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3 
S zum Ruhm der Deutſchen Nation; indem keine andere Nation wird alllfzeinen  - 
koͤnnen, daß die Bibel in dieſem Welttheil in ihrer Sprache ſey gedruckt worden. 


Es wolle Gott dann auch dieſe Auflage an den Serzen der Leſer ſegnen und beglei⸗ 

ten, ja er wolle ſelbſt in aller en eine ſolche heilige Begierde und lautere Abſicht nm 

Durchleſung dieſes heiligen Werks erwecken, welche er mit Erkaͤnntniß und de Auf. .- 

34 ſchluß ſeines Geiſtes begleiten koͤnne, ſo wird ſich niemand unterwinden ſolches geſtries i= x 

: - hone und gedruckte Wort einen todten Buchſtaben zu nennen; ſondernerwirdmicÞDetro . i. X 

; n koͤnnen Joh, 6, 63, HERR! Wohin ſollen wir gehen? Du haſt Worte des eigen 
1 Lebens. Und etliche Verſe vorher zeiget Chriſtus, Die Worte die ich rede / die-ſind Geiſt - ©" 

, und ſind Leben. ſehen wir nun, daß es dieſelbige Worte waren, daran ſidy-viele'ar- - ,.| 

| erten, und forthin nicht mehr mit JEſu wandelten, von e ſagen konte, 

Du haſt Worte des Ewigen Lebens. Lieſer nun jemand die Seilige Schrift und indes Fels Wh 
nen Geſchmack noch Aufſchluß darinnen, der gebe nicht der Schrift, ſondernſeinemtods .. 2 

ten Herzen die Schuld. Er ſeufze in 14 und bitte GOtt um Erneuerung und 

Veraͤnderung ſeines Serzens durch den heiligen Geiſt, welcher der Hervorbeinger den 

eiligen Schrift iſt, 2 Pet. 1, 20. 2 So wird ihm GOtr denſelbigen Zeiligen 8 23 

Was 

denen 


ben, der ihn in alle Wahrheit leiten wird, nach Joh. 16, 13. auch erinnern alles de 
Chriſtus geredet hat, Joh. 14, 26. Iſt demnach das Evangelium verdeckt, ſd iſt es in d 
die verlohren werden, verdeckt; bey welchen der Gott dieſer Welt ihre Sinne verblendet haß dag 
7 nicht ſehen das helle Licht des Evangelii. 2 Corinth, 4,3. 4. Und kommt je von der er, 

3 Sinne her, wann uns die Schrift ſo dunkel, und pon dem ans weh ⸗ 
nenden Tod. Rom, 5, 12, wann uns die Schrift ein todter BuchſtabFiſt@./ 8 al 
Die — 
reiteten Speiſe, 


— 


Geneigter Leſer! Wt 


s erſcheinet nun zum Drittenmal in. dieſem Americani Wenthen die 55 
Schrift, die Bibel genannt, in Sochdeutſcher ran e in — — — 


n PU. 
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Daſ | 
in allen Serzen und Ohren, welche dieſe Bibel leſen, ja (0 
wunſchet von Serzen euer getreuer Jreund und Woblwunſ 
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Das arſe Buch Moſe. 


Das 1. Capitel. 
Schd pfung der welt. 

M * anfang ſchuf GOTT him- 
mel und erden. Spr. 8, 22. 
Joh, 17 3. Cel. 1, 16, Ebr. 1, 10. e. 11, 3. 


2. Und die erde war wuͤſt und 
leer, und es war finſter auf der 
tieffen, und der * Geiſt GOttes 
ſchwebete auf dem waſſer. Hiob 33,4. Pſ. 33,6. 

3. Und Gore ſprach: Es werde licht. Und 168 
ward licht. * Pf. 104, 2. 2 Cor. 4, 6, Eph. 5, 8. 

4. Und GOHtt ſahe, daß das licht gu war. Da 
"oy GoOtt das licht von der * finſterniß. 


Eſa. 45+ 7. Joh. 1/73 


* Und nennete das licht tag, und die finſterniß 
na Da ward aus _ und morgen der erſte | 
ſ. 104 19. 20. 

1 Und GOtt ** . Es werde eine veſte zwi⸗ 
ſchen den waſſern, und die ſey ein unterſcheid zwi⸗ 
ſchen den waſſern. * Hiob. 37, 18. Jer. 10, 12. 

7. Da machte Gott die — und ſcheidete * das 
waſſer unter der veſten, von dem waſſer Uber der 
veſten. Und es geſchah alſo. 

Pf. 148, 4. Jer. 51, 15. 16. c. 10, 12. 

8. Und GOtt nennete die veſte himmel. Da 
ward aus abend und morgen der andere tag. 

9. Und Gott ſprach: Es ſam̃le ſich“ das waſſer 
unter dem himmel an ſondere oͤrter, daß man das 
trockene ſehe. Und es geſchah alſo. “ Hiob. 38, 8. 
Pf. 33, 7. Pf. 104, 7. 9. Pſ. 136, 6. 
| nd GHtt nennete das trockene erde; und 

die 1 der waſſer nennete er meer. Und GOtt 
ſahe, daß es gut war. 

II. Und GOttſprach : Es laſſe die erde aufgehen 


— und kraut das ſich beſame; und fruchtbare | 


aͤume, da ein jeglicher nach ſeiner art frucht trage, 
und habe ſeinen eigenen ſaamen bey ihm ſelbſt auf 
erden, Und es geſchah alſo 


Pf. 104, 2. 3. 


12. und die erde ließ aufgehen gras und kraut, 
das ſich beſamete, ein jegliches nach ſeiner art; und 
baͤume, die da frucht trugen, und ihren eigenen faas 


men bey ſich ſelbſt hatten, ein jeglicher nach ſeiner , 


art. Und GHtt ſahe, daß es gut war. 
13. Da ward aus abend und morgen der dritte tag. 


14. Und GHtt ſprach: Es werden lichter an 


der veſte des himmels, die da ſcheiden tag und nacht 


und geben zeichen, zeiten, tage und jahre. 
Pf. 136, 7. Sir. 43, 2+ 9. 
eſchah alſo. 


daß fie ſcheinen auf erden. Und es 
e lichter, ein 


16. Und GHtt machte zwey gr 


das die nacht —— 4 dazu auch ſterne. 
* 5 Moſ. 4, 19. Hiob. 9, 9. 


ſcheinen auf die erde, 

18. Und den tag und die nacht regierten, und 
ſcheideten licht und finſterniß⸗ Und 805 ſahe, 
daß es gut war. 104, 20. 

19. Da ward aus abend und morgen der vierte t 

20. Und G Ott ſprach: Es errege ſich das waſſer 


* Und GOtt ſetzte ſie an die veſtedes himmels, - 
daß ſie 


vogel, das auf erden unter der veſte des Himmels 
fliege. t. 2, 19. 
21. Und Gott ſchuff groſſe * walſiſche, und al- 
lerley gethier, das da lebet und webet, und vom waſs 


art. Und GOttſahedaſ es gut war. Pf. 10 
22. Und Gott ſegnete ſie, und ſprach: * 855 


im meer; und das gevoͤgel mehre ſich auf erden. 
* p. 28. c. 8, 17. (. 9, I. 7. 


I5. Und ſeyen lichter an der veſte des himmelg, 


groß licht, das * den tag regiere, und 8 klein licht 5 


mit ittwebenden und lebendigen thieren, und mit we 
ſer erreget ward, ein jegliches nach ſeiner art; und 
allerley gefiedertes gevoͤgel, ein jegliches nach — . 
fruchtbar und mehret euch, und erfuͤllet das waſſe 


23. Da ward aus abend und morgender fte 3 
x , Si 


a 8 

= : * o 

= 4 * 2 2 
* * 


vieh, und uber die gantze erde, und uͤber al⸗ 


unter dem himmel, und allem Gewuͤrme, das da 


allen ſeinen wercken, dis GOtt ſchuff und machte. 


2 Schdpfung des Menſchen. Das 1 


Buch (Cap. 1. 2.) paradies. 


24. Und GOtt ſprach: Die erde bringe hervor nie geweſen waren auf erden, und allerley kraut auf 


lebendige thiere, ein jegliches nach ſeiner art,“ vieh, dem felde, das zuvor nie gewachſen war. Denn 


gewüuͤrm, und thier auf erden, ein jegliches nach ſei⸗ 


GoOtt der HERR hatte noch nicht regnen laſſen 


ner art. Und es geſchah alſo. Hiob 12. Sir. 16,30 | auf erden, und war kein menſch, der das land bauete. 


25. Und GOtt machte die thiere auf erden, ein 
jegliches nach ſeiner art, und das vieh nach ſeiner 
art, und allerley gewuͤrme auf erden, nach ww 
art. Und GOctt ſahe daß es gut war. 

26. Und GOtt ſprach: Laſſet uns * menſchen 
machen, ein bild, das uns gleich ſey, die da 
herrſchen uber die ſiſche im meer, und uber 
die voͤgel unter dem himmel, und uber das 


þ 


les gewuͤrme, das auf erden kreucht. c 5, 1. 
27. Und * GoOtt ſchuf den Menſchen ihm 
zum bilde, zum bilde GOttes ſchuf er ihn, 


6. Aber ein nebel ging auf von der erde, und 
feuchtete alles Land. 

Und GOtt der HERR f machte den men⸗ 
ſchen aus einem erdenkloß, und er blies ihm ein den 
lebendigen odem in ſeine naſe. Und alſo ward der 
menſch eine lebendige ſeele. f c. 1, 26. 1 Cor. 15,45. 

8. Und GHtt der HERR tk pflankte einen gar⸗ 
ten in Eden, gegen + dem morgen, und ſekte den 
menſchen darein, den er gemacht hatte. fc. 1, 12. 


+ C. 4, 16. 
9. Und Gott der HERN ließ aufwachſen aus 
der Erde allerley Baͤume luſtig anzuſehen, und gut 


und er ſchuf ſte ein maͤnnlein und fraͤulein. zu eſſen, und den * baum des lebens mitten im 
1c. 2,7. 2 l. 22. Weis. 2,23. Mat. 19,4. Marc. 1046. | garten, und den baum des erkenntniſſes gutes und 


1 Cor. 11, 7. Eph. 4, 24. Col. 3, 10. 1 Tim. 2, 13. | boͤſes 


28. Und Gott ſegnete ſie, und ſprach zu ihnen: 
Seyd fruchtbar und mehret euch, und fullet die 


erde, und machet ſie euch unterthan; und herrſchet | h 


über ſiſche im meer, und über voͤgel unter dem him- 


. 90 enb. 27 7. 
10. Und es ging aus von Eden ein ſtrohm zu waſ- 
ſern den garten, und theilete ſich daſelbſt in vier 


auptwaſſer. | 225 
II. Das * erſte heiſſt Piſon, das fleuſſet um das 


mel, und uber alles thier, das auf erden kreucht. v. 22 gantze land Hevila, und daſelbſt findet man gold. 


29. Und G Ott ſprach: Sehet da, ich habe euch 
gegeben allerley kraut, das ſich beſamet, auf der 


If. 247 34. a 
12. Und das gold des landes iſt koͤſtlich, und da⸗ 


nken erde, und allerley fruchtbare baͤume, und | ſelbſt findet man Bedellion, und den edelſtein Onyx. 


aͤume die ſich beſamen, * zu eurer ſpeiſe; c. 9. 3. 


13. Das andere waſſer heiſſt Gihon, das fleuſſet 


30. Und allem thier auf erden, und allen vögeln um das gantze Mohrenland. 


14. Das dritte waſſer heißt“ Hidekel, das ſleußt 


lebet auf erden, daß ſie allerley grun kraut eſſen. vor Aſſyrien. Das vierte waſſer iſt der Phrath. 


Und es geſchah alſo. 
Und GoOtt ſahe an alles, was er ge⸗ 


I. 
k 4 hatte; und ſiehe da, es war ſehr gut. 


| an. IO, 4. 
15. Und G Ott der HERR nahm den menſchen, 


und ſatzte ihn in den garten Eden, daß er ihn baue⸗ 


Da ward aus abend und morgen der ſechſte tag. | te und bewahrete. 
„Sir. 39, 21. Weish. 1, 14. 


weſentlichen Stuͤcken: 
Gottes Gebot und Eheſtand. 


16. Und GOtt der HERR gebot dem menſchen, 


| und ſprach: Du ſolt eſſen von allerley baͤu⸗ 
men im garten; 


17. Aber von dem baum des erkaͤntniſſes 
gutes und boͤſes ſolt du nicht eſſen. Denn 


[Lo ward vollendet himmel und erde mit ih 
| l 
| Addo v0 — _ 98 welches tages du davon iſſeſt, wirſt du des 


gantzen heer. 8 
2. Und alſo vollendete G Ott + am ſiebenden tage F todes ſterben. * 1 Kon. 2, 37, Röm. 5, 12. 


ſeine wercke, die er machte. Und 7 ruhete am ſie⸗ 
benden tage von allen ſeinen wercken, die er machte. 


18. Und G Ott der HERR ſprach: Es iſt nicht 


gut, daß der menſch * allein ſey; ich will ihm eine 


42 Moſ. 20, 11. c. 31,17. 5Moſ 3,14. f Eſ. 40,28. gehuͤlfin machen, die um ihn ſey. * Pred. 4 8. 9. 


3. Und ſegnete den ſiebenden tag, und heiligte 
ihn, darum, daß er an demſelben geruhet hatte von 


4 Alſo iſt himmel und erde worden, da ſie ge- 
(aßen ſind, zu der zeit, da GOtt der HERR 
erde und himmel machte. 

1. Und allerley baͤume auf dem felde, die zuvor 


"Ix > * - 
0 TILE Ren n . 


19. Denn als GOtt der HERR gemachet hat- 
te von der erde allerley thiere auf dem felde, und al- 
lerley voͤgel unter dem himmel, brachte er ſie zu 
dem menſchen, daß er ſaͤhe, wie er ſie nennete; 
denn wie der menſch allerley lebendige thiere nen⸗ 
nen wurde ſo ſolten ſie heiſſen. | 

| | 20. Und 


1 


Heva und Adams Fall. (Cap. 2.3.) Moſe. - Vetheiſſung des Meſſi, 3 


20. Und der menſch * gab einem jeglichen vieh, 

und vogel unter dem himmel, und thiere auf dem fel- 
de ſeinen namen; aber fuͤr den menſchen ward keine 
gehulffin funden, die um ihn ware. Hiob 35 Tl. 
21. Da ließ GOtt der HERR einen tiefen 
ſchlaf fallen auf den menſchen, und er entſchlief. 
Und nahm ſeiner ribben eine, und ſchloß die ſtaͤtte 
zu mit fleiſch. 


22. Und G Ott der HERR *bauete ein weib aus 


der ribbe, die er von dem menſchen nahm, und 
brachte ſie zu ihm. * x Cor. 11, 8. x Tim. 2, 13. 
23. Da ſprach der menſch: Das iſt doch * bein 


von meinen beinen, und fleiſh von meinem fleiſch. 


Man wird ſie maͤnnin heiſſen, darum daß ſie vom 
manne genommen iſt. | 

24. Darum wird ein mann ſeinen vater und ſei- 
ne mutter verlaſſen, und an ſeinem weibe hangen, 
und ſie werden ſeyn ein fleiſh. Matt. 19, 5. 2c. 

25. Und fie waren beyde * nacket, der menſch und 
ſein weib; und ſchaͤmeten ſich nicht. 5c. 3,7. 


| Das 3. Capitel. 
Adam und eva ſuͤndigen, werden geſtrafft, und mit 

Verheiſſung des Meſſia wieder getroͤſtet. 
11% die ſchlange war liſtiger, denn alle thiere 

auf dem felde, die G Ott der HERR gemacht 
hatte; und ſprach zu dem weibe: Ja, ſolte GOtt 
* geſagt haben: Ihr ſolt nicht eſſen von allerley 
baͤumen im garten? . 2,16. 

2. Da ſprach das weib zu der Schlangen: Wir 
eſſen von den fruchten der baͤume im garten; 

3. Aber von den fruͤchten des baums mitten im 
garten hat GOtt geſagt: Eſſet nicht davon, ruͤh⸗ 
rets auch nicht an; daß ihr nicht ſterbet. 

4. Da ſprach die ſchlange 
det mit nichten des todes ſterben. 

— 
F. Sondern GOtt weiß, daß, welches tages 
ihr davon eſſet, ſo werden eure augen aufgethan; 
und werdet ſeyn wie G Ott, und wiſſen, was gut 
und boͤſe iſt. | 


6. Und das weib ſchauete an, daß von dem baume | 


gut zu eſſen waͤre, und lieblich anzuſehen, daß es 
ein luſtiger baum ware, weil er klug machte; und 
nahm von der frucht und aß; und gab ihrem 
mann auch davon, u er aß. Sir. 2 75,32. 1 Tim. 2,14. 
7. Da wurden ihrer beyder augen aufgethan; 
und wurden“ gewahr, daß ſie nacket waren; und 
flochten feigenblaͤtter zuſammen, und machten ihnen 
huͤrtze. t. 2, 25. 
8. Und ſie hoͤreten die ſtimme G Ottes des HErrn, 


* x Cor. IT, 8. x 


dein * herr ſeyn. 
um weibe: Ihr wer⸗ 


Und Adam verſteckte ſich mit ſeinem weibe, vor 
dem Angeſichte GOttes des HERRN, unter 
die baͤume im garten. 1934 
9. Und GOtt der HERR rief Adam, und 
ſprach zu ihm: Wo biſt du? 1 
10. Und er ſprach: Ich hoͤrete deine ſtimme im 
garten; und furchte mich, denn ich bin nacket; dar⸗ 
IT. Und er ſprach: Wer hat dirs geſagt, daß du 
nacket biſt? Haſt du nicht gegeſſen von dem baum. 
davon ich dir ' gebot, du ſolteſt nicht davon eſſen? 
Ec. 2,16. 7 2 
12. Da ſprach Adam: Das * weib, das du mir 
zugeſellet haſt, gab mir von dem baum, und ich aß. 
| *y.6, Sir. 25, 32. 2 Cor. 11% 3. 
13. Da ſprach GOtt der HERR zum weibe: 
Warum haſt du das gethan? Das weib ſprach: 
Die (lenge betrog mich alſo, daß ich aß. 
14. Da ſprach GOtt der HERR zu der ſchlan⸗ 
ge: Weil du ſolches gethan haſt, ſeyſt du verflucht 
vor allem vieh, und vor allen thieren, auf dem fel⸗ 
de. Auf deinem bauch ſolt du gehen, und erde eſ⸗ 
[ſen dein lebenlang. . ro tb 
IF. Und ich will feindſchafft ſegen zwiſchen 
dir und dem weibe, und zwischen deinem 
ſaamen und ihrem ſaamen; derſelbe ſoll dir 
den kopf zertretten; und du wirſt ihn in die 
ferſen ſtechen. 1 Joh. 3, 8. 
16. Und zum weibe ſprach er: Ich will dir viel 
ſchmertzen ſchaffen, wenn du ſchwanger wirſt; du 
ſolt mit ſchmertzen kinder gebaͤhren; und dein wille 
ſoll deinem mann unterworfen ſeyn, und er ſoll 
1 Cor. 11,3. c. 14, 34. 
Eyh. 5, 22. 1 Tim. 2, 11. 12. 1 Pet. 3, 6. 
17. Und zu Adam ſyrach er: Dieweil du haſt ge⸗ 
horchet der ſtimme deines weibes, und gegeſſen von 
dem baum, davon ich dir gebot, und Fach: Du 
ſolt nicht davon eſſen; * verflucht. ſey der acker um 
deinet ies mit kummer A” drauf naͤh⸗ 
ren dein lebenlang. 25 . FO7 34% 
18. Dorn und diſteln ſoll er dir tr 


— 


agen; und 


ſolſt das kraut auf dem felde eſſen. —_ 
19. Im“ ſchweiß deines angeſichts ſolt 
brod eſſen, bis daß du wieder zur erden werdeſt- 


zur erden werden.“ 2 Theſ. 3 10 f 1 Moſ. 18,27. 
20. Und Adam hieß ſein weib Heva; darum, 

daß ſie eine mutter iſt aller lebendigen. 

21. Und GOrt der HERR machte Adam und 

ſeinem weibe roͤcke von fellen, und zog ſie ihnen an. 


der im garten gieng/ da der tag kühle worden war. 


22. Und GOtt der HERR ſprach: Siehe, 
Az Adam 


duden 
davon du genom̃en biſt. Denn du biſt t erde, und ſolſt 


att oO — > ON Ae ABA SIE. VERO — — << tn oo ts 


1 bs . — 
2 4 — FR 


ane Vrudermotd. Das 1 Buch (Cap.4-5.) Calns Geſchlecht 


Adam iſt worden als unſer einer, und weiß, was| T f Cain aber ſprach zu dem HERRN: Mei⸗ 
gut und boͤſe iſt. Nun aber, daß er nicht ausſtre- | ne ſünde iſt groͤſſer, denn daß ſie mir vergeben wer⸗ 
cke ſeine hand, und breche auch von dem baum des den moge. | ; 
Lebens, und eſſe, und lebe ewiglich. | 14. Siehe, du treibeſt mich heute aus dem lande, 
23. Da ließ ihn GOtt der HErr aus dem gar- und muß mich vor deinem angeſicht * verbergen; 
ten Eden, daß er das feld bauete, darvon er ge- und muß unſtaͤt und fluchtig ſeyn auf erden. So 
nommen iſt. | wird mirs gehen, daß mich todeſchlage, wer mich 
24. Und trieb Adam aus; und lagerte vor den findet. Hiob. 15, 20. ſeq. 
garten Eden » den Cherubim mit einem bloſen 15. Aber der HERR ſprach zu ihm: Nein, ſon⸗ 
hauenden ſchwerdt, zu bewahren den weg zu dem dern wer Cain todt ſchlaͤget, das ſoll ſiebenfaͤltig 
baum des Lebens. 4 Mol. 22, 24. gerochen werden. Und der Herr machte ein zeichen an 
— Das ©. Tapitel. © n Me ihn _ Oe wer 10 _ 
"OR". 1 i 16. Alſo ging Cain von dem angeſicht de 
TIES 3 26 a . HERRN; und wohnete im lande Nod, jenſeit 
ward ſchwanger, und gebahr den Cain, und Eden, gegen dem morgen. b, dien 
pprach: Ich habe den mann, den HERRN. 27. Und Cain erkannte ſein weib die ward ſchwan⸗ 
2. Und fie fuhr fort, und gebahr Habel, ſeinen ger / und gebar den Hanoch. Und erbauete eine ſtadt, 
bruder. Und Habel ward ein ſchafer; Cain aber die nennete er nach ſeines ſohns namen Hanoch. 
ward ein ackermann. 18. Hanoch aber zeugete Jrad, Jrad zeugete 
3. Es begab ſich aber nach etlhen tagen, daß Mohujarl, Mahujaelzeugete Methuſach Methu 
' 5 . e . rei 8 
Gain dem DERRN opfer brachte e 15 Laune 2 nah zwey weiber, eine hieß 
4. Und Habel brachte auch von den erſtlingen ſei⸗ Ada, die andere Silla. : 
ner "i=" Gar 38 Und dir ene 20. Und Ada gebahr Jabal; von dem ſind her⸗ 
he ⸗gnaͤdiglich an Habel und ſein opfer; Eb. 11, ＋ kommen, die in hutten wohneten, und vieh zogen. 
5. Aber Cain und ſein opfer ſahe er nicht gnaͤ⸗ herfs _ Fin — hieſ Dee 5 von dem ſind 
1 Cain {err un ang 22. Die Zilla aber gebahr auch, nemlich den Thu⸗ 
6. Da ſprach der HERR zu Cain: Warum Faß nl En neſs aler's r 
; 2 in Und die ſchweſter de alkain war Naema. 
| .« mor +72 2 ue en 0 fla: Ihr lobes zu Fin weibern, * 
7. nicht alſo? Wenn du - : | und Zilla: Ihr weiber Lamech, horet meine rede, 
da 3 wh du aber 8 Ap und mercket, was ich ſage: Ich habeeinen mann 
die ſünde vor der thür: Aber laß *du ihr nicht ih⸗ 2 mir zur wunden, und einen jungling mir 
ren willen, ſondern e uͤber ſie. Roͤm. 6, 12. 16. , | 1 fi * 46,07 
8. Da — Canal 3 Habel. Und ,24- Cain ſoll ſiebenmal gerochen werden, aber 
es begab ſich, da ſie auf dem felde waren, -erhub Lamech ſieben und ſiebenzig mal. 
ſich in wider ſeinen bruder Habel, und ſchlug ihn 25. Adam erkannte abermal ſein weib, und ſie ge⸗ 
- rodt. Weish. 10, 3. Matt. 23,3. 1 Joh. 3, 12. bahr einen ſohn den hieß ſie Seth. Denn G Ott 
9. Da ſprach der HERR zu Cain: Wo iſt bat mir (ſprach ſie) einen andern ſamen geſetzet fuͤ 
dein Bruder Habel? Er ſprach: Ich weiß nicht; Habel, den Cain erwürget hat. *. VE: 
jol l ich meines bruders huͤter ſeyn 3 | 26. Und Seth zeugete auch einen“ ſohn, und hie 
0. Er aber ſprach: Was haſt du gethan? Die ihn Enos. Zu derſelbigen zeit fing man an zu pre⸗ 
ſtimme deines bruders * bluts: ſcreyet zu mir von digen von des HERRN namen. .. 
A bee 
4 N / iſter der Patriarchen von Adam an bis 
die ihr maul hat aufgethan, und deines bruders ab los 4 
blut von deinen haͤnden empfangen. Doe iſt * das buch von des menſchen geſchlecht. 
| 12. Wenn du den acker bauen wirſt, ſoll er dir Da f Gott den menſchen ſchuff, machte er 
fort ſein vermoͤgen nicht geben; unſtatt und fluch- | ihn nach dem gleichniß GOttes. * 1 Chr. 1, 1. ſeg. 
n ſolt du ſeyn auf erden. 1 f Moſ. 1,27. c. 217.6. 9/ 6. Col. 1, — 
8 2. 


* . 
4 
2 
wad! 9 
"F . 
4 
1 
* 
* 
9 
2 >. 3 
4 1 4 
. 
5 
x 
. * 


© 


* ' 


— 


Adams Geſchlecht. (Cap. 5.6. 


Moſe. 


Suͤnden der erſten Welt. 5 


2. Und ſchuff ſie ein maͤnnlein und fraͤulein; und 
ſegnete ſie, und hieß ihren namen menſch, zur zeit, 
da ſie geſchaffen wurden. : 

3. Und * Adam war hundert und dreyſſig jahr 
alt, und zeugete einen r ſohn, der ſeinem bilde ghn- 
lich war, und hieß ihn Seth. 

uc. 3,38 Ff 1 Moſ. 4, 25. 1 Chron. 1, 1. 

4. Und lebete darnach acht hundert jahr, und 
zeugete ſoͤhne und toͤchter. 

5. Daß ſein gantzes alter ward neun hundert und 
dreyſſig jahr, und ſtarb. Per 

6. Seth war hundert und fuͤnf jahr alt, und 
zeugete * Enos. *c.4,26, 1 Chron. 1, 1. 
7. Und lebete darnach acht hundert und ſieben 
jahr, und zeugete ſoͤhne und toͤchter. 

8. Daß ſein gantzes alter ward neun hundert 
und zwoͤlf jahr, und ſtarb. 

9. Enos war neuntzig jahr alt, und zeugete Kenan. 

Io, Und lebete darnach acht hundert und funfze- 
hen jahr, und zeugete ſoͤhne und toͤchter. 

II. 
und funf jahr und ſtabbz. 

12. Kenan war ſiebentzig jahr alt, und zeugete 
Mahalaleel. | 
13. Und lebete darnach acht hundert und vierkig 
jahr, und E ſoͤhne und t6chter. 

14. Daß ſein gantzes alter ward neun hundert 
und zehen jahr, und ſtarb. i 

15. Mahalaleel war funf und ſechtzig jahr alt, 
und zeugete Jared. 

16. Und lebete darnach acht hundert und dreyſſig 
jahr, und zeugete ſoͤhne und toͤchter. 

17. Das ſein gantzes alter ward acht hundert 
fuͤnf und neuntzig jahr, und ſtarb. 
18. Jared war hundert und zwey und ſechtzig 
jahr alt, und zeugete Henoch. : 

19. Und lebete darnach acht hundert jahr, und 
zeugete ſoͤhne und toͤchter. | 

20. Daß ſein gantzes alter ward neun hundert 
zwey und ſechtzig jahr, und ſtarb. 

21. Henoch war fuͤnf und ſechtzig jahr alt, und 
zeugete Methuſalah. 

22. Und nachdem er Methuſalah gezeuget hatte, 
blieb er in einem goͤttlichen leben drey hundert 
jahr, und zeugete ſoͤhne und toͤchter. 5 

23. Daß ſein gantzes alter ward drey hundert, 
fuͤnf und ſechtzig jahr. 

24. Und * dieweil er ein goͤttlich leben fuͤh⸗ 
rete,, nahm ihn GOtt hinweg, und ward 

nicht mehr geſehen. Sir. 44, 16. c. 49, 16. 


Daß ſein gantzes alter ward neun hundert D 


27. Methuſalah war hundert 
jahr alt und zeugete Lamech. 
26. Und lebete darnach ſieben hundert zwey und 
achtzig jahr, und zeugete ſoͤhne und toͤchter. 
27. Das ſein gantzes alter ward neun hundert, 
neun und ſechtzig jahr, und ſtarb. 


ſieben und achtzig 


28. Lamech war hundert zwey und achtzig jahr 


alt, und zeugete einen ſohn , 

29. Und hieß ihn Noah, und ſprach: Der wird 
uns troͤſten in unſerer muͤhe und arbeit auf erden, 
die der HERR verflucht hat. ER 

30. Darnach lebete er ſuͤnf hundert funf und 
neuntzig jahr, und zeugete ſoͤhne und toͤchter. 

31. Daß ſein gantzes alter ward ſieben hundert 
ſieben und ſiebentzig jahr, und ſtarb. 

32. Noah war funf hundert jahr alt, und zeu⸗ 
gete Sem, Ham und Japhet. c. 6, 10. 

Das 6. Capitel. | 
Verkuͤndigung der Suͤnd fluth: Ban der Arche. 
A ſich aber die menſchen begunten zu mehren 

auf erden, und zeugeten ihnen coͤchter. 


tern der menſchen, wie ſie ſchoͤn waren, und nah⸗ 
men zu * weibern, welche ſie wolten Math. 24,38. 
Luc. 17, 27. 1 Pet. 3, 20. | 


2. Da ſahen die kinder GOttes nach den toͤch⸗ 


len ſich meinen Geiſt nicht * mehr ſtraffen laſſen, 


denn ſie ſind fleiſch. Ich will ihnen noch friſt geben 
hundert und zwantzig jahr. Mat. 23,37. Geſch. 7,7 1. 
4. Es waren auch zu den zeiten tyrannen auf er⸗ 


den; Denn da die kinder GOttes die toͤchter der 
menſchen beſchlieffen, und ihnen Finder * zeugeteny - 
wurden daraus gewaltige in der welt, und beruhms _ 


te leute. *Math. 24, 38. Luc. 17, 27. 
5. Da aber der HErr ſahe, daß der menſchen 
boßheit groß war auf erden, und * alles tichten 
und trachten ihres hertzens nur boͤſe war immer⸗ 
dar; 1c. 8,21. Math. 15, 19. 
6. Da reuete es ihn, daß er die menſchen gemacht 
— auf erden, und es befummerte ihn in ſeinem 
rtzen. | 


ſchaffen habe, vertilgen von der erden, von dem 
menſchen an, bis auf das vieh, und bis auf das 


denn es reuet mich, daß ich ſie gemacht habe. 

8. Noah aber fand gnade vor dem HERRN. 
as 18,3. Luc. 1730. ; -», 

Dis iſt das geſchlecht Noah: ,Noah-warein 

9 5 mann, und ohne wandel, und fahret 


Ebr. 11/5, Ep.Jud.v-14-7Eſ.57,1.2,Weiſh. 4710: 


ein goͤttlich leben zu ſeinen zeiten: Si 
3 1 
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gewurm, und bis auf die vogel unter dem himmel? 
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3. Da ſprach der HErr: Die menſchen wol⸗ 


7. Und ſprach: Ich will die menſchen, die ich ges 
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6 Gil. Befehl an Noah. Das 1 Buch(Cap.6.7.) Eingang in den Kaſten. 


10. Und zeugete * drey ſoͤhne: Sem, Ham, 
Japheth. . c. 5, 32. 
II. Aber die erde war verderbet vor GOttes au- 
gen, und voll frevels. 

12. Da ſahe GOtt auf erden, und ſiehe, ſie war 
verderbet; denn alles fleiſh hatte ſeinen weg ver- 
derbet auf erden. | 

13. Da ſprah GOtt zu Noah: Alles fleiſches 
ende iſt vor mich kommen, denn die erde iſt voll 
frevels von ihnen; und ſiehe da, ich will ſie verder⸗ 
ben mit der erde. | 

14. Mache dir einen faſten von taͤnnenholtz, und 
mache kammern drinnen, und verpiche ſie mit pech 
inwendig und auswendig. | 
I5. Und mache ihn alſo: Drey hundert ellen ſey 


die laͤnge, fuͤnſtzig ellen die weite, und dreyßig el⸗ 


3. Deſſelben gleichen von den voͤgeln unter dem 


himmel, je ſieben und ſieben, das mannlein und 
ſein fraͤulein; auf daß ſame lebendig bleibe auf dem 
gantzen erdboden. | 

& Denn noch uber ſieben tage will ich regnen 
aſſe 


n auf erden, viertzig tage und viertzig nachte 


und vertilgen von dem erdboden alles, was das 
weſen hat, das ich gemacht habe. 


J. Und Noah that alles, was ihm der HErr 


gebot. * c. 6, 22. 2 Moſ. 40, 16. 


6. Er war aber ſechs hundert jahr alt, da das 


waſſer der ſundfluth auf erden kam. 


7. Und ker ging in den faſten mit ſeinen ſoͤhnen, 


ſeinem weibe, und ſeiner ſoͤhne weibern, vor dem ge⸗ 
waſſer der ſuͤndfluth.“ Mat. 24, 37.38. 1 Pet. 3,20. 


8. Von dem reinen vieh, und von dem unreinen, 


len die hohe. von den voͤgeln und von allem gewuͤrm auf erden, 


16. Ein fenſter ſolt du daran machen, oben an, 
einer ellen groß. Die thuͤr ſolt du mitten in ſeine 
ſeite ſetzen. Und ſoll drey boden haben, einen un⸗ 
eee in der mitte, den dritten in d 
17. Denn ſiehe, ich will eine ſundfluth mit waſſer 
kommen laſſen auf erden, zu verderben alles fleiſch, 
darinnen ein lebendiger odem iſt, unter dem him⸗ 
mel. Alles, was auf erden iſt, ſoll untergehen. 

18. Aber mit dir will ich einen bund aufrichten. 
Und du ſolt in den kaſten gehen mit deinen ſoͤhnen, 
mit deinem weibe, und mit deiner ſoͤhne weibern 
19. Und du ſolt in den kaſten thun allerley thiere 
von allem fleiſch/ je * ein paar, maͤnnlein und fraͤu⸗ 
lein, daß fie lebendig bleiben bey dir. c. 7, 9 

20. Von den voͤgeln nach ihrer art, von dem vieh 
nach ſeiner art, und von allerley gewuͤrm auf er⸗ 
den nach ſeiner art; von den allen ſoll je ein paar 
zu dir hinein gehen, daß ſie lebendig bleiben. 

21. Und du ſolt allerley ſpeiſe zu dir nehmen, die 
on — und ſolt ſie _ ſammlen, daß ſie dir 

zur nahrung da ſeyn. 

22. Und Noah * that alles, was ihm G Ott ge⸗ 
bot. 57S 1c. 7, 5. 2 Moſ. 40, 16. Ebr. 11,7. 
Das 7. Capitel. 


Die Slindfluth bricht ein. 
u der HERR ſprach zu Noah: Gehe“ in 
| 10 2 7775 du 1 und dein gantzes * denn 
gerecht erſehen vor mir zu dieſer zeit. 

22 Pet. 2, 5. T Geſch. 16, 3 1. f Ebr. 11, 2. 
2. Aus allerley reinem vieh nimm zu dir, je ſieben 
und ſieben, das maͤnnlein und ſein fraͤulein. Von 


vieh nach 
den kreucht, nach ſeiner art, und allerley voͤgel 
nach ihrer art; alles, was fliegen konnte, und alles 


was fittigen hatte. 


dem unreinen vieh aber je ein das maͤnnlein 
A 


9. Giengen zu ihm in den kaſten * bey paaren, je 


ein maͤnnlein und fraͤulein, wie ihm der HERR 
geboten hatte. 4c. 6, 19. 


Io. Und da die ſieben tage vergangen waren, kam 


das gewaſſzr der ſuͤndfluth auf erden. 


IT. In dem ſechs hundertſten jahr des alters No⸗ 


ah, am ſiebenzehenden tag des andern monden; 
das iſt der tag, da aufbrachen alle brunnen der 


_ tieffe und thaten ſich auf die fenſter des 
immels. | 
12. Und kam ein regen auf erden, viertzig tage 


und viertzig nacht. 


13. Eben am ſelben tage gieng Noah in den kaſten 


mit Sem, Ham und Japhet, ſeinen ſoͤhnen, und 
mit ſeinem weibe, und ſeiner ſoͤhne dreyen weibern; 


14. Dey thier nach ſeiner art, allerley 
einer art, allerley gewuͤrme, daß auf er- 


15. Das gieng alles zu Noah in den kaſten bey 


paaren, von allem fleiſch, da ein lebendiger geiſt 
innen war. 


16. Und das waren maͤnnlein und fraͤulein von 


* | allerley fleiſch, und giengen hinein, wie denn! GOtt 
ihm geboten hatte. Und der HErr ſchloß hin- 
ter ihm zu. 7c. 6, 20. 


17. Da kam die ſuͤndfluth viertzig tage auf erden, 


und die waſſer wuchſen, und huben den kaſten auf, 
und trugen ihn empor uber der erden. 


18. Alſo nahm das gewaſſer uͤberhand, und 


wuchs ſo ſehr auf erden, daß der kaſten auf dem 

gewaͤſſer fuhr. 

| 19; Und das gewaͤſſer nahm . 
wu 


Slindfluth, (Cap. 8.9.) Moſe. 


Sündfluth Abnahm. 7 


wuchs ſo ſehr auf erden, daß alle hohe berge unter 
dem gantzen himmel bedecket wurden. 

20. Fuͤnfzehen ellen hoch gieng das gewaͤſſer uͤber 
die berge, die bedeckt wurden. 

21. Da“ gieng alles fleifch unter, das auf erden 
kreucht, an voͤgeln, an vieh, an thieren, und an al⸗ 
lem, das ſich reget auf erden, und an allen men⸗ 
ſchen. Weis h. 10,4. Matt. 24,3 8.39.2 Pet. 2,5. 

22. Alles, was einen lebendigen odem hatte im 
trockenen, das ſtarb. | 

23. Alſo ward vertilget alles, was auf dem erd⸗ 
boden war, von menſchen an, bis auf das vieh, 
und auf das gewurme, und auf die voͤgel unter 
dem himmel, das ward alles von der erden vertil⸗ 
get. Allein Noah blieb uber, und was mit ihm 
in dem kaſten war. 

24. Und das gewaͤſſer ſtund auf erden hundert 
und fuͤntzig tage. 


Das 8. Capitel. 
Die Suͤndfluth nimmt ein Ende. 
Dau 9edachre Gott an Noah, und an alle thie⸗ 
re, und an alles vieh, das mit ihm in dem fa: 

ſten war, und ließ wind auf erden kommen, und 
die waſſer fielen. | c. 30,22, 
2. Und die brunnen der tieffe wurden verſtopfet, 
ſamt den fenſtern des himmels, und dem regen 
vom himmel ward gewehret. 

3. Und das gewaͤſſer verlief ſich von der erde im̃er 
hin, und nahm ab, nach hundert und funfkig tagen. 

4. Am ſiebenzehenden tage des ſiebenden monden 
ließ ſich der kaſten 2825 auf das gebirge Ararat. 

3 - 371 3 8. ; | 

F. Es verlief aber das gewaͤſſer fort an, und 
nahm ab bis auf den zehenden monat. Am erſten 
— des zehenden monats ſahen der berge ſpitzen 

ervor. |; 
6. Nach vierkig tagen that Noah das fenſter auf 
an dem kaſten, das er gemacht hatte. = 

7, Und ließ einen raben ausfliegen; der flog im- 
mer hin und wieder her, bis das gewaͤſſer vertrock⸗ 
nete auf erden. 


8. Darnach ließ er eine taube von ſich ausfliegen, | 


aut — er erfuͤhre, ob das gewaſſer gefallen ware 
auf erden. 

9. Da aber die taube nicht fand, da ihr fuß ruhen 
konte, kam ſie wieder zu ihm in den kaſten, denn 
das gewaſſer war noch auf dem ganken erdboden. 
Da thaͤt er die hand heraus, und nahm ſie zu ſich in 
den kaſten. 

- To. Da harrete er noch andere ſieben tage, und 
ließ abermal eine taube fliegen aus dem kaſten. 


11. Die kam zu ihm um veſperzeit, und ſiehe, ein 
oͤhlblat hatte ſie abgebrochen, und trugs in ihrem 
munde. Da vernahm Noah, daß das gewaͤſſer 
gefallen ware auf erden. | 

12. Aber er harrete noch andere ſiebẽ tage, und ließ 
eine taube ausfliegen, die kam nicht wieder zu ihm. 

13. Im ſechs hundertſten und einem jahr des al⸗ 
ters Noah, am erſten tage des erſten monats, ver⸗ 
trocknete das gewaͤſſer auf erden. Da thaͤt Noah 
das dach von dem kaſten, und ſahe, daß der erdbo⸗ 
den trocken war. 8 

14. Alſo ward die erde gantz trocken, am ſieben 
und zwantzigſten tage des andern monats. 

15. Da redete GOtt mit Noah, und ſprach: 

16. Gehe aus dem kaſten, du und dein weib, dei⸗ 
ne ſoͤhne, und deiner ſoͤhne weiber mit dir. 

17. Allerley thier, das bey dir iſt, von allerley 


fleiſch, an voͤgeln, an vieh, und an allerley gewuͤrm, 


das auf erden kreucht, das gehe heraus mit dir, 
und reget euch auf erden, und * ſeyd ſruchtbar und 
mehret euch auf erden.“ c. 1,22. 28. c. 9,1. 7. c. 35,11. 
18. Alſo gieng Noah heraus mit ſeinen ſoͤhnen, 
und mit ſeinem weibe, und mit ſeiner ſoͤhne weibern. 
* x Pet. 3, 29, 2 Pet. 2, 5. | 
19. Dazu allerley thier/*allerley gewuͤrm, allerley 
voͤgel, und alles, was auf erden kreucht, das gieng 
aus dem kaſten, ein jegliches zu ſeines gleichen. 
20. Noah aber bauete dem HERRN einen al⸗ 
tar; und nahm von allerley reinem vieh, und von 
allerley reinem gevoͤgel, und opferte brandopfer 
auf dem altar. 22 
21. Und der HERR roch den lieblichen geruch, 
und ſprach in ſeinem hertzen: Ich will hinfort nicht 
mehr die erde verfluchen um der menſchen willen: 
denn das * tichten des menſchlichen hertzens 
iſt boſe von jugend auf. Und ich will F hinfort 
nicht mehr ſchlagen alles, was da lebet, wie ich ge⸗ 
than habe. c. 6, 5. Matt. 15, 19. f Eſ. 74,9. 
22. So lange die erde ſtehet, ſoll nicht“ aufhoren 
ſaamen und erndte, froſt und hitze, ſommer und win⸗ 
ter, tag und nacht. c. 1,14. 
Das 9. Capitel. 
Gott beſtaͤtigt ſeinen Bund mit dem Regenbogen. 
117? Gott ſegnete Noah und ſeine ſoͤhne, und 
ſprach: * Seyd fruchtbar und mehret euch, 
und erfuͤllet die erde c. 1, 22. 28. c. 8,17. c. 35,11. 
2. Eure furcht und ſchrecken ſey * uber alle thiere 
auf erden, uber alle voͤgel unter dem himmel, und 
uͤber alles, was auf dem erdboden kreucht, und al⸗ 


le fiſche im meer ſeyen in eure haͤnde gegeben. c. 1,28. 
3. Alles, was ſich reget und lebet, wa at 
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ſpeiſe; wie“ das gruͤne kraut, hab ichs euch alles 
gegeben. 3 

4. Allein“ eſſet das fleiſch nicht, das noch lebet in 
ſeinem blut. * 3 Moſ. 3, 17. 5 Moſ. 12, 16. 

5. Denn ich will auch eures leibes blut raͤchen, 
und wills an allen thieren raͤchen; und will des 
menſchen leben rachen an einem jeglichen menſchen, 
als der ſein bruder iſt. | 

6. Wer menſchen blut vergeußt, des blut ſoll auch 
durch menſchen vergoſſen werden: denn GOtt hat 
den menſchen zu ſeinem bilde gemacht. 2 M. 21,12. 
7. Seyd fruchtbar und mehret euch, und reget 
euch auf erden, daß eurer viel drauf werden *c. 1,22. 

8. Weiter ſagte GOtt zu Noah und ſeinen ſoͤh⸗ 
nen mit ihm: 

9. Siehe, Ich richte mit euch einen bund auf, 
und mit eurem ſaamen nach euch, | 

To. Und mit allem lebendigen thier bey euch, an 
voͤgeln, an vieh, und an allen thieren auf erden 

bey euch, von allem, das aus dem kaſten gegangen 
iſt, was fur thiere es ſind auf erden. ä 

II. Und richte meinen bund alſo mit euch auf, 
daß hinfort nicht mehr alles fleiſch verderbet ſoll 
werden mit dem waſſer der ſundfluth, und ſoll hin⸗ 
fort keine ſundfluth mehk kommen, die die erde ver⸗ 

be. | *. 8,21. Ef. $449. 

12. Und GOtt ſprach: Das iſt das zeichen des 
bundes, den ich gemacht habe zwiſchen mir und 
| — = allem lebendigen thier bey euch hinfort 
twiglich. 

13. Meinen bogen habe ich geſetzet in die wolcken, 
der ſoll das zeichen ſeyn des bundes, zwiſchen mir 
und der erden. ; 

14. Und wenn es kommt, daß ich wolcken uber 
die erde fuhre, ſo ſoll man meinen? bogen ſehen in 
den wolck s | * Sir, 43; 12, 

IJ. Alsdenn will ich gedencken an meinen bund 
zwiſchen mir und euch, und allem lebendigen thier, 
in allerley fleiſh, daß? nicht mehr hinfort eine 
ſuͤndfluth kom̃e, die alles fleiſch verderbe. Eſ. 54, 9. 
16. Darum ſoll mein bogen in den wolcken ſeyn, 
daß ich ihn anſehe, und gedencke an den ewigen 
bund zwiſchen GOtt und allem lebendigen thier, 
in allem fleiſch, das auf erden iſt. 


17. Daſſelbe ſagte G Ott auch zu Noah: Dis ſey 


das zeichen des bundes, den ich aufgerichtet habe 
zwiſchen mir und allem fleiſch auf erden. 

18. Die ſoͤhne Noah, die aus dem kaſten giengen, 
ſind dieſe: Sem, Ham, Japhet. Ham aber iſt 
der vater Canaan. 


19. . drey ſoͤhne Noah, von denen 
e | 


iſt alles land beſehet 


20. Noah aber fing an, und ward ein ackermañ, 
und * pflankte weinberge. t. 21,33. 

21. Und da er des weins tranck, ward er trun⸗ 
cken, und lag in der huͤtte aufgedeckt. 

22. Da nun Ham, Canaans vater, ſahe ſeines 
— ſcham, ſagte ers ſeinen beyden bruͤdern 
drauſſen. 

23. Da nahm Sem und Japhet ein kleid, und 
legten es auf ihre beyde ſchultern, und gingen ruͤck⸗ 
lings hinzu, und deckten ihres vaters ſcham zu; 
und ihr angeſicht war abgewandt, daß ſie ihres 
vaters ſcham nicht ſahen. | | | 

24. Als nun Noah erwachte von ſeinem wein, 
und erfuhr, was ihm ſein kleiner ſohn gethan hatte. 

25 Sprach er: Verflucht ſey Canaan; und ſey 
ein knecht aller knechte unter ſeinen bruͤdern. 

26. Und ſprach weiter: Gelobet ſey GOtt, der 
HERR des Sems; und Canaan ſey ſein knecht. 

27. Gott breite Japhet aus, und laſſe ihn woh- 
5 Fe den hutten des Sems; und Canaan ſey ſein 
necht. 8 

28. Noah aber lebete nach der ſuͤndfluth drey 
hundert und fuͤnftzig jahr. | | 

29. Daß ſein gankes alter ward neun hundert 
und fuͤnftzig jahr, und ſtarb. 


Das 10. Capitei. 
Geſchlecht und Tachkoͤmmlinge der Soͤhne Noah. 
Dos iſt das geſchlecht * der kinder Noah: Sem, 
Ham, Japhet. Und ſie zeugeten kinder nach 
der ſundfluth. c. 5, 32. c. 6, 10. 
2. Die kinder * Japhet ſind dieſe: Gomer, Ma⸗ 
gog, Madai, Javan, Thubal, Meſech und Thi⸗ 
ras. I Chron. 1,5. 
3. Aber die kinder von Gomer ſind dieſe: Aſce⸗ 
nas, Riphath und Thogarma. . 

4. Die kinder von Javan ſind dieſe: Eliſa, Tar⸗ 
ſis, Kithim und Dodanim. 
J. Von dieſen ſind ausgebreitet die inſeln der 
heiden in ihren laͤndern, jegliche nach ihrer ſprache 

geſchlechten und leuten. 

6. Die kinder von Ham ſind dieſe: Chus, Miz⸗ 
raim, Put, und Canaan. | 

7. Aber die kinder vonChus ſind dieſe: Seba, He⸗ 
vila, Sabthah, Raema und Sabtecha. Aber die 
kinder von Rema ſind dieſe: Scheba und Dedan. 

8. Chus aber zeugete Nimrod; der fieng * an ein 
gewaltiger herr zu ſeyn auf enden * x Chron, 1, 10. 

9. Und war ein gewaltiger zager vor dem HErrn. 
Daher ſpricht man: Das iſt ein gewaltiger jager 
vor dem HERRN, wie Nimrod. 


| Io, Und der anfang ſeines reichs war Babel, 
Erech, 
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Thurn zu Babel. 9 


Erech, Acad * und Channe, im lande Sinear. 
* Amos 6, 2. | 


IT. Von dem lande iſt darnach kommen der Aſj⸗ 
ein eben land, im lande Sinear, und wohneten 


ſur; und bauete Ninive und“ Rehoboth, Ir und 
Calah. t. 36, 37. 

12. Dazu Reſſen zwiſchen * Ninive und Calah. 

Dis iſt eine groſſe ſtadt. “Jon. 1, 2. c. 3,3. 
13. Mizraim“ zeugete Ludim , Anamim, Leabim, 
Naphthuhim, ; 

14. Pathruſim und Casluhim. Von dannen 
ſind kommen die Philiſtim und Caphthorim. 
15. Canaan aber zeugete Zidon, ſeinen erſten 
ſohn, und Heth, 

16. Jebuſi, Emori, Girgoſi, 

17. Hivi, Arki, Sini, 

18. Arvadi, Zemari, und Hamathi. Daher ſind 
ausgebreitet die geſchlechte der Cananiter. 

19. Und ihre grentzen waren von Zidon an, durch 
Gerar bis gen Gaſa, bis man kommt gen Sodo⸗ 
ma, Gomorra, Adama, Zeboim, und bis gen Laſa. 

20. Das ſind die kinder Ham in ihren geſchlech⸗ 
ten, ſprachen, laͤndern und leuten. 

21. Sem * aber Japheths des groſſern bruder, 
zeugete auch finder; der ein vater iſt aller Finder 
von Eber. * x Chron. 1,17. 

22. Und dis ſind ſeine kinder: Elam, Aſſur, Ar- 
phachſad, Lud und Aram. 

23. Die kinder aber von Aram ſind dieſe: Uz, 
Hul, Gether und Mas. 

24. Arphachſad * aber zeugete Salah. Salah 
zeugete Eber. 5c. 11,12. 1 Chron. 1,18. 

25. Eber zeugete zween ſoͤhne; einer hieß Peleg, 


darum, daß zu 7 ſeiner zeit die welt zertheilet ward; 


des bruder hieß Jaketan. c. 11, 16. Tc. 11, 18. 


26. Und Jaketan zeugete Almodad, Saleph, 


Hazarmaveth, Jara, | | 

27. Hadoram , Uſal, Dikela, 

28. Obal, Abimael, Seba, 

29, Ophir, Hevila und Jobab. Das ſind alle 
finder von Jaketan. 

30. Und ihre wohnung war von Meſa an, bis 
man kommt gen Sephar, an den berg gegen dem 
morgen. 


31. Das ſind die kinder von Sem in ihren ge⸗ 


ſchlechten, ſprachen, laͤndern und leuten. 


Nen Das ſind nun die nachkommen der kinder 
oah , in ihren geſchlechten und leuten. Von de- | 


nen ſind ausgebreitet die leute auf erden nach der 
ſuͤndfluth. - 


Das 11. Capitel, 
Thurn zu Babel: Verwirrung der Sprachen: Ge⸗ 
ſchlecht Sems.. 


* Chron. 1, 11. 


ES hatte aber alle welt einerley zunge und ſpra- 
E. 
2. Da ſie nun zogen gegen morgen, funden ſie 


daſelbſt. 
3. Und ſprachen unter einander: Wolauf, laſſet 


uns ziegel ſtreichen, und brennen. Und nahmen 


und haben das angefangen zu thun; 


ziegel zu ſtein, und thon zu kalck. 


4. Und ſprachen: Wolauf, laſſet uns eine ſtadt 


und thurn bauen, des ſpitze bis * an den himmel 


reiche, daß wir uns einẽ namẽ machẽ; deft wir werdẽ 


vielleicht zerſtreuet in alle laͤnder.“ 5M. 1, 28. c. 9, 1. 

5. Da fuhr der HERR hernieder, daß er ſaͤhe 
die ſtadt und den thurn, die die menſchenk inder 
baueten. * (.18, 21. 

6. Und der HERR ſprach: Siehe, es iſt einer⸗ 
ley: volck, und einerley ſprache unter ihnen allen, 
ſie werden 


nicht ablaſſen von allem, das ſie vorgenommen 


9. Daher 


haben zu thun. 

7. Wolauf, laſſet uns hernieder fahren, und ih⸗ 
re ſprache daſelbſt verwirren, daß keiner des an⸗ 
dern ſprache vernehme. 

8. Alſo zerſtreuete ſie der HERR von dannen 
in alle laͤnder, daß ſie muſten aufhoͤren die ſtadt 


zu bauen. . 
heiſſet ihr name Babel, daß der 
HERR daſelbſt verwirret hatte aller laͤnder ſpra⸗ 


che, und ſie zerſtreuet von dannen in alle laͤnder. 


10. Dis ſind die * geſchlechte Sem: Sem war 
hundert jahr alt, und zeugete f Arphachſad, e 


jahr nach der ſundfluth; *: Chron. 1,17. uc. 3, - 


zeugete ſoͤhne und toͤchter. : 2 
12. Arphachſad * war fuͤnf und dreyßig jahr alt, 


; 


p 


IF. Und lebete darnach vier hundert und drey 


. 


>. 


II, Und lebete darnach 


und zeugete Salah. 1 Chron. x 18. Luc. 3, 36. 
13. Und lebete darnach vier hundert und drey 


jahr, und zeugete ſoͤhne und toͤchter. 


14. Salah war dreißig jahr alt und zeugete Eber. 
jahr, und zeugete ſoͤhne und toͤchter. 


16. Eber war vier und dreyßig jahr alt, und 


zeugete Peleg. 


17. Und lebete darnach vier hundert und drepfiig: 


jahr, und zeugete ſoͤhne und toͤchter. LEY 
18. Peleg war dreyßig jahr alt, und zeugete Regu. 
19. Und lebete darnach zwey hundert und neun 

jahr, und zeugete ſoͤhne und toͤchter. N 


20. Regu war zwey und dreyßig jahr alt, und 


zeugete Serug. M9» 
21. Und lebete darnach zwey hundert und 
B ſieben- 


an 
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= | ſteben jahr, und zeugete ſoͤhne und tochter. 
22. Serug war dreyßig jahr alt, und zeuge te 


ahor. 
23. Und lebete darnach zwey hundert jahr, und 
zeugete ſohne und toͤchter. 8 
24. Nahor war neun und zwantzig jahr alt, und 
zeugete Tharah. 
25. Und lebete darnach hundert und neunzehen 
jahr, und zeugete ſoͤhne und toͤchter. 
265. Tharah war ſiebentzig jahr alt, und zeugete 
f Abram , Nahor und Haran. f Joſ. 24, 2. 
27. Dis ſind F die geſchlechte Tharah: Tharah 
zeugete Abram, Nahor und Haran. Aber Haran 
zeugete kot. 11 Chron. 1, 26. 27. Luc. 3, 34. 
28. Haran aber ſtarb vor ſeinem vater Thara in 
ſeinem vaterlande zu Ur in Chaldaͤa. 
29. Da nahmen Abram und Nahor weiber, 
Abrams weib hieß Sarai, und Nahors weib 
Milca, Harans tochter, der ein vater war der 
Mica und der Jiſca. tc. 22, 23. 
30. Aber Sarai war unfruchtbar, und hatte 
kein kind. | | 
| 31. Da nahm Tharah ſeinen ſohn Abram , und 
Hi Lot, ſeines ſohns Harans ſohn , und ſeine ſchnur 
x  @Sarai, ſeines ſohns Abrams weib, und fuhrete 
fie *von Ur aus Chaldaa , daß er ins land Cannan 
127 und ſie kamen gen Haran, und wohneten da⸗ 
ſelbſt. c. 15,7. Neh. 9, 7. Judith 5,5. Ebr. 11,8. 
1 32. Und Tharah ward zwey hundert und fuͤnf 
jahr alt, und ſtarb in Haran. 


Das 12. Capitel. 
1 Abrams Beruff , Reiſen, Creutz und Toth. 
= Nd der HERR ſprach zu Abram: 7 Gehe aus 
= 1 deinem vaterlande, und von deiner freund⸗ 
ſchaft, und aus deines vaters hauſe, in ein land, 
das ich dir zeigen will. I Joſ. 24, 3. Neh. 9,7. 
Ap. Geſch. 7, 9. Ebr. 11, 8. Ef. 41, 2. | 
2. Und ich will dich zum groſſen volck machen, 
und will dich ſegnen, und dir einen groſſen namen 
machen; und ſolt ein ſegen ſeyn. 
2 Ich will ſegnen, die dich ſegnen, und verflu⸗ 
die dich verfluchen; und T in dir ſollen ge⸗ 
ſegnet werden alle geſchlechte auf erden. 
1c. 18, 18. c. 22, 18. c. 26, 4. c. 28, 14. Sir. 44, 
24. Ap. Geſch. 3,25. Gal. 3, 8. 16. 
4. Da zog Abram aus, wie der HERR zu ihm 
geſagt hatte, und Lot zog mit ihm. Abram aber 
war funf und ſiebentzig jahr alt, da er aus Haran 


zog. 
5. Alſo nahm Abram ſein weib Sarai, und Lot, 


ſeines bruders ſohn, mit aller ihrer haabe, die ſie 
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gewonnen hatten, und die ſeelen, die ſie gezeuget 
hatten in Haran; und zogen aus zu reiſen in das 
land Canaan. 

6. Und als ſie kommen waren in daſſelbige land, 
zog Abram durch bis an die ſtaͤtte Sichem, und 
an den hain More; denn es wohneten zu der zeit 
die Cananiter im lande. 

7. Da erſchien der HERR Abram, und ſprach: 
Deinem T ſamen will ich dis land geben. Und er 
bauete daſelbſt dem HERRN einen altar, der 
ihm erſchienen war. Te. 17, 18. e. 17, 8. 

c. 24/7. c. 26,3. f Moſ. 34, 4. Neh. 9, 8. 
Ap. Geſch. 777. 

8. Darnach brach er auf von dannen an einen 
berg, der lag gegen dem morgen der ſtadt Bethel, 
und richtete ſeine hutte auf, das er Bethel gegen 
abend, und Ai gegen dem morgen hatte. Und 
bauete daſelbſt dem HErrn einen altar, und pre⸗ 
digte von dem namen des HERRN. 

9. Darnach wich Abram ferner, und zog aus 
gegen den mittag. 

10. Es kam aber eine theurung in das land. Da 
zog Abram hinab in Egypten, daß er ſich daſelbſt 
als ein fremdling enthielte, denn die f theurung 
war groß im lande. Te. 41, 57» 

IT. Und da er nahe bey Egypten kam, ſprach er 
zu ſeinem weibe Sarai: Siehe, ich weiß, daß du 
ein ſchoͤn weib von angeſicht biſt; 

12. Wenn dich nun die Egypter ſehen werden, 
ſo werden ſie ſagen: Das iſt ſein weib; und wer⸗ 
den mich erwuͤrgen, und dich behalten. 

13. Lieber, f ſo ſage doch, du ſeyſt meine ſchwe⸗ 
ſter; auf daß mirs deſto beſſer gehe um deinet willen, 
und meine ſeele bey dem leben bleibe um deinet 
willen. FC. 20, 2. c. 26, 7. 

14. Als nun Abram in Egypten kam, ſahen die 
Egypter das weib, daß ſie faſt ſchoͤn war. 

IF. Und die fuͤrſten des Pharao ſahen ſie, und 
preiſeten ſie vor ihm. Da ward ſie in des Pharao 
haus bracht. f 


16. Und er that Abram guts um ihret willen: 


und er hatte F ſchaafe , rinder, eſel, knechte und 
maͤgde, eſelinnen und camele. TC. 13, 2. 
17. Aber der HERR plagte f den Pharao mit 
groſſen plagen, und ſein haus, um Sarai, Ab⸗ 
rams weibes willen. f Pf. 105, 14. 
18. Da rieff Pharao Abram zu ſich, und ſprach 
zu ihm: Warum haſt du mir das gethan? T War⸗ 
um ſagteſt du mirs nicht, — ſie dein weib waͤre? 
c. 20, 9. 
19. Warum ſpracheſt du denn, ſie waͤre deine 
ſchweſter? 


' 
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ſchweſter? Derhalben ich ſie mir zum weibe neh⸗ 
men wolte. Und nun ſiehe, f da haſt du dein weib, 
nimm ſie, und zeuch hin. Fe. 20, 14 

20. Und Pharao befahl ſeinen leuten uͤber ihm, 
daß ſie ihn geleiteten, und ſein weib, und alles, 
was er hatte. 2 


Das 13. Capitel. 
Abram ſcheidet ſich von Lot. 


Addo zog Abram herauf aus Egypten, mit ſei⸗ 
nem weibe, und mit allem, das er hatte, und 
Lot auch mit ihm, gegen den mittag. 

2. Abram aber war ſehr“ reich von vieh, ſilber 
und gold. | 
. Und er zog immer fort von mittage, bis gen 

ethel, an die ſtaͤtte, da am f erſten ſeine hutte 
war, zwiſchen Bethel und Ai. *c. 12, 8. c. 28, 19. 

4. Eben an dem ort, da er vorhin den altar ge⸗ 

mae hare! und er predigte allda den namen des 


e, und rinder und hutten. 

6. Und“ das land mochts nicht ertragen, daß ſie 
bey einander wohneten: Denn ihre haabe war groß 
und konten nicht bey einander wohnen.“ c. 36, 7. 2c. 

7. Und war immer zanck zwiſchen den hirten uͤber 
Abrams vieh, und zwiſchen den hirten uͤber Lots 
vieh. So wohneten auch zu der zeit die Cananiter 
und Phereſiter im lande. 

8. Da ſprach Abram zu Lot: Lieber, laß nicht 


zanck ſeyn zwiſchen mir und dir, und zwiſchen mei⸗ 


nen und deinen hirten; denn wir 15 gebruͤder. 
9. Stehet dir nicht alles Land offen? Lieber, ſchei⸗ 
de dich von mir. Wilt du zur lincken, ſo will ich zur 
— oder wilt du zur rechten, ſo will ich zur 
incken. 
Io. Da hub Lot ſeine augen auf, und beſahe die 
gantze gegend am Jordan. Denn ehe der HERR 


Sodoma und Gomorra verderbete, war ſie waſ⸗ 


ſerreich, bis man gen Zoar kommt, als ein gar⸗ 
ten des HERRN, gleich wie Egyptenland. 
IT. Da erwaͤhlete ihm Lot die gantze gegend am 
ordan, und zog gegen morgen. Alſo ſcheidete 
ich ein bruder von dem andern. 


12. Das Abram wohnete im lande Canaan, und 


Lot in den ſtaͤdten derſelben gegend, und ſetzte ſeine 
huͤtten gen Sodom. | 
T3. Aber die leute zu Sodom waren boſe - und 
ſuͤndigten ſehr wieder den HErrn. *c. 18, 20. 
c. 19, 4. Ezech. 16, 49. 
14. Da nun Lot ſich von Abram geſchieden hatte, 
ſprach der HERR zu Abram: Hebe deine augen 


c. 12, 16. c. 24, 37. 


HE | 
| —.— aber, der mit Abram zog, der hatte auch 


auf, und ſiehe von der ſtdtte an, da du wohneſt, 
gegen mitternacht, gegen dem mittag, gegen dem 
morgen, und gegen dem abend. | 

15. Denn alle das land, das du ſieheſt , will ich 
dir geben, und“ deinem ſamenewiglich.* c. 12, 7. 
c. 15/18. c. 17, 8. c. 2447. c. 26,4. Ap.Geſch. 7; 5. 

16. Und ich will deinen ſamen machen wie den 
ſtaub auf erden. Kan ein menſch den ſtaub auf er⸗ 
den zehlen, der wird auch deinen ſamen * zehlen. 

K. 177. 1 Kon. 47 20. 

17. Darum ſo mache dich auf, und zeuch durch 
das land, in die lange und breite; denn dir will 
ichs geben. 8 

18. Alſo erhub Abram ſeine huͤtten, kam und 
wohnete im * hain Mamre, der zu Hebron iſt; 
und bauete daſelbſt demHErrn einen altar. c. 18,1. 


Das 14. Capitel. 
Abram errettet Lot , wird von Melchiſedech geſegnet. 
11 es begab ſich zu der zeit des koͤnigs Amra- 
phel von Sinear, Arioch, des koͤnigs von 
Elaſſar, Kedor Laomor, des koͤnigs von Elam, 
und Thideal, des koͤnigs der heiden; 

2. Daß ſie kriegeten mit Bera, dem koͤnige von 
Sodom, und mit Birſa, dem koͤnige von Go⸗ 

morra, und mit Sineab, dem koͤnige von Adama 

und mit Semeber, dem koͤnige von Zeboim, u. mit 

dem koͤnige von Bela, die heiſſet Zoar. * c. 19, 22. 
3. Dieſe kamen alle zuſammen in das thal Sid⸗ 
dim, da nun das ſaltzmeer iſt. 

4. Denn ſie waren zwoͤlf jahr unter dem koͤnige 
Kedor Laomor geweſen, und im dreyzehenden jahr 
waren ſie von ihm abgefallen. 

5. Darum kam Kedor Laomor und die koͤnige, 
die mit ihm waren, im vierzehenden jahr, und 
ſchlugen die rieſen zu Aſtharoth Karnaim, und 
die Suſim zu Ham, und die Emim in dem felde 
Kiriathaim. | + Bot 

6. Und die Heriter auf ihrem gebirge Seir bis an 
die breite Pharan, welche an die wuſte ſtoͤſſet. 
7. Darnach wandten ſie um, und kamen an den 
born Miſpat, das iſt Kades, und ſchlugen das 
oy land der Amalekiter, dazu die Amoriter, die 
zu Hazezon Thamar wohneten. OS 
8. Da zogen aus der koͤnig von Sodom, der koͤ⸗ 
nig von Gomorra, der koͤnig von Adama, der 1557 
von Zeboim, und der koͤnig von Bela, die Zoar heiſ⸗ 
ſet, und ruͤſteten ſich zu ſtreiten, im thal Siddim. 

9. Mit Kedar Laomor, dem koͤnige von Elam; 
und mit Thideal dem koͤnige der heiden, und mit 
Amraphel, dem koͤnige von Sinear, und mit Ari⸗ 


och, dem koͤnige von Elaſſar; vier koͤnige mit fuͤnfen. 
" B 2 * | So. ind 


- dom: 


12 Melchiſedech. 


Das J Buch (Cap. 14. 15.) Gottes Bund mit Abr. 


o. Und das thal Siddim hatte viel thongruben. 
Aber der koͤnig von Sodom und Gomorra wur⸗ 
den daſelbſt in die flucht geſchlagen und nieder gele⸗ 


get; und was uͤberblieb, flohe auf das gebirge. 


II. Da nahmen ſie alle haabe zu Sodom und 
Gomorra, und alle ſpeiſe, und zogen davon. 
12. Sie nahmen auch mit ſich Lot, Abrams bru⸗ 


ders ſohn, und ſeine haabe, denn er wohnete zu 


Sodom, und zogen davon. 
113. Da kam einer, der entrunnen war, und ſag⸗ 
te es Abram an, dem * auslaͤnder, der da wohnete 
im hain Mamre, des Amoriters, welcher ein bru⸗ 
der war Eſcol und Aner; dieſe waren mit Abram 
im bunde. K. 17, 
14. Als nun Abram hoͤrete, daß ſein bruder ge- 
fangen war, wapnete er ſeine knechte, drey hun⸗ 
dert und achtzehen, in ſeinem hauſe geboren, und 
jagete ihnen nach bis gen Dan. 

15. Und theilete ſich, fiel des nachts uber ſie mit 
ſeinen knechten, und ſchlug ſie, und jagete ſie bis 
gen Hoba, die zur lincken der ſtadt Damaſcus 

ieget. 

16. Und brachte alle haabe wieder; dazu auch Lot, 
ſeinen bruder, mit ſeiner haabe, auch die weiber und 
das volck. 

17. Als er nun wieder kam von der ſchlacht des 
Kedor Laomor, und der Koͤnige mit ihm, gieng ihm 
entgegen der koͤnig von Sodom in das feld, das 
koͤnigsthal heiſſet. 


18. Aber * Melchiſedech, oo koͤnig von Salem, 


trug brod und wein hervor; und er war ein prie⸗ 
ſter G Ottes des hoͤchſten. Pf. 110, 4. Ebr. 7, 1. 


15809. Und * ſegnete ihn, und ſprach: Geſegnet 
A tft du Abram, dem hochſten GOtt , der himmel 


und erde beſitzet. * Ebr. 7, 6. 
20. Und gelobet ſey GOtt der hoͤchſte, der deine 
feinde in deine hand beſchloſſen hat. Und demſel- 


den gab Abram den G von allerley. 
= : *Ebr. 7, 


2. 4. 6. : 
21. Da ſprach der koͤnig von Sodom zu Abram : 


Gib mir die leute, die guter behalte dir. 


22. Aber Abram ſprach zu dem f6nige von So⸗ 
ch hebe meine haͤnde auf zu dem HErrn, 
dem hoͤchſten G Ott, der himmel und j erde beſi⸗ 
ßiet. 5 Moſ. 32,40. Offenb. 10, 5.6. Ty Moſ. 10,14. 
223. Daß ich von allem, das dein iſt, nicht einen 

faden, noch einen ſchuhriemen nehmen will; daß 
du nicht ſageſt, du habeſt Abram reich gemacht: 

24. Ausgenommen, was die juͤnglinge verzehret 
haben, und die maͤnner, Aner, Eſcol und Mamre, 
die mit mir gezogen ſinb die laß ihr theil nehmen. 


8. Ebr. 11,13. 
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Das 15. Capitel. 
Abrams Glauben und Gerechtigkeit wird gepreiſet. 
NAG dieſen geſchichten begab ſichs, daß zu Ab- 
ram geſchah das wort des HERRN im 
geſicht, und ſprach: » Furchte dich nicht, Abram: 
Ich bin dein ſchild, und dein F ſehr groſſer lohn. 
„Eſ. 41, 10. f Weish. 5, 16. 

2. Abram aber ſprah: HERR HErr, was 
wilt du mir geben? Ich gehe dahin ohne kinder; 
und mein“ hausvogt, dieſer Elieſer von Damaſ⸗ 
co, hat einen ſohn. i . 24, 2. 

3. Und Abram ſprach weiter: Mir haſt du keinen 
ſaamen gegeben; und ſiehe, der ſohn meines geſin⸗ 
des ſoll mein erbe ſeyn. 

4. Und ſiehe, der HERR ſprach zu ihm: Er 
ſoll nicht dein erbe ſeyn, ſondern der von 
deinem leibe kommen wird, der ſoll dein er⸗ 
be ſeyn. | 

5. Und er hieß ihn hinaus gehen, und ſprach: 
Siehe gen himmel, und zehle die ſterne, kanſt du 
* ſie zehlen? Und ſprach zu ihm: Alſo ſoll dein ſame 
werden. c. 13, 16. c. 17, 2. J. 5 Moſ. 10, 22. 

6. Abram * glaͤubete dem HErrn, und das 
rechnete er ihm zur gerechtigkeit.“ Rom. 4, 3. 

7. Und er ſprach zu ihm: Ich bin der HERR, 
der dich von Ur aus Chaldaͤa gefuͤhret hat, daß 
ich dir dis land zu beſitzen gebe. 

8. Abram aber ſprach: HERR Err, wobey 
ſoll ichs mercken, daß ichs beſitzen werde? 

9. Und er ſprach zu ihm: Bringe mir eine 
dreyjahrige kuh, und eine dreyjaͤhrige ziege, und 
einen dreyjaͤhrigen widder, und eine turteltaube, 
und eine junge taube. 

10. Und er brachte ihm ſolches alles, und zerthei⸗ 
lete es mitten von einander, und legte ein theil gegen 
— andere uͤber; aber die voͤgel zertheilete er 
nicht. 

IT. Und das gevoͤgel fiel auf die aaſe; aber Ab⸗ 
ram ſcheuchte ſie davon. | 

12. Da nun die ſonne untergangen war, fiel ein 
tiefer ſchlaff auf Abram; und ſiehe, ſchrecken und 
groſſe finſterniß uberfiel ihn. 

13. Da ſprach er zu Abram : Das ſolt du wiſſen, 
daß dein ſame wird fremde ſeyn in einem lande, 
das nicht ſein iſt, und da wird man ſie zu dienen 
zwingen, und plagen f vier hundert jahr. 

tz Moſ. 12, 40. Apoſt. Geſch. 7, 6. 

IA. Aber ich will richten das volck, dem ſie die⸗ 

nen muͤſſen. Darnach ſollen ſie ausziehen mit 


Tgroſſem gut. f 2Moſ. 3,21. c. 1142. c. 12, 35.36. 


II. Und du ſolt fahren zu deinen vaͤtern _ frie- 
en, 


Hagar {wanger, (Cap. 16, 17.) Moſe. 


gebieret Iſmaeel. 13 


den, und in gutem“ alter begraben werden.“ . 2,8. 


16. Sie aber ſollen nach vier manns leben wieder 


hieher kommen, denn die miſſethat der Amoriter 
iſt noch nicht alle. 

17. Als nun die ſonne untergangen, und finſter 
worden war, ſiehe, da rauchte ein ofen, und eine 
feuerflamme fuhr zwiſchen “ den ſtuͤcken hin. 

* Jer. 34, 18. ' 
18. An dem tage machte der HERR einen 


bund mit Abram , und ſprach: Deinem ſamen will | h 


ich dis land geben, von dem waſſer Egypti an, bis 
an das groſſe waſſer Phrath. c. 12, 7. 2, 
19. Die Keniter, die Kiniſiter, die Kadmoni- 
ter, ö * 5 Moſ. 7, 1. Joſ. 24, 11. 
20. Die Hethiter, die Phereſiter, die Rieſen, 
21. Die Amoriter, die Cananiter, die Gergeſi⸗ 
ter, die Jebuſiter. 1 


a 


Das 16. Capitel. 


Hagar gebieret den Iſmael. 
SuArai, Abrams weib, gebahr ihm nichts. Sie 


— hatte aber eine Egyptiſche magd, die hieß 


Hagar. | | Y | 
2. Und ſie ſprach zu Abram: Siehe, der HERR 
hat mich verſchloſſen, daß ich nicht gebaͤhren fan. 
Lieber, lege dich zu meiner * magd; ob ich doch 
vielleicht aus ihr mich bauen moͤge. Abram ge⸗ 
horchte der ſtimme Sarai. c. 30, 3. 9. 
5 Da nahm Sarai, Abrams weib, ihre Egyp- 
tiſche magd Hagar, und gab ſie Abram, ihrem 
manne, zum weibe, nachdem ſie zehen jahr im lan⸗ 
de Canaan gewohnet hatten. | 

4. Und er legte ſich zu Hagar, die ward ſchwan⸗ 
ger. Als ſie nun ſahe, daß ſie ſchwanger war, ach⸗ 
tete ſie ihre frau | oy gegen ſich. 

5. Da ſprach Sarai zu Abram: Du thuſt un- 
recht an mir. Ich habe meine magd dir beygele- 
get; nun ſie aber ſiehet, daß ſie ſchwanger wor⸗ 
den iſt, muß ich gering geachtet ſeyn gegen ihr. 
*Der HER ſey richter zwiſchen mir und dir. 

5. 31,53. Richt. 11, 27. 1 Sam. 24, 16, 

6. Abram aber ſprach zu Sarai: Siehe, deine 
magd iſt unter deiner gewalt, thue mit ihr, wie 
dirs gefaͤllet. Da ſie nun Sarai wolte demuͤthi⸗ 
gen, flohe ſie von ihr. 

7. Aber der engel des HERRN fand ſie bey 
einem waſſerbrunnen in der wuͤſten, nemlich bey 
dem brunnen am wege zu Sur. 

8. Der ſprach zu ihr: Hagar, Sarai magd, 
wo kommſt du her, und wo wilſt du hin? Sie 
wa Ich bin von meiner frauen Sarai geflo- 

en 


. : T Richt. I9, 17. 
9. Und der engel des HERRN ſprach zu ihr: 


ö 


Kehre um wieder zu deiner frauen, und demuͤthi⸗ 
ge dich unter ihre hand. 

10. Und der engel des HERRN ſprach zu ihr: 
Ich will deinen ſaamen alſo mehren, daß er vor 
groſſer menge nicht ſoll gezehlet werden. 

IT. Weiter ſprach der engel des HErrn zu ihr: 
Siehe du biſt ſchwanger worden, und wirſt einen 
ſohn gebaͤhren, des namen ſolt du Iſmael heiſſen, 
— „daß der HERR dein elend erhoͤret 

a 


12. Er wird ein wilder menſch ſeyn ſeine hand 
wider jederman, und jedermans hand wider ihn; 
und wird gegen allen ſeinen bruͤdern wohnen. 


13. Und ſie hieß den namen des HErrn, der mit 


ihr redete du GOtt ſieheſt mich. Denn ſie ſprach: 
Gewißlich hie habe ich geſehen den, der mich her⸗ 
nach angeſehen hat. | 

14. Darum hieß ſie den brunnen einen“ brunnen 
des Lebendigen, der mich angeſehen hat, welcher 
brunn iſt zwiſchen Kades und Bared. c. 24, 62. 
IF. Und. Hagar gebahr Abram einen ſohn, und A- 
bram hieß den ſohn, den ihm Hagar gebahr,Jſmael. 
16. Und Abram war ſechs und achtzig jahr alt, 
da ihm Hagar den Iſmael gebahr. 2 


Das 17. Capitel. | 
Iſaacs Verheiſſung wird mit der Beſchneidung 


5 beſtaͤttiget. 
Ads nun Abram 


* 


Ich bin der allmaͤchtige G Ott,“ wandele vor mir, 


und ſey fromm. * c. 24, 40. Joſ. 22, J. 1 Koͤn. 2, 3. * 


2. Und ich * will meinen bund zwiſchen mir und 
dir machen, und will dich faſt ſehr mehren. 
* Sir. 44, 21. Roͤm. 4, 17. 
3. Da fiel Abram auf ſein angeſicht. Und G Ott 
redete weiter mit ihm, und ſprach: d 
4. Siehe, Ich bins, und habe meinen bund mit 
dir, und du ſolt ein vater vieler voͤlker werden. 


ſondern Abraham ſoll dein name ſeyn: Denn ich 
habe dich gemacht vieler voͤlcker vater. 
* Eſa. 7172. Roͤm. 4p IT. 

6. Und will dich faſt ſehr fruchtbar machen , und 
will von dir viel voͤlcker machen; und ſollen auch 
koͤnige von dir kommen. n 

7. Und ich will aufrichten meinen bund zwiſchen 
mir und dir, und deinem ſaamen nach dir, bey ihren 
nachkommen, daß es ein ewiger bund ſey, alſo, 


neun und neuntzig jahr alt wa | 
erſchien ihm der HERR, und ſprach zu N | 


e 


| 5. Darum folt du nicht mehr Abram heiſſen, 


daß ich dein G Ott ſey, und deines ſaamens nach dir. 


8. Und will dir und deinem ſaamen nach dir geben 


* das land, da * du ein fremdling innen biſt, nem⸗ 


lich 


14 Beſtaͤtigung des Bundes. Das Buch (Cap. 17, 18.) Beſchneidung eingeſetzt. 


lich das gantze land Canaan, zu ewiger beſitzung; 
und will ihr Gott ſeyn. c. 12,7. Tc. 14,13. Ebr. 11,13 

9. Und Gott ſprach zu Abraham: So halte 
nun meinen bund, du und dein ſame nach dir, bey 
ihren nachkommen. 

10. Das iſt aber mein bund, den ihr halten ſollt 
zwiſchen mir und euch, und deinem ſamen nach 
dir: Alles was mannlich iſt unter euch, ſoll be- 
ſchnitten werden. 73 Moſ. 12, 3. Luc. 2, 21, 

Joh. 7, 22. Ap. Geſch. 7, 8. Roͤm. 4, 11. 

II. Ihr ſolt aber die vorhaut an eurem fleiſch 
beſchneiden; daſſelbe ſoll ein zeichen ſeyn des bun⸗ 
des zwiſchen mir und euch. | 

I2. Ein jegliches knaͤblein, wenns acht tage alt 
iſt , ſollt ihr beſchneiden bey euren nachkommen. 
Deſſelben gleichen auch alles, was geſindes daheim 
gebohren, oder erkaufft iſt von allerley fremden, 
die nicht eures ſamens ſind. | 

13. Alſo ſoll mein bund an eurem fleiſh ſeyn 
zum ewigen bunde. 

14. Und wo ein fnablein nicht wird beſchnitten 
an der vorhaut ſeines fleiſches, des ſeele ſoll ausge⸗ 
rottet werden aus ſeinem volck; darum, daß es 
meinen bund unterlaſſen hat. | 

I5. Und GOtt ſprach abermal zu Abraham: Du 
ſolt dein weib Sarai nicht mehr Sarai heiſſen, 
ſondern Sarah ſoll ihr name ſeyn. 

16. Denn ich will ſie ſegnen, und von ihr will 


ich dir einen ſohn geben: Denn ich will ſie ſegnen, 


und voͤlcker ſollen aus ihr werden, und koͤnige 
uber viel voͤlcker. | | 
17. Da fiel Abraham auf ſein angeſicht, und“ la⸗ 
chete, und ſprach in ſeinem hertzen: Soll mir t hun- 
dert jahr alt ein kind gebohren werden, und Sarah 
neuntzig jahr alt, gebahren ? “c. 18, 12. Luc. 1, 18. 
18. Und Abraham ſprach zu GOtt: Ach daß 
Iſmael leben ſolte vor dir! 
109. Da ſprach GOtt: Ja, Sarah, dein weib, 
ſoll dir einen r ſohn gebaͤhren, den ſolt duJſaac heiſ⸗ 
ſen: denn mit ihm will ich meinen ewigen bund auf- 
richten, und mit ſeinem ſamen nach ihm. fc. 18, 10. 
20. Dazu um Iſmael habe ich dich auch erhoͤret. 
Siehe, ich habe ihn geſegnet, und will ihn fruchtbar 
machen, und mehren faſt ſehr. Zwoͤlf f furſten 
wird er zeugen, und will ihn zum groſſen volck 
machen. Tc. 25, 16. 
21. Aber meinen bund will ich aufrichten, mit 
Iſaac/ f den dir Sarah gebdhren ſoll, um dieſe zeit 
im andern jahr. Rom. 9, 9. 
22. Und er hoͤrete auf mit ihm j reden. Und 
GoOtt f fuhr auf von Abraham. f Richt. 13, 20, 


23. Da nahm Abraham ſeinen ſohn Jſmael , und 
alle knechte, die daheim gebohren , und alle, die er⸗ 
kaufft, und alles, was manns namen waren in ſei⸗ 
nem hauſe, und beſchnitte die vorhaut an ihrem 
fleiſch, eben deſſelbigen tages, wie ihm GoOtt ge- 
ſagt hatte. | 

24. Und Abraham war neun und neunkig jahr 
alt, da er die vorhaut an ſeinem fleiſh beſchnitte. 

25. Iſmael aber, ſein ſohn, war dreyzehen jahr 
alt, da ſeines fleiſches vorhaut beſchnitten ward. 

26. Eben auf einen tag wurden ſie alle beſchnit⸗ 
ten, Abraham, und ſein ſohn Jſmael. 

27. Und was mannsnamen in einem hauſe war, 
daheim geboren, und erkaufft von fremden; es 
ward alles mit ihm beſchnitten. 


Das 18. Capitel, 

Dem Abraham wird nochmals Iſaac verheiſſen, 
und die Vertilgung Sodomaͤ geoffenbaret. 
Und der HERR erſchien ihm im! hain Mam- 

re, da er ſaß an der thur ſeiner huͤtte, da der tag 
am heiſſeſten war. Tc. 13, 18. 

2. Und als er ſeine augen aufhub, und ſahe, da 
ſtunden drey maͤnner gegen ihm. Und da er ſie ſa⸗ 
he, lieff er ihnen entgegen, von der thuͤr ſeiner huͤt⸗ 
te, und f buckte ſich nieder auf die erde, Þ c. 19, 1. 

3. Und ſprach: HErr, habe ich“ gnade funden 
vor deinen augen, ſo gehe f nicht vor deinem knecht 
uber. c. 6, 8. c. 19, 19. Luc. 1, 30. Ebr. 13, 2. 

4. Man ſoll euch ein wenig waſſers bringen, 
und eure + fufſe waſchen; und lehnet euch unter 
den baum. Te. 19, 2. c. 43,24. 

5. Und ich will euch einen biſſen brods bringen, 
daß ihr euer hertz labet, darnach ſollt ihr fortgehen. 
Denn darum ſeyd ihr zu eurem knecht kommen. 
Sie ſprachen: Thue, wie du geſaget haſt. 

6. Abraham eilete in die huͤtte zu Sarah, und 
ſprach: Eile, und menge drey maaß ſemmelmehl, 
knete, und backe kuchen. 8 

7. Er aber lieff zu den rindern, und holete ein 
zart gut kalb, und gabs dem knaben; der eilete, 
und bereitete es zu. | 

8. Und er trug auf butter und milch, und von 
dem kalbe, das er zubereitet hatte, und ſetzte es ih- 
nen vor, und trat vor ſie unter den baum, un 
ſie aſſen. N 

9. Da ſprachen ſie zu ihm: Wo iſt dein weib 
Sarah? Er antwortete: Drinnen in der hutte. 

Io. Da ſprach er: Ich f will wieder zu dir kom⸗ 
men, ſo ich lebe, ſiehe, ſo ſoll Sarah, dein weib, 
einen ſohn haben. Das hoͤrete Sarah hinter ihm, 


— 


hinter der thuͤr der huͤtte. fc. 17, 19, Rom. 9,9. 
11. Und 


Abrahams Fürbitte. (Cap. 18. 19.) Moſe. 


für Sodom. 15 


IT. Und ſie waren beyde, Abraham und Sarah, 
alt und wohl betaget, alſo, daß es Sarah nicht 
mehr gieng nach der weiber weiſe. 

12. Darum * lachte ſie bey ſich ſelbſt, und ſprach: 
Nun ich alt bin, ſoll ich noch wolluſt pfſegen , und 
+ mein herr auch alt iſt. *c. 17, 17. fx 

13. Da ſprach der HERR zu Abraham: War- 
um lachet des Sarah, und ſpricht: Meyneſt du, 
daß es wahr ſey, daß ich noch gebaͤhren werde, ſo 
ich doch alt bin? 

14. Solte dem HERRN etwas unmoͤglich 
ſeyn? um dieſe zeit will ich wieder zu dir kommen, 
ſo ich lebe, ſo ſoll * — einen ſohn haben. 


m. 9, 9. 

15. Da leugnete Sarah, und ſprach: Ich habe 
nicht gelachet, denn ſie furchte ſich. Aber er ſprach: 
Es iſt nicht alſo, du haſt gelachet. 

16. Da ſtunden die maͤnner auf von dannen, 
und wandten ſich gegen Sodom; und Abraham 
gieng mit ihnen, daß er ſie geleitete. ; 

17. Da ſprach der HERR: Wie kan ich Ab⸗ 
raham verbergen, was ich thue? 

18. Sintemal er ein groß und machtig volck ſoll 
werden, und f alle voͤlcker auf erden in ihm 
geſegnet werden ſollen. 

Fc. 12, 3. c. 22, 18. c. 26,4. Ap. Geſch. 3,27 

19. Denn ich weiß, er wird * befehlen ſeinen kin⸗ 
dern, und ſeinem hauſe nach ihm, daß ſie des 
HERRN wege halten, und thun, was recht 
und gut iſt; auf daß der HErr auf Abraham kom⸗ 
men laſſe, was er ihm verheiſſen hat. * Moſ. 6,7. 

20. Und der HERR ſprach: Es iſt »ein geſchrey 
zu Sodom und Gomorra, das iſt groß, und ihre 
ſuͤnden ſind faſt ſchwer. 

7e. 13, 13. Ezech. 19,49. fo. 

21. Darum will ich * hinab fahren, und ſehen, 
ob ſie alles gethan haben, nach dem geſchrey, das 
vor mich kommen iſt; oder obs nicht alſo ſey, daß 
ichs wiſſe. t. 1%. 

22. Und die maͤnner wandten ihr angeſicht, und 
giengen gen Sodom; aber Abraham blieb ſtehen 
vor dem HERRN. | 

23. Und trat zu ihm, und ſprach: Wilt du denn 
den gerechten mit dem gottloſen umbringen? 

24. Es moͤchten vielleicht funftzig gerechte in der 
ſtadt ſeyn; wolteſt du die umbringen, und dem ort 
nicht vergeben um funſtzig gerechter willen, die 
drinnen waͤren? | 

25. Das ſey ferne von dir, daß du das thuſt , 
und toͤdteſt den gerechten mit dem gottloſen, daß 
der gerechte ſey gleich wie der gottloſe; das ſey ferne 
von dir, der du aller * welt richter biſt; du wirſt 


et. 3, 6. 


t ſo nicht richten.? P. 7,9. Rom. 3,6. Joh. 5,27. 
26. Der HERR ſprach: Finde ich f funf6ig 
gerechte zu Sodom in der ſtadt, fo will ich um ih⸗ 
rer willen allen den orten vergeben. f Amos 7,3. 
27. Abraham antwortete, und ſprach: Ach ſiehe, 
ich habe mich unterwunden zu reden mit dem 
HErrn , wiewohl ich f erde und aſche bin, 
＋ Hiob zo, 19. Sir. 10, 9. c. 17, 31. 
28. Es moͤchten vielleicht fuͤnf weniger denn fuͤnf⸗ 
tzig gerechte darinnen ſeyn; wolteſt du denn die 
gantze ſtadt verderben um der fuͤnfe willen? Er 
ſprach: Finde ich drinnen fuͤnf und viertzig, ſo will 


ich ſie nicht verderben. 


29. Und er fuhr weiter mit ihm zu reden und 
ſprach: Man moͤchte vielleicht viertzig darinnen 
finden. Er ſprach: Ich will ihnen nichts thun um 
der viertzig willen. | 

30. Abraham ſprach: F Zurne nicht, HErr, daß 
ich noch mehr rede: Man moͤchte vielleicht dreyſ⸗ 
ſig drinnen finden. Er aber ſprach: Finde ich 
dreyſſig drinnen, ſo will ich ihnen nichts thun. 

T Richt. 6, 39. 

31. Und er ſprach: Ach ſiehe, ich habe mich unter⸗ 
wunden mit dem HErrn zu reden: Man moͤchte 
vielleicht zwantzig drinnen finden. Er antwortete: 
Ich will ſie nicht verderben um der zwantzig willen. 

32. Und er ſprach: Ach zurne nicht, HErr, daß 
ich nur noch einmal rede: Man moͤchte vielleicht 
zehen drinnen finden. Er aber ſprach: Ich will 
ſie nicht verderben um der zehen willen. | 

33. Und der HERR gieng hin , da er mit Abra- 
ham ausgeredet hatte; und Abraham kehrete wie- 
der hin an ſeinen ort. . 


f Das 19. Capitel. 
Vertilgung Sodoms : Lots Errettung, und Suͤn⸗ 


: dienfall. 
De zween engel kamen gen Sodom des 
abends, Lot aber ſaß zu Sodom unter dem 
thor. Und da er ſie ſahe, ſtund er auf ihnen ent⸗ 
gegen, und t buckte ſich mit ſeinem angeſicht auf 
die erde. > | TC. 18,7 2. 
2. Und ſprach: Siehe, HErr, kehret doch ein 
zum hauſe eures knechts, und bleibet uͤber nacht; 
laſſet f eure fuͤſſe waſchen, ſo ſtehet ihr morgens 
fruh auf, und ziehet eure ſraſſe Aber ſie ſprachen : 
Nein, ſondern wir wollen uber nacht auf der gaſ- 
ſen bleiben. * Ebr. 13,2, 11 | 
3. Da noͤthigte er ſie faſt, und ſie kehreten zu ihm 
ein, und kamen in ſein haus. Und er machte ihnen 
ein mahl, und backete ungeſaͤuerte kuchen; und ſie 


aſſen. | | 
| | 4. Aber 


— 


Mol. 18, 4. 


16 GSodomiter Suͤnde. 


Das Buch (Cap. 19.) Lot geht aus Sodom. 


4. Aber ehe ſie ſich legten, kamen die leute der 
ſtadt Sodom, und umgaben das haus jung und 


alt, das gantze volck aus allen enden; 


7 * Richt. 19, 22. 
F. Und forderten Lot, und ſprachen zu ihm: Wo 
ſind die maͤnner, die zu dir kommen ſind dieſe 
— * Fuͤhre ſie heraus zu uns, daß wir ſie er⸗ 
ennen. 
6. Lot gieng heraus zu ihnen vor die thuͤr; und 
ſchloß die thur hinter ihm zu, 
7. Und ſprach: Ach, lieben * bruder , thut nicht 
ſo übel. “ Nicht. 19, 23. 
8. Siehe, ich habe zwo toͤchter, die haben noch 
keinen mann erkennet, die will ich heraus geben 
unter euch, und thut mit ihnen, was euch gefal- 
let; allein dieſen maͤnnern thut nichts, denn dar⸗ 
um ſind ſie unter die ſchatten meines daches ein⸗ 


9. Sie aber ſprachen: Komm hieher. Da ſpra- 
chen ſie: Du biſt der einige fremdling hier, und 
wilt regieren? Wolan, wir wollen dich baß pla⸗ 
gen denn jene. Und fie * drungen hart auf den 
mann Lot; und da ſie hinzu lieffen, und wolten 
die thur aufbrechen, | * 2 Petr. 2,7. 

10. Griffen die manner hinaus, und zogen Lot 
hinein zu ihnen ins haus, und ſchloſſen die thuͤr zu. 

II. Und die manner vor der thuͤr am hauſe wur⸗ 
den mit blindheit geſchlagen, beyde klein und 
groß, bis ſie muͤde wurden, und die thuͤr nicht 
finden konten. Weish. 19, 16. 2 K6n. 6, 18. 

12. Und die maͤnner ſprachen zu Lot: Haſt du 
noch irgend hie einen eidam, und ſoͤhne und toͤch⸗ 
ter, und wer dir angehoͤret in der ſtadt, den fuͤhre 

aus dieſer ſtaͤtte. | 
* 13. Denn wir werden dieſe ſtaͤtte verderben; dar- 


um, daß ihr * geſchrey groß iſt vor dem HERRN, 


der hat uns geſandt, fie zu verderben. c. 18,20. 
| Ezech. 16, 49. 50, Offenb. 18, 7. 
14. Da gieng Lot hinaus, und redete mit ſeinen 

eidamen, die ſeine toͤchter nehmen ſolten: Machet 

euch auf / und gehet aus dieſem ort; denn der 

HERR wird dieſe ſtadt verderben. Aber“ es 

war ihnen laͤcherlich. * 2 Chron. 30, 10. 
I5. Da nun die morgenroͤthe aufgieng, * hieſſen 

die engel den Lot eilen, und ſprachen: Mache dich 

auf, nimm dein weib und deine zwo toͤchter, die vor⸗ 
handen ſind, daß du nicht auch umkommeſt in der 

miſſethat dieſer ſtadt. Weis h. 10,6. 2 Pet. 2,6. 7. 
16. Da er aber verzog, ergriffen die maͤnner ihn 

und ſein weib, und ſeine zwo toͤchter bey der hand, 

darum, daß der HERR ſein verſchonete, und 


hohle mit ſeinen beyden toͤchtern. 


fuͤhreten ihn hinaus, und lieſſen ihn auſſen vor 
der ſtadt. 
17. Und als ſie ihn hatten hinaus gebracht, 


ſprach er: Errette deine ſeele, und ſiehe nicht hin⸗ 


ter dich; auch ſtehe nicht in dieſer gantzen gegend. 
wor dem berge errette dich, daß du nicht umkom⸗ 
meſt. : 

18. Aber Lot ſprach zu ihnen: Ach nein, HErr, 
19. Siehe, dieweil dein knecht r gnade funden 


hat vor deinen augen, ſo wolteſt du deine barm⸗ 


hertzigkeit groß machen, die du an mir gethan haſt, 
daß du meine ſeele bey dem leben erhielteſt. Ich 


kan mich nicht auf dem berge erretten; es moͤchte 
mich ein unfall ankommen, daß ich ſturbe.t c. 6,8. 


20. Siehe, da iſt eine ſtadt nahe, darein ich flie⸗ 
hen mag, und iſt klein; daſelbſt will ich mich er⸗ 
+»-vh iſt ſie doch klein, daß meine ſeele lebendig 

eibe. | 
21. Da ſprach er zu ihm: Siehe ich habe auch 
in dieſem ſtuck dich angeſehen, daß ich die ſtadt 
nicht umkehre, davon du geredet haſt. 

22. Eile, und errette dich daſelbſt; denn ich kan 
nichts thun, bis daß du hinein kommeſt. Daher 
iſt dieſe ſtadt genennet Zoar. | 

23. Und die ſonne war aufgegangen auf erden, 
da Lot gen Zoar einkam. | | 

24. Da ließ * der HERR ſchwefel und feuer 
regnen von dem HERRN vom himmel herab 
auf Sodom und Gomorra. * 5 Moſ. 29, 23. 

Pf. 11, 6. Eſa. 13, 19. Jer. 50, 40. Hoſ. 11, 8. 
Amos 4, 11, Luc. 17, 29- 2 Pet. 2,6. Ep. Jud. v.7, 
25. Und kehrete die ſtaͤdte um, und die gantze 


gegend, und alle einwohner der ſtaͤdte, und was 


auf dem lande gewachſen war. 

26. * Und ſein weib g ſahe hinter ſich, und ward 
zur ſaltzſaͤule.“ Weigh. 10,7. Luc. 17,32. f Luc. 9, 62. 
27. Abraham aber machte ſich des morgens fruͤ⸗ 
he auf an den ort, da er geſtanden war vor dem 
HERRN. | 

28. Und wandte ſein angeſicht gegen Sodom 
und Gomorra, und alles land der gegend, und 
ſchauete, und ſiehe, da gieng ein rauch auf vom 
lande, wie ein rauch vom ofen. 


| 4 Denn da Gott die ſtaͤdte in der gegend ver⸗ 
derbet 


e, gedachte er an Abraham, und geleitete 
Lot aus den ſtaͤdten, die er umkehrete, darinnen 
Lot wohnete. ; 
30. Und Lot zog aus Zoar, und blieb auf dem 
berge mit ſeinen beyden toͤchtern; denn er furchte 
ſich zu Zoar zu bleiben: und blieb alſo in einer 


31. Da 


Lot beſthlaft ſeine Tochter. (Cap.20:) Moſe. Abraham und Abimelech. 17 


31. Da ſprach die dlteſte zu der jungſten: Unſer 
vater iſt alt, und iſt kein mann mehr auf erden, 
der uns beſchlafen moͤge nach aller welt weiſe. 
32. So komm, laß uns unſerm vater wein zu 
trincken geben, und“ bey ihm schlafen, daß wir 
ſaamen von unſerm vater erhalten. 3 Mol. 18,7. 
33. Alſo gaben ſie ihrem vater wein zu trincken 
in derſelben nacht. Und die erſte gieng hinein, und 
legte ſich zu ihrem vater; und er wards nicht ge⸗ 
wahr, da ſie ſich legte, noch da ſie auſſtund. 
34. Des morgens ſprach die dlteſte zu der jung- 
ſten: Siehe, ich habe geſtern bey meinem vater 
gelegen. Laß uns ihm dieſe nacht auch wein zu 
trincken geben, daß du hinein geheſt, und legeſt 
50 zu ihm, daß wir ſaamen von unſerm vater er⸗ 
alten. | 
35. Alſo gaben ſie ihrem vater die nacht auch 
wein zu trincken. Und die jungſte machte ſich 
auch auf, und legte ſich zu ihm; und er wards nicht 
gewahr, da ſie ſich legte, noch da ſie aufſtund. 
36. Alſo wurden die beyden toͤchter Lots ſchwan⸗ 
ger von ihrem vater. a 5 


NOD die aͤlteſte gebahr einen ſohn , den hieß 
ſie Moab. Von dem fommen her die Moabiter, 
bis auf den heutigen tag 

38. Und die juͤngſte gebahr auch einen ſohn, den 
hieß ſie das kind Amun. Von dem kommen die 
kinder Ammon bis auf den heutigen tag. 


_—_— 


—— cM _— 


% OE OO 
Sarah wird dem Abraham von Abimelech ge- 
nommen, und mit inn wieder gegeben. 
A Brabham aber * zog von dannen ins land ge- 
gen mittag, und wohnete zwiſchen Kades 
und Sur, und ward ein fremdling zu Gerar. 
es (. 12,9. RITA 
2. Und ſprach von ſeinem weibe Sarah: Es 
iſt meine ſchweſter. Da ſandte | Abimelech, der 
koͤnig zu Gerar, nach ihr, und ließ ſie holen. 
| r. 26, J. TC . f 
3. Aber Gott kam zu Abimelech des nachts im 
traum, und ſprach zu ihm: Siehe da, du biſt des 
todes, um des weibes willen, das du genommen 
haſt; denn ſie iſt eines mannes eheweib. 
4. Abimelech aber hatte fie nicht beruͤhret, und 
ſprach: HErr, wilt du denn auch ein gerecht volck 
wore RS eee, t. 18, 25. 
F. Hat er nicht zu mir geſaget: Ste iſt meine 
ſchweſter? Und ſie hat auch geſaget: Er iſt mein 
bruder. Hab ich doch das gethan mit einfaͤlti⸗ 
gem hertzen, und unſchuldigen haͤnde. 


ite und maͤgde, und 


6. Und Gott ſprach zu ihm im traum: Ich 
weiß auch, daß du mit einfdltigem hertzen das ge- 
than haſt: Darum habe Ich dich auch behütet, 
daß du nicht wider mich ſuͤndigteſt, und habe dirs 
nicht zugegeben, daß du ſie beruͤhreteſt. | 

7.So gieb nun dem manne ſein weib wieder, denn 
er iſt ein prophet, und laß t ho fur dich bitten , 
ſo wirſt du lebendig bleiben: Wo du aber ſie nicht 
wieder giebſt, ſo wiſſe, daß du des todes ſterben 
muſt , und alles was dein iſt. c. 26,11. 

Pf. lot, 15. T Hiob 42,8. 

8. Da ſtund Abimelech des morgens fruͤhe auf, 
und rief allen ſeinen knechten, und ſagte ihnen die⸗ 
ſe ales vor ihren ohren; und die leute fuͤrchteten 
ich ſehr. 

9. Und Abimelech rief Abraham auch, und 
ſprach zu ihm: Warum *haſt du uns das gethan? 
Und was habe ich an dir geſundiget , daß du ſo 
eine groſſe ſunde wolteſt auf mich und mein reich 
bringen? Du haſt mit mir gehandelt, nicht wie 
man handeln ſoll.“ c. 12, 18. c. 26 , 10. Luc. 2,48. 

10. Und Abimelech ſprach weiter zu Abraham: 
Was haſt du geſehen, daß du ſolches gethan haſt? 
II. Abraham ſprach: Ich dachte, vielleicht 
iſt keine gottesfurcht an dieſen orten; und werden 
mich um meines weibes willen erwuͤrgen. Pf. 36,2. 

12. Auch iſt ſie wahrhaftig meine ſchweſter, denn 
ſie iſt meines vaters tochter, aber nicht meiner mut⸗ 


ter tochter; und iſt mein weib worden. c. 11,29. 


13. Da mich aber GOtt guſſer meines vaters 
auſe wandern hieß, ſprach ich zu ihr: Die barm⸗ 
tzigkeit thue an mir, daß wo wir hinkommen, 
du von mir ſageſt, ich ſey dein bruder. | 
I4. Da nahm 8 hour 5 6 _ 
gab ſie Abr z uU 
ihm wieder ſein weib Sarah. _— 
II. Und ſprach : Siehe da, mein land ſtehet dir 
offen; wohne, wo dirs wohl gefdllet. _ 
16. Und ſprach zu Sarah: Siehe da, ich habe 
deinem bruder tauſend ſilberlinge gegeben; ſiehe, 1 
das ſoll dir eine decke der augen ſeyn vor allen, die 
bey dir ſind und allenthalben; und das war ihre 


ſtrafe. Matth. 5, 28. 29. 

1. : Seas He ht U ut, Haha 
Abimelech , und ſein 

de, daß ſie kinder gebahren. F ; "_ 


18. Denn der HERR hatte zuvor hart ver- 


ſchloſſen alle mutter des Hauſes Ab = 
Sach, Abrahams weibes willen. . 
= Das 
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Das 1 Buch (Cap. 21.) Hagar ausgetrieben. 


Das 21, Capitel. 
Iſaacs Geburth: Austreibung Iſmaels: Abra⸗ 


hams Bund und Predigtamt. 1 

Nd der HERR ſuchte heim Sarah, wie er 
geredet hatte, und that mit ihr, wie er ge- 
redet hatte. 5c. 17, 19. c. 18, 10. 14. 
2. Und Sarah ward ſchwanger, und * gebahr 

Abraham einen ſohn in ſeinem alter, um die zeit, 
die ihm GOtt geredet hatte. Ec, 25,19. 
1 Chron. 1, 34. Matth. 1, 2. Luc. 3, 34. Ap. Geſch. 
| 27 8. Gal. 4, 22. Ebr. 11, 11. 

3. Und Abraham hieß ſeinen ſohn, der ihm ge- 

bohren ward, Jſaac, den ihm Sarah gebahr. 

— c. 17,19. 

4. Und beſchnitte ihn am achten tage, wie ihm 
Gott geboten hatte. *c. 17, 11. 12. 

5- Hundert jahr war Abraham alt, da ihm ſein 
ſohn Iſaac gebohren ward. * Nom. 4,19. 

6. Und Sarah ſprach: GoOtt hat mir ein * la- 
chen zugerichtet; denn wer es hoͤren wird, der wird 
mein lachen. 5c. 17, 17. c. 18, 12. 

7. Und ſprach: Wer diirfte von Abraham ſa⸗ 
gen, daß Sarah kinder ſaͤuget, und haͤtte ihm ei⸗ 

nen ſohn gebohren in ſeinem alter? 

8. Und das kind wuchs, und ward entwehnet ; 
und Abraham machte ein groß mahl am tage, da 
Iſaac entwehnet ward. 


Und Sarah ſahe den ſohn Hagar, der Egyp- | 


ischen, den fie Abraham gebohren hatte, daß er 
ein ſnoͤtter war 
10. Und ſprach zu Abraham: Treibe dieſe 
magd aus mit ihrem ſohn; denn dieſer t magd 
ſohn ſoll nicht erben mit meinem ſohn Jſaac. 
| * Gal. 4, 30. f Richt. 11, 2. 
II. Das wort gefiel Abraham ſehr uͤbel, um 
ſeines ohns willen. „ 
12. Aber GOtt ſprach zu ihm: Laß dirs nicht 
uͤbel gefallen des knabens und der ON 
Alles, was dir Sarah geſagt hat, dem gehorche. 
Denn in Jſaac ſoll dir der ſaame genennet werden. 
7. 1% 2 1. Roͤm. 9,7. Gal. 4, 28. Ebr. 11, 18. 
13.4 Auch will ich der magd ſohn zum volck 
machen, darum, daß er deines ſaamens iſt. | 
- 14-Da b Wrahan! des morgrns f 
14. morgen 
und nahm brod und eine flaſche mit 


th auf, 
er, und 


legte es Hagar auf ihre ſchulter, und den knaben 
mit, und ließ ſie aus. — 1 hin, und gieng 

in der wuͤſten irre bey Berſaba. 

15. Da nun das waſſer in der flaſche aus war, 
warf ſie den Knaben unter einen baum; 


16. Und gieng hin, und ſatzte ſich gegen uͤber 
von ferne, eines bogenſchuſſes weit; denn ſie ſprach: 
ch kan nicht zuſehen des knabens ſterben. Und 
ie ſatzte ſich gegen uber , und hub ihre ſtimme auf, 
und weinete. | | 

17. Da erhoͤrete GOtt die ſtimme des knabens · 
Und der engel GOttes rief vom himmel der Ha⸗ 
gar, und ſprach zu ihr: Was iſt dir, Hagar? 
Furchte dich nicht; denn GOtt hat erhoͤret die 
ſtimme des knabens, da er lieget. 

18. Stehe auf, nimm den knaben, und fuͤhre 
ihn an deiner hand; denn ich“ will ihn zum groſs. 
ſen volck machen. | "yp, $73 ao. 

19. Und GOtt that ihr die augen auf, daß ſie 
einen waſſerbrunnen ſahe. Da gieng ſie hin, und 
fullete die flaſche mit waſſer, und traͤnckete den 
knaben. ts | 

20. Und GOtt war mit dem fnaben ; der wuchs, 
und wohnete in der wuͤſten, und ward ein guter 

21. Und wohnete in der wuͤſten Pharan. Und 
ſeine mutter nahm ihm ein weib aus Egyptenland. 

22. Zu derſelbigen zeit redete Abimelech und 

hichol, ſein feldhauptmann, mit Abraham, und 
ſprach: Gott iſt mit dir in allem, das du thuſt. 
ö * c. 26 / 26, | ; 

23. So ſchwoͤre mir nun bey GHtt , daß du mir 
noch meinen kindern, noch meinen neffen keine un⸗ 
treu erzeigen wolleſt; ſondern die 0 
die ich an dir gethan habe, an mir auch thuſt, und 
an dem lande, da du ein fremdling innen biſt. 

24. Da ſprach Abraham: Ich will ſchwoͤren. 

25. Und Abraham ſtrafte Abimeleh * um des 
waſſerbrunnens willen, den Abimelechs knechte 
hatten mit gewalt genommen. c. 26, 15. 18. 

26. Da antwortete Abimelech: Ich habe es 
nicht gewußt, wer das gethan hat; auch haſt du 
mirs nicht angeſaget; dazu habe ichs nicht ge⸗ 
hoͤret, denn heute. 

27. Da nahm Abraham ſchafe und rinder, und 
gab ſie Abimelech; und machten beyde einen bund 
mit einander. an 

28. Und Abraham ſtellete dar ſieben F laͤmmer 
beſonders. 5 TOffenb. 1, 20. 

29. Da ſprach Abimelech zu Abraham: Was 
— be leben laͤmmer, die du beſonders darge⸗ 
ſtellet : 

30. Er antwortete: Sieben laͤmmer ſolt du von 


meiner hand nehmen, dab ſie mir zum 1 
eyn 


| Iſaacs Aufopferung. (Cap. 22.23.) Moſe. 


Sarah Todt, 19 


ſeyn, daß ich dieſen Brunnen gegraben habe. 
31. Daher heißt die ſtaͤtte ? Berſaba, daß ſie bey⸗ 
de mit einander da geſchworen haben. *c. 26, 33. 
32. Und alſo machten ſie den bund zu Berſaba. 
Da machten ſich auf Abimelech, und Phichol, 
ſein Feldhauptmann, und zogen wieder in der 
Philiſter land. 


33. Abraham aber pflantzete baͤume zu Berſaba 


und predigte daſelbſt von dem namen des HErrn, 


*des ewigen GOttes. * Ef. 57; 15. 
34. Und war ein fremdling in der 2A land 
eine lange zeit. Ebr. 11,9. 


Das 22. Capitel. 
ufopferung Iſaacs: Verbeiſſung von Chriſto, 
Nw dieſen geſchichten * verſuchte GOtt Abra- 
ham, und ſprach zu ihm: Abraham. Und 

er antwortete: Hie bin ich. Judith. 8, 18. 19. 
| I Mac. 2, 52. Ebr. 11, 17, 

2. Und er ſprach: Nimm Iſaac, deinen einigen 
ſohn, den du lieb haſt, und gehe hin in das land 
Morija, und opfere ihn daſelbſt zum brandopfer 
auf einem berge, den ich dir ſagen werde. 

3. Da ſtund Abraham des morgens fruͤhe auf, 
und gurtete ſeinen eſel, und nahm mit ſich zween 
knaben, und ſeinen ſohn Jſaac; und ſpaltete holtz 
zum brandopfer, machte ſich auf, und gieng hin 
an den ort, davon ihm GOtt geſagt hatte. 

4. Am dritten tage hub Abraham ſeine augen 
auf, . ahe die ſtatte von ferne; | 
Ji. Und ſprach zu ſeinen knaben: Bleibet ihr hie 

mit dem eſel, ich und der knabe wollen dorthin 
gehen; und wenn wir angebetet haben, wollen 
wir wieder zu euch kommen. 

6. Und Abraham nahm das holtz zum brand⸗ 
opfer, und legte es auf ſeinen ſohn Iſaac, er aber 
nahm das feuer und meſſer in ſeine hand, und gien⸗ 
gen die beyde mit einander. 

a Da ſprach Iſaac zu ſeinem vater Abraham: 
Mein vater. Abraham antwortete: Hie bin ich, 
mein ſohn. Und er ſprach: Siehe, hie iſt feuer 
und hols; wo iſt aber das ſchaaf zum brandopfer ? 
8. Abraham antwortete: Mein ſohn, GOtt 
wird ihm erſehen ein ſchaaf zum brandopfer. Und 
giengen die beyde mit einander. 

9. Und als ſie kamen an die ſtaͤtte, die ihm 
Gott ſagte, bauete Abraham daſelbſt einen altar, 
und legte das holtz darauf; und band ſeinen ſohn 
Iſaac, legte ihn auf den altar oben auf das hols, 

10. Und reckte ſeine hand aus, und faſſete das 


himmel, und ſprach: Abraham, Abxaham. Ex 
antwortete: Hie bin ich. 

12. Er ſprach: Lege deine hand nicht an den kna⸗ 
ben, und thue ihm nichts. Denn nun weiß ich, 
daß du Gott furchteſt; und haſt * deines einigen 
ſohns nicht verſchonet um — willen. | 


Im. g 

13. Da hub Abraham 25 e augen auf; und ſahe 
einen widder hinter ihm in der hecken mit ſeinen 
hoͤrnern hangen; und gieng hin, und nahm den 
— und opferte ihn zum brandopfer an ſeines 
ohns ſtatt. 

14 Und Abraham hieß die ſtaͤtte: Der HErr 
ſiehet. Daher man noch heutiges tages ſaget: 
Auf dem berge, da der HERR ſiehet. 

15. Und der engel des HERRN rief Abraham 
abermal vom himmel, 

16. Und ſprach : Ich habe bey mir ſelbſt ge⸗ 
ſchworen, ſpricht der HER, dieweil du ſolches 
gethan haſt, und haſt deines einigen ſohns nicht 
verſchonet: c. 1247. c. 15,5. 

Luc. 1,73. Ebr. 6, 123. 

T7. Daß ich deinen ſaamen ſegnen und mehren 
will, wie die ſterne am himmel, und wie den ſand 
am ufer des meers; und dein ſaame ſoll beſitzen die 
thore ſeiner feinde. c. 26,4. f. 2 Moſ. 32,13. 

18. Und durch deinen ſaamen ſollen alle voͤlcker 
auf erden geſegnet werden; darum, daß du mei⸗ 
ner ſtimme gehorchet haſt. 

19. Alſo kehrete Abraham wieder zu ſeinen kna⸗ 
ben; und machten ſich auf, und zogen mit einan⸗ 
der gen Berſaba, und wohnete daſelbſt. 


| 20- Nach dieſen geſchichten begab ſichs, daß 


Abraham angeſaget ward: Siehe, Milca hat 

auch kinder gebohren deinem bruder Nahor, 
*c, I 17529. 

21. Nemlich Uz/ den ® erſtgebohrnen, und Bus, 
ſeinen bruder, und Kemuel, von dem die Syrer 
eee ee 

22. Un eſed, und Haſo ildas, und 
Jedlaph, und Bethuel rn b 

23. * Bethuel aber zeugete Rebecca. Dieſe acht 
gebahr Milca dem 1 Abrahams bruder. 


24. Und ſein wn —— namen Rehuma) ge⸗ 
bahr . Thebah, con: r 


und M 


* cm 


Das 23, Capit 8 
Sarah Tod und Begraͤbni 
Arah war hundert ſieben und — * ret 


— 


meſſer daß er“ ſeinen ſohn ſchlachtete.“ Jac. 2,21. 
11, Da rief ihm der engel des ge 


S2 2. Und ſlard! in ö deda * 


20 Der Sarah Tod. Das Buch (Cap. 23. 24.) Abrahams Knecht. 


ſet Hebron, im lande Canaan. Da kam Abraham, 
daß er ſie klagete u. beweinete. c. 3 5,27. Joſ. 14,15. 
3. Darnach ſtund er auf von ſeiner leiche und re⸗ 
dete mit den kindern Heth, und ſprach: 
Ich bin b ein fremder und einwohner bey euch ; 
gebet mir ein erbbegraͤbniß bey euch, daß ich mei- 
nen todten begrabe, der vor mir lieget, * Geſch. 7, z. 
Ji. Da antworteten Abraham die kinder Heth, 


und ſprachen b F | 
6. Ban _ liebe ben: Du biſt ein fuͤrſt GOt⸗ 


tes unter uns; begrabe deinen todten in unſern ehr⸗ 


lichſten graͤbern. Kein menſch ſoll dir unter uns 
wehren, daß du in ſeinem grabe nicht begrabeſt dei⸗ 
nen todten; | 

7. Da ſtund Abraham auf, und buckte ſich vor 
dem volck des landes, nemlich vor den kindern Heth. 
8. Und er redete mit ihnen, und ſprach: Gefallet 
es euch, daß ich meinen todten, der vor mir lieget, 
begrabe, ſo hoͤret mich, und bittet fuͤr mich gegen 
Ephron, dem ſohn Zoar. * 

9. Daß er mir gebe ſeine zwiefache hoͤhle, die er 
hat am ende ſeines ackers; er gebe mir ſie um geld, 
ſo viel ſie werth iſt unter euch zum erbbegraͤbniß. 
10. Ephron wohnete unter den kindern 
Heth. Da antwortete Ephron, der Hethiter, Ab⸗ 
raham, daß zuhoͤreten die kinder Heth, vor allen, 
die zu eu t thor aus u. ein gingen, u. ſprach : 

II. Nein, mein herr, ſondern hore mir zu: Ich 
ſchencke dir den acker, und die hoͤhle darinen dazu; 
und uͤbergebe dirs vor den augen der kinder meines 
volcks, zu begraben deinen todten 2 Sam. 24,22. 

12. Da buͤckte ſich Abraham vor dem volcke des 
landes, | 
a Tz Und redete mit Eyhron, daß zuhorete das 

volck des landes, und ſprach: Wilt du mir ihn laſ⸗ 
ſen, ſo bitte ich, nimm von mir das geld fur den 
acker, das ich dit gebe, ſo will ich meinen todten 


ab ; 
2282 Abraham, und ſprach 


14. Ephron antwortete 
ihm: 

"= Mein herr, hore doch mich: Das feld iſt vier 
ſekel ſilbers werth; was iſt das aber zwi⸗ 


die kinder 

das im kauf gang 24,24. 
17. Alſo ward Sphrons acker, darin die zwie⸗ 
fachehdhl iſt, gegen Mamre uber, Abraham zum 
f gut beſtattiget, mit der hoͤhle darinnen, 


wnd mit allen baͤumen auf dem acker umher. 
„30. c 50, 13. Ay. Geſch. 71 16. 


und 


18. Daß die kinder Heth zuſahen, und alle, die 
zu ſeiner ſtadt thor aus⸗ und eingiengen. ; 

19. Darnach * begrub Abraham Sarah, ſein 
weib, in der hoͤhle des ackers, die zwiefach iſt, gegen 
Mamre uber, das iſt Hebron, im lande Canaan. 


t. 25,9. 10. 
20. Alſo ward beſtaͤttiget der acker und die hoͤhle 
darinnen, Abraham zum erbbegraͤbniß, von den 
kindern Heth. c. 25, 9. c. 47, 30. c. 49, 29. ſeq. 


| Das 24 Capitel. 
| Iſanc bekommt Rebeccam zum Weibe. 

| Braham war alt und wohl betaget, und der 
[+ HERR hatte ihn geſegnet allenthalben. 

2. Und ſprach zu ſeinem aͤlteſten knecht ſeines 
hauſes, der allen ſeinen gutern vorſtund: F Lege 
deine hand unter meine hufte. * c. 15, 2.1 c. 47, 29. 
3. Und ſchwoͤre mir bey dem HERRN, dem 
GoOtt des himmels und der erden, daß du meinem 
ſohn kein“ weib nehmeſt von den toͤchtern der Ca⸗ 
naniter, unter welchen ich wohne; » c. 28,1. 

4 Sondern daß du zieheſt iti mein vaterland, 
und zu meiner freundſchaft, und nehmeſt meinem 
ſohn Iſaac ein weib. * 

5. Der knecht ſprach: Wie, wenn das weib mir 
nicht wolte folgen in dis land; ſoll ich denn deinen 
ſohn wieder bringen in jenes land, daraus du ge⸗ 
zogen biſt? f 

6. Abraham ſprach zu ihm: Da huͤte dich vor, 
daß du meinen ſohn nicht wieder dahin bringeſt. 

7. Der HERR, der GOtt des himmels, der 
mich von meines vaters hauſe genommen hat, und 
von meiner heimat, der mir geredet hat, und mir 
auch geſchworen hat, und geſaget: Dis land will 
ich deinem ſaamen geben; der wird ſeinen + engel 
vor dir her ſenden, daß du meinem ſohn daſelbſt 
ein weib nehmeſt. c. 12, 7. c. 15, 18. c. 26,4. 

b. 7712. | 
8. So aber das weib dir nicht folgen will, ſo biſt 
du dieſes eides quit; allein bringe meinen ſohn 
nicht wieder dorthin. 

9, Da legte der knecht ſeine hand unter die huͤfte 
Abrahams, ſeines herrn, und ſchwur ihm ſolches. 
10. Alſo nahm der knecht zehen cameele, von den 
cameelen ſeines herrn, und zog hin, und hatte mit 
ſich allerley guͤter ſeines herrn; und machte ſich auf, 
| gen Meſopotamiam, zu der ſtadt Nahor. 

11. Da ließ er die cameele ſich lagern auſſen vor 
der ſtadt, bey einem waſſerbrunnen, des abends 
um die zeit, wenn die weiber pflegten heraus zu ge⸗ 


. 


a 


hen, und waſſer zu ſchoͤpfen; | 
| 12. Und ping HERR} du GOtt meine 


Q 


Rebecca beym Brunnen (Cap.24.) Moſe. Abr. Knecht wirbt um Rebecca. 22 


herrn Abrahams, begegne mir heute, und thue 
barmhertzigkeit an meinem herrn Abraham. 

13. Siehe, ich ſtehe hier bey dem waſſerbrunnen, 
und der leute toͤchter in dieſer ſtadt werden heraus 
kommen, waſſer zu ſchoͤpfen. 

14. Wann nun eine dirne kommt, zu der ich 
ſpreche: Neige deinen krug, und laß mich trincken : 
und ſie ſprechen wird: Trincke, ich will deine ca⸗ 
meele auch traͤncken; daß ſie die ſey, die du deinem 
diener 
ne, daß du barmhertzigkeit an meinem herrn ge⸗ 
than haſt. OE 

15. Und ehe er ausgeredet hatte, ſiehe, da kam 
heraus 1 Rebecca, Bethuels tochter, der ein ſohn 
der Milca war, welche Nahors, Abrahams bru⸗ 
ders, weib war, und trug einen krug auf ihrer 
achſel. , TC. 22, 23. 
1056. Und ſie war eine ſehr ſchoͤne dirne von ange- 

ſicht, no eine jungfrau, und kein mann hatte ſie 
erkannt; die 7 hinab zum brunnen, und fullete 
den krug, und ſtieg herauf. 

17. Da lief ihr der knecht entgegen, und ſprach: 
Laß t mich ein wenig waſſers aus deinem kruge 
trincken. i ? t Joh. 4, 7. 

18. Und ſie ſprach: Trinck, mein herr; und ei- 
lend ließ ſie den krug hernieder auf ihre hand, und 
gab ihm zu trincken. | 
19. Und da fie ihm zu trincken gegeben hatte, 
— ſie: Ich will deinen cameelen auch ſchoͤpf⸗ 

/ bis fie alle getruncken. 

20. Und eilete, und goß den krug aus in die traͤn⸗ 
cke, und lief aber zum brunnen zu ſchoͤpfen; und 
ſchöͤpfete allen ſeinen cameelen. 

21. Der mann aber wunderte ſich ihrer, und 
ſchwieg ſtille, bis er erkennete, ob der HERR zu 
ſeiner reiſe gnade gegeben haͤtte, oder nicht. 

22. Da nun die cameele alle getruncken hatten, 
nahm er eine guldene ſpange eines halben ſeckels 
(owes und zween armringe an ihre haͤnde, zehen 
eckel goldes ſchwer ; 

23. Und ſprach: Meine tochter, wem gehoͤreſt du 
ans? das ſage mir doch; haben wir auch raum in 

deines vaters hauſe zu herbergen? 

24. Sie ſprach zu ihm: Ich bin Bethuels toch⸗ 
ter, des ſohns Milea, den ſie dem Nahor gebohren 
hat. Te. 22, 20. 

25. Und ſagte weiter zu ihm: Es iſt auch viel ſtroh 
und futter bey uns, und raums genug zu herbergen. 

8 neigte ſich der mann, und baͤtete den 

an; 


27. Und ſprach: Gelobet ſey der HER R, der 


bey dem brunnen. 
Sag beſcheret habeſt; und ich daran erken⸗ 

ſeiner ſchweſter haͤnden, und hoͤrete die worte Re⸗ 
becca, ſeiner ſchweſter, daß ſie ſprach: Alſo hat 


mete die cameele ab, und gab ihnen 
ter, und waſſer zu waſchen ſeine fuͤſſe, und der 
manner, die mit ihm waren; 


33. Und ſatzte ihm eſſen vor. Er ſprach aber: Ich 


— 


40. Da ſprach er zu mir: Der HE 
dem ich wandele, wird ſeinen engel mit dir ſenden, 


| GOtt meines herrn Abraham, der ſeine barmher- 


tzigkeit und ſeine wahrheit nicht verlaſſen hat an 
meinem herrn; denn der HERR hat mich den 


weg gefuͤhret zu meines herrn bruders hauſe. 


28. Und die dirne lief, und ſagte ſolches alles 
an in ihrer mutter hauſe. | | 

29. Und Rebecca hatte einen bruder, der hieß 
Laban; und Laban lief zu dem mann drauſſen 


30. Und als er ſahe die ſpangen und armringe an 


mir der mann geſaget; kam er zu dem mann, und 


ſiehe, er ſtund bey den cameelen am brunnen. 


31. Und er ſprach: Komm herein, du i geſegneter 
des HERRN, warum ſteheſt du 208 J< 


habe das haus geraͤumet, und fir die cameele auch 


Tc. 26,29. Pf. 115, 15. 
mann ins haus, und zaͤu⸗ 


raum gemacht. | 
32. ſo fuͤhrete er den 
ſtroh und fut⸗ 


f will nicht eſſen, bis daß ich zuvor meine ſache ge⸗ 

worben habe. Sie antworteten: Sage her. 
I Tob. 77 10. 

34. Er ſprach: Ich bin Abrahams knecht. 

35. Und der HERR hat meinen herrn k reichlich 


geſegnet, und iſt groß worden; und hat ihm ſchaa⸗ 


fe und ochſen, ſilber und gold, knechte und maͤgde, 
cameele und eſel 1 te 1372. 
36. Dazu hat f Sarah, meines herren weib, ei⸗ 
nen ſohn gebohren meinem herrn in ſeinem alter; 
dem hat er alles gegeben, was er hat. fe. 21,2. 


37. Und mein herr hat einen eid von mir genom⸗ 


men, und geſagt: Du ſolt meinem ſohn kein weib 
nehmen von den toͤchtern der Cananiker, in derer 
lande ich wohne; 


38. Sondern zeuch hin zu meines vaters hauſe, 


und zu meinem geſchlecht; daſelbſt nimm meinem 
ſohn ein weib. 
39. Ich ſprach aber zu meinem herrn: Wie, 
wenn mir das weib nicht folgen will? - ; 
RR, f vor 


und gnade zu deiner reiſe geben, daß du meinem 
ſohn ein weib nehmeſt von meiner freund ſchaft und 
meines vaters hauſe. fc. 17,1. 5Moſ. 86. Joſ. 22,7. 

41. Alsdenn ſolt du meines eides quit ſeyn, 
wenn du zu meiner freundſchaft kommeſt; geben 


ſie dir ſie nicht, ſo biſt du meines eides quit. 


C 3 42, Al 


22 Abr. Knecht bey Bethuel. Das 1 Buch (Cap. 24.25.) Rebecca komt zu Jſaac. 


42. Alſo kam ich heute zum brunnen, und ſprach: 
HErr, GOtt meines herrn Abrahams, haſt du 
gnade zu meiner reiſe gegeben, daher ich gereiſet bin, 
43. Siehe, fo ſtehe ich hier bey dem waſſerbrun⸗ 

nen. Wenn nun eine jungfrau heraus kommt zu 
ſchoͤpfen, und ich zu ihr ſpreche: Gieb mir ein we⸗ 
nig waſſer zu trincken aus deinem kruge; 
4. Und & wird ſagen: Trincke du, ich will dei⸗ 


nen cameelen auch ſchoͤpfen; daß die ſey das weib, 


das der HErr meines herrn ſohne beſcheret hat. 


45. Ehe ich nun ſolche worte ausgeredet hatte in 


meinem hertzen, ſiehe, da kommt Rebecca heraus 
mit einem kruge auf ihrer achſel, und gehet hinab 
zum brunnen, und ſchoͤpfet. Da ſprach ich zu ihr: 
Gib mir zu trincken. , 

46. Und fie nahm eilend den krug von ihrer ach⸗ 
ſel, und ſprach: Trincke, und deine cameele will 
ich auch traͤncken. Alſo tranck ich; und ſie traͤnckte 
die cameele auch. 8 

47. Und ich fragte ſie, und ſprach: Wes tochter 
biſt du? Sie antwortete: Ich bin Bethuels toch⸗ 
ter, des ſohns Nahor, den ihm Milca gebohren 
hat. Da haͤngete ich eine ſpange an ihre ſtirn, und 
armringe an ihre hande; | | 

48. Und neigete mich, und batete den HErrn 
an, und lobete den HErrn, den Gott meines 
herrn Abrahams, der mich den rechten weg gefuͤh⸗ 
ret hat, — ich ſeinem ſohn meines herrn bruders 

nehme. "WIS 

49. Seyd ihr nun die, fo an meinem herrn 

freundſchaft und treue beweiſen wollt, ſo ſaget 
mirs: wo nicht, ſo ſaget mirs aber, daß ich mich 
wende zur rechten oder zur lincken. 

50. antwortete Laban und 
achen: Das kommt vom HERRN: darum 


nen wir nichts wider dich reden, weder boͤſes 


noch gutes. | 

51. Da iſt Rebecca vor dir, nimm ſie, und zeuch 
hin, daß fie deines herrn ſohns weib ſey, wie der 
Segg geredet hat. f 

52. Da dieſe worte hoͤrete Abrahams knecht, 
buͤckte er ſich dem HERRN zu der erden. 

73. Und er zog hervor ſilberne und guͤldene klei⸗ 
node und kleider, und gab ſie Rebecca; aber ih⸗ 
tem bruder und der mutter gab er wuͤrtze. 

54. Da aß und tran er ſammt den maͤnnern, die 
mit ihm waren, und blieb uber nacht alda. Des 
morgens aber ſtund er auf, und ſprach: Laſſet 
mich ziehen zu meinem herrn. | 
| 1 Aber ihr bruder und mutter ſprachen: Laß 
; die dirne einen tag oder zehen bey uns bleiben; 
darnach ſolt du ziehen. 


Bethuel, und 


{ 


4 
i 


4 


{ ſeiner feinde. 


| 


56. Da ſprach er zu ihnen: Haltet mich nicht 
auf , denn der HERR hat gnade zu meiner reiſe 


gegeben; laſſet mich, daß ich zu meinem herrn ziehe. 


57. Da ſprachen ſie: Laſſet uns die dirne ruffen, 
und fragen, was ſie dazu ſaget. 

58. Und rieffen der Rebecca, und ſprachen zu ihr: 
Wilt du mit dieſem manne ziehen? Sie antwor⸗ 
tete: Ja, ich will mit ihm. | 

59. Alſo lieſſen ſie Rebecca, ihre ſchweſter, zie⸗ 
hen mit ihrer Amme, ſamt Abrahams knecht, und 
ſeinen leuten. | | 

60. Und ſie ſegneten Rebecca, und ſprachen zu 
ihr: Du biſt unſere ſchweſter, wachſe in viel tau- 
ſendmal tauſend: und * dein ſaame beſte die thore 

c. 22; 17, 

61. Alſo machte ſich Rebecca auf mit ihren dir- 
nen, und ſetzten ſich auf die cameele, und zogen dem 


manne nach. Und der knecht nahm Rebecca an, | 


und zog hin. | 

62. Iſaac aber kam vom“ brunnen des lebendi- 
gen und ſehenden; denn er wohnete im lande ge- 
gen mittag. c. 16, 14. c. 25, 11. 

63. Und war ausgegangen *;u baten auf dem felde 
um den abend. Und hub ſeine augen auf, und ſahe, 
daß cameele daher kamen. Marc. 1,35. 

64. Und Rebecca hub ihre augen auf, und ſahe 
Iſaac, da fiel ſie vom cameel; 5 

65. Und ſprach zu dem knecht: Wer iſt der mann, 
der uns entgegen kommt auf dem felde? Der 
knecht ſprach: Das iſt mein herr. Da nahm ſie 
den mantel, und verhuͤllete ſich. 

66. Und der knecht erzehlete Jſaac alle ſache, die 
er ausgerichtet hatte. 

67. Da fuͤhrete ſie Jſaac in die huͤtte ſeiner mut⸗ 
ter Sarah, und nahm * die Rebecca, und fie 
ward ſein weib, und — ſie lieb. Alſo ward 
Iſaac getroͤſtet uͤber ſeiner mutter. c. 25,20. 


Das 25. Capitel. 
Abrahams andere Ehe: Iſmaels und Iſaacs Soͤhne. 
Anden nab wieder ein weib, die hieß Ke⸗ 
tura. a | 
2. Die gebahr ihm Simron und Jakſan, Medan, 
und Midian, Jes bak und Sugh. 4 
3. Jakſan-aber zeugete Seba und Dedan. Die 
kinder aber von Dedan waren: Aſſurim, Latuſim, 
und Leumim. | * I Chron. 1, 32. 
4. Die kinder Midian waren: Epha,Epher, Ha- 
noch, Abida, und Eldga. Dieſe ſind alle kinder 
der Ketura. ER. *Eſ. 60, 6. 


Und Abraham gab alle ſein gut Jſaac. 
5 aham gab alle ſein g Ma *. 


Abrahams Tod. (Cap. 25. 26.) 


Moſe. 


Iſaat und Eſau. 23 


6. Aber den kindern, die er von den kebs⸗ wei- 
bern hatte, gab er geſchencke, und ließ ſie von 


gen dem aufgang in das morgenland. 

7. Das iſt aber Abrahams alter, das er gelebet 
hat, hundert und fuͤnf und ſiebenzig jahr. 

8. Und nahm ab, und ſtarb in einem ruhigen 
alter, da er alt und lebens 
zu ſeinem volck geſammlet. 

9. Und es begruben ihn ſeine ſoͤhne Jſaac und 

ſmael, in der zwiefachen“ hoͤhle auf dem acker 

phron, des ſohns Zoar, des Hethiters, die da 
liegt gegen Mamre. © #1 

Io. In dem felde , das“ Abraham von den kin⸗ 
dern Heth gekauffet hatte, da iſt Abraham begra- 
ben mit Sarah, ſeinem weibe. 

II. Und nach dem tode Abraham ſegnete GOtt 

aac, ſeinen ſohn 3 und er wohnete bey dem 
brunnen des lebendigen und ſehenden. 
4c. 16, 14. c. 24, 62. 


12. Dis iſt* das geſchlecht Iſmaels, Abrahams 
Eſau vom felde, und war muͤde, 


Hagar gebahr, die magd Sarah 
* I Chron. 1, 29. 


ſohns , den ihm 
aus Egypten , 


13. Und das ſind die namen der kinder Jſmael, 


davon ihre geſchlechte genennet ſind: Der erſtge⸗ 
bohrne ſohn Iſmaels, Nebajoth, Kedar, Adbeel, 
Mibſam, 

14. Miſma, Duma, Maſa, 

IJ. Hadar, Thema, Jetur, Naphis und Kedma. 

16. Dis ſind die kinder Iſmael mit ihren namen 
in ihren hoͤfen und ſtaͤdten; zwoͤlf * ſuͤrſten uber 
ihre leute. | *(.17, 20 

17. Und das iſt das alter Iſmaels, hundert und 
ſieben und dreyßig Jahr, und nahm ab, und 
ſtarb, und ward geſammlet zu ſeinem volck. 


c. 37/29. 

18. Und ſie wohneten von Hevila an, bis gen 
Sur gegen Egypten, wenn man gen Aſſyria ge⸗ 
het. Er ſiel aber vor allen ſeinen bruͤdern. 

19. Dis iſt das geſchlecht Iſaacs, Abrahams 
ſohns:“ Abraham zeugete JIſaac. c. 21, 2. 2c. 

20. Iſaac aber war viertzig jahr alt, da er * Re- 
becea zum weibe nahm, die tochter Bethuel, des 
Syrers, von Meſopotamia, Labans, des Sy: 
rers, ſchweſter. | c. 24, 67. 

21. Iſaac aber bat den HErrn fur ſein weib, 
denn ſie war unfruchtbar. Und der HERR ließ 
ſich erbitten, und Rebecca, ſein weib, ward 
ſchwanger. 

22. Und die kinder ſtieſſen ſich mit einander in 
ihrem leibe. Da ſprach ſie: Da mirs alſo ſolte 


ſatt war, und ward 


c. 23,717. 


1c. 23 6. 19. 


ſeinem ſohn Iſaac ziehen, weil er noch lebete, ge⸗ 


gehen, warum bin ich ſchwanger worden? Und 

ſie gieng hin den HERRN zu fragen. | 
23. Und der HERR ſprach zu ihr: Zwey voͤl 

>er ſind in deinem leibe; und zweyerley leute wer⸗ 


den ſich ſcheiden aus deinem leibe; und ein volck 


P 


. 
* 


1 


N 


* 


wird dem andern uͤberlegen ſeyn, und der groͤſſere 
wird dem kleinern dienen. Mal. 1, 2. Rom. 9, 10. 
24. Da nun die Zeit kam, daß ſie gebdhren ſolte, 
ſiehe, da waren zwillinge in ihrem leibe. 
25. Der erſte, der heraus kam, war roͤthlich, 
gantz rauch wie ein fell; und ſie nenneten ihn Eſau. 
26. Zuhand darnach kam heraus ſein bruder, 
der hielt mit ſeiner hand die ferſen des Eſau, und 
hieſſen ihn Jacob. Sechzig jahr alt war Iſaac, 
da ſie gebohren wurden.“ Hof. 12, 4. Matth. 1, 2. 
27. Und da nun die knaben groß wurden, ward 
Eſau ein Jaͤger und ein ackermann; Jacob aber 
ein frommer mann und blieb in den huͤtten. 


28. Und Iſaac hatte Eſau lieb, und aß gern von 


ſeinem weidwerck; Rebecca aber hatte Jacob lieb. 
29. Und Jacob kochte ein gerichte. Da kam 


30. Und ſprach zu Jacob: Laß mich koſten das 
rothe gerichte, denn ich bin muͤde. Daher heiſ⸗ 
ſet er Edom.. _ Fc, 36, 1. 19. 

31. Aber Jacob ſprach : Verkauffe mir heute 
deine erſtgeburth. | * 


32. Eſau antwortete: Siehe, ich muß doch ſter⸗ 


; 


ben, was ſoll mir denn die erſtgeburth ? 

33. Jacob ſprach: So ſchwore mir heute. Und 
er ſchwur ihm. Und “ verkauffte alſo Jacob ſeins 
erſtgeburth. 5c. 17, 36. Ebr. 12, 16. 

34. Da gab ihm Jacob brod und das linſenge⸗ 


richt, und er aß und tranck, und ſtund auf, und 


| 


N 
1 


2 ._ . 


gen 


gieng davon. Alſo verachtete Eſau ſeine erſtgeburth. 


Das 26. Capitel. 
Iſaacs Wanderſchaft, wohnung widerwoͤrtigkeit. 


ES kam aber eine theurung ins land uͤber die 


1 


vorige, ſo zu“ Abrahams zeiten war. Und 
Iſaac zog zu ' f Abimelech, der Philiſter koͤnig, 
Gerar. t. 12, 10. Tt. 20, 2. 
2. Da erſchien ihm der HERR, und ſprach: 
Zeuch nicht hinab in Egypten, ſondern bleibe in 
dem lande, daß ich dir ſage. | 
3. Sey ein fremdling in dieſem lande, und ich 
will mit dir ſeyn, und dich ſegnen: “ denn dir und 
deinem ſaamen will ich alle dieſe laͤnder geben, und 
will meinen eid beſtaͤttigen, den ich deinem vater 
Abraham geſchworen habe. t. 12, K &. 


— 


4. Und will deinen ſaamen mehren, wie die mor 


* 


alle voͤlcker auf erden geſegnet werden; 


gezelt auf 


24 | Iſaac wandert. 


Das 1 Buch (Cap. 26.) Grabt Brunnen. 


am himmel, und will deinem ſaamen alle dieſe laͤn⸗ 
der geben. Und * durch deinen ſaamen ſollen 


6. 1a, 3. N. 
5. Darum, daß Abraham f meiner ſtimme gehor- 
ſam geweſen iſt, und hat gehalten meine rechte, 
meine gebote, meine weiſe und meine geſetze. 
c. aa, 18. Ebr. IT, 8. CE 
6. Alſo wohnete Jſaac zu Gerar. 
7. Und wenn die leute am ſelben orte frageten von 
ſeinem weibe, ſo ſprach er: f Sie iſt meine ſchwe⸗ 
ſter. Denn er furchte ſich zu ſagen: Sie iſt mein 
weib. Sie moͤchten mich erwuͤrgen um Rebecca 
willen; denn ſie war ſchoͤn von angeſicht. 
[1 c. 12, 13. X27 


8. Als er nun eine zeitlang da war, ſahe Abime⸗ 


lech, der Philiſter koͤnig, durchs fenſter, und ward 
gewahr; daß Iſaac ſchertzte mit ſeinem weibe Re⸗ 


9. Da rief Abimelech dem Jſaac, und ſprach: 
Siehe, es iſt dein weib. Wie haſt du denn ge- 
ſagt, ſie iſt meine ſchweſter? Iſaac antwortete 
ihm: Ich t gedachte, ich moͤchte vielleicht ſterben 
muͤſſen um ihrent willen. TC. 20, II. 

10. Abimelech ſprach : warum f haſt du denn 
uns das gethan? Es waͤre leicht geſchehen, daß 
jemand vom volck ſich zu deinem weibe gelegt haͤl⸗ 
tes und hatteſt alſo 32 ſchuld auf uns gebracht. 

c. 20, 9. 8 


II. Da gebot Abimelech allem volck, und ſprach: 


Wer dieſen mann oder ſein weib antaſtet, der ſoll 
des todes ſterben. | 

IZ. Und Jſaac ſaͤete in dem lande, und krigte 
deſſelben jahrs thundertfiltig ; denn der HERR 
ſegnete ihn. 1 ä 5 | LUC. 8. 8. 
13. Und er ward ein groſſer mann, gieng und 

[i bis er faſt. groß ward, | 

14. Daß er viel guts hatte an kleinem und groſ⸗ 
ſem vieh, und ein groß geſinde. Darum neideten 
ihn die Philiſter, 

15. Und verſtopften + alle brunnen, die ſeines 
vaters knechte gegraben hatten, zur zeit Abrahams, 
ſeines vaters, und 2 ſie mit Erde. 

K. 21 7 27. 
16, Daß auch Abimelec zu ihm ſprach: Zeuch 
von uns, denn du biſt uns zu maͤchtig worden. 

17. Da zog Iſaac von dannen, und ſchlug ſein 

g | Hoe Gerar , und wohnete allda. 

18. Und ließ die waſſerbrunnen wieder aufgra- 

ben, die ſie zu Abrahams zeiten, ſeines vaters, ge⸗ 


graben hatten, welche die Philiſter verſtopfet hat- 


. 


ten nach Abrahams tode; und nennete ſie mit den⸗ 
ſelben namen, da ſie ſein vater mit genannt hatte. 
19. Auch gruben Iſaacs knechte im grunde, und 


funden daſelbſt einen brunnen lebendiges waſſers. 


20. Aber die hirten von Gerar zanckten mit den 
hirten Iſaacs, und ſprachen: Das waſſer iſt un⸗ 
ſer. Da hieß er den brunnen Eſek, darum, daß 
ſie ihm da unrecht gethan hatten. 

21. Da gruben ſie einen andern brunnen, da 
zanckten ſie auch uͤber; darum hieß er ihn Sitna. 

22. Da machte er ſich von dannen, und grub ei⸗ 
nen andern brunnen, da zanckten ſie nicht uͤber; 
darum hieß er ihn Rehoboth, und ſprach: Nun 
hat uns der HErr raum gemacht, und uns wach⸗ 


ſen laſſen im lande. 5 

23. Darnach zog er von dannen gen t Berſaba. 

- | T c. 46 7 1. 2. 

24. Und der HERR erſchien ihm in derſelben 
nacht, und ſprach: Ich bin deines vaters Abra⸗ 
hams GOtt: Furchte dich nicht, denn Ich bin 
mit dir, und will dich ſegnen, und deinen ſaamen 
mehren, um meines knechts Abrahams willen. 

25. Da bauete er einen altar daſelbſt, und pre⸗ 
digte von dem namen des HErrn, und richtete 
daſelbſt ſeine huͤtte auf; und ſeine knechte gruben 
daſelbſt einen brunnen. | 

26. Und 7 Abimelech gieng zu ihm von Gerar 
und Abuſath, ſein freund, und Phichol, ſein feld⸗ 
hauptmann. 1c. 21 22. 

27. Aber Iſaac ſprach zu ihnen: Warum kom⸗ 
met ihr zu mir? Haſſet ihr mich doch, und habt 
mich von euch getrieben. 

28. Sie ſprachen: Wir ſehen mit ſehenden au⸗ 
gen, daß der HERR mit dir iſt; darum ſpra⸗ 
chen wir: Es ſoll ein eid zwiſchen uns und dir ſeyn; 
und wollen einen bund mit dir machen: 

29. Daß du uns keinen ſchaden thuſt, gleichwie 
wir dich nicht angetaſtet haben, und wie wir dir 
nichts denn alles guts gethan haben, und dich mit 
frieden ziehen laſſen. Du aber biſt nun der f ge- 
ſegnete des HERRN. c. 24, 31. Pſ. 115,15. 

30. Da machte er ihnen ein mahl, und ſie aſſen 
und truncken. | 1 | 

31. Und des morgens fruhe ſtunden ſie auf, und 
ſchwur einer dem andern; und Iſaac ließ ſie gehen, 
und ſie zogen von ihm mit frieden. 


32. Deſſelben tages kamen Iſaacs ſe und 


ſagten ihm an von dem brunnen, den ſie gegra- 

ben hatten, und ſprachen zu ihm: Wir haben 

waſſer funden. 5 

33. Und er nannte ihn Saba; daher hen * 
ö a 


| RebeccaAnſchlag mit Jacob. (Cap.27.) Moſe. Iſaat ſegnete Jacob. 25 


ſtadt Berſaba, bis auf den heutigen tag. 

K. 21, 31. Ws 
34. Da Eſau vierkig jahr alt war, nahm er zum 
® weibe Judith, die tochter Bert, des Hethiters , 
und Baſmath, die * Elon, des Hethiters. 


c. 36, 2. 
35. Die machten beyde Jſaac und Rebecca ei⸗ 
tel hertzeleid. | 


_ 


Das 27, Capitel. 
Jacob wird von ſeinem Vater geſegnet , von Eſau 
angefeindet. 
Und es begab ſich, da Jſaac war alt worden, 
daß ſeine augen * dunckel wurden zu ſehen, 

rief er Eſau, ſeinem groͤſſern ſohn, und ſprach zu 
ihm: Mein ſohn. Er aber antwortete ihm: Hie 
bin ich. i c. 48, 10. 
2. Und er ſprach: Siehe, ich bin alt worden, und 
weiß nicht, wenn ich ſterben ſoll. 

3. So nimm nun deinen zeug, koͤcher und bogen, 
und gehe aufs feld, und fahe mir ein wildpret. 

4. Und mache mir ein eſſen, wie ichs gern habe, 
und bringe mirs herein, daß ich eſſe, daß dich mei⸗ 
ne ſeele ſegne, ehe ich ſterbe. f 

5. Rebecca aber horete ſolche worte, die Iſaac 
zu ſeinem ſohn Eſau ſagte. Und Eſau gieng hin 
an feld, daß er ein wildpret jagte, und heim 


raͤchte. 8 

6. Da ſprach Rebecca zu Jacob, ihrem ſohn: 
Siehe, ich habe gehoͤret deinen vater reden mit 
Eſau, deinem bruder, und ſagen: 

7. Bringe mir ein wildpret, und mache mireſſen, 
daß ich eſſe, und dich ſegne vor dem HERRN, 


ehe ich ſterbe. s 
mein ſohn, meine ſtimme, was 


8. So hoͤre nun 
ich dich heiſſe. | 

9. Gehe hin zu der heerde , und hole mir zwey 
gute boͤcklein, daß ich deinem vater ein eſſen davon 
mache, wie ers gerne hat; 

10. Das ſolt du deinem vater hinein tragen, daß 
ers eſſe; auf daß er dich ſegne vor ſeinem tode. 

II. Jacob aber ſprach zu ſeiner mutter Rebecca: 
Siehe, mein bruder“ 

| *(,25, 25. 

12. So moͤchte vielleicht mein vater mich begreif- 
fen, und würde vor ihm geachtet, als ob ich ihn 
betriegen wolte; und braͤchte uͤber mich einen fluch, 

und nicht einen ſegen. ä 

13. Da ſprach ſeine mutter zu ihm: Der fluch 
ſey auf mir, mein ſohn; gehorche nur meiner ſtim⸗ 
me, gehe und hole mir. | 


Eſau iſt rauch, und ich glatt. ha 


14. Da gieng er hin und holete, und brachts ſeiner 
mutter. Da machte ſeine mutter ein eſſen, wie 
ſein vater gerne hatte. | 

IJ. Und nahm Eſaus, ihres groͤſſern ſohns 
koͤſtliche kleider, die ſie bey ſich im hauſe hatte, 
und zog fie Jacob an, ihrem kleinern fohn? 

16. Aber die felle von den boͤcklein that fie ihm 
um ſeine haͤnde, und wo er glatt war am halſe. 

17. Und gab alſo das efſen mit brod, wie ſie es 
gemacht hatte, in Jacobs hand, ihres ſohns. 

18. Und er gieng hinein zu ſeinem vater, und 
ſprach: Mein vater. Er antwortete: Hie bin ich. 
Wer biſt du, mein ſohn? 

19. Jacob ſprach zu ſeinem vater: Ich bin 
Eſau, dein erſtgebohrner ſohn; ich habe gethan, 
wie du mir geſagt haſt. Stehe auf, ſetze dich, und 
2 meinem wildpret, auf daß mich deine ſeele 
egne. | 

20. Iſaac aber ſprach zu ſeinem ſohn: Mein 
ſohn, wie haſt du ſo bald funden ? Er antwortete: 
Der HERR, dein GOtt , beſcherete mirs. 

21. Da ſprach Jſaac zu Jacob: Tritt herzu, mein 
ſohn , daß ich dich begreiffe , ob du ſeyſt mein ſohn 
Eſau, oder nicht. | 

22. Alſo trat Jacob zu ſeinem vater Iſaac, und 
da er ihn begriffen hatte, ſprach er: Die ſtimme iſt 


Jacobs ſtimme, aber die haͤnde ſind Eſaus haͤnde. 


23. Und er kannte ihn nicht; denn ſeine haͤnde wa⸗ 
ren rauch, wie Eſaus, ſeines bruders, haͤnde; und 
1 ihn. 1 0 10 Biſt du ” 

24. Und er ſprach zu ihm: Bi mein 
Eſau? Er antwortete: Ja, ich bins. 

25. Da ſprach er: So bringe mir her, mein 
ſohn, zu eſſen von deinem wildpret, daß dich mei⸗ 
ne ſeele ſegne. Da brachte ers ihm, und er aß; und 
trug ihm auch wein hinein, und er tranck. | 

26. Und Jſaac , ſein vater, ſprach zu ihm: Komm 
her, und kuͤſſe mich, mein ſohn. 

27. Er trat hinzu, und kuͤſſete ihn. Da roch er 
den geruch ſeiner kleider, und ſegnete ihn, und 
ſprach: Siehe, der geruch meines ſohns iſt wie 
et geruch des feldes, das der HERR geſegnet 


28. * GOtt gebe dir vom thau des himmels, und 
von der fettigkeit der erden, und korns und weins 
die fuͤlle. * Sik. 3, ro. Ebr. 11, 20. 


29. Voͤlcker muͤſſen dir dienen und leute muͤſſen 
dir zu fuſſe fallen. Sey“ ein herr uber deine bruͤ⸗ 
der, und deiner mutter kinder muͤſſen dir zu fuſſe 
fallen. T Verflucht ſey, wer dir fluchet : Geſegnet 


wer dich ſegnet. c. 27,23. fe. 12,3, 4Moſ. 24,9. 
Fo < ! / 0 


26 Eſaus Bitte um Segen. Das l Buch (Cap. 27. 28.) Jacob ziehet aus. 


30. Als nun Jſaacvollendet hatte den ſegen uber 
Jacob, und Jacob kaum hinaus gegangen war 
von ſeinem vater Jſaac; da kam Eſau, ſein bru- 
der von ſeiner jagd; 
231. Und machte auch ein eſſen, und trugs hinein 
zu ſeinem vater, und ſprach zu ihm: Stehe auf, 
mein vater, und iß von dem wildpret deines ſohns, 
daß mich deine ſeele ſegne. 

32. Da antwortete ihm Iſaac ſein Vater; Wer 
biſt du? or ſprach: Ich bin Eſau, dein erſtge- 

rner ſohn. 

33. Da entſatzte ſich Jſaac uͤber die maſſe ſehr, 
und ſprach: Wer? Wo iſt denn der jiger, der 
mir bracht hat, und ich habe von allem geſſen, 


geſegnet blei 

127 Als Eſau dieſe rede ſeines vaters hoͤrete, 
er laut, und ward uͤber die maſſe ſehr betrubt ; 

und ſprach zu ſeinem vater: Segne mich auch, 

mein vater. | br. 12, 17, 

35. Er aber ſprach: Dein bruder iſt kommen 
mit liſt, und hat deinen ſegen hinweg. 

36. Da ſprach er: Er heiſſet wohl Jacob; denn 
er hat mich nun zweymal untertreten. Meine * erſt- 
geburt hat er dahin, und ſiehe, nun nimmt er auch 
meinen ſegen. Und ſprach: Haſt du mir denn kei⸗ 
nen vorbehalten? „n 
37. Iſaac antwortete, und ſprach zu ihm: Ich 
habe ihn zum herrn uber dich geſetzet, und alle ſei- 


ne bruͤder habe ich ihm zu knechten gemacht; mit 


korn und wein habe ich ihn verſehen: Was ſoll ich 

dir nun thun, mein ſohn? | 
38. Eſau ſprach zu ſeinem vater: Haſt du denn 
nur einen ſegen, mein vater? Segne mich auch, 
mein Vater; und hub auf ſeine Stimme, und 

weinete. ; * Ebr. 12, 17. 
39. Da antwortete Iſaac, ſein vater, und ſprach 
u ihm: Siehe da, du wirſt eine fette wohnung 
auf erden, und vom thau des himmes von 

f her. * Ebr. 11, 20, 
40. Deines ſchwerdts wirſt du dich naͤhren, und 
deinem bruder dienen. Und es wird geſchehen, daß 
du auch ein herr, f und ſein joch von deinem halſe 

reiſſen wirſt. * 9, 25. | 2 Koͤn. 8, 20. 22. 
41. Und Eſau war Jacob gram um des ſegens 
willen, damit ihn ſein vater geſegnet hatte, und 
rod in ſeinem hertzen: Es wird die zeit bald 
mmen, da mein vater leid tragen muß; denn ich 
will meinen bruder Jacob erwuͤrgen. Obad. v. 10. 
2. Da wurden Rebecca angeſaget dieſe worte 
dies griſſera ſohns Eſauz und ſchickte hin, und 


co geſegnet ? Er wird auch 


ließ Jacob, ihren kleinern ſohn, ruffen, und ſprach 
zu ihm: Siehe dein bruder Eſau draͤuet dir, daß 
er dich erwuͤrgen will. | 

43. Und nun hore meine ſtimme, mein ſohn: 
Mache dich auf, und fleuch zu meinem bruder La⸗ 
ban in Haran, | 

44. Und bleib eine weile bey ihm, bis ſich der 
grimm deines bruders wende; : 

45. Und bis ſich ſein zorn wider dich von dir wens 
de, und vergeſſe, was du an ihm gethan haſt; ſo 
will ich darnach ſchicken, und dich von dannen ho- 


bet werden auf einen tag. „2 Sam. 14, 6. 7. 
46. Und Rebecca ſprach zu Jſaac: Mich ver⸗ 
dreußt zu leben vor den toͤchtern Heth; wo Jacob 
ein weib nimmt von den toͤchtern Heth, die da ſind 
= di tochter dieſes landes; was ſoll mir das 
eben? | 


5 


Das 28 Capitel. 
Jacob ſiehet auf ſeiner Reiſe die Zimmelsleiter. 
Da rief Iſaac ſeinem ſohn Jacob und ſegnete 

ihn, und gebot ihm und ſprach zu ihm: 
Nimm nicht ein * weib von den toͤchtern Canaan. 


c. 24, 3. : 
2. Sondern mache dich auf, und zeuch in Meſo- 


| pokamiam zu Bethuels, deiner mutter vaters, 


haus, und nimm dir ein weib daſelbſt von den toͤch⸗ 
tern Laban deiner mutter bruder. a 

3. Aber der allmaͤchtige GOtt ſegne dich, und 
mache dich fruchtbar und mehre dich, daß du wer⸗ 


deſt ein hauffen voͤlcker. 
4. Und gebe dir den ſegen Abrahams, dir und 


da du ein fremdling innen biſt, das GOtt Abra⸗ 
ham gegeben hat. „ 


* Meſopotamiam zog zu Laban, Bethuels ſohn 
in Syrien, dem bruder Rebecca, ſeiner und Eſau 
mutter. * Hoſ. 12, 13. 

6. Als nun Eſau ſahe, daß Jſaac Jacob geſeg⸗ 
net hatte, und abgefertiget in Meſopotamiam, 
daß er daſelbſt ein weib nehme; und daß, indem er 
ihn geſegnet, ihm gebot und ſprach: Du ſolt nicht 
ein weib nehmen von den toͤchtern Canaan; 

7. Und daß Jacob ſeinem vater und ſeiner mut⸗ 
ter gehorchete, und in Meſopotamiam zog; 

8. Sahe auch, daß Iſaac, ſein vater, nicht ger⸗ 
ne ſahe die Toͤchter Canaan: 


9. Gieng er hin zu Iſmael, und nahm uͤber die 
weiber, die er zuvor hatte,“ Mahelath, die * 
| er 


len laſſen. Warum *ſolte ich euer beyder berau⸗ 


deinem Saamen mit dir, daß du beſitzeſt das land, 


5. Alſo fertigte Iſaac den Jacob ab, daß er in 


d 


- Himmelsleiter. (Cap. 28.29.) Moſe · Jacob fraget nach Laban. . 27 


ter Jſmaels, des ſohns Abrahams, die ſchweſter 
Nebajoth, zum weibe. ; 1 

Io. Aber Jacob zog aus von Berſaba, und rei⸗ 
ſete gen Haran. | 

II. Und kam an einen ort, da blieb er uͤber nacht, 
denn die ſonne war untergangen. Und er nahm 
einen ſtein des orts, und legte ihn zu ſeinen haͤup⸗ 
ten; und fegte ſich an demſelbigen ort ſchlafen. 

12. Und ihm traͤumete, und ſiehe, eine“ leiter 
ſtund auf erden, die ruͤhrete mit der ſpitze an den 
Himmel; und ſiehe, die engel GOttes ſtiegen 
dran auf und nieder. Fc. 37, 1. Joh. 1,51. 
13. Und der HERR ſtund oben drauf, und 

ſprach: Ich bin der HErr, Abrahams, deines 
vaters, GOtt, und Jſaacs GOtt; * das land, 
da du auf liegeſt, will ich dir und deinem ſaamen 
geben. Fc. 48,4. 

14. Und dein“ ſaame ſoll werden, wie der ſtaub 
auf erden, und du ſolt ausgebreitet werden gegen 
dem abend, morgen, mitternacht und mittag Und 
+ durch dich und deinen ſaamen ſollen 
alle geſchlechte auf erden geſegnet werden. 

* 5 Moſ. 12, 20. f 1 Moſ. 22, 18. 2c. 

T5. Und ſiehe, ich bin? mit dir, und will dich 
behuten, wo du hinzeuchſt; und will dich wieder 
herbringen in dis land. Denn ich will dich nicht 
laſſen, bis daß ich thue alles, was ich dir geredet 
habe. | * Ef. 43-2. 

16. Da nun Jacob von ſeine ſchlaf aufwachte, 
ſprach er: Gewißlich iſt der HERR an dieſem 
ort; und ich wuſte es nicht. 

17. Und furchte ſich, und ſprach: Wie heilig *iſt die- 
ſe ſtaͤtte! Hie iſt nichts anders denn GOttes haus, 
und hie iſt die pforte des himmels. * 2 M. 3, 5. 

18. Und Jacob ſtund des morgens fruhe auf, 
und nahm den ſtein, den er zu ſeinen haͤupten 
geleget hatte, und richtete ihn auf zu einem mahl; 
und goß oͤhl oben drauf; *c. 31, 13. c. 35, 14. 

19. Und hieß die ſtaͤtte Bethel; vorhin hieß 
ſonſt die ſtadt dus. | 
20. Und Jacob that ein“ gelubde, und ſprach: 
So Gott wird mit mir ſeyn, und mich behiiten 
auf dem wege, den ich reiſe, und brod zu eſſen ge⸗ 
ben, und kleider anzuziehen, 72 Sam. 15,8. 

21. Und mich mit frieden wieder heim zu meinem 
vater bringen, ſo ſoll der HErr mein Gott ſeyn. 
22. Und dieſer ſtein, den ich aufgerichtet habe zu 
einem maal, ſoll ein gotteshaus werden; und al⸗ 


geben. 


les, was du mir gibſt, des will ich dir den zehenden 


Das 29 Capitel. 
Jacob erwirbt durch ſeinen vierzehenjaͤhrigen Dienſt - 
zwey weiber. 

Da hub Jacob ſeine fuſſe auf, und gieng in das 
land, das gegen morgen liegt. | x 

2. Und ſahe ſich um, und ſiehe, da war ein brunn 
auf dem felde; und ſiehe, drey heerde ſchaafe lagen 
dabey: Denn von dem brunnen pflegten ſie die 
heerde zu traͤncken; und lag * ein groſſer ſtein vor 
dem loch des brunnens. Marc. 16,4. 

3. Und ſie pflegten die heerden alle daſelbſt zu vers 
ſammlen, und den ſtein von dem brunnenloch zu 
weltzen, und die ſchaafe zu traͤncken; und thaten als⸗ 
denn den ſtein wieder vor das loch, an ſeine ſtaͤtte. 

4. Und Jacob ſprach zu ihnen: Lieben brüder, 
8 ſeyd ihr her? Sie antworteten: Wir ſind von 

aran. 

5. Er ſprach zu ihnen: Kennet ihr auch Laban, 
den ſohn Nahor? Sie antworteten: Wir ken⸗ 
nen ihn wohl. | 

6. Er ſprach: Gehet es ihm auch wohl? Sie 
antworteten: Es gehet ihm wohl! und ſiehe, da 
kommt ſeine tochter Rahel mit den ſchaafen. 

7. Er ſprach: Es iſt noch hoch tag}, und iſt noch 
nicht zeit das vieh einzutreiben; traͤncket die ſchafe, 
und gehet hin, und weidet ſie. : 

8. Sie antworteten: Wir koͤnnen nicht, bis 
daß alle heerden zuſammen gebracht werden, und 
wir den ſtein von des brunnen loch weltzen, und 
alſo die ſchaafe traͤncken. | . 

9. Als er noch mit ihnen redete, kam Rahel mit 
den ſchaafen ihres vaters, denn ſie huͤtete der ſchaafe. 
10. Da aber Jacob ſahe Rahel, die tochter La⸗ 
bans, ſeiner mutter bruders, und die ſhaafe Labans 
ſeiner mutter bruders, trat er hinzu, und weltzete 
den ſtein von dem loch des brunnen, und traͤnckete 
die ſchaafedabans, ſeiner mutter bruder. 2 M. 2,17. 
II. Und kuͤſſete Rahel; und weinete laut. 

12. Und ſagte ihr an, daß er ihres vaters bruder 
ware, und Rebecca ſohn. Da lief ſie, und ſagte 
es ihrem vater an. F 

13. Da aber Laban hoͤrete von Jacob, ſeiner 
ſchweſter ſohn, * lief er ihm entgegen, und e 
und kuͤſſete ihn, und fuͤhrete ihn in ſein haus. 
erzehlete er dem Laban alle dieſe ſache. Luc. 15, 20. 

14. Da ſprach Laban zu ihm: Wolan, du biſt 
mein bein und mein fleiſch. Und da er nun einen 
monat lang bey ihm geweſen war, Richt. 9, 2. 
15. Sprach Laban zu Jacob: Wiewol du mein 
bruder biſt, ſolteſt du mir darum umſonſt dienen? 


Sage an, was ſoll dein lohn ſeyn? 


D 2 16. Laban 


13909. Laban antwortete 


— 


— — 


28 Jacob heirathet Lea und Rahel. Das I Buch (Cap. 29.30.) Jacobs Kinder. 


a6 Laban he — 2 age: b die aͤlteſte 
jeß Lea, und die juͤngſte hi 

"> Aber Lea hatte ein blödes geſicht: Rahel 
war huͤbſch und ſchoͤn. Sa 

18. Und Jacob gewann die Rahel lieb, und 
ſprach: Ich will dir ſieben jahr um Rahel, deine 


jüngſte tochter, dienen. ö | 
: Es iſt beſſer, ich gebe ſie 
dir, denn einem andern; bleibe bey mir. 
20. Alſo dienete Jacob um Rahel ſieben jahr; 
und dauchten ihn, als waͤrens eintzele tage, ſo lieb 
hatte er ſie. Hoſ. 12, 13. 
21. Und Jacob ſprach zu Laban: Gieb mir nun 
mein weib, denn die zeit iſt hie, daß ich beyliege. 
22. Da lud Laban alle leute des orts, und mach⸗ 
te ein hochzeitmahl. | | 
23. Des abends aber nahm er ſeine tochter Lea, 
und brachte ſie zu ihm hinein. Und er lag bey ihr. 
24. Und Laban gab ſeiner tochter Lea ſeine magd 
Silpa zur magd. | | 
25. Des morgens aber, fiehe, da war es Lea. | 
Und er ſprac zu Laban: Warum haſt du mir 
das gethan? Habe ich dir nicht um Rahel gedienet? 
Warum haſt du mich denn betrogen? 
wy 5c. 12, 18. c. 20,9. | 
26. Laban antwortete: Es iſt nicht ſitte in unſert | 
lande, daß man die juͤngſte ausgebe vor der aͤlteſten. 
27. Halte mit dieſer die woche aus, ſo will ich 
dir dieſe auch geben, um den dienſt den du bey 
mir noch andere ſieben jahr dienen ſolt. 
28. Jacob thaͤt alſo, und hielt die woche aus. 
Da gab ihm Laban Rahel, ſeine tochter zum weibe. 
29. Und gab ſeiner tochter Rahel ſeine magd 
Bilha zur magd. #11 Og 
30. Alſo lag er auch bey mit Rahel, und hatte 
Rahel lieber denn Lea; und dienete bey ihm foͤrder 
die andern ſieben jahr. | 
31. Da aber der HErr ſahe, daß Lea unwerth 
war, machte er ſie fruchtbar, und Rahel unfrucht- | 


bar. 

. Und Lea ward ſchwanger, und gebahr einen 
fob den hieß ſie * Ruben, und ſprach: Der 
SeErr hat angeſehen mein elend; nun wird mich 
mein mann lieb haben. 


* 2 Mol. 6, 14. ꝛc. 
33. Und ward abermal ſchwanger, und gebahr 
einen ſohn, und ſprach: Der HERR hat gehoͤ⸗ 
ret, daß ich unwerth bin, und hat mir dieſen auch 
gegeben; und hieß ihn Simeon. * | 
Abermal ward ſie ſchwanger, und rei⸗ 
| ne oh und — 1 1 105 me mann 
wieder zu mir thun, denn 1 e rey ſoͤhne, 
_ gebohren ; darum hieß fie ihn Levi. 8 


; 
N 


I 


7 


8 


35. Zum vierten ward ſie ſchwanger, und gebahr 
einen ſohn, und ſprach: Nun will ich dem HErrn 
dancken, darum hieß fie thn * Juda; und horete auf 
kinder zu gebaͤhren. * Matt. 1, 2. Luc. 3, 33. 


Das 30. Capitel. 
Jacobs Kinder und Reichthum. 
Dau Rahel ſahe, das ſie dem Jacob nichts ge⸗ 
bahr, neidete ſie ihre ſchweſter; und ſprach zu 
Jacob: Schaffe mir kinder, wo nicht, ſo ſterbe ich. 

2. Jacob aber ward ſehr zornig auf Rahel, und 
ſprach: Bin ich doch nicht“ GOtt, der dir deines 
leibes frucht nicht geben will. 

r.. : 

3. Sie aber ſprach: Siehe, da iſt meine magd 
Bilha, lege dich zu ihr; » daß ſie auf meinem 
ſchooß gebahre, und ich doch durch fie erbauet wer- 
de 


i c. 16, 2. 
4. Und ſie gab ihm alſo Bilha, ihre magd, zum 
weibe; und Jacob legte ſich zu ihr. 
5. Alſo ward Bilha ſchwanger, und gebahr Ja⸗ 
cob einen ſohn. 8 | 
6. Da ſprach Rahel: GOtt hat meine ſache ge- 
richtet, und meine ſtimme erhoͤret, und mir einen 


ſohn gegeben; darum hieß ſie ihn Dan. 


7. Abermal ward Bilha, Rahels magd ſchwan⸗ 
ger, und gebar war” den _ ſohn. 
: 0]. 1,6. | 

8. Da ſprach Rahel: GOtt hat es gewandt 
mit mir und meiner ſchweſter, und ich werde es 
ihr zuvor thun; und hieß ihn Naphthali. 

9. Da nun Lea ſahe, daß fie * aufgehoret hatte 
zu gebaͤhren, nahm ſie ihre magd Silpa, und gab 
ſie Jacob zum weibe. 5c. 29,35. 

10. Alſo gebahr * Silpa, Lea magd, Jacob ei⸗ 
nen ſohn. t. 35, 26. 

IT. Da ſprach Lea: Ruͤſtig; und hieß ihn Gad. 

12. Darnach gebahr Silpa, Lea magd, Jacob 
den andern ſohn. 

13. Da ſprach Lea: Wohl mir: denn“ mich 


werden ſelig preiſen die toͤchter; und hieß ihn Aſſer. 


* Luc. 1,48. 

14. Ruben gieng aus zur zeit, der waͤitzenerndte, 
und fand Dudaim auf dem felde, und brachte ſie 
heim ſeiner mutter Lea. Da ſprach Rahel zu Lea: 
Gieb mir der Dudaim deines ſohns ein theil. 

I5. Sie antwortete: Haſt du nicht genug, daß 
du mir meinen mann genommen haſt: und wilt 
auch die Dudaim meines ſohns nehmen? Rahel 
ſprach: Wolan, laß ihn dieſe nacht bey dir ſchlaf⸗ 
fen um die Dudaim deines ſohns. 

16. Da nun Jacob des abends vom felde kam, 

Eu gieng 


Kinder Jacobs. (Cap. 30, 31. Moſe. Jacobs Lohn. 29 


gieng ihm Lea hinaus entgegen, und ſprach: Bey alle ſchwartze ſchaafe unter den laͤmmern, und die 
mir ſolt du liegen; denn ich habe dich erfaufft um bunten und ſſecketen ziegen. Was nun bunt und 
die Dudaim meines ſohns. Und er ſchlief die nacht | flecket — wird, das ſoll — — ſeyn. * 
ihr. | Ws 33. So wird mir meine gerechtigkeit zeugen 
17. Und GOTT erhorete Lea; und ſie ward oder morgen, wenn es kommt, daß ich meinen 
ſchwanger, und gebahr Jacob den fuͤnften ſohn, lohn von dir nehmen ſoll: Alſo daß, was nicht 

18. Und ſprach: GOtt hat mir gelohnet, daß | flecket oder bunt, oder nicht {wars ſeyn wird 

ich meine magd meinem manne gegeben habe; und unter den laͤmmern und ziegen, das ſey ein dieb⸗ 

hieß ihn Jſaſchar. ſtahl bey mir. 

19. Abermal ward Lea ſchwanger, und gebahr 34. Da ſprach Laban: Siehe da, es ſey , wie du 

Jacob den ſechſten ſohn. a geſaget haſt. 

20. Und ſprach: GOtt hat mich wohl berathen; 35. Und ſonderte des tages die ſprenglichte und 
nun wird mein mann wieder bey mir wohnen, bunte boͤcke, und alle fleckete und bunte ziegen, wo 
bn Solon ihm ſechs ſoͤhne gebohren; und hieß — was weiſſes — Fad — rd + was 

n Sebulon. iſcchwartz war unter den laͤmmern, unter 

21. Darnach gebahr ſie eine tochter, die hieß ſie die hand Hr _ f _ 

ina. | | 36. Und machte raum dreyer tagreiſe weit zwi⸗ 
22. Der HERR“ gedachte aber an Rahel, und ſchen ihm und Jacob. Alſo weidete Jacob Sie 
erhoͤrete ſie, und machte ſie fruchtbar. fuüubrige heerde Labans. | | 
\ *#C. 871, 1 Sam. 1,19. [ 37, Jacob aber nahm ſtaͤbe von grimen pappel- 
23. Da ward ſie ſchwanger, und gebahr einen | baͤumen, haſeln und caſtanien, und ſchaͤlete weiſ⸗ 
ſohn, und ſprach: GOtt hat“ meine ſchmach von | ſe ſtreiffen daran, daß an den ſtaͤben das weiſſe 
mir genommen. * Luc. 1, 2. bloß ward. N 
24 Und hieß ihn Joſeph, und ſprach: Der 48. Und legte die ſtabe 7 die er geſchaͤlet hatte, in 
HERR wolle mir noch einen ſohn =_ geben. | die trancfrinnen vor die heerde, die da kommen 
25. Da nun Rahel den Joſeph gebohren hatte, muſten zu trineken, daß ſie empfangen ſolten, 
ſprach Jacob zu Laban : Laß mich ziehen und rei⸗ | wenn ſi zu trincken kaͤmen. | | 
ſen an meinen ort, und in mein land. 39. Alſo empfingen die heerde uͤber den ſtaͤben, 
on. 11, 21. cc. fund brachten ſprenglichte, fleckete und bunte. 
26. Gieb mir meine weiber, und meine kinder, 40. Da ſcheidete Jacob die laͤmmer, und thaͤt 
darum ich dir gedienet habe, daß ich zjehe; denn die abgeſonderte heerde zu den flecketen und ſchwar⸗ 
du weiſſeſt meinen dienſt, wie ich dir gedienet habe. | gen in der heerde Labans , und machte ihm eine 
| . 31, 1.  [eigene heerde, die that er nicht zu der heerde Las 
27. Laban ſprach zu ihm: Laß mich gnade vor bans. | 2 
deinen augen finden; Ich ſpuͤre, daß mich der 41. Wenn aber der lauf der fruͤhlings⸗ heerde 
HERR. ſegnet um deinet willen. war, legte er die ſtaͤbe in die rinnen vor die augen 
28. Beſtimme das lohn, das ich dir 22 der heerde, daß ſie uber den ſtaͤben empfingen. 
29. Er aber ſprach zu ihm: Du weiſſeſt, wie ich 42. Aber in der ſpatlinger lauf legte er ſie nicht 
dir gedienet habe, und was du fur vieh hatteſt.| hinein. Alſo wurden die ſpaͤtlinge des Labans 
unter mir. aber die fruhlinge des Jacobs. : 

o. Du hatteſt wenig, ehe ich herkam; nun aber | 43. Daher ward der mann uber die maſſe reich, 
iſt es ausgebreitet in die menge, und der HERR daß er viel ſchaafe, magde und fnechte cameele 
hat dich geſegnet durch meinen fuß. Und nun und eſel hatte. e 12, 16. 
wann ſol ich auch mein haus verſorgen? —& | Das 31. Capitel. 

31. Er aber ſprach: Was ſoll ich dir denn ge. Jacob ſieucht mit weib und Rind von ſeinem 
ben? Jacob ſprach: Du ſolt mir nichts uberall Schwaͤher Laban. EK. 
eben; ſondern ſo du mir thun wilt, das ich ſage, 11 es kamen vor ihn die reden der kinder La⸗ 
o will ich wiederum weiden, und huͤten deiner N ban, daß ſie ſprachen: Jacob hat alle unſers 


ſchaafe. vaters gut zu ſich gebracht; und von unſers vaters 
32. Ich will heute durch alle deine heerde gehen, gut hat er ſolchen reichthum zuwege gebracht. = 
und ausſondern alle fleckete und bunte ſchaaſe, und! 2. = * ſahe das angeſicht — und 


be, 


30 Jacob will ziehen. 


Das Buch (Cap. 31.) Laban findet Jacob. 


ſiehe, es war nicht gegen ihm, wie geſtern und 


ehegeſtern. 2 

3. Und der HERR ſprach zu Jacob: Zeuch 
wieder in deiner vaͤter land, und zu deiner freund⸗ 
ſchafft; » ich will mit dir ſeyn. 2 Mol. 3, 12. 

4. Da ſandte Jacob hin, und ließ ruffen Rahel 
und Lea aufs feld, bey ſeine heerde, - 

5. Und ſprach zu ihnen: Jch ſehe eures vaters 
angeſicht, daß es nicht gegen mir iſt, wie geſtern 
und ehegeſtern; aber der G Ott meines vaters iſt 
mit mir geweſen. | : 

6. Und ihr wiſſet daß ich aus allen meinen fraf- 
ken eurem vater gedienet habe; 

7. Und er hat mich getaͤuſchet, und nun zehen⸗ 
mal meinen lohn veraͤndert; aber GOtt hat ihm 
nicht geſtattet, daß er mir ſchaden thaͤte. 

8. Wenn er ſprach: Die bunten ſollen dein lohn 
ſeyn; ſo trug die gantze heerde bunte. Wenn er 
aber ſprach: Die ſprenglichten ſollen dein lohn 
ſeyn; ſo trug die gantze heerde ſprenglichte. 

*C. 30, 32. 39. n 

9. Alſo hat GOtt die guͤter eures vaters ihm 
entwandt, und mir gegeben. F 

Io. Denn wenn die zeit des lauffs kam, hub ich 
meine augen auf, und ſahe im traum, und ſiehe, 
die boͤcke ſprungen auf die ſprenglichte, fleckete und 
bunte heerde 


II. Und der engel GHttes ſprach zu mir im 

traum: Jacob, und ich antwortete: * Hie bin 
I 5c. 22,11. 2 Moſ. 3,4. 

12. Er aber ſprach: Hebe auf deine augen, und 
ſiehe, die boͤcke ſpringen auf die ſprenglichte, fle⸗ 

ckete und bunte heerde; denn ich habe alles geſe⸗ 
hen, was dir Laban thut. 

13. Ich bin der GoOtt zu Bethel, da du den 
ſtein geſalbet haſt, und mir daſelbſt ein gelubde 
gethan. Nun mache dich auf, und f zeuch aus dieſem 


lande, und zeuch wieder in das land deiner freund⸗ 


. c. 28, 18. ꝛc. c. 37, 14. f c. 32, 9. 

14. Da antwortete Rahel und Lea, und ſpra- 

chen zu ihm: Wir haben doch kein theil noch erbe 
mehr in unſers vaters hauſe. 

15. Hat er uns doch gehalten als die fremden; 

denn er hat uns verkauft und unſern lohn verzeh⸗ 


ret: 

16. Darum hat GOtt unſerm vater entwandt 
ſeinen reichthum zu uns und unſern kindern. Al⸗ 
les * was Gott dir geſaget hat, das thue. 

x7. Alſo machte ſich Jacob auf, und lud ſeine 
finder und weiber auf cameele; 
18. Und fuͤhrete weg alle ſein vieh, und alle ſeine 


haabe, die er zu Meſopotamia erworben hatte; 
daß er fame zu Iſaac, ſeinem vater, ins land Ca- 
—_— 3 
19. (Laban aber war gangen ſeine heerde zu ſche⸗ 
ren.) Und Rahel ſtahl ihres vaters goͤtzen. 

20. Alſo ſtahl Jacob dem Laban zu Syrien das 


hertz, damit, daß er ihm nicht anſagte, daß er 


floͤhe. 6 | 
21. Alſo flohe er, und alles, was ſein war, und 
machte ſich auf, und fuhr uber das waſſer, und 
richtete ſich nach dem berge Gilead. 2 

22. Am dritten tage ward es Laban angeſagt 
daß Jacob fldhe 

23. Und er nahm ſeine bruder zu ſich, und jag⸗ 
te ihm nach ſieben tagereiſe; und ereilete ihn auf 
dem berge Gilead. | 

24. Aber GOtt * kam zu Laban, dem Syrer, im 
traum des nachts, und ſprach zu ihm: Huͤte dich, 


4 du mit Jacob nicht anders redeſt denn freund⸗ 


ich. os 20,3. 

25. Und Laban nahete ſich zu Jacob. Jacob a- 
ber hatte ſeine huͤtte aufgeſchlagen auf dem berge; 
und Laban mit ſeinen bruͤdern ſchlug ſeine huͤtten 
auch auf, auf dem berge Gilead. | 

26. Da ſprach Laban zu Jacob: Was haſt du 
gethan, daß du mein hertz geſtohlen haſt, und haſt 
meine Tochter entfuͤhret, als die durchs ſchwerdt 
gefangen waͤren? E 

27. Warum biſt du heimlich geflohen, und haſt 
dich weggeſtohlen, und haſt mirs nicht angeſaget, 
daß ich dich haͤtte begleitet mit freuden, mit ſingen 
mit paucken und harfen? 


28. Und haſt mich nicht laſſen meine kinder und 


toͤchter kuͤſſen. Nun, du haſt thoͤrlich gethan. 
29. Und ich haͤtte, mit GOttes huͤlffe, wohl ſo 
viel macht, daß ich euch koͤnnte uͤbels thun; aber 
eures vaters G Ott hat geſtern zu mir geſagt: Huͤ⸗ 
te dich, daß du mit Jacob nicht anders denn freund⸗ 
lich redeſt. a 
30. Und weil du denn je wolteſt ziehen, und ſeh⸗ 


neteſt dich ſo faſt nach deines vaters hauſe; war⸗ 


um haſt du mir meine goͤtter geſtohlen? 
31. Jacob antwortete, und ſprach zu Laban: 
Ich furchte mich, und dachte, du wuͤrdeſt deine 


toͤchter von mir reiſſen; 


32. Bey * welchem aber du deine goͤtter findeſt, 
der ſterbe hie vor unſern bruͤdern; Suche das dei⸗ 


ne bey mir, und nimms hin. _ aber wuſte 


nicht, daß ſie Rahel geſtohlen hatte. c. 44, 9. 
33. Da gieng Laban in die huͤtte Jacobs, und 
Lea, und der beyden maͤgde, und fand _ 


Laban ſuchet ſeine Goͤtzen. Cap. 31. 32.) Moſe. Labans Bund mit Jacob. 31 


* 


c 


Und gieng aus der hutte Lea indie huͤtte Rahel. 

34. Da nahm Rahel die goͤtzen, und legte ſie 
unter die ſtreu der cameele, und ſatzte ſich darauf. 
_ aber betaſtete die ganke huͤtte, und fand 
nichts. 

35. Da ſprach ſie zu ihrem vater: Mein herr, 
zuͤrne nicht, denn ich kan nicht aufſtehen gegen 
dir; denn es gehet mir nach der frauen weiſe. Alſo 
fand er die goͤtzen nicht, wie faſt er ſuchte. 

36. Und Jacob ward I zornig, und ſchalt Laban, 
und ſprach zu ihm: Was habe ich mißgehandelt 
oder geſuͤndiget, daß > ſo auf mich erhitzt þiſt ? 
| c. 30, 2. 

37. Du haſt all meinen hausrath betaſtet; was 
haſt du deines hausraths funden? Lege das dar 
vor meinen und deinen bruͤdern, daß ſie zwiſchen 
uns beyden richten. 

38. Dieſe zwantzig jahr bin ich bey dir geweſen; 
deine ſchaafe und ziegen ſind nicht unfruchtbar ge⸗ 
weſen; die widder deiner heerde hab ich nie geſſen. 

39. Was die thiere zerriſſen, brachte ich dir nicht, 
ich muſte es bezahlen, du f forderteſt es von mei⸗ 


ner hand; es ware mir des tages oder des nachts 


geſtohlen. T2 Moſ. 22, 12. 

40. Des tages verſchmachtete ich vor hitze, und 
des nachts vor froſt; und kam kein ſchlaf in meine 
augen. | | 

41. Alſo habe ich dieſe zwantzig jahr in deinem 
hauſe gedienet, vierzehen um deine toͤchter, und 
ſechs um deine heerde; und haſt mir meinen lohn 
zehenmal veraͤndert. 

Wo nicht der GOtt meines vaters, der 
1G Ott Abraham, und die furcht Iſaac auf mei- 
ner ſeite geweſen waͤre, du haͤtteſt mich leer laſſen 
ziehen. Aber GOtt hat mein elend und muͤhe an⸗ 
geſehen, und hat dich geſtern geſtraft. 

Te. 28, 13. c. 32, 9. c. 48, If. . 

43. Laban antwortete, und ſprach zu Jacob: 
Die toͤchter ſind meine toͤchter, und die kinder ſind 
meine kinder, und die heerde ſind meine heerde, 
und alles, was du ſieheſt, iſt mein. Was kan ich 
meinen toͤchtern heut oder ihren kindern thun, die 
ſie gebohren haben? 

44 So komm nun, und laß uns einen bund 
machen, ich und du, der ein zeugniß ſey zwiſchen 
mir und dir. | | 

. 45. Da nahm Jacob einen ſtein, und richtete 
ihn * zu yo maal; a we 

46. Und ſprach zu ſeinen brudern : Leſet ſteine auf, 
Und fie nahmen ſei und machten einen hauffen, 
und aſſen auf demſelben hauffen. 


* 


47. Und Laban hieß ihn Jegar Sahadutha : 
Jacob aber hieß ihn Gilead. 

48. Da ſprach Laban: Der hauffe ſey heute ! zeu⸗ 
ge zwiſchen mir und dir, (daher heiſſet man ihn 
Gilead.) *Joſ. 22, 27. c. 24, 27. 

49. Und ſey eine warte, denn er ſprach: Der 
HERR ſehe drein zwiſchen mir und dir, wenn 
wir von einander kommen; 


Jo. Wo du meine tdchter beleidigeſt, oder ande⸗ 


re weiber — nimmſt uber meine tochter. Es | 
hie kein menſch mit uns; ſiehe aber, GOtt iſt der 
zeuge zwiſchen mir und dir. | 

51. Und Laban ſprach weiter zu Jacob: Siehe, 
das iſt der hauffe , und das iſt das maal, das ich 
aufgerichtet habe zwiſchen mir und dir. | 

52. Derſelbe hauffe ſey zeuge, und das maal ſey 
auch zeuge, wo ich heruber fahre zu dir, oder du 
heruͤber fahreſt zu mir uͤber dieſen hauffen und 
maal, zu beſchaͤdigen. 

53. Der GOtt Abraham, und der GHtt Na⸗ 
hor, und der GOtt ihrer vater ſey F richter zwi⸗ 
ſchen uns. c. 16, 7 Richt. 11, 27. 

54. Und Jacob ſchwur ihm bey der furcht ſeines 
vaters Jſaac. Und Jacob opferte auf dem berge, 
und lud ſeine bruͤder zum eſſen. Und da ſie gegeſ⸗ 
ſen hatten, blieben ſie auf dem berge uͤber nacht. 

55+ Des morgens aber ſtund Laban fruhe auf, 
Fuſſete ſeine kinder und toͤchter, und ſegnete ſie; 
und zog hin, und kam wieder an ſeinen ort. 

Cap. 32. v. I. Jacob aber zog ſeinen weg; 
und es begegneten ihm r die engel GOttes. 
Tc. 48, 16. Pf. 341 8. 2 Kon. 6, 17. 

2. Und da er ſie ſahe, ſprach er: Es ſind GHttes 

heere; und hieß dieſelbige ſtatte Mahanaim. 


Das 32. Capitel. 
Jacobs Surcht, Gebgt und Rampf. 
Acob aber ſchickte boten vor ihm her, zu ſei⸗ 
nem bruder Eſau, ins land Seir, in der ge⸗ 
gend Edom, 3:6 

4. Und befahl ihnen, und ſprach: Alſo ſaget mei⸗ 
nem herrn Eſau: Dein Knecht Jacob laͤſſet dir 
ſagen; Ich bin bis daher bey Laban lange auſſen 
geweſen, 

5. Und habe rinder und eſel, ſchaafe, knechte und 
maͤgde; und habe ausgeſandt, dir meinem herrn, 
anzuſagen, daß ich“ gnade vor deinen augen fuͤn⸗ 
de. 8 2 30, 27. 

6. Die boten kamen wieder zu Jacob, und ſpra⸗ 
chen: Wir kamen zu deinem bruder Eſau; und er 
* zeucht dir auch entgegen mit vier * 8 


4 cob iſthinter uns. Denn er gedachte, ich will ihn 


32 Jacobs Geſchenk an Eſau. Das [ 


Buch (Cap. 32. 33.) Jacobs Kampf. 


7. Da furchte fich Jacob ſehr, und ihm ward 
bange. Und theilete das volck, das bey ihm war, 
und die ſchaafe und die rinder, und die cameele in 


zwey heere. ö 
8. Und ſprach: So Eſau kommt auf das eine 
beer / und ſchlagt es; ſo wird das ubrige entrinnen. 
9. Weiter ſprach Jacob: GOtt meines vaters 
Abraham , und GOtt meines vaters Iſaac, HErr, 
der du zu mir geſaget haſt : Zeuch wieder in dein 
land, und zu deiner freundſchaft, ich will dir wohl 


un: T C 31,3. 13. 
Io. Ich bin * zu geringe aller 


barmhertzi 
Feit, und aller treue, die du an deinem knecht 
gethan haſt. (Denn ich hatte nicht mehr denn 
dieſen ſtab, da ich uͤber dieſen Jordan gieng; und 
nun bin ich zwey heere worden.) *2 Sam. 7, 18. 
IT. Errette mich von der hand meines bruders, 


von der hand Eſau : denn ich fuͤrchte mich vor J 


ihm, daß er nicht komme, und ſchlage mich, die | 
mutfer ſammt den kindern. 
12. Du haſt r geſagt: Ich will dir wohl thun, 
und deinen ſaamen machen wie den ſand am meer, 
den man nicht zehlen kan vor der menge. 
*c. 28, 14. 
13 Und er blieb die nacht da, u 
daß er vorhanden hatte, geſchenke ſeinem bruder 
Eſau: : 
I4. Zwey hundert ziegen, zw 


egen, zwantzig boͤcke, zwey 
hundert ſchafe, zwantzig widder. 2M 

IJ. Und dreyßig ſaͤugende cameele mit ihren fuͤ⸗ 
len, viertzig kuͤhe, und zehen farren, zwantzig eſe⸗ 
linnen mit zehen fullen. i 

16. Und thaͤt ſie unter die hand ſeiner knechte, je 
eine heerde ſonderlich, und ſprach zu ihnen: Ge⸗ 
het vor mir hin, und laſſet raum zwiſchen einer 
heerde nach der andern. 

17. Und gebot dem erſten, und ſprach: Wenn 
dir mein bruder Eſau begegnet, und dich fraget : 
Wem gehoͤreſt du an? Und wo wilſt du hin? Und 
wes iſts, das du vor dir treibeſt? 

18. Solſt du ſagen: Es gehoͤret deinem knecht 
Jacob zu, der ſendet geſchencke ſeinem herrn Eſau; 
und zeucht hinter uns hernach. 

19. Alſo gebot er auch dem andern, und dem drit⸗ 
ten, und allen, die den heerden nachgiengen, und 

ach: Wie ich euch geſagt habe, ſo ſaget zu 
Eſau, wenn ihr ihm begegnet. N 
20. Und ſaget ja auch: Siehe, dein knecht Ja⸗ 


verſoͤhnen mit dem geſchencke, das vor mir herge⸗ 


nd nahm von dem, | ſelb 


21. Alſo gieng das geſchenck vor ihm her; aber er 
blieb dieſelbe nacht beym heer; 

22. Und ſtund auf in der nacht, und nahm ſeine 
zwey weiber, und die zwo maͤgde, und ſeine eilf kin⸗ 
der, und zog an den furt Jaboc; 

x Nahm ſie , und fuͤhrete ſie uber das waſſer, 
daß hinuber kam, was er hatte. 

24. Und blieb allein. Da rang * ein mann mit 
ihm, bis die morgenroͤthe anbrach. Hoſ. 12, 4. 

25. Und da er ſahe, daß er ihn nicht ubermochte, 
ruhrete er das gelenck ſeiner hufte an; und das ge- 
lenck ſeiner huͤfte ward uber dem ringen mit ihm 
verrencket. | 

26. Und er ſprach: Laß mich gehen, denn die 
morgenroͤthe bricht an. Aber er antwortete: Ich 
laſſe dich nicht, du ſegneſt mich denn. 

27. * ſprach: Wie heiſſeſt du? Er antwortete: 


acob. 

28. Er ſprach: Du ſolt nicht mehr Jacob heiſſen, 
ſondern Iſrael: Denn du haſt mit GOtt und mit 
menſchen gekaͤmpfet, und biſt obgelegen. * c. 35, 10. 

29. Und Jacob fragte ihn, und ſprach: Sage 
doch,“ wie heiſſeſt du? Er aber ſprach: Warum 
frageſt du, wie ich heiſſe? Und er ſegnete ihn da⸗ 
elbſt. IM * Richt. 13, 17, 
30. Und Jacob hieß die ſtatte Pniel: Denn ich 
* habe GOtt von angeſicht geſehen, und meine 
ſeele iſt geneſen. 1 

31. Und als er vor Pniel uͤberkam, gieng ihm die 
ſonne auf; und er hinckete an ſeiner huͤfte. 

32. Daher eſſen die kinder Iſrael keine ſpannader 
auf dem gelenck der huͤfte, bis auf den heutigen 
tag; darum, daß die ſpannader an dem gelenck der 
huͤfte Jacobs geruͤhret ward. 


Das 33. Capitel. 
Verſoͤhnung Jacobs mit Eſau. 
cob hub ſeine augen auf, und ſahe ſeinen 
bruder * Eſau kommen mit vier hundert 
mann. Und theilete ſeine kinder zu Lea, und zu Ra⸗ 
hel, und zu beyden maͤgden. c. 32, 6. 
2 Und ſtellete die maͤgde mit ihren kindern vorne 
an, und Lea mit ihren kindern hernach, und Rahel 
mit Joſeph zuletzt. 
3. Und er gieng vor ihnen her, und * neigete ſich 
ſiebenmal auf die erde, bis er zu ſeinem bruder kam. 
* 1 Sam. 207 41. 
4 Eſau aber * lief ihm entgegen, und hertzete 
ihn; und fiel ihm um den hals, und kuͤſſete ihn; 
und ſie weineten. * 2 Moſ. 4, 27. c. 18, 7. 


— 


he; darna will thn ſhe, adde wed e 


F. Und hub ſeine augen auf, und ſahe die move 


Eſaus Abſchied von Jacob. (Cap.33.34.) 
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mit den kindern, und ſprach: Wer ſind dieſe bey 


dir? Er antwortete: Es ſind * kinder, die GOtt 


deinem knecht beſcheret hat. „e. 48,9. 

6. Und die maͤgde traten herzu mit ihren kindern, 
und neigeten ſich vor im. f 

7. Lea trat auch herzu mit ihren kindern, und nei⸗ 
geten ſich vor ihm. Darnach trat Joſeph und Ra⸗ 
hel herzu, und neigeten ſich auch vor ihm. 

8. Und er ſprach: Was wilt du mit alle dem 
heere, dem ich begegnet bin? Er antwortete: Daß 
ich gnade funde vor meinem herrn. | 

9. Eſau ſprach: ich habe genug; mein bruder, 
behalt, was du haſt. N 

10. Jacob antwortete: Ach nicht, habe ich gna⸗ 
de funden vor dir, ſo nimm mein geſchenck von mei⸗ 
ner hand; denn ich ſahe * dein angeſicht, als ſahe 
ich GOttes angeſicht; und laß dirs wohlgefallen 
von mir. * 2 Sam. 14,7. 

1I. Nimm“ doch den ſegen von mir an, den ich 
dir zubracht habe. Denn Gott hat mirs beſche⸗ 
ret, und ich habe alles genug. Alſo noͤthigte er 
ihn, daß ers nahm. #* 1 Sam. 25, 27. c. 30, 26. 

12. Und er ſprach: Laß uns fortziehen und rei⸗ 
ſen; ich will mit dir ziehen. 

13. Er aber ſprach zu ihm: Mein herr, du er⸗ 
kenneſt, daß ich zarte kinder bey mir habe, dazu vieh 
und ſaͤugende kuͤhe; wenn ſie einen tag uͤbertrie⸗ 
ben wuͤrden, wuͤrde mir die gantze heerde ſterben. 

14. Mein herr ziehe vor ſeinem knecht hin; Ich 
will gemaͤhlich hinnach treiben, darnach das vieh 
und die kinder gehen koͤnnen, bis daß ich komme 
zu meinem herrn in Seir. 

I5. Eſau ſprach: So will ich doch bey dir laſſen 
etliche vom volck, das mit mir iſt. Er antwortete: 
Was iſts vonnoͤthen? Laß * mich nur gnade vor 
meinem herrn finden. c. 30, 27. 
16. Alſo zog des tages Eſau wiederum ſeines 

weges gen Seir. 

17. Und Jacob zog gen Suchoth, und bauete 
ihm ein haus, und machte ſeinem vieh hutten ; da⸗ 
her heiſſet die ſtaͤtte Suchoth. > 

18. Darnach zog 
ſtadt des Sichem, 
nachdem er aus Meſopotamia kommen war; und 
machte ſein lager vor der ſtadt. | 


19. Und“ fauffte ein ſtick ackers von den kindern 
Hemor, des vaters { 
ſchen; daſelbſt richtete er ſeine huͤtte auf. Joſ. 24,32. 

20. Und richtete daſelbſt einen altar zu, und rief 
an den namen des ſtarcken GOttes Jſrael, c. 12, 8. 


viters, der des landes herr war 


toͤchter, und nehmet ihr unſere toͤchter. 


* gegen Salem, zu der 
ie im lande Canaan liegt, ſch 


ichems, um hundert gro- | 


Das 34. Capitel. 
Die Schwichung Dina verurſacht ein Blutbad. 


Dona aber, Lea tochter, die ſie Jacob gebohren 
a Lieng heraus, die toͤchter des landes 
zu ſehen. 3 
2. Da die ſahe Sichem, Hemors ſohn, des He⸗ 
nahm er ſie, und 
beſchlief ſie, und ſchwaͤchte ſie. | 
3. Und ſein herz hieng an ihr, und hatte die dirne 
lieb, und redete freundlich mit ihr.“ c. 70,21. Eſ. 4% 
4. Und Sichem ſprach zu ſeinem vater Hemor: 
Nimm mir das maͤgdlein zum weibe. * Richt. 14, 2. 
5. Und Jacob erfuhr daß ſeine tochter Dina ge⸗ 
ſchaͤndet war; und ſeine ſdhne waren mit dem vieh 
auf dem felde; und Jacob ſchwieg, bis daß ſie kame. 
6. Da gieng Hemor, Sichems vater, heraus zu 
Jacob, mit ihm zu reden. | 
7. Indes kamen die ſoͤhne Jacobs vom felde; 
und da ſie es hoͤreten, verdroß es die maͤnner, und 
wurden ſehr zornig, daß er eine * narrheit an Iſrael 
begangen, und Jacobs tochter beſchlafen hatte; 
denn ſo ſolts nichts ſeyn. * Moſ. 22, 21. 
8. Da redete Hemor mit ihnen, und ſprach : 
Meines ſohns Sichems hertz ſehnet ſich nach eurer 
tochter; Lieber gebet ſie ihm zum weibe. | 
9. Befreundet euch mit uns : gebet uns eure 


10. Und wohnet bey uns. Das land ſoll euch 
offen ſeyn, wohnet und werbet, und gewinnet 
drinnen. c. 47, 6. 
- IT. Und Sichem ſprach zu ihrem vater und bru- - 
dern: Laſſet * mich gnade bey euch finden; was ihr 
mir ſaget, das will ich geben. c. 30% 27. 

12. Fordert nur getroſt von mir morgengabe 
und geſchencke, ich wills geben, wie ihrs heiſchet; 
gebet mir nur die dirne zum weibe. . 
13. Da antworteten Jacobs ſoͤhne dem Sichem 
und ſeinem vater Hemor betruͤglich: Darum, daß 
ihre ſchweſter Dina geſchaͤndet war. 

14. Und ſprachen zu ihnen: Wir koͤnnen das 
nicht thun, daß wir unſere ſchweſter einem unbe⸗ 
5 ogg mann geben; denn das ware uns eine 
ande. | 

I5. Doch, dann wollen wir euch zu willen ſeyn, 
ſo ihr uns gleich werdet, und alles, was maͤnnlich 
unter euch iſt, beſchnitten werde. 

16. Dann wollen wir unſere toͤchter euch geben, 
und eure toͤchter uns nehmen, und bey euch woh⸗ 


nen, und ein volck ſeyn. 


* 


17. Wo ihr aber nicht willigen wollet euch 
17. Wo ihr cher nicht will ett i 


34 Sichem erwuͤrget. 


Das l Buch (Cap. 34. 35.) Fremde Goͤtter. 


beſchneiden; ſo wollen wir unſere tochter nehmen, 


und davon ziehen. : | 
18. Die rede gefiel Hemor und ſeinem ſohn wohl. 


109. Und der juͤngling verzog nicht ſolches zu thun; 


denn er hatte luſt zu der tochter Jacobs. Und er 
war herrlich gehalten uber alle in ſeines vaters hauſe. 

20. Da kamen ſie nun, Hemor und ſein ſohn 
Sichem, unter der ſtadt thor, und redeten mit den 
buͤrgern der ſtadt, und ſprachen: 4, 

21. Dieſe leute ſind friedſam bey uns, und wol- 
"en im lande wohnen und werben; ſo iſt nun das 
land weit genug fuͤr ſie. Wir wollen uns ihre 


toͤchter zu weibern nehmen, und ihnen unſere toͤch⸗ 


ter geben. N 
22. Aber dann wollen ſie uns zu willen ſeyn, daß 
ſie bey uns wohnen, und ein volck mit uns werden; 


wo wir alles, was mannlich unter uns iſt be⸗ 


ſchneiden, gleich wie ſie beſchnitten ſind. 
23. Ihr vieh und guͤter, und alles, was ſie ha⸗ 


ben, wird unſer ſeyn, ſo wir nur ihnen zu willen ſt 
werden, daß ſie bey uns wohnen. 


24. Und ſie gehorchten dem Hemor, und Sichem, 
ſeinem ſohn, alle die zu ſeiner ſtadt thor aus⸗ und 
eingiengen, und beſchnitten alles, was maͤnnlich 


war, das zu ſeiner ſtadt thor aus⸗ und eingieng. 


25. Und am dritten tage, da ſie es ſchmertzete, 
nahmen die * zween ſoͤhne Jacobs, Simeon und 
Levi, der Dina bruͤder, ein jeglicher ſein ſchwerdt, 


und giengen in die ſtadt duͤrſtiglich, und erwuͤrgeten 


alles, was maͤnnlich war. c. 49, 5. 6. Judit. 9, 2. 
26. Und erwuͤrgeten auch Hemor und ſeinen ſohn 


Sichem mit der ſchaͤrfe des ſchwerdts; und nah⸗ 


men ihre ſchweſter Dina aus dem hauſe Sichems, 
und giengen davon. 

27. Da kamen die ſoͤhne Jacobs uͤber die erſchla⸗ 
gene, und pluͤnderten die ſtadt; darum, daß ſie 
hatten ihre ſchweſter geſchaͤndet. | 

28. Und nahmen ihre ſchaafe, rinder , eſel , und 
was in der ſtadt und auf dem felde war, 

29. Und alle ihre haabe , alle kinder und weiber 
nahmen fie gefangen, und pluͤnderten alles, was 
in den hauſern war. 

30. Und Jacob ſprach zu Simeon und Levi: Ihr 
habt mir uͤngluͤck zugerichtet, daß ich * ſtincke 
vor den einwohnern dieſes landes, den Cananitern 
und Phereſitern; und ich bin ein geringer hauffe. 
Wenn ſie ſich nun verſammlen uber mich , ſo werden 
fie mich ſchlagen. Alſo werde ich vertilget ſammt 
meinem hauſe. | *2 Moſ. 5, 21. 

31. Sie antworteten aber: Solten ſie denn mit 
unſerer ſchweſter, als mit einer huren, handeln? 


Das 35. Capitel. 
Rahel ſtirbt an der Geburt. 
117 Gott ſprach zu Jacob: Mache dich auf, 
und zeuch gen Bethel, und wohne daſelbſt ; 
und mache daſelbſt einen altar dem GOtt, * der 
dir erſchien, da du floheſt vor deinem bruder Eſau. 
15. c. 31, 13. 

2. Da ſprach Jacob zu ſeinem hauſe, und zu al⸗ 
len, die mit ihm waren: * Thut von euch die frem⸗ 
den goͤtter, ſo unter euch ſind, und reiniget euch, 
und aͤndert eure kleider,“ Joſ. 24,23. 1 Sam. 7,3. 

3. Und laſſet uns auf ſeyn, und gen Bethel zie⸗ 
hen; daß ich daſelbſt einen altar mache dem GOtt, 
der mich erhoͤret hat zur zeit meines truͤbſals, und 
iſt mit mir geweſen auf dem wege, den ich gezogen 

in. 

4. Da gaben ſie ihm alle fremde goͤtter, die unter 


ihren handen waren, und thre ohren⸗ſpangen; und 


er vergrub ſje unter * einer eiche, die neben Sichem 

und. | Joſ. 24, 26. 
F. Und ſie zogen aus. Und es kam die * furcht 
Gottes uber die ſtaͤdte, die um ſie her lagen, daß 
ſie den ſoͤhnen Jacobs nicht nachjagten. 

* 2 Chron. 14, 14. 

6. Alſo kam Jacob gen Lus im lande Canaan, 

die da Bethel heißt, ſammt alle dem volck, das 


mit ihm war; 


7. Und bauete daſelbſt einen altar, und hieß die 
ſtatte* El Bethel; darum, daß ihm daſelbſt GOtt 
offenbaret war, da er flohe vor ſeinem bruder. 

nn, 3: a 
8. Da ſtarb Debora, der Rebecca amme, und 
ward begraben unter Bethel, * unter der eiche, 
und ward genennet die klageiche.“ 1 Chron. 11,12. 

9. Und GOtt erſchien Jacob abermal, nachdem 
er aus Meſopotamia kommen war, und ſegnete ihn, 

10. Und ſprach zu hm: Du * heiſſeſt Jacob; 
aber du ſolt nicht mehr Jacob heiſſen, ſondern of 
rael ſolt du heiſſen. Und alſo heiſſet man ihn Iſ⸗ 
rael. *1 Koͤn 18, 31. ꝛc. 

II. Und GoOtt ſprach zu ihm: Ich bin der all- 
maͤchtige GOtt, * ſey fruchtbar und mehre dich; 
volcker und voͤlcker⸗hauffen ſollen von dir kommen, 
und koͤnige ſollen aus deinen lenden kommen. c. 1,22 

12. Und das land, das ich Abraham und Jſaac 
gegeben habe, will ich dir geben; und wills deinem 
ſaamen nach dir geben. 5 

13. Alſoꝰ fuhr G Ott auf von ihm, von dem ort, 
da er mit ihm geredet hatte. *. 17, 22. 

14. Jacob aber richtete ein ſteinern maal außgn 
dem ort, da er mit ihm geredet hatte; wad oh 

| txanct- 
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Rahel ſtirbt. 
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tranckopfer darauf, und begoß ihn mit oͤle. 

15. Und Jacob hieß den ort, da GOtt mit ihm 
geredet hatte,“ Bethel. 7c. 28, 19. 

16. Und ſie zogen von Bethel: Und da noch ein 
feldwegs war von Ephrat, da gebahr Rahel. 

17. Und es kam ſie hart an uͤber der geburt. Da 
es ihr aber ſo ſauer ward in der geburt ſprach die 
wehemutter zu ihr: »Fuͤrchte dich nicht, denn die- 
ſen ſohn wirſt du auch haben. * Sam. 4,20. 

18. Da ihr aber die ſeele ausgieng, daß ſie ſterben 
muſte, hieß ſie ihn Benoni; aber ſein vater hieß 
ihn Benjamin. 

19. Alſo ſtarb Rahel, und ward begraben an 
dem wege gen Ephrat, * nun heißt Bethlehem. 

. c. 4877. 

20. Und Jacob richtete ein maal auf uber ihrem 
grabe; daſſelbe iſt das grabmaal Rahel, bis auf 
dieſen tag. 5 

21. Und Jſrael zog aus, und richtete eine huͤtte 
auf jenſeit dem thurn Eder. 

22. Und es begab ſich, da Jſrael im lande woh⸗ 
nete, gieng * Ruben hin, und ſchlief bey Bilha, 
ſeines vaters kebsweib; und das kam vor Iſrael. 
Es hatte aber Jacob — ſoͤhne. 

5. 49,4 1 Chron. 2, 1. c6, 1. 

23. Die ſoͤhne Lea waren dieſe: Ruben, der erſt⸗ 

ebohrne ſohn Jacobs, Simeon, Levi, * uda, 

ſaſchar und Sebulon. c. 46, 8. 2 Moſ. 1,2. 
24. Die ſoͤhne Rahel waren: Joſeph und Ben⸗ 
jamin. | | 
25. Die ſoͤhne * Bilha, Rahels magd: Dan 
und Naphthal. Ac. 30, f. 

26. Die ſoͤhne Silpa, Lea magd: Gad und Aſ⸗ 
ſer. Das ſind die ſoͤhne Jacobs, die ihm gebohren 
ſind in Meſopotamia. | 

27. Und Jacob fam zu ſeinem vater Jſaac gen 
Mainre in die hauptſtadt, die da heiſſet Hebron; 
da Abraham und Jſaac * fremdlinge innen gewe⸗ 
ſen ſind, c. 14,13. c. 17,8. c. 37, 1. 

28. Und Iſaac war hundert und achtzig jahr alt. 

29. Und“ nahm ab, und ſtarb, und + ward verſam̃⸗ 
let zu ſeinem volck, alt und des lebens ſatt. Und ſeine 
ſoͤhne Eſau und Jacob ** begruben ihn. 

c. 25, 8. 17.7 c. 25, 9. c. 50, 12. 13. 


Das 36. Capitel 


Geſchlecht⸗Regiſter Eſaus. 5 
Dye iſt das geſchlecht Eſau, der * da heiſſet 
Edom. 5c. 25, 30. 


2. Eſau nahm * weiber von den toͤchtern Canaan, 


N 


Ada, die tochter Elon, des Hethiters, und Aha⸗ 
libama, die tochter des Ana, die neffe Zibeons, 
des Heviters, c. 26, 34. 


3. Und * Baſmath, Iſmaels tochter, Neba⸗ 
joths ſchweſter. 1. 28,9. 

4. Und Ada gebahr dem Eſau Eliphas; aber 
Baſmath gebahr Reguel. 

5. Ahalibama gebahr Jehus, Jaelam und Korah. 
Das ſind Eſaus kinder, die ihm gebohren ſind im 
lande Canaan. | 

6, Und Eſau nahm ſeine weiber, ſoͤhne und toͤch⸗ 
ter, und alle ſeelen ſeines hauſes, ſeine haabe, und 
alles vieh, mit allen guͤtern, ſo er im lande Cana⸗ 
an erworben hatte, und zog in ein land von ſeinem 
bruder Jacob. 

7. Denn ihre“ haabe war zu groß, daß ſie nicht 
konnten bey einander wohnen; und das land, da⸗ 
rin ſie fremdlinge waren, mochte ſie nicht ertragen, 
vor der menge ihres viehes. c. 13,6. c. 26, 14. 

8. Alſo “ wohnete Eſau auf dem gebirge Seir. 
Und Eſau iſt der Edom. Joſ. 24, 

9. Dis iſt das geſchlecht * Eſau, von dem die 
domiter herkommen, auf dem gebirge Seir. 

* 1 Chron. 1, 35 

10. Und ſo heiſſen die finder * Eſau: Eliphas, 
der ſohn Ada, Eſaus weibes. Reguel, der ſohn 
Baſmath, Eſaus weibes. * 1 Chron. 1, 35. 

IT. Eliphas ſoͤhne aber waren dieſe : Theman, 


Omar, Zepho, Gaetham und Kenas. 
12. Und Thimna war ein kebsweib Eliphas, 


Eſaus ſohns, die gebahr ihm Amalek. Das ſind 


die Finder von Ada, Eſaus weibe. | 

13. Die kinder aber Reguel ſind dieſe : Nahath, 
Serah, Samma, Miſſa. Das ſind die Kinder 
von Baſmath, Eſaus weibe. 3 

14. Die kinder aber von Ahalibama, Eſaus wei⸗ 
be, der tochter des Ana, der neffe Zibeons, ſind 
dieſe, die ſie dem Eſau gebahr: Jehus, Jaelam 
und Korah. 

15. Das ſind die fuͤrſten unter den kindern Eſau: 
Die kinder Eliphas, des erſten ſohns Eſau, waren 
dieſe: Der fuͤrſt Theman, der fuͤrſt Omar, der 
fuͤrſt Zepho, der fuͤrſt Kenas, 

16. Der furſt Korah, der fuͤrſt Gaetham, der 
fuͤrſt Amaleck. Das ſind die fuͤrſten von Eliphas, 
im lande Edom: Und ſind kinder von der Ada. 

17. Und das ſind die kinder Reguel, Eſaus 


ſohns: Der fuͤrſt Nahath, der fuͤrſt Serah, der 


fuͤrſt Samma, der firſt Miſſa. Das ſind die fur-- 
ſten von Reguel im lande der Edomiter; und ſind 
kinder von der Baſmath, Eſaus weibe. 

18. Das ſind die kinder Ahalibama, Eſaus 
weibes: Der fuͤrſt Jehus, der furſt Jaelam, der 
furſt Korah. Das ſind die fürſten von Aha⸗ 

E 2 libama, 
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Buch (Cap. 36. 37.) Joſeph traumet. 


libama, der tochter des Ana, Eſaus weibe, 


19. Das ſind Eſaus kinder, und ihre fuͤrſten. 
iſt der Edom. | | 

20. Die kinder aber * von Seir, des Horiten, 
der im lande wohnete, find dieſe : Lothan, Sobal, 
Zibeon, Ana, Diſon, Ezer, und Diſan. 1Chr. 1,38. 


Seir, im lande Edom. 5 
22. Aber des Lothans kinder waren dieſe: Hori 
- und Heman; und Lothans ſchweſter hieß Thimna. 

23. Die kinder von Sobal waren dieſe: Alwan, 
Manahat, Ebal, Sepho und Onam. 

24. Die kinder von Zibeon waren: Aja und Ana. 
Das iſt der Ana, der in der wuſten maulpferde 
erfand, da er ſeines vaters Zibeons eſel hutete. 

25. Die kinder aber Ana, waren: Diſon, und 
Ahalibama, das iſt die tochter Ana. | 

26. Die kinder Diſon waren: Hemdon, Esban, 

Jethran und Charan. 

27. Die kinder Ezer waren: Bilhan, Sawan 
und Akan. 

28. Die kinder Diſan waren: Uz und Aran. 
29. Dis ſind die fuͤrſten der Horiten : Der fuͤrſt 
— — der fuͤrſt Sobal, der fuͤrſt Zibeon, der 


na. 

30. Der Diſon, der fuͤrſt Ezer der fuͤrſt 
Diſan. Das ſind die furſten der Horiten, die re⸗ 
gieret haben im lande Seir. 

31. Die koͤnige aber, die im lande Edom regie⸗ 
ret haben, ehe denn die kinder Jſrael koͤnige hatten, 
ſind dieſe: * x Chron. 1, 43. 

32. Bela war koͤnig in Edom, ein ſohn Beor; 
and ſeine ſtadt hieß Dinhaba. 

33. Und da Bela ſtarb, wad koͤnig an ſeine ſtatt 

Jobab, ein ſohn Serah von Bazra. | 
Da Jobab ſtarb, ward an ſeine ſtatt koͤnig 
uſam, aus der aniter lande. 

5. Da Huſam ſtarb, ward koͤnig an ſeine ſtatt 

ad, ein ſohn Bedad, der die Midianiter 

{lug auf der Moabiter felde ; und ſeine ſtadt 

hieß Awith. 

36. DaHadad ſtarb,regiereteSamla vonMaſrek 
9 Da Samla ſtarb, ward Saul Koͤnig von 
choboth am waſſer. | 1 

8. Da Saul ſtarb, ward an ſeine ſtatt koͤnig 
gal Hanan, der ſohn Achbor. x Chron. 1, 49. 

39. Da Baal Hanan, Achbars ſohn, ſtarb, ward 
an ſeine ſtatt koͤnig Hadar, und ſeine ſtadt hieß 
Pagu; und ſein weib hieß Mehetabeel, eine toch⸗ 
ter Madred, die Meſahab kochter war. 

40. Alſo hieſſen die fürſten von Eſau, in ihren 


21. Das find die furſten der Horiten, kinder des f 
| 43. Der fuͤrſt Magdiel, der furſt Fram. Das 


geſchlechten, oͤrtern und namen: * Der firſt 
Thimna, der fuͤrſt Alwa, der fuͤrſt Jetheth, 

| * I Chron. 1, 5t. 

41. Der fuͤrſt Ahalibama, der furſt Ela, der 
furſt Pinon, 

42. Der fuͤrſt Kenas, der fuͤrſt Theman, der 
urſt Mibzar, | 


ſind die furſten in Edom wie ſie gewohnet haben 
in yo erblande. Und Efan iſt der vater der Edo⸗ 
miter. 


Das 37. Capitel 

Joſeph wird aus Neid von ſeinen Bruͤdern verkauft 

It aber wohnete im lande, da ſein * vater 
ein fremdling innen geweſen war, nemlich im 

lande Canaan. 5c. 35, 27. Ebr. 11,9. 

2. Und das ſind die geſchlechte Jacobs: Joſeph 
war ſiebenzehen jahr alt, da er ein hirte des viehes 
ward mit ſeinen bruͤdern, und der knabe war bey 
den kindern Bilha und Silpha, ſeines vaters wei⸗ 
bern; und brachte vor ihren vater, wo ein boͤſes 
geſchrey wider ſie war. | 

3. Iſrael aber hatte Joſeph lieber, den alle ſeine 
finder, darum, daß er ihn im alter gezeuget hatte; 
und machte ihm einen bunten rock. 

4. Da nun ſeine bruͤder ſahen, daß ihn ihr vater 
lieber hatte, denn alle ſeine bruͤder,“ waren ſie ihm 
feind, und konten i hm kein freundlich wort zuſpre⸗ 
chen | * Apoſt Geſch. 7, 9. 

5. Dazu hatte Joſeph einmal einen traum, und 
ſagte ſeinen bruͤdern davon: da wurden ſie ihm 
noch feinder. | 

6. Denn er ſprach zu ihnen: Horet, lieber, was 
mir doch getraͤumet hat. | 

7. Mich dauchte, wir buͤnden garben auf dem 
felde, und meine garbe richtete ſich auf, und ſtund, 
—— garben umher neigeten ſich gegen meiner 
garben. 

8. Da ſprachen ſeine bruͤder zu ihm: Solteſt du 


unſer koͤnig werden, und uͤber uns herrſchen? Und 


wurden ihm noch feinder um ſeines traums, und 
ſeiner rede willen. | 

9. Und er hatte noch einen andern traum, den er- 
ehlete er ſeinen bruͤdern, und ſprach Siehe, ich 
habe noch einen traum gehabt. Mich dauchte, die 
onne, und der mond, und elf ſterne neigeten ſich 
10. Und da das ſeinem vater und ſeinen bruͤdern 
geſagt ward, ſtrafte ihn ſein vater, und ſprach zu 


ihm: Was iſt das fur ein traum, der dir ke 
5 | me 
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met hat? Soll ich, und deine mutter, und deine 
bruder kommen und dich anbaͤten. 

II. Und ſeine bruͤder neideten ihn. Aber ſein va⸗ 
ter“ behielt dieſe worte. * Luc. 2, 51. 


das vieh ihres vaters in Sichmnm 

13. Sprach Jſrael zu Joſeph: Huten nicht dei- 
ne bruͤder des viehes in Sichem? Komm, ich will 
dich zu ihnen ſenden. Er aber ſprach: Hie bin ich. 

14. Und er ſprach: Gehe hin, und ſiehe, ob es 
wohl ſtehe um deine bruͤder, und um das vieh; 
und ſage mir wieder, wie ſichs halt. Und er ſandte 
ihn aus dem thal Hebron, daß er gen Sichem gienge. 

15. Da fand ihn ein mann, daß er irre gieng auf 
dem felde, der fragte ihn, und ſprach: wen ſucheſt du? 
16. Er antwortete: Ich ſuche meine bruͤder; 
Lieber, ſage mir an, wo ſie huten. 

17. Der mann ſprach: Sie ſind von dannen ge⸗ 
zogen; denn ich hoͤrete, daß ſie ſagten: Laſſet uns 
gen Dothan gehen. Da folgete Joſeph ſeinen 
bruͤdern nach, und fand ſie zu Dothan. 

18. Als ſie ihn nun ſahen von ferne, ehe denn er 
nahe bey ſie kam, * ſchlugen fie an, daß ſie ihn toͤd⸗ 
teten. | .* Ef. 41,9. Matth. 26, 4. 

19. Und ſprachen unter einander: Sehet, der 
traumer kommt daher. a a 

20. So kommt nun, und laſſet uns ihn erwuͤr⸗ 
gen, und in eine grube werfen, und ſagen, ein boͤ⸗ 
ſes thier habe ihn gefreſſen; ſo wird man ſehen, 
was ſeine traͤume find. * Matth. 21, 38. 

21. Da das Ruben hoͤrete, wolte * er thn aus 
ihren handen erretten, und ſprach : Laſſet uns ihn 
nicht todten. | t. 42, 22. 

22. Und weiter ſprach Ruben zu ihnen: Vergieſ⸗ 
ſet nicht blut, ſondern werfet ihn in die grube, die 
in der wuͤſten iſt, und leget die hand nicht an ihn. 


Er wolte ihn aber aus ihrer hand erretten, daß er 


ihn ſeinem vater wieder brachte. e. 
23. Als nun Joſeph zu ſeinen brudern kam, zo⸗ 
gen ſie ihm ſeinen rock mit dem bunten rock aus, 
den er an hatte. 
24. Und nahmen ihn, und wurfen ihn in eine 
grube; aber dieſelbige grube war“ leer, und kein 
N ty ci 0 „ Pays 9, 11. 
25. Und ſatzten ſich nieder zu eſſen. Indeſſen 
huben ſie ihre augen auf, und ſahen einen hauffen 
maeliter kommen von Gilead, mit ihren camee⸗ 
en, die trugen wuͤrtze, balſam und myrrhen, und 
zogen hinab in Egypten. 
26 Da 555 Juda jy 75 bruͤdern; * 
ilft es uns, daß wir unſern brudegerwuͤrgen, un 
fl blut verbergen? 


| 


12. Da nun ſeine bruͤder hingiengen, zu weiden 


27. Kommt, laßt uns ihn den Iſmaeliten ver⸗ 
kauffen, daß ſich unſere haͤnde nicht an ihm ver- 
greiffen; denn er iſt unſer bruder, unſer fleiſch und 
blut. Und ſie gehorchten ihm. . 

28. Und da die Midianiter, die kaufleute voruͤ⸗ 
ber reiſeten, zogen ſie ihn heraus aus der gruben, 
und * verkaufften ihn den Jſmaeliten um zwantzig 
ſilberlinge; die brachten ihn in Egypten. c. 39, 1. 
c. 47/4. Weis h. 10, 13. Pſ. 105, 17. Geſch. 7, 

29. Als nun Ruben wieder zur gruben kam, und 
fand Joſeph nicht darinnen,“ zerriß er ſein kleid, 

* c. 44, 13. 1 Koͤn. 21, 27. 
30. Und kam wieder zu ſeinen bruͤdern, und 


ſprach: Der knabe iſt nicht da, wo ſoll ich hin? 


ben wir funden; 
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31. Da nahmen ſie Joſephs Rock, und ſchlach⸗ 
teten einen ziegenbock, und tunkten den rock ins blut. 


| 32+ Und ſchickten den bunten rock hin, und lieſſen 


ihn ihrem vater bringen, und ſagen: Dieſen ha⸗ 
ſiehe, ob es deines ſohns rock 
ſey, oder nicht? | h 


33. Er kennete ihn aber, und ſprach: Es iſt mei- 
nes ſohns rock; * ein boͤſes thier hat ihn gefreſſen, 
ein reiſſend thier hat Joſeph zerriffen. 


| c. 44, 28. 3 

34. Und Jacob“ zerriß ſeine kleider, und legte 
einen ſack um ſeine lenden, und trug leide um ſeinen 
ſohn lange zeit. * Ap. Geſch. 14, 14. 
35. Und alle ſeine ſoͤhne und toͤchter traten auf, 
daß ſie ihn troͤſteten; aber er * wolte ſich nicht troͤ⸗ 
ſten laſſen, und ſprach  Jch werde mit leyde hinun⸗ 
ter fahren in die grube, zu meinem ſohn. Und ſein 
vater beweinete ihn. Jer. 31, 15. Tob. 10, 4. 
36. Aber die Midianiter * verkaufften ihn in 


Egypten dem Potiphar, des Pharao kaͤmmerer 


und hofmeiſter, _ * y. 28. 2” 


Das 38. Capitel. - 
Iuds Blutſchande mit der Thamar. * 
ES begab ſich um dieſelbe zeit, daß Juda hinab 
zog von ſeinen bruͤdern, und that ſich zu ei⸗ 
nem mann von Odollam, der hieß Hirg. 
2. Und Juda ſahe daſelbſt eines Cananiters 
manns tochter, der hieß Suah; und nahm ſie- 
Und da er ſie beſchlief, [os | 
3. Ward ſie ſhwanger, * und gebahr einen ſohn, 
den hieß er Ger. | . 46, P. c. 
4. Und ſie ward aber ſchwanger, und gebahr ei⸗ 
nen ſohn, den hieß ſie Onan. | 
5+ Sie gebahr abermal einen ſohn , den hieß fie 
Sela; und er war zu Cheſib, da ſie ihn * 
6, Und Juda gab ſeinem erſten ſohn Ger ein 


7. Aber 
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ten Hira, von 


— 
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eins 


2. Aber er war boſe vor dem HERRN * dar- 
um toͤdtete ihn der HERR. 4 Moſ. 26, 19. 
8. Da ſprach Juda zu Onan: Lege dich zu dei⸗ 
nes bruders weibe, und nimm ſie zur ehe, daß du 
deinem bruder ſaamen erweckeſt. 7 Moſ. 25, 5.2c. 
9. Aber da Onan wuſte, daß der ſaame nicht ſein 
eigen ſeyn ſolte, wenn er ſich zu ſeines bruders 
weib legte, ließ ers auf die erde fallen, und verder⸗ 
bete es, auf daß er ſeinem bruder nicht ſaamen gaͤbe. 
Io. Da gefiel dem HERRN ubel, das er that; 
und toͤdtete ihn auch. : « 
II. Da ſprach Juda zu ſeiner ſchnur Thamar: 
Bleib eine wittwe in deines vaters hauſe, bis mein 


ſohn Sela groß wird. Denn er gedachte: viel- 


leicht moͤchte er auch ſterben, wie ſeine bruͤder. 
Alſo gieng Thamar hin, und blieb in ihres vaters 
hauſe. Tob. 7, 11. 
12. Da nun viel tage verlaufen waren, ſtarb 
des Suah tochter, Juda weib. Und nachdem 
— ausgetrauret hatte, gieng er hinauf, ſeine 
chaafe zu ſcheren, gen Thimnath, mit ſeinem hir⸗ 
Odollam. | 
13. Da ward der Thamar angeſagt : Siehe, 
dein ſchwaͤher gehet hinauf gen Thimnath, ſeine 
ſchaafe zu ſcheren 5 ZR 
14. Da legte fie die wittwenkleider von ſich , die 
trug, deckte ſich mit einem mantel, und ver- 


huͤllete ſich, und ſatzte ſich vor die Thur heraus, an 


dem wege gen Thimnath; denn ſie ſahe, daß Se⸗ 
la war groß worden, und ſie ward ihm nicht zum 
weibe Sen 

15. ſie nun Juda ſahe, meinete er, es waͤre 
eine hure; denn ſie hatte ihr angeſicht verdecket, 


16. Und machte ſich zu ihr am wege, und ſprach: 
lieber, laß mich bey dir liegen. Denn“ er wuſte 


nicht, daß ſie ſeine ſchnur waͤre. Sie antwortete: 
Was wilt du mir geben, daß du bey mir liegeſt? 
13 Moſ. 18, 17. c. 20, 12. 


17. Er ſprach: Ich will dir einen ziegenbock von | 


der heerde ſenden. Sie antwortete: So gieb mir 
ein pfand , bis daß du mirs ſendeſt. 

18. Er ſprach: Was wilt * ein pfand, das 
ich dir gebe? Sie antwortete: Deinen ring, und 
deine ſchnur, und deinen ſtab, den du in den haͤn⸗ 


den haſt. Da gab ers ihr, und lag bey ihr; und ſie 


ward von ihm ſchwanger. ; 

19. Und ſie machte 0 auf, und gieng hin / und 
legte den mantel ab, und zog ihre wittwen⸗ kleider 
wieder an. ; 

20. Juda aber ſandte den ziegenbock durch ſeinen 
hirten von Odollam, daß er das pfand wieder ho- 


lete von dem weibe; und er fand ſie nicht. 

21. Da fragte er die leute deſſelbigen orts, und 
ſprach: Wo iſt die hure, die auſſen am wege ſaß? 
Sie antworteten: Es iſt keine hure da geweſen. 

22. Und er kam wieder zu Juda, und ſprach: 
Ich habe ſie nicht funden: dazu ſagen die leute 
deſſelben orts, es ſey keine hure da geweſen. 

23. Juda ſprach: Sie habs ihr, ſie kan uns 
doch nicht ſchande nachſagen; denn ich habe den 
bock geſandt, ſo haſt du ſie nicht funden. 

24. Ueber drey monden ward Juda angeſagt: 
Deine ſchnur Thamar hat gehuret, dazu ſiehe , ſie 
iſt von hurerey ſchwanger worden. Juda ſprach: 
Bringet ſie hervor, daß ſie verbrannt werde. 
25. Und da man ſie hervor brachte, ſchickte ſie zu 
ihrem ſchwaͤher, und ſprach: Von dem mann bin 
ich ſchwanger, des dis iſt. Und ſprach: Kenneſt 
du auch wes dieſer ring, und dieſe ſchnur, und 
dieſer ſtab iſt? 


26. Juda erkannts, und ſprach: Sie iſt gerech⸗ 


ter, denn ich; denn ich habe ſie nicht gegeben mei⸗ 
nem ſohn Sela. Doch beſchlief er ſie nicht mehr. 
27. Und da ſie gebaͤhren ſolte, wurden“ zwillinge 
in ihrem leibe erfunden. 
* I Chron. 2, 4. Matth x , 3. 


28. Und als ſie jetzt gebahr, that ſich eine hand 


heraus. Da nahm die wehemutter, und band 
einen rothen faden darum , und ſprach: Der wird 
der erſte heraus kommen. 

29. Da aber der ſeine hand wieder hinein zog, 
kam ſein bruder heraus; und ſie ſprach: Warum 
haſt du um deinet willen ſolchen riß geriſſen? Und 
man hieß ihn Perez. | 

30. Darnach fam ſein bruder heraus, der den 
rothen faden um ſeine hand hatte. Und man hieß 


ihn Serah. | | 


— 
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und Potiphar, ein Egyptiſcher mann, des 
Pharao kaͤmmerer und hofmeiſter, kauffte ihn von 
den Iſmaeliten, die ihn hinab brachten. 


gluͤckſeliger mann ward; und war in ſeines herrn, 


des Egypters , hauſe. a Foy 
3. Und ſein herr ſahe, daß der HERR mit ihm 
war; denn alles, was er that, da gab der HErr 


gluͤck zu durch ihn. 


4 


4. Alſo , daher gnade fand vor ſeinem Jerry, mw 


Oſeph * ward hinab in Egypten gefuͤhret, 


* c. 377 28. 2C- | 
2. Und der HERR war mit Joſeph , daß er ein 


lie 


Joſephs Keuſchheit. (Cap. 39. 40. Noſe. Joſeph td erhoben. 15:77 Ml 
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ſein diener ward; der ſetzte ihn uͤber ſein haus, und 
alles, was er hatte, that er unter ſeine hande. 

5. Und von der zeit an, da er ihn uber ſein haus 
und alle ſeine guͤter geſetzt hatte, * ſegnete der 
HERR des Egypters haus, um Joſephs wil⸗ 
len; und war eitel ſegen des HERRN in allem, 
was er hatte, zu hauſe und zu felde. * c. 30, 27. 

6. Drum 150 er alles unter Joſephs haͤnden, 
was er hatte, und er nahm ſich keines dings an, 


weil er ihn hatte, denn daß er aß und tranck. Und 


Joſeph war ſchoͤn und huͤbſch von angeſicht. 

7. Und es begab ſich nach dieſem geſchicht, daß 
ſeines herrn weib ihre augen auf Joſeph warf, und 
ſprach: Schlafe bey mir. 


8. Er wegerte ſichs aber, und ſprach zu ihr: Sie⸗ 


he , mein herr nimmt ſich nichts an vor mir, was 


im hauſe iſt; und alles, was er hat, das hat er 


unter meine haͤnde gethan, 

9. Und hat nichts ſo groß in dem hauſe, das er 
vor mir verholen habe, ohne dich, indem du ſein 
weib biſt. Wie ſolt ich denn nun ein ſolch groß 
uͤbel thun, und * wider GOtt ſuͤndigen? 

* Suſanna v. 23. 
Io, Und fie trieb ſolche worte gegen Joſeph tag- 


lich; aber er gehorchte ihr nicht, daß er nahe bey ihr 


ſchlief, noch um ſie waͤre. 

II. Es begab ſich der tage einen, daß Joſeph in 
das haus gieng, ſein geſchaͤffte zu thun; und war 
kein menſch vom geſinde des hauſes dabey. 

12. Und ſie *erwiſchte ihn bey ſeinem kleide, und 
ſprach: Schlaf bey mir. Aber er ließ das kleid in 
ihrer hand und flohe, und lief zum hauſe hinaus. 

* 2 Sam. 13, IT, 
1 3: Da ſie nun ſahe, daß er ſein kleid in ihrer hand 
und ⸗ hinaus entflohe, 

14. Rief ſie dem geſinde im hauſe, und ſprach zu 
ihnen: Sehet, er hat uns den Ebraͤiſchen mann her⸗ 
ein gebracht, daß er uns zu ſchanden mache. Er 
kam zu mir hereio, und wolte bey mir ſchlafen; 

ich rief aber mit lauter ſtimme. | 
15. Und da er hoͤrete, daß ich ein geſchrey machte, 
und rief, da lies er ſein kleid bey mir, und flohe, 
und lief hinaus. 4 | 1.3 

16. Und fie legte ſein kleid neben ſich, bis ſein 
herr heim fam; fy OL 

17. Und ſagte zu ihm eben dieſelbigen worte, und 
ſprach: Der Ebraͤiſche knecht, den du uns herein 
gebracht haſt, kam zu mir herein, und wolte mich 

zu ſchanden machen. 


ließ er ſein kleid bey mir, und flohe hinaus. 


18. Da ich aber ein geſchrey machte, und rief, da 


| 


19. Als ſein herr hdrete Pharao zu Joſeph : Sie⸗ 
fie ihm ſagte , und ſprach: MF Egyptenland geſetzet. 
gethan, ward er ſehr zornig. *7. Weish. 10, 14. 

20. Da* nahm ihn ſein herr, und der hand, und gab 
faͤngniß, da des koͤnigs gefangene inif.ihn mit weiſ⸗ 
er lag allda im gefaͤngniß. *Pfte an ſeinen 

21. Aber der? HERR war mit ihm, wv. 
gete ſeine hulde zu ihm; und ließ ihn gnade jen fah⸗ 
vor dem amtmann uͤber das gefaͤngniß:Geſch. Y, des 

22. Daß er ihm unter ſeine hand befahl alle ge⸗⸗ 
fangene im gefaͤngniß, auf daß alles, was da ge⸗ 
ſchah, durch ihn geſchehen muſte. | | 

23. Denn der amtmann uͤber das gefaͤngniß 
nahm ſich keines dings an; denn der HE 
war mit Joſeph, und was er thaͤt, da gab der 
HERR gluck zu 


Das 40. Capitel. 

Joſeph legt den Gefangenen ihre Traͤume aus. 
11Nd es begab ſich darnach, daß ſich der ſchen- . 
>e des koͤnigs in Egypten, und der becker 

verſundigten an ihrem herrn, dem koͤnige in Egyp⸗ 
ken. | . 
2. Und Pharao ward zornig uͤber ſeine beyde 
fammerer , uber den amtmann uber die ſchencken, 
und uber den amtmann uͤber die becker. 
3. Und ließ ſie ſetzen in des hofmeiſters haus ins 
gefaͤngniß, da* 2 7 efangen lag. c. 2 9/20. 
4. Und der hofmeiſter ſetzte Joſeph uͤber ſie, daß 
er 1 dienete; und ſaſſen etliche tage im gefaͤng⸗ 


niß. 

5. Und es traͤumete ihnen beyden, dem ſchencken, 
und becker des koͤnigs in Egypten in einer nacht, 
einem jeglichen ein eigen traum; und eines jegli⸗ 
chen traum hatte ſeine bedeutung. DEE 

6. Da nun des morgens Joſeph zu ihnen hinein 
kam, und ſahe, daß ſie traurig waren, 5 

7. Fragte er ſie, und ſprach: Warum ſeyd ihr 
heute ſo traurig? 

8. Sie antworteten: Es hat uns getraͤumet, 
und haben niemand, der es uns auslege. Joſeph 
ſprach: “ Auslegen gehoͤret GOtt zu, doch erzeh⸗ 
let mirs. | . 41/16. 

9. Da erzehlete der oberſte ſchencke ſeinen traum 
Joſeph, und ſprach zu ihm: Mir hat getraͤumet, 


daß ein weinſtock vor mir waͤre, 3 


To. Der hatte drey reben; und er gruͤnete, wuchs 
und bluͤhete, und ſeine trauben wurden reiff. 

IT. Und ich hatte den becher Pharao in meiner 
hand: und nahm die beere, und zerdruͤckte ſie in 


den becher, und gab den becher Pharao in die hand. 
| 12. Joſeph 1 
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38 Judaͤ Blutſchande 


ich dir gebe? Sie antwortete: 


0 — 


Das 1 


Buch (Cap. 38. 39.) mit Thamar. 


7. Aber er war boͤſe vor dem HERRN; dar- 
um toͤdtete ihn der HERR. 4 Mol. 26, 19. 
8. Da ſprach Juda zu Onan: Lege dich zu dei- 
nes bruders weibe, und nimm ſie zur ehe, daß du 


deinem bruder ſaamen erweckeſt. 5 Moſ. 25, 5.2c. 


9. Aber da Onan wuſte, daß der ſaame nicht ſein 
eigen ſeyn ſolte, wenn er ſich zu ſeines bruders 
weib legte, ließ ers auf die erde fallen, und verder⸗ 
bete es, auf daß er ſeinem bruder nicht ſaamen gaͤbe. 
10. Da gefiel dem HERR Muͤbel, das er that; 
und toͤdtete ihn auch. ; 

11. Da ſprach Juda zu ſeiner ſchnur Thamar: 
Bleib eine wittwe in deines vaters hauſe, bis mein 
ſohn Sela groß wird. Denn er gedachte: viel- 
leicht moͤchte er auch ſterben, wie ſeine bruͤder. 
Alſo gieng Thamar hin, und blieb in ihres vaters 
hauſe. . Tob. 7, 11. 

12. Da nun viel tage verlaufen waren, ſtarb 


des Suah tochter, Juda weib. Und nachdem 


uda ausgetrauret hatte, gieng er hinauf, ſeine 


ſchaafe zu ſcheren, gen Thimnath, mit ſeinem hir⸗ 


ten Hira, von Odollam. | 
13. Da ward der Thamar angeſagt : Siehe, 
dein ſchwaͤher gehet hinauf gen Thimnath, ſeine 
ſchaafe zu ſcheren. 5 | 
14. Da 4 ie die wittwenkleider von ſich, die 
trug, deckte ſich mit einem mantel, und ver⸗ 


huͤllete ſich, und ſatzte ſich vor die Thuͤr heraus, an 
dem wege gen Thimnath; denn ſie ſahe, daß Se⸗ 


la war groß worden, und ſie ward ihm nicht zum 


weibe gegeben. 


15. Da ſie nun Juda ſahe, meinete er, es waͤre 
eine hure; dens ſie hatte ihr angeſicht verdecket, 
16. Und machte ſich zu ihr am wege, und ſprach: 


lieber, laß mich bey dir liegen. Denn“ er wuſte 
nicht, daß ſie ſeine ſchnur waͤre. Sie antwortete: 


Was wilt du mir geben, daß du bey mir liegeſt? 
13 Mol. 18, 15. c. 20, 12, 

17. Er ſprach: Ich will dir einen ziegenbock von 
der heerde ſenden. Sie antwortete: So gieb mir 
ein pfand, bis daß du mirs ſendeſt. 

18. Er ſprach: Was wilt du fuͤr ein pfand, das 
inen ring, und 
deine ſchnur, und deinen ſtab, den du in den haͤn⸗ 
den haſt. Da gab ers ihr, und lag bey ihr; und ſie 


ward von ihm ſchwan 


er. | 
19, Und ſie machte 0 auf, und gieng hin / und 


legte den mantel ab, und zog ihre wittwen⸗ kleider 


wieder an. 
20. Juda aber ſandte den ziegenbock durch ſeinen 
hirten von Odollam, daß er das pfand wieder ho⸗ | 


lete von dem weibe; und er fand ſie nicht. 

21. Da fragte er die leute deſſelbigen orts, und 
ſprach: Wo iſt die hure, die auſſen am wege ſaß? 
Sie antworteten: Es iſt keine hure da geweſen. 

22. Und er kam wieder zu Juda, und ſprach: 
Ich habe ſie nicht funden: dazu ſagen die leute 
deſſelben orts, es ſey keine hure da geweſen. 

23. Juda ſprach: Sie habs ihr, ſie kan uns 
doch nicht ſchande nachſagen; denn ich habe den 
bock geſandt, ſo haſt du ſie nicht funden. 

24. Ueber drey monden ward Juda angeſagt: 
Deine ſchnur Thamar hat gehuret, dazu ſiehe, ſie 
iſt von hurerey ſchwanger worden. Juda ſprach: 
Bringet ſie hervor, daß ſie verbrannt werde. 
27. Und da man ſie hervor brachte, ſchickte ſie zu 
ihrem ſchwaͤher, und ſprach: Von dem mann bin 
ich ſchwanger, des dis iſt. Und ſprach: Kenneſt 
du auch wes dieſer ring, und dieſe ſchnur, und 
dieſer ſtab iſt? 

26. Juda erkannts, und ſprach: Sie iſt gerech⸗ 
ter, denn ich; denn ich habe ſie nicht gegeben mei⸗ 
nem ſohn Sela. Doch beſchlief er ſie nicht mehr. 

27. Und da ſie gebaͤhren ſolte, wurden“ zwillinge 
in ihrem leibe erfunden. 

* I Chron. 27 4. Matth. 1 I 3. 7 i 

28. Und als ſie jetzt gebahr, that ſich eine hand 
heraus. Da nahm die wehemutter, und band 
einen rothen faden darum, und ſprach: Der wird 
der erſte heraus kommen. 

29. Da aber der ſeine hand wieder hinein zog, 
fam ſein bruder heraus; und fie ſprach: Warum 
haſt du um deinet willen ſolchen riß geriſſen? Und 
man hieß ihn Perez. 

30. Darnach kam ſein bruder heraus, der den 
rothen faden um ſeine hand hatte. Und man hieß 
ihn Serah. 

Das 39. Capitel. 

Joſephs Dienſt, Reuſchheit und Gefaͤngniß. 
WOſeph * ward hinab in Egypten gefuͤhret, 
ks, und Potiphar, ein Egyptiſcher mann, des 
Pharao kaͤmmerer und hofmeiſter , kauffte ihn von 
den Iſmaeliten, die ihn hinab brachten. 


- c. 377 28. c. 

2. Und der HERR war mit Joſeph, daß er ein 
gluͤckſeliger mann ward; und war in ſeines herrn, 
des Egypters, hauſe. Nr 

3. Und ſein herr ſahe, daß der HERR mit ihm 
war; denn alles, was er thaͤt, da gab der HErr 
gluͤck zu durch ihn. 


— 


4. Alſo, dajgr gnade fand vor ſeinem Jerry, wh 


Joſephs Keuſchheit. (Cap. 39. 40. Moſe. Joſeph im Gefiingnif, 39 


ſein diener ward; der ſetzte ihn uber ſein haus, und 
alles, was er hatte, that er unter ſeine haͤnde. 

5. Und von der zeit an, da er ihn uber ſein haus 
und alle ſeine guͤter geſetzt hatte, * ſegnete der 
HERR des Egypters haus, um Joſephs wil⸗ 
len; und war eitel ſegen des HERRN in allem, 
was er hatte, ju hauſe und zu felde. * c. 30, 27. 

6. Drum ließ er alles unter Joſephs handen, 
was er hatte, und er nahm ſich keines dings an, 
weil er ihn hatte, denn daß er aß und tranck. Und 
Joſeph war ſchoͤn und huͤbſch von angeſicht. 

7. Und es begab ſich nach dieſem geſchicht, daß 
ſeines herrn weib ihre augen auf Joſeph warf, und 
ſprach: Schlafe bey mir. 


8. Er wegerte ſichs aber, und ſprach zu ihr: Sie⸗ 


he, mein herr nimmt ſich nichts an vor mir, was 
im hauſe iſt; und alles, was er hat 
unter meine haͤnde gethan, 

9. Und hat nichts ſo groß in dem hauſe, das er 
vor mir verholen habe, ohne dich, indem du ſein 
weib biſt. Wie ſolt ich denn nun ein ſolch groß 
uͤbel thun, und * wider GOtt ſuͤndigen? 

* Suſanna v. 23. 
Io, Und ſie trieb ſolche worte gegen Joſeph taͤg⸗ 


; das hat er 


lich; aber er gehorchte ihr nicht, daß er nahe bey ihr 


ſchlief, noch um ſie waͤre. 

II. Es begab ſich der tage einen, daß Joſeph in 
das haus gieng/ ſein geſchaͤffte zu thun; und war 
kein menſch vom geſinde des hauſes dabey. 

12. Und ſie *erwiſchte ihn bey ſeinem kleide, und 
ſprach: Schlaf bey mir. Aber er ließ das kleid in 
ihrer hand und flohe, und lief zum hauſe hinaus. 

*2 Sam. 13, 17. 
I3. 
; ließ 


Da ſie nun ſahe, daß er ſein kleid in ihrer hand 
und⸗ hinaus entflohe, 
14. Rief ſie dem geſinde im hauſe, und ſprach zu 


ihnen: Sehet, er hat uns den Ebraͤiſchen mann her⸗ 


ein gebracht, daß er uns zu ſchanden mache. Er 
kam zu mir herein, und wolte bey mir ſchlafen; 
ich rief aber mit lauter ſtimme. | 

15. Und da er hoͤrete, daß ich ein geſchrey machte, 
und rief, da lies er ſein kleid bey mir, und flohe, 
und lief hinaus. 3 
16. Und ſie legte ſein kleid neben ſich, bis ſein 
herr hein fam; * 

17. Und ſagte zu ihm eben dieſelbigen worte, und 
ſprach: Der Ebraͤiſche knecht, den du uns herein 
gebracht haſt, kam zu mir herein, und wolte mich 
zu ſchanden machen. 


18. Da ich aber ein geſchrey machte, und rief, da 


ließ er ſein kleid bey mir, und flohe hinaus. 


daß ein weinſtock vor mir 


19. Als ſein herr hoͤrete die rede ſeines weibes, dle 


ſie ihm ſagte, und ſprach: Alſo hat mir dein knecht 


gethan, ward er ſehr zornig. 

20. Da“ nahm ihn ſein herr, und legte ihn ins ge⸗ 
faͤngniß, da des koͤnigs gefangene inne lagen; und 
er lag allda im gefaͤngniß. | ſ. 105, 18. 

21. Aber der HERR war mit ihm, und nei- 
gete ſeine hulde zu ihm; und ließ ihn gnade finden 
vor dem amtmann uber das gefaͤngniß;:»Geſch. 7/9. 
22. Daß er ihm unter ſeine hand befahl alle ge⸗ 
fangene im gefaͤngniß, auf daß alles, was da ge- 
ſchah, durch ihn geſchehen muſte. 

23. Denn der amtmann uͤber das gefaͤngniß 
nahm 17 keines dings an; denn der HERR 
war mit Joſeph , und was er tht, da gab der 
HERR gluck zu. 


Das 40. Capitel. 

Joſeph legt den Gefangenen ihre Traume aus. 
11Nd es begab ſich darnach, daß ſich der ſchen⸗ 
cke des koͤnigs in Egypten, und der becker 
verſuͤndigten an ihrem herrn, dem koͤnige in Egyp⸗ 
ken. | | 
2. Und Pharao ward zornig uber ſeine beyde 
kaͤmmerer, uͤber den amtmann uͤber die ſchencken, 

und uber den amtmann uber die becker. 

3. Und ließ ſie ſetzen in des hofmeiſters haus ins 
gefaͤngniß, da“ Joſeph gefangen lag. c. 9/20. 
4. Und der hofmeiſter ſetzte Joseph uber fie, daß 
er 1 dienete; und ſaſſen etliche tage im gefaͤng⸗ 

niß. 8 
5. Und es traͤumete ihnen beyden, dem ſchencken, 
und becker des koͤnigs in Egypten in einer nacht, 
einem jeglichen ein eigen traum; und eines jegli⸗ 
chen traum hatte ſeine bedeutung. be: 4 
6. Da nun des morgens Joſeph zu ihnen hinein 
kam, und ſahe, daß ſie traurig waren, a 
7. Fragte er ſie, und ſprach: Warum ſeyd ihr 
heute ſo traurig? | we | 
8. Sie antworteten: Es hat uns getraͤumet, 
und haben niemand, der es uns auslege. Joſeph 
ſprach: Auslegen gehoͤret GOtt zu, doch erzeh⸗ 
let mirs. | Ft. 41416, 
9. Da erzehlete der oberſte ſchencke ſeinen traum 
Joſeph, und ſprach zu ihm: Mir hat getraͤumet, 
1 * 
To. Der hatte drey reben; und er gruͤnete, wuchs 
und bluͤhete, und ſeine trauben wurden reiff. | 
IL. Und ich hatte den becher Pharao in meiner 
hand: und nahm die beere, und zerdruͤckte ſie in 


| 


den becher, und gab den becher Pharao in die hand, 
| | 15 12. Joſeph 


Soy, 
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12. Joſeph ſprach zu ihm: Das iſt ſeine Deutung: 
Drey reben ſind drey tage. 

13. Ueber drey tage wird Pharao dein haupt erhe⸗ 
ben und dich wieder an dein amt ſtellen, daß du ihm 
den becher in die hand gebeſt, nach der vorigen 

weiſe, da du ſein ſchencke wareſt. 

14. Aber * gedencke meiner, wann dirs wohl ge⸗ 

het, und thue barmhertzigkeit an mir, daß du Pha⸗ 

rao erinnerſt, daß er mich aus dieſem hauſe fuhre. 
Tuc. 23, 42. Neh. 5, 19. 

15. Dann ich bin aus dem lande der Ebraͤer 

heimlich geſtohlen; dazu habe ich auch allhie nichts 

gethan, daß ſie mich eingeſetzt haben. c. 37, 28. 

16. Da der oberſte becker ſahe, daß die deutung 
gut war, ſprach er zu Joſeph: Mir hat auch getraͤu⸗ 
met, ich truge drey weiſſe koͤrbe auf meinem haupt; 

17. Und im oberſten korbe allerley gebackene ſpei⸗ 
ſe dem Pharao; und die voͤgel aſſen aus dem korbe 

auf meinem haut. 8 

18. Joſeph antwortete, und ſprach: Das iſt 
ſeine deutung: Drey koͤrbe ſind drey tage. 
19. Und nach dreyen tagen wird dir Pharao dein 
haupt erheben, und dich an den galgen hencken; 
und die voͤgel werden dein fleiſch von dir eſſen. 
20. Und es geſchah des dritten tages, da * be⸗ 
gieng Pharao ſeinen jahrstag, und er machte eine 
mahlzeit allen ſeinen knechten. Und + erhub das 
haupt des oberſten ſchencken, und das haupt des 
11 oberſten beckers unter ſeinen knechten. 
| i * , *Marc. 6, 21. 12 Kon. 27727. | 
be | 21. Und ſetzte den oberſten ſchencken wieder zu 
ſeinem amt, daß er den becher reichte in 


ao hand. 
22. Aber den oberſten becker ließ er hencken, wie 
ihnen Na gedeutet hatte. 
2 der oberſte ſchencke gedachte nicht an 
70 ſondern vergaß ſein. 


Das 41. Capitel. eh ' 
' Joſeph wird durch Ausle der Tr Pharao 
zu Firſtlicher Zoheit gebracht. 
Nd nach zweyen jahren hatte Pharao einen 
s traum, wie er ſtunde am waſſer, Dan. 2, 1. 
2. Und ſahe aus dem waſſer ſteigen ſieben ſchoͤne 
ſette kuͤhe, und giengen an der weyde im graſe. 
3. Nach dieſen ſahe er andere ſieben kuͤhe aus dem 
waſſer aufſteigen, die waren heßlich und meg ; 
und traten neben die kuͤhe an das ufer am waſſer. 
4. Und die heßlichen und mageren fraſſen die ſie⸗ 
ben {gen fette kuͤhe. Da erwachte Pharao. 
5. Und er ſchlief wieder ein, und ihm traͤumete 
aberma und ſahe , daß ſieben aͤhren wuchſen aus | 
tinem halm, voll und dicke. 


R —— ak. 


6. Darnach ſahe er ſieben duͤnne und verſaͤngete 
aͤhren aufgehen. | | 
7. Und die ſieben magere aͤhren verſchlungen die 
ſieben dicke und volle hren. Da erwachte Pharao, 
und merckte, daß es ein traum war. 

8. Und da es morgen ward, war ſein geiſt bekuͤm⸗ 
mert; und ſchickte aus, und ließ rufen alle wahr⸗ 
ſager in Egypten, und alle weiſen, und erzehlete 
ihnen ſeine traͤume; aber da war keiner, der ſie 
dem Pharao deuten konte. 

9. Da redete der oberſte ſchencke zu Pharao, und 
ſprach: Ich gedencke heute an meine ſuͤnde. 

10. Da Pharao zornig ward uber ſeine knechte, 
und mich mit dem oberſten becker ins gefaͤngniß 
legte, ins hofmeiſters hauſe, 

IT. Da traͤumete uns beyden in einer nacht, ei⸗ 
nem jeglichen ſein traum, des deutung ihn betraf. 

12. Da war bey uns * ein Ebrdiſcher jungling, 
des hofmeiſters knecht, dem erzehleten wirs. Und 
er deutete uns unſere traͤume, einem jeglichen nach 
ſeinem traum. | 3 c. 40, 15. 

13. Und wie er uns deutete, ſo iſts ergangen: 
Denn ich bin wieder an mein amt geſetzt, und je⸗ 
ner iſt gehenck.. *% 

14. Da ſandte Pharao hin, und ließ Joſeph ru- 
fen; * und lieſſen ihn eilend aus dem loch. Und er 
ließ ſich beſcheren, und zog andere kleider an, und 
kam hinein zu Pharao. * Pf. 1057 20. 

15. Da ſprach Pharao zu ihm: Mir hat ein 
traum getraͤumet, und iſt niemand, der ihn deuten 
kan. Ich habe aber gehoͤret von dir ſagen, wenn 
du einen traum hoͤreſt, ſo kanſt du ihn deuten. 

16. Joſeph antwortete Pharao, und ſprach: 
* Das ſtehet bey mir nicht; G Ott wird doch Pha- 
rao gutes weiſſagen. . 40, 8. 

17. Pharao ſagte an zu Joſeph: Mir traͤumete, 
ich ſtuͤnde am ufer bey dem waſſer; * 

18. Und ſahe aus dem waſſer ſteigen ſieben ſchoͤ⸗ 
ne fette Fuhe , und giengen an der weyde im graſe. 

19. Und nach ihnen ſahe ich andere ſieben durre, 
ſehr heßliche und magere kuͤhe heraus ſteigen. Ich 
habe in gantz Egyptenland nicht ſo heßliche geſehen. 

20. Und die ſieben magere und heßliche kuͤhe 
fraſſen auf die ſieben erſten fetten kuͤhe. 

21. Und da ſie die hinein gefreſſen hatten, merckte 
mans nicht an ihnen, daß ſie die gefreſſen hatten; 
und waren heßlich, gleich wie vorhin. wachte 
ich auf. | | 

22. Und ich ſahe abermal in meinem traum ſieben 
ahren auf einem halm wachſen voll und dicke. 

23. Darnach giengen auf ſieben durre aͤhren, 
dunne und perſenget. | 24. Und 
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wird erhoben. 


24. Und die ſieben duͤnne aͤhren verſchlungen die 
ſieben dicke aͤhren. Und ich habs den wahrſagern 
geſaget; aber die koͤnnen mirs nicht deuten. 

25. Joſeph antwortete Pharao: Beyde traͤume 
Pharao ſind einerley. Gott verkuͤndiget Pha⸗ 
rao, was er vor hat. 


26. Die ſieben ſchoͤne kuͤhe ſind ſieben jahre; und hals 


die ſieben gute aͤhren ſind auch die ſieben jahre. Es 
iſt einerley traum. ON 

27. Die ſieben magere und haþliche kuͤhe, die 
nach jenen aufgeſtiegen ſind , das ſind ſieben jahre. 
Und die ſieben magere und verſengete dhren ſind 
ſieben jahre theure zeit. 

28. Das iſt nun, das ich geſaget habe zu Pha⸗ 
rao, daß GOtt Pharao zeiget, was er vor hat. 

29. Siehe, ſieben reiche jahre werden kommen 
in gantz Egyptenland. 2 

30. Und nach denſelben werden * ſieben jahr theu⸗ 
re zeit kommen, daß man vergeſſen wird aller ſol⸗ 
cher fuͤlle in Egyptenlande; und die theure zeit 
wird das land verzehren, *2 Kon. 8, 1. 

31. Daß man nichts wiſſen wird von der fulle 
im lande, vor der theuren zeit, die hernach kommt; 
denn ſie wird faſt ſchwer ſeyn. 

32. Daß aber dem Pharao zum andern mal ge⸗ 
traͤumet hat, bedeutet, daß ſolches GOtt gewiß⸗ 
lich und eilend thun wird. 

33. Nun ſehe Pharao nach einem verſtaͤndigen 
und weiſen mann, den er uͤber Egyptenland ſetze, 

34. Und ſchaffe, daß er amtleute verordne im lan⸗ 
de, und nehme den fünften in Egyptenlande, in 
den ſieben reichen jahren, OUS 21 

35- Und ſammle alle ſpeiſe der guten jahre , die 
kommen werden, daß ſie getraide aufſchuͤtten in 
Pharao kornhaͤuſer, zum vorrath in den ſtaͤdten, 
und verwahren es; 

36. Auf daß man ſpeiſe verordnet finde dem lan⸗ 
de, in den ſieben theuren jahren, die uͤber Egypten⸗ 
land kommen werden; daß nicht das land vor 
hunger verderbe. 

37. Die rede gefiel Pharao und allen ſeinen 
knechten wohl. . 

38. Und Pharao ſprach zu ſeinen knechten: Wie 
koͤnnten wir einen ſolchen mann finden, in dem der 
Geiſt GOttes ſey? 

39. Und ſprach zu Joſeph: Weil dir GOtt ſol- 
ches alles hat kund gethan, iſt keiner ſo verſtaͤndig 
und weiſe, als du. | 

40. Du“ ſolt uber mein haus ſeyn , und deinem 
wort ſoll alle mein volck gehorſam ſeyn; Allein des 
koͤniglichen ſtuhls will ich hoͤher ſeyn, denn du. 

c. 4/8. Pf. 205/21. 1 Macc. 2, 53, Geſch. 7,0. 


4. Da fiengen an die ſieben theure or 


41. Und weiter ſprach Pharao zu Joſeph : Sie⸗ 
he, ich habe dich uber“ gantz Egyptenland geſetzet. 

4 c. 425 6. c. 47/8. Pf. 37} 37. Weish. IO, I4, 
42. Und that ſeinen ring von ſeiner hand, und gab 
ihn Joſeph an ſeine hand, und kleidete ihn mit weiſ⸗ 
ſer ſeide, und hieng ihm eine guͤldene kette an ſeinen 

als. | 

43. Und ließ ihn auf ſeinem andern wagen fah- 
ren, und ließ vor ihm her ausrufen: Der iſt des 
landes vater. Und * ſetzte ihn uber gang Egypten⸗ 
land. | c. 4/9. 
44. Und Pharao ſprach zu Joſeph : Ich bin 


Pharao; ohne deinen willen ſoll niemand ſeine 


hand oder ſeinen fuß regen, in gantz Egyptenland. 
45. Und nennete ihn den heimlichen rath. Und 


gab ihm ein weib, Aſnath, die tochter Potiphera, 


des prieſters zu On. Alſo zog Joſeph aus, das 
land Egypten zu beſehen. 

46. Und er war dreyſſig jahr alt, da er vor Pha⸗ 
rao ſtund, dem koͤnig in Egypten; und fuhr aus 
von Pharao, und jog durch gantz Egyptenland. 

47. Und das land thaͤt alſo die ſieben reiche jahre. 

48. Und ſammleten alle ſpeiſe der ſieben jahre, ſo 
im lande Egypten waren, und thaten ſie in die ſtaͤd⸗ 
te. Was fur ſpeiſe auf dem felde einer jeglichen 
ſtadt umher wuchs, das thaͤten ſie hinein. 

49. Alſo ſchuͤttete * das getraide auf, uber 
die maaß viel, * wie ſand am meer: alſo, daß er 
aufhoͤrete zu zehlen 3 denn man konnte es nicht 
zehlen. *. 32, 12. Pf. 139, 18. 

5o. Und Joſeph wurden“ zween ſoͤhne gebohren, 
ehe denn die theure zeit kam, welche ihm gebahr 
Aſnath, Potiphera, des prieſters zu On, tochter. 

| % 7. 48 7 7. 2. 

FT. Und hieß den erſten Mana 
(ſprach er) hat mich laſſen vergeſſen alles meines 
ungluͤcks, und alle meines vaters hauſes. 

52. Den andern hieß er Ephraim: denn G Ott 


(ſprach er) hat mich laſſen wachſen in dem lande 


meines elendes. 1 
53. Da nun die ſieben reiche jahre um waren 
im lande Egypten, 


zu kom⸗ 
men, da Joſeph von geſagt hatte. Und es ward 
„ eine theurung in allen landen; aber in gantz E⸗ 
gyptenland war brod. * Pf. 105, 16. 
55. Da nun das gantze Egyptenland auch hun⸗ 
er litte, ſchrie das volck zu Pharao um brod. 
ber Pharao . zu allen Egyptern, gehet hin 
zu Joſeph / was euch der ſaget, das thut. Joh. 2, f. 
75 Als nun im gantzen lande n } 


2: denn GOtt 


is 
| 


4 . 
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allenthalben kornhaͤuſer auf, und 


thaͤt * Joſeph 
— 5p Egyptern. Denn die theurung 


ward je laͤnger je groͤſſer im lande. c. 42, 6. 


57. Und alle lande kamen in Egypten zu kauffen. 


bey Joſeph; denn die theurung war groß in al- 
len landen. c. 12, 10. 


Das 42. Capitel. 
Reiſe der Soͤhne Jacobs in Egypten, ohne Benjamin. 
Da aber Jacob ſahe, daß getraide in Egypten 
feil war, ſprach er zu ſeinen ſoͤhnen: Was 
ſehet ihr euch lange un? 
2. Siehe, ich hore, es ſey in * Egypten getraide 
feil; ziehet hinab, und kauffet uns getraide, daß 
wir leben und nicht ſterben. Ap. Geſch. 7, 12. 


3. Alſo zogen hinab zehen bruͤder Joſephs , daß 


ſie in Egypten getraide kaufften. 

4. Aber Benjamin, Joſephs bruder, ließ Jacob 
nicht mit ſeinen bruͤdern ziehen; denn er ſprach: 
Es moͤchte ihm ein unfall begegnen. 

5. Alſo kamen die kinder Jſrael getraide zu kauf⸗ 
fen, ſammt andern, die mit ihnen zogen: Denn es 
war im lande Canaan auch theuer. 

6. Aber Joſeph war der regent im lande, und 
perkauffte getraide allem vol im lande. Da nun 
ſeine bruͤder kamen, fielen ſie vor ihm nieder zur erden 
auf ihr antlitz. *. 41, 40. 2c. 


7. Und er ſahe ſie an, und kannte ſie, und ſtellete 


ſich fremd gegen ſie, und? redete hart mit ihnen, 
und ſprach zu ihnen: Woher + kommet ihr? ſie 
ſprachen: Aus dem lande Canaan, ſpeiſe zu kauf⸗ 

9. 30. t. 43, J. c. 44, 19. 


| mw Aber wiewol er ſie kennete, kannten ſie ihn doch 


nicht. 

9. Und Joſeph gedachte an die traͤume, die ihm 
von ihnen getraͤumet hatten, und ſprach zu ihnen: 
Ihr ſeyd kundſchafter, und ſeyd kommen zu ſehen, 
wo das land offen iſt. c. 37, J. 6. 7. 

10. Sie antworteten ihm: Nein, mein herr; 
deine knechte ſind kommen, ſpeiſe zu kauffen. 
11. Wir ſind alle eines mannes ſoͤhne, wir ſind 


2 1 und deine knechte ſind nie kundſchafter 
12. Er ſprach zu ihnen: Nein, ſondern ihr ſeyd 


kommen zu beſehen / wo das land offen iſt, 
13. Sie antworteten ihm: Wir deine knechte 
nd zwoͤlf bruder, eines mannes ſoͤhne im lande 
Canaan, und der jungſte iſt noch bey unſerm vater; 
aber der eine iſt nicht mehr vorhanden. 
14. Joſeph ſprach zu ihnen: Das iſts, das ich 
euch geſagt habe; Kundſchafter ſeyd ihr. 


x5. Daran will ich euch prüfen, bey dem leben 


Jacob ins land Canaan, ſagten * 


. ihr ſolt nicht von dannen kommen, es 
omme denn her euer juͤngſter bruder. c. 43, 3. 5. 

16. Sendet einen unter euch hin, der euren bru⸗ 
der hole; ihr aber ſolt gefangen ſeyn. Alſo will ich 
prufen eure rede, ob ihr mit wahrheit umgehet 
oder nicht. Denn wo nicht, ſo ſeyd ihr, bey dem 
leben Pharaonis, kundſchafter. 

1 7. Und ließ fie beyſammen verwahren drey ta⸗ 
ge lang. | 

18. Am dritten tage aber ſprach er zu ihnen: 


Wollt ihr leben, ſo thut alſo; denn * ich fuͤrchte 
tt 


GL — *. 70, 19. 

19. Seyd ihr redlich, ſo laſſet eurer bruͤder einen 
gebunden liegen in eurem gefaͤngniß; ihr aber ziehet 
hin, und bringet heim, was ihr gekaufft habt fuͤr 
den hunger. | | 

20. Und bringet euren jungſten bruder zu mir; 
ſo will ich euren worten glauben, daß ihr nicht 
ſterben muͤſſet. Und ſie thaͤten alſo. 

21. Sie aber ſprachen unter einander: Das ha⸗ 
ben wir an unſerm bruder verſchuldet, daß wir ſa⸗ 
hen die angſt ſeiner ſeelen, da er uns flehete, und 
wir wolten ihn nicht erhoͤren: Darum kommt nun 
dieſe truͤbſal uͤber uns. I 

22. Ruben antwortete ihnen, und ſprach : *Sag- 
te ichs euch nicht, da ich ſprach: Verſundiget euch 
nicht an dem knaben; und ihr woltet nicht hoͤren? 
Nun wird ſein blut gefordert. “c. 37, 21. 22. 

23. Sie wuſten aber nicht, daß es Joſeph ver⸗ 
ſtund; denn er redete mit ihnen durch einen doll⸗ 


metſcher. | | 

24. Und er wandte ſich von ihnen, und weinete. 
Da er nun ſich wieder zu ihnen wandte, und mit 
thnen redete, nahm er aus ihnen * Simeon , und 
band ihn vor ihren augen. * (. 43, 23. 

25. Und Joſeph that befehl, daß man ihre ſacke 
mit getraide fullete , und ihr geld wieder gaͤbe, ei- 


nem jeglichen in ſeinen ſack, dazu auch zehrung auf 


den weg; und man that ihnen alſo. 

26. Und ſie luden ihre waare auf ihre Eſel, und 
zogen von dannen. | 

27. Da aber einer ſeinen ſack auſthaͤt, daß er 


ſeinem eſel futter gaͤbe in der A; ward er ge- 


wahr ſeines geldes, das oben im ſacke lag. 

28. Und ſprach zu ſeinen brudern : Mein geld iſt 
mir wieder worden, ſiehe, in meinem ſack iſt es. 
Da entfiel ihnen ihr hertz, und erſchracken unter 
einander, und ſprachen: Warum hat uns GOtt 
das gethan?“ 1 Sam. 17,32. Neh. 6,16. Jer. 4,9. 

29. Da ſie nun heim kamen zu ihrem vater 

ihm 
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Juda wird Bürge. 43 


alles, was ihnen begegnet war, und ſprachen: 

30. Der mann, der im lande herr iſt, redete hart 
mit uns, und hielt uns fuͤr kundſchafter des landes. 

31. Und da wir ihm antworteten: Wir ſind 

redlich, und nie Fundſchafter geweſen; 
32. Sondern“ zwoͤlf bruder , unſers vaters ſoͤh⸗ 
ne; einer iſt nicht mehr vorhanden, und der juͤngſte 
iſt noch bey unſerm vater im lande Canaan, * v. 13. 

33. Sprach der herr im lande zu uns: Daran 
will ich mercken, ob iht redlich ſeyd: Einen eurer 
bruͤder laſſet bey mir, und nehmet die nothdurtt 
fur euer haus, und ziehet hin. 

34. Und bringet euren jungſten brudet zu mir, ſo 
mercke ich, daß ihr nicht kundſchafter, ſondern red⸗ 
lich ſeyd; ſo will ich euch auch euren bruder geben, 
und moͤget im lande werben. 

35. Und da ſie die ſacke ausſchuͤtteten, fand ein 
jeglicher ſein buͤndlein geldes in ſeinem ſack. Und 
da ſie ſahen, daß es buͤndlein ihres geldes waren, 
erſchracken ſie ſammt ihrem vater. | | 

36. Da ſprach Jacob, ihr vater, zu ihnen: Ih 
beraubet mich meiner kinder. Joſeph iſt nicht mehr 
vorhanden, Simeon iſt nicht mehr vorhanden, 
Benjamin wolt ihr hinnehmen; es gehet alles 
uͤber mich. 8 | | 

7. Ruben antwortete ſeinem vater und ſprach: 

enn ich dir ihn nicht wieder bringe, ſo erwuͤrge 
meine zween ſoͤhne. Gieb ihn nur in meine hand, 
ich will ihn dir wieder bringen. | 
38. Er ſprach : Mein ſohn ſollinicht mit euch hin- 
ab ziehen: denn ſein bruder iſt todt und er iſt als 
lein uͤberblieben: Wenn ihm ein unfall auf dem 
wege begegnete, da ihr auf reiſet, * wurdet ihr mei⸗ 
ne graue haare mit hertzeleid in die grube bringen. 

c. 44 20,29. 1 Kon. 2,9. 


| Das 43. Capitel. 
Reiſe der Soͤhne Jacobs in Egypten mit Benjamin. 
Dae theurung aber druͤckte das land. 

2. Und da es verzehret war, was ſie fiir ge- 
traide aus Egypten gebracht hatten, ſprach ihr 
vater zu ihnen: Ziehet wieder hin, und kauffet uns 
ein wenig ſpeiſe. 

5 Da antwortete ihm Juda, und ſprach: 
Der mann band uns das hart ein, und ſprach: 
Ihr ſolt mein angeſicht nicht ſehen, es ſey denn 
euer bruder mit euch. 1c. 42, 20. 


4. Iſts nun, daß du unſern bruder mit uns ſen⸗ 
deft 4 ſo wollen wir hinab ziehen, und dir zu eſſen 
5. Iſts aber, daß du ihn nicht ſendeſt , ſo ziehen 
wir nicht hinab; denn der mann hat geſagt zu uns: 


Ihr ſolt mein angeſicht nicht ſehen, euer bruder ſey 
dem mit euch. N 
6. Iſrael ſprach: Warum habt ihr ſo uͤbel an 
mir gethan, daß ihr dem manne angeſagt, wie 
ihr noch einen bruder habt? | 
7. Sie antworteten: Der * mann forſchete ſo 
genau =p uns und unſerer freundſchaft, und 
ſprach: Lebet euer vater noch? Habt ihr auch noch 
einen bruder? Da ſagten wir ihm, wie er uns frag⸗ 
te. Wie konnten wir ſo eben wiſſen, daß er ſagen 
wurde: bringet euren bruder mit hernieder? 


c. 42, 7. C. 44, 19. | 

8. Da ſprach Juda zu Jſrael - ſeinem vater: Laß 
den knaben mit mir ziehen, daß wir uns aufmachen 
und reiſen, und leben, und nicht ſterben, beyde 
wir, und du, und unſere kindlein. 

7 Ich will“ buͤrge fix ihn ſeyn 3 von meinen 
haͤnden ſolt du ihn fordern. Wenn ich dir ihn 
nicht wieder bringe, und vor deine augen ſtelle , ſo 
will ich mein lebenlang die ſchuld tragen.“ c. 44,32. 

10. Denn wo wir nicht haͤtten verzogen, waͤren 
wir ſchon wohl zweymal wieder kommen. 

IT. Da ſprach Israel, ihr vater zu ihnen: Muß 
es denn ja alſo ſeyn, ſo thuts, und nehmet von des 
landes beſten fruͤchten in eure ſaͤcke , und bringet 
dem manne geſchencke hinab, ein wenig balſam, 
und honig, und wuͤrtze, und myrrhen, und dat⸗ 
teln und mandeln. 

12. Nehmet auch ander geld mit euch; und das 
geld, das euch oben in euren ſacken wieder worden 
iſt , bringet auch wieder mit euch; vielleicht iſt ein 
irrthum da geſchehen. 4 

13. Dazu nehmet euren bruder, machet euch auf; 
und kommet wieder zu dem manne. 

14. Aber der allmaͤchtige GOtt gebe euch barm⸗ 
hertzigkeit vor dem manne, daß er euch laſſe euren 
andern bruder, und Benjamin. Ich aber muß 
ſeyn, wie einer, der ſeiner kinder gar beraubet iſt. 

* Ruth. 1, 8. 2 Sam. 2, 6. 

I5. Da nahmen ſie dieſe geſchencke, und das geld 
zweyfaltig mit ſich, und Benjamin; machten ſich 
auf, zogen in Egypten, und traten vor Joſeph. 

16. Da ſahe ſie Joſeph mit Benjamin, und 
ſprach zu ſeinem haushalter: Fuhre dieſe manner 
zu hauſe, und ſchlachte, und richte zu; denn ſie ſol⸗ 
len zu mittage mit mir eſſen. 38 

17. Und der mann that , wie ihm Joſeph geſagt 
hatte, und fuͤhrete die maͤnner in Joſephs haus. 

18. Sie furchten ſich aber, daß ſie 12 0 8 
haus gefuͤhret wurden, und ſprachen: Wir ſind 


herein gefuͤhret um des geldes willen, das wir in 
8 2 unſern 


44 Joſeph bezeigt ſich freundlich. Das! Buch (Cap. 43. 44.) Joſephs Bech er. 


unſern ſaͤcken vorhin wieder funden haben, daß ers | 33. Und man ſekete ſie gegen ihm, dem erſtgebohr* 
auf uns bringe, und falle ein urtheil uber uns, da» nen nach ſeiner erſtgeburt , und den jungſten nach 
3 = 4 = nehme zu eigenen knechten, ſammt un- . Des verwunderten ſie ſich unter 
eln. einander. | 
19. Darum traten ſie zu Joſephs haushalter, 34 Und man trug ihnen eſſen vor von ſeinem 
und redeten mit ihm vor der hausthuͤr, tiſch; aber dem Benjamin ward funfmal mehr, 
20. Und ſprachen : Mein herr, wir ſind vorhin] denn den andern. Und fie truncken, und wurden 


herab gezogen, ſpeiſe zu kauffen. truncken mit ihm. 


21. Und da wir in die herberge kamen, und unſe⸗ D c 
d . as 44. Capitel. 
re ſaͤcke aufthaͤten, ſiehe, da war eines jeglichen Joſephs Bruͤder werden hart geaͤngſtiget. 


kl 


eld oben in ſeinem ſack mit voͤlligem gewicht; dar⸗ N 

= haben wy es _— mit — _ Nd Joſeph befahl ſeinem haushalter , und 

22. Haben auch ander geld mit uns herab ge- ſprach: Fulle den männern ihre ſacke mit ſpei⸗ 

bracht, ſpeiſe zu kauffen. Wir wiſſen aber nicht, ſe , ſo viel ſie fuhren moͤgen; und lege jeglichem ſein 
wer uns unſer geld in unſere ſaͤcke geſtecket hat. geld oben in ſeinen ſack. : 

(2: Crave pra; Gchbteud wo, fire | 2 Und nr boy bedr lg be in ds 
ol 

euch nicht. Euer GHtt und * eures vaters GOtt, |} thi/ivie than Joſeph batte gefagt. C. 44, 17. 


hat euch einen ſchatz gegeben in eure ſaͤcke. Euer e : a 
geld iſt mir worden. Und er fuͤhrete T Simeon zu | 3. Des morgens, da es licht ward, lieſſen ſie die 
ihnen heraus. 5c. 3 1,29. Tc. 42424. | Manner ziehen mit ihren eſeln. 

' Und fuhrete ſie in Joſephs haus; gab ihnen] 4. Da ſie aber zur ſtadt hinaus waren, und nicht 
waſſer, daß ſie ® ihre fuͤſſe wuſchen; und gab ihren ferne kommen, ſprach Joſeph zu ſeinem haushal- 
eſeln futter. c. 18,4. c. 19, 2. Luc. 7, 44. | ker: Auf, und jage den mannern nach; und wenn 

27. Sie aber bereiteten das geſchencke zu, bis daß] du ſie ergeiffeſt, ſo ſprich zu ihnen: Warum habt ihr 
Joſeph kam auf den mittag; denn ſie hatten ge- | gutes mit boͤſem vergolten? *Pſ. 35,12. Pſ3 8,21. 
hoͤret, daß ſie daſelbſt das brod eſſen ſolten. 5. Iſts nicht das, da mein herr aus trincket, und 

26. Da nun Joſeph zum hauſe eingieng, brachten] damit er weiſſaget? Ihr habt uͤbel gethan. 
fie ihm zu hauſe das geſchenck in ihren haͤnden, und | 6. Und als er ſie ergriff, redete er mit ihnen ſol⸗ 
*fielen vor ihm nieder zur erden. 1. 42, 6. | he worte. | 

27. Er aber gruͤſſete ſie freundlich, und ſprach: | 7. Sie antworteten ihm: Warum redet mein 
* Gehet es eurem vater, dem alten, wohl, von | herr ſolche worte? Es ſey ferne von deinen knech⸗ 

dem ihr mir ſaget? Lebet er noch? c. 29, 6. ten, ein ſolches zu thun. . 

28. Sie antworteten: Es gehet deinem knecht, 8. Siehe, das geld, das wir funden oben in un⸗ 
unſerm vater, wohl, und lebet noch; und“ neige⸗ | fern ſaͤcken, haben wir wieder gebracht zu dir aus dem 
ten ſich, und fielen vor ihm nieder. c. 277. lande Canaan. Und wie ſolten wir denn aus dei⸗ 

29. Und er hub ſeine augen auf, und ſahe ſeinen nes herrn hauſe geſtohlen haben ſilber oder gold? 
bruder Benjamin, ſeiner mutter ſohn, und ſprach: | 9. Bey? welchem er gefunden wird unter deinen 
Iſt das euer jungſter bruder, da ihr mir von ſag- knechten, der {ey des todes; dazu wollen auch wir 
tet? Und ſprach weiter: GoOtt ſey dir gnaͤdig, meines herrn knechte ſeyn. *C II 93, 
mein ſohn. . 10. Er ſprach: Ja, es ſey, wie ihr geredet habt; 

30. Und Joſeph eilete , denn ſein hertz entbrannte] bey welchem er gefunden wird, der ſey mein knecht; 
ihm gegen ſeinem bruder, und ſuchte, wo er weine⸗ ihr aber ſolt ledig ſeyn. ne : 
te; und gieng in ſeine kammer, und weinete _— Ix, Und ſie eileten, und legte ein jeglicher ſeinen 

31. Und da er ſein angeſicht gewaſchen hatte, ſack ab auf die erde; und ein jeglicher that ſeinen 

gieng er heraus, und hielt ſic veſt, und ſprach: | ſack auf. | 
Leget brod auf. 12. Und er ſuchte, und hub am gr oôſſeſten an, bis 

32. Und man trug ihm beſonders auf, und jenen] auf den juͤngſten; da fand ſich der oecher in Ben⸗ 
auch beſonders, und den Egyptern, die mit ihm jamins ſack. Lads a | 
aſſen, auch beſonders. Denn die Egypter durfen | 13. Da zerriſſen ſie ihre kleider; und lud ein jeg- 
nicht brod eſſen mit den Ebraͤern, denn 7 es iſt | licher auf ſeinen eſel, und zogen wieder in die ſtadt. 


ein greuel vor ihnen. Dan, 1, 8, 12 Mol. 8/26. 5c. 37, 29. 34. 
| 7 4 14. Und 


Judaͤ bewegliche Rede. (Cap. 44-45.) Moſe. Joſeph gibt ſich zu erkennen. 45 


I4. Und Juda gieng mit ſeinen brudern in Jo- 
ſephs hauß, denn er war noch daſelbſt; und ſie 
fielen vor ihm nieder auf die erde. c. 37,7. 9.c42,6. 

15. Joſeph aber ſprach zu ihnen: Wie habt ihr 
das thun duͤrfen? Wiſſet ihr nicht, daß ein ſol⸗ 
cher mann wie ich bin, errathen koͤnnte? 

16. Juda ſprach: Was ſollen wir ſagen mei⸗ 
nem herrn, oder wie ſollen wir reden? Und was 
koͤnnen wir uns rechtfertigen? Gott hat die miſ- 
ſethat deiner knechte funden. Siehe da, wir und 
der, bey dem der becher funden iſt, ſind meines 
herrn knechte. | 

17. Er aber ſprach: Das ſey ferne von mir ſol- 
ches zu thun. Der mann, bey dem der becher fun⸗ 


den iſt, ſoll mein knecht ſeyn; ihr aber ziehet hin⸗ 


auf mit frieden zu eurem vater. 

18. Da trat Juda zu ihm, und ſprach: Mein 
herr, laß deinen knecht ein wort reden vor deinen 
ohren, mein herr; und dein zorn ergrimme nicht 
uͤber deinen knecht, denn du biſt wie Pharao. 

19. Mein herr fragte ſeine knechte, und ſprach: 

* Habt ihr auch einen vater, oder bruder? *c. 43,7. 

20. Da antworteten wir: * Wir haben einen 
vater, der iſt alt, und einen jungen knaben, in ſei⸗ 
nem alter gebohren; und ſein bruder iſt todt, und 

er iſt allein uͤberblieben von ſeiner mutter, und ſein 
vater hat ihn lieb. *. 42, 13. 

21. Da ſprachſt du zu deinen knechten: Bringet 
ihn herab zu mir; ich will ihm gnade erzeigen. 

22. Wir aber antworteten meinem herrn: Der 
knabe kan nicht von ſeinem vater kommen; wo er 
von ihm kaͤme, wuͤrde er ſterben. 

23. Da ! ſprachſt du zu deinen knechten: Wo euer 
jüngſter bruder nicht mit euch herkommt, ſolt ihr 
mein angeſicht nicht mehr ſehen. *. 42, 15. 

24. Da zogen wir hinauf zu deinem knecht, mei⸗ 
nem vater, und ſagten ihm an meines herrn rede. 

25. Da ſprach unſer vater: Ziehet wieder hin, 
und kauffet uns ein wenig ſpeiſe. 

26. Wir aber ſprachen: Wir f6nnen nicht hin- 
ab ziehen, es fey denn unſer jungſter bruder mit 
uns, ſo wollen wir hinab ziehen; denn wir koͤnnen 
des mannes angeſicht nicht ſehen, wo unſer juͤng⸗ 
ſter bruder nicht mit uns iſt. 

27. Da ſprach dein knecht, mein vater, zu uns: 
Ihr bare daß mir mein weib zween ſoͤhne geboh⸗ 
ren hat. 

28. Einer gieng hinaus von mir, und man ſag- 
te, er iſt zerriſſen; und habe ihn nicht geſehen bis⸗ 
her. C. 37,33. 


29. Werdet * ihr dieſen auch von mir nehmen, 


und ihm ein Unfall wiederfaͤhret; T ſo werdet ihr 
meine graue haare mit jammer hinunter in die 
Grube bringen. c. 42, 38. Te. 37, 35. 

30. Nun ſo ich heim kaͤme zu deinem Knecht, 
meinem Vater, und der knabe ware nicht mit uns; 
(weil ſeine ſeele an dieſes ſeele hanget:) 

31. So wirds geſchehen, wenn er ſiehet, daß der 
knabe nicht da iſt, daß er ſtirbt; ſo wurden wir, 
deine Knechte, die grauen haare deines knechts, 
unſers vaters, mit hertzeleid in die grube bringen. 

32. Denn ich, dein knecht,“ bin buͤrge worden 
fur den knaben gegen meinem vater, und ſprach: 
Bringe ich ihn dir nicht wieder, ſo will ich mein 
lebenlang die ſchuld tragen. *. 43, 9. 

33. Darum laß deinen knecht hie bleiben, an des 
knaben ſtatt, zum knecht meines herrn; und den 
knaben mit ſeinen Bruͤdern hinauf ziehen. 

34. Denn wie ſoll ich hinauf ziehen zu meinem 
vater, wenn der knabe nicht mit mir iſt? Ich wuͤr⸗ 
de den jammer ſehen muͤſſen, der meinem vater 
begegnen wuͤrde. 


Das 45 Capitel. 

Joſeph gibt ſich ſeinen Bruͤdern zu erkennen. 
Da konnte ſich Joſeph nicht laͤnger enthalten 

vor allen, die um ihn her ſtunden, und er rief: 

Laſſet jedermann von mir hinaus gehen. Und 
ſtund kein menſch bey ihm, da ſich * Joſeph mit 
ſeinen brudern bekennete. Ack. 7, 13. 
2. Und er weinete laut, daß es die Egypter und 
das geſinde Pharao hoͤreten, 
3. Und ſprach zu ſeinen bruͤdern: Ich bin Joſeph. 
Lebet mein vater noch? Und ſeine bruder konnten 
ihm nicht antworten, ſo erſchracken ſie vor ſeinem 
angeſicht. | 
4. Er ſprach aber zu ſeinen briidern : Tretet doch 
her zu mir. Und ſie traten herzu. Und er ſprach: 
Ich bin Joſeph, euer bruder den ihr“ in Egypten 
verkaufft habt. c 37, 28. c. 39, 1. 


. Und nun bekuͤmmert euch nicht, und dencket 

nicht, daß ich darum zuͤrne, daß ihr mich hieher 
verkauft habt: denn um“ euers lebens willen hat 
mich GOtt vor euch her geſandt. j * 50,20, 

6. Denn dis ſind zwey jahre, daß es theuer im 
lande iſt; und find noch fuͤnf jahre, daß kein pflu- - 
gen noch erndten ſeyn wird. 

7. Aber Gott hat mich vor euch her geſandt, 
daß er euch uͤbrig behalte auf erden, und euer [6- 
ben errette durch eine groſſe errettung. N 

8. Und nun, ihr habt mich nicht her geſandt, 


ſondern GOtt; * der hat mich Pharao zum vater 
$ 3 geſetzet 


Iiehet hin. 


46 Joſephs Rede. Das I Buch (Cap. 45-46.) Jacobs Reiſe in Egypten. 


geſetzet, und zum herrn uber all ſein haus, und ei⸗ 
nen fuͤrſten in gantz Egyptenlande. c. 47, 40. 2c. 


9. Eilet nun, und ziehet hinauf zu meinem vater, g 


und ſaget ihm: Das laͤſſet dir Joſeph, dein ſohn, 
ſagen: GOtt“ hat mich zum herrn in gantz Egyp- 
ten geſetzet; Komm herab zu mir, ſaͤume dich 
niche. 7c. 414 43. Apoſt. Geſch. 7, 14 
Io. Du ſolt im lande Goſen wohnen, und nahe 
bey mir ſeyn, du und deine kinder, und deine kin⸗ 
deskinder, dein klein und groß vieh, und alles, 
was du haſt. 

IT. Ich will dich daſelbſt verſorgen: Denn es 
ſind noch fuͤnf jahr der theurung; auf daß du nicht 
verderbeſt mit deinem hauſe, und allem, das du haſt. 

12. Siehe, eure augen ſehen, und die augen 
meines bruders Benjamin, daß ich muͤndlich mit 
euch rede. | 

13. Verkuͤndiget meinem vater alle meine herr- 
lichkeit in Egypten, und alles, was ihr geſehen 
habt; eilet, und kommet hernieder mit meinem 
vater hieher. 

14. Und er * fiel ſeinem bruder Benjamin um den 
hals, und weinete; und Benjamin weinete auch 

an ſeinem halſe. * c. 33, 4. c. 46, 29. 2 Moſ. 4, 27. 
F. Und kuͤſſete alle ſeine bruͤder, und weinete 
uber ſie. Darnach redeten ſeine bruͤder mit ihm. 

16. Und da das geſchrey kam in Pharao haus, 
daß Joſephs bruͤder kommen waren, gefiel es 
Pharao wohl, und allen ſeinen knechten. 

17. Und Pharao ſprach zu Joſeph: Sage dei⸗ 
nen bruͤdern: Thut ihm alſo, beladet eure thiere, 


18. Und wenn ihr kommt ins land Canaan, ſo 
nehmet euren vater, und euer geſinde, und kom⸗ 
met zu mir; Ich will euch gutter geben in Egypten⸗ 
lande, daß ihr eſſen ſollet das marck im lande. 

19. Und gebeut ihnen: Thut ihm alſo: nehmet 
zu euch aus Egyptenland wagen zu euren kindern 
und weibern, und fuͤhret euren vater, und kommet. 

20. Und ſehet euren hausrath nicht an; denn die 
güter des gantzen landes Egypten ſollen euer ſeyn. 

21. Die kinder Jſrael thaͤten alſo. Und Joſeph 
gab ihnen wagen nach dem befehl Pharao, und 
zehrung auf den weg. | 

22. Und gab ihnen allen, einem jeglichen, ein fey- 
erkleid: aber Benjamin gab er drey hundert ſilber⸗ 
linge, und fuͤnf feyerkleider. 


= 


23. Und ſeinem vater ſandte er dabey zehen eſel, 


mit gut aus Egypten beladen, und n eſelinnen 
mit getraide, und brod, und ſpeiſe, 
auf den weg. 


einem pater | 


24. Alſo ließ er ſeine bruͤder; und ſie zogen hin. 


Und ſprach zu ihnen; Zancket nicht auf dem we⸗ 


e:. 
27. Alſo zogen ſie hinauf von Egypten, und ka⸗ 
men ins land Canaan zu ihrem vater Jacob. 
26. Und verkuͤndigten ihm, und ſprachen: Jo⸗ 
ſeph lebet noch, und iſt * ein herr im gantzen Egyp⸗ 
tenlande. Aber ſein hertz gedachte gar viel anders; 
denn ert glaubte ihnen nicht. c. 41,41. f Luc. 24,41. 
27. Da ſagten ſie ihm alle worte Joſephs, die er 
zu ihnen geſagt hatte. Und da er ſahe die wagen, 
die ihm Joſeph geſandt hatte, ihn zu fuͤhren, ward 
der geiſt Jacobs, ihres vaters, lebendig. 
28. Und Iſrael ſprach: Ich habe genug, daß mein 
ſohn Joſeph noch lebet: “ Ich will hin, und ihn 
ſehen, ehe ich ſterbe. „ 


Das 46. Capitel. 
Jacobs Reiſe in Egypten zu Joſeph. 
Srael“ zog hin mit allem, das er hatte. Und 
da er gen + Berſaba kam, opferte er opfer dem 
Gott ſeines vaters Jſaac. * 2 Moſ. 1, 1, 
Joſ. 24, 4- Pf. 105, 23. Ef. 52, 4-Ap.Geſch. 7, 15. 
| 1 Moſ. 26, 23. 24. 

2. Und GOtt ſprach zu ihm des nachts im“ ge- 

ſicht: Jacob, Jacob. Er ſprach: Hie bin ich. 
c. 31,11. 

3. Und er ſprach: Ich bin GOtt, der GOtt 
deines vaters; Fuͤrchte dich nicht in Egypten hinab 
zu ziehen; denn daſelbſt will ich dich zum groſſen 
volck machen. f 

4. Ich will mit dir hinab in Egypten ziehen, und 
will auch dich herauf fuhren; und * Joſeph ſoll 
ſeine haͤnde auf deine augen legen. 5c. 70% 1. 

5. Da machte ſich Jacob auf von Berſaba; und 
die kinder Iſrael fuhreten Jacob, ihren vater, 
mit ihren kindlein und weibern auf den wagen, 
die Pharao geſandt hatte, ihn zu fuͤhren. 

6. Und nahmen ihr vieh und haabe, die ſie im 
lande Canaan erworben hatten, und kamen alſo 
in Egypten, Jatob und alle ſein ſaame mit ihm. 

c. 31/1 8. 

7. Seine kinder, und ſeine kindeskinder mit ihm, 
ſeine toͤchter, und ſeine kindstoͤchter, und alle ſein 
ſaame, die brachte er mit ſich in Egypten. 

8. Dis ſind die namen der kinder Iſrael, die in 
Egypten kamen: Jacob und ſeine ſoͤhne. Der 
erſtgebohrne Jacobs ſohn, Ruben. 

9. Die kinder“ Ruben: Hanoch, Pallu, Hez- 
ron, und Charmi. * 2 Moſ. 6, 14- ꝛc. 

10. Die kinder Simeon: Jemuel, Jamin, 
Ohad, Jachin, Zohar ; und Saul, derſoda von 

dem 
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dem Canangiſchen weibe. *®2 Moſ. 6, 1 .2c. 
II. Die“ kinder Levi: Gerſon, Kahath, und 
Merari. * 2 Moſ. 6, 16. 2c. 
12. Die kinder Juda: Ger, Onan, Sela, 
Perez und Serah. Aber Ger und Onan waren 
geſtorben im lande Canaan. Die kinder aber 
7 Perez: Hezron und Hamul. *c. 38, 3. 4. 29. 30. 
1 Chron. 2,3. Mat. 1,3. Ruth. 4,18. 1Chron. 2,5. 
13. Die kinder Iſaſchar: Thola, Phua, Job 
und Simron. * I Chron. 8, 1. 
14. Die finder Sebulon: Sered, Elon, und 
Sahleel. * 4 Moſ. 26, 26. 
15. Das ſind die kinder von Lea, die ſie Jacob ge⸗ 
bahr in Meſopotamia, mit ſeiner tochter Dina. 
Die machen alleſamt mit ſoͤhnen und toͤchtern, 
drey und dreyſſig ſeelen. 
16. Die finder * Gad: Ziphion, Haggi, Suni, 
Ezbon, Eri, Arodi und Areli. * 4 M. 26,15. 16.17. 
17. Die kinder * Aſſer : Jemna. Jeſua, Jeſui, 
Bria, und Sera, ihre ſchweſter. Aber die kinder 
Bria: Heber und Malchiel. * x Chron. 8, 30. 31. 
18. Das ſind die kinder von Silpa, die Laban 


gab Lea, ſeiner tochter; und gebahr Jacob dieſe 


ſechzehen ſeelen. 


19. Die kinder Rahels, Jacobs weibes: Jo- | 


ſeph und Benjamin. 

20. Und * 7500 wurden gebohren in Egypten⸗ 
lande Manaſſe, und Ephraim, die ihm gebahr Aſ⸗ 
nath, die tochter Potephera, des prieſters zu On. 

5. 41, 50. ſeq 


Asbel, Gera, Naaman, Ehi, Ros, Mupim, 
Hupim und Ard. * x Chron. 8, 6. 

22. Das ſind die kinder von Rahel, die Jacob 
gebohren ſind; allefamt vierzehn ſeelen. 

23. Die finder Dan: Huſim. 

24. Die kinder * Naphtali : Jahzeel, Guni 
Jezer und Sillem. * 1 Chron. 8, 13. 

25. Das ſind die kinder Bilha, die Laban ſeiner 
co_ Rahel gab; und gebahr Jacob die ſieben 
eelen 

26. Alle ſeelen die mit Jacob in Egypten kamen, 
die aus ſeinen lenden kommen waren, (ausgenom⸗ 
men die weiber ſeiner kinder) ſind alle zuſammen 
ſechs und ſechtzig ſeelen. 0 
27. Aber die kinder Joſeph, die in Egypten ge⸗ 
bohren ſind, waren zwo ſeelen, alſo das * alle ſee- 
len des hauſes Jacobs, die in Egypten kamen, 
waren ſiebentzig. * 2 Moſ. 1, 5. 5 Moſ. 10, 22. 
28. Und er ſandte Juda vor ihm hin zu Joſeph, 
daß er ihn anweiſete zu Goſen; und kamen in das 
land Goſen. 


29. Da ſpannete Joſeph ſeinen wagen an, und 
zog hinauf ſeinem vater Iſrael entgegen gen Go⸗ 
ſen. Und da er ihn ſahe, ſiel er ihm um ſeinen hals, 
und weinete lange an ſeinem halſe. 

30. Da ſprach Iſrael zu Joſeph :* Ich will nun 
gerne ſterben, nachdem ich dein angeſicht geſehen 
habe, daß du noch lebeſt. c. 45,28. 

31. Joſeph ſprach zu ſeinen brudern, und zu ſei⸗ 
nes vaters hauſe: Ich will hinauf ziehen, und 
Pharao anſagen, und zu ihm ſprechen: Meine 
bruder und meines vaters haus iſt zu mir kommen 
aus dem lande Canaan, 5 c. 47, I. 

32. Und ſind viehhirten, den es ſind leute, die 
mit vieh umgehen: ihr klein und groß vieh, und 
alles, was ſie haben, haben ſie mitgebracht. 

33. Wenn euch nun Pharao wird ruffen, und 
ſagen: Was iſt eure nahrung? 

34. So ſolt ihr ſagen: Deine knechte ſind leute, 
die mit vieh umgehen, von unſerer jugend auf bis 
her, beyde wir und unſere vater ; auf daß ihr woh⸗ 
nen moͤget im lande Goſen. Denn was viehhir⸗ 
ten ſind, das iſt den Egyptern * ein greuel. c. 43,32. 


Das 47. Capitel. 
Jacob wohnet im Lande Goſen: Die Then 
iſt groß in Egypten. , 
FA kam“ Joſeph, und ſagte es Pharao an, 
und ſprach: Mein vater und meine bruͤder, 
ihr klein und groß vieh, und alles was ſie haben, 
ſind kommen aus dem lande Canaan; und ſiehe, 


+* . 4 +5 | l 
21. Die kinder“ Benjamin: Bela, Becher, fie ſind im lande Goſen. * Apoſt. Geſch. 7, 14. 15. 


2. Und er nahm ſeiner juͤngſten bruder fuͤnfe, 
und ſtellete ſie vor Pharao. 

Da ſprach Pharao zu ſeinen bruͤdern: Was 
iſt eure nahrung? Sie antworteten: Deine knech⸗ 
te ſind viehhirten, wir und unſere vater. * c. 46,33. 

4. Und ſagten weiter zu Pharao: Wir ſind 
kommen, bey euch zu wohnen im lande; denn dei⸗ 
ne knechte haben nicht weide fuͤr ihr vieh, ſo hart 
druͤcket die theurung das land Canaan. So laß 
doch nun deine knechte im lande Goſen wohnen. 

5. Pharao ſprach zu Joſeph: Es iſt dein vater, 
und ſind deine bruͤder, die 15 zu dir kommen. 

6. Das land Egypten ſtehet dir offen, laß ſie am 


beſten ort des landes wohnen; laß ſie im lande 
Goſen wohnen. Und ſo du weiſſeſt, daß leute un⸗ 


ter ihnen ſind, die tuͤchtig ſind, ſo ſetze ſie uber 
mein vieh. . *. 34, 10, 


7. Joſeph brachte auch ſeinen vater Jacob 


row und ſtellete ihn vor Pharao. Und Jacob 

egnete den Pharao. 

8. Pharao aber fragte Jacob: Wie alt biſt du? 
9. Jacob 


Egyptenlande, am beſten ort des landes nemlich 


chen: Schaffe uns brod; warum * laſſeſt du uns 


ihnen brod um ihre pferde, ſchaafe, rinder und eſel. 


unſerm herrn nicht verbergen, daß nicht allein das 
herrn; und iſt nichts mehr uͤbrig vor unſerm herrn, 


48 Die Egypter leibeigen. Das Buch (Cap. 47. 48.) Jacob wird kranck. 


9. Jacob ſprach zu Pharao: Die zeit meiner 
wallfahrt iſt hundert und dreyſſig jahr; wenig 
und boͤſe iſt die zeit meines lebens, und langet 
nicht an die zeit meiner vater in ihrer wallfahrt. 

10. Und Jacob ſegnete den Pharao; und gieng 
heraus von ihm : 

IT. Aber Joſeph ſchaffete ſeinem vater und ſei- 
nen brudern wohnung, und gab ihnen ein gut in 


im lande Raemſes, wie Pharao geboken hatte. 
12. Und er*verſorgete ſeinen vater, und ſeine 
bruͤder, und das gantze haus ſeines vaters, einen 
jeglichen nachdem er kinder hatte. Sir. 49, 17. 
13. Es war aber kein brod in allen landen; denn 
die theurung war faſt ſchwer, daß das land Egyp⸗ 
ten und Canaan verſchmachteten vor der theurung. 
14. Und Joſeph brachte alles geld zuſammen, 
das in Egypten und Canaan gefunden ward, um 
das getreide, das ſie kaufften; und Joſeph thaͤt 
alles geld in das haus Pharao. 
15. Da nun geld gebrach im lande Egypten und 
Canaan kamen alle Egypter zu Joſeph- und ſpra- 


vor dir ſterben, darum, daß wir ohne geld ſind? v.19 
16. Joſeph ſprach: Schaffet euer vieh her, ſo 
will ich euch um das vieh geben, weil ihr ohne geld 


_ 
17. Da brachten ſie Joſeph ihr vieh: und er gab 


ay _ er fie mit brod das jahr, um alle 
ihr vie | 

18. Da das jahr um war, kamen ſie zu ihm im 
andern jahr, und ſprachen zu ihm: Wir wollen 


geld, ſondern auch alles vieh dahin iſt zu unſerm 


den nur unſere leiber, und unſer feld. 

19. Warum V laͤſſeſt du uns vor dir ſterben, und 
unſer feld? Kauffe uns und unſer land ums brod, 
daß wir und unſer land leibeigen ſeyn dem Pha⸗ 
rao ; gib uns ſaamen, daß wir leben und nicht ſter- 
ben, und das feld nicht verwuſte. * 15. 

20. Alſo kauffte Joſeph dem Pharao das gantze 
Egypten. Denn die Egypter verkaufften ein jeg⸗ 
licher ſeinen acker, denn die theurung war zu ſtarck 
Uber ſie. Und ward alſo das land Pharao eigen. 

21. Und er theilete das volck aus in die ſtaͤdte, 
von einem ort Egypten bis ans ander. | 

22. Ausgenommen der prieſter ſeld, das kauffte 
er nicht; denn es war von Pharao fur die prieſter 
verordnet, daß ſie ſich naͤhren ſolten von dem be⸗ 


nannten, das er ihnen gegeben hatte; darum durf⸗ 
ten ſie ihr feld nicht verkauffen. 

23. Da ſprach Joſeph zu dem volck: Siehe, ich 
habe heut gekaufft euch und euer feld dem Pharao; 
ſiehe, da habt ihr ſaamen, und beſaͤet das feld. 

24. Und von dem getraide ſolt ihr den fuͤnften 
Pharao geben; vier theile ſollen euer ſeyn, zu be⸗ 
ſaen das feld, zu eurer ſpeiſe, und fur euer haus 
und kinder. 

25. Sie ſprachen: Laß uns nur leben, und gna⸗ 
de vor dir, unſerm herrn, finden, wir wollen ger⸗ 
ne Pharao leibeigen ſeyn. 

26. Alſo machte Joſeph ihnen ein geſetz bis auf 
dieſen tag uͤber der Egypter feld, den fuͤnften Pha⸗ 
rao zu geben; ausgenommen der prieſter feld, 
das ward nicht eigen Pharao. 

27. Alſo wohnete Jſrael in Egypten, im lande 
Goſen; und hattens inne, und wuchſen, und * meh- 
reten ſich ſehr. * 2 Moſ. 1, 7. 12. c. 5, x. pſ. 105924. 

28. Und Jacob lebete ſiebenzehen jahr in Egyp⸗ 
tenland, daß ſein gantzes alter ward hundert und 
ſieben und viertzig jahr. | ; 

29. Da nun die zeit herbey kam, daß Jſrael ſter- 
ben ſolte, rief er ſeinem ſohn Joſeph, und, ſprach 


zu ihm: Hab ich gnade vor dir funden, ſo * lege 


deine hand unter meine huͤfte, daß du die liebe 
und treue an mir thuſt, und begrabeſt mich nicht 
in Egypten. rc. 24, 2. 

30. Sondern ich will liegen bey meinen vaͤtern. 
Und du ſolt mich aus Egypten fuͤhren, und in * 
ihrem begraͤbniß begraben. Er ſprac: Ich will 
thun, wie du geſagt haſt. c. 23,19. 20. 2c. 

I. Er aber ſprach: So ſchwoͤre mir. Und er 

char ihm. Da neigete ſich Jſrael auf dem bette 
zum haupten. * Ebr. 11,21. 


Das 48 Capitel 
Jacobs Teſtament wegen Ephraim und Nang ſſe. 


FJArnach ward Joſeph geſagt : Siehe, dein va⸗ 
ter iſt kranck. Und er nahm mit ſich ſetne 


beyden ſoͤhne, Manaſſe und Ephraim. 


2. Da ward es Jacob angeſagt : Siehe, dein 
ſohn Joſeph kommt zu dir. Und Jſrael machte 
ſich ſtarck, und ſatzte ſch im bette, 

3. Und ſprach zu Joſeph:“ Der allmachtige 
Gott erſchien mir zu Lus im Lande Canaan, und 
ſegnete mich, *. 28, 13.14, 

4 Und ſprach zu mir: Siehe, * ich will dich 
wachſen laſſen, und mehren, und will dich zum 
hauffen volcks machen; und will dis land zu eigen 


geben deinem ſaamen nach dir ewiglich, c. . 
ſj. So 


Ephraim geſegnet. (Cap.48. 49.) Moſe. 


Jacobs letzte . 


5. So ſollen nun deine * zween ſohne, Ephra⸗ 


ys und Manaſſe, die dir gebohren ſind in Egypten- | * 
lande, eht ich herein kommen bin zu dir, mein a ſchn, 
gleich wie _ und Simeon. 

41, 50. c. 46, 20. 

6. Welche 17 * nach ihnen zeugeſt, ſollen dein 
20 oy genennet werden, wie ihre bruder in ihrem 
erbtheil. 

* Und da ich aus Meſopotamia kam, ſtarb mir 

ahel im lande Canaan, auf dem wege, da 112 
ein feldweges war gen Ephrat; und ich begrub ſie 
daſelbſt an dem wege Ephrat, 7 4 =_ 3 


he iſſet. 
8. Und Iſrael ſahe die ſoͤhne Joſephs, — lag 
Wer ſind die? 
9. Joſeph antwortete ſeinem vater: Es ſind * 
71 ſoͤhne, die mir GOtt hie gegeben hat. Er 
ſprach: Bringe ſie * j ns daß ich ſie ſegne. 


10. Denn die _ Sol waren dunckel wor- 
den vor alter, und fonten nicht wohl ſehen. Und er 
brachte fie zu ihm. Er aber f fuſſete ſie, und her- 
tzete ſie. * c. 27, 1. 1 Sam. 3, 2. Marc. 10, 16. 

II. Und ſprach zu Joſeph: Siehe ich habe dein 
angeſi cht geſehen, das ich nicht gedacht haͤtte; und 
ſi e, GOtt hat mich auch deinen ſaamen ſehen 
aſſen. 

12. Und Joſeph nahm ſie von ſeinem ſchooß, und 
neigete ſich zur erden gegen ſein angeſicht. 

13. Da nahm ſie Joſeph beyde, Ephraim in ſei⸗ 
ne rechte hand gegen Jſraels lincke hand, und 
Manaſſe in ſeine lincke hand gegen Jſraels rechte 
hand) und brachte ſie zu ihm. 

4. Aber Jſxael ſtreckte ſeine rechte hand aus, 
un Ron ſie auf _—_ des jungſten, haupt, 
und ſeine lincke auf Manaſſes haupt; und that 
wiſſend alſo mit ſeinen haͤnden; denn Manaſſe 
war der erſtgebohrne. | 

15. Und er! ſegnete Joſeph, und ſprach: Gott, 
vor dem meine vaͤter Abraham und Iſaac ge⸗ 
wandelt haben; GOtt, der mich mein lebenlang 
ernaͤhret hat bis auf _ tag; 

* Ebr. 11,21. f 1 Moſ. 32,9. 

16. * Der engel, der mich erloͤſet hat von allem 
uͤbel, der ſegne die knaben, daß ſie nach meinem, 
und nach meiner vaͤter, Abrahams und Jſaacs, 
namen genennet werden, daß ſie  wachſen und viel 
wn” erden. * *. 22/71. * 

por a aber Joſeph ſahe, daß ſein vater die rechte 

hand auf Ephraims haupt legete, gefiel es ihm uͤ⸗ 
bel, und faſſete ſeines vaters hand, daß er ſie von 


Erw haupt auf Manaſſes wendete, | 
8. Und ſprach zu ihm: Nicht ſo, mein vater; 
1 iſt 2 erſigebohrne7 Lege deine rechte hand 
in haup 
19. Aber ſein vater wegerte ſi<-und ſprac: Ich 
weiß wohl, mein ſohn, ich weiß wohl. Dieſer ſoll 
auch ein volck werden, und wird groß ſeyn; aber aber in 
jung ſter bruder wird groͤſſer denn er, werden, * 
— * wird ein groß volck werden. 
Alſo ſegnete er ſie des tages, und ſprach: 
in Iſrael will jemand b der ſage: 
GO ſed dich wie *Ephraimun Manaſſe, 75 
ſetzte alſo Ephraim Manaſſe vor. 5 Mos. 16 
21. Und Jſrael ſprach zu Joſeph: Siehe, * 
ſterbe; und GOte wird mit euch ſeyn, und — 
euch wieder bringen in das land eurer vaͤter. 
*. 70, 2 
22. Ich habe dir ein ſtick * landes gegeben auſſer 
deinen bruͤdern, das ich mit meinem ſchwerdt und 
bogen aus der hand 3 genommen habe. 
oh. 4p F» 


„Das 49. Capicel. 


obs Weiſſagung und Abſchied. 
119 ” Jacob berief ſeine ſoͤhne, und ſprach: 
Verſammlet euch daß ich euch verkuͤndige / was 
euch begegnen wird in künftigen zeiten. 
* ; Moſ. 33. 1. Ebr. 11, 21. | 
2. * Kommt zu hauff, und horet zu, ihr kinder Ja- 
cob, und hoͤret euren vater Jſrael Pf. 34, 12. 
3. Ruben mein * erſter ſohn, du piſt meine 
kraft, und meine erſte macht, der oberſte im opfer, 
und der oberſte im reich. c. 29,32. f Moſ. 21, 17. 
4. Er fuhr leichtfertig dahin, wie Du ſolt 
acht der oberſte ſeyn; denn * du biſt au deines ba⸗ | 
ters lager geſtiegen, daſelbſt haſt du mein bette be⸗ 
ſudelt mit dem aufſteigen. g. 33% 22. K. 
5. Die bruder Semeon und Levi, 1 
ter ſind moͤrderiſche waffen. 
6. Meine ſeele komme nicht in ihren rath, und 
meine ehre ſey nicht in ihrer kirche; denn in ihrem 
zorn haben ſie den mann erwurget, und in ihrem 


muthwillen haben x - _ verderbet, 
Verflucht br 75 faſter | beftigiſt, und 
. 24 12 ba * wil ſic . 


theilen i in Jacob, und zerſtreuen in Iſrael. --.. 
Joſ 19, 1. Ack. 3, 33. C. 7, $3, 2 1,19. 20. 
8. Juda, Du biſts, dich werden deine bruder lo⸗ 
bem: deine Hand wird deinen feinden auf dem halſe 
ſeyn. Vor 1 nei⸗ 


gen. 


9. Juda 


8 of 
— 
- 
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und ſeinen mantel in weinbeer⸗ blut. 
T2. Seine augen ſind roͤthlicher denn wein 
und ſeine zaͤhne weiſſer denn milch. 


land, daß es luſtig iſt; er hat aber ſeine ſchultern ge⸗ 
a — zu tragen, und iſt ein zinsbarer knecht wor⸗ 


109. Gad geruͤſtet, * wird das heer fuͤhren, und. 


221. Naphthali iſt ein 
© ede. 0 


me ſeiner haͤnde ſtark, durch die hande des maͤchti⸗ 


50 


Jacobs letzte Rede Das J Buch (Cap. 49. 50.) und Tod. 


9. Juda iſt ein junger ldwe, du biſt hoch kom⸗] 26. Die ſegen deines vaters gehen ſtaͤrcker, denn 


men, mein ſohn, durch groſſe ſiege; er hat nieder 
gekniet, und ſich gelagert wie ein loͤwe, und wie ei⸗ 
ne loͤwin; wer will ſich wider ihn auflehnen? 
* : Chron. 6,2. | 

10. Es wird das ſcepter von Juda nicht 
entwendet werden, noch ein meiſter von ſei⸗ 
nen fuͤſſen, bis daß der held komme; und 
demſelben werden die voͤlcker anhangen. 

It. Er wird ſein fullen an den weinſtock 
binden, und ſeiner eſelin ſohn an den edlen 
reben. Er wird ſein kleid in wein waſchen, 


13. Sebulon“ wird am anfurth des meers woh⸗ 
nen, und am anfuhrt der ſchiffe, und reichen an Si⸗ 
don. | * Jof. 19, 10, 

14. Iſaſchar wird ein beinern eſel ſeyn, und ſich 
lagern zwiſchen die grentzen. 

15. Und er ſahe die ruhe, daß ſie gut iſt, und das 


16. Dan wird richter ſeyn in ſeinem volck, wie ein 
ander geſchlecht in Jſrael. 

17. Dan wird eine ſchlange werden auf dem we⸗ 
ge, und eine otter auf dem ſteige, und das pferd in 
die ferſen beiſſen, daß ſein reuter zuruͤck falle. 

18. ich warte auf dein heil. 
| * Pf. 119, 166. | 


wieder herum fuͤhren. Joſ. 1,12. 14. 
20. Von Aſſer kommt ſein fett brod; und er wird 
den koͤnig zu gefallen thun. 
ſchneller hirſch und gibt“ 
r | * Nicht. 4, 6. Richt. 7, 1. 

22. Joſeph wird wachſen, er wird wachſen wie 
an einer quelle; die toͤchter treten einher im regi⸗ 


ment. 
23. Und wiewohl ihn die ſchuͤtzen erzuͤrnen, und 
wider ihn kriegen und ihn verfolgen; | 
So bleibet doch ſein bogen veſt, und die ar- 


gen in Jacob; aus ihnen ſind kommen hirten und 

ſteine in Iſfrael. | / 

27. Von deines vaters GOtt iſt dir geholfen, 

und von dem Allmaͤchtigen biſt du geſegnet mit ſe- 

gen _— vom himmel herab, mit ſegen von der 
4 


die ſegen meiner voreltern, nach wunſc der hohen 

in der welt; und ſollen kommen auf das haupt 

Fah, und auf die ſcheitel des Naſir unter ſeinen 
ruͤdern. 

27. Benjamin iſt ein“ reiſſender wolf, des mor- 
gens wird er raub freſſen, aber des abends wird er 
den raub austheilen. micht. 20, 25. 

28. Das ſind die zwoͤlf ſtaͤmme Iſrael alle; und 


ſie ſegnete, einen jeglichen mit einem ſondern ſegen. 
a * Sir. 44 26. | 

29. Und er gebot ihnen, und ſprach zu ihnen: 
Ich werde verſammlet zu meinem volck, begrabet 
mich bey meine vaͤter“ in der hoͤhle auf dem acker 
Ephron, des Hethiters, *. 23, 19. 20. 2c. 
30. In der zwiefachen hoͤhle, die gegen Mamre 
liegt, im lande Canaan, die Abraham kauffte 
ſammt dem acker, von Ephron, dem Hethiter, zum 
erbbegraͤbniß. | 

31. Daſelbſt haben ſie* Abraham begraben, und 
1 Sarah, ſein weib. Daſelbſt haben ſie auch 
Iqac begraben, und Rebecca, ſein weib. Das 
ſelbſt hab ich auch Lea begraben. 5c. 25,9. 

u den ace and in de höhte dievond 

32. em acker und in der hoͤhle, die von den 
kindern Heth gekaufft iſt. 

33. Und da Jacob vollendet hatte die gebote an 
ſeine kinder, thaͤt er ſeine fuͤſſe zuſammen aufs bette; 


Cap. 50. v. 1. Da fiel Joſeph auf ſeines vaters 
angeſicht, und weinete r uͤber ihm, und kuͤſſete ihn. 
| * (.46/ 4. ö 

Das 50. Capitel. 
Jacob wird begraben, Joſeph ſtirbt. 
2. UND Joſeph befahl ſeinen knechten, den aͤrtz⸗ 
ten, daß ſie ſeinen vater ſalbeten. Und die 
aͤrtzte ſalbeten Iſrael, 

3. Bis daß viertzig tage um waren. Denn ſo 
lange waͤhren die ſalbe⸗ tage. Und die Egypter be⸗ 
weineten ihn ſiebentzig tage. 

4. Da nun die leidetage aus waren, redete Jo⸗ 
ſeph mit Pharao geſinde, und ſprach: Hab ich 


— vor euch gefunden, ſo redet mit Pharao, und 


rechet: 
F. Mein vater hat einen eid von mir genommen, 
und geſagt: Siehe, ich ſterbe; begrabe mich in 
meinem grabe, das ich mir im lande Canaan ge⸗ 
graben habe. So will ich nun hinauf ziehen, und 
meinen vater begraben, und wieder kommen, 


unten liegt, mit ſegen an bruſjeo wy 


buchen. 


. 477 28. 
6, Phargo 


das iſts, das ihr vater mit ihnen geredet hat, da er 


und verſchied, und ward verſam̃let zu ſeinem volck. 


ben. Und es Jogen mit ihm alle fnechte 
e 
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6. Pharao ſprach: Zeuch hinauf) und begrabe. 


deinen vater, wie du ihm geſchworen haſt. 
7. Alſo zog Joſeph hinauf, ſeinen vater zu — 
arao, 
die aͤlteſten ſeines hauſes, und alle aͤlteſten des 
landes Egypten; DIE 
8. Dazu das gange geſinde Joſephs, und ſeine, 
bruͤder, und das geſinde ſeines vaters. Allein ihre 
kinder, ſchaafe und ochſen lieſſen ſie im lande Goſen. 
9. Und zogen auch mit ihm 6 f. wagen und 
reiſigen, und war ein faſt groſſes heer. . 
10. Da ſie nun an die tennen Atad kamen, die 
jenſeit dem Jordan liegt, da hielten ſie eine ſehr 
groſſe und bittere klage; und er trug uͤber ſeinem 
vater leide“ ſieben tage. * Sir. 22, 13. 
II. Und da die leute im lande, die Cananiter, 
die klage bey der tennen Atad ſahen, ſprachen ſie: 
Die Egypter halten da groſſe klage. Daher heiſſet 
man den ort, der Egypter klage, welche liegt jen⸗ 


ſeit dem Jordan. = wii 
12. Und ſeine kinder thaͤten, wie er ihnen befoh⸗ 


len hatte: ce Es, ot HE 
13. Und fuͤhreten ihn ins land Canaan, und be- 


gruben ihn in der zwiefachen hoͤhle des ackers, die 
Abraham erkaufft hatte mit dem acker, zum erb⸗ 


"# 


begraͤbniß, von Ephron, dem Hethiter, gegen 


Mamre. . 5c. 23, 16. 17, 2C. 

14. Als ſie ihn nun begraben hatten, zog Joſeph 
wieder in Egypten mit ſeinen bruͤdern, und mit 
allen, die mit ihm hinauf gezogen waren, ſeinen 
vater zu begraben. * 

15. Die bruͤder aber Joſephs fuͤrchteten ſich, da 
ihr vater geſtorben war, und ſprachen: Joſeph 
moͤchte uns gram ſeyn, und vergelten alle bosheit, 
die wir an ihm gethan haben. Ihe 


— 


befahl vor ſeinem tode, und ſprach. 
17. Alſo ſollt ihr Joſeph ſagen: Lieber, vergib 
deinen bruͤdern die miſſethat, und ihre ſuͤnde, daß 
ſie ſo uͤbel an dir gethan haben. Lieber, ſo vergib 
nun die miſſethat uns, den dienern des GOttes 
deines vaters. Aber Joſeph weinete, da ſie ſol⸗ 
ches mit ihm redeten. | | 

I8. Und ſeine bruder giengen hin, und fielen vor 


. und ſprachen: Siehe wir ſind deine 
nechte. - 
19. Joſeph ſprach zu ihnen: Furchteteuch nicht 


denn ich bin unter GOtt. , 
20.Jhr*gedachtets boſe mit mir zu machen; aber 
Gott gedachte es gut zu machen, daß er that, wie 
es jetzt am tage iſt, zu erhalten viel vols, c. 4, 5. 
21. So furchtet euch nun nicht; Ich will euch 
berſorgen und eure kinder. Und er troͤſtete ſie, und 
redete freundlich mit ihnen. Eſ. 40%. Ho. 2,14. 
22. Alſo wohnete poſeph in Egypten mit ſeines 
vaters hauſe, und lebete hundert und zehen jahr. 
23. Und ſahe Ephraims kinder, bis ins dritte 
glied. Deſſelbigen gleichen die kinder N 
Manaſſes ſohn, zeugeten auch kinder auf Joſeph 
ſchoohß. | Mo. 32, 39. 
41 Und Joh ſprach zu ſeinen britdern : 
ſterbe, und“ GOtt wird euch heimſuchen, und 
aus dieſem lande fuͤhren in das land, das er Abra- 
ham, Jſaac und Jacob geſchworen hat. 
| ">" Oba. 
25. Darum nahm er einen eid von den kindern 
15 und ſprach: Wenn euch GOtt heimſu- 
en wird, ſo * fuͤhret meine gebeine von dannen. 
* 2 Moſ. 13, 19. Jof, 24, 32. 
26. Alſo ſtarb Joſeph, da ex war hundert und 
zehen jahr alt. Und fie ſalbeten ihn und legten ihn 


16. Darum lieſſen ſie ihm ſagen: Dein vater gyp 
©. * Ende» des erſten Buchs Moſs... (1, 


in eine lade in Egypten. Jos. 24729, 


* T7” 


Das andere 


Das 1. Capitel. 
Der Kinder Iſrael Dienſt barkeit und Drangſal in 


© 


Sgypten. | . Gt 
Js ſind die namen der kinder Jſrael, die 
mit Jacob in Egypten kamen; ein jegli⸗ 
cher kam mit ſeinem hauſe hinein: 
2. Ruben, Simeon, Levi, Juda, 
3. Jade Sebulon, Benjamin, | 
4. Dan, Naphthali; Gad, Aſſerr. 


| wuſte nichts von Joſephz © + 


— — — 
"as 
- 


Buch Moſe. 
kommen waren, derer waren ſiebenkig. Joſeph 
"on war zuvor in Egypten. 1 Mo LP 

6. Da nun? Joſephgeſtorben war, und alle ſeine 
bruder, die zu der zeit gelebet hatten, 

| 1 Mol. 50-25. 

7. * Wuchſen die kinder Jſrael, und zeugeten 

kinder, und mehreten ſich, und wurden ihrer ſehr 


1 8 
0 4 : 
* 
- - 


viel, daß ihrer das land voll ward.“ Pf. 107, 24. 


8. Da kam *ein neuer koͤnig auf in Egypten, der 
*Nicht. a, 10. 5 


J. Und ® aller ſeelen, die aus den lenden Jacob 


9. Und ſprach zu ſeinem vole ; Siehe, des volcks 
G 2 der 


„ . * 


ſich es mehrete und ausbreitete. 
13. Und die Egypter 3 die kinder Jſra- 


ſchen wehemuͤttern, derer eine hieß Siphra, und 
156. Wenn ihr den Ebraͤiſchen weibern helfet, 


geſagt hatte; ſondern lieſſen die kinder leben. 


bauete er ihnen haͤuſer. 


moſis Sebort / Auferzichung / Slucht und Seirath. 
5 uy? es gieng hin ein mann vom hauſe Levi, und 
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der kinder Jſrael iſt viel, und mehr denn wir. 

10. Wolan, wir wollen ſie mit liſten daͤmpfen, 
daß ihrer nicht ſo viel werden. Denn wo ſich ein 
krieg erhuůbs, moͤchten ſie ſich auch zu unſern fein⸗ 
den ſchlagen, und wider uns ſtreiten, und zum 
lande ausziehen. | 


nen ſohn. Und da ſie ſahe, daß es“ ein fein find 
war, verbarg ſie ihn drey monden. 
* Ap. Geſch. 7, 20. Ebr. 11, 23. 
3. Und da ſie ihn nicht laͤnger verbergen konte, 
machte ſie ein kaͤſtlein von rohr, und verkleibete es 
mit thon und pech, und legte das kind drein, und 


IT. Und man ſetzte frohnvoͤgte uͤber ſie, die ſie legte ihn in den ſchilf am ufer des waſſers. 


mit ſchweren dienſten drucken ſolten; denn man 
bauete dem Pharao die ſtaͤdte Pithon und Raem⸗ 


ſes zu ſchatzhaͤuſern. 
2 fl 1 ſie das volck druͤckten, je mehr 
Und ſie hielten 


die kinder Jſrael wie einen greuel. 


tl zu dienſt mit unbarmhertzigkeit. Judit. 7,9. 
' T4, Und 12 ihnen ihr leben ſauer, mit ſchwe⸗ 
rer arbeit im und ziegeln, und mit allerley 


froͤhnen auf dem felde, und mit allerley arbeit, 


die fie ihnen auflegten mit unbarmhertzigkeit. 
15. Und der koͤnig in Egypten ſprach zu den Ebraͤi⸗ 


die andere Pua: 


und guf dem ſtuhl ſehet, daß es ein ſohn iſt, ſo toͤd⸗ 
tet ihn; iſts aber eine tochter, ſo laſſet ſie leben. 

| *Weish. 18; 5. 

17. Aber die wehemuͤtter furchteten GOtt, und 
thaten nicht, wie der koͤnig in Egypten zu ihnen 


18. Da rief der koͤnig in Egypten den wehemuͤt⸗ 
tern, und ſprach zu ihnen: Warum thut ihr das, 
daß ihr die kinder leben laſſet? | 

19. Die wehemlitter antworteten Pharao: Die 
Ebrdiſchen weiber ſind nicht wie die Egyptiſchen : 
denn ſie ſind harte weiber; ehe die wehemutter zu 
ihnen kommt, haben ſie gebohre. 

20. Darum that G Ott den wehemuͤttern guts ; 
und das volek mehrete ſich, und ward ſehr viel. 

21. Und weil die wehemuͤtter GOtt fuͤrchteten, 


22. Da gebot Pharao alle ſeinem volck und ſprach: 
Alle ſoͤhne die gebohren werden, ® werfet ins waſ⸗ 
ſer, und alle ebchter lafſet leben. Oesch. . 


Das 2. Capitel. . 


nahm eine tochter Levi. N 
c. 6, 20. 4 Moſ. 26, 9. 


Aber ſgjne * ſchweſter ſtund von ferne, daß ſie 
erfahren wolte, wie es ihm gehen wurde.*c.1 5,20, 
5. Und die tochter Pharao gieng hernieder, und 
wolte baden im waſſer; und ihre jungfrauen gien⸗ 
gen am rande des waſſers. Und da ſie das kaͤſtlein 
— ſahe, ſandte ſie ihre magd hin, und ließ es 
olen. 

6. Und da ſie es aufthaͤt, ſahe ſie das kind, und 
ſiehe, das knaͤblein weinete. Da jammerte es ſie, 
und ſprach: Es iſt der Ebraͤiſchen kindlein eins. 

7. Da ſprach ſeine ſchweſter zu der tochter Pha⸗ 
ras: Soll ich hingehen, und der Ebraͤiſchen weiber 
cine rufen, die da ſaͤuget, daß ſie dir das kindlein 

uge? 

8. Die tochter Pharao ſprach zu ihr: Gehe hin. 
Die jungfrau gieng hin, und rief des kindes mutter. 

9. Da ſprach Pharao tochter zu ihr: Nimm hin 
das kindlein, und ſaͤuge mirs, ich will dir lohnen. 
Das weib nahm das kind, und ſaͤugete es. 

10. Und da das kind groß ward, brachte ſie es der 
tochter Pharao, und es ward ihr ſohn; und hieß 
ihn Moſe, denn ſie ſprach: Ich habe ihn aus dem 
waſſer gezogen. 72 

II. Zu den zeiten, da Moſe war groß worden, 
gieng er aus zu * bruͤdern, und ſahe ihre laſt; 
und ward gewahr, daß ein Egypter ſchlug ſeiner 
bruder, der Ebraͤiſchen einen. * Ebx. 11, 24, 25. 

12. Und er wandte ſich hin und her, und da er ſa⸗ 
he, daß kein menſch da war, erſchlug er den Egyp⸗ 
ter, und verſcharrete ihn in den ſand. 

13. Auf einen andern tag gieng er auch aus, und 
ſahe zween Ebraͤiſche maͤnner ſich mit einander zan⸗ 
cken; und ſprach zu dem ungerechten: Warum 
ſchlaͤgeſt du deinen naͤchſten? Ap. Geſch. 7, 26. 

14. Er aber ſprach; Wer hat dich zum oberſten 
oder richter uͤber uns geſetzt? Wilt du mich auch 
erwuͤrgen, wie du den Egypter erwuͤrget haſt? Da 


furchte ſich Moſe, und ſprach: Wie iſt das laut 


worden? 2 

15. Und es kam vor Pharao, der trachtete nach 
Moſe, daß er ihn erwuͤrgete. Aber Moſe flohe 
por Pharao, und hielt ſich im lande Midian, und 
wohnete bey einem bruñen. Geſch. 7,29 Ebr. 11,27. 


"8, Uaddas weib ward ſchwanger, und gebahr ei⸗ 


16. Dex prieſter aber in Midian batteficben this 
[ 


Moſis Heirath, 


(Cap. 2.3.) Moſe. 


** 
* 
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ter, die kamen waſſer zu ſchoͤpfen, und fulleten die 
rinnen, daß ſie ihres vaters ſchaafe traͤncketen. 
17. Da kamen die hirten, und ſtieſſen ſte davon. 
Aber Moſe machte ſich auf, und half ihnen, und 
traͤnckete ihre ſchaafe. | 
18. Und da ſie zu ihrem vater Reguel kamen, 
ſprach er: Wie ſeyd ihr heute ſo bald kommen? 
19. Sie ſprachen: Ein Egyptiſcher mann erret⸗ 
tete uns von den hirten, und ſchoͤpfete uns, und 
traͤnckete die ſchaafe. ; 
20. Er ſprach zu ſeinen toͤchtern: Wo iſt er? 
Warum habt ihr den mann gelaſſen, daß ihr ihn 
nicht ludet mit uns zu eſſen? | 
21. Und Moſe bewilligte bey dem mann zu blei⸗ 
ben; under gab Moſe ſeine tochter Zipora. c. 1 8,2. 
22. Die gebahr einen ſohn: undder hieß ihn Ger⸗ 
ſon: Denn er ſprach: Ich bin ein fremdling worden 
im fremden lande. (Und ſie gebahr noch einen ſohn, 
den hieß er Elieſer, und ſprach: Der GHtt meines 
vaters iſt mein helfer, und hat mich von der hand 
Pharao errettet.) a 1c. 18,4. 
23. Lange zeit aber darnach ſtarb der koͤnig in 
Egypten. Und die kinder Iſrael ſeuftzeten uͤber ihre 
arbeit, und ſchrien; und ihr ſchreyen uͤber ihre 
arbeit kam vor GOtt. | 
24. Und Gott erhoͤrete ihr wehklagen, und ge- 
dachte an ſeinen bund mit Abraham, Iſaac und 
Jacob. | * 3 Mol. 26, 42. 
25. Und er ſahe drein, und nahm ſich ihrer an. 


Das 3. Capitel. 
Moſe wird beruffen die Rinder Iſrael aus Egypten 


zu führen. 
Mode aber huͤtete der ſchaafe Jethro, ſeines 
ſchwaͤhers, des prieſters in Midian, und 
trieb die ſchaafe hinter in die wuͤſten, und kam an 
den berg GOttes Horeb. 

2. Und der Engel des HErrn ien ihm“ in 
einer feurigen flammen aus dem buſch. Und er ſahe 
daß der buſch mit feuer brannte, und ward doch nicht 
verzehtet? * Geſch. 7, 30. 5 Moſ. 33, 16. 

3. Und ſprach: Ich will dahin, und beſehen dis 
groſſe geſicht, _ der buſch nicht verbrennet. 

uc. 2, 15. 
4. Da aber der HGrr ſahe, daß er hingieng zu 
ſehen, rief ihm GOtt aus dem 255 und“ ſprach: 
Moſe, Moſe. Er antwortete: Hie bin ich. 
* 1 Moſ. 22411, . 

J. Er ſprach: Tritt nicht herzu; zeuch deine ſchuh 
aus von deinen fuſſen: Denn der ort, da du aufſte⸗ 
heſt, iſt ein heilig land. 


6, Und ſprach weiter: » Ich bin der G Ott deines 


vaters, der G Ott Abraham, der GOtt Iſaac, und 

der GOtt Jacob. Und Moſe verhullete ſein ange⸗ 

ſicht: denn er fuͤrchtete ſich G Ott anzuſchauen. 
Matth. 22, 32. Marc. 12,26. 

7. Und der HERR ſprach: Ich habe geſehen 
das elend meines volcks in Egypten, und habe ihr 
geſchrey gehoͤret, uber die, ſo ſie trieben; ich habe 
ihr leid erkannt. | 

8. Und bin hernieder gefahren, daß ich ſieerrette 
von der Egypter hand, und ſie ausfuͤhre aus dieſem 
lande, in*ein gut und weit land, in ein land, darin- 
nen milch und honig fleußt, nemlich an den ort der 
Cananiter, Hethiter, Amoriter, Phereſiter, He⸗ 
viter und Jebuſiter. ir 

9. Weil denn nun das geſchrey der kinder Jſrael 
vor mich kommen iſt, und hab auch dazu geſehen ih⸗ 
re angſt, wie ſie die Egypter aͤngſten: oy 

Io. So* gehenun hin; ich will dich zu Pharao 
ſenden, daß du mein volck, die kinder Iſrael, aus 
Egypten fuͤhreſt. Geſch. 7,34. Pf. 105/26. 

' 1214. — 2 

IT. Moſe ſprach zu G Ott: Wer bin ich, daß ich 
jy Phoras gehe, und fuhre die finder Iſtael aus 

gypten : 

12. Er ſprach: Ich will mit dir ſeyn. Und das 
ſoll dir das zeichen ſeyn, daß Ich dich geſandt habe: 
Wenn du mein volck aus Egypten gefuͤhret haſt, 
werdet ihr G Ott opfern auf dieſem berge. Jer. 1 j8. 

13. Moſe ſprach zu GOtt: Siehe, wenn ich zu 
den kindern Iſrael komme, und ſpreche zu ihnen 
Der Gott eurer vaͤter hat mich zu euch geſandt: 
und ſie mir ſagen werden: Wie heiſſet ſein name? 
Was ſoll ich ihnen ſagen? 

14. Gott ſprach zu Moſe: Ich werde ſeyn, der 
ich ſeyn werde. Und ſprach: Alſo ſolt du zu den kin⸗ 
dern Jſrael ſagen: Ich werds ſeyn, der hat mich zu 
euch geſandt. 77 01 

15. Und GOtt ſprach weiter zu Moſe; Alſo ſolt 
du zu den kindern Jſrael ſagen: Der 
rer vater GOtt, der GOtt Abraham, der G Ott 
Iſaac, der GOtt Jacob, hat mich zu euch geſandt: 
das * iſt mein name ewiglich, dabey f by man 
mein gedencfen fur und fuͤ . 42 8. 

(Stad. man mich nennen ſoll.) 
Ras 1. — ſo gehe hin und 3 de - 
in Iſrael, und ſprich zu ihnen: Der rr, 
eurer vites GOtt, iſt mir erſchienen, der GOtt 
Abraham, der GOtt Iſaac, der GOtt Jacob, 
und hat geſagt: habe euch heimgeſucht, und 


geſehen, was euch in Egypten widerfahren iſt; 


17. Und habe geſagt: Ich will euch aus dem elen⸗ 
© 3 de 


%» WV 


; le 


de Egypti fuͤhren in das land der Cananiter, He: 


ne und toͤchter legen, und den Egyptern entwenden. 
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thiter, Amoriter, Phereſiter, Heviter und ebu⸗ 
ſiter, in das land darinnen milch und honig fleußt. 
18. Und wenn ſie deine ſtimme hören, ſo ſolt du 
und die aͤlteſten in Jſrael hinein gehen zum koͤnige 
in Egypten, und zu ihm ſagen: Der H , 
der Ebraͤer GOtt, hat uns gerufen. So laß uns 
nun gehen drey tagreiſen in die wuͤſten, daß wir 
opfern dem HERRN, unſerm GOtt. c. 5/3. 
109. Aber ich weiß, das euch der koͤnig in Egypten 
nicht wird ziehen laſſen, ohne durch eine ſtarcke hand. 
20. Denn ich werde meine hand ausſtrecfen, und 
Egypten ſchlagen mit allerley wundern, die ich dar⸗ 
innen thun werde; darnach wird er euch ziehen laſſen. 
21. Und ich will dieſem volck gnade geben vor 
den Egyptern, daß, wenn ihr aus ziehet, * nicht 
leer aus ziehet. . 11,2. f. 12, 3. 36. 
22. Sondern ein jeglich weib ſoll von ihrer nach⸗ 
barin und haus genoſſen fordern ſilberne und guͤl⸗ 
dene gefaͤſſe, und kleider: Dieſe ſolt ihr auf eure ſoͤh⸗ 


Das 4. Capitel. | 
Moſe wind in ſeinem Beruf mit der Gabe Wunder 


zu thun geſtaͤrcket. | 

| antwortete, und ſprach: Siehe, ſie 

werden mir nicht glauben, noch meine ſtim⸗ 

me hoͤren, ſondern werden ſagen: Der HERR 

16 

du in deiner hand haſt? Er ſprach: Ein ſtab. 

3. Er ſprach: Wirf ihn von dir auf die erde. 

Und er warf ihn von ſich: da ward er zur ſchlan⸗ 
gen; und Moſe flohe vor ihr. 

4. Aber der HERR ſprach zu ihm: Strecke 


4 


| 


deine hand aus, und erhaſche ſie bey dem ſchwantz. 


Da ſtreckte er ſeine hand aus, und hielt ſie; und 
ſie ward zum ſtab in ſeiner hand. 25 
5. Darum werden ſje glauben, daß dir erſchie⸗ 
nen ſey der HERR, der Go Ott ihrer vater, der 
-GOtt Abraham, der GOtt Iſaac, der GOtt 
Jacob. | *c,3,6.15.16, 
6. Und der HERR ſprach weiter zu ihm: Ste⸗ 
cke deine hand in deinen buſem. Und er ſteckte ſie 
in ſeinen buſem; und zog ſie heraus, ſiehe, da 
war ſie auſſagig wie ſchnee. HIS” 
| 2 on 5 4 —＋ ue ſie wieder in deinen bu⸗ 
ſem. er 
40g fie heraus; ſiehe, da ward ſie wieder, wie ſein 


1 | | 
fie dir nun nicht werden glauben, noch 


Der HERR ſprach zu ihm: Was iſts, das freu 


ſie wieder in den buſem, und den. 


TN glauben deiner ſtimme bey dem andern 
zei 
9. Wenn ſie aber dieſen zweyen zeichen nicht glau⸗ 
ben werden, noch deine ſtimme hoͤren: So nimm 
des waſſers aus dem ſtrohm, und geuß es auf das 


R, trockene land, ſo wird daſſelbe waſſer, das du 


aus dem ſtrohm genommen haſt, blut werden auf 
dem trockenen lande. . 
10. Moſe aber ſprach zu dem HErrn: Ach mein 
HERR; ich bin je und je nicht wohl beredt ge⸗ 
weſen, ſint der zeit du mit deinem knecht geredet 
haſt; denn ich hab eine ſchwere ſprache, und eine 
ſchwere zunge. c. 6, 12. 30. 
IT, Der HERR ſprach zu ihm: * Wer hat 
dem menſchen den mund geſchaffen? Oder wer 
hat den ſtummen, oder tauben, oder ſehenden, 
oder blinden gemacht? Hab ichs nicht gethan, 
der HERR? a „Pf. 94,9. 
12. So gehe nun hin, »Ich will mit deinem 
munde ſeyn, und dich lehren, was du ſagen ſolt. 
Matt. 10, 19. 
13. Moſe ſprach aber: Mein HErr, ſende, wel⸗ 
chen du ſenden wilt. 1 
14. Da ward der HErr ſehr zornig uber Mo⸗ 
ſe, und ſprach: Weiß ich denn nicht, daß dein 
bruder“ Aaron, aus dem ſtamm Levi, beredet iſt? 
Und ſiehe, er wird heraus gehen, dir entgegen, 
und wenn er dich ſiehet, wird er ſich von hertzen 
en. | | *Sir. 45,7. 
T5. Du ſolt zu ihm reden, und die Rid <> 
mund legen; und Ich will mit deinem und ſeinem 
munde ſeyn, und euch lehren, was ihr thun ſollt. 
16. Und er ſoll fuͤr dich zum volck reden; Er ſoll 
dein mund ſeyn, und du ſolt ſein Gott ſeyn. 


C. 7, I. 2. 

17. Und dieſen ſtab nimm in deine hand, damit 
du zeichen thun ſolt. 5 

18. Moſe gieng hin, und kam wieder zu Jethro, 
ſeinem ſchwaͤher, und ſprach zu ihm: Lieber, laß 
mich gehen, daß ich wieder zu meinen bruͤdern 
komme, die in Egypten ſind, und ſehe, ob ſie 
noch leben. Jethro ſprach zu ihm: Gehe hin mit 
frieden. | * 1 Koͤn. 11, 21. ꝛc. 

19. Auch ſprach der HErr zu ihm in Midian: 
Gehe hin, und ziehe wieder in Egypten; denn 
die leute ſind todt, die nach deinem leben ſtun⸗ 
| „Matth. 2,20, 

20. Alſo nahm Moſe ſein weib, und ſeine ſoͤhne, 
und fuͤhrete ſie auf einem eſel, und zog wieder in 
Egyptenland; und nahm den ſtab G Ottes in ſei⸗ 


ander flei 
. 8. 
d am horen der einem zeichen; ſo. werden 


>. wi 


ne hand. 8. 
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21. Und 


% 
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Moſe zeugt in Egypten. Mioſe. 
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21. Und der HERR ſprach zu Moſe : Siehe 
zu, wenn du wieder in Egypten kommſt, daß du alle 
die wunder thuſt vor Pharao, die ich dir in deine 
hand gegeben habe.“ Ich aber will ſein hertz ver⸗ 


ſtocken, daß er das volck nicht laſſen wird. 


* 


c. 773. C. 14,4. 
22. Und ſolſt zu ihm ſagen: So ſaget dex HErr: 


Iſrael iſt mein erſtgebohrner ſohn. 

23. Und ich gebiete dir, daß du meinen ſohn zie⸗ 
hen laſſeſt, das er mir diene. Wirſt du dich des 
wegern, ſo will * Ich deinen erſtgebohrnen ſohn 
erwuͤrgen. 1c. 11,5. c. 12,29 

24. Und als er unterwegen in der herberge war, 
on ihm der HERR entgegen, und wolte ihn 
toͤdten. 

25. Da nahm! Zipora einen ſtein, und beſchnit⸗ 
te ihrem ſohn die vorhaut, und ruͤhrete ihm ſeine 
fuͤſſe an, und ſprach: du biſt mir ein blutbraͤuti⸗ 
gam. *Joſ. 57 2. 

26. Da ließ er von ihm ab. Sie ſprach aber blut⸗ 
braͤutigam, um der beſchneidung willen. 

27. Und der HERR ſprach zu Aaron: Gehe 
hin Moſe entgegen in die wuͤſte. Und er gieng hin, 
und begegnete ihm am berge GOttes, und * kuͤſſete 
ihn. * 1 Moſ. 45, 15. 

28. Und Moſe ſagte Aaron alle worte des 
HERRN, der ihn geſandt hatte, und alle zei- 
chen, die er ihm befohlen hatte. 

29. Und ſie giengen hin und verſammleten alle aͤl⸗ 
teſte von den kindern Jſrael. ; 

30. Und Aaron redete alle worte, die der HERR 
mit Moſe geredet hatte; und thaͤt die zeichen vor 
dem volck. | | 

31. Und das volck glaͤubeta Und da ſie horeten, 
daß der HERR die kinder Jſrael heimgeſucht 
und ihr elend angeſehen haͤtte, neigeten ſie ſich, 
und baͤteten an. | 

Das F. Capitel, 
Moſe wird von pharao verachtet: Das volck 
noch mehr geaͤngſtiget. 


| Danach giengen Moſe und Aaron hinein, und 


ſprachen zu Pharao: So ſaget der HErr, 
der GOtt fel: * Laß mein volck ziehen, daß 
mirs ein feſt halte in der wuͤſten. c. 7, 16. c. 8, 1.20 

2. Pharao antwortete: Wer * iſt der HERR, 
des ſtimme ich hoͤren muſſe, und Jſrael ziehen laſ- 
ſen? Ich weiß nichts von dem HERRN, will 
auch Iſrael nicht laſſen ziehen. Dan. 3, 15. 

3. Sie ſprachen: Der Ebraͤer GOtt hat uns 
gerufen. So laß uns nun hinziehen drey tage⸗ 
reiſe in die wuͤſte, und dem HENNN+- unſerm 


lentz oder ſchwerdt. | : 

4. Da ſprach der koͤnig in Egypten zu ihnen: 
Du, Moſe und Aaron, warum wollt ihr das 
volck von ſeiner arbeit frey machen? Gehet hin 
an eure dienſte. 3 


iſt {hon * zu viel im lande, und ihr wolt fie noch 
feyren heiſſen von ihrem dienſt. c. 1, 7. 12. 
6. Darum befahl Pharao deſſelben tages den 
voͤgten des volcks und ihren amtleuten, und ſprach: 
7. Ihr ſollt dem volck nicht mehr ſtroh ſammlen, 
und geben, daß ſie ziegel brennen, wie bis anher; 
laſt LEO Jar yn: und ſtroh zuſammen leſen, 
; ie 
haben, ſollt ihr ihnen gleichwohl auflegen, und 
nichts mindern; denn ſie gen muͤßig, darum 
ſchreyen ſie, und ſprechen: Wir wollen hinziehen, 
und unſerm GHtt opfern. 


ffen haben und ſich nicht kehren an falſche rede. 


amtleute aus, und ſprachen zum volck: So 
ſpricht Pharao, man wird euch kein ſtroh geben. 

IT. Gehet ihr ſelbſt hin, und ſammlet euch ſtrohz 
wo ihrs findet; aber von eurer arbeit ſoll nichts ge 
mindert werden. 


— — 


13. Und die voͤgte trieben ſie, und ſprachen: Er⸗ 
fullet euer tagwerck, gleich als da ihr ſtroh hattet. 

14. Und die amtleute der kinder Iſrael, welche 
die voͤgte Pharao uͤber ſie geſetzet hatten, wurden 
geſchlagen, und ward zu ihnen geſagt: Warum 
habt ihr weder heut noch geſtern euer geſetzt tag⸗ 
werck gethan, wie vorhin? | 

15. Da giengen hinein die amtleute der kinder 
Iſrael, und ſchrien zu 
du mit deinen knechten alſo fahren? 


dein volck muß ſuͤnder ſeyn. 


eyd ihr; darum ſprechet ihr: Wir wollen hinzie⸗ 
= und dom HERRN opfern 


ſollt ihr reichen. 


19. Da ſahen die amtleute der kinder Nh 


Gott, opfern, daß uns nicht wiederfahre peſti⸗ 


5. Weiter ſprach Pharao: Siehe, des volcks A 


der ziegel, die fie bisher gemacht 


| 17 Man drücke die leute mit arbeit, daß ſie zu 
{<a 
10. Da giengen die vdgte des volcks und ihre 


12. Da zerſtreuete ſich das volck ins gantze land 
en daß es ſtoppeln ſammlete, damit ſie ſtroh 
en 


harao: Warum wilt 
16. Man gibt deinen knechten kein ſtroh, und 

ſollen die ziegel machen, die uns beſtimmet ſind. 

Und ſiehe, deine knechte werden geſchlagen, und 
17. Pharoa ſprach: Ihr ſeyd muͤßig, muͤßig | 


I8. So gehet nun hin, und fröhnet: ſtroh ſol | 
man euch nicht geben; aber die anzahl der ziegel 
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ſeinem lande von ſich treiben. 
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daß es arger ward, weil man ſagte : Ihr folle 


nichts mindern von dem tagwerck an den ziegeln. 


20. Und da ſie von Pharao giengen, begegneten 
fie Moſe und Aaron, und raten gegen ſie; | 
21. Und jprachen zu ihnen: Der HERR ſehe 
auf euch, und richte es, daß ihr unſern geruch habt 


L ſtinckend gemacht vor Pharao, und ſeinen knech⸗ 
| — habt ihnen das ſchwerdt in ihre haͤnde 


gegeben, uns zu toͤdten. 
71 Mol. 34, 30. 1 Sam. 13. 4. 


22. Moſe aber kam wieder zu dem HERRN, 
und ſprach: HErr, warum thuſt du ſo uͤbel an 
dieſem volck? Warum haſt du mich her geſandt? 

23. Denn ſint dem, daß ich hinein bin gangen zu 
Pharao, mit ihm zu reden in deinem namen, hat 
er das volck noch harter geplaget: und du haſt dein 
volck nicht errettet. 

Cap 6 v. 1. Der HERR ſprach zu Moſe: 
Nun ſolt du ſehen, was ich Pharao thun werde; 
denn durch eine ſtarcke hand muß er ſie laſſen zie⸗ 
hen; ver muß ſie noch durch eine ſtarcke hand aus 


. 11,1. 


Das 6. Capitel. 


moſe kriegt von Gott einen neuen Befehl: Bes 


| ſchreibet ſein Geburts-Regiſter. 
11%» G' Ott redete mit Moſe, und ſprach zu 
ihm: Ich binder HERR. | 

3. Und bin erſchienen Abraham, Jſaac und Ja- 
cob, daß ich ihr allmachtiger GOtt ſeyn wolte; 
aber mein name, HERR, iſt ihnen nicht offen⸗ 
baret worden. 5 


4 Auch hab ich meinen bund mit ihnen aufg 


richtet, daß ich ihnen geben will das land Cana⸗ 


an, das land ihrer wallfarth, darinnen ſie fremd⸗ 


linge geweſen ſind. * x Moſ. 17, 8. c. 26,3. 


JF. Auch hab Ich gehoͤret die wehklage der kinder 


Ifſrael, welche die Egypter mit froͤhnen beſchwe⸗ 
ren, und habe an meinen bund gedacht. 


6. Darum ſage den kindern Iſrael: Ich bin der 


und will euch aus fuͤhren von euren la⸗ 
in Egypten, und will euch erretten von euren 
ohnen, und will euch erloͤſen durch einen ausge⸗ 


reckten arm, und groſſe gerichte. 
7. Und will euch annehmen zum volck, und will 


| — Gott ſeyn; daß ihrs erfahren ſollt, daß Ich 


bin, euer GOtt, der auch ausge⸗ 


fuͤhret habe von der laſt Egypti, 


+ 8. Und euch bracht in das land, darüber * ich ha- 


be meine hand gehaben, daß ichs gaͤbe Abraham, 


.-- Jſaac und Jacob; das will ich euch geben zu ei- 


gen, Ich der HERR. Ez. 47, 14. 


9. Moſe ſagte ſolches den kindern Iſrael; aber 


ſie horeten ihn nicht vor ſeuftzen und angſt, und 
vor harter arbeit. 1 
_ Da redete der HERR mit Moſe, und 
prach: | 

IT. Gehe hinein, und rede mit Pharao, dem 
koͤnige in Egypten, daß er die finder Jſrael aus 
ſeinem lande laſſe. 

12. Moſe aber redete vor dem HERRN, und 
ſprach: Siehe, die kinder Jſrael hoͤren mich nicht, 
wie ſolte mich denn Pharao hoͤren? Dazu bin 
ich von unbeſchnittenen lippen. c. 4, 10. 
13. Alſo redete der HERR mit Moſe und Aa⸗ 
ron, und that ihnen befehl an die kinder Jſrael, 
und Pharao, den koͤnig in Egypten, daß ſie die 
kinder Iſrael aus Egypten fuͤhreten. 


14. Dis ſind die haͤupter in jeglichem geſchlecht 


der vaͤter. Die kinder“ Ruben, des erſten ſohns 
Iſrael, ſind dieſe: Hanoch, Pallu, Hezron, 
Charmi. Das ſind die geſchlechte von Ruben. 

1 Moſ. 46, 9. 4 Moſ. 26, f. 2c. 

15. Die kinder“ Simeon ſind dieſe: Jemuel, 
yo Ohad, Jachin, Zohar; und Saul, der 
ohn des Cananaiſhen weibes. Das ſind Si⸗ 
meons geſchlechte. *: Moſ. 46, 10 x Chron, 4, 24. 

16. Dis find die namen der kinder * Levi in ihren 
geſchlechten: Gerſon, Kahath, Merari. Aber 
Levi ward hundert und ſieben und dreyſſig jahr alt. 

* I Moſ. 46, 1 1. 4Moſ. 3, 17. 1 Chron. 7, 1. 

17. Die kinder“ Gerſon ſind die: Libni und 
Simei, in ihren geſchlechten. 1 Chron. 7, 17. 

18. Die kinder Kahath ſind dieſe: Amram, 
Jezear, Hebron, Uſiel. Kahath aber ward hun⸗ 
dert und drey und Meyſſig jahr alt. 

* 1 Chron. 7, 18. | 

19. Die finder * Merari ſind dieſe : Maheli und 
Muſi. Das ſind die geſchlechte Levi in ihren 
ſtammen. * 4 Moſ. 26, 57. 1Chron. 7, 19. c 24,21. 
20. Und Amram nahm ſeine muhme Jochebed 
zum weibe; die gebahr ihm Aaron und Moſe. Aber 
_ ward hundert und ſieben und dreyſſig 
1 
21. Die kinder Jezear ſind dieſe: “ Korah, Ne⸗ 
pheg, Sichri. * 2 Moſ. 16, 1. 
22. Die kinder * Uſiel ſind dieſe; Miſael, El 
zaphan, Sithri. 3 Mol. 10, 4. 
23. Aaron nahm zum weibe Eliſeba, die tochter 
Aminadab, Nahaſſons ſchweſter; die geb ahr 
ihm“ Nadab, Abihu, Eleaſar, Jthamar. 


c. 28, 1. 
24. Die kinder Korah find dieſe: Aſſir, Elka- 
na, 


» 


Moſe zu Pharao geſandt. (Cap. 7.) Moſe. 
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na, Abiaſaph. Das ſind die geſchlechte der Ko⸗ 
riter. | 1 Chron. 7722. 
25. Eleaſar aber, Aarons ſohn, der nahm von 
den toͤchtern Putiel ein weib; die gebahr ihm den 
* Pinchas. Das ſind die haͤupter unter den vaͤ⸗ 
tern, der Leviter geſchlechten. * 4 Moſ. 25,7. 
26. Das iſt der Aaron und Moſe, zu denen der 
HERR ſprach: Fuͤhret die kinder Iſrael aus 
Egyptealande mit ihrem heer. | 
27. Sie ſinds, die mit Pharao dem koͤnig in 
Egypten redeten, daß ſie die kinder Jſrael aus 
Egypten fuͤhreten, nehmlich Moſe und Aaron. 
28. Und des tages“ redete der HErr mit Moſe 
in Egyptenlande, * Geſch. 7, 38. 
29. Und ſprach zu ihm: Ich bin der HERR, 
rede mit Pharao, dem koͤnige in Egypten, alles, 
was ich mit dir rede. 
30. Und er antwortete vor dem HERRN: 
Siehe, ich bin von unbeſchnittenen lippen, wie 
wird mich denn Pharao hoͤren? * v. 12, c. 4, 10. 


Das 7. Capitel. 
Verwandlung des waſſers in Blut. 

Der HERR ſprach zu Moſe: Siehe, ich ha 
be dich einen gott geſetzet uber. Pharao, und 
Aaron, dein bruder, ſoll dein prophet ſeyn. * c. 4, 16. 
2. Du * ſolt reden alles, was ich dir gebieten 
werde, aber Aaron, dein bruder, ſolls vor Pharao 
reden, daß er die kinder Iſrael aus ſeinem lande 


laſſe. | 0 c. 47 1 7. 
Aber Ich will Pharao hertz verhaͤrten, daß 
i meiner zeichen und wunder viel thue in Egyp- 
tenland. *. 4, 21. c. 14, 4. 
4. Und Pharao wird euch nicht hoͤren, auf daß 
ich meine hand in Egypten beweiſe, und fuͤhre mein 
heer, mein volck, die kinder Iſrael, aus Egypten⸗ 
land, durch groſſe gerichte. “4. $15. 19. 
5. Und die Egypter ſollens innen werden, daß 
Ich der HERR bin, wenn ich nun meine hand 
uber Egypten ausſtrecken, und die kinder Jſrael 
von ihnen wegfuͤhren werde. | 
6. Moſe und Aaron thaͤten, wie ihnen der 
HERR geboten hatte. 


7. Und Moſe war achtzig jahr alt, und Aa- | 


— drey und achtzig jahr alt, da ſie mit Pharao 
redeten. 
8. Und der HErr ſprach zu Moſe und Aaron: 
9. Wenn Pharao zu euch ſagen wird: Beweiſet 
eure wunder, ſo ſolt du zu Aaron ſagen: Nimm dei⸗ 
nen ſtab, und wirf ihn vor Pharao, daß er zur 
ſchlangen werde. ; 
Io, Da giengen Moſe und Aaron hinein zu Pha⸗ 


rao, und thaͤten, wie ihnen der HERR geboten 
hatte. Und Aaron warf ſeinen ſtab vor Pharao, und 
vor ſeinen knechten, u. er ward zur ſchlangen. c. 443. 

IT. Da forderte Pharao die weiſen und zauberer. 
Und die Egyptiſchen * zauberer thaͤten auch alſo 
mit ihrem beſchweren. *c. 8, 7. 17. 18. 2 Tim. 3,8. 

12. Ein jeglicher warf ſeinen ſtab von ſich, da 
wurden ſchlangen daraus; aber Aarons ſtab ver⸗ 
ſchlang ihre ſtaͤbe. : 

I 3 Alſo ward das hertz Pharao verſtockt, und 
* horete ſie nicht, wie denn der HERR geredet 
hatte. 1c. 8, 15. 19. c. 9,7. ft. 3,19. 

14. Und der HErr ſprach zu Moſe: Das hertz 
Pharao iſt hart, er wegert ſich das volck zu laſſen. 

15. Gehe hin zu Pharao morgen: Siehe, er 
wird ans waſſer gehen, ſo tritt gegen ihm an das 
ufer des waſſers, und nimm den ſtab in deine hand, 
der zur ſchlangen ward. 

16. Und ſprich zu ihm: Der HErr, der Ebraͤ⸗ 
er Gott, hat mich zu dir geſandt, und laſſen ſa⸗ 
gen: Naß mein volck, daß mirs diene in der wuͤ⸗ 
ſten, aber du haſt bisher nicht wollen hoͤren. 

t. 5, 1. c. 8, 1. 20. | 

17. Darum ſpricht der HERR alſo: Daran 
ſolt du erfahren, daß Ich der HERR bin, ſie⸗ 
he ich will mit dem ſtabe, den ich in meiner hand 
habe, das waſſer ſchlagen, das in dem ſtrom iſt, 
und es ſoll * in blut verwandelt werden, * c. 4, 9. 

18. Daß die ſiſche im ſtrom ſterben ſollen, und 
der ſtrom ſtincken, und den Egyptern wird eckeln 
zu trincken des waſſers aus dem ſtrom. 

19. Und der HERR ſprac zu Moſe: Sage 
Aaron: Nimm deinen ſtab, und recke deine hand 
aus uber die waſſer in Egypten, uber ihre baͤche, 
und ſtroͤme, und ſeen, und uͤber alle waſſerſuͤmpfe, 
daß ſie blut werden; und ſey blut in gantz Egyp⸗ 
tenlande, beyde in ke gk und ſteinern gefaſſen. 


78,44. 

20. Moſe und Aaron thaͤten, wie ihnen der 
HERR geboten hatte, und hub * den ſtab auf, 
und ſchlug ins waſſer, das im ſtrom war, vor 
Pharao und ſeinen knechten. Und alles waſſer im 
F ſtrom ward in blut verwandelt. | 

Fc. 17, J. f Pf. 78,44. Pf. 107, 29. 

21. Und die ſiſche im ſtrom ſturben, und der ſtrom 
ward ſtinckend, daß die Egypter nicht trincken 
konnten das waſſer aus dem ſtrom, und ward blut 
in gantz Egyptenland. f 


22. Und die“ Egyptiſchen zauberer thaͤten au 
alſo mit ihrem beſchweren. Alſo ward das hertz 
* verſtockt, und hoͤrete ſie nicht, wie 1 

er 
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der HERR geredet hatte. Weis h. 17, 7. 
23. Und Pharao wandte ſich, und gieng heim, 
und nahms nicht zu hertzen. ; 
24. Aber alle Egypter gruben nach waſſer um 
den ſtrom her, zu trincken, denn das waſſer aus 
dem ſtrom konnten ſie nicht trincken. 
25. Und das wahrete ſieben tage lang, daß der 


HErr den ſtrom ſlug. 


Das 8. Capitel. 
Egypten wird mit Sr5ſchen, Lzuſen und Ungeziefer 


geplaget. | 
Der HERR ſprach zu Moſe: Gehe hinein 
zu Pharao, und ſprich zu ihm: So ſagt der 
— HERR: Laß mein volck, daß mirs diene. 
1. 7 J. c. 7. 16. 
2. Wo du dich des wegerſt, ſiehe, ſo will Ich 
alle deine grentze mit froͤſchen plagen; 
3. Daß der ſtrom ſoll von froͤſchen wimmeln, die 
ſollen herauf kriechen, und kommen in dein haus, 
in deine kammer, auf dein lager, auf dein bette; 
auch in die haͤuſer deiner knechte, unter dein volck, 
in deine backoͤfen, und in deine teige. 
4. Und ſollen die froͤſche auf dich, und auf dein 
volck, und auf alle deine knechte kriechen. 
a 5. Und der HERR ſprach zu Moſe: Sage 
Aaron: Recke deine hand aus mit deinem ſtabe 
uber die baͤche, und ſtroͤme und ſeen, und laß froͤ⸗ 
ſche uͤber Egyptenland kommen. 
6. Und Aaron reckte ſeine hand uber die waſſer 
in Egypten, und kamen froͤſche herauf, daß Egyp- 
tenland bedecket ward. Pf. 78,45. 


7. Da thaͤten die zauberer auch alſo mit ihrem 


beſchweren, und lieſſen froͤſche uͤber Egyptenland 
kommen. 25 bat *(.7,11,12. 
8. Da! forderte Pharao Moſe und Aaron, und 
ſprach: Bittet den HErrn fuͤr mich, daß er die 
froͤſche von mir und von meinem volck nehme, ſo 
will ich das volck laſſen, daß es dem HERRN 
opfere. c. 10, 16. c. 12,31. 
9. Moſe ſprach: Habe du die ehre vor mir, und 
ſtimme mir, wenn ich fuͤr dich, fuͤr deine knechte, 
und fur dein volck bitten ſoll, daß die froͤſche von 
dir, und von deinem hauſe vertrieben werden, und 
allein im ſtrom bleiben. | 
10. Er ſprah: Morgen. Er ſprah: Wie du 
geſagt haſt, auf daß du erfahreſt, daß niemand 
iſt wie der HErr, .unſer GOtt. *.9,14.c.15,11. 
IT. So ſollen die froͤſche von dir, von deinem 
hauſe, von deinen knechten, und von deinem volck 
mmen werden, und allein im ſtrom bleiben. 


773 Alſo gieng Moſe und Aaron von Pharao. 


ö 


Und Mole ſchrie zu dem HERRN, der fröͤſche 
halben, wie er Pharao hatte zugeſaget. 

13. Und der HERR thit, wie Moſe geſagt 
hatte: Und die froͤſche ſturben in den haͤuſern, in 
den hoͤfen, und auf dem felde. 

14. Und ſie haͤuffeten ſie zuſammen, hie einen 
hauffen, und da einen hauffen, und das land 
ſtanck davon. 

15. Da aber Pharao ſahe, daß er luft kriegt hat⸗ 
te, ward ſein hertz verhaͤrtet, und * hoͤrete ſie nicht, 
wie denn der HERR geredet hatte. 

LI £3.22, 5 

16. Und der HERR ſprach zu Moſe: Sag 
Aaron: Recke deinen ſtab aus, und ſchlage in den 
ſtaub auf erden, daß laͤuſe werden in gantz Egyp⸗ 
tenlande. . 

17. Sie thaten alſo. Und Aaron reckte ſeine hand 
aus mit ſeinem ſtabe, und ſchlug in den ſtaub auf 
erden, und es wurden laͤuſe an den menſchen, und 
an dem vieh, aller ſtaub des landes ward laͤuſe 
in 1 

18. Die zauberer thaͤten auch alſo mit ihrem be⸗ 
ſchweren, daß ſie laͤuſe heraus brachten, aber*ſie 
konnten nicht. Und die laͤuſe waren beyde an men⸗ 
ſchen und am vieh. * Weibh. 17,7. 
19. Da ſprachen die zauberer zu Pharao: Das 
iſt GOttes finger. Aber das hertz Pharao ward 
verſtockt, und hoͤrete ſie nicht, wie denn der HErr 
geſagt hatte. *Pſ. 64, 10. Luc. 11, 20. 

20. Und der HERR ſprach zu Moſe: Mache 
dich morgen fruhe auf, und tritt vor Pharao (ſiehe, 
er wird ans waſſer gehen) und ſprich zu ihm: So 
ſaget der HErr: Laß mein volck, daß mirs diene. 

21. Wo nicht, ſiehe, ſo will ich allerley ungeziefer 
laſſen kommen über dich, deine knechte, dein volck, 
und dein haus, daß aller Egypter haͤuſer, und das 
feld, und was drauf iſt, voll ungeziefers werden ſollen. 

22. Und will des tages ein beſonders thun mit dem 
lande Goſen, da ſich mein volck enthaͤlt, daß kein 
ungeziefer da ſey; auf daß du innen werdeſt, daß ich 
der HERR bin auf erden allenthalben. 

23. Und will eine erloͤſung ſetzen zwiſchen mei⸗ 
nem und deinem volck. Morgen ſoll das zeichen 
geſchehen. SE a 

24. Und der HERR thaͤt alſo, und es kam viel 
L ungeziefer in Pharao haus, in ſeiner knechte hauſer, 
und uͤber gantz Egyptenland. Und das land ward 
verderbet von dem ungeziefer. Weish. 16, 9. 

25. Da“ forderte Pharao Moſe und Aaron, 


und ſprach: Gehet hin, opfert eurem Gott, hie 


| in lande. et. 8, 8. 
| 26. Moſe 


5) Peſt. (Cap. 8.9.) 
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26. Moſe ſprach: Das taugt nicht, daß wir alſo 
thun, denn wir wuͤrden der Egypter greuel op⸗ 
fern unſerm GOtt, dem HERRN. Siehe, 
wenn wir denn der * Egypter greuel vor ihren augen 
opferten, wuͤrden ſie uns nicht ſteinigen? 

* 1 Mol. 43, 32. 3 

27. Drey tagereiſen wollen wir gehen in die wuͤ⸗ 
ſte, und dem HERRN, unſerm Gott, opfern, 
* wie er uns geſagt hat. en 

28. Pharao ſprach: Ich will euch laſſen, daß 
ihr dem HERRN, eurem Gott, opfert in der 
wuͤſten; allein, daß ihr nicht ferner ziehet, und 
bittet fuͤr mich. L | 

29. Moſe ſprach: Siehe, wenn ich hinaus von 
dir komme, ſo will ich den HERRN bitten, daß 
dis ungeziefer von Pharao, und ſeinen knechten, und 
ſeinem volck genommen werde, morgen des tages. 
Allein, teuſche mich nicht mehr, daß du das volck 
nicht laſſeſt, dem HERRN zu opfern. 

30. Und Moſe Heng hinaus von Pharao, und 
bat den HERRN. 

31. Und der HERR that, wie Moſe geſagt 
hatte, und ſchaffete das ungeziefer weg von Pharao, 
von ſeinen knechten und von ſeinem volck, daß 
* nicht eins uͤberblieb. c. 10, 19. c. 14, 28. 

32. Aber Pharao verhaͤrtete ſein hertz auch daſ⸗ 
ſelbe mal, und ließ das volck nicht. | 

| Das 9. Capitel. 
peſtilentz: ſchwartze Blattern: Bagel. 
Der HERR ſprach zu Moſe: Gehe hinein zu 
Pharao, und ſprich zu ihm: Alſo ſaget der 
HERR, der GOtt der Ebraͤer: *Laſ mein volck, 
daß ſie mir dienen. c. 5, 1. c. 7, 10. 
oh 250 du dich des wegerſt, und ſie weiter auf⸗ 
ents 

3. Siehe, ſo wird die hand des HERRN 
ſeyn Uber dein vieh auf dem felde, uber pferde, uber 
eſel, uber cameele, uber ochſen,uber ſchaafe, mit einer 
faſt ſchweren peſtilentz. 

4. Und der HERR wird ein beſonders thun, 
zwiſchen dem vieh der Jſraeliter, und der Egypter, 
pap nichts ſterbe aus allem, das die finder Iſrael 

aben. ; | 

J. Und der HERR beſtimmte eine 5 und 
ſprach: Morgen wird der HERR ſolches auf 
erden thun. 

6. Und der HERR that ſolches des morgens, 
und ſtarb allerley vieh der Egypter, aber des vie⸗ 
hes der kinder Jſrael ſtarb nicht eins. 


7. Und Pharao ſandte darnach, und ſiehe, es 


— 


war des viehes Jſrael nicht eines geſtorben. Aber 

— Pharao ward verſtockt, und ließ das 
volck nicht. 

8. Da » ſprach der HERR, zu Moſe und Aaron: 
Nehmet eure faͤuſte voll ruß aus dem ofen, und 
Moſe ſprenge ihn gen himmel vor Pharao. 

| 4c. 7, 8. c. 12, 1. 43. 

9. Daß uͤber gantz Egyptenland ſtaͤube, und boͤ⸗ 
ſe ſchwartze blattern auffahren, beyde an menſchen 
und am vieh, in gantz Egyptenlande. 

Io. Und fie nahmen ruß aus dem ofen, und tra⸗ 
ten vor Pharao, und Moſe ſprengete ihn gen him⸗ 
mel. Da fuhren auf boͤſe ſchwartze blattern, beyde 
an menſchen und am vieh; 

IT. Alſo, daß die zauberer nicht konten vor 
Moſe ſtehen, vor den boͤſen blattern; denn es wa⸗ 
ren an den zauberern eben ſo wohl boſe blattern, 
als an allen Egyptern. *Weish. 17, 7. 

12. Aber der HE Rg verſtockte das hertz Pha⸗ 
rao, daß er ſie nicht hoͤrete, wie denn der HERR 
zu Moſe * geſagt hatte c. 4, 21. 

13. Da ſprach der HERR zu Moſe: Mache 
dich morgen fruͤhe auf, und tritt vor Pharao, und 
ſprich zu ihm: So ſaget der HERR, der Ebra⸗ 
er GOtt: Laß mein volck, daß mirs diene. 

14. Ich will anders dismal alle meine plagen 
uber dich ſelbſt ſenden, uber deine knechte, und uber 
dein volck; daß du innen werden ſolt, daß mei⸗ 
nes gleichen nicht iſt in allen landen. c. 8, 10. c. 15,1 1. 

15. Denn ich will jetzt meine hand ausrecken, und 
dich und dein volck mit peſtilentz ſchlagen, daß du 
pon der erden ſolt vertilget werden. 

16. Und zwar * darum hab ich dich t erwecket, daß 
meine kraft an dir erſcheine, und mein name ver⸗ 
kuͤndiget werde in allen landen. Roͤm. 9, 17. 

| (uͤberbleiben laſſen.) . 
17. Du tritteſt mein vole noch unter dich, und 
wilſt es nicht laſſen. | 
8. Siehe, ich will morgen um dieſe zeit einen 
15 groſſen hagel regnen laſſen, desgleichen in 
Coppten 5 geweſen iſt, ſint der zeit es gegruͤn⸗ 
et | / sher. 

19. Und nun ſende hin, und verwahre dein vieh, 
und alles, was du auf dem felde haſt. Denn alle 
menſchen und vieh, das auf dem felde gefunden 
wird, und nicht in die haͤuſer verſammlet iſt, ſo der 
hagel auf ſie faͤllet, werden ſterben. 

20. Wer nun unter den knechten Pharao des 
HERRN wort fuͤrchtete, der ließ ſeine knechte und 
vieh in die haͤuſer fliehen; 


. | tz ab icht kehrete an des 
21. We er her er ſich nich N. 


| 
| 
| 


* 
r oo ey oat tenets Gal 
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HENAN wort, liefſen ihre knechte und vieh auf 
e. | 
22. Da ſprach der HERR zu Moſe: Recke dei- 


ne hand auf gen himmel, daß es hagele uber gantz 


Egyptenland, uͤber menſchen, uͤber vieh, und uͤber 
alles kraut auf dem felde in Egyptenland. 

23. Alſo reckte Moſe ſeinen ſtab gen himmel, 
und der HERR ließ donnern und hageln, daß 
das feuer auf die erde ſchoß. Alſo ließ der HERR 
hagel regnen uber Egyptenland, 

24. Daß hagel und feuer unter einander fuhren, 
ſo grauſam, daß desgleichen in gantz Egyptenland 
nie geweſen war, ſint der zeit leute drinnen gewe⸗ 
ſen ſind. 

25. Und der hagel ſchlug in gantz Egyptenland 
alles was auf dem felde war, beyde menſchen und 
vieh; und ſchlug alles kraut auf dem felde, und 
zerbrach alle baͤume auf dem felde. 

25. Ohn allein im lande Goſen, da die kinder 
Iſrael waren, da hagelte es nicht. 

27. Da ſchickte Pharao hin, und ließ Moſe und 
Aaron ruffen, und ſprach zu ihnen: Ich habe das 
mal mich verſuͤndiget: »Der HERR iſt gerecht, 
ich aber und mein volck ſind gottloſe. Dan. 9, 7-9. 

28. Bittet aber den HERRN, daß aufhoͤre 
ſolch donnern und hageln GOttes; ſo will ich 
euch laſſen, daß ihr nicht laͤnger hie bleibet. 

29. Moſe ſprach zu ihm: Wenn ich zur ſtadt 
hinaus komme, will ich“ meine haͤnde ausbreiten 


| gegen dem HERRN; ſo wird der donner auf- 


hoͤren, und kein hagel mehr ſeyn, auf daß du in⸗ 


nen werdeſt, daß f die erde des HERRN ſey. 


Pf. 141, 2. 7 Pf. 24, 1. 
30. Ich weiß aber, daß du und deine knechte euch 


noch nicht fuͤrchtet vor GOtt, dem HERRN. 


31. Alſo ward geſchlagen der flachs und die ger⸗ 
ſte: Denn die gerſte hatte geſchofſet, und der flachs 
knoten gewonnen. | 

32. Aber der weitzen und roggen ward nicht ge- 
ſchlagen; denn es war ſpat getreide. 10 

33. So gieng nun Moſe von Pharao zur ſtadt 
hinaus, und breitete ſeine haͤnde gegen dem 


Seng: und der donner und hagel horeten 


auf, und der regen troff nicht mehr auf erden. 


34. Da aber Pharao ſahe, daß der regen, und 
donner, und hagel aufhorete, verſuͤndigte er ſich 


weiter, und verhartete ſein hertz, er und ſeine knechte. 
35. Alſo ward des Pharao hertz verſtockt, daß 


er die kinder Iſrael nicht ließ, wie denn der 
HERR geredet hatte durch Moſe. 


Das 10. Capitel. 
geuſchrecken und Finſterniß. 
1 der HERR ſprach zu Moſe: Gehe hin- 
ein zu TR denn Ich habe ſein und ſei⸗ 
ner knechte hers verhartet, auf daß ich dieſe mei- 
ne zeichen unter ihnen thue. 

2. Und daß du verkuͤndigeſt vor den ohren dei⸗ 
ner kinder und deiner kindskinder, was ich in Egyp⸗ 
ten — — und 5 by = 0 = 
ter ihnen bewieſen habe; daß thr wiſſet, in 
der HERR. 

3. Alſo giengen Moſe und Aaron hinein zu Pha- 
rao, und ſprachen zu ihm: So ſpricht der HERR, 
der Ebraͤer GOtt: Wie lange wegerſt du dich vor 
mir zu demuͤthigen, daß du mein volck laſſeſt, mir 
zu dienen? | 
4. Wegerſt du dich mein volck zu laſſen, ſiehe, ſo 
— ich morgen heuſchrecken kommen laſſen an allen 

rtern, 

5. Daß ſie das land bedecken, alſo, daß man das 
land nicht ſehen koͤnne. Und ſollen freſſen, was euch 
uͤbrig und erettet iſt vor dem Hagel, und ſollen 
alle eure gruͤnende baͤume freſſen auf dem felde; 

6. Und ſollen erfuͤllen dein haus, aller deiner knech⸗ 
te haͤuſer, und aller Egypter haͤuſer; desgleichen 
nicht geſehen haben deine vater, und deiner vaͤter 
vaͤter, ſint der zeit ſie auf erden geweſen, bis auf 
dieſen tag. Und er wandte ſich, und gieng von 
Pharao hinaus. | | 

7. Da ſprachen die knechte Pharao zu ihm: Wie 
lange ſollen wir damit geplaget ſeyn? Laß die leute 
ziehen, daß ſie dem HERRN, ihrem GG Ott dienen. 
— du zuvor erfahren, daß Egypten untergan⸗ 
gen ſey? 

8. Moſe und Aaron wurden wieder zu Pharao 
bracht, der ſprach zu ihnen: Gehet hin, und dienet 
dem HERRN, eurem GOtt. Welche ſind ſie 
aber, die hinziehen ſollen? | 

9. Moſe ſprach : Wir wollen ziehen mit jung und 
alt, mit ſohnen und tdchtern, mit ſchaafen und rin⸗ 
dern: Denn wir haben ein feſt des HERRN. 

10. Er ſprac zu ihnen: Awe ja, der HERR ſey 
mit euch, ſolt ich euch und eure kinder dazu ziehen 
laſſen? Sehet da ob ihr nicht boſes vorhabt? 

II. Nicht alſo, ſondern ihr manner ziehet hin 
und dienet dem HErrn; denn das habt ihr auch 
geſucht. Und man ſtieß ſie heraus von owes. 

12. Da ſprach der HERR zu Moſe: Recke 
deine hand uber Egyptenland, um die heuſchrecken, 


daß ſie - Egyptenland kommen, und freſſen alles 
kraut im lande auf ſammt alle dem, das vom hagel 


uͤberblieben iſt *. 9, 32, 13. Mo⸗ 
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13. Moſe reckte ſeinen ſtab uͤber Egyptenland. 
Und der HERR trieb einen oſtwind ins land den 
gantzen tag, und die ganke nacht: und des mor- 
gens fuͤhrete der oſtwind die heuſchrecken her. 
14. Und ſie kamen uber gantz Egyptenland, und 
lieſſen ſich nieder an allen orten in Egypten, ſo ſehr 
viel, daß zuvor desgleichen nie geweſen iſt, noch 
hinfort ſeyn wird. | 

15. Denn ſie bedeckten das land, und verfinſter- 
ten es. Und ſie fraſſen alles kraut im lande auf, und 
alle fruͤchte auf den baͤumen, die vom hagel waren 
uͤberblieben; und lieſſen nichts grunes ubrig an den 
baumen, und am kraut auf dem felde, in gantz 
Egyptenlande. | 

16. Da* forderte Pharao eilend Moſe und Aa- 
ron, und ſprach: Ich habe mich verſundiget an 
dem HERRN, eurem Gott, und an euch. 

c. 8,8. 25. c. 9,27. 
17. Vergebet mir meine ſuͤnde dismal auch, und 


bittet den HERRN, euren Gott, daß er doch 


nur dieſen tod von mir wegnehme. 
18. Pad. er gieng aus von Pharao, und bat den 


19. Da wendete der HERR einen ſehr ſtarcken 
weſtwind, und hub die heuſchrecken auf, und warf 
ſie ins ſchilfmeer; “ daß nicht eine uͤbrig blieb an al- 
len orten Egypti, c. 8, 31. c. 14 28. 

20. Aber der HERg verſtockte Pharao hertz, 
daß er die kinder Jſrael nicht ließ. 

21. Der HERR ſprach zu Moſe: Recke deine 
hand gen himmel, daß es ſo finſter* werde in Egyp⸗ 
tenlande, daß man es greiffen mag. 

*Eſ. 70/3. Matth. 27, 45. 

22. Und Moſe reckte ſeine hand gen himmel; da 
ward eine dicke“ finſterniß in gantz Egyptenlande 
drey tage. *Weish. 17, 2. c. 18,1. 

23. Daß niemand den andern ſahe, noch aufſtund 
von dem ort, da er war, in dreyen tagen. Aber bey 
allen kindern Jſrael war es licht in ihren wohnun⸗ 


gen. 

24 Da forderte Pharao Moſen, und ſprach: 
Ziehet hin, und dienet dem HERRN, allein eu⸗ 
re ſchaafe und rinder laſſet hie; laſſet auch eure kind⸗ 
lein mit euch ziehen. *c. 8, 8. c. 12, 31. 

25. Moſe ſprach: Du muſt uns auch opfer und 
brandopfer geben, das wir unſerm GOtt, dem 
HERRN, thun moͤgen. a 

26. Unſer vieh ſoll mit uns gehen, und nicht eine 
klaue dahinten bleiben; denn von dem unſern wer⸗ 
den wir nehmen zum dienſt unſers GOttes, des 
HErrn, Denn wir wiſſen nicht, womit wir dem 


HENRNN dienen ſollen, bis wir dahin kommen. 

27. Aber der HE Rg verſtockte das hertz Pha⸗ 
ras, daß er ſie nicht laſſen wollte. | 
28. Und Pharao ſprach zu ihm: Gehe von mir, 
und huͤte dich, daß du nicht mehr vor meine augen 
kommeſt: den welches tages du vor meine augen 
kommeſt, ſollt du ſterben. 

29. Moſe antwortete: Wie du geſagt haſt; ich 
will nicht mehr vor deine augen kommen. | 


Das 11. Capitel. 
Auszug aus Egypten befohlen. 
U der Hen ſprach zu Moſe: Ich will 
noch eine plage uber Pharao und Egypten 
kommen laſſen, darnach wird er euch laſſen von hin⸗ 
nen; und wird nicht allein alles laſſen, ſondern 
euch auch von hinnen treiben. 8 
2. So ſage nun vor dem volck, daß * ein jeglicher 
von ſeinem nachſten, und eine jegliche von ihrer 
naͤchſtin ſilberne und guldene gefaſſe fordere: 


* c. 322. 
3. Denn der HERR wird dem volck gnade ge⸗ 
ben vor den Egyptern. Und Moſe war ein ſehr 
groſſer mann in Egyptenlande, vor den knechten 
Pharao, und vor dem volck. Sir. 4, 1. ſeq. 

4. Und Moſe ſprach: So ſaget der HERR: 
Ich will zur miternacht ausgehen in Egyptenland3 

5. Und alle * erſtgeburt in Egyptenlande ſoll ſter⸗ 

ben, von dem erſten ſohn Pharao an, der auf ſei⸗ 
nem ſtuhl ſitzet, bis an den erſten ſohn der magd, 
die hinter der muͤhle iſt; und alle erſtgeburt unter 
dem vieh. t. 4, 23. c. 12, 29. 
6. Und wird ein groß geſchrey ſeyn in gantz Egyp⸗ 
1 desgleichen nie geweſen iſt, noch werden 
wird. 
7. Aber bey allen kindern Jſrael ſoll nicht ein 
hund mucken, beyde unter menſchen und vieh, auf 
daß ihr erfahret, wie der HERR Egypten und 
Iſrael ſcheide. 

8. Dann werden zu mir herab kommen alle dieſe 
deine knechte, und mir zu fuͤſſen fallen, und ſagen: 
Zeuch aus, du und alles volck, das unter dir iſt; 
darnach will ich ausziehen. Und er gieng von Pha⸗ 
rao mit grimmigem zorn. 

9. Der HERR aber ſprach zu Moſe : Pharao 
hoͤret euch nicht, auf daß viel wunder geſchehen in 
Egyptenlande. 

Io. Und Moſe und Aaron haben dieſe wunder al⸗ 
le gethan vor Pharao; aber der HERR verſtock⸗ 
te ihm ſein hertz, daß er die kinder Jſrael nicht laſſen 


wolte aus ſeinem lande. * (, 10, 20. 
| _ Das 
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Oſterlamm. 
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Das 12. Capitel. 
Stiftung des Gſterlamms : Erwuͤrgung der Erſten⸗ 


geburt: Auszugs Anfang. 
Der HERR aber ſprach * zu Moſe und Aa- 
ron in Egyptenlande: c. 9, 8. 3 Moſ. 10, 8. 
2. Dieſer monat ſoll bey euch der erſte monat ſeyn, 
= von ihm ſollt ihr die monaten des jahrs anhe- 
n 


; 3. Saget der gantzen gemeine Jſrael, und ſpre: 


et: Am zehenden tage dieſes monats nehme ein 
jeglicher ein lamm, wo ein hausvater iſt, je ein 
lamm zu einem hauſe. 

4. Wo ihrer aber in einem hauſe zum lamm zu 
wenig ſind, ſo nehme ers und * naͤchſter nach⸗ 

bar an ſeinem hauſe, bis ihrer ſo viel wird, daß ſie 
das lamm aufeſſen moͤgen. 

5. Ihr ſollt aber ein ſolch lamm nehmen, da kein 
fehl an iſt, ein maͤnnlein, und eines jahrs alt; von 
den laͤmmern und ziegen ſollt ihrs nehmen. 

6. Und ſollt es behalten, bis auf den vierzehenden 
tag des monats. Und ein jegliches haͤufflein im 
gantzen Iſrael ſoll es 1 * zwiſchen abends. 


tn an der thur, und die oberſte ſchwelle damit be- 
ſtreichen, an den haͤuſern, da ſie es innen eſſen. 

8. Und ſollt alſo fleiſch eſſen in derſelben nacht, 
am feuer gebraten, und ungeſaͤuert brod, und 
ſollt es mit bittern ſalſen eſſen. 

9. Ihr ſollt es nicht roh eſſen, noch mit waſſer 
geſotten, ſondern am feuer gebraten, ſein haupt 
mit ſeinen ſchenckeln und eingeweide. 

Io. Und * ſollt nichts davon uͤberlaſſen bis mor- 
gen; wo aber etwas uberbleibet bis morgen, ſollt 
ihrs mit feuer verbrennen. 

IT. Alſo ſollt ihrs aber eſſen: Um eure lenden 
ſollt ihr gegurtet ſeyn, und eure {huh an euren 
fuͤſſen haben, und ſtaͤbe in euren haͤnden; und ſollts 
eſſen, als die hinweg eilen, denn es iſt des 

HERRN paſſah. | 

12. Denn ich will in derſelben nacht durch Egyp- 
tenland gehen, und * alle erſtgeburt ſchlagen in 
Egyptenlande, beyde unter menſchen und vieh. 
Und will meine ſtrafe beweiſen an allen goͤttern der 
Egypter, Ich der RR. 

Pf. 13 6, 10. Ebr. 11, 28. | 

13. Und das blut ſoll euer zeichen ſeyn an den 

_— darin ihr ſeyd, daß, wenn ich das blut 

he, vor euch ubergehe, und euch nicht die plage 

widerfahre, die euch verderbe, wenn ich Egypten⸗ 
land ſchlage. 

14. Und ſollt dieſen tag haben zum gedaͤchtniß, 


5 4 Mo . 9; 7. ö 
Und ſollt ſeines bluts nehmen, und beyde pfo⸗ 


* 1 Moſ. 9, 12. 


tet dieſen dienſt. 


und ſollt ihn feyren dem HERRN zum feſt ihr 
und alle eure nachkommen, zur ewigen weiſe. 
15. Sieben tage ſolt ihr ungeſaͤuert brod eſ⸗ 


ſen, nemlich am erſten tage ſollt ihr aufhoͤren mit 


geſaͤuertem brod in euren haͤuſern. Wer geſauert 
brod iſſet vom erſten tage an bis auf den ſiebenden, 
des ſeele ſoll ausgerottet werden von Jſrael. 

5c. 23, 15. c. 34, 18. 4 Moſ. 38, 17. 

16. Der erſte tag ſoll heilig ſeyn, daß ihr _ 
men kommet, und der ſiebende ſoll auch heilig ſeyn, 
daß ihr zuſammen kommet, keine arbeit ſollt ihr 
darinnen thun, ohne was zur ſpeiſe gehoͤret fuͤr 
— ſeelen, daſſelbe allein moͤget ihr fuͤr euch 
thun. | | 

17. Und haltet ob dem ungeſaͤuerten brod, denn 
eben an demſelben tage hab ich euer heer aus Egyp- 
tenland gefuhret, darum ſollt ihr dieſen tag hal- 
ten, und alle eure nachkommen zur ewigen weiſe. 

18. Am vierzehenden tage des erſten monats, 
des abends, ſollt ihr ungeſaͤuert brod eſſen, bis an 
den ein und zwantzigſten tag des monats an den 
abend. * 3 Moſ. 23, f. ꝛc. 

19. Daß man ſieben tage kein geſaͤuert brod fin⸗ 
de in euren haͤuſern. Denn wer geſaͤuert brod 
iſſet, des ſeele ſoll ausgerottet werden von der ge⸗ 
meine Iſrael, es ſey ein fremdlinger oder einhei⸗ 
miſcher im lande. | 

20. Darum ſo eſſet kein geſduert brod, ſondern 
eitel ungeſaͤuert brod, in allen euren wohnungen. 

21. Und Moſe forderte alle aͤlteſten in Jſrael, 
und ſprach zu ihnen: Leſet aus, und nehmet ſchaafe, 
1 ir ſein geſinde, und ſchlachtet das 
paſſah. 

22. Und“ nehmet ein buͤſchel yſopen, und tun⸗ 
cket in das blut in dem becken, und beruͤhret damit 
die uͤberſchwelle, und die zween pfoſten. Und ge⸗ 
he kein menſch zu ſeiner hausthuͤr heraus, bis an 
den morgen. * 2 Moſ. 14,4. 51. Ebr. 11,28. 

23. Denn der HERR wird umher gehen, und 
die Egypter plagen. Und wenn er das blut ſehen 
wird an der uͤberſchwelle, und an den zween pfo⸗ 
ſten, wird er vor der thuͤr uͤbergehen, und den ver⸗ 
derber nicht in eure haͤuſer kommen laſſen zu plagen. 

24. Darum ſo halte dieſe weiſe fuͤr dich und deine 
kinder ewiglich. | 

25. Und wenn ihr ins land kommt, das euch der 
HERR geben wird, wie er geredet hat}. ſo hal- 


26. Und wenn eure kinder werden zu euch ſa⸗ 
gen: Was habt ihr da fuͤr einen dienſt? 


1c. 13, 8. 14. 
* 27. Sollt 


Iſraels Auszug 
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27. Sollt ihr ſagen: Es iſt das Paſſah- opfer | ſig jah 


des HERRN, der vor den kindern Jſrael uͤber⸗ 
gieng in Egypten, da er die Egypter plagte, und 
unſere haͤuſer errettete. Da neigete ſich das volck, 
und buͤckte ſich. | | 

28. Und die kinder Jſrael giengen hin, und“ tha- 
ten, wie der HERR Moſe und Aaron geboten 
hatte. | c. 7, 10. 

29. Und zur mitternacht ſchlug der HERR alle 
*erſtgeburt in Egyptenland, von dem erſten ſohn 
Pharao an, der auf ſeinem ſtuhl ſaß, bis auf den 
erſten ſohn des gefangenen im gefaͤngniß, und alle 
erſtgeburt des viehes. 1c. 4, 23. Pſ. 78, 51. 
Pſ. of, 36. Pſ. 13 6, 10. Weish. 18, 11. 12. 

30. Da ſtund Pharao auf, und alle ſeine knech⸗ 
te in derſelben nacht, und alle Egypter, und ward 
ein groß geſchrey in Egypten, denn es war kein 
haus, da nicht ein todter innen waͤre. 

31. Und er forderte Moſe und Aaron in der 
nacht, und ſprach: Machet euch auf, und ziehet 
aus von meinem volck, ihr und die kinder Israel; 
gehet hin, und dienet dem HERRN, wie ihr 
geſagt habt. g *(. 10, 16. 

32. Nehmet auch mit euch eure ſchaafe und rinder, 
wie ihr geſagt habt; gehet hin, und ſegnet mich 


auch. | 

33. Und die Egypter * drungen das volck, daß 
ſie es eilend aus dem lande trieben, denn ſie ſpra⸗ 
chen: Wir ſind alle des todes. c. 6, 1. 

34. Und das volck trug den rohen teig, ehe denn 
er verſaͤuert war, zu ihrer ſpeiſe, gebunden in ihren 
kleidern, auf ihren achſeln. | 

35. Und die kinder Jſrael hatten gethan, wie 
Moſes geſagt hatte, und“ von den Egyptern ge⸗ 
fordert ſilberne und guldene geraͤthe, und kleider. 

c. 11, 2. 

36. Dazu * hatte der HERR dem volck gnade 
gegeben vor den Egyptern, daß ſie ihnen leiheten; 
und entwandtens den Egyptern. c. 3, 21. ꝛc. 

37. Alſo zogen aus die kinder Iſrael von Raem⸗ 
ſes gen Suchoth, ſechs hundert tauſend mann zu 
fuß, ohne die kinder. 

38. Und zog auch mit ihnen viel poͤbel⸗volck, und 
ſchaafe und rinder, und faſt viel viehes. 

39. Und ſie backten aus dem rohen teige, den ſie 
aus Egypten brachten, _— fuchen, denn 
es war nicht geſaͤuert; weil ſie aus Egypten ge- 
ſtoſſen wurden, und konten nicht verziehen, und 
hatten ihnen ſonſt keine zehrung bereitet. 

40. Die zeit aber, die die kinder Iſrael in Egyp⸗ 


| 


3 * I Moſ. 15, 13. ꝛc. 
41. Da dieſelben um waren, gieng das ganke 
oy des HERRN auf einen tag aus Egypten- 

42. Darum wird dieſe nacht dem HERRN ge⸗ 
halten, daß er ſie aus Egyptenland gefuͤhret hat; 
und die kinder Jſrael ſollen ſie dem HERRN 
halten, ſie und ihre nachkommen. | 

43. Und der HERR ſprach zu Moſe und Aa⸗ 
ron: Dis iſt die weiſe paſſah zu halten, kein frem- 
der ſoll davon eſſen. c. 9,8. 

44- Aber wer ein erkauffter knecht iſt, den bes 
ſchneide man, und denn eſſe er davon. 

45. Ein haußgenoß und miedling ſollen nicht da⸗ 
von eſſen. 

46. In einem hauſe ſoll mans eſſen, ihr ſollt 
nichts von ſeinem fleiſh hinaus vor das haus tra⸗ 
gen, Lund ſollt kein bein an ihm zerbrechen. 

4 Mol. 9, 12. Jen 19,36. 

47. Die ganke gemeine Jſrael ſoll ſolches thun. 

48. So aber ein fremdling bey dir wohnet, und 
dem -HERNN das paſſah halten will, der bes 
ſchneide alles, was maͤnnlich iſt; alsdenn mache 
er ſich herzu, daß er ſolches thue, und ſey wie ein 
einheimiſcher des landes, denn kein unbeſchnitte⸗ 
ner ſoll davon eſſen. 

49. Cinerley * geſetz ſey dem einheimiſchen, und 
dem fremdlingen, der unter euch wohnet. 

* 2 Moſ. 24, 22. 

Fo. Und alle kinder Jſrael thaͤten, wie der 
HERR Moſe und Aaron hatte geboten. 

FT. Alſo fuͤhrete der HERR auf einen tag die 
kinder Iſrael aus Egyptenland mit ihrem heer. 


Das 13. Capitel. 
Beiligung der Erſtgeburt: Auszugs Fortgang. 
Nd der HERR redete mit Moſe und 
** ſprach: 

2. Heilige mir alle *erſtgeburt, die allerley mut⸗ 
ter bricht, bey den kindern Jſrael, beyde unter den 
menſchen und dem vieh: denn ſie ſind mein. 

c. 22, 29. c. 34) 19. 3 Moſ. 27, 26. 4 Mol. 3,13. 
c. 8, 17. Ezech. 44 30. Luc. 2,23. 

3. Da ſprach Moſe zum volck: Gedencket an 
dieſen tag, an dem ihr aus Co aus dem 
dienſthauſe, gegangen ſeyd, daß der HErr euch 
mit maͤchtiger hand von hinnen hat ausgefuͤhret, 
darum ſolt du nicht ſauerteig eſſen. 

3 ſeyd ihr ausgegangen in dem monat 


| 


c. 23, 15. c. 34, 18. 


ten gewohnet haben, iſt vier hundert und dreyſ⸗ 


F. Wenn dich nun der HERR bringen wy in 


.. Ae” a A 1 is 


das land der Cananiter, Hethiter, Amoriter, He- 
viter und Jebuſiter, das er? deinen vatern ge- 
ſchworen hat dir zu geben, ein land, da milch und 


tern geſchworen hat, und dirs gegeben: 


64 Geſetz vom Paſſah. Das ll Buch (Cap. 13.14.) Jſraels erſtes Lager. 


honig innen fleußt; ſo ſolt du dieſen dienſt halten 
in dieſem monat. * 1 Moſ. 17,8. 

6. Sieben tage ſolt du ungeſaͤuert brod eſſen, 

und am ſiebenden tage iſt des HERR feſt. 
*( 12, 15. ꝛc. 

7. Darum ſolt du ſieben tage ungeſaͤuert brod 
eſſen, daß bey dir kein ſauerteig noch geſaͤuert 
hrod geſehen werde, an allen deinen orten. 

1c. 12,15. | 

8. Und ſollt euren ſoͤhnen ſagen an demſelbigen 
tage: Solches halten wir um deswillen, das uns 
der HERR gethan hat, da wir aus Egypten zo⸗ 


gen. ' 

9. Darum ſoll dirs ſeyn ein“ zeichen in deiner 
hand, und ein denckmaal vor deinen augen, auf 
daß des HERRN geſetz ſey in deinem munde; 
daß der HERR dich mit maͤchtiger hand aus 
Egypten gefuhret hat. y Moſ. 6,8. c. 11,18. 

Io. Darum halte dieſe weiſe zu ſeiner zeit jahrlich. 

II. Wenn dich nun der HERR ins land der 
Cananiter bracht hat, wie er dir und deinen va- 


ö 


12. So ſolt du ausſondern dem HERRN 
alles, was die mutter bricht, und die erſtgeburt 
unter dem vieh, das ein maͤnnlein iſt. 

1c. 22, 30. c. 34, 19. 

13. Die erſtgeburt vom eſel ſolt du loͤſen mit ei⸗ 
nem ſchaaf; wo du es aber nicht loͤſeſt, ſo brich ihm 
das genick. Aber alle erſte menſchen⸗geburt unter 
deinen kindern ſolt du loͤſen. Ac. 34, 20. 

14. Und wenn! dich heute oder morgen dein kind 
wird fragen: Was iſt das? ſolt du ihm ſagen: 
Der HERR hat uns mit maͤchtiger hand aus 
Egypten von dem dienſthauſe gefuͤhret. c. 12,26. 

IF. Denn da Pharao hart war uns los zu laſ⸗ 
ſen, erſchlug der HERR alle erſtgeburt in 
Egyptenland, von der menſchen erſtgeburt an, 
bis an die erſtgeburt des viehes; darum opfere 
ich dem HERRN alles, was die mutter bricht, 
das ein maͤnnlein iſt, und die erſtgeburt meiner 
kinder loͤſe ich. * 4/23. c. 12, 29. 

16. Und das ſoll dir ein zeichen in deiner hand 
ſeyn, und ein denckmaal vor deinen augen, daß 
uns der HERR hat mit maͤchtiger hand aus 
Egypten gefuhret. f 

17. Da nun Pharao das volck gelaſſen hatte, 


fuhrete fie GOtt nicht auf die ſtraſſe durch der Phi⸗ 
liſter land, die am naͤchſten war: denn Gott 


gedachte, es moͤchte das volck gereuen, wenn ſie 
den ſtreit ſehen, und wieder in Egypten umkehren. 

18. Darum fuͤhrete er das volck um auf die ſtraſ⸗ 
ſe, durch die wuͤſte am ſchilfmeer. Und die kinder 
Iſrael zogen geruͤſtet aus Egyptenland. 

19. Und Moſes nahm mit ſich * die gebeine Jo⸗ 
ſphs: Denn er hatte einen eid von den kindern 
Iſrael genommen, und geſprochen: GOtt wird 
euch heimſuchen; ſo fuͤhret meine gebeine mit euch 
von hinnen.“ 1 Moſ. 50,2 f. Joſ. 24,32. Sir. 49,18. 

20. Alſo zogen ſie aus von Suchoth, und lager- 
ten ſich zu Etham, vorn an der wuͤſten. 

21. Und der HERR * zog vor ihnen her, des 
tages in einer wolckenſaͤule, daß er ſte den rechten 
weg fuͤhrete, und des nachts in einer feuerſaͤule, 
daß er ihnen leuchtete zu reiſen tag und nacht. 

Moſ. 14,14. Nehem. 9,12. Pſ. 78,14. 
Pf. 105, 39. Weish. 18, 3. 1Cor. 10,1. 

22. Die wolckenſaͤule wich nimmer von dem 

volck des tages, noch die feuerſaule des nachts. 


Das 14. Capitel. 
Auszugs Vollendung: Der Egypter Untergang im 
rothen Meer. 
u der HERR redete mit Moſe, und ſprach: 
2. Rede mit den kindern Jſrael, und ſprich: 
daß ſie ſich herum lencken, und ſich lagern gegen 
dem * thal Hiroth, zwiſchen Migdol und dem meer; 
gegen Baal⸗Zephon, und daſelbſt gegen uͤber ſich 
lagern ans meer. *4 Moſ. 33,7. 


3. Denn Pharao wird ſagen von den kindern 

ſrael: Sie ſind verirret im lande, die wuͤſte hat 
ie beſchloſſen. 

4 Und ich will ſein 55 verſtocken, daß er ihnen 
nachjage, und will an Pharao, und an aller ſeiner 
macht ehre einlegen, und die Egypter ſollen inne 
— daß Ich der HERR bin. Und ſie tha- 

en alſo. 

5. Und da es dem koͤnig in Egypten ward ange- 
ſagt, daß das volck war geflohen, ward ſein hertz 
verwandelt, und ſeiner knechte gegen dem volck, 
und ſprachen: Warum haben wir das gethan, daß 
wir Iſrael haben gelaſſen, daß ſie uns nicht die⸗ 
neten? | 

6. Und er ſpannete ſeinen wagen an, und nahm 
ſein volck mit ihm. 

7. Und nahm ſechs hundert auserleſene wagen, 
und was ſonſt von wagen in Egypten war, und die 
hauptleute uͤber alle ſein heer. : 

8. Denn der HERg verſtockte das hertz Pha⸗ 
rao, des koͤnigs in Egypten, daß er * 1 

Iſrae 


be OT 


Pharao wird mit (Cap. 14. 15.) Joſe. 
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Iſrael nachjagte. Aber die finder Jſrael waren 
durch eine hohe hand ausgegangen. : 
9. Und die Egypter jagten ihnen nach und erei⸗ 
leten ſie, (da ſie ſich gelagert hatten am meer) mit 
roſſen und wagen, und reutern, und allem heer des 
Pharao, im thal Hiroth, gegen Baal⸗Zephon. 

10. Und da Pharao nahe zu ihnen kam, huben 
die kinder Iſrael ihre augen auf, und ſiehe, die 
Egypter zogen hinter ihnen her; und ſie furchten 
ſich ſehr, und ſchrien zu dem HERRN, 

IT. Und ſprachen zu Moſe: Waren nicht graber 
in Egypten, daß du uns muſteſt wegfuͤhren, daß 
wir in der wuͤſten ſterben? Warum haſt du uns 
das gethan, daß du uns aus Egypten gefuͤhret haſt? 

12. Iſts nicht das, daß wir dir ſagten in Egyp- 
ten: Hoͤre auf, und laß uns den Egyptern dienen? 
Denn es waͤre uns ja beſſer den Egyptern dienen, 
denn in der wuͤſten ſterben. i 

13. Moſe ſprach zum volck: Fuͤrchtet euch nicht, 
ſtehet veſt, und ſehet zu, was fuͤr ein heil der HErr 
heute an euch thun wird. Denn dieſe Egypter, 

a. ons ſehet, werdet thr nimmermehr her 
ewiglich. 1 

14. Der“ HERR wird fur euch ſtreiten, und 
ihr werdet ſtille ſeyn. * Moſ. 1, 30. 

15. Der HErr ſprach zu Moſe: Was ſchrey⸗ 
eſt du zu mir? Sage den kindern Fſrael, daß fie 

iehen. 

9 Du aber hebe deinen ſtab auf, und recke dei⸗ 
ne hand uͤber das meer, und theile es von einan⸗ 
der; daß die kinder Jſrael hinein gehen, mitten 
hindurch auf dem trockenen. 

17. Siehe, Ich will das hertz der Egypter ver- 
ſtocken, daß ſie euch nachfolgen: So will ich ehre 
einlegen an dem Pharao, und an aller ſeiner macht, 
an ſeinen wagen und reutern. | 

18. Und die Egypter ſollens inne werden, daß ich 
der HERR bin, wenn ich ehre eingeleget habe an 
Pharao, und an ſeinen wagen und reutern. * c. 7, 5. 

19. Da erhub ſich der Engel GOttes, der vor 
dem heer Iſrael her zog, und machte ſich * hinter 
ſie; und die wolckenſeule machte ſich auch von ih⸗ 
rem angeſicht, und trat hinter ſie. 

Pf. 78, 14. Pf. 105, 39. 

20. Und kam zwiſchen das heer der Egypter, und 
das heer Iſrael. Es war aber eine finſtere wolcke, 
und erleuchtete die nacht, daß ſie die gantze nacht, 
dieſe und jene nicht zuſammen kommen konnten. 

21. Da nun Moſes ſeine hand reckte uͤber das 
meer, ließ es der HERR hinweg fahren durch ei⸗ 
nen ſtarcken oſtwind die gantze nacht, und“ machte 


reuter, mitten ins meer. 


das meer trocken, und die waſſer theileten ſich von 
einander. * Pf. 66, 6. Po, 114 3. 
22. Und die kinder Jſrael giengen hinein, mitten 
ins meer“ auf dem trockenen; und das waſſer war 
ihnen fuͤr mauren, zur rechten und zur lincken. 
Joſ. 4,23. Pf. 78, 13. Pſ. 106,9. Pf. 114,3. 
1 Cor. 10, 1. Ebr. 11,29. 
23. Und die Egypter * folgeten, und giengen hin- 
ein ihnen nach, alle roſſe Pharao, und wagen, und 
c. 15,9. 
— Als nun die morgenwache kam, ſchauete der 
HERR auf der Egypter heer, aus der ny 
und wolcke, und machete ein ſchrecken in ihrem heer ; 
25. Und ſtieß die rader von ihren wagen, und 
ſtuͤrtzete ſie mit ungeſtuͤm̃. Da ſprachen die Egypter: 
Laſſet uns fliehen von Iſrael; der“ HERR ſtrei⸗ 
tet fur ſie, wider die Egypter. c. 23,22. Joſ. 10, 14. 
26. Aber der HERR ſprach zu Moſe: Recke 
deine Hand aus uber das meer, daß das waſſer wie⸗ 
der herfall uber die Egypter, uber ihre wagen und 
reuter. | 
27. Da reckte Moſe ſeine hand aus uber das meer 
und das meer *fam wieder vor morgens in ſeinen 
ſtrom, und die Egypter flohen ihm entgegen. Alſo 
ſturkete ſie der HERR mitten ins meer. ö 
| *Weish. 18, 5. my 
28. Daß das waſſer wieder kam, und bedeckte 
wagen und reuter, und alle macht des Pharao, die 
ihm nachgefolget waren ins meer, * daß nicht einer 
aus ihnen uͤberblieb. * 4 Moſ. 21, 35. 
29. Aber die kinder Jſrael giengen trocken mitten 
durchs meer; und das waſſer war ihnen fuͤr mau⸗ 
ren zur rechten und zur lincken. FR 
30. Alſo * half der HERR — an dem tage 
von der Egypter hand. Und ſie ſahen die Egypter 
todt am ufer des meers; *Weish. 10, 19. 
31. Und die groſſe hand, die der HERR an den 
Egyptern erzeiget hatte. Und das volck fuͤrchtete 
den HERRN, und glaubten an ihn, und ſeinen 
knecht Moſe. | 


Das 15. Capitel. 
Lobgeſang Moſis : Butter Waſſer ſuͤß gemacht: 
ſang Moſe und die finder Jſrael dis lied 


-- 
D dem HERRN, und ſprachen: Ich will 


dem HERRN ſingen, denn er hat eine herrliche 
that gethan, roß und wagen hat er ins meer ge⸗ 

ſtuͤrtzt. Pf. 106, 1. 2. 
2. Der“ HErr iſt meine ſtaͤrcke und lobgeſang, 
und iſt mein heil. Das iſt mein Gott, ich will 
ihn * er iſt meines vaters G Ott, 18 
ihn 


angſt kam die Philiſter an. 


berge deines erbtheils, den du, H 


Oar At © 4 r 
2 * * A * ** * {4 
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ewig. 
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ihn erheben. Pf. 118, 14. Ef. 1 2, 2. Weish. 18,9. 
Der HERR iſt der rechte kriegs⸗ mann * 
XR iſt ſein name. Hoſ. 12, 6. 

4. Die wagen Pharao und ſeine macht warf er 
ins meer; ſeine auserwahlten hauptleute verſun- 
>en im ſchilfmeer. 

5. Die tiefe hat ſie bedeckt; ſie fielen zu grunde 
wie die ſteine. 

6. HERR, deine rechte hand thut groſſe wun⸗ 
der; HERR, deine rechte hand hat die feinde 


zerſchlagen. 


7. Und mit deiner groſſen herrlichkeit haſt du 
deine widerwaͤrtigen geſtuͤrtzt; denn da du deinen 
grimm auslieſſeſt, verzehrete er f wie ſtoppeln. 

8. Durch dein blaſen thaͤten ſich die waſſer auf, 
und die fluthen ſtunden auf hauffen; die tiefe wal⸗ 
lete von einander mitten im meer. : 

9. Der feind gedachte: Ich will ihnen nachjagen, 


und ſie erhaſchen, und den raub austheilen; und 


meinen muth an ihnen kuͤhlen; ich will mein ſchwerd 
aus ziehen, und meine hand ſoll ſie verderben. 

10. Da lieſſeſt du deinen wind blaſen, und das 
meer bedeckte ſie; und ſuncken unter wie bley im 
maͤchtigen waſſer. 

IT. HERR; * wer iſt dir gleich unter den goͤt⸗ 
tern? Wer iſt dir gleich, der ſo maͤchtig, heilig, 
ſchrecklich, loͤblich und T wunderthatig ſey? 

c. 18, 11. f Pf. 72, 18. 

12. Da du deine rechte hand ausreckteſt, ver⸗ 
ſchlang ſie die erde. eg 

13. Du haſt geleitet durch deine barmhertzigkeit 


dein vol, das du erloͤſet haſt; und * haſt fie gefuh- 


ret durch deine ſtaͤrcke zu deiner heiligen wohnung. 
| "Pf. 71, 21. 

14. Da das die voͤlcker hoͤreten, *erbebeten ſie; 

* Joſ. 2, 10. II. 

15. Da erſchracken die furſten Edom, zittern fam 

die gewaltigen Moab an; alle einwohner Canaan 


wurden feig. 


16. Laß uͤber ſie fallen erſchrecken und furcht, 
durch deinen groſſen arm, daß ſie erſtarren, wie 
die ſteine; bis dein volck, HERR, hindurch kom⸗ 


me, bis das volck hindurch komme, das du erwor⸗ 
ben haſt. 


17. Bringe ſie hinein, und pflange ſie auf dem 
RR, dir zur 
wohnung gemacht haſt; zu deinem heiligthum, 
HERR, das deine hand bereitet hat. 
18. Der HERR wird koͤnig ſeyn immer und 
Pf. 93, 1. Pf. 977 1. Pſ. 99,1. 


19. Denn Phargo zog hinein ins meer wit roſe 


ſen, und wagen, und reutern, und der HERR 
lieh das meer wieder uber ſie fallen. Aber die kin⸗ 
der Jſrael giengen rocken mitten durchs meer. 

| 7c. 14, 23. 

20. Und Mirjam, die prophetin, Aarons ſchwe⸗ 
ſter, nahm eine paucke * in thre hand; und alle 
weiber folgeten ihr nach hinaus mit paucken am 
reigen. EY Pf. 68, 26. 

21. Und Mirjam ſang ihnen vor: Laſſet uns dem 
HERRN ſingen; denn er hat eine herrliche that 
gethan, mann und roß hat er ins meer geſtuͤrtzt. 

22. Moſe ließ die kinder Iſrael * ziehen vom 
ſchilfmeer hinaus zu der wuͤſten Sur; und ſie wan⸗ 
derten drey tage in der wuͤſten, daß ſie kein waſ⸗ 
ſer funden. *4 Moſ. 33,8. 

23. Da kamen ſie “ gen Mara, aber fie konnten 
des waſſers zu Mara nicht trincken; denn es war 
T faſt bitter. Daher hieß man den ort Mara. 

Ruth. 1, 20. f 2 Koͤn. 2,19. 

24. Da murrete das volck wider Moſe, und 
ſprach: Was ſollen wir trincken? 

25. Er ſchrie zu dem HERRN, und der HErr 
weiſete ihm einen baum, den that er ins waſſer, 
da ward es ſuͤß. Daſelbſt ſtellete er ihnen ein ge⸗ 
ſetz, und ein recht, und verſuchte ſie; 

26. Und ſprach: Wirſt du der ſtim̃e des HErrn, 
deines GOttks, gehorchen, und thun, was recht 
iſt vor ihm, und zu ohren faſſen ſeine gebote, und 
halten alle ſeine geſetze; ſo will ich der kranckheit kei⸗ 
ne auf dich legen, die ich auf Egypten geleget habe; 
Denn Ich bin e dein artztt. 
| « $37 . 


Das 16. Capitel. 
Die wachteln: Das Manna wird gegeben. 
27. U ſie kamen in“ Elim, da waren zwoͤlf 
waſſerbrunnen, und ſiebenzig palmbaume; 
und lagerten ſich daſelbſt ans waſſer. 
| * 4 Mo. 3379. | 
Cap. 16. v. 1. Yon Elim zogen ſie, und kam 
die ganke gemeine der kinder Iſrael in die wuͤſte“ 
Sin, die da liegt zwiſchen Elim und Sinai, am fuͤnf⸗ 
zehenden tage des andern monden, nachdem ſie aus 
Egypten gezogen waren. »Weish. 11, 2. 
2. Und es? murrete die gantze gemeine der kinder 
Iſrael wider Moſen und Aaron in der wuͤſten, 
. 1, 24 ; 
en Und ſprachen: Wolte Go Ott, wir waͤren in 
gypten geſtorben. Durch des HERRN hand, 
da wir bey den fleiſchtoͤpfen ſaſſen, und hatten die 


fülle brod zu eſſen: Denn ihr habt uns darum aus⸗ 
gefuhret 


Wachteln und Man. (Cap 16.) Moſe. Sabbath, Man. 6 


gefuͤhret in dieſe wuͤſte, daß ihr dieſe gantze gemei⸗ 
ne hungers ſterben laſſet. *. 14,11. 

4. Da ſprach der HERR zu Moſe: Siehe, ich 
will euch brod vom himmel regnen laſſen, und das 
volck ſoll hinaus gehen, und ſammlen taͤglich, was 
es des tages bedarf; daß ichs verſuche, obs in mei⸗ 
nem geſetz wandele oder nicht. 

5. Des ſechſten tages aber ſollen ſie ſich ſchicken, 
daß ſie zweyfaͤltig eintragen, weder ſie ſonſt taͤglich 
ſammlen. | ; | 
6. Moſe und Aaron ſprachen zu allen kindern 

Iſrael: Am abend ſollet ihr innen werden, daß 
euch der HErr aus Egyptenland gefuhret hat. 

7. Und des morgens werdet ihr des HERRN 
herrlichkeit ſehen: Denn er hat euer murren wider 
den HERRN gehoͤret. Was ſind wir, daß ihr 
wider uns murret? 

8. Weiter ſprach Moſe: der HERR wird euch 
am abend fleiſch zu eſſen geben, und am morgen 
brods die fuͤlle; darum, daß der HERR euer mur⸗ 
ren gehoͤret hat, daß ihr wider ihn gemurret habt. 
Denn was ſind wir? Euer murren iſt nicht wider 
uns, ſondern wider den HERRN. 

9. Und Moſe ſprach zu Aaron: Sage der gantzen 
gemeine der kinder Iſrael: Kommt herbey vor den 
HERRN; denn er hat euer murren gehoͤret. 

Io. Und da Aaron alſo redete zu der gantzen gemei⸗ 
ne der kinder Iſrael, wendeten ſie ſich gegen die 
wuͤſte und ſiehe die “ herrlichkeit des HERRN 
erſchien in einer wolcke. 4 Mo. 12,5. 

c. 14, 10. Sir. 4, 3. 

IT. Und der HERR ſprach zu Moſe: 

12. Ich habe der finder Jſrael murren gehoͤret; 
ſage ihnen: Zwiſchen abend ſollt ihr fleiſch zu eſſen 
haben, und am morgen brods ſatt werden, und in⸗ 
nen werden, daß ich der HERR euer GHtt bin. 

13. Und am abend kamen * wachteln herauf, und 
bedeckten das heer. Und am morgen lag der thau 
um das heer her. *4 Moſ. 11, 31. Pſ. 105, 40. 

14. Und als der thau weg war, ſiehe, da*lag es 
in der wuͤſten rund und klein, wie der reiff auf dem 
lande. * Nehem. 9, 17. Pf. 78,24. 

Weish. 16, 20. 21. 

15. Und da es die kinder Jſrael ſahen, ſprachen 
ſie unter einander; Das iſt Man; denn ſie wuſten 
nicht, was es war. Moſe aber ſprach zu ihnen: Es 
iſt T das brod, das euch der HErr zu eſſen gegeben 
hat. 4 Mo. 11,7. T Joh. 6, 3 1. 1 Cor. 10, 3. 

16. Das iſts aber, das der HERR geboten hat: 
Ein jeglicher ſam̃le des, ſo viel er vor ſich eſſen mag, 
und nehme ein gomor auf ein jegliches haupt, nach | 
der zahl der ſeelen in ſeiner huͤtten. 


17. Und die kinder Iſrael thaͤten alſo, und ſamm⸗ 
leten, einer viel ;/ der ander wenig. 

18. Aber da man es mit dem gomor maß, fand 
der nicht druͤber, der viel geſammlet hatte, und der 
nicht drunter, der wenig geſammlet hatte; ſondern 
ein jeglicher hatte geſammlet, fo viel er fur ſich eſ⸗ 
ſen mochte. 52 Cor. 8, 15. 

19. Und Moſe ſprach zu ihnen: Niemand laſſe 
etwas davon uͤbrig bis morgen. 

20. Aber ſie gehorchten Moſe nicht. Und etliche 
lieſſen davon uͤber bis morgen; da wuchſen wuͤrme 
drinnen, und ward ſtinckend. Und Moſe ward 
zornig auf ſie. 

21. Sie ſammleten aber deſſelben alle morgen, ſo 
viel ein jeglicher fuͤr ſich eſſen mochte. Wenn aber 
die ſonne heiß ſchien, verſchmeltzete es. 


22. Und des ſechſten tages ſammleten ſie des brods 


zweyfaͤltig, je zwey gomor fur einen. Und alle ober⸗ 
= *— kamen hinein, und verfundigten 
es Moſe. | 

23. Und er ſprach zu ihnen: Das iſts, das der 
HERN geſagt hat: Morgen iſt der ſabbath der 
heiligen ruhe des HERRN: Was ihr backen 
wollet, das backet, und was ihr kochen wollet, das 
kochet; was aber ubrig iſt, das laſſet bleiben, daß 
es behalten werde bis morgen. ; 

24. Und fie lieſſens bleiben bis morgen, wie Mos 
ſe geboten hatte; da ward es nicht ſtinckend, und 
war auch kein wurm darinnen. 

1 Da ſprach Moſe: Eſſet das heute, denn es 
iſt heute der ſabbath des HERRN; ihr werdet 
es heute nicht finden auf dem felde. 

26. Sechs tage ſolt ihr ſammlen, aber der ſieben⸗ 
de tag iſt der ſabbath, darinnen wird es nicht ſeyn. 

27. Aber am ſiebenden tage giengen etliche vom 
volck hinaus zu ſammlen, und funden nichts. 

28. Da ſprach der HERR zu Moſe: Wie lange 
wegert ihr euch zu halten meine gebote und geſetze? 

29. Sehet, der HERR hat euch den“ ſabbath 
gegeben; darum gibt er euch am ſechſten tage zwey⸗ 
er tage brod. So bleibe nun ein jeglicher in dem 
ſeinen, und niemand gehe heraus von ſeinem ort 
des ſiebenden tages. * Moſ. 2, 2. 3. 

30. Alſo feyerte das volck des ſiebenden tages. 


31. Und das haus Jſrael 2 2 Und es 
war wie coriander ſaamen, und wei hatte einen 


geſchmack, wie ſemmel mit honig. 

32. Und Moſe ſprach: Das iſts, das der HErr 
geboten hat: Fulle einen gomor davon, zu behalten 
auf eure A auf daß man ſchedasbrod 

2 


dam! 


68 Maſſa und Meriba, Das ll Buch (Cap. 17. 18.) Jethro kommt, 


damit ich euch geſpeiſet habe in der wuͤſten, da ich 
euch aus Egyptenland fuͤhrete. 
33. Und Moſe ſprach zu Aaron: Nim̃ ein * kruͤg⸗ 
lein, und thue ein gomer voll Man drein, und laß es 
vor dem HERRN, zu behalten auf eure nach⸗ 
kommen. Ebr. 9,4. 
34. Wie der HERR Moſe geboten hat, alſo 
ließ es Aaron daſelbſt vor dem zeugniß, zu behalten. 
J3,. Und die kinder Jſrael aſſen Man vierzig jahr, 
bis“ daß ſie zu dem lande kamen, da ſie wohnen 
ſolten, bis an die grentze des landes Canaan aſ⸗ 
ſen ſie Man. * Joſ. 5,12. Judith. J, 13. 
= Ein gomer aber iſt das zehnde theil eines 
ep | 


Das 17. Capitel. 
Die Kinder Iſrael werden aus einem Jelſen ge⸗ 
| traͤncket, uͤberwinden die Amalek iter, 

11% die ganke gemeine der finder Iſrael zog 

aus der wuſten Sin, ihre tagereiſen, wie 
ihnen der HERR befahl, und lagerten ſich in 
— da hatte das volck kein waſſer zu 
triacfen. 4 Moſ. 33, 14. 

2. Und fie * zancften mit Moſe und ſprachen: 
Gebet uns waſſer, das wir trincken. Moſe ſprach 
zu ihnen: Was zancket ihr mit mir? T Warum 
verſuchet ihr den HErrn? *Pſ. 95,9. | 5 M. 6, 16. 
3. Da aber das volck daſelbſt durſtete nach waſ- 
fer} murreten fie wider Moſen, und ſprachen : 
Warum haſt du uns laſſen aus Egypten ziehen, 
10 7 uns, unſere kinder und vieh, durſts ſterben 

wp 
£ Moſe ſchrie zum HERRN, und ſprach: 

ie ſoll ich mit dem volck thun? Es fehlet nicht 
weit, ſie werden mich noch ſteinigen 4 Moſ. 14, 10 

5. Der HERR ſprach zu ihm: Gehe vorhin vor 
dem volck, und nimm etliche aͤlteſten von Iſrael mit 
dir, und nimm deinen ſtab in deine hand, damit du 
das waſſer ſchlugeſt, und gehe hin. c. 7, 20. 2c. 

6. Siehe, ich will daſelbſt ſtehen vor dir auf ei⸗ 
nem fels in Horeb, da ſolt du den * fels ſchlagen, 
ſo wird waſſer heraus lauffen, daß das volck trin⸗ 
cke. Moſe that alſo vor den aͤlteſten von Iſrael. 
* 4Mof. 20, x 1. Moſ. 8, 1 5. Pf. 78, 15. Pf. 105, 

41. Pf. 114g 8. Ef. 48, 21. 1 Cor. 10, 4. 

2 Do hh den * ort Maſſa und Meriba, 
um des willen der kinder Jſrael, und daß 
ſie den HERRN verſucht, und geſagt hatten: 
Iſt der unter uns oder nicht? *Pſ. 95, 8. 


* Da kam“ Amalek, und ſtritte wider Jſrael 


Raphidim. * 4 Moſ. 24, 20. 
£ Mo, 2, 17. 1 Sam. 17, 2. 


9. Und Moſe ſprach zu Joſua: Erwaͤhle uns 
maͤnner, zeuch aus, und ſtreite wider Amaleck: 
morgen will ich auf des huͤgels ſpitze ſtehen, und 
den ſtab GOttes in meiner hand haben. 

Io. Und Joſua that, wie ihm Moſe ſagte, daß 
er wider Amaleck ſtritte: Moſe aber und Aaron, 
und“ Hur giengen auf die ſpike des huͤgels⸗ c 24,14 

1I. Und “ dieweil Moſe ſeine hande empor hielt, 
ſiegete Jſrael; wenn er aber ſeine hand niederließ, 
ſiegete Amalek. * Judith 4, 12. 

12. Aber die haͤnde Moſe waren ſchwer, darum 
nahmen ſie einen ſtein, und legten ihn unter ihn, 
daß er ſich darauf ſetzte. Aaron aber und Hur un⸗ 
terhielten ſeine haͤnde, auf jeglicher ſeiten einer: 
Alſo blieben ſeine haͤnde ſteif, bis die ſonne unterging. 

13. Und Joſua daͤmpfete * den Amalek und ſein 
volck durch des ſchwerdts ſcharſe. *Richt. 4, 23. 24. 

14. Und der HERR ſprach zu Moſe : Schreibe 
das zum gedaͤchtniß in ein buch, und befiehls in die 
ohren Joſua: Denn ich will den * Amalek unter 
dem himmel austilgen, daß man ſein nicht mehr ge⸗ 
dencke. 4 Moſ. 24,20. Moſ. 25,19. 1 Sam. 15,3. 

15. Und Moſe bauete einen altar, und hieß ihn, 
der HERR Niſſi. Jehova iſt mein panier.) 

16. Denn er ſprach: Es iſt ein maalzeichen bey 
dem ſtuhl des HErrn, daß der HERR ſtreiten 
wird wider Amalek von kind zu kindeskind. 


Das 18 Capitel 
Jethro gibt Moſe einen guten Rath. 
11? da Jethro, der prieſter in Midian, Moſes 
ſ{waher, horete alles, was GOtt gethan hat⸗ 
te mit Moſe, und ſeinem volck Jſrael, daß der 
HERR Jſrael hatte aus Egypten gefuͤhret; 

2. Nahm er Zipora, Moſes weib, die er hatte 
zuruck geſandt, * c. 2,2 1. 22. c. 4, 20. 

3. Samt ihren! zween ſoͤhnen. Der eine hieß Ger⸗ 
ſon, denn er ſprach: Ich bin ein gaſt worden in 
fremdem lande, e. %a, 

4. Und der ander Elieſer; denn er ſprach: Der 
' GHtt meines vaters iſt meine huͤlfe geweſen, und 
hat mich errettet von dem ſchwerdt Pharao. 

5. Da nun 1 ſchwaͤher, und ſeine ſoͤh⸗ 
ne und ſein weib zu ihm kamen in die wuͤſte, an den 
berg GHttes, da er ſich gelagert hatte: 

6. Ließ er Moſe ſagen: Ich Jethro, dein ſchwaͤ⸗ 
her, bin ju dir kommen, und dein weib und ihre 
beyde ſoͤhne mit ihr. 

7. Da gieng ihm Moſe entgegen hinaus, und nei⸗ 
gete ſich vor ihm, und kuͤſſete ihn. Und da ſie ſich 


| 


unter einander gegruͤſſet hatten, giengen ſie in die 
huͤtte. * x Moſ. 33, 4. 


8. Da 
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guten Rath. 69 


g. Da erzehlete Moſe ſeinem ſchwaͤher alles, was 
der HERR Pharao und den Egyptern gethan 
hatte, Iſraels halben; und alle die muͤhe, die ihnen 
auf dem wege begegnet war, und daß ſie der HErr 
errettet hatte. 

9. Jethro aber freuete ſich alles des guten, das 
der HERR Jſrael gethan hatte, daß er ſie errettet 
hatte von der Egypter hand. 

To. Und Jethro ſprach: Gelobet ſey der HERR, 
der euch errettet hat von der Egypter und Pharao 
hand, der weiß ſein volck von der Egypter hand zu 
erretten. 

11. Nun weiß ich, daß der HERR * groſſer iſt, 
denn alle goͤtter, darum, daß ſie hochmuth an ihnen 
geuͤbet haben. *(, 15,11. 

12. Und Jethro, Moſes ſchwaͤher, nahm brand⸗ 
opfer, und opferte GOtt. Da kam Aaron und alle 
alteſten in Iſrael, mit Moſe ſchwaͤher, das brod zu 
eſſen vor GHtt, 

13. Des andern morgens ſekte ſich Moſe das 
volck zur richten; und das volck ſtund um Moſe her, 
von morgen an biß zu abend. 

14. Da aber ſein ſchwaͤher ſahe alles, was er mit 
dem volck thaͤt, ſprach er: Was iſts, das du thuſt 
mit dem volck? Warum ſitzeſt du allein, und alles 
jen gp um dich her, von morgen an bis zu 
abend? 

15. Moſe antwortete ihm: Daß volck kommt zu 
mir, und fragen GOtt um rath. 

16. Denn wo ſie was zu ſchaffen haben, kommen 
ſie zu mir, daß ich richte zwiſchen einem jeglichen und 
ſeinem naͤchſten; und zeige ihnen GOttes rechte 
und ſeine geſetze. 

17. Sein ſchwaͤher ſprach zu ihm: Es iſt nicht gut 

das du thuſt. 

18. Du machſt dich zu muͤde, dazu das volck 
auch, das mit dir iſt: das geſchaͤfft iſt * dir zu ſchwer, 
du kanſt es allein nicht ausrichten. * 5 Moſ. 1, 9. 

19. Aber gehorche meiner ſtimme, ich will dir ra- 
then, und Gott wird mit dir ſeyn. Pflege du des 
8 vor Gott, und bringe die geſchaͤffte vor 

tt; 

20. Und ſtelle ihnen rechte und geſetze, daß du ſie 
lehreſt den weg, darinnen ſie wandeln, und die wer⸗ 
cke, die ſie thun ſollen. | 

21. Siehe dich aber um unter allem volck nach 
redlichen leuten, die GOtt fuͤrchten, wahrhafftig, 
und dem geitz feind ſind, die ſetze uͤber ſie, etliche 
uber tauſend, uͤber hundert, uber fuͤnſtzig, und 
uber zehe 4 Moſ. 11, 16. 5 Moſ. 1,13. 


eine groſſe ſache iſt, daß ſie dieſelbe an dich bringen, 
und ſie alle geringe ſachen richten; ſo wird dir es 
leichter werden, und ſie mit dir tragen. 

23. Wirſt du das thun, ſo kanſt du ausrichten, 
was dir GOtt gebeut; und alle dis volck kan mit 
frieden an ſeinen ort kommen. 

24. Moſe gehorchte ſeines ſhwahers worte, und 
thaͤt alles, was er ſagte. 

25. Und Lerwaͤhlete redliche leute aus gantzem 
Jſrael, und machte ſie zu haͤuptern uber das volck, 
etliche uber tauſend, uber hundert, uber fuͤnftzig, 
und uͤber zehen. 54 Moſ. 11, 16. 

26. Daß ſie das volck allezeit richteten, was aber 
ſchwere ſachen waͤren, zu Moſe braͤchten, und die 
kleinen ſachen ſie richteten. | 

27. Alſo ließ Moſe ſeinen ſchwaͤher in ſein land 


ziehen. 
Das 19. Capitel. 
Vorbereitung das Geſetz Gottes anzuhoͤren. 
Im dritten monat nach dem ausgange der kin⸗ 
der Iſrael aus 1 kamen ſie die⸗ 
ſes tages in die * wuͤſte Sinai, * 4 Moſ. 33,15. 

2. Denn ſie waren ausgezogen von Raphidim, 
und wolten in die wuͤſte Sinai, und lagerten ſich 
in der wuͤſten daſelbſt, gegen dem berge. 

3. Und Moſe ſtieg hinguf zu GOtt. Und der 
HERR *rief ihm vom berge, und ſprach: So 
ſolſt du ſagen zu dem hauſe Jacob, und verkuͤndi⸗ 
gen den kindern Iſrael: * Geſch. 7, 38. 

4. Ihr habt * geſehen, was ich den Egyptern ge⸗ 
than habe, und wie ich euch getragen habe auf ad⸗ 
lers⸗fluͤgeln, und habe euch zu mir gebracht. 

. Mo. 2912. + 5 Moſ. 32, 11. ; 

5. Werdet ihr nun meiner ſtimme gehorchen, 
und meinen“ bund halten, ſo ſollt ihr mein eigen⸗ 
thum ſeyn vor allen voͤlckern; den die f gantze erde iſt 
mein. 7M. 7,2. Pſ. 24, 1. Pſ. o/ 12. Cor. 10,26, 

6. Und ihr ſollt mir ein“ prieſterlich koͤnigreich 
rund ein heiliges volck ſeyn. Das ſind" die worte, 
die du den kindern Iſrael _ ſolt. 
| * Pet. 2,9. 59 of. 7; 6. 2c. 

7. Moſe kam und forderte die dlteſten im volck, 
und legte ihnen alle dieſe worte vor, die der HErx 
geboten hatte. 

8. Und alles volck antwortete zugleich / und ſpra⸗ 
chen:“ Alles, was der HERR geredet hat, wollen 
wir thun. Und Moſe ſagte die rede des volcks dem 
HERRN wieder. | *. 24, 3. 

9. Und der HERR ſprach zu Moſe : Siehe, ich 


22. Daß ſie das volck allezeit richten. Wo aber 


will zu dir kommen in einer dicken wolcke, auf daß 
J3 dis 


daf der ganke berg ſehr bebete. 
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dis volck meine worte hoͤre, die ich mit dir rede, und 
glaube dir ewiglich. Und Moſe verkuͤndigte dem 
HERNN die rede des volcks. = 

10. Und der HERR ſprach zu Moſe : Gehe hin 
zum volck, und heilige ſie heute und morgen, daß 

e ihre kleider waſchen, 

IT. Und bereit ſeyn auf den dritten tag. Denn am 
dritten tage wird der HERR vor allem volck her⸗ 
ab fahren auf den berg Sinai. 

12. Und mache dem volck ein gehaͤge umher, und 
ſprich zu ihnen: Huͤtet euch, daß ihr nicht * auf den 
berg ſteiget, noch ſein ende anruͤhret: denn wer den 
berg anruͤhret, ſoll des todes ſterben. * c. 34, 3. 

13. Keine“ hand ſoll ihn anruhren, ſonder er 
ſoll geſteiniget, oder mit geſchoß erſchoſſen werden; 
es ſey ein thier oder menſch, ſo ſoll er nicht leben. 
Wenn es aber lange toͤnen wird, den ſollen ſie an 
den berg gehen. * Ebr, 12, 18. 

14. Moſe ſtieg vom berge zum volck, und heiligte 
ſie; und ſie wuſchen ihre kleider. 

15. Und er ſprach zu ihnen: Seyd bereit bis auf 
den dritten tag, und keiner »nahe ſich zum weibe. 
* 1 Sam. 21/4. 

16. Als nun der dritte tag kam, und morgen war, 
da erhub ſic ein · donnern und blitzen, und eine di⸗ 
cke wolcke auf dem berge, und ein ton einer ſehr 
ſtarcken poſaune: Das gantze volck aber, das im la⸗ 
ger war, erſchrack. ; *Pſ. 68, $.9. 
2. Und Moſe*fuhretedas volck aus dem lager 
HOtt entgegen Er unten an den berg. 

1 Moſ. 4, 11. N 

18. Der! gantze berg Sinai aber rauchte, darum 
daß der HE Rg herab auf den berg fuhr mit feuer, 
und ſein rauch gieng auf, wie ein rauch vom ofen, 
5 Richt. 5,45. 

19. Und der poſaunen ton ward immer ſtaͤrcker. 
Moſe redete, und G Ott antwortete ihm laut. 

20. Als nun der HERR hernieder kommen war 
auf den berg Sinai, oben auf ſeine ſpitze, forderte 
40 5 auf die ſpitze des berggs, und Moſe 

eg hin 

21. Daſprachder HERR zu ihm: Steig hinab, 
und zeuge dem volck, daß ſie nicht herzu brechen 
| — HERRN, daß ſie ſehen, und viel aus ihnen 

en. | 

22. Diu die prieſter, die zum HERRN nahen, 
| — ſich heiligen; daß fie der HERR nicht zer- 

mettere. 
23. Moſe aber ſprach zum HERRN: Das 
volck kan nicht auf den berg Sinai ſteigen: denn 
Du haſt uns bezeuget, und geſagt: Mache ein ge⸗ 


24. Und der HERR ſprach zu ihm: Gehe hin, 
ſteige hinab: Du und Aaron mit dir ſolt her⸗ 
aufſteigen; aber die prieſter und das volck ſollen 
nicht herzu brechen, daß ſie hinauf ſteigen zu dem 
BER RN, daß er ſie nicht zerſchmettere. 

25. Und Moſe ſtieg herunter zum volck, und ſag⸗ 
te es ihnen. 


Das 20. Capitel. 
Moſes empfaͤhet die heiligen zehen Gebote. 
117 Gott redete alle dieſe worte: 

2. Ich“ bin der HERR, dein Gott, 
der ich dich aus Egyptenland, aus dem dienſthau⸗ 
ſe, gefuhret habe. Moſ. ,. Pſ.8 1,1 1-Ho. 13,4. 

3. Du ſolt keine“ andere goͤtter neben mir haben. 

Joſ. 24,14. 50 113, 4.7. 

4. Du ſolt dir kein * bildniß noch irgend ein 

gleichniß machen, weder des, das oben im himmel, 


_— 8 


waſſer unter der erden iſt.* 3 Moſ. 26, 1. Moſ. 4, 
15. 16. c. , 8. c. 27/1 5. Pf. 81, 10. Pſ.9777. 

5. Bate ſie nicht an, und diene ihnen nicht. Denn 
Ich der HERR, dein GOtt, bin ein eifriger, 
Gott, der da heimſuchet der vater miſſethat an 
den kindern, bis in das dritte und vierte glied, die 
mich haſſen. | 

6. Und thue barmhertzigkeit an vielen tauſenden, 
die mich lieb haben und meine gebote halten. 

7. Du ſolt den * namen des HERRN, deines 
Gottes nicht mißbrauchen: Denn der HERR 
wird den nicht ungeſtrafft laſſen, der ſeinen na⸗ 
men mißbrauchet. 3 Moſ. 19, 12. 5 Moſ. 5, 11. 

Matth, 5, 33. 1 3 Moſ. 24, 16. 


ligeſt. * c. 23, 12. c. 31, 14. c. 35,2. 5Moſ. 5, 12. 
| ſeq. Ezech. 20, 12. 

9. Sechs tage ſolt du arbeiten, und alle deine 
dinge beſchicken. 

10. Aber am ſiebenden tage iſt der ſabbath des 
HERRN, deines GOttes, da ſolt du kein werck 
thun, noch dein ſohn, noch deine tochter, noch dein 
knecht, noch deine magd, noch dein vieh, noch dein 
fremdlinger, der in deinen thoren iſt. : 

IT. Denn * in ſechs tagen hat der HERR him- 
mel und erde gemacht, und das meer, und alles, 
was darinnen iſt und ruhete am ſiebenden tage; 
darum ſegnete der HERR den ſabbathtag, und 
heiligte ihn. | c. 31, 17. 

12. Du ſolt“ deinen vater und deine mutter eh⸗ 
ren, auf daß du 7 lange lebeſt im lande, das dir der 


hage um den berg, und heilige ihn. 


| HERF, dein GOtt, gibt. y Moſ. /r 9 319: 


noch des, das unten auf erden, oder des, das im 


8. Gedencke des ſabbathtages, daß du ihn hei⸗ 
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Tob. 4,3. Matth. 15,4. Eph. 6/2. T Spr. 3,2. c. 4,10. 

13. Du ' ſolt nicht toͤden. Matth. 5, 21. 

14. Du ſolt nicht ehebrechen. 3 Moſ. 20, 10. 

15. Du ſolt * nicht ſtehlen. Epheſ. 4, 28. 

16. Du ſolt kein falſch zeugniß reden wider dei⸗ 
nen naͤchſten. 8 7 | | 

17. Laß dich nicht geluſten deines naͤchſten hau⸗ 
ſes. * Laß dich nicht geluͤſten deines nachſten wei⸗ 
bes, noch ſeines knechts, noch ſeiner magd, noch 
ſeines ochſen, noch ſeines eſels, nach alles, das 
dein nächſter hat. Moſ. 5, 21. Roͤm. 7,7. c. 13,9. 

18. Und alles volck ſahe den donner und blitz, und 
den ton der poſaune, und den berg rauchen. Da 
i aber ſolches ſahen, flohen ſie, und traten von 
erne. 

19. Und ſprachen zu Moſe: Rede du mit uns, 
wir wollen gehorchen; und laß Gott nicht mit 
uns reden, wir moͤchten ſonſt ſterben. 

20. Moſe aber ſprach zum volck: Fuͤrchtet euch 
nicht; denn GOtt iſt kommen, daß er euch verſuch⸗ 
te, und daß ſeine furcht euch vor augen ware, daß 
ihr nicht ſuͤndiget. 

21. Alſo“ trat das volck von ferne: aber Moſe 
machte ſich hinzu ins _ da GOtt innen war. 

. 12,18, | 

22. Und der HErr ſprach zu ihm: Alſo ſolt du 
den kindern Jſrael ſagen: Ihr habt geſehen, daß 
ich mit euch vom himmel herab geredet habe. 

23. Darum! ſolt ihr nichts neben mir machen; 
ſilberne und guͤldene goͤtter folt ihr nicht machen. 
72 17. 

24. Einen * altar von erde mache mir, darauf 
du dein brandopfer und danckopfer, deine ſchaafe 
und rinder opferſt. Denn an welchem ort ich mei⸗ 
nes namens gedaͤchtniß ſtiften werde, | da will ich zu 
dir kommen, und dich ſegnen. . 2% 1. 8. 
+ 5 Moſ. 12, J. 2c. 

25. Und ſo du mir einen *ſteinern altar wilt ma⸗ 


chen, folt du ihn nicht von gehauenen ſteinen bau⸗ 


en; denn wo du mit deinem meſſer druͤber faͤhreſt, 
ſo 8 15 entweihen.“ y Moſ. 27, 5. Joſ. 8,31. 
26. 


werde vor ihm 


Das 21. Capitel, 

ordnung vom Geſinde: Item, uͤber Moͤrder und 
Todtſchlaͤger. 

Dos ſind die rechte, die du ihnen 1015 


2. So du einen Ebraͤiſchen knecht kauffeſt, 
der ſoll dir ſechs jahr dienen; im ſiebenden jahr 


3. Iſt er ohne weib kommen, ſo ſoll er auch ohne 
weib ausgehen. Iſt er aber mit weib kommen, ſo 
ſoll ſein weib mit ihm ausgehen. | 

4. Hat ihm aber ſein herr ein weib gegeben, und 
hat ſoͤhne oder toͤchter gezeuget, ſo ſoll das weib 
und die kinder ſeines herrn ſeyn, er aber ſoll ohne 
weib ausgehen. 

5. Spricht aber der knecht: Ich habe meinen 
herrn lieb, und mein weib und kind, ich will nicht 
frey werden. 

6. So bringe ihn ſein herr vor die goͤtter, und 


halte ihn an die thuͤr oder pfoſten, und bohre ihm 


| 
| 


ö 


10 Hat er ihm aber nicht nachgeſtellet, ſondern 
GOt 


, 


olt auch nicht auf ſtuffen zu meinem al: | fe 
tar ſteigen: das nicht deine ſcham aufgedecket | 


| 


|- 


ſoll er frey ledig ausgehen. 


* 
3 Mol. 25, 39. 
£ Mol. 157 12e | 


mit einem pfriemen durch ſein ohr, und er ſey ſein 
knecht ewig. 

7. Verkaufft jemand ſeine tochter zur magd, ſo 
ſoll ſie nicht ausgehen wie die knechte. 
8. Gefallt ſie aber ihrem herrn nicht, und will 
ihr nicht zur ehe helfen, ſo ſoll er ſie zu loͤſen geben. 
Aber unter ein fremd volck fie zu verkauffen, hat er 
nicht macht, weil er ſie verſchmaͤhet hat. 

9. Vertrauet er ſie aber ſeinem ſohn, ſo ſoll er 
tochterrecht an ihr thun. . 

Io. Gibt er ihm aber eine andere, ſo ſoll er ihr an 
ihrem futter, decke und eheſchuld nicht abbrechen. 

II. Thut er dieſe drey nicht, ſo ſoll ſie frey aus⸗ 
gehen ohne loͤſegeld. iy 

12. Wer*einen menſchen ſchlaͤgt, daß er ſtirbt, 
der ſoll des todes ſterben. 

* 1 Moſ. 9, 6. 3 Moſ. 24, 17. 


t hat ihn laſſen ohngefehr in ſeine haͤnde fal⸗ 
len, ſo will ich dir“ einen ort beſtimmen, dahin er 
fliehen oll. 4 Moſ. 35, 6. ꝛc. 

14. Wo aber jemand an ſeinem naͤchſten frevelt, 
und ihn mit liſt erwuͤrget, s ſolt du denſelben von 
meinem altar nehmen, daß man ihn todte. 

* I Kon- 27 29.3. 

15. Wer * ſeinen vater oder mutter ſchlaͤget, der 
ſoll des todes ſterben. *3 Moſ. 20, 9. 

16. Wer einen menſchen ſtiehlet und verkauffet, 
daß man ihn bey ihm findet, der ſoll des todes 


rben. * 5 Mol. 24, 7. 
17. Wer vater oder mutter ſſuchet, der ſoll des 
todes ſterben. „ Moſ. 27,16. Spr. 20,20. 


c. 30, 17. Matth. 15,4. Marc. 7, 10. 


18. Wenn ſich maͤnner mit einander hadern, 


und einer rg den andern mit einem ſtein, oder 
- einer fauſt, daß er nicht ſtirbt, ſondern zu bet 
te liegt; | | 
19. Kommt er auf, daß er ausgehet an ſeinem 
ſtabe, ſo foll, der ihn ſchlug, unſchuldig ſeyn og 
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ne daß er ihm bezahle, was er verſaͤumet hat, und 
das artztgeld gebe. 

20. Wer ſeinen knecht oder magd ſchlaͤgt mit ei⸗ 
nem ſtabe, daß er ſtirbt unter ſeinen haͤnden, der 
ſoll darum geſtraft werden. 

21. Bleibet er aber einen oder zween tage, ſo ſoll 
- wy darum geſtrafft werden; denn es ift ſein 
geld. 

22. Wenn ſich maͤnner hadern, und verletzen ein 
ſchwanger weib, daß ihr die frucht abgehet, und 
ihr kein ſchade wiederfaͤhret, ſo ſoll man ihn um 
geld ſtraffen, wie viel des weibes mann ihm auf⸗ 
leget, und ſolls geben nach der theidings - leute 
erkennen. : a 

23. Kommt ihr aber ein ſchade daraus, ſo ſoll 
er laſſen * ſeele um ſeele. | 
* 2Moſ. 24, 19. 20. 5 Moſ. 19, 21. Matth. 5,38. 

24. Auge um auge, zahn um zahn, hand um 
hand, fuß um fuß, | 

25. Brand um brand, wunde um wunde, beule 
um beule. 

26. Wenn jemand ſeinen knecht oder ſeine magd 
in ein auge ſchlaͤgt, und verderbet es, der ſoll (i 
frey los laſſen um das auge. * 

27. Deſſelbigen gleichen, wenn er ſeinem knecht 


oder magd einen zahn ausſchlaͤget, fo ſoll er ſie frey 


los laſſen um den zahn. | 

28. Wenn ein ochſe einen mann oder weib ſtoͤſ⸗ 
ſet, daß er ſtirbt; ſo ſoll man den ochſen ſteinigen, 
und ſein fleiſch nicht eſſen, ſo iſt der herr des och⸗ 
ſen unſchuldig. 

29. Iſt aber der ochſe vorhin ſtoͤßig geweſen, und 
ſeinem iſts angeſagt, und er ihn nicht verwah⸗ 
ret hat, und toͤdtet daruͤber einen mann oder weib; 
ow man den ochſen ſteinigen, und ſein herr ſoll 


erben. | 
30. Wird man aber ein geld auf ihn legen, ſo ſoll 


er geben ſein leben zu loͤſen, was man ihm aufleget. 


31. Deſſelbigen gleichen ſoll man mit ihm han⸗ 
deln, wenn er ſohn oder tochter ſtoͤſſet. 

32. Stoͤſſet er aber einen knecht oder magd, ſo 
ſoll er ihrem herrn dreißig ſilberne ſeckel geben, und 
den ochſen ſoll man ſteinigen. | 

33. So jemand eine grube aufthut, oder graͤbet 
eine grube, und decket ſie nicht zu, und faͤllt daruͤ⸗ 
ber ein ochſe oder eſel hinein; 

34. So ſolls der herr der gruben mit geld dem 
andern wieder bezahlen; das aas aber ſoll ſein ſeyn. 
ads: Wenn jemands ochſe eines andern ochſen 

et, daß er ſtirbt, ſo ſollen ſie den lebendigen 
ochſen verkauffen, und das geld theilen, und das 
aas auch theilen. 


36. Iſis aber kund geweſen, daß der ochſe ſtoͤſ⸗ 
ſig vorhin geweſen iſt, und ſein herr hat ihn nicht 
verwahret; ſo ſoll er einen ochſen um den andern 
vergelten, und das aas haben. 


Das 22. Capitel. 
Straffe des Diebſtahls, und anderer Suͤnden. 
Enn jemand einen ochſen oder ſchaaf ſtiehlet, 
und ſchlachtets, oder verkaufft es, der ſoll fuͤnf 
ochſen fur einen ochſen wieder geben, und vier ſchaafe 
fur ein ſchaaf. 2 Sam. 12,6. Spr. 6,3 f. Luc. 19,8. 

2. Wenn ein dieb ergriffen wird, daß er einbricht 
und wird darob geſchlagen, daß er ſtirbt: ſo ſoll 
man kein blutgericht uͤber jenen laſſen gehen. 

3. Iſt aber die ſonne uber ihn aufgegangen; ſo 
ſoll man das blutgericht gehen laſſen. Es ſoll aber 
ein dieb wieder erſtatten. Hat er nichts, ſo verkauffe 
man ihn um ſeinen diebſtahl. 

4. Findet man aber bey ihm den diebſtahl leben⸗ 
dig, es ſey ochſe, eſel oder ſchaaf, ſo ſoll ers zwey⸗ 
faltig wieder geben. 

5. Wenn jemand einen acker oder weinberg be⸗ 
ſchaͤdiget, daß er ſein vieh laͤſſet ſchaden thun in ei⸗ 
nes andern acker, der ſoll von dem beſten auf ſeinem 
acker und weinberge wieder erſtatten. 

6. Wenn ein feuer auskommt, und ergreiffet die 
dornen, und verbrennet die garben oder getreide, 
das noch ſtehet, oder den acker, ſo ſoll der wieder er- 
ſtatten, der das feuer angezuͤndet hat. . 

7. Wenn jemand ſeinem nachſten geld oder geraͤ⸗ 
the zu behalten thut, und wird demſelben aus ſei⸗ 
nem hauſe geſtohlen; findez man den dieb, fo ſoll 
ers zweyfaͤltig wieder geben. | 

8. Findet man aber den dieb nicht, ſo ſoll man 
den hauswirth vor die* goͤtter uy 4s ob er nicht 
ſeine hand habe an ſeines W aabe gelegt. 

| c. 21,6. 

9. Wo einer den andern ſchuldiget um einigerley 
unrecht, es ſey um ochſen, oder eſel, oder ſchaaf, oder 
kleider, oder allerley, das verlohren iſt; ſo ſollen bey⸗ 
der ſache vor die goͤtter kommen. Welchen die goͤt⸗ 
ter verdammen, der ſolls zweyfaͤltig ſeinem nach- 
ſten wieder geben. | | 

10. Wenn jemand ſeinem naͤchſten einen eſel, 
oder ochſen, oder ſchaaf, oder irgend ein vieh zu 
behalten thut, und ſtirbt ihm, oder wird beſcha- 
diget, oder wird ihm weggetrieben, daß es nie⸗ 
mand ſiehet; 

II. So ſoll mans unter ihnen auf einen eid bey 
dem HERRN kommen —— ob er nicht habe 


ſeine hand an ſeines naͤchſten haabe gelegt; 4 
| gut 


—_—_— 


ſoll er das geld darwaͤgen, wieviel einer jungfrau 
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gure herr ſolls annehmen, daß jener nicht bezahlen 
muſſe. | 

12. Stiehlets ihm aber ein dieb, ſo ſoll ers ſei⸗ 
nem herrn bezahlen. * 1 Mo. 31, 39. 

13. Wird es aber zerriſſen, ſo ſoll er zeugniß da- 
von bringen, und nicht bezahlen. 

14. Wenns jemand von ſeinem naͤchſten entleh⸗ 
net, und wird beſchaͤdiget, oder ſtirbet, daß ſein herr 
nicht dabey iſt; ſo ſoll ers bezahlen. 

15. Iſt aber ſein herr dabey, ſo ſoll ers nicht be⸗ 
zahlen, ſo ers um ſein geld gedinget hat. 

16. Wenn jemand eine jungfrau“ beredet, die 
noch nicht vertrauet iſt, und beſchlafft ſie, der ſoll 
ihr geben thre morgengabe, und ſie zum weibe ha- 
ben. * ; Moſ. 22,28. 29. 

17. Wegert ſich aber ihr vater ſie ihm zu geben; ſo 


zur morgengabe gebuhret. 
18. Die zauberinnen ſolt du nicht leben laſſen. 
* 3 Moſ. 20, 27. c. 19, 31. | 
19. Wer* ein vieh beſchlaft, der ſoll des todes 
ſterben. * 2 Mol. 18, 23. 2c. 
20. Wer den goͤttern opfert, ohne dem HErrn 
allein, der ſey verbannet. | 
21. Die*fremdlingen ſolt du nicht ſchinden noch 
unterdruͤcken; denn ihr ſeyd auch fremdlinge in 
Egyptenlande geweſen. *c. 23,9. JMoſ. 10, 18. ꝛc. 
c. 24,17. c. 27, 19. Pſ. 146,9. Zach. 7, 10. 
22 Ihr ſollt keine wittwen * und 209 beleidi⸗ 
gen. *Eſ. 1,17. 
23. Wirſt du ſie beleidigen, ſo werden ſie zu 
mir ſchreyen, und ich werde ihr ſchreyen erhoͤren. 
Sir. 35, 18. ſeq. 


24 So wird mein zorn ergrimmen, daß ich euch 


mit dem ſchwerdt toͤdte, und eure weiber wittwen, 
und eure kinder wayſen werden. 

25. Wenn du“! geld leiheſt meinem volck, das 
arm iſt bey dir; ſolt du ihn nicht zu ſchaden bringen 
und keinen wucher auf ihn treiben.“ 3 Moſ. 25, 36. 

5 Moſ. 23, 19. c. 249 10. 

26. Wenn du von deinem nachſten ein kleid zum 
pfande nimmſt; ſolt du es ihm wieder geben, ehe die 
ſonne untergehet. 

27. Denn ſein kleid iſt ſeine einige decke ſeiner 
haut, darin er ſchlaͤfft. Wird er aber zu mir ſchrey⸗ 
en, ſo werde ich ihn erhoͤren; denn ich bin gnadig. 

28. Den * goͤttern ſolt du nicht fluchen, und den 
oberſten in deinem volck ſolt du nicht laͤſtern. 

V Pred. 10, 20. Ap. Geſch. 23, 5. 
29. Deine fuͤlle und thranen ſolt du nicht verzie⸗ 


hen. Deinen * erſten ſohn ſolt du mir geben. c. 13, 2. 


30. So ſolt du auch thun mit deinem ochſen und 
ſchaafe. Sieben tage laß es bey ſeiner mutter ſeyn 3 
am achten tage ſolt du mirs geben.“ 3 Moſ. 22, 27. 

31. Ihr ſolt heilige leute vor mir ſeyn; darum 
ſollt ihr kein fleiſch eſſen, das * auf dem felde von 
thieren zerriſſen iſt, ſondern fuͤr die hunde werfen. 

* 3 Moſ. 22, 8. Ezech. 44, 31. 


Das 23. Capitel. 
Von Seſten und von Seyertagen. : 
Fu“ ſolt falſche anklage nicht glauben, daß du 
einem gottloſen beyſtand thuſt, und ein fal⸗ 
ſcher zeuge ſeyſt. * Moſ. 19, 16. ſeq. 
2. Du ſolt nicht folgen der menge zum boͤſen, und 
nicht antworten vor gerichte, daß du der menge 
nach vom rechten weicheſt. 1 
3. Du ſolt den geringen nicht ſchmuͤcken in ſeiner 


ſache. 

4. Wenn du deines feindes » ochſen oder eſel bes 
gegneſt, daß er irret; ſo ſolt du ihm denſelben wie⸗ 
der zufuͤhren. * Moſ. 22, 1. 

5. Wenn du des, der dich haſſet, * eſel ſieheſt un- 
ter ſeiner laſt liegen, hute dich, laß ihn nicht, ſon⸗ 
dern verſaͤume gern das deine um ſeinet willen 

Mol. 22, 4. 

6. Du ſolt “ das recht deines armen nicht beugen 
in ſeiner ſache. * Moſ. 16, 19. 

7. Sey ferne von falſchen ſachen. Den unſchul⸗ 
digen und gerechten ſolt du nicht erwuͤrgen: Denn 
ich laſſe den gottloſen nicht recht haben. *Suſ. v. 53. 

8. Du ſolt nicht“ geſchencke nehmen: Denn ge⸗ 
ſchencke machen die ſehenden blind, uno verkehren 
die ſachen der gerechten ®* 5 Moſ. 16, 19. 2c. 

9. Die fremdlingen ſollt ihr nicht unterdruͤcken: 
denn ihr wiſſet um der fremdlinge hertz, dieweil ihr 
auch ſeyd fremdlinge in Egyptenland geweſen. | 

Io. Sechs jahre ſolt du dein land beſaͤen, und ſei⸗ 
ne“ fruchte einſammlen. * 3 Moſ. 25, 3. 4. 

II, Im“ ſiebenden jahr ſolt du es ruhen und lie⸗ 
gen laſſen, daß die armen unter deinem volck davon 
eſſen; und was uͤberbleibet, laß das wild auf dem 
felde eſſen. Alſo ſolt du auch thun mit deinem wein⸗ 
berge und oͤhlberge. * 3 Mol. 25,4. 5. 

12. Sechs*tage ſolt du deine arbeit thun, aber des 
ſiebenden tages ſolt du feyren; auf daß dein ochs 
und eſel ruhen, und deiner magd ſohn und fremd⸗ 
ling ſich erquicken. c. 20, $. 2c. 

13. Alles, was ich euch geſagt habe, das haltet. 
Und anderer goͤtter namen ſollt ihr nicht gedencken, 
wy aus eurem munde ſollen ſie nicht gehoret wer⸗ 

en. 


14. Drey⸗ 
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14. Dreymal*ſollt ihr mir feſt halten im jahr, 
* 5 Mol. 16, 16. 3 Moſ. 23, 4. ſeqq. 

15. Nemlich das feſt * der ungeſaͤuerten brod 
ſolt du halten, daß du ſieben tage ungeſaͤuert brod 
eſſeſt, ( wie ich dir geboten habe) um die zeit des mo⸗ 
nats Abib: Denn in demſelben biſt du aus Egypten 
gezogen. Erſcheinet aber nicht leer vor mir. c. 12, 15. 

'C. 13,6. c. 34,18. 3 Moſ. 23, . 6. . 

16. Und das feſt der erſten erndte der fruͤchte, die 
du auf dem felde geſaͤet haſt; und das feſt der ein⸗ 


ſammlung im ausgang des jahrs, wenn du deine ar- | 6 


beit eingeſammlet haſt vom felde. 
17. Dreymal im jahr ſollen erſcheinen vor dem 
RNN, dem herrſcher, alle deine mannsbilde. 
. 4 2 34/23. 5 Moſ. 16, 16. 

18. Du ſolt das blut meines opfers nicht neben 
dem ſauerteig opfern; und das fett von meinem 
feſt ſoll nicht bleiben bis auf morgen. 

19. Das *erſtling von der erſten frucht auf dei⸗ 
nem felde ſolt du bringen in das haus des HErrn 
deines G Ottes. Und ſolt das boͤcklein nicht ko⸗ 
chen, dieweil es an ſeiner mutter milch iſt. 

*. 34, 26. T 5 Moſ. 14, 21. 

20. Siehe, ich ſende einen * Engel vor dir her, der 
dich behuͤte auf dem wege, und bringe dich an den 
ort, den ich bereitet habe. *y. 23. c. 32, 34. ic. 
21. Darum huͤte dich vor ſeinem angeſicht, und 
gehorche ſeiner ſtimme, und * erbittere ihn nicht: 
denn er wird euer uͤbertreten nicht vergeben, und 
mein name iſt in ihm.“ Eſ. 63, 10. 2 Moſ. 3, 2.6. 

22. Wirſt du aber ſeine ſtimme hoͤren, und thun 
alles, was ich dir ſagen werde; ſo will ich deiner 
feinde feind, und deiner widerwaͤrtigen wider⸗ 
waͤrtiger ſeyn. | | 

23. Wenn nun mein Engel * vor dir hergehet, 
und dich bringet an die Amoriter, Hethiter, Phere⸗ 
ſiter, Cananiter, Heviter und Jebuſiter, und ich ſie 
vertilge; | 5p. 20. 
24. Solt du ihre goͤtter nicht“ anbaͤten, noch ih⸗ 
nen dienen, und nicht thun, wie ſie thun, ſondern 
du ſolt ihre goͤtzen umreiſſen, und zerbrechen. 

5 . 

25. Aber dem HERRN, eurem Gott, ſolt 
ihr dienen, ſo wird er dein brod und dein waſſer ſeg⸗ 
nen; und ich will alle kranckheit von dir wenden. 

| atth. 6, 24. 

26. Und ſoll * nichts untraͤchtiges noch unfrucht⸗ 
bares ſeyn in deinem lande, und will dich laſſen alt 

27. ill mein * ſchrecken vor di enden, 
und alles volck verzagt machen, dahin du kommeſt; 


| 


und will dir geben alle deine feinde in die flucht. 
2 * Moſ. 11,25. 
28. Ich will horniſſen vor dir her ſenden, die vor 
dir her ausjagen die Heviter, Cananiter und Hethi⸗ 
ter. | 7 Moſ. 7,20. Joſ. 24, 12. 
29. Ich will ſie nicht auf ein jahr ausſtoſſen vor 
dir; auf daß nicht das land wuͤſte werde, und ſich 
wilde thiere wider dich mehren. 
30. Eintzeln nach einander will ich ſie vor dir her 
ausſtoſſen, bis daß du wachſeſt, und das land beſi⸗ 


31. Und will deine grentze ſetzen das ſchilfmeer, 
und das Philiſtermeer, und die wuͤſte bis an das 
waſſer: Denn ich will dir in deine hand geben die 
einwohner des landes, daß du ſie ſolt ausſtoſſen 
vor dir her. * 4 Moſ. 34, 6. ſeqq. 

32. Du“ ſolt mit ihnen, oder mit ihren goͤttern 
keinen bund machen. c. 34, 12. Moſ. 7,2. Joſ. 9, . 

33. Sondern laß ſie nicht wohnen in deinem 
lande, daß ſie dich nicht verfuͤhren wider mich. 
Denn wo du ihren goͤttern dieneſt, * wird dirs zum 
argerniß gerathen. Rich. 2,3. 5 Moſ. 7, 16, 


Das 24. Capitel. 
Moſe ſteiget nach Beſtaͤtigung des Bundes wieder 
Berg Sinai. 


den 
11%» zu Moſe ſprach er : Steige herauf zum 
HERRN, du und Aaron, Nadab und 
Abihu, und die ſiebentzig aͤlteſten Iſrael 3 und 
batet an von ferne. | 

2. Aber Moſe allein nahe ſich zum HERRN, 
und laß jene ſich nicht herzu nahen, und das volck 
komme auch nicht mit ihm herauf. 

3. Moſe kam, und erzehlete dem volck alle worte 
des HERRN, und alle rechte. Da antwortete 
alles volck mit einer ſtimme, und ſprachen: Alle 
worte, die der HERR geſagt hat, wollen wir thun. 

4. Da ſchrieb Moſe alle worte des HERRN, 
und machte ſich des morgens fruhe auf, und bauete 
einen altar unten am berge mit zwoͤlf ſaulen nach 
den zwoͤlf ſtaͤmmen Jſrael. b | 

5. Und ſandte hin janglinge aus den kindern Iſra⸗ 
el, daß ſie brandopfer darauf opferten, und danck⸗ 
opfer dem HERRN von farren. 

6. Und Moſe nahm die helffte des bluts, und 
thaͤts in ein becken; die andere helffte ſprengete er 
auf den altar. | 5 

7. Und nahm das buch des bundes, und las es 
vor den ohren des volcks. Und da ſie ſprachen: Al⸗ 
les, was der HERR geſagt hat, wollen wir thun 
und gehorchen; 


8. Da 


ch | 
nahm Moſe das blut, und r 
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volck damit, und ſprach: Sehet, das iſt das blut 


des bundes, den der HERR mit euch machet, uber | < 


allen dieſen worten. * Ebr. 9, 20. 

9. Daſtiegen Moſe und Aaron, Nadab und Abi- 
hu, und die ſiebentzig aͤlteſten Iſrael hinauf, 

Io, Und * ſahen den G Ott Iſtael. Unter ſeinen fuͤſ⸗ 
ſen war es ; wie ein ſchoͤner ſaphir, und wie die geſtalt 
des himmels, wenns klar iſt. * Eſ. s, 1. Ezech. 1,26 

II. Und er ließ ſeine hand nicht uͤber dieſelben 
Hberſten in Iſrael. Und da ſie GOtt geſchauet 
hatten, aſſen und truncken ſie. 

12. Und der HERR ſprach zu Moſe: Komm 
herauf zu mir auf den berg, und bleibe daſelbſt, daß 
ich dir gebe ſteinerne taflen, und geſetze, und gebote 
die ich geſchrieben habe, die du ſie lehren ſolſt. 

13. Da machte ſich Moſe auf, und ſein diener Jo⸗ 
ſua, und ſtieg auf den berg GOttes. N. 

14. Und ſprach zu den aͤlteſten: Bleibet hie, bis 
wir wieder zu euch kommen. Siehe, Aacon und 
Hur ſind bey euch. Hat jemand eine ſache, der kom⸗ 
me vor dieſelben. | 

15. Da nun Moſe auf den berg kam, bedeckte ei- 
ne wolcke den berg. 

16. Und die herrlichkeit des HENNN wohnete 
auf dem berge Sinai, und deckte ihn mit der wol⸗ 
cke ſechs tage; und rief Moſe am ſiebenden tage 
aus der wolcke. 

17. Und das anſehen der herrlichkeit des HErrn 
war wie * ein verzehrend feuer, auf der ſpitze des 
berges, vor den kindern Jſrael. * Moſ. 4, 24. c. 9,3. 

18. Und Moſe gieng mitten in die wolcke, und ſtieg 
auf den berg; und blieb auf dem berge * vierkig ta⸗ 
ge und viertzig naͤchte. 5c. 34,28. 5 Moſ. 9,9. 18. 


Das 25. Capitel. 
Freywillig Opfer zur Stiftshuͤtte. 
U der HERR redete mit Moſe, und ſprach: 
2. Sage den kindern Jſrael, daß ſie mir ein 

hebopfer geben, und nehmet daſſelbe von jederman, 
der es“ williglich giebt. c. 35,5. 
3. Das iſt aber das hebopfer, das ihr von ihnen 
nehmen ſolt: Gold, ſilber, ertz, 1 
4. Gele ſeide, ſcharlacken, roſinroth, weiſſe ſeide, 
ziegenhaar, | 

5. Roͤthliche widderfelle, dachsfelle, foͤrenholtz, 
6, Oel zur lampen, ſpecerey zur ſalben und gu⸗ 
tem rauchwerck, ay 
7. Onychſteine, und eingefaßte ſteine zum leib- 
rock, und zum ſchildlein. 

8. Und ſie ſollen mir ein“ heiligthum machen, daß 
ich unter ihnen wohne. * Ebr. 9,2. 


— 


9. Wie Ich dir ein vorbild oder wohnung, und 


nen krantz oben umher. 


alles ſeines geraͤths zeigen werde, ſo ſollt ihrs ma⸗ 
en | 


b | v. 40. 2C, 
Io. Machet eine“ lade voͤn foͤrenholtz: Dritthalb 
ellen ſoll die laͤnge ſeyn; anderthalb ellen die breite, 
und anderthalb ellen die hoͤhe. * c. 35, 12. c. 37,1. 

IT. Und ſolt ſie mit feinem golde uͤberziehen, in⸗ 
wendig und auswendig; und mache einen guͤlde⸗ 


12. Und geuß vier guͤldene rincken, und mache ſie 


an ihre vier ecken, alſo daß zween rincken ſeyn auf 


einer ſeite, und zween auf der andern ſeite. 

13. Und mache ſtangen von foͤrenholtz, und uͤber⸗ 
zeuch ſie mit gold. | | | 

14. Und ſtecke ſie in die rincken an der laden ſeis 
ten, daß man ſie dabey trage. 

I5. Und ſollen in den rincken bleiben, und nicht 


heraus gethan werden. ä 


16. Und ſolt in die lade das * zeugniß legen, das 
ich dir geben werde. 5c. 34,29. 
17. Du ſolt auch einen * gnadenſtuhl machen von 
feinem golde: Dritthalb ellen ſoll ſeine laͤnge ſeyn, 
und anderthalb ellen ſeine breite.“ c. 35, 12 c. 37, 6. 
18. Und ſolt zween Cherubim machen von dich⸗ 
tem golde, zu beyden enden des gnadenſtuhls. 

19. Daß ein Cherub ſey an dieſem ende, der an⸗ 
der an dem andern ende, und alſo zween Cherubim 
ſeyn an des gnadenſtuhls enden. 

20. Und die Cherubim ſollen ihre fluͤgel ausbrei⸗ 
ten, oben uͤber her, daß ſie mit ihren fluͤgeln den 
gnadenſtuhl bedecken, und eines jeglichen antlitz ge⸗ 
gen dem andern ſtehe; und ihre antlitze ſollen auf 
den gnadenſtuhl ſehen. 4c. 37,9. 

21. Und ſolt den gnadenſtuhl oben auf die lade 
thun, und * in die lade das zeugniß legen, das ich 
dir geben werde. 1 Koͤn. 8, 9. 2C. 

22. Von dem ort will ich dir zeugen, und mit dir 
reden, nemlich von dem gnadenſtuhl zwiſchen den 
zween Cherubim, der auf der laden des zeugniſſes 
ſt alles was ich dir gebieten will an die kinder Jſs 
l. | 

23. Du ſolt auch einen * tiſh machen von forens 
holtz: zwo ellen joll ſeine laͤnge ſeyn, und eine elle 
ſeine breite, und anderthalb ellen ſeine hoͤhe. 

c. 35 13. c. 37, 10. 88 6 

24. Und ſolt “ ihn uͤberziehen mit feinem golde, 
und einen guldenen Frank umher machen, c. 37, 11. 

25. Und eine leiſte umher, einer hand breit hoch, 
und einen guͤldenen krantz um die leiſte her. | 

26. Und ſolt vier guͤldene ringe daran machen, an 
die vier orte an ſeinen vier fuͤſſen. 
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27. Hart unter der leiſten ſollen die ringe ſeyn, 
daß man ſtangen darein thue, und den tiſch trage. 

28. Und ſolt die ſtangen von foͤrenholtz machen, 
und ſie mit gold uͤberziehen; daß der tiſch damit 
getragen werde. 

29. Du ſolt * auch ſeine ſchuͤſſeln, becher, kannen, 
ſchaalen, aus feinem golde machen, damit man aus⸗ 
und einſchencke. c. 37, 16. 

30. Und ſolt auf den tiſch allezeit ſchaubrode le⸗ 
gen vor mir. | *1 21,6. 

31. Du ſolt auch * einen leuchter von feinem dich⸗ 
ten golde machen; daran ſoll der ſchafft mit roͤhren, 
ſchaalen, knaͤuffen und blumen ſeyn. c. 35, 14. 


c. 371 17+ 

32. Sechs r6hren ſollen aus dem leuchter zun ſei- 
ten ausgehen, aus jeglicher ſeite drey rohren. 

33. Eine jegliche roͤhre ſoll drey offene ſchaalen, 
knaͤuffe und blumen haben; das ſollen ſeyn die ſechs 
roͤhren aus dem leuchter. 

Aber der ſchafft am leuchter ſoll vier offene 
aalen mit knaͤuffen und blumen haben. 

35. Und je einen knauf unter zwo roͤhren, welcher 
ſechs aus dem leuchter gehen. 

36. Denn beyde ihre knaͤuffe und roͤhren ſollen 
aus ihm gehen, alles? ein dicht lauter gold. 

c. 37,22. 

37. Und ſolt ſieben lampen machen oben auf, daß 
ſie gegen einander leuchten, 

38. Und lichtſchnaͤutzen, und loͤſchnaͤpfe von fei⸗ 
nem golde. 

39. Aus einem centner feines goldes ſolt du das 
machen, mit alle dieſem geraͤthe. c. 37,24. 

Und ſiehe zu, daß du es macheſt nach ihrem 
* pilde, das du auf dem berge geſehen haſt. 
7c. 26, 30. Apoſt Geſch. 7, 44. Ebr. 8, x. 


Das 26. Capitel. 

Bau der Stifftshuͤtte 
De. wohnung ſolt du machen von zehen tep⸗ 
pichen, von weiſſer gezwirnter ſeide, von ge⸗ 
ler ſeide, von ſcharlacken und roſinroth; Cherubim, 
ſolt du daran machen kuͤnſtlich. *c. 36,8. 

2. Die laͤnge eines teppichs ſoll acht und zwan⸗ 
big ellen ſeyn, die breite vier ellen; und ſollen alle 
zehen gleich ſeyn. 1 

3. Und ſollen je fuͤnf zuſammen gefuget ſeyn, eine 
an die andere. 

4. Und ſolt ſchleufflein machen von geler ſeiden 
an jeglichs teppichs orten, da ſie ſollen zuſammen 
gefuͤget ſeyn, daß je zween und zween an ihren or⸗ 

ten zuſammen geheftet werden. 

J. Funfgig ſchleufflein an jeglichem teppich, daß 
einer den andern zuſammen faſſe. 


| 


6. Und ſolt fuͤnftzig guldene hefte machen, damit 
man die teppiche zuſammen hefte, einen an den an⸗ 
dern, auf daß es eine wohnung werde. 

7. Du ſolt auch eine“ decke aus ziegenhaar ma⸗ 
chen zur hutte uber die 1 von eilf teppichen. 

| c. 36, 14. 

8. Die laͤnge eines teppichs ſoll dreyſſig ellen ſeyn, 
die breite aber vier ellen; und ſollen alle eilfe gleich 
groß ſeyn. a ; | 

9. Funf ſolt du an einander fugen, und ſechſe 
auch an einander, daß du den ſechſten teppich zwey⸗ 
faltig macheſt vorn an der huͤtte. — 

Io. Und ſolt an einem jeglichen teppich fuͤnftzig 
* ſchleuflein machen, an ihren orten, daß ſie an 
einander bey den enden gefuget werden * c. 36, 12. 

1 I. Und ſolt fuͤnftzig ehrne hefte machen, und 
die hefte in die ſchleuflein thun, daß die * hutte zu⸗ 
ſammen gefuͤget, und eine huͤtte werde.“ c. 36, 18. 

12. Aber das uberlange an den teppichen der 
= ſolt du die helfte laſſen uberhangen an der 

utten, 

13. Auf beyden ſeiten eine elle lang; daß das 
uͤbrige ſey an der huͤtten ſeiten, und auf beyden ſeiten 
ſie bedecke. | 

14. Ueber dieſe decke ſolt du eine“ decke machen 
von roͤthlichen widderfellen; dazu uͤber ſie eine 
decke von dachsfellen. 5c. 36, 19. 

15. Du ſolt auch bretter machen zu der wohnung 
von foͤrenholtz, die ſtehen ſollen. *(. 36, 20. 

16. Zehen ellen lang ſoll ein brett ſeyn, und an⸗ 
derthalb ellen breit. | 

17. Zween zapfen ſoll ein brett haben, daß eins 
an das andere moͤge geſetzet werden. Alſo ſolt 
du alle bretter der wohnung machen. 

18. Zwantzig ſollen ihrer ſtehen gegen dem mittage 
19. Die ſollen vierkig ſilberne fuſſe unten haben, 
je 1255 fuſſe unter jeglichem brett an ſeinen zween 
zapfen. | | 

20. Alſo auf der andern ſeite gegen mitternacht 
ſollen auch zwankig bretter ſtehen, 

21. Und“ viertzig ſilberne fuſſe, je zween fuͤſſe 
unter jeglichem brett. c. 36, 26. 

22. Aber hinten an der wohnung, gegen dem 
abend, Ba. du ſechs bretter machen. 

23. Dazu zwey bretter hinten an die zwo ecken 


der wohnung, 


24. Daß ein jegliches der beyden ſich mit ſeinem 
ortbrett von unten auf geſelle, und oben am haupt 
gleich zuſam̃en komme mit einem klam̃er. c. 36,29. 

27. Daß acht bretter ſeyn mit ihren ſilbernen 
fuſſen deren ſollen ſechzehen ſeyn, je zween unter 
einem brett. c. 36, 30. 26, Und 
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26. Und ſoltꝰ riegel machen von foͤrenholtz, fuͤnf zu 
den brettern auf einer ſeite der wohnung. * c. 36, 31. 

27. Und funf zu den brettern auf der andern ſeite 
der wohnung, und fuͤnf zu den brettern hinten an 
der wohnung gegen dem abend. 

28. Und ſolt die riegel mitten an den brettern 
durchhin ſtoſſen, und alles zuſammen faſſen von 
einem ort zu dem andern. 

29. Und ſolt die bretter mit golde uͤberziehen, 
und ihre rincken von golde machen, daß man die 
riegel darein thue. 

30. Und die riegel ſolt du mit golde uͤberziehen. 
Und alſo ſolt du denn die wohnung aufrichten, 
nach der weiſe, wie du“ geſehen haſt auf dem berge. 

c. 25,9. 40. 

31. Und ſolt einen vorhang machen von geler ſei⸗ 
de, ſcharlacken, und roſinroth, und gezwirnter 
weiſſer ſeide; und ſolt Cherubim daran machen 
kuͤnſtlich. 

32. Und ſolt ihn haͤngen an vier ſaͤulen von foͤren⸗ 
holtz, die mit golde uͤberzogen ſind, und guͤldene 
knauffe, und vier ſilberne fuſſe haben. 

33. Und ſolt den vorhang mit heften anheften, 
und die lade des zeugniſſes innwendig des vorhangs 
ſetzen, das er euch ein unterſcheid ſey zwiſchen dem 
heiligen und dem allerheiligſten. 

34. Und ſolt den * gnadenſtuhl thun auf die lade 
des zeugniſſes, in dem allerheiligſten. 

*Ebr. 9, 5. 3 Moſ. 25,27. 

35. Den »tiſch aber ſetze auſſer dem vorhange, 
und den leuchter gegen dem tiſche uͤber, zu mittag⸗ 
waͤrts der wohnung, daß der tiſch ſtehe gegen mit⸗ 
ternacht. c. 40, 22. 

6. Und ſolt“ ein tuch machen in die thure der 
huͤtte, gewircket von geler ſeide, roſinroth, ſchar⸗ 
lacken und gezwirnter weiſſer ſeide. *c. 36, 37. 
37. Und ſolt demſelben tuch fuͤnf ſaͤulen machen 
von foͤrenholtz, mit golde uͤberzogen, mit guͤlde⸗ 
— knaͤuffen; und ſolt ihnen fuͤnf eherne fuͤſſe 
gieſſen. 


hofs 


Das 27. Capitel. 

vom Brandopfers-Altar, Vorhof und heiligen Gel. 
11? ſolt einen “ altar machen von forenholk, 
funf ellen lang und breit, daß er gleich vier⸗ 
ecket ſey, und drey ellen hoch. *c. 35, 16. c. 38,1. 
2. Horner * ſolt du auf ſeine vier ecken machen, 
und ſolt ihn mit ertz uͤberziehen. *. 38,2. 
1 Mache auch aſchentoͤpfe, ſchauffeln, becken, 
*freuel, kohlpfannen; alle ſeine geraͤthe ſolt du von 
ertz machen. * I Sam. 2, 13. 
4. Du ſolt auch ein ehern“ gitter machen wie ein 


netz, und vier eherne ringe an ſeine vier orte. c. 38,4. 
5. Du ſolts aber von unten auf um den altar ma⸗ 
chen, daß das gitter reiche bis mitten an den altar. 
6. Und ſolt auch ſtangen machen zu dem altar 
von foͤrenholtz, mit ertz uͤberzogen. 

7. Und ſolt die ſtangen in die ringe thun, daß die 
ſtangen ſeyn an beyden ſeiten des altars, damit 
man ihn tragen moͤge. 

8. Und ſolt ihn alſo *von brettern machen, daß 
er innwendig hohl ſey; wie dir auf dem berge gezei⸗ 
get iſt. Fc. 38,1. 

9. Du ſolt auch der wohnung einen hof machen, 
einen umhang von gezwirnter weiſfer ſeide, auf 
einer ſeiten hundert ellen lang, gegen dem mittage. 

c. 38,9. 

10. Und zwantzig ſaͤulen auf zwantzig ehernen 
fuͤſſen; und ihre knaͤuffe mit ihren reiffen von ſilber. 

IT. Alſo auch gegen mitternacht ſoll ſeyn ein um⸗ 
hang, hundert ellen lang, zwantzig ſaͤulen auf 
zwantzig ehernen fuͤſſen, und ihre knaͤuffe mit ih⸗ 
ren reiffen von ſilber. 

12. Aber gegen dem abend ſoll die breite des ho⸗ 
fes haben einen umhang fuͤnftzig ellen lang, zehen 
ſaulen auf zehen fuͤſſen. | | 

Gegen dem morgen aber ſoll die breite des 
haben funfkig ellen. | 

14. Alſo, daß der umhang habe auf einer ſeite 
fuͤnfzehen ellen, dazu drey ſaͤulen auf dreyen fuͤſſen. 

15. Und aber fuͤnfzehen ellen auf der andern ſeite, 
dazu drey ſaͤulen auf dreyen fuͤſſen. 

16. Aber in dem thor des hofes ſoll » ein tuch 
ſeyn, zwantzig ellen breit, gewircket von geler ſeide, 
ſcharlacken, roſinroth und gezwirnter weiſſer ſeide, 
dazu vier ſaͤulen auf ihren vier fuͤſſen. *c. 35, 17. 

17. Alle ſaulen um den hof her ſollen ſilberne reif⸗ 
fe, und ſilberne knaͤuffe, und eherne fuͤſſe haben. 

18. Und die laͤnge des hofes ſoll hundert ellen 
ſeyn, die breite fuͤnftzig ellen, die hoͤhe funf ellen, 
von gezwirnter weiſſer ſeide; und ſeine fuͤſſe ſollen 
ehern ſeyn. . 

19. Auch alle geraͤthe der wohnung zu allerley 
amt, und alle ſeine naͤgel, und alle naͤgel des hofes 
ſollen ehern ſeyn. - : 

20. Gebeut den kindern Iſrael, daß ſie zu dir 
bringen das allereineſte lautere 61, von oͤlbaͤumen 
geſtoſſen, zur leuchte, das man allezeit oben in die 
lampen thue, 

21. In der huͤtte des ſtiffts auſſer dem vorhang, 
der vor dem zeugniß hanget. Und Aaron und ſeine 
ſoͤhne ſollen ſie zurichten, beyde des morgens und 
„ vor dem HERRN. Das f ſoll euch 
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eine ewige weiſe ſeyn auf eure nachkommen, unter 
den kindern Jſrael. * i Chron. 17, 40. 


t2 Moſ. 30, 21. 3 Moſ. 6, 18. c. 16, 29. 


Das 28. Capitel. 
Prieſterliche Kleiderzierde Aarons und ſeiner Soͤhne. 
11 ſolt Aaron, deinen bruder, und ſeine ſoͤhne 
zu dir nehmen, aus den kindern Jſrael, daß 
er mein prieſter ſey, nemlich Aaron und ſeine * ſoͤh⸗ 
ne, Nadab, Abihu, Eleaſar und Ithamar. 
Do Tc, 6123,1 Chron. 773. ; 

2. Und ſolt Aaron, deinem bruder, heilige“ klei⸗ 
der machen, die herrlich und ſchoͤn ſeyn. “c. 35,19. 

3. Und ſolt reden mit allen, die * eines weiſen her: 
tzens ſind, die ich mit dem Geiſte der weisheit erfuͤl⸗ 
let habe, daß ſie Aaron kleider machen zu ſeiner wei⸗ 
he, daß er mein prieſter ſey. c. 31, 3. 

Das ſind aber * die kleider, die ſie machen 
ſollen: Das ſchildlein, leibrock, ſeidenrock, engen 
rock, hut und guͤrtel. Alſo ſollen ſie heilige kleider 
machen deinem bruder Aaron, und ſeinen ſoͤhnen, 
daß er mein prieſter ſey. 7. 39/1. 

5. Dazu ſollen ſie nehmen gold, gele ſeide, ſchar⸗ 
lacken, roſinroth, und weiſſe ſeide, 

6. Den leibrock ſollen fie machen von golde, ge- 
ler ſeide, ſcharlacken, roſinroth, und gezwirnter 
weiſſer ſeide, Funſtlich; *. 39,2. 

7. Daß er auf beyden achſeln zuſammen gefuͤgt, 
und an beyden ſeiten zuſammen gebunden werde. 

8. Und ſein * gurt darauf ſoll derſelben kunſt und 
werck ſeyn, von golde, geler ſeide, ſcharlacken, roſin⸗ 
roth, und gezwirnter weiſſer ſeide. . 39,5. 

9. Und ſolt zween onychſteine nehmen, und dar⸗ 
auf graben die namen der kinder Jſrael, 

10. Auf jeglichen ſechs namen, nach dem orden 
ihres alters. | | 

LT. Das ſolt du thun durch die ſteinſchneider, die 
da ſiegel graben, alſo, daß ſie mit golde umher 
gefaſſet werden. 

. T2. Und ſolt ſie auf die ſchultern des leibrocks 
heften, daß es ſteine ſeyn zum gedaͤchtniß fuͤr die 
kinder Iſrael, daß Aaron ihre namen auf ſeinen 
beyden ſchultern trage vor dem HERRN zum 
gedaͤchtniß. : 

13. Und ſolt guldene ſpangen machen; 

14. Und zwo ketten von feinem golde, mit zwey 
enden, aber die glieder in einander hangend, und 
ſolt ſie an die ſpangen thun. 

15. Das amtſchildlein ſolt du machen nach der 
kunſt, wie den leibrock, von golde, geler ſeiden, 
ſcharlacken, roſinroth, und gezwirnter weiſſer ſei⸗ 

de. bg (+ 397 8. 


eine borte um das loch 
es nicht zerreiſſe. 


16. Vierecket ſoll es ſeyn und zwiefach; einer 
handbreit ſoll ſeine lange ſeyn, und einer handbreit 
ſeine breite. | 

17. Und ſolt es fullen mit vier riegen voll * ſteine. 
Die erſte riege ſey ein ſarder, topaſer, ſmaragd. 

*Offenb. 21, 19. ſeq. 

18. Die andere, ein rubin, ſaphir, demant. 

19. Die dritte, ein lyncurer, achat, amethyſt. 

20. Die vierte, ein tuͤrckis, onych, jaſpis. In 
gold ſollen ſie gefaſſet ſeyn in allen riegen. 

21. Und ſollen nach den zwoͤlf namen der kinder 
Iſrael ſtehen, gegraben vom ſteinſchneider, ein 
jeglicher ſeines namens, nach den zwoͤlf ſtaͤmmen. 
22. Und ſolt * ketten zu dem ſchildlein machen, 
mit zwey enden; aber die glieder in einander han⸗ 
gend, von feinem golde. „. 390 1. 

23. Und zween guͤldene ringe an das ſchildlein, 
alſo, daß du dieſelben zween ringe hefteſt, an zwo 
ecken des ſchildleins. : 

24. Und die zwo guͤldene ketten in dieſelben zween 
ringe an den beyden ecken des ſchildleins thuſt. 

25. Aber die zwey ende der zwo ketten ſolt du in 
zwo ſpangen thun, und ſie heften auf die ſchultern 
am leibrock, gegen einander uber. 

26. Und ſolt “ zween andere guldene ringe ma⸗ 
chen, und an die zwo andere ecken des ſchildleins 
heften an ſeinem ort, inwendig gegen dem leibrock. 

c. 39,19. 

27. Und ſolt aber zween guͤldene ringe machen, 
und an die zwo ecken unten am leibrock gegen ein⸗ 
ander heften, da der leibrock zuſammen gehet, 
oben an dem leibrock kuͤnſtlich. 

28. Und man ſoll das ſchildlein mit ſeinen ringen, 
mit einer gelen ſchnur an die ringe des leibrocks 
knuͤpfen, daß es auf dem kuͤnſtlich gemachten leib⸗ 
rock hart anliege, und das ſchildlein ſich nicht von 
dem leibrock los mache. | 

29. Alſo ſoll Aaron die namen der kinder Jſrael 
tragen in dem amtſchildlein, auf ſeinem hertzen, 
wenn er in das heilige gehet, zum gedaͤchtniß vor 
dem HERRN allezeit. 

30. Und ſolt * in das amtſchildlein thun Licht 
und Recht, daß ſie auf dem hertzen Aarons ſeyn, 
wenn er eingehet vor dem HERRN; und trage 


das amt der kinder Jſrael auf ſeinem hertzen, vor 


dem HERRN allewege. 73 Moſ. 8,8. 
4 Moſ. 27,21. 5 Moſ. 33, 8. | 
31. Du ſolt auch den *ſeiden rock unter den leib⸗ 

rock machen, gantz von geler ſeide. *c. 39, 22. 
32. Und oben mitten inne ſoll ein loch ſeyn, und 

* 
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33. Und unten an ſeinem ſaum ſolt du granat⸗ 
abe machen von geler ſeide, ſcharlacken, roſinroth 
um und um, und zwiſchen dieſelbe guldene ſchellen, 
auch um und um. ; 4 

34. Daß eine guͤldene ſchelle ſey, darnach ein 
granatapfel, und aber eine guͤldene ſchelle, und 
wieder ein granatapfel, um und um an dem ſaum 
deſſelben ſeidenrocks. 2 
35. Und Aaron ſoll ihn“ anhaben, wenn er dienet, 
daß man ſeinen klang hoͤre, wenn er aus⸗ und ein⸗ 
gehet in das heilige vor dem HERRN, auf daß 
er nicht ſterbe. „„ „nen 

36. Du ſolt auch ein“ ſtirnblat machen, von fei- 
nem golde, und ausgraben, wie man die ſiegel aus⸗ 
grabet : Die heiligkeit des HERRN. c. 39,30. 

37. Und ſolt es heften an eine gele ſchnur vornen 
an den hu, | 

38. Auf der ſtirn Aaron, daſ alſo Aaron trage 
die miſſethat des heiligen, daß die finder Iſrael 
heiligen in allen gaben ihrer heiligung; und es ſoll 
allewege an ue ſtirn ſeyn, daß er ſie verſoͤhne vor 
dem HERRN. 

39. Du ſolt auch den * engen rock machen von 
weiſſer ſeide, und einen hut von weiſſer ſeide ma⸗ 
chen, und einen geſtickten guͤrtel. 1039/7. 

40. Und den ſoͤhnen Aarons ſolt du roͤcke, guͤrtel 
und hauben machen, die herrlich und ſchoͤn ſeyn. 

41. Und ſolt ſie deinem bruder Aaron ſammt ſeinen 
ſoͤhnen anziehen: und ſolt ſie“ ſalben, und ihre 
thande fuͤllen, und ſie weihen, daß ſie meine prie⸗ 
ſter ſeyn. * 3 Moſ. 8, 12. f 2 Moſ. 29,9. 

42. Und ſolt ihnen leinen niederkleider machen, 
zu bedecken das fleiſch der ſcham, von den lenden 

bis an die huften. 


43. Und Aaron und ſeine ſoͤhne ſollen ſie anhaben, 
wenn ſie in die huͤtte des ſtifts gehen, oder hinzu 
tretten zum altar, daß ſie dienen in dem heiligthum; 
daß ſie nicht ihre miſſethat tragen, und ſterben 
muͤſſen. Das ſoll ihm und ſeinem ſaamen nach ihm 
eine ewige weiſe ſeyn. 5c. 29,28. 


Das 29. Capitel. 
Einweihung und Gpfer der Prieſter. 
Du s iſt es auch, das“ du ihnen thun ſolt, daß 
T ſie mir zu prieſtern geweihet werden. Nimm 
einen jungen farren, und zween widder ohne wan⸗ 
del. 5 13 Moſ. 8, 2. 
2. Ungeſaͤuert brod und ungeſaͤuerte kuchen, mit 
ble gemenget, und ungeſaͤuerte fladen mit ble ge- 
— Von weitzenmehl ſolt du ſolches alles ma⸗ 
n. | ; 


I 20. Und ſolt ihn ſchlachten, 


3. Und ſolt es in einen korb legen, und in dem 
korbe herzu bringen, ſammt dem farren, und den 
zween widdern. 5 

4. Und ſolt* Aaron und ſeine ſoͤhne vor die thuͤrs 
der hutte des ſtifts fuͤhren, und mit 7 waſſer was 

en. 7c. 40, 12. f c. 30, 19. 

5. Und die kleider nehmen, und Aaron anziehen 
den engen rock, und den ſeiden rock, und den leib⸗ 
rock, und das ſchildlein zu dem leibrock: und ſolt 
ihn guͤrten auſſen auf dem leibrock, 

6. Und den hut auf ſein haupt ſetzen, und die heili⸗ 
ge“ krone an den hut. * 3 Moſ. 8, 12. 

7. Und ſolt nehmen das ſalb6le, und auf ſein 
haupt ſchutten, und ihn ſalben. 1 

8. Und ſeine ſoͤhne ſolt du auch herzu fuͤhren, und 
den engen rock ihnen anziehen; | 

9. Und beyde Aaron und auch ſie mit guͤrteln 
guͤrten, und ihnen die hauben aufbinden, daß ſie 
das prieſterthum haben zu ewiger weiſe. [1nd ſolt 
Aaron und ſeinen ſoͤhnen die haͤnde fuͤllen, c. 2 8,41. 

Io. Und den farren herzu fuͤhren vor“ die huͤtte 
des ſtifts; Und Aaron ſammt ſeinen ſoͤhnen ſollen 
ihre hande auf des farren haupt legen. 3 Moſ. 1,3. 

IT. Und ſolt den farren ſchlachten vor dem 
HERRN, vor der thuͤr der hutte des ſtifts. 

12. Und ſolt ſeines bluts nehmen, und auf des 
altars hoͤrner thun, mit deinem finger; und alles 
andere blut an des altars boden ſchuͤtten. 

13. Und ſolt * alles fett nehmen atn eingeweide, 
und das netz uͤber der leber, und die zwo nieren mit 
dem fett, das druͤber liegt, und ſolt es auf dem al⸗ 
tar anzuͤnden, * 3 Mol. 4, 8. 9. c. 7,4. 

0 Aber des farren fleiſch, fell und miſt, ſolt du 
auſſen vor dem lager mit feuer verbrennen; denn 
es iſt ein ſundopfer. * Moſ. 4, 11. 12. c. 8, 16. 

15. Aber den einen widder ſolt du nehmen; und 
Aaron ſammt ſeinen ſoͤhnen ſollen ihre haͤnde auf ſein 
haupt legen. * 3 Moſ. 8,18. 

16. Dann ſolt du ihn ſchlachten, und ſeines bluts 
nehmen, und auf den altar ſprengen rings herum. 


17. Aber den widder ſolt du zerlegen in ſtuͤcke, 


und ſein eingeweide und ſchenckel waſchen, und 


ſolts auf ſeine ſtuͤcke und haupt legen; 


18. Und den gantzen widder anzunden auf dem 
altar: Denn es iſt dem HERRN ein brandop⸗ 


fer, ein ſuſſer geruch, ein feuer des HERRN. 
| 3 


Moſ. 8, 2. 
19. Den andern widder aber ſolt du nehmen; 
und Aaron ſammt ſeinen ſoͤhnen ſollen ihre haͤnde 


auf ſein haupt legen. 
und ſeines blut 
nehmen 


80 Opfer der Prieſter. Das II Buch (Cap. 29.30.) Heilige Kleider. 


nehmen, und Aaron und ſeinen ſoͤhnen auf den 
rechten ohrknoͤrpel thun, und auf den daumen ih⸗ 
rer rechten hand, und auf den groſſen zehe ihres 
rechten fuſſes; und ſolt das blut auf den altar 
ſprengen rings herum. 

21. Und ſolt des bluts auf dem altar nehmen, 
und ſalboͤle, und Aaron und ſeine kleider, ſeine 
ſoͤhne und ihre kleider beſprengen; ſo wird er und 
ſeine kleider, ſeine ſoͤhne und ihre kleider geweihet. 
22. Darnach ſolt du nehmen das“ fett von dem 
widder, den ſchwantz, und das fett am eingeweide, 
das netz uͤber der leber, und die zwo nieren mit dem 
fett druͤber, und die rechte ſchulter, (denn es iſt ein 
widder der fulle.) 73 Moſ.8, 16. 25. 

23. Und ein brod, und einen oͤlkuchen, und ei⸗ 
nen fladen aus dem korbe des ungeſaͤuerten brods, 
der vor dem HERRN ſtehet. 

24. Und „lege es alles auf die haͤnde Aaron und 
ſeiner ſoͤhne, und webe es dem HERRN. 
* 3 Moſ. 8,27. 

25. Darnach nimms von ihren handen, und zunde 
es an auf dem altar zum brandopfer, zum ſuͤſſen 
geruch vor dem HERRN: denn das iſt ein feuer 
des HERRN. | 

26. Und ſolt die bruſt nehmen vom widder der 
fulle Aarons, und ſolt es vor dem HERRN we- 
benz; das ſoll dein theil ſeyn. | 

27. Und ſolt * alſo heiligen die webebruſt, und 
die hebeſchulter, die gewebet und gehebet ſind von 
dem widder der fuͤlle Aarons und ſeiner ſoͤhne. 

* 4 Moſ. 6, 20. | 

28. Und ſoll Aarons und ſeiner ſoͤhne * ſeyn zur 
ewigen weiſe, von den kindern Jſrael, denn es iſt 
ein hebopfer. Und die hebopfer ſollen des HErrn 
ſeyn, von den kindern Jſrael an ihren danckopfern, 
und hebopfern. * (. 28, 43. 

29. Aber die heiligen kleider Aarons ſollen ſeine 
ſoͤhne haben nach ihm, daß ſie darinnen geſalbet, 
und ihre haͤnde gefullet werden. | 

30. Welcher unter ſeinen ſoͤhnen an ſeiner ſtatt 
prieſter wird, der ſoll ſie ſieben tage anziehen, daß 
er gehe in die hutte des ſtifts, zu dienen im heiligen. 

31. Du ſolt aber nehmen den widder der fuͤllung, 
und ſein fleiſch an einem heiligen ort kochen. 

32. Und Aaron mit ſeinen ſoͤhnen ſoll deſſelben 
widders fleiſch eſſen, ſammt dem brod im korbe, vor 
der thuͤr der huͤtte des ſtifts. * 3 Moſ. 24, 9. 

33. Denn es iſt verſoͤhnung damit geſchehen, zu 
fullen ihre haͤnde, daß ſie geweihet werden. Kein 
ander ſoll es eſſen, denn es iſt heilig. 

34 Wo aber etwas uͤberbleibet von dem fleiſch 


der fullung und von dem brod bis an den morgen, 
das ſolt du mit feuer verbrennen, und nicht eſſen 
laſſen, denn es iſt heilig. 

35. Und ſolt alſo mit Aaron und ſeinen ſoͤhnen 
thun alles, was ich dir geboten habe: Sieben tage 
ſolt du ihre haͤnde füllen. 

6. Und taglich einen farren zum ſundopfer - 
ſchlachten, zur verſoͤhnung. Und ſolt den altar 
entſundigen, wenn du ihn verſoͤhneſt: und ſolt ihn 
ſalben, daß er geweihet werde. 

37. Sieben tage ſolt du den altar verſoͤhnen und 
ihn weihen, daß er ſey ein altar, das allerheiligſte. 
Wer den altar anruͤhren will, der ſoll geweihet ſeyn. 
38. Und das ſolt du mit dem altar thun: Zwey 
jahrige lammer ſolt du alle wege des tages darauf 
opfern, * 4 Moſ. 28,3. 

39. Ein lamm des morgens, das andere zwiſchen 
abends. 

40. Und zu einem lamm ein zehenden ſemmelmehls 
gemenget mit einem viertheil von einem Hin geſtoſ⸗ 
ſenen oͤls, und ein viertheil vom Hin weins zum 
tranckopfer. 

41. Mit dem andern lamm zwiſchen abends ſolt 
du thun, wie mit dem ſpeisopfer und tranckopfer 
des morgens, zum ſuͤſſen geruch, ein feuer dem 
HERNN. | 

42. Das iſt das taͤgliche brandopfer bey euren 
nachkommen vor der thur der hutte des ſtifts, vor 
dem HERRN, da ich euch zeugen, und mit dir 
reden will. | 

43. Daſelbſt* will ich den kindern Iſrael erkannt 
und geheiliget werden in meiner herrlichkeit. 

c. 20,24. 3 Moſ. 26,11. M. 12,5. 11. 2 Cor. 6, 1 6. 

44. Und will die huͤtte des ſtifts mit dem altar 
heiligen; und Aaron und ſeine ſoͤhne mir zu prie⸗ 
ſtern weihen. N 

45. Und will unter den kindern Iſrael wohnen, 
und ihr GOtt ſeyn. | 

46. Daß ſie wiſſen ſollen, Ich ſey der HERR, 
ihr GOtt, der fie aus Egyptenland fuͤhrete, daß 
ich unter ihnen wohne, Ich der HERR, ihr GOtt. 


Das 30. Capitel. 


vom R3uchaltar, der auferlegten Steuer, Bandfaß 
Salbsle und Niuchwercf. 


Du ſolt auch * einen raͤuchaltar machen zu raͤu⸗ 
| chern, von foͤrenholtz, l. 
2. Einer ellen lang und breit, gleich vierecket, 
und zwo ellen hoch, mit ſeinen hoͤrnern. 
3. Und ſolt ihn mit feinem golde uͤberziehen, ſein 
dach und ſeine waͤnde rings umher, und ſeine hoͤrner. 


Und ſolt einen krantz von golde umher machen. 
8 4 Und 


Auferlegte Steuer. (Cap. 30.) Moſe. 


— 


4. Und *zween guldene ringe unter dem frank 
zu beyden ſeiten, daß man ſtangen darein thue, 
und ihn damit trage. c. 37, 27. 

5. Die“ ſtangen ſolt du auch von foͤrenholtz ma⸗ 
chen, und mit golde uͤberziehen. c. 37,25. 

6. Und ſolt ihn ſetzen vor den Vorhang, der vor 
der laden des Zeugniſſes hanget, und vor dem gna⸗ 
denſtuhl, der auf dem zeugniß iſt, * von dannen 
ich dir werde zeugen. c. 25, 22. 

7. Und Aaron ſoll darauf raͤuchern“ gut rauch⸗ 
werck alle morgen, wenn er die lampen zurichtet. 

*Offenb. ſy 8. : 

8. Deſſelbigen gleichen, wenn er die lampen an- 
zuͤndet zwiſchen abends, ſoll er ſolch geraͤuch auch 
raͤuchern. Das ſoll das tagliche geraͤuch ſeyn vor 
dem HERRN, bey euren nachkommen. 

9. Ihr ſolt kein * fremd gerduch drauf thun, auch 
kein brandopfer noch ſpeis opfer, und kein tranck⸗ 
opfer drauf opfern. * 3 Moſ. 10, 1. 

10. Und Aaron ſoll auf ſeinen hoͤrnern verſdhnen 
einmal im jahr mit dem blut des ſuͤndopfers zur 
verſoͤhnung. Solche verſoͤhnung ſoll jahrlich“ ein⸗ 
mal geſchehen bey euren nachkommen: denn das 
iſt dem HERRN das allerheiligſte. * Ebr. 9,7. 

IT. Und der HERR redete mit Moſe, und 
ſprach: Fn. | 

12. Wenn du“ die haͤupter der kinder Jſrael 
zehleſt, ſo ſoll ein jeglicher dem HERRN geben 
die verſoͤhnung ſeiner ſeele; auf daß ihnen nicht ei⸗ 
ne plage wiederfahre, wenn ſie gezehlet werden. 

-* 4 Moſ. 1, 2. ſeq. c. 26, 2. 

13. Es ſoll aber ein jeglicher, der mit in der zahl 
iſt, einen halben ſekel geben, nach dem ſekel des heilig⸗ 
thums: ( ein * ſekel gilt zwantzig gera.) Solcher hal⸗ 
ber ſekel ſoll das hebopfer des HERRN ſeyn. 

* 3 Moſ. 27,25. 4 Moſ. 18, 16. c. 3,7. Ei. 45, 12. 

14. Wer in der zahl iſt von zwantzig jahren und 
— der ſoll ſolch hebopfer dem HERRN 


15. Der reiche ſoll nicht mehr geben, und der ar⸗ 

me nicht weniger als den halben ſekel, den man 
dem HERRN zur hebe gibt, fur die verſoͤhnung 
ihrer ſeelen. 
16. Und du ſolt ſolch geld der verſoͤhnung neh⸗ 
men von den kindern Iſrael, und an den gottes- 
dienſt der hutte des ſtiffts legen, daß es ſey den kin⸗ 
dern Jſrael ein gedaͤchtniß vor dem HERRN, 
daß er ſich uber ihre ſeelen verſ6hnen laſſe. 

17. Und der R redete mit Moſe, und 


18. Du ſolt auch enn ehern handſaß wachen mit 


ſprechen: Dis oͤle ſoll mir eine heilige ſalbe ſeyn 


35. 
cee 
36. Und ſolt es zu pulver ſtofſen, und ſolt 
ben thun vor das zeugniß in der huͤtte des ſtiffts, 
von dannen ich dir zeugen werde: Das | 
das allerheiligſte ſehn. 


einem chernen fuß, zu waſchen, und ſolts 
zwiſchen der huͤtte des ſtiffts und dem the 


waſſer darein thun; *c. 3 5, 16. c. 38, f. c. 40, 30. 


= Daß Aaron und ſeine ſoͤhne ihre haͤnde und 
fuͤſſe daraus waſchen, * 
20. Wenn ſie in die huͤtte des ſtiffts gehen, oder 
zum altar, daß ſie dienen mit raͤuchern, mit einem 
feuer des HERRN; | 


21. Auf daß ſie nicht ſterben. Das * ſoll eine 


ewige weiſe ſeyn, ihm und ſeinem ſaamen bey ihren 

nachkommen. . 28,43. 
22. Und der HErr redete mit Moſe, und ſprach: 
23. Nimm zu dir die 

ſten myrrhen fuͤnf hundert ( ſefel ) und einnamet die 


helfte ſo viel, zwey hundert und fuͤnftzig, und kal⸗ 
ſekeldes 


hundert und fuͤnftzig. 


24. Und caſien fuͤnf hundert, nach dem 
heiligthums, und oͤle vom oͤlbaum in Hin. 


mes auch zw 


apotheker kunſt. 7.3%. 

26. Und ſolt damit ſalben die huͤtte des ſtiſſts, 
und die lade des zeugniſſes, 

27. Den tiſch mit alle ſeinem gerdthe, den leuch⸗ 
ter mit ſeinem geraͤthe, den raͤuchaltar, 

28. Den brandopfersaltar mit alle ſeinem ge⸗ 
raͤthe, und das handfaß mit ſeinem fuß. | 

29. Und ſolt ſte alſo weihen, daß ſie das allerhei- 
ligſte ſeyn : Denn wer ſie anruͤhren will, der ſoll 
geweihet ſeyn. | 
30. Aaron und ſeine ſoͤhne ſolt du auch ſalben, 
und ſie mir zu prieſtern weihen. 

31. Und ſolt mit den kindern Iſrael reden, und 


bey euren nachkommen. 
32. Auf Menſchen leib ſolls nicht gegoſſen wer⸗ 


den, ſoft auch ſeines gleichen nicht machen; denn 
es iſt heilig, darum ſolls euch heilig ſeyn. 


33. Wer ein ſolches machet, oder einem andern 


davon gibt, der ſoll von ſeinem volck ausgerottet 


werden. 

34. Und der HERR ſprach zu Moſe: Nimm 
zu dir ſpecerey, balſam, ſtacten, galben und rei⸗ 
nen weihrauch, eines ſo viel als des andern: 

Und mache raͤuchwerck daraus, nach apo⸗ 
skunſt gemenget, daß es rein und heilig ſey. 
0.35, 15. c. 3279. 


euch 


5. 257, 22. 


| 37. Und det 


esgleichen raͤuchwerck ſollt ihr euch 
nicht 
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beſten ſpecereyen: die edel⸗ 


25. Und mache ein heiliges“ ſalbdle, nach der 


82 Gott begabte Künſtler. Das II Buch (Cap. 31.32.) Gulden Kalb. 


nicht machen; fondern es ſoll dir heilig ſeyn dem 
ER RN 


_ Wer ein ſolches machen wird, daß er damit 
- - ang der wird ausgerottet werden von ſeinem 
volck. : | 


Das 31. Capitel. 
Beſtellung der werckmeiſter: Ueberreichung 
der Geſetztafeln. 


11% der HERR redete mit Moſe und ſprach: 

2. Siehe, ich habe mit namen beruffen 
* Bezaleel, den ſohn Uri, des ſohns Hur, vom 
ſtamm Juda. c. 35, 30. c. 36, f. 

3. Und habe ihn erfullet mit dem Geiſt GOt- 
tes, mit weisheit und verſtand, und erkenntniß, und 
mit allerley werck. 

4. Kuͤnſtlich zu arbeiten am golde, ſilber, ertz, 

5. Kuͤnſtlich ſtein zu ſchneiden, und einzuſetzen, 
und kuͤnſtlich zu zimmern am holtz, zu machen al⸗ 
lerley werck. 

6. Und ſiehe, ich habe ihm zugegeben Ahaliab, 
den ſohn Ahiſamach, vom ſtamm Dan, und habe 
allerley weiſen die weisheit ins hertz gegeben, daß 
ſie machen ſollen alles, was ich dir geboten habe: 

7. Die huͤtte des ſtiffts, die lade des zeugniſſes, 
den gnadenſtuhl drauf, und alle * gerdthe der hut- 

*c, 35, 11. 12. c. 39, 33. 


ken, 3— 
8. Den tiſch und ſeine geraͤthe, den feinen leuchter 


und alle ſein gerathe, den raͤuchaltar, | 

9. Den brandopfersaltar, mit alle ſeinem geraͤ⸗ 
the das handfaß mit ſeinem fuſſe, Te 

10. Die amtskleider, und die heiligen kleider des 
prieſters Aarons, und die kleider ſeiner ſoͤhne, prie⸗ 
ſterlich zu dienen, 

IT. Das ſalboͤle, und das raͤuchwerck von ſpe⸗ 
cerey zum heiligthum: alles, was ich dir geboten 
habe, werden ſie machen. | 

12, Und der HERR redete mit Moſe, und ſprach: 

13. Sage den kindern Iſrael, und ſprich: Haltet 


meinen ſabbath, denn derſelbe iſt ein zeichen zwi⸗ 


ſchen mir und euch, auf eure nachkommen; daß ihr 


wiſſet, daß ich der HERR bin, der euch heiliget, 


14. Darum ſo haltet meinen ſabbath: Denn er 
ſoll euch heilig ſeyn. Wer ihn entheiliget, der ſoll 
des todes ſterben. Denn wer eine arbeit drinnen 


thut, des ſeele ſoll ausgerottet werden von ſeinem | habe 


volck. . | 4 Moſ. 15,3. 

15. Sechs tage ſoll man arbeiten; aber am ſie⸗ 
benden tag iſt der ſabbath, die heilige ruhe des 
SER RN. Wer eine arbeit thut am ſabbathta⸗ 
ge, ſoll des todes ſterben. 


16. Darum ſollen die kinder Iſrael den ſabbath 


halten, daß ſie ihn auch bey ihren nachkommen 
halten zum ewigen bunde. 

17. Er iſt ein ewig zeichen zwiſchen mir und den 
kindern Iſrael. Denn in * ſechs tagen machte der 
HERR himmel und erde, aber am ſiebenden tage 
ruhete er, und erquickete ſich. 1 Moſ. 2, 2. 2c. 

18. Und da der HERR ausgeredet hatte mit 
Moſe, auf dem berge Sinai, gab er ihm zwo * ta- 


feln des zeugniſſes, die waren ſteinern, und geſchrie⸗ 


ben mit dem finger GOttes. * Moſ. 4, 13. 


Das 32, Capitel. 
Straffe der Abgotterey, am gegoſſenen Kalbe 


veruͤbet. 
Da aber das volck ſahe, daß Moſe verzog von 
dem berge zu kommen, ſammlete ſichs wider 
Aaron, u. ſprach zu ihm: Auf, und “ mache uns goͤt⸗ 
ter, die vor uns hergehen! Denn wir wiſſen nicht, 
was dieſem mann Moſe widerfahren iſt, der uns 
aus Egyptenland gefuͤhret hat. „ Geſch. 7, 40. 

2. Aaron ſprach zu ihnen: Reiſſet ab die guͤlde⸗ 
nen ohrenringe an den ohren eurer weiber, eurer 
ſoͤhne und eurer toͤchter, und bringet ſie zu mir. 

3. Da riß alles volck ſeine guldene ohrenringe 
von ihren ohren, und brachten ſie zu Aaron. 

4. Und er nahm ſie von ihren haͤnden, und ent⸗ 
warfs mit einem griffel, und machte ein * gegoſſen 
kalb. Und ſie ſprachen: Das ſind deine goͤtter, 
Jſrael, die dich aus Egyptenland gefuͤhret haben. 

* Pſ. 106, 19. 20. 

5. Da das Aaron ſahe, bauete er einen altar vor 
ihm; und ließ ausrufen, und ſprach: Morgen * 
iſt des HERRN feſt. 7 Hoſ. 7,5. 
6. Und ſtunden des morgens fruͤhe auf, und op⸗ 
ferten brandopfer, und brachten darzu danckopfer. 
Darnach * ſakte ſich das volck zu eſſen und zu trin⸗ 
cken, und ſtunden auf zu ſpielen. * 1 Cor. 10, 7. 

7. Der HERR aber ſprach zu Moſe: Gehe, 
ſteige hinab: denn dein volck, das du aus Egyp⸗ 
tenland gefuhret haſt, hats verderbet. 5 Mol, 9, 12. 

8. Sie ſind ſchnell von dem Wege getreten, den 
ich ihnen geboten habe. Sie haben ihnen ein ge⸗ 
goſſen kalb gemacht, und haben es angebaͤtet, und 
ihm geopfert, und geſagt: Das ſind * deine goͤt⸗ 
ker, Iſrael, die dich aus Egyptenland gefuͤhret 

n. 4. * | * 1 Kon. 12, 28. 
9. Und der HERR ſprach zu Moſe : 7 
daß es ein hals ſtarrig volck iſt. * 5 Mo. 9, 13. 

Io. Und nun laß mich, daß mein zorn uͤber ſie er- 
grimme, und ſie auffreſſe: * ſo will ich dich zum 
groſſen volck machen. * 4 Moſ. 14, 12. 

II, Moſe aber * flehete vor dem HERRN, ſei⸗ 

| nem 


Fuͤrbitte Moſis. (Cap. 32. 33.) Moſe. 
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Aaron entſchuldigt ſich. 


nem GOtt, und ſprach: Ach HERR, warum 

will dein zorn ergrimmen uͤber dein volck, das du 

mit groſſer kraft und ſtarcker hand haſt aus E⸗ 

gyyptenland gefuͤhret? * 4 Moſ. 14,13. 
* Pſ. 106, 23. FC. 13, 14. 

12. Warum ſollen die Egypter ſagen, und ſpre- 
chen: Er hat ſie zu ihrem ungluͤck ausgefuhret, 
daß er ſie erwuͤrge im gebirge, und vertilge ſie von 
dem erdboden? Kehre dich von dem grimm deines 
zorns, u. ſey gnaͤdig uber die bosheit deines volcks. 

13. * Gedencke an deine diener Abraham, Jſaac 
und Jſrael, denen du bey dir ſelbſt geſchworen, 
und ihnen verheiſſen haſt: Ich will euren ſaamen 
mehren, wie die ſterne am himmel; und alles land 
das ich verheiſſen habe, will ich eurem ſaamen ge⸗ 
ben, und ſollens beſitzen ewiglich. “ 5 Moſ. 9, 27. 

1 Moſ. 22, 16. ꝛc. 

14. Alſo gereuete den HERRN das ubel, das 
er draͤuete ſeinem volck zu thun. 

15. Moſe wandte ſich, und ſtieg vom berge, und 
hatte zwo tafeln des zeugniſſes in ſeiner hand, die 
waren geſchrieben auf beyden ſeiten. 

16. Und GOtt hatte ſie ſelbſt gemacht, und ſel⸗ 
ber die“ ſchrift darein gegraben. “c. 31,18. 

17. Da nun Joſua hoͤrete des volcks geſchrey, 
daß ſie jauchzeten, ſprach er zu Moſe: Es iſt ein 
geſchrey im Lager wie im ſtreit. C. 24, 13. 

18. Er antwortete: Es iſt nicht ein geſchrey ge⸗ 


gen einander, derer die obliegen und unterliegen; b 


ſondern ich hore ein geſchrey eines ſinge⸗tantzes. 

-, Als er aber nahe zum lager fam, und das 
kalb und den reigen ſahe, ergrimmete er mit zorn, 
und warf die tafeln aus ſeiner hand, und zerbrach 
ſie unten am berge. 


20. Und nahm das kalb, das ſie gemacht hat⸗ 


ten, und verbrannte es mit feuer, und zermalmete 
es zu Pulver, und ſtaͤubete es aufs waſſer, und 
gab es den kindern Iſrael zu trincken. * 5 Moſ. 9,21. 

21. Und ſprach zu Aaron: Was hat dir das 
volck gethan, daß du eine ſo groſſe ſunde uber ſie 
gebracht haſt ? 

22. Aaron ſprach: Mein herr laſſe ſeinen zorn 
nicht ergrimmen: Du weiſſeſt, daß dis volck boͤſe iſt. 

23. Sie ſprachen zu mir: Mache uns goͤtter, die 
vor uns her gehen: denn wir wiſſen nicht, wie es 
dieſem mann Moſe gehet, der uns aus Egypten- 
land gefuͤhret hat. 

24. Ich ſprach zu ihnen: Wer hat gold, der reiſ- 
ſe es ab, und gebe es mir. Und ich warfs ins feuer; 
daraus iſt das kalb worden. | 

25. Da nun Moſe ſahe, daß das volck los wor- 


| 


den war, (denn Aaron hatte ſie los gemacht durch 
ein geſchwaͤtz, damit er ſie fein wolte anrichten;) 

26. Trat er in das thor des lagers, und ſprach: 
Her zu mir, wer dem HERRN angehoret. Da 
ſammleten ſich zu ihm alle kinder Levi. 


0 Und er ſprach zu ihnen: So ſpricht der 
HERR, der GOtt Iſrael: * Gurte ein jeglicher 
ſein ſchwerdt auf ſeine lenden, und durchgehet hin 
und wieder, von einem thor zum andern im lager, 
und erwuͤrge ein jeglicher ſeinen bruder, freund 
und naͤchſten. *x Sam. 25, 13. 

28. Die kinder Levi thaͤten, wie ihnen Moſe ge⸗ 
ſagt hatte, und fiel des tages vom volck drey tau⸗ 


ſend mann. 
Drey und zwantzig tauſend Mann. 1 Cor. 10, 8. 


29. Da ſprach Moſe: Fuͤllet heute eure haͤnde 
dem HERRN, ein jeglicher an * ſeinem ſohn 
und bruder; daß heute uͤber euch der ſegen gegeben 
werde. * 5 Mol. 33, 9. 

30. Des morgens aber ſprach Moſe zum volck ; 
Ihr habet eine groſſe ſuͤnde gethan: Nun will ich 
hinauf ſteigen zu dem HERRN, ob ich vielleicht 
eure ſuͤnde verſoͤhnen moͤge. 

31. Als nun Moſe wieder zum HERRN kam, 
ſprach er: Ach, das volck hat eine groſſe ſuͤnde ge⸗ 
than, und haben ihnen guldene goͤtter gemacht. 

32. Nun vergib ihnen ihre ſuͤnde: Wo nicht, ſo 
tilge mich auch aus deinem buch, das du geſchrie⸗ 


en haſt. P . 69, 29, 
33. Der HERR ſprach zu Moſe: Was? Ich 
will den aus meinem buch tilgen, der an mir ſundiget. 
34. So gehe nun hin, und fuͤhre das volck, da⸗ 
hin ich dir geſagt habe. Siehe, mein * Engel ſoll 
vor dir hergehen. Ich werde ihre ſuͤnde wohl heim⸗ 
ſuchen, wenn meine zeit kommt heimzuſuchen. 
c. 13, 21. c. 14, ENS. Eſ. 425 
35. Alſo ſtrafte der HE das volck, daß ſie 
= kalb hatten gemacht, welches Aaron gemacht 
atte. 


Das 33. Capitel. 
Moſes bittet fuͤr das Volck, und begehret des 
ZERRYT Herrlichkeit zu ſehen. 
HE HERR ſprach zu Moſe: Gehe, zeuch 
von dannen, du und das volck, das du aus 
Egyptenland gefuͤhret haſt, ins land, das ich f 
Abraham, Iſaac und Jacob geſchworen habe, 
und geſagt: Deinem ſaamen will ichs geben. 
* r Moſ. 12, 1. f 1 Moſ. 50, 24. 4 Moſ. 32, 11. 
2. Ich will vor dir her ſenden einen Engel, und 


ausſtoſſen die Cananiter, Amoriter, Hethiter, Phe⸗ 
reſiter, Heviter und Jebuſiter. | 


L2 3. Jns 


$4 Moſe findet Gnade. 


Das II Buch (Cap. 33. 34.) Neue Geſetztafeln. 


3. Ins land, da milch und honig innen fleußt. 
will nicht mit dir hinauf ziehen: denn du biſt 

ein hals ſtarrig volck; ich moͤchte dich unterwe⸗ 
gens auffreſſen. c. 32, 9. c. 34,9. 

4. Da das volck dieſe boͤſe rede hoͤrete, trugen ſie 
leide, und niemand trug ſeinen ſchmuck an ihm. 

5. Und der HERR ſprach zu Moſe: Sage zu 
den Kindern Jſrael : Ihr ſeyd ein halsſtarrig volck; 
Ich werde einmal ploͤtzlich uͤber dich kommen, und 
dich vertilgen. Und nun lege deinen ſchmuck von 
dir, daß ich wiſſe, was ich dir thun ſoll. 

6. Alſo thaten die kinder Jſrael ihren ſchmuck von 
ſich vor dem berge Horeb. 

7. Moſe aber nahm die huͤtte, und ſchlug ſie auf, 
auſſen ferne vor dem lager, und hieß ſie eine hutte 


des ſtiffts. Und wer den HER R fragen wolte, ſiehe 


muſte heraus gehen zur hutte des ſtiffts vor das 


ger. 

8. Und wenn Moſe ausgieng zur huͤtte, ſo ſtund 
alles volck auf, und trat ein jeglicher in ſeiner hut- 
ten thur - und ſahen ihm nach, bis er in die hutte 


fam. 

9. Und wenn Moſe in die huͤtte kam, ſo kam die 
wolckenſaͤule hernieder, und ſtund in der hutten- 
thuͤr, und redete mit Moſe. 

Io. Und alles volck ſahe die wolckenſaͤule in der 


huͤtten⸗thuͤr ſtehen; und ſtunden auf, und neigeten 


ſich, ein jeglicher in ſeiner huͤtten⸗ thir. 

TT. Der HERR aber redete mit Moſe von * 
angeſicht zu angeſicht, wie ein mann mit ſeinem freun⸗ 
de redet. Und wenn er wiederkehrte zum lager, ſo 
wich ſein diener Joſua, der ſohn Nun, der juͤng⸗ 
ling, nicht aus der huͤtten. 4 Moſ. 12, 8. 

12. Und Moſe ſprach zu dem HERRN: Sie⸗ 
he, du ſprichſt zu mir: Fuͤhre das volck hinauf, und 
laͤſſeſt mich nicht wiſſen, wen du mit mir ſenden 
wilt; ſo Du doch geſagt haſt, ich kenne dich mit na⸗ 
men, und haſt gnade vor meinen augen funden. 

; 1 Moſ. 6, 8. Luc. 1, 30. 

13. Hab“ ich denn gnade vor deinen augen fun⸗ 
den, ſo laß mich + deinen weg wiſſen, damit ich dich 
kenne, und gnade vor deinen augen finde. Und ſie⸗ 
he doch, daß dis volck dein volck iſt. c. 34,9. 


Erſprach: Mein ang he ſol gehen damit 
1 prach: ang / 
will ic dich leiten. , 

15. Er aber ſprach zu ihm: Wo nicht dein ange- 
ſiicht gehet, ſo fuͤhre uns nicht von dannen hinauf. 
15. Denn wobey ſoll doch erkannt werden, daß ich 
und dein volck vor deinen augen gnade funden ha⸗ 

ben, ohne wenn du mit uns geheſt? Auf daß ich 


und dein volck geruͤhmet werden vor allem volck, 


das auf dem erdboden iſt. 
17. Der HERR ſprach zu Moſe: Was du jetzt 
geredet haſt, will ich auch thun; denn du haſt gnade 


vor meinen augen funden, und ich“ kenne dich mit 


namen. 7 2 Tim. 2, 19. 
18. Er aber ſprach: So laß mich deine herrlich⸗ 
keit ſehen. * Joh. 1, 14. 
19. Und er ſprach: Ich will vor deinem angeſicht 
her alle meine gute gehen laſſen, und will laſſen pre: 
digen des HERRN namen vor dir. Wem 'ich 
aber gnaͤdig bin, dem bin ich gnadig , und wes ich 
mich erbarme, des erbarme ich mich. Roͤm. 9,15. 
20. Und ſprach weiter: Mein angeſicht kanſt du 
nicht ſehen ; * denn kein menſch wird leben, der mich 
A | c. 19, 21. Richt. 13, 22. 
21. Und der HERR ſprach weiter: Siehe, es iſt 
ein raum bey mir, da ſolt du auf dem felſen ſtehen. 
22. Wenn denn nun meine herrlichkeit * voruber 
gehet, will ich dich in der felskluft laſſen ſtehen; 
und meine hand ſoll ob dir halten, bis ich voruͤber 
gehe. i c. 347 f. 6. 
23. Und wenn ich meine hand von dir thue, wirſt 
du mir hinten nachſehen; aber mein angeſicht kan 
man nicht ſehen. | 


Das 34. Capitel, 

Neue Geſetztafeln: Bund Gottes: Moſis 

tzend Angeſicht. | 

11%» der HERR ſprach zu Moſe: * Haue dir 
zwo ſteinerne tafeln, wie die erſten waren, 
daß ich die worte drauf ſchreibe, die in den erſten ta⸗ 
feln waren, welche du zerbrochen haſt.” 5 Moſ. 10, 1. 

2. Und ſey morgen bereit, daß du fruhe auf den 
berg Sinai ſteigeſt, und daſelbſt zu mir tretteſt auf 
des berges ſpitzen. ; 

3. Und laß niemand mit dir hinauf ſteigen, daß 
niemand geſehen werde um den gantzen berg her; 
auch kein ſchaaf noch rind laß weiden gegen dieſem 
berge. c. 19, 12. 

4. Und Moſe hieb zwo ſteinerne tafeln, wie die er⸗ 
ſten waren, und ſtund des morgens fruͤhe auf, und 
ſtieg auf den berg Sinai, wie ihm der HERR 
geboten hatte; und nahm die zwo ſteinerne tafeln 
in ſeine hand. 

5. Da kam der HERR hernieder, in einer wol⸗ 
cke, und trat daſelbſt bey ihm, und predigte von 
des HERRN namen. 

6. Und da der HERR vor ſeinem angeſicht uͤber⸗ 


glaͤn⸗ 


ieng, rieff er: HERR, 5“ Gott, 
Þarmhernig, und gnaͤdig, und geduldig, 
0 5 "=o 


Bund GOttes 
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und von groſſer gnade und treue, c. 20, 6, 
Moſ 14,18. Neh.9,17. Pſ.86,5.15. Pſ.103/8. 

Pſ. 1457 8. Joel. 2, 13. Jon. 4, 2. Weish. 15/1. 

7: Der du beweiſſeſt * gnade in tauſend 
glied, und * vergibſt miſſethat, ubertre- 
tung und ſuͤnde, und f vor welchem niemand 
unſchuldig iſt; tt der du die miſſethat der vaͤter 
heimſucheſt auf kinder und kindeskinder, bis ins 
dritte und vierte glied. *c.20,5.6. Moſ. 5,9. c. 7,9. 
Jer. 32,18, ** Mich. 7, 18. 19. f Hiob. 9, 2. ꝛc. 

tt 2 Moſ. 20, 5. Ezech. 18, 20. 

8. Und Moſe neigete ſich eilend zu der erden, und 
baͤtete ihn an, * 1 Sam. 24,9. 

9. Und ſprach: Hab ich, HERR, gnade vor dei⸗ 
nen augen funden, ſo gehe der HERR mit uns: 
denn es iſt ein halsſtarrig volck, daß du unſerer 
miſſethat und ſuͤnden gnaͤdig ſeyſt, und laͤſſeſt uns 
dein erbe ſeyn. * 1 Moſ. 18, 3. c. 19, 19. 


Moſ. 9, 12. 

10. Und er ſprach: Siehe, Ich will einen bund 
machen vor alle deinem volck, und will wunder 
thun, dergleichen nicht geſchaffen ſind in allen lan⸗ 
den, und unter allen voͤlckern: Und alles volck, dar⸗ 
unter du biſt, ſoll ſehen des HERRN werck, denn 
wunderbarlich ſolls ſeyn, das Ich bey dir thun 
werde. | bo ſ. 103,7. 

IT. Halte, was Ich dir heute gebiete: Siehe, ich 
will vor dir her ausſtoſſen die Amoriter, Cananiter 
Hethiter, Phereſiter, Heviter und Jebuſiter. 

12. Huͤte dich, daß du * nicht einen bund macheſt 
mit den einwohnern des landes, da du einkommſt; 
daß ſie dir nicht ein aͤrgerniß unter dir werden. 

*. 23,32. c. 

13. Sondern ihre altare ſolt du umſtuͤrtzen, 

und ihre goͤtzen zerbrechen, und ihre hayne ausrotten; 
C. 237 24+ ; 

14. Denn du ſolt keinen andern GHtt anbaͤten. 
Denn der HERg heiſſet ein eiferer, darum, daß 
er ein eifriger G Ott iſt. c. 20, 5. 5 Mol. 4, 24. 

IF. Auf daß, wo du einen bund mit des landes 
einwohnern macheſt; und,“ wenn ſie huren ihren 
goͤttern nach, und opfern ihren goͤttern, daß ſie dich 
nicht laden, und du von ihrem opfer efſeſt. 

* 4 Moſ. 25, 1. 2. | 

16. Und“ nehmeſt deinen ſoͤhnen ihre toͤchter zu 
weibern; und dieſelben denn huren ihren goͤttern 
nach, und machen deine ſoͤhne auch ihren goͤttern 
nachhuren. 4 Moſ.2 5 1. Richt. 3,6. 1 K6n. 11/2. 

17. Du“ ſolt dir keine gegoſſene goͤtter machen. 

. 20,23. 3 Mol. 19,4. 
18. Das * feſt der ungeſaͤuerten brode jolt du 


halten: Sieben tage ſolt du ungeſaͤuert brod eſſen 

wie ich dir geboten habe, um die zeit des monats 

Abib: f denn in dem monat Abib biſt du aus Egyp⸗ 

ten gezogen 5c. 1 2,15. c. 13,6. c. 23,1 f. fc. 13,4. 
5 Moſ. 16, I, 

19. Alles, was ſeine mutter am erſten bricht, iſt 
mein: was maͤnnlich ſepn wird in deinem vieh, das 
ſeine mutter bricht, es ſey ochſe oder ſchaaf. c. 13,12. 

20. Aber den erſtling des eſels ſolt du mit einem 
ſchaaf loͤſen; wo du es aber nicht loͤſeſt, ſo brich ihm 
das genick. Alle * erſtgeburt deiner ſoͤhne ſolt du 
loͤſen. Und 7 daß niemand vor mir leer erſcheine. 

*e, IE 5 Moſ. 16, 16. 2c. 

21. Sechs tage ſolt du arbeiten; am ſiebenden 
tage ſolt du feiren, beyde mit pfluͤgen und mit ernd- 
ten. 7 t. 20, 8. 9. . 

22. Das feſt der wochen ſolt du halten mit den 
erſtlingen der weitzenerndte: und das feſt der ein⸗ 
ſammlung, wenn das jahr um iſt. “ Moſ. 16, 10. 

23. * Dreymal im jahr ſollen alle manns namen 
erſcheinen vor F dem herrſcher, dem HERRN und 
Gott Iſrael. “c. 23,17. J Moſ. 16,16. Pf. 59,14. 

24. Wenn ich die heiden vor dir ausſtoſſen, und 
deine grentze weitern werde, ſoll niemand deines 
landes begehren, dieweil du hinauf geheſt dr 
mal im jahr, zu erſcheinen vor dem HERRN, 
deinem GOtt. | 

25. Du ſolt das blut meines opfers nicht opfern 
auf dem geſaͤuerten brod; und das opfer des oſter⸗ 
feſts ſoll“ nicht uber nacht bleiben bis an den mor⸗ 
gen. *(. 12, 10. 

26. Das *erſtling von den erſten fruchten deines 
ackers ſolt du in das haus des HERRN, deines 
Gottes, bringen. Du ſolt 7 das boͤcklein nicht ko⸗ 
chen, wenns noch an ſeiner mutter milch iſt. 8 

* 5 Moſ. 26, 2. 2c. f 5 Moſ. 14, 21. 

27. Und der HERR ſprach zu Moſe: Schreibe 
dieſe worte: denn nach dieſen worten hab ich mit 
dir und mit Jſrael einen bund gemacht. 

28. Und er war alda bey dem HERRN vier⸗ 
tzig tage und viertzig naͤchte; und aß kein brod, 
und tranck kein waſſer. Und er ſchrieb auf f die tas 
feln ſolchen bund, die zehen worte. c. 24, 18. ꝛc. 

T 5 Mol. 4, 13,26 2653 f 

29. Da nun Moſe vom berge Sinai gieng, hat⸗ 
te er die zwo tafeln des zeugniſſes in ſeiner hand; und 
wuſte nicht, daß die haut ſeines angeſichts gläntze⸗ 
ke, davon, daß er mit ihm geredet hatte. 

30. Und da Aaron und alle kinder Jſrael ſahen, 
daß die haut ſeines angeſichts glaͤntzete, furchten 


ſie ſich zu ihm zu nahen. ' 
oo hm zu nah — 


* * 


86 Sabbaths-Ruhe. 


Das 11 Buch (Cap. 35.) Freywillige Steuer. 


31. Da rieff ihnen Moſe; und ſie wandten ſich zu 
m, beyde Aaron und alle oberſten der gemeine; 

und er redete mit ihnen. : 
32. Darnach naheten alle Finder Jſrael zu ihm. 

Und er gebot ihnen alles, was der HERR mit ihm 


geredet hatte auf dem berge Sinai. 


33. Und wenn er ſolches alles mit ihnen redete, 
legte er * eine decke auf ſein angeſicht. * 2 Cor. 3,13. 

34. Und wenn er hinein gieng vor den GER RN, 
mit ihm zu reden, thaͤt er die decke ab, bis er wie⸗ 
der heraus gieng. Und wenn er heraus kam, und rede⸗ 
te mit den kindern Iſrael, was ihm geboten war. 

35. So ſahen denn die kinder Iſrael, ſein ange⸗ 
ſicht an, wie daß die haut ſeines angeſichts glan- 
kete: So that er die decke wieder auf ſein angeſicht, 
bis er wieder hinein gieng, mit ihm zu reden. 


Das 35. Capitel. 
Sabbaths⸗Ruhe: Sreywillige Steuer: Beruff der 
| werckmeiſter. 
Nd Moſe verſammlete die“ gantze gemeine der 
finder Jſrael, und ſprach zu ihnen: Das iſts, 
das der HERR geboten hat, das ihr thun ſolt: 
+ *C. 34, 32. 

2. Sechs tage ſolt ihr arbeiten; den ſiebenden 
tag aber ſollt ihr heilig halten, einen * ſabbath der 
ruhe des HERRN. Wer drinnen arbeitet, ſoll 
ſterben. c. 20, 8. ꝛc. c. 31, 14. 15. 

3. Ihr ſolt kein feuer anzuͤnden am ſabbathtage 
in allen euren wohnungen. 

4 Und Moſe ſprach zu der ganken gemeine der kin⸗ 
der Iſrael: Das iſts, das der HERR geboten hat. 

J. Gebet unter euch hebopfer dem HERRN, 
alſo, daß das hebopfer des HERRN ein jeglicher 
T williglich bringe, gold, ſilber, ertz, Tc. 25, 2. 

1 Chron. 3OyF. 

6. Gele ſeide, ſcharlacken, roſinroth, weiſſe ſei- 
de, und ziegenhaar, 

7. Roͤthlich widderfell, dachsfell, und foͤrenholtz. 

8. Oel zur lampen, und ſpecerey zur ſalben, und 
zu gutem raͤuchwerck, | 

9. Onych und eingefaſſete ſteine zum leibrock, und 

10. Und wer unter euch verſtaͤndig iſt, der kom⸗ 


me und mache, was der HERR geboten hat: 


II. Nemlich die f wohnung mit ihrer hutte 
und decke, rincken, brettern, riegeln, _ und fuͤſ⸗ 
c. 2778. 
12. Die lade mit ihren ſtangen, den gnadenſtul 
und vorhang. 
13. Den tiſch mit ſeinen ſtangen, und alle ſeinem 
gerathe, und die ſchaubrod. 


14. Den leuchter zu leuchten, und ſein geraͤthe, 
und ſeine lampen, und das oͤl zum licht. | 
15. Den *rauchalter mit ſeinen ſtangen, die ſal⸗ 
be und ſpecerey zum raͤuchwerck, das tuch vor der 
wohnung thur. c. 30, I. 
16. Den brandopfers altar mit ſeinem ehernen 
gitter, ſtangen, und alle ſeinem geraͤthe, das hand⸗ 

faß mit ſeinem fuſſe. 

17. Den umhang des vorhofs mit ſeinen ſgulen 
und fuͤſſen, und das tuch des thors am vorhof. 

18. Die nagel der wohnung und des vorhofs 
mit ihren ſaͤulen. 

19. Die “kleider des amts zum dienſt im heili⸗ 
gen, die heiligen kleider Aarons, des prieſters, mit 
den y kleidern ſeiner ſoͤhne zum prieſterthum. 

c. 28, 2. c. 31, 10. | 

20. Da gieng die ganke gemeine der Finder Iſ⸗ 
rael aus von Moſe. | | 

21. Und alle, die es gern und* williglich gaben, 
kamen und brachten das hebopfer dem HERRN, 
zum werck der huͤtte des ſtiffts, und zu allem ſeinem 
dienſt, und zu den heiligen fleidern, #c.36;3. 


22. Es brachten aber beyde mann und weib, wers 
williglich thaͤt, hefte, ohrenrincken, ringe und ſpan⸗ 
gen, und allerley guͤldene gerathe. Dazu brachte je⸗ 
derman gold zur webe dem HERRN. 

23. Und wer bey ihm fand gele ſeide, ſcharlacken 
roſinroth, weiſſe ſeide, ziegenhaar, roͤthliche wid⸗ 
derfelle, und dachsfalle, der brachte es. 

24. Und wer ſilber und ertz hub, der bracht es zur 
hebe dem HERRN. Und wer foͤrenholtz bey ihm 
— bop brachte es zu allerley werck des gottes⸗ 

ienſts. 

25. Und welche verſtandige weiber waren, die 
wirckten mit ihren haͤnden; und brachten ihre wer⸗ 
— — geler ſeide, ſcharlacken, roſinroth, und weiſ- 

er ſeide. 

26. Und welche weiber ſolche arbeit konnten, und 
willig dazu waren, die wirckten ziegenhaar. 

27. Die fuͤrſten aber brachten onych, und einge⸗ 
fafſt * ſteine, zum leibrock und zum ſchildlein. 

21 Chron. 30, 8. 

28. Und ſpecerey, und oͤl zu den lichtern, und zur 
ſalbe, und zu gutem rauchwerck. 1 

29. Alſo brachten die kinder Jſrael williglich, 
beyde mann und weib, zu allerley werck, das der 
HERR geboten hatte durch Moſe, daß mans 
machen ſolte. 


30. Und Moſe ſprach zu den kindern Iſrael: Se- 


het, der HERR hat mit namen beruffen * den 
Bezaleel, | 


weiſe Kuͤnſtler. 


(Cap. 36.) Moſe⸗ 
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Bezaleel, den ſohn Uri, des ſohns Hur, vom ſtamm 
Juda; c. 31. 2. I Chron, 2, 20. 
31. Und hat ihn erfuͤllet mit dem geiſt GOttes, 
daß = weiſe, verſtaͤndig, geſchickt ſey zu allerley 
werck, i | 

32. Kuͤnſtlich zu arbeiten am gold, ſilber und ertz, 

33. * Edelſtein ſchneiden und einſetzen, holtz zim⸗ 
mern, zu machen allerley kuͤnſtliche arbeit. c. 3144-5. 

34. Und hat ihm ſein hertz unterwieſen, ſammt“ A⸗ 
haliab, dem ſohn Ahiſamac) vom ſtamm Dan. 

c. 31,6. 

35. Er hat ihr hertz mit weisheit erfullet, zu 
machen allerley werck, zu ſchneiden, wuͤrcken, und zu 
ſticken mit geler ſeide, ſcharlacken, roſinroth, und 
weiſſer ſeide, und mit weben, daß ſie machen allerley 
werck, und kuͤnſtliche arbeit erfinden. 


Das 36. Capitel. 
Die Stuͤcke des Heiligthums werden verfertiget. 
Dau arbeiteten“ Bezaleel und Ahaliab, und 
alle weiſe manner, denen der HERR weis⸗ 
heit und verſtand gegeben hatte, zu wiſſen, wie ſie 
allerley werck machen ſolten zum dienſt des heilig⸗ 
thums: nach allem, das der HERR geboten hatte. 


c. 31, 2. 

2. Und Moſe rief dem Bezaleel, und Ahaliab, 
und allen weiſen maͤnnern, denen der HERR 
weisheit gegeben hatte in ihr hertz; nehmlich alle, 
die ſich willig dar erboten, und hinzu traten, zu 
arbeiten an dem wercke. 

3. Und ſie nahmen zu ſich von Moſe alle hebe, die 
die kinder Iſrael brachten zu dem werck des dienſts 
des heiligthums, das es gemacht wuͤrde; denn 
ſie brachten alle morgen ihre willige gabe zu ihm. 

4. Da kamen alle Weiſe, die am werck des hei⸗ 
ligthums arbeiteten ein jeglicher ſeines wercks, das 
ſie machten, 2 

5. Und ſprachen zu Moſe: Das volck bringt 
zu viel, mehr denn zum werck dieſes dienſtes noth 
iſt, das der HERR zu machen geboten hat. 

6. Da gebot Moſe, daß man ruffen ließ durchs 
lager: Niemand thue mehr zur hebe des heilig⸗ 
thums. Da hoͤrete das volck auf zu bringen. 

7. Denn des dings war genung zu allerley werck, 
das zu machen war, und noch uͤbrig. 

8. Alſo machten alle weiſe maͤnner unter den ar⸗ 
beitern am werck, die wohnung, * zehen teppiche 
von gezwirnter weiſſer ſeide, geler ſeide, ſcharlacken, 
roſinroth, Cherubim, kuͤnſtlich. 26,1. 

9. Die laͤnge eines teppichs war acht und zwan⸗ 
zig ellen, und die breite vier ellen; und waren alle 
in einer maaß. 


Io. Und er heftete je fuͤnf teppiche zuſammen, 
einen an den andern. 3 
II. Und machte“ gele ſchleufflein an eines jeg- 
lichen teppichs ort, da ſie zuſammen gefuͤget wer⸗ 
den, *c. 26, 4, 

12. Je fuͤnfzig ſchleufflein an einen teppich, da- 
mit einer den andern faſſete. 

T3. Und “machte funfkig guͤldene haͤcklein, und 
fuͤgte die teppiche mit den haͤcklein einen an den 


andern zuſammen, daß es eine wohnung wuͤrde. 


5c. 26, 6. 

14. Und er machte“ eilf teppiche von ziegenhaa⸗ 
ren zur huͤtte uͤber die wohnung, t. 26,7. 

15. Dreyſſig ellen lang, und vier ellen breit; al⸗ 
le in einer maaß. | 

16. Und fuͤgete ihrer fuͤnf zuſammen auf einen 
theil, und ſechs zuſammen aufs ander theil. 

17. Und machte je fuͤnſtzig ſchleufflein an jeglichen 
teppich am ort, damit ſie zuſammen geheftet wyr- 

en. 

18. Und machte je fuͤnſtzig eherne haͤcklein, da⸗ 
mit die huͤtte zuſammen in eins gefuͤget wuͤrde. 

Fe Und machte eine * decke uber die hutte von 
roͤthlichen widderfellen; und uber die noch eine 
decke von dachsfellen. c. 26, 14. 

20. Und machte bretter zur wohnung von foͤren⸗ 
holtz, die ſtehen ſollen. c. 26, 15. 

21. Ein jegliches zehen ellen lang, und andert⸗ 
halb ellen breit. | 

22. Und an jeglichem zween zapfen, damit eins 
an das andere geſetzet wurde. Alſo machte er alle 
bretter zur wohnung. | | 
A 3. Daß derſelben bretter zwantzig gegen mittag 

unden. 

24. Und machte viertzig ſilberne fuͤſſe darunter, 
— jegliches brett zween fuͤſſe an ſeinen zween 
zapfen. | 

25. Alſo zur andern ſeiten der wohnung, gegen 
mitternacht, machte er auch zwantzig bretter, 

26. Mit * vierkig ſilbernen fuͤſſen, unter jeglich 
brett zween fuͤſſe. *. 26,21. 

27. Aber hinten an der wohnung gegen dem a⸗ 
bend machte er ſechs bretter. 

28. Und zwey andere hinten an den zwo ecken 
der wohnung, 

ws Daß ein jegliches der beyden ſich mit ſeinem 
ortbrett von unten auf geſellete, und oben am haupt 
zuſammen kaͤme, mit einer klammer; 

30. Daß der bretter acht wurden, und ſechzehen 
ſilberne fuͤſſe; unter jeglichem zween fuͤſſe. | 
31. Und er machte riegel von foͤrenholtz, fuͤnf 

zu 


"Ts 


— 


* 
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zu den brettern auf der einen ſeite der wohnung, 


| 5. 26,26, ALY 
32. Und fuͤnf auf der andern ſeite, und funf hin- 


ten an, gegen dem abend. 


33. Und machte die riegel, daß ſie mitten an den 
brettern durchhin geſtoſſen wuͤrden, von einem en⸗ 


de zum andern. 


34 Und uberzog die bretter mit golde; aber ihre 
rincken machte er von gold zu den riegeln, und uͤber⸗ 
zog die riegel mit golde : 

35. Und machte den“ vorhang mit den Cheru- 


bim dran, kuͤnſtlich, mit geler ſeide, ſcharlacken, ro- 


e renholtz, und uͤberzog ſie mit golde, und ihre koͤpfe 
von golde, und goß dazu vierf 


ſinroth, und gezwirnter weiſſer ſeide. c. 26,3 r. 
36. Und machte zu demſelben vier ſaͤulen von f6- 


lberne fuͤſſe. 
37. Und machte ein tuch in der thuͤr der huͤtte 


von geler ſeide, ſcharlacken, roſinroth/ und gezwirn⸗ 


rer weifſer ſeide 


| our 
155 Und fuͤnf ſaͤulen dazu mit ihren koͤpfen, und 


og ihre koͤpfe und reiffe mit golde, und fuͤnf 
eherne fuͤſſe —4 2 * * 
Das 37. Capitel. 


u Bezaleel machte die lade von forenholk, 


WW 
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dritthalb ellen lang, anderthalb ellen breit 


, c. 27, 10. 


und 
2. Und uͤberzog ſie mit feinem golde, innwendig 


8 


und auswendig; und machte ihr einen guldenen 


krantz umher. 
3: Und gof vierglldenerincken an ihtt vier cken, 


| 4 Un — — fltinholt, nod ber 


9. ous Cherubim breiteten ihre ffuͤgel aus, 


her, und deckten damit den gnadenſiuhl. 


"IT. Und überzog ihn mit feinem golde; und 


antlitze ſtunden gegen einander, und ſahen 


machte ihm einen guͤldenen krantz umher. 

12. Und machte ihm eine leiſte umher, einer hand⸗ 
breit hoch; und machte einen guͤldenen frank um 
die leiſte her. 

13. Und goß dazu vier guͤldene rincken, und thaͤt 
ſie an die vier orte an ſeinen vier fuͤſſen, 


14. Hart an der leiſte, daß die ſtangen drinnen 


waren, da man den tiſch mit truͤge. 

IJ. Und machte die ſtangen von foͤrenholtz, und ts 
berzog ſie mit golde, daß man den tiſch damit truͤge. 

16. Und machte auch“ von feinem golde das ge⸗ 
rathe auf den tiſch, ſchuͤſſel, becher, kannen und 
ſchaalen, damit man aus und einſchenckte. c. 2 5,29, 

17. Und machte den leuchter von feinem dichten 
golde; daran waren der ſchafft mit roͤhren, ſchaalen, 
knauffen und blumen. 

18. Sechs roͤhren giengen zu ſeinen ſeiten aus, zu 
jeglicher ſeiten drey roͤhren. 

19. Drey ſchaalen waren an jeglicher roͤhre, mit 
knaͤuffen und blumen. 

20. An dem leuchter aber waren vier ſchaalen, mit 
knaͤuffen und blumen. | 

21. Je unter zwo roͤhren ein knauff, daß alſo 
ſechs roͤhren aus ihnen giengen. 

22. Und ihre knaͤuffe und roͤhren dran; und war 
alles aus dichtem feinem golde. | 

23. Und machte die * ſieben lampen mit ihren 
lichtſchnaͤutzen und loͤſchnaͤpfen, von feinem gol⸗ 
de. ; 5c. 25,37. 4 Mol. 8, a. 
24. Aus einem centner feines goldes machte er 
ihn, und alle ſein geraͤthe. 

25. Er machte auch den * raͤuchaltar von foͤren⸗ 
holtz, einer ellen lang und breit, gleich vierecket, 
und zwo ellen hoch, mit ſeinen hoͤrnern. * c. 30, f. 

26. Und — ihn mit feinem golde, ſein 
dach und ſeine waͤnde rings umher, und ſeine hoͤr⸗ 
ner. Und machte ihm einen krantz umher von 


golde. 

27. Und zween guͤldene rincken unter dem krantz 
zu "bo ſeiten, daß man ſtangen drein thaͤte, 
und ihn damit truͤge. 

28. Aber die ſtangen machte er von foͤrenholtz, 
und uͤberzog ſie mit golde. 

20. Und machte die heilige ſalbe und raͤuchwerck 
von reiner ſpecerey, nach erkunſt. 

©” - c. 30/2 7. 3 5. 


Das 38. Capitel. 
Nd machte den brandopfers-altar von foͤren⸗ 


—᷑— — —— 


— 


u holtz, fünf ellen lang und breit, * | 


Altar, Vorhof. (Cap. 38. 39.) 


Moſe. 
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cket, und drey ellen hoch. C. 20, 24. c. 27, 1. 
2 Chron. 1, 7. 
2. Und machte vier hoͤrner, die aus ihm giengen 
aus ſeinen vier ecken; und uͤberzog ihn mit ertz. 
3. Und machte allerley geraͤthe zu dem altar, * 
aſchentoͤpfe, ſchauffeln, becken, kreuel, kohlpfannen, 
alles von ertz. | "*Ga% 3; 
4. Und machte am altar * ein gitter wie ein netz, 
von ertz umher, von unten auf, bis an die helfte 
des altars. | *(, 27,4. 
5. Und goß vier rincken an die vier orte des eher⸗ 


nen gitters zu ſtangen. | 

6. Dieſelben machte er von foͤrenholtz, und uber: 
jog ſie mit ertz. n 

7. Und thaͤt ſie in die rincken an den ſeiten des 
altars, daß man ihn damit truͤge; und * machte 
ihn inwendig hohl. c. 27, 8. 

8. Und machte“ das handfaß von ertz, und ſeinen 
fuß auch von ertz, gegen den weibern, die vor der 
thuͤr der huͤtte des ſtiffts dieneten. *c. 30, 18. 2c. 

9. Und er machte einen vorhof * gegen mittag 
mit einem umhang, hundert ellen lang, von ge⸗ 
zwirnter weiſſer ſeide. 7c. 27/9. 

10. Mit ihren zwantzig ſaͤulen, und zwantzig fuͤſ⸗ 
ſen von ertz; aber ihre knaͤuffe und reiffe von ſilber. 

IT. Deſſelben gleichen gegen mitternacht hun⸗ 
dert ellen mit zwantzig ſaͤulen, und zwantzig fuͤſſen 
von ertz; aber ihre knaͤuffe und reiffe von ſilber. 

12. Gegen dem abend aber fuͤnſtzig ellen, mit ze⸗ 
hen ſaͤulen, und zehen fuͤſſen; aber ihre knaͤuffe und 
reiffe von ſilber. b 

13. Gegen dem morgen aber fuͤnftzig ellen. 

14. Fuͤnfzehen ellen auf jeglicher ſeite des thors 
am vorhof, je mit drey ſaulen und drey fuͤſſen. 
IF. Und auf der andern ſeite fuͤnfzehen ellen, daß 
ihrer ſo viel war an der einen ſeite des thors am vor⸗ 
hofe, als auf der andern, mit“ drey ſaͤulen und drey 
fuͤſſen. | * 27, 15. 

16. Daß alle umhaͤnge des vorhofs waren von 
gezwirnter weiſſer ſeide, 


17. Und die fuͤſſe der ſaͤulen von ertz; und ihre 


knaͤuffe und reiffe von ſilber, alſo, daß ihre koͤpfe — 


uberzogen waren mit ſilber. Aber ihre reiffe waren 
ſilbern an allen ſaͤulen des vorhofs. | 
18. Und das“ tuch in dem thor des vorhofs 
machte er geſtickt, von geler {de ſcharlacken, ro⸗ 
ſinroth, und gezwirnter weiſſer ſeide; zwantzig el⸗ 
len lang und fuͤnf ellen hoch, nach der maaß der 
umhaͤnge des vorhofs. Fe. 27, 16. 
19. Dazu vier ſaͤu len, und vier fuͤſſe von er 


ihre knaͤuffe von ſilber, und ihre koͤpffe uͤberz 
e 


* 


20. Und alle naͤgel der wohnung und des vor⸗ 
hofs ringsherum waren von ertz. 

21. Das iſt nun die ſumma zu der wohnung des 
zeugniſſes, die erzehlet iſt, wie Moſe geſagt hat, 
zum gottes dienſt der Leviten, unter der hand Itha⸗ 
mar, Aarons, des prieſters, ſohn; 

22. Die Begaleel, der ſohn Uri, des ſohn Hur, 
vom ſtamm Juda, machte; alles, wie der HERR 
Moſe geboten hatte. *. 36, 1. 

23. Und mit ihm“ Ahaliab, der ſohn Ahiſamach, 
vom ſtamm Dan, ein meiſter zu ſchneiden, zu wir⸗ 
cken und zu ſticken, mit geler ſeide, ſcharlacken, ro⸗ 
ſinroth, und weiſſer ſeide. *c. 36. 

24. Alles gold, das verarbeitet iſt in dieſem gan⸗ 
tzen werck des heiligthums, das zur webe gegeben 
ward, iſt neun und zwantzig centner, ſieben hundert 
und dreyßig ſeckel, nach dem ſeckel des heiligthums. 

27. Des ſilbers aber, das von der gemeine kam, 
war hundert centner, tauſend, ſieben hundert, funf 
— ſebengis ſeckel, nach dem ſecfel des heilig- 
thums. x 

26. So manch haupt, ſo manch halber ſeckel, 
* nach dem ſeckel des heiligthums, von allen, die 
gezehlet wurden, von zwantzig jahren an und druͤber, 
ſechs hundert mal tauſend, drey tauſend, funf hun⸗ 
dert und fuͤnfzig. c. 30, 13. 

27. Aus den hundert centnern ſilbers, goß man 
die fuͤſſe des heiligthums, und die fuͤſſe des vor⸗ 
hangs; hundert fuſſe aus hundert centnern, je einen 
centner zum fuß. | | 

28. Aber aus den tauſend, ſieben hundert, und 
fuͤnf und ſiebentzig ſeckeln wurden gemacht der jaus 
len knaͤuffe, u. ihre koͤpffe uͤberzogen, und ihre reiffe. 

29. Die webe aber des ertzes war ſiebentzig cent⸗ 
ner, zwey tauſend und vier hundert ſecke. 

30. Daraus wurden gemacht die ſuͤſſe in der thur 
der huͤtte des ſtiffts, und der eherne altar, und das 
eherne gitter dran, und alles geraͤthe des altars. 

31, Dazu die fuͤſſe des vorhofs, ringsherum, und 
die flare des thors am vorhof; allenagel der woh- 
nung, und alle naͤgel des vorhofs ringsherum. 


Das 39. Capitel. 
pPrieſterliche Kleiderzierde, - 
Aer von der gelen ſide ſcharlacken und ro⸗ 

ſinroth, machten ſie Agron * amts kleider zu die⸗ 
nen im heiligthum; wie der HERR Moſe gebo⸗ 
ten hatte. c. 2814. (31, 10. c. 35, 19. 

2. Und er machte den * leibrock mit golde, geler 
ſeide, ſcharlacken, roſinroth und gezwirnter weiſſer 
+} I. 5. 28, 6. 

3. Und 
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Kleider. 


3. Und ſchlug das gold, und ſchnidt es zu faden, 
daß mans kuͤnſtlich wircken konnte unter die gele 
ſeide, ſcharlacken, roſinroth, und weiſſe ſeide. 

4. Daß mans auf beyden achſeln zuſammen fuͤ⸗ 
gete, und an beyden ſeiten zuſammen bunde. v. 7. 
F. Und ſein * gurt war nach derſelben kunſt und 
werck von gold, geler ſeide, ſcharlacken, roſinroth, 
und gezwirnter weiſſer ſeide; wie der HE 
Moſe geboten hatte. . 28,8. 

6. Und fie machten zween onychſteine, umher 
gefaſſet mit gold, gegraben durch die ſteinſchneider 
mit dem namen der kinder Iſrael. . 28,9. 

7. U heſtete ſie auf die ſchultern des leibrocks, 
daß es ſteine ſeyen zum gedaͤchtniß der kinder Jſra- 


el; wieder HErr* Moſe geboten hatte, c. 28, 12. 


8. Und ſie machten das ſchildlein nach der kunſt 
und werck des leibrocks von gold, geler ſeide , ſchar⸗ 
lacken, roſinroth , und gezwirnter weiſſer ſeide 3 

c. 28, IF. 

9. Daß es vierecket und zwiefach war, einer hand 
lang und breit. 5 ; 

10. Und fulleten es mit vier riegen ſteinen : Die 
erſte riege war ein ſarder , topaſer , und ſmaragd. 

* c. 28 7 17. g 

IT. Die andere, ein rubin, ſaphir, und demant. 

12. Die dritte, ein lincurer, achat, und amethyſt. 

13. Die vierte, ein tuͤrckis, onycher, und jaſpis, 
umher gefaſſet mit golde in allen riegen. c. 28,20. 

T4. Und die ſteine ſtunden nach den zwoͤlf namen 
| der lader Iſtael, gegraben durch die ſteinſchneider, 

ein jeglicher ſeines namens, nach den zwoͤlf ſtim- 


men. 

15. Und ſie machten am ſchildlein ketten, mit 

ey enden von feinem golde, 8 

16. Und zwo guldene ſpangen, und zween gulde- 
ne ringe; und hefteten die zween ringe auf die zwo 
ecken des ſchildleins, Intl | | ; 

17. Und die zwo guͤldene ketten thiten ſie in 
die zween ringe auf den ecken des ſchildleins. 

18. Aber die zwey ende der ketten thaͤten ſie an 
die zwo ſpangen, und hefteten ſie auf die ecken 
des leibrocks, gegen einander 6 | 

19. Und machten zween andere guͤldene ringe, 
und heſteten ſie an die zwo andere ecken des ſchild⸗ 
leins an ſeinem ort, daß es fein anlaͤge auf dem 

20. Und machten zween andere guldene ringe, 
die thaͤten ſie an die zwo ecken unten am leibrock 
gegen einander fiber , da der leibrock unten zuſam⸗ 


men gehet? 
ax. Daß dos ſhüdlein mit ſeinen ringen an die 


ringe des leibrocks geknuͤpfet wurde, mit einer ge⸗ 
len ſchnur, daß es auf dem leibrock hart anlaͤge, 
und nicht von dem leibrock los wuͤrde; wie der 


HERR Moſe geboten hatte. 
22. Und er machte den * ſeidenrock zum leibrock, 


gewirckt gantz von geler ſeide. c. 28,31. 


23. Und ſein loch oben mitten inne; und eine 


RR borte ums loch her gefalten, daß er nicht zerriſſe. 


24. Und ſie machten an ſeinen ſaum granatapfel 
von geler ſeide, ſcharlacken, roſinroth, und gezwirn⸗ 
ter weiſſer ſeide. ä 

25. Und machten ſchellen von feinem golde , die 
thaͤten ſie zwiſchen die granataͤpfel rings umher, 
am ſaum des ſeidenrocks. 

26. Je ein“ granatapfel und eine ſchelle um und 
um am ſaum3 darin zu dienen, wie der HERR 
Moſe geboten hatte. . 28, 34. 

27. Und machten auch die engen roͤcke, von weiſ⸗ 
ſer ſeide, gewircket, Aaron und ſeinen ſoͤhnen. 


c. 287 39. 40. "4 

28. Und den hut von weiſſer ſeide; und die ſchoͤ⸗ 
nen hauben von weiſſer ſeide; und * niederkleider 
von gezwirntem weiſſen leinwand. Ezech. 44, 18. 

29. Und den geſtickten guͤrtel von gezwirnter weiſ⸗ 
ſer ſeide , geler ſeide, ſcharlacken, roſinroth: Wie 
der HERR Moſe geboten hatte. 

30. Sie machten auch das ſtirnblatt an der hei⸗ 
ligen krone von feinem golde; und gruben ſchrifft 
drein: Die heiligkeit des HERRN. 

31. Und bunden eine gele ſchnur dran, daß ſie an 
den hut von oben her geheftet wuͤrde; wie * der 
HERR Moſe geboten hatte. * c. 28, 37. c. 29, 6. 

32. Alſo ward vollendet das gantze werck der 
wohnung der huͤtte des ſtiffts. Und die kinder Iſ⸗ 
— thaͤten alles, was der HERR Moſe geboten 

atte. 

33. Und brachten die wohnung zu Moſe, die * 
hutte und alle ihre geraͤthe, haͤcklein, bretter, rie- 
gel, ſaͤulen, fuͤſſe, 1 "6 07 7 Its 

34 Die decke von roͤthlichen widderfellen, die 
decke von dachsfellen, und den vorhang, 

35. Die lade des zeugniſſes mit ihren ſtangen, 
den gnadenſtuhl, | 

36. Den tiſch, und alle ſein gerathe , und die 
ſchaubrod, | Jil c. 3/13. 

37. Den ſchoͤnen leuchter mit den lampen zube⸗ 
reitet, und alle ſeinem geraͤthe, und ol zu lichtern, 

38. Den guͤldenen altar, und die ſalbe, und gut 
raͤuchwerck, das tuch in der hutten-thur, 


en ehernen altar, und ſein ehern gitter mit 
ſtangen, und alle ſeinem geraͤthe, das * 
40. 


ſel 
ſaß wit ſeinem fuß, 


— 
. 


Aufrichtung und (Cap. 40.) moſe. Einweihung der Hütte. 1 


40. Die umhange des vorhofs mit ſeinen ſaͤulen 
und fuͤſſen, das tuch im thor des vorhofs, mit ſei⸗ 
nen ſaͤulen und naͤgeln, und allem 
dienſt der wohnung der huͤtte des ſti 

41. Die“ amtskleider des prieſters Aaron, zu 
dienen im heiligthum, und die kleider ſeiner ſoͤhne, 
daß ſie prieſteramt thaͤten. „ 

42. Alles, wie der HERR Moſe geboten hatte, 
thaͤten die kinder Jſrael an alle dieſem dienſt. 

43. Und * Moſe ſahe an alle dis werck, und ſiehe, 
* barten es gemacht, wie der HERR geboten 

atte. Und er ſegnete ſie. 1 Mol. 1, 31. 


Das 40. Capitel. 
ifftshuͤtte aufgerichtet und eingeweihet. 


Stifftsh ; 
Nd der HERR redete mit Moſe, und 


ſprach : 
2. pads die wohnung 'der hutte des ſtiffts auf; 
richten am erſten tage des erſten monats. 
0 * 2 Chron. 1, 3. 
3. Und ſolt darein ſeken die lade des zeugniſſes, 
und vor * die lade den vorhang haͤngen. c. 26, 33. 
4. Und ſolt den tiſch darbringen, und ihn zube⸗ 
reiten, und den leuchter darſtellen, und die lampen 
darauf ſetzen. 
5. Und ſolt den guͤldenen *riuchaltar ſetzen vor 
die lade des zeugniſſes, und T das tuch in der thuͤr 
der wohnung aufhaͤngen. 


c. 36, 37. 
6. Den brandopfersaltar aber ſolt du ſetzen her⸗ 
aus vor die thur der wohnung der pare des ſtiffts. 

7. Und das handfaß zwiſchen der hutte des ſtiffts 
und dem altar, und waſſer drein thun. 

8. Und den vorhof ſtellen umher, und das tuch in 
der thuͤr des vorhofs aufhaͤngen. 

9. Und folt'die * ſalbe nehmen, und die wohnung, 
und alles was darinnen iſt, ſalben; und ſolt ſie wei⸗ 
hen mit alle ihrem gerdthe, * ſie heilig ſey. 

c. 30, 26. 

Io. Und ſolt den brandopfers altar ſalben mit alle 
ſeinem Ge und weihen, daß er allerheiligſt ſey. 

II. Solt auch das handfaß und ſeinen fuß ſal⸗ 
ben und weihen. 1 

12. Und ſolt Aaron und ſeine ſoͤhne vor die thur 
der hutte des ſtiffts fithren, und mit waſſer waſchen, 


| c. 29} 4. 
13. Und Aaron die heilige kleider anziehen, und 
ſalben, und weihen, daß er mein prieſter ſey 
14. Und ſeing ſohne auch herzu fuͤhren, und ih- 
nen die* engen kocke anziehen, c. 28, 39. c. 39, 27. 
IF, Und ſie ſalben, wie du ihren vater 7 — 
haſt; daß ſie meine prieſter ſeyn. Und dieſe ſalbung 


* zum 
ts. 


* 30, 1. TC, 26, 36. 


ſollen ſie haben zum ewigen prieſterthum, bey ih⸗ 
ren nachkommen. | 
16. Und Moſe* tht alles, wie ihm der HERR 
geboten hatte. RN 4 3-4 + 
17. Alſo ward“ die wohnung aufgerichtet im an⸗ 
dern jahr, am erſten tage des erſten monats. 


4 Mol. 7,1. 
18. Und da Moſe ſie aufrichtete, ſetzte er die fuͤſſe, 
und die byetter u. riegel, und richtete die ſdulen auf. 
19. Und breitete die huͤtte aus zur wohnung, und 
legte die decke der huͤtte oben darauf, wie der 
HERR ihm geboten hatte. 
20. Und nahm das zeugniß, und legte es in die 


lade, und that die ſtangen an die lade; und that 


den gnadenſtuhl oben auf die lade. Ebr. 9,4. 
21. Und brachte die lade in die wohnung, und 
hieng den vorhang, vor die lade des zeugniſſes, wie 
ihm der HERR geboten hatte. a 
22. Und * ſetzte den tiſc in die huͤtte des ſtiffts, in 
den winckel der wohnung gegen mitternacht, auſ⸗ 
ſen vor dem vorhang. *. 26, 85. 
05 Und bereitete “ brod darauf vor dem 
HERRN, wie ihm der HERR geboten hatte. 


3 c. 27, 30. | 
24. Undſekte* den leuchter auch hinein gegen dem 
tiſch uͤber, in den winckel der wohnung gegen mit⸗ 


ag. 4.25731. 
25. Und thaͤt-lampen darauf vor dem Herm, 
wie ihm der HERR geboten hatte. vc. 25, 37, 
26. Und ſetzte den guͤldenen altar hinein, vor den 


vorhang. 
27. lad *rducherte darauf mit gutem raͤuchwerck 
wie ihm der HERR geboten hatte. *c. 30, 7. 37. 
28. Und hieng das tuch in die thuͤr der wohnung. 
29. Aber den“ brandopfersaltar ſetzte er vor die 
thuͤr der wohnung der hutte des ſtiffts; und opfer⸗ 
te darauf brandopfer und ſpeisopfer, wie ihm der 
HERR geboten hatte. 5c. 27, 1. 
30. Und das handfaß ſetzte er zwiſchen der hütte 
der ſtiffts / und dem altar; und that waſſer darein 
zu waſchen. e. 30, 18. 
31. Und Moſe, Aaron und ſeine ſoͤhne, wuſchen 
ihre haͤnde und fuͤſſe daraus. 

2. Denn ſie muͤſſen *ſi< waſchen, wenn ſie in 
die huͤtte des ſtifts gehen, oder hinzutreten zum al⸗ 
tar, wie ihm der HER geboten hatte c. 30, 19. 

33. Und er richtete den vorhof auf, um die woh⸗ 
nung, und um den altar her, und hieng den vor⸗ 
hang in das thor des vorhofs. Alſo vollendete 
Moſe das gantze werck | 


34 


Da bedeckte eine wolcke die hütte des ſtiffts z i. 
M2 ;- wo 
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und die f herrlichkeit des HERRN erfuͤllete die | reiſeten. c. 13, 21. 4 Moſ. 9, 17. c. 14, 14. 
wohnung. 4 Moſ. 9, 15. 1Koͤn. 8, 10.11. Ez. 345. 37. Wenn ich aber die wolcke nicht aufhub, ſo 
35. Und Moſe konnte nicht in die huͤtte des ſtiffts zogen ſie nicht, bis an den tag, da ſie ſich aufhub. 
gehen, weil die wolcke drauf blieb, und die herr- | 38. Denn die“ wolcke des HERRN war des 
lichkeit des HERR die wohnung fullete. tages auf der wohnung, und des nachts war ſie 
36. Und“ wenn die wolcke ſich aufhub von der feurig vor den augen des gantzen hauſes Jſrael, ſo 
wohnung, ſo zogen die kinder Jſrael, ſo oft ſie lange ſie reiſeten. 4 Moſ. 9, 16. 5 Moſ. 1, 33. 
Ende des andern Buchs Moſe. | 


Das dritte Buch Moſe. 


Das 1. Capitel. 12. Und man ſoll es in ſtuͤcke zerhauen, und der 
SGeſetz der Brandopfer. prieſter ſoll den kopf und das fett auf das hols und 
Nd der HERR rief Moſe, und redete feuer, das auf dem altar iſt, legen. 
mit ihm von der huͤtte des ſtiffts, und | 13. Aber das - und die ſchenckel ſoll 
ſprach: man mit waſſer waſchen ; und der prieſter ſoll es 
2. Rede mit den kindern Jſrael und alles opfern, und anzunden auf dem altar zum 
ſprich zu ihnen: Welcher unter euch dem HErrn | brandopfer. Das iſt ein feuer zum ſuͤſſen geruch 
ein opfer thun will, der thue es von dem vieh, von | dem HERRN. . 
rindern und ſchaafen. 14. Will er aber von voͤgeln dem HERRN ein 


3. Will er ein brandopfer thun von rindern, | brandopfer thun, ſo thue ers von * turteltauben, 


” ſo opfere er ein minnlein, das ohne wandel ſey, | oder von jungen tauben. 


( 57 7. 
T vor der thuͤr der hutte des ſtiffts, daß es dem 15. Und der prieſter ſoll es zum altar bringen, und 
HERRMN angenehm ſey vor ihm; c. 6, 9- ihm den kopf abkneipen, daß es auf dem altar an⸗ 
2 Moſ. 29, 10. gezuͤndet werde, und ſein blut ausbluten laſſen an 
4. Und lege ſeine hand auf des brandopfers haupt: der wand des altars. „ 
ſo wird es angenehm ſeyn, und ihn verſoͤhnen. 16. Und ſeinen kropf mit ſeinen federn ſoll man 
5. Und ſoll das junge rind ſchlachten vor dem | neben dem altar gegen dem morgen auf den aſchen⸗ 
HERRN: und die * prieſter, Aarons ſohne, hauffen werfen. ; | 
ſollen das blut herzu bringen, und auf den altar 17. Und ſoll ſeine flugel ſpalten, aber nicht ab- 
umher ſprengen, der vor der thuͤr der huͤtte des brechen. Und alſo ſoll es der prieſter auf dem altar 
ſtiffts iſt. 6 C. 3/2. anzuͤnden auf dem holtz, auf dem feuer zum brand⸗ 
6. Und man ſoll dem brandopfer die haut abzie⸗ opfer. Das iſt ein feuer zum ſuͤſſen geruch dem 
hen, und es ſoll in ſtuͤcke zerhauen werden. HERRN. c. 2, 16. c. 3, 5, 16, 2 Moſ. 29, 25. 
Ti. Und die ſoͤhne Aarons, des prieſters, ſollen Das 2. Cavitel, © 
bara auf dem altar machen, und holk oben | Peas 2 1 
_— | | Enn eine ſeele den HER d N ein ſpeisop- 
955 3 eee W fer thun will, ſo ſoll es von ſemmelmehl 
dem altar liegt. | ſeyn; und ſoll oͤl darauf gieſſen, und weihrauch 
9. Das eingeweide aber, und die ſchenckel ſoll | darauf lege, nn 
man mit waſſer waſchen, und der prieſter ſoll das | 2. Und alſo bringen zu den prieſtern, Aarons 
alles anzuͤnden auf dem altar zum brandopfer. 2 5 — "on "_ — 4 
* * aim k elben ehl und oͤl, | 
Das iſt ein feuer zum ſuſfengeruch dem 2 gantzen weihrauch, und anzuͤnden zum gedaͤchtniß 


c. a, 2. 2 Moſ. 29,25. - anz { 
10. Wil er aber von dba ober ziegen ein auf dem altar. * Das iſt ein feuer zum ſüͤſſen ge- 
| RN *(,1,9, 13. 17. 


brando 00 in männlein, das | ruch dem HERRN. 

3 b ie ua ; 3. Das uͤbrige aber vom ſpeisogfer ſoll Aarons 
IT. Und ſoll es ſchlachten zur ſeiten des altars, und ſeiner ſöhne ſepn. Das ſoll das allerheiligſte 

gen mitternacht, vor dem HERRN; und die ſeyn, von den feuern des HERRN. Sir. 7, 33. 

iter - Aarons ſoͤhne, ſollen ſein blut auf den | 4. Will er aber ſein ſpeisopfer thun vom gebacke- 

altar umher ſprengen. oy nen 
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nen im ofen, ſo nehme er kuchen von ſemmelmehl 
ungeſaͤuert, mit ol gemenget, und ungeſaͤuerte fla- 
den mit oͤl beſtrichen. | 

5. Iſt aber dein ſpeisopfer etwas vom gebacke- 
nen in der pfannen, ſo ſolls von ungeſaͤuertem ſem⸗ 
melmehl mit oͤl gemenget ſeyn. 

6. Und ſolts in ſtuͤcke zertheilen, und oͤl darauf 
gieſſen, ſo iſts ein ſpeisopfer. | 

7. Iſt aber dein ſpeisopfer etwas auf dem roſt 
geroͤſtet, ſo ſolt du es von ſemmelmehl mit oͤl ma⸗ 


chen. 

8. Und ſolt das ſpeisopfer, daß du von ſolcherley 
machen wilt dem HERRN, zu dem prieſter brin- 
gen, der ſolls zu dem altar bringen. 

9. Und deſſelben ſpeisopfer heben zum gedaͤcht⸗ 
niß, und anzünden auf dem altar. - Das iſt ein 
feuer zum ſuͤſſen geruch dem HERRN. 

0 16. 1,9. 13. 17. c. 3, 5. 16. 

Io. Das übrige aber ſoll Aarons und ſeiner 
ſoͤhne ſeyn. Das ſoll das allerheiligſte ſeyn, von 
den feuern des HERRN. c. 6, 16. 

IT. Alle ſpeisopfer, die ihr dem HERRN op⸗ 
fern wollt, ſollt thr * ohne ſauerteig machen: Denn 
kein ſauerteig noch honig ſoll darunter dem HErrn 
zum feuer angezuͤndet werden. 5c. 6, 1. 

12. Aber zum erſtling ſolt ihr ſie dem HErrn 
bringen; aber auf keinen altar ſollen ſie kommen 
zum ſuͤſſen geruch. | 

13. Alle deine ſpeisopfer ſolt du ſaltzen; und 
dein ſpeisopfer ſoll nimmer ohne ſaltz des bundes 
deines GOttet ſeyn: Denn in alle deinem opfer 
ſolt du ſaltz opfern. 

14. Wilt du aber ein ſpeisopfer dem HERRN 
thun von i den erſten fruͤchten; ſolt du die ſangen 
am feuer gedoͤrret klein zerſtoſſen, und — das 
ſpeisopfer deiner erſten fruͤchte opfern. f Moſ. 26, 2. 

IF. Und folt ol darauf thun, und weihrauch 


drauf legen, ſo iſts ein ſpeisopfer. 
16. Und der prieſter ſoll von dem zerſtoſſenen, 
und vom oͤl mit dem gantzen weihrauch, anzuͤnden 
zum gedaͤchtniß. Das iſt ein feuer dem HERRN. 

Das 3. Capitel. 

Geſetz der Danckopfer. 
ISt aber ſein opfer ein danckopfer von rin⸗ 
dern, es ſey ein ochs oder kuhe, ſoll ers op⸗ 
fern vor dem Degen, das ohne wandel ſey. 

c. 7,11, | 

2. Und ſoll ſeine hand auf deſſelben haupt legen, 
und ſchlachten ® vor der thuͤr der huf des ſtiffts. 
Und die prieſter, Aarons ſoͤhne, ſollen das t blut 
auf den altar umher ſprengen, c. 1,7. fa M. 29,16. 


1 Marc. 9, 49. Col. 4, 6. Aarons ſollen das blut auf den altar umher 


3. Und ſoll von dem danckopfer dem HERRN 
opfern, nemlich alles * fett am eingeweide, c. 4,9. 

4. Und die zwo nieren mit dem fett, das daran iſt 
an den lenden, und das netz um die leber, an den 
nieren abgeriſſen. ; 

5. Und Aarons ſoͤhne ſollens anzunden auf dem 
altar zum brandopfer, auf dem holtz, das auf dem 
feuer liegt. Das iſt ein“ feuer zum ſuͤſſen geruch 
dem HERRN. 

6. Will er aber dem HERRN ein danckopfer 
von kleinem vieh thun, es ſchoͤps oder ſchaaf, 
ſo ſolls ohne wandel ſeyn. 
4 Iſts ein laͤmmlein, ſoll ers vor den HERRN 

ringen. | 
8. Und ſoll ſeine hand auf deſſelben haupt legen, 
und ſchlachten vor der huͤtte des ſtiffts; und die 
ſoͤhne Aarons ſollen ſein blut auf den altar umher 
ſprengen. 

9. Und ſoll alſo 4on dem danckopfer dem 
HERRN opfern zum feuer, nemlichſein fett, 
den gantzen ſchwantz, von dem ruͤcken abgeriſſen, 
und alles fett am eingeweide. : 

10. Die zwo nieren mit dem fett, das daran iſt, 
an den lenden, und das netz um die leber, an den 
nieren abgeriſſen. 

II. Und der prieſter ſolls anzuͤnden auf dem al⸗ 
tar, NO ob des — dem — _ 

12. Iſt aber ſein opfer eine ziege, und brin 
vor den HERRN; OPS 

13. So ſoll er ſeine hand auf ihr haupt legen, und 
ſie lachten vor der huͤtte des ſtiffts; und die ſoͤhne 


ſpre 

14. Und ſoll davon opfern ein opfer dem 5 en, 
nemlich das fett am eingeweide, 

15. Die zwo nieren mit dem fett, das daran 
iſt, an den lenden, und das netz uber der leber, 
an den nieren abgeriſſen. t. 4,9. 

16. Und der prieſter ſolls anzuͤnden auf dem altar, 
zur ſpeiſe“ des feuers zum ſuͤſſen geruch. Alles fett 
iſt des HERRN. t. 1,7. c. 259. 
17. Das ſey eine ewige ſitte bey euren nachkom⸗ 
men, in allen euren wohnungen: daß ihr“ kein fett 
noch blut eſſet. 5. 7, 23. 26. c. 17, IO, 
1Moſ. 9,4. Moſ. 12,16. Geſch. 15,20. 29. c. 2 1,25. 


Das 4. Capitel. 
Geſetz vom r 
u der HERR redete mit Moſe, und ſpra 


* 
* 
. 
* 


2. Rede mit den kindern Ifrael, und ſpri 
* Wenn eine ſeele ſuͤndigen wurde aus verſehen 


an irgend einem gebot des HERRN, daß ſie 
| *C 51 15- 
3. Nemlich h 


nicht thun ſolte : 
M3 
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3. Nemlich ſo ein prieſter, der geſalbet iſt, ſun- 
digen wuͤrde, daß er das volck drgerte ; der ſoll ftr 
ſeine ſuͤnde, die er gethan hat, ein jungen farren 
bringen, der ohne wandel ſey, dem HERRN 
zum ſuͤndopfer. 
4. Und ſoll den farren vor die thuͤr der huͤtte des 
ſift bringen vor dem HERRN, und ſeine hand 
ſſelben haupt legen, und ſchlachten vor dem 


der geſalbet iſt, ſoll des far. 
ren bluts nehmen, in » die hutte des ſtiffts 
bringen. Cap. 6, 30. 

6. Und ſoll ſeinen finger in das blut tuncken, und 
damit ſiebenmal ſprengen vor dem HERRN, 
vor dem vorhang im heiligen. c. 8, 11. c. 14. 7. 16. 

7. Und ſoll deſſelben bluts thun auf die hoͤrner 
des raͤuchaltars, der vor dem HERRN in der 
huͤtte des ſtiffts ſtehet; und alles gieſſen an 
den boden des brandopfergaltars, der * vor der 
thur derchutte des ſtiffts ſtehet. 2Moſ. 30,6. 

8. Und alles fett des ſuͤndopfers ſoll er heben, 
nemlich das fett am eingeweide, 

9. Die zwo nieren, mit dem fett, das daran 
iſt, an den lenden, und das netz uͤber der leber, an 
den nieren abgeriſſen: 5c. 3, 10. 
Io. Gleichwie ers hebet vom ochſen im danckop⸗ 
fer; und ſoll es anzunden * auf dem brandopfers⸗ 
altar. K. 3/5 

IT. Aber das fell des farren mit allem fleiſch, 
ſammt dem kopf und ſchenckel, und das eingeweide, 

und den miſt, c. 8, 17. 

12. Das ſoll er alles hinaus fuhren“ auſſer dem 
ö lag, an eine reine ſtaͤtte, da man die aſche hin- 
ſchuͤttet, und ſolls verbrennen auf dem holtz mit 
feuer. | * Ebr. x 3, iT, 

13. Wenns eine ganke gemeine in Jſrael verſe- 
hen wurde, und die that vor ihren augen verbor⸗ 
gen ware daß fie irgend wider ein gebot des 

a gethan haͤtten, das ſie nicht thun ſol⸗ 
ten, und ſich alſo verſchuldeten; * 4 Moſ. 1, 24. 
I4- Und darnach ihrer ſunde innen wurden, die 
haͤtten; ſollen ſie einen jungen farren 
darbringen zum ſuͤndopfer, und vor die thuͤr der 
huͤtte des ſtiffts ſtellen. j 

T5. Und die dlteſten von der gemeine ſollen ihre 
hinde auf ſein haupt legen vor dem HERRN, 
und den farren ſchlachten vor dem HERRN. 

16. Und der prieſter, der geſalbet iſt, — des 
bluts vom farren in die huͤtte des ſtiffts bringen, 
ene \prengen_vor'pem HENRN, vor 

gen vor dem vor 
dem vorhang. 5 t. 14,7. 


5. Und der 


de 
HERRN. | 


| 


18. Und ſoll des bluts auf die horner des altars 
thun, der vor dem HERRN ſtehet in der huͤtte 
des ſtiffts. Und alles andere blut an den boden des 
brandopfersaltar gieſſen, * der vor der thuͤr der 


huͤtte des ſtiffts ſtehet. * 2 Moſ. 40, 6. 

I9. Alles ſein fett aber ſoll er heben, und auf dem 
altar anzuͤnden. 

20. Und ſoll mit dem farren thun, wie er mit dem 

farren des ſuͤndopfers gethan hat. Und ſoll * alſo 

der prieſter ſie verſoͤhnen; ſo wirds ihnen vergeben. 
*. 5, 13. 16. 

21. Und ſoll den farren auſſer dem lager fuͤhren 
und * verbrennen, wie er den vorigen farren vers 
brannt hat. Das ſoll das ſuͤndopfer der gemeine 
ſeyn. | F. 6, 30. 

22. Wenn aber ein fuͤrſt ſuͤndiget, und irgend 
wider des HERRN, ſeines GOttes, gebot 
thut, das er nicht thun ſolte, und verſiehets, daß 
er ſich verſchuldee , 

23. Oder wird ſeiner ſuͤnde innen, die er gethan 
hat; der ſoll zum opfer bringen einen ziegenbock 
ohne wandel, | 

24. Und ſeine hand auf des bocks haupt legen, 
und ihn ſchlachten an der ſtaͤtte, da man die brands 
opfer - "an vor dem HERRN. Das ſey ein 
undopfer. | 

25. Da ſoll denn der prieſter des bluts pon dem 


/ 5. | ſundopſer nehmen mit ſeinem finger, und auf die 


horner des brandopfers-altars thun, und das ande- 
re blut an den boden des brandopfers-altars gieſſen. 

26. Aber alles ſein fett ſoll er auf dem altar anzuͤn⸗ 
den, gleichwie das fett des danckopfers: Und ſoll 
alſo der prieſter ſeine ſunde verſoͤhnen, ſo wirds 
ihm vergeben. ID 5 

27. Wenns aber eine ſeele vom gemeinen volck 
* verſichet, und ſuͤndiget, daß ſie irgend wider der 
gebote des HERRN eines thut, das ſie nicht 
thun ſolte, und ſich alſo verſhuldetz *c. 5, 15. 

28. Oder ihre ſuͤnde innen wird, die ſie gethan 
hat, die ſoll zum opfer eine ziege bringen ohne 
wandel fur die ſunde, die ſie gethan hat. 
29. Und ſoll ihre hand auf des ſuͤndopfers haupt 
legen, und ſchlachten an der ſtaͤtte des brandopfers. 

30. Und der prieſter ſoll des bluts mit ſeinem fin- 
ger nehmen, und auf die horner des altars des 

randopfers thun; und alles blut an des altars 
boden gieſſen. | £3 

31. Alles ſein fett ſoll er abreiſſen, wie er“ das 
fett des danchopfers abgeriſſen hat, und ſolls an- 
zünden auf dem altar + zum ſuͤſſen geruch dem 
HERRN: Und ſoll alſo der prieſter ſte as 
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ſo wirds ihr vergeben. c. 3, 14. c. 1,9. 13. 17. 
32. Wird er aber ein ſchaaf zum ſundopfer brin⸗ 
gen, ſo bringe er, das eine Sie iſt, ohne wandel. 

33. Und lege ſeine hand auf des ſundopfers haupt, 
und ſchlachte es zum ſuͤndopfer, an der ſtaͤtte, da 
man die brandopfer ſchlachtet. 22 
34. Und der prieſter ſoll des bluts mit ſeinem fin⸗ 
ger nehmen, und auf die hoͤrner des brandopfers⸗ 
altars thun; und alles blut an den boden des al⸗ 
tars gieſſen. : 

35. Aber alles ſein fett ſoll er abreiſſen, wie er das 
fett vom ſchaaf des danckopfers abgerifſen hat, und 
ſoll es auf dem altar anzuͤnden, zum feuer dem 
HERRN: und ſoll alſo der prieſter verſoͤhnen 
ſeine ſunde, die er gethan hat, ſo wird es ihm vergebẽ. 


Das 5. Capitel. 
Geſetz vom Schuld pfer. 
Wenn eine ou ſuͤndigen wurde, daß er einen 
*fluch horet, und er des zeuge iſt, oder ge⸗ 
ſehen, oder erfahren hat, und nicht angeſaget, der 
iſt einer miſſethat ſchuldig. . *Spr. 29, 24. 
2. Oder, wenn eine ſeele etwas unreines anruͤh⸗ 


ret, es ſey ein aas eines unreinen thiers, oder | 


viehes, oder gewurms, und wuſte es nicht, der iſt 
unrein, und hat ſich verſchuldet. 2 Cor. 6, 17. 
3 Mol. 11,24. 26.29. 

3. Oder, wenn er einen unreinen menſchen anruͤh⸗ 
ret, in waſerley unxeinigkeit der menſch unrein 
werden kan, und wuͤſte es nicht, und wird es innen, 
der hat ſich verſchuldt. 

4. Oder wenn eine ſeele ſchwoͤret, daß ihm aus 
dem munde entfaͤhret, “ ſchaden oder guts zu thun, 
wie denn einem menſchen ein ſchwur entfahren mag, 
ehe ers bedacht; und wird es innen, der hat ſich an 
der einem verſchuldet. 1 Sam. 25,22. 

5. Wenns nun geſchiehet, daß er ſich an der eines 


verſchuldet, und bekennet, daß er daran geſuͤndiget 


hat; | 

6. So ſoll er fur ſeine ſchuld dieſer ſeiner ſunde, 
die er gethan hat, dem HERRN bringen von 
der heerde ein ſchaaf⸗ oder ziegenmutter zum ſuͤnd⸗ 
opfer: ſo ſoll ihm der prieſter ſeine ſuͤnde verſoͤhnen. 

7. Vermag er aber nicht ein ſchaaf, ſo bringe er 
dem HERRN fur ſeine ſchuld, die er gethan hat, 
zwo turteltauben, oder zwo junge tauben, die erſte 
zum ſuͤndopfer, die ander zum brandopfer. 

8. Und bringe ſie dem prieſter, der ſoll die erſte 
zum ſundopfer machen; und ihr den * kopf abknei⸗ 
pen hinter dem genich und nicht abbrechen. c. 1, 15. 

9. Und ſprenge mk dem blut des fuͤndopfers an 
die ſeite des altars; und laſſe das ubrige blut aus⸗ 


bluten, an des altars boden: Das iſt das ſuͤndopfer. 

10. Die andere aber ſoll er zum brandopfer ma⸗ 
chen nach“ ſeinem recht: Und ſoll alſo der prieſter 
ihm ſeine ſuͤnde verſoͤhnen, die er gethan hat, ſo 
wirds ihm vergeben. 5c. 1,14, 

II.. Vermag er aber nicht zwo turteltauben, oder 
zwo junge tauben, ſo bringe er fur ſeine ſuͤnde ſein 
opfer, rr theil epha ſemmelmehl zum ſands 
opfer. Er ſoll aber * kein ol darauf legen, noch 
weihrauch darauf thun; Denn es iſt ein ſundopfer. 

(. 271. 

12. Und ſolls zum prieſter bringen; der prieſter 
aber ſoll eine hand voll davon nehmen zum gedaͤcht⸗ 
niß, und anzünden auf dem altar zum feuer dem 
HERRN. Das iſt ein ſuͤndopfer. c. 1, 17. 

13. Und der prieſter “ ſoll alſo ſeine ſuͤnde, die er 
gethan hat, ihm verſoͤhnen, ſo wirds ihm verge⸗ 
ben; und ſoll des prieſters ſeyn, F wie ein ſpeisopf⸗ 

4 | *(.4126.31,35.TC. 27 3. 

14. Und der HErr redete mit Moſe, und ſprach: 

15. Wenn ſich eine ſeele vergreiffet, daß ſie es 
* verſiehet, und ſich verſundiget an dem, das dem 
HERRN geweihet iſt, ſoll ſie ihr ſchuldopfer dem 

RRN bringen, einen widder ohne wandel von 
der heerde, der zween ſeckel ſilbers werth ſey, nach 
dem ſeckel des heiligthums, zum ſchuldopfer. c. 4, 13. 

16. Dazu was er geſuͤndiget hat an dem gewei⸗ 
heten, ſoll er * wieder geben, und das fuͤnſte theil 
druͤber geben, und ſolls dem prieſter geben; der 
f ſoll ihn verſoͤhnen, mit dem widder des ſchuld⸗ 
opfers, ſo wirds ihm vergeben. g. 6,4. 

2 Moſ. 22, 9. T 3 Moſ. 6,7. 

17. Wenn eine ſeele ſuͤndiget, und thut wider 
irgend ein gebor des HERRN, das ſie nicht thun 
ſolte, und hats nicht gewuſt, die hat ſich verſchul⸗ 
det, und iſt einer miſſethat ſchuldig. | 

18. Und ſoll bringen einen widder von derheerde 
ohne wandel, der eines ſchuldopfers werth iſt, zum 
prieſter; der ſoll ihm ſeine unwiſſenheit verſoͤh⸗ 
nen, die er gethan hat, und wuſte es nicht, ſs 
wirds ihm vergeben. | 

19. Das iſt das ſchuldopfer, daß er dem HErrn 
verfallen iſt. 


Cap. 6. v. 1. Und der HERR redete mit Moſe, 


und ſprach: 
2. Wenn? eine ſeele ſuͤndigen wuͤrde, und ſich 
an dem HERRN vergreiffen, daß er ſeinem ne⸗ 


benmenſchen verlaͤugnet, was er ihm befohlen hat, 

oder das ihm zu treuer hand gethan iſt, oder das 

mit gewalt genommen, oder mit unrecht zu ſi 
80 76. 
3. 


gebracht, 4 


er 
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| os Oder, das verlohren iſt, funden hat, und ldug- | 16. Das#ibrige aber ſollen Aaron und ſeine ſoͤh⸗ 


net ſolches mit einem falſchen eide; wie es der eines 
iſt, darin ein menſch wider ſeinen naͤchſten ſuͤnde 


thut. 

4. Wenns nun geſchiehet, daß er alſo ſuͤndiget 
und ſich verſchuldet, * ſo ſoll er wieder geben, was 
er mit gewalt genommen, oder mit unrecht zu ſich 
gebracht, oder was ihm befohlen iſt, oder was er 
gefunden hat, »Ezech. 33,1. 
5. Oder woruͤber er den falſchen eid gethan hat, 
das ſoll er alles gantz wieder geben, dazu“ das 
fuͤnfte theil druber geben dem, des es geweſen iſt; 
des tages, wenn er ſein ſchuldopfer gibt. * c. 5, 16. 

6. Aber fir ſeine ſchuld ſoll er dem HER RNzu 
dem prieſter einen widder von der heerde 12. wan⸗ 

del bringen, der eines ſchuldopfers werth iſt.c. 5,18. 

7. So! ſoll ihn der prieſter verſohnen, vor dem 
HERRN, ſo wird ihm vergeben alles, was er ge⸗ 
than hat, daran er ſic) verſchuldet hat. c. 4, 21. 26. 


Das 6 Capitel. 


vom Brand · Ipeis · und Stindopfer | 
8. u der HERR redete mit Moſe, und 
| ſprach : | 


ne 1 


und ſollen es ungeſaͤuert eſſen} an hei⸗ 
atte, im vorhof der hutte des ſtiffts. 
C. 2, 3. 10. 11. 
17. Sie ſollen es * nicht mit ſauerteige backen: 
denn es iſt ihr theil, das ich ihnen gegeben habe von 
meinem opfer. Es ſoll ihnen das allerheiligſte ſeyn, 


liger 


gleichwie das ſundopfer und ſchuldopfer. * c. 2, 11. 


18. Was maͤnnlich iſt unter den kindern Aaron, 
ſollen es eſſen. Das ſey ein ewiges recht euren 
nachkommen, an den opfern des HERRN: Es 
ſoll ſie niemand anruͤhren, er ſey denn geweihet. 

* (.9, 10. 2 Moſ. 27, 2 1. c. 30, 21. 

— Und der HERR redete mit Moſe, und 
prach: | 
20. Das ſoll das opfer ſeyn Aarons und ſeiner 
ſoͤhne, das ſie dem HERRN opfern ſollen, am 
tage ſeiner ſalbung: Das zehende theil epha von 
ſemmelmehl des taͤglichen ſpeisopfers; eine helf⸗ 
te des morgens, die andere helfte des abends. 


21. In der pfannen mit oͤl ſolt du es machen, 
und geroͤſtet darbringen; und in ſtuͤcken gebacken 


ſolt by forges opfern, zum ſuͤſſen geruch dem 


9. Gebeut Aaron und ſeinen ſoͤhnen, und ſprich: HER 


Diß iſt das geſetz des * brandopfers : Das brand- 
- Opfer ſoll brennen auf dem altar, die ganke nacht 
bis an den morgen; es ſoll aber allein des altars 
feuer drauf brennen. | *C 1/3. 
10. Und der priefter ſoll ſeinen leinen rock anzie- 

hen, und die leinen niederwad an ſeinen leib, und 
ſoll die aſche aufheben, die das feuer des brandop⸗ 
fers auf dem altar gemacht hat, und ſoll ſie neben 
dem altar ſchuͤtten. | | 

IT. Und ſoll ſeine kleider darnach ausziehen, und 
andere kleider anziehen, und die aſche hinaus tra⸗ 
gen, * auſſer dem lager an eine reine ſtaͤtte. c. 4, 12. 
12. Das feuer auf dem altar ſoll brennen, und 
nimmer verloͤſchen, der prieſter ſoll alle morgen holtz 
drauf anzuͤnden, und oben darauf das brandopfer 
zurichten, und das fett der danckopffer darauf an⸗ 
zunden. | 

13. Ewig ſoll das feuer auf den altar brennen, 
und nimmer verloͤſchen. wn £47449 

14. Und das iſt das Geſetz des ſpeisopfers, das 
Aarons ſoͤhne opfern ſollen vor dem HERRN 
auf dem altar. c. 21, ſeq. 4 Moſ. 1 5, 4. 

15. Es ſoll einer heben ſeine hand voll ſemmel⸗ 
mefis vom ſpeisopfer, und des 61s, und den gan⸗ 
weyhrauch, der auf dem ſpeisopfer liegt, und 
anzunden auf dem altar * zum ſuͤſſen geruch, 


ein tnif dem HERRN. c. 1, 17. c. 2,9. 


* 


22. Und der prieſter, der unter ſeinen ſoͤhnen an 
ſeine ſtatt geſalbet wird, ſoll ſolches thun. Das iſt 
ein ewiges recht dem HERRN: Es ſoll gantz 
verbrannt werden. | 

23. Denn alles ſpeisopfer eines prieſters ſo 


gantz verbrannt, und nicht geſſen werden. 


— Und der HERR redete mit Moſe, und 
prach: | 

25. Sage Aaron und ſeinen ſoͤhnen, und ſprich: 
Dis iſt das geſetz des t ſundopfers : An der ſtatte, 
tt da du das brandopfer ſchlachteſt, ſolt du auch 
das ſündopfer ſchlachten, vor dem HERRN: 
das iſt das r c. 1, . fc. 4, 2. ſeq. 

c. I 


| . 
26, Der prieſter, der das *ſundopfer thut, ſoll es 
eſſen an heiliger ſtaͤtte, im vorhofe der hutten des 


iffts. : 2 g £ . . of. 4,8. 
27. Niemand ſoll ſeines fleiſches anruͤhren, er ſey 
denn geweihet. Und wer von ſeinem blut ein kleid 
beſprenget, der ſoll das beſprengte ſtuͤck waſchen 
an heiliger ſtaͤtte. 5 

28. Und das toͤpfen, darin es gekocht iſt, ſoll man 
zerbrechen. Iſts aber ein ehern topf, ſo ſoll man ihn 
ſcheuren, und mit waſſer ſpulen. bn: 

29. Was* minnlich iſt unter den prieſtern, ſol 
len davon eſſen: denn fes iſtdas allerheiligſte. 

c. 7, 6. f c. 2, 3.10, 
30. Aber 


Schuldopfer, (Cap. 7.) 


flioſe. 


Danckopfer. 


30. Aber alle das ſundopfer, des * blut in die 
hutte des ſtiffts gebracht wird, zu verſoͤhnen im hei⸗ 
ligen, ſoll man nicht eſſen, ſondern mit feuer ver: 
brenne. “c., f. c. 16, 27. Hebr. 13,1 1. 12. 


Das 7. Capitel. 
Vom Schuld? und Danckopfer. 
U dis iſt das geſetz des ſchuldopfers: Und 
das iſt das allerheiligſte. 

2. An der ſtaͤtte, dar man das brandopfer ſchlach⸗ 
tet, ſoll man auch das ſchuldopfer ſchlachten; und 
ſeines bluts auf den altar umher ſprengen. c. 1,3. 

3. Und alle ſein fett ſoll man opfern; den ſchwantz 
und das fett am eingeweide, 

4. Die zwo nieren, mit dem fett, das daran iſt, 
an den lenden, und das net uber der leber, an den 
nieren abgeriſſen. c. 3,4. 10. 15. c. 4,9. 

5. Und der prieſter ſolls auf dem altar anzunden 
zum feuer dem HERRN. Das iſt ein ſchuldopfer. 

6. Was maͤnnlich iſt unter den prieſtern, ſollen 
das eſſen an heiliger ſtaͤtte: Denn es iſt das aller⸗ 
heiligſte. 5c. 6, 18.29. 

7. Wie das ſuͤndopfer, alſo ſoll auch das ſchuld⸗ 
opfer ſeyn; aller beyder ſoll einerley gre ſeyn; und 
ſoll des prieſters ſeyn, der dadurch verſoͤhnet. 

8. Welcher prieſter jemands brandopfer opfert, 
des ſoll deſſelben brandopfers fell ſeyn, das er ge⸗ 
opfert hat. | 

9. Und alles ſpeisopfer, das im ofen oder auf 
dem roſt, oder in der pfannen gebacken iſt, ſoll des 
prieſters ſeyn, der es opfert. 

Io. Und alles ſpeisopfer, das mit bl gemenget, 
oder treuge iſt, ſoll aller Aarons kinder ſeyn, eines 
wie des andern. | 

IT, Und dis iſt das geſek des“ danckopfers, das 
man dem HERRN opfert. vt. 3, 1. 

12. Wollen fie * ein lobopfer thun, ſo ſollen ie 
ungeſaͤuerte kuchen opfern, mit 6l gemenget, und 
ungeſauerte fladen mit ol beſtrichen, und geroͤſtete 

ſemmelkuchen mit 5 . 1c. 22,29. 
| 116, 17. 

13. Sie ſollen aber ſolches opfer thun, auf ei⸗ 
nem kuchen von geſquertem brod, zum lobopfer ſei⸗ 
nes danckopfers. | 

14. Und ſoll einen von denen allen dem HErrn 
jur hebe opfern, und 5 des prieſters ſeyn, der das 


lut des danckopfers ſprenget. 

15. Und das * fleiſch des lobopfers in ſeinem 
danckopfer ſoll deſſelben tages gegeſſen werden, da 
es geopfert iſt; und nichts uͤbergelaſſen werden, 
bis an den morgen. Tk. 19%6. 


16. Und es fey ein geluͤbd oder freywillig opfer, 


ſo ſoll es deſſelben tages, da es geopfert iſt, gegeſ⸗ 


ſen werden: So aber etwas uberbleibet auf den 
andern tag, ſoll mans doch eſſen. | 

I7. Aber was von geopfertem fleiſh uberbleibet 
am dritten tage, ſoll mit feuer verbrennet werden. 

18. Und wo jemand am dritten tage wird eſſen 
von dem geopferten fleiſch ſeines danckopfers, ſo 
wird der nicht angenehm ſeyn, der es geopfert hat; 
es wird ihm auch nicht zugerechnet werden, ſon⸗ 
dern es wird ein greuel ſeyn; und welche ſeele da⸗ 
von eſſen. wird, die iſt einer miſſethat ſchuldig. 

19. Und das fleiſch, das etwas unreines anruͤh⸗ 
ret, ſoll nicht gegeſſen, ſondern mit feuer verbrennet 
— ow Wer reines leibes iſt, ſoll des fleiſches eſ⸗ 
en. 

20. Und welche ſeele eſſen wird von dem fleiſch 
des danckopfers, das dem HERRN zugehoͤret, 
derſelben unreinigkeit ſey auf ihr; und he wird 
ausgerottet werden von ihrem volck. 

21. Und wenn eine ſeele etwas unreines anruͤhret, 
es ſey ein unrein menſch, vieh, oder was ſonſt greu⸗ 
lich iſt, und vom fleiſch des danckopfers iſſet, das 
dem HERRN zugehoͤret, die wird ausgerottet 
werden von ihrem volck. 

22. Und der HErr redete mit Moſe, und ſprach: 

23. Rede mit den kindern Iſrael, und ſprich: 
Ihr ſollt * kein fett eſſen von ochſen, laͤmmern und 
ziegen. 1c. 3, 17. 2c. 

24. Aber das fett vom aas, und was vom wild 
erriſſen iſt, machet euch zu allerley nutz; aber * eſ⸗ 
en ſolt ihrs nicht. 1c. 22, 8. 

24 Denn wer das fett iſſet vom vieh, das dem 
HERNN zum opfer gegeben iſt, dieſelbe ſeele 
ſoll ausgerottet werden von ihrem volck. 

26. Ihr ſollt auch kein blut eſſen, weder vom vieh, 
noch von voͤgeln, wo ihr wohnet. | 

27. Welche ſeele wurde irgend ein blut eſſen, die 
ſoll ausgerottet werden von ihrem volck. 
— Und der HERR redete mit Moſe, und 
prach: | . 

29. Rede mit den kindern Iſrael, und ſprich: 
Wer dem HER N ſein danckopfer thun will, 
der ſoll auch mitbringen, was zum danckopfer dem 


HERRNN gehoͤret. '&'F 
30. Er ſolls aber mit ſeiner hand herzu bringen 
zum opfer des HERRN: nemlich, das ſett an der 
bruſt ſoll er bringen ſammt der bruſt, daß ſie eine 
webe werden vor dem HE 5 2Moſ. 29,24. 
31. Und der prieſter ſoll das fett anzuͤnden . 
dem altar; und die bruſt ſoll Aarons und ſeine 
J 


0 | _ 
Wh on 


32. Und 


1 
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32. Und die rechte ſchulter ſollen ſie dem prieſter 
geben zur hebe von ihren danckopfern. c. 9,21. 
33. Und welcher unter Aarons ſoͤhnen das blut 
der danckopfer opfert, und das fett, des ſoll die 
rechte ſchulter ſeyn zu ſeinem theil. 

Denn die webebruſt und die hebeſchulter hab 

en von den kindern Jſrael von ihren 

danckopfern, und habe ſie dem prieſter Aaron und 
ſeinen ſoͤhnen gegeben zum ewigen recht. 

35. Dis iſt die ſalbung Aarons und ſeiner ſoͤhne 
von den opfern des HERRN, des tages, da ſie 
8 wurden, prieſter zu ſeyn dem 


HE 

36. Da der HERR gebot am tage, da er ſie ſal⸗ 
bete, daß ihm gegeben werden ſolte von den kin⸗ 
dern Iſrael zum ewigen recht, allen ihren nachkom⸗ 


men. 
7. Und dis iſt das geſetz“ des brandopfers, des 
Tſpeisopfers, des ſundopfers, des ſchuldopfers, der 
fuͤllespfer, und der 1 opfer, c. 1/3. c.6½ . 
c- 2. I, 
38. Das der HERR Moſe gebot auf dem ber⸗ 
Sinai, des tages, da er ihm gebot an die kinder 
ſrael, zu opfern ihre opfer dem HERRN, in der 
wuͤſten Sinai. | 


Das 8. Capitel. 
un der HERR redete mit Moſe, und 


2. Nimm Aaron und ſeine ſoͤhne mit ihm, ſammt 
ihren fleidern, und das falbsl , und einen farren 
zum ſundopfer, zween widder, und einen korb mit 
ungeſaͤuertem brod: i ; 

3. Und verſammle die ganke gemeine vor die thur 
der huͤtte des ſtiffts. | 

4. Moſe that, wie ihm der HERR gebot, und 
verſammlete die gemeine vor die thuͤr der hutte des 


ſtiffts. 

5. Und ſprach zu ihnen: Das iſts, das der HErr 
geboten hat zu th 
6. Und nahm 
mit waſſer. 2 

7. Und „legte ihm den leinen rock an, und gur- 
tete ihn mit dem guͤrtel; und zog ihm den ſeiden⸗ 
ro> an; und thaͤt ihm den leibrock an; und guͤrte⸗ 
den leibrock her. 2 Moſ. 28,41. c. 29, 5. 


* 


Naron und ſeine ſoͤhne, und wuſch | 


To. Und Moſe nahm das“ ſalbsl, und ſalbete 
die wohnung, und alles, was darinnen war; und 
weihete es.  *2 Moſ. 30, 25. 26. Sir. 45, 18. 

II. Und ſprengete-damit ſiebenmal auf den altar, 
und ſalbete den altar mit allem ſeinem geraͤthe, das 
handfaß mit ſeinem fuß, daß es geweihet wurde. 

12. Und“ goß des ſalboͤls auf Aarons haupt: 
und ſalbete ihn, daß er geweihet wuͤrde. 


i 2 +2917. x 

13. Und brachte herzu Aarons ſoͤhne, und zog ih⸗ 
nen leinene roͤcke an, und guͤrtete ſie mit dem guͤrtel 
und band ihnen hauben auf; wie ihm der HERR 
geboten hatte. | 

14 Und ließ herzu fuͤhren einen * farren zum 
ſuͤndopfer; und Aaron mit ſeinen ſoͤhnen legten ih⸗ 
re haͤnde auf ſein haupt. * 2 Moſ. 29, 10. 

15. Da ſchlachtete man es. Und Moſe nahm des 
bluts, und thats auf die horner des altars umher 
mit ſeinem finger, und entſuͤndigte den altar: Und 
goß das blut an des altars boden, und weihete ihn, 
daß er ihn verſoͤhnete. | 

16. Und nahm alles * fett am eingeweide, das 
netz uͤber der leber, und die zwo nieren mit dem fett 
daran, und zuͤndete es an auf dem altar. c. 3,4. 


17. Aber den farren * mit ſeinem fell, fleiſch und 


miſt, verbrannte er mit feuer auſſer dem lager: wie 
ihm der HERR geboten hatte. * c: 4, 11. c. 9,1 1. 
„ 63022, 

18. Und brachte herzu einen widder zum brand⸗ 
opfer: Und Aaron mit ſeinen ſoͤhnen legten ihre 
hande auf ſein haupt. | 

19. Da ſchlachtete man ihn. Und Moſe ſprenge- 
te des bluts auf den altar umher, 

20. Zerhieb den widder in ſtuͤcke, und zuͤndete an 
das haupt, die ſtuͤcke und den ſtrumpf, 

21. Und wuſch die eingeweide und ſchenckel mit 
waſſer: Und zuͤndete alſo den gantzen widder an 
auf dem altar. Das war ein brandopfer zum fuͤſſen 
geruch, ein feuer dem HERRN, wie ihm der 
HERR geboten hatte. 2 Moſ. 29,18, 

22. Er brachte auch herzu den * andern widder 
des fulleopfers; und Aaron mit ſeinen ſoͤhnen leg⸗ 
ten ihre hande auf ſein haupt. 2 Moſ. 29,19. 

23. Da ſchlachtete man ihn. Und Moſe nahm 
ſeines bluts, und thats Aaron auf den“ fnorpel 
ſeines rechten ohrs, und auf den daumen ſeiner rech⸗ 
ten hand, und auf den groſſen zehe ſeines rechten 
fuffi *(,14414»17,25.28. 


es. 
224. Und brachte herzu Aarons ſoͤhne, und that das 


blut auf den knoͤrpel ihres rechten ohrs, und a 
den daumen ihrer rechten hand, und auf den Ly 


Weihe Aarons. (Cap. 8.9.) 


¶oſe. 
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— — 


ſen zehe ihres rechten fuſſes; und ſprengete das 
ut auf den altar umher. | 

25. Und nahm das fett und den ſchwantz, und al⸗ 
les fett am eingeweide, und das netz uͤber der leber, 


die zwo nieren mit dem fett daran, und die rech⸗ 
2. Und ſprach 


te ſchulter. 

26. Dazu nahm er von dem korbe des ungeſaͤuer⸗ 
ten brods vor dem HERRN einen ungeſaͤuerten 
kuchen, und einen kuchen geoltes brods, und ei⸗ 
nen fladen; und legete es auf das fett, und auf die 
rechte ſchulter. ; 

27. Und gab das alleſammt auf die haͤnde Aarons 
und ſeiner ſoͤhne, und webete es zur webe vor dem 
HERRN. | FT 
28. Und nahm es alles wieder von ihren haͤnden, 
und zuͤndete es an auf dem altar, oben auf dem 
brandopfer: denn es iſt * ein fulleopfer zum ſuͤſſen 
geruch, T ein feuer = HERRN. *c. 7,37. 

c. 77/12. 

29. Und Moſe nahm die bruſt, und webete eine 
webe vor dem HERRN, von dem widder des 
fuͤlleopfers: Die ward Moſe zu * ſeinem theil, wie 
ihm der HERR geboten hatte. 2 Moſ. 29,26. 

30. Und Moſe nahm des ſalboͤls, und des bluts 
auf dem altar, und ſprengete auf Aaron und ſeine 


kleider, auf ſeine ſoͤhne, und auf ihre kleider: und 


weihete alſo Aaron und ſeine kleider, ſeine ſoͤhne 
und ihre kleider mit ihm. 

31. Und ſprach zu Aaron und ſeinen ſoͤhnen: 
Kochet das fleiſch vor der thur der hutte des ſtiffts, 
und eſſet es daſelbſt, dazu auch das brod im korbe 
des fulleopfers; wie mir geboten iſt, und geſagt, 
t daſs Aaron und ſeine ſoͤhne ſollen es eſſen. 

* 2 Mo. 29, 32. f 3 Moſ. 6, 16. 

32. Was aber uberbleibet vom fleiſch und brod, 
das ſollt ihr mit feuer verbrennen. 

33. Und ſolt in ſieben tagen nicht ausgehen von 
der thuͤr der huͤtte des ſtiffts, bis an den tag, da die 
tage eures fuͤlleopfers aus ſind: denn ſieben tage 
*ſind eure haͤnde gefuͤllet, * Sir. 45,18. 
8 Wie es an dieſem. tage geſchehen iſt: Der 

, THR hat es geboten zu thun, auf daß ihr verſdh- 
net ſeyd. | 

35. Und ſollet vor der thur der huͤtte des ſtiffts 
tag und nacht bleiben, ſieben tage lang; und ſollet 
auf die hut des HERRN warten, daß ihr nicht 
ſterbet: denn alſo iſt mir es geboten. 

36. Und Aaron mit ſeinen ſoͤhnen “ thaͤten alles, 
was der HERR geboten hatte durch Moſe. 

*2 Moſ. 12,28. c. 39, A. c. 40 16. 


euch der HERR erſchei 


Das 9. Capitel. 
Das erſte Gpfer Aarong wird mit Zener verzehrt. 
11 am achten tage rief Moſe * Aaron und 
ſeinen ſoͤhnen. und den alteſten in Jſrael. 

2 Moſ. 29, 1. | 
ju Aaron: Nimm zu dir ein jung 
— ** — er, __ — vere ju 2 
opfer, beyde ohne wan 0 bringe ſie vor 
HERRN. | 


95 Und rede mit den kindern Iſrael, und ſprich: 
ehmet einen ziegenbock zum ſundopfer, und ein 
kalb und ein ſchaaf, beyde eines jahrs alt, und ohne 
wandel, zum brandopfer: 2 

4. Und einen ochſen, und einen widder zum danck⸗ 
opfer, daß wir vor dem HERRN opfern: und 
ein ſpeisopfer mit oͤl gemenget: denn heute wird 

nen. | 

5. Und ſie nahmen, was Moſe geboten hatte, 
vor der thur der hutte des ſtiffts : und trat herzu die 
ganke gemeine, und ſtund vor dem HERRN. 

6. Da ſprach Moſe: Das iſts, das der HERR 
geboten hat, das ihr thun ſollt; ſo wird euch des 
HERRN herrlichkeit erſcheinen. 

7. Und Moſe ſprach zu Aaron: Tritt zum altar, 
und mache dein ſuͤndopfer, und dein brandopfer, 
8 * di „ 

e des volcks opfer, un ne ſie auch, wie 
der HERR geboten hat. *Ebr. Tp 27+ 
8. Und Aaron trat zum altar, und ſchlachtete 
das kalb zu ſeinem ſuͤndopfer. | 

9. Und ſeine ſoͤhne brachten das blut zu ihm: und 
er tunckete mit ſeinem finger ins blut, und thaͤt es 
auf die hoͤrner des altars: und goß das blut an 
altars boden. 

Io. Aber das* fett und nieren, und das netz von 
der leber am ſuͤndopfer, zuͤndete er an auf dem al⸗ 
tar; wie der HERR Moſe geboten hatte. 

7c. 4, 8. 9. 2 Moſ. 29, 13. 22. | 

IT, Unddas* fleiſch und das fell verbrannte er mit 
feuer, auſſer dem lager. 5. 4, 11. 12. 

12. Darnach ſchlachtete er das brandopfer. Und 
Aarons ſoͤhne brachten das blut zu ihm; und er 
ſprengete es auf den altar umher. . 

13. Und ſie brachten das brandopfer zu ihm zer⸗ 
ogg und den kopf: und er zuͤndete es an auf dem 
altar. | 

14. Und er*wuſc das eingeweide und die ſchen⸗ 
>el; und zuͤndete es an, oben auf dem brandopfer, 
auf dem altar. t. 9,21. 


. 


* 


15. D brachte er herzu des volcks opfer, 
e 


und das volck: Darnach ma⸗ 
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und nahm den bock, das ſundopfer des volcks, 
und ſchlachtete ihn, und machte ein ſuͤndopfer 
daraus, wie das vorige. 

16. Und brachte das brandopfer herzu, und that 
ihm ſein recht. 

17. Und brachte herzu das ſpeis opfer, und 
nahm ſeine hand voll, und zuͤndete es an auf dem 
altar; auſſer des morgens brandopfer. c. 2, 1. ſeq. 

18. Darnach ſchlachtete er den ochſen und widder 
zum danckopfer des volcks. Und ſeine ſoͤhne brach⸗ 
ten 3 blut; das ſprengete er auf dem altar 
umher. 

19. Aber das fett vom ochſen, und vom widder 
den ſchwantz, und das fett am eingeweide, und die 
nieren, und das netz uͤber 1 leber; c. 3,3. 10. 

c. 8, 16. 

20. Alles ſolches fett legten ſie auf die bruſt; und 
er zuͤndete das fett an auf dem altar. 

21. Aber die bruſt und die rechte ſchulter webete 


. z wie der 
HERR Moſe geboten hatte. 

22. Und Aaron hub ſeine hand auf zum volck, 
und ſegnete ſie; und ſtieg herab, da er das ſund- 
opfer, brandopfer, und danckopfer gemacht hatte. 

| *4Moſ. 6, 23. 24. ſeq 

23- Und Moſe und Aaron giengen in die hutte 
- des ſtiffts; und da ſie wieder heraus giengen, ſegne⸗ 


ten fie das volck. Da erſchien die herrlichkeit des | 


HERNN alem volck.“ 2 Moſ. 16,10. 4 Moſ. 12,5. 


24. Denn das feuer kam aus von dem HErrn, | 


und verzehrete auf dem altar das brandopfer, und 
das fett. Da das alles volck ſahe, frohlockten ſie, 
und fielen auf ihr antliz. 2 Chron. 7, 1. 2c. 


Das 10. Capitel. 

Nadab und Abihu vom Heuer getoͤdtet. 
Nd die ſoͤhne Aarons, Nadab und Abihu- 
nahmen ein jeglicher ſeinen napf, und leg- 
ten ſeuer drein, und legten raͤuchwerck darauf; 
und brachten das fremde feuer vor den HERRN, 
das er ihnen nicht geboten hatte. c. 16,12. 13. 
2. Da fuhr ein feuer aus von dem HERRN, 
und verzehrte ſie, daß ſie ſturben vor dem HErrn. 
bnd Maw Aaron: Das its, das be 

a on: i 

HERR geſagt hat : J< werde geheiliget werden 
an denen, die zu mir nahen, und vor allem volck 
werde ich herrlich werden. Und Aaron ſchwieg ſtil⸗ 


rief *Miſael und Elzaphan, den 


le. 
Moſe aber | 
fahnen Uſiel, Aarons vettern, und ſprach zu ihnen: 


Trettet hinzu, und traget eure bruͤder von dem hei⸗ 
ligthum hinaus vor das lager. 2 Moſ. 6,22. 
4 Moſ. 3,30. G 
J. Und ſie traten hinzu, und“ trugen ſie hinaus 
mit ihren leinen roͤcken vor das lager, wie Moſe 
geſagt hatte. Ap. Geſch. f, 6. 10. 
6. Da ſprach Moſe zu Aaron und ſeinen ſoͤhnen, 
Eleazar und Ithamar: Ihr ſollt eure haͤupter 
nicht bloͤſſen, noch eure kleider zerreiſſen, daß ihr 
nicht ſterbet, und der zorn uͤber die gantze gemeine 
komme. Laſſet eure bruͤder des gantzen hauſes Iſra⸗ 
el weinen uͤber dieſen brand, den der HERR ge- 
than hat. 14 | A 
7. Ihr aber ſollt nicht ausgehen von der thuͤr der 
pure des ſtiffts, ihr moͤchtet ſterben. Denn das 
albdl des HERRN iſt auf euch. Und ſie thaten, 
wie Moſe ſagte. 4 
— * HERR aber redete mit Aaron, und 
prach: | 
9. Du und deine ſdhne mit dir ſollt *feinen wein, 
noch ſtarck getraͤncke trincken, wenn ihr in die hut- 
te des ſtiffts gehet, auf daß ihr nicht ſterbet. Das 
en ein ewiges recht allen euren nachkommen. 
Ezech. 44% I. 1 Tim. 3,3. Tit. 1,7. t3 Moſ. 16,29. 
Io. Auf daß ihr koͤnnet unterſcheiden, was hei⸗ 
lig und unheilig, was unrein und rein iſt. 


; zech. 44/23. | a 

IT. Und daß ihr die kinder Iſrael “ lehret alle 
rechte, die der HERR zu euch geredet hat durch 
Moſe. Matth. 28, 20, 

12. Und Moſe redete mit Aaron und mit ſeinen 
ubrigen ſoͤhnen, Eleazar und Ithamar: Nehmet, 
das uͤberblieben iſt vom ſpeisopfer an den opfern 
des HERRN, und eſſet es ungeſaͤuert bey dem 
altar: denn es iſt das allerheiligſte. 

13. Ihr ſolt es aber an heiliger ſtaͤtte eſſen: denn 
das iſt dein recht, und deiner ſoͤhne recht, an den 
opfern des HERRN: denn ſo iſt mir es geboten. 
| af 23. 10. c. 6, 16. c. 9,21. 

14. Aber die * webebruſt, und die hebeſchulter 
ſolt du F und deine ſoͤhne, und deine toͤchter mit dir, 


eſſen an reiner ſtaͤtte: denn ſolch recht iſt dir und 


deinen kindern gegeben, an den danckopfern der 
kinder Iſrael. *. 9, 21.4 Moſ. 18, 11. 
15. Denn die hebeſchulter und die webebruſt zu 


den opfern des fettes, werden gebracht, daß ſie zur 
webe gewebet werden vor den HER 


RN: darum 

iſt es dein und deiner kinder zum ewigen recht, wie 

der HERR geboten hat. f 
16. Und Moſe ſuchte den bock des ſuͤndopfers, 


und fand ihn verbrannt. Und er ward zornig uber 
Eleazar 
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Elegza und Jthamar, Aarons ſohne, die noch 
rig waren und ſprach 
1 17 Wa Warum habt ihr das * ſuͤndopfer nicht geſ⸗ 
&n an heiliger ſtaͤtte, denn es das allerheiligſte iſt: 
und er hats euch gegeben, daß ihr die miſſethat der 
9095 tragen ſollt, da thr ſie verſohnet — dem 
72 
18. Sehe, ſein blut iſt nicht kommen in das hei⸗ 
lige hinein. Ihr ſoltet es im heiligen gegeſſen 
ben, wie mir geboten iſt. 
19. Aaron aber ſprach zu Moſe: Siehe, heute 
haben ſie ihr fündopfer und ihr brandopfer vor 
dem HERRN geopfert, und es iſt mir alſo gan⸗ 


— wie du ſieheſt: Und ich ſolte eſſen heute vom | ſeyn. 


undopfer; ſolte das dem HERRN gefallen? 
20. Da“ das Maſe hoͤrete, ließ N 
Joſ. 227 30. 14 


Das 11. Capitel. | 
vom Unterſcheid reiner und unreiner Thiere. 
11%. der HERR redete* mit Moſe und Aaron, 

und ſprach zu ihnen: 2 Moſ. 7,8. 
2. Redet mit den kindern Jſrael, und ſprechet: 
Das ſind *die thiere, die ihr eſſen ſolt unter allen 
thieren auf erden 5 Moſ. 14,4. Geſch. 10, 14.27. 


bb. AMC. 


3. Alles, was die klauen ſpaltet, und wiederkau⸗ 


et unter den thieren, das ſolt ihr eſſen. 

4. Was aber * wiederkaͤuet, und hat klauen, 
4 ſpaltet ſie doch nicht; als das cameel, das iſt 
euch unrein, und ſolts nicht eſſen. 1 bers 14%. 

5. Die caninichen wiederkaͤuen wol, aber ſie ſpal⸗ 
4 die klauen. nicht; darum ſind ſie unrein. 

6. Der haſe wiederkaͤuet auch, aber er ſpaltet die 
klauen nicht: Darum iſt er euch unrein. 

7. Und ein“ ſchwein ſpaltet wol die klauen, aber 
es wiederfduet nicht: Darum ſols euch unrein ſeyn. 
* 2 Macc. 6, 18. 

8. Von dieſer fleiſch ſolt ihr nicht eſſen, noch ihr 
aas anruͤhren: Denn ſie ſind Luch unrein. 

11 Dis ſolt ihr eſſen unter dem, das in waſſern 

Alles, * was floß federn und ſchuppen hat in 
waſſern, im meer 1 ſolt ihr eſſen, 

ſ I4,9. 

10. Alles aber, was nicht floßfedern und ſchup⸗ 
pen hat im meer und baͤchen, unter allem, das ſich 
reget in waſſern, und unter allem, was lebet im 
walter ſoll euch eine {eu ſeyn; 

IT, Daß ihr von ihrem fleiſch nicht eſſet, und vor 
ihrem De 09, 098 1 

12. Denn alles, wa t floßfedern und und ſchup⸗ 

pen * in waſſern / ſolt ihr (even... WARE 


Und dis ſolt ihr ſcheuen unter den voͤgeln, 
da ihrs nicht eſſet: D Den adler, den habicht, 
den fiſchaar. * 5 Moſ. 14, 12. 

14. Den geyer, den weihe, 1 ſeiner art iſt; 
15. Und alle raben mit ihrer art; 
16. Den ſtrauß, die nachteule, den guguck, den 


6. ſperber mit ſeiner art. 


17. Das kautzlein, den ſchwan, den huhu, 


ha I8. Die fledermaus, die rohrdommel, 


19. Den ſtorch, den reiher, den heher mit ſeiner 
art, den widehopf und die ſchwalbe 
20. Alles auch, was ſich reget — den voͤgeln, 


und gehet auf vier fuͤſſen, das ſoll euch eine ſcheu 


21. Doch das ſolt thr eſſen von vogeln, das ſich 
reget, und gehet auf vier fuffen, und nicht mit 
I zween beinen auf erden huͤpfet: 

22. Von denſelben moͤget ihr effen als da iſt: 


1 Arbe mit ſeiner art, und ſelaam mit ſeiner art, und 


hargol mit ſeiner art, und hagab mit ihrer art. 

23. Alles aber, was ſonſt vier fuſſe hat unter den 
voͤgeln, ſoll euch eine ſcheu ſeyn, 

24. Und ſolt ſie unrein achten. Wer ſolcher ® aas 
anruͤhret, der wird f unrein ſeyn bis auf den abend. 
c. 7/2. Hag. 2, 14. 3 Moſ. 14, 46. c. 1 , 5. 

2 Und wer dieſer aas eines tragen wird, ſoll ſe 
0 one waſchen, und wird unrein ſeyn bis auf 

en aben 

26. Darum alles thier, das klauen hat und ſpal- 
tet ſie nicht, und wiederkaͤuet nicht, das ſoll euch 
unrein ſeyn: wer es anruͤhret, wird untein ſeyn. 

27. Und alles, was auf kappen 5 unter den 
1 — die auf vier fuſſen gehen, ſoll euch 
ſeyn: Wer ihr aas anruͤhret/ wird unrein-ſepn bis bis 
auf den abend. 

28. Und wer ihr aas traͤget, foll feine fleider 
waſchen, und unrein A re Denn 
ſolche ſind euch um 

29. Dieſe ſollen euch auch unrein ſeyn unterden 
thieren, die auf erden kriechen: Die wieſel, die 
maus, die kroͤte, ein jegliches mit ſeiner art. 


| 30. Der igel, der molch, die elder, die blind- 


ſchleich, und der maulwurf. 

31. Die ſind euch unrein unter alem das da 
kreucht: Wer ihr aas amüͤhret, der wird unrein 
ſeyn bis an den abend. 

32. Und alles, worauf ein fol todt aas fille 
das wird unrein, es ſey allerley hoͤltzern gefaß / oder 
kleider, oder fell, oder ſack, und alles geraͤthe, da⸗ 
mit man etwas ſchaffet, ſoll man ins waſſer thun, 
und iſt unrein bis auf den abend, alsdenn wirds 
rein. N 3 33. Al⸗ 
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trincket, in allerley ſolchem gefaͤß, iſt unrein. 
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rein. Wer aber ihr aas amüͤhret, iſt unrein. 


ſs und — N ſolch aas darauf, ſo wurde 


wer das aas anruͤhret, der iſt untein bis an den 


abend. Alſo, wer auch traͤget ein ſolch aas, ſoll 


| verunreiniget euch nicht an ihnen, daß thr euch 
beſudelt. 


darum ſolt ihr euch heiligen, daß ihr heilig ſeyd, 


ſey: Darum ſolt thr * denn ich bin heilig. 


und allerley kriechenden thieren im waſfer, und 
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33. Allerley erden ⸗gefaͤß, wo ſolcher aas eines! 2 
drein fallet, wird alles unrein, was drinnen iſt} 
und ſolts zerbrechen. 

34. Alle ſpeiſe, die man iſſet, ſo ſolch waſſer drein 
kommt, iſt unrein: und aller tranck, den man 


35. Und alles, worauf ein ſolch aas faͤllet, wird 
unrein, es ſey ofen oder keſſel, ſo ſoll mans zerbre- 
chen: Denn es iſt unrein, und ſoll euch unrein ſeyn. 

36. Doch die brünne, und koͤlcke, und teiche find. 


37. Und ob ein ſolch aas fiel auf ſaamen, den 
man geſaet hat, ſo iſt er doch rein. 
38. Wenn man aber waſſer uber den ſaamen goͤſ⸗ 


_ Wenn. ein thier ſtirbt, das ihr eſſen mdgets 


abend. 
40. Wer von ſolchem aas iſſet, der ſoll ſein 
kleid waſchen, und wird unrein ſeyn bis an den 


ſein kleid waſchen, und wird unrein ſeyn — an 
den abend. 7. 1% 15: 
I. Was auf erden ſchleicht, das ſoll hs eine 
ſeyn, und man ſoll es nicht eſſen. ä 
42. Und alles, was auf dem bauch kreucht, und 
alles, was auf vier oder mehr fuſſen gehet, unter 


allem, das auf erden ſchleicht, ſolt ihr nicht eſſen: 1 


denn es ſoll euch eine ſcheu ſeyn. 
43. Machet eure ſeele nicht zum ſcheuſal, und 


44. Denn Och bin der HERR euer Gock: 2 
denn Ich bin heilig. Und ſolt nicht eure ſeelen 
verunreinigen an irgend einem kriechenden thier, 
das auf erden ſchleicht.“ c. 19,2. c. 20, . 1 Pet. 1,16, 
45. Denn Ich bin der HERR, der euch aus 
Egyptenland gefuͤhret hat, daß ich euer GOtt 


46. Dis das, geſetz von den thieren und voͤgeln, 


allerley thieren, die auf erden ſchleichen: 1] 

47. Daß ihr unterſcheiden konntet, was unrein 
und rein iſt; und welches thier man eſſen, und 
BE man nicht eſſen ſoll. 


ELL I2. Capitel. 


2. Rede mit den kindern Iſrael, und ſprich: 
Wenn ein weib beſaamet wird, und gebierec ein 
knäblein, ſo ſoll fie * ſieben tage unrein ſeyn, ſo 
lange ſie ihre kranckheit leidet. Luc. 2, 22. 

3. Und am achten tage ſoll man das fleiſch ſeiner 
vorhaut beſchneiden. * Moſ. 17, 10. 1 1. ꝛc. 

4. Und ſie ſoll daheim bleiben drey und dreyſſi ig 
tage im blut ihrer reinigung. Kein heiliges ſoll ſie 
anruhren, und zum heiligthum ſoll ſie nicht kom⸗ 
men, bis daß die tage ihrer reinigung aus ſind. 

F. Gebieret ſie aber ein maͤgdlein, ſo ſoll ſie ve 
wochen unrein ſeyn, ſo lange ſie ihre Fran 
leidet: Und ſoll ſechs und ſechtzig tage dahem 
bleiben, in dem blut ihrer reinigung. 

6. Und wenn die tage ihrer reinigung aus find, 


| fur den ſohn oder fur die tochter, ſoll ſie ein jahrig 


lamm bringen zum brandopfer, und eine junge 
taube oder turteltaube zum“ ſuͤndopfer dem prie⸗ 
ſter, vor die thur der huͤtte des ſtiffts. c. 5,7. 

7. Der ſoll es opfern vor dem HERRN, und 
ſie verſoͤhnen, ſo wird ſie rein von ihrem blutgang. 
Das iſt das geſetz fur die, ſo ein knaͤblein oder 
magdlein gebieret. 

8. Vermag aber ihre hand nicht ein ſchaaf, ſo nch- 
me ſie zwo * turteltauben, oder zwo junge tauben, 
eine zum brandopfer, die andere zum ſundopfer: So 
ſoll ſie der prieſter verſoͤhnen, daß ſte rein werde. 

Luc. 2, 24. 3 Moſ. 14, 22. c. 15, 14. 


Das 13. Capitel. 


Kennzeichen des Juſſanes gn den Menſchen und 
Kleidern 


une g HERR redete mit Moſe und Aaron, 
und ſprach: 

2. Wenn einem menſchen an der haut ſeines flei- 
ſhes etwas auffaͤhret, oder ſchabicht oder eiter⸗ 
weiß wird, als wolte ein“ auſſatz werden an der 
haut ſeines fleiſches, ſoll man ihn zum prieſter Aa⸗ 
ron fuͤhren, oder zu ſeiner ſoͤhne einem unter den 
prieſtern. 1 Moſ. 24,8. 

3. Und wenn der prieſter das maal an der haut 
des fleiſhes ſiehet, daß die haare in weiß verwan⸗ 
delt ſind und das“ anſehen an dem ort tieffer iſt, 
denn die andere haut ſeines fleiſches, ſo iſts gewiß 
der auſſatz: Darum foll ihn der prieſter beſehen, 
und fir unrein urtheilen. . 14, 37. 

4. Wenn aber etwas eiterweiß iſt an der haut ſei⸗ 
nes fleiſches, und doch das anſehen nicht tieffer, 
denn die andere haut des fleiſches, und die haare 


Inicht in weiß verwandelt ſind: So ſoll der prieſter 


denſelben verſchlieſſen ſieben tage, 


der Kindbetterinnen. 
** HERR red redete mit it Moſe, und puch | 


5. Und am ſtebenden tage Ran Iſt h 0 
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das maal bleibet, wie es vor geſehen hat, und 
hat nicht weiter gefreſſen an der haut, 

6. So ſoll ihn der prieſter abermal ſieben tage 
verſchlieſſen. Und wenn er ihn zum andernmal am 
ſiebenden tage beſiehet, und findet, daß das maal 
verſchwunden iſt, und nicht weiter gefreſſen hat 
an der haut, ſo ſoll er ihn rein urtheilen; denn es 
iſt grind; und er ſoll ſeine kleider waſchen, ſo iſt 
er rein. * Ef. 1,16, Ebr. 10, 22. 

7. Wenn aber der grind weiter friſſet in der haut, 
nachdem er vom prieſter beſehen, und rein geſpro⸗ 
chen iſt, und wird nun zum andernmal vom prie⸗ 
ſter beſehen: a 

8. Wenn denn da der prieſter ſiehet, daß der 
grind“ weiter gefreſſen hat in der haut, ſoll er ihn 
unrein urtheilen: denn es iſt gewiß auſſatz. 

* 2 Titn. — 17. 

9. Wenn ein maal des auſſatzes am menſchen 
ſeyn wird, den ſoll man zum prieſter bringen. 

Io. Wenn derſelbe ſiehet und findet, daß es weiß 
aufgefahren iſt an der haut, und die haare in weiß 
verwandelt, und roh fleiſch im geſchwuͤr iſt, 

II. So iſt es gewiß ein alter auſſatz in der haut 
ſeines fleiſches. Darum ſoll ihn der prieſter un⸗ 
rein urtheilen, und nicht verſchlieſſen, denn er iſt 
ſchon unrein. \ 

12. Wenn aber der auſſatz bluhet in der haut, 
und bedecket die gantze haut, von dem haupt an 
bis auf die fuͤſſe, alles, was dem prieſter vor au⸗ 
gen ſeyn mag: 

13. Wenn denn der prieſter beſiehet, und findet, 
daß der auſſatz das gantze fleiſch bedecket hat, ſo ſoll 
er denſelben rein urtheilen, dieweil es alles an ihm 
in weiß verwandelt iſt; denn er iſt rein. 

14. Iſt aber roh fleiſch da des tages, wenn er 
beſehen wird, ſo iſt er unrein. 

15. Und wenn der prieſter das rohe fleiſch beſiehet, 
ſoll er ihn unrein urtheilen: denn er iſt unrein, 
und es iſt gewiß aagaß. 

16. Verkehret ſich aber das rohe fleiſch wieder, 
und verwandelt ſich in weiß: ſo ſoll er zum prieſter 
kommen. 8 c | 

7 Und wenn der prieſter beſiehet, und findet, 
daß das maal in weiß verwandelt, ſoll er ihn rein 
urtheilen: denn er iſt rein. ee 

18. Wenn in jemands fleiſch an der haut eine 
druſe wird, und wieder heile? * 

19. Darnach an demſelben ort etwas weiß auf⸗ 
faͤhtet, oder roͤthlich eiterweiß wird, ſoll er vom 
prieſter beſehen werden. | 


20. Wenn denn der prieſter ſiehet; daß das anſe- 


hen tieffer iſt, denn die andere haut, und das haar 
in weiß verwandelt: ſo ſoll er ihn unrein urtheilen: 
— es iſt gewiß ein auſſatzmaal aus der druſe 
worden. | | 

21. Siehet aber der prieſter und findet, daß die 
haare nicht weiß ſind, und iſt nicht tieffer denn die 
andere haut, und iſt verſchwunden; ſo ſoll er ihn 
ſieben tage verſchlieſſen. | 

22. due es weiter in der haut, ſo ſoll er ihn 
unrein urtheilen: denn es iſt gewiß ein auſſatzmaal. 

23. Bleibt aber das eiterweiß alſo ſtehen, und 
friſſet nicht weiter; ſo iſt es die*narbe von der druͤſe, 
und der prieſter ſoll ihn rein urtheilen. v. 28. 

24. Wenn ſich jemand an der haut am feuer 
brennet, und das brandmaal roͤthlich oder weiß iſt: 


25. Und der prieſter ihn beſiehet, und findet das 


haar in weiß verwandelt an dem brandmaal, und 
das anſehen tieffer denn die andere haut, ſo iſt ge⸗ 
wiß auſſatz aus dem brandmaal worden: darum 
ſoll ihn der prieſter unrein urtheilen; denn es iſt 
ein auſſatzmaal. ; 

26. Siehet aber der prieſter, und findet, daß die 
haare am brandmaal nicht in weiß verwandelt, und 
nicht tieffer iſt denn die andere haut, und iſt dazu vers 
ſchwunden; ſo ſoll er ihn ſieben tage verſchlieſſen. 

27. Und am ſiebenden tage ſoll er ihn beſehen: 
hat es weiter gefreſſen an der haut, ſo ſoll er ihn 
unrein urtheilen: denn es iſt auſſatz. 

28. Iſt es aber geſtanden an dem brandmaal; und 
nicht weiter gefreſſen an der haut, und iſt dazu ver⸗ 
ſchwunden, ſo iſt es ein geſchwuͤr des brandmaals; 
und der prieſter ſoll ihn rein urtheilen: denn es iſt 
* eine narbe des brandmaals. 9. 23. 

29. Wenn ein mann oder weib auf dem haupt 
oder am bart ſchaͤbicht wird; 

30. Und der prieſter das maal beſiehet, und fin» 
det, daß das anſehen tieffer iſt denn die andere 
haut, und das haar daſelbſt gulden und dunne: 
fo ſoll er ihn unrein urtheilen; denn es iſt aufſaͤtzi⸗ 
ger grind des haupts oder des barts. | 

31. Siehet aber der prieſter, daß der grind nicht 
tieffer anzuſehen iſt denn die haut, und das haar 
nicht falb iſt; ſoll er denſelben ſieben tage verſchlieſſẽ. 

32. Und wenn er ihn am ſiebenden tage beſtehet, 
und findet, daß der grind nicht weiter gefreſſen 
hat, und kein guͤlden haar da iſt, und das anſehen 
des grinds nicht tieffer iſt denn die andere haut: 

33 Soll er ſich beſchaͤren, doch daß er den grind 
nicht beſchaͤre; und ſoll ihn der prieſter abermal 
ſieben tage verſchlieſſen. 

34. Und wenn er ihn am Hedenden' bur ee 
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und finder, daß der grind nicht weiter gefreſſen hat 
in der haut, und das anſehen iſt nicht tieffer denn 
die andere haut, ſo ſoll ihn der prieſter rein ſpre- 
chen; und er ſoll ſeine kleider waſchen , denn er iſt 


nachdem er rein geſprochen iſt : 
36. Und der prieſter beſiehet, und findet, daß der 
ind alſo weiter gefreſſen hat an der haut: 
er nicht mehr darnach fragen, ob die haare 
guͤlden ſind: denn er iſt unrein. 
37. Iſt aber vor augen der grind ſtill geſtanden, 
und falb haar daſelbſt aufgangen; ſo iſt der grind 
c — — er rein: Darum ſoll ihn der prieſter rein 


38. Wenn einem mann oder weib an der haut 
ihres fleiſches etwas eiterweiß iſt ; 

39. Und der prieſter ſiehet daſelbſt, daß das eiter⸗ 
weiß ſchwindet; das iſt ein weiſſer grind, in der 
haut aufgegangen, und er iſt rein. 

Wenn einem mann die haupthaar ausfallen, 
daß er kahl wird, der iſt rein. 

41. Fallen ſie ihm vornen am haupt aus, und 
wird eine glatze, ſo iſt er rein. 

42. Wird aber an der glatze, oder da er kahtiſt, 
ein weiß oder roͤthlich maal: ſo iſt ihm auſſatz an 
der glatze oder am kahlkopf aufgangen. 

,43- Darum ſoll ihn der prieſter beſehen. Und 
wenn er findet, daß ein weiß oder roͤthlich maal 
aufgelauffen an ſeiner glatze oder kahlkopf, daß es 
ſiehet, wie ſonſt der auſſatz an der haut: 
44. So iſt er auſſaͤtzig und unrein; und der prie⸗ 
ſter ſoll ihn unrein ſprechen ſolches maals halben 
auf ſeinem haupte. | 

5. Wer nun auſſaͤtzig iſt, des kleider ſollen zer⸗ 
110 ſeyn, und das haupt bloß, und die lippen 
verhuͤllet, und ſoll allerdings unrein genennet werden 

46. Und ſo lange das maal an ihm iſt, ſoll er un⸗ 
rein ſeyn, allein wohnen, und ſeine wohnung ſoll 
auſſer dem lager ſeyn. Y 

47. Wenn an einem kleide des auſſatzes maal 
ſeyn wird, es ſey wuͤllen oder leinen; 

48. Am werft oder am eintracht, es ſey leinen 
oder wullen, oder an einem fell, oder an allem, das 
aus fellen gemacht wird 
49. Und wenn das maal bleich oder roͤthlich iſt 
am kleide, oder am fell, oder am werſt, oder am 
eintracht, oder an einigerley dieng, das von fellen 
— 5 das iſt gewiß ein maal des auſſatzes. 
Darum de prieſter beſehen. | 

©. Und wenn er das maal ſiehet, ſoll ers ein⸗ 
liefſen ſieben tage. | 


FT. Und wenn er am ſiebenden tage ſiehet, da 
das maal hat weiter gefreſſen am kleide, am werft 
oder am eintracht, am fell, oder an allem, das 
man aus fellen machet, ſo iſts ein freſſend maal 


rein. des auſſatzes, und iſt unrein. 
37. Friſſet aber der grind weiter in der haut, 


52. Und ſoll das kleid verbrennen, oder den 
werft, oder den eintracht, es ſey wuͤllen oder leinen, 
oder allerley fellwerck, darin ſolch maal iſt: Denn 


So es iſt ein maal des auſſatzes; und ſolt es mit feu⸗ 


er verbrennen. 

53. Wird aber der prieſter ſehen, daß das maal 
nicht weiter gefreſſen hat am kleide, oder am werft, 
oder am eintracht, oder an allerley fellwerck: 

54. So ſoll er gebieten, daß mans waſche, da⸗ 
rin das maal iſt, und ſolls einſchlieſſen andere ſie⸗ 
ben tage. | 

55. Und wenn der prieſter ſehen wird, nachdem 
das maal gewaſchen iſt, daß das maal nicht ver- 
wandelt iſt vor ſeinen augen, und auch nicht wei⸗ 
ter gefreſſen hat: So iſts unrein, und ſoll es mit 
feuer verbrennen, denn es iſt tief eingefreſſen, und 
hats beſchaben Rn. ä 

56. Wenn aber der prieſter ſiehet, daß das maal 
verſchwunden iſt nach ſeinem waſchen; ſo ſoll ers 
abreiſſen vom kleide, vom fell, vom werft, oder 
vom eintracht. . 

57. Wirds aber noh geſehen am kleide, am 
werft, am eintracht, oder allerley fellwerck: So iſts 
ein fleck, und ſolt es mit feuer verbrennen, darin 
ſolch maal iſt. | | 

8. Das kleid aber, oder werft, oder eintracht, 
oder allerley fellwerck, das gewaſchen iſt, und das 
maal von ihm gelaſſen hat, ſoll man zum andern⸗ 
mal waſchen, ſo iſts rein. | 

59. Das iſt das geſek uͤber die maal des auſſa- 
kes an kleidern, ſie ſeyen wuͤllen oder leinen, am 
werft, und am eintracht, und an allerley fellwerck, 
rein oder unrein zu ſprechen. | 


Das 14. Capitel. 


Reini des Auſſatzes. 
U der HERR redet mit Moſe, und ſprach: 
2. Das iſt das geſetz uber den auſſakigen, 
wenn er ſoll gereiniget werden. Er ſoll # zum prie⸗ 
ſter kommen: # Matt. 8,4. Marc. 1, 44. Luc. 5, 14. 

3. Und der prieſter ſoll aus dem lager gehen, und 
—_ = 1 maal des auſſatzes am auſſakigen 

worden iſt. 

4. Und ſoll gebieten dem, der zu reinigen iſt, daß 
er zween lebendige voͤgel nehme, die da rein ſind, 
und cedernholtz, und 75755 wolle, und * yſop. 

ey wv 374% Pf. 1,9. | "Ts 
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5, Und ſoll gebieten den einen vogel zu ſchlachten 
in einem erdenen gefaͤß, am flieſſenden waſſer. 

6. Und ſoll den lebendigen vogel nehmen mit dem 
2 roſinfarbener wolle, und yſop, und 
in des geſchlachteten vogels blut tuncken am flieſ- 
ſenden waſſer, 2 

7. Und beſprengen den, der vom auſſatz zu reini⸗ 

en iſt, ſiebenmal: Und reinige ihn alſo, und laſ⸗ 
e den lebendigen vogel ins freye feld fliegen. 

c. 4, 6. 17. c. 8, 11. 

8. Der gereinigte aber ſoll ſeine kleider waſchen, 
und * alle ſeine haar abſcharen, und ſich mit waſſer 
baden, ſo iſt er rein. Darnach gehe er ins lager; 
doch f ſoll er auſſer ſeiner huͤtten ſeben tage bleiben. 

* 4 Mol. 8, 7. t 4Moſ. 12, 14. 

9. Und am ſiebenden tage ſoll er alle ſeine haar 
abſchaͤren, auf dem haupt, am barte, an den au⸗ 
genbraunen, daß alle haar abgeſchoren ſeyn: Und 
ſoll ſeine kleider waſchen, und ſein fleiſch im waſſer 
baden, ſo iſt er rein. | 

10. Und am achten tage ſoll er zwey laͤmmer 
nehmen ohne wandel, und ein jaͤhrig ſchaaf ohne 
wandel, und drey * zehenden ſemmelmehl zum ſpeis⸗ 
opfer mit oͤlgemenget, und ein log oͤls. “4M. 1,4. 

II. Da ſoll der prieſter denſelben gereinigten, 
und dieſe dinge ſtellen vor den HERRN? vor 
der thuͤr der huͤtte des ſtiffts. 

12. Und ſoll das eine lamm nehmen, und zum 
ſchuldopfer opfern mit dem log oͤl: und ſoll ſol⸗ 
ches vor dem HERRN weben, | 

13. Und darnach das lamm ſchlachten, da man 


das ſundopfer und brandopfer ſchlachtet, nemlich | i 


an heiliger ſtaͤtte: Denn wie das ſuͤndopfer, alſo 
iſt auch das ſchuldopfer des prieſters; denn es 
iſt das allerheiligſte. 5 

14. Und der prieſter ſoll des bluts nehmen vom 
ſchuldopfer, und dem gereinigten * auf den knoͤrpel 
des rechten ohrs thun, und auf den daumen ſeiner 
rechten hand, und auf den groſſen zehe ſeines rech⸗ 
ten fuſſes. c. 8,23. 

15. Darnach ſoll er des oͤls aus dem log neh⸗ 
— und in ſeine (des prieſters) lincke hand gieſ⸗ 
en; 

16. Und mit ſeinem rechten finger in das oͤl tun⸗ 
cken, das in ſeiner lincken hand iſt, und“ ſprengen 
mit ſeinem finger das oͤl ſiebenmal vor dem 
HERRN. ; | : c. 446, 

17. Das uͤbrige oͤl aber in ſeiner hand ſoll er 
dem gereinigten auf den * knoͤrpel des rechten ohrs 
thun, und auf den rechten daumen, und auf den 


roſſen zehe ſeines rechten fuſſes, oben auf das 
1 des ſchuldopfers. i * c. 8, 23. 


18. Das uͤbrige oͤl aber in ſeiner hand ſoll er auf 
des gereinigten haupt thun; und ihn verſoͤhnen 
vor dem HERRN. | | 

19. Und ſoll das ſundopfer machen, und den ge⸗ 
reinigten verſoͤhnen ſeiner unreinigkeit halben. 
Und = darnach das brandopfer ſchlachten, 

20, Und ſoll es auf dem altar opfern, ſammtdem 
ſpeisopfer / und ihn verſshnen, ſo iſt er rein. 

21. Iſt er aber arm, und mit ſeiner hand nicht 
ſo viel erwirbet, ſo nehme er ein lamm zum ſchuld⸗ 
opfer zu weben, ihn zu verſoͤhnen, und einen ze- 
henden ſemmelmehl mit oͤl gemenget zum ſpeis⸗ 
opfer, und ein log oͤl, a 

22. Und * zwo turteltauben, oder zwo junge tau 
ben, die er mit ſeiner hand erwerben kan: daß eine 
ſey ein ſundopfer, die andere ein brandopfer; 

1c. 12, 8. c. 15, 14. f 

23. Und bringe ſie am achten tage ſeiner reini⸗ 
gung zum prieſter, vor die thuͤr der hutte des ſtiffts, 
vor dem HERRN. 

24. Da ſoll der prieſter das lamm zum ſchuldop⸗ 
fer nehmen, und das log oͤl, und ſolls alles we⸗ 
ben vor dem HERRN. | 

25. Und das lamm des ſchuldopfers ſchlachten, 
und des bluts nehmen von demſelben ſchuldopfer, 
und dem gereinigten thun auf den knoͤrpel ſeines 
rechten ohrs, und auf den daumen ſeiner rechten 
hand, und auf den groſſen zehe ſeines rechten fuſſes ; 

26. Und des oͤls in ſeine (des prieſters) lincke 


hand gieſſen; 


** Und mit ſeinem rechten finger das 6l, das 
in ſeiner lincken hand iſt, ſiebenmal ſprengen vor 
dem HERRN. | 
28. Des ubrigen aber in ſeiner hand ſoll er dem 
gereinigten auf den knoͤrpel ſeines rechten ohrs, 
und auf den daumen ſeiner rechten hand, und auf 
den groſen zehe ſeines rechten fuſſes thun, oben 
auf das blut des ſchuldopfers. 
29. Das — R = in Xn ou ſoll rnb. 
gereinigten auf das haupt thun, ihn zu 
nen vor dem HERRN 
30. Und darnach aus der einen turteltauben oder 
jungen tauben, wie ſeine hand hat m6gen erwerben, 
31. Ein ſuͤndopfer; aus der andern ein brandop⸗ 
fer machen, ſammt dem ſpeis opfer. Und ſoll der prie⸗ 
ſter den gereinigten alſo verſoͤhnen vor dem HErrn. 
32. Das ſey das geſetz fur den auſſgigen, der 
mit ſeiner hand nicht erwerben kan, was zu ſeiner 


reinigung gehoͤret. 
ERR redete mit Moſe ſund 


33. Und der 
Aaron, und ſprach: 
| O 34 Wenn 
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34 Wenn ihr ins land Canaan kommt, das Ich 
euch zur beſitzung gebe; und werde irgend in einem 


hauſe eurer beſitzung ein auſſatzmaal geben: 

35- So ſoll der kommen, des das haus iſt, dem 
prieſter * anſagen, und ſprechen : Es ſiehet mich 
an, als ſey ein auſſatzmaal an meinem hauſe. 


c. 13, 2. 

36. Da ſoll der prieſter heiſſen, daß ſie das haus 
ausraͤumen, ehe denn der prieſter hinein gehet das 
maal zu beſehen, auf daß nicht unrein werde alles 
was im hauſe iſt: Darnach ſoll der prieſter hinein 
gehen, das haus zu beſehen. 

90% Wenn er nun das maal beſiehet, und findet, 
an der wand des hauſes gele oder roͤthliche 
ublein ſind, und ihr anſehen tieffer denn ſonſt 


die wand iſt: 


38. So ſoll er zum hauſe zur thuͤr heraus gehen 
und das haus ſieben tage verſchlieſſen. 

39. Und wenn er am ſiebenden tage wieder kommt, 
und ſiehet, daß das maal weiter gefreſſen hat an 
des hauſes wand: | 
40. So ſoll er die ſteine heiſſen ausbrechen, darin 
das maal iſt, und hinaus vor die ſtadt an einen 


unreinen ort werfen. 


41. Und das haus ſoll man inwendig ringsrum 


ſchaben, und ſoll den abgeſchabenen leimen hinaus 


vor die ſtadt an einen unreinen ort ſchuͤtten; 

42. Und andere ſteine nehmen, und an jener ſtatt 
thun; und andern leimen, nehmen, und das haus 
bewerfen. 


43. Wenn denn das maal wieder kommt, und 
aus bricht am hauſe, nachdem man die ſteine aus- 
geriſſen, und das haus anders beworfen hat: 


ty 44. So ſoll der prieſter hinein gehen. Und wenn 


er ſiehet, daß das maal weiter gefreſſen hat am 


hauſe, ſo iſts gewiß ein freſſender auſſatz am hauſe, 


und iſt unrein. 

45. Darum ſoll man das haus abbrechen, ſtei⸗ 
ne und holtz, und allen leimen am hauſe, und ſolls 
hinaus fuͤhren vor die ſtadt, an einen unreinen ort. 

45. Und wer in das haus gehet, ſo lange es ver⸗ 
ſchloſſen iſt * der iſt unrein bis an den abend. 

c. 11, 24. ſeq.C. 17, 5. ſeq. c. 17, 15. 

47. Und wer drinnen liegt, oder drinnen iſſet, 
der ſoll ſeine kleider waſchen. x 
48. Wo aber der — wenn er hinein 1 

het, daß dis maal nicht weiter am hauſe gefreſſen 
if, nachdem das haus beworfen iſt: So ſoll ers 
rein ſprechen; denn das maal iſt heil worden. 
49. Und ſoll zum ſundopfer fur das haus nehmen 

/ cedernholtz, und roſinfarben wolle, 


50. Und den einen vogel ſchlachten in einem er⸗ 
denen gefaͤß, an einem flieſſenden waſſer. 

51. Und ſoll nehmen das cedernholtz, die roſin⸗ 
farbene wolle, den yſop, und den lebendigen vogel, 
und in des geſchlachteten vogels blut tuncken, an 
dem flieſſenden waſſer, und das haus ſiebenmal be⸗ 
ſprengen. | 


52. Und ſoll alſo das haus“ entſundigen mit dem 
blut des vogels, und mit flieſſendem waſſer, mit 
dem lebendigen vogel, mit dem cedernholtz, mit 
yſopen, und mit rofinfarbener wolle. Pf. 51,9. 

73. Und ſoll den lebendigen vogel laſſen hinaus 
vor die ſtadt ins freye feld fliegen, und das haus 
verſoͤhnen, ſo iſts rein. 

54. Das iſt das geſek uber allerley maal des auſ⸗ 
ſatzes und grindes. 

FF. Ueber den auſſatz der kleider, und der haͤuſer; 

56. Ueber die beulen, gratz und eiterweiß: 

57. Auf daß man wiſſe, wenn etwas unrein oder 
rein iſt. Das iſt das geſetz vom auſſatz. 


Das 15. Capitel. 
Manns und weibsperſonen mit unreinem Slug 
behaftet, wie ſie zu reinigen. 
11% der HERR redete mit Moſe und Aaron, 
und ſprach: « 

2. Redet mit den kindern Jſrael, und ſprechet 
zu ihnen: Wenn ein mann an ſeinem fleiſch einen 
fluß * hat, derſelbe iſt unrein. * 4 Moſ. 5, 2. 

3. Dann aber iſt er unrein an dieſem fluß, wenn 
ſein fleiſch vom fluß eitert, oder verſtopfet iſt. 

4. Alles lager, darauf er lieget, und alles, dar⸗ 
auf er ſitzet, wird unrein werden. 

5. Und wer ſein lager anruͤhret, der ſoll ſeine 
kleider waſchen, und ſich mit waſſer baden, und 
unrein ſeyn bis an den abend. 

6. Und wer ſich ſetzt, da er geſeſſen iſt, der ſoll ſeine 
kleider waſchen, und ſich mit waſſer baden, und 
unrein ſeyn bis auf den abend. 

7. Wer ſein fleiſch anruͤhret, der ſoll ſeine kleider 
waſchen, und ſich mit waſſer baden, und unrein 
ſeyn bis auf den abend. 

8. Wenn er ſeinen ſpeichel wirft auf den, der rein 
iſt, der ſoll ſeine kleider waſchen, und ſich mit waſ⸗ 
ſer baden, und unrein ſeyn bis auf den abend. 

9. Und der ſattel, darauf er reitet, wird unrein 
werden. | 

10. Und wer anruͤhret irgend etwas, das er un⸗ 
ter ſich gehabt hat, der wird unrein ſeyn bis auf den 
abend. Und wer ſolches traͤgt, der ſoll ſeine kleider 


waſchen, und ſich mit waſſer baden, und unrein 
ſeyn bis auf den abend. II. Und 


Unreine Weiber. (Cap. 15.16.) Moſe. 


Verſoͤhnung. 2 I 07 


IT. Und welchen er anruͤhret, ehe er die hande 
waͤſchet, der ſoll ſeine kleider waſchen, und ſich mit 
waſſer baden, und unrein ſeyn bis auf den abend. 

12. Wenn er ein erdenes gefaͤß anruͤhret, das 
ſoll man zerbrechen; aber das hoͤltzerne gefaͤß ſoll 
man mit waſſer ſpuͤlen. 

13. Und wenn er rein wird von ſeinem fluß: ſo 
ſoll er ſieben tage zehlen, nachdem er rein worden iſt, 
und ſeine kleider waſchen, und ſein fleiſch mit flieſ⸗ 
ſendem waſſer baden, ſo iſt er rein. 

14. Und am achten tage * ſoll er zwo turteltauben 
oder zwo junge tauben nehmen, und vor den 
HERRN bringen vor der thuͤr der hutte des 
ſtiffts, und dem prieſter geben. 7c. 5%. c. 12,8. 

c. 14, 22. 

15. Und der prieſter ſoll aus einer ein ſuͤndopfer, 
aus der andern ein brandopfer machen, und ihn 
2 vor dem HERRN ſeines fluſſes hal- 

en. 

16. Wenn einem mann * im ſchlaf der ſaamen ent⸗ 
gehet, der ſoll ſein pay fleiſch mit waſſer baden, 
und unrein ſeyn bis auf den abend. 7c. 22,4. 

17. Und alles kleid, und alles fell, das mit ſol⸗ 
chem ſaamen befleckt iſt, ſoll er waſchen mit waſſer, 
und unrein ſeyn bis auf den abend. 

18. Ein weib, 2 welchem ein ſolcher lieget, die 
ſollen ſich mit waſſer baden, und unrein ſeyn bis 
auf den abend. | 

19. Wenn ein weib ihres leibes blutfluſ hat: die 
ſoll ſieben tage beyſeit gethan werden: * wer ſie an. 
ruͤhret, der wird unrein ſeyn bis auf den abend. 

c. 18, 19. 

20. Und alles, worauf ſie lieget, ſo lange ſie ihre 
zeit hat, wird unrein ſeyn; und worauf ſie ſitzt, wird 
unrein ſeyn. 

21. Und wer ihr lager anruͤhret, der ſoll ſeine klei⸗ 
der waſchen, und ſich mit waſſer baden, und un⸗ 
rein ſeyn bis auf den abend. 

22. Und wer anruͤhret irgend was, darauf ſie ge⸗ 
ſeſſen hat, ſoll ſeine kleider waſchen, und ſich mit 
waſſer baden, und unrein ſeyn bis auf den abend. 

23. Und wer etwas anruͤhret, das auf ihrem la⸗ 

er, oder wo ſie geſeſſen, gelegen oder geſtanden, 

oll unrein ſeyn bis auf den abend. 

24. Und wenn ein mann bey ihr lieget, und es 
kommt ſie ihre zeit an bey ihm, der wird ſieben tage 
unrein ſeyn; und das lager, darauf er gelegen iſt, 
wird unrein ſeyn. 

25. Wenn aber ein weib ihren blutfluß eine lan⸗ 
ge zeit hat, nicht allein zur gewoͤhnlichen zeit, ſon⸗ 


mer 


rein ſeyn, ſo lange ſie fleußt, wie zur zeit ihrer abſons 
derung, ſo ſoll ſie auch hie unrein ſeyn. 

26. Alles lager, darauf ſie liegt, die gantze zeit ih» 
res fluſſes, ſoll ſeyn, wie das lager ihrer abſonde⸗ 
rung. Und alles, worauf ſie ſigt, wird unrein ſeyn 
gleich der unreinigkeit ihrer abſonderung. 

27. Wer deren etwas anruͤhret, der wird unrein 
ſeyn; und ſoll ſeine kleider waſchen, und ſich mit 
waſſer baden, und unrein ſeyn bis auf den abend. 

28. Wird ſie aber rein von ihrem fluß, ſo ſoll ſie 
ſieben tage zehlen: darnach ſoll ſie rein ſeyn. 

29. Und am achten tage ſoll ſie “ zwo turteltau⸗ 
ben oder zwo junge tauben nehmen, und zum prie⸗ 
ſter bringen vor die thuͤr der huͤtte des ſtiffts. 5 
| 1c. 12, 8. c. 14, 22, 

38. Und der prieſter ſoll aus einer machen ein 
ſuͤndopfer, aus der andern ein brandopfer; und ſie 
verſoͤhnen vor dem HERRN uber den fluß ihter 
unreinigkeit. | 

31. So ſollt ihr die kinder Jſrael warnen vor ihs 


rer unreinigkeit: daß ſie nicht ſterben in ihrer unrei⸗ | 


nigkeit, wenn ſie meine wohnung verunreinigen, 
die unter euch iſt. 

32. Das iſt das 155 uͤber den, der einen fluß hat, 
und dem der ſaame im ſchlaf entgehet, daß er unrein 
davon wird. N 

33. Und uͤber die, die ihren blutfluß hat. Und wer 
einen fluß hat, es ſey mann oder weib; und wenn 
ein mann bey einer unreinen liegt. 


Das 16. Capitel. 
Jaͤhrliches Verſoͤhnopfer. 
U der HERR redete mit Moſe, (nachdem 
die * zween ſoͤhne Aarons geſtorben waren, da 
ſie vor dem HERRN opferten,) *c. 10,2. 
2. Und ſprach : Sage deinem bruder Aaron, daß 
er nicht allerley Zeit in das inwendige heiligthum 
gehe hinter den vorhang, vor dem gnadenſtuhl, der 
auf der laden iſt, daß er nicht ſterbe: Denn ich will 
in einer wolcke erſcheinen auf dem gnadenſtuhl. 
* 2 Moſ. 30, 10. Ebr. 9, 7. Y 
3. Sondern damit ſoll er hinein gehen, mit ei⸗ 
nem jungen Farren zum ſuͤndopfer, und mit einem 
widder zum brandopfer; 
4. Und ſoll den heiligen leinen rock anlegen, und 


leinen niederwad an ſeinem fleiſch haben, und ſich 


mit einem leinen guͤrtel guͤrten, und den leinen hut 
aufhaben: denn das ſind die heiligen kleider: und 
ſoll“ ſein fleiſch mit waſſer baden, und ſie anlegen. 

v. 24. 


dern auch uber die gewoͤhnliche zeit; ſo wird ſig un- 


F. Und ſoll von der gemeine der kinder Iftael 
O 2 zween 
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fer; ſchlachten, und ſeines bluts hinein bringen 


_ Uibertretung in allen ihren ſuͤnden. 


18. Und wenn er heraus gehet zum altar, der vor 


Verſohnung. | 


Das III Buch (Cap. 16.) Verſdhnung. 


gwen ziegenboͤcke nehmen zum ſundopfer, und ei- 19. Und ſoll mit ſeinem finger vom blut darauf 


nen widder zum brandopfer. | 
6. Und Aaron ſoll den farren, ſein * ſundopfer, 
herzu bringen, und ſich = ſein haus verſoͤhnen. 
YEE r. 6/27. 
7. Und darnach die zween boͤcke nehmen, und vor 
den HERRN ſtellen, vor der thuͤr der huͤtte des 


8. Und ſoll das loos werfen uͤber die zween boͤcke: 
ein loos dem HERRN, und das andere dem le⸗ 
digen bock. 

9. Und ſoll den bock, auf welchen des HERRN 
loos faͤllet, — pou ſuͤndopfer. i 

10. Aber den bock, auf welchen das loos des ledi⸗ 
gen fallet, ſoll er lebendig vor den HERRN ſtel- 
len, daß er ihn verſ6hne: Und laſſe den ledigen bock 
in die wuͤſte. | 

II. Und alſo ſoll er denn den farren ſeines ſund- 
opfers herzu bringen, und ſich und ſein haus ver- 
ſoͤhnen, und ſoll thn ſchlachten. 

12. Und ſoll einen * napf voll glut vom altar neh- 
men, der vor dem HERR ſtehet, und die hand 
T voll zerſtoſſen raͤuchwercks, und hinein hinter 
den vorhang bringen. c. 10, 1. f 2 Moſ. 30, 34.35. 

1 85 Und das raͤuchwerck aufs feuer thun vor dem 
HERRNN?. daß der nebel vom raͤuchwerck den 
2 bedecke, der auf dem zeugniß iſt, daß 
er nicht ſterbe. 

14. Und ſoll des bluts * vom farren nehmen, und 
mit ſeinem finger gegen dem gnadenſtuhl ſprengen 
vornen an: T ſiebenmal ſoll er alſo vor dem gnaden- 
ſtuhl mit ſeinem finger vom blut ſprengen. 

*Ebx. 9, 13. c. 10, 14. 3 Moſ. 4, 6. 19. 
15. Darnach ſoll er den bock, des volcks ſuͤndop⸗ 


hinter den vorhang; und ſoll mit ſeinem blut thun, 
wie er mit des farren blut gethan hat, und damit 
auch ſprengen vorne gegen dem gnadenſtuhl. 

16. Und ſoll alſo verſoͤhnen das heiligthum von 
der unreinigkeit der kinder Jſrael, und von ihrer 
Alſo ſoll er 
thun der hütte des ſtiffts, denn ſie ſind unrein, die 
umher liegen. | 
17. Kein menſch ſoll in der hutte des ſtiffts ſeyn, 
wenn er hinein gehet zu verſoͤhnen im heiligthum, 
bis er heraus gehe: Und ſoll alſo verſoͤhnen ſq und 
ſein haus, und die ganke gemeine Iſrael. 


dem HERRN ſtehet, ſoll er ihn verſoͤhnen, und 


ſprengen ſiebenmal, und ihn reinigen und heiligen 
von der unreinigkeit der kinder Iſrael. ü 

20. Und wenn er vollbracht hat das verſoͤhnen 
des heiligthums, und der hutte des ſtiffts, und des 
altars: So ſoll er den lebendigen bock herzu bringen. 

21. Da ſoll denn Aaron ſeine beyde haͤnde auf 
ſein haupt legen, und bekennen auf ihn alle miſſe⸗ 
that der kinder Jſrael, und alle ihre ubertretungen 
in allen thren ſunden: und ſoll fie dem bock auf das 
haupt legen, und ihn durch einen mann, der vor- 
handen iſt, in die wuͤſten —— laſſen, | 

22. Daß alſo der bock alle ihre miſſethat auf ihm 
in eine wildniß trage; und laſſe ihn in die wuͤſte. 

23. Und Aaron ſoll in die huͤtte des ſtiffts gehen, 
und ausziehen die leinen kleider, die er anzog, da er 
in das heiligthum gieng; und ſoll ſie daſelbſt laſſen. 

24. Und ſoll ſein fleiſch mit waſſer baden an heili⸗ 
ger ſtaͤtte, und ſeine eigene kleider anthun; und her⸗ 
aus gehen, und ſein brandopfer, und des volcks 
brandopfer machen, und beyde ſich und das volck 
verſoͤhnen: ; 

25- Und das fett vom ſundopfer auf dem altar 
anzuͤnden. 

26. Der aber den ledigen bock hat ausgefuͤhret, 
ſoll ſeine kleider waſchen, und ſein fleiſch mit waſſer 
baden; und darnach ins lager kommen. 

27. Den farren des ſuͤndopfers, und den bock des 
ſuͤndopfers, „welcher blut in das heiligthum zu 
verſoͤhnen gebracht wird, ſoll man hinaus fuͤhren 
vor das lager, und mit feuer verbrennen, beyde ih⸗ 
re haut, fleiſch und miſt. c. 6,30. Ezech. 43/21. 

Ebr. 13, II, 

28. Und der ſie verbrennet, ſoll ſeine kleider wa⸗ 
ſchen, und ſein fleiſch mit waſſer baden, und dar⸗ 
nach ins lager kommen. | 

29. Auch ſoll euch das * ein ewiges recht ſeyn, am 
t ;zehenden tage des ſiebenden monden ſollt thr eu⸗ 
ren leib caſteyen, und kein werck thun, er ſey einhei⸗ 
miſc oder fremde unter euch. *c. 6, 18. c. 10, 9. 

c. 17, 7. T c. 23, 32. 

30. Denn an“ dieſem tage geſchiehet eure verſoͤh⸗ 
nung, daß ihr gereiniget werdet: Von allen euren 
ſuͤnden werdet ihr gereiniget vor dem HERRN. 

c. 23,27. 4 Mol, 29, 7. | 

31. Darum ſolls euch * der groͤſſeſte ſabbath ſeyn, 
und ihr ſollt euren leib demuͤthigen: Ein ewiges 
recht ſey das. 4c. 23, 32. 

32. Es ſoll aber ſolche verſoͤhnung thun ein prie⸗ 
ſter den man geweihet, und des hand man gefuͤl⸗ 


ſoll des bluts vom farren, und des bluts vom bock 


dehmen, und auf des altars hoͤrner umher thun. let hat zum prieſter an ſeines vaters ſtatt. Und ſoll 


die 


Ort der Opfer. (Cap. 17.18.) Joſe. 


Verbotene Ehen. 


die leinen kleider anthun, nemlich die heiligen klei⸗ 


der. | | . Wa, 
33. Und ſoll alſo verſoͤhnen das heilige heiligthum, 

und die huͤtte des ſtiffts, und den altar, und die 
prieſter, und alles volck der gemeine. ; 


34. Das ſoll euch ein ewiges recht ſeyn, daß ihr 
die kinder Jſrael verſoͤhnet von allen ihren ſuͤnden, 


im jahr“ einmal. Und Moſe that, wie ihm der 
HERR geboten hatte. *Ebr. 9, 7. 


Das 17. Capitel. 1 
rt der Opfer beſtimmet: Blut zu eſſen verboten. 
u der HERR redete mit Moſe, und ſprach: 
2. Sage Aaron und ſeinen ſoͤhnen, und al⸗ 
len kindern Iſrael, und ſprich zu ihnen: Das iſts, 
das der HERR geboten hat. 

3. Welcher aus dem hauſe Jſrael einen ochſen, 
oder lamm, oder ziege ſchlachtet in dem lager, oder 
auſſen vor dem lager, 

4. Und nicht vor die thur der huͤtte des ſtiffts brin⸗ 
get, daß es dem HER N zum opfer gebracht 
werde vor der wohnung des HErrn, der ſoll des 
bluts ſchuldig ſeyn, als der blut vergoſſen hat. Und 
— 4 menſch ſoll ausgerottet werden aus ſeinem 
volck. 

5. Darum ſollen die kinder Jſrael ihre opfer, die 
ſie auf dem freyen felde opfern wollen, vor den 
HERRN bringen, vor die - der huͤtte des 
ſtiffts, zum prieſter: und alda ihre danckopfer dem 
HERRN opfern. 

6. Und der prieſter ſoll das blut auf den altar des 
HERRN ſprengen, vor der thuͤr der huͤtte des 
ſtiffts, und das fett anzuͤnden zum ſuͤſſen geruch 
dem HERRN. 

7. Und mit nichten ihre opfer hinfort den feld⸗ 
teufeln opfern, mit denen ſie huren. Das oll ih⸗ 
nen ein ewiges recht ſeyn bey ihren nachkommen. 

1 5 Moſ. 32, 17. 3 Moſ. 6, 18. c. 10, 9. 

8. Darum ſolt du zu ihnen ſagen: Welcher 
menſch aus dem hauſe Iſrael, oder auch ein fremd⸗ 
linger, der unter euch iſt, der ein opfer oder brand⸗ 
opfer thut, 

9. Und bringet es nicht“ vor die thuͤr der hutte des 
ſtiffts, daß ers dem HERRN thue, der ſoll aus- 

gerottet werden von ſeinem volck. *5Moſ.1 2,14. 
10. Und welcher menſch, er ſey vom hauſe Jſrael, 
oder ein fremdlinger unter euch, irgend * blut iſſet, 
wider den will ich mein antlitz ſetzen, und will ihn 
mitten aus ſeinem volck rotten. 1. 3, 17. ic. 

IT. Denn des leibes leben iſt im blut; und Ich 


hab es euch zum altar gegeben, daß eure ſeelen damit 


verſdhnet werden. Denn »das blut iſt die verſoͤh⸗ 
nung furs leben. .be 9122, 


12. Darum hab ich 74 50 den kindern Israel: 


Keine ſeele unter euch ſoll blut eſſen; auch kein 
fremdlinger, der unter euch wohnet. 


oder ein fremdlinger unter euch, der ein thier oder 
vogel fahet auf der jagd, das man iſſet, der ſoll deſ⸗ 
ſelben blut vergieſſen, und mit erde zuſcharren. 
14. Denn des * leibes leben iſt in ſeinem blut, ſo 
lange es lebet, und ich habe den kindern Jſrael ge⸗ 
ſagt: Jhrfſollt keines leibes blut eſſen: denn des 
leibes leben iſt in ſeinem blut; wer es iſſet, der ſoll 
ausgerottet werden.“ 1 Moſ. 9, 4. f 3 Moſ. 3,17. 
c. 7, 26. 5 Moſ. 12, 23. 


de zerriſſen iſt, iſſet, er ſey ein einheimiſcher oder 
fremdlinger, der ſoll ſein kleid waſchen, und ſich 
mit waſſer baden. Und f unrein ſeyn bis auf den 
abend, ſo wird er rein. c. 11,40. Ft. 1 1,24. ſeg. 
| c. 14, 46. c. 15, f. ſeq. 2 
16. Wo er ſeine kleider nicht waſchen, noch ſich 
baden wird, ſo ſoll er ſeiner miſſethat ſchuldig ſeyn. 


| Das 18. Capitel. 
Grade der Blutfreundſchaft im geirathen verboten. 


2. Rede mit den kindern Jſrael, und ſprich 
zu ihnen: Ich bin der HERR, euer Gott. 
c. 11, 44. c. 19, 2. 3. 4. 10. 25. 31. 

3. Ihr ſollt nicht thun nach den wercken des lan⸗ 
des Egypten, darinnen ihr gewohnet habt; auch 
nicht nach den wercken des landes Canaan, darein 
Ich euch fuͤhren will, ihr ſolt auch euch nach ihrer 
weiſe nicht halten. | 

4. Sondern nach meinen rechten ſollt ihr thun, 
und meine ſatzungen ſollt ihr halten, daß ihr darin⸗ 
_ wandelt: Denn Ich bin der HERR, euer 

kt. 

5. Darum ſollt ihr meine ſatzungen halten, und 
meine rechte: denn welcher“ menſch dieſelben thut, 
der wird dadurch leben: denn Ich bin der HERR. 
Neh. 9, 29. Ez. 20, 11. Roͤm. 10, 5. Gal. 3, 12, 

6. Niemand ſoll ox zu ſeiner naͤchſten bluts⸗ 
freundin thun, ihre ſcham zu bloͤſſen: denn Ich bin 
der HERR. HA 

7. Du“ jolt deines vaters und deiner mutter 
ſcham 11 loͤſſen: es iſt deine mutter, darum ſolt 
du ihre ſcham nicht bloͤſſen. * Moſ. 9,22. 

c. 19, 33. Ezech. 22, 10. | 

8. Du ſolt deines vaters weibes ſcham nicht 

bloͤſſen: denn es iſt deines vaters ſcham. 5 


x Moſ. 35, 22,3 Moſ. 20, 11. 1 Cor. 5, 1. 
9. 3 ſolt deiner ſchweſter ſam, die drinesvas 
93 | er 


13. Und welcher menſch, er ſey bom hauſe c 


15. Und welche ſeele ein aas, oder was vom wil⸗ 


U ver HERN redete mit Moſe, und ſprach: 
| 


Sep 


- bldſſen: denn es iſt deines vaters nachſte bluts- 
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ters oder deiner mutter tochter iſt, daheim oder 
drauſſen gebohren, nicht bloͤſſen. 

10. Du ſolt deines ſohns oder deiner tochter-toch- 
ter ſcham nicht bloͤſſen: denn es iſt deine ſcham. 

II. Du ſolt der tochter deines vaters weibes, die 
deinem vater gebohren iſt, und deine ſchweſter iſt, 
ſcham nicht bloͤſſen. Po 

12. Du ſolt deines vaters ſhweſter ſham nicht 


— 


freundin. | ; 

13. Du ſolt deiner mutter ſchweſter ſcham nicht 
bloͤſſen: denn es iſt deiner mutter naͤchſte bluts⸗ 
freundin. ä g 

14. Du ſolt * deines vaters bruders ſham nicht 
bloͤſſen, daß du ſein weib nehmeſt: denn ſie iſt deine 
wa 1c. 20, 20. 

15. Du ſolt “ deiner ſchnur ſham nicht bloͤſſen: 
denn ſie iſt deines ſohns weib, darum ſolt du ihre 
ſcham nicht bloͤſſen. 1 Moſ. 38,16. Ezech. 22,11. 

16. Du ſolt deines“ bruders weibes ſcham nicht 
bloͤſſen: denn ſie iſt deines bruders ſcham. 

8 * Marc. 6, 18. 
17. Du ſolt “ deines weibes ſammt ihrer tochter 
ſcham nicht bloͤſſen, noch ihres ſohns tochter, oder 
tochter⸗tochter nehmen, ihre ſcham zu bloͤſſen: denn 
es iſt ihre nachſte blutsfreundin, und iſt ein laſter. 
| c. 20, 14. 

18. Du ſolt auch deines weibes ſchweſter nicht 
nehmen neben ihr, ihre ſcham zu bloͤſſen, ihr zuwi⸗ 
der, weil ſie noch lebet. 

19. Du ſolt nicht“ zum weibe gehen, weil ſie ihre 
kranckheit hat, in ihrer unreinigkeit ihre ſcham zu 
bloͤſſen. „c. 20,18. 

20. Du ſolt auch nicht bey deines naͤchſten weibe 
liegen, ſie zu beſaamen, damit du dich an ihr verun⸗ 
reinigeſt. c. 20, 10. ꝛc. 2 Sam. 11, 4. 

21. Du ſolt auch deines ſaamens nicht geben, daß 
es * dem Molech verbrannt werde, daß du nicht 
entheiligeſt den namen deines GOttes : denn Ich 
bin der HERR c. 20, 2.5 Moſ. 18, 10. 
a Koͤn. 2 1,6. c. 23,10. Pſ. 105,37. Jer. 7,3 1. c. 32,35 

22. Du ſolt nicht bey * knaben liegen, wie beym 
weibe: denn es iſt ein greuel. 

N 26 20; 13, Rom. I;27.1 Cor. 6,9. 


23. Du ſolt auch bey keinem thier liegen daß 


du mit ihm verunreiniget werdeſt. Und kein weib 
ſoll mit einem thier zu ſchaffen haben: denn es iſt 
ein greuel. *(,20/1 7. 2 oſ.22,19. 5Moſ. 27,2 5 

24. Ihr ſolt *euch in dieſer keinem verunreinigen; 
denn in dieſem allen haben ſich verunreiniget die 
heiden, die Ich vor euch her will ausſtoſſen: 


25. Und das land dadurch verunreiniget iſt. Und 
ich will ihre miſſethat an ihnen heimſuchen, daß 
das land ſeine einwohner ausſpeye. 

26. Darum haltet meine ſatzungen und rechte, 
und thut dieſer greuel keine, weder der einheimi⸗ 
ſche, noch der fremdling unter euch. | 

27. Denn alle ſolche greuel haben die leute dieſes 
landes gethan, die vor euch waren, und haben das 
land verunreiniget. | | 

28. Auf daß euch nicht auch das land ausſpeye, 
wenn ihr es verunreiniget: gleichwie es die heiden 
hat ausgeſpeyet, die vor euch waren. c. 20,2. 

29. Denn welche dieſe greuel thun, derer ſeelen ſol- 
len ausgerottet werden von ihrem volck. 

30. Darum „haltet meine ſatzung, daß ihr nicht 
thut nach den greulichen ſitten, die vor euch waren, 


daß ihr nicht damit verunreiniget werdet: denn 


Ich bin der HERR, euer GOtt. c. 19, 37. 
c. 20, 8. fc. 1 I, 44. C. 20,7. 24. 


Das 19. Capitel. 
Auslegung der zehen Gebote, ſammt andern Ge 


ſetzen. 
u der HERR redete mit Moſe, und ſprach: 
2. Rede mit der gantzen gemeine der kinder 
Iſrael, und ſprich zu ihnen: Ihr ſolt * heilig ſeyn; 
denn Ich bin heilig, der HERR, euer GOtt. 
1 7. 11,44. 47. c. 

3. Ein jeglicher“ fuͤrchte ſeine mutter und ſeinen 
vater. Haltet ? meine feyertage: denn tf Ich bin 


* 


der HERR, euer GOtt.“ Sir. 3,9. 2 Moſ. 31,13. 


Tt 3 Moſ. 11, 44. c. 18, 2. 4. 30. 
4. Ihr ſollt euch nicht zu den goͤtzen wenden, und 
ſollt euch“ keine gegoſſene goͤtter machen: denn ich 
bin der HERR, euer GOtt. 2 Moſ. 20, 23. 


c. 347 17. 

F. Und wenn ihr dem HERRN wollt danckop⸗ 

fer thun, ſo * ſollt ihr opfern, das ihm gefallen koͤnte. 
7.7 11. If. ſeg. 

6. Aber ihr * ſollt es deſſelben tages eſſen, da ihr es 
opfert, und des andern tages; was aber auf den 
dritten tag uͤberbleibt, ſoll man mit feuer verbren⸗ 
nen. 2 c. 7, 16. 17. 

7. Wird aber jemand am dritten tage davon eſ⸗ 
ſen, ſo iſt er ein greuel, und wird nicht angenehm 


eyn. 
8. Und derſelbe eſſer wird ſeine miſſethat tragen, 
daß er das heiligthum des HERRN entheiliget: 
und ſolche ſeele wird ausgerottet werden von ihrem 


volck. 
9. Wenn du dein land b einerndteſt, ſolt du es 


I nicht an den enden umher abſchneiden, * * 
| alles 
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alles genau aufſammlen.“ c. 23, 22. 5 Moſ. 24,19. 

10. Alſo auch jolt du deinen weinberg nicht genau 
leſen, noch die abgefallne beeren aufleſen; fone 
dern den armen und fremdlingen ſolt du es laſſen: 
den Ich bin der HERR, euer GOtt. 

IT. Ihr ſollt“ nicht ſtehlen, noch luͤgen, noch 
falſhlich handeln, einer mit dem andern. 

* 2 Moſ. 20, 15. 16. 1 Theſſ. 4, 6. 

12. Ihr ſolt nicht falſch ſchwoͤren bey meinem 
namen, und * entheiligen den namen deines 
GHOttes : denn JS bin der HERR. 

* 2 Moſ. 20, 7-2C. 

13. Du ſolt deinem naͤchſten“ nicht unrecht thun, 
noch berauben. f Es ſoll des tagloͤhners . nicht 
bey dir bleiben bis an den morgen. 2 Mol. 23,7. 
t 5 Moſ. 24,14 Jer. 22,13. Sir. 34,27. Tob. 4, 15. 


ac. 5, 4. 
14. Du ſolt dem tauben nicht fluchen. Du ſolt 
vor dem blinden keinen anſtoß ſetzen: denn du ſolt 
dich vor deinem GOtt fuͤrchten: denn Ich bin der 


HERR. 
15. *Ihr ſollt nicht unrecht handeln am gericht, 
und ſolſt nicht vorziehen den geringen, noch den 


groſſen ehren; ſondern du ſolt deinen nachſten |. 


recht richten. * 5 Moſ. 16, 19. 2c. 

16. Du ſolt kein“ verleumder ſeyn unter deinem 
volck, Du ſolt auch nicht ſtehen T wider deines 
nachſten blut: denn Ich bin der HERR. 

Pf. 15, 3. Pſ. 50,20. f Jer. 9, 8. Jac. , 6. 

17. Du ſolt deinen bruder nicht haſſen in deinem 
hertzen zſondern du ſolt * deinen naͤchſten ſtrafen, 
auf daß du nicht ſeinet halben ſchuld tragen muͤſſeſt. 

* Sir. 19, 13. Matth. 18, 25. Luc. 17, 3. 

18. Du ſolt nicht rachgierig ſeyn, noch zorn 
halten gegen die kinder deines volcks. Du * ſolt 
deinen nachſten lieben wie dich ſelbſt: denn Ich 
bin der HERR. * Marc. 12, 3 1. 2c. 

19. Meine ſatzungen ſolt ihr halten: daß du dein 
vieh nicht laſſeſt mit anderley thier zu ſchaffen ha⸗ 
ben: und dein feld nicht beſaͤeſt mit mancherley 
ſaamen3 und kein kleid an dich komme, das mit wolle 
und leinen gemenget iſt. * 5 Moſ. 22,9. 

20. Wenn ein mann bey einem weibe liegt, und 
ſie beſchlaͤft, die eine leibeigene magd, und von dem 
mann verſchmaͤhet iſt, doch nicht erloͤſet, noch frey⸗ 
heit erlanget hat das ſoll geſtrafft werden, aber ſie 
ſollen nicht ſterben; denn ſie iſt nicht fre . 

21. Er ſoll aber für ſeine ſchuld dem HERRN 
vor die thuͤr der huͤtte des ſtiffts einen widder zum 
ſchuldopfer bringen. | 


| 


* 


ſchuldopfer vor dem HERRN, uber die ſunde- 
die er gethan hat; ſo wird ihm GOtt gnaͤdig ſeyn 
uͤber ſeine lunde, die er gethan hat. 
4/26. 3 1. 35. c. 5, 13. 16. 

23. Wenn ihr ins land kommt, und allerley 
baͤume pflanket, davon man iſſet, ſollt ihr derſelben 
vorhaut beſchneiden, und ihre fruͤchte. Drey jahr 
5 ihr ſie unbeſchnitten achten, daß ihr ſie nicht 
eſſet. | 
24. Im vierten jahr aber ſollen alle ihre fruͤchte 
heilig und gepreiſet ſeyn dem HERRN. 

25. Im funften jahr aber ſolt ihr die fruͤchte 
eſſen, und fie einſammlen: den Ich bin der HErr, 
euer Gott. | 

26. Ihr ſollt nichts F mit blut eſſen. Ihr ſollt 
nicht au vogelgeſchrey achten; noch tage waͤhlen. 
c. 3 17. N. 

27. Ihr ſollt“ euere haar am haupt nicht rund 
umher abſchneiden, noch euren bart gar abſchaͤren. 


c. 21 7. A 

28. Ihr ſollt*kein maal um eines todten willen 
an eurem leibe reiffen, noch buchſtaben an euch 
pfetzen: denn Ich bin der HERR. 5 Moſ. 14, 1. 

29. Du ſollt deine ' tochter nicht zur hurerey hal⸗ 
ten, daß nicht das land hurerey treibe, und werde 
voll laſters. * Sir. 26,1 3 

30. T Meine feyre haltet, und fuͤrchtet euch vor 
meinem heiligthum: denn Ich bin der HERR. 
| fc. 23, 2. ſeq. 

37. Ihr ſollt euch“ nicht wenden zu den wahr⸗ 
ſagern, und forſchet nicht von den zeichendeutern, 
daß ihr nicht an ihnen verunreiniget werdet: denn 

Ich bin der HERR, euer G Ott. 
| *c, 20, 6. 27, 1 Sam. 28,7. 

32. f Yor einem grauen haupt ſolt du auſſtehen, 
und die alten ehren: denn du ſolt dich fuͤrchten vor 
deinem GOtt: Denn Ich bin der HERR. 

: T Sir. 8, 7. | 

33. Wenn ein f fremdling bey dir in euerem 
lande wohnen wird, den ſollt ihr nicht ſchinden. 

7 2 Moſ. 22,21. N. 

34. Er ſoll bey euch wohnen, wie ein einheimi⸗ 
ſcher unter euch, und ſollſt ihn lieben, wie dich ſelbſt: 
Denn ihr ſeyd auch fremdlinge geweſen in Egyp⸗ 
tenlande: Ich bin der HERR, euer GOtt. 

35. Ihr ſollt nicht ungleich handeln am gericht 
mit F der ellen, mit gewicht, mit maaß. 

5 Moſ. 25,15. Spr. 11, 1. c. 20, 10. 

36. * Rechte wage, rechte pfunde, rechte ſcheffel, 

rechte kannen ſoll bey euch ſeyn: Denn Ich bin der 


22, Und der * prieſter ſoll ihn verſoͤhnen mit dem 


HER R/ euer G Ott, t der euch aus Egy — 
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gefuͤhret hat. * Moſ. 25, 13. Spr. 16, 11. 
13 Moſ 11,47. c. 23, 32. . 
37. Daß ihr * alle meine ſakungen, und alle meine 

rechte haltet und thut: Denn Ich bin der HERR. 


c. 18, 30. c. 20, 8. 22. 


Das 20. Capitel. 
Straffe, unterſchiedlichen Sinden geſetzt. 

11% der HERR redete mit Moſe, und ſprach: 

2. Sage den kindern Iſral: Welcher unter 
den kindern Jſrael, oder ein fremdlinger, der in 
Iſrael wohnet, * ſeines ſaamens dem Molech gibt, 
der ſoll des todes ſterben; das volck im lande ſoll 
ihn ſteinigen. 1c. 18, 2 1. 2c. 

3. Und Ich will * mein antlitz ſetzen wider ſolchen 
menſchen, und f will ihn aus ſeinem volck rotten 
daß er dem Molech ſeines ſaamens gegeben, und 
mein heiligthum verunreiniget, und meinen heili⸗ 
gen namen entheiliget hat. * c. 17, 10. f Ezech. 14,8. 

4. Und wo das volck im lande durch die finger ſe⸗ 
hen wuͤrde dem menſchen, der ſeines ſaamens dem 
Molech gegeben hat, daß es ihn nicht toͤdtet: 

5. So will doch Ich mein antlitz wider denſelben 
menſchen ſetzen, und wider ſein geſchlecht, und 
will ihn, und alle, die ihm nachgehuret haben, mit 
dem Molech, aus ihrem volcke rotten. 

6. Wenn eine ſeele ſich zu den * wahrſagern und 
zeichendeutern wenden wird, daß ſie ihnen nachhu⸗ 
ret, ſo will ich mein antlitz wider dieſelbe ſeele ſe⸗ 
ken, und will ſie aus ihrem volck rotten.“ c. 19,31. 

2 1 Sam. 28,7. 3 

7. Darum * heiliget euch, und ſeyd heilig: denn 
Ich bin der HERR, euer GOtt. * c. 11, 44. 45. 

8. Und * haltet meine ſatzungen, und thut ſie, 
denn Ich bin der HERR, der euch heiliget. 

5c. 18, 30. c. 19, 37. | 

9. Wer ſeinem * vater oder ſeiner mutter fluchet, 
der ſoll des todes ſterben : Sein blut ſey auf ihm, 
daß er ſeinem vater oder mutter gefluchet hat. 

5 73 Mol, 21, 17. 2c. 
. To, Wer die ehe bricht mit jemands weibe, der 
ſoll des todes ſterben, beyde ehebrecher und ehebre⸗ 
cherin: Darum, daß er mit ſeines naͤchſten weibe die 
ehe gebrochen hat. c. 18, 2*. 2 Moſ. 20, 14. 
5 Moſ. 22, 22. Matth. 5, 27. Joh. $, 5. 

11. Wenn jemand bey — vaters weibe 
ſchlaͤfft, daß er ſeines vaters ſham gebloͤſſet hat: 
die ſollen beyde des todes ſterben; ihr blut ſey auf 
ihnen. c. 18, 8. 1 Moſ. 35, 22. 5 Moſ. 27, 20. 


2 m. 16,22. | 
12. Wenn jemand bey ſeiner * {<hnur ſchlaͤfft: ſo 


ſollen ſie beyde des todes ſterben: denn ſie haben 
eine ſchande begangen; ihr blut ſey auf rh 
* 1Mo. 38, 16. 5 Moſ. 27, 23. 

13. Wenn jemand beym knaben ! ſchlaͤfft, wie 
beym weibe, die haben einen greuel gethan, und 
ſollen beyde des todes ſterben; ihr blut ſey auf ih⸗ 
nen. *c, 18,22, Rom. 1, 27. 1 Cor. 6, 9. 

I4. Wenn jemand ein weib nimmt, und ihre 
mutter dazu, der hat ein laſter verwirckt: man ſoll 


ihn mit feuer verbrennen, und ſie beyde auch, daß 


kein laſter ſey unter euch. 1c. 18,17. 

IF. Wenn jemand beym vieh liegt, der ſoll des 
todes ſterben; und das vieh ſoll man erwuͤrgen. 

c. 18,23. 2c. 

16. Wenn ein weib ſich irgend zu einem viehe 
thut, daß ſie mit ihm zu ſchaffen hat, die ſolt du 
toͤdten, und das vieh auch: des todes ſollen ſie ſter- 
ben; ihr blut ſey auf ihnen. 

17. Wenn jemand ſeine “ ſchweſter nimmt, ſeines 
vaters tochter, oder ſeiner mutter tochter, und ihre 
ſcham beſchauet, und ſie wieder ſeine ſcham, das iſt 
eine blutſchande; die ſollen ausgerottet werden vor 
den leuten ihres volcks: denn er hat ſeiner ſchwe⸗ 
ſter ſham entbloͤſſet, er ſoll ſeine miſſethat tragen. 

c 18,9. 5 Moſ. 27, 22. 
18. Wenn ein mann beym weibe ſchlaͤfft zur zeit* 
ihrer kranckheit, und entbloͤſſet ihre ſcham, und de⸗ 
cket ihren brunnen auf, und ſte entbloͤſſet den brun⸗ 
nen ihres bluts: die ſollen beyde aus ihrem volck 
gerottet werden. * c. 18, 19. Ezech. 18, 6. c. 22, 10. 

19. Deiner“ mutter ſchweſter ſham, und deines 
vaters ſchweſter {am ſolt du nicht bloͤſſen: denn 
ein ſolcher hat ſeine naͤchſte blutsfreundin aufgede⸗ 
cket, und ſie ſollen ihre miſſethat tragen. 

: c. 18,13. 

20. Wenn jemand bey ſeines vaters bruders 
weib ſchlaͤfft, der hat ſeines vettern ſcham gebloͤſ⸗ 
ſet, ſie ſollen ihre ſuͤnde tragen; ohne kinder ſollen 
ſie ſterben. *. 18,14. 

21. Wenn jemand ſeines bruders weib nimmt, 
daß iſt eine ſchaͤndliche that: die ſollen ohne kinder 
ſeyn, darum, daß er hat ſeines bruders ſcham ge⸗ 
bloͤſſet. * Marc. 6, 18. 

22. So“ haltet nun alle meine ſatzungen und 
meine rechte, und thut darnach, auf daß t euch nicht 
das land ausſpeye, darein Ich euch fuͤhre, daß ihr 
darinnen wohnet. c. 19,37. Fc. 18, 25. 28. 

23. Und wandelt nicht in den ſatzungen der hei⸗ 
den, die Ich vor euch her werde ausſtoſſen: denn 
ſolches alles haben ſie gethan; und ich habe einen 


reuel an ihnen gehabt. =o 
N 24. Euch 
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24. Euch aber ſage ich: Ihr ſolt jener land beſi- 
tzen: denn Ich will euch ein land zum erbe geben, 
darin milch und honig fleußt. Ich bin der 
HERR, euer Gott, der euch von den volckern 
abgeſondert hat. 

25. Daß ihr auch abſondern ſollt das reine vieh 
dom unreinen, und unreine voͤgel von den reinen, 
und eure ſeelen nicht verunreiniget am vieh, an voͤ⸗ 
geln und an allem, das auf erden kreucht, das ich 
euch abgeſondert habe, daß es unrein ſey. ; 

5c. 11, 2. ſeg. 7 Mol. 14 4. ſeq. 

26. Darum t ſollt thr mir heilig ſeyn: denn Ich 
der HERR bin heilig, der euch abgeſondert hat 
von den voͤlckern, daß ihr mein waͤret. 

1c. 11,4 47. c. 

27. Wenn ein mann oder weib + ein wahrſager 
oder zeichendeuter ſeyn wird, die jour des todes 
ſterben; man ſoll ſie ſteinigen3 ihr blut ſey auf ih; 
nen. 2 Moſ. 22, 18. 2c. 


" Das 21, Capitel. 

| wie ſich ein Prieſter zu verhalten. 

U der HERR ſprach zu Moſe: Sage den 

prieſtern, Aarons ſoͤhnen, und ſprich zu ihnen: 
Ein prieſter ſoll ſich an“ keinem todten ſeines volcks 
verunreinigen. 
2. Ohne an ſeinem bluts freunde, der ihn am 
naͤchſten angehoͤret, als an ſeiner mutter, an ſeinem 
— an ſeinem ſohn, an ſeiner tochter, an ſeinem 

ruder. 

3. Und an ſeiner ſchweſter, die noch eine jungfrau, 
und noch bey ihm iſt, und keines mannes weib ge⸗ 
weſen iſt; an der mag er ſich verunreinigen. 

4. Sonſt ſoll er ſich nicht verunreinigen an ir⸗ 
gend einem, der ihm zugehoͤret unter ſeinem volck, 
daß er ſich entheilige. 

5. Er ſoll auch keine“ platte machen auf ſeinem 
haupt, noch ſeinen bart abſchaͤren, und an ſeinem 
leibe kein maal pfetzen. *c. 19, 27. 5 Moſ. 14, 1. 


3. 44/20. . 

6. Sie ſollen ihrem Gott heilig ſeyn, und nicht 
entheiligen den namen ihres GOttes: denn ſie op⸗ 
fern des HERRN 
tes; darum ſollen ſie heilig ſeyn. | 

7. Sie ſollen keine hure nehmen, noch keine ge⸗ 
ſchwaͤchte, oder die von ihrem mann verſtoſſen iſt: 
denn er iſt heilig ſeinem GOtt. Ezech. 44, 22. 

8. Darum ſolt du ihn heilig halten denn er op⸗ 
fert das brod deines GOttes3 er ſoll dir heilig 
ſeyn, denn Ich bin heilig, der HER, der euch 


heiliget. c. 19, 2. c. 22,9. 16. 


45 das brod ihres GOt- 


* 4 Moſ. ,a. Ezech. 44725. fo 


9. Wenn eines prieſters tochter anfaͤhet zu huren, 
die ſoll man mit feuer verbrennen: denn fie hatih. 
ren vater geſchaͤndet. rey. 

10. Welcher hoherprieſter iſt unter ſeinen brü⸗ 
dern, auf N das ſalbdl gegoſſen, und 
ſeine hand gefiillet iſt; daß er angezogen wurde mit 
den kleidern, der ſoll ſein haupt nicht bloͤſſen, und 
ſeine kleider nicht zerſchneiden. 2 Moſ. a8, 41. 

II. Und ſoll zu keinem todten kommen, und ſoll 
ſich weder uber vater noch uͤber mutter verunreinis 
gen. * + Mol. 64 7. c. 9,6. 

12. Aus dem heiligthum ſoll er nicht gehen, daß 
er nicht entheilige das heiligthum ſeines G Ottes: 
denn die heilige krone, das ſalboͤl ſeines GOttes, 
iſt auf ihm: Ich bin der HERR. 2 Moſ. 28-36. 

13. Eine jungfrau ſoll er zum weibe nehmen. 

. 44, 22. 1 

14. Aber keine witwe, noch verſtoſſene, noch ge- 
ſchwaͤchte, noch hure, ſondern eine jungfrau ſeines 
volcks ſoll er zum weibe nehmen; | 

I 5. Auf daß er nicht ſeinen ſaamen entheilige unter 
— gagh denn Ich bin der HERR, der ihn 

eilige | | , 

6, 0 der HERR redete mit Moſe, und 

rac: 3 
17. Rede mit Aaron, und ſprich: Wenn an je⸗ 
mand deines ſaamens in euren geſchlechten ein · fehl 
iſt, der ſoll nicht herzu treten, daß er das brod ſeines 
Gottes opfere. 1 Tim. 2, 2. Tit. 1,6. 7. 

18. Denn keiner, an dem »ein fehl iſt, ſoll herzu 
treten, er ſey blind, lahm, mit einer ſeltſamen na⸗ 
ſen, mit ungewoͤhnlichem gliede, c. 22/21. fe 
19. Oder der an einem fuß oder hand gebrechl 


iſt. | : 

20. Oder hoͤckericht iſt, oder ein fell auf dem au⸗ 
ge hat, oder ſcheel iſt, oder grindicht, oder ſchaͤbicht, 
oder der gebrochen iſt. | 

21. Welcher nun von Aarons, des prleſters, ſaa⸗ 
men einen fehl an ihm hat, der ſoll nicht herzu tres 
ten zu opfern die opfer des HERRN: denn er hat 
einen fehl, darum ſoll er zu den broden ſeines 
Gottes ſich nicht nahen, daß er ſie opfere. 

22. Doch ſoll er das brod ſeines G Ottes eſſen, 
beyde von dem heiligen und vom allerheiligſten. 

23. Aber doch zum vorhang ſoll er nicht kommen, 
140 2 altar nahen, weil der fehl an ihm iſt, daß 
er nicht entheilige mein heiligthum, denn! Ich bin 
der HER 5 der ſie 1 55 * 1 22,9. 16. 32. 

24. Und Moſe redete ſolches zu Aaron und zu ſei⸗ 
nen ſoͤ und zu allen kindern Ifrael. , 


, 


Das 22, Capitel. 
Von des Gpfers Beſchaffenheit. 

Nd der HERR redete mit Moſe, und brag: 

2. Sage Aaron und ſeinen ſoͤhnen, daß 
ſich enthalten von dem heiligen der finder Jſrael, 
welches ſie mir heiligen, und meinen heiligen na⸗ 
men nicht entheiligen: denn Ich bin der 

4 5c. 6, 27. 4 Mo]. 6, 23. | 

So ſage nun ihnen auf ihre nachkommen: 

Velcher eures ſaamens herzu tritt zu dem heiligen, 
das die kinder 17 dem HERRN heiligen, 
und verunreiniget {ic alſo uber demſelben, des ſeele 
ſoll ausgerottet werden von meinem antlitz: denn 
Ich bin der HERR. 15 

4. Welcher des ſaamens Aarons auſſakig iſt, oder 
einen fluß hat, der ſoll nicht eſſen von dem heiligen, 
bis er rein werde. Wer etwan einen unreinen leib 
anruhret, oder welchem der ſaame entgehet 12 

5 c. 15,16. 
5. Und welcher irgend ein gewuͤrme anruhret, 
das ihm unrein iſt, oder einen menſchen, der ihm 
unrein iſt, und alles, was ihn verunreiniget : 

6. * Welche ſeele der eines anruͤhret, die iſt un- 
rein bis auf den abend: und ſoll von dem heiligen 
nicht eſſen, ſondern ſoll zuvor ſeinen leib mit waſſer 
baden. | c. 11, 24. ſeg. 

7. Und wenn die ſonne untergangen, und er rein 
worden iſt, dann mag er davon eſſen: denn es iſt ſei⸗ 
ne nahrung. 

8. Ein? aas, und was von wilden th ieren zerriſ⸗ 
ſen iſt, ſoll er nicht eſſen, auf daß er nicht unrein dar⸗ 
an werde: denn Ich bin der HERR. 

*2 Moſ. 22, 3 . 2c. 

9. Darum ſollen ſie meine geſetze halten, daß 
nicht ſuͤnde auf ſich laden, und daran ſterben, wenn 
fie ſich entheiligen: denn Ich hin der HERR, 
der ſie heiliget. 7 | 1c. 21,8. 

10. Kein ander ſoll von dem heiligen eſſen, noch 
des prieſters hausgenoß, noch tagloͤhner. 

II. aber der prieſter eine ſeele um ſein geld 
kauffet, der mag davon eſſen, und was ihm in ſei⸗ 
8 en wird, das mag auch von ſeinem 

en. 


den weib wird, die ſoll nicht von der heiligen hebe 


13. Wird ſie aber eine wittwe, oder ausgeſtoſſen, 
und hat keinen ſaamen, und kommt mor gy thres 
paters hauſe ; ſo ſoll ſie efſen von ihres vaters brod, 
als da fie noch eine magd war: aber kein fremdlin⸗ 
ger ſoll davon effen. ' 


214 Prieſter Geſetz. Das III Buch (Cap. 22.) Opfer ohne Fehl. 


14. Wer es verſiehet, und ſonſt von dem heiligen 
iſſet, der ſoll das fuͤnfte theil dazu thun, und dem 
prieſter geben 72 dem heiligen. 4 Moſ. 5,7. 

15. Auf daß ſie nicht entheiligen das heilige der 
kinder Iſrael, daß ſie dem HERRN heben. 

16. Auf daß ſie ſich nicht mit miſſethat und ſchuld 
beladen, wenn ſie ihr geheiligtes eſſen: denn * Ich 
bin der HERR, der ſie heiliget.“ v. 9. c. 21, 8. 23. 
1 der HERR redete mit Moſe, und 
ſprach: | 

18. Sage Aaron und ſeinen ſoͤhnen, und allen 
kindern N Welcher Jſraeliter oder fremdlin⸗ 
ger in Jſrael ſein opfer thun will, es ſey irgend ihr 
* gelubd, oder von freyem willen, daß fie dem 
SeEgR N ein brandopfer thun wollen, das ihm 
von euch angenehm ſey; Pf. 50,14. 

19. Das ſoll ein maͤnnlein und ohne wandel 
ſeyn, von rindern, oder laͤmmern, oder ziegen. 

20. Alles, was“ einen fehl hat, ſollt ihr nicht op⸗ 
fern: denn es wird fuͤr euch nicht angenehm ſeyn. 
* Moſ. 15,21, c. 17, 1. Mal. 1,8. Sir, 3714. 

21. Und wer ein danckopfer dem HERRN 
thun will, ein ſonderlich geluͤbd, oder von freyem 
willen, von rindern oder ſchaafen; daß ſoll ohne 
i daß es angenehm ſey: es ſoll keinen 
ehl haben. 

22. Iſts blind, oder gebrechlich, oder geſchlagen, 
oder duͤrre, oder raͤudicht, oder {4bi<t: ſo ſollt 
thr ſolches dem HERRN nicht opfern, und da⸗ 
von kein opfer geben auf den altar des HERRN. 

23. Einen ochſen oder ſchaaf, das ungewoͤhnliche 
glieder, oder wandelbahre glieder hat, magſt du 
von freyem willen opfern, aber angenehm mag es 
nicht ſeyn zum geluͤbd. 

24. Du ſolt auch dem HERRN kein zerſtoſſenes, 
oder zerriebenes, oder zerriſſenes, oder das verwun⸗ 
det iſt, opfern: und ſollt in eurem lande ſolches 
nicht thun. 

25. Du ſolt auch ſolcher keines von eines fremd⸗ 
lingen hand, neben dem brod eures GOttes, 
opfern: denn es taugt nicht und hat einen fehl, 
darum wird es nicht angenehm ſeyn fuͤr euch. 
26. Und der HERR redete mit Moſe, und 


12. Wenn aber des prieſters tochter eines frem⸗ ſprach 


27. Wenn ein ochs, oder lamm, oder ziege geboh⸗ 
ren iſt, ſo ſoll es ſieben tage bey ſeiner mutter ſeyn; 
und am achten tage, und darnach, mag man es 
dem HERRN opfern, ſo iſt es angenehm. 

28. Es ſey ein ochs oder lamm, ſo ſoll man es 


nicht mit ſeinem jungen auf einen tag ſchlachten- 
| | 29. Wenn 


Feſte des HErrn. (Cap. 23.) Moſe. 


Webeopfer, 115 


22 Wenn ihr aber wollt dom HERRN ein 1 lobs 
thun, das fur euch angenehm ſeyy 
= So ſollt ihrs deſſelben tages eſſen, und ſollt 
Oy ubrig 805 at den morgen behalten; Denn 
in der 
1 Darum haltet meine gebote, und thut dar⸗ 
nach: Denn Ich bin der HERR. c. 18,30. 
32. Daß ihr meinen heiligen namen nicht enthei⸗ 
let und ich geheiliget werde unter den kindern GH 
Iſrael; Denn Ich bin der HErr, der euch heiliget; 
33. Der euch aus Egyptenland. gefuhret hat 
daß ich euer GOtt ware} Ich der B04 RN. 


Das 23. Capitel. 
Ordnung der vornehmſten Jeſte 


I. der HERR redete mit Mos, und 


2. 8 den kindern Iſrael, und ſprich zu ihnen: 
Dis ſind die feſte des HERRN, die ihr heilig 
und meine feſte heiſſen ſolt, da ihr zuſammen kommt. 

3. Sechs tage ſolt du arbeiten; der ſiebende tag | 
aber iſt der groſſe heilige ſabbath, da ihr zuſammen 
kommt: Keine arbeit ſolt ihr drinnen thun: Denn 
es iſt der ſabbath des SER RN, in allen euren 
wohnungen. * 2 Moſ. 20, 8. 9. 2c. 

4. Dis ſind aber die feſte des HERRN, die ihr 
1 Feſt heiſſen ſolt, da ihr zuſammen kommt: 

„pier er. tage des 1 monats zwi⸗ 
ge tab des HERRN paſſah. 
Moſ. 12, 18. c. 23, 15. T 2 Moſ. 12,6 

6. "Und am fuͤnfzehenden deſſelben monats iſt das 
feſt der ungeſaͤuerten brod des HERRN: Da 
ol ihr“ ſieben tage 9 brod eſſen. 

Of. 12/15. 

7. Der erſte tag ſoll heilig unter euch heiſſen, da 
hr 2 kommt: Da ſolt ihr keine dienſtar⸗ 

eit thun. 

8. Und dem HERRN opfern ſieben tage. Der 
ſiebende tag ſoll auch heilig heiſſen, da ihr zuſam⸗ 
ha kommt: Da ſolt ihr auch keine dienſtarbeit 
thun. 
| 9. ad der HERR redete mit Moſe, und 
pra 

10. Sage den kindern Jſrael und ſpric zu ihnen: 
wenn ihr ins land kommt, das Ich euch geben wer- | GO 
de, und werdets erndten: So ſolt ihr eine garbe der 
erſtlinge eurer erndte zu dem prieſter bringen. 

IT. Da ſoll die garbe gewebet werden vor dem 
HERRN, daß es von euch angenehm ſey: Sol- 
ches ſoll aber der prieſter wu des andern tages 
nach dem ſabbath. 


12. ** ſolt des tages, da eure garbe gewebet | 


wird, ein brandopfer dem HERRN thun, von 
einem lamm, das ohne wandel und jaͤhrig ſey, 
75 Sammt dem ſpeis opfer, zwo zehenden ſemmel⸗ 

mehl mit oͤl gemenget, zum opfer dem 3 
eines ſuͤſſen geruchs; dazu das tranckopfer, ein 
viertheil hin weins. 

14. Und ſolt kein neu brod, noch fangen, noch 
korn — eſſen, bis auf den tag da iht eurem 

bringet. Das * ſoll ein recht ſeyn eu⸗ 
ren en nah ommen in allen euren wohnungen. 
t. 6, 18.2 Moſ. 27, 2 1. 

15. Darnach ſolt ihr zehlen vom andern tage 
des ſabbaths, da ihr die webegarbe brachtet, ſieben 
gantzer ſabbath, - _ 2 ſ. 16,9. 10. 

16. 3 des ſiebenden ſab⸗ 
baths, nemlich 5 elt ihr zehlen, und 
neu ſpeisopfer dem HERRN opfern 

17. Und | 4. t op⸗ 
fern, nemlich zwey webebrod von zwo zehenden 
ſemmelmehl, geſaͤuert, und gebacken zu erſilingen | 
dem HERRN. | 

18. Und ſolt herzubringen, neben eurem brod, 
ſieben⸗jaͤhrige laͤmmer ohne wandel, und Einen 
jungen farren, und zween widder: Das ſoll des 
Fei 
er ſeyn, iſ-ein opfer ei 
HERRN. 


19. Dazu ſolt ihr machen einen ziegenbock zum 
en und zwey jaͤhrige laͤmmer zum dunck⸗ 
opfer. 

20. Und der prieſter fols weben ſammt dem brod 
der erſtlinge vor dem HERRN, und den zweyen 


Ilaͤmmern; und ſoll een 


prieſters ſeyn. 

21. Und ſolt dieſen tag ausruſfen, denn er ſoll 
unter euch heilig heiſſen, da ihr zuſammen kommt, 
keine dienſtarbeit ſolt ihr thun. Ein ewiges recht 
ſoll das ſeyn bey euren nachkommen in allen euren 
wohnungen. 

22. Wenn ihr aber euer land erndtet, ſolt ihrs 
nicht gar auf dem felde einſchneiden, auch nicht al⸗ 
les genau aufleſen, ſondern ſolts den armen und 
— laſſen: Ich bin der HERR, y 

c. 19,9 


23. "Und der HERR redet eee N 


24. Rede mit den kindern Iſrael} und 
Am erſten tag des ſiebenden monats ſolt 
heiligen“ ſabbath des — zum d ben 


ten, da ihr zuſammen kommt; 4 Moſ. 29/1. 
und folt 


25. Da ſolt ihr keine dienſtarbeit thuny 
28. Und 


dem 1 HERKN opfern. 
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Lauberhiitten-Feſt: Das III Buch 


(Cap. 23.24.) Schaubrod. 


286. Und der HERR redete mit Moſe, und 


ſprach: 

27. Des * zehenden tages ages, in dieſem ſiebenden 
monat, iſt der verſdhn-tag, der ſoll bey euch hei⸗ 
lig heiſſen, daß ihr zuſammen kommt, da ſolt ihr 
leib caſteyen, und dem HERRN opfern. 

c. 16, 30. ꝛc. 
28. Und ſolt keine arbeit thun an dieſem tage: 
es iſt der verſoͤhn· tag, daß thr verſohnet wer- 
dem RN, eurem GOtt. 
I wer feinen leib nicht caſteyet an dieſem 
—— aus ſeinem volck gerottet werden. 
wer dieſes tages irgend eine arbeit thut, 


30. Und 
den will ic ver vertilgen aus ſeinem volck. 
31. Darum ſolt ihr keine arbeit thun; das ſoll 


— recht ſeyn aner in an 


Am neunten tage des monats, zu 
abend, n von abend 


*c, * 


23716. pre 29,12. 7 of 16,15. 

35. Der erſte tag ſol heilig en, daß ihr zuſam- | m 
men kommt: keine dienſtarbeit ſolt ihr thun. 

| 1 — tage ſolt ihr dem HERRN o 

achte tag ſoll auch heilig heiſſen, daß i 

kommt, und ſollt euer opfer dem HErrn 

: denn es iſt der verſammlungstag, feine 

dienſtarbeit ſolt ihr thun. 9.7737. 

Das ſind die 

br heilig halten, daß ihr zuſammen kommt, 

HERNN opfer thut, brandopfer, 

tranckopfer, und andere opfer, ein jeg⸗ 

ſeinem tage. 

— der ſabbath des HERNN und 

und gelubde und freywillige gaben 
dem HERNN gebet. 

5 nun am fuͤnfzehenden tage des 
ats, wenn ihr das einkommen vom 
acht habt, das feſt des HERRN 

= lang. Am erſten tage iſt es ſab- 
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und am ae cage iſt es auch ſabbath. 
EEE 
blumen, und 2 eny und ſieben tage 
frdhlich ſeyn vor dem eurem GHtt. 
VPNeh. 8,14 1. 16. 


as Und ſolt alſo dem HENNN des jahrs das 

feſt halten ſieben tage. Das ſoll ein ewiges recht 

ſeyn bey euren nachkommen, daß ſie im ſiebenden 

—_—; .2Moſ.27,21. c 30/21. 
Moſ. 10, 8. 

42. Sieben tage ſolt hrs in laubhutten wohnen, 
0 . ainheimiſch in Jſrael, der ſoll in laubhütten 

nen: 

3. Daß eure nachkommen wiſſen, wie ich die 
finder Iſrael habe laſſen in huͤtten wohnen, da ich 
ſie aus Egyptenland fuͤhrete: Ich bin der 

RR, euer GOtt. c. 11, 44. c. 18, 2. 4. 30 
44. Und Moſe 1 den kindern Jſrael folche 
feſte des HERRN. 


Das 24. Capitel. | 
vom Leuchter; Schaubroden: Straffe der Gottes- 
Caͤſterer und Todtſchlaͤger. 


| Une der HERR redete mit Moſe, und 
ſprach 


2. Gebeut den kindern Iſrael, daß ſie zu * dir 


| en geſtoſſen lauter baumol zu lichtern, das 


und oben in die lampen taͤglich gethan werde, 


* 2 Moſ. 27, 20. 
auſſen vor dem vorhang des zeugniſſes in 


ſt 7 hutte des ſtiffts. Und Aaron ſols zurichten des 
dem HErrn. abends und des morgens vor dem HERNRN tag- 


— * Das ſey ein ewiges recht euren nachkom⸗ 
*. 6, 18. c. 1079. 
wh "Er ſoll aber die lampen auf dem feinen leuchter 
prion por dem HERRN taglich. 
Und ſolſt ſemmelmehl nehmen, und davon 
wolf kuchen backen, zwo zehenden ſoll ein kuchen 
* 2 Moſ. 25,30. Matth. 12,4. 
6. Und ſolſt fie legen je ſechs auf eine ſchicht, auf 
den feinen tiſch vor dem HERRN. | 
7. Und ſolſt auf dieſelben legen reinen weihrauch, 
daß es {at denckbrode zum feuer dem HERRN. 


8. Alle ſabbathe fur und fur ſoll er ſie zurichten 
vor dem NNN, von den kindern Jſrael, zum 
ewigen bunde. 

9. Und ſollen Aarons und ſeiner foͤhne ſeyn, die 
ſollen ſie eſſen an heiliger ſtaͤtte: Denn es iſt ſein 
puts. von den opfern des HERR N zum 
ewigen r 

10. Es 2928 eines Iſrgelitiſchen weibes 
| ſohn, der eines Egyptiſchen mannes kind war, un- 
E den kindern Fſrael, und zanckte ſich im lager 
mit einem Jſraelitiſhen mann 


LI. Und laͤſterte den Namen, und fluchte. Da 


brachten 6 


ihn zu Moſe (ſeine mutter aber eo 
eine tochter Dibri, vom _ * 


Flucher und Todſchl. (Cap. 24. 25.) Moſe. 


Feyer- und Jubeljahr. 
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12. Und legten ihn gefangen, bis ihnen klare 
antwort wurde durch den mund des HERRN. 
: 174 Mol. 15, 34- 
13. Und der 


R redete mit Moſe, und 


ach: 
14. Fuhre den flucher hinaus vor das lager, und 
laß alle, die es gehoͤret haben, ihre haͤnde auf ſein 
haupt legen; und laß ihn die gantze gemeine ſteini⸗ 


en. 
1 5. Und ſage den kindern Jſrael: Welcher ſei⸗ 
nem Gott fluchet, der ſoll ſeine ſunde tragen. 

16. Welcher t des HERRN namen laͤſtert, 


der ſoll des todes ſterben, die gantze gemeine ſoll 
ihn ſteinigen: wie der fremdling, ſo ſoll auch der 
einheimiſche ſeyn, wenn er den Namen laͤſtert, ſo 
ſoll er ſterben. ® Moſ. 20, 7. Matth. 26, 65. 

17. Wer irgend F einen menſchen erſchlaͤget, der 
ſoll des todes ſterben. T2 Moſ. 21,12. 4 M. 3 5,1 6ſeg. 

18. Wer aber ein vieh erſchlaget, der ſolls bezah⸗ 
len, leib um leib. N 

19. Und wer ſeinen naͤchſten verletzet, dem ſoll 
man thun, wie er gethan hat. 

f 2 Moſ. 21, 23. 24. 2c. 

20. Schade um ſchade, auge um auge, zahn um 
zahn: wie er hat einen menſchen verletzet, ſo ſoll 
man ihm wieder thun. 
21. Alſo, daß wer ein vieh erſchlaͤget, der ſolls 
bezahlen: Wer aber einen menſchen erſchlaͤget, der 
ſoll ſterben. 

22. Es ſoll *einerley recht unter euch ſeyn, dem 
fremdlingen, wie dem einheimiſchen: denn Ich 
bin der HERR, euer GOtt. 2 Moſ. 12,49. 

T 3 Moſ. 11, 44. 

23. Moſe aber ſagts den kindern Iſtael: und 
T fuhreten den flucher aus vor das lager, und ſtei⸗ 
nigten ihn. Alſo thaͤten die kinder Jſrael, wie der 
HERR Moſe geboten hatte. f 4 Moſ. 15,36. 


Das 25. Capitel. 

Zeyer « und Jubel⸗Jahr. 

11d der HERR redete mit Moſe auf dem 
berge Sinai, und ſprach: - . 

2. Rede mit den kindern Iſrael, und ſprich zu ih- 

nen: Wenn ihr ins land kommt, das Ich euch ge⸗ 

ben werde, ſo ſoll das land ſeine feyre dem 


HERRN 
ahr 


ren 

Daß du ſechs jahr dein feld beſdeſt, und ſechs 
jahr deine weinberg beſchneideſt, und ſamleſt die 
fruchte ein. * 2 Mol. 23, 10. 
4. Aber im ſiebenden jahr ſoll das land ſeine 
toſſe feyre dem HERR feyren, darin du dein 


den ſo 


J. Was aber von ihm ſelber nach deiner erndte 
waͤchſt, ſolt du nicht erndten, und die trauben, ſo 
ohne deine arbeit wachſen, ſolt du nicht leſen: die⸗ 
weil es ein feyerjahr iſt des landes. | 

6. Sondern die feyre des landes ſolt ihr darum 
halten, daß du davon eſſeſt, dein knecht, deine 
magd, dein tagloͤhner, dein hausgenoß, dein 
fremdlinger bey dir, 

7. Dein vieh, und die thiere in deinem lande; 
alle fruͤchte ſollen ſpeiſe on N 

8. Und du ſolt zehlen ſolcher feyerjahr 22 
ſieben jahr ſiebenmal gezehlet werden; und die; 
der ſieben feyerjahr machen neun und viertzig jahre. 
9. Da ſolt du die poſaune laſſen blaſen durch alle 
euer land, am * zehenden tage des ſiebenden mos 
nats, eben am tage der verſoͤhnung. c. 23,27, 

10. Und ihr ſolt das fuͤnftzigſte jahr heiligen, 
und ſolts * ein erlaßjahr heiſſen im lande, allen, 
die drinnen wohnen: denn es iſt euer halljahr, da 
ſoll ein jeglicher bey euch wieder zu ſeiner haabe 
und zu ſeinem geſchlecht kommen. * 5 Moſ. 15, 1. 3. 

II. Denn das fuͤnſtzigſte jahr iſt euer halljahr: 
Ihr ſollt nicht ſaͤen, auch was von ihm ſelber 
waͤchſt, nicht erndten, auch was ohn arbeit waͤchſt 
im weinberge, nicht leſen. | 

12. Denn das halljahr ſoll euch heilig ſeyn: ihr 
ſollt aber effen, was das feld traget. E. 

13. Das iſt das halljahr, da jederman wieder 
zu dem ſeinen kommen ſoll. b 

14. Wenn du nun etwas deinem naͤchſten ver- 
kauffeſt, oder ihm etwas abkauffeſt, 175 e keiner 
ſeinen bruder uͤbervortheilen; * 1 Theſſ. 4, 6. 

15. Sondern nach der zahl vom halljahr an, ſollt 
du es von ihm 10 0 und was die jahre hernach 
tragen moͤgen, ſo hoch ſoll er dirs verkauffen. 

16. Nach der menge der jahre ſolt du den kauff 
ſteigern, und nach der wenige der jahre ſolt du den 
kauff ringern: denn er ſoll dirs, nach dem es tragen 
mag, verkauffen. 

17. So uͤbervortheile nun keiner ſeinen naͤchſten 
ſondern * furchte dich vor deinem GOtt: Denn ich 
bin f der HErr, euer GOtt. *(. 19, 14. 32. 


e. II, 44. 

18. Darum* thut nach meinen ſatzungen, und 
haltet meine rechte, daß ihr darnach thuts auf daß 
ihr im lande ſicher wohnen moͤget, c. 18, 30. 

c. 19, 37. 1 Koͤn , 25. ; | 
Denn das land ſoll euch ſeine fruchte geben, 


d 
wohn Eſ. 1. 19. 


ld nicht beſden, noch deinen weinberg beſchnei- 


as ihr zu eſſen genug habet, und ſicher drinnen 
0 | 
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20. Und ob du wuͤrdeſt ſagen: Was ſollen wir 
eſſen im ſiebenden jahr? Denn wir ſen nicht, ſo 
ſammlen wir auch kein getreide ein. | 

21. Da will ich meinem * ſegen uͤber euch im ſech- 
ſten jahr gebieten, daß er ſoll dreyer jahr getreide 
machen. N 7 Moſ. 28,8. 

22. Daß ihr ſaͤet im achten jahr, und von dem 
alten getreide eſſet, bis in das neunte jahr, daß ihr 
vom alten eſſet, bis wieder neu getreide kommt. 
223. Darum ſolt ihr das land nicht verkauffen 

ewiglich, denn das land iſt mein; und thr * ſeyd 
fremdlinge und gaſte vor mir. x Chron. 30, 15. 


Pf. 39,13. 
— 2 ſolt in allem eurem lande das land zu loͤ⸗ 


25. Wenn dein bruder verarmet, und verkaufft 
dir ſeine habe, und ſein naͤchſter freund kommt zu 


ihm, daß ers loͤſe, ſo ſoll “ ers loͤſen, was ſein bru- | 


der verkaufft hat. * Ruth. 4, 2. ſeq. 

26. Wenn aber jemand keinen loſer hat, und 
kan mit ſeiner hand ſo viel zu wege bringen, daß 
ers ein theil loͤſe: 5 

27. So ſoll man rechnen von dem jahr, da ers 
hat verkaufft, und dem verfguffer die uͤbrige jahre 
wieder einraͤumen, daß er wieder zu ſeiner haabe 
komme. 

28. Kan aber ſeine hand nicht ſo viel finden, daß 
eines theils ihm wieder werde, ſo ſoll, das er ver⸗ 
kaufft hat, in der hand des kaͤuffers ſeyn, bis zum 
halljahr: In demſelben ſoll es aus gehen, und er wie⸗ 
der zu ſeiner haabe kommen. 

29. Wer ein wohnhaus verkaufft binnen der 
ſtadt mauren, der hat ein gantz jahr friſt, daſſelbe 
wieder zu loͤſen: Das ſoll die zeit ſeyn, darinnen ers 
loͤſen may 

30. Wo ers aber nicht loͤſet, ehe denn das gantze 
jahr um iſt, ſolls der kaͤuffer ewiglich behalten, 
und ſeine nachkommen, und ſoll nicht los ausge⸗ 
hen im halljahr. 

31. Iſts aber ein haus auf dem dorfe, da keine 
mauer um iſt, das ſoll man dem felde des landes 
gleich rechnen, und ſoll los werden, und im halljahr 
ledig ausgehen. | 4 : 

32. Die ſtaͤdte der Leviten, und die haͤuſer in den 
ſtadten, da ihre haabe innen iſt, moͤgen immer dar 
geloͤſet werden. 

33. Wer etwas von den Leviten loͤſet, der ſolls 
verlaſſen im halljahr, es ſey haus oder ſtadt, das 
er beſeſſen hat: Denn die haͤuſer in den ſtaͤdten der 
Leviten find ihre haabe unter den kindern Jſrael. 
RE: Aber das feld vor ihren ſtadten ſoll man nicht 

guffen: Denn das iſt ihr eigenthum ewiglich. 


35. Wenn dein“ bruder verarmet, und neben 
t dir abnimmt, ſo folt du ihn aufnehmen als einen 
fremdlingen oder gaſt, daß er lebe neben dir. 

* 7 Moſ. 1 577. 8. Sir. 19, 1. f 

36. Und * ſolſt nicht wucher von ihm nehmen 
noch überſatz, ſondern ſolt dich vor deinem GOtt 
furchten, auf daß dein bruder neben dir leben koͤn⸗ 
ne | * 2 Moſ. 22,25. ic. 

37. Denn du ſolt ihm dein geld nicht auf wucher 
thun, noch deine ſpeiſe auf uͤberſatz austhun. 

38. Denn Ich bin der HERR, euer GOtt, 
der euch aus Egyptenland gefuͤhret hat, daß ich 
euch das land Canaan gebe, und euer GOtt ware. 
| c. 11,45. N 

39. Wenn dein bruder verarmet neben dir, und 
* verfaufft ſich dir, ſo ſolt du ihn nicht laſſen die⸗ 
nen Fals einen leibeigenen; 92 Moſ. 21, 2. 2c. 

15 Moſ. 15, 12. Jer. 34, 14. | 
40. Sondern wie ein tagloͤhner und gaſt ſoll er 
bey dir ſeyn, und bis an das halljahr bey dir die⸗ 
nen. 

41. Dann ſoll er von dir los ausgehen, und ſeine 
kinder mit ihm, und ſoll wiederkommen zu ſeinem 
geſchlecht, und zu ſeiner vaͤter habe. 

42. Denn ſie ſind meine knechte, die ich aus 
Egyptenland gefuͤhret habe: Darum ſoll man ſie 
nicht auf leibeigene weiſe verkauffen. 

43. Und ſolt nicht mit * der ſtrenge uber ſie herr- 
ſchen, ſondern dich * * vor deinem GOtt. 


ph. 6, 9 

44 Wilſt du aber leibeigene knechte und maͤgde 
haben, ſo ſolſt du ſie kauffen von den heiden, die 
um euch her ſind; 

47. Von den gaͤſten, die fremdlinge unter euch 
ſind, und von ihren nachkommen. die ſie bey euch 
in eurem lande zeugen, dieſelben ſolt ihr zu ei⸗ 
gen haben. | 

46. Und ſolt ſie beſitzen, und euere kinder nach 
euch, zum 3 fuͤr, die ſolt ihr leib⸗ 
eigene knechte ſeyn laſſen. Aber uͤber eure bruͤder, 
die kinder Iſrael, ſoll keiner des andern herrſchen 
mit der ſtrenge. N | 

47. Wenn irgend ein fremdling oder gaſt bey dir 

unimmt, und dein bruder neben ihm verarmet, und 
oh dem fremdlingen oder gaſt bey dir, oder je- 
mand von ſeinem ſtamm, verkaufft: | 

So ſoller nach ſeinem verkauffen recht haben 
wieder los zu werden: Und es mag ihn jemand 
unter ſeinen bruͤdern loͤſen, 1 

49. Oder ſein vetter oder vetters ſohn, oder ſonſt 

ſein naͤchſter bluts freund ſeines geſchlechts, 2 


(Cap. 25. 26.) 


Halljahr. 


Moſe. 


Strafe und Segen. 
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ſo ſeine ſelbſt⸗ hand fo viel erwirbt, ſo ſoller ſich lo 
en 


5o. Und Ys mit _ kaͤuffer rechnen vom jahr 
an, da er ſich verkaufft hatte, bis aufs halljahr; 
und das geld ſoll nach der zahl der jahre ſeines ver⸗ 
kauffens gerechnet werden, und ſoll ſein taglohn 
der gantzen zeit mit einrechnen. ; 

51. Sindno viel jahre bis an das halljahr, ſo 
ſoll er nach denſelben deſto mehr zu loͤſen geben, 
darnach er gekauft iſt. 


52, Sind aber wenig jahr uͤbrig bis an das hall⸗ 
jahr, ſo ſoll er auch darnach wieder geben zu ſeiner 


loͤſung; und ſoll ſein taglohn von jahr zu jahr mit 
einrechnen. 

53. Und ſolt nicht laſſen mit der ſtrenge uber ihn 
herrſchen vor deinen augen. 


54. Wird er aber auf dieſe weiſe ſich nicht 1 


ſo ſoll er im halljahr los ausgehen, und ſeine kin⸗ 
der mit ihm. 

55. Denn die kinder Jſrael ſind meine knechte, 
die ich aus Egyptenland gefuͤhret habe: Ich bin 
der HERR, euer GOtt, 

Cap. 26. v. x. Ihr ſolt euch keinen goͤtzen ma⸗ 
chen noch bilde, und ſolt euch keine ſaͤulen aufrich⸗ 
ten, noch keinen maalſtein ſetzen in eurem lande, 
daß ihr davor anbaͤtet: denn Ich bin der HERR, 
euer GOtt. , 

2. Haltet“ meine ſabbathe, und fuͤrchtet euch 
vor meinem heiligthum: Ich bin der HERR. 

*2 Moſ. 20, 8. c. 23, 12. 


Das 26. Capitel. 
Gedruͤueter Fluch und verheiſſener Seegen. 
3. Werdet ihr“ in meinen ſatzungen wandeln, 
und meine gebote halten und thun: 
„ 7 Moſ. 28,1, E 
4. So will ich euch regen geben zu ſeiner zeit, 
und das * land ſoll ſein gewaͤchs geben, und die 
baͤume auf dem felde ihre fruͤchte bringen. 


17 Moſ. 11, 14. c. 28, 12. | 
5. Und die dreſchzeit ſoll reichen bis zur weinerndte, 


— 


und die weinerndte ſoll reichen bis zur zeit der ſaat: 


und ſolt *brods die fuͤlle haben, und f ſolt ſicher in 
eurem lande wohnen. . 25, 19. Tc. 25. 18. 
6. will friede geben in eurem lande, daß ihr 
lafet, und euch niemand ſchrecke. Ich will die 
ſe thiere aus eurem lande thun, und ſoll kein 
ſchwerdt durch euer land gehen. 
7. Ihr ſolt eure feinde jagen; und ſie ſollen vor 
euch her ins ſchwerdt fallen. | 


8, Eurer funf ſolen hundert jagen, und eurer 


hundert ſollen zehen tauſend jagen: denn eure 


T feinde ſollen vor euch her fallen ins ſchwerdt. 
* Moſ. 32,30. 1 Sam. 1413. 2 Chron. 14,9. 12. 


9. Und ich will mich zu euch wenden, und will euch 
wachſen und mehren laſſen; und will meinen bund 
euch halten. | 

IO. Und ſollt von dem“ firnen eſſen; und wenn 
das neue kommt, das firne weg thun. [* alten] 

IT. Ich will meine wohnung unter euch haben; 
und meine ſeele ſoll euch nicht verwerfen. 

I2. Und will unter euch wandeln, und will euer. 
Gott ſeyn, ſo ſolt Ihr mein volck ſeyn. 

*2 Cor. 6, 16. 7 Offenb. 2 1, 7. 
13. Denn Ich“ bin der HERR, euer GOtt, 


der euch aus Egyptenland gefuͤhret hat, daß ihr 


nicht ihre knechte waͤret: und habe euer joch zerbro⸗ 
chen, und habe euch aufgericht wandeln laſſen. 
*. 11,44 45. 2 Moſ. 20, 2. A 
14. Werdet ihr aber mir nicht gehorchen, und 
nicht thun dieſe gebote alle; * 5 Moſ. 28, 1 f. ꝛc. 
15. Und werdet meine ſatzungen verachten, und 
eure ſeele meine rechte verwerfen, daß ihr nicht thut 
all _ gebote, und werdet meinen bund laſſen 
anſtehen: 
16. So will Ich euch auch ſolches thun: Ich 
will euch heimſuchen mit ſchrecken, ſchwulſt und ſie⸗ 


ber, daß euch die F angeſichte verfallen, und der leib 


verſchmachte. Ihr ſolt umſonſt euren 
und eure feinde ſollen ihn freſſen. T4 
* 5 Moſ. 28, 21. Ezech. 14,21, f Klagl. 4-8. 

17. Und ich will mein antlitz wieder euch ſtellen, 
und ſolt * geſchlagen werden vor euren feinden; 
und die euch haſſen, ſollen uber euch herrſchen, und 
ſolt fliehen, da euch niemand jaget. | 

c. 17; 10,5 Moſ. 28/25, _ 

18. So ihr aber uͤber das noch nicht mir gehor⸗ 
chet, ſo will ih es noch ſiebenmal mehr machen, 
euch zu ſtraffen um eurer ſunde 3 

19. Daß ich euren ſtoltz und halsſtarrigkeit breche. 
Und will euren“ himmel wie eiſen, und eure erde 
wie ertz machen. * Moſ. 11, 17. c. 28, 23. 


20. Und eure muhe und arbeit ſoll verlohren ſeyn, 
daß euer land ſein gewaͤchs nicht gebe, und die 


bäume im lande ihre fruͤchte nicht bringen. 

21. Und wo ihr mir entgegen wandelt, und mich 
nicht hoͤren wolt, ſo will ichs noch ſiebenmal meht 
machen, auf euch zu ſchlagen um eurer ſunde willen. 

22. Und will wilde thiere unter euch ſenden, die 
follen * eure kinder freſſen, und euer vieh zerreiſſen, 
und eurer weniger machen; und eure ſtraſſen ſollen 
waſte werden 


* 2 Kon. 2, 24. 
23. Wendet 
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23. Werdet ihr euch aber damit noch nicht von | 

mir zuͤchtigen laſſen, und mir entgegen wandeln: 

24. So will Ich euch auch entgegen wandeln, 

und will euch noch ſiebenmal mehr ſchlagen, um 
eurer ſuͤnde willen. | 

25. Und will ein! rachſchwerdt uber euch bringen, 

das meinen bund raͤchen ſoll. Und ob ihr euch in 
eure ſtaͤdte verſammlet, will ich doch die f peſtilentz 
unter euch ſenden, und will euch in eurer feinde 

haͤnde geben. * Ef. 1, 20. f Ezech. 14, 19. 

26. Denn will ich euch den vorrath des brods 

verderben, daß zchen weiber ſollen euer brod in ei⸗ 

nem ofen backen, und euer brod ſoll man mit ge⸗ 

wicht auswagen; und wenn ihr eſſet, ſolt ihr nicht 
ſatt werden; | 

27. Werdet ihr aber dardurch mir noch nicht ge- 

horchen; und mix entgegen wandeln: 

28. So will Ich auch euch im grimm entgegen 
wandeln, und will euch ſiebenmal mehr ſtrafen um 
eure ſunde, If, 

29. Daß ihr * ſolt eurer ſoͤhne und koͤchter fleiſch 

5 Moſ. 28, 53. 2 K6n.6, 28. Jer. 19,9. 
: Klagl. 2, 20. 

30. Und will eure hoͤhen vertilgen, und eure bil⸗ 
der ausrotten, und will eure leichname auf eure 
werfen; und meine ſeele wird an euch eckẽl 
31. Und will eure ſtadte wuͤſte machen, und eures 
heiligthums kirchen einreiſſen, und will euren ſuͤſ⸗ 
ſen geruch nicht riechen. : 

32. Alſo will Ich das land wuͤſte machen, daß 
eure feinde, ſo darinnen wohnen, ſich davor entſe⸗ 
werden. ; Jer. 25,9. 
33. Euch aber * will ich unter die heiden ſtreuen, 
und das ſchwerdt aus ziehen hinter euch her, daß 
euer land ſoll wuſte ſeyn, — eure ſtadte verſtoͤhret. 
| 5 28, ö 
34. Alsdann wird das land ihm ſeine * feyre ge- 
fallen laſſen, ſo lange es wuͤſte liegt, und ihr in der 
feinde land ſeyn: ja, denn wird das land feyren, 
und ihm ſeine feyre gefallen laſſen, c. 25, 2. 
35. So lange es wuͤſte liegt: darum, daß es nicht 
feyren konte, da ihrs ſoltet feyren laſſen, da ihr dar⸗ 
23 1 Hüberbleiben, will ich 
Und denen, die von eu eiben, will i 
| Fx feig * hertz machen in ihrer feinde lande, daß ſie 
ſoll ein rauſchend blat jagen, und ſollen fliehen da⸗ 
vor, als jagte ſie ein ſchwerdt, und fallen, da ſie 
niemand jaget. 4 
* 5 Mol. 28,66. 67. f c. 327 30. Eſ. 30, 17. 


{hab ich fie gleichwol m 


37. Und ſoll einer uͤber den andern hinfallen, 


gleich als vor dem ſchwerdt, und doch ſie niemand 
jaget: und ihr ſolt euch nicht auflehnen duͤrfen 
wider eure feinde. | 
38. Und ihr ſolt umkommen unter den heiden: 
und eurer feinde land ſoll euch freſſen. 

39. Welche aber von euch uͤberbleiben, die ſollen 
in ihrer miſſethat verſchmachten in der feinde lan⸗ 
de; auch in ihrer vater miſſethat ſollen ſie ver- 
ſchmachten. | | 

40. Da werden * ſie denn bekennen ihre miſſe⸗ 
that, und ihrer viter miſſethat, damit ſie ſich an 
— verſuͤndiget, und mir entgegen gewandelt ha⸗ 


; | 9 ſ Moſ. 4/30, c. 30, 2. 
41. Darum will Ich auch ihnen entgegen wan⸗ 
deln, und will ſie in ihrer feinde land wegtreiben: 
da wird ſich ja ihr unbeſchnittenes hertz demuͤthi⸗ 
gen und denn werden ſie ihnen die ſtraffe ihrer miſ- 
ethat gefallen laſſen. 222 
42. Und ich werde“ gedencken an meinen bund 
mit Jacob, und an meinen bund mit Iſaac, und 
an meinen bund mit Abraham, und werde an das 
land gedencken, 2 Mo, 2, 24. 2 Koͤn. 13,23. 
43. Das von ihnen verlaſſen iſt, und ihm ſeine 
feyre gefallen laͤſſet, dieweil es wuͤſte von ihnen 
liegt, und fie ihnen die ſtraffe ihrer miſſethat ge⸗ 
fallen laſſen, darum, daß ſie meine rechte verachtet, 
und ihre ſeele an meinen ſatzungen eckel gehabt hat. 
v. 41. 

44. Auch wenn ſie ſchon in der feinde lande ſind 
verworfen, und ecfelt 
mich ihrer nicht alſo, daß es mit ihnen aus ſeyn 
ſolte, und mein bund mit ihnen ſolte nicht mehr 
gelten; denn Ich bin der HERR, ihr GOtt. 

45. Und will uber fie an meinen“ erſten bund ge⸗ 
dencken, da ich ſie aus Egyptenland fuͤhrete, vor 


den augen der heyden, daß ich ihr G Ott waͤre, Ich 


der HERR. * Moſ. 15, 18. c. 22, 18. 
T2 Moſ. 12, 33. 1. 52. c. 13,3. 
46. Dis ſind die ſatzungen, und rechte, und ge⸗ 
ſetze / die der HERR zwiſchen ihm und den kindern 
rael geſtellet hat, auf dem berge Sinai, durch 
die hand Moſe. 8 


Das 27. Capitel. 

Von Geluͤbden und Ze | 
u der HER redete mit Moſe, und ſprach: 
2. Rede mit den kindern Iſrael, und ſprich zu 
ihnen: Wenn jemand dem HERRN ein beſon⸗ 

der * geluͤbde thut, daß er ſeinen leib ſchaͤtzet: 

| * 4 Mol. 30,3. 5 Moſ23,21, 

3. So ſoll das die ſchatzung ſeyn 8 


Schaͤtzung (Cap. 27.) 


Moſe. 


und Loſung. 121 


:wankig jahr alt, bis ins ſechtzigſte jahr, ſolt du 


chaͤtzen auf fuͤnſtzig ſilberne ſeckel, nach dem ſeckel | d 


des heiligthums. | 
4. Ein weibsbild auf dreyſſig ſeckel. 


F. Von fuͤnf jahren, bis auf zwankig jahr, ſolt | { 


du ihn ſchaͤtzen auf zwantzig ſeckel, wenns ein 
mannsbild iſt; ein weibsbild aber auf zehen ſeckel. 

6. Von einem monat an, bis auf fünf jahr, ſolt 
du ihn ſchaͤtzen auf fuͤnf ſilberne ſeckel, wenns ein 
— iſt, ein weibsdild aber auf drey ſilberne 
eckel. | 
* Iſt er aber ſechtzig jahr alt, und druͤber, ſo ſolt 
du ihn ſchaͤtzen auf fuͤnfzehen ſeckel, wenns ein 
mannsbild iſt; ein weibsbild aber auf zehen ſeckel. 

8. Iſt er aber zu arm zu ſolcher ſchatzung, ſo ſoll er 
ſich vor den prieſter ſtellen, und der prieſter ſoll ihn 
ſchaͤtzen: Er ſoll ihn aber ſchaͤtzen, nach dem ſeine 
hand, des, der gelobet hat, erwerben kan. 

9. Iſts aber ein vieh, das man dem HErrn op- 
fern kan: Alles, was man des dem HERRN 
gibt, iſt heilig. 

Io. Man ſols nicht wechſeln noch wandeln, ein 
gutes um ein boͤſes, oder ein boͤſes um ein gutes. 
Wirds aber jemand wechſeln, ein vieh um das an⸗ 
dere, ſo ſollen ſie beyde dem HErrn heilig ſeyn. 

IT. Iſt aber das thier unrein, daß man es dem 
HERRN nicht opfern darf, ſo ſoll man es vor 
den prieſter ſtellen. | 

12. Und der prieſter ſoll es ſchaͤtzen, obs gut oder 
— ſey: Und es ſoll bey des prieſters ſchaͤtzen blei⸗ 

en 


1 3. Wills aber jemand loͤſen, der ſoll den fuͤnf. 


ten uͤber die ſchatzung geben. 

14. Wenn jemand ſein haus heiliget, daß es 
dem HERRN heilig ſey, das ſoll der prieſter 
ſchaͤtzen, obs gut oder boͤſe ſey: Und darnach es der 
prieſter ſchaͤtzet, ſo ſols bleiben. 

15. So es aber der, ſo es geheiliget hat, will loͤ⸗ 
ſen, ſo ſoll er den fuͤnften theil des geldes, uͤber das 


es geſchaͤtzet iſt, darauf geben, ſo ſols ſein werden. f 


16. Wenn jemand ein ſtuͤck ackers von ſeinem 
erbgut dem HERRN heiliget, ſoll er geſchaͤtzet 
werden, nach dem er traͤget: Traͤget er ein homor 
gerſten, ſo ſoll er fuͤnſtzig ſeckel ſilbers gelten. 

1 Heiliget er aber ſeinen acker vom halljahr an, 
ſo ſoll er nach ſeiner wuͤrde gelten. 

18. Hat er ihn aber nach dem halljahr geheiliget, 
ſo ſoll ihn der prieſter rechnen nach den ubrigen 
jahren zum halljahr, und darnach geringer ſchaͤtzen. 

19. Will aber der, ſo ihn geheiliget hat, den acker 
loͤſen, ſo ſoll er den fuͤnſten theil des geldes, uͤber 


erbgut im lande ſey. 


das ex geſchaget iſt; darauf geben, ſo-foll er ſein wer- 
20. Will er ihn aber nicht loͤſen, ſondern ver⸗ 
7 — ihn einem andern, ſo ſoll er ihn nicht mehr 
en. 
21. Sondern derſelbe acker, wenn er im halljahr 
los ausgehet, ſoll dem HErrn heilig ſeyn, wie ein 
verbanneter acker, und ſoll des prieſters erbgut ſeyn. 
22. Wenn aber jemand einen acker dem HErrn 
heiliget, den er gekaufft hat, und nicht ſein erbgut iſt 
23. So ſoll ihn der prieſter rechnen, was er gilt, 
bis an das halljahr; und er ſoll deſſelben tages 
ſolche ſchatzung geben, daß er dem HERRN 
heilig ſe 
0 +* 


h. | 
— Aber“ im halljahr ſoll er wieder gelangen an 
denſelben, von dem er ihn gekaufft hat, daß er ſein 

c. 27, Jo. 

25. Alle wuͤrderung ſoll geſchehen nach dem ſeckel 
des heiligthums, ein“ ſeckel aber machet zwantzig 
gera. | * Mol. 30, 13-2C. 

26. Die erſtgeburt unter dem vieh, die dem 
HERRN ſonſt gebuͤhret, ſoll niemand de 
HERRN heiligen, es ſey ein ochs oder ſcaaf: 
Denn es iſt des HERRN. 

27. Iſt aber an dem vieh etwas unreines, ſo 
man es loͤſen nach ſeiner wuͤrde, und druͤber ge 
den fünften. Will ers nicht loͤſen, ſo verkauffe 
mans nach ſeiner wuͤrde. 

28. Man ſoll kein verbannetes verkauffen noch 
loͤſen, das jemand dem HERRN verbannet, 
von allem, das ſein iſt, es ſeyen menſchen, oder vieh, 
oder erb⸗acker: Denn alles verbannete iſt das aller⸗ 
heiligſte dem HERRN. 8 | 


ſchen loͤſen; ſondern er ſoll des todes ſterben. 
*1 Sam. 15, 3.9. Richt. 11, 30. 3 1. 39. 
30. Alle“ zehenden im lande, beyde vom ſaamen 
des landes, und von den fruͤchten der baͤume, ſind 
des HERRN, und ſollen dem HERNN heilig 


eyn. hf 4 Mof. 18, 21. 
31. Will aber jemand ſeinen zehenden loͤſen, der 
ſoll den funften druͤber geben. . 
32. Und alle zehenden von rindern und ſchaaſen, 
und was unter der ruthen gehet, das iſt ein heiliger 
zehende dem HERRN. 
33. Man ſoll nicht fragen, obs gut oder boͤſe 
ſey, man ſolls auch nicht wechſeln: Wirds aber 


jemand wechſeln, ſo ſoll beydes heilig ſeyn, und 


nicht geloͤſet werden. | 
34. Dis ſind die gebote, die der HERR Moſe 


Ende des dritten Buchs Moſe. 


gebot an die kinder Iſrael, auf dem berge Sinai. 
wing Das 


29. Man ſoll auch keinen * verbanneten men⸗ | 


6 ** n 
4 . 


ter haͤu 


Das 1. Capitel. | 
_ . Sabl der ſtreitbaren Maͤnner in Iſrael. 
Nd der HERR redete mit Moſe in der 
® wuſten Sinai, in der hutte des ſtiffts, am 
| erſten tage des andern monats, im an- 
dern jahr, da ſie aus Egyptenland gegan- 
gen waren, und ſprach: *2 Moſ. 19, 1. 
2. Nehmet die ſumma der gantzen gemeine der 
kinder Iſrael, ihren geſchlechten, und ihrer vaͤ⸗ 
und namen, alles was maͤnnlich iſt, 
* (.26,2. 2Moſ. 30/1 2. 


vom haupt zu haupt. | 

* zwantzig jahren an und druber, was ins 
®*heer zu ziehen taugt in Iſrael; und ſolſt ſie zehlen 
nach ihren heeren, du und Aaron. *c. 44 3. 

4. Und ſolt zu euch nehmen je vom geſchlecht ei- 
nen hauptmann uber ſeines vaters haus. 

J. Dis ſind aber die namen der hauptleute, die 
neben euch ſtehen ſollen: Von Ruben ſey Elizur, 
der ſohn Sed 


A Von Simeon ſey Selumiel, der ſohn Zuri 


ia. 
7. Von Juda ſey Naheſſon, der ſohn Ammi⸗ 
nadab. . *2 Moſ. 6, 23. Ruth. 4, 20. 
8. Yon —.— ſey Nethaneel, der ſohn Zuar. 
9. Von Sebulon ſey Eliab, der ſohn Helon. 

10. Von den kindern Joſeph, von Ephraim ſey 
Eliſama, der ſohn Ammihud. Von Manaſſe ſey 
Gamliel, der ſohn Pedazur. c. 2,18. 1 Chron. 8,32. 

II. Von Benjamin ſey Abidan, der ſohn Gi⸗ 


c. 2, 22. c. 7, 60. 


deoni. 
= Von Dan ſey Ahieſer, der ſohn Ammi Sa- 


7 Bo Moi ee Hen 

1 on Ga iaſaph, ohn Degue 

157. Von Naphchal ſey*® Ahira, der ſohn E⸗ 
nan. | *(,2,29, 

16. Das ſind die vornehmſten der gemeine, die 
hauptleute unter den ſtaͤmmen ihrer vater, die da 
haͤupter und fuͤrſten in Jſrael waren. 


17. Und Moſe und Aaron nahmen ſie zu ſich, wie 
fre da mit namen genennet ſind. | 


18. Und ſammleten auch die ganke gemeine, am 
erſten tage des andern monats, und rechneten ſie 


jahren an 
haupt, 
— yore hatte, und 


— 
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nach ihrer geburt, geſchlechte, ihrer vaͤter haͤuſern 


und namen von haupt zu haupt, alles, was maͤnn⸗ 
lich war, von zwantzig jahren und druͤber, und 

ins heer zu ziehen taugte, 3 
21. Wurden gezehlet zum ſtamm Ruben, ſechs 
Simeon nach ihrer geburt, ge⸗ 


und viertzig tauſend und fuͤnf hundert. 

22. Der kinder 
ſchlechte, ihrer vater haͤuſern, zahl und namen, von 
haupt zu haupt, alles, was maͤnnlich war, von 
jwangis jahren und druber, und ins heer zu ziehen 

augte, 

23. Wurden gezehlet zum ſtamm Simeon, neun 
und funfkig tauſend und drey hundert. 

24. Der kinder Gad nach ihrer geburt, geſchlechte, 
ihrer vater haͤuſern und namen, von zwantzig jah⸗ 
ren und druͤber, was ins heer zu ziehen taugte, 

25. Wurden gezehlet zum ſtamm Gad, fuͤnf und 
viertzig tauſend ſechs hundert und funfkig. 

26. Der kinder Juda nach ihrer geburt, geſchlech⸗ 
te, ihrer vater hauſern und namen, von zwantzig 
jahren und druͤber, was ins heer zu ziehen taugte, 

27. Wurden gezehlet zum ſtamm Juda, vier und 
ſiebentzig tauſend und ſechs hundert. 

28. Der kinder Iſaſchar nach ihrer geburt, ge⸗ 
ſchlechte, ihrer vaͤter haͤuſern und namen, von zwan⸗ 
tzig jahren und druͤber, was ins heer zu ziehen taugte, 

29. Wurden gezehlet zum ſtamm Jaacchar, vier 
und fuͤnftzig tauſend und vier hundert. . 

30. Der kinder Sebulon nach ihrer geburt, ge⸗ 
ſchlechte, ihrer vaͤter hauſern und namen, von zwan⸗ 
tzig jahren und druͤber, was ins heer zu ziehen 
taugte, 

31. Wurden gezehlet zum ſtamm Sebulon, ſie⸗ 
ben und fuͤnſtzig tauſend und vier hundert. 

32. Der kinder Joſeph von Ephraim, nach ihrer 
geburt, geſchlechte, ihrer vaͤter haͤuſern und namen, 
von zwantzig jahren und druͤber, was ins heer zu 
ziehen taugte, | i 

33. Wurden gezehlet zum ſtamm Ephraim, vier- 
tzig tauſend und fuͤnf hundert. 

34. Der kinder Manaſſe, nach ihrer geburt, ge 
ſchlechte, ihrer vater haͤuſern und namen, von zwan⸗ 
big * und druͤber, was ins heer zu ziehen 

ugte, x 

35. Wurden zum ſtamm Manaſſe gezehlet, 
zwey und dreyſſig tauſend und zwey hundert. 
175 Der kinder Benjamin nach ihrer geburt, ge⸗ 

lechte, ihrer vaͤter haͤuſern und namen, von * 
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tzig jahren und druͤber, was ins heer zu ziehen 
taugte, re 2 
7. Wurden zum ſtamm Benjamin gezehlet, 
funf und dreyſſig tauſend und vier hundert. 
38. Der kinder Dan nach ihrer geburt, geſchlecht, 


ren und druͤber, was ins heer zu ziehen taugte, 

39. Wurden gezehlet zum ſtamm Dan, zwey 
und ſechtzig tauſend und ſieben hundert. 

40. Der kinder Aſſer nach ihrer geburt, geſchlechte, 
ihrer vaͤter hauſern und namen, von zwantzig jah⸗ 
ren und druͤber, was ins heer zu ziehen taugte, 

41. Wurden zum ſtamm Aſſer gezehlet, ein und 
viertzig tauſend und fuͤnf hundert. 

42. Der kinder Naphthali nach ihrer geburt, ge⸗ 
ſchlechte, ihrer vater haͤuſern und namen, von zwan⸗ 
tzig jahren und druͤber, was ins heer zu ziehen 
taugte, 11 Phy 
43. Wurden zum ſtamm Naphthali gezehlet, 

drey und fuͤnftzig tauſend und vier hundert. 

44. Dis ſind, die Moſe und Aaron zehleten, 
ſamt den zwoͤlf furſten Israel: derer je einer uber 
ein haus ihrer vater war. \ 

45.. Und die“ ſumma der kinder Iſrael, nach ih- 
rer vaͤter hauſern, von zwantzig jahren und druber, 
was ins heer zu ziehen taugte in Iſrael, c. 2,32. 

46. Derer war * ſechsmal hundert tauſend, und 
drey tauſend, funf hundert und fuͤnftzig. 

* 2 Moſ. 12, 37.4 Moſ. 26, 1. 

47. Aber die Leviten nach ihrer vaͤter ſtamm wur⸗ 

den nicht mit darunter gezehlet. 


7 5 Und der HERR redete mit Moſe, und 
racy: 
= Den ſtamm Levi ſolt du nicht zehlen, noch 


ihre ſumma nehmen unter den kindern Iſrael ; 
5 c. 2,33. | 
50. Sondern du ſolt ſie ordnen zur wohnung 
bey dem zeugniß, und zu allem geraͤte, und zu allem, 
was dazu gehoͤret. Und ſie ſollen die wohnung tra⸗ 


gen, und alles geraͤthe, und ſollen ſein pflegen, und 


um die wohnung her ſich lagern. 

51. Und wenn man reiſen ſoll, ſo ſollen die Levi- 
ten die wohnung abnehmen. Wenn aber das heer 
1 iſt, ſollen fie die wohnung aufſchlagen. 

nd wo ein fremder ſich dazu machet, der ſoll ſterben. 

52. Die kinder Iſrael ſollen ſich lagern, ein jeg- 
licher in ſein lager, und bey das panier ſeiner ſchaar. 


f = 
53. Aber die Leviten follen ſich um die wohnung 
des zeugniſſes her lagern, auf daß nicht ein zorn uͤ⸗ 


ber die gemeine der kinder Jſrael komme: Darum 


1 


| 


| 


HER 


ihrer vaͤter haͤuſern und namen, von zwantzig jah⸗ 


ſollen die Leviten der hut warten an der wohnung 
des zeugniſſes. | | | 
Und die kinder Jſrael* thaͤten alles, wie der 
R Moſe geboten hatte. | 
e. 2,34 2 Moſ. 12,28. 


— >... TP 
| nung der Lager im Vo r 
Nd der HERR redete mit Moſe und Aa⸗ 
ron; und prach: i 
2. Die kinder Jſrael * ſollen vor der 
ſtiffts umher ſich lagern, ein jeglicher unter 
panier und zeichen, nach ihrer vaͤter hauſe. 
ms 2 FE | 
3. Gegen morgen ſoll ſich lagern Juda mit ſeinem 
panier und heer: Ihr hauptmann * Naheſſon, 


# . 45 1. 
hutte des 
ſeinem 


der ſohn Amminadab. c. 1,7. 
4. Und ſein heer an der ſumma vier und ſiebentzig 
tauſend und ſechs — . N 8B 


5. Neben ihm ſoll ſich lagern der ſtamm Iſa⸗ 
ſchar: Ihr hauptmann Nethaneel, der ſohn Zuar. 

6. Und ſein heer an der ſumma vier und fuͤnſtzig 
92 und — promo 955 FE 

7. Dazu der ſtamm Sebulon: tmann 
Eliab, der ſohn Helon. 

8. Sein heer an der ſumma ſieben und fuͤnſtzig 
tauſend und vier hundert. 8 

9. Daß alle, die ins lager Juda gehorenyſeynan 
der ſumma hundert und ſechs und achtzig tauſend 
und vier hundert, die zu ihrem heer gehoͤren: Und 
ſollen ”_ an _ hy * 2 

Io. Gegen mittag ſoll liegen das 20 pas 
nier Ruben mit ihrem heer: Ihr hauptmann* Es 
5 Undfein 3 bd 
. ein heer an v 
tauſend, fuͤnf hundert. | 


| 12. Neben ihm ſoll ſich lagern der ſtamm Sime⸗ 


an: hauptmann Selumiel, der ſohn Zuri 
13. Und ſein heer an der ſumma neun und fuͤnf⸗ 
tzig _ — Gab: Jh | en 
14. Dazu der ſtamm Gad: Ihr hauptmann Elias 
ſaph, der ſohn Reguel: 

IF. Und ſein heer an der ſumma fuͤnf und viertzig 
tauſend, ſechs hundert und fuͤnſtzig. | 

16. Daß alle, die ins lager Ruben gehoͤren, ſeyn 
an der ſumma hundert und ein und fuͤnſtzig tau⸗ 
ſend vier hundert und fuͤnſtzig, die zu ihrem heer 
gehoͤren: Und ſollen die andern im ausziehen ſeyn. 
17. Darnach ſoll die huͤtte des ſtiffts ziehen mit 
_ 


dem lager der Leviten, mitten unter den 
Qa. 


224 _ Ordnutigder Liger. Das I Buch(Cap.2.3.)Geſchlecht der Leviten 


| und wie ſie ſich lagern, ſo ſollen ſie auch ziehen, ein 
jeglicher an ſeinem ort, unter ſeinem panier. 
238. Gegen abend ſoll liegen das gezelt und pa- 
nier Ephraim mit ee tg Ihr hauptmann ſoll 
feyn 22 der ſohn Ammihud. 
19. 
und fuͤnf hundert. 

20. Neben ihm ſoll ſich lagern der ſtamm Ma⸗ 
naſſe: Ihr hauptmann Gamliel, der ſohn Peda⸗ 
zur. 

21. Sein heer an der ſumma zwey und dreyßig 
tauſend und zwey hundert. 

22. Dazu der ſtamm Benjamin: Ihr haupt- 
mann Abidan, der ſohn Gideoni. 

23. Sein heer an der ſumma funf und dreyßig 
tauſend und vier hundert. 

24. Daß alle, die ins lager Ephraim gehoͤren, 
fem; an der ſumma hundert und acht tauſend und 
ein hundert die zu ſeinem heer gehoͤren: Und ſollen 
die dritten im ausziehen ſeyn. 

25. Gegen mitternacht ſoll 2 2 das gezelt und 

panier Dan, mit ihrem heer: Ihr hauptmann 
L Ahieſer der ſohn Ammi Sadat. *. 1, 12. 
26. Sein heer an der ſumma zwey und ſechtzig 
tauſend und ſieben hundert. 

27. Neben ihm ſoll ſich lagern der ſtamm Aſſer: 

hauptmann Pagiel, der ſohn Ochran. 

28. Sein heer an der ſumma ein und viertzig tau⸗ 
ſend und funf hundert. 

29. Dazu*der 1 Naphthali: Ihr haupt- 
mann Ahira, der ſohn Enan. 

30. Sein heer an der ſumma drey und fuͤnſtzig 
tauſend und vier hundert. 

31. Daß alle, die ins lager Dan gehoren, ſeyn 
an der ſumma hundert und ſieben und fuͤnſtzig tau⸗ 
ſend und ſechs hundert: Und ſollen die letzten ſeyn 
im ausziehen mit ihrem panier. 

32. Dis iſt die ſumma der kinder Iſrael, nach 
vater haͤuſern und laͤgern mit ihren heeren, 
ſechs hundert tauſend und drey tauſend, flinfhun- 
dert und funfkig. t. 1,46. 

33. Aber die Leviten wurden nicht in die ſumma 


. 17510. 


Moſe geboten 

Und die kinder Ifrael thaͤten alles, wie der 
HERR Moſe geboten hatte, und lagerten ſich 
unter we, 1 und "dr ver aus ein - "pa in 


Mof. 12) 28. . 208. Mol. 
245 25s 
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Und ſein heer an der ſumma viertzig tauſend | 


een Ich der 


; 


| Das 3. Capitel, 
Jehlung wan — — * — 4 Der Erſtgebohn 


Doe iſt das gef lerdee Aarons und Moſe, zu 
der zeit, da der HERR mit Moſe redete 
auf dem berg Sinai. 2 Moſ. 6,23. 1 Chron. 25,1. 2. 

2. Und dis ſind die namen der ſoͤhne Aaron: Der 
erſtgebohrne Nadab, darnach Abihu, Eleazar 
und Ithamar. 

3. Das ſind die“ namen der ſoͤhne Aaron, die zu 
prieſtern geſalbet waren, und * haͤnde gefuͤllet 
zum prieſterthum. Moſ. 8, 6. 13. 

4. Aber * Nadab und Abihu — vor dem 
HERRN, da ſie fremd feuer opferten vor dem 
HERRN in der wuͤſten Sinai, und hatten kei⸗ 
ne ſoͤhne Eleazar aber und Ithamar pflegten des 
prieſteramts unter ihrem vater Aaron. c. 26, 61, 

3 Moſ. 10, 1. 2. c. 16, 1. 1 Chron. 25, . 

5. Und der HErr redete mit Moſe, und ſprach: 

8 Bringe den ſtamm Levi herzu, und ſtelle ſie 
vor den prieſter Aaron, daß ſie ihm dienen, 

7. Und ſeiner und der gantzen gemeine hut war⸗ 
ten, vor der huͤtte des ſtiffts, und dienen am dienſt 
der wohnung, 

8. Und warten alles geraͤths der huͤtte des ſtiffts, 
und der hut der kinder Iſrael, zu dienen am dienſt 
der wohnung. 

9. Und ſolſt die Leviten Aaron und ſeinen ſoͤhnen 
zuordnen zum geſchenck vor den kindern Jſrael. 

10. Aaron aber und ſeine ſoͤhne folt du ſehen, daß 
ſie ihres prieſterthums warten. Wo ein fremder 
ſich herzu thut, der ſoll ſterben. v. 38. c. 1, Fr. 

c. 18,7 
* * der HERR redet mit Moſe, und 
pr 

12. Siehe, Ich habe die Leviten genommen un- 
ter den kindern Iſrael, fur alle erſtgeburt, die die 
mutter brechen unter den kindern Iſrael, alſo, 
daß die Leviten ſollen mein ſn. “. 8, 16. 

13. Denn die erſtgeburten ſind mein, ſint der 
zeit ich alle erſtgeburt ſchlug in Egyptenland, da 
heiligte ich mir alle erſtgeburt in Jſrael, von men⸗ 
ſchen an, bis auf das vieh, daß ſie mein ſeyn ſolten, 

HERR. 22 Moſ. 13, 2. . 

14. Und der HERR redete mit Moſe in der 
wuͤſten Sinai, und ſprach: 

I5. Zehle die kinder Levi nach ihrer vaͤter haͤuſern 
| und geſchlechten, alles, was männlich iſt, eines 
monats alt, und druͤber. 


16. Alſo zehlete ſie Moſe nach dem wort des 


 HERNN wie er geboten te. 
; _ 17. und 


| 0 


Geſchlecht (Cap. 3.) Moſe. der Leviten. 
17. Und waren dis die * finder Levi mit namen: | und riegel, und ſaulen, und fͤſſe der wohnung, und 
Gerſon, Kahath, Merari. * Moſ. 6, 16. 20 alle Ges geraͤths und ſeines dienſts. 1 


18. Die namen aber der * kinder Gerſon in ihrem 
geſchlecht waren: Libni und Sinei. 2 Moſ. 6, 17. 
19. Die kinder“ Kahath in ihrem geſchlecht wa⸗ 
ren: Amram, Jezehar, Hebron und Uſiel. 
. 26, 59. 

20. Die kinder“ Merari, in ihrem geſchlecht was 
ren: Maheli und Muſi. Dis ſind die geſchlechte 
Levi, nach ihrer vaͤter hauſe. 72 Moſ. 6, 19. 

21. Dis ſind die geſchlechte von Gerſon: Die 
Libniter und Simeiter. 

22. Derer ſumma war an der zahl funden ſieben 
tauſend und fuͤnf hundert, alles, was maͤnnlich war, 
eines monats alt und druͤber. 

23. Und daſſelbige geſchlecht der Gerſoniter ſollen 
ſich lagern hinter der wohnung gegen dem abend. 

24. Ihr oberſter ſey Eliaſaph, der ſohn Lael. 

25. Und ſie ſollen warten an der huͤtte des ſtiffts, 
nemlich der wohnung, und der huͤtte, und ihrer de⸗ 
cken, und des tuchs in der thur der hutte des ſtiffts, 

26. Des umhangs am vorhofe, und des tuchs 
in der thuͤr des vorhofs, welcher um die wohnung 
und um den altar hergehet, und ſeiner ſeile, und 
alles, was zu ſeinem dienſt gehoͤret. 

27. Dis ſind die geſchlechte von Kahath: Die 
Amramiten, die Jezehariten, die Hebroniten und 
Uſieliten: | 
28. Was minnlich war, eines monats alt und 
druͤber, an der zahl acht tauſend und ſechs hundert, 
die der hut des heiligthums warten. 

29. Und ſollen ſich lagern an die ſeite der woh⸗ 
nung gegen mittag. 1 

30. Ihr oberſter ſey * Luger der ſohn Uſiel. 

* 2 Moſ. 6, 22. 3 Moſ. 10, 4. 

31. Und ſie ſollen warten der laden, des tiſches, 
des leuchters, des altars, und alles geraͤths des hei⸗ 
ligthums, daran ſie dienen, und des tuchs, und was 
zu ſeinem dienſt gehoret. | c. 719. 

32- Aber der oberſte uber alle oberſten der Leviten 
ſoll Eleazar ſeyn, Aarons ſohn, des prieſters, uber 
| Ws 6 verordnet ſind zu warten der hut des heilig- 

ums. 
33. Dis ſind die geſchlechte Merari: Die Ma- 
heliter und Muſiter 3 

34. Die an der zahl waren ſechs tauſend und zwey 
hundert, alles, was mannlich war, eines monats 
alt und druͤber. 

35. Ihr oberſter ſey Zuriel, der ſohn Abihail. 
Und ſollen ſich lagern an die ſeite der wohnung ge⸗ 
gen mitternacht. 

36. Und ihr amt ſoll ſeyn zu warten der bretter, 


* 


| 


37- Dazu der ſaͤulen um den vorhof her, mit den 
füſſen, und naͤgeln, und ſeilen. 

38. Aber vor der wohnung und vor der hutte des 
ſtiffts, gegen morgen, ſollen ſich lagern Moſe, und 
Aaron, und ſeine ſoͤhne, daß ſie des heiligthums 
warten, und der kinder Jſrael. Wenn! ſich ein 
fremder herzu thut, der ſoll ſterben. t. 1,51. 


2 

39. Alle Leviten in der ſumma, die Moſe und 
Aaron zehleten, nach ihren geſchlechten, nach dem 
wort des HERRN, eitel maͤnnlein eines mo⸗ 
nats alt und druͤber, waren zwey und zwantzig tau⸗ 
end. 

40. Und der HERR ſprach zu Moſe: Zehle alle 
erſtgeburt, was maͤnnlich iſt unter den kindern 
Iſtael, eines monats alt und druͤber, und nimm dig 
zahl ihrer namen. 

41. Und ſolſt die Leviten mir, dem HERRN,. 
ausſondern fur alle erſtgeburt der kinder Israel; 
und der Leviten vieh fuͤr alle erſtgeburt unter dem 
vieh der kinder Jſrael. 

42. Und Moſe zehlete, wie ihm der HERR 
— 4 hatte, alle erſtgeburt unter den kindern Iſ⸗ 
rael: | 

43. Und fand ſich an der zahl der namen aller erſt⸗ 


geburt, was maͤnnlich war, eines monats alt und 


N 


; 


; 


ö 


Z 


ſprach: 


druͤber, in ihrer ſumma, zwey und zwantzig tau⸗ 
ſend, zwey hundert und drey und 


ey = 
/ 


45. Nim̃ die Leviten fur alle erſtgeburten unter den 
kindern Iſrael, und das vieh der Leviten fur ihr 
vieh, daß die Leviten mein, des HERRN, ſeyn. 

46. Aber das loͤſegeld von den zwey hundert drey 
und fiebentzig uberldngen erſtgeburten der kinder 
Iſrael, uber der Leviten zahl, 

47. Solt du je fuͤnf ſeckel nehmen von haupt zu 
haupt, nach dem ſeckel des heiligthums, (* zwankig 
gera gilt ein ſeckel.) * 2 Moſ. 30, 13.26, 

48. Und ſolt daſſelbe geld, das uberlang iſt über 
ihre zahl, geben Aaron und ſeinen ſoͤhnen. 

49. Da nahm Moſe das loͤfegeld, das uberling 
war uͤber der Leviten zahl, 

o. Von den erſtgeburten der kinder Jſrael, tau- 
ſend, drey hundert und fuͤnf und ſechtzig ſeckel, nach 
dem ſeckel det heiligthums. | 

51. Und gabs Aaron und ſeinen ſohnen, nach 
dem worte des HERRN, wie der HERR Mo⸗ 


ſe geboten hatte. 
a 3 Das 


44. Und der HERR redete mit Mo 


r26 Amt der Kahathiten Das IV Buch (Cap. 4.) Amt Eleazars. 


; Das 4. Capitel. | 
mo AGE und Fabl der Le⸗ 


11% der HERR redete mit Moſe und Aa⸗ 
ron, und ſprach: 

2. Nimm die ſumma der kinder Kahath aus den 
rv _— nach ihrem geſchlecht, und ihrer viter 


en dreyſſig jahren an und druͤber, bis ins 
EX jahr, alle, die zum heer taugen, daß ſie 
thun die wercke in der huͤtte des ſtiffts. * c. 8, 15. 22. 

4. Das ſoll aber das amt der kinder Kahath in 

der huͤtte des ſtiffts ſeyn, daß das allerheiligſte iſt: 

5. Wenn das heer aufbricht, ſo ſoll Aaron und 
12 ſoͤhne hinein gehen, und den vorhang abneh⸗ 
men, und die lade des zeugniſſes darein winden, 

6. Und darauf thun die decke von dachsfellen, und 
oben darauf eine gantz gele decke breiten, und ſeine 
* ſtangen dazu legen. 71 Koͤn. 8,8. 

7. Und über den ſchautiſch auch eine gele decke 
breiten, und dazu legen die ſchuͤſſeln, loͤffel, ſcha⸗ 
ſen und kannen, aus - und einzugieſſen; und das 
kaͤgliche brod ſoll dabey liegen. 

8. Und ſollen daruͤber breiten eine roſinrothe de⸗ 
4 und dieſelbe bedecken mit einer decke von dachs⸗ 
fellen, und ſeine ſtangen dazu legen. 

9. Und ſollen eine gele decke nehmen, und darein 
winden ＋ 0 leuchter — lichts, und — — — 
mit ſeinen ſchneutzen, und naͤpfen, und alle 6lge- 
faſſe, die zum amt gehoren. 2 Moſ. 25, 31. 


10. Und ſollen um das alles thun eine decke von ſtifft 


dachsfellen, und ſollen ſie auf ſtangen legen. 

IT. Alſo ſollen fie auch uber den guͤldenen altar 
eine gele decke breiten, und dieſelbe decken mit 
der decke von dachsfellen, und ſeine ſtangen dazu 


thun. 
12. Alle geraͤthe, damit ſie ſchaffen im heilig⸗ 
ſollen fie nehmen, und gele decken daruber 
n, und mit 7 — — von dachsfellen decken, 
und auf ſtangen leg 

13. Sie _ 2 die aſche vom altar fegen, 
und eine ſcharlacken decke daruͤber breiten: 

14. Und alle ſeine geraͤthe dazu legen, damit ſie 
darauf ſchaffen, kohlyfannen, kreuel, ſchauffeln, 
becken, mit allem geraͤthe des altars; und ſollen 
daruber breiten eine decke von dachsfellen, und ſei⸗ 
ne ſtangen dazu thun. 
. 

7 igthum un [ 
gerathe bedecket, wenn das heer aufbricht : 


fte*es tragen, und follen das heiligthum nicht ans 

ruͤhren, daß ſie nicht ſterben. Dis ſind die laſten der 

kinder Kahath an Me hutte des ſtiffts. 5c. 7,9. 
ron. 16, 17. 

16. Und Eleazar, Aarons, des prieſters, ſohn, 
ſoll das amt haben, daß er ordne das oͤl zum licht, 
und die ſpecerey zum raͤuchwerck, und das taͤgliche 
— und das ſalboͤl; daß er beſchicke die 
gantze wohnung, und — 7 was darinnen iſt, im 
heiligthum und FER geraͤthe | 

17. Und der HERR redete mit Moſe und mit 
1 4. und f. 

8. Ihr ſo / — dumm des geſchlechts der Ka⸗ 
bachiter nicht laſſen ſich verderben unter den Levi⸗ 
ten, 

19. Sondern das ſollt ihr mit ihnen thun, daß 
ſie leben und nicht ſterben, wo ſie wuͤrden anruͤhren 
das allerheiligſte: Aaron und ſeine ſoͤhne ſollen hin⸗ 
— und einen jeglichen ſtellen zu ſeinem amt 
und laſt. 

20. Sie aber ſollen nicht hinein gehen zu ſchauen 
E unbedeckt das heiligthum, daſs ſie nicht ſterben, 

1 Sam. 6, 19. 
* Und der HERN redete mit Moſe, und 
pra 

22. Nimm die ſumma der kinder Gerſon auch 
nach ihrer vaͤter hauſe und geſchlechte. 

23. Von dreyſſig jahren an und druͤber bis ins 
fuͤnftzigſte jahr, und ordne ſie alle, die da zum heer 
fue ſind, daß ſie ein amt haben inder hure des 


24. Das ſoll aber des geſchlechts der Gerſoniter 
amt * daß ſie ſchaffen und tragen: 

25. Sie ſollen die teppiche der wohnung und der 
hütte des ſtiffts tragen, und ſeine decke, und die de⸗ 
cke von dachsfellen, die oben druͤber iſt, und das 
tuch in der thuͤr der huͤtte des ſtiffts. 

26. Und die umhaͤnge des vorhofs, und das tuch 
in der thuͤr des thors am vorhofe, welcher um die 
wohnung und altar hergehet, und ihre ſeile, und 
alle gerathe ihres amts, und alles, was zu ihrem 
amt gehoͤret. 

27. Nach dem wort Aaron und ſeiner ſoͤhne ſoll 
alles amt der kinder Gerſon gehen, alles, was ſie 
tragen und ſchaffen ſollen: und ihr ſollt zuſehen, 
daß ſie aller ihrer laſt warten. 

28. Das ſoll das amt des geſchlechts der kinder 
der Gerſoniter ſeyn in der hütte des ſtiffts: und ih⸗ 
re hut ſoll unter der hand * Ithamar ſeyn, - 
ſohns Aarons, des prieſters. *y. 33. c. 


— & folln die finder Kahath — gehen, daß 


ö 29. Die kinder Merari nach ihren CET 


Amt der Merariter. (Cap. 4.5.) Moſe. Reinigung des Lagers. 


"i 


und ihrer vaͤter hauſe, ſolt du auch ordnen. 

30. Von dreyßig jahren an und druͤber bis ins 
fuͤnftzigſte jahr, alle, die zum heer tuͤgen, daß ſie 
ein amt haben in der hutte des ſtiffts. | 
31. Auf dieſe laſt aber ſollen ſie warten nach all 
ihrem amt in der hutte des ſtiffts, das ſie tragen 
bretter der wohnung, und riegel, und ſaͤulen, und 


= Dazu die ſqulen des vorhofs umher, und fuͤſ⸗ hatt 


ſe, und nagel, und ſeile mit alle ihrem gerathe, 
nach all ihrem amt: einem jeglichen ſolt ihr ſein 
theil der laſt am geraͤthe zu warten verordnen. 
33. Das ſey das amt der geſchlechte der kinder 
erari, alles, das fie ſchaffen ſollen in der hutte 

des ſtiffts, unter der hand Ithamar, des prieſters, 
Aarons ſohns. c 

34. Und Moſe und Aaron, ſamt den hauptleu⸗ 
ten der gemeine, zehleten die kinder der Kahathiter 
nach ihren geſchlechten, und ihrer vaͤter hauſer, 
35- Von dreyßig jahren an, und druͤber, bis ins 
fuͤnſtzigſte, alle, die zum heer taugten, daß ſie amt 
in der huͤtte des ſtiffts hatten. 

36. Und die ſumma war zwey tauſend, ſieben 
hundert und 177 | 

37. Das iſt die ſumma der geſchlechte der Kaha⸗ 
thiter, die alle zu ſchaffen hatten in der huͤtte des 
ſtiffts, die Moſe und Aaron zehleten, nach dem 
wort des HERRN durch Moſe. 
38. Die kinder Gerſon wurden auch gezehlet in 
ihren geſchlechten und vaͤter haͤuſer. 


39. Von dreyßig jahren und druͤber, bis ins ihr 


fuͤnftzigſte, alle, die zum heer taugten, daß ſie amt 
in der huͤtte des ſtiffts haͤtten. 

40. Und die ſumma war zwey tauſend, ſechs hun⸗ 
dert und dreyßig. 

41. Das iſt die ſumma der geſchlechte der kinder 
ute oe — 9 1 — — der — 

iffts, welche Moſe un on zehleten, nach dem 
wort des HERRN. | 

42. Die kinder Merari wurden auch gezehlet 
nach ihren geſchlechten und vater haͤuſern, 

43. Von dreyßig jahren und druͤber, bis ins 
fuͤnſtzigſte, alle, die zum heer taugten, daß ſie amt 
in der huͤtte des ſtiffts haͤtten. 

2 N die ſumma war drey tauſend und zwey 
undert. 

45. Das iſt die ſumma der geſchlechte der kinder 
Merari, die Moſe und Aaron zehleten, nach dem 
wort des HERRN durch Moſe, 

46. Die — aller Leviten, die Moſe und Aaron 
ſamt den hauptleuten 


geſchlechten und ihrer vater hauſern, 


| 


ö 


8 
| 


; 
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rael zehleten, nach ihren 


II. Und der 


47. Von dreyßig jahren und druͤber, bis ins 

funfkigſte, aller, die eingiengen zu ſchaffen, ein jeg⸗ 
_ 11 amt, und zu tragen die laſt in der huͤtte 
its, | 

48. War acht tauſend, funf hundert und achtzig, 

VE Die gezehlet wurden nach dem wort des 

HERRN durch Moſe, ein jeglicher zu ſeinem 
ans und laſt, wie der HERR Moſe geboten 


1 


— — 


Das 5 Capitel. 


Reinigung des : Verſohn⸗ und Eiferopfer. 
44 ERR redete mit Moſe, und 


2. Gebeut den kindern Jſrael, daß ſie aus dem 
lager thun alle auſſaͤtzigen, und alle, die eiterfluͤſſe 
haben, und die an den todten unrein worden ſind. 

; * 3 Mol. 13,46. * a 

3. Beyde mann und weib ſollen fie hinaus thun 
vor das lager, daß fie nicht ihre lager verunreini⸗ 
gen, f darinnen Ich unter ihnen wohne. | 

Ft. 12, 14. ft. 35, 34- = 

4. Und die kinder Iſrael thaͤten alſo, und thaͤten 
ſie hinaus vor das lager, wie der HERR zu Moſe 
geredet hatte. i 

5. Und der HERR redete mit Moſe, und ſprach: 

6. Sage den kindern Iſrael, und ſprich zu ihnen: 
Wenn ein“ mann oder weib irgend eine ſunde wi⸗ 
der einen menſchen thut, und ſich an dem HErra 
damit verſundiget, fo hat die = eine ſchuld auf 
thr. — *3Mos\. . 3. C 6, 2. ſeq 

7. Und ſie ſolken ihre ſuͤnde “ bekennen, die ſie ge⸗ 
than haben, und ſollen ihre ſchuld verſoͤhnen mik 
der hauptſumma, und daruͤber das fuͤnfte theil das 
zu thun, und dem geben, an dem ſie ſic verſchul⸗ 
diget haben. Pf. 32, 5. Spr. 28, 13. 

8. Iſt aber niemand da, dem mans bezahlen ſolte, 
ſo ſoll mans dem HERRN geben fur den priss 
ſter, uber * den widder der verſoͤhnung, damit er 
verſoͤhnet wird. *2 Moſ. 6, 6. 

9. Desgleichen ſoll alle hebe von allem, das die 
CT Jſrael heiligen, und dem prieſter opfern. 

in ſeyn. 

To. Und wer etwas heiliget, das ſoll auch ſein 
ſeyn; und wer etwas dem prieſter gibt, das ſol 
auch ſein ſeyn. 45 


,77. Und der HERR redts mit Moſt, un 

12. Sage den kindern Iſrael, und ſprich | 
haves 
13. Und 


nen: Wenn irgend eines manns weib 
und ſich an ihm verſuͤndigte, 
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Etſer⸗Opfer, Das IV Buch (Cap. 5.6.) Nazarter Gelübde. 


13. Und jemand ſie fleiſchlich beſchlaͤfft, und wuͤr⸗ 
de doch dem mann verborgen vor ſeinen augen, und 
wuͤrde verdeckt, daß ſie unrein worden iſt; und kan 
fie nicht uberzeugen, denn ſie iſt nicht darinnen be⸗ 


14. Und der eifergeiſt entzuͤndet ihn, daß er um 
fein weib eifert, ſie ſey unrein oder nicht unrein: 
15. So ſoll er ſie zum prieſter bringen, und ein 
opfer uber ſie bringen, den zehenden epha gerſten⸗ 
mehls, und ſoll kein oͤl darauf gieſſen, noch weih⸗ 
rauch darauf thun. Denn es iſt ein — und 
ruͤge⸗opfer, das miſſethat * ruget. *Matth. 1, 19. 
16. Da ſoll fie der prieſter herzu ſuͤhren, und vor 
den HERRN ſtellen, 
Sf Und des heiligen waſſers nehmen in ein irrden 
efaͤß / und ſtaub vom boden der wohnung ins waſ- 
- thun. *. 19,9. 
18. Und ſoll das weib vor den HER ) ſtellen 
und ihr haupt entbloͤſſen, und das ruͤgeopfer, das 
ein eiferopfer iſt, auf ihre hand legen. Und der prie⸗ 
ſter ſoll in ſeiner hand bitter verflucht waſſer haben, 
19. Und ſoll das weib beſchwoͤren, und zu ihr ſa⸗ 
gen: Hat kein mann dich beſchlaffen, und haſt dich 
nicht von deinem manne verlauffen, daß du dich ver⸗ 
unreiniget haſt, ſo ſollen dir dieſe bittere verfluchte 
waſſer nicht ſchaden. | 
20. Wo du aber dich von deinem manne verlaufen 
haſt, daß du unrein biſt, und hat jemand dich be⸗ 
ſchlaffen auſſer deinem mann, 
21. So ſoll der prieſter das weib beſchwoͤren mit 
ſolchem fluche, und ſoll zu ihr ſagen: Der HERR 
ſetze dich zum fluch und zum ſchwur unter deinem 
volck, daß der HERR deine hufte ſchwinden, und 
deinen bauch ſchwellen laſſe. Jer. 42, 18. c. 44412. 
22. So gehe nun das verfluchte waſſer in deinen 
ib, daß dein bauch ſchwelle, und deine huͤfte ſchwin⸗ 
Und das weib ſoll ſagen: Amen, Amen. 
: * 5 Mol. 27, 15. 
23. Alſo ſoll der prieſter dieſe fluͤche auf einen zet- 
tel ſhreiben, und mit dem bittern waſſer abwa⸗ 


ſhen, | 

24 Und foll dem weibe von dem bittern verfluch⸗ 
ten ory zu trincken geben. Und wenn das ver- 
fluchte bittere waſſer in ſie gegangen iſt, | 

25. Soll der prieſter von ihrer hand das eiferop- 
fer nehmen, 1 ＋ ſpeis opfer vor dem HERRN 
weben, und auf dem altar opfern, nemlich: 

26. Er ſoll eine hand voll des ſpeisopfers neh- 
— zu ihrem ruͤgeopfer, und auf dem altar anzuͤn⸗ 
- _— darnach dem weibe das waſſer zu trincfen 


27. Und wenn ſie das waſſer getruncken hat, iſt 
ſie unrein, und hat ſich an ihrem mann verſuͤndi⸗ 
get, ſo wird das verfluchte waſſer in ſie gehen, und 
ihr bitter ſeyn, daß ihr der bauch ſchwellen, und die 
hufte ſchwinden wird, und wird das weib ein fluch 
ſeyn unter ihrem volck. | 

28. Iſt aber ein ſolch weib nicht verunreiniget, 
ſondern rein, ſo wirds ihr nicht ſchaden, daß ſie kan 
ſchwanger werden. 

29. Dis iſt das eifergeſetz, wenn ein weib ſich von 
ihrem manne verlaͤufft, und unrein wird. ä 

30. Oder wenn einen mann der eifergeiſt entzuͤn⸗ 
det, daß er um ſein weib eifert: daß ers ſtelle vor 
den HERRN, und der prieſter mit ihr thue alles 
nach dieſem geſetze. | 

31. Und der mann ſoll unſhuldig ſeyn an der 
miſſethat; aber das weib ſoll ihre miſſethat tragen. 


Das 6. Capitel. 
Geſetz der L7azarger und Verlobten: Formular das 
Volt zu ſegnen. 
11% der HERR redete mit Moſe, und ſprach : 
2. Sage den kindern Iſrael, und ſprich zu th- 
nen: Wenn ein mann oder weib ein ſonderlich ge⸗ 
lubde thut dem HERRN, fic zu enthalten, 

3. Der ſoll ſich weins und * ſtarckes getraͤncks 
enthalten, weineßig oder ſtarcks getraͤncks eßig ſoll 
er auch nicht trincken, auch nichts, das aus wein⸗ 
beeren gemacht wird. Er ſoll weder friſche noch 
druͤrre weinbeere eſſen, 3 Moſ. 10,9. 

4. So lange ſolch ſein geluͤbd wahret ; auch ſoll 
er nichts eſſen, das man vom weinſtock machet, we⸗ 
der weinkern noch huͤlſen. | | 

5. So lange die zeit ſolches ſeines geluͤbds wah- 
ret, ſoll kein“ ſchermeſſer uͤber ſein haupt fahren, 
bis daß die zeit aus ſey, die er dem HERR Nge⸗ 
lobet hat; denn er iſt heilig, und ſoll das haar auf 
ſeinem haupt laſſen frey wachſen. » Richt. 13,5. 

6. Die gantze zeit uͤber, die er dem HERRN ge⸗ 
lobet hat, ſoll er zu keinem todten gehen. 

7. Er ſoll ſich auch nicht verunreinigen an dem * 
tode ſeines vaters, ſeiner mutter, ſeines bruders 
oder ſeiner ſchweſter: Denn das geluͤbde ſeines Got⸗ 
tes iſt auf ſeinem haupt. 73 Mo. 21, 2. 11. 

8. Und die gangs zeit Uber ſeines geluͤbds ſoll er 
dem HERRN heilig ſeyn. | 

9. Und wo jemand vor ihm unverſehens ploͤtzlich 
ſtirbt, da wird das haupt ſeines gelubds verunrei- 
niget: Darum ſoll er ſein haupt beſchaͤren am tage 
ſeiner reinigung, das iſt, am ſiebenden tage. 

Io. Und am achten tage ſoll er zwo * turteltau- 


ben bringen, oder zwo junge tauben, zum * 
x 


— 
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vor die thuͤr der huͤtte des ſtiffts. * 3 Moſ. 5,7. 
T. 12, 8. c. 14, 22. 

IT. Und der prieſter ſoll eine zum ſuͤndopfer, und 

die andere zum brandopfer machen, und ihn ver⸗ 


nen, daß er ſich an einem todten verſundiget | d 


at; und alſo ſein 808 deſſelben tages heiligen, 

12. Daß er dem H die ; 
luͤbdes aushalte; und ſoll ein jaͤhrig lamm brin- 
gen zum ſchuld-opfer. Aber die vorigen tage ſol- 

umſonſt ſeyn: Darum, daß ſein geluͤbd ver⸗ 
unreiniget iſt. 

13. Dis iſt das geſetz der verlobten: Wenn 
die zeit ſeines gelubdes aus iſt, ſo ſoll man ihn 
bringen vor die thuͤr der huͤtte des ſtiffts. 

14. Und er ſoll bringen ſein opfer dem HErrn, 
ein jahrig lamm ohne wandel zum brand ⸗ opfer, 
und ein jdhrig ſchaaf ohne wandel zum ſuͤnd⸗opfer, 
und einen widder ohne wandel zum danck - opfer, 

15. Und einen korb mit ungeſaͤuerten kuchen von 
ſemmelmehl mit oͤl gemenget, und ungeſduerte 
fladen mit oͤl beſtrichen, und ihre ſpeisopfer und 
tranckopfer. 

16. Und der prieſter ſols vor den HERRN 
bringen, und ſoll ſein ſuͤnd⸗ opfer und ſein brand⸗ 
opfer machen. | 

17. Und den widder ſoll er zum danckopfer machen 
dem HERRN, ſamt dem korbe mit dem unge⸗ 
aͤuerten brod; und ſoll auch ſein ſpeisopfer und 
ein tranckopfer machen. 

18. Und ſoll dem verlobten das haupt ſeines ge⸗ 
lubds beſchaͤren vor der thuͤr der huͤtte des ſtiffts: 
und ſoll das haupt⸗haar ſeines geluͤbds nehmen, 
— aufs feuer werfen, das unter dem danckopfer 


19. Und ſoll den gekochten bug nehmen von dem 
widder, und einen ungeſaͤuerten kuchen aus dem 
korbe, und einen ungeſaͤuerten fladen, und ſols 
dem verlobten auf ſeine haͤnde legen, nachdem er 
ſein geluͤbd abgeſchoren hat, 

20. Und ſols vor dem HERRN weben. Das 


iſt heilig dem prieſter, * ſamt der webebruſt und der 
hebeſchulter. Darnach mag der verlobte wein trin⸗ 
cken. * 2Moſ. 29,27. 28. 


21. Das iſt das geſetz des verlobten, der ſein opfer 
dem HERRN gelobet, von wegen ſeines ge- 
luͤbds, auſſer dem, was er ſonſt vermag, wie er 
—3 hat, ſoll er thun nach dem geſetz ſeines ge⸗ 


Ke. Und der HERN redete mit Moſe, und 
Sate Aaron und ſeinen ſshnen, und 


23. Sage 


RNN die zeit ſeines ge- | leuch 


ſprich: Aſo ſolt ihr ſagen zu den kindern 'Jſrael, 
wenn ihr ſie F ſegnet: 5 | 
* 3 Mol. 6, 25. f Sir. 36, 19. c. 30,22. 
24, Der HERR ſegne dich, _ behuͤte 
ich. 13 
27. Der S ERR“ laſſe ſein angeſtche 
ten uber dir, und ſey dir gnaͤdig. P.. ey z. 
26. Der HERR hebe ſein angeſicht uͤber 
dich, und gebe dir friede. 
27. Denn ihr ſolt meinen namen auf die kinder 
Iſrael legen, daß ich ſie ſegne. 


. Das 7. Capitel. | 
opfer und Geſchencke 828 zur Einweihung 


ber Stifftshuͤtte. . 
yu da Moſe die wohnung aufgerichtet hatte, 
und fie geſalbet, und geheiliget, mit * alle ihs 
rem gerathe, dazu auch den altar mit alle ſeinem 
geraͤthe, geſalbet und geheiliget, * 2 Moſ. 40, 18. 


1 


ͤäů⸗ꝗꝑ„c 


2. Da opferten die fürſten Jſrael, die haupte. 


waren in ihrer vaͤter haͤuſern: Denn ſie waren die 
oberſten unter den ſtaͤmmen, und ſtunden oben an 
unter denen, die gezehlet waren. 8 

3. Und ſie brachten ihre opfer vor den HERRN, 
ſechs bedeckte wagen, und zwoͤlf rinder: Je einen 
wagen vor zween fuͤrſten, und einen ochſen far ei⸗ 
nen, und brachten ſie vor die wohnung. 

4. Und der HERR ſprach zu Moſe: 

5. Nimms von ihnen, daß es diene zum dienſt der 
hutte des ſtiffts, und gibs den Leviten, einem jegli⸗ 
chen, nach ſeinem amt. 

6. Da nahm Moſe die wagen und rinder, und 
gab ſie den Leviten. 

7. Zwey 1 und vier rinder gab er den kindern 
Gerſon nach ihrem amt. 

8. Und vier wagen und acht ochſen gab er den kin⸗ 
dern Merari nach ihrem amt, unter der hand Itha⸗ 
mar, Aarons, des prieſters ſohns. 5c. 4,28. 33. 

9. Den kindern Kahath aber gab er nichts, dar⸗ 
um, daß ſie ein heilig amt auf ihnen hatten, und“ 
auf ihren achſeln tragen muſten. c. 3,3 1. c. 4,15. 

IO. Und die fuͤrſten opferten zur * einweihung des 
altars an dem tage, da er geweihet ward, und op⸗ 
ferten ihre gabe vor dem altar. 2 Chron. 7,9. 
II. Und der HERR ſprach zu Moſe: Laß einen 
jeglichen fuͤrſten an ſeinem tage ſein opfer bringen 
zur cinpelhung des _ baer 

12. Am erſten tage opferte ſeine gabe Naheſſon, 
der ſohn Amminadab, des ſtammes Juda. 

c. 1 7. C. 273. | 

13. Und ſeine gabe war eine ſilberne ſchuͤſſel, hun⸗ 
dert und dreyſſig ſeckel werth; eine ſilberne ſcaals 

R | ſiebentzig 
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bl ein jahrig lamm Lp brandopfer 3 


4on, Eliab, der ſohn Helon, 


28. Einen ziegenbock 


die Eliab, des ſohns 
dt vieten 9 tage ge der ft der Finder Ruben, 


beyde voll ſemmelmehl mit oͤl gemenget, 
e bade ut, zhen fcfl golds 
werth, voll raͤuchwerck E N 
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el 7 dem ſeckel des 
= 2 bv av vl Jem 1 


2 
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voll rauchwercks 3 
Einen farren aus den rindern, einen wid⸗ 
_ ein jahrig lamm zum brandopfers * 
x6, Einen ziegenbock zum ſuͤndopfer; 
17. Und ju um dan u rinder, fuͤnf wid⸗ 
e, und fuͤnf jaͤhrige laͤmmer. 
Naheſſon, des ſohns _ 2” 
18. Am andern ta age op opferte Nethaneel, der ſohn 
2 der . Iſa 
— = eine . 
ig werth; eine ſilberne ſchaale, 
gt 15 nach dem ſeckel des heilig⸗ 
voll ſemmelmehl mit oͤl gemenget, 
= A 


einen guͤldenen * „ jthen ſeckel 


one Zur voll raͤuchwercks 
Einen farren aus den rindern, einen wid⸗ 


22. Einen ziegenbock zum ſuͤndopfer; 
23. Und zum danck wey rinder, fuͤnf wid⸗ 
* fünf boͤcke, und fun jährige {ammer. Das iſt. 
die gabe Nethaneel, des ſohns Zuar. 

24 Am dritten tage der firſt der finder Sebu⸗ 


25. Seine gabe war eine ſilberne ſchüſſel, hun- 
+ bores a ſeckel werth; eine ſilberne ſchaale, 
Ow — nach dem ſeckel des heilig⸗ 
rms, ; bee voll ſemmelmehl mit bl gemenget, 
isopfer 
120 Einen giidenen ff chen ſe>kl gos 
werth, voll raͤuchwercks; 

27. Einen oo aus den rindern, einen wid⸗ 
der, ein jaͤhrig lamm Loy. brandopfer ; | 
zum ſuͤndopfer; a 

29. Und om m danckopfer zwey rinder, fuͤnf wid⸗ 
der, fuͤnf boͤcke, und fuͤnf jahre laͤmmer. Das iſt 


05.99 


bot S dr 0 0 ig ſeckel werth; eine ſilberne ſchaale, 
— 1 ſeckel werth, nach dem wm des heilig- 


aging eine filberne ſchuͤſſel, hun⸗ 51. 


34 Einen ziegenbock ad 

35. Und zum danckop jy rinder, fünf wid⸗ 
der, fuͤnf boͤcke, und fuͤnf jaͤhrige laͤͤmmer. Das iſt 
die gabe Etizur, des ſohns Sedeur. 

36. Am funſten tage der 3 der kinder Sime⸗ 
on, Selumiel, der ſohn Zuri Sadai. 


ſuͤndopfer; 


] 37. Seine gabe war eine ſilberne ſchuͤſſel, hun- 


dert und dreyſſig ſeckel werth; eine ſilberne ſchaale, 
ſiebentzig ſeckel werth, nach dem ſeckel des heilig⸗ 
Das thums, beyde voll ſemmelmehl mit oͤl gemenget, 


zum ſpeisopfer; 


38. Einen 5 loͤffel, zehen ſecfel golds 
werth, voll raͤuchwercks ; 

39. Einen farren aus den rindern, einen wid⸗ 
der, ein jaͤhrig lamm zum brandopfer; 

40. Einen ziegenbock zum ſuͤndopfer; 

41. Und zum danckopfer zwey rinder, fuͤnf wid: 
der, fünf backe, und fuͤnf jaͤhrige laͤmmer. Das iſt 
die gabe Selumiel, des ſohns Zuri Sadai. 

42. Am ſechſten lage der fuͤrſt der kinder Gad, E⸗ 
liaſaph, der ſohn“ Deguel. *c, 2,1 


gu 
43. Seine gabe war eine ſilberne ſchuͤſſel, hun 
dert und dreyſſig ſeckel werth; eine ſilberne ſchaale, 


ſiebentzig ſeckel werth, nach dem ſeckel des heilig- 
thums, beyde voll ſemmelmehl mit oͤl gemenget, 
zum ſpeisopfer⸗ 

44. Einen guͤldenen löffel, zehen ſeckel golds 


| werth voll raͤuchwercks 


45. Einen farren aus den rindern, einen wib⸗ 
der, ein jaͤhrig lamm zum brandopfer; 

% Einen ziegenbock zum ſundopfer ; 

7. Und zu jon m danckopfer zwey rinder, fuͤnf wid⸗ 

5 1 e, funf jahrige laͤmmer. Das iſt die 
gabe Eliaſaph, des ſohns Deguel. 

48. Am ſiebenden tage der r 
im, Eliſama, der ſohn Ammihud. 


49. Seine gabe war eine ſi lberne ſchuͤſſel, hun⸗ 


dert und dreyſſig ſeckel werth; eine ſilberne ſchaale 
ſſebentzig ſeckel werth, nach dem ſeckel des heilig⸗ 
3 — 4 voll ſemmelmehl mit 61 gemenget, 
zum ſpeis opfer: 

50. Einen — loͤffel, zehen ſeckel golds 
werth, voll raͤuchwercks 
Einen farren aus den rindern, einen wid⸗ 
der, ein jaͤhrig lamm zum brandopfer ; 

52. Einen ziegenbock zum ſuͤndopfer; 

53. Und zum danckopfer ſwey rinder, fuͤnf wid⸗ 
der, fuͤnf boeke, fuͤnf jaͤhrige laͤmmer. Das iſt die 
gabe Eliſama, des ſohns Ammihud. 

54. Am achten tage der fuͤrſt der kinder Manaſ⸗ 


33. Einen farren aus den rindern, einen wid⸗ 


der, ein jaͤhrig lamm zum brandopfer ; 


fe Gamliel, der ſohn Pedazur. 
55. Seine gabe war eine ſilberne (puff, $ * 
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dert und dreyſſig ſeckel werth; eine ſilberne ſchaale, 
ſiebentzig ſeckel werth, nach dem ſeckel des heilig⸗ 
thums, beyde voll ſemmelmehl mit ol gemenget, 
zum ſpeis opfer; 

56. Einen guͤldenen loͤffel, zehen ſeckel golds 
werth, voll raͤuchwercks; 

17. Einen farren aus den rindern, einen wid⸗ 
der, ein jaͤhrig lamm zum brandopfer; 

58. Einen ziegenbock zum ſuͤndopfer; 

59. Und zum danckopfer zwey rinder, fuͤnf wid⸗ 
der, fuͤnf boͤcke, fuͤnf jaͤhrige laͤmmer. Das iſt die 
gabe Gamliel, des ſohns Pedazur. 
60. Am neunten tage der fuͤrſt der kinder Benja⸗ 
min, Abidan, der ſohn Gideoni. 

61. Seine gabe war eine ſilberne ſchuͤſſel, hun⸗ 
dert und dreviſig ſeckel werth; eine ſilberne ſchaale, 
ſiebentzig ſeckel werth, nach dem ſeckel des heilig⸗ 
thums, beyde voll ſemmelmehl mit oͤl gemenget, 
zum ſpeisopfer; ; 

62. Einen guldenen loͤffel, zehen ſeckel golds 
werth, voll raͤuchwercks; 2 
63. Einen farren aus den rindern, einen wid⸗ 
der, ein jaͤhrig lamm zum brandopfer; 

64. Einen ziegenbock zum ſuͤndopfer; 

65. Und = danckopfer zwey rinder, fuͤnf wid⸗ 
der, fünf boͤcke, fuͤnf jahrige laͤmmer. Das iſt die 
950 Abidan, des ſohns Gideoni. 

66. Am zehenden tage der fuͤrſt der kinder Dan, 
Ahieſer, der ſohn Ammi Sada. Ter 

67. Seine gabe war eine ſilberne ſchuͤſſel, hun⸗ 
dert und dreyſſig ſeckel werth; eine ſilberne ſchaale, 
ſtebentzig ſeckel werth, nach dem ſeckel des heilig⸗ 
thums, beyde voll ſemmelmehl mit oͤl gemenget, 


ſpeisopfer; 
168. Einen gildenen löſſe, zehen ſeckel gods 
werth, voll raͤuchwerck 5 
69. Einen farren aus den rindern, einen wid⸗ 
der, ein jaͤhrig lamm zum brandopfer; 
70. Einen ziegenbock zum ſuͤndopfer; 
71. Und on danckopfer zwey rinder, fünf wid- 
der, fuͤnf bocke, funf jahrige limmer. Das iſt die 
gabe Ahieſer, des ſohns Ammi Sadai. 
2. Am eilften tage der fuͤrſt der kinder Aſſer, 
giel, der ſohn Ochran. | 
73. Seine gabe war eine ſilberne ſchuͤſſel, hun- 
dert und dreyſſig ſeckel werth; eine ſilberne ſchaale, 
ſiebentzig ſeckel werth, nach dem ſeckel des heilig⸗ 


thums, beyde voll ſemmelmehl mit oͤl gemenget, | __ 


zum ſpeisopfer; 
74. Einen güͤldenen loͤffel, zehen ſeckel golds 
werth, voll raͤuchwercks; 


70. Einen farren aus den rindern, einen wid⸗ 
der, ein jaͤhrig lamm zum brandopfer? 

76. Einen ziegenbock zum ſuͤndopfer; 
77. Und zum danckopfer zwey rinder, fuͤnf wid⸗ 
der, funf boͤcke, fuͤnf jaͤhrige laͤmmer. Das iſt die 
gabe Pagiel, des ſohns Ochran. | 
78. Am zwolften tage der fuͤrſt der finder Naph⸗ 
thali, Ahira, der ſohn Enan. , 
79. Seine gabe war eine ſilberne ſchuͤſſel, hun⸗ 
dert und dreyſſig ſeckel werth; eine ſilberne ſchaale, 
ſiebentzig ſeckel werth, nach dem ſeckel des heilig⸗ 
thums, beyde voll ſemmelmehl mit oͤl gemenget, 
90, Einen glidenen ll (hen pk golds 
+ SO, Linen guidenert go 
werth, voll raͤuchwercks; 

81. Einen farren aus den rindern, einen wid⸗ 
der, ein jaͤhrig lamm zum brandopfer: 


82. Einen ziegenbock zum ſuͤndopfer; 


83. Und zum danckopfer zwey rinder, fuͤnf wid⸗ 
der, fünf backe funf jaͤhrige laͤmmer. Das iſt die 
gabe Ahira, des ſohns Enan. | 
84. Das iſt die einweihung des altars, zur zeit, 
da er geweihet ward, dazu die fuͤrſten Iſrael opfer⸗ 
ten dieſe zwoͤlf ſilberne ſchuͤſſeln, zwoͤlf ſilberne 
ſchaalen, zwoͤl ae ſoͤffel. 
85. Alſo, daß j N 
ſeckel ſilbers, und je eine ſchaale ſiebentzig ſeckel hatte. 
Daß die ſumma alles ſilbers am gefaͤſſe trug, zwey 
tauſend und vier hundert ſeckel, nach dem ſeckel des 


heiligthums. 
f . guͤldenen loͤffel voll raͤuch⸗ 
wercks hatte je einer zehen ſeckel, nach dem ſeckel des 


; heiligthums, daß die ſumma golds an den ldffely 4 


trug hundert und zwantzig ſeckel. 

o Die ſumma der rinder zum brandopfer war, 
zwoͤlf farren, zwoͤlf widder, zwoͤlf jahrigelammer, 
| — ny ſpeisopfern, und zwoͤlf ziegenboͤcke zum 
ſuͤndopfer. 


88. Und die ſumma der rinder zum danckopfer 


war, vier und (mango farren, ſechtzig widder, ſech- 
tzig boͤcke, ſechtzig jaͤhrige laͤmmer. Das iſt die ein- 
weihung des altars, da er geweihet ward. 

89. Und wenn Moſe in die huͤtte des ſtiffts gieng, 
daß mit ihm geredet wurde, ſo hoͤrete er die ſtim- 
me mit ihm reden von dem gnaden⸗ſtuhl, der auf 
der lade des 982 war, f zwiſchen den zween 
Cherubim: Von dannen ward mit ihm geredet. 


* 2 Moſ. 27, 2 1-22. T Sam. 4, 4. Pf. 80, 2. 


Das 8. Capitel. 
| Nd der HERR redete mit Moſe und ſprach: 
U NR2 2. Rede 


je eine ſchuͤſſel hundert und dreyſſieg 


— 
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r 


e 
u die la 0 alſo 
ſie * alle Reden vorwärts dem leuchter ſcheinen. | 


2 Mol. 37,23. 

3. Und Aaron that alſo, und ſetzte die lampen 
auf, vorwares dem leuchter, zu ſcheinen; wie“ der 
HERR Moſe geboten hatte. 2 Moſ. 27, 21. 

4 Der leuchter aber war dichte gold, beyde ſein 
{ſhaft und ſeine blumen; nach dem geſicht, das der 


5. Und der HERR redete mit Moſe, und ſprach: 
6. Nimm die Leviten aus den kindern Jſrael, 
und reinige ſie. Mal. 3,3. 

7. Alſo ſolt du aber mit ihnen thun, daß du ſie rei⸗ 


nigeſt: Du ſolt fiindwaſſer auf fie ſprengen; und 


ſollen * alle ihre haare rein abſchaͤren, und ihre klei⸗ 
der waſchen, ſo 25 fie rein. 3 Moſ. 14, 8. 
8. Denn ſollen ſie nehmen einen jungen farren, 

und ſein ſpeis opfer, ſemmelmehl mit oͤl gemenget, 
und einen andern jungen farren ſolt du zum ſuͤnd⸗ 
opfer nehmen. 
9. Und ſolt die Leviten vor die huͤtte des ſtiffts 
—— und die gantze gemeine der kinder Jſrael 

ammlen. 

10. Und die Lediten vor den HERRN bringen; 
— kinder Iſrael ſollen ihre haͤnde auf die Levi- 
en legen. | | 
1. Und Aaron ſoll die Leviten vor dem HErrn 

weben, von den kindern Iſrael; auf daß ſie dienen 
moͤgen an dem amt des 5 4p. 21. 
12. Und die Leviten ſollen ihre haͤnde aufs haupt 
der farren legen, und einer ſoll zum ſuͤndopfer, der 
ander zum brandopfer dem 869 RN gemacht 
werden, die Leviten zu verſoͤhnen. 

13. Und ſolt die Leviten vor Aaron und ſeine ſoͤh⸗ 
ne ſtellen, und vor dem HERRN weben. 
| 5 Und ſolt ſie alſo ſondern von den kindern Jſ- 
rael, daß ſie mein ſeyn. c. 3,45. 
15. Darnach ſollen fie hinein gehen, daß iedie- 
— 4 hutte des ſtiffts. Alſo ſolt du ſie reinigen 


16. Denn ſie ſind mein geſchenck von den kin⸗ 
dern Iftael, und habe ſje mir genommen fur alles, 
das ſeine mutter bricht, nemlich fur die erſtgeburt 
2 eſigeburt unterdenfind+25 9 

I7. n * alle unter den kindern Jſ- 
rael iſt mein, beyde der menſchen und des viehs, 2 
der zeit ich alle erſtgeburt in Egyptenland ſchlug, 
und heiligte ſie mir: 2 Moſ. 13, 2. 2c, 

18. Und nahm die Leviten an fir alle erſtgeburt 
unter den kindern Iſrael, 


HERR Moſe gezeiget hatte, alſo machte er den 
leuchter 


Sinai; alles, wie der HERR M 


19. Und gab ſie zum geſchencke Aaron und ſei⸗ 
nen ſoͤhnen, aus den kindern Iſrael, daß ſie diene⸗ 
ten am amt der kinder Iſrael, in der hůtte des ſtiffts, 
die kinder Jſrael zu verſoͤhnen, auf daß nicht 
unter den kindern Jſrael ſey eine plage, ſo ſie ſich 
nahen wolten zum heiligthum. „. 

20. Und Moſe mit Aaron, ſamt der gantzen ge⸗ 
meine der kinder Iſrael, thaͤten mit den Leviten al⸗ 
les, wie der HERR Moſe geboten hatte. 

21. Und die Leviten entſuͤndigten ſich, und wu⸗ 
ſchen ihre kleider; und Aaron webete ſie vor dem 
HERRN, und verſshnete ſie, daß ſie rein wurden. 

| v.11. 

22. Darnach giengen ſie hinein, daß ſie ihr amt 
thaͤten in der huͤtte des ſtiffts, vor Aaron und ſeinen 
ſoͤhnen wie der HERR Moſe geboten hatte uͤber 
die Leviten, alſo thaͤten ſie mit ihnen. 

1200 Und der HERR redete mit Moſe, und 
prach: 
24. Das iſts, das den Leviten gebuhret: Von 

fuͤnf und zwantzig jahren und druͤber, tuͤgen ſie zum 

heer und dienſt in der pe des ſtiffts. c. 4, 3. 
25. Aber von dem fuͤnftzigſten jahr an ſollen ſie 

ledig ſeyn vom amt des dienſts, und ſollen nicht 

mehr dienen. ; 

26. Sondern auf den dienſt ihrer bruͤder warten 
in der huͤtte des ſtiffts; des amts aber ſollen ſie 
nicht pflegen. Alſo ſolt du mit den Leviten thun, 
daß ein jeglicher ſeiner hut warte. 
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vom paſſah / und Jeichen zum laͤgern oder fortziehen. 
11? der HERR redete mit Moſe in der wuͤ⸗ 

ſten Sinai, im andern jahr, nachdem ſie aus 
Egyptenland gezogen waren, im erſten monat, 
und ſprach | | 
2. Laß die kinder Jſrael paſſah halten zu ſeiner 
zeit. * 2 Moſ. 23, 5. 2c. 

3. Am vierzehenden tage dieſes monats, zwiſchen 
abend, zu ſeiner zeit ſollen fie es halten, nach aller 
ſeiner ſatzung und rechte. a 

4. Und Moſe redete mit den kindern Iſrael, daß 
ſie daß paſſah hielten. 

5. Und ſie hielten paſſah am vierzehenden tage des 
erſten monats zwiſchen abends, in der = 
eboten 
hatte, ſo thaͤten die Finder Iſrael. # 2 Moſ. 12, 6. 

6. Da waren etliche manner unrein uber einem 
todten menſchen, daß ſie nicht konten paſſah halten 
des tages; die traten vor Moſe und Aaron deſſel⸗ 


ben tages. 
| 7, Und 


n 


Zeichen zu lagern. (Cap. 9. 10.) NMoſe oh 
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7. Und ſprachen zu ihm: Wir ſind unrein uͤber 
einem todten menſchen: Warum ſollen wir gerin⸗ 
ger ſeyn, daß wir unſere gabe dem HERRN 
> eo eg muͤſſen zu ſeiner zeit unter den kindern 

rael? 

8. Moſe ſprach zu — Harret, ich will hoͤren, 
was euch der H gebeut. | 

9, Und der HERR redete mit Moſe, und ſprach: 

10. Sage den kindern Jſrael, und ſprich: Wenn 
jemand unrein uͤber einen todten, oder ferne von 
euch uͤber feld iſt, oder unter euren freunden, der 
ſoll dennoch dem HERRN paſſah halten; 
11. Aber doch im“ andern monat am vierzehen⸗ 
den tage zwiſchen abends, und ſolls neben unge⸗ 
ſaͤuertem brod und ſalſen eſſen: * 2 Chron. 30, 15. 

12. Und ſollen nichts daran uͤberlaſſen bis mor⸗ 
gen, auch kein * bein daran zerbrechen, und ſollens 
nach aller weiſe des paſſah halten. 2 Mol. 12,46. 

13. Wer aber rein, und nicht uber feld iſt, und 
laͤſſet anſtehen das paſſah zu halten, des ſeele ſoll 
ausgerottet werden von ſeinem volck: darum, daß 
er ſeine gabe dem HERRN nicht gebracht hat zu 
ſeiner zeit; Er ſoll ſeine ſuͤnde tragen. | 

14. Und wenn ein fremdlinger bey euch wohnet, 
der ſoll auch dem HERRN paſſah halten, und 
ſolls halten nach der ſatzung und recht des-paſſah. 
Dieſe ſatzung ſoll euch gleich ſeyn, dem fremden, 
wie des landes einheimiſchen. . 

IF. Und des tages, da die wohnung aufgerichtet 
ward, deckte ſie * eine wolcke auf der huͤtte des 
zeugniſſes; und des abends bis an den morgen, 
war uͤber der wohnung eine geſtalt des feuers. 

* 2 Moſ. 40,34. 2c. 

16. Alſo geſchahe es immerdar, daß die“ wolcke 

ſie bedeckte, und des nachts die geſtalt des feuers. 


2 Moſ. 40,38. 

17. Und nach dem ſich die wolcke aufhub von der 
huͤtte, ſo zogen die kinder Iſrael; und an welchem 
ort die wolcke blieb, da lagerten ſich die kinder Jſrael. 

18. Nach dem wort des HERRN zogen die 
kinder Iſrael, und nach ſeinem wort lagerten ſie 
ſich. So lange die? wolcke auf der wohnung blieb, 
ſo lange lagen ſie ſtille. 11 Cox. 10, 1. 

19. Und wenn die wolcke viel tage verzog auf der 


wohnung, ſo warteten die kinder Jſrael auf die | G Ott 


hut des HERRN, und zogen nicht. 

20. Und wenns war, daß die wolcke auf der woh⸗ 
nung war etliche anzahl der tage, ſo lagerten ſie 
ſich nach dem wort des HERRN, und zogen 
nach dem wort des HERRN. 

21. Wenn die wolcke da war von abend bis an 


——— 


— — f —̃ . —̃—d—st 
den morgen, und ſich denn erhub, ſo zogen ſie; 
— — e Ly des tages oder des nachts erhub, 
o zogen ſie auch. | 

22. Wenn ſie aber zween tage, oder einen mo⸗ 
nat, oder etwa lange auf der wohnung blieb, fo 
lagen die kinder Iſrael, und zogen nicht; und 
wenn fie ſich denn erhub, 25 n ſie. 2 Moſ. 40,36. 
23. Denn nach des HERRN munde lagen ſie, 
und nach des HERRN munde zogen ſie; daß fie 
auf des HERRN hut warteten, nach des 
HERRN wort durch Moſe. 
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— 


Gebrauch der Trommeten: Der Iſraeliter Sortreiſen. 


der HERR redete mit Moſe, und ſprach: 


u 
2. Mache dir zwo trommeten von dichtem 


ſilber, daß du ihrer braucheſt, die gemeine zu be⸗ 
ruffen, und wenn das heer aufbrechen ſoll. 
3. Wenn man mit beyden ſchlecht blaͤſet, ſoll 
ſich zu dir verſammlen die gantze gemeine vor die 
thuͤr der huͤtte des ſtiffts. x 

4- Wenn man nur mit einer ſchlecht blaͤſet, ſo 
ſollen ſich zu dir verſammlen die fuͤrſten, und die 
oberſten uber die tauſend in Ifrael. 

5. Wenn ihr aber trommetet, ſo ſollen die laͤger 
aufbrechen, die gegen morgen liegen. 

6. Und wenn ihr zum andernmal trommetet, 
ſollen die laͤger aufbrechen, die gegen mittag liegen: 


denn wenn fie reiſen ſollen, ſo ſolt ihr trommeten. 


7. Wenn aber die gemeine zu verſammlen iſt, ſolt 
ihr ſchlecht blaſen, und nicht trommeten. 

8. Es ſollen aber ſolch blaſen mit den trommeten 
die ſoͤhne Aarons, die prieſter, thun; und ſoll 
euer recht ſeyn 22795 bey euren nachkommen. 

2 „27721. x b 

9. Wenn ihr o in einen ſtreit ziehet in eurem lan⸗ 
de wider eure feinde, die euch beleidigen, ſo ſolt ihr 
trommeten mit den trommeten, daß eurer gedacht 
werde vor dem HERRN, eurem G Ott, und er⸗ 
loͤſet werdet von euren feinden. vt. 31,6. 

10. Deſſelbigen gleichen, wenn ihr froͤlich ſeyd 
an euren feſten, und in euren neumonden, ſolt ihr 
mit den trommeten blaſen uber eure brandopfer 
und danckopfer, daß es euch ſey zum geddchtnif 
vor eurem GOtt. Ich bin der HERR, euer 
. *2 Koͤn. 11, 14. 2 Chron. 7, 6. 

II. Am zwantzigſten tage im andern monat, 
des andern jahrs, erhub ſich die wolcke von der 
wohnung des zeugniſſes. | : 

12. Und die finder Iſrael brachen auf, und zo⸗ 


gen aus der wuͤſten Sinai, und die wolcke blieb 


1 
. | 4 
W- 


in der wuͤſten Paran. 
5 P 
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13. 14. Cb brachen aber auf die «erſte; nach dem 
wort des HERRN durch Moſen: 

14. Nemlich das panier des lagers der kinder 
Juda zog am erſten mit ihrem heer, und uͤber ihr 
heer war Naheſſon der ſohn Amminadab. c. 1,7. 
a Und i Methane, der fohn Zu der kinder 

aſchar war eel; 0 ar. - 

16. Und uber das voy des ſtamms der finder 

Sebulon war Eliab, der ſohn-Helon. 

--T7. Da zerlegte man die wohnung, und zogen 

die finder Gerſon und Merari, * * und trugen die 

eee 
nier n/ 

mit ihrem — 4. und ber ihr heer war Elizur, 

der ſohn Sedeur. C. 2, 10. 

19. Und uͤber das heer des ſtamms der finder 

Simeon war Selumiel, der ſohn Zuri Sadai. 

20, Und — der ſohn Deguel, tuber das | 
heer des ſtamms der kinder Gad. 

2 Da zogen auch die Kahathiten, und trugen 


das heiligthum, und jene richteten die wohnung 
auf, bis dieſe hernach kamen. . — 
ns 


r ihr heer 
5c. a, 18. 


Pro hy afſe. 
24. Und“ JE der ſohn Gideoni, uͤber das 
beet des ſtamms der kinder Benjamin. c. 1,11. 
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r des 
„Und Ahira, 
der kinder Naphthali. 
en die kinder Ifrael mit ihrem heer. 
ſprach zu ſeinem ſchwager Hobab, 
aus Midean: Wir ziehen da⸗ 
i fi tte, davon der HERR geſagt hat: 
geben. So komm nun mit uns, 


dars 
45 


© 
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Noſe 


I 
I 


8 
T 


117 
9 
Ul 


ugeſagt. 
30. Eraber antwortete: 500 will nicht mit euch, 
in mein land zu meiner freundſchaft ziehen. 
31. Er ſprach: Lieber, verlaß uns nicht, denn du 
weiſſeſt, wo wir in der wuͤſten uns lagern ſollen, 
und ſolſt unſer auge ſeyn. 


(Cap. 10. 11.) kriegt Luſt. 
zog * vor ihnen her die drey tagreiſen, ihnen zu wei⸗ 
ihnen, wenn ſie aus dem lager zogen. 
HERR, *ſtehe auf, laß deine feinde zerſtreuet, 
36. Und wenn ſie ruhete, ſo ſprach er: Komm 
Das 11. Capitel. 
u?P fieles 5 vor den ohren des HERRN. Und 
das verzehrete die aͤuſſerſten laͤger.“ 3 Moſ. 10, 2. 
3. Und man hieß die ſtaͤtte Tabeera, darum, daß 
4. Denn das poͤbelvolck unter ihnen war luͤſtern 
en geben?“ 2 Moſ. 16, 3. Pſ. 106, 14. 1 Cor. 10,6. 
zwiebeln und knoblauch. 

Es war aber Man wie coriander ſaamen, und 
und ſtieß es mit muhlen, und zerriebs in moͤrſern, 
ein oͤlkuche. 

10. Da nun Moſe das volck hoͤrete weynen unt er 
und Moſe ward auch bange. 2 Moſ. 32, 10. 
finde ich nicht gnade vor deinen augen, daß du die 


32. Und wenn du mit uns zeuchſt, was der HErr 
| gutes an uns thut, das wollen wir an dir thun. 


* 


33. Alſo zogen ſie von dem berge des HERRN 
drey * und die lade des bundes des HErrn 
— wo ſie ruhen ſolten. * 5 Moſ. 31,8. 

2 Und die wolcke des HERRN war des tages 
u 

Und wenn die lade zog, ſo ſprach Moſe: 
und die dich haſſen, fluͤchtig werden vor dir. 
* 2 Chron. 6, 41. Pf. 68, 2. 
wieder, HERR, zu der * menge der tauſend Iſ⸗ 
rael. * Ebr. 12, 22. 
Das liſterne Volck wird geſtraft. 
da ſich das volck ungedultig machte, ge⸗ 

als es der HERR hoͤrete, ergrimmete ſein zorn, 
und zundete * das feuer des HErrn unter ihnen an, 

2. Da ſchrie das volck zu Moſe, und Moſe * bat 
den HErrn, da verſchwand das feuer. Amos 7, 4.5. 
ſich unter ihnen des DERRN feuer angezuͤndet 
hatte. 
worden, und _ und weineten ſammt den kindern 
A und ſprachen: ies uns fleiſch zu eſ⸗ 

5. Wir gedencken der ſe, die wirin Egypten 
| umſonſt aſſen, und der furbis, pfeben, lauch, 

6. Nun aber iſt unſer e ſeele matt: denn unſere 
augen ſehen nichts denn das Man. 
anzuſehen wie bedellion. * 2 Mol. 16, 14. ꝛc. 

8. Und das volck lief hin und her, und ſammlete, 
und kochete es in toͤpfen, und machte ihm aſchen⸗ 
kuchen daraus, und es hatte einen geſchmack wie 

9. Und wenn des nachts der thau uͤber die laͤger 
fiel ſo fiel das Man mit darauf. 
ihren geſchlechten, einen jeglichen in ſeiner huͤtten⸗ 
thuͤr, da * ergrimmete der zorn des HERRN ſehr, 

11. Und Moſe ſprach zu dem HERRN: Wars 
um bekuͤmmerſt du deinen knecht? Und warum 
laſt dieſes gantzen volcks auf mich legeſt? 

12. Hab 


1 


Fleiſch verheiſſen, (Cap. 11. 12.) HMoſe. Wachten 
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12. Hab ich nun alles volck empfangen oder ge⸗ 
bohren, daß du zu mir ſagen magſt: Trage es in 
deinen armen (wie eine amme ein kind traͤgt) in 
das land, das du ihren vaͤtern geſchworen haſt? 

1 7 Moſ. 1,31. + 1. | 

I 5 Woher ſoll ich fleſh nehmen, daß ich alle 
dieſem volck gebe? Sie weinen vor mir, und ſpre⸗ 
chen: Gib uns fleiſch, das wir eſſen. | 

14. Ich vermag das volck nicht allein alles ertra- 
gen, denn es iſt mir zu ſchwer. 4 asf 

15. Und wilſt du alſo mit mir thun, ſo erwuͤrge 
mich lieber, habe ich anders gnade vor deinen au⸗ 


gen funden, daß ich nicht mein ungluck ſo ſehen 
| und * ſprach: Eldad und Medad weiſſagen im 


muſſe. | 
16. Und der HERR ſprach zu Moſe: Sammle 
mir ſiebentzig manner unter den * alteſten in Iſra⸗ 
el, die du weiſſeſt, daß die alteſten im volck und ſei⸗ 
ne amtleute ſind, und nimm fie vor die huͤtte des 
ſtiffts, und ſtelle ſie daſelbſt vor dich :*2 Moſ. 18,21. 
17. So will ich hernieder kommen, und mit dir 
daſelbſt reden, und deines Geiſtes, der auf dir iſt, 
nehmen, und auf ſie legen, daß fie T mit dir die laſt 
des volcks tragen, daß du nicht allein trageſt. 
11 Cor. 12, 4. 2 Moſ. 18, 25. 26. 
18. Und zum volck ſolt du ſagen: * Heiliget euch 
auf morgen, daß ihr fleiſch eſſet, denn euer weinen 
iſt vor die ohren des HERRN kommen, die ihr 
ſprechet: Wer gibt uns fleiſch zu eſſen: denn es 
gieng uns wohl in Egypten? Darum wird euch der 
HERR fleiſch geben, daß ihr eſſet, 2 Moſ 19,10. 
19. Nicht einen tag, nicht zween, nicht fuͤnfe, 
nicht zehen, nicht zwantzig tage lang, | 
20. Sondern einen monat lang, bis daß es 
euch zur naſen ausgehe, und euch ein eckel ſey, dar⸗ 
um, daß ihr den HERRN verworfen habt, der 
unter euch iſt, und vor ihm geweinet, und geſagt: 
Warum ſind wir aus Egypten gegangen ec. 21,5. 
21. Und Moſe ſprach: Sechs hundert tauſend 
mann fußvolck iſt es, darunter ich bin, und Du 
ſprichſt: Ich will euch fleiſch geben, daß ihr eſſet 
einen monat lang. | 
22. Soll“ man ſchaafe und rinder ſchlachten, daß 
ihnen genug ſey? Oder werden ſich alle fiſche des | 
meers herzu verſammlen, 5 ihnen genug ſey? 
? oh. / 7. | 
23. Der HERR aber ſprach zu Mole: Iſt denn 
die hand des HERRN verkuͤrtzt? Aber duſolt 
jetzt ſehen, ob meine worte koͤnnen dir etwas gelten 
oder nicht. | * E\. 50, 2. c. 59, 1. 
24. Und Moſe gieng heraus und ſagte dem volck 
des HERRN wort, und verſammlete die ſiebentzig | 


nen Geiſt uber ſie gabe! 


manner unter den alteſten des volcks, und ſtellete 
ſie um die huͤtte her. 
25. Da lam der HERR hernieder in der wolcke, 
und redete mit ihm. Und nahm des Geiſtes, der 
auf ihm war, und legte ihn auf die ſiebentzig alte⸗ 
ſten manner. Und da der Geiſt auf ihnen ruhete, 
weiſſageten ſie, und horeten nicht auf. 
26. Es waren aber noch zween manner im lager 
blieben, der eine hieß Eldad, der ander Medad, 
und der Geift ruhete auf ihnen; denn ſie waren 
auch angeſchrieben, und doch nicht hinaus gegan⸗ 
gen zu der hutte- und ſie: weiſſagten im lager. 
27. Da lief ein knabe hin, und ſagte es Moſe an, 


lager. | Marc. 9, 38. 

28. Da antwortete Joſua, der ſohn Nun, 7 

Moſe diener, den er erwaͤhlet hatte, und ſprach: 

Mein Moſe, wehre ihnen. 13,9. 17. 
2 Moſ. 24-13. Marc. 9, 38. Luc. 9,49. 

29. Aber Moſe ſprach zu ihm: Biſt du der eiſe⸗ 
rer fur mich? Wolte GHtt, daß alle das volck 
des HERRN weiſſagete, und der HERR ſei⸗ 

30. Alſo ſammlete ſich Moſe zum lager, und 


die 
aͤlteſten Iſrael. X | uy 

31. Da fuhr aus der wind von dem HERRN, 
und * ließ wachteln kommen vom meer, und ſtreue⸗ 
ke ſie uber das lager, hie eine tagreiſe lang, da eine 
tagreiſe lang, um das lager her, zwo ellen hoch 
uber der erde. 72 Moſ. 16,13. ꝛc. 
32. Da machte ſich das volck auf denſelben gan⸗ 
tzen tag und die gantze nacht, und den andern gan⸗ 
tzen tag, und ſammlete wachteln, und welcher am 
wenigſten ſammlete, der ſammlete zehen homor, und 
hengeten ſie auf um das lager her. 

33. Da aber * das fleiſch noch unter ihren zaͤhnen 
war, und ehe es auf war, da ergrimmete der zorn 
des HERRN unter dem volck, und ſchlug ſe 
mit einer ſehr groſſen plage Pf. 78,30. 31. 

34. Daher dieſelbe ſtaͤtte heiſſet luſtgraͤber, dar⸗ 
um, daß man daſelbſt begrub das luͤſterne volck. 

35. Von den luſtgraͤbern aber zog das volck aus 
* gen Hazeroth, und blieben zu Hazeroth.*c.3 3,17, 
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Die murrende Mirjam wird ausſaͤtzig. | 

d Mirjam und Aaron redeten wider Moſe, 

um ſeines weibs willen, der Mohrin, die er 
genommen hatte, darum, daß er eine Mohrin zum 
weibe genommen hatte, * 2 Moſ. 2, 21. 


2. Und ſprachen: Redet denn * 


1 
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durch — 7 nicht auch durch uns? Und 
| rete es. 91g Fu 
3. Aber Moſe war ein ſehr geplagter menſch uber 


alle menſchen auf erden. 5 

4. Und ploͤtzlich ſprach der HERR zu Moſe und 
zu Aaron, und zu Mirjam: Gehet heraus, ihr 
drey, zu der huͤtte des ſtiffts. Und ſie giengen alle 


drey heraus. N 280 
5. Da kam der HERR hernieder in der wol. 
ckenſaͤule, und trat in der huͤtten thuͤr, und rieff 


Aaron und Mirjam, und die beyde giengen hinaus. 


e. %s. 


6. Und er ſprach: Hoͤret meine worte: je- | Ju 
mand unter euch ein prophet des HERRN, dem 


will ich mich kund machen in einem geſicht, oder 
will mit ihm reden in einem traum. | 

7. Aber nicht alſo mein knecht Moſe, der in mei- 

hauſe treu iſt. Ehr. 3, 2. 

8. Mundlich rede ich mit ihm, und er ſiehet den 

in ſeiner geſtalt, nicht durch dunckele 

worte oder gleichniß. Warum habt ihr euch denn 


nicht gefuͤrchtet wider meinen knecht Moſe zu 
reden? 


9. Und der zorn des HERRN ergrimmete uber 

10. Dazu die wolcke wich auch von der hutte. Und 
ſtehe, da war Mirjam auſſagig wie der ſchnee. 
Und Aaron wandte ſich zu Mirjam, und wird ge⸗ 
wahr, daß auffagigiſt * 5 Mol. 2449. 

II. Und ſprach zu Moſe: Ach mein herr, laß die 
ſuͤnde nicht auf uns bleiben, damit wir narriſch ge⸗ 
than, und uns verſundiget haben. 

12. Daß dieſe nicht ſey wie ein todtes, das von 
ſeiner mutter leibe kommt; es hat ſchon die halfte 


ühres fleiſches gefreſſen. 


13. Moſe aber ſchrie zu dem HERRN, und 


aufne : * 3 Moſ. 14, 8. 
IJ. Alſo ward Mirjam ſieben tage verſchloſſen 
dem lager. Und das volck zog nicht / 
bis Mirjam ommen ward, 
Cap. 13 v. 1. Darnach zog das volck von“ Haze- 
roth, und lagerte ſich in die* wiiſte Paran. 
| *c. 33, 18. Te. 10, 12. 


Das 13. Capitel, 
Kundſchaftern 


U der HERR redete mit Moſe, und ſprach: 
3. Sen 


de“ manner aus, die das land Ca⸗ 


naan erkundigen, das Ich den kindern Iſrael geben 


will, aus jeglichem ſtamm ihrer vaͤter einen vor⸗ 
nehmlichen mann. c. 32, 8. 5 Moſ. 1 722.0. 9/23. 

4. Moſe der ſandte ſie * aus der wuͤſten Paran, 
nach dem wort des HERRN, die alle vornehm⸗ 
liche manner waren unter den kindern Iſrael. v. 27. 


F. Und hieſſen alſo: Sammua, der ſohn Zacur, 


des ſtamms Ruben. A. 
6. Saphat, der ſohn Hori, des ſtamms Simeon. 
7. _ der ſohn Jephunne, 23 — 

. o.. 14,7. 
8. Igeal, der ſohn Joſeph, des ſtamms Iſaſchar. 
9. — erwon Nun, bes kannse & ra- 
im 


* 1 Chron. 8, 2 7. 
* Palti, der ſohn Raphu, des ſtamms Benja⸗ 
in. | 


IT. Gadiel, der ſohn Sodi, des ſtamms Sebulon. 
I2. Gaddi, der ſohn Suſi, des ſtamms Joſeph 
von Manaſſe. 
13. Ammiel, der ſohn Gemalli, des ſtamms Dan. 
14. Sethur, der ſohn Michael, des ſtamms Aſſer. 
A der ſohn Vaphſi, des ſtamms 
ayhthali. 
16. Guel, der ſohn Machi, des ſtamms Gad. 
17. Das ſind die namen der maͤnner, die Moſe 
ausſandte zu erkundigen das land; aber den Ho⸗ 


ſea, den ſohn Nun, nannte Moſe * Joſua. c. 11,28. 
18. Da ſie nun Moſe ſandte das land Canaan zu 


erkundigen, ſprach er zu ihnen: Ziehet hinauf an den 
mittag, und gehet * auf das gebirge, *c. 14,40. 

19. Und beſehet das land, wie es iſt, und das 
volck, das darinnen wohnet, ob es ſtarck oder 
ſchwach, wenig oder vieliſt; 

20, Und was fur ein land iſt, darinnen fie wohnen, 
obs gut oder boͤſe ſey: und was es fur ſtadte ſind, 
darinnen ſie wohnen, ob ſie in gezelten oder veſtun⸗ 
gen wohnen. 

21. Und was fuͤr land ſey, obs fet oder mager 
ſey, und ob baͤume darinnen ſind, oder nicht. Seyd 
getroſt, und nehmet der fruͤchte des landes. Es 
war aber eben um die zeit der erſten weintrauben. 

22. Sie giengen hinauf, und erkundigten das land 
wa — _ Zin, bis gen Rehob, da man gen 

as 

23. Sie giengen auch hinauf gegen den mittag, 
und kamen bis gen Hebron; da war Ahiman, Se- 
ſai und Thalmai, die finder* Enaf. Hebron aber 
war ſieben jahr gebauet vor Zoan in Egypten. 

* 5 Moſ- 1,28, | 
24 Und 


-—_ 
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24. Und ſie kamen bis an den bach Eſcol, und 
chnitten daſelbſt eine reben ab mit einer weintrau- 
n, und lieſſen ſie zween auf einem ſtecken tragen, 


dazu auch granataͤpfel und feigen.“ 5 Moſ. 1, 24. 


25. Der ort heiſſet bach Eſcol, um des traubens 
willen, den die kinder Jſrael daſelbſt abſchnitten. 

26. Und ſie kehreten um, da ſie das land erkun⸗ 
digt hatten, nach viertzig tagen, 

27. Giengen hin, und kamen zu Moſe und Aaron 
und zu der gantzen gemeine der kinder Jſrael, in die 
wuͤſte Paran gen Kades, und ſagten ihnen wieder, 
und der gantzen gemeine, wie es ſtuͤnde, und liefſen 
ſie die fruͤchte des landes ſehen. 

28. Und erzehleten ihnen, und ſprachen: Wir ſind 
ins land kommen, dahin ihr uns ſandtet, da“ milch 
und honig innen fleußt, und dis iſt ihre frucht. 

Tz Moſ. 3, 8. 17. 

29. Ohne daß ſtarck volck darinnen wohnet, und 
ſehr groſſe und veſte ſtaͤdte ſind: und ſahen auch 
Enacks kinder daſelbſt 

30. So wohnen die Amalekiter im lande ge⸗ 
gen mittag, die Hethiter und Jebuſiter und Amo⸗ 
riter wohnen auf dem gebirge; die Cananiter aber 
wohnen am meer, und um den Jordan. 

31. Caleb aber * ſtillete das volck gegen Moſe, 
und ſprach: Laſſet uns hinauf ziehen, und das land 
einnehmen, deñ wir moͤgen es uͤberwaͤltigen. c. 14,6. 

32. Aber die manner, die mit ihm waren hinauf 
gezogen, ſprachen: Wir vermoͤgen nicht hinauf zu 
ziehen gegen das volck: Denn ſie ſind uns zu ſtarck. 

33. Und machten dem lande das ſie erkundigt hat⸗ 
ten, ein boͤſes geſchrey unter den kindern Iſrael, und 
ſprachen: Das land, dadurch wir gegangen ſind zu 
erkundigen, friſſet ſeine einwohner, und alles volck, 
das wir drinnen ſahen, ſind leute von groſſer lange. 

34 Wir ſahen auch rieſen daſelbſt, Enacks kin⸗ 
der von den rieſen: Und wir waren vor unſern au⸗ 
gen als die heuſchrecken, und alſo waren wir auch 
vor ihren augen. * Moſ. 9, 2. 


Das 14. Capitel. 

Das murrende Volck wird geſchlagen. 
Da fuhr die gantze gemeine auf, und ſchrie, 
und das volck weinete die nacht. 

5c. 21, J. 5 Moſ. 1, 27. Pſ. 106, 25, 

2. Und alle kinder Jſrael murreten* wider Mo⸗ 
ſe und Aaron, und die gantze gemeine ſprach zu 
ihnen: Ach daß wir in Egyptenland geſtorben waͤ⸗ 
ren, oder noch ſturben in dieſer wuͤſten! ? c. 16, 3.41, 

3. Warum fuͤhret *® uns der HERR in dis 
land, daß unſere weiber durchs ſchwerdt fallen, und 
unſere kinder ein raub werden? Iſts nicht beſſer, 


.S 


* Moſ. 16,3. 
4. Und einer ſprach zu dem andern: Laſſet uns ei⸗ 
nen hauptmann aufwerfen, und wieder in Egyp⸗ 


wir ziehen wieder in Egypten? 


ten ziehen. 

5. Moſe aber und Aaron fielen auf ihr cht 
55 3 verſammlung der gemeine der kinder 

rael. | 

6. Und Joſua, der ſohn Nun, und Caleb, der 
ſohn Jephunne, die auch das land erkundigt hatten, 
zerrifſen ihre kleider, c. 13,3 1. Sir. 46,9. Mac. 2,56. 

7. Und ſprachen zu der gantzen gemeine der kinder 
Iſrael: Das land, das wir durchwandelt haben 
zu erkundigen, iſt ſehr gut. ; 

8. Wenn der HERR uns gnaͤdig iſt ſo wird ex 
uns in daſſelbe land bringen, und uns geben, das 
* ein land iſt, da milch und honig innen fleußt. 

* 2 Moſ. 3, 8. 17. c. 13, 28. 7 2 

9. Fallet nicht ab vom HERRN, und ! fuͤrchtet 
euch vor dem volck dieſes landes nicht, denn wir 
wollen ſie wie brod freſſen. Es iſt ihr ſchut yo 
nen gewichen; der HERR aber iſt mit uns: fur 
tet euch nicht vor ihnen. * 5 Mol. 20,3. 

Io. Da yu das ganke volck, man ſolte 
ſteinigen. Da erſchien F die herrlichkeit des HErrn 
in der huͤtte des ſtiffts allen kindern Iſrael. 
* 2 Moſ. 17, 4. | 2 Moſ. 16, 10. 4 Moſ. 12, 5. 

IT. Und der HERR ſprach zu Moſe: Wie 
lange laͤſtert mich das volck? Und wie lange wols 
len ſie nicht an mich glauben durch allerley zeichen, 
die ich unter ihnen gethan habe? | 

12. So will ich ſie mit peſtilentz ſchlagen, und ver- 
tilgen, und * dich zum groͤſſern und maͤchtigern volck 
machen, denn dis iſt,  - 2 Moſ. 32, 10. 

13. Moſe aber ſprach ju dem HERRN: So 
werdens die Egypter hoͤren: Denn du haſt dis 
volck mit deiner kraft mitten aus ihnen gefuͤhret. 

* Moſ. 32, 11. 12. 20; 

14. Und man wird ſagen zu den einwohnern die⸗ 
ſes landes, die da gehoͤret haben, daß Du, HErr, 
unter dieſem volck ſeyſt, daß du von angeſt t ge⸗ 
ſehen werdeſt, und deine wolcke ſtehe uͤber ihnen, 
und Du, HERR, geheſt vor ihnen her in 
der wolckenſaͤule des tages, und feuerſdule des 
nachts; *2 Moſ. 13,21. 2c. 

15. Und wuͤrdeſt dis volck toͤdten wie * einen 
mann, ſo wurden die heiden ſagen, die ſoſch ge⸗ 
ſchrey von dir hoͤreten, und ſprechen: Richt. 6,16. 


16. Der HERR * konte mit nichten das volck 
ins land bringen, das er ihnen geſchworen hatte, 
darum hat er 655 286 in der wuͤſten. 

* 5 Mol. 9, 28. Ezech. 20, "T9 So 


738 Moſes bittet vor ſie. Das IV Buch (Cap.14.) Kundſchaffter Strafe. 


17. So laß nun die kraft des HERRN groß 
werden, wie du geſagt haſt, und geſprochen: 
18. Der“ iſt gedultig, und von groſſer 


a 
R 
barmhertzigkeit, und vergibt miſſethat und uber- 
trettung, und laͤſſet niemand ungeſtraft, ſondern 
heimſucht die miſſethat der vaͤter uber die kinder ins 


dritte und vierte glied. * 2 Moſ. 34, 6. ꝛc. 
19. So ſey nun * gnidig der miſſethat dieſes 
volcks, nach deiner groſſen barmhertzigkeit, wie du 
auch vergeben haſt dieſem volck aus Egypten, bis 
hieher. | *2 Moſ. 32, 12, 

20. Und der HERR ſprach: Ich habs vergeben, 
wie du geſagt haſt. 

21. Aber jo wahr als Ich lebe, ſo ſoll“ alle welt 
der herrlichkeit des HErrn voll werden. * Ef. 6,3. 
22. Denn alle die maͤnner, die meine herrlichkeit 

und meine zeichen geſehen haben, die ich gethan ha⸗ 
be in Egypten, und in der wuͤſten, und mich nun 
zehenmahl verſucht, und meiner ſtimme nicht gehor⸗ 


chet haben, 

23. Derer*ſoll keiner das land ſehen, das ich ih⸗ 
ren vatern geſchworen habe; auch keiner ſoll es ſe⸗ 
hen, der mich verlaͤſtert hat. 

76. 26, 65. 5 Mof. 1, 35. Pſ. 95, 11. ; 

24. Aber meinen *knecht Caleb, darum, daß ein 
ander Geiſt mit ihm iſt, und hat mir treulich nach⸗ 

Iget, den will ich in das land bringen, darein er 
mmen iſt, und ſein ſaame ſoll es einnehmen. 


| | ſ. 14, 6. 

25. Dazu die Amalekiter und Cananiter, die im 
wohnen. Morgen wendet euch, und ziehet 

in die wuͤſte auf dem wege zum ſchilfmeer. 
26. Und der HERR redete mit Moſe und Aa⸗ 

ron, und ſprach: | 
27. Wie lange murret dieſe boͤſe gemeine wi- 
der mich? Denn ich habe das murren der kinder 
rael, daß ſie wider mich gemurret haben, ge- 


4 | Pf. 106,5. 
4d 28. Darum ſprich zu ihnen: So wahr Ich lebe, 
1 ſpricht der Ich will euch thun, wie ihr 

| vor meinen ohren geſagt habt. 


29. Eure leiber ſollen in dieſer wuͤſten verfallen, 
und alle, die ihr gezehlet ſeyd, von zwantzig jahren 
und druͤber, die ihr wider mich gemurret habt 

ho” 4 Pf. 106, 26. 

30. nicht in das land kommen, darüber ich 
meine hand gehebet habe, daß ich euch darinnen 


wohnen lieſſe; ohne Caleb, der ſohn Jephunne, | lager 


der ſohn Nun. a 4 26, 65. c. 32,12, 


oy Eure kinder, davon ihr ſagtet: Sie werden 


6 raub ſeyn, die will ich hinein bringen, daß fie er- 


kennen ſollen das land, das ihr verwerfet 


| 5 Moſ. x, 39. ; 

32. Aber ihr ſamt * euren leibern ſollen in dies 
ſer wuͤſten verfallen. v. 29. 

33. Und eure kinder ſollen hirten ſeyn in der 
wuſten viertzig jahr, und * eure hurerey tragen, 
bis daß eure leiber all werden in der wuͤſten, 

Pf. 957 10. 11. Ezech. 4, 6. Ebr. 3, 17. 

34. Nach der zahl der viertzig tage, darin ihr das 
land erkundigt habt; je ein tag ſoll ein jahr gelten, 
daß ſie viergig jahr eure miſſethat tragen, daß ihr 
innen werdet, was ſey, wenn ich die hand abziehe. 

35. Ich der HERR habs geſagt, das will ich 
auch thun aller dieſer boͤſen gemeine, die ſich wider 
mich empoͤret hat: In dieſer wuͤſten ſollen ſie all 
werden, und daſelbſt ſterben. * Ezech. 5, 17. 

36. Alſo * ſturben durch die plage vor dem 
HERRNN alle die manner, die Moſe geſandt hatte 
das land zu erkundigen, und wieder kommen waren, 
und dawider murren machten die gantze gemeine, 

* x Cor. 10, 10. Ebr. 3, 17. | 

37. Damit, daß ſie dem lande ein geſchrey mach⸗ 
ten, daß es boͤſe waͤre. *. 13,33. 

38. Aber * Joſua, der ſohn Nun, und Caleb, der 
ſohn Jephunne, blieben lebendig aus den maͤn⸗ 
nern, die gegangen waren, das land zu erkundigen. 

* Sir. 46, 9. 10. 


39. Und Moſe redete dieſe worte zu allen kindern 


Iſrael: Da traurete das volck ſehr, 

40. Und machten ſich des morgens fruͤhe auf, und 
zogen auf die hoͤhe des gebirges, und ſprachen : 
Hie ſind wir, und wollen hinauf ziehen an die ſtaͤt⸗ 
te, davon der HERR geſagt hat, denn 5 wir has 
ben geſuͤndiget. 1c. 13,18. T 1 Sam. 15, 24. 

41. Moſe aber ſprach: Warum uͤbergehet ihr al⸗ 
ſo — wort des HERRN? Es wird euch nicht 
gelingen. 

42. Ziehet nicht hinauf: Denn der HERR iſt 
nicht unter euch, daß ihr nicht geſchlagen werdet 
vor euren feinden. 

43. Denn die Amalekiter und Cananiter ſind vor 
euch daſelbſt, und ihr werdet durchs ſchwerdt fal⸗ 
len, darum, dap hy euch vom HERNN gekehret 
habt, und der HERR wird nicht mit euch ſeyn. 

44. Aber ſie waren“ ſtoͤrrig hinauf zu ziehen auf 
die hoͤhe des gebirges; aber die lade des bundes 
des HERRN und Moſe kamen 2 = dem 
" 7 0 I} 43. 
45. Da kamen die Amalekiter und Cananiter, 
die auf dem goon wohneten, herab, und ſchlugen 
und zerſchm bis gen Horma. *c. 21,3. 


Geſetz von Opfer. 
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Das 15. Capitel. 
Entheiligung des Sabbaths wird geſtrafft. 
U der HERR redete mit Moſe, und ſprach: 

2. * Rede mit den kindern Jſrael, und ſprich 
zu ihnen: Wenn ihr ins land eurer wohnung kom⸗ 
met, das ich euch geben werde, 5c. 35, 10. 


3. Und wollt dem HERRN opfer thun, es ſey 


ein brandopfer, oder ein opfer zum beſondern * ge- 
luͤbd, oder ein freywillig opfer, oder euer feſtopfer, 
auf daß ihr dem HERRN einen ſuͤſſen geruch 
machet von rindern oder von ſchaafen. 

* 3 Moſ. 7, 16. 

4. Wer nun ſeine gabe dem HERRN opfern 
will, der ſoll das“ ſpeisopfer thun, einen zehenden 
ſemmelmehls gemenget mit oͤl, eines vierten theils 
vom Hin, * 3Moſ. 6, 14. 2c. 

5. Undwein zum franckopfer, auch eines vierten 
theils vom Hin, zum brandopfer, oder ſonſt zum 
opfer, da ein lamm geopfert wird. 

6. Da aber ein widder geopfert wird, ſolt du 
das ſpeisopfer machen zween zehenden ſemmelmehls 
mit oͤl gemenget, eines dritten theils vom Hin; 

7. Und wein zum tranckopfer, auch des dritten 
theils vom Hin, das ſolt du dem HERR zum 
ſuſſen | gong opfern. 

8. Wilt du aber ein rind zum brandopfer, oder 
zum beſondern gelubd - opfer, oder zum danckopfer 
dem HERRN machen, 

9. So ſolt du zu dem rinde ein ſpeis opfer thun, 
drey zehenden ſemmelmehls gemenget mit oͤl, 
eines halben Hin, 

Io. Und wein zum tranckopfer, auch ein halb Hin, 
das iſt ein opfer dem HERRN zum ſuſſen geruch. 

II. Alſo ſolt du thun mit einem ochſen, mit ei⸗ 
nem widder, mit einem ſchaaf, von laͤmmern und 
ziegen: 

12. Darnach die zahl iſt dieſer opfer, darnach ſoll 
auch 8 — der ſpeisopfer und tranckopfer ſeyn. 

13. Wer ein einheimiſcher iſt, der ſoll ſolches thun, 
daß er dem HERRN opfere ein opfer zum ſuͤſ⸗ 
ſen geruh, *3 Moſ. 1, 17. 

14. Und ob ein fremdlinger bey euch wohnet, 
oder unter euch bey euren freunden iſt, und will 
dem HERRN ein opfer zum ſuͤſſen geruch thun, 

der ſoll thun, wie ſie thun. 

15. Der ganken * gemeine ſey Eine ſatzung, bey⸗ 
de euch und den fremdlingen. Eine ewige ſatzung 
ſoll 10 euren nachkommen, daß vor dem 
HERNN der fremdling ſey wie ihr. 2 Moſ. 12,49. 

16. Ein * recht ſoll euch und dem fremd⸗ 

linge ſeyn, euch wohnet. 1 


Ky Und der HERR redete mit Moſe, und 


prach: | 

18. Rede mit den kindern Iſrael, und ſprich zu 
ihnen: Wenn ihr ins land kommt, darein Ich euch 
10, Dab ihr eff des brods im lande, ſoltihrdem 
HERRN eine hebe geben: | 

20. Nemlich eures teiges erſtlinge ſolt ihr einen 
kuchen zur hebe geben; wie die hebe von den ſcheu⸗ 
ne 5 


n. | 
21. Alſo ſolt ihr auch dem HERR Neures tei⸗ 
ges erſtlinge zur hebe geben, bey euren nachfoms 


n. 
22. Und wenn ihr durch unwiſſenheit dieſer ge⸗ 


bote irgend eins nicht thut, die der HERR zu 
Moſe geredet hat, * 2 Moſ. 4, 2. 13. 
23. Und alles, was der HERR euch durch 


Moſe geboten hat, von dem tage an, da er anfieng 
zu gebieten auf eure nachkommen. IN 
24. Wenn nun*die gemeine etwas unwiſſend 
thaͤte, ſo ſoll die gantze gemeine einen jungen farren 
aus den rindern zum brandopfer machen, zum ſuſs 
ſen geruch dem HERRN, ſamt ſeinem ſpeis opfer 
und tranckopfer, wie es recht iſt, und einen ziegen⸗ 
bock zum ſuͤndopfer. * 3 Mol. 4, 13. 
25. Und der prieſter ſoll alſo die gantze gemeine 
der Finder Iſrael verſoͤhnen, ſo wirds ihnen verges 
ben ſeyn, denn es iſt eine unwiſſenheit. Und ſie ſola 
len bringen ſolche ihre gabe zum opfer dem HErr 


n 
(; und ihre ſuͤndopfer vor den HER uͤber ihre 


unwiſſenheit, 6 

26. So wirds vergeben der gantzen gemeine det 
kinder Jſrael; dazu auch dem fremdlinge, der unter 
— — Weil das gantze volck iſt in ſolcher un⸗ 
wiſſenheit. 

27. Wenn aber eine ſeele durch unwiſſenheit 
— wird, die ſoll eine jahrige ziege zum ſuͤnd⸗ 
opfer bringen: | 

28. Und der prieſter ſoll verſoͤhnen ſolche unwiſ⸗ 
ſende ſeele mit dem ſuͤndopfer, fuͤr die unwiſſenheit 
vor dem HERRN: daß er ſie verſoͤhne, ſo wirds 
ihr vergeben werden. 3 

29. Und es ſoll ein geſetz ſeyn, das ihr fuͤr die un⸗ 
wiſſenheit thun ſolt, beyde dem einheimiſchen un⸗ 
ter den kindern Iſrael, und dem fremdlinge, der 
unter euch wohnet. 


30. Wenn aber eine ſeele aus frevel etwas thut, 
es ſey ein einheimiſcher oder fremdlinger, der hat den 
HERNN geſchmaͤhet: Solche ſeele ſoll ausgerot⸗ 
tet werden aus ihrem volck. 


Denn 502 — 4 


31. 
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und ſein gebot laſſen fahren: Sie ſoll ſchlecht aus⸗ 
gerottet werden; die ſchuld ſey ihr. 

32. Als nun die kinder Jſrael in der wuͤſten wa⸗ 
ren, funden ſie einen mann holtz leſen * am ſabbath⸗ 
tage. * 2 Moſ. 16,27. c. 20, 8. 
33. Und die ihn drob funden hatten, da er holtz 
las, brachten ihn zu Moſe und Aaron, und vor die 


r 
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nicht flar ausgedrucft, was man thm thun ſolte. 
. 3 Moſ. 2.41 I2, 

35. Der HERR aber ſprach zu Moſe: Der 
mann ſoll des todes ſterben, die ganke gemeine ſoll 
thn ſteinigen auſſer dem lager. 

36. Da fuhrete die gantze gemeine ihn hinaus 
vor das lager, und ſteinigten ihn, daß er ſtarb, 

wie der HERR Moſe geboten hatte. Joſ. 7, 25. 
37. Und der HERR ſprach zu Moſe: 

38. Rede mit den kindern Iſrael, und ſprich zu 
ihnen, daß fie ihnen laͤpplein machen an den fitti- 
gen ihrer kleider, unter allen euren nachkommen, 
und gele ſchnuͤrlein auf die laͤpplein an die fittige 
thun: * Moſ. 6, 8. c. 22, 12. Matth. 23, 5. 

39. Und ſollen euch die laͤpplein dazu dienen, daß 
ihr fie anſehet, und gedencket aller gebote des 
RN, und thut ſie, daß ihr nicht eures her- 
duͤncken nach richtet, noch euren augen nach⸗ 


et. 

40. Darum ſolt ihr gedencken, und thun alle 
meine gebote, und heilig ſeyn eurem Gott. 

41. Ich bin der HERR, euer GOtt, der euch 
aus Egyptenland gefuͤhret hat, F daß ich euer 
G Ott 2 der HERR, euer GOtt 

* 2 Mol. 20, 2. f 1 Moſ. 17, 7. 


Das 16 Capitel. | 
uͤbet Rache an der aufruͤhriſchen Rotte. 
Nd * Korah, der ſohn Jezehar, des ſohns 
Kahath, des ſohns Levi, ſamt Dathan und 
Abiram, den ſoͤhnen Eliab, und On, dem ſohne 
Peleth, den ſoͤhnen N *c. 26, 9. Sir. 4, 22. 
„ v. 11. 

2. Die empoͤreten ſich wider Moſe, ſamt etli⸗ 
chen maͤnnern unter den kindern Iſrael, zwey hun⸗ 
dert und fuͤnſtzig vornehmſten in der gemeine, 
T rathsherren und ehrliche leute. (angeſehene.) 


. 12, 22. f2 Moſ. 18, 21.22. 


r | 
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3. Und ſie verſammleten ſich wider Moſen und 


Aaron, und ſprachen zu ihnen: Ihr machets zu 
viel; denn die gantze gemeine iſt uberall heilig, und 
der HERR iſt unter ihnen: Warum erhebet ihr 
euch uͤber die gemeine des HERRN? c. 20,2. 


gantze gemeine. | 
34. Und ſie legten ihn gefangen; denn es war 


+ Da das Moſe horete, “ fiel er auf ſein ange⸗ 
ſicht, t. 14,5. 

5. Und ſprach zu Korah und zu ſeiner gantzen rot⸗ 
te: Morgen wird der HERR kund thun, wer 
ſein ſey, wer heilig ſey und ihm opfern ſoll: * 
Welchen er erwaͤhlet, der ſoll ihm opfern.“ c. 17, 5. 

6. Das thut; Nehmet euch pfannen, Korah 
und ſeine gantze rotte, 

7. Und leget feuer drein, und thut raͤuchwerck 
drauf vor dem HERRN morgen. Welchen der 
HERR erwaͤhlet, der ſey heilig.“ Ihr machts zu 
viel, ihr kinder Levi. *v. 3. Ez. 44, 6. 

8. Und Moſe ſprach zu Korah : Lieber, hoͤret doch 
ihr kinder Levi! 

9. Iſts euch zu wenig, daß euch der G Ott Jſra- 
el * ausgeſondert hat von der gemeine Iſrael, daß 
ihr ihm opfern ſollet, daß ihr dienet im amt der 
wohnung des HERRN, und vor die gemeine 
trettet, ihr zu dienen? t. 3, 6. ſeq. 

Io. Er hat dich und alle deine bruder, die kinder 
Levi, ſamt dir, zu ſich genommen; und ihr ſuchet 
nun auch das prieſterthum. 

IT. Du und deine gantze rotte machet einen auf⸗ 
ruhr wider den HERRN. Was iſt Aaron, daß 
ihr wider ihn murret? 

12. Und Moſe ſchickte hin, und ließ Dathan 
und Abiram ruffen, die ſoͤhne Eliab. Sie aber 
ſprachen: Wir kommen nicht hinauf. 

13. Iſts zu wenig, daß du uns aus dem lande 
gefuhret haſt, da milch und honig innen fleußt, daß 
du uns toͤdteſt in der wuͤſten, du muſt auch noch 
uͤber uns herrſchen? | | 

14. Wie fein haſt du uns bracht in® ein land, da 
milch und honig innen fleuſt, und haſt uns aͤcker 
und weinberge zum erbtheil gegeben, wilt du den 
leuten auch die augen ausreiſſen? Wir kommen 
nicht hinauf. 2 Moſ. 3, 8. 19. c. 13,5. c. 33,3. 

IF. *Da K Moſe ſehr, und ſprach zu 
dem HERRN: Wende dich nicht zu ihrem ſpeis⸗ 
opfer. Ich habe nicht F einen eſel von ihnen =— 
men, und habe ihr keinem nie kein leid gethan. 

*2 Mol. 32, 19. 1 Sam. 12, 3. Sir. 46, 22. 

16. Und er ſprach zu Korah: Du und deine gan⸗ 

e rotte ſolt morgen vor dem HERRN ſeyn; du, 

ie auch, und Aaron. 

17. Und ein jeglicher nehme ſeine pfanne, und le⸗ 
ge raͤuchwerck darauf, und trettet herzu vor den 
HERRN, ein jeglicher mit ſeiner pfanne, das 
find zwey hundert und fuͤnftzig auch du und Aaron 
ein jeglicher ſeine pfanne. | 


18. Und ein jeglicher nahm ſeine *. und 
egte 
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legte feuer darein, und that rauchwerc> darauf, 
und traten vor die thur der hutte des ſtiffts, und 
Moſe und Aaron auch. 

19. Und Korah verſammlete wider ſie die gantze 
gemeine vor die thur der hutte des ſtiffts. Aber die 

herrlichkeit des HERRN erſchien vor der gan- 
ken gemeine. *. 12, f. c. 14, 10. 

20. Und der HERR redete mit Moſe und Aa⸗ 
ron, und ſprach: ; 

21. * Scheidet euch von dieſer gemeine, daß ich 
ſie ploͤtzlich vertilge. | *v.45. 

22. Sie fielen aber auf ihr angeſicht, und ſpra- 
chen: Ach GOtt, der du biſt ein GOtt der geiſter 
* alles fleiſches: Ob ein mann geſundiget hat, 
wilt du darum uͤber die gantze gemeine wuͤten? 

* > 24,17. 

23. Und der HERR redete mit Moſe, und ſprach: 
224. Sage der gemeine, und ſprich: Weichet 

rings herum von der wohnung Korah, und Da⸗ 
than, und Abiram 

25. Und Moſe ſtund auf, und 
= Abiram; und die alteſten J 
nach. 

26. Und redete mit der gemeine, und ſprach : 
Weichet von den hutten dieſer gottloſen menſchen, 
und ruͤhret nichts an, was ihr iſt, daß ihr nicht 
vielleicht umkommet in irgend ihrer ſunden einer. 

27. Und ſie giengen herauf von der wohnung Ko⸗ 
rah, Dathan und Abiram. Dathan aber und Abi⸗ 
ram gingen heraus, und traten an die thuͤr ihrer 
hutten mit ihren weibern, und ſoͤhnen, und kin⸗ 


dern. 

28. Und Moſe ſprach: Dabey ſollet ihr mercken, 
daß mich der HERR geſandt hat, daß ich alle 
dieſe wercke that, und nicht aus meinem hertzen. 


Joh. ſ/ 36. 

29. Werden ſie ſterben, * wie alle menſchen ſter⸗ 
ben, oder 111 wie alle menſchen heimge⸗ 
ſucht werden, ſo hat mich der HERN nicht ge⸗ 
| ſandt. of c. 277 3. 

30. Wird aber der HERR etwas neues ſchaf⸗ 
fen, daß die erde ihren mund aufthut, und vers 
ſchlinget ſie mit allem, das ſie haben, daß ſie leben⸗ 


— zu Dathan 
rael folgeten ihm 


dig hinunter in die hoͤlle fahren, ſo werdet ihr er⸗ ſich 


kennen, daß dieſe leute den HERR geliſtert 


en. 
31. Und als er dieſe worte hatte alle ausgeredet, 


$ ;errifi die erde unter ihnen. c. 26, 10 c. 27; 3. 
1 Moſ. 11, 6. Pſ. 106, 17. 

32. Und thaͤt ihren mund auf, und verſchlang ſie, 

mit ihren haͤuſern, mit allen menſchen, die bey Ko⸗ 
rah waren, und mit aller ihrer haabe, 


— ä— 


33. Und * fuhren hinunter lebendig in die holle- 
mit allem, das ſie hatten, und die erde deckte ſie zu 
und kamen um aus der gemeine. Pf. 63, 10. 

34. Und gantz Jſrael, das um fie her war, flohe 
vor ihrem geſchrey, den ſie ſprachen: Daß uns 
die erde nicht auch verſchlinge. | 

357. Dazu fuhr“ das feuer aus von dem HErrn 
und fraß die zwey hundert und fuͤnſtzig manner, 


die das raͤuchwerck opferten. 3 Moſ. 10, 1. 2. 
JO der HE redete mit Moſe und 
prach: 


37. Sage Eleaſar, dem ſohn Aaron, des prie⸗ 
ſters, daß er die pfannen aufhebe aus dem brande, 
und ſtreue das feuer hin und her. 

38. Denn die pfannen ſolcher ſuͤnder ſind gehei⸗ 
liget durch ihre ſeele, daß man ſie zu breiten blechen 
ſchlage, und den altar damit behaͤnge: denn ſie 
ſind geopfert vor dem HERRN, und geheiliget, 
und ſollen den kindern Iſrael zum zeichen ſeyn. 

9. Und Eleaſar, der prieſter, nahm die ehernen 
pfannen, die die verbrannten geopfert hatten, und 
ſchlug fie zu blechen, den altar zu behaͤngen, 
40. Zum gedaͤchtniß der kinder Iſrael, daß nicht 
jemand fremdes ſich herzu mache, der nicht iſt des 
ſaamens Aarons, zu opfern raͤuchwerck vor dem 
HERRN; auf daß es ihm nicht gehe, wie Ko⸗ 
rah und ſeiner rotte, wie der HER ihm geredet 
hatte durch Moſe. k. 1, 1. c. 3, 10. 

41. Des andern morgens aber murrete die gan⸗ 
tze gemeine der kinder Jſracl “ wider Moſen und 
Aaron, und ſprachen? Ihr habt des HERRN 
volck getoͤdtet. *. 14, . c. 20, 2. 

42. Und da ſich die gemeine verſammlete wider 
Moſe und Aaron, wandten ſie ſich zu der huͤtte 
des ſtiffts, und ſiehe, da bedeckte es die wolcke, 
und * die herrlichkeit des HERRN erſchien. 

t. 12, J. 2 Moſ. 16, 10. 

43. Und Moſe und Aaron giengen hinein zu der 
hutte des ſtiffts. 

44. Und der HERR redete mit Moſe, und 


ſprach: | 
Hebet euch aus dieſer gemeine; ich will ſie 


* 


45. 
plotzlich vertilgen. Und ſie t fielen auf ihr ange⸗ 
2 1p. 21. T b. 4. 22. 
46. Und Moſe ſprach zu Aaron: Nimm die pfan⸗ 
ne, und thue feuer darein vom altar, und lege 
raͤuch darauf, und gehe eilend zu der gemeine 
und“ verſoͤhne ſie: denn das wuͤten iſt von dem 


RR N ausgegangen, und die plage iſt ange⸗ 


gangen. | 2 Moſ. 1,4. 
47. Und Aaron nahm, wie ihm Moſe geſagt 
S3 hatte, 


\ 
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hatte, und lief mitten unter die gemeine, (und ſie⸗ 
he, die plage war angegangen unter dem volck) 
und rducherte und verſoͤhnete das volck. 

Pf. 106, 23. Weis h. 18, 21. ; 
48. Und ſtund zwiſchen den todten und lebendi⸗ 
gen. Da ward der plage gewehret. 

49. Derer aber, die an der plage geſtorben wa⸗ 
ren, war vierzehen tauſend und ſieben hundert, oh⸗ 
ne die, ſo mit Korah ſturben. | 

50. Und Aaron kam wieder zu Moſe vor die thur 
der huͤtte des ſtiffts, und der plage ward gewehret. 


Das 17. Capitel. 
Aarons Prieſterthum wird mit dem 
Stabe beſtaͤtiget. 
U 7 HERR redete mit Moſe, und 
prach : 
2. Sage den kindern Jſrael, und nimm von ihnen 
f ſtecken, von jeglichem furſten ſeines vaters 
s einen; und ſchreibe eines jeglichen namen 
auf ſeinen ſtecken. | 
3. Aber den namen Aaron ſolt du ſchreiben auf 
den ſtecken Levi: Denn je fir ein haupt ihrer vaͤter 
hauſes ſoll ein 


4. Und lege ſie in die huͤtte des ſtiffts, vor dem 


zeugniß, da ich euch zeuge. 

5. Und“ welchen ich erwaͤhlen werde, des ſtecken 
wird gruͤnen: daß ich das murren der kinder Iſrael, 
wider euch murren, ſtille. c. 16, 5.7. 

7. Moſe redete mit den kindern Ifrael: Und alle 
re forſen — ihm zwoͤlf ſtecken, ein jeglicher 

einen ſtecken, nach dem hauſe ihrer vaͤter, 
und der ſtecken Aaron war auch unter ihren ſtecken. 

6. Und Moſe legte die ſtecken vor den HERRN 


in der hutte des zeugniſſes. 


8. Des morgens aber, da Moſe in die huͤtte des 
21 gieng, fand er den ſtecken Aaron, des hau⸗ 
Levi, gruͤnen, und die bluͤte aufgangen, und 
mandeln tragen. | * Ebr. 9,4. 
Und Moſe trug die ſtecken alle heraus von dem 
HERR, vox alle kinder Jſrael, daß ſie es ſa- 
und ein jeglicher nahm ſeinen ſtecken. 

10. Der HERR ſprach aber zu Moſe: Trage 
den ſtecken Aaron wieder vor das zeugniß, daß er 
verwahret werde zum zeichen den ungehorſamen 
kindern, daß ihr murren von mir aufhoͤre, daß ſie 


nicht *e, 20; 10, 
11. Moſe * that, wie ihm der HERR geboten 
| *2 Mol. 40,16. 


12. Und die kinder Jſrael ſprachen zu Moſe: 
Siehe, wir verderben, und kommen um; wir 
werden alle vertilget, und kommen um. 


13. Wer ſich nahet zu der wohnung des 
HERRN, der ſtirbet. Sollen * wir denn gar 
untergehen? * Jeſ. 64, 12. Klagl. 5, 20. 


Das 18. Capitel. 

Amt und Unterhaltung der Prieſter und Leviten. 

uy? der? HERR ſprach zu Aaron: Du und 

deine ſoͤhne, und deines vaters haus mit dir, 
ſolt die miſſethat des heiligthums tragen, und du 
und deine ſoͤhne mit dir ſollet die miſſethat eures 
prieſterthums tragen. * p. 8, 20, 

2. Aber deine bruͤder, des ſtamms * Levi, deines 
vaters, ſolt du zu dir nehmen, das ſie bey dir ſeyn, 
und dir dienen: Du aber und deine ſoͤhne mit dir 
vor der huͤtte des zeugniſſes. vt. 3, 6. ſeq. 

3. Und ſie ſollen deines dienſts und des dienſts 
der gantzen hutte warten. Doch zu dem geraͤthe 
des heiligthums, und zu dem altar ſollen ſie ſich 
nicht machen; daß nicht beyde ſie und ihr ſterbet. 

4. Sondern ſie ſollen bey dir ſeyn, daß ſie des 
dienſts warten an der hutte des ſtiffts in allem amt 
der huͤtte: und kein fremder ſoll ſich zu euch thun. 

5. So wartet nun des dienſts des heiligthums, 
und des dienſts des altars, daß fort nicht mehr ein 
wuͤten komme uber die kinder Iſrael. ; 

6. Denn ſiehe, Ich habe die Leviten, eure bruͤder, 
genommen aus den kindern Iſrael, und * euch ge⸗ 
geben dem HERRN zum geſchenck, dai ſie des 
amts pflegen an der huͤtte des ſtiffts.“ c. 3, 12. 45. 

7- Du aber und deine ſoͤhne mit dir ſolt eures 
prieſterthums warten, daß ihr dienet in allerley ge⸗ 
ſchaͤffte des altars, und inwendig hinter dem vor⸗ 
hang: Denn euer prieſterthum gebe ich euch zum 
amt, zum geſchencke. Wenn ein fremder ſich 
herzu thut, der ſoll ſterben. *c. 1, 1. c. 3, 10. 38. 

8. Und der HERR ſagte zu Aaron: Siehe, Ich 
* habe dir gegeben meine hebopfer, von allem, das 
die kinder Jſrael heiligen, fur dein prieſterlich amt, 
und deinen ſoͤhnen, zum ewigen recht.“ z Moſ. 6,14. 

9. Das = du haben von dem allerheiligſten, 
das ſie opfern: Alle ihre gaben mit alle ihrem 
ſpeis opfer, und mit alle ihrem ſuͤndopfer, und mit 
alle ihrem ſchuldopfer, das ſie mir geben, das ſoll 
dir und deinen ſoͤhnen das allerheiligſte ſeyn. 

10. Am allerheiligſten ort ſolt du es eſſen: 
Was maͤnnlich iſt, ſoll davon eſſen: denn es ſoll 
dir heilig ſeyn. * 3 Moſ. 6, 16, 

IT, Ich habe auch das hebopfer ihrer gabe, an 
allen webeopfern der kinder Jſrael, dir“ und dei⸗ 
nen ſoͤhnen, und deinen toͤchtern gegeben, ſamt 


| dir, zum ewigen recht: wer rein iſt in deinem 7 * 
| Fas | * 


©. 1 6,46. a 
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fe, ſoll davon eſſen. 3 Moſ. 10,14. T3 Moſ. 22/1 1. 

12. Alles beſte oͤl, und allen beſten moſt und 
korn ihrer erſtlinge, die ſie dem HERRN geben, 
hab ich dir gegeben. 

13. Die erſte frucht alles des, das in ihrem lande 
iſt, das ſie dem HERRN bringen, ſoll dein ſeyn: 
wer rein iſt in deinem hauſe, ſoll davon eſſen. 

14. * Alles verbannete in Jſrael ſoll dein ſeyn. 

* 3 Moſ. 27,28. 


fleiſch, das ſie dem HERRN bringen, es ſey ein 
menſch oder vieh, ſoll dein ſeyn. Doch daß du die 
erſte menſchenfrucht loͤſen laͤſſeſt; und die erſte frucht 
eines unreinen viehes auch loͤſen laſſeſt. 

12 Moſ. 13, 12. 13. c. 347 19. 

16. Sie ſollens aber loͤſen, wenn es eines monats 
alt iſt, und ſolts zu loͤſen geben um geld, um fuͤnf 
ſeckel, nach dem feel des heiligthums, der gilt 
zwantzig gera. 

17. Aber die erſte frucht eines ochſen, oder lamms, 
oder ziegen, ſolt du nicht zu loͤſen geben, denn ſie 
ſind heilig: ihr blut ſolt du ſprengen auf den altar, 
und ihr fett ſolt du anzuͤnden * zum opfer des ſuͤſ⸗ 
ſen geruchs dem HERRN. 3 Mol. 1, 9. c. 29. 

18. Ihr fleiſch ſoll dein ſeyn; wie auch die webe⸗ 
bruſt, und die rechte ſchulter dein iſt. 5 

19. Alle hebopfer, die die kinder Iſrael heiligen 
dem HERRN, hab ich dir gegeben, und deinen 
ſdhnen und deinen toͤchtern, ſamt dir, zum ewigen 
recht; das ſoll ein unverweſentlicher bund ſeyn 
— — dem HERRN, dir und deinem ſaamen 

amt dir. 

20. Und dex * HERR ſprach zu Aaron: Du 
ſolt in ihrem lande nichts beſitzen, auch * Fein theil 
unter ihnen haben: denn Ich bin dein theil, und 
dein erbgut unter den kindern Jſrael. * 4M. 18,1.8. 
T 5 Mol. 10,9. c. 12, 12. c. 14, 27. Joſ. 13,1 4.33. 

| c. 18,7, Ezech. 44, 28. 

21. Den kindern Levi aber habe ich * alle zehenden 
gegeben in Jſrael zum erbgut, fur ihr amt, das ſie 
mir thun an der hütte des ſtiffts. 3 Moſ. 2,30. 

22. Daß hinfort die kinder Jſrael nicht zur huͤtte 

erben, chen, ſuͤnde auf ſich zu laden, und 
ſterben. 

23. Sondern die Leviten ſollen des amts pflegen 
an der huͤtte des ſtiffts, und ſie ſollen jener miſſe⸗ 
that tragen; zum ewigen recht bey euren nachkom⸗ 
2 * ſie ſollen unter den kindern Jſrael kein 
erbgut beſitzen. 

24. Denn den zehenden der kinder Jſrael, den ſie 
dem HERR N heben, hab ich den Leviten zum 


if. Alles, 7 das Hine mutter bricht unter allem] de 
7 


erbgut gegeben, darum hab ich zu ihnen geſagt, 
a fe unter den kindern Jſrael kein erbgut beſts 
en ſollen. 


25. Und der HERR redete mit Moſe, und ſprach: 
26. Sage den Leviten, und ſprich zu ihnen: 
Wenn ihr den zehenden nehmet von den kindern 


Iſtael, den ich euch von ihnen gegeben habe zu eu⸗ 


rem erbgut, ſo ſolt ihr davon ein hebopfer dem 
HERNN thun, je den zehenden ys zehens 

n. e . 10, 38. 
27. Und ſolt ſolch euer hebopfer achten, als ge⸗ 
bet ihr korn aus der ſcheunen, und fuͤlle aus der kelter. 

28. Alſo ſolt auch ihr das hebopfer dem HErrn 
geben von allen euren zehenden, die ihr nehmet von 
den kindern Iſrael, daß ihr ſolches hebopfer des 
HERRN dem prieſter Aaron gebet. 

29. Von allem, das euch gegeben wird, ſolt ihr 
dem HERRN allerley hebopfer geben, von als 
lem beſten, das davon geheiliget wird. = 

30. Und ſprich ju ihnen: Wenn ihr alſo das bes 
ſte davon hebet, ſo ſols den Leviten gerechnet wers 
den, wie ein einkommen der ſcheunen, und wie ein 
einkommen der kelter. | 

31. Und m6gets eſſen an allen ſtaͤtten, ihr und 
eure kinder: denn es iſt * ever lohn fuͤr euer amt 
in der hutte des ſtiffts. Mat. 10, 10. 1 Cor. 9, 13. 

32. So werdet ihr nicht ſuͤnde auf euch laden an 
demſelben, wenn ihr das beſte davon hebet, und 
nicht entweihen das geheiligte der kinder Jſrael, 
und nicht ſterben. 5 


Das 19. Capitel. 
Von der roͤthlichen Ruh und Sprengwaſſer. 
UNd der HERR redete mit Moſe und A® 
ron, und ſprach: 

2. Dieſe weiſe ſoll ein geſetz ſeyn, das der HErr 
geboten hat, und geſagt: Sage den kindern Iſ⸗ 
rael, daß ſie zu dir fuhren eine“ roͤthliche kuhe, ohne 
wandel, an der kein fehl ſey, und auf die noch nie 
kein joch kommen iſt. | _ *Ebr. 9, 13. 

3. Und gebet ſie dem prieſter Eleaſar, der ſoll fie 
hinaus vor das lager fuͤhren, und daſelbſt vor ihm 
ſchlachten laſſen. | 

4. Und Eleaſar, der prieſter, ſoll ihres bluts mit 
ſeinem finger nehmen, und ſtracks gegen die huͤtte 
N ens — — — 

5. Und die kuhe vor ihm verbrennen laſſen, beyde 
ihr fell und ihr fleiſch , dazu ihr blut ſamt ihrem miſt. 

6. Und der prieſter ſoll cedernholtz, und * yſopen, 
und roſinrothe wolle nehmen, und auf die brens 


nende kuhe werfen. 3 Moſ. 14, 6. Pf. f 9. 
7. Und 


mit waſſer baden, und darnach ins lager gehen, 


15. Und alles offene geraͤthe, das keinen deckel 


der aſchen dieſes verbrannten ſuͤndopfers, und flieſ⸗ 


144 Spreng⸗Waſſer. Das IV 


Buch (Cap. 19.20) Mirjam ſtirbt. 


7. Und ſoll ſeine kleider waſchen, und ſeinen leib 


und unrein — bis an den abend. 3 Moſ. 11,24. 

8. Und der ſie verbrannt hat, ſoll auch ſeine kleider 
mit waſſer waſchen, und ſeinen leib im waſſer ba⸗ 
den, und unrein ſeyn bis an den abend. 

9. Und ein reiner mann ſoll die aſche von der kuhe 
aufraffen, und fie ſchuͤtten auſſer dem lager an ei⸗ 
ne reine ſtaͤtte, daß ſie daſelbſt verwahret werde, fur 
die gemeine der kinder Jſrael, zum * ſprengwaſſer: 
denn es iſt ein ſuͤndopfer. * Pet. 1,2. 

10. Und derſelbe, der die aſche der kuhe aufgeraf⸗ 

t hat, ſoll ſeine kleider waſchen, und unrein ſeyn 

is an den abend. Dis ſoll ein ewiges recht ſeyn 
den kindern Iſrael, und den fremdlingen, die un⸗ 
ter euch wohnen. 2 Moſ. 27/21. c. 30, 1.3 M. 6,18 

It. Wer nun irgend einen todten menſchen an⸗ 
tuͤhret, der wird ſieben tage unrein ſeyn: 

12. Der ſoll ſich hiemit entſuͤndigen am dritten 
tage, und am ſiebenden tage, ſo wird er rein; und 
wo er ſich nicht am dritten tage und am ſiebenden 
tage entſundiget, ſo wird er nicht rein werden. 


13. Wenn aber jemand irgend einen todten men⸗ 


ſchen anruͤhret, und ſich nicht entſuͤndigen wolte, 
der verunreiniget die wohnung des HERRN; 
und ſolche ſeele ſoll ausgerottet werden aus Jſra- 
el: Darum, daß das ſprengwaſſer nicht uber ihn 
geſprenget iſt, ſo oj er unrein, fo lange er ſich nicht 
davon reinigen laͤſſet. : 

14. Dis iſt das geſetz, wenn ein menſch in der 
hutte ſtirbt: Wer in die hutte gehet, und alles, 
was in der huͤtte iſt, ſoll unrein ſeyn ſieben tage. 


noch Band hat, iſt unrein. 

16. Auch wer anruͤhret auf dem felde einen er⸗ 
ſchlagenen mit dem ſchwerdt, oder einen todten, 
oder eines menſchen bein, oder grab, der iſt unrein 


tage. 
17. So ſollen ſie nun fuͤr den unreinen nehmen 


ſend waſſer darauf thun in ein gefaͤß. 

18. Und ein reiner mann ſoll yſopen nehmen, und 
ins waſſer tuncken, und die huͤtte beſprengen, und 
alle und alle ſeelen die drinnen ſind; alſo 
auch den, der eines todten bein, oder erſchlagenen, 
oder todten, oder grab angeruͤhret hat. 

19. Es ſoll aber der reine den unreinen am dritten 
tage und am ſiebenden tage beſprengen, und ihn 
am ſiebenden tage entſuͤndigen, und ſoll ſeine klei⸗ 
der waſchen, und ſich im waſſer baden; ſo wird 
er am abend rein. . 


ungehorſamen, werden 


20. Welcher aber unrein ſeyn wird, und ſich 


nicht entſuͤndigen will, des ſeele ſoll ausgerottet 
werden aus der gemeine: denn er hat das heilig⸗ 
thum des HERRN verunreiniget, und iſt mit 
ſprengwaſſer nicht beſprenget, darum iſt er unrein. 

21. Und dis ſoll ihnen ein ewiges recht ſeyn. Und 
der auch, der mit dem ſprengwaſſer geſprenget hat 
ſoll ſeine kleider waſchen. Und wer das ſprengwaſ⸗ 
ſer anruͤhret, der ſoll unrein ſeyn bis an den abend. 

22. Und alles, was er anruͤhret, wird unrein 
werden, und welche ſeele er anruͤhren wird, ſoll 
unrein ſeyn bis an den abend. 


Das 20. Capitel. 
Waſſer aus dem Felſen : Mirjam und Aaron 
ſterben. 
117 die kinder Jſrael kamen mit der gantzen 
gemeine in die wuͤſte Zin, im erſten monat, 
und das volck lag zu Kades. Und Mirjam ſtarb 
daſelbſt, und ward daſelbſt begraben, 
2. Und die gemeine hatte“ kein waſſer, und ver⸗ 


ſammleten ſich F wider Moſe und Aaron. 


2 Mo. 17, 1. 14 Moſ. 14, 2. c. 16, 3. 

3. Und das volck* haderte mit Moſe, und ſpra⸗ 
chen: Ach, daß wir umkommen waͤren, da unſere 
bruͤder umkamen vor dem HERRN! 


2 Moſ. 17, 2. 

4. Warum habt ihr die gemeine des HERRN 
in dieſe wuͤſten gebracht, daß wir hie ſterben mit 
unſerm vieh? | 

J. Und“ warum habt ihr uns aus Egypten ge⸗ 
fuhret an dieſen boͤſen ort, da man nicht ſaͤen kan, 
da noch feigen, noch weinſtoͤcke, noch 1 
ſind, und iſt dazu kein waſſer zu trincken? 

* 2 Mol. 17,3. 

6. Moſe und Aaron giengen von der gemeine zu 
der thur der hutte des ſtiffts, und fielen auf ihr ans 

eſicht: und die herrlichkeit des HER RN er- 
Thien ihnen. 

7. Und der HERR redete mit Moſe, und ſprach: 

8. Nimm den ſtab, und verſammle die gemeine, du 
und dein bruder Aaron, und redet mit dem fels vor 
ihren augen: der wird ſein*waſſer geben: Alſo ſolt 
du ihnen waſſer aus dem fels bringen, und die ge⸗ 
meine traͤncken, und ihr vieh. . 21,16. 

Pf. 105,41, Weis h. 11,4. 1Cor. 1044. 

9. Da nahm Moſe den ſtab vor dem HERRN, 
wie er ihm geboten hatte. | 

Io. Und Moſe und Aaron verſammleten die gemei⸗ 
ne vor den fels, und [prach ju ihnen: Hoͤret, * ihr 

wir euch auch waſſer 
bringen 
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bringen aus dieſem fels? *(, 17, 10. 

II. Und Moſe hub ſeine hand auf, und* ſchlug 
den felſen mit dem ſtabe zweymal: Da gieng viel 
waſſers heraus, daß die _ tranck und ihr vieh. 
| * 2 Mo. 17, 6. ꝛc. 

12. Der HERR aber ſprach zu Moſe und Aa- 
ron: Darum,“ daß ihr nicht an mich geglaubet 
habt, daß ihr mich heiligtet vor den kindern Jſrael, 
ſolt ihr dieſe gemeine nicht ins land bringen, das 
ich ihnen geben werde. c. 27, 14. 5 Moſ. 1, 37. 

C. 4/21. c. 31, 2. c. 341 4+ 

13. Das iſt das *haderwaſſer, daruͤber die kin⸗ 
der Iſrael mit dem HERRN haderten; und er 
geheiliget ward an ihnen. * 2 Moſ. 17, 2. 7. 

5 Moſ. 32, 51. Pſ. 81, 8. Pſ. 106, 32. 

14. Und Moſe ſandte bottſchaft aus Kades zu 
dem koͤnige der Edomiter: Alſo laͤſſt dir dein bru⸗ 
der Iſrael ſagen: Du weiſſeſt alle die muͤhe die, 
uns betretten hat, 

15. Daß unſere vaͤter in Egypten hinab gezogen 
ſind und wir lange zeit in Egypten gewohnet ha⸗ 

en; und die Egypter handelten uns und unſere 
vaͤter uͤbel. 

16. Und wir ſchrien zu dem HErrn, der hat unſere 
ſtimme erhoͤret, und? einen engel geſandt, und aus 
Egypten gefuͤhret. Und ſiehe, wir ſind 5 Kades in 
der ſtadt an deinen grentzen. *2Mo\. 14,19. 

17. Laß * uns durch dein land ziehen: Wir wollen 
nicht durch aͤcker noch Weinberge gehen, auch nicht 
waſſer aus den brunnen trincken: Die landſtraſſe 
wollen wir ziehen, weder zur rechten noch zur lin⸗ 
cken weichen, bis wir durch deine grentze kommen. 

c. 21, 22. 

18. Die Edotditer aber ſprachen zu ihnen: Du 
ſolt nicht dürch mich ziehen; oder ich will dir mit 
dem Schwerdt entgegen ziehen. 

19. Die kinder Iſrael ſprachen zu ihm; Wir 
wollen auf der gebahnten ſtraſſe ziehen. Und ſo wir 
deines waſſers trincken, wir und unſer vieh, ſo 
wollen wirs bezahlen; wir wollen nichts denn nur 
zu fuſſe hindurch ziehen. 

20. Er aber ſprach: Du ſolt * nicht herdurch zie- 
hen. Und die Edomiter zogen aus, ihnen entgegen, 
mit maͤchtigem volck und ſtarcker hand * 5 M. 2, 30 

21. Alſo wegerten die Edomiter Jſrael, zu ver- 
goͤnnen durch ihre grenke zu ziehen. Und Jſrael 
wich von ihnen. 

22. Und die kinder Jſrael brachen auf von * Ka- 
des, und kamen mit der gantzen gemeine gen Hor 
am gebirge. c. 33/37. 

23. und der HERR redete mit Moſe und Aa⸗ 


loſen ſpeiſe. 


ron zu Hor am gebirge, an den grentzen des landes 
der Edomiter, und ſprach: 

24 Laß ſich Aaron ſammlen zu ſeinem volck: 
Denn er ſoll nicht in das land kommen, das ich den 
kindern Iſrael gegeben habe, darum, daß ihr mei⸗ 
nem munde ungehorſam geweßt ſeyd bey dem ha⸗ 
der⸗waſſer. * E\. 38, 1. 

25. Nimm aber Aaron und ſeinen ſohn Eleaſar, 
und fuͤhre ſie auf Hor am gebirge 4c. 27, 13. 

c. 33,38. 5 Moſ. 10, 6. c. 32, 50. 

26. Und zeuch Aaron ſeine kleider aus, und zeuch 
ſie Eleaſar an, ſeinem ſohn; und Aaron ſoll ſich 
daſelbſt ſammlen und ſterben. 

27. Da that Moſe, wie ihm der HERR ge⸗ 
boten hatte, und ſtiegen auf Hor am gebirge, vor 
der gantzen gemeine. | 

28. Und Moſe zog Aaron ſeine Kleider aus, und 
zog ſie Eleaſar an, ſeinem ſohne. Und Aaron * ſtarb 


daſelbſt oben auf dem berge: Moſe aber und Ele⸗ 


aſar ſtiegen herab vom berge. 5 Moſ. 10,6. c. 32,50. 


| 29. Und da die gantze gemeine ſahe, daß Aaron 


dahin war, beweinten ſie ihn dreyſſig tage, das 
gantze haus Iſrael. 


Das 21. Capitel. 
Feuriger Schlangen⸗ Biß nach Anſchauung der 
ehernen Schlange geheilet. 
11% da der Cananiter, der koͤnig Arad, der 
gegen mittag wohnete, hoͤrete, daß Jſrael 
herein kommt durch den weg der kundſchaſter, ſtritt 
er wider Ifrael, und fuͤhrete etliche gefangen. 

2. Da gelobete Jſrael dem HERRN ein ge⸗ 
luͤbd, und ſprach: Wenn du dis volck unter meine 
hand giebſt, ſo will ich ihre ſtaͤdte verbannen. 

3. Und der HERR erhoͤhrete die ſtimme Iſrael, 
u. gab die Cananiter, und * verbannete ſie ſamt ihren 
ſtadten ; und hieß die ſtaͤdte Harma. Richt. 1, 17. 

4. Da zogen ſie von Hor am gebirge auf dem 
wege vom ſchilfmeer, daß ſie“ um der Edomiter 
land hinzoͤgen. Und das volck ward t verdroſſen 
auf dem wege. c. 20, 21. t. 11,1. 

F. Und redete“ wider GOtt und wider Moſen; 
Warum haſt du uns aus Egypten geſuhret, daß 
wir ſterben in der wuͤſten? Denn es iſt kein brod 
noch waſſer hie, und unſere ſeele eckelt uͤber dieſer 
*. 11, 20. c. 14, 2. 

6. Da ſandte der HERR feurige“ ſchlangen 
unter das volck, die 1 das volck, daß ein groß 
volck in Iſrael ſtarb.“ Weish. 16, 5. 1 Cor. 10, 9. 


— 


7. Da kamen ſie zu Moſe, und ſprachen: Wir 
haben geſuͤndiget, daß wir wider den HERRN 
und = dich geredet haben3 bitte den * 


146 Eherne Schlange. Das IV Buch (Cap.21.) Iſrael ſchlagt Sihon. 


daß er die ſchlangen von uns nehme. Moſe bat fuͤr 
das volck. *c. 14,40. 1 Sam. 7, 6. 

8. Da ſprach der HERR zu Moſe: Mache dir 
eine eherne ſchlange, und richte ſie zum zeichen 
auf: Wer gebiſſen iſt, und ſiehet fie an, der ſoll 


oh. 3, 14. 
9. Da machte Moſe eine eherne Schlange, und 

richtete ſie auf zum zeichen: Und wenn jemanden 
eine ſchlange biß, ſo ſahe er die eherne ſchlange an, 
und blieb leben. 

10. Und die kinder Jſrael zogen aus, und lager⸗ 
ten ſich in Obot bh. c. 33, 43. 

II. Und von Oboth zogen ſie aus, und lagerten 
ſich in Ijim, am gebirge Abarim, in der wuſten 
gegen Moab uber, gegen der ſonnen aufgang. 


c. 33 44+ 
12. Von dannen zogen ſie, und lagerten ſich am 
bach Sared. | 
13. Von dannen zogen ſie, und lagerten ſich diſ- 
ſeit am Arnon, welcher iſt in der wuͤſten, und her⸗ 
aus reicht von der grentze der Amoriter. Denn 
*Arnon iſt die grentze Moab, zwiſchen Moab und 
den Amoritern. * Nicht. 11, 13. 18. 
T4. Daher ſpricht man in dem buch von den ſtrei⸗ 
ten des HERRN; das Vaheb in Supha, und 
die baͤche am Arnon, 5 
15. Und die quelle der baͤche, welche reichet hinan 
zur _ Ar, und lencket ſich, und iſt die grenke 
ab. 
16. Und von dannen zogen fie zum brunnen: 
Das iſt der brunnen, davon der HERR zu Moſe 
ſagte: Sammle das volck, ich will ihnen waſſer 


17. Da ſang Jſrael dieſes lied, und ſungen um 
einander uber dem brunnen. 

18. Das iſt der brunn, den die fuͤrſten gegraben 
haben, die edlen im volck haben ihn gegraben, 
durch den * lehrer und ihre ſtaͤbe. Und von dieſer 
wuͤſten zogen ſie gen Mathana. * 7 Moſ. 337/21. 

19. Und von Mathana gen Nahaliel; und von 
Nahaliel gen Bamoth ; 

20. Und von Bamoth in das thal, das im felde 
Moab lieget, zu dem hohen berge Pisga, der ge- 
gen die wuſte ſiehet. 

21. Und Iſrael ſandte boten zu Sihon, dem 
koͤnige der Amoriter, und ließ ihm ſagen: 5 M. a, 
26. C. 29, 7. Richt. 11, 19. Pſ. 135, 11. Am. 2, 9. 

22. aßꝰ mich durch dein land ziehen: Wir wollen 
nicht weichen in die aͤcker, noch in die weingaͤrten, 
wollen auch des brunnwaſſers nicht trincken; die 


landſtraſſe wollen wir ziehen, bis wir durch deine 
grentze kommen. * (, 20, 17. 

23. Aber Sihon geſtattete den kindern Jſrael 
den zug nicht durch ſeine grentze; ſondern ſammlete 
alle ſein volck, und zog aus Jſrael entgegen in die 
wuͤſte; und als er gen“ Jachza kam, ſtritte er wi⸗ 
der Jſrael. 5 Moſ. 2,32. 
24. Jſrael aber ſchlug ihn mit der ſchaͤrfe des 
{werdts, und nahm ſein land ein, von Arnon an 
bis an den Jabok, und bis an die kinder Ammon: 
denn die grentzen der kinder Ammon waren veſte. 

25. Alſo nahm Jſrael alle dieſe ſtaͤdte, und woh⸗ 
nete in allen ſtadten der Amoriter, zu Hesbon und 
allen ihren * toͤchtern. (* flecfen und dorfern. ) 

26. Denn Hesbon, die ſtadt, war Sihons, des 
koͤnigs der Amoriter, und er hatte zuvor mit dem 
koͤnige der Moabiter geſtritten, und ihm alle ſein 
land angewonnen, bis gen Arnon. 

27. Daher ſagt man im ſprichwort: Kommt gen 
— daß man die ſtadt Sihon baue und auf⸗ 
richte. 

28. Denn feuer iſt aus Hesbon gefahren, eine 
flamme von der ſtadt Sihon, die hat gefreſſen Ar 
der Moabiter, und die buͤrger der hoͤhe Arnon. 

29. Wehe dir, Moab, du volck “ Camos biſt 
verlohren: Man hat ſeine ſoͤhne in die flucht geſchla⸗ 
gen, und ſeine toͤchter gefangen gefuͤhret, Sihon, 
dem koͤnige der Amoriter. * Richt. 11, 24. 

1 K6n. 11,7. 2 Koͤn. 23,13. 
o. Ihre herrlichkeit iſt zu nichte worden, von 
esbon bis gen“ Dibon; ſie iſt verſtoͤret bis gen 
Nopha, die da langet bis gen Medba. Eſ. 16,2. 

31. Alſo wohnete Jſrael im lande der Amoriter. 
| 32. Und Moſe ſandte aus kundſchafter gen 
+ Faeſer und gewonnen ihre toͤchter, und nahmen 
die Amoriter ein, die drinnen waren; *c. 32, 3. 

33. Und wandten ſich, und zogen hinauf des we⸗ 
ges zu Baſan. Da zog aus ihnen entgegen Og, der 
koͤnig zu Baſan, mit alle ſeinem volck, zu ſtreiten in 
Edrei. | 77 Mol. 3, 1. c. 29, 7. 

34. Und der HERR ſprach zu Moſe: Fürchte 
dich nicht vor ihm: Denn ich hab ihn in deine hand 
gegeben mit land und leuten, und ſolſt mit ihm 
thun, wie du mit Sihon, dem koͤnige der Amori⸗ 
ter, gethan haſt, der zu Hesbon wohnete. 

35. Und ſie ſchlugen ihn und — ſoͤhne, und alle 
ſein volck, bis“ daß keiner uͤberblieb, und nahmen 
das land ein. Joſ. 8, 22. c. 10, 28. 30.32, 


Cap. 22. v. x. Darnach zogen die kinder Jſrael, 
und lagerten ſich in das * gefilde Moab, jenſeit 


dem Jordan, gegen Jericho. 5. 33, 48. 
Das 


? 
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Das 22. Capitel. 
Bileam ſoll den Iſraeligen fluchen: Seine Eſelin 
redet. 


2. U da Balak, der ſohn Zipor, ſahe al⸗ 
: les, was Jſrael gethan hatte den Amo⸗ 
ritern, 6 


3. Und daß ſich die Moabiter ſehr fuͤrchteten vor 
dem volcke, das ſo groß war; und daß den Moabi⸗ 
tern grauete vor den kindern Iſrael, 

4. Und ſprachen zu den aͤlteſten der Midianiter: 
nun wird dieſer hauffe auffreſſen, was um uns iſt, 
wie ein ochs kraut auf dem felde auffreſſet. Balak 
— der ſohn Zipor, war zu der zeit koͤnig der Moa⸗ 

iter. . 

5. Und er ſandte * boten aus F zu Bileam, dem 
ſohn Beor, gen Pethor, der wohnete an dem waſ- 
ſer im lande der kinder ſeines volcks, daß fie ihn 
forderten, und ließ ihm ſagen: Siehe, es iſt ein 
volck aus Egypten gezogen, das bedeckt das ange⸗ 
ſicht der erden, und lieget gegen mir.“ Joſ. 24, 9. 

74 Moſ. 23, 7. Offenb. 2, 14. 2c. 

6. So komm nun, und verfluche mir das volck, 
denn es iſt mir zu maͤchtig; ob ichs ſchlagen moͤchte, 
und aus dem lande vertreiben: Denn ich weiß, daß, 
welchen du ſegneſt, der iſt geſegnet, und welchen 
du verflucheſt, der iſt verflucht, 

7. Und die aͤlteſten der Moabiter giengen hin mit 
den aͤlteſten der Midianiter, und hatten den lohn 
des wahrſagers in ihren haͤnden; und giengen zu 
Bileam ein, und ſagten ihm die worte Balak. 

8. Und er ſprach zu ihnen: Bleibet hie uber nacht, 
ſo will ich euch wieder ſagen, wie mir der HERR 
ſagen wird. Alſo blieben die fuͤrſten der Moabiter 
bey Bileam. 

9. Und Gott kam zu Bileam, und ſprach: 
+ Wer ſind die leute, die bey dir ſind? T Ef. 39, 3. 

10. Bileam ſprach zu GOtt: Balak; der ſohn 
Zipor, der Moabiter koͤnig, hat zu mir geſandt: 

11. Siehe, ein volck iſt aus Egypten gezogen, 
und bedeckt das angeſicht der erden; ſo komm nun 
und fluche ihm; ob ich mit ihm ſtreiten moͤge, und 
ſie vertreiben. | 

12. GHtt aber ſprach zu Bileam: Gehe nicht 
mit ihnen; verfluche das volck auch nicht, denn es 
iſt geſegnet. | 

I3. Da ſtund Bileam des morgens auf, und 
ſprach zu den fuͤrſten Balak: Gehet hin in euer 
land; denn der HERR wills nicht geſtatten, daß 
ich mit euch ziehe. N 

14. Und die fuͤrſten der Moabiter machten ſich 


— 


auf, kamen zu Balak, und ſprachen: Biliam we⸗ 
gert ſich mit uns zu ziehen. 


15. Da ſandte Balak noch groͤſſere und herrli⸗ 
chere fuͤrſten, denn jene waren. 

16. Da die zu Bileam kamen, ſprachen ſie zu ihm: 
Alſo laͤſſet dir ſagen Balak, der ſohn Zipor: Lie⸗ 
ber, wehre dich nicht, zu mir zu ziehen; 

17. Denn ich will dich hoch ehren, und was du 
mir ſageſt, das will ich thun: Lieber, komm und 
fluche mir dieſem volck. | 

18. Bileam antwortete, und ſprach zu den die⸗ 
nern Balak: * Wenn mir Balak* ſein haus voll 
ſilbers und goldes gabe; ſo koͤnte ich doch nicht 
ubergehen das wort des HERRN, meines GOt- 
tes, kleines oder groſſes zu thun. *. 24, 13. 

i 11 Koͤn. 13,8. ; 

19. So bleibet doch nun hie auch ihr dieſe nacht, 
daß ich erfahre, was der HERR weiter mit mir 
reden werde. 

20. Da kam Gott des nachts zu Bileam, und 
ſprach zu ihm: Sind die maͤnner kommen dir zu 
ruffen, ſo mache dich auf, und * zeuch mit ihnen; 
doch was ich dir ſagen werde, ſolt du thun.“ v. 35. 

21. Da ſtund Bileam des morgens auf, und 
ſattelte ſeine eſelin, und zog mit den fuͤrſten der 
Moabiter 

22. Aber der zorn GOttes ergrimmete, daß er 
hinzog. Und der engel des HERRN trat in den 
weg, daß er ihm widerſtuͤnde; er aber ritte auf ſei⸗ 
ner eſelin, und — knaben waren mit ihm. 

23. Und die eſelin ſahe den engel des HERRN 
im wege ſtehen, und * ein bloß ſchwerdt in ſeiner 
hand. Und die eſelin wich aus dem wege, und gieng 
auf dem felde; Bileam aber ſchlug ſie, daß ſie in 
den weg ſolte gehen. * 1 Moſ. 3, 24+ 

24. Da trat der engel des HERRN in den pfad 
bey den weinbergen, da auf beyden ſeiten waͤnde 
waren. F + 20 

25. Und da die eſelin den engel des HERRN 
ſahe, draͤngete ſie ſich an die wand, und klemmete 
Bileam den fuß an der wand: und er ſchlug ſie 
noch mehr. | 

26. Da gieng der engel des HERRN weiter, 


und trat an einen engen ort, da kein weg war u 


weichen, weder zur rechten noch zur lincken. 

27. Und da die eſelin den engel des HERRN ſa⸗ 
he, fiel ſie auf ihre knie unter dem Bileam. Da ers 
grimmete der zorn Bileam, und ſchlug die eſelin 
mit dem ſtabe. : 

28. Da that der HERR der eſelin den mund 
auf; und ſie ſprach zu Bileam: Was had ich dir 
gethan, daß du mich geſchlagen haſt nun dreymal? 

* Pet. 2,16. Ep. Jud. v. 11. 
T 2 29. Bileam 
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29. Bileam ſprach zur eſelin: Daß du mich hoͤh⸗ 
neſt. Ach daß ich jetzt ein ſchwerdt in der hand haͤtte, 
ich wolte dich erwuͤrgen. 3 

30. Die eſelin ſprach zu Bileam: Bin ich nicht 
deine eſelin, darauf du geritten haſt zu deiner zeit, 
bis auf dieſen tag? Hab ich auch je gepfleget dir al⸗ 
ſo zu thun? Er ſprach: Nein. 

31. Da oͤffnete der HERR Bileam die augen, 
daß er den engel des HERRN ſahe im wege ſte⸗ 
hen, und ein“ bloß ſchwerdt in ſeiner hand: und 
neigete und buͤckete ſich mit ſeinem angeſicht. 


Joſ. 5,13. 
2 Und der engel des HERRN ſprach zu ihm: 
arum haſt du deine eſelin geſchlagen nun drey⸗ 
mal? Siehe, Ich bin ausgegangen, daß ich dir 
widerſtehe: denn der weg iſt vor mir verkehrt. 

33. Und die eſelin hat mich geſehen, und mir drey⸗ 
mal gewichen; ſonſt, wo ſie nicht vor mir gewi⸗ 
chen hatte, ſo wolt ich dich auch jetzt erwuͤrget, und 
die eſelin lebendig behalten haben. 

4. Da ſprach Bileam zu dem engel des 
Hi RNN: Ich habe geſundiget, denn ich habs 
nicht gewuſt, daß Du mir entgegen ſtundeſt im 
wege. Und nun, ſo dirs nicht gefallet will ich wie⸗ 
der umkehren. g 

35. Der engel des HERRN ſprach zu ihm: 
Zeuch hin mit den maͤnnern: aber nichts anders, 
denn was ich zu dir ſagen werde, ſolt du reden. Al⸗ 
ſo zog Bileam mit den fuͤrſten Balak. 

36. Da Balak hoͤrete, daß Bileam kam, zog er 
aus, ihm entgegen in die ſtadt der Moabiter, die da 
hw vi an der grentze Arnon, welcher iſt an der aͤuſ⸗ 

gren 

37. Und fach zu ihm: Hab ich nicht zu dir ge⸗ 
ſandt, und dich fordern lafſen 2 Warum biſt du 
denn nicht zu mir kommen? Meineſt du, ich koͤnte 
dich nicht ehren? ; 3 

38. Bileam antwortete ihm: Siehe, ich bin 
kommen zu dir; aber wie kan ich etwas anders 

reden? Denn das mir Gott in den mund gibt, 
das muß ich reden. 

39. Alſo zog Bileam mit Balak, und kamen in 
die gaſſenſtadt. | 
40. Und Balak opferte rinder und ſchaafe; und 
ſandte nah Bileam, und nach den furſten, die bey 

ihm waren. 


Das 23. Capitel. 

Bileams Sluch in einen Segen verwandelt. 
41. 11 Nd des morgens nahm Balak den Bi⸗ 
leam, und fuͤhrete ihn hin auf die hoͤhe 
Baal, daß er von dannen ſehen konte, bis zu en⸗ 


= 


Cap. 23. v. x. Und Bileam ſprach zu Balak: 
*:Baue mir hie ſieben altare, und ſchaffe mir her- 


ſieben farren und ſieben widder. * p. 29. 

2. Balak thaͤt wie ihm Bileam ſagte; und beyde 
Balak und Bileam opferten je auf einem altar ei⸗ 
nen farren und einen widder. 5 

3. Und Bileam ſprach zu Balak: * Tritt bey dein 
brandopfer; ich will hingehen, ob vielleicht mir der 
HERR begegne, daß ich dir anſage, was er mir 
zeiget: und gieng hin eilend. ,. 

4. Und Gott begegnete Bileam; er aber ſprach 
zu ihm: Sieben altare hab ich zugerichtet, und je 
— einem altar einen farren und einen widder ge⸗ 
opfert. X 

5. Der HERR aber gab das wortdem Bileam 
in den mund, und ſprach: Gehe wieder zu Balak, 
und rede alſo. 

6. Und da er wieder zu ihm kam, ſiehe, da ſtund 
er bey ſeinem brandopfer, ſamt allen fuͤrſten der 
Moabiter. 

7. Da hub er an ſeinen ſpruch, und ſprach: Aus 
Syrien hat mich Balak, der Moabiter koͤnig, 
holen laſſen, von dem gebirge gegen dem aufgang: 
komm, verfluche mir Jacob; komm, ſchilt Jſrael. 

8. Wie ſoll ich fluchen, dem Gott nicht fluchet? 
Wie ſoll ich ſchelten, den der HERR nicht ſchilt? 

9. Denn von der hoͤhe der felſen ſehe ich ihn wohl, 
und von den Hugeln ſchaue ich ihn. Siehe, das 
Volck wird beſonders wohnen, und nicht unter 
die Heiden gerechnet werden. 

Io. Wer kan zehlen den * ſtaub Jacob, und die 
zahl des vierten theils Iſrael? Meine ſeele muſſe 
ſterben des todes der gerechten, u. mein 5 ende wer⸗ 
de wie dieſer ende. 1 M. 28,14. c. 46,3. Pf. 37,37. 

IT. Da ſprach Balak zu Bileam: Was thuſt 
du an mir? Ich habe dich hohlen laſſen, zu fluchen 
meinen feinden; und ſiehe, du ſegneſt. | 

I2. Er antwortete, und ſprach: Muß ich nicht 
das halten und reden, das mir der HERR in den 
mund giebt? | * (. 22, 38. 

13. Balak ſprach zu ihm: Komm doch mit mir 
an einen andern ort, von dannen du ſein ende ſe⸗ 
heſt, und doch nicht gantz ſeheſt; und fluche mir 
ihm daſelbſt. 

14. Und er fuͤhrete ihn auf einen freyen platz, auf 
der hoͤhe Pisga, und bauete ſieben altare, und op⸗ 
ferte je auf einem altar einen farren, und einen 
widder. | 

15. Und ſprach zu Balak: Tritt alſo bey dein 
brandopfer; Ich will dort warten. 

16. Und der HERR begegnete Bileam, _ 

; 4 
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gab ihm das wort in ſeinen mund, und ſprach: 
Gehe wieder zu Balak, und rede alſo. 

17. Und da er wieder zu ihm kam, ſiehe da ſtund 
er bey ſeinem brandopfer, ſamt den Fuͤrſten der 
Moabiter. Und Balak ſprach zu ihm: Was hat 

der HERR geſagt? 

18. Und er hub an ſeinen ſpruch, und ſprach: 
Stehe auf, Balak, und hoͤre; nimm zu ohren, 
was ich dir ſage, du ſohn Zipor. : 

19. GOtt iſt nicht ein menſch, daß er *lu- 
ge, noch ein menſchenkind, daß ihn etwas 
gereue. Solte Er etwas ſagen, und nicht 
thun? Solte Er etwas reden, und nicht 
halten? Tit. 1, 2. 1 Sam. 15,29. 

20. Siehe, zu ſegnen bin ich herbracht: ich ſegne, 
und kans nicht wenden. . 

21. Man ſiehet keine muhe in Jacob, und keine 
arbeit in Jſrael. Der HERR, ſein GOtt, iſt 
100 ihm; und das trommeten des koͤnigs unter 
ihm. | - 

22. GHtt hat ſie aus Egypten gefuͤhret; ſeine 
freudigkeit iſt wie 18 5c. 24, 8. 
"I Mohl. 33,17. 

23. Denn es iſt kein zauberer in Jacob, und kein 
wahrſager in Iſrael. Zu ſeiner Zeit wird man von 
acob ſagen, und von Iſtael, welche wunder 
Ott thut. 2 
24. Siehe, das volck wird aufſtehen * wie ein 
junger loͤbe: und wird ſich erheben wie ein loͤwe: 
es wird ſich nicht legen, bis es den raub freſſe, und 
das blut der erſchlagenen PRE £349. 1 M.49,9. 
25. Da ſprach Balak zu Bileam : Du ſolt ihm 

weder fluchen noch ſegnen, 

26. Bileam antwortete, und ſprach zu Balak: 
Hab ich dir nicht geſagt, alles, was der HERR 
reden wurde, das wurde ich thun? c. 22,38. 

27. Balak ſprach zu ihm: Komm doch, ich will 
dich an einen andern ort fuͤhren: ob es vielleicht 
Gott gefalle, daß du daſelbſt ſie mir verflucheſt, 

28. Und er fuͤhrete ihn auf die hoͤhe des berges 
Peor, welcher gegen die wuͤſte ſiehet. | 

29. Und Bileam ſprach zu Balak: Baue mir 
hie ſieben altare, und ſchaffe mir ſieben farren und 
ſieben widder. | = 
30. Balak that, wie Bileam ſagte, und opferte 
je auf einem altar einen farren und einen widder. 


Das 24. Capitel. | 
Bileams weiſſagung von dem Stern aus Jacob. 


DA nun Bileam ſahe, daß es dem HERRN 


— 


geſiel, daß er Iſrael ſegnete, gieng er nicht 


hin, wie vormahls, nach den zaubern, ſondern 
richtete ſein angeſicht ſtracks zu der wuͤſten; 

2. Hub ſeine augen auf, und ſahe Jſrael wie ſie 
lagen nach ihren ſtaͤmmen. Und der Geiſt GOttes 
— I | N 

3. er? hub an ſeinen ſpruch, und ſprach: 
Es ſaget Bileam, der ſohn Beor, es ſaget der 
mann, dem die augen geoͤffnet ſind; c. 23,7. 18. 

4 Es ſaget der hoͤrer goͤttlicher rede, der des 
Allmaͤchtigen offenbahrung ſiehet, dem die augen 
geoͤffnet werden, wenn er nieder kniet: 

5- Wie fein ſind deine huͤtten, Jacob, und dei⸗ 
ne wohnungen, Jſrael! 

6. Wie ſich die baͤche ausbreiten, wie die gaͤrten 
an den waſſern, wie die huͤtten, die der HERR 
pflantzet, wie die cedern an den waſſern. 

7. Es wird waſſer aus — eimer flieſſen, 
und ſein ſaame wird ein groß waſſer werden; ſein 
koͤnig wird hoͤher werden denn Agag, und ſein 
reich wird ſich erheben. 

8. Gott hat ihn aus Egypten gefuͤhret, ſeine 
freudigkeit iſt wie eines einhorns. Er wird die hei⸗ 
den, ſeine verfolger freſſen, und ihre gebeine zer⸗ 
malmen, und mit ſeinen pfeilen zerſchmettern. 

9. Er hat ſich niedergeleget wie ein loͤwe, und 
wie ein junger [dwe3 wer will ſich wider ihn auſ⸗ 
lehnen? Geſegnet t ſey, der dich ſegnet, und verflucht, 
der dir flucht. c. 23, 24. 1 M. 49,9. f 1 M. 12, 3. 

Io. * Da ergrimmete Balak im zorn wider Bile⸗ 
am, und ſchlug die haͤnde zuſammen, und ſprach 
zu ihm: Ich habe dich gefordert, daß du meinen 
feinden fluchen ſolteſt, und ſiehe, du haſt fie nun 
dreymal geſegnet. t. 22, 27. 

IT. Und nun hebe dich an deinen ort. ge⸗ 
dachte, ich wolte dich ehren; aber der HERR 
hat dir die ehre verwehret. 

12. Bileam antwortete ihm: Hab ich nicht auch 
zu deinen boten geſagt, die du zu mir ſandteſt, und 
geſprochen: a | 

13. Wenn mir Balak ſein haus voll ſilber und 
gold gaͤbe, ſo koͤnte ich doch vor des HERRN 
wort nicht uͤber, boͤſes oder guts zu thun, nach 
meinem hertzen; ſondern was der HERR reden 
wurde, das wurde ich auch reden? „c. 22, 18. 

14. Und nun ſiehe, wenn ich zu meinem volck 
ziehe, ſo komm, ſo will * ich dir rathen, was dis volck 
deinem volck thun wird zur letzten zeit. c. 31, 17. 

15. Und er“ hub an ſeinen ſpruch, und ſprach: 
Es ſagt Bileam, der ſohn Beor, es ſagt der mann, 
dem die augen geoͤffnet ſind; C. 23,7. 18. 


16. Es ſaget der hoͤrer goͤttlicher rede, und der 
T3 die 
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die erkenntniß hat des Hoͤchſten, der die offenbah⸗ 
— des Allmaͤchtigen ſiehet, und dem die augen 
ffnet werden, wenn er niederkniet 
werde ihn ſehen, aber jetzt nicht; ich wer⸗ 
de "77. Jon chauen, aber nicht von nahen. Es wird 
ein ſtern *aus Jacob aufgehen, und ein ſcep⸗ 
ter aus Iſrael aufkommen, und wird zer⸗ 
ſchmettern die urſten der Moabiter, und 
verſtoͤhren alle er Seth, Matth. 2,2. 
18. Edom wird er einnehmen, und Seir wird 
ſeinen feinden unterworfen ſeyn; 2. aber wird 
eg haben. Sam. 8, 14. 
19. Aus Jacob wird der herrkher kommen, und 
umbringen, was ubrig iſt von den ſtaͤdten. 
Mich. 5,2. 


20. Und da er ſahe die Amalekiter, hub er an ſei⸗ 


nen ſpruch, und ſprach: Amalek, die erſten unter 
den heiden; aber? zuletzt wirſt du gar umkommen. 
*2 Moſ. 17, 14. 20 
21. Und da er ſahe die* Keniter, hub er an ſeinen 
ſpruch, und ſprach: Veſt iſt deine wohnung, und 
haſt dein neſt in einen fels gelegt. Rich. 1,16. 
1 Sam. 15,6. 


22. Aber, o Kain, du wirſt verbrannt werden, 


wenn Aſſur dich gefangen wegfuhren wird. 
23. Und hub abermal an ſeinen ſpruch, und 
— _ wer wird leben, wenn GO tt ſolches 
w 
24. Und ſchiffe aus Chitim werden verderben den 


Aſſur und Eber; er aber wird auch umkommen. 


25. Und Bileam * machte ſich auf, und zog hin, 
und kam wieder an ſeinen ort, und Balak zog ſei⸗ 
nen weg. *2 Sam. 17, 23. 


. 25. Capiter. 1 
Zurerey wird geſtra 
120 J Gfrael w wohnete in * Sittim. Und das 
volck hub an zu huren mit der Moabiter toͤch⸗ 
c. 33,49. 
* Welche luden das volck zum opfer ihrer goͤt⸗ 
ter. Und das volck aß, und baͤtete ihre goͤtter an. 
C. 31, 16. Pſ. 106, 29 
3. Und Iſrael hingete ſich an — Baal Peor 
da ergrimmete der zorn des HERRN uber Iſ⸗ 
rael, ® 5 Mol. 4, 3. Joſ. 22, 17. Hoſ. 9, 10 
4. Und ſpra 0 zu Moſe: Nimm alle oberſten des 
volcks, und * hinge fie dem HERRN an die 
ſonne; auf daß der grimmige zorn des HERRN 
von Ifrael gewandt werde. 2 Sam. 2 1, 6.9. 
re eee 
ge ein jeglicher ſeine leute, die ſich an 
Peor gehaͤnget haben. 


U 


6. Und ſiehe, ein mann aus den kindern Jſrael 
kam, und brachte unter ſeine bruder eine Midiani⸗ 
tin, und ließ Moſe zuſehen, und die gantze gemeine 


der kinder Jſrael, die da weineten vor der thur der 
hutte des ſtiffts. 

7. Da das ſahe* Pinehas, der ſohn Eleaſar, des 
ſohns Aaron, des prieſters, ſtund er auf aus der 
gemeine, und nahm — gn in ſeine hand, 

1 O. 

8. Und gieng dem Jede mann nach hinein 
in den huren winckel, und durchſtach ſie beyde, den 
Iſraelitiſchen mann und das weib, durch ihren 
bauch. Da hoͤrete die plage auf von den kindern 
Iſrael. 

9. Und * es wurden getddtet in der plage vier 
* zwantzig tauſend. 5 Cor. 10,8. 

Io. Und der HERR redete mit Moſe, und ſprach: 

IT. Pinehas, der ſohn Eleaſar, des ſohns Aaron, 
des prieſters, hat meinen grimm von den kindern 
Iſrael gewendet, durch ſeinen * eifer um mich, daß 
nicht ich in meinem eifer die kinder Iſrael vertilgete 

*, Cor. 11,2. 

12. Darum ſage: Siehe, ich F gebe ihm meinen 
bund des friedens: Sir. 45, 30. 

13. Und er ſoll haben, und ſein ſaame nach ihm, 
den bund eines ewigen prieſterthums, darum, daß 
er fur ſeinen G Ott geeifert, und die kinder Jſrael 
verſoͤhnet hat. 

14. Der Iſtaelitiſche mann aber, der erſchlagen 
ward mit der Midianitin, hieß Simre, der ſohn 
Salu, ein fuͤrſt im hauſe des vaters der Simeoniter. 

15. Das Midianitiſche weib, das auch erſchla⸗ 
gen ward, hieß Casbi, eine tochter f Zur, der ein 
fuͤrſt war eines geſchlechts unter den Midianitern. 

c. 31,8. 

16. Und der HERR redete mit Moſe, und ſprach: 

ry Thut den Midianitern ſchaden, und ſchla- 
get ſie: 

18. Denn fie haben euch F ſhaden gethan mit 
ihrer liſt, die ſie euch geſtellet haben durch den 


Peor, und durch ihre ſchweſter Casbi, die tochter 


des fuͤrſten der Moabiter, die erſchlagen iſt am 
tage der plage um des Peors willen, und die plage 
darnach kam. *Offenb. 18, 6. 


Das 26. Capitel. 
Das Juͤdiſche vol> wird von neuem gezehlet. 
U der HERR ſprach zu Moſe und Elea⸗ 
ſar, dem ſohn des prieſters Aaron: 
2. Nimm die ſumma der gantzen gemeine der kin⸗ 


der Iſrael, von zwantzig jahren und _ _ 
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ihre Geſchlechte. 
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ihrer vater haͤuſern, alle, die ins heer zu ziehen tuͤ⸗ 
gen in Iſrael. | 

3. Und Moſe redete mit ihnen, ſamt Eleaſar, 
dem prieſter, in dem gefielde der Moabiter, an dem 
Jordan gegen Jericho, e 

4. Die zwantzig jahr alt waren und druͤber, wie 
der HERR Moſe geboten hatte, und den kindern 
Ifrael, die aus Egypten gezogen waren. 

5. Ruben, der erflachobrne Iſrael. Die finder 


Ruben aber waren Hanoch, von dem das geſchlecht | 


der Hanochiter kommt; Palu, von dem das ge⸗ 
ſchlecht der Palluiter kommt; 72 Mol. 6, 14. ꝛc. 

6. Hezron, von dem das geſchlecht der Hezroni⸗ 
ter kommt; Charmi, von dem das geſchlecht der 
Charmiter kommt. 

7. Das ſind die geſchlechte von Ruben; und ihre 
zahl war drey und viertzig tauſend, ſieben hundert 
und dreyſſig. - 

8. Aber die finder Pallu waren Eliab. 

9. Und die finder Eliab waren Memuel, und 


Dathan und Abiram. Das iſt*der Dathan und | 


Abiram, die vornehmlichen in der gemeine, die ſich 
wider Moſen und Aaron auftehneten in der rotte 
Korah, da ſie ſich wider den HER RNauflehne⸗ 
ten; 1c. 16, 1. 2. 2c. 

Io. Und die Erde“ ihren mund aufthaͤt, und ſie 
verſchlang mit Korah, da die rotte ſtarb; da das 
feuer zwey hundert und fuͤnftzig maͤnner fraß, und 
wurden ein zeichen. c. 16,3 1.7 M. 11,6. Pf. 106,17. 

IT. Aber die kinder Korah ſturben nicht. 

12. Die kinder * Simeon in ihren geſchlechten 
waren: Nemuel, daher kommt das geſchlecht der 
Nemueliter; Jamin, daher kommt das geſchlecht 
der Jaminiter; Jachin, daher das geſchlecht der 
Jachiniter kommt; * x Moſ. 46, 10. 

13. Serah, daher das geſchlecht der Serahiter 
kommt; Saul, daher das geſchlecht der Sauliter 


kommt. 
14. Das ſind die geſchlechte von * Simeon, zwey 
und zwantzig tauſend und zwey hundert. *c. 1,23 
15. Die kinder Gad in ihren geſchlechten waren: 
Ziphon, daher das geſchlecht der Ziphoniter kommt; 


Haggi, daher das geſchlecht der Haggiter kommt; 


Suni, daher das geſchlecht der Suniter kommt; 
16. Oſni, daher das geſchlecht der Oſniter kommt; 
Eri, daher das geſchlecht der Eriter kommt; 
17. Arod, daher das geſchlecht der Aroditer kommt; 
Ariel, daher das geſchlecht der Arieliter kommt. 
18. Das ſind die geſchlechte der kinder Gad, an 
ihrer zahl viertzig tauſend und fuͤnf hundert. 
19. Die kinder Juda, Ger und Onan, welche 


beyde ſturben im lande Canaan. 


20. Es waren aber die kinder Juda in ihren ge- 
ſchlechten: Sela, daher das geſchlecht der Selani- 


ter kommt; Perez, daher das geſchlecht der Perezi⸗ 
ter kommt; 


b erah, daher das geſchlecht der Se⸗ 
rahiter kommt. | 


21. Aber die kinder Perez waren: Hezron, da⸗ 
her das geſchlecht der Hezroniter kommt; Ha⸗ 
mul, daher das geſchlecht der Hamuliter kommt. 

* Ruth. 4, 18. 1 Chron. 2, 5. 

22. Das ſind die geſchlechte Juda, an ihrer zahl, 
ſechs und ſiebentzig tauſend und fuͤnf hundert. 

23. Die kinder Iſaſchar in ihren geſchlechten wa⸗ 
ren: Thola, daher das geſchlecht der Tholaiter 
kommt; Phuva, daher das geſchlecht der Phuva⸗ 
niter kommt; 

24. Jaſub, daher das geſchlecht der Jaſubiter 
kommt; Simron, daher das geſchlecht der Sim⸗ 
roniter kommt. 

25. Das ſind die geſchlechte Jſaſchar, an der 
zahl vier und ſechtzig tauſend und drey hundert. 

26. Die kinder Sebulon in ihren geſchlechten wa⸗ 
ren: Sered, daher das geſchlecht der Serediter 
kommt; Elon, daher das geſchlecht der Eloniter 
kommt; Jaheleel, daher das geſchlecht der Jahe⸗ 
leeliter kommt. | 
| 27. Das ſind die geſchlechte Sebulon, an ihrer 
zahl ſechtzig tauſend und fuͤnf hundert. 

28. Die kinder Joſeph in ihren geſchlechten wa⸗ 
ren: Manaſſe und Ephraim. | 
| 29. Die kinder aber Manaſſe waren: Machir, 
daher kommt das geſchlecht der Machiriter. Ma⸗ 
chir zeugete Gilead, daher kommt das geſchlecht 
der Gileaditer. 

30. Dis ſind aber die kinder Gilead: Hieſer, da⸗ 
her kommt das geſchlecht der Hieſeriter ; * Helek, 
daher kommt das geſchlecht der Helekiter; Joſ. 17,2 

31. Aſriel, daher kommt das geſchlecht der Aſri- 
eliter: Sichem, daher kommt das geſchlecht der 
Sichemiter; | 

32. Smida, daher kommt das geſchlecht der 
Smiditer; Hepher, daher kommt das geſchlecht 
der Hepheriter. | * c. 27, 1. c. 36, 2. 
33. Zelaphehad aber war Hephers ſohn, und hat⸗ 
te keine ſoͤhne, ſondern “ toͤchter, die hieſſen Ma 
la, Noa Hagla, Milca und Thirza. c. 2,1. 

34. Das ſind die geſchlechte Manaſſe, an ihrer 
zahl, zwey und fiinfkig tauſend und ſieben hundert. 

35. Die kinder Ephraim in ihren geſchlechten 
waren: Suthelah, daher kommt das geſchlecht der 
Suthelahiter; Becher, daher kommt das geſchlecht 


| 


_ —_ 


der Becheriter; Tha daher kommt das ge⸗ 
ſchlecht der Be 1 36. Die. 
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36. Die kinder aber Suthelah waren: Eran, 
daher kommt das geſchlecht der Eraniter. 

37. Das ſind die Geſchlechte der kinder Ephraim, 
an ihrer zahl zwey und dreyſſig tauſend und funf 
hundert. Das ſind die kinder Joſeph in ihren 
Geſchlechten. r 

38. Die kinder Benjamin in ihren geſchlechten 
waren: Bela, daher kommt das geſchlecht der 
Belaiter; Asbel, daher kommt das geſchlecht der 
Asbeliter; Ahiram, daher kommt das geſchlecht 
der Ahiramiter; | 

39. Supham, daher kommt das geſchlecht der 

uphamiter; Hupham, daher kommt das ge- 
ſchlecht der Huphamiter ; 

40. Die kinder aber Bela waren: Ard und Nae⸗ 
man, daher kommt das geſchlecht der Arditer und 
Naemaniter. 

41. Das ſind die kinder Benjamin in ihren ge- 
ſchlechten, an der zahl funf und viertzig tauſend 
und ſechs hundert. 

42. Die kinder Dan in ihren geſchlechten waren: 
Suham,/ daher kom̃t das geſchlecht der Suhamiter. 

43. Das ſind die geſchlechte Dan in ihren ge⸗ 
ſchlechten, und waren alleſammt an der zahl vier 
und ſechtzig tauſend und vier hundert. 

44. Die kinder Aſſer in ihren geſchlechten waren: 
Jemna, daher kommt das geſchlecht der Jemniter: 

eſwi, daher kommt das geſchlecht der Jeſwiter; 
Bria, daher kommt das geſchlecht der Briiter. 

45. Aber die kinder Bria waren: Heber, daher 
kommt das geſchlecht der Hebriter; Melchiel, da⸗ 
her kommt das geſchlecht der Melchieliter. 

46. Und die tochter Aſſer hieß Sarah. 

47. Das ſind die geſchlechte der kinder Aſſer, an 
ihrer zahl drey und fuͤnftzig tauſend u. vier hundert. 

48. Die kinder Naphthali in ihren geſchlechten 
waren: Jaheziel, daher kommt das geſchlecht der 
Jahezieliter: Guni, daher kommt das geſchlecht 
der Guniter; * i Chron, 8, 13. 
49+ Jezer, daher kommt das geſchlecht der Jeze- 


riter; Sillem daher kommt das geſchlecht der 


Sillemiter. 
Jo. Das ſind die geſchlechte von Naphthali, an 
ihrer zahl fuͤnf und viertzig tauſend u. vier hundert. 
FI. Das iſt die ſumma der kinder Iſrael, ſechs 
mal hundert tauſend, ein tauſend ſieben hundert 
und dreyſſig. 
52. Und der HErr redete mit Moſe, und ſprach: 
53. Dieſen ſolt du das land austheilen zum erbe 
der zahl der namen. | 
54 Vielen“ ſolt du viel zum erbe geben, und 


wenigen wenig; jeglichen ſoll man geben nach ih⸗ 
rer zahl. c. 33, 54. 1 Moſ. 47, 12. 

55. Doch ſoll man das land durchs * loos thei⸗ 
len: Nach den namen der ſtaͤmme ihrer vaͤter ſollen 
ſie erbe nehmen. *C. 33, 54. 2c. 

56. Denn nach dem *loos ſolt du ihr erbe aus⸗ 
theilen, zwiſchen den vielen und wenigen. Joſ. 14,2. 

57. Und das iſt die ſumma * der Leviten in ihren 
geſchlechten; Gerſon, daher das geſchlecht der 
Gerſoniter; Kahath, daher das geſchlecht der Ka⸗ 
hatiter; Merari, daher das geſchlecht der Mera⸗ 
riter. * 2 Moſ. 6, 16. 4 Moſ. 3,16. 17. 

58. Dis ſind die geſchlechte Levi: Das geſchlecht 
der Libniter, das geſchlecht der Hebroniter, das 
geſchlecht der Maheliter, das geſchlecht der Muſi⸗ 
ter, das geſchlecht der Korahiter. Kahath zeu⸗ 
gete Amram. | 
59. Und Amrams weib hieß Jochebed, eine 
tochter Levi, die ihm gebohren ward in Egypten : 
und ſie gebahr dem Amram, Aaron und Moſen, 
und ihre ſchweſter Mirjam. 2 Mo. 2, 1. 2c. 

60. Dem Aaron aber ward gebohren Nadab, 
Abihu, Eleaſar und Ithamar. 

61. Nadab * aber und Abihu ſturben, da ſie fremd 
feuer opferten vor dem HErrn. 53 Moſ. 10, 2. 

62. Und ihre ſumma war drey und zwantzig tau⸗ 
ſend, alle mannlein, von einem Monat an und 
druͤber. Denn ſie wurden nicht gezehlet unter die 
kinder Iſrael: Denn man gab ihnen kein erbe un⸗ 
ter den kindern Iſrael. 

63. Das iſt die ſumma der kinder Jſrael, die 
Moſe und Eleaſar, der prieſter, zehleten im gefil⸗ 
de der Moabiter, an dem Jordan gegen — 

64. Unter welchen war keiner aus der ſumma, 
da Moſe und Aaron, der prieſter die kinder Iſ⸗ 


rael zehleten in der wuͤſten Sinai. 


55. Denn der HERR hatte ihnen geſagt, * ſie 
ſolten des todes ſterben in der wuͤſten: Und blieb 
keiner uͤber, ohne Caleb, der ſohn Jephunne, und 
Joſua, der ſohn Nun. 1c. 14, 23. ꝛc. 


Das 27. Capitel. 
Geſetz von Erbguͤtern: Joſua an Moſe ſtatt zum 
uͤrſten des Volcks geordnet. 

U die toͤchter Zelaphehad, des ſohns He⸗ 
er, des ſohns Gilead, des ſohns Machir, 

des ſohns Manaſſe, unter den geſchlechten Ma⸗ 
naſſe, des ſohns Joſeph, mit namen Mahela, 
Noa, Hagla, Milca und Thirza, kamen herzu, 

t. 26,33. c. 36, 2. Joſ. 17, 3. 
2. Und traten vor Moſe und vor Eleaſar, den 
prieſter, und vor die furſten und ganke gemeine, 
. vor 


be 
4 
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vor der thuͤr der hutte des ſtiffts, und ſprachen: 

3. Unſer vater iſt geſtorben in der wuͤſten, und 
war nicht mit unter der gemeine, die ſich wider 
den HERRN emporeten in der rotte Korah, 
ſondern iſt ant ſeiner ſunde geſtorben, und hatte 
keine ſoͤhne. c. 16, 2. Tc. 16, 29. 

4 Warum ſoll denn unſers vaters name unter 
ſeinem geſchlecht untergehen, ob er wol keinen 
ſohn hat? Gebet uns auch ein gut unter unſers 
vaters bruͤdern. 

5. Moſe* brachte ihre ſache vor den HERRN. 

WALL 247 12. 

6. Und der HERR ſprach zu ihm: 

7. Die toͤchter Zelaphehad _ recht geredet: 
du ſolt ihnen ein erbgut unter ihres vaters bruͤ⸗ 


dern geben, und ſolt ihres vaters erbe ihnen zuwen⸗ 


n. i 0 36 2. 

8. Und ſage den kindern Jſrael: Wenn jemand 
ſtirbt, und hat nicht ſoͤhne, ſo ſolt ihr ſein erbe 
ſeiner tochter zuwenden. ; 

9. Hat er keine tochter, ſolt ihrs ſeinen bru- 
dern geben. 

— Hat er keine bruͤder, ſolt ihrs ſeinen vettern 
geben. 

II. Hat er nicht vettern, ſolt ihrs ſeinen naͤchſten 
freunden geben, die ihn angehoͤren in ſeinem ge⸗ 
ſchlecht, daß ſie es einnehmen. Das ſoll den kindern 
Iſrael * ein geſetz und Recht ſeyn, wie der HERR 
Moſe geboten hat. 5c. 10, 8. c. 19, 10. 

12. Und der HERR ſprach zu Moſe: Steig 


auf dis gebirge Abarim, und beſiehe das land, das 
| 


ich den kindern Jſrael geben werde. 
* 5 Mol. 32,48. 49. i 

13. Und wenn du es geſehen haſt, ſolt du dich 
ſammlen zu deinem volck; wie dein bruder Aaron 
* verſammlet iſt; * (,20,28. 

14. Dieweil ihr meinem wort ungehorſam ge- 
weſen ſeyd in der wuſten Zin, uber dem hader der 
gemeine, da ihr mich heiligen ſoltet durch das waſ⸗ 
ſer vor ihnen. Das iſt das haderwaſſer zu Kades in 
der wuͤſten Zin. 1c. 20, 12. 20. 
A Und Moſe redete mit dem HERRN, und 
prach: 

16. Der HERR, der GOtt* ber alles leben- 
dige fleiſch, wolte einen mann ſetzen uͤber die ge⸗ 
meine, 7. 16,22. 

17. Der * vor ihnen her aus⸗ und eingehe, und ſie 
aus· und einfiihre ; daß die gemeine des HERRN 
nicht ſey wie die ſchaafe ohne hirten. 

„17 Moſ. 31,2. c. 34,9. 
18. Und der HERR ſprach zu Moſe: Nimm 


* 


9. W, 


Joſua zu dir, den ſohn Nun, der ein mann iſt/ in 
dem der Geiſt iſt, w bye deine hande auf ihn: 
7 0 . 3, 2 1. * - 

19. Und *ſtelle ihn vor den prieſter Eleaſar, und 
vor die gantze gemeine, und gebeut ihm vor ihren 
augen: * Geſch. 6, 6. 

20. Und * lege deine herrlichkeit auf ihn, daß ihm 
gehorche die gantze gemeine der kinder Jſrael. 

; *2 Kon. 2, 10. 17. 

21. Und er ſoll treten vor den prieſter Eleaſar, 
der ſoll fur ihn rathfragen; durch die * weiſe des 
lichts vor dem HERRN. Nach deſſelben munde 
ſollen aus⸗ und einziehen, beyde er und alle kinder 
Iſrael mit ihm, und die gantze gemeine. | 

* 2 Moſ. 28, 30. 2c: 

22. Moſe* that, wie ihm der HERR geboten 
hatte: Und nahm Joſua, und ſtellete ihn vor den 
prieſter Eleaſar, und vor die gantze gemeine; 

Und *legt ſine hand auf h, und gebot ih 

23. Und “legte ſeine hand auf ihn, und ihm, 
wie der HERR mit Moſe geredet hatte. 

c. 8, 10. Geſch. 8, 17. 18. 


Das 28. Capitel. 


Geſetz von vielerley Opfern wiederholet. 
11Nd der HERR redete mit Moſe, und ſprach : 
2. *GGebeut den kindern, Iſrael, und ſprich 
zu ihnen: Die opfer meines brods, welches mein 
t opfer des ſuͤſſen geruchs iſt, ſolt ihr halten zu ſei⸗ 
nen zeiten, daß ihr mirs opfert.“ 2 Moſ. 27, 20. 
T 3 Mol. 31 5: c. 21,6, *” 

3. Und ſprich zu ihnen: Das ſind die opfer, die 
ihr dem HERRN opfern ſolt, jaͤhrige lammer 
die ohne wandel ſind, taͤglich zwey zum taͤglichen 
brandopfer. 52 Moſ. 29,38. 39. Eſr 3,3. 

4 On lamm des morgens, das ander zwiſchen 
abends; ; | : 

F. Dazu einen zehenden epha ſemmelmehls zum 
ſpeisopfer, mit ol gemenget, das geſtoſſen iſt; tis 
nes vierten theils vom hin. | 
* 1 iſt pore On — —— 

erge Sinai opfertet, zum ſuͤſſen geruch, ein feuer 
dem HERNN: | | 

7. Dazu ſein tranckopfer, je zu einem lamm ein 
viertheil vom hin. Im heiligthum ſoll man den 
wein des tranckopfers opfern dem HERNN.: - . 

8. Das ander lamm ſolt du zwiſchen abends 
— 2 das bs 15 arms und ſein 
trancko zum uͤſſen geruchs dem 
HERRNN. HOTEL 
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ohne wandel, und zwo zehenden ſemmelmehls, 
1 mit oͤl gemenget, und ſein tranck⸗ 
- oy | 


p 22 3 

10. Das iſt das brandopfer eines jeglichen ſab⸗ 
baths, uͤber das taͤgliche brandopfer, ſamt ſeinem 
tranckopfer. 

11. Aber des 
dem HERRN ein brandopfer opfern, zween jun- 

ge — einen widder, ſieben jaͤhrige laͤmmer ohne 
12. Und je*drey zehenden ſemmelmehls zum ſpeis⸗ 
opfer mit oͤl gemenget, zu einem farren, und zwo 
zehenden ſemmelmehls zum ſpeisopfer mit oͤl ge⸗ 
menget, zu einem widder. * p. 20. 28. 

13. Und je einen zehenden ſemmelmehls zum 
Ra mit oͤl gemenget, zu einem lamme. 
Das iſt das brandopfer des ſuſſen geruchs, ein 
opfer dem HERRN. 

14. Und ihr tranckopfer ſoll ſeyn, ein halb hin 
weins zum farren, ein drittheil hin zum widder, ein 
viertheil hin zum lamm. Das iſt das brandopfer 
eines jeglichen monats im jahr. | 

x5.-Dazu ſoll man einen ziegenbock zum ſund- 
opfer dem HERRN machen, uber das tagliche 
brandopfer und ſein tranckopfer. 

| . 297 5. 11. 16. 22. 28. 3 1. 38. 

16. Aber am vierzehenden tage des erſten monats 
iſtꝰ das paſſah dem HERRN. 3 Moſ. 2 3, F. 2c. 

17. * Und am funſzehenden tage deſſelben mo⸗ 
nats iſt das feſt: Sieben tage ſoll man ungeſaͤuert 
brod eſſen. s Meſ.2376. 

18. Der erſte tag ſoll“ heilig heiſſen, daß ihr zu- 
ſammen kommet: Keine dienſtarbeit ſolt ihr dar⸗ 
innen thun. * p. 25. 26. 
19. Und ſolt dem HERRN brandopfer thun, 
zween junge farren, einen widder, ſieben jahrige 
laͤmmer ohne wandel; 

20. Samt ihren ſpeis opfern, drey zehenden ſem⸗ 
melmehls mit oͤl gemenget zu einem farren; und 
zwo zehenden zu dem widder. 

21. Und je einen zehenden auf ein lamm unter 
2, Bau einen bor jum ſandopfer, daß i 

22. Dazu einen zum ſu er, r 

23. Und ſolt ſolches thun am morgen, uͤber das 
brandopfer, welches ein taͤglich brandopfer iſt. 
24. Nach dieſer weiſe ſolt ihr alle tage, die ſieben 
tage lang, das brod opfern, zum opfer des ſuͤſſen 
geruchs dem HERR N, über das taͤgliche brand⸗ 
opfer, dazu ſein tranckopfer. ; 


25. Und dex ſends tag fol be euch hel hel 


erſten tages eurer monaten ſolt ihr th 


| 


ſen, daß ihr zuſammen kommet: Keine dienſtarbeit 
ſolt ihr darinnen thun. n 
26. Und der tag der erſtlingen, wenn ihr opfert 
das neue ſpeisopfer dem HERRN, wenn eure 
wochen um ſind, ſoll heilig heiſſen, daß ihr zuſam⸗ 
men kommt: Keine dienſtarbeit ſolt ihr drinnen 
un. 173 Moſ. 23, 15. 16.21. 
27. Und ſolt dem HERRN brandopfer thun 
zum ſuͤſſen geruch, zween junge farren, einen wid⸗ 
der, ſieben jaͤhrige lammer ; . 29, 2. 8. 
28. Samt ihrem ſpeis opfer, drey zehenden ſem⸗ 
melmehls mit oͤl gemenget zu einem farren, zwo 
zehenden zu dem widder. 7 
29. Und je einen zehenden zu einem lamm der 
ſieben laͤmmer. | 
30. Und einen ziegenbock euch zu verſoͤhnen. 
31. Dis ſolt ihr thun uͤber das taͤgliche brand⸗ 
opfer mit ſeinem ſpeisopfer: Ohne wandel ſolls 
ſeyn, dazu ihr tranckopfer. 


Das 29. Capitel. 
Anderer Feſttage Opfer. | 
U der * erſte tag des ſiebenden monats ſoll bey 
euch heilig heiſſen, daß ihr zuſammen kom⸗ 
met: Keine dienſtarbeit ſolt ihr darinnen thun: Es 
iſt euer trommeten⸗tag. * 2 Mol. 23, 24. 

2. Und*ſolt brandopfer thun zum ſuͤſſen geruch 
dem HERRN, einen jungen farren, einen widder, 
ſieben jaͤhrige laͤmmer, ohne wandel; 

t. 28, 1. 19. 27. 

3. Dazu ihr ſpeisopfer, drey zehenden femmel⸗ 
mehls mit oͤl gemenget, zu dem farren, zwo zehen⸗ 
den zu dem widder, a 

4. Und einen zehenden auf ein jeglich lamm der 
ſieben laͤmmer. ; | 

5. Auch*einen ziegenbock zum ſuͤndopfer, euch 
zu verſoͤhnen: t. 28, 15. 22. 

6. Ueber das brandopfer des monats, und ſein 
ſpeis opfer, und uͤber das taͤgliche brandopfer, mit 
ſeinem ſpeisopfer, und mit ihrem“ tranckopfer, 
nach ihrem recht zum ſuͤſſen geruch. Das iſt ein 
opfer dem HERRN. c. 28, 14. 

7. Der zehende tag dieſes ſiebenden monats ſoll 
bey euch auch heilig heiſſen, daß ihr zuſammen 
kommt; und — eure leibe caſteyen, und keine ar⸗ 
beit drinnen thun; *3 Mol. 16, 29. 30. 2c. 

8. Sondern * brandopfer dem HERRN zum 
ſuͤſſen geruch opfern, einen jungen farren, einen wid⸗ 
der, ſteben jaͤhrige laͤmmer, ohne wandel, v. 2. 

9. Mit ihren ſpeisopfern, — zehenden ſemmel⸗ 


mehls mit 61 gemenget zu dem farren, zwo zehen- 
den zu dem widder, | | 
Io, Und 
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10. Und einen zehenden je zu einem der ſieben 
laͤmmer. i 

IT. Dazu einen * ziegenbock zum ſuͤndopfer, 
uͤber das ſuͤndopfer der verſoͤhnung, und das taͤg⸗ 
liche brandopfer, mit ſeinem ſpeisopfer, und mit 
ihrem tranckopfer. * 3 Moſ. 16, 21. 

I2. *Der fuͤnfzehende tag des ſiebenden monats 
ſoll bey euch heilig heiſſen, daß ihr zuſammen kommt, 
keine dienſtarbeit ſollt ihr darinnen thun, und ſollt 
dem HERRN ſieben tage feyren. 

* 3 Moſ. 23, 34. Joh. 71 2. 

13. Und ſollt dem HERRN brandopfer thun, 
zum opfer des ſuͤſen geruchs dem HERRN: 
dreyzehen junge farren, * zween widder, vierzehen 
jahrige laͤmmer, ohne wandel, * v. 17, 20. 23. 

14. Samt ihrem ſpeisopfer, drey zehenden ſem- 
melmehls mit ol gemenget, je zu einem der drey- 
bh farren, zween zehenden je zu einem der zween 
widder; 

IF. Und einen zehenden je zu einem der vierzehen 
laͤmmer. : 

16. Dazu einen ziegenbock zum ſundopfer, uber 
das tagliche brandopfer, mit ſeinem ſpeisopfer, 
und ſeinem tranckopfer. | | 

17. Am andern tage, zwoͤlf junge farren, zween 
widder, vierzehen jaͤhrige laͤmmer, ohne wandel. 

18. Mit ihrem ſpeis opfer und tranckopfer zu den 
farren, zu den widdern, und zu den laͤmmern, in 
ihrer zahl, nach dem recht. 3 

19. Dazu einen ziegenbock zum ſuͤndopfer, uͤber 
das taͤgliche brandopfer, mit ſeinem ſpeisopfer, 
und mit ihrem tranckopfer. ; 
20. Am dritten tage eilf farren, zween widder, 
vierzehen jaͤhrige lammer, ohne wandel. | 
21. Mit ihren ſpeisopfern und tranckopfern, zu 
den farren, zu den widdern, und zu den laͤm⸗ 
mern, in ihrer zahl, nach dem recht. | 

22. Dazu einen bock zum ſundopfer, uber das 


_ tagliche brandopfer mit ſeinem ſpeis opfer, und 


ſeinem tranckopfer. 
23. Am vierten tage zehen farren, zween widder, 
vierzehen jahrige laͤmmer, ohne wandel, 

24. 


mern, in ihrer zahl, nach dem recht. 


das tagliche brandopfer, mit ſeinem ſpeis opfer, 

und ſeinem tranckopfer. 10 | 
26. Am funſten tage neun farren, zween widder, 

vierzehen jaͤhrige laͤmmer, ohne wandel, 

27. Samt ihren ſpeis opfern und tranckopfern, 


— 


| 


[ 


zu den farren, zu den widdern, und zu den laͤm⸗ 
mern, in ihrer zahl, nach dem recht. 

28. Dazu einen bock zum ſuͤndopfer, uͤber das 
taͤgliche brandopfer, mit ſeinem ſpeis opfer, und 
ſeinem tranckopfer. 

29. Am ſechſten tage acht — zween widder, 
vierzehen jahrige laͤmmer, ohne wandel, 

30. Samt ihren ſpeis opfern und tranckopfern, 
zu den farren, zu den widdern, und zu den laͤm⸗ 
mern, in ihrer zahl, nach dem recht. 

31. Dazu einen bock zum ſundopfer, Uber das 
tagliche brandopfer, mit ſeinem ſpeisopfer, und 
ſeinem tranckopfer. 

32. Am ſiebenden tage ſieben farren, zween wid⸗ 
der, vierzehen jahrige laͤmmer, ohne wandel, 

33. Samt ihren ſpeis opfern und tranckopfern, 
zu den farren, zu den widdern, und zu den laͤm⸗ 
mern, in ihrer zahl, nach dem recht. 

34. Dazu einen bock zum ſundopfer, uͤber das 
tagliche brandopfer, mit ſeinem ſpeis opfer, und 
ſeinem tranckopfer. | | 

35. Am achten tagen ſoll der tag * der verſamm⸗ 
lung ſeyn: keine dienſtarbeit ſollt thr darinnen thun. 

73 Moſ. 23,3. 

36. Und ſollt brandopfer opfern zum opfer des 
ſuͤſſen geruchs dem HERRN, einen farren, ei⸗ 
nen widder, ſieben jaͤhrige laͤmmer, ohne wandel 

37. Sammt ihren ſpeisopfern und tranckopfer, 
zu dem farren, zu dem widder, und zu den laͤmmern, 
in ihrer zahl, nach dem recht. | 7 
38. Dazu einen bock zum ſundopfer, uͤber das 
taͤgliche brandopfer, mit ſeinem ſpeis opfer, und 
ſeinem tranckopfer. Nh eb 

39. Solches ſollt ihr dem HERRN thun auf 


4 - 


eure feſte; ausgenommen, was ihr gelobet und 
freywillig gebet, zu brandopfern, 


0 | 

tranckopfern und danckopfern. my py 
Cap. 30. v. 1. Und Moſe ſagte den kindern 

Jſrael alles, was ihm der HERR geboten hatte 


Samt ihren ſpeisopfern, und tranckopfern, 
zu den farren, zu den widdern, und zu den laͤn⸗ ® 
ö % Das iſts, das der HERR 

25. Dazu einen ziegenbock zum fuͤndopfer, uber | 


4 


Das 30 Capitel. 
Von Geliibden, wie ſie verbinden, oder nicht vers 


binden. 
2. 118 
ſtaͤ 


0 


Moſe redete, mit den fuͤrſten der 
mme der kinder Iſrael, und ſprach: 
a boten hat. 

3. Wenn jemand dem HERRN Lein geluͤbde 
thut, oder einen eid ſchwoͤret, daß er ſeine ſeele ver⸗ 
bindet, der ſoll ſein wort nicht ſchwaͤchen; ſondern 
alles thun, wie es zu ſeinem munde iſt ausgegan⸗ 
gen. I Mol. 27, 2. 5 Mo. 23,21. Pred. 5,3. 4 
| enn ein oye dem denne Too 

2 


bos gemacht, und der 
15 | 


| 2 buͤndniſſe, die es auf ihm hat 
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labde thut, und ſich verbindet, weil ſie in ihres va- 
ters hauſe, und im magdthum iſt; 

5. Und ihr gelubd und verbuͤndniß, das ſie thut 
über ihre ſeele, kommt vor ihren vater, und er 
ſchweiget dazu; ſo gilt alle ihr gelubde, und alle ihr 
verbuͤndniß, des ſie ſich uber ihre ſeele verbunden 


6. Wo aber ihr vater wehret des tages, wenn 
ers hoͤret: ſo gilt kein geluͤbd noch verbuͤndniß des 
fie ſich uber ihre ſeele verbunden hat; und der 
HERR wird ihr gnddig ſeyn, weil ihr vater ihr 
gewehret hat. | . 
7. Hat ſie aber einen mann, und hat ein geluͤbde 
auf ihr, oder entfaͤhret ihr aus ihren lippen ein ver⸗ 
buͤndniß uͤber ihre ſeele, 

8. Und der mann hoͤrets, und ſchweiget deſſelben 


tages ſtille: ſo gilt ihr gelubde und verbuͤndniß, des h 


ſie ſich uͤber ihre ſeele verbunden hat. 

9. Wo aber ihr mann wehret des tages, wenn 
ers horet: ſo iſt ihr gelubde los, das ſie auf ihr hat, 
und das verbuͤndniß, das ihr aus ihren lippen ent⸗ 
fahren iſt ber ihre ſeele; und der HERR wird ihr 
gnadig ſeunn. 

10. Das geluͤbde einer wittwen und verſtoſſenen, 
15 wes ſie ſich verbindet fiber ihre ſeele, das gilt 

r. 


IT. Wenn jemands geſinde gelobet, oder ſich 
mit einem eide verbindet uber ſeine ſeele: 
132. Und der hausherr hoͤrets, und ſchweiget da⸗ 
zu, und wehrets nicht: ſo gilt all daſſelbe geluͤbde, 
— alles, wes ſie ſich verbunden hat uber ſeine ſee- 


13. Machets aber der hausherr des tages los, 


wenn ers horet: ſo gilts nicht, was aus ſeinen | fi 


lippen gegangen iſt, das es gelobet, oder ſich ver⸗ 
bunden hat uber ſeine ſeele : denn der haus herr hats 
HERR wird ihm gnddig 


14. Und alle gelibde, und eide zu verbinden, den 

leib zu — mag der hausherr kraͤftigen oder 
en, 2 

15. Wenn er dazu ſchweiget von einem tage zum 
andern, ſo bekraͤftiget er alle ſeine geluͤbde und ver⸗ 
darum, daß er ge- 
ſchwiegen hat des tages, da ers hoͤrete. 

16. Wird ers aber ſchwaͤchen, nachdem ers ge⸗ 
hoͤret hat, ſo ſoll er die miſſethat tragen. 

17. Das ſind die ſatzungen, die der HERR 
eee 

vater und tochter, wei magd i 

in ihres vaters hauſe. . 


ö 


| 


Das 31. Capitel. 
Iſrael erhaͤlt wider die Midianiter den Sieg, und 
groſſe Beute. 
U — HERR redete mit Moſe, und 
rach : 


2. Rache ! die kinder Jſrael an den Midianitern, 
daß du F darnach dich ſammleſt zu deinem volc>. 
*. 25, 17. f c. 27, 13. 

3. Da redete Moſe mit dem volck, und ſprach: 
Ruſtet unter euch leute zum heer wider die Midia⸗ 
niter, daß ſie den NN raͤchen an den Mi⸗ 

dianitern: | 

4. Aus jeglichem ſtamm tauſend; daß ihr aus 
allen ſtaͤmmen — in das heer ſchicket. 

F. Und ſie nahmen aus den tauſenden Jſrael, je 
tauſend eines ſtamms, zwoͤlf tauſend geruſter zum 


eer. 

6. Und Moſe ſchickte ſie mit“ Pinehas, dem 

ſohn Eleaſar, des prieſters, ins heer, und die hei⸗ 

ligen kleider, und die hall ⸗trommeten in ſeine hand. 
5c. 25, 7. TC. 10, 9. 

7. Und ſie fuhreten das heer wider die Midiani⸗ 
ter, wie der HERR Moſe geboten hatte; und 
v erwuͤrgeten alles, was maͤnnlich war. 

* Moſ. 34,25. | 

8. Dazu die koͤnige der⸗Midianiter erwuͤrgeten 
ſie ſamt ihren erſchlagenen, nemlich Evi, Rekem, 
Zur, Hur und Reba, die fuͤnf koͤnige der Midia⸗ 
niter; * Bileam, den ſohn Beor, erwuͤrgeten ſie 
auch mit dem ſchwerdt.“ Joſ. 13,21. f4 Moſ. 22, 5. 

9. Und die kinder Jſrael nahmen gefangen die 
weiber der Midianiter, und ihre kinder; alle ihr 
vieh, alle ihre haabe, und alle ihre guͤter raubeten 
ie. 

Io. Und verbrannten mit feuer alle ihre ſtadte ihrer 
wohnung, und alle* buͤrge. * Caſtele. 

IT. Und nahmen allen raub, und alles, was zu 
nehmen war, beyde menſchen und vieh, 

12. Und brachtens zu Moſe, und zu Eleaſar, 


dem prieſter, und zu der gemeine der finder Jſrael, 


nemlich die gefangenen, und das genommene vieh, 
und das geraubte gut ins lager, auf der Moabiter 
gefilde, das am Jordan liegt gegen Jericho. 

1 77 Und Moſe und Eleaſar, der prieſter, und al⸗ 
le fuͤrſten der gemeine, giengen ihnen entgegen hin⸗ 
aus vor das lager, 

14. Und Moſe ward zornig uͤber die hauptleute 
des heers, die hauptleute uber tauſend und uber 
hundert waren, die aus dem heer und ſtreit kamen; 

15. Und ſprach zu ihnen: Warum habt ihr alle 


en? ä 
16. Siehe, 
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16. Siehe, haben nicht dieſelbigen die kinder 
Iſrael durch“ Bileams rath abgewendet, ſich zu 
verſundigen am HERRN uber dem Peor ; und 
wiederfuhr eine plage der gemeine des HERRN ? 

c. 27,1. 

17. So erwuͤrget nun alles, was maͤnnlich iſt, 
unter den kindern; und alle weiber, die maͤnner er⸗ 
kannt und beygelegen haben. 

18. Aber alle kinder, die weibs bilder ſind, und 
nicht manner erkannt noch beygelegen haben, die 
laſſet fuͤr euch leben. 

19. Und lagert euch auſſer dem lager * ſieben ta⸗ 
ge, alle, die jemand erwuͤrget, oder f die erſchla⸗ 
gene angeruͤhret haben; daß ihr euch entſuͤndiget 
am dritten und ſiebenden tage ſamt denen, die ihr 
gefangen genommen habt. * Moſ. 15, 18. 

——— 19, 11. 19. 

20. Und alle kleider, und alles geraͤthe von fellen 
und alles peltzwerck, und alles hoͤltzern gefaͤß, ſolt 
ihr entſuͤndigen. 

21. Und Eleaſar, der prieſter, ſprach zu dem 
kriegsvolck, das in ſtreit gezogen war: Das iſt 
2 geſetz, welches der HERR Moſe geboten 

at: 


22. Gold, ſilber, ertz, eiſen, zinn und bley, 

23. Und alles, was das feuer leidet, ſollet ihr 
durchs feuer laſſen gehen, und reinigen; daß es 
mit dem ſprengwaſſer entſuͤndiget werde. Aber al⸗ 
les, was nicht feuer leidet, ſolt ihr durchs waſſer 
gehen laſſen. 

24. Und ſolt eure kleider waſchen am ſiebenden 
tage, ſo werdet ihr rein: darnach ſolt ihr ins lager 
kommen. . 

25. Und der HERR redete mit Moſe, und 


prach: 
26. Nimm die ſumma des raubs der Saale e 
beyde an menſchen und vieh; du und Eleaſar, der 
prieſter, und die oberſten vaͤter der gemeine. 

27. Und gieb die * helfte denen, die ins heer aus⸗ 
gezogen ſind, und die ſchlacht gethan haben; und 
die andere helfte der gemeine. * of, 22,8. 

| 1 Sam. 30, 24. 

28. Und ſolt dem HERRN heben von den 
kriegsleuten, die ins heer gezogen ſind, je von fuͤnf 
hunderten eine — beyde an menſchen, rindern, 
eſeln und ſchaafen. ; 

29, Von ihrer helfte ſolt du es nehmen, und 
dem prieſter Eleaſar geben zur hebe dem HERRN. 
30. Aber von der helfte der kinder Jſrael ſolt du 
je von fuͤnftzigen nehmen ein ſtuͤck guts, beyde an 
menſchen, rindern, eſeln und ſchaafen, und von al- 


lem vieh: und ſolts den Leviten 
warten der wohnung des HER 


eben, die der | 
$N. hut 


31. Und Moſe und Eleaſar, der prieſter, “ this - 


ten, wie der HERR Moſe geboten hatte. 
*1 Mol. 6, 22. 2 Mof. 7; 10, 


32. Und es war der uͤbrigen ausbeute, die das 


kriegsvolck geraubet hatte, ſechsmal hundert und 
funf und ſiebentzig tauſend ſchaafe, 

33. Zwey und ſiebentzig tauſend rinder, 

34. Ein und ſechtzig tauſend eſel. 

35. Und der weibsbilde, die nicht maͤnner erkant 
noch beygelegen hatten, zwey und dreyſſig tau⸗ 
ſend ſeelen. | 

36. Und die helfte, die denen, ſo ins heer gezo⸗ 
gen waren, gehoͤrte, war an der zahl drey hundert 
mal und ſieben und dreyſſig tauſend und fuͤnf hun⸗ 
dert ſchaafe. 

37. Davon wurden dem HERRN ſechs hun⸗ 
dert, funf und ſiebentzig ſchaafe. 

38. Item, ſechs und dreyſſig tauſend rinder; da⸗ 
von wurden dem HERRN zwey und ſiebentzig. 

39. Item, dreyſſig tauſend und fuͤnf hundert 
eſel; davon wurden dem HERRN ein und ſech⸗ 
819. 
40. Item, menſchen- ſeelen, ſechzehen tauſend 
ſeelen; davon wurden dem HERRN zwey und 
dreyſſig ſeelen. 

41. Und Moſe gab ſolche hebe des HERRN 
dem 2 Eleaſar; wie ihm der HERR gebo- 
ten hatte. | 
42. Aber die andere helſte, die Moſe den kindern 
Iſrael zutheilete von den kriegsleuten: 

43. Nemlich die helfte der gemeine zuſtaͤndig, 
war auch drey hundert mal und ſieben und dreyſſig 
tauſend, funf hundert ſchaafe, 

44. Sechs und dreyſſig tauſend rinder, 

45. Dreyſſig tauſend und fuͤnf hundert eſel, 

46. Und ſechzehen tauſend menſchen⸗ſeelen. 

47. Und Moſe nahm von dieſer helfte der kinder 
Iſrael, je ein ſtuͤck von fuͤnſtzigen, beyde des vie- 
hes und der menſchen: und gabs den Leviten, die 
der hut warteten an der wohnung des HERRN, 
wie der HERR Moſe geboten hatte. 155 


fauſend des kriegsvolcks, nemlich die uber tauſend 
und uber hundert waren, zu Moſe, 


49. Und ſprachen zu ihm: Deine knechte haben 


die ſumma genommen der kriegsleute, die unter 
unſern haͤnden geweſen ſind, und fehlet nicht einer. 

50. Darum bringen wir dem HERRN ge⸗ 
6 was ein jeglicher gefunden hat von ogg 


_— 
* 


48. Und es traten herzu die hauptleute uͤber die 


—  ——_— — — 
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nem, gerdthe, ketten, armgeſchmeide, ringe, o 
ren⸗ ringen und ſpangen; daß unſere ſeelen verſoͤh⸗ 
net werden vor dem HE? 

51. Und Moſe nahm von ihnen, ſamt dem prie- 
ſter Eleaſar, das gold allerley geraͤths. 

52. Und alles goldes hebe, das ſie dem 
HENRNN huben, war ſechzehen tauſend, und 
ſieben hundert und ſunfkig ſeckel, von den hauptleu⸗ 
ten uͤber tauſend und hundert. oy 

53. Denn die friegsleute hatten geraubet ein jeg- 


- 54. Und Moſe mit Eleaſar, dem prieſter, nahm 
das gold von den hauptleuten uber tauſend und 
hundert, und brachtens in die hutte des ſtiffts, zum 
gedaͤcheniß der kinder Iſrael, vor dem HERRN. 


Das 32. Capitel. 
Der Beſitzung des Landes Canaan wird ein Anfang 


gemacht. 

Do kinder Ruben und die kinder Gad hatten 
ſehr viel vieh; und ſahen das land Jaeſer 
und Gilead an fur bequeme ſtaͤdte zu ihrem vieh. 

2. Und kamen, und ſprachen zu Moſe und zu dem 
prieſter Eleaſar, und zu den fuͤrſten der gemeine: 

Das land Atharoth, Dibon, Jaeſer, Nimra, 

Heabon, Eleale, Seban, Nebo, und Beon, 

4. Das der HERR geſchlagen hat vor der ge. 
meine Iſrael, iſt bequem zum vieh: und wir, deine 
knechte, haben vieh. | 

5. Und ſprachen weiter: Haben wir gnade vor 
dir gefunden / ſo gib dis land deinen knechten zu eigen 
fo wollen wir nicht uber den Jordan ziehen. 

6. Moſe ſprach zu ihnen: Eure bruͤder ſollen in 


ſtreit ziehen; und ihr wolt hie bleiben? 
7. Warum 


machet ihr der kinder Jſrael * her⸗ 

wendig, daß ſie nicht hinuͤber ziehen in das 

das ihnen der HERR geben wird? | 
3 * Moſ. 1, 28. 

8. Alſo thaͤten auch eure vater, da ich ſie * aus- 


nachgefolget haben; 1 Mo, 50,24.2Moſ. 33,1. 
12. Ausgenommen Caleb, den ſohn Jephun 
ne, des Keniſiters, und Joſua, den ſohn Nun: 
denn ſie haben dem HERRN treulich nachgefol- 
get. *. 14, 30. 
13. Alſo ergrimmete des HERRN zorn uͤber 
ſrael, und lies ſie hin und her in der wuͤſten zie- 
en, viertzig jahr, bis daß ein ende ward alle des 
geſchlechts, das uͤbel gethan hatte vor dem HErrn. 
14. Und ſiehe, ihr ſeyd aufgetreten an eurer vaͤter 
ſtatt, daß der ſuͤndiger deſto mehr ſeyn, und ihr 
auch den zorn und grimm des HERRN noch 

mehr machet wider Iſrael. 

15. Denn wo ihr euch von ihm wendet, ſo wird 
er auch noch laͤnger ſie laſſen in der wuͤſten; und 
ihr werdet dis volck alles verderben. 

16. Da traten ſie _ und ſprachen: Wir 
wollen nur ſchafhuͤrden hie bauen fuͤr unſer vieh, 
und ſtaͤdte fur unſere kinder; 

17. Wir aber wollen uns ruͤſten vorn an vor die 
kinder Iſrael, bis daß wir ſie bringen an ihren ort. 
Unſere kinder ſollen in den verſchloſſenen ſtaͤdten 
bleiben, um der einwohner willen des landes. 

18. Wir wollen nicht heimkehren, bis die kinder 


| Jſrael einnehmen ein jeglicher ſein erbe. 


19. Denn wir wollen nicht mit ihnen erben jenſeit 
des Jordans; ſondern unſer erbe ſoll uns * diſſeit 
des Jordans gegen dem morgen gefallen ſeyn. 

* Moſ. 3, 12. | 

20. Moſe ſprach zu ihnen: Wenn ihr daß thun 
wolt, daß ihr * euch ruͤſtet zum ſtreit vor dem 
BERRN: 1 wy. of. I, I3.(-4, 12. 

21. So ziehet uber den Jordan vor dem HErrn, 
wer unter euch geruͤſtet iſt, bis daß er ſeine feinde 
austreibe von ſeinem angeſicht, 

22. Und das land unterthan werde vor dem 
HERRN: darnach ſolt ihr umwenden, und un⸗ 
ſchuldig ſeyn dem HERRN, und vor Jſrael; 
und folt dis land alſo haben zu eigen vor dem 


ſandte von Kades Barnea, das land zu ſchauen: HERKN 


*(. 13,3. 5 Mol. 9, 23. 

9. Und da ſie hinauf kommen waren bis an den 
bach Eſcol, und ſahen das land, machten ſie das 
Thertz der kinder Jſrael wendig, daß ſie nicht in 
das land wolten, das ihnen der HERR geben 
wolte. k. 13,24. Tt 13, 28. ſeq. 

10. Und des HERRN zorn ergrimmete zur 
ſelbigen zeit, und ſchwur, und ſprach; 

IT, Dieſe leute, die aus Egypten gezogen ſind, 
von zwantzig jahren und druͤber, ſollen je das land 


nicht ſehen, das ich Abraham, Iſaac und Jacob 


bieeſchworen habe: darum, daß ſic mir nicht treulich 


23. Wo ihr aber nicht alſo thun wolt, ſiehe, ſo 
werdet ihr euch an dem HER N verſuͤndigen; 
— * eurer ſunde innen werden, wenn ſie euch 

en wird. | | 

24, So bauet nun ſtaͤdte fir eure kinder, und 
hurden fur euer vieh, und thut, was ihr geredt habt. 

27. Die kinder Gad und die kinder Ruben ſpra⸗ 
chen zu Moſe: Deine knechte ſollen thun, wie mein 
herr geboten hat. 

26. Unſere kinder, weiber, haabe, und all unſer 
vieh ſollen in den ſtaͤdten Gilead ſeyn; | 

27. Wir os 
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27. Wir aber, deine knechte, wollen alle geruͤſtet 
zum heer in den ſtreit ziehen vor dem HERRN, 
wie mein herr geredet hat. 

28. Da gebot Moſe ihrer halben dem prieſter 
Eleaſar, und Joſua, dem ſohn Nun, und den 
oberſten vaͤtern der ſtaͤmme der kinder Jſrael, 

29. Und ſprach zu ihnen: * Wenn die kinder 
Gad, und die kinder Ruben, mit euch uͤber den 
Jordan ziehen, alle geruͤſtet zum ſtreit vor dem 
HERRN, und das land euch unterthan iſt, ſo 
nw ihnen das land Gilead zu eigen. Joſ. 4/12. 

o. Ziehen ſie aber nicht mit euch gerüͤſtet, ſo ſol- 
* Fr e mit euch erben im lande Canaan. 

31. Die kinder Gad und die kinder Ruben ant- 
worteten, und ſprachen: Wie der HERR redet 
zu deinen knechten, ſo wollen wir thun. 

32. Wir wollen geruͤſtet ziehen vor dem HErrn 


ins land Canaan, und unſer erbgut beſitzen diſſeit 
7. Von Etham zogen ſie aus, und blieben im 


des Jordans. 

33. Alſo* gab Moſe den kindern Gad und den 
kindern Ruben, und dem halben ſtamme Manaſ⸗ 
ſe, des ſohns Joſeph, das koͤnigreich Sihon, des 
koͤnigs der Amoriter, und das koͤnigreich Og, 

des koͤnigs zu Baſan: Das land ſamt den ſtaͤdten, 
in der gantzen grentze umher. 

* 5 Moſ. 3, 12. c. 29, 8. Joſ. 13, 8. c. 22,4. 7. 
ot Da baueten die finder Gad ibon,Ataroth, 
roer, 

32 Atroth, Sophan, Jaeſer, Jegabehah, 

6. Beth Nimra und 
— ſtaͤdte und ſchaafhuͤrden. 

37. Die kinder Ruben baueten Hesbon, Eleale, 
Kiriathaim, 

238. Nebo, Baal Meon, und anderten die na- 
men, und Sibama; und gaben den ſtaͤdten na- 
men, die ſie baueten. 

39. Und die finder Machir des ſohns Manaſ- 


ſe, giengen in Gilead, und gewonnen es; und ver⸗ 


trieben die Amoriter, die darinnen waren. 
. 1 Moſ. 5 70, 23. 
40. Da gab“ Moſe dem Macht, dem ſohn Ma⸗ 
na Gilead; und er wohnete darinnen. *Pſ.60,9. 
41. Jair * aber, der ſohn Manaſſe, gieng hin, und 
gewann ihre dorfer, und hieß ſie Havoth Jair, 
*Nicht. 10,4. 
Nobah gieng hin, und gewann Knath mit 
inten toͤchtern, und hieß ſie Nobah, nach ſeinem 


namen. 
Das 33. Capitel. 
Regiſter der Reiſen und Ragerſticeen des Volds 


Iſrael. 
Das ſigd die reiſen der kinder Iſrael die aus 


eth Haran: Verſchloſ- | 


nn. 


und ſiebentzig palmen. und lagerten 


Sed gezogen ſind, nach ihrem herr durch 
Moſen und Aaron. 

2. Und Moſe beſchrieb ihren auszug, wie ſie zo⸗ 
gen, nach dem befehl des HERRN: Und find 
nemlich dis die reiſen ihres zugs: 

3. Sie zogen aus von! Raemſes am fuͤnfzehen⸗ 
den tage des erſten monats, des andern tages der 
—— durch eine hohe hand, daß alle Egypter 

*2 Moſ. 12, 37. 

4. Und begruben eben die erſtgeburt, die der 
HERR unter ihnen geſchlagen hatte: Denn der 
HERR hatte auch an! ihren g6ttern gerichte 


97 2 3 ſe von ; R 0 . * ens : 
e von“ Raemſes auszogen, lagerten 
10 in Suchoth. 220 of. 12,37. 


6. Und zogen aus von Suchoth, und lagerten 
ſich in Etham, welches lieget am ende der wuͤſten. 
* 2 Moſ. 13, 20. 


grunde Hahiroth, welches lieget gegen Baal Ze⸗ 
phon; und lagerten ſich gegen Migdol. 

8. Von“ Hahiroth zogen ſie aus, und giengen 
mitten durchs meer, in die wuͤſte, und reiſeten drey 
tagreiſen in der wuſten Etham, und lagerten ſich 
tin Mar * 2 Moſ. 14, 22. 2 Moſ. 15%½3. 

9. Von Marah zogen ſie aus, und kamen gen 
*Elim: Darinnen waren zwoͤlf wafſferbrunnen, 


daſelbſt. 
* Moſ. 15, 27. 


Io. Yon Elim zogen ſie aus, und lagerten ſich 
an das ſchilfmeer. 


| IT. Von dem (hilfmer jogen fie aus, und las 
gerten ſich in der wuͤſten S 


* 


12. Von der wuͤſten Sin ; zogen ſie aus, und 
lagerten ſich in Daphka. | 
13. => Daphka zogen ſie aus, und Te 


ſich in Al 


ry. 


ſer zu trincken. 


14. Yon Alus zogen ſie aus, und . 
in Raphidim: Daſelbſt hatte dn 1 
Moſ. 17,71. 
15. Von Raphidim zogen ſie .. und lager⸗ 
ten ſich in der * wuͤſten Sinai. '*2 Mol. 19,1. 
16. Von Sinai zogen ſie aus, und lagerten 
ſich in* die luſtgraͤber. t. 11, 34. 35. 


17. Von den kuſtgraͤbern zogen ſie aus, und la⸗ 


gerten ſich in“ Hazeroth. 5. 11,35. 
18. Von“ Hazeroth zogen ſie aus, und lager⸗ 

ten ſich in Rithma. | *. 13, 1. 

Von Rithma zogen ſie aus, und lagerten 5 

Nimon Parez. 

20. 41 Parez zogen ſie aus, wh ped la⸗ 


| aus  gerten ſich I Abn 
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21. Yon Libna zogen ſie aus, und lagerten ſich 


in 28 
on Riſſa zogen ſie aus, und lagerten ſich 

in Kehelatha. 

23. Von Kehelatha zogen fie aus, und lager- 
ken ſich im gebirge Sapher. 

24. Vom gebirge Sc Sapher zogen ſie aus, und 
lagerten ſich in Harada. 

25- Von Harada zogen ſie aus, und lagerten 
ſich in Makeheloth. 

26. Von Makeheloth zogen ſie aus, und lager⸗ 
ten ſich in Thahath. 

27. Von ob ns zogen ſie aus, und lagerten 
ſich in Tharah. 
28. "Von Tharah zogen ſie aus, und lagerten 


ſich in Mithka. 
29. Von Mithka zogen ſie aus, und lagerten 


* Sn 22 
30. Von Haſmona zogen ſie aus, en 
ſich in Moſeroth. * 
31. Von Moſeroth zogen ſie aus, und lagerten 
ſich in Bnejaekon. 
32. Von Bneiaekon zogen ſje aus, und lager- 
ten ſich in Horgidgad. 
33. Von 2 zogen ſie aus, und lager⸗ 
ten fih in Jathb atha. 
34. Von Jathbatha zogen ſie aus, und lager- 
ten ſich in Abrona. 
35. Von Abrona zogen ſie aus, und lagerten 
125 in Ezeongaber. 
6. Von Ezeongaber zogen ſie aus, und lagerten 


| 8c in der wuſten * Zin, das iſt Kades. c. 20,1. 


37. Von Kades zogen ſie aus, und lagerten ſich 


| 1 dem berge Hor, an der grentze des landes Edom. 


8. Da gieng der prieſter Aaron auf den berg Hor, 
= dem befehl des HERRN, und ſtarb daſelbſt 


* viertzigſten jahr des auszugs der kinder Jſrael 


Egyptenland, am erſten tage des fuͤnften 


monats, 
25 D Da er hundert und drey und zwantzig jahr 


40. Und - Arad, der koͤnig der Cananiter, der da | — 
wohnete gegen mittag des landes Canaan, hoͤrete, 
— —— f c. 21,1. 
41. von dem berge Hor zogen ſie aus, und 

Zalmona. 


lagerten ſich in 


42. Von aus, und la 

. Zalwona zogen ie f gerten 
3. . Von Phunon zogen ſi aus, und lagerten 
in Oboth 5c. 21, 10. 


4. Don Obor bon ic au und lagerten ſich 


in “ Jjim, am gebirge Abarim, in der r Moabiter 
4 5c. 21, 11. 
3 Ijim zogen ſie aus, und lagerten ſich 

1 ibon 

46. Von Dibon Gad zogen ſie aus, und lager⸗ 
ten ſich in Almon Diblathaim, 

47. Von Almon Diblathaim zogen ſie aus, und 
lagerten ſich in dem gebirge Abarim, gegen Nebo. 

48. Von dem gebirge Abarim zogen ſie aus, und 
lagerten ſich in das gefilde der Moabiter, an dem 
Jordan gegen Jericho. 

49. Sie lagerten ſich aber von Beth Jeſimoth, 
— an die breite“ Sittim, des gefildes = Moa- 

c. 25. . 
50. Und der HERR redete mit Moſe, in dem 


gefilde der Moabiter an dem Jordan gegen Je⸗ 


richo, und ſprach: 

51. Rede mit den kindern Jſrael, und ſprich zu 
ihnen: Wenn ihr uber den _ gegangen 
ſeyd in das land Canaan, *2Mo{.23/31. 5M.7-2. 

52. So ſolt ihr alle einwohner vertreiben vor 
eurem angeſicht, und alle ihre ſaͤulen, und alle ihre 
gegoſſene bilder umbringen, und alle ihre hoͤhen 
vertilgen. 

53. Daß ihr alſo das land einnehmet, und darin⸗ 
nen wohnet: Denn euch hab ich das land gegeben 
daß ihrs einnehmet. 

54. Und ſolt das land austheilen durchs loos 
unter eure geſchlechte: Denen, derer viel iſt, ſolt 


ihr deſto mehr zutheilen; und denen, derer wenig 


iſt ſolt ihr deſto weniger zutheilen. Wie das loos 
einem jeglichen daſelbſt faͤllt, ſo ſoll ers haben, nach 
den ſtaͤmmen ihrer vaͤter. c. 26, x5. Joſ. 14,2. 

55. Werdet ihr aber die einwohner des landes 
nicht vertreiben vor eurem angeſichte, ſo werden 
euch die, ſo ihr uberbleiben laſſet,“ zu dornen wer⸗ 
den in euren augen, und zu ſtacheln in euren ſeiten; 
und werden euch draͤngen auf dem lande, da ihr 
innen wohnet. Richt. 2, 3 

56. So wirds denn gehen, daß ich euch gleich 
thun werde, was ich gedachte ihnen zu thun. 


Das 34. Capitel. 
Grentzen des gelobten Landes: wie und durch wel⸗ 
11% che es auszutheilen. 


der HERR redete mit Moſe, und ſprach: 
* Gebeut den kindern Iſrael, und ſprich 
zu — Wenn ihr ins land Canaan kommt, ſo 
ſoll das land, das euch zum erbtheil faͤllet im lande 
Canaan, ſeine f 85 haben. 2 Moſ. 27, 20. 
2 Moſ. 23,31. 


3. Die ecke gegen mittag lol anfahen an L der 
wuͤſten 


des gelobten Landes, (Cap. 34. 35.) Moſe. 
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wuͤſten Zin bey E dom: Daß eure grentze gegen mit⸗ 
tage ſey vom ende des ſalk-meers, das gegen mor⸗ 
gen lieget; * Joſ. 15,1. 
4. Und daß dieſelbe grentze ſich laͤnde vom mittage 
hinauf gen Akrabbim, und gehe durch Zinna, und 
ſein ende vom mittag, bis gen Kades Barnea, und 
gelange am dorf Adar, und gehe durch Azmon, 
5. Und laͤnde ſich von Azmon an den bach Egyp⸗ 
ti, und ſein ende ſey an dem meer. | 
6. Aber die grenke gegen dem abend ſoll dieſe 
ſeyn : Nemlich das groſſe meer, das ſey eure grentze 

gegen dem abend. 8 
7. Die grentze gegen mitternacht ſoll dieſe ſeyn: 
r ſolt meſſen von dem groſſen meer, an den berg 


or. | 

8. Und von dem berg Hor meſſen, bis man kom⸗ 
met gen“ Hamath; daß ſein ausgang ſey die gren- 
tze Zedada. | c. 13,22, 

9. Unddeſſelben grenke ende gen Siphron, und 
ſey ſein ende am dorf Enan. Das ſey eure grenke 

gegen mitternacht. 

Io, Und ſolt euch meſſen die grenke gegen mor- 
gen, vom dorf Enan gen Sepham. 

II. Und die grentze gehe herab von Sepham gen 
Ribla zu Ain von morgenwaͤrts: Darnach gehe ſie 
herab, und lencke ſich auf die ſeiten * des meers Ci⸗ 
nereth gegen dem morgen, * Moſ. 3- 17. 

12. Und komme herab an den Jordan, daß ſein 
ende ſey das ſaltzmeer. Das ſey euer land mit ſei⸗ 
ner grentze umher. 

13. Und Moſe gebot den kindern Jſrael, und 
ſprach: Das iſt das land, das ihr durchs loos un⸗ 
ter euch theilen ſolt, das der HERR geboten hat 
by neun ſtaͤmmen, und dem halben ſtamm zu ge- 


14. Denn * der ſtamm der kinder Ruben, des hau⸗ 
ſes ihres vaters, und der ſtamm der kinder Gad 
des hauſes ihres vaters, und der halbe ſtamm Ma⸗ 
naſſe haben ihr theil genommen. *. 32,3 ö 

15. Alſo haben die zween ſtaͤmme und der halbe 
ſtamm ihr erbtheil dahin, * difſeit des Jordans 
gegen Jericho, gegen dem morgen. c. 32, 32. 

16. Und der HERR redete mit Moſe, und 
ſprach: 

17. Das ſind die namen der maͤnner, die das 
land unter euch theilen ſollen; Der prieſter* Elea⸗ 
ſar, und 7 Joſua, der ſohn Mun. Joſ. 14, x, 

c. 21, 1 7 Moſ. 1, 38, 

18. Dazu ſolt ihr nehmen eines jeglichen ſtammes 

fuͤrſten, das land aus zutheilen. 


19. Und das ſind der maͤnner namen: Caleb, der 1 


ſohn Jephunne, des ſtammes Juda. 
1 Semuel, der ſohn Ammihud, des ſtammes 
imeon. | 

21. Elidad, der ſohn Chislon, des ſtammes 
Benjamin. | 

22. Buki, der ſohn Jagli, fuͤrſt des ſtammes der 
"23 Haul, de ſohn Ephod, furt desſt 

23. Haniel, der fo , es ſtammes 
der kinder Manaſſe, von den kindern Joſeph. 

24. Kemuel, der ſohn Siphtan, furſt des 
ſtammes der kinder Ephraim. 

25. Elizaphan, der ſohn Parnach, furſt des 
ſtammes der kin der Sebulon. 

26. Paltiel, der ſohn Aſan, fuͤrſt des ſtammes der 
kinder Iſaſchar. 8 
27. Ahihud, der ſohn Selomi fuͤrſt des ſtammes 
der kinder Aſſer. 5 | 
28. Pedahel, der ſohn Ammihud, fuͤrſt des ſtammes 
der kinder Naphthali. | + 132 
29. Dis ſind die, denen der HERR gebot, daß 
ſie den kindern Jſrael erbe austheileten im lande 
Canaan. | pred 

Das 35, Capitel. 
von den Staͤdten der Leviten, | 
Todtſchlag. 2 

11? der HERR redete mit Moſe auf dem ge- 
0 — = _ am Jordan gegen Jeri⸗ 

o, und rag: | 
2. * Gebeut den Kindern Jſrael, daß ſie f den Le⸗ 
viten ſtaͤdte geben, von ihren erbguͤtern, da ſie 
wohnen moͤgen; *c. 28, 2. c. 34, 1. f Joſ. 21, 2. 
3. Dazu die vorſtaͤdte um die ſtaͤdte her ſolt ihr 
den Leviten auch geben, daß fie in den ſtadten woh⸗ 
nen; und in den vorſtadten ihr vieh, und gut, und 
allerley thiere haben. 

4. Die weite aber der vorſtaͤdte, die ſie den Levis 
ten geben, ſoll tauſend ellen auſſer der ſtadt mat 
ren umher haben. | 


* 


5. So ſolt ihr nun meſſen auſſen an der ſtadk, © © 


von der ecke gegen dem morgen zwey tauſend ele 
len, und von der ecke gegen mittag, zwey tauſend 
ellen, und von der ecke gegen dem abend, zwey 
tauſend ellen, und von der ecke gegen mitternacht, 
zwey tauſend ellen; daß die ſtadt im mittel ſey. 
Das ſollen ihre vorſtadte ſeyn. 

6. Und unter den ſtaͤdten, die ihr den Leviten ge⸗ 
ben werdet, ſollet ihr *ſechs freyſtaͤdte geben, daß 
da hinein fliehe, wer einen todſchlag gethan hat. 
Ueber dieſelben ſolt ihr noch zwo und viertzig ſtodte 
geben. i 3. 5 Moſ. 4,41. c. 19/3. 9. 

Jo. 20 24. Pa 

7. Daſ 


«4 2 
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7. Daß falle ſtadte, die ihr den Leviten gebet, 

ſeyn acht und viertzig, mit ihren vor ⸗ ſtadten. 
: t Joſ. 21,41. 

8. Und ſolt derſel 
nen, die viel beſitzen unter den kindern Iſrael, und 
deſto weniger, von denen, die wenig beſitzen: Ein 
jeglicher nach ſeinem erbtheil, das ihm zugetheilet 
wird, ſoll ſtadte den Leviten geben. Ic. 26, 56. 

9. Und der HERR redete mit Moſe und 


Io. f Rede mit den kindern Jſrael, und ſprich 
zu ihnen: Wenn ihr uber den Jordan ins land 
Canaan kommt, | Te. 15,2. 

IT. Solt ihr ſtaͤdte auswaͤhlen, daß freyſtaͤdte 
= _ fliehe, der einen todtſchlag unverſe⸗ 


12. Und ſollen unter euch ſolche freyſtddte ſeyn, 
vor dem blutracher 3 daß der nicht ſterben muͤſſe, 
der einen todtſchlag gethan hat, bis daß er vor der 
gemeine vor gericht geſtanden ſey. 

13. Und der ſtaͤdte, die ihr geben werdet, ſollen 
ſecs freyſtaͤdte ſeyn. | tv. 6. 

14. Drey ſolt ihr geben diſſeit des Jordans, 
und drey im lande Canaan. | 

15. Das find die ſechs freyſtadte, beyde den kin⸗ 
dern Iſrael und den fremdlingen, und den haus⸗ 
genoſſen unter euch: Daß dahin fliehe, wer einen 
todtſchlag gethan hat unverſehens. 

16. jemand mit * einem eiſen ſchlaͤgt, daß 
er ſtirbt, der iſt ein todtſchlaͤger, und ſoll des to⸗ 
des ſterben. * 2 Moſ. 2.1, 12. 3 Moſ. 24, 17. 

17. Wirſt er ihn mit einem ſtein, damit jemand 
mag getoͤdtet werden, daß er davon ſtirbt, ſo iſt 
er ein todſchlaͤger, und ſoll des todes ſterben. 

18. Schlaͤgt er ihn aber mit einem holtz, damit 
jemand mag todt geſchlagen werden, daß er ſtirbt, 
ſo iſt er ein todtſchlaͤger, und ſoll des todes ſterben. 

19. Der richer des bluts ſoll den todſchlaͤger 
zum tode bringen, wie er geſchlagen hat, ſoll man 
ihn wieder toͤdten. 

20. * Stoͤſſet er ihn aus haß, oder wirft etwas 
auf ihn aus liſt, daß er ſtirbt: f Mo, 19, 11. 

21. Oder ſchlaͤgt ihn durch feindſchaft mit ſeiner 
＋. daß er ſtirbt, ſo ſoll er des todes ſterben, der 

n geſchlagen hat ; denn er iſt ein todtſchlaͤger: Der 
raͤcher des bluts ſoll ihn zum tode bringen. 

22. Wenn er ihn aber f ohngefehr ſtoͤſſet ohne 
ſeindſchaft; oder wirft irgend etwas auf ihn un- 
berſehens 1 Moſ. 19, 5. 
223. Oder irgend einen ſtein, davon man ſterben 
mag, und hats nicht geſehen, auf ihn wirft, daß 


ben t deſto mehr geben, von de⸗ 


—_— 


er ſtirbt; und er iſt nicht ſein feind, hat ihm auch 
e 2h 


kein uͤbels gewollt: | 


24. So ſoll die gemeine richten zwiſchen dem, der 
8 hat, und dem raͤcher des bluts in dieſem 
gericht. 149 ; 

25. Und die gemeine ſoll den todtſchlaͤger erret⸗ 
ten von der hand des blutraͤchers, und ſoll ihn wie⸗ 
der kommen laſſen zu der freyſtadt, hahin er geflo- 
hen war; und ſoll daſelbſt bleiben, bis daß der ho⸗ 
heprieſter ſterbe, den“ man mit dem heiligen oͤle 
geſalbet hat. rt] . : *3 Moſ. 21,20, 

26. Wird aber der todtſchlaͤger aus ſeiner frey⸗ 
ſtadts grentze gehen, dahin er geflohen iſt: 

27. Und der blutraͤcher findet ihn auſſer der gren⸗ 
tze ſeiner freyſtadt, und ſchlaͤgt ihn todt, der ſoll 
des bluts nicht ſchuldig/ſeyn.- 

28. Denn er ſolte in ſeiner freyſtadt bleiben, bis 
an den todt des hohenprieſters; und nach des ho⸗ 
henprieſters tode wieder zum lande ſeines erbguts 
kommen. | | 

29. Das! ſoll euch ein recht ſeyn bey euren nach⸗ 
kommen, wo ihr wohnet. *: Moſ. 27,2 1. c.30, 21. 

30. Den todſchlaͤger ſoll man toͤdten nach“ dem 
munde zweyer zeugen; Ein zeuge ſoll nicht antwor⸗ 
ten uͤber eine ſeele zum tode. * Joh. 8, 17. ꝛc. 

31. Und ihr ſollt keine verſoͤhnung nehmen uͤber 
die ſeele des todtſchlaͤgers, denn er iſt des todes 
ſchuldig; und er ſoll des todes ſterben. 

32. Und ſollt keine verſoͤhnung nehmen uͤber den, 
der zur freyſtadt geflohen iſt, daß er wieder komme 
zu wohnen im lande, bis der prieſter ſterbe. 

33. Und ſchaͤndet das land nicht, darinnen ihr 
wohnet, denn wer blut-ſchuldig iſt, der ſchaͤndet 
das land; und das land kan vom blut nicht ver⸗ 
ſoͤhnet werden, das darinnen vergoſſen wird, oh⸗ 
ne durch das blut des, der es vergoſſen hat. 

: - I Mol. 9,6. N 

34. Verunreiniget das land nicht, darinnen ihr 
wohnet, darinnen Ich auch wohne: denn Ich bin 
der HERR, der unter den kindern Iſrael woh⸗ 
net. * 2 Mol. 29, 45. 


Das 36. Capitel. . 
Durch ungleiches Seirathen ſollen die Erbtheile 


nicht verruͤckt werden. 

117» die oberſten vaͤter der geſchlechte der kinder 
Gilead, des ſohns Machir, der Manaſſe 
ſohn war, von dem geſchlecht der kinder Joſeph, 
traten herzu, und redeten vor Moſe, und vor den 

furſten der oberſten vaͤter der kinder Iſrael, 
2. Und ſprachen: Lieber herr, der HERR hat 
geboten, daß man das land zum erbtheil geben 
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te“ durchs loos den kindern Iſrael: und du, 
t mein herr, haſt geboten durch den HERRN, 
daß man das erbtheil Zelaphehad, unſers bruders, 
ſeinen toͤchtern geben ſoll.“ c. 26, 55. 56. Tc. 27,7. 


00. 17,3. 
3. Wenn ſie jemand aus den ſtaͤmmen der kinder 
2! rael zu weibern nimmt, ſo wird unſers vaters erb⸗ 
eil weniger werden; und ſo viel ſie haben, wird 
ju dem erbtheil kommen des ſtamms, dahin ſie 
ommen 3 alſo wird das loos unſers erbtheils ge- 
ringert. | 
Wenn denn nun das * halljahr der kinder 
rael kommt, ſo wird ihr erbtheil zu dem erbtheil 
des ſtamms kommen, da ſie ſind: alſo wird unſers 
vaters erbtheil geringert, ſo viel ſie haben. 
Moſ. 25, 10. 13. 
5 Moſe gebot den kindern Jſrael nach dem be- 
fehl des HERRN, und ſprach: Der ſtamm der 
kinder Joſeph hat recht geredet. 

6. Das iſts, das der HERR gebeut den toͤch⸗ 
tern Zelaphehad, und ſpricht: Laß ſie freyen, wie 
es ihnen gefallet: allein“ daß ſie freyen unter dem 
geſchlecht des ſtamms ihres vaters. Tob. 7,14. 


Ende des vierten Buchs Moſe. 


7. Auf daß nicht die erbtheile der kinder Iſrael 
fallen von einem ſtamm zum andern: Denn ein jeg⸗ 
licher unter den kindern Iſrael ſoll anhangen an 
dem erbe des ſtamms ſeines vaters. 

8. Und alle toͤchter, die erbtheil beſitzen unter den 
ſtammen der kinder Jſrael, ſollen freyen einen von 
dem geſchlecht des ſtamms ihres vaters: auf daß 
ein jeglicher unter den kindern Jſrael ſeines vaters 
erbe behalte, 

9. Und nicht ein erbtheil von einem ſtamm falle 
auf den andern; ſondern ein jeglicher hange an ſei⸗ 
nem erbe unter den ſtammen der kinder Jſrael. 

10. Wie der HERR Moſe geboten hatte, ſo 
thaten die toͤchter Zelaphehad. 

IT. Mahela, Thirza, Hagla, Milca und Noa 
und freyeten von den kindern ihrer vettern, 

12. Des geſchlechts der kinder Manaſſe, des 
ſohns Joſephs. Alſo blieb ihr erbtheil an dem 
ſtamm des geſchlechts ihres vaters. 

13. 
HERR gebot durch Moſen den kindern Ifrael, 
* auf dem gefilde der Moabiter, am Jordan ge⸗ 
gen Jericho. c. 33, fo. 


Das funfte 


Das 1. Capitel. 
Gottes Gutthaten: Iſraels Undanckbarkeit. 
As ſind die worte, die Moſe redete zum 
gantzen Iſrael, jenſeit dem Jordan, in 


phel, Laban, Hazeroth, und Diſahab, 
2 Eilf tagreiſen von“ Horeb durch den weg des 
gebirges Seir bis gen Kades Barnea.“ 2 Moſ. 3,1. 
3. Und es geſchah im viertzigſten jahr, am erſten 
tage des eilften monden, da redete Moſe mit den 


kindern Jſrael alles, wie ihm der HERR an ſie 


geboten hatte. 


4. Nachdem er Sihon, den koͤnig der Amori⸗ 
ter, geſchlagen hatte, der zu Hesbon wohnete; da⸗ 


zu Og, den koͤnig zu Baſan, der zu Aſtharoth und 
zu Edrei wohneke, 

5. Jenſeit des Jordans im lande der Moabiter, 
fing an Moſe auszulegen dis geſetz, und ſprach: 


6. Der HERR, unſer Gott, redete mit uns 


am berge Horeb, und ſprach: Ihr ſeyd lange genug 
an dieſem berge geweſen. 


7. Wendet euch, und ziehet hin, daß ihr zu dem 
gebirge der Amoriter kommet, und zu allen ihren 


S der wuͤſten auf dem gefilde, gegen dem 
2 ſchilf⸗meer, zwiſchen Paran und Tho⸗ 


4Moſ.21,24.33.3 . 


Buch Mo fe. 


nachbaren, im gefilde, auf bergen und in gruͤnden, 


gegen mittag, und gegen den anfurt des meers, 
im lande Canaan, und zum berge Libanon, bis an 
das groſſe waſſer Phrath. 1 Mol. 15, 18. 
8. Siehe da, ich habe euch das land, das da 
vor euch liegt, gegeben: Gehet hinein, und neh⸗ 
mets ein, das der HERR euren vaͤtern, Abra⸗ 
ham, Iſaac und Jacob geſchworen hat, daß ers 
ihnen und ihrem ſaamen nach ihnen geben wolte. 
* 1 Mol. 12,7. u. | 
9. Da*ſprac ich zu derſelben kit zueuch: Ich 
kan euch nicht allein ertragen: * 2 Moſ. 18, 18. 
10. Denn der HERR, euer GOtt, hat euch 
gemehret, daß ihr heutiges tages ſeyd, * wie die 


menge der ſternen am himmel. c. 10, 22.1 Moſ. 15,5. 


II. Der HERR; euer vater GOtt, mache eu⸗ 


rer noch viel tauſend mehr, und ſegne euch, wie er + : 


euch geredet hat! ; 


12. Wie kan ich allein ſolche muͤhe, und.laſt, 


und hader von euch ertragen? 


13. Schaffet her weiſe, verſtaͤndige und erfahrne 


leute unter euren ſtaͤmmen, die will ich uber euch 

zu haͤuptern ſetzen. Ft] 
8 antwortetet ihr mir, und ſprachet: * 
2 iſt 


Das ſind die gebote und rechte, die der 
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SE bing, davon du ſageſt, das du es thun 


15. Da nahm ! ich die haͤupter eurer ſtaͤmme, wei⸗ 
ſe und erfahrene maͤnner, und ſatzte fie uber euch zu 
hauptern, uber tauſend, uber hundert, uber fuͤnf⸗ 

ig, und uber zehen, und amtleute unter euren 

ammen. 2 Moſ. 18,25. 4Moſ.1 1/16. 

16. Und gebot euren richtern zur ſelben zeit, und 
ſprach: Verhoͤret eure bruͤder, und richtet recht 
zwiſchen jederman, und ſeinem bruder, und dem 

fremdlinge. *c. 16, 18. 19. 1. 

17. Keine perſon ſolt ihr im gerichte an- 
ſehen; ſondern ſolt den kleinen hoͤren wie 
den groſſen, und vor niemands perſon euch 
ſcheuen: denn das t gericht ⸗ amt iſt GOttes. 
Wird aber euch eine ſache zu hart ſeyn, die laſſet 
an mich gelangen, daß ich ſie hoͤre. 

7c. 16, 19. Spr. 24, 23. f 2 Chron. 19,6. 

18. Alſo gebot ich euch zu der zeit alles, was ihr 
thun ſoltet. | 

19. Da zogen wir aus von Horeb, und wandel⸗ 
ten durch die gantze wuͤſte, die groß und grauſam 
iſt, wie ihr geſehen habt, auf der ſtraße zum ge⸗ 
birge der — — der \ — 
G Ott, geboten ; amen bis gen Kade 
Barnea. : * 1 Moſ. 20, 1, 14. 

20. Da ſprach ich zu euch: Jhr ſeyd an das ge- 
birge der Amoriter fommen, das uns der HERR, 

Gott, geben wird. 

21. Siehe da das land vor dir, das der HERR, 
dein G Ott, dir gegeben hat: Zeuch hinauf, und 
nimms ein, wie der HERR, deiner vaͤter GOtt, 
dir geredet hat; fuͤrchte dich nicht, und laß dir nicht 


grauen. 

22. Da kamet ihr zu mir alle, und ſprachet : * Laſ- 
ſet uns maͤnner vor uns hinſenden, die uns das 
land erkundigen, und uns wieder ſagen, durch wel⸗ 
weg wir hinein ziehen ſollen, und die ſtaͤdte, 
da wir einkommen ſollen. * 1 Moſ. 13,3. 

23. Das gefiel mir wohl; und nahm aus euch 
de manner, von jeglichem ſtamme einen. 

diefelbigen weggingen, und hinauf jo- 
gen auf das gebirge, und an den bach Eſcol ka⸗ 
men, da beſahen ſie es. * 4 Moſ. 13,24. 


25. Und nahmen der friichte des landes mit ſich, 


und brachten ſie herab zu uns; und ſagten uns wie⸗ 
der, und ſprachen: Das land iſt gut, das der 
HEMR; unſer GOtt, uns gegeben hat. 
286. Aber ihr * woltet nicht hinauf ziehen, und 

| dem munde des HERRN, 
eures G Ottes, 


* 4 Mol. 14, 1. 


27. Und murretet in euren huͤtten, und ſprachet: 
Der HER iſt uns gram: darum hat er uns aus 
Egyptenland gefuͤhret, daß er uns in der Amoriter 
haͤnde $20 u vertilgen. 

28. Wo blen wir hinauf? Unſere bruͤder haben 
unſer * hertz verzagt gemacht, und geſagt, das 
volck ſey groͤſſer und hoͤher denn wir; die ſtaͤdte 
ſeyen groß, und F bis an den himmel vermauret; 
dazu haben wir die kinder Enakim daſelbſt geſehen. 

* I Moſ. 11,4. 1 5 Moſ. 9, 1. 

29. Ich ſprach aber zu euch: Entſetzet euch nicht, 
und furchtet euch nicht vor ihnen. 

30. Der HERR, euer Gott, zeucht vor euch 
hin, und wird fuͤr euch ſtreiten; wie er mit euch 
gethan hat in Egypten vor euren augen, | 

* 2 Mol. 14, 14. 25. Joſ. 10, 14. 

31. Und in der wuͤſten, da du geſehen haſt, wie 
dich der HERR, dein GOtt, getragen hat, wie 
ein mann ſeinen ſohn tragt, durch allen weg, das 
her ihr gewandelt habt, bis ihr an dieſen ort kom⸗ 
men ſeyd. | 

32. Aber das galt nichts bey euch, daß ihr an den 
HERRN, euren GOtt, haͤttet geglaubet, 

33. Der vor euch hergieng, euch die ſtaͤtte zu 
weiſen, wo ihr euch lagern ſoltet, des nachts im 
feuer, daß er euch den weg zeigete, darinnen ihr 
gehen ſoltet, und des tages in der wolcke. 

* 2 Moſ. 13,21. 4 Moſ. 10, 33. 

34. Als aber der HERR euer geſchrey hoͤrete, 
ward er zornig, und ſchwur, und ſprach: 

35. Es * ſoll keiner dieſes boͤſen geſchlechts das 
gute land ſehen, das ich ihren vaͤtern zu geben g6- 
ſchworen habe; * 4 Mol. 14, 23. 2c. 

36. Ohne Caleb, der ſohn Jephunne, der ſoll 
es ſehen, und ihm will ich geben das land, 9 
er getreten hat, und ſeinen kindern: darum, da 
er treulich dem HErrn gefolget hat. 4 Moſ. 14, 30. 

37. Auch ward der HERR uber mich zornig 
um euret willen, und ſprach: Du ſolt auch nicht 


hinein kommen. 


38. Aber Joſua, der ſohn Nun, 'der dein die⸗ 
ner iſt, der ſoll hinein kommen: denſelben ſtaͤrcke, 
denn er ſoll Iſrael das erbe austheilen.Moſ. 11,28. 

39. Und eure kinder, davon ihr ſagtet, ſie wuͤr⸗ 
den ein raub werden; und eure ſoͤhne, die heutiges 
tages weder guts noch boͤſes verſtehen, die ſollen 
hinein kommen; denſelben will ichs geben, und 
fie ſollens einnehmen. 4 Moſ. 14, 31, 

40. Ihr aber wendet euch, und ziehet nach der 
wuſten, den weg zum ſchilfmeer. | 

41. Da antwortetet ihr, und ſprachet 3 
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»Wir haben an dem HERRN geſundiget : 

Wir wollen hinauf, und ſtreiten, wie uns der 

HE, unſer G Ott, geboten hat. Da ihr euch 

nun ruſtetet, ein je licher mit ſeinem harniſch, und 

war an dem, daß ihr hinauf zoͤget aufs gebirge: 
* 4 Mo. 14,40. ſeq. 

42. Sprach der HERR zu mir: Sage ihnen, 
daß ſie nicht hinauf ziehen, auch nicht ſtreiten: denn 
Ich bin nicht unter euch, auf daß ihr nicht geſchla⸗ 
gen werdet vor euren feinden. . 

43. Da ich euch das ſagte, gehorchtet ihr nicht, 
und wurdet ungehorſam dem munde des HErrn, 
und waret vermeſſen, und zoget hinauf aufs ge⸗ 


birge. 

44 Da zogen die Amoriter aus, die auf dem 
gebirge wohneten, euch entgegen, und jagten euch, 
wie die bienen thun, und ſchlugen euch zu Seir, 
bis gen Harma. * 4 Moſ. 14,45. 

45. Da ihr nun wieder kamet, und weinetet vor 
dem HERRN, wolte der HERR eure ſtimme 
nicht hoͤren, und neigete ſeine ohren nicht zu euch. 

46. Alſo bliebet ihr in Kades eine lange zeit. 


Das 2. Capitel. 
Vom Sieg wider die Amoriter. - 
Dau wandten wir uns, * und zogen aus zur wuͤ⸗ 
ſten auf der ſtraſſen zum ſchilf⸗meer, wie der 
HERR zu f mir ſagte: und umzogen das gebirge 
Seir eine lange zeit.“ 3 Moſ. 21, 4. 5 Moſ. 1,40. 

2. Und der HERR ſprach zu mir: 

3. Ihr habt dis gebirge nun genug umzogen, 
wendet euch gegen mitternacht. | 

4. Und gebeut dem volck, und ſprich: Ihr wer⸗ 
det durch die grentze eurer brüder, der kinder Eſau, 
ziehen, die da wohnen zu Seir; und ſie werden ſich 
vor euch fuͤrchten. Aber verwahret euch mit fleiß, 

5. Daß ihr ſie nicht bekrieget; denn ich werde euch 
ihres landes nicht einen fuß breit geben: denn das 
gebirge Seir habe ich den kindern Eſau zu be⸗ 
ſitzen gegeben. * 1 Mol. 36, 8. 43. 

6. Speiſe ſolt ihr ums geld von ihnen kauffen, 
daß ihr eſſet; und waſſer ſolt ihr ums geld von ih⸗ 
nen kauffen, daß ihr trincket. E 

7. Denn der HERR, dein GOtt, hat dich ge- 
ſegnet in allen wercken deiner haͤnde. Er hat dein 
reiſen zu hertzen genommen durch dieſe groſſe wuͤ⸗ 

ez und iſt viertzig jahr der HERR, dein GOtt, 

dir geweſen, daß dir nichts gemangelt hat. 

8. Da wir nun durch unſere bruͤder, die kinder 
Eſau, gezogen waren, die auf dem gebirge Seit 
wohneten- auf dem wege des gefildes, von Elath 
und Ezeongaber, wandten wir uns, und giengen 
durch den weg der wuͤſten der Moabiter. 


+ Da ſprach der HERR zu mir: Du ſolt die 

toabiter nicht beleidigen noch bekriegen: denn ich 
will dir ihres landes nichts zu beſitzen geben; denn 
ich habe Ar den kindern Lot zu beſitzen gegeben. 

10. Die Emim haben vorzeiten darinnen gewoh⸗ 
net, das war ein groß, ſtarck und hoch volck, wie 
die Enakim. *(, 1,28. 

11. Man hielt fie auch fur rieſen, gleichwie E⸗ 
nakim; und die Moabiter heiſſen ſie auch Emim. 

T2. Auch wohneten vor zeiten in Seir die Hos 
riter; und die kinder Eſau vertrieben und vertilge⸗ 
ten ſie vor ihnen, und wohneten an ihrer ſtatt; 
gleichwie Jſrael dem lande ſeiner beſitzung thaͤt, 
das ihnen der HERR gab. 1Moſ. x4,6.c 36,20. 

13. So machet euch nun auf, und ziehet durch 
den bach Sared. — wir zogen herdurch. 

| 4 21, 12. 

14. Die zeit aber, die wir von Kades Barnea zo⸗ 
gen, bis wir durch den bach Sared kamen, war 
acht und dreyſſig jahr: auf daß alle die kriegsleute 
ſturben im lager, wie ! der HERR ihnen geſchwo⸗ 
ren hatte. * 4 Moſ. 14, 23. 29. 33. c. 26,65. 

15. Dazu war auch“ die hand des HERRN 
wider ſie, daß ſie umkaͤmen aus dem lager, bis daß 
ihrer ein ende wurde. 2 Moſ. 9, 3. 1 Sam. 12, 15, 
16. Und da alle der kriegsleute ein ende war, daß 
ſie ſturben unter dem volck, 

17. Redete der HERR mit mir, und ſprach: 

18. Du wirſt heute durch die grentze der Moabi⸗ 
ter ziehen bey r, $4 hte” 

19. Und wirſt nahe kommen gegen die kinder 
Ammon; die ſolt du nicht beleidigen noch bekrie⸗ 
gen: Denn ich will dir des landes der kinder Am⸗ 
mon nichts zu beſitzen geben; denn ich habs Wen 
kindern Lot zu beſitzen — — * 3 Mol. 19, 38 

20. (Es ift auch geſchakt far der rieſen land: und 
haben auch vorzeifen rieſen darinnen gewohnet, 
und die Ammoniter hieſſen ſie Sammeſumim. 

21. Das war ein groß, ſtarck und hoch volck, wie 
die Enakim; und der HERR vertilgete ſie vor ih⸗ 
nen, und ließ ſie dieſelben beſitzen, das ſie an ihrer 
ſtatt da wohneten. 

22. Gleichwie er gethan hat mit den kindern 
Eſau, die auf dem gebirge Seir wohnen, da er die 
Horiter vor ihnen vertilgete, und ließ ſie dieſelben 
25 1 daß ſie da an ihrer ſtatt wohneten, bis auf 

jeſen tag. 

23. Und die Caphthorim zogen aus Caphtor, 
und vertilgeten die Avim, die zu Hazerim wohne⸗ 
ten bis gen Gaza, und wohneten an ihrer ſtatt da⸗ 


ow 
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24. Machet euch auf, und ziehet aus, und gehet 
uber den bach bey Arnon. Siehe, ih habe Sihon, 
den koͤnig der Amoriter zu Hesbon, in deine hande 
gegeben, mit ſeinem lande; heb an einzunehmen, 
und ſtreite wider ihn. 

25. Heutiges tages will ich anheben, daß ſich vor 
dir furchten und erſchrecken ſollen alle voͤlcker unter 
allen himmeln, daß wenn ſie von dir hoͤren, ihnen 
bange und wehe werden ſoll vor deiner zukunft. 
26. Da ſandte ich boten aus der wuͤſten von 
morgenwaͤrts zu Sihon, dem koͤnige zu Hesbon, 
mit friedlichen worten, und ließ ihm ſagen: 

* 4 Moſ. 21, 21. 2c. 

27. Ich will durch dein land ziehen, und wo die 
ſtraſſe gehet, will ich gehen; ich will weder zur rech⸗ 
ten noch zur lincken ausweichen. 4Moſ. 21,22. 

28. Speiſe ſolt du mir ums geld verkauffen, daß 
ich eſſe; und waſſer ſolt du mir ums geld geben, 
daß ich trincke; ich will nur zu fuſſe durchhin gehen. 

29. Wie mir die kinder Eſau gethan haben, die 
zu Seir wohnen, und die Moabiter, die zu Ar 

wohnen: bis daß ich komme uber den Jordan, ins 
land, das uns der HERR, unſer GOtt, geben 
wird. * 4 Moſ. 20, 19. 20. 
30. Aber“ Sihon, der koͤnig zu Hesbon, wolte 
uns nicht durchziehen laſſen. Denn der HERR, 
dein GOtt, verhaͤrtete ſeinen muth, und verſtockte 
ihm ſein hertz, auf daß er ihn in deine haͤnde gaͤbe, 
wie es jetzt iſt am tage. c. 29,7. 4 Moſ. 21/23. 

31. Und der HERR ſprach zu mir: Siehe, ich 
habe angefangen zu geben vor dir den * Sihon mit 

ſeinem lande: hebet an einzunehmen und zu beſitzen 
ſein land. * 4 Moſ. 21,21. 2c. 

Und Sihon zog aus uns entgegen mit all 

em volck zum ſtreit gen Jahza. 

33. Aber der HERR, unſer G Ott, gab ihn vor 
uns, das wir ihn ſchlugen mit ſeinen kindern, und 
ſeinem gantzen volck. 


34. Da gewonnen wir zu der zeit alle ſeine ſtaͤdte, 


und verbanneten alle ſtaͤdte, beyde maͤnner, wei- 
ber und kinder, und lieſſen niemand uͤberbleiben. 
35. Ohne das vieh raubeten wir fuͤr uns; und 
die ausbeute der ſtaͤdte, die wir gewonnen. 
36. Von Aroer an, die am ufer des bachs bey 
Arnon liegt, und von der ſtadt am waſſer bis gen 
Gilead. Es war keine ſtadt, die ſich vor uns ſchuͤ⸗ 
ken konte: Der HERR, unſer GOtt, gab uns 
alles vor uns. 
37. Ohne zu dem lande der kinder Ammon ka- 
meſt du nicht; noch zu allem, das am bach Jabok 
war, noch zu den ſtaͤdten auf dem gebirge, noch zu 


allem, das uns der HERR, unſer GOtt, verbo- 
ten hatte. | 87 


Das 3. Capitel. 
Sieg wider Gg, den R6nig zu Baſan. 

Nd wir wandten uns, und zogen hinauf den 

® weg zu Baſan: Und* Og, der koͤnig zu Ba- 
ſan, zog aus uns entgegen mit alle ſeinem volck zu 
ſtreiten bey Edrei. | 24 rig 33+2C. 
2. Aber der HERR ſprach zu mir: Furchte dich 
nicht vor ihm, denn ich habe ihn und alle ſein volck 
mit ſeinem lande in deine haͤnde gegeben, und ſolt 


mit ihm thun, wie du mit “ Sihon, dem koͤnige 


der Amoriter, gethan haſt, der zu Hesbon ſaß. 


4 Mol. 21, 34. | 

. Alſo gab der HERR, unſer GOtt, auch den 
koͤnig Og zu Baſan in unſere hande, mit alle ſets 
nem volck, daß wir ihn ſchlugen, bis daß ihm nichts 
uͤberblieb. 

4. Da gewonnen wir zu der zeit alle ſeine ſtaͤdte, 
uad war keine ſtadt, die wir ihm nicht nahmen; 
ſechtzig ſtaͤdte, die gantze gegend Argob, im koͤnig⸗ 
reich Og zu Baſan. 

5. Alle dieſe ſtadte waren veſt, mit hohen mauren, 
thoren und riegeln; ohne andere ſehr viele flecken 
ohne mauren. 

6. Und verbanneten ſie, gleichwie wir mit Si⸗ 
hon, dem koͤnige zu Hesbon, thaten. Alle ſtadte 
verbanneten wir, beyde mit maͤnnern, weibern und 
kindern. | c. 2, 34.35. 

7. Aber alles vieh und raub der ſtaͤdte raubeten 
wir fuͤr uns. 5c. 20, 14. 

8. Alſo nahmen wir zu der zeit das land aus der 
hand der zween koͤnige der Amoriter, jenſeit dem 
Jordan, von dem bach bey Arnon an, bis an den 
berg Hermon. 

9. Welchen die Zidoniter Sirion heiſſen; aber die 
Amoriter heiſſen ihn Senir. 

Io. Alle ſtadte auf der ebene, und das ganke Gi⸗ 
lead, und das gantze Baſan bis gen Salcha und 
Edrei, die ſtaͤdte des koͤnigreichs Og 3 Baſan. 

IT. Denn allein der koͤnig Og zu an war 
noch ubrig von den rieſen: Siehe, ſein eiſern bette 
iſt allhie zu Rabbath, der kinder Ammon, neun el⸗ 
len lang, und vier ellen breit, nach eines mannes el⸗ 
lenbogen. 

12. Solch land nahmen wir ein zu derſelben zeit, 
von Aroer an, die am bach bey Arnon liegt. Und ich 
gab das halbe gebirge Gilead mit ſeinen ſtaͤdten 
den Rubenitern und Gaditern, * 4 Moſ. 32, 33. ꝛc. 

13. Aber das ubrige Gilead, und das gantze 
Baſan des koͤnigreichs Og, gab ich * halben 


und ihr Land eingenommen. (Cap. 3.4) Mose Moſe nahen: 


ſtamm Manaſſe;: die gantze gegend Argoh zum | 
gantzen Baſan, das heiſſet der rieſen land. 

14. (ait, der ſohn Manaſſe, nahm die gantze 
gegend Argob, bis an die grentze Geſuri und Ma⸗ 
achati, und hieß das Baſan nach ſeinem namen 
Havoth Jair, bis auf den heutigen tag.) 

54 Moſ. 32,41. 

15. Machir aber gab ich Gilead. 

16. Und den Rubenitern und Gaditern gab ihdes | 
Gileads einen he bis an den bach bey Arnon 
mitten im bach, d 
bach Jabok, der die grentze iſt der kinder Ammon. 

17. Dazu das gefilde, und den Jordan, der die 
grentze iſt, von * Cinereth an, bis an das meer am 

efilde, ere das ſalk -meer, unten am berge 
Piega, gegen dem morgen. M. 34, f 1. Joſ. 12. 

18. Und gebot euch zu derſelben zeit, und ſprach: g 
der HERR, euer GOtt, hat euch dis land gege- 
ben einzunehmen: So ziehet nun geruͤſtet vor eu⸗ 
ren bruͤdern, den kindern Iſrael | — was ſtreit⸗ 
bar iſt. 4 Moſ. 32,17. 

19. Ohne eure weiber und kinder, und vieh ( 4 * 
ich weiß, daß ihr viel vieh habet) lafſet in euren ſtaͤd⸗ 
ten bleiben, die ich euch gegeben habe: 

20. Bis daß der HERR eure bruͤder auch zur 
ruhe bringe, wie euch: Daß ſie auch das land ein- 
nehmen, das ihnen der HERR, euer GOtt, ge- | 
ben wird jenſeit dem Jordan: So ſollet ihr denn 
. 4% zu eurer beſitzung, die ich euch gegeben 


21. und * Joſua gebot ich zur ſelben zeit, und 
ſprach: Deine augen haben geſehen alles, was der 
HER, euer Gott, dieſen — koͤnigen ge⸗ 
than hat; alſo wird der DER ch allen koͤnig⸗ 
— thun, da duhinzeuchſt. * 4Moſ. 27, 18. 22. 

urchtet euch nicht vor ihnen: Denn der 
HERR, euer GOtt, ſtreitet fiir euch. 
23; Und ich bat den HERRN zuderſelben zeit, 
und ſpr | 

24. HErr, HERR, Du haſt angehaben zu er⸗ 


zeigen deinem knecht deine herrlichkeit, und deine 


ſtarcke hand: Denn * wo iſt ein GOtt im himmel 
und auf erden, der es deinen wercken und deiner 
macht koͤnte nachthun ? Pf. 86, 8. Pſ. 89,7. 

25. Laß mich gehen, und ſehen das gute land jen⸗ 


ſeit dem Jordan, dis gute gebirge und den Libanon. 9 


26. Aber der HERR, war erzuͤrnet auf mich 
um euret willen, und erhoͤrete mich nicht, ſondern 
ſprach zu mir: Laß gnug ſeyn, ſage mir davon nicht 
mehr. * 4 Moſ. 27, 13. 14. 


yy Steige auf die hohe des berges Pisga, und 


die grentze iſt, und bis an den 


oſtund 
dan zie⸗ 


2 | 


— 
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5 Das FT —Tapitel 
vermahnung zum Gehorſam des Geſetzes. 
U nun hore, Iſrael, die gebote und * 
die ich euch lehre, daß ihr ſie thun ſollet: Auf 
daß ihr lebet, und hinein kommt, und das land ein⸗ 
1 das euch der HERR, euer viter Gott. 


Moſ. 25, 3. c. 


2. Ihr ſolt v nichts dazuthun, das 

'2. Þ und ſolt auch nichts ded euch 
au da JEN, bewahren moͤget die gebote des 

eures GOrres, die ich euch ge⸗ 
161 7. 12, 32. Spr. 30,6. 

4 b Eure augen haben 1 was der HERR 
gethan hat wider den“ Baal Peor: Denn alle, 
die dem Baal Peor folgeten, at = DER 
dein GHte, vertilget unter euch. Moſ. 25,3. 2c. 

4. Aber ihr, die ihr dem p55 RN, eurem 
Gott, anhienget, lebet alle heutiges tages. 

5. Siehe ich habe euch gelehret gebote und rechs 
te/ wie mir der R/ mein geboten hat: 
daß ihr alſo thun ſolt * im lande, darein ihr kom⸗ 
men werdet, daß ihrs einnehmet. p. 14. 

6. So behaltets nun und thuts: Denn das wird 
eure weisheit und verſtand ſeyn bey den voͤlckern, 
wenn fie hoͤren werden alle dieſe gebote, daß ſie 
muſſen ſagen: Ey, welche weiſe und verſtaͤndige 
leute ſind das, und ein herrlich volck! | 

Th Denn wo iſt ſo ein herrlich volck, zu dem die 
goͤtter alſo nahe ſich thun, als f der „OEm, unſer 
Gott, ſo oft wir ihn — 2 Sam. 7723. 


1 Pf. 1 
8. Und wo iſt ſo ein berlich Vole, das ſo gerech⸗ 
fe ſitten und gebote habe, als? alle dis geſes, das 
ich euch heutiges own. vorlege? , 
119; 98; 99. 

Hüte dich nur, und bewahre deine ſele wobl 
das du nicht vergeſſeſt der geſchichte die deine au⸗ 
gen geſehen haben, und daß ſie nicht aus deinem 
hertzen kommen all dein lebenlang. Und ſolt deinen 
kindern und kindes⸗kindern kund thun, u 


10. Den tag, da du“ vor dem Oren, dei 


2 ckern, unter dem gantzen himmel. 
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nem G Ott, ſtundeſt an dem berg Horeb, ware 
Segg zu mir ſagte: Verſammle mir das volck, 
daß ſie meine worte hören, und lernen mich fuͤrch⸗ 
ten all ihr lebtage auf erden: und t lehren ihre kin⸗ 
der. c. 11, 19. 2 Moſ. 19, 16. 17. 1 5 Moſ. 6,7. 
IT. Und ihr trattet herzu, und ſtundet unten an 
dem berge; der berg * brannte aber bis mitten an 
den himmel: und F war da ſinſterniß, wolcken 
und dunckel. 2 Moſ. 197 18. f 2 Moſ. 20, 21. 
12. Und der HERR redete mit euch mitten aus 
dem feuer; die ſtimme ſeiner worte hoͤretet ihr; 
aber fein gleichniß ſahet ihr auſſer der ſtimme. 
13. Und verkuͤndigte euch ſeinen bund, den er euch 
t zu thun, nemlich die zehen worte; und * ſchrieb 
auf zwo ſteinerne tafeln. * 2 Moſ. 31, 18. 
x (2 t. 34-28. 5 Mol. 9, 10. | 
14. Und der HERR gebot mir zur ſelben zeit, 
daß ich euch lehren ſolte gebote und rechte, daß ihr 
darnach thaͤtet im lande, darein ihr ziehet, daß 
ihrs einnehmet. * p. 5. 
15. So bewahret nun eure ſeelen wohl; denn 
ihr — kein gleichniß geſehen des tages, da der 
— 3 * euch redete aus dem feuer auf dem 
oreb: | 
16. Auf daß ihr euch nicht verderbet, und machet 
euch irgend ein bild, das gleich ſey einem mann, 
oder weib, * 2 Moſ. 20, 4. ꝛc. 
17. Oder vieh auf erden, oder vogel unter dem 
i 70 * Xom. 1 723. 
18. Oder gewuͤrm auf dem lande, oder ſiſch im 
waſſer unter der erden. 6 20; 0.0 
19. Daß du auch nicht deine augen aufhebeſt gen 
himmel, und ſeheſt o die ſonne und den mond, und 
die ſterne, das gantze heer des himmels, und falleſt 
ab, und bateſt ſie an, und dieneſt ihnen; welche 
der HERR, dein GOtt, verordnet hat allen vol- 
c. 183. 
20. Euch aber hat der HERR angenommen, 
und aus dem eiſern ofen, nemlich aus Egypten ge⸗ 
fuhret, daß ihr ſein erb⸗volck ſollet ſeyn, wie es iſt 
an dieſem tage. *2 Moſ. 19, 5. Pſ. 135, 4. 
21. Und der HERR war ſo erzuͤrnet fiber* mich, | 
um eures thuns willen, daß er ſchwur, ich ſolte 
über den Jordan gehen 


* 


23. So 


hütet euch nun, daß ihr 


| und ihr ihn erzuͤrnet; 


hays wird; * 2 Moſ. 20, 12. 2c. 
8 n ich muß in dieſem lande ſterben, 


HENNN, eures GOttes, nicht vergeſſet, den 
er mit euch gemacht hat, und nicht bilder machet 
1 wie der HERR, dein GOtt, 
geboten hat. i . 

24. Denn der SERR, dein Gott, iſt ein 
verzehrend feuer, und ein eiferiger GOtt. 

Fc. 9, 3. Ebr. 12,29, 8 

25. Wenn ihr nun kinder zeuget und kindeskin⸗ 
der, und im lande wohnet; und verderbet euch, 
und machet * euch bilder einigerley gleichniß, daß 
ihr uͤbel thut vor dem HERRN, eurem Gott, 
* 2 Moſ. 20, 4. 

26. So ruffe ich heutiges tages uber euch zu zeu- 
gen himmel und erde, daß ihr werdet bald umkom⸗ 
men von dem lande, in welches ihr gehet uͤber den 


Jordan, daß ihrs einnehmet. Ihr werdet nicht 


lange darinnen bleiben; ſondern werdet vertilget 
werden. | . 
27. Und der HERR wird euch zerſtreuen unter 
die voͤlcker; und werdet ein geringer poͤbel uͤbrig 
ſeyn unter den heiden, dahin euch der HERR 
treiben wird. 
28. Daſelbſt* wirſt du dienen den goͤttern, die 


t menſchen⸗haͤnde werck ſind, hols und ſtein} die 


weder ſehen, noch horen, noch eſſen, noch riechen. 
c. 28,36. 64. f Pf. 115,4. 
29. Wenn du aber daſelbſt den HERRN, dei⸗ 
nen GOtt, ſuchen wirſt, ſo wirſt du ihn“ finden; 
wo du ihn wirſt von ganzem hertzen, und von gan⸗ 
ter ſeele ſuchen. Weish. 1,2. Hoſ. 3,5. 
30. Wenn du geaͤngſtiget ſeyn wirſt, und dich 
treffen werden alle dieſe dinge in den letzten tagen; 
ſo* wirſt du dich bekehren zu dem HERRN, dei⸗ 
nem Gott, und ſeiner ſtimme gehorchen. 
$ 3 Moſ. 26,40. | 
31. Denn der HERR, dein GOtt, iſt ein barm⸗ 
hertziger GOtt: Er wird * dich nicht laſſen, noch 
verderben; wird auch nicht vergeſſen des bundes, 
den er deinen vatern geſchworen hat. Joſ. 1, 5. 
Ebr. 1 37 7. 6 
32. Denn frage nach den vorigen zeiten, die vor 
dir geweſen ſind, von dem tage an, da GoOtt den 
menſchen auf erden geſchaffen hat, von einem ende 
des himmels zum andern; ob je ein ſolch groß ding 
geſchehen, oder desgleichen je gehoͤret ſey, | 
33. Daß ein volck* GHttes ſtimme gehoͤret ha⸗ 
be aus dem feuer reden, wie du gehoret haſt, und 
dennoch lebeſt? * 2 Moſ. 19, 19. 
34 Oder ob GOtt verſucht habe hinein zu ge⸗ 
hen, und ihm ein volck mitten aus einem volck zu 


nehmen, durch verſuchung, durch zeichen, durch 


wunder, 
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wunder, durch ſtreit, und durch eine maͤchtige 
hand, und durch einen ausgereckten arm, und 
durch ſehr ſchreckliche thaten; wie das alles der 
RR) euer Gott, fir euch gethan hat in 
ypten, vor deinen augen? 5.2719. 
37. Du haſts geſehen, auf daß du wiſſeſt, * daß 
der HERR allein G Ott iſt, und keiner mehr. 


k. 32, 39. c. = 
36. Vom himmel hat er dich ſeine ſtimme hoͤren 
laſſen, daß er dich zuͤchtigte; und auf erden hat er 
dir gezeiget ſein “ groſſes feuer, und ſeine worte 
haſt du aus dem feuer gehoͤret: * 2 Mo. 19, 18. 
37. Darum, daß er deine vaͤter geliebet, und ih⸗ 
ren ſaamen nach ihnen erwaͤhlet hat; und hat dich 
ausgefuhret mit ſeinem angeſicht, durch * ſeine 
groſſe kraft, aus Egypten: * 2 Moſ. 13,16. 
C. 1416. ä 
38. Daß er vertriebe vor dir her groſſe voͤlcker 
und ſtaͤrckere denn du biſt, und dich hinein braͤchte, 
daß er dir ihr land gebe zum erbtheil, wie es heu⸗ 
tiges tages ſtehet. 
39. So ſolt du nun heutiges tages wiſſen, und 
zu —— nehmen, daß der HERR ein Gott iſt 
oben im himmel, und unten auf erden, und keiner 


mehr. | 

40. Daß du halteſt ſeine rechte und gebote, die ich 
dir heute gebiete, ſo wird dirs und deinen kindern 
nach dir wohl gehen; daß dein“ leben lange waͤhre 
in dem lande, das dir der HERR, dein GOtt, 
gibt ewiglich. e 1733. c. 6, 2. 

41. Da ſonderte Moſe drey * ſtadte aus jenſeit 
dem Jordan, gegen der ſonnen aufgangs _ 


| 


4 of. 35-62. 2 
42. Daß daſelbſt hinfloͤhe, wer ſeinen naͤchſten hauſ 


todt ſchlaͤgt unverſehens, und ihm vorhin nicht 
feind geweſen iſt; der ſoll in der ſtaͤdte eine fliehen, 
daß er lebendig bleibe; 

43. Bezer in der wuͤſten im ebenen lande, unter den 
Rubenitern, und Ramoth in Gilead, unter den 
—— und Golan in Baſan, unter den Ma⸗ 
naſſitero. 
ot Das iſt das geſetz, das Moſe den kindern 

5D Gy das i6, und gebot, und recht 

45. Da as zeugniß, und gebot, un e, 
die Moſe den kindern Iftael ſagte, da ſie aus 
Egypten gezogen waren, | 

46. Jenſeit dem Jordan, im thal gegen dem hau- 
ſe Peor, im“ lande Sihon, des koͤnigs der Amo⸗ 
riter, der zu Hesbon ſaß, den Moſe und die kinder 


47. Und nahmen ſein land ein; dazu! das land 
Og, des koͤnigs zu Baſan, der zweyer koͤnige der 
Amoriter, die jenſeit dem Jordan waren, gegen 
der ſonnen aufgaang. 4 Moſ. 21, 33. ſeg. 

48. Von Aroer an, welche an dem ufer liegt des 
bachs bey Arnon, bis an den berg Sion, das iſt 
der Hermon: nnn 

49. Und alles blachfeld, jenſeit dem Jordan, ge⸗ 
gen dem aufgang der ſonnen, bis an das meer im 
blachfelde, unten am berge Pisga. 


Nrrael ſchlugen, da ſie aus Egypten gezogen wa⸗ 
Tn, | t t. 1,4. 


Das 5. Capitel. 

1b Noe rie der zehen Gebote Gottes. 
14NÞ Moſe rief dem gantzen Iſtael, und ſprach 

zu ihnen: Hore, Iſrael die gebote und rech⸗ 
te, die ich heute vor euren ohren rede, und lernet 
ſie, und behaltet ſie, daß ihr darnach thut. 

2. Der HERR, unſer G Ott,“ hat einen bund 
mit uns gemacht zu _ * 2 Mol. 19, f. 

7 0}. 29,1. eee : 

3. Und hat nicht mit unſern vatern dieſen bund 
gemacht, ſondern mit uns, die wir hie ſind heuti⸗ 
ges tages, und alle leben. 21181 

4. Er hat von angeſicht zu angeſicht mit uns 
aus dem feuer auf dem berge geredet. * Moſ. 19,19. 

c. 20, 1. 18. 

FJ. (Ich ſtund zu derſelben zeit zwiſchen dem 
HERRN und euch, daß ich euch anſagte des 
HERRN wort; denn * ihr fuͤrchtetet euch vor 
dem feuer, und gienget nicht auf den berg.) Und 
er ſprach: * 2 Mol. 19, 16. 

6. Ich bin der HERR, dein GOtt, der dich 
aus Egyptenland gefuͤhret hat, aus dem dienſt⸗ 

uſe. A bes * 2 Moſ. 20, 2. 2c. 
7. Du “ ſolt keine andere goͤtter haben vor mir. 
*c. 6, 12. 2 Moſ 20, 3. 3 Moſ. 26, 1. 

8. Du ſolt dir * kein bildniß machen einigerle dx 
gleichniß, weder oben im himmel, noch unten auf 
erden, noch im waſſer unter der erden. c. 4, 16. 

2 Moſ. 20, 4. | 

9. Duſolt ſie nicht? anbaͤten, noch ihnen dienen: 
Denn Ich bin der HERR, dein GOtt, ein eifri⸗ 
ger GOtt, der die L miſſethat der vaͤter heimſucht 
uber die kinder, ins dritte und vierte glied, 
mich haſſen; Matth. 4, 10. 2 Moſ. 34,7. 

10. Und barmhertzigkeit erzeige in viel tauſend, 
die mich lieben und meine gebote halten. *c. 59,9, - 

II. Du * ſolt den namen des HERRN, dei⸗ 
nes G Ottes, nicht miß brauchen: denn der HErr 


SY ung aſſet ene namen. 
Mof 20); 
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12. Den ſabbath-tag ſolt du halten, daß du ihn 
heiligeſt, wie dir der HERR, dein GOtt, gebo⸗ 
ten har. 2 Moſ. 20, 8. 1. 
13. Sechs tage ſolt du arbeiten, und alle dein 
werck thun. wit 

14. Aber am ſiebenden tage iſt der ſabbath des 
HERRNN; deines GOttes, da ſolt du keine ar- 
beit thun, noch dein ſohn, noch deine tochter, noch 
dein knecht, noch deine magd, noch dein ochſe, 
noch dein eſel, noch alle dein vieh, noch der fremd⸗ 
ling / der in deinen thoren iſt, auf daß dein knecht 
und deine magd ruhe, gleich wie du. 

15. Denn du ſolt gedencken, daß du auch knecht 
in Egyptenland wareſt, und der HERR, dein 
dich von dannen ausgefuͤhret hat * mit ei⸗ 
igen hand, und ausgerecktem arm. Dar⸗ 
der HErr, dein GOtt, geboten, daß 
du den ſabbath⸗tag halten ſolt. t. 4, 34. 

16. Du ſolt * deinen vater und deine mutter eh⸗ 
ren; wie der HErr, dein GOtt, geboten hat, 
auf daß du lange lebeſt, und daß dirs wohl gehe in 
dem lande, das dir der HErr, dein GoOtt, geben 


G Ott 
ner m 
um hat 


wird. 2 Moſ. 20, 12. 
17. Du — nicht toͤdten, Matth. , 21. 
18. Du ſolt nicht ehebrechen. Matth. 5, 27. 


19. Du ſolt nicht ſtehlen. Eph. 4, 28. 
20. Du ſolt kein falſch zeugniß reden wider dei⸗ 
nen naͤchſten. : Rom. 15, 9. 
21. Laß dich ! nicht geluſten deines naͤchſten weib. 
Du ſolt nicht begehren deines naͤchſten haus, acker, 
Fnechf, magd, ochſen, eſel, noch alles, was ſein 
iſt 72 Moſ. 20, 17. Rom. 7, Z. c. 13,9. 
22. Das ſind die worte, die der HERR redete 
be gantzen gemeine, auf dem berge, aus 
| feuer, und der wolcke, und dunckel, mit 
oſſer ſtimme, und thaͤt nichts dazu. Und ſchrieb 
Te auf zwo * ſteinerne tafeln, und gab ſie mir. 
*2 Moſ. 31718. 8 
23. Da ihr aber die ſtimme aus der finſterniß hoͤ⸗ 
retet, und den berg mit feuer brennen ſahet, tratet 
ihr e alle oberſten unter euren ſtaͤmmen, und 
kure 
24 Und ſprachet: Siche, der HENR unſer 
tf, hat uns laſſen ſehen ſeine herrlichkeit, und 
— Majeſtat; und wir haben ſeine ſtimme aus 
dem ſeuer gehoͤret. Heutiges tages haben wit ge⸗ 
ſehen, daß G Ott mit menſchen redete, und ſie le- 


| 


26. Denn was iſt alles * fleiſch, daß es hdren ms 
ge die ſtimme des lebendigen GOttes aus dem 
feuer reden, wie wir, und lebendig bleibe? Es. 40,6. 

22. Tritt du hinzu, und hoͤre alles, was der 

rr, unſer GOtt, ſagt, und ſage es uns. Al⸗ 
les, was der HErr, unſer GOtt, mit dir reden 
wird, das wollen wir hoͤren und thun. 2 Moſ. 19,8. 


c. 24, 3. 7. ä 

28. Da aber der HErr eure worte hdrete, dieihr 

mit mir redetet, ſprach er zu mir: Ich hade gehoͤ⸗ 

ret die worte dieſes volcks, die ſie mit dir geredet 
haben, es iſt alles gut, was ſie geredet haben. 


1; c. 18, 17, x 

29. Ach, daß ſie ein ſolch hertz hatten, mich zu 
fuͤrchten, und zu halten alle meine gebote ihr leben 
lang, auf daß es ihnen wohl gienge / und ihren kin⸗ 


dern ewiglich! | 
ſage ihnen: Gehet heim in 


30. Gehe hin, und 
eure huͤtten. 

31. Du aber ſolt hier vor mir ſtehen, daß ich mit 
dir rede alle geſetze und gebote, und rechte, die du 
ſie lehren ſolt, daß ſie darnach thun im lande, das 
Ich ihnen geben werde einzunehmen. 

2. So behaltet nun, daß ihr thut, wie euch der 
Err, euer GOtt, geboten hat, und weichet 
* nicht, weder zur rechten noch zur lincken, 

28,14. Joſ. 1, 7. 

33. Sondern“ wandelt in allen wegen, die euch 
der HErr, euer GOtt, geboten hat, auf daß ihr 
leben moͤget, und euch wohl gehe, und flange le⸗ 
bet im lande, das ihr einnehmen werdet. 

1 Moſ. 18, 19. f 5 Moſ. 6, 2. 


Das 6. Capitel. 
Erklaͤrung des erſten Gebots, von der Liebe GG 


- res. 

Dos ſind aber die geſetze, und gebote und rech⸗ 
te, die der HERR, euer GOtt, geboten 
hat, daß ihr ſie lernen und“ thun ſollt im lande, da⸗ 
hin ihr ziehet, daſſelbe einzunehmen. Jac, x, 22. 
2. Daß du den HErrn, deinen Gott fuͤrchteſt, 
und halteſt * alle ſeine rechte und gebote, die ich dir 
gebiete, du und deine kinder, und deine kindes⸗kin⸗ 

der, alle eure lebtage, auf daß ihr lange lebet. 


C. 4; 40. c. / 33. 

3. Jſrael, du ſolt hören und behalten, daß du es 
thuſt, daß dirs wohl gehe, und ſehr vermehret 
werdeſt, wie der HErr, deiner vaͤter GOtt, dir 
geredet hat, ein land, da milch und honig innen fleußt. 

4. Soͤre, * Jſrael, der HERR, unſer 
Gott, iſt tein einiger SE RR. 

Marc. 12,29. af cd. Cg 
5. 
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— 


5. Und du“ ſolt den HERRYT, deinen 
Gott, lieb haben von gantzem hertzen, von 
gantzer ſeele, von allem vermoͤgen. 

| * Marc. 12, 30. : 

6. Und dieſe worte, die ich dir heute gebiete, ſolt 
du zu hertzen nehmen, ; 

7. Und ſolt ſie deinen kindern ſchaͤrfen, und da- 
von reden, wenn du in deinem hauſe ſitzeſt, oder 
auf dem wege geheſt, wenn du dich niederlegeſt, 
oder aufſteheſt. a 

8. Und folt ſie binden zum * zeichen auf deine 
hand, und ſollen dir ein denckmaal vor deine au⸗ 
gen ſeyn. . 11,18. 

9. Und » ſolt ſie uͤber deines hauſes pfoſten ſchrei⸗ 
ben, und an die thore. *. 11, 20. 

10. Wenn dich nun der HERR, dein Gott, 
in das land bringen wird, das er deinen vaͤtern, 
Abraham, Iſaac und Jacob, geſchworen hat, dir 
ju 9008, roſie und feine ſtadte, die du nicht ge- 

auet Hair, 
II. Und haͤuſer alles guts voll, die du nicht ge- 
fuͤllet haſt, und ausgehauene brunnen, die du nicht 
ausgehauen haſt, und weinberge und oͤlberge, 
die ou nicht gepflanket haſt, daß du eſſeſt und ſatt 
wirſt: 
12. So huͤte dich, * daß du nicht des HERRN 
vergeſſeſt, der dich aus Egyptenland, aus f dem 
dienſthauſe gefuhret hat, * c. 4, 9. c. 8, 14. Tc. 5,6. 
13 * Sondern ſolt den HERRN, deinen 
Gott, fuͤrchten, und ihm dienen, und bey ſeinem 
namen ſchwoͤren. * c. 10, 20. 1 Sam. 7, 3. 
Mat. 4, 10. Luc. 4, 8. 

14. Und ſollt nicht andern goͤttern nachfolgen der 
voͤlcker, die um euch her ſind. £09 
15. Denn der HERR, dein GOtt, iſt ein“ ei⸗ 
feriger G Ott unter dir, daß nicht der zorn des 
HERRN, deines Gottes, uber dich ergrimme, 
und vertilge dich von der erde. 2 Moſ. 20,5. 


1 c. 34,14. | 

16. Ihr“ ſollt den HENNN, euren GOtt, 
nicht verſuchen : wie ihr ihn r verſuchtet zu Maſſa. 
Mat. 4,7. Luc. 4, 12. f2Moſ. 172.7. 4Moſ. 2 1,5. 


5 Moſ. 33,8. * 

17. Sondern ſolt halten die gebote des HErrn, 
eures GOttes, und ſeine zeugniſſe, und ſeine rech⸗ 
te, die er geboten hat: | | 
18. Daß du thuſt, was recht und gut iſt vor den 


augen des HERRN, auf daß dirs wohl gehe, 


und eingeheſt, und einnehmeſt das gute land, das 
der HERR geſchworen hat deinen vaͤtern. 


19. Daß er perjage* alle deine feinde vor dir; 


wie der HERR geredet hat.“ 2 Moſ. 23, 27. 28. 

20. Wenn dich nun dein ſohn heute oder mor⸗ 
gen fragen wird, und ſagen: Was ſind das fiir 
zeugniſſe, gebote und rechte, die euch der HErr, 
unſer GOtt, geboten hat? | 

21. So ſolt du deinem ſohn ſagen : Wir waren 
knechte des Pharao in Egypten, und der HErr 
tf fuhrete uns aus Egypten mit maͤchtiger hand. 

72 Moſ. 1,11, 14. 2 Moſ. 12, 37. t. 14,8. 

22. Und der HERR that groſſe und boͤſe zeichen 
und wunder uber Egypten und Pharao, und alle 
ſeinem hauſe vor unſern augen: 

2 5 Und fuͤhrete uns von dannen, auf daß er uns 
einfuhrete, und gaͤbe uns das land, ! das er unſern 
vaͤtern geſchworen hatte. v. 18. c. 1,8. 

24. Und hat uns geboten, der HERR, zu thun 
nach allen dieſen rechten, daß wir den HErrn, un⸗ 
ſern GOtt, fuͤrchten, auf daß es uns wohl gehe, 


alle unſere lebtage, wie es uns gehet heutiges tages. 


25. Und es wird unſere gerechtigkeit ſeyn vor dem 
HERRN, unſerm Gott, ſo wir halten und 
thun alle dieſe gebote, wie er uns geboten hat. 


Das 7. Capitel. | 
greundſchafft mit den Seiden und deren Goͤtzendienſt 


verboten 
Wan dich der HERR; dein GOtt, ins 
land bringet, darein du kommen wirſt, daſs 
ſelbe oy can und * ausrottet viele voͤlcker 
vor dir her, die T Hethiter, Girgoſiter, Amoriter, 
Cananiter, Phereſiter, Heviter und Jebuſſter, ſie⸗ 
ben voͤlcker, die groͤſſer und ſtaͤrcker ſind denn du: 
*c, 31,3. 1 Moſ. 15, 20. 21. 2 Moſ. 23,23. 
2. Und wenn ſie der HERR, dein GOtt, vor 
dir gibt, daß du ſie ſchlaͤgeſt, ſo ſollt du ſie verban⸗ 
nen, daß du keinen bund mit ihnen macheſt, noch 
ihnen gunſt erzeigeſt * 2 Mol. 23,23. c. 
3. Und ſolt dich mit ihnen nicht befreunden, eure 
toͤchter ſolt du nicht geben ihren ſoͤhnen, und ihre 
toͤchter ſollt ihr nicht nehmen euren ſdhnenz + 
7 Mo. 34, 16. Richt. 3,6. {4 oft 
4. Denn ſie werden eure ſoͤhne mir abfaͤllig ma⸗ 
chen, daß fie andern gottern dienen; ſo wird denn 
des HERRN zorn ergrimmen uͤber euch, und 
euch bald vertilgen. . e _— 
5. Sondern alſo ſollt ihr mit ihnen thun: Ihre 
* altare ſollt ihr zerreiſſen, ihre ſaͤulen zerbrechen, 
ihre haine abhauen, und ihre goͤtzen mit feuer vers 
brennen. | #63. - 
6. Denn du biſt “ ein heilig volck, GOtt, deinem 
HERRN. Dich hat GOtt, dein HERR, er⸗ 
wahlet zum 9 des eigenthums, aus — voͤ⸗ 
| 2 | 5 


noch unter deinem vieh. 
5. Der HERR wird von dir thun alle franck. 


ws der HERN, 


1 
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ckern, die auf erden ſind. c. 14, 2. 1 Petr. 2,9. 
2 Moſ. 19, 6. c. 26, 18. 

7. Nicht hat euch der HERR angenommen, 

und euch erwaͤhlet daß eurer mehr waͤre denn alle 

_— denn du biſt das wenigſte unter allen voͤl⸗ 


ern: | 
8. Sondern, daß er euch geliebet hat, und daß er 
inen eid hielte, den er euren vatern geſchworen 
hat er euch ausgefuhret mit maͤchtiger hand, 
und hat dich erloͤſet von dem hauſe des dienſts, aus 
der hand Pharao, des koͤnigs in Egypten. 
9. So ſolt du nun wiſſen, daß der HERR, dein 
GoOtt, ein GOtt iſt, ein * treuer GOtt, der den 
bund und 1 barmhertzigkeit halt denen, die ihn lie⸗ 
ben, und ſeine gebote halten, in tauſend glied. 
*c, 32, 4. 1 Cor. 10, 13. f 2 Moſ. 34, 7. 2c. 
10. Und vergilt denen, die ihn haſſen, vor ſeinem 
angeſicht, daß er ſie umbringe, und ſaͤumet ſich 
nicht, daß er denen vergelte vor ſeinem angeſicht, 
die ihn haſſen. 
IT. So behalte nun die gebote, und geſetze, 


und rechte, die ich dir heute gebiete, daß du darnach 


*C. 5, 32. c. 6,17. 

12. Und wenn ihr dieſe rechte hoͤret, und haltet 
fie und darnach thut, ſo wird der HERR, dein 
ö auch halten den bund und * barmhertzig⸗ 
t, die er deinen vaͤtern geſchworen hat, 

| 2 Mol. 23, 22. 

13. Und wird dich lieben, und ſegnen, und meh- 
ren, und wird die frucht deines leibes ſegnen, und 
die frucht deines landes, dein getraide, moſt und 
ol die fruͤchte deiner kuͤhe, und die fruͤchte deiner 
ſchaafe auf dem lande, das er deinen vaͤtern geſchwo⸗ 
ren hat, dir zu geben. 


14. Geſegnet wirſt du ſeyn uber allen voͤlckern: 


es wird niemand unter dir unfruchtbar ſeyn, 
22 Moſ. 237 26. 


heit, und wird keine boͤſe ſeuche der Egypter dir 
auflegen, die du erfahren haſt ; und wird ſie allen 
deinen n auflegen. 2 Moſ. 1 5, 26. c. 23, 25. 


16. wirſt alle voͤlcker freſſen, die der N 


dein G Ott, dir geben wird. Du ſollt ihrer nicht 
ſchonen, und ee nicht dienen: denn 
das dir ein ſtri ſeyn t. 11,16. 
1. ee de 
ks voles it mehr denn ich bin, wie kan ich fie ver- 
x8. So furchte 71 Gow: — 
GoOtt, Pharao und 
Egyptern gethan hat, * 


19. Durch groſſe verſuchung, die du mit augen 
geſehen haſt, und durch zeichen und wunder, durch 
eine maͤchtige hand, und ausgereckten arm, damit 
dich der HERR, dein GOtt, ausgefuͤhret. Alſo 
wird der HER R, dein GOtt, allen voͤlckern 
thun, dor denen du dich fuͤrchteſt. 

20. Dazu wird der HErr, dein GOtt, horniſſen 
unter ſie ſenden, bis umbracht werde, was uͤbrig 
iſt, und ſich verbirget vor dir. * 2 Moſ. 23,28. 

21. Laß dir nicht grauen vor ihnen; denn der 
HERR, dein GOtt, iſt unter dir, der groſſe und 
ſchreckliche G Ott. a 

22. Er, der HERR, dein GOtt, wird dieſe 
leute ausrotten vor dir, — — nach einander: Du 
kanſt ſie nicht eilend vertilgen, auf daß ſich nicht 
wider dich mehren die thiere auf dem felde. | 

* 2 Moſ. 23, 29. 

23. Der HERR, dein GOtt, wird ſie vor dir 
geben, und wird ſie mit groſſer ſchlacht erſchlagen, 
bis er ſie vertilge. 

24. Und wird dir ihre Koͤnige in deine haͤnde ge⸗ 
ben, und ſollt ihren namen umoringen unter dem 
himmel; es wird dir niemand widerſtehen, bis du 
ſie vertilgeſt. * Joſ. 10, 23. c. 11, 12. c. 12,7. 

25. Die bilder * ihrer götter ſollt du mit feuer 
verbrennen: und ſollt nicht begehren des ſilbers 
oder goldes, das dran iſt, oder zu dir nehmen, daß 
du dich nicht drinnen verfaͤheſt: denn ſolches iſt 
dem HERRN, deinem GOtt, ein greuel. 

*c. 12, 3. 1 Chron. 15, 12. 

26. Darum ſollt du nicht in dein!“ haus den 
greuel bringen, daß du nicht verbannet werdeſt, 
wie daſſelbe iſt, ſondern du ſollt einen eckel und 
greuel daran haben, denn es iſt verbannet. 

Joſ. 7. 11. 5 


Das 8. Capitel. 
Das Vol> wird ermahnet, der Gutthaten GGttes 
nicht zu vergeſſen. 

Ade gebote, die ich dir heute gebiete, ſollt * ihr 
halten, daß ihr darnach thut, auf daß ihr le⸗ 

bet, und gemehret werdet, und einkommet, und 
einnehmet das land, das der HERR euren vaͤtern 
geſchworen hat, * 2 Moſ. 18, 30. 
2, Und gedenckeſt alle des weges, durch den dich 
der HERR, dein GOtt, geleitet hat, dieſe ® vier- 
kig jahr in der wuͤſten, auf daß er dich demuͤthigte, 


und f verſuchte, daß kund wuͤrde, was in deinem 
hertzen ware, ob du ſeine gebote halten wuͤrdeſt, 
oder nicht. t. 29,5. 1e. 13,3. 


3. Er demuͤthigte dich, und ließ dich hungern, 


und ſpeiſete dich mit Mag, das du und wc 
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ter nie erkannt hatteſt: Auf daß er dir kund that, daß 
der menſch nicht lebe vom brod allein, ſondern 
von allem, das aus dem munde des HERRN 
t. *2 Moſ. 16, 15. 35. 4 Moſ. 11,7. 

1 Matth. 4, 4. Luc. 4, 4. Weish. 16, 26, 
4. Deine“ kleider ſind nicht veraltet an dir, und 
deine fuͤſſe ſind nicht Seſchwollen, dieſe vierkig jahr. 


c. 29; f. 

5. So erkenneſt du ja in deinem hertzen, daß der 
HERR, dein Gott, dich gezogen hat, * wie ein 
mann ſeinen ſohn zeucht. *. 1,31. 

6. So halte nun die gebote des HERRN, dei- 
nes GOttes, daß du in ſeinen wegen wandelſt 
und fuͤrchteſt ihn. 

7. Denn der HERR, dein GHtt, fuͤhret dich 
in ein gut land, ein land, da baͤche, und brunnen, 
und ſeen innen ſind, die an den bergen und in den 
auen 2 

8. Ein land, da weitzen, gerſten, weinſtoͤcke, fei⸗ 
genbaͤume und granataͤpfel innen ſind; ein land, | 
da oͤlbaͤume und honig innen waͤchſet; 

9. Ein land, da du brod genug zu eſſen haſt, da 
auch nichts mangelt; ein land, deſſen ſteine eiſen | 
ſind, da du ers aus den bergen haueſt. 

Io. Und wenn * du nun geſſen haſt und ſatt biſt, [ 
daß du den HErrn, deinen GOtt, lobeſt fur das | 
gute land, das er dir gegeben hat. c. 6, 11. 12. 

IT. So huͤte dich nun, daß du des HErrn, dei | 
nes GOttes, nicht vergeſſeſt, damit, daß du ſei- | 
ne gebote, und ſeine geſetze und rechte, die ich dir 
heute gebiete, nicht halteſt: on $19 | 

12. Daß wenn du nun geſſen haſt und ſatt biſt, 
und ſchoͤne haͤuſer erbaueſt, und darinnen wohneſt, 

13. Und deine rinder und ſchaafe, und ſilber, und 
gold, und alles was du haſt, ſich mehret; 8 

14. Daß denn dein hertz ſich nicht erhebe, und 
* pergeſſeſt des HErrn, deines GOttes, der dich 
aus Egyptenland gefuͤhret hat, aus dem dienſt⸗ 
hauſe; *c, 6, 12. 

15. Und hat dich geleitet durch die groſſe und 
grauſame wuͤſte, da feurige ſchlangen und ſcor- | 
pionen, und eitel duͤrre, und kein waſſer war, und 
ließ dir f waſſer aus dem harten felſen gehen, 

4 Mo. 21,6, 2 Moſ. 17, C. 2c. | 

15. Und ſpeiſete dich mit Man in der wuͤſten, von | 
welchem deine vdter nichts gewuſt haben, auf daß 
er dich demuͤthigte, und verſuchte, daß er dir her⸗ 
nach wohl thaͤt. | 

17. Du moͤchteſt ſonſt ſagen in deinem hertzen: 

ſtarcke haben mir 


Meine kraͤfte, und meiner 


N 


dis vermoͤgen ausgerichtet. deinen - 7 * erzrneteſt in der wuͤſten. — 


18. Sondern, daß du gedaͤchteſt an den 22 
deinen GOtt; Denn Er iſts, der dir kraͤſte gibt, ſol- 
che machtige thaten zu thun, auf daß er hielte ſei⸗ 
nen bund, den er deinen vaͤtern geſchworen hat; 
wie es S heutiges tages. 5. 4,31. 

19. Wirſt du aber des HErrn, deines GOttes, 
vergeſſen, und“ andern goͤttern nachfolgen, und 
ihnen dienen, und ſie anbaͤten, ſo bezeuge ich heute 
uber euch, daß ihr umkommen werdet: e. 11,28. 

20. Eben, wie die heiden, die der HErr umbrin⸗ 
get vor eurem angeſicht, ſo werdet ihr auch umkom⸗ 
men: Darum, daß ihr nicht gehorſam ſeyd der ſtim⸗ 
me des HErrn, eures G Ottes. 


Das 9. Capitel. 
Urſachen der Einnehmung des Landes Canaan, 
Here, * Jſrael: Du wirſt heute uber den 
Jordan gehen, daß du einkommeſt einzu⸗ 
nehmen die voͤlcker, die groͤſſer und ſtaͤrcker ſind 


don du, | groſſe ſtaͤdte, vermauret bis in den him⸗ 
me * F 


5. 5, 1. F t. 1,28. 


2. Ein groß » hoch volck, die kinder Enak im, die 


du erkannt haſt, von denen du auch gehoͤret haſt : 
Wer kan wider die kinder Enak beſtehen? 
* 4 Moſ. 13, 33. 34. 

3. So ſolt du wiſſen heute, das der HERR. 
dein GOtt, gehet vor dir her, ein * verzehrend 
feuer: Er wird ſie vertilgen, und wird ſie unter⸗ 
werfen vor dir her, und wird ſie vertreiben und 
umbringen bald, wie dir der HERR geredet hat. 

c. 4, 24. 

4. Wenn nun der HERR, dein GHtt, ſie aus⸗ 

eſtoſſen hat vor dir her, ſo ſprich nicht in deinem 

en: Der HERR hat mich herein gefuhret, 

dis land einzunehmen, um meiner gerechtigkeit 

willen: So doch der HERR dieſe heiden vertreibet 

vor dir her, Tum ihres ere weſens willen. 
5c. 7, 17. 1 Moſ. 15, 16. 

7. Denn du kommſt nicht herein ihr land einzu⸗ 
nehmen, um deiner gerechtigkeit und deines auf⸗ 
richtigen hertzens willen; ſondern der HERR, 
dein GO, vertreibt dieſe heiden um ihres gottlo⸗ 
ſen weſens willen; daß er das wort halte, das der 
HERR * geſchworen hat deinen vaͤtern, Abra⸗ 
ham, Jſaac und Jacob. 1 Moſ. 12, 7. . 

6. So wiſſe nun, daß der HER, dein G Ott, 
dir nicht um deiner gerechtigkeit willen dis 
land gibt einzunehmen: Sintemal du ein 
rig vol biſt. 

7. Gedencke und vergiß nicht, 8 


: 
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dem tage an, da du aus Egyptenland zogeſt, bis 
ihr kommen ſeyd an dieſen ort, ſeyd ihr ungehorſain 
geweſen dem HERRN.“ 2 Moſ. 14, 1 1. c. 15/4. 
8. Denn in *Horeb erzuͤrnetet ihr den HErrn, 
- alſo, daß er vor zorn euch vertilgen wolte. 2 M. 32,1. 
9. Da ich auf den berg gegangen war, die ſteiner⸗ 
ne tafeln zu empfahen, die tafeln des bundes, den 
der HERR mit euch machte, und ich viertzig ta- 
ge und viertzig naͤchte auf dem berge blieb, und kein 
brod aß, und kein waſſer tranck, 2 Moſ. 24, 18. 
10. Und mir der HErr die zwo ſteinerne tafeln 
gab, mit dem finger G Ottes beſchrieben, und dar⸗ 
auf alle worte, die der HErr mit euch aus dem 
feuer auf dem berge geredet hatte, am tage der ver⸗ 
mlung. | K. 4413. 
II. Und nach den viertzig tagen und viergig naͤch⸗ 
ten, gab mir der HErr die zwo ſteinerne tafeln 
des bundes, b 
12. Und ſprach zu mir: Mache dich auf, gehe 
eilend hinab von hinnen: Denn dein volck, das du 
aus Egypten gefuͤhret haſt, hats verderbt: Sie 
ſind ſchnell getretten von dem wege, den ich ihnen 
geboten habe; ſie haben ihnen ein gegoſſen bild 
gemacht. n * 2 Mol. 32, 7. 
13. Und der S Err ſprach zu mir: Ich ſehe, daß 
dis volck ein halsſtarrig volck iſt. 2 Moſ. 32,9. 
T4 Laß ab von mir, daß ich ſie vertilge, und ih⸗ 
ren namen austilge unter dem himmel: Ich will 
— pi ein ſtaͤrcker und groͤſſer volck machen, denn 
; Bro 
15. Und als * ich mich wandte, und von dem 
berge gieng, der mit feuer brannte, und die zwo ta⸗ 
feln des bundes auf meinen beyden haͤnden hatte, 
| *2 Mol. 32,15. ſeq. 
16. Da ſahe ich, und ſiehe, da hattet ihr euch an 
HErrn, eurem Gott, verſuͤndiget, daß ihr 
euch ein gegoſſen kalb gemacht, und bald von dem 
wege getretten waret, den euch der r geboten 


hatte. 

17. Da fafſete ich beyde tafeln, und * warf ſie 
aus beyden haͤnden, und zerbrach ſie vor euren 
augen. | * 2Mo. 32, 19. 
18. Und fiel vor dem HErrn, wie zu erſt, vier- 
eig tage und viertzig nacht, und aß kein brod, und 
tranck kein waſſer, um alle eurer funden willen, 
die ihr gethan hattet, da ihr ſolches uͤbel thaͤtet 
vor dem HErrn, ihn zu erzürnen. 

19. Denn ich furchte mich vor dem zorn und 
grimm, damit der HERR uͤber euch erzuͤrnet war, 


daß er euch vertilgen wolte; aber der HERR er⸗ 
auch. 5 4+ N 


da ng das mal 


20. Auch war der HERR ſehr zornig * uber Aa⸗ 
ron, daß er ihn vertilgen wolte; aber ich bat auch 
fuͤr Aaron zur ſelbigen zeit. * 2 Moſ. 32, 21. 

21. Aber eure ſuͤnde, das kalb, das ihr gemacht 
hattet, nahm ich, und verbrannte es mit feuer, und 
zerſchlug es, und zermalmete es, bis es ſtaub 
ward, und warf den ſtaub in den bach, der vom 
berge fleußt. 

22. Auch ſo* erzurnetet ihr den HERRN zu 
Tabeera, und zu Maſſa, und bey den luſtgraͤbern. 
* 2 Moſ. 17, 7. 4 Moſ. 11,4. 33. 

23. Und da er euch aus Kades Barnea ſandte, 
und ſprach: Gehet hinauf, und nehmet das land 
ein, das ich euch gegeben habe, waret ihr ungehor⸗ 
ſam des HERRN munde, eures GOttes, und 
— an ihn nicht, und gehorchtet ſeiner ſtim⸗ 
me nicht. 
24. Denn ihr ſeyd * ungehorſam dem HERRN 
geweſen, ſo lange ich euch gekannt habe. v. 7. 
25. Da ſiel * ich vor dem HERR vierkig tage 
und viertzig nacht, die ich da lag: Denn der HErr 
ſprach, er wolte euch vertilgen. * 2 Moſ. 32, 1 1. ꝛc. 
26. Ich aber bat den HERRN, und ſprach: 
HERR, HERR, verderbe dein volck und dein 
erbtheil nicht, das du durch deine groſſe kraft er⸗ 
loͤſet und mit maͤchtiger hand aus Egyptenland ge⸗ 

fuͤhret haſt. 

27. Gedencke an deine knechte, Abraham, Iſa⸗ 
ac und Jacob: Siehe nicht an die haͤrtigkeit und 
das gottloſe weſen und ſuͤnde dieſes volcks. 

* 2 Moſ. 32,13. 
28. Daß nicht das land * ſage, daraus du uns 
gefuhret haſt: Der HERR konte ſje nicht in das 


r 


s reitzen. 
U derſelbigen zeit ſprach der HERR zu mir: 
„ Haue dir zwo ſteinerne tafeln, wie die er⸗ 
ſten, und komme zu mir auf den berg, und mache 
dir feine hoͤltzerne lade: 2 Moſ. 34,1. T2 M. 25,10. 


| 2. So will ich auf die tafeln ſchreiben die worte, 


die auf den erſten waren, die du 7 zerbrochen haſt; 
und ſolt ſie in die lade legen. c. 9, 10. T2 Moſ. 32,19. 


3. Alſo machte ich eine lade von foͤrenholtz, und 
af; A ſt f ls, 


wo ſteinerne tafeln, wie die erſten _ 


Zweyte Tafeln. (Cap. 10, 11.) Moſe. Wohlthat an Ifrael. phy. 17 


und gieng auf den berg, und hatte die zwo tafeln 


in meinen haͤnden. 72 Moſ. 3444: 
4. Da ſchrieb er auf die tafeln, wie die erſte ſchrift 
war, die zehen worte, die der HE Rg zu euch re⸗ 
dete aus dem feuer, auf dem berge, zur zeit der 
verſammlung; und der HErr gab fie mir. c. 9, 10. 
5. Und ich wandte mich, und gieng vom berge, 
und legte die tafeln in die lade, die ich gemacht hat⸗ 
te, daß ſie daſelbſt waͤren, wie mir der HErr ge⸗ 
boten dae? . ben e : 
6. Und die kinder Jſrael gogen* aus von Beroth 
Bne Jakan, gen Moſer. Daſelbſt ſtarb Aaron, 
und iſt daſelbſt begraben; und ſein f ſohn Eieaſar 
ward fur ihn prieſter. *Moſ.33,32.74M. 20,28. 
. Von dannen zogen ſie aus gen Gudegoda. 
n Gudegoda gen * Jathbath, ein land, da 
bache ſind. * 4 Mol. 337 33- 
8. Zur ſelben zeit ſonderte der HErr den ſtamm 
Levi aus, die lade des bundes des HErrn zu tra- 
gen, und zu ſtehen vor dem HErrn, ihm zu dienen, 
und ſeinen namen zu loben, bis auf dieſen tag. 


9. Darum ſollen* die Leviten kein theil noch erbe 


haben mit ihren bruͤdern: Denn der HeErr iſt ihr 
erbe; wie der HErr, dein GOtt, ihnen geredet 
hat. * 4 Moſ. 18, 20. ꝛc. 

Io. Ich aber ſtund auf dem berge, wie vorhin, 
*piertzig tage und viertzig naͤchte: Und der HErr 


erhoͤrete mich auch das mal, und wolte dich nicht 


verderben. | * 2 Moſ. 32, 1 1. 14. 2C, 
II. Er ſprach aber zu mir: Mache dich auf, und 
gehe hin, daß du vor dem volck herzieheſt, daß ſie 
einkommen, und das land einnehmen, das ich ih⸗ 
ren vaͤtern geſchworen habe, ihnen zu geben. 
12. Nun Jſrael, was fordert der HErr, dein 
GOtt, von dir? denn daß du den HErrn, deinen 
Gott, fuͤrchteſt, daß du in allen ſeinen wegen 
wandelſt, und liebeſt ihn, und dieneſt dem 
HErrn, deinem GHtt, von gantzem hertzen, und 
von gantzer feelen; 
13. Daß du die gebote des HErrn halteſt, und 
ſeine rechte, die ich dir heute gebiete; auf daß dirs 
wohl gehe. 1 50 g 
14. Siehe, himmel und aller himmel himmel, 
und erde, und alles, was drinnen iſt, das iſt des 
HERRN, deines Gottes. | e 
I5. Noch *hat er allein zu deinen vaͤtern luſt he 


*Mich. 6, 8. f Moſ. 6,5. ta 


x7. Denn der HERR, euer G Ott, iſt ein G Ott 
aller goͤtter, und -HErr uber alle herren, ein groſſer 
Gott, maͤchtig und ſchrecklich, der“ keine perſon 
achtet, und kein geſchenck nimmt, * Geſch. 10, 34. 
18. Und ſchaffet recht den waͤyſen und wittwen, 
und hat die fremdlingen lieb, daß er ihnen ſpeiſe 
und kleider gehe. | 0 
19. Darum ſolt ihr auch! die fremdlingen lieben: 
Denn ihr ſeyd auch fremdlinge geweſen in Egypten⸗ 
land. 72 Moſ. 22/2 l. 1c. 
20. Den * HERRN, deinen G Ott, ſolt du 
fuͤrchten, ihm ſolt du dienen, ihm ſolt du anhan⸗ 
gen und bey ſeinem namen ſchweren. c. 6, 13. 
21. Er iſt dein ruhm und dein G Ott, der bey dir 
ſolche groſſe und ſchreckliche dinge gethan hat, die 
deine augen geſehen habenn‚. 
22. Deine vaͤter zogen hinab in Egypten mit* ies 
bentzig ſeelen; aber nun hat dich der HERR, dein 
| GOtt, gemehret, wie die ſterne am himmel. 
| £ * Moſ. 46, 27. N. e 


T 
Urſachen, warum Gott zu lieben und ſeine G& 


| bote zu halten. ; 
S folk du nun den HErrn, deinen G Ott, 
| lieben, und * ſein geſes; ſeine weiſe, ſeine rechte, 
und ſeine gebote halten dein lebenlang. 


| k. 8, 6. 

2. Und erkennet heute, das eure kinder nicht wiſ⸗ 
ſen, noch geſehen haben, nemlich die zuͤchtigung des 
HErrn, eures GOttes, ſeine herrlich keit, dazu ſei⸗ 
ne maͤchtige hand, und ausgereckten arm, 

3. Und ſeine zeichen und wercke, die er gethan hat 
unter den Egyptern, an Pharao, dem koͤnige in 
Egypten, und an alle ſeinem lande: 

4. Und was er an der macht der Egypter gethan 
hat, an ihren roſſen und wagen, da er das waſſer 
des ſchilfmeers über ſie fuͤhrete, da ſie euch nachjag⸗ 
ten, und ſie der HErr umbrachte, bis auf dieſen 
| tag. * 2 Mol. 14,25. 27. 
F. Und was er euch gethan hat in der wuͤſten, bis 
ihr an dieſen ort kommen ſeyd. 91 * 
6. Was er! Dathan und Abiram gethan hat, den 
kindern Eliab, des ſohns Ruben: Wie die erde 
ihren mund aufthat, und verſchlang ſie mit ihrem 
geſinde, und huͤtten, und alle ihrem gut, das ſie er⸗ 
worben hatten, mitten unter dem gantzen Jſrael. 


habt) daß er ſte liebete, und hat ihren ſaamen erw 4 Moſ. 16, 3 1. 2c. 

let nach ihnen, euch über alle volcker; T wie es] 7. Denn *eure augen haben die groſſen wercke 

heutiges tages ſtehet. c. , 6. fc. 4,38. des HErra geſehen, die er gethan fat N 
16. So » beſchneidet nun eures hertzens vorhaut, t. 19. t. 29% . 

und ſeyd forder nicht t halsſtarrig. ». 30,6. ] 8, Darum » ſolt ihr alle die gebote halten, bi ich 


: 


176 Verheiſſungen. 


Das V Buch (Cap. 11. 12.) Berg Griſim. 


dit heute gebiete, auf daß ihr geſtaͤrcket werdet, ein⸗ 
zukommen, und das land einzunehmen, dahin ihr 
ziehet, daß ihrs einnehmet. 5. 7, 11. 

9. Und daß du * lange lebeſt auf dem lande, das 
der HERR euren vaͤtern geſchworen hat, ihnen zu 
2 und ihrem ſaamen, ein F land, da milch und 

nig innen fleußt. c. 4, 40. f c. 8/7. 2 Moſ. 3,17. 

10. Denn das land, da du hinkommeſt, das ein- 

—.— iſt nicht wie Egyptenland, davon ihr 
ogen ſeyd, da du deinen ſaamen ſaͤen, und 
* traͤncken muſteſt, wie einen kohlgarten: 

IT. Sondern es hat berge und auen, die der re⸗ 
gen vom himmel traͤncken muß. 

12. Auf welch land der HERR, dein Gott, 
acht hat, und die augen des HERRN, deines 
GOttes, immerdar darauf ſehen, von anfang des 
jahrs bis ans ende. 

Werdet ihr nun meine gebote horen, die ich 
4 heute gebiete, daß ihr den HERRN, euren 
Gott, liebet, und ihm dienet von gantzem hertzen, 
und von gantzer ſeelen, * c. 28, 1. 2.3 Moſ. 26, 3. 
14 So will ich eurem lande tegen geben zu ſei⸗ 
ner zeit, fruͤhregen und ſpatregen, daß du einſamm⸗ 
eſt Doin ae deinen moſt und dein 6l; 
. v2 Moſ. 26,4. Joel. 2723. 
Is. Und will deinem vieh gras geben aufdeinem 
felde, daß ihr eſſet und ſatt werdet. | 
16. Hutet euch aber, daß ſich euer hertz nicht uͤ⸗ 
berreden laſſe, daß ihr abtrettet, und dienet andern 
goͤttern, und baͤtet ſie an; 

17. Und daß denn“ der zorn des HERRN er- 
—— Uber euch, und ſchlieſſe den himmel zu, daß 

ein regen komme, und die erde ihr gewaͤchs nicht 
gebe, und f bald umfommet von dem guten lande, 
dee of. 26, 19. 

Mol. 4, 26. c. 28, 20. 
18. So · fe et nun dieſe worte zu hertzen, und in 


ture 7 
daß fel denckmaal vor euren augen ſeyn. 
c, 6, 6. Spr. 6/21. | 
daß du davon re⸗ 


19. Und lehret ſie eure kinder Arg — 
geheſt, nn und wenn 


20. Und ſie an die pfoſten deines hauſes, | He 


und an deine thore, 
2 Das Lee lebeſt auf dem 


SeEgg deinen vaͤtern geſchworen 
hat hen pe 125 3 
4 - Dem wo ihr dieſe gebote ale werdet halten, 


deſt, wenn du in deinem hauſe 
＋ 


und bindet ſie zum zeichen auf eure hand, 


bah 


die ich euch gebiete, daß ihr darnach thut, daß ihr 
den HERRN, euren GOtt, liebet, und wandelt 
in allen ſeinen wegen, und ihm anhanget: | 

23. So wird der HERR alle dieſe voͤlcker vor 
euch her vertreiben, daß ihr * groͤſſere und ſtaͤrckere 
voͤlcker  einnehmet, denn ihr ſeyd, .; © 

24. Alle oͤrter, darauf eure fußſole tritt, ſollen 
euer ſeyn; von der wuͤſten an, und von dem berge 
Libanon, und von dem waſſer Phrath, bis an das 
auſſerſte meer ſoll eure grentze ſeyn. Joſ. 143.4. 

c. 14,9. 4 Moſ. 24, 2. ſeq. 

25. Niemand wird euch widerſtehen moͤgen. Eu⸗ 
re furcht und ſchrecken wird der HERR uber alle 
lande kommen laſſen, darin ihr reiſet; wie er euch 
geredet hat. 

26. Siehe, f ich lege euch one vor den ſegen 
und den fluch. Tc. 30, 1. 15. 19. 

27. Den * ſegen, ſo ihr gehorchet den geboten 
des HERRN, eures GOttes, die ic euch heute 
gebiete; | *c. 28, 2. ſeq. 

28. Den fluch aber, ſo ihr nicht gehorchen werdet 
den geboten des HERRN, eures GOttes, und 
abtrettet von dem wege, den ich euch heute gebiete, 
— ihr andern goͤttern nachwandelt, die ihr nicht 

ennet. 

29. Wenn dich der HERR, dein GOtt, in das 
land bringet, da du einkommſt, daß du es einneh⸗ 
meſt, ſo ſolt du den ſegen ſprechen laſſen auf dem 
berge! Griſim, und den fluch auf dem berge Ebal, 

*c, 27; 12, 13 

30. Welche ſind jenſeit dem Jordan, der ſtraſſen 
nach, gegen der ſonnen niedergang, im lande der 
Cananiter, die auf dem blachfelde wohnen gegen 
Gilgal uber, bey dem! haͤin More. 1 Moſ. 12,6. 

31. Denn du wirſt uͤber den Jordan gehen, daß 
du einkommeſt, das land einzunehmen, das euch 
der HERR, euer Gott, gegeben hat, daß ihrs 


einnehmet und drinnen wohnet. 
ten und rechten, die ich euch heute vorlege. 
Das 12. Capitel. 

Ort und weiſe des wahren Go 

D * daß ihr darnach thut im lande, das der 
RN, deiner vaͤter G Ott, dir gegeben hat ein⸗ 

zuneh — o lange ihr auf erden lebet. 
nehmen werdet, ihren goͤttern gedienet haben, es ſey 
auf hohen bergen, auf huͤgeln, oder unter „grünen 
umen. of © 77 7. 


32. So haltet nun, daß ihr thut nach allen gebo⸗ 

As ſind die gebote und rechte, die Tie ihr halten 
2. Verſ}dret ® alle 6rter, da die heiden, die thr ein- 
3. Und *reiſſet um ihre altare, und jerbenchet ih⸗ 


Ort und Weiſe (Cap. 12.) 


tlioſe. 


des Gottes⸗Dienſtes. 1 


re ſaͤulen, und 1 verbrennet mit feuer ihre hayne, 

und die goͤtzen ihrer goͤtter thut ab, und vertilget 

ihren namen aus demſelben ort. * 4 Moſ.3 3,52. 
Ts Moſ. 7, 25. | | 

4. Ihr ſolt dem HERR N, eurem Gott, 
nicht alſo thun: 

5. Sondern an“ dem ort, den der HER, eu- 
er GOtt, erwaͤhlen wird, aus allen euren ſtaͤm⸗ 
men, daß er ſeinen namen daſelbſt {aſſet wohnen, 
ſolt ihr forſchen, und dahin kommen, 2 Moſ. 20,24. 

c. 29, 42, 1 Koͤn. 8, 29. c. 9,3. 2 Koͤn. 21,4. 
2 Chron. 7, 12. | 

6. Und eure brandopfer, und eure andere opfer, 
und eure zehenden, und eurer haͤnde hebe, und eure 
geluͤbde, und eure freywillige opfer, und die erſte 
geburt eurer rinder und ſchaafe dahin bringen. 
7. Und ſolt daſelbſt vor dem HERRN, eurem 

Gott eſſen und froͤhlich ſeyn uber allem, das ihr 
und euer haus bringet, darinnen dich der HERR, 
dein GOtt, geſegnet hat. 

8. Ihr ſolt derer keines thun, das wir heute allhie 
thun, ein jeglicher, was ihm recht duͤncket. 

9. Denn ihr ſeyd bishero noch nicht zur ruhe 
kommen, noch zu dem erbtheil, das dir der HErr, 
dein GOtt, geben wird. 

10. Ihr werdet aber uͤber den Jordan gehen, 
und im lande wohnen, das euch der HERR, eu⸗ 
er GOtt, wird zum erbe austheilen, und wird 
euch ruhe geben von allen euren feinden um euch 
her, und werdet ſicher wohnen. 

IT. Wenn nun der HERR, dein Gott,“ ei⸗ 
nen ort erwaͤhlet, daß ſein name daſelbſt wohne, 
ſolt ihr daſelbſt hinbringen alles, was ich euch ge⸗ 
biete, eure brandopfer, eure andere opfer, eure 
7 zehenden, eurer haͤnde hebe, und alle eure freye 

geluͤbde, die ihr dem HERRN geloben werdet. 
p. 5. 2c. T c. 14, 22. 

12. Und ſolt froͤhlich ſeyn vor dem HERR Nßeu⸗ 


rem Gott, ihr und eure ſoͤhne, und eure toͤchter, w 


und eure knechte, und eure maͤgde, und die * Levi- 
ten, die in euren thoren ſind: Denn ſie haben kein 
theil noch erbe mit euch. 4 Moſ. 18, 24. 

13. Huͤte dich, daß du nicht deine brandopfer op⸗ 
| feſt an allen orten, die du ſieheſt: 

ve Sondern an dem ort, den der HERR er- 
wahlet in irgend einem deiner ſtaͤmme, da ſolt du 
dein brandopfer opfern, und thun alles, was ich 
dir gebiete. 

15. Doch magſt du ſchlachten und fleiſch eſſen in 
allen deinen thoren, nach aller luſt deiner ſeelen, 


nach dem ſegen des HERRN, deines GOttes, 


den er dir gegeben hat; beyde der reine und der un⸗ 
reine moͤgens eſſen, wie ein“ reh oder hirſch. 
* v. 22. c. 14, 7. 1 

16. Ohne das blut ſolt du nicht eſſen, ſondern 
auf die erde gieſſen, wie waſſer. * 3 Moſ. 3, 17. ꝛc. 

17. Du magſt aber nicht eſſen in deinen thoren 
vom zehenden deines getraides, deines moſts, dei⸗ 
nes oͤls, noch von der erſtgeburt deiner rinder, 
deiner ſchaafe, oder von irgend einem deiner geluͤb⸗ 
den, die du gelobt haſt, oder von deinem freywil- 
ligen opfer, oder von deiner hand hebe: 

18. Sondern“ vor dem HErrn, deinem G Ott, 
ſolt du ſolches eſſen, an dem orte, den der HErr, 
dein GOtt, erwaͤhlet, du und deine ſoͤhne, deine 
tochter, deine knechte, deine maͤgde, und der Levit, 
der in deinem thor iſt: Und ſolt froͤhlich ſeyn vor dem 
HERRN, deinem Gott, uber allem, das du 
bringeſt. e c. 14, 23. 

19. Und huͤte dich, daß du den Leviten nicht ver⸗ 
lafſeſt ſo lange du auf erden lebeſt. 5 

20. Wenn aber der HErr, dein GOtt, deine 
* grenke weitern wird, wie er dir geredet hat, und 
ſprichſt: Ich will ſelf eſſen, weil deine ſeele ſleiſch 
zu eſſen geluͤſtet, ſo iß fleiſch nach aller luſt deiner 
ſeelen. t. 19, 8. 1 Moſ. 28,14. 

21. Iſt aber die ſtaͤtte ferne von dir, die der HErr, 
dein GOtt, erwahlet hat, daß er ſeinen namen da⸗ 
ſelbſt wohnen laſſe, ſo ſchlachte von deinen rindern 
oder ſchaafen, die dir der HERR gegeben hat/ wie 
ich dir geboten habe, und iß es in deinen thoren, 
nach aller luſt deiner ſeelen. 

22. Wie man ein reh oder hirſch iſſet, magſt du 
es eſſen: Beyde der reine und der unreine moͤgens 
zugleich eſſen. * p. 15. 

23. Allein mercke, daß du das blut nicht eſſeſt: 
denn das blut iſt die ſeele, darum ſolt du die ſeele 
nicht mit dem fleiſch eſſen, 

Sondern ſolt es auf die erde gieſſen, wie 


aſſer. 

25. Und ſolt es darum nicht eſſen, daß dirs wohl 
gehe, und deinen kindern nach dir, daß du gethan 
haſt, was recht iſt vor dem HERRN. 

26. Aber wenn du etwas heiligen wilt von dem 
deinen, oder geloben, ſo ſolt du es aufladen, und 
bringen an den ort, den der HERR erwehlet hat: 

27. Und dein brandopfer mit fleiſch und blut 
thun auf den altar des HERRN, deines GOt- 
tes. Das blut deines opfers ſolt du gieſſen auf den 
— des HERRN, deines GOttes, und das 

eiſch eſſen. 

28. $ iehe zu, und hore alle dieſe worte, — ich 
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dir gebiete; auf das dirs wohl gehe, und deinen 

kindern nach dir ewiglich: Daß du gethan haſt, 

was recht und gefaͤllig iſt vor dem HERRN, dei- 
nem GOtt. 


29. Wenn der HERR, dein G Ott, vor dir 

her die heiden ausrottet, daß du hinkommeſt ſie 

einzunehmen, und ſie eingenommen haſt, und in 
ihrem lande wohneſt; 

30. So huͤte dich, daß du nicht in den ſtrick 
falleſ ihnen nach, nachdem ſie vertilget ſind vor dir, 
und nicht frageſt nach ihren goͤttern, und ſprecheſt : 
Wie dieſe voͤlcker haben ihren goͤttern gedienet, al⸗ 
ſo will ich auch thun. *c. 18,9. Joſ. 23,7. 


Pf. 106, 34. 

31. Du ſolt nicht alſo an dem HENRN, dei⸗ 
nem GoOtt, thun: Denn fie haben ihren goͤttern 
gethan alles, was dem ein greuel iſt, 
und das er haſſet: Denn ſie haben auch ihre ſoͤhne 
und toͤchter mit feuer verbrannt ihren goͤttern. 

32. Alles, was ich euch gebiete, das ſolt ihr 
halten, daß ihr darnach thut. Jhr * ſolt nichts 
dazu thun, noch davon thun. c. 4, 2. 2c. 

Das 13 Capitel. 


Straffe der falſchen Aa — der Verfuͤhrer und 


ten. 
Enn ein prophet oder traͤumer unter euch 
wird chen, und gibt dir ein zeichen 
oder wunder. | 


2. Und das zeichen oder wunder kommt, davon 


8 er dir geſagt hat, und ſpricht: Laß uns andern 


goͤttern folgen, die ihr nicht kennet, und * die⸗ 
nen: — v. 6, 13. 
3. So ſolt du nicht gehorchen den worten ſolches 
propheten, oder traͤumers: Denn der HERR, 
euer G Ott, verſucht euch, daß er erfahre, ob ihr 
— gantzem hertzen und von gantzer — 
. 2 12, 

4. Denn ihr ſolt dem HERRN, eurem GOtt 
folgen, und ihn fuͤrchten, und ſeine gebote halten, 
und ſeiner ſtimme gehorchen, und ihm dienen, und 


an 
5. Der*prophet aber oder der traͤumer, ſoll ſterben 
darum, daß er euch von dem HERRN, eurem 
GoOtt, der euch aus Egyptenland gefuͤhret, und 
dich von dem dienſthauſe erloͤſet hat, abzufallen ge⸗ 
lehret, und dich aus dem wege verfuͤhret hat, den 
der ZE, dein G Ott, geboten hat, darinnen 
zu wandeln, auf i pope boͤſen von dir thuſt. 
| | / " 

6. Wenn dich dein bruder, deiner mutter ſohn, 

oder dein ſohn, oder deine tochter, oder das 


in deinen armen, oder dein freund, der dir iſt wie 
dein hertz, uͤberreden wuͤrde heimlich, und ſagen: 
Laß uns gehen, und andern gottern dienen, die du 
nicht kenneſt, noch deine vaͤter, 

7. Die unter den voͤlckern um euch her ſind, ſie 
ſeyen dir nahe oder ferne, von einem ende der erden, 
bis an das andere: 

8. So bewillige nicht, und gehorche ihm nicht. 
Auch ſoll dein? auge ſeiner nicht ſchonen, und ſolt 
dich ſeiner nicht erbarmen, ihn verbergen, 

| c. 19, 13. 21. 

9. Sondern“ ſolt ihn erwuͤrgen: Deine hand 

ſoll die erſte uber ihn ſeyn, daß man ihn toͤdte; und 


darnach die hand des gantzen volcks. * c. 17, 5.7, 


C. 1 8, 20. 

To. Man ſoll ihn zu tode ſteinigen: Denn er hat 
dich wollen verfuͤhren von dem HERRN, dei⸗ 
nem GHtt, der dich aus Egyptenland von dem 
dienſthauſe gefuͤhret hat. | 

IT. Auf daß gantz Jſrael *hore, und fuͤrchte ſich, 
und nicht mehr ſolch uͤbel vornehme unter euch. 

c. 17, 13. c. 19, 20. 

12. Wenn du hoͤreſt von irgend einer ſtadt, die 
dir der HERR, dein GOtt, gegeben hat, drin⸗ 
nen zu wohnen, daß man ſaget: ä 

13. Es ſind etliche kinder Belial ausgangen un⸗ 
ter dir, und haben die buͤrger ihrer ſtadt verfuͤhret, 
und geſagt : * laſſet uns gehen und andern goͤttern 
dienen, die ihr nicht kennee: 5h. 2. 6. 

14. So ſolt du fleiſſig ſuchen, forſchen und fra⸗ 
gen. Und ſo ſich findet die wahrheit, daß es gewiß 
alſo iſt, daß der greuel unter euch geſchehen iſt: 

15. So ſolt du die burger derſelben ſtadt ſchla⸗ 
gen mit des ſchwerdts ſchaͤrfe, und ſie verbannen 
mit allem, was drinnen iſt, und ihr vieh mit der 
ſchaͤrfe des ſchwerdts. ] 

16. Und allen ihren raub ſolt du — mitten 
auf die gaſſen, und mit feuer verbrennen, beyde 
ſtadt und allen ihren raub, mit einander, dem 
HERRN, deinem GOtt; daß ſie auf einem 
hauffen liege ewiglich, und nimmer gebauet werde. 

17. Und laß nichts von dem bann an deiner hand 
hangen: Auf daß der HERR von dem grimm 
ſeines zorn abgewendet werde, und gebe dir barm⸗ 
hertzigkeit, und erbarme ſich deiner, und mehre 
dich, wie er deinen vaͤtern geſchworen hat. 

18. Darum, daß du der ſtimme des HERRN, 
deines GOttes, gehorchet haſt, zu halten = ſei⸗ 
ne gebote, die ich dir heute gebiete, daß du thuſt, 
was recht iſt, vor den augen des HERRN, dei⸗ 
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— 14. Capitel. 
peis⸗ und Fehend - Ordnung. 
Jos! ſeyd oe diner des HERRN, eures GOt- 
tes: Ihr! ſolt euch nicht ein maal ſtechen, noch 
kahl ſchaͤren uͤber den augen, uͤber einem todten. 
* 3 Mol. 21, f. 2c. 

2. Denn du biſt ein heilig volck dem HErrn, 

2— GoOtt. Und der HERR hat dich f er- 
waͤhlet, daß du ſein eigenthum ſeyſt, aus allen voͤl⸗ 
_— die auf erden ſind. 5c. 7, 6. f c. 41 20. 
Du ſolt keinen greuel eſſen. 

4 Dis iſt aber * das thier, das ihr eſſen ſolt: 
Ochſen, ſchaafe ziegen, * 2 Moſ. 11, 2. eq. 

5. Hirſch, rehe, buͤffel, ſteinbock, tendlen, uhr- 
obs und elend. 

6. Und alles thier, das ſeine Flauen ſpaltet und 
wiederfcuet ſolt ihr efſen. 

7. Das ſolt ihr aber nicht eſſen, das wiederfauet, 
und die klauen nicht ſpaltet. Das cameel, der haaſe, 
und caninichen, die da wiederkaͤuen, und doch die 
klauen nicht ſpalten, pe euch unrein ſeyn. 

8. Das ſchwein, ob es wol die klauen ſpaltet, ſo 
wiederkaͤuet es doch nicht, ſoll euch unrein ſeyn. 
Ihres fleiſches ſolt ihr nicht eſſen und ihr aas ſolt 
ihr nicht anruͤhren. 

9. Das iſts, * das ihr effen ſolt von allem, das 
in warn, iſt, alles, was flosfedern und ſchuppen 
hat, ſolt ihr eſſen. * 3 Mol. 11,9. 

10. Was aber keine ſſosfedern noch ſchuppen 
hat, ſolt ihr nicht eſſen, denn es iſt euch unrein. 
II. Alle reine voͤgel eſſet. 

12. Das ſind ſie aber, die ihr nicht eſſen ſolt: 
Der adler, der habicht, der fiſchaar, 

13. Der taͤucher, der weihe, der geier mit ſeiner 
art. | 

14. Und alle raben mit ihrer art. 

15. Der ſtrauß, die nachteule, der kukuck, der 
ſperber mit ſeiner art. 

16. Das kaͤutzlein, der uhu, die fledermaus, | 

17. Die rohrdommel, der ſtorch, der ſchwan, 

18. Der reiger, der heher mit ſeiner art, der wi⸗ 
dehopf, die ſchwalbe. 


19. Und alles gevoͤgel, das kreucht, blanc in 2 


rein ſeyn, und ſolts nicht eſſen. 

20. Das reine gevoͤgel ſolt ihr efſen. 

21. Ihr ſolt* kein aas eſſen: Dem fremdli 
in deinem thor magſt du es geben, daß ers e 
oder verkauffe es einem fremden: Denn du bit — 


heilig volck dem HERR M, deinem GOtt. Du 


ſolt F das boͤcklein nicht kochen, weil es noch ſeine 
mutter ſauget. 2 Moſ. 22,3 T. c. f Moſ. 23/190 


22. Du ſolt alle jahr den * zehenden abſondern al- 
— — em deiner ſaat, das aus — acker 
omm 27730. 

23. Und ſolts * eſſen vor dem 898807, de. 
nem GOtt, an dem ort, den er erwaͤhlet, — 
ſein name daſelbſt wohne, nemlich vom zehenden 
deines getraides, deines moſts, deines dls, und 
der erſtgeburt deiner rinder und deiner ſchaafe: auf 
daß du lerneſt fuͤrchten den HERRN, deinen 
ou dein lebenlang. t. 12, 17. 18. 

Wenn aber des weges dir zu viel iſt, daß du 
ol es nicht hintragen kanſt, darum, daß der ort 
dir zu ferne iſt den der HERR, dein G Ott, er⸗ 
waͤhlet hat, daß er ſeinen namen daſelbſt wohnen 
— 9 der DeRR, dein GOtt, hat dich 
geſegne 

25. So gibs um geld, und faſſe das geldindei 
ne hand, und gehe an den ort, den der BER R, 
dein GOtt, erwghlet hat. 

26. Und gib das geld um alles, was deine ſeele 
geluͤſtet, es ſey um rinder, ſchaafe, wein, ſtarcken 
tranck, oder um alles, das deine ou wunſchet: 
und iß daſelbſt vor dem HERRN, deinem 
Gott, und ſey froͤhlich, du und dein haus, 

73 Moſ. 10,9. 

27. Und der Levit, der in deinem thor iſt du ſolt 


be mit dir. * 4 Moſ. 18,24. 
28. Ueber drey jahr folt du ausſondern alle zehen- _ 
den deines einkommens deſſelben jahrs, und ſolt 


es laſſen in deinem thor: 

29. So ſoll kommen der Levit, der kein theil noch 
. mit dir hat, und der fremdling, und der wipſe, 
und die wittwen, die in deinem thor ſind, und eſſen 
und ſich ſattigenz auf daß dich der HErr, dein 
GHet* ſegene in allen wercken deiner hand, die 


du thuſt. * c. 28, f. ſeg. Spr. LI} 24.25. 


Das 15. Capitel. 
vom Erlaſ Sehe: Verfauffren Rnechte) und Er 


Ulesnſche, jahr folt du by ole * erlaßjahr halten. 
*2 Moſ. 23/11. 3 Moſ. 25, 10. 

. Alſo ſolls aber zugehen mit dem erlaß⸗jahr: 

Wenn einer ſeinem naͤchſten etwas geliehen hat, 

der ſolls nicht einmahnen von ſeinem naͤchſten, oder 


1 einem fremden magſt du es einmahnen: 
dem, der dein bruder iſt, ſolt du es erlaſſen. 


15 


4. Es ſoll allerding kein bettler unter Goo: 


r 


ihn nicht verlaſſen: Denn er hat“ kein theil noch er | 


von ERIN bruder: Denn es heißt ein erlaß⸗zahr dem 4 L 


— 
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dir der HErr, dein GOtt, geben wird zum erbe 
einzunehmen. | 


J. Allein, daß du der ſtimme des HErrn, deines | 
GHttes gehorcheſt, und halteſt alle dieſe gebote, 


die ich dir heute gebiete, daß du darnach thuſt. 
6. Denn der HErr, dein GOtt, wird dich * ſeg. 
nen, wie er dir geredet hat. 1 So wirſt du vielen 
voͤlckern leihen, und du wirſt von niemand borgen. 
Du wirſt uͤber viel voͤlcker herrſchen, und uber dich 
wird niemand herrſchen. c. 14, 29. c. 28,12. 
7. Wenn deiner bruͤder irgend einer“ arm iſt} in 
irgend einer ſtadt in deinem lande, das der HErr, 
dein GOtt, dir geben wird, ſo ſolt du dein hertz 
nicht verhaͤrten, noch deine hand zuhalten gegen 
deinem armen bruder, 3 Moſ. 25,35. Luc. 6,3 4.35. 
8. Sondern ſolt ſie ihm aufthun, und ihm *lei- 
hen, nach dem er mangelt. Luc. 6,34. 3. 
9. Hute dich, daß nicht in deinem hertzen ein Be⸗ 
lials-tuck ſey, das da bred: Es nahet herzu das 
fiebende jahr, das erlaß⸗jahr; und ſeheſt deinen ar⸗ 
men bruder unfreundlich an, und gebeſt ihm nicht: 
ſo wird er uͤber dich zum HERRN ruffen, ſo 
wirſt du es ſuͤnde haben. 
10. Sondern du ſollt ihm geben, und dein hertz 


nicht verdrieſſen laſſen, daß du ihm gibſt: denn um | 


ches willen wird dich der HErr, dein GOtt, 
gnen in allen deinen wercken, und was du vor⸗ 


11. Es werden allezeit armen ſeyn im lande, dar- 
un ge ich dir, und ſage, daß du deine hand 
ſt deinem bruder, der bedranget und arm iſt 

in deinem lande. Matth. 26, 11. Joh. x2, 8. 
I2. Om 1 wy = Hacer ove 
Hebraͤerin, dir et, fo ſoll er dir ſechs jahr 
dienen, im ſiebenden jahr ſolt du ihn frey los geben. 


Und wenn bu red in Sibſt, folebuih 
13. wenn olt du 
nice leer von dir «0-5 -Ihy > | a 
14. Sondern ſolt ihm auflegen von deinen ſcha⸗ 
von deiner tennen, von deiner kelter, daß du ge⸗ 
— 2 das dir der HErr, dein G Ott, geſeg- 
15. Und daß du auch knecht wareſt in 
E nd, und der HErr, dein GOtt, dich er- 
hat: darum gebiete ich dir ſokhes heute. 
16. Wird er aber zu dir ſprechen: Ich will nicht 
aus ziehen von dir, denn ich habe dich und dein haus 
leb, (weil ihm wohl bey dir 9 
17. So nimm eine pfrieme, un i 
ſein ohr, an de wür, und laß ihn eviglichdeinen 


knecht ſeyn. Mit deiner magd ſolt du auch alſo thun. 
22 Moſ. 21, 6. 

18. Und laß dichs nicht ſchwer duͤncken, daß du 
ihn frey los gibſt: denn er hat dir als ein zwiefaͤltig 
tageloͤhner ſechs jahr gedienet, ſo wird der HErr, 
dein GOtt, dich ſegnen in allem, was du thuſt. 

19. Alle * erſtgeburt, die unter deinen rindern 
und ſchaafen gebohren wird, das ein maͤnnlein iſt, 
ſolt du dem HErrn, deinem GOtt, heiligen. Du 
ſolt nicht ackern mit dem erſtlinge deiner ochſen, 
und nicht beſchaͤren die erſtlinge deiner ſchaafe. 

* 2 Moſ. 13/2. 

20. Vor dem HErrn, deinem Gott, ſolt du ſie 
eſſen jaͤhrlich, an der ſtatte, die der HErr erwaͤhlet, 
du und dein haus. 5 

21. Wenns aber einen » fehl hat, daß es hincket, 
oder blind iſt, oder ſonſt irgend einen boͤſen fehl, 
ſo ſolt du es nicht opfern dem HErrn, deinem 
Gott; * 2 Moſ. 22, 20. 21, 22. 

22. Sondern in deinem thor ſolt du es eſſen,“ du 
ſeyſt unrein oder rein, wie ein reh und hirſch. 

5c. 12, 15. 22. . 

23. Allein, daß du ſcines* bluts nicht eſſeſt, ſon- 

dern auf die erde gieſſeſt, wie waſſer. , 
*. 12, 23. 3 Moſ. 17, 10. 


1 Das N Ws 
on den drey ichen $aupt: 1 
Alte den monat Abib, daß du paſſah halteſt 
dem HERRN, deinem GOtt: Denn im 
monat Abib hat dich der HERR, dein GOtt, aus 
Egypten gefuͤhret bey der nacht.“ 3 Moſ. 23, 5-2c- 

2. Und ſolt dem HERRN, deinem GOtt, das 
paſſah ſchlachten, ſchaafe und rinder, an der ſtaͤtte, 
die der HERR erwaͤhlen wird, daß ſein name da⸗ 
ſelbſt wohne. 

Du ſolt kein“ geſaͤuertes auf das feſt eſſen. 
Sieben tage ſolt du ungeſaͤuert brod des elends eſ⸗ 
ſen: Denn mit furcht t biſt du aus Egyptenland ge- 
zogen; auf daß du des tages deines auszugs aus 
Egyptenland gedenckeſt dein ng. 
2 Moſ. 12,19. (I mit eilen.) 


4. Es ſoll in ſieben tagen kein geſaͤuertes geſehen 
werden in allen deinen grentzen, und ſoll auch nichts 
vom fleiſch, das des abends am erſten tage ge⸗ 
ſchlachtet iſt, uͤber nacht bleiben bis an den morgen. 

5. Du kanſt nicht * paſſah ſchlachten in irgend 
deiner thore einem, die dir der HERR, dein GOtt, 
gegeben hat; *2CThron.351. 

6. Sondern an der ſtaͤtte, die der HERR, dein 


| Gott, erwaͤhlen wird, daß ſein name daſelbſt * 
ney 
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ne, da ſolt du das * paſſah ſchlachten, des abends, 
wenn die ſonne iſt untergangen, zu der zeit, als du 
aus Egypten zogeſt. * 2 Moſ. 12, 6. 3 Mol. 23, 5. 

7. Und ſolts kochen, und eſſen an der ſtaͤtte, die 
dir der HErr, dein GOtt, erwaͤhlen wird; und dar- 
nach dich wenden des morgens, und heimgehen in 
deine hutten. 

8. Sechs tage ſolt du ungeſauertes eſſen ; und am 
ſiebenden tage iſt die verſammlung des HERRN, 
deines GOttes: da ſolt du keine arbeit thun. 

* 2 Moſ. 12, 15. c. 13, 8. 
9. Sieben wochen ſolt du dir zehlen, und anheben 
u zehlen, wenn man anfaͤhet mit der ſichel in der 


aat. * 2 Moſ. 23,15. 16. 
Io. Und ſolt halten das feſt der wochen dem 


HERRN, deinem GOtt, daß du eine“ freywil- | 


lige gabe deiner hand gebeſt, nah dem dich der 
HERR, dein G Ott, geſegnet hat *. 26, 2. 

IT. Und ſolt froͤhli 
HERRN, du und dein ſohn, deine tochter, dein 
knecht, deine magd, und der Levit, der in deinem 
thor iſt, der fremdling, der wayſe, und die wittwe, 
die unter dir ſind, an der ſtaͤtte, die der HERR 
dein GOtt, erwahlet hat, da ſeinname dawohne. 

v. 1 


12. Und gedencke, daß du knecht in Egypten ge⸗ 
ena biſt, daß du halteſt und thuſt nach dieſen ge⸗ 

oten. 

13. Das feſt der lauberhutten ſolt du halten ſieben 
tage, wenn du haſt eingeſammlet von deiner tennen, 
und von deiner kelter. 

14. Und ⸗ ſolt fr6hlich ſeyn auf deinem feſt, du und 
dein ſohn, deine tochter, dein knecht, deine magd, 
der Levit, der fremdling, der waͤyſe, und die wittwe, 
die in deinem thor ſind. *. 12, 12. 18. 

15. Sieben tage ſolt du dem HERRN, deinem 
Gott, das feſt halten, an der ſtaͤtte, die der HErr 
erwaͤhlen wird. Denn der HER, dein GOtt, 


wird dich ſegnen in alle deinem einkommen, und 


in allen wercken deiner haͤnde: darum ſollt du froͤh⸗ 
lich ſeyn. Te. 14,39. c. 157 10. 
16. Dreymal des jahrs ſoll alles, was maͤnnlich 
iſt unter dir, vor dem HERRN, deinem G Ott, 
erſcheinen, an der ſtaͤtte, die der HERR erwahlen. 
wird: aufs feſt der ungeſaͤuerten brode; aufs feſt 
der wochen; und aufs feſt der lauberhuͤtten. Es ſoll 
aber F nicht leer vor dem HERR erſcheinen. 
* 2 Moſ. 34, 23. 2c f 2. Moſ. 23, 15. (. 344 20. 


| r 35,6. | 
17. Ein jeglicher nach der abe ſeiner hand, nach 


ſeyn vor G Ott, deinem 


2 


Das 17. Capitel. 
Beſtellung / wabl und Ame der Richter, ſonderlich 


eines Koͤnigs. 
Footer und“ amtleute ſolt du dir ſetzen in allen 
deinen thoren, die dir der HER, dein 
Gott, geben wird unter deinen ſtaͤmmen, daß ſie 
das volck richten mit rechtem gericht.“ 2 Chr. 19,5. 

19. Du ſolt das * recht nicht beugen, und ſollt 
auch keine perſon anſehen, noch F geſchenck nehmen: 
denn die geſchencke machen die weiſen blind, und 
verkehren die ſachen der gerechten. 2 Moſ. 23, 6. 
t5Moſ. 1,17.2Moſ-23,8.3M. 19,15, Spr. 15,27. 

20. Was recht iſt/ dem ſolt du nachjagen, auf daß 
du leben und einnehmen moͤgeſt das land, das dir 
der HER, dein GOtt, geben wird. T Pf 34, 15. 
21. Du ſolt keinen hayn von baͤumen tzen bey 
— des HErrn, deines G Ottes, den du dir 
macheſt. | 

22. Du ſolt dir keine ſaͤule aufrichten, welche der 
HeErr, dein GOtt, haſſet. 

Cap. 17. v. 1. Du ſollt dem HErrn, deinem 
Gott, keinen ochſen oder ſchaaf opfern, das einen 
t fehl, oder irgend etwas boͤſes an ihm hat: denn es 
iſt dem HErrn, deinem Gott, ein greuel. 
| 13 Moſ. 22, 20. ; 
2. Wenn f unter dir in der thore einem, die dir 
der HErr, dein GOtt, geben wird, funden wird 
ein mann oder ein weib, der da uͤbels thut vor den 
augen des HErrn, deines GOttes, daß er ſeinen 
bund übergehet, | Fc. 13, 6. 
3. Und hingehet, und dienet andern goͤttern, und 
baͤtet ſie an, es ſey “ ſonne oder mond, oder irgend 
ein heer des himmels, das ich nicht geboten habe: 

t. 4, 19. Jer. 8, 2. 

4. Und wird dir angeſagt, und hoͤreſt es, ſo ſolt 
du wohl darnach fragen. Und wenn du findeſt, daß 
4 iſt, daß ſolcher greuel in Iſrael ge⸗ 
ſchehen iſt: 

5. So ſolt du denſelben mann oder daſſelbe weib 
aus fuͤhren, die ſolches uͤbel gethan haben, zu deis 
nem thor, und ſolt ſie zu tode ſteinigen fe. 13,9. 10. 

6. Auf f zweyer oder dreyer zeugen mund foll ſter⸗ 
ben, wer des todes werth iſt, aber auf eines zeugen 
mund ſoll er nicht ſterben. t Joh. 8, 17. 2c. 

Die hand der zeugen ſoll die* erſte ſeyn, ihn zu 
toͤdten, und darnach die hand alles volcks daß dn 
den f boͤſen von dir thuſt. c. 13,9. t c. 19, 19. 

8. Wenn eine ſache vor gericht dir zu ſchwer ſeyn 
wird, zwiſchen blut und blut, zwiſchen handel und 
al zwiſchen ſchaden und ſchaden, und was 


dem ſegen, den dir der R, dein GOtt, ge- 
geben hat. | 


zaͤnckiſche ſachen ſind in deinen thoren, ſo ſolt du 
33 dich 


du von demſelben * nicht abweicheſt, weder zur 
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dich aufmachea, und hinauf gchen zu der ſtdtte, di 
dir der HErr, dein GOtt, erwdhlen wird 
9. Und zu den * prieſtern, den Leviten, und zu dem 

richter, der zu der zeit ſeyn wird, kommen, und fra⸗ 

gen: die ſollen dir das urtheil ſprechen. 
| *2Chron. 19, 8. 11. | 

10. Und du ſolt thun nach dem, daß fie dir ſagen, 
an der ſtaͤtte, die der HErr erwaͤhlet hat; und ſolt 

es halten, daß du thuſt nach allem, das ſie dich leh⸗ 

ren 


werden. 
11. Nach dem geſetz, das ſie dich lehren, und nach 
dem recht, das ſie dir ſagen, ſolt du dich halten, daß 


rechten noch zur lincken. t. 5, 32. 
Joſ. 1, 7. Pſ. 119, 51. 102. . 

12. Und wo jemand vermeſſen handeln wurde, 
daß er dem prieſter nicht gehorchte, der daſelbſt in 
des HErrn, deines GOttes, * amt ſtehet, oder 
dem richter, der ſoll ſterben, und ſolt den boͤſen aus 
Iftael thun; 4c. 10, 8. 
13. Daß alles volck hoͤre, und ſich furchte, und 
nicht mehr vermeſſen ſey. 2. 13,11. 
14. Wenn du ins land kommſt, das dir der 
dein Gott, geben wird, und nimmſ es ein, 

und wohneſt drinnen, und wirſt ſagen: Ich will 
einen fonig uber mich ſetzen, wie alle v6ſcfer um 
mich her haben, * x Sam. 8, f. 6. ꝛc. 
15. So ſolt du den zum koͤnig uber dich ſetzen, den 
der HErr, dein G Ott, erwaͤhlen wird. Du ſolt aber 
aus deinen brydern einen zum koͤnig tuber dich ſe⸗ 
Du kanſt nicht irgend einen fremden, der nicht 

in bruder iſt, über dich ſetzen. 3 
16. Allein, daß er nicht viel roͤſſer halte, und fuͤhre 
das volck nicht wieder in Egypten, um der rofſer 
menge willen: weil der H Err euch geſagt hat, daß 
ihr St nicht wieder durch dieſen weg kommen ſolt. 
17. Er ſoll auch * nicht viel weiber nehmen, daß 
in hertz nicht abgewandt werde: und ſoll auch nicht 
viel ſilber und gold ſammlen 1 Koͤn. 11 1. 
18. Und wenn er nun ſitzen wird auf dem ſtuhl ſei⸗ 
nes koͤnigreichs, ſoll er dis andre geſetz von den prie- 
4 fe, Leviten, nehmen, und auf ein buch ſchrei⸗ 
19. Das ſoll bey ihm ſeyn, und ſoll drinnen leſen 
ſein lebenlang: auf daß er lerne fuͤrchten den 


pes ſeinen GOtt, daß er halte alle worte die⸗ 
2 und dieſe rechte, daß er darnach thue. 
20. Er ſoll ſein hertz nicht erheben uber ſeine bru⸗ 


der, und ſoll! nicht weichen von dem gebot, weder 
zur rechten noch zur lincken, auf das er ſeine tage 


Das 18. Capitel. 
vom Prieſfer-Recht: Abgoͤtterey, und Chriſto, 
dem rechten Propheten. 

6 e prieſter, die * Leviten des gantzen ſtamms 
Levi, ſollen nicht theil noch erbe haben mit 


| Ffrael Die opfer des HER N und ſein erb⸗ 


il ſollen ſie eſſen. c. 10,9. c. 12/12. c. 14,7. 29. 

2. Darum ſollen ſie kein erbe unter ihren brudern 
haben, daß der HERR ihr erbe iſt; wie er ihnen 
geredet hat. 

3. Das ſoll aber das recht der prieſter ſeyn an dem 
volck, und an denen, die da opfern, es ſey ochs 
oder ſhaaf; Daß man dem prieſter gebe den arm, 
und beyde backen, und den wanſt, 

4. Und das erſtling deines korns, deines moſts, 
und deines ols, und das erſtling von der ſchur 
deiner ſchaafe. 9452 

5. Denn der HERR, dein Gott, hat ihn er⸗ 
wählet aus allen deinen ſtaͤmmen, daß er ſtehe am 
dienſt im namen des HER RN, er und ſeine ſoͤh⸗ 
ne * 1 

6. Wenn ein Levit kommt aus irgend einem dei⸗ 
ner thoren, oder ſonſt irgend aus gantz Iſrael, da er 
ein gaſt iſt, und kommt nach aller luſt ſeiner ſeelen 
an den ort, den der HERR erwählet hat, 

7. Daß er diene im namen des HERRN, ſei⸗ 
nes GOttes, wie alle ſeine bruͤder, die Leviten, die 
daſelbſt vor dem HERRN ſtehen, : 

8. Die ſollen gleichen theil zu eſſen haben, uber 
das er hat von dem verkauften gut ſeiner vaͤter. 

9. Wenn du in das land fommſt, das dir der 
HERR; dein Gott, geben wird, ſo * ſolt du 
nicht lernen thun die greuel dieſer voͤlcker: 
| c. 12; 30. Joſ. 2377. | 

To, Daß nicht unter dir funden werde, der ſeinen 
ſohn “ oder tochter durchs feuer gehen laſſe, oder 
7 ein weiſſager, oder ein + tagwaͤhler, oder der 
auf vogelgeſchrey achte, oder ein zauberer,“ 3 Moſ. 
18, 21. T3 Moſ. 20%. 1 Sam. 28,7. 3 M. 19,26. 

II. Oder beſchwerer, oder wahrſager, oder zeichen⸗ 
deuter, oder der die todten frage.“ 1 Sam. 28, 11. 

12. Denn wer ſolches thut,“ der iſt dem HErrn 
ein greuel, und um ſolcher greuel willen vertreibet 
ſie der HERR, dein GOtt, vor dir her. *c. 1243 1. 

13, Du aber ſolt ohne wandel ſeyn mit dem 

RN, deinem Gott. : 409 

14. Denn dieſe voͤlcker, die du einnehmen wirſt, 
bu fol vi nite alſo halten geger bun- Enn 

u ich nicht alſo halten gegen dem | 
deinem G Ott | 


verlangere auf ſeinem koͤnigreiche, er und ſeine kinder 
in Iſrael, c. 5, 32. Joſ. 1, 7. Pf. 119, 51. 102. 


- 


15. Einen propheten, wie mich, wird der 
| SE, 


Von dem Propheten. (18. 19.) Moſe. 
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Frey⸗Staͤdte. 


S/ERR, dein GOtt, dir erwecken, aus 


— und aus . — dem ſolt — 
gehorchen. oh. 6, 14. Geſch. 3, 22+ c. 7, 37. 
16. Wie du denn von dem HERRN, deinem 
GoOtt, “ gebaͤten haſt zu Horeb, am tage der ver⸗ 
ſammlung, und ſpracheſt: Ich will fort nicht mehr 
hoͤren die ſtimme des HERRN, meines GOt- 
tes, und das groſſe feuer nicht mehr ſehen, daß 
ich nicht ſterbe. * 2 Mol. 20, 19. 

17. Und der HERR ſprac zu mir: Sie haben 
® wohl geredet. t. $128. 

18. Ich will ihnen einen! propheten, wie 
du biſt, erwecken aus ihren brudern, und 
meine worte in ſeinen mund geben, der ſoll 
zu ihnen reden alles, was ich ihm gebieten 
werde. * oh. 1747. 

19. Und wer meine worte nicht hoͤren 
wird, die er in meinem namen reden wird, 
von dem will ichs fordern. 

20. Doch wenn ein prophet vermeſſen iſt zu reden 
in meinem namen, das ich ihm nicht geboten habe 
zu reden; und welcher redet in dem namen anderer 
goͤtter, derſelbe prophet ſoll ſterben. 

21. Ob du aber in deinem hertzen ſagen wuͤrdeſt: 
Wie kan ich mercken, welches wort der HERR 
nicht geredet hat? 

22. Wenn der prophet redet in dem namen des 
HERRN, und wird nichts draus, und kommt 


nicht, das iſt das wort, das der HERN nicht 


geredet hat: Der prophet hats aus vermeſſenheit 
geredet, darum ſcheue dich nicht vor ihm. 


Das 19. Capitel. 
Ordnung der Frey ⸗Staͤdte: Jalſcher Feugen Straffe. 
Wenn der HERR, dein Gott, die voͤlcker 
ausgerottet hat, welcher land dir der 
HERR, dein GO TT, geben wird, daß du ſie 
— und in ihren ſtaͤdten und haͤuſern 

wo , | 
2. Solt du dir drey *ſtidte ausſondern im lan⸗ 
de, das dir der HERR, dein GOte, geben wird 
einzunehmen. * 2 Moſ. 21, 13. 
3. Und ſolt gelegene oͤrter wihlen, und die grentze 
deines landes, das dir der HER, dein GOtt, 
austheilen wird, in drey kraͤyſe ſcheiden, daß da⸗ 

hin fliehe, wer einen todſchlag gethan hat. 

4. Und das ſoll die ſache ſeyn, “ daß dahin fliehe, 
der einen todſchlag gethan hat, daß er lebendig 
leibe: Wenn jemand ſeinen naͤchſten dice. 
nicht vorſetzlich, und hat vorhin keinen haß auf ihn 
gehabt. 7 t, 4, 42. 2 Moſ. 21, 13. 


F. Sondern, als wenn jemand mit ſeinem naͤch⸗ 

ſten in den wald gienge, holtz zu hauen, und holete 
mit der hand die axt aus, das holtz abzuhauen, und 
das eiſen fuͤhre vom ſtiel, und traͤfe ſeinen naͤch⸗ 


en, daß er ſtuͤrbe: Der ſoll in dieſer ſtadte eine flies 
n, daß er lebendig bleibe: 
6. Auf daß nicht der * blutraͤcher dem todtſchlaͤ⸗ 
ger nachjage, weil ſein hertz erhitzt iſt, und ergreiffe 
ihn, weil der weg ſo fern iſt, und ſchlage ihm ſeine 
ſeele, ſo doch kein urtheil des todes an ihm iſt weil 
er keinen haß vorhin 40 oo getragen hat. 
| 4 Mol. 37, 12. | 
7. Darum gebiete ich dir, daß du * drey ſtaͤdte 
ausſonderſt. 74 Mol. 37, 6. 2c. 
8. Und ſo der HERR, dein GOtt, deine gren⸗ 
tze weitern wird, wie er * deinen vaͤtern geſchworen 
hat, und gibt dir alles land, das er geredet hat dei⸗ 
nen vaͤtern zu geben: v. 12, 20. 7. 
9. (So du anders * alle dieſe gebote halten wirſt, - 
daß du darnach thuſt, die ich dir heute ee 
du den HERRN, deinen GOtt, liebeſt, und in 
ſeinen wegen wandelſt dein lebenlang) ſo ſolt du 
noch t drey ſtaͤdte thun zu dieſen dreyen 3 
t. 15, J. F c. 4,41. Joſ. 20, f. 
10. Auf daß nicht unſchuldig blut in deinem lans 
de vergoſſen werde, das dir der HERR, dein 
= gibt zum erbe, und kommen blutſchulden 
r | 


auf dich. 

IT. Wenn aber jemand » haß traͤget wider 4 
nen nachſten, und lauret auf ihn, und macht ſich 
uber ihn, und + ſ<lagt ihm ſeine ſeele todt, und 
fleucht in dieſer ſtadte eine: 4M. 35,21. T1M.9,6. 
12. So ſollen die alteſten in ſeiner ſtadt hinſchi⸗ 


— 


cken, und ihn von dannen holen laſſen, und ihn in 


die haͤnde des blutraͤchers geben, daß er ſterbe. 
13. Deine augen ſollen ſein nicht verſchonen, 
und ſolt das unſchuldige blut aus Jſrael thun, 
daß dirs wohl gehe. 
14. Du ſolt deines“ naͤchſten grentze nicht zurii- 
cke treiben, die die vorige geſetzt haben in deinem 
erbtheil, das du erbeſt im lande, das dir der HErr, 
dein GOtt, gegeben hat einzunehmen. c. 27, 17. 
| IF. Es * ſoll kein eintzeler zeuge wider jemand 
auftretten uͤber irgend einer miſſethat oder ſuͤnde, 
es ſey welcherley ſuͤnde es ſey, die man thun fan, 
ſondern + in dem munde zweyer oder dreyer zeugen 
ſoll die ſache beſtehen. 4 Moſ. 35, 30. f Joh. 8,17. 
16. Wenn ein freveler zeuge wider jemand auf⸗ 
tritt, uber ihn zu bezeugen eine uͤbertretun: 
17. So ſollen die bepden maͤnner, die eine ſache 


mit einander haben, vor dem denn 
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den ieſtern und richtern ſtehen, die zur ſelbigen 
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e 


zeit ſeyn werden. 5 

18. Und die richter ſollen wohl forſchen. Und 
wenn der falſche zeuge hat ein falſch zeugniß wider 
ſeinen bruder gegeben, 

19. So ſollet * ihr ihm thun, wie er gedachte 
ſeinem bruder zu thun, daß du den boͤſen von dir 
wegthuſt; *Spr. 19,5. ꝛc. 

20. Auf daß ves die andern hoͤren, ſich fuͤrchten, 
und nicht mehr ſolche boͤſe ſtuͤcke vornehmen zu 
thun unter dir. c. 13, 11. c. 17, 13. 

21. Dein auge ſoll ſein nicht ſchonen. * Seele 
um ſeele, auge um auge, zahn um zahn, hand um 
hand, fuß um fuß. * 2 Moſ. 21, 23. 24. 


Das 20. Capitel. 
Kriegs ⸗ Regeln. 5 
Wenn du in einen krieg zeuchſt wider deine 
feinde, und ſieheſt roſſe und wagen des 
volcks, das groͤſſer ſey denn du, ſo fuͤrchte dich 
nicht vor ihnen: Denn der HERR, dein Gott, 
der dich aus Egyptenland gefuͤhret hat, iſt mit dir. 
2. Wenn ihr nun hinzu kommet zum ſtreit, ſo ſoll 
der prieſter herzu tretten, und mit dem volck reden, 


3. Und zu ihnen ſprechen: Jſrael, hore zu: Ihr 


gehet heute in den ſtreit wider eure feinde: Eu⸗ 
er hertz verzage nicht, fuͤrchtet euch nicht, und er⸗ 
ſchrecket nicht und laſſet euch nicht grauen vor ihnen: 

4. Denn der HERR, euer GOtt, gehet mit 
N. 4 er fur euch ſtreite mit euren feinden, euch 
zu helfen. 

5. Aber die amtleute ſollen mit dem volck reden, 
und ſagen: Welcher ein neu haus gebauet hat, 
und hats noch nicht T eingeweihet, der gehe hin, 


und bleibe in ſeinem hauſe, auf daß er nicht ſterbe 


im kriege, und ein anderer weihe es ein. 


* x Macc. 3, 56. f Pf. 30, 1. 

6. Welcher einen weinberg gepflantzet hat, und 
hat ihn noch nicht *® gemein gemacht, der gehe hin, 
und bleibe daheim, daß er nicht im kriege ſterbe, 
und ein anderer mache ihn gemein. c. 28, 30. 
7. Welcher ein weib ihm vertrauet hat, und hat 
ſie noch nicht heim geholet, der gehe hin, und blei⸗ 
be daheim daß er nicht im kriege ſterbe, und ein 
ander hole ſie heim. C. 24,5. 

8. Und die amtleute ſollen weiter mit dem volck 


reden, und ſprechen; Welcher ſich fuͤrchtet und 


ſeiig mache, wie ſein hertz iſt. 


Fin verzagtes hertz hat, der gehe hin, und bleibe 
daheim auf daß er nicht auch ſeiner bruͤder hertz 
* Richt. 7, 3. N. 
9. Und wenn die amtleute aus geredet haben mit 
dem volck, ſo ſollen ſie die hauptleute vor das volck 
n. 


an die ſpitzen ſtelle 


10. Wenn du vor eine ſtadt zeuchſt ſie zu beſtrei⸗ 

ten, fo ſolt du ihr den * frieden anbieten. 
74 Moſ. 21, 21.22, . 

IT. Antwortet ſie dir friedlich, und thut dir auf, 
ſo ſoll alle das volck, das darinnen gefunden wird, 
dir zinsbar und unterthan ſeyn. 

12. Will ſie aber nicht friedlich mit dir handeln, 
und will mit dir kriegen, ſo belagere ſie. 

13. Und wenn ſie der HERR, dein GOtt, dir 
in deine hand gibt, ſo ſolt du alles,“ was maͤnnlich 
drinnen iſt, mit des ſchwerdts ſchaͤrfe ſchlagen: 


4 Mol. 31, 7. 

14. Ohne die weiber, kinder und vieh, und alles, 
was in der ſtadt iſt, und allen raub ſolt du unter 
dich“ austheilen, und ſolt eſſen von der ausbeute 
deiner feinde, die dir der HERR, dein Gott, 
gegeben hat. * 4 Moſ. 31,27. 

15. Alſo ſolt du allen ſtadten thun, die ſehr ferne 
von dir liegen, und nicht hie von den ſtaͤdten ſind 
dieſer voͤlcker. . 

16. Aber in den ſtadten dieſer voͤlcker, die dir der 
HERR, dein GOtt, zum erbe geben wird, ſolt 
du * nichts leben laſſen, was den odem hat. 

* Joſ. 10, 40. c. 11, 11. 14. 

17. Sondern ſolt ſie verbannen, nemlich die 
Hethiter, Amoriter, Cananiter, Phereſiter, He⸗ 
viter, und Jebuſiter, wie dir der HERR, dein 
Gott geboten hat; 

18. Auf daß ſie euch nicht lehren thun alle die 
greuel, die ſie ihren goͤttern thun, und ihr euch ver⸗ 
ſundiget an dem HERRN, eurem GOtt. 

19. Wenn du vor einer ſtadt lange zeit liegen 
muſt, wider die du ſtreiteſt, ſie zu erobern, ſo ſolt 
du die baͤume nicht verderben, daß du mit axrten dar⸗ 


an fahreſt: Denn du kanſt davon eſſen, darum ſolt 


du ſie nicht ausrotten. Iſts doch holtz auf dem fel⸗ 
de, und nicht menſch, daß es vor dir ein bollwerck 
ſeyn moͤge. 

20. Welches aber baͤume ſind die du weiſſeſt, 
daß man nicht davon iſſet, die ſolt du verderben 
und ausrotten, und bollwerck daraus bauen wi⸗ 
der die ſtadt, die mit dir krieget, bis daß du ihrer 
maͤchtig werdeſt. | 


Das 21. Capitel. 

Von unbekanntem Todſchlage : Gefangene Weibg- 

perſonen: Recht des Erſtgebohrnen: Ungehorſa⸗ 
men ſohn: Gehencktem. 

Wenn man einen erſchlagenen findet im lande, 

das dir der HERR, dein Gott, geben 

wird einzunehmen, und liegt im felde, und man 

nicht weiß, wer ihn erſchlagen hat: 


2. So 
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2. So ſollen deine aͤlteſten und richter hinaus ge⸗ 
hen, und von dem erſchlagenen meſſen an die ſtad- 
te, die umher liegen. 

3. Welche ſtadt die naͤchſte iſt, derſelben alteſten 
ſollen eine junge kuh von den rindern nehmen, da⸗ 
mit man nicht gearbeitet, noch am joch gezogen hat; 

4. Und ſollen ſie hinab fuͤhren in einen kieſichten 

rund, der weder gearbeitet noch beſaͤet iſt, und da⸗ 
elbſt im grunde ihr den hals abhauen. 

5. Da ſollen herzu kommen die prieſter, die kinder 
Levi: (Denn der HERR, dein GOtt, hat ſie er- 
waͤhlet, daß ſie ihm dienen und ſeinen namen loben, 
und nach * ihrem munde ſollen alle ſachen, und alle 
ſchaͤden gehandelt werden.) 7. 18. 9. 

6. Und alle alteſten derſelben ſtadt ſollen herzu tret⸗ 
ten zu dem erſchlagenen, und ihre haͤnde waſchen 
uͤber die junge kuh, der im grunde der hals abge⸗ 
hauen iſt. 

7. Und ſollen antworten, und ſagen: Unſere haͤn⸗ 
de haben dis blut nicht vergoſſen, ſo habens auch 
unſere augen nicht geſehen. 

8. Sey gnaͤdig deinem volck Iſrael, das du, der 
HERR, erloͤſet haſt, lege nicht das unſchuldige 
blut auf dein volck Iſrael: ſo werden ſie uͤber dem 
blut verſoͤhnet ſeyn. | 

9. Alſo ſolt du das unſchuldige blut von dir thun, 
daß du thuſt, was recht iſt vor den augen des 
HERRN. N 


10. Wenn du in einen ſtreit zeuchſt wider deine 
feinde, und der HERR, dein G Ott, gibt ſie dir in 
deine haͤnde, daß du ihre gefangene wegfuͤhreſt; 

II. Und ſieheſt unter den gefangenen ein ſchoͤn 
—— 78 haſt luſt zu ihr, daß du ſie zum weibe 
nehmeſt; 

12. So fuͤhre ſie in dein haus, und laß ihr das 

haar abſchaͤren, und ihre naͤgel beſchneiden, 
13. Und die kleider ablegen, darinnen ſie gefan⸗ 
gen iſt, und laß ſie ſitzen in deinem hauſe, und be⸗ 
weinen einen monat lang ihren vater und ihre mut⸗ 
ter: darnach ſchlaf bey ihr, und nimm ſie zu der ehe, 
und laß ſie dein weib ſeyn. 

14. Wenn du aber nicht luſt zu ihr haſt, ſo ſolt du 
ſie auslaſſen, wo ſie hin will, und nicht um geld 
verkauffen, noch verſetzen, darum, daß du ſie gede⸗ 
muͤthiget haſt. 

15. Wenn jemand zwey weiber hat, eine die *er 
lieb hat, und eine die er haſſet, und ſie ihm kinder 
gebaͤhren, die liebe, und die ſeindſelige, daß der 
erſtgebohrne der feindſeligen iſt : 1 Moſ. 29,30. ſeg. 

16. Und die zeit kommt, daß er ſeinen kindern das 
erbe austheile, ſo kan er nicht den ſohn der liebſten 


zum erſtgebohrnen ſohn machen, fuͤr den erſtgebohr: | 


nen ſohn der feindſeligen: 

17. Sondern er ſoll den ſohn der feindſeligen fuͤr 
den erſten ſohn erkennen, daß er ihm zweyfaͤltig ge⸗ 
be alles, das vorhanden iſt: denn derſelbe iſt ſeine 
erſte* kraft, und der - = wy recht iſt ſein. 

I Mol. 49) 3+ 

18. Wenn jemand einen eigenwilligen und un⸗ 

gehorſamen ſohn hat, der ſeines vaters und mutter 


ſtimme nicht gehorchet, und wenn fie ihn ziichti- © ® 


gen, ihnen nicht gehorchen will, 

19. So ſoll ihn ſein vater und mutter greiffen, 
und zu den aͤlteſten der Stadt fuͤhren, und zu dem 
thor deſſelben orts; 

20. Und zu den aͤlteſten der ſtadt ſagen : Dieſer 
unſer ſohn iſt eigenwillig und ungehorſam, und ge⸗ 
horchet unſerer Stimme nicht, und iſt ein ſchlem⸗ 
mer und trunckenbold: 

21. So ſollen ihn * ſteinigen alle Leute derſelbi⸗ 

en Stadt, daß er ſterbe, und ſolt f alſo den boͤ⸗ 
en von dir thun, daß es gantz Jſrael hoͤre, und 
ſich fuͤrchte *c. 1%, 10. Fe. 19, 19. 

22. Wenn jemand eine Suͤnde gethan hat, die 
des todes wuͤrdig iſt, und wird alſo getoͤdtet, daß 
man ihn an ein holtz haͤnget, 

23. So ſoll ſein leichnam nicht * uͤber nacht an 
dem Holtz bleiben, ſondern ſolt ihn deſſelbigen ta⸗ 
ges begraben: Denn ein gehenckter iſt verflucht 
bey GOtt. Auf daß du dein land nicht verunrei⸗ 
nigeſt, das dir der HERR, dein G Ott, gibt zum 
erbe. * Joſ. 10, 27. T Gal. 3, 13. 


Das 22. Capitel. 
Mancherley Geſetze verzeichnet. . 
Wenn du deines bruders ochſen oder ſchaaf “ ſie 
heſt irre gehen, ſo ſolt du dich nicht entzie⸗ 
hen von ihnen, ſondern ſolt ſie wieder 1 deinem 
bruder fuͤhren. 72 Moſ. 23,4. 

2. Wenn aber dein bruder dir nicht nahe iſt, und 
kenneſt ihn nicht, ſo ſolt du ſie in dein haus nehmen, 
daß ſie bey dir ſeyn, bis ſie dein bruder ſuche, und 
dann ihm wieder gebeſt. | 

3. Alſo ſolt du thun mit ſeinem eſel, mit ſeinem 
kleid, und mit allem verlohrnen, das dein bruder ver⸗ 


lieret, und du es findeſt: Du kanſt dich nicht en- 


ziehen. 0 
4. Wenn du deines bruders “ eſel, oder ochſen 
ſieheſt fallen auf dem wege, ſo ſolt du dich nicht 
von ihm entziehen, * ſolt ihm aufhelfen. 
| 2 Mol. 23, f. 
5. Ein weib ſoll nicht manns geräthe 8 
ein mann ſoll me 1 — 


* 
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wer ſolches thut, der iſt dem HERRN, deinem 
GOtt ein greuel. 

6. Wenn du auf dem wege findeſt ein vogelneſt, 
auf einem baum, oder auf der erden, mit jungen, 
oder mit eyern, und daß die mutter auf den jungen 
oder auf den eyern ſitzet, ſo ſolt du nicht die mut⸗ 
ter mit den jungen nehmen, : 

7. Sondern ſolt die * mutter fliegen laſſen, und 
die jungen nehmen; auf daß dirs wohl gehe, und 
lange lebeſt. * 2 Moſ. 22, 28. 

8. Wenn du ein! neu haus baueſt, ſo mache ei- 
ne lehne darum auf deinem dache; auf das du 
nicht blut auf dein haus ladeſt, wenn jemand her⸗ 
ab ſiele. c. 20, F. 

9. Du ſolt deinen“ weinberg nicht mit mancher⸗ 
ley beſaͤen, daß du nicht zur t fulle heiligeſt ſolchen 
ſaamen, den du geſaͤet haſt, neben dem einkommen 
des weinberges. 3 Mol. 19, 19. T2 Moſ. 22, 20. 

10. Du ſolt nicht ackern zugleich mit einem och⸗ 
ſen und eſel. | 

TT. Du ſolt nicht anziehen ein kleid, von wolle 
und leinen zugleich gemenget. 

12. Du ſolſt dir * Laͤpplein machen an den vier 
ſittigen deines mantels, damit du dich bedeckeſt. 

44 Moſ. 15, 38. ꝛc. ; 

13. Wenn jemand ein weib nimmt, und wird 
ihr gram, wenn er ſie beſchlaffen hat, | 
- T4. Und legt ihr was ſchaͤndliches auf, und brin⸗ 
get ein boͤſes geſchrey uͤber ſie aus, und ſpricht: 

weib hab ich genommen, und da ich mich zu 
ihr that, fand ich fie nicht jungfrau: 

15. So ſollen der vater und mutter der dirne ſie 
nehmen, und vor die aͤlteſten der Stadt in dem 
thor hervor bringen der dirnen jungfrauſchafft. 

16. Und der dirnen vater ſoll zu den aͤlteſten ſagen: 
Ich habe dieſem manne meine tochter zum weibe 
gegeben; nun iſt er ihr gram worden, | 

17. Und leget ein ſchaͤndlich ding auf ſie, und 
ſpricht: Ich habe deine tochter nicht jungfrau ge- 
funden. Hie iſt die jungfrauſchaft meiner tochter. 
Und ſollen die kleider vor den aͤlteſten der ſtadt 
ausbreiten. 

18. So ſollen die aͤlteſten der ſtadt den mann 


nehmen, und zuͤchtigen, 


5 Und um hundert! ſeckel ſilbers buͤſſen, und 
dieſelben der dirnen vater geben, darum, daß er ei- 
ne jungfrau in Jſrael beruͤchtiget hat, und ſoll ſie 
um weibe 
> Iſt ed aber ie wahrhet; da die dirnenic 
20. ie ie dirne nicht 
iſt jungfrau gefunden, | 


21. So ſoll man ſie heraus vor die thur ihres va⸗ 
ters hauſes fuͤhren, und die leute der ſtadt ſollen 
ſie zu tode ſteinigen: Darum, daß ſie eine thorheit 
in Iſrael begangen, und in ihres vaters hauſe ge⸗ 
huret hat; und ſolt das boͤſe von dir thun. 

22. Wenn jemand erfunden wird, der bey einem 
weibe ſchlaͤfft, die einen eheman hat, ſo ſollen 
ſie beyde ſterben, der mann und das weib, bey dem 
er geſchlaffen hat; und J ſolſt das boͤſe von Iſrael 
thun. * 3 Moſ. 20, 10. f 5 Moſ. 21, 21. 

23. Wenn eine dirne jemand vertrauet iſt, und 
ein mann kriegt ſie in der ſtadt, und ſchlaͤfft bey ihr, 

24. So ſolt thr ſie alle beyde zu der ſtadt thor 
ausfuhren, und ſolt ſie beyde ſteinigen, daß ſie 
ſterben: die dirne darum, daß ſie nicht geſchrien 
hat, weil ſie in der ſtadt war; den mann darum, 
daß er ſeines naͤchſten weib geſchaͤndet hat; und 
ſolt das boͤſe von dir thun. | 

25. Wenn aber jemand eine vertraute dirne auf 
dem felde kriegt, und ergreiffet ſie, und ſchlaͤfft bey 
ihr, ſo ſoll der mann allein ſterben, der bey ihr ge⸗ 
ſchlaffen hat; 

26. Und der dirne ſolt du nichts thun; denn ſie 
hat keine ſuͤnde des todes werth gethan. Son⸗ 
dern gleichwie jemand ſich wider ſeinen naͤchſten 
erhuͤbe, und ſchluͤge ſeine ſeele todt, ſo iſt dis auch. 

27. Denn er fand ſie auf dem felde, und die ver⸗ 
_ dirne ſchrie; und war niemand, der ihr 

alf. 
28. Wenn jemand an eine jungfrau kommt, die 
nicht vertrauet iſt, und ergreiffet ſie, und ſchlaͤfft 
bey ihr, und findet ſich alſo: 

29. So “ ſoll, der ſie beſchlaffen hat, ihrem va⸗ 


ter fuͤnftzig ſeckel ſilbers geben, und ſoll ſie zum wei⸗ 


be haben, darum, daß er ſie geſchwaͤchet hat; er 
kan ſie nicht laſſen ſein lebenlang. * 2 Mol. 22, 16, 
30. Niemand ſoll ſeines vaters weib nehmen; 
und nicht aufdecken ſeines vaters decke. | 
*3 Moſ. 18, 8. 2c. 


—_—__. 


haben, daß er ſie ſein lautend nicht | HER 
2 


Das 23. Capitel. 
wer in die Gemeine des SER R gehoͤre oder 


8 nicht. 
ES ſoll kein zerſtoſſener noch verſchnittener in 
die gemeine des HERRN kommen. | 
2. Es ſoll auch kein hurenkind in die gemeine des 
HERRN kommen, auch nach dem zehenden 
glied, 0 70 ſoll ſchlecht nicht in die gemeine des 
kommen. a 
3. Die Ammoniter und? Moabiter ſollen nicht 
in die gemeine des HERRN kommen, aud nach 
em 


* 
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dem zehenden glied, ſondern ſie ſollen nimmermehr | 19. Du ſolt an deinem bruder nicht wuchern, 
hinein kommen: Neh. 13,1. weder mit gelde, noch mit ſpeiſe, noch mit allem, 
4. Darum, daß ſie euch nicht zuvor kamen mit | damit man wuchern kan. | 
brod und waſſer auf dem wege, da ihr aus Egyp-| 20. An dem fremden magſt du wuchern, aber 
ten zoget, und dazu wider euch dingeten den * Bi- | nicht an deinem bruder; auf daß dich der HERR. 
leam, den ſohn Beor, von Pethor aus Meſopo⸗ dein GOtt, ſegne in allem, das du vornimmſt im 
tamia, daß er dich verfluchen ſollte. * 4 Moſ. 22, 5. | lande, dahin du kommſt, daſſelbe einzunehmen. 
6 Joſ. 24, 9. Offenb. 2, 14. 21. Wenn du dem HERRN, deinem GOtt, 
F. Aber der HERR, dein GOtt, wolte Bile- | * ein gelubd thuſt, ſo ſolt du es nicht verziehen zu 
am nicht hoͤren, und wandelte dir den fluch in den | halten: Denn der HERR, dein GOtt, t wirds 
egen: Darum, daß dich der HERR, dein GOtt, | von dir fordern, und wird dir ſuͤnde ſeyn. 


ieb hatte. 232 J * 3 Mo. 27, 2. 4 Moſ. 30, 3. f Pſ. 5, 14. 
5. Du ſolt ihnen weder gluͤck noch gutes wun-| 22. Wenn du das geloben unterwegen laͤſſeſt, ſo 
ſchen dein lebenlang ewiglich. iſt dirs keine ſuͤnde. Pl 


7. Die Edomiter ſolt du nicht fur greuel halten; | 23. Aber was zu deinen lippen ausgegangen iſt, 
er * iſt dein bruder. Den Egypter ſolt du auch | ſolt du halten, und darnach thun; wie du dem 
nicht fur greuel halten: Denn du biſt ein fremdling | HERRN, deinem GOtt, freywillig gelobet haſt, 
in ſeinem lande geweſen. 1 Moſ. 25, 2. 26. das du mit deinem munde geredet haſt. | 

8. Die kinder, die ſie im dritten gliede zeugen,, 24. Wenn du in deines nachſten weinberg geheſt, 
ſollen in die gemeine des HERRN kommen. ſſo magſt du der trauben eſſen nach deinem willen 

9. Wenn du aus dem lager geheſt, wider deine] bis du ſatt habeſt; aber du ſolt nichts in dein gef 
feinde, ſo huͤte dich vor allem boͤſen. thun. . 

10. Wenn jemand unter dir iſt, der nicht rein iſt, | 25, Wenn du » indie ſaat deines nuͤchſten geheſt, 7 
daß ihm des nachts was wiederfahren iſt, der ſoll | ſo magſt du mit der hand aͤhren abrupfen; aber 
hinaus vor das lager gehen, und nicht wieder hin- | mit der ſichel ſolt du nicht drinnen hin und herfahren. 
ein kommen, 7 Matth. 12,1. 

11. Bis er vor abends ſich mit waſſer bade. und 
wann die ſonne untergangen iſt, ſoll er wieder ins Das 24. Capitel. 
lager gehen. | Geſetze, vornehmlich den haͤuslichen Stand betref⸗ 

12. Und du ſolt auſſen vor dem lager einen ort ; fend. 
haben, dahin du zur noth hinaus geheſt. Wenn jemand ein weib nimmt und ehelichet ſie, 
13. Und ſolt ein ſchaͤufflein haben, und wenn du und ſie nicht gnade findet vor ſeinen augen, 
dich drauſſen 1 wilſt, ſolt du damit graben;] um etwa einer unluſt willen, * ſo ſoll er einen ſchei⸗ 
und wenn du geſeſſen biſt, ſolt du zuſcharren, was | debrief ſchreiben, und ihr in die hand geben, und 
von dir gangen iſt. ſie aus ſeinem hauſe laſſen. Matth. 5,3 l. 2c. 

14. Denn der HERR, dein GOtt, wandelt] 2. Wenn ſie denn aus ſeinem hauſe gegangen iſt} 
unter deinem lager, daß er dich errette, und gebe] und hingehet, und wird eines andern weib: 
deine feinde vor dir. Darum ſoll dein lager heilig! 3. Und derſelbe andere mann ihr auch gram wird, 
ſeyn, daß keine ſchande unter dir geſehen werde, und einen ſcheidebrief ſchreibet, und ihr in die hand 
und er ſich von dir wende. 3 Moſ. 26, 12. | gibt, und ſie aus ſeinem hauſe laͤſſet; oder ſo der⸗ 

15. Du ſolt den knecht nicht ſeinem herrn uͤber⸗ ſelbe andere mann ſtirbt, der ſie ihm zum weibe ge⸗ 
antworten, der von ihm zu dir ſich entwandt hat. nommen hatte: OT 8 

16. Er ſoll bey dir bleiben an dem ort, den er] 4. So kan ſie ihr“ erſter mann, der ſie ausließ, 
erwaͤhlet in deiner thore einem, ihm zu 25 und | nicht widerum nehmen, daß ſie ſein weib ſey, nach⸗ 
ſolt ihn“ nicht ſchinden. *2 Mol. 22, 21. | dem fie unrein iſt; denn ſolches iſt ein greuel vox 

17. Es ſoll keine hure ſeyn unter den tochtern dem HERRN; auf daß du das land nicht zu 
Iſrael, und kein hurer unter den ſoͤhnen Iſrael. ſuͤnden macheſt, das dir der HERR, dein G Ott, 

18. Du ſolt kein huren⸗lohn, noch hunde⸗geld in] zum erbe gegeben hat. Jer. 3, 1. 


bl * 


das haus GOttes, deines HERRN, bringen, 5. Wenn jemand neulich ein weib genommen 

aus irgend einem geluͤbd: Denn das iſt dem] hat, der“ ſoll nicht in die heerfahte ziehen, und man 

HERRN, deinem GOtt, beydes ein greuel. ſol ihm nichts auflegen Er ſoll frey in . 
| IN | Aa 
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ſeyn ein jahr lang, daß er froͤhlich fey mit ſeinem 
weibe, das er genommen hat. *c, 20, 7. 

6. Du ſolt nicht zum pfande nehmen den unter⸗ 
ſen und oberſtea muhlſtein: denn er hat dir die 

eele zum pfande geſetzt. : ; 

7. Wenn jemand gefunden wird, der aus ſeinen 
brudern eine ſeele ſtiehlet aus den kindern Jſrael, 
und verſetzt oder verkauft ſie, ſolcher dieb ſoll ſter- 
ben; daß du das boͤſe von dir thuſt. 

22 Moſ. 21, 16. 1 Tim. 1, 10. 

8. Hute dich vor der plage des auſſatzes, daß du 
mit fleiß halkeſt, und thuſt alles, das dich die * prie⸗ 
ſter, die Leviten, lehren. Und wie ſie euch gebieten, 
das ſolt ihr halten, und darnach thun. 

23 Moſ. 13,8. c. 14, 2. 2 Sam. 3,29. 

9. Bedencke, was der HERR, dein GOtt, 
that mit Mirjam auf dem wege, da ihr aus Egyp- 
ten zoget. 4 Moſ. 12, 10. 

10. Wenn du deinem naͤchſten irgend eine ſchuld 
borgeſt, ſo ſolt du nicht in ſein haus gehen, und 
ihm ein pfand nehmen; 

II. Sondern du ſolt hauſſen ſtehen, und er dem 
du borgeſt, ſoll ſein pfand zu dir heraus bringen. 
12. er aber ein duͤrftiger, ſo ſolt du dich nicht 
ſchlafen legen uͤber ſeinem pfande ; 
13. Sondern“ ſolt ihm ſein pfand wieder geben, 
wenn die ſonne untergehet, daß er in ſeinem kleide 
ſchlafe, und ſegne dich. Das wird dir vor dem 
RM, deinem Gott, eine gerechtigkeit ſeyn. 

* Moſ. 22, 26. 

14. Du ſolt dem duͤrftigen und armen * ſeinen 
lohn nicht vorbehalten, er ſey von deinen bruͤdern 
oder fremdlingen, der in deinem lande und in dei⸗ 
nem thor iſt. * 3 Moſ. 19, 13. 2c. 
15. Sondern ſolt ihm ſeinen lohn des tages ge- 
ben, daß die ſonne nicht druͤber untergehe: Denn 
er iſt duͤrftig, und erhaͤlt ſeine ſeele damit, auf daß 
- .— omar dich den HERRN anruffe, und 
| nde. 

16. Die * vater ſollen nicht fir die kinder, noch 
die kinder fuͤr die vaͤter ſterben, ſondern ein jeglicher 
ſoll fur ſeine ſuͤnde ſterben. 72 Kon. 14, 6. 

2 Chron. 25, 4. Jer. 31, 30. Ezech. 18, 19. 20. 
17. Du ſolt das recht des fremdlingen und des 
wayſen nicht beugen, und ſolt der wittwen nicht das 
kleid zum pfande nehmen. 2 Moſ. 22, 21. ꝛc. 


18. Denn du ſolt gedencken, daß du knecht in 
SA biſt, und der HERR, dein 
Ott, dich von dannen erloͤſet hat. Darum ge- 


biete ich dir, daß du ſolches thuſt. c. 5, 15, 
„ 15, 15. 6 16, 12. 


19. Wenn du auf deinem acker geerndtet haſt, 
* und einer garben vergeſſen haſt auf dem acker, ſo 
ſolt du nicht umkehren, dieſelbe zu holen; ſondern 


ſie ſoll des fremdlingen, des wayſen, und der witt⸗ 


wen ſeyn, auf daß dich der HERR, dein GOtt, 
ſegne in allen wercken deiner haͤnde. 3 Moſ. 19,9. 

20. Wenn du deine oͤlbaͤume haſt geſchittelk, 
ſo ſolt du nicht nachſchuͤtteln: Es ſoll des fremd⸗ 
lingen, des wayſen, und der wittwen ſeyn. 

21. Wenn du deinen weinberg geleſen haſt, ſo 
ſolt du nicht nachleſen: Es ſoll des fremdlingen, 
des wayſen und der wittwen ſeyn. 

22. Und ſolt * gedencken, daß du knecht in Egyp⸗ 
tenland geweſen biſt: Darum gebiete ich dir, daß 
du ſolches thuſt. * p. 18. ꝛc. 


Das 25. Capitel. 
Etliche Stuͤcke juͤdiſcher Policey-Ordnung. 
Wéuan ein hader iſt zwiſchen maͤnnern, ſo ſoll 
man ſie vor gericht bringen, und ſie richten, 
und den gerechten recht ſprechen, und den gottlo⸗ 
ſen verdammen. * Spr. 17, 15. 

2. Und ſo der gottloſe ſchlaͤge verdienet hat, ſoll 
ihn der richter heiſſen niederfallen, und ſollen ihn 
— hm ſchlagen, nach der maaß und zahl ſeiner 
miſſethat. 

3. Wenn man ihm! vierkig ſchlaͤge gegeben hat, 
ſoll man ihn nicht mehr ſchlagen, auf daß nicht, ſo 
man mehr ſchlaͤge gibt, er zu viel geſchlagen werde, 
und dein bruder ſcheuslich vor deinen augen ſey. 

* 2 Cor. 11, 24. 

4. Du“! ſolt dem ochſen, der da driſchet, nicht das 
maul verbinden. 1 Cor. 9, 9. 1 Tim. , 18.Jac. 5, 4. 

5. Wenn bruͤder bey einander wohnen, und einer 
ſtirbt ohne kinder, ſo* ſoll des verſtorbenen weib 
nicht einen fremden mann dla, nehmen, ſon⸗ 
dern ihr ſchwager ſoll ſie beſchlafen, und zum wei⸗ 
be nehmen, und ſie ehelichen Ruth. 4, 5. 

Matth. 22, 24. Marc. 12, 19. Luc. 20, 28. 

6. Und den erſten ſohn, den ſie gebieret, ſoll er be⸗ 

ſtattigen nach dem namen ſeines verſtorbenen bru⸗ 


ders, daß ſein name nicht vertilget werde aus Jſrael. 


» * Gefdllets aber dem mann nicht, daß er ſeine 
ſchwaͤgerin nehme, ſo ſoll ſe, ſeine ſchwaͤgerin, hin⸗ 
auf gehen unter das thor vor die aͤlteſten, und ſa⸗ 
gen: Mein ſchwager wegert ſich ſeinem bruder ei⸗ 
nen namen zu erwecken in Iſrgel, und will mich 
nicht ehelichen. * Ruth. 4, 5. ſeg. 

8. So ſollen ihn die aͤlteſten der Stadt fordern, 
und mit ihm reden. Wenn er dana ſtehet und ſpricht: 
Es gefaͤllet mir nicht ſie zu nehmen, 


2. So ſoll ſeine ſchwaͤgerin zu ihm tretten vor den 


aͤlteſten, 
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alteſten, und ihm einen ſchuh ausziehen, von ſeinen 
fuſſen, und ihn anſpeyen, und ſoll antworten und 
ſprechen: Alſo ſoll man thun einem jeden manne, 
der ſeines bruders haus nicht erbauen will. 

10. Und ſein name ſoll in Iſrael heiſſen des 
barfuͤſſers haus. 

IT. Wenn ſich zween manner mit einander ha⸗ 
dern, und des einen weib laͤufft zu, daß ſie ihren 
mann errette von der hand des, der ihn ſchlaͤget, 
und ſtrecket ihre hand aus, und ergreiffet ihn bey 
ſeiner ſchaam, 

12. So ſolt du ihr die hand abhauen, und dein 
auge ſoll ihr nicht verſchonen. 

13. Du ſolt nicht zweyerley gewicht in deinem 
ſack, groß und klein, haben. ®* 3 Moſ. 19,36. 

ech. 47, 10. 

14. Und in deinem hauſe ſoll nicht zweyerley ſchef⸗ 
fel, groß und klein, ſeyn. 

15. Du ; ſolt ein vollig und recht gewicht, und 
einen voͤlligen und rechten ſcheffel haben, auf daß 
dein leben lange waͤhre in dem lande, das dir der 
HERR, dein G Ott geben wird.“ 3 M. 19,375.36. 

16. Denn wer ſolches thut, der iſt dem HErrn, 
deinem Gott, 2 wie alle, die uͤbel thun. 

| pr. 11,1. 

17. Gedencke, was dir die“ Amalekiter thaͤten 

auf dem wege, da ihr aus Egypten zoget: 
2 Moſ. 17, 8. ꝛc. 

18. Wie ſie dich angriffen auf dem wege, und 
ſchlugen deine hinterſten, alle die ſchwachen, die 
dir hinten nachzogen, da du muͤde und matt wa⸗ 
reſt; und fuͤrchteten GOtt nicht. * Joſ. 10, 19. 

19. Wenn nun der HERR, dein GOtt, dich 
jur ruhe bringet von allen deinen feinden umher im 
ande, das dir der HERR, dein GOtt, gibt zum 
erbe einzunehmen, ſo * ſolt du das gedaͤchtniß der 
Amalekiter austilgen unter dem himmel. Das 
vergiß nicht. * x Sam. 15, 2. 3. 1 Chron. 5, 43. 


Das 26. Capitel. 
Von den erſten Fruͤchten und Zehenden. 
Wenn du ins land kommſt, das dir der HErr, 
dein Gott, zum erbe geben wird, und 
nimmſts ein, und wohneſt drinnen, 

2. So * ſolt du nehmen allerley erſte fruͤchte des 
landes, die aus der erden kommen, die der HErr, 
dein GOtt, dir gibt, und ſolt ſie in einen korb le⸗ 
gen, und hingehen an den ort, den der HERR, 
dein GHtt, erwaͤhlen wird, daß ſein name da- 
ſelbſt wohne.“ 2 Mof. 23,19. c. 34,26. 3 Moſ. 2,14. 

c. 23,10, 5 Moſ. 16, 10. 


ö 


| 


| 


| 


| 


| 


; 


* 


| 


3. Und ſolt zum prieſter kommen, der zu der zeit 


da iſ und zu ihm ſagen: Ich bekenne heute dem 


HERNN deinem GHtt, daß ich kommen bin in 
das land, das der HERR unſern vaͤtern geſchwo⸗ 
ren hat, uns zu geben. 

4. Und der prieſter ſoll den korb nehmen von dei⸗ 
ner hand, und vor dem altar des HER RM, dei⸗ 
nes Gottes, niederſetzen. 

5. Da ſolt du antworten und ſagen vor dem 
HERRN, deinem GOtt: * Die Syrer wolten 
meinen vater umbringen; der zog hinab in Egyp⸗ 
ten, und war daſelbſt ein fremdling mit geringem 
volck, und ward daſelbſt ein groß, ſtarck und viel 
volck. * x Moſ. 31,7. 24. 7 1 Moſ. 46, 7. 

6. Aber die Egypter“ handelten uns uͤbel, und 
zwungen uns, und legten einen harten dienſt auf 
uns. * Moſ. 1, 13. 14. 

7. Da ſchrien wir zu dem HERRN, dem 
Gott unſerer vaͤter, und der HERR erhoͤrete 
unſer ſchreyen, und ſahe unſer elend, angſt und 
noth; * 2 Mol. 2, 23.24, 

8. Und*ſuhrete uns aus Egypten mit machtiger 
hand und ausgerecktem arm, und mit groſſem 
ſchrecken, durch zeichen und wunder, 15 

* Moſ. 12,5 1. 6. 13, 3. 

9. Und brachte uns an dieſen ort, und gab uns 
dis * land, da milch und honig innen fleußt. 

5 *2 Mol. 3, 8. c. 135. 6. 33/3. 

Io. Nun bringe ich die erſten fruchte des landes, 
die du, HERR, mir gegeben haſt. Und ſolt ſie laſs 
en vor dem HERRN, deinem Gott, und ans 

ten vor dem HERRN, deinem Gott. 

II. Und * frohlich ſeyn uber allem gut, das dir der 
HERR, dein GHtt, gegeben hat, und deinem 
hauſe; du und der Levit, und der fremdling, der 
bey dir iſt. 5c. 16, 11. 14. 


12. Wenn du alle zehenden deines einkommens 


zuſammen bracht haſt im dritten jahr, das iſt ein 
zehenden⸗jahr, ſo ſolt du dem Leviten, dem fremd⸗ 
lingen, dem wayſen und der wittwen geben, daß ſie 
eſſen in deinem thor, und ſatt werden. *c. 14, 28. 


13. Und ſolt ſprechen vor dem HERRN, dei⸗ 
nem GHtt: Ich habe gebracht, das geheiliget iſt 
aus meinem hauſe, und habs gegeben den — pe 
den fremdlingen, den wayſen und wittwen, nach a 
le deinem gebot, das du mir geboten haſt : Ich ha⸗ 
be deine gebote nicht uͤbergangen noch vergeſſen. 


14. Ich habe nicht davon geſſen in meinem leide 
und habe nichts davon gethan in unreinigkeit. Je 
habe nichts zu den todten davon gegeben. Ich bin 
der ſtimme des HERRN, meines GOttes, ge⸗ 
horſam geweſen, und habe gethan alles, wie du mir 
geboten haſt. | 
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15. Siehe herab von deiner heiligen wohnung 
vom himmel, und ſegne dein volck Iſrael, und das 
land, das du uns gegeben haſt, wie du unſern vaͤ⸗ 
tern geſchworen haſt, ein land, da milch und honig 


innen fleußt. * Ef. 63, 15. Bar. 2, 16. 

16. Heutiges tages gebeut dir der HERR, dein 
Gott, daß du » thuſt nach allen dieſen geboten und 
rechten, daß du ſie halteſt und darnach thuſt von 
gantzem hertzen, und von gantzer ſeele. 

17. Dem HERNN haſt du heute geredet, daß 
er dein GOtt ſey, daß du in allen ſeinen wegen 
wandelſt, und balteſt * ſeine geſetze, gebote und 
rechte, und ſeiner ſtimme gehorcheſt. c. 5,31. 

18. Und der HERR hat dir heute geredet,“ daß 
du ſein eigen volck ſeyn ſolt, wie er dir geredet hat, 
daß du alle ſeine gebote halteſt, rc. 7, . c. 

19. Und er dich das hoͤheſte mache, und du geruͤh⸗ 
met, gepreiſet und geehret werdeſt uber alle voͤlcker, 
die er gemacht hat, daß du dem HERRN, deinem 
Gott, ein heilig volck ſeyeſt, wie er geredet hat. 


| Das 27. Capitel. 
Denckſteine der Rinder Iſrael: Item Art und weiſe 


zu ſegnen und zu fluchen. 
U Moſe ſammt den aͤlteſten Jſrael gebot dem 
vo 
ich euch heute gebiete. 


ck, und ſprach: Behaltet alle gebote, die 

2. Und zu der zeit, wenn ihr * uͤber den Jordan 
gehet ins land, das dir der HERR, dein GOtt, 
geben wird, ſolt du groſſe ſteine aufrichten, und 
e mit kalck tuͤnchen, Joſ. 3,17. 
3. Und darauf ſchreiben alle worte dieſes geſetzes 
wenn du hinuͤber kommſt; auf daß du fommeſi 
ins land, daß der HER, dein GOtt, dir geben 
wird, ein land, da milch und honig innen fleußt, 
wie der H Err, deiner vaͤter G Ott, dir geredet hat. 
4. Wenn ihr nun uͤber den Jordan gehet, ſo ſolt 
ihr ſolche ſteine aufrichten (davon ich euch heute 
gebiete,) auf dem berge Ebal, und mit kalck tuͤnchen. 
5. Und ſolt daſelbſt dem HERRN, deinem 
Gott, einen ſteinern altar bauen, daruber kein ei⸗ 
ſen faͤhret. 72 Moſ. 20, 25. . 
6. Von gantzen ſteinen ſolt du dieſen altar dem 
HERNN, deinem GOtt, bauen, und brand- 
opfer darauf opfern dem HErrn, deinem GOtt. 
FT. Und ſolt danckopfer opfern, und daſelbſt eſſen 
und * froͤlich ſeyn vor dem HENRRN, deinem 
Gott. t. 12, 12. 18. 
8. Uad ſolt auf die ſteine alle worte dieſes geſetzes 
ſchreiben, klar und deutlich. | | 
9. Und Moſe ſammt den prieſtern, den Leviten, 
redeten mit dem gantzen Iſrael, und ſprachen ; 


1c. 6, 5. 


Merck und hoͤre zu, Iſrael: Heute dieſes tages 
biſt du“ ein volck worden des HERRN, deines 
GOttes: 5c. 26, 18. 19. 

10. Daß du der ſtimme des HERRN, deines 
Gottes, gehorſam ſeyſt, und thuſt nach ſeinen 
geboten und rechten, die ich dir heute gebiete. 

IT. Und Moſe gebot dem volck deſſelben tages, 
und ſprach: 

12. Dieſe ſollen ſtehen auf dem berge Griſſim * zu 
ſegnen das volck, wenn ihr uber den Jordan gan⸗ 
gen ſeyd, Simeon, Levi, Juda, Jſaſchar, Joſeph 
und Benjamin. *. 11, 29. 

Tz Und dieſe ſollen ſtehen auf dem berge Ebal zu 
fluchen: Ruben, Gad, Aſſer, Sebulon, Dan und 
Naphthali. ; 
14. Und die Leviten ſollen anheben, und ſagen zu 
jedermann von Iſtael mit lauter ſtimme: 

15. Verflucht ſey wer einen goͤtzen oder gegoſ⸗ 
ſen bild machet, einen greuel des HERRN, ein 
werck der werckmeiſter hande, und ſetzt es verbor⸗ 
— Und alles volck ſoll antworten und ſagen: 

men. 5 

16. Verflucht * ſey, wer ſeinem vater oder mutter 
fluchet: Und alles volck ſoll ſagen: Amen 

* 2 Moſ. 21, 17. ꝛc. 

17. Verflucht ſey, wer * ſeines naͤchſten grentze 
engert: Und alles volck ſoll ſagen: Amen. 
*c, 19, 14. Spr. 22, 28. 

18. Verflucht ſey, wer * einen blinden irren ma⸗ 
chet auf dem wege: Und alles volck ſoll ſagen: 
Amen. 73 Moſ. 19, 14. 

19. Verflucht ſey, wer das recht des“ fremdlin⸗ 
gen, des waͤyſen und der wittwen beuget: Und al⸗ 
les volck ſoll ſagen: Amen. 2 Moſ. 22, 2 1. ꝛc 

20. Verflucht ſey, wer bey ſeines vaters weibe 
liegt, daß er aufdecke den fittig ſeines vaters: Und 
alles volck ſoll ſagen: Amen, *c. 22,30. 3 M. 18,8. 

21. Verflucht ſey, wer irgend bey“ einem vieh 
liegt: Und alles volck ſoll ſagen: Amen.“ 3 M. 1 8,23. 

22. Verflucht ſey, wer bey * ſeiner ſchweſter liegt, 
die ſeines vaters oder ſeiner mutter tochter iſt: Und 
alles volck ſoll ſagen: Amen. 3 Moſ. 18, 9. 
23. Verflucht ſey, wer bey ſeiner ſchwieger liegt: 
Und alles volck ſoll ſagen: Amen. ; 

24. Verflucht ſey, wer ſeinen“ naͤchſten heimlich 
cler Und alles volck ſoll ſagen: Amen. 
* 4 Mol, 35120. 

25. Verflucht ſey, wer geſchencke nimmt, daß er 
die ſeele des unſchuldigen bluts ſchlaͤget: Und alles 

volck ſoll ſagen: Amen. 


26. Verflucht * ſey, wer nicht alle worte _ ge- 
e 
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ſetzes erfullet, daß er darnach thue: Und alles volck 
ſoll ſagen: Amen.“ Pſ. r 19,2 1. Jer. 1 1,3. Gal. 3,10. 


1 Das 28, Capitel. 1 
erheiſſener Seegen, gedraͤueter G 
U wenn * du der ſtimme des HERRN, 
deines GOttes, gehorchen wirſt, daß du 
halteſt und thuſt alle ſeine gebote, die ich dir heute 
gebiete, ſo wird dich der HERR, dein GOtt, 
+ das hoͤheſte machen uber alle voͤlcker auf erden. 
3 Moſ. 26, 3. 5 Moſ. 26, 19. 
2. Und werden uber dich kommen alle dieſe ſegen, 
und werden dich treffen, darum, daß du der ſtimme 
des HERRN, deines GOttes, biſt gehorſam 


geweſen. 
3. Geſegnet® wirſt du ſeyn in der ſtadt 3 geſegnet 
auf dem acker. | c. 30, 9. 


4. Geſegnet wird ſeyn die frucht deines leibes, 


die frucht deines landes, und die frucht deines vie⸗ 


hes, und die fruchte deiner ochſen, und die fruchte | 


deiner ſchaafe. Ty 

J Geſegnet wird ſeyn dein korb, und dein uͤbriges. 

6. Geſegnet wirſt du ſeyn, wenn du eingeheſt, 
geſegnet wenn du ausgeheſt. 

7. Und der HERR wird deine feinde, die ſich 
wider dich auflehnen, vor dir ſchlagen: Durch 
einen weg ſollen ſie ausziehen wider dich, und 
durch ſieben wege vor dir fliehen. * 3 Moſ. 26, 7. 

8. Der HERR wird 
er mit dir ſey in deinem keller, und in allem, das 
du vornimmſt, und wird dich ſegnen in dem lande, 
das dir der HE RR, dein Gott, gegeben hat. 

. * 3 Moſ. 25,21, 

9. Der HERR wird dich ihm“ zum heiligen 
volck aufrichten, wie er dir geſchworen hat, darum, 
daß du die gebote des HERRN, deines GOt⸗ 
tes, halteſt, und wandelſt in ſeinen wegen. 

2 Moſ. 19, 7. 

10. Daß alle voͤlcker auf erden werden ſehen, daß 
du nach dem namen des HERRN genennet biſt, 
und werden ſich vor dir fuͤrchten. 

II. Und der HERR wird machen, daß du uͤber⸗ 
fluß an guͤtern haben wirſt, an der frucht deines 
leibes, an der frucht deines viehes, an der frucht 
deines ackers, auf dem lande, das der HErr dei⸗ 
nen vaͤtern geſchworen hat, dir zu geben. 

I2. Und der HErr wird dir * guten ſchatz 
aufthun, den himmel, daß er deinem lande regen 
gebe zu ſeiner zeit; und daß er ſegne alle wercke dei⸗ 
ner haͤnde. Und du wirſt vielen voͤlckern leihen; 
du aber wirſt von niemanden borgen. 


13, Und der Herr wird dich zum hauyt machen, 


bieten“ dem ſegen, daß 


und nicht zum ſwans; und wirſt oben ſchweben 
und nicht unten liegen: Darum, daß du gehorſam 
biſt den geboten des HErrn, deines G Ottes, die 
ich dir heute gebiete zu halten und zu thun. 

14. Und daß du nicht weicheſt von irgend einem 
wort, das ich euch heute gebiete, weder zur rechten 
noch zur lincken, damit“ du andern goͤttern nach⸗ 
wandelſt, ihnen zu dienen. c. 5, 32. Joſ. 1, 7. 

15. Wenn“ du aber nicht gehorchen wirſt der 
ſtimme des HErrn, deines GOttes, daß du halteſt 
und thuſt alle ſeine gebote und rechte, die ich dir 
heute gebiete, ſo werden alle dieſe fluͤche uber dich 


Klagl. 2, 17. Dan. 9, 11. Mal. 2/2. „2729. 

16. Verflucht wirſt du ſeyn in der ſtadt, verflucht 

auf dem acker. n : 

= Dane wird ſeyn dein korb, und dein 
riges. 

18. Verflucht wird ſeyn die frucht deines leibes, 
die frucht deines landes, die frucht deiner ochſen, 
und die frucht deiner ſchaafe. | 

19. Verflucht wirſt du ſeyn, wenn du eingeheſt, 
und verflucht, wenn du ausgeheſt. 

20. Der HErr wird unter dich ſenden unfall, 
unrath und ungluͤck in allem, * das du vor die 
hand nimmſt, das du thuſt, bis du vertilget werdeſt 
und bald untergeheſt um deines boͤſen weſens wil⸗ 
len, daß du mich verlaſſen haſt. *Richt. 2, 15. 

21. Der HERR wird dir * die ſterb⸗druͤſe an⸗ 
haͤngen, bis daß er dich vertilge in dem lande; da⸗ 
hin du kommeſt daſſelbe einzunehmen. | 
| * 3 Mof. 26, 16. Ezech. 24, 27. 

22. Der HERR wird dich ſchlagen mit ſchwulſt 
— hitze, brunſt, * durre, giftiger luft, und geel- 
ucht, und wird dich verfolgen, bis er dich umbrin⸗ 
ge. k ; 5 * 1 Koͤn. 177 7. 
23. Dein“ himmel, der uͤber deinem haupt iſt, 
wird ehern ſeyn, und die erde unter dir eiſern. 
| *. 11,17. 3 Moſ. 26,19. 
24. Der HERR wird deinem lande ſtaub und 
aſche fur regen geben vom himmel auf dich, bis du 
vertilget werdeſt. N | 
27. Der HERR wird dich * vor deinen feinden 
ſhlagen : Durch einen weg wirſt du zu ihnen aus⸗ 


— 


2 


fliehen, und wirſt zerſtreuet werden unter alle rei⸗ 
che auf erden. * 3 Moſ. 26, 17, 
26. Dein leihnam wird eine ſpeiſe ſeyn allem ge- 
voͤgel des himmels, und allem thier auf erden, und 
niemand wird ſeyn, der ſie ſcheucht. | 


. 27. Der HER 


cht. 
Rwird dich ſchlagen * mit drüſen 
bo * 4 Egypti, 


kommen, und dich treffen. c. 30,17. 3 Moſ. 26,14. 


ziehen, und durch ſieben wege wirſt du vor ihnen 
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Egypti, mit feigwartzen, mit grind und kraͤtze, daß 
du nicht kanſt heil werden. * 2 Moſ. 9,9. 

28. Der * HERR wird dich ſchlagen mit wahn⸗ 
ſinn, blindheit und raſen des hertzens, Roͤm. 1,28. 

29. Und wirſt tappen im mittage, wie ein blinder 
tappet im dunckeln, und wirſt auf deinem wege 
kein gluͤck haben. Und wirſt gewalt und unrecht 
leiden muͤſſen dein lebenlang, und niemand wird 
dir helfen. : 

30. Ein weib wirſt du dir vertrauen laſſen, aber 
ein ander wird bey ihr ſchlafen. Ein haus wirſt du 
bauen, aber du wirſt nicht drinnen wohnen. Ei⸗ 
nen weinberg wirſt du“ pflantzen, aber du wirſt ihn 
nicht gemein machen. Ef. 65,22. 

31. Dein ochſe wird vor deinen augen geſchlach⸗ 
tet werden, aber du wirſt nicht davon eſſen. Dein 
eſel wird vor deinem angeſicht mit gewalt genom⸗ 
men, und dir nicht wieder gegeben werden. Dein 

ſchaaf wird deinen feinden gegeben werden, und 
niemand wird dir helfen. 

32. Deine ſoͤhne und deine toͤchter werden einem 
andern volck gegeben werden, daß deine augen 
zuſehen und verſchmachten uͤber ihnen taͤglich, und 
wird keine ſtare in deinen haͤnden ſeyn. 

33. Die fruͤchte deines landes, und alle deine 
arbeit wird ein volck verzehren, das du nicht ken⸗ 
neſt, und wirſt unrecht leiden, und zerſtoſſen wer⸗ 
den dein lebenlang. * Nichk. 6, 3. 

34. Und wirſt unſinnig werden vor dem, das 
deine augen ſehen muͤſſen. 

35. Der HErr wird dich ſchlagen mit einer boͤ⸗ 
ſen druͤſe an den knien und waden, daß du nicht 


anſt geheilet werden, von den fußſolen an bis auf 


die ſcheitel. 
236. Der HeErr wird dich und deinen koͤnig, den 
du uͤber dich geſetzt haſt, treiben unter ein volck, 


das du nicht kenneſt, noch deine vaͤter, und wirſt 


Ddiaſelbſt dienen andern goͤttern, hols und ſteinen. 


37. Und wirſt ein“ ſcheuſal, und ein ſprichwort, 
und ſpott ſeyn unter allen voͤlckern, da dich der 
HErr hin getrieben hat. * 1 Koͤn. 9, 7. Jer. 24,9, 

8. Du wirſt * viel ſaamens ausfuhren auf das 

und wenig einſammlen: denn die heuſchrecken 
werdens abfreſſen. Mich. 5,1 5. Hag. 1,6. c. 2,17. 
432 Weinberge wirſt du pflantzen und bauen, 


keinen wein trincken noch leſen: denn die wuͤr⸗ 


me werden es verzehren. 


40. Oalbaume wirſt du haben in allen deinen 


grentzen, aber du wirſt dich nicht ſalben mit öl, 
denn? dein oͤlbaum wird ausgeriſſen werden. 


4 


| 


| 


| 


41. Soͤhne und toͤchter wirſt du zeugen, und 
doch nicht haben: Denn ſie werden gefangen wegn⸗ 
gefuͤhret werden. | 

42. Alle deine baͤume und fruͤchte deines landes 
wird das ungeziefer freſſen. 

43. Der fremdling, der bey dir iſt, wird uͤber 
dich ſteigen, und immer oben ſchweben, du aber 
wirſt herunter ſteigen, und immer unten liegen. 

44. Er wird dir leihen, du aber wirſt ihm nicht 
leihen: Er wird das haupt ſeyn, und du wirſt der 
ſchwantz ſeyn. * p. 12, 

45. Und werden alle dieſe fluͤche uͤber dich kommen, 
und dich verfolgen, und treffen, bis du vertilget 
werdeſt: Darum, daß du der ſtimme des HErrn, 
deines GOttes, nicht gehorchet haſt, daß du ſeine 
gebote und rechte hielteſt, die er dir geboten hat. 

46. Darum werden zeichen und wunder an dir 
ſeyn, und an deinem ſaamen ewiglich, 

47. Daß du dem HERRN, deinem Gott, 
nicht gedienet haſt mit freude und luſt deines her⸗ 
tzens, da du allerley genug hatteſt. | 

Und wirſt deinem feinde, den dir der HErr 
zuſchicken wird, dienen in hunger und durſt, in 
bloͤſſe und allerley mangel, und wird ein eiſern joch 
auf deinen hals legen, bis daß er dich vertilge. 

40. Der HERR wird ein volck *uͤber dich ſchi⸗ 
cken von ferne, von der welt ende, wie ein adler 
fleucht, F des ſprache du nicht verſteheſt: | 

Jer. 5715, c 6, 22. f Eſ. 33,19. 

50. Ein“ frech volck, das nicht anſiehet die per⸗ 
ſon des alten, noch ſchonet der juͤnglinge. Dan. 8,23. 

51. Und wird verzehren die frucht deines viehs, 
und die frucht deines landes, bis du vertilget wer⸗ 
deſt, und wird dir nichts uberlaſſen an korn, moſt 
ol, an fruͤchten, der ochſen und ſchaafe, biß daß 
dichs umbringe. 

52. Und wird dich aͤngſten in allen deinen thoren, 
bis daß es niederwerfe deine hohe und veſte mau⸗ 
ren, darauf du dich verlaͤſſeſt, in alle deinem lande; 
und wirſt geaͤngſtet werden in allen deinen thoren, 
in deinem gantzen lande, das dir der HERR, dein 
Gott, gegeben hat. 

73. Du wirſt * die frucht deines leibes freſſen, 
das fleiſch deiner ſoͤhne und deiner toͤchter, die dir 
der HERR, dein GOtt, gegeben hat, in der angſt 
und ooth, damit dich dein feind draͤngen wird. 

* 2 Kon, 6, 28, 29. Klagl. 2, 20. c. 4, 10. 
54. Daß ein mann, der zupor ſehr zaͤrtlich und 
in luſten gelebet hat unter euch, wird ſeinem bru⸗ 
der, und dem weibe in ſeinen armen, und dem ſohn 


der noch ybrig iſt, von ſeinen ſoͤhnen, vergoͤnnen, 


557. Zu 
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Drauung. 


F5- Zu geben jemand unter ihnen von dem fleiſch 
ſeiner ſoͤhne, das er friſſet: Sintemal ihm nichts 
ubrig iſt von allem gut, in der angſt und noth, da⸗ 
| = dich dein feind draͤngen wird in allen deinen 

thoren. 

56. Ein weib unter euch, das zuvor zaͤrtlich und 
in luſten gelebet hat, daß ſie nicht verſucht hat ihre 
fußſolen auf die erde zu ſetzen vor zaͤrtlichkeit und 
wolluſt, die wird dem mann in ihren armen, und 
ihrem ſohn und ihrer tochter mißgoͤnnen 
57. Die aftergeburt, die zwiſchen ihren eigenen 
beinen ſind ausgangen, dazu ihre ſoͤhne, die ſie ge⸗ 


bohren hat: Denn ſie werden ſie vor allerley man⸗ fe 


gel heimlich eſſen, in der angſt und noth, damit 
dich dein feind draͤngen wird in deinen thoren. 


58. Wo du nicht wirſt halten, daß du thuſt alle 


worte dieſes geſetzes, die in dieſem buch geſchrieben 
ſind, daß du fuͤrchteſt dieſen herrlichen und ſchreck⸗ 
lichen namen, den HERRN, deinen GOtt, 
59. So wird der HERR wunderlich mit dir 
umgehen, mit plagen auf dich und deinen ſaamen, 
mit groſſen und langwierigen plagen, mit boͤſen 
und langwierigen kranckheiten. a 
60. Und wird dir zuwenden alle * ſeuchen Egypti, 
davor du dich fuͤrchteſt, und werden dir anhangen. 
* 2 Moſ. 9,9. 5 Moſ. 7, 17. 
61. Dazu alle kranckheit und alle plage, die nicht 
geſchrieben ſind in dem buch dieſes geſetzes, wird 
der HERR uber dich kommen laſſen, bis du ver⸗ 
tilget werdeſt. 
62. Und wird euer wenig“ poͤbels uberbleiben, 
die ihr vorhin geweſen ſeyd F wie die ſterne am him- 
mel nach der menge: Darum, daß du nicht gehor⸗ 
chet haſt der ſtimme des HERRN, deines GOt- 
tes. | c. 4427. t. 107 22, 
63. Und wie ſich der HERR uber euch zuvor 
freuete, daß er euch gutes thaͤte, und mehrete euch: 
alſo wird er ſich uͤber euch freuen, daß er euch um⸗ 
bringe und vertilge, und werdet verſtoͤret werden 
von dem lande, da du jetzt einzeuchſt es einzuneh⸗ 
men. *Spr. 1,26. 
64. Denn der HERR wird dich zerſtreuen un- 
ker alle voͤlcker, von einem ende der welt bis ans an⸗ 
der, und wirſt daſelbſt andern goͤttern dienen, die 
du nicht kenneſt, noch deine vaͤter, holtz und ſteinen. 
65. Dazu wirſt du unter denſelben voͤlckern kein 
bleibend weſen haben, und deine fußſolen werden 
keine ruhe haben. Denn der HERR wird dir da⸗ 
ſelbſt ein bebendes hertz geben, und verſchmachtete 
augen, und verdorrete ſeele. 


— 


Nacht und tag wirſt du dich fuͤrchten, und deines 
lebens nicht ſicher ſehn. | 
67. Des morgens wirſt du ſagen: Ach daß ich 
den abend erleben mochte! Des abends wirſt du 
ſagen: Ach daß ich den morgen erleben moͤchte! 
vor furcht deines hertzens, die dich ſchrecken wird: 
und vor dem, das du mit deinen augen ſehen wirſt. 
68. Und der HERR wird dich mit ſchiffen voll 
wieder in Egypten fuͤhren, durch den weg, davon 
ich geſagt habe: Du ſolt ihn nicht mehr ſehen. 
Und ihr werdet daſelbſt euren feinden zu knechten 
und maͤgden verkaufft werden, und wird kein kaͤuf⸗ 
r da ſeyn. | 5. 17, 16. 


Das 29. Capitel. 


| Erneurung des Bundes. 
Das ſind die worte des bundes, den der HErr 
Moſe geboten hat, zu machen mit den kin⸗ 
dern Jſrael, in der Moabiter lande, zum andern 
mal, nachdem er denſelben mit ihnen gemacht hat⸗ 
ke in Horebz. 
2. Und Moſe rief dem ganken Jſrael, und 
ſprach K 
HERR gethan hat in Egyypten vor euren augen, 
dem Pharao mit allen ſeinen knechten, und ſeinem 
gantzen lande: * 2 Mol. 19,4. 
Die groſſen verſuchungen, die deine augen ges 


ſehen haben, daß es“ groſſe zeichen und wunder 
waren. . 7, 19. 


tigen tag noch nicht gegeben? ein hertz, das vers 
ſtandig ware, augen, die da ſaͤhen, und ohren, die 
da one. G 5 8 905 ry 10. 
5. Er hat euch * viertzig jahr in der wuͤſten laſſen 
wandeln: Eure eder ſind an euch nicht — 
und dein ſchuh iſt nicht veraltet an deinen fuͤſen. 
c. 8, 2. 4. | 
6. Ihr habt kein brod geſſen, und keinen wein 
22 noch ſtarck getraͤncke: Auf daß du wiſ⸗ 
eſt, daß Ich der HERR, euer GOtt, bin. 
thn * Sihon zu Hesbon, und der koͤnig 1 Og 
zu Baſan, uns entgegen, mit uns zu ſtreiten. Und 
wir haben ſie geſchlagen, 4 Mol. 21,21. 6 
T4 Mol. 21, 33. ꝛc. . 
8. Und“ ihr land eingenommen, und zum erb⸗ 
theil _ den Rubenitern und Gaditern, und 
dem halben ſtamm der Manaſſiter. *4Moſ. 3233. 
9. So haltet nun die worte dieſes bundes, und 


66. Daß dein leben wird vor dir ſchweben. 


thut darnach, auf daß ihr weis lich handeln moͤget 
in allem eurem thun. N 


193 


ihnen: Ihr * habt geſehen alles was der 


4. Und der HERR hat euch bis auf dieſen heus 


Und da ihr kamet an dieſen ort, zog aus der | 


£ 
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10. Ihr ſtehet heute alle vor dem HERRN, 
eurem GOtt, die oberſten eurer ſtaͤmme, eure aͤl⸗ 
teſten, eure amtleute, ein jeder mann in Iſtael; 

IT. Eure kinder, eure weiber, dein fremdling, 
der in deinem lager iſt, beyde dein holtzhauer, und 
dein waſſerſchoͤpfer. i 

12. Daß du einher gehen ſolt in dem bunde des 
HERNMN, deines GOttes, und in dem eide, 
den der HErr, dein G Ott, heute mit dir machet: 

13. Auf daß er dich heute ihm zum volck aufrich⸗ 
te, und Er dein G Ott ſey, wie er dir geredet hat, 
und wie er deinen vaͤtern Abraham, Iſaac, und 
Jacob geſchworen hat. „c. 28,9. 1 Moſ. 17, 7. 

14. Denn ich mache dieſen * bund und dieſen eid 
nicht mit euch alleine, c. / 3. 

15. Sondern beyde mit euch, die ihr heute hie 
ſeyd, und mit uns ſtehet vor dem HERRN, un⸗ 
ſerm GOtt, und mit denen, die heute nicht mit 
uns ſind. 

16. Denn ihr wiſſet wie wir in Egyptenland 
gewohnet haben, und mitten durch die heyden ge⸗ 
zogen ſind, durch welche ihr zoget. 

17. Und ſahet ihre greuel und ihre goͤtzen, holtz 
und ſtein, ſilber und gold, die bey ihnen waren. 

18. Daß nicht vielleicht ein mann, oder ein weib, 
oder ein geſinde, oder ein ſtamm unter euch ſey, 
des hertz heute ſich von dem HERRN, unſerm 
GoOtt, gewandt habe, daß es hingehe, und diene 
den goͤttern dieſer voͤlcker, und werde vielleicht * ei⸗ 
ne wurtzel unter euch, die da galle und wermuth 
trage. * Geſch. 8, 23. Ebr. 12., 15. 

19. Und obſhon er hore die worte dieſes fluchs, 
dennoch ſich ſegne in ſeinem hertzen, und ſpreche: 

Es * gehet mir wohl, weil ich wandele, wie es 
mein hertz duͤnckt; auf daß die trunckenen mit den 
durſtigen dahin fahren. ger. 44, 17. 

20. Da wird der HERR dem nicht gnaͤdig 
ſeyn, ſondern dann wird ſein zorn und eifer rauchen 
uͤber ſolchen mann, und werden ſich auf ihn legen 
* alle fluche, die in dieſem buch geſchrieben ſind. 
Und dex HERR wird ſeinen namen austilgen 
unter dem himmel. *c, 28, 1 f. ſeg. 

21, Und wird ihn abſondern zu ungluck aus 
allen ſtaͤmmen Jſrael, laut aller fluͤche des bundes, 
der in dem buch dieſes geſetzes geſchrieben iſt. 
22. So werden denn ſagen die nachkommen eu⸗ 
ren kinder, die nach euch aufkommen werden, und 
die fremden, die aus fernen landen kommen, ſo ſie 
die plagen dieſes landes ſehen, und die kran ckhei⸗ 
ten, damit ſie der H beladen hat, 

23. Daß er alle ihr land mit ſchwefel und ſaltz ver- 


| 


brannt hat, daß es nicht beſet werden mag, ww 
wachſet, noch kein kraut drinnen aufgehet : Gletc 

wie Sodom und Gomorra, Adama, und Ze⸗ 
boim umgekehret ſind, die der HERR in ſeinem 
zorn und grimm umgekehret hat.“ 1 M. 19, 24. 25. 

24. So werden alle voͤlcker ſagen: Warum 
hat der HERR dieſem lande alſo gethan? Was 
iſt das fur ſo groſſer grimmiger zorn? 1 Kon. 9,8. 

25. So wird man ſagen: Darum, daß ſie den 
bund des HERRN, ihrer vaͤter GOtt, verlaſ⸗ 
ſen haben, den er mit ihnen machte, da er ſie aus 
Egyptenland fuͤhrete; 

26. Und ſind hingegangen und haben andern 
goͤttern gedienet, und ſie angebatet, ſolche goͤtter, 
be fe nicht kennen, und die ihnen nichts gegeben 

aben. 

27. Darum iſt des HERR zorn ergrimmet 
uber dis land, daß er uͤber ſie hat kommen laſſen 
alle fluͤche, die in dieſem buch geſchrieben ſtehen. 

28. Und der HERR hat ſie aus ihrem lande ge⸗ 
ſtoſſen mit groſſem zorn, grimm und ungnaden, 
und hat ſie in ein ander land geworfen, wie es 
ſtehet heutiges tages. (. 438. t. 10, If, 

29. tf Das geheimniß des HERRN, unſers 
Gottes, iſt offenbaret * uns und unſern kindern 
ewiglich, daß wir thun ſollen alle worte dieſes ge⸗ 


ſetzes. ſ. 147 19. 20. 

+ Die verborgene Geheimniſſe ſind vor den $Errn unſern Gott, 

hep 3 Dinge ſind fuͤr uns und unſerr Rinder ewig 
/ „ 


Das 30. Capitel. 


Dre Bußfertigen erlangen Gnade, die widerſpen⸗ 
ſtigen Rache und Straffe. 


Wenn nun uber dich kommt * dis alles, es 


ſey der ſegen oder der fluch, die ich dir vor⸗ 
gelegt habe, und in dein hertz geheſt, wo du unter 
den heiden biſt, da dich der HERR, dein Gott, 
hin verſtoſſen hat: c. 28,2. 1 f. ſeq. 
2. Und“ bekehreſt dich zu dem HErrn, dei⸗ 
nem Gott, daß du ſeiner ſtimme gehorcheſt, du 
und deine kinder, von gantzem hertzen, und von 
gantzer ſeele, in allem, das ich dir heute gebiete: 
5c. 4, 30. E Moſ. 26,40. g 
3. So wird der HERR, dein GOtt, * dein 
gefangniß wenden, und ſich ** deiner erbarmen, 
und wird dich wieder + verſammlen aus allen voͤl⸗ 
Fern, dahin dich der HERR, dein GOtt, ver- 
ſtreuet hat. Jer. 29,14. Pf. 106, 4. 
| + Jer. 32,37. 2 Macc. 2, 18, 
4. Wenn du bis an der * himmel ende verſtoſſen 


— 


waͤreſt, ſo wird dich doch der HERR dein 
| 8 
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Gott, von dannen ſammlen, und dich von dannen | 


holen.  *Neh. 1,9. 
5. Und wird dich“ in das land bringen, das dei⸗ 
ne vaͤter beſeſſen haben, und wirſt es einnehmen, 
und wird dir guts thun, und dich mehren uber 
deine vater. * 2 Macc. 129. 
6. Und der HERR, dein GOtt, * wird dein 
hertz beſchneiden, und das hertz deines ſaamens, 
daß du den HERRN, deinen GOtt, liebeſt von 
gantzem hertzen, und von gantzer ſeelen, auf daß 
du leben moͤgeſt. Tc. 10, 16. Jer. 4, 4. c. 324 39. 
Ez. 11,19 c. 36,26. Röm. 2,29. Phil. 3,3. Col. 2,11. 
7. Aber dieſe fluche wird der HERR, dein GOtt, 
alle auf deine feinde legen, und auf die, die dich 
haſſen und verfolgen. : 

8. Du aber wirſt dich bekehren, und der ſtimme 
des HERRN gehorchen, daß du thuſt alle ſeine 
gebote, die ich dit heute gebiete. 1825 

9. Und der HERR, dein GOtt, * wird dir 
gluͤck geben in allen wercken deiner haͤnde an der 
frucht deines leibes, an der frucht deines viehes, 
an der frucht deines landes, daß dirs zu gute kom. 
me: Denn der HERR wird ſich wenden, daß er 
ſich uͤber dir freue, dir zu gut, wie er ſich uͤber dei⸗ 
nen vaͤtern gefreuet hat: Ec. 28, 3. 11. 

10. Darum, daß du der ſtimme des HERRN, 
deines GOtes, gehorcheſt, zu halten ſeine gebote 
und rechte, die geſchrieben ſtehen im duch dieſes ge⸗ 
ſetzes, ſo du dich wirſt bekehren zu dem HERRN 
9 von gantzem hertzen, und von gan⸗ 
tzer ſeelen. | 
II. Denn“ das gebot, das ich dir heute gebiete, 
iſt dir nicht verborgen, noch zu ferne, Eſ. 45, 19. 

12. Noch im himmel, daß du moͤchteſt ſagen: 
Wer will uns in den himmel fahren, und uns ho⸗ 
len, daß wirs hoͤren, und thun? Roͤm. 10,6. 

13. Es iſt auch nicht jenſeit des meers, daß du 
moͤchteſt ſagen: Wer will uns uͤber das meer fah⸗ 
ren, und uns holen, daß wirs hoͤren und thun? 

14. Denn es iſt das wort faſt nahe bey dir in dei⸗ 
nem munde, und in deinem hertzen, daß du es thuſt. 

15. Siehe, ich“ habe dir heute vorgelegt das le⸗ 
ben und das gute, den todt und das boͤſe; 

* . 11, 26. c. 28,2. 15. 

16. Der ich dir heute gebiete, daß du den HErrn 
deinen GOtt, liebeſt, und wandelſt in ſeinen we⸗ 
gen, und ſeine gebote, geſetze und rechte halteſt, 
und leben moͤgeſt, und gemehret werdeſt: und 


dich der HERR, dein GOtt, ſegne im lande, da le 


du einzeuchſt, daſſelbe einzunehmen. 
17. Wendeſt du aber dein hertz, und * gehorcheſt 


nicht, ſondern laͤſſeſt dich verfuͤhren, daß du andere 
goͤtter anbaͤteſt, und ihnen dieneſt, *c. 28, 15. 2c. 

18. So verkuͤndige ich euch heute, daß ihr um⸗ 
kommen werdet, und nicht lange in dem lande 
bleiben, da du hinein zeuchſt uͤber den Jordan, 
daſſelbe einzunehmen. 

19. Ich nehme * himmel und erde heute uber euch 
zu zeugen, ich hab euch leben und todt, ſegen und 
fluch vorgelegt, daß du das leben erwaͤhleſt, und du 
und dein ſaame leben moͤgeſt: c. 4, 26. c. 32, 1. 

20. Daß ihr den HERRN, euren GOTT, 
liebet, und ſeiner ſtimme gehorchet, und ihm anhan⸗ 
get: denn das iſt“ dein leben und dein langes al⸗ 
ter, daß du im lande wohneſt, das der HERR 
deinen vaͤtern, Abraham, Iſaac und Jacob ge⸗ 
ſchworen hat, ihnen zu geben. * c. 4, 40. c. 5, 33. 


Das 31. Capitel. 
Moſe ſagt ſein Amt auf: * Joſuam an ſeine 


Stelle. 

11 Moſe gieng hin, und redete dieſe worte 
mit dem gantzen Jſrael, 

ch bin heute“ hundert 


2. Und ſprach zu ihnen: 
und zwantzig jahr alt, ich kan nicht mehr aus und 
ein gehen. Dazu hat r der HER zu mir geſagt: 
Du ſolt nicht uͤber dieſen Jordan gehen. 

— *£.3447. 14 Moſ. 20, 12. ꝛc. 

3. Der HERR, dein GOtt, wird ſelber vor dir 
hergehen, er wird ſelber dieſe voͤlcker vor dir her vertil⸗ 
gen, daß du ſie einnehmeſt: * Joſua der foll vor 
dir hinuͤber gehen, wie der HERR geredet hat. 

t. 3,28. 4 Moſ. 27, 18. 

4. Und der HERR wird ihnen thun, wie er ge- 
than hat Sihon und Og, den koͤnigen der Amo⸗ 
riter und ihrem lande, welche er vertilget hat. 

4 Moſ. 21, 21. 24. 33.35. | 

J. Wenn ſie nun der HERR vor euch geben 
wird, ſo ſolt ihr ihnen thun“ nach allem gebot, 
das ich euch geboten habe. *. 7, 2. 

6. Seyd * getroſt und unverzagt, fürchtet euch 
nicht, und laſſet euch nicht vor ihnen grauen: Denn 
der HERR, dein Gott, wird ſelber mit dir wan⸗ 
deln, und wird die hand nicht abthun, Tnoch dich 
verlaſſen. 5. 7, 21. HEbr. 13, f. 
7. Und Moſe rief Joſua, und ſprach zu ihm vor 
den augen des gantzen Jſrael: Sey getroſt und 
unverzagt: Denn du wirſt dis volck ins land brin⸗ 
gen, das der HE Rg ihren vaͤtern geſchworen hat 
ihnen zu geben, und du wirſt es unter ſie austhei⸗ 
en. c. 3,28. c. 2,18. Joſ. 1,6. c. 8, 1. Ebr. 13,5. 
8. Der HERR aber, der ſelber vor euch herge⸗ 


het, der wird mit dir ſeyn, und wird die hand nicht 
het, der n Bb 2 / Aachen, 


- _ erwahlen wird, ſolt du dis geſes vor dem gantzen 
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abthun, noch dic verlaſſen: Furchte dich nicht, und 

erſchrecke nicht. 

9. Und Moſe ſchrieb dis geſetz, und gabs den prie- 

ſtern, den kindern Levi, *die die lade des bundes 
des HERRN 2 und allen aͤlteſten Jſrael; 


4 Mol. 4, 15. 
10. Und gebot ihnen, und ſprach: Je uͤber ſie- 
ben jahr, zur zeit des erlaß⸗zahrs, am feſt der laub⸗ 
hutten, *(, 15,1. 
11. Wenn das ganke Jſrael kommt zu erſcheinen 
dor dem HErrn, deinem G Ott, an dem ort, den er 


Iſrael ausruffen laſſen vor ihren ohren. 

12. Nemlich vor der verſammlung des volcks, 
beyde der maͤnner, und weiber, kinder, und dei⸗ 
nes 3 der in deinem thor iſt auf daß ſie 
horen und lernen, damit ſie den HErrn, ihren 
Gott, fuͤrchten, und halten, das ſie thun alle wor⸗ 
te dieſes geſeges 3; 

13. Und daß ihre kinder, die es nicht wiſſen, auch 
hoͤren und lernen, damit ſie den HErrn, euren 
G Ott, furchten alle euer lebtage, die ihr auf dem 
lande lebet, darein ihr gehet uͤber den Jordan ein. 


zunehmen. ; 

14. Und der HErr ſprach zu Moſe:* Siehe,“ dei- 
ne zeit iſt herbey kommen, daß du ſterbeſt : Ruffe 

Faqs und trettet in die huͤtte des ſtiffts, daß ich 

ihm befehl thue. Moſe gieng hin mit Joſua, und 
traten in die huͤtte des ſtiffts. Eſ. 38,1. 2Petr.1,14. 

15. Der HErr aber erſchien in der hutten, in ei⸗ 
ner wolckenſaͤule, und dieſelbe wolckenſaͤule ſtund 
in der hutten thur. 

16. Und der HErr ſprach zu Moſe: Siehe, du 
wirſt ſchlaſfen mit deinen vaͤtern: Und dis volck 
wird aufkommen, und wird fremden goͤttern nach⸗ 
huren, des landes, darein ſie kommen, und wird 
mich verlaſſen, und den bund fahren laſſen, den ich 
mit ihm gemacht habe, | 
17. So wird mein zorn ergrimmen uber ſie zur 

ſelben zeit, und werde ſie verlaſſen, und mein antlitz 
vor ihnen verbergen, daß ſie verzehret werden. Und 
wenn ſie denn viel ungluͤcks und angſt treffen wird, 
werden ſie ſagen: Hat mich nicht dis uͤbel alles 
betretten, weil mein G Ott nicht mit mir iſt? 

18. Ich“ aber werde mein antlitz verbergen zu 
der geit, um alles boͤſen willen, das ſie gethan haben, 
daß ſie ſich zu andem erden gewandt haben 


| t. 
19. So eibet euch nun dis lied, und lehret es 
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die kinder Iſrael, und leget es in ihren mund, daß | 
mir das lied ein zeuge ſey unter den kindern Fſrael. 


20. Denn ich will ſie ins land bringen,“ das ich 
ihren vatern geſchworen habe, da milch und honig 
innen fleußt. Und wenn ſie eſſen, und ſatt und fett 
werden, ſo werden ſie ſich wenden zu andern goͤt⸗ 
tern, und ihnen dienen, und mich laͤſtern, und mei⸗ 
nen bund fahren laſſen. 1 Moſ. 0,24 2 Moſ. 33,1. 

21. Und wenn ſie denn viel ungluͤck und angſt be⸗ 
tretten wird, ſo ſoll dis lied ihnen antworten zum 
zeugniß: Denn es ſoll nicht vergeſſen werden aus 
dem munde ihres ſaamens. Denn ich weiß ihre ge⸗ 
dancken, damit ſie ſchon jetzt umgehen, ehe ich ſie 
ins land bringe, das ich geſchworen habe. | 

22. Alſo ſchrieb elſe dis lied zur ſelben zeit, und 
lehrete es die Finder Jſrael. 

23. Und befahl * Joſua, dem ſohn Nun, und 
ſprach: Sey getroſt und unverzagt: Denn du ſolt 
die kinder Jſrael ins land fuͤhren, das ich ihnen ge⸗ 
ſchworen habe, und ich will mit dir ſeyn. * Joſ. 1,6. 

24. Da nun Moſe die worte dieſes geſetzes gantz 
ausgeſchrieben hatte in ein buch, 

25. Gebot er den Levitten, die die lade des zeug⸗ 
niſſes des HERRN trugeny und ſprach: v. 9. 


0]. 37 6. 

26. Nehmet das buch dieſes geſetzes, und leget es 
in die ſeite der lade des bundes des HERRN, eu⸗ 
res G Ottes, daß es daſelbſt ein zeuge ſey wieder dich. 

27. Denn ich kenne deinen ungehorſam und hals⸗ 
ſtarrigkeit: Siehe, weil ich noch heute mit euch 
lebe, ſeyd ihr ungehorſam geweſen wider den 
HERRN: wie viel mehr nach meinem tode? 

28. So verſammlet nun vor mich alle aͤlteſten eu⸗ 
rer ſtaͤmme, und eure amtleute, daß ich dieſe worte 
vor ihren ohren rede, und himmel und erde wi⸗ 
der ſie zu zeugen nehme. 1c. 4,26. c. 30, 19. 

29. Denn ich weiß, daß ihrs nach meinem tode 


verderben werdet, und aus dem wege tretten, den 


ich euch geboten habe. So wird euch dann ungluͤck 
begegnen hernach, darum, daß ihr uͤbel gethan habt 
vor den augen des HERRN, daß ihr ihn erzuͤrnet 
durch eurer haͤnde werck. , 
30. Alſo redete Moſe die worte dieſes liedes gantz 
aus vor den ohren der ganken gemeine Iſrael. 


Das 32. Capitel. 
„ Moſis Lied und Lobgeſang 
Eicket auf, * ihr himmel, ich will reden, und 

die erde hoͤre die rede meines mundes. 

7. 31, 28. Ef. 1, 2. Mich. 1, 2. 
2. Meine lehre trieffe wie der regen, und meine 
rede ſtieſſe wie der thau, wie der regen auf das gras, 
und wie die tropfen auf das kraut. * 
prei⸗ 


3. Denn ich will den namen des 


Moſis Lied, (Cap. 32.) 


tnoſe. 


Moſis Lied. 
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ſen: Gebet unſerm GOTT allein die ehre. 

4. Er iſt ein fels; Seine wercke ſind unſtraͤfflich: 
Denn alles, was er thut, das iſt recht. Treu iſt 
> 7-44 und kein boͤſes an ihm; gerecht und 5 
i 


7. Die v yerfehrte und boͤſe art fallet von Ma ab: ; 
ſe e find ſcandflecken, und nicht ſeine kinder. 
Matth. 12, 39. Ef. 1, 2. 3. 4. 

6. Danckeſt du alſo dem HErrn, deinem GOtt, 
du toll und thoͤricht volck? Iſt er nicht dein vater 
und dein HERR? Iſts nicht er allein, der dich ge⸗ 
macht und bereitet hat? 

7. Gedencke der vorigen zeit bis daher; und be⸗ 
trachte, was er gethan hat an den alten vaͤtern. Fra⸗ 
ge deinen vater, der wird dirs verkuͤndigen; deine aͤl⸗ 
teſten, die werden dirs ſagen. 

8. Da der allerhoͤchſte die voͤlcker zertheilete, und 
zerſtreuete der menſchen kinder, da ſetzte er die gren⸗ 
gen der voͤlcker nach der zahl der kinder Jſrael. 

9. Denn des HENRN theil iſt ſein volck, Jas 
eob iſt die ſchnur ſeines erbes. 

10. Er fand ihn in der wuͤſten, in der duͤrren einoͤ⸗ 
de, da es heulet. Er fuͤhrete ihn, und * gab ihm das 
geſetz: er behutete ihn wie ſeinen augapfel. 

* Moſ. 20, 1. ſeq. 

II. Wie ein * adler aus fuͤhret ſeine jungen, und 
uber ihnen ſchwebet. Er breitete ſeine fittige aus, 
und nahm ho, 8 ſie Ko ſeinen fluͤgeln. 
| Mo. 19, 4. f 5 Moſ. 1,31. 


12. Der HERR allein leitete ihn; und war kein 


fremder GOtt mit ihm. 

Er ließ ihn hoch herfahren auf erden; und 
daßtete ihn mit den fruͤchten des feldes: Und ließ 
ihn honig ſaugen aus den felſen, und oͤl aus den 
harten ſteinen. 

14. Butter von den kuͤhen, und milch von den 
ſchaafen, ſamt dem fette von den laͤmmern, und feiſte 
widder und bocke mit fetten nieren, und weitzen; 
und traͤnckete ihn mit gutem traubenblut. 

15. Da er aber fett und ſatt ward, ward er geil. 
Er iſt fett und dick, und ſtarck worden, und hat 
den GHtt fahren 075 der ih 1 hat. Er 
N uy ſeines heils gering geachtet, e. 31, 20. 

Und hat ihn zu al gereitzet durch fremde; 
ore die greuel hat er ihn erziirnet. 

17. Sie 80 den del eopfert, undnicht | * 
ihrem GOtt; den goͤttern, dieſe v nicht Fenneten 3 


den neuen, die vor nicht geweſen ſind, die eure vaͤter 


nicht geehret haben. * Pf. 106, 37. Cor. 10 — 
18. Deinen fels, der dich gezeuget hat, h. 

aus der acht gelaſſen, und haſl vrgeſſen b Ge, 

der dich gemacht hat. 


I 1 moLory ihr — 


19. Und da es der HERR ſahe, ward er zornig 
uber ſeine ſoͤhne und toͤchter. 

20. Und er ſprach: Ich will mein antlitz vor ih⸗ 
nen verbergen, will ſehen, was ihnen zuletzt wider⸗ 
fahren wird: Denn es iſt eine verkehrte art, es ſind 


untreue kinder. c. 31, 18. Ef. 1, 2. 4. 

21. Sie haben mich gereigt an dem, das nicht 
Gott iſt; mit ihrer abgoͤtterey haben ſie mich en⸗ 
zuͤrnet. T Und Ich will ſie wieder reitzen an dem, 
das nicht ein volck iſt; an einem naͤrriſchen volck 


will ich ſie erzürnen. er. 2,1 1. c. 57. Rom. 10,19. 
22. Denn das iſt angegangen durch mei⸗ 


nen zorn, und wird brennen bis in die unterſte hoͤl⸗ 

le, und wird verzehren das land mit ſeinem gewaͤchs/ 

und wird anzunden die grundveſte der berge. 
Jer. 15, 14, c. 1 4. Sir. 577. 

23. F< will alles ungluck uber fie haͤuffen; ich 
will alle meine pfeile in ſie ſchieſſen. Pf. 91, 5. 

24. Vor hunger ſollen fie verſchmachten, und ver- 
zehret werden vom ſieber und jahem tode. Ich will 
910 thiere zaͤhne unter fie ſchicfen, und der ſchlangen 
gifft. 

25. Aus wendig wird fie das ſchwerdt berauben, 
und inwendig das ſchrecken; beyde junglinge und 
jungfrauen, die ſaͤuglinge mit dem grauen mann. 

26. Ich will ſagen: Wo ſind ſie? Ich werde 

ihr gedaͤchtniß aufheben — den menſchen. 

18,17. 

Wenn ich nicht den zorn der ſeinde ſcheuete, 
da nicht thre feinde ſtoltz wuͤrden, und moͤchten ſas 
gen: Unſere macht iſt hoch, und der HERR hat 
nicht ſolches alles gethan; 

28. Denn es iſt ein volck, da kein rath iniſt, und 
iſt kein verſtand in ihnen. 

29. O01 daß fi weiſe waren, und vernahmen ſol 
ches; daß ſie verſtunden, was ihnen hernach bes 
gegnen wird! *Luc. 19,42. 
30. Wie gehets zu} daß einer wird ihrer tau⸗ 
ſend jagen, und zween werden zehen tauſend fluͤch⸗ 
tig machen? Iſts nicht alſo, daß ſie ihr ſels ver⸗ 
kaufft hat? * der yo — te übergeben? 


31. Denn wer r fo iſt nichetvie hr felt; bes _. 
2 feinde ſelbſt richter. E Wel 


om, und von dem acker Gomorra; 7 tre 
trauben ſind galle, ſie haben bittere beere. 
. *Ezech. 16,49. | 5 Mol. 29, 18: | 
. Jhr wein iſt drachengiſt/ und wütiger ottern 


"24. Iſt ſolches nicht e er 


ſiegelt in meinen chaten? Bd 3 37. Die 


* 


* 
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35. Die rache iſt mein, ich will vergelten. Zu 
ſeiner zeit ſoll ihr fuß gleiten: Denn die zeit ihres 
ungluͤcks iſt nahe, und ihr kuͤnftiges eilet herzu. 
*Roͤm. 12, 19. 2c. 

36. Denn der HERR wird ſein volck richten, 

und über ſeine knechte wird er ſich erbarmen. 
Denn er wird anſehen, daß ihre macht dahin iſt, 
und beyde f das verſchloſſene und verlaſſene weg iſt. 
49. 43. 1 Koͤn. 14, Io. c. 21, 21. 2 Koͤn. 14, 26. 

37. Und man wird ſagen: Wo ſind ihre goͤtter? 


ihr fels, darauf ſie traueten? | 

38. Von welcher opfer fie fett aſſen, und trun- 
cken den wein ihres tranckopfers: * Laſſet fie auf⸗ 
ſtehen, und euch helfen, und euch ſchuͤtzen. 

* Nicht. 10, 14. 1 Sam. 12, 21. | 

39. Sehet ihr nun, daß! ichs allein bin, und iſt 
kein G Ott neben mir? Ich f kan toͤdten und le- 
bendig machen, ich kan ſchlagen und kan heilen, 
und iſt niemand, der aus meiner hand errette. 
5c. 435. Eſ. 45, f. 1 Sam. 2, 6. Hiob. 5, 18. 

b Hoſ. 6, 1. 2. 

40. Denn ich will meine hand in den himmel he⸗ 
ben, und will ſagen: Ich lebe ewiglich. | 

* Moſ. 14, 22. Dan. 12,7. Off. 10, 5. 6. 
41. Wenn ich den blitz meines ſchwerdts wetzen 
werde, und meine hand zur ſtraffe greiffen wird, ſo 
will ich mich wieder raͤchen an meinen feinden, und 
denen die mich haſſen, vergelten. 

42. Ich will meine pfeile mit blut truncken ma⸗ 
chen / und mein ſchwerdt ſoll fleiſch freſſen, uber dem 
blut der erſchlagenen, und uͤber dem gefaͤngniß, 
und uͤber dem entbloͤſſeten haupt des feindes. 

43. Jauchtzet alle, die ihr ſein volck ſeyd: denn 
er wird 7 das blut ſeiner knechte raͤchen, und wird 
fi an ſeinen feinden raͤchen, und gnaͤdig ſeyn dem 
lande ſeines volcks. Nom. 17, 10. f Off. 19, 2. 

44. Und Moſe kam, und redete alle worte dieſes 
Prog = den ohren des volcks, er und Joſuay der 
. weg 3 

45- Da nun Moſes ſolches alles gusgeredet hatte 
24 See = ihnen: Nehmet zu hetzen alle 
worte, die ich euch heute bezeuge, daß ihr euren 
Findern befehlet, daß fie halten und thun alle worte 
dieſes 2 #74 Fe 957g Moſ. 18, 19. 
47. Denn es if nicht ein vergeblich wort an euch, 

ſondern es iſt euer leben, und ſolch wort wird eu⸗ 

er leben verlaͤngern auf dem lande, da ihr hingehet 
über den Jordan, daß ihrs einnehmet, - | .- 


2. Und ſprach: 


Joh. 6, 63. 2 Moſ. 20, 12. 1 
48. Und der HERR redete mit Moſedeſſelben 
tages, und ſprach: Neem 1} 333 


| 


49. Gehe auf das gebirge, Abarim, auf den berg 

Nebo, der da liegt im Moabiter lande, gegen Je⸗ 

richo uber, und beſiehe das land Canaan, das Ich 

den kindern Jſrael zum eigenthum geben werde. 
4 Moſ. 27, 12. c. 35,38. 

50. Und ſtirb auf dem berge, wenn du hinauf 
kommen biſt, und verſammle dich zu deinem volck; 
gleichwie dein bruder Aaron ſtarb auf dem berge 
Hor, und ſich zu ſeinem volek verſammlete, 

74 Mol. 20, 25. 26. 28. 

FT. Darum, daß ihr euch an mir verſuͤndiget habt 
unter den kindern Jſrael, bey“ dem haderwaſſer zu 
Kades in der wuͤſten Zin, daß ihr mich nicht heilig⸗ 
tet unter den kindern Jſrael. * 4 Moſ. 20, 12. 13. 
52. Denn du ſolt das land gegen dir * ſehen, das 
ich den kindern Iſrael gebe, aber du ſolt nicht hin⸗ 
ein kommen. | 7. 3414. 

FO Das 33. Eapitel. 
loſis Valet: Segen und weiſſagung, 
Js iſt der ſegen, damit Moſe, der mann 
GoOttes, die kinder Jſrael vor ſeinem to⸗ 
de ſegnete, * Moſ. 49,1. 
Der HERR iſt von Sinai kom⸗ 
men, und iſt ihnen aufgangen von Seir; er iſt 
hervor gebrochen von dem berge Paran, und ' iſt 
kommen mit viel tauſend heiligen. Zu ſeiner rech⸗ 
ten hand iſt ein feuriges geſetz an ſie. * Ep. Jud. v. 14. 

3. Wie hat er die leute ſo lieb! alle ſeine heili⸗ 
gen ſind in deiner hand: ſie werden ſich ſetzen zu 
deinen fuͤſſen, und werden lernen von deinen wor⸗ 
ten. | * Spr. 8,31. 

4. Moſe hat uns das geſek geboten, dem erbe 
der gemeine Jacob. Pf. 103, 7. Pſ. 147; 19, 

5. Und er verwaltete das amt eines koͤnigs, und 
hielt zuſammen die haͤupter des volcks, ſamt den 
ſtaͤmmen Iſrael 5 ä 

6. Ruben lebe und ſterbe nicht, und ſein pobe: 
ſey gering. | | 

7. Dis iſt Ig Juda, under ſprach: HErr, 
erhore die ſtimme Juda, und mache ihn jou Fregen⸗ 
ten in ſeinem volck, und laß ſeine macht groß wer⸗ 
den, und ihm muſſe wider ſeine feinde geholfen 
r 4 + 1 Moſ. 49, 10. 
8. Und zu Levi ſprach er: Dein recht und dein 
licht bleibe bey deinem heiligen manne, den du ver⸗ 
ſuchet haſt f zu Maſſa, da ihr hadertet an dem ha⸗ 
derwaſſer. 12 Mol. 17,7. 4 Moſ. 20, 13. 

9. Wer zu ſeinem vater und zu ſeiner mutter 
ſpricht: Ich ſehe ihn nicht, und zu ſeinem i bruder, 
ich kenne ihn nicht, und zu ſeinem ſohn, * 

k n t/ 


Moſe Weiſſagung. (Cap. 33. 34.) EMoſe. 


Moſe ſtirbk. 
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nicht, die halten deine rede, und bewahren deinen 
bund. 5 * 2 Mol. 32, 27. 29. 

10. Die werden Jacob deine rechte lehren, und 
den Iſrael dein geſetz. Die werden raͤuchwerck vor 
deine naſe legen, und gantze opfer auf deinen altar. 

II. HERR, ſegne ſein vermoͤgen, und laß dir 
gefallen die wereke ſeiner haͤnde: Zerſchlage den. 
ruͤcken derer, die ſich wider ihn auflehnen, und de⸗ 

rer, die ihn haſſen, daß ſie nicht aufkommen. 

12. Und zu Benjamin ſprach er: Das liebliche 
des HERRN wird ſicher wohnen; allezeit wird 
er uber ihm halten, und wird zwiſchen ſeinen ſchul⸗ 
tern wohnen. 

13. Und zu Joſeph ſprach er: Sein land liegt 
im {Ne des HERRN, da ſind edle fruͤchte vom 
himmel vom thau, und von der tiefen, die un⸗ 
ten lieget. 4 * 1 Moſ. 49, 25. 

I4. Da ſind edle fruͤchte von der ſonnen, und ed⸗ 
le reiffe fruͤchte der monaten. 

15. Und von den hohen bergen gegen morgen, 
und von den huͤgeln fuͤr und fuͤr: 

16. Und edle fruͤchte von der erden, und was 


drinnen iſt. Die gnade des, der“ in dem buſch 
wohnete, komme auf das haupt Joſeph, und auf 


den ſcheitel des Naſir unter ſeinen bruͤdern. 
*2 Moſ. 3, 2. 2c. 


17. Seine herrlichkeit iſt wie ein erſtgebohrner 
oche 5 ſt HERR 


und “ ſeine horner ſind wie einhoͤrners hor- 
ner: Mit denſelben wird er die voͤlcker ſtoſſen zu 
hauff, bis an des landes ende. Das ſind die tau⸗ 
ſend Ephraim, und die tauſend Manaſſe. 


N 

18. Und zu Sebulon ſprach er: Sebulon, freue 
dich deines auszugs; aber Iſaſchar, freue dich 
deiner huͤtten. 

19. Sie werden die voͤlcker auf den berg ruffen, 
und daſelbſt opfern opfer der gerechtigkeit. Denn 
ſie werden die menge des meers ſaugen, und die 
verſenckten ſchaͤtze im ſande. | | 

20. Und zu Gad ſprach er: Gad ſey geſegnet, 
der raummacher: Er lieget wie ein low, und raubet 
den arm und den ſcheitel. | 

21. Under ſahe, daß ihm ein haupt gegeben war, 
ein lehrer, der verborgen iſt, welcher kam mit den 
oberſten des volcks, und verſchaffete die gerechtig⸗ 
keit des HERRN, und ſeine rechte an Jſraek. 

22. Und zu Dan ſprach er: Dan ein junger loͤ⸗ 
we, er wird flieſſen von Baſan. | 

23. Und zu Naphthali ſprach er: Naphthali 
wird gnug haben, was er begehret, und wird voll 
ſegens des HERRN 
mittag wird ſein beſitz ſeyn. 


ſein grab erfahren, 


” 76 


7. Und Mofe war“ hundert und zwantzig jahr 


ſeyn: Gegen abend und 


24. Und zu Aſſer ſprach er: Aſſer ſey geſegnet 
mit ſoͤhnen: Er ſey angenehm ſeinen bruͤdern, und 
tuncke ſeinen fuß in öl. Foy 

25. Eiſen und ertz ſey an ſeinen ſchuhen, dein al 
ter ſey wie deine jugend. | 

26. Es iſt kein gott, als der G Ott des gerechten. 
Der im himmel ſitzt, der ſey deine huͤlfe, und des 
herrlichkeit in wolcken iſt. 1 

27. Das iſt die wohnung GOttes von anfang, 
und unter den armen ewiglich. Und er wird vor 
dir he deinen feind austreiben, und ſagen: Sey 
vertilget. | 

28. Jſrael* wird ſicher allein wohnen; der brunn 
Jacob wird ſeyn auf dem lande, da korn und moſt 
iſt, dazu ſein himmel wird mit thau trieffen. 

Jer. 23, 6. c. 33, 16, | 

29. Wohl dir, Jſrael ! wer iſt dir gleich? O volt, 
das du durch den HERRN ſelig wirſt, der deiner 
hulfe ſchild, und das ſchwerdt deines ſieges iſt. 


Deinen feinden wirds fehlen, aber du wirſt auf 


ihrer hoͤhe einher tretten. Pf. 66, 3. 


Das 34. Capitel; 
Moſis Tod, und was dar auf erfolget. 
Id Moſe gieng von dem gefilde der Moabi- 
ter, auf dem berg Nebo, auf die ſpitze des 
gebirges Pisga, gegen Jericho uͤber. Und der 
* zeigete. ihm das gantze land Gilead, 
bis gen Dan, t. 3, 27, 2 Mactab. 2, 7. 
2. Und dag, ganke Naphthali, und das land 
Ephraim und Manaſſe, und das gantze land Jas 


da, bis an das aͤuſſerſte meer, 


3. Und gegen mittag, und die gegend der breite 


Jericho,“ der palmenſtadt, bis gen Zoar. 


icht. 171 6. 


4. Und der HERN ſprach zu ihm: Dis iſt das 


land, das ich“ Abraham, Iſaac und Jacob ge⸗ 
ſchworen habe, und geſagt: Ich will es deinem 
ſaamen geben. Du haſt es mit deinen augen geſes 
hen, aber du ſolt nicht hinuͤber gehen, TMoſ. 12,7. 
F. Alſo ſtarb Moſe, der knecht des HERRN, 
daſelbſt im lande der Moabiter, nach dem wort 
des HERRN. . 

6. Und er * begrub ihn im thal, im ſande der Mo⸗ 
abiter, gegen dem hauſe Peor. Und hat niemand 
bis auf dieſen heutigen tag. 
Epiſt. Jud. v. 9: | 


alt, da er ſtarb: Seine augen waren nicht dun⸗ 
ckel worden, und ſeine kraft war nicht verfallen, 


5. 31,2. 
8. Und 


200 Gott ſtirc>et Joſua, 


Das Buch (Cap. 1.) Joſua muntert Iſtael auf. 


8. Und die kinder Jſrael beweineten Moſe im ge⸗ 


3 2 = i: der Moabiter dreyſſig tage. Und wurden vol- 


Sx 


pm? auf ihn gelegt. 
ho 


K 


ſollen eure grentze ſeyn. 25 


die 72255 des weinens und klagens uͤber Moſe. 
aber, der ſohn Nun, ward erfuͤllet mit 
fun der weisheit: Denn Moſe hatte ſeine 


Und die kinder * rael ge⸗ 
rchten ihm, und thaͤten, wie der HERR Moſe 
geboten hatte. 
10. Und es * hinfort kein prophet in Jſrael 


Ende der fuͤnf Buͤcher Moſe. 


| 


auf, wie Moſe, den der HERR erkennet hatte 
* von angeſicht zu angeſicht, 2 Moſ. 33,1 1, 

II. Zu allerley zeichen und wunder, dazu ihn der 
HERR ſandte, daß er ſie thaͤt in Egyptenland, 
an Pharao und an allen ſeinen knechten, und an 
alle ſeinem lande, 

12. Und zu aller dieſer maͤchtigen hand, und 
groſſen geſichten, die Moſe thaͤt vor den augen 
des Jantzen Iſraels. 


Das 1. Capitel. 

Joſua wird in ſeinem Beruff geſtaͤrcket. 

Ach dem tode Mose, . des knechtes des 
HERNN, ſprach der HERR zu Jo- 
ſua, dem | ſoh n Nun, Moſis diener: 

2. Mein Rage Moſe fs 1 2 
So mache dich nun auf, und zeuch über dieſen 
30 b du und dis gantze volck, in das land, das 
brat den fv rael, gegeben habe. 


3. Alle ſtaͤtte, Jock. als fahle tretten wer. 


den, hab ich euch gegeben, wie ich Moſe geredet 


* 5 Moſ. 11, 24. 
4. Von der wuͤſten an, und dieſem Libano, bis 


an das groſſe waſſer Phrath: Das ganke land der 


dem abend, 


Hethiter, bis an das groſſe meer ge 
Es ſold dir niemand widerſtehen dein lebenlang. 


Wie ich mit Moſe geweſen bin, alſo will ich auch 
mit dir ſeyn; ich will dich nicht verlaſſen, noch 


= dir weichen. * 5 Mol. 31,8. Ebr. 13, 5. 
6. Sey * getroſt und unverzagt: Denn du ſolt 
dieſem volck das land austheilen, das ich ihren 
vaͤtern geſchworen habe, daß ichs ihnen geben 
5. *Sep nur getrot und {che feudig, daß d 
nur 1 oſt un eudig / daß du 

half und thuſt allerdinge nach dem geſetz, das 
oſe / mein knecht, geboten hat: Weiche nicht 


davon, weder zur rechten noch zur lincken: + Auf 


handeln moͤgeſt in allem, das du 
thun ſolt. 5p. 9. 11 Koͤn. 2, 3. ꝛc. 
8. Und laß das buch dieſes geſetzes nicht 
von deinem munde kommen, ſondern * be- 


daß du weisli 


trachte es tag und t auf daß du hal⸗ 
ret und chf allerdinge 


aller dinge nach dem, das dar⸗ 
ſtehet. Alsdenn wird 


Fonnen. * P|. 1, 2. 3. 


of. 11, 24 2c. 


das du thuſt, und | Moſe war 


Das Buch Joſua. 


9. Siehe, ich habe dir geboten, daß du getroſt 
und freudig ſeyſt: Laß dir nicht gr 2 denn G 0h ft entſe⸗ 
ze dich nicht: Denn der HER N 
mit dir in allem, das du thun wirſt. 

_ _ gebot Joſua den hauptleuten des We 
und ſpra 

II. Gehet durch das lager, und gebietet dem 
volck, und ſprechet: Schaffet euch vorrath, denn 
uber drey tage werdet ihr uber dieſen "argu ges 
hen, daß ihr hinein kommet, und das land einneh⸗ 


| met das euch der HErr, euer GOtt, geben wird. 


12. Und zu den Rubenitern, Gaditern, und dem 
* ſtamm Manaſſe ſprach Joſua: 

3. Gedencket an das wort, das * euch Moſe, 
* Fecht des HERRN, ſagte, und ſprach: Der 
HERR, euer GOtt, hat euch zur ruhe gebracht, 
und dis land gegeben. T 4 Mo}. 32, 20. 

14. Eure weiber, und kinder, und vieh laſſet im 
lande bleiben, das euch Moſe gegeben hat, _ 
des Jordans; ihr aber ſollet vor euren bruͤdern 
— N was ſtreitbare maͤnner ſind, und 
ihnen heiſen, 

15. Bis daß der HERR eure brüder auch zur 
ruhe bringet, wie euch, daß ſie auch einnehmen das 
land, das ihnen der HERR, euer G Ott, geben 
wird. Alsdann ſolt ihr wieder umkehren in euer 
land, das euch Moſe, der knecht des HERRN, 
eingegeben hat zu beſitzen diſſeit des Jordans, 
gegen der ſonnen aufgang. 

16. Und ſie antworteten Joſua, und ſprachen: 
Alles, was du uns geboten haſt, das wollen wir 
— wo du uns hinſendeſt, da wollen wir 

ingehen 

17. Wie wir Moſe gehorſam ſind geweſen, ſo 
wollen wir dir auch gehorſam ſeyn: Allein, daß der 
HERR, dein GOtt, nur mit dir ſey, wie er mit 


18. We Wer deinem munde ungehorſam i, ood 


Kundſchafter kehren ein (Cap.2. ) Joſua. 


bey Rahab. 


nicht gehorchet deinen worten, in allem, das du 
uns gebeuteſt, der ſoll ſterben. Sey nur getroſt 
und unverzagt. | 


A 


Das 2. Capitel. 


Die Kundſchafter werden bey der Rahab 
errettet. 


cFYjua aber, der ſohn Nun, hatte zween kund⸗ 
ſchafter heimlich ausgeſandt von Sittim, 
und ihnen 0 * Gehet hin, beſehet das land 
und Jericho. Die giengen hin und kamen in das 
haus einer huren, die hieß Rahab, und kehreten 
zu ihr ein. 5. 7, 2. f Ebr. 11, 31. . 

2. Da ward dem koͤnige zu Jericho geſagt: Sie⸗ 
he, es ſind in dieſer nacht maͤnner herein kommen 
von den kindern Iſrael, das land zu erkundigen. 

3. Da ſandte der koͤnig zu Jericho zu Rahab, 
und ließ thr ſagen: Gib die manner heraus, die zu 
dir in dein haus kommen ſind: denn ſie ſind kom⸗ 
men das gantze land zu erkundigen. 

4. Aber das weib verbarg die zween maͤnner, 
und ſprach alſo: Es ſind ja maͤnner zu mir herein 
kommen, aber ich wuſte nicht, von wannen ſie wa⸗ 
ren. | * 2 Sam. 17, 19. 

5. Und da man die thore wolte zuſchlieſſen, da es 
finſter war, giengen ſie hinaus, daß ich nicht weiß, 
wo ſie hingangen ſind. * "= thnen eilend nach, 
denn ihr werdet ſie ergreiffen * 2 Moſ. 15,9. 

6. Sie aber ließ ſie auf das dach ſteigen, und ver: 
deckte ſie unter die flachsſtengel, die ſie ihr auf dem 
dache ausgebreitet hatte. 

7. Aber die maͤnner jagten ihnen nach auf dem 
wege zum Jordan, bis an die furt; und man 
ſchloß das thor zu, da die hinaus waren, die ihnen 
nachjagten. 

8. Und ehe denn die maͤnner ſich ſchlaffen legten, 
ſtieg ſie zu ihnen hinauf auf das dach 

9. Und ſprach zu ihnen: Ich weiß, daß der 
HERR euch das land gegeben hat: denn ein ſchre⸗ 
cken iſt uͤber uns gefallen vor euch, und alle einwoh⸗ 
ner des landes ſind vor eurer zukunfft feige worden. 

10. Denn wir haben gehoͤret, wie der HERR 
hat * das waſſer im ſchilf⸗ meer ausgetrocknet vor 
euch her, da ihr aus Egypten zoget, und was ihr 
den zween koͤnigen der Amoriter, Sihon und Og, 
jenſeit dem Jordan gethan habt, wie ihr ſie f ver- 
bannet habt. 2 Mof 14,21. T4 Mo. 21,24.35. 

IT, Und ſint wir ſolches gehoͤret haben, iſt unſer 
hertz verzagt, und iſt kein muth mehr in jemand 
vor eurer zukunft: denn der HERR, euer GOtt, 
iſt ein GOtt, beyde oben im himmel, und unten 
auf erden. 


12. So ſchwoͤret mir nun bey dem HERNN, 


daß, weil ich an euch barmhertzigkeit gethan habe, 
Idaß ihr auch an meines vaters hauſe barmhertzig⸗ 
keit thut, und gebet mir ein gewiſſes zeichen. 


13. Daß ihr leben laſſet meinen vater, meine 


mutter, meine bruͤder, und meine ſchweſtern, und 


alles, was ſie haben und errettet unſere ſeelen von 
dem tode. 

14. Die manner ſprachen zu ihr: Thun wir nicht 
barmhertzigkeit und treue an dir, wenn uns der 
HERR das land gibt, ſo ſoll unſere ſeele fuͤr euch 
<>" ſeyn, ſo fern du unſer geſchafft nicht ver- 
r 


theſt. 121 
15. Da ließ“ ſie dieſelben am ſeil durchs fenſter 
hernieder, denn ihr haus war an der ſtadt mauren, 
und ſie wohnete auch auf der mauren. 
* 2 Cor. 1 I; 33, 


3 1 
16. Und ſie ſprach zu ihnen: Gehet auf das ge⸗ 


birge, das euch nicht begegnen die euch nachjagen, 


und verberget euch daſelbſt drey tage, bis daß die 
wiederkommen, die euch nachjagen, darnach ge⸗ 
het eure ſtraſſe. 

17. Die maͤnner aber ſprachen zu ihr: Wir wol⸗ 


len aber des eides los ſeyn, den du von uns genom⸗ 


men haſt: ä 
18. Wenn wir kommen ins land, und du nicht 
dis rothe ſeil in das fenſter knuͤpfeſt, damit du uns 


hernieder gelaſſen haſt, und zu dir ins haus veligy 
ſammleſt deinen vater, deine mutter, deine bruͤder 


und deines vaixrs gantzes haus. 
19. Und wer Faun deines hauſes heraus gehet, 
des blut ſey auf ſeinem haupt, und wir unſchuldig. 


Aber alle, die in deinem hauſe ſind, ſo eine hand 


od gelegt wird, ſo ſoll ihr blut auf unſerm haup⸗ 
te ſeyn. 


20. Und ſo du etwas von dieſem unſerm geſchaͤfft | 


wirſt nachſagen, ſo wollen wir des eide# los ſeyn 
den du von uns genommen haſt. 


21. Sie yo Es ſey, wie ihr ſaget, und ließ. 


ſie gehen. Und ſie giengen hin. Und ſie knuͤpffete 
das rothe ſeil ins fenſter. | 

22. Sie aber giengen hin, und kamen aufs gebir- 
ge, und blieben drey tagen daſelbſt, bis daß die wie⸗ 
der kamen, die ihnen nachjagten: denn ſie hatten ſie 
geſucht auf allen ſtraſſen, und doch nicht gefunden. 


23. Alſo kehreten die zween maͤnner wieder, und 


giengen vom gebirge, und fuhren uͤber, und kamen 
zu Joſua, dem ſohn Nun, und erzehleten ihm al⸗ 
les, wie ſie es gefunden hatten. : 
24, Und ſprachen zu Joſua: 
uns alles land Er unſere haͤnde gegeben: aud ſo 
c n 
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Iſtael gehet 


Das Buch (Cap. 3.4) durch den Jordan. 


find alle * einwohner des landes feige vor uns. | 
v. | 


Das 3. Capitel. 
Iſrael gehet trockenes Fuſſes durch den Jordan. 
u Joſua machte ſich fruͤhe auf, und ſie zog⸗ 
gen aus Sittim, und kamen an den Gor 
dan, er und alle kinder Jſrael ; und blieben daſelbſt 
uber nacht, ehe ſie hinuͤber zogen. * 4 Moſ. 27, 1. 
2. Nach dreyen tagen aber giengen die hauptleute 
durchs lager, 
3. Und geboten dem volck, und ſprachen: Wenn 
ihr ſehen werdet die lade des bundes des HErrn, 
eures GOttes, und die prieſter aus den Leviten ſie 
tragen, ſo ziehet aus von eurem ort, und folget ihr 
nach. x | 
4 Doch daß zwiſchen euch und ihr raum ſey 
bey zwey tauſend ellen. Ihr ſollt nicht zu ihr nahen, 
auf daß ihr wiſſet, auf welchem wege ihr gehen ſol⸗ 


let: denn ihr ſeyd den weg vorhin nicht gegangen. f 


F. Und Joſua ſprach zum volck: * Heiliget euch, 
denn morgen wird der HERR ein wunder unter 
euch thun. c. 7. 13. 
6. Und zu den prieſtern ſprach er: Traget die la⸗ 
de des bundes, und gehet vor dem volck her. Da 
— ay die lade des bundes, und giengen vor dem 
vo : 

7. Und der HERR ſprach zu Joſua: Heute 
will ich anfahen dich : groß zu machen vor dem gan- 
= Iſrael, daß ſie wiſſen, wie ich mit Moſe gewe⸗ 
en bin, alſo auch mit dir ſey. c. 4, 74. f c. 1, 5.17. 

8. Und du gebeut den prieſtern, die die lade des 
bundes tragen, und ſprich: Wenn ihr kommt 
vorn ins waſſer des Jordans, ſo ſtehet ſtille. 

9. Und Joſua ſprach zu den kindern Iſrael: * 
Herzu, und horet die worte des HERRN, eu⸗ 
res k * 2 Mol. 32, 26. 
10. Und ſprach: Dabey ſollt ihr mercken, daß 
ein lebendiger G Ott unter euch iſt} und daß er vor 
euch austreiben wird die Cananiter, Hethiter, He⸗ 
e Gergoſiter, Amoriter und Je⸗ 

uſiter. 

11. Siehe, die lade des bundes des herrſchers 

uͤber alle welt wird vor euch hergehen in den Jor⸗ 


dan. 

12. So“ nehmet nun zwoͤlf maͤnner aus den 
ſtaͤmmen Ifrael/ aus jeglichem ſtamm einen. c. 4,2. 
13. n denn die fußſolen der prieſter, die des 
H |; lade, des chers uber alle welt, 
tragen, in des Jordans waſſer ſich laſſen, ſo wird 
ſich das waſſer, das von oben herab fleußt im 
ordan, abreiſſen, daß es uͤber einem hauffen 
ehen bleibe. | 


14. Da nun das volck aus zog aus ſeinen hut- 
ten, daß ſie uber den Jordan giengen, und die prie⸗ 
ſter die lade des bundes vor dem volck her trugen, 

* Geſch. 7,4. 5A 
15. Und an den Jordan kamen, und ihre fuſſe 
vorn ins waſſer tuncketen, ( * der Jordan aber 
war voll an allen ſeinen ufern, die ganke zeit der 
erndte.) Sir. 24,36 
16. Da ſtund das waſſer, das von oben hernie⸗ 
der kam, aufgerichtet uͤber einem hauffen, ſehr 
ferne von den leuten der ſtadt, die zur ſeiten Zar⸗ 
than lieget; aber das waſſer, das zum meer hinun⸗ 
ter lief zum ſaltzmeer, das nahm ab, und verfloß. 
Alſo gieng das volck hinuͤber gegen Jericho. 
* 2 Mol. 14, 21. 2 Koͤn. 2, 8. 14. Pſ. 114, 3. 

75 Und die prieſter, die die lade des bundes des 
HERRN trugen, ſtunden alſo im trocknen, mit⸗ 
ten im Jordan; und gantz Jſrael gieng trocken 
durch, bis das gantze volck alles uͤber den Jordan 

am. 


Das 4 Capitel. 


3: | Denck⸗Jeichen des wunderbaren Durchzugs durch 


den Jordan. 
11% der HERR ſprach zu Joſua: © Ke 
2. Nehmet euch zwolf manner, aus jegli⸗ 
chem ſtamm einen, 

3. Und gebietet ihnen, und ſprechet: Hebet auf 
aus dem Jordan zwoͤlf ſteine von dem ort, da die 
fuͤſſe der prieſter alſo ſtehen, und bringet ſie mit 
euch hinuͤber, daß ihr ſie in der herberge laſſet, da 
ihr dieſe nacht herbergen werdet. 

4. Da rief Joſua zwoͤlf maͤnner, die verordnet 
waren von den kindern Jſrael, aus jeglichem 
ſtamm einen, ; 

5. Und ſprach zu ihnen: Gehet hinuͤber vor die 
lade des HERRN, eures Gottes, mitten in 
den Jordan; und hebe ein jeglicher einen ſtein auf 
81 * nach der zahl der ſtaͤmme der kinder 

rdel, 

6. Daß ſie ein zeichen ſeyn unter euch. Wenn 
* eure kinder hernachmals ihre vaͤter fragen wer⸗ 
den, und ſprechen: Was thun dieſe ſteine da? 

22 Moſ. 13, 8. 14. 

7. Daß ihr denn ihnen ſaget, wie“ das waſſer 
des Jordans abgeriſſen ſey vor der lade des bun⸗ 
des des HERRN, da ſie durch den Jordan gieng, 
daß dieſe ſteine, den kindern Jſrael ein ewig gedaͤcht⸗ 
niß ſeyn. | c. 3,13. 

8. Da thaten die kinder Jſrael, wie ihnen Joſun 
geboten hatte, und trugen zwoͤlf ſteine mitten aus 


dem Jordan, wie der HERR zu Joſua geſagt 
hatte, 


Zwoͤlf Steine zum (Eap.4.5.) Joſua. Denckmaal angerichtet. 203 
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hatte, nach der zahl der ſtaͤmme der kinder Iſrael, 
und brachten ſie mit ſich hinuber in die herberge, 
und lieſſen ſie daſelbſt. Ek 

9. Und Joſua richtete zwoͤlf ſteine auf mitten im 
Jordan, da die fuͤſſe der prieſter geſtanden waren 
die die lade des bundes trugen, und ſind noch da- 
ſelbſt bis auf dieſen tag. 

10. Denn die prieſter, die die lade trugen, ſtun⸗ 
den mitten im Jordan, bis daß alles ausge⸗ 
richtet ward, das der HERR Joſua geboten 
hatte, dem volck zu ſagen, wie denn Moſe Joſua 
2 hatte. Und das volck eilete und gieng hin⸗ 
uber. 

IT. Da nun das volck gantz hinuber gegangen 
war, da gieng die lade des HERRN auch hinuber, 
und die prieſter vor dem volck her. 

12. Und * die Rubeniter und Gaditer, und der 
halbe ſtamm Manaſſe, giengen geruͤſtet vor den 
kindern Iſrael her, wie Moſe zu ihnen geredet hat. 

* 4 Moſ. 32, 21. 29. i 

13. Bey 858557 geruͤſtet zum heer, gien⸗ 
gn — dem HERRN zum ſtreit auf das gefilde 

ericho. 

14. An dem * tage machte der HERR Joſua 
groß vor dem gantzen Jſrael, und furchteten ihn, 
wie ſie Moſe fuͤrchteten, ſein lebenlang. *c. 3,7. 

15. Und der HERR ſprach zu Joſua: 

16. Gebeut den prieſtern, die die lade des zeug⸗ 
niſſes tragen, daß ſie aus dem Jordan herauf ſteigen. 

17. Alſo gebot Joſua den prieſtern, und ſprach: 
Steiget herauf aus dem Jordan. 

18. Und da die prieſter, die die lade des bundes 
des HERRN trugen, aus dem Jordan herauf 
ſtiegen, und mit ihren Fußſolen aufs trockene tra⸗ 
ten, kam das Waſſer des Jordans wieder an ſei⸗ 
ne ſtaͤtte, und floß wie vorhin, an allen ſeinen ufern. 

19. Es war aber der zehende tag des erſten mo⸗ 
nats, da das volck aus dem Jordan herauf ſtieg, 
und lagerten ſich in Gilgal, gegen dem morgen der 
ſtadt Jericho. 

20. Und die zwoͤlf ſteine, die ſie aus dem Jordan 
genommen hatten, richtete Joſua auf zu Gilgal, 

21. Und ſprach zu den kindern Iſrael: Wenn 
eure kinder hernachmahls ihre vaͤter fragen werden 
und ſagen: Was ſollen dieſe ſteine? 1 8 

22. So ſolt ihrs ihnen kund thun, und ſagen: 
Iſrael gieng trocken durch den Jordan, 

23. Da der HER, euer G Ott, das waſſer 
des Jordans vertrocknete vor euch, bis ihr hinuͤ⸗ 
ber gienget: Gleichwie der HErr, euer GOtt, that 


in dem ſchilfmeer, das er vor uns vertrocknete, cho 


bis wir hindurch giengen: * 2 Moſ. 14, 21. 22. 2c. 
24. Auf daß alle voͤlcker auf erden die hand des 
HER N erkennen, wie maͤchtig ſie iſt: Daß ihr 
den HERRN, 29 Gott, fuͤrchtet allezeit. 
Ef. 79, 1. 


Das F. Capitel. 
Beſchneidung u. Paſſab im gelobten Lande verricht. 
A nun alle koͤnige der Amoriter, die jenſeit des 
Jordans gegen abend wohneten, und alle 
_ der Cananiter am meer hoͤreten, wie der 
HERR! das waſſer des Jordans hatte ausge⸗ 
trocknet vor den kindern Jſrael, bis daß ſie hinuͤber 
gien gen, T verzagte ihr hertz, und war kein muth 
mehr in ihnen vor den kindern Iſrael. c. 3, 16. 
c. 2, 11. 24. | 
2. Zu der zeit ſprach der HERR zu Joſua: Ma⸗ 
che dir ſteinerne * meſſer, und beſchneide wieder die 
finder Jſrael zum andern mal. 2 Moſ. 4,25. 
3- Da machte ihm Joſua ſteinerne meſſer, und 
beſchnitte die Finder Jſrael auf dem hugel Araloth. 
4. Und das iſt die ſache, darum Joſua beſchnitte 
alles volck, das aus Egypten gezogen war, manns- 
bilde: Denn alle kriegsleute waren geſtorben in der 
wuͤſten auf dem wege, da ſte aus Egypten zogen. 
5. Denn alles volck, das auszog, war beſchnitten: 
Aber alles volck, das in der wuͤſten gebohren war, 
auf dem wege, da ſie aus Egypten zogen, das war 
nicht beſchnitten. 
6. Denn dis kinder Iſrael wandelten viertzig jahr 
in der wuſten, bis daß das gantze volck der Kriegs⸗ 
maͤnner, die aus Egypten gezogen waren, umka⸗ 


—— 


men, darum, daß fie der ſtimme des HERRN 


nicht gehorchet hatten: Wie denn der HERR 
ihnen geſchworen hatte, daß ſie das land nicht ſe⸗ 
hen ſolten, welches der HERR ihren vaͤtern ge⸗ 
ſchworen hatte, uns zu geben, Fein land, da milch 
und honig innen fleußt. Moſ. 14,23. 2 Moſ. 3,8. 

7. Derſelben kinder, die an ihrer ſtatt waren auf⸗ 
kommen, beſchnitte Joſua: Denn ſie hatten vor⸗ 
haut, und waren auf dem wege nicht beſchnitten. 

8. Und da das gantze volck beſchnitten war, blie⸗ 
ben ſie an ihrem ort im lager, bis ſie heil wurden. 
| 4. — der HERR ſprach zu Joſua: Heute hab 


ſtaͤtte ward Gilgal genennet, bis auf dieſen 

ag. | 
Io. Und als die kinder Jſrael alſo in Gilgal das 
lager hatten, hielten ſie paſſah, am vierzehenden 


tage des monats am abend, auf dem gefilde Jeri⸗ 
| Cc 2 11. Und 


ie ſchande Egypti von euch gewendet. Und dies © 


ſol 
6. 
und 
und 


% Joſua hat ein Geſicht. Das Buch (Cap. 5.6.) Jericho gewonnen. 


11. Und aſſen vom getraide des landes, am an- 
dern tage des paſſah, nemlich ungeſaͤuert brod und 
ſangen, eben deſſelbigen tages. 

12. Und das Man hoͤrete auf des andern tages, 
da ſie des landes getraide aſſen, daß die kinder Jſ- 
rael kein Man mehr hatten, ſondern ſie aſſen des 


getraides vom lande Canaan, von demſelben jahr. 


13. Und es begab ſich, da Joſua bey Jericho war, 
daß er ſeine augen aufhub, und ward gewahr, daß 


»ein mann gegen ihm ſtund, und hatte ein bloß 


ſchwerdt in ſeiner hand. Und Joſua gieng zu ihm, 
und ſprach zu ihm: Gehoͤreſt du uns an, oder un⸗ 
ſern feinden? * 4 Moſ. 22, 23. 

14 Er ſprach: Nein, ſondern ich bin ein fuͤrſt 
uber das heer des HERRN, und bin jetzt kom⸗ 
men. Da ſiel Joſua auf ſein angeſicht zur erden, 
und baͤtete an, und ſprach zu ihm: Was ſaget 
mein herr ſeinem knecht? 

15. Und der furſt uͤber das heer des HERRN 
ſprach zu Joſua: Zeuch deine ſchuh aus von dei⸗ 
nen fuſſen; Denn die ſtaͤtte, darauf du ſteheſt, iſt 
heilig. Und Joſua thaͤt alſo. 


Das 6. Capitel. 

Eroberung und Jerſtoͤhrung der Stadt Jericho. 
icho aber war verſchloſſen, und verwahret 
vor den kindern Iſrael, daß niemand aus⸗ 
oder einkommen konte. 4 

2. Aber der HERR ſprach zu Joſua: Siehe 
da, ich habe Jericho ſamt ihrem koͤnige und kriegs 
leuten in deine hand gegeben. iel. 

3.-Laß alle kriegsmaͤnner rings um die ſtadt her⸗ 
gehen einmal, und thue ſechs tage alſo . 


12M. 315. 


4. Am ſiebenden tage aber laß die prieſter ſieben 


poſaunen des hall⸗ jahrs nehmen vor der laden 
her, und gehet deſſelben ſiebenden tages ſieben⸗ 
mal um die ſtadt, und laß die prieſter die poſau⸗ 
nen blaſen. | 13 Moſ. 25,9. 

5. Und wenn man des hall⸗jahrs horn blaͤſet, 
und thoͤnet, daß ihr die poſaunen hoͤret, ſo ſoll das 
gantze volck ein groß feldgeſchrey machen, ſo wer⸗ 


den der ſtadt mauren umfallen: Und das volck 


hinein fallen, ein jeglicher ſtracks vor ſich. 
Da rief Joſua, der ſohn Nun, den prieſtern, 
6d gu oem: hae 10 - _ 
en er laſſe en jahrs⸗ poſaunen 
tragen vor der lade des HERRN 


Zum volck aber ſprach er: Zi et hin, und ge- N 


ht = die ſtadt Nh geruͤſtet iſt, gehe vor der 
8. Da Joſua ſolches dem volck geſagt hatte, tru⸗ 


* 


gen die ſieben prieſter ſieben hall - jahrs - poſaunen 
vor der lade des HERRN her, und giengen und 
blieſen die poſaunen; und die lade des bundes 
des HERR folgete ihnen nach. 

9. Und wer geruͤſtet war, gieng vor den prieſtern 
her, die die poſaunen blieſen; und der hauffe fol⸗ 
gete der laden nach, und blies poſaunen. 

10. Joſua aber gebot dem volck, und ſprach: 
Ihr ſolt kein feldgeſchrey machen, noch eure ſtim⸗ 
me hoͤren laſſen, noch ein wort aus eurem munde 
gehen, bis auf den tag, wenn ich zu euch ſagen 
werde: Machet ein feldgeſchrey, ſo machet denn 
ein feldgeſchrey. - 5 

II. Alſo gieng die lade des HERRN rings um 
die ſtadt einmal, und kamen in das lager, und blie⸗ 
ben darinnen. | 

12. Denn Joſua * pflegte ſich des morgens fru- 
he aufzumachen; und die prieſter trugen die lade 
des HERRN. 5c. 3, 1. c. 7, 16. 
13. So trugen die ſieben prieſter die ſieben hall⸗ 
jahrs - poſaunen vor der lade des HERRN her, 
und giengen und blieſen die poſaunen, und wer 
geruͤſtet war, gieng vor ihnen her, und der hauffe fol⸗ 
gete der lade des HERRN, und blies poſaunen. 

14. Des andern tages giengen ſie auch einmal 
um die ſtadt, und kamen wieder ins lager. Alſo 
thaͤten ſie ſechs tage. 

15. Am ſiebenden tage aber, da die morgenroͤthe 
aufgieng, machten ſie ſich fruhe auf, und giengen 
nach derſelben weiſe ſiebenmal um die ſtadt: Daß 
deſſelben einigen tages ſiebenmal um die ſtadt 

amen, 

16. Und am ſiebenden mal, da die prieſter die 
poſaunen blieſen, ſprach Joſua zum volck: Mas 
cet ein feldgeſchrey: Denn der HERR hat euch 
die ſtadt gegeben. 

17. Aber dieſe ſtadt und alles was drinnen iſt, 
ſoll dem HERRN verbannet ſeyn. Allein die hure 
Rahab * = leben bleiben, und alle, die mit ihr 
im hauſe ſind; Denn ſie hat die boten verborgen, 
die wir ausſandten. c. 2, 14. Ebr. 11, 3 1. 2c. 

18. Allein hutet euch“ vor dem verbanneten, daß 
ihr euch nicht verbannet, ſo ihr des verbanneten et⸗ 
was nehmet, und machet das lager Jſrael verban⸗ 
net, und bringets in ungluͤck. * 3 Moſ. 27,28. 

19. Aber alles ſilber und gold, ſamt dem eher⸗ 
nen und eiſernen gerdthe, * ſoll dem HERRN 

eheiliget ſeyn, daß es zu des HERRN ſchatz 

omme. - „Mich. 4, 13. 

20. Da machte das volck ein feldgeſchrey, und 


blieſen die poſaunen: Denn als das volck 8 
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der poſaunen hoͤrete, machte es ein groß feldge⸗ 

ſchrey: Und die“ mauren fielen um, und das volck 

t erſtieg die ſtadt, ein jeglicher ſtracks vor ſich. Al- 

ſo gewonnen ſie die ſtadt, „Ebr. 11, 30. 
T2 Macc. 12,15. 

21. Und » verbanneten alles, was in der ſtadt 
war, mit der ſcharfe des ſchwerdts, beyde mann 
und weib, jung und alt, ochſen, ſchaafe und eſel. 

51 Sam. 15,3. 

22. Aber Joſua ſprach zu den zween maͤnnern, 

die das land verkundſchaftet hatten: Gehet in das 


haus der huren, und fuͤhret das weib von dannen z 


heraus mit allem, das ſie hat, * wie ihr geſchwo⸗ 
ren habt. : t. 2, 12. ſeq. 

23. Dagiengen die juͤnglinge, die kundſchafter, 
hinein, und fuhreten * Rahab heraus, ſamt ihrem 
vater und mutter, und bruͤdern, und alles, was 
ſie hatte, und alle ihre geſchlechte, und lieſſen ſie 
hauſſen, auſſer dem lager Jſrael. p. 17. 2c. 

24. Aber die ſtadt verbrannten ſie mit feuer, und 
alles, was darinnen war. Allein das ſilber und 

old, und eherne und eiſerne geraͤthe thaͤten ſie zum 
oak in das haus des HERRN. 

25. Rahab aber, die hure, ſamt dem hauſe ihres 
vaters, und alles, was ſie hatte, ließ Joſua leben. 
Und ſie wohnet in Jſrael bis auf dieſen tag: Dar⸗ 
um, daß ſie die boten verborgen hatte, die Joſua 
zu verkundſchaften _ hatte gen Jericho. 

icht. 1, 25. : 

26. Zu der zeit ſchwur Joſua und ſprach: Ver⸗ 
flucht fey der mann vor dem HERRN, der dieſe 
ſtadt Jericho aufrichtet und bauet. Wenn er * ih- 
ren grund leget, das koſte ihm ſeinen erſten ſohn; 
und wenn er ihre thore ſetzet, das koſte ihm ſeinen 
juͤngſten ſohn. 1 Koͤn. 16,34. 

27. Alſo war der HERR mit Joſua, daß man 
von ihm ſagte in allen landen. 


Das 7. Capitel. 

Achan wegen Diebſtahls geſtrafft. 
Aer die kinder Jſrael vergriffen ſich an dem 

V verbanneten: Denn Achan, der ſohn Char- 
mi, des ſohns Sabdi, des ſohns Serah, vom 
ſtamm Juda, nahm des k verbanneten etwas. Da 
ergrimmete der zorn des HErrn uͤber die kinder Iſ⸗ 
rael. *c. 22, 20. 1 Chron. 2, 7. f 5 Moſ. 13, 17. 
2. Da nun Joſua maͤnner aus ſandte von Jericho 
gen Ai, die bey Beth Aven lieget, gegen morgen 
vor Beth El, und ſprach zu ihnen: Gehet hinauf, 
und verkundſchaftet das land. Und da ſie hinau 
gegangen waren, und Ai verkundſchaftet hatten, 
C. 2/1. 


2 


] 


| 


þ 


| 


— 
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3. Kamen ſie wieder zu Joſua, und ſprachen zu 
ihm: Laß nicht das ganke volck hinauf ziehen, ſon- 
dern bey zwey oder drey kauſend mann, daß ſie hin⸗ 
auf [ow und ſchlagen Ai, daß nicht das ganke 
volck ſich daſelbſt bemuͤhe, denn ihrer iſt wenig. 
4. Alſo zogen hinauf des volcks bey drey tau⸗ 
ſend mann, und ſie flohen vor den maͤnnern zu Ai. 
5. Und die von Ai ſchlugen ihrer bey ſechs und 
dreyſſig mann, und jagten ſie vor dem thor bis 
gen Sabarim, und ſchlugen ſie den weg herab. 
Da ward dem volck das hertz verzagt, und ward 
u waſſer. 
6. Joſua aber * zerriß ſeine kleider, und fiel auf 
ſein angeſicht zur erden, vor der lade des HErrn, 
bis auf den abend, ſamt den dlteſten Iſrgel; und 
wurffen ſtaub auf ihre haͤupter. * xMol. 37,34. 


4 Moſ. 14, 6. 

7. Und Joſua ſprach: Ach HErr, HErr, war- 
um haſt du dis volck uber den Jordan gefuͤhret, 
daß du uns in die haͤnde der Amoriter gebeſt uns 
umzubringen? O daß wir waͤren jenſeit des Jor⸗ 
dans blieben, wie wir angefangen hatten. 

8. Ach mein HERR, was ſoll ich ſagen, weil 
Jſrael ſeinen feinden den ruͤcken kehret? | 

9. Wenn das die Cananiter und alle einwoh⸗ 
ner des landes hoͤren, ſo werden ſie uns umgeben, 
und auch unſern namen ausrotten von der erden. 
Was wilt du denn bey deinem groſſen namen 
thun? * 2 Moſ. 32, 12. 4 Moſ. 14, 13. 

10. Da ſprach der HERR zu Joſua: Stehe 
auf, warum liegſt du alſo auf deinem angeſicht ? 

IT. Jjrael hat ſich verſundiget, und haben mei⸗ 
nen bund ubergangen, den ich ihnen geboten habe : 
dazu haben ſie des verbanneten genommen, und 
geſtohlen, und verleugnet und unter ihre geraͤthe 

12. Die kinder Iſrael moͤgen nicht ſtehen vor ih» 


ren feinden, ſondern muͤſſen ihren feinden den rus 
cken kehren: Denn ſie ſind im bann. Ich werde 


fort nicht mit euch ſeyn, wo ihr nicht den bann 


13. Stehe auf, und heilige das volck, und ſprich: 
* Heiliget euch auf morgen. Denn alſo ſagt der 
HERR, der GOtt Ifrael: Es iſt ein bann unter 
dir, Iſrael, darum kanſt du nicht ſtehen vor deinen 
feinden, bis daß ihr den bann von euch thut. “e. 35. 

14. Und ſolt euch fruͤh herzu machen, ein ſtamm 
nach dem andern; und welchen ſtamm der HErr 


nach dem andern; und welch geſchlecht der HErr 
tre 1 das ſoll ſich herzu machen, 2 
43 i 


f ang wird, der ſoll ich herzu machen, ein geſchlecht 
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nach dem andern; und welch haus der HERR 
treffen wird, das ſoll ſich herzu machen, ein haus⸗ 
irth nach dem andern. 

15. Und welcher erfunden wird im“ bann, den 
ſoll man mit feuer verbrennen mit allem das er hat: 
Darum, daß er den bund des HERRN uber- 
fahren, und eine thorheit in Jſrael begangen 

F Mol. 13, 17. 

16. * Da machte ſich Joſua des morgens fruhe 
auf, und brachte Jſrael herzu, einen ſtamm nach 
dem andern, und ward getroffen der ſtamm Ju⸗ 
da. | *(.3,1. c. 6, 12. c. 8, 10, 

17. Und da er die geſchlechte in Juda herzu brachte, 
ward getroffen * das geſchlecht der Serahiter. Und 
da er das geſchlecht der Serahiter herzu brachte, ei⸗ 
nen haus wirth nach dem andern, ward Sabdi ge- 
troffen. Mos. 26,20. 

18. Und da er ſein haus herzu brachte, einen wirth 
nach dem andern, ward getroffen Achan, der ſohn 
Tharmi, des ſohns Sabdi, des ſohns Serah, 
aus dem ſtamm Juda. 

19. Und Joſua ſprach zu Achan: Mein ſohn, 
gib dem HERNN, dem GOtt Jſrael, die ehre, 
und gib ihm das lob, und ſage mir an, f was haſt 
du gethan? Uad leugne mir nichts. 

: Joh. 9,24. T1 Sam. 14,43. 

20. Da antwortete Achan Joſua, und ſprach: 
Wahrlich, ich habe mich verſuͤndiget an dem 
HERRN, dem GOtt Jſrael: Alſo und alſo 


ich gethan. | 
21. Ich ſahe unter dem raub einen koͤſtlichen Ba⸗ 
byloniſchen mantel, und zwey hundert ſeckel ſilbers, 
und eine guͤldene zunge, fuͤnſtzig ſeckel werth am ge- 
wicht: Des geluſtete mich, und nahm es. Und ſiehe, 
es iſt verſcharret in die erde in meiner hutte, und 
das ſilber darunter. 


22. Da ſandte Joſua boten hin, die lieffen zur 
huͤtte; und ſiehe es war verſcharret in ſeiner hutte, 
und das ſilber darunter. | 

23. Und ſie nahmens aus der huͤtte, und brach⸗ 
tens zu Joſua, und zu allen kindern Jſrael, und 
ſchůttetens vor dem HERRN. | 

24. Da nahm Joſua und das ganke Jſrael mit 
ihm Achan, den ſohn Serah, ſamt dem ſilber, man⸗ 
tel und guͤſdenen zunge, ſeine ſoͤhne und tochter, 
ſeine ochſen und eſel, und ſchaafe, ſeine huͤtte, und 
2 — er hatte, und fuͤhreten ſie hinauf ins 


| . 
25. Und Joſua ſprach: Weil du uns betribet 
| haſt, fs betruͤbe dich der HERR an dieſem tage. 
Und das gantze Jſrael ſteinigten ihn, und verbran⸗ 


ten ſie mit feuer. Und da ſie ſie geſteiniget hatten, 

26. Machten ſie uͤber ſie einen groſſen ſteinhauf⸗ 
fen, der bleibet bis auf dieſen tag. Alſo kehrete ſich 
der HERR von dem grimm ſeines zorns. Daher 
heißt derſelbe ort das thal Achor, bis auf dieſen tag. 


Das 8. Capitel. 
Belagerung und Eroberung der Stadt Ai. 

11% der HERR ſprach zu Joſua: »Fuͤrchte 

dich nicht, und zage nicht: Nimm mit dir alles 
kriegs volck, und mache dich auf, und zeuch hinauf 
gen Ai. Siehe da, ich habe den koͤnig Ai, ſamt 
ſeinem volck in ſeiner ſtadt und lande, in deine haͤn⸗ 
de gegeben. * 5 Moſ. 31, 7. ꝛc. 

2. Und ſolt mit Ai und ihrem koͤnige thun, wie 
* du mit Jericho und ihrem koͤnige gethan haſt; 
ohne das ihr ihren raub und ihr vieh unter euch 
theilen ſolt: Aber beſtelle einen hinterhalt hinter 
der ſtadt. wn 6, 21. 

3. Da machte ſich Joſua auf, und alles kriegs⸗ 
volck, hinauf zu ziehen gen Ai. Und Joſua erwaͤh⸗ 
lete dreyſſig tauſend ſtreitbare maͤnner, und ſandte 
ſie aus bey der nacht, 

4. Und gebot ihnen, und ſprach: Sehet zu, ihr 
ſolt der hinterhalt ſeyn hinter der ſtadt: Machet 
euch aber nicht allzu ferne von der ſtadt, und ſeyd 


alleſamt bereit. 

5. Ich aber und alles volck, das mit mir i wol⸗ 
len uns zu der ſtadt machen. Und wenn ſie uns 
entgegen heraus fahren, wie vorhin, ſo wollen wir 
vor ihnen fliehen; 

6. Daß ſie uns nachfolgen heraus, bis daß wir 
ſie heraus von der ſtadt reiſſen: Denn ſie werden 
gedencken, wir fliehen vor ihnen * wie vorhin: 
Und weil wir vor ihnen fliehen, N 

7. Solt ihr euch aufmachen aus dem hinterhalt, 
und die ſtadt einnehmen: Denn der HErr, euer 
Gott, wird fie in eure haͤnde geben. + 

8. Wenn ihr aber die ſtadt eingenommen habt, 
ſo ſtecket ſie an mit feuer, und thut nach dem wort 
des HERRN. Sehet, ich habs euch geboten. 

9. Alſo ſandte ſie Joſua hin; und ſie giengen hin 
auf den hinterhalt, und hielten zwiſchen BethEl 
und Ai, gegen abendwaͤrts an Ai: Joſua aber 
blieb die nacht unter dem volck. | 

Io. Und machte * ſich des morgens fruh auf, und 
ordnete das volck, und zog hinauf mit den aͤlteſten 
Iſrael, vor dem volck her gen Ai. c. 6, 12.1 5. c. 7,16. 


. II. Und alles kriegs volck, das bey ihm war, zog 


hinauf, und traten herzu, und kamen gegen die 
ſtadt, und lagerten ſich gegen mitternacht vor Ai, 


daß nur ein thal war zwiſchen ihm und Ai. 
6 | 12. Er 
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12. Er hatte aber bey fuͤnf tauſend mann genom⸗ 
men, und auf den hinterhalt geſtellet zwiſchen 
Beth El und Ai, gegen abendwaͤrts der ſtadt. 

13. Und ſie ſtelleten das volck des gantzen lagers, 
das gegen mitternacht der ſtadt war, daß ſein letz⸗ 
tes reichete gegen den abend der ſtadt. Alſo gieng 
Joſua hin in derſelbigen nacht mitten in das thal. 

14. Als aber der koͤnig zu Ai das ſahe, eileten ſie, 
und machten ſich fruͤhe auf, und die maͤnner der 
ſtadt heraus, Jſrael zu begegnen zum ſtreit, mit 
alle ſeinem volck, an einem beſtimmten ort vor dem 
gefilde: Denn er wuſte nicht, daß ein hinterhalt 
auf ihn war hinter der ſtadt. 

15. Joſua aber und gantz Jſrael ſtelleten ſich, 
als wurden ſie geſchlagen vor ihnen, und flohen 
auf dem wege zur wuͤſten. 

16. Da ſchrie das gantze volck in der ſtadt, daß 
man ihnen ſolte nachjagen. | 

17. Und ſie jagten auch Joſua nach, und riſſen 
ſich von der ſtadt heraus, daß nicht ein mann uͤber⸗ 
blieb in Ai und Beth El, der nicht ausgezogen wa⸗ 
re, Iſrael nachzujagen, und lieſſen die ſtadt offen 
ſtehen, daß ſie Iſrael nachjagten. 

18. Da ſprach der HERR zu Joſua: Recke 
aus die lantze in deiner hand gegen Ai: denn ich 
will ſie in deine hand geben. Und da Joſua die lan⸗ 
tze in ſeiner hand gegen die ſtadt ausreckte, 

19. Da brach der hinterhalt auf, eilend aus ſei⸗ 
nem ort, und liefen, nachdem er ſeine hand aus⸗ 
reckte, und kamen in die ſtadt, und gewonnen ſie, 
und eileten, und ſteckten ſie mit feuer an. 

20. Und die manner von Ai wandten ſich, und ſa⸗ 
hen hinter ſich, und ſahen den rauch der ſtadt auf⸗ 
gehen gen himmel; und hatten nicht raum zu flie⸗ 
hen, weder hin noch her. Und das volck, das zur 
wuͤſten flohe, kehrete ſich um, ihnen nachzujagen. 

21. Denn da Joſua und das gantze Jſrael ſahe, 
daß der hinterhalt die ſtadt gewonnen hatte, weil 
der ſtadt rauch aufgieng, kehreten ſie wieder um, 
und ſchlugen die maͤnner von Ai. 

22. Und die in der ſtadt kamen auch heraus ihnen 
entgegen, daß ſie mitten unter Jſrael kamen, von 
dorther, und von hieher, und * ſchlugen ſie, bis 
daß f niemand unter ihnen uͤberblieb, noch entrin⸗ 
nen konte. * Moſ. 7, 2. T 2 Moſ. 14, 28. 

23. Und griffen den koͤnig zu Ai lebendig, und 
brachten ihn zu Joſua. 

24. Und da Iſtnel alle einwohner zu Ai hatte er⸗ 

wuͤrget auf dem felde und in der wuͤſten, die ihnen 
nachgejagt hatten, und fielen alle durch die ſcharfe 
des ſchwerdts, bis daß ſie alle umkamen: Da keh⸗ 


rete ſich gang Iſrael zu Ai, und ſchlugen ſie mit 
der ſchaͤrfe des ſchwerdts. 

25. Und alle, die des tages fielen, beyde mann 
und mu der waren zwoͤlf tauſend, alles leute 
von Ai. 

26. Joſua aber zog nicht wieder ab! ſeine hand, 
damit er die lantze ausreckte, bis daß verbannet 
wurden alle einwohner Ai.“ 2 Moſ. 17, 11. 12. ſeq. 

27. Ohne das vieh, und den raub der ſtadt thei⸗ 
lete Iſrael aus unter ſich, nach dem wort des 
HERRN, das er Joſua geboten hatte. 

28. Und Joſua brannte Ai aus, und machte einen 
hauffen draus ewiglich, der noch heute da lieget: 
29. Und ließ den koͤnig zu Ai an einen baum haͤn⸗ 

gen, bis an den Abend. Da aber die ſonne war 

untergangen, gebot er, daß man ſeinen * leihnam 
vom baum thaͤt, und wurfen ihn unter der ſtadt 
thor, und machten einen groſſen ſteinhauffen auf 

ihn, der bis auf dieſen tag da iſt. * 5 Moſ. 21, 23. 
30. Da bauete Joſua dem HERRN, dem 

G Ott Jſrael, einen altar auf dem“ berge Ebal, 

: * 7 Moſ. 2774. J. 

31. (Wie Moſe, der knecht des HERRN, 
geboten hatte den kindern Iſrael, als geſchrieben 
ſtehet im geſetzbuch Moſe: einen altar von gantzen 
ſteinen, die mit keinem eiſen behauen waren) und 
opferte dem HERRN darauf brandopfer und 
danckopfer. * Moſ. 20, 2. x. 

32. Und ſchrieb daſelbſt auf die ſteine das andere 

cb, das Moſe den kindern Jſrael vorgeſchrieben 
hatte. 

33. Und das gantze Iſrael mit ſeinen aͤlteſten 
amtleuten, und richtern, ſtunden zu beyden ſeiten 
der lade, gegen den prieſtern aus Levi, die die lade 
des bundes des HERRMN trugen, die fremdlin⸗ 
gen ſo wohl als die einheimiſchen; eine helſte ne⸗ 
ben dem berge Griſim, und die andere helfte ne⸗ 
ben dem berge Ebal; wie Moſe, der knecht des 
HERRN, vorhin geboten hatte, zu ſegnen das 
volck Iſrael. * Moſ. 11, 29. c. 27 12, 
34. Darnach ließ er ausruffen alle worte des ge⸗ 
ſetzes, vom ſegen und fluch, wie es geſchrieben 
het im geſetzbuch. 

35. Es war kein wort, das Moſe geboten hatte, 
das Joſua nicht haͤtte laſſen ausruffen vor der 
gantzen gemeine Iſrael, und vor den weibern und 
kindern, und fremdlingen, die unter ihnen wandelten. 


Das 9. Capitel. es 
Die Gibeoniter kommen mit Liſt in den Bund. 


* 


Da nun das hoͤreten alle koͤnige, die jenſeit des 
Jordans waren, auf den gebirgen, ud in 
| n 


* 


nahmen alte ſaͤcke auf ihre eſel, 


war hart und ſchimmlicht; 


chen? * 2 Moſ. 23, 32. 5 Moſ. 7, 2. 


hon, dem koͤnige zu Hesbon, und Og, dem koͤni⸗ 


auszogen zu euch: nun aber ſiehe, es iſt hart und 
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den grundea, und an allen anfurten des groſſen 
meers, auch die neben dem berge Libanon waren, 
nemlich die Hethiter, Amoriter, Cananiter, Phe⸗ 
reſiter, Heviter und Jebuſiter: 

2. *Sammleten ſie ſich eintraͤchtiglich zu hauff, 
daß ſie wider Joſug und wider Jſrael ſtritten. 


48/5. 

3. Aber die buͤrger zu Gibeon, da ſie hoͤreten, 
was Joſua mit Jericho und Ai gethan hatte, er⸗ 
dachten ſie eine liſt: 

4. Giengen hin, und ſchickten eine bottſchaft, und 


5. Und alte zerriſſene geflickte weinſchlaͤuche, und 
alte geflickte ſchuh an ihre fuſſe, und zogen alte klei⸗ 
der an, und alles brod, das ſie mit ſich nahmen, 


6. Und giengen zu Joſua ins lager gen Gilgal, 
und ſprachen ju ihm und zum ganken Jſrael: Wir 
kommen aus fernen landen, ſo machet nun einen 
bund mit uns. | 

Da ſprach das ganke Jſrael zu dem Heviter: 
telleicht moͤchteſt du unter uns wohnend wer⸗ 
den; wie koͤnte ich denn * einen bund mit dir ma- 


8. Sie aber ſprachen zu Joſua: Wir ſind deine 
knechte. Joſua ſprach zu ihnen: Wer ſeyd ihr, 
und von wannen kommt ihr? | 

9. Sie ſprachen ; Deine knechte ſind aus ſehr 

landen kommen, um des namens willen des 
SER RN, deines GOttes: denn wir haben 
ſein geruͤcht gehoͤret, und alles, was er in Egyp⸗ 
ten gethan hat, ; 

xo. Und alles, was er den zween Fonigen der 
Amoriter jenſeit dem Jordan gethan hat, * Si- 


| 


ge zu Baſan, der zu Aſthoroth wohnete. 
.  *,Moſ. 21,21. 24. 33. 2c. 

II. Darum ſprachen unſere aͤlteſten, und alle ein⸗ 
wohner unſeres landes: Nehmet ſpeiſe mit euch 
auf die reiſe, und gehet hin ihnen entgegen, und 
ſprechet zu ihnen: Wir ſind eure knechte. So ma⸗ 
chet nun einen bund mit uns. 

12. Dis 7 brod, das wir aus unſern haͤuſern 
zu unſerer ſpeiſe nahmen, war noch friſch, da wir 


ſhimmlicht : f | : 

13. Und dieſe weinſchlaͤuͤche fulleten wir neu, 
und ſiehe ſie ſind zerriſſen: und dieſe unſere kleider 
und ſchuh ſind alt worden uͤber der ſehr langen reiſe. 
14. Da nahmen die hauptleute ihre ſpeiſe an, 


und fragten den mund des HERRN nicht. 


T5. Und Joſua * machte friede mit ihnen, und 
richtete einen bund mit ihnen auf, daß ſie leben 
bleiben ſolten. Und die oberſten der gemeine ſchwu⸗ 
ren ihnen. *2 Sam. 21,2. 

16. Aber uͤber drey tage, nachdem ſie mit ihnen 
einen bund gemacht hatten, kam es vor ſie, daß 


jene nahe bey ihnen waͤren, und wuͤrden unter ih⸗ 


nen wohnen. 

17. Denn da die kinder Iſrael fort zogen, kamen 
ſie des dritten tages zu ihren ſtaͤdten, die hieſſen 
Gibeon, Caphira, Beeroth, und Kiriath Jearim. 

18. Und ſchlugen ſie nicht, darum, daß ihnen die 
oberſten der gemeine geſchworen hatten bey dem 
HERRN, dem Gott Jſrael. Da aber die gan⸗ 
tze gemeine wider die oberſten murrete, 

19. Sprachen alle oberſten der gantzen gemeine: 
Wir haben ihnen geſchworen bey dem HERRN, 
dem > Iſrael: darum fonnen wir ſie nicht 
antaſten. 

20. Aber das wollen wir thun: Laſſet ſie leben, 
daß nicht ein zorn *uͤber uns komme, um des eides 
willen, den wir ihnen gethan haben. 2 Sam. 21,1. 2. 

21. Und die oberſten ſprachen zu ihnen: Laſſet ſie 
leben, daß ſie holtzhauer und waſſertrager ſeyn der 
gantzen gemeine, wie ihnen die oberſten geſagt haben, 

22. Da rieff ihnen Joſua, und redete mit ihnen, 
und ſprach: Warum habt ihr uns betrogen, und 
geſagt, ihr ſeyd ſehr ferne von uns, ſo ihr doch un⸗ 
ter uns wohnet? 

23. Darum ſolt ihr verflucht ſeyn, daß unter 
euch nicht aufhoͤren knechte, die holtz hauen und 
waſſer tragen zum hauſe meines Gottes. 


24. Sie antworteten Joſua, und ſprachen: ks 


iſt deinen knechten angeſagt, daß der HERR, 
dein GOtt, Moſe, ſeinem knechte, geboten habe, 


das er euch das gantze land geben, und vor euch 


her alle einwohner des landes vertilgen wolle. Da 
* furchten wir unſers lebens vor euch ſehr, und ha- 
ben ſolches gethan. c. 10, 2. 
25. Nun aber, ſiehe, wir ſind in deinen haͤnden: 
2 dich gut und recht duͤncket uns zu thun, das 
thue. 
26. Und er that ihnen alſo, und errettete ſie von 
der kinder Iſrael hand, daß ſie ſie nicht erwuͤrgeten. 
27. Alſo machte ſie Joſua deſſelben tages zu 
* holtzhauern und waſſertraͤgern der gemeine, und 
zum altar des HER RN, bis auf dieſen tag, an 
dem ort, den er erwaͤhlen wurde. 5 Moſ. 29,11. 


Das 10. Capitel. 
Wunderbarer Sieg Joſuz wider die — 
0 


9 
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Da aber Adoni Zedek, der koͤnig zu Jeruſalem, 
hoͤrete, daß Joſua Ai gewonnen und ſie 
verbannet hatte, und Ai ſamt ihrem — ge⸗ 
than hatte gleichwie er Jericho und ihrem koͤnige 

ethan hatte, und daß die zu Gibeon friede mit 
Sfcael gemacht hatten, und unter ſie kommen 
waren 3 t. 8, 26. 28. 29. 

2. Fuͤrchteten ſie ſich ſehr: (denn Gibeon war 
eine groſſe ſtadt, wie eine koͤnigliche ſtadt, und groͤſ⸗ 
ſer denn Ai, und alle ihre burger ſtreitbar.) c. 9,24. 

3. Und er ſandte zu Hoham, dem koͤnige zu 
bron, und zu Piream, dem koͤnige zu Jarmuth, 
und zu Japhia, dem koͤnige zu Lachis, und zu De⸗ 
bir, dem koͤnige zu Eglon, und ließ ihnen ſagen: 

4. Kommt herauf zu mir, und helfet mir, daß 
wir Gibeon ſchlagen; denn ſie hat mit Joſua und 
den kindern Jſrael frieden gemacht. f 

5. Da kamen zu hauf, und zogen hinauf die 
funf koͤnige der Amoriter, der Konig zu Jeruſa⸗ 
lem, der koͤnig zu Hebron, der koͤnig zu Jarmuth, 
der koͤnig zu Lachis, der koͤnig zu Eglon, mit alle ih⸗ 
rem heerlager, und belagerten Gibeon, und ſtrit⸗ 
ten wider ſie. * 1 Moſ. 14, 9. 

6. Aber die zu Gibeon ſandten zu Joſua ins la⸗ 
ger gen Gilgal, und lieſfen ihm ſagen: Zeuch dei⸗ 
ne hand nicht ab von deinen knechten, komm zu 
uns herauf eilend, rette und hilf uns: Denn es 
haben ſich wider uns zuſammen geſchlagen alle koͤ⸗ 


nige der Amoriter, die auf dem gebirge wohnen. 


7. Joſua zog hinauf von Gilgal, und alles 
kriegsvolk mit ihm, und alle ſtreitbare maͤnner. 

8. Und der HERR ſprach zu Joſug: Fuͤrchte 
dich nicht vor ihnen, denn ich habe ſie in deine 
haͤnde gegeben: Niemand unter ihnen wird vor 
dir ſtehen koͤnnen. | 


9. Alſo fam Joſua “ ploͤtzlich uͤber ſie: denn die 
ganze nacht zog er herauf von Gilgal. *c.11z7. 

Io. Aber der HERR ſchreckte ſie vor Jſrael, 
daß ſie eine groſſe Schlacht ſchlugen zu Gibeon,und 
jagten ihnen nach den weg hinan zu Beth-Horon, 
und ſchlugen ſie bis gen Aſeka, und Makeda. 


IT. Und da ſie vor Iſrael flohen den weg herab 
. ließ der HErr einen * groſſen 
age vom himmel auf ſie fallen, bis gen Aſeka, 
daß ſie ſturben: Und viel mehr ſturben ihrer von 
dem hagel , denn die kinder yfrael mit dem ſchwerdt 
erwuͤrgeten. 2 Moſ. 9, 21. 23. 24. 
12. Da redete 88 mit dem HERRN des 
kages , da der HERR die Amoriter uͤbergab vor 
den kindern Iſtael, und ſprach vor gegen em 


det hatten dieſe ſehr groſſe ſchlacht an ihnen, und 


Iſtael: Sonne, ſtehe ſtille zu Gideon und mond 
im lon. | 


thal Aja 

daß Da ſtund die ſonne und der mond ſtille, bis 
aß ſich das volck an ſeinen feinden raͤchete. Iſt dis 
nicht geſchrieben im buch des frommen? Alſo ſtund 
die ſonne mitten am himmel, und verzog unter zu 

gehen, beynahe einen ganzen tag. Ef. 28, 21 

* * 1 Sir. 46, * 6. 41. 26. 
14. Und war kein tag dieſem gleich, weder zuvor, 
noch darnach, da der HERR der ſtimme eines 


He- mannes gehorchete: Denn der HERR ſtritte fix 
Iſrael 


15. Joſua aber zog wieder ins lager gen Gilgal, 
und das ganze Jſrael mit ihm. 

16. Aber dieſe fuͤnf koͤnige waren geflohen , und 
hatten ſich verſteckt in die hdhle zu Makeda. 
17. Da ward Joſua angeſagt: Wir haben die 
4 og gefunden, verborgen in der hohle zu 

akeda. 

18. Joſua ſprach: So waͤlzet groſſe Steine 
vor das loch der hoͤhle, und beſtellet maͤnner da⸗ 
vor, die ihrer huͤten. . | 

19. Ihr aber ſtehet nicht ſtille , ſondern jaget eu⸗ 
ren feinden nach, und ſchlaget ihre hinterſten, und 
laſſet ſie nicht in ihre ſtaͤdte kommen; Denn der 
— euer G Ott, hat ſie in eure haͤnde ge⸗ 

eben. | | 
20. Und da Joſua und die kinder Jſrael vollens 


ſie gar geſchlagen; was uberblieb von ihnen, das 
kam in die veſten ſtaͤdte. | 


21. Alſo kam alles volck wieder ins lager zu Jos - 


ſua gen Makeda mit friede; und durfte niemand 
vor den kindern Jſrael ſeine zunge regen. 

22. Joſua aber ſprach: Machet auf das loch der 
hoͤhle, und bringet hervor die fuͤnf koͤnige zu 


mir. 
23. Sie thaͤten alſo, und brachten die funf koͤni⸗ 
ge zu ihm aus der hoͤhle, den koͤnig zu Jeruſalem, 
den koͤnig zu Hebron, den koͤnig zu Gamuth, den 
koͤnig zu Lachis, den koͤnig zu Eglon. 


24. Da aber dieſe fuͤnf koͤnige zu ihm heraus ge⸗ 
bracht waren, rief Joſua dem ganzen Jſrael, und 
ſprach zu den oberſten des kriegsvolcks, die mit 
ihm zogen: Kommet herzu, und trettet dieſen koͤni⸗ 
gen mit fuͤſſen auf die haͤlſe. Und fie k herzu, 
und traten mit fuͤſſen auf ihre haͤlſe. | 
25. Und Joſua ſprach zu ihnen: Fuͤrchtet euch 
nicht, und erſchrecket nicht; ſeyd getroſt und uns 
— 4 Denn alſo 74 * R allen euren 
nden thun, r * 
Ma: 
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26. Und Joſua ſlug ſie darnach, und toͤdtete 
ſie, und hieng ſie an fuͤnf baͤume, und ſie hiengen 
an den baͤumen bis zum abend. 

27. Da aber die ſonne war untergangen, gebot 
er, daß man ſie von den baͤumen naͤhme, und wuͤr⸗ 
fe ſie in die hoͤhle, darinnen ſie ſich verkrochen hat · 

ten, und legten groff ſteine vor der hoͤhlen loch: die 
ſind noch da auf dieſen tag. c. 8,29 Moſ. 21,23. 

28. Deſſelben tages gewann Joſua auch Make⸗ 


da, und ſlug fie mit der ſchärfe des ſchwerdts, 


dazu ihren koͤnig, und verbannete ſie und alle ſee⸗ 
len, die drinnen waren, und ließ niemand uberblei- 

ben. Und thaͤt dem koͤnige zu Makeda, wie er 
dem koͤnige zu Jericho gethan hatte. c. 6, 21. 
209. Da zog Joſua und das gantze Jſrael mit 
ihm von Makeda gen Libna, und ſtritte wider ſie. 

30. Und der HERR gab dieſelbige auch in die 
hand Iſrael, mit ihrem koͤnige; und er ſchlug ſic 
mit der ſchaͤrfe des ſchwerdts, und alle ſeelen, die 
drinnen waren; und ließ niemand drinnen uͤber⸗ 
bleiben. Und thaͤt ihrem koͤnige, wie er dem koͤnig 
zu Jericho gethan hatte. 5p. 28. 

31. Darnach zog Joſua und das gantze Iſrael 
mit ihm von Libna gen Lachis, und belegten und 
beſtritten ſie. 

32. Und der HErr gab Lachis auch in die haͤn⸗ 
de Jſrael, daß ſie ſie des andern tages gewonnen, 


* 


und ſchlugen fie mit der ſcharfe des ſchwerdts, und 


alle ſeelen, die darinnen waren, allerdinge, wie er 
Libna hatte. 

33. Zu derſelbigen zeit zog Horam, der koͤnig zu 
Gen, hinauf, Lachis zu helfen; aber Joſua ſchlug 
ihn mit alle ſeinem volck, biß daß niemand drinnen 


uͤberblieb. 

34 Und Joſua zog von Lachis ſamt dem gan 
Iſrael gen Eglon; und belegte und beſtritte ſie. 

35. Und gewann ſie deſſelbigen tages, und ſchlug 
ſie mit der fare des ſchwerdts, und verbannete 
alle ſeelen, die drinnen waren, deſſelbigen tages; 
aller dinge, wie er Lachis gethan hatte. 

36. Darnach zog Joſua hinauf, ſamt dem gan⸗ 
hen Iſrael, von Eglon gen Hebron, und beſtritte 


37. Und gewann ſie, und ſchlug fie mit der ſchaͤr⸗ 

ſe des ſchwerdts, und ihren koͤnig mit allen ihren 

en, und alle ſeelen die darinnen waren: und 

ließ niemand überbleiben; allerdinge, wie er Eglon 

gethan hatte, und verbannete ſie und alle ſeelen, 
die drinnen waren. 


hea Iſrael gen und be ſie 


- 


4 


39. Und gewann ſie ſamt ihrem koͤnige, und alle 
ihre ſtaͤdte; und ſchlugen ſie mit der ſchaͤrfe des 
ſchwerdts, und verbanneten alle ſeelen, die drinnen 
waren; und ließ niemand uͤberbleiben. Wie er He⸗ 
bron gethan hatte, ſo that er auch Debir, und ih⸗ 
rem koͤnige; und wie er Libna und ihrem koͤnige 
gethan hatte. 

40. Alſo ſchlug Joſua alles land auf dem gebirge 
und gegen mittage, und in den gruͤnden, und an 
den baͤchen, mit allen ihren koͤnigen, und ließ nie⸗ 
mand uͤberbleiben; und? verbannete alles, was 
odem hatte; wie der HERR, der GOtt Iſtael, 


geboten hatte. c. 11, 12. 14. 5 Moſ. 20, 16. 

41. Und ſchlug ſie von Kades Barnea an bis gen 
Gaſa, und das gantze land“ Goſen, bis gen Gi⸗ 
beon. | *C.15,5L. 


42. Und gewann alle dieſe koͤnige mit ihrem lande 
auf einmal: Denn der * HErr, der GOtt Jſras 
el, ſtritte fir * * 5 Moſ. 1, 10. c. 3, 22. 

43. Und Joſua zog wieder ins lager gen Gilgal 
mit dem gantzen Jſrael. | , 


Das 11. Capitel. 
Ausrottung der Cananiter. 
Da aber Jabin, der koͤnig zu Hazor, ſolches 
horete, ſandte er zu Jobab, dem koͤnige zu 
Madon, und zum koͤnige zu Simron, und zum 
koͤnige zu Achſap⸗ 

2. Und zu den koͤnigen, die gegen mitternacht auf 
dem gebirge, und auf dem gefilde gegen mittag 
Cinneroth, und in den gruͤnden, und in Naphoth⸗ 
Dor am meer wohneten. 

3. Die Cananiter gegen dem morgen und abend, 
die Amoriter, Hethiter, Phereſiter und Jebuſiter 
auf dem gebirge, dazu die Heviter unten am berge 
Hermon, im lande Mizpa. 

4. Dieſe zogen aus, mit alle ihrem heer, ein groß 
volck, ſo viel als des ſandes am meer: und ſehr viel 
roſſe und wagen. 

5. Alle dieſe koͤnige verſammleten ſich, und kamen 
und lagerten ſich zu hauffe an das waſſer Merom, 
zu ſtreiten mit Iſrael. | 

6. Und der HERR ſprach zu Joſua : Fuͤrchte 
dich nicht vor ihnen: denn morgen um dieſe zeit 
will ich fie alle erſchlagen geben vor den kindern 
Iſrael: Ihre roſſe ſolt du verlaͤhmen, und ihre 
T wagen mit feuer verbrennen. “c. 10,8. Pf. 46,10. 

7. Und Joſua kam plotzlich uber ſie und alles 
5 4 mit ihm am waſſer Merom, und uͤber⸗ 


38. Da kehrete Joſua 1 ſie 


| 


8. Und der HERR gab ſein ichlnde rc 
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und ſchlugen ſie, und jagten ſie bis gen groſſen Zi- 
don, und * bis an die warme waſſer, und bis an 
die breite zu Mizpe gegen dem morgen; und ſchlu⸗ 
gen ſie, bis daß niemand unter ihnen uͤberblieb. 


1 13,6. 

9. Da thaͤt ihnen Joſua, wie der HERR ihm 
geſagt hatte, und * verlaͤhmte ihre roſſe, und ver- 
brannte ihre wagen. 52 Sam. 8,4. 

10. Und kehrete um zu derſelben zeit, und gewann 
Hazor, und ſchlug ihren koͤnig mit dem ſchwerdt: 
(Denn Hazor war vorhin die hauptſtadt aller die- 
ſer koͤnigreiche.) 

IT. Und ſchlugen alle ſeelen, die drinnen waren, 
mit der ſchaͤrfe des ſchwerdts, und verbanneten ſie, 
und ließ nichts uͤberbleiben, das den odem hatte; 
und verbrannte Hazor mit feuer. c. 10, 40. 

5 Moſ. 20, 16. 

12. Dazu alle ſtaͤdte dieſer koͤnige gewann Joſua 
mit ihren koͤnigen, und ſchlug ſie mit der ſchaͤrfe 
des ſchwerdts, und verbannete ſie wie Moſe, der 
knecht des HERRN, geboten hatte. 

74 Moſ. 33, 51. 72. 

13. Doch verbrannten die kinder Jſrael keine ſtaͤd⸗ 
te, die auf huͤgeln ſtunden, ſondern Hazor allein 
verbrannte Joſua. 

14. Und allen raub dieſer ſtaͤdte, und das vieh 
theileten die kinder Jſrael unter ſich: Aber alle 
menſchen ſchlugen ſie mit der ſchaͤrfe des ſchwerdts, 


bis ſie die vertilgeten: Und lieſſen “ nichts uͤber⸗ m 


bleiben, das den odem hatte. * 9. 11. 
15. Wie der HERR Moſe, ſeinem knecht, und 
Moſe Joſua geboten hatte, ſo thaͤt Joſua; daß 
nichts fehlete an allem, das der HERR Moſe 
geboten hatte. . 

16. Alſo nahm Joſua alle dis land ein auf dem 
gebirge, und alles, was gegen mittag lieget, und 
* alles land Goſen, und die gruͤnde und felder, und 
das gebirge Jſrael mit ſeinen gruͤnden: c. 10,41. 

17. Von dem gebirge an, das das land hinauf 
gen Seir ſcheidet, bis gen BaalGad, in der breite 
des berges Libanon, unten am berge Hermon; 
2 f. koͤnige gewann er, und ſchlug ſie, und toͤd⸗ 

ete ſig. 

18. Er ſtritte aber eine lange zeit mit dieſen koͤnigen. 

19. Es war aber keine ſtadt, die ſich mit frieden 
ergabe den kindern Iſrael; (ausgenommen die 
* Heviter, die zu Gibeon wohneten) ſondern ſie 
gewonnen ſie alle mit ſtreit. c. 9,15. 

20. Und das geſchah alſo von dem HERRN, 
daß ihr hertz verſtockt wuͤrde, mit ſtreit zu begegnen 


und ihnen keine gnade wiederfuͤhre, ſondern vertil⸗ 
get wurden, wie der HErr Moſe geboten hatte. 

21. Zu der zeit kam Joſua, und“ rottete aus die 
Enakim von dem gebirge von Hebron, von Debir, 
von Anab, von allem gebirge Juda, und von allem 
gebirge Iſrael, und verbannete ſie mit ihren ſtaͤd⸗ 
ten. Moſ. 13,23. J Moſ. 1,28. 

22. Und ließ keine Enakim uͤberbleiben im lande 
der kinder Iſrael; ohne zu Gaſa, zu Gath, zu As⸗ 
dod, da blieben ihrer uber. xs 

23. Alſo nahm Joſua alles land ein allerdinge, 
wie der HERR zu Moſe geredet hatte, undgab 
ſie Jſrael zum erbe, einem jeglichen ſtamme fein 
theil. Und * das land horete auf zu Friegen. 

c. 14, If, 


Das 12. Capitel. 
Sieges ⸗Protocoll Joſuß. * 

Js ſind die koͤnige des landes, die die kinder 
Iſrael ſchlugen, und nahmen ihr land ein 
jenſeit des Jordans, gegen der ſonnen aufgang; 
von dem waſſer bey“ Arnon an, bis an den berg 
Hermon, und das ganke gefilde gegen dem mor⸗ 
gen. * of. 217 13. 

2. Sihon, der koͤnig der Amoriter, der zu Hes⸗ 
bon wohnete, und herrſchete von Aroer an, die am 
ufer lieget des waſſers bey Arnon, und mitten im 
waſſer, und uͤber das halbe Gilead, bis an das 
F waſſer Jabok, der die grentze iſt der kinder Am⸗ 
on: * 4 Mo. 21, 24. TI Moſ. 32,22. 
3. Und uͤber das gefilde, bis an das meer Cin- 
neroth, gegen morgen, und bis an das meer im ge⸗ 
filde, nemlich das ſaltzmeer gegen morgen, des we⸗ 
ges gen Beth Jeſimoth; und vom mittag unten 
an den baͤchen des gebirges Pisga. . Moſ.3 4% 1. 

4. Dazu die grentze des koͤnigs Og, zu Baſan, 
der noch von den rieſen ubrig war, und w 5 
zu Aſtharoth und Edrei; 

5. Und herrſchete uͤber den berg Hermon, uͤber 
Salcha, und uͤber gantz Baſan, bis an die grentze 
Geſſuri und Maachati, und des halben Gilead; 
welches die grentze war Sihon, des koͤnigs zu 
Hesbon. N 

6. Moſe, der knecht des HErrn, und die kin⸗ 
der Iſrael ſchlugen ſie, und Moſe, der knecht des 
HERRN, gab * ſie einzunehmen den Rubeni- 
tern, Gaditern, und dem halben ſtamm Manaſſe. 

4 Moſ. 32,33. 
7: Dis ſind die koͤnige des landes, die Joſua 
ſlug, und die kinder Iſrael, diſſeit des Jordans, 


den kindern Jſrael, auf daß ſie verbannet wurden, gegen OY von Gad an, auf der brei⸗ 
2 e 
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ke des berges Libanon, bis an den berg, der das 

land hinauf gen Seir ſcheidet ; und das Joſua den 

= me Iſrael einzunehmen gab, einem jeglichem 
il: 


8. Was auf den gebirgen, gründen, gefilden, an 

in der wuſten, und gegen mittag war, die 

Hethiter, Amoriter, Cananiter, Phereſiter, He⸗ 
ebuſiter. * 


viter und c. 11,3. 
9. Der koͤnig zu * Jericho, der koͤnig zu 7 Ai, die 
zur ſeiten an 


thEl lieget. *c. 6, 2. f c. 8,29. 
Io. Der koͤnig zu* Jeruſalem, der koͤnig zu He- 
5c. 10, 1. Tc. 10, 3. 
IT. Der koͤnig zu“ Jarmuth, der koͤnig zu 
is, *c. 10, 3. 

12. Der koͤnig zu * Eglon, der koͤnig zut Ge⸗ 

fl *c. 10, 3. 26, Tc. 10, 33. 
13. Der koͤnig zu“ Debir, der koͤnig zu Ge⸗ 
, *c. 10, 39. 
14. Der koͤnig zu Harma, der koͤnig zu Arad, 
15. Der koͤnig zu Libna, der koͤnig zu Adul⸗ 
c. 10, 30. 

1 Der koͤnig zu * Makeda, der koͤnig * — 
c. 10,28. 

17. Der koͤnig zu Tapuah, der koͤnig zu Hepher, 
18. Der koͤnig zu Aphek, der koͤnig zu Laſaron, 
19. Der koͤnig zu“ Madon, der koͤnig zu ft 
Hazor, 1c. 11, 1. fc. 11, 10. 
20. Der koͤnig zu Simron Meron, der koͤnig 
zu Ach aph, * 6538 71. 
21. koͤnig zu Thaenach, der koͤnig zu Me⸗ 


* koͤnig zu Kedes, der koͤnig zu Jakne⸗ 
am am Charmel, 


23. Der koͤnig zu Naphoth⸗Dor, der koͤnig ſi 
der heiden zu Gilgal, 


5c. 11,2 


Der koͤnig zu Thirza, das ſind ein und dreyſ⸗ 
fig fonige. g zu Thirza, das ſind evſ 
Das 13. Capitel. 


Die Austheilung des Landes wird vorgenommen. 
OA nun Joſua alt war und wohl betaget, ſprach 
der HERR zu ihm: Du biſt alt worden 
und wohl betaget, und des landes iſt noch faſt viel 
brig einzunehmen: 
2. Nemlich das gantze Galilga der Philiſter, und 
das gantze Geſſuri. 
3. Vom Sihor an, der vor Egypten fleußt, bis 
an die grentze Ekron gegen mitternacht, die den Ca⸗ 
nanitern zugerechnet wird, fonſ'h en der Phili- 
ſter, nemlich der Gaſiter, der As doditer, der As- 
kloniter, der Gethiter, der Ekroniter, und die 


4. Von mittag an aber iſt das gantze land der Ca⸗ 
naniter, und Meara der Zidonier bis gen Aphek, 
bis an die grentze der Amoriter. 

7. Dazu das land der Gibliter, und der gantze 
Libanon, gegen der ſonnen aufgang, von Baal⸗ 
Gad an, unter dem berge Hermon, bis man 
kommt gen Hamath, 

6. Alle, die auf dem gebirge wohnen, vom Liba⸗ 
non an, bis an die warme waſſer, und alle Zidonier: 

ch will ſie vertreiben vor den kindern Jſrael: Lo⸗ 
e nur darum, - auszutheilen unter Jſrael} wie 
ich dir geboten habe. 

7. So theile nun dis land zum erbe unter die 
_ ſtaͤmme, und unter den halben ſtamm Mas - 
naſſe. | 

8. Denn die Rubeniter und Gaditer haben mit 
dem andern halben Manaſſe ihr erbtheil empfan⸗ 
gen, das ihnen Moſe gab jenſeit dem Jordan, ge⸗ 
gen dem aufgang, wie ihnen daſſelbe Moſe, der 
knecht des HErrn, gegeben hat. * 4 Moſ. 32, 33. 

9. Von * Aroer an, die am ufer des waſſers bey 
Arnon lieget, und von der ſtadt mitten im waſſer, 
und alle gegend Medba, bis gen Dibon. 

* 5 Mol. 2, 36, 3 

10. Und alle ſtaͤdte Sihon, des koͤnigs der Amo⸗ 
riter, der zu Hesbon ſaß, bis an die grentze der kin⸗ 
der ammon. 

IT. Dazu Gilead und die grentze an Geſſuri und 
Maachathi, und den gantzen berg Hermon, und 
das gantze Baſan, bis gen Salcha. 

12. Das gantze reich Og zu Baſan, der zu Aſtha⸗ 
roth und Edrei ſaß, welcher noch ein uͤbriger war 
von den rieſen, Moſe aber ſchlug ſie und vertrieb 
ie. i ” 1 Moſ. 3; 11. 

13. Die kinder Iſrael aber vertrieben die zu Geſ⸗ 
ſur und zu Maachath nicht, ſondern es wohnet bey⸗ 
de Geſſur und Maachath unter den kindern Iſra⸗ 
el, bis auf dieſen tag. 

14. Aber dem ſtamm der Leviten gab er kein 
erbtheil: Denn das opfer des HERRN, des 
Gottes Jſrael} iſt ihr erbtheil, wie er ihnen ge. 
redet hat. | * (. 1443» 

15. Alſo gab Moſe dem ſtamm der kinder Ru⸗ 
ben, nach ihren geſchlechten; 

16. Daß ihre grentzen waren von Aroer, die am 
ufer des waſſers bey Arnon lieget, und die ſtadt 
_ 1yy waſſer, mit allem ebenen felde, bis gen 

e 


17. Hesbon und alle ihre ſtaͤdte, die im ebenen 
. liegen; Dibon, Bamoth Baal und Beth 


eon, h 
| 18. Jahza, 
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18. Jahza, Kedemoth, Mephaath, 

19. 3 iriathaim, Sibma, Zereth Sahar, auf dem 
gebirge im thal: n | 

20. Pan bi bache an Pisga, und Beth⸗ 

imoth. 

21. Und alle ſtadte auf der ebene, und das ganke 
reich Sihon, des k6nigs der Amoriter, der zu Hes- 
bon ſaß; den * Moſe ſchlug, ſamt den furſten Mi⸗ 
dian, Evi, Rekem, Zur, Hur und Reba, die ge- 
waltigen des koͤnigs Sihon, die im lande woh- 
neten. 5 * 4 Moſ. 31,7. 

22. Dazu Bileam, den ſohn Beor, den weiſſager 
erwuͤrgeten die kinder Jſrael mit dem ſchwerdt, 
ſamt den erſchlagenen. 

23. Und die grentze der kinder Ruben war der 
* Jordan. Das iſt das erbtheil der kinder Ruben 
unter ihren geſchlechten, ſtadten und doͤrfern. 

* 4 Moſe. 34, 12. | 

24. Dem ſtamm der kinder Gad unter ihren ge⸗ 
ſchlechten gab Moſe, 

25. Daß ihre grentzen waren Jaeſer, und alle 
ſtaͤdte in Gilead, und das halbe land der kinder 
T Ammon 3 bis gen Aroer, welche liegt vor Rabba. 

| *2 Sam. 11,1. 

26. Und von Hesbon bis gen Ramath Mizpe 
und Betonim; und von Mahanaim bis an die 
grentze Debir. | | 


27. Jm thal aber Beth Haram, Beth Nimra, | 
Sucoth und Zaphon, die ubrig war von dem reich 


Sihon des koͤnigs zu Hesbon, daß der Jordan die 
rentze war, bis ans ende des meers Cinneret, diſ⸗ 
eit des Jordans gegen dem aufgang. 

28. Das iſt das erbtheil der kinder Gad in ihren 
geſchlechten, ſtaͤdten und doͤrfern. 

29. Dem halben ſtamm der kinder Manaſſe nach 
ihren geſchlechten gab Moſe, 

30. Daß ihre grentzen waren von Mahanaim an, 
das gantze Baſan, das gantze reich Og, des koͤnigs 
zu Baſan, und alle flecken Sir die in Baſan lie 
gen, nemlich ſechtzig ſtadte. 

* I. Und das halbe Gilead, Aſtharoth Edrei, die 


dern Machir, des ſohns Manaſſe, das iſt} der helf⸗ 
te der kinder Machir, nach ihren geſchlechten. 
32. Das iſts, das Moſe ausgetheilet hat in dem 
gefild Moab, jenſeit des Jordans vor Jericho ge⸗ 
gen dem aufgang. 
33. Aber dem * ſtamm Levi gab Moſe kein erb⸗ 
theil: Denn der HERR, der GHtt, Jſraeliſt ihr 


dte des koͤnigreichs Og zu Baſan gab er den kin⸗ 


Das 14. Capitel, 


Von Calebs Erbtheil. 

Doe iſt aber, das die kinder Iſrael eingenommen 

haben im lande Canaan, das unter ſie aus⸗ 
getheilet haben der prieſter“ Eleaſar, und Joſua, 
der ſohn Nun, und die oberſten vater unter den 
ſtammen der kinder Iſrael. *e.2 1,1. 4 Moſ. 34, 27, 
2. Sie theileten es aber“ durchs loos unter ſie, wie 
der HERR durch Moſe geboten hatte, zu geben 
den zehendhalben ſtaͤmmen. 4 Moſ. 33, 4. 1. 
3. Denn den zweyen und dem halben ſtamm hatte 
Moſe erbtheil gegeben jenſeit dem Jordan, Den 
— aber hatte er kein erbtheil unter ihnen gege⸗ 
y en. " 
| 4. Denn der kinder Joſeph wurden zween 
me Manaſſe und Ephraim: Darum gaben fie den 
Leviten kein theil im lande; ſondern ſtaͤdte, darin⸗ 


| = zu wohnen, und vorſtaͤdte, fur ihr vieh und haa⸗ 
6. : 


F. Wie der HERR Moſe geboten hatte, ſo 
thaͤten die kinder Jſrael, und theileten das land. 
* Moſ. 34, 13. 16. 
6. Da traten herzu die kinder Juda zu Joſua zu 
Gilgal, und Caleb, der ſohn Jephune, der Keni⸗ 
ſiter, ſprach zu ihm: Du weiſſeſt, was der HErr 
zu Moſe, dem mann Gottes, ſagte von meinet⸗ 
und deinetwegen in Kades Barnea. 5 
* 4 Moſ. 14, 24. 5 Moſ. 1, 36. 

7. Ich war vierkig jahr alt, da mich Moſe der 
knecht des HERRN, ausſandte von Kades Bars 
nea, das land zu verkundſchaften; und ich ihm wies 
der ſagte nach meinem gewiſſen. * 4 Mol, 13,7. 
8. Aber meine bruͤder, die mit mir hinauf gegan⸗ 
gen waren, f machten dem volck das hertz verzagt3 
F< aber folgete dem HERRN, meinem Gott, 
treulich. | +4 Mal. 13,32. 
9. Da ſchwur Moſe deſſelben tages und ſprach : 
1 Das land, darauf du mit deinem fuß getreten 
haſt, ſoll dein und deiner kinder erbtheil ſeyn ewig⸗ 
lich: Darum, daß du dem HERRN, meinem 
GOtt, treulich gefolget haſt. | 5 Moſ 1 r. 24. 2c. 

10. Und nun ſiehe, der HERR, hat mich leben 
laſſen, wie er geredet hatte: Es ſind nun fuͤnf und 
vierzig jahr, daß der HE Rg ſolches zu Moſe ſag- 
te, die Jſrael in der wuͤſten gewandelt hat. Und 


. 


— 


nun ſiehe, ich bin heut fuͤnf und achtzig jahr alt. 

' IT. Und bin noch t heutiges tages ſo ſtarck, als 
ich war des tages, da mich Moſe ausſandte: Wie 
meine kraft war dazumal, alſo iſt ſie auch noch jetzt 
zu ſtreiten und aus ⸗ und einzugehen. y Moſ. 34,7. 


erbtheil, wie er ihnen geredet hat.. YMoſ. 18,20. 21. 
5 Moſ. 10, 9, ( 12, 12. | 


12. So gib mir nun dis gebirge, davon der 
Dd 3 HERN 
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HERR geredet hat an jenem tage: Denn du haſts 
gehoret am ſelben tage: Denn es wohnen die E⸗ 
nakim droben, und ſind groſſe und feſte ſtaͤdte, ob 
der HERR mit mir ſeyn wolte, daß ich ſie ver⸗ 
treibe, wie der HERR geredet hat. 

13. Da ſegnete ihn Joſua, und gab“ alſo He⸗ 
bron Caleb, dem ſohn Jephunne, zum erbtheil. 
c. 15, 13. 

14. Daher ward Hebron Calebs, des ſohns 
Jephunne, des Keniſiters, erbtheil, bis auf dieſen 
tag: Darum, daß er dem HERRN, dem GOtt 
Firael, treulich gefolget hatte. Tc. 21, 11.12, 
15. Aber*Hebron hieß vor zeiten Kiriath Arba, 
der ein groſſer menſch war unter den Enakim. Und 

das land hatte aufgehoͤret mit kriegen. 
EH *. 15, 13. Tc. 11, 23. | 


Das 15. Capitel. 

Grentze und Staͤdte des Stamms Juda. 
As looß des ſtamms der kinder Juda unter 

ihren geſchlechten war die grenge Edom 
an der wuſten Zin, die gegen mittag ſtoͤſſet, an der 
ecken der mittags ⸗laͤnder. 74 Mol. 34, 3. 

2. Daß ihre mittags ⸗grentzen waren von der ecke 
an dem ſaltzmeer, das iſt von der zunge, die gegen 
mittagwaͤrts gehet. = 

3. Und kommt hinaus von dannen hinauf zu 
Akrabim, und gehet durch Zin, und gehet aber hin⸗ 
auf von mittagwaͤrts gegen Kades Barnea, und 
gehet durch Hezron, und gehet hinauf gen Adar, 
und lencket ſich um Karkaa; 

4. Und gehet durch Azmon, und kommt hinaus 
an den bach Egypti, daß das ende der grentze das 
meer wird. Das ſey eure grenke gegen mittag. 

5. Aber die morgen - grenke iſt von dem ſaltzmeer 
an, bis an des Jordans ende. Die grentze gegen 
mitternacht iſt von der zunge des meers, die am ort 
des Jordans iſt; 

6. Und gehet herauf gen Beth Hala, und zeucht 
ſich von mitternacht - warts gen Beth Araba, und 
kommt herauf zum ſtein Bohen, des ſohns Ru- 
ben. ä TC 18 717. 
7. Und gehet herauf gen Debir, vom thal Achor 
und von dem mitter nachts ort, der gegen Gilgal 

t, welche lieget gegen uͤber zu Adumim hinauf, 
die von mittag⸗ warts am waſſer lieget. Darnach 
het fie zu dem waſſer En Semes, und kommet 
inaus zum * brunnen Rogel. *c. 18, 16. 

8. Darnach gehet ſie herauf zum thal des ſohns 
Binnom, an der ſeiten her des Jebuſiters, der vom 
mittagwaͤrts wohnet, das iſt Jeruſalem, und kommt 


D 


herauf auf die ſpitze des derges, der vor dem thal 


Hazor. 


Hinnom lieget von abendwaͤrts, welcher ſtoͤſſet an 
die ecke des thals Raphaim, gegen mitternacht zu. 

9. Darnach kommt ſie von deſſelben berges ſpitze 
zu dem waſſerbrunn Nephthoa, und kommt heraus 
zu den ſtaͤdten des gebirges Ephron, und neiget 
ſich gen Baala, das iſt Kiriath Jearim: * v. 60. 

Io, Und lencfet ſich herum von Baala gegen 
abend zum gebirge Seir, und gehet an der ſeiten 
her des gebirges Jearim, von mitternachtwarts, 
das iſt Cheſſalon, und kommt herab gen Beth Se⸗ 
mes, und gehet durch Thimna. 

II. Und bricht heraus an der ſeiten Ekron her, 
gegen mitternacht⸗ warts, und zeucht ſich gen Sich⸗ 
ron, und gehet uͤber den berg Baala, und kommt 


heraus gen Jabneel, daß ihr letztes iſt das meer. 


12. Die grentze aber gegen abend iſt das groſſe 
meer. Das iſt die grentze der kinder Juda umher 


13. Caleb *aber, dem — Jephunne, ward ſein 
theil gegeben unter den kindern Juda, nach dem 
der HERR Joſua befahl, nemlich die Kiriath Ar⸗ 
bo, des vaters Enak, das iſt Hebron. c. 14, 13. 

14. Und “ Caleb vertrieb von dannen die drey 
ſoͤhne Enak: Seſai, Ahiman und Thalmai, ge⸗ 
bohren von Enak. * Nicht. 1, 10. 20. 

15. Und zog don dannen hinauf zu den einwoh⸗ 
nern Debir. Debir aber hieß vor zeiten Kiriath⸗ 
Sepher. | * 

I6. Und Caleb ſprah : Wer KiriathSepher 
ſchlaͤgt und gewinnet, dem will ich meine tochter 
Achſa zum weibe geben. 

17. Da gewann ſie Athniel, der ſohn Kenas, 
des bruders Caleb: Und er gab ihm ſeine tochter 
Achſa zum weibe. * Richt, 1, 13. c. 3,9. 

18. Und es begab ſich, da ſie einzog, ward ihr ge⸗ 
rathen einen acker zu fordern von ihrem vater; und 
- ie vom eſel. Da ſprach Caleb zu ihr: Was iſt 

ir? 

19. Sie ſprach: Gib mir einen ſegen: Denn du 
haſt mir ein mittagsland gegeben, gib mir auch 
waſſerquele. Da gab er ihr quelle oben und unten. 

20. Dis iſt das erbtheil des ſtamms der kinder 
Juda unter ihren geſchlechten. 

21. Und die ſtaͤdte des ſtamms der kinder Juda, 
von einer ecke zu der andern, an der grentze der 
Edomiter gegen mittag, waren dieſe: Kabzeel, 
Eder, Jagur, ; 

22, Kina, Dimona, AdAda, 

23. Kedes, Hazor, Jthnan, 

24. Siph, Telem Bealoth, 
25. Hazor Hadata, Kirioth, Hezron, das iſt 


in ihren geſchlechten. 
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26. Amam, Sema, Molada, 
27. Hazar Gadda , Hesmon, Beth Palet, 
28. HazarSual , Beer Seba, Bisjoth Ja, 
29. Baela, Jjim, Azem, ; 
30. ElTholad, Cheſil Harma, 
31. Ziklag, Madmanna, San Sanna, 
32. Lebaoth, Silhim, Ain, Rimon: Das ſind 
neun und zwantzig ſtaͤdte, und ihre doͤrfer. 
33. In den gruͤnden aber war Eſthaol, Zarea, 
na, *Richt, 13, 27. 
34. Sanoah, En Gannim, Thapuah, Enam, 
35. Jarmuth, Adullam, Socho, Aſeka, 
35. Saeraim, Adithaim, Gedera, Gederotha- 
im: das ſind vierzehen ſtaͤdte und ihre doͤrfer. 
37. Zenan, Hadaſa, Migdal Gad, 
38. Dilean, Mizpe, Jakthiel, 
39. Lachis, Bazekath, Eglon, 
40. Chabon, Lahmam, Cithlis, 
41. Gederoth, BethDagon, Naema, Makeda: 
Das ſind ſechzehen ſtaͤdte, und ihre doͤrfer. 
42. Libna, Ether, Aan 
43. Jephthah, Aſnah, Nezib, 
44. Kegila, * Achſib, Mareſa: Das ſind neun 
ſtadte, und ihre doͤrfer. *. 19,29. 
45. * Efron mit ihren toͤchtern und doͤr 
1 Sam. 5, 10. | 
46. Von Ekron und ans meer, alles, was an 
Asdod langet, und ihre dorfer. | 
47. Asdod mit ihren toͤchtern und doͤrfern. Ga- 
ſa mit ihren toͤchtern und doͤrfern bis an das waſ- 
ſer Egypti; und das groſſe » meer iſt ſeine grentze. 


4 Mol. 34, 6. 1 | 

G50 Auf dem gebirge aber war Samir, Jathir, 
Socho. | 

49. Danna, Kiriath Sanna, das iſt Debir, - 
50. Anab, Eſthemo, Anim, 

51. Goſen, Holon, Gilo: Das ſind eilf ſtadte 
und ihre dorfer. 

52. Arab, Duma, Eſean, 

73. Janum, Beth Thapuah, Apheka, 

54. Humta, Kiriath Arba, das iſt Hebron, 
Zior : Das ſind neun ſtadte, und ihre doͤrfer. 
55- Maon, Carmel, Siph, Juta, 

56. Jeſreel, Jakdeam, Sanoah, 

57. 
te, und ihre doͤrfer. 

58. Halhul, Bethzur, Gedor, 

59. Maarath, Beth Anoth, Elthekon: Das ſind 
ſechs ſtaͤdte, und ihre doͤrfer. 

60. Kiriath Baal, das iſt Kiriath Jearim, Ha⸗ 


LA, 


fecn. 


r 
8 Toon Thimna: Das ſind zehen ſtad- | 


61. G der wuͤſten aber war Beth Araba, Mid⸗ 
265. Na, und die Salgtadt und Eageddi: 
2. MNibſan, u altzſtadt u 7 
das ſind ſechs ſtaͤdte, und ihre doͤrfer. oh 
63. Die Jebuſiter aber wohneten zu Jeruſalem, 
und die finder Juda konten fie nicht vertreiben. 
Alſo blieben die Jebuſiter mit den kindern Juda 
zu Jeruſalem bis auf dieſen tag.“ 2 Sam. 5, 6.8. 


Das 16. Capitel. 
Grentz⸗Staͤdte der Kinder Ephraim. 
11% das loos fiel den kindern Joſeph vom Jor- 
dan gegen Jericho, bis zum waſſer bey Je⸗ 
richo, von aufgangwaͤrts, und die wuͤſte, die her⸗ 
auf gehet von Jericho durch das gebirge BethEl, 
2. Und kommt von Beth El heraus gen Lus, und 
gehet durch die grentze Archi Atharoth; 5 
3. Und zeucht ſich hernieder gegen abendwaͤrts zu 
der grentze Japhleti, bis an die grentze des niedern 
Beth ⸗Horon, und bis gen Gaſer, und das ende 
iſt am meer. | 
4. Daß haben zum erbtheil genommen die kinder 
Joſeph, Manaſſe und Ephraim. | 
F. Die grenke der kinder Ephraim, unter ihren 
geſchlechten, ihres erbtheils von aufgangwaͤrts, 
war Atharoth Adar, bis gen obern BethHoron: 
6. Und gehet aus gegen abend bey Michmethath 
die gegen mitternacht lieget, daſelbſt lencket ſie ſich 
herum gegen dem aufgang der ſtadt Thaenath Si⸗ 
lo, * gehet dadurch vom aufgangwaͤrts gen Ja⸗ 
no » 


| 7. Und kommt herab von Janoha, gen Atharoth 
und Naaratha, und ſtoͤſſet an Jericho, und gehet 
aus an den Jordan. | 

8. Von Thapuah gehet ſie gegen abendwarts, 
gen Nahal Kana; und ihr ende iſt am meer. Das 
iſt das erbtheildes ſtamms der kinder Ephraim un- 
ter ihren geſchlechten. 
9. Und alle grentzſtaͤdte ſamt ihren doͤrfern der 
kinder Ephraim, waren gemenget unter dem erb⸗ 
theil der kinder Manaſſe. 

10. Und ſie vertrieben die Cananiter nicht, die zu 
Gaſer wohneten. Alſo blieben die Cananiter unter 
Ephraim, bis auf dieſen tag, und wurden zinsbar. 


Das 17. Capitel. 
Vom Erbtheil der andern elfte im Stamm Manaſſt: - 
Nd das looß fiel dem ſtamm Mannaſſe, denn 

er iſt Joſephs erſter ſohn, und ſiel auf Machir, 
den * erſten ſohn Manaſſe, den vater Gilead denn 
er war ein ſtreitbarer mann: darum ward ihm Gi⸗ 


p 


rabba: zwo ſtaͤdte, und ihre dorfer, - 


lead und Baſan. 2 26,29. 
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Joſeph. - 


2. Den andern kindern aber Manaſſe unter ihren 
chlechten fiel es auch, nemlich den kindern Abie⸗ 
den kindern Helek, den kindern Aſriel, den 
dern Sechem, den kindern Hepher, und den 


kindern Semida. Das ſind die kinder Manaſſe, 


des ſohns Joſephs, manns bilder unter ihren ge⸗ 
ſchlechten. *Nicht. 6, 34. c. 8,2. 
. Aber “ Zelaphehad, der ſohn Hepher, des 
ſchos Gilead, des ſohns Machir, des ſohns Ma⸗ 
naſſe, hatte keine ſohne, ſondern toͤchter, und ihre 
namen ſind dieſe; Mahala, Noa, Hagla, Milca, 
e * 4 Moſ. 27, 1. c. 26, 33. 

4 traten vor den prieſter Eleaſar, und vor 
—— den ſohn Nun, und vor die oberſten, und 
achen: Der HERR hat Moſe geboten, daß 
er uns ſolte erbtheil geben unter unſern bruͤdern. 


Und man gab ihnen erbtheil unter den bruͤdern ih⸗ 
res vaters, nach dem befehl des HERRN. 


wh 4 Moſ. 2777. FF 

J. Es fielen aber auf Manaſſe zehen ſchnuͤre auſ- 

5 dem lande Gilead und Baſan, das jenſeit dem 
ordan lieget. 


6. Denn die toͤchter Manaſſe nahmen erbtheil 
unter ſeinen ſoͤhnen; und das land Gilead ward 
den andern kindern Manaſſe. 


- 


7. Und die grentze Manaſſe war von Aſſer an, 


. 


Michmethat, die vor Sechem lieget, und 
| zur rechten an die von En⸗Thapuah. 
8. Denn das land Thapuah ward Manaſſe; 
und iſt die grentze Manaſſe an die kinder Ephraim. 
9. Darnach kommt ſie herab gen Nahal⸗Kana, 
gegen mittagwaͤrts zun bachſtadten, die Ephra- 
find, unter den ſtaͤdten Manaſſe: Aber von 


mitternacht iſt die grentze Manaſſe am bach, und 


endiget ſich am meer, t. 16,9. 
10. Dem Eyhraim gegen mittag, und dem Ma⸗ 
naſſe gegen mitternacht, und das meer iſt ſeine 
grentze, und ſoll ſtoſſen an Aſſer von mitternacht, 
und an Jſaſchar von morgen. 

II. So hatte nun Manaſſe unter Iſaſchar und 
Aſſer, Beth⸗Stan und ihre toͤchter, Jeblaam und 
ihre toͤchter, und die zu Dor und ihre toͤchter, und 
die zu Endor und ihre toͤchter, und die zu Thaanach 
und ihre tochter, und die zu Megiddo und ihre toͤch⸗ 
ter, und das dritte theil Naphet, Richt. 1,27. 

t x Sam. 28,7. | 
x2, Und die finder Manaſſe* konten dieſe ſtaͤdte 
nicht einnehmen, ſondern die Cananiter fingen an 

zu wohnen in demſelbigen lande . 15, 63. 
13. Da aber die kinder Iſrael maͤchtig wurden, 
machten fie die Cananiter zinsbar, und vertrieben 

A Richt. I; 28, 


158 


| 


| 


{ 


4 


— 


14. Da redeten die kinder Joſeph mit J 
und proven: Warum haſt du mir nur Ein loo 
und Eine ſ<nur des erbtheils gegeben 2 Und ich bin 
doch ein groß volck, wie mich der HERR fo ge- 


ſegnet hat. 
15. Da ſprach . zu ihnen: Weil du ein groß 
volck biſt, ſo gehe hinauf in den wald, und haue um 
daſelbſt im lande der Phereſiter und rieſen, weil dir 
das gebirge Ephraim zu enge iſt. 

16. Da ſprachen die kinder Joſeph: Das gebirge 
werden wir nicht erlangen, denn es ſind »eiſerne 


wagen bey allen Cananitern, die im thal des landes 


wohnen, bey welchem lieget Beth Sean, und ihre 


toͤchter, und Jeſreel im thal. „Richt. 1, 19. 
17. Joſua ſprach zum hauſe Joſeph, zu Ephraim 
und Manaſſe: Du biſt ein groß volck, und weil du 
ſo groß biſt, muſt du nicht ein looß haben, 

18. Sondern das gebirge ſoll dein ſeyn, da der 
wald iſt, den haue um, ſo wird er deines looſſes ende 
ſeyn, wenn du die Cananiter vertreibeſt, die eiſerne 
wagen haben, und maͤchtig ſind. 


Das 18. Capitel. 
SErentz⸗Staͤdte des Stamms Benjamin. 
11% es verſammlete ſich die gantze gemeine der 
kinder Iſrael gen Silo, und richteten daſelbſt 

auf die huͤtte des ſtiffts, und das land war ihnen un⸗ 
terworfen. 

2. Und waren noch ſieben ſtaͤmme der kinder Iſ⸗ 
rael, denen ſie ihr erbtheil nicht ausgetheilet hatten. 

3. Und Joſua ſprach zu den kindern Iſrael: Wie 
lange ſeyd ihr ſo laß, daß ihr nicht hingehet, das 
land einzunehmen, das euch der HERR, euer 
vaͤter G Ott, gegeben hat? 

4. Schaffet euch aus jeglichem ſtamm drey maͤn⸗ 
ner, daß ich ſie ſende, und ſie ſich aufmachen, und 
durch das land gehen, und beſchreibens nach ihren 
erbtheilen, und kommen zu mir. £ 

5. Theilet das land in ſieben theile. Juda ſoll 
bleiben auf For grentze von mittag her; und das 
haus 14 ſoll bleiben auf ſeiner grentze von mit⸗ 
ternacht her. | 

6. Ihr aber beſchreibet das land der ſieben theile, 
und bringet ſie zu mir hieher, ſo will ich euch das 
looß werfen vor dem HERRN, unſerm GOtt. 

7. Denn“ die Leviten haben kein theil unter euch, 
ſondern das prieſterthum des HERRN iſt ihr 
erbtheil. Gad aber und Ruben, und der halbe 
ſtamm Manaſſe haben ihr theil genommen jenſeit 
dem Jordan, gegen dem morgen, das ihnen Moſe, 
der knecht des HERRN, gegeben hat. 

* 4 Mol. 18, 20. 1c. T4 Moſ. 32, 33 - 


Benjamins (Cap. 18.19. 


Joſua. 
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8. Da machten ſich die maͤnner auf, daß ſie hin⸗ 
giengen: Und Joſua gebot ihnen, da ſie hin wolten 

ehen, das land zu beſchreiben, und ſprach: Ge⸗ 
et hin, und durchwandelt das land, und beſchrei- 

et es, und kommet wieder zu mir, daß ich euch hie 
das loos werfe vor dem HErrn zu Silo. c. 2,1. 

9. Alſo giengen die maͤnner hin, und durchzogen 
das land, und beſchriebens auf einen brief, nach den 
ſtaͤdten in ſieben theile, und kamen zu Joſua ins la⸗ 
ger gen Silo. 

10. Da warf Joſua das loos uͤber ſie zu Silo vor 
dem HERRN; und theilete daſelbſt das land 


aus unter die kinder Iſrael, einem jeglichen ſein 


theil. | 
IT. Und das loos des ſtamms der finder Benja- 
min fiel nach ihren geſchlechten, und die grentze ih⸗ 
res looſes gieng aus zwiſchen den kindern Juda 
und den kindern Joſeph. 

12. Und ihre grentze war an der ecken gegen mit⸗ 
ternacht, vom Jordan an, und gehet herauf an der 
ſeiten Jericho von mitternachtwaͤrts, und kommt 
aufs gebirge gegen abendwaͤrts, und gehet aus an 
der wuſten* Beth Aven. . 7, 2. 

13. Und gehet von dannen gen Lus, an der ſeiten 
her an Lus gegen mittagwarts, das iſt BethEl; 
und kommt hinab gen Atharoth Adar, an dem ber⸗ 
ge, der vom mittag lieget an dem niedern Beth Ho⸗ 
ron. 

14. Darnach neiget ſie ſich, und lenckt ſich um zur 
ecken des abends gegen mittag von dem berge, der 
vor Beth Horon gegen mittagwaͤrts lieget, und 
endet ſich an * Kiriath Baal, das iſt Kiriath Jea⸗ 
rim, die ſtadt der kinder Juda: Das iſt die ecke ge⸗ 
gen abend. . 15,9. 60, 

15. Aber die ecke gegen mittag iſt von Kiriath Je- 
arim an, und gehet aus gegen abend, und kommt 
hinaus zum waſſerbrunnen Nephthoa. 

16. Und gehet herab an des berges ende, der vor 
dem“ thal des ſohns Hinnom lieget, welches im 
A* Raphaim gegen mitternacht lieget, und ge⸗ 


et herab durchs thal Hinnom, an der ſeiten der 


Jebuſiter am mittage, und kommt 7 hinab zum 
brunnen Rogel. ißt 
17. Und zeucht ſich von mitternachtwaͤrts, und 
kommt hinaus gen En Semes, und kommt ow 
aus zu den hauffen, die gegen Adumim hinauf lies 
gen, und kommt herab zum ſtein Bohen, des ſohns 
u en. 
18. Und gehet zur ſeiten hin neben dem gefilde, das 
gegen mitternacht lieget, und kommt hinab aufs 
e k. 
19. Und gehet an der ſeiten Beth Hagla, die ge⸗ 


gen mitternacht lieget, und iſt ſein ende an der zun⸗ 
gen des ſaltzmeers gegen mitternacht an dem ort 
des —— gegen mittag: Das iſt die mittags⸗ 
grentze. 

20. Aber die ecke gegen morgen ſoll der Jordan 
enden. Das iſt das erbtheil der kinder Benjamin 
in ihren grengen umher, unter ihren geſchlechten. 
21. Die aA — bed I mo 9100 
jamin unter ihren geſchlechten, ſind dieſe: Jericho 
Beth Hagla, EnekKezitz, 

22. Beth Araba, Zemaraim, Beth El, 

23. Avim, Hapara, Ophra, 

24. Caphar Amonai, Aphni, Gaba: Das ſind 
zwoͤlf ſtaͤdte und ihre doͤrfer. 

27. Gibeon, Rama, Beeroth, 

26. Mizpe, Caphira, Moza, 

27. Rekem, Jerpeel, Thareala, 

28. Zela, Eleph, und die Jebuſiter, das iſt Jes 
ruſalem, Gibeath, Kiriath, vierzehen ſtaͤdte und 
ihre doͤrfer. Das iſt das erbtheil der kinder Ben⸗ 
jamin in ihren geſchlechten, 


Das 19. Capitel. 
Der uͤbrigen ſechs Staͤmme und Joſus Erbtheil. 


Daurmnach fiel das andere loos des ſtamms der 

kinder Simeon, nach ihren geſchlechten; 

_ ihr erbtheil war unter dem erbtheil der kinder 
uda. : 

2. Und es ward ihnen zum erbtheil, Beer Seba 
Seba, Molada. * x Chron. 5, 28. 

3. Hazor Sual, Bala, Azem, 

4. El Tholad, Bethul, Harma, ä 

5. Ziklag, Beth Marcaboth, Hazar Suſſa, 

6. BethLebaoth, Saruhen. Das ſind dreyze⸗ 
hen ſtaͤdte und ihre doͤrfer. 

7. Ain, Rimon, Ether, Aſan. Das ſind vier 
ſtaͤdte und ihre doͤrfer. 

8. Dazu alle doͤrfer, die um dieſe ſtaͤdte liegen, bis 
gen Baalath Beer Ramath gegen mittag. Das 
iſt das erbtheil des ſtamms der kinder Simeon in 
ihren geſchlechten. 

9. Denn der kinder Simeon erbtheil iſt unter der 
ſchnur der kinder Juda. Weil das erbtheil der kin⸗ 
der Juda ihnen zu groß war, darum erbeten die kin⸗ 
der Simeon unter ihrem erbtheil. 5 


10. Das dritte loos fiel auf die kinder Sebulon 
nach ihren geſchlechten: Und die grentze ihres erb⸗ 
theils war bis gen Sarid. 

IT. Und gehet hinauf zum abendwaͤrts gen Mas 
reala, und ſtoͤſſet an Dabaſeth, und ſtoͤſſet an den 


bach der vor Jakneam fleußt. 
a Ee 12. Und 


— 
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12. Und wendet ſich von Sarid gegen der ſonnen 
aufgang, bis an die grentze Cisloth Thabor; und 
kommt hinaus gen Dabrath, und langet hinauf 

gen Japhia. 

13. Und von dannen gehet ſie gegen dem auf⸗ 
ang, durch Githa, Hepher, Itha, Kazin, und 
ommt hinaus gen Rimon, Mithoar und Nea. 
14. Und lencket ſich herum von mitternacht gen 

Nathon, und endet ſich im thal JephthahEl. 
15. Katath, Nahalal, Simron, Jedeala und 

Bethlehem. Das ſind zwoͤlf ſtaͤdte, und ihre doͤr⸗ 
er. | * Richt. 1, 30. 
16. Das iſt das erbtheil der kinder Sebulon in 

ihren geſchlechten: Das ſind ihre ſtadte und dorfer. 

17. Das vierte loos fiel auf die kinder Iſaſchar, 
nach ihren geſchlechten. 

18. Und thre grenke war Jeſreel, Cheſulloth, 

unem, * 2 Kon. 4,8. 

19. Hapharaim, Sion, Anaharat, 

20. Rabith, Kiſeon, Abez, 

21. Remeth, Engannim, Enhada, Beth Pazez. 

22. Und ſtoͤſſet an Thabor, Sahazima, Beth- 
Semes, und ihr ende iſt am Jordan: Sechzehen 
ſtadte und ihre dorfer. 

23. Das iſt das erbtheil des ſtamms der kinder 


Iſaſchar, in ihren geſchlechten, ſtadten und dorfern. 


24. Das fuͤnfte loos fiel auf den ſtamm der kinder 
Aſſer, nach ihren geſchlechten. 
25. Und ihre grentze war Halkath, Hali, Beten, 


Achſaph, ; 
26. AlaMeleh, Amead, Miſeal, und ſtoͤſſet an 
den Carmel am meer, und an Sihor Libnath. 


27. Und wendet ſich gegen der ſonnen aufgang 


gen Beth Dagon, und ſtoͤſſet an Sebulon, und 

an das thal JephthahEl, gegen mitternacht Beth- 

— Negiel; und kommt hinaus zu Cabul zur 

imagen, 

os. Ebron, Rehob, Hamon, Kana, bis an groß 
n. | | 


29. Und wendet ſich gen Rama, bis zu der veſten 
ſtadt Zor, und wendet ſich gen Hoſſa, und endet 
ſich am meer der ſchnur nach gen! Achſib. 

- *e. 15,44. Richt. 1,31. | 

30. Uma, Aphek, Rehob, zwo und zwankig 
ſtaͤdte und ihre ddrfer. 

31. Das iſt das erbtheil des ſtamms der kinder 
Aſſer in ihren geſchlechten, ſtaͤdten und doͤrfern. 

32. Das ſechſte loos fiel auf die kinder Naphtha⸗ 
li, in ihren geſchlechten, 
dach Und ihre grentzen waren von Heleph, Elon, 

r 
Lakum, und endet ſich am Jordan. 


Zaenannim, Adami Nekeb, Jabneel, bis gen | h 


34. Und wendet ſich zum abend gen Aſnoth Tha⸗ 
bor, und kommt von dannen hinaus gen Hukok, 
und ſtoͤſſet an Sebulon gegen mittag, und an Aſ- 
ſer gegen abend, und an Juda am Jordan, gegen 
der ſonnen aufgang. 

37. Und hat veſte ſtaͤdte, Zidim, Zer, Hamath, 
Rakath, Cinnareth. 

36. Adama, Rama, Hazor, 

37. Kedes, Edrei, Enhazor. 

38. Jereon, Migdal El, Harem, Beth Anath, 
Beth⸗Sames: Neunzehen ſtaͤdte und ihre doͤrfer. 

39. Das iſt das erbtheil des ſtamms der kinder 
3 in ihren geſchlechten, ſtadten und doͤr⸗ 
ern. 

40. Das ſiebende loos fiel auf den ſtamm der kin⸗ 
der Dan, nach ihren geſchlechten. 

41. Und die grentze ihres erbtheils waren: Zarea, 


Eſthaol, Irſames, 
42. Saelabin, Ajalon, Jethla, 
43. Elon, Thimnatha, Ekron, 


44. Eltheke, Gibethon, Baalath, 

45. Jehud, Bne Barak, GathRimon, 

46. Me Jarkon, Rakon, mit den grentzen gegen 
»Japho. | : Jon. 1, 3. 

47. Und an denſelben endet ſich die grentze der kin⸗ 
der Dan. Und die kinder Dan zogen hinauf, und 
ſtritten wider Leſem, und gewonnen und ſchlugen 
ſie mit der ſchaͤrfe des ſchwerdts, und nahmen ſie 
ein, und wohneten darinnen, und * nenneten fie 
Dan, nach ihres vaters namen. Richt. 18, 27.29. 

48. Das iſt das erbtheil des ſtamms der kinder 
Dan, in ihren geſchlechten, ſtaͤdten und doͤrfern. 

49. Und da ſie das land gar ausgetheilet hatten, 
mit ſeinen grentzen, gaben die kinder Iſrael Joſua 
dem ſohn Nun, ein erbtheil unter ihnen, 

Fo. Und gaben ihm nach dem befehl des HErrn 
die ſtadt, die er forderte, nemlich“ Thimnath Se⸗ 
rah, auf dem gebirge Ephraim. Da bauete er die 
ſtadt, und wohnete drinnen. 1. 24, 30. 

51. Das ſind die erbtheile, die * Eleaſar, der prie⸗ 
ſter, und Joſua, der ſohn Nun, und die oberſten 
der vaͤter unter den geſchlechten, durchs loos den 
kindern Jſrael austheileten zu Silo vor dem 
HErrn, vor der thur der huͤtte des ſtifts, und vol⸗ 
lendeten alſo das austheilen des landes. c. 17/4. 


Das 20. Capitel. 
Verordnung der Frey⸗Staͤdte. 
1 der HERR redete mit Joſua, und ſprach: 
2. Sage den kindern Jſrael: Gebet unter 
euch frey-ſtadte, davon ich durch * Moſe euch geſagt 
abe; * 4 Mol. 3 5, 6. ꝛc. 
3. Dahin 
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3. Dahin fliehen moge ein todtſchlaͤger, der eine 
ſeele unverſehens und unwiſſend ſchlagt ; daß ſie 
unter euch frey ſeyn vor dem blutraͤcher. 

4. Und der da fleucht zu der ſtaͤdten eine, ſoll ſtehen 
auſſen vor der ſtadt thore, und vor den aͤlteſten der 
ſtadt ſeine ſache anſagen; ſo ſollen ſie ihn zu ſich in 
die ſtadt nehmen, und ihm raum geben, daß er bey 
ihnen wohne. f 

5. Und wenn der blutraͤcher ihm nachjaget, ſollen 
ſie den todtſchlaͤger nicht in ſeine haͤnde uͤbergeben: 
weil er unwiſſend ſeinen naͤchſten geſchlagen hat, 
und iſt ihm zuvor nicht feind geweſen. 


6. So ſoll er in der ſtadt wohnen, bis daß er ſtehe 


® yor der gemeine vor gericht, bis das der hoheprie⸗ 

ſter ſterbe, der zur ſelben zeit ſeyn wird. Alsdenn 

ſoll der todtſchlaͤger wieder kommen in ſeine ſtadt, 

und in ſein haus, zur ſtadt, davon er geflohen iſt. 
* 4 Moſ. 35, 12. 25. 

7. Da heiligten ſie * Kedes in Galilaͤa, auf dem 
gebirge Naphthali, und Sechem auf dem gebirge 
Ephraim, und Kiriath Arba, das iſt Hebron, auf 
dem gebirge Juda. *c. 21, 32. fc. 15,13. c. 21,11. 
8. Und jenſeit des Jordans, da Jericho lieget, 
gegen dem aufgang, * gaben ſie Bezer in der wuͤ⸗ 
ſten auf der ebene, aus dem ſtamm Ruben, und 
Ramoth in Gilead, aus dem ſtamm Gad, und 
Golan in Baſan, aus dem ſtamm Manaſſe. 

* 5 Mol. 4,43. 7 
9. Das waren die ſtaͤdte, beſtimmt allen kindern 
Iſrael, und den fremdlingen, die unter ihnen woh⸗ 
neten, daß dahin fliehe, wer eine ſeele unverſehens 
ſchlaͤgt; daß er nicht ſterbe durch den blutraͤcher, 
bis daß er vor der gemeine geſtanden ſey. 


Das 21. Capitel. 
Verſorgung der Leviten. 
A traten herzu die oberſten vaͤter unter den Le⸗ 
viten, zu dem * prieſter Eleaſar, und Joſua, 
dem ſohn Nun, und zu den oberſten vaͤtern unter 
den ſtaͤmmen der kinder Iſrael; *. 17,4. 

2. Und redeten mit ihnen zu Silo im lande Cana⸗ 
an, und ſprachen: Der * HERN hat geboten 
durch Moſe, daß man uns ſtadte geben ſolle zu 
wohnen, und * - prong zu unſerm vieh. 

0]. 3 1 / 2, 

3. Da gaben die kinder Jſrael den Leviten von ih- 
ren erbtheilen, nach dem befehl des HERRN, 
dieſe ſtaͤdte und ihre vorſtadte. 

4. Und das looß fiel auf das geſchlecht der Kaha⸗ 
thiter, und wurden den kindern Aaron, des prie⸗ 


ſters, aus den Leviten durchs looß dreyzehen ſtaͤdte, 


von dem ſtamm Juda, von dem ſtamm Simeon 
und von dem ſtamm Benjamin. 


5. Den andern kindern aber Kahath, deſſelben 
geſchlechts, wurden durchs looß zehen ſtaͤdte, von 
dem ſtamm Ephraim, von dem ſtamm Dan, und 
von dem halben ſtamm Manaſſe. 

6. Aber den kindern Gerſon, deſſelben geſchlechts, 
wurden durchs loos dreyzehen ſtaͤdte, von dem 
ſtamm Iſaſchar, von dem ſtamm Aſſer, und von 
dem ſtamm Naphthali, und von dem halben ſtamm 
Manaſſe zu Baſan. | 

7. Den kindern Merari, ihres geſchlechts, wur⸗ 
den zwoͤlf ſtaͤdte, von dem ſtamm Ruben, von dem 
ſtamm Gad, und von dem ſtamm Sebulon. 

8. Alſo gaben die kinder Iſrael den Leviten durchs 
loo; dieſe ſtaͤdte, und ihre vorſtaͤdte, wie der HErr 
durch Moſe geboten hatte. a | 

9. Von dem ſtamm der kinder Juda, und von 
dem ſtamm der kinder Simeon, gaben ſie dieſe 
ſtadte, die ſie mit ihren namen nenneten: | 

Io. Den kindern * Aaron, des — der 
Kahathiter, aus den kindern Levi: Denn das erſte 
loos war ihr. * x Chron. 7, 54. 

IT. So gaben ſie ihnen nun“ KiriathArba, die 
des vaters Enak war, das iſt T Hebron auf dem ge- 
birge Juda, und ihre vorſtaͤdte um ſie her. 

* c. 20, 7. TC. 14, 14. c. 15, 13. 1 Chron. 7, 55. 

12. Aber den acker der ſtadt, und ihre doͤrfer, ga⸗ 
ben ſie * Caleb, dem ſohn Jephune, zu ſeinem er⸗ 
be. | t. 14, 14. C. 1, 13. 

13. Alſo gaben ſie den kindern Aaron, des prie⸗ 
ſters, die freyſtadt der todſchlaͤger, Hebron und 
thre vorſtadte, Libna und ihre vorſtaͤdte, 

14. Jathir und ihre vorſtaͤdte, Eſthemoah, und 
ihre vorſtadte, 

15. Holon und ihre vorſtaͤdte, Debir und ihre 
vorſtaͤdte, | 

16. Ain und ihre vorſtadte, Juta und ihre vor⸗ 
ſtaͤdte, e und ihre vorſtaͤdte: Neun 
ſtaͤdte von dieſen zween ſtammen.* Sam. 6, 12. 15. 

2 Kon. 14, 11. 8 

17. Von dem ſtamm Benjamin aber gaben ſie 
vier ſtaͤdte: Gideon und ihre vorſtaͤdte, Geba und 
ihre vorſtaͤdte, 

18. Anathoth und ihre vorſtaͤdte, Almon und 
ihre vorſtadte. | Jer. 1, 1. 

19. Daß alle ſtadte der kinder Aaron, des prie⸗ 
ſters, waren dreyzehen, mit ihren vorſtaͤdten. 

20. Den * geſchlechten aber der andern kinder 
Kahat, den Leviten, wurden durch ihr looß vier 
ſtadte von dem ſtamm Ephraim: * 1 Chron. 7, 61. 

21. Und gaben ihnen die freyſtadt der todtſchlaͤ⸗ 
ger, * Sechem und ihre vorſtadte, auf dem gebirge 

Ee 2 Ephraim, 
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Ephraim, Geſer und ihre vorſtaͤdte, 


I Chron. 7, 67. 
22. Kibzaim und ihre vorſtaͤdte, BethHoro | 
und ihre vorſtaͤdte. | 


23. Von dem ſtamm Dan vier ſtaͤdte, Eltheke | ſt 


und ihre vorſtaͤdte, Gibthon und ihre vorſtaͤdte, 
Fae _ und thre vorſtaͤdte, GathRimon und 
vorſta | 
25. Von dem halben ſtamm Manaſſe zwo ſtaͤd⸗ 
te: Thaenac und ihre vorſtaͤdte, Gad Rimon und 
ihre vorſtaͤdte. | 
26. Daß alle ſtadte der andern kindern des ge- 
ſchlechts Kahat waren zehen mit ihren vorſtadten. 
27. Den? kindern aber Gerſon, aus den geſchlech- 
ten der Leviten, wurden gegeben von dem halben 
ſtamm Manaſſe zwo ſtaͤdte, die freyſtadt fuͤr die 
todtſchlaͤger, Golan in Baſan und ihre vorſtaͤdte. 
Beeſthra und ihre vorſtaͤdte. 1 Chron. 7, 62. 
28. Von dem ſtamm Jſaſchar vier ſtaͤdte: Kis- 
Jon und ihre vorſtaͤdte, Dabrath und ihre vorſtadte, 
29. Jarmuth und ihre vorſtaͤdte, Engannim 
und ihre vorſtaͤdte. 
30. Von dem ſtamm ! Aſſer vier ſtaͤdte: Miſeal 
und ihre vorſtadte, Abdon und ihre vorſtaͤdte. 


* : Chron. 5, 74. 
31. Helkath und ihre vorſtadte, Rehob und ihre 
e. 


32. Von dem ſtamm Naphtali drey ſtaͤdte: 
Die freyſtadt * Kedes far die todtſchlaͤger in Gali⸗ 
laͤa und thre vorſtadte, Hamoth Dor und ihre vor⸗ 
ſtaͤdte, Karthan und ihre vorſtaͤdte. c. 20,7. 

33. Daß alle ſtaͤdte des geſchlechts der Gerſoni⸗ 
ter waren dreyzehen, mit ihren vorſtaͤdten. 

34. Den * geſchlechten aber der kinder Merari, 
den andern Leviten, wurden gegeben von dem ſtamm 
Sebulon vier ſtaͤdte: Jakneam und ihre vorſtddte, 
Kartha und ihre vorſtaͤdt, 1. Chron. 7, 63. 

3 US: _ und ihre vorſtaͤdte, Nahalal und ih- 
re 2 
36. Von dem ſtamm Ruben vier ſtaͤdte: Bezer 

und ihre vorſtaͤdte, Jahza und ihre vorſtddte, 

37. Kedemoth und ihre vorſtaͤdte, Mephahath 
und ihre vorſtaͤdte. 

38. Von dem ſtamm Gad vier ſtaͤdte; Die frey⸗ 
ſtadt fur die todtſchlaͤger, Ramoth in Gilead 
und ihre vorſtaͤdte, *(.20,8. 

9. Mahanaim und ihre vorſtadte, Hesbon und 
vorſtaͤdte, Jaeſer und ihre vorſtaͤdte. 

40. Daß aller ſtaͤdte der kinder Merari unter ih⸗ 
ren geſchlechten, der andern Leviten nach ihrem 
loos, waren 


41. Aller ſtädte der Leviten unter dem erbe der 
kinder Iſrael waren acht und viertzig mit ihren 
vorſtaͤdten. 2 : * 4 Moſ. 35,7. 

42. Und eine jegliche dieſer ſtaͤdte hatte ihre vor⸗ 
adt um ſich her, eine wie die andere. 

43. Alſo gab der HER dem Jſrael alles land, 
das er“ geſchworen hatte ihren vaͤtern zu geben, 
und ſie nahmens ein, und wohneten drinnen. 

* 1 Moſ. 12, 7. ꝛc. | 
Und der HERR gab ihnen ruhe von allen 
umher, wie er ihren vatern geſchworen hatte, und 
ſtund ihrer feinde keiner wider ſte ſondern alle 
thre feinde gab er in ihre haͤnde. 5 Moſ. 11,25. 

a Und es *fehlete nichts an allem guten, das der 
HERR dem hauſe Jſrael geredet hatte; es fam 
alles. t. 23, 14. 


Das 22. Capitel. 
Die dritthalben — = im Seimkehren einen 
ar auf. 
Da rief Joſua die Rubeniter und Gaditer, 
und den halben ſtamm Manaſſe, 

2. Und ſprach zu ihnen: Ihr habt alles gehalten, 
was euch Moſe, der knecht des HERRN, * ge- 
boten hat, und gehorchet meiner ſtimme in allem 
das ich euch geboten habe. 4Moſ. 32,20. 5 M. 3,18. 

3. Ihr habt eure bruͤder nicht verlaſſen eine lange 
zeit her, bis auf dieſen tag, und habt gehalten an 
dem gebot des HERRN, eures GOttes, 

4. Weil nun der HERR, euer GOtt, hat eure 
bruͤder zur ruhe gebracht, wie er ihnen geredet hat, 
ſo wendet euch nun und ziehet hin in eure huͤtten im 
lande eures erbes, das euch! Moſe, der knecht des 
HERRN, gegeben hat, jenſeit dem Jordan. 

* 4 Moſ. 32, 33. ꝛc. | 

5. Haltet aber nun an mit fleiß, daß ihr thut nach 
dem gebot und geſetz, das euch f Moſe, der knecht 
des HERRN, geboten hat, daß ihr den HErrn, 
euren GOtt, liebet, und wandelt auf allen ſeinen 
wegen, und ſeine gebote haltet, und ihm anhanget, 
und ihm dienet von gantzem hertzen, und von gan⸗ 

er ſeele. 5 Mol. 8, 6. c. 13,4. 

6. Alſo ſegnete ſie Joſua und ließ ſie gehen, und 
ſie giengen zu ihren hutten. 

7. Dem f halben ſtamm Manaſſe hatte Moſe 
gegeben zu Baſan, der andern helfte gab Joſua 
unter ihren brudern diſſeit dem Jordan gegen 
abend. Und da er ſie ließ gehen zu ihren hutten, 
und ſie geſegnet hatte, 14 Mof, 32, 33. 2c. 

8. Sprach er zu ihnen: Ihr kommt wider heim 
mit groſſem gut zu euren huͤtten, mit ſehr viel viehs, 


ſilber, gold, ertz, eiſen und kleidern, hide 


Altar Ruben und Gad. (Cap.22.) Joſua. Rubens Verantwortung. 221 


den raub eurer feinde aus unter eure briider, 
14 Mol. 31,26. 27. 

9. Alſo kehreten um die Rubeniter, Gaditer, und 
der halbe ſtamm Manaſſe, und giengen von den 
kindern Iſrael aus Silo, die im lande Canaan lie⸗ 
get, daß ſie ins land Gilead zoͤgen, zum lande ihres 
erbes, das ſie erbeten aus befehl des HERRN 
durch Moſe. : | 

10. Und da ſie kamen an die hauffen am Jordan, 
die im lande Canaan liegen, baueten diefelben Ru⸗ 
beniter, Gaditer, und der halbe ſtamm Manaſſe, 
daſelbſt am Jordan einen groſſen ſchoͤnen altar. 

IT. Da aber die kinder Jſrael hoͤreten ſagen: 
Siehe die kinder Ruben, die kinder Gad, und der 
halbe ſtamm Manaſfe haben einen altar gebauet 
gegen das land Canaan, an den hauffen am Jor- 
dan, diſſeit der Finder Jſrael. 

12. Da verſammleten ſie ſich mit der gantzen gemei⸗ 
ne zu Silo, daß ſie wider ſie hinauf zoͤgen mit 
einem heer. ; 
13. Und ſandten zu ihnen ins land Gilead Pine- 

has, den ſohn Eleaſar, des prieſters, 

14. Und mit ihm zehen oberſte fuͤrſten, unter den 
haͤuſern ihrer vaͤter, aus jeglichem ſtamm Jſrael 
einen. | | 

15. Und da ſie zu ihnen kamen ins land Gilead 
redeten ſie mit ihnen, und ſprachen : 8 

16. So laͤſſet euch ſagen die gantze gemeine des 
HERRN: Wie verſuͤndiget ihr euch alſo an dem 
GOtt Iſrael, daß ihr euch heute kehret von dem 


HERRN, damit, daß ihr euch einen altar bauet HERRN 


daß ihr abfallet von dem HERRN? 

17. Iſts uns zu wenig an der miſſethat Peor? 
Von welcher wir noch auf dieſen tag nicht gerei⸗ 
niget ſind, und kam eine plage unter die gemeine des 
HERRN. 4 Moſ. 25, 3. ꝛc. 

18. Und ihr wendet euch heute von dem HErrn 
weg, und ſeyd _ abtrunnig worden von dem 
HENNN!; daß er heute oder morgen uͤber die 
ganke gemeine Iſrael erzuͤrne. 


ſo mt 


uͤncket euch das land eures erbes unrein, 
mt heruͤber ins land, das der HERR hat, 
da die wohnung des HERNN ſtehet, und erbet 
unter uns, und werdet nicht abtruͤnnig von dem 
HERRNN? und von uns, daß ihr euch einen altar | 
a auffer dem altar des BER RN, unſers 


20. Verſündigte ſich nicht Achan, der ohn Se- || 


21. Da antworteten die kinder Ruben, und die 
kinder Gad, und der halbe Fame Manaſſe, und 
ſagten zu den haͤuptern und furſten Iſrael : 

22. ſtarckeGOHtt, der HERR, der ſtarcke 
Gott, der HErr, weiß, ſo weiß Iſracl auch: Fals 
len wir ab, oder ſuͤndigen wider den HERRN 
7 . fd fo — gebauet haben, 

23. o wir darum den altar geba 
daß wir uns von dem HERRN wenden wolten, 
brand oder ſpeisopfer darauf opfern, oder 
danclopfer darauf thun dem HERRN, ſo fordes 
re er es! : 

24. Und ſo wirs nicht vielmehr aus ſorge des 
dings gethan haben, und ſprachen: Heute oder 
morgen moͤchten eure kinder zu unſern kindern ſa⸗ 
gen ; 2008 gehet euch der HERR, der GOtt 

raei, an 

25. Der HER hat den Jordan zur grentze ge⸗ 
ſetzt, zwiſchen uns und euch kindern Ruben und 
Gad, ihr habt kein theil am BER RN. Damit 
wuͤrden eure kinder unſere kinder von der furcht des 
'HERRN deiſen. | 
26. Darum ſprachen wir: Laſſet uns einen altar 
bauen, nicht zum opfer, noch zum brandopfer; 
27. Sondern daß er ein f zeuge ſey zwiſchen uns 
und euch, und unſern nachkommen, daß wir dem 
' HERMN dienſt thun moͤgen vor ihm, mit un⸗ 
ſern brandopfern, danckopfern und andern opfern: 
Und eure kinder heute oder morgen nicht ſagen duͤr⸗ 
fen zu unſern kindern: Ihr habt kein theil an dem 
| RN. | 5e. 24427. 
28. Wenn ſie aber alſo zu uns ſagen wuͤrden, 
oder zu unſern nachkommen heute oder morgen, ſo 
koͤnten ſie ſagen: Sehet die gleichniß des altars 
des HERNN; den unſere vater gemacht haben, 
nicht zum opfer, noch zum brandopfer, ſondern: 
zum zeugen zwiſchen uns und euch. 

29. Das ſey ferne von uns, daß wir abtruͤnnig 
werden von dem HERRN, daß wir uns heute 
wolten von ihm wenden, und einen altar bauen 


rah, am verbanneten? Und der zorn fam; uber die ſter 


gantze gemeine Jſrael, und er 


ieng nicht allein un⸗ 
ter uͤber ſeiner miſſethat. ? | 


RN 
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vers 
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verſundiget habt in dieſer that. Mun habt ihr die 
kinder Jſrael errettet aus der hand des HERRN. 

32. Da zog Pinehas, der ſohn Eleaſar, des prie⸗ 
ſters, und die oberſten, aus dem lande Gilead, von 
den kindern Ruben und Gad, wieder ins land Ca⸗ 
naan, zu den kindern Iſrael, und ſagtens ihnen an. 
33. Das gefiel den kindern Jſrael wohl, und lo⸗ 
beten den GOte der kinder Iſrael, und ſagten 
nicht mehr, daß ſie hinauf wolten ziehen mit einem 
heer wider ſie, zu verderben das land, da die kinder 
Ruben und Gad innen wohneten. 

34. Und die kinder Ruben und Gad hieſſen den 
altar: Daß er zeuge ſey zwiſchen uns, und daß der 
HERR Gott ſey. 


| Das 23 Capitel. 
Joſua haͤlt einen Land⸗Tag, das Vole zu ermahnen. 
U nach langer zeit, da der HERR hatte 
Iſrael zu t ruhe bracht, vor allen ihren fein⸗ 
den umher, und Joſua nun alt und wohl betaget 
war, | TC. 21,44. 
2. H Berief er das ganke Iſrael, und ihre aͤlte⸗ 
ſten, haͤupter, richter, und amtleute, und ſprach 
zu ihnen: Ich bin alt und wohlbetaget. f c. 24, 1. 
3. Und ihr habt geſehen alles, was der HERR, 
euer GOtt, gethan hat an allen dieſen voͤlckern 
vor euch her: Denn der HERR, euer GOtt, hat 
7 ſelber fur euch geſtritten. T 5 Mol. 1, 30. c. 3, 22. 
4. Sehet, ich hab euch die ubrigen voͤlcker durchs 
loos zugetheilet, einem jeglichen ſtamm ſein erb⸗ 
theil; vom Jordan an und alle voͤlcker, die ich aus⸗ 
erottet habe, und am groſſen meer gegen der 
onnen untergang. - of: | 
5. Und der HERR, euer GOtt, wird ſie aus- 


ſtoſſen vor euch, und von euch vertreiben, daß ihr 


ihr land einnehmet ; wie euch der HERR, euer 
Gott, geredet hat. ee eee 224 
6. So ſeyd nun ſehr getroſt, daß ihr haltet und 
thut alles, was geſchrieben ſtehet im geſetzbuch 
Moſe, daß ihr nicht davon f weichet, weder zur 
rechten noch zur lincken, c. 1,7. 5 Moſ 28, 14. 
7. Auf daß ihr nicht unter dieſe uͤbrige voͤlcker 
kommet, die mit euch ſind; und * nicht gedencket 
noch ſchweret bey dem namen ihrer goͤtter, noch ih⸗ 
nen dienet, noch ſie anbaͤtet; 2 Moſ. 23, 13. 24. 
8. Sondern dem HERRN, eurem GOtt, an⸗ 
hanget, wie ihr bis auf dieſen tag gethan habt. 
9. So f wird der HERR vor euch her vertreiben 
groſſe und maͤchtige voͤlcker; und niemand hat 
euch widerſtanden bis auf dieſen tag. 
13 Moſ. 26, 7. 5 Moſ. 28/7, 


Io. Euer Einer wird tauſend jagen, denn der 
HERR; euer Gott, ſtreitet fir euch; wie er 
euch geredet hat. * 3 Moſ. 26,8. 

IT. Darum ſo behutet aufs fleiſſigſte eure ſeelen, 
daß ihr den HERRN, euren Gott, lieb habet. 
12. Wo ihr euch aber umwendet, und dieſen 
uͤbrigen voͤlckern anhanget, und euch mit ihnen 
verheyrathet, daß ihr unter ſie, und ſie unter euch 
kommen: 

13. So wiſſet, daß der HERR, euer GOtt, 
wird nicht mehr alle dieſe voͤlcker vor euch vertrei⸗ 
ben; ſondern ſie werden euch zum ſtrick und netz, 
und zur geiſſel in euren ſeiten werden, und zum ſta⸗ 
chel in euren augen, bis daß er euch umbringe von 
dem guten lande, das euch der HERR, euer 
Gott, gegeben hat. 58 

14. Siehe, ich gehe heute dahin wie alle welt, 
und ihr ſolt wiſſen von gantzem hertzen, und von 
gantzer ſeele, daß nicht f Ein wort gefehlet hat an 
alle dem guten, das der HERR, euer GOtt, 
euch geredet hat, es iſt alles kommen, und keines 
verblieben. * I Kon. 2, 2. TJoſ. 21,45. 

15. Gleichwie nun alles gutes kommen iſt, das 
der HERR), euer Gott, euch geredet hat: Alſo 
wird der HERR auch uͤber euch kommen laſſen 
alles boͤſe, bis er euch vertilge von dieſem guten 
—_ das euch der HERR, euer GOtt, gege- 

af hat.. t £14 | 7 

16. Wenn * ihr-ubertretet.den bund des HErrn 


eures GHttes, den er euch geboten hat, und hin- 


gehet, und andern goͤttern dienet, und ſie anbaͤtet, 
daß der zorn des HERR Nuͤber euch ergrimmet, 
und euch bald umbringet von dem guten lande, 
das er euch gegeben hat. '* 1 Kon. 9, 6.7. 


Das 24. Capitel. 
Letzter Land - Tag Jojus : Sein und Eleaſars Tod. 
Ioan verſammlete alle ſtaͤmme Iſrael gen Si⸗ 
chem, und * berief die aͤlteſten von Jſrael, 
die haͤupter, richter, und amtleute. Und da ſie vor 
Gott getretten waren, | *(.23/2, 
2. Sprach er zum ganken volck: So ſagt der 
SER R, der GOtt Iſrael: Eure vaͤter wohne⸗ 
ten vorzeiten jenſeit dem waſſer,“ Tharah, Abras 
hams und Nahors vater, und dieneten andern 
an.. 2 411 Moſ. 11,26. 
3. Da * nahm ich euren vater Abraham jenſeit 
des waſſers, und ließ ihn wandern im gantzen lan⸗ 
de Canaan, und mehrete ihm ſeinen ſaamen, und 
gab ihm Iſaac. 1 Moſ. 11,31. c. 15, J. Neh. 9,7. 


Judith. 5, 5. Ebr. 11, 8; 
4. Und 
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Und Iſaac gab ich Jacob und Eſau, und gab 
Efau das gebirge Seir zu beſitzen.“ Jacob aber und 
ſeine kinder zogen hinab in Egypten. * 1 Moſ. 46,1. 

5. Da! ſandte ich Moſen und Aaron, und pla- 
gete Egypten, wie ich 74 ihnen gethan habe. 

2 Mof. 3, 10. 

6. Darnach * fuͤhrete ich euch und eure vaͤter aus 
Egypten. Und da ihr ans meer kamet, und die 
Egypter euren vatern nachjagten mit wagen und 
reutern ans ſchilfmeer, * 2 Mol. 12,33. 

7. Da*ſchrien ſie zum HERRN der ſekte ei⸗ 
ne finſterniß zwiſchen euch und den Egyptern, und 
fuhrete das meer uber ſie, und bedeckete ſie. Und 
eure augen haben geſehen, was ich in Egypten ge⸗ 
than habe. Und ihr habt gewohnet in der wuͤſten 
eine lange zeit. 412 Moſ. 14, 15. ſeq. 

8. Und ich hab euch bracht in * das land der Amo⸗ 
riter, die jenſeit dem Jordan wohneten; und da 
ſie wider euch ſtritten, gab ich ſie in eure hande, daß 
ihr ihr land beſaſſet, und vertilgete ſie vor euch her. 

* Moſ. 48, 22. 4 Moſ. 21, 24.31. 

9. Da machte ſich auf Balak; der ſohn Zipor, der 
Moabiter koͤnig, und ſtritte wider Iſrael: Und 
ſandte hin, und ließ rufen Bileam, den ſohn Be⸗ 
or, daß er euch verfluchete 4 Moſ. 22,5. Offen. 2,14. 

Io. Aber ich wolte ihn nicht hoͤren. Und er* ſeg⸗ 
nete euch, und ich errettete euch aus ſeinen haͤnden. 

* 4 Moſ. 23, 11. 20. 
II. Und da thr uber den Jordan gienget, und gen 


— kamet,“ ſtritten wider euch die burger von J 


ericho, die Amoriter, Phereſiter, Cananiter, 
Hethiter, Girgoſiter, Heviter und Jebuſiter; 
aber ich gab ſie in eure haͤnde. *c. 3, 14. c. 6, 1. 

12. Und “ ſandte horniſſen vor euch her, die trie⸗ 
ben ſie aus vor euch her, die zween koͤnige der Amo⸗ 
riter, nicht durch dein ſchwerdt, noch durch deinen 
bogen. * > Moſ. 23,28. 2c. 

13. Und hab euch ein land gegeben, daran ihr 
nicht gearbeitet habt, und ſtaͤdte, die ihr nicht ge- 
bauet habt, daß ihr darinnen wohnet, und eſſet von 


weinbergen und oͤlbergen, die ihr nicht gepflan⸗ 


tzet habt. 

14. So! fuͤrchtet nun den HERR N, und die⸗ 
net ihm treulich und rechtſchaffen, und t laſſet fah- 
ren die goͤtter, denen eure vaͤter gedienet haben, 
jenſeit dem waſſer, und in Egypten, und dienet 
dem HERRN. *Pred. 12, 13. 12 Moſ. 20,3. 

IF. Gefaͤllet es euch aber nicht, daß ihr dem 
HERRN dienet, ſo erwdhlet euch heute, welchem 
ihr dienen wollet, dem GOtt, dem *eure vater 
gedienet haben jenſeit dem waſſer, oder den goͤt⸗ 


p 


| 


tern der Amoriter, in welcher lande ihr wohnet. 
Ich aber und mein haus wollen dem HERRN 


dienen. * 1 Moſ. 18, 19. 

16. Da antwortete das volck, und ſprach: Das 
ſey ferne von uns, daß wir den HERRN ver⸗ 
laſſen, und andern goͤttern dienen. 

17. Denn der HERR, unſer GOtt hat uns 
und unſere vater aus Egyptenland gefuͤhret, aus 
dem dienſthauſe, und hat vor unſern augen ſolche 
groſſe zeichen gethan, und uns behuͤtet auf dem 
gantzen wege, den wir gezogen ſind, und unter al⸗ 
len voͤlckern, durch welche wir gegangen ſind. 

18. Und hat ausgeſtoſſen vor uns her alle voͤlcker 
der Amoriter, die im lande wohneten: Darum 
wollen wir auch dem HERRN dienen; denn 
er iſt unſer GOTT. | 

2 oſua ſprach zum volck: Ihr koͤnnet dem 
HERRN nicht dienen: Denn er iſt ein heiliger 
Gott, ein eiferiger GOtt, der euer uͤbertretung 
und ſuͤnde nicht ſchonen wird. 

20. Wenn ihr aber den HERRN verlaſſet, 
und einem fremden gott dienet, ſo wird * er fic) 
wenden, und euch plagen, und euch umbringen, 
nachdem er euch guts gethan hat. *c. 23, 15.16. 

21. Das volck aber ſprach zu Joſua: Nicht alſo 
ſondern wir wollen dem HERRN dienen. 

22. Da ſprach Joſua zum volck: Ihr ſeyd zeu⸗ 
gen uber euch, daß ihr den HE R RN euch ers 
waͤhlet habt, daß ihr ihm dienet. Und ſie ſprachen: 

a 


23. So thut“ nun von euch die fremden goͤtter, 

die unter euch ſind, und neiget feuer hertz zu dem 

HERRN, dem GHtt Iſrael. 1Moſ.3 5,2. 
1 Sam. 7, 3. T Spr. 23, 26. 

24. Und das volck ſprach zu Joſua: Wir wollen 

dem HERRN, unſerm GOtt, dienen, und ſei⸗ 


ner ſtimme gehorchen. 


25. Alſo machte Joſua deſſelben tages einen 
bund mit dem volck, und legte ihnen geſetze und 
rechte vor zu Sichem. : | 

26. Und Joſua ſchrieb dis alles ins geſetzbuch 
GHttes, und nahm einen groſſen ſtein, und richs 
tete ihn auf daſelbſt unter * einer eiche, die bey dem 
heiligthum des HERRN war. 1 Mol. 35,4. 

icht. 9,6. 

27. Und ſprach zum ganken volck: Siehe, dieſer -- 
ſtein ſoll* zeuge ſeyn zwiſchen uns: Denn er hat 
gehoͤret alle rede des HERRN, die er mit uns 
geredet hat; und ſoll ein zeuge uͤber euch ſeyn, daß 
ihr euren GOtt nicht verleugnet. *. 22, 27. 

1 Moſ. 31,48. 
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28. Alſo *li das volck, einen jegli 
e 
2 nach di ichte 
2 der ſohn Nun, der knecht des HERRNN, 
arb, da er hundert und zehen jahr alt war. 

o. Und man begrub ihn in der grentze ſeines erb⸗ 
het zu Thimnath Serah, die auf dem gebirge 


Ephrain lieget, von mitternacht⸗waͤrts, am berge | theil, 


1. Und Jſrael ® dienete dem Se Nd, fe 
. a ienete 0 
lange Joſua lebete, und die dlteſten, welche lange 


6. wuſten, die er an 


zeit lebeten nach Joſua, die alle wercke des HErrn 
' 8 Arael gethan hatte. Richt. 27. 
32. Die gebeine Joſeph, welche die kinder Jſra- 
el hatten aus Egypten gebracht, begruben ſie zu Si⸗ 
chem, in dem ſtuck feldes, das Jacob kauffte von 
den kindern Hemor, des vaters Sichem, um hun⸗ 
dert groſchen, und ward der kinder Joſephs erb⸗ 
| * x Mol. 50, 25.26. * 1 Moſ. 33719. 
33. Eleaſar, der ſohn Aaron ſtarb auch; und ſie 
begruben ihn zu Gibea ſeines ſohns Pinehas, die 
ihm gegeben war auf dem gebirge Ephraim. 


Ende des Buchs Joſua. 


* 


Das 1. Capitel. 
Der Stamm Juda fuͤhret an Joſus ſkate den Krieg. 


C Ach dem tode Joſua fragten die kinder 
rael den HERRN, und ſprachen: 
| er*ſoll unter uns den krieg fuhren 


12 die — * 57 fi 18. 
2. SHEgg ſprach: a ſoll ihn fuͤhren. 
Siehe ich habe das land in ſeine hand gegeben. 
3. Da ſprach Juda zu ſeinem bruder Simeon: 
Zeuch mit mir hinauf in meinem loos, und laß uns 
wider die Cananiter ſtreiten, ſo will ich wieder 
mit dir ziehen in deinem loos. Alſo zog Simeon 


mit ihm. 
4. Da nun Juda hinauf zog, gab ihm der HErr 
HY Eananier nd hence in he hind und 
ugen fa mann, 
5. Und funden den Adoni Beſek zu Beſek, und 
| . — =_ ihn, und ſchlugen die Cananiter und 


6. Aber Adoni Beſek flohe, und ſie jagten ihm 

nach, und da ſie ihn ergriffen, verhieben ſie ihm die 
daumen an ſeinen haͤnden und fuͤſſen. 

7. Da ſprach Adoni Beſek: Siebentzig koͤnige 

mit verhauenen daumen ihrer haͤnde und fuͤſſe la⸗ 

ſen auf unter meinem tiſh; Wie ich nun gethan 


habe, ſo hat mir GOtt wieder vengolten. Und man 
brachte ihn gen Jeruſalem, daſelbſt ſtarb er. 
- Luc. 5, 38. 


2 Mol. 21, 24. 
f 8. Aber die kinder ſtritten wider Jeruſa⸗ 
3 lem, und gewonnen ſie, und ſchlugen ſie mit der 
ſchaͤrſe des ſchwerdts, und zuͤndeten die ſtadt an. 
9. Darnach zogen die kinder Juda herab zu ſtrei⸗ 
ten wider die Cananiter, die auf dem gebirge, und 
gegen und in den gruͤnden wohneten. 


zu Hebron wohneten, (Hebron aber hieß vorzeiten 


| 


mitta 
Io. Und Juda zog hin wider die Cananiter, die gen 
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Kiriath Arba) und * ſchlugen den Seſai und Ahi⸗ 
man und Thalmai. * Joſ. 15,14. 

TT. Und zog von dannen wider die einwohner zu 
* Debir. (Debir aber hieß vorzeiten Kiriath Se⸗ 
pher.) Joſ. 12,13. 
12. Und Caleb ſprach: Wer Kiriath Sepher 
ſchlaͤget und gewinnet, dem will ich meine tochter 
Achſa jou weibe geben. | 

13. Da gewann ſie Athniel, der ſohn Kenas, 
des Calebs jungſter bruder, und er gab ihm ſeine 
tochter Achſa zum weibe. *Joſ. 15, 17. ꝛc. 

14. Und * es begab ſich, da ſie einzog, ward ihr 
gerathen, daß ſie fordern ſolte einen acker von ihrem 
vater, und fiel vom eſel. Da ſprach Caleb zu ihr: 
Was iſt dir? „Joſ. 15,18. 

15. Sie ſprach: Gib mir einen ſegen. Denn du 
haſt mir ein mittagsland gegeben; gib mir auch 
ein waͤſſeriges. Da gab er ihr ein waſſeriges oben 
und unten. 

16. Und die kinder des“ Keniters, Moſe ſchwa⸗ 
gers, zogen herauf aus der palmenſtadt, mit den 
kindern Juda in die wuͤſte Juda- die da lieget ge- 
gen mittag der ſtadt Arad, und giengen hin, und 
wohneten unter dem volck. * c. 4, 11. 4 Moſ. 10, 29. 

17. Und Juda zog hin mit ſeinem bruder Sime⸗ 
on, und ſchlugen die Cananiter zu Zephath, und 
verbanneten ſie, und nenneten die ſtadt * Harma. 

* 4 Moſ. 14, 45. 

18. Dazu —— Juda Gaza mit ihrer zuge⸗ 
hor, und As klon mit ihrer zugehoͤr, und Ekron 
mit ihrer zugehor. - 

19. Und der HERR war mit Juda, daß er das 
gebirge einnahm: Denn er konte die einwohner im 
grunde nicht einnehmen, darum, daß ſie eiſerne wa⸗ 


en. 
* 20. Und 
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20. Und ſie * gaben dem Caleb Hebron, wie 
Moſe geſagt hatte; und er vertrieb daraus die drey 
ſoͤhne Enaks. i Joſ. 14,13. 

21. Aber die kinder Benjamin * vertrieben die 
Jebuſiter nicht, die zu Jeruſalem wohneten, ſon⸗ 
dern die 
jamin zu Jeruſalem, bis auf dieſen tag. 

*Joſ. 17,63. c. 18,28. 
22. Deſſelben gleichen zogen auch die kinder Jo⸗ 
2 gen BethEl, und der HERR war 
mit ihnen. 

23. Und das haus Joſeph verkundſchaftete Beth- 
El, (die vorhin Lus hieß.) 

24. Und die waͤchter ſahen einen mann aus der 
ſtadt gehen, und ſprachen zu ihm: Weiſe uns, wo 
wir in die ſtadt kommen, ſo wollen wir barmher⸗ 
tzigkeit an dir thun. f 

25. Und da er ihnen zeigete, wo ſie in die ſtadt kaͤ⸗ 
men, ſchlugen fie die ſtadt mit der ſcharfe des 
ſchwerdts; aber den mann und alle ſein geſchlecht 
lieſſen fe gehen. 

26. Da zog derſelbe mann ins land der Hethiter, 
und bauete eine ſtadt, und hieß ſie Lus; die heiſſet 
noch heutiges tages alſo. 

27. Und Manaſſe vertrieb nicht * Beth Sean 
mit ihren toͤchtern, noch Thaenach mit ihren toͤch⸗ 
tern, noch die einwohner zu Dor mit ihren toͤchtern, 
noch die einwohner zu —— mit ihren toͤchtern, 
noch die einwohner zu Megiddo mit ihren toͤchtern; 
und die Cananiter fingen an zu wohnen in demſel⸗ 
ben lande. 3 * Joſ. 17,11, 

28. Da aber Jſrael machtig ward, machte er 
die Cananiter zinsbar, und vertrieb ſie nicht. 

Joſ. 17,13. 8 

29. Desgleichen vertrieb auch Ephraim die Ca⸗ 
naniter nicht, die zu“ Gaſer wohneten; ſondern 
die Cananiter wohneten 11 ihnen zu Gaſer. 

2 of. 16, 10. 

30. Sebulon vertrieb auch nicht die einwohner zu 
Kitron und Nahalol; ſondern die Cananiter woh⸗ 
neten unter ihnen, und waren zins bar. 

31. Aſſer vertrieb die einwohner zu Ako nicht, noch 
die einwohner zu Zidon, zu Ahelab, zu“ Achſib, zu 
Helba, zu Aphik, und zu Rehob. Joſ. 15, 44. 

c. 1 9; 29, 

32. Sondern die Aſſeriter wohneten unter den 
Cananitern, die im lande wohneten: Denn ſie ver- 
trieben ſie nicht. | 
982 Naphthali vertrieb die einwohner nicht zu 

th Semes, noch zu Beth Anath; ſondern w 
nete unter den Cananitern, die im lande wohneten; 


ebuſiter wohneten bey den kindern Ben⸗ 


aber die zu Beth Semes und zu Beth Anath wur⸗ 
den zins bar. | 

34. Und die Amoriter drungen die kinder Dan 
aufs gebirge, und lieſſen nicht zu, daß ſie hinunter 
in den grund kaͤmen. 

35. Und die Amoriter fingen an zu wohnen auf 
dem gebirge Heres, zu“ Ajalon, und zu Saalbim. 
Doch ward ihnen die hand des hauſes Joſephs zu 
ſchwer, und wurden zinsbar. * Joſ. 19,42. 

36. Und die grentze der Amoriter war, da man 
gen Akrabbim hinauf gehet, und von dem fels, und 
von der hoͤhe. 


Das 2. Capitel. 
Der Kinder Jſrael Trigheit, Abfall, Straffe und 


igung. 5 

ES kam aber der engel des HERRN herauf 
von Gilgal | on Bochim, und ſprach: Ich 
habe euch“ aus Egypten herauf gefuhret, und ins 
land bracht, das ich eueren vaͤtern geſchworen habe, 
und ſprach: ich wolte meinen bund mit euch nicht 
nachlaſſen ewiglich. *2 Mol. 12, 33. 

2. Daß ihr nicht ſoltet einen bund machen mit 
den einwohnern dieſes landes; und f ihre altare 
zerbrechet. Aber ihr habt meiner ſtimme nicht ge⸗ 
horchet. Warum habt ihr das gethan? 

* 2 Moſ. 23, 32. ꝛc. 4 Mol. 33, 52. 5 Moſ. 7, C. 

3. Da ſprach ich auch: Ich will ſie nicht vertrei⸗ 
ben vor euch, daß ſie euch zum ſtrick werden, und 
ihre goͤtter zum netze. 

4. Und da der engel des HERRN ſolche worte 

eredet hatte zu allen kindern Iſrael, hub das volck 
Line Lex ul — 1 * 

F. Und hieſſen die ſtatte im, und opferten 
daſelbſt dem HERRN. 

6. Denn als Joſua das volck von ſich gelaſſen 
hatte, und die kinder Iſrael hingezogen waren, ein 
jeglicher in ſein ane das * einzunehmen, 

0]. 24, 28, 

7, *Dienete das volck dem HERRN, ſo lange 
gy lebete, und die aͤlteſten, die lange nach Jo⸗ 
ua lebeten, und alle die groſſen wercke des HErrn 
geſehen hatten, die er Jſrael gethan hatte. 

* Jof. 24,31. 


8. Da nun Joſua, der ſohn Nun, geſtorben war, 


der knecht des HERRN, als er hundert und ze⸗ 0 1 


hen jahr alt war, 
9. Begruben ſie ihn in den grentzen ſeines 


theils zu Thimnath⸗Heres, auf dem gebinge. 
Ephraim, von 


Io. Da 
{Tf 


mitter· nachtwaͤrts am berge Gaas. 


Joſ. 24, 29. 30. 
auch alle, die zu der zeit gelebet hatten, 
; | zu 
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zu ihren vaͤtern verſammlet worden, kam nach ihnen 
ein ander geſchlecht auf, das den HERRN nicht 
kennete, noch die wercke, die er an Iſrael gethan 


e. | 

IT. Da thaten die kinder Jſrael uͤbel vor dem 
SER RN, und dieneten Baalim. 

12. Und verlieſſen den HERRN, ihrer vater 
GOtt, der ſie aus Egyptenland gefuͤhret hatte, 
und folgeten andern goͤttern nach, auch den goͤt⸗ 
tern der voͤlcker, die um fie her wohneten, und baͤ⸗ 
teten ſie an, und erzuͤrneten den HERRN. 

13. Denn ſie verlieſſen je und je den HERRN, 

und dieneten Baal und Aſtaroth. 
14. So ergrimmete denn der zorn des HErrn 
uber Jſrael, und gab ſie in die hand derer, die ſie 
raubeten, daß ſie ſie beraubeten; und verkauffte ſie 
in die haͤnde ihrer feinde umher. Und ſie konten 
nicht mehr ihren feinden widerſtehen. 

15. Sondern wo ſie hinaus wolten, * ſo war 
des HERRN hand wider ſie zum ungluͤck, wie 
denn der HERR ihnen geſagt und geſchworen 
hatte: und wurden hart gedraͤnget.“ 3 Moſ. 26,17. 

16. Wenn denn der HERR * richter aufer⸗ 
weckte, die ihnen holfen aus der raͤuber hand, 

5c. 3,9. 10. 15. 

17. So gehorchten ſie den richtern auch nicht; 
ſondern hureten andern goͤttern nach, und bateten 
fie an, und wichen bald von dem wege, da ihre va- 
ter auf gegangen waren, des HERRN geboten 
zu gehorchen, und thaten nicht wie dieſelben. 

18. Wenn aber der HER ihnen richter erweck⸗ 


te, ſo war der HERR mit dem richter, und half 


ihnen aus ihrer feinde hand, ſo lange der richter le⸗ 
bete. Denn es! jammerte den HERRN ihr weh⸗ 


lagen über die, ſo fie zwungen und draͤngeten. 


1c. 10, 16. 

19. Wenn aber der richter ſtarb, ſo wandten ſie 
ſich, und verderbeten es mehr denn ihre vaͤter, daß 
fie andern goͤttern folgeten, ihnen zu dienen, und 
ſie anzubaͤten: Sie fielen nicht von ihrem vorneh⸗ 


men, noch von ihrem halsſtarrigen weſen. 


20. Darum ergrimmete denn des HERRN 
zorn uber Iſrael, daß er ſprach: Weil dis volck 
meinen bund uͤbergangen hat, den ich ihren vaͤtern 


geboten habe, und gehorchen meiner ſtimme nicht, 
21. 


So will ich auch hinfort die heyden nicht 
vertreiben, die Joſua hat gelaſſen, da er ſtarb. 

22. Daß ich Iſrael an ihnen verſuche, ob ſie auf 

dem wege des HErrn bleiben, daß ſie darinnen 

wandeln, wie ihre vater geblieben ſind, oder nicht. 
. 3/1. 4 | 


23. Alſo ließ der HERR dieſe heiden, daß er ſie 
nicht bald vertrieb, die er nicht hatte in Joſua hand 
uͤbergeben. 


Das 3. Capitel. 
Athniel, Ehud, Samgar, und ihre Thaten. 
Dos ſind die heiden,“ die der HErr ließ bleiben, 
daß er an ihnen Jſrael verſuchte, die nicht 
wuſten um die kriege Canaan. 5 Moſ. 7,22. 

2. Und daß die geſchlechte der kinder Jſrael wuͤ⸗ 
— und lerneten ſtreiten, die vorhin nichts darum 
wuſten. 

3. Nemlich: Die * fuͤnf fuͤrſten der Philiſter, 

und alle Cananiter, und Zidonier, und Heviter, die 

am berge Libanon wohneten, * von dem berge 

Baal Hermon an, bis man kommt gen Hemath 
c. 16,5. T5 Moſ. 3, 8. Joſ. 11,3. 

4. Dieſelben blieben, Jſrael an denſelben zu 
verſuchen, daß es kund wuͤrde, ob ſie den geboten 
des HErrn gehorchten, die er ihren vaͤtern geboten 
hatte durch Moſen. 5 Moſ. 8, 2. Richt. 2, 22. 

5. Da nun die kinder Iſrael alſo wohneten unter 
den Cananitern, Hethitern, Amoritern, Phereſi⸗ 
tern, Hevitern und Jebuſitern, 

6. Nahmen ſie * jener toͤchter zu weibern, und 
gaben ihre toͤchter jener ſoͤhnen, und dieneten jener 
goͤttern; * 2 Moſ. 34, 16. 5 Moſ. 7, 3. 

7. Und thaͤten uͤbel vor dem HERRN, und 
vergaſſen des HERRN, ihres GOttes, und 
* dieneten Baalim, und den haͤinen. *c. 2, 11. 
8. Da *ergrimmete der zorn des HERRN 
uͤber Iſrael, und — ſie unter die hand 
Cuſan Riſathaim, des koͤnigs zu — 
und dieneten alſo die kinder Free dem Cuſan Ri⸗ 
ſathaim acht jahr. c. 2, 14. 20. fc. 4, 2. 
9. Da ſchrien die kinder Iſrael zu dem HErrn, 
und der HERR erweckte ihnen einen heiland, der 
ſie erloͤſete, + Athniel, den ſohn Kenas, Calebs 
juͤngſten bruders. c. 6, 6. f Joſ. 15, 17. 

Io. Und der Geiſt des HERRN war in ihm, 
und ward richter in Iſrael, und zog aus zum ſtreit, 
und der HERR gab den koͤnig zu Syrien, Cuſan 
Riſathaim, in ſeine hand, daß he hand uber ihn 
zu ſtarck ward. 

IT. Da ward das land ſtille vierkig jahr: Und 
Athniel, der ſohn Kenas, ſtarb. 

12. Aber die kinder Jſrael thaten foͤrder ubel vor 
dem HERRN. Da ſtaͤrckete der HERR Eg- 
lon, den koͤnig der Moabiter, wider Iſrael, dar⸗ 
um, daß ſie uͤbels thaͤten vor dem HERRN. 


13. Und ſammlete zu ihm die kinder Amon, und 
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die Amalekiter; und er zog hin, und ſlug Iſrael, 
und nahm ein die * palmenſtadt. *C,1,16, 


3 7 Moſ. 34 3· 

14. Und die kinder Jſrael dieneten Eglon, der 
Moabiter koͤnige, achtzehen jahr. 

1 5 Da ſchrien ſie zu dem HERRN, und der 
HERR erweckte ihnen einen heiland, Ehud, den 
ſohn Gera, des ſohns Jemini, der war f linck. 
Und da die kinder Iſrael durch denſelben geſchencke 
ſandten Eglon, der Moabiter koͤnige, c. 20, 16. 

16. Machte ihm Ehud ein zweyſchneidig ſchwerdt 
einer ellen lang, und guͤrtete es unter ſein kleid, auf 
ſeine rechte huͤfte: 

17. Und brachte das geſchenck dem Eglon, der 
Moabiter koͤnige. Eglon aber war ein ſehr fetter 
mann. ; 

I8. Und da er das geſchenck hatte uberantwortet 
ließ er das volck, die das geſchenck getragen hatten. 

19. Und kehrete um von den gogen zu Gilgal, 
und ließ anſagen: Ich habe, o koͤnig, dir was 
heimliches zu ſagen. Er aber hieß ſchweigen; und 
giengen aus von ihm alle, die um ihn ſtunden. 

20. Und Ehud kam zu ihm hinein; Er aber ſaß 
in der ſommerlaͤube, die fuͤr ihm allein war. Und 
Ehud ſprach: Ich hade GoOttes wort an dich. 
Da ſtund * er auf vom ſtuhl. 54 Moſ. 23,18. 

21. Ehud aber reckte ſeine lincke hand aus, und 
nahm das ſchwerdt von ſeiner rechten hufte, und 
ſtieß es ihm in ſeinen bauch, 3 

22. Daß auch das heft der ſchneiden nach hinein 
fuhr, und das fett das heft verſchloß, (denn er zog 
das ſchwerdt nicht aus ſeinem bauch) daß der miſt 
von ihm gieng. 

23. Aber Ehud gieng den ſaal hinaus, und thaͤt 
die thuͤr hinter ihm zu, und verſchloß ſie. 

24. Da er nun hinaus war, kamen ſeine knechte 
hinein, und ſahen, daß die thuͤr der ſommerlaͤube 
verſchloſſen war, und ſprachen: Er iſt vielleicht zu 
ſtuhl gangen in der kammer an der ſommerlaͤube 


25. Da ſie aber ſo lange harreten, bis ſie ſich ſchaͤ⸗ 
meten; (Denn niemand that die thur der lauben 
auf) nahmen ſie den ſchluͤſſel, und ſchloſſen auf: 
Siehe, da lag ihr herr auf der erden todt. 

26. Ehud aber war entrunnen, dieweil ſie verzo⸗ 

en, und gieng vor den goͤtzen uber, und entrann 

is gen Seirath. | 

27. Und da er hinein kam, blies er die poſaunen 
auf dem gebirge Ephraim. Und die kinder Jſrael 
zogen mit ihm vom gebirge, und er vor ihnen her. 

28. Und ſprach zu ihnen: Jaget mir nach, denn 
der HERR hat euch die Moabiter, eure feinde, 


in eure hande gegeben. Und ſie jagten ihm nach, 
und gewonnen die furt am Jordan ein, die gen 
Moab gehet, und lieſſen niemand hinuͤber gehen. 

29. Und ſchlugen die Moabiter zu der zeit bey ze⸗ 
hen tauſend mann, allzumal die beſten und ſtreit⸗ 
bare manner, daß nicht einer entrann. 

1c. 4, 16. 4 Moſ. 21, 35. 

30. Alſo wurden die Moabiter zu der zeit untet 
die hand der kinder Iſrael gedaͤmpfet. Und das 
land war ſtille achtzig jahr. 

31. Darnach “ war Samgar, der ſohn Anath, 
der ſchlug ſechs hundert Philiſter mit einem ochſen⸗ 


ſtecken, und erldſete auch Jyrael. t. 7, 6. 
Das 4. Capitel. 
Debora, Baracks und Jaels Zelden-Muth. - 


Aer die kinder Iſrael thaͤten foͤrder uͤbel vor 
dem HERNN, da Ehud geſtorben war. 
C. 3} 12. c. 6, I. 5 s 

2. Und der HERR verkauffte ſie in die hand 
Jabin, der Cananiter koͤnigs, der zu Hazor ſaß; und 
ſein feldhauptmann war Siſſera, und er wohnete 
zu Haroſeth der heiden. c. 3,8. 1 Sam. 12,9. 

3. Und die kinder Iſrael * ſchrien zum HErrn: 
denn er hatte neun hundert eiſerne wagen, und 
zwang die kinder Jſrael mit gewalt zwantzig jahr. 

5c. 3,9. 15. c. 6, 6. 8 

4. Zu derſelben zeit war richterin in Iſrael die 
prophetin Debora, ein eheweib des Lapidoth. 

5. Und ſie wohnete unter den palmen Debora, 
zwiſchen Rama und BethEl, auf dem gebirge E- 
phraim. Ly die kinder Jſrael kamen zu ihr hinauf 
vor gericht. 

6. Dieſelbige ſandte hin, und ließ ruffen Barak, 
dem ſohn Abinoam, von * Kedes Naphthali, und 
ließ ihm ſagen: Hat dir nicht der HErr, der GOtt 


Tate geboten: Gehe hin, und zeuch auf den berg 


habor, und nimm zehen tauſend mann mit dir, von 
den kindern Naphthali und Sebulon? Joſ. 19,37. 

7. Denn ich will Siſſera, den feldhauptmann 
Jabin, zu dir ziehen an das waſſer Kiſon, mit ſei⸗ 
nen wagen, und mit ſeiner menge, und will ihn in 
deine haͤnde geben. 

8. Barak ſprach zu ihr: Wenn du mit mir zeuchſt, 
ſo will ich ziehen; zeuchſt du aber nicht mit mir, ſo 
will ich nicht ziehen. 2 

9. Sie ſprach: Ich will mit dir ziehen, aber der 
preis wird nicht dein ſeyn auf dieſer reiſe, die du 
thuſt; ſondern der HERR wird 377 in eines 
weibes hand uͤbergeben. Alſo machte ſich Debora 
auf, und zog mit Barak gen Kedes. | 


10. Da rief Barak Sebulon und Naphthali 
$f 2 | gen 
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| = cn und zog zu fuß mit zehen tauſend mann. 
ora zog auch mit ihm. | 
IT. Heber aber, der Keniter, war von den* Ke- 
nitern, von den kindern Hobab, Moſes ſchwager, 
gezogen, und hatte ſeine huͤtte aufgeſchlagen bey 
eichen Zaanaim neben Kedes. c. 1, 16. 
12. Da ward Siſſera angeſagt, daß Barak, der 
ſohn Abinoam, auf den berg Thabor gezogen 
e. 


13. Und er rief allen ſeinen wagen zuſammen, 
neun hundert eiſerne wagen, und allem volck, das 


mit ihm war, von Haroſeth der heiden, an das 


waſſer Kiſon. 
14 Debora aber ſprach zu Barak: Auf, das iſt 


der tag, da dir der HERR Siſſera hat in deine 


hand gegeben, denn der HERR wird vor dir her 


aus ziehen. Alſo zog Barak von dem berge Thabor 


herab, und die zehen tauſend mann ihm nach. 
15. Aber der HERR erſchreckte den Siſſera 
t allen ſeinen wagen, und gantzem heer, vor der 
arfe des ſchwerdts Barak, daß Siſſera von ſei- 
nem wagen ſprang, und flohe zu fuß. Pſ. 83/9. 10. 
16. Barak aber jagte nach den wagen und dem 
heer, bis gen Haroſeth der heiden. Und alles heer 
Siſſera fiel vor der ſchaͤrfe des ſchwerdts, daß 
® nicht einer uͤberblieb. * . 3,29. Joſ. 8, 22. 


= 17. Siſſera aber flohe zu fuß in die hutte Jael, 


des weibes Hebers, des Keniters : Dean der könig 
Sabin zu Hazor, und das Haus Hebers, des Keni- 
ters, ſtunden mit einander im frieden. 

18. Jael aber gieng heraus Siſſera entgegen, und 
ſprach zu ihm; Weiche, mein herr, weiche zu mir, 
und fuͤrchte dich nicht. Und er wich zu ihr ein in ihre 
huͤtte; und fie deckte ihn zu mit einem mantel. 
19. Er aber ſprach zu ihr: Lieber, gib mir ein we⸗ 
= waſſers zu trincken, denn mich durſtet. Da 


fie auf einen milchtopf, und gab ihm zu trin- geh 


cken, und deckte ihn zu. 5. 5/25. 
20. Und er ſprach ju ihr: Tritt in der huͤtten thur, 
omit und fraget, ob jemand 

hie ſey, ſo ſprich: Niemand. 

21. Da“ nahm Jael, das weib Heber, einen na⸗ 
gel von der huͤtte, und einen hammer in ihre hand, 
und gieng leiſe zu ihm hinein, und ſchlug ihm den 
nagel durch ſeinen ſchlaf, daß er zur erden ſanck. 
Er aber entſchlummerte, ward ohnmaͤchtig, und 
ſtarb. 1 2 Sam. 4, 7. 

22. Da aber Barak Siſſera nachjagte, gieng ihm 

gel entgegen heraus, und ſprach zu ihm: Gehe 
ich will dir den mann zeigen, den du ſucheſt. 
Und da er zu ihr hinein kam, lag Siſſera todt, und 
der nagel ſtack in ſeinem ſchlaf. 


23. Alſo daͤmpfete GOtt zu der zeit Jabin, der 
Cananiter koͤnig, vor den kindern Fran 

24. Und die hand der kinder Jſrael fuhr fort, und 
ward ſtarck wider Jabin, der Cananiter koͤnig, 
bis ſie ihn ausrotteten. 

Cap. 5. v. x. Da ſang Debora und Barak, der 
ſohn Abinoam, zu der zeit, und ſprachen: 


Das 5. Capitel. 

Debora und Baracks Triumphlied. 
LObet den HERRN, das Jjrael wider frey 
N 0 worden, und das volck willig dazu gewe⸗ 
en iſt. 

3. Horet zu, ihr koͤnige, und mercket auf, ihr fuͤr⸗ 
ſten: Ich will, dem HERRN will Ich ſingen, 
dem HERRN, dem GOtt Jſrael, will ich ſpielen. 

4. HERR, da du von Seir auszogeſt, und ein⸗ 
her giengeſt vom felde Edom, da r erzitterte die ers 
de, der himmel troff, und die wolcken troffen mit 
waſſer. * P 68, 9. 

5. Die berge ergoſſen ſich vor dem HERRN, 
der Sinai vor dem HERRN, dem GOtt Iſtael. 

6. Zu den zeiten Samgar, des ſohns Anath, zun 
zeiten Jael, waren vergangen die wege, und die da 
auf pfaden gehen ſolten, die wandelten durch krum⸗ 
me wege. c. 3,31. 
7. Es gebrach, an bauren gebrachs in Jſrael; bis 
54 "a aufkam, bis ich aufkam, eine mutter in 

rael. 7 

8. Ein neues hat GOtt erwaͤhlet, er hat die thore 
beſtritten: Es war“ kein ſchild noch ſpieß unter 
viertzig tauſend in Iſrael zu ſehen. 1 Sam. 13,22. 

9. Mein hertz iſt wohl an den regenten Jſrael, die 
freywillig ſind unter dem volck. Lobet den HErrn, 

Io. Die ihr auf“ ſchoͤnen eſelinnen reitet, die ihr 
am gericht ſitzet, und ſinget, die ihr auf dem wege 

. 7c. 10, 4. c. 12,14. 
IT. Da die ſchuͤtzen ſchrien zwiſchen den ſchoͤp⸗ 
fern, da ſage man von der gerechtigkeit des 
HERRN, von der gerechtigkeit ſeiner bauren in 
— da zog des HErrn volck herab zu den 
thor 


en. | 
12. Wolauf, wolauf, Debora, wolauf, wolauf, 
und ſinge ein liedlein. Mache dich auf, Barak, und 
fange deine finger, du ſohn Abinoam. Pf. 57,9. 
13. Da herrſcheten die verlaſſenen uͤber die maͤch⸗ 
tigen leute: Der HERR hat geherrſchet durch 
mich uͤber die gewaltigen. 
i. Aus Ephraim war ihre wurtzel wider A- 
malek, und nach dir, Benjamin, in deinem volck. 


Von Machir ſind regenten kommen, und von St 
bulon 


Triumph -Lied. (Cap.5.6.) 


der Richter. 


229 
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bulon ſind regierer worden durch die 7 ſchreibfeder. 
8 * 2 Moſ. 17, 13. f x Chron, 2, 5. 

15. Und furſten zu Iſaſchar waren mit Debo- 

ra, und JFſaſhar war wie Barak im grunde, ge⸗ 


ſandt mit ſeinem fußvolck. Ruben hielt hoch von 


ihm, und ſonderte ſich von uns. ; 

16. Warum bleibeſt du zwiſchen den hurden, zu 
horen das bloͤcken der heerde, und halteſt groß von 
dir, und ſonderſt dich von uns? 

x7. Gilead blieb jenſeit dem Jordan : Und war- 
um wohnet Dan unter den ſchiffen? Aſſer ſaß an 
der anfurt des meers, und blieb in ſeinen zerriſſe⸗ 
nen flecken. | 

18. Sebulons volck aber“ wagete ſeine ſeele in 
den tod : Naphthali auch, in der hoͤhe des feldes. 


Megiddo; aber ſie brachten keinen gewinn davon. 
20. Vom“ himmel ward wider ſie geſtritten: 


die ſterne in ihren laͤufften ſtritten wider Siſſera. 


2 Moſ. 14, 25. Joſ 10, 14. 42. 

21. Der bach Kiſon waͤltzete ſie, der bach Kedu⸗ 
-_ der bach Kiſon, Tritt, meine ſeele, auf die ſtar⸗ 

en. 

22. Da raſſelten der pferde fuͤſſe vor dem zagen 
ihrer maͤchtigen reuter. 

585 luchet der ſtadt Meros, ſprach der engel des 
SER RN, fluchet ihren buͤrgern, daß ſie nicht ka 
men dem HERRN zu huͤlfe, zu huͤlfe dem HErrn 
zu den helden. 

= Geſegnet ſey unter den weibern Jael, das 
weib Heber, des Keniters: Geſegnet ſey ſie in der 
huͤtten unter den weibern. 

25. Milch“ gab ſie, da er waſſer forderte, und 

butter brachte ſie dar, in einer herrlichen ſchaalen. 
c. 4, 19. 

26. Sie griff mit ihrer hand den nagel, und mit 

ihrer rechten den ſchmiedehammer, und ſchlug Siſ⸗ 

ſera durch ſein haupt, und zerquetſchete, und durch⸗ 

bohrete ſeinen ſchlaf. *. 4,21. 

27. Zu ihren fuſſen frummete er ſich, ſiel nieder 
und legte ſich: Er kruͤmmete ſich, und ſiel nieder zu 
— fuͤſſen; wie er ſich kruͤmmete, ſo lag er verder⸗ 


28. Die mutter Siſſera ſahe zum fenſter aus, und 
heulete durchs gitter: Warum verzeucht ſein wa⸗ 
en, daß er nicht kommt? Wie bleiben die rdder 
einer wagen ſo dahinten? | 

29. Die weiſeſten unter ſeinen frauen antworte⸗ 
ten, da ſie ihre klagworte immer wiederholete: 


— 


30. Sollen ſie denn nicht finden und austheilen den 
raub? Einem jeglichen mann eine metze oder zwo zur 
ausbeute, und Siſſera bunte geſtickte kleider zur 


ausbeute, geſtickte bunte kleider um den hals zur 
ausbeute. | 

31. Alſo muͤſſen umkommen, HERY, al⸗ 
le deine feinde! Die ihn aber lieb haben, 
muͤſſen ſeyn, wie die ſonne aufgehet in ih⸗ 
rer macht. Und das land war ſtille viertzig jahr. 


Te. 37 FI, 


Das 6. Capitel. 
Gideon zum Richter beruffen. 
Nd da die kinder Jſrael * uͤbels thiten vor 
dem HERRN, gab fie der HERR unter 


die hand der Midianiter ſieben jahr *c. 3, 12, 


c. 2, 17. 
19. Die koͤnige kamen und ſtritten, da ſtritten 
die koͤnige der Cananiter zu Thaanach, am waſſer 


6 k. 4, I. C. 8,33. 
2: Und da der Midianiter hand zu ſtarck ward 
uber Iſrael, machten die kinder Iſrael fur ſic kluͤfte 
in den gebirgen, und hoͤhlen, und veſtungen. 

3. Und wenn Jſraek etwas ſaͤete, ſo kamen die 
Midianiter und Amalekiter, und die aus dem mor⸗ 
genland herauf uber ſie; 


4. Und lagerten ſich wider ſie, und verderbeten 


das gewaͤchs auf dem lande, bis hinan gen Gaza, 
und lieſſen nichts uͤbriges von nahrung in Iſrael, 
weder ſchaaf, noch ochſen, noch eſel. 


F. Denn ſie kamen herauf mit ihrem vieh und 
hutten, wie * eine groſſe menge heuſchrecken, daß 


weder ſie noch ihre cameele zu zehlen waren; und 
fielen ins land, daß ſie es verderbeten. *c. 7, 12. 


6. Alſo ward Jſrael ſehr gering vor den Midia⸗ 


nitern. Da ſchrien die kinder Iſrael zu dem 
SER RN. % c. 3,9. 15. 


7. Als ſie aber zu dem HERRN ſchrien, um der 


Midianiter willen, 


8. Sandte der HERN einen propheten zu ih⸗ 


nen, der ſprach zu ihnen: So ſpricht der HERR. 
der GOtt Jſrael: Ich habe euch aus Egypten ge⸗ 
fuͤhret, und aus dem dienſthauſe gebracht; 

9. Und habe euch errettet von der Egypter hand, 
und von aller hand, die euch draͤngeten, und habe 
ſie = euch her ausgeſtoſſen, und ihr land euch ge⸗ 
ge en. : 

10. Und ſprach zu euch: Ich bin der HE ; 
euer GHtt, * furchtet nicht der Amoriter goͤtter, 
in welcher lande ihr wohnet. Und ihr habet meiner 
ſtimme nicht gehorchet. Jos. 23, 7. c. 24, 14 

II. Und ein engel des HE kam, und ſetzte 
ſich unter eine eiche zu Ophra, die war Joas, des 
vaters der Efriter: Und ſein ſohn Gideon draſch 
| Ff 3 waitzen 
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waitzen an der kelter, daß er floͤhe vor den Midia⸗ 
nitern. 

12. Da erſchien ihm der engel des HERRN, 
— 1 zu ihm: Der HERR mit dir, du ſtreit⸗ 

rer held. 

13. Gideon aber ſprach zu ihm: Mein Herr, iſt 
der HERR mit uns? warum iſt uns denn ſolches 
alles widerfahren? Und wo ſind alle ſeine wunder, 
die uns unſere vater erzehleten, und ſprachen: 
Der HERR hat uns aus Egypten gefuͤhret? 
Nun aber hat uns der HERR verlaſſen, 
unter der Midianiter hande gegeben. 

14 Der HERR aber wandte ſich zu ihm, und 
ſprach: Gehe hin in dieſer deiner kraft, du ſolt 
Iſtael erloͤſen aus der Midianiter haͤnden. Siehe, 
ich habe dich geſandt 1 Sam. 12, 11. Ebr 11,32. 

15. Er aber ſprach zu ihm: Mein HErr, womit 
ſoll ich Jſrael erloͤſen? Siehe, meine freundſchaft 
iſt die geringſte in Manaſſe, und ich bin der kleineſte 
in meines vaters hauſe. 

16. Der HERR aber ſprach zu ihm: * J will 
mit dir ſeyn, daß du die Midianiter ſchlagen ſolt 
t wie einen einzelen mann. 2 Moſ 3,12. f4 M. 14,15. 

17. Er aber ſprach zu ihm: Lieber, hab ich gnade 
vor dir gefunden, ſo mache mir ein zeichen, daß du es 
ſeyſt, der mit mir redet. 

18. Weiche nicht, bis ich zu dir komme, und 
bringe mein ſpeisopfer, das ich vor dir laſſe. Er 
ſprach: Ich will bleiben, bis daß du wiederkom⸗ 
meſt. 9 3715. 

19. Und Gideon kam, und ſchlachtete ein ziegen⸗ 
böcklein, und ein epha ungeſaͤuertes mehls, und 
legte fleiſch in einen korb, und that die bruhe in ein 
toͤpfen, und brachte es zu ihm heraus unter die eiche, 
und tratt herzu. 

20. Aber der engel GOttes ſprach zu ihm: Nimm 
das fleiſch und das ungeſaͤuerte, und laß es auf dem 
yy — hie iſt, und geuß die bruͤhe aus. Und er 

t alſo. 

21. Da reckte der engel des HERRN den ſtecken 
aus, den er in der hand hatte, und ruhrete mit der 
ſpitze das fleiſch und das ungeſaͤuerte mehl an; und 
das feuer fuhr aus dem fels, und verzehrete das 
fleiſh und das ungeſaͤuerte mehl. Und der engel des 
C verſchwand vor ſeinen augen. 


_—_— 


; * 3 Moſ. 9, 24. 

22. Da nun Gideon ſahe, daß es ein engel des 
RNN war, ſpracher : O HErr HERR, ha- 
| vo _ engel des HERRN von ange- 

geſehen? 
23. Aberder HENR ſprach(uihm: * Friedeſey 


mit dir, furchte dich nicht: Du wirſt nicht ſterben 
* Dan. 10, 19. Luc. 24, 36. Joh. 20, 19, 21. 26. 
24. Da bauete Gideon daſelbſt dem HERRN 
einen alter, und hieß ihn: Der HErr des friedes ; 
der ſtehet noch bis auf den heutigen tag zu Ophra, 
des vaters der Eſriter. 
27. Und in derſelbigen nacht ſprach der HErr zu 
ihm: Nimm einen farren unter den ochſen, die deines 
vaters ſind, und einen andern farren, der ſiebenjaͤh⸗ 
rig ſt, und * zerbrich den altar Baal, der deines 


und vaters iſt und haue ab den hain, der dabey ſtehet. 


* Koͤn. 11, 18. c. 23, 12. 13. 

26. Und baue dem HErrn, deinem GOtt, oben 
auf der hoͤhe dieſes felſen einen altar, und ruſte ihn 
zu, und nimm den andern farren, und opfere ein 
brandopfer mit dem holtz des haͤins, den du abge⸗ 
hauen haſt. : 

27. Da nahm Gideon zehen maͤnner aus ſeinen 
knechten, und that, wie ihm der HErr geſagt hat. 
te: Aber er furchte ſich ſolches zu thun des tages, 
vor ſeines vaters hauſe, und den leuten in der ſtadt, 
und thaͤts bey der nacht. 

28. Da nun die leute in der ſtadt des morgens 
fruͤhe aufſtunden, ſiehe, da war der altar Baal zer⸗ 
brochen, und der haͤin dabey abgehauen, und der 
andere farre ein brandopfer auf dem altar, der ge⸗ 
bauet war. 

29. Und einer ſprach zu dem andern. Wer hat 
das gethan? Und da ſie ſuchten und nachfragten, 
ward geſagt: Gideon, der ſohn Joas, hat das ge⸗ 
than. . 7. 6. 

30. Da ſprachen die leute der ſtadt zu Joas: Gib 
deinen ſohn heraus; er muß ſterben, daß er den 
— _ zerbrochen, und den hain dabey abge⸗ 

uen hat. 

31. Joas aber ſprach zu allen, die bey ihm ſtun⸗ 
den: Wolt ihr um Baal hadern? Wollt ihr ihm 
helfen? Wer um ihn hadert, der ſoll dieſes mor⸗ 

ens ſterben, * Iſt er GOtt, ſo rechte er um ſich 
ſabſt daß ſein altar zerbrochen iſt. 1 Koͤn. 1817.21. 

32. Von dem tage an hieß man ihn Jerub Baal, 
und ſprach: Baal rechte um ſich ſelbſt, daß ſein 
altar zerbrochen iſt. 

33. Da nun alle Midianiter und Amalekiter, 
und die aus dem morgenlande ſich zu hauffe ver⸗ 
ſamlet hatten, und zogen herdurch, und lagerten 
ſich im grunde Jeſreel; 

34 Zog“ der Geiſt des HERRN Gideon an, 
und er ließ die poſaunen blaſen, und rief 7 Abi⸗ 
Eſer, daß ſie ihm nachfolgeten. * (.11, 29. 

1 Chron. 13, 18, 1 Joſ. 17,2. 


35. Und 
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35+ Und ſandte bottſchaften in gantz Manaſſe, 
und rief ihn an, daß ſie ihm auch nachfolgeten. 
Er ſandte auch bottſchaft zu Aſſer, und Sebulon, 
und Naphthali, die kamen herauf ihm entgegen. 

36. Und Gideon ſprach —— Wilt du Jſ- 
rael durch meine = erloͤſen, wie du geredet haſt : 

37. So will ich ein fell mit der wolle auf die ten⸗ 
ne legen. Wird der thau auf dem fell allein ſeyn, 
und auf der gantzen erden trocken, ſo will ich mer⸗ 
cken, daß du Jſrael erloͤſen wirſt durch meine hand, 
wie du geredet haſt. 

38. Und es geſchah alſo. Und da er des andern 
morgens fruͤhe aufſtund, druͤckete er den thau aus 
von dem fell, und fuͤllete eine ſchale voll des waſſers. 

39. Und Gideon ſprach zu GOtt: Dein 5 zorn 
ergrimme nicht wider mich, daß ich noch einmal 
rede. Ich wills nur noch einmal verſuchen mit dem 
fell: Es ſey allein auf dem fell trocken, und thau 
auf der gantzen erden. f 1 Moſ. 18, 30. 

40. Und GOtt 1 dieſelbe nacht, das tro⸗ 
cken war allein auf dem fell, und thau auf der gan⸗ 


tzen erden. 2 
| Das 7. Capitel. 

Gideon erhaͤlt den Sieg wider die Midianiter. 

Da machte ſich r Jerub Baal, das iſt Gideon 

fruͤhe auf, und alles volck, das mit ihm war, 
und lagerten ſich an den brunn Harod, daß er das 
heer der Midianiter hatte gegen mitternacht, hinter 
den huͤgeln der warte im grunde. 

2. Der HERR aber ſprach zu Gideon; Des 
volcks iſt zu viel, das mit dir iſt, daß ich ſolte Mi⸗ 
dian in ihre haͤnde geben; Iſrael moͤchte ſich ruͤh⸗ 
men * mich, und ſagen: Meine hand hat mich 
erloͤſet. 

3. So laß nun ausſchreyen vor den ohren des 
dolcks, und ſagen: 7 
der kehre um, und hebe ſich bald vom gebirge Gi⸗ 
lead. Da kehrete des volcks um zwey und zwantzig 
tauſend, daß nur zehen tauſend uͤberblieben. 

15 Moſ. 20, 8. 1 Mace. 3, 56. 

4. Und der HERR ſprach zu Gideon: Des 
volcks iſt noch zu viel. Fuͤhre ſie hinab ans waſſer, 
daſelbſt will ich dir ſie pruͤfen: Und von welchem 
ich dir ſagen werde, daß er mit dir ziehen ſoll, der 


ſoll mit dir ziehen: Von welchem aber ich ſagen wer: | 


100 daß er nicht mit dir ziehen ſoll, der ſoll, nicht 
iehen. | 
5. Und er fuͤhrete das volck hinab ans waſſer. 
Und der HERR ſprach zu Gideon: Welcher mit 
ſeiner zunge des waſſers lecket, wie ein hund lecket, 


den ſtelle beſonders; deſſelben gleichen, wer auf 


ſeine knie fallt zu trincken. 


TE. 6, 32. | 


er bloͤde und verzagt iſt; | 


6. Da war die zahl derer, die gelecket hatten aus 
der hand zum munde, drey hundert mann: Das 
andere volck alles hatte kniend getruncken. 

7. Und der HERR ſprach zu Gideon: Durch 
T die drey hundert mann, die gelecket haben, will 
ich euch erloͤſen, und die Midianiter in deine haͤnde 
geben: Aber das andere volck laß alles gehen an ſei⸗ 
nen ort. f x Sam. 14, 6. 2 Chron. 14, 1 f. 

8. Und ſie nahmen fuͤtterung fuͤr das volck mit 
ſich, und ihre poſaunen. Aber die andern —— 
ten ließ er alle gehen, einen jeglichen in ſeine huͤtten: 
Er aber ſtarckte ſich mit drey hundert mann. Und 
das 4 der Midianiter lag drunten vor ihm im 
grunde. 

9. Und der HERR ſprach in derſelben nacht zu 
ihm: Stehe auf, und gehe hinab zum lager; denn 
ich habs in deine haͤnde gegeben. 

| To. Fuͤrchteſt du dich aber hinab zu gehen, ſo laß 
deinen knaben Pura mit dir hinab gehen zum lager, 

IT. Daß du hoͤreſt, was ſie reden: Darnach ſolt 
du mit der macht hinab ziehen zum lager. Da gieng 
Gideon mit ſeinem knaben Pura hinab an den ort 
der ſchildwaͤchter, die im lager waren. 

12. Und die Midianiter und Amalekiter, und al⸗ 
le aus dem morgenlande, hatten ſich nieder geleget 
im grunde, f wie eine menge heuſchrecken, und ih⸗ 
re cameele waren nicht zu zehlen vor der menge, wie 
der ſand am ufer des meers Te. 6, 5. 

13. Da nun Gideon kam, ſiehe, da erzehlete ei⸗ 
ner einem andern einen traum, und ſprach: Siehe, 
mir hat getraͤumet, mich dauchte ein geroͤſtet ger⸗ 
ſtenbrod walkete ſich zum heer der Midianiter, 
und da es kam an die gezelte, ſchlug es dieſelbigen, 
und warf ſie nieder, und kehrete ſie um, das oberſte 
zu unterſt, daß das gezelt lag. 

14. Da antwortete der andere: Das iſt nichts an⸗ 
ders, denn das ſchwerdt Gideons, des ſohns Jo⸗ 
as, des Iſraeliten: GOtt hat die Midianiter in 
ſeine haͤnde gegeben mit dem gantzen heer. 


7 


| 15. Da Gideon den hoͤrete ſolchen traum 


erzeh⸗ 

len, und ſeine auslegung, baͤtete er an, und fam 
wieder ins heer Jſrael, und ſprach: Machet euch 
auf, denn der HERR hat 7 das heer der Midia⸗ 
niter in eure hinde gegeben. T Ef. 9,4. 
16. Und er theilete die drey hundert mann in drey 
hauffen, und gab einem jeglichen eine poſaune in 
ſeine hand, und ledige kruͤge, und fackeln drinnen. 
17. Und ſprach zu ihnen: Sehet auf mich, und 
thut auch alſo: Und ſiehe, wenn ich an den ort 
des heers komme, wie ich thue, ſo f thut ihr auch. 


Te. 9; 48, 
18. Wenn 
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18. Wenn ich die poſaune blaſe, und alle, die 


mit mir ſind, ſo ſolt ihr auch die poſaunen blaſen 
—— heer, und ſprechen: Hie HERR und 


19. Alſo kam Gideon und hundert mann mit ihm 
an den ort des heers, an die erſten waͤchter, die da 


verordnet waren, und weckten ſie auf, und blieſen 


mit poſaunen, und zerſchlugen die kruͤge in ihren 
20. Alſo blieſen alle drey hauffen mit poſaunen, 


unnd zerbrachen die fruge. Sie hielten aber die fa⸗ 
ckeln in ihrer lincken hand, und die poſaunen in ih⸗ 


rer rechten hand, daß ſie blieſen, und riefen: Hie 
ſchwerdt des HERRN und Gideon. 
21. Und ein jeglicher ſtund auf ſeinem ort um das 
her. Da ward das gantze heer lauffend, und 
rien, und flohen. 
22. Und indem die drey hundert mann blieſen die 
poſaunen, ſchaffete der HERR, daß im gantzen 


heer eines jeglichen ſchwerdt wider den andern 


war. Und das heer flohe bis gen Beth SittaZere⸗ 
ratha, bis an die grentze der _ ow bey 
Taba th. Sam. 14,20. 
23. Und die manner Iſrael yon N peali, von 
Aſſer, und vom gantzen e ſe chrien, und 
jagten den Midianitern nach 

24. Und Gideon ſandte bottſchaft auf das gantze 


gebirge Ephraim, und ließ ſagen: Kommt herab, 


den Midianitern entgegen, und verlauffet ihnen 
das waſſer bis gen Beth Bara und den Jordan. 


Da ſchrien alle die von Ephraim waren, und ver⸗ 


lieffen ihnen das waſſer, bis gen Beth Bara und 
_ Jordan. 
Und fingen zween fuͤrſten der Midianiter, 
Het und Seb, und erwuͤrgeten Oreb auf dem 
25 Oreb, und Seb in der kelter Seb, und jag⸗ 
ten die Midianiter, und brachten die haupter Oreb 
und _ zu Gideon uber den Jordan. 
* Pf. 83, 12. Ef. 10, 26. 


Das 8. Capitel, 


Gideons widerwoͤrtigkeit: Ernſter Proceſ: Unvor- 
ſichtigkeit; Kinder und Tod 


— — 


| 117» die maͤnner von * Ephraim ſprachen zu 


ihm: Warum haſt du uns das gethan, daß 
du uns nicht riefeſt, da du in ſtreit zogeſt wider die 
ianiter ? Und lanckten ſich mit ihm hefftiglich. 

*c, 1271. 
2. Er aber ſprach zu ihnen: Was hab ich jetzt 
gethan. das eurer t that gleich ſey? Iſt nicht eine 
rebe bebe Ephraim * denn die gantze weinerndte 
* AbiEſer? : *(, 6, 34. 


3. Gott hat die furſten der Midianiter, Oreb 
und Seb, in eure haͤnde gegeben, wie haͤtte ich 
koͤnnen das thun, das ihr gethan habt? Da er ſol⸗ 
ches redete, ließ ihr zorn von ihm ab. 

4. Da nun Gideon an den Jordan kam, gieng er 
hinuͤber mit den drey hundert mann, die bey ihm 
waren, und waren muͤde, und jagten nach. 

F. Und er ſprach zu den leuten zu * Sucoth : Lie- 
ber, gebet dem volck, das unter mir iſt, etliche 
brod: Denn ſie ſind muͤde, daß ich nachjage den 
koͤnigen der OO Sebah und Zalmuna. 

3717 

6. Aber die oberſten zu 3 ſprachen: Sind 
die faͤuſte Sebah und Zalmuna ſchon in deinen 
handen, daß wir deinem heer brod geben? 

*: Sam. 27,1 

7. Gideon 3 Wolan, — der HERR 
Sebah und Zalmuna in meine hand gibt, will ich 
euer fleiſch mit dornen aus der wuͤſten, und mit 
hecken zerdreſchen. 

8. Und er zog von dannen hinauf gen * Pnuel, 
und redete auch alſo zu ihnen. Und die leute zu 
Pnuel antworteten ihm, gleich wie die zu Sucoth. 

* 1 Koͤn. 12, 25. 

9. Und er ſprach auch zu den leuten zu Pnuel: 
[Komm ich mit frieden wieder, ſo will ich dieſen 
thurn zerbrechen. 

Io. Sebah aber und Zalmuna waren zu Karkor, 
und ihr heer mit ihnen, bey fuͤnfzehen tauſend, die 
alle uberblieben waren vom gantzen heer derer aus 
morgenland: Denn hundert und — tauſend 
waren gefallen, die das ſchwerdt ausziehen konten. 

II. Und Gideon zog hinauf auf der ſtraſſe, da 
man in huͤtten wohnet, gegen morgen, gen No⸗ 
bah und Jagbeha, und ſchlug das heer, denn das 
heer war ſicher. 

12. Und Sebah und Zalmuna flohen; aber er 
jagte ihnen nach, und fing die zween koͤnige der 
Midianiter, Sebah und Zalmuna, und zerſchreck⸗ 


te das gantze heer, 


13. Da nun Gideon, der ſohn Joas, wider kam 

vom ſtreit, ehe die ſonne herauf kommen war, 

Fing er einen knaben aus den leuten zu Su⸗ 

a und fragte ihn; der ſchrieb ihm auf die obers 

ſten zu Sucoth, und ihre alteſten, ſieben und ſie⸗ 
bentzig mann. 

IF. Und er kam zu den leuten zu Sucoth, und 
ſprach: Siehe, hie iſt Sebah und Zalmuna, uͤber 
welchen ihr mich ſpottetet, und ſprachet: Iſt denn 
Sebah und Zalmuna fauſt ſchon in deinen haͤn⸗ 
den, daß wir deinen leuten, die muͤde ſind, brod 
geben ſollen? | 16. Und 
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16. Und er nahm die aͤlteſten der ſtadt, und dor⸗ 
nen aus der wuͤſten und hecken, und ließ es die leu⸗ 
te zu Sucoth fuhlen. 

17. Und den thurn Pnuel zerbrach er, und er⸗ 
wuͤrgete die leute der ſtadt. 5 

18. Und er ſprach zu Sebah und Zalmuna: Wie 
waren die manner, die ihr erwuͤrgetet zu Thabor? 
Sie ſprachen: Sie waren wie du, und ein jeglicher 
ſchoͤn, wie eines koniges kinder. N 

19. Er aber ſprach: Es ſind meine bruͤder, meiner 
mutter ſoͤhne, geweſen. So wahr der -HErrlebek, 
wo ihr ſie haͤttet leben laſſen, wolt ich euch nicht er⸗ 
wuͤrgen. E 

20. Und ſprac zu ſeinem erſtgebohrnen ſohn Je- 
ther: Stehe auf, und erwurge ſie. Aber der knabe 
og ſein ſchwerdt nicht aus, denn er furchte ſich} 
weil er noch ein knabe war. 

21. Sebah aber und Zalmuna ſprachen: Stehe 
du auf, und mache dich an uns, denn darnach der 
mann iſt, iſt auch ſeine kraft. Alſo ſtund Gideon 
auf, und * erwuͤrgete Sebah und Zalmuna, und 
nahm die ſpangen, die an ihrer cameelen haͤlſen 
waren. s Pf. 83,12. 

22. Da ſprachen zu Gideon etliche in Jſrael: 
Sey herr uͤber uns, du und dein ſohn, und deines 
ſohns ſohn, weil du uns von der Midianiter hand 
erloͤſet haſt. 2 

23. Aber Gideon ſprach zu ihnen: Ich will nicht 

err ſeyn uber euch, und mein ſohn ſoll auch nicht 

err uber euch ſeyn, ſondern der HE Rg ſoll herr 
uͤber euch ſeyn. 

24. Gideon aber ſprach zu ihnen: Eines begehre 
ich von euch: Ein jeglicher gebe mir die ſtirnbande, 
die er geraubt hat: Denn weil es Iſmaeliter wa⸗ 
ren, hatten ſie guͤldene ſtirnbande. 

25. Sie ſprachen: Die wollen wir geben. Und 
breiteten ein kleid aus, und ein jeglicher warf die 
ſtirnbande drauf, die er geraubt hatte. 

26. Und die guldene ſtirnbande, die er forderte, 
machten am gewicht tauſend ſieben hundert ſeckel 
goldes; ohne die ſpangen und ketten, und ſcharla⸗ 
cken kleider, die der Midianiter koͤnige tragen, und 
ohne die halsbande ihrer cameelen. | 

27. Und Gideon machte einen leibrock daraus, 
und ſetzte es in ſeine ſtadt zu Ophra. Und gantz Iſ⸗ 
rael verhurete ſich daran daſelbſt; und gerieth Gi⸗ 
deon und ſeinem hauſe f zum aͤrgerniß. | 
7.17, . 1 Moſ. 23133, 
wurden die Midianiter gedemuͤthiget 
ndern Iſrael, und huben ihren kopf nicht 


28. A 
vor den 


0 


l 


mehr empor; und das land war ſtille * piertzig jahr, 
ſo lange Gideon lebete. 


1c. 5,31. 


3 
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29. Und Jerub Baal, der ſohn Joas, gieng hin, 
und wohnete in ſeinem hauſe. 

30. Und Gideon hatte ſiebentzig ſoͤhne, die aus 
ſeiner huͤfte kommen waren: Denn er hatte viel 
weiber. *2 Kon. 10, 1, 

31. Und ſein kebsweib, das er zu Sichem hatte, 
gate ihm auch einen ſohn, den nennete er Abis 


elech. | *c.9,1, 
32. Und Gideon, der ſohn Joas, ſtarb in gutem 
alter, und ward begraben in ſeines vaters Joas 
grab, 8 Ophra, “ des vaters der Eſriter. c. 6,1 1. 
33. Da aber Gideon geſtorben war, kehreten ſich 
die kinder Jſrael um, und hureten dem Baalim 
nach, und machten ihnen Baal Berith zum gott. 
905 Und die kinder Jſrael gedachten nicht an den 
RN, ihren G Ott, der ſie errettet hatte von 

der hand aller ihrer feinde umher. 
37. Und thaͤten nicht barmhertzigkeit an dem hau⸗ 
ſe Jerub Baal Gideon, wie er alles gutes an Iſ⸗ 

rael gethan hat, - | 


Das 9. Capitel. 
Der Bruder⸗Moͤrder Abimelech kommt um. 
YBiMelech aber, der ſohn JerubBaal, gieng 
hin gen Sichem zu den bruͤdern ſeiner mut⸗ 
ter, und redete mit ihnen, und mit dem gantzen ge⸗ 
ſchlecht des hauſes ſeiner mutter vaters, und 
ſprach: | c. 8,31. 

2. Lieber, redet vor den ohren aller maͤnner zu Si⸗ 
chem: Was iſt euch beſſer, daß ſiebentzig manner, 
alle kinder Jerub Baal, uͤber euch herren ſeyn; oder 
daß ein mann uͤber euch herr ſey? Gedencket auch 
dabey, daß ich euer gebein und fleiſch bin. 

3 Da redeten die bruͤder ſeiner mutter von ihm 
alle dieſe worte, vor den ohren aller maͤnner zu Si⸗ 
chem, und ihr hertz neigete ſich Abi Melech nach: 
denn ſie gedachten: Er iſt unſer bruder. | 

4. Und gaben ihm ſiebentzig ſilberlinge aus dem 
hauſe Baal Berith; und Abi Melech dingete damit 
loſe leichtfertige maͤnner, die ihm nachfolgeten. 

5. Und er kam in ſeines vaters haus gen Ophras 
und erwuͤrgete ſeine bruͤder, die kinder Jerub Baal. 
ſiebentzig mann auf einem ſtein. Es blieb aber 
uͤber, Jotham, der juͤngſte ſohn Jerub Baal, denn 
er ward verſteckt. *2Kon. 10. 14. 

6. Und es verſammleten ſich alle maͤnner von Si⸗ 
chem, und das gantze haus Millo, giengen hin, und 
machten Abimelech zum koͤnige bey der hohen eia 
che, die zu Sichem ſtehet. * Joſ. 24,26. 

7. Da das angeſagt ward dem Jotham, gieng er 
hin, _ trat auf die hohe des berges Gri 10 wa 
9 


—— 
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hub auf ſeine ſtimme, rief und ſprach zu ihnen: 


Hoͤret mich, ihr maͤnner zu Sichem, daß euch 
Ott auch hoͤre: - 0 

8. Die baͤume giengen hin, daß ſie einen koͤnig uber 

8 und ſprachen zum oͤlbaum: Sey un⸗ 

er koͤnig. 

9. Aber der oͤlbaum antwortete ihnen: Soll ich 
meine fettigkeit laſſen, die beyde goͤtter und men⸗ 

chen an mir preiſen, und hingehen, daß ich ſchwe⸗ 
be über die baͤume? | 

10. Da ſprachen die baͤume zum feigenbaum: 
Komm du, und ſey unſer koͤnig. 

II. Aber der feigenbaum ſprach zu ihnen: Soll 
ich meine ſuͤſſigkeit und meine gute frucht laſſen, 
und hingehen, daß ich uͤber den baͤumen ſchwebe? 

12. Da ſprachen die baͤume zum weinſtock: 


Komm du, und ſey unſer koͤ 


nig. 

13. Aber der weinſtock 1 zu ihnen: Soll ich 
meinen moſt laſſen, der goͤtter und menſchen froͤlich 
—5 und hingehen, daß ich uber den baͤumen 

webe? PLE 

14. Da ſprachen alle baͤume zum! dornbuſch: 
Komm du, und ſey unſer koͤnig. 2 Kon. 14,9. 

17. Und der dornbuſch ſprach zu den baͤumen: 
Iſts wahr, daß ihr mich zum koͤnige ſalbet uͤber 
euch, ſo kommet und vertrauet euch unter meinen 
gk Wo nicht, ſo gehe* feuer aus dem dorn⸗ 

uſch, und verzehre die cedern Libanon. Ezech. 19,14. 

16. Habt ihr nun recht und redlich gethan, daß 
thr Abi Melech zum koͤnig gemacht habt; und habt 


ihr wohlgethan an Jerub Baal und an ſeinem hau⸗ 


und habt ihm gethan, wie er um euch verdienet 


17. Daß mein vater um euret willen geſtritten 
hat, und ſeine ſeele dahin geworfen von ſich, daß 
er euch errette von der Midianiter hand. 


. 5 18, c. 12, 3. : 
18. Und ihr lehnet euch auf heute wider meines 


f 


vaters haus, und erwuͤrget ſeine kinder, ſiebentzig 
mann auf einem ſtein, und machet euch einen koͤ⸗ 
nig, Abi Melech, ſeiner magd ſohn, uber die maͤn⸗ 
ner zu Sichem, weil er euer bruder iſt. 
19. Habt ihr nun recht und redlich gehandelt an 
erub Baal, und an ſeinem hauſe, an dieſem tage, 
„ uͤber dem Abi Melech, und er ſey froͤ⸗ 


euch. 
20. Wo nicht, ſo gehe feuer aus von Abi Melech, 
und verzehre die maͤnner zu Sichem, und das haus 
Millo; und gehe auch feuer aus von den maͤnnern 


| | illo, und det. 
2 und vom hauſe Milo, und verzehre N ae aſp drab 


21. Und Jotham flohe, und entwich, und gieng 
gen Ber, und wohnete daſelbſt por ſeinem bruder 


AbiMelech. 


22. Als nun Abi Melech drey jahr Uber Jſrael ge⸗ 
herrſchet hatte, 

23. Sandte Gott einen boͤſen willen zwiſchen 
Abi Melech, und den maͤnnern zu Sichem: Denn 
die manner zu Sichem verſprachen Ab. Melech; 

24. Und zogen an den frevel, an den ſiebentzig ſoͤh⸗ 
nen Jerub Baal begangen, und legten derſelben 
blut auf AbiMelech, ihren bruder, der ſie erwuͤrget 
hatte, und auf die maͤnner zu Sichem, die ihm ſeine 
hand dazu geſtaͤrcket hatten, daß er ſeine bruͤder er⸗ 
wuͤrgete. | 

25. Und die maͤnner zu Sichem beſtelleten einen 
* hinferhalt auf den ſpitzen der berge, und raubeten 


alle, die auf der ſtraſſe zu ihnen wandelten. Und es 


ward AbiMelech angeſagt. * Joſ. 8, 2. ſeq. 
26. Es kam aber Gaal, der ſohn Ebed, und ſeine 
bruder, und gieng zu Sichem ein. Und die maͤnner 


zu Sichem verlieſſen ſich auf ihn. 


27. Und zogen heraus aufs feld, und laſen ab ihre 
weinberge, und kelterten, und machten einen tantz, 
und giengen in ihres GOttes haus, und aſſen und 
truncken, und fluchten dem Ab Melech. 

28. Und Gaal, der ſohn Ebed, ſprach: Wer iſt 
AbiMelech 2 Und was iſt Sichem, daß wir ihm 
dienen ſolten? Iſt er nicht Jerub Baals ſohn, und 
hat Sebul, ſeinen knecht, hergeſetzt uber die leute 
* Hemor, des vaters Sichem? Warum ſollen 
wir ihm dienen? * Moſ. 34, 2. 

29. Wolte GOtt, das volck ware unter meiner 
hand, daß ich den Abi Melech vertriebe. Und es 
— — geſagt: Mehre dein heer, und 

30. Denn Sebul, der oberſte in der ſtadt, da er 
die worte Gaal, des ſohns Ebed, hoͤrete, ergrim⸗ 
mete er in ſeinem zorn, 

31. Und ſandte botſchaft zu Abi Melech 9 00 | 
und ließ ihm ſagen: Siehe Gaal, der ſohn Ebed, 
und ſeine bruͤder, ſind gen Sichem kommen, und 
machen dir die ſtadt widerwdrtig. 

32. So mache dich nun auf bey der nacht, du 
und dein volck, das bey dir iſt, und mache einen 
hinterhalt auf ſie im felde. | 

33. Und des morgens, wenn die ſonne aufgehet, 
ſo mache dich fruͤhe auf, und uͤberfalle die ſtadt. 
Und wo er und das volck, das bey ihm iſt, zu dit 
hinaus zeucht, ſo thue mit ihm, wie es deine hand 
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volck, das bey ihm war, und hielt auf Sichem mit 
vier hauffen. | 

35. Und Gaal, der ſohn Ebed, zog heraus, und 
trat vor die thur an der ſtadt thor. Aber Abi Melech 
machte ſich auf aus dem hinterhalt ſamt dem volck, 
das mit ihm war. 

36. Da nun Gaal das volck ſahe, ſprach er zu 
Sebul: Siehe, da kommt ein volck von der hoͤhe 
des gebirges hernieder. Sebul aber ſprach zu ihm: 
Du ſieheſt die ſchatten der berge fuͤr leute an. 

37. Gaal redete noch mehr, und ſprach: Siehe, 
ein volck kommt hernieder aus dem mittel des lan⸗ 
— and ein hauffe kommt auf dem wege zur zau- 

er⸗e iche. 

38. Da ſprach Sebul zu ihm: Wo iſt nun hie 
dein maul, das da ſagte: Wer iſt Abi Melech, daß 
wir ihm dienen ſolten? Iſt das nicht das volck, das 
by verachtet haſt? Zeuch nun aus, und ſtreite mit 
ihm. | | 
39. Gaal zog aus vor den maͤnnern zu Sichem 
her, und ſtritte mit AbiMelech. 

40. Aber Abi Melech jagte ihn, daß er flohe vor 
— Und fielen viel erſchlagene bis an die thuͤr des 
thors. 

41. Und AbiMelech blieb ju Aruma, Sebul aber 
verjagte den Gaal und ſeine bruder, daß ſie zu Si- 
chem nicht muſten bleiben. 

42. Auf den morgen aber gieng das volck heraus 
aufs feld. Da das AbiMelech ward angeſagt, 

43. Nahm er das volck, und theilete es in drey 
hauffen, und machte einen“ hinterhalt auf fie im 
felde. Als er nun ſahe, daß das volck aus der ſtadt 
gieng, erhub er ſich uber ſie und ſchlug ſie. c. 20,29. 

44- AbiMelech aber und die hauffen, die bey ihm 
waren, Uberfielen ſie, und traten an die thur der 
ſtadt thor : Und zween der hauffen uberfielen alle, 
die auf dem felde waren, und ſchlugen ſie. 

45. Da ſtritte Abi Melech wider die ſtadt denſel⸗ 
ben gantzen tag, und gewann ſie, und erwuͤrgete 
das volck, das darinnen war, und zerbrach die ſtadt, 
und ſaͤete ſaltz darauf. | 


46. Da das hoͤreten alle manner des thurns zu 
Sichem, giengen ſie in die veſtung des hauſes des 
gottes Berith. | | 

47. Da das AbiMelech hoͤrete, daß ſich alle maͤn⸗ 
ner des thurns zu Sichem verſammlet hatten, 

48. Gieng er auf den berg Zalmon, mit alle ſeinem 
dolck, das bey ihm war, und nahm eine art in ſeine 
hand, und hieb einen aſt von baͤumen, und hub ihn 
auf, und legte ihn auf ſeine achſel, und ſprach zu al⸗ 
lem volck, das mit ihm war: Was ihr geſehen 


| ſchedel. 


habt, das ich thue, das thut auch ihr elend, wie 


. : . c. 7 17. 
49. Da hieb alles volck ein jeglicher einen aft ab, 
und folgeten AbiMelech nach, und legten ſie an die 
veſtung, und ſteckten ſie mit feuer an, daß auch als 
le maͤnner des thurns zu Sichem ſturben, bey tau⸗ 
ſend mann und weib. 

50. Abi Melech aber zog gen Thebez, und beleg⸗ 
te ſie, und gewann ſie. | 

51, Es war aber ein ſtarcker thurn mitten in der 
ſtadt, auf welchen flohen alle maͤnner und weiber, 
und alle burger der ſtadt, und ſchloſſen hinter ſich 
zu, und ſtiegen auf das dach des thurns. 

52. Da kam AbiMelech zum thurn, und ſtritte 
dawider, und nahete ſich zur thuͤr des thurns, daß 
er ihn mit feuer verbrennete. 

73. Aber ein weib warf ein ſtuck von einem muͤhl⸗ 
ſtein Abi Melech auf den kopf, und zerbrach ihm den 
2 Sam. 11,21. 

#4. Da rief Abi Melech eilend dem knaben, der 
ſeine waffen trug, und ſprach zu ihm: Zeuch dein 
ſchwerdt aus und toͤdte mich, daß man nicht von 


mir ſage: Ein weib hat ihn erwurget Da durch⸗ 
ſtach ihn ſein knabe, und er ſtarb. 1 


be, wad an. nee. 

JJ. Da aber die Jſraeliter, die mit ihm waren, 
ſahen, daß Abi Melech todt war, gieng ein jeglicher 
an ſeinen ort. 


| 56. Alſo * bezahlete GOtt Ab. Melech das uͤbel, 


das er an ſeinem vater gethan hatte, da er ſeine ſie⸗ 
bentzig bruder erwuͤrgete. *c, 1,7. Jer. 20, 29. 

57. Deſſelben gleichen alles uͤbel der manner Sts 
chem vergalt ihnen GOtt auf ihren kopf; und kam 
uber ſie * der fluch Jotham, des ſohns Jerub⸗ 
Baal. 5h. 20. 


Das 10. Capitel. 
Iſrael wird wegen der 2 von den pPhiliſtern 
edraͤnget. 


gedraͤng | 
NA AbiMelech machte ſih auf zu helfen 
rael, Thola, ein mann von Iſaſchar, ein ſohn 

Pua, des ſohns Dodo. Und er wohnete zu Samir, 
auf dem gebirge Ephraim, 

2. Und richtete Jſrael drey und zwantzig jahr; 
und ſtarb, und ward begraben zu Samir. 

3. Nach ihm machte ſich auf Jair, ein Gileadi⸗ 


ter; und richtete Iſrael zwey und zwantzig jahr. 
| FIN "Mo Bae. hc oe; 
4. Und hatte dreyſig Ghne auf drepßig eſelfüllen 
reiten, und hatte dreyßig ſtaͤdte, die heiſſen dorfer 
Jair, bis auf dieſen tag, und liegen in Gilead. 


Und Jab ftarby und ward begrabenzu K 
5. Und Jair und war aben zu Kamon> 
Gg2 5 * * Aber 


1 


1 - 
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6. Aber die finder Jſrael thaͤten foͤrder ubel vor 
dem HERRN, und dieneten 1 Baalim und A- 
ſtaroth, und den goͤttern zu Syria, und den goͤt⸗ 
tern zu Zidon, und den goͤttern Moab, und den 
goͤttern der kinder Ammon, und den goͤttern der Phi⸗ 
liſter, und verlieſſen den HERRN, und dieneten 
ihm nicht. t. 3,12. C. 47 l. c. 21 3. 

7. Da ergrimmete der zorn des HERRN uber 
CGrael, und verkauffte ſie unter die hand der Phi- 
liſter, und der kinder Ammon. c. 2, 14. c.3,8. 

8. Und ſie zertraten und zerſchlugen die kinder Iſ⸗ 
rael, von dem jahr an, wohl achtzehen jahr, nemlich 
alle kinder Jſrael jenſeit dem Jordan, im lande 
der Amoriter, das in Gilead lieget. 

9. Dazu zogen die kinder Ammon uber den Jor⸗ 
dan, und ſtritten wider Juda, und wider Benjamin, 
und wider das haus Ephraim, alſo, daß Jſrael 
ſehr geaͤngſtiget ward. 

10. Da ; ſchrien die kinder Iſrael zu dem HErrn, 
und ſprachen: Wir haben an dir geſuͤndiget, denn 
wir haben unſern GOtt verlaſſen, und Baalim 
gedienet. | *(.3,9.15+ c. 4, 3. 

11. Aber der HERR ſprach zu den kindern Iſ⸗ 
rael: Haben euch nicht auch die Egypter, die Amo⸗ 
riter, die kinder Ammon, die Philiſter, f 
12. Die Zidoniter, die Amalekiter und Maoniter 
gezwungen. und ich half euch aus ihren haͤnden, da 
ihr zu mir ſchriet? 

13. Noch habt Ihr mich verlaſſen, und andern 
goͤttern gedienet, darum will ich euch nicht mehr 
helfen. * 5 Moſ. 32,16. 
14. Gehet hin, und ſchreyet die goͤtter an, die ihr 
erwaͤhlet habet: Laſſet euch dieſelben helfen zur 
zeit eures truͤbſals. 5 Moſ. 32, 38. Jer. 2,28. 

15. Aber die kinder Jſrael ſprachen zu dem 
HERNN: Wir haben geſuͤndiget, mache es nur 
Du mit uns, wie es dir gefaͤllet; allein errette uns 
zu dieſer zeit. 

16. Und ſie thaͤten von ſich die fremden goͤtter, 
und dieneten dem HERRN. Und > es jammerte 
ihn, daß Jrael alſo geplaget ward. 

| I Moſ. 3572. 7 Riche. 27 18. 

17. Und die kinder Ammon ſchrien, und lagerten 
ſich in Gilead; aber die kinder Jſrael verſammleten 
ſich, und lagerten ſich zu Mizpa. 

18. Und das volck der oberſten zu Gilead ſprachen 
unter einander: Welcher anfaͤhet zu ſtreiten wider 
die kinder Ammon, der ſoll das * ohh ſeyn uber 
alle, die in Gilead wohnen. *c.11,6.8.9. 


Das 11. Capitel. 
Fephthah Sieg und Geluͤbd. 


* 


Jeppthab. ein Gileaditer, war ein ſtreitbarer 
held, aber ein hurenkind. Gilead aber hatte 
Jephthah gezeuget. 3 

2. Da aber das weib Gilead ihm kinder gebahr; 
und deſſelben weibes kinder groß wurden, 1 
fie Jephthah aus, und ſprachen zu ihm: Du » ſolt 
nicht erben in unſers vaters hauſe, denn du biſt 
eines andern weibes ſohn. * x Moſ. 21, 10. 
3. Da flohe er vor ſeinen brudern, und wohnete 
im lande Tob. Und es ſammleten ſich zu ihm loſe 
leute, und zogen aus mit ihm. 1 Sam. 22, 2. 

4. Und uͤber etliche zeit hernach ſtritten die kinder 
Ammon mit Jſrael. 

J. Da nun die kinder Ammon alſo ſtritten mit 
— giengen die aͤlteſten von Gilead hin, daß ſie 

ephthah holeten aus dem lande Tob. 

6. Und ſprachen zu ihm: Komm, und ſey unſer 
hauptmann, daß wir ſtreiten wider die kinder Am⸗ 


mon. 

7. Aber Jephthah ſprach zu den aͤlteſten von Gio 
lead: Seyd ihr es nicht, die * mich haſſen, und aus 
meines vaters hauſe geſtoſſen habt? Und nun 
kommt ihr zu mir, weil ihr in truͤbſal ſeyd. 

* 7 Moſ. 26, 27. 

8. Die aͤlteſten von Gilead ſprachen zu Jeph⸗ 
thah: Darum kommen wir nun wieder zu dir, daß 
du mit uns zieheſt, und helfeſt uns ſtreiten wider 
die kinder Ammon, und ſeyeſt unſer* haupt uber 
alle, die in Gilead wohnen. c. 10, 18. 

9. pephehah ſprach zu den alteſten von Gilead 
So ihr mich wieder holet zu ſtreiten wider die kin⸗ 
der Ammon, und der HERR ſie vor mir geben 
wird, ſoll ich denn euer haupt ſeyn? 

10. Die aͤlteſten von Gilead ſprachen zu Jeph⸗ 
thah: Der HERR ſey zuhorer zwiſchen uns, wo 
wir nicht thun, wie du geſagt haſt. 

IT. Alſo gieng Jephthah mit den aͤlteſten von Gi- 
lead, und das volck ſetzte ihn zum haupt und ober⸗ 
ſten uͤber ſich. Und Jephthah redete ſolches alles 
vor dem HERRN zu Mizpa. 

12. Da ſandte Jephthah bottſchaft zum koͤnige 
der kinder Ammon, und ließ ihm ſagen: Was haſt 
du mit mir zu ſchaffen, daß du kommeſt zu mir wider 
mein land zu ſtreiten? 2 Sam. 16,10. c. 19,22. 

13. Der koͤnig der kinder Ammon antwortete 
den boten Jephthah: Darum, daß Iſrael mein 
land genommen hat, da ſie aus Egypten zogen, 
von * Arnon an bis an Jabok, und bis an den Jor⸗ 
dan. So gib mir es nun wieder mit frieden. 


4 Moſ. 21, 24. 
14. Jephthah aber ſandte noch mehr boten zum 
koͤnige der kinder Ammon, 15. Dis 
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I5. Die ſprachen zu ihm: So ſpricht Jephthah: 
Iſrael hat kein land genommen, weder den Moa- 
bittern, noch den kindern Ammon. 

16. Denn da ſie aus Egypten zogen, wandelte 
Iſrael _ die wuͤſte bis ans ſchilfmeer, und kam 

en Kades. 
2 Und ſandte * boten zum koͤnige der Edomiter, 
und ſprach: Laß mich durch dein land ziehen. Aber 
der Edomiter koͤnig erhoͤrete fie nicht. Auch ſand⸗ 
ten ſie zum koͤnige der Moabiter, der wolte auch 
nicht. Alſo blieb Jſrael in Kades. * 4 Moſ. 20, 14. 

18. Und wandelte in der wuͤſten, und umzogen 
das land der Edomiter und Moabiter, und kamen 
von der ſonnen aufgang an der Moabiter land, 
und lagerten ſich jenſeit des Arnon; und kamen 
nicht in die grentze der Moabiter, denn Arnon iſt 
der Moabiter grentze. | 

19. Und Jſrael* ſandte boten zu Sihon, der A- 
moriter _ zu Hesbon, und ließ ihm ſagen: 
Laß uns durch dein land ziehen bis an meinen ort. 

* 4 Moſ. 21,21. 5 Moſ. 2, 26. 

20. Aber Sihon vertrauete Iſrael nicht durch 
ſeine grenke zu ziehen, ſondern verſammlete alle ſein 
volck, und lagerte ſich zu Jaza, und ſtritte mit 


Iſrael. 

21, Der HERR aber, der GOtt Jſrael, gab den 
Sihon mit alle ſeinem volck in die hinde Iſrael, 
daß ſie ſie ſchlugen. Alſo nahm Jſrael ein alles 
land der Amoriter, die in demſelben lande wohne⸗ 
ten 

22. Und nahmen alle grentze der Amoriter ein, 
von Arnon an, bis an Jabok, und von der wuͤſten 
an, bis an den Jordan. 

23. So hat nun der HERR, der GOtt Jſrael, 
die Amoriter vertrieben vor ſeinem volck Jſrael, 
und du wilt ſie einnehmen? 

24. Du ſolteſt die einnehmen, die dein gott“ Ca⸗ 
mos vertriebe, und uns laſſen einnehmen alle, die 
der HERR, unſer G Ott, vor uns vertrieben hat. 

* 4 Moſ. 2 1, 29. 1 K6n. 11,7. 2 K6n. 23, 13. 

a Meineſt du, daß du beſſer recht habeſt, denn 
* Balak, der ſohn Zipor, der Moabiter koͤnig? 

at derſelbe auch je gerechtet oder geſtritten wider 
gel? 4 Moſ. 22, 2. 

26. Ob wol Jſrael nun drey hundert jahr gewoh- 
net hat in Hesbon, und ihren toͤchtern, in Aroer 
und ihren toͤchtern, und allen ſtadten, die am Ar- 
non liegen. Warum errettetet ihr es nicht zu der⸗ 
ſelbigen zeit? 

27. Ich habe nichts an dir geſuͤndiget, und du 
thuſt ſo uͤbel an mir, daß du wider mich ſtreiteſt. 


38. Er 


Der! HERR falle heute ein urtheil zwiſchen Iſ⸗ 


rael und den kindern Ammon. * x Mol. 31, 53+ 
1 Sam. 24, 16. 
28. Aber der koͤnig der kinder Ammon erhoͤrete 
die rede Jephthah nicht, die er zu ihm ſandte. 
29. Da kam der * Geiſt des HERRN auf 


Jephthah, und zog durch Gilead und Manaſſe, 


und durch Mizpa, das in Gilead lieget, und von 
Mizpa, das in Gilead lieget, auf die kinder Am⸗ 
mon. *(. 6, 34. 

30. Und Jephthah gelobete dem HERRN ein 
geluͤbd, und ſprach: Giebeſt du die kinder Am⸗ 
mon in meine hand; 


31. Was zu meiner hausthur heraus mir entges 
gen gehet, wenn ich mit frieden wieder komme von 
den kindern Ammon, das ſoll des HERRN ſeyn, 
und will es zum brandopfer opfern. 


32. Alſo zog Jephthah auf die kinder Ammon, 


wider fie zu ſtreiten. Und der HERR gab ſie in 


ſeine haͤnde. 


33. Und er ſchlug ſie von Aroer an, bis man 


kommt gen Minnith, zwantzig ſtaͤdte, und bis an 
den plan der weinberge, eine ſehr groſſe ſchlacht. 
Und wurden alſo die kinder Ammon gedemuͤthiget 


vor den kindern Iſrael. 

34. Da nun Jephthah kam gen Mizpa zu ſeinem 
hauſe, ſiehe da gehet ſeine tochter heraus ihm ent⸗ 
gegen, mit paucken und reigen; und ſie war ein 
— kind, und er hatte ſonſt keinen ſohn noch 
tochter. 

35. Und da er ſie ſahe, zeriß er ſeine kleider, und 


ſprach: Ach meine tochter, wie beugeſt du mich, 


und betruͤbeſt mich! Denn Ich habe meinen mund 
aufgethan gegen dem HERRN, und kan es 
nicht wiederruffen. 


, g 23 Moſ. 277,29. 
| 36. Sie aber ſprach: Mein vater, haſt du deinen 
mund aufgethan gegen dem HER RM, ſo thue 
mir, wie es aus deinem munde gangen iſt: Nach⸗ 
dem der HERR dich gerochen hat an deinen fein⸗ 
den, den kindern Ammon. 
37. Und ſie ſprach zu ihrem vater: Du wolteſt 
mir das thun, daß du mich laſſeſt zween monaten, 
daß ich von hinnen hinab gehe auf die berge, und 
meine Errach beweine mit meinen geſpielen. 
prach: Gehe hin; und ließ ſie zween mon⸗ 
den gehen. Da gieng fe hin mit ihren geſpielen, 
und beweinete ihre jungfrauſchaft auf den bergen. 
39. Und nach zween monden kam ſie wieder zu 
ihrem vater. Und er that ihr, wie er gelobet hatte: 
Und ſie war nie keines mannes ſchuldig worden. 


Und ward eine gewohnheit in 


t; 
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40. Daß die toͤchter Jſrael jaͤhrlich hingehen, zu 
klagen die tochter Jephthah, des Gileaditers, des 
jahrs vier tage. 


Das 12. Capitel. 
| Niederlage der Ephraimiter. 
Nd die von Ephraim ſchrien, und giengen zur 
mitternachtwaͤrts, und ſprachen zu Jephthah: 
Warum biſt du in den ſtreit gezogen wider die kin⸗ 
der Ammon, und haſt uns nicht geruffen, daß wir 
mit dir zoͤgen? Wir wollen dein haus ſamt dir 
mit feuer verbrennen. t. 8, 1. 
2. Jephthah ſprach zu ihnen: Ich und mein volck 
hatten eine groſſe ſache mit den kindern Ammon: 
und ich ſchrie euch an, aber ihr halfet mir nicht aus 
ihren haͤnden. 
3. Da ich nun ſahe, daß ihr nicht helfen woltet, 
ſtellete ich meine * ſeele in meine hand, und zog hin 
wider die kinder Ammon, und der HERR gab 
ſie in meine hand. Warum kommet ihr nun zu 
mir herauf, wider mich zu ſtreiten? c. 5,18. c. 9/17 
4. Und Jephthah ſammlete alle maͤnner in Gilead, 
und ſtritte wider Ephraim. Und die maͤnner in 


Gilead ſchlugen Ephraim, darum, daß ſie ſagten: 


Seyd doch ihr Gileaditer unter Ephraim und 
Manaſſe, als die fluͤchtigen ju Ephraim. 

5- Und die Gileaditer nahmen ein die furt des 
6 — vor Ephraim: Wenn nun 7 on die 


tigen Ephraim: Laß mich hinuͤber gehen, ſo 


ſprachen die manner von Gilead zu ihm: Biſt du 
ein Ephraiter? Wenn er denn antwortete: Nein 
6. So hieſſen ſie ihn ſprechen: Schiboleth, ſo 
ſprach er Siboleth, und konte es nicht recht reden. 
o griffen ſie ihn, und ſchlugen ihn an der furt des 
ordans: Daß zu der zeit von Ephraim fielen zwey 
und viertzig tauſend. . 
7. Jephthah aber richtete Iſrael ſechs jahr. Und 
Jephthah, der Gileaditer, ſtarb, und ward begra⸗ 
ben in den ſtaͤdten zu Gilead. 
8. Nach dieſem richtete Iſrael Ebzan von Beth⸗ 


9. Der hatte dreyßig ſoͤhne; und dreyßig toͤch⸗ 
ter ſatzte er aus: Und dreyßig toͤchter nahm er von 

auſſen ſeinen ſoͤhnen: Und richtete Jſrael ſieben 
—— : 


10. Und ſtarb, und ward begraben zu Bethlehem. 
11. Nach dieſem richtete Ffrae lon, ein Se- 
duloniter: Und richtete Iſrael zehen jahr, 
12. Und ſtarb, und ward begraben zu Ajalon im 
lande Sebulon. 


13. Nach dieſem richtete Jſrael Abdon, ein ſohn 


Hillel, ein Pixeathoniter. 
14. Der hatte vierkig * ſoͤhne, und dreyßig nef- 


fen, die auf ſiebentzig eſelfullen ritten: Und richtete 
Iſrael acht jahr, c. 10, 4. 

15. Und ſtarb, und ward begraben zu Pireaton, 
im lande Ephraim, auf dem gebirge det Amaleki⸗ 
ter. 


Das 13. Capitel. 
Simſons Empfaͤngniß und Geburt. 
11% die kinder Iſrael * thaten forder ubel vor 
>? dem HERRN: Und der HERR gab ſie 
in die hinde der Philiſter viertzig jahr. 
*c, 3, 12. c. 8, 33. c. 10, 6. 

2. Es war aber ein mann zu Zarea, von einem 
geſchlecht der Daniter, mit namen Manoah; und 
ſein weib war unfruchtbar, und gebahr nichts. 

3. Und der engel des HERRN erſchien dem 
weibe, und ſprach zu ihr: Siehe du biſt unfrucht⸗ 
bar, und gebiereſt nichts; aber“ du wirſt ſchwan⸗ 
ger werden, und einen ſohn gebaͤren. Luc. 1, 31. 

4. So huͤte dich nun, daß du nicht * wein noch 
ſtarck getraͤncke trinckeſt, und nichts f unreines 
eſſeſt. * 4 Moſ. 6, 3. 3 Mo. 11, 43. ſeq. 

5. Denn du wirſt * ſchwanger werden, und einen 
ſohn gebaͤhren, dem kein f ſchaͤrmeſſer ſoll aufs 
haupt kommen: Denn der knabe wird ein verlob⸗ 


ter GOttes ſeyn von mutterleibe; und er wird 


anfahen 2 zu erloͤſen aus der Philiſter hand. 

* x Moſ. 16, 11. 4 Moſ. 6, 5. 1 Sam. 1, 11, 
6. Da kam das weib, und ſagte es ihrem mann 
an, und ſprach: Es kam ein mann Gottes zu 
mir, und ſeine geſtalt war anzuſehen wie ein engel 
Gottes, faſt erſchrecklich; daß ich ihn nicht frag⸗ 
by 1 oder wohin; und er ſagte mir nicht, wie 
er hieſſe. 

7. Er ſprach aber zu mir: Siehe, du wirſt 
ſchwanger werden, und einen ſohn gebaͤhren: So 
trinck nun keinen wein, noch ſtarck getraͤnck, und 
iß nichts unreines: Denn der knabe ſoll ein ver⸗ 
_ 9 ſeyn, von mutterleibe an, bis in 
einen tod. ä 

8. Da bath Manoah den HERRN, und ſprach: 
Ach HERR, laß den mann Gottes wieder zu 
uns kommen, den du geſandt haſt, daß er uns leh⸗ 
re, was wir mit dem knaben thun ſollen, der ge⸗ 
bohren ſoll werden. 

9, Und Gott erhoͤrete die ſtimme Manoah. 
Und der engel GOttes kam wieder zum weibe ; ſie 
ſaß aber auf dem felde, und ihr mann Manoah 
war nicht bey ihr. 

10. Da lief ſie eilends, und ſagte es ihrem mann 
an, und ſprach zu ihm: Siehe, der mann iſt mir 
erſchienen, der heute zu mir kam. | 

II. Ma⸗ 


Simſons Geburt. (Cap. 13. 14.) der Richter. Simſons Heyrath, 
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II. Manoah machte ſich auf, und gieng ſeinem 
weibe nach, und kam zu dem mann, und ſprach zu 
ihm: Biſt du der mann, der mit dem weibe gere⸗ 
det hat? Er ſprach: Ja. 

12. Und Manoah ſprach: Wenn nun kommen 
wird, das du geredet haſt; welches ſoll des knaben 
weiſe und werck ſeyn? 

13. Der engel des HERRN ſprach zu Ma- 
noah: Er ſoll ſich huͤten vor allem, das ich dem 
weibe geſagt habe. 

14. Er ſoll nicht eſſen, das * aus dem weinſtock 
kommet, und ſoll keinen wein noch ſtarck getraͤncke 
trincken, und nichts unreines eſſen, alles was ich ihr 


geboten habe, ſoll er halten. 4 Mol. 6, 3. Luc. 1,15 
15. Manoah ſprach zum engel des HERRN: 


Lieber, * laß dich halten, wir wollen dir ein ziegen⸗ 
boͤcklein zurichten. 5c. 6, 18. 

16. Aber der engel des HERRN antwortete 
Manoah: Wenn du gleich mich hie haͤlteſt, ſo eſ⸗ 
ſe ich doch deiner ſpeiſe nicht. Wilt du aber dem 
HERNN ein brandopfer thun, ſo magſt du es 
opfern. Denn Manoah wuſte nicht, daß es ein 
engel des HERRN war. 

17. Und Manoah ſprach zum engel des HErrn: 
Wie heiſſeſt du? daß wir dich preiſen, wenn nun 
kommt, was du geredet haſt. 1 Moſ. 32, 29. 

18. Aber der engel des HERRN ſprach zu ihm: 
Warum frageſt du nach meinem namen, der doch 
+ tvunderſam iſt? * Ef. 9,6. 

19. Da nahm Manoah ein ziegenboͤcklein, und 
ſpeißopfer, und opferte es auf einem fels dem 
HERRN und er machte es wunderbarlich. 
Manoah aber und ſein weib ſahen zu. : 

20. Und da die lohe auffuhr vom altar gen him- 
mel, fuhr der engel des HERRN in der lohe des 


altars hinauf. Da das Manoah und ſein weib ſas | ſi 
des ldwens beſaͤhe; ſiehe da war ein bienenſchwarm 


hen, fielen ſie zur erde auf ihre angeſichte. 
2 hte des HERRN chen nicht 


mehr Manoah und ſeinem weibe. Da erkannte 


Manoah, daß es ein engel des HERRN war. 

22. Und ſprach zu“ ſeinem weibe: Wir muſſen 
des todes ſterben, daß wir G Ott geſehen haben. 

c. 6, 22. 23. 2 Moſ. 19,21. 

23. Aber ſin weib antwortete ihm: Wenn der 
HERR luſt haͤtte uns zu toͤdten, ſo haͤtte er das 
brandopfer und ſpeis opfer nicht genommen von 
unſern handen: Er haͤtte uns auch nicht ſolches 
alles erzeiget, noch uns ſolches hoͤren laſſen, wie 
ſetzt geſchehen iſt. n 

24. Und das weib on einen ſohn, und hieß 
ihn Simſon. Und der knabe wuchs, und der 
HERR ſegnete ihn. 


6. Und der * Geiſt des HE 


25. Und der * Geiſt des HER N fing an ihn 
1 im lager Dan, zwiſchen Zarea und Eſt⸗ 


„Matth. 4, r. Luc. 4, 1. 
Das 14. Capitel. : 

Simſons Seldenthat , $ochzeit und Rithſel. 
(SImſon gieng hinab gen Thimnath, und ſahe 
Til — weib zu Thimnath unter den toͤchtern der 
iliſter. | 


2. Und da er herauf kam, ſagte ers an feinem va 
ter und ſeiner mutter, und ſprach: Ich habe ein 


weib geſehen zu Thimnath, unter den toͤchtern des 
Philiſter; * gebet 1 dieſelbe zum weibe. 

1 N20. 34/4. | | 

3. Sein vater und ſeine mutter ſprachen zu ihm x 
Iſt denn nun kein weib unter den toͤchtern deiner 

bruder, und in alle deinem volck, daß du hinge⸗ 

heſt, und nimmſt ein weib bey den Philiſtern, die 


unbeſchnitten ſind? Simſon ſprach zu ſeinem va⸗ 
ter: Gib mir dieſe, denn ſie gefaͤllet meinen augen. 


4. Aber ſein vater und ſeine mutter wußten nicht, 
daß es von dem HERRN ware, denn er ſuchte 


urſach an die Philiſter. Die Philiſter aber herr⸗ 
ſcheten zu der zeit uͤber 


Iſrael. 
5. Alſo gieng Simſon hinab mit ſeinem vater 


und ſeiner mutter gen Thimnath. Und als ſie ka⸗ 


men an die weinberge zu Thimnath, ſiehe, da kam 
ein junger loͤwe bruͤllend ihm entgegen. 

N gerieth uͤber 
ihn, und zerriſſe ihn, wie man ein boͤcklein zerreiſ⸗ 


ſet: und hatte doch gar nichts in ſeiner hand. Und 
ſagte es nicht an ſeinem vater noch ſeiner mutter, 
was er gethan hatte. 
7. Da er nun hinab kam, redete er mit dem wei⸗ 
be, und ſie 4 Simſon in ſeinen augen. v. 3. 
8. Und na 


c. 6 34. c. If} 14 


etlichen tagen kam er wieder, daß er 
ie nahme; und trat aus dem wege, daß er das aas 


in dem aas des loͤwens, und honig. | 
9. Und er nahms in ſeine hand, und aß davon 

unterwegen, und gieng zu ſeinem vater und zu ſei⸗ 

ner mutter, und gab ihnen, daß ſie auch aſſen. Ex 


ſagte ihnen aber nicht an, daß er das honig von des 


[dwen aas genommen hatte. | 
Io. Und da ſein vater hinab kam zu dem weibe, 


machte Simſon daſelbſt eine hochzeit, wie die 


junglinge zu thun pflegen. - 
IT. Und da fie ihn ſahen, gaben ſie ihm dreyß ig 
geſellen zu, die bey ihm ſeyn ſolten. 
12. Simſon aber ſprach zu _ Ich will euch 
ein raͤthſel aufgeben; wenn ihr mir das errathet 
und treffet dieſe ſieben tage der hochzeit, ſo * 
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euch dreyßig hemde geben, und dreyßig feyerkleider. 

13. Koͤnnet ihrs aber nicht errathen, ſo ſolt ihr 
mir dreyßig hemde und dreyßig feyerkleider geben. 
Und ſie ſprachen zu ihm: Gib dein rathſel auf, 
laß uns hoͤren. 


reſt Er ſprach zu ihnen: Speiſe gieng von dem 


er, und ſuͤßigkeit von dem ſtarcken. Und ſie 


konten in dreyen tagen das raͤthſel nicht errathen. 


15. Am ſiebenden tage ſprachen ſie zu Simſons 
weibe: Ueberrede deinen mann, daß er uns ſage das 
rathſel, oder wir werden dich und deines vaters 
haus mit feuer verbrennen. Habt ihr uns hieher 
geladen, daß ihr uns arm machet, oder nicht? 
16. Da weinete Simſons weib vor ihm, und 
fra: Du biſt mir gram, und haſt mich nicht lieb. 
u haſt den kindern meines volcks ein raͤthſel auf- 
gegeben, und haſt mirs nicht geſagt. Er aber ſprach 
zu ihr: Siehe, ich habs meinem vater und meiner 
mutter nicht geſagt, und ſolte dirs ſagen? 8 
17. Und ſie weinete die ſieben tage vor ihm, weil 


ſie hochzeit hatten: Aber am ſiebenden tage ſagte 
ers ihr; denn ſie ? trieb ihn ein. Und ſie ſagte das 
raͤthſel ihtes volcks kindern. 


5. 1 6,16. 17. 
18. Da ſprachen die minner der ſtadt zu ihm am 
ſiebenden tage, ehe die ſonne untergieng: Was iſt 
fuffer dann honig? Was iſt ſtarcker dann der loͤwe? 
ber er ſprach zu ihnen: Wenn ihr nicht haͤttet 
mit meinem kalbe gepfluͤget, ihr haͤttet mein raͤth⸗ 
ſel nicht troffen. . 
I9. Und der Geiſt des HERNN gerieth uber 


ihn, und gieng hinab gen Asklon, und ſchlug dreyſ⸗ 


ſig mann unter ihnen, und nahm ihr gewand, und 


gab feyerkleider denen, die das raͤthſel errathen hat- 


ten. Und ergrimmete in ſeinem zorn, und gieng 
herauf in ſeines vaters haus. 
20. Aber Simſons weib ward einem ſeiner geſel⸗ 


len gegeben, der ihm zugehoͤrete. ä 1 


Das 15. Capitel. 


den Eſels⸗Kinbacken ſchaden. 
ES begab ſich aber nach etlichen tagen um die 
weitzenerndte, daß Simſon ſein weib beſuchte 
mit einem ziegenboͤcklein. Und als er gedachte: 
Ich will zu meinem weibe gehen in die kammer; 
wolte ihn ihr vater nicht hinein laſſen, 

2. Und ſprach: Ich meynte, du waͤreſt ihr gram 
worden, und habe ſie deinem freunde gegeben: 
Sie hat aber eine juͤngere ſchweſter, die iſt ſchoͤner 
denn — Die laß dein ſeyn fur dieſe. *c. 14, 20. 

3. Da ſprach Simſon zu ihnen: Ich habe ein- 


mal eine rechte ſache wider die Philiſter: Ich will 
such ſchaden thun. _ 


Simſon thut den Philiſtern durch die $iichſe und | 


4. Und Simſon gieng hin, und fieng drey hundert 
üͤchſe, und nahm brande, und kehrete je einen 
chwantz zum andern, und thaͤt einen brand je zwi⸗ 
chen zween ſchwaͤntze; 

5. Und zuͤndete die an mit feuer, und lies ſie unter 
das korn der Philiſter, und zuͤndete alſo an die 
mandeln ſamt dem ſtehenden korn und weinberge, 
und oͤlbaͤume. 

6. Da ſprachen die Philiſter: * Wer hat das ge⸗ 
than? Da ſagte man: Simſon, der eidam des 
Thimniters; darum, daß er ihm ſein weib genom⸗ 
men, und ſeinem freunde gegeben hat. Da zogen 


die Philiſter hinauf, und verbrannten ſie ſamt ih⸗ 


rem vater mit feuer, c. 6,29, 
7. Simſon aber ſprach zu ihnen: Ob ihr ſchon 

das gethan habt, doch will ich mich an euch ſelbſt 

raͤchen, und darnach aufhoͤren. | 

8. Und {lug ſie hart, beyde an ſchultern und 
lenden. Und zog hinab, und wohnete in der ſtein⸗ 
kluft zu Etham. 

9. Da zogen die Philiſter hinauf, und belagerten 
Juda, und lieſſen ſich nieder zu Lehi. 

Io. Aber die von Juda ſprachen: Warum ſeyd 
ihr wider uns herauf gezogen? Sie antworteten: 
Wir ſind herauf kommen, Simſon zu binden, 
daß wir ihm thun, wie er uns gethan hat. 

IT. Da zogen drey tauſend man von Juda hin⸗ 
ab in die ſteinkluft zu Etham, und ſprachen zu 
Simſon: Weiſſeſt du nicht, daß die Philiſter uͤber 
uns herrſchen? Warum haſt du denn das an 
uns gethan? Er ſprach zu ihnen: Wie ſie mir ge⸗ 
than haben, ſo hab ich ihnen wieder gethan. 

* I Moſ. 20, 9. 

12. Sie ſprachen zu ihm: Wir ſind herab kom⸗ 
men, dich zu binden, und in der Philiſter haͤnde 
zu geben. Simſon ſprach zu ihnen: So ſchwoͤret 
mir, daß ihr mir nicht wehren wolt. | 

13. Sie antworteten ihm wir wollen dir nicht 
* 4 ſondern wollen dich nur binden, und in 
ihre haͤnde geben, und wollen dich nicht toͤdten. 
Und ſie bunden ihn mit zween neuen ſtricken, und 
fuͤhreten ihn herauf vom fels. | 

14. Und da er kam bis gen Lehi, jauchtzeten die 
Philiſter zu ihm zu. Aber der Geiſt des HERRN 
gerieth uͤber ihn, und die ſtricke an ſeinen armen 
wurden wie faden, die das feuer verſenget hat, daß 
die bande an ſeinen haͤnden zerſchmoltzen. 

15. Und er fand einen faulen eſels⸗kinnbacken: 
Da reckte er ſeine hand aus, und nahm ihn, und 
ſchlug damit tauſend mann. 

16. Und Simſon ſprach: Da liegen ſie dey 725 
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fen: Durch eines eſels kinnbacken habe ich tauſend 
mann geſchlagen. 

17. Und da er das ausgeredet hatte, warf er den 
kinnbacken aus ſeiner hand, und hieß die ſtaͤtte 
RamathLehi. - 

18. Da ihn aber ſehr duͤrſtete, rief er den HErrn 
an, und ſprach: Du haſt ſolch groß heil gegeben 
durch die hand deines knechts; nun aber muß ich 
durſts ſterben, und in der“ unbeſchnittnen haͤnde 
fallen. * : Sam. 31,4. 

19. Da ſpaltete GOtt einen backenzahn in dem 
kinnbacken, daß waſſer heraus gieng. Und als er 
tranck, kam“ ſein geiſt wieder, und ward erquicket. 
Darum heißt er noch heutiges tages, des anruffers 
brunn, der im kinnbacken ward. * x Sam. 30, 12. 

20. Und er richtete Iſrael zu der Philiſter zeit 
zwantzig Jahr. c. 16, 31. 


Das 16. Capitel. 
Simſons Fall, Elend und letzte Rache. 
S simon gieng hin gen“ Gaſa, und ſahe daſelbſt 
eine hure, und lag bey ihr. Joſ. 15, 47. 

2. Da ward den Gaſitern angeſagt: Simſon 
iſt herein kommen. Und ſie umgaben ihn, und lieſ⸗ 
ſen auf ihn lauren die gantze nacht in der ſtadt thor, 
und waren die ganke nacht ſtille, und ſprachen: 
Harre, morgen, wenn es licht wird, wollen wir 
ihn erwuͤrgen. 

3. Simſon aber lag bis zu mitternacht. Da 
ſtund er auf zu mitternacht, und ergriff beyde thuͤ⸗ 
ren an der ſtadt thor, ſamt den beyden pfoſten, und 
hub ſie aus mit den riegeln. und legte ſie auf ſeine 
ſchultern, und trug ſie hinauf auf die hoͤhe des ber⸗ 
ges vor Hebron. 23 

4. Darnach gewann er ein weib lieb am bach 
| Sorek, die hieß Delila. 

5. Zu der kamen der Philiſter furſten hinauf, und 
ſprachen zu ihr : * Ueberrede ihn, und beſiehe, wor: 
innen er ſolche groſſe kraft hat, und womit wir ihn 
uͤbermoͤgen, daß wir ihn binden und zwingen; ſo 
wollen wir dir geben, ein jeglicher tauſend und hun⸗ 
dert ſilberlinge. t. 14, 15. 

6. Und Delila ſprach zu Simſon: Lieber, ſage 
mir, worinnen deine groſſe krafft ſey, und womit 
man dich binden moͤge, daß man dich zwinge? 
7. Simſon ſprach zu ihr: Wenn man mich buͤn⸗ 
de mit ſieben ſeilen von friſchem baſt, die noch nicht 
verdorret ſind, ſo wurde ich ſchwach, und ware wie 
ein ander menſch: 

8. Da brachten der Philiſter fuͤrſten zu ihr hin- 
auf ſieben ſeile von friſchem baſt, die noch nicht ver⸗ 
dorret waren, und ſie band ihn damit. 5 


7— — 


9. (Man hielt aber auf ihn bey ihr in der kammer.) 
Und ſie ſprach zu ihm: Die Philiſter uͤber dir, 
Simſon. Er aber“ zerriß die ſeile, wie eine flaͤch⸗ 
ſerne ſchnur zerreiſſet, wenn ſie ans feuer reucht, und 
ward nicht kund, wo ſeine kraft ware, *c. 15, 14. 

10. Da ſprach Delila zu Simſon: Siehe, du 
haſt mich getaͤuſchet, und mir gelogen. Nun, ſo 
ſage mir doch, womit kan man dich binden? 

II. Er antwortete ihr: Wenn ſie mich binden 
mit neuen ſtricken, damit nie keine arbeit geſchehen 
iſt, ſo wuͤrde ich ſchwach, und wie ein ander menſch. 

12. Da nahm Delila neue ſtricke, und band ihn 
damit, und ſprach: Philiſter uber dir, Simſon; 
(man hielt aber auf ihn in der kammer) und er zer⸗ 
riß ſie von ſeinen armen, wie einen faden. ; 

T2 Delila aber ſprach zu ihm: Noch haſt du 
mich getaͤuſchet, und mir gelogen. Lieber, ſage mir 
doch, womit kan man dich binden? Er antworte⸗ 
te ihr: Wenn du ſieben locken meines haupts floͤch⸗ 
teſt mit einem flechtbande, und hefteteſt ſie mit ei⸗ 
nem nagel ein. P 

I4. Und fie ſprach zu ihm: Philiſter uber dir, 
Simſon. Er aber wachte auf von ſeinem {la}, 
und zog die geflochtene locken mit nagel und flecht⸗ 
band heraus. 

15. Da ſprach ſie zu ihm: Wie kanſt du ſagen, 
du habeſt mich lieb, ſo dein hertz doch nicht mit mir 
iſt? Dreymal haſt du mich getaͤuſchet, und mir 
nicht geſagt, worinnen deine groſſe kraft ſey. 

16. Da ſie ihn aber * trieb mit ihren worten al⸗ 
le tage, und zerplagte ihn, ward ſeine ſeele matt, 
bis an den tod. | *. 14,17, 

17. Und ſagte ihr ſein gankes hertz, und ſprach 
zu ihr: Es iſt nie Fein ſcharmeſſer auf mein haupt 
gekommen; denn ich bin ein verlobter GOttes von 
mutterleibe an. Wenn du mich beſchoͤreſt, ſo wi⸗ 
che meine kraft von mir, daß ich ſchwach wuͤrde 
und wie alle andere menſchen. : 

18. Da nun Delila ſahe, daß er ihr alle ſein hertz 
offenbahret hatte, ſandte ſie hin, und ließ der Phi⸗ 
liſter furſten rufen, und ſagen: Kommet noch ein⸗ 
mal herauf, dann er hat mir alle ſein hertz offenbah⸗ 
ret. Da kamen der Philiſter fuͤrſten zu ihr herauf, 
und brachten das geld mit ſich in ihrer hand. 

19. Und ſie ließ ihn entſchlaffen auf ihrem ſchooß, 
und rief einem, der ihm die ſieben locken ſeines 
haupts abſchoͤre. Und ſie ſing an ihn zu zwingen. 
Da war ſeine kraft von ihm gewichen. 

20. Und ſie ſprach zu ihm: Philiſter uͤber dir, 
Simſon. Da er nun von ſeinem ſchlaff erwachte, 


gedachte er: Ich will ausgehen, wie ich mehrmalen 
Hh gethan 
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gethan habe, ich will mich ausreiſſen; und wuſte 
nicht, daß der HERR von ihm gewichen war. 
21. Aber die Philiſter griffen ihn, und“ ſtachen 
ihm die augen aus, und fuͤhreten ihn hinab gen 
Gaſa, und bunden ihn mit zwo ehernen ketten, 
und er muſte mahlen im gefaͤngniß. Jer. 39,7. 
22. Aber das haar ſeines haupts ſieng wieder an 
zu wachſen, wo es beſchoren war. 

23. Da aber der Philiſter furſten ſich verſammle⸗ 
ten, ihrem gott Dagon ein groß opfer zu thun, 
und ſich zu freuen, ſprachen ſie: Unſer gott hat 
uns unſern feind Simſon in unſere haͤnde gegeben. 


1 Sam 5 2. 

24. Deſſelben gleichen, als ihn das volck ſahe, 
lobeten ſie ihren gott; denn ſie ſprachen: Unſer gott 
hat uns unſern feind in unſere haͤnde gegeben, der 
unſer land verderbete, und unſerer viel erſchlug. 


2. Der ſprach zu ſeiner mutter: Die tauſend und 
hundert ſilberlinge, die du zu dir genommen haſt, und 
geſchworen, und geſagt vor meinen ohren, ſiehe, 
daſſelbe geld iſt bey mir, ich habs zu mir genom⸗ 
men. Da ſprach ſeine mutter: * geſegnet ſey mein 
ſohn dem HERRN. Ruth. 3,10. 

3. Alſo gab er ſeiner mutter die tauſend und hun- 
dert ſilberlinge wieder. Und ſeine mutter ſprach : 
Ich habe das geld dem HERRN geheiliget von 
meiner hand fuͤr meinen ſohn, daß man ein bildniß 
und abgott machen ſoll: Darum ſo gebe ichs dir 
nun wieder. ; 

4. Aber er gab ſeiner mutter das geld wieder. Da 
nahm ſeine mutter zwey hundert ſilberlinge, und 
that ſie zu dem“ goldſchmid, der machte ihr ein bild 


und abgott, das war darnach im hauſe Micha. 


Eſ. 40, 19. Weish. 15, 9. 


F. Und der mann Micha hatte alſo ein gottes⸗ 
haus, und machte einen leibrock und heiligthum, 
und fullete ſeiner ſdhnen einem die hand, daß er ſein 
prieſter ward. 


25. Da nun ihr hertz guter dinge war, ſprachen 
ſie: Laſſet Simſon holen, daß er vor uns ſpiele 
Da holeten ſie Simſon aus dem gefaͤngniß, und 
er ſpielete vor ihnen, und ſie ſtelleten ihn zwiſchen 


zwo ſaͤulen. *. 19,6. 

26. Simſon aber ſprach zu dem knaben, der ihn 
bey der hand leitete: Laß mich, daß ich die ſaͤulen 
taſte, auf welchen das haus ſtehet, daß ich mich 
daran lehne. 

27. Das haus aber war voll maͤnner und weiber. 
Es waren auch der Philiſter fuͤrſten alle da, und 
auf dem dach bey drey tauſend, mann und weib, 
die da zuſahen, wie Simſon ſpielete. 

28. Simſon aber rief den HERRN an, und 
ſprac: HERR, HERR, gedencke mein, und 

ſtaͤrcke mich doch, GOtt, dismal; daß ich fur 
meine beyde augen mich einſt raͤche an den Phili- 
ſtern. Judith 13, 6.9. 

29. Und er faſſete die zwo mittel - ſaulen, auf wel- 
chen das haus geſetzt war, und darauf ſich hielt, 


eine in ſeine rechte, und die andere in ſeine lincke hand, | 


o. Und ſprach: Meine ſeele ſterbe mit den Phi⸗ 


fllſtern; und neigete ſich kräftiglich. Da fiel das | 


haus auf die fuͤrſten und auf alles volck, das drin⸗ 
nen war, daß der todten mehr waren, die in ſeinem 
tode ſturben, denn die bey ſeinem leben ſturben. 
31. Da kamen ſeine bruͤder hernieder, und ſeines 
vaters gantzes haus, und huben ihn auf und tru⸗ 
gen ihn hinauf, und begruben ihn in ſeines vaters 
Manoah grab, zwiſchen Zarea und Eſthaol. Er 
richtete aber Jſrael zwantzig jahr. c. 13,25. 
Das 17. Capitel. 
Micha richtet Goͤtzen dienſt an, 
| Es war aber ein mann auf dem gebirge Ephra⸗ 
im, mit namen Micha, 


vit, und war fremd daſelbſt. 


6. Zu der zeit war! kein koͤnig in Jſraek; und ein 
jeglicher thaͤt, was ihm recht dauchte. c. 18, 1. ꝛc. 

7. Es war aber ein juͤngling von Bethlehem Ju⸗ 
da, unter dem geſchlecht Juda, und er war ein Le⸗ 


8. Er zog aber aus der ſtadt Bethlehem Juda zu 
wandern, wo er hin konte. Und da er aufs gebirge 
Ephraim kam, zum hauſe Micha, daß er ſeinen weg 
gienge, 


9. Fragte ihn Micha: Wo kommeſt du her? Er 


antwortete ihm: Ich bin ein Levit von Bethlehem 
Juda, und wandere, wo ich hin kan. 

10. Micha ſprach zu ihm: Bleibe bey mir, du ſolt 
mein vater und mein prieſter ſeyn: po will dir jaͤhr⸗ 
lich zehen ſilberlinge, und benannte kleider, und deine 
nahrung geben. Und der Levit gieng hin. 

II. Der Levit trat an zu bleiben bey dem mann: 
und er hielt den knaben gleich wie einen ſohn. 

12. Und Micha fuͤllete dem Leviten die hand, daß 
er ſein prieſter ward: Und war alſo im hauſe Micha. 


13. Und Micha ſprach: Nun weiß ich, daß mir 


der HERR wird wohl thun, weil ich einen Leviten 
zum prieſter habe. 


Das 18. Capitel. 
Die Daniter gewinnen Lais, und ſtellen Abgsets 


— 


rey an. Af 
Jos zeit war“ kein koͤnig in Iſrael. Und der 
| 


amm der Daniter ſuchte ihm ein erbtheil, 


da ſie wohnen moͤchten: Denn es war bis auf den 
| 30 noch kein erbe fuͤr ſie gefallen unter den ſtaͤmmen 


rael. c. 17, 6. c. 19, 1. C 21,27. 2. Und 
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2. Und die kinder Dan ſandten aus ihren geſchlech⸗ 
ten von ihren enden fuͤnf ſtreitbare maͤnner, von Za⸗ 
rea und Eſthaol, das land zu erkundigen und zu er⸗ 
forſchen, und ſprachen zu ihnen: Ziehet hin, und er⸗ 
forſchet das land. Und ſie kamen auf das gebirge 
Dat. ans haus Micha, und blieben uber nacht 

aſelbſt. 

3. Und weil ſie da bey dem geſinde Micha waren, 
kannten fie die ſtimme des knabens, * des Leviten, 


und ſie wichen dahin, und Jprogen zu ihm: Wer 
hat dich hieher gebracht? Was machſt du da? 
Und was haſt du hie? 1c. 17,7. 


4. Er antwortete _ So und ſo hat Micha 
an mn 1 * und hat mich gedinget, daß ich ſein 
prieſter ſey. | | 

5. Sie ſprachen zu ihm: Lieber, frage GOtt, daß 
wir erfahren, ob unſer weg, den wir wandeln, auch 
wohl gerathen werde? 

6. Der prieſter antwortete ihnen: Ziehet hin mit 
frieden; euer weg iſt recht vor dem HERRN, 
den ihr ziehet. | 

7. Da giengen die fuͤnf manner hin, und kamen gen 
Lais, und ſahen das volck, das drinnen war, ſicher 
wohnen, auf die weiſe, wie die Zidonier, ſtill und 
ſicher, und war niemand, der ihnen leid that im lan⸗ 
de, oder herr uber ſie ware: Und waren ferne von 
den Zidoniern, und hatten nichts mit leuten zu thun. 

8. Und ſie kamen zu ihren bruͤdern gen Zarea und 
Eſthaol, und ihre bruͤder ſprachen zu ihnen: Wie 
ſtehet es mit euch? 

9. Sie ſprachen: Auf, laßt uns zu ihnen hinauf 
(on denn wir haben das land beſehen, das iſt 

aſt gut: Darum eilet, und ſeyd nicht faul zuzie- 
hen, daß ihr kommet, das land einzunehmen. 

10. Wenn ihr kommet, werdet ihr zu einem ſi⸗ 
chern volcke kommen; und das land iſt weit und 
breit, denn GOtt hat es in eure haͤnde gegeben, 
_ ſolchen ort, da nichts gebricht, alles das auf 
erden iſt. 
II. Da zogen von dannen aus den geſchlechten 
Dan, von Zarea und Eſthaol, is hundert mann 
geruſtet mit ihren waffen zum ſtreit. f 

12. Und zogen hinauf, und lagerten ſich zu Kiri⸗ 
athJearim in Juda: Daher nenneten ſie die ſtatte 
das lager Dan, bis auf dieſen tag, das hinter Kiri⸗ 
_ athJearim iſt. | 

I 5 Und von dannen giengen ſie auf das gebirge 
Ephraim, und kamen zum hauſe Micha. 
| *(,17;1, c. 18, 2. 
14. Da antworteten “ die fuͤnf maͤnner, die aus⸗ 


— * 


gegangen waren, das land Lais zu erkundigen, 


und ſprachen zu ihren bruͤdern: Wiſſet ihr auch, 
daß in dieſen haͤuſern F ein leibrock, heiligthum, 
bildniß und abgott ſind? Nun moͤget ihr dencken, 
was euch zu thun iſt. * p. 2. ft. 1% 4. f. 

15. Sie kehreten da ein, und kamen an das haus 
des knabens, des Leviten, in Micha hauſe, und 
gruͤſſeten ihn freundlich. | 

16. Aber die ſechs hundert geruͤſtete mit ihrem 
harniſch, die von den kindern Dan waren, ſtun⸗ 
den vor dem thor. 

17. Und die *funf maͤnner, die das land zu erkun⸗ 
digen ausgezogen waren, giengen hinauf, und ka⸗ 
men dahin, und nahmen das bilde, den leibrock, 
das heiligthum, und abgott: Dieweil ſtund der prie⸗ 
ſter vor dem thor, bey den ſechs hundert gerulteten 
mit ihrem harniſch. v. 2, 14. 

18. Als nun jene ins haus Micha kommen wa⸗ 
ren, und nahmen das bild, den leibrock, das heilig⸗ 
thum und abgott, ſprach der prieſter zu ihnen: 
Was machet ihr? 

19. Sie antworteten ihm: Schweig, und halt 
das maul zu, und zeuch mit uns, daß du unſer va⸗ 
ter und prieſter ſeyſt. Iſt dirs beſſer, das du in des 
einigen mannes hauſe prieſter ſeyſt, oder unter ei⸗ 
nem gantzen ſtamm und geſchlecht in Iſrael ? 

20. Das gefiel dem prieſter wohl, und nahm bey⸗ 
de den leibrock, das heiligthum, und bilde, und kam 
mit unter das volck. 

21. Und da ſie ſich wandten und hinzogen, ſchick⸗ 
ten ſie die kindlein, und das vieh, und was ſie koͤſt⸗ 
liches hatten, vor ihnen her. A 

22. Da ſie nun fern von Michas haus kamen, 
ſchrien die manner, ſo in den haͤuſern waren bey 
Michas hauſe, und folgeten den kindern Dan nachs 
und riefen den kindern Dan. 

23. Sie aber wandten ihr antlitz um, und ſpra⸗ 
chen zu Micha: Was iſt dir, daß du alſo ein ge⸗ 


{rey macheſt? | 

24. Er antwortete: 501 habt meine goͤtter ge⸗ 
nommen, die ich gemacht hatte, und den prieſter, 
und ziehet hin, und was hab ich nun mehr? Und 
ihr fraget noch, was mir fehle? 

25. Aber die kinder Dan ſprachen zu ihm: Laß 
deine ſtimme nicht horen bey uns, daß nicht auf dich 
ſoften zornige leute, und deine ſeele und deines 

auſes ſeele nicht aufgeraͤumet werde. | 

26, Alſo giengen die kinder Dan ihres we⸗ 

es. Und Micha, da er ſahe, daß ſie ihm zu 


rf waren, wandte er ſich, und kam wieder 

zu ſeinem hauſe. : | 

27. Sie aber nahmen, das Micha gemacht hatte, 
Hh 2 und 
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und den prieſter, den er hatte, und kamen an Lais, 
an ein ſtill ſicher volck, und ſchlugen ſie mit der 
— 75 des ſchwerdts, und verbrannten die ſtadt 
mit feuer. 

28. Und war niemand, der ſie errettete, denn ſie 
lag ferne von Zidon, und hatten mit den leuten 
nichts zu ſchaffen, und ſie lag im grunde, welcher 
an Beth Rehob lieget. Da baueten ſie die ſtadt, 
und wohneten darinnen. i 

29. Und nenneten ſie * Dan, nach dem namen ih⸗ 
res vaters Dan, der von Iſrael gebohren war. Und 
die ſtadt hieß vor zeiten Lais. Joſ. 19, 47. 

30. Und die kinder“ Dan richteten fur ſich auf 
das bilde. Und Jonathan, der ſohn Gerſon, des 
ſohns Manaſſe, und ſeine ſoͤhne waren prieſter 
unter dem ſtamm der Daniter, bis an die zeit, da 
ſie aus dem lande gefangen gefuͤhret worden. 

21 Kon. 12, 28.29, 2 Koͤn. 17, 16. 29. 5 

31. Und ſatzten alſo unter ſich das bild Micha, 
das er gemacht hatte, ſo lange als das haus GOt⸗ 
tes war zu Silo. 


Das 19. Capitel. 
Die zu Gibea begeben eine ſchaͤndliche und hoͤchſt 
| ſtraͤfliche That. : 
Zu der zeit war * kein koͤnig in Jſrael. Und ein 
Levitiſher mann war fremdling an der ſeiten 
des gebirges Ephraim, und hatte ihm ein kebsweib 
zum weibe genommen von Bethlehem Juda. 


c. 17, 6. 
2. Und da ſie hatte neben ihm gehuret, lief ſie von 
ihm zu ihres vaters hauſe gen Bethlehem Juda, 
und war daſelbſt vier monaten lang. 

3. Und ihr mann machte ſich auf, und zog ihr 
nach, daß er * freundlich mit ihr redete, und ſie wie⸗ 
der zu ſich holete, und hatte einen knaben und ein 

eſel mit ſich. Und ſie fuͤhrete ihn in ihres vaters 
8. Da ihn aber der dirnen vater ſahe, ward er 
froh und empfieng ihn. 1 Moſ. 34, 3. 

4. Und ſein ſchwaͤher, der dirnen vater, hielt ihn, 
daß er drey tage bey ihm blieb, aſſen und truncken, 

und blieben des nachts da. 

F. Des vierten tages machten ſie ſich des mor⸗ 
$ fruͤhe auf, und er ſtund auf, und wolte ziehen. 
a ſprach der dirnen vater zu ſeinem eidam: Labe 
dein hertz vor mit einem biſſen brods, darnach ſolt 


ziehen. 

6. Und ſie ſatzten ſich, und aſſen beyde mit einan⸗ 
der, und truncken. Da ſprach der dirnen vater zu 
dem mann: Lieber, bleibe uber nacht, und laß dein 
hertz guter dinge ſeyn. 2 

7. Da aber der mann aufſtund und wolte ziehen, 


— ihn ſein ſchwaͤher, daß er uͤber nacht da 
iebe. | | 

8. Des morgens am fuͤnften tage machte er ſich 
fruh auf, und wolte ziehen. Da ſprach der dirnen 
vater: Lieber, labe dein hertz, und laß uns verziehen, 
bis ſich der tag neiget, und aſſen alſo die beyde mit 
einander. | 

9. Und der mann machte ſich auf, und wolte zie- 
hen mit ſeinem kebsweibe, und mit ſeinem knaben: 
aber ſein ſchwaͤher, der dirnen vater, ſprach zu ihm: 
Siehe,“ der tag laͤſſet ab, und will abend werden; 
bleib uͤber nacht: Siehe, hie iſt herberge noch dieſen 
tag, bleib hier uͤber nacht, und laß dein hertz guter 
dinge ſeyn; morgen ſo ſtehet ihr fruh auf, und zie⸗ 
het eures weges zu deiner huͤtten. 

Jer. 6, 4. Luc. 24, 29. 

To. Aber der mann wolte nicht uber nacht blei⸗ 
ben, ſondern machte ſich auf, und zog hin, und kam 
bis vor Jebus, das iſt Jeruſalem, und ſein paar 
eſel beladen, und ſein kebsweib mit ihm. | 

IT. Da ſie nun bey Jebus kamen, fiel der tag faſt 
dahin. Und der knabe ſprach zu ſeinem herrn: Lie⸗ 
ber, zeuch, und laß uns in dieſe ſtadt der Jebuſiter 
einkehren, und uͤber nacht drinnen bleiben. 

12. Aber ſein herr ſprach zu ihm: Wir wollen 
nicht in der fremden ſtadt einkehren, die nicht ſind 
von den kindern Iſrael, ſondern wollen hinuͤber 
gen Gibea. 

13. Und ſprach zu ſeinem knaben: Gehe fort, daß 
wir hinzu kommen an einen ort, und uͤber nacht zu 
Gibea, oder zu Rama bleiben. 

14. Und ſie zogen fort, und wandelten: und die 
ſonne gieng ihnen unter, hart bey Gibea, die da 
lieget unter Benjamin. 

IF. Und ſie kehreten daſelbſt ein, daß ſie hinein kaͤ⸗ 
men, und uͤber nacht? zu Gibea blieben. Da er aber 
hinein kam, ſatzte er ſich in der ſtadt gaſſen: Denn es 
war niemand, der ſie die nacht im hauſe herbergen 
wolte. c. 20, 4. ſeq. 

16. Und ſiehe, da kam ein alter mann von ſeiner 
arbeit vom felde am abend, und er war auch vom 
gebirge Ephraim, und ein. fremdling zu Gibea: 
aber die leute des orts waren kinder Jemini. 

17. Und da er ſeine augen aufhub, und ſahe den 
gal auf der gaſſen, ſprach er zu ihm: ! Wo wilt du 
hin? Und wo kommeſt du her? * x Moſ. 16, 8. 

18. Er aber antwortete ihm: Wir reiſen von 
Bethlehem Juda, bis wir kommen an die ſeite des 
gs Ephraim, daher ich bin, und bin gen 

ethlehem Juda gezogen, und ziehe jetzt zum hau⸗ 
ſe des HErrn, und niemand will mich Nee 
19, Wis 
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19. Wir haben ſtroh und futter fur unſere eſel, 
und brod und wein fuͤr mich und deine magd, und 
fuͤr den knaben der mit deinem knecht iſt, daß uns 
nichts gebricht. 

20. Der alte mann ſprach: * Friede ſey mit dir, 
alles was dir mangelt, Er du bey mir: Bleibe 
nur nicht uͤber nacht auf der gaſſen. 

c. 6, 23. 1 Sam. 25,6. ; 
21. Und fuͤhrete ihn in ſein haus, und gab den 
eſeln futter, und ſie wuſchen ihre fuſſe, und aſſen 
und truncken. 

22. Und da ihr hertz nun guter dinge war, ſiehe, 
da“ kamen die leute der ſtadt, boſe buben, und um⸗ 
gaben das haus, und pochten an die thur, und ſpra⸗ 
chen zu dem alten mann, dem haus wirth: Bringe 
den mann heraus, der in dein haus kommen iſt, daß 
wir ihn erkennen. * 1 Moſ. 19,4. 

23. Aber der mann, der haus wirth, gieng zu ih- 
nen heraus, und ſprach zu ihnen: Nicht,“ meine 
bruͤder, thut nicht ſo uͤbel; nachdem dieſer mann in 
mein haus kommen iſt, thut T nicht eine ſolche thor⸗ 
heit. * x Moſ. 19, 7. f 1 Moſ. 34,7. 

24. Siehe, ich habe eine tochter, noch eine jung⸗ 
frau, und dieſer ein kebsweib, die will ich euch her⸗ 
aus bringen, die moͤget ihr zu ſchanden machen, 
und thut mit ihnen, was euch gefaͤllt; aber an die⸗ 
ſem mann thut nicht eine ſolche thorheit. 

25. Aber die leute wolten ihm nicht gehorchen. 
Da faſſete der mann ſein kebsweib, und brach⸗ 
te ſie zu ihnen hinaus, die erkenneten ſie, und 
zerarbeiteten ſich die gantze nacht, bis an den 
morgen, und da die morgenroͤthe anbrach, lieſ⸗ 
ſen ſie ſie gehen. 

26. Da kam das weib hart vor morgens, und 
fiel nieder vor der thuͤr am hauſe des mannes, da 


* 


þ 


iht herr innen war, und lag da, bis es licht ward. | be 


27. Da nun ihr herr des morgens aufſtund, und 
die thur aufthat am hauſe, und heraus gieng, daß 
er ſeines weges zoͤge; ſiehe, da lag ſein kebsweib 
a = thur des hauſes, und ihre hinde auf der 

e 


e. f 

28. Er aber ſprach zu ihr: Stehe auf, laß uns 
ziehen. Aber ſie antwortete nicht. Da nahm er ſie 
auf den eſel, machte ſich auf, und zog an ſeinen ort. 
29. Als er nun heim kam, nahm er ein meſſer, 


und faſſete ſein kebsweib, und ſtuͤckete ſie mit bein 
und mit allem in zwoͤlf ſtuck} und ſandte ſie in alle 
grenke Iſrael. 

30. Wer das ſahe, der ſprach: Solches iſt nicht 
geſchehen noch geſehen, ſink der zeit die kinder Iſra⸗ 


tag. Nun “ bedencket euch uber dem, und gebet 
rath, und ſaget an. c. 18, 14. 


Das 20. Capitel. 
Der Stamm an wird beynahe gar ausge⸗ 
et. 
Da zogen die kinder Iſrael aus, und verſammle⸗ 
ten ſich zu hauff, wie ein mann, von Dan 
bis gen Berſeba, und vom lande Gilead, zu dem 
HERRN gen Mizpa : 

2. Und traten zu hauff die oberſten des gantzen 
volcks aller ſtaͤmme Iſrael, in der gemeine GOt⸗ 
tes, vier hundert tauſend mann zu fuß, die das 
ſchwerdt auszogen. 

3. Aber die kinder Benjamin hoͤreten, daß die 
kinder Iſrael hinauf gen Mizpa gezogen waren. 
Und die kinder Iſrael ſprachen: Saget, wie iſt 
das uͤbel zugangen? | 

4. Da antwortete der Levit, des weibes mann, 
die erwurget war, und ſprach: Ich kam“ gen Gi- 
bea in Benjamin, mit meinem kebsweibe, uͤber 
nacht da zu bleiben. 5. 19, 15. 

5. Da machten ſich wider mich auf die buͤrger zu 
Gibea, und umgaben mich im hauſe des nachts; 
und gedachten mich zu erwuͤrgen, und haben mein 
kebsweib geſchaͤndet, daß ſie geſtorben iſt. 

6. Da faſſete ich mein kebs weib, und zerſtuͤckte 
ſie, und ſandte es in alle felde des erbes Iſrael: 
Denn ſie haben einen muthwillen und thorheit ge⸗ 


than in Iſrael. 

7. Siehe, da ſeyd ihr kinder Iſrael alle, ſchaffet 
euch rath, und thut hiezu. | 

8. Da machte ſich alles volck auf, wie ein mann, 
und ſprach: Es ſoll niemand in ſeine huͤtte gehen, 
noch in ſein haus kehren, a 
9. Sondern das wollen wir jetzt thun wider Gi⸗ 
a * 


10. Laſſet uns loſen, und nehmen zehen mann 
von hundert, und hundert von tauſend, und tau⸗ 
ſend von zehen tauſend, aus allen ſtaͤmmen Iſrael, 
daß ſie ſpeiſe nehmen fuͤr das volck, daß ſie kom⸗ 
men und thun mit Gibea Benjamin, nach aller ihs 
rer thorheit, die fie in Jſrael gethan haben. 

IT. Alſo verſammleten ſich zu der ſtadt alle mins 
ner Iſrael, wie ein mann, und verbunden ſich. 

12. Und die ſtaͤmme Iſrael ſandten maͤnner zu 
allen geſchlechten Benjamin, und lieſſen ihnen ſa⸗ 
155 Toa ns fur eine bosheit, die bey euch ge⸗ 

a 


ſchehen iſt : 
13. So gebet nun her die maͤnner, die boſe bu⸗ 
ben zu Gibea, daß wir ſie toͤdten, und das uͤbel aus 


el aus Egyptenland gezogen ſind, bis auf dieſen 


Iſrael thun. Aber die kinder Benjamin wolten 
9903 nicht 


— —— ——— — — ran 
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| 3050 gehorchen der ſtimme ihrer bruder, der kinder 
Iſrael. 

44. Sondern ſie verſammleten ſich aus den ſtad- 
ten gen Gibea, auszuziehen in den ſtreit wider die 
Finder Jſrael. 

15. Und wurden des tages gezehlet der kinder 
Benjamin aus den ſtaͤdten, ſechs und zwantzig 
tauſend manm die das ſchwerdt auszogen, ohne 
die buͤrger zu Gibea, derer wurden ſieben hundert 
gezehlet auserleſene mann. 

16. Und unter alle dieſem volck waren ſieben hun- 
dert mann auserleſen, die linck waren, und konten 
— der ſchleuder ein haar treffen, daß ſie nicht feh⸗ 
eten. | 


17. Aber derer von Jſrael (ohn die von Benja- 
min) wurden gezehlet vier hundert tauſend mann, 
die das ſchwerdt fuhreten, und alle ſtreitbare man- 
— | 


18. Die machten ſich auf, und zogen hinauf zum 
Hauſe G Ottes, und fragten GOtt, und ſprachen: 

Wer ſoll vor uns hinauf ziehen den ſtreit anzu- 

mit den kindern Benjamin? Der HERR 
ſprach: Juda ſoll anfahen. c. 1,1. 2. 

19. Alſo machten ſich die kinder Iſrael des mor⸗ 
gens auf, und lagerten ſich vor Gibea. ä 
20. Und ein jeder mann von Jſrael gieng heraus 
zu ſtreiten mit Benjamin; und ſchickten ſich zu 
ſtreiten wider Gibea. a 

21. Da fielen die kinder Benjamin heraus aus 
Gibea, und ſchlugen des tages unter Jſrael zwey | 
und zwankig tauſend zu boden. 

22. Aber das volck, der mann von Iſrael, er⸗ 
mannete ſich, und ruͤſteten ſich noch weiter zu ſtrei⸗ 
ten am ſelben ort, da ſie ſich des vorigen tages ge⸗ 
ruͤſtet hatten. 

23. Und die kinder Iſrael zogen hinauf, und wei⸗ 
neten vor dem HERRN bis an den abend, und 
fragten den HERRN, und ſprachen: Sollen 
wir mehr nahen zu ſtreiten mit den kindern Ben⸗ 
* —7 1 Der HER ſprach: Zie⸗ 

nauf zu ihnen. | 
24. Und da die kinder Jſrael ſich machten an die 

Finder Benjamin des andern tages, 

25. Fielen die Benjamiter heraus aus Gibea ih⸗ 
nen entgegen deſſelben tages, und ſchlugen von 
den kindern Jſrgel noch achtzehen tauſend zu bo⸗ 
Den, die alle das ſchwerdt fuͤhreten. 

26. Da zogen alle kinder Iſrael hinauf, und al⸗ 
Jes volck, und kamen zum hauſe G Ottes, und wei- 
neten, und blieben daſelbſt vor dem H , 
und faſteten den tag bis zu abend, und opferten 


ry 


brandopfer und danckopfer vor dem HERRN. 

27. Und die kinder Iſrael fragten den HERRN, 
(es war aber daſelbſt die lade des bundes GOttes 
zu derſelbigen zeit: 

28. Und * Pinehas, der ſohn Eleaſar, Aarons 
ſohn, ſtund vor ihm zu derſelben zeit) und ſpra⸗ 
hen: Sollen wir mehr ausziehen zu ſtreiten mit 
den kindern Benjamin, unſern bruͤdern, oder ſoll 
ich ablaſſen? Der HERR ſprach: Ziehet hinauf, 


morgen will ich ſie in eure haͤnde geben. Joſ. 22,13. 


29. Und die kinder Jſrael beſtelleten einen“ hin⸗ 
terhalt auf Gibea umher. Joſ. 8,2. 1 Sam. 1. 

30. Und zogen alſo die kinder Iſrael hinauf des 
dritten tages an die kinder Benjamin, und ruͤſte⸗ 
ten ſich an Gibea, wie vor zweymals. 

31. Da fuhren die kinder Benjamin heraus, dem 
volck entgegen, und riſſen ſich von der ſtadt, und 
fingen an zu ſchlagen und zu verwunden vom volek, 
wie vor zweymals, im felde auf zwo ſtraſſen, deren 
eine gen BethEl, die andere gen Gibea gehet, bey 
dreyßig mann in Iſrael. 2 

32. Da gedachten die kinder Benjamin: Sie 
ſind geſchlagen vor uns, wie vorhin. Aber die kin⸗ 
der Iſrael ſprachen : Laſſet uns fliehen, daß wir ſie 


von der ſtadt reiſſen auf die ſtraſſen. 


33. Da machten ſich auf alle mann von Jſrael, 
von ihrem ort, und ruͤſteten ſich zu Baal Thamar. 
Und der hinterhalt Iſrael brach hervor an ſeinem 
ort, von der hoͤhle Gaba. * — 8,19. 

34. Und kamen gen Gibea zehen tauſend mann, 


| auserleſen aus gantzem Iſrael, daß der ſtreit hart 


ward: Sie wuſten aber nicht, daß ſie das ungluͤck 
treffen wuͤrde. 

35. Alſo ſchlug der HErr Benjamin vor den kin⸗ 
dern Iſrgel, daß die kinder Iſrael auf den tag ver⸗ 
derbten funf und zwankig tauſend und hundert 
mann in Benjamin, die alle das ſchwerdt fuͤhreten. 

36. Denn da die kinder Benjamin ſahen, daß ſie 
geſchlagen waren, gaben ihnen die maͤnner Jſrael 
raum: Denn ſie verlieſſen ſich auf den hinterhalt, 
den ſie bey Gibea beſtellet hatten. 

37. Und der hinterhalt eilete auch, und brach her⸗ 
vor in Gibea zu, und zog ſich hinan, und ſchlug die 
gantze ſtadt mit der ſchaͤrfe des ſchwerds. 

38. Sie hatten aber eine loſung mit einander, 
die maͤnner von Iſrael, und der hinterhalt, mit 
dem ſchwerdt uͤber ſie zu fallen, wenn der rauch von 
der ſtadt ſich erhuͤbe. | 

39. Da nun die maͤnner von Jſrael ſich wandten 


ER RN, im ſtreit, und Benjamin anfieng zu ſchlagen; und 


verwundeten in Iſtael bey dreyßig mann, und ge⸗ 
dachten: 


-- 
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dachten: Sie ſind vor uns geſchlagen, wie im vo⸗ 
rigen ſtreit. 

40. Da fieng an ſich zu erheben von der ſtadt “ ein 
rauch, ſtracks uͤber ſich, und Benjamin wandte 
ſich hinter ſich, und ſiehe, da gieng die ſtadt gantz 
auf gen himmel. * of. 8, a0, 

41. Und die manner von Iſrael wandten ſich 
auch um, und erſchreckten die maͤnner Benjamin; 
denn ſie ſahen, daß ſie das ungluck treffen wolte. 

42. Und wandten ſich vor den maͤnnern Jſrael, 
auf den weg zur wuͤſten. Aber der ſtreit folgete ih⸗ 
nen nach; dazu die von den ſtaͤdten hinein kommen 
waren, die verderbeten ſie darinnen. 5 

43. Und ſie umringeten Benjamin, und jagten 
ihm nach bis gen Menuah, und zertraten ſie bis 
vor Gibea gegen der ſonnen aufgang. | 

44. Und es fielen von Benjamin achzehen tau- 
ſend mann, die alle ſtreitbare manner waren. 

45. Da wandten ſie ſich, und flohen zu der wuͤ⸗ 
ſten, an den fels Rimmon, aber auf derſelben 
ſtraſſen ſchlugen ſie fuͤnf tauſend mann: Und folge⸗ 
ten ihnen hinten nach bis gen Gideom, und ſchlu⸗ 
gen ihrer zwey tauſend. 

46. Und alſo fielen des tages von Benjamin fuͤnf 
und zwantzig tauſend mann, die das ſchwerdt ſuh- 
reten, und alle ſtreitbare maͤnner waren. 

47. Nur ſechs hundert mann wandten ſich, und 
flohen zur wuͤſten zum fels Rimmon, und blieben 
' im fels Rimmon vier monaten. 5. 21, 13. 

48. Und die manner Iſrael kamen wieder zu den 
kindern Benjamin, und * ſchlugen mit der ſchaͤrfe 
des ſchwerds die in der ſtadt, deydes leute und vieh, 
und alles, was man fand; und alle ſtaͤdte, die man 
fand, verbrannte man mit feuer. Joſ. 8, 24. 


Das 21 Capitel. 


wie der ſtamm Benjamin wieder erbauet worden. 


Doe manner aber Iſrael hatten zu * Mizpa 

geſchworen, und geſagt: Niemand ſoll 2 

ne tochter den Benjamitern zum weibe geben. 
*. 7, 28. c. 20, 1. 

2. Und das volck kam zu dem * hauſe GOttes, 
und blieb da bis zu abend vor GOtt, und huben 
auf ihre ſtimme, und weineten ſehr, Joſ. 18, 1. 

3. Und ſprachen: O HER, GOtt von Jſra- 
el, warum iſt das geſchehen in Israel, daß heute 
eines ſtamms von Jſrael. weniger worden iſt? 

Des andern morgens machte ſich das volck 
he auf, und bauete daxinen altar, und opferten 

randopfer und danckopfer. 10 

J. Und die kinder Israel ſprachen: Wer iſt ir- 
gend von den ſtaͤmmen Iſrael, der nicht mit der 


lead 


gemeine iſt. “ herauf kommen zum HERNN2 
Denn es war ein groſſer eid geſchehen, daß, wer 
nicht hinauf kaͤme zum HERRN gen Mizpa, der 
ſolte des todes ſterben. . c. 20% 1. 
6. Und es reuete die kinder Iſrael uber Benja- 
min, ihre bruͤder, und ſprachen: Heute iſt ein 
ſtamm von Iſrael abgebrochen. 4 
7. Wie wollen wir ihnen thun, daß die uͤbrigen 
weiber kriegen? Denn wir haben * geſchworen 
bey dem HERRN, daß wir ihnen von unſern 
toͤchtern nicht weiber geben. | v. Is 
8. Und ſprachen: Wer iſt irgend von den ſtaͤm⸗ 
men Iſrael, die nicht hinauf kommen ſind zum 
HErrn gen Mizpa? Und ſiehe da war niemand 
geweſen im lager der gemeine von * Jabes in Gi⸗ 
b *1Sam. 17, 1. 
9. Denn ſie zehleten das volck, und ſiehe, da war 
kein buͤrger da von Jabes in Gilead. 
Io. Da ſandte die gemeine zwoͤlf tauſend mann 
dahin von ſtreitbaren maͤnnern, und geboten ih⸗ 
nen, und ſprachen: Gehet hin, und ſchlaget mit 
der ſcharfe des ſchwerds die burger zu Jabes in 
Gilead, mit weib und kind. | | 
IT. Doch alſo ſolt ihr thun: Alles, was maͤnn⸗ 
lich iſt, und alle weiber, die beym mann gelegen 
ſind, verbannet. * 4 Moſ. 31, 17. 
12. Und ſie funden bey den burgern zu Jabes in 
Gilead vier hundert dirnen, die jungfrauen, und 
bey keinem mann gelegen waren, die brachten ſie 
ins lager gen Silo, die da lieget im lande Canaan. 
13. Da ſandte die gantze gemeine hin, und ließ 
reden mit den kindern Benjamin, die * im fels Rim⸗ 
mon waren, und riefen ihnen friedlich. c. 20,47. 
— Alſo kamen die kinder Benjamin wieder zu 
derſelbigen zeit, und ſie gaben ihnen die weiber, die 
ſie hatten erhalten von den weibern zu Jabes in 
Gilead, und funden keine mehr alſo. | 
15. Da reuete es das volck uber Benjamin, daß 
der HERR einen riß gemacht hatte in den ſtaͤm⸗ 
men Iſrael. | 
16. Und die aͤlteſten der gemeine ſprachen: Wat 
wollen wir thun, daß die übrigen auch weiber 
_ Denn die weiber in Benjamin ſind vertil⸗ 
get. | | 
17. Und ſprachen: Die uͤbrigen von Benjamin 
muſſen a ihr erbe behalten, daß nicht ein ſtamm 
ausgetilget werde von Iſrael. | 
18. Und wir koͤnnen ihnen unſere toͤchter nicht zu 
weibern geben: Denn die kinder Iſrael haben ge⸗ 
ſchworen, und geſagt: Verflucht ſey, der den 


Benjamitern ein weib gieb ett. 


LOL. -- 
x9- Und ſie ſprachen - Siehe, es iſt-ein jahrfeſ \ 
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des HERRN zu Silo, die zu mitternachtwaͤrts 
lieget gegen BethEl, gegen der ſonnen aufgang, 
auf der ſtraſſen, da man hinauf gehet von Beth⸗ 
El gen Sichem, und von mittagwaͤrts lieget ſie 
gegen Libona. pe i 

20. Und ſie geboten den kindern Benjamin, und 
ſprachen: Gehet hin, und“ lauret in den weinber⸗ 


gen 3 * x Mac. 9, 38. 
21. Wenn ihr denn ſehet, daß die toͤchter Silo 


heraus mit reigen zum tantz gehen, ſo fahret her⸗ 


vor aus den weinbergen, und nehme ein jeglicher 


ihm ein weib von den toͤchtern Silo, und gehet hin 


ins land Benjamin. 
22. Wenn aber ihre vaͤter oder bruͤder kommen 


ö 


mit uns zu rechten, wollen wir zu ihnen ſagen: 
Seyd ihnen gnaͤdig, denn wir haben ſie nicht ge⸗ 
nommen mit ſtreit, ſondern ihr woltet ſie ihnen 
nicht geben, die ſchuld iſt jetzt euer. 

23. Die kinder Benjamin thaͤten alſo, und pay 
men weiber nach ihrer zahl, von den reigen, die ſie 
raubeten, und zogen hin, und wohneten in ihrem 
erbtheil, und baueten ſtadte, und wohneten darinnen. 

24. Auch die kinder Iſrael machten ſich von dan⸗ 
nen zu der zeit, ein jeglicher zu ſeinem ſtamm, und 
zu ſeinem geſchlecht, und zogen von dannen aus, 
ein jeglicher zu ſeinem erbtheil. 

27. Zu der zeit“ war kein koͤnig in Jſrael; ein 
jeglicher thaͤt, was ihm recht dauchte. * c. 17, 6, 


Ende des Buchs der Richter. 


— 


Das Buch Ruth. 


Das 1. Capitel. 
Ruth reiſet mit Taemi gen Bethlehem 


U der zeit, da die richter regierten, ward ei⸗ 
ne theurung im lande. Und ein mann von 


Bethlehem Juda zog wallen in der 
Moabiter lande, mit ſeinem weibe und 
zween ſoͤnnen, 

2. Der hieß Eli Melech, und ſein weib Naemi, 
und ſeine zween ſoͤhne, Mahlon und Chil Jon, 
die waren Ephrater, von Bethlehem Juda. Und 
— kamen ins land der Moabiter, blieben ſie da⸗ 


3. Und Eli Melech, der Naemi mann, ſtarb; 
und ſie blieb uͤbrig mit ihren zween ſoͤhnen. 

4 Die nahmen Moabitiſche weiber: Eine hieß 
Arpa, die andere Ruth. Und da ſie daſelbſt ge 
wohnet hatten bey zehen jahr, 

5. Sturben ſie alle beyde, Mahlon und Chil Jon, 
daß das weib uͤberblieb den beyden ſoͤhnen und ih⸗ 
rem mann. 

6. Da machte ſie ſich auf mit ihren zwo ſchnuͤren, 
und zog! wieder aus der Moabiter lande: Denn ſie 
up erfahren im Moabiter lande, daß der HERR 

volck hatte heimgeſucht, und ihnen brod ge⸗ 

geben. * 2 Kon. 8, 3. 
7. Und gieng aus von dem ort, da ſie geweſen 
war, und thre beyde ſchnuͤre mit ihr. Und da ſie 

ieng auf dem wege, daß ſie wieder fame ins land 


8. Sprach fie zu ihren beyden ſchnuͤren: Gehet 
* um, eine jegliche zu ihrer mutter 


4 


keit, wie ihr an den todten, und an mir gethan 
habt. 5 * x Moſ. 43, 14. 

9. Der HERR gebe euch, daß ihr ruhe findet, 
eine jegliche in ihres mannes hauſe; und kuͤfſete ſie. 
Da huben ſie ihre ſtimme auf, und weineten. 

Io. Und . zu ihr: Wir wollen mit dir zu 
deinem volck gehen. 

II. Aber Naemi ſprach: Kehret um, meine 
tochter: Warum wolt ihr mit mir gehen? Wie 
kan ich foͤrder kinder in meinem leibe haben, die 
eure manner ſeyn moͤchte? 2 Sam. 3,16. 

12. Kehret um, meine toͤchter, und gehet hin: 
denn ich bin nun zu alt, daß ich einen mann nehme. 
Und wenn ich ſpraͤche: Es iſt zu hoffen, daß ich die⸗ 
ſe nacht einen mann nehme, und kinder gebaͤhre: 

13. Wie koͤnnet ihr doch harren, bis fie groß 
wuͤrden? Wie wollet ihr verziehen, daß ihr nicht 
manner ſoltet nehmen? Nicht, meine tochter, 
denn mich jammert eurer ſehr; denn * des HErrn 
hand iſt uber mich ausgegangen. Hiob. 19,21. 

14. Da huben ſie ihre ſtimme auf, und weineten 
noch mehr. Und Arpa kuͤſſete ihre ſchwieger: Ruth 
aber blieb bey ihr. | 

I5- Sie aber ſprach: Siehe, deine ſchwaͤgerin 
iſt umgewandt zu ihrem volck und zu ihrem gott; 
kehre du auch um, deiner — nach. 

16. Ruth antwortete: Rede mir nicht drein, daß 
ich dich verlaſſen ſolte, und von dir umkehren. Wo 
* du hin geheſt, da will ich auch hingehen; wo du 
bleibeſt, da bleibe ich auch. Dein volck iſt mein 
volk, und dein G Ott iſt mein Gott. 2 Sam. 15,21. 


HERR chue an euch barmhergig-' 17. Wo du ſtirbeſt, da ſterbe ich auch, 1 


* * 


%. 
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ich auch begraben werden. Dex HERR thue 
mir dip und das, der tod muß mich und dich ſchei⸗ 
den. | * I Sam. 3, 17. 
18. Als ſie nun ſahe, daß fie veſt im ſinne war 


mit ihr zu gehen, ließ fie ab mit ihr davon zu reden. ſchoͤ 


19. Alſo giengen die beyden mit einander, bis ſie 
gen Bethlehem kamen. Und da ſie zu Bethlehem 
einkamen, regete ſich die gantze ſtadt uͤber ihnen, 
und ſprach: das die Naemi? 

20. Sie aber ſprach zu ihnen: Heiſſet mich nicht 

Naemi, ſondern Mara: Denn der allmaͤchtige hat 

mich ſehr betruͤbet. 

21. Voll zog ich aus, aber leer hat mich der 
HErr wieder heimbracht. Warum heiſſet ihr mich 
denn Naemi, ſo mich doch der HERR gedemuͤ⸗ 
thiget, und der allmaͤchtige betrubet hat? 

22. Es war aber um die zeit, daß die 1 
angieng, da Naemi und ihre ſchnur Ruth, die 
Moabitin, wieder kamen vom Moabiter lande 
gen Bethlehem. 


Das 2. Capitel. 
Ruth lieſet auf Boas Felde Aehren auf. 
ES war auch ein mann, der Naemi mannes 
freund, von dem geſchlechte Eli Melech, mit 
namen Boas, der war ein * weidlicher mann. 
| *1 Sam. 9, 1, 

2. Und Ruth, die Moabitin, ſprach zu Naemi: 
Laß mich aufs feld gehen, und dhren aufleſen, dem 
nach, vor dem ich gnade finde. Sie aber ſprach zu 
ihr: Gehe hin, meine tochter. . 

3. Sie gieng hin, kam und laſe auf, den ſchnittern 
nach, auf dem felde. Und es begab ſich eben, daß 
daſſelbige feld war des Boas, der von dem ge⸗ 
ſchlecht EliMelech war. 

4. Und ſiehe, Boas kam eben von Bethlehem, 
und ſprach zu den ſchnittern: # Der HERR mit 
euch. Sie antworteten: Der HE Rg ſegne 
dich. Richt. 6, 12. Luc. 1,28. 
5. Und Boas ſprach zu ſeinem knaben, der uber 
die ſchnitter geſtellet war: Wes iſt die dirne? 

6. Der knabe, der uber die ſchnitter geſtellet war, 
antwortete, und ſprach: Es iſt die dirne, die Moa- 
bitin, die mit Naemi wieder kommen iſt, von der 
Moabiter lande. 4 c 

7. Denn ſie ſprach: Lieber, laß mich aufleſen, und 
ſammlen, unter den garben, den ſchnittern nach; und 
iſt alſo kommen, und da geſtanden, von Morgen 
an bis her, und bleibet wenig daheime. 

8. Da ſprach Boas zu Ruth: Horeſt du es, mei⸗ 
ne tochter? Du ſolt nicht gehen auf einen andern 
acker aufzuleſen, und gehe auch nicht von hinnen, 
ſondern halte dich zu meinen dirnen. 


neſt, die ich doch fremd bin? 


geg nicht gelaſſen, beyde an den 
| * 


9. Und ſiehe, wo ſie ſchneiden im felde, da gehe ih" 
nen nach. Ich habe meinen knaben geboten, daß 
dich niemand antaſte. Und ſo dich duͤrſtet, ſo gehe 
hin zu dem gefaͤß, und trincke, da meine knaben 


pfen. | 
Io. Da* fiel ſie auf ihr angeſicht, und baͤtete an 
zur erden, und ſprach zu ihm: Womit hab ich die 
gnade funden vor deinen augen, daß du mich erken⸗ 
* 1 Sam. 27,23. 

IT. Boas antwortete, und ſprach zu ihr: Es iſt 
mir angeſagt alles, was du gethan haſt an deiner 
ſchwieger, nach deines mannes tode; daß du ver⸗ 
laſſen haſt deinen vater und deine mutter, und dein 
vaterland, und biſt zu einem volck gezogen, das 
du zuvor nicht kannteſt. c. 1,16. 17. 

x2. Der HERR vergelte dir deine that: Und 
muͤſſe dein lohn vollkommen ſeyn bey dem HErrn, 
dem Gott Iſrael, zu welchem du kommen biſt, 
daß du unter ſeinen fluͤgeln zuverſicht haͤtteſt. 

13. Sie ſprach: Laß mich gnade vor deinen aus 
gen finden, mein herr: Denn du haſt mich getroͤſtet, 
und deine magd 7 freundlich angeſprochen, ſo ich 
doch nicht bin als deiner maͤgde eine. 1 Moſ. 30,27. 

T Richt. 1973. 3 

14. Boas ſprach zu ihr: Wenns eſſens zeit iſt, ſo 
mache dich hie herzu, und iß des brods, und tuncke 
deinen biſſen in den eßig. Und ſie ſatzte ſich zur ſeit 
der ſchnitter. Er aber legte ihr ſangen vor, und ſie 
aß und ward ſatt, und ließ uber. * x 4 

15. Und da ſie ſich aufmachte zu leſen, gebot Bos 
as ſeinen knaben, und ſprach: Laſſet ſie auch zwi⸗ 
ſchen den garben leſen, und beſhdmet ſie nicht. 

16. Auch von den“ hauffen ane uͤberbleiben, 
und the liegen, daß ſie es aufleſe, und niemand 


ſchelte fie darum. 73 Moſ. 23,22. 

17. Alſo laſe ſie auf dem felde bis zu abend, und 
ſchlug es aus, was ſie aufgeleſen hatte, und es war 
bey einem 2 gerſten. 

18. Und ſie hubs auf, und kam in die ſtadt, und 
ihre ſchwieger ſahe es, was ſie geleſen hatte. Da 
zog ſie hervor, und gab ihr, was ihr ubrig blieben 
war, da ſie ſatt war von worden. 


19. Da ſprach ihre ſchwieger zu ihr: Wo haſt 
du heute geleſen, und wo haſt du gearbeitet? Geſe 
net ſey, der dich erkennet hat. Sie aber ſagte es 
rer ſchwieger, bey wem ſie gearbeitet hatte, und 
ſprach: Der mann, bey dem ich heute gearbeitet 
habe, heiſt Boas. | 

20. Naemi aber ſprach zu ihrer ſchnur: Geſegnet 
ſey er dem HERRN, denn er hat ſeine barmher⸗ 

en, und 
* an . 


bis ſie mir alles eingeerndtet haben. 
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an den todten. Und Naemi ſprach zu ihr: Der 
mann gehoͤret uns zu, und iſt unſer erbe. 

21. Ruth, die Moabitin, ſprach: Er ſprach auch 
das zu mir: Du ſolt dich zu meinen knaben halten, 


22. Naemi ſprach zu Ruth, ihrer ſchnur: Es iſt 
beſſer, meine tochter, daß du mit ſeinen dirnen aus⸗ 
geheſt, auf daß nicht jemand dir drein rede auf ei⸗ 
nem oder anderm acker. 

23. Alſo hielt ſie ſich zu den dirnen Boas, daß ſie 
las, bis daß die gerſten-erndte und weitzen⸗erndte 
aus war; und kam wieder zu ihrer ſchwieger. 


Das 3. Capitel. 
Ruth bekommt wegen künftiger Zeyrath guten 


Beſcheid. 
Naemi, ihre ſchwieger, ſprach zu ihr: 
: Meine tochter, ich will dir * ruhe ſchaffen , 
daß dirs wohl gehe. p . 1,9. 
2. Nun der Boas, unſer freund, bey des dirnen 
du geweſen biſt, worfelt dieſe nacht gerſten auf ſei⸗ 
ner tennen. *. 2,8. 
3. So bade dich, und ſalbe dich, und lege dein 
kleid an, und gehe hinab auf die tenne; daß dich nie⸗ 
mand kenne, bis man gantz geſſen und getruncken 


hat. 

4. Wenn er ſich denn leget, ſo mercke den ort, da 
er ſich hinleget, und komm, und decke auf zu ſeinen 
fuſſen, und lege dich; ſo wird er dir wohl ſagen, 
. Sie ſprac gaihe: - Ales, was du mir ſagſt 

5. Sie ſprach zu ihr: es, mir ſageſt, 
will ich thun. 2 Moſ. 19,8. Tob. 5, 1. 

6. Sie gieng hinab zur tenne, und that alles, wie 
ihre ſchwieger geboten hatte. 
7. Und da Boas geſſen und getruncken hatte, 
ward ſein hertz guter dinge, und kam und legte ſich 
hinter eine mandel; und ſie kam leiſe, und deckte 
auf zu ſeinen fuͤſſen, und legte ſich. 

8. Da es nun mitternacht ward, erſchrack der 
ſeinen füſſe erſchuͤtterte, und ſiehe, ein weib lag zu 

en en. 2 

9. Und er ſprach: Wer biſt du? Sie antwortete: 

ch bin Ruth, deine magd. * Breite deinen fluͤgel 

ber deine magd, denn du biſt der erbe. Ez. 16,8. 

To. Er aber ſprach : * Geſegnet ſeyſt du dem 
HERNN, meine tochter; du haſt eine beſſere 
barmhergigkeit hernach gethan, denn vorhin; daß 
du nicht biſt den 4 nachgegangen, weder 
reich, noch arm. Richt. 17, 2. 1 Sam. 15, 13. 

IT. Nun, meine tochter, fuͤrchte dich nicht; alles, 
was du ſagſt, will ich dir thun: Denn die gantze 


12. Nun, es iſt wahr, daß ich der erbe bin; aber 
es iſt einer naͤher, denn ich. yp 

I 5 Bleib uͤber nacht: Morgen, ſo er dich nimmt, 
wohl; geluͤſtets ihn aber nicht dich zu nehmen, ſo 
will ich dich nehmen, ſo r wahr der HERR lebet. 
Schlaf bis morgen. * x Sam. 14, 45. 

14. Und ſie ſchlief bis morgen zu ſeinen fuſſen, 
Und ſie ſtund auf, ehe denn einer den andern kennen 
moͤchte. Und er gedachte, daß nur niemand innen 
werde, daß ein weib in die tenne kommen ſey. 

I5. Und ſprach: Lange her den mantel, den du an 
haſt, und halt ihn zu, und ſie hielt ihn zu. Und er 
maß ſechs maaß gerſten, und legte es auf ſie. Und er 
kam in die ſtadt. 

16. Sie aber kam zu ihrer ſchwieger, die ſprach: 
Wie ſtehts mit dir, meine tochter? Und ſie ſagte 
ihr alles, was ihr der mann gethan hatte, 

17. Und ſprach: Dieſe ſechs maaß gerſten gab er 
mir, denn er ſprach: Du ſolt nicht leer zu deiner 
ſchwieger kommen. SEE; 

18. Sie aber ſprach: Sey ſtille, meine tochter, 
bis du erfaͤhreſt, wo es hinaus will: Denn der mann 
wird nicht ruhen, er bringe es denn heute zum ende. 


Das 4. Capttel. 
Die Heyrath Boas mit Ruth wird vollzogen und 


eſegnet. 
Bas gieng hinauf ins thor, und ſatzte ſich da- 
ſelbſt. Und ſiehe, da der erbe voruber gien 
redete Boas mit ihm, und ſprach: Komm, und ſe- 
dich etwa hie oder daher. Und er kam, und ſatzte 


2. Und er nahm zehen maͤnner von den aͤlteſten 
2 und ſprach: Setzet euch her. Und ſie 
en ſich. 6 

3. Da ſprach er zu dem erben: Naemi, die vom 
lande der Moabiter wieder kommen iſt, beut feil 
— ſtuck feldes, das unſers bruders war, Eli Me⸗ 
ec. 

4. Darum gedachte ichs vor deine ohren zu brin⸗ 
gen, und ſagen: Wilt du es beerben, ſo kauffe es 
vor den buͤrgern, und vor den dlteſten meines 
volcks; wilt du es aber nicht beerben, ſo ſage mirs, 
daß ichs wiſſe: Denn es iſt kein erbe, ohne du, und 
ich nach dir. Er ſprach: Ich wills beerben. 

5. Boas ſprach: Welches tages du das feld 
kauffeſt von der hand Naemi, ſo muſt du auch 
Ruth, die Moabitin, des verſtorbenen weib, neh⸗ 
men, daß du dem verſtorbenen einen * namen erwe⸗ 
ckeſt auf ſein erbtheil. 5 Moſ. 25, f. ꝛc. 

6. Da ſprach er: Ich mags nicht beerben, daß ich 


ſtadt meines volcks wei du ein tu | 
— bo. weiß, daß du em tugendſam 


nicht vieleicht mein erbtheil yerder be. Beerbe 
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ich beerben ſoll, denn ich mag es nicht beerben. 
7. Es war aber von alters her eine ſolche ge- 
wohnheit in Fuer wenn einer ein gut nicht be⸗ 

erben noch erkauffen wolte, auf daß allerley ſache 
beſtuͤnde, ſo zog er ſeinen ſchuh aus, und gab ihn 
dem andern: das war das zeugniß in Jſrael. 
* 5 Moſ. 25,9, 

8. Und der erbe ſprach zu Boas: Kauffe du es; 
und zog ſeinen ſchuh aus. 

9. Und Boas ſprach zu den aͤlteſten und zu allem 
volck: Ihr ſeyd heute zeugen, daß ich alles gekauft 

habe, was Eli Melechs geweſen iſt, und alles was 
ChilJons und Mahlons, von der hand Naemi: 

10. Dazu auch Ruth, die Moabitin, des Mah⸗ 
lons weib, nehme ich zum weibe, daß ich dem ver⸗ 
ſtorbenen einen namen erwecke auf ſein erbtheil, 
und ſein name nicht ausgerottet werde unter ſei⸗ 
nen bruͤdern, und aus dem thor ſeines orts: Zeu⸗ 
gen ſeyd ihr des heute. | 

IT. Und alles volck, das im thor war, ſamt den 
alteſten, ſprachen: Wir ſind zeugen Der HERR 
mache das weib, das in dein haus kommet, wie * 
Rahel und Lea, die beyde das haus Iſrael gebau⸗ 
et haben, und wachſe ſehr in Ephrata, und werde 
gepreiſet zu Bethlehem. | 

* Moſ. 29, 32. | 


12. Und dein haus werde wie das haus Perez, 
den Thamar Juda gebahr, von dem ſaamen, den 


dir der HERR geben wird von dieſer dirne. 
* 1 Moſ. 38, 29. 3 

13. Alſo nahm Boas die Ruth, daß ſie ſein weib 
ward. Und da er bey ihr lag, gab * ihr der HErr, 
daß ſie ſchwanger ward, und gebahr einen ſohn. 

12773. 

14. Da ſprachen die weiber zu Naemi: Gelobet 
ſey der HERR, der dir nicht hat laſſen abgehen 
— erben zu dieſer zeit, daß ſein name in Jſrael 

iebe. 

15. Der wird dich erquicken, und dein alter ver⸗ 
ſorgen: Denn deine ſchnur, die dich geliebet hat, hat 
ihn gebohren; welche dir beſſer iſt, denn ſieben ſoͤhne. 

16. Und Naemi nahm das kind, und legete es auf 
ihren ſchooß, und ward ſeine waͤrterin. 

17. Und ihre nachbarinnen gaben ihm einen na⸗ 
men, und ſprachen: Naemi iſt ein kind gebohren, 
und hieſſen ihn Obed : Der iſt der vater Jſai, wel⸗ 


cher iſt Davids vater. 
18. Dis iſt das geſchlecht Perez: Perez zeuge⸗ 
te Hezron. 1 Moſ. 46, 12. ꝛc. 


- Hezron zeugete Ram. Ram zeugete Ammi⸗ 
a 


nadab. * 
20. Amminadab zeugete Naheſſon. Naheſſon 
zeugete Salma. 
21. Salma zeugete Boas, Boas zeugete Obed. 
22, Obed zeugete Jſai- Jſai * zeugete David. 


* I Sam. 16, 20. 


Ende des Buchs Ruth, 


Das erſt 
Das 1. Capitel. 
Samuel wird gebohren, 


S war ein mann von Ramathaim 
phim, vom gebirge Ephraim, der 


Zuph, welcher von Ephrath war. ; 

2. Und er hatte zwey weiber, eine hieß Hanna, die 
andere Peninna. Peninna * aber hatte kinder, und 
Hanna hatte keine kinder. 1 Moſ. 29,31. 

3. Und derſelbe mann gieng hinauf von ſeiner 
ſtadt, zu ſeiner zeit, daß er anbaͤtete und opferte dem 
HERRN Zebaoth zu * Silo. Daſelbſt aber wa⸗ 
ren prieſter des HERRN, Hophni und Pinehas, 
die zween ſoͤhne Eli. Joſ. 18, 1. 

4. Da es nun eines tages kam, daß Elkana opfer⸗ 
ke, gab er ſeinem weibe Pen inna, und allen ihren 
ſoͤhnen und toͤchtern ſtuͤcke. 


El Kana, ei roham, des ſohns 
© Edu, des söhne Thohu, des ahn | s 


5. Aber Hanna gab er ein ſtuͤck traurig: Denn 


e Buch Samuelis. 


er hatte Hanna lieb; aber der HERR hatte ih- 

ren leib verſchloſſen. * : Moſ. 20, 18. 

6. Und ihre widerwartige betruͤbte ſie, und trotz⸗ 

te i ſehr, daß der HERR ihren leib verſchloſſen 
4 # 


4 Alſo giengs alle jahr, wenn ſie hinauf zog zu des 


| ſie alſo; ſo weinete 
ſie denn, und aß nichts. 33 | 

8. Elkana aber, ihr mann, ſprach zu ihr: Hannas 
warum weineſt du, und warum iſſeſt du nichts? 
Und warum gehabt ſich dein hertz ſo uͤbel? Bin ich 
dir nicht beſſer, denn zehen ſoͤhne? 

9. Da ſtund Hanna auf, nachdem ſie gegeſſen hat⸗ 
te zu Silo und getruncken. (Eli aber, der prieſter, 
8 ehe. ſtuhl an der pfoſten des tempels des 

10. Und ſie war von hertzen betruͤbt, und bitete 
zum HERRN, und weinete. 
* gelobte ein geluͤbde, und ſprach: = 


ERNN hauſe, und betruͤbte 


muel: 


pie dirs 
88 505 weib, und ſaͤugete ihren ſohn, bis daß ſie 
ihn entwehnete. WHY + 

4 2+ Und brachte ihn mit ihr hinauf, nachdem ſie 
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Zebaoth, wirſt du deiner magd elend anſehen, und 
an mich gedencken, und deiner magd nicht vergeſ⸗ 
ſen, und wirſt deiner magd einen ſohn geben, ſo will 
ich ihn dem HERRN geben ſein lebenlang, und 
ſoll kein ſchaͤrmeſſer auf ſein haupt kommen. 


12. Und da ſie lange baͤtete vor dem HERRN, 


hatte Eli acht auf ihren mund. : 
13. Denn Hanna redete in ihrem hertzen, allein 
ihre lippen regeten ſich, und ihre ſtimme hoͤrete 


man nicht. Da meynete Eli, ſie waͤre truncken. 


I4. Und ſprach zu ihr: Wie lange wilt du trun- 
cken ſeyn? Laß den wein von dir kommen, den du 


bey dir haſt. 


15. Hanna aber antwortete, und ſprach: Nein, 
mein herr, ich bin ein betruͤbt weib: Wein und ſtarck 
getraͤncke hab ich nicht getruncken; ſondern habe 
mein hertz vor dem HERRN ausgeſchuttet. 


+421 5+ 
16. Du wolteſt deine magd nicht achten wie ein 
loſes weib: Denn ich habe aus meinem groſſen kum⸗ 
mer und traurigkeit geredet bisher. 
17. Eli antworte, und ſprach: Gehe hin mit frie⸗ 


1 denz; der GOtt Jſrael *wird dir geben deine bitte, 
4 die du von ihm gebaͤten haſt. * v. 27. Pp. 20, 5. 6. 


18. Sie ſprach: Laß deine magd * gnade finden 
dor deinen augen. Alſo gieng das weib hin ihres we⸗ 


des, und aß, und ſahe nicht mehr ſo traurig. 


Ruth. 2, 13. 2 Sam. 16, 4- 
19. Und des morgens fruhe machten ſie ſich auf, 


und da ſie angebaͤtet hatten vor dem HERRN, 


kehreten ſie wieder um, und kamen heim gen Ra⸗ 
math. Und Elkana erkannte ſein weib Hanna, und 
der HERR! gedachte an ſie. * x Moſ. 30, 22. 


20. Und da etliche tage um waren, ward ſie 


und gebahr einen ſohn, und hieß ihn Sa⸗ 


ſchwan 


biten. *:Moſ.21/1.2, 


21. Und da der mann Elkana hinauf zog mit ſei- | 


nem gantzen hauſe, daß er dem HERR Nopferte 


das opfer zur zeit gewoͤhnlich, und ſein gelubde, | 
22. Zog Hanna nicht mit hinauf, ſondern ſprach 
u ihrem mann: Bis der knabe entwehnet werde 


ſo will ich ihn bringen, daß er vor dem 
erſcheine, und bleibe daſelbſt ewiglich. i 


23. Elkana, ihr mann, ſprach zu ihr: So thue 
Alle} bleibe, bis du * entwehneſt; der | 


attige aber, was er geredet hat. Alſo 


entwehnet hatte/ mit dreyen farren/ mit einem 


1 
6 


iſt 


enn ich habe ihn von dem HERR Nge⸗ 


epha mehl, und einer flaſche weins, und brachte ihn 
in das haus des HERRN zu Silo. Der knabe 
aber war noch jung. | 
25. Und ſie ſchlachteten einen farren, und brach⸗ 
ten den knaben zu Eli. , 
26. Und ſie ſprach : Ach mein herr, ſo wahr deine 
ſeele lebet, mein herr, ich bin das weib, das hie bey 
dir ſtund und bat den HERRN: c. 1,5. 
27. Da ich um dieſen knaben bat. Nun hat der 
HERR * meine bitte gegeben, die ich von ihm bat. 


v. 17. 

28. Darum gebe ich ihn den HERRN wie⸗ 
der ſein lebenlang, weil er vom HERRN erbiten 
iſt. Und ſie bateten daſelbſt den. HErrn an. *v. Ir. 


Das 2. Capitel. 


5anns Lobgeſang: Auferziehung Samuelis: Boß⸗ 
heit der Soͤhne Eli. 


117? Hanna batete und ſprach: Mein hertz iſt 
frohlich *in dem HERRN, mein horn iſt 
erhoͤhet in dem HERRN. Mein t mund hat ſich 
weit aufgethan uͤber meine feinde: Denn ich freue 
mich deines heils. Luc. 1, 47. 12 Cor. 6, 1 r. 

2. Es iſt niemand heilig, wie der HERR, ſs 
dir iſt keiner, und iſt kein hort, wie 2 or tt 
. 86, 8. 
3. Laſſet euer groß ruͤhmen und trotzen, laſſet aus 
eurem munde das alte. Denn der HERR iſt ein 
Gott, der es mercket, und laͤſſet ſolch vornehmen 
nicht gelingen. : 

4. Der boge der ſtarcken iſt zerbrochen, und die 
ſchwachen ſind umguͤrtet mit ſtaͤrcke. 

5. Die da ſatt waren, ſind ums brod verkaufft 


worden, und die hunger litten, hungert nicht mehr: 


bis daß die unfruchtbare ſieben gebahr, und die viel 
kinder hatte abnahm. 

6. Der HERR toͤdtet, und machet lebendig: 
fuhret in die holle, und wieder heraus. Moſ. 32,39. 


7. Der HERR machet arm, und machet reich; 
er erniedriget und erhoͤhet. Jer. 524 32. 
Luc. 1 / 52. 


8. Er hehet * auf den duͤrftigen aus dem ſtaub, 


und erhoͤhet den armen aus dem koth, daß er ihn 


ſetze unter die fuͤrſten, und den ſtuhl der ehren erben 


laſſe. Denn der F welt ende ſind des HERRN; 
und er 10 den erdboden darauf geſetzt. 


. 113, 7. 8. Luc. 1, 52, f P.. 24, f. 


. Er wird behuͤten die fuͤſſe ſeiner heiligen: 
hs die gottloſen muſſen ju nichte werden im fin⸗ 


ſterniß: Denn f viel gen hilft doch niemand. 
*Pſ. 91, 11. 1 Pf. 49,18. | 
10. Die mit dem 888895 id 


hadern, muſſen zu 
grunde 
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runde gehen, uͤber ihnen wird Er donnern im 

immel. Der HERN wird richten der welt ende, 

und wird macht geben ſeinem koͤnige, und erhoͤhen 

das horn ſeines geſalbten. *. 7, 10. 
Pf. 11,6. f Pf. 13217. 

IT. Elkana aber gieng hin gen Ramath in ſein 
haus; und der knabe war des HERRN diener 
vor dem prieſter Eli. : 

12. Aber die ſoͤhne Eli waren boͤſe buben, die 
fragten nicht nach dem HERRN, 


13. Noch nach dem recht der prieſter an das volck. z 


Wenn jemand etwas opfern wolte, ſo kam des 
prieſters knabe, weil das fleiſch kochte, und hatte eine 
* freuel mit drey zacken in ſeiner hand, 2 Moſ. 27,3. 


14. Und ſtieß in den tigel, oder keſſel, oder pfan⸗ 


ne, oder toͤpfen, und was er mit der kreuel hervor 
zog, das nahm der prieſter davon. Alſo thaͤten ſie 
dem gantzen Iſrael, die daſelbſt hinkamen zu Silo. 

15. Deſſelben gleichen, ehe denn ſie * das fett an- 
zundeten, kam des prieſters knabe, und ſprach zu 
dem, der das opfer brachte: Gib mir das fleiſch, 
dem prieſter zu braten: Denn er will nicht gekocht 
fleiſch von dir nehmen, ſondern roh.“ Moſ. 3,3. ſeq. 

16. Wenn denn jemand zu ihm ſagte: Laß das 
fett anzuͤnden, wie ſichs heute gebuhret, und nimm 
darnach, was dein hertz begehret, ſo ſprach er zu 
ihm: Du ſolt mir es jetzt geben, wo nicht, ſo will ich 
es mit gewalt nehmen. 

17. Darum war die ſuͤnde der knaben ſehr groß 
vor dem HERRN: Denn die leute laͤſterten das 
ſpeisopfer des HERRN. 

18. Samuel aber war ein diener vor dem 
SER RN, und der knabe war umguͤrtet mit ei- 
nem leinen leibrock. 8 

19. Dazu machte ihm ſeine mutter einen kleinen 


rock, und brachte ihn ihm hinauf, zu ſeiner zeit, wenn 
31. Siehe, es wird die zeit kommen, daß ich will 


ſie mit ihrem mann hinauf gieng zu opfern die 
opfer zu ſeiner zeit. 

20. Und 8 El Kana und ſein weib, und 
ſprach: Der HERR gebe dir ſaamen von dieſem 
weibe, um die bitte, die fie vom HERRN gebaten 
hat. Und ſie giengen an ihren ort. | 

21. Und der HERR ſuchte Hanna heim, daß ſie 

wanger ward, und gebahr drey ſoͤhne und zwo 
toͤchter. Aber Samuel, der knabe, nahm zu bey 
dem HERRN. 

22. Eli aber war ſehr alt, und erfuhr alles, was 
feine ſoͤhne thaten dem gantzen Iſtael, und daß ſie 
ſchlieffen bey den weibern, die da dieneten vor der 
thur der huͤtten des ſtiffts. 2 Moſ. 38, 8. 
23, Und er ſprach zu ihnen: Warum thut ihr ſol⸗ 


| 


N 29. 


wird, und wird kein alter ſeyn in deines vaters hau 


ches? Denn ich hore euer boͤſes weſen von dieſem 
— ine finder, das iſt nicht ein gut 
24. eine finder, das i ein gut ge⸗ 

ſchrey, das ich hore : Ihr machet des HERRN 


volck uͤbertretten. 


27. Wenn jemand wider einen menſchen ſuͤndi⸗ 
get, ſo kans der richter ſchlichten. Wenn aber je⸗ 
mand wider den HERRN ſundiget, wer kan 
fur ihn bitten? Aber ſie gehorchten ihres vaters 
ſtimme nicht, denn der HERR hatte willens ſie 


zu toͤdten. 0 
286. Aber der knabe Samuel gieng und nahm zu, 
und war angenehm bey dem HERRN, und bep 
ds. r IE 
27. Es kam aber ein mann GOttes zu Eli, und 
ſprach zu ihm: So ſpricht der HERR: Ich habe 
mich“ offenbaret deines vaters hauſe, da ſie noch in 
Egypten waren in Pharao hauſe. Geſch. 7, 25. 
28. Und hab ihn daſelbſt mir erwaͤhlet vor allen 


ſtaͤmmen Iſtael zum prieſterthum, daß er opfer 


ſolte auf meinem altar, und rauchwerck anzuͤnden, 
und den leibrock vor mir tragen, und habe deines 
vaters hauſe gegeben alle feuer der kinder Jſrael. 
Warum leckeſt du denn wider meine opfer 
und ſpeis opfer, die ich geboten habe in der wy 
nung ? Und du ehreſt deine ſoͤhne mehr denn mich, 
daß ihr euch maͤſtet von dem beſten aller ſpeis opfer 
meines volcks Iſrael. 

30. Darum ſpricht der HERR, der GOtt Iſ⸗ 


rael: Ich“ habe geredet, dein haus und deines va⸗ 
ters haus ſolten wandeln vor mir ewiglich. Aber 


nun ſpricht der HERR: Es ſey ferne von mir, 

ſondern f wer mich ehret, den will ich auch 

ehren, wer ** aber mich verachtet, der ſo 

wieder verachtet werden. 2 Moſ. 28, 1. 
t Joh. 12, 26. * Mal. 2, 9. 


entzwey brechen deinen arm, und den arm deines 
vaters hauſes, daß = alter ſey in deinem hauſe. 
1 


| n. 2, 27. 5 
32. Und wirſt ſehen deinen widerwaͤrtigen in der 
wohnung, in allerley gut, das Iſrael geſchehen 


ſe ewiglich. 1 
33. Doch will ich aus dir niemand don meinem 
altar ausrotten; auf daß deine augen verſchmach⸗ 
ten, und deine ſeele ſich grime, und alle menge den 
— hauſes ſollen ſterben, wann ſie maͤnner worden 
ind. 

34 Und das ſol] dit ein zeichen ſeyn, das uber dei 


ne zween ſoͤhne, Hophni und Pinehas, kommn 
Ji 3 94 wird: 
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wird: auf einen tag werden ſie beyde ſterben. 
| c. 4, 11. 

35. Ich aber will mir einen treuen prieſter erwe⸗ 
cken, der ſoll thun, wie es meinem hertzen und mei⸗ 
ner ſeelen gefaͤllt; dem will ich ein beſtaͤndig haus 

daß er vor meinem geſalbten wandele im⸗ 
merdar. N 

36. Und wer uͤbrig iſt von deinem hauſe, der 
wird kommen, und vor jenem niederfallen, um ei⸗ 
nen ſilbernen pfenning, und ſtuck brods, und wird 

ſagen: Lieber, laß mich zu einem prieſtertheil, daß 
ich einen biſſen brod eſſe. 


Das 3. Capitel. 

Samuel wird beruffen und anſebnlich t. 
11% da Samuel, der knabe, dem HE RNdie- 
nete unter Eli, war des HERNN wort theuer 
zu derſelbigen zeit, und war wenig weiſſagung. 

2. Und es begab ſich, zur ſelben zeit, lag Eli an ſei⸗ 
nem ort, und ſeine augen fingen an dunckel zu 
werden, daß er nicht ſehen konte. c. 4, 15. 

. Und Samuel hatte ſich geleget im tempel des 

RN, da die lade G Ottes war, ehe denn die 
lampe Gottes ver oſch. | 

4. Und der HERR rief Samuel. Er aber ant- 
wortete: Siehe, hie bin ich. 

5. Und lief zu Eli, und ſprach: Siehe, hie bin ich, 
du haſt mir geruffen: Er aber ſprach: Ich habe dir 


' 


nicht geruffen, gehe wieder hin, und lege dich ſchlaf⸗ 5 


fen. Und er gieng hin, und legte ſich ſchlaffen. 

6. Der HERR rief abermal: Samuel. Und 
Samuel ſtuad auf, und gieng zu Eli, und ſprach : 
Siehe, hie bin ich, du haſt mir geruffen. Er aber 
ſprach: Ich habe dir nicht geruffen, mein ſohn, ge- 
he wieder hin, und lege dich ſchlaffen. | 

7. Aber Samuel kennete den HERRN noch 
nicht, und des HERRN wort war ihm noch 
nicht offenbaret. 

8. Und der HERR rief Samuel aber zum drit⸗ 
ten mal. Und er ſtund auf, und gieng zu Eli, und 
ſprach: Siehe, hie bin ich, du haſt mir geruffen. Da 

merckte Eli, daß der HERR dem knaben rieff. 
9. Und ſprach zu ihm: Gehe wieder hin, und lege 

ſchlafen, und ſo dir geruffen wird, ſo ſprich: 
Rede, HERR, denn dein knecht horet. Samuel 
gieng hin, und legte ſich an ſeinen ort. 
To. Da kam der HERR, und trat dahin, und 
rief wie vormals: Samuel, Samuel. Und Sa⸗ 
muel ſprach: Rede, denn dein knecht hoͤret. 

II. Und der SER ſprach zu Samuel: Sie⸗ 
he, ich thue ein ding in Jſrael, daß wer das horen 
d, dem werden ſeine beyde ohren gellen. 

92 Koͤn. 21, 12, b 


ö 


| 


| 


— 


12. An dem tage will ich erwecken Uber Eli, was 
ich wider ſein haus geredet habe; ich wills anfahen 
und vollenden. + 

13. Denn ich habs ihm angeſagt, daß Ich richter 
ſeyn will uber ſein haus ewiglich; um der miſſethat 
willen, daß er wuſte, wie ſeine kinder ſich ſchaͤndlich 
hielten, und haͤtte nicht einmal ſauer dazu geſehen. 

14. Darum hab ich dem hauſe Eli geſchworen, 
daß dieſe miſſethat des hauſes Eli ſoll nicht verſoͤh⸗ 
net _ weder mit opfer, noch mit ſpeisopfer, 
ewiglich. 

15. Und Samuel lag bis an den morgen, und 


— | that die thuͤr auf am hauſe des HERRN. Sa⸗ 
muel aber furchte ſich, das geſicht Eli anzuſagen. 


16. Da rief ihm Eli, und ſprach: Samuel; 
mein ſohn. Er antwortete: Siehe, hie bin ich. 

17. Er ſprach: Was iſt das wort, das dir ge⸗ 
ſagt iſt? Verſchweige mir nichts. GOtt thue dir 
dis und das, wo du mir etwas verſchweigeſt, das 
dir geſagt iſt. 

18. Da ſagts ihm Samuel alles an, und ver⸗ 
ſchwieg ihm nichts. Er aber ſprach: Es iſt der 
HERR; er thue, was ihm wohlgefallt. 

19. Samuel aber nahm zu; und der HERR 
war mit ihm, und fiel keines unter allen ſeinen wor⸗ 
ten auf die erde. | 

20. Und gantz Iſrael, von Dan an bis gen Ber⸗ 
ſeba, erkannte, daß Samuel ein treuer prophet des 


war. 
21. Und der HERR erſchien hinfort zu Silo: 
Denn der HERR war Samuel offenbaret wor⸗ 
den zu Silo, durchs wort des HERRN. 

Cap. 4. v. 1. Und Samuel fing an zu predigen 
dem gantzen Jſrael. 

Das 4. Capitel. 
Iſraels Miederlage: Entfuͤhrung der Bundes ⸗Lade: 
Todesfall Eli und ſeiner Soͤhne. 
2 aber zog aus, den Philiſtern entgegen 

in den ſtreit, und lagerten ſich bey Eben Ezer. 
Die Philiſter aber m_ ſich gelagert zu“ Aphek. 
oſua. 17. 53. 

2. Und ruͤſteten ſich gegen Iſrael. Und der ſtreit 
theilete ſich weit, und Iſrael ward vor den Phili- 
ſtern geſchlagen: Und ſchlugen in der ordnung im 
felde bey vier tauſend mann. . 

7 Und da das volck ins Lager kam, ſprachen die 
alteſten Jſrael: Warum hat uns der HERR 
heute ſchlagen laſſen vor den Philiſtern? Laßt uns 
zu uns * nehmen die Lade des bundes des HErrn 
von Silo; und laſſet ſie unter uns kommen, daß ſie 


uns helfe von der unſerer feinde. c. 14, 18. 


. 
— 
— 
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— 


4. Und das volck ſandte gen Silo, und ließ von 
dannen holen die lade des bundes des HErrn Ze- 
baoth, der * uber den Cherubim ſitzet. Und waren 
da die zween ſoͤhne Eli mit der lade des bundes 
GHttes, Hophni und Pinehas. 

”2 Sam. 6, 2. 

5. Und da die lade des bundes des HERRNin 
das lager kam, jauchtzete das gantze Iſrael mit ei⸗ 
nem groſſen jauchtzen, daß die erde erſchallete. 

6. Da aber die Philiſter hoͤreten das geſchrey ſol⸗ 
ches jauchtzens, ſprachen ſie: Was iſt das geſchrey 
ſolches groſſen jauchtzens in der Hebraͤer lager? Und 
da ſie erfuhren, daß die lade des HERRN ins 
lager kommen waͤre, 2 

7. Furchten ſie ſich, und ſprachen: GOtt iſt ins 
lager kommen. Und ſprachen weiter: Wehe uns! 
denn es iſt vorhin nicht alſo geſtanden. 

8. Wehe uns! Wer will uns erretten von der 
hand dieſer maͤchtigen g6tter? Das ſind die goͤtter, 
— Egypten ſchlugen mit allerley plage in der wuͤ⸗ 


en. . 

9. So ſeyd nun getroſt und maͤnner, ihr Phili- 
ſter, daß ihr nicht dienen muͤſſet den Hebraͤern, wie 
ſie euch * gedienet haden. Seyd manner und ſtrei⸗ 
tet. *Nicht. 13, x. 

10. Da ſtritten die Philiſter, und Iſrael ward 
geſchlagen, und ein jeglicher flohe in ſeine hutten. 
Und es war eine ſehr groſſe ſchlacht / daß aus Iſ⸗ 
rael fielen dreyßig tauſend mann fußvolcks. 

IT. Und die lade GOttes ward * genommen, 
und die zween ſoͤhne Eli, Hophni und Pinehas, 
ſturben. * Pf. 78,61. 

12. Da lief einer von Benjamin aus dem heer, 
und kam gen Silo deſſelben tages, und hatte ſeine 
— zerriſſen, und hatte erden auf ſein haupt ge⸗ 

euet. 

I z Und ſiehe, als er hinein kam, ſaß Eli auf dem 
ſtuhl, daß er auf den weg ſahe, denn ſein hertz war 
zaghaft uber der laden G Ottes. Und da der mann 
0 die ſtadt kam, ſagte ers an, und die gantze ſtadt 

rie. | 
14. Und da Eli das laute ſchreyen hoͤrete, fragte 
er: Was iſt das fur ein laut p45 wk arp Da kam 
der mann eilend, und ſagt es Eli an. 

IF. (Eli aber war acht und neuntzig jahr alt, 
und ſeine * augen waren dunckel, daß er nicht ſehen 
konte.) *E 3, 2. 

16. Der mann aber ſprach zu Eli: Ich komme 
und bin heute aus dem heer geflohen. Er aber 
ſprach: Wie gehet es zu, mein fohn ? 

17. Da antwortete der verkuͤndiger, und ſprach : 


| 


19. Seine {nur aber, 


nahms auch nicht zu herken. 


T—_ 


1 
q 


aber 


— 


liegen auf der erden, vor der lade des HE 
aber ſein haupt und ſeine beyden haͤnde abgehauen, 


Iſrael iſt geflohen vor den Philiſtern, und iſt eine 
5 ſchlacht im volck geſchehen; und deine zween 
ohne, Hophni und Pinehas, ſind geſtorben, dazu 
die lade GOttes iſt genommen. 

18. Da er aber der lade GOttes gedachte, fiel ex 
zuruͤck vom ſtuhl am thor, und brach ſeinen hals 
entzwey, und ſtarb, denn er war alt, und ein ſchwe⸗ 
rer mann. Er richtete aber Jſrael viertzig jahr. 
Pinehas weib, war 
ſchwanger, und ſolte ſchier geliegen: Da ſie das ge⸗ 
rucht hoͤrete, daß die lade G Ottes genommen, und 
ihr ſchwaͤher und mann todt waͤre, kruͤmmete fic 
ſich, und gebahr; denn es kam ſie ihre wehe an. 


20. Und da ſie jetzt ſtarb, ſprachen die weiber, die 


neben ihr ſtunden: * Furchte dich nicht, du haſt ei⸗ 
nen jungen ſohn. Aber ſie antwortete nichts, und 
5 71 Moſ. 3 717. 

21. Und ſie hieß den knaben Jeabod, und ſprach: 
Die herrlichkeit iſt dahin von Iſrael; weil die lade 
GHttes genommen war, und ihr ſchwaͤher, und 
ihr mann. 

22. Und ſprach abermal: Die herrlichkeit iſt das 
hin von Jſrael; denn die lade GOttes iſt genom⸗ 
men. 


_ 9 


_—_— 


Bas 5. Capitel. 
plage der Philiſter wegen der entführten Bundes 
e Philiſter aber nahmen die Lade GOttes, 

und brachten ſie von Eben Ezer gen! Asdod. 


* Joſua: 15, 46. 47. 
2 In das Haus Dagon, und ſtelleten ſie neben 
agon. 


3. Und da die von Asdod des andern morgens 
he aufſtunden, funden ſie Dagon auf ſeinem 
2 auf der erden, vor der lade des HErrn z 
ts nahmen den Dagon, und ſetzten ihn wieder 
an ſeinen ort. | 
4. Da ſie aber des andern morgens fruhe aufſtun⸗ 
den, funden ſie Dagon abermal auf ons antlig 


auf der ſchwelle, daß der ſtrumpf allein drauf lag. 


F. Darum tretten die prieſter Dagon, und alle, 
die in Dagons haus gehen, nicht auf die ſchwelle 


Dagon zu Asdod, bis auf dieſen tag, 


6. Aber die Hand des HERRN ward ſchwer 


uber die von Asdod, und verderbete ſie, und ſchlug 
Asdod, und alle ihre grentzen an heimlichen orten. 


- Pſalm. 78, 66. 


7. Da aber die leute zu Asdod ſahen, daß es ſo 
gieng, ſprachen ſie : Laſſet die lade des Gottes 


|”  opfer, das wir ihm geben ſollen? Sie antworteten 
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rael nicht bey uns bleiben, denn ſeine hand iſt zu | 6. Warum verſtocket ihr euer hertz, wie die 


hart uͤber uns, und unſern gott Dagon. 

8. Und ſandten hin, und verſammleten alle fuͤrſten 
der Prieſter zu ſich, und ſprachen: Was ſollen 
wir mit der lade des GOttes Iſrael machen? Da 
antworteten ſie: Laſſet die von Gath die lade des 
GHOtres Iſrael umher tragen. 5c. 6, 2. 

9. Und fie trugen die lade des GOttes Jſrael 
umher. Da ſie aber dieſelbe umher trugen, ward 
durch die hand des HERRN in der ſtadt ein ſehr 
groß rumor, und ſchlug die leute in der ſtadt, beyde 
klein und groß; und kriegten heimliche plage an 
heimlichen orten. 

10. Da ſandten ſie die lade des HERRN 
gen“ Ekron. Da aber die lade G Ottes gen Ekron 
kam, ſchrien die von Efron: Sie haben die lade 
Gottes umher getragen zu mir, daß ſich mich toͤdte 
und mein volck. *Joſ. 15, 46. 

11. Da ſandten fie hin, und verſammleten alle fur- 
ſten der Philiſter, und ſprachen: Sendet die lade 
des GOttes Jſrael wider an ihren ort, daß ſie 
mich und mein volck nicht toͤdte. Denn die hand 
GoOttes machte ein ſehr groß rumor mit wuͤrgen 
in der gantzen ſtadt. 5 

12. Und welche leute nicht ſturben, die wurden 
geſchlagen an heimlichen orten, daß das geſchrey 

ſtadt auf gen himmel gieng. 


Das 6. Capitel. 
Die Bundeslade wird den Iſraeliten wieder zu⸗ 


0 geſtellet. 
Adio war die lade des HERRN ſieben mon- 
den im lande der Philiſter. 

2. Und die Philiſter rieffen ihren prieſtern und 
weiſſagern, und ſprachen: Was ſollen wir mit 
der lade des HERRN machen ? Lehret uns, wo- 
mit ſollen wir ſje an ihren ort ſenden? *c. 5, 8. 

3. Sie ſprachen: Wollt ihr die lade des GOt⸗ 
tes Iſtael ſenden, ſo ſendet ſie nicht leer, ſondern 
ſolt ihr vergelten ein ſchuldopfer: So werdet ihr 
geſund werden, und wird euch kund werden, warum 
ine hand nicht von euch laͤſſet. ö 
4 Sie aber ſprachen: Welches iſt das ſchuld⸗ 


Fuͤnf guͤldene arſe, und funf guͤldene maͤuſe, nach 
der zahl der fuͤnf fuͤrſten der Philiſter: Denn es iſt 
- - einerley plage geweßt uber euch alle, und uber eure 


7 n. p 

5. So muͤſſet ihr nun machen gleiche geſtalt eu⸗ 
ren aͤrſen und euren maͤuſen, die euer land verderbet 
Haben, daß ihr dem GOtt Jſrael die ehre gebet; 


Vielleicht wird ſeine hand leichter werden über 


Auch, und über euren gott, und über euer land. 


Egypter und Pharao ihr hertz verſtockten? Iſts 

nicht alſo, da er ſich an ihnen beweiſete, f lieſſen ſie 

ſie fahren, daß ſie hingiengen? * 2 Moſ. 8, 15. 
T 2 Moſ. 12,31. 

7. So nehmet nun, und machet einen neuen wa⸗ 
gen, und zwo junge ſaͤugende Fuhe, auf die nie kein 
joch kommen iſt, und ſpannet ſie an den wagen, und 
laſſet ihre Falber hinter ihnen daheim bleiben. 

8. Und nehmet die lade des HERRN, und ſe⸗ 
ket ſie auf den wagen, und die guͤldene kleinode, die 
ihr ihm zum ſchuldopfer gebet, thut in ein affen 
_ ihre ſeiten, und ſendet ſie hin, und laſſet ſie 
gehen. | 

9, Und ſehet thr zu: Gehet ſie hin auf dem wege ih⸗ 
rer grentze gen Beth Semes, ſo hat er uns alle das 
groſſe uͤbel gethan: Wo nicht, ſo werden wir wiſſen, 
daß ſeine hand uns nicht geruͤhret hat, ſondern es 
iſt uns ungefehr widerfahren. 1 | 

Io. Die leute thaten alſo, und nahmen zwo junge 
ſaͤugende kuͤhe, und ſpanneten ſie an einen wagen, 
und behielten ihre kaͤlber daheim. 

IT. Und ſetzten die lade des HERRN auf den 


wagen, und das kaͤſtlein mit den guldenen maͤuſen, 


und mit den bilden ihrer aͤrſe. ; 

12. Und die kuͤhe giengen ſtracks weges zu Beth- 
Semes zu, — und giengen, und bloͤ⸗ 
keten, und wichen nicht, weder zur rechten noch zur 
lincken, und die fuͤrſten der Philiſter giengen ihnen 
nach, bis an die grentze Beth Semes. 

13. Die Bethſemiter aber ſchnitten eben in der 
weitzenerndte im grunde, und huben ihre augen auf, 
und ſahen die lade und freueten ſich dieſelbe zu hen: 

14. Der wagen aber kam auf den acker Joſua, 
des Beth Semiters, und ſtund daſelbſt ſtille. Und 
war ein groſſer ſtein daſelbſt, und ſie ſpalteten das 
both vom wagen, und opferten die kuͤhe dem 
HERNN zum brandopfer. | | 

I5. Die Leviten aber huben die lade des HErrn 
herab, und das kaͤſtlein, das neben dran war, dar⸗ 
innen die guͤldene kleinode waren, und ſetzten ſie 
auf den groſſen ſtein. Aber die leute zu Beth Se⸗ 
mes opferten dem HErrn deſſelben tages brand⸗ 
opfer und andere opfer. 

16. Da aber die fuͤnf fuͤrſten der Philiſter zugeſe⸗ 
hen — zogen ſie wiederum gen Ekron deſſel⸗ 
en tages. . 
17. Dis ſind aber die guͤldene aͤrſe, die die Phili- 
ſter dem HErrn zum ſchuldopfer gaben, Asdod ei⸗ 
nen, Gaſa einen, Asklon einen, Gath einen, und 

Ekron einen. BE of ot 
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18. Und guͤldene muſe, nach der zahl aller ſtadte 
der Philiſter unter den funf fuͤrſten, beyde der ge⸗ 
mauerten ſtaͤdte und doͤrfer, und bis an das groſſe 
Abel, darauf ſie die lade des HERRN lieſſen, 
bis auf dieſen tag, auf dem acker Joſua, des Beth⸗ 
Semiters. 

19. Und etliche zu Beth Semes wurden geſchla⸗ 
gen, darum, daß ſie die“ lade des HERRN ge⸗ 
ſehen hatten, und er ſchlug des volcks fuͤnftzig tau⸗ 
ſend und 895 mann. Da trug das volck lei⸗ 
de, daß der HERR ſo eine groſſe ſchlacht im volck 
gethan hatte. * 4 Moſ. 4, 20. 

20. Und die leute zu BethSemes ſprachen: 
Wer kan ſtehen vor den HERRN, ſolchem hei⸗ 
ligen GOtt? Und zu wem ſoll er von uns ziehen? 

21. Und ſie ſandten boten zu den burgern * Kiri⸗ 
ath Jearim, und lieſſen ihnen ſagen: Die Philiſter 
haben die lade des HERRN wiederbracht: kom⸗ 
met herab, und holet ſie zu euch hinauf. *Joſ. 18,14. 


Das 7. Capitel. 
Die bußfertigen Iſraeliten ſiegen auf Samuelis Ge⸗ 
bit wider die Philiſter. 

Abo kamen die leute von * Kiriath Jearim, und 

holeten die lade des HERRN hinauf, und 
brachten ſie ins haus Abi Nadab zu Gibea; und 
ſeinen ſohn Eleaſar heiligten ſie, daß er der laden 
des HERRN huͤtete. *Richt. 18, 12. 

2. Und von dem tage an, da die lade des HErrn 
zu Kiriath Jearim blieb, verzog ſich die zeit ſo lan⸗ 
ge, bis zwantzig jahr wurden; und das gantze 
haus Jſrael weinete vor dem HERRN. | 

3. Samuel aber ſprach zum ganken hauſe Jſra- 
el: So ihr euch mit gantzem hertzen bekehret zu 
dem HERRN, ſo“ thut von euch die fremden 
goͤtter, und Aſtharoth, und richtet euer hertz f zu 
dem HERRN, und dienet ihm allein, ſo wird er 
euch erretten aus der Philiſter hand. Joſ. 24,23. 

17 Moſ. 6, 13. 2c. a 

4. Da thaten die finder Jſrael von ſj<* Baa⸗ 
lim und Aſtharoth, und dieneten dem HERRN 
allein, *Richt. 10,16. 
of —— N 22 — gantze 
Iſrael gen“ Mizpa, daß ich fur euch bitte zum 
HERRN. * : Py IO,17. 

6. Und ſie kamen zuſammen gen Mizpa, und 
ſchoͤpften waſſer, und goſſens aus vor dem HErrn, 
und faſteten denſelben tag, und ſprachen daſelbſt: 
Wir haben dem HERRN geſuͤndiget. Alſo 
richtete Samuel die kinder Jſrael zu Mizpa. 

7. Da aber die Philiſter hoͤreten, daß die kinder 
Iſrael zuſammen gekommen waren gen Mizpa, zo⸗ 


die fuͤrſten der Philiſter hinauf wider Israel. 


E das die ki : | 
die find 5 hoͤreten, fuͤrchteten ſie 
Fr vor _ lg 2 n 


8. Und ſprachen zu Samuel: Laß nicht ab fax 
uns zu ſchreyen zu dem HERRN, unſerm GHtt, 
daß er uns helfe aus der Philiſter hand. *c. 12,3. 

9. Samuel nahm ein milchlaͤmmlein, und op⸗ 
ferte dem HERRN ein gantz brandopfer, und 
ſchrie zum HERRN fur Jſrael; und der HERR 
erhoͤrete ihn. | | 

Io. Und indem Samuel das brandopfer opferte, 
kamen die Philiſter herzu, zu ſtreiten wider Iſrael. 
Aber der HERR ließ donnern einen groſſen 
donner uber die Philiſter deſſelben tages, und ſchre⸗ 
ckete ſic, daß fie vor Iſtael geſchlagen wurden. 

| *c, 2, 10. Sir. 46, 20. | 

11. Da zogen die manner Jſrael aus von Mizpay 
und jagten die Philiſter, und ſchlugen ſie bis unter 
BethCar. | 

12. Da nahm Samuel einen ſtein, und ſetzte ihn 
zwiſchen Mizpa und Sen, und hieß ihn EbenEzer, 
— ſprach: Bis hieher hat uns der HERR ge⸗ 

olfen. 8 

13. Alſo wurden die Philiſter gedaͤmpfet, und 
kamen nicht mehr in die grentze Iſrael: Und die 


hand des HERRN war wider die Philiſter, ſo 


lange Samuel lebete. : X 

14. Alſo wurden Jſrael die ſtadte wieder, die die 
Philifter ihnen genommen hatten, von Ekron an 
bis gen Gath, ſamt ihren grentzen; die errettete 


Iſrael von der hand der Philiſter: Denn Jſrael 


hatte friede mit den Amoritern. 
17. Samuel aber richtete Iſrael ſein lebenlang. 
16. W jahrlich umher zu BethEl, und Gil⸗ 
gal, und Mizpa. Und wenn er Jſrael an allen die⸗ 
ſen orten gerichtet hatte, | 


17. Kam er wieder gen*NRamath, denn da war 


ſein haus, und richtete Jſrael daſelbſt, und baue- 


te dem HERRN daſelbſt einen altar. c. 1, 19. 


Das 8. Capitel. 5 
Iſrael begehret einen Roͤnig: Deſſen Recht wird 
angezeiget. | 
FA aber Samuel alt ward, 
zu richtern uber Iſrgel. 


dere 7 Abia; und_waren richter zu Borſeba. 
T I Chron. 7, 28. | OO 

3. Aber ſeine ſoͤhne wandelten nicht in ſeinem wes 
ge, ſondern neigeten ſich zum geitz, und? nahmen 


geſchencke, und beugeten das recht. 2 Mos. 23,8. 
K I Moſ. 16, 19. 


* 
Kk 


4Da _ 


2. Sein erſtgebohrner ſohn hieß Joel, und der an 


fie ſeinen harniſch, und was zu ſeinem wagen ge- 


nechten geben. 


17. Von euren heerden wird er den zehenden neh- 


uber euren koͤnig, den ihr euch erwaͤhlet habt, ſo 


y 
3 


: == 
. 
2 


5G, Das gefiel Samuel uͤbel, daß ſie ſagten: 


guf dieſen tag, und haben mich verlaſſen, und an. 
dern 2 gedienet. 
9. 


ihnen, und verkuͤndige ihnen das recht des koͤnigs, 
der uͤber ſie herrſchen wird. 


dem volck, das von ihm einen koͤnig forderte: 
euch herrſchen wird: Eure ſohne wird er nehmen 


19. Aber das volck 
ſtimme Samuel, und ſpra 


- - j 9 
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4. Da verſammleten ſich alle aͤlteſten in Iſrael, 
und kamen gen Ramath zu Samuel. c. 7, 17. 
J. Und ſprachen zu ihm: Siehe, du biſt alt wor⸗ 


den, und deine ſoͤhne wandeln nicht in deinen we⸗ 


gen; ſo“ ſetze nun einen koͤnig uber uns, der uns 
richte, wie alle heiden haben. * Hoſ. 13, 10. 
Geſch. 13,21. 


Gib uns einen koͤnig, der uns richte. Und Sa⸗ 
muel batete vor dem HERRN. 5 Moſ. 13,14. 
7. Der HERR aber ſprach zu Samuel: Ge⸗ 
horche der ſtimme des volcks in allem, das ſie zu dir 
geſagt haben: Denn ſie haben nicht dich, ſondern 
mich verworfen, daß ich nicht ſoll koͤnig uͤber ſie 


eyn. 
8. Sie thun dir, wie ſie immer gethan haben, von 
dem tage an, da ich ſie aus Egypten fuͤhrete, bis 


o gehorche nun ihrer ſtimme: Doch bezeuge 


Io. Und Samuel ſagte alle worte des HErrn 
II. Das wird des koͤnigs recht ſeyn, der uber 


u ſeinen wagen und reutern, die vor ſeinem wagen 


aben: | 

12. Und zu hauptleuten uber tauſend, und uber 
fuͤnſtzig, und zu ackerleuten, die ihm ſeinen acker 
bauen, und zu ſchnittern in ſeiner erndte, und daß 


ret, machen. 

13. Eure toͤchter aber wird er nehmen, daß ſie 
apotheckerinnen, koͤchinnen und beckerinnen ſeyn. 

14 Eure beſte aͤcker und weinberge, und oͤlgaͤr⸗ 
ten wird er nehmen, und ſeinen knechten geben. 

15. Dazu von eurer ſaat und weinbergen wird er 
den zehenden nehmen, und ſeinen kaͤmmerern und 


16. Und eure knechte und maͤgde, und eure feine⸗ 
fie junglinge, und eure eſel, wird er nehmen, und 
ſeine geſchaͤffte damit ausrichten. 


men; und ihr muͤſſet ſeine knechte ſeyn. 
18. Wenn ihr denn ſchreyen werdet zu der zeit 


mo euch der HERR zu derſelbigen zeit nicht er⸗ 


20. Daß wir auch ſeyn wie alle andere heiden, 


daß uns unſer koͤnig richte, und * vor uns her aus. 


ziehe, wenn wir unſere kriege fuhren.*4Moſ.27,17. 

21. Da gehorchete Samuel alle dem, das das 
volck ſagte, und ſagte es vor den ohren des HErrn. 

22. Der HERR aber ſprach zu Samuel: Ge⸗ 
horche ihrer ſtimme, und mache ihnen einen koͤnig. 
Und Samuel ſprach zu den mannern Iſrael: Ges 
het hin, ein jeglicher in ſeine ſtadt. *. 7.9. 


Das 9. Capitel. 
Saul der ernannte K6nig in Iſrael, iſt Samuels 


Gaſt. 
ES war aber ein mann von Benjamin, mit na⸗ 
men Kis, ein ſohn AbiEl, des ſohns Zeror, 
des ſohns Bechorath, des ſohns Apiah, des ſohns 
eines mannes Jemini, * ein weidlicher mann. 
Ruth. 271. 

2. Der hatte einen ſohn, mit nahmen Saul, der 
war ein junger“ feiner mann, und war kein feinerer 
unter den kindern Iſrael; eines f haupts laͤnger 
denn alles volck. 2 Sam. 14,25. 1 Sam. 10,23. 

3. Es hatte aber Kis, der vater Saul, ſeine eſe⸗ 
linnen verlohren, und er ſprach zu ſeinem ſohn Saul: 
Nimm der knaben einen mit dir, mache dich auf, 
gehe hin, und ſuche die eſelinnen. 

4. Und er gieng durch das gebirge Ephraim, und 
durch das land Saliſa, und funden ſie nicht: Sie 
giengen durchs land Saalim, und ſie waren nicht 
— 8 giengen durchs land Jemini, und funden 
ie nicht. 

5. Da ſie aber kamen ins land Zuph, ſprach Saul 
zu dem knaben, der mit ihm war: Komm, laß uns 
wieder heim gehen; mein vater moͤchte von den 
eſelinnen laſſen und fuͤr uns ſorgen. c. 10% 

6. Er aber ſprach: Siehe, es iſt ein beruͤhmter 
mann Gottes in dieſer ſtadt; alles was er ſagt, 
das geſchiehet. Nun laß uns dahin gehen, vielleicht 
ſaget er uns unſern weg, den wir gehen. 

7. Saul aber ſprach zu Ron fnaben: Wenn 
wir ſchon hingehen, was bringen wir dem mann? 
Denn das brod iſt dahin aus unſerm ſack; ſo ha⸗ 
ben wir ſonſt keine gabe, die wir dem mann GOt⸗ 
tes bringen. Was haben wir? | 

8. Der knabe antwortete Saul wieder, und 
ſprach: Siehe, ich habe ein viertheil eines ſilbern 
ſeckels bey mir, den wollen wir dem mann GOttes 
geben, daß er uns unſern weg ſage. 

9. Vorzeiten in Iſrael, wenn man gieng GOtt 
zu fragen, ſprach man: Kommt, laßt uns pehen 
zu dem ſeher: Denn die man jetzt propheten heißt, 


wegerte 9 gehorchen der 
ſprachen: Mit nichten, ſon⸗ 
denn es ſol ein koͤnig uber uns ſeyn? 


* 


* 


- 


die hieß man vor zeiten ſeher. a 
- 10. Saul 
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10. Saul ſprach zu _ knaben: Du haſt 
wohlgeredet; komm, laß uns gehen. Und da ſie 
hingiengen zu der ſtadt, da der mann GOttes war 
II. Und zur ſtadt hinauf kamen, funden ſie dir⸗ 
nen, die heraus giengen, waſſer zu ſchoͤpfen; zu 
denſelben ſprachen ſie: Iſt der“ ſeher hie? 
8 * x Chron. 10, 22. | 
12. Sie antworteten ihnen, und ſprachen: Ja, 
ſiehe, da iſt er: Eile, denn er iſt heute in die ſtadt 
kommen, weil das volck heute zu opfern hat auf 
der hoͤhe. N | 
13. Wenn ihr in die ſtadt kommet, ſo werdet ihr 
ihn finden, ehe denn er hinauf gehet auf die hoͤhe 
zu eſſen: Denn das volck wird nicht eſſen, bis er 
komme, ſintemal er ſegnet das opfer, darnach eſſen 
die, ſo geladen ſind. Darum ſo gehet hinauf, denn 
jetzt werdet ihr ihn eben antreffen. : 
14. Und da ſie hinauf zur ſtadt kamen, und mit- 
ten in der ſtadt waren, ſiehe, da gieng Samuel her- 
aus ihnen entgegen, und wolte auf die hoͤhe gehen. 
15. Aber der HERR hatte Samuel ſeinen oh- 
ren offenbahret einen tag zuvor, ehe denn Saul 
kam, und geſagt: 
16. Morgen um dieſe zeit will ich * einen mann 
zu dir ſenden, aus dem lande Benjamin, den ſolt 
du zum fuͤrſten ſalben uber mein volck Jſrael, daß 


er mein volck erloͤſe von der Philiſter hand. Denn 


ich habe mein volck angeſehen, und ſein geſchrey iſt 
vor mich kommen. * Geſch. 13,21. 

17. Da nun Samuel Saul anſahe, antwortete 
ihm der HERR: Siehe, das iſt der mann, da⸗ 
von ich dir geſagt habe, daß er uber mein volck 
herrſche. 

18. Da trat Saul zu Samuel unter dem thor, 
und ſprach: Sage mir, wo iſt hie des ſehers haus? 

19. Samuel antwortete Saul, und ſprach: Ich 
bin der ſeher; gehe vor mir hinauf auf die hoͤhe, 
den ihr ſollt heute mit mir eſſen: Morgen will ich 
dich laſſen gehen, und alles, was in deinem hertzen 
iſt, will ich dir ſagen. 

20. Und um die Eſelinnen, die du vor dreyen ta⸗ 
en verlohren haſt, bekuͤmmere dich jetzt nicht, ſie 
ind gefunden. Und wes wird ſeyn alles, was das 
beſte iſt in Iſrael? Wird es nicht dein und deines 
vaters gantzen hauſes ſeyÿn? | 

21* Saul antwortete: Bin ich nicht ein ſohn 
von Jemini, und von den geringſten ſtaͤmmen Iſ⸗ 
rael, und mein geſchlecht das“ kleineſte unter allen 
geſchlechten der ſtaͤmme Benjamin? Warum ſa⸗ 
geſt du denn mir ſolches? *. 15, 17. 
22. Samuel aber nahm Saul und ſeinen knaben, 


K 


und fuͤhrete ſie in die eſſe⸗laͤube, und ſetzte ſie oben 
a unter die, ſo geladen waren, derer war bey dreyſ⸗ 
ig mann. | | TIE 

23. Und Samuel ſprach zu dem koch: Gib her 
das ſtuͤck, das ich dir gab, und befahl, du ſolteſt es 
bey dir behalten. ' 


24. Da trug der koch eine ſchulter auf, und das 


dran hieng. Und er legte es Saul vor, und ſprach: 
Siehe, das iſt uͤberblieben, lege vor dich, und iß 


denn es iſt auf dich behalten, eben auf dieſe zeit, da 


ich das volck lud. Alſo aß Saul mit Samuel 
des tages. | 
25. Und da ſie hinab giengen don der hdhe zur 
ſtadt, redete er mit Saul auf dem-dache.. 
26. Und ſtunden fruͤhe auf: Und da die morgen⸗ 
roͤthe aufgieng, rief Samuel dem Saul auf dem 


dache, und ſprach: Auf, daß ich dich gehen laſſe. 


Und Saul machte ſich auf, und die beyde giengen 
mit einander hinaus, er und Samuel. | 

27. Und da ſie kamen hinab an der ſtadt ende, 
ſprach Samuel zu Saul: Sage dem fnaben, daß 
er vor uns hingehe; und er gieng vorhin. Du aber 


ſtehe jetzt ſtille, daß ich dir kund thue, was GOtt 


geſagt hat. 


—— ww. 


Das 10. Capitel. 
Saul zum Roͤnige geſalbet und vorgeſtellet. 

u nahm“ Samuel ein oͤlglas, und goß auf 
ſein haupt, und kuͤſſete ihn, und ſprach: 
Sieheſt du, F daß dich der HERR zum fuͤrſten 
uͤber ſein erbtheil geſalbet hat? 1 %. 
I Geſch. 13,21. : 

2. Wenn du jetzt von mir geheſt, ſo wirſt du zween 
maͤnner finden bey dem“ grabe Rahel, in der 
grentze Benjamin, zu Zelzah, die werden zu dir ſa⸗ 
gen: Die eſelinnen ſind gefunden, die du zu ſuchen 


biſt gegangen. Und ſiehe, dein f vater hat die eſelin⸗ 


nen aus der acht gelaſſen, und ſorget um euch, und 
ſpricht: Was ſoll ich um meinen ſohn thun? 
* x Mol. 35-19. f 1 Sam. 9, 3. 
3. Und wenn du dich von dannen fuͤrbaß wendeſt, 
ſo wirſt du kommen zu der eichen Thabor, daſelbſt 
werden dich antreffen drey maͤnner, die hinauf ge⸗ 
pew zu GOtt gen Beth El. Einer traͤgt drey boͤck⸗ 
ein; der andere drey ſtuͤcke brods; der dritte eine 
flaſche mit wein. i | 
4. Und ſie werden dich freundlich gruſſen-und dir 
zwey brod geben, die folt du von ihren h 
nehmen. . . 
7. Darnach wirſt du kommen auf den huͤgel 
Gottes, da der Philiſter lager iſt : Und wenn du 
daſelbſt in die ſtadt kommſt, wird dir begegnen ein 
Kk hauffen 


* 


ty 
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hauffen propheten, von der hoͤhe herab kommend, 
und vor ihnen her ein pſalter, und paucken, und 
pfeiffen, und harfen; und ſie weiſſagend. 

6. Und der Geiſt des HERRN wird uͤber dich 
gerathen, daß du mit ihnen weiſſageſt; da wirſt 
du ein ander mann werden. 

7. Wenn dir nun dieſe zeichen kommen, ſo thue, 
6 — dir unter haͤnden kommt; denn Gott iſt mit 

ir. | 
8. Du ſolt aber vor mir hinab gehen gen Gilgal, 
ſiehe, da will ich zu dir hinab kommen, zu opfern 
Brandopfer und danckopfer. Sieben tage ſolt du 
harren, bis ich zu dir komme, und dir kund thue, 
was du thun ſolt. 

9. Und da er ſeine ſchultern wandte, daß er von 
Samuel gienge, gab ihm GoOtt ein ander hertz; 
und kamen alle dieſe zeichen auf denſelben tag. 
10. Und da ſie kamen an den huͤgel, ſiehe, da kam 
ihm ein propheten⸗hauffe entgegen; und der Geiſt 
Gottes gerieth uͤber ihn, daß er unter ihnen 
weiſſagete. * c. 16, 13. 

II. Da ihn aber. ſahen alle, die ihn vorhin 
gekannt hatten, daß er mit den propheten weiſſage⸗ 
te, ſprachen fie alle unter einander: Was iſt * dem 
ſohn Kis geſchehen? Iſt Saul auch unter den pro⸗ 
pheten? 1c. 19,24. 

12. Und einer daſelbſt antwortete, und ſprach: 
Wer iſt ihr vater? Daher iſt das ſprichwort kom⸗ 
men: Iſt Saul auch unter den propheten? 

2 . I Jobe da er ausgeweiſſaget hatte, kam er auf 
je hoͤhe. | 

14. Es ſprach aber Sauls vetter zu ihm und zu 
ſeinem knaben: Wo ſeyd ihr hingegangen? Sie 
antworteten: Die eſelinnen zu ſuchen; und da wir 
ſahen, daß ſie nicht da waren, kam 
muel. | | 
15. Da ſprach der vetter Saul: Sage mir, was 
ſagte euch Samuel? 

16. Saul antwortete ſeinem vetter: Er ſagte 
uns, daß die eſelinnen gefunden waͤren. Aber von 
dem koͤnigreich ſagte er ihm nichts, was Samuel 


hatte. 
— 1 M aber berief das volck zum HErrn 


gen Mizpa. | 
18. Und ſprach zu den kindern Jſrael: So ſagt 
der HERR, der GOtt Jſrael: Ich hab Jſrael 
aus Egypten gefuͤhret, und euch von der Egypter 
hand errettet, und von der hand aller koͤnigreiche, 
die euch zwungen. 
- T9, Und ihr habt heute euren GOtt verworfen, 
der euch aus alle eurem ungluck und truͤbſal gehol- 


en wir zu Sa⸗ 


# 
* 


| 


fen hat, und ſprechet zu ihm: Setze einen koͤnig 
uͤber uns. Wolan, ſo trettet nun vor den HErrn, 
nach euren ſtaͤmmen und oy nay: C7. 

20. Da nun Samuel alle ſtaͤmme Jſrael herzu 
brachte, ward getroffen der ſtamm Benzainin. 

21. Und da er den ſtamm Benjamin herzu brach⸗ 
te mit ſeinen geſchlechten, ward getroffen das ge⸗ 
ſchlecht Matri; und ward getroffen Saul, der 
— Kis. Und ſie ſuchten ihn, aber ſie funden ihn 
nicht. : * 

22. Da fragten ſie foͤrder den HERRN: Wird 
er auch noch herkommen? Der HERR antwor⸗ 
tete: Siehe, er hat ſich unter die faſſe verſteckt. 

23. Da lieffen ſie hin, und holeten ihn von dan⸗ 
nen; und da er unter das volck trat, war er eines 
haupts laͤnger denn alles volck. 1c. 9, 2. 

24. Und Samuel ſprach on allem volck: Da ſe⸗ 
het ihr, welchen der HER erwaͤhlet hat, denn 
ihm iſt kein gleicher in allem volck: Da jauchtzete 
alles volck, und ſprach: Gluck zu dem * koͤnige! 

og. 7 

25. Samuel aber ſagte dem volck * alle rechte 
des koͤnigreichs, und ſchriebs in ein buch, und leg⸗ 
te es vor den HERRN. Und Samuel ließ alles 
volck gehen, einen jeglichen in ſein haus. 

*c. 8, 11. 5 Moſ. 17, 16. 


26. Und Saul gieng auch heim gen Gibea: und 


gieng mit ihm des heers ein theil, welcher hertz GOtt 
ruͤhrete. 

27. Aber etliche loſe leute ſprachen: Was ſolte 
uns dieſer helfen? Und verachteten ihn, und brach⸗ 
ten ihm kein geſchenck. Aber er thaͤt, als hoͤrete er 
es nicht. f *. 11, 12. 


Das 11. Capitel. 
Sauls erſter Sieg wider die Ammoniter. 
ES zog aber herauf Nahas, der Ammoniter, 
und belagerte Jabes in Gilead. Und alle 
maͤnner zu“ Jabes ſprachen zu Nahas: Mache 
einen bund mit uns, ſo wollen wir dir dienen. 
g 9 c. 31,11, 

2. Aber Nahas, der Ammoniter, antwortete ih⸗ 
nen: Darin will ich mit euch einen bund machen, 
daß ich euch allen das rechte auge aus ſteche, und 
mache euch zu ſchanden unter gantzem Jſrael. 


Jer. 39, 7. , 

3. Da ſpraqen zu ihm die aͤlteſten zu Jabes: 

Gib uns ſieben tage, daß wir boten ſenden in alle 
rentzen Israel; iſt denn niemand, der uns errette, 
o wollen wir zu dir hinaus gehen. fe 
4. Da kamen die boten gen Gibea zu mw "0 
| We rede 
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redeten ſolches vor den ohren des volcks. Da hub 
alles volek ſeine ſtimme auf, und weinete. 

F. Und ſiehe, da kam Saul vom felde, hinter den 
rindern her, und ſprach: Was iſt dem volck, daß 
es weinet? Da erzehleten ſie ihm die ſache der 
maͤnner von Jabes. 

6. Da*gerieth der Geiſt Gottes uͤber ihn, als 
er ſolche worte hoͤrete, und ſein zorn ergrimmete 
ſehr. *c. 10,10. 

7. Und nahm ein paar ochſen, und zerſtüͤckte ſie, 
und ſandte in alle grentzen Jſrael durch die boten, 
und ließ ſagen: Wer nicht auszeucht, Saul und 
Samuel nach, des rindern ſoll man alſo thun. Da 
fiel die furcht des HERRN auf das volck, daß 
ſie auszogen, gleich als ein einiger mann. 

8. Und man machte die ordnung zu Baſek, und 
der kinder Iſrael waren drey hundert mal tauſend 
mann, und der kinder Juda dreyßig tauſend. 

9. Und ſie ſagten den boten, die kommen waren: 
Alſo ſaget den maͤnnern zu Jabes in Gilead: Mor⸗ 
gen ſoll euch huͤlfe geſchehen, wenn die ſonne begin⸗ 
net heiß zu ſcheinen. Da die boten kamen, und ver- 
9 das den maͤnnern zu Jabes, wurden ſie 

roh. 

Io, Und die manner Jabes ſprachen: Morgen 
wollen wir zu euch hinaus gehen, daß ihr uns thut 
alles, was euch gefallt. 

IT. Und des andern morgens ſtellete Saul das 
volck in drey hauffen, und kamen ins lager um die 
morgen⸗wache, und ſchlugen die Ammoniter, bis 
der tag heiß ward; welche aber uͤberblieben, wur⸗ 
den alſo zerſtreuet, daß ihrer nicht zween bey einan⸗ 
der blieben. , | 

12. Da ſprach das volck zu Samuel: + Wer 
{ind ſie, die da ſagten: Solte Saul uber uns herr⸗ 
ſchen? Gebet ſie her, die maͤnner, daß wir ſie toͤd⸗ 
ken. TC 10, 27, 

13. Saul aber ſprach: es ſoll auf dieſen tag nie⸗ 
mand ſterben; denn der T HERR hat heute heil 
gegeben in Jſrael. TC. 14, 45» 

14. Samuel ſprach zum volck; Kommet, und 
laſſet uns gen 7 Gilgal gehen, und das fonigreich 
daſelbſt erneuren. Fe. 10,8. 

15. Da gieng alles volck gen Gilgal, und F mach- 
ten daſelbſt Saul zum koͤnig vor dem HERRN 
zu Gilgal, und opferten danckopfer vor dem 
HERRN und Saul ſamt allen maͤnnern Iſra⸗ 
el freueten ſich daſelbſt faſt ſehr. 

Das 12. Capitel. 
wie anſehnlich Samuel ſein Richter⸗Amt uͤbergeben. 
De ſprach Samuel zum gantzen Jſrael: Sie⸗ 

he, ich“ hab eurer ſtimme gehorchet in allem 


TE 12,1. 
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das ihr mir geſagt habet, und f habe einen koͤnig 
uber euch gemacht. c. 8,7. 22. Tt. 11} If- 

2. Und nun ſiehe, da zeucht euer koͤnig vor euch 
her. Ich aber bin alt und grau worden, und mei⸗ 
ne ſoͤhne ſind bey euch, und ich bin vor euch herge⸗ 
gangen von meiner jugend auf, bis auf dieſen 
tag. : 
3. Siehe, hie bin ich, antwortet wider mich vor 
dem HERRN und ſeinem geſalbten: Ob ich je⸗ 
mands ochſen oder eſel genommen habe? Ob > 
jemand habe gewalt oder unrecht gethan? Obi 
von jemands hand*ein geſchenck genommen habe, 
und mir die augen blenden laſſen? Sp will ichs 
euch wieder geben. * Sir. 46, 22. Geſch. 20, 33. 

4. Sie ſprachen: Du haſt uns keine gewalt 
noch unrecht gethan, und von niemands hand et⸗ 
was genommen. þ i 

J. Er ſprach zu ihnen: Der HERR ſey zeuge 
wider euch, und ſein geſalbter heutiges tages, daß 
ihr nichts in meiner hand gefunden habt. Sie 
ſprachen: Ja, zeugen ſollen ſie ſeyn. 

6. Und Samuel ſprach zum volck: Ja, der 
HERR, der Moſe und Aaron gemacht hat, und 
eure vater aus Egyptenland gefuͤhret hat. J 

7. So trettet nun her, daß ich mit euch rechte vor 
dem HERRN, Uber aller wohlthat des HErrn, 
die er an euch und euren vaͤtern gethan hat. 

8. Als * Jacob in Egypten kommen war, ſchrien 
eure vaͤter zu dem HERRN, und er ſandte Mo⸗ 
ſen und Aaron, daß ſie eure vaͤter aus Egypten 
fuͤhreten, und ſie an dieſem ort wohnen lieſſen. 

* Moſ. 46, 6. | 

9. Aber da ſie des HERRN, ihres GOttes, 
vergaſſen,“ verkauffte er - unter die gewalt Siſſe⸗ 
ra, des hauptmanns zu Hazor, und unter die gewalt 
der een und unter die gewalt des koͤnigs 
der Moabiter, die ſtritten wider ſie. * Richt 4,2. 

10. Und ſchrien aber zum HERRN, und ſpra⸗ 
chen: Wir“ haben geſuͤndiget, daß wir den 
HER verlaſſen, und Baalim und Aſtharoth 
gedienet haben: Nun aber errette uns von der 
hand unſerer feinde, ſo wollen wir dir dienen. 

5c. 7, 6. Richt. 10, 10. 

II. Da ſandte der HERR Jerubbaal, Bedan 
7 Jephthah, und Fr Samuel, und errettete euc 
von eurer feinde haͤnden umher, und ließ 
ſicher wohnen. 89 6, 14. f Richt, 11) 2.29, 


1 Sam. 7, io, | 
12. Da ihr aber ſahet, daß Nahas, der koͤnig 
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der kinder Ammon, wieder euch kam, ſprachet iht 
zu mir: Nicht“ du, ſondern ein Koͤnig ſoll uber uns 
Kk 3 | berrſchen 
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herrſchen; ſo doch der HERR, euer GOtt, eu⸗ 
er koͤnig war. 27 TH 5c. 8,5. 
13. Nun, da habt ihr euren koͤnig, den ihr er: 
wübiet und gebaͤten habt: Denn ſiehe, der HERR 
hat einen koͤnig uͤber euch geſetzt. f 

14. Werdet ihr nun den HERRN fuͤrchten, 
und ihm dienen, und ſeiner ſtimme gehorchen, 
und dem munde des HERRN nicht ungehorſam 
ſeyn; ſo werdet beyde ihr und euer koͤnig, der uber 
| rp herrſchet, dem HERRN, eurem GOtt, 


I5- Werdet ihr aber des HERRN ſtimme 
nicht gehorchen, ſondern ſeinem munde ungehor⸗ 
ſam ſeyn; ſo wird die hand des HERRN wider 
euch und wider eure vater ſeyn. : 

16. Auch trettet nun her, und ſehet das groſſe ding, 
das der HERR vor euren augen thun wird. 

| T7 nicht jetzt die weiken-erndte? Ich will aber 
den HERRN anruffen, daß er ſoll donnern und 
regnen laſſen, daß ihr innen werdet, und ſehen ſol⸗ 
let das groſſe uͤbel, das ihr vor des HErrn augen 
ethan habt, daß ihr euch einen koͤnig gebaten 


fo 
18. Und da Samuel den HERRN anrief, ließ 
der HERR donnern und regnen deſſelben tages. 
Da furchte das gantze volck ſehr den HERRN 
und Samuel! 3 
19. Und ſprachen alle zu Samuel: * Bitte fur 
deine knechte den HERRN, deinen GOtt, daß 
wir nicht ſterben: Denn uber alle unſere ſunde ha⸗ 

ben wir auch das uͤbel gethan, daß wir uns einen koͤ⸗ 
nig gebaͤten haben. * 2 Moſ. 9, 28. 
20. Samuel aber ſprach zum volck: Fuͤrchtet 
euch nicht, ihr habt zwar das uͤbel alles gethan: 
doch weichet nicht hinter dem HERRN ab, ſon⸗ 
dern dienet dem HERRN von gantzem hertzen. 

21. Und weichet nicht dem eiteln nach, denn es 
nuͤtzet nicht, und * kan nicht erretten, weil es ein 
eitel ding iſt. * Moſ. 32, 37. 38. 
22. Aber der HERR verlaͤſſet ſein volck nicht, 
um ſeines groſſen namens willen, denn der HERR 
hat angefangen, euch ihm ſelbſt zum volck zu ma⸗ 


3. Es ſey aber auch ferne von mir, mich alſo an 
dem HENNN zu verſuͤndigen, daß ich ſolte ab⸗ 
laſſen fur euch zu baͤten, und euch zu lehren den gu⸗ 
ten und richtigen weg. 


24. Fuͤrchtet nur den HERRN, und dienet zu M 
— f 1. 


ch von gantzem hertzen: Denn ihr habt ge- 
wie groſſe dinge er mit euch thut. | 
f 72 Kon. 17, 39. 


* 


— 


25. Werdet ihr aber uͤbel handeln, ſo werdet 
beyde ihr und euer koͤnig verlohren ſeyn. — 


Das 13. Capitel. 
Sauls Mißtrauen im Juge wider die philiſter. 
Saul war ein jahr koͤnig geweſen; und da er 
zwey jahr uber Jſrael regieret hatte, 

2. Erwaͤhlete er ihm drey tauſend mann aus 
Iſrael; zwey tauſend waren mit Saul zu Mich⸗ 
mas, und auf dem gebirge BethEl, und ein tau⸗ 
ſend mit Jonathan zu Gibea Benjamin. Das 
* volck aber ließ er gehen, einen jeglichen in ſet- 
ne huͤtte. 

3. Jonathan aber ſchlug die Philiſter in ihrem 
lager, das zu Gibea war: Das kam vor die Phi⸗ 
liſter. Und Saul ließ die poſaune blaſen im gan⸗ 
ben lande, und ſagen: Das laſſet die Hebraͤer 

. 

4. Und gantz Jſrael hoͤrete ſagen: Saul hat der 
Philiſter lager geſchlagen, denn Jſrael ſtanck vor 
den 8 Und alles volck ſchrie Saul nach 
gen Gilgal. | 

5. Da verſammleten ſich die Philiſter zu ſtreiten 
mit Jſrael, dreyſſig tauſend wagen, ſechs tauſend 

reuter, und ſonſt volck, ſo viel wie“ ſand am rande 
des meers, und zogen herauf, und lagerten ſich zu 
Michmas, gegen morgen vor Beth Aven. 

| s * R icht. 7712. 

6. Da das ſahen die manner Jſrael, daß ſie in 
noͤthen waren, (denn dem volck war bange) ver⸗ 
krochen ſie ſich in die hoͤhlen, und kluͤften, und fel⸗ 
ſen, und loͤcher, und gruben. 

7. Die Ebraͤer aber giengen uber den Jordan, ins 
land Gad und Gilead. Saul aber war noch zu 
Gilgal, und alles volck ward hinter ihm zag. 

8. Da harrete er“ ſieben tage auf die zeit von 
Samuel beſtimmt. Und da Samuel nicht kam 
gen Gilgal, zerſtreuete ſich das volck von ihm. 

. [of 10, 8. 

9. Da ſprach Saul: Bringet mir her brandop⸗ 
fer und danckopfer. Und er opferte brandopfer. 

10. Als er aber das brandopfer vollendet hatte, 
ſiehe, da kam Samuel. Da gieng Saul hinaus 
ihm entgegen, ihn zu ſegnen. 

II. Samuel aber ſprach: Was haſt du gemacht? 
Saul antwortete: Ich ſahe, daß das volck ſich 
von mir zerſtreuete, und du kameſt nicht zu be⸗ 
* jt und die Philiſter waren verſammlet 
ichmas. | | 
12. Da ſprach ich: Nun werden die Philiſter zu 


mir herab kommen gen Gilgal, und ich habe das 


 angeſicht des -HErra nicht erbäten: Da , wagte 
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ichs, und * opferte brandopfer. * 3 Moſ. 17, x. 8.9. 

13. Samuel aber ſprach ju Saul: Du haſt thor- 
lich gethan, und nicht gehalten des HERRN, 
deines GOttes, gebot, das er dir geboten hat; 
_ hatte dein reich beſtaͤttiget uber Iſrael fuͤr 
und fuͤr. 

14. Aber nun wird dein reich nicht beſtehen. Der 
HErr hat ihm“ einen mann erſucht nach ſeinem 
hertzen, dem hat der HErr geboten fuͤrſt zu ſeyn 
- Uber ſein volck; denn du haſt des HERRN ge⸗ 
bot nicht gehalten. * Geſch. 13, 22. 

15. Und Samuel machte ſich auf, und gieng von 
Gilgal gen GibeaBenjamin. Aber Saul zehlete 
das volck, das bey ihm war, bey ſechs hundert 
mann. 

16. Saul aber, und ſein ſohn Jonathan, und 
das volck, das bey ihm war, blieben auf dem hu- 

el Benjamin. Die Philiſter aber hatten ſich ge⸗ 
agert zu Michmas. 

17. Und aus dem lager der Philiſter zogen drey 
hauffen, das land zu verheeren: Einer wandte ſich 
auf die ſtraſſe gen Ophra, ins land Sual; 

18. Der andere wandte ſich auf die ſtraſſe Beth⸗ 
Horon; der dritte wandte ſich auf die ſtraſſe, die 
da langet an das thal Zeboim, an der wuͤſten. 
19. Es ward aber * kein ſchmied im ganken lande 
Nabu erfunden: Denn die Philiſter gedachten, die 

ebrger m6chten ſchwerdt und ſpies machen. 


icht. 5, 8. 

20. Und muſte gantz Jſrael hinab ziehen zu den 
Philiſtern, wenn jemand hatte ein pflugſchaar, 
haue, beil oder ſenſe zu ſchaͤrfen. 

21. Und die ſchneiden an den ſenſen und hauen, 
und gabeln und beilen waren abgearbeitet, und die 
ſtacheln ſtumpf worden. 

22. Da nun der ſtreittag kam, ward kein ſchwerdt 
noch ſpieß funden in des gantzen volcks hand, das 
mit Saul und Jonathan war; ohne Saul und 
ſein ſohn hatten waffen. 

23. Und der Philiſter lager zog heraus vor Mich⸗ 
mas uͤber. 

Das 14. Capitel. 
Heldenthat Jonathans, Saul ſtuͤrtzt ihn durch un⸗ 
zeitigen Eifer in Lebens⸗Gefahr. 

(FS begab ſich eines tages, daß Jonathan, der 

ſohn Saul, ſprach zu ſeinem knaben, der ſein 
waffentraͤger war: Komm, laß uns hinuͤber gehen 
zu der Philiſter lager, das da druͤben iſt, und ſag⸗ 
te es ſeinem vater nicht an. 

2. Saul aber blieb zu Gibea am ende unter einem 
granatenb aum, der in der vorſtadt war, und des 


volcks, das bey ihm war, war bey ſechs hundert 
mann. 
Und Ahia, der ſohn Ahitob, Jeabods bruder, 
* Pinehas ſohn, des ſohns Eli, war prieſter des 
HERNN zu Silo, und trug den leibrock an. 
Das volck wuſte auch nicht, daß Jonathan war 
hingegangen. *. 4,21. 

4. Es waren aber an dem wege, da 8 
ſuchte hinuͤber zu gehen zu der Philiſter lager, 
zween ſpitzige felſen, einer diſſeit, der ander jenſeit: 
der eine hieß Bozez der ander Senne. 

5. Und einer ſahe von mitternacht gegen Mich⸗ 
mas, und der ander von mittag gegen Gaba. 

6. Und Jonathan ſprach zu ſeinem waffentraͤger: 
Komm, laß uns hinuͤber gehen zu dem lager dieſer 
unbeſchnittenen, vielleicht wird der HErr etwas 
durch uns ausrichten: Denn es iſt dem HErrn 
nicht ſchwer, durch viel oder wenig helfen. 

*Richt. 7,7. 2 Chron. 14, 11. 1 Macc. 3, 18. 

7. Da antwortete ihm ſein waffentraͤger: Thue 
alles, was in deinem hertzen iſt; fahre hin, ſiehe, 
ich bin mit dir, wie dein hertz will. 

8. Jonathan ſprach: Wohlan, wenn wir hinuͤ⸗ 
ber kommen zu den leuten, und ihnen ins geſicht 
kommen, | 

9. Werden ſie denn ſagen: Stehet ſtille, biß 
wir an euch gelangen, ſo wollen wir an unſerm ort 
ſtehen bleiben, und nicht zu ihnen hinauf gehen. 

* x Moſ. 24, 14. 1885 

To. Werden ſie aber ſagen: Kommet zu uns hers 
auf, ſo wollen wir zu ihnen hinauf ſteigen: So hat 
ſie uns der HErr in unſere haͤnde gegeben. Und 
das ſoll uns zum zeichen ſeyn. bees? 

11. Da ſie nun der Philiſter lager beyde ins geo 
ſicht kamen, ſprachen die Philiſter: Siehe, die 
Hebraer ſind * aus den loͤchern gegangen, darinnen 
ſie ſich verkrochen hatten. * Judith. 14, 1 1. 

12. Und die maͤnner im lager antworteten Jo⸗ 
nathan und ſeinem waffentraͤger, und ſprachen: 
Kommet herauf zu uns, ſo wollen wirs euch wol 
lehren. Da ſprach Jonathan zu ſeinem waffentraͤ⸗ 
ger: Steige mir nach, der HERg hat ſie gege⸗ 
ben in die haͤnde Jſrael. * 

13. Und Jonathan kletterte mit haͤnden und mit 
fuͤſſen hinauf, und ſein waffentraͤger ihm nach. Da 
* fielen ſje vor Jonathan darnieder, und ſein waf⸗ 
fentraͤger wuͤrgete ihm immer nach, 3 Moſ. 26,7. 9. 

14. Alſo, daß die erſte ſchlacht, die Jonathan 


und ſein waffentraͤger thaͤt, war bey zwantzig mann 


2 * ein halber hufen ackers, die ein joch trei⸗ 
et. | 
r 15. Und 
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T5. Und es kam ein ſchrecken ins lager auf dem 
felde- und im gangen volck des lagers, und die 
ſtreiffende rotten erſchracken auch; alſo, daß das 
land erbebete, denn es war ein ſchrecken von GOtt. 

16. Und die waͤchter Saul zu Gibea Benjamin 
ſahen, daß der hauffe zerrann, und verlief ſich, 
und ward zerſchmiſſen. 

17. Saul ſprach zu dem volck, das bey ihm war: 
525 und beſehet, wer von uns ſey weggegangen. 

nd da ſie zehleten, ſiehe, da war Jonathan und 
ſein waffentraͤger nicht da. 

18. Da ſprach Saul zu Ahia: Bringe herzu 
die lade GOttes, (denn die lade GOttes war zu 
der zeit bey den kindern Jſrael. ) 

19. Und da Saul noch redete mit dem prieſter, 
da ward das getummel und das lauffen in der 
Philiſter lager groſſer- Und Saul ſprach zu dem 
prieſter: Zeuch deine hand ab. 

20. Und Saul rief, und alles volck, das mit 


ihm war, und kamen zum ſtreit, und ſiehe da gieng 


eines jeglichen ſchwerdt wider den andern, und 
war ein ſehr groß getuͤmmel. Richt. 7, 22. 
A 2 Chron. 20, 22. 23. 

21. Auch die Ebraͤer, die vorhin bey den Phili- 
ſtern geweſen waren, und mit ihnen im lager hin⸗ 
auf gezogen waren umher, thaten ſich zu Jſrael, 
die mit Saul und Jonathan waren. 

22. Und alle mann von Jſrael, die ſich auf dem 
gebirge Ephraim verkrochen hatten, da ſie hoͤreten, 
. Philiſter flohen, ſtrichen hinter ihnen her 
im ſtreit 


23. Alſo half der HERR zu der zeit Iſrael, 

und der ſtreik waͤhrete bis gen Beth Aven. 
24. Und da die manner Iſrael matt waren deſ⸗ 
-  ſelben tages, beſchwur Saul das volck und ſprach: 
Verflucht fey jederman, wer etwas iſſet bis zu A- 
bend, daß ich mich an meinen feinden raͤche. Da 
aß das gantze volck nichts. 

25. Und das gantze Land kam in den wald. Es 
war aber honig im felde. 

26. Und da das volck hinein kam in den wald, 
ſiehe, da floß das honig. Aber niemand thaͤt deſ⸗ 
ſelben mit der hand zu ſeinem munde, denn das 
volck furchte ſich vor dem eide. 

27. Jonathan aber hatte nicht gehoͤret, daß ſein 
* Hater das volck beſchworen hatte, und reckte ſeinen 
ſtab aus, den er in ſeiner hand hatte, und tun⸗ 
ckete mit der ſpitzen in den honigſeim, und wandte 
ſeine hand zu ſeinem munde, da wurden ſeine au⸗ 
1 gen Ex. 

28. Da antwortete einer des volcks, und ſprach: 


Dein vater hat das volck beſchworen, und geſagt: 


Verflucht ſey jederman, der heute etwas iſſet. 
Und das volck war matt worden. 

29. Da ſprah Jonathan : Mein vater hat das 
land geirret, ſehet, wie wacker ſind meine augen wor⸗ 
den, daß ich ein wenig dieſes honigs gekoſtet habe. 

o. Weil aber das volck heute nicht hat muͤſſen 


eſſen von der beute ſeiner feinde, die es gefunden hat, 


ſo hat auch nun die ſchlacht nicht groͤſſer werden 
koͤnnen wider die Philiſter. 

31. Sie ſchlugen aber die Philiſter des tages von 
Michmas bis gen Ajalon. Und das volck ward 
ſehr matt. 

32. Und das volck richtete die ausbeute zu, und 
nahmen ſchaafe, und rinder, und kaͤlber, und ſchlach⸗ 
tetens auf der erden, und aſſens ſo blutig. 

33. Da verkuͤndigte man Saul: Siehe, das 
volck verſuͤndiget ſich an dem HERRN, daß es 
blut iſſet. Er ſprach: Ihr habt uͤbel gethan, wel⸗ 
tzet her zu mir jetzt einen groſſen ſtein. 

34. Und Saul ſprach weiter: Zerſtreuet euch 
unter das volck, und ſaget ihnen, daß ein jeglicher 
ſeinen ochſen und ſeine ſchaafe zu mir bringe, und 
ſchlachtets allhie, daß ihr es eſſet, und euch nicht 
verſundiget an dem HERRN mit dem blut-eſſen. 
Da brachte alles volck ein jeglicher ſeinen ochſen 
mit ſeiner hand herzu des nachts, und ſchlachteten 
es daſelbſt. | 

35. Und Saul bauete dem HERRN einen al⸗ 
2 Das iſt der erſte altar, den er dem HErrn 

eke. 
36. Und Saul ſprach: Laſſet uns hinab ziehen, 
den Philiſtern nach, bey der nacht, und ſie berau⸗ 
ben, bis daß licht morgen wird, daß wir niemand 
von ihnen uͤberlaſſen. Sie antworteten: Thue 
alles, was dir gefaͤllet. Aber der prieſter ſprach: 
Laſſet uns hieher zu GOtt nahen. 

37. Und Saul fragte GOtt: Soll ich hinab 
ziehen den Philiſtern nach? Und wilt du ſie ge⸗ 
ben in Iſraels haͤnde? Aber er antwortete ihm 
zu der zeit nicht. 

38. Da ſprach Saul: Laſſet herzu tretten alle 
hauffen des volcks, und erfahret und ſehet, an 
welchem die ſuͤnde ſey zu dieſer zeit. 

39. Denn ſo wahr der HERR lebt, der heiland 
Iſrael, und ob ſie gleich an meinem ſohn Jonathan 
waͤre, ſo ſoll er ſterben. Und niemand antwortete 
ihm aus dem gantzen volck. | 

40. Und er ſprach zu dem ganken Jſrael : Seyd 
ihr auf jener ſeiten; ich und mein ſohn Jonathan 
wollen ſeyn auf dieſer ſeiten. Das volck ſprach zu 


; was dir gefaͤllet. 
9 * 41. Und 


* 
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41. Und Saul ſprach zu dem HERRN, dem 
GOtt Jſrael: Schaffe recht. Da ward Jonathan 
und Saul troffen : 32 das volt gieng frey aus. 

| 0}. 7, 16. : 

42. Saul ſprach: Werfet uber mich und mei- 
nen ſohn Jonathan. Da ward Jonathan troffen. 

43. Und Saul ſprach zu Jonathan: Sage mir, 
* was haſt du gethan? Jonathan ſagte es ihm, 
und ſprach: Ich habe ein wenig honigs gekoſtet 
mit dem ſtabe den ich in meiner hand hatte, und 
ſiehe, ich muß darum ſterben. Joſ. 7, 19. 

44. Da ſprach Saul: * G Ott thue mir dis und 
das: Jonathan, du muſt des todes ſterben. 

** x Koͤn. 2, 23. c. 19, 2. 

45. Aber das volck ſprach zu Saul: Solte Jo⸗ 
nathan ſterben, der ein ſolch“ groß heil in Jſrael 
gethan hat! Das ſey ferne, ſo wahr der HERR 
lebet, es ſoll kein haar von ſeinem haupt auf die er⸗ 
de fallen. Denn Gott hats heute durch ihn ge- 
than. Alſo erloͤſete das volck Jonathan, daß er 
nicht ſterben muſte. inn 

46. Da zog Saul herauf von den Philiſtern, und 
die Philiſter zogen an ihren ort. 

47. Aber da Saul das reich uͤber 1 einge⸗ 


nommen hatte, ſtritte er wider alle ſeine feinde ſchaͤrf 


umher, wider die Moabiter, wider die kinder 
Ammon, wider die Edomiter, wider die koͤnige 
Zoba, wider die Philiſter, und wo er ſich hinwand⸗ 
te, da uͤbete er ſtrafe. 

48. Und machte ein heer, und ſchlug die Amale⸗ 
kiter, und errettets Jſrael von der hand aller, die 
ſie zwacketen. | 

49. Saul aber hatte“ ſoͤhne, Jonathan, Iſwi, 
Malchiſua; und ſeine zwo toͤchter hieſſen alſo : 
Die erſtgeborene Merob, und die juͤngſte Michal. 

* 1 Chron. 9, 33. 
Fo. Und das weib Sauls hieß Ahinoam, eine 
tochter Ahimaaz. Und * ſein feldhauptmann hieß 
Abner, ein ſohn Mer, Sauls vetter. c. 17, 55. 


c. 26, 7. 
FI. Kis aber war Sauls vater; Ner aber, Ab- 
ners vater, war ein ſohn AbiEl. 5 
52. Es war aber ein harter ſtreit wider die Phi- 
liſter, ſo lange Saul lebete. Und wo Saul ſahe ei⸗ 
nen ſtarcken und ruͤſtigen mann, den nahm er zu ſich. 


f Das 15. Capitel. 
Saul wegen ſeines Ungehorſams verworfen. 
Samuel aber ſprach zu Saul; Der HERR 
hat mich geſandt, daß ich dich zum koͤnige 
ſalbete uͤber ſein volck Jſrael: So höre nun die 
ſtimme der worte des HERRN. c. 10,1, 


2. So ſpricht der HERR Zebaoth: Ich habe 
bedacht, was“ Amalek Iſrael thaͤt, und wie er ihm 
den weg verlegte, da er aus Egypten zog. 

* 2 Moſ. 17, 8. 4 Moſ. 24,20. 5 Mol. 25, 4 

3. So zeuch nun hin, und ſchlage die Amaleki⸗ 
ter, und verbanne ſie mit allem, das ſie haben, ſcho⸗ 
ne ſeiner nicht; ſondern toͤdte beyde mann und 
weib, kinder und ſaͤuglinge, ochſen und ſchaafe, ca⸗ 
mele und eſel. * 2 Mol. 17, 14. ꝛc. 

4. Saul ließ ſolches vor das volck kommen, und 
er zehlete ſie zu Thelaim, zwey hundert tauſend fuß⸗ 
volcks, und zehen tauſend mann aus Juda. 

5. Und da Saul kam zu der Amalekiter ſtadt, 
machte er einen hinterhalt am bach. 

6. Und ließ dem Keniter ſagen: Gehet hin, wei⸗ 
chet und ziehet herab von den Amalekitern, daß ich 
euch nicht mit ihnen aufraͤume: Denn ihr thaͤtet 
barmhertzigkeit an allen kindern Iſrael, da fie aus 
Egypten zogen. Alſo machten ſich die Keniter von 
den Amalekitern. n 92885 

7. Da ſchlug Saul die Amalekiter von Hevila 
an, bis gen Sur, die vor Egypten lieget. 

8. Und“ griff Agag, der Amalekiter koͤnig, leben⸗ 
dig, und alles volck verbannete er mit des ſchwerdts 

rfe. | * Jol. 8,23. 
9. Aber Saul und das volck ſchonete des Agag, 
und was gute ſchaafe und rinder, und gemaͤſtet 
war, und der laͤmmer, und alles, was gut war, 


und woltens nicht verbannen; was aber ſchnoͤde | 4 


und untuͤchtig war, das verbanneten ſie. 

10. Da geſchah des HERRN wort zu Sa⸗ 
muel, und ſprach: 

IT. Es reuet mich, daß ich Saul zum koͤnige ge⸗ 
macht habe: Denn er hat ſich hinter mir abgewandt, 
und meine worte nicht erfuͤllet. Des ward Samuel 
zornig, und ſchrie zu dem HErrn die ganke nacht. 

12. Und Samuel machte ſich fruͤhe auf, daß er 
Saul am morgen begegnete. Und ihm ward ange⸗ 
ſagt, daß Saul gen Carmel kommen waͤre, und 
hatte ihm ein ſieges⸗zeichen aufgerichtet, und waͤre 
herum gezogen, und gen Gilgal hinab kommen. 

13. Als nun Samuel zu Saul kam, ſprach Saul 
zu ihm: 7 Geſegnet ſeyſt du dem HERRN: Ich 
habe des HERRN wort erfuͤllet. | Richt. 17,2. 

ON Ruth. 3, 10. 4 


14. Samuel antwortete: Was iſt denn das fuͤr 


ein bloͤken der ſchaafe in meinen ohren, und ein bruls 


len der rinder, die ich hoͤre? 
15. Saul ſprach: Von den Amalekitern haben ſie 
ſie bracht: Denn das volck verſchonete der beſten 
ſchaafe und rinder, um ty opfers willen 4 porn | 
* 8 | deines 


ter den ſtaͤmmen 
zum 5 uͤber Iſrael? 
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deines GOttes; das andere haben wir verbannet. 
16. Samuel aber antwortete Saul: Laß dir ſa⸗ 
gen, was der HErr mit mir geredet hat dieſe nacht. 
Er ſprach: Sage her. 2 
17. Samuel ſprach: Iſts nicht alſo, da * du klein 
wareſt vor deinen augen, wurdeſt du das haupt un⸗ 


| wy; 9;21, 
18. Und der HErr ſandte dich auf den weg, und 
ſprach: Zeuch hin, und verbanne die ſunder , die 


Amalekiter, und ſtreite wider ſie / bis du ſie ver⸗ 


tilgeſt 


19. Warum haſt du nicht gehorchet des HErrn 


ſtimme? Sondern haſt dich zum raube gewandt, 


und uͤbel gehandelt vor den augen des : 
20. Saul antwortete Samuel: Hab ich doch 
der ſtimme des HErrn gehorchet, und bin hinge⸗ 
des weges, den mich der HErr ſandte, und 
be Agag, der Amalekiter koͤnig, gebracht, und 
die Amalekiter verbannet. 5 
21. Mer das volck hat des raubs genommen, 


- {aaſeundrinder, das beſte unter dem verbañeten, 


0 
denn opfer, und 

- - © fett von widdern: | 
Sit. 4, 15. Matth. 9, 13. c. 12,7. 


dem HErrn, deinem G Ott, zu opfern in Gilgal. 
22. Samuel aber ſprach: Meyneſt du, daß 
der Err luſt habe am opfer und brand- 
fer, als am gehorſam der ſtimme des 
Er: Siebe, gehorſam iſt beſſer 
aufmercken beſſer denn das 
| * Hoſ. 6, 6. 


Denn ungehorſam iſt eine zauberey⸗ſünde, 


und widerſtreben iſt abgoͤtterey und goͤtzendienſt. 
Weil du nun desHErrn wort verworfen haſt, hat 


133 er dich auch verworfen, daß du nicht koͤnig ſeyſt. 


Saul zu Samuel: Ich habe 


5 geſt diget, daß ich des. Errn befehl und deine wor- 


und gehorchte ihrer ſtimme. 


dDau niche kon 
227. Und a 


te übergangen habe: Denn ich furchtete das volck, 


25. Und nun vergib mir die 
wit mir um, daß ich den HErr 


| n anbaͤte. 
26. Samuel ſprach zu Saul: Ich will nicht mit 


dir umkehren: Denn du haſt des HErrn wort ver- 


worfen, und derHErr hat * 
5 uber Jſrae 
ſich Samuel umwandte, daß er weg⸗ 


auch verworfen, daß 
*2 Sam. 7, 15. 


das 1 4 Iſrael heute von dir * 


. 
4 


und er zerri ; | 

28. Da ſprach Samuel zu ihm: Der HErr hat 
* Yerifſen, und 
ſten gegeben, der beſſer iſt denn du. 
. 28, 17. 


deinem 


N * 


| ſunde , und kehre 


rael; undder-HErr ſalbete dich H 


weiſen, was du thun ſolt 


29. Auch“ laͤugt der held in Jſrael nicht, und ge⸗ 
reuet ihn nicht: Denn er iſt nicht ein menſch, daß ihn 
etwas gereuen ſolte. 74 Moſ. 23, 19. 

30. Er aber ſprach: Ich habe geſundiget 3 aber 
ehre mich doch jetzt vor den aͤlteſten meines volcks 
und vor Iſrael, und kehre mit mir um, daß ich den 

Errn, deinen GOtt, anbaͤte. | 

31. Alſo kehrete Samuel um, und folgete Saul 
nach, daß Saul den HErrn anbaͤtete. 

32. Samuel aber ſprach: Laſſet her zu mir brin⸗ 
gen Agag, der Amalekiter koͤnig. Und Agag gieng 


zu ihm getroſt, und ſprach: Alſo muß man des to⸗ 


des bitterkeit vertreiben. 

33. Samuel ſprach: Wie dein ſchwerd weiber 
ihrer kinder beraubet hat, alſo ſoll auch deine mut⸗ 
ter ihrer kinder beraubet ſeyn unter den weibern. 
Alſo zerhieb Samuel den Agag zu ſtuͤcken vor dem 
HERRN in Gilgal. _ 

34. Und Samuel gieng hin gen Ramath : Saul 
aber zog hinauf zu ſeinem hauſe zu Gibea Saul. 
35. Und Samuel ſahe Saul foͤrder nicht mehr, 
bis an den tag ſeines todes. Aber doch trug Sa⸗ 
muel leid um Saul, daß den HErrn gereuet hatte, 
daß er Saul zum koͤnige uber Iſrael gemacht hatte. 


Das 16. Capitel. 
Davids Beruf und erſte Salbung zum Roͤnige. 
11” der HERR ſprach zu Samuel: Wie 
lange traͤgeſt du leide um Saul, “ den Ich 
verworfen habe, daß er nicht koͤnig ſey uͤber Iſrael? 
ulle dein horn mit oͤl, und gehe hin, ich will dich 
nden zu dem Bethlehemiter Iſai: Denn unter 
ſeinen ſöbnen hab ich mir einen T koͤnig erſehen. 
t. 15, 23. f Ap. Geſch. 13, 22. | 
2. Samuel aber ſprach: Wie ſoll ich hingehen? 
Saul wird es erfahren, und mich erwuͤrgen. Der 
HERR ſprach: Nimm ein kalb von den rindern 
zu bi und ſprich: Ich bin kommen, dem HErrn 
zu opfern. | 
3. Und ſolt Jſai zum opfer laden, da will ich dir 
1, w / daß du mir ſalbeſt, wel- 
chen ich dir ſagen werde. | 
4. Samuel that - wie ihm der HERR geſagt 
hakte, und kam gen Bethlehem. Da entſatzten 
ſich die aͤlteſten der ſtadt, und giengen ihm entgegen 
und ſprachen ; * Jſt es 8 daß du kommeſt? 
2 Kon. 9, 18. 
F. Er ſprach: Ja, ich bin kommen, dem HErrn 
zu opfern: Heiliget euch, und kommet mit mir 
zum opfer. Und er heiligte den Jſai und ſeine 


6. Da 


_ T—w—— 
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6. Da ſie nun herein kamen, ſahe er den * Eliab 
an, und gedachte, ob vor dem HERRN ley ſein 
geſalbter. F c. 17, 13. 

7. Aber der HErr ſprach zu Samuel: Siehe 
nicht an * ſeine geſtalt, noch ſeine groſſe perſon: 
ich hab ihn verworfen. Denn es gehet nicht wie 
ein _— ſiehet: Ein menſch ſiehet, was vor au- 
gen iſt; der t HERR aber ſiehet das hertz an. 

* Geſch. 10, 34. 2c. f Pf. 7, 10. 2c. 

8. Da rief Jſai dem * Abinadab, und ließ ihn 
vor Samuel uͤbergehen. Und er ſprach: Dieſen 
hat der HERR auch nicht erwaͤhlet. c. 17,13. 

Da ließ Iſai voruber gehen Samma. Er 
aber eo: Dieſen hat der HERR auch nicht 
erwaͤhlet. | 

Io. Da ließ Iſai ſeine ſieben ſoͤhne vor Samuel 
uͤbergehen. Aber Samuel ſprach zu Iſai: Der 
HERR hat derer keinen erwaͤhlet. 


II, Und Samuel ſprach zu Jſai: Sind das die 


knaben alle? Er aber ſprach: Es iſt noch uͤbrig 
* der kleineſte: und ſiehe, er huͤtet der ſchaafe. Da 
ſprach Samuel zu Iſai: Sende hin, und laß ihn 
pon Denn wir werden uns nicht ſetzen, bis er hie⸗ 

er komme. in 

12. Da ſandte er hin, und ließ ihn holen: Und er 
* war braͤunlicht, mit ſchoͤnen augen, und guter ge- 
ſtalt. Und der HERR ſprach: Auf, und ſalbs 
ihn, denn der iſts. | —* T7 a 

13. Da nahm Samuel ſein oͤlhorn, und“ ſal⸗ 
bete ihn mitten unter ſeinen bruͤdern. Und der 
Geiſt des HErrn gerieth uͤber David, von dem 


tage an und foͤrder. Samuel aber machte ſich auf 


und gieng gen Rama. 2 Sam. 7,3. Pf. 78,71. 
Pf. 89, 21. Geſch. 13, 22. 

14. Der Geiſt aber des HERRN wich von 
Saul; und ein boͤſer geiſt vom HExrn machte 
ihn ſehr unruhig. 

15. Da ſprachen die knechte Saul zu ihm: Sie⸗ 
be ein boſer geiſt von GOtt machet dich ſehr un⸗ 
ruhig. | | | 

16. Unſer herr ſage ſeinen knechten, die vor ihm 
ſtehen, daß ſie einen mann ſuchen, * der auf der 
harfen wohl ſpielen koͤnne; auf daß, wenn der boͤſe 


gel Gottes uber dich kommt, er mit ſeiner hand 


piele, daß es beſſer mit dir werde. 2 Kon. 3,1 5. 
17. Da ſprach Saul zu ſeinen knechten: Sehet 
nach einem mann, der es wohl kan auf ſaͤitenſpiel, 
und bringet ihn zu mir. 75 
18. Da antwortete der knaben einer, und ſprach: 
Siehe, ich habe geſehen einen ron des Beth- 
lehemiten, der kan wohl auf ſditenſpiel, ein riſti- 


* 


+- ende 


ger mann, und ſtreitbahr, und verſtandig in ſa⸗ 
chen, und ſchoͤn, und der HERR iſt mit ihm. 
19. Da ſandte Saul boten zu Jſai, und ließ ihm 
ſagen: Sende deinen ſohn David zu mir, der bey 
den ſchaafen iſt. | 
20. Da nahm Jſai einen eſel mit brod, und ein 
legel weins, und ein ziegenboͤcklein, und ſandte es 
Saul durch ſeinen ſohn David. 3 
21. Alſo kam David zu Saul, und dienete vor 
ihm: Und er? gewann iþn ſehr lieb, und er ward 
ſein waffentraͤger. 1/1. 2. 


22. Und Saul ſandte zu ſai, und ließ ihm ſa⸗ 


gen: Laß David vor mir bleiben, denn er hat 
gnade gefunden vor meinen augen. 
23. Wenn nun der Geiſt GOttes uͤber Saul 


kam, 1 nahm David die harfe, und ſpielete mit 


ſeiner hand: So erquickte ſich Saul, und ward beſ⸗ 


ſer mit ihm, und der b6ſe geiſt mich von ihm. 


Das 17. Capitel. 
Davids Streit mit dem Rieſen Goliath. | 
Je Philiſter ſammleten thre heere zum , 
und kamen zuſammen zu Soho in Juda, 
und 2 ſich zwiſchen Socho und Aſeka, am 
amim. | 
2. Aber Saul und die manner Iſrael kamen zu⸗ 


ſammen, und lagerten ſich im eichgrunde, und ruͤ⸗ 


ſteten ſich zum ſtreit gegen die Philiſter. 
3: Und die Philiſter ſtunden aufeinem berge jen- 
ſeits, und die Jſraeliten auf einem berge d 

daß ein thal zwiſchen ihnen war, 


ein rieſe, mit namen Goliath, von Gath, ſechs el⸗ 


len und einer hand breit hoch. 


5. Und hatte einen ehernen helm auf ſeinem haupt. | 5 , 


und einen ſchuppichten pantzer an; und das ge⸗ 
wicht ſeines ay war fuͤnf kauſend ſeckel ertzes. 
6. Und hatte eherne beinharniſche an ſeinen ſchen⸗ 


ckeln, und einen ehernen ſchild auf ſeinen ſchultern, 


7. Und der ſchaft ſeines ſpieſſes war wie ein we⸗ 
berbaum, und par eiſen ſeines ſpieſſes hatte ſechs 
une ſeckel eiſens; und ſein ſchildtrager gieng vor 
| m er, 0 | 
8. Und er ſtund, und rief zu dem zeuge Iſrael, 
und ſprach zu ihnen: Was ſeyd ihr ausgezogen, 
euch zu ruͤſten inf einen ſtreit? Bin ich nicht ein 
Phili 
unter euch, der zu mir herab komme. 


9. Vermag er wider mich zu ſtreiten, und ſchlaͤgt 8 


mich, ſo wollen wir eure knechte ſeyn: Vermag 
ich aber wider ihn, und ſchlage ihn, ſo ſollet ihr 


unſere Fnechte ſeyn, daß ihr uns dienet. 
el'2 10. Und 


iſſeits, 
4. Da trat hervor, aus den lagern der Philiſter, 


2 
«2 


+ 
K 
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N 

2 

* 


r, und ihr Sauls knechte? Erwaͤhlet einen N 
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10. Und der Philiſter ſprach: Ich habe heutiges 
tages dem zeuge Jſrael *hohn geſprochen: Gebet 
mir einen, und laſſet uns mit einander ſtreiten. 

* 2 Koͤn. 19,4. 16. 
11. Da Saul und gantz Iſrael dieſe rede des 


2 hoͤreten, entſatzten ſie ſich, und furchten 


12. David aber war * eines Ephratiſchen manns 
ſohn, von Bethlehem Juda, der hieß Iſai, der 
hatte acht ſoͤhne: Und war ein alter mann zu Sauls 
zeiten, und war betagt unter den maͤnnern.“ c. 16, 1. 

13. Und die drey groͤſſeſten ſoͤhne Iſai waren mit 
Saul in den ſtreit gezogen, und hieſſen mit namen 

Eliab, der erſtgebohrne, Abinadab, der andere, 
und Samma, der dritte. 

14. David aber war der juͤngſte. Da aber die drey 
aͤlteſten mit Saul in den krieg zogen, 

15. Gieng David wiederum von Saul, daß er 
der ſchaafe ſeines vaters huͤtete zu Bethlehem. 

16. Aber der Philiſter trat herzu fruͤhe morgens, 
und abends, und ſtellete ſich dar viertzig tage. 

17. Iſai aber ſprach zu ſeinem ſohn David: Nimm 


fuͤr deine bruͤder dieſe epha ſangen, und dieſe zehen 


brod, und lauf ins heer zu deinen bruͤdern, 
18. Und dieſe zehen friſche kaͤſe, und bringe ſie 
dem hauptmann, und beſuche deine bruͤder, ob es 
ihnen wohl gehe, und nimm, was ſie dir befehlen. 

19. Saul aber, und ſie, und alle maͤnner Jſrael 
1 im eichgrunde, und ſtritten wider die Phi⸗ 
iſter. : | 

20. Da machte ſich David des morgens fruͤhe 
auf, und ließ die ſchagfe dem huͤter, und trug, und 
gieng hin, wie ihm Iſai geboten hatte, und kam 


zur wagenburg. Und das heer war ausgezogen, 


und hatte ſich geruͤſtet, und ſchrien im ſtreit. 

21. Denn Jſrael hatte ſich geruͤſtet, ſo waren die 
Philiſter wider ihren zeug auch geruſtet. 

22. Da ließ David das gefaͤß, das er trug, un⸗ 


ter dem huͤter der gefaͤſſe, und lief zu dem zeuge, 


und gieng hinein, und gruͤſſete ſeine bruͤder. 

23. Und da er noch mit ihnen redete, ſiehe, da 
trat herauf der rieſe, mit namen Goliath, der Phi⸗ 
liſter von Gath, aus der Philiſter zeug, und redete 
wie vorhin; und David hoͤrete es. 


24. Aber jederman in Iſrael, wenn er den mann 


ſahe, flohe er vor ihm, und furchte ſich ſehr: | 


25. Und jederman in Iſrael ſprach : Habt ihr 


den mann geſehen herauf tretten? Denn er iſt her- 


auf — Iſrael hohn zu ſprechen. Und wer 
ihn ſchlaͤget, den will der koͤnig ſehr reich machen, 
und ihm ſeine tochter geben, und will ſeines vaters 
hays frey machen in Iſrael. | 


26. Da ſprach David zu den maͤnnern, die bey 
ihm ſtunden: Was wird man dem thun, der die⸗ 
ſen Philiſter ſchlaͤget, und die ſchande von Jſrael 
wendet? Denn wer iſt der Philiſter, dieſer unbe⸗ 
— der den zeug des lebendigen GOttes 

et? 

27. Da ſagte ihm das volck, wie vorhin: So 
wird man thun dem, der ihn ſchlaͤget. 

28. Und Eliab, ſein groͤſſeſter bruder, horete 
ihn reden mit den maͤnnern, und ergrimmete mit 
orn wider David, und ſprach: Warum biſt du 

ab kommen? Und warum haſt du die wenige 
ſchaafe dort in der wuͤſten verlaſſen? Ich kenne dei⸗ 
ne vermeſſenheit wohl, und deines hertzens bos⸗ 
heit: Denn du biſt herab kommen, daß du den 
ſtreit ſeheſt. c. 16,6. 

29. David antwortete: Was hab ich denn nun 
gcthan? Iſt mir es nicht befohlen? 

30. Und wandte ſich von ihm gegen einem an⸗ 
dern, und ſprach, wie er vorhin geſagt hatte. Da 
antwortete ihm das volck, wie vorhin. 

31. Und da ſie die worte hoͤreten, die David ſag⸗ 
te, verkuͤndigten ſie es vor Saul; und er ließ ihn 


holen. 

32. Und David ſprach zu Saul: Es * entfalle 
keinem menſchen das hertz um deswillen. Dein 
knecht ſoll hingehen, und mit dem Philiſter ſtreiten. 

* I Moſ. 42, 28. 

33. Saul aber ſprach zu David: Du kanſt nicht 
hingehen wider dieſen Philiſter, mit ihm zu ſtrei⸗ 
ten: Denn du biſt ein knabe, dieſer aber iſt ein 
kriegsmann von ſeiner jugend auf. 

34. David aber ſprach zu Saul: Dein knecht 
huͤtete der ſchaafe ſeines vaters, und es kam ein * loͤ⸗ 
we und ein baͤr, und trug ein ſchaaf weg von der 
heerde. * Sir. 17/3. 
35. Und ich lief ihm nach, und ſlug ihn, und 
errettete es aus ſeinem maul. Und da er ſich uͤber 
mich machte, ergriff ich ihn bey ſeinem bart, und 
ſchlug ihn, und toͤdtete ihn. 

36. Alſo hat dein knecht geſchlagen beyde den loͤ⸗ 
wen und den baͤren. So ſoll. nun dieſer⸗Philiſter, 
der unbeſchnittene, ſeyn gleichwie derer einer: 
8 hat geſchaͤndet den zeug des lebendigen 

ktes. | 

37. Und David ſprach: Der HER, der mich 
von dem loͤwen und baren errettet hat, der wird 
mich auch erretten von dieſem Philiſter. 


f 2 Tim. $7. | 
808 Und Saul ſprach zu David: Gehe hin, der 


ERR fey mit dir. Und Saul zog David ſeine 
kleider an, und ſetzte ihm einen ehernen 4 * 
oo fel 


David ſchlaͤgt den Goliath. (Cap. 18.) Samuelis. Jonath.Bund mit David. 269 


ſein haupt, und legte ihm einen panker an, 

39. Und David guͤrtete ſein ſchwerdt uber ſeine 
kleider, und fing an zu gehen, denn er hatte es nie 
verſuchet. Da ſprach David zu Saul: Ich kan 
nicht alſo gehen, denn ich bin es nicht gewohnet: 
und legte es von ſich. 

40. Und nahm ! ſeinen ſtab in ſeine hand, und er⸗ 
wahlete funf glatte ſteine aus dem bach, und that 
ſie in die hirtentaſche, die er hatte, und in den ſack, 
und nahm die ſchleuder in ſeine hand, und machte 
ſich zu dem Philiſter. * x Chron. 12,23. 

41. Und der Philiſter gieng auch einher, und mach- 
te ſich zu David: und ſein ſchildtraͤger vor ihm her. 

42. Da nun der Philiſter ſahe, und ſchauete 
David an, verachtete er ihn. Denn er war ein 
knabe braͤunlicht und ſchoͤn. 

43. Und der Philiſter ſprach zu David: Bin *ich 
denn ein hund, daß du mit ſtecken zu mir kommſt? 
Und fluchte dem David bey ſeinem gott; 

* 2 Sam. 378. 

44. Und ſprach zu David: Komm her zu mir, ich 
will dein * fleiſch geben den voͤgeln unter dem him⸗ 
mel, und den thieren auf dem felde. Ezech. 29,5. 

45. David aber ſprach zu dem Philiſter: Du 
fon zu mir mit ſchwerdt, ſpie und ſchild: Ich 
aber komme zu dir im namen des HERRN Ze- 
baoth, des GOttes des zeuges Iſrael, den du ge⸗ 
hoͤhnet haſt. 

46. Heutiges tages wird dich der HERR in 
meine hand uͤberantworten, daß ich dich ſchlage, 
und nehme dein haupt von dir, und gebe den leich⸗ 
nam des heers der Philiſter heute den voͤgeln unter 
dem himmel, und dem wild auf erden: Daß alles 
land innen werde, daß Jſrael einen GOtt hat, 

47. Und daß alle dieſe gemeine innen werde, daß 
der HERR nicht durch ſchwerdt noch ſpieß hilft: 
Denn der ſtreit iſt des HErrn, und wird euch 
geben in unſere haͤnde. n 
48. Da ſich nun der Philiſter aufmachte, gieng 
daher, und nahete ſich gegen David, eilete Da⸗ 
vid, und lief vom zeuge gegen den Philiſter. 
49. Und David that ſeine hand in die taſche, und 
nahm einen ſtein daraus, und ſchleuderte, und 
traf den Philiſter an ſeine ſtirn, daß der ſtein in ſei⸗ 
ne ſtirn fuhr, und er zur erden fiel auf ſein angeſicht. 

Fo. Alſo uͤberwand David den Philiſter mit der 
ſchleuder, und mit dem ſtein, und {lug ihn, und 
todtete ihn. Und da David kein ſchwerdt in ſeiner 


hand hatte, | f | 
und trat zu dem Philiſter, und nahm 


5 I. Lief er 
ſet ſchwerdt, und zogs aus der ſcheide, und toͤdtete 


y 


ihn, und hieb ihm den kopf damit ab. Da aber die 
— 4 ſahen, daß ihr ſtaͤrckeſter todt war, flos 
en ſie. | 

52. Und die manner Iſrael und Juda machten 
ſich auf, und riefen und jagten den Philiſtern nach, 
bis man kommt ins thal, und an die thore Ekron. 
Und die Philiſter fielen erſchlagen auf dem wege 
zu den thoren bis gen Gath, und gen Ekron. 

53. Und die kinder Israel kehreten um von dem 
nachjagen der Philiſter, und beraubeten ihr laͤger. 

54. David aber nahm des Philiſters haupt, und 
brachts gen Jeruſalem; ſeine waffen aber legte er 
in ſeine huͤtte. , 

55. Da aber Saul David ſahe ausgehen wider 
den Philiſter, ſprach er zu Abner, ſeinem feldhaupt⸗ 
mann: Wes ſohn iſt der knabe? Abner aber ſprach: 
So wahr deine ſeele lebet, koͤnig, ich weiß nicht. 

56. Der koͤnig ſprach: So frage darnach, wes 
ſohn der jungling ſey. 

57. Da nun David wieder kam von der ſchlacht 
des Philiſters, nahm ihn Abner, und brachte ihn 
vor Saul; und er hatte des Philiſters haupt in 
ſeiner hand. RE 

58. Und Saul ſprach zu ihm: Wes ſohn biſt du, 
knabe? David ſprach: Ich bin ein ſohn deines 
knechts Iſai, des Bethlehemiten. | 


Das 18. Capitel. 

Davids Lob, Lebens-Gefabr und Heirath. 
U da er hatte ausgeredet mit Saul, verband 
ſich das hertz Jonathan mit dem hertzen Da⸗ 
vid Ai Jonathan gewann ihn lieb, wie ſein ei⸗ 
gen hertz. 
2. Und Saul nahm ihn des tages, und ließ ihn 
nicht wieder zu ſeines vaters hauſe kommen. 
3. Und * Jonathan und David machten einen 
bund mit einander: Denn er hatte ihn *lieb, wie 
ſein eigen hertz. Lc. 20, 8. T6. c. 23, 18. 
2 Sam. 21,7. T1 Sam. 19, 1. 2. 
4. Und Jonathan zog aus ſeinen rock, den er an 
hatte, und gab ihn David; dazu ſeinen mantel, 

ſein ſchwerdt, ſeinen bogen, und ſeinen guͤrtel. 
5. Und David zog aus, wohin ihn Saul ſandte, 
und * hielt ſich kluͤglich. Und Saul ſetzte ihn uber 
die kriegsleute; und er gefiel wohl allem volck, 
auch den knechten Saul. _ 2 Kon. 18,7. 
6. Es begab ſich aber, da er wieder kommen war 
von des Philiſters ſchlacht, daß die“ weiber aus 
allen ſtaͤdten Iſrael waren gegangen mit geſang 
und reigen, dem koͤnige Saul entgegen, mit pau⸗ 
cken, mit freuden, und mit geigen. Richt. 11,34. 


7. Und die weiber ſungen gegen einander, und 
n - 0... Þfpidleten. 


b. S 


8 


ters in 


* 


7 


15. Da nun Saul ſahe, daß er ſich ſo fluglich 
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ſpieleten, und ſprachen: Saul hat tauſend. ge- 
ſchlagen, aber * David zehen tauſend. 
5c. 21, 11. c. 29, J. Sir 47,7. R 
8. Da ergrimmete Saul ſehr, und gefiel ihm 
das wort ubel, und ſprach; Sie haben David ze⸗ 
hen tauſend gegeben, und mir tauſend: Das koͤnig⸗ 


reich will noch ſein werden. 


9. Und Saul ſahe David ſauer an von dem ta⸗ 
ge, und fortan. : 

10. Des andern tages * gerieth der boſe geiſt von 
GOctt uber Saul, und weiſſagete daheim im hau⸗ 
ſe; David aber ſpielete auf den ſaͤiten mit ſeiner 
hand, wie er taͤglich pflegete. Und Saul hatte ei⸗ 
nen ſpieß in der — 7. 19,9. 

II. Und “ ſchoß ihn, und gedachte: Ich will Da⸗ 

vid an die wand ſpieſſen. David aber wandte ſich 
zweymal von ihm. 4c. 20, 33. 

12. Und Saul furchte ſich vor David; denn 
der HERR war mit ihm, und war von Saul 
gewichen. | * Marc. 6, 20. 

13. Da that ihn Saul von ſich, und ſetzte ihn 
zum furſten uber tauſend mann: Und er zog aus 
und ein vor dem volck. | 
4. Und David hielt ſich * kluͤglich in alle ſeinem 
thun: und der HErr war mit ihm. 2 Kon. 18, 7. 


hielt, ſcheuete er ſich vor ihm. | 
16. Aber gantz Jſrael und Juda hatte David 


lieb denn er zog aus und ein vor ihnen her. 


17. Und Saul ſprach zu David: Siehe, meine 
groſſeſte tochter Merob will ich dir zum weibe ge: 
ben: Sey nur freudig und fuͤhre des HERRN 
kriege. Dean Saul gedachte: Meine hand ſoll 
nicht an ihm ſeyn, ſondern die hand der Philiſter. 

18. David aber antwortete Saul: Wer bin ich? 
und was iſt mein leben, und geſchlecht meines va⸗ 
Iſrael, daß ich des koͤnigs eidam werden ſoll? 

19. Da aber die! zeit kam, daß Merob die toch- 
ter Saul, ſolte David gegeben werden, ward ſie 
Adriel, dem Meholathiter, zum weibe gegeben. 

. * Nicht. 15,2. | 

20. Aber Michal, Sauls tochter, hatte den Da- 
did lieb. Da das Saul angeſagt ward, ſprach er: 
Das iſt recht: | "8 

21. Ich will fie ihm geben, daß ſie ihm zum fall 
gerathe, und der Philiſter haͤnde über ihn kommen. 


e Und ſprach zu David: Du ſolt heute mit der an⸗ 


dern mein eidam werden. 


22. Und Saul gebot ſeinen knechten: Redet mit 


David heimlich, und ſprechet: Siehe, der koͤnig 


unt luſt zu dir, und alle ſeine knechte lieben dich: So 


ſey nun des koͤnigs eidam. 


— 


23. Und die knechte Saul redeten ſolche worte 
vor den ohren Davids. David aber ſprach: Duͤn⸗ 
cket euch das ein geringes ſeyn des koͤnigs eidam zu 
ſeyn? Ich aber bin ein armer geringer mann. 

24. Und die knechte Saul ſagten ihm wieder, 
und ſprachen: Solche worte hat David geredet. 

25. Saul ſprach: So ſaget zu David: Der f6- 
nig begehret keine morgengabe, ohne hundert vor⸗ 
haͤute von den Philiſtern, daß man ſich raͤche an 
des koͤnigs feinden. Denn Saul trachtete David 
zu faͤllen durch der Philiſter hand. 

26. Da ſagten ſeine knechte David an ſolche wor⸗ 
te, und dauchte David die ſache gut ſeyn, daß er 
des koͤnigs eidam wuͤrde. Und die zeit war noch 
nicht aus. b 

27. Da machte ſich David auf, und zog hin mit 
ſeinen maͤnnern, und ſchlug unter den Philiſtern 
zwey hundert mann. Und David brachte ihre vor⸗ 
haͤute, und vergnuͤgete dem koͤnig die zahl, daß er 
des koͤnigs eidam wurde. Da gab ihm Saul ſet- 
ne tochter Michal zum weibe. 

28. Und Saul ſahe und merckte, daß der HErr 
mit David war. Und Michal, Sauls tochter, 
hatte ihn lieb. a ; 

29. Da furchte ſich Saul noch mehr vor David, 
und ward ſein feind ſein lebenlang. * 

30. Und da der Philiſter fuͤrſten auszogen, han⸗ 
delte David kluͤglicher, denn alle knechte Saul, 
— ſie auszogen: Daß ſein name hochgepreiſet 
ward. 


— 
— 


Das 19. Capitel. 

David begibt ſich, das Leben zu erhalten, ins Elend. 
Aul aber redete mit ſeinem ſohn Jonathan, 
und mit allen ſeinen knechten, daß ſie David 
ſolten toͤdten. Aber Jonathan, Sauls ſohn, * hatte 

David ſehr lieb. t. 18,3. c. 20, 17 

2. Und verfundigte es ihm, und ſprah: Mein 
vater Saul trachtet darnach, daß er dich toͤdte. 
Nun, ſo bewahre dich morgens, und bleib verbor⸗ 
gen, und verſtecke dich. a 

3. Ich aber will heraus gehen, und neben mei⸗ 
nem vater ſtehen auf dem felde da du biſt, und von 
dir mit meinem vater reden, und was ich ſehe, will 
ich dir kund thun. 

4. Und Jonathan redete das beſte von David 
mit ſeinem vater Saul, und ſprach zu ihm: Es ver⸗ 
ſuͤndige ſich der koͤnig nicht an ſeinem knecht Da⸗ 
+ _ a hat = ſunF wider dich gethan, und 
ein thun iſt dir ſehr nike. | | 

5. Und er hat ſein leben in ſeine hand 17 


— 
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+ ſchlug den Philiſter, und der HEER- that ein 20. Da ſandte Saul boten, daß fie David hole⸗ 
groß heil dem gantzen Jſrael. Das haſt du geſehen, ten. Und ſie ſahen zween Chore propheten weiſſa⸗ 
und dich des gefreuet. Warum wilt du dich denn gen, und Samuel war ihr aufſeher. Da kam der 
an unſchuldigen blut verſuͤndigen, daß du David Geiſt GOttes auf die boten Sauls, daß ſie auch 
ohn urſach toͤdteſt? Richt. 5, 18. weiſſagten. 

c. 9, 17. | 1 Sam. 17, 50. ꝛc. 21. Da das Saul ward angeſagt, ſandte er am 

6. Da gehorchete Saul der Stimme Jonathan, dere boten, die weiſſagten auch. Da ſandte er die 
und ſchwur: So * wahr der HErr lebet, er ſoll] dritten boten, die weiſſagten auch. 
nicht ſterben. : c. 14, 45. | 22. Da gieng er ſelbi auch gen Rama, und da ex 

7. Da rief Jonathan David, und ſagte ihm alle kam zum groſſen brunnen, der zu Seku iſt, fragte 
dieſe worte, und brachte ihn zu Saul, daß erer, und ſprach: Wo iſt Samuel und David? Da 
vor ihm war, wie vorhin. ward ihm geſagt: Siehe, zu Najoth in Rama. 

8. Es erhub ſich aber wieder ein ſtreit: Und Da⸗ 23. Und er gieng daſelbſt hin gen Najoch in Nas 
vid zog aus, und ſtritte wider die Philiſter, und ma. Und der Geiſt GOttes kam auch auf ihn, und 
that eine groſſe Schlacht, daß ſie vor ihm flohen. gieng einher, und weiſſagete, bis er kam gen Na⸗ 

9. Aber der boſe Geiſt vom HErrn kam uber | joth, ma. | 
Saul, und er ſaß in ſeinem Hauſe, und hatte ei-| 24: er zog auch ſeine kleider aus, und weiſ⸗ 
nen ſpieß in ſeiner hand: David aber ſpielete auf | ſagete auch vor Samuel, und fiel blos nieder den 0 
den ſaiten mit der hand. c. 18, 10. | ganken tag, und die gantze nacht. Daher ſprichs a} 

10. Und Saul trachtete David mit dem. ſpieß man; Iſt Saul auch unter den propheten | | 


an die mand. E Er 2 c. 10, It, * 

und der ſpieß fuhr in die wand; David aber flohe, | — 

und entrann dieſelbige nacht. *c. 18, bn, Das 20. Capitel. | 
IT. Saul aber ſandte boten zu Davids hauſe, greundſchaft Jonathans und Davids. : 


daß ſie ihn bewahreten, und toͤdteten am morgen. David aber flohe von Najoth zu Rama, und 

Das verkuͤndigte dem David ſein weib Michal, — kam, und redete vor Jonathan: Was has? 
und ſprach: Wirſt du nicht dieſe nacht deine ſeele er: | ich gethan? Was hab ich miß gehandelt? Was 
retten, ſo muſt du morgen ſterben. * Pf. 59, 1. hab ich geſundiget vor deinem vater, daß er nach 
12. Da lies ihn Michal? durchs fenſter hernie⸗ meinem leben ſtehet? t. 17, 29. 6.263 18. 
der, daß er hingieng, entflohe und entrann. 2. Er ſprach aber zu ihm: Das ſey ferne, du ſolt 
* Geſch. 9, 25. nicht ſterben. Siehe, mein vater thut nichts, weder 

13. Und Michal nahm ein bild, und legte es ins | groſſes noch kleines, das er nicht meinen ohren of⸗ 


bette, und legte ein ziegenfell zu ſeinen hdupten, und | fenbahre; warum ſolte denn mein vater dis vor wir 


deckte es mit kleidern zu. verbergen? Es wird nicht ſo ſeyn. B 
14. Da ſandte Saul boten, daß ſie David hole- | 3. Da ſchwur David weiter, und ſprachz.Dein 
ten. Sie aber ſprach: Er iſt krank. vater weiß wohl, daß ich gnade vor deinen augen 


15. Saul aber ſandte boten, David zu beſehen, gefunden habe, darum wird er denchen: 5 EE 
und ſprach: Bringet ihn herauf zu mir mit dem | ſoll ſolches nicht wiſſen, es mogte-ihn bekuͤmmern. 2 
bette , daß er getoͤdtet werde. | Wahrlich,“ ſo wahr der HERR lebet, und4\s-- - 3 
16, Da nun die boten kamen, ſiehe, da lag das | wahr deine ſeele lebet, es iſt nur ein ſchritt wis 
bild im bette, und ein ziegenfell zu ſeinen haͤupten. | {cen mir und dem tode. t. 25, 26. 
17. Da ſprach Saul zu Michal: Warum haſt | 4. Jonathan ſprach zu David: Ich will ain dir 
du mich betrogen, und meinen feind gelaſſen, daß thun, was dein hertz begehrek. m—_— 2 
erentrunne? Michal ſprach zu Saul: Er ſprach zu | 5- David ſprach zu ihm: Siehe, morgen iſt den 
mir: Laß mich gehen, oder ich toͤdte dich. neumond, da ich mit dem koͤnige zu tiſche ſitzen ſoltes 
18. David aber entflohe, und entrann, und kam felde verber⸗ 
iu Samuel gen Rama, und ſagte ihm an alles, 
was ihm Saul gethan hat te. Und er gieng hin mit 
Carey ao * Najoth. 1 
= 9, n f war angeſagt: Siel e, 
iſt zu Najoth in Rama, or 


: 


| 


— dx _ 
* 
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Das 1 Buch (Cap. 20.) mit Jonathan. 


7. Wird er ſagen: Es iſt gut, ſo ſtehet es wohl 
um deinen knecht. Wird er aber ergrimmen, ſo 
wirſt du mercken, daß boͤſes bey ihm beſchloſſen iſt. 


8. So thue nun barmhertzigkeit an deinem knech⸗ 


te: Denn du haſt mit mir, deinem knechte, einen 


bund im HErrn gemacht. Iſt aber eine miſ⸗ 


ſethat in mir, ſo toͤdte du mich, denn warum 
wolteſt du mich zu deinem vater bringen? *c. 18,3. 2c. 
9. Jonathan ſprach: Das ſey ferne von mir, daß 
ich ſolte mercken, daß boͤſes bey meinem vater be⸗ 
ſchloſſen waͤre, uͤber dich zu bringen, und ſolte dirs 
nicht anſagen. . 
10. David aber ſprach: Wer will mirs anſagen, 


ſo dir dein vater etwas hartes antwortet? 


IT. Jonathan ſprach zu David: Komm, laß uns 


inaus eld Und gi in⸗ 
2 gehen. Und giengen beg bin 


12. Und Jonathan ſprach zu David: HERR, 


Gott Iſrael, wenn ich erforſche an meinem vater, 


morgen und am dritten tage, daß es wohl ſtehet 


mit David, und nicht hinſende zu dir, und vor 


deinen ohren offenbahre, 


13. So thue der HERR Jonathan dis und je⸗ 
nes. Wenn aber das boͤſe meinem vater gefaͤllet 
wider dich, ſo will ichs auch vor deinen ohren of⸗ 


fenbahren, und dich laſſen, daß du mit frieden weg⸗ 
geheſt. Und der HErr ſey mit dir, wie er mit 
meinem vater geweſen iſt. | 

T4. Thue ichs nicht, ſo thue keine barmhertzig⸗ 
keit des HErrn an mir, weil ich lebe, auch nicht, 
ſo ich ſterbe. | 

x5. Und wenn der HERR die feinde Davids 
ausrotten wird, einen jeglichen aus dem lande, 
ſo reiſſe du deine barmhertzigkeit nicht von meinem 
hauſe ewiglich. 
16. Alſo machte Jonathan einen bund mit dem 
hauſe David, und ſprach: Der HERR fordere 


es von der hand der feinde Davids. ä 


17. Und Jonathan fuhr weiter, und ſchwur 


David, ſo lieb hatte er ihn: Denn er hatte ihn 
ſo lieb als ſeine ſeele. 


| P * C. 19, | N. 
18. Und Jonathan ſprach zu ihm: Morgen iſt 
der neumond, ſo wird man nach dir fragen, denn 


man wird dein vermiſſen, da du zu ſitzen pflegeſt. | t 
109. Des dritten tages aber komm bald hernieder, 


und gehe an einen ort, da du dich verbergeſt am 


A "+ werckeltage, und ſetze dich bey dem ſtein Aſel. 


Zo 
ſen, als ob ich zum ſichermaal ſchoͤſſe. | 
Und ſiehe, ich will den knaben ſenden: gehe 

un, ſuche die pfeile. Werde ich zum knaben ſagen: 
ESiche, die pfeile liegen hinterwaͤrts hinter dir, hole 


21. 


So will ich zu ſeiner ſeiten drey pfeile ſchieſ⸗ 


| 


ſie - ſo komm; denn es iſt friede , und hat keine 
gefahr, ſo wahr der HErr lebet. RR 
22. Sage ich aber zum Juͤnglinge: Siehe die 
pfeile liegen dortwaͤrts vor dir, ſo gehe hin; denn 
der HErr hat dich laſſen gehen. 
23. Was aber du und ich mit einander geredet 
haben, da iſt der HERR zwiſchen mir und dir 


ewiglich. 


24. David verbarg ſich im felde; und da der 
neumond kam, ſatzte ſich der koͤnig zu tiſch zu eſſen. 

25. Da ſich aber der Koͤnig geſetzt hatte an ſeinen 
ort, wie er vorhin gewohnet war, an der wand, 
ſtund Jonathan auf; Abner aber ſetzte ſich an die ſei⸗ 
te Saul. Und man vermiſſete David an ſeinem ort. 

26. Und Saul redete des tages nichts; denn er 
gedachte: Es iſt ihm etwas wiederfahren, daß er 
nicht rein iſt. 

27. Des andern tages des neumonden, da man 
Davids vermiſſete an ſeinem ort, ſprach Saul zu 
ſeinem ſohn Jonathan: Warum iſt der ſohn Iſai 
nicht zu tiſch kommen, weder —5 noch heute? 

28. Jonathan antwortete Saul: Er bat mich, 
daß er gen Bethlehem gienge; 

29. Und ſprach: Laß mich gehen, denn unſer ge⸗ 
ſchlecht hat zu opfern in der ſtadt, und mein bruder 
hat mirs ſelbſt geboten. Hab ich nun gnade vor 
deinen augen funden, ſo will ich hinweg, und mei⸗ 
ne bruͤder ſehen: Darum iſt er nicht kommen zu 
des koͤnigs tiſch. 

30. Da ergrimmete der zorn Saul wider Jona⸗ 
than, und ſprach zu ihm: Du ungehorſamer boͤſe⸗ 
wicht, ich weiß wohl/ daß du den ſohn Iſai auserkoh⸗ 
ren haſt, dir u. deiner unartigen mutter zu ſchanden. 

31. Denn ſo lange der ſohn Iſai lebet auf erden, 
wirſt du, dazu auch dein koͤnigreich nicht beſtehen. 
So ſende nun hin, und laß ihn herholen zu mir, 
denn er muß ſterben. 

32. Jonathan antwortete ſeinem vater Saul, 
und ſprach zu ihm: Warum ſoll er ſterben? Was 
hat er gethan? 3 

33. Da ! ſchoß Saul den ſpieß nach ihm, daß er 
ihn ſpieſete. Da merckete Jonathan, daß bey ſei⸗ 
nem vater gaͤntzlich beſchloſſen war, David zu toͤd⸗ 

en. - *e. 18, 10. 
34- Und ſtund auf vom . tiſh mit grimmigem 
zorn; und aß deſſelben andern tages des neumon- 
den kein brod: Denn er war bekuͤmmert um Da- 
vid, daß ihn ſein vater alſo verdammete. | 

35. Des morgens gieng Jonathan hinaus aufs 
feld, dahin er David beſtimmt hatte, und ein 
kleiner knabe mit ihm. . 

36. Und 


| . 
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36. Und ſprach zu dem knaben: Lauf, und ſu⸗ 
che mir die pfeile die ich ſchieſſe. Da aber der kna⸗ 
be lief, ſchoß er einen pfeil uͤber ihn hin. 

37. Und als der knabe kam an den ort, dahin 
Jonathan den pfeil geſchoſſen hatte, rief ihm Jo⸗ 
nathan nach, und ſprach: Der pfeil lieget dort⸗ 
waͤrts vor dir. 

38. Und rief abermal ihm nach: Eile friſch, und 
ſtehe nicht ſtille. Da las der knabe Jonathans 
die pfeile auf, und brachte ſie zu ſeinem herrn. 

39. Und der knabe wuſte nichts darum: Allein 
Jonathan und David wuſten um die ſache. 

40. Da gab Jonathan ſeine waffen ſeinem kna⸗ 
* und ſprach zu ihm: Gehe hin, und trags in 
die ſtadt. 

41. Da der knabe hinein kam, ſtund David auf 
vom ort gegen mittage, und fiel“ auf ſein antlitz zur 
Erden, und baͤtete dreymal an, und kuͤſſeten ſich 
mit einander, und weineten mit einander, David 
aber am allermeiſten. * 1 Moſ. 33, 3. 4. 

42. Und Jonathan ſprach zu David: Gehe hin 
mit frieden: Was wir beyde geſchworen haben 
im namen des HErrn, und geſagt: Der HErr 
ſey zwiſchen mir und dir, zwiſchen meinem ſaa⸗ 
men und deinem ſaamen; das bleibe ewiglich. 

43. Und Jonathan machte ſich auf, und kam 
in die ſtadt. 


Das 21. Capitel. 
David hungert, fleucht und verſtellet ſich. 5 
avid aber kam gen Nobe, zum prieſter Ahi⸗ 
melech, und Ahimelech entſatzte ſich, da er 
David entgegen gieng, und ſprach zu ihm: Warum 
kommeſt du allein, und iſt kein mann mit dir? 
2. David ſprach zu Ahimelech, dem prieſter: 
Der koͤnig hat mir eine ſache befohlen, und ſprach 
zu mir: Laß niemand wiſſen, warum ich dich ge⸗ 
ſandt habe, und was ich dir befohlen habe: Denn 
ich habe auch meinen knaben etwa hie oder daher 
beſchieden. 

3. Haſt du nun was unter deiner hand, ein 
brod oder fuͤnfe, die gib mir in meine hand, oder 
was du findeſt. | 

4. Der prieſter antwortete David, und ſprach: 

ch habe kein gemein brod unter meiner hand, 
ondern heilig brod; wenn ſich nur die knaben von 
weibern enthalten haͤtten. | 
J. David antwortete dem prieſter, und ſprach zu 
ihm: Es ſind die weiber drey tage uns verſperret 
geweſen, da ich bieten und der knaben zeug war 
| heilig : Iſt aber dieſer weg unheilig, ſo wird er heute 

geheiliget werden an dem zeuge. | 


6. Da gab ihm der prieſter * des heiligen , weil 
kein ander brod da war, denn die ſchaubrod, die 
man vor dem HErrn aufhub, daß man ander 
friſch brod auflegen ſolte des tages, da er die weg⸗ 
genommen hatte. * Matth. 12, 3. Luc. 6, 3. 

7. Es war aber des tages ein mann drinnen ver⸗ 
ſperret vor dem HERRN, aus den knechten 
Saul, mit namen“ Doeg, ein Edomiter, der maͤch⸗ 
tigſte unter den hirten Sauls. c. 22, 9. Pf. 52, 2. 

8. Und David ſprach zu Ahimelech: Iſt nicht hie 
unter deiner hand ein ſpieß oder ſchwerdt? Ich ha⸗ 
be mein ſchwerdt und waffen nicht mit mir genom⸗ 
men: Denn die ſache des koͤnigs war eilend. 

9. Der prieſter ſprach: Das ſchwerdt des Phi⸗ 
liſters Goliath, den * du ſchlugeſt im eichgrunde, 
das iſt hie, gewickelt in einen mantel, hinter dem 
leibrock. Wilſt du daſſelbige, ſo nimm es hin; denn 
es iſt hie kein anders, denn das. David ſprach: Es 
iſt ſeines gleichen nicht, gieb mirs. *c. 17, 50. 5 r. 

10. Und David machte ſich auf, und flohe vor 
Saul, und kam zu agi ** koͤnige zu * Gath, 

56, 1, ; 

IT. Aber die knechte “ Achis ſprachen zu ihm: 
Das iſt der David, des landes koͤnig, von dem ſie 
ſungen am reigen, und ſprachen: Saul f ſlug 
tauſend, David aber zehen tauſend. * c. 29, f. 

Sir. 47, 7. c. 18, 7. 

12. Und David nahm die rede zu hertzen, und 
furchte ſich ſehr vor Achis, dem koͤnige zu Gath. 

13. Und verſtellete ſeine * gebarde vor ihnen, und 
kollerte unter ihren handen , und ſtieß ſich an die 
thuͤr am thor, und ſein geifer floß ihm in den bart. 


Pf. 34, J. 
| 4 Da ſprach Achis zu ſeinen knechten: Siehe, 
ihr ſehet, daß der mann unſinnig iſt: Warum habt 
ihr ihn zu mir gebracht? 
15. Habe ich der unſinnigen zu wenig, daß ihr 
dieſen herbraͤchtet, daß er neben mir raſete? Solte 
der in mein haus kommen? 


Das 22. Capitel. 
Saul laͤſſet durch den Verraͤther Doeg fuͤnf und 
achtzig Prieſter toͤdten. 
David gieng von dannen, und entrann in die hoͤh⸗ 
le *Adullam. Da das ſeine bruͤder hoͤreten, 


und das gantze haus ſeines vaters, kamen ſie zu ihm 


hinab daſelbſt hin. 57, 1. 
2. Und es verſammleten Gy zu ihm allerley maͤn⸗ 
ner, die in noth und ſchuld, und betruͤbtes hertzens 


waren; und er war ihr oberſter; daß bey vier hun⸗ 
dert mann bey ihm waren. 
3. Und David gieng von dannen gen Mizpe, in 
Mm der 
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der Moabiter land, und ſprach zu der Moabiter 
koͤnig: Laß meinen vater und meine mutter bey 
euch aus und eingehen, bis ich erfahre, was GOtt 
mit mir thun wird. f n 
4. Und er ließ ſie vor dem koͤnige der Moabiter, 
daß ſie bey ihm blieben, ſo lange David in der 
burg war. : f 

5. Aber der prophet Gad ſprach zu David: Bleib 
nicht in der burg, ſondern gehe hin, und komm ins 
land“ Juda. Da gieng David hin, und kam in 
den wald Hareth. * Pſ. 63, 1. 
6. Und es kam vor Saul, daß David, und die 
maͤnner, die bey ihm waren, waren hervor kom⸗ 
men. Als nun Saul wohnete zu Gibea, unter ei⸗ 

nem haͤin in Rama, hatte er ſeinen ſpieß in der 
hand, und alle ſeine knechte ſtunden neben ihm. 

7. Da ſprach Saul zu ſeinen knechten, die neben 
ihm ſtunden: Hoͤret, ihr kinder Jemini! Wird 
auch der ſohn Iſai euch allen aͤcker und weinberge 
geben, und euch alle uͤber tauſend und uͤber hundert 
zu oberſten machen? = 

8. Daß ihr euch alle verbunden habt wider mich, 
und iſt niemand, der es meinen ohren offenbahrete, 
weil auch mein ſohn einen bund gemacht hat mit 
dem ſohn Iſai. Iſt niemand unter euch, den es 
kraͤncke meinethalben, und meinen ohren offenbahre? 
Denn mein ſohn hat meinen knecht wider mich auf⸗ 
erwecket, daß er mit nachſtellet, wie es am tage iſt. 

| c. 18, 3. 

9. Da antwortete Doeg, der Edomiter, der 
neben den knechten Saul ſtund, und ſprach: Ich 
ſahe den ſohn Iſai, daß er gen Nobe kam zu Ahi⸗ 

melech, dem ſohn Ahitob: c. 21, 7. Pf. 52, 2. 

10. Der fragte! den HERRN fur ihn, und 

gab ihm ſpeiſe, und das ſchwert Goliath, des Phi⸗ 
liſters. | * C. 21, 9. 

11. Da ſandte der koͤnig hin, und ließ rufen Ahi⸗ 
melech den prieſter, den ſohn Ahitob, und ſeines 
vaters ganzes haus, die prieſter, die zu Nobe wa⸗ 
ren. Und ſie kamen alle zum koͤnige. N 
12. Und Saul ſprach: Hoͤre, du ſohn Ahitob. 
Er ſprach: Hie bin ich, mein herr. | 

13. Und Saul ſprach zu ihm: Warum habt ihr 
einen bund wider mich gemacht, du und der ſohn 
175 daß du ihm brod und ſchwerdt gegeben, und 

tt fur ihn gefraget haſt, daß du ihn erweckeſt, 
daß er mir nachſtelle, wie es am Tage iſt? 

14. Ahimelech antwortete dem koͤnige, und ſprach: 

Und wer iſt unter allen deinen knechten, als David, 
der getreu iſt, und des koͤnigs eidam, und gehet in 


Hes gehorſam, und iſt herrlich gehalten in deinem 


.. WOE RAR Es 


I5. Hab ich denn heute erſt angefangen GOtt 
fur ihn!zu fragen? Das ſey ferne von mir. Der koͤ⸗ 
nig lege ſolches ſeinem knechte nicht auf in gantz 
meines vaters hauſe: Denn dein knecht hat von alle 
dieſem nichts gewußt, weder » kleines noch groſſes. 

| 2. 10 2. t. 25, 36. 

16. Aber der koͤnig ſprach: Ahimelech, du muſt 
des todes 2 du und deines vaters gantzes haus. 

17. Und der koͤnig ſprach zu ſeinen trabanten, die 
neben ihm ſtunden: Wendet euch, und toͤdtet des 
HERRN prieſter: Denn ihre hand iſt auch mit 
David, und da ſie wuſten, daß er flohe, haben ſie 
mirs nicht eroͤfnet. Aber die knechte des koͤnigs 
wolten ihre haͤnde nicht an die prieſter des HErrn 
legen, ſie zu erſchlagen. | 

18. Da ſprach der koͤnig zu Doeg: Wende du 
dich, und erſchlage die prieſter. Doeg, der Edomi⸗ 
ter, wandte ſich, und erſchlug die prieſter , daß des 
tages ſturben funf und achttzig manner; die leinene 
leibroͤcke trugen. 

19. Und * die ſtadt der prieſter, Nobe, ſchlug er 
mit der ſchaͤrfe des ſchwerdts, beyde mann und 
weib, kinder und ſaͤuglinge, ochſen, und eſel, und 
ſchaafe. | Pe 21, 1. 

20. Es entrann aber ein ſohn Ahimelech , des 
johns * der hieß Ab Jathar, und flohe Da⸗ 
vid nach; 

21. Und verkuͤndigte ihm, daß Saul die prie⸗ 
ſter des HERRN erwuͤrget hatte. 

22. David aber ſprach zu Ab Jathar: Ich wuſt es 
wohl an dem tage, da der Edomiter Doeg da war, 
daß ers wuͤrde Saul anſagen. Ich bin ſchuldig 
an allen ſeelen deines vaters hauſes. 

23. Bleibe bey mir, und fuͤrchte dich nicht: Wer 
nach meinem leben ſtehet, der ſoll auch nach deinem 
leben ſtehen; und ſolſt mit mir behalten werden. 


Das 23. Capitel. 


David wird von neuem verrathen, verfolget , und 
wunderlth erretter. 


nd es ward David angeſagt: Siehe, die Phi- 
liſter ſtreiten wider * Kegila, und berauben die 
tennen. i * Joſ. 15, 44. 
2. Da fragte David den HERRN, und ſprach: 
Soll ich hingehen, und dieſe Philiſter ſchlagen? 
Und der HERR ſprach zu David: Gehe hin, du 
wirſt die Philiſter ſchlagen, und Kegila erretten. 
Aber die maͤnner bey David ſprachen zu ihm: 
Siehe, wir fuͤrchten uns hie in Juda, und wollen 


hingehen gen 1 zu der Philiſter zeug? 


4. Da fragte David wieder den HErrn; und 
der HERR antwortete ihm, und pra _ 
| u 


__ 
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zeuch hinab gen Kegila; denn ich will die Phili⸗ 
ſter in deine haͤnde geben. 


5. Alſo zog David ſamt ſeinen maͤnnern gen Ke⸗ 


gila, und ſtritte wider die Philiſtet, und trieb ihnen 
ihr vieh weg, und that eine groſſe ſchlacht an ih⸗ 
nen. Alſo errettete David die zu Kegila. * c. 19,8. 

6. Denn da AbJathar, der ſohn Ahimelech,* flo- 
he zu David gen Kegila, trug er den leibrock mit 
ſich hinab. | CY, 22 20. 

7. Da ward Saul angeſagt, daß David gen 
Kegila kommen wire; und ſprach: Gott hat ihn 
in meine haͤnde uͤbergeben, daß er verſchloſſen iſt, 
nun er in eine ſtadt kommen iſt, mit thoren und 
riegeln verwahret. * Richk. 16, 2. 

8. Und Saul ließ allem volck rufen zum ſtreit, 
hinnieder gen Kegila, daß ſie David und ſeine 
maͤnner belegten. 

9. Da aber David merckte, daß Saul boͤſes 
uͤber ihm gedachte, ſprach er zu dem prieſter Ab⸗ 
Jathar: Lange den leibrock her. 

10. Und David ſprach: HERR, GOtt Jſrael, 
dein knecht hat gehoͤret, daß Saul darnach trach⸗ 
te, daß er gen Kegila komme, die ſtadt zu verder- 
ben um meinet willen. 

II. Werden mich auch die burger zu Kegila 
uͤberantworten in ſeine haͤnde? Und wird auch 
Saul herab kommen, wie dein knecht gehoͤret hat? 
das verkuͤndige HERR, GOtt Jſrael, deinem 
— Und der HERR ſprach: Er wird herab 

ommen. 

12. David ſprach: Werden aber die buͤrger zu 
Kegila mich und meine maͤnner uͤberantworten in 
die hande Sauls? der HERR ſprach: Ja. 

13. Da machte ſich David auf, ſamt ſeinen maͤn⸗ 
nern, derer bey ſechs hundert waren, und zogen aus 
von Kegila, und wandelten, wo ſie hin konten. Da 
nun Saul angeſagt ward, daß David von Kegila 
entronnen war, ließ er ſein ausziehen anſtehen. 

14. David aber blieb in der wuͤſten, in der burg, 


und blieb auf dem berge, in der wuͤſten Siph. 
Saul aber ſuchte ihn ſein lebenlang; aber GOtt 


gab ihn nicht in ſeine haͤnde. 


15. Und David ſahe, daß Saul ausgezogen war, 
ſein leben zu ſuchen; aber David war in der wuͤ⸗ 


ſten Siph, in der heide. | 

16. Da machte ſich Jonathan auf, der ſoͤhn 
Saul, und gieng hin zu David in die heide, und 
ſtarckete ſeine hand in GOtt; 

17. Und ſprach zu ihm: Fuͤrchte dich nicht: mei⸗ 
nes vaters Sauls hand wird dich nicht finden, und 
du wirſt koͤnig werden uͤber Iſrael, ſo will ich der 


nachſte um dich ſeyn: auch * weiß ſolches mein va⸗ 
ter wohl. 4c. 20, 30. 31. c. 24, 21. 

18. Und ſie * machten beyde einen bund mit ein⸗ 
ander vor dem HERRN, und David blieb in der 
heide, aber Jonathan zog wieder heim. *c. 18, 3. 

19. Aber die * Siphiter zogen hinauf zu Saul 
gen Gibea, und ſprachen: Iſt nicht David bey uns 
verborgen in der burg, in der heide, auf dem huͤgel 
Hachila, der zur rechten lieget an der wuͤſten? 

c. 26, 1. QC, 

20. So komme nun der koͤnig hernieder, nach al⸗ 
le ſeines hertzens begehr, ſo wollen wir ihn uͤberant⸗ 
worten in des koͤnigs haͤnde. 

21. Da ſprach Saul: * Geſegnet ſeyd ihr dem 
HERRN, daß ihr euch mein erbarmet habt. 

*C. 15, 13, Riche. 17, 2. 

22. So“ gehet nun hin, und werdets noch ge⸗ 
wiſſer, daß thr wiſſet und ſehet, an welchem ort ſei⸗ 
ne fuͤſſe geweſen ſind, und wer ihn daſelbſt geſehen 
habe: Denn mir iſt geſagt, das er liſtig iſt. Matt. 2,8. 

23. Beſehet und erkundet alle oͤrter, da er ſich ver⸗ 
kreucht, und kommt wieder zu mir, wenn ihrs gewiß 
ſeyd, ſo will ich mit euch ziehen. Iſt er im lande, 
ſo —— nach ihm forſchen unter allen tauſenden 
in Juda. 

24. Da machten ſie ſich auf, und giengen gen 
Siph, vor Saul hin. David aber und ſeine maͤn⸗ 
ner waren in der wuͤſten Maon, auf dem gefilde 
zur rechten der wuͤſten. | 


| 25. Da nun Saul hinzog mit ſeinen mannern zu 


ſuchen, wards David angeſagt; und er machte ſich 
hinab in den fels, und blieb in der wuſten Maon. 
Da das Saul hoͤrete, jagte er David nach in der 
wuͤſten Maon. 

26. Und Saul mit ſei nen maͤnnern gieng an 
einer ſeiten des berges; David mit ſeinen maͤnnern 
an der andern ſeiten des berges. Da David aber ei⸗ 


lete, dem Saul zu entgehen, da umringete Saul, 


ſamt ſeinen maͤnnern, David und ſeine maͤnner, 
daß er ſie griffe. 

27. Aber es kam ein bote zu Saul, und ſprach: 
— L und komm: Denn die Philiſter ſind ins land 
gefallen. 

28. Da kehrete ſich Saul von dem nachjagen 
Davids, und zog hin, den Philiſtern entgegen; 
Daher heiſſet man den ort Sela Mahelkoth. 

Cap. 24. v. I. Und David zog hinauf von dan⸗ 
nen, und blieb in der burg Engedi. 


Das 24. Capitel. 


David ſchonet des Sauls in der Sohlen 
| Da nun Saul wieder kam von den Philiſtern, 
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ward 
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ward ihm angeſagt: Siehe, David iſt in der wu. 
ſten Engedi, ; 

3. Und Saul nahm drey tauſend junger mann- 
ſchaft aus gantz Jſrael, und zog hin, David ſamt 
ſeinen maͤnnern zu ſuchen , auf den felſen der gem- 
ſen. *(, 26, 2. 

4. Und da er kam zu den ſchaafhuͤrden am wege, 
war daſelbſt eine hoͤhle: Und Saul gieng hinein 
eine fuſſe zu decken; David aber und ſeine maͤn⸗ 
ner ſaſſen hinten in der hoͤhle. 

5. Da ſprachen die maͤnner David zu ihm: Sie⸗ 
he, das iſt der tag, davon der HERR dir geſagt 
hat: Siehe, ich will deinen feind in deine haͤnde 
geben, daß du mit ihm thuſt, was dir gefallet. Und 
David ſtund auf, und ſchnitte leiſe einen zipfel vom 
rock Sauls. c. 26, 8. 

6. Aber darnach ſchlug ihn ſein hertz, daß er den 
zipfel Saul hatte abgeſchnitten; 

(Stad. da er den Zipfel Sauls hatte abgeſchniten, 

chlug er in ſich.) 

7. Und ſprach zu ſeinen maͤnnern: Das laſſe der 
HERR ferne von mir ſeyn, daß ich das thun ſolte 
und meine hand legen an meinen herrn, den ge⸗ 
ſalbten des HERRN: Denn er iſt der geſalbte 
des HERRN. 72 Sam. 1, 14. 2c. 

8. Und David weiſete ſeine maͤnner von ſich mit 
worten, und ließ ſie nicht wider Saul ſich aufleh⸗ 
nen. Da aber Saul ſich aufmachte aus der hoͤhle 
und gieng auf dem wege, 

9. Machte ſich darnach David auch auf, und 
gieng aus der hoͤhle, und rief Saul hinten nach, 
und ſprach: Mein herr koͤnig. Saul ſahe hinter 
ſich. Und David neigete ſein antlitz zur erden, und 
baͤtete an; , 

Io. Und ſprah zu Saul: Warum gehorcheſt 
du menſchen⸗worten, die da ſagen: David ſuchet 
dein ungluck ? 

11. Siehe, heutiges tages ſehen deine augen, daß 
dich der HERR heute hat in meine hand gege- 
ben in der hoͤhle: Und es ward geſagt, daß ich dich 
ſolte erwuͤrgen, aber es ward dein verſchonet, denn 
ich ſprach: Ich will meine hand nicht an meinen 
herrn legen, denn er ft * geſalbte des HERRN. 

| +27 j 12. 

12. Mein vater, ſiehe doch den zipfel von deinem 
rock in meiner hand, daß ich dich nicht erwuͤrgen 
wolte, da ich den zipfel von deinem rock ſchnitte: 
Erkenne und ſiehe, daß nichts boͤſes in meiner hand 
iſt - noch keine ubertrettung. Ich habe auch an 
dir nicht geſuͤndiget; und du jageſt meine ſeele, 
daß du ſie wegnehmeſt. 

13. Der HERR wird richter ſeyn zwiſchen mir 


und dir, und mich an dir raͤchen; aber meine hand 


ſoll nicht uber dir ſeyn. 


14. Wie man ſagt nach dem alten ſprichwort: 
Von gottloſen kommt untugend: Aber meine hand 
ſoll nicht uber dir ſeyn. 

15. Wem zeuchſt du nach, koͤnig von Jſrael ? 
Wem jagſt du nach? einem todten hunde, einem 
einigen * floh? * (. 26, 20. 

16. Der! HERR ſey richter, und richte zwiſchen 
mir und dir; und ſehe drein, und fuhre meine ſas 
che aus, und errette mich von deiner hand. 

* 1 Moſ. 16, 5. Pf. 17, 2. | 

17. Als nun David ſolche worte zu Saul hatte 
ausgeredet, ſprach Saul: Iſt das nicht deine ſtim⸗ 
me, mein ſohn David? Und Saul hub auf ſeine 
ſtimme, und weinete; 

18. Und ſprach zu David: Du biſt gerechter 
denn ich. Du haſt mir gutes beweiſet, ich aber 
habe dir boͤſes beweiſet. 

19. Und du haſt mir heute angezeiget, wie du 

gutes an mir gethan haſt: daß mich der HERR 
hatte in deine haͤnde beſchloſſen, und du mich doch 
nicht erwuͤrget haſt. 
20. Wie ſolte jemand ſeinen feind finden, und 
ihn laſſen einen guten weg gehen? Der HERR 
vergelte dir gutes fuͤr dieſen tag, das du an mir 
gethan haſt. 

21. Nun ſiehe,“ ich weiß, daß du koͤnig wer⸗ 
den wirſt, und das fonigreich Jſrael ſtehet in dei⸗ 
ner hand. | | * (. 23, 17. 

22. So ſchwoͤre mir nun bey dem HERRN, 
daß du nicht ausrotteſt meinen ſaamen nach mir, 
und meinen namen nicht austilgeſt von meines 
vaters hauſe. | | 

23. Und David ſhwur Saul. Da zog Saul 
heim; David aber mit ſeinen maͤnnern machten 
ſich hinauf auf die burg. 


Das 25. Capitel. 
Samuels Tod; NTabals Thorheit; Vorſichtigkeit; 
Abigail; Davids werbung um ſie. 

11» * Samuel ſtarb, und das ganke Jſrael 

verſammlete ſich und trugen leide um ihn, und 
begruben ihn in ſeinem hauſe zu Rama. David 
aber machte ſich auf, und zog hinab in die wuͤſte 
Paran. . *c. 28, 3. Sir. 46,23. 
2. Und es war ein mann zu Maon, und ſein we⸗ 
ſen zu Carmel; und der mann war faſt groſſes 
vermoͤgens, und hatte drey tauſend ſchaafe, und 
tauſend ziegen. Und es begab ſich eben, daß er ſei⸗ 
ne ſchaafe beſchor zu Carmel. 


— __— 


3. Und er hieß Nabal, ſein weib aber hieß 1 
u 
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und war ein weib guter Vernunft, und ſchoͤn von 
angeſicht; der mann aber war hart und boshaftig 
in ſeinem thun, und war einer von Caleb. 

4. Da nun David in der wuͤſten hoͤrete, daß 
Nabal ſeine ſchaafe beſchor, 

5. Sandte er aus zehen juͤnglinge, und ſprach zu 
ihnen: Gehet hinauf gen Carmel, und wenn ihr 
zu Nabal kommet, ſo gruͤſſet ihn von meinet we⸗ 
gen freundlich, : 

6. Und ſprechet: Gluck zu,“ friede ſey mit dir, 
und deinem hauſe, und mit allem, das du haſt. 

*Richt. 19, 20. Joh. 20, 19. 
* Ich habe gehoͤret, daß du ſchaaſſchaͤrer haſt. 
un deine hirten, die du haſt, ſind mit uns gewe⸗ 
ſen: Wir haben ſie nicht verhoͤhnet, und hat ihnen 
nichts gefehlet an der zahl, ſo lange ſie zu Carmel 
geweſen ſind. 

8. Frage deine junglinge darum, die werden dirs 
ſagen, und laß die juͤnglinge gnade finden vor dei⸗ 
nen augen, denn wir ſind auf einen guten tag kom⸗ 
men. Gib deinen knechten, und deinem ſohn Da- 
vid, was deine hand findet.“ c. 10, 7. Richt. 9, 33. 

9. Und da die junglinge Davids hinkamen, und 
von Davids wegen alle dieſe worte mit Nabal 
geredet hatten, hoͤreten ſie auf. | 

To. Aber Nabal antwortete den knechten Da- 
vids, und ſprach: Wer iſt der David? Und wer 
iſt der ſohn Iſai? Es werden jetzt der knechte viel, 
die ſich von ihren herren reiſſen. 

II. Solte ich mein brod, waſſer und fleiſch neh⸗ 
men, das ich fur meine ſcharer geſchlachtet habe, 
und den leuten geben, die ich nicht kenne, wo ſie 
her ſind? S | 

12. Da kehreten ſich die juͤnglinge Davids wie- 
der auf ihren weg; und da ſie wieder zu ihm ka⸗ 
men, ſagten ſie ihm ſolches alles. f 

13. Da ſprach David zu ſeinen mannern ; Gur: 
te ein jeglicher ſein ſchwerdt um ſich, und ein jegli⸗ 
cher guͤrtete ſein ſchwerdt um ſich, und David gur- 
tete ſein ſchwerdt auch um ſich; und zogen ihm nach 
hinauf bey vier hundert mann, aber zwey hundert 
blieben bey dem geraͤthe. 

14. Aber der Abigail, Nabals weibe, ſagte an 
der juͤnglingen einer, und ſprach: Siehe, David 
hat boten geſandt aus der wuͤſten, unſern herrn zu 
ſegnen; er aber ſchnaubete ſie an. 

15. Und ſind uns doch ſehr nuͤtze leute geweſen, 
und haben uns nicht verhoͤhnet, und hat uns nichts 
gefehlet an der zahl, ſo lange wir bey ihnen gewan⸗ 
delt haben, wenn wir auf dem felde waren; 

16. Sondern ſind unſere mauren geweſen tag 


und nacht, ſo lange wir der ſchaafe bey ihnen ge⸗ 
huͤtet haben. 

17. So mercke nun, und ſiehe, was du thuſt: 
denn es iſt gewiß ein ungluͤck vorhanden uber uns 
ſern herrn, und uͤber ſein gantzes haus; und er iſt 
ein heilloſer mann, dem niemand etwas ſagen darf. 

18. Da eilete Abigail, und nahm zwey hundert 
brod, und zwey legel weins, und fuͤnf gekochte 
ſchaafe, und funf ſcheffel mehl, und hundert ſtuͤck 
roſin, ay zwey hundert ſtuͤck feigen, und luds 
auf eſel. 

19. Und ſprach zu ihren juͤnglingen: Gehet vor 
mir hin, ſiehe, ich will kommen hernach. Und ſie 
ſagte ihrem mann Nabal nichts davon. 

20. Und als ſie auf dem eſel ritte, und hinab zog 
im dunckeln des berges, ſiehe da begegnete ihr Da⸗ 
vid, und ſeine maͤnner hinab, daß ſie auf ſie ſtieß. 

21. David aber hatte geredet: Wolan ich habe 
umſonſt * behuͤtet alles, was dieſer hat in der wuͤ⸗ 
ſten, daß nichts gefehlet hat an allem, was er hat: 
und er bezahlet mir gutes mit boſem. * c. 24, 18. 

22. Gott thue dis und noch mehr den — 
David, wo ich dieſem bis licht morgen uͤberlaſſe 
einen, der an die wand piſſet, aus allem, das er 

at. : * 1 Koͤn. 14, 10. 
23. Da nun Abigail David ſahe, ſtieg ſie eilend 
vom eſel, und *fiel vor David auf ihr antlitz, und 
batete an zur erden. Ruth 2, 10. 

24. Und fiel zu ſeinen fuͤſſen, und ſprach: Ach 
mein herr, mein ſey die miſſethat, und laß deine 
magd reden vor deinen ohren, und hoͤre die worte 


deiner magd. 


27. Mein herr ſetze nicht ſein hertz wider dieſen 
Nabal, den heilloſen mann. Denn er iſt ein narr, 
wie ſein name heißt, und narrheit iſt bey ihm. Ich 
aber, deine magd, habe die junglinge meines 
herrn nicht geſehen die du geſandt haſt. 

26. Nun aber, mein herr,“ ſo wahr der HERR 
lebet, und ſo wahr deine ſeele lebet, der HERR 
hat dich verhindert, daß du nicht kaͤmeſt widers 
blut, und hat dir deine hand erloͤſet. So muͤſſen 
nun werden wie Nabal deine feinde, und die mei⸗ 
nem herrn uͤbel wollen. c. 20, 3. 

27. Hie iſt der“ ſegen, den deine magd meinem 
herrn hergebracht hat, den gieb den juͤnglingen, die 
unter meinem herrn wandeln. * x Moſ. 33, 11. 


28. Vergib deiner magd die uͤbertrettung: Denn 
der HERR wird meinem herrn ein beſtaͤndi 
haus machen, denn du fuͤhreſt des HERR 
kriege; und laß kein boͤſes an dir gefunden wer⸗ 
den dein lebenlang. 
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29. Und 
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29. Und wenn ſich ein menſch erheben wird, dich 
zu verfolgen, und nach deiner ſeelen ſtehet, ſo wird 
die ſeele meines herrn eingebunden ſeyn im buͤnd⸗ 
lein der lebendigen bey dem HERRN, deinem 
Gott; aber die ſeele deiner feinde wird geſchleu⸗ 
dert werden mit der ſchleuder. f 

30. Wenn denn der HERR alle das gute mei⸗ 
nem herrn thun wird, das er dir geredet hat, und 
gebieten, daß du ein“ hertzog ſeyſt uber Jſrael: 

8 * 2 Sam. 5, 2. 

31. So wirds dem hertzen meines herrn nicht 
ein ſtoß noch aͤrgerniß ſeyn, daß du nicht blut ver- 
goſſen haſt ohne urſach, und dir ſelber geholfen; 
ſo wird der HERR meinem herrn wohl thun, 
und wirſt an deine magd gedencken. 

32. Da ſprach David zu Abigail: Gelobet ſey 
der HERR, der GOtt Jſrael, der dich heutiges 
tages hat mir entgegen geſandt. 

33. Und geſegnet ſey deine rede, und geſegnet 
ſeyſt du, daß du mir heute erwehret haſt, daß ich 
nicht wider blut kommen bin, und mich mit ei⸗ 
gener hand erloͤſet habe. 

34. Wahrlich / ſo wahr der HErr, der GOtt 


Iſrael; lebet, der mich verhindert hat, daß ich nicht 


übel an dir thate: Waͤreſt du nicht eilend mir begeg⸗ 
net, ſo wire dem Nabal nicht uͤberblieben, auf die- 
ſen lichten morgen, einer der an die wand piſſet. 

357. Alſo nahm David von ihrer hand, was ſie 
ihm gebracht hatte, und ſprach zu ihr: Zeuch mit 
frieden hinauf in dein haus; ſiehe, ich habe deiner 

ſtimme gehorchet, und deine perſon angeſehen. 
36. Da aber Abigail zu Nabal kam, ſiehe, da 


hatte er ein mahl zugerichtet in ſeinem hauſe, wie 


eines koͤnigs mahl, und ſein hertz war guter dinge 
bey ihm ſelbſt, und er war ſehr trunken. Sie aber 


ſagte ihm nichts, weder“ klein noch groß, bis an 
t. 20, 2. c. 22, IF. 


den lichten morgen. 
37. Da es aber morgen ward, und der wein von 


abal kommen war, ſagte ihm ſein weib ſolches. 


Da erſtarb ſein hertz in ſeinem leibe, daß er ward 
wie ein ſtein. | 
8. Und uber zehen tage ſchlug ihn der HERR, 
er ſtarb. 


ach er: Gelobet ſey der HERR, der meine 


yh gerochen hat an dem Nabal, und ſeinen | ihn h 


knecht enthalten hat vor dem uͤbel, und der HErr 

hat dem Nabal das uͤbel auf ſeinen kopf vergolten. 
Und David ſandte hin, und ließ mit Abigail reden, 
daß er ſie zum weibe naͤhme. » 


40. Und da die knechte David zu Abigail kamen 


| nachts. Und ſiehe, Saul la 
39. Da das David horete, daß Nabal todt war, , ſehe , S 


gen Carmel, redeten ſie mit ihr, und ſprachen : 
—— hat uns zu dir geſandt, daß er dich zum weibe 
nehme. | 

41. Sie ſtund auf, und baͤtete an auf ihr ange- 
ſicht zur erden, und ſprach: Siehe, hie iſt deine 
magd, daß ſie diene den knechten meines herrn, 
und ihre fuͤſſe waſche. 

42. Und Abigail eilete, und machte ſich auf, und 
ritte auf einem eſel, und fuͤnf dirnen, die unter ihr 
waren, und zog den boten Davids nach, und ward 
*ſein weib. c. 27, 3. c. 30, F, 

43. Auch nahm David Ahinoam von Jeſreel: 
und waren beyde ſeine weiber. 

44. Saul aber gab Michal, ſeine tochter, Da⸗ 
vids weib, Phalti, dem ſohn Lais von Gallim. 


Das 26. Capitel. 
David nimmt Sauls Spieß und waſſerbecher. 
je aber von“ Siph kamen zu Saul gen Gi— 
bea, und ſprachen: Iſt nicht David verb or⸗ 
gen auf dem huͤgel Hachila vor der wuſten ? 
* c. 23, 19. Pf. 54 


| 2. 
2. Da machte ſich Saul auf, und zog herab zur 


wuͤſten Siph, und mit ihm drey tauſend junger 
mannſchaft in Iſrael, daß er David ſuchte in der 
wuͤſten Siph. 85 

3. Und lagerte ſich auf dem huͤgel Hachila, der 
vor der wuͤſten liegt am wege. David aber blieb 
in der wuͤſten. Und da er ſahe, daß Saul kam ihm 
nach in die wuͤſte, 

4. Sandte er kundſchafter aus, und erfuhr, daß 
Saul gewißlich kommen ware. 

5. Und David machte ſich auf, und kam an den 
ort, da Saul ſein lager hielt, und ſahe die ſtatte, 
da Saul lag mit ſeinem feldhauptmann Abner, 
dem ſohn Ner. Denn Saul lag in der wagenburg, 
und das heervolk um ihn her. c. 14, 50. 

6. Da antwortete David, und ſprach zu Ahime⸗ 
lech, dem Hethiter, und zu Abiſai, dem ſohn Ze⸗ 
ru Ja dem bruder Joab: Wer will mit mir hin- 
ab zu Saul ins lager? Abiſai ſprach: Ich will 
mit dir hinab. i | 

7. Alſo kam David und Abiſai zum volck des 
und ſchlief in der 
Wagenburg, und ſein ſpieß ſteckte in der erden zu 
ſeinen haͤupten; Abner aber und das volck lag um 


ihn her. | 
8. Da ſprach Abiſai zu David: * GHtt hat dei⸗ 
nen feind heute in deine hand beſchloſſen: T So 
will ich ihn nun mit dem ſpieß ſtechen in die erden 
einmal, daß ers nicht mehr bedarf. *c, 24, J. 
1 2 Sam. 16, 9. | 
9, David 
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9. David aber ſprach zu Abiſai: Verderbe ihn 


nicht: Denn wer will die hand an den geſalbten des 


HERNN legen, und ungeſtraft bleiben? 
10. Weiter ſprach David: So wahr der HErr 
lebet, wo der * HERR ihn nicht ſchlaͤget, oder 
ſeine zeit kommt, daß er ſterbe, oder in einen ſtreit 
ziehe, und komme um: * Rom. 12, 19. 
11. So laſſe der HERR ferne von mir ſeyn, 
daß ich meine hand ſolte an den geſalbten des 
HERRN legen. So nimm nun den ſpies zu ſeinen 
haͤupten, und den waſſerbecher, und laß uns gehen. 
12. Alſo nahm David den ſpieß und den waſſer⸗ 
becher zun haͤupten Saul, und gieng hin: Und war 
niemand, der es ſahe, noch merckte, noch erwachte, 
ſondern ſie ſchliefen alle: Denn es war ein * tiefer 


ſchlaf vom HErrn auf ſie gefallen. 1 Moſ. 2, 21. 


13. Da nun David hinuͤber auf jenſeit kommen 
war, trat er auf des berges ſpitze von ferne, daß ein 
weiter raum war zwiſchen ihnen: 

14. Und ſchrie das volck an, und Abner, den ſohn 
Ner, und ſprach: Hoͤreſt du nicht, Abner? Und 
Abner antwortete, und ſprach: Wer biſt du, daß 
du ſo ſchreyeſt gegen dem koͤnige? 


15. Und David ſprach zu Abner: Biſt du nicht | 


ein mann? Und wer iſt dein gleiche in Iſrael? War⸗ 
um haſt du denn nicht behuͤtet deinen herrn, den f6- 
nig? Denn es iſt des volcks einer hinein kommen, 
deinen herrn, den koͤnig zu verderben. 

16. Es iſt aber nicht fein, das du gethan haſt. 
So wahr der HERR lebet, ihr ſeyd kinder des 
todes, daß ihr euren herrn, den geſalbten des 
HERRN, nicht behuͤtet habt. Nun ſiehe, hie 
iſt der ſpies des koͤnigs, und der waſſerbecher, die 
zu ſeinen haͤupten waren. | 

17. Da erkennete Saul die ſtimme Davids, und 
ſprach: Iſt das nicht deine ſtimme, mein ſohn Da⸗ 
1 ig ſprach: Es iſt meine ſtimme, mein 

err koͤnig. 

18. Und ſprach weiter: Warum verfolget mein 
herr alſo ſeinen knecht? Was hab ich gethan? Und 
was ubels iſt in meiner hand? * c. 17, 29. 

19. So hoͤre doch nun mein herr, der koͤnig, die 
worte ſeines knechts: Reitzet dich der HERR 
wider mich, ſo laſſe man ein ſpeisopfer riechen; 
thuns aber menſchen⸗kinder, ſo ſeyen fie verflucht 
vor dem HERRN, daß ſie mich heute verſtoſſen, 
daß ich nicht hafte in des HERRN erbtheil, und 
ſprechen: Gehe hin, diene andern goͤttern. 

20. So verfalle nun mein blut nicht auf die erde 
von dem angeſicht des HERRN: Denn der ko⸗ 
nig Iſrael iſt ausgezogen, zu ſuchen * einen floh, 


wie man ein rebhuhn jagt auf den bergen.“ c. 24, 15, 

21. Und Saul ſprach: Ich habe geſuͤndiget, 
komm wieder, mein ſohn David, ich will dir kein 
leid foͤrder thun, darum, daß meine ſeele heutiges 
tages theuer geweſen iſt in deinen augen. Siehe, 
ich habe thoͤrlich und ſehr unweislich gethan. 
22. David antwortete, und ſprach: Siehe, hie 
iſt der ſpies des koͤnigs: Es gehe der juͤnglingen ei⸗ 
ner heruͤber, und hole ihn. f 

23. Der HERR aber wird einem jeglichen ver⸗ 
gelten nach ſeiner gerechtigkeit und glauben. Denn 
der HERR hat dich heute in meine hand gegeben; 
Ich aber wolte meine hand nicht an den geſalbten 
des HERRN legen. 1 

24. Und wie heute deine ſeele in meinen augen iſt 
groß geachtet geweſen, ſo werde meine ſeele groß 
geachtet vor den augen des HERRN, und errets 
te mich von allem truͤbſal. - 


25. Saul ſprach zu David: * Geſegnet ſeyſt du, 


mein ſohn David! Du wirſts thun, und hinaus 
fuͤhren. David aber gieng ſeine ſtraſſe, und Saul 
kehrete wieder an ſeinen ort. * Nicht. 17, 2. 


Das 27. Capitel. . 
Davids Wohnung zu Fiklag. 

David aber gedachte in ſeinem hertzen: 110 
werde der tage einen Saul in die haͤnde fal⸗ 
len: Es iſt mir nichts beſſers, denn daß ich entrinne 
in der Philiſter land, daß Saul von mir ablaſſe, 
mich foͤrder zu ſuchen in allen grentzen Iſrael, ſo 

werde ich ſeinen haͤnden entrinnen. 
2. Und machte ſich auf, und gieng hinuͤber, ſamt 


den ſechs hundert mann, die bey ihm waren, zu 


* Achis , dem ſohn Maoch, koͤnige zu Gath. 
* c. 21, 10. I Koͤn. 2, 39. 

3. Alſo blieb David bey Achis zu Gath, mit ſei⸗ 
nen maͤnnern, ein jeglicher mit ſeinem hauſe; Da⸗ 
vid auch mit ſeinen * zweyen weibern, Ahinoam, 
der Jeſreelitin, und Abigail, des Nabals weibe, 
der Carmelitin. c. 25, 40. c. 30, 5. 


4. Und da Saul angeſagt ward, daß David gen 


Gath geflohen waͤre, ſuchte er ihn nicht mehr. 

5. Und David ſprach zu Achis : Hab ich gnade 
vor deinen augen gefunden, ſo laß mir geben einen 
raum in der ſtaͤdte einer auf dem lande, daß ich 
drinnen wohne: Was ſoll dein knecht in der koͤ⸗ 
niglichen ſtadt bey dir wohnen? 


6. Da gab ihm Achis des tages »Ziklag. Daher 


iſt Ziklag der koͤnigen Juda bis auf dieſen tag. 
* Joſ. 15, 31. 


7. Die zeit aber, die David in der Philiſter 


lande wohnete, iſt ein jahr und vier monathen. 
b 8. David 


* 
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8. David aber zog hinauf ſamt ſeinen mannern, 
und fiel ins land der Geſſuriter, und Girſiter, und 
Amalekiter: Denn dieſe waren die einwohner von 
alters her dieſes landes, als man kommt gen Sur, 
bis an Egyptenland. |; 

9. Da aber David das land ſchlug, ließ er weder 
mann noch weib leben, und nahm ſchaafe, rinder, 
eſel, cameel und kleider, und kehrete wieder, und 
kam zu Achis. ä 

10. Wenn denn Achis ſprach: Seyd ihr heute 
nicht eingefallen? So ſprach David: Gegen dem 
mittag Juda, und gegen dem mittag der Jerah⸗ 
meliter, und gegen dem mittag der Keniter. 

TT. David aber ließ weder mann noch weib leben⸗ 
dig gen Gath kommen, und gedachte: Sie moͤchten 
wider uns reden und 11 Alſo thaͤt David, 
und das war ſeine weiſe, ſo lange er wohnete in 
der Philiſter lande. ; 

12. Darum glaubete Achis David, und gedach- 
te: Er hat ſich * ſtinckend gemacht vor ſeinem volck 
Iſrael: Darum ſoll er immer mein knecht ſeyn. 

* 1 Moſ. 34, 30. 2 Moſ. 5, 21. 


Das 28. Capitel. 
Saul ſuchet Rath bey einem Jauber⸗ weibe. 
11? es begab ſich zu derſelben zeit, daß die Phili⸗ 
ſter ihr heer verſammleten, in ſtreit zu ziehen 
wider Jſrael. Und Achis ſprach zu David: Du 
ſolt wiſſen, daß du und deine maͤnner ſolt mit mir 
ausziehen ins heer. | 
2. David ſprach zu Achis: Wolan, du ſolt er- 
fahren, was dein knecht thun wird. Achis ſprach 
zu David: Darum will ich dich zum huͤter meines 
haupts ſetzen mein lebenlang. ö 
3. Samuel aber war * geſtorben , und gantz Iſ⸗ 
rael hatte leide um ihn getragen, und ihn begraben 
in ſeiner ſtadt Rama. So hatte Saul aus dem 
lande vertrieben die wahrſager und zeichendeuter. 
| 5c. 25, 3 Sir. 46, 23. 
4. Da nun die Philiſter ſich verſammleten, und ka⸗ 
men und lagerten ſich j Sunem, verſammlete 
Cond auch das ganke Iſrael, und lagerten ſich zu 
i 


oa. 

5. Da aber Saul der Philiſter heer ſahe, furchte 
er ſich, und ſein hertz verzagte ſehr. 

6. Und er rathfragte den HERRN, aber der 
HERR antwortete ihm nicht, weder durch traͤu⸗ 
me, noch durchs begs noch durch propheten. 

2 2 


| 0]. 28, 39, 
7. Da ſprach Saul zu ſeinen knechten: Suchet 


mir ein weib, die einen wahrſager geiſt hat, daß 


ich zu ihr gehe, und ſie frage. Seine knechte ſpra- 


chen zu ihm: Siehe, zu Endor iſt ein weib, die hat 
einen wahrſager geiſt. *Geſch. 16, 16. 

8. Und Saul wechſelte ſeine kleider, und zog an⸗ 
dere an, und gieng hin, und zween andere mit ihm, 
und kamen bey der nacht zum weibe, und ſprach: 
Lieber, weiſſage mir durch den wahrſager geiſt, 
und bringe mir herauf, den ich dir ſage. | 

9. Das weib ſprach zu ihm: Siehe, du weiſſeſt 
wohl, was Saul gethan hat, wie er“ die wahrſa⸗ 
ger und zeichendeuter ausgerottet hat vom lande. 
Warum wilt du denn meine ſeele in das netz fuͤh⸗ 
ren, daß ich ertoͤdtet werde? * 2 Mol. 22, 18. 

10. Saul aber ſchwur ihr bey dem HERRN, 
und ſprach: So wahr der HE Rg lebet, es ſoll 
dir dis nicht zur miſſethat gerathen. 

rx. Da ſprach das weib: Wen ſoll ich dir denn 
— bringen? Er ſprach: Bringe mir Samuel 

erauf. 

12. Da nun das weib Samuel ſahe, ſchrie ſie 
laut, und ſprach zu Saul: Warum haſt du 
mich betrogen? Du biſt Saul. 

13. Und der koͤnig ſprach zu ihr: Fuͤrchte dich 
nicht, was ſieheſt du? Das weib ſprach zu Saul: 
Ich ſehe goͤtter herauf ſteigen aus der erden. 

14. Er ſprach: Wie iſt er geſtaltet? Sie ſprach: 
Es kommt ein alter mann herauf, und iſt bekleidet 
mit einem ſeiden rock. Da vernahm Saul, daß es 
Samuel war, und neigete ſich mit ſeinem antlitz 
zur erden, und batete an. 

15. Samuel aber ſprach zu Saul: Warum haſt 
du mich unruhig gemacht, daß du mich herauf 


bringen laͤſſeſt? Saul ſprach: Ich bin ſehr ge⸗ 


angſtet , die Philiſter ſtreiten wider mich, und 
Gott iſt von mir gewichen, und antwortet mir 
nicht, weder durch propheten, noch durch traͤume. 
Darum hab ich dich laſſen rufen, daß du mir wei⸗ 
ſeſt - was ich thun ſolle. *Richt. 16, 20. 

16. Samuel ſprach: Was wilt du mich fragen, 
weil der“ HERR von dir gewichen, und dein 
feind worden iſt? c. 16, 14. 

17. Der HERR wird dir thun, wie er durch 
mich geredet hat, und wird das reich? von deiner 
hand reiſſen, und David, deinem naͤchſten, geben; 

* c. 15 28. a 

18. Darum daß du der ſtimme des HERRN 
nicht gehorchet - und den grimm ſeines zorns nicht 
ausgerichtet haſt wider Amalek, darum hat dir 
der HERR ſolches jetzt gethan. c. 15, 18. 19. 

19. Dazu wird der HERR Jſrael mit dir auch 
geben in der Philiſter haͤnde. Morgen wirſt du 
und deine ſoͤhne mit mir ſeyn. Auch wird der 

HERR 
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HERR das heer Jſrael in der Philiſter haͤnde 
geben. * c, 31, 6. Sir. 46, 23. 
20. Da fiel Saul zur erden, ſo lang er war, und 
erſchrack ſehr vor den worten Samuel, daß keine 
kraft mehr in ihm war, denn er hatte nichts ge⸗ 
geſſen den gantzen tag und die gantze nacht. 

21. Und das weib gieng hinein zu Saul, und ſahe, 
daß er ſehr erſchrocken war, und ſprach zu ihm: 
Siehe, deine magd hat deiner ſtimme gehorchet, 
und * habe meine ſeele in meine hand geſetzt, daß ich 
deinen worten gehorchet, die du zu mir ſagteſt. c. 19,5 

22. So gehorche auch nun du deiner magd ſtim⸗ 
me, ich will dir einen biſſen brods vorſetzen, daß 
du 5 daß du zu kraͤften kommeſt, und deine 
ſtraſſe geheſt 


e geheſt. : 
23. Er aber wegerte ſich, und ſprach: Ich will 
nicht eſſen. Da noͤthigten ihn ſeine knechte, und 
das weib, daß er ihrer ſtimme gehorchete. Und er 
ſtund auf von der erden, und ſatzte ſich aufs bette. 

24. Das weib aber hatte daheim ein gemaͤſtet 
kalb; da eilete ſie, und ſchlachtete es, und nahm 
mehl, und knetete es, und buchs ungeſauert, 

* 1 Mo. 18, 6. | 

25. Und bracht es herzu vor Saul, und vor ſeine 
knechte. Und da ſie gegeſſen hatten, ſtunden ſie 
auf, und giengen die nacht. 


| Das 29. Capitel. 

David wird von den philiſtern ausgemuſtert. 
Die Philiſter aber verſammleten alle ihre heere zu 
* Aphef; und Jſrael lagerte ſich zu Ain in 

Jeſreel. N @4 C. 4, J. 
2. Und die fuͤrſten der Philiſter giengen daher mit 
hunderten und mit tauſenden; David aber und 
ſeine maͤnner giengen hinten nach bey Achis. 

3. Da ſprachen die fuͤrſten der Philiſter: Was 
ſollen dieſe Ebraͤer? Achis ſprach zu ihnen: Iſt 
nicht das David, der knecht Saul, des koͤnigs 
Iſrael, der nun bey mir geweſen iſt jahr und tag, 
und habe nichts an ihm gefunden, ſint der zeit er 
abgefallen iſt, bisher? : 

4. Aber die fuͤrſten der Philiſter wurden zornig 
auf ihn, und ſprachen zu ihm: Laß den mann um⸗ 
kehren, und an ſeinem ort bleiben, da du ihn hin 
beſtellet haſt: Daß er nicht mit uns hinab ziehe zum 
ſtreit, und unſer widerſacher werde im ſtreit. Denn 
woran koͤnte er ſeinem herrn baß gefallen thun, 
denn an den koͤpfen dieſer maͤnner? 

| * 1 Chron. 13, 19. 
F. Oſt er nicht der David, von dem ſie“ ſungen 


6. Da rief Achis David, und ſprac zu ihm: 
So wahr der HERR lebet, Ich halte dich far 
redlich, und dein ausgang und eingang mit mir 
im heer gefaͤllt mir wohl, und habe nichts arges an 
dir geſpuret , ſint der zeit du zu mir kommen biſt, 
bisher. Aber du gefaͤlleſt den fuͤrſten nicht. 

7+ So kehre nun um, und gehe hin mit frieden, 
auf daß du nicht uͤbel thuſt vor den augen der fuͤr⸗ 
ſten der Philiſter. 

8. David aber ſprach zu Achis: Was hab ich 
gethan, und was haſt du geſpuret an deinem 
necht, ſint der zeit ich vor dir geweſen bin, bisher, 
daß ich nicht ſolte kommen und ſtreiten wider die 
feinde meines herrn, des koͤnigs? *c. 20, 1. 

9. Achis antwortete, und ſprach zu David: Ich 
weiß wohl, denn du gefalleſt meinen augen, als 
ein engel GOttes. Aber der Philiſter fuͤrſten ha⸗ 
ben geſagt: Laß ihn nicht mit uns in den ſtreit zie⸗ 
hen. 72 Sam. 14, 17. c. 19, 27. 

10. So mache dich nun morgen fruhe auf, und 
die knechte deines herrn, die mit dir kommen ſind: 
und wenn ihr euch morgen fruͤhe aufgemacht habt, 
daß licht iſt, ſo gehet hin. f 

LT. Alſo machten ſich David und ſeine maͤnner 
frühe auf, daß ſie des morgens hingiengen , und 
wieder in der Philiſter land kaͤmen. Die Philiſter 
aber zogen hinauf gen Jeſreel. 


Das 30. Capitel. 
David ſieget wider die Amalekicer, und theilet 
den Raub aus. 
Da nun David des dritten tages kam gen 
” Ziklag , mit ſeinen mannern, waren die Ama - 
lekiter herein gefallen zum mittag, und zu Ziklag, 
und hatten Ziklag geſchlagen, und mit feuer verdrañt, 

2. Und hatten die weiber daraus weggefuͤhret 
beyde klein und groß, ſie hatten aber niemand getoͤd⸗ 
tet, ſondern weggetrieben, und waren dahin ihres 
weges. | 

3. Da nun David ſamt ſeinen minnern zur ſtadt 
kam, und ſahe, daß ſie mit feuer verbrannt war, 
und ihre weiber, ſoͤhne und toͤchter gefangen wa⸗ 
ren, 

4. Hub David, und das volk, das bey ihm war, 
ihre ſtimme auf, und weineten; bis ſie nicht mehr 
weinen konten. 

J. Denn Davids * zwey weiber waren auch ge⸗ 
fangen, Ahinoam, die Jeſreelitin, und Abigail, 
Nabals weib, des Carmeliten. *c. 25, 42. c. 27, 3. 

6. Und David war ſehr geaͤngſtiget; denn das 
volck * wolte ihn ſteinigen; denn des gantzen volcks 


— 


am reigen: Saul hat tauſend geſchlagen, David 
aber zehen tauſend? et. 18, 7.26 | 


ſeele 7 untvllis ein jeglicher uͤber ſeine Lav 
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und toͤchter. David aber ſtarckte ſich in dem HErrn 
ſeinem GOte. *2 Moſ. 17, 4. 4 Moſ. 14, 10. 


17. Und ſprach zu Ab Jathar, dem prieſter, Ahi⸗ 


melechs ſohn; Bringe mir her den leibrock. Und 
* AbJathar den leibrock zu David gebracht 
tte, 


8. Fragte David den HERRN, und ſprach: 
Soll ich den * kriegsleuten nachjagen, und werde 


ich ſie ergreifen? Er ſprach: Jage ihnen nach, du 
wirſt ſte ergreiffen, und rettung chun. * 2 Sam. 5,19. 


9. Da zog David hin, und die ſechs hundert 


mann, die bey ihm waren. Und da ſie kamen an 

den bach Beſor, blieben etliche ſtehen. 
10. David aber und die vier hundert mann jag⸗ 

ten nach; die zwey hundert mann aber, die ſtehen 


blieben, waren zu muͤde uͤber den bach Beſor zu 


II. und fie funden einen Egyptiſchen mann auf 
dem felde , den fuͤhrten fie zu David, und gaben 


ihm brod, daß er aß, und tranckten ihn mit waſ- 
et. - 
12. Und gaben ihm ein Stuck feigen, und zwey 


ſtucke roſin. Und da er gegeſſen hatte, kam ſein geiſt 


wieder zu ihm; denn er hatte in dreyen tagen und 


dreyen nachten nichts gegeſſen, und kein waſſer ge⸗ 
truncken 


ncken. 
13. David ſprach zu ihm: Wes biſt du? Und 
2 biſt du? Er ſprach: Ich bin ein Egypti⸗ 
cher knabe, eines Amalekiters knecht, und mein 
hat mich verlaſſen; denn ich ward krank vor 
dreyen tagen. 
14. Wir ſind herein gefallen zum mittag Crethi, 
und auf Juda, und zum mittag Caleb, und haben 
Ziklag mit feuer verbrannt. | 


15. David ſprach zu ihm: Wilt du mich hinab 


fuhren zu dieſen kriegs leuten? Er ſprach: Schwoͤ⸗ 
re mir bey GOtt, das du mich nicht toͤdteſt, noch 
in meines herrn hand uͤberantworteſt, ſo will ich 
dich hinab fuͤhren zu dieſen kriegsleuten. 

16. Und er fuͤhrete ſie hinab. Und ſiehe, ſie hat⸗ 
ten ſich zerſtreuet auf der gantzen erden, aſſen und 
truncken, und feyerten uͤber alle dem groſſen raube, 
den ſie genommen hatten aus der Philiſter und 
Juda lande. | 

17. Und David ſ<lug ſie von dem morgen an 
bis an den abend, gegen dem andern tage, daß ihrer 
keiner entrann, ohne vier hundert junglinge , die 
fielen auf die cameele, und flohen. 

18. Alſo errettete David alles, was die Amale⸗ 
kiter genommen hatten, und ſeine zwey weiber. 


19. Und fehlete an keinem, weder klein noch groß, 


noch ſoͤhne, noch toͤchter, noch raub, noch alles, 
— genommen hatten: David brachte es alles 
wieder. 

20. Und David nahm die ſchaafe und rinder, und 
trieb das vieh vor ihm her, und ſie ſprachen: Das 
iſt Davids raub. | | 

21. Undda David zu den zwey hundert mannern 
kam, die zu muͤde geweſen, David nachzufolgen, 
und am bach Beſor blieben waren, giengen ſie her⸗ 
aus David entgegen, und dem volck, das mit ihm 
war. Und David trat zum volck, und gruͤſſete ſie 
freundlich. 

22. Da antworteten, was boͤſe und loſe leute wa⸗ 
ren, unter denen, die mit David gezogen waren, und 
ſprachen: Weil ſie nicht mit uns gezogen ſind, ſoll 
man ihnen nichts geben von dem raub, den wir er⸗ 
rettet haben, ſondern ein jeglicher fuͤhre ſein weib 
und ſeine kinder, und gehe hin. 

23. Da ſprach David: Ihr ſolt nicht ſo thun, 
meine bruͤder, mit dem, das uns der HERR ge⸗ 
geben hat, und hat uns behuͤtet, und dieſe kriegs⸗ 
leute, die wider uns gekommen waren, in unſere 
hande gore. 

24. Wer ſolt euch darinnen gehorchen? Wie 
das theil derjenigen, die in ſtreit hinab gezogen 
ſind, ſo ſoll auch ſeyn das theil derjenigen, die bey 
dem geraͤthe blieben ſind, und ſoll gleich getheilet 
werden. ” 4 Moſ. 31,27, Joſ. 22, 8. 

25. Das iſt ſint der zeit und forthin in Iſrael 
eine ſitte und recht worden, bis auf dieſen tag. 

26. Und da David gen Ziklag kam, ſandte er des 
raubs den alteſten in — ſeinen freunden, und 
ſprach: Siehe, da habt ihr den ſegen aus dem 
raub der feinde des HERRN. 

27. Nemlich denen zu BeihEl, denen zu Ra⸗ 


moth am mittage, denen zu Jathir, 


vid gewandelt hatte mit ſeinen maͤnnern. 


28. Denen zu Aroer, denen zu Siphamoth, de⸗ 
nen zu Eſthemoa, ; 

29. Denen zu Rachal, denen in den ſtadten der 
Jerahmeeliter, denen in den ſtadten der Keniter, 

30. Denen zu Harma, denen zu BorAſan, des 
nen zu Athach, 

31. Denen zu Hebron, und allen orten, da Da⸗ 


— 


Das 31. Capitel. 
Sauls letzter Krieg wider die Philiſter , darin er 
| ſich ſelbſt erſtochen. 
Die * Philiſter aber ſtritten wider Iſrael; und 
die manner Jſrael flohen vor den Philiſtern, 
und fielen erſchlagen auf dem gebirge f Gilboa. 
1 Chron. 11, 1. T 1 Sam. 28, + 8 
2. Un 


Saul kommt um. (Cap. 31.) Samuelis. Seine Gebeine begraben. 28z 


2. Und die Philiſter hiengen ſich an Saul und ſei- | 


ne ſoͤhne, und ſchlugen Jonathan und AbiNadab, 
und Malchiſua, die ſoͤhne Sauls. 0 
. Und der ſtreit ward hart wider Saul, und die 
chen troffen auf ihn mit bogen; und ward ſehr 
verwundet von den ſchuͤtzen. | 
4. Da ſprach Saul zu ſeinem waffentraͤger: 
Zeuch dein ſchwerdt aus, und erſtich mich damit, 
daß nicht dieſe unbeſchnittene kommen, und mich 
erſtechen, und treiben einen Spott aus mir. Aber 
ſein waffentraͤger wolte nicht, denn er fuͤrchtete ſich 
ſehr. Da nahm Saul das ſchwerdt, und fiel drein. 
0 Richt. 9, 54+ 
5. Da nun ſein waffentrager ſahe, daß Saul todt 
war, fiel er auch in ſein ſchwerdt, und ſtarb mit ihm. 
6. Alſo ſtarb“ Saul und ſeine drey ſoͤhne, und 
ſein waffentraͤger, und alle ſeine maͤnner zugleich 
auf dieſen tag. *x Chron. 11, 6. 
7. Da aber die maͤnner Iſrael, die jenſeit dem 
grunde, und jenſeit dem Jordan waren, ſahen, daß 
die maͤnner Iſrael geflohen waren, und daß Saul 
und ſeine ſoͤhne todt waren: Yerlieſſen ſie die ſtaͤdte, 


| 


und flohen auch; ſo Famen die Philiſter, und woh- 
neten darinnen. 

8. Des andern tages kamen die Philiſter, die ers 
ſchlagenen auszuziehen, und funden Saul und ſei⸗ 
ne drey ſoͤhne liegen auf dem gebirge Gilboa. 

9. Und hieben ihm ſein haupt ab, und zogen ihm 
ſeine waffen ab, und ſandten ſie in der Philiſter land 
umher, zu verkuͤndigen im hauſe ihrer goͤtzen, und 
unter dem Volck. 

Io. Und legten ſeinen harniſch in das haus Aſt- 
haroth; aber ſeinen leichnam hiengen ſie auf die 
mauren zu Bethſan. | | 

IT. Da die zu Jabes in Gilead hoͤreten, was 
die Philiſter Saul gethan hatten, | 

12. Machten ſie ſich auf, was ſtreitbare maͤn⸗ 
ner waren, und giengen die gantze nacht, und nah⸗ 
men die leichname Saul und ſeiner ſoͤhne von der 
mauren zu Bethſan, und brachten ſie gen Jabes 3 
und verbrannten ſie daſelbſt. * 1 Chron. 11, 12. 

13. Und nahmen ihre gebeine, und begruben fie 


unter dem baum zu Jabes, und * faſteten ſieben 
tage. * 2 Sam. 1, 12, 
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Das 1. Capitel. 


Davids Trauerlied uͤber den Tod Sauls und Jo⸗ 


nathans. 
ach dem tode Saul, da David von der 
Amalekiter ſchlacht wieder kommen, und 
Yz ween tage zu Ziklag blieben war; 

2. Siehe, da kam am dritten tage ein 
mann aus dem heer von Saul, mit zerriſſenen klei⸗ 
dern, und erde auf ſeinem haupt. Und da er zu Da⸗ 
vid kam, fiel er zur erden, und baͤtete an. 

3. David aber ſprach zu ihm: Wo kommſt du 
her? Er ſprach zu ihm: Aus dem heer Jſrael bin 
ich entronnen. 

4. David ſprach zu ihm: Sage mir, wie gehet es 
zu? Er ſprach: Das volck iſt geflohen vom ſtreit, 
und iſt viel volcks gefallen, dazu iſt auch Saul 
todt, und ſein ſohn Jonathan. 

F. David ſprach zu dem junglinge, der ihm ſol⸗ 
ches ſagte: Woher weiſſeſt du, daß Saul und ſein 
ſohn Jonathan todt ſind? 

6. Der juͤngling, der ihm ſoles ſagte, ſprach: 

ch kam ohngefehr aufs gebirge“ Gilboa; und 

iehe, Saul lehnete ſich auf ſeinen ſpieß, und die 
wagen u. reuter jagten hinter ihm her.“ 1 Sam. 31/1 

7. Und er wandte ſich um, und ſahe mich, 

rief mir. Und ich ſprach: Hie bin ich. 


und | 


Das Andere Buch Samuelis. 


8. Und er ſprach zu mir: Wer biſt du? Ich ſprach 
zu ihm: Ich bin ein Amalekiter. 

9. Und er ſprach zu mir: Tritt zu mir, und toͤdte 
mich, denn ich bin bedraͤnget umher; und mein le⸗ 
ben iſt noch gantz in mir. 

Io. Da trat ich zu ihm, und toͤdtete ihn: Denn ich 
wußte wohl, daß er nicht leben konte nach ſeinem 
fall. Und nahm die krone von ſeinem haupt, und 
das armgeſchmeide von ſeinem arm, und habs her⸗ 
gebracht zu dir, meinem herrn. 

IT. Da faſſete David ſeine kleider, und * zerriß 
ſie - und alle manner, die bey ihm waren; 

* Moſ 37, 34. Joſ. 7, 6. 

12. Und trugen leide, und weineten, und“ fa⸗ 
ſteten bis an den abend, uͤber Saul, und Jonathan, 
ſeinen ſohn, und uͤber das volck des HERRN, 
und uber das haus Iſrael, daß ſie durchs ſchwerde 
gefallen waren. 1 Sam. 31, 13. 

13. Und David ſprach zu dem juͤnglinge, ders ihm 
anſagte: Wo biſt du her? Er ſprach:! Ich bin ei⸗ 
nes fremdlingen, eines Amalekiters, ſohn. 

* Sam. 30, 13. 3 

14. David ſprach zu ihm: Wie, daß du dich 
nicht gefuͤrchtet haſt, deine hand zu legen an den 
geſalbten des HERRN, ihn zu verderben! 

1 Sam. 24/7. Pf. 105, 1. Nn 2 15. 


ken des HERNN getcoͤdtet. 


—— — et aA. ee — 
— * E 4. atk a wy an 5 <<. a m a = 
\ 


— , —— — ret 
—— — — = = —— 
— —— — —ͤ—ũ—Eq—L—L—é —— 


" 288 David tragt Leid. Das Il. Buch (Cap. 1.2.) Jeboſeths Aufruhr. 


15. Und David ſprach zu ſeiner juͤnglingen ei⸗ 
nem: 1 und ſchlage * ihn. Und er {<lug ihn, 


er . c. 4, 12. 

16. Da ſprach David zu ihm: Dein blut ſey uber 
deinem kopf: Denn dein mund hat wider dich 
ſelbſt geredet, und geſprochen: Ich habe den geſalb⸗ 
* 1 Kon. 2, 2 3. 

17. Und David klagte dieſe klage uber Saul und 
Jonathan, ſeinen Sohn. | 

18. Und befahl, man ſolte die kinder Juda den 
bogen lehren: Siehe, es ſtehet geſchrieben im buch 
der redlichen. 

19. Die edelſten in Jſrael ſind auf deiner hoͤhe 
erſchlagen: Wie ſind die helden gefallen? 

20. Sagets nicht an zu Gath, verkuͤndigets nicht 
auf der gaſſen zu Asklon: Daß ſich nicht freuen die 
toͤchter der Philiſter ; daß nicht frohlocken die toch- 
ter der unbeſchnittenen. 7. 

21. Ihr berge zu Gilboa, es muͤſſe “ weder thau- 
en noch regnen auf euch, noch aͤcker ſeyn, da hebopfer 
von kommen: Denn daſelbſt iſt den helden ihr 
ſchild abgeſchlagen; der ſchild Saul, als waͤre er 
nicht geſalbet mit oͤle. * I Kon. 17, 1. 

22. Der bogen Jonathan hat nie gefehlet, und 
das ſchwert Saul iſt nie leer wieder kommen von 
dem blut der erſchlagenen, und vom fett der helden. 

23. Saul und Jonathan, holdſelig und lieblich 
an ihrem leben, ſind auch am tode nicht geſchieden ; 
leichter denn die adler, und ſtaͤrcker denn die ldwen. 

24 Ihr toͤchter Iſrael, weinet uber Saul, der 
euch kleidete mit roſinfarbe ſaͤuberlich, und ſchmu⸗ 
ckete euch mit guͤldenen kleinodien an euren kleidern. 

25. Wie ſind die helden ſo gefallen im ſtreit? 


Jonathan iſt auf deinen hohen erſchlagen. 


26. Es iſt mir leid um dich, mein bruder Jona⸗ 
than! 2 habe grofſe freude und wonne an dir ge- 
_ 3 mir ſonderlicher geweſen, denn 

auenliebe iſt. | 
27. Wie ſind die helden gefallen, und die ſtreit⸗ 


baren umkommen? 


Das 2. Capitel. 
Salbung Davids zum Rdnige: Jsboſeths Aufrubr. 
Nach 1 geſchichte fragete David den HErrn, 
und ſprach: Soll ich hinauf in der ſtaͤdte 
— eine ziehen? Und der HErr ſprach zu ihm: 
hinauf. David ſprach: Wohin? Er ſprach: 
Gen Hebron. * x Sam. 30, 8. 
2. Alſo zog David dahin mit ſeinen * zweyen wei⸗ 
bern, Ahinoam, der Jeſreelitin, und mit Abigail, 
Nabals, des Carmeliten, weibe. * x Sam. 257 42. 
3. Dazu die maͤnner, die bey ihm waren, fuͤhrete 


, 


ſchlagen vor den knechten Davids. 


David hinauf einen jeglichen mit ſeinem hauſe, 
und wohneten in den ſtaͤdten Hebron. 

4. Und die minner Juda kamen, und ſalbeten da⸗ 
ſelbſt David zum koͤnige uͤber das haus Juda. Und 
daes David ward angeſagt, daß! die von Jabes in 
Gilead Saul begraben hatten, * x Sam. 31, 12. 

5. Sandte er bothen zu ihnen, und ließ ihnen ſa⸗ 
gen: * Geſegnet ſeyd ihr dem HERRN, daß ihr 
ſolche barmhertzigkeit an eurem herrn Saul ge⸗ 
than, und ihn begraben habt. Ruth. 2, 20. 

6. So thue b nun an euch der HERR barmher⸗ 
tzigkeit und treue; und ich will euch auch gutes thun, 
daß ihr ſolches gethan habt. 1 Moſ. 43, 14. 

7. So ſeyen nun eure haͤnde getroſt, und ſeyd 
freudig: Denn euer herr Saul iſt todt, ſo hat mich 
das haus Juda zum koͤnige geſalbet uͤber ſich. 

8. Abner aber, der ſohn Ner, * der Sauls feld⸗ 
hauptmann war, nahm Isboſeth, Sauls ſohn, 
und fuͤhrete ihn gen Mahanaim. 1 Sam. 14, 50. 

9. Und machte ihn zum koͤnige uͤber Gilead, Aſſuri, 
Jeſreel, Ephraim, Benjamin, und uber gantz Iſrael. 

10. Und Isboſeth, Sauls ſohn, war viertzig jahr 
alt, da er koͤnig ward uber Iſrael, und regierete 
zwey jahr. Aber das haus Juda hielts mit David. 

11. Die zeit aber, die David koͤnig war zu Hes 
bron uͤber das haus Juda, war ſieben Jahr, und 
ſechs monat. 

12. Und Abner, der ſohn Ner, zog aus, ſamt den 
knechten Isboſeths, des ſohns Saul, aus dem 
heer gen Gibeon. 

13. Und Joab, der ſohn SeruJa zog aus, ſamt 
den knechten Davids, und ſtieſſen auf einander am 
teiche zu Gibeon, und legten ſich dieſe auf dieſer ſeiten 
des teiches , jene auf jener ſeiten. 

14. Und Abner ſprach zu Joab: Laß ſich die kna⸗ 
ben aufmachen, und vor uns ſpielen. Joab ſprach: 
Es gilt wohl. 

15. Da machten ſich auf, und giengen hin, an der 
zahl zwoͤlfe aus Benjamin, auf Isboſeths, Sauls 
ſohns, theil, und zwoͤlfe von den knechten Davids. 

16. Und ein jeglicher ergriff den andern bey dem 
kopf, und ſtieß ihm ſein ſchwerdt in ſeine ſeite, und 
fielen mit einander. Daher der ort genennet wird: 
HelkathHazurim , der zu Gibeon iſt. 

17. Und es“ erhub ſich ein ſehr harter ſtreit des ta⸗ 
ges; Abner aber und die maͤnner Iſrael wurden ge- 

x Sam. 19,8. 

18. Es * waren aber drey ſoͤhne ZeruJa daſelbſt: 
dert, Abiſai und Aſahel. Aſahel aber war von 

ichten fuͤſſen, wie ein reh auf dem felde. 

; 19. Und 
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19. Und jagte Abner nach, und wich nicht, weder 
zur rechten noch zur lincken von Abner. 
20. Da wandte ſich Abner um, und ſprach: Biſt 
du Aſahel? Er ſprach: Ja. 


21. Abner ſprach zu ihm: Hebe dich entweder zur 


rechten, oder zur lincken, und nimm fur dich der kna⸗ 
ben einen, und nimm ihm ſeinen harniſch. Aber Aſa⸗ 
hel wolte nicht von ihm ablaſſen. 

22. Da ſprach Abner weiter zu Aſahel: Hebe 


dich von mir. Warum wilt du, daß ich dich zu 


boden ſchlage? Und wie doͤrfte ich mein antlitz 
aufheben vor deinem bruder Joab? 

23. Aber er wegerte ſich zu weichen. Da “ ſtach 
ihn Abner hinter ſich mit einem ſpieß in ſeinen wanſt, 
daß der ſpieß — ausgieng; und er fiel daſelbſt, 
und ſtarb vor ihm. Und wer an den ort kam, da Aſa⸗ 
hel todt lag, der ſtund ſtille. * C. 3, 27. 

24. Aber Joab und Abiſai jagten Abner nach, bis 
die fonne untergieng. Und da ſie kamen auf den hu- 
gel Amma, der vor Giah lieget , auf dem wege zur 
wuͤſten Gibeon, 8 b 

25. Verſammleten ſich die kinder Benjamin, hin⸗ 
ter Abner her, und wurden ein haͤuflein, und tra⸗ 
ten auf eines huͤgels ſpitzen. 

26, Und Abner rief zu Joab , und ſprach: Soll 
denn das ſchwerdt ohne ende freſſen? Weiſſeſt du 
nicht, daß hernach moͤchte mehr jammers werden? 
Wie lange wilt du dem volck nicht ſagen, daß es 
ablaſſe von ſeinen bruͤdern? 

27. Joab ſprach: So wahr Gott lebet, haͤtteſt 
du heute morgen ſo geſagt, das volck haͤtte ein jeg⸗ 
licher von ſeinem bruder abgelaſſen. 

28. Und Joab blies die poſaune, und alles volck 
ſtund ſtille, und jagten nicht mehr Jſrael nach, 
und ſtritten auch nicht mehr. 

29. Abner aber und ſeine manner giengen dieſelbe 
gantze nacht uber das blachfeld , und giengen uber 

den Sordan und wandelten durch das ganke Bi⸗ 
thron, und kamen ins lager. 

30. Joab aber wandte ſich von Abner, und ver⸗ 


ſammlete das gantze volck: Und es fehleten an den 


knechten Davids neunzehen mann, und Aſahel. 

31. Und die knechte David hatten geſchlagen un⸗ 
ter Benjamin und die maͤnner Abner, daß drey 
hundert und ſechtzig mann waren todt blieben. 
32. Und ſie huben Aſahel 1 und begruben ihn 
in ſeines vaters grabe zu Bethlehem. Und Joab 
mit ſeinen maͤnnern giengen die gantze nacht, daß ih⸗ 
nen das licht anbrach zu Hebron. 


Das 3. Capitel. 
Abner von Joab umgebracht. 


nd es war ein langer ſtreit zwiſchen dem hauſe 

Saul, und dem hauſe David. David aber 

gieng, "= nahm zu, und das haus Saul gieng, und 
nahm a 


2. Und es wurden David finder gebohren zu H& 
bron: Sein erſtgebohrner ſohn Amnon, von Ahi⸗ 
noam, der Jeſreelitin, * 1 Chron. 3, 1. 
| Z- Der andere, Chileab von Abigail, Nabals 
weibe , des Carmeliten: Der dritte, Abſalom, der 
G00 Maacha, der tochter Thalmai, des koͤnigs zu 

eſſur. | 

4. Der vierte, Adonia, der ſohn Hagith: Dex 
fuͤnfte, Saphat Ja, der ſohn Abital: 

J. Der ſechſte, Jethream von Egla, dem weibe 
David. Dieſe ſind David gebohren zu Hebron. 
6. Als nun der ſtreit 1 dem hauſe Saul 
und dem haus David, ſtaͤrckte Abner das haus Saul. 

7. Und Saul hatte ein kebsweib, die hieß Riz⸗ 
pa, eine tochter Aja. Und Nobo ſprach zu 

ey 


ner: Warum ſchlaͤfeſt du bey meines vaters kebs⸗ 
weibe? "4 | 7 t. 21, 8. 

8. Da ward Abner ſehr zornig uͤber dieſe worte 
2 oboſeth! und ſprach : Bin ich denn ein hunds⸗ 

opf - der ich wider Juda an dem hauſe Saul, dei⸗ 
nes vaters, und an ſeinen bruͤdern und freunden 
barmhertzigkeit thue? und habe dich nicht in Da⸗ 
vids haͤnde gegeben; und du rechneſt mir heute ei⸗ 
ne miſſethat zu um ein weib? | 

9. GHtt® thueAbner dis und das, wenn ich nicht 
thue, wie der HERR David geſchworen hat, 

® 1 Sam. 3, 27. c. 14 44. 

10. Daß das koͤnigreich vom hauſe Saul genom⸗ 
men werde, und der ſtuhl David aufgerichtet wer⸗ 
de uber Jſrael und Juda, von Dan bis gen 
Berſeba. 71 Kon. 4425. 

11. Da konte er foͤrder ihm kein wort mehr ant⸗ 
worten, ſo furchte er ſich vor ihm. 

12. Und Abner ſandte bothen zu David fur ſi<- 
und ließ ihm ſagen: Wes iſt das land? und 
ſprach: Mache deinen bund mit mir. Siehe, mei⸗ 
ne hand ſoll mit dir ſeyn, daß ich zu dir kehre das 
gantze Iſrael. 

13. Er ſprach: Wohl, ich will einen bund mit 
dir machen. Aber eines bitte ich von dir: daß du 
mein angeſicht nicht ſeheſt, du bringeſt denn zu⸗ 
vor zu mir Michal, Sauls tochter, wenn du 
ry tre PER 

14. Auch ſandte David zu / 
ſohne Saul; und ließ ihm ſagen: Gib mir mein 
weib Michal, die ich mir vertrauet habe mit hun⸗ 
1 Sam. 18,27. 


I dert vorhaͤuten der Philiſter. 


Mn 3 15. Jsboſeth 
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15. Isboſeth ſandte hin, und ließ ſte nehmen von | 28. Da das David hernach erfuhr, ſprach er: Ich 
dem * mann Paltiel, dem ſohn Lais.“ 1 Sam. 25,44. bin unſchuldig und mein koͤnigreich vor dem 
16. Und ihr mann gieng mit ihr, und weinete hin- HERRN ewiglich, an dem blut Abner, des 
ter ihr bis gen Bahurim. Da ſprach Abner zu ihm: | ſohns Ner. | 
Kehre um, und gehe hin: Und er fehrete um. | 29. Es falle aber auf den kopf Joab, und auf 
| Ruth. 1, 11. | gan ſeines vaters haus; und muſſe nicht aufhoren 
17. Und Abner hatte eine rede mit den dlteſten in | im hauſe Joab, der ein eiterfluß und auſſatz habe, 
pra, und ſprach: Ihr habt vorhin langſt nach | und am ſtab gehe, und durchs ſchwerdt falle, und 
avid getrachtet, daß er koͤnig ware uber euch: am brod mangele. 72 Kon. 5, 27. 
18. So thut es nun: Denn der HERR hat von Jo. Alſo erwuͤrgeten Joab und ſein bruder Abiſai 
David geſagt: Ich will mein volck Jſrael erretten | Abner,“ darum, daß er ihren bruder Aſahel ge⸗ 
durch die hand David, meines knechts, von der toͤdtet hatte im ſtreit zu Gibeon. . 2, 23. 
Philiſter hand, und von aller ihrer feinde hand. | 3x. David aber ſprach zu Joab und allem volck, 
19. Auch redete Abner vor den ohren Benjamin. das mit ihm war: Jareiſſet eure kleider, und guͤr⸗ 
Und gieng auch hin zu reden vor den ohren David | tet ſacke um euch, und traget leid um Abner. Und 
zu Hebron, alles, was Jſrael und dem gantzen | der koͤnig gieng dem ſarg nach. 
auſe Benjamin wohl geſiel. { 32. Und da ſie Abner begruben zu Hebron, * hub 
20. DanunAbnergen Hebron zu David kam, der koͤnig ſeine ſtimme auf, und weinete bey dem 
und mit ihm zwantzig mann, machte ihnen David grabe Abner, und weinete auch alles volck. 
ein mahl. | hs * 1 Sam. 30, 4. 
21. Und Abner ſprac zu David: Ich will mich | 33. Und der koͤnig klagte Abner, und ſprach: Ab- 
aufmachen, und hingehen, daß ich das gantze Jſrael | ner iſt nicht geſtorben, wie ein thor ſtirbt. 
zu meinem herrn, dem koͤnig, ſammle, und daß ſie] 34. Deine haͤnde ſind nicht gebunden, deine fuͤſſe 
einen bund mit dir machen, auf daß du koͤnig ſeyſt, | ſind nicht in feſſel geſetzt: Du biſt gefallen, wieman 
wie es deine ſeele begehret. Alſo ließ David Abner | vor boͤſen buben faͤllet. Da beweinete ihn alles 
von ſich, daß er hingienge mit frieden. volck noch mehr. 
22. Und ſiehe, die knechte David und Joab ka⸗ 35. Da nun alles volck hinein kam mit David zu 
men von den kriegsleuten, und brachten mit ſich ei⸗ FA da es noch hoch tag war, ſchwur David, und 
nen groſſen raub. Abner aber war nun nicht bey] ſprach : * G Ott thue mir dis und das, wo ich brod 
David zu Hebron, ſondern er hatte ihn von ſich ge⸗ oder etwas koſte, ehe die ſonne untergehet. “c. 19,13. 
laſſen, daß er mit frieden weggegangen war. 36. Und alles volck erkannts, und gefiel ihnen auch 
23. Da aber Joab und das gantze heer mit ihm wohl alles gut, was der koͤnig that, vor den augen 
war kommen, ward ihm angeſagt, daß Abner, der des gantzen volcks. 
ſohn Ner, zum koͤnige kommen war, und er hatte 37. Und alles volck und gantz Iſrael merckten des 
thn von ſich gelaſſen, daß er mit frieden war wegge⸗ tages, daß es nicht vom koͤnige war, daß Abner, der 
gangen. ſohn Ner, getoͤdtet war. ä 
24. Da gieng Joab zum koͤnige hinein, und ſprach: 38. Und der koͤnig ſprach zu ſeinen knechten: Wiſ⸗ 
Was haſt du gethan? Siehe, Abner iſt zu dir | ſet ihr nicht, daß auf dieſen tag ein furſt und groſ⸗ 
kommen: Warum haſt du ihn von dir gelaſſen, | ſer gefallen iſt in Iſrael? | 
daß er iſt weggegangen? WI 9. Ich aber bin noch zart und ein geſalbter koͤnig. 

25. Kenneſt du Abner, den ſohn Ner, nicht? Aber die manner, die kinder ZeruJa, ſind mir ver⸗ 
Denn er iſt kommen, dich zu uͤberreden, daß er er⸗ drießlich: Der * HERR vergelte dem, der boͤſes 
kennete deinen ausgang und eingang, und erfuͤhre thut, nach ſeiner bosheit. * 1 Sam. 26, 23. 
ales, was du thut. „„ Das 4. Capitel. 

26. Und da Joab von David ausgieng, ſandte er Jaboſeth wird ermordet, und von David gerochen. 
boten Abner nach, daß ſie ihn wiederum holeten Da aber der ſohn Saul hoͤrete, daß Abner zu 
von Borhaſira: und David wuſte nichts darum. Hebron todt waͤre, wurden ſeine haͤnde laß, 

27. Als nun Abner wieder gen Hebron kam, fuͤh⸗ und gantz Jſrael erſchrack. 
rete ihn Joab mitten unter das thor, daß er heim- 2. Es waren aber zween manner, hauptleute uͤber 
lich mit ihm redete; und * ſtach ihn daſelbſt in den die krieger unter dem ſohn Saul: Einer hieß Bae⸗ 
wanſk, daß er ſtarb, um ſeines bruders f Aſahel na, der ander Rechob, ſoͤhne Rimon, des Bero⸗ 
bluts willen. c. 20, 10, 1 Koͤn. 2,5. f 2 Sam. 2,23. | thiters 
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thiters, aus den kindern Benjamin. Denn Beroth 
ward auch unter Benjamin gerechnet. 

3. Und die Berothiter waren geflohen gen Ge⸗ 

thaim, und daſelbſt fremdlinge worden, bis auf den 
heutigen tag. „ 
4. Auch hatte Jonathan, der ſohn Saul, einen 
ſohn, der war lahm an fuͤſſen; und war funf jahr 
alt, da das geſchrey von Saul und — aus 
Jeſreel kam, und ſeine amme ihn aufhub und flohe, 
und indem ſie eilete und flohe, fiel er, und ward hin- 
ckend, und er hieß Mephi Boſeth. 

5. So giengen nun hin die ſoͤhne Rimon, des 
Berothiters, Rechob und Baena, und kamen zum 
hauſe Isboſeth, da der tag am heiſſeſten war; und 
er lag auf ſeinem lager im mittag. 

6. Und ſie kamen ins haus weitzen zu holen; und 
ſtachen ihn in den wanſt, und entrunnen. 

7. Denn da ſie ins haus kamen, lag er auf ſeinem 
bette in ſeiner ſchlaffkammer: und ' ſtachen ihn todt, 
und hieben ihm den kopf ab; und nahmen ſeinen 
kopf, und giengen hin des weges auf dem blach⸗ 
felde, die gantze nacht. * Richt. 4, 21. 

8. Und brachten das haupt Jsboſeth zu David 
gen Hebron, und ſprachen zum koͤnige: Siehe, da 
iſt das haupt Isboſeth, Sauls ſohns, deines fein- 
des, der nach deiner ſeelen ſtund. Der HERR hat 
heute meinen herrn, den koͤnig, gerochen, an Saul 
und an ſeinem ſaamen. 

9. Da antwortete ihnen David: So wahr der 
HERR lebet, der * meine ſeele aus allem truͤbſal 
erloͤſet hat: | * 1Moſ. 48, 16. 

10. Ich“ griff den, der mir verkuͤndigte, und 
ſprach: Saul iſt todt; und meynete, er ware ein 
guter bothe, und erwuͤrgete ihn zu Ziklag, dem ich 
ſolte bothenlohn geben. c. 1, 15, 

II. Und dieſe gottloſe leute haben einen gerechten 
mann in ſeinem hauſe auf ſeinem lager erwuͤrget. 
Ja, ſolte * ich das blut nicht fordern von euren haͤn⸗ 
den, und euch von der erden thun? *Ezech. 3, 18. 

12. Und David! gebot ſeinen juͤnglingen, die er⸗ 
wurgeten fie, und hieben ihnen haͤnde und fuſſe ab, 
und hiengen ſie auf am teich zu Hebron. Aber das 
haupt Isboſeth nahmen ſie, und begrubens in Ab⸗ 
ners grabe zu Hebron. c. 1, 15. 


Das F. Capitel. 
Davids andere Salbung, gluͤcklicher Juſtand 
und zweyfacher Sieg 
11 es kamen * alle ſtamme 


Iſrael zu David 


—_ iO. AM * * =_ * 


| * 1 Sam. 25, 30. 

3. Und es“ kamen alle aͤlteſten in Iſrael zum koͤ⸗ 
nige gen Hebron. Und der koͤnig David machte 
mit ihnen einen bund zu Hebron vor dem HErrn; 
und 5 ſie ſalbeten David zum koͤnige uber Jſrael. 

* 1 Chron. 12, 3. f 1 Sam. 16,13. 2 Sam. 2,4. 

4. Dreyßig jahr war David alt, da er koͤnig 
ward, und * regierete viertzig jahr. 1 Koͤn. 2, 11. 

1 Chron. 30, 27. 

5. Zu Hebron regierete er ſieben jahr, und ſechs 
monden uͤber Juda; aber zu * regierete 
er drey und dreyßig jahr uber gantz Jſrael und Juda. 

6. Und der koͤnig zog hin mit ſeinen maͤnnern zu 
Jeruſalem, wider die Jebuſiter, die im lande woh⸗ 
neten. Sie aber ſprachen zu David: Du wirſt 
nicht hie herein kommen, ſondern blinde und lahme 
werden dich abtreiben. (Das meyneten ſie aber, 
daß David nicht wurde da hinein kommen.) 

7. Aber David gewann die burg Zion, das iſt, 
Davids ſtadt. 

8. Da ſprach David deſſelbigen tages: Wer die 
Jebuſiter ſchlaͤgt, und erlanget die Dachrinnen, die 
lahmen und blinden, denen die ſeele David feind iſt. 


Daher ſpricht man: Laß keinen blinden und lah⸗ 


men ins haus kommen. * I Chron. 12, 6. 
* der ſoll ein Haupt und Oberſter ſeyn. 

9. Alſo wohnete David auf der burg, und hieß 
ſie Davids ſtadt. Und David bauete umher von 
Millo , und inwendig. - - = 

Io. Und * David gieng / und nahm zu: Und der 
HERR, der G Ott Zebaoth, war mit ihm.“ c. 3,1. 

IT. Und“ Hiram, der koͤnig zu Tyro, ſandte bo⸗ 
then zu David, und cedernbgume zur wand, und 
zimmerleute, und ſteinmetzen, daß ſie David ein 
haus baueten? 1 Chron. 15, 1. 2 Chron. 2, 3. 

12. Und David merckte, daß ihn der HE 
zum koͤnig uber Jſrael beſtattiget hatte, und ſein 
koͤnigreich erhoͤhet um ſeines volks Jſrael willen. 

13. Und David nahm noch mehr weiber und 
kebsweiber zu Jeruſalem, nachdem er von Hebron 
kommen war; und wurden ihm noch mehr ſoͤhne 
und toͤchter gebohren. 3 
14. Und das ſind die namen derer, die ihm * zu 
eruſalem gebohren ſind: Sammua, Sobab, Nas 
an, Salamo, 1 Chron. 3, 5. 


*. 


gen Hebron, und ſprachen: Siehe, wir ſind | 
deines gebeins, und deines fleiſhes. 
* 1 Chron, 13, 23. 


15. Jebehar, Eliſua , Nepheg Japhia, 8 


16. Eliſama, Eljada, Eliphaletbh. 
DR ON 2 I7. Und 
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Und da ⸗ die Philiſter hoͤreten, daß man Da- 
vid zum koͤnige uber Jſrael geſalbet hatte, zogen 
ſie alle herauf, David zu ſuchen. Da das David 
erfuhr, zog er hinab i in eine Burg.“ 1 Chron. 15,8. 

138. Aber die Philiſter kamen, und liefſen ſich nie- 

der im grunde Rephaim. 

19. Und David fragte den HERRN und 

ach: Soll ich hinauf ziehen wider die Phili⸗ 
? und wilt du ſie in meine hand geben? Der 

HERR ſprac zu David : Zeuch hinauf, ich will 

die Philiſter in deine hande geben. 1 Sam. 30,8. 
20. Und David kam gen Baal - Pr azim, und 

{lug e daſelbſt ; und fprac: -Der HERR hat 

inde vor mir von einander geriſſen, wie die 
| waſſer — Daher hieß man denſelben ort 
Prazim. 
qher wad ee haben fie uf 
ne manner e au 

22. Die Philiſter aber zogen abermal herauf, 
und lieſſen ſich nieder im grunde Rephaim. 

23. Und David fragte den HERRN; der 
| as: Du ſolt nicht hinauf ziehen, ſondern komm 
von hinten zu ihnen, daß du an ſie kommeſt gegen 
den maulbeer⸗baͤumen. 

24 Und wenn du horen wirſt das rauſchen auf 
den wipfeln der maulbeer⸗baͤume einher gehen, ſo 
zaue dich: Denn der HERR iſt denn ausgegan⸗ 
yen vor dir her, zu ſchlagen das heer der Philiſter. 

J. David that , wie der HERR ihm geboten 
| batte und ſchlug die Philiſter, . Geba an, bis 
man — t gen Gaſer. 


| Das 6. Capitel. 
Davids Ls. >; 8 der Bun⸗ 


Un David * fammlete Wermal alle junge mann⸗ 


aft in Jie! „ dreyßig tauſend. 
2. Und machte * auf, und gieng hin mit allem 


17. 


1 Chron. 14, 5. 


pvolck, das bey ihm war aus den buͤrgern Juda, 


daß er die lade GOttes bon dannen herauf holete, 
welcher name heißt, der name des HERRN 


Zebaoth wohnet darauf uber 25 8 


1 Sam 
3. Und ſie lieſſen die "lade Goten fuͤhren auf ei⸗ 
* neuen wagen, und holeten ſie aus dem hau⸗ 
ſe Abi Nadab, der zu Gibea wohnete; Uſa aber 
und Ahio, die ſohne Abi Nadab, 9 den neuen | HE 


| der traten beyſeit aus. 


en ihre goͤtzen daſelbſt. David | 


| 


vor dem HERRN her, mit allerley ſaitenſpiel 
von taͤnnenholtz, mit harfen , und pſaltern, und paus 
cken, und ſchellen, und cymbeln. 

6. Und da ſie kamen zur tennen Nachon, griff 
Uſa zu, und hielt die lade GOttes; denn die rins 
1 Chron: 14, 9. 

7. Daergrimmete des Hegg N zorn uͤber Uſa 
und G Ott ſchlug ihn daſelbſt um ſeines frevels wil- 
len: Daß er daſelbſt * ſtarb — der -"— Gottes. 


4 Moſ. 4, 

8. Da ward Del betrübt, daß der HERR 
einen ſolchen riß an Uſa thaͤt: Und hies dieſelbige 
ſtaͤtte PerefUſa, bis auf dieſen Tag. 

9. Und d furchte ſich vor — HERNN 
des tages, und ſprach: Wie ſoll die lade des 

RNN zu mir kommen? 

10. Und“ wolte ſie nicht laſſen zu ſich bringen in 
die ſtadt David, ſondern lies ſie bringen in das 
haus ObedEdom, des Gathiters.“ 1Chron. 14,13. 

IT. Und da die lade des HERRN drey monaten 
blieb im hauſe ObedEdom , des Gathiters, ſegne⸗ 
te ihn der HERR, und ſein gantzes haus. 

12. Und es ward dem koͤnige David angeſaget, 
daß der HERR das haus ObedEdom ſegnete, 
und alles, was er hatte, um der lade GOttes wil- 
len. Da gieng er hin, und holete die lade GOttes 
aus dem — ObedEdom herauf in die ſtadt Da⸗ 
vid, mit freuden. 

Und da ſie einher giengen mit der lade des 
RM, ſechs gaͤnge, opferte man einen och⸗ 
ſen und ein fett ſchaaf. 
Und David tantzete mit aller macht vor dem 
H RRN her, und war beguͤrtet mit einem lei- 
nen leibrock. 

15. Und David ſamt dem gantzen Iſrael fuhre- 
ten die lade des HERRN herauf mit jauchtzen 
und poſaunen. 

16. "Und da die lade des HERRN in die ſtadt 
David kam, guckete Michal, die tochter Sauls, 
durchs fenſter, und ſahe den koͤnig David ſpringen 
und tantzen vor dem HERRN, und verachtete 
ihn in ihrem hertzen. * x Chron. 16, 29. 

17. Da ſie aber die Lade des HERRN hinein- 
brachten, ſtelleten ſie die an ihren ort, mitten in der 
huͤtte, die David fuͤr ſie hatte aufgeſchlagen. Und 
David o See brandopfer und danckopfer vor dem 


18. Und * da David hatte ausgeopfert die brand⸗ 


wagen. 
4. Und da ſie ihn mit der WE + aus dem 
hanſe Abi⸗Nadab fuhreten, der zu Gibea wohnete, 

und Ahio vor der laden her gieng, | 
.. Spielete David und das ganhe buy Iſrael 


opfer und danckopfer, f ſegnete er das volck in dem 


namen des DENAN Zdaoth. 1 Chron. 17,2. 
11 Ko Ne 8. fo. 
19. Und 
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19. Und theilete aus allem volck, und der menge 
Iſtael, beyde mann und weib, einem jeglichen ei⸗ 
nen brodkuchen, und ein ſtuck fleiſch, und ein noͤſ⸗ 
ſel wein. Da kehrete ſich alles volck hin, ein jeg⸗ 
licher in ſein haus. 

20. Da aber David wieder kam, ſein haus zu ſeg⸗ 
nen, gieng ihm Michal, die tochter Sauls, heraus 
entgegen, und ſprach: Wie herrlich iſt heute der 
koͤnig von Jſrael geweſen, der ſich vor den mag- 
den ſeiner knechte entbloͤſſet hat, wie ſich die loſen 
leute entbloͤſſen. : 

21. David aber ſprach zu Michal: Ich will vor 
dem HERRN ſpielen, der mich erwaͤhlet hat vor 
deinem vater, und vor alle ſeinem hauſe, daß er mir 
befohlen hat“ ein furſt zu ſeyn uber das volck des 
HERRN, uber Jſrael. * 1Sam. 25, 30. 

22. Und will noch geringer werden denn alſo, 
und will niedrig ſeyn in meinen augen; und mit 
den maͤgden, davon du geredet haſt, zu ehren wer⸗ 


den. 
23. Aber Michal, Sauls tochter, hatte kein kind, 
bis an den tag ihres todes. 


Das 7. Capitel. 
David kriegt die Verheiſſung des Meßiaͤ, als er 
willens iſt einen Tempel zu bauen. : 
Da nun der“ koͤnig in ſeinem hauſe ſaß, und der 
HERR ihm ruhe gegeben hatte von allen 
ſeinen feinden umher. * I Chron. 18, 1. 

2. Sprach er zu dem propheten Nathan: Sie- 
he, ich wohne in einem cedern hauſe, und die lade 
Gottes wohnet unter den teppichen. 

3. Nathan ſprach zu dem koͤnige: Gehe hin, al⸗ 
les, was du in deinem hertzen haſt, das thue: 
denn der HERR iſt mit dir. 

4. Des nachts aber fam das wort des HERRN 
zu Nathan, und ſprach: ; 

5. Gehe hin, und ſage zu meinem knecht David: 
So ſpricht der HERR: Solteſt du mir ein 
haus bauen, daß ich darinnen wohnete? 

6. Hab ich doch in keinem“ hauſe gewohnet, ſint 
dem tage, da ich die kinder Iſrael aus Egypten 
fuhrete, bis auf dieſen tag, ſondern ich habe gewan⸗ 
delt in der huͤtte urwohnung. Es. 66,1. 1 Koͤn. 8, 16. 

7. Wo ich mit allen kindern Iſrael hinwandelte; 
hab ich auch je geredet mit irgend der ſtaͤmme Iſ⸗ 
rael einem, dem ich befohlen habe, mein volck Jſrael 
zu weiden, und geſagt: Warum bauet ihr mir nicht 
ein cedern haus? 

8. So ſolt du nun ſo ſagen meinem knecht Da⸗ 
vid: So ſpricht der HERR Zebaoth : Ich ha- 
be dich genommen von den ſchaafhuͤrden, daß du 


ſeyn ſolteſt ein furſt uber mein volck Iſrael. 
71 Sam. 16, 12. 13. 22. x 

9. Und bin mit dir geweſen, wo du hingegangen 
biſt, und habe alle deine feinde vor dir ausgerottet, 
und habe dir einen groſſen namen gemacht, wie der 
name der groſſen auf erden. fl 

Io. Und ich will meinem volck Jſrael einen ort ſe⸗ 
ken - und will es pflantzen, daß es daſelbſt wohne, 
und es nicht mehr in der irre gehe, und es die kinder 
der bosheit nicht mehr draͤngen wie vorhin, 5 

II. Und ſint der zeit ich richter uͤber mein volck 
Iſrael verordnet habe, und will dir ruhe geben von 
allen deinen feinden. Und der HERR verkuͤndiget 
dir, daß der HERR dir ein haus machen will. 

12. Wenn! nun deine zeit hin iſt, daß du 
mit deinen vaͤtern ſchlafen liegeſt, will ich 
deinen ſaamen nach dir erwecken, der von 
deinem leibe kommen ſoll, dem will ich ſein 
reich deſc * 1 Kon. 8, 20. 

13. * Der ſoll meinem namen ein haus bauen 
und ich will den ſtuhl ſeines koͤnigreichs be⸗ 
ſtaͤttigen ewiglich.“ 1 Koͤn. ,. c.6, 12. Pſ.89 4. 

14. Ich“ will ſein vater ſeyn, und er ſoll mein 
ſohn ſeyn. Wenn er eine miſſethat thut, will ich 
ihn mit menſchen-ruthen, und mit der menſchenkin⸗ 
der ſchlaͤgen ſtrafen: Pf. 89, 27. Ebr. 1, 5. 
15. Aber meine “ barmhertzigkeit ſoll nicht von 
ihm entwandt werden, wie ich ſie entwandt habe 
von Saul, den ich — dir habe weggenommen. 

uc. Ip 72. 

16. Aber dein haus und dein koͤnigreich ſoll be⸗ 
ſtandig ſeyn ewiglich vor dir; und dein ſtuhl ſoll 
ewiglich beſtehen. | Pf. 72, 17. 

17. Da Nathan alle dieſe worte, und alle dis ge- 
ſichte David geſagt hatte, _ | 

18. Kam David der koͤnig, und blieb vor dem 
HERRN, und ſprach: Wer bin ich, HErr 
HERR? Und was iſt mein haus, daß du mich 
bis hieher gebracht haſt? * 1 Moſ. 32, 10. 

T2 Dazu haſt du das zu wenig geachtet, HErr 
HEgRg, ſondern haſt dem hauſe deines knechts 


noch von fernem zukuͤnftigen geredet: Das iſt eine 


weiſe eines menſchen, der GOtt der HERR iſt. 
20. Und was ſoll David mehr reden mit dir? Du 


erkenneſt deinen knecht, HErr HERR. 
21. Um deines worts willen, und nach deinem 


hertzen haſt du ſolche groſſe dinge alle gethan, daß 
du ſie deinem knecht kund thaͤteſt. 


22. Darum biſt du auch groß geachtet, HErr 


GOtt3 denn es iſt keiner wie du, und iſt kein G Ott, 


denn du, nach allem, das wir mit unſern ohren ge⸗ 
hoͤret haben. Oo 23. 
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23. Denn wo iſt ein volck auf erden, wie dein 
volck Iſrael? Um welches willen GOtt iſt hinge- 
gangen, ihm ein volck zu erloͤſen, und ihm einen 
namen zu machen, und ſolche groſſe und ſchreckliche 
dinge zu thun auf deinem lande vor deinem volck, 
welches du dir erloͤſet haſt von Egypten, von den 
heiden und ihren gottern.*5 Moſ. 4-7. 1Chro. 18,21 

24. Und du haſt dir dein volck Iſrael zubereitet, 
dir zum volck in ewigkeit; und Du, HER, biſt 
ihr GOtt worden. 

25. So bekraͤftige nun, HERR Gott, das 
wort in ewigkeit, das du uͤber deinen knecht, und 
uͤber ſein haus geredet haſt, und thue, wie du 
geredet haſt. „„ 

26. So wird dein name groß werden in ewigkeit, 
daß man wird ſagen: Der HERR Zebaoth iſt der 
Gott uber Iſrael, und das haus deines knechts 
David wird beſtehen vor dir. ; 

27. Denn du, HERR Zebaoth, du GHOtt Iſ⸗ 
rael, haſt das * ohr deines knechts geoͤfnet, und ge⸗ 
ſagt: Ich will dir ein haus bauen. Darum hat 
dein knecht ſein hertz funden, daß er diß gebaͤt zu 
dir baͤtet. 1 Chron. 18, 25. Ef. 50, 5. 
28. Nun, HERR HErr, Du biſt GHOHtt, und 
deine worte werden wahrheit ſeyn. Du haſt ſolches 
gut uber deinen knecht geredet. * Pſ. 33, 4. 
; I Kon. 8, 26. 

29. So hebe nun an, und ſegne das haus dei⸗ 
nes knechts, daß es ewiglich vor dir ſey : Denn 
Du, HERR HErr, haſts geredet; und mit 
deinem ſegen wird deines knechts haus geſegne 
werden ewiglich. | 


Has 8. Capitel. 
David ſieget und beſtellet die Aemter. 
11” es * begab ſich darnach, daß David die 
Philiſter {ſug , und ſchwaͤchete ſie , und 
yahm den dienſtzaum von der Philiſter hand. 
* 1 Chron. 19, 1. 

2. Er ſchlug auch die Moabiter alſo zu boden, 
daß er zwey theile zum tode brachte, und ein theil 
beym leben ließ. Alſo wurden die Moabiter David 
unterthaͤnig, daß fie ihm geſchencke zutrugen. 


3. David ſchlug auch HadadEfer, den ſohn Re: | 


hob, koͤni zu Zoba, da er hinzog, ſeine macht 
der zu holen an dem waſſer Phrath. 

4. Und David ſing aus ihnen tauſend und ſieben 
hundert reuter, und zwantzig tauſend fußvolcks; 
und verlaͤhmete alle wagen, und behielt uͤbrig hun⸗ 
dert wagen. * Joſ. 11, 9; 1 Chron. 19, 4 

5. Es kamen aber die Syrer von Damaſco, zu hel⸗ 


wie⸗ 


ſchlug der Syrer zwey und zwantzig tauſend mann. 

6. Und legte volck gen Damaſcon in Syria. Al⸗ 
ſo ward Syria David unterthanig, daß ſie ihm ge⸗ 
ſchencke zutrugen; denn der HERR half David, 
wo er hinzog. 

7. Und David nahm die guͤldene ſchilde, die Ha⸗ 
— knechte waren, und brachte ſie gen Je⸗ 
ruſalem. 

8. Aber von Betah und Berothai, den ſtaͤdten 
HadadEſers, nahm der koͤnig David faſt viel ertzes. 
9. Da aber Thoi, der koͤnig zu Hemath, horere, 
daß David hatte alle macht des HadadEſers ge⸗ 
ſchlagen: * Chron. 19, 9. 
10. Sandte er Joram, ſeinen ſohn, zu David, 
ihn freundlich zu gruͤſſen, und ihn zu ſegnen, daß 
er wider HadadEſer geſtritten, und ihn geſchlagen 
hatte: (denn Thoi hatte einen ſtreit mit Hadad⸗ 
Eſer) und er hatte mit ſich ſilberne, guldene , und 
eherne kleinode. 

11. Welche der koͤnig David auch dem HErrn 
heiligte, ſamt dem ſilber und golde, das er (dem 
HERRN) heiligte von allen heiden, die er unter 
ſich bracht, | 

12. Von Syria, von Moab, von den kindern 
Ammon, von den Philiſtern, von Amalek, vom 
cou HadadEſer, des ſohns Rehob, koͤnigs zu 

oba. 

13. Auch machte ihm David einen namen, da er 
wieder kam, und die * Syrer ſchlug im ſaltzthal 
achtzehen tauſend. * Pf. 60, 2. ꝛc. 

14. Und er legte volck in gantz Edomaͤa, und 
gantz Edom war David unterworfen; denn der 
HErr * half David, wo er hinzog. * y. 6. 

15. Alſo ward David koͤnig uͤber gantz Iſrael; 
und er ſchaffete recht und gerechtigkeit allem volck. 

* 1 Chron. 19, 14. 
16. * Joab, der ſohn ZeruJa, war uber das heer; 


| Joſaphat aber, der ſohn Ahilud , war kantzler. 


gf > 207 23. 

17. Zadok, der ſohn Ahitob, und Ahimelech, der 
ſohn AbJathar , waren prieſter; Seraja war 
ſchreiber. : 

18. Benaja der ſohn Jojada, war uber die 
Ctethi und Plethi; und die ſoͤhne David waren 
Fyrieſter. 7 Richter. * c. 15, 18, 


Das 9. Capitel. 
Gutthaͤtigkeit Davids gegen MephiBoſeth. 
Und David ſprach: Iſt auch noch jemand 

uberblieben von dem hauſe Saul, daß ich 
barmhertzigkeit an ihm thue, um Jonathan willen? 


8 


ſen HadadE{er, dem koͤnige zu Zoba: Und David 


2. Es war aber ein knecht vom hauſe Son der 
ie 
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hieß Ziba, dem riefen ſie zu David. Und der koͤnig 
— zu ihm: Biſt du Ziba? Er ſprach: Ja, dein 


necht. 

3. Der koͤnig ſprach: Iſt noch jemand vom hauſe 
Saul, daß ich GOttes barmhertzigkeit an ihm thue? 
— ſprach zum koͤnige:“ Es iſt noch da ein ſohn 

onathan, lahm an fuͤſſen. 5c. 44. 

4. Der koͤnig ſprach zu ihm: Wo iſt er? Ziba 
ſprach zum koͤnige: Siehe, er iſt zu Lodabar, im 
hauſe * Machir, des ſohns Ammiel. *c. 17,27. 

5. Da ſandte der koͤnig David hin, und ließ ihn 
holen von Lodabar, aus dem hauſe Machir, des 
ſohns Ammiel. 

6. Da nun Mephi Boſeth, der ſohn Jonathan, 
des ſohns Saul, zu David kam, fiel er auf ſein 
angeſicht, und baͤtete an. David aber ſprach: Me⸗ 
phi Boſeth! Er ſprach: Hie bin ich, dein knecht. 

7. David ſprach zu ihm: Fuͤrchte dich nicht, denn 
ich will barmhertzigkeit an dir thun, um Jonathan 
deines vaters, willen, und will dir allen acker deines 
vaters Sauls wieder geben: Du aber ſolt taͤglich 
auf meinem tiſch das brod eſſen. 

8. Er aber baͤtete an, und ſprach: Wer bin ich, 
dein fnecht, daß du dich wendeſt zu einem todten 
hunde, wie ich bin? 

9. Da rief der koͤnig Ziba, dem knaben Saul, 
und ſprach zu ihm: Alles, was Saul geweſen iſt, 
und ſeines gantzen hauſes, hab ich dem ſohn dei⸗ 
nes herrn gegeben. 

Io. So arbeite ihm nun ſeinen acker, du und dei⸗ 
ne kinder, und knechte, und bringe es ein, daß es 
deines herrn ſohns brod ſey, daß er ſich naͤhre: 
Aber Mephi Boſeth, deines herrn ſohn, ſoll taͤg⸗ 
lich das brod eſſen auf meinem tiſch. Ziba aber 
hatte fuͤnfzehen ſoͤhne und zwantzig knechte. 
11. Und Ziba ſprach zum koͤnige: Alles, wie mein 
herr, der koͤnig, ſeinem knecht geboten hat, ſo ſoll 
ſein knecht thun. Und MephiBoſeth* eſſe auf 
meinem tiſch, wie des koͤnigs kinder eins. 


c. 19, 28. 

12. Und Meph Boſeth hatte einen kleinen ſohn, 
der hieß Micha; aber alles was im hauſe Ziba woh⸗ 
nete, das dienete Mephi Boſeth. 

13. Mephi Boſeth aber wohnete zu Jeruſalem, 
denn er aß taͤglich auf des koͤnigs tiſch: und * hin⸗ 


ckete mit ſeinen beyden fuͤſſen. 5c. 41 4. 
Dias 10. Capitel, 
Die Ammoniter verhoͤhnen Davids Knechte, und wer- 


5 den geſchlagen. 5 
11d es begab ſich darnach,“ daß der koͤnig der 
kinder Ammon ſtarb; und ſein ſohn Hanon 


/ 


ward f6nig an ſeine ſtate. * I Chron. 20, 1. 
2. Da ſprach David: Ich will barmhertzigkeit 
thun an Hanon, dem ſohn Nahas, wie ſein vater 
an mir aye oy hat. Und ſandte hin 
und ließ ihn troͤſten durch ſeine knechte aber ſeinen 
vater. Da nun die knechte David ins land der kin⸗ 
der Ammon kamen, 
3. Sprachen die gewaltigen der kinder Ammon 
zu ihrem herrn Hanon: Meineſt du, daß David 
deinen vater ehre vor deinen augen, daß er troͤſter 
zu dir geſandt hat? Meineſt du nicht, daß er darum 
hat ſeine knechte zu dir geſandt, * daß er die ſtadt 
erforſche, und erkundige, und umkehre? *c. 3, 25. 
4. Da nahm Hanon die knechte David, und be⸗ 
ſchor ihnen den bart halb, und ſchnitte ihnen die 
kleider halb ab, bis an den guͤrtel, und ließ ſie gehen. 
5. Da das David ward angeſagt, ſandte er ihnen 
entgegen: Denn die maͤnner waren ſehr geſchaͤndet. 
Und der koͤnig ließ ihnen ſagen: Bleibet zu Jericho, 
bis euer bart gewachſen, ſo kommt denn wieder. 

6. Da aber die kinder Ammon ſahen, daß ſie vor 
David * ſtinckend waren worden, ſandten ſie hin, 
und dingeten die Syrer des hauſes Rehob, und 
die Syrer zu Zoba, zwantzig tauſend mann fuß⸗ 
volcks, und von dem koͤnige Maacha tauſend mann, 
und von Istob zwoͤlf tauſend mann. 

1 Sam. 13, 4. c. 27, 12. 5 

7. Da das David hoͤrete, ſandte er Joab mit 
dem gantzen heer der kriegsleute. 

8. Und die kinder Ammon zogen aus, und ruͤ⸗ 
ſteten ſich zu dem ors vor der thur des thors. Die 
Syrer aber von Zoba , von Rehob , von Istob, 
und von Maacha waren alleine im felde. 

* 1 Chron. 20, 9, | 

9. Da Joab nun ſahe, daß der ſtreit auf ihn 
geſtellet war, vornen und hinten, erwaͤhlete er 
aus aller jungen mannſchaft in Iſrael, und ruͤ⸗ 
ſtete ſich wider die Syrer, 

10. Und das uͤbrige volck thaͤt er unter die hand 
ſeines bruders Abiſai, daß er ſich ruͤſtete wider die 
kinder Ammon. | 
111, Und ſprach: Werden mir die Syrer uberle- 


gen ſeyn, ſo komme mir zu hulfe. Werden aber die 


inder Ammon dir uͤberlegen ſeyn, ſo will ich dir zu 
huͤlfe kommen. a 

12. Sey getroſt, und laß uns ſtar ſeyn fur 
unſer volck, und fur die ſtaͤdte unſers GOttes. Der 
+ HERN aber thue, was ihm gefallt. 

* Moſ. 20, 1. f Ap. Geſch. 21, 14. 

13. Und Joab machte ſich herzu mit dem volck, 
das bey ihm war, zu ſtreiten wider die Syrer, und 
ſie flohen vor ihm. Oo 2 14. Und 
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14 Und da die kinder Ammon ſahen, daß die 

Syrer flohen, flohen ſie auch vor Abiſai, und zogen 
in die ſtadt. Alſo kehrete Joab um von den kindern 
Ammon, und kam gen Jeruſalem. 

15. Und da die Syrer ſahen, daß ſie geſchlagen 
waren vor Jfrael kamen fie zu hauffe. | 
16. Und * HadadeEſer ſandte hin, und brachte 
heraus die Syrer jenſeit des waſſers, und fuͤhrete 
herein ihre macht, und Sobach, der feldhaupt⸗ 
mann HadadEſers, zog vor ihnen her. | 
| 71 Chron. 20, 16. 

17. Da das David ward angeſagt, ſammlete er zu 
hauffe das gantze Iſrael, und zog uͤber den Jordan, 
und kam gen Helam. Und die Syrer ruͤſteten ſich 
wider David, mit ihm zu ſtreiten. 

18. Aber die Syrer flohen vor Iſrael, und Da⸗ 
vid erwuͤrgete der Syrer ſieben hundert wagen, 
und viertzig tauſend reuter: Dazu Sobach, den 
feldhauptmann, ſchlug er, daß er daſelbſt ſtarb. 


19. Da aber die koͤnige, die unter HadadEſer 


wwaren, ſahen , daß ſie geſchlagen waren vor Iſrael, 


machten ſie friede mit Iſrael, und wurden ihnen 


unterthan. Und die Syrer furchten ſich den kin⸗ 
dern Ammon mehr zu helfen. | 


Das 11. Capitel. 

Davids Ehebruch und Codtſchlag. 
11? da das jahr um kam, zur zeit, wenn die 
koͤnige pflegen auszuziehen, ſandte David 
dab und ſeine knechte mit ihm, und das gantze 
ael , daß ſie die kinder Ammon verderbeten, und 
belegten Rabba. David aber blieb zu Jeruſalem. 

1c. 12, 26. 1 Chron. 21, 1. 

2. Und es begab ſich, daß David um den abend 
aufſtund von ſeinem lager, und gieng auf dem dach 
des koͤnigs hauſes, und ſahe vom dach ein weib ſich 
waſchen, und das weib war ſehr ſchoͤner geſtalt. 

3. Und David ſandte hin, und ließ nach dem 
weibe fragen, und ſagen: Iſt das nicht Bath Se⸗ 
ba die tochter Eliam, das weib Uria , * des He⸗ 
thiters? | | * c. 23, 39. 
4 Und David ſandte boten hin, und ließ ſie ho⸗ 
len. Und da ſie zu ihm hinein kam, ſchlief er bey ihr. 


Sie aber reinigte ſich von ihrer unreinigkeit, und 


kehrete wieder zu ihrem hauſe. *3 Moſ. 15, 18. 19. 
5. Und das weib ward ſchtbanger, und ſandte hin, 
und ließ David verkuͤndigen, und ſagen: Ich bin 
ſchwanger worden. 
6. David aber ſandte zu Joab: Sende zu mir 
Uria, den Hethiter. Und Joab ſandte Uria zu Da⸗ 


vid. 
7. Und da Uria zu ihm kam, fragte David, ob es 


mit Joab, und mit dem volck, und mit dem ſtreit 
wohl zuſtuͤnde? 

8. Und David ſprach zu Uria: Gehe hinab in 
dein haus, und waſche deine fuͤſſe. Und da Uria zu 
des koͤnigs hauſe hinaus gieng, folgete ihm nach 
des koͤnigs geſchenck. | 

2 Und Uria legte ſich ſchlafen vor der thuͤr des 
koͤnigs hauſes, da alle knechte ſeines herrn lagen, 
und gieng nicht hinab in ſein haus. 

10. Da man aber David anſagte: Uria iſt nicht 
hinab in ſein haus gegangen; ſprach David zu ihm: 
Biſt du nicht uͤber feld herkommen? Warum biſt 
du nicht hinab in dein haus gegangen? 

II. Uria aber ſprach zu David: Die * lade, und 
Iſrael, und Juda bleiben in zelten: Und Joab, 
mein herr, und meines herrn knechte liegen zu felde, 
und ich ſolte in mein haus gehen, daß ich aͤſſe und 
truͤncke, und bey meinem weibe laͤge? So wahr du 
lebeſt, und deine ſeele lebet / ich thue ſolches nicht. 


I Sam. 4, 4. 

12. David ſprach zu Uria: So bleib heute auch 
hie, morgen will ich dich laſſen gehen. So blieb 
Uria zu Jeruſalem des tages, und des andern dazu. 

13. Und David lud ihn, daß er vor ihm aß und 
tranck, und machte ihn truncken. Und des abends 
gieng er aus, daß er ſich ſchlafen legte auf ſein lager, 
2 oy herrn knechten, und gieng nicht hinab in 
ein haus. | 

14. Des morgens ſchrieb David einen brief zu 
Joab, und ſandte ihn durch Uria. . 

15. Er ſchrieb aber alſo in den brief: Stellet Uria 
an den ſtreit, da er am harteſten iſt, und wendet 
ow hinter ihm ab, daß er erſchlagen werde, und 

erbe. 

76. Als nun Joab um die ſtadt lag, ſtellete er 
Uria an den ort, da er wuſte, daß ſtreitbare maͤn⸗ 
ner waren. 

17. Und da die maͤnner der ſtadt heraus fielen, 
und ſtritten wider Joab, fielen etliche des volcks 
von den knechten David; und Uria, der Hethiter, 
ſtarb auch 

18. Da ſandte Joab hin, und ließ David anſa⸗ 
gen allen handel des ſtreits, 

19. Und gebot dem boten, und ſprach: Wenn 
— allen handel des ſtreits haſt ausgeredet mit dem 

nige, 5 

20. Und ſieheſt, daß der koͤnig — und zu 
dir ſpricht: Warum habt ihr euch ſo nahe zur ſtadt 
gemacht mit dem ſtreit? Wiſſet ihr nicht, wie man 
pfleget von der mauer zu ſchieſſen? 

21. Wer ſchlug Abimelech, den ſohn _— 

> [4 2 
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ſeth? * Warf nicht ein weib ein ſtuͤck von einer 
muͤhlen auf ihn von der mauren, daß er ſtarb zu 
Thebez? Warum habt ihr euch ſo nahe zur mauren 
gemacht? So ſolt du ſagen: Dein knecht Uria, der 
Hethiter, iſt auch todt. *Richt. 9, 53. 

22. Der bote gieng hin, und kam und ſagte an 
David alles, warum ihn Joab geſandt hatte. 

23. Und der bote ſprach zu David: Die maͤnner 
nahmen uͤberhand wider uns, und fielen zu uns 
heraus aufs feld: Wir aber waren an ihnen bis 
vor die thuͤr des thors. 

24. Und die ſchuͤtzen ſchoſſen von der mauren auf 
deine knechte, und todteten etliche von des koͤnigs 
knechten: Dazu iſt Uria, dein knecht, der Hethiter, 
auch todt. | 

25. David ſprach zu dem boten: So ſolt du zu 
Joab ſagen: Laß dir das nicht uͤbel gefallen: Denn 
das ſchwerdt friſſet jetzt dieſen, jetzt jenen. Haltet an 
mit dem ſtreit wider die ſtadt, daß du ſie zerbre⸗ 
cheſt, und ſeyd getroſt. 

26. Und da Urias weib hoͤrete, daß ihr mann 
Uria todt war, trug ſie leide um ihren hauswirth. 

27. Da ſie aber ausgetrauret hatte, ſandte Da⸗ 
vid hin, und ließ ſie in ſein haus hohlen; und ſie 
ward ſein weib, und gebahr ihm einen ſohn. Aber 
die that gefiel dem HErrn uͤbel, die David that. 


Das 12. Capitel. 
Nathans Bußpredigt: Davids Bußzuͤchtigung und 


r ; 
11" der HERR ſandte Nathan zu David. 
Da der zu ihm kam, ſprach er zu ihm: Es 
waren zween maͤnner in einer ſtadt, einer reich, der 
andere arm. | 
2. Der xeiche hatte ſehr viel ſchaafe und rinder; 
3. Aber der arme hatte nichts, denn ein einiges klei⸗ 
nes ſchaͤflein, das er gekauft hatte, und naͤhrete es, 
daß es groß ward bey ihm, und bey ſeinen kindern 
zugleich. Es aß von ſeinem biſſen, und tranck von 
ſeinem becher, und ſchlief in ſeinem ſchooß, und er 
hielts wie eine tochter. | 
4. Da aber dem reichen mann ein gaſt kam, ſcho⸗ 
nete er zu nehmen von ſeinen ſchaafen und rindern, 
daß er dem gaſt etwas zurichtete, der zu ihm kommen 
war, und nahm das ſchaaf des armen manns, und 
richtets zu dem mann, der zu ihm kommen war. 
5. Da ergrimmete David mit groſſem zorn wi⸗ 
der den mann, und ſprach zu Nathan: So wahr 
der HERR lebet, der mann iſt ein kind des todes, 
der das gethan hat. 
6. Dazu! ſoll er das ſchaaf vierfaͤltig bezahlen; 
OY daß er ſolches gethan, und nicht geſchonet 
0 9 | 
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7. Da ſprach Nathan zu David: Du biſt der 
mann. So ſpricht der HERR, der GOtt Jſrael : 
Ich habe dich zum koͤnige geſalbet uber Iſrael, 
und habe dich errettet aus der hand Saul; 

1 Koͤn. 20, 40. 5 

8. Und habe dir deines herrn haus gegeben, dazu 
ſeine weiber, in deinen ſchooß, und habe dir das 
haus Jſrael und Juda gegeben. Und iſt das zu we⸗ 
nig, will ich noch dis und das dazu thun. 

9. Warum haſt du denn das wort des HErrn 
verachtet, daß du ſolches ubel vor ſeinen augen tha- 
teſt? Uriam, den Hethiter, haſt du erſchlagen mit 
dem ſchwerdt; ſein weib haſt du dir zum weibe ge⸗ 
nommen, ihn aber haſt du erwuͤrget mit dem 
ſchwerdt der kinder Ammon. 

Io. Nun ſoll von deinem hauſe das ſchwerdt nicht 
laſſen ewiglich 3 Darum, daß du mich verachtet haſt, 
und * das weib Uria, des Hethiters, genommen 
haſt, daß ſie dein weib ſey. * (, 11, 4 27. 


| IT. So ſpricht der HERR: Siehe, ich will un⸗ 


gluͤck uͤber dich erwecken aus deinem eigenen hauſe, 

und will deine weiber nehmen vor deinen augen, 

und will ſie deinem naͤchſten geben, daß er bey dei⸗ 

nen weibern * ſchlafen ſoll an der lichten ſonnen. 
T4 I6, 22, 

12. Denn du haſts heimlich gethan; ich aber 
— dis thun vor dem gantzen Jſrael, und an der 
onnen. 

13. Da ſprach David zu Nathan: Ich habe 
geſuͤndiget wider den HERRN. Nathan ſprach 
zu David: So hat auch der HERR deine ſuͤnde 
weggenommen, du wirſt nicht ſterben. *c. 24, 10. 

14. Aber weil du die feinde des HERRN haſt 
durch dieſe geſchichte laͤſtern gemacht; wird der 
*ſohn, der dir gebohren iſt, des todes ſterben. 

c. 11, 27. | 

15. Und Nathan gieng heim. Und der HERR 
ſchlug das kind, das Urias weib David gebohren 
hatte, daß es todtkrank ward. 


156. Und David erſuchte GOtt um das knaͤb⸗ 


lein; und faſtete, und gieng hinein, und lag uber 
nacht auf der erden. N 4t 

17. Da ſtunden auf die aͤlteſten ſeines hauſes, 
und wolten ihn aufrichten von der erden, er wolte 
aber nicht; und aß auch nicht mit ihnen. 

18. Am ſiebenden tag aber ſtarb das kind. Und 


hr | die knechte David furchten ſich ihm anzuſagen, daß 


das kind todt ware; denn ſie gedachten: Siehe, da 


das kind noch lebendig war, redeten wir mit ihm, 


und er gehorchte unſerer ſtimme nicht, wie viel mehr 
wird es ihm wehe thun, ſo wir ſagen: Das kind iſt 
todt. Ho 3 19. Da 
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19. Da aber David ſahe , daß ſeine knechte leiſe 
redeten, und merckte, daß das kind todt ware; 
ſprach er zu ſeinen knechten: Iſt das kind todt? 
Sie ſprachen: Ja. 

20. Da ſtund David auf von der erden, und 
wuſch ſich, und ſalbete ſich, und thaͤt andere kleider 
an, und gieng in das haus des HERRN, und 
baͤtete an. Und da er wieder heim kam, hieß er ihm 
brod auftragen, und aß. 

21. Da ſprachen ſeine knechte 8 ihm: Was iſt 
das fur ein ding, das du thuſt? Da das kind lebe- 
te, faſteteſt du und weineteſt: Nun es aber geſtor. 
ben iſt, ſteheſt du auf, und iſſeſt? 

22. Er ſprach: Um das kind faſtete ich, und wei⸗ 
nete, da es lebete; denn ich gedachte: Wer weiß, 
ob mir der HERR gnadig wird, daß das kind le⸗ 
bendig bleibe. er.” 

23. Nun es aber todt iſt, was ſoll ich faſten ? 
Kan ich es auch wiederum holen? Ich werde 
wohl zu ihm fahren, es kommet aber nicht wieder 


zu mir. 

24. Und da David ſein weib Bath Seba getroͤ⸗ 
ſtet hatte, gieng er zu ihr hinein, und ſchlief bey ihr. 
Und * ſie gebahr einen ſohn, den hieß er Salomo; 
und der HERR liebete ihn. 1 Chron. 3, 5. 
as — er that 1 8 — 5 Nathan, 

es propheten, der hieß ihn Jedid Ja, um des 
SER RN willen. 5c. 7, 2. 
26. So ſtritte nun Joab wider Rabba“ der 
kinder Ammon, und gewann die koͤnigliche ſtadt. 

* Moſ. 3, 11. Jer. 49, 2. 

27. Und ſandte boten zu David, und ließ ihm ſa⸗ 
gen: Ich habe geſtritten wider Rabba, und habe 
auch gewonnen die waſſerſtadt. 

28. So nimm nun zu hauffe das ubrige volck, und 
belagere die ſtadt, und gewinne ſie auf daß ich ſie 
nicht gewinne, und ich den namen davon habe. 

29. Alſo nahm David alles volck zu hauffe, und 
zog hin, und * ſtritte wider Rabba, und gewann 

1 * 1 Chron. 21, 1. 

30. Und nahm die krone ihres koͤnigs von ſeinem 
haupt, die am gewicht einen centner goldes hatte, 
und edelgeſteine, und ward David auf ſein haupt 
geſetzt: Und fuͤhrete aus der ſtadt ſehr viel raubs. 

31. Aber das volck drinnen fuͤhrete er heraus, 
und legte ſie unter eiſerne ſaͤgen, und zacken, und 
eiſerne keile, und verbrannte ſie in ziegeloͤfen. So that 
er allen ſtaͤdten der kinder Ammon. Da kehrete 

David und alles volck wieder gen Jeruſalem. 


Das 13. Capitel. 


* 


| 


| 


Der Blutſchaͤnder Amnon wird von Abſaloms Die- 
nern ermordet. 


11 es begab ſich darnach, daß Abſalom , der 

ſohn David, hatte eine ſchoͤne ſchweſter, die 
hieß Thamar: Und Amnon, der ſohn David, 
gewann ſie lieb. | 

2. Und Amnon ſtellete ſich Franck, um Thamar, 
ſeiner ſchweſter, willen. Denn ſie war eine jung⸗ 
frau, und dauchte Amnon ſchwer ſeyn, daß er ihr 
etwas ſolte thun. 

3. Amnon aber hatte einen freund, der hieß Jo⸗ 
nadab, ein ſohn Simea, Davids bruders: Und 
derſelbe Jonadab war ein ſehr weiſer mann. 

2 Chron. 2; 13. 

4. Der ſprach zu ihm: Warum wirſt du ſo ma⸗ 
ger, du koͤnigs ſohn, von tage zu tage? Magſt 
du mirs nicht anſagen? Da ſprach Amnon zu 
ihm: Ich habe Thamar, meines bruders Abſa⸗ 
loms ſchweſter, lieb gewonnen. 

5. Jonadab ſprach zu ihm: Lege dich auf dein 
bette, und mache dich kranck. Wenn denn dein 
vater kommt, dich zu beſehen, ſo ſprich zu ihm: 
Lieber laß meine ſchweſter Thamar kommen, daß 
ſie mich aͤtze, und mache vor mir ein eſſen, daß 
ich zuſehe, und von ihrer hand eſſe. 

6. Alſo legte ſich Amnon , und machte ſich Franck. 
Da nun der koͤnig kam, ihn zu beſehen , ſprach 
Amnon zum koͤnige: Lieber, laß meine ſchweſter 
Thamar kommen, daß ſie vor mir ein gemuͤſe oder 
zwey mache, und ich von ihrer hand eſſe. 

7. Da ſandte David nach Thamar ins haus, 
und ließ ihr ſagen: Gehe hin ins haus deines bru⸗ 
ders Amnon, und mache ihm eine ſpeiſe. 

8. Thamar gieng hin ins haus ihres bruders 
Amnon, er aber lag zu bette. Und ſie nahm ei⸗ 
nen teig, und knaͤtete, und ſotts vor ſeinen augen, 
und kochte ihm ein gemuͤſe. 


9. Und ſie nahm das geruͤchte, und ſchuͤttets vor 
ihm aus; aber er wegerte ſich zu eſſen. Und Am⸗ 
non ſprach: Laſſet jederman von mir hinaus ge⸗ 
hen. Und es gieng jederman von ihm hinaus. 

Io. Da ſprach Amnon zu Thamar: Bringe das 
eſſen in die kammer, daß ich von deiner hand eſſe. 
Da nahm Thamar das gemuͤſe, das ſie gemacht 
hatte, und brachts zu Amnon, ihrem bruder, in 
die kammer. 

IT. Und da ſie es zu ihm brachte, daß er aſſe / 
ergriff er ſie, und ſprach zu ihr: Komm her / 
meine ſchweſter, ſchlaf bey mit. 

|; * 1 Mol. 39, 12. 

12. Sie aber ſprach zu ihm: Nicht/mein bruder, 

| | ſchwaͤche 
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ſchwaͤche mich nicht: Denn ſo thut man nicht in 
Iſtael. Thue nicht eine ſolche “ Thorheit. 
1 5 Moſ. 22; 21. : 
13. Wo will ich mit meiner Schande hin? Und 
du wirſt ſeyn wie die thoren in Iſrael. Rede aber 
mit dem koͤnige, der wird mich dir nicht verſagen. 
14. Aber er wolte ihr nicht gehorchen, und uͤber⸗ 
waͤltigte ſie, und ſchwaͤchte ſie, und ſchlief bey ihr. 
IF. Und Amnon ward ihr uͤberaus gram; daß 
der haß groͤſſer war, denn vorhin die liebe war. 
on _ ſprach zu ihr: Mache dich auf, und 
ebe dich. 
16. Sie aber ſprach zu ihm: Das ubel iſt groͤſſer 
denn das andere, das du an mir gethan haſt, daß 
du mich ausſtoͤſſeſt: Aber er gehorchte ihrer ſtimme 


icht, 

17. Sondern rief ſeinen knaben, der ſein diener 
war, und ſprach: Treib dieſe von mir hinaus und 
ſchleuß die thuͤr hinter ihr zu. 

18. Und ſie hatte einen bunten rock an; denn ſol⸗ 
che roͤcke trugen des koͤnigs toͤchter, weil ſie jung⸗ 
frauen waren. Und da ſie ſein diener hinaus getrie⸗ 
ben, und die Thuͤr hinter ihr geſchloſſen hatte, 

19. Warf Thamar * aſche auf ihr haupt, und 
zerriß den bunten Rock, den ſie an hatte, und legte 
ihre Hand auf das haupt, und gieng daher, und 
ſchrie. . * Hiob. 2, 12. 

20. Und ihr bruder Abſalom ſprach zu ihr: Iſt 
dein bruder Amnon bey dir geweſen? Nun meine 
ſchweſter, ſchweig ſtille, es iſt dein bruder, und 
nimm die ſache nicht ſo zu hertzen. Alſo blieb Tha⸗ 
mar ledig in Abſalom, ihres bruders, hauſe. 
21. Und da der koͤnig David ſolches alles hoͤrete, 
ward er ſehr zornig. Aber Abſalom redete nicht 
mit Amnon, weder boͤſes noch gutes: 

22. Aber Abſalom ward Amnon gram, darum 
daß er ſeine ſchweſter Thamar geſchwaͤchet hatte. 

23. Ueber zwey jahr aber hatte Abſalom * ſchaf- 
ſchaͤrer zu Baalhazor, die unter Ephraim lieget, und 
Abſolom lud alle kinder des koͤnigs,“ 1 Sam. 25,2. 

24. Und kam zum koͤnige, und ſprach: Siehe, 
dein knecht hat ſchafſchaͤrer: Der koͤnig wolte ſamt 
ſeinen knechten mit ſeinem knechte gehen. 

25. Der koͤnig aber ſprach zu Abſalom: Nicht, 
mein ſohn, laß uns nicht alle gehen, daß wir dich 
nicht beſchweren. Und da er ihn noͤthigte, wolte 
er doch nicht gehen, ſondern ſegnete ihn. 

26. Abſalom ſprach: Soll denn nicht mein bru⸗ 
der Amnon mit uns gehen? Der koͤnig ſprach zu 
ihm: Warum ſoll er mit dir gehen? 

27. Da noͤthigte ihn Abſolom, daß er mit ihm 
ließ Amnon, und alle kinder des koͤnigs. 


— 


28. Abſalom aber gebot ſeinen knaben, und 


ſprach : Sehet darauf, wenn Amnon “ guter din- 
ge wird von dem wein, und ich zu euch ſpreche: 
Schlaget Amnon, und toͤdtet ihn, daß ihr euch 


nicht fuͤrchtet: Denn ich habs euch geheiſſen; Seyd 


getroſt und friſch dran. * x Macc, 16, 16. 

29. Alſo thiten die Knaben Abſalom dem Am⸗ 
non, wie thnen Abſalom geboten hatte. Da ſtun- 
den alle Finder des koͤnigs auf, und ein jeglicher ſa 
auf ſein maul und flohen. 

30. Und da ſie noch auf dem wege waren, kam 
das gerucht vor David, daß Abſalom hatte alle 
kinder des koͤnigs erſchlagen, daß nicht einer von 
ihnen uͤbrig waͤre. 

31. Da ſtund der koͤnig auf, und * zerriß ſeine 
kleider, und legte ſich auf die erde, und alle ſeine 
knechte, die um ihn her ſtunden, zerriſſen ihre klei⸗ 
der. 1 Mol. 37, 34. 


32. Da antwortete Jonadab, der ſohn Simea, 
des bruders David, und ſprach: Mein herr den⸗ 
cke nicht, daß alle knaben, die kinder des koͤnigs, 
todt ſind, ſondern Amnon iſt allein todt. Denn 
Abſalom hats bey ſich behalten, von dem tage an, 
da er ſeine ſchweſter Thamar ſchwaͤchete. 


33. So nehme nun mein herr, der koͤnig, ſolches 
nicht zu herzen, daß alle kinder des koͤnigs todt 
ſeyn, ſondern Amnon iſt alleine todf. 

34. Abſalom aber flohe, und der knabe auf der 
warte hub ſeine augen auf, und ſahe: Und ſiehe, 
ein groß volk kam auf dem wege nach einander, 
an der ſeiten des berges. | 


— 


35. Da ſprach Jonadab zum koͤnige: Siehe, 
die kinder des koͤnigs kommen: Wie dein knecht 


geſagt hat ſo iſts ergangen. 

36. Und da er hatte ausgeredet, ſiehe, da kamen 
die Kinder des Koͤnigs, und huben ihre ſtimme 
auf, und weineten. Der koͤnig und alle ſeine knechte 


weineten auch faſt ſehr. 


37. Abſalom aber flohe, und zog zu Thalmai, 
dem Sohn Ammihud, dem koͤnige zu Geſſur. Er 
aber trug leyd uber ſeinen ſohn alle tage. *c. 3, 3. 

38. Da aber Abſalom flohe, und gen Geſſur zog, 
war er daſelbſt drey jahr. 

39. Und der koͤnig David * horete auf auszuzie- 
hen wider Abſalom : Denn er hatte ſich getroͤſtet 
uͤber Amnon, daß er todt war. 1 Sam. 27, 4. 


Das 14. Capitel. 
Abſalom findet auf Suͤrbitte des weibes zu Thekog 


1 Joab 


— 


* 
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oab aber, der ſohn Zeru Ja, merckte, daß des 
koͤnigs hertz war wider Abſalom: 

2. Und ſandte hin gen Thekoa, und ließ holen 
von dannen ein kluges weib, und ſprach zu ihr: 
Trage leide, und zeuch leidekleider an, und ſalbe 
dich nicht mit oͤl, fondern ſtelle dich wie ein weib, 
das eine lange zeit leide getragen hat uber einen 
todten. | 

3. Und ſolſt zum koͤnige hinein gehen, und mit 
ihm reden, ſo und ſo: Und Joab gab ihr ein, was 
ſie reden ſolte. 

4. Und da das weib von Thekoa mit dem koͤnige 
reden wolte, * fiel ſie auf ihr antlitz zur erden, und 


baͤtete an, und ſprach: Hilf mir, koͤnig. 


* Ruth. 2, 10. 1 Sam. 25, 24. 
5. Der koͤnig ſprach zu ihr: Was iſt dir? Sie 
ſprach: Ich bin eine wittwe, ein weib, das leide 
traͤget, und mein mann iſt geſtorben. 


6. Und deine magd hatte zween ſoͤhne, die zanck⸗ 


ten mit einander auf dem felde, und da kein retter 
war, ſchlug einer den andern, und toͤdtete ihn. 
| * 1 Moſ. 27, 45. 

7. Und ſiehe, nun ſtehet auf die ganke freund⸗ 
ſchaft wider deine magd, und ſagen: Gib her den, 
der ſeinen bruder erſchlagen hat, * daß wir ihn toͤd⸗ 
ten, fuͤr die ſeele ſeines bruders, den er erwuͤrget 
hat, und auch den erben vertilgen, und wollen mei⸗ 
nen funcken ausloͤſchen, der noch uͤbrig iſt, daß 
meinem manne kein name, und nichts uͤbrig blei⸗ 
be auf erden. * 5 Moſ. 19, 11. 

8. Der koͤnig ſprach zum weibe; Gehe heim, 
ich will fuͤr dich gebieten. 

9. Und das weib von Thekoa ſprach zum koͤnige; 
Mein herr koͤnig, die miſſethat ſey auf mir, und 


auf meines vaters hauſe: Der koͤnig aber und ſein 


ſtuhl ſey unſchuldig. 

10. Der koͤnig ſprach: Wer wider dich redet, 
den bringe zu mir; ſo ſoll er nicht mehr dich antaſten. 

II. Sie ſprah : Der koͤnig gedencke an den 
SeERRN, deinen GOtt, daß der blutracher 
nicht zu viel werden zu verderben, und meinen ſohn 
nicht vertilgen. Er ſprach: So wahr der HERR 
lebet , * es ſoll kein haar von deinem ſohn auf die er⸗ 
de fallen. 1 Sam. 14, 45. 1 

12. Und das weib ſprach: Laß deine magd mei- 


nem herrn koͤnige etwas ſagen. Er ſprach: Sage 


13. Das weib ſprach: Warum haſt du ein ſol, 


ches gedacht wider GOttes volck, daß der koͤnig 
ein ſolches geredt hat, daß er ſich verſchuldige, und 
ſeinen verſtoſſenen nicht wieder hohlen ldffet? 


14. Denn“ wir ſterben des todes, und wie das 

waſſer in die erde verſchleuffet, daß man nicht auf⸗ 

halt: Und 1 Gott will nicht das leben wegneh⸗ 

men, ſondern bedencket ſich, daß nicht das verſtoſs 

ſene auch von ihm verſtoſſen werde. Pf. 89, 49. 
T Ezech. 18, 23. 2c. 

15. So bin ich nun kommen, mit meinem herrn 
koͤnig ſolches zu reden, denn das volck machet mir 
bange: Denn deine magd gedachte: Ich will mit 
dem koͤnige reden; vielleicht wird er thun, was ſei⸗ 
ne magd ſaget. 

16. Denn er wird ſeine magd erhoͤren, daß er 
mich errette von der hand aller, die mich ſamt mei⸗ 
nem ſohn vertilgen wollen vom erbe GOttes. 

17. Und deine magd gedachte: Meines herrn 
des koͤnigs wort, ſoll mir ein troſt ſeyn: Denn mein 
herr, der koͤnig, iſt * wie ein engel GOttes, daß er 
gutes und boͤſes hoͤren kan: Darum wird der 
HERR, dein GOtt, mit dit ſeyn. *c. 19, 27. 

18. Der koͤnig antwortete, und ſprach zum wei⸗ 
be: Laͤugne mir nicht, was ich dich frage. Das 
weib ſprach: Mein herr, der koͤnig, rede. 

19. Der koͤnig ſprach: Iſt nicht die hand Joab 
mit dir in dieſem allen? Das weib antwortete und 
ſprach: So wahr deine ſeele lebet, mein herr koͤ⸗ 
nig, es iſt niemand anders, weder zur rechten noch 
zur lincken, denn wie mein herr, der koͤnig, geredet 
hat. Denn dein knecht Joab hat mirs geboten, 
und er hat ſolches alles deiner magd eingegeben. 

20. Daß ich dieſe ſache alſo wenden ſolte, das hat 
dein knecht Joab gemacht. Aber mein herr iſt wei⸗ 
ſe, wie die weisheit eines engels GOttes, daß er 
mercket alles auf erden. 

21. Da ſprach der koͤnig zu Joab: Siehe, ich 
habe ſolches gethan. So gehe hin, und bringe den 
knaben Abſalom wieder. | | 

22. Da fiel Joab auf ſein antlitz zur erden, und 
baͤtete an, und danckete dem koͤnige, und ſprach: 
Heute mercket dein knecht, daß ich gnade gefunden 
habe vor deinen augen, mein herr koͤnig, daß der 
koͤnig thut, was ſein knecht ſaget. 5c. 9, 6. 

23. Alſo machte ſich Joab auf, und zog gen * 
Geſſur, und brachte Abſalom gen Jeruſalem. 

| C. 3, 3. C. 13, 37. 8 

24. Aber der koͤnig ſprach: Laß ihn wieder in ſein 
haus gehen, und meim angeſicht nicht ſehen. Alſo 
kam Abſalom wieder in ſein haus, und ſahe des 
koͤnigs angeſicht nicht. 

25. Es war aber in gantz Iſrael kein mann ſo 


ſchoͤn, als Abſalom, und hatte dieſes lob vor allen: 
Von ſeiner fußſolen an, bis auf ſeine dere = 
| ni 


Abſalom willKonig werden. (Cap. 14.15.) Samuelis. David fleucht. 


297 


nicht ein fehl an ihm. * I Moſ. 39, 6. 

26. Und wenn man ſein haupt beſchor, (das ge⸗ 
ſchah gemeiniglich alle jahr: Denn es war ihm 
u ſchwer, daß mans abſchaͤren muſte) ſo wug 
2 haupthaar zwey hundert ſeckel, nach dem koͤ⸗ 
niglichen gewicht. 

27. Und Abſalom wurden drey ſoͤhne gebohren, 
und eine tochter, die hieß Thamar, und war ein 
weib ſchoͤn von geſtalt. : 

28. Alſo blieb Abſalom zwey jahr zu Jeruſalem, 
daß er des koͤnigs angeſicht nicht ſahe. 

29. Und Abſalom ſandte nach Joab , daß er ihn 
zum f6nig ſendete, und er wolte nicht zu ihm kom⸗ 
men. Er aber ſandte zum andern mal, noch wol⸗ 
te er nicht kommen. 

30. Da ſprach er zu ſeinen knechten: Sehet das 
ſtuͤck acker Joabs neben meinem, und er hat ger⸗ 
ſten darauf: So gehet hin, und ſteckts mit feuer an. 
Da ſtecketen die knechte Abſalom das ſtuͤck mit 
feuer an. 

31. Da machte ſich Joab auf, und kam zu Abſa⸗ 
lom ins haus, und ſprach zu ihm: Warum haben 
deine knechte mein ſtuͤck mit feuer angeſteckt? 

32. Abſalom ſprach zu Joab: Siehe, ich ſandte 
nach dir, und ließ dir ſagen: Komm her, daß ich 
dich zum koͤnige ſende, und ſagen laſſe: Warum 
bin ich von Geſur kommen? Es waͤre mir beſſer, 
daß ich noch da waͤre. So laß mich nun das ange⸗ 
ſicht des koͤnigs ſehen. Iſt aber eine miſſethat an 
mir, ſo toͤdte mich. 

33. Und Joab gieng hinein zum koͤnige, und ſag⸗ 
te es ihm an. Und er rief dem Abſalom, daß er 
hinein zum koͤnige kam, und er baͤtete an auf ſein 
antlitz zur erden, vor dem koͤnige: Und der koͤnig 
* fuſſete Abſalom, * Luc. 15, 20. 


Das 15. Capitel. 


David fleucht vor ſeinem aufruͤhriſchen Sohn Ab- 


ſalom. 

Und es begab ſich darnach, daß Abſalom ihm 
ließ * machen wagen und roſſe, und funftzig 
mann, die ſeine trabanten waren. * 1 K6n. 1, 5. 
2. Und Abſalom machte ſich alſo des morgens 
fruͤhe auf, und trat an den weg bey dem thor. Und 
wenn jemand einen handel hatte, daß er zum koͤni⸗ 
ge vor gericht kommen ſolte, rief ihm Abſalom zu 
ſich, und ſprach: Aus welcher ſtadt biſt du? 
Wenn denn der ſprach: Dein knecht iſt aus der 

ſtaͤmme Iſrael einem; | 
3. So ſprach Abſalom zu ihm: Siehe, deine ſa⸗ 
che iſt recht und 
rer vom koͤnige. 


ſchlecht; aber du haſt keinen verho- 


4. Und Abſalom ſprach: O wer ſetzet mich zum 
richter im lande, daß jederman zu mir kaͤme, der 
eine ſache und gericht hat, daß ich ihm zum rech⸗ 
ten hulfe! | 
J. Und wenn jemand ſich zu ihm thaͤte, daß er 
ihn wolte anbaͤten, ſo reckte er ſeine hand aus, 
und ergriff ihn, und kuͤſſete ihn. 

6. Auf die weiſe that Abſalom dem ganken Iſ⸗ 
rael, wenn ſie kamen vor gericht zum koͤnige, und 
*ſtahl alſo das hertz der manner Iſrael. 

; 1 Moſ. 31, 20. 

7. Nach — jahren ſprach Abſalom zum koͤ⸗ 
nige: Ich will hingehen, und mein geluͤbde zu Hes 
— ausrichten, das ich dem HERRN gelobet 

abe. 

8. Denn dein knecht thaͤt ein geluͤbde, da ich zu 
Geſur in Syria wohnete, und ſprach: Wenn 
mich der HERR wieder gen Jeruſalem bringet, 
ſo will ichdem HERRN einen gottesdienſt thun. 

9. Der koͤnig ſprach zu ihm: * gehe hin mit frie⸗ 
den. Und er machte ſich auf, und gieng gen He⸗ 
bron. * Sam. 20, 42. 
10. Abſalom aber hatte kundſchafter ausgeſandt 
in alle ſtaͤmme Jſrael, und laſſen ſagen: Wenn 
ihr der poſaunen ſchall hoͤren werdet, ſo ſprechet: 
Abſalom iſt koͤnig worden zu Hebron. . 

II. Es giengen aber mit Abſalom zwey hundert 
mann, von Jeruſalem berufen; aber ſie giengen 
in ihrer einfalt, und wuſten nichts um die ſache. 

12. Abſalom aber ſandte auch nach“ Ahitophel, 
dem Giloniten, Davids rath, aus ſeiner ſtadt Gi⸗ 
lo. Da er nun die opfer that, ward der bund ſtarck, 
und das volck lief zu, und mehrete ſich mit Abſa⸗ 
lom. 4 * t. 23, 34. 

13. Da kam einer, der ſagte es David an, und 
ſprach: Das hertz jedermans in Jſrael ſolget Ab- 
ſalom nach. 

14. David aber ſprach zu allen ſeinen knechten, 
die bey ihm waren zu Jeruſalem : * Auf, laſſet uns 
fliehen: Denn hie wird kein entrinnen ſeyn vor Ab⸗ 
ſalom: Eilet daß wir gehen, daß er uns nicht uͤber⸗ 
eile, und ergreiffe uns, und treibe ein ungluͤck auf 
uns, und ſchlage die ſtadt mit der ſchaͤrfe des 
ſhwerdts. Pf. 3, I. 

15. Da ſprachen die knechte des koͤnigs ju ihm: 
Was mein herr, der koͤnig, erwaͤhlet, ſiehe, hie 
ſind deine knechte. | 

16. Und der koͤnig gieng zu fuſſe hinaus mit ſeis 
nem ganken hauſe. Er ließ aber zehen kebs weiber, 
das haus zu bewahren. 


17. Und da der koͤnig und alles volck zu fuffe = 
BIG 


Pp 
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aus kamen, traten fie ferne vom hauſe. 

18. Und alle ſeine knechte giengen neben ihm her, 
dazu alle * Crethi und Plethi, und alle Gethiter, 
ſechs hundert mann, die von Gath zu fuſſe kom⸗ 
men waren, giengen vor dem koͤnige her. * c. 8, 18. 

19. Und der koͤnig ſprach zu * Ithai, dem Gethi⸗ 
ter: Warum geheſt du auch mit uns? Kehre um, 
und bleibe bey dem koͤnige: Denn du biſt fremd, 
und von deinem ort gezogen hieher. “c. 18, 2. 

20. Geſtern biſt du kommen, und heute wageſt 
du dich mit uns zu gehen; ich aber will gehen, wo 
ich hin kan gehen. Kehre um, und deinen bruͤdern 
mit dir widerfahre barmhertzigkeit und treue. 

21. Ithai antwortete und ſprach: So wahr der 
HERR lebt, und ſo wahr mein herr koͤnig lebt, 
an * welchem ort mein herr, der koͤnig, ſeyn wird, 
es gerathe zum tode, oder zum leben, da wird dein 
knecht auch ſeyn. * Ruth. 1, 16. 

22. David ſprach zu Ithai: So komm, und ge- 
he mit. Alſo gieng Jthai , der Gethiter, und alle ſei- 
ne manner mit, und der gantze hauffe kinder, die 
mit ihm waren. 

23. Und das gantze land weinete mit lauter ſtim⸗ 
me, und alles volck gieng mit. Und der koͤnig gieng 
uͤber den “ bach Kidron, und alles volck gieng vor, 
auf dem wege, der zur wuͤſten gehet. * Joh. 18, 1. 

24. Und ſiehe, Zadok war auch da, und alle Levi⸗ 
ten, die bey ihm waren, und trugen die lade des 
bundes GOttes, und ſtelleten fie dahin. Und Ab⸗ 
Jathar trat empor, bis daß alles volck zur ſtadt 
aus kam. 

25. Aber der koͤnig ſprach zu Zadock: Bringe die 
lade GHttes wieder in die ſtadt. Werde ich gnade 
ſinden vor dem HERRN, ſo wird er mich wieder 
holen, und wird mich ſie ſehen laſſen, und ſein haus. 

26. Spricht er aber alſo: Ich habe nicht luſt zu 
dir; ſiehe, hie bin ich, ® er machs mit mir, wie es 
ihm wohl gefaͤllet. * c. 10, 12. 

27. Und der koͤnig ſprach zu dem prieſter Zadok: 
O du ſeher, kehre um wieder in die ſtadt mit frie⸗ 
den, und mit euch eure beyde ſoͤhne, Ahimaaz, dein 
ſohn, und Jonathan, der ſohn Ab Jathar. 

28. Siehe, ich will verziehen auf dem blachen ſel⸗ 
de in der wuͤſten, bis daß bottſchaft von euch kom⸗ 
me, und ſage mir an. 

29. Alſo brachte Zadok und Ab Jathar die lade 
ow wieder gen Jeruſalem , und blieben da- 

elbſt. 

30. David aber gieng den oͤlberg hinan, und 
weinete, und ſein haupt war verhuͤllet, denn er 

gieng barfuß. Dazu alles volck, das bey ihm war, 


— — 


hatte ein jeglicher ſein haupt verhuͤllet, und giengen 
hinan, und weineten. * Sam. 30, 4. 

31. Und da es David angeſagt ward, daß Ahito⸗ 
phel im bunde mit Abſalom war, ſprach er: HERR 
mache den rathſchlag Ahitophels zur narrheit. 

32. Und da David auf die hoͤhe kam, da man 
Gott pflegte anzubaͤten, ſiehe, da begegnete ihm 
Huſai, der Arachiter, mit zerriſſenem rock, und er⸗ 
den auf ſeinem haupt. | 

33. Und David ſprac zu ihm: Wenn du mit 
mir geheſt, wirſt du mir eine laſt ſeyn; 

34. Wenn du aber wieder in die ſtadt giengeſt, 
und ſpracheſt zu Abſalom: Ich bin dein knecht, ich 
will des koͤnigs ſeyn; der ich deines vaters knecht 
war zu der zeit, will nun dein knecht ſeyn: So wuͤr⸗ 
deſt du mir zu gut den rathſchlag Ahitophels zu 
nichte machen. | 

35. So iſt Zadok und AbJathar die prieſter , 
mit dir. Alles, was du horeſt aus des koͤnigs hau⸗ 
ſe } ſagteſt du an den prieſtern Zadok und AbJathar. 

36. Siehe, es ſind bey ihnen ihre zween ſoͤhne, 
Ahimaaz, Zadoks, und Jonathan, AbJathars 
ſohn: Durch dieſelbe kanſt du mir entbieten, was 


du hoͤren wirſt. . 
37. Alſo kam Huſai, der * freund David, in 
die ſtadt: und Abſalom kam gen Jeruſalem. 
* I Chron. 28, 33. 


Das 16. Capitel. 


Jibaͤ Verleumdungen Simet Laͤſterung: Blutſchan⸗ 
de Abſaloms. 


11 da David ein wenig von der hoͤhe gegangen 
war, ſiehe, da begegnete ihm“ Ziba, der 
knabe Mephi Boſeth, mit einem paar eſel geſat- 
telt; darauf waren zwey hundert brod, und hun- 
dert ſtuck roſin, und hundert ſtuck feigen, und ein 
legel weins. *. 9,2. 
2. Da ſprach der koͤnig zu Ziba: Was wilt du 
damit machen? Ziba ſprach: Die eſel ſollen fuͤr das 
geſinde des koͤnigs, darauf zu reiten, und die brod 
und feigen fuͤr die knaben, zu eſſen, und der wein zu 
trincken, wenn ſie muͤde werden in der wuͤſten. 
Der koͤnig ſprach: Wo iſt der ſohn deines herrn? 
Ziba ſprach zum koͤnige: Siehe, er blieb zu Jeru- 
ſalem; denn er ſprach: Heute wird mir das haus 
Iſrael meines vaters reich wieder geben. *c. 19, 27. 
4. Der koͤnig ſprach zu Ziba: Siehe, es ſoll 
dein ſeyn alles, was Mephi Boſeth hat. Ziba 
ſprach: ich baͤte an, laß mich gnade finden vor dir, 
mein herr koͤnig. c. 19,29. 
5. Da aber der koͤnig David bis gen Bahurim 
kam, ſiehe, da gieng ein mann daſelbſt heraus, vom 
| geſchlecht 
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geſchlecht des hauſes Saul, der hieß Simei, der 
ſohn Gera. Der gieng heraus, und * fluchte. 
* 1 K0n. 2, 8. ꝛc. 

6. Und warf David mit ſteinen, und alle knechte 
des koͤnigs Davids. Denn alles volck und ſeine ge⸗ 
waltigen waren zu ſeiner rechten und zur lincken. 

7. So ſprach aber Simei, da er *ffuchte: Her⸗ 
aus, heraus, du bluthund, du loſer mann: 

* 2 Moſ. 22,28. 

8. Der HERR hat dir vergolten alles blut des 
hauſes Saul daß du an ſeine ſtatt biſt koͤnig wor⸗ 
den. Mun hat der HENR das reich gegeben in die 
hand deines ſohns Abſalom. Und ſiehe, nun ſteckeſt 
du in deinem ungluck , denn du biſt ein bluthund. 
9. Aber Abiſai, der ſohn ZeruJa, ſprach zu dem 
koͤnige: Solte dieſer todte hund meinem herrn, 
dem koͤnig, fluchen? Ich will hingehen, und ihm 
den kopf abreiſſen. * I Sam. 26, 8. 

10. Der konig ſprach: Ihr kinder ZeruJa , was 
hab ich mit euch zu ſchaffen? Laſſet ihn fluchen: 
denn der HERR hats ihm geheiſſen, fluche Da⸗ 
vid. Wer kan nun ſagen: Warum thuſt du alſo? 

* 19,22. 

IT. Und David ſprach zu Abiſai, und zu allen ſei- 
nen knechten: Siehe, mein ſohn, der von meinem 
leibe kommen iſt, ſtehet mir nach meinem leben, 
warum nicht auch jetzt der ſohn Jemini? Laſſet ihn 
bezaͤhmen, daß er fluche, denn der HERR hats 
ihn geheiſſen. 

12. Vielleicht wird der HERR mein elend an- 
ſehen, und mir mit guͤte vergelten ſein heutiges 
fluchen. 

13. Alſo gieng David mit ſeinen leuten des we— 
ges; aber Simei gieng an des berges ſeite neben ihm 
her, und fluchte, und warf mit ſteinen zu ihm, und 
ſprengete mit erdenkloͤſſen. | 

14. Und der koͤnig kam hinein mit allem volck , 
das bey ihm war, muͤde; und erquickte ſich daſelbſt. 

15. Aber Abſalom , und alles volck der manner 
N kamen gen Jeruſalem, und Ahitophel mit 
ihm. 

16. Da aber Huſai, der Arachiter, » Davids 
freund, zu Abſalom hinein kam, ſprach er zu Abſa⸗ 


lom: F Gluck zu, herr koͤnig! gluͤck zu, herr koͤ⸗ h 


nig! *c. 15, 37. T 1 Sam. 10, 24. 

17. Abſalom aber ſprach zu Huſai: Iſt das dei- 
ne barmhertzigkeit an deinem freunde? Warum 
biſt du nicht mit deinem freunde gezogen? 


18. Huſai aber ſprach zu Abſalom: Nicht alſo, 


ſondern welchen der HERR erwaͤhlet, und dis 
vol, und alle mann in Iſrael, des will ich ſeyn, 
und bey ihm bleiben. 


19. Zum andern, wem ſolt ich dienen? Solte 
ich nicht vor ſeinem ſohn dienen? Wie ich vor dei⸗ 
nem vater gedienet habe, ſo will ich auch vor dir ſeyn. 

20. Und Abſalom ſprach zu Ahitophel: Rathet 
zu, was ſollen wir thun? Fr ; 

21. Ahitophel ſprach zu Abſalom: Beſchlaf die 
kebsweiber deines vaters, die er gelaſſen hat das 
haus zu bewahren, ſo wird das gantze Iſtael hoͤ⸗ 
ren, daß du deinen vater haſt f ſtinckend gemacht, 
und wird aller hand, die bey dir ſind, deſto kuͤhner 
werden. * c. 15,16, f 1 Sam. 13,4. 

22. Da machten ſie Abſalom eine huͤtte auf dem 
dache, und * Abſalom beſchlief die kebs weiber ſei⸗ 
nes vaters vor den gugen des ganken Jſraels. 

c. 12, II. 

23. Zu der zeit, wenn Ahitophel einen rath gab, 
das war, als wenn man GOtt um etwas hatte ge- 
fraget: Alſo waren alle rathſchlaͤge Ahitophels bey⸗ 
de bey David und bey Abſalom. 


5 Das 17. Capitel. | 
Ahitophels nichtiger Rath, und verzweifeltes Ende. 
Und Ahitophel ſprach zu Abſalom: Ich will 

zwoͤlf tauſend mann ausleſen, und mich auf⸗ 
machen, und David nachfagen bey der nacht, 
Pf. 71, 11. 

2. Und will ihn uͤberfallen, weil er matt und laß 
iſt. Wenn ich ihn denn erſchrecke, daß alles volck, 
ſo bey ihm iſt, fleucht, will ich den koͤnig allein 
ſchlagen, 

3. Und alles volck wieder zu dir bringen. Wenn 
denn jederman zu dir gebracht iſt, wie du begehreſt, 
ſo bleibet alles volck mit frieden. 

4. Das dauchte Abſalom gut ſeyn, und alle aͤlte⸗ 
ſten in Iſrael. 

5. Aber Abſalom ſprach : Lieber, laſſet * Huſai, 
den Arachiten , auch rufen, und horen , was er da⸗ 
zu ſaget. *c. 16, 16. 

6. Und da Huſai hinein zu Abſalom kam, ſprach 
Abſalom zu ihm: Solches hat Ahitophel geredet: 
ſage du, ſollen wirs thun oder nicht? ; 

7. Da ſprach Huſai zu Abſalom: Es iſt nicht 
ein guter rath, den Ahitophel auf dismal gegeben 


at. 

8. Und Huſai ſprach weiter: Du kenneſt deinen 
vater wohl, und ſeine leute, daß ſie ſtarck ſind, und 
zornigs gemuͤths, wie ein baͤr, dem die jungen auf 


n 


einem felde geraubet ſind. Dazu iſt dein vater ein 
kriegsmann, und wird ſich nicht ſaumen mit dem 


olck. 

9. Siehe, er hat ſich jetzt vielleicht verkrochen ir⸗ 
gend in einer gruben, oder ſonſt an einem ort. 
Pp 2 Wenns 
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Wenns denn geſchaͤhe, daß das erſte mal ubel ge- 
riethe, und kaͤme ein geſchrey, und ſpraͤche: Es 
iſt eine ſchlacht geſchehen in dem volck, das Abſa⸗ 
lom nachfolget: 

10. So wuͤrde jederman verzagt werden, der 
auch ſonſt ein krieger iſt, und ein hertz hat wie ein 
ldwe. Denn es weiß gantz Jſrael , daß dein vater 
ſtarck iſt, und krieger, die bey ihm ſind. 

II. Aber das rathe ich, daß du zu dir verſamm⸗ 
leſt gantz Iſrael, von Dan an bis gen Ber Seba, 
ſo viel, als der ſand am meer; und deine perſon 
ziehe unter ihnen. 

12. So wollen wir ihn uͤberfallen, an welchem 
ort wir ihn finden , und wollen uber ihn kommen, 
wie der thau auf die erden faͤllet; daß wir von ihm 
und allen ſeinen maͤnnern nicht einen uͤbrig laſſen. 

13. Wird er ſich aber in eine ſtadt verſammlen, 
ſo 3 das gantze Jſrael ſtricke an dieſelbe ſtadt 
werfen, und ſie in den bach reiſſen, daß man nicht 
ein kieſelein daran finde. | 

I4. Da ſprach Abſalom , und jederman in Jſra- 
el: Derrath Huſai , des Arachiten, iſt beſſer, denn 
Ahitophels rath. Aber der HERR ſchickte es alſo, 
daß der gute rath Ahitophels verhindert wurde : 
auf daß der HERR Mgluck uber Abſalom braͤchte. 

15. Und Huſai n und AbJathar , 
den prieſtern : So und ſo hat Ahitophel Abſalom 
und den aͤlteſten in Iſrael gerathen ; aber habe 

ſo und ſo gerathen. 

16. So ſendet nun eilend hin, und laſſet David 
anſagen, und ſprechet: Bleibe nicht uͤber nacht auf 
dem blachen felde der wuͤſten, ſondern mache dich 
hinuͤber, daß der koͤnig nicht verſchlungen werde, 
und alles volck das bey ihm iſt. 

17. Jonathan aber und Ahimaaz ſtunden bey dem 
brunn Rogel, und eine magd gieng hin, und ſagte 


es ihnen an. Sie aber giengen hin, und ſagtens dem 


fonige David an: Denn ſie durften ſich nicht ſehen 
laſſen, daß fie in die ſtadt Fimen. * 1 K6n. 1, 9. 

18. Es ſahe ſie aber ein knabe, und ſagts Abſa- 
lom an. Aber die beyde giengen eifend hin, und ka⸗ 
men in eines mannes haus zu Bahurim , der hatte 
einen brunnen in ſeinem hofe, dahinein ſtiegen fie. 

19. Und das weib“ nahm, und breitete eine de⸗ 
cke uber des brunnen loch, und breitete grütze dar- 
uber, daß man es nicht merckete. Joſ. 2, 4. 

20. Da nun die knechte Abſalom zum weibe ins 


haus kamen, ſprachen fie: Wo iſt Ahimaaz und h 


Jonathan? Das weib ſprach zu ihnen: Sie gien⸗ 
gen uber das waͤſſerlein. Und da ſie ſie ſuchten, und 
nicht funden, giengen ſie wieder gen Jeruſalem. 


21. Und da ſie weg waren, ſtiegen ſie aus dem 
brunnen, und giengen hin, und ſagtens David, dem 
koͤnige an, und ſprachen zu David: Machet euch 
auf, und gehet eilend uͤber das waſſer: Denn ſo 
und ſo hat Ahitophel wider euch rath gegeben. 

22. Da machte ſich David auf, und alles volck, 
das bey ihm war, und giengen uͤber den Jordan, 
bis es licht morgen ward, und fehlete nicht an einem, 
der nicht uͤber den Jordan gegangen waͤre. 

23. Als aber Ahitophel ſahe, daß ſein rath nicht 
fortgegangen war, ſattelte er ſeinen eſel, machte ſich 
auf, und zog heim in ſeine ſtadt, und * beſchickte 
ſein haus, und Thing ſich, und ſtarb, und ward 
begraben in ſeines vaters grabe. * Ef. 38, 1. 

Matth. 27, 5. Ap. Geſch. 1, 18. 

24. Und David kam gen Mahanaim: Und Ab- 
ſalom zog uber den Jordan, und alle manner Jf- 
rael mit ihm. 

25. Und Abſalom hatte Amaſa an Joabs ſtatt 
geſetzt uͤber das heer. Es war aber Amaſa eines man⸗ 
nes ſohn, der hieß Jethra, ein Iſraeliter, welcher 
lag bey Abigail, der tochter Nahas, der ſchweſter 


Zeru qa, Joabs mutter. 5c. 19, 13. 
| — Iſrael aber und Abſalom lagerten ſich in Gi⸗ 
e +. * 


27. Da David gen Mahanaim kommen war, da 
brachten Sobi, der ſohn Nahas, von Rabbath der 
kinder Ammon, und Machir, der ſohn Ammiel von 
Lodabar, und Barſillai, ein Gileaditer von Rog⸗ 
lim, * x Kon. 2, 7. 

28. Bettwerck, becken, irrden gefaͤß, weitzen, 
gerſten, mehl, ſangen, bohnen, linſen, gruͤtz, 

29. Honig, butter, ſchaafe, und rinder-fiſe , zu 
David, und zu dem volck, das bey ihm war, zu eſ⸗ 
ſen: Denn ſie gedachten, das volck wird hungerig, 
*mude und durſtig ſeyn in der wuͤſten. * c. 16, 2. 


Das 18. Capitel. 
Abſalom wird an einer Eichen hangend durchſtochen. 
Und David ordnete das volck, das bey ihm 
war, und ſetzte uͤber ſie hauptleute, uͤber tau⸗ 
ſend und uͤber hundert. 

2. Und ſandte aus des volcks einen dritten theil 
unter Joab, und einen dritten theil unter Abiſaſ, 
dem ſohn Zeruja, Joabs bruder, und einen dritten 
theil unter * Ithai, dem Gethiter. Und der koͤnig 
ſprach zum volck: Ich will auch mit euch auszie⸗ 

en. c. 15, 19. 
3. Aber das volck ſprach: Du ſolt nicht auszie⸗ 
hen: Denn ob wir gleich fliehen, oder die helfte ſter⸗ 


ben, ſo werden ſie ſich unſer nicht annehmen: _ 
| u 


— 
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du biſt als wenn unſer zehen tauſend waͤren. So 
iſts _ beſſer, daß du uns aus der ſtadt helfen 
moͤgeſt. 

4. Der koͤnig ſprach zu ihnen: Was euch ge⸗ 
fallt , das will ich thun. Und der koͤnig trat ans 
thor, und alles volck zog aus bey hunderten, und 
bey tauſenden. | 2 

J. Und der koͤnig gebot Joab, und Abiſai, und 
Ithai, und ſprach: * Fahret mir ſaͤuberlich mit 
dem knaben Abſalom. Und alles volck hoͤrete es, 
da der koͤnig gebot allen hauptleuten um Abſalom. 

* p. 12. 

6. Und da das volck hinaus kam aufs feld, Iſrael 
entgegen, erhub ſich der ſtreit im walde Ephraim. 

7. Und das volck Jſrael ward daſelbſt geſchlagen 
vor den knechten Davids: Daß deſſelben tages eine 
groſſe ſchlacht geſchah / zwantzig tauſend mann. 
8. Und war daſelbſt der ſtreit zerſtreuet auf allem 
lande, und der wald fraß viel mehr volck des tages, 
denn das ſchwerdt fraß. 

9. Und Abſalom begegnete den knechten David, 
und ritte auf einem maul. Und da das maul unter 
eine groſſe dicke eiche kam, behieng ſein haupt an der 
eichen, und ſchwebete zwiſchen himmel und erden; 
aber ſein maul lief unter ihm weg. 

10. Da das ein mann ſahe, ſagte ers Joab an, 
und ſprach: Siehe, ich ſahe Abſalom an einer ei⸗ 
chen hangen. 8 

IT. Und Joab ſprach zu dem mann, ders ihm 
hatte angeſagt: Siehe, ſaheſt du das? Warum 
ſchlugeſt du ihn nicht daſelbſt zur erden? So wolte 
ich dir von meinetwegen zehen ſilberlinge und einen 
guͤrtel gegeben haben. 

12. Der mann ſprach zu Joab: Wenn du mir 
tauſend ſilberlinge in meine hand gewogen haͤtteſt, 
ſo wolt ich dennoch meine hand nicht an des koͤnigs 
ſohn gelegt haben. Denn der koͤnig gebot dir, und 
Abiſai, und Ithai, vor unſern ohren, und ſprach: 
* Hutet euch, daß nicht jemand dem knaben Ab⸗ 
ſalom. (leid thue.) „ 

17 Oder wenn ich etwas falſches gethan haͤtte 
auf meiner ſeelen gefahr, weil dem koͤnige nichts 
verholen wird, wuͤrdeſt du ſelbſt wider mich ge⸗ 
ſtanden ſeyn. 

14. Joab ſprach: Ich kan nicht ſo lange bey dir 
verziehen. Da nahm Joab drey ſpieſſe in ſeine hand, 
und ſtieß ſie Abſalom ins hertz, da er noch lebte 
an der eichen. | | 

15. Und zehen knaben, Joabs waffentraͤger, 
machten ſich umher, und ſchlugen ihn zu tode. 

16. Da blies Joab die poſaune, und brachte 


das volck wieder, daß es nicht weiter Jſrael nach⸗ 
jagte; denn Joab wolte des volcks verſchonen. 

* c. 2, 28. 
17. Und ſie nahmen Abſalom, und wurfen ihn 
in den wald in eine groſſe grube, und legten einen 
ſehr groſſen hauffen ſteine auf ihn. Und das gantze 
Iſrael flohe, ein jeglicher in ſeine huͤtte. 

18. Abſalom aber hatte ihm eine ſaͤule aufgerich⸗ 
tet, da er noch lebete, die ſtehet im koͤnigsgrunde: 
Denn er ſprach: Ich habe keinen ſohn, darum ſoll 
diß meines namens gedaͤchtniß ſeyn. Und hieß die 
ſaͤule nach ſeinem namen, und heißt auch bis auf 
dieſen tag, Abſaloms raum. 

19. Ahimaaz / der ſohn Zadok, ſprach : Lieber, laß 
mich lauffen, und dem koͤnige verkuͤndigen, daß der 
— ihm recht verſchaffet hat von ſeiner feinde 

anden. | 

20. Joab aber ſprach zu ihm: Du bringeſt heute 
keine gute botſchaft; einen andern tag ſolt du bot⸗ 
ſchaft bringen, und heute nicht: Denn des koͤnigs 
ſohn iſt todt. 

21. Aber zu Chuſi ſprach Joab : Gehe hin, und 
ſage dem koͤnige an, was du geſehen haſt. Und 
Chuſi baͤtete Joab an, und lief. 

22. Ahimaaz aber, der ſohn Zadok, ſprach aber⸗ 

mal zu Joab: Wie, wenn ich auch liefe dem Chu⸗ 

ſi nach? Joab ſprach: Was wilt du laufen, mein 

on! Komm her, du wirſt nicht eine gute botſchaft 
ringen. 

23. Wie, wenn ich liefe? Er ſprach zu ihm: 
So laufe doch. Alſo lief Ahimaaz ſtracks weges, 
und kam Chuſi vor. e 

24. David aber ſaß zwiſchen zweyen thoren. Und 
der wachter gieng aufs dach des thors an der mauer, 
und hub ſeine augen auf, und ſahe einen mann lau⸗ 
fen allein, 

25. Und rief, und ſagte es dem koͤnige an. Der 
koͤnig aber ſprach: Iſt er alleine, ſo iſt eine gute 
botſchaft in ſeinem munde. Und da derſelbige giengy 
und herzu kam, 3 

26. Sahe der waͤchter einen andern mann lau⸗ 
fen, und rief in das thor, und ſprach: Siehe, ein 
mann laͤuft alleine. Der koͤnig aber ſprach: Der 
iſt auch ein guter bote. | 

27. Der wachter ſprach: Ich ſehe des erſten lauf, 
als den lauf Ahimaaz, des ſohns Zadok. Und der 
koͤnig ſprach: Es iſt ein guter mann, und bringet 
eine gute botſchaft. | 

28. Ahimaaz aber rief, und ſprach zum koͤnige: 
Friede! Und batete an vor dem koͤnige auf ſein ant⸗ 


litz zur erden, und ſprach: Gelobet ſey der HErry 
P dein 
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dein GOtt , der die leute, die ihre hand wider mei⸗ 
nen herrn, den koͤnig, aufhuben, ubergeben hat. 

29. Der koͤnig aber ſprach: Gehet es auch wohl 
dem knaben Abſalom? Ahimaaz ſprach: Ich ſahe ein 
prop getuͤmmel, da des fonigs knecht Joab mich, 

inen knecht, ſandte, und weiß nicht, was es war. 

30. Der koͤnig ſprach: Gehe herum, und tritt da⸗ 
her. Und er gieng herum, und ſtund allda. 

31. Siehe, da kam Chuſi, und ſprach: Hie gute 
bottſchaft, mein herr koͤnig! der HERR hat dir 
heute recht verſchaffet von der hand aller, die ſich 
wider dich auflehneten. 

32. Der koͤnig aber ſprach zu Chuſi: Gehets dem 
knaben Abſalom auch wohl? Chuſi ſprach: Es 
muſſe allen feinden meines herrn koͤnigs gehen, wie 
es dem knaben gehet, und allen, die ſich wider dich 
auflehnen, uͤbel zu thun. 

33. Da ward der koͤnig traurig, und gieng hin auf 
den ſaal im thor, und weinete, und im gehen ſprach 
er alſo: Mein ſohn Abſalom, mein ſohn, mein ſohn 

Abſalom! Wolte GOtt ich muͤſte fur dich ſterben, 
O Abſalom, mein ſohn, mein ſohn! 


Das 19. Capitel. 

David wird wieder ins Koͤnigreich eingeſetzt. 
11 es ward Joab angeſagt: Siehe, der koͤnig 
* weinet - und traͤgt leide um Abſalom. 

* 18,33. : ; 

2. Und ward aus dem ſieg des tages ein leid un- 
ter dem gantzen volck: Denn das volck hatte gehoͤret 
des tages, daß ſich der koͤnig um ſeinen ſohn be⸗ 
kuͤmmerte. 

3. Und das volck verſtahl ſich weg an dem tage, 
daß es nicht in die ſtadt kam, wie ſich ein volck ver- 
ſtiehlet, das zu ſchanden worden iſt , wenns im ſtreit 


ohen iſt. 

4 Der koͤnig aber hatte ſein angeſicht verhuͤllet, 
und ſchrie laut: Ach mein ſohn Abſalom, Abſalom, 
mein ſohn, mein ſohn! | 

5. Joab aber kam zum koͤnige ins haus, und 
ſprach: Du haſt heute ſchamroth gemacht alle dei⸗ 
ne knechte, die heute deine, deiner ſoͤhne, deiner 
toͤchter, deiner weiber, und deiner kebs weiber ſeelen 
errettet haben. 

6. Daß du lieb habeſt, die dich haſſen, und haſſeſt, 
die dich lieb haben. Denn du laͤſſeſt dich heute mer⸗ 
cken, daß dirs nicht gelegen iſt an den hauptleuten 
; ten. Denn ich mercke heute wohl, wenn 
dir nur Abſalom lebete, und wir heute alle todt waͤ⸗ 

ren, das daͤuchte dich recht ſeyn. 

7. So mache dich nun auf, und gehe heraus, und 
rede mit deinen knechten freundlich. Denn ich 


ſchwere dir bey dem HERRN: Wut du nicht 
heraus gehen, es wird kein mann bey dir bleiben 
dieſe nacht uͤber: Das wird dir aͤrger ſeyn, denn 
alles uͤbel, das uͤber dich kommen iſt, von deiner 
jugend auf, bis hieher. 
8. Da machte ſich der koͤnig auf, und ſetzte ſich 
ins thor. Und man ſagte es allem volck: Siehe, der 
koͤnig ſitzet im thor. Da kam alles volck vor den koͤ⸗ 
nig. Aber * Jſrael war geflohen, ein jeglicher in 
ſeine huͤtte. c. 18, 17. 
9. Und es zanckte ſich alles volck in allen ſtammen 
Iſrael, und ſprachen: Der koͤnig hat uns errettet 
von der hand unſerer feinde, und erloͤſete uns von 
der Philiſter hand, und hat muſſen aus dem lande 
fliehen vor Abſalom. 


10. So iſt Abſalom geſtorben im ſtreit, den wir 


uber uns geſalbet hatten. Warum ſeyd ihr nun ſo 


ſtille, daß ihr den koͤnig nicht wieder holet ? 

11. Der f6nig aber ſandte zu Zadok und AbJa- 
thar, den prieſtern, und ließ ihnen ſagen: Redet 
mit den alteſten in Juda, und ſprechet: Warum 
wollt ihr die letzten ſeyn, den koͤnig wieder zu holen 
in ſein haus? (Denn die rede des gantzen Iſrael 
war vor den koͤnig kommen in ſein haus.) 

12. Ihr ſeyd meine bruͤder, mein bein und mein 
fleiſch: Warum wollt ihr denn die letzten ſeyn, den 
koͤnig wieder zu holen? 

13. Und zu * Amaſa ſprechet: T Biſt du nicht 
mein bein und mein fleiſch? GOtt thue mir dis 
und das, wo du nicht ſolt ſeyn feldhauptmann vor 
mir dein lebenlang an Joabs ſtatt. 

*c. 17, 25. 1 Chron. 2, 16. 17. 


14. Und er neigete das 75 aller maͤnner Juda, 
wie Eines mannes. Und ſie ſandten hin zum koͤni⸗ 
ge: Komm wieder, du und alle deine knechte. 

15. Alſo kam der koͤnig wieder. Und da er an den 
Jordan kam, waren die maͤnner Juda gen Gilgal 
kommen, hinab zu ziehen dem koͤnige entgegen, 
daß ſie den koͤnig uͤber den Jordan fuͤhreten. 

16. Und * Simei, der ſohn Gera, des ſohns Je⸗ 
mini, der zu Bahurim wohnete, eilete, und zog 
mit den maͤnnern Juda hinab, dem koͤnige David 
entgegen. * I Kon. 2, 8. ꝛc/ 
17. Und waren tauſend mann mit ihm von Ben⸗ 
jamin; dazu auch * Ziba, der knabe aus dem hauſe 
Saul, mit ſeinen fuͤnfzehen ſoͤhnen, und zwantzig 
knechten, und fertigten ſich durch den Jordan vor 
dem koͤnige her. 5c. 9, 2. 10. c. 16, 1, 

18. Und machten die furt, daß ſie das geſinde des 
koͤnigs hinuͤber fuͤhreten, und thaͤten, was ihm 
gefiel. Simei aber, der ſohn Gera, 1 
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koͤnige nieder, da er uͤber den Jordan fuhr, 

19. Und ſprach zum koͤnige: Mein herr rechne 
mir nicht zu die miſſethat, und gedencke nicht, daß 
dein knecht“ dich beleidigte, des tages, da mein 
herr koͤnig aus Jeruſalem gienge, und der koͤnig 
nehme es nicht zu hertzen. *(, 16, 58. 
20. Denn dein knecht erkennet, daß ich geſuͤndiget 
habe. Und ſiehe, ich bin heute der erſte kommen, 
unter dem gantzen hauſe Joſeph, das ich meinem 
herrn koͤnige entgegen herab zoͤge. 

21. Aber Abiſai, der ſohn Zeru Ja antwortete, 


und ſprach: Und Simei ſolte darum nicht ſterben, p 


ſo er doch dem geſalbten des HErrn geflucht hat? 

22. David aber ſprach: Was habe ich mit euch 
zu ſchaffen, ihr kinder ZeruJa , daß ihr mir heute 
wolt zum ſatan werden? Solte heute jemand ſter⸗ 
ben in Iſrael? Meineſt du, ich wiſſe nicht, daß 
ich heute ein koͤnig bin worden uber Iſrael? 

23. Und der koͤnig ſprach zu Simei: Du ſolt 
nicht ſterben. Und der koͤnig ſchwur ihm. 

24. Mephi Boſeth, * der ſohn Saul, kam auch 
herab dem koͤnige entgegen. Und er hatte ſeine fuͤſ⸗ 
ſe noch ſeinen bart nicht gereiniget, und ſeine Flei- 
der nicht gewaſchen, von dem tage an, da der koͤnig 
weggegangen war, bis an den tag, da er mit frie- 
den kam. c. 9,6. 

25. Da er nun gen Jeruſalem kam, dem koͤnige 
zu begegnen, ſprach der koͤnig zu ihm: Warum 
biſt du nicht mit mir gezogen, MephiBoſeth ? 

26. Und er ſprach: Mein herr koͤnig, mein knecht 
hat mich betrogen, denn dein knecht gedachte: Ich 
will einen eſel ſatteln, und darauf reiten, und zum 
koͤnige ziehen; denn dein knecht iſt lahm. 

27. Dazu hat er deinen knecht angegeben vor 
meinem herrn koͤnige: Aber mein herr koͤnig iſt 
7 wie ein engel GOttes: Thue, was dir wohl ge- 
faͤllt. 5c. 16, 3. Tc. 14, 17. 

28. Denn alle meines vaters haus iſt nichts gewe⸗ 
ſen, denn leute des todes, vor meinem herrn koͤnige. 
So haſt du deinen knecht geſetzt unter die, ſo auf 
deinem tiſch eſſen. Was hab ich weiter gerechtig⸗ 
keit, oder weiter zu ſchreyen an den koͤnig? 

29. Der koͤnig ſprach zu ihm: Was redeſt du 
noch weiter von deinem dinge? Ich habs geſagt: 
du und Ziba theilet den acker mit einander. 


1c. 16, 4+ 
30. MephiBoſeth ſprach zum koͤnige: Er nehme 
es auch gar dahin, nachdem mein herr f6nig mit 
frieden hein kommen iſt. 
31. Und Barſillai, der Gileaditer, kam herab 
bon Roglim, und * führete den koͤnig tuber den 
Jordan, daß er ihn im Jordan geleitete.“ 1Koͤn. 2,7. 


32. Und Barſillai war faſt alt, wohl achtzig jahr 
der * hatte den koͤnig verſorget, weil er zu Maha- 
naim war: Denn er war ein ſehr treflicher mann. 

*. 17,27. ' 


33. Und der koͤnig ſprach zu Barſillai: Du ſolt 
mit mir hinuͤber ziehen, ich will dich verſorgen bey 
mir zu Jeruſalem. x ; 

34. Aber Barſillai ſprach zum koͤnige: Was iſts 
noch, das ich zu leben habe, daß ich mit dem koͤnige 
ſolte hinauf gen Jeruſalem ziehen? 5 
35. Ich bin heute achtzig jahr alt, wie ſolte ich 
ennen / was gut oder boͤſe iſt, oder ſchmecken, was 
ich eſſe oder trincke; oder hoͤren, was die ſdnger 
oder ſangerinnen ſingen? Warum ſolte dein knecht 
meinen herrn koͤnig foͤrder beſchweren? 

36. Dein knecht ſoll ein wenig gehen mit dem koͤ⸗ 
nige uͤber den Jordan. Warum will mir der koͤ⸗ 
nig eine ſolche vergeltung thun? 

37. Laß deinen knecht umkehren, daß ich ſterbe in 
meiner ſtadt, bey meines vaters und meiner mutter 
grab. Siehe, da iſt dein knecht Chimeham, den 
laß mit meinem herrn koͤnige hinuͤber ziehen, und 
thue ihm, was dir wohlgefaͤllt. | 

38. Der koͤnig ſprach: Chimeham ſoll mit mir 
hinuͤber fiehen / und ich will ihm thun, was dir 
wohlgefaͤllet, auch alles was du an mir erwaͤhleſt, 
will ich dir thun. | 

39. Und da alles volck uͤber den Jordan war ge- 

angen, und der koͤnig auch, Fuſſete der koͤnig den 
Barſilal, und ſegnete ihn; und er kehrete wieder 
an ſeinen ort. N 

. Und der koͤnig jeg hinuber gen Gilgal , und 
Chimeham zog mit ihm. Und alles volck Juda 
hatte den koͤnig hinuͤber gefuͤhret; aber des volcks 
Iſrael war nur die helfte da. 


41. Und ſiehe, da kamen alle manner Jſrael zum 
koͤnige, und ſprachen zu ihm: warum haben dich 
unſere bruͤder, die maͤnner Juda, geſtohlen, und 
haben den koͤnig und ſein haus uͤber den Jordan 
gefuͤhret, und alle manner David mit ihm? | 

2. Da antworteten die von Juda denen von 
Nfrael: Der konig geh6ret uns nahe zu: Was 
zuͤrnet ihr darum? Meynet ihr, daß wir von dem 
koͤnige nahrung oder geſchencke empfangen haben? 

43. So antworteten denn die von Iſrael denen 
von Sw und ſprachen: Wir haben zehenmal 
mehr bey dem koͤnige, dazu auch bey David, denn 
ihr: Warum haſt du mich denn ſo gering geach⸗ 
tet, daß das unſere nicht das erſte geweſen iſt, un⸗ 
ſern koͤnig zu holen? Aber die von Juda redeten 
harter denn die von Iſrael, 1 
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Das 20. Capitel. | 
Seba, der Aufruͤhrer, kriegt ſeinen Lohn. 

Nd es war daſelbſt ein berühmter f heilloſer 
mann, der hieß Seba, ein ſohn Bichri, eines 


u 


mannes von Jemini, der bließ die poſaune, und 
ſprach: Wir haben kein theil an David, noch erbe 
am ſohn Iſai; ein jeglicher hebe ſich zu ſeiner hut- 


rael! fx Sam. 25, 17.25. 

2. Da fiel von David jederman in Jſrael, und 
folgeten Seba, dem ſohne Bichri. Aber die man- 
ner Juda hiengen an ihrem koͤnige, vom Jordan 
an, bis gen Jeruſalem. 

3. Da aber der koͤnig David heim kam gen Jeru⸗ 
ſalem, nahm er die zehen kebsweiber, die er hatte 
gelaſſen das haus zu bewahren, und thaͤt ſie in eine 
verwahrung, und verſorgete ſie, aber er beſchlief ſie 
nicht. Und ſie waren alſo verſchloſſen, bis an ih⸗ 
ren tod, und lebeten wittwen. | 

4. Und der koͤnig ſprach zu Amaſa: Berufe mir 
alle mann in Juda auf den dritten tag: und du 
ſolt auch hie ſtehen. | 

5. Und Amaſa gieng hin, Juda zu berufen; aber 
er verzog die zeit, die er ihm beſtimmet hatte. 

6. Da ſprach David zu Abiſai: Nun wird uns 
Seba, der ſohn Bichri, mehr leides thun denn 
Abſalom. Nimm du die knechte deines herrn, und 
jage ihm nach, daß er nicht etwa fuͤr ſich veſte ſtaͤd⸗ 
te finde, und entrinne aus unſern augen. 

7. Da zogen aus ihm nach die maͤnner Joab, 
dazu die Crethi und Plethi, und alle ſtarcken. Sie 
zogen aber aus von Jeruſalem, nachzujagen Se⸗ 
ba, dem ſohn Bichri. 

8. Da ſie aber bey dem groſſen ſtein waren zu Gi⸗ 
beon, kam Amaſa vor ihnen her. Joab aber war 
geguͤrtet uber ſeinem kleide, das er an hatte, und 
hatte daruber ein ſchwerdt gegurtet, das hieng an ſei⸗ 
ner huͤfte, in der ſcheide, das gieng gerne aus und ein. 

9. Und Joab ſprach zu Amaſa: f Friede mit dir, 
mein bruder. Und Joab faſſete mit ſeiner rechten 
hand Amaſa bey dem bart, daß er ihn kuͤſſete. 


T Pf. 28, 3. 

10. Und “ Amaſa hatte nicht acht auf das ſchwerdt 
in der hand Joab: Und er ſtach ihn damit in den 
wanſt, daß ſein _—_— ſich auf die erde ſchuͤtte⸗ 
fe, und gab ihm keinen ſtich mehr, und er ſtarb. 
Joab aber und ſein bruder Abiſai jagten nach Se⸗ 
ba, dem ſohn Bichri. * 1 Koͤn. 2,5. f 2 Sam. 3,27. 
11. Und es trat einer von den knaben Joab ne- 

ben ihn, und ſprach: Trotz, und mache ſich einer 
an Joab, und thue ſich bey David nach Joab. 
12. Amaſa aber lag im blut gewaͤltzet, mitten auf 


ten, o Iſt 


der ſtraſſen. Da aber einer ſahe, daß alles volck da 


ſtehen blieb, wendete er Amaſa von der ſtraſſen auf 
den acker, und warf kleider auf ihn: Weil er ſahe, 
daß, wer an ihn kam, ſtehen blieb. | 

13. Da er nun aus der ſtraſſen gethan war, fol 
gete jederman Joab nach, Seba, dem ſohn Bich⸗ 
ri, nachzujagen. | | 

14. Und er zog durch alle ſtaͤmme Jſrael, gen 
Abel, und Beth Maacha, und gantz Haberim; und 
ſie verſammleten ſich, und folgeten ihm nach. 

15. Und kamen, und belegten ihn zu Abel und 
BethMaacha, und ſchuͤtteten einen ſchutt um die 
ſtadt, und traten an die mauer: Und alles volck, 
das mit Joab war, ſtuͤrmete, und wolte die mauer 
niederwerfen. 

16. Da rief eine weiſe frau aus der ſtadt: Horet, 
hoͤret, ſprechet zu Joab, daß er hie herzu komme, 
ich will mit ihm reden. 

17. Und da er zu ihr kam, ſprach die frau: Biſt 
du Joab? Er ſprach: Ja. Sie ſprach zu ihm: 
Hore die rede deiner magd. Er ſprach: Ich hore. 

18. Sie ſprach: Vorzeiten ſprach man: Wer 
fragen will, der frage zu Abel, und ſo giengs wohl 
aus. - 

19. Ich bin eine von den friedſamen und treuen 


ſtaͤdten in Iſrael: Und du wilt die ſtadt toͤdten, 


und die mutter in Iſrael? Warum wilt du das 
erbtheil des HERRN verſchlingen? 

20. Joab antwortete, und ſprach: Das ſey fer- 

ne! das ſey ferne von mir, daß ich verſchlingen und 
verderben ſolte, es haͤlt ſich nicht alſo. 
21. Sondern ein mann vom 90 fe Ephraim, 
mit namen Seba, der ſohn Bichri, hat ſich empoͤ⸗ 
ret wider den koͤnig David. Gebet denſelbigen her 
allein, ſo will ich von der ſtadt ziehen. Die frau 
ſprach zu Joab: Siehe, ſein haupt ſoll zu dir uͤber 
die mauer geworfen werden. i 

22. Und die frau kam hinein zu allem volck mit 
ihrer weisheit. Und ſie hieben Seba, dem ſohn Bich- 
ri, den kopf ab, und worfen ihn zu Joab. Da * 
blies er die poſaune, und ſie zerſtreueten ſich von 
der ſtadt, ein jeglicher in ſeine huͤtte: Joab aber 
kam wieder gen Jeruſalem zum koͤnige. *c. 2, 28. 

23. Joab “ aber war uber das gantze heer Jſrael. 
Benaja, der ſohn Jojada, war uͤber die Crethi 
und Plethi. 5c. 8, 16. 

24. Adoram war rentmeiſter. Joſaphat, der ſohn 
Ahilud, war cantzler. 

25. Seja war ſchreiber: Zadock und Ab Jathar 
waren prieſter, . ; 

26, Dazu war Ira, der Jairiter, Davids 1 
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Das 21. Capitel. 
David wehret der Theurung: Erhoͤlt Siege wider 
die Philiſter. 
Es war auch eine theurung zu Davids zeiten, 
drey Jahr an einander; und David ſuchte das 
angeſicht des HERRN. Und der HErr ſprach: 
Um Sauls willen, und um des bluthauſes willen, 
daß er die Gibeoniter getoͤdtet hat. 
2. Da ließ der koͤnig den Gibeonitern rufen, und 
ſprach zu ihnen: (Die Gibeoniter aber waren nicht 
von den kindern Ifſrael, ſondern uͤbrig von den 


Amoritern. Aber * die kinder Jſrael hatten ihnen h 


geſchworen, und Saul ſuchte ſie zu ſchlagen in ſei⸗ 
nem eifer fuͤr die kinder Iſrael und Juda.) 
* Joſ. 9, 15. 19. 8 

W So ſprach nun David zu den Gibeonitern: 

as ſoll ich euch thun? Und womit ſoll ich ſoͤh⸗ 
nen, daß ihr dem erbtheil des HErrn ſegnet? 

4. Die Gibeoniter ſprachen zu ihm: Es iſt uns 
nicht um gold noch ſilber zu thun, an Saul und 
ſeinem hauſe, und iſt uns nicht zu thun, um jemand 
zu toͤdten in Iſrael. Er ſprach: Was ſprechet ihr 
denn, daß ich euch thun ſoll? 

5. Sie ſprachen zum koͤnige: Den mann, der 
uns verderbet, und zu nichte gemacht hat, ſollen 
wir vertilgen, daß ihm nichts bleibe in allen gren⸗ 
zen Jſrael. : 

6. Gebet uns ſieben manner aus ſeinem hauſe, 
daß wir ſie * aufhaͤngen dem HErrn zu Gibea 
Sauls, des erwaͤhlten des HERRN. Der koͤ⸗ 
nig ſprach: Ich will ſie geben. * 4 Mol. 25, 4. 

7. Aber der koͤnig verſchonete Mephi Boſeth, des 
ſohns Jonathan, des ſohns Saul, um! des ei⸗ 
des willen des HERRN, der zwiſchen ihnen war, 
nemlich zwiſchen David und Jonathan, dem ſohn 
Saul. * I Sam. 18, 3. dc. 

8. Aber die zween ſoͤhne“ Rizpa, der tochter Aja, 
die ſie Saul gebohren hatte, Armoni und Mephi⸗ 
Boſeth; dazu die fuͤnf Soͤhne Michal, der toch⸗ 
ter Saul, die fie T dem Adriel gebohren hatte, dem 
ſohn Barſillai } des Mahalothiters, nahm der koͤ⸗ 
nig, 0.3, 7. 1 Sam. 18, 19. 
9. Und gab ſie in die hand der Gibeoniter; die 
hiengen ſie auf dem berge vor dem HERRN. Al⸗ 
ſo fielen dieſe ſieben auf einmal, und ſturben zur zeit 
der erſten erndte, wenn die gerſten⸗erndte angehet. 
10. Da nahm Rizpa, die tochter Aja, einen ſack, 
und breitete ihn auf den fels, am anfang der erndte, 
bis das waſſer vom himmel uber ſie troff: Und ließ 
des tages die vogel des himmels nicht auf ihnen 
ruhen, noch des nachts die thiere des feldes. 


II. Und es ward David angeſagt, was Rizpa, 
die tochter Aja, Sauls kebsweib, gethan hatte. 
12. Und David gieng hin, und nahm die gebeine 
Saul, und die gebeine Jonathan, ſeines ſohns, 
von den burgern zu Jabes in Gilead; (die * ſie von 
der gaſſen Bethſan geſtohlen hatten, dahin ſie die 
Philiſter gehaͤnget hatten, zu der zeit, da die Phili⸗ 
ſter Saul ſchlugen, auf dem berge Gilboa. ) 
* I Sam. 31; 12. f | 
13. Und brachte ſie von dannen herauf, und 
— ſie zu hauffen mit den gebeinen der ge⸗ 
ny 2 

I4. Und begruben die gebeine Sauls, und ſeines 
ſohns Jonathan, im lande Benjamin, zu Zela, im 
grabe ſeines vaters Kis; und thaͤten alles, wie der 
koͤnig geboten hatte.“ Alſo ward GoOtt nach die- 
ſem dem lande wieder verſoͤhnet. t. 24,25. 

I5. Es erhub ſich aber wieder ein krieg von den 
Philiſtern, wider Iſrael, und David zog hinab, 
und ſeine Fnechte mit ihm, und ſtritten wider die 
Philiſter. Und David ward muͤde. 

16. Und Jesbi zu Nob (welcher war der kinder 
Rapha einer, und das gewicht ſeines ſpeers war 
drey hundert gewicht ertz, und hatte neue waffen) 
der gedachte David zu ſchlagen. | 

17. Aber Abiſai, der ſohn ZeruJa half ihm, 
und ſchlug den Philiſter todt. Da ſchwuren ihm 
die maͤnner David, und ſprachen: Du ſolt nicht 
mehr mit uns ausziehen in den ſtreit, daß nicht die 
leuchte in Jſrael verloͤſche. | 

18. Darnach erhub ſich noch ein krieg zu Nob, 
mit den Philiſtern. Da * ſchlug Sibechai, der 
Huſathiter, den Saph, welcher auch der kinder 
Rapha einer war. x Chron. 21, 4. c. 28, 11, 

19. Und es erhub ſich noch ein krieg zu Gob, mit 
den Philiſtern. Da ſchlug Elhanan, der ſohn Jae⸗ 
re Orgim, ein Bethlehemiter, den Goliath, den 
Gethiter; welcher hatte einen * ſpieß, des ſtange 
war wie ein weberbaum. 1 Sam. 17, 7. 

20. Und es erhub ſich noch ein krieg zu Gath; da 
war ein langer mann, der hatte ſechs finger an 
ſeinen haͤnden, und ſechs zehen an ſeinen fuͤſſen, das 
iſt vier und zwanzig an der zahl: Und er war auch 
gebohren von Rapha. * x Chron, 21, 6. 

21. Und da er * Jſrael hohn ſprach, ſlug ihn 
Jonathan, der ſohn Simea, des bruders David. 

1 Sam. 17, 10. | 
22, Dieſe vier waren gebohren dem Rapha zu 
Gath , und fielen durch die hand David und ſei⸗ 


ner knechte. 
Qq Das 
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Das 22. Capitel. 
Kobgeſang Davids, „ e ſds Joth- 


11" David redete vor dem HERRN die worte 
I dieſes liedes, zur zeit, da ihn der HERR 
errettet hatte von der hand aller ſeiner feinde, und 
von der hand Saul, und ſprach : 
2. Der HEgg iſt mein fels, und meine burg, 
und mein erretter. Pf. 18, 3. ſeq. 
Gott iſt mein hort auf den ich traue, mein 
(hi und horn meines heils, mein ſchutz und zu⸗ 
ucht; mein heiland, der du mir hilfeſt vom frevel. 
4. Ich will den HERRN loben und anrufen, 
ſo werde ich von meinen feinden erloͤſet werden. 


des todes; und die baͤche Belial erſchroͤckten mich. 
6. Der hoͤllen bande 4 mich; und des to⸗ 

des ſtricke uͤberwaͤltigten mich. 

7. Wenn mir angſt iſt, ſo rufe ich den HErrn 

an, und ſchreye zu meinem GOtt, ſo erhoret er 

meine ſtimme von ſeinem tempel, und mein geſchrey 

kommt vor ihn zu ſeinen ohren * Pf. 25, 17. 


veſte des Himmels regeten ſich, und bebeten, da er 


zornig war. | * Pl. 18,8. 
9. Dampf gieng auf von ſeiner naſen, und * ver- 


zehrend feuer von ſeinem munde, daß es davon blitzete. 
* 2 Moſ. 24, 17. 

To. Er neigete den himmel, und fuhr herab ; und 
dunckel war unter ſeinen fuſſen, 

IT. Und er fuhr auf dem Cherub, und flog daher; 
und er ſchwebete auf den fittigen des windes. 

12. Sein gezelt um ihn her war finſter und 
ſchwartze dicke wolcken. L Eſ. 50,3. 

13. Von dem glantz vor ihm brannte es mit blitzen. 

14. Der HERR donnerte vom himmel, und der 
hoͤchſte ließ ſeinen donner aus. ver of 

I5. Er ſchoß ſeine ſtrahlen, und zerſtreuete ſie; er 
ließ 1 4 und ſchroͤckte ſie. 

16. Da ſahe man waſſerguſſe, und des erdbodens 
grund ward aufgedeckt, von dem ſchelten des 
HERRN, von dem odem und ſchnauben ſeiner 


naſen. | | 
17. Er ſchickte aus von der hoͤhe, und holete mich; 
und zog mich aus groſſen waſſern. 
18. Er errettete mich von meinen ſtarcken feinden; 
von * meinen att; 5 mir zu maͤchtig waren. 
. I; IF, 
19. Die mich uͤberwaͤltigten zur zeit meines un- 
falls; und der HER ward meine zuverſicht. 


5. Denn es hatten mich umfangen die ſchmertzen 


8. Die erde bebete, und ward bewegt, die grund⸗ ge 


21. Der HERR thut wohl an mir nach mei⸗ 
ner gerechtigkeit; er vergilt mir nach der reinigkeit 
meiner haͤnde. * Hiob 22, 30» 
22. Denn ich halte die wege des HERRN; 
und bin nicht gottlos wider meinen GOtt. 

23. Denn alle ſeine rechte hab ich vor augen; und 
ſeine gebote werfe ich nicht von mir. 

24. Sondern ich bin ohne wandel vor ihm: und 
huͤte mich vor ſuͤnden. 

25. Darum vergilt mir der HERR nach mei⸗ 
ner gerechtigkeit; nach meiner reinigkeit, vor ſeinen 
augen. 

26. Bey den heiligen biſt du heilig, und bey den 
frommen biſt du fromm: 

27. Bey den reinen biſt du rein, und bey den ver⸗ 
kehrten biſt du verkehrt. | 

28. Denn du * hilfeſt dem elenden volck; und mit 
deinen augen niedrigeſt du die hohen.“ Spr. 29, 23. 

29. Denn du, HER, biſt meine leuchte; der 
HERR machet meine finſterniß licht. 

30. Denn mit dir kan ich kriegs volck zerſchmeiſ⸗ 
ſen, und mit meinem Gott uͤber die mauren ſprin⸗ 
n. 

31. GOTT ESS wege ſind ohne wandel; des 
HERRN rede ſind durchlaͤutert; Er iſt ein 
ſchild, allen die ihm vertrauen. *Pſ. 19,9. 

32. Denn * wo iſt ein GOtt, ohne den HErrn? 
Und wo iſt ein hort ohn unſern GOtt? * Eſ. 43, 11. 

33. Gott ſtaͤrcket mich mit kraft, und weiſet mir 


einen weg ohne wandel. 
34. Er machet meine 1 den hirſchen; 
y | 
eiten; und lehret 


und ſtellet mich auf meine hoͤ 
35. Er lehret meine hinde “ 
meinen arm den ehernen bogen ſpannen. 
144, 1, 
36. Und gibſt mir den ſchild deines heils; und 
wenn du mich demuͤthigeſt, macheſt du mich groß. 


37. Du macheſt unter mir raum zu gehen, daß 
meine knoͤchel nicht gleiten. 

38. Ich will meinen feinden nachjagen, und ſie 
vertilgen: und, will nicht umkehren, bis ich ſie um⸗ 
bracht habe. | 
39. Ich will ſie umbringen und zerſchmeiſſen , 
und ſollen mir nicht widerſtehen; ſie muſſen unter 
meine fuſſe fallen, 

40. Du kanſt mich ruſten mit ſtaͤrcke zum ſtreit: 
du kanſt unter mich werfen, die ſich wider mich ſe⸗ 


en. 
* Du gibſt mir meine feinde in die flucht, daß 
ich verſtoͤhre, die mich haſſen. 


20. Er fuͤhrete mich aus in den raum; er riß mich 
heraus / denn er hatte luſt zu mir. 


| N PW 
| 42. Sis lieben ſich zu, aber da iſt Fein helfer; zum 
a: 
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HERNN3 aber er antwortet ihnen nicht. 

43. Ich will ſie zerſtoſſen, wie ſtaub auf der er⸗ 
den; wie koth auf der gaſſen will ich ſie verſtauben 
und zerſtreuen. | 125 | 
44. Du “ hilfſt mir von dem zaͤnckiſchen volck, 
und behuͤteſt mich zum haupt unter den heiden; ein 
volck, das ich nicht kannte, dienet mir.“ Pf. 18,44. 

45. Den fremden kindern hat es wider mich ge⸗ 
fehlet; und gehorchen mir mit gehorſamen ohren. 

46. Die fremden kinder ſind verſchmachtet, und 
zappeln in ihren banden. | 

47. Der HERR lebet, und gelobet ſey mein 
hort; und GHtt, der hort meines heils, muſſe 
erhaben werden. | | 

48. Der Gott, der mir die rache gibt, und wirft 
die voͤlcker unter mich. Vet 

49. Er hilft mir aus von meinen feinden: Du er⸗ 
hoͤheſt mich aus denen, die ſich wider mich ſetzen; 
du hilfſt mir von den freveln leuten. | 

50.“ Darum will ich dir dancken, HERR, 
unter den heiden, und deinem namen lobſingen. 

* Rom. 15,9. 4 | 

51. Der ſeinem koͤnige groß heil beweiſet, und 
wohl thut ſeinem geſalbten David, und ſeinem 
ſaamen ewiglich. 1 90 


Das 23. Capitel. 
Davids Schwanen ⸗Geſang und Beldenbuch. 


Die ſind die letzten worte Davids: Es ſprach 
David, der ſohn Jai es ſprach der mann, der 


verſichert iſt von dem 
lieblich mit pſalmen Iſraelt. 


2. Der Geiſt des HERR. hat durch mich ge⸗ 


redet, und ſeine rede iſt durch meine zunge geſchehen. 
Matth. 22, 43. 

3. Es hat der GOtt Jſrael zu mir geſprochen, 
der hort Iſrael hat geredet: Der gerechte herrſcher 
unter den menſchen, der herrſcher in der furcht 
Gottes. | 

4. Und wie das licht des morgens, wenn die ſon⸗ 
ne aufgehet des morgens ohne wolcken, da vom 
yank, nach dem regen das gras aus der erden 


F. Denn mein haus iſt nicht alſo bey Gott, denn 


er hat mir einen bund geſetzt, der ewig, und alles 
wohl geordnet und gehalten wird, denn alle mein 
heil und thun iſt, daß nichts waͤchſt. 

6. Aber Belial ſind alleſamt wie die ausgewor⸗ 
fene diſteln, die man nicht mit handen faſſen kan; 

7. Sondern wer ſie angreiffen ſoll, muß eiſen und 
ſpießſtangen in der hand haben, und werden mit 
euer verbrannt werden in der wohnung. 


eßia des GOttes Jacobs, 


2 


8. Dis“ ſind die namen der helden David: Ja- 
ſabeam, der ſohn Hachmoni, der vornehmſte unter 
dreyen. Er hub ſeinen ſpieß auf, und ſchlug acht 
hundert, auf einmal. 1 Chron. 12, 10. 

9. Nach ihm war Eleaſar, der“ ſohn Dodo, des 
ſohns Ahohi, unter den dreyen helden mit David, 
da ſie hohn ſprachen den Philiſtern, und daſelbſt 
verſammlet waren zum ſtreit, und die maͤnner Iſ⸗ 
rael hinauf zogen. 51 Chron. 12, 12. c. 28,4. 

Io. Da ſtund er, und ſchlug die Philiſter, bis daß 
ſeine hand muͤde am ſchwerdt erſtarrete. Und der 
HErr * gab ein groß heil zu der zeit; daß das volck 

umwandte ihm nach, zu rauben. 1 Sam. 11, 13. 

II. Nach ihm war Samma, der ſohn Aga, des 
Harariters: Da die Philiſter ſich verſammleten in 
eine rotte, und war daſelbſt ein ſtuck ackers voll lin⸗ 
ſen; und das volck flohe vor A je 

12. Da trat er mitten auf das ſtuͤck, und errettete 
es, und ſchlug die Philiſter; und GOtt gab ein 
groß heil. f | 810 1 
13. Und dieſe drey vornehmſten unter dreyßigen 
kamen hinab in der erndte zu David in der hoͤhle 
Adullam: und die rotte der Philiſter lag im grun⸗ 


de Rephaim. nr wn Earth | 

14. David aber war dazumal in der burg; aber 
der Philiſter volck lag zu Bethlehem. 

15. Und“ David war luͤſtern, und ſprach: Wer 
will mir zu trincken holen des waſſers aus dem 
brunnen zu Bethlehem, unter dem thor? | 

Fea Yr} 14 * I Chron, 12, 17. ſeg. TY 

16. Da riſſen die drey helden ins lager der Phili⸗ 
ſter. und ſchoͤpfeten des waſſers aus dem brunnen 
zu Bethlehem unter dem thor, und trugen es, und 
brachtens David. Aber er wolts nicht trincken, ſon⸗ 
dern goß es dem HERRN, | 

17. Und ſprach: Das laſſe der HERR ferne 
von mir ſeyn, daß ich das thue. Iſt es nicht das blut 
der maͤnner, die ihr leben gewaget haben, und dahin 
gegangen ſind 2 Und wolte es nicht trincken. Das 
thaͤten die drey helden. ; 

18. Abiſai, Joabs bruder, *der ſohn Zeru Ja, 
war auch ein vornehmſter unter dreyen. Er hub ſei⸗ 
nen ſpieß auf, und ſchlug drey hundert; und war 
auch berühmt unter dreyen, c. 2 1,17. Chr. 12,20. 

19. Und der herrlichſte unter dreyen, und war ihr 
oberſter; aber er kam nicht bis an die drey. 

20. Und * Benaja, der ſohn Jojada, des ſohns 

Shail, von groſſen thaten, von * Kabzeel. 
chlug zween loͤwen der Moabiter, und gieng hinab, 
und ſchlug einen loͤwen im brunnen zur ſchnee⸗zeit. 
* x Chron, 12, 22. 1 Joſ. 1,2 1. Neh. 11,25. 

| Qqz. 21. Und. 
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21. Und ſchlug auch einen Egyptiſchen greuli- 
chen mann, der hatte einen ſpieß in ſeiner hand; er 
aber . ihm pings mit einem ſtecken, und riß 
dem Egypter den ſpieß aus der hand, und erwuͤr⸗ 
gete ihn mit ſeinem eigenen ſpieß. 

22. Das thit Benaja, der ſohn Jojada; Und 
war beruͤhmt unter den dreyen helden. 

23. Und herrlicher denn die dreyßig; aber er kam 
nicht bis an die drey. Und David machte ihn zum 
heimlichen rat. 

24. Aſahel/ der bruder Joab, iſt unter den dreyſ- 
ſigen. Elhanan, der ſohn Dodo, zu Bethlehem. 

| 11 Chron. 12, 26. 

> > mage derHaraditer, 42 — wk 

26. *. Helez , der Paltiter. Ira, der ſohn Ikes, 
des Thekoiters. * x Chron. 28, 10. 


B der Antothiter. Mebunai, der Hu⸗ h 
ither. 


28. Zalmon der Ahothiter. * Maherai, der Ne- 
fophathiter. . * I Chron. 12, 30. 
29. Heleb, der ſohn Baena, der Netophathiter. 
ai, der ſohn Ribai, von Gibea der finder Ben- 

jamin. | - 
30. Benaja, der Pirgathoniter. Hidai, von 
den baͤchen Gaas. 1 Chron. 12, 31. 
Asmaveth der 


1. Abiolbon , der Arbathiter. 
umiter. 
2. Ehaheba, der Saalboniter. Die finder Ja- 
* und Jonathan. 
3. Samma, der Harariter. Ahiam, der ſohn 
ar, der Harariter. 
34 Eliphelet , der ſohn Ahasbai, des ſohns Mae⸗ 
<ati, Elam der ſohn Ahitophel, des Giloniters. 
c. 15, 12. 
35. Hezrai, der Carmeliter. Paerai, der Arbiter. 
z36. Jegeal der ſohn Nathan von Zoba. Bani, 
k 


er. | 
37. Zelek, der Ammoniter. Naharai, der Beero- 


T thiter, der waffentraͤger Joabs, des ſohns Zeruja. 


38. Ira der Jethriter. Gareb, der Jethriter. 
39. Uria* der Hethiter. Derer iſt alleſamt ſie⸗ 
ben und dreyßig. CG Hp 


| Das 24. Capitel. 

Davids Ehrgeitz in Jaͤhlung des Vol>s wird mit 
der peſtilentz geſtrafet. | 

11" der zorn des HERRN ergrimmete aber- 
mal wider Iſrael, und reitzete David unter 
ihnen, daß er ſprach: Gehe hin, zehle Iſrael und 
Juda. * x Chron. 22, 2. 
2. Und der koͤnig ſprach zu Joab, ſeinem feld⸗ 
hayptmann: Gehe umher in allen ſtaͤmmen Iſtael, 


von Dan an bis gen BerSeba, und zaͤhle das 
volck , daß ich wiſſe, wie viel ſein iſt. 

3. Joab ſprach zu dem koͤnige: Der HERR, 
dein GOtt, thue zu dieſem Volck, wie es jetzt iſt, 
noch hundert mal ſo viel, daß mein herr der koͤnig, 
ſeiner augen luſt daran ſehe: Aber was hat mein 
herr koͤnig zu dieſer ſache luſt? 

4. Aber des koͤnigs wort gieng vor wider Joad 
und die hauptleute des heers. Alſo zog Joab aus, 
und die hauptleute des heers, von dem koͤnige, daß 
ſie das volck Iſrael zaͤhleten. | 

F. Und giengen uͤber den Jordan, und lagerten ſich 
zu Aroer, zur rechten der ſtadt, die im bach Gad lie- 
get, und zu Jaeſer. | 

6. Und kamen gen Gilead, und ins niederland 
Hadſi, und kamen gen Dan Jaan, und um Zidon 


er. 
7. Und kamen zu der veſten ſtadt Tyro, und allen 
ſtadten der Heviter und Cananiter, und kamen 
hinaus an den mittag Juda gen BerSeba. 

8. Und * zogen das ganke land um, und kamen 
nach neun monaten und zwantzig tagen gen Jeru⸗ 
ſalem. Joſ. 18, 9. 

9. Und Joab gab dem koͤnige die ſumma des 
volcks, das gezaͤhlet war. Und es waren in Iſrael 
acht hundert mal tauſend ſtarcker mann, die das 
ſchwerdt auszogen, und in Juda fuͤnf hundert 
mal tauſend mann. 

10. Und das hertz ſchlug David, nachdem das 
volck gezaͤhlet war. Und David ſprach zum HErrn: 
Ich * habe ſchwerlich geſuͤndigt, daß ich das ge- 
than habe. Und nun, HERR, nimm weg die miſſe⸗ 
that deines knechts: Denn ich habe ſehr thoͤrlich 
gethan. * c. 12, 13. 1 Chron. 22, 8. 

II. Und da David des morgens aufſtund, kam 
des HERRN wort zu Gad, dem propheten, 
Davids ſeher, und ſprach: 

12. Gehe hin, und rede mit David: So ſpricht 
der HERR: Dreyerley bringe ich zu dir: Er⸗ 
waͤhle dir derer eines, das ich dir thue. 

13. Gad kam zu David, und ſagte es ihm an, 
und ſprach zu ihm: Wilt du, * daß ſieben jahr theu⸗ 
rung in dein land komme? Oder, daß du drey 
monaten vor deinen widerſachern fliehen muͤſſeſt, 
und ſie dich verfolgen? Oder, daß drey tage peſti⸗ 
lentz in deinem lande ſey? So mercke nun, und ſie⸗ 
he, was ich wieder ſagen ſoll dem, der mich geſandt 
hat. | Jer. 24, 10. c. 29, 19. 

14. David ſprach zu Gad: Es iſt mir faſt angſt * 
Aber laß uns in die hand des HERRN fallen, 
denn * ſeine barinhertzigkeit iſt groß, ich will nicht 

in 
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in der menſchen hande fallen. Sir. 2, 22. 23. 
15. Alſo ließ der HErr peſtilentz in Iſrael kom. 
men, von morgen an, bis zur beſtimmten zeit, daß 
des volcks ſtarb, von Dan an bis gen BerSeba, 
ſiebentzig tauſend mann. 5 
16. Und da der engel ſeine hand ausſtreckete uber 
Jeruſalem, daß er ſie verderbete,“ reuete es den 
ER R uber dem uͤbel, und ſprach zum engel, 
zu dem verderber im volck: Es iſt genug, laß nun 
deine hand ab. Der engel aber des HERRN war 
bey der tennen Arafna, des Jebuſiters.* Jer. 42, 10. 

17. David aber, da er den engel ſahe, der das 
volck ſchlug, ſprach er zum HERRN: Siehe, 
ich habe geſuͤndigt, ich habe die 1 gethan: 
Was haben dieſe ſchaafe gethan? Laß deine hand 
wider mich, und meines vaters haus ſeyn. 

18. Und Gad kam zu David zur ſelbigen zeit, und 
ſprach zu ihm: Gehe hinauf, und richte dem HErrn 
einen altar auf in der tennen Arafna, des Jebuſiters. 

19. Alſo gieng David hinauf, wie Gad geſagt, 
und der HERR geboten hatte. 


20. Und da Arafna ſich wandte, ſahe er den koͤnig 


mit ſeinen knechten zu ihm gehen, und * batete an 
auf ſeinem angeſicht zur erden, 7c. 18, 28. 

21, Und ſprach: Warum kommt mein herr, der 
koͤnig/ zu ſeinem knecht? David ſprach: Zu kauffen 
von dir die tenne, und zu bauen dem RN 
einen altar, daß die plage vom volck aufhoͤre. 

22. Aber Arafna ſprach zu David : Mein herr, 
der koͤnig, nehme und opfere, wie es ihm gefaͤllt. 
Siehe, da iſt ein rind zum brandopfer, und ſchleu f⸗ 
fen, und geſchirr vom ochſen zu holtz.“ 1 Moſ. 2 3,11. 

23. Alles gab Arafna, der koͤnig, dem koͤnige. 
Und Arafna ſprach zum koͤnige: Der HERR, 
dein GOtt, laſſe dich ihm angenehm ſeyn. 

24. Aber der koͤnig ſprach zu Arafna: Nicht alſo, 
ſondern ich will dirs abkauffen um ſein geld: Denn 
ich will dem HERRN, meinem Gott, nicht 
brandopfer thun, das ich umſonſt habe. Alſo kaufte 
David die teñe und das rind um funfzig ſeckel ſilbers. 

25. Und bauete daſelbſt dem HERRN einen 
altar, und opferte brandopfer und danckopfer. Und 
* der HERR ward dem lande verſoͤhnet: und die 


plage horete auf von dem volck Iſrael. *c. 21, 14. 


Ende des Andern Buch Samuelis. 


Das Erſte Buch von den Königen. 


Das 1. Capitel. 
Dalomo zum K6nige geſalbet und eingeweihet. 
Ind da der koͤnig David alt war, und 
wohl betagt, konte er nicht warm wer⸗ 
”_ ob man ihn gleich mit kleidern be- 
te, 

2. Da ſprachen ſeine knechte zu ihm: Laſſet ſie 
meinem herrn koͤnige eine dirne, eine jungfrau, 
ſuchen, die vor dem koͤnige ſtehe, und ſein pflege, 
und ſchlafe in ſeinen armen, und waͤrme meinen 
herrn, den koͤnig. ; 

3. Und ſie ſuchten eine {hone dirne in allen gren⸗ 
ken Jſrael, und funden Abiſag von Sunem, und 
brachten ſie dem koͤnige. | 

4. Und ſie war eine ſehr ſchoͤne dirne, und pflegte 
= 1 und dienete ihm. Aber der koͤnig erkann⸗ 
te ſie nicht. 

5. Adonia * aber, der ſohn Hagith, erhub ſich, 
und ſprach: Ich will koͤnig werden. Und f machte 
ihm wagen und reuter, und funftzig mann zu tra⸗ 
banten vor ihm her.“ 2 Sam. 3, 4. f 2 Sam. 15, 1. 

6. Und ſein vater wolt ihn nicht bekuͤmmern bey 


S 


ſeiner zeit, daß er haͤtte geſagt: Warum thuſt du 


alſo? Und er war auch ein ſehr ſchoͤner mann, und 
er hatte ihn gezeuget * naͤchſt nach Abſalom, &@ | 
* 2 Sam. 3, 3. 4. 


| 


| 


4 


7. Und hatte ſeinen rath mit Joab, dem ſohn 
eruJa, und mit AbJathar , dem prieſter; die 
ulfen Adonia. : | 
8. Aber Zadok, der prieſter, und Benaja, der 
ſohn Jojada, und Nathan, der prophet, und Si⸗ 
mei, und Rei, und die helden Davids, waren 
nicht mit Adonia. | | 
9. Und da Adonia ſchaafe und rinder, und gemd- 
ſtet vieh opferte bey dem ſtein Soheleth, der neben 
dem“ brunnen Rogel lieget, lud er alle ſeine bruͤ⸗ 
der, des koͤnigs ſoͤhne, und alle maͤnner Juda, des 
koͤnigs knechte. *2 Sam. 17, 17. 
10. Aber den“ propheten Nathan, und 'Benajay 
und die helden, und Salomo, ſeinen bruder, lud 
er nicht. * p. 26. 
11. Da ſprach Nathan zu Bath Seba, Salo⸗ 
mons mutter: Haſt du nicht gehoͤret, daß Adonia, 
der ſohn Hagith, iſt koͤnig worden, und unſer herr, 
David, weiß nichts darum? * i 
12. So komm nun, ich will dir einen rath geben, 
* deine ſeele und deines ſohns Salomo ſeele 
erretteſt. | 
13. Hin, und gehe zum koͤnige David hinein, und 
ſprich zu ihm: Haſt du nicht, mein herr koͤnig, dei- 
ner magd r und geredet: 0; 
g 3 | | 
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| lomo ſoll nach mir k6nig ſeyn, und er ſoll auf mei- 

nem ſtuhl ſitzen? Warum iſt denn Adonia koͤnig 

worden? 

14. Siehe, weil du noch da biſt, und mit dem koͤ⸗ 
nige redeſt, will ich dir nach hinein kommen, und 

dollend dein wort ausreden. 

T5. Und Bath Seba gieng hinein zum koͤnige in 
die kammer; und der koͤnig war ſehr alt, und Abi⸗ 
ſag von Sunem dienete dem koͤnige. 

16. Und Bath Seba neigte ſich, und baͤtete den 
koͤnig an. Der koͤnig aber * ſprach: Was iſt dir? 


N 2 Sam. 14,6. 
17. Sie ſprach zu ihm: Mein herr, du haſt dei- 
ner magd geſchworen bey dem HERRN, deinem 
GHOft: Dein ſohn Salomo ſoll koͤnig ſeyn nach 
mir, und auf meinem ſtuhl ſitzen. 
138. Nun aber ſiehe, Adonia iſt koͤnig worden; 
und, mein herr koͤnig, du weiſſeſt nichts darum. 
19. Er hat“ ochſen und gemaͤſtet vieh, und viel 
ſchaafe geopfert, und hat geladen alle ſoͤhne des koͤ⸗ 
nigs, dazu Ab Jathar, den prieſter, und Joab, 
den feldhauptmann: Aber deinen knecht Salomo 
hat er nicht geladen. vi * 9.9. 10. 
20. Du biſt aber, mein herr, Fonig 3 die augen des 
gantzen Iſraels ſehen auf dich, daß du ihnen anzei⸗ 
geſt wer _ dem ſtuhl meines herrn koͤnigs nach 
m o 
21. Wenn aber mein herr koͤnig mit ſeinen va- 
fern entſchlafen iſt , ſo werden ich und mein ſohn 
| *muſſen ſunder ſeyn. 2 Mo. 5, 16. 
22. Weil ſie aber noch redete mit dem koͤnige, 
Fam der prophet Nathan. 
23. Und ſie ſagtens dem koͤnige an: Siehe, da iſt 
der prophet Nathan. Und als er hinein vor den koͤ⸗ 
nig kam, batete er an den koͤnig auf ſeinem ange- 


Kr zur erden, 

24. Und ſprach: mein herr koͤnig, haſt du ge⸗ 
ſagt: Adonia ſoll nach mir koͤnig ſeyn, und auf 
meinem ſtuhl ſitzen? | _— 

-25.. Denn er iſt heute hinab gegangen, und hat 
pfert ochſen und maſtvieh, und viel ſchaafe, und 
alle ſoͤhne des koͤnigs geladen, und die haupt- 
leute, dazu den prieſter Ab Jathar. Und ſiehe, ſie 
eſſen und trincken vor ihm, und ſagen: Gluͤck zu 
dem koͤnige Adonia! - *2 Sam. 16, 16. 
26. Aber mich, deinen Fnecht , und Zadok, den 
prieſter, und Benaja, den ſohn Jojada, und dei⸗ 
nen knecht Salomo hat er nicht geladen. *v. 10. 


27. Iſt das von meinem herrn koͤnige befohlen, 
und haſt es deine knechte nicht wiſſen laſſen, wer 
* 


ſtuhl meines herrn foͤnigs nach ihm ſigen 


28. Der koͤnig David antwortete, und ſprach: 
Rufet mir Bath Seba. Und ſie kam hinein vor 
den koͤnig. Und da ſie vor dem koͤnige ſtund, 

29. Schwur der koͤnig, und ſprach: So wahr 
der HERR lebt, der“ meine ſeele erldſet hat aus 
aller noth, | *2 Sam. 4, 9. 

30. Ich will heute thun, wie ich dir geſchworen ha⸗ 
be bey dem HERRN, dem GHtt Jſrael , und ge⸗ 
redet, daß Salomo, dein ſohn, ſoll nach mir koͤnig 
ſeyn; und er ſoll auf meinem ſtuhl ſitzen fur mich. 

31. Da neigete ſich Bath Seba mit ihrem antlitz 
zur erden, und batete den koͤnig an, und ſprach: 
Gluͤck meinem herrn koͤnige David ewiglich! 

32. Und der koͤnig David ſprach: Rufet mir den 
prieſter Zadok, und den propheten Nathan, und 
Benaja, den ſohn Jojada. Und da ſie hinein ka⸗ 
men vor den koͤnig, 

33. Sprach der koͤnig zu ihnen: Nehmet mit euch 
eures herrn knechte, und ſetzet meinen ſohn Salo⸗ 
ey mein maul-thier, und fuͤhret ihn hinab gen 

ihon. 

34. Und der prieſter Zadok, ſamt dem propheten 
Nathan, ſalbe ihn daſelbſt zum koͤnige uͤber Jſ- 
rael. Und blaſet mit den poſaunen, und ſprechet: 
* Gluck dem koͤnige Salomo! * v.39. 

35. Und ziehet ihm nach herauf, und kommet, ſo 
ſoll er ſitzen auf meinem ſtuhl, und koͤnig ſeyn fur 
mich; Und ich will ihm gebieten, daß er fuͤrſt ſey 
uber Iſrael und Juda. . 
36. Da antwortete Benaja, der ſohn Jojada, 
dem koͤnig, und ſprach: Amen, es ſage der HERR, 
der GOtt meines herrn koͤnigs, auch alſo. 

37. Wie der HERR mit meinem herrn koͤnige 
geweſen iſt, ſo ſey er auch mit Salomo: Daß ſein 
ſtuhl groͤſſer werde, denn der ſtuhl meines herrn 
koͤnigs Davids. 

38. Da giengen hinab der prieſter Zadok, und der 
prophet Nathan, und Benaja, der ſohn Jojada, 
und Crethi und Plethi, und ſetzten Salomo auf 
das maul-thier des koͤnigs Davids, und fuͤhreten 
ihn gen Gihon. 

39. Und * der prieſter Zadok nahm das oͤlhorn 
aus der huͤtten, und ſalbete Salomo. Und ſie blie⸗ 
ſen mit der poſaune, und. alles volck ſprach: 1 
Gluͤck dem koͤnige Salomo! 5 

* x Chron. 30, 22. f 2 Koͤn. 11, 12. 

40. Und alles volck zog ihm nach herauf, und das 
volck pfiff mit pfeiffen und war ſehr froͤhlich, daß 
die erde von ihrem geſchrey erſchall. 

41. Und Adonia hoͤrete es, und alle, die er gela⸗ 
den hatte, die bey ihm waren, und ſie hate hon 

eſſe 
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geſſen. Und da Joab der poſaunen {all horete, 
[pra - Was will das geſchrey und getuͤmmel 
er ſtadt? 

42. Da er aber noch redete, ſiehe, da kam Jona⸗ 
than, * der ſohn Ab Jathar, des prieſters. Und Ado- 
nia ſprach: Komm herein, denn du biſt ein redlicher 
mann, und bringeſt gute bottſchaft.“ 2 Sam. 15,27. 

43. Jonathan antwortete, und ſprach zu Adonia: 

Ja, unſer herr, der koͤnig David, hat Salomo 
zum koͤnige gemacht, 
44. Und hat mit ihm geſandt den prieſter Zadok, 
und den propheten Nathan, und Benaja, den 
ſohn Jojada, und Crethi und Plethi; und ſie ha⸗ 
ben ihn auf des koͤnigs maul⸗thier geſetzet. 

45. Und Zadok, der prieſter, ſamt dem propheten 
Nathan, hat ihn geſalbet zum koͤnige zu Gihon, 
und ſind von dannen herauf gezogen mit freuden, 
daß die ſtadt tummelt. Das iſt das geſchrey, das 
ihr gehoͤret habt. 


46. Dazu ſitzet Salamo auf dem koͤniglichen ſtuhl. 


47. Und die knechte des koͤnigs ſind hinein gegan⸗ 
gen, zu ſegnen unſern herrn, den koͤnig David, und 
haben geſagt: Dein GOtt mache Salomo einen 
beſſern namen, denn dein name iſt, und mache ſei⸗ 
nen ſtuhl groͤſſer, denn deinen ſtuhl. Und der koͤnig 
hat angebaͤtet auf dem lager. 

48. Auch hat der koͤnig alſo geſagt: Gelobet ſey 
der HERR, der GOtt Jſrael , der heute hat laſ⸗ 
ſen einen ſitzen auf meinem ſtuhl, das meine augen 
geſehen haben. | 

49. Da erſchracken und machten ſich auf alle, die 
bey Adonia geladen waren, und giengen hin, ein 
jeglicher ſeinen weg. 

50. Aber Adonia furchte ſich vor Salomo, und 
— ſich auf, gieng hin, und faſſete die hoͤrner des 
altars. 

FI, Und es ward Salomo angeſagt: Siehe, 
Adonia furchtet den koͤnig Salomo, und ſiehe, er 
* faſſet die hoͤrner des altars, und ſpricht: Der koͤ⸗ 
nig Salomo ſchwoͤre mir heute, daß er ſeinen knecht 
nicht toͤdte mit dem ſchwerdt. c. 2, 28. 

2 Salomo ſprach: Wird er redlich ſeyn, ſo 
* ſoll kein haar von ihm auf die erde fallen; wird 
aber boͤſes an ihm gefunden, ſo ſoll er ſterben. 

* Sam. 14, 45. 
53. Und der koͤnig Salomo ſandte hin, und ließ 
ihn herab von dem altar holen. Und da er kam, baͤte⸗ 
te er den koͤnig Salamo an. Salamo aber ſprach 
zu ihm: Gehe in dein haus. 


Das 2. Capitel. 
letzter Wille und Abſchied: Salomons 
Solge / und ernſte Regierung. 


Davids 


| Als nun die zeit herbey kam, daß David ſterben 
7 ſolte, gebot er ſeinem ſohn Salomo, und 


rach: | 

2. Ich“ gehe hin den weg aller welt. So ſey ge⸗ 
troſt, und ſey ein mann: * Joſ. 23, 14. 

3. Und warte auf die Hut des HERRN, deines 
Gottes, daß du wandelſt in ſeinen wegen, und 
halteſt ſeine ſitten, gebote, und rechte, und zeug⸗ 
nuͤſſe, wie geſchrieben ſtehet im geſek Moſe: Auf 
daß du klug ſeyſt in allem, das du thuſt, und wo 
du dich hinwendeſt. y Moſ. 17,16, Joſ- 1,7. c. 23,6. 

4. Auf daß der HERR ſein wort erwecke, das 
er uber mich geredet hat, und geſagt: Werden dei⸗ 
ne kinder ihre wege behuͤten, daß ſie ! vor mir treu⸗ 
lich und von gantzem hertzen, und von gantzer ſeelen 
wandeln, ſo ſoll von dir nimmer gebrechen ein mann 
auf dem, ſtuhl Iſrael. 

5. Auch weiſt du wohl, was mir gethan hat 

dab, der ſohn ZeruJa, was er that den zween 

eldhauptmannern Iſrael, * Abner, dem ſohn 
Ner , und 7 Amaſa, dem ſohn Jether, die er ers 
wuͤrget hat, und vergoß kriegsblut im frieden, und 
thaͤt kriegsblut an ſeinen guͤrtel, der um ſeine len⸗ 
den war, und an ſeine ſchuh, die an ſeinen fuͤſſen 
waren. * 2 Sam. 3, 27. f 2 Sam. 20, 10. 

6. Thue nach deiner weisheit, daß du ſeine graue 
haare nicht mit frieden hinunter zur hoͤllen bringeſt. 

7. Auch den kindern Barſillai, des Gileaditers, 
ſolt du barmhertzigkeit beweiſen, daß ſie auf dei⸗ 
nem tiſch eſſen, Denn “ alſo thaͤten ſie ſich zu mir, 
da ich vor Abſalom, deinem bruder, flohe. 

*2 Sam. 17, 27. c. 19, 31. 32. 

8. Und ſiehe, du haſt bey dir Simei, den ſohn 
Gera, des ſohns Jemini von Bahurim, * der mir 
ſchaͤndlich fluchte zu der zeit, da ich gen Mahanaim 
gieng. Er aber kam herab mir entgegen am Jor⸗ 
dan; da ſchwur ich ihm bey dem HERRN, und 
ſprach: Ich will dich nicht toͤdten mit dem ſchwerdt. 

*2 Sam. 16, 5. c. 19, 16. f 2 Sam. 19, 23. 

9. Du aber laß ihn nicht unſchuldig ſeyn; denn 
du biſt ein weiſer mann, und wirſt wohl wiſſen, 
was du ihm thun ſolt, daß du * ſeine graue haare 
mit blut hinunter in die hoͤlle bringeſt. * Pf. 63, 10. 

10. Alſo entſchlief David mit ſeinen vaͤtern, und 
ward begraben in der ſtadt David. 

II. Die “zeit aber, die David koͤnig geweſen iſt 
uber Jſrael, iſt viertzig jahr. Sieben jahr war er 
koͤnig zu Hebron, und drey und dreyßig jahr zu 
Jeruſalem. 2 Sam. 5, 4. IChron. 30, 26.27. 


12. Und Salomo ſaß auf dem ſtuhl ſeines vaters 


| 
' | 
| 
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denn er wird dein angeſicht nicht beſchamen 3 daß 


konig: Gehe hin gen * Anathoth zu deinem Acker; 
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Davids, und ſein koͤnigreich ward ſehr beſtaͤndig. 
13. Aber Adonia, der ſohn Hagith, kam hinein 
Bath Seba, der mutter Salamo. Und ſie 
rach: Kommſt du auch mit frieden? Er ſprach: 
* ; | BY Sam. IG, 4. 
I4 Und ſprach: Ich habe mit dir zu reden. Sie 
ſprach: Sage her. ; 
15. Er ſprach: Du weiſſeſt, daß“ das koͤnigreich 
mein war, und gantz Iſrael hatte ſich auf mich ge- 
richtet, daß ich koͤnig ſeyn ſolte. Aber nun iſt das 
koͤnigreich gewandt, und meines bruders worden. 
Von dem HERRN iſts ihm worden. * c. 1, 5. 
16. Nun bitte ich eine bitte von dir, du wolteſt 
ny angeſihe nicht beſchaͤmen. Sie ſprach zu 


© ©" py 
17. Er ſprach: Rede mit dem koͤnige Salomo, 


er mir gebe Abiſag von Sunem zum weibe. c. 1,3. 

18. Bath Seba ſprach: Wohl, ich will mit 
dem koͤnige deinet halben reden. 

19. Und Bath Seba kam hinein zum koͤnige Sa⸗ 
lomo, mit ihm zu reden, Adonias halben. Und der 
koͤnig ſtund auf, und gieng ihr entgegen, und baͤte⸗ 
te ſie an, und ſatzte ſich auf ſeinen ſtuhl. Und es 
ward des koͤnigs mutter ein ſtuhl geſetzt, daß ſie 
ſich ſatzte zu ſeiner rechten. 

20. Und ſie ſprach: Ich bitte eine kleine bitte 
von dir; du wolteſt mein angeſicht nicht beſchaͤ⸗ 
men. Der koͤnig ſprach zu ihr: Bitte, meine mut⸗ 
ter, ich will dein angeſicht nicht beſchaͤmen. 

21. Sie ſprach: Laß Abiſag von Sunem deinem 
bruder Adonia zum weibe geben. 

22. Da antwortete der koͤnig Salomo, und 
ach zu ſeiner mutter: Warum bitteſt du um 
biſag von Sunem dem Adonia? Bitte ihm das 
koͤnigreich auch: Denn er iſt mein groͤſter bruder, 
und hat* den prieſter Ab Jathar, und Joab, den 
ſohn Zeru a. | * . 1 

23. Und der koͤnig Salomo ſchwur bey dem 
HERRN, und ſprach; Gott thue mir dis und 
das, Adonia ſoll das * wider ſein leben geredet ha⸗ 
ben. . 2 Sam. I; 16. 

24 Und nun, ſo wahr der HERR lebet , der 
mich beſtaͤtiget hat, und ſitzen laſſen auf dem ſtuhl 
meines vaters Davids, und der mir ein haus ge⸗ 
_ hat, wie er geredet hat: Heute ſoll Adonia 

— | 


25- Und der koͤnig Saloms ſandte hin durch Be⸗ 
noja, den ſohn Jojada; der ſchlug ihn, daß er ſtarb. 
26, Und zu dem prieſter Ab Jathar ſprach der 


denn du biſt des todes. Aber ich will dich heute 
nicht toͤdten: Denn du haſt die lade des HErrn 
HERRN vor meinem vater David getragen, 
und haſt mit gelitten, = mein vater gelitten hat. 

| el. 1, I. ; | 

27. Alſo verſtieß Salomo den AbJathar, daß er 
nicht muſte prieſter des HERRN ſeyn; auf daß 
erfullet wurde *des HERRN wort das er Uber 
das haus Eli geredet hatte zu Silo.“ 1 Sam. 2, 31. 

28. Und dis geruͤcht kam vor Joab, denn Joab 
hatte an Adonia gehangen, wiewol nicht an Ab⸗ 
ſalom. Da flohe Joab in die huͤtte des HERRN, 
und * faſſete die hoͤrner des altars. c. 1,51. 

29. Und es ward dem koͤnige Salomo angeſagt, 
daß Joab zur huͤtten des HERRN geflohen wa- 
re; und ſiehe, er ſtehet am altar. Da ſandte Sa⸗ 
lomo hin Benaja, den ſohn Jojada, und ſprach: 
Gehe, ſchlage ihn. 

30. Und da Benaja zur huͤtten des HERRN 
kam, ſprach er zu ihm: So ſagt der koͤnig, gehe 
heraus. Er ſprach: Nein, hie will ich ſterben. 
Und Benaja ſagte ſolches dem koͤnige wieder, und 
ſprach: So hat Joab geredet, und ſo hat er mir 
geantwortet. | 

31. Der koͤnig ſprach zu ihm: Thue, wie er geredet 
hat, und ſchlage ihn, und begrabe ihn, daß du das 
blut, das Joab umſonſt vergoſſen hat von mir 
thuſt, und von meines vaters hauſe; 

32. Und der HERR ihm bezahle ſein blut auf 


ſeinen kopf, daß er zween maͤnner geſchlagen hat, 


die gerechter und beſſer waren denn er, und hat ſie 
erwuͤrget mit dem ſchwerdt, daß mein vater David 
nichts darum wuſte, nemlich * Abner , den ſohn 
Ner, den feldhauptmann uber Iſrael, und T Ama⸗ 
ſa, den ſohn Jether, den feldhauptmann uͤber Ju⸗ 
da. * 2 Sam. 3, 37. 12 Sam. 20, IO, 
33. Daß ihr » blut bezahlet werde auf den kopf 


7. Joab, und ſeines ſaamens ewiglich; aber David 


und ſein ſaame, ſein haus und ſein ſtuhl friede habe 
ewiglich von dem HERRN. ® 1 Mol| 9, 6. 
34. Und Benaja, der ſohn Jojada, gieng hinauf, 
und ſchlug ihn, und toͤdtete ihn. Und er ward bes 
graben in ſeinem hauſe in der wuͤſten. 
37. Und der koͤnig ſetzte Benaja, den ſohn Jo⸗ 
jada, an ſeine ſtatt uͤbers heer; und Zadok, den 
prieſter, ſetzte der konig an die ſtatt Ab Jathar. 


c. 4/ 4. 

36. Und der koͤnig ſandte hin, und ließ Simei 
rufen, und ſprach zu ihm: Baue dir ein haus zu 
Jeruſalem, und wohne daſelbſt; und gehe von 
dannen nicht heraus, weder hie noch daher. 

| 37. Web 
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37. Welches tages du wirſt hinaus gehen, und 
uͤber den bach Kidron gehen, ſo wiſſe, daß du des 
todes ſterben muſt: Dein blut ſey auf deinem kopf. 

| 1 Moſ. 2, 17. 

38. Simei ſprach zum koͤnige: Das iſt eine gute 
meynung: Wie mein herr, der koͤnig geredet hat, 
ſo ſoll dein knecht thun. Alſo wohnete Simei zu 
Jeruſalem lange zeit. | 

39. Es begab ſich aber uͤber drey jahr, daß zween 
knechte dem Simei entlieffen, zu Achis, dem ſohne 
Maecha, dem koͤnige zu Gath. Und es ward Si⸗ 
mei angeſagt: Siehe, deine knechMſind zu Gath. 

40. Da machte ſich Simei auf} uad ſattelte 
ſeinen eſel, und zog hin gen Gath zu Achis, daß 
er ſeine knechte ſuchte. Und da er hin kam, brachte 

er ſeine knechte von Gath. | | 

41. Und es ward Salomo angeſagt, daß Simei 
hingezogen waͤre von Jeruſalem gen Gath, und 
wieder kommen. 

42. Da ſandte der koͤnig hin, und ließ Simei ru⸗ 
fen, und ſprach zu ihm: Hab ich dir nicht geſchwo⸗ 
ren bey dem HERRN, und dir bezeuget, und 
geſagt: Welches tages du wuͤrdeſt ausziehen, 
und hie oder dahin gehen, daß du wiſſen ſolteſt, du 
muͤſſeſt des todes ſterben? Und du ſprachſt zu mir: 
Ich habe eine gute meynung gehoͤret. 

43. Warum haſt du denn dich nicht gehalten nach 
dem eide des HERRN, und gebot, das ich dir 
geboten habe? $36 6 

44. Und der koͤnig ſprach zu Simei: Du weißt 
alle die bos heit, der dir dein hertz bewußt iſt, die du 
meinem vater David gethan haſt. Der + HERR 

hat deine bosheit bezahlt auf deinen kopf. 
2 Sam. 16, F. ſeg. f Pf, 74, 7. Pf. 62, 13. 

45. Und der koͤnig Salomo iſt geſegnet, und der 
—4 A wird beſtaͤndig ſeyn vor dem HErrn 
ewiglich. ot | 
46. Und der koͤnig gebot Benaja, dem ſohn Yo 
jada, der gieng hinaus, und ſchlug ihn, daß er 
ſtarb. Und das koͤnigreich ward beſtaͤttiget durch 
Salomons hand. | 


Das 3. Capitel. 
Salomons Ehe, Gebaͤt, und Urtheil. 
11» Salomo befreundete ſich mit Pharao, 
dem koͤnige in Egypten: und nahm Pharao 
tochter, und brachte ſie in die ſtadt Davids, bis er 
ausbauete ſein haus, und des HERRN haus, 
und die mauren um Jeruſalem her. 
2. Aber das volck opferte noch auf den hoͤhen; 
denn es war noch kein haus gebauet dem namen 


des HERRN, bis auf die zeit. 


mahl allen ſeinen knechten. 
Rr 


3. Salomo aber hatte den HERRN lieb, und 
wandelte nach den ſitten ſeines vaters Davids, 
ohne daß er auf den hoͤhen opferte und raͤucherte. 

4. Und der koͤnig gieng hin gen Gibeon , daſelbſt 
zu opfern, denn es war eine herrliche hoͤhe. Und 
—— opferte tauſend brandopfer auf demſel⸗ 

en altar. 

5. Und * der HERR erſchien Salomo zu Gi⸗ 
beon im traum des nachts, und GOtt ſprach: Bit- 
te, was ich dir geben ſoll. ann 

6. Salomo ſprach: Du haſt an meinem vater 
David, deinem knecht, groſſe barmhertzigkeit ge⸗ 
than; wie er denn vor dir gewandelt hat in wahrheit 
und gerechtigkeit, und mit richtigem hertzen vor 
dir; und haſt ihm dieſe groſſe barmhertzigkeit ge⸗ 
halten, und ihm einen ſohn gegeben,“ der auf ſei 
nem ſtuhl ſaͤſſe, wie es denn jetzt gehet. c. 1, 48. 

7. Nun HERR, mein G Ott, Du haſt deinen 
knecht zum koͤnige gemacht, an meines vaters Da⸗ 
vids ſtatt. So bin ich ein kleiner knabe, weiß nicht 
weder meinen ausgang noch eingang. 

8. Und dein knecht iſt unter dem volck, das du er⸗ 
waͤhlet haſt, ſo groß, daß es niemand zaͤhlen noch 
beſchreiben kan vor der menge. | 

9. So * wolteſ du deinem knechte geben ein ge- 
horſam hertz, daß er dein volck richten moͤge, und 
verſtehen, was gut und boͤſe iſt. Denn wer vermag 
dif dein maͤchtig volck zu richten? * 2 Chron. 1, 10. 

10. Das gefiel dem HERRN wohl, daß Sa⸗ 
lomo um ein ſolches bat. 

II. Und Gott ſprach zu ihm: Weil du ſolches 
bitteſt, und bitteſt nicht um langes leben, noch um 
reichthum, noch um deiner feinde ſeele, ſondern um 
verſtand , gericht zu horen: 

12. Siehe, ſo habe ich gethan nach deinen wor⸗ 
ten. Siehe, ich habe dir ein weiſes und verſtaͤndi⸗ 
ges hertz gegeben, daß deines gleichen vor dir nicht 
geweſen iſt, und nach dir nicht aufkommen wird. 

13. Dazu,“ das du nicht gebaͤten haſt, habe ich 
dir auch gegeben, nemlich reichthum und ehre, daß 
deines gleichen keiner unter den koͤnigen iſt zu dei⸗ 
nen zeiten. 2 Chr. 1, 12. Weis. 7,1 1. Matth. 6,33. 

14. Und ſo du wirſt in meinen wegen wandeln, 
daß du haͤlteſt meine ſitten und gebote, wie dein 
vater David gewandelt hat, ſo will ich dir geben 
ein langes leben. | 

15. Und da Salomo erwachte, ſiehe, da war es 
ein traum. Und kam gen Jeruſalem, und trat vor 
die lade des bundes des HE „und opferte 
brandopfer und dankopfer, und * machte ein groß 
* x Moſ. 40, 20. 

16. Zu 
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16. Zu der zeit kamen zwo huren zum koͤnige, und 
traten vor ihn. 

17. Und das eine weib ſprach: Ach mein herr! ich 
und diß weib wohneten in einem hauſe; und ich 
lag bey ihr im hauſe. 

18. Und uͤber drey tage, da ich gebohren hatte, ge⸗ 
bar ſie auch. Und wir waren bey einander, daß kein 
fremder mit uns war im hauſe, ohne wir beyde. 

19. Und dieſes weibes ſohn ſtarb in der nacht; 
denn ſie hatte ihn im ſchlaf erdruͤckt. 

— — ſie ſtund in der nacht auf, und nahm mei⸗ 
nen 
und legte ihn an ihren arm, und ihren todten ſohn 

ſie an meinen arm. 
21. Und da ich des morgens aufſtund, meinen 
ſohn zu ſaͤugen, ſiehe, da war er todt. Aber am 
morgen ſahe ich ihn eben an, und ſiehe, es war nicht 
mein ſohn, den ich gebohren hatte. 

22. Das andere weib ſprach: Nicht, alſo mein 
ſohn lebet, und dein ſohn iſt todt. Jene aber ſprach: 
Nicht alſo, dein ſohn iſt todt, und mein ſohn lebet. 
Und redeten alſo vor dem koͤnige. 

23. Und der koͤnig ſprach: Dieſe ſpricht: Mein 
ſohn lebet, und dein ſohn iſt todt. Jene ſpricht: 
Nicht alſo, dein ſohn iſt todt, und mein ſohn lebet. 

24. Und der koͤnig ſprach: Holet mir ein ſchwerdt 
her. Und da das ſchwerdt vor den koͤnig gebracht 


ward, 

25. Sprach der koͤnig: Theilet das lebendige 
kind in zwey theile, und gebet dieſer die helfte, und 
jener die helfte. 

26. Da ſprach das weib, des ſohn lebete, zum koͤ⸗ 
nige: (Denn ihr muͤtterlich hertz entbrannte uber ih- 
ren ſohn) Ach mein herr! gebet ihr das kind leben⸗ 
dig, und toͤdtet es nicht. Jene aber ſprach: Es ſey 
weder mein noch dein, laſſet es theilen. | 

27. Da antwortete der koͤnig, und ſprach: Gebet 
dieſer das kind lebendig, und todtets nicht; die iſt 
ſeine mutter. 

28. Und das urtheil erſhall vor dem ganken 
22 das der koͤnig gefaͤllet hatte und furchten 


vor dem koͤnige: Denn ſie ſahen, daß die weis⸗ 


heit GOttes in ihm war, gericht zu halten. 


eish. 8, 11. 
Das 4. Capitel. 
Salomons ichkeit und weisheit. 
A ig über gantz Iſrael. 
fuͤrſten: Aſarja, der 
c. 27 35. 
a/ waren 


von meiner ſeiten, da deine magd ſchlief, | 


ſchreiber. Joſaphat, der ſohn Ahilud, war cantzler. 
4. Benaja, der ſohn Jojada war feldhauptmann. 
Zadok und Ab Jathar waren prieſter. 
5. Aſaria, der ſohn Nathan, war uͤber die amt⸗ 
leute. Sabud, der ſohn Nathan, des prieſters, 


war des koͤnigs freund. 
6. Ahiſar war hofmeiſter.* Adoniram, der ſohn 
Abda, war rentmeiſter. * c. 5 


. 5 14. 

7. Und Salomo hatte zwoͤlf amtleute uͤber gantz 
gate die den koͤnig und ſein haus verſorgeten. 
Ein jeder hatte des jahrs einen monat lang zu vers 
orgen. | 
8. Und hieſſen alſo: Der ſohn Hur, auf dem ge⸗ 
birge Ephraim. 

9. Der ſohn Deker zu Makaz und zu Saalbim, 
— zu BethSemes, und zu Elon, und Beth⸗ 

anon. 

TO. Der ſohn Heſed zu Aruboth, und hatte dazu 
Socho, und das gantze land Hepher. 

II. Der ſohn * Abi Nadab, die gantze herrſchaft 
zu Dor; und hatte Taphath, Salomons tochter, 
zum weibe. * 1 Sam. 16,8. 

I2. Baena, der ſohn Ahilud, zu Thaenach, und 
zu Megiddo, und uͤber gantzes Bethſean, welche 
liegt neben Zarthana, unter Jeſreel, von Bethſean 
bis an den plan Mehola, bis jenſeit Jakmeam. 

13. Der ſohn Geber zu Ramoth in Gilead: und 


hatte * die flecken Jair, des ſohns Manaſſe, in Gi⸗ ( ö 


lead; und hatte die gegend Argob, die in Baſan 
liegt, ſechtzig groſſe ſtadte vermauret, und mit eher⸗ 
nen riegeln. * x Chron. 2,23. 
I4. AhiNadab, der ſohn Iddo, zu Mahanaim. 
15. Ahimaaz in Naphthali ; und er nahm auch 
Salomons tochter, Basmath, zum weibe. 
— Baena, der ſohn Huſai, in Aſſer, und zu 
oth. ; 
17. Joſaphat, der ſohn Paruah, in Iſaſchar. 
A8. Simei, der jobs Ela, in Benjamin. 
19. Geber, der ſohn Uri, im lande Gilead, im 
lande Sihon, des koͤnigs der Ammoriter, und Og, 
des koͤnigs in Baſan: Ein amtmann war in dem⸗ 
ſelben lande. | 
20. Juda aber und Jſrael des war viel, * wie der 
ſand am meer; und aſſen und truncken, und waren 
froͤhlich. * c, 3, 8. 1 Moſ. 13, 16. 4 Moſ. 23, 10. 


21. Alſo war“ Salomo ein herr uͤber alle koͤnig⸗ 
reiche, von dem waſſer an, in der Philiſter lande, 


bis an die grentze Egypti, die ihm geſchencke zu⸗ 
brachten, und dieneten ihn ſein lebenlang. 


Sir. 47, 14. 
22. Und Salomo muſte täglich zur ſpeifung ha⸗ 
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ben dreyßig cor ſemmelmehl, und ſechtzig cor an⸗ 
der mehl; 


23. Zehen gemaͤſtete rinder, und zwantzig weide⸗ 


tinder, und hundert ſchaafe; ausgenommen hirſche 
und rehe, und gemſen, und gemaͤſtet vieh. 

24. Denn er herrſchete im ganken lande, diſſeit 
des waſſers von Tiphſah bis gen Gaſa, uber alle koͤ 
nige diſſeit des waſſers, und hatte friede von allen 
ſeinen unterthanen umher. 1 

25. Daß Juda und Jſrael * ſicher wohneten, ein 
7 jeglicher unter ſeinem weinſtock, und unter ſeinem 
feigenbaum, von Dan bis gen Berſeba, ſo lange 
Salomo lebete. * 3 Moſ. 26,5. t 2 Koͤn. 18, 31. 

26. Und Salomo hatte viertzig tauſend wagen⸗ 
pferde, und zwoͤlf tauſend reiſigen. 2 Chron. 9,25. 

27. Und die amtleute verſorgeten den koͤnig Sa⸗ 
lomo, und alles, was zum tiſch des koͤnigs geh6- 
0 ein jeglicher in ſeinem monat; und lieſſen nichts 

ehlen. 

28. Auch gerſten und ſtroh, fur die roſſe und laͤuf⸗ 
fer brachten ſie an den ort, da er war, ein jeglicher 
nach ſeinem befehl. e 

29. Und GOtt gab Salomo ſehr groſſe weis⸗ 
heit und verſtand, und getroſt hertz, wie F ſand, der 
am ufer des meers lieget.“ Sir. 47,16. Pf. 139,18. 

30. Daß die weisheit Salomo groͤſſer war, denn 
— kinder gegen morgen, und aller Egypter weis⸗ 

eit. 

31. Und war weiſer denn alle menſchen, auch wei⸗ 
ſer denn die tichter, Ethan, der Eſrahiter, Heman, 
Chalcol und Darda; und war beruͤhmt unter al⸗ 
len heiden umher. 

32. Und er redete drey tauſend ſpruͤche; und ſeiner 
lieder waren tauſend und fuͤnf. 


— 


33. Und er redete von baͤumen, vom ceder an u 


Libanon, bis an den yſop, der aus der wand waͤchſt. 
Auch redete er von vieh, von voͤgeln, von gewuͤrm 
und von fiſchen. 


34. Und es kamen aus allen voͤlckern,“ zu hoͤren 


die weisheit Salomo, von allen koͤnigen auf erden, 
die von ſeiner weisheit gehoͤret hatten. c. 10, 1. 6. 


Das F. Capitel. 
Salomo Bund mit Siram bey Vorbereitung zum 
Tempelban. 

Und Hiram, der koͤnig zu Tyro, ſandte ſeine 
knechte zu Salomo: Denn er hatte gehoͤret, 
daß ſie ® ihn zum koͤnige geſalbet hatten an ſeines 
vaters ſtatt: Denn Hiram liebete David ſein le⸗ 
benlang. | t. 1, 39. 
2. Und Salomo ſandte zu Hiram, und ließ ihm 
ſagen: 52 Chron, 2, 3. 


3. Du weiſſeſt, daß mein pater David nicht konte 


bauen ein haus dem namen des HERRN, ſeines 
Gottes, um des kriegs willen, der um ihn her 
war, bis ſie der HERR unter ſeine fußſolen gab. 

4. Nun aber hat mir der HERR, mein GOtt, 
ruhe gegeben umher, daß kein widerſacher noch 
boͤſe hinderniß mehr iſt. 

5. Siehe, ſo hab ich gedacht ein haus zu bauen 
dem Namen des HERRN, meines GOttes , 
wie * der HErr geredet hat zu meinem vater Da⸗ 
vid, und geſagt: Dein ſohn, den ich an deine ſtatt 
ſetzen werde auf deinen ſtuhl, der ſoll meinem na⸗ 
men ein haus bauen. *2 Sam. 7, 13. &. 

6. So befiehl nun, daß man mir cedern aus Liba⸗ 
non haue, und daß deine knechte mit meinen knech⸗ 


ten ſeyn. Und das lohn deiner knechte will ich die 


geben, alles, wie du ſageſt. Denn du weiſſeſt, daß 
bey uns niemand iſt} der holtz zu hauen wiſſe, wie 
die Zidonier. 


7. Da Hiram aber hoͤrete die worte Salomo, 


freuete er ſich hoch, und ſprach: * Gelobet ſey der 
HERR heute, der David einen weiſen ſohn gege⸗ 
ben hat uber dis groſſe volck. 2 Chron. 2, 12. 

8. Und Hiram ſandte zu Salomo, und ließ ihm 
ſagen: Ich habe gehoͤret, was du zu mir geſand 
haſt. Ich will thun nach allem deinem begehr, mit 
cedern und taͤnnenholtz. | N 

9. Meine knechte ſollen ſie vom Libanon hinab 
bringen ans meer, und will ſie in floͤſſen legen laſſen 
auf dem meer, bis an den ort, den du mir wirſt an⸗ 
ſagen laſſen, und will ſie daſelbſt abbinden, und 
du ſolts holen laſſen. Aber du ſolt auch mein be⸗ 
gehr thun, und ſpeiſe geben meinem geſinde. 

10. Alſo gab Hiram Salomo cedern und taͤn⸗ 
nenholtz, nach alle ſeinem begehr. 


IT. Salomo aber gab Hiram zwantzig tauſend 


cor weitzen zu eſſen fuͤr ſein geſinde, und zwantzig 
— . oͤls. Solches gab Salomo jaͤhrlich 
em Hiram. 
12. Und der HERR“ gab Salomo weisheit, 
f wie er ihm geredet hatte. Und war friede zwiſchen 
Hiram und Salomo, und ſie machten beyde einen 
bund mit einander. * (.4429. ft. 3, 12. 
13. Und Salomo legte eine anzahl auf gantzes 
Iſrael, und der anzahl war dreyßig tauſend mann. 
14. Und ſandte ſie auf den Libanon, je einen mo⸗ 
nat zehen tauſend, daß ſie einen monat auf dem 
Libanon waren, und zween monat daheime. Und 
*Adoniram war uͤber ſolche anzahl. “e. 4, 6. 


15. Und Salomo hatte ſiebentzig tauſend, die da 
zimmerten 


laſt trugen, und achtzig tauſend, die da 


auf dem berge. | | 
Rr 2 | 16. Ohne 


geſandt 


* 


das hays mit cedernholtz. 
. FA Und ad 80a enen wort zu Sa- 
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16. Ohne die oberſten amtleute Salomons, die 
uber das werck geſetzt waren, nemlich drey tauſend 
und drey hundert, welche uͤber das volck herrſche⸗ 
ten, das da am werck arbeitete. | 

17. Und der fonig gebot, daß ſie groſſe und 
foſtliche ſteine ausbrachen , nemlich gehauene ſtei- 
ne zum grunde des hauſes. 

18. Und die bauleute Salomo, und die bauleute 
Hiram, und die Giblim, hieben aus, und bereiteten 
zu holtz und ſteine, zu bauen das haus. 


Das 6. Capitel. 

Der Tempel wird in ſieben Jahren ausgebauet. 

2 vier hundert und achttzigſten jahr nach dem 

ausgang der kinder Jſrael aus Egyptenland, 
im vierten jahr des koͤnigreichs Salomo uber Jſ- 
rae, im monat Sif, das iſt der andre monat, 

* ward das haus dem PERAN gebauet. 

* 2 Chron. 3, 

2. Das haus aber, das * koͤnig Salomo dem 
HERNN bauete, war ſechtzig ellen lang und 
zwankig ellen breit, und dreyßig ellen hoch. 

3. Und? bauete eine halle vor dem tempel, zwan⸗ 
— ellen lang, nach der breite des hauſes, und ze⸗ 

ellen breit vor dem hauſe her. * 2 Chron. 3,4. 

4. Und er machte an das haus fenſter, inwendig 
weit, auswendig enge. 

5. Und er bauete einen umgang an der wand des 
baten ugs umher, daß er beyde um den tempel und 
chor hergieng; und machte ſeine aͤuſſere wand umher. 

6. Der unterſte gang war fuͤnf ellen weit, und 


der mittelſte ſechs ellen weit, und der dritte ſieben 


ellen weit; denn er legte * tramen auſſen am hauſe 
ans en ga des hauſes ſich 
ielten. atze 
7. Und da das haus geſetzt ward, waren die ſteine 
zuvor gantz zugerichtet; daß man keinen hammer 


noch beil, noch irgend ein eiſengezeug im bauen hoͤ⸗ 


rete. 

8. Eine thuͤr aber war zur rechten ſeiten mitten 
am hauſe, daß man durch wendelſteine hinauf gieng 
— den mittelgang, und vom mittelgang auf den 

en. 

9. Alſo bauete er das haus, und vollendete es, und 


ſpuͤndete das haus mit cedern, beyde oben und an 
waͤnden. 


10. Er bauete auch einen gang oben auf dem 
gantzen hauſe herum, funf ellen hoch; und deckte 


12. Das ſey das haus, das du baueſt. Wirſt du 


neden geboten wandeln, und nach meinen rech⸗ 


- 


* - 


| 


ten thun, und alle meine gebote halten, darinnen 
zu wandeln,“ ſo will ich mein wort mit dir beſtaͤt⸗ 
tigen, wie ich! deinem vater David geredet habe. 

*2 Sam. 17, 13. ꝛc. 

13. Und will wohnen unter den kindern Iſrael, 
und will mein *. 2 nicht rl 

oſ. 29, 4 

14. Alſo * — Salons pas haus, und vol- 
lendete es. p. Geſch. 7, 47. 

15. Und bauete die waͤnde * =—_ linwendig 
an den ſeiten von cedern, von des hauſes boden an, 
bis an die decke, und ſpundete es mit holtz inwendig; 
und tafelte den boden des hauſes mit tannen brettern. 

16. Und er bauete hinten im hauſe zwantzig ellen 
lang eine cedern wand, vom boden an bis an die 
decke; und bauete daſelbſt inwendig den chor , und 
das allerheiligſte 3 

17. Aber das haus des tempels (vor dem chor) 
war viertzig ellen lang. 

18. Inwendig war das gantze haus eitel cedern, 
mit gedreheten knoten und blummerck, daß man 
keinen ſtein ſahe. 

19. Aber den chor bereitete er inwendig im hauſe, 
daß man die lade des bundes des HERRN da- 
ſelbſt hin thaͤt. 

20. Und vor dem chor, der zwantzig ellen lang, 
zwantzig ellen weit, und zwantzig ellen hoch war, 
und uͤberzogen mit lauterm golde, ſpuͤndete er den 
altar mit cedern. 

21. Und Salomo uͤberzog das haus inwendig 
mit lauterem golde, und zog guͤldene riegel vor 
dem chor her, den er mit golde uͤberzogen hatte, 

22. Alſo, daß das gantze haus gar mit golde uͤber⸗ 
zogen war; Dazu auch den gantzen altar vor dem 
chor uͤberzog er mit golde. 

23. Er machte auch im chor * zween * 
zehen ellen hoch, von oͤlbaum⸗holtz. 

2 Moſ. 257 18. c. 37, 7. 

24. Flnf ellen hatte ein fligel eines jeglichen Che- 
rub, daß zehen ellen waren von dem ende ſeines ei⸗ 
nen fluͤgels, zum ende ſeines andern fluͤgels. 

25. Alſo hatte der andre Cherub auch zehen ellen, 
und war einerley maaß, und einerley raum beyder 
Cherubim. 

26. Daß alſo ein jeglicher Cherub zehen ellen 
hoch war. 

27. Und er thaͤt die Cherubim inwendig ins haus 
Und die Cherubim breiteten ihre fluͤgel aus, daß ei⸗ 
nes fluͤgel ruhrete an dieſe wand, und des andern 
Cherubs flugel ruhrete an die andere wand; aber 
mitten im hauſe ruhrete ein flugel an den _ 
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28. Und er uͤberzog die Cherubim mit golde. 

29. Und an allen waͤnden des hauſes um und um 
ließ er ſchnitzwerck machen von ausgehoͤleten Che⸗ 
rubim, palmen und blumwerck, inwendig und 
auswendig. ; 

o. Auch uͤberzog er den boden des hauſes mit 
guͤldenen blechen inwendig und auswendig. 

31. Und im eingange des chors machte er zwo 
thuren von oͤlbaum⸗holtz, mit fuͤnfecketen pfoſten. 

32. Und ließ ſchnitzwerck drauf machen von Che⸗ 
rubim, palmen und blumwerck, und uͤberzog ſie mit 
guͤldenen blechen. 

33. Alſo machte er auch im eingange des tem⸗ 
pels viereckete Pfoſten von oͤlbaum⸗holtz; . 

34. Und zwo thuren von tannen⸗holtz, daß eine 
jegliche thuͤr zwey blatt hatte an einander hangend 
in ihren angeln. 

35. Und machte ſchnitzwerck darauf von Cheru⸗ 
bim, palmen und blumenwerck, und uͤberzog ſie 
mit golde, recht wie es befohlen war. 

36. Und er bauete auch einen hof drinnen von 
dreyen riegen gehauenen ſteinen, und von einer rie⸗ 
gen gehoͤfelter cedern. 

37. Im * vierten jahr, im monat Sif, ward 
der grund gelegt am hauſe des HERRN. v. 1. 

38. Und im eilften jahr, im monat Bul, (das iſt 
der achte monat,) ward das haus bereitet, wie es 
ſeyn ſolte; daß ſie ſieben jahr dran baueten. 


Das 7. Capitel. 
verfertigung der Koͤniglichen $auſer und der Ge- 
faͤſſe des Tempels. 

Aber an ſeinem hauſe * bauete Salomo dreyzehen 
jahr, daß ers gantz ausbauete. *(, 9, 10. 

2. Nemlich er bauete ein haus vom walde Liba⸗ 
non, hundert ellen lang', funftzig ellen weit, und 
dreyßig ellen hoch. Auf daſſelbige gevierte legte ev 
den boden von cedern brettern, auf cedern ſaͤulen, 
nach den riegen hin. 

3. Und oben darauf ein gezimmer von cedern, auf 
dieſelben ſaͤulen, welcher waren fuͤnf und viertzig, je 
funfzehen in einer riegen. 

4. Und waren fenſter gegen die drey riegen, gegen 
einander uͤber, drey gegen drey, 

5. Und waren in ihren pfoſten vierecket. 

6. Er bauete auch eine halle von ſaͤulen, funfzig 
ellen lang, und dreyßig ellen breit, und noch eine 
halle vor dieſe, mit ſaͤulen und dicken balcken. 
7. Und bauete auch eine halle zum richtſtuhl, dar⸗ 
— gericht hielt, und taͤfelte beyde boden mit 

ern. 


8. Dazu ſein haus, darin er wohnete, im hin⸗ 


Winckeleiſen gehauen, mit ſagen geſchnitten auf 


oben auf die ſaͤulen zu ſetzen, und ein jeglicher knauff 


terhof, hinten an der halle gemacht wie die andern. 
Und machte auch ein haus, wie die halle der toch⸗ 
ter Pharao, * die Salomo zum weibe genommen 
hatte. N | *c, 37 1 

9. Solches alles waren koͤſtliche ſteine, nach dem 


allen ſeiten, vom grunde bis an das dach, dazu 
auch hauſſen der groſſe hof. | 

10. Die grundveſte aber waren auch f6ſilicheund 
groſſe ſteine, zehen und acht ellen groß. 

IT, Und darauf koͤſtliche gehauene ſteine, nach 
dem winckeleiſen, und cedern. 

12. Aber der groſſe hof umher hatte drey riegen 
gehauene ſteine / und eine riege von cedern brettern, 
Alſo auch der hof am hauſe des HERRN inwens 
dig, und die halle am hauſe. ; 

13. Und der koͤnig Salomo ſandte hin, und ließ 
holen Hiram von Tyro, 

14. Einer wittwen ſohn aus dem ſtamm Naph⸗ 
thali, und ſein vater war ein mann von Tyro gewe⸗ 
ſen, der war * ein meiſter im ertz, voll weisheit, ver⸗ 
ſtand und kunſt, zu arbeiten allerley ertzwerck. Da 
der zum koͤnige Salomo kam, machte er alle ſeine 
wercke. * 1 Mol. 4,22. 2 Mol. 31, 3.4. 

15. Und machte“ zwo eherne ſaͤulen, eine jegliche 
achtzehen ellen hoch, und ein faden von zwoͤlf ellen 
war das maaß um jegliche ſaͤule her. * 1 Koͤn. 25, 17. 

16. Und machte zween Fnduffe von ers gegoſſen, 


war funf ellen hoch. - 
I7. Und es waren an jeglichem fnauff oben auf 
der ſqulen ſieben geflochtene reiffe, wie ketten. 
18. Und machte an jeglichem knauff zwo riegen 


granataͤpfel umher, an einem reiffe, damit der 
knauff bedeckt ward. | 

19. Und die fnduffe waren wie die roſen vor der 
halle, vier ellen groß. 9 

20. Und der granataͤpfel in den riegen umher wa⸗ 
ren zwey hundert, oben und unten an dem reiffe, 
der um den bauch des knauffs hergieng / an jegli⸗ 
chem knauff, auf beyden ſaͤulen. 

21. Und er richtete die ſaͤulen auf vor der halle des 
tempels, und die er zur rechten hand ſetzte, hieß er 
Jachin; und die er zur lincken hand ſetzte, hieß er 
} Boas. * Ex wird beveſtigen. T In ihm iſt ſtixcke. 

22. Und es ſtund alſo oben auf den ſaͤulen wie ro⸗ 
ſen. Alſo ward vollendet das werck der ſaͤulen. 

23. Und er machte ein meer gegoſſen, zehen ellen 
weit, von einem rande zum andern, rund umher, 
und fuͤnf ellen hoch, und eine {nur dreyßig ellen 
lang war das maaß rings um. 
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Und um daſſelbige meer} das zehen ellen weit 
war, giengen knoten an ſeinem rande rings ums 
meer her, der knoten aber waren zwo riegen gegoſ⸗ 


ſen. 

25. Und es ſtund auf zwoͤlf rindern, welcher drey 
gegen mitternacht gewandt waren, drey gegen 
abend, drey gegen mittag, und drey gegen morgen, 
und das meer oben drauf, daß alle ihr hintertheil 
inwendig war. 

26. Seine dicke aber war einer hand breit, und 
ſein rand war wie eines bechers rand, wie eine auf⸗ 
gegangene roſe; und gieng drein zwey tauſend bath. 

27. Er machte auch zehen eherne geſtuͤhle, ein 
jegliches vier ellen lang und breit, und drey ellen 


boch. : * 
28. Es war aber das geſtuͤhle alſo gemacht, daß 
es ſeiten hatte zwiſchen den leiſten. | 
29. Und an den ſeiten zwiſchen den leiſten waren 
loͤwen, ochſen und Cherubim, und die ſeiten, daran 
die ldwen und ochſen waren, hatten leiſten oben 
und unten, und fuͤßlein daran. 
30. Und ein jeglich geſtithle hatte vier eherne ra- 


der, mit ehernem geſtell. Und auf den vier ecken wa | tha 


ren achſeln gegoſſen, eine jegliche gegen der andern 
über, unten an den keſſel gelehnet. 

31. Aber der hals mitten auf dem geſtuhle war 
einer ellen hoch und rund, anderthalb ellen weit; 
und waren pocklein an dem hals in felden, die vier⸗ 
ecket waren, und nicht rund. | ; 
32. Die vier raͤder aber ſtunden unten an den ſei- 
ken, und die achſeln der rader waren am geſtuͤhle; 
ein jeglich rad war anderthalb ellen hoch. 
3 Und waren raͤder wie wagenraͤder; und ihre 
| naben, ſpeichen und felgen war alles ge- 


goſſen. 

34. Und die vier achſen, auf den vier ecken eines 
jeglichen geſtuhls waren auch am geſtuhle. 

35. Und am halſe oben auf dem geſtuͤhle, einer 
halben ellen hoch, rund umher waren leiſten und 
ſeiten am geſtuͤhle. 

7 — 22 die fache in. 2 
el Cherubim, loͤwen und palmen⸗ 
baͤume, ein flache am andern, rings umher dran. 


37. Auf die weiſe machte er zehen geſtuhle gegoſ- 


ſen, einerley maaß und raum war an allen. 

38. Und er machte zehen eherne keſſel, daß viertzig 
bath in einen keſſel giengen, und war vier ellen groß, 
und auf jeglichem geſtuͤhle war ein keſſel. 

39. Und er ſetzte fuͤnf geſt die! 
des hauſes, und die andern fünfe an die lincke ecke; 
aber das meer ſetzte er zur rechten vorn an gegen 


* 


thle an die rechte ecke 


40. Und Hiram machte auch toͤpfe, ſchauffeln, 
becken, und vollendete alſo alle wercke, die der koͤ⸗ 
mg Salomo am hauſe des HERRN machen 
j 


41. Nemlich die zwo ſgulen, und die“ keuliche 
knaͤuffe oben auf den zwo ſaͤulen, und die zween ge⸗ 
flochtene reiffe, zu bedecken die zween keuliche knaͤuf⸗ 
fe auf den ſaͤulen. * runde. 

42. Und die vier hundert granatapfel an den 
zween geflochtenen reiffen, je zwo riegen granatd- 
pfel an einem reiffe, zu bedecken die zween keuliche 
knaͤuffe auf den faulen. | 

43. Dazu die zehen geſtuͤhle, und zehen keſſel 
oben darauf. 

44. Und das meer, und zwoͤlf rinder unter dem 
meer. 

45. Und die topfen, ſchauffeln und becken. Und 
alle dieſe gefaͤſſe, die Hiram dem koͤnig Salomo 
mate on hauſe des HERRN, waren von lau- 

erm ertz. 

46. In der gegend am Jordan ließ ſie der koͤnig 
gieſſen in dicker erden, zwiſchen Suchoth und Zar⸗ 


N. 4 
47. Und Salomo ließ alle gefaͤſſe ungewogen, 
vor der ſehr groſſen menge des ertzes. 

48. Auch machte Salomo allen gezeug, der zum 
hauſe des HERRN gehoͤret, nemlich einen gul- 
denen altar, einen guldenen tiſch, darauf die ſchau⸗ 
brode liegen. | | 

49. Fuͤnf leuchter zur rechten hand, und fuͤnf 
leuchter zur lincken, vor dem chor,“ von lauterm 
golde, mit guldenen blumen, lampen und ſchnaͤu⸗ 
tzen. ; * 4 Mol. 8, 4. 

o. Dazu ſchaalen ſchuͤſſeln, becken, loͤffel und 
pfannen von lauterm golde. Auch waren die angel 
an der thuͤr am hauſe inwendig im allerheiligſten, 
und an der thuͤr des hauſes des tempels guͤlden. 

51. Alſo ward vollendet alles werck, das der koͤnig 
Salomo machte am hauſe des HERRN. Und 
Salomo! brachte hinein, was ſein vater David 
geheiliget hatte, von ſilber und golde, und gefaſſen, 
und legete es in den ſchatz des hauſes des HERRN. 

| * 2 Chron. 5, 1, 2c. 


Das 8. Capitel, 
Der Tempel Salomonis wird eingeweihet. 
a“ perſammlete der koͤnig Salomo zu ſich die 
dlteſten in Iſrael, alle oberſten der ſtaͤmme 
und furſten der vater unter den kindern Pract gen 
ERRN 


— 


eruſalem, die lade des bundes des N 

auf zu bringen aus der ſtadt David, das iſt 
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2. Und es verſammleten ſich zum koͤnige Salomo] David aber hab ich erwaͤhlet, daß er uͤber mein 


alle mann in Iſrael, im monat Ethanim, am 
feſt, das iſt der ſiebende monat. f 

3. Und da alle aͤlteſten Iſrael kamen, huben die 
prieſter die lade des HERRN auf, 

4. Und brachten ſite hinauf, dazu die hutte des 
ſtifts, und alle geraͤthe des heiligthums, das in der 
huͤtten war, das thaͤten die prieſter und Leviten. 

5. Und der koͤnig Salomo, und die gantze gemei⸗ 
ne Iſrael, die zu ihm ſich verſammlet hatte, giengen 
mit ihm vor der lade her, und opferten ſchaafe und 
rinder, ſo viel, daß mans nicht zaͤhlen noch rechnen 
konte. 72 Sam. 6, 13. 

6. Alſo brachten die prieſter die lade des bundes 
des HERRN an ihren ort, in den chor des hau⸗ 
ſes, in das allerheiligſte, unter die flugel der Che- 
rubim. 

7. Denn die Cherubim breiteten die flugel aus 
an dem ort, da die lade ſtund, und bedeckten die la⸗ 
de, und ihre ſtangen von oben her. 

8. Und die * ſtangen waren ſo lang, daß ihre 
knaͤuffe geſehen wurden in dem heiligthum vor 
dem chor; aber hauſſen wurden ſie nicht geſehen; 
und waren daſelbſt bis auf dieſen tag.“ 4 Moſ. 4,6. 
9. Und“ war nichts in der lade, denn nur die zwo 
ſteinerne tafelen Moſe, die er daſelbſt ließ in Horeb, 
da der HERR mit den kindern Jſrael einen bund 
machte, da ſie aus Egyptenland gezogen waren. 

2 Moſ. 25, 16.21. 2 Chron. 5,10, Hebr. 9,4. 

10. Da aber die prieſter aus dem heiligthum gien⸗ 
gen, erfullete eine wolcke das haus des HERRN, 

IT. Daß die prieſter nicht konten ſtehen, und 
amts pflegen, vor der wolcken. Denn die * herr⸗ 
lichkeit des HERRN erfuͤllete das haus des 
HERRN. *2 Moſ. 40, 34. 2c. 

12. Da ſprach Salomo: Der HERR hat ge- 
redet, er * wolle im dunckeln wohnen. 

*5 Moſ. 4, 11. 2 Chron 6, 1. 

13. Ich habe zwar ein haus gebauet, dir zur woh⸗ 
nung, einen ſitz, daß du ewiglich da wohneſt. 

14. Und der koͤnig wandte ſein angeſicht, und 
ſegnete die gantze gemeine Iſrael; und die gantze 
gemeine Iſrael ſtund. 

IJ. Und er ſprach: Gelobet ſey der HERR, der 
GOtt Jſrael, der durch ſeinen mund meinem va⸗ 
— geredet, und durch ſeine hand erfuͤllet hat, 

agt: | | 

16. Von“ dem tage an, da ich mein vol Jſrael 
aus Egypten fuͤhrete, hab ich nie keine ſtadt erwaͤh⸗ 
let, unter irgend einem ſtamm Jſrael, daß mir ein 
haus gebauet wurde, daß mein name da ware. 


volck Ifrael ſeyn ſolte. 2 Sam. 7,6. 

17. Und mein vater David hatte es zwar im 
ſinn, daß er ein haus bauete dem namen des 
SER RN, des GOttes Iſrael. : 

72 Sam. 7, 2. 1 Chron. 18, 1. c. 29, 3. | 

18. Aber der HERR ſprach zu meinem vater 
David: Daß du im ſinn haſt meinem namen ein 
haus zu bauen, haſt du wohl gethan, daß du ſob 
ches vornahmeſt. 

19. Doch du ſolt nicht das haus bauen, ſon⸗ 
dern dein ſohn, der aus deinen lenden kommen 
wird, der ſoll meinem namen ein haus bauen. 

*Weish. 9,8. : . 5 

20. Und der HERR hat ſein wort beſtaͤttiget, 
das er geredet hat. Denn ich bin aufkommen an 
meines vaters Davids ſtatt, und ſitze auf dem 
ſtuhl Iſrael, wie der HERR geredet t, und ha⸗ 
be gebauet ein haus dem namen des HERRN, 
des GHttes Jſrael. | +3 

21. Und habe daſelbſt eine ſtaͤtte zugerichtet det 
laden, darin der bund des HERRN iſt,“ den er 
gemacht hat mit unſern vaͤtern, da er ſie aus Egyp⸗ 
tenland fuͤhrete. | *2 Moſ. 20, 1. 

22. Und Salomo trat vor den altar des HErrn 
gegen der gantzen gemeine Fſrael, und breitete 
ſeine hande aus gen himmel, 2 Chron. 6, 12. 

23. Und ſprach: HERR, GOtt Jſrael, es iſt 
kein GOtt weder droben im himmel, noch unten 
auf erden, dir gleich, der du haͤlteſt den bund und 
barmhertzigkeit deinen knechten, die vor dir wan⸗ 
deln von gantzem hertzen; 3 

24. Der du haſt gehalten deinem knecht, meinem 
vater David, was du ihm geredet haſt. Mit deinem 
munde haſt du es geredet, und mit deiner hand haſt 
du es erfuͤllet, wie es ſtehet an dieſem tage. 

25. Nun HERR, GOtt Jfrael, halte deinem 
knecht, meinem vater David, was du ihm geredet 
haſt, und geſagt: Es ſoll dir nicht gebrechen an ei⸗ 
nem mann vor mir, der da ſitze auf dem ſtuhl Iſ⸗ 
rael, ſo doch, daß deine kinder ihren weg bewahren, 
daß ſie vor mir wandeln, wie du vor mir gewandelt 
haſt. *2 Sam. 7, 16. 1 Chr. 23, 10. 

26. Nun, GOtt Jſrael, laß deine worte wahr 
werden, die du deinem knecht / meinem vater Da⸗ 
vid, geredet haſt. 

27. Denn meyneſt du auch, daß G Ott auf erden 
wohne? Siehe,“ der himmel und aller himmel 
himmel moͤgen dich nicht verſorgen; wie ſolts denn 
is hans thun, das ich gebauet habe? 

2Chron. 6,18. Eſ. 6% 1. Matth. 5,34. Geſch. 7,49. 

28. Wende 
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28. Wende dich aber zum gebaͤt deines knechts, 
und zu ſeinem flehen, HERR, mein GOtt, auf 
daß du hoͤreſt das lob und gebaͤt, das dein knecht 
heute vor dir thut; | 

29. Daß deine augen offen ſtehen uͤber dis haus 
nacht und tag, uber die ſtaͤtte, davon f du geſagt 
haſt: Mein name ſoll da ſeyn: Du wolleſt hoͤren 
das gebaͤt, das dein knecht an dieſer ſtaͤtte thut; 

* Zach. 12,4. f 5 Moſ. 12, 11. 2c. 

30. Und wolleſt erhoͤren das flehen deines knechts 
und deines volcks Iſrael, das ſie hie thun werden 
an dieſer ſtaͤtte deiner wohnung, im himmel, und 
wenn du es horeſt, gnadig ſeyn. | 

31. Wenn jemand wider ſeinen naͤchſten ſundi- 
get, und nimmt des einen eid auf ſich, damit er ſich 
verpflichtet; und der eid kommt vor deinen altar in 
dieſem hauſe; 

32. So wolleſt Du hoͤren im himmel, und recht 


ſchaffen deinen knechten, den gottloſen zu verdam⸗ 


men, und ſeinen weg auf ſeinen kopf bringen; und 
dem gerechten recht zu ſprechen, ihm zu geben nach 
ſeiner gerechtigkeit. 8 

33. Wenn dein volck Jſrael vor ſeinen feinden 
geſchlagen wird, weil ſie an dir geſuͤndiget haben; 
und bekehren ſich zu dir, und bekennen deinen na⸗ 
men, und baten und flehen zu dir in dieſem hauſe ; 

34. So wolleſt Du hoͤren im himmel, und der 
ſuͤnde deines volcks Iſrael gnaͤdig ſeyn, und ſie 
wieder bringen in das land, das du ihren vaͤtern ge⸗ 
geben haſt. 


35. Wenn der himmel verſchloſſen wird, daß 


nicht regnet, weil ſie an dir geſuͤndiget haben; und 
werden baͤten an dieſem ort, und deinen namen be⸗ 
kennen, und ſich von ihren ſunden bekehren, weil 
du ſie draͤngeſt; 
36. So wolleſt Du hoͤren im himmel, und gnaͤ⸗ 
dig ſeyn der ſuͤnde deiner knechte, und deines volcks 
Iftrael, daß du ihnen den guten weg weiſeſt, dar- 
innen ſie wandeln; und laſſeſt regnen auf das 
land, das du deinem volck zum erbe gegeben haſt. 
37. Wenn eine theurung, oder peſtilentz, oder 
durre, oder brand, oder heuſchrecken, oder raupen 
im lande ſeyn wird, oder ſein feind im lande ſeine 
— belagert, oder irgend eine plage oder kranck⸗ 


t3 
38. Wer denn bittet und flehet , es ſeyen ſonſt 
menſchen, oder dein volck Iſrael, die da gewahr 

werden ihrer plage ein jeglicher in ſeinem hertzen, 
und breitet ſeine haͤnde aus zu dieſem hauſe; 

39. So wolleſt du horen im himmel, in dem ſig 
da du wohneſt, und gnaͤdig ſeyn, und ſchaffen, 


daß du gebeſt einem jeglichen, wie er gewandelt 
hat, wie du ſein hertz erkenneſt; denn “ Du allein 
kenneſt das hertz aller kinder der menſchen. 

Pf. 7, 10. Pſ. 139, 1.2. 1 Sam. 16/7. Jer. 1 1, 10. 
c. 17, 10. c. 20, 12. Luc. 16,15. Geſch. 1,24. c. 15,8. 

40. Auf daß ſie dich fuͤrchten allezeit, ſo lange ſie 
cup dem lande leben, das du unſern vitern gegeben 

aſt. | 
41. Wenn auch ein fremder der nicht deines 
volcks Jſrael iſt, kommt aus fernem lande, um 
deines namens willen, 

42. (Denn ſie werden hoͤren von deinem groſſen 
namen, und von deiner maͤchtigen hand, und von 
deinem ausgereckten arm) und kommt, daß er ba- 
te vor dieſem hauſe; | 

43. So wolleſt Du horen im himmel, im ſitz dei⸗ 
ner wohnung, und thun alles, darum der fremde 
dich anruft; auf daß alle voͤlcker auf erden deinen 
namen erkennen daß ſie auch dich fuͤrchten, wie 
dein volck Jſrael; und daß ſie innen werden, wie 
dis haus nach deinem namen genennet ſey, das ich 
gebauet habe; *Eſ. 56, 7. ꝛc. 

44. Wenn dein volck auszeucht in ſtreit wider 
ſeine feinde, des weges, den du ſie ſenden wirſt, 
und werden baten zum HERRN, gegen dem 
wege zur ſtadt, die du erwaͤhlet haſt, und zum hau⸗ 
ſe, das ich deinem namen gebauet habe; ; 

45- So wolleſt du thr gebaͤt und flehen horen im 
himmel, und recht — 

46. Wenn ſie an dir ſundigen werden, (denn es 
iſt kein menſch, der nicht ſuͤndiget) und du erzuͤr⸗ 
neſt, und gibſt ſie vor ihren feinden, daß ſie ſie ge⸗ 
fangen fuͤhren in der feinde land, fern oder nahe, 
*2 Chr. 6, 36. Spr. 20, 9. Pred. 7, 2 1. Rom. 3,23. 

47. Und ſie in ihr hertz ſchlagen im lande, da ſie 
gefangen ſind, und bekehren ſich, und flehen dir im 
lande ihres gefaͤngniſſes, und ſprechen: Wir ha⸗ 
ben — 28 und mißgethan, und ſind gottlos 
geweſen; 

48. Und bekehren ſich alſo zu dir von gantzem her⸗ 
tzen, und von gantzer ſeelen, in ihrer feinde lande, 
die ſie weggefuͤhret haben, und baͤten zu dir gegen 
dem wege zu ihrem lande, das du ihren vaͤtern ge⸗ 
geben haſt, zur ſtadt, die du erwaͤhlet haſt, und 
zum hauſe, das ich deinem namen gebauet habe; 

49. So wolleſt du ihr gebaͤt und flehen hoͤren im 
himmel, vom ſit deiner wohnung, und recht ſchaffen, 

50. Und deinem volck gnaͤdig ſeyn, das an dir ge⸗ 
ſuͤndiget hat, und allen ihren uͤbertrettungen da⸗ 
mit ſie wider dich uͤbertretten haben, und barmher⸗ 


tigkeit geben vor denen, die ſie gefangen hatten, 
und dich ihrer erbarmen. FI, 
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Fi. Denn ſie ſind dein volck, und dein erbe, die 
du aus Egypten, * aus dem eiſern ofen, gefuͤhret 
ag | 5 M of. 4, 20. 
52. Daß deine augen offen ſeyen auf daß flehen' 
deines knechts, und deines volcks Iſrael, daß du 
fie erhoreſt in allem, darum ſie dich anrufen. 

53. Denn Du * haſt ſie dir abgeſondert zum er⸗ 
be, aus allen voͤlckern auf erden, wie du geredet haſt 
durch Moſen, deinen knecht, da du unſere vater 
aus Egypten fuhreteſt, Herr, HERR. 


| 3 20, 24. 

54 Und da Salomo alle dis gebaͤt und flehen hat⸗ 
te vor dem · SER RN, ausgebaͤtet, ſtund er auf von 
dem altar des HERRN, und ließ ab vom knien 
und haͤnde ausbreiten gen himmel. 

55. Und trat dahin, und * ſegnete die gantze ge⸗ 
meine Iſrael mit lauter ſtimme, und ſprach: 

*2 Sam. 6, 18. 

56. Gelobet ſey der HERR, der ſeinem volck 
Iſrael ruhe gegeben hat, wie er geredet hat: Es iſt 
* nicht eines verfallen aus allen ſeinen guten wor⸗ 
ten, die er geredet hat durch ſeinen knecht Moſe. 

Joſ. 21, 45. | 

57. Der HERR} unſer G Ott, ſey mit uns, wie 
er geweſen iſt mit unſern vaͤtern; Er verlaſſe uns 
nicht, und ziehe die hand nicht ab von uns, 

58. Zu neigen unſer hertz zu ihm, daß wir wan⸗ 
deln in allen ſeinen wegen, und halten ſeine gebot, 
ſitten und rechte, die er unſern vaͤtern geboten hat. 

09. Und dieſe worte, die ich vor dem HERRN 
geflehet habe, muſſen nahe kommen dem HErrn, 
unſerm GHtt, tag und nacht, daß er recht ſchaffe 
ſeinem knecht und ſeinem volck Jſrael, ein jegliches 
zu ſeiner zeit; 

60. Auf daß alle voͤlcker auf erden erkennen, daß 
der HErr “G Ott iſt, und keiner mehr.“ Moſ. 4,35. 

61. Und euer hertz ſey rechtſchaffen mit dem 

ERRN, unſerm GOtt, zu wandeln in ſeinen 
itten, und zu halten ſeine gebot, wie es heute gehet. 

62. Und der koͤnig, ſamt dem gantzen Jſrael, 
opferten vor dem HERRN opfer. 


nd Salomo opferte danckopfer, die er dem | bg 


63. U 
HERRN opferte, zwey und zwankig tauſend 
ochſen, und hundert und zwantzig tauſend ſchaaſe. 
Alſo weiheten ſie das haus des HERRN 
der koͤnig und alle kinder Ifrael. 

64. Deſſelbigen tages weihete der koͤnig den mit⸗ 
tel hof, der vor dem hauſe des HERRN war, da- 
mit, daß er brandopfer, ſpeis opfer, und das fett 
der danckopfer daſelbſt ausrichtete. Denn der 


ein, 


zu klein zu dem brandopfer, ſpeißopſer, und zum 
fetten der danckopfer. | 

65. Und Salomo machte zu der zeit ein feſt, und 
alles Jſrael mit ihm, eine groſſe verſammlung, von 
der grentze Hemath an, bis an den bach Egypti, 
vor dem HERRN, unſerm Gott, ſieben tage, 
und aber ſieben tage, das waren vierzehen tage. 

66. Und ließ das volck des achten tages gehen. 
Und ſje ſegneten den koͤnig, und giengen hin zu ih⸗ 
ren hutten froͤhlich und gutes muths, über alle dem 
guten, das der HERR an David, ſeinem knecht, 
und an ſeinem volck Iſrael gethan hatte. 


Das 9. Capitel. 
Salomons wohlſtand, Danck barkeit, Gebiu und Un⸗ 
terthanen, Opfer und Schiffe. 
11> da Salomo harte * ausgebauet des HEren 
haus, und des koͤnigs haus, und alles, was 
er begehrete, und luſt hatte zu machen; 
* 2 Chron. , 11. — 
2. Erſchien ihm der HERR zum andern mal, 
wie er ihm erſchienen war zu Gibeon. c. 3, 5. 
3. Und der HERR ſprach zu ihm: Ich habe 
dein gebaͤt und flehen gehoͤrt, das du vor mir ge⸗ 
flehet haſt, und habe dis haus geheiliget, das du 
gebauet haſt, daß ich meinen namen daſelbſt hin⸗ 
ſetze ewiglich; und meine augen, und mein hertz 
ſollen da ſeyn alle wege. * 5 Moſ. 12, 11. 4. 
4. Und du, ſo du * vor mir wandelſt, wie dein 
vater David gewandelt hat, mit rechtſchaffenem 
hertzen, und aufrichtig, daß du chuſt alles, was 
ich dir geboten habe, und meine gebote und rechte 
haͤlteſt; c. 3, 14. c. 17, 38. 
5. So will ich beſtaͤttigen den ſtuhl deines koͤnig⸗ 


reichs uber Iſrael ewiglich, wie * ich deinem vater 


David geredet habe, und geſagt: Es ſoll dir nicht 
gebrechen an einem mann vom ſtuhl Iſrael. 
* 2 Sam. 7, 12. 1 Chron, 18, 12. c. 23, 10. 

6. Werdet ihr euch aber von mir hinten abwen⸗ 
den, ihr und eure kinder, und nicht halten meine 
— und rechte, die ich euch vorgelegt habe, und 
ingehet, und andern goͤttern dienet, und ſie an⸗ 
tet: *Joſ. 23, 16. 
7. So werde ich Iſrael ausrotten von dem lan⸗ 
de, das ich ihnen gegeben habe; und das haus, 
das ich geheiliget habe meinem namen, will ich ver⸗ 
laſſen von meinem angeſicht; und Jſrael wird ein 

ſprichwort und fabel ſeyn unter allen voͤlckern. 
* 5 Moſ. 4,26. c. 8, 19. 
8. Und das haus wird eingeriſſen werden, daß 


therne altar, der vor dem HERRN ſtund, war 


- 


alle, die voruͤber gehen, werden ſich entſetzen, und 
blaſen, und ſagen: Warum hat der 56958 
Ss dieſem 
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dieſem lande und dieſem hauſe alſo gethan? 
425 Moſ. 29, 24. 2 Chron. 7, 21. Jer. 22,8. 

9. So wird man antworten: Darum, daß ſie 

den HERRN, ihren GOte, verlaſſen haben, 
der ihre vaͤter aus Egyptenland gefuͤhret, und haben 
angenommen andere goͤtter, und fie angebatet, und 
ihnen gedienet ; darum hat der HERR alle dis 

übel uber ſie gebracht. 

10. Da? nun die zwantzig jahr um waren, in 
welchen Salomo die zwey haͤuſer bauete, des 
SegR N haus, und des koͤnigs haus,“ 2 Chr. 8,1. 
_ IT. Dazu Hiram, der koͤnig zu Tyro, Salomo 

tedernbaͤume, und taͤnnenbaͤume, und gold, nach 
alle ſeinem begehr, brachte; da gab der koͤnig Sa⸗ 
lomo Hiram zwantzig ſtaͤdte im lande Galilaa. 
12. Und Hiram zog aus von Tiro, die ſtaͤdte zu 
1 — = Salomo gegeben hatte; und fie 
gegelen ihm 7 | 4-2 

13. Und ſprach: Was ſind das fur ſtaͤdte, mein 

bruder, die du mir gegeben haſt? Und hieß ſie das 
land Cabul, bis auf dieſen tag. 

14 Und Hiram hatte dem koͤnige geſandt hun- 
dert und zwantzig centner goldes. 

15. Und daſſelbe iſt die ſumma der zinſe, die der 
koͤnig Salomo aufhub, zu bauen des HERRN 
haus, und ſein haus, und Millo, und die mauren 
Jeruſalem, und Hazor, und Megiddo, und Gaſer. 
16. Denn Pharao, der koͤnig in Egypten war 

herauf kommen, und hatte * Gaſer gewonnen, und 
mit feuer verbrannt, und die Cananiter erwuͤrget, 
die in der ſtadt wohneten, und hatte ſie ſeiner t toch- 
ter, Salomonis weibe, zum geſchenck gegeben. 
T Joſ. 16, 10 f 1 Koͤn. 3, 1. 

17. Alſo bauete Salomo Gaſer, und das“ nie- 
dere Beth-Horon, 2 Chron. 8. 5. 
18. Und Baelath, und Thamar, in der wuſten 
im lande, 

19. Und alle ſtidte der kornhaͤuſer, die Salomo 
hatte, und alle ſtaͤdte der wagen, und die ſtaͤdte der 
reuter, und wozu er luſt hatte zu bauen zu Jeruſa⸗ 
lem, im Libanon, und im gantzen lande ſeiner herr⸗ 


20. Und alles uͤbrige volck von den Amoritern, 
Hethitern, Phereſitern, Hevitern und Jebußtern, 
die nicht von den kindern 141 waren, 

21. Derſelben kinder, die ſie hinter ſich uͤberblei⸗ 


ben lieſſen im lande, die die kinder Jſrael nicht kon⸗ 


ten verbannen, die machte Salomo zinsbar bis 
auf dieſen tag. * Joſ. 16, 10 
22. Aber von den kindern Jſrael machte er nicht 
knechte; ſondern ließ ſje kriegsleute/ und ſeine knechte, 


und fuͤrſten, und ritter, und uͤber ſeine wagen und 
reuter ſeyn. | 

23; Und der * amtleute , die uͤber Salomons ge⸗ 
ſchaͤfte waren, der waren fiinf hundert und fuͤnf⸗ 
tzig, die uͤber das volck herrſcheten, und die ge⸗ 
ſchaffte ausrichteten. ee en 

24+ Und o die tochter Pharao zog herauf von der 
ſtadt David in ihr haus, das er fuͤr ſie gebauet 
hatte. Da bauete er auch Millo. * 2 Chron. 8, 11. 

25. Und Salomo opferte des jahrs dreymal 
brandopfer und danckopfer auf dem altar, den er 
dem HERRN gebauet hatte, und raͤucherte uͤber 
— vor dem HERRN. Und ward alſo das haus 
ertig. 1 (3 | 

26. Und Salomo machte auch ſchiffe zu“ Ezeon 
Geber, die bey Ekvth liegt, am ufer des ſchilf⸗ 
meers, im lande der Edomiter.*2Chron.$, 17. 18. 
27. Und Hiram ſandte ſeine knechte im ſchiff, die 
gute ſchiffleute und auf dem meer erfahren waren, 
mit den knechten Salomo. 

28. Und kamen gen Ophir, und holeten daſelbſt 
vier hundert und zwantzig centner goldes, und 
brachtens dem koͤnige Salomo. 


Das 10. Capitel. 

Die K6nigin aus dem Reich Arabia verwundert ſich 
uͤber Salomons Nr Reichthum und Serrlich⸗ 
eit. 

11 da das geruͤchte Salomo, von dem namen 

des HERRN, kam, vor die *f6nigin vom 
reich Arabien, kam ſie ihn zu verſuchen mit raͤthſeln. 
* 2 Chron. 9, . Matth. 12, 42. Luc. 11, 31. 
2. Und ſie fam gen Jeruſalem mit einem ſehr 
groſſen zeug, mit cameelen die ſpecerey trugen, und 
viel goldes und edelgeſteine. Und da ſie zum koͤnige 
Salomo hinein kam, redete ſie mit ihm alles, was 
ſie vorgenommen hatte. | 
$ Und Salomo ſagte ihr alles; und war dem 
koͤnige nichts verborgen, das er ihr nicht ſagte. 
4. Da aber die koͤnigin vom reich Arabien ſahe 
— 1 4 Salomo, und das haus das er ge⸗ 
uet hatte, 8 
5. Und die ſpeiſe fur ſeinen tiſch, und ſeiner knech⸗ 
te wohnung, und ſeiner diener amt, und ihre klei⸗ 
der, und ſeine ſchencken, und ſeine brandopfer, die 
er in dem hauſe des HERRN opferte, konte ſis 
ſich nicht mehr enthalten, x; 
6. Und ſprach zum koͤnige: Es iſt wahr, was ich 
in meinem lande gehoͤret habe von deinem weſen, 
und von deiner weisheit. . 
7. Und ich habe es nicht wollen glauben, bis ich 


kommen bin, und habs mit meinen augen * 
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Und ſiehe, es iſt mir nicht die hdlfte geſagt. Du 
haſt mehr weisheit und guts, denn das geruͤcht iſt, 
das ich gehoͤret habe. 

8. * Selig ſind deine leute und deine knechte, die 
allezeit vor dir ſtehen, und deine weisheit hoͤren. 

* Luc. 10, 23. 

9. * Gelobet ſey der HERR, dein G Ott, der zu 
dir luſt hat, daß er dich auf den ſtuhl Jſrael geſetzet 
hat: Darum, daß der HERR Jſrael lieb hat ewig⸗ 
lich, und dich zum koͤnige geſetzt hat, daß du ge⸗ 
richt und recht halteſt. c. 5,7. 

Io. Und fie gab dem koͤnige hundert und zwantzig 
centner goldes, und ſehr viel ſpecereyen, und edel⸗ 
geſteine. Es fam nicht mehr ſo viel ſpecerey, als die 
GP vom reich Arabien dem koͤnige Salomo 
ga [0 i 
IT. Dazu“ die ſchiffe Hiram, die gold aus O⸗ 
phir fuͤhreten, brachten ſehr viel hebenholtz, und 
edelgeſteine. a 5c. 9127.28. 

12. Und der koͤnig ließ machen von hebenholtz 
pfeiler im hauſe des HERRN, und im hauſe des 
koͤnigs, und harfen und pſalter fur die ſinger. Es 
kam nicht mehr ſolch hebenholtz, ward auch nicht 
geſehen, bis auf dieſen tag. | 

13. Und der koͤnig Salomo gab der koͤnigin vom 
reich Arabien alles, was ſie begehrete und bat, ohne 
was er ihr gab von ihm ſelbſt. Und ſie wandte ſich, 
und zog in ihr land, ſamt ihren knechten. 

14. Des goldes aber, das Salomo in Einem 
jahr kam, war am gewicht ſechs hundert und ſechs 
und ſechtzig centner; *2 Chron. 9, 13. 

15. — was von kraͤmern, und kaufleuten, 
und apothekern, und von allen koͤnigen Arabien, 
und von den gewaltigen in laͤndern kam. | 

16. Und der koͤnig Salomo“ ließ machen zwey 
hundert ſchilde vom beſten golde; ſechs hundert 
ſtuck goldes that er zu einem ſchilde, 5c. 14, 26. 
17. Und drey hundert tartſchen vom beſten golde; 
le drey pfund goldes zu einer tartſchen. Und der 
koͤnig that ſie in das haus vom wald Libanon. 

18. Und dec koͤnig machte? einen groſſen ſtuhl 
von helfenbein, und uberzog ihn mit dem edelſten 
golde. 2 *2 Chron. 97 17. 

19. Und der ſtuhl hatte ſechs ſuffen, und das 
haupt am ſtuhl war hinten rund. Und waren leh⸗ 
nen auf beyden ſeiten um das geſaͤſſe, und zween 
loͤben ſtunden an den lehnen. | 
_ .20.-Und zwoͤlf loͤwen ſtunden auf den ſechs ſtuf- 
fen, auf beyden ſeiten. Solches iſt nie gemacht in 
keinen koͤnigreichen. 


21. Alle trinckgefaͤſſe des koͤnigs Salomo waren 


guͤlden, und alle gefdfſe im hauſe vom walde Liba⸗ 
non waren auch lauter gold; Denn des ſilbers ach⸗ 
tete man zu den zeiten Salomo nichts. 

22. Denn das meerſchiff des koͤnigs , das auf dem 
meer mit dem ſchiff Hirams fuhr, kam in dreyen 
jahren einmal, und brachte gold, ſilber, elfenbein, 
affen und pfauen. 

23. Alſo ward der koͤnig Salomo groͤſſer mit, 
reichthum und weisheit, denn alle koͤnige auf erden. 

93 Chron. I; J. | 

24. Und alle welt begehrte Salomo zu ſehen, daß 

ſie die weisheit hoͤreten, die ihm GoOtt in ſein hertz 


gegeben hatte, „ Tn 
25. Und jedermann brachte ihm geſchencke, ſilber⸗ 
ſch/ wuͤr⸗ 


ne und guldene gerdthe, kleider und harni 
tze, roſſe, maͤuler jahrlich. | | 2 
26. Und Salomo brachte zu hauffe wagen und 
reuter, daß er hatte tauſend und vier hundert wa⸗ 
gen, und T zwoͤlf tauſend reuter; und ließ ſie in den 
wagenſtaͤdten, und bey dem koͤnige zu Jeruſalem... 
*2 Chron. 1, 14. f 1 Koͤn. 4, 26. 
27. »Und der koͤnig machte, daß des ſilbers zu 
Jeruſalem ſo viel war, wie die ſteine, und cedern⸗ 
holtz ſo viel, wie die wilden feigenbaͤume in den 
gruͤnden. 6 * 2 Chron. 1, 15. c. 9,27. 
28. Und man brachte dem Salomo pferde aus 
Egypten, und allerley waare; und die kauffleute 
des koͤnigs kaufften dieſelbige waare 1 *. 
29. Und brachtens aus Egypten heraus, je einen 
wagen um ſechs hundert ſilberlinge, und ein pferd 
um hundert und fuͤnftzig. Alſo brachte man fie auch 
allen koͤnigen der Hethiter, und den koͤnigen zu 
Syrien, durch ihre hand. 8 


Das 11. Capitel. 

Salomons weiber, Abgoͤtterey, einde und Tod. 
Aber der koͤnig Salomo liebete viel * auslaͤn⸗ 
diſche weiber, die tochter Pharao, und Moa⸗ 
bitiſche, Ammonitiſche, Edomitiſche, Zidonitiſche 
und Hethitiſche 3 *5 Mol. 17, 17. 
2. Von folchen volern, *davon der HE | 

geſagt hatte den kindern Iſrael: Gehet nicht zu ih⸗ 
nen, und laſſet ſie nicht zu euch kommen; ſie werden 
gewiß eure hertzen neigen ihren goͤttern nach. An 
dieſen hieng Salomo mit liebe. 
2 Mol. 34, 16. 5 Mol. 7,3. | 
3. Und er hatte ſieben hundert weiber zu frauen, 
und drey hundert kebsweiber; und ſeine ! weiber 
neigeten ſein hertz. MPS {4 4 
4+ Und da er aun alt war, * neigeten ſeine weiber 
ſein hertz fremden 88 nach; daß ſein hertz nicht 
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ganz war mit dem HERRN, ſeinem Gott, wie 
das herz ſeines vaters Davids. Sir. 47, 21. 

5. Alſo wandelte Salomo Aſthoreth, dem gott 
derer von Zidon, nach, und Milcom, dem greuel 
der Ammoniter. 5 Malach. v. 7. 

6. Und Salomo that, das dem HERR Nuͤbel 
geſiel, und folgete nicht gaͤnzlich dem HERRN, 
wie ſein vater David. 

7. Da bauete Salomo eine hoͤhe d Camos, dem 

el der Moabiter, auf dem berge, der vor Jeru⸗ 
alem liegt; und Molech, dem greuel der Ammoni⸗ 
1 * 4 Mof. 21,29. 2 K6n. 23, 13. 

8. Alſo thit Salomo allen ſeinen auslaͤndiſchen 
weibern, die ihren goͤttern raͤucherten und opferten. 

9. Der HERR aber ward zornig uber Salo⸗ 
mo, daß ſein herz von dem HERNN, dem GHtt 
Iſrael, geneiget war , der ihm * zweymal erſchie- 

nen war, c. 3, 5. c. 9, 2+ 
10. Und ihm ſolches geboten hatte, daß er nicht 
andern goͤttern nachwandelte; und er doch nicht 
gehalten hatte, was ihm der HERR geboten hatte. 

II. Darum ſprach der HERR zu Salomo: 
Weil ſolches bey dir geſchehen iſt, und * haſt mei- 
nen bund und meine gebote nicht gehalten, die ich 
dir geboten habe, fo will f ich auch das koͤnigreich 
von dir reifſen, und deinem knecht geben. 

e. 13,21. T 1 Sam. 15, 28. 

12. Doch bey deiner zeit will ichs nicht thun, 
um deines vaters Davids willen; ſondern von * der 
hand deines ſohns will ichs reiſſen. c. 12, 19. 
13. Doch will ich nicht das ganze reich abreiſſen, 
einen ſtamm will ich deinem ſohn geben; um Da⸗ 
vids willen, meines knechts, und um Jeruſalem 
willen, die ich erwaͤhlet habe. | 

14. Und der HERR erweckte Salomo einen 
widerſacher, Hadad, den Edomiter, von koͤnigli⸗ 
chem ſaamen, welcher war in Edom3 

15. Denn da! David in Edom war, und Joab, 
der feld ann, hinauf zog, die erſchlagenen zu 
begraben, ſchlug er, was manns bilde waren, in 
Edom. *2 Sam. 8, 14. 

16. Denn Joab blieb ſechs monaten daſelbſt, und 
das ganze Iſrael, bis er ausrottete alles, was 
manns bilde waren in Edom. 

17. Da flohe Hadad, und mit ihm etliche maͤnner 
der Edomiter, von ſeines vaters knechten, daß ſie 
in Egypten kaͤmen: Hadad aber war ein junger 


18. Und ſie machten ſich auf von Midian, und ka⸗ 
men gen Paran, und nahmen leute mit ſich aus 


koͤnige in Egypten, der gab ihm ein haus und nah⸗ 
rung, und gab ihm ein land ein. 

19. Und Hadad fand groſſe gnade vor dem Pha⸗ 
rao, daß er ihm auch ſeines weibes Thachpenes, 
der koͤnigin, ſchweſter zum weibe gab. | 

20. Und die ſchweſter Thachpenes gebar ihm Ge- 
nubath, ſeinen ſohn; und Thachpenes zog ihn auf 
im hauſe Pharao; daß Genubath war im hauſe 
Pharao, unter den kindern Pharao. 

21. Da nun Hadad horete in Egypten, daß Da⸗ 
vid entſchlafen war mit ſeinen vaͤtern, und daß 

dab, der feldhauptmann, todt war, ſprach er zu 

harao: Laß mich in mein land ziehen. 
* x Moſ. 30, 25. 2 Moſ. 4, 18. 

22. Pharao ſprach zu ihm: Was fehlet dir bey 
mir, daß du wilſt in dein land ziehen? Er ſprach: 
Nichts aber laß mich ziehen. 

23. Auch erweckte ihm Gott einen widerſacher, 
Reſon, den ſohn Elzada, der von ſeinem herrn 
HadadEſer, dem koͤnige zu Zoba, geflohen war. 

24. Und ſammlete wider ihn manner, und ward 
ein hauptmann der kriegsknechte, da v ſie David 
erwuͤrgete; und zogen gen Damaſcon, und woh⸗ 
neten daſelbſt, und regiereten zu Damaſco. 

*2 Sam. 8, 3. c. 10, 18. 

25. Und er war Jſraels widerſacher, ſo lange 
Salomo lebete. Das iſt der ſchade, den Hadad lit⸗ 
te; darum hatte er einen eckel wider Iſrael, und 
ward koͤnig uͤber Syrien. 

26. Dazu Jerobeam, der ſohn Nebath, ein 
Ephrater, von Zareda, Salomo knecht; (und ſeine 
mutter hieß Zeruga, eine wittwe,) der hub auch die 
hand auf wider den koͤnig. 2 Chron. 13,6. 

27. Und das iſt die ſache, darum er die hand wi⸗ 
der den koͤnig aufhub: Da Salomo Millo bauete, 
— 1 er eine luͤcke an der ſtadt Davids, ſeines 

28. Und Jerobeam war ein ſtreitbarer mann. 
Und da Salome ſahe, daß der knabe aufrichtig 
war, ſetzte er ihn uͤber alle laſt des hauſes Joſeph. 

29. Es begab ſich aber zu der zeit, daß Jerobeam 
ausgieng von Jeruſalem, und es traf ihn an der 
prophet Ahia, von Silo, auf dem wege, und hatte 
op egy mantel an, und waren die beyde allein 
im felde, 

30. Und Ahia® fafſete den neuen mantel, den er an 
hatte, und riß ihn in zwoͤlf ſtuͤcke; c. 12, 15. c. 14. 

31. Und ſprach zu Jerobeam: Nimm zehn _ 
zu dir: Denn ſo ſpricht der HERR, der GOtt 
Iſrael: Siehe, ich will das koͤnigreich von der 


Pan, und famen in Egppten zu Phargo, dem 


hand Salomo reiſſen, und dir zehen ſtaͤmme geben, 
32, Einen 
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232. Einen ſtamm ſoll er haben um meines knechts 
Davids willen, und um der ſtadt Jeruſalem wil⸗ 
len / die ich erwaͤhlet habe aus allen ſtaͤmmen Jſrael, 
33. Darum, daß ſie mich verlaſſen, und angebaͤ⸗ 
tet haben Aſthoreth, den gott der Zidomer, Ca⸗ 
mos, den gott der Moabiter, und Milcom, den 
gott der kinder Ammon, und nicht gewandelt ha⸗ 
ben in meinen wegen, daß ſie thaͤten, was mir 
wohl gefaͤllet, meine gebote und rechte, wie Da⸗ 
vid, ſein vater. . a ! 
34. Ich will auch nicht das ganze reich aus ſeiner 
hand nehmen; * ſondern ich will ihn zum furſten 
machen ſein lebenlang, um David, meines knechts 
willen, den ich erwaͤhlet habe, der 3 und 
rechte gehalten hat; * 2 Sam. 7, 12. Pf. 132, 11. 


Ir. 47/24. 
35. Aus der hand ſeines ſohns will ich das koͤ⸗ 
nigreich nehmen, und will dir zehen ſtaͤmme c. 12,19. 

36. Und ſeinem ſohn einen ſtamm geben, auf 
daß David, mein knecht, vor mir eine leuchte ha- 
be allewege in der ſtadt Jeruſalem, die ich mir er⸗ 
waͤhlet habe, daß ich meinen namen dahin ſtelle. 

12 Sam. 21, 17. 

37. So will ich nun dich nehmen, daß du regie⸗ 
reſt uber alles, was dein herz begehret, und ſolt koͤnig 
ſeyn Uber Jſrael. | ; Hi 

38. Wirſt *du nun gehorchen allem, das ich dir 
gebieten werde, und in meinen wegen wandeln, 
und thun, was mir gefaͤllet, daß du halteſt meine 
rechte und gebote, wie mein knecht David gethan 
hat; ſo will ich mit dir ſeyn, und dir ein beſtaͤndig 
haus bauen, wie ich David gebauet habe, und will 
dir Jſrael geben; . 4 

39. Und will den ſaamen Davids um des willen 
demuͤthigen, doch nicht ewiglich. 

40. Salomo aber trachtete Jerobeam zu toͤdten. 
Da machte ſich Jerobeam auf, und flohe in Egyp⸗ 
ten zu Siſak, dem koͤnige in Egypten, und blieb 
in Egypten, bis daß Salomo ſtarb. 

41. Was mehr von Salomo zu ſagen iſt, und al⸗ 
les, was er gethan hat, und ſeine weisheit, das iſt 
geſchrieben*in der Chronica von Salomo. 

: *2 Chron. 9; 29, | 

42. Die! zeit aber, die Salomo koͤnig war zu 

Jeruſalem uͤber ganz Iſrael, iſt vierzig jahr. 
72 Chron. 9, 30. 

43. Und“ Salomo entſchlief mit ſeinen vaͤtern, 
und ward begraben in der ſtadt David, ſeines va⸗ 
ters. Und ſein ſohn Rehabeam ward koͤnig an ſei⸗ 
ne ſtatt. *2 Chron. 9, 31. Sir. 47, 26. 


Das 12. Capitel. 
Zertheilung des Reichs Salomons. 


U“ Rehabeam zog gen Sichem: Denn dass 
ganze Jſrael war gen Sichem kommen, ihn 
zum koͤnige zu machen. * Chron. 10, 1. 
2. Und Jerobeam, der ſohn Nebat, hoͤrete das, 
da er noch in Egypten war, ! dahin er vor dem f6- 
nige Salomo geflohen war, und blieb in Egypten. 
| c. 11, 40. * 

3. Und ſie ſandten hin, und lieſſen ihm ruffen. 
Und Jerobeam, ſammt der ganzen gemeine guiſes 
kamen, und redeten mit Rehabeam, und ſprachen 

4. Dein vater hat unſer joch zu hart gemacht. 
So mache du nun den harten dienſt und das ſchwe⸗ 
re joch leichter, das er uns aufgeleget hat, ſo wollen 
wir dir unterthaͤnig ſeyn. 

5. Er aber ſprach zu ihnen: Gehet hin bis an den 
dritten tag, ſo kommt wieder zu mir. Und das 
volck gieng hin. 

6. Und der koͤnig Rehabeam hielt einen rath mit 
den alteſten, die vor ſeinem vater Salomo ſtun⸗ 
den, da er lebete, und ſprach: Wie rathet ihr, daß 
wir dieſem volck eine antwort geben? 

7. Sie ſprachen ju ihm: Wirſt du heute dieſem 
volck einen dienſt thun, und ihnen zu willen ſeyn, 
und ſie erhoͤren, und ihnen gute worte geben, ſo 
werden ſie dir _— ſeyn dein lebenlang. 

8. Aber er * verließ der aͤlteſten rath, den ſie ihm 
gegeben hatten, und hielt einen rath mit den jun- 
gen, die mit ihm aufgewachſen waren, und vor ihm 
ſtunden. * Sir. 26,26. 

9. Und er ſprach zu ihnen: Was rathet ihr, daß 
wir antworten dieſem volk, die zu mir geſagt ha- 
ben: Mache das joch leichter, das dein vater auf 
uns gelegt hat? 

Io. Und die jungen, die mit ihm aufgewachſen 
waren, ſprachen zu ihm: Du ſolt zu dem volck, das 
zu dir ſagt: Dein vater hat unſer joch zu ſchwer 
gemacht, mache du es uns leichter, alſo ſagen: 
Mein kleinſter finger ſoll dicker ſeyn, denn meines 
vaters lenden. Sir. 47, 28. 

IT. Nun, mein vater hat auf euch ein {wer joch 
geladen, ich aber wills noch mehr uͤber euch ma⸗ 
chen. Mein vater hat euch mit peitſchen gezuͤchtiget, 
Ich will euch mit ſcorpionen zuchtigen. | 

12. Alſo kam Jerobeam ſammt dem ganzen volk 

u Rehabeam, am dritten tage, wie der konig ge⸗ 
agt hatte, und geſprochen: Kommt wieder zu mix 
am dritten tage. | 

13. Und der koͤnig gab dem volk eine harte ant⸗ 
wort, und verließ den rath, den ihm die aͤlteſten 
gegeben hatten. 


14. Und redete mit ihnen nach dem rath der jun⸗ 
Ss 3 gen 
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gen, und ſprach: Mein vater hat euer joch ſchwer 
gemacht, ich aber wills noch mehr uͤber euch ma⸗ 
chen; Mein vater hat euch mit peitſchen gezüͤchti⸗ 
get, Ich aber will euch mit ſcorpionen zuͤchtigen. 

15. Alſo gehorchte der koͤnig dem volck nicht: 
denn es war alſo gewandt von dem HERRN, 
auf daß er ſein wort bekraͤftigte, das er durch 
Ahia von Silo geredet hatte zu Jerobeam, dem 
ſohn Nebat. | *c. 11,31, 

16. Da aber das ganze Iſtael ſahe, daß der 
Fonig fie nicht hoͤren wolte, gab das volck dem koͤ⸗ 
nige eine antwort, und ſprach: Was haben wir 
denn theils an David, oder erbe am ſohn Iſai? 
Iſrael, hebe dich zu deinen huͤtten. So ſiehe nun 
du zu deinem hauſe David. Alſo gieng Iſtael in 
ſeine huͤtten. *Spr. IF,I. T2 Sam. 20,1. 

17. Daß Rehabeam regierete nur uber die finder 
Iſrael, die in den ſtaͤdten Juda wohneten. - 

18. Und da der koͤnig Rehabeam hinſandte A⸗ 
doram, den rentmeiſter, warf ihn gantz Iſrael mit 
ſteinen zu tode; aber der koͤnig Rehabeam ſtieg 
friſch auf einen wagen, daß erfidhe gen Jeruſalem. 
of: fiel Iſrael ab vom hauſe Davids, bis 

ieſen tag. | $91 47 ny 
20. Da nun ganz e hoͤrete, daß Jerobeam 
war wiederkommen, ſandten ſie hin, und lieſſen 
ihn rufen zu der gantzen gemeine, und machten ihn 
zum koͤnige uͤber das gantze Jſrael. Und folgete 
— dem hauſe Davids, ohne der ſtamm Ju⸗ 
eine. 

21. Und da Rehabeam gen Jeruſalem kam, ſam⸗ 
lete er das gantze haus Juda, und den ſtamm Ben⸗ 
jamin, hundert und achtzig tauſend junge ſtreitbare 
mannſchaft, wider das haus Iſrael zu ſtreiten, 
und das koͤnigreich wider an Rehabeam, den ſohn 

omo, zu bringen. 1 | 

22. Es kam aber GOttes wort zu Semaja, 
dem mann G Ottes, und ſprach : 2 Chron. 11,2. 

23. Sage Rehabeam, dem ſohn Salomo, dem 


Benjamin, und dem andern volck, und ſprich: 
24 So ſpricht der HERR: Ihr ſollt nicht hin- 
auf ziehen, und ſtreiten wider eure bruͤder, die kin⸗ 
der Iſrael. Ein jedermann gehe wieder heim; denn 
ſolches iſt von mir — Und ſie gehorchten 
dem wort des HERRN, und kehreten um, daß 
fie Se wie der HERR geſagt hatte. 


— 


25. Jerobeam aber bauete Sichem auf dem ge- 
birge Ephraim, und wohnete drinnen, und zog von 
dannen heraus, und bauete Pnuel. 

Dicht. 8, 17. 


wk. 


| Das 


- Tonige Juda, und zum gantzen hauſe Juda, und | cher 


brennen. 


26. — = aber gedachte in ſeinem 
koͤnigreich wird nun wieder zum hauſe 
vid fallen, 
27. So dis volck ſoll hinauf gehen, opfer zu thun 
in des HERRN hauſe zu Jeruſalem; und wird 
ſich das hertz dieſes volcks wenden zu ihrem herrn 
Rehabeam, dem koͤnige Ss und wird mich er⸗ 
wuͤrgen, und wieder zu Rehabeam, dem koͤnige 
Juda, fallen. | | 

28. Und der koͤnig hielt einen rath, und machte 
zwey guldene kaͤlber, und ſprach zu ihnen: Es iſt 
euch zu viel hinauf gen Jeruſalem zu gehen. Siehe, 
da ſind deine goͤtter, Iſrael, die dich aus Egypten⸗ 
land gefuͤhret haben. * 2 Moſ. 32, 8. 

29. Und er ſetzte eines zu BethEl, und das an⸗ 
dere thit er gen“ Dan. Richt. 18, 30. 

30. Und das gerieth zur ſuͤnde; denn das volck 


ertzen: 
a⸗ 


gieng hin vor dem einen bis gen Dan. 


31. Er machte auch ein haus der hoͤhen, und 
machte prieſter von den geringſten im volck, die 
nicht von den kindern Levi waren. 

426 2 Chron. 11, 15. c. 13,9. | 

32. Und er machte ein feſt am fuͤnfzehenden tage 
des achten monats, wie das feſt in Juda, und op⸗ 
ferte auf dem altar. So that er zu BethEl, daß 
man den kaͤlbern opferte, die er gemacht hatte. Und 
ſtiftete zu BethEl die prieſter der hoͤhen, die er 
gemacht hatte. | 

33. Und opferte auf dem altar, den er gemacht 
hatte, zu BethEl, am fuͤnfzehenden tage des achten 
monden, welchen er aus ſeinem herzen erdacht hatte; 
und machte den kindern Jſrael feſte, und opferte auf 
dem altar, daß man raͤuchern ſolte. * Col. 2, 23. 


Das 13. Capitel. 
Jerobeams and verdorret : Ein Prophet wird vom 


Loͤwen getoͤdtet. | 
14 ſiehe, ein mann GOttes kam von — 
ers 
El; und Jerobeam ſtund bey dem altar zu raͤu⸗ 


durch das wort des HERRN, gen 


n. | . 
2. Und er rief wider den altar, durch das wort 
des HERRN, und ſprach: Altar! altar! ſo ſpricht 
der HERR: Siehe, es wird ein ſohn dem hauſe 
Davids geboren werden, mit namen Joſia, der 
* wird auf dir opfern die prieſter der hoͤhe, die auf 
dir raͤuchern, und wird menſchenbein auf dir ver- 
? 72 Koͤn 23, 16. 

3. Und er gab des tages ein wunder, und ſprach: 
Das iſt das wunder, daß ſolches der HERR ge⸗ 
redet hat: Siehe, der altar wird reiſſen, und die 
aſche verſchuttet werden, die darauf iſt. 3 
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4. Da aber der koͤnig das wort von dem mann 
Gottes hoͤrete, der wider den altar zu BethEl 
rief, reckete er ſeine hand aus bey dem altar, und 
ſprach: Greiffet ihn. Und ſeine hand“ verdorrete, 
die er wider ihn ausgereckt hatte, und konte ſie 
nicht wieder zu ſich ziehen. Matth. 12, 10. 

5. Und der altar riß, und die aſche ward verſchut- 
tet vom altar; nach dem wunder, das der mann 
GOTESS gegeben hatte, durch das wort des 


6. Und der koͤnig antwortete, und ſprach zu dem 
mann GOTTES: * Bitte das angeſicht des 
HERRN, deines Gottes, und bitte fur mich, 
daß meine hand wieder zu mir komme. Da bat der 
mann Gottes das angeſicht des HERRN; und 
dem koͤnige ward ſeine hand wieder zu ihm ge⸗ 
bracht, und ward, wie ſie vorhin war. 2 Moſ. 8,8. 
7. Und der koͤnig redete mit dem mann GOttes: 
Komm mit mir heim, und labe dich, ich will dir ein 
geſchenck geben. 


8. Aber der mann Gottes ſprach zum Fonige 


Wenn du mir auch dein halbes haus gaͤbeſt, ſo 
me ich doch nicht mit dir. Denn ich will an dieſem 
ort kein brod eſſen, noch kein waſſer trincken. 

9. Denn alſo iſt mir geboten, durch des HErrn 
wort, und geſagt: Du ſolt kein brod eſſen, und 
kein waſſer trincken, und nicht wieder durch den 
weg kommen, den du gegangen biſt. 


10. Und er“ gieng weg durch einen andern weg; 


und kam nicht wieder durch den weg, den er gen 
BethEl kommen war. Matth. 2, 12. 

IT. Es wohnete aber ein alter prophet zu Beth- 
El: zu dem kam ſein ſohn, und erzaͤhlete ihm alle 
wercke, die der mann Gottes gethan hatte des ta⸗ 
ges zu BethEl, und die worte, die er zum koͤnig 
geredet hatte. ; 

12. Und ihr vater ſprach zu ihnen: Wo iſt der 


weg, den er gezogen iſt? Und ſeine ſoͤhne zeigeten 


ihm den weg, den der mann Gottes gezogen war, 
der von Juda kommen war. | 
13. Er aber ſprach zu ſeinen ſoͤhnen: Sattelt mir 
— gel Und da fie ihm den eſel ſattelten, ritt er 
auf. N 
. T4. Und zog dem mann Gottes nach, und fand 
ihn unter einer eichen ſitzen, und ſprach zu ihm: 
Biſt du der mann GHttes, der von Juda kom⸗ 
men iſt? Er ſprach: Ja. | 
a ſprach zu ihm: Komm mit mir heim, und 


16. Er aber ſprach: Ich kan nicht wit dir um- 
lehren, und mit dit kommen; ich will auch nicht 


| 
| 


brod eſſen, noch waſſer trincken mit dir an dieſem 
17. Denn es iſt mit mir geredet worden, durch 
das wort des HERRN: Du ſolt daſelbſt weder 
brod eſſen noch waſſer trincken; du ſolt nicht wits 
der durch den weg gehen, den du gegangen biſt. 


_ * en 

18. Er ſprach zu ihm: Ich bin auch ein prophet 
wie du; und ein engel hat mit mir geredet durch des 
HERRN wort, und geſage Fuhre ihn wieder 
mit dir heim, daß ex brod eſſe, und waſſer trincke. 

Er log ihm aber. e IA 

19. Und fuhrete ihn wieder um, daß er brod aß, 
und waſſer tranck in ſeinem hauſe. 
20. Und da ſie zu tiſche ſaſſen, kam das wort des 
HERRNN zum propheten, der ihn wieder umge⸗ 
fuhret hatte, ** | res wh 

21. Und ſchrie den mann GOttes an, der von 
Juda kommen war, und ſprach: So ſpricht dev 
HERR: Darum, daß du dem munde des HErrn 
biſt ungehorſam geweſen, und haſt nicht gehalten 
das 1 das dir der HERR, dein GOtt, ge⸗ 
oten hat, 

22. Und biſt umgekehret, haſt brod gegeſſen, und 
waſſer getruncken an dem ort, davon er dir ſagte: 
Du ſolt weder brod eſſen, noch waſſer trincken; ſo 
ſoll dein leichnam nicht in deiner vaͤter grab kom⸗ 
men. 

23. Und nachdem er brod gegeſſen, und getrum 
cken hatte, ſattelte man den eſel dem propheteng 
den er wieder umgefuͤhret hatte. = 

24. Und da er wegzog, fand ihn ein-*(dwe auf 
dem Wege, und toͤdtete ihn. Und ſein leichnam lag 
geworfen in dem wege, und der eſel ſtund neben 
ihm, und der loͤwe ſtund neben dem leichnam. 

a . 20, 36. | 

25. Und da leute voruber giengen, ſahen ſie den 
leichnam in den weg geworfen, und den loͤwen bey 
dem leichnam ſtehen 3. und kamen, und ſagten es 
in der ſtadt, da der alte prophet innen wohnete. 

26. Da das der prophet hoͤrete, der ihn wieder 
umgefuͤhret hatte, ſprach er: Es iſt der mann 
Gottes der dem munde des HERRN iſt unge⸗ 
horſam geweſen; darum hat ihn der HERR dem 
loͤwen gegeben, der hat ihn zerbrochen und getoͤd⸗ 
0 nach dem wort, das ihm der HERR geſagt 


at. ; ; 

27. Und ſprah*® zu ſeinen ſoͤhnen: Sattelt mir 
den eſel. Und da ſie ihn geſattelt hatten, v. 13; 
28. Zog er hin, und fand ſeinen leichnam in den 


weg geworfen und den eſel, Ans Ix | 
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dem leichnam ſtehen. Der loͤwe hatte nichts gefreſ- 
ſen vom leichnam, und den eſel nicht zerbrochen. 
29. Da hub der prophet den leichnam des man⸗ 
nes GOttes auf, und legte ihn auf den eſel, und 
fuͤhrete ihn wieder um; und kam in die ſtadt des 
alten propheten, daß ſie ihn klagten und begruben. 
30. Und er legte den leichnam in ſein grab; und 
fie klagten ihn: »Ach bruder! Jer. 22, 18. 
31. Und da ſie ihn begraben hatten, ſprach er zu 
ſeinen ſoͤhnen: Wenn ich ſterbe, ſo begrabet mi 
in dem grabe , da der mann Gottes inne begraben 
iſt, und leget meine beine neben ſeinen beinen. 
* 1 Mo 47, 30. ; 
32. * Denn es wird geſchehen, was er geſchrien 
hat wider den altar zu El, durch das wort 
des HERRN, und wider alle haͤuſer der hohen, 
die in den ſtaͤdten Samaria ſind. 2 Kon. 23,17. 18. 
33. Aber nach dieſem geſchicht kehrete ſich Jero⸗ 
beam nicht von ſeinem boͤſen wege; ſondern verkeh⸗ 
rete ſich, und machte prieſter der hoͤhen von den 
geringſten des volcks. Zu wem er luſt hatte, des 
hand fuͤllete er, und der ward prieſter der hoͤhe. 
N : C. 12, 31. | 
34. Und“ dis gerieth zur ſuͤnde dem hauſe Jero- 
beams, daß er verderbet, und von der erden ver⸗ 
tilget ward. *C. 12, 30. t. 14, 16. 
f Das I4. . 
weiſſagung wider Jerobeam: eams i 
ment; Suͤnde und Strafe derſelben. 5 of 
oo war Ahia, der ſohn Jerobeam, 


2, Und Jerobeam ſprach zu ſeinem weibe: Mache 
dich auf, und verſtelle dich, daß niemand mercke, 
daß du Jerobeams weib ſeyſt: Und gehe hin gen 
Silo. Siehe, daſelbſt iſt der prophet Ahia, der 

= geredet hat, daß ich ſolte koͤnig ſeyn uͤber dis 


„t. 11, 30. 3 . 2c. 


I Und nimm mit dir zehen brod und kuchen, und | 
einen krug mit honig, und komme zu ihm, daß er 


dir ſage, wie es dem knaben gehen wird. 

4. Und das weib Jerobeams that alſo, und 
machte ſich auf, und gieng hin gen Silo, und kam 
ins haus Ahia, Ahia aber konte nicht ſehen; denn 


ſiine augen ſtarreten vor alter. 1 Moſ. 27,1. c. 48/10 


5. Aber der HERR ſprach zu Ahia: Siehe, das 
weib Jerobeams kommt, daß ſie von dir eine ſache 


frage um ihren ſohn, denn er iſt kranck. So rede 


nun mit ihr ſo und ſo: Da ſie nun hinein kam, ſtellete 
fremde. 


ur thur hinein gehen, ſprach er: Komm herein, du 


< | te, und * wandelte mir nach von gantzem 


6. Als aber Ahia hoͤrete das rauſchen ihrer fuͤſſe 


weib Jerobeams, warum ſtelleſt du dich ſo fremde? 
Ich bin zu dir geſandt ein harter bote. 2 Koͤn. 6, 32. 

7. Gehe hin, und ſage * Jerobeam: So ſpricht 
der HERR, der GOtt Iſrael: Ich f habe dich 
erhaben aus dem volck, und zum fuͤrſten uͤber mein 
volck Iſrael geſetzt: c. 11, 29. f c. 16, 2. 

8. Und habe das koͤnigreich von Davids hauſe 

eriſſen, und dir gegeben. Du aber biſt nicht gewe⸗ 

n, wie mein knecht David, der meine —4— 

Ny 
daß er thate, was mir nur wohlgefiel. * Ef. 38, 3. 

9, Und haſt uͤbel gethan uber alle, die vor dir ges 
weſen ſind; biſt hin gegangen, und haſt dir andere 
goͤtter gemacht, und gegoſſene bilder, daß du mich 
zu zorn reitzeteſt, und haſt mich “ hinter deinen rus 
cken geworfen. Jer. 2, 27. c. 32, 33. 

Io. Darum ſiehe, » ich will ungluͤck aber das 
haus Jerobeams fuͤhren, und ausrotten an dem 
Jerobeam, auch den, der an die wand piſſet, den + 
verſchloſſenen und verlaſſenen in Iſrael. Und will 
die nachkommen des hauſes Jerobeam ausfegen, 
wie man koth ausfeget - bis es gantz mit ihm aus 

ey. *c. 15,29. Fe. 21, 21. 

IT. Wer von Jerobeam * ſtirbt in der ſtadt, den 
ſollen die hunde freſſen; wer aber auf dem felde 
ſtirbt, den ſollen die voͤgel des himmels freſſen: 
denn der HERR hats geredet. 5c. 16, 4. 

12. So mache du dich auf, und gehe heim; und 
_ dein fuß zur ſtadt eintritt, wird das kind ſter- 

en. 

13. Und es wird ihn das ganke Jſrael klagen, 
und werden ihn begraben. Denn dieſer allein von 
Jerobeam wird zu grabe kommen; darum, daß et⸗ 
was guts an ihm erfunden iſt vor dem HERRN, 
dem GOtt Iſrael, im hauſe Jerobeams. 

14. Der HERR aber wird ihm einen koͤnig uber 
Iſrael erwecken,“ der wird das haus Jerobeams 
ausrotten des tages. Und was iſt nun gemacht? 


5c. 15, 29. 

15, Und der HERR wird Jſrael ſchlagen, 
gleich wie das rohr im waſſer beweget wird, und 
wird Iſrael * ausreiſſen von dieſem guten lande, 
das er ihren vaͤtern gegeben hat, und wird ſie ſtreuen 
uber das waſſer; darum, daß ſie ihre haine ge⸗ 
macht haben, den HERRN zu erzuͤrnen. 

* 2 Kon. 17, 23. n 

16. Und wird Jſrael uͤbergeben um der ſuͤnde 
willen Jerobeams, der da geſuͤndiget hat, und hat 
* Iſrael ſuͤndigen gemacht. c. 12, 30. 

17. Und das weib Jerobeams machte ſich auf, 


gieng hin, und kam gen Thirza. Und da ſie auf die 
ſchwelle 
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ſchwelle des hauſes kam, ſtarb der knabe. 

18. Und ſie begruben ihn, und gantz Jſrael klag⸗ 
te ihn; nach dem wort des HERRN, das er ge⸗ 
redet hatte durch ſeinen knecht Ahia, den prophe⸗ 
ten. | 

19. Was mehr von Jerobeam zu ſagen iſt} wie 
er geſtritten und regieret hat, ſiehe, das * iſt geſchrie- 
ben in der Chronica der koͤnige Iſrael. 

*2 Chron. 13,2. 13. x 

20. Die zeit aber, die Jerobeam regierete, ſind 
zwey und zwantzig jahr. Und entſchlief mit ſeinen 
vaͤtern; und ſein ſohn Nadab ward koͤnig an ſei⸗ 
ne 0 


21. So war Rehabeam, der ſohn Salomo, koͤ⸗ 
nig in Juda. Vierkig jahr alt war Rehabeam, 
da er koͤnig ward; und regierete ſiebenzehen jahr zu 
Jeruſalem, in der ſtadt, die der HERR erwaͤhlet 
hatte aus allen ſtaͤmmen Iſrael, daß er ſeinen na⸗ 
men daſelbſt hinſtellete. Seine mutter hieß Nae- 
ma, eine Ammonitin. . 

22. Und Juda that, das dem HERRN ubel 
gefiel, und reitzeten ihn zum eifer, mehr denn alles, 
* — vater gethan hatten mit ihren ſuͤnden, die 
ie thaͤten. | 

23. Denn ſie baueten ihnen auch hoͤhen, ſeulen 


und haͤine, auf allen hohen huͤgeln, und unter 


allen gruͤnen baͤumen. *2 Kon. 16,4. 
24. Es waren auch hurer im lande; und ſie tha- 


ten alle die * greuel der heiden, die der HERR vor | 


den kindern Jſrael vertrieben hatte. 
5 Mol. 18,9. 2 Koͤn. 21,2, 11. 

25. Aber im fuͤnften jahr des koͤnigs Rehabeam, 
zog“ Siſak, der koͤnig in Egypten, herauf wider 
Jeruſalem; | t. IT, 40. 

26. Und nahm die ſchaͤtze aus dem hauſe des 
HERRN, und aus dem hauſe des koͤnigs, und 
alles, was zu nehmen war; und nahm alle guͤldene 
ſchilde, * die Salomo ane machen. 

{ c. 10, 16. . 

27. An welcher ſtatt ließ der koͤnig Rehabeam 
cherne ſchilde machen, und befahl ſie unter die hand 
der oberſten trabanten, die der thuͤr huͤteten, am 
hauſe des koͤnigs. 

28. Und ſo oft der koͤnig in das haus des HErrn 
gieng, trugen ſie die trabanten, und brachten ſie 
wieder in der trabanten kammer. ; 
29. Was aber mehr von Rehabeam zu ſagen iſt} 

und alles, was er gethan hat, ſiehe, das iſt ge⸗ 
ſchrieben in der Chronica der tönige Juda. 

*2 Chron. 12, 15, 


30. E8* war aber krieg zwiſchen Rehabeam und 
erobeam ihr lebenlang. *(, 1/6. 


*2 Chron. 12,13. 


F. Darum, 


| N hen thaͤten ſie nicht ab: 


31. Und Rehabeam entſchlief mit ſeinen vaͤtern, 
und ward begraben mit ſeinen vaͤtern in der ſtadt 
Davids. Und ſeine mutter hieß Naema, eine Am⸗ 
monitin; und ſein ſohn“ Abiam ward koͤnig an 
ſeine ſtatt. 72 Chron. 12, 13, 


Das 15. Capitel. 
Regierung zweyer Roͤnige in Juda, Abiams und Aſſaz 
und zweyer in Iſrael, Nadabs und Baeſa. 
m achtzehenden jahr des koͤnigs Jerobeam, des 
ſohns Nebat, ward Abiam koͤnig in Juda: 
72 Chron. 13, 1. 

2. Und regierete drey jahr zu Jeruſalem. Sei⸗ 
ne mutter hieß Maecha, eine tochter Abiſalom. 
3 72 Chron 132. 

3. Und er wandelte in allen ſuͤnden ſeines vaters, 
die er vor ihm gethan hatte; und ſein pork war 
nicht rechtſchaffen an dem HERR N, ſeinem 
Gott, wie das hertz ſeines vaters Davids. 

4. Denn um Davids willen gab der HERR, 
ſein GOtt, ihm * eine leuchte zu Jeruſalem, daß 
er ſeinen ſohn nach ihm erweckte, und erhielt zu 
Jeruſalem. ; *e, 11, 36. 
daß David gethan hatte, das dem 
HERRN wohlgeſiel, und nicht gewichen war 
von allem, das er ihm gebot ſein lebenlang, ohne 
* in dem handel mit Uria, dem Hethiter. f 

*2 Sam. 11, 27. c. 12, 99. 

6. Es war aber ein krieg zwiſchen Rehabeam 
und Jerobeam ſein lebenlang. c. 14, 30. 

7. Was aber mehr von Abiam zu ſagen iſt, und 
alles, was er gethan hat, ſiehe, das iſt geſchrieben 
in der Chronica der koͤnige Juda. Es war aber 
krieg zwiſchen Abiam und Jerobeam. 12 Chr. 13,2. 

8. Und Abiam entſchlief mit ſeinen vaͤtern, und 
ſie begruben ihn“ in der ſtadt David. Und Aſſay 
ſein ſohn, ward koͤnig an ſeine ſtatt. 2 Chr. 14, 1. 

9. In zwantzigſten jahr des koͤnigs Jerobeam 
uͤber Iſrael, ward Aſſa koͤnig in Juda; 

Io. Und regierete ein und viertzig jahr zu Jeru⸗ 
ſalem. Seine mutter hieß Maecha, eine tochter 
Abiſalom. v. 2. 

IT. Und Aſſa thit, das dem HERRN wohl 
gefiel, wie ſein vater David. | 

12. Und that die*hurer aus dem lande, und that ab 
alle g6ken, die ſeine vuͤter gemacht hatten. e. 22,47. 

13. Dazu ſetzte er auch? ſeine mutter Maecha ab 
vom amt, das ſie dem Miplezeth gemacht hatte im 
haͤin; und Aſſa rottete aus ihren Miplezeth, und 
verbrannts im bach Kidron. 2 Chron. 17, 16. 


Doch 


war 
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war das hertz Aſſa rechtſchaffen an dem HERRN 
ſein lebenlang. ., 

T5. Und das ſilber und gold, und gefaͤß, das 
ſein vater geheiliget hatte, und was geheiliget war 
zum hauſe des HERRN, brachte er ein. 

16. Und es war ſtreit zwiſchen Aſſa und Baeſa, 
dem koͤnige Jae ihr lebenlang. - 

17. Baeſa aber, der koͤnig Jſrael, zog herauf 
wider Juda, und bauete Rama, daß niemand ſolte 
aus und einziehen, auf Aſſa ſeiten, des koͤnigs 

da. | * 2 Chron. I6 1, 
8. Da nahm Aſſa alles“ ſilber und gold, das 
ubrig war im ſchatz des hauſes des HERRN, 
und im ſchatz des hauſes des koͤnigs, und gab es in 
ſeiner knechte haͤnde, und ſandte ſte zu Ben Hadad, 
dem ſohn Tabrimon, des ſohns Hesjon, dem koͤ⸗ 
nig in Syrien, der zu Damaſco wohnete, und ließ 
ihm ſagen. *2 Kon. 12, 18. c. 16, 8. 

19. Es iſt ein bund zwiſchen mir und dir, und 
zwiſchen meinem vater und deinem vater: Darum 
ſchicke ich dir ein geſchenck, ſilber und gold, daß du 
fahren laſſeſt den bund, den du mit Baeſa, dem 
koͤnige Jſrael, haſt, daß er von mir abziehe. 

20. Ben Hadad gehorchte dem koͤnige Aſſa, und 
ſandte ſeine hauptleute wider die ſtaͤdte Jſrael, und 
ſchlug“ Jjon und Dan, und Abel Beth Mgecha, 
das gantze Cinneroth, an dem gantzen lande Naph⸗ 
thali. *2 Kon. 15, 29. 

21. Da das Baeſa hoͤrete, ließ er ab zu bauen 
Rama, und zog wider gen Thirza. | 

22. Der koͤnig Aſſa aber ließ erſchallen im ganken 
Suda: Hie 12 niemand ausgenommen. Und ſie 

nahmen die ſteine und holtz von Rama weg, damit 
Baeſa gebauet hatte. Und der koͤnig Aſſa bauete 
damit Geba Benjamin, und Mizpa. 

23. Was aber mehr von Aſſa zu ſagen iſt, und 
alle ſeine macht, und alles, was er gethan hat, und 
die ſtaͤdte, die er gebauet hat, ſiehe, das iſt geſchrie- 
ben in der Chronica der koͤnige Juda; ohne, daß 
er in ſeinem alter an ſeinen fuͤſſen war. 

*2 Chron. 14, 2. 

24. Und ! Aſſa entſchlief mit ſeinen vaͤtern, und 
t ward begraben mit ſeinen vaͤtern in der ſtadt Da⸗ 
vids, ſeines vaters. Und Joſaphat, ſein ſohn, 
ward koͤnig an ſeine ſtatt. 2 Chr. 16,14. 1K. 14,31. 

25. Nadab aber, der ſohn Jerobeam, ward koͤnig 
uͤber Jſrael, im andern jahr Aſſa, des koͤnigs Ju⸗ 
da, und regierete Uber Jſrael zwey jahr. 

226, Und that, das den HERRN abel geſel 

und wandelte in dem wege * ſeines vaters, und in 
ſeiner unde, damit er rael ſuͤndigen ge- 
macht. b. 16, 19.26, 31. 


27. Aber Baeſa, der ſohn Ahia, aus dem hauſe 
Fl „machte feinen bund wider ihn, und 
chlug ihn zu Gibethon, welche war der Philiſter. 
Denn Nadab und das gantze Jſrael belagerten 
Gibethon. | Te. 16,9. 

28. Alſo toͤdtete ihn Baeſa im dritten jahr Aſſa, 
des koͤnigs Juda; und ward koͤnig an ſeine ſtatt. 

29. Als er nun koͤnig war, ſchlug er das gantze 
haus Jerobeams, und ließ nicht uͤber etwas, das 
den odem hatte von Jerobeam, bis er ihn vertilge⸗ 
te; nach t dem wort des HErrn, das er geredet hats 
te durch ſeinen knecht Ahia von Silo, f c. 14, 10. 

30. Um der ſunde willen Jerobeams, die er thity 
und damit Iſrael ſundigen machte, mit dem rei⸗ 
hen, — er den HErrn, den GOtt Iſtael, exe 
zuͤrnete. 

31. Was aber mehr von Nadab zu ſagen iſt, und 
alles, was er gethan hat, ſiehe, das iſt geſchrieben 
tin der Chronica der koͤnige Jſrael. fc. 16,5. 14.20. 

32. Und es war krieg zwiſchen Aſſa und Baeſa, 
dem koͤnige Jſrael, ihr lebenlang. | 

33. Im dritten jahr Aſſa, des koͤnigs Juda, 
ward Baeſa, der ſohn Ahia, koͤnig uber das gan⸗ 
ke Iſrael, zu Thirza, vier und zwantzig jahr. 

34. Und that, das dem HERRN ubel gefiel, 
und? wandelte in dem wege Jerobeams, und in ſei⸗ 
ner ſuͤnde, damit er hatte Jſrael ſuͤndigen gemacht. 

* (, 16, 19. 26. 31. 

Cap. 16. v. 1. Es kam aber das wort des 
HERRN zu“ Jehu, dem ſohn Hanani, wider 
Baeſa, und ſprach: 4p. 7. 

2. Darum, daß ich dich aus dem ſtaub erhaben 
habe, und zum fuͤrſten gemacht uͤber mein volck 
Iſrael; und du wandelſt in dem wege Jerobeams, 
und macheſt mein volck Iſrael ſuͤndigen, daß du 
mich erzurneſt durch ihre ſuͤnde: c. 1417. 

3. Siehe, ſo will ich die nachkommen Baeſa, 
und die nachkommen ſeines hauſes, wegnehmen; 
und will dein haus ſetzen, wie das F haus Jerobe- 
ams, des ſohns Nebat. Ft. 15,29. 

4. Wer! von Baeſa ſtirbt in der ſtadt, den ſollen 
die hunde freſſen; und wer von ihm ſtirbt auf dem 
felde, den ſollen die vögel des himmels freſſen. 

c. 14, 11. | 

5. Was aber mehr von Baeſa zu ſagen iſt, und 
was er gethan hat, und ſeine macht, ſiehe, das iſt 
geſchrieben f in * 2 der koͤnige Jſrael. 

2 r. I / 1. 
6. Und Baeſa entſchlief mit ſeinen vaͤtern, und 


ward begraben zu Thirza. Und ſein ſohn Ella 
ward fonig an ſeine 
i | 7. Au < 


Ella. (Cap. 16) von 
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7. Auch das wort des HERRN kam durch den 
propheten*Jehu, den ſohn Hanani, uͤber Baeſa, 
und uͤber ſein haus, und wider alles uͤbel, das er 
that vor dem HERRN, ihn zu erzuͤrnen durch 
die wercke ſeiner haͤnde, daß er wuͤrde wie das haus 
— und darum, daß er dieſen erſchlagen 

a 


tte. v.1, 
Das 16. Capitel. 
Von vier K6nigen in _ : Ella, Simri, Amri und 


8. m ſechs und zwantzigſten jahr Aſſa, des koͤ⸗ 
| nigs Juda, ward Ella, der ſohn Baeſa, 
koͤnig uͤber Jſrael zu Thirza, zwey jahr. c. 16,6. 
7 Aber ſein knecht Simri, der oberſte uͤber die 
haͤlfte der wagen, machte“ einen bund wider ihn. 
Er aber war zu Thirza, tranck, und war truncken 
im hauſe Arza, des vogts zu Thirza. *c. 15, 27. 
10. Und“ Simri kam hinein, und ſchlug ihn 
todt, im ſieben und zwantzigſten jahr Aſſa, des koͤ⸗ 
nigs Juda; und ward koͤnig an ſeine ſtatt. 
*2 Kon. 9, 31. f 2 Kon. 15, 10. 14. 25. 30. 
II. Und da er koͤnig war, und auf ſeinem ſtuhl 
ſaß, ſchlug er das gantze haus Baeſa, und ließ 
nicht uber, auch“ der an die wand piſſet, dazu ſeine 
erben und ſeine freunde. 1 Sam. 25,22. 1K. 14, 10. 
12. Alſo vertilgete Simri das gantze haus Bae⸗ 
{% nach dem wort des HERRN, das er uber 
aeſa geredet hatte, durch den propheten Jehu, 


Da aber das volck im lager hoͤrete ſagen , 

das Simri einen bund gemacht, und auch den koͤ⸗ 
nig erſchlagen haͤtte; da machte gantz. Jſrael deſ⸗ 
ſelben tages Amri, den feldhauptmann, zum koͤni⸗ 
ge uber Iſrael im lager. | 

17. Und Amri zog hinauf, und das gantze Jſrael 
mit ihm, von Gibethon, und belagerten Thirza. 

18. Da aber Simri ſahe, daß die ſtadt ſolte ge⸗ 
wonnen werden, gieng er in den pallaſt im — 
des koͤnigs, und verbrannte ſich mit dem hauſe des 
koͤnigs, und ſtarb, 


daß er that, das dem HERRN ubel gefiel, und © 


wandelte in dem wege Jerobeams, und in ſeiner 

ſuͤnde, die er that, daß er Iſrael ſundigen machte. 

20. Was aber mehr von Simri zu ſagen iſt, 

* und wie er einen bund machte, ſiehe dias iſt ge- 
ſchrieben in der Chronica der bea 

4c. 14, 19. c. 15,31 

21. Dazumal theilete ſich das volck Iſrael in 


zwey theile; eine halfte hing an Thibni, dem ſohn 


Ginath, daß ſie ihn zum koͤnige machten; die 
dere halfte aber hing an Amri. | of 

22. Aber das volck, das an Amri hing, ward ſtars 
cker, denn das volck, das an Thibni hing, dem 
fohn Ginath. Und Thibni ſtarb, da ward Amri 

nig. | 

23. Im ein und dreyßigſten jahr Aſſa, des koͤ⸗ 
nigs Juda, ward Amri koͤnig uber Jſrael zwoͤlf 
jahr; und regierete zu Thirza ſechs jahr. 

24. Er kaufte den berg Samaria von Semer, 
um zween centner ſilbers, und bauete auf den berg; 
und hieß die ſtadt, die er bauete, nach dem namen 
Semer, des berges herrn, Samaria. 

25. Und Amri thaͤt, das dem HERRN uͤbel 
gefiel, und war aͤrger denn alle, die vor ihm gewe⸗ 
ſen waren. 

26. Und * wandelte in allen wegen Jerobeams, 
des ſohns Nebat, und in ſeinen ſuͤnden, damit er 
Iſrael ſundigen machte, daß ſie den HERRN, den 
Gott Jſrael, erzurneten in ihrer abgoͤtterey. 

c, 15, 26. 34. 

27. Was aber mehr von Amri zu ſagen iſt, und 
alles, was er gethan hat, und ſeine macht, die er 
geuͤbet hat, ſiehe, das iſt*geſchrieben in der Chro⸗ 
nica der koͤnige Jſrael. vc. 14,19. c. 25,3 l. 

28. Und Amri entſchlief mit ſeinen vaͤtern, und 
ward begraben zu Samaria. Und Ahab, ſein 
ſohn, ward koͤnig an ſeine ſtatt. 8 

29. Im acht und dreyßigſten jahr Aſſa/ des koͤ⸗ 
nigs Juda, ward Ahab der ſohn Amri, könig uber 


- 


Iſrael; und regierete uber Jſrael zu a 
zwey und zwantzig jahr. 5 
30. Und that, das dem HERRN uͤbel gefiel, 


uͤber alle, die vor ihm geweſen waren. 

31. Und war ihm ein geringes,“ daß er wandelte 
in der ſunde Jerobeams, des ſohns Nebat; und 
nahm dazu Iſebel, die tochter Eth Baal, des koͤ⸗ 
nigs zu Zidon, zum weibe; und gieng hin, und die⸗ 
nete Baal, und baͤtete ihn an. c. 15,26. 


32. Und richtete Baal einen altar auf im hau 


19. Um ſeiner ſunde willen, die er gethan hatte, 


aal, das er ihm bauete zu Samaria. 
| : *2 Koͤn. 375. 6 10,27. N 
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33. Und machte einen hain. Daß Ahab mehr 
© that, den HERRN, den GOtt Jſrael, zu erzuͤr⸗ 
nen, denn alle koͤnige Iſrael, die vor ihm geweſen 
waren. : 

34. Zux-ſelbigen zeit bauete Hiel von BethEl 
Jericho. koſtete ihm ſeinen erſten ſohn Abiram, 
da er den geun legte; und ſeinen juͤngſten ſohn 
Segub, da er die thuren ſetzte: Nach * dem wort 
des HERRN, das er geredet hatte durch Joſua, 
den ſohn Nun. | * Jo. 6, 26. 


Das 17. Capitel. 
Elia in der Theurung von Raben geſpeiſet ; wecket 


. einen auf. 
11” es ſprach Elia, der Thisbiter, aus den bur- 
gern Gilead, zu Ahab: So wahr der HErr, 
der GOtt Jjrael, lebet, vor dem ich ſtehe, es“ 
ſoll dieſe jahre weder thau noch regen kommen; ich 
K On. deg HE = 2 . 

2. wort RRN kam zu ihm, 
und ſprach: 

3. Gehe weg von hinnen, wende dich gegen mor⸗ 
gen, und verbirge dich am bach Crith, der gegen 
dem Jordan fleußt. 

4. Und ſolt vom bach trincken; und ich habe den 
raben geboten, daß ſie dich daſelbſt ſollen verſorgen. 
5. Er aber gieng hin, und thaͤt nach dem wort des 
BER RN, und gieng weg, und ſatzte ſich am 
bach Crith, der gegen dem Jordan fleußt. 

6. Und die raben brachten ihm brod und fleiſch, 
des morgens und des abends; und er tranck des 


bachs. 
7. Und es geſchah nach etlichen tagen, daß der 
dach vertrocknete; denn es war kein regen im lande. 
8. Da kam das wort des HERRN zu ihm, 
und ſprach: | 
9. Mache dich auf, und gehe gen Zarpath, welche 
bey Zidon liegt, und bleibe _—_ denn ich habe 
daſelbſt einer witwen geboten, daß ſie dich verſorge. 
10. Und er machte ſich auf, und gieng gen Zar⸗ 
path. Und da er kam an die thuͤr der ſtadt, ſiehe, 


da war eine wittwe, und las holtz auf. Und er rief 


ihr, und ſprach: Hole mir ein wenig waſſer im ge⸗ 
faͤſſe, daß ich trincke. , uc. 4, 26. 


IT. Da ſie aber hingieng zu holen, rief er ihr, und 
ſprach; Bringe mir auch einen biſſen brods mit. 
12. Sie ſprach: So wahr der HERR, dein 
GOtt, lebet, ich habe nichts gebackens, ohne eine 
— und ſiehe, ich habe ein holtz oder zwey aufgele⸗ 
und gehe hinein, und will mir und meinem ſohn 
a 


ichten, daß wir eſſen, und ſterben. c. 18,10. 


ö 


N 


N 


13. Elia ſprach zu ihr: Fuͤrchte dich nicht, gehe 
hin, und machs, wie du geſagt haſt; doch mache 
mir am erſten ein kleines gebackens davon, und 
bringe mirs heraus, dir aber und deinem ſohn ſolt 
du darnach auch machen. 

14. Denn alſo ſpricht der HERR, der G Ott 
Iſrael: Das mehl im cad ſoll nicht verzehret wer⸗ 
den, und dem oͤhlkruge ſoll nichts mangeln; bis 
— den tag, da der HERR regnen laſſen wird 
auf erden. | 

I5. Sie gieng hin, und machte, wie Elia geſagt 
hatte. Und er aß, und ſie auch, und ihr haus, 
eine zeitlang. * Matth. 10, 40. 41. 

16. Das mehl im cad ward nicht verzehret, und 
dem oͤhlkruge mangelte nichts; nach dem wort des 
HERRN, das er geredet hatte durch Elia. 

17. Und nach dieſen geſchichten ward des weibs, 
ſeiner hauswirthin, ſohn kranck, und ſeine Kranck⸗ 
_ ſo ſehr hart, daß kein odem mehr in ihm 

ieb. | 
18. Und fie ſprach zu Elia: »Was habe ich mit 
dir zu ſchaffen, du mann GOttes? Du biſt zu mir 
herein kommen, daß meiner miſſethat gedacht, und 
mein ſohn getoͤdtet wuͤrde. 

* icht. Il, 12, 2 Sam. 16, 10. 

19. Er ſprach zu ihr; Gib mir her * deinen ſohn. 
Und er nahm ihn von ihrem ſchooß, und gieng hin⸗ 
auf, auf den ſaal, da er wohnete, und legte ihn auf 
ſein bette. * 2 Kon. 4, 32. 

20. Und rief den HERRN an, und ſprach: 
HERR) mein GHtt, haſt du auch der witwen, 
bey der ich ein gaſt bin, ſo uͤbel gethan, daß du 
ihren ſohn toͤdteſt? 

21. Und er maß ſich uͤber dem kind dreymal, und 
rief den HERRN an, und ſprach: HERR, 


mein Gott, laß die ſeele dieſes kindes wieder zu 
ihm kommen. 


22. Und der HERR erhoͤrete die ſtimme Elia: 
und die ſeele des kindes kam wieder zu ihm, und 
ward lebendig. 

23. Und Elia nahm das kind, und brachts hinab 
vom ſaal ins haus, und gabs ſeiner mutter, und 
ſprach; Siehe da, t dein fon lebet. 

* Luc. 7, 15. T Joh. 4, 50. 

24. Und das weib ſprach zu Elia: Nun erkenne 
ich, daß du ein mann Gottes biſt; und des 
HERRN wort in deinem munde iſt wahrheit. 


2 Sam. 7, 28. 


— 


| Das 18. Capitel. 
Der Prophet Elis ſchlochtet die — 
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4 ſud über eine lange zeit kam das wort des 
HERRN zu Elia, im dritten jahr, und 


ſprach: Gehe hin, und zeige dich Ahab, daß ich | g 


* regnen laſſe auf erden. *Jac. 5, 18. 

2. Und Elia gieng hin, daß er ſich Ahab zeigete. 
Es war aber eine groſſe theuerung zu Samaria. 

3. Und Ahab rief Obadja, ſeinem hofmeiſter, 
(Obadja aber * furchtete den HErrn ſehr. * v. 12. 

4. Denn da Iſebel die propheten des HERRN 
ausrottete, nahm Obadja hundert propheten, und 
verſteckte ſie in der hoͤhle, hie fuͤnftzig und da fuͤnf⸗ 
tzig, und verſorgete ſie mit brod und waſſer. 

5. So ſprach nun Ahab zu Obadja: Zeuch 
durchs land zu allen waſſerbrunnen und baͤchen, ob 
wir moͤchten heu finden, und die roſſe und maͤuler 
erhalten, daß nicht das vieh alles umkomme. 

6. Und ſie theileten ſich ins land, daß ſie es durch⸗ 


zoͤgen. Ahab zog allein auf einem weg; und Obad⸗ 


ja auch allein den andern weg. 


7. Da nun Obadja auf dem wege war, ſiehe, da | HER 


begegnete ihm Elia; und da er ihn kennete, fiel er 
— ſein antlitz, und ſprach: Biſt du nicht mein herr 
ia? 

8. Er ſprach: Ja: gehe hin, ſage deinem herrn: 
Siehe, Elia iſt hie. 

9. Er aber ſprach: Was hab ich geſuͤndiget, daß 
du deinen knecht wilt in die haͤnde Ahabs geben, 
daß er mich toͤdte? | 

ro. So wahr der HERR, dein GOtk, lebet: 
Es iſt kein volck noch koͤnigreich, dahin mein herr 
nicht geſandt hat, dich zu ſuchen. Und wenn ſie 
ſprachen: Er iſt nicht hie, nahm er einen eid von 
dem koͤnigreich und volck, daß man dich nicht fun⸗ 
den hatte. t. 17, 12, 

IT. Und du ſprichſt nun: Gehe hin, ſage deinem 
herrn: Siehe, Elia iſt hie. 
12. Wenn ich nun hingienge von dir, ſo wuͤrde 

dich der Geiſt des HERRN wegnehmen, weiß 
nicht wohin; und ich denn fame, und ſagte es Ahab 
an, und fuͤnde dich nicht, ſo erwuͤrgete er mich. 
Aber dein knecht * fuͤrchtet den HERRMN von ſei⸗ 
ner jugend auf. * p. 3 

1 53 Iſts meinem herrn nicht angeſagt, was ich 
gethan habe, da Iſebel die propheten des HErrn 
erwuͤrgete? daß ich der propheten des HERRN 
hundert verſteckte, hie fuͤnftzig und da fuͤnſtzig in 
der hoͤhle, und verſorgete ſie mit brod und waſſer? 

14. Und du ſprichſt nun: Gehe hin, ſage deinem 
herrn: Elia iſt hie, daß er mich ertvurge. 

15. Elia ſprach: So“ wahr der HERR Ze- 
baoth lebet, vor dem ich ſtehe: Ich will mich ihm 
heute zeigen. * 2 Kon. 3, 14. 


3 


16. Da gieng Obadja hin, Ahab entgegen, und 
ſagte es ihm an. Und Ahab gieng hin Elia ent⸗ 


egen. | ; 
17. Und da Ahab Elia ſahe, ſprach Ahab zu ihm: 
Biſt du, der Jſrael verwirret? me - 
18. Er aber ſprach: Ich verwirre Jſrael nicht, 
ſondern du und deines vaters haus, daͤmit, daß ihr 
des HERRN gebote verlaſſen habt, und wan⸗ 
delt Baalim nach. c. 16, 31. 32. 
19. Wolan, ſo ſende nun hin, und verſammle zu 


mir daß gantze Iſrael auf den berg Carmel; und 


: 


, 
þ 


þ 


þ 
; 


þ 


b 


die vier hundert und fiinfsig propheten Baal, auch 
die vier hundert propheten des * hains, die vom 
tiſch Iſebel eſſen. t. 16, 33. 
20. Alſo — Ahab hin unter alle kinder Jſra- 
el, lr perſamlete die propheten auf den berg Cars 
me | : 18 
21. Da trat Elia zu allem volck, und ſprach: 
Wie lange hincket ihr auf beyden ſeiten? Iſt der 
R Gott, ſo wandelt ihm nach. Iſts aber 
Baal, ſo wandelt ihm nach. Und daß volck ant⸗ 
wortete ihm nichts. Richt. 6, 32, 
22. Da ſprach Elia zum volck: Ich bin allein 
uberblieben ein prophet des HERRN; aber der 
propheten Baal ſind vier hundert und fuͤnſtzig 
n | 
23. So gebet uns nun zween farren, und laſſet 
ſie erwaͤhlen einen farren, und ihn zerſtuͤcken und 
aufs holtz legen, und kein feuer dran legen; ſo will 
ich den andern farren nehmen, und aufs holtz le⸗ 
gen, und auch kein feuer dran legen. | 
24. So rufet ihr an den namen eures gottes, 
und ich will den namen des HERRN anrufen. 
Welcher GOtt nun mit feuer antworten wird, 
der ſey GOtt. Und das gantze volck antwortete, 
und ſprach: Das iſt recht. 1 Sam. x8, 20. 
27. Und Elia ſprach zu den propheten Baal: 
Erwaͤhlet ihr einen farren, und machet am erſten, 
denn euer iſt viel; und rufet euers gottes namen 
an, und leget kein feuer daran. | 
26, Und ſie nahmen den farren; den er ihnen gab, 


und richteten zu, und riefen an den namen Baal, 


von morgen an bis an den mittag, und ſprachen: 
Baah erhoͤre uns! Aber da war keine ſtimme noch 
antwort. Und ſie hinckten um dem altar, den ſie 
gemacht hatten. . 

27. Da es nun mittag ward, ſpottete ihrer Elia, 
und ſprach: ! Rufet laut, denn er iſt ein gott, er 
dichtet, oder hat zu ſchaffen, oder iſt uͤber feld, oder 
ſchlaͤft vielleicht, daß er aufwache. * 5 Mol. 32, 37. 

28. Und ſir 9 Try und ritzeten ſich cy meſs 
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ern und pfriemen, nach ihrer weiſe, bis daß ihr 

blut hernach gieng. | þ 
29. Da aber der mittag vergangen war, weiſſa⸗ 
geten ſie, bis daß man das ſpeisopfer thun ſolte, 
und ward da keine ſtimme, noch antwort n 
aufmerck | 


en. 

30. Da ſprach Elia zu allem volck: Kommet her, 
alles volck, zu mir. Und da alles volck zu ihm trat, 
heilete er den altar des HErrn, der zerbrochen war. 

31. Und nahm zwoͤlf ſteine, nach der zahl der 
ſtaͤmme der kinder Jacob, (zu welchem das wort 
des HERRN redete, und ſprach: Du ſolt Jſ- 
rael heiffen.)* 1Moſ. 32,28. c. 30, 10. 2 Koͤn. 17,34. 
32. Und bauete von den ſteinen einen altar im na⸗ 
men des HERRN: Und machte um den altar her 
eine grube, zwey kornmaaß weit. 

33. Und richtete das holtz zu, und zerſtuͤckte den 
farren, und legte ihn aufs hols, 

25 Und ſprach: Holet vier cad waſſer voll, und 

jeſſet es auf das brandopfer, und aufs hols. Und 
— : Thuts noch einmal. und ſie thaͤtens noch 
einmal. Und er ſprach: Thuts zum dritten mal. 
Und ſie thaͤtens zum dritten mal. 

35. Und das waſſer lief um den altar her, und die 
grube ward auch voll waſſers. 


ia, der prophet, herzu, und ſprach: HERR, 
* GOtt Abraham, Iſaac und Jſrael, laß heute 
kund werden, daß Du Gott in Jſrael biſt, und 
Ich dein knecht; und daß ich ſolches alles nach dei⸗ 
nem wort gethan habe. 2 Mol, 3, 6. 15. 16. 
37. Erhore mich, HERR, erhoͤre mich, daß dis 
volck wiſſe, daß Du, HERR, Gott biſt, daß 
Du ihr hertz darnach bekehreſt. | 
38. Da fiel das feuer des HERRN herab, 
und fraß brandopfer, holtz, ſteine und erde, und 


leckte das waſſer auf in der gruben. * 3 Moſ. 9, 24. | 


39. Da das alles volck ſahe, fiel es auf ſein ange⸗ 
cht, und ſprachen: * Der HERR iſt GOtt, 
der HERR iſt GOtt. „Zach. 13,9. 
4o. Elia aber ſprach zu ihnen: Greiffet die pro⸗ 
pheten Baal, daß ihrer keiner entrinne. Und ſie 
griffen fie. Und Elia fithrete fie hinab an den bach 
Kiſon, und ſchlachtete ſie daſelbſt. * 2 Kön. 10,5. 
41. Und Elia ſprach zu Ahab: Zeuch hinauf, is 
und trinck: Denn es rauſchet, als wolt es ſehr regnen. 

42. Und da Ahab hinauf zog zu eſſen und zu trin⸗ 
cken, gieng Elia auf des Carmels ſpitzen, und buͤck⸗ 
55 50 un erde, und that ſein haupt zwiſchen ſeine 


43 Und ſprach zu ſeinem knaben: Gehe hinauf, hie 


5 Und da die zeit war ſpeisopfer zu opfern, trat 


und ſchaue zum meer zu. Er gieng hinauf, und 
ſchauete, und ſprach: Es iſt nichts da. Er ſprach: 
Gehe wieder hin“ ſiebenmal. *2 Kon. 5, 10. 
44. Und im ſiebenden mal ſprach er: Siehe, es 


och | gehet eine kleine wolcke auf aus dem meer, wie ei⸗ 


nes mannes hand. Er ſprach: Gehe hinauf, und 
ſage Ahab: Spanne an, und fahre hinab, daß dich 
der regen nicht ergreiffe. ; | 

45- Und ehe man zuſahe, ward der Himmel 
ſchwartz von wolcken und wind, und kam ein 
groſſer regen. Ahab aber fuhr, und zog gen Jeſ⸗ 
reel. | * Fac. 5, 18. 

46. Und die hand des HERRN kam uber Elia: 
und er gurtete ſeine lenden, und lief vor Ahab hin, 
bis er kam gen Jeſreel. 


Das 19. Capitel. 
Elia Flucht, Saſten, Troſ# und Nachfolger. 


1 Ahab ſagte Iſebel an alles, was Elia ge⸗ 


than hatte, und * wie er haͤtte alle propheten 
Baal mit dem ſchwerdt erwuͤrget. *c. 18,40. 

2. Da ſandte Iſebel einen boten zu Elia, und 
ließ ihm ſagen: Die goͤtter thun mir dis und das, 
wo ich nicht morgen um dieſe zeit deiner ſeele thue 
wie dieſer ſeelen einer. „c. 2, 23. 2 Kon. 6, 31, 

3. Da er das ſahe, machte er ſich auf, und gieng 
wo er hin wolte, und kam gen Berſeba in Juda, 
und ließ ſeinen knaben daſelbſt, 

4. Er aber gieng hin in die wuͤſte eine tagreiſe, und 
kam hinein, und ſetzte ſich unter eine wachholder, 
und bat, daß ſeine ſeele ſtuͤrbe, und ſprach: Es iſ 
genug,“ ſo nimm nun, HERR, meine ſeele; ich bin 
nicht beſſer, denn meine vaͤter. Hiob. 7, 16. Jon. 4,3. 

5. Und legte ſich, und ſchlief unter der wachhol⸗ 
der. Und ſiehe, der engel ruhrete ihn, und ſprach zu 
ihm: Stehe auf, und is. : 

6. Und er ſahe ſich um, und ſiehe, zu ſeinen haͤup⸗ 
ten lag ein geroͤſtet brod, und eine kanne mit waſ⸗ 
ſer. Und da er geſſen und getruncken hatte, legte er 
ſich wieder ſchlafen. 

7. Und der engel des HERRN kam zum andern 
mal wieder, und ruͤhrete ihn, und ſprach: Stehe 
auf, und iß: Denn du haſt einen groſſen weg vor dir. 

8. Und er ſtund auf, und aß, und tranck; und 


gieng durch kraft derſelben ſpeiſe * vierkig tage, und 


viertzig nacht, bis an den berg GOttes Horeb. 

| *2 Moſ. 24, 18. c. 34, 28. 

9. Und kam daſelbſt in eine hoͤhle, und blieb da⸗ 
ſelbſt uber nacht. Und ſiehe, das wort des HErrn 


kam zu ihm, und ſprach zu ihm: Was macheſt du 
ie, Elia? | | 
0. Er 
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Io. Er ſprach: Ich habe geeifert um den HErrn, 


den GOtt Zebaoth; denn die kinder Iſrael haben 
deinen bund verlaſſen, und deine altare zerbrochen, 
und deine propheten mit dem ſchwerdt erwurget ; 
und ich bin allein uͤberblieben, und ſie ſtehen dar⸗ 
nach, daß ſie mir mein leben nehmen. 

* Rom, 11, 3.2 Kon. 10, 16. 

11. Er ſprach: Gehe heraus, und tritt auf den 
berg vor dem HERRN. Und ſiehe, der HERR 
gieng *voruber, und ein groſſer ſtarcker * wind, der 
die berge zerriß, und die felſen zerbrach, vor dem 
SER RN her: Der HERR aber war nicht im 
winde. Nach dem winde aber kam ein erdbeben; 
aber der HERR war nicht im erdbeben. 

*2 Moſ. 33, 22. f Ap. Geſch. 2/2. 
12. Und nach dem erdbeben kam ein feuer; aber 
der HE RR war nicht im feuer. Und nach dem 
feuer kam ein * ſtill ſanftes ſauſen. Hiob. 4, 16. 

13. Da das Elia hoͤrete, verhuͤllete er ſein antlitz 
mit ſeinem mantel, und gieng heraus, und trat in 
die thuͤr der hoͤhlen. Und ſiehe, da kam eine ſtimme 
G0 und ſprach: Was haſt du hie zu thun, 

ia? 


8 Er ſprach: Ich hab um den HERRN, den 
Gott Zebaoth, * geeifert; denn die kinder Jſrael 


haben deinen bund verlaſſen, deine altaͤre zerbro⸗ 
chen, deine propheten mit dem ſchwerdt erwuͤrget; 
und ich bin allein uͤberblieben, und ſie ſtehen dar⸗ 
nach, daß ſie mir das leben nehmen.“ Pf. 69, 10. 

15. Aber der HERR ſprach zu ihm: Gehe wie- 
derum deines weges durch die wuͤſte gen Damaſ⸗ 
con: Und gehe hinein, und ſalbe Haſael zum koͤnige 
uͤber Syrien. | 
16. Und * Jehu, den ſohn Nimſi, zum koͤnige 
uber Jſrael; und Eliſa, den ſohn Saphat, von 
Abel Mehola, zum propheten an deine ſtatt. 

*2 Kon. 6, 2. 3. 

17. Und ſoll geſchehen, daß, wer dem ſchwerdt 
Haſael entrinnet, den ſoll Jehu toͤdten; und wer 
dem ſchwerdt Jehu entrinnet, den ſoll Eliſa toͤdten. 

18. Und “ ich will laſſen uͤberbleiben ſieben tau⸗ 
— in Iſrael, nemlich alle knie, die ſich nicht ge⸗ 

euget haben vor Baal, und allen mund, der ihn 
nicht gekuͤſſet hat. 


* Rom. 11,4. 


19. Und er gieng von dannen, und fand Eliſa, 
den ſohn Saphat, daß er pfluͤgete mit zwoͤlf jochen 
vor ſich hin, und er war ſelbſt unter den zwoͤlfen. 
— Elia gieng zu ihm, und warf ſeinen mantel auf 
ihn N 


20. Er aber ließ die rinder, und lieff Elia nach, 
und ſprach: Laß mich meinen vater und meine 


Mutter fuͤſſen, ſo will ich dir nachfolgen. Er ſprach 


— 


Saget: Der den harniſch anlegt, ſoll iich nicht ruͤh⸗ 


zu ihm: Gehe hin, und komm wieder; denn ich ha⸗ 
be etwas mit dir zu thun. uc. 9, 61. 
21. Und er lief wieder von ihm, und nahm ein 
joch rinder, und opferte es; und kochte das ſleiſch 
mit dem holtzwerck an den rindern, und gab es dem 
volck, daß ſie aſſen. Und machte ſich auf, und fol⸗ 
gete Elia nach, und dienete ihm. 


Das 20. Capitel. 

Jweyfacher Krieg und Sieg Ahabs wider Benga⸗ 
dad, den Syrer. 

11” BenHadad, der fdnig zu Syrien, vers 

ſamlete alle ſeine macht, und waren zwey 

und dreyßig koͤnige mit ihm, und roß und wagen; 

und zog herauf, und belagerte Samaria, und ſtrit⸗ 

te wieder ſie | : 

2. Und ſandte boten zu Ahab, dem koͤnige Jſrael 


— — 


in die ſtadt, 


3. Und ließ ihm ſagen : So ſpricht Ben Hadad: 
Dein ſilber und dein gold iſt mein; und deine wei⸗ 
ber, und deine beſten kinder ſind auch mein. | 

4. Der koͤnig Iſrael antwortete, und ſprach 2 
Mein herr koͤnig, wie du geredet haſt; ich bin dein, 
und alles, was ich habe. | 

5. Und die boten kamen wieder, und ſprachen: 
So ſpricht Ben Hadad: Weil ich zu dir geſandt 
habe, und laſſen ſagen: Dein ſilber und dein gold, 
deine weiber und deine kinder ſolt du mir geben; 

6. So will ich morgen um dieſe zeit meine knech⸗ 
te zu dir ſenden, daß ſie dein haus und deiner un⸗ 


terthanen haͤuſer beſuchen; und was dir lieblich iſt, 


ſollen fie in ihre haͤnde nehmen, und wegtragen. 

7. Da rief der koͤnig Iſrael allen aͤlteſten des lan⸗ 
des, und ſprach: Mercket und ſehet, wie boſe er es 
vornimt. Er hat zu mir geſandt um meine weiber 
und kinder, ſilber und gold, und ich habe ihm des 
nicht gewehret. iy *2 Kon. 5, 7. 

8. Da ſprachen zu ihm alle alte, und alles volck : 
Du ſolt nicht gehorchen noch bewilligen. 

9. Und er ſprach zu den boten BenHadad: Sas 
get meinem herrn, dem koͤnige: Alles, was du am 
erſten deinem knecht entboten haſt, will ich thun: 
Aber dis kan ich nicht thun. Und die boten giengen 
hin, und ſagten ſolches wieder. 3 

10. Da ſandte Ben Hadad zu ihm, und ließ ihm 
ſagen: Die“ goͤtter thun mir dis und das, wo der 
ſtaub Samaria gnug ſeyn ſoll, daß alles volck un⸗ 
ter mir eine hand voll davon bringe. 5 

f c. 19, 2. 2 Koͤn. 6, 31. 
IT. Aber der koͤnig Iſrael antwortete, und ſprach: 


men, als der ihn hat abgelegt. 
as * 12. Da 


. 
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I2. Da das BenHadad horete, (und er eben 
trank mit den koͤnigen in den gezelten,) ſprach er zu 
ſeinen knechten: Schicket euch. Und ſie ſchickten 
ſich wider die ſtadt. 

13. Und ſiche , ein prophet trat zu Ahab, dem ko⸗ 


nige Ifrael, und ſprach: So ſpricht der HERR: 


Du haſt je ge allen di roſſen haufen? 
u wiſſen ſo R. | 
I4. Ahab * rach \ Ps wen? Er ſprach: So 

ſpricht der HERR, durch die knaben der landvoͤgte. 

2 _ Wer ſoll den ſtreit anſpannen? Er 


8 1 Richt. 6, IF. 
T5. Da zehlete er die knaben der land voͤgte, und 


ihrer waren zwey hundert und zwey und dreyßig. 


Und zehlete nach ihnen das gantze volck aller kinder 
Iſrael, ſieben tauſend mann. 


16. Und zogen aus im mittage. Ben Hadad aber HERR. 


tranck, und war truncken im gezelt ſamt den zwey 
und dreyßig koͤnigen, die ihm zu huͤlfe kommen 
waren. 

17. Und die knaben der landvoͤgte zogen am erſten 
aus. Ben Hadad aber ſandte aus, und die ſagten 
ihm an, und ſprachen: Es ziehen maͤnner aus Sa⸗ 
maria. 

18. Er ſprach: Greiffet ſie lebendig, ſie ſeyen um 
friede oder um ſtreits willen ausgezogen. 

19. Da aber die knaben der landvoͤgte waren aus⸗ 
gezogen, und das heer ihnen nach: 

20. Schlug ein jeglicher, wer ihm vor kam. Und 
die Syrer flohen, und Jſrael jagte ihnen nach. 
Und Ben Hadad, der f6nig zu Syrien, entrann 
mit roſſen und reutern. | 

21. Und der koͤnig Iſrael zog aus, und ſchlug roß 
. daß er an den Syrern eine groſſe 
ſch cht that. TY 1 | | 

22. Da trat ein prophet zum koͤnige Jſrael, und 
fprach zu ihm: Gehe hin, und ſtaͤrcke dich, und 
mercke, und ſiehe, was du thuſt: Denn der koͤnig zu 
aj = wider dich herauf ziehen, wenn das 
jahr um f 
23. Denn die knechte des koͤnigs zu Syrien ſpra- 
chen zu ihm: Ihre gotter find berggoͤtter, darum 

ſie uns angewonnen. O daß wir mit ihnen 
auf der ebene ſtreiten muͤſten, was gilts, wir wol⸗ 
ten ihnen angewinnen ! 59. 25. 
24. Thue ihm alſo: Thue die koͤnige weg, einen 
8 von ſeinem ort, und ſtelle herren an ihre 


25. Und ordne dir ein heer, wie das heer war, das 
du verlohren haſt, und roß und wagen, wie jene wa⸗ 


- 


| 


ren; und laß uns wider ſie ſtreiten auf der ebene, 
was gilts, wir wollen ihnen obliegen? Er gehorch⸗ 
te ihrer ſtimme, und thaͤt alſo. 

26. Als nun das jahr um war, ordnete Ben Ha⸗ 
dad die Syrer, und zog herauf gen Aphek, wider 
Iſrael zu ſtreiten. 

2 Und die kinder Iſrael ordneten ſich auch, und 
verſorgeten ſich, und zogen hin ihnen entgegen, 
und lagerten ſich gegen ſie, wie zwo * kleine heerde 
ziegen; der Syrer aber war das land voll. 

| * x1 Macc. 316. 

28. Und es trat ein mann GOttes herzu, und 
ſprach zum koͤnige Iſrael: So ſpricht der HErr: 
Darum, daß die * Syrer haben geſagt, der HErr 
ſey ein GOtt der berge, und nicht ein GOtt der 
gruͤnde, ſo hab ich allen dieſen groſſen hauffen in 
deine hand gegeben, daß ihr wiſfet, ch ſey der 
2K n. 19,28. 

29. Und ſie lagerten ſich ſtracks gegen jene ſieben 
tage. Am ſiebenden tage zogen ſie zu hauf in ſtreit: 
und die kinder Jſrael ſlug der Syrer hundert 
tauſend fuß⸗volcks auf einen tag. 


30. Und die uͤbrigen flohen gen Aphek in die 


ſtadt: Und die mauer fiel auf die übrigen ſieben und 


zwantzig tauſend mann. Und BenHadad * flohe 


auch in die ſtadt, von einer kammer in die andere. 
5. 22, 25. | 


31. Da ſprachen ſeine knechte zu ihm: Siehe, wir 


haben gehsret, daß die koͤnige des hauſes Iſrael 


i 


| 


barmhertzige koͤnige find. So laſſet uns ſaͤcke um 
unſere lenden thun, und ſtricke um unſere haup- 
ter, und zum koͤnige Iſrael hinaus gehen, vielleicht 
laͤſſet er deine ſeele leben. 

32. Und ſie gurteten ſaͤcke um ihre lenden, und 
ſtricke um ihre haͤupter, und kamen zum koͤnige 
Iſrael, und ſprachen: Ben Hadad, dein knecht, 


| lafſet dir ſagen: Lieber, laß meine ſeele leben. Er 


aber ſprach: Lebet er noch, ſo iſt er mein bruder. 

33. Und die maͤnner nahmen eilend das wort von 
ihm, und deuteten es fuͤr ſich, und ſprachen: Ja, 
dein bruder Ben Hadad. Er ſprach: Kommt, und 
bringet ihn. Da gieng Ben Hadad zu ihm heraus: 
und ließ ihn auf den wagen ſitzen, 

34. Und ſprach zu ihm: Die ſtaͤdte, die mein va⸗ 
ter deinem vater genommen hat, will ich dir wieder 
geben; und mache dir gaſſen zu Damaſco, wie 
mein vater zu Samaria gethan hat. So will ich 
mit einem bund dich _ Und er machte mit ihm 
einen bund, und ließ ihn ziehen. 

35. Da ſprach ein mann unter den kindern der 


ten zu ſeinem naͤchſten, durch das wort des 
er trrr rc: 
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HERRN: Lieber, *{chlage mich. Er aber we- 
gerte ſich ihn zu ſchlagen. T 1 Sam. 22, 17. ſeq. 

36. Da ſprach er zu ihm: Darum, daß du der 
ſtimme des HERR nicht haſt gehorchet, ſiehe, 
ſo wird dich ein F ldwe ſchlagen, wenn du von mir 
geheſt. Und da er von ihm abgieng, fand ihn ein 
loͤwe, und ſchlug ihn. Te. 13, 24. 

37. Und er fand einen andern mann, und ſprach: 
— ſchlage mich. Und der mann ſchlug ihn 
wund. | 

38. Da gieng der prophet hin, und trat zum koͤni⸗ 
ge an den weg, und verſtellete ſein angeſicht mit 


aſchen. 

9. Und da der koͤnig voruͤber zog, ſchrie er den 
koͤnig an, und ſprach: Dein knecht war ausgezo⸗ 
gen mitten im ſtreit; und ſiehe, ein mann war ge⸗ 
wichen, und brachte einen mann zu mir, und ſprach: 
Verwahre dieſen mann: wo man ſein wird miſſen 
ſo ſoll | deine ſeele an ſtatt ſeiner ſeelen ſeyn, oder 
ſolt einen centner ſilbers darwaͤgen. 

12 Kon. 10, 24. 

40. Und da dein knecht hie und da zu thun hatte, 
war der nicht mehr da. Der koͤnig Iſrael ſprach zu 
ihm: Das iſt dein urtheil, du haſt es ſelbſt gefallet. 

1. Da thaͤt er eilend die aſche von ſeinem ange⸗ 
ſicht; und der koͤnig Jſrael kennete ihn, daß er der 
propheten einer war. 5 
42. Und er ſprach zu ihm: So ſpricht der HErr: 
Darum, daß du haſt den verbanneten mann von 
dir gelaſſen, wird deine ſeele fuͤr ſeine ſeele ſeyn, 
und dein volck fuͤr ſein volck. | 

43. Aber der koͤnig Jſrael zog hin, | unmuths 
und zornig in ſein ra und kam gen Samaria. 
c. 21/4. 


Das 21. Capitel. 
Geũbte Tyranney Ahabs und Iſebel wider Taboth. 
Nach dieſen geſchichten begab ſichs, daß Na⸗ 
both, ein Jeſreeliter, einen weinberg hatte zu 
Jeſreel, bey dem pallaſt Ahab, des fdnigs zu Sa- 
maria. | 
2. Und Ahab redete mit Naboth, und ſprach: 
Gib mir deinen weinberg, ich will mir einen kohl⸗ 
ep daraus machen, weil er ſo nahe an meinem 
hauſe liegt; ich will dir einen beſſern weinberg da⸗ 
fur geben; oder ſo dirs gefallt, will ich dir ſilber 
dafuͤr geben, ſo viel er gilt. 


3. Aber Naboth ſprach zu Ahab: Das laſſe der 
HERN ferne von mir ſeyn, daß ich dir meiner 
vater erbe ſolte gebe. | 

4. Da kam Ahab heim, unmuths und zornig 
um des worts willen, das Naboth, der Jeſreeliter; 


zu ihm hatte geſagt, und geſprochen: Ich will dir 
meiner vaͤter erbe nicht geben. Und er legte ſich auf 
ſein bette, und wandte ſein antlitz, und aß kein 
brod. Tt. 20,42. 

5. Da kam zu ihm hinein Iſebel, ſein weib, und 
redete mit ihm: T Was iſts, daß dein geiſt ſo un⸗ 
muths iſt, und daß du nicht brod iſſeſt? 

T2 Sam. 13,4. $8 17 

6. Er ſprach zu ihr: Ich habe mit Naboth, dem 
Jeſreeliten, geredet, und geſagt: Gib mir deinen 
weinberg um geld; oder ſo du luſt dazu haſt, will 
ich dir einen andern dafur geben. Er aber ſprach: 
Ich will dir meinen weinberg nicht geben. 

7. Da ſprach Iſebel, ſein weib, zu ihm: Was 
ware fur ein fonigreich in Jſrael, wenn du thateſt 2 
Stehe auf, und iß brod, und ſey gutes muthsz 
Ich will dir den weinberg Naboths, des Jeſreelie 
ten, verſchaffen. 

8. Und ſie ſchrieb briefe unter Ahabs namen, und 


verſiegelte ſie mit ſeinem pitſchier; und ſandte ſie zu 


den alteſten und oberſten in ſeiner ſtadt, die um 
Naboth wohneten. | 

9. Und ſchrieb alſo in den briefen: Laſſet eine fas 
ou - und ſetzet Naboth oben an im 
vo | 


10. Und ſtellet zween lose buben vor ihn, die da 


zeugen, und ſprechen: Du haſt GOtt und dem 


koͤnige geſegnet. Und fuͤhret ihn hinaus, und ſtei⸗ 
niget ihn, daß er ſterbe. | 
11. Und die alteſten und oberſten ſeiner ſtadt, die 
in ſeiner ſtadt wohneten, thaten, wie ihnen Jſebel 
entboten hatte, wie ſie in den briefen geſchrieben 
hatte, die ſie zu ihnen ſandtez | Dan. 6, 4. ſeq. 
12. Und lieſſen eine faſten ausſchreyen, und li 
ſen Naboth oben an unter dem volck ſitzen. 
13. Da kamen die zween loſe buden, und ſtelleten 
ſich vor ihn, und zeugeten wider Naboth vor dem 
vole, und ſprachen: Naboth hat GOtt und dem 
koͤnige geſegnet. Da fuͤhreten ſie ihn vor die ſtadt 
hinaus, und * ſteinigten ihn, daß er ſtarb. 
*2 Chr. 24,21. Geſch. 7, 58.59. Ebr. 11, 37. ſeq. 
14. Und ſie entboten Jſebel, und lieſſen ihr ſas 
gen: Naboth iſt geſteiniget und tode. 


15. Da aber Jſebel horete, daß Naboth-geſteis . © 


niget, und todt war, ſprach ſie zu Ahab: Stehe 
auf, und nimm ein den weinberg Naboths, des 
Jeſreeliten, welchen er ſich wegerte dir um geld zu ge⸗ 
ben; denn Naboth lebet nimmer, ſondern iſt todt. 
16. Da Ahab hoͤrete, das Naboth todt war, 
ſtund er auf, daß er hinab gienge zum? weinberge 
Naboths, des Jeſreeliten, und ihn einnahme. 
Hiob. 24/6. Un 17. Aber 
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17. Aber das wort des HERRN kam zu Elia, 
dem Thisbiten, und ſprach: 

18. Mache dich auf, und gehe hinab, Ahab, dem 
koͤnige Iſrael, entgegen, der zu Samaria iſt. 

(Siehe, er iſt im weinberge Naboths, dahin er 
iſt hinab gegangen, daß er ihn einnehme.) _ 

19. Und rede mit ihm, und ſprich: So ſpricht 
der HERR: Du haſt todt geſchlagen, dazu auch 
eingenommen. Und ſolt mit ihm reden und ſagen: 
So ſpricht der HERR: An der ſtaͤtte, da hunde 
das blut Naboths geleckt haben, * ſollen auch hun- 
de dein blut lecken. c. 22, 38. 2c. 

20. Und Ahab ſprach zu Elia: Haſt du mich je 
deinen feind erfunden? Er aber ſprach: Ja, ich 
habe dich gefunden; darum, daß du verkauft b 
nur uͤbels zu thun vor dem HERRN. 

21. Siehe, ich will ungluͤck uͤber dich bringen, 
und deine nachkommen wegnehmen; und will von 
Ahab ausrotten, auch den, der fan die wand piſ⸗ 
ſet, und der verſchloſſen und ubergelaſſen iſt in Iſ⸗ 
rael. *2 Kon. 9, 8. f 1 Kon. 16, 11. 

22. Und will dein haus machen, wie * das haus 

obeams, des ſohns Nebat, und wie das haus 
a, des ſohns Ahia; um des reitzens willen, 
damit du mich erzuͤrnet, und Jſrael ſundigen ge⸗ 
macht haſt. 8 *c. 15, 29. TC. 16, 3. 
23. Und uͤber Jſebel redete der HERR auch, 
und ſprach: Die hunde ſollen Iſebel fleiſch freſ⸗ 
ſen an der mauren Jeſreel. 2 Kon. 9, 33- 37. 
a —— von Ahab ſtirbt in der ſtadt, den ſollen 
die hunde freſſen, und wer auf dem felde ſtirbt, den 
ſollen die voͤgel unter dem himmel freſſen. c. 14,11. 
25. Alſo war niemand, der ſo gar verkaufft 
ware uͤbel zu thun vor dem HERRN, als Ahab ; 
denn ſein  weib Jſebel uͤberredete ihn alſo. 
b p. 20. Tc. 11, 3. 

26. Und er machte ſich zum groſſen greuel, daß er 
den goͤtzen nachwandelte, aller dinge wie die Amo⸗ 
Titer gethan hatten, die der HERR vor den kin⸗ 
dern Iſrael vertrieben hatte. 

27. Da aber Ahab ſolche worte hoͤrete, zerriß er 
py boy . — — an _ eib, — 
aſtete, im ſack, und gieng jaͤmmerli 
einher. Eſta. 9, 3, 

28. Und das wort des HERR N kam zu Elia, 
dem Thisbiten, und ſprach: 5 

29. Paſt du nicht geſehen, wie ſich Ahab vor mir 
bicket? er ſich nun vor mir bucket, will ich 
Das ungluͤck nicht einfuͤhren bey ſeinem leben; aber 
bey ſeines ſohns leben will i 7 über ſein 
haus fahren, 72 


Das 22 Capitel. 
Siſtorie von Ahabs Untergang: Joſaphats und Aha⸗ 
ſis Regierung. 
nd es kamen drey jahr um, daß kein krieg war 
zwiſchen den Syrern und Jſrael. 

2. Im dritten jahr aber“ zog Joſaphat, der f6- 
nig Juda, hinab zum koͤnige Jſrael. *2 Chr. 18,2. 
3. Und der koͤnig Jſrael ſprach zu ſeinen knech⸗ 
ten: Wiſſet ihr nicht, daß Ramoth in Gilead un⸗ 
ſer iſt? und wir ſgen ſtille und nehmen ſie nicht 
von der hand des koͤnigs zu Syrien. Joſ. 2 1,38. 
4. Und ſprach zu Joſaphat: Wilt du mit mir 
ziehen in den ſtreit gen Ramoth in Gilead? Joſa⸗ 
phat ſprach zum koͤnige Jſrael : Ich will ſeyn wie 


iſt | du, und mein volck wie dein volck, und meine rof- 


ſe wie deine roſſe. * 2 Kon. 3,7. 

5. Und Joſaphat ſprach zum 86. Iſrael: 

Frage doch heute um das wort des HERRN. 
* 2 Kon. 3, 11. | 

6. Da ſamlete der koͤnig Jſrael propheten bey 


vier hundert mann, und ſprach zu ihnen: Soll 


ich gen Ramoth in Gilead ziehen zu ſtreiten? oder 


ſoll ichs laſſen anſtehen? Sie ſprachen: Zeuch hin⸗ 
auf, der HErr wirds in die hand des koͤnigs geben. 

7. Joſaphat aber ſprach: Iſt hie kein prophet 
mehr des HERRN, daß wir von ihm fragen? 

8. Der koͤnig Jſrael ſprach zu Joſaphat: Es iſt 
noch ein mann, Micha, der ſohn Jemla, von dem 
man den HERRN fragen mag. Aber ich bin 
ihm gram, denn er weiſſaget mir kein guts, ſon⸗ 
dern eitel boͤſes. Joſaphat ſprach: Der koͤnig rede 
nicht alſo. 

9. Da rief der koͤnig Iſrael einen kaͤmmerer, und 
ſprach: Bringe eilend her Micha, den ſohn Jemla. 

Io. Der koͤnig aber Jſrael, und Joſaphat, der 
koͤnig Juda, ſaſſen ein jeglicher auf ſeinem ſtuhl, 
angezogen mit kleidern, auf dem platz vor der thuͤr, 
am thor Samaria; und alle propheten weiſſagten 
vor ihnen. | | 

II. Und Zedekia, der ſohn Cnaena, hatte ihm 
eiſerne horner gemacht, und ſprach: So ſpricht 
der HERR: Hiemit wirſt du die Syrer ſtoſſen, 
bis du ſie aufraͤumeſt. : * 

12. Und alle propheten weiſſagten alſo, und 
ſprachen: Zeuch hinauf gen Ramoth in Gilead, 
und fahre gluckſelig: der HERR wirds in die 
hand des koͤnigs geben. | 

13. Und der bote, der hingegangen wax, Micha 
zu ruffen, ſprach zu ihm: Siehe, der propheten 
reden ſind eintraͤchtiglich gut fiir den koͤnig: So laß 
nun dein wort auch ſeyn, wie das wort derſelben, 
und rede gutes. 14. Micha 


Micha. Zedekia. (Cap. 22.) von den Koͤnigen. Ahab kommt um. 339 


14. Micha ſprach: So wahr der HEERR lebet, 
ich will reden, was der HERR mir ſagen wird. 

T5. Und da er zum koͤnige kam, ſprach der koͤnig 
zu ihm: Micha, ſollen wir gen Ramoth in Gilead 
ziehen zu ſtreiten? oder ſollen wirs laſſen anſtehen? 
Er ſprach zu ihm: Ja, zeuch hinauf, und fahre 
gluͤckſelig; der HERR wird es in die hand des 
koͤnigs geben. : 

16. Der koͤnig ſprach abermal zu ihm: Ich“ be- 
ſchwere dich, daß du mir nicht anders ſageſt, denn 
die wahrheit, im namen des HERRN. 

* 1 Sam. 3, 17. Matth. 26, 63. | 
17. Er ſprach; Ich ſahe gantz Jſrael zerſtreuet 
auf den bergen, wie die ſchafe, die keinen hirten ha ⸗ 
ben. Und der HERR ſprach: Haben dieſe keinen 
herrn? Ein jeglicher kehre wieder heim mit frieden. 

18. Da ſprach der koͤnig Iſrael zu Joſaphat: 
Hab * ich dir es nicht geſagt, daß er mir nichts guts 
weiſſagte, ſondern eitel boſes 2 2 Ko. 2, 18. c. 4,28. 

= Er ſprach: Darum hore nun das wort des 
HERRN: Ich ſahe den HERRN ſitzen auf 
ſeinem ſtuhl, und alles himmliſche heer neben ihm 
ſtehen, zu ſeiner rechten und lincken. 

20. Und der HERR ſprach: Wer will Ahab 
uͤberreden, daß er hinauf ziehe, und falle zu Ra⸗ 
moth in Gilead? Und einer ſagte dis, der ander das. 

21. Da gieng ein * geiſt heraus, und trat vor den 
HERRN, und ſprach: Ich will ihn uͤberreden. 
Der HERR ſprach zu ihm womit? * Ef. 19, 14. 

22. Er ſprach: Ich will ausgehen, und will ein 
falſcher geiſt ſeyn in aller ſeiner propheten munde. 
Er ſprach: Du ſolt ihn uͤberreden, und ſolt es aus⸗ 
richten, gehe aus, und thue alſo. * Offenb. 16, 14. 

23. Nun ſiehe, der HERR hat einen falſchen 
geiſt gegeben in aller dieſer deiner propheten mund: 
und der HERR hat boͤſes uͤber dich geredet. 

24. Da trat herzu Zedekia, der ſohn Cnaena, und 
ſchlug Micha auf den backen, und ſprach: Wie? 
iſt der Geiſt des HERRN von mir gewichen, 
daß er mit dir redet? Mich. 4, 14. 

25. Micha ſprach: Siehe, du wirſts ſehen an dem 


tage, wenn“ du von einer kammer in die andere ge- | g 


hen wirſt, daß du dich verkriecheſt. 7c. 20, 30. 
26. Der koͤnig Iſrael ſprach: Nimm Micha, und 
laß ihn bleiben bey Amon, dem burgemeiſter, und 
bey Joas dem ſohn des koͤnigs. 

27. Und ſprach: So ſpricht der koͤnig: Dieſen 
ſeket ein in den kercker, und ſpeiſet ihn mit brod 
2 waſſer des Trubſals, bis ich mit frieden wieder 

omme. | 


| uber ſeine 


der, ſo hat der HERR nicht durch mich geredet. 
Und ſprach : Horet zu, alles volck | 

29. Alſo? zog der koͤnig Jſrael, und Joſaphat, 
der koͤnig Juda, hinauf gen Ramoth in Gilead. 
f * 2 Chron. 18, 28. , 

30. Und der koͤnig Jſrael ſprach zu Joſaphat ; 
| Verſtelle dich, und komm in den ſtreit mit deinen 
kleidern angethan. Der koͤnig Jſrael aber verſtel⸗ 
lete ſich auch, und zog in den ſtreit. 

31. Aber der koͤnig zu Syrien gebot den oberſten 
en, derer waren zwey und dreyßig⸗ 
und ſprach: Ihr ſolt nicht ſtreiten wider kleine 
noch groſſe, ſondern wider den koͤnig Jſrael alleine. 

32. Und da die oberſten der wagen Joſaphat ſa⸗ 
hen, meyneten ſie, er ware der fonig Iſrael, und 
fielen auf ihn mit ſtreiten: Aber Joſaphat ſchrie. 

33. Da aber die oberſten der wagen ſahen/ daß er 
nicht — koͤnig Iſrael war, wandten ſie ſi hinten 
von ihm. +1; 4 5 

34. Ein mann aber ſpanneten den bogen ohnge⸗ 
fehr, und ſchoß den koͤnig Iſrael zwiſchen den pan- 
tzer und hengel. Und er ſprach zu ſeinem fuhrmann: 
Wende deine hand, und fuͤhre mich aus dem heer, 
denn ich bin wund. *2 Chron. 35, 23. 
35. Und der ſtreit nahm uͤberhand deſſelben ta⸗ 
ges, und der koͤnig ſtund auf dem wagen gegen die 
Syrer, und ſtarb des abends. Und das blut floß 
von den wunden mitten in den wagen. 

36. Und man ließ ausruffen im heer, da die ſons 
ne untergieng, und ſagen: Ein jeglicher gehe in ſeine 
ſtadt, und in ſein land. | 

37. Alſo ſtarb der f6nig, und ward gen Samaria 
gebracht. Und ſie begruben ihn 1 Samaria. 

38. Und da ſie den wagen wuſchen bey dem teiche 
Samaria, leckten die hunde ſein blut; (es wys 
ſchen ihn aber die huren) nach dem wort des HErrn, 
das er geredet hatte. 

39. Was mehr von Ahab zu ſagen iſt, und alles, 
was er gethan hat, und das elfenbeinerne haus, 
das er bauete, und alle ſtaͤdte, die er gebauet hat 
ſiehe, das iſt geſchrieben in der Chronica der koͤni⸗ 
e Iſrael. Fc. 14, 19. c. 15, 31. 
40. Alſo entſchlief Ahab mit ſeinen vaͤtern; und 
ſein ſohn Ahasza ward koͤnig an ſeine ſtatt. | 
41. Und Joſaphat, der ſohn Aſſa, ward koͤni 
— Juda, im vierten jahr Ahab, des koͤnigs Iſ⸗ 
rei. 

42. Und war fuͤnf und dreyßig jahr alt, da er koͤ⸗ 
nig ward, und regierete fuͤnf und zwantzig jahr zu 

eruſalem. Seine mutter hieß Aſuba, eine tochter 


28. Micha ſprach: Kommſt du mit frieden wie⸗ 


| Silht, 


* 


uu 2 43. und 


c. 21, 19. 2 Koͤn. 9, 36. 
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— 


Und wandelte in allem wege ſeines vaters 
17 und wich nicht davon, und er thaͤt, das dem 
HErrn wohlgefiel. ; 

44. Doch » that er die hoͤhen nicht weg; und das 

dolck opferte und raͤucherte noch auf den hoͤhen. 

c. IF, 14. 2 Kon. 12,3. 
Iſtael. 


45. Und hatte friede mit dem koͤnig 
Was aber mehr von Joſaphat zu ſagen 
ethan, und wie er ge⸗ 


46. Wa 
iſt, und ſeine macht, was 

| rieben * in der Chro- 
72 Chron. 18, 1. ſeq. 


er 
ſtritten hat, ſiehe, das iſt geh 
47. Auch that er aus dem lande, was noch uͤbri⸗ 


waren uͤberblieben. t. 15, 12, 
48. Und es war kein koͤnig in Edom. | 
49. Und Joſaphat hatte ſchiffe laſſen machen 

aufs meer, die “ in Ophir gehen ſolten, gold zu ho⸗ 

len. Aber ſie giengen nicht: Denn ſie wurden zer⸗ 

brochen zu Ezeon Geber. t. 9,28. 
50. Dazumal ſprach Ahas ja, der ſohn Ahab, zu 

Joſaphat: Laß meine knechte mit deinen knechten 

in ſchiffen fahren. Joſaphat aber wolte nicht. 

51. Und Joſaphat entſchlief mit ſeinen vaͤtern, 
und ward begraben mit ſeinen vaͤtern in der ſtadt 

Davids, ſeines vaters; und * Joram, ſein ſohn, 


ward koͤnig an ſeine ſtatt. * x Chron. 3, 11. 


de des Erſten Buchs von den Koͤnigen. 


1 


nica der koͤnige Juda. 
ge waren, die zu der 115 vaters Aſſa 


uu 


Das andere Buch 


Das x. Capitel. 
Abaſiz Kran>heit Elià wundereifer. 
Hasja, der ſohn Ahabs, ward koͤnig uber 
rael zu Samaria im ſiebenzehenden 


jahr Joſaphats, des koͤnigs Juda: und 
regierete uber Jſrael zwey jahr. 

53. Und thaͤt, das dem HERRN übel gefiel, 
und wandelte in dem wege ſeines vaters und ſeiner 
mutter, und in dem * wege Jerobeams, des ſohns 
Nebat, der Iſrael ſuͤndigen machte: 

*2 Kon, IF, 24428. | 

54. Und dienete*Baal, und batete ihn an; und 
erzurnete den HERRN, den GOtt Jſrael, wie 
ſein vater thaͤt. ; * x Kon. 16, 31. 

2 Bon, Cap. 1. v. x. Auch * fielen die Moabi- 
ter ab von Ifrael, da Ahab todt war. c. 3, 5. 

2. Und Ahas ja fiel durchs gitter, in ſeinem Saal 
zu Samaria, und ward kranck; und ſandte boten, 
und ſprach zu ihnen: Gehet hin, und! fraget Baal⸗ 


Sebub, den gott zu Ekron, ob ich von dieſer kranck⸗ 


heit geneſen werde? *Ef. 19,3. 
3. Aber der engel des HERRN redete mit Elia, 
dem Thisbiten: Auf, und begegne den boten des 
_—_ ju ems — * i = Iſt denn 
nun kein G Ott in Jſrael, daß ihr hingehet zu fragen 
BaalSebub, den gott zu Ekron? n 


4 Darum ſo ſpricht der HERR: Du ſolt nicht 


von dem bette kommen, darauf du dich gelegt haſt; 
ſondern ſolt des todes ſterben. Und Elia gieng 
weg. . 8, 10 

5. Und da die boten wieder zu ihm kamen, ſprach 
ir zu ihnen: kommt ihr wieder? 


6. Sie ſprachen zu ihm: Es kam uns ein mann 
herauf entgegen, und ſyrach zu uns: Gehet wieder: 


LY 


e , 8 
von den Konigen. 
um hin zu dem koͤnige, der euch geſandt hat, und 
ſprechet zu ihm: So ſpricht der HErr: Iſt denn 
kein G Ott in Jſrael, daß du hinſendeſt, zu fragen 
Baal Sebub, den gott zu Ekron? Darum ſolt du 
nicht kommen von dem bette, darauf du dich gelegt 

haſt, ſondern ſolt des todes ſterben. 

7. Er ſprach zu ihnen: Wie war der mann geſtal⸗ 
tet, der euch begegnete, und ſolches zu euch ſagte? 

8. Sie ſprachen zu ihm: Er hatte eine rauche 
haut an, und einen ledernen guͤrtel um ſeine lenden. 
Er aber ſprach: Es iſt Elia, der Thisbiter. 

* Zach. 13,4. Matth. 3,4. 

9. Und er ſandte hin zu ihm einen hauptmann 
uͤber fuͤnftzig ſamt denſelben fuͤnftzigen. Und da er 
zu ihm hinauf kam, ſiehe, da ſaß er oben auf dem 
berge. Er aber ſprach zu ihm: Du mann Gottes, 
der koͤnig ſagt, du ſolt herab kommen. 

10. Elia antwortete dem hauptmann uͤber fuͤnf⸗ 
tzig, und ſprach zu ihm: Bin ich ein mann GOt⸗ 
tes, ſo“ falle feuer vom himmel, und freſſe dich 
und deine fuͤnſtzige. Da fiel feuer vom himmel, 
und fraß ihn und ſeine funſkige. Luc. 9, 74. 

IT. Und er ſandte wiederum einen andern haupt⸗ 
mann uber fuͤnftzig zu ihm, ſamt ſeinen fuͤnſtzigen. 
Der antwortete, und ſprach zu ihm: Du mann 
Gottes, ſo ſpricht der koͤnig: Komm eilends herab. 
12. Elia antwortete, und ſprach: Bin ich ein 
mann Gottes, ſo falle feuer vom himmel, und 
freſſe dich und deine fuͤnftzige. Da fiel das feuer 
| GOttes vom himmel, und fraß ihn und ſeine fuͤnſ⸗ 


. tzige. 8 
13. Da ſandte er wiederum den dritten haupt⸗ 
gen. Da der 


mann uber funſkig, ſamt ſeinen only 
zu ihm hinauf fam, beugete er ſeine gehen Elia 
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und flehete ihm, und ſprach zu ihm: Du mann 
Gottes, laß meine ſeele, und die ſeele deiner knech⸗ 
te dieſer fuͤnftzigen vor dir etwas gelten. 

14. Siehe, das feuer iſt vom himmel gefallen, 
und hat die erſten zween hauptmaͤnner uͤber fuͤnftzig 

mit ihren fuͤnftzigen gefreſſen; nun aber laß meine 
ſeele etwas gelten vor dir. * p. 10, 12, 

15. Da ſprach der engel des HErrn zu Elia: Ge- 
he mit ihm hinab, und fuͤrchte dich nicht vor ihm. 
Und er machte ſich auf, und gieng mit ihm hinab 
zum koͤnige. | 

16. Und er ſprach zu ihm: So ſpricht der HErr: 
Darum, *daſ du haſt boten hingeſandt, und laſ- 
ſen fragen BaalSebub, den gott zu Efron, als 
ware Fein GOtt in Jſrael, des wort man fragen 
moͤchte; ſo ſolt du von dem bette nicht kommen, 
darauf du dich gelegt haſt, ſondern ſolt des todes 
ſterben. | *y. 3.4. 

17. Alſo ſtarb er nach dem wort des HErrn, das 
Elia geredet hatte. Und rr ward koͤnig an ſei- 
ne ſtatt, im andern jahr Joram, des ſohns Joſa- 
phat, des koͤnigs Juda; denn er hatte keinen ſohn. 


c. 3) 1. | 

18. Was aber mehr von Ahasja zu ſagen iſt, das 
er gethan hat, ſiehe, das iſt geſchrieben * in der 
Chronica der koͤnige Iſrael. 72 Chron. 22,1. 


Das 2. Capitel. 
| Elià himmelfahrt: Eliſs wunderthaten. 
Da aber der HERR wolte Elia im wetter gen 


himmel holen, gieng Elia und Eliſa von Gilgal. 


2. Und Elia ſprach zu Eliſa : Lieber, bleib hie; 
denn der HERR hat mich gen BethEl geſandt. 
Eliſa aber ſprach: So wahr der HERR lebet, 
und deine ſeele, T ich verlaſſe dich nicht. Und da ſie 
hinab gen BethEl kamen, * c. 4, 30. f Ruth 1, 16. 
3. Giengen der propheten kinder, die zu BethEl 
waren, heraus zu Eliſa, und ſprachen zu ihm: 
Weiſſeſt du auch, daß der HERR wird deinen 
herrn heute von deinen haͤupten nehmen? Er ſprach: 
Ich weiß es auch wohl, ſchweiget nur ſtille. 
4. Und Elia ſprach zu ihm: Eliſa, lieber bleibe hie; 
denn der HERR hat mich gen Jericho geſandt. 
Er aber ſprach: So“ wahr der HERR lebet, 


und deine ſeele, ich verlaſſe dich nicht. Und da ſie gen 


Jericho kamen, d p. 2. 
5. Traten der propheten kinder, die zu Jericho 
waren, zu Eliſa, und ſprachen zu ihm: Weiſſeſt 
du auch, daß der HERR wird deinen herrn heute 
von deinen haͤupten nehmen? Er aber ſprach: Ich 
weiß es auch wohl, ſchweiget nur ſtille. 
6. Und Elia ſprach zu ihm: Lieber, bleib hie: Denn 


S Br HERR hat mich geſandt an den Jordan. Er 


aber ſprach: So wahr der HERR lebet, und 
deine ſeele, ich verlaſſe dich nicht. Und giengen die 
beyde mit einander. | 
7. Aber fuͤnftzig manner unter der propheten kin⸗ 
der giengen hin, und traten gegen uber von fernen; 
aber die beyde ſtunden am Jor dan. | 
8. Da nahm Elia ſeinen mantel, und wickelte ihn 
zuſammen und ſchlug ins waſſer, das theilete ſich 
auf beyden ſeiten, daß die beyde trocken durchhin 
gingen. 8 * Jo. 3, 16. 


* Bitte, was ich dir thun ſoll, ehe ich von dir ge⸗ 
nommen werde. Eliſa ſprach: Daß dein geiſt bey 
mir ſey zwiefaͤltig. 1 Koͤn. 3, 5. Marc. 6, 22. 

Io. Er ſprach; Du haſt ein hartes gebaͤten; doch, 
ſo du mich ſehen wirſt, wenn ich von dir genommen 
werde, ſo wirds ja ſeyn, wo nicht, ſo wirds nicht ſeyn. 

II. Und da ſie mit einander giengen, und er redete, 
ſiehe, da“ kam ein feuriger wagen mit feurigen 
roſſen, und ſcheideten die beyde von einander; und 
Elia fuhr alſo im wetter gen himmel. 

* Sir. 48, 13. 1 Macc. 2, 58. s 

12. Eliſa aber ſahe es, und ſchrie :* Mein vater, 
mein vater, wagen Iſrael und ſeine reuter. Und 
ſahe ihn nicht mehr. f Und er faſſete ſeine kleider, 


— — 


und zerriß ſte in zwey ſtuͤcke. vc. 13,14. FI Moſ. 524. 


13. Und hub auf den * mantel Elia, der ihm ent⸗ 
fallen war, und kehrete um, und trat an den ufer 
des Jordans. 2 
14. Und nahm denſelben mantel Elia, der ihm 
entfallen war, und ſchlug ins waſſer, und ſprach: 
Wo iſt nun der HERR, der GOtt Elia? Und 
ſchlug ins waſſer, da theilete ſich es auf beyden ſei⸗ 
ten, Und Eliſa gieng hindurch. 

* 55 Und da ihn ſahen der propheten finder, die 


i 


zu Jericho gegen ihm waren, ſprachen ſie: Der t 


geiſt Elia ruhet auf Eliſa; und giengen ihm entge⸗ 


gen, und baͤteten an zur erden, v. 5. Sir. 48,1 3. 
16. Und ſprachen zu ihm: Siehe, es ſind unter 
deinen knechten fuͤnftzig manner, ſtarcke leute, die 


gend auf einen berg, oder irgend in ein thal gewor⸗ 
fen. Er aber ſprach: Laſfet nicht gehen. 

17. Aber ſie noͤthigten ihn, bis daß er ſich un⸗ 
geberdig ſtellete, und ſprach f KLaſſet hingehen. 
Und ſie ſandten hin fuͤnſtzig maͤnner, und ſuchten 
ihn drey tage: Aber ſie funden ihn nicht. | 

t. 8, 11. f 2 Sam. 18, 23. 
18. Und kamen wieder zu ihm, und er blieb zu 


icho d ihnen S ef , 
Feriqo, und ten Sagte a nit 
un 3 19. Und - 


9. Und da ſie hinuͤber kamen, ſprach Elia zu Eliſa: 


laß gehen, und deinen herrn ſuchen; vielleicht hat 
ihn der geiſt des HERRN genommen, und ir⸗ 


= 
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19. Und die manner der ſtadt ſprachen zu Eliſa: 
Siehe, es iſt gut wohnen in dieſer ſtadt, wie mein 
herr eo 3 aber es iſt boſe waſſer, und das land 
u r. 

20. Er ſprach: Bringet mir her eine neue ſchale, 
und thut ſaltz drein. Und ſie brachten es ihm. 
21. Da gieng er hinaus zu der waſſerquelle, und 
warf das ſaltz drein, und ſprach: E o toric der 
HERR: Ich habe dis waſſer geſund gemacht; 
1 ſoll hinfort kein tod noch unfruchtbarkeit daher 

mmen. 

22. Alſo ward das waſſer geſund, bis auf dieſen 

tag, nach dem work Eliſa, das er redete. 

23. Und er gieng hinauf gen BethEl. Und als er 

auf dem wege hinan gieng, kamen kleine knaben zur 

ſtadt heraus, und ſpotteten ihn, und ſprachen zu 

— Kahlkopf, komm herauf, kahlkopf, komm 
ay 


uf. 
24. Und er wandte ſich um, und da er ſie ſahe, 
fuchte er ihnen im namen des HERRN. Da 
kamen zween baͤren aus dem walde, und zerriſſen 
der kinder zwey und viertzig. 
*c. 17,25. Weish. 11, 18. 

25. Von dannen gieng er auf den“ berg Carmel; 

und kehrete um von dannen gen Samaria. c. 4,25. 


Das 3. Capitel. 
Jorams Regierung, 8 Sieg wider die Mo⸗ 


J oram, der ſohn Ahabs, ward koͤnig uber 
Iſrael zu Samaria, im achtzehenden jahr Jo⸗ 
ſaphats, des koͤnigs Juda, und regierete zwoͤlf jahr. 
C. I, 17. | 
2. Und thit, das dem HERRN ubel gefiel; 
doch nicht wie ſein vater und ſeine mutter. Denn er 
that weg die ſeule Baal, die ſein vater machen ließ, 
3. Aber er blieb hangen an den ſunden Jerobe⸗ 
ams, des ſohns Nebat, der Jfrael ſuͤndigen mach⸗ 
te, und ließ nicht davon. 1 Kon. 1, 26. 34. 
4. Meſa aber, der Moabiter koͤnig, hatte viel 
ſchaſe, und zinſete dem koͤnige Jſrael wolle von 
—— tauſend laͤmmern, und von hundert tauſend 
iddern. 
F. Da aber Ahab todt war, fielder Moabiter f6- 
nig ab vom koͤnige Iſrael. 
6. Da zog zur ſelben zeit aus der koͤnig Joram 
von Samaria, und ordnete das gantze Jſrael. 
7. Und ſandte hin zu Joſaphat, dem koͤnige 
und ließ ihm ſagen: Der Moabiter koͤnig 
iſt von mir abgefallen, komm mit mir zu ſtreiten 
wider die Moabiter. Er ſprach: Ich will hinauf 
kommen, ich bin wie du und mein volck wie dein 
polck, und meine roſſe wie deine roſſe, 


8. Und ſprach: Durch welchen weg wollen wir 
hinauf ziehen? Er ſprach: Durch den weg in der 
wuͤſten E dom. 

9. Alſo zog hin der Koͤnig Iſrael, der koͤnig Juda, 
und der koͤnig Edom. Und da ſie ſieben tagreiſen 
zogen, hatte das heer und das vieh, das unter ih⸗ 
nen war, kein waſſer. 

Io. Da ſprach der koͤnig Iſrael: O wehe! der 
HERR hat dieſe drey koͤnige geladen, daß er ſie 
in der — omg: — Ig * 

IT. Joſaphat * aber ſprach: ein prophet des 
HERRN hie, daß wir den HERRN durch ihn 
rathfragen 2 Da antwortete einer unter den knech⸗ 
ten des koͤnigs Jſracl, und ſprach: Hie iſt Eliſa, 
der ſohn Saphat, der Elia waſſer auf die haͤnde 
goß. * 1 Koͤn. 22,7. 

12. Joſaphat ſprach: Des HERRN wort 
iſt bey ihm. Alſo zogen zu ihm hinab der koͤnig Iſ⸗ 
rael, und Joſaphat, und der koͤnig Edom. 

13. Eliſa aber ſprach zum koͤnige Jſrael: Was 
haſt du mit mir zu ſcaffen? Gehe hin zu den pro⸗ 


pheten deines vaters, und zu den propheten deiner 


mutter. Der koͤnig Jſrael ſprach zu ihm: Nein: 
denn der HERR hat dieſe drey koͤnige geladen, 
daß er ſie in der Moabiter haͤnde gebe. 

14. Eliſa ſprach: So wahr der HERR Zeba⸗ 
oth lebet, vor dem ich ſtehe, wenn ich nicht Joſa⸗ 
phat, den koͤnig Juda, anſaͤhe, ich wolte dich nicht 
anſehen noch achten. 

15. So bringet mir nun einen ſpielmann. Und 
da der ſpielmann auf der ſaͤiten ſpielete, kam die 
hand des HERRN auf ihn. | 

16. Und er ſprach: So ſpricht der HERR: 
Machet hie und da graben an dieſem bach. 

17. Denn ſo ſpricht der HERR: Ihr werdet 
keinen wind noch regen ſehen; dennoch ſoll der bach 
voll waſſers werden, daß ihr und euer geſinde und 
euer vieh trincket. | 

18. Dazu iſt das ein geringes vor dem HErrn: 
er wird auch die Moabiter in eure hande geben, 

19. Daß ihr ſchlagen werdet alle veſte ſtaͤdte, und 
alle auserwaͤhlte ſtaͤdte, und werdet faͤllen alle gute 
baͤume, und werdet verſtopfen alle waſſerbrunnen, 
und werdet allen guten acker mit ſteinen verderben. 

20. Des morgens aber, wenn man ſpeis opfer 
opfert, ſiehe, da fam ein gewaͤſſer, des weges von 
Edom, und fuͤllete das land mit waſſer. 

21. Da aber alle Moabiter hoͤreten, daß die koͤni⸗ 
ge herauf zogen wider ſie zu ſtreiten, beriefen ſie 
alle, die zur ruͤſtung alt genug und daruͤber waren, 


und traten an die grentze. 
22. Und 
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22. Und da ſie ſich des morgens fruͤhe aufmach⸗ 
ten, und die ſonne aufgieng auf das gewaͤſſer, dauch- 
te 527 — das gewaͤſſer gegen ihnen roth ſeyn, 
wie blut. 

23. Und ſprachen: Es iſt blut, die koͤnige haben 
ſich mit dem ſchwerdt verderbet, und einer wird 
den andern geſchlagen haben. Huy Moab, mache 
dich nun zur ausbeute! 

24. Aber da ſie zum lager Jſrael kamen, machte 
ſich Iſrael auf, und ſchlugen die Moabiter, und 
ſie flohen vor ihnen. Aber ſie kamen hinein, und 
ſchlugen Moab. i 

25. Die ſtadte zerbrachen ſie, und ein jeglicher 
warf ſeine ſteine auf alle gute aͤcker, und machten 
ſie voll, und verſtopfeten alle waſſerbrunnen, und 
faͤlleten alle gute baͤume, bis daß nur die ſteine an 
den ziegelmauren uͤberblieben; und ſie umgaben 
ſie mit ſchleudern, und ſchlugen ſie. 

26. Da aber der Moabiter koͤnig ſahe, daß ihm 
der ſtreit zu ſtarck war, nahm er ſieben hundert 
mann zu ſich, die das ſchwerdt auszogen, heraus 
zu gel en wider den koͤnig Edom; aber ſie konten 
nicht. 

27. Da nahm er ſeinen erſten ſohn, der an ſeine 
ſtatt ſolte koͤnig werden, und opferte ihn zum brand⸗ 
opfer auf der Mauren. Da ward Jſrael ſehr 
zornig, daß ſie von ihm abzogen, und kehreten wie⸗ 
der zu lande. 


Das 4. Capitel. 

Eliſaͤ fuͤnf wunderwercke. 
nd es ſchrie ein weib unter den weibern der kin⸗ 
dern der propheten zu Eliſa, und ſprach: Dein 
knecht, mein mann, 18085555 So weißt du, 
daß er, dein knecht, den RN furchtete. Nun 
kommt der ſchuldherr, und will meine beyde kin⸗ 

der * zu eigenen knechten. 

2. Eliſa ſprach zu ihr: Was ſoll ich dir thun? 
Sage mir, was paſt du im hauſe? Sie ſprac : 
Deine magd hat nichts im hauſe, denn einen w oͤhl⸗ 
krug. 1 Kon, 17, 12. 

3. Er ſprach: Gehe hin, und bitte drauſſen von 
allen deinen nachbarinnen leere gefaͤſſen, und derſel⸗ 
ben nicht wenig. a 

4. Und gehe hinein, und ſchleuß die thuͤr hinter 
dir zu mit deinen ſoͤhnen, und geuß in alle gefaͤſ⸗ 
ſe; und wenn du ſie gefullet haſt, ſo gib ſie hin. 

5. Sie gieng hin, und ſchloß die thur hinter ihr 
zu, ſamt ihren ſoͤhnen; die brachten ihr die gefaͤff 
iu, fo goß ſie ein. 

6. Und da die gefaͤſſe voll waren, ſprach ſie zu ih⸗ 
rem ſohn: Lange mir noch ein gefaþ her. Er ſprach 
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ju hr: Es iſt ken gefa mehr hie. Da ſtund das 


7. Und ſie gieng hin, und ſagte es dem mann 
Gottes an, er ſprach: Gehe hin, verkauffe das 
ol, und bezahle deinen ſchuldherrn; du aber und 
deine ſoͤhne nehret euch von dem ubrigen. | 

8. Und es begab ſich zu der zeit, daß Eliſa gieng 
gen Sunem. Daſelbſt war eine reiche frau, die 
hielt ihn, daß er bey ihr aß. Und als er nun oft da⸗ 
ſelbſt durchzog, gien ho ihr ein, und aß bey ihr. 

0]. 19, 18. 
9. Und ſie ſprach zu ihrem mann: Siehe ich mer⸗ 
cke, daß dieſer mann Gottes heilig iſt, der immer⸗ 
dar hie durchgehet. | 

Io. Laß uns ihm eine kleine bretterne kammer 
oben machen, und ein bette, tiſch, ſtuhl und leuch⸗ 
ter hinein ſetzen; auf daß, wenn er zu uns kommt, 
dahin ſich thue. 

II. Und es begab ſich zu der zeit, daß er hinein 
kam, und legte ſich oben in die kammer, und ſchlief 
darinnen. 

12. Und ſprach zu ſeinem knaben Gehaſi: Ruffe 
der Sunamitin. Und da er ihr rief, trat ſie vor ihn. 


13. Er ſprach zu ihm: Sage ihr: Siehe, du haſt 


uns allen dieſen dienſt gethan: was ſoll ich dir thun? 
Haſt du eine ſache an den koͤnig, oder an den feld⸗ 
hauptmann? Sie ſprach: Ich wohne unter mei⸗ 
nem volck. N | 

14. Er ſprach: Was it ihr denn zu thun? Gehaſt 
ſprach: Ach, ſie hat keinen ſohn, und ihr mann iſt alt. 
15. Er ſprach: Ruffe ihr. Und da er ihr rief, trat 
ſie in die thuͤr. . 

16. Und er ſores: th dieſe zeit uber ein jahr ſolt 
du einen * ſohn hertzen. Sie ſprach: Ach nicht, 
mein herr, du mann Gottes, leug deiner magd 
nicht. 1 * x Moſ. 18, 10. 14. 
17. Und die frau ward ſchwanger, und gebahr 
einen ſohn, um dieſelbe zeit uͤber ein jahr, wie ihr 
Eliſa geredet hatte. | | 
18. Da aber das kind groß ward, begab ſichs, 
daß es hinaus zu ſeinem vater zu den ſchnittern 
gieng. : Ruth. 2, 

19. Und ſprach zu feinem vater: O mein haupt, 
mein haupt! Er ſprach zu ſeinem knaben: Bringe 
ihn zu ſeiner mutter. | | 

20. Und er nahm ihn, und brachte thn hinein zu 
ſeiner mutter; und ſie ſetzte ihn auf ihren ſchooß, 
bis an den mittag, da ſtarb er. Luc. 7, 12. Jer. 6, 26. 

21. Und ſie gieng hinauf, und legte ihn aufs bette 
des mannes Gottes, ſchloß zu, und gieng hinaus; 


— 


22. Und rief ihrem mann, und ſprach: Sende 
= a 
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mir der knaben einen, und eine eſelin; ich will zu 
dem mann G Ottes, und wieder kommen. | 
23. Er ſprah: Warum wilt du zu ihm? Iſt 
| — — nicht neumond noch ſabbath? Sie ſprach: 
gut. 
= Und ſie ſattelte die eſelin, und ſprach zum 
knaben: Treibe fort, und ſaͤume mich nicht mit dem 
reiten, wie ich dir ſage. | 
25: Alſo zog ſie hin, und kam zu dem mann GOt⸗ 
tes auf den berg Carmel. Als aber der mann 
Gottes fie gegen ihm ſahe, ſprach er zu ſeinem 
knaben ie: Siehe, die Sunamitin iſt da. 


1c. 2,25 . | 

26. So lauf ihr nun entgegen, und frage ſie, 
obs ihr, und ihrem mann, und ſohn wohlgehe? 
Sie ſprach: Wohl. 

27. Da ſie aber zu dem mann Gottes auf den 
berg kam, hielte ſie ihn bey ſeinen fuͤſſen: Gehaſi 
aber trat herzu, daß er ſie abſtieſſe. Aber der mann 
Gottes ſprach: Laß ſie, denn ihre ſeele iſt betrubt, 
und der HERR hat mirs verborgen, und nicht 
angezeiget. 

28. Sie ſprach: Wenn hab ich einen ſohn gebaͤ⸗ 
ten von meinem herrn? * Sagte ich nicht, du ſol⸗ 
teſt mich nicht taͤuſchen? 90.16. 
209. Er ſprach zu Gehaſi: Guͤrte deine lenden, 
und nimm meinen ſtab in deine hand, und gehe hin, 
(ſo dir jemand begegnes ſo gruſſe ihn nicht, und 
gruͤſſet dich jemand, fo dancke ihm nicht,) und lege 
meinen ſtab auf des knaben antlitz. Luc. 10, 4. 

30. Die mutter aber des knabens ſprach: So 
wahr der HERR lebet, und deine ſeele, ich laſ⸗ 
ſe nicht von dir. Da machte er ſich auf, und gieng 
ihr nach. *c. 2/2. 

31. Gehaſi aber gieng vor ihnen hin, und legte den 
ſtab dem knaben aufs antlitz, da war aber keine 
ſtimme noch fuhlen. Und er gieng wiederum ihm 
entgegen, und zeigete ihm an, und ſprach: Der 

nabe iſt nicht aufgewacht. 

232. Und da *Eliſa ins haus kam, ſiehe, da lag 
der knabe todt auf ſeinem bette. 1 K6n. 17, 19. 

33. Und er gieng hinein, und ſchloß die thuͤr zu 

fur ſie beyde, und batete zu dem HERRN. 


p. Geſch. 9, 40. 

34. Und ſtieg hinauf, und legte ſich auf das find, 
und legte ſeinen mund auf des kindes mund, und 
ſeine augen auf ſeine augen, und ſeine haͤnde auf 
ſeine hande, und breitete ſich alſo uber ihn, daß des 
kindes leib warm ward. 


breitete ſich uͤber ihn. Da ſchnaubete der knabe ſie⸗ 
benmal, darnach thaͤt der knabe ſeine u_ auf. 
F Und er rief Gehaſi, und Jorad: ufe der 
unamitin. Und da er thr rief, fam ſie hinein zu 
ihm. Er ſprach: Da nimm hin deinen ſohn. 


* Luc. 7715. 

37. Da kam ſie, und fiel zu ſeinen fuͤſſen, und baͤ⸗ 
— -- zur erden: und nahm ihren ſohn, und gieng 

inaus. 

38. Da aber Eliſa wieder gen Gilgal kam, ward 
theuerung im lande, und die kinder der propheten 
wohneten vor ihm. Und er ſprach zu ſeinem knaben: 
Setze zu ein groß toͤpfen, und koche ein gemuͤſe 
fuͤr die kinder der propheten. 

39. Da gieng einer aufs feld, daß er kraut laͤſe, 
und fand wilde rancken, und las davon colochyn⸗ 
ten, ſein kleid voll; und da er kam, ſchnitte ers ins 
toͤpfen zum gemuſe, denn ſie kanten es nicht. 

40. Und da ſie es ausſchuͤtteten fur die maͤnner 
zu eſſen, und ſie von dem gemuͤſe aſſen, ſchrien ſie, 
und ſprachen: O mann Gottes, der tod im toͤp⸗ 
fen! Denn ſie konten es nicht eſſen. 

41. Er aber ſprach: Bringet mehl her. Und er 
thats in das topfen, und ſprach: Schuͤtte es dem 
volck vor, daß ſie eſſen. Da war nichts boͤſes in 
dem toͤpfen. 

42. Es kam aber ein mann von Baal Saliſa, 
und brachte dem mann Gottes erſtling brod, nem⸗ 
lich zwantzig gerſten brod, und neu getreide in ſei⸗ 
— 13 Er aber ſprach: Gibs dem volck, daß 
ie eſſen. 

43. Sein diener ſprach: Was ! ſoll ich hundert 
mann an dem geben? Er ſprach: Gib dem volck, 
daß ſie eſſen. Denn ſo ſpricht der HERR; Man 
wird eſſen, und wird uͤberbleiben. Joh. 6, 9. 

44. Und er legte es ihnen vor, daß ſie aſſen ; und 
blieb noch uber, nach dem wort des HERRN. 

5 Matth. 15, 37. 
Marc.$/$. Luc 9,17. Joh. 6, 10.1 1. 12. Ruth. 2, 14. 


Das 5. Capitel. 
Naeman wird vom Auſſatz gereiniget: Gehaſi da⸗ 
mit geſtrafet. 

geman, der feldhauptmann des koͤnigs zu Sy⸗ 
rien, war ein trefflicher mann vor ſeinem 
herrn, und hoch gehalten; denn durch ihn gab der 
HERR. heil in Syrien. Und er war ein gewal- 

tiger mann, und aufſaͤtzig. 5 
2. Die kriegsleute aber in Syrien waren heraus 
gefallen, und hatten eine kleine dirne weggefuͤhret 


35. Er aber ſtund wieder auf, und gieng im hause 
„ Gh hicher und daher und leg hinauf, und 


aus dem lande Jſrael, die war am dienſte des wei⸗ 


* 
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3. Die ſprach zu ihrer frauen: Ach, daß mein 
herr waͤre bey dem propheten zu Samaria, der 
wuͤrde ihn von ſeinem auſſatz los machen. 

4. Da gieng er hinein zu ſeinem herren, und ſag⸗ 
te es ihm an, und ſprach: So und ſo hat die dir⸗ 
ne aus dem lande Jſrael geredet. 

5. Der koͤnig zu Syrien ſprach: So zeuch hin, 
ich will dem koͤnige Iſrael einen brief ſchreiben. 
Und er zog hin, und nahm mit ſich zehen centner 
an und ſechs tauſend guͤlden, und zehen feier⸗ 

cider. 

6. Und brachte den brief dem koͤnige Jſrael, der 
lautete alſo: Wenn die er brief zu dir kommt ſiehe, 
ſv wiſſe, ich habe meinen knecht Naeman zu dir ge⸗ 
ſandt, daß du ihn von ſeinem auſſatz los macheſt. 

7. Und da der koͤnig Iſrael den brief las, * zerriß 
er ſeine kleider, und ſprach: f Bin ich denn GOtt, 
daß ich toͤdten und lebendig machen koͤnte, daß er 

u mir ſchicket, daß ich den mann von ſeinem auſſatz 

os mache? Mercket und ſehet, wie ſuchet er urſach 
zu mir. *. 6, 30. c. 19, 1. f 1 Moſ. 30, 2. 

8. Dadas Eliſa, der mann Gottes, hoͤrete daß 
der koͤnig Iſrael ſeine kleider zerriſſen hatte, ſandte 
er zu ihm, und ließ ihm ſagen: Warum haſt du 
deine kleider zerriſſen? Laß ihn zu mir kommen, daß 
er innen werde, daß ein prophet in Iſrael iſt. 


9. Alſo kam Naeman mit roſſen und wagen, 


und hielt vor der thuͤr am hauſe Eliſa. 
10. Da ſandte Eliſa einen boten zu ihm, und 
lies ihm ſagen: Gehe hin, und waſche dich ſieben mal 
im Jordan, ſo wird dir dein fleiſch wieder er⸗ 
ſtattet und rein werden. 

11. Da erzuͤrnete Naeman, und zog weg, und 
ſprach: Ich meinete, er ſolte zu mir heraus kom⸗ 
men, und hertreten, und den namen des HErrn, 
ſeines GOttes, anruffen, und mit ſeiner hand uͤber 
die ſtaͤtte fahren, und den auſſatz alſo abthun. 

12. Sind nicht die waſſer Amana und Phar⸗ 
phar zu Damaſcon beſſer, denn alle waſſer in 
Iſrael, daß ich mich drinnen wuͤſche, und rein wuͤr⸗ 
de? Und wandte ſich, und zog weg mit zorn. 

13. Da machten ſich ſeine knechte zu ihm, redeten 
mit ihm, und ſprachen: Lieber vater, wenn dich der 
prophet etwas groſſes haͤtte geheiſſen, ſolteſt du es 
nicht thun? Wie vielmehr, ſo er zu dir ſaget: Wa⸗ 
ſche ſo wirſt du rein. 

1 


dich, 
WE Va ſtieg er ab, und tauffete ſich im Jordan 
ſiebenmal, wie der mann Gottes geredet hatte; 
* und ſein fleiſch ward wieder erſtattet, wie ein 
fleiſch eines jungen knabens, und ward rein! Luc. 4. 
15. Und er kehrete wieder zu dem mann Gottes 


ſamt ſeinem gantzen her, und da er hinein kam, trat 
er vor ihn, und ſprach: Siehe, ich weiß, daß kein 
Gott iſt in allen landen, ohn in Jſrael. So nimm 
nun den ſegen von deinem knecht. 

16. Er aber ſprach: So wahr der HERR lebet, 
vor dem ich ſtehe, ich nehme es nicht. Und er noͤ⸗ 
thigte ihn, daß ers naͤhme, aber er wolte nicht. 

17. Da ſprach Naeman: Moͤchte denn deinem 
knecht nicht gegeben werden dieſer erden eine laſt, 
ſv viel zwey mauler tragen? Denn dein knecht will 
nicht mehr andern goͤttern opfern, und brandopfer 
thun, ſondern dem HERRN. | 

18. Daß der HERR deinem knecht darinnen 
wolte gnaͤdig ſeyn, wo ich anbite im hauſe Rim⸗ 
mon, wenn mein herr ins haus Rimmon gehet, 
daſelbſt anzubaͤten, und * er ſich an meine hand 
lehnet. | L * e. 7, 2. 

19. Er ſprach zu ihm: Zeuch hin mit frieden. 
Und als er von ihm weggezogen war, ein feldwe- 
ges auf dem lande. | 

20. Gedachte Gehaſi, der knabe Eliſa, des man- 
nes GOttes: Siehe, mein herr hat dieſen Syrer 
Naeman verſchonet, daß er nichts von ihm hat 
genommen, das er gebracht hat. So wahr der 
HERR lebet, ich will ihm nachlauffen, und et⸗ 
was von ihm nehmen. 

21. Alſo jagte Gehaſi dem Naeman nach. Und 
da Naeman ſahe, daß er ihm — ſtieg er vom 
wagen ihm ac Ja. 28 ſprach: Gehet es recht zu? 
22. Er ſprach: Ja. Aber mein herr hat mich ge⸗ 
ſandt, und laͤſſet dir ſagen: Siehe, jetzt ſind zu mie 
kommen vom gebirge Ephraim zween knaben, aus 
der propheten kindern; gib ihnen einen centner ſil⸗ 
bers, und zwey feierkleider. 

23. Naeman ſprach: Lieber, nimm zween centner. 
Und er noͤthigte ihn, und band zween centner ſil⸗ 
bers in zween beutel, und zwey feierkleider, und 
gabs ſeinen zween knaben, die trugens vor ihm her. 
24. Und da er kam gen Ophel, nahm ers von 
ihren haͤnden, und legte es beyſeit im hauſe; und 
ließ die maͤnner gehen. 

25. Und da ſie weg waren, trat er vor ſeinen 
herrn. Und Eliſa ſprach zu ihm: Woher, Gehaſt? 
Er ſprach: Dein knecht iſt weder hieher noch da⸗ 
her gegangen. Fe: 

26. Er aber ſprach zu ihm: Wandelte nicht 
mein hertz, da der mann umkehrete von ſeinem 
wagen dir entgegen? War das die zeit, ſilber und 
kleider zu nehmen, oͤhlgaͤrten, weinberge, ſchaafe, 
rinder, knechte und maͤgde? | | 


| 27. Aber der auſſatz Naeman wird dir anhangen 
K f und 
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und deinem ſaamen ewiglich. Da gieng er von ihm 


hinaus, f auſſikig wie ſchnee. * 2 Sam. 3, 29. 
2 12 Moſ. 4, 6. 4 Moſ. 12, 10. ; 


Das 6 Capitel. 
ſchwimmenden Eiſen. Blindheit der Syrer. 

Baungersnoth zu Samaria. 

Je kinder der propheten ſprachen zu Eliſa: 
Siehe, der raum, da wir vor dir wohnen, 
iſt uns zu enge. 

2. Laß uns an den Jordan gehen, und einer jeg⸗ 
lichen daſelbſt holtz holen, daß wir uns daſelbſt eine 
ſtatte da wir wohnen. Er ſprach: Gehet hin. 
3. Und einer ſprach: Lieber, gehe mit deinen 
knechten. Er ſprach: Ich will mit gehen. 

4. Und er gieng mit ihnen. Und da ſie an den 
Jordan kamen, hieben ſie holtz ab. 

FJ. Und da einer ein yols faͤllete, fiel das eiſen 
ins waſſer. Und er ſchrie, und ſprach: Awe, mein 
herr! darzu iſt es entlehnet. 

6. Aber der mann GOttes ſprach: Wo iſts ent- 
fallen? Und da er ihm den ort zeigete, ſchnitte er 
— holtz ab, und ſtieß daſelbſt hin; da ſchwamm 


eiſen. i 
reckete er ſei⸗ 


vom 


7. Und er ſprach: Hebs auf. Da 
ne hand aus, und nahms. 7 
8. Und der koͤnig aus Syrien fuͤhrete einen krieg 
wider Jſrael , und berathſchlagete ſich mit ſei⸗ 
= een, und ſprach : Wir wollen uns lagern 


3 9. Aber der mann Gottes ſandte zum koͤnige 
Iſrael, und ließ ihm ſagen: Huͤte dich, daß du 
2 an den ort zieheſt, denn die Syrer ruhen da⸗ 


ſt. 
10. So ſandte denn der koͤnig Iſrael hin an 

den ort, den ihm der mann GOttes ſagte, verwah⸗ 
rete ihn, und huͤtete daſelbſt; und thaͤt das nicht 
einmal oder zweymal alleine. ä 
11. Da ward das hertz des koͤnigs zu Syrien 
unnuths daruber, und rief ſeinen knechten, und 
ſprach zu ihnen: Wolt ihr mir denn nicht anſa⸗ 
2 : Wer iſt aus den unſern zu dem koͤnige Iſ⸗ 


12. Da ſprach ſeiner knechten einer: Nicht alſo, 
mein herr könig; ſondern Eliſa, der prophet in Iſ⸗ 
rael, ſagts alles dem kdnige Jſrael, was du in 
der kammer redeſt, da dein lager iſt. | 

13. Er ſprach: So gehet hin, und ſehet, wo er 
iſt, daß ich hinſende und laſſe ihn holen. Und ſie 
zeigeten ihm an, und ſprachen ; Siehe, er iſt zu 


14. Da ſandte er hin roß und wagen, und eine 


groſſe macht; und da ſie bey der nacht hin kamen 
umgaben ſie die ſtadt. | 

T5. Und der diener des mannes GOttes ſtund 
fruͤhe auf, daß er ſich aufmachte und auszoͤge, und 
ſiehe, da lag eine macht um die ſtadt, mit roſſen 
und wagen. Da ſprach ſein knabe zu ihm: Awe 
mein herr, wie wollen wir nun thun? | 
16. Er ſprach: Furchte dich nicht, denn * derer 
iſt mehr, die bey uns ſind, denn derer, die bey ih⸗ 
nen ſind. * 2 Chron. 32, 7. 

17. Und Eliſa bitete, und ſprach : HERR, of; 
ne ihm die augen, daß er ſehe. Da dffnete der 
HErr dem knaben ſeine augen, daß er ſahe; und 
ſiehe, da war der berg voll feuriger roſſe und wa⸗ 
gen um Eliſa her. 

18. Und da ſie zu ihm hinab kamen, bat Eliſa 
und ſprach: HERR, ſchlage dis volck mit blind⸗ 
heit. Und er {lug ſie mit blindheit, nach dem 
wort Eliſa. * 1 Moſ. 19, 11. 

19. Und Eliſa ſprach zu ihnen: Dis iſt nicht der 
weg, noch die ſtadt. Folget mir nach. Ich will 
euch fuͤhren zu dem mann, den ihr ſuchet. Und fuͤh⸗ 
rete ſie gen Samaria. : 

20. Und da fie gen Samaria kamen, ſprach Eli- 
ſa ; HERR, dffne dieſen die augen, daß ſie ſehen. 
Und der HERR dffnete ihnen die augen, daß ſie ſa⸗ 
hen; und ſiehe, da waren ſie mitten in Samaria. 

21. Und der koͤnig Iſrael, da er ſie ſahe, ſprach 
er zu Eliſa: Mein vater, ſoll ich ſie ſchlagen? 

22. Er ſprach: Du ſolt ſie nicht ſchlagen. Wel⸗ 
che du mit deinem ſchwert und bogen faͤheſt, die 
ſchlage. Setze ihnen brod und waſſer vor, daß 
ſie eſſen und trincken, und laß ſie zu ihrem herrn 
ziehen. *Spr. 25, 21. 

23. Da ward ein groß mahl zugerichtet. Und da 
ſie geſſen und getruncken hatten, ließ er ſie gehen 
daß ſie zu ihrem herren zogen. Sint des kamen die 
kriegsleute der Syrer nicht mehr ins land Iſrael. 

24. Nach dieſem begab ſichs, daß Ben Hadad, 
der koͤnig zu Syrien, alle ſein heer verſamlete, und 
zog herauf, und belagerte Samaria. 

25. Und es war eine groſſe theurung zu Sama⸗ 
ria, ſie aber belagerten die ſtadt, bis daß ein eſels⸗ 
kopf achtzig ſilberlinge, und ein viertheil cab* tau⸗ 
benmiſt fuͤnf ſilberlinge galt. * c. 18, 27. 

26. Und da der koͤnig Iſrael zur mauren gieng, 
ſchrie ihn ein weib an, und ſprach: * Hilf mir, 
mein herr koͤnig! * 2 Sam. 14, 4. 

27. Er ſprach: Hilft dir der HERR nicht, wo⸗ 
— fol i< dir helfen? Von der tenne oder von 

r reiter : 


28. Und der könig ſprach zu ihr: Was 1 dir? 
| | ie 
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Sie ſprach: Dis weib ſprach zu mir: Gib deinen 
ſohn her, daß wir heute eſſen, morgen wollen wir 
meinen ſohn eſſen. 

29. * So haben wir meinen ſohn gekocht und 
geſſen. Und ich ſprach zu ihr am andern tage: Gib 
deinen ſohn her, und laß uns eſſen, aber ſie hat ih⸗ 
ren ſohn verſteckt. * 5 Moſ. 28, 53. 2c. 

30. Da der koͤnig die worte des weibes hoͤrete, 
* zerriß er ſeine kleider, indem er zur mauren ging. 
Da ſahe alles volck, daß er einen ſack unten am 
leibe an hatte. *C, J, 7. 

31. Und er ſprach: * GOtt thue mir dis und 
das, wo das haupt Eliſa, des ſohns Saphat, heute 
auf ihm 2 wird. 1 Kdn. 19/2, 

32. (Eliſa aber ſaß in ſeinem hauſe, und die al- 
teſten ſaſſen bey ihm. ) Und er ſandte einen mann 
vor ihm her. Aber ehe der bote zu ihm kam, ſprach 
er zu den aͤlteſten: Habet ihr geſehen, wie dis mord⸗ 
kind hat her geſandt, daß er mein haupt abreiſſe? 
Sehet zu, wenn der bote kommt, daß ihr die thuͤr 
zuſchlieſſet, und ſtoſſet ihn mit der thuͤr weg. Sie⸗ 
he, * das rauſchen ſeines herrn fuͤſſe folget ihm 
nach. * Koͤn. 14, 6. 

33. Da er noch alſo mit ihnen redete, ſiehe, da 
kam der bote zu ihm hinab, und ſprach: Siehe, 
Solch uͤbel kommt von dem HErrn; was ſoll ich 
mehr von dem HERR Ngewarten?“* Amos 3,6. 


Das 7. Capitel. 

Geſchwinde wohlfeile Jeit zu Samaria. 
liſa aber ſprach: Hoͤret des HERRN wort: 

So ſpricht der HERR: Morgen um dieſe 
zeit wird ein ſcheffel ſemmelmehl einen ſeckel gel⸗ 
ten, und zween ſcheffel gerſten einen ſeckel, unter 
dem thor zu Samaria. | 

2. Da antwortete ein ritter, auf * welches hand 
ſich der koͤnig lehnete, dem mann Gottes, und 
ſprach: Und wenn der HERR fenſter am himmel 
machte, wie koͤnte ſolches geſchehen? Er ſprach: 
Siehe da, mit deinen augen wirſt du es ſehen, und 
nicht davon eſſen. f 4c. 5, 18. 

3. Und es waren vier auſſaͤtzige maͤnner an der 
thuͤr * vor dem thor; und einer ſprach zum andern: 
Was wollen wir hie bleiben, bis wir ſterben? 

* 3 Moſ. 13, 6. 

4. Wenn wir gleich gedachten in die ſtadt zu 
kommen, ſo iſt theurung in der ſtadt, und muͤſten 

doch daselbst ſterben; bleiben wir aber hie, ſo muͤſ⸗ 

ſen wir auch ſterben. So laßt uns nun hingehen, 


E 


und zu dem heer der Syrer fallen.“ Laſſen ſie uns 
leben, ſo leben wir, tddten ſie uns, ſo ſind wir todt. 


Eſth. 4, 16. 


X x2 


5. Und machten ſich in der fruͤhe auf, daß ſie zum 
heer der Syrer famen, Und da ſie vorne an den 
ort des heers, kamen, ſiehe da war niemand. 

6. Denn der HERR hatte die Syrer laſſen hoͤ⸗ 
ren ein * geſchrey von roſſen, wagen und groſſer 
heerskraft, daß ſie unter einander ſprachen: Siehe, 
der koͤnig Iſrael hat wider uns gedinget die koͤni⸗ 
ge der Hethiter, und die koͤnige der Egypter, daß 
ſie uber uns kommen ſollen. * c. 19, 7. 

7. Und machten ſich auf, und flohen in der fruͤhe, 
und lieſſen ihre huͤtten, roſſe und eſel im lager, wie 
es ſtund, und flohen mit ihrem leben davon. 

8. Als nun die auſſaͤtzigen an den ort des lagers 
kamen, giengen ſie in der huͤtten eine, aſſen und 
truncken, und nahmen ſilber, gold und kleider, und 
giengen hin und verbargen es. Und kamen wieder, 
und giengen in eine andere huͤtte, und nahmen es 
daraus, und giengen hin, und verbargen es. 

9. Aber einer ſprach zum andern: Laſſet uns nicht 
alſo thun: Dieſer tag iſt ein tag guter botſchaft. 
Wo wir das verſchweigen, und harren, bis daß 
licht morgen wird, wird unſere miſſethat gefunden 
werden. So laſſet uns nun hingehen, daß wir kom⸗ 
men und anſagen dem hauſe des königs. 

10. Und da ſie kamen, rieffen ſie am thor der 
ſtadt, und ſagten es ihnen an, und ſprachen: Wir 
ſind zum lager der Syrer kommen, und ſiehe, es iſt 
niemand da, noch keine menſchen-ſtimme ; ſondern 
w_ und eſel angebunden, und die huͤtten, wie ſie 

ehen. 

11. Da rief man den thorhiitern, daß ſie es 
darinnen anſagten im hauſe des koͤnigs. 

12. Und der koͤnig ſtund auf in der nacht, und 
ſprach zu ſeinen knechten: Une euch ſagen, wie 
die Syrer mit uns umgehen. Sie wiſſen, daß wir 
hunger leiden, und ſind aus dem lager gegangen, 
daß ſie ſich im felde verkroͤchen, und dencken: Wenn 
ſie aus der ſtadt gehen, wollen wir ſie lebendig 
greiffen, und in die ſtadt kommen. — 

13. Da antwortete ſeiner knechten einer und 
ſprach: Man nehme die her brogy roſſe, die noch 
darinnen ſind uͤberblieben, (ſiehe / die ſind darinnen 
uberblieben von aller menge in Iſrael, welche alle 
dahin iſt) die laſſet uns ſenden und beſehen. | 

14. Da nahmen ſie zween wagen mit roſſen; und 
der koͤnig ſandte ſie dem lager der Syrer nach, 
und ſprach: * Ziehet hin, und beſehets. Mat. 2,8. 

15. Und da ſie ihnen . — bis an den Jor⸗ 
dan, ſiehe, da lag der weg voll kleider und geraͤthe, 
welche die Syrer von ſich geworfen hatten da 
ſie eileten. Und da die boten wieder kamen, und ſag⸗ 


ten es dem koͤnige an 
* 16. Gieng 
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16. Gieng das volck hinaus, und beraubete das 
lager der Syrer. Und es galt ein ſcheffel ſemmel⸗ 
mehl einen ſekel, und zween ſcheffel gerſten auch ei⸗ 
nen ſekel, nach dem wort des HERRN. v. 1. 

17. Aber der koͤnig beſtellete den ritter, auf deſ⸗ 
ſen hand er ſich lehnete, unter das thor; und das 
volck zertrat ihn im thor, daß er ſtarb; wie der 
mon 1 geredet hatte, da der koͤnig zu ihm 

18. Und es geſchah, wie der mann GOttes dem 
koͤnige ſagte, da er ſprach: Morgen um dieſe zeit 
werden Fee ſcheffel gerſten einen ſekel gelten, 
und ein ſcheffel ſemmelmehl einen ſekel, unter dem 
thor zu Samaria; 

19. Und der ritter dem mann GOttes antwor- 
tete, und ſprach: Siehe,“ wenn der HERR fen- 
ſter am himmel machte, wie mochte ſolches geſche- 
hen? Er aber ſprach: Siehe, mit deinen augen 
wirſt du es ſehen, und nicht davon eſſen. v. 2. 

20. Und es gieng ihm eben alſo; denn das volck 
zertrat ihn im thor, daß er ſtarb. 


— —— ͤ— 


Das 8 Capitel. 
Stebenjzbrige theurung: Veranderung im koͤnigreich 


| . der Syrer. 
Edin redete mit dem weibe, * des ſohn er hatte 
lebendig gemacht, und ſprach: Mache dich 
auf, und gehe hin mit deinem hauſe, und ſey fremd⸗ 
ling, wo du kanſt: Denn der HERR wird eine 
theurung ruffen, die wird ins land kommen f ſie⸗ 
ben jahr lang. *c. 4, 35. f 1 Moſ. 41, 30. 
2. Das weib machte ſich auf, und thaͤt, wie der 
mann Gottes ſagte, und zog hin mit ihrem hauſe, 
und war fremdling in der Philiſter lande ſieben 


3. Da aber die ſieben jahr um waren, kam das 
weib wieder aus der Philiſter lande; und ſie gieng 
aus, den koͤnig * * ihr haus und acker. 

uth. 1, 6. 
4. Der koͤnig aber redete mit Gehaſi, dem kna⸗ 
ben des mannes Gottes, und ſprach: Erzehle 
mir alle groſſe thaten, die Eliſa gethan hat. 
F. Und indem er dem koͤnig erzehlete, wie er haͤt⸗ 
te einen todten lebendig gemacht, ſiehe, da kam 
eben — owe ng er — —— 
gema e den fonig an um ihr haus 
acker: Da ſprach Gehaſi: Mein herr koͤnig! Dis 
iſt das weib, und dis iſt ihr ſohn, den Eliſa hat 
lebendig gemacht. 

6. Und der koͤnig fragte das weib; und ſie erzehl⸗ 
te es ihm. Da gab ihr der könig einen kämmerer 
und ſprach: Schaffe ihr wieder alles, das ihr iſt, 


llete ſich ungebaͤrdig, und weinete. 


dazu alles einkom men des ackers, ſint der zeit ſie 
das land verlaſſen hat bis hieher. 

7. Und Eliſa kam gen Damaſcon. Da lag 
Ben Hadad, der koͤnig zu Syrien kranck; und 
man ſagte es ihm an, und ſprach: Der mann 
Gottes iſt herkommen. | 
8. Da ſprach der konig zu Haſael: Nimm geſchen⸗ 
cke mit dir, und gehe dem mann Gottes entgegen, 
und frage den HERRN durch ihn, und ſprich, 
ob ich von dieſer kranckheit moͤge geneſſen? 

9. Haſael ging ihm entgegen, und nahm geſchen⸗ 
cke mit ſich, und allerley guter zu Damaſcon, vier⸗ 
big cameelen laſt. Und da er kam, trat er vor ihn, 
und ſprach: Dein ſohn Ben Hadad, der koͤnig zu 
Syrien, hat mich zu dir geſandt, und laͤſſet dir 
1 Kan ich auch von dieſer kranckheit gene⸗ 
en? 

Io, Eliſa ſprach zu ihm: Gehe hin, und ſage ihm: 
Du wirſt geneſen. Aber der HERR hat mir ge⸗ 
zeiget, daß er des * todes ſterben wird. c. 1,4. 

II. Und der mann Gottes ſahe ernſt, und *ſtel⸗ 
* c. 2, 17. 

12. Da ſprach Haſael: Warum weinet mein 
herr? Er ſprach: Ich weiß, was uͤbels du den kin⸗ 
dern Iſrael thun wirſt. Du wirſt ihre veſte ſtaͤd⸗ 
te mit feuer verbrennen, und ihre junge mannſchaft 
mit dem ſchwert erwuͤrgen, und ihre jungen kinder 
toͤdten, und ihre ſchwangere weiber zerhauen. 

c. 10, 32. 

13. Haſael ſprach: Was iſt dein knecht, * dex 
hund, daß er ſold) groß ding thun ſolte? Eliſa 
ſprach: Der HERR hat mir gezeiget, f daß du 
koͤnig zu Syrien ſeyn wirſt. 

* Sam. 24, 15. f 1 Koͤn. 19, 15. 

14. Und er gieng weg von Eliſa, und kam zu ſei⸗ 
nem herrn, der ſprach zu ihm: Was ſaget dir Eli⸗ 
ſa? Er ſprach: Er ſaget mir: Du wirſt geneſen. 

15. Des andern tages aber nahm er den kolter, 
und tunckete ihn in waſſer, und breitete ihn uͤber 
ſich her, da ſtarb er. Und Haſael ward koͤnig an 
ſeine ſtatt. 

16. Im fuͤnften jahr Joram, des ſohns Ahab, 
des koͤnigs Iſrael, ward Joram, der ſohn Jo⸗ 
ſaphat, koͤnig in Juda. * 2Chron. 21, 1, 

17. Zwey und dreyſſig jahr alt war er, da er koͤ⸗ 
nig ward; und regierete acht jahr zu Jeruſalem, 

18. Und wandelte auf dem wege der koͤnige Iſ⸗ 
rael, wie das haus Ahab thaͤt; denn Ahabs toch⸗ 
— —_— weib: Und er that, das dem HErrn 

el gefiel. | 

19. Aber der HERR wolte Juda nicht _ 

en, 


— 
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ben, um ſeines knechts Davids willen, wie r er ihm 
geredet hatte, ihm zu geben f eine leuchte unter ſei⸗ 
nen kindern immerdar. 2 Sam. 7, 13. f K. 11, 36 

20. Zu ſeiner zeit fielen die Edomiter ab von Ju⸗ 
da, und machten einen koͤnig uͤber ſich. 

21. Denn Joram war durch Zair gezogen, und 
alle wagen mit ihm, und hatte ſich des nachts auf⸗ 
gemacht, und die Edomiter geſchlagen, die um ihn 
her waren, dazu die oberſten uͤber die wagen, da 
das volck flohe in ſeine huͤtten. 

22. Darum fielen die Edomiter ab von Juda, 
bis auf dieſen tag. Auch fiel zur ſelben zeit ab Lib⸗ 
na. * 2 Chron. 21, 10. 

23. Was aber mehr von Joram zu ſagen iſt und 
alles, was er gethan hat, ſiehe, das iſt geſchrieben * 
in der Chronica der koͤnige Juda. 2Chr.21 1. ſeq. 

24. Und Joram entſchlief mit ſeinen vaͤtern, und 
ward begraben mit ſeinen vaͤtern in der ſtadt Da⸗ 
vids. Und * Yhasja, ſein ſohn, ward koͤnig an ſeine 
ſtatt. *2 Chron. 22, 1. 

27%. Im zwoͤlften jahr Joram, des ſohns Ahabs, 
des koͤnigs Iſrael, ward Ahasja, der ſohn Joram, 
fonig in Juda. 

26. Zwey und zwanzig jahr alt war Ahasja, da 


er koͤnig ward, und regierete Ein jahr zu Jeruſa⸗ 


lem. Seine mutter hieß“ Athalja, eine tochter 
Amri, des koͤnigs Iſrael. *. 11, I. 

27. Und wandelte auf dem wege des hauſes 
Ahabs, und that, das dem HERRN uͤbel gefiel, 
wie das haus Ahabs; denn er war ſchwager im 
hauſe Ahabs. 

28, Und er zog mit Joram, dem ſohn Ahabs, 
in ſtreit wider Haſael, den koͤnig zu Syrien, gen 
Ramoth in Gilead: Aber * die Syrer ſchlugen 
Joram. * C. 9, 15. 2 Chron. 22, 5. 

29. Da kehrete Joram, der koͤnig, um, f daß er 
ſich heilen lieſſe zu Jeſreel von den ſchlaͤgen, die 
ihm die Syrer geſchlagen hatten zu Rama, da er 
mit Haſael, dem koͤnige zu Syrien, ſtritte. Und 
Ahas ja, der ſohn Joram, der koͤnig Juda, kam 
hinab zu beſehen Joram, den ſohn Ahab, zu Jeſ⸗ 
reel, denn er lag krank. Le. 9, IF. 

| Das 9 Capitel. 
Jehu -_ koͤnige geſalbet toͤdtet Joram, Ahasja und 
E 


Iſebel. 

Eliſa aber, der prophet, rief der propheten kin⸗ 

der einem, und ſprach zu ihm: Guͤrte deine 

lenden, und nimm dieſen oͤhlkrug mit dir, und ge⸗ 

he hin gen Ramoth in Gilead. * c. 4, 29, 
2. Und wenn du dahin kommſt, wirſt du daſelbſt 


ſehen Jehu, den ſohn Joſaphat, des ſohns Nimſi; 


und gehe hinein, und heiß ihn aufſtehen unter ſei⸗ 
nen bruͤdern, und fuͤhre ihn in die innerſte kammer. 

3. Und nimm den oͤhlkrug, und ſchuͤtte es auf ſein 
haupt, und ſprich: So ſagt der HERR: Ich 
habe dich zum koͤnige fiber Ifrael geſalbet. Und 
ſolt die thuͤr aufthun, und fliehen, und nicht ver⸗ 
ziehen. * x Koͤn. 19, 16. 

4. Und der juͤngling des propheten, der knabe, 


k | gieng hin gen Ramoth in Gilead. 


5. Und da er hinein kam, ſiehe da ſaſſen die haupt⸗ 
leute des heers. Und er ſprach: Ich habe dir 
hauptmann, was zu ſagen. Jehu ſprach: Wel⸗ 
chem unter uns allen? Er ſprach: Dir, hauptmann. 

6. Da ſtund er auf, und gieng hinein. Er aber 
ſchuͤttete das dhl auf ſein haupt, und ſprach zu ihm: 
So ſagt der HERR, der GOtt Iſrael: Ich ha⸗ 
why, — ige geſalbet über des HERRN 
vo rael. 

Und du ſolt * das haus Ahabs, deines herrn, 
chiagen, daß ich das blut der propheten, meiner 
knechte, und das blut aller knechte des HERRN 
rache von der hand Iſebel, * x Kon. 27, 22. 23. 

8. Daß das gantze haus Ahabs umkomme. 
Und ich will von Ahab ausrotten den, der * an 
die wand piſſet, und den verſchloſſenen und ver⸗ 
laſſenen in Iſrael. * 1 Kon. 14, 10. 

9. Und will das haus Ahabs machen, wie das 
haus Jerobeams, des ſohns Nebat, und wie 
das haus Baeſa, des ſohns Ahia. 

* 1 Koͤn. 15,29. f 1 Koͤn. 16, 3. | 

Io. Und die *hunde ſollen Jſebel freſſen auf dem 
acker zu Jeſreel, und ſoll ſie niemand begraben. 
Und er that die thuͤr auf und flohe. 1 Koͤn. 21, 23, 

11. Und da Jehu heraus gieng zu den knechten 
ſeines herrn, ſprach man zu ihm: * Stehets wohl? 
Warum iſt dieſer raſender zu dir kommen? Er 
ſprach zu ihnen: Ihr kennet doch den mann wohl, 
und was er ſaget. „ „enen 

12. Sie ſprachen: Das iſt nicht wahr; ſage* 
es uns aber an. Er ſprach: So und ſo hat er mit 
mir geredet, und geſagt: So ſpricht der HERR: 
Ich habe dich zum koͤnige uͤber Iſrael geſalbet. 

TY Sam. 3, 17. ' 

13. Da eileten ſie, und nahm »ein jeglicher ſein 
kleid, und legte es unter ihn auf die hohe . 
und blieſen mit der poſaune, und ſprachen: Jehu 
iſt fonig worden, _* Matth. 21, 7. 

14. Alſo machte ehu, der ſohn Joſaphat, des 
ſohns Nimſi, einen bund wider Joram. Joram 


aber lag vor Ramoth in Gilead, mit ganzem Iſ⸗ 
rael, wider yon den koͤnig zu Syrien. 
1 3 15. 


Joram 
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- T5. Joram aber, der koͤnig, war wieder kommen, 
daß er ſich heilen lieſſe zu Jeſreel, von den ſchlaͤgen, 
die ihm die Syrer geſchlagen hatten, da er ſtritte 
mit Haſael, dem koͤnige zu Syrien. Und Jehu 
ſprach: Iſt es euer gemuͤth, ſo ſoll niemand ent⸗ 
tinnen aus der ſtadt, daß er hingehe, und anſage zu 
Jeſreel. 1 *c. 8, 28. 20. 
16. Und er ließ ſich fuͤhren, und zog gen Jeſreel, 
denn Joram lag daſelbſt. So war Ahasja, der 
koͤnig Juda, hinab gezogen, Joram zu beſehen. 

17. Der waͤchter aber, der auf dem thurn zu 
Jeſteel ſtund, ſahe den hauffen Jehu kommen, und 
ſprach: Ich ſehe einen hauffen. Da ſprach Jo⸗ 
ram: Nimm einen reuter, und ſende ihnen entge⸗ 

gen, und ſprich: Iſts friede? *2 Sam. 18, 24. 

18. Und der reuter ritte hin ihm entgegen, und 
ſprach: So ſagt der fdnig: * Iſts friede? Jehu 
xach: Was gehet dich der friede an? Wende 
ch hinter mich. Der waͤchter verkuͤndigte, und 
ſprach: Der bote iſt zu ihnen kommen, und kommt 
nicht wieder. * 1 Sam. 16, 4. 

19. Da » ſandte er einen andern reuter. Da 
der zu ihm kam, ſprach er: So ſpricht der koͤnig: 
Iſts friede? Jehu ſprach: Was gehet dich der 
friede an? Wende dich hinter mich. „c. 1, 11. 
20. Das verkuͤndigte der waͤchter, und ſprach: 
Er iſt zu ihnen kommen, und kommet nicht wieder. 
Und es iſt ein treiben, wie das treiben Jehu, des 
ſohns Nimſi, denn er treibet wie er unſinnig waͤre. 

21. Da ſprach Joram: Spannet an. Und man 
ſpannete ſeinen wagen an: und ſie zogen aus, Jo⸗ 
ram, der koͤnig Iſrael, und Ahas ja, der koͤnig Ju⸗ 
da, ein jeglicher auf ſeinem wagen, daß ſie Jehu 
entgegen kaͤmen; und ſie traffen ihn an auf dem 
X acfer Naboths, des Jeſreeliten.“ 1 Kon. 21, 19. 

22. Und da Joram Jehu ſahe, ſprach er: Jehu, 
iſts friede? Er aber ſprach: Was friede? Deiner 
mutter Iſebel hurerey und zauberey wird immer 


groͤſſer. 
23. Da wandte Joram ſeine hand, und flohe; 
ud ſprach zu Ahas ja: Es iſt verraͤtherey, Ahasja. 
24. Aber Jehu faſſete den bogen, und ſchoß Jo⸗ 
ram zwiſchen den armen, daß der pfeil durch ſein 
hers aus fuhr, und fiel in ſeinen wagen. 
- - 25. Und er ſprach zum ritter Bidekar: Nim, und 
wirf 8 aufs ackers Naboths, des Jeſreeli⸗ 
ten. ich gedenke, daß du mit mir auf einem 
wagen ſeinem vater Ahab nachfuhreſt, daß * der 
HERR ſolche laſt uͤber ihn hub. x Koͤn. 22, 38. 
26. Was gilts, ſprach der HERR: Ich will 
dir das blut Nabo 


— 


ſtern ſahe, vergelten auf dieſem acker. So nimm 
nun, und wel ihn auf den acker, nach dem wort 
des HERRN. 

27. Da das Ahasja, der koͤnig Juda, ſahe, 
flohe er des weges zum hauſe des garten. Jehu 
aber jagte ihm nach, und hieß ihn coy ſchlagen auf 
dem wagen, gen Gur hinan, die bey Jeblaam 
liegt. Und er flohe gen Megiddo, und ſtarb da⸗ 
ſelbſt. a * 2 Chron. 22, 9. 

28. Und ſeine knechte * lieſſen thn fuͤhren gen Je- 
ruſalem, und begruben ihn in ſeinem grabe mit ſei- 
nen vaͤtern in der ſtadt Davids. c. 14,20. c. 23,30. 

29. Ahas ja aber regierete uber Juda im elften 
jahr Jorams, des ſohns Ahab. 

30. Und da Jehu gen Jeſreel kam, und Iſebel 
das erfuhr, * ſchminckte ſie ihr angeſicht, und 
ſchmuͤckete ihr haupt, und guckte zum fenſter aus. 

* Jeremia 4, 30. 
1. Und da Jehu unter das thor kam, ſprach ſie: 
* Jſts Simri wohl gegangen, der ſeinen herrn er⸗ 
wuͤrgete? * 1 Koͤn. 16, 10. 18. 

32. Und er hub ſein angeſicht auf zum fenſter, und 
ſprach: Wer iſt bey mir hie? Da wandten ſich 
zween oder drey kaͤmmerer zu ihm. 

33. Er ſprach: Stuͤrtzet ſie herab. Und ſie ſtuͤr⸗ 
tzeten ſie herab, daß die wand und die roſſe mit ih⸗ 
rem blut beſprenget wurden, und ſie ward zertreten. 

34. Und da er hinein kam, und geſſen und getrun⸗ 
cken hatte, ſprach er: Beſehet doch die verfluchte, 
und begrabet ſie; denn ſie iſt eines koͤnigs tochter. 

35. Da ſie aber hingiengen, ſie zu begraben, fun⸗ 
den ſie nichts von ihr, denn den ſchedel und fuͤſſe, 
und ihre flache haͤnde. . 

36. Und kaͤmen wieder, und ſagtens ihm an. Er 
aber ſprach: Es iſts, das der HERR * geredet 
hat durch ſeinen knecht Elia, den Thisbiten, und 
geſagt : Auf dem Acker Jeſreel, ſollen die hunde der 
Iſebel fleiſch freſſen. *v. 10. 1 Kon. 21, 23. 

37. Alſo ward das aas Iſebel wie koth auf dem 
felde, im acker Jeſreei, daß man nicht ſagen konte: 
Das iſt Jſebel. 
Das 10 Capitel. 


| | Ausrottung des geſchlechts Ahabs und der 
f Baalspfaffen. 


Abab aber hatte ſiebenzig ſoͤhne zu Samaria. 
Und Jehu ſchrieb briefe, und ſandte ſie gen 
Samaria, zu den oberſten der ſtadt Jeſreel, zu den 
alteſten und vormimdern Ahabs, die lauteten alſo: 


2. Wenn dieſer brief zu euch kommt, bey denen 


eures herrn \dhne ſind, wagen, roſſe, veſte ſtadte 


3. So 
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3, So ſehet, welcher der beſte und geſchickteſte 
» unter den \dhnen eures herrn, und ſetzet ihn auf 
ines vaters ſtuhlz und ſtreitet für eures herrn haus. 

g. Sie aber furchten ſich faſt ſehr, und ſprachen: 

Siehe, zwey konige ſind nicht geſtanden vor ihm: 

Wie wollen Wir denn ſtehen? 

5. Und die uͤber das haus und uͤber die ſtadt wa⸗ 
ren, und die aͤlteſten und vormuͤnde ſandten hin zu 
Nenn. und lieſſen ihm ſagen: Wir ſind deine 

echte, wir wollen alles thun, was du uns ſageſt: 

Wir wollen niemand zum koͤnige machen, * thue, 

was dir gefaͤllet. *Joſ. 9, 25. 

6. Da ſchrieb er den andern brief zu ihnen, der 


lautete alſo: So ihr mein ſeyd, und meiner ſtim⸗ 


me gehorchet, ſo nehmet die haͤupter von den maͤn⸗ 
nern, eures herrn ſoͤhnen, und bringet 0 zu mir 
morgen um dieſe Zeit gen Jeſreel. (Der ſoͤhne aber 
des koͤnigs waren * ſiebenzig mann, und die groͤſ⸗ 
ſeſten der ſtadt zogen ſie auf.) *Rich. 8, 30. 

7. Da nun der brief zu ihnen kam, nahmen ſie 
des koͤnigs ſdhne, und ſchlachteten ſiebenzig mann; 
und legten ihre haͤupter in koͤrbe, und ſchickten ſie 
zu ihm gen Jeſreel. 

g. Und da der bote kam, und ſagte es ihm an, und 
ſprach: Sie haben die haͤupter des koͤnigs kinder 
gebracht, ſprach er: Leget ſie auf zween hauffen 
vor der thuͤr am thor bis morgen. 

9. Und des morgens, da er ausgieng, trat er da⸗ 
hin, und ſprach zu allem volk: Ihr wolt ja recht 
haben? Siehe, hab ich wider meinen herrn einen 
bund gemacht, und ihn erwuͤrget; wer hat denn 
dieſe alle geſchlagen? 

10. So erkennet ihr ja, daß kein wort des 
HERR iſt auf die erde gefallen, daß der HErr 
geredet hat wider * das haus Ahabs; und der 
HERR. hat gethan, wie er geredet hat durch 
ſeinen knecht Elia. * x Kon. 21, 22. 

TT. Alſo {lug Jehu alle uͤbrigen vom hauſe A- 
hab zu Jeſreel, alle ſeine groſſen, ſeine verwand⸗ 
ten, und ſeine prieſter, * bis daß ihm nicht einer 
uͤberblieb. * 2 Mol. 14, 28. 

12. Und machte ſich auf, zog hin, und kam gen 
Samaria. Unterwegen aber war ein hirtenhaus; 

13. Da traff Jehu an die bruͤder Ahasja, des koͤ⸗ 
nigs Juda, und ſprach: Wer ſeyd ihr? Sie ſpra⸗ 
chen: Wir ſind bruͤder Ahas ja, und 2 hinab, 
zu gruͤſſen des koͤnigs kinder, und der koͤnigin kinder. 

14. Er aber ſprach: Greiffet ſie lebendig. Und 
ſie griffen ſie lebendig, und ſchlachteten ſie bey dem 
brunn am hirtenhauſe, * zwey und vierzig mann, 


und ließ nicht einen von ihnen uͤbrig. * c. 


U 
— 


2, 24. 
15. Und da er von dannen zog, fand er * Jona⸗ 


dab, den ſohn Rechab, der ihm begegnete, und 
gruͤſſete ihn, und ſprach zu ihm: Iſt dein hertz 
richtig, wie mein hertz mit deinem hertzen? Jona⸗ 
dab ſprach: Ja. Iſts alſo, ſo gib mir deine hand. 
Und er gab ihm ſeine hand. Und er ließ ihn zu 
ihm auf den wagen ſitzen, * Ter. 37, 6. 
16. Und ſprach: Komm mit mir, und ſiehe mei- 
nen eifer um den HERRN. Und ſie fuͤhre⸗ 
ten ihn mit ihm auf ſeinem wagen. | 
17. Und da er gen Samaria kam, ſchlug er alles, 
was uͤbrig war von Ahab, zu Samaria, bis daß 
er ihn vertilgete; nach dem wort des HERRN, 
das er zu Elia geredet hatte. 1 Koͤn. 21, 21. 22. 
18. Und Jehu verſammlete alles volck, und ließ 
zu ihnen ſagen: Ahab hat Baal wenig gedienet; 
Jehu will ihm beſſer dienen. 1 Kdn. 16, 32. 33. 
19. So laſſet nun ruffen allen propheten Baal, 
allen ſeinen knechten, und allen ſeinen prieſtern, zu 
mir, daß man niemands vermiſſe, denn ich habe 
ein groß opfer dem Baal zu thun. Wes man ver⸗ 
miſſen wird, der ſoll nicht leben. Aber Jehu thaͤt 
ſolches zu untertreten, daß er die diener Baal 
umbraͤchte. Sth 3 
20. Und Jehu ſprach: Heiliget dem Baal das 
feſt, und laſſets ausruffen. - 
21. 8 Jehu in gantz Iſrael, und ließ 
alle diener Baal kommen, daß niemand uͤbrig war 
der nicht fame. Und ſie kamen ins haus Baal, daß 
das haus Baal voll ward an allen enden. 
22. Da ſprach er zu denen, die uͤber das kleider⸗ 
haus waren: Bringet allen dienern Baal kleider 
heraus. Und ſie brachten die kleider heraus. 
23. Und Jehu gieng in die kirchen Baal mit“ Jo⸗ 
nadab, dem ſohn Rechab, und ſprach zu den die⸗ 
nern Baal: Forſchet und ſehet zu, daß nicht hie 
unter euch ſey des HERR diener jemand, ſon⸗ 
dern Baals diener allein. * v. IF, 
24. Und da ſie hinein kamen, opfer und brandop⸗ 
fer zu thun, beſtellete ihm Jehu hauſſen achtzig 
mann, und ſprach: Wenn der maͤnner jemand ent⸗ 
rinnet, die ich unter eure haͤnde gebe, ſo * ſoll fir 


ſeine ſeele deſſelben ſeele ſeyn. * 1 Kdn. 20, 39. 


25. Da er nun die brandopfer vollendet hatte, 
ſprach Jehu zu den trabanten und rittern: Gehet 
hinein, und * ſchlaget jederman, laſſet niemand her⸗ 
aus gehen. Und ſie ſchlugen ſie mit der ſchaͤrfe des 
ſchwerts. Und die trabanten und ritter wurfen ſie 
weg; und giengen zur ſtadt der kirchen Baals, 

| * 1 Kon. 18, 40. 

26. Und brachten heraus die ſeule in der kirchen 
Baal, und verbranten ſie. * c. 11, 18. 

| 27. Und 
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27. Und chen di aal, ſamt der fi 


28. Alſo vertilgete Jehu den Baal aus Iſrael. 
29. Aber von! den ſuͤnden Jerobeams, des ſoh⸗ 
nes Nebat, der Iſrael ſuͤndigen machte, ließ Je- 
hu nicht, von den guͤldenen kaͤlbern zu BethEl 
und zu Dan. *C, 13, 2. 11. 

30. Und der HERR ſprach zu Jehu: Darum, 
daß du willig geweſen biſt zu thun, was mir gefal⸗ 
len hat, und haſt am hauſe Ahab gethan alles, was 
in meinem hertzen war: So ſollen dir auf deinem 
ſtuhl Iſrael ſitzen deine kinder ins vierte glied. 

c. IF 7 12. : 

31. Aber doch hielt Jehu nicht, daß er im geſes 
des HER NN, des Gottes Jſrael, wandelte 
von gankem hertzen; denn er ließ nicht von den ſuͤn⸗ 
den Jerobeams, der Jſrael hatte ſuͤndigen gemacht 

32. Zur ſelbigen zeit ſing der HERR an uͤber⸗ 
druſſig zu werden über Iſrael: Denn Haſael * 
ſchlug ſie in allen grentzen Jſrael, * c. 8, 12. 

33. Vom Jordan gegen der ſonnen aufgang, 
und das gantze land Gilead der Gaditer, Rubeni- 
ter und Manaſſiter, von Aroer an, die am bach 
bey Arnon liegt, und Gilead und Baſan. 

34. Was aber mehr von Jehu zu ſagen iſt, und 
alles, was er gethan hat, und alle ſeine macht, ſie⸗ 

das iſt geſchrieben * in der Chronica der koͤnige 

_  _ * 2 Chron. 22, 8. 
35. Und Jehu entſchlieff mit ſeinen vaͤtern, und 
begruben ihn zu Samaria. Und* Joahas, ſein 
ſohn, ward koͤnig an ſeine ſtatt. * c. 13, 1. 

36. Die zeit aber, die Jehu uͤber Jſrael regie⸗ 
ret hat zu Samaria, ſind acht und zwanzig jahr. 


Das 1 — Capitel. 
Tyranney Athalja : Joas cronung. 
lja aber, * Aha 


Atba sja mutter, da ſie ſahe, daß 
ihr ſohn todt war, machte ſie ſich auf, und 
brachte um allen koͤniglichen ſaamen. 
* c. 8, 26. f 2 Chron. 22, 10. 

2. Aber Joſeba, die tochter des koͤnigs Joram, 
Auhasja ſchweſter, nahm Joas, den ſohn Ahas ja, 
und ſtahl ihn aus des koͤnigs kindern, die getoͤdtet 
wurden, mit ſeiner amme in die ſchlaffkammer; 
umd ſie verbargen ihn vor Athalja, daß er nicht 
getddtet ward. | 

2. Und er war mit ihr * verſtecft im hauſe des 
| IAN ſechs jahr. Athalja aber war königin 


- cht. 9, 5. 
4. Im | ſiebenden 
und nahm die 


jahr aber ſandte hin Jojada 
oberſten über hundert mit den 


hauptleuten, und die trabanten, und ließ ſie zu 
ſich ins haus des HERRN kommen; und mach⸗ 
te einen bund mit ihnen, und nahm einen eid von 


ihnen im hauſe des HERRN, und zeigete ihnen 


des koͤnigs ſohn. 1 2 Chron. 23, 1. 

5. Und gebot ihnen, und ſprach: Das iſts, das 
ihr thun ſollt: Euer ein dritter theil, die ihr des 
1 angehet, ſollen der hut warten im hauſe 

es koͤnigs. 

6. Und ein dritter theil ſoll ſeyn am thor Sur, 
und ein dritter theil am thor, das hinter den tra⸗ 
banten iſt; und ſolt der hut warten am hauſe Maſſa. 

7. Aber zwey theile euer aller, die ihr des ſab⸗ 
baths abgehet, ſollen der hut warten im hauſe des 
HERRN, um den koͤnig. 

8. Und ſolt rings um den könig euch machen, und 
ein jeglicher mit ſeiner wehr in der hand; und wer 
herein zwiſchen die wand kommt, der ſterbe: Daß 
ihr bey dem koͤnige ſeyd, wenn er aus und eingehet. 

9. Und die oberſten uͤber hundert thaͤten alles, wie 
ihnen Jojada, der prieſter, geboten hatte, und 
nahmen zu ſich ihre maͤnner, die des ſabbaths an⸗ 
giengen, mit denen, die des ſabbaths abgiengen, 
und kamen zu dem prieſter Jojada. 

10. * Und der prieſter gab den hauptleuten ſpieſſe 
und ſchilde, die des koͤnigs Davids geweſen wa⸗ 
ren, und in dem hauſe des HERRN waren. 

* 2 Chron. 23; 9. 

IT. Und die trabanten ſtunden um den koͤnig her, 
ein jeglicher mit ſeiner wehre in der hand, von dem 
winckel des hauſes zur rechten, bis zum winckel 
zur lincken, zum altar zu, und zum hauſe. 

12. Und er ließ des koͤnigs ſohn hervor kommen, 
und ſetzte ihm eine krone auf, und gab * ihm das 
zeugniß, und machten ihn zum koͤnig, und ſalbe⸗ 
ten ihn; und ſchlugen die haͤnde zuſammen, und 
ſprachen: Glick zu dem koͤnige! * 5 Moſ. 17, 19. 

13. Und da Athalja hoͤrete das geſchrey des 
volcks, das zulief, kam ſie zum volck in das haus 
des HERRN, 

14. Und ſahe, ſiehe, da ſtund der koͤnig an der 
ſeulen, wie es gewohnheit war, und die ſaͤnger und 
trometer bey dem koͤnige, und alles volck des lan⸗ 
des war froͤlich, und blieſen mit*trommeten. Athal- 
ja aber f zerriß ihre kleider, und ſprach: Aufruhr, 
aufruhr! 14 Moſ. 10, 10. f 2 Kon. 5, 7. 

15. Aber der prieſter Jojada gebot den oberſten 
über hundert, die aber das heer 5 waren, und 
ſprach zu ihnen: Fuͤhret ſie zum hauſe hinaus in den 


hof; und wer ihr folget, der ſterbe des ſchwerts. 


Denn der prieſter hatte geſagt, ſie ſolte nicht im 
hauſe des HERRN ſterben. Und 


16. 


* - 8 
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16. Und ſie legten die haͤnde an ſie, und ſie 
hinein des weges, da die roſſe zum hauſe des ka 
gehen; und ward daſelbſt getoͤdtet. 

17. Da machte Jojada einen bund zwiſchen 


dem HERRN, und dem koͤnige, und dem volck 
5 ſbiren; atfo auch 


daß Ps des HERRN volck ſyn 
zwiſchen dem koͤnige, und dem volck. ; 

18. Da gieng alles Volk des landes in die kirche 
Baal, und brachen ſeine altaͤre ab, und zerbra⸗ 
chen ſeine bildniſſe recht wohl; und Matthan, den 
prieſter Baal, erwuͤrgeten ſie vor den altaͤren. 
Der prieſter aber beſtellete die aͤmter im hauſe 
des HErrn. | *c. 10, 26. 27. 

19. Und nahm die oberſten uͤber hundert, und die 
hauptleute, und die trabanten, und alles volck des 
landes, und fuͤhreten den koͤnig hinab vom hauſe 
des HERRN, und kamen auf dem wege von dem 
thor der trabanten zum köͤnigs hauſe ; und er ſatz⸗ 
te ſich auf der koͤnige ſtuhl. 

20. Und alles volck im lande war froͤhlich, und die 
ſtadt ward ſtille. Athalja aber toͤdteten ſie mit 
dem ſchwert in des koͤnigs hauſe. 

21. Und Joas war ⸗ ſieben jahr alt, da er koͤnig 
ward. ö * v. 4. 


Das 12 Capitel. 
Regierung Joas, Koͤnigs in Juda. 
5 ſiebenden jahr Jehu ward * Joas koͤnig, 
und regierete viertzig jahr zu Jeruſalem. Sei⸗ 
ne mutter hieß Zibja von Berſeba. * 2 Chr. 24, 1. 
2. Und Joas thaͤt, was recht war, und dem 
RRN wohl geſiel, ſv lange ihn der prieſter 
ojada lehrete; 

3. Ohne, daß ſte die hoͤhen nicht abthaͤten; denn 
das volck opferte und raͤucherte noch auf den hoͤ⸗ 
hen. * Cc. 14, 4. 1 Koͤn. 15, 14, 

4. Und Joas ſprach zu den prieſtern: Alles geld, 
das geheiliget wird, daß es in das haus des HErrn 

ebracht werde, das gaͤnge und gebe iſt, das geld, 

o jederman gibt in der ſchatzung ſeiner ſeelen, und 
alles geld, das jederman von freyem hertzen op⸗ 
fert, daß es in des HERR Nhaus gebracht werde, 
5. Das laſſet die prieſter zu ſich nehmen, einen 
eglichen von ſeinem bekanten. Davon ſollen ſie 

ſſern, was baufaͤllig iſt am hauſe (des HErrn, ) 
wo ſie finden, das baufillig iſt. 

6. Da aber die prieſter bis ins drey und zwan⸗ 
zigſte jahr des koͤnigs Joas nicht beſſerten, was 


baufillig war am hauſe; i 
Fans 
rum 


7. Rieff der koͤnig Joas dem prieſter 
Ft, was baufaͤllig iſt am hauſe ? So 


t den prieſtern, und ſprach zu ihnen: 
eſſert ihr nic 


eng 
gs 
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ſollt ihr nun nicht zu euch nehmen das geld, ein jeg⸗ 
licher von ſeinem bekannten, ſondern ſolt es geben 
zu dem, das baufaͤllig iſt am hauſe. 2 * 

8. Und die prieſter bewilligten, vom volck nicht 
geld zu nehmen, und das baufaͤllige am hauſe zu 


beffern. 

9. Da nahm der prieſter Jojada eine lade, und 
bohrete oben ein loch darein, und ſetzete ſie zur rech⸗ 
ten hand neben dem altar, da man in das haus des 
HERRN gehet. Und die prieſter, die an der 
ſchwelle huͤteten, thaͤten darein alles geld, das zu 
des HERRN hauſe gebracht ward. 

Io. Wenn ſie denn ſahen, daß viel geld in der la⸗ 
de war, ſo kam des koͤnigs ſchreiber herauf mit dem 
hohenprieſter, und bunden das geld 4 
und zehleten es, was fuͤr des HERRN haus ge⸗ 
funden ward. 

11. Und man gab das geld baar uber denen, die 
da arbeiteten, und beſtellet waren zum hauſe des 
HERR); und ſie gaben es heraus den zimmer⸗ 
leuten, die da baueten und arbeiteten am hauſe 
des HERRN, 

12. Nemlich den maͤurern und ſteinmetzen, und 
die da holtz und gehauene ſteine kaufften, daß das 
baufaͤllige am hauſe des HERR gebeſſert wuͤr⸗ 
de, und alles, was ſie gefunden am hauſe zu beſ⸗ 
ſern noth ſeyn. ; 

13. Doch ließ man nicht machen ſilberne ſcha⸗ 
len, pſalter, becken, trommeten, noch irgend ein 
gulden oder ſilbern geraͤthe im hauſe des | 
von ſolchem gelde, das zu des R hauſt 
gebracht ward. | 

14. Sondern man gab es den arbeitern, daß ſie 
damit das baufallige am hauſe des HErrn beſſerten 

15. Auch * durften die manner nicht berechnen, 
denen man das geld thaͤt, daß ſie es den arbeitern 
gaben; ſondern ſie handelten auf glauben. c. 227. 

16. Aber das geld von ſchuldopfern und ſundop⸗ 
fern ward nicht zum hauſe des HErrn gebracht; 
denn es war der prieſter. : 

17. Zu der zeit zog Haſael, der kdnig zu Syri- 
en, herauf, und ſtritte wider Gath, und gewann 
ſie. Und da Haſael ſein angeſicht ſtellete zu Je⸗ 
ruſalem hinauf zu ziehen, * 

18. Nahm Joas, der koͤnig Juda, alle das ge⸗ 
heiligte, das ſeine vaͤter Joſaphat, Joram und 
Ahas ja, die koͤnige Juda, geheiliget hatten, und 
was er geheiliget hatte: dazu alles gold, das man 
fand im ſchatz in des HERRN hauſe, und in des 


| 


koͤnigs hauſe, und {icfte es Haſael, dem koͤnige 
zu Syrien. ; Da zog er ab von Jeruſalem. | 
Y | 19. Was 


354 Joahas und 


an ſeine ſtatt. 


Das Il Buch (Cap. 12, 13.) 


Joas. 


10. Was aber noch mehr von Joas zu ſagen iſt, 


umd alles, was er gethan hat, das iſt * geſchrieben 


in der Chronica der koͤnige Juda. 2 Chr. 24,1. {q. 


20. Und ſeine knechte emporeten ſich, und mach⸗ 


ten einen bund, und ſchlugen ihn im hauſe Millo, 


da man hinab gehet zu Silla. c. 14, 19. c. 1/10. 2) 


21. Denn Joſaba, der ſohn Simeath, und Jo⸗ 
ſabad, der ſohn Somer, ſeine knechte, ſchlugen ihn 
todt. Und man begrub ihn mit ſeinen vaͤtern in der 
ſtadt David. Und Amazia, ſein ſohn, ward koͤnig 


* = 14, . 


Das 13 Capitel. 
Regierung Joahas und Joas, der koͤnige in Iſrael. 
* drey und zwantzigſten jahr Joas, des ſohns 
Ahas ja, des koͤnigs Juda, ward Joahas, der 


ſohn — fonig uͤber Iſrael zu Samaria ſieben⸗ 
2. Und thaͤt das dem HERRN uͤbel gefiel, 


und wandelte nach den ſuͤnden Jerobeams, des 
ſohns Nebat, der Iſrael ſuͤndigen machte, und 
ließ nicht davon. 

3. Und des HERRN zorn ergrimmete uͤber 
Iſrael, und gab ſie unter die hand f Haſael, des 
kdnigs zu Syrien, und Ben Hadad, des ſohns 
Haſael, ihr lebenlang. * Richt. 2, 14. 

f 1 Kon. 19, 15. 2 Kdn, 10, 322. 

4. Aber Joahas bat des HERRN ange- 
ſicht. Und der HERR erhoreteihn ; denn er ſa- 
he den jammer Jſrael an, wie ſie der koͤnig zu 
Syrien drengete. | 
-5. Und der HERR gab Jſrael einen * heiland, 
der ſie aus der gewalt der Syrer fuͤhrete, daß die 


- finder Iſrael in ihren huͤtten wohneten, wie vor⸗ 


. | „ 
6. Doch lieſſen ſie nicht von der ſuͤnde des hau- 


* ſes Jerobeam, der Jſrael ſuͤndigen machte, ſon- 


oY * 


zehen tauſend 


dern wandelten darinnen. Auch blieb ſtehen der 


in zu Samaria. 
12 Denn es war des volcks Joahas nicht mehr 
erblieben denn fuͤnfzig reuter, zehen wagen, und 
fußvolcks. Denn der koͤnig zu Sy⸗ 
rien hatte ſie umgebracht, und hatte ſie gemacht, 
wie * dreſcherſtaub. * x Kon. 20, 10. 
g. Was aber mehr von Joahas zu ſageniſt, und 
alles, was er gethan hat, und ſeine macht, ſiehe, 
das iſt geſchriebenin derChronicader kbnigeZſrael 
9. Und Joahas entſchlief mit ſeinen vaͤtern, und 
man begrub ihn zu Samaria. Und ſein ſohn Jo⸗ 
as ward > hap ſeine ſtatt. | 
10. Im ſieben und dreyſſigſten jahr Joas, des 
nigs Juda, ward Joas, der ſohn Joahas, koͤ⸗ 


nig uͤber Iſrael zu Samaria ſechzehen jahr. 

II, Und thaͤt, das dem HERRN ubel gefiel, 
und ließ nicht von allen ſünden Jerobeams, des 
ſohns Nebat, der Iſrael ſuͤndigen machte, ſondern 
wandelte darinnen. 


[ 12. Was aber mehr von Joas zu ſugen iſt, und 


was er gethan hat, und ſeine macht, * wie er mit 
Amazia, dem koͤnige Juda, geſtritten hat, ſiehe, 
das iſt geſchrieben in der Chronica der koͤnige Jſra- 
el. Fc. 14,8. 11. 12. 2 Chr. 25, 18. 21. 22. 

13. Und * Joas entſchlief mit ſeinen vaͤtern, und 
Jerobeam ſaß auf ſeinem ſtuhl. Joas aber ward 
begraben zu Samaria, bey die koͤnige Iſrael. 

* c. 14, 16. 

14. Eliſa aber ward kranck, daran er auch ſtarb. 
Und Joas, der koͤnig Iſrael, kam zu ihm hinab, 
und weinete vor ihm, und ſprach: Mein * vater, 
mein vater, wagen Iſrael, und ſeine reuter. *c. 2,12 

15. Eliſa aber ſprach zu ihm: Nimm den bogen 
und pfeile. Und da er den bogen u. die pfeile nahm, 

16. Sprach er zu dem koͤnige Iſrael: Spanne 
mit deiner hand den bogen; und er ſpannete mit 
ſeiner hand. Und Eliſa legte ſeine hand auf des 

17. Und ſprach: Thue das fenſter auf gegen mor⸗ 
gen; und er thaͤt es auf. Und Eliſa ſprach: 
Schieß; und er ſchoß. Er aber ſprach: Ein pfeil 
des heils vom HERRN, ein pfeil des heils wi⸗ 
der die Syrer! und du wirſt die Syrer ſchlagen 
zu Aphek, bis ſie aufgerieben ſind. 

18. Und er ſprach: Nimm die pfeile. Und da er 
ſie nahm, ſprach er zum koͤnige Iſrael: Schlage 
die erde: Und er ſchlug dreymal; und ſtund ſtille. 

19. Da ward der mann Gottes zornig auf ihn, 
und ſprach: Haͤteſt du fuͤnf oder ſechsmal geſchla⸗ 
gen, ſo wuͤrdeſt du die Syrer geſchlagen haben, 
bis ſie aufgerieben waͤren; nun aber wirſt du ſie 
dreymal ſchlagen. 

20. Da aber 5 geſtorben war, und man 
ihn begraben hatte, fielen die kriegsleute der Mo⸗ 
abiter ins land deſſelbigen jahrs. 

21. Und es begab ſich, daß ſie einen mann begru⸗ 
ben. Da ſie aber die kriegsleute ſahen, wurfen ſie 
den mann in Eliſaͤ grab. Und da er hinab kam, und 
die gebeine Eliſa anruͤhrete, * ward er lebendig, 
und trat auf ſeine fuͤſſe. * Sir. 48, 14. 15. 

22. Alſo zwang nun Haſael, der koͤnig zu Sy⸗ 
rien, Jfrael, ſo lange Joahas lebete. 

23. Aber der HERR that ihnen gnade, und er- 
barmete ſich ihrer, und wandte ſich zu ihnen, * um 


ſeines bunds willen mit Abraham, Iſaac 2 
a cob; 
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cob; und wolte ſie nicht verderben, verwarf ſie auch 

nicht von ſeinem angeſicht, bis auf dieſe ſtunde. 
* 2 Moſ. 2, 24. 3 Moſ. 26, 42. 

24. Und Haſael, der koͤnig i. yrien, ſtarb, und 

ſein ſohn Ben Hadad ward koͤnig an ſeine ſtatt. 

25. Joas aber kehrete um, und nahm die ſtaͤdte 
aus der hand Ben Hadad, des fohns Haſael, die 
er aus der hand ſeines vaters Joahas genommen 
hatte mit ſtreit. Dreymal ſchlug ihn Joas, und 
brachte die ſtaͤdte Iſrael wieder. 

Das 14 Capitel. 
Siſtoria Amaziz und Aſaria, der koͤnige in Juda; und 
Jerobeams des andern in Jſrael. 
* andern jahr Joas des ſohns Joahas, des 
koͤnigs Iſrael, ward * Amazia koͤnig, der ſohn 
Joas, des koͤnigs Juda. * 2 Chron. 2, 1. 

2. Fuͤnf und zwanzig Jahr alt war er, da er koͤ⸗ 
nig ward, und regierete neun und zwanzig jahr zu 
Jeruſalem. Seine mutter hieß Joadan von Je⸗ 
ruſalem. 

3. Und er thit, was dem HErrn wohl gefiel, 
doch nicht wie ſein vater David; ſondern wie 
ſein vater Joas, that er auch. 

4. Denn“ die hoͤhen wurden nicht abgethan; 
ſondern das volk opferte und raͤucherte noch auf den 
hoͤhen. 8 c. 12, 3. 

5. Da er nun des koͤnigreichs machtig ward, 
{lug er ſeine knechte, * die ſeinen vater, den koͤnig, 
geſchlagen hatten. *c. 12, 20. 

6. Aber die kinder der todtſchlaͤger tddtete er 
nicht; wie es denn * geſchrieben ſtehet im geſetz⸗ 
buch Moſe, da der HErr geboten hat, und geſagt: 
Die vaͤter ſollen nicht um der kinder willen ſter⸗ 
ben, und die finder ſollen nicht um der vater wil- 
len ſterben; ſondern ein jeglicher ſoll um ſeiner 
ſuͤnde willen ſterben. * Moſ. 24, 16. 

7. Er ſchlug * auch der Edomiter im ſalzthal ; 
hen tauſend, und gewann die ſtadt Sela mit ſtre 
und hieß ſie Jacktheel, bis auf dieſen tag. 

* 2 Chron. 25, 11, 


ft; 


8. Da ſandte Amazia boten zu Joas, dem ſohn D 


oahas, des ſohns Jehu, dem kdnige Jſrael, und 
bes — ſagen: Komm her, laß uns mit einander 
eſehen. | 

9. Aber Joas, der kdnig Iſrael, ſandte zu Ama- 
zia, dem koͤnige Juda, und ließ ihm ſagen: Der 
*dornſtrauch, der im Libanon iſt, ſandte zum ce- 
dern im Libanon, und ließ ihm ſagen: Gib deine 
tochter meinem ſohn zum weibe. Aber das wild auf 


dem felde im Libanon lief uͤber den OY 


und zertrat ihn, * Richt. 9, 14. 


10. Du haſt die Edomiter geſchlagen; des uͤber⸗ 
hebt ſich dein herz. Habe den ruhm, und bleibe da⸗ 
heim; warum ringeſt du nach ungluͤck, daß du fal 
leſt, und Juda mit dir? | 

IT. Aber! Amazia gehorchte nicht. Da zog 
as, der koͤnig Iſtael, herauf, und ſie beſahen 
mit einander, er und Amazia, der koͤnig Juda, zu 
Beth Semes, die in Juda liegt. 2Chron. 25,22. 

12. Aber Juda ward geſchlagen vor Iſtael, 
daß ein jeglicher flohe in ſeine huͤtte. 

13. Und Joas, der koͤnig Jſrael, griff Amazia, 
den koͤnig Juda, den ſohn Joas, des ſohns Ahas⸗ 
ja, zu Beth Semes, und kam gen Jeruſalem, und 
zerriß die mauren Jeruſalem, von dem thor Ephras 
im an, bis an das ecfthor, vier hundert ellen lang. 

14. Und * nahm alles gold und ſilber, und ge⸗ 
rathe, das gefunden ward im hauſe des HErrn, 
und im ſchatz des koͤnigs hauſes, dazu die kinder zu 
pfande, u. zog wieder gen Samaria.*1Kdn. 14,26 

I5. Was aber mehr von Joas zu ſageniſt, das - 
er gethan hat, und ſeine macht, und wie er mit 
* Amazia, dem koͤnige Juda geſtritten hat, ſiehe 
das iſt geſchrieben in der. Chronica der könige 3 
rael. *. 13, 12. 


16. Und *Joasentſ{lief mit ſeinen voͤtern, nd 


ward begraben zu Samaria, unter den koͤnigen 
ſrael. Und ſein ſohn Jerobeam ward koͤnig an 
eine ſtatt. * c. 13, 13. 
17. Amazia aber, der ſohn Joas, des koͤnigs Ju⸗ 


da, lebete nach dem tode Joas, des ſohns Joaßas, 


des koͤnigs Jſrael, fuͤnfzehen jahr. | 

18. Was aber mehr von Amazia zu ſagen iſt, das 

iſt * geſchrieben in der Chronica der kdmge Juda. 
* 2 Chron. 25, 1. 

19. Und ſie machten einen bund * wider ihn zu 
Jeruſalem; er aber flohe gen Lachis, und ſie ſand⸗ 
ten hin ihm nach gen Lachis, und tödteten ihn da⸗ 
ſelbſt. * c. 12, 20. 

20. Und ſie *brachten ihn auf roſſen, und er ward 
begraben zu Jeruſalem, bey ſeine vaͤter in der ſtadt 

avid: *c. 9, 28. c. 23, 30. 
21. Und das ganze volk Juda nahm“ Aſarjg 
in ſeinem ſechzehenden jahr, und machten ihn zum 
fonige an ſtatt ſeines vaters Amazia. c. 15, 1. 2. 

22. Er bauete*Elath, und brachte ſie wieder zu 

uda, nachdem der koͤnig mit ſeinen vatern ent⸗ 

chlaffen war. *. 16, 6. 
23. Im fünfzehenden jahr Amazia, des ſohns 
das, des koͤnigs | 
hn Joas, kdnig ubex Iſrael, zu Samaria, ein 
und vierzig jahr, Hoſ. 1, 1, Amos. 1, 1. c. 7,9. 
Yy 2 24. Und 
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da, ward * Jerobeam, der 
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24. Und that, das dem HERRN libel gefiel, 
und ließ nicht ab von allen ſuͤnden Jerobeams, 
des ſohns Nebat, 1 ſuͤndigen machte. 

I Kon. 15, 

25. Er aber brachte wieder herzu die grenze Jſra- 
el, von Hemath an, bis ans meer, das im blachen 
felde lieget, nach dem wort des HER RN, des 
Gottes Iſrael, das er geredet hatte durch ſeinen 
knecht Jona, den ſohn Amithai, den propheten, 
der von Gath Hepher war. Jon. 1, 1. 
26. Denn der HERR ſahe an den elenden jam- 

mer Iſrael, daß auch die * verſchloſſene und verlaſ⸗ 
ſene dahin waren, und kein helfer war in Jſrael. 

* 1 Kon. 14, 10. 

27. Und der HErr hatte nicht geredt, daß er 
wolte den namen Jſrael austilgen unter dem him- 
mel: und half ihnen durch Jerobeam, den ſohn 

= Co I 37 F. 

28. Was aber mehr von Jerobeam zu ſagen iſt, 
und alles waser gethan hat, und ſeine macht, wie 
er geſtritten hat, und wie er Damaſcon und He- 
math wiederbracht an Juda und Jſrael, ſiehe, das 
iſt geſchrieben in der Chronica der koͤnige Jſrael. 

29. Und Jeroboam entſchlief mit ſeinen vatern, 
mit den koͤnigen Iſrael. Und ſein ſohn Sacharja 
ward koͤnig an ſeine ſtatt. - | 

Das 15 Capitel. 
Regierung etlicher Koͤnige in Juda und Iſrael. 
Ir ſieben und zwanzigſten jahr Jerobeam, des 
kdnigs Iſrael, ward koͤnig Aſarja, * der ſohn 
Amazia, des koͤnigs Juda. 1 Chron, 3, 12. 

2. Und war *ſechzehen jahr alt, da er koͤnig 
ward, und regierete zwey und fuͤnfzig jahr zu Jeru⸗ 
falem. Seine mutter hieß Jechalja von Jeruſa- 


1 d that, das dem my gel, al 
3. t HErrn w el, a 
ler dinge, wie ſein vater Amazia. f 


4. Ohne daß ſie die hoͤhen nicht abthaͤten; denn 
das volk opferte und raͤucherte noch auf den hoͤhen. 
| Ac. 12, 3. 1 Koͤn. 22, 44. 

5. Der HErr plagte aber den koͤnig, daß * er 
auſſaͤtzig war bis an ſeinen tod; und wohnete in 
einem beſondern hauſe. Jotham aber, des koͤnigs 
— regierete das haus, und richtete das volk im 

. * 2 Chron. 26, 19. 

6, Was aber mehr von Aſarja zu ſagen iſt, und 
alles, was er gethan hat, ſiehe, das iſt geſchrieben 
vin der Chronica der koͤnige Juda. 2Chron. 26,1. 
ö 7. Und Aſarja entſchlief mit ſeinen vatern ; und 
man begrub ihn bey ſeine vaͤter in der ſtadt De- 

_ ſein ſohn Jotham ward koͤnig an ſei⸗ 


I 


8. I acht und prepſaghen jahr Aſarja, des koͤ⸗ 
nigs Juda, ward koͤnig Sacharja, der ſohn Je⸗ 
robeam, uͤber Iſrael zu Samaria, ſechs monat. 

E. 14, 29. 

9. Und thaͤt, das dem HErrn uͤbel gefiel, wie 
ſeine vaͤter gethan hatten. Er ließ nicht ab, von 
den ſuͤnden Jerobeams, des ſohns Nebat, der Iſ⸗ 
rael ſuͤndigen machte. *. 10, 29. c. 13, 11. 

10. Und Sallum, der ſohn Jabes, machte » ei⸗ 
nen bund wider ihn, und ſchlug ihn vor dem volke, 
und toͤdtete ihn; und ward koͤnig an ſeine ſtatt. 

* c. 12, 20. t 

11. Was aber mehr von Sacharja zu ſagen iſt, 
ſiehe, das iſt * geſchrieben in der Chronica der koͤ⸗ 
nige Jſrael. *. 13, 8. 

12. Und das iſts, das der HErr Jehu gere- 
det hatte: Dir ſollen kinder ins vierte glied ſitzen 
auf dem ſtuhl Iſrael; und iſt alſo geſchehen. 

*c. 10, 30. 

13. Sallum aber, der ſohn Jabes ward koͤnig 
im neun und dreyßigſten jahr Aſarja, des koͤnigs 
Juda; und regierete einen monat zu Samaria. 

14. Denn Menahem, der ſohn Gadi, zog her⸗ 
auf von * Thirza, und kam gen Samaria, und 
{lug Sallum, den ſohn Jabes, zu Samaria, 
und toͤdtete ihn, und ward koͤnig an ſeine ſtatt. 

* 1 Kon. 16, 17. 

I 5. Was aber mehr von Sallum zu ſagen iſt, 
und ſeinen bund, den er anrichtete, ſiehe, das iſt ge⸗ 
ſchrieben in der Chronica der koͤnige Iſrael. 

16. Dazumal ſchlug Menahem Tiphſah, und 
alle, die drinnen waren, und ihre grenze von Thir- 
za, darum, daß ſie ihn nicht wolten — 7 und 
ſchlug alle ihre ſchwangere, und zerriß ſie. 


17. Im neun und dreyßigſten jahr Aſarja, des 
koͤnigs Juda, ward koͤnig Menahem, der ſohn 
Gadi, uͤber Iſrael, zehen jahr zu Samaria. 


18. Und that, das dem HErrn übel gefiel. 
Er ließ ſein lebenlang nicht von den ſuͤnden Jerobe⸗ 
ams, des ſohns Nebat, der Iſrael ſuͤndigen mach⸗ 
te. *c. 13, 11. c. 14, 24. 
19. Und es kam Phul, der koͤnig von Aſſyrien, 
ins land. Und Menahem gab dem Phul tauſend 
centner ſilbers, daß ers mit ihm hielte, und bekraͤf⸗ 
tigte ihm das koͤnigreich. | 

20, Und Menahem ſatzte ein f geld in Jſrael auf 
die reicheſten, fünfzig ſeckel ſilbers auf einen jegli⸗ 
chen mann, daß er dem koͤnige von Aſſyrien gaͤbe. 
Alſo zog der koͤnig von Aſſynien wieder heim, und 
blieb nicht im lande. te. 23, 35. 

21. aber mehr von Menahem zu ſagen iſts 
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und alles was er gethan hat, ſiehe, das iſt geſchrie- 
ben in der Chronica der koͤnige Jſrael. 

22. Und Menahem entſchlief mit ſeinen vaͤtern; 
und Pekahjah ſein ſohn, ward koͤnig an ſeine ſtatt. 

23. Im fuͤnfzigſten jahr Aſarja, des koͤnigs Ju- 
da, ward koͤnig Pekahja, der ſohn Menahem, uͤber 
Iſrael zu Samaria zwey jahr. 

24. Und thaͤt, das dem HERR uͤbel gefiel: 
denn * er ließ nicht von der ſuͤnde Jerobeams, des 
ſohns Nebat, der Jſrael ſuͤndigen machte. 

*C, 10, 29. c. 14, 24. 

25. Und es machte Pekah, der ſohn Remalja, 
ſeines ritters, * einen bund wider ihn, und ſlug 
ihn zu Samaria, im pallaſt des koͤnigs hauſes, mit 


denn das volck opferte und raͤucherte noch auf den 
DR = bauete das hohe thor am hauſe des 

36. Was aber mehr von Jotham zu ſagen iſt, 
und alles, was er gethan hat, ſiehe, das iſt geſchrie⸗ 
ben *in der Chronica der fdnige Juda. 

*2 Chron, 27; 1. ſeq. 

37. Zu der zeit hub der HERR an zu ſenden in 
Juda! Rezin, den koͤnig zu Syrien, und Pekah, 
den ſohn Remalja, *Eſ. 7, 1. 

38. Und Jotham entſchlieff mit ſeinen vaͤtern, 
und ward begraben bey ſeine vaͤter in der ſtadt 
David, ſeines vaters. Und Ahas, ſein ſohn, ward 
könig an ſeine ſtatt. 


Argob und Arie und fuͤnfzig mann mit ihm von 
den kindern Giliad, und toͤdtete ihn; und ward 
koͤnig an ſeine ſtatt. * c. 14; 19, 

26. Was aber mehr von Pekahja zu ſagen iſt, 
und alles, was er gethan hat, ſiehe, das iſt geſchrie⸗ 
ben in der Chronica der koͤnige Jſrael. 

27. Im zwey und fuͤnfzigſten jahr Aſar ja, des 
koͤnigs Juda, ward koͤnig Pekah, der ſohn Re- 
malja, uber Jſrael zu Samaria zwantzig jahr. 

28. Und that, das dem HERRN ubel gefiel: 
denn *er ließ nicht von der ſuͤnde Jerobeams, des 
ſohns Nebat, der Iſrael ſuͤndigen machte. 

*c. 10, 29. c. 14, 24. 

29. Zu den zeiten Pekah, des koͤnigs Iſrael, 
kam Thiglath Pileſſer, der koͤnig zu Aſſyrien, und 
nahm Hion und Abel, Beth Maecha, Janoha, 
Kedes, Hazor, Gilead, Galilaͤa, und das gantze 
land Naphthali, und fuͤhrete ſie weg gen Aſſyrien. 

30. Und Joſea, der ſohn Ela, machte * einen 
bund wider Pekah, den ſohn Remalja, und ſlug 
ihn todt; und ward koͤnig an ſeine ſtatt, im zwan⸗ 
kigſten jahr Jotham, des ſohns Uſia. 

*c. 12, 20. c. 14, 19, a 

31. Was aber mehr von Pekah zu ſagen iſt, und 
alles, was er gethan hat, ſiehe, das iſt*geſchrieben 
in der Chronica der koͤnige Jſrael. 2 Chron, 28,6. 

32. Im andern jahr Pekah, des ſohns Remalja, 
des koͤnigs Iſrael, ward koͤnig Jotham, der ſohn 

33. Und war fuͤnf und zwantzig jahr alt, da er 
koͤnig ward, und * regierete ſechzehen jahr zu Je- 
wx Seine mutter hieß Jeruſa, eine tochter 

f c. 16, 2. 

34. Und thaͤt das dem HERRN wohl gefiel, 

* aller dinge, wie ſein vater Uſia gethan hatte. 


Das 16 Capitel. 


Ahas und ſeine Regierung. 
on ſiebenzehenden jahr Pekah, des ſohns Re⸗ 
malja, ward fdnig* Ahas, der ſohn Jotham, 
des fonigs Juda. *2 Chron. 28, 1. 
2. Zwantzig jahr war Ahas alt, da er koͤnig ward, 
und * regierete ſechszehen jahr zu Jeruſalem ; und 
that nicht, was dem HERRN, ſeinem GOtt, 
wohl gefiel, wie ſein vater David. *c. 15, 33, 
3. Denn er wandelte auf dem wege der kdnige 
Iſrael. Dazu » ließ er ſeinen ſohn durchs feuer ge⸗ 
hen, nach den greueln der heiden, die der HERR 
vor den kindern Iſrael vertrieben hatte. c. 17, 31. 
4. Und thaͤt opfer und raͤucherte auf den hoͤhen, 
und* auf den huͤgeln und unter allen gruͤnen baͤu⸗ 
men. | *Cc,17, 10. 
F. Dazumal*zog Rezin, der kdnig zu Syrien, 
und Pekah, der ſohn Ramalja, koͤnig in Jſrael, 
hinauf gen Jeruſalem, zu ſtreiten, und belagerten 
Ahas; aber ſie konten ſte nicht gewinnen. Eſ. 7,1. 
6. Zur ſelbigen zeit brachte Rezin, könig zu JN 
rien, * Elath wieder an Syrien, und ſtieß die 
den aus Elath; aber die Syrer kamen, und woh⸗ 
neten darinnen, bis auf dieſen tag. c. 14,22, 
7. Aber Ahas ſandte boten zu“ Thiglath Pileſ⸗ 
ſer, dem koͤnige zu Aſſyrien, und ließ ihm ſagen: 
Ich bin dein knecht und dein ſohn; komm herauf, 
und hilf mir aus der hand des koͤnigs zu Syrien, 
und des koͤnigs Jſrael, die ſich wider mich haben 
aufgemacht. *. 15, 29. 
8. Und Ahas*nahm das ſilber und gold, das in 
dem hauſe des HERRN, und in den ſchaͤtzen des 
koͤnigs hauſes gefunden ward, und ſandte dem koͤ⸗ 
nige zu Aſſyrien geſchencke. x Koͤn. 15, 18. 


* t. 14, 3. 
37. Ohne, daß ſie die hoͤhen nicht abthaͤten; 


9. Und der koͤnig zu Aſſyrien * gehorchte ihm 
und $5 m_ gen Damasca, und 9 fi 
E 


* * _ 


28. Uria Prieſter. Das Il Buch (Cap. 16. 17.) Hoſea Kinig. 
und fuͤhrete ſie weg gen Kir, und toͤdtete Rezin. Cm zwoͤlften jahr Ahas, des koͤni da ward 
* * ; Kdn. 15, 20. : J ebnig lber Iſrael, ju Samarig __ der 


10. Und der kdnig Ahas zog entgegen Thiglath 
—— koͤnig zu Aſſyrien, gen Damaſton. 
Und da er einen altar ſahe, der zu Damaſco war, 
ſandte der koͤnig Ahas deſſelben altars ebenbild 
und gleichniß zum prieſter Uria, wie derſelbe ge⸗ 
macht war. 

11. Und Uria, der prieſter, bauete einen altar, 
und machte ihn, wie der koͤnig Ahas zu ihm geſandt 
— 5 — Damaſco, bis der koͤnig Ahas von Da⸗ 
maſco fam. 

12. Und da der könig von Damaſco kam, und 
den altar ſahe, opferte er drauf, 

13. Und zuͤndete drauf an ſein brandopfer, und 
ſpeisopfer, und goß drauf ſeine tranckopfer, und 
ließ das blut der danckopfer, die er opferte, auf 
den altar ſprengen. 

14. Aber den ehernen altar der vor dem HErrn 
ſtund, thaͤt er weg, daß er nicht ſtuͤnde zwiſchen dem 
altar, und dem hauſe des HERR; ſondern ſetz⸗ 
te ihn in die ecke des altars gegen mitternacht. 

15. Und der koͤnig Ahas gebot Uria, dem prie⸗ 
ſter, und ſprach: Auf dem groſſen altar ſolt du an⸗ 
zunden die brandopfer des morgens, und die ſpeis- 
opfer des abends, und die brandopfer des koͤnigs 
und ſein ſpeisopfer, und die brandopfer alles volcks 
im lande, ſamt ihrem ſpeisopfer und tranckopfer, 
und alles blut der brandopfer, und das blut aller 
andern opfern ſolt du drauf ſprengen; aber mit 
dem ehernen altar will ich dencken, was ich mache. 

16. Uria, der prieſter, that alles, was ihn der 
kdnig Ahas hieß. Fs 

17. Und der koͤnig Ahas brach ab die ſeiten an 
den geſtuͤhlen, und that die keſſel oben davon, und 
das meer thaͤt er von den ehernen ochſen, die drun⸗ 
ter waren und ſetzte es auf das ſteinerne pflaſter. 

18. Dazu die decke des ſabbaths, die ſie am 
hauſe gebauet hatten, und den gang des koͤnigs hauſ⸗ 
155 wendete er zum hauſe des HERRN, dem 

oͤnige zu Aſſyrien zu dienſt. on 

19. Was aber mehr von Ahas Þ ſagen iſt, das 
er gethan hat, ſiehe das iſt geſchrieben in der Chro- 
nica der koͤnige 1. 8, 1. 
20. Und Ahas entſchlief mit ſeinen vaͤtern, und 
ward begraben bey ſeine vaͤter in der ſtadt Da⸗ 
vids. Und * Hiskia, ſein ſohn, ward koͤnig an 
ſeine ſtatt. *C, 18, I. ꝛc. 


ſohn Ela, neun jahr. 

2. Und that das dem HERR uͤbel gefiel, doch 
nicht wie die koͤnige Iſrael, die vor ihm waren. 

3. Wider denſelbigen zog heraus Salmanaſ⸗ 
ſer, der koͤnig zu Aſſyrien. Und Hoſea ward ihm 
unterthan, daß er ihm geſchencke gab. * Tob. 1,2. 

4. Da aber der koͤnig zu Aſſyrien innen ward, daß 
= einen bund anrichtete, und boten hatte zu 

So, dem koͤnige in Egypten, geſandt, und nicht dar⸗ 
reichte, geſchencke dem könig zu Aſſyrien alle jahr, 
belagerte er ihn, und legte ihn ins gefaͤngniß. 

5. Und der koͤnig zu Aſſyrien zog aufs gantze land, 
und gen Samaria, und belagerte ſie drey jahr. 

6. Und im neunten jahr Hoſea gewann der koͤnig 

zu Aſſyrien Samaria, und fuhrete Iſrael weg in 
Aſſyrien; und ſetzte ſie zu Halah und zu Habor, am 
waſſer Goſon, und in den ſtaͤdten der Meder. 
7. Denn da die kinder Jſrael wider den HErrn, 
ihren GOtt, ſuͤndigten, der ſie aus Egyptenland 
gefuͤhret hatte, aus der hand Pharao, des koͤnigs 
in Egypten, und andere goͤtter fuͤrchteten. 

8. Und wandelten * nach der heiden weiſe, die der 
HERR vor den kindern Jſrael vertrieben hatte, 
und wie die koͤnige Iſrael thaten. *c. 16, 3. c. 21,2, 

9. Und die kinder Iſrael ſchmuͤckten ihre ſachen 
wider den HERRN, ihren Gott, die doch nicht 
gut waren, nemlich daß ſie ihnen höhen baueten in 
allen ſtaͤdten, beyde in ſchloͤſſern und veſten ſtaͤdten. 

Io. Und richteten ſeulen auf, und haͤine auf allen 
hohen huͤgeln, und unter * allen baumen; 

*. 16, 4. 1 Koͤn. 14, 23. 

IT. Und raͤucherten daſelbſt auf allen hohen, wie 
die heiden, die der HERR vor ihnen weg getrie- 
ben hatte, und trieben boͤſe ſtuͤcke, damit ſie den 
HErrn erzuͤrneten, | 
12. Und dieneten den goͤtzen, davon der HErr zu 
ihnen geſagt hatte: Ihr ſolt ſolches nicht thun. 

* 2 Moſ. 20, 2. 3. c. 23, 13. 


| 13. Und wenn der HERR bezeugete in Iſrael 


und Juda, durch alle propheten und ſchauer, und 
ließ ihnen ſagen: * Kehret um von euren boͤſen we⸗ 
gen, und haltet meine gebot und rechte, nach allem 
geſetz, das ich euren vaͤtern geboten habe, und das 
ich zu euch geſandt habe durch meine knechte, die 
propheten; * Jer. 10 05 
14. So gehorchten ſie nicht, ſondern haͤrteten i 


Das 17 Tapitel. 
Unter Zoſea werden die zehen Staͤmme in Aſſyrien 
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ren nacken, wie der nacke ihrer vaͤter, die nicht 
glaͤubten an den HErrn, ihren GOtt. 


| 15. Dazu verachteten ſie ſeine gebote, ſeine 
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bund, den er mit ihren vatern gemacht hatte, und 
ſeine zeugniſſe, die er unter ihnen that; ſondern 
wandelten ihrer eitelkeit nach, und wurden eitel 
den heiden nach, die um ſie her wohneten; von 
welchen ihnen der HERR * geboten hatte, ſie 
ſolten nicht wie ſte thun. * 3 Moſ. 18, 24. 

16. Aber ſie verlieſſen alle gebote des HERRN, 
ihres GOttes, und * machten ihnen zwey gegoſ⸗ 
ſene Falber und haͤine; und baͤteten an alle heer 
des himmels, und dieneten Baal; x Kon. 12, 28. 

17. Und lieſſen * ihre ſoͤhne und toͤchter durchs 
feuer gehen, und giengen mit weiſſagen und zau⸗ 
bern um; und uͤbergaben ſich zu thun, das dem 
HERNN ubel gefiel, ihn zu erzuͤrnen.“ v. 37. ꝛc. 

18. Da ward der HERR ſehr zornig uber Iſ⸗ 
rael, und that ſie von ſeinem angeſicht; daß nichts 
uͤberblieb, denn der ſtamm Juda alleine. c. 23,27. 

85 Dazu hielt auch Juda nicht die gebote des 
HERRN, ihres Gottes, und wandelten nach 
den ſitten Iſrael, die ſie gethan hatten. 

20. Darum verwarf der HERR allen ſaamen 
Iſrael, und drengete ſie, und gab ſie in die haͤnde 
— 1 bis daß er ſie verwarf von ſeinem an⸗ 
geſicht. 

21. Denn Iſrael ward geriſſen vom hauſe Da⸗ 
vids, und ſie machten zum koͤnige Jerobeam, den 
ſohn Nebat. Derſelbe wandte Iſrgel hinten ab 
— HERRN, und machte, daß ſie ſchwerlich 

igten. 

22. Alſo wandelten die kinder Iſrael in allen 
ſuͤnden Jerobeams, die er angerichtet hatte, und 
lieſſen nicht davon; 

23. Bis der HERR Jſrael von ſeinem ange- 
ſicht that, * wie er geredet hatte durch alle ſeine 
knechte, die propheten. Alſo ward Iſrael aus ſei⸗ 
nem lande weggefuͤhret in Aſſyrien, dis auf dieſen 
tag. | Jer. 25, 9. Ho. 1, 6. 

24. Der koͤnig aber zu Aſſyrien ließ kommen von 
Babel, von Cutha, von Ava, von Hemath und 
Sepharvaim, und beſetzte die ſtaͤdte in Samaria, 
an ſtatt der kinder Iſrael. Und ſie nahmen Sa⸗ 

maria ein, und wohneten in derſelben ſtaͤdten. 

25. Da ſie aber anhuben daſelbſt zu wohnen, und 
den HERRNnicht fuͤrchteten; ſandte der HErr 
löwen unter ſie, die erwuͤrgeten ſie. 3 Moſ. 26,22. 

26. Und ſie lieſſen dem koͤnige zu Aſſhrien ſagen: 
Die heiden, die du haſt gebracht, und die ſtaͤdte 
Samaria damit beſetzt, wiſſen nichts von der weiſe 
des GOttes im lande; darum hat er ldwen unter 
ſie geſandt, und ſiehe, dieſelben tddten ſie, weil ſie 

ich wiſſen um die weiſe des GOttes im lande. 

27. Der koͤnig zu Aſſorien gebot, und ſprach: 


Bringet dahin der prieſter einen, die von dannen 
ſind weggefuͤhret, und ziehet hin, und wohnet da⸗ 
ſelbſt; und er lehre ſie die weiſe des GOttes im 
ande. 

28. Da kam der prieſter einer, die von Samaria 
weggefuͤhret waren, und ſetzte ſich zu BethEl; und 
lehrete ſte, wie ſie den HERR fuͤrchten ſolten. 

29. Aber ein * jeglich volck machte ſeinen gott, 
und thaten ſie in die hauſer auf den hdhen, dig die 
Samariter machten, ein jeglich volck in ihren ſlaͤd⸗ 
ten, darinnen ſie wohneten. * Jon. 1,5. 

30. Die von Babel machten Suchoth Benoth. 
Die von Cuth machten Nergel. Die von He⸗ 
math machten Aſima. 

31. Die von Ava machten Nibehas und Thar⸗ 
thak. Die von Sepharvaim „verbrannten ihre 
ſoͤhne dem Adramelech und Anamelech, den goͤt⸗ 
tern derer von Sepharvaim. 

c. 16, 3. c. 21, 6. 5 Moſ. 18, 10. 

32. Und weil ſie den HERRN auch firchteten, 
machten ſte ihnen prieſter auf den hoͤhen, aus den 
unterſten unter ihnen, und thaten ſie in die haͤuſer 
auf den hoͤhen. Hh! 

33. Alſo fuͤrchteten ſie den HERRN, und die- 
neten auch den goͤttern, nach eines jeglichen volcks 
weiſe, von dannen ſie hergebracht waren. 

34. Und bis auf dieſen tag thun ſie nach der alten 
weiſe; daß ſie weder den HERRN furchten, noch 
ihre ſitten und rechte thun, nach dem geſetz und ge⸗ 
bot, das der HERR geboten hat den kindern Ja⸗ 
cob, welchem er den namen Jſrael gab; - 
35. Und machte einen bund mit ihnen, und gebot 
ihnen, und ſprach: Fuͤrchtet keine andere goͤtter, 
und baͤtet ſie nicht an, und dienet ihnen nicht, und 
opfert ihnen nicht: 

36. Sondern den HERRN, der euch aus 
Egyptenland gefuͤhret hat, mit groſſer kraft und 
ausgerecktem arm, den fuͤrchtet, den baͤtet an, und 
dem opfert. 

37. Und die ſitten, rechte, geſetze und gebote 
die er euch hat beſchreiben laſſen, die haltet, daß 
or __ thut alle wege, und nicht andere gdtter 

rchtet. | 

38. Und des bunds, den er mit euch gemacht hat, 
vergeſſet nicht, daß ihr nicht andere goͤtter fuͤrchtet. 
88 Sondern * fuͤrchtet den HERRN, euren 

tt; der wird euch erretten von allen euren fein⸗ 
den. * Sam. 12, 24. Pf. 34, 10. 

40. Aber dieſe gehorchten nicht, ſondern thaͤten 

nach ihrer vorigen weiſe. 


41. Alſo fuͤrchteten dieſe heiden den de | 
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(Cap. 18.) Sanherib drohet Hiskia. 


und dieneten auch ihren goͤtzen. Alſo thaͤten auch 


ihre kinder und kindskinder, wie ihre vaͤter gethan 
haben, bis auf dieſen tag. 
Das 18 Capitel. : 
Bey Regierung BZiskiz wird Jeruſalem von Sans 
berib belagert. 
dritten jahr Hoſea, des ſohns Ela, des kd- 
nigs Iſrael, ward könig Hiskia, der ſohn 
as, des fonigs Juda. * c. 16, 20. 2 Chr. 29, 1. 
Und war fuͤnf und zwankig jahr alt, da er 
koͤnig ward, und regierete neun und zwantzig jahr 
zu Jeruſalem. Seine mutter hieß Abi, eine tochter 


ria. | 
3. Und thit was dem HERRN wohl gefiel, 
wie ſein vater David. * c. 12, 2. 

4. Er thaͤt ab die hoͤhen, und zerbrach die ſeulen, 
und rottete die haͤine aus: Und zerſtieß die eherne 
ſchlange, die Moſe gemacht hatte; denn bis zu 
der zeit hatten ihr die kinder Iſrael geraͤuchert, und 
man hieß ſie Nehuſthan. 4 Moſ. 21, 8. 9. 

J. Er vertrauete dem HERRN, dem Gott 
Iſrael ; * daß nach ihm ſeines gleichen nicht war 
unter allen koͤnigen Juda, noch vor ihm geweſen. 


| c. 23, 25. 

6. Er hingdem HERRN an, und wich nicht 
hinten von ihm ab; und hielt ſeine gebote, die der 
HERR Moſe geboten hatte. 1 Sam. 12, 20. 

7. Und der war mit ihm, und wo er 
auszog, handelte er kluͤglich. Dazu ward er ab⸗ 
trünnig vom koͤnige zu Aſſyrien, und war ihm 
nicht untertan. 

8. Er ſchlug auch die Philiſter bis gen Gaſa, 
und thre grentze, von den ſchloͤſſern an, bis an die 

E 


veſte 

9. vierten jahr Hiskia, des koͤnigs Juda, 
(das war das ſiebende jahr Hoſea, des ſohns Ela, 
des fdnigs Jſrael, ) da zog Salmanaſſer, der koͤ⸗ 


nig zu Aſſyrien, herauf wider Samaria, und be⸗ 


lagerte ſie; 
| nach dreyen jahren im 
neunten jahr Ho- 
ward Samaria gewon⸗ 


weg 
bor,am 


12. Darum daß 
ſimme des HERRN ihres Gottes und über⸗ 


*c, 17 


6. 
ſie nicht gehorchet hatten der 


13. Im vierzehenden jahr aber des koͤnigs Hiskia 
* zog herauf Sanherib, der koͤnig zu Aſſyrien, wi⸗ 
der alle veſte ſtaͤdte Juda, und nahm ſie ein. 

* Chr. 32, 1. Eſ. 36, 1. Sir. 48, 20. 

14. Da ſandte Hiskia, der koͤnig Juda, zum koͤ⸗ 
nige von Aſſprien gen Lachis, und ließ ihm ſagen: 
Ich habe mich verſuͤndiget, kehre um von mir, was 
du mir auflegeſt will ich tragen. Da legte der koͤ⸗ 
nig von Aſſyrien auf Hiskia, den könig Juda, drey 
hundert centner ſilbers, und dreyſſ ig centner goldes. 

15. Alſo gab Hiskia alle das ſilber, das im hau⸗ 
ſe des HERRN, und in den ſchaͤtzen des koͤnigs 
hauſes gefunden ward. TE 

16. Zur ſelbigen zeit, zerbrach Hiskia, der koͤnig 

juda, die thuͤren am tempel des HERRN, und 
die bleche, die er ſelbſt uͤberziehen hatte laſſen; und 
gab ſie dem koͤnige von Aſſyrien, | 

17. Und *der koͤnig von Aſſyrien ſandte Thar- 
than, und den ertzkaͤmmerer, und den Rabſake von 
Lachis, zum koͤnige Hiskia, mit groſſer macht gen 
Jeruſalein: und ſie zogen herauf. Und da ſie hin 
kamen, hielten ſie an der waſſergruben bey dem 
obern teich, der da liegt an der ſtraſſen auf dem 
acker des walckmuͤllers: *2 Chron. 32, 9. 

18. Und rief dem koͤnige. Da kam heraus zu ih⸗ 
nen Eliakim, der ſohn Hilkia, der hofmeiſter, und 
Sebena, der ſchreiber, und Joah, der ſohn Aſ⸗ 
ſaph, der cantzler. : : 

19. Und der ertzſchencke ſprach zu ihnen: Lieber 
ſaget dem koͤnige Hiskia: So ſpricht der groſſe 
koͤnig, der koͤnig von Aſſyrien: Was iſt das fur 
ein trotz, darauf du dich verlaͤſſeſt? 

20. Meineſt du, es ſey noch rath und macht zu 
ſtreiten; Worauf verlaͤſſeſt du den nun dich, daß 
du abtruͤnnig von mir biſt worden? 

21. Siehe, verlaͤſſeſt du dich auf dieſen zerſtoſſe⸗ 

nen rohrſtab, auf Egypten? Welcher, ſo ſich je⸗ 
mand darauf lehnet, wird er ihm in die hand ge⸗ 
hen, und ſie durchbohren. Alſo iſt Pharao, der 
koͤnig in Egypten, allen, die ſich auf ihn verlaſſen. 

22. Ob ihr aber woltet zu mir ſagen: Wir ver⸗ 
laſſen aus auf den HERRN, unſern GOtt: Iſt 
es denn nicht der, des hoͤhen und altare Hiskia hat 
abgethan, und geſagt zu Juda und zu Jeruſalem: 
*Vor dieſem altar, der zu Jeruſalem iſt, ſollt ihr 
anbaͤten? 

* 2 Moſ. 20, 24. 5 Moſ. 12, 5. 11. 

23. Nun gelobe meinem herrn, dem koͤnige von 

Aſrien: Ich will dir zwey tauſend roſſe geben, 


gangen hatten ſeinen bund, und alles was Moſe, 
ied des HERRN, geboten hatte, derer 


4 hs. © keines gehorchet noch gethan. 


* 
FR 


daß du moͤgeſt reuter dazu geben. 
24. Wie wilſt du denn bleiben vor dem 1 
1 en 


Rabſake liſtert. (Cap. 1. 19.) von den Rsͤnigen. Hiskialeget einen Sack an. 361 


ſten herrn, einem meines herrn unterthanen? Und 
verlaͤſſeſt dich auf Egypten, um der wagen und 
reuter willen. 

25. Meineſt du aber, ich ſey ohne den HERRN 
herauf gezogen, daß ich dieſe ſtaͤdte verderbe? Der 
HERR * hat michs geheiſſen: Zeuch hinauf in 
dis land, und verderbe es. * 2 Sam. 16, 10, 

26, Da ſprach Eliakim, der ſohn Hilkia, und 
Sebena, und Joah, zum ertzſchencken: Rede mit 
deinen knechten auf Syriſch, denn wir verſtehens; 
und rede nicht mit uns auf Juͤdiſch, vor den ohren 
des volcks, das auf der mauer it. 

27. Aber der ertzſchencke ſprach zu ihnen: Hat 
mich denn mein herr zu deinem herrn oder zu dir 
geſandt/daß ich ſolche worte rede? Ja zu den man- 
nern, die auf der mauer ſitzen, daß ſie mit euch ih⸗ 
ren eigenen miſt freſſen, und ihren harn ſauffen. 

28. Alſo ſtund der ertzſchencke, und rief mit lau⸗ 
ter ſtimme auf Juͤdiſch, und redete, und ſprach: 
Hoͤret das wort des groſſen koͤnigs, des kdnigs 
von Aſſyrien. 2 

29. So ſpricht der koͤnig: Laſſet euch Hiskia 
nicht aufſetzen : Denn er vermag euch nicht zu erret- 
ten von meiner hand. 

30. Und laſſet euch Hiskia nicht vertroͤſten auf 
den HERRN, daß er ſaget: Der HERR wird 
uns erretten, und dieſe ſtadt wird nicht in die haͤn⸗ 
de des koͤnigs von Aſſyrien gegeben werden. 

31. Gehorchet Hiskia nicht. Denn ſo ſpricht der 
koͤnig von Aſſyrien: Nehmet an meine gnade, 
und kommt zu mir heraus, ſo ſoll jederman * ſei⸗ 
nes weinſtocks und ſeines feigenbaums eſſen, und 
ſeines brunnens trincken; * Koͤn. 4, 25. 

32. Bis ich komme, und hole euch in ein land, 
das eurem lande gleich iſt, da korn, moſt, brod, 
weinberge, oͤhlbaͤume, oͤhl und honig innen iſt; ſo 
werdet ihr leben bleiben, und nicht ſterben. Ge⸗ 
horchet Hiskia nicht, denn er verfuͤhret euch, daß 
er ſpricht: Der HERR wird uns erretten. 
FE: Haben auch die *gbtter der heiden ein jegli⸗ 

r ſein land errettet von der hand des koͤnigs von 
Aſſyrien? * Ef, 10, 10. 11. 

4. Wo ſind die goͤtter zu Hemath und Arphat? 
Wo ſind die goͤtter zu Sepharvaim, Hena, und 
IJwa ? Haben ſie auch Samaria errettet von mei⸗ 
ner hand? | 

35. Wo iſt ein gott unter aller landen goͤttern, die 
ihr land haben von meiner hand errettet 2 Daß 
der HERR ſolte Jeruſalem von meiner hand er- 


— 


retten? 
36. Das volck aber ſchwieg ſtille, und antwortete] den 


ihm nichts: Denn der koͤnig hatte geboten, und 
geſagt: Antwortet ihm nichts. f 

37. Da kam Eliakim, der ſohn Hilkia, der hof⸗ 
meiſter, und Sebena, der ſchreiber, und Joah, 
der ſohn Aſſaph, der cantzler, zu Hiskia mit zerriſ⸗ 
ſenen kleidern, und ſagten ihm an die worte des 
ertzſchenckens. i La 

Das 19. Capitel. 
Sanhertbs Trotz und Macht wird auf Hiskia Gebit 
gerochen und zertrennet. 


Da * der koͤnig Hiskia das hoͤrete, f zerriß er 
— ſeine kleider, und legte einen ſack an, und 
gieng in das haus des HERRN. 

* Ef. 37, 1. f 4 Moſ. 14, 6. 

2. Und ſandte Eliakim, den hofmeiſter, und 
Sebena, den ſchreiber, ſamt den aͤlteſten prieſtern, 
mit ſaͤcken angethan, zu dem propheten Jeſaja, 
dem ſohn Amoz. s 

3. Und ſie ſprachen zu ihm: So ſagt Hiskia: 
Das iſt ein tag der noth, und ſcheltens und laͤ⸗ 
ſterns. Die! kinder ſind —— die geburt, 
und iſt keine kraft da zu gebaͤhren. Eſ. 138. c. 2618. 

4. Ob vielleicht Der HERR, dei Ott, hoͤren 
wolte alle worte des ertzſchenckens, den ſein herr, 
der koͤnig von Aſſyrien, geſandt hat, hohn zu 
ſprechen dem lebendigen GOtt, und zu ſchelten 
mit worten, die der HERR, dein Gott, gehd- 
ret hat: So hebe dein gebaͤt auf fuͤr die ubrigen, 
die noch vorhanden ſind. 

5. Und * da die knechte des koͤnigs Hiskia zu 
Jeſaja kamen. Ef. 377 6. 

6. Sprach Jeſaja zu ihnen: So ſaget eurem 
herrn, ſo ſpricht der HERR: Fuͤrchte dich nicht 
vor den worten, die du gehoͤret haſt, damit mich 
die knaben des koͤnigs von Aſſyrien gelaͤſtert haben. 

7. Siehe, ich will ihm einen geiſt geben, daß er 
*ein gerucht hoͤren wird, und wieder in ſein land 
ziehen; und will ihn durchs ſchwert faͤllen in ſei⸗ 
nem lande. | | * . 7, 6. 

8. Und da der ertzſchencke wieder kam fand er den 
koͤnig von Aſſyrien ſtreiten wider Libna; denn er 


hatte gehoͤret, daß er von Lachis gezogen war. 


9. Und da er hoͤrete, von Thirhaka, dem koͤnige 
der Mohren: Siehe, er iſt ausgezogen mit dir zu 
ſtreiten, wendete er um, und ſandte boten zu His⸗ 
kia, und ließ ihm ſagen: = 

10. So ſaget Hiskia, dem koͤnige Juda: Laß 
dich deinen GOtt nicht aufſetzen, auf den du dich 


verlaͤſſeſt, und ſprichſt: Jeruſalem wird nicht in 
die hand * des koͤnigs von Aſſyrien gegeben wer⸗ 

. en. 18, 30. 
II. Siehe, 2 . 
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TI. Siehe, du haſt gehoͤret, was die koͤnige von 
Aſſyrien gethan haben allen landen, und ſie ver⸗ 
bannet, und Du ſolteſt errettet werden 

12. Haben der heiden goͤtter auch ſie errettet, 
welche meine vaͤter haben verderbet, Goſan, Ha⸗ 
ran, Rezeph, und die kinder Eden, die zu The⸗ 
laſſar waren? | 

13. Wo iſt der koͤnig zu Hemath, der koͤnig zu 
Arphad, und der koͤnig der ſtadt Sepharvaim, 

und Jwa 2 


HERRN; 

15. Und bitete vor dem HERRN und ſprach : 
HeRR, Gott Iſrael, ⸗ der du uͤber Cherubim 
ſigeſt, Du biſt allein GOtt unter allen koͤnigrei⸗ 
chen auf erden; Du haſt himmel und erden ge⸗ 
macht. * Pſ. 80, 2. 

16. HERR, neige deine ohren, und hore, thue 
deine augen auf, und ſiehe; und hoͤre die worte 
Sanherib, der herge ſandt hat * hohn zu ſprechen 
dem leben Gott. * 1 Sam. 17, 10. 

17. Es iſkWahr,.. HERR, die koͤnige von Aſſy- 
rien haben die heiden mit dem ſchwert umgebracht, 
und ihr land; 

18. Und haben ihre goͤtter ins feuer geworfen; 
denn es waren nicht goͤtter, ſondern menſchen-han- 
de ac holtz und ſteine, darum haben ſie ſie um⸗ 
gebracht. 

19. Nun aber, HERR, unſer GOtt, hilf uns 
aus ſeiner hand; * auf daß alle fonigreiche auf erden 

erkennen, daß Du, HERR, allein GOtt biſt. 

Sir. 36, 7. 

20. Da ſandte Jeſaja, der ſohn Amoz, zu Hiskia, 
und ließ ihm ſagen: So ſpricht der HERR, der 
Gott Iſrael: Was du zu mir gebaͤten haſt um 
: — den koͤnig von Aſſyrien, das habe ich 

gehoͤret. 

21. Das iſts, das der HERR wider ihn geredet 
hat: Die jungfrau, die tochter Zion, verachtet dich, 
umd ſpottet dein; die tochter Jeruſalem ſchuͤttelt 

ihr haupt dir nach. 

22. Wen haſt du gehoͤhnet und gelaͤſtert? uͤber 
wen haſt du deine ſtimme erhaben? Du haſt deine 
augen erhaben wider den heiligen in Iſrael. 

23. Du haſt den HERRN durch deine boten 
gebdhnet, und geſagt : Ich bin durch die menge 
meiner wagen auf die hoͤhe der berge geſtiegen, auf 
den ſeiten des Libanon; ich habe ſeine hohe cedern 
und auserleſene tannen abgehauen, und bin kom⸗ 


\ 


* 


men an die aͤuſſerſte herberge des waldes ſeines 
Carmels. | * Ef. 37, 24. 

24. Ich habe gegraben und ausgetruncken die 
fremden waſſer; und habe getrocknet, mit mei⸗ 
nen fus⸗ ſolen die ſeen. 

25. Haſt du aber nicht gehoͤret, daß ich ſolches 
lange zuvor gethan habe, und von anfang habe ichs 
bereitet? Nun jetzt aber habe ichs kommen laſſen; 
daß veſte ſtaͤdte wuͤrden fallen in einen wuͤſten ſtein⸗ 
hauffen, | | 

26. Und die darinnen wohnen, matt werden, und 
ſich fuͤrchten und {amen muͤſten; und werden 
wie das gras auf dem felde, und wie das * grime 
kraut zum heu auf den daͤchern, das verdorret, ehe 
denn es reif wird. * PP. 92, 8. Pf. 129, 6. 

27. Ich weiß dein wohnen, dein aus und einzie⸗ 
hen, und daß du tobeſt wider mich. | 

28. Weil* du denn wider mich tobeſt, und dein 
ubermuth vor meine ohren herauf kommen iſt, ſo 
will ich dir einen ring an deine naſe legen, und ein 
gebiß in dein maul, und will dich den weg wieder 
umfuͤhren, da du her kommen biſt. * x Koͤn. 20, 28. 

29. Und * ſey dir ein zeichen: In dieſem jahr iß, 
was zertreten iſt; im andern jahr, was ſelber 
waͤchſt; im dritten jahr ſaͤet, und erntet, und pflan⸗ 
ket weinberge, und eſſet ihre frfiichte. * Eſ. 37, 30. 

30. Und die tochter Juda, die errettet und uͤber⸗ 
blieben iſt, wird fuͤrder unter ſich wurtzeln, und 
uͤber ſich frucht tragen. 

31. Denn von Jeruſalem werden ausgehen, die 
üͤberblieben ſind, und die erretteten vom berge Zi⸗ 
on. * Der eifer des HERRN Zebaoth wird ſol⸗ 
ches thun. | * Ef. 9, 7. 

32. Darum ſpricht der HERR vom koͤnige zu 
Aſſyrien alſo: Er ſoll nicht in dieſe ſtadt kommen, 
und keinen pfeil drein ſchieſſen; und kein ſchild da⸗ 
vor kommen, und ſoll keinen wall darum ſchuͤtten; 

33. Sondern er ſoll den weg wieder umziehen, 
den er kommen iſt; und ſoll in dieſe ſtadt nicht kom 
men, der HERR ſaget es. 5 

34. Und *ich will dieſe ſtadt beſchirmen, daß ich 
ihr helfe um meinet willen, und um Davids, mei⸗ 
nes knechts, willen. * (. 20, 6. 

5. Und in derſelbigen nacht fuhr aus der Engel des 
RRN, und * {lug im lager von Aſſyrien 
hundert und fuͤnf und achzig tauſend mann. Und 
da ſie ſich des morgens fruͤhe aufmachten, ſiehe, da 
lag es alles eitel todte leichnam. * Ef, 37, 36. ꝛc. 

36. Alſo brach Sanherib, der fdnig von Aſſyrien 


auf, und zog weg, und kehrete um; und blieb zu 
Ninive. f Kt] t WH. 2 5 
| 37. Und 
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37. Und da er anbaͤtete im hauſe Niſroch, ſeines 
gottes, *{lugen ihn mit dem ſchwerdt Adrame⸗ 
lech und SarEzer, ſeine ſoͤhne; und ie entrunnen 
ins land Ararat. Und ſein ſohn Aſſar Haddon 
ward koͤnig an ſeine ſtadt. * v. 7. 


Das 20 Capitel. 

Bis kià Rranckheit: Lebens verlaͤngerung, Ehrgeitz 
und Abſcheid. 

u der zeit ward * Hiskia todt kranck, und der 
prophet Jeſaja der ſohn Amoz, kam zu ihm, 
und ſprach zu ihm: So ſpricht der HERR: Be⸗ 
ſchicke dein haus; denn du wirſt ſterben, und nicht 
leben bleiben. *2 Chron. 32, 24. Eſ. 38, 1. 

2. Er aber wandte ſein antlitz zur wand, und 
baͤtete zum HERRN, und ſprach: 

3. Ach HERR, gedencke doch, daß ich vor dir 
treulich gewandelt habe, und mit rechtſchaffenem 
hertzen, und habe gethan, das dir wohl gefallet. 
Und Hom weinete ſehr. 

4. Daaber Jeſaja noch nicht zur ſtadt halb hin- 
aus gegangen war, kam des HERRN wort zu 
ihm, und ſprach ; 

5. Kehre um, und ſage Hiskia, dem fuͤrſten mei- 
nes volcks: So ſpricht der HERR, der GOtt 
deines vaters Davids: Ich habe dein gebat gehv- 
ret, und deine thraͤnen geſehen; ſiehe, ich will dich 
geſund machen; am dritten tage wirſt du hinauf 
in das haus des HERRN gehen. 

6. Und will fuͤnfzehen jahr zu deinem leben thun, 
und dich und dieſe ſtadt erretten von dem koͤnige 
zu Aſſyrien, und dieſe ſtadt beſchirmen um meinet 
willen, und um meines knechts Davids willen. 

7. Und Jeſaja ſprach: Bringet her ein ſtuͤck fei⸗ 
gen. Und da ſie die brachten, legten ſie ſie auf die 
druͤſe; und er ward geſund. | 

8. Hiskia aber ſprach zu Jeſaja : Welches iſt das 
zeichen, daß mich der HERR wird geſund ma- 
chen, und ich in des HERRN haus hinauf ge- 
hen werde, am dritten tage? | 

9. Jeſaja ſprach: Das zeichen wirſt du haben 
vom HERRN, daß der HERR thun wird, 
was er geredet hat: Soll der ſchatten zehen ſtuffen 


flirder gehen, oder zehen ſtuffen zurück gehen? 


10. Hiskia ſprach: Es iſt leicht, daß der ſchatten 
zehen ſtuffen niederwarts gehe; das will ich nicht, 
ſondern daß er zehen ſtuffen hinter ſich zuruͤcke gehe 

11. Da rief der prophet Jeſaja den HERRN 
an und * der ſchatten gieng hinter ſich zuruͤck zehen 
ſtuffen, am zeiger Ahas, die er war niederwaͤrts 


gegangen. * Ef. 38, 8. 
12, Zu der zeit ſandte Brodach, der ſohn Ba⸗ 


ledan, des ſohns Baledan, koͤnig zu Babel briefe 
und geſchencke zu Hiskia: Denn er hatte gehoͤret, 
daß Hiskia kranck war geweſen. * bf 39, 1. 

13. Hiskia aber war froͤhlich mit ihnen, und zei- 
gete ihnen das gantze ſchatzhaus, ſilber, gold, ſpece⸗ 
rey, und das beſte oͤhl, und die harniſchkammer, 
und alles, was in ſeinen ſchaͤtzen vorhanden war. 
Es war nichts in ſeinem hauſe und in ſeiner gan⸗ 
tzen herrſchaft, das ihnen Hiskia nicht zeigete. 

14. Da kam Jeſaja, der prophet, zum koͤnige 
Hiskia, und ſprach zu ihm: Was haben dieſe leute 
geſaget? Und woher ſind ſie zu dir kommen? Hiskia 
yore Sie ſindaus fernen landen zu mir fommen 
von Babel. 

I 5. Er ſprach: Was haben ſie geſehen in deinem 
hauſe? Hiskia ſprach: Sie haben alles geſehen, 
was in meinem hauſe iſt; und iſt nichts in meinen 
ſchaͤtzen, das ich ihnen nicht gezeiget hatte. 

16. Da ſprach Jeſaja zu Hiskia, Hoͤre des 

RN wort: ; 

17. Siehe, es kommt die zeit, daß * alles wird 
gen Babel weggefuͤhret werden aus deinem hauſe, 
und was deine vaͤter geſamlet haben, bis auf dieſen 
tag; und wird nichts uͤbergelaſſen werden, ſpricht 
der HERR. * c. 24, 13. 14. 

18. Dazu die kinder, die von dir kommen, die du 
zeugen wirſt, werden genommen werden, daß ſie 
kaͤmmerer ſeyn im pallaſt des koͤnigs 8 Babel. 

19. Hiskia aber ſprach zu Jeſaja : Das iſt gut, 
das der HERR geredet hat. Und ſprach weiter: 
Es wird doch friede und treue ſeyn zu meinen zei- 
ten. * 1 Sam. 3, 18. 

20. Was mehr von Hiskia zu ſagen iſt, und alle 
ſeine macht, und was er gethan hat, und der teich, 
und die waſſerroͤhren, damit er waſſer in die ſtadt 
geleitet hat; ſiehe, das * iſt geſchrieben in der Chro⸗ 
nica der koͤnige Juda. * 2 Chron. 29, 1. c. 32, 30. 

21. Und Hiskia entſchlief mit ſeinen vaͤtern. 
Und Manaſſe, ſein ſohn, ward koͤnig an ſeine 


ſtatt. *. 21, 1. 
Das 21 Capitel. 
iſtoria von Manaſſe und Amon. 
Monaſſe war zwoͤlf jahr alt, da er kdnig ward, 
und regierete fuͤnf und funde jahr zu Jeru⸗ 
ſalem. Seine mutter hieß Hephziba. 2 Chr. 33 " - 
e 


2. Und er that, das dem HERRN übel ge 
nach den greueln der heiden, die der HERR vor 
den kindern Iſrael vertrieben hatte. *c. 17, 37. 

3. Und verkehret ſich, und bauete die hoͤhen, die 
ſein vater Hiskia hatte abgebracht; und richtete 
Baal altaͤre auf, machte haine, wie Ahab, der koͤ⸗ 

nig 
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nig Iſrael, gethan hatte, und baͤtete an allerley 
heer am himmel, und dienete ihnen. 

4. Und bauete altare im hauſe des HERRN, 
davon der* HERR geſagt hatte: Ich will mei⸗ 
nen namen zu Jeruſaiem ſetzen. * 5 Moſ. 12, F. ꝛc. 
5. Und er bauete allen heeren am himmel#altare 
in beyden hoͤfen am hauſe des HErrn. *c. 23, 12. 

6. Und ließ * ſeinen ſohn durchs feuer gehen, und 
achtete auf vogelgeſchrey und zeichen, und hielt 
wahrſager und zeichendeuter; und thaͤt des viel, 
das dem HErrn uͤbel gefiel, damit er ihn erzuͤr⸗ 
nete. * 3 Moſ. 18,21. 2c. 

7. Er ſetzte auch einen haingdben, den er gemacht 
hatte, in das haus, von welchem der HErr zu 
David, und zu Salomo, ſeinem ſohn, * geſagt 
hatte: In dieſem hauſe, und zu Jeruſalem, die ich 
erwaͤhlet habe aus allen ſtaͤmmen Iſrael, will ich 
meinen namen ſetzen ewiglich. 2 Kon. 8, 20. c. 9,3. 

8. Und will den fuß 8 mehr bewegen 
laſſen vom lande, das ich ihren vaͤtern gegeben ha⸗ 
be; ſo doch, ſo ſie halten und thun nach allem, das 
ich geboten habe, und nach allem geſetz, das mein 
e ihnen geboten hat. 

9. Aber ſie gehorchten nicht; ſondern Manaſſe 


verfuͤhrete ſie, daß ſie aͤrger thaten, denn die heiden, ſſe 


— der HERR vor den kindern Jſrael vertilget 
te. 

10. Da redete der HERg durch ſeine knechte, 
die propheten, und ſprach: 


greuel, ſo die Amoriter gethan haben, die vor ihm 
12. Darum ſpricht der HErr, der GOtt Iſrael, 
13. Und will über Jeruſalem die Meßſchnur S 

ſeln ausſchůttet, und will ſie umſtuͤrtzen. 

daß ſie ein raub und reiſſen werden aller ihrer feinde, 

gefe | 

da ihre vaͤter aus Egypten gezogen ſind, bis auf 


II. Darum, * das Manaſſe, der fonig Juda, 
hat dieſe greuel gethan, die arger ſind denn alle 
geweſen ſind; und hat auch Judaf ſuͤndigen ge⸗ 
macht mit ſeinen goken: *Jer. 15 ,4.2c} 1 Koͤn. 12,3 
alſo: Siehe, ich will ungluͤck uͤber Jeruſalem 

und 2 bringen, daß, * wer es hoͤren wird, 
dem ſollen ſeine beyde ohren gellen. | 
* 1 Sam. 3, 11. Jer. 19, 3. 
maria ziehen, und das gewicht des hauſes Ahab: 
und will Jeruſalem ausſchuͤtten, wie man ſchuͤſ⸗ 

14. Und ich will etliche meines erbtheils uͤberblei⸗ 
ben laſſen, und ſie geben in die haͤnde ihrer feinde, 

15. Darum, daß ſie gethan haben, das mir uͤbel 

Allet, und haben mich erzuͤrnet von dem tage an, 
dieſen tag. ; | 
16. Auch* vergoß Manaſſe ſehr viel unſchuldig 
_ 


blut, bis daß Jeruſalem hie und da voll ward; oh⸗ 
ne die ſuͤnde, damit er Juda ſuͤndigen machte, daß 
ſie thaten, das dem HErrn uͤbel gefiel. *c. 24, 4. 

17. Was aber mehr von Manaſſe zu ſagen iſt, 
und alles, was er gethan hat, und ſeine ſuͤnde, die 
er that, ſiehe, das iſt *geſchrieben in der Chronica 
der koͤnige Juda. * 2 Chron. 33, 1. ſeq. 

18. Und Manaſſe entſchlief mit ſeinen vaͤtern, 
und ward begraben im garten an ſeinem hauſe, 
nemlich im garten Uſa. Und ſein ſohn Amon 
ward koͤnig an ſeine ſtatt. | 

19, Zwey*und zwankig jahr alt war Amon, da 
er koͤnig ward, und regierete zwey jahr zu Jeruſa⸗ 
lem. Seine mutter hieß Meſulemeth, eine tochter 
Haruz, von Jatba. * 2 Chron. 33, 21. 

20. Und that, das dem HERRN uͤbel gefiel, 
wie ſein vater Manaſſe gethan hatte. 

21. Und wandelte in allem wege, den ſein vater 
gewandelt hatte; und dienete den goͤtzen, welchen 
ſein vater gedienet hatte, und baͤtete ſie an. 

22. Und verließ den HERRN, ſeiner vaͤter 
Gott, und wandelte nicht im wege des HErrn. 

23. Und ſeine knechte machten einen bund wi⸗ 
der Amon, und toͤdteten den koͤnig in ſeinem hau⸗ 
e. * c. 12, 20. c. 14, 19. c. 15, 10. 
24. Aber das volck im lande {lug * alle, die den 
bund gemacht hatten wider den koͤnig Amon. 
Und das volck im lande machte Joſia, ſeinen ſohn, 
zum 2K an ſeine ſtatt. c. 14,5. 2Chron. 33,25. 

25. Was aber Amon mehr gethan hat, ſiehe, 
das iſt * geſchrieben in der Chronica der koͤnige 

a. * 2 Chron. 33, 21. ſeq. 

26. Und man begrub ihn in ſeinem grabe, im 
garten Uſa. Und * ſein ſohn Joſia ward konig 
an ſeine ſtatt. A Chron. 3, 14. 

Das 22 Capitel. 
Unter Joſia wird das Geſetzbuch gefunden. 
Joſia * war acht jahr alt, da er koͤnig ward, 
und regierete ein und dreyßig jahr zu Jeru⸗ 
ſalem. Seine mutter hieß Jedida, eine tochter 
Adaja, von Bazkath. *2 Chron. 34, 1. 

2. Und that, * das dem HErrn wohl gefiel: 
und wandelte in allem wege ſeines vaters Davids, 
und f wich nicht weder zur rechten noch zur lincken. 

Ec. 18, 3. f Joſ. 23, 

3. Und im achtzehenden jahr des koͤnigs Joſia, 
ſandte der koͤnig hin Saphan, den ſohn Azalja, des 
ſohns Me ſullam, den ſchreiber, in das haus des 
HERRN, und ſprach: a 

4. Gehe hinauf zu dem hohenprieſter Hilkia, daß 
man ihnen gebe das geld, das zum hauſe des 

HERRN 


* 


* 
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.— gebracht iſt, das die huͤter an der 
ſchwelle geſammlet haben vom volck, | 
* 1 Chron. 7, 13. 2 K9n, 12, 11. 

5. Daß ſie es* geben den arbeitern, die beſtellet 
ſind im hauſe des HERRN; und gebens den ar⸗ 
beitern am hauſe des HERRN, daß ſie beſſern, 
was baufaͤllig iſt am hauſe. * 2 Chron, 34, 10. 

6. Nemlich den zimmerleuten, und bauleuten,und 
maͤurern, und die da hols und gehauene ſeine 
kauffen ſollen, das haus zu beſſern. 

7. Doch * daß man keine rechnung von ihnen 
nehme vom gelde, das unter ihre hand gethan 
wird; ſondern daß ſi es auf glauben handeln. 

c. 12, IF. | 

8. Und der hoheprieſter Hilkia ſprach zu dem 
ſchreiber Saphan: * Jch habe das geſetzbuch ge⸗ 
funden im hauſe des HERRN. Und Hilkia gab 
das buch Saphan, daß ers laͤſe. * 2 Chron. 34415. 

9. Und Saphan, der ſchreiber, brachts dem koͤ⸗ 
nige, und ſagts ihm wieder, und ſprach: Deine 
knechte haben das geld zuſammen geſtoppelt, das 
im hauſe gefunden iſt, und habens den arbeitern 
gegeben, die beſtellet ſind am hauſe des HERRN. 
10. Auch ſagte Saphan, der ſchreiber, dem koͤ⸗ 
nige, und ſprach: Hilkia, der prieſter, gab mir ein 
buch. Und Saphan las es vor dem koͤnige. 

11. Da aber der koͤnig hoͤrete die worte im ge⸗ 
ſetzbuch, zerriß er ſeine kleider. 

12. Und der koͤnig gebot Hilkia, dem prieſter, 
und Ahikam, dem ſohn Saphan, und Achbor dem 
ſohn Michaja, und Saphan, dem ſchreiber, und 
Aſaja, dem knecht des koͤnigs, und ſprach: 

13. Gehet hin, und fraget den HERRN fur 
mich, fuͤr das volck, und fuͤr gantz Juda, um die 
worte dieſes buchs, das gefunden iſt; denn es iſt 
ein groſſer grimm des HERRN, der uͤber uns 
entbrant iſt, darum, daß unſere vaͤter nicht gehor⸗ 
chet haben den worten dieſes buchs, daß ſie thaͤten 
alles, was darinnen geſchrieben iſt. ; 

14. Da gieng hin, Hilkia, der prieſter, Ahikam, 
Achbor, Saphan und Aſaja zu der prophetin 
Hulda, dem weibe Salum, des ſohns Thikwa, 
des ſohns Harham, des huͤters der kleider; und 
ſie wohnete zu Jeruſalem im andern theil; und ſie 
redeten mit ihr. | 

15. Sie aber ſprach by ihnen: So ſpricht der 
— HERR, der GOtt Iſrael: Saget dem mann, 
der euch zu mir geſandt hat: 
16. So ſpricht der HERR: Siehe, ich will un- 
gluͤck fiber dieſe ſtaͤtte und ihre einwohner bringen, 


alle worte des geſetzes, die der koͤnig Juda hat laſs | 


ſen leſen. 


17. Darum, daß ſie mich verlaſſen, und andern 
goͤttern geraͤuchert haben, daß ſte mich erzuͤrneten 
mit allen wercken ihrer hinde ; darum wird mein 
grimm ſich wider dieſe ſtatte anzuͤnden, und nicht 
ausgeloͤſchet werden. 

18. Aber dem koͤnige Juda, der euch geſandt hat, 
den HERRN zu fragen, ſollt ihr ſo ſagen: So 
ſpricht der HErr, der GOtt Iſrael: | 

19. Darum, daß dein hertz erweichet iſt fiber den 
worten, die du gehoͤret haſt, und haſt dich gedemuͤ⸗ 
thiget vor dem HERRN, da du hoͤreteſt, was ich 
geredet habe wider dieſe ſtatte und thre einwohner, 
daß ſie ſollen eine verwuͤſtung und fluch ſeyn, und 
haſt deine kleider zerriſſen, und haſt geweinet vor 
mir; ſo habe ichs auch erhdret, ſpricht der HERR. 

20. Darum * will ich dich zu deinen vaͤtern ſam⸗ 
len, daß du mit frieden in dein grab verſamlet wer⸗ 
deſt, und deine augen nicht ſehen alle das ungluͤck, 
das ich uͤber dieſe ſtaͤtte bringen will. Und ſie ſag⸗ 
ten es dem könige wieder. * Ef. $77 1. 

| Das 23 Capitel. | 
Von der Kirchen « Reformation Joſia, und folgenden 

Koͤnigen, Joahan und Jojakim. - 151 
1] der fomg ſandte hin, und es * verſamleten 
ſich zu ihm alle alteſten in Juda und Jeruſalem, 
* 2 Chron. 34, 29. 

2. Und der fonig gieng hinauf ins haus des 
HERRN, und alle maͤnner von Juda, und alle 
einwohner zu Jeruſalem mit ihm, prieſter, und pro⸗ 
pheten, und alles volck, beyde klein und groß; und 
man las vor ihren ohren alle worte des duchs vom 
bund, das im hauſe des HERRN gefunden war. 
3. Und der koͤnig trat an eine ſeule, und machte 
einen bund vor dem HERRN, daß ſie ſolten wan⸗ 
deln dem HERRN nach, und halten ſeine gebo⸗ 
te, zeugniſſe und rechte, von gantzem hertzen, und 
von gantzer ſeele; daß ſie aufrichteten die worte 
dieſes bundes, die geſchrieben ſtunden in dieſem 
buch. Und alles volck trat in den bund. 

4. Und der koͤnig gebot dem hohenprieſter Hilkia, 
und den prieſtern der andern ordnung, und den huͤ⸗ 
tern an der ſchwelle, daß ſie ſolten aus dem tempel 
des HERRN thun alles gezeug, das dem Baal, 
und dem hain, und allem heer des himmels ge⸗ 
macht war. Und verbranten ſie hauſſen vor Jeru⸗ 
ſalem im thal Kidron, und ihr ſtaub ward getra⸗ 


gen gen Bethel. | 
5. Und er that ab die Camarim, welche die koͤnige 


Juda hatten geſtiftet, zu wg or auf den hdhen 
in den ſtaͤdten Juda, und um Jeruſalem her; au 


die raͤucherer des Baals, und der ſonnen, und des 
8333 monden, 
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— und der planeten, und alles heers am 
mmel. 

6. Und ließ den hin aus dem hauſe des HErrn 
führen hinaus vor Jeruſalem in den bach Kidron, 
ud verbrante ihn im bach Kidron, und machte ihn 
zu ſtaube, und warf den ſtaub auf die graͤber der 
gemeinen leute. 

7. Und er brach ab die haͤuſer der hurer, die an 
dem hauſe des HERRN waren; darinnen die 
weiber wircketen haͤuſer zum haͤin. 

8. Und er ließ kommen alle prieſter aus den ſtaͤd⸗ 
ten Juda, und verunreinigte die hoͤhen, da die 
prieſter raͤucherten, von Geba an bis gen Ber Se⸗ 
ba; und brach ab die hoͤhen in den thoren die in 
der thuͤr des thors waren, Joſua des ſtadtvogts, 
welches war zur lincken, wenn man zum thor der 
ſtadt gehet. ; 

9. Doch hatten die prieſter der hoͤhen nie geop- 
fert auf dem altar des HERRN zu Jeruſalem, 
ſondern aſſen des ungeſaͤuerten brods unter ih⸗ 
ren bruͤdern. | 

Io. Er verunreinigte auch das Thophet, im thal 
der kinder Hinnom; daß * niemand ſeinen ſohn 

oder ſeine tochter dem Moloch durchs feuer lieſſe 
gehen, * 3 Moſ. 18, 21. 2c. 

I I. Und that ab die roſſe, welche die koͤnige Ju⸗ 
da hatten der ſonnen geſetzt im eingange des HErrn 
hauſes, an der kammer Nethanmelech, des kaͤm⸗ 
merers, der zu Parwarim war; und die wagen der 
ſonnen verbrante er mit feuer. 
12. Unddie* altare auf dem dache im ſaal Ahas 
die die koͤnige Juda gemacht hatten; und die alta- 
re, die Manaſſe gemacht hatte in den zween hofen 
des HERR hauſes, brach der koͤnig ab; und 
lief von dannen, und warf ihren ſtaub in den bach 
Kidron. ; t. 11, 18. 

13. Auch die hoͤhen die vor Jeruſalem waren, 
zur rechten am berge Mashith, die Salomo, der 
koͤnig Iſrael, gebauet hatte Aſthoreth, dem greu⸗ 
el von Zidon, und Chamos, dem greuel von Moab, 
und Milkom, dem greuel der kinder Ammon ver⸗ 
unreinigte der koͤnig. 1 Kon. 11, 7. ꝛc. 

14. Und zerbrach die ſeulen, und rottete aus die 


haine, und fuͤllete ihre ſtaͤtte mit menſchen⸗Knochen. 


17. Auch den altar zu BethEl, die höhe, * die 

: Re fin gemacht hatte, der ſohn Nebat, der 

ſrael ſimdigen machte denſelben altar brach er 

ab, und die hoͤhe; und verbrante die hoͤhe, und 
machte ſie zu ſtaube, und verbrante den haͤin. 

„1 Koͤn. 12, 32. 
16. Und Joſia wandte ſich, und ſahe die graͤber, 
die da waren auf dem berge, und ſandte hin, und 


2 


ließ *die knochen aus den grabern holen, und vers 
brante ſie auf dem altar, und verunreinigte ihn; 
nach dem wort des HERRN, das der mann 
Gottes ausgeruffen hatte, der ſolches ausrief. 

* 1 Kon. 13, 2. 

17. Und er ſprach: Was iſt das fuͤr ein grab⸗ 
mahl, das ich ſehe? Und die leute in der ſtadt 
ſprachen zu ihm: Es iſt das grab desk mannes 
Gottes, der von Juda kam, und rief ſolches aus 
das du gethan haſt wider den altar zu BethEl. 

* 1 Kon. 13, 30. 

18. Und er ſprach: Laßt ihn liegen, niemand be⸗ 
wege ſeine gebeine. Alſo wurden ſeine gebeine er⸗ 
rettet, mit den gebeinen des propheten, der von 
Samaria kommen war. 

19. Er thaͤt auch weg alle haͤuſer der hoͤhen in 
den ſtaͤdten Samaria, welche die koͤnige Iſrael ge⸗ 
macht hatten zu erzuͤrnen; und thaͤt mit ihnen aller 
dinge, wie er zu BethEl gethan hatte. 

20. Und er opferte alle prieſter der hoͤhen, die da⸗ 
ſelbſt waren, auf den altaren, und verbrante alſo 
2 darauf, und kam wider gen Jeru⸗ 
alem. 

21. Und der koͤnig gebot dem volck, und ſprach: 
* Haltet dem HERRN, eurem Gott, paſſah, 
wie es geſchrieben ſtehet im buch dieſes bundes. 

* 2 Chron. 35, 1. 

22. Denn es war kein paſſah ſo gehalten als die⸗ 
ſes, von der richter zeit an, die Iſrael gerichtet ha⸗ 
ben, und in allen zeiten der koͤnige Jſrael, und der 
koͤnige Juda. 

23. Sondern im achtzehenden jahr des koͤnigs 
Joſia ward dis paſſah gehalten dem HERRN 
zu Jeruſalem. 

24. Auch fegte Joſia aus alle wahrſager, zeichen⸗ 
deuter, bilder und goͤtzen, und alle greuel, die im 
lande Juda und zu Jeruſalem erſehen wurden; 
auf daß er aufrichtete die worte des geſetzes, die ge⸗ 
ſchrieben ſtunden im buch, das Hilkia, der prieſter, 
fand im hauſe des HERRN. 

25. Seines * gleichen war vor ihm kein koͤnig 
geweſen, der ſo von gantzem hertzen, von gantzer 
ſeele, von allen kraͤften ſich zum HERR Nbekeh⸗ 
ret, nach allem geſetz Moſe; und nach ihm kam ſei⸗ 
nes gleichen nicht auf. * c. 18, 5. 

26. Doch kehrete ſich der HERR nicht von dem 
grimm ſeines groſſen zorns, damit er uͤber Juda 
erzuͤrnet war, um aller der reitzung willen, damit 
ihn * Manaſſe gereitzet hatte. * 0,21, 1, 


27. Und der HERR ſprach: Ich will Juda 


auch von meinem angeſicht thun, wie ich Iſrael 
| weg⸗ 
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weggethan habe; und will dieſe ſtadt verwerfen, 
die ich erwaͤhlet hatte, nemlich Jeruſalem, und das 
haus, f davon ich geſagt habe: Mein name ſoll 
daſelbſt ſeyn. *c. 17, 18. f 1 Koͤn. 8, 29. 
28. Was aber mehr von Joſia zu ſagen iſt, und 
alles, was er gethan hat, ſiehe, das iſt geſchrieben 
vin der Chronica der koͤnige Juda. 2 Chro. 34, 1. 

29. Zu ſeiner zeit zog Pharao Necho, der koͤnig 
in Egypten, herauf wider den koͤnig von Aſſyrien, 
an das waſſer Phrath. Aber der koͤnig Joſia 
zog ihm entgegen; und ſtarb zu Megiddo, da er 
ihn geſehen hatte. * 2 Chron. 35, 20. 

30. Und * ſeine knechte fuhretenihn tod von Me⸗ 
giddo, und brachten ihn gen Jeruſalem, und begru⸗ 
ben ihn in ſeinem grabe. Und das volck im lande 
nahm f Joahas, den ſohn Joſia, und ſalbeten ihn, 
und machten ihn zum koͤnige an ſeines vaters ſtatt. 

* 2 Chron. 35, 22. xc. 2 Chron. 36, 1. 

31. Drey und zwankig jahr war Joahas alt, da 
er koͤnig ward, und regierete drey monat zu Feru-| 
ſalem. Seine mutter hieß Hamutal, eine tochter 
Jeremia von Libna. 

32. Und that, das dem HERR uͤbel gefiel, 
wie ſeine vaͤter gethan hatten. 

33. Aber Pharao Necho * fing ihn zu Riblath 
im lande Hemath, daß er nicht regieren ſolte zu 
Jeruſalem ; und legte eine ſchatzung aufs land, hun⸗ 
dert centner ſilbers, und einen centner goldes. 

A * Ezechiel 19, 4. 

34. Und Pharao Necho machte zum koͤnig Eli⸗ 
akim, den ſohn Joſia, an ſtatt ſeines vaters Jo⸗ 
ſia, und wandte ſeinen namen Jojakim. Aber 

oahas nahm er, und brachte ihn in Egypten , da⸗ 
elbſt ſtarb er. 

35. Und . gab das ſilber und gold Pha⸗ 
rao; doch ſchaͤtzte er das land, daß er ſolch ſilber 
gaͤbe nach befehl Pharao; einen jeglichen nach 
ſeinem vermoͤgen ſchaͤtzte er an ſilber und gold, 
unter dem volck im lande, daß er dem Pharao 
Necho gaͤbe. 

36. Fuͤnf und zwantzig jahr alt war — da 
er koͤnig ward, und regierete elf jahr zu Jeruſalem. 
Seine mutter hieß Sebuda, eine tochter Pedaja 
von Ruma. 

37. Und » that das dem HERNN uͤbel gefiel; 
wie ſeine vater gethan hatten. „c. 24, 9. 19. 
Das 24 Capitel. 
Von dreyen R6nigen in Juda, Jojakim, Jojachin 
| | und Zedekig. - . 
ſeiner 8. zog herauf Nebucad Nezar, der koͤ⸗ 
mg zu 


abel; und Jojakun ward ihm unter- 


thaͤnig drey jahr. Und er wandte ſich, und ward 
abtruͤnnig von im. e 

2. Und der HERR ließ auf ihn kriegsknechte 
kommen aus Chaldaͤa, aus Syrien, aus Moab, 
und aus den kindern Ammon, und ließ ſie in Juda 
kommen, daß ſie ihn umbraͤchten; nach dem wort 
des HERRN, das er geredet hatte durch ſeine 
knechte, die propheten. 

3. Es geſchah aber Juda alſo, ! nach dem wort des 
HERR, daß er ſie von ſeinem angeſichte that, 
um der ſuͤnde willen Manaſſe, die er gethan hatte. 

. iel ig 

4. Auch um! des unſchuldigen bluts willen, das 
er vergoß, und machte Jeruſalem voll mit unſchul⸗ 
digem blut, wolte der HERR nicht vergeben. 

75 c. 21, 16. 

J. Was aber mehr zu ſagen iſt von Jojakim, 
und alles, was er gethan hat, ſiehe, das iſt geſchrie⸗ 
ben »in der Chronica der koͤnige 

* 2 Chron. 36, 4. ſeq. 

6. Und Jojakim entſchlief mit ſeinen vaͤtern; 
und ſein ſohn Jojachin ward koͤnig an ſeine ſtatt. 
* ] Chron. 37 16. 

7. Und der koͤnig in Egypten zog nicht mehr aus 
ſeinem lande; denn der koͤnig zu Babel hatte ihm 
genommen alles, was des koͤnigs in Egypten war, 
vom bach Egypty an, bis an das waſſer Phrath. 
8. Achtzehen jahr alt war Jojachin, da er koͤnig 
ward, und regierete drey monat zu Jeruſalem. 
Seine mutter hieß Nehuſtha, eine tochter Elna- 
than von Jeruſalem. | 
9. Und * that, das dem HERNN uͤbel gefiel, 
wie ſein vater gethan hatte. *c. 23, 32, 37. 

10. Zu der * zeit zogen herauf die knechte Nebu⸗ 
cad Nezar, des koͤnigs zu Babel, gen Jeruſalem ; 
und kamen an die ſtadt mit bollwerck. he 

* Chron. 36, 6. Dan. 1, 1. 

IT. Und da NebucadNezar zur ſtadt kam, und 
ſeine knechte, belagerte er ſie. | 

12. Aber Jojachin, der koͤnig Juda, gieng heraus 
zum koͤni ge von Babel, mit ſeiner mutter, mit ſei⸗ 
nen knechten, mit ſeinen oberſten und fammerern; 
und der koͤnig von Babel nahm ihn auf im achten 
jahr ſeines koͤnigreichs. 

13. Und“ nahm von dannen heraus alle {age 
im hauſe des HERRN und im hauſe des koͤnigs; 
und zerſchlug alle guͤldene ate die Salomo, 
der Bog, ſrael , gemacht hatte im tempel des 
HERRN, wie denn der HERR geredet hatte. 

* 2 Chron, 36, 10. 

14. Und fuͤhrete weg das gantze Jeruſalem, alle 

| oberſten, — 
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oberſten, alle gewaltige, zehen tauſend gefangene 
und alle zimmerleute, und alle ſchmiede; und lie 
nichts uͤbrig, denn gering volck des landes. 

15. Und fuͤhrete weg Jojachin gen Babel, die 
mutter des koͤnigs, die weiber des koͤnigs, und ſei⸗ 
ne kaͤmmerer; dazu die maͤchtigen im lande fuͤh⸗ 
rete er auch gefangen von Jeruſalem gen Babel. 

. 24, 1. 4%, . 
16. Und was der beſten leute waren, ſieben tau⸗ 
— und die zimmerleute und ſchmiede, tauſend, 
bel 


rcke krie gsmaͤnner; Und der koͤnig von Ba⸗ 
rachte ſie gen Babel. | 

17. Und; der koͤnig von Babel machte Mathan- 
ſa, ſeinen vetter, zum koͤnige an ſeine ſtatt, und 

wandelte ſeinen namen | Zidekia. 
r, enen. 3, 1. 

x8. Ein und zwantzig jahr alt war Zidekia, da er 
kdnig ward, und regierete elf jahr zu Jeruſalem. 
Seine mutter hieß Hamital, eine tochter Jeremia 
von Libna. | 

19. Under that, das dem HERRN uͤbel gefiel, 
wie Jojakim gethan hatte. 
20. Denn es geſchah alſo mit Jeruſalem und 

Juda aus dem zorn des HERRN, bis daß er ſie 
von ſeinem angeſicht wuͤrfe. Und * Zidekia ward 
abtruͤnnig vom koͤni ge zu Babel. 

* Jer. 52, 3. Ez. 17, 15. 
| Das 25 Capitel. 
Von der Jerſtoͤrung der Stadt Jeruſalem, und der 
Babiloniſchen ngniß. | 

11" es begab ſich im neunten jahr ſeines köͤnig⸗ 
reichs, am zehenden tage des zehenden monats, 
* fam Nebucad Nezar, der koͤnig zu Babel, mit 
aller ſeiner macht wider Jeruſalem, und ſie lager⸗ 
ten ſich wider ſie; und baueten einen ſchutt um ſie 
her. 10 2 Chron. 36; 17. Jer. 39, J. C. F274. 

2. Alſo ward die ſtadt belagert bis ins elfte jahr 
desfonigs Zidekia. 

3. Aber im neunten (des) monden ward der 
hunger ſtarck in der ſtadt, daß das volck des lan⸗ 
des nicht zu eſſen hatte. 

4. Da brach man in die ſtadt, und alle kriegs⸗ 
manner flohen bey der nacht des weges von dem 
thor, zwiſchen den zwo mauren, der zu des koͤnigs 
garten gehet. Aber die Chaldaͤer lagen um die 
t. Und er flohe des weges zum blachen felde. 
5. Aber die macht der Chaldaͤer jagten dem koͤni⸗ 
ge nach, und ergriffen ihn im blachen felde zu Je⸗ 
richo; und alle kriegsleute, die bey ihm waren, 
wurden von ihm zerſtreuet. 


& Ste aber griffen den iönig, und fihreten ihn 


hinauf zum koͤnige von Babel gen Riblath; und 
ſie ſprachen ein urtheil uͤber ihn. 8 

7. Und ſie ſchlachteten die kinder — vor ſei⸗ 
nen augen; und blendeten Zidekia ſeine augen, und 
bunden ihn mit ketten, und fuͤhreten ihn gen Babel, 
8. Am ſiebenden tage des fuͤnften monats, das 
iſt das neunzehende jahr Nebucad Nezar, des koͤ⸗ 
nigs zu Babel, kam Nebuſar Adan, der hofmeiſter, 
des koͤnigs zu Babels knecht, gen Jeruſalem , 

9. Und verbrante das haus des HERRN, und 
das haus des koͤnigs, und alle haͤuſer zu Jeruſa⸗ 
lem, und alle groſſe hauſer verbrante er mit feuer. 

10. Und die gantze macht der Chaldaͤer, die mit 
dem hofmeiſter war, zerbrach die mauren um Je⸗ 
ruſalem her. | 

11. Das andere volck aber, das uͤbrig war in der 
ſtadt, und die zum koͤnige von Babel fielen, und 
den andern poͤbel, fuͤhrete Nebuſar Adan, der hof⸗ 
meiſter, weg. HE 

12. Und von den geringſten im lande ließ der hof- 
meiſter weingaͤrtner und ackerleute. 

13. Aber * die eherne ſeulen am hauſe des HErrn, 
und die geſtuͤhle, und das eherne meer, das am 
hauſe des HERRN war, zerbrachen die Chaldaͤ⸗ 
er, und fuͤhreten das ertz gen Babel. * Jer. 27, 19, 

14. Und die toͤpfe, ſchauffeln, meſſer, loͤffel, und 
on eherne gefaſſe, damit man dienete, nahmen 

ie weg. 

15. Dazu nahm der hofmeiſter die pfannen und 
becken, und was guͤlden und ſilbern war. 

16. Zwo ſeulen, ein meer, und die geſtuͤhle, die 
Salomo gemacht hatte zum hauſe des HErrn. 
Es war nicht zu waͤgen das ertz aller dieſer gefaͤſſe. 

* 1 Kon. 7, 15. 32. | 
17. Achtzehen * ellen hoch war eine ſeule, und ihr 
knauff darauf war auch ehren, und drey ellen hoch, 
und die reiffe, und granataͤpfel an dem knauff um⸗ 
her, war alles ehren. Auf die ſe weiſe war auch die 
andere ſeule mit den reiffen. 
* 1 Kon, 7, 15. 2 Chron. 3, 15. Jer. 52, 21. 

18. Undder hofmeiſter nahm den prieſter*Sera- 
ja, der erſten ordnung, und den prieſter Zephanja, 
der andern ordnung, und drey thuͤrhuͤter, | 

* 1 Chron. 7, 14. | 

19. Und einen kaͤmmerer aus der ſtadt, der Yes 
ſetzet war fiber die kriegsmaͤnner, und fuͤnf man- 
ner, die ſtets vor dem koͤnige waren, die in der ſtadt 
gefunden wurden, und Sopher, den feldhaupt⸗ 


9 


mann, der das volck im lande kriegen lehrete, und 
auf dem lande, die in der 


20, Dieſe 


ſechszig mann vom volck 
ſtadt gefunden wurden 


* 
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20. Dieſe nahm Nebuſar Adan, der hofmeiſter, 
und brachte ſie zum koͤnig von Babel gen Riblath. 


21. Und der koͤnig von Babel {lug ſie todt zu ſe 


Riblath im lande Hemath. Alſo ward Juda 
weggefuͤhret ans ſeinem lande. 

22. Aber über das uͤbrige volck im lande Juda, 
das Nebucad Nezar, der koͤnig von Babel, uͤber⸗ 
ließ, ſetzte er Gedalja, den ſohn Ahikam, des ſohns 
Saphan. f * Jer. 40, F. 
223. Da nun alle das kriegsvolck, hauptleute, 

und die maͤnner hoͤreten, daß der — Babel 

Gedalja geſetzt hatte, kamen ſie zu Gedalja gen 
Mizpa, nemlich Iſmael, der ſohn Nethanja, und 

hanan der ſohn Kareah, und Seraja, der ſohn 
hanhumeth, der Netophatiter, und Jaeſanja, 
der ſohn Maechati, ſamt ihren maͤnnern. 

24. Und Gedalja ſchwur ihnen und ihren maͤn⸗ 
nern, und ſprach zu ihnen: Fuͤrchtet euch nicht un⸗ 
terthan zu ſeyn den Chaldaͤern; bleibet im lande, 
und ſeyd unterthinig dem koͤnige von Babel, fo 
wirds euch wohl — 

25. Aber im ſiebenden monden kam Iſmael, der 


john Nethanja, des ſohns Eli 


a, vom koͤnig⸗ 
chlecht, und zehen maͤnner mit ihm, und 
lugen Gedalja todt, dazu die Juden und Chal- 
daer, die bey ihm waren zu Mizpa. 

26. Da machten ſich auf alles vol, beyde klein 
und groß, und die oberſten des krieges, und ka⸗ 
Ebac Egypten; denn ſie furchten ſich vor den 

ern. | 

27. Aber im ſieben und dreyſſigſten jahr, nach⸗ 
dem Jojachin, der kdnig Juda, weggeffihret war, 
im ſieben und zwantzigſten tage des zwoͤlften mon⸗ 
— _ 1 1 zu 35 im 
erſten jahre ſeines koͤnigreichs, haupt Joj 
chin, des koͤnigs Juda, aus dem kercker dance, 

28. Und redete freundlich mit ihm, und ſetzte ſei- 
nen ſtuhl uber die ſtuͤhle der koͤnige, die bey ih 
29. Und wandeltedief ider ſeines gefan 

29, wandelte die klei g 
und er aß allewege vor ihm ſein — 

30. Und beſtimmte ihm ſein theil, das man ihm 
allewege gab vom kdnig, auf einen jeglichen tag, 


lichen ge 


ſein gantzes lebenlang. 


Ende des andern Buchs von den R6nigen. 
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dam,“ Seth, Enos, 
2. Kenan, Mahalaleel, Jared, 
3. <, Methuſalah, Lamech, 
| 4. Noah, Sem, Ham, Japheth. 

5. Die kinder Japheth ſind dieſe 
gog, Madai, Javan, Thubal, Meſech Thiras. 

6. Die kinder aber Gemor ſind; Aſcenas, Ri⸗ 
phath, Thogarma. | 

* Die kinder Javan ſind: Eliſa, Tharſiſa, Chi⸗ 
tim, Dodanim. Ae; 

8. Die * kinder Ham ſind; Chus, Mizraim, 
Put, Canaan, * 1 Moſ. IO, 6 

9. Die kinder aber Chus ſind: Seba, Hevila, 
Sabtha, Ragema, Sabthecha. Die kinder aber 
Ragema ſind: Scheba und Dedan. 

10. Chus aber zeugete Nimrod; der ſing an ge⸗ 
waltig zu ſeyn auf erden, 

11. Mizraim * zeugete Ludim, Anamim, Leha- 
bim, Naphthuhim, f * 1 Moſ. 10, 13. 
312. Patruſim, Casluhim, von welchen ſind 
auskommen die Philiſtim und Caphthorim. 


ſohn, und Heth. | 


Geſchlecht-regiſter der Patriarchen bis auf Jacob. 
* Mol. 5, 3. 


Gomer, Ma- 


Das erſte Buch der Chroniea. = 


14. Jebuſt Amori, Girgoſi, 
IF. i, Arki, Sini, 
emari und 


16. Arwadi, 3 


ed, e Oy ny 
s am 

Maſech. 1 1 Mol. 10, 22. 
18. Arphachſad * aber zeugete Salah, Salah 
zeugete Eber. * 1 Mol. 10, 24. 


19. Eber aber wurden zweenſdhne gebohren, der 
eine hieß! Peleg, darum, das zu ſeiner zeit das 
land zertheilet ward, und ſein bruder bei Fakten. 


3 MS... IO, 25. c. 11, 16. 

20. Jaktan er zeugete Almodad Saleph 

Hazarmaveth, Jahrah, "+ f 

21. oram, Uſal, Dikla, 

22. Ebal, Abimael, Scheba, 

23. Ophir, Hevila und Jobab. Das ſind alle 

kinder Jaktan. * . 
Arphachſad, Salah, | 


13. Canaan aber zeugete Zidon, ſeinen N 


ſind:* Iſaacund 


25 
bebe. Dererſte ſh®Finas 


370 Kinder Abrahams, Jſaacs Das l Buch 


(Cap. 1, 2.) und Jacobs. 


els; Nodajoth, 7 Adbeel, Mibſam, 

27% 13. 
30. Miſma, Duma, Maſa, „Thema, 
88 2 * Naphis, Kedma. ſind die kin⸗ 


2D Die kinder aber * Ketura, des kebsweibs 

s: Die gebahr Simram, Jakſan, Me⸗ 
dan, Midian, Jesbak, Suah. Aber die kinder 
Jakſan ſnd: Scheba und Dedan. 1 Mos. 25, 2. 
33. Und die kinder Midian ſind: Epha, Epher, 
Abida, Eldaa. Dis ſind alle kinder der 


Ketura. 
34. Abraham zeugete Iſaac. Die kinder aber 
Jace ind; Eſau und Iſrael. 


35. Die kinder * Eſau ſind; Eliphas, Reguel, 
Ih 5 Did Korah. * 1 Moſ. 36, 10. 
ie kinder 2 ſind: Theman, Omar, 


360, Gaetham, Kenas, Thimna, Amaleck. 
7. Die kinder Reguel ſind: Nahath, Sera, | 
Samma ud Mi. 1255 Lothan, Sobal, Zi 

38. e er t / 0 / I; 
beon, Ana, Diſon, E;er, Diſan. 

39. Die kinder Lothan ſind: Hori, Homam; 
und Thimna war eine ſchweſter Lothan. 

40. Die finder Sobal ſind: Alian, Manahath, | 6 
Ebal, Sephi, Onam. Die kinder Zibeon ſind : 
Aja und Ana. 
gen ind Samen * K — her Di⸗ 

ram an, Jethran, Cheran. 

oft *" finder Ezer ſind: Bilhan, Saewan, 

Die kinder Diſan ſind: Uz und Aran. 

"Dis ſind * die koͤnige, die regieret haben im 

25 Edom, ehe denn ein koͤnig regierete unter 

den kindern Iſtael: Bela, der ſohn Beor, und 

= hieß Dinhaba. #* x Mol. 36, 31-47. 

da Bela ſtarb, ward kdnig an ſeine 
obab, * ſohn Serah, von Bazra. 

Jobab ſtarb, ward koͤnig an ſeine 

aus der Themaniter lande. 

Da Huſam ſtarb, ward koͤnig an ſeine ſtatt 
ad der ſohn Bedad, der die Midianiter ſchlug 
» Moabite felde ; und ſeine ſtadt hieß Awith. 
ord ſtarb, ward fonig an ſeine ſtatt 

a 

Samla ſtarb, ward könig an ſeine ſtatt 
Rehoboth am waſſer. 

Da Saul ſtarb, ward koͤnig an ſeine ſtatt 

der ſohn Achbor. 

Baal Hanan ſtarb, * koͤnig an ſeine 
5 ou ſtadt hieß _ — 12 
abeel, eine tochter Matr 
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51. Da aber Hadad ſtarb, wurden fuͤrſten zu 


_— Fuͤrſt Thimna, fürſt Aljah, fuͤrſt Jetheth, 
urſt Ahalibama, uͤrſt Ela, fuͤrſt Pinon, 
— ürſt Kenas, fuͤrſt Theman, fuͤrſt Mibzar, 


54. Firſt Magdiel, fuͤrſt Jram. Das ſind die 
furſten zu dom. | 

Ons 2 Capitel. 
hne Jacobs und Juda. 

Vis ſind die finder * Iſrael; Ruben, Sime- 
on, Levi, Juda, Jſaſchar, Sebulon, | 

1 Moſ. 35, 22-26. 

Dan, Joſeph; Benjamin Naphthali, Gad, 
Aﬀſe ſſer. ſ. 30, 9. ſeq, 
8 Die kinder * Juda ſind : Ger Onan, Sela. 
ie drey wurden ihm gebohren von der Canani⸗ 
tin, der tochter Suah. Ger faber, der erſte ſohn 
Juda, war boͤſe vor dem HERRN, darum toͤd⸗ 
tete er ihn. * g _ 46, 12. ꝛc. 


1 x Moſ. 3 
4. Thamar aber, ſeine — , 4 gebahr ihm Pe- 
4 und Serah, daß aller kinder Juda waren fuͤnfe. 
1 Moſ. 38, 29. 30. 
5. Die +finder o Po ſind Hezron und Hamul. 

46, 12, ; 

. Diekinder as Serah ſind: Simri, Ethan, 
en Chalcol, Dara. Derer aller ſind fuͤnfe. 
Die kinder Charmi ſind : Achan, “ welcher 
petrlidete Iſrael, da er ſich am verbanneten ver- 
griff. 3 Joſ. 77 I. 2c. 

8. Die kinder Ethan ſind Aſarja. 

9. Die kinder aber Heron, die ihm gebohren 
ſind: Jerahmeel, Ram, Chalubai. 

* Ruth. 4, 19. Matth. 1, 3. 

Io. Ram aber zeugete Amminadab. Ammina⸗ 
dab zeugete Naheſſon, den fuͤrſten der kinder Juda. 

17. Naheſſon * zeugete Salma. Salma zeuge⸗ 
te Boas, * Ruth. 4, 20. 

12. mage tt 3 Obed zeugete Iſai. 

* Rut 

13. Iſai * zeugete ſeinen — ſohn Eliab, Abi⸗ 
Nadab den andern, f Simea den dritten, 

1 Sam. 16, 6. f 2 Sam. 13, 3. . 

I4. Nethaneelden vierten, Raddai den fuͤnften, 

15. Ozem den ſ en, * David den ſiebenden, 

am. 17, 12, 

I6, Undihre 4 — waren: 177 und Abi⸗ 
gail. Die kinder Zeruja ſind: Abi Foa b, Aſa⸗ 
ey. 
17. Abigail aber gebahr*Amaſa. Der vater aber 


hel; die dr 
Amaſa war Jether einJſmaeliter.*2Sam. 17,25. 


18. Caleb, der ſohn zron, zeugete mit Aſuba, 
ſeiner 
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einer frauen, und Jerigoth. Und dis ſind derſel⸗ 
ben kinder: Iefer Dees und Ardon. 

19. Da aber Aſuba ſtarb, nahm Caleb Ephrath, 
die gebahr ihm Hur. 

20. = gebahr Uri. Uri gebahr Bezaleel. 

21. Darnach beſchlief Hezron die tochter Ma- 
chir, des vaters Gilead, und er nahm ſie, da er 
war ſechtzig jahr alt, und ſie gebahr im Segub. 

22. Segub aber zeugete * Jair, der hatte drey 
und zwankig ſtaͤdte im lande Gilead, *Richt. 10,3. 
23. Und er kriegte aus denſelben Geſur und Aram, 
die flecken Jair; dazu Kenath mit ihren toͤchtern, 
ſechtzig ſtaͤdte. Das ſind alle kinder Machir, des 
vaters Gilead. 

24. Nach dem tode Hezron in Caleb Ephrata, 
ließ Hezron Abia, ſein weib, die gebahr ihm Ashur, 


den vater Thekoa. 

25. Jerahmeel, der erſte ſohn Hezron, hatte kin⸗ 
der, den erſten Ram, na, Oren, und Ozem, 
und Ahi ja. 

26. Und Jerahmeel hatte noch ein ander weib, 
die hieß Atara, die iſt die mutter Onam. 

27. Die kinder aber Ram, des erſten ſohns Je⸗ 
rahmeel, ſind: Maaz, Jamin und Eker. 

28. Aber Onam hatte kinder: Samai und Ja⸗ 
— — kinder aber Samai ſind: Nadab und 

iſur. 

29. Das weib aber Abiſur hieß Abihail, die ihm 
gebahr Achban und Molid. 

30. Die kinder aber Nadab ſind: Seled und 
Appaim; und Seled ſtarb ohne kinder. 

Zr. Die kinder Appaim ſind Jeſei. Die kinder 
Jeſei ſind Seſan. Die kinder Seſan ſind Ahelai. 

32. Die kinder aber Jada des bruders Samai, 
ſind: Jether und Jonathan. Jether aber ſtarb 
ohne kinder. | 

3. Die kinder aber Jonathan ſind : Peleth und 
Saf a. Das ſind die kinder Jerahmeel. 

34. Seſan aber hatte nicht ſoͤhne, ſondern toͤch⸗ 
ter. Und Seſan hatte einen Egyptiſchen knecht, 
der hieß Jarha. 

J,). Und Seſan gab Jarha ſeinem knecht, ſeine 
tochter zum weibe, die gebahr ihm Athai. 

- * zeugete Nathan. Nathan zeugete 
Sabad. 

37. Sabad zeugeteEphlal. Ephlal zeugeteObed. 

38. Obed zeugete Jehu. Jehu zeugete Aſarja. 

39. Aſarja zeugete Halez.Halez zeugete Elleaſa, 
* Elleaſa zeugete Siſſemai. Siſſemai zeugete 
Sallum. | 


42. Die kinder Caleb, des bruders Jerahmeel / 
ſind p Meſa, ſein erſter ſohn, der iſt der vater Siph, 
und der kinder Mareſa, des vaters Hebron. 

43. Die kinder aber Hebron ſind: Korah, Tha- 
puah, Rekem und Sama. N 

44. Sama aber zeugete Raham, den vater Jar⸗ 
kaam. Rekem zeugete Samai.. 2 

45. Der ſohn aber Samai hieß Maon ; und 
Maon war der vater Bethzur. 

46. Epha aber das kebsweib Calebs, gebahr Ha⸗ 
ran, Moza und Gaſes. Haran aber zeugeteGaſes. 

47. Die finder aber Jahdai ſind ; Rekem, Jo⸗ 
tham, Geſan, Peleth, Epha und Saaph. 

48, Aber Maecha, das kebsweib Calebs gebahr 
Seber und Thirhena ; | | 

49. Und gebahr auch Saaph, den vater Mad- 
manna, und Sewa, den vater Machbena, und 
den vaterGibea. Aber Achſa war* Calebs tochter. 


* Joſ. 15, 16. 15 

Fo. Dis waren die kinder Caleb: Hur, der erſte 
ſohn von Ephrata, Sobal, der vater Kiriath Je⸗ 
arim. 

51. Salma, der vater Bethlehem, Hareph, der 
vater Bethgader. | Th 

52. Und Sobal, der vater Kiriath Jearim, hatte 
ſoͤhne, der ſahe die halfte Manuhoth. 

53- Die freundſchaften aber zu Kiriath Jearim 
waren die Jethriter, Puthiter, Sumathiter und 
Miſraiter. Von dieſen ſind auskommen die*Za- 
regathiter und Esthaoliter. *C. 4; 2. 

54. Die finder Salma ſind Bethlehem, unddie 
Netophathiter, die crone des hauſes Joabs, und 
die halfte der Manathiter von dem Zareither. 

15. Und die freundſchaften der ſchreiber, die zu 
Jabez wohneten, ſind die Thireathiter, Simea⸗ 
thiter, Suchathiter. Das ſind die Kiniter, die da 
kommen ſind von Hamath, des vaters Bethrechab. 


Das 3 Capitel. 
' find Ro = 5s 4 ares * | * 
is ſind * die kinder Davids, die ihm zu 

D bron gebohren ſind: Der erſte Amnon, von 
Ahinoam, der Jeſreelitin. Der andere Daniel, 
von Abigail, der Carmelitin. * 2 Sam. 3, 2. 
2. Der dritte Abſalom, der ſohn Maecha, der 
tochter Thalmai, des koͤnigs zu Geſur. Der vier⸗ 

te Adonia, der ſohn Hagith. | | 
3. Der fuͤnfte Saphat Ja, von Abital. Der ſech⸗ 
bron; denn 


4. Dieſe ſechs ſind ihm gebohren zu 


41. Sallum zeugete Jekamia. Jekamia zeugete 
Eliſama. 


er regierete daſelbſt ſieben jahr und 


ſte Jethream, von ſeinem weibe Egla. 
echs monat: 
Aaa 2 | aber 


" 


J, 14. 
6. Dazu Jebehar, Eliſama, Eliphaleth, 


 Hoſama, 


: 21. 


D 1 Juda waren: Ver Hezron, Car- 
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Jaebez. 


aber zu Jeruſalem regierte er drey und dreyſſig 


jahr. 

5. Und dieſe *ſind ihm gebohren zu Jeruſalem : 
Simea, Sobab, Nathan, Salomo, die viere, 
von der tochter 8 ua, der tochter Ammiel. 

2 


7. Noga, eg, Japia, 8 | 

8. El ; Eliadq Eliphaleth, die neune. 

9. Das ſind alles kinder Davids, ohne was der 
kebsweiber kinder waren. Und Thamar war ihre 
ſchweſter. | * 2 Sam. 13, 1. 

10. Salomons*ſohn war Rehabeam, des ſohn 
_ Abia, des ſohn war Aſſa, des 12 — Joſa⸗ 

hat, | * Matth. 1, 7. 
11. Des ſohn war Joram, des ſohn war Ahas⸗ 


13. 
des ſohn war e, 

14. Des ſohn war Amon, des ſohn war Joſia. 

15. Joſiaſdhne aber waren: Der erſte Joha⸗ 
nan, der ander Jojakim, der dritte Zidekia, der 
16, Wer die kinder Jojakim waren Jechanj 

16. 2 waren ja; 
des ſohn war Zidekia. 

17. Die kinder aber Jechanja, der gefangen 
ward, waren Saalthiel, ; 

18. * Phadaja, Seneazar Jekam ja 


a. 
T9. Die finder Phadaja waren : Zerubabel und 
Simei. Die der Phadja tw waren: Meſullam, 
und Hananja, und ihre {hweſter Selomith: 
2c, Dazu H Ohel, Berechja, Hiſadija, 
FuſabHeſed, die fünſe. 
efinder aber Henija waren : PlatJa, 
und Jeſaja, des ſohn war Rephaja, des ſohn war 
Arnan, des ſohn war Obadjades ſohn war Sa⸗ 


ja. 
22. Die kinder aber Sachanja waren: Semaja 
Die kinder Samaja waren: Hattus, Jegeal, 
jah, Nearja, Saphat, die ſechs. | 
23. Die kinder aber Nearja waren: Elioenai, 
Hisfia, Aſtikam, die drey. 
24. Die kinder aber Elioenai waren: Hodaja, 
Gy Plaja, Akub, Johanan, Delaja, Anani, 


"Das 4 Capitel. 
rrachkoͤmmlinge Judaͤ. 


2. Reaja aber, der ſohn Sobal, zeugete Jahath. 
Jahath zeugete Ahumai und Lahad. Das ſind die 
* freundſchaften der Zaregathiter. *C,2,53. 

3. Und diß iſt der ſtamm des vaters Etam : Jeſ- 
ee Jeſma, Jedbas; und ihre ſchweſter hieß Haz- 
elponi, 5 

4. Und Pnuel, der vater Gedor, und Eſer, der 
vater Huſa. Das ſind die kinder Hur, * des erſten 
ſohns Ephrata, des vaters Bethlehem. * c. 2, 50, 

5. Ashur aber, der vater Thekoa, hatte zwey wei⸗ 
ber: Hellea und Naera. 

6. Und Naera gebahr ihm Ahuſam, Hepher, 
Themni, Ahaſtari. Das ſind die kinder Naera. 

7. Aber die kinder Hellea waren: Zereth, Jezo⸗ 
har und Ethnan. 

8. Koz aber zeugete Anub und Hazobeba, und 
die freundſchaft Aharhel, des ſohns Harum. 

9. Jaebez aber war herrlicher denn ſeine bruͤder; 
und ſeine mutter hieß ihn Jaebez, denn ſie ſprach: 
Ich habe ihn mit kummer gebohren. 

* 1 Moſ. 35, 17. 

ro. Und Jaebez rief den GOtt Jſrael an, und 
ſprach: Wo du mich ſegnen wirſt, und meine gren⸗ 
tze mehren, und deine hand mit mir ſeyn wird, und 
wirſt mit dem uͤbel ſchaffen, daß mich es nicht be⸗ 
fimmere. Und Gott ließ kommen, das er bat. 

11. Calub aber, der bruder Suha, zeugete Me- 
hir; der iſt der vater Eſthon. 


12. Eſthon aber zeugete Bethrapha, Paſſeah 


und Thehinna, den vater der ſtadt Nahas; das 
ſind die maͤnner von Recha. 

13. Die kinder * Kenas waren: Athniel und 
Seraja. Die kinder aber Athniel waren Hathat. 

*Joſ. 15, 17. Richt. 1, 13. 

14. Und Meonothai zeugete Ophra. Und Sera⸗ 
ja zeugete Joab, den vater des thals der zimmer⸗ 
leute; denn ſie waren zimmerleute. 

15. Die kinder aber Caleb, des ſohns Jephunne, 
waren: Iru, Ela und Naam. Die kinder Ela 
waren: Kenas. 

16. Die kinder aber Jehaleleel waren: Siph, 
Sipha, Thirja und Aſareel. 4 

17. Die kinder aber Eſra waren; Jether, Mered, 
Epher und Jalon, und Thahar mit Mirjam, 
Cond — dem vater Eſthemoa. 

18. Und ſein weib Judija gebahr Jered, den vater 
Gedor, Heber, den vater Socho, Jekuthiel, den 


vater Sanoah. Das ſind die kinder Bithja, der 


tochter Pharao, die der Mared nahm. 


1 


19. Die kinder des weibes Hodija/ der ſchweſter 
Naham, 


Kinder Simeon, (Cap. 5. 6.). Der Chronica. Kinder Ruben. 


373 


Naham, des vaters Kegila, waren: Garmi und 
Eſthemoa, der Mgechathiter. 
20. Die kinder Simon waren; Ammon, Rinna, 
und Benhanan, Thilon. Die kinder Jeſei waren: 
Soheth und der Ben Soheth. 

21. Die kinder aber Sela, des ſohns Juda, wa⸗ 
ren: Er, der vater Lecha, Laeda, der vater Mareſa, 
2 2 * freundſchaft der leinweber unter dem hau⸗ 
e Asbea. 

22. Dazu Jokim und die Maͤnner von Coſeba, 
Joas und Saraph, die hausvaͤter wurden in Mo- 
ab und Jaſubi zu Lahem; wie die alte rede lautet. 

23. Sie waren toͤpfer, und wohneten unter 
pflantzen und zaͤunen bey dem koͤnige zu ſeinem ge⸗ 
ſchaͤfte, und kamen und blieben daſelbſt. 


Das 5 Capitel, 
Geſchlechte Simeons. 


39. Und ſie zogen hin, daß ſie gen Gedor kaͤmen, 
65 gegen morgen des thals, daß fie weide ſuchten 
fir ihre ſchaafe. 

40. Und funden fette und gute weide, und ein 
land weit von raum, * ſtille und reich; denn vorhin 
wohneten daſelbſt die von Ham, Richt, 18, 7. 

41. Und die jetzt mit namen beſchrieben ſind, ka⸗ 
men zur zeit * Hiskia, des koͤnigs und ſchlu⸗ 
gen jener huͤtten und wohnungen, die daſelbſt fun- - 
den wurden, und verbanneten ſie bis auf dieſen tag, 


ie finder Simeon waren: Remuel, Jamin, 
Jarib, Serah, Saul. 1 Moſ⸗ 46, 10. 

25. Des ſohn war Sallum, des ſohn war Mib⸗ 
ſam, des ſohn war Miſma. 

26. Die kinder aber Miſma waren: Hamuel, 
des ſohn war Zachur, des Sohn war Simei. 

27. Simei aber hatte ſechszehen ſdhne und ſechs 
toͤchter, und ſeine bruͤder hatten nicht viel kinder; 
aber alle ihre freund ſchaften mehreten ſich ſo nicht, 
als die kinder Juda. | | 

28. Sie wohneten aber zu* Berſeba, Molada, 
HazarSual. * Joſ. 19, 2. 

29. Bilha, Ezem, Tholad, 

30. Bethuel, Harma, Ziklag, 

31. BethMarchaboth, HazarSuſſim, Beth⸗ 
Birei, Saaraim. Dis waren ihre ſtadte, bis auf 
den könig David. 

32. Dazu ihre doͤrfer bey Ethan, Ain, Rimmon, 
Thochen, Aſan, die fuͤnf ſtaͤdte. 

33. Und alle doͤrfer, die um dieſe ſtaͤdte her wa⸗ 
ren, bis gen Baal, das iſt ihre wohnung, und ih⸗ 
re ſipſchaft unter ihnen. 

4. Und Meſobab, Jamlech, Joſa, der ſohn 

azia, 
5. Joel, Jehu, der ſohn Joſibja, des ſohns 

Seraja, des ſohns Aſiel, | 

36. Elioenai, Jaccoba, Jeſohaja, Aſaja, Adiel, 
Iſmeel, und Benaja, 

37. Siſa, der ſohn Siphei, des ſohns Allon, des 
ous Jedaja, des ſohns Simri, des ſohns Se- 

aja. : 

38. Dieſe wurden nahmhaftige in ihren 


und wohneten an ihrer ſtatt ; denn es war weide 

42. Auch giengen aus ihnen, aus den kindern Si- 
meon, fuͤnf hundert maͤnner zu dem gebirge Seir, 
Uſiel, den kindern Jeſei. 

43. Und ſchlugen die ubrige entrunnene der Amale⸗ 

Das 6 (ſonſt 5 ) Capitel. 
; Von R 
D er war der erſte ſohn: aber damit, daß er 
ſeines vaters bette verunreinigte, ward ſeine erſt⸗ 
rael; und er ward nicht gerechnet zur erſtgeburt. 
1 Moſ. 35, 22. 2c, 

bruͤdern, dem ward das fuͤrſtenthum vor ihm gege⸗ 
ben; und Joſeph die erſtgeburt. ö 
ſohns Iſtael: Hanoch, zron und Charmi. 
| * 2 Mol. 6, 14. IC, 
ſohn war Gog, des ſohn war Simei, 
5. Des ſohn war Micha, des ſohn war Reaja, 


daſelbſt fiir ſchaafe. * Koͤn. 18, 1. 
mit ihren oberſten, Platja, Near ja, Rephaja, und 
kiter ; und wohneten daſelbſt bis auf dieſen tag. 
e kinder Ruben, des er den sda Iſrael, denn 
geburt gegeben den kindern Joſeph, des ſohns Iß⸗ 
2. Denn Juda, der maͤchtig war unter ſeinen 
3. So ſind nun die kinder Ruben, des erſten EE 
4. Die kinder Joel aber waren: Semaja, des 
des ſohn war Baal, 


6. Des ſohn war Beera, welchen fuͤhrete weg 


gefangen“ Thiglath Pilneſer, der koͤnig von Aſſy- 
rien; er aber war ein fuͤrſt unter den Rubenitern. 
g * 2 Kon. IF, 29, 

7. Aber ſeine bruͤder unter ſeinen geſchlechten, da 
ſie unter ihre geburt far wurden, hatten zu 
haͤuptern Jejel und Sacharja. | 

8. Und Bela, der ſohn Aſan, des ſohns Sema, 
des ſohns Joel, der wohnete zu Aroer, und bis 
gen Nebo, und Baal Meon; | 

9. Und wohnete gegen dem aufgang, bis man 
kommt an die whſten ans waſſer Phrath ; denn 
thres viehes war viel im lande Gilead., 


ſcez der des hauſes ihrer vaͤter, und theileten 
ſich nach der menge. 


10. Und zur zeit Saul fuͤhreten ſie krieg wider 
die Hagariter, daß jene fielen ihre hand, und 
f Aaa 3 woh⸗ 
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wohneten in jener huͤtten gegen dem gantzen mor⸗ des koͤnigs von Aſſyrien, und den geiſt Thi lath 
1. D finder Sad aber wohneten gegenihnen Pincer ves 3 a fret 
11. Die kinder r wohneten weg die Rubeniter iter, und den halben ſtam̃ 
im lande Baſan, bis gen Salcha. * : - 0 


Manaſſe; und brachte ſie gen Halah, und Habor 
12. Joel der vornehmſte, und Saphan der an⸗ und Hara, und ans waſſer Goſan, bis auf dieſen 
der, Jaenai und Saphat zu Baſan. 


5 | | tag. * 2 Kon. 15, 29. 
13. Und ihre bruͤder des hauſes ihrer vaͤter wa⸗ 


| | Das 7 (ſonſt 6) Capitel. 
ren: Michael, Meſullam, Seba, Jorai, Jaecan i ; 
Sia, ad Eber, die fieben. I [ Fahl und wohnung der Kinder Levi und Aaron. 


14. Dis ſind die kinder Abihail, des 8 14 ie kinder * Levi waren: Gerſon, Kahath und 
des fohns Jaroah, des Coe! beg ohns Merari. * 2 Moſ. 6, 16. ꝛc. 
Michael, des ſohns Jeſiſai, des ſohns Jahdo, des 2. Die kinder Kahath aber waren: Amram, 


” | Jezehar, Hebron und Uſiel. 
- T5. Wi, der ſohn Abdiel, des ſohns Guni, war 


3. Die kinder“ Amram waren: Aaron, Moſe 
ein oberſter im hauſe ihrer vater, © | und Mirjam. Die kinder f Aaron waren: Nadab, 
16. Und wohneten zu Gilead in Baſan, und in 


8 u. Ithamar. 2 Moſ. 2,1. f2 M. 6,3. 
ihren töͤchtern, und in allen vorſtaͤdten Saron bis Abiſu _ zeugete Pinehas. Pinehas zeugete 
an ihr ende. F : 

17. Dieſe wurden alle gerechnet zur * zeit Jo-| J. Abiſua zeugete Buki. Buki zeugete Uſi. 
igs Juda 6. Uſi zeugete Seraja.Seraja zeugete Marajoth. 
Ho *- fog 4 + 0 Jerobecm, des {vs W zeugete Amarja. Amarja zeugete 
ob. 


18. Der kinder Ruben, der Gaditer, und des a 
8. Ahitob * zeugete Zadok. Zadok zeugete Ahi⸗ 
halben ſtamms Mana maaz. * 2 Sam. 8, 17. 


. 15 was | py ann a 
waren, die ſchi wert fuͤhren ogen 5 | 

| a aha. und ſtreitkundig waren, derer — ed zeugete Aſarja, Aſarja zeugete Jo⸗ 
vier und vierkig tauſend, und ſieben hundert und 10. Johanan zeugete* Aſarja, den, der prieſter 


-. 


de e e blrden Hagaritern, hul⸗ war im hauſe, das Salomo bauete zu Jeruſalem, 
fen ihnen Jetur, Naphes und Nodab. 2 Chron. 26, 17. 
IT, Aſarja zeugete Amar ja. Amarja zeugete A⸗ 


28 3 2 en gegeden. in * hitob 
hande s das mit ihnen war. Denn ſie HED 
| {rien zu GOttim ſtreit ; und er ließ ſich erbitten, 12. Ahitob zeugete Zadok. Zadok zeugete Sal- 
*denn fie vertraueten ihm. * Pf. 71, 1. lun. 4 3 
21. Und ſie führeten weg ihr vieh, fünf tauſend An zeugete Hilkija. Hilla . 
cameele, zveyhundert und flnfgig tauſend ſchaafe, 14. Aſarja zeugete Seraja. Seraja zeugete 
15. Jozadak aber ward mit weggefuͤhret, da der 


zwey tauſend eſel, und hundert tauſend menſchen Jozadak. 


len. 
= Demn es fielen viel verwundete ; denn der 
ſtreit war von GOtt. Und fie wohneten an ihrer 
ſtatt, bis zur zeit, da ſie gefangen wurden. 
23. Die kinder aber des halben ſtamms Manaſſe 
— im lande, von Baſan an, bis gen Baal⸗ 
Hermon, und Senir, und den berg Hermon; und 


ihrer war viel. pet 
24. Und dieſe waren die haupterdes hauſes ihrer 


viter: Epher, Jeſei, Eliel, Ariel, Jeremia, Ho⸗ 
daw ja, Jahdiel, gewaltige, redliche manner und 
berühmte haͤupter, im hauſe ihrer vuͤter. 
25. Und da ſie ſich an dem GOtt ihrer vaͤter ver⸗ 
| ten, und hureten den goͤtzen nach der voͤlcker 
im lande, die GOtt vor ihnen vertilget hatt 
26. Exweckte der GOtt Iſrae 


| 


(*den geift Phul, 


* HERR Juda und Jeruſalem durch Nebucad- 
Nezar ließ gefangen wegfuͤhren.“ 2 Kdn. 25, 11. 
16. So ſind nun die kinder Levi dieſe : Gerſom, 
Kahath, Merari. * 1 Moſ. 46, 11. 
17. So heiſſen aber die kinder Gerſom : Libni 
und Simei. * 2 Mol. 6, 17. 
18. Aber die kinder Kahath heiſſen: Amram, 
Jezehar, Hebron und Uſiel. 
19. Die kinder Merari heiſſen: Maheli und 
Muſi. Das ſind die geſchlechte der Leviten unter 


ihren vaͤtern. ; 
20. Gerſoms ſohn war Libni, des ſohn war Ja- 
hath des ſohn war Sima. | 
21. Des 


(Cap. v.) 


Kinder Levi. 


der Chronica. 
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21. Des ſohn war Joah, des ſohn war Iddo, den zur lincken, nemlich Ethan der oh Kuſt, 


des ſohn war Serah, des ſohn war Jeathrai. 

22. Kahaths ſohn aber war Amminadab, des 
ſohn war Korah, des ſohn war Aſſir, 

23. Des ſohn war Elkana, des ſohn war Abi 
* des ſohn war Aſſir, 

Des ſohn war Thahath, des ſohn war 
Urict, des ſohn war Uſija, des ſohn war Saul. 

25. Die kinder Elkana waren: Amaſai und 
Ahimoth. 

26. Des ſohn war Elkana, des ſohn war El- 
kana von Zoph, des ſohn war Nahath, 

27. Des ſohn war Elijab, des ſohn war Je⸗ 
roham, des ſohn war Elkana, 

28. Des ſohn war Samuel, des erſtgebohr⸗ 
ner war Vaſni, und Abija. 

29. Merari ſohn war Maheli, des ſohn war 
Libni, des ſohn war Simei, des ſohn war Uſa. 

30. Des ſohn war Simea, des ſohn war 
Haggija, des ſohn war Aſaja. 

31. Dis ſind aber, die David ſtellete zu ſin⸗ 
gen im hauſe des HERRN, da die lade ruhete. 

32. Und dieneten vor der wohnung der huͤtten 
des ſtifts mit ſingen, bis daß Salomo das haus 
des HERRN bauete zu Jeruſalem: und ſtun⸗ 
den nach ihrer weiſe an ihrem amt. 

33. Und dis ſind ſie, die da ſtunden, und ihre kin⸗ 
der. Von den kindern Kahath war * Heman , 
der ſinger, der  ſohn Joel, des ſohns Samuel, 

* 2 Chron, 16, 17. 

34. Des ſohns Elkana, des ſohns Jeroham, 
des ſohns Eliel, des ſohns Thoah. 

35. Des ſohns Zuph, des ſohns Elkana, des 
ſohns Mahath, des ſohns Amaſai, 

36. Des ſohns Elkana, des ſohns Joel, des 
ſohns Aſarja, des fohns Zephanja, 

37. Des ſohns Thahath, des ſohns Aſſir, des 
ſohns Abiaſſaph, des ſohns Kohrah, 

38. Des ſohns Jezehar, des ſohns Kahath, des 
ſohns Levi, des ſohns Iſrael. 

39. Und ſein bruder? Aſſaph ſtund zu ſeiner rech⸗ 
ten; und er, der Aſſaph, war ein ſohn Berechja, 
des ſohns Simea, *C, 16, 17. 

40. Des ſohns Michael des ſohns Baeſeja, 
des ſohns Malchija, -- 
ſchns ord ſohns Athni, des ſohns Serah, des 
ohn 

aft: Des ſohns Ethan, des ſohns Sima, des 
ſohns Simei, 


* D ſohns Jahath, des ſohns Gerſom, oo 
+4. Je bruͤder aber, die kinder Merari, ſtun⸗ 


des ſohns Abdi, des ſohns Malluch, 
* 2 Chron. 16, 17 


45. Des fohns Haſabja, des 5 ſons A Amazia, 
des ſohns Hilkia. 


46. Des ſohns Amzi, des ſohns Bam, des 


ſohns Samer, 

47. Des ſohns Maheli, des ſohns Muſi, des 
ſohns Merari, des ſohns Levi. 

48. Ihre bruͤder aber, die Leviten waren gege⸗ 
* zu allerley amt an der wohnung des hauſes : 
des HERRN. 

49. Aaron aber und ſeine ſdhne Waben amt, 
anzuzuͤnden auf dem brandopfers -altar, und auf 
dem rauchaltar, und zu allem geſchaͤft im allerhei⸗ 
ligſten, und zu verſoͤhnen Iſrael, wie Moſe, der 
knecht GOttes, geboten hatte. 

50. Diß ſind aber die kinder Aaron; Eleaſer, 


bw ſohn, des ſohn war Pinchas, des ſohn war 


iſua 
x. Des ſohn war Buki, des ſohn war Uſi, des 
bin 2. Des ſhn jar Meraioth, des fihn 
es ſohn war Merajoth, 

N des ſohn war Ahitob, wa 

53. Des ſohn war Zadok, des ſohn war * Ahi- 
maaz. * 2 Sam. 13, 27. 

54. Und dis iſt ihre wohnung und ſis, in ihren 
grentzen, nemlich der kinder“ Aaron, des ge- 
ſchlechts der * denn das loos ſiel ihnen. 

21, IO. 

F<, Und ſie WW, (4 Hebronim lande Juda, 8 
und derſelben vorſtaͤdte umher. 4 Moſ. 352. 3. 
56. Aber das! feld der ſtadt und ihre doͤrfer gaben 
ſie Caleb, dem ſohn Jephunne. Joſ. 2 12. 
57. So gaben ſie nun den kindern Aaron * die 
freyſtadte, Hebron und Libna, ſamt ihren vorſtaͤd⸗ 
ten, Jather und Eſthemoa mit ihren vorſtadten, 

+ Joſ. 21; 12. 
59. ilen, Debir. 
Aſan und Bethſemes mit ihren vorſtidien. 

88. Und aus dem ſtamm Benjamin Lan Ale- 
meth, und Anathoth, mit ihren — ana 
aller ſtaͤdte in ihrem geſchlecht waren 3 

61. Aber den andern kindern Kahath, ihres oP 
ſchlechts, aus dem halben ſtamm Manaſſe, wurden 
durchs loos zehen ſtaͤdte. 

62. Den kindern Gerſen ihres geſchlechts/ wur⸗ 
den aus dem ſtamm Iſaſchar, und aus dem ſtamm 
Aſſer, und aus dem ſtamm Naphehali, und aus 
dem ſtamm Manaſſe in Baſan, dreyzeh> ſtadte. 

63. Den kindern Merari, ihres geſchlechts, ogg 
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den durchs loos aus dem ſtamm Ruben, und aus 
dem ſtamm Gad, und aus dem ſtamm Sebulon, 
zwoͤlf ſtadte. 


E. Und die kinder Ifrael gaben den Leviten 
ſtadte mit ihren vorſtaͤdte. 

65. Nemlich durchs loos, aus dem ſtamm der 
kinder Juda, und aus dem ſtamm der kinder Si⸗ 
meon, und aus dem ſtamm der kinder Benja:nin, 
die ſtädte, die ſie mit namen beſtimmten. 

66. Aber den geſchlechten der kinder Kahath wur⸗ 
den ſtadte ihrer grentze, aus dem ſtamm Ephraim. 

67. So gaben ſie nun ihnen, dem geſchlecht der 
andern kindern Kahath, die * freyen ſtaͤdte, Si⸗ 
Re chem, auf dem gebirge Ephraim, Geſer, 

* Joſ. 21, 21. | 

68. Jakmeam, BethHoron, 
659. Ajalon und Gath Rimmon, mit ihren 
vorſtaͤdten. | 
| * Dazu aus dem halben ſtamm Manaſſe, 

| und Bileam, mit ihren vorſtadten. 

71. Aber den kindern Gerſon gaben ſie aus dem 
geſchlechte des halben ſtamms Manaſſe: Golan 
in Baſan, und Aſtaroth mit ihren vorſtaͤdten. 
72. Aus dem ſtamm Iſaſchar: Kedes, Dabrath, 
73. Ramoth und Anem, mit ihren vorſtaͤdten. 
74. Aus dem * Maſal, Abdon, 

oſ. 21, 30. 
77. und Rehob, mit ihren vorſtaͤdten. 
76. dem ſtamm Naphthali; Kedes in 
Galilaͤa, Hammon und Kiriathaim mit ihren 
ten. 

77. Den andern kindern Merari gaben ſie aus 
dem ſtamm Sebulon: Rimmon und Thabor 
mit ihren vorſtadten.. 5 

78. Und jenſeit dem Jordan gegen Jericho, 
gegen der ſonnen aufgang am Jordan, aus dem 
ſtamm Ruben: Bezer in der wuͤſten, Jahza, 
79. Jedemoth und Mepaath, mit ihren vorſtadten. 
80. Aus dem ſtamm Gad: Ramoth in Gi⸗ 


lead, im, | 
81. Hesbon und Jeaſer, mit ihren vorſtadten. 


Das 8 (ſonſt 7) Capitel. 
Geſthlecht - Regiſter, der ſechs ubrigen Soͤhne Jacobs. 
ie kinder Iſaſchar waren: Thola, Pua, Ja- 
| ſub und Simron die viere. * 1 Moſ. 46, 13. 

2. Die kinder aber Thola waren: Uſi, Re- 
phaja, Jeriel, Jebſam und Samuel, 
ter im hanſe ihrer vaͤter von Thola, und ge- 
waltige leute in ihrem geſchlecht, an der zahl zu 


Davids zeiten zwey und zwantzig tauſend, und 
ſechs hundert. | 4 


3. Die kinder Uſt waren Jeſraja. Aber die 
kinder —4 5 waren: Michael, Obad ja, Joel 
und Jeſia, die flinfe, und waren alle haͤupter. 

4. Und mit ihnen unter ihrem geſchlecht im hau⸗ 
ſe ihrer vaͤter waren geruͤſtet heervolck zum ſtreit 
ſechs und dreyſſig tauſend; denn ſie hatten viel 
weiber und kinder. 

5. Und ihre brüder in allen geſchlechten Iſaſchar, 
gewaltige leute, waren ſieben und achtzig tauſend, 
und wurden alle gerechnet. 

6. Die kinder * Benjamin waren: Bela, Be⸗ 
cher, und Jedigel, die drey. x Moſ. 46, 21. 2c. 

7. Aber die kinder Bela waren: Ezbon, Uſi, Uſiel, 
Jerimoth und Iri, fuͤnfe, haͤupter im hauſe 
der vaͤter, gewaltige leute. Und wurden gerechnet 
zwey und — — und vier und dreyſſig. 

8. Die kinder Becher waren: Semira, Joas, 
Elieſer, Elioenal, Amri, Jerimoth, Abia, Ana⸗ 
Gy Alameth ; die waren alle finder des 


9. Und wurden gerechnet in ihren geſchlechten, 
nach den haͤuptern im hauſe ihrer vaͤter, gewaltige 
leute, Fi pus tauſend und zwey hundert. 

10. Die kinder aber Jediael waren: Bilhan. 
Bilhans kinder aber waren: Jeus, Benjamin, 
Ehud, Cnaena, Sethan, Tharſis und Ahiſahar. 

11. Die waren alle kinder Jediael, haͤupter der 
vater, gewaltige leute, ſiebenzehen tauſend, zwey 
hundert, die ins heer auszogen zu ſtreiten. 

12. Und Supim und Hupim waren kinder Ir; 
Huſim aber waren kinder Aher. 

13. Die kinder“ Naphthali waren: Jahziel, 
Guni, Jezer und Sallum, kinder von Bilha. 
* 1 Moſ. 46, 24. 

14. Die kinder Manaſſ ſind dieſe : Eſriel, wel- 
chen gebar Aram ja, ſein kebsweib; er zeugete aber 
Machir, den vater Gilead. | 

15. Und Machir gab Hupim und Supim wei- 
ber; und ſeine ſchweſter hieß Maecha. Sein an- 
derer ſohn hieß Zelaphehad; und Zelaphehad * hat- 
te toͤchter. * 4 Mol. 27, 1. 

16. Und Maecha, das weib Michar, gebar einen 
ſohn, den hieß ſie Peres; und ſein bruder hieß Sa⸗ 
res; u. deſſelbigen ſdhne waren Ulam and Rakem. 

17. Ulams ſohn aber war Bedan. Das ſind die 
kinder Gilead, des ſohns Machir, des ſohns Ma⸗ 


naſſe. 
4 Und ſeine ſchweſter Molechet gebahr Ishud, 
Abieſer und Mahela. 
19, und Semida hatte dieſe kinder Ahjan, 
Sichem, Likhi und Aniam, Die 
. bs 20. 
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20. Die kinder * Ephraim waren dieſe: Su- 
thela; des ſohn war Bered, des ſohn war Tha⸗ 
th, des ſohn war Eleada, des ſohn war Tha⸗ 
ath, * 4 Moſ. 26, 35. 
21. Des ſohn war Sabad, des ſohn war Su- 
thelah, des ſohn war Eſer und Elead. Und die 
maͤnner zu Gath, die einheimiſchen im lande, er⸗ 
wuͤrgeten ſie; darum, daß ſie hinab gezogen wa⸗ 
ren, ihr vieh zu nehmen. | 

22. Und ihr vater Ephraim trug lange zeit leide; 

und ſeine bruͤder + ihn zu troſten, 
iob. 2, 11. 

23. Und er beſchlief ſein weib, die ward ſchwan⸗ 
ger, und gebahr einen ſohn, den hieß er Bria, da⸗ 
rum, daß es in ſeinem hauſe uͤbel zugieng. 
24. Seine tochter aber war Seera, die bauete das 
niedere und obere Bethhoron, und Uſen Seera. 

25. Des ſohn war Rephah und Reſeph, des 
ſohn war Thelah, des ſohn war Thahan, 


26. Des ſohn war Laedan, des ſohn war Am⸗ 


mihud des ſohn war Eliſama, 
27. Des ſohn war Nun, des ſohn * war Joſua. 


4 Moſ. 13,9. 

28. Und ihre haabe und wohnung war Bethel 
und ihre toͤchter; und gegen dem aufgang Naeran, 
und gegen abend Geſer und ihre toͤchter, Sechem 
und ihre toͤchter, bis gen Azza und ihre toͤchter. 

29. Und an den kindern Manaſſe, Bethſean und 
ihre toͤchter, Thaenach und ihre tochter, Megiddo 
und ihre toͤchter, Dor und ihre toͤchter. In dieſen 
wohneten die kinder Joſeph , des ſohns Jſrael. 

30. Die kinder Aſſar waren dieſe: Jemna, Jeſ⸗ 
wa, Jeſwi, Bra, - — ihre ſchweſter. 

I Moſ. 46, 17. 
1. Die kinder Bria waren: Heber und Mal⸗ 
Gel; das iſt der vater Birſawith. 

32. Heber aber zeugete Japhlet, Somer, Ho⸗ 
tham, und Suah, ihre ſchweſter. + 

33. Die kinder Japhlet waren: Paſſah, Bime⸗ 
hal und Aſwath, das waren die kinder Japhlet. 

4. Die kinder Somer waren: Ahi, Rahga, 
ehuba und Aram. 

37. Und die 1 — bruders Helem waren: 
Zophah , Jemna , Seles und Amal. 

236. Die kinder Zopha, waren: Suah, Har- 
nepher, Sual, Beri, Jemra, 
33 Hod, Sama, Silſa, Jethran 


era. 
38. Die kinder Jether waren: Jephunne, Phi⸗ 
ſpa und Ara. a | 


40. Dieſe waren alle kinder Aſſer , haͤupter im 
hauſe ihrer vaͤter, auserleſene gewaltige leute, und 
haͤupter uͤber fuͤrſten. Und wurden gerechnet ins 
heer zum ſtreit, an ihrer zahl ſechs und zwantzig 


tauſend maͤnner. 


Das 9 (ſonſt 8 ) Eapitel. 


; DO —＋ hays — * hn 
enjamin * aber zeugete Bela, ſeinen e 
Dent den andern, Ahrah den dritten. ; 


2. Noha den vierten, Rapha den fuͤnften. 
3. Und Bela hatte kinder: Addar, Gera, Abihud, 
4. Abiſua, Naeman, Ahoah, 


F. Gera, Sephuphan und Huram. 
6. Dis ſind die kinder Ehud, die da haͤup⸗ 
ter waren der vaͤter, unter den buͤrgern zu Ge⸗ 
ba, und zogen weg gen Manahath, 

7. Nemlich Naema, Ahia, und Gera, derſelbe 
fuhrete ſie weg; und er zeugete Uſa und Ahihud. 

8. Und Sahharaim zeugete im lande Moab (da 
er jene von ſich gelaſſen hatte) von Huſim und B 
era, Jr weibern. » | 
9. er zeugete von es, ſeinem weibe, 
Jobab, Zibja, Meſa, Malcham, * 

10. Jeuz, Sachja und Mirma. Das #nd 
ſeine kinder, haͤupter der vaͤter. | 
a _ Huſim aber zeugete er Abitub und 

al. 

12. Die kinder aber Elpaal waren: Eber, 
Miſeam und Samed. Derſelbe bauete Ono, 
und Lod und ihre toͤchter. 

13. Und Bria und Sama waren haͤupter 
der vater, unter den buͤrgern zu Ajalon; ſie 
verjagten die zu Gath. 

14. Ahjo aber, Saſak, Jeremoth, 

15. Sebadja, Arad, Ader, 

16. Michael, Jeſpa und Joha; das ſind kin⸗ 
19. Stbadj Meſſullaw, Hiski, Heber 

17. Sebadja, am, Hiski, 0 
3 Jeslia, Jobab; das ſind kin⸗ 

er al. 


19. Jakim, Sichri, Sabdi, 

20. 8 Suchen e.. ath 
21. Adaja , Braja rath ; 
die kinder Semei. 

22. Jeſpan, Eber, Eliel, 

23. Abdon, Sichri, 5 
24. anja, Elam, Anthot ja, : 
25. Jephdeja und Pnuel; das ſind die kin⸗ 


das ſind 


39. Die kinder Ulla waren: Arah, Haniel] der Saſak 


und Rizia. Ss 


r afar; | 
26. Samſerai, Seharja, Athalj "WI 
fx "27. Ja 
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27. Jaeresja, Elia und Sichri; das ſind die 
kinder Jeroham. | 88 | 


der 


7. Von den kindern Benjamin; Sally 
vhns 


ſohn Meſſullam , des ſohn Hadawja , des 


28. Das ſind die haͤupter der vaterihrer ge- | Haſh 


ſchlechte, die wohneten zu Jeruſalem. 

29. Aber zu Gibeon wohnete der vater Gi- 
beon; und ſein weib hieß Maecha. 

30. Und ſein erſter ſohn war Abdon, Zur, 
Kis, Baal Nadab, | 

31. Gedor, Ahjo und Secher. . 
32. Mikloth aber zeugete Simea, und ſte woh⸗ 
neten gegen ihren bruͤdern zu Jeruſalem mit ihnen. 
S2 Ner * zeugete Kis. Kis zeugete Saul. 

[ zeugete Jonathan, Malchiſua, Abina⸗ 
dab und Esbaal. * 1 Sam. 14, 51. 

34. Der ſohn aber Jonathan war Meri- 
baal. Meribaal zeugete Micha. | 

35. Die finder Micha waren: Pithon, Me- 
lech, Thaerea und Ahas. 

36. Ahas aber zeugete Joada. Joada zeu⸗ 
gete Alemeth, Aſmaveth und Simri. Simri 
zeugete Moza. * | | 

37. Moza zeugete Binea; des ſohn war Ra- 
pha, des ſohn war Eleaſa, des ſohn war Azel. 
38. Azel aber hatte ſechs ſoͤhne, welche hieſſen: 

Eſrikam, Bochru, Jeſmael, Searja , Obadja, 

an. Die waren alle ſoͤhne Azel. 

39. Die kinder Eſeck, ſeines bruders, waren: 
Ulam, ſein erſter ſohn, Jeus der andere, Eliphe⸗ 
let der dritte. | 
40. Die kinder Ulam aber waren gewaltige leute, 
und » geſchickt mit bogen; und hatten viele ſoͤhne 
und ſoͤhns⸗ſoͤhne, hundert und fuͤnfzig. Die ſind 
alle von den kindern Benjamin. Richt. 20, 16. 

Das 10 (ſonſt 9) Capitel. 
Einwohner zu Jeruſalem und Gibeon. 
nd das gantze Iſrael ward gerechnet; und ſiehe, 
ſie ſind angeſchrieben im buch der fonigen Iſ⸗ 
rael und Juda, und *nun weggefuͤhret gen Babel 
um ihrer miſſethat willen. * 2 Kon. 24, 15. 16. 

2. Die zuvor wohneten auf ihren guͤtern und 

om nemlich Iſrael , Prieſter, Leviten und 


hintm. 
3. Aber zu* Jeruſalem wohneten etliche der kin⸗ 
der Juda, etliche der kinder Benjamin, etliche der 
kinder Ephraim und Manaſſe. *Neh. 11,4. 


— war Uthai, der ſohn Ammihud, des ſohns 
ri, des ſohns Imri, des ſohns Bani. e 
5. Von Silonz aber Aſaja, der erſte ſohn, und 
ſeine andere ſdhne. 

6. Von den kindern Sehrah: Jeguel und ſeine 
bruͤder, ſechs hundert und neunzig. 


4. Nemlich aus den kindern Perez, des ſohns 


ua; | 

8. Und Jebneja, der ſohn Jeroham, und Ela, 
der ſohn Uſi, des ſohns Michri; und Meſſullam, 
der ſohn Sephatja, des ſohns Reguel, des ſohns. 
Jebneſa. | 

9. Dazu ihre bruͤder in ihren geſchlechten, neun 
hundert und ſechs und fuͤnfzig. Alle dieſe maͤnner 
waren haͤupter der vaͤter im hauſe ihrer vaͤter. 
Jah Von den prieſtern aber: Jedaja, Jojarib, 

achin; 

II. Und Aſarja, der ſohn * Hilkia, des ſohns 
Meſſullam, des ſohns Zadock, des ſohns Merajoth 
des ſohns Ahitob, ein fuͤrſt im hauſe GOttes. 


*. 7, 13. 

12. Und Adaja, der ſohn Jeroham, des ſohns 
Paſhur, des ſohns Malchija; und Maeſai, der 
ſohn Adiel, des ſohns Jachſera, des ſohns Meſul⸗ 
lam, des ſohns Meſillemith, des ſohns Immer. 

13. Dazu ihre bruͤder, haͤupter im hauſe ihrer 
vaͤter, tauſend, ſieben hundert und ſechzig, fleiſſige 
leute am geſchaͤfte des amts im hauſe GOttes. 

14. Von den Leviten aber aus den kindern Me⸗ 
rari: Semaja, der ſohn Haſub, des ſohns Aſri⸗ 
kam, des ſohns Haſabja; 

15. Und Bakbakkar, der zimmermann, und Ga⸗ 
lal, und Matthanja, der ſohn Micha, des ſohns 
Sichri, des ſohns Aſaph; 

16. Und Obadja, der ſohn Semaja, des ſohns 
Galal, des ſohns Jeduthun; und Berechja, der 
ſohn Aſa, des ſohns Elkana, der in den doͤrfern 
wohnete, der Netophatiter. *. 2, 54. 

17. Die pfortner aber waren: Sallum, Akkub, 
Thalmon, Achiman mit ihren bruͤdern, und Sal⸗ 
lum der oberſte. 

18. Denn bisher hatten am thor des koͤnigs, 
gegen dem aufgang, gewartet die kinder Levi mit 
agern. | 

19. Und Sallum , der ſohn Kore, des ſohns 
Abjaſaph des ſohns Korah, und ſeine bruͤder aus 
dem hauſe ſeines vaters, die Korhiter am geſchaͤf⸗ 
te des amts, daß ſie warteten an der ſchwelle der 
huͤtten, und ihre vaͤter im lager des HERRN, 
daß ſie warteten des eingangs. 

20. Pinehas, aber der ſohn Eleaſar, war fuͤrſt 
uber ſie, darum, daß der * HERR zuvor mit ihm 
geweſen war. 4 Moſ. 25, 11, 

21. Sechorja aber, der ſohn Meſelemja, war 
huͤter am thor der huͤtten des ſtifts. 


22. Alle dieſe waren auserleſen zu huͤtern an der 
| | ſchwelle 
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ſchwelle, zwey hundert und zwoͤlf, die waren ge⸗ 
rechnet in ihren doͤrfern. Und David, und Sa⸗ 
muel der ſeher, ſtifteten ſie durch ihren glauben, 

23. Daß ſie und ihre kinder huͤten ſolten am 
hauſe des HERRN, nemlich an dem hauſe der 
huͤtten, daß ſie ſein warteten. 

24. Es waren aber ſolche thorwaͤrter gegen die 
vier winde geſtellet, gegen morgen, gegen abend, 
gegen mitternacht, gegen mittag. IE 

25. Ihre bruͤder aber waren auf ihren doͤrfern, 
daß ſie herein kaͤmen, je des ſiebenden tages, alle⸗ 
zeit bey ihnen zu ſeyn. | 

26. Denn die Leviten waren dieſen viererley ober⸗ 
ſten thorhuͤtern vertrauet; und ſie waren uͤber die 

faſten und ſchaͤtze im hauſe GOttes. 
27. Auch blieben ſie uͤbernacht um das haus 
GHites: denn es gebuhrete ihnen die hut, daß 
ſie alle morgen aufthaͤten. | 

28. Und etliche aus ihnen waren uͤber das geraͤthe 
des amts; denn ſie trugens gezehlet aus und ein. 

29. Und ihrer etliche waren beſtellet uͤber die 
gefaͤſſe, und uͤber alles heilige geraͤthe, uͤber ſem⸗ 
melmehl, uͤber wein, fiber ble, uͤber weihrauch, 
über raͤuchwerk. | # 
| 30. Aber der prieſter finder machten etliche das 
raͤuchwerck. | 

31. Mathithja aus den Leviten, demerſten ſohn 
Sallum, des Korhiters, waren vertrauet die 
pfannen. | 

32. Aus den Kahathitern aber, ihren bruͤdern, 
waren uͤber die *ſchaubrod zuzurichten, dah ſie ſie 
alle ſabbath bereiteten. 3 Moſ. 24, 5. 

33. Das ſind die ſinger, die haͤupter unter den 
vatern der Leviten, uͤber die faſten ausgeſondert; 
denn tag und nacht waren ſie darob im geſchafte. 

34. Das ſind die haͤupter der vaͤter unter den 
Leviten in ihren geſchlechten. Dieſe wohneten zu 
Jeruſalem. 


35. Zu Gibeon wohneten, Jejel, der vater Si⸗ 


beon; ſein weib hieß Maecha, | 
6. Und ſein erſter ſohn Abdon, Zur, Kis, Baal, 
er, Nadab, . 
37. Gedor, Ahajo, Secharja, Mikloth. 
38. Mikloth aber zeugete Simeam; und ſie 
— — auch um ihre bruͤder zu Jeruſalem unter 
en ihren. | 
39. Ner aber zeugete Kis. Kis zeugete Saul. 
Saul zeugete Jonathan, Malchiſua, Abinadab, 
Esbaal. t. 9742. 
40. Der ſohn aber Jonathan war Meribaal. 
Meribaal aber zeugete Micha. 


lech und Thaherea. 


| 


41. Die kinder Micha waren, Pithon, Me- tage. 


2. Ahas zeugete Jaera. Jaera zeugete Alemeth, 
Aemovetz und Simri. Simri zeugete Moza. 
c. 13, 3. | 
43. Moza zeugete Binea; des ſohn war Rapha⸗ 
ja, des ſohn war Eleaſa, des ſohn war Azel. 
44. Azel aber hatte ſechs ſoͤhne, die hieſſen Aſri- 
kam, Bochru, Jeſmael, Searja, Obadja, Ha⸗ 
nan; das ſind die kinder Azel. 


Das 11 (ſonſt 10) Capitel. 
Sauls Untergang im Streit wider die philiſter. 
Die * Philiſter ſtritten wider Jſrael; und die 
von Iſrael flohen vor den Philiſtern, und 
fielen die erſchlagenen auf dem berge Gilboa. 
* Sam. 31,1. 


1 1 

2. Aber die Philiſter hingen ſich an Saul, und 
ſeine ſoͤhne hinter ihnen her, und ſchlugen Jona⸗ 
than, Abinadab und Malchiſua, die 1. Saul. 

3. Und der ſtreit ward hart wider Saul, und die 
bogenſchuͤtzen kamen an ihn, daß er von den ſchuͤ⸗ 
tzen verwundet ward. | 4 
4. Da ſprach Saul zu ſeinem waffentraͤger: 
Zeuch dein ſchwerdt aus, und erſtich mich damit, 
ich dieſe unbeſchnittene nicht kommen, und ſchaͤnd⸗ 
lich mit mir umgehen. Aber ſein waffentraͤger 
wolte nicht, denn er fuͤrchtete ſichſehr . Da nahm 
Saul ſein ſchwerdt, und fiel drein. 1 Sam. 31, 4. 

5. Da aber ſein waffentraͤger ſahe, daß Saul 
todt war, fiel er auch ins ſchwerdt, und ſtarb. 

6. Alſo ſtarb Saul und ſeine drey ſoͤhne, und 
ſein gantzes haus zugleich. | 

7. Da aber die minner Jſrael, die im grunde 
waren, ſahen, daß ſie geflohen waren, und daß 
Saul und ſeine ſdhne todt waren, verlieſſen ſie ihre 
ſtadte, und flohen: Und die Philiſter kamen, und 
wohneten drinnen. | : 

8. Des andern morgens kamen die Philiſter, die 
erſchlagenen auszuziehen, und funden Saul und 
ſeine ſoͤhne liegen auf dem berge Gilboa z 

9. Und zogen ihn aus, und huben auf ſein haupt 
und ſeine waffen, und ſandtens ins land der — 
liſter umher, und lieſſens verkuͤndigen vor ihren 
goͤtzen, und dem volck. i 1 

Io, Und legten ſeine waffen ins haus ihres gottes; 
und ſeinen ſchedel hefteten ſie ans haus Dagon. 

11. Da aber alle die zu Jabes in Gilead hoͤreten 
alles, was die Philiſter Saul gethan hatten, 
12. Machten ſie ſich auf, alle ſtreitbare manner; 
und nahmen den 1 Saul und ſeiner ſdhne, 
und brachten ſie gen Jabes, und begruben ihre ge⸗ 
beine unter der eiche zu Jabes; und faſteten ſieben 
* Sam. 31, 12. 13. 2 Sam. 2,5. 
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13. Alſo ſtarb Saul in ſeiner miſſethat, die er 
wider den HERR gethan hatte, an dem wort 
des HERR, das er nicht hielt; auch f daß er die 
wahrſagerin fragete, * ] n. 15, 11. 

| 1 Sam. 28, 8. 

I4. Und fragte den HERR) nicht, darum tdd- 
tete er ihn, und wandte das koͤnigreich zu David, 
2 Is Conſt tr ) Tapitel 

as 12 ( ſonſk 11 apitel. 

Salbung Davids zum Roͤnige: — wohnung 
und ſtreitbare Zelden. 

Und gans Iſrael ſammlete ſich zy David gen 

Hebron, und ſprach: Siehe, wir ſind dein 


bein und dein fleiſch. * Sam. 5, 1. 
2. Auch vorhin, da Saul koͤnig war, fuͤhreteſt 


du Iſrael aus und ein. So hat der HERR, 
dein G Ott, dir geredet: Du ſolt mein volck Jſrael 
— und Du ſolt fuͤrſt ſeyn uͤber mein volck 


gel. 
3. Auch kamen alle aͤlteſten Iſrael zum koͤnige 


gen Hebron. Und David machte einen bund mit 

zu Hebron vor dem HERRN. Und * ſie 
ſalbeten David zum koͤnig uͤber Jſrael, nach dem 
wort des HErrn durch Samuel. 1 Sam. 16, 13. 

4. Und David zog hin, und das gantze Jſrael 
gen Jeruſalem, das iſt Jebus: Denn die Jebuſi⸗ 
ter wohneten im lande. 

5. Und die buͤrger zu Jebus ſprachen *zu David: 
Du ſolt nicht herein kommen. David aber gewann 
die burg Zion, das iſt Davids ſtadt. 2 Sam. 5,6. 

6. Und David ſprach: Wer die Jebnſiter am er- 
ſten ſchlaͤgt, der ſoll ein haupt und oberſter ſeyn. 
Da erſtieg ſie am erſten Joab, der ſohn Zeruja, 
und ward hauptmann. 

7. David aber wohnete auf der burg; daher heiſ⸗ 
ſet man ſie Davids ⸗ ſtadt. 

8. Und er bauete die ſtadt umher, von Millo an 
dis gar umher. Joab aber ließ leben die uͤbrigen 
in der ſtadt. | 
Und David fuhr fort, und nahm zu, und der 
HERR Zebaoth war mit ihm. | 
10. Dis ſind*die oberſten unter den helden Da- 
vids, die — redlich mit ihm hielten, in ſeinem koͤ⸗ 
mqgreich, bey gantzem Iſrael, daß man ihn zum 
koͤnige machte, nach dem wort des HERRN 
fiber Jſracl. * 2 Sam. 23, 8. 
11. Und dis iſt die zahl der helden Davids; * Ja- 
— der ſohn Hachmoni der fuͤrnehmſte unter 
gen, er hub ſeinen ſpieß auf, und ſchlug drey 
hundert auf einnal. c. 28, 2. 2 Sam. 23, 8. 
12. Nach ihm war * Eleaſar, der ſohn Dodo, 


gab ein gro 


der Ahohiter; und er war unter den dreyen helden. 
| * Cc, 28, 4. 2 Sam. 23, 9. 

13. Dieſer war mit David, da ſie hohn ſprachen, 
und die Philiſter ſich daſelbſt verſamlet hatten zum 
ſtreit. Und war ein ſtuͤck ackers voll gerſten; und 
das volck flohe vor den Philiſtern. | 

14. Und ſie traten mitten aufs ſtuͤck, und errette⸗ 
ten es, und 12 die Philiſter. Und der HErr 

eil. 

15. Und die drey aus den dreyßigen vornehmſten 
zogen hinab zum felſen, zu David in die * hdhle 
Adullam; aber der Philiſter lager lag im grunde 
Rephaim. 41 Sam. 14, 45. 

16. David aber war in der burg; und der Phili⸗ 
ſter volck war dazumal zu Bethlehem. 

17. Und David! ward luͤſtern, und ſprach: Wer 
will mir zu trincken geben des waſſers aus dem 
brunnen zu Bethlehem unter dem thor? 

2 Sam. 23, 15. 

18. Da riſſen die drey in der Philiſter lager, und 
ſchoͤpfeten des waſſers aus dem brunnen zu Beth⸗ 
lehem unter dem thor, und trugen es, und brach⸗ 
ten es zu David. Er aber wolt es nicht trincken, 
ſondern goß es dem HERRN. ; 

19. Und ſprach: Das laſſe GOtt ferne von mir 
ſeyn, daß ich ſolches thue, und trincke das blut dies 
ſer maͤnner in ihres lebens gefahr, denn ſie haben es 
mit ihres lebens gefahr hergebracht; darum wolte 
er es nicht trincken. Das thaͤten die drey helden. 

20. Abiſai, der bruder Jacob, der war der vor⸗ 
nehmſte unter dreyen, und er hub ſeinen ſpieß auf, 
und ſchlug drey hundert. Und er war unter dreyen 
beruͤhmt, *2 Sam. 23, 18, 

21. Und er, der dritte, herrlicher denn die zweene, 
ery war ihr oberſter, aber bis an die drey kam er 
'n t. a 

22. Benaja, der ſohn Jojada, des ſohns Ishail, 
von groſſen thaten, von Kabzeel. Er ſchlug zween 
lowen der Moabiter: * Und gieng hinab, und ſchlug 
einen lbwen mitten im brunnen zur ſchnee⸗zeit. 

*2 Sam. 23, 20. ä 

23. Er ſchlug auch einen Egyptiſchen mann, der 
war fuͤnf ellen groß, und hatte einen ſpieß in der 
hand, * wie ein weberbaum. Aber er gieng zu ihm 
hinab mit einem ſtecken, und nahm ihm den ſpieß 
aus der hand, und erwuͤrgete ihn mit ſeinem eige⸗ 
nen ſpicy | * x Sam. 17, 7. 
24. Das thit Benaja, der ſohn Jojada, und 
war * beruͤhmt unter dreyen helden, * c. 28, 6. 


25. Und war der 2 unter dreyßigen, aber 
an die drey kam er nicht. David aber 2 ihn 


zum heimlichen rath. 26. Die 


- 
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26. Die ſtreitbaren helden ſind dieſe: Aſahel, 
der bruder Joab. Elhanan, der ſohn Dodo von 
Bethlehem. 22 Sam. 2, 18. 

27. Samoth, der Haroriter.“ Helez, der Pe⸗ 
loniter. | c. 28, 10. 

28. Ira, der ſohn Ekes, der Thekoiter. Abieſer, 
der Anthotiter. | | | 

29. Sibechai, der Huſathiter. Jlai, der Ahohiter. 

30 Meherai, der Netophathiter. Heled, der 
ſohn Baena, der Netophathiter. | 

31. Ithai, der ſohn Ribai, von* Gibea der kin⸗ 
der Benjamin. ch der Pirgathoniter. 


* Richt. 19, 14. 
ba Hurai, von den baͤchen Gaas. Abiel, der Ar- 
at iter, ; 
33. Aſmaveth, der Baherumiter. Eliahba, der 
Saalboniter. | 
34. Die kinder Haſam, des Giſoniters. Jona⸗ 
than, der ſohn Sage, der Harariter. 
37. Ahiam, der ſohn Sachar, der Harariter: 
Eliphal, der ſohn Ur. 
7 36. Hepher, der Macherathiter. Ahia, der Pe- 
oniter. 
10 Hezro, der Carmeliter. Naerai, der ſohn 
ai. | 
238. Joel, der bruder Nathan. Mibehar, der 
ſohn Hagri. | 
39. Zelek, der Ammoniter.*Nachrai, der Bero- 
thiter, der waffentraͤger Joabs, des ſohns Zeruja. 
* 2 Sam. 23, 37. 
40. Ira, der Jethriter. Gareb, der Jethriter. 
35 * Uria, der Hethiter. Sabad, der ſohn Ahe- 
| 


, ; 2 Sam. IT, 3. 
42. Adina, der ſohn Siſa, 


der Rubeniter, ein 
hauptm ann der Rubeniter, und dreyßig waren 


unter ihm. b 
ſohn Maecha. Joſaphat, der 


43. Hanan, der 
Mathoniter. 
44. Uſia, der Aſthrathiter. Sama und Jajel, 
die ſoͤhne Hotham, des Aroeriters. 
8 der ſohn Simri. Joha, ſein bruder, 
er Thiziter. 
46. Eliel, der Maheviter. Jeribai und Joſawja, 
die ſdhne Elnaan. Jethma, der Moabiter. 
47. Eliel, Obed, Jaeſtel von Mezobaja, 
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2, Und mit * bogen geſchickt waren zu —— 


haͤnden, auf ſteine, pfeile und bogen. Von 
bruͤdern Saul, die aus Benjamin waren, c. 9,40. 


Der r Ahieſer, und Joas, die kinder 
Samaa, des Gibeathiters; Jeſe und Peleth, 
die finder Aſmaveth ; Baracha und Jehu der 
Anthotiter. BE 
4. Jeſmaja-der Gibeoniter, gewaltig unter dreyſ⸗ 
ſigen, und fiber dreyßi ge. Jeremia, Jaheſiel, Jo⸗ 
hanan, Joſabad, der Gederathiter. 
5. Elcuſai, Jerimoth, Bealja, Samarja, Sa⸗ 
phatja, der Harochiter. 
6. Elkana, Jeſija, *Aſareel, Joeſer, Jaſabeam, 
die Korhiter. c. 26, 18. 
Joela und Sabad ja, die kinder Jeroham von 


or. 

8. Von den Gaditern ſonderten ſich aus zu Da⸗ 
vid in die burg in der wuͤſten ſtarcke helden und 
kriegsleute, die ſchild und ſpieß fuͤhreten; und ihr 
angeſicht wie der loͤwen, und * ſchnell wie die rehe 


auf den bergen. * 2 Sam. 2, 18. 
** ue erſte Eſer, der ander Obad ja, der dritte 
lab, | | 


10. Der vierte Maſmanna, der fuͤnfte Jeremja, 
IT. Der ſechſte Athai, der ſiebende Eliel, 
12. Der achte Johanan, der neunte Elſabad. 
13. Der zehende Jerem ja, der elfte Machbanai. 
14. Dieſe waren von den kindern Gad, haupter 
im heer; der kleineſte uͤber hundert, und der groͤſ⸗ 
ſeſte uber tauſend. ft e BH 
15. Die ſinds, die uͤber den Jordan giengen im 
erſten monat, da er voll war an beyden ufern, 
daß alle gruͤnde eben waren, beyde gegen morgen 
und gegen abend. | | 
16. Es kamen aber auch von den kindern Benja⸗ 
min und Juda zu der burg David. i 
17. David aber gieng heraus zu ihnen, und antx 
wortete, und ſprach zu ihnen: So ihr kommt im 
friede zu mir, und mir zu helfen, ſo ſoll mein hertz 
mit euch ſeyn; ſo ihr aber kommt auf liſt und mir 
wider zu ſeyn, ſo doch kein frevel an mir iſt, ſo ſehe 
der Gott unſerer vater drein, und ſtraffe es. 
18. Aber der geiſt zog an Amaſai, den haupt⸗ 
mann unter dreyßigen: Dein ſind wir, David, 


und mit dir halten wir es, du ſohn Iſai. Friede, 


friede ſey mit dir, frlede ſey mit deinen helfern, denn 
dein GOtt hilft dir. Da nahm ſie David an, und 
ſetzte ſie zu hauptern uͤber die kriegsleute. | 


Davids Beyſtand an ſtreitbaren YJannern. 
Auch kamen dieſe zu David gen Ziklag, da er 
noch verſchloſſen war vor Saul, dem ſohn 
Kis. Und 
ſtreit hulfen 


% 


/ 


ſie waren auch unter den heſden, die gun 


19. Und von Manaſſe fielen zu David, da er kam 


mit den Philiſtern wider Saul zum ſtreit, und 
half ihnen nicht. Denn die * fuͤrſten der Philiſter 
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lieſfen ihn mit rath von ſich, und ſprachen: Wenn 
er zu ſeinem herrn Saul fiele, ſo moͤchte es uns un- 
ſern hals koſten. 1 Sam. 29, 4. 
20. Da er nun gen Ziklag zog, ſielen zu ihm von 
Manaſſe, Adna, Joſabad, Jediael, Michael, 
Jaſabad, Elihu, Zilthai, haͤupter über tauſend 
in Manaſſe. 2 | 
21. Und ſie hulfen David wider die kriegsleute, 
denn ſie waren alle redliche helden; und wurden 
hauptleute uͤber das heer. Ze 
22. Auch kamen alle tage etliche zu David, ihm 
zu helfen, bis daß ein groß heer ward, wie ein heer 
W 
23. Und dis iſt die zahl der haͤupter, geruͤſtet zum 
heer, die zu David gen Hebron kamen, das koͤnig⸗ 
reich —— zu ihm zu wenden, nach dem wort des 


24. Der kinder Juda, die ſchild und ſpieß trugen, 
waren ſechs tauſend und acht hundert, geruͤſtet 


zum heer. 

25. Der kinder Simeon, redliche helden zum 
heer, ſieben tauſend und hundert. 

26. Der kinder Levi vier tauſend und ſechs hun⸗ 


dert. 
27. Und Jojada, der fuͤrſt unter denen von Aa⸗ 
ron, mit drey tauſend und ſieben hundert. 
28. Zadok, der knabe, ein redlicher held, mit ſei⸗ 
nes vaters hauſe, zwey und zwantzig oberſten. 
% 35% *2 Sam. 15, 24. 2 
29. Der kinder Benjamin, Sauls briider, drey 
tauſend. Denn bis auf die zeit hielten ihr noch viel 
an dem hauſe Saul. 
30. Der kinder Ephraim zwantzig tauſend und 
acht hundert, redliche helden, und beruͤhmte maͤn⸗ 
ner im hauſe ihrer vaͤter. | 
31. Des halben ſtamms Manaſſe, achtzehen 
tauſend, die mit namen genennet wurden, daß ſie 
kamen, und machten David zum koͤnige. 
32. Der kinder Iſaſchar, die verſtaͤndig waren, 
und riethen, was zu jeder zeit Iſrael thun ſolte, 
zwey hundert hauptleute, und alle ihre bruͤder fol- 
geten ihrem wort. 1 K 
33. Von Sebulon, die ins heer zogen zum ſtreit, 
et mit allerley waffen zum ſtreit, finfsig tau- 
ſich in die ordnung zu ſchicken eintraͤchtiglich. 
34. Von Naphthali tauſend hauptleute, und 
mit ihnen, die ſchild und ſpies fuͤhreten, ſieben und 
35.0 n zum ſtreit geruͤſtet acht und zwan⸗ 
EA taufend, ſechs hundert. | | 
36. Von Aſſer, die ins 
ſtreit, viertzig tauſend. 


. 


37. Von jenſeit dem Jordan, von den Rubeni- 
tern, Gaditern, und halben ſtamm Manaſſe, mit 
— waffen zum ſtreit, hundert und zwantzig 
tauſend. | 

38. Alle dieſe kriegsleute, den zeug zu ordnen, ka⸗ 
men von gantzem hertzen gen Hebron, David zum 
koͤnige zu machen uͤber gantz Iſrael. Auch war al⸗ 
les andere Iſrael Eines hertzens, daß man Da⸗ 
vid zum koͤnig machte. *Geſch. 4, 32. 

39. Und waren daſelbſt bey David drey tage, 
aſſen und truncken; denn ihre bruͤder hatten fuͤr 
ſie zubereitet. 

40. Auch welche die naͤchſten um ſie waren, bis hin 
an Iſaſchar, Sebulon und Naphthali, die brach⸗ 
ten brod auf eſeln, cameelen, maͤulern und rindern, 
zu eſſen, mehl, feigen, roſin, wein, oͤhl, rinder, 
ſchafe die menge; denn es war eine freude in Iſrael. 
Das 14 ( ſonſt 13) Capitel. 
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nd * David hielt einen rath mit den hauptleu⸗ 
ten über tauſend und uͤber hundert, und mit 
allen fuͤrſten. 5 * 2 Sam. 6, 2. 

2. Und ſprach zu der gantzen gemeine Iſrael: 
Gefaͤllet es euch, und iſts von dem HERRN, 
unſerm Gott, ſo laſſet uns allenthalben ausſchi⸗ 
cken zu den andern, unſern bruͤdern in allen landen 
Iſrael, und mit ihnen die prieſter und Leviten in 
den ſtaͤdten, da ſie vorſtaͤdte haben, daß ſie zu uns 
verſamlet werden. 

3. Und laſſet uns die lade unſers GOttes zu uns 
wieder holen. Denn bey den zeiten Saul fragten 
wir nicht nach ihr. 

4. Da ſprach die gantze gemeine, man ſolte alſo 
thun; denn ſolches gefiel allem volck wohl. 

5. * Alſo verſamlete David das gantze Iſrael, 
von Sihor Egypti an, bis man kommt gen 

emath, die lade GOttes zu holen von Kiriath 

earim. . 6, 3. 

6. Und David zog hinauf mit gantzem Jſrael zu 

Kiriath Jearim, welche liegt in Juda, daß er von 
dannen herauf braͤchte die lade GOttes, des 
HERRN, der auf den Cherubim ſitzet, da der na⸗ 
me angeruffen wird. 1 Sam. 4, 4. 2Kdn. 19,15. 
7. Und ſie lieſſen die lade GOttes auf einem neu⸗ 
en wagen fuhren, aus dem hauſe Abi Nadab; Uſa 
aber und ſein bruder trieben den wagen. 
8. David aber und das gantze Iſrael ſpieleten 
vor GOtt her, aus gantzer macht, mit liedern, mit 
harfen, mit pſaltern, mit paucken, mit cymbeln, 
und mit poſaunen. 


heer zogen, gerliſtet zum 


9. Da ſie aber kamen auf den platz * 
Uſa 


David ſchlaͤgt die (Cap. 15.16.) der Chronica. Philiſter zweymal. 383 


Uſa ſeine hand aus, die lade zu halten; denn die 
rinder ſchritten beyſeit aus. 
10. Da erzuͤrnete der grimm des HERR uͤber 
Uſa, und ſchlug ihn, daß er ſeine hand hatte aus⸗ 
gereckt an die lade, daß er daſelbſt ſtarb vor GOtt. 

11. Da ward David traurig, daß der HERR 
einen ſolchen riß thaͤt an Uſa; und hieß die ſtaͤtte 
PerezUſa, bis auf dieſen tag. 15 

12. Und“ David furchte ſich vor GOtt des ta- 
ges, und ſprach: Wie ſoll ich die lade GOttes zu 
mir bringen? | * Sam. 6, 9. 

13. Darum ließ er die lade GOttes nicht zu ſich 
bringen in die ſtadt David; ſondern lenckte ſie hin 
ins haus ObedEdom, des Gitthiters. 

14. Alſo blieb die lade GOttes bey ObedEdom 
in ſeinem hauſe drey monaten. Und der Herr ſeg⸗ 
nete das haus ObedEdom, und alles, was er hatte. 

Das 15 (ſonſt 14) Capitel. 
Davids weiber Kinder und Sieg wider die philiſter. 
1] * Hiram, der koͤnig zu Tyro, ſandte boten 

zu David, und cedernholtz, maͤurer und zimmer⸗ 
leute, daß ſie ihm ein haus baueten. 

*2 Sam. 5, 11. | 
2. Und David merckte, daß ihn der HERR zum 
koͤnige uber Iſrael beſtaͤttiget hatte; den ſein koͤ⸗ 
nigreich ſtieg auf um ſeines volcks Iſraels willen. 

3. Und David nahm noch mehr weiber zu Jeru⸗ 
ſalem, und zeugete noch mehr ſoͤhne und toͤchter. 

4. Und die ihm * zu Jeruſalem gebohren wurden, 
hieſfen alſd ; Sammua, Sobab, Nathan, Sa⸗ 

omo, 2 Sat n. 5, 14. 

7. Jebehar, Eliſua, Elpalet, — 

6. Noga, Nepheg, Japhia, 

7. Eliſama, Baeljada, Eliphalet. 

8. Und da die Philiſter hoͤreten, daß David 
zum koͤnige geſalbet war uͤber gank Iſrael, zogen 
ſie alle herauf, David zu ſuchen. Da das David 
hoͤrete, zog er aus gegen ſie. 2 Sam. 5, 17. 

9. Und die Philiſter kamen, und lieſſen ſich nie⸗ 
der im grunde Rephaim. 

10. David aber fragete GOtt, und ſprach: Soll 
ich hinauf ziehen wider die en und wilſt du 


* 


ſie in meine hand geben? Der HErr ſprach zu ihm: 
Zeuch hinauf, ich hab ſte in deine hande gegeben. 

II. Und da ſie hinauf zogen gen! Baal Prazim, 
ſchlug ſie David daſelbſt. Und Da vid ſprach: 
Gott hat meine feinde durch meine hand zertren⸗ 
net, wie ſich das waſſer trennet. Daher hieſſen ſie 
die ſtaͤtte Baal Prazim. *Eſ. 28, 21. ꝛc. 


13. Aber die Philiſter machten ſi wieder dran, 
und thaͤten ſich nieder im grunde. Ps aft 14.9 
14. Und David fragte abermal GHtt , und 
Gott ſprach zu ihm: Du ſolt nicht hinauf ziehen 
hinter ihnen her; ſondern lencke dich von ihnen, 
daß du an ſie kommeſt gegen den maulbeerbaͤumen. 
15. Wenn du denn wirſt hoͤren das rauſchen 
oben auf den maulbeerbaͤumen einher gehen, ſo 
fahre heraus zum ſtreit. Denn Gott iſt vor dir 
ausge zogen, zu ſchlagen der Philiſter heer. 
16. Und David thaͤt, wie ihm Gott geboten 
hatte, und ſie ſchlugen das heer der Philiſter von 
Gibeon an bis gen Gaſer. ; 
17. Und Davids name brach aus in allen lan- 
den; und der HERR ließ ſeine furcht uͤber alle 
heiden kommen. ER 


Das 16 (ſonſt 15 ) Capitel. - 
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nd er bauete ihm haͤuſer in der ſtadt David, 
und bereitete der lade Gottes eine ſtuͤtte, 
und bereitete *eine huͤtte fiber fie. „c. 17, 1. 
2. Dazumal ſprach David: Die lade GOttes 
ſoll niemand tragen ohne die Leviten; denn dieſel⸗ 
bigen hat der HERR erwehlet, daß ſie die lade 
des HERRN tragen, und ihm dienen ewiglich. 
3. Darum verſamlete David das gantze Jſra- 
el gen Jeruſalem, daß ſie die lade des HERRN 
hinauf braͤchten an die ſtaͤtte, die er dazu bereitet 
hatte. Te. 14, Fo 
4. Und David brachte zu hauffe die kinder Aa⸗ 
ron und Leviten. lr 
5. Aus den kindern Kahath, Uriel, den oberſten, 

ſamt ſeinen bruͤdern, hundert und zwantzig. 

6. Aus den kindern Merari, Aſaja, der oberſte, 
ſamt ſeinen bruͤdern, zwey hundert und zwantzig. 
7. Aus den kindern Gerſom, Joel, der oberſte, 
ſamt ſeinen bruͤdern, hundert und dreyßig. 
8. Aus den kindern Elizaphan, Semaja, der 


oberſte, ſamt ſeinen bruͤdern, zwey hundert. 


9. Aus den kindern Hebron, Eliel, der oberſte, 
ſamt ſeinen bruͤdern achtzig. 4 a 
10. Aus den kindern Uſiel, Amminadab, der 
oberſte, ſamt ſeinen bruͤdern, hundert und zwoͤlfe. 
II. Und David rief Zadock und Abjathar den 
prieſtern, und den Leviten, nemlich Uriel, Aſajaz 
Joel, Semaſa/Eliel, Aminadab, 2 Sam. 1529, 
12. Und ſprach zu ihnen: Ihr ſeyd die haͤupter 
der vaͤter unter den Leviten; ſo heiliget nun euch 
und eure bruͤder, daß ihr die lade des HERRN. 


12. Und lieſſen ihre goͤtter daſelbſt; da hieß ſie 
David mit feuer verbrennen. : 


des GOttes Jſrael, herauf bringet, dahin ichihr 
bereitet habe. * | 13. Denn | 


* 
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n, da ihr nicht da waret/ „ that * 
du He rg, unſer imer G Ott einen riß unter uns, da⸗ 
rum, daß wir ihn nicht ſuchten, wie ſichs gebuͤhret. 

*. 14, 9. 10. ꝛc. 
Al d heiligten ſich die prieſter und Leviten, 
a fre wo lade des HERRN, des Gottes Iſ⸗ 
rael, herauf braͤchten. 

15. Und die kinder Levi trugen die lade GOttes 
(des HErrn ) auf ihren achſeln, mit den ſtangen 
dran, wie * Moſe geboten hatte, nach dem wort 
des HERRN. 2 Moſ. 25, 14. 4 Moſ. 4, 15, 

16. Und David ſprach zu dem oberſten der Levi⸗ 
ten, daß ſie ihre bruͤder zu ſaͤngern ſtellen ſolten mit 
ſaͤitenſpielen, mit pſaltern, harffen und hellen cym⸗ 
beln, daß ſie laut ſingen, und mit freuden. 

17. Da beſtelleten die Leviten den ſohn | vo 
Joel ; und aus ſeinen bruͤdern Aſaph, den ſohn 

echja ; und aus den kindern Merari, ihren 
bruͤdern, Ethan, den ſohn Koſaja, 

18. Und mit ihnen ihre bruͤder, des andern theils, 
nemlich Secharja, Ben, Jaſiel, Semiramoth, 
Jehiel, Unni, Eliab, Benaja, Maeſe ja, Mathith- 
ja, Elipheleja, Mikneja, ObedEdom, Jejel, die 
thorhuͤter. 

19. Denn Heman, Aſſaph und Ethan, waren 
i mit ehernen cymbeln helle zu klingen. 

Eh, ac Aſiel, Semiramoth, Jehi⸗ 
el, ; lin, n, Eh — ſeja und Benaja, mit pſal- 
tern nachzu 

21. aber Eliphele ja, Mikne ja, Obed⸗ 
Edom, Jejel, und EN ia mit harfen, von acht 
ſaiten, ihnen vorzuſingen. 

Chenan Ja —— der Leviten oberſten, der 
— dah er ſie unterweiſete zu ſingen, denn 
er war verſtindig. 

23. Und Berechia, und Elkana waren thorhi |, 
Y 0 58 St Joſaphat, Netharieel 

24. er anja Jo et nee / 
Amaſai, Sacharja, Be Benaj/Eleſr der 2 
blieſen mit drometen vor der lade Gottes, und 
ObedEdom und Jehia waren thorhuͤter der lade. 
25. * Alſo giengen hin David und die aͤlteſten in 
Iſrael, und die oberſten über die tauſenden, herauf 

holen die lade des bundes des aus dem 

ObedEdom mit freuden. 2 Sam. 6, 12. 

26. Und da Gott den Leviten half, die die lade 
eben bundes des HERRN trugen, opferte man 

a e und ſieben widder. 

David hatte einen leinen rock an, da * 
al San e 5 — tru 2 e z 
nJa, gmei 7 ed. en mgern 
auch hatte David einen leinen leibrock 


28. Alſo brachte das gantze Jſrael die lade des 
bundes des HERRN hinauf mit jauchtzen, poſau⸗ 
5 . 8 und hellen cymbeln, mit pſaltern 

29. Da nun die lade des bundes des HERRN 
in die ſtadt David kam, ſahe * Michal, die to R 
Saul, zum fenſter aus. Und da ſie den koͤnig 
vid ſahe huͤpfen und ſpielen, verachtete ſie ihn in 
ihrem hertzen. * · Sam. 6, 16. 21. 


Das 17 (ſonſt 16) Capitel. 
Davids Lobgeſang und Beſtellung des Gottesdienſts. 
U da ſie die lade GOttes hit hineinbrachten, ſe vs 

ten ſie ſie in die huͤtte, die ihr David aufgeri 
tet hace undopferten brandopfer und danckopfer 
tt. 
2. Und da David die brandopfer und danckop⸗ 
fer ausgerichtet hatte, * ſegnete er das volck im na⸗ 
men des HErrn. * 4 Moſ. 6, 23. 24. 1 Kdn. 8, 55. 


3. Und theilete aus jederman in Iſrael, beyde 
maͤnnern und weibern, ein laib brods und ein ſtuck 
fleiſches, und ein noͤſſel weins. 

4. Und er ſtellete vor die lade des HERRN 
etliche Leviten zu dienern, daß ſie preiſeten, dan⸗ 
— und lobeten den HERRN, den GOtt 

©. Nemlich Aſſaph, den erſten, Secharja, den 
hag Jejel, Semiramoth, Jehiel, Mathithja, 
Eliab, Benaſa, ObedEdom und Jejel, mit pſal- 
tern und harfen, Aſſaph aber mit hellen cymbeln. 

6. Benaja aber und Jehaſlel, die prieſter, mit 
drommeten, allezeit vor der laden des bundes 
Gottes. 

7. Zu der zeit* beſtellete David zum erſten dem 
HERRN zu dancken, durch Aſſaph und ſeine 

bruͤder * Sir. 47, 11. 

8. Dancket *dem HERRN, prediget ſeinen 

namen, thut kund unter den voͤlckern ſein thun. 
* Pf. 105, 1. Ef, 12, 4. 


9. Singet, ſpielet und dichtet ihm von allen ſti 
2 wundern. 

10. Ruͤhmet ſeinen heiligen namen: es * freue 
ſich das hertz derer die den HERRN ſuchen, 
* Pſ. 69, 33. 

11. Fraget nach dem HERRN, und nach 
ſeiner macht, ſuchet ſein angeſicht allezeit. 
12. Gedencket ſeiner wunder, die er gethan hat, 

zu | ſeiner wunder und ſeines worts. 
13. Ihr, der ſaame Ifrael, ſeines knechts, ihr 
kinder Jacob, ſeine auserwaͤhlten. er 
14. 
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36. Gelobet ſey der HERR, der GOtt I ael, 
gkeit: Und alles volck 


14. Er iſt der HERR, unſer GOtt, er rich⸗ 
tet in aller welt. 

15. Gedencket ewiglich ſeines bundes, was er 
verheiſſen hat in tauſend geſchlechte. 

16. Den er gemacht hat mit Abraham, und ſei⸗ 
nes eides mit Iſaac. * Luca 1, 73. 

17. Und ſtellete daſſelbe Jacob zum recht, und 
Iſrael zum ewigen bunde. 
18. Und ſprach: Dir will ich das land Canaan 
geben, das loos eures erbtheils. 

19. Da ſie wenig und gering waren, und fremd⸗ 
linge darinnen. ; 

20. Und ſie* zogen von einem volck zum andern, 
und aus einem koͤnigreich zum andern volck. 

* x Moſ. 12, 1. 

21. Er ließ niemand ihnen ſchaden thun, und 
ſtrafte koͤnige um ihrer willen. 
22. Taſtet meine geſalbten nicht an, und thut 
meinen propheten kein leid. 

23. Singet * dem HERRN, alle lande, ver- 
kuͤndiget taglich ſein heil, Pf. 96,1. 

24. Erzehlet unter den heiden ſeine herrlichkeit, 
und unter den voͤlckern ſeine wunder. 

25. Denn der HERR iſt groß und faſt loͤblich, 
und herrlich uber alle goͤtter. 

tzen; der 


| 


26. Denn aller heiden gdtter ſind goͤ 
HERR aber hat den himmel gemacht. 
27. Es ſtehet herrlich und praͤchtig vor ihm, und 
gehet gewaltiglich und froͤhlich zu an ſeinem ort. 
28. Bringet*her dem HERRN, ihr voͤlcker, 
bringet her dem HERRN ehre und macht. 
*Pſ. 29, 1. 2. 

29. Bringet her des HERR Nnamen die ehre; 
bringet geſchencke, und kommt vor ihn, und baͤtet 
den HERRN an in heiligem ſchmuck. 

30. Es fuͤrchte ihn alle welt; er hat den erdboden 
bereitet, daß er nicht beweget wird. 

JI. Es freue ſid) der himmel, und die erde ſey 
frohlich, und man ſage unter den heiden, daß der 
HERR regieret. 

32. Das meer brauſe, und was drinnen iſt, und 
das feld ſey froͤhlich, und alles, was drauf iſt ; 

33. Und laſſet jauchzen alle baͤume im walde 
= _ HERRN, denn er kommt zu richten 

e erde. 

34. Dancket dem HERR, denn er iſt freund⸗ 
lich, und ſeine gute waͤhret ewiglich, 

37. Und ſprechet: Hilf uns, Gott, unſer hey⸗ 
land, und ſamle uns, und errette uns aus den hei⸗ 


von ewigkeit zu ewi 
Amen, und lobe den HERRN. | 

37. Alſo ließ er daſelbſt vor der laden des buns; 
des des HERRN Aſſaph und ſeine bruͤder, zu 
dienen vor der lade allezeit, einen jeglichen tag ſein 
tagwerck; 

38. Aber ObedEdom und ihre brüder, acht und 
ſechtzig, und ObedEdom , den ſohn Jedithun, und 
Hoſſa zu thorhuͤtern; 

39. Und Zadok, den prieſter, und ſeine bruder 
die prieſter, ließ er vor der wohnung des HERRN 
auf der hdhe zu Gibeon. | 

40. Daß ſie dem HERRN taglich brandopfer 
thaͤten, auf dem brandopfers⸗ altar, des morgens 
und des abends; wie geſchrieben ſtehet im geſetz 
des HERR), das er an Iſrael geboten hat. 

* Moſ. 27, 21. 

47. Und mit ihnen Heman und Jedithun, und 
die andern erwehleten, die mit namen benennet 
waren, zu dancken dem HERRN, dah ſeine guͤte 
waͤhret ewiglich. 

42. Und mit ihnen Heman und Jedithun, 
mit drommeten und cymbeln zu klingen, und mit 
ſaitenſpielen B Ottes; die finder aber Jedithun 
machte er zu thorhuͤtern. 

43. Alſo zog alles volck hin, ein jeglicher in ſein 


haus; und David kehrete auch hin ſein haus zu 


ſegnen. 


Das 18 ( ſonſt 17) Capitel. 
Der Tempel⸗ bau Davids wird ei Und der 
Meſſias verheiſſen. 
Es begab ſich, da David in ſeinem hauſe woh⸗ 
nete, ſprach er zu dem propheten Nathan: Sie⸗ 
he, ich wohne in einem cedernhauſe, und die lade 
des bundes des HERR Niſt unter den teppichen. 
*2 Sam. 77 2. 

2, Nathan ſprach zu David: Alles, wasin dei- 
nem hertzen iſt, das thue: denn GOtt iſtmit dir. 

3. Aber in derſelben nacht kam das wort GOt⸗ 
tes zu Nathan, und ſprach: a O 

4. Gehe hin, und ſage David, meinem knecht: 
So ſpricht der HERR: Du ſolt mir nicht ein 
haus bauen zur wohnung. 

5. Denn ich habe in keinem hauſe gewohnet von 
dem tage an, da ich die kinder Jſrael ausgefuͤhret, 
bis auf dieſen tag; ſondern ich bin geweſen, wo die 
huͤtte geweſen iſt, und die wohnung. *Ef. 66, 1. 

6. Wo ich gewandelt habe im gantzen Iſrael, 
hab ich auch zu der richter einem in Iſrael je geſagt, 


den, daß wir deinem heiligen namen dancken, und 
dir lobſagen. ü 


dem ich gebot zu weiden mein volck, und geſpro⸗ 
Ce c * chen: 
2 
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chen: Warum bauet ihr mir nicht ein cedern haus? 

7. So ſprich nun alſo zu meinem knecht David: 
So ſpricht der HERR Zebaoth: Ich habe dich 
genommen von der weide hinter den ſchaafen, daß 
du ſolteſt ſeyn ein firſt uͤber mein volck Iſrael; 

8. Und bin mit dir geweſen, wo du hingegangen 
biſt, und habe deine feinde ausgerottet vor dir; 
und habe dir einen namen gemacht, wie die groſ⸗ 
ſen auf erden namen haben. 

9. Ich will aber meinem volck Iſrael eine ſtaͤtte 
ſetzen, und will es pflantzen, daß es daſelbſt woh⸗ 
nen ſoll, und nicht mehr beweget werde, und die 
boͤſen leute ſollen es nicht mehr ſchwaͤchen, wie 
vorhin, | 
' To. Und zun zeiten, da ich den richtern gebot uͤ⸗ 
ber mein volck Iſrael. Und Ich will alle deine 
feinde demuͤthigen. Und verkuͤndige dir, daß der 
Herr dir ein haus bauen will. 

It. Wann aber * deine tage aus ſind, daß du 
hingeheſt zu deinen vaͤtern, ſo will ich deinen ſaamen 
nach dir erwecken, der deiner ſoͤhnen einer ſeyn ſoll, 
dem will ich ſein fonigreich beſtaͤtigen. 

| * 2 Sam. 7, 12. 13. 

12. Der ſoll mir ein haus bauen, und ich will 
ſeinen ſtuhl beſtaͤtigen ewiglich. 

13. Ich will ſein vater ſeyn, und Er ſoll mein 
ſohn ſeyn. Und ich will meine barmhertzigkeit nicht 
von ihm wenden, wie ich ſie von dem gewandt 
habe, der vor dir war; 

14. Sondern ich will ihn ſetzen in mein haus, 
und in mein koͤnigreich ewiglich, daß ſein ſtuhl 
beſtaͤndig ſey ewiglich. 

15. Und da Nathan nach 


allen dieſen worten 
und geſicht zu David redete, | 


16. Kam der koͤnig David, und blieb vor dem 


R RN, und ſprach: Wer bin ich, HERR 
Ott! Und was iſt mein haus, daß du mich 


bis hieher gebracht haſt? * 1 Moſ. 32, 10. 

17. Und das hat dich noch zu wenig gedaucht, 
Gott, ſondern haſt fiber das haus deines knechts 
noch von fernem zukuͤnftigen geredet, und du haſt 
angeſehen mich, als in der geſtalt eines menſchen, 
der in der hoͤhe GOtt der HERR iſt. 

18. Was ſoll David mehr ſagen zu dir, daß du 
deinen knecht herrlich macheſt? Du erkenneſt dei⸗ 
nen knecht. 
e 

nem hertzen haf e groß ding get 

daß du kund thaͤteſt ale herrlichkeit. ; 


20, HERR, es iſt deines gleichen nicht, und iſt 
kein GOtt, denn du, von welchem wir mit unſern 
ohren gehoͤret haben. 


21. Und * wo iſt ein volck auf erden, wie dein 
volck Iſrael, da ein GOtt hingegangen ſey, ihm 
ein volck zu erloͤſen, und ihm ſelbſt einen namen zu 
machen, von groſſen und ſchrecklichen dingen, hei⸗ 
den auszuſtoſſen vor deinem volck her, das du aus 
Egypten erldſet haſt ? * 2 Sam. 7, 23, 

22. Und haſt dir dein volck Iſrael zum volck ge- 
— ewiglich; und Du, HErr, biſt ihr GOtt 
worden. 

23. Nun, HERR, das wort, das du geredet 
haſt uͤber deinen knecht und uber ſein haus, werde 
wahr ewiglich: und thue, wie du geredet haſt. 

24. Und dein name werde wahr und groß ewig⸗ 
lich, daß man ſage : Der HERR Zebaoth, der 
Gott Iſrael, oy in Iſrael: und das haus 
deines knechts Davids ſey beſtaͤndig vor dir. 

25. Denn du, HERR, haſt das ohr deines 
knechts geoͤffnet, daß du ihm ein haus bauen wilſt, 
darum hat dein knecht funden, daß er vor dir baͤtet. 

EY Sam. 77 27. 

26. Nun, HERR ! Du biſt Gott, und haſt 
ſolch gutes deinem knecht geredet. 

27. Nun hebe an zu ſegnen das haus deines 
knechts, daß es ewiglich ſey vor dir: Denn was 
Du, HERR, ſegneſt, das iſt geſegnet ewiglich. 

Das 19 (ſonſt 18 ) Capitel. 


David beſtellet, nach gluͤcklich gefuͤhrten Kriegen, 
Amtleute. 


Nach dieſem *ſchlug David die Philiſter, und 
demuͤthigte ſie, und nahm Gath und ihre toͤch⸗ 
ter aus der Philiſter hand. 60, 2, 

2. Auch ſchlug er die Moabiter, daß die Moa⸗ 
— David unterthaͤnig wurden, und geſchencke 

rachten. . 

3. Er ſchlug auch HadadEſer, den koͤnig zu 
Zoba, in Hemath, da er hinzog ſein zeichen auf⸗ 
zurichten am waſſer Phrath. | 

4. *Und David gewann ihm ab tauſend wagen, 
ſieben tauſend reuter, und zwankig tauſend mann 
zu fuß. Und David verlaͤhmete alle wagen, und 
behielt hundert wagen uͤbrig. 2 Sa. 8,4. Joſ. 11,9 

5. Und die Syrer von Damaſco kamen dem 
— dem koͤnig zu Zoba, zu helfen: Aber 

a 


vid ſchlug derſelben Syrer zwey und zwantzig 
tauſend mann; 

6. Und legte volck gen Damaſcon in Syria, daß 
die Syrer David unterthaͤnig wurden, und brach⸗ 
ten ihm geſchencke: Denn der HErr half David, 
wo er hinzog. | f 

7. Und David nahm die gfildene {ilde, die 

adEſers knechte hatten, und brachte ſie gen 
eruſalem. 8. Auch 
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8. Auch nahm David aus den ſtaͤdten Hadad⸗ 
Eſers, Tibehath und Chun, ſehr viel ertzes, davon 
Salomo das * eherne meer und ſeulen, und eherne 
gefaͤſſe machte. 6 2 Kon. 7,23. 

9. Und da Thogu, der — Hemath, hoͤrete, 
daß David alle macht HadadEſers, des königs zu 
Zoba, geſchlagen hatte, 

Io. Sandte er ſeinen ſohn Hadoram zum koͤnige 
David, und ließ ihn gruͤſſen und ſegnen, daß er 
mit HadadEſer geſtritten, und ihn geſchlagen hat- 
te. Denn Thogu hatte einen ſtreit mit HadadEſer. 
Auch alle guͤldene, ſilberne und eherne gefaͤſſe 

II. Heiligte der koͤnig David dem HERRN, 
mit dem ſilber und golde, das er den heiden ge⸗ 
nommen hatte, nemlich den Edomitern, Moabi⸗ 
tern, Ammonitern, Philiſtern und Amalekitern. 

12. Und Abiſai, der ſohn Zeruja, ſchlug der Edo⸗ 
miter im ſaltzthal achtzehen tauſend, * PP. 60, 2. 

13. Und legte volck in Edomaͤa, daß alle Edomi⸗ 
ter David unterthaͤnig waren. Denn der HERR 
half David, wo er hinzog. 

14. Alſo regierete David uͤber das ganke Jſrael, 
und handhabete gericht und gerechtigkeit alle ſei⸗ 
nem volck. * 2 Sam. 8, 15. 

15. Joab, * der ſohn Zeruja, war fiber das heer. 
Joſaphat, der ſohn Ahilud, war cantzler. 

* 2 Sam. 8, 16. c. 20, 23. 

16. Zadok, der ſohn Ahitob, und Abimelech,der 
—5 Abjathar, waren prieſter. Sauſa war ſchrei- 

er 


17. Benaja, der ſohn Jojada, war uͤber die Cre⸗ 
thi und Plethi. Und die erſten jdhne Davids wa⸗ 
ren dem koͤnige zur hand. 


Das 20 (ſonſt 19) Capitel. 


David raͤchet ſich an den hoͤhniſchen Ammonitern. 


nd nach dieſem ſtarb* Nahas, der koͤnig der 
kinder Ammon; und ſein ſohn ward kdnig 
an ſeine ſtatt. *2 Sam. 10, 1. 

2. Da gedachte David: Ich will barmhertzigkeit 
thun an Hanon, dem ſohn Nahas, denn ſein vater 
hat an mir barmhertzigkeit gethan. Und ſandte 
boten hin, ihn zu troͤſten über ſeinem vater. Und da 
die knechte David ins land der kinder Ammon 
kamen zu Hanon, ihn zu troͤſten; 

3. Sprachen die fuͤrſten der kinder Ammon zu 
Hanon: Meineſt du, daß David dein vater eh⸗ 
re vor deinen augen, daß er troͤſter zu dir geſandt 
hat? Ja, ſeine knechte ſind kommen zu dir, zu for⸗ 


ſchen, und umzukehren, und zu verkundſchaften 
das land. 


4. Da nahm Hanon die knechte Davids, und 
beſchor fie und ſchnitte ihre kleider halb ab bis an 
die lenden, und ließ ſie gehen. 


J. Und ſie giengen weg, und lieſſens David anſa⸗ 


gen durch maͤnner. Er aber ſandte ihnen entgegen, 
(denn die manner waren ſehr geſchaͤndet,) und der 
koͤnig ſprach: Bleibet zu Jericho, bis euer bart 
wachſe, ſo kommet denn wieder. 


6. Da aber die kinder Ammon ſahen, daß ſie 


ſtuncken vor David, ſandten ſie hin, beyde — 
und die kinder Ammon, tauſend centner ſilbers, 
wagen und reuter zu dingen aus Meſopotamia, 
aus Maecha und aus Zoba; 1 Moſ. 34, 30. 

7. Und dingeten zwey und dreyßig tauſend wa⸗ 
gen, und den koͤnig Maecha mit ſeinem volck; die 
kamen, und lagerten ſich vor Medba. Und die kin⸗ 
der Ammon ſamleten ſich auch aus ihren ſtaͤdten, 
und kamen zun ſtreit. 


8. Da das David hoͤrete, ſandte er hin Joab 


mit dem gantzen heer der helden. ä 
9. Die kinder Ammon aber waren ausgezogen 
und ruͤſteten ſich zum ſtreit vor der ſtadt thor. Die 
fonige aber, die kommen waren, hielten im felde 

beſonders. 

10. Da nun Joab ſahe, daß vornen und hinter 
ihm ſtreit wider ihn war, erwehlete er aus aller 
junger mannſchaft in Iſrael, und ruͤſtete ſich ge⸗ 
gen die Syrer. 

11. Das uͤbrige volck aber thaͤt er unter die hand 
Abiſai, ſeines bruders; daß ſie ſich ruͤſteten wider 
die kinder Ammon. 

12. Und ſprach: Wenn mir die Syrer zu ſtarck 
werden, ſo komm mir zu huͤlfe: Wo aber die kin⸗ 


der Ammon dir zu ſtarck werden, will ich dir helfen. 


13. Sey getroſt, und laß uns getroſt handeln 
fir unſer volck, und fuͤr die ſtidte unſers GOttes, 
Der* HERR aber thue, was ihm gefallt. 

* 1 Sam. 3, 18. I Mace. 37 60. 

14. Und Joab machte ſich herzu mit dem volck, 
das bey ihm war, gegen die Syrer zu ſtreiten; 
und ſie flohen vor ihm. 

15. Da aber die kinder Ammon ſahen, daß die 
Syrer flohen, flohen ſie auch vor Abiſai, ſeinem 


bruder, und zogen in die ſtadt. Joab aber kam gen 


Jeruſalem. * | 


16. Da aber die Syrer ſahen, daß ſie vorJſeael. 


geſchlagen waren, ſandten ſie boten hin, und 

brachten heraus die Syrer jenſeit dem waſſer. 

Und Sophach, der feldhauptmann HadadEſers, 

zog vor ihnen her. | | 

17. Da das David angeſagt ward, ſamlete er zu 
Ce c 2 hauffe 


* 
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hauffe das gantze Jſrael, und zog uber den Jor- 
dan, und da er an ſie kam, ruͤſtete er ſic) an ſie. 


Und David ruͤſtete ſich gegen die Syrer zum ſtreit, 


und ſie ſtritten mit ihm. 

18. Aber die Syrer flohen vor Jſracl. Und Da⸗ 
vid erwuͤrgete der Syrer ſieben tauſend wagen, 
und viertzig tauſend mann zu fuß; dazu toͤdtete er 
Sopha I den feldhauptmann. ; 

19. Und da die knechte HadadEſers ſahen, daß 
fie vor Jſrael geſchlagen waren, machten ſie friede 
mit David und ſeinen knechten. Und die Syrer 
wolten den kindern Ammon nicht mehr helfen. 


Das 21 ( ſonſt 20) Capitel. 
Davids Krieg und Sieg wider die Ammoniter und 
Philiſter. N 
1 da das jahr um war, zur zeit, wenn die koͤ⸗ 
nige ausziehen, fuͤhrete Joab die heermacht, 
und verderbete der kinder Ammon land, kam und 
belagerte Rabba, David aber blieb zu Jeruſalem. 
Und Joab ſchlug Rabba, und zerbrach ſie. 

2. Und David * nahm die crone ihres koͤnigs von 
ſeinem haupt, und fand daran einen centner gol⸗ 
des ſchwer, und edelgeſteine; und ſie ward David 
auf ſein haupt geſetzt, auch fuͤhrete er aus der ſtadt 
ſehr viel raubs. i 

3. Aber das volck darinnen fuͤhrete er heraus, 
und theilete ſie mit ſaͤgen und eiſern hacken und 
keilen. Alſo that David allen ſtaͤdten der kinder 
Ammon. Und David zog ſamt dem volck wieder 
gen Jeruſalem. 5 
4. Darnach erhub ſich ein ſtreit zu Gaſer mit den 

iliſtern. Dazumal ſ{lug* Sibechai, der Hu⸗ 
thiter, den Sibai, der aus den kindern der rieſen 
war, und demuͤthigte ihn. 

. *Cc, 12, 29. 2 Sam. 21, 18. 

FJ. Und ves erhub ſich noch ein ſtreit mit den Phi- 

liſtern. Da ſchlug Elhanan, der ſohn Jair, den 

Lahemi, den bruder Goliath, den Gathiter, wel⸗ 

cher hatte eine ſpießſtange, wie ein weberbaum. 
* 2 Sam. 21, 19. 

6. Abermal ward ein ſtreit zu Gath. Da war 
ein groſſer mann, der hatte je ſechs finger, und 
ſechs zehen, die machen vier und zwantzig, und er 
war auch von den rieſen gebohren, 2 Sam. 21,20. 
- 7, Und * hdhnete Iſrael. Aber Jonathan, der 
ſohn Simea, des bruders Davids, {lug ihn. 
1 * 1 Sam. 17, 10. 

- 8. Dieſe waren gebohren von den rie ſen zu Gath; 
— 1 durch die hand Davids, und ſeiner 
* 


* 2 Sam. 12, 30. g 


Das 22 (ſonſt 21) Capitel. 
Dreytaͤgige peſtilentz durch zaͤhlung des Volcks ver⸗ 
urſachet. 
nd * der ſatan ſtund wider Iſrael, und gab 

David ein, daß er Iſtael zaͤhlen ließ. 
| * 2 Sam. 24; J. 

2. Und David ſprach zu Joab, und zu des volcks 
oberſten: Gehet hin, zaͤhlet Iſrael, von Berſeba 
an bis gen Dan; und bringets zu mir, daß ich wif 
ſe, wie viel ihr iſt. 

3. Joab ſprach: Der HERR thue zu ſeinem 
volck, wie ſie jetzt ſind hundertmal ſo viel. Aber, 
mein herr koͤnig, ſind ſie nicht alle meines herrn 
knechte? Warum fraget denn mein herr darnach? 
Warum ſoll eine ſchuld auf Iſrael kommen? 

4. Aber des koͤnigs wort gieng fort wider Joab. 
Und Joab zog aus, und wandelte durchs gantze 
Iſrael, und kam gen Jeruſalem. 

5. Und gab die zahl des gezaͤhlten volcks David. 
Und es war des gantzen Iſrael elf hundert mal 
tauſend mann, die das ſchwerdt auszogen; und 
Juda vier hundertmal und ſiebentzig tauſend mann, 
die das ſchwerdt auszogen. 

6. Levi aber und Benjamin zaͤhlete er nicht unter 
dieſe ; denn es war dem Joab des koͤnigs wort ein 
reuel. 

7 * ſolches gefiel GOtt uͤbel; denn er {lug 
rael. 

8. Und David ſprach zu GOtt: »Ich habe 
ſchwerlich geſuͤndiget, daß ich das gethan habe. 
Nun aber nimm weg die miſſethat deines knechts, 
denn ich habe faſt thoͤrlich gethan. 2 Sam. 24,10. 

9. Und der HERR redete mit Gad, dem ſchauer 
Davids, und prach: 8 

10. Gehe hin, rede mit David, und ſprich: So 
ſpricht der HERR : Dreyerley lege ich dir vor, er⸗ 
waͤhle dir der eines, das ich dir thue. 

II. Und da Gad zu David kam, ſprach er zu 
ihm: So ſpricht der HERR: Erwaͤhle dir, 

12. Entweder drey jahr theurung, oder drey 
monaten flucht vor deinen widerſachern, und vor 
dem ſchwerdt deiner feinde, daß dich es ergreiffe, 
oder drey tage das ſchwerdt des HERRN, und 
peſtilentz im lande, daß der engel des HERRN 
verderbe in allen grentzen Iſrael. So ſiehe nun zu, 
was ich antworten ſoll dem, der mich geſandt hat. 

13. David ſprach zu Gad: Mir iſt faſt angſt; 
doch ich * will in die hand des HERRN fallen 
denn ſeine barmhertzigkeit iſt ſehr groß, und w 
nicht in menſchen⸗ hande fallen. 


* x Sam. 24, 14. Klagl. 3, 22. 
14. Da 
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14. Da ließ der HERR peſtilentz in Iſrael kom⸗ 
men, daß ſiebentzig tauſend mann fielen aus Iſrael. 

15. Und GOtt ſandte den engel gen Jeruſalem, 
ſie zu verderben. Und im verderben ſahe der HErr 
drein, und reuete ihn das uͤbel, und ſprach zum 
engel, dem verderber : Es iſt gnug; laß deine hand 
ab. Der engel aber des HE RR ſtund bey der 
tennen Arnan, des Jebuſiters. 

16. Und David hub ſeine augen auf, und ſahe 
den engel des HERRN ſtehen zwiſchen himmel 
und erden, und ein blos ſchwerdt in ſeiner hand 
ausgereckt uͤber Jeruſalem. Da fiel David und 
die aͤlteſten mit ſaͤcken bedeckt auf ihr antlitz. 

17. Und David ſprach zu GOtt: Bin Ich es 
nicht, der das volck zaͤhlen hieß? Ich bin es, der ge⸗ 
ſuͤndiget und das uͤbel gethan hat; dieſe ſchaafe 
aber, was haben ſie gethan? HERR, mein 
Gott, laß deine hand wider mich und meines 
_ hauſe, und nicht wider dein volck ſeyn, zu 
plagen. 

18. Und der engel ſprach zu Gad, daß er David 
ſolte ſagen, daß David hinauf gehen, und dem 


HERRN einen altar aufrichten ſolte in der 


tennen Arnan, des Jebuſiters. 
* 2 Sam. 24, 18. f 2 Chron. 3, 1. ꝛc. 
19. Alſo gieng David hinauf, nach dem worte 


Gad, das er geredet hatte indes HERRNna- en 


men. 

20. Arnan aber, da er ſich wandte, und ſahe den 
engel, und ſeine vier ſoͤhne mit ihm, verſteckten ſie 
ſich: Denn Arnan draſch weitzen. 

21. Als nun David zu Arnan gieng, ſahe Arnan, 
und ward Davids gewahr, und gieng heraus aus 
der _ und bitete David an mit ſeinem antlitz 
zur erden. 

22. Und David ſprach zu Arnan: Gib mir raum 
in der tennen, daß ich einen altar dem HERRN 
drauf baue. Um voll geld ſolt du mir ihn geben, 
auf daß *die plage von dem volck aufhoͤre. 

* — Moſ. 25} 8. - 

23. Arnan aber ſprach zu David: Nimm dir, und 
mache, mein herr koͤnig, wie dirs gefallt. Siehe, 
ich gebe das rind zum brandopfer, und das geſchirr 
zu holtz, und weitzen zum ſpeisopfer, alles gebe ichs. 

24. Aber der koͤnig David ſprach zu Arnan : 
Nicht alſo, ſondern um voll geld will ichs kauffen. 
Denn ich will nicht, das dein iſt, nehmen vor dem 
HERRNN, und will es nicht umſonſt haben zum 
brandopfer. ee | 

25. Alſo gab David Arnan um den raum gold, 
am gewicht ſechs hundert ſekel. | 


26. Und David bauete daſelbſt dem HERRN 
einen altar, und opferte brandopfer und danckop⸗ 
fer. Und da er den HERRN anrieff, erhdrete er 
ihn durchs feuer vom himmel auf dem altar des 
RE HERR forah daß 
27. Und der ach zum engel, daß er 
ſein ſchwerdt in ſeine ſcheide kehrete. | 

28. Zur ſelbigen zeit, da David ſahe, daß ihn der 
7 —— erhoͤret hatte auf dem platz Arnan, des 

ebuſiters, pflegte er daſelbſt zu opfern. 

29. Denn die wohnung des HERRN, die 
Moſe in der wuͤſten gemacht hatte, und der brand⸗ 
opfersaltar war zu der zeit *in der hoͤhe zu Gibeon. 

* c. 17, 39. | 

30. David aber konte nicht hingehen vor denſel- 
ben, Gott zu ſuchen; ſo war er erſchrocken vor 
dem ſchwerdt des engels des HERRN. 

Cap. 23. ( 22. ) v. 1. Und David ſprach: Hie 
ſoll das haus GOttes, des HERRN, ſeyn, und 
dis der altar zum brandopfer Iſrael. 


Das 23 ( ſonſt 22) Capitel. 
Nothwendige Vorbereitung zum Tempelbau. 
11» David hieß verſamlen * die fremdlingen, 

die im lande Jſrael waren; und beſtellete ſtein- 

metzen, ſteine zu hauen, das haus GOttes zu bau⸗ 
: * 2 Chron. 2, 17. 
3. Und David bereitete viel eiſens zu naͤgeln an 
die thuͤren in den thoren, und was zu nageln waͤre, 
und ſo viel ertzes, daß nicht zu wegen war. 

4. Auch cedern⸗holtz ohne zahl, denn die von Zidon 
und Tyro brachten viel cedern hols zu David. 

5. Denn David gedachte: Mein ſohn Salomo 
*jſt ein knabe, und zart; das haus aber, das dem 
HERRN ſoll gebauet werden, ſoll groß ſeyn, 
daß ſein name und ruhm erhaben werde in allen 
landen, darum will ich ihm vorrath ſchaffen. Alſo 
ſchaffete David viel vorraths vor ſeinem tode. 

c. 30, I. 

6. Und er rieff ſeinem ſohn Salomo, und gebot 
ihm zu bauen das haus des HERRN, des 
Gottes Ifrael, | 

7. Und ſprach zu ihm: Mein ſohn, Ich hatte 
es im ſinn, dem namen des HERRN, meines 
Gottes, ein haus zu bauen; * C. 18, 2, 

8. Aber das wort des HERRN kam zu mir, 
und ſprach: Du haſt viel bluts vergoſſen, und 
groſſe krieg gefuͤhret: Darum ſolt du meinem na⸗ 
men nicht ein haus bauen, weil du ſo viel bluts 
auf die erde vergoſſen haſt vor mir. c. 29, 3. 


| 9. Siehe, der ſohn, der dir gebohren ſoll werden, 
Cece 3 der 


-  zimmerleute, anſtein und hols, und allerley weiſen 
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der wird ein ruhiger mann ſeyn: Denn ich will ihn 
ruhen laſſen von allen ſeinen feinden umher: Denn 
er ſoll Salomo heiſſen, denn ich will friede und ru⸗ 
he geben über Jſrael ſein lebenlang. 

10. Der * ſoll meinem namen ein haus bauen. 
+ Er ſoll mein ſohn ſeyn, und Ich will ſein vater 
ſeyn. Und ich will ſeinen koͤniglichen ſtuhl uͤber 
Iſrael beſtaͤtigen ewiglich. 1 Koͤn. 1,5. Ebr. 1,5. 


Tx. So wird nun, mein ſohn, der HERR mit 
dir ſeyn, und wirſt gluͤckſelig ſeyn, daß du dem 
HeRRN, deinem Gott, ein haus baueſt, wie 
er von dir geredet hat. : ' 

12. Auch wird der HERR dir geben klugheit 
und verſtand, und wird dir Iſrael befehlen; daß 
S das geſetz des HERRN, deines 

ttes. 


71 Denn aber wirſt du gluͤckſelig ſeyn, wenn du 
dich haͤlteſt, daß du thuſt nach den geboten und 
rechten, die der HERR Moſe geboten hat an Iſ⸗ 
rael. * Sey getroſt und unverzagt, fuͤrchte dich 
nicht, und zage nicht. * 5 Moſ. 31, 6. 1 Koͤn. 2, 2. 


14. Siehe, *ich habe in meiner armuth verſchaf⸗ 
fet zum hauſe des HERRN hundert tauſend 
centner goldes, und tauſend mal tauſend centner 
ſilbers, dazu ertz und eiſen ohne zahl, denn es iſt 
ſein zu viel: Auch holtz und ſteine hab ich geſchickt, 
des magſt du noch mehr machen. „c. 30, 2. 

15. So haſt du viel arbeiter, ſteinmetzen und 


auf allerley arbeit 

16. An gold, ſülber, ert und eiſen ohne zahl. So 
mache dich auf, und richte es ous; der HERR 

wird mit dir ſeyn. 

17. Und David gebot allen oberſten Iſrael, daß 
ſie ſeinem ſohn Salomo hiilfen. 

18. Iſt nicht der HERR, euer GOtt, mit euch, 
und * hat euch ruhe gegeben umher ? Denn er hat 
die einwohner des landes in eure hande gegeben 
- und das land iſt unterbracht vor dem HERRN 

und vor ſeinem volck. * v. 9. c. 24, 25. 
19. So gebet nun euer hertz und eure ſeele, den 

RRN, euren GOtt, zu ſuchen. Und machet 
euch auf, und bauet GOtt, dem HERRN, ein 
heillgthum, daß man die lade des bundes des 
HeERRN, und die heiligen gefaͤſſe GOttes, 

ins haus bringe, das dem namen des HERRN 
gebauet ſoll werden. 

Cap. 24. (23.) v. 1. Alſo machte David ſeinen 


ſohn Salomo zum koͤnige über Iſrael, da er alt erſt 
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Der Leviten Jabl / Ordnung und Amt. 


11> David verſamlete alle oberſten in Jſrael, 
und die prieſter und Leviten. 

3. Daß man die Leviten zehlete, von dreyßig jah⸗ 
ren und druͤber. Und ihre zahl war von haupt zu 
— * das ſtarcke manner waren, acht und d reyßig 
tauſend. 

4. Aus welchen wurden vier und zwantzig tauſend 
verordnet, die das werck am hauſe des HERRN 
trieben, und ſechs tauſend amtleute und richter. 

5. Und vier tauſend thorhuͤter, und vier tauſend 
lobſaͤnger des HERR Nmit ſaͤitenſpielen, die ich 
gemacht habe lobzuſingen. 

6. Und David machte die ordnung unter den 
kindern Levi, nemlich unter * Gerſon, Kahath 
und Merari. * 1 Moſ. 46, 11. 

7. Die! Gerſoniter waren: Laedan und Simei, 

* 2 Moſ. 6, 17. | 

8. Die kinder * Laedan, der erſte Jehiel, Se⸗ 
tham und Joel, die drey. * c. 27, 21. 

9. Die kinder aber Simei waren: Salomith, 
Haſiel und Haran die drey. Dieſe waren die 
vornehmſten unter den vaͤtern von Laedan. 

10. Auch waren dieſe Simei kinder: Jahath, 
Sina, Jeus und Bria. Dieſe vier waren auch 
Simei kinder. | 

11. Johath aber war der erſte, Sina der ander. 
Aber Jeus und Bria hatten nicht viel kinder, dar⸗ 


[um wurden ſie fir Eines vaters haus gerechnet. 


12. Die kinder Kahath waren Amram, Jezehar, 
Hebron und Uſiel, die viere. 

13. Die finder Amram * waren Aaron und Mo⸗ 
ſe. Aaron aber f ward abgeſondert, daß er gehei⸗ 
liget wuͤrde zum allerheiligſten, er und ſeine ſohne 
ewiglich, zu raͤuchern vor dem HERRN, und zu 
dienen, und zu ſegnen in dem namen des HErrn 
ewiglich. * 2 Moſ. 6, 20. f Ebr. 5, 4. 

14. Und Moſe, des mannes Gottes, kinder 
wurden genennet unter der Leviten ſtamm. 

15. Die kinder aber Moſe waren: Gerſom und 
Elieſer. * 2 Moſ. 2, 22. 23. 
16. Die kinder * Gerſom, der erſte war Sebuel, 

| c. 27, 24. 
17. Die kinder Elieſer, der erſte war Rehabja. 
Und Elieſer hatte keine andere kinder. Aber der 
kinder Rehab ja waren viel druͤber. | 
18, Die finder Jezehar waren ; Salomith der 


und des lebens ſatt war. 


e. | k 
19. Die kinder Hebron*waren; Jerja der erſte, 
mgrja 
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Amarja der ander. Jaheſiel der dritte, und Jak⸗ 
meam der vierte. c. 27, 23. 

20. Die kinder Uſiel waren: Micha der erſte, 
und Jeſia der ander. | 

21. Die kinder Merari waren: Maheli und 
Muſi. Die finder Maheli waren: Eliaſar und 
Kis. *. 71 19. 

22. Eliaſar aber ſtarb, und hatte keine ſshne, 
ſondern toͤchter; und die kinder Kis, ihre briider, 
nahmen ſie. | 

23. Die kinder“ Muſi waren: Maheli, Eder 
und Jeremoth, die drey. *. 5, 23. 

24. Das ſind die kinder Levi unter ihrer vaͤter 
haͤuſern, und vornehmſten der vaͤter die gerechnet 
wurden nach der namen zahl, bey den haͤuptern, 
welche thaͤten das geſchaͤfte des amts im hauſe des 
HERRN; von zwantzig jahr und druͤber. 

25. Denn David ſprach: Der HERR, der 
Gott Jſrael, hat ſeinem volck ruhe gegeben, und 
wird zu Jeruſalem wohnen ewiglich, 

26. Auch unter den Leviten wurden gezaͤhlet der 
kinder Levi von zwantzig jahren und druͤber, daß 
ſie die wohnung nicht tragen durften, mit all ih⸗ 
rem geraͤth ihres amts; | 

27. Sondern nach den letzten worten Davids, 

28. Daß ſie ſtehen ſolten unter der hand der kin⸗ 
der Aaron, zu dienen im hauſe des HERRN, im 
hofe, und zu den kaſten, und zur reinigung, und 
zu allerley heiligthum, und zu allem werck des 
amts im hauſe GO T TES. 

29. Und zum ſchaubrod, zum ſemmelmehl, zum 
ſpeißopfer, zu ungeſaͤuerten fladen, zur pfannen, 
zu roͤſten, und zu allem gewicht und maaß; 

30. Und zu ſtehen des morgens zu dancken, und 
zu loben den HERRN, des abends auch alſo. 


| Pf. 92, 3. 

31. Und alle brandopfer dem HERRN zu op⸗ 
fern auf die ſabbathen, neumonden und feſte, nach 
der zahl und gebuͤhr, allewege vor dem HERRN, 

32. Daß ſie warten der hut an der huͤtten des 
ſtifts und des heiligthums, und der kinder Aaron, 
ihrer bruͤder, zu dienen im hauſe des HERRN. 

Das 25 (ſonſt 24) Capitel. 
Oberſten im Seiligthum und ihre Diener. 
Aber dis war die ordnung der kinder Aaron. 
Die kinder Aaron waren: Nadab, Abihu, 
Eliaſar und Ithamar. 

2. Aber Nadab und Abihu ſturben vor ihrem 
vater, und hatten keine kinder. Und Eleaſar und 
Ithamar wurden prieſter. * 3 Moſ. 10, 1. 2. ꝛc. 
3. Und David v ordnete ſig alſo: Zadok aus den 


kindern Eleaſar, und Ahimelech aus den kindern 
Ithamar, nach ihrer zahl und amt. * 2 Chr. g, 14. 

4. Und wurden der kinder Eleaſar mehr funden 
zu vornehmſten ſtareken maͤnnern, denn der kinder 
Ithamar. Und er ordnete ſie alſo, nemlich ſechs⸗ 
zehen aus den kindern Eleaſar, zu oberſten unter 
ihrer vater haus, und acht aus den kindern Itha⸗ 
mar, unter ihrer vaͤter haus. | 

5. Er ordnete ſie aber durchs loos, darum, daß 
beyde aus Eleaſer und Ithamar kindern, oberſten 
waren im heiligthum, und oberſten vor GOtt. 

6. Und der ſchreiber Semaja, der ſohn Netha⸗ 
neel, aus den Leviten, beſchrieb ſie vor dem könige, 
und vor den oberſten, und vor Zadok, dem prie⸗ 
ſter, und vor * Ahimelech, dem ſohn Abjathar , 
und vor den oberſten vaͤtern unter den prieſtern 
und Leviten, nemlich ein vatershaus fuͤr Eleaſar, 
und das andere fuͤr Ithamar. c. 19, 16, 

7. Und das erſte loos fiel auf Jojarib. Das 
andre auf Jedaja. ; 
8. Das dritte auf Harim. Das vierte auf Seorim. 

9. Das ſuͤnfte auf Malchija. Das ſechſte auf 
Mejamin. | 

10. Das ſiebende auf Hakoz. Das achte auf 
* Abia. . 

11. Das neunte auf Jeſua. Das zehende auf 
Sechanja. | 
12. Das elfte auf Eliaſib. Das zwoͤlfte aufJakim. 

13. Das dreyzehende auf Hupa. vier⸗ 
zehende auf Jeſebeab. i 

14. Das fuͤnfzehende auf Bilga. Das ſech⸗ 
zehende auf Immer. 

15. Das ſiebenzehende auf Heſir. Das acht⸗ 
zehende auf Hapizez. 

16. Das neunzehende auf Pethah ja. Das 
zwantzigſte auf Jeheskel. | 

17. Das ein und zwankigſte auf Jachin. Das 
zwey und zwankigſte auf Gamul. 

18. Das drey und zwantzigſte auf Dela ja. 
Das vier und zwantzigſte auf Maaſia. 

19. Das iſt ihre ordnung nach ihrem amt, zu 
gehen in das haus des HERRN nach ihrer wei⸗ 


| [ſe unter ihrem vater Aaron, wie ihnen der HErr, 


der GOtt Iſrael, geboten hat. 
20. Aber unter den andern kindern Levi, war 
unter den kindern Amram, Subael. Unter den 


kindern Subael war Jehdea. | 


21. Unter den kindern Rehabja war der ers 


ſte Jeſia. 
22. Aber unter den Jezeharitern war Slomoth, 


Unter den kindern Slomoth war . 
23. ie 
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- 23. Die kinder Hebron * waren: Jerja der erſte, 
Amar ja der andere, Jaheſiel der dritte, Jakmeam 
der vierte. . *g. 24, 19. 

24. Die kinder Uſiel waren Micha. Unter den 
kindern Micha war Samir. 

25. Der bruder Micha war Jeſia. Unter den 
kindern Jeſia war Secharja. | | 

26. Die kinder Merari waren: Mahek und 
Muſi, des ſohn war Jaeſia. 

27. Die kinder Merari von Jaeſia, ſeinem ſohn 
waren: Soham, Sacur und Ibri. 

28. Maheli aber hatte Eleaſar, denn * er hatte 
keine ſdhne. | *c, 24, 22, 

— Von Kis. Die kinder Kis waren: Jerah⸗ 
meel. 

30. Die kinder Muſi waren: Maheli, Eder 
und Jeremoth. Das ſind die kinder der Leviten, 
unter ihrer vaͤter hauſe. ; 
31. Und man warf fuͤr fie auch das loos neben 
ihren bruͤdern, den kindern Aaron, vor dem koͤnige 
David, und Zadok, und Ahimelech, und vor den 
oberſten vaͤtern unter den prieſtern und Leviten, 
dem kleineſten bruder eben ſo wohl, als dem ober⸗ 
ſten unter den vaͤtern. 

Das 26 ( jonſt 25) Capitel, 
Ordnung der heiligen Saͤnger. 
nd* David ſamt den feldhauptleuten ſonderte 
ab zu aͤmtern unter den kindern Aſſaph, 5 
man und Jedithun, die propheten, mit harfen, 
pſaltern und cymbeln; und ſie wurden gezaͤhlet 
zum werck nach ihrem amt. * Sir. 47, 11. 

2. Unter den kindern Aſſaph war: Sacur, Jo⸗ 
ſeph , Nethanja , Aſarela , kinder Aſſaph , unter 
Aſſaph, der da weiſſagete bey dem konige. 

Von Jedithun. Die kinder Jedithun waren: 
ja, Zori, Jeſaja, Haſabja, Mathitja, die 

< unter ihrem vater Jedithun, mit harfen, die 
da weiſſageten zu dancken und zu loben den HErrn. 
4. Von Heman. Die kinder Heman waren: 
Buk ja . elle = Joined, 
Hanan 7 Hanani, latha, althi, omam⸗ 
— Jasbekaſa, Mallothi, Hothir und Ma- 
io 


5. Dieſe waren alle kinder Heman, des ſchauers 
des koͤnigs in den worten GOttes das horn zu er⸗ 
heben; den Gott hatte Heman vierzehen ſoͤhne 
und drey tochter gegeben. 

6. "Dieſe waren alle unter ihren vaͤtern Aſſaph, 
Jedithun und Heman, zu ſingen im hauſe des 


HERRN mit ce pſaltern , und harfen, | ſam 


nach dem amt im hauſe GOttes bey dem koͤni ge. 


7. Und es war ihre zahl, ſamt ihren bruͤdern, die 


im geſang des HERRN gelehret waren, alle⸗ 
ſamt meiſter, zwey hundert, acht und achtzig. 

8. Und ſie wurfen loos uͤber ihr amt zugleich, 
dem * kleineſten wie dem grdſſeſten, dem lehrer 
wie dem ſchuͤler. *. Bf, 31. 

9. Uud das erſte loos fiel unter Aſſaph auf Jo⸗ 
ſeph. Das andere auf Gedalja, ſamt ſeinen bruͤ⸗ 
dern und ſdhnen, der waren zwoͤlfe. 

10. Das dritte auf Sacur, ſamt ſeinen ſoͤhnen 
und bruͤdern, der waren zwoͤlfe. 

11. Das vierte auf Jezri, ſamt ſeinen ſoͤhnen 
und bruͤdern, der waren zwoͤlfe. 

12. Das fuͤnfte auf Nethanja, ſamt 
ſoͤhnen und bruͤdern, der waren zwoͤlfe. 

13. Das ſechſte auf Bukja, ſamt ſeinen ſoͤhnen 
und bruͤdern, der waren zwoͤlfe. 

14. Das ſiebende auf Jeſreela, ſamt ſeinen 
ſoͤhnen und bruͤdern, der waren zwoͤlfe. 

15. Das achte auf Jeſaja, ſamt ſeinen ſoͤhnen 
und bruͤdern, der waren zwoͤlfe. 

16. Das neunte auf Mathanja, ſamt ſeinen 
ſoͤhnen und bruͤdern, der waren zwoͤlfe. 

17. Das zehende auf Simei, ſamt ſeinen ſoͤhnen 
und bruͤdern, der waren zroblfe. 

18. Das elfte auf Aſareel, ſamt ſeinen ſoͤhnen 
und bruͤdern, der waren zwoͤlfe. 

19. Das zwoͤlfte auf Haſab ja, ſamt ſeinen ſoͤh⸗ 
nen und bruͤdern, der waren zwoͤlfe. 

20. Das dreyzehende auf Sabael, ſamt ſeinen 
ſoͤhnen und briidern, der waren zwoͤlfe. 

21. Das vierzehende auf Mathithja, ſamt ſeinen 
ſoͤhnen und bruͤdern, der waren zwoͤlfe. 

22. Das fuͤnfzehende auf Jeremoth, ſamt ſeinen 
ſoͤhnen und bruͤdern, der waren zwoͤlfe. t 

23. Das ſechzehende auf Ananja, ſamt ſeinen 
ſoͤhnen und bruͤdern, der waren zwoͤlfe. 

24. Das ſiebenzehende auf Jasbekaſa, ſamt 
ſeinen ſoͤhnen und bruͤdern, der waren zwölf 

25. Das achzehende auf Hanani, ſamt ſeinen 
ſoͤhnen und bruͤdern, der waren zwoͤlfe. 

26. Das neunzehende auf Mallothi, ſamt ſeinen 
ſoͤhnen und bruͤdern, der waren zwoͤlfe. | 

27. Das zwankigſte auf Eliatha, ſamt ſeinen 
\dhnen und briidern, der waren zwoͤlfe. 

28. Das ein und zwantzigſte auf Hothir, ſamt 
ſeinen ſdhnen und bruͤdern, der waren zwoͤlfe. 

29. Das zwey und zwantzigſte auf Gidalthi, ſamt 
ſeinen ſoͤhnen und bruͤdern, der waren zwoͤlfe. 

30. Das drey und zwantzigſte auf Maheſioth, 
t ſeinen ſdhnen und brüdern, der waren zwoͤlfe. 
31. Das vier und zwantzigſte auf * 

| er, 


ſeinen 
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zwoͤlfe. 


as 27 ( ſonſt 26 ) Capitel. 
Beſtellung der Thorhuͤter, Schatzmeiſter u. Richter, 
| on der ordnung der * thorhiter. Unter den 
Korhitern war Meſelemja, der ſohn Kore, 
aus den kinder Aſſaph. * 2 Chron. 8, 14. 

2. Die kinder aberMeſelemja waren dieſe ; Der 
erſtgebohrne Sechar ja, der ander Jediael/derdrit- 
te Sebadja, der vierte Jathniel, 

„Der flinfte Elam, der ſechſte Johanan, der 
ſtabende Elioenai. 
4. Die kinder aber ObedEdom waren dieſe: Der 
erſtgebohrne Semaja, der ander Joſabad der drit- 
te Joah, der vierte Sachar, der fuͤnfte Nethaneel, 
Der ſechſte Ammiel, der ſiebende Iſaſchar, der 
ache Pegulthai: Denn GoOtt hatte ihn geſegnet. 

6. Und ſeinem ſohn Semaja wurden auch ſoͤhne 
gebohren, die im hauſe ihrer vaͤter herrſcheten; denn 
es waren ſtarcke helden. 

7. So waren nun die kinder Semaja: Athni, 
Rephael, Obed und Elſabad, des bruͤder fleißige 
leute waren; Elihu und Samachja. 

8. Dieſe waren alle aus den kindern Obed⸗ 
Edom , ſie ſamt ihren kindern und bruͤdern, fleißige 
leute geſchickt zu uͤmtern, waren zwey und ſechszig 
von ObedEdom. 

9. Meſelemja hatte kinder und bruͤder, fleißige 
maͤnner, achtzehen. 

10. Hoſſa aber aus den kindern Merari hatte 
kinder, den vornehmſten Simri; denn es war der 
erſtgebohrne nicht da, darum ſetzte ihn ſein vater 
zum vornehmſten. | 

11. Den andern Hilkia, den dritten Tebalja, 
den vierten Secharja. Aller kinder und bruͤder 
Hoſſa waren dreyzehen. 

12. Dis iſt die ordnung der thorhuͤter unter den 
haͤuptern der helden am amt, neben ihren bruͤdern, 
zu dienen im hauſe des HERRN. 

13. Und das loos ward geworfen, den kleinen 
— grofſen unter ihrer vaͤter hauſe, zu einem 
jeglichen thor. 

14. Das loos gegen morgen fiel auf Meſelem ja: 
aber ſeinem ſohn Secharja, der ein kluger rath 
war, warf man auch das loos, und fiel ihm gegen 
AJ. ObedEdom aber gegen mittag, und ſin 

15. Obe r gegen n 
ſoͤhnen bey dem hauſe Eſupim. 5 

16. Und Supim und Hoſſa gegen abend bey 


Eſer, ſamt ſeinen föhnen und bruͤdern, der waren 


17. Gegen dem morgen waren der Leviten ſechſe, 
gegen mitternacht des tages viere, gegen mittag 
des * bey Eſupim aber je zween u. zween. 

18. An Parbar aber gegen abenden vier an der 
110, Die en eee 

19. Diß ſind die o ndert er, unter 
den kindern der Korhiter, und den kindern Merart. 

20. Von den Leviten aber war Ahia über die 
{age des hauſes GOttes, und über die ſchaͤtze, 
die geheiliget wurden. weld 

21. Von den kindern Laedan, der kinder der Ger⸗ 
ſoniten. Von Laedan waren haͤupter der vaͤter, 
nemlich die Jehiellten. "5 it | 

22. Die kinder der Jehieliten waren: | 
und ſein bruder Joel, über die {age des hauſes 
des HERRN. | 

23. Und den Amramiten, Jezehariten, Hebre⸗ 
2% War. Stael-der fohn Gerfom) des fhns 

24. r ue J | 
Moſe, firſt uber die ſchaͤtze. * c. 24, 16. 

25. Aber ſein * bruder Elieſer hatte einen ſohn 
Rehab ja, des ſohn war Jeſaja, des ſohn war 
Joram, des ſohn war Sichri des ſohn war Se⸗ 
lomith. Ke. 24, 17. 

26. Derſelbe Selomith und ſeine bruder waren 
uͤber alle ſchaͤtze der geheiligten, welche der fonig 
David heiligte, und die oberſten vaͤter unter den 
oberſten fiber tauſend und fiber hundert, und die 
oberſten im heer. | | 

27. Von ſtreiten und rauben hatten ſie es gehei⸗ 
liget, 228 das haus des HERRN. 

28. Auch alles, was Samuel, der ſeher, und 
Saul, der ſohn Kis, und Abner, der ſohn Ner, 
und Joab, der ſohn Zeruja, geheiliget hatten, al⸗ 
les geheiligte war unter der hand Selomith und 
ſeiner ö — ati 2 

29. Unter den Jezehariten war Chenanja mit 
ſeinen foͤhnen zum were drauſſen uͤber Iſrael, 
amtleute und richter. 


30. Unter den Hebroniten aber war: Haſabja 
und ſeine briider, fleißige leute, tauſend und ſieben 
hundert, fiber das amt Iſrael , diſſeit des 
gegen abend, zu allerley geſchaͤfft des HER RR, 
und zu dienen dem koͤnige. 


31. Item, unter den Hebroniten war Jerja, der 
vornehmſte unter den Hebroniten ſeines ge⸗ 
— — vaͤtern. Es 1 —— my 
en geſucht und gefunden, im viertzigſten jahr 
kdnigreichs Davids, fieifige mmer zu Jueſer in 


dem thor, da man gehet auf der ſtraſſen der brand⸗ 


opfer, da die hut neden andern ſtehen, | 


C uiſiatwuateeop thacied 
32. reve fleißige wean A 
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und ſieben hundert oberſte vaͤter. Und David 
ſetzte ſie fiber die Rubeniter, Gaditer und den 
halben ſtamm Manaſſe, zu allen hindeln GOt- 
tes und des koͤnigs. IP 
Das 28 ( ſonſt 27) Capitel. 
Davids Feldoberſten: _ mtleute und Bof⸗ 
5 rathe. 

ie kinder Jfrael aber nach ihrer zahl waren 

hiupter der vaͤter, und uͤber tauſend, und 
fiber hundert, und amtleute, die auf den koͤnig 
warteten, nach ihrer ordnung, ab und zuzuziehen, 
einen jeglichen monden einer, in allen monden des 
jahrs. Eine jegliche ordnung aber hatte vier und 
ig tauſend. 

2. Uber die erſte ordnung des erſten monden war * 
Jaſabeam, der ſohn Sabdiel; und unter ſeiner ord⸗ 
nung waren vier und zwantzig tauſend. *c. 12, 11. 
15 Aus den kindern aber Perez war der oberſte 

r alle hauptleute der heere im erſten monden. 
Uber die ordnung des andern monden war * 


i, der Ahohiter, und Mikloth war fuͤrſt uͤber Mi 


ſeine ordnung; und unter ſeiner ordnung waren 
vier und zwantzig tauſend. * g. 1a, 1a. 
2 Sam. 23 / 9. 

5. Der dritte feldhauptmann des dritten mon⸗ 
den, der oberſte war Benaja, der ſohn Jojada, 
des prieſters; und unter ſeiner ordnung waren 
vier und zwantzig tauſend. 

6. Das iſt der Benaja * der held unter drey- 
ßigen und über dreyßige; und ſeine ordnung war 

unter ſeinem ſohn Ammi Sabad. 

* c. 12, 24. 2 Sam. 23, 22. 

7. Der vierte im vierten monden war Aſahel, 
Joabs bruder, und nach ihm Sabadja, ſein ſohn; 
und ner ſeiner ordnung waren vier und zwantzig 
tauſend. 

$. Der fimfte im fuͤnften monden war Same⸗ 
huth. der Jeſrahiter; und unter ſeiner ordnung 
waren vier und zwantzig tauſend. 

9. Der ſechſte im ſechſten monden war * Ira, 
der ſohn Ikkes, der Thekoiter; und unter ſeiner 
ordnung waren vier und zwantzig tauſend. 

* 1 Sam. 23, 26. 
10. Der ſiebende im ſiebenden monden warHelez, 
der Peloniter, aus den kindern Ephraim; und un⸗ 
ter ſeiner ordnung waren vier und zwantzig tauſend. 

11. Der achte im achten mouden war! Sibe- 
Gai, der Huſathiter, aus den Sarehitern; und 
unter ſeiner ordnung waren vier nd wantzig tau⸗ 

. 2 21, 18, 
x2. Der neunte im neunten monden war Abieſer, 


den auen war 


ter ſeiner ordnung warẽ vier und zwantzig tauſend. 

13. Der zehende im zehenden monden war Ma⸗ 
herai, der Netophathiter, aus den Serahitern; 
und unter ſeiner ordnung waren vier und zwan⸗ 
tzig tauſend. i 

14. Derelfteim elften monden war * Benaja, 
der Pirgathoniter, aus den findern Ephraim; 
und unter ſeiner ordnung waren vier und zwan⸗ 
tzig tauſend. | *C, 12, 31. 

15. Der zwoͤlfte im zwoͤlften monden war * Hel⸗ 
dai, der Netophatiter, aus Athniel; und unter ſeiner 
ordnung waren vier u. zwantzig tauſend. * c. 12,30, 

16. Über die ſtaͤmme Iſrael aber waren dieſe: 
Unter den Rubenitern war fuͤrſt Elieſer, der ſohn 
Sichri. Unter den Simeonitern war Sephatja, 
der ſohn Maecha. 

17. Unter den Leviten war Haſabja, der ſohn 
Kemuel. Unter den Aaronitern war Zadok. 

18. Unter Juda war Elihu, aus den bruͤdern 
l Unter Iſaſchar war Amri, der ſohn 
f e 


19. Unter Sebulon war Jeſmaja, der ſohn 
Obadja. Unter Naphthali war Jeremoth, der 
ſohn Aſriel. a 

20. Unter den kinder Ephraim war Hoſea, der 
ſohn Aſas ja. Unter dem halben ſtamm Manaſſe 
war Joel, der ſohn Pedaja. 4 

21. Unter dem halben ſtamm Manaſſe in Gi⸗ 
lead war Iddo, der ſohn Secharja. Unter Ben⸗ 
jamin war Jgeſiel, der ſohn Abner. 2 Sa. 3,28. 

22. Unter Dan war Aſareel, der ſohn Jeroham. 
Das ſind die fuͤrſten der ſtaͤmme Jſrael. 

23. Aber David nahm die zahl nicht derer, die 
von zwantzig jahren und drunter waren; denn der 
HERR hatte geredet, Iſrael zu mehren wie 
die ſterne am himmel. 

24. Joab aber, der ſohn Zeruja, der hatte ange⸗ 
fangen zu zaͤhlen, und vollendete es nicht; denn es 
kam darum ein zorn uͤber Iſrael: Darum kam die 
zahl nicht in die Chronica des koͤnigs Davids. 

25. Ueber den ſchatz des koͤnigs war Aſmaveth, 
der ſohn Adiel; und uͤber die ſchaͤtze auf dem lande 
ab ry 2 und ſchloͤſſern war Jonathan, 

er ia. 

26. Über die ackerleute, das land zu bauen, war 
Eſri, der ſohn Chelub. 

27. Ueber die weinberge war Simei, der Rama⸗ 
thiter. Ueber die weinkeller und ſchaͤtze des weins 
war Sabdi, der Siphemiter. 

28. Ueber die dhlgaͤrten und Maulbeerbaͤume in 
aal Hanan, der Gadariter. 


: der Anthothiter, aus den kindern Jemini; und un⸗ Ueber den oͤhlſchatz war Joas. 29. Ueber 
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29, Ueber die weide-rinder zuSaron warSitrai, 
der Saroniter. Aber fiber die rinder in gruͤnden 
war Saphat, der ſohn Adlai. 

30. Ueber die cameele war Obil, der Iſmaeliter, 
Ueber die eſel war Jehedja , der Meronthiter. 

1. Ueber die ſchaafe war Jaſis, der Hageriter. 
Dane alle oberſten uͤber die gfiter des koͤnigs 
avids. | 

32. Jonathan aber, Davids vetter, war der rath, 
und hofmeiſter, und cantzler. Und Jehiel, der ſohn 

chmoni, war bey den kindern des koͤnigs. 

33. »Ahitophel war auch rath des koͤnigs. f Hu- 
ſal, der Arachiter, war des koͤnigs freund. 

* 2 Sam. 15, 12. f2 Sam. 15, 37. 

34. Nach Ahitophel war Jojada, der ſohn Be⸗ 
naja, und Abjathar, * Joab aber war feldhaupt- 
mann des koͤnigs. * 2 Sam. 8, 16. 

Das 29 (ſonſt 28) Capitel. 
David letzter Reichstag —_ des Tempelbaues an⸗ 
geſte 


I David verſamlete gen Jeruſalem alle ober⸗ 
ſten Jſrael, nemlich die fuͤrſten der ſtaͤmme, 
die fuͤrſten der ordnungen, die auf den koͤnig warte⸗ 
ten, die fuͤrſten uͤber tauſend, und uͤber hundert, 
die fuͤrſten fiber die guͤter und vieh des koͤnigs und 
ſeiner ſdhne, mit den kaͤmmerern, die kriegsmaͤn⸗ 
ner, und alle tapfere maͤnner. a 

2. Und David der koͤnig, ſtund auf ſeinen fuͤſſen, 
und ſprach: Hoͤret mir zu, meine bruder und mein 
volck: Ich hatte mir vorgenommen ein haus zu 
bauen, da ruhen ſolte die lade des bundes des 

ERRN, und ein fußſchemel den fuͤſſen unſers 
Ottes, und hatte mich geſchickt zu bauen. 
* 1 Koͤn. 8, 17. . 

3. Aber GOtt ließ mir ſagen: Du ſolt meinem 
namen nicht ein haus bauen; denn du biſt ein 
kriegsmann, und haſt blut vergoſſen. 

* 2 Sam. 7, 5. 1 Kon. 5,3. 

4. Nun hat der HERR, derGOttJſrael, mich 
erwaͤhlet aus meines vaters gantzem hauſe, daß ich 
koͤnig uber Iſrael ſeyn ſolte ewiglich. Dei er hat 
Juda e waͤhlet zum fuͤrſtenthum und im hauſe 
Juda meines vaters haus; und unter meines va⸗ 
ters kindern hat er gefallen gehabt an mir, daß er 
mich uͤber gantz Iſrael zum fonige machte. 

I Mos. 49, 8. 8 

J. Und unter allen meinen ſoͤhnen (denn der 

RR hat mir viele ſoͤhne gegeben) hat er meinen 
hn Salomo erwehlet, daß er ſitzen ſoll auf dem 
ſtahl des koͤnigreichs des HERRN uͤber Jſrael, 


— 


6. Und hat mir geredet: Dein ſohn Salomo ſol 
mein haus und hof bauen: Denn ich hab ihn mir er⸗ 
wehlet zum ſohn, und Ich will ſein vater ſeyn. 


* 2 Sam. 77 13. | | 3s 

7. Und will ſein koͤnigreich beſtaͤt gen ewiglich, 
ſo er wird anhalten, daß er thue nach meinen gebo⸗ 
ten und rechten, wie es heute ſtehet. | 

8. Nun vor dem ganken Jſrael, der gemeine des 

RR N, und vor den ohren unſers GOttes ; 
o haltet und ſuchet alle gebote des HERRN, 
eures GOttes; auf daß ihr beſitzet das gute land, 
und beerbet auf eure kinder nach euch ewiglich. 
x: Und Du, mein ſohn Salomo, erkenne den 
Ott deines vaters, und diene ihm mit gantzem 
hertzen, und mit williger ſeele. Denn * der HErr 
ſuchet alle hertzen, und verſtehet aller gedancken 
dichten. Wirſt du ihn ſuchen, ſo wirſt du ihn ſin⸗ 
den: wirſt du ihn aber verlaſſen, ſo wird er dich ver⸗ 
werfen ewiglich. * Pſ. 7, 10. c. 

10. So ſiehe nun zu, denn der HERR hat dich 
erwehlet, daß du ein haus baueſt zum heiligthum: 
ſey getroſt und mache es. 

II. Und David gab ſeinem ſohn Salomo ein 
vorbild der halle, und ſeines hauſes, und der ge⸗ 
mache und ſaale, und kammern inwendig, und des 
hauſes des gnadenſtuhls. *2 Moſ. 25,9. c. 26, 30. 

12. Dazu vorbilde alles, was bey ihm in ſeinem 
gemuͤth war, nemlich des hofes am hauſe des 
HERRN, und aller gemaͤcher umher, des ſchatzes 
im hauſe GOttes, und des ſchatzes der geheiligten. 

13. Die ordnung der prieſter und Leviten, und al⸗ 
ler geſchaͤffte des amts im hauſe des HERRN. 

14. Gold nach dem gold gewicht, zu allerley ge⸗ 
faſſen eines jeglichen amts; und allerley ſilbern ge⸗ 
zeug nach dem gewicht, zu allerley gefaſſen eines , 
jeglichen amts. 

5. Und gold zu guͤldenen leuchtern, und guͤlde⸗ 
nen lampen, einem Jalihen leuchter u. ſeiner lam⸗ 
pen ſein gewicht. Alſo auch zu ſilbernen leuchtern 
gab er das ſilber, zum leuchter und ſeiner lampen, 
nach dem amt eines jeglichen leuchters. | 

16. Auch gab er zu tiſchen der ſchaubrod gold, 
de * tiſch ſein gewicht alſo auch ſilber zu ſil⸗ 

ernen tiſchen. | 

17. Und lauter gold zu kreueln, becken und kan⸗ 
deln, und zu guͤldenen bechern, einem jeglichem be⸗ 
cher ſein gewicht; und zu ſilbern bechem, einem 
jeglichen becher ſein gewicht. 

18. Und zum raͤuchaltar das allerlauterſte gold, 
ſein gewicht. Auch ein vorbild des wagens der guͤl⸗ 


* Weibh, 3; 7. 


denen W ſi 


ch ausbreiteten und bes 
deckten 
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deckten oben die lade des bundes des HERRN. 
19. Alles iſt mir beſchrieben gegeben von der 
hand des HERRN, daß michs unterweiſet alle 
2 vorbildes. finem ſohn Sako 
20. David ſprach zu ſeinem mo: 
Sey getroſt und unverzagt, und machs; foͤrchte 
dich nicht, und zage nicht: Gott, der HERR, 
mein Gott, wird mit dir ſeyn, und wird die hand 
nicht abziehen, noch dich verlaſſen, bis du alle wer⸗ 
cke zum amt im hauſe des HERRN vollendeſt. 
21. Siehe da, die ordnung der prieſter und Levi⸗ 
ten, zu allen aͤmtern im hauſe GOttes, ſind mit dir 
zu allem geſchaft, und ſind willig und weiſe zu al⸗ 
len aͤmtern; dazu die firſten und alles volck zu al- 
len deinen haͤndein. . | 
Das 30 (ſonſt 29) Capitel. 
Steuer zum Bau des Tempels: Salomo und Za: 
. doks Salbung: Davids Abſchied. 
nd der koͤnig David ſprach zu der gantzen ge⸗ 
meine: Gott hat Salomo, meiner ſoͤhne 
einen, erwaͤhlet, der noch jung und zart iſt ; das 
werck aber iſt groß, denn es nicht eines menſchen 
wohnung, ſondern Gottes, des HErrn. * c. 23,5. 
2. Ich aber habe aus allen meinen kraͤften ge- 
ckt zum hauſe GOttes, gold zu güldenem, ſil⸗ 
r zu ſilbernem, ertz zu ehernem, eiſen zu eiſernem, 
hols zu hoͤltzernem geraͤthe, onychſteine, eingefaſſe- 
te rubin, und bunte ſteine, und allerley edelgeſtei⸗ 
ne, und marmelſteine die menge. 
Ueber das, aus wohlgefallen am hauſe meines 
es, habe ich eigenes guts, gold und ſilber, 
4. Drey tauſend centner goldes von Ophir, und 
ſieben tauſend centner lauters ſilbers; das gebe ich 
zum heiligen hauſe GOttes, uber alles, das ich ge- 
ert habe, die waͤnde der haͤuſer zu überziehen; 
Daß gluden werde, was guͤlden, und ſilbern, 
was ſilbern ſeyn ſoll, und zu allerley werck durch 
die hand der werckmeiſter. Und wer iſt nun ! frey⸗ 
willig, ſeine hand deute dem HERRN zu flillen ? 


$141 22-11: *8 Me. 357 5, 
6. Da waren die flirſten der viter, die flirſten der 
| Iſrael, die fuͤrſten fiber tauſend und fiber 
und die fuͤrſten uber des koͤnigs geſchaͤf⸗ 


| 


te 


ces 


9. Und das volck ward frohlich, daß ſie freywillig 


waren; denn ſie gaben es von gantzem hertzen dem 
HERR freywillig. Und David der koͤnig, 


freute ſich auch hoch | 

10. id lobete Gott, und ſprach vor der gan⸗ 
tzen gemeine: Gelobet ſeyſt Du 
Iſrael, unſers vaters ewiglich. 


U. HERR, Gott 


II. Dir gebithret die majeſtat und gewalt, herr⸗ 


lichkeit, ſieg und danck. Denn alles, was im him⸗ 
mel und auf erden iſt, das iſt dein. Dein iſt das 
reich, und du biſt erhoͤhet uber alles zum ober 


ſten. 
12. Dein iſt reichthum und ehre vor dir, Du 
herrſcheſt uͤber alles; * in deiner hand ſtehet kraft 


und macht: In deiner hand ſtehet es, jederman 


groß und ſtarck zu machen. „2 Chron. 20, 6. 
13. Nun, unſer Gott, wir dancken dir, und 
ruͤhmen den namen deiner herrlichkeit. 
14. Denn was bin ich? Was iſt mein volck, daß 
wir ſolten kraft vermoͤgen, freywillig zu geben, wie 


dis gehet? Denn von dir iſts alles kommen, und 
von deiner hand haben wir dir es gegeben. 


15. Denn * wir ſind fremdlinge und gaͤſte vor 


dir, wie unſere vaͤter alle. Unſer leben auf erden iſt 


wie ein f ſchatten, und iſt kein auf halten. 
* Pf. 39. 13, ꝛc. Hiob. 14, 2. 2c. 


16. Herr, unſer Gott, alle dieſen hauffen, 


den wir geſchickt haben, dir ein haus zu bauen, dei⸗ 
nem heiligen namen, iſt von deiner hand kommen, 
und iſt alles dein. 


17. Ich weiß, mein Gott, daß Du das * 
hertz pruͤfeſt, und aufrichtigkeit iſt dir an⸗ 


genehm. Darum hab ich dis alles aus aufrichti⸗ 
gem hertzen freywillig gegeben, und habe jetzt mit 
freuden geſehen dein volck, das hie vorhanden iſt, 
daß es dir freywillig gegeben hat. * P 


10. N. 
raham, 


\. 
18. HERR, GOt: * unſerer vater, I 


Iſaac und Iſrael, bewahre ewiglich ſolchen ſinn 
und gedancken im hertzen deines volcks, und ſchicke 


ihre haxgen 


zu dir. *2 Moſ. 3, 6. 15. 16. 


c. 4,5. 1 Koͤn. 18, 36. Geſch. at 
19. Und meinem ſohn Salomo gib c rear; 


fen hertz, daß er halte deine gebote, zeugniſſe und 
rechte, daß ers alles thue, und baue dieſe wohnung, 
die ich geſchickt habe. 


20. Und David ſprach zur gantzen gemeine: Lo⸗ 


bet den HERRN, euren GOtt. Und die 
— — den HERRN, den 6894 bhrer 1 


2 cl —— dic niece; and nelgeten ſich, und n an den 
gaben ſie zum rrn, unter die] HER g. pr. 24,21. 
hand Jehiel, des Gerfonten, +2 Mof. 35, 27. N 21. Und 
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21. Und opferten dem HERRN opfer, und des 
andern morgens opferten ſie brandopfer tauſend 
farren, tauſend widder, tauſend laͤmmer, mit ihren 
tranckopfern; und opferten die menge unter dem 
gantzen Iſrael. pie e 

22. Und aſſen und truncken deſſelbigen tages vor 
dem HERRN mit groſſen freuden. Und mach⸗ 


| 


ten das andermal * Salomo, den ſohn Davids, jahr 


zum koͤnige, und ſalbeten ihn dem HERRN zum 
fuͤrſten, und Zadok zum prieſter. * 1 Kon. 1, 33. 

23. Alſo * ſaß Salomo auf dem ſtuhl des 
HERRN, ein kdnig an ſeines vaters Davids 
ſtatt, und ward gluͤckſelig; und gantz Jſrael war 
ihm gehorſam. * c. 29, J. 1 Koͤn. 1, 35. 
24. Und alle oberſten und gewaltige, auch alle 
kinder des koͤnigs Davids, thaten ſich unter de 
koͤnig Salomo. | 

25. Und der HERR machte Salomo immer 


(dblich koͤnigreich, das keiner vor ihm uber Iſtael 
gehabt hatte. * 2 Chron. 1, 1. 
26. So iſt nun David, der ſohn Iſai, kbnig ge⸗ 
weſen uͤber gantz Iſraeel. 5 
27. Die zeit aber, die er fdnig uͤber Iſrael ge⸗ 
weſen iſt, iſt viertzig jahr. Zu Hebron re gierete er 
ſieben jahr, und zu Jeruſalem drey und dreyßig 
abe. * 1 Koͤn. 2, 11. c. 
28. Und ſtarb in gutem alter, voll lebens, reich⸗ 
— _ 2 Und ſein ſohn Salomo ward koͤnig 
an ſeine ſtatt. is 
29. Die geſchichte aber des koͤnigs Davids, bey⸗ 
de die erſten und letzten, ſiehe, die ſind geſchrieben 
unter den geſchichten Samuel, des ſehers, und un⸗ 
ter den geſchichten des propheten Nathan, und 
unter den geſchichten ! Gad, des ſchauers, * c.22,9. 
30. Mit allem ſeinem koͤnigreich, gewalt und zei- 
ten, die unter ihm ergangen ſind, beyde fiber Jſra- 


groͤſſer vor dem gantzen Iſrael, und gab ihm ein! el, und allen koͤnigreichen in landen. 


Ende des erſten Buchs der Chronica. 


— 


Das 1 Capitel. 
Solomons weisheit und Reichthum. 


nd Salomo, der ſohn Davids, ward 
in ſeinem reich bekraͤftiget; und der 

HERR, ſein GOtt, war mit ihm, und 

machte ihn immer grdſſer. 

* 1 Koͤn. 2, 12. 46. 

2. Und Salomo redete mit dem gantzen Jſrael, 
mit den oberſten uber tauſend und hundert, mit 
den richtern, und mit allen fuͤrſten in Iſrael, mit 
den oberſten vaͤtern, | 

3. Daß ſie hingiengen, Salomo und die ganke 
gemeine mit ihm, zu der hoͤhe, die zu Gibeon war, 

denn daſelbſt war die huͤtte des G Gottes, die 

Moſe, der knecht des HERRN, gemacht hatte 
in der wuͤſten. 

4. Denn die lade Gottes hatte David herauf 
gebracht von KiriathJearim, dahin er ihr bereitet 
* — er hatte ihr eine huͤtte aufgeſchlagen 
zu eru * 

5. Aber der * eherne altar, den Bezaleel, der ſohn 
Uri, des ſohns Hur, gemacht hatte, war daſelbſt 
vor der wohnung des HERRN; und Salomo, 
und die gemeine pflegten ihn zu ſuchen. 2Mo. 38,1. 

6. Und Salomo opferte auf dem ehernen altar 
por dem HERR, der vor der huͤtten des ſtifts 


9 


Das andere Buch der Chronica. 


lomo, und ſprach zu ihm: Bitte, was ſoll ich dir 
geben? | * 1 Kdn. 3, 5. 

8. Und Salomo ſprach zu GOtt: Du haſt gro 
ſe barmhertzigkeit an meinem vater David gethan, 
und haſt mich an ſeine ſtatt zum koͤnige gemacht. 

9. So laß nun, HERR Gott, deine worte 
wahr werden an meinem vater David: Denn Du 
* haſt mich zum koͤnige gemacht uber ein volck, des 
ſo viel iſt, als ſtaub auf erden. Weish. 9, 7. 

10. So gib mir nun weisheit und erkentniß, daß 
ich vor dieſem volck aus und eingehe; denn wer 
kan dis dein groſſes volck richten? 

11. Da ſprach S Ott zu Salomo: Weil du das 
im ſinn haſt, und haſt nicht um reichthum, noch 
um gut, noch um ehre, noch um deiner feinde ſee⸗ 
len, noch um langes leben gebaͤten, ſondern haſt 
um weisheit und erkentniß gebaͤten, daß du mein 
volck richten moͤgeſt, ich dich zum koͤnige 
gemacht habe; + 

geben, 


12. So ſey dir weisheit und erkentniß ge 
dazu will ich dir reichthum und gut und ehre ge⸗ 
ben, daß deines gleichen * unter den koͤnigen vor dir 
nicht geweſen iſt noch werden ſoll nach dir. 


tauſend b 3 5 
—„ ng. erſchien GOtt Sa⸗ 


| 


I WYHron. 30, 27. | 
13. Alſo kam Salomo von der hdhe, die zu Gi⸗ 
its, e en e c 
regierete e 
i Ddd. 3 I4. Und 


wagen um ſechs hundert ſilberlinge, ein roß um 
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14. Und! Salomo ſamlete ihm wagen und reu- 
ter, daß er zuwege brachte tauſend und vier hun⸗ 
dert wagen, und zwoͤlf tauſend reuter: und ließ ſie 
in den wagenſtaͤdten, und bey dem koͤnig zu Jeru⸗ 
ſalem. | * x Kon. 10, 26. 

IF. Und der fdnig*machte des ſilbers und des 
goldes zu Jeruſalem ſo viel wie die ſteine, und der 

cedern, wie die mauldeerbaume in den gruͤnden. 
| c. 9, 27. 

16. Und man brachte Salomo roſſe aus Egyp- 
ten, und allerley waare. Und die kaufleute des koͤ⸗ 
migs kauften dieſelbige waare, 8 
17. Und brachtens aus Egypten heraus, je einen 


hundert und fuͤnſtzig. Alſo brachten ſie auch allen 
koͤnigen der Hethiter, und den koͤnigen zu Syrien. 


Das 2 Capitel. 5 
Nothwendige Vorbereitung zum Bau des Tempels. 
U Salomo gedachte zu bauen ein haus dem 

namen des HERRN, und ein haus ſeines 
fonigreichs, 
2. Und zaͤhlete ab ſiebentzig tauſend mann zur 
laſt, und achtzig tauſend zimmerleute auf dem ber⸗ 
* drey tauſend und ſechs hundert amtleute 
| ſie. * x Kon. 5, 25. 
© 3: Und Salomo! ſandte zu Huram, dem koͤnige 
zu Tyro, und ließ ihm ſagen: Wie f du mit mei- 
nem vater David thaͤteſt, und ihm ſandteſt cedern, 
daß er ihm ein haus bauete, darinnen er wohnete. 
* Kon. 5. 2; t2 Sam. F, 11. 1 Chron. 15,1. 
4. Siehe, Ich will dem namen des HERRN, 
meines GOttes, ein haus bauen, daß ihm gehei⸗ 
liget werde, gut raͤuchwerck vor ihm zu raͤuchern, 
und ſchaubrod allewege zuzurichten, und brand⸗ 
opfer des morgens und des abends, auf die ſabba⸗ 
then und neumonden, und auf die feſte des HErrn, 
unſers GOttes, ewiglich fiir Jſrael. 
FJ. Und das haus, das ich bauen will, ſoll groß 
ſeyn: denn » unſer Gott iſt groͤſſer denn alle gdt- 
ter 


, 86, 
6. Aber wer vermags, daß er ihm ein haus baue? 
Denn * der himmel, und aller himmel himmel 
moͤgen ihn nicht verſorgen: Wer ſolt Ich denn 
ſeyn, daß ich ihm ein haus bauete? Sondern daß 
man vor ihm riuchere. * c. 6, 18. 1 Koͤn. 8, 27. 

7. So ſende mir nun einen weiſen mann zu ar⸗ 
beiten mit golde, ſilber, ertz, eiſen, ſcharlacken, ro⸗ 
nroth, geler ſeiden, und der da wiſſe aus zugra⸗ 
mit den weiſen, die bey mir ſind in Juda und 


Jeruſalem, welche mein vater David geſchickthat. 


8. Und ſende mir cedern, taͤnnen und hebenholtz 
vom Libanon: Denn Ich weiß, daß deine knechte 
das holtz zu hauen wiſſen auf dem Libanon. Und 
ſiehe, meine knechte ſollen mit deinen knechten ſeyn. 
9. Daß man mir viel holtz zubereite: Denn das 
haus, das ich bauen will, ſoll groß und ſonderlich 
ſeyn. 2 , 2 | 

10. Und ſiehe, ich will den zimmerleuten, deinen 
knechten, die das hols hauen,“ zwantzig tauſend 
cor geſtoſſen weitzen, und zwantzig tauſend cor 
gerſten, und zwantzig tauſend bath weins, und 
zwantzig tauſend bath oͤhls geben. 1 Kon, 5, 11. 

II. Da ſprach Huram, der koͤnig zu Tyro, durch 
ſchrift, und ſandte zu Salomo: Darum, daß der 
HERR ſein volck liebet, hat er dich fiber ſie zum 
koͤnige gemacht. 1 

12. Und Hurim ſprach weiter: Gelobet ſey der 
HERR, der GOtt Jſrael, der himmel und er- 
den gemacht hat, daß ex dem koͤnige David hat ei- 
nen weiſen, klugen und verſtaͤndigen ſohn gegeben, 
der dem HERR ein haus baue, und ein haus 
ſeines koͤnigreich. *1 Koͤn. 5, 7. 

13. So ſende ich nun einen weiſen mann, der 
verſtand hat, Huram Abif; 

14. Der ein ſohn iſt eines weibes aus den toͤch⸗ 
tern Dan, und ſein vater ein Tyrer geweſen iſt, 
der weiß“ zu arbeiten an golde, ſilber, ertz, eiſen, 
ſteinen, holtz, ſcharlacken, geler ſeiden, leinen, ro⸗ 
ſinroth, und zu graben allerley, und allerley kuͤnſt⸗ 
lich zu machen, was man ihm vorgibt, mit deinen 
weiſen, und mit den weiſen meines herrn koͤnigs 
Davids, deines vaters. * 2 Moſ. 31, 3. 

15. So ſende nun mein herr weigen, gerſten, 
oͤhl und wein, ſeinen knechten, wie er geredet hat. 

16. So wollen wir das holtz hauen auf dem Liba⸗ 
non, wie viel es noth iſt, und wollens auf floͤſſen 
bringen im meer gen Japho; von dannen magſt 
Du es hinauf gen Jeruſalem bringen. 

17. Und Salomo zahlete 2 im lan⸗ 
de Iſrael nach der zahl, da ſie David, ſein vater, 


8. zaͤhlete, und wurden gefunden hundert und fuͤnftzig 


tauſend, drey tauſend und ſechs hundert. 

18. Und er machte aus denſelben * ſiebentzig tau⸗ 
ſend traͤger, und achtzig tauſend hauer auf dem ber⸗ 
ge, und drey tauſend 7 hundert aufſeher, die 
das volck zum dienſt anhielte, Joſ. 9/27. 1 Kö. J, 15. 

Das 3 Capitel. 
Vom Bau des Tempels. 
nd Salomo * fing an zu bauen das haus 
des HERRN zu Jeruſalem, auf dem ber⸗ 
ge Mori ja, der David, ſeinem vater, R 
we 
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welchen David zubereitet hatte zum raum * auf 
dem platz Arnan, des Jebuſiters. * 1 Koͤn. 6, 1. 
2 Sam. 24, 25. 1 Chron. 22, 18. 

2. Er ſing aber an zu bauen im andern monden 
2 tages, im vierten jahr ſeines koͤnig⸗ 
reichs. 

3. Und alſo legte Salomo den grund zu bauen 

das haus Gottes; am erſten die laͤnge ſechtzig el⸗ 
len, die weite zwantzig ellen. 
4. Und die halle vor der weite des hauſes her 
war zwankig ellen lang, die hoͤhe aber war hun- 
dert und zwantzig ellen: Und uͤberzogs inwendig 
mit lauterm golde, | 

5. Das groſſe haus aber ſpuͤndete er mit tinnen- 
holtz, und uͤberzogs mit dem beſten de, und 
machte darauf palmen und kettenwerck. 

6. Und uͤberzog das haus mit edeln ſteinen zum 
ſchmuck; das gold aber war Parwaim gold. 

7. Und überzog die balcken oben an, und die 
waͤnde, und die thuͤren mit golde; und ließ Che⸗ 
rubim ſchnitzen an die waͤnde. | 

8. Er machte auch das haus des allerheiligſten, 
deſſen linge war zwankig ellen,nach der weite 
des hauſes, und ſeine weite war auch zwankig el⸗ 
len; und uͤberzogs mit dem beſten golde, bey ſechs 
hundert centner. 

9. Und gab auch zu naͤgeln fuͤnftzig ſekel goldes 
am gewichte; und uͤberzog die ſale mit golde. 

10. Er machte auch im hauſe des allerheiligſten, 
* zween Cherubim nach der bildner kunſt; und 
uͤberzog ſte mit golde. * 2 Moſ. 25, 18. 

I 1, Und die lange am fluͤgel an den Cherubim 
war zwantzig ellen; daß ein fluͤgel fuͤnf ellen hatte 
und ruͤhrete an die wand des hauſes, und der an⸗ 
dere fluͤgel auch fuͤnf ellen hatte, und ruͤhrete an 
den fluͤgel des andern Cherub. ö 

12. Alſo hatte auch des andern Cherub ein fluͤ⸗ 
gel fünf ellen, und ruͤhrete an die wand des hauſes; 
und 17 ander fluͤgel auch fuͤnf ellen, und hing 
am fluͤgel des andern Cherub. 

13. Daß die fluͤgel der Cherubim waren ausge⸗ 
breitet zwantzig ellen weit; und ſie ſtunden auf 
ihren fuͤſſen, und ihr antlitz war gewandt zum 

uſewaͤrts. 

14. Er machte auch einen“ vorhang von geel- 
werck, ſcharlacken, roſinroth und leinwerck, und 
machte Cherubim drauf. | 

* Matth. 27, Fl, Marc. 15, 38. 

I5. Und er machte vor dem hauſe * zwo ſeulen, 
fuͤnf und dreyßig ellen lang: und der knauf oben 
drauf fuͤnf ellen. * x Kon. 17, 1. ꝛc. 

16. Und machte kettenwerck zum Chor, und 


thaͤt ſie oben an die ſeulen; und machte hundert 

granataͤpfel, und that ſie an das kettenwerck. 
17. Und richtete die ſeulen auf vor dem tempel, 

eine zur rechten und die andere zur lincken; und 

— — zur rechten Jachin, und die zur lincken 
das. 


Das 4 Capitel. 
Von des Tempels zu gehoͤrigen Sachen. 
Er machte auch » einen ehernen altar} zwantzig 
ellen lang und breit, und zehen ellen hoch. 


* 7; 7. - 


2. Und er machte * ein gegoſſen meer, zehen ellen 


weit, von einem rande an den andern, rund umher, 
und fuͤnf ellen hoch; und ein maaß von dreyßig el⸗ 
len mochts umher begreiffen. * 1 Koͤn. 7, 23. ſeq. 

3. Und ochſenbilde waren unter ihm umher, und 
es waren zwo riegen knoten um das meer her, (das 
zehen ellen weit war) die mit angeſtoſſen waren. 
J. Es ſtund aber alſo auf den zwoͤlf ochſen, daß 
drey gewandt waren gegen mitternacht, drey ge⸗ 
gen abend, drey gegen mittag, und drey gegen 
morgen, und das meer oben auf ihnen; und alle 
ihr hinterſtes war inwendig. . 

5. Seine dicke war einer hand breit, und ſein 
rand war wie eines bechers rand, und eine aufge⸗ 
gangene roſe; und er faſſete drey tauſend bath. 

6. Und er machte * zehen keſſel, der ſetzte er fuͤn⸗ 
fe zur rechten und fuͤnfe zur lincken, darinnen zu 
waſchen, was zum brandopfer gehoͤret, daß ſie es 
hinein ſtieſſen, das meer aber, daß ſich die prieſter 
drinnen wuͤſchen. 8 *1 Kdn. 7, 38. 

7. Er machte auch zehen * guͤldene leuchter, wie 
ſie ſeyn ſolten; und ſetzte ſie in den tempel, fuͤnf 
rechten, nnd fuͤnfe zur lincken. *1 Koͤn. 7, 49. 

8. Und machte zehen tiſche, und thaͤt ſie in den 
tempel, fuͤnfe zur rechten, und fuͤnfe zur lincken; 
und machte hundert guͤldene becken. 

9. Er machte auch einen hof fir die prieſter, und 
einen groſſen ſchrancken, und thuͤren in die ſchran⸗ 
cken, und uͤberzog die thuͤren mit ertz. © 50 

10. Und ſetzte das meer auf der rechten ecken ge⸗ 
gen morgen zu mittagwaͤrts. 

IT. Und 
becken. Alſo vollendete Huram d 
dem koͤnige Salomo thaͤt am hauſe GOttes. 
min —— pas ed gy — — 

uffen oben auf beyden feulen ge⸗ 
bluche der knaufs 


wundene reiffe, zu bedecken beyde 
fe oben auf den ſeulen. 


13. Und die vier hundert granatapſel. an den 
beyden gewundenen reiffen; zwo riegen er 


zur 


Huram machte tdpfen ſchauffeln und | 
ie arbeit, die er 


. 0 
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aͤpfel an jeglichem reiffe, zu bedecken baͤuche 

10 % b oben ben ſeulen — a 
x4. machte er die geſtuͤhle, und die keſſel 

auf den geſtuͤhlen. 

Und ein meer, und zwoͤlf ochſen drunter. 


IV. 
18. Dazu toͤpfen, ſchauffeln, kreuel, und alle ihre C 
m 


am Abif dem koͤnige Salomo 

zum hauſe des HERRN aus lauterm ers. 
17. In der gegend des Jordans ließ ſie der koͤ⸗ 
nig gieſſen in dicker erden, zwiſchen Sucoth und 


tha. * 1 Koͤn. 7, 46. 
18. Und * Salomo machte 


Und e aller dieſer gefaͤſſe 
ſehr viel, daß des ertzes gewicht nicht zu forſchen 
war. * 1 Koͤn. 77 48. 


15 Und Salomo machte alles geraͤthe zum hau⸗ 

Mites, * guͤldenen altar, tiſch und 

20. Die leuchter mit ihren lampen, von lauterm 

golde, daß ſie brenneten vor dem Chor, wie ſichs 
ret. | 

21, Und die blumen an den lampen, und die 

ſchnaͤutzen waren guͤlden, das war alles vollig 


. Dan die meſſer, becken, lbfel und nipfe 


waren lauter gold. Und der eingang und ſeine th 
- inwendigzu dem allerheiligſten, und die thuͤr am 
hauſe des tempels waren guͤlden. 
Cap. 5. v. 1. Alſo ward alle arbeit vollenbracht, 
die Salomo thaͤt am hauſe des HERRN. 
18 Das 5 Capitel. 
Einweihung des Tempels angefangen. 
Salomo brachte hinein alles, * was ſein va- 
ter David geheiliget hatte, nemlich ſilber und 
gold, und allerley geraͤthe, und legets in den {as 
im 
2. 


eGOttes, * x Kon. 7, 51. 1 Chr. 29, 14. 

2. Da verſamlete Salomo alle aͤlteſten in Jſrael, 
alle hauptleute der ſtaͤmme, fuͤrſten der vaͤter unter 
den kindern Iſrael 


N 


hinauf brichten aus 


Koͤn. 8 

die lade auf, 

| brachten ſie hinauf, ſamt der huͤtte des 
ſtifts, und allem heilige 


heiligen gerathe 
war, wp bradhten ſiewit hinauſ di preter i 


„ 


ſtimme 


eruſalem, daß ſie die lade 


D 


2. | 
kamen alle dlteſten Zſrael. Und de Levi 


das in der huͤtte 


ten * ſchaafe und ochſen ſo viel, daß niemand zaͤhlen 
noch rechnen konte. 2 Sam. 5, 12. 1 Kdn, g, 5. 
7. Alſo brachten die prieſter die lade des bundes 
des HERRN an ihre ſtaͤtte, in den Chor des 
uſe in das allerheiligſte, unter die fluͤgel der 
rubim. | 
8. Daß die Cherubim ihre fluͤgel ausbreiteten 
uber die ſtaͤtte der lade; und die Cherubim bedeck⸗ 
ten die lade, und ihre ſtangen von oben her. 
9. Die ſtangen aber waren ſo lang, daß man ihre 
knaͤuffe ſahe von der laden, vor dem Chor: aber 
hauſſen ſahe man ſie nicht. Und ſie war daſelbſt 
bis auf dieſen tag. | 
10. Und* war nichts in der lade, ohne die zwo 
tafeln, die Moſe in Horeh drein gethan hatte, da 
der HERR einen bund machte mit den kindern 
Iſrael, da ſie aus Egypten zogen. 
* I Kdn. 8, 9. 2 Moſ. 25, 16, 21. 
IT. Und dadie Prieſter heraus giengen aus dem 
heiligen (denn alle prieſter, die vorhanden waren, 
heiligten ſich, daß auch die ordnungen nicht gehal- 


ten wurden. ) 


12. Und die Leviten, mit allen, die unter Aſaph, 
Heman, Jedithun, und ihren kindern und bruͤ⸗ 
dern waren, angezogen mit leinwand, ſungen mit 
cymbeln, pſaltern und harfen, und ſtunden gegen 
morgen des altars, und bey ihnen hundert und 
zwantzig prieſter, die mit drommeten blieſen. 

13. Und es war, als ware es Einer, der dromme⸗ 


tete und ſange, als hoͤrete man Eine ſtimme, zu lo⸗ 


ben und zu dancken dem HERRN. Und da die 
ſch erhub von den drommeten, cymbeln 
und andern ſaitenſpielen, und von dem loben des 


| HERRN, daß er glitig iſt, und* ſeine barmher⸗ 


tzigkeit ewig wahret : Da ward das 
HERRN erfuͤllet mit einer wolcken; 
| *. 7, 3. Klagl. 3, 22. 
14. Daß die prieſter nicht ſtehen konten zu die⸗ 
nen vor der wolcken; denn *die herrlichkeit des 
HErrn erfuͤllete das haus GOttes.* 2 Moſ. 40, 34 
Das 6 Capitel. 
Einweihung des tempels fortgeſetzt. 
a ſprach Salomo: Der HERR hat gere- 
det zu wohnen im dunckeln.“ x Kon. 8, 12. 
2 Moſ 20, 212. | 
2. Ich habe zwar ein haus gebauet dir zur woh⸗ 
nung, und einen ſitz, da du ewiglich wohn 
| 3: Und der koͤnig wandte ſein antlitz, und ſegnete 
die ganke gemeine Iſrael. (Denn die ganke ge⸗ 
meine Iſrael ſtund = 
ſprach: Gelobet ſey deen de 


haus des 


Salomons Rede ans Volck. (Cap. 6. ) 
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Gott Iſrael, der durch ſeinen mund meinem va- 
ter David geredet, und mit ſeiner hand erfuͤllet 
hat, da er ſagte: 

5. Sint der *zeit ich mein vol aus Egypten⸗ 
land gefuͤhret habe, habe ich keine ſtadt erwehlet 
in allen ſtaͤmmen Iſrael, ein haus zu bauen, daß 
mein name daſelbſt waͤre; und habe auch keinen 
mann erwehlet, daß er fuͤrſt ware fiber mein volck 
Iſrael. | | *2 Sam. 7,6. 

6. Aber Jeruſalem habe ich erwehlet, daß mein 
name daſelbſt ſey; und David habe ich erwehlet, 
daß er uͤber mein volck Iſrael ſey. 

7. Und da es mein vater David im ſinn hatte 
ein haus Ju bauen dem namen des HERRN, 
des GOttes Jſrael, | 
8. Sprach der HERR zu meinem vater Da- 

vid: Du haſt wohl gethan, daß du im ſinn haſt, 
meinem namen ein haus zu bauen. 

5 Doch, Du ſolt das haus nicht bauen, ſondern 
dein ſohn, der aus deinen lenden kommen wird, 
ſoll meinem namen das haus bauen. x Chr. 29,6. 

Io. So hat nun der HERR ſein wort beſtaͤ⸗ 
tiget, das er geredet hat; denn ich bin aufkommen 
an meines vaters Davids ſtatt, und ſitze auf dem 
ſtuhl Iſrael, wie der HERR geredet hat, und ha⸗ 
be ein haus gebauet dem namen des HERRN, 
des GOttes Jſrael. 

II. Und habe drein gethan die lade, darinnen der 
bund des HERRN iſt, den er mit den kindern 
Iſrael gemacht hat. 

12. Und er trat vor den altar des HERRN, 
vor der gantzen gemeine Iſrael, und breitete ſeine 
haͤnde aus. | ; 

13. Denn Salomo hatte ein eherne cankel ge- 
macht, und geſetzt mitten tin die ſchrancken, fuͤnf 
ellen lang und breit, und drey ellen hoch, auf die⸗ 
ſelbe trat er, und fiel nieder auf ſeine knie, vor 
der ganken gemeine Iſrael, und breitete ſeine haͤn⸗ 
de aus gen himmel, | 

14. Und ſprach: HERR, Gott Iſrael, es iſt 
kein GOtt dir gleich , weder im himmel noch auf 
erden; der du haͤlteſt den bund und barmhertzigkeit 
on knechten, die vor dir wandeln aus gankem 
hertzen. 

15. Du haſt gehalten deinem knecht David, 
meinem vater, was du ihm geredet haſt; mit dei⸗ 
nem munde haſt du es geredet, und mit deiner hand 
haſt du es erfuͤllet, wie es heutiges tages ſtehet. 

16. Nun, HERR, Gott Jſrael, halte deinem 
knecht David, meinem vater, was du ihm » geredet 


| 


nem mann vor mir, der auf dem ſtuhl Iſrael ſize ; 
doch ſo fern deine finder ihren weg bewahren, daß 
ſie wandeln in meinem geſetz, wie du vor mir ge⸗ 
wandelt haſt. * 2 +7, 16. 

17. Nun, HERR, Gott Iſrael, laß dein 
wort wahr werden, das du deinem knecht Da⸗ 
vid geredet haſt. 

18. Denn meineſt du auch, daß GOtt bey den 
menſchen auf erden wohne? Siehe * der himmel, 
und aller himmel himmel kan dich nicht verſorgen; 
wie ſolte es denn das haus thun, — ich gebauet 
habe? . * ſ. 66, 1. N. 

19. Wende dich aber, HERR, mein GOtt, zu 
dem gebaͤt deines knechts, und zu ſeinem flehen, 
daß du erhoͤreſt das bitten, und baͤten, das dein 
knecht vor dir thut: | 

20. Daß deine augen offen ſeyn fiber dis haus 
tag und nacht, fiber die ſtatte, dahin »du deinen 
namen zu ſtellen geredet haſt, daß du hoͤreſt das ge⸗ 
baͤt, das dein knecht an dieſer ſtaͤtte thun wird. 

* 2 Moſ. 20, 24. 

21. So hoͤre mm das flehen deines knechtes und 
deines volcks Iſrael, das ſie bitten werden an die⸗ 
ſer ſtatte : hdre es aber von der ſtaͤtte deiner woh⸗ 
nung vom himmel, und wenn dn es hoͤreſt, wol- 
teſt du gnaͤdig ſeyn. 

22. Wenn jemand wider ſeinen naͤchſten ſuͤndi⸗ 
gen wird, und wird ihm ein eid aufgeleget, den er 
ſchweren ſoll, und der eid kommt vor deinen altar 
in dieſem hauſe; 

23. So wolteſt Du hoͤren vom himmel, und dei- 
nem knecht recht verſchaffen, daß du dem gottloſen 
vergelteſt, und gebeſt ſeinen weg auf ſeinen kopf, 
und rechtfertigeſt den gerechten, und gebeſt ihm 
nach ſeiner gerechtigkeit. 

24. Wenn dein volck Jſrael * vor ſeinen feinden 
geſchlagen wird, weil ſie an dir geſündiget haben, 
und bekehren ſich, und bekennen deinen namen, bit⸗ 
ten und flehen vor dir in dieſem hauſe, *5 M. 28,25. 

25. So wolteſt Du hoͤren vom himmel, und 
gnaͤdig ſeyn der ſunde deines volcks Jſrael, und 
ſie wieder in das land bringen, das du ihnen und 
ihren vaͤtern gegeben haſt. a * 

26. Wenn der himmel zugeſchloſſen wird daß es 
nicht regnet, weil ſie an dir geſuͤndiget haben, und 
bitten an dieſer ſtaͤtte, und bekennen deinen namen, 
und bekehren ſich von ihren ſuͤnden, weil du ſie ge⸗ 
demuͤthiget haſt; . 5 Mol. 28; 23.2 

27. So wolteſt Du hoͤren im himmel, und 
dig ſeyn der ſünde deiner knechte / und deines volcks 


haſt, und geſagt: Es ſoll dir nicht gebrechen an ei⸗ 


Iſrael; daß du ſie den guten weg lehreſt, darinnen 
Eee ſie 
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fie wandeln ſollen, und regnen laſſeſt auf dein land, let haſt, und zum hauſe, das ich deinem namen 
das du deinem volck gegeben haſt zu beſitzen. gebauet habe; ' * Dan. 6, 10. 
28. Wenn eine theurung im lande wird, oder 39. So * wolteſt Du ihr gebaͤt und flehen hoͤren 
peſtilentz, oder duͤrre, brand, heuſchrecken, rau⸗ vom himmel, vom ſitz deiner wohnung, und ihnen 
pen; oder wenn ſein feind im land ſeine thore bela⸗ zu ihrem recht helfen, und deinem volck gnaͤdig 
gert; oder irgend eine plage oder kranckheit:c. 20,9. ſeyn, das an dir geſuͤndiget hat. *1 Chron. 6, 30.33. 
29. Wer denn bittet oder flehet unter allerley 40. So laß nun, mein Gott, deine augen offen 
menſchen, und unter alle deinem volck Iſrael, ſo je⸗ ſeyn, und deine ohren aufmercken aufs gebaͤt an 
mand ſeine plage und ſchmertzen fuͤhlet, und ſeine dieſer ſtatte. | 5 
inde ausbreitet zu dieſem hauſe ; * v. 12. 13. 41. So mache dich nun auf, HERR Gott 
30. So wolteſt Du hoͤren vom himmel, vom ſit | zu deiner ruhe, du und die lade deiner macht. Laß 
deiner wohnung, und gnaͤdig ſeyn, und jederman deine prieſter, HERR Gott, mit heil angethan 
geben nach alle ſeinem wege, nach dem du ſein hers | werden, und deine heiligen ſich freuen uͤber dem 
erkenneſt; (denn * Du allein erkenneſt das hertz guten. * 4 Moſ. 10, 35. ꝛc. 
der menſchenkinder : Pf. 7, 10. ꝛc. 42. Du, HERR Gott, wende nicht weg das 
Zr. Auf daß ſie dich fuͤrchten und wandeln in dei⸗ antlitz deines geſalbten; gedenke an die gnade, dei⸗ 
nem wege alle tage, ſv lange ſie leben auf dem lan⸗ nem knechte David verheiſſen. 2 Sam. , 13. 
de, das du unſern vaͤtern gegeben haſt. | | Das 7 Capitel. 2 
32. Wenn auch ein fremder, der nicht von dei- Einweihung des Tempels vollzogen. 
nem volck Iſrael iſt, kommt aus fernen landen um 11 da Salomo ausgebaͤtet hatte, * fiel ein feuer 
deines groſſen namens, und maͤchtiger hand, und vom himmel, und verzehrete das brandopfer 
ausgereckten arms willen, und baͤtet zu dieſem und andere opfer; und die herrlichkeit des HErru 
hauſe; : | ſerfuͤllete das haus. * 3Moſ. 9, 24. 1 Kon. 18, 38. 
- 33. So wolteſt Du horen vom himmel, vom ſitz 2 Macc. 2, 10. f 2 Moſ. 40, 34. x. 
deiner wohnung, und thun alles, warum er dich] 2. Daß die prieſter nicht konten hinein gehen ins 
anruffet; auf daß alle voͤlcker auf erden deinen na⸗ haus des HERRN, weil die herrlichkeit des 
men erkennen, und dich fuͤrchten, wie dein volck HERRN fuͤllete des HERRN haus. 
Iſrael, und innen werden, daß dis haus, das ich] 3. Auch ſahen alle kinder Iſrael das feuer herab 
gebauet habe, nach deinem namen genennet ſey. fallen, und die herrlichkeit des HERRN uber 
34. Wenn dein volck auszeucht in ſtreit wider dem hauſe: und fielen auf ihre knie mit dem antlitz 
ſeine feinde des weges, den du ſie ſenden wirſt; und zur erden aufs pflaſter, und baͤteten an, und dan⸗ 
zu dir bitten gegen dem wege zu dieſer ſtadt, die duſcketen dem HERRN, daß er * giitigiſt, und ſeine 
erwaͤhlet haſt, und zum hauſe, das ich deinem na⸗ barmhertzigkeit ewiglich waͤhret. Pſ. 136, 1. ſeq. 
men gebauet 1 4. Der * koͤnig aber und alles volck opferten vor 
35. So wolteſt Du ihr gebaͤt und flehen hoͤrenſ dem Fender * 1 Kön. 8, 62. 
vom himmel, und ihnen zu ihrem recht helfen. 5. Denn der Koͤnig Salomo opferte zwey und 
36. Wenn ſie an dir ſundigen werden, (ſintemal zwantzig tauſend ochſen, und hundert und zwan⸗ 
*fein menſch iſt, der nicht ſundige,) und du uber tzig tauſend ſchaafe, und weiheten alſo das haus 
erzürneſt, und gibſt ſte vor ihren feinden, daß Gottes ein, beyde der könig und alles volck. 
ſie gefangen wegfuͤhren in ein fernes oder nahes 6. Aber die prieſter ſtunden in ihrer hut, und die 
land, * 2 Kon. 8, 46. ꝛc. Leviten mit den ſaͤitenſpielen des HERRN, die 
37. Und ſie ſich in ihrem hertzen bekehren im lan⸗ der koͤnig David hatte laſſen machen, dem HErrn 
de, da ſie gefangen innen ſind, und bekehren ſich, zu dancken, daß ſeine barmhertzigkeit ewiglich waͤh⸗ 
und flehen dir im lande ihres gefaͤngniſſes, und ret, mit den pſalmen Davids durch ihre hand: Und 
ſprechen: Wir haben geſuͤndiget, mißgethan, die prieſter * blieſen drommeten gegen ihnen, und 
und ſind gottlos geweſen; “ Pſ. 106,6. Dan. 9,5. das gantze Iſrael ſtund. | 
38. Und ſich alſo von gantzem hertzen, und von * 4 Moſ. 10, 10. Sir. 50, 18. 
gantzer ſeele zu dir bekehren, im lande ihres ge⸗ 7. Und Salomo heiligte den mittelhof, der vor 
fangniſſes, da man ſie gefangen haͤlt; und ſie baͤ⸗ dem hauſe des HERRN war; denn er hatte da⸗ 
ten gegen dem wege zu ihrem lande, das du ihren ſelbſt brandopfer, und das fett der danckopfer aus⸗ 
vatern gegeben haſt, und zur ſtadt, die du erwaͤh⸗ gericht. Denn dex » eherne altar, den * _ 
: | e 
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tte machen laſſen, konte nicht alle brandopfer, 

eisopfer, und das fett faſſen. t. 4, 1. 
8. Und Salomo hielt zu derſelben zeit ein feſt 
ſieben tage lang, und das gantze Jſrael mit ihm, 
eine ſehr groſſe gemeine, von Hemath an, bis an 
den bach Egypti. 

9. Und hielte am achten tage eine verſammlung; 
denn die * einweihung des altars hielten ſie ſieben 
tage, und das feſt auch ſieben tage. * 4 Moſ. 7, 10. 

10. Aber am drey und zwantzigſten tage des ſie- 
benden monats, ließ er das volck in ihre huͤtten froͤh⸗ 
lich und gutes muths fiber allem guten, das der 
Feast an David, Salomo und ſeinem volck 

ſrael gethan hatte. 

IT. Alſo * vollendete Salomo das haus des 
HERNN, und das haus des koͤnigs, und alles, 
was in ſein hertz kommen war, zu machen im hau⸗ 
ſe des HERRN, und in ſeinem hauſe, gluͤckſelig⸗ 
lich. * 1 Kon. 9, I. 

12. Und der HErrerſ<hien Salomo des nachts, 
und ſprach zu ihm: »Ich habe dein gebaͤt erhoͤret, 
und dieſe ſtaͤtte mir erwaͤhlet zum opferhauſe. 

* Koͤn. 9, 2. ꝛc. J Moſ. 12, F. 
13. Siehe, wenn ich den himmel zuſchlieſſe daß 
es nicht regnet, oder heiſſe die heuſchrecken das land 
freſſen; oder laſſe eine peſtilentz unter mein volck 
kommen; 

14. Daß ſie mein volck demuͤthigen, das nach 
meinem namen genennet iſt, und ſie baͤten, und mein 
angeſicht ſuchen, und ſich von ihren boͤſen wegen 
bekehren werden; ſowill ich vom himmel hoͤren, 
und ihre ſuͤnde vergeben, und ihr land heilen. 

15. So ſollen nun meine augen offen ſeyn, und 
meine ohren aufmercken aufs gebaͤt an dieſer ſtaͤtte. 

16. So habe ich nun dis haus erwaͤhlet und ge⸗ 
heiliget, daß mein name daſelbſt ſeyn ſoll ewiglich; 
und meine augen, und mein hertz ſoll da ſeyn alle 
wege. | | 

17. Und ſo du wirſt vor mir wandeln, wie dein 
vater David gewandelt hat, daß du thuſt alles, 
was ich dich heiſſe, und haͤlteſt meine gebote und 
rechte; 

18. So will ich den ſtuhl deines koͤnigreichs be⸗ 

aͤtigen, wie ich mich deinem vater David verbun⸗ 

en habe, und * geſagt : Es ſoll dir nicht gebrechen 
an einem mann, der uber Iſrael herr ſey. 

. * 2 Sam. 77 12. 16. 

19. Werdet ihr euch aber umkehren, und meine 


s 


lande, das ich ihnen gegeben habe; und dis haus 
das ich meinem namen geheiliget habe, werde ic 
von meinem angeſicht werfen; und werde es zum 
ſprichwort geben, und zur fabel unter allen vdl- 
ckern. * 5 Moſ. 4, 26. c. 30, 18. 

21. Und vor dieſem hauſe, daß das hoͤchſte wor⸗ 
den iſt, werden ſich entſetzen alle, die voruͤber ge⸗ 
hen, und ſagen : Warum hat der HERR mit 
dieſem lande und dieſem hauſe alſo verfahren? 

* Moſ. 29, 24. Jer. 22, 8. 1Kdn. 9, 8. 

22. So wird man ſagen: Darum, daß ſieden- 
HERRN, ihrer vaͤter GOtt, verlaſſen haben, 
der ſie aus Egyptenland gefuͤhret hat, und haben 
ſich an andere goͤtter gehaͤnget, und ſie angebaͤtet 
und ihnen gedienet; darum hat er alle dis ungl 
uͤber ſie gebracht. E 
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Salomonis Gebzue, Unterthanen, Amtleute, Gpfer 


und Schiffarth. | | 

Und nach * zwantzig jahren, in welchen Salomo 
des HERRN haus und ſein haus bauete; 
* 1 Kon. 9, IO, 

2. Bauete er auch die ſtadte, die Huram Sa 
— gab; und ließ die kinder Iſrael darinnen 
wohnen. | 

3. Und Salomo zog gen Hemath Zoba, und 
beveſtigte ſie. | 

4. Und bauete Thadmor in der wuͤſten, und alle 
kornſtaͤdte, die er bauete in Hemath. - 94-4 

5. Er bauete auch ober und nieder BethHoron, 
das w_ ſtaͤdte waren mit mauren, thuͤren und 
riegeln. | 

6. Auch Baelath, und alle kornſtaͤdte, die Sa⸗ 
lomo hatte, und alle wagenſtaͤdte, und reuter, und 
alles, wozu Salomo luſt hatte zu bauen, beyde zu 
Jeruſalem und auf dem Libanon, und im gantz en 
lande ſeiner herrſchaft. 1 * 

7. Alles uͤbrige volck von den Hethitern, Amori⸗ 
tern, Phereſitern, Hevitern, und Jebuſitern, die 
nicht von den kindern Iſrael waren, 

8. Und ihre kinder die ſie hinter ſich gelaſſen hat⸗ 
ten im lande, die die kinder Iſrael nicht vertilget 
hatten, machte Salomo zinsbar, bis auf dieſen 
tag. e *Joſ. 16, 10. 

9. Aber von den kindern Jſrael machte Salomo 
nicht knechte zu ſeiner arbeit; ſondern ſie waren 
kriegsleute, und fiber ſeine fuͤrſten, und fiber ſeine 
wagen und reuteert. 
10. Und der oberſten amtleute des koͤnigs Sas: 


— 


1 


rechte und gebote, die ich euch vorgeleget habe, ver⸗ 
laſſen, und hingehen, und andern goͤttern dienen, 
und ſie anbaͤten; 6799-1991 «+4 

20. So werde ich ſie auswurtzeln aus meinem 


lomo waren zwey hundert und fuͤnſtzig/ die uber 
das volck herrſcheten. „ e, en 


Eee 2 


11. Und 
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I1. Und die tochter ließ Salomo her⸗ 
auf holen aus der ſtadt Davids, ins haus, das er 
fur ſie gebauet hatte. Denn er ſprach: Mein weib 
ſoll mir nicht wohnen im hauſe Davids, des koͤnigs 
ael; denn es iſt geheiliget, weil die lade des 
RNN drein kommen iſt. 1 Koͤn. 9, 24. 
12. Von dem an opferte Salomo dem HErrn 
brandopfer auf dem altar des HERRN, den er 

gebauet hatte vor der halle, | 
13. Ein jegliches auf ſeinen tag zu opfern, nach dem 
* gebot Moſe, auf die ſabbathe, neumonden und be⸗ 
ſtimmte zeiten des jahrs dreymal, nemlich aufs feſt 
der ungeſaͤuerten brode, aufs feſt der wochen, und 
aufs feſt der laubhütten. 4 Mol. 28, 2. ſeq. 

14. Und er ſtellete die * prieſter in ihrer ordnung 
zu ihrem amt, wie es David, ſein vater, geſetzt hat⸗ 
te, und die Leviten auf ihre hut, zu loben und zu 
dienen vor den prieſtern, jegliche auf ihren tag, 


und die thorhüͤter in ihrer ordnung, jegliche auf 
ihr thor. alſo hatte es David, der mann 
Gottes befohlen. * x Chron 25, 3. ſeq. 


15. Und es ward nicht gewichen vom gebot des 
fonigs über die prie 
chen, und an den ſchaͤtzen. 

16. Alſo ward bereitet alles geſchaͤfte Salomo 
von dem tage an, da des HERRN haus gegruͤn⸗ 
det ward, bis ers vollendete, daß des HERRN 
haus gantz bereitet ward. 

17. Da zog Salomo gen Ezeon Geber, und 
gen Eloth / an dem ufer des meers im lande Edo⸗ 
maͤa. ä * x Kdn. 9, 26. 27. 

18. Und Huram ſandte ihm ſchiffe durch ſeine 
knechte, die des meers kundig waren; und fuhren 
mit den knechten Salomo in * Ophir, und hole- 
ten von dannen vier hundert und fuͤnftzig centner 


goldes; u. brachtens dem koͤnig Salomo. *c. 9, 10. 
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Salomo von der Roͤnigin aus dem Reich Arabien 
beſchenckt, hat ein groſſes Einkommen. 
nd da ⸗ die fonigin von reich Arabia das geruͤch⸗ 
te Salomo hoͤrete, kam ſie mit ſehr groſſem 
zeuge gen Jeruſalem , mit cameelen, die wuͤrtze 
und goſdes die menge trugen, und edelgeſteine, 
Solomo mit raͤthſeln zu verſuchen. Und da ſie zu 
Salomo kam, redete ſie mit ihm alles, was ſie im 
ſim hatte vor men. 1 Koͤn. 10, 1. 2c. 
2. Und der koͤnig ſagte ihr alles, was ſie fragte: 
2 war ans nichts verborgen , das er ihr 

geſagt tte. | 
3. Und da die koͤnigin von reich Arabia ſahe die 
weisheit Salomo, und das haus, das er gebauet 


und Leviten, an allerley ſa⸗ handhabeſt 


4. Die ſpeiſe für ſeinen tiſch, die wohnung für 
ſeine knechte, die aͤmter ſeiner diener, und ihre 
kleider, ſeine ſchencken mit ihren kleidern, und ſei⸗ 
nen ſaal, da man hinauf gieng ins haus des HErrn; 
konte ſie ſich nicht mehr enthalten. 

5. Und ſie ſprach zum koͤnige: Es iſt wahr, was 
ich gehoͤret habe in meinem lande von deinem we⸗ 
ſen, und von deiner weisheit, 

6. Ich wolte aber ihren worten nicht glauben, 
bis ich kommen bin, und habe es mit meinen augen 
geſehen. Und ſiehe, es iſt mir nicht die haͤlfte geſagt 
deiner groſſen weisheit. Es iſt mehr an dir, denn 
das geruͤchte, das ich gehoͤret habe. 

7. Selig ſind deine maͤnner, und ſelig ſind die⸗ 
ſe deine knechte, die allewege vor dir ſtehen, und 
deine weisheit hoͤren. * Luc. 10, 23, 

8. Der HERR, dein Gott, ſey gelobet, der 
dich lieb hat, daß er dich auf ſeinen ſtuhl = koͤnige 
geſetzt hat, dem HE RR deinem Gott. Es 
macht, * daß dein GOtt Iſrael lieb hat, daß er 
ihn ewiglich aufrichte; darum hat er dich fiber ſie 
zum koͤnige geſetzt, daß du recht und redlichkeit 

est. p * x Kon. 10, 9. 

9. Und ſie gab dem koͤnige hundert und zwantzig 
centner goldes, und ſehr viel wuͤrtze und edelgeſtei⸗ 
ne. Es waren keine — als dieſe, die die fonigin 
von reich Arabia dem koͤnige Salomo gab. 
10. Dazu die knechte Huram, und die knechte 
Salomo, die gold aus Ophir brachten, die 
brachten auch hebenholtz und edelgeſteine. c. 8, 18. 

II. Und Salomo ließ aus dem hebenholtz tre 
pen im hauſe des HERR und im hauſe des k 
nigs machen, und harfen und pſalter fuͤr die ſan- 
ger. Es waren vorhin nie geſehen ſolche hoͤltzer im 
lande Juda. 

12. Und der koͤnig Salomo gab der koͤnigin von 
reich Arabia alles, was ſie begehrete und bat; oh⸗ 
ne was ſie zum foni ge gebracht hatte. Und ſie 
wandte ſich, und zog in ihr land mit ihren knechten. 

I 3. Des goldes aber, das Salomo in einem jahr 
gebracht ward, war ſechs hundert und ſechs und 
ſechtzig centner; 

14. Ohne was die kraͤmer und kaufleute brach⸗ 
ten: Und alle koͤnige der Araber, und die herren im 
lande brachten gold und ſilber zu Salomo. 

15. Daher machte der koͤnig Salomo zwey 
hundert ſchilde vom beſten golde; daß ſechs hun⸗ 
dert ſtuͤck goldes auf einen ſchild kam. 

* 1 Koͤn. 10, 16. c. 14, 26. | 

16. Und drey hundert tartſchen vom beſten gol- 


de; daß drey hundert ſtuͤck goldes zu einer tart⸗ 
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17. Und der koͤnig thaͤt ſie ins haus vom walde 
Libanon. Und der koͤnig machte * einen groſſen 
helfenbeinern ſtuhl, und uͤberzog ihn mit lauterm 
golde. * x Koͤn. 10, 18, 

18. Und der ſtuhl hatte ſechs ſtuffen, und einen 
guͤldenen fußſchemel am ſtuhl, und hatte zwo leh⸗ 
nen auf beyden ſeiten um das gefaͤſſe; und zween 
loͤwen ſtunden neben den lehnen. 

19. Und zwoͤlf ldwen ſtunden daſelbſt auf den 
ſechs ſtuffen zu beyden ſeiten. Ein ſolches iſt nicht 
gemacht in allen — 

20. Und alle trinckgefaͤſſe des koͤnigs Salomo 
waren guͤlden; und alle gefaſſe * des hauſes vom 
walde Libanon waren lauter gold. Denn das ſil⸗ 
ber ward nichts gerechnet zur zeit Salomo, v. 17, 

21. Denn die ſchiffe des koͤnigs fuhren auf dem 
meer mit den knechten Huram, und kamen in drey 
jahren einmal, und brachten gold, ſilber, helfen⸗ 
bein, affen und pfauen. | 

22. Alſo * ward der koͤnig Salomo groͤſſer denn 
alle koͤnige auf erden, mit reichthum und weisheit. 

* 1 Koͤn. 10, 23. 

23. Und alle koͤnige auf erden begehreten das 
angeſicht Salomo, ſeine weisheit zu hoͤren, die ihm 
GOtt in ſein hertz gegeben hatte. 

224. Und ſie brachten ihm ein jeglicher ſein ge⸗ 
ſchenck, ſilberne und guͤldene ge faͤſſe, kleider, har⸗ 
niſch, wuͤrtze, roſſe, und maͤuler jaͤhrlich. 

25. Und Salomo hatte vier tauſend wagen⸗pfer⸗ 
de, und zwoͤlf tauſend reiſigen; und man that ſte 
in die wagenſtadte, und bey dem koͤnige zu Jeru⸗ 
ſalem. * c. I, 14. 1 Kon. 4, 26. 

26. Und er war ein herr uͤber alle koͤnige, vom 
waſſer an, bis an der Philiſter land, und bis an die 
grentze Egypti. 

27. Und der * koͤnig machte des ſilbers ſv viel zu 
Jeruſalem, wie der ſteine, und der cedern ſo viel, 
wie der maulbeerbaͤume in den gruͤnden. 1 Kd. 10. 

28. Und man brachte ihm roſſe aus Egypten, 
und aus allen laͤndern. 

29. Was aber mehr von Salomo zu ſagen iſt, 
beyde ſein erſtes und ſein letztes, ſiehe, das*iſt ge⸗ 
ſchrieben in der Chronica des propheten Nathan, 
und in den prophezeyungen Ahia von Silo, und in 
den geſichten Jeddi, des ſchauers, wider Jerobe⸗ 
am, den ſohn Nebat. * 1 Koͤn. 11, 41. 

30. Und Salomo regierete zu Jeruſalem uͤber 
gantz Jſrael viertzig jahr. „1 Kdn. 11, 42. 

31. Und Salomo entſchlief mit ſeinen vaͤtern; 
und man begrub ihn in der ſtadt Davids, ſeines 


þ 
þ 
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Das 10 Capitel. 
. 
von K eam v . 
Rebabeam“ zog gen Sichem: Denn gang Jſ 
rael war gen Sichem kommen, ihn zum ko⸗ 
nige zu machen. * 1 Kon. 12, 1. 
2. Und da das Jerobeam hoͤrete, der ſohn Ne⸗ 
bat, der in Egypten war, („dahin er vor dem koͤ⸗ 
nige Salomo geflohen war) kam er wieder aus 
Egypten. * 1 Koͤn. 11, 40. 

3. Und ſie ſandten hin, und lieſſen ihm ruffen. 
Und Jerobeam kam mit dem gantz en Iſrael, und 
redeten mit Rehabeam, und ſprachen: , 

4. Dein vater hat unſer joch zu hart gemacht; ſo 
leichtere nun du den harten dienſt deines vaters, 
und das ſchwere joch, das er uns aufgelegt hat; ſo 
wollen wir dir unterthaͤnig ſeyn. 

J. Er ſprach zu ihnen: Ueber drey tage kommet 
wieder zu mir. Und das volck gieng hin. 

6. Und der koͤnig Rehabeam rathfragete die aͤl⸗ 
teſten, die vor ſeinem vater Salomo geſtanden 
waren, da er beym leben war, und ſprach: Wie 
rathet ihr daß ich dieſem volck antwort gebe? 

7. Sie redeten mit ihm, und ſprachen: Wirſt 
du dieſem volck freundlich ſeyn, und wirſt ſte han⸗ 
deln guͤtiglich, und ihnen gute worte geben; ſo 
werden ſie dir unterthaͤnig ſeyn allewege. 
8. Er aber verließ den rath der aͤlteſten, den ſie 
ihm gegeben hatten; und rathſchlug mit den jun⸗ 
gen, die mit- ihm aufgewachſen waren, und vor 
ihm ſtunden. 

9. Und ſprach zu ihnen: Was rathet Ihr, daß 
wir dieſem volck antworten, die mit mir geredet ha⸗ 
ben, und ſagen; Leichtere das joch, das dein vater 
auf uns geleget hat. | 

10. Die jungen aber, die mit ihm aufgewachſen 
waren, redeten mit ihm, und ſprachen: So ſolt 
du ſagen zu dem volck, das mit dir geredet hat, und 
4 Dein vater hat unſer joch zu ſchwer ge⸗ 
macht: Mache du unſer joch leichter: Und ſprich zu 
ihnen: Mein kleineſter finger ſoll dicker ſeyn, denn 
2 lenden. ofench ch : 

II. Hat nun mein vater a zu ſchweres 
geladen; ſv will Ich eures jo<hs mehr —— 
Mein vater hat euch mit peitſchen gezüchtiget; ich 
aber mit ſcorpionen. 

12. Als nun Jerobeam und alles volck 1 
am kam am dritten tage, wie denn der koͤnig geſagt 
hatte: Kommet wieder zu mir am dritten tage: 

13. Antwortete ihnen der koͤnig hart. Und der 


vaters. Und Rehabeam, ſein ſohn, ward koͤnig 
an ſeine ſtatt. | | 


koͤnig Rehabeam verließ den xath der aͤlteſten. 
Eee 3 14. Und 
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14. Und redete mit ihnen nach dem rath der jun- 
gen, und ſprach: Hat mein vater euer joch zu ſchwer 
gemacht, ſo will Ichs mehr dazu machen. Mein 
vater hat euch mit peitſchen geziuchtiget, Ich aber 
mit ſcorpionen. Sir. 47, 27. 28. 

15. Alſo gehorchete der koͤnig dem volck nicht. 
Denn es war alſo von GOtt gewandt; auf daß 


der HERR ſein wort beſtaͤtigte, das *er geredet 


hatte durch Ahia von Silo zu Jerobeam, dem 
Nebat. | * Kön. 11, 29, 31. 
16. Da aber das gantze Jſrael ſahe, daß ihnen 
der koͤnig nicht gehorchete ; antwortete das volck 
dem koͤnige, und ſprach: Was haben wir theils 
an David, oder erbe am ſohn Iſai? Jederman 
von Iſrael zu ſeiner huͤtten! So ſiehe nun du zu 
deinem hauſe David. 
gieng in ſeine huͤtten. 1 Koͤn. 12,16. f2 Sam. 20,1. 
17. Daß Rehabeam nur uͤber die kinder Jſrael 
regierete, die in den ſtaͤdten Juda wohneten. 
18. Aber * der koͤnig Rehabeam ſandte Hado⸗ 
ram, den rentmeiſter; aber die kinder Iſrael ſtei⸗ 
nigten ihn zu tode. Und der koͤnig Rehabeam ſtieg 
friſch auf ſeinen wagen, daß er floͤhe gen Jeruſa- 


* 1 Kon. 12, 18. 


Und das gantze Iſrael lie 


em. 
19. Alſo fiel Iſrael ab vom hauſe Davids, bis 


auf dieſen tag. 
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Rehabeams Kriegsbereitſchaft, Staͤdte, Beſtaͤtigung / 
weiber und Kinder. 


11» da*Rehabeam gen Jeruſalem kam, verſam- 
lete erdas haus Juda und Benjamin, hundert 
und achtzig tauſend junger mannſchaft, die ſtreitbar 
waren, wider Iſrael zu ſtreiten, daß ſie das koͤnig⸗ 
reich wieder an Rehabeam brachten. 1 Kö. 12,21. 
2. Aber des HERRN wort kam zu Semaja, 
den mann Gottes, und ſprach: 
Sage Rehabeam, dem ſohn Salomo, dem 
ige Juda, und dem gantzem Iſrael, das unter 
Juda und Benjamin iſt, und ſprich: 

4. So ſpricht der HERR: Ihr ſollt nicht hin⸗ 
auf ziehen, noch wider eure bruͤder ſtreiten; ein 
jeglicher gehe wieder heim: Denn das iſt von mir 

Sie gehorcheten den worten des 
RN, und lieſſen ab von dem zug wider 


enn 

5. Rehabeam aber wohnete zu Jeruſalem, und 
Neem t t , 

7. Bethzur, Socho, Adullam, | 

8. Gath, Mareſa, Siph, 

3. Moraim, Lachis, Aſeka, 


10. Zarega, Ajalon und Hebron, welche waren 
die veſteſten ſtaͤdte in Juda und Benjamin. 

IT, Und machte ſie veſte, und ſetzte fuͤrſten drein, 
und vorrath von ſpeiſe, dl und wein. SOIT 

12. Und in allen ſtadten ſchaffete er ſchilde und 
ſpieſſe, und machte ſie ſehr veſte. Und Juda und 
Benjamin waren unter ihm. | | 

13. Auch machten ſich zu ihm die prieſter und Le⸗ 
viten aus gantzem Jſrael, und allen ihren grentzen. 

14. Und ſie verlieſſen ihre vorſtadte und haabe, 
und kamen zu Juda gen Jeruſalem. Denn Jero⸗ 
beam und ſeine ſoͤhne verſtieſſen ſie, daß ſie dem 
HErrn nicht prieſteramt pflegen muſten. *c. 13, 9, 

15. Er*ſtiftete ihm aber prieſter zu den hbhen, 
und zu den feldteufeln, und kaͤlbern, die er machen 
ieß. * 1 Koͤn. 12, 31. ꝛc. 
16. Und nach ihnen kamen aus allen ſtaͤmmen 
Iſrael, die ihr hertz gaben, daß ſie nach dem 
HERRN, dem Gott Jſrael, fragten, gen Je- 
ruſalem, daß ſie opferten dem HERRN, dem 
Gott ihrer vaͤter. 

17. Und ſtaͤrcketen alſo das koͤnigreich Juda, 
und beſtaͤtigten Rehabeam, den ſohn Salomo, 
drey jahr lang, Denn ſie wandelten in dem wege 
Davids und Salomo drey jahr. 

18. Und Rehabeam nahm Mahaleth, die tochter 

erimoth, des ſohns David, zum weibe, und 
Abihail, die tochter Eliab, des ſohns Iſai. 

* 1 Sam. 16, 6. c. 17, 13. 

19. Die gebahr ihm dieſe ſoͤhne: Jeus, Semarja 
und Saham. 

20. Nach der nahm er Maecha, die tochter Abſa⸗ 
lom ; die gebahr ihm Abia, Athai, Siſa und Selo- 
mith. 

21. Aber Rehabeam hatte Maecha, die tochter 
Abſalom lieber, denn alle ſeine weiber und kebs⸗ 
weiber; denn er hatte achtzehen weiber, und ſechs⸗ 
tzig kebsweiber; und zeugete acht und zwantzig 
ſoͤhne, und ſechszig toͤchter. 

22. Und Rehabeam ſetzte Abia, den ſohn Maecha. 
zum haupt und fuͤrſten unter ſeinen bruͤdern, denn 
er gedachte ihn zum koͤnige zu machen. 

23. Und er nahm zu, und brach aus vor allen ſei- 
nen ſoͤhnen, im land Juda und Benjamin, in al- 
len veſten ſtaͤdten; und er gab ihnen fuͤtterung die 
menge, und nahm viel weiber. 

Das 12 Capitel. 
Rehabeam von Siſak überzogen. 
a aber das koͤnigreich Rehabeam beſtaͤtiget 
und bekraͤftiget ward, verließ er das geſetz 
des HERRN, und gantz Jſrael mit ihm. 


— 


2. 


Siſak beraubet Juda. (Cap. 12. 13.) der Chronica. Abiaͤ Rede an Jſtael. 407 


2. Aber im fünften jahr des koͤnigs Rehabeam, 
zog herauf Siſak, der koͤnig in Egypten, wider 
Zeruſalem, (denn ſie hatten ſich verſundiget an 
dem HERRN.) *I Koͤn. 14, 22-25. 

3. Mit tauſend und zwey hundert wagen, und 
mit ſechtzig tauſend reutern; und das volck war 
nicht zu zaͤhlen, das mit ihm kam aus Egypten, 
Lybia, Suchim und Mohren. * 

4. Und er gewann die veſten ſtaͤdte, die in Juda 
waren, und kam bis gen Jeruſalem. 

5. Da kam Semaja, der prophet, zu Rehabe⸗ 
am und zu den oberſten Juda, die ſich gen Jeruſa⸗ 
lem verſamlet hatten vor Siſak, und ſprach zu ih⸗ 
nen: So ſpricht der HERR: Ihr habt mich“ 
verlaſſen, darum hab ich euch auch verlaſſen in Si⸗ 
ſaks hand. *c. 15, 2. C. 24, 20. 

6. Da demuͤthigten ſich die oberſten in Jſrael, 
mit dem koͤnige, und ſprachen: Der HERR iſt 


gerecht. ö 

7. Als aber der HERR ſahe, daß ſie ſich demuͤ⸗ 
thigten, kam das wort des HERRN zu Sema⸗ 
ja, und ſprach: Sie haben ſich gedemuͤthiget, da⸗ 
rum will ich ſie nicht verderben; ſondern ich will 
ihnen ein wenig errettung geben, daß mein grimm 
nicht trieffe auf Jeruſalem durch Siſak. 

8. Doch ſollen ſie ihm unterthan ſeyn; daß ſie 
innen werden, was es ſey, mir dienen, und den koͤ⸗ 
nigreichen in landen dienen. | 

9. Alſo zog Siſak, der koͤnig in Egypten, herauf 
gen Jeruſalem, und nahm die“ ſchaͤtze im hauſe 
des HERRN, und die ſchaͤtze im hauſe des koͤ⸗ 
nigs, und nahms alles weg; und nahm f auch die 
guͤldene ſchilde, die Salomo machen ließ. 

* 1 Koͤn. 14, 26. f 1 Koͤn. 10, 16. 2 Chron. 9, 15. 

10. An welcher ſtatt ließ der koͤnig Rehabeam 
eherne ſchilde machen, und befahl ſie den oberſten 
ber trabanten, die an der thur des fonigs hauſes 

uteten. 

IT, Und ſo oft der koͤnig in des HERRN haus 
gieng, kamen die trabanten, und trugen ſie, und 
brachten ſie wieder in der trabanten kammer. 

12. Und weil er ſich demuͤthigte, wandte ſich des 
Hegg zorn von ihm, daß nicht alles verder- 
bet ward. Denn es war in Juda noch was gutes. 

13. Alſo ward Rehabeam, der koͤnig, bekraͤftiget 
in Feruſalem, und * regierete. Ein und viertzig 
jahr alt war Rehabeam, da er koͤnig ward, und 
regierete ſiebenzehen jahr zu Jeruſalem, in der 


ſtadt, die der HERR erwaͤhlet hatte aus allen 


ſtaͤmmen Jſrael, daß er 9 dahin ſtel⸗ mit einem jungen farren und ſieben widdern, der 
Naema, eine Ammo⸗ wird prieſter derer, die nicht goͤtter ſind. 


lete. Seine mutter hie 
nitin. * I Koͤn. 14, 21, f Moſ. 20, 24. 


* 


14. Und er handelte übel, und ſchickte ſein hertz 
nicht, daß er den HERRN ſuchete. AAR 

15. Die geſchichte aber Rehabeam, beyde die 
erſten und die letzten, ſind beſchrieben in den ge- 
ſchichten Semaja, des propheten, und Iddo, des 
ſchauers, und aufgezeichnet; dazu die kriege Re⸗ 
habeam und Jerobeam ihr lebenlang. | 


16. Und Rehabeam entſchlief mit ſeinen vatern, 


und ward begraben in der ſtadt David. Und ſein 
John Abia ward koͤnig an ſeine ſtatt. *c. 11/22. 
Das 13 Capitel. 
Abiaͤ R6nigs in Juda, Krieg und Sieg wider Je- 
robeam, den K6nig in Iſtael. 
ap * achtzehenden jahr des fdnigs Jerobeam, 
ward Abia koͤnig in Juda, *c. 12,16. 1K. 15,1. 
2. Und regierte drey jahr zu Jeruſalem. Seine 
mutter hieß Micha ja, eine tochter Uriel von Gi⸗ 
bea. Und es erhub ſich ein ſtreit zwiſchen Abia 
und Jerobeam. 
3. Und Abia ruͤſtete ſich zu dem ſtreit mit vier 
hundert tauſend junger mannſchaft, ſtarcke leute 
zum kriege. Jerobeam aber ruͤſtete ſich mit ihm 


zu ſtreiten mit acht hundert tauſend junger mann⸗ 


ſchaft, ſtarcke leute. 

4. Und Abia machte ſich auf oben auf den berg 
Zemaraim, welcher liegt auf dem gebirge Ephra⸗ 
im, und ſprach: Hoͤret mir zu, Jerobeam, und 
gantzes Iſrael: 

5. Wiſſet ihr nicht, daß der HERR, der Gott 
Iſrael, hat das koͤnigreich zu Iſrael David gege⸗ 
3 ihm und ſeinen ſoͤhnen einen ſaltz⸗ 

und? 

6. Aber Jerobeam, der ſohn Nebat, der knecht 
Salomo, Davids ſohns,“ warf ſich auf, und 
ward ſeinem herrn abtruͤnnig. * x Kon. 11, 26, 

7. Und haben ſid) zu ihm geſchlagen* loſe leute, 
und kinder Belial, und haben ſich geſtaͤrcket wi⸗ 
der Rehabeam, den ſohn Salomo. Denn Reha⸗ 
beam war jung, und eines bloͤden hertzen, daß er 
ſich vor ihnen nicht wehrete. »Richt. 9, 4. 

8. Nun dencket ihr euch zu ſetzen wider das reich 
des HE RR N, unter den ſoͤhnen David; weil 
eurer ein groſſer hauffe iſt ; und habt * gůldene kaͤl⸗ 
ber, die euch Jerobeam fuͤr goͤtter gemacht hat. 

* 1 Koͤn. 12, 28. ; 

9. Habt ihr nicht die prieſter des HERRN, die 
kinder Aaron, und die Leviten ausgeſtoſſen, und 
habt euch eigene prieſter gemacht, wie die volcker 
in landen? Wer da kommt ſeine hand zu fuͤllen 


* 1 Koͤn. 12, 31. A, IO. Mit 
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ſchlagt 


_ Das I Buch (Cap. 13. 14.) Aſſa ſchlaͤgt die Mohren 
10. Mit uns aber iſt der unſer GOtt, Das 14 Capitel. 


den wir nicht verlaſſen; und die prieſter, die — 
RN dienen, die kinder Aaron, und die Le- 
viten in ihrem geſchaͤfte, 

II. Und anzuͤnden dem HERRN alle morgen 
brandopfer, und alle abend, dazu das gute raͤuch⸗ 
werck, und bereitete brod auf dem reinen tiſch 
und der leuchter mit ſeinen lampen, daß 
fie alle abend angezimdet werden. wir be⸗ 
halten die hut des HERRN, unſers Gottes 
ihr aber habt ihn verlaſſen. 4 Moſ. 23, 6. 

12. Siehe, mit uns iſt an der ſpitzen GOtt und 
ſeine prieſter, und die drommeten zu drommeten, 
daß man wider euch drommete. Ihr kinder Iſra⸗ 
el, ſtreitet nicht wider den HERRN, eurer vaͤter 
GOtt: Dem es wird euch nicht gelingen. 

13. Aber Jerobeam machte; einen hinterhalt um- 
her, daß er von hinten an ſie fame ; daß ſie vor Juda 
waren, und der hinterhalt hinter ihnen. Joſ. 8, 2. 
14. Da ſich nun Juda umwandte, ſiehe, da war 
vornen und hinten ſtreit. Da {rien fie zum 
HERRN, und die » prieſter drommeteten mit 
drommeten. * 4 Mol. 10, 9. 

15. Und jederman in Juda thdnete. Und da je- 
derman in Juda thonete, plagte GOtt Jerobe- 
am und das gantz e Jſrael vor Abia und Juda. 

16. Und die kinder Jſrael flohen vor Juda; und 
Gott gab ſie in ihre haͤnde, 

Daß Abia mit ſeinem volck eine groſſe ſchlacht 

an ihnen that ; und fielen aus Iſrael erſchlagene 

fimf hundert tauſend junger mannſchaft. 

18. Alſo wurden die kinder Iſrael gedemuͤthiget 

zu der zeit; aber die kinder Juda wurden getroſt, 
ſie verlieſſen ſich auf den HERRN, ihrer 

vater GOtt. 

19, Und Abia ae Jerobeam nach, und gewann 

ihm ſtaͤdte ab, Bethel mit ihren toͤchtern, Jeſana 

mit ihren töchtern, und Ephron mit ihren toͤchtern, 

20. Daß Jerobeam fuͤrder nicht zu kraften kam, 
weil Abia lebete; und der HERR plagte ihn, daß 


er ſtarb. 

21. Da nun Abia geſtaͤrcket war, nahm er vier⸗ 
OO _ _ zwey und zwantzig ſoͤhne, 
22. Was adex mehr von Abia zu ſagen iſt, und 

. und ſein thun, das iſt geſchrieben in der 
iſtoria * des propheten Jddo. Kk. 12, 15, 
Cap, 14. v. 1. Und* Abia entſchlief mit ſeinen 
vaͤtern, und ſie be ihn in der ſtadt Davids; 
Aſſa, f ſein ſohn, ward kdnig an ſeine ſtatt, 
war das land ſtille zehen jahr. 
1, 8. f 1Chron, 3, 10. 


* N 
Aſſa ſchaffet die 1 than und ſieget wider 


die en. 
nd * Aſſa that , was recht war, und dem 

HERRN, ſeinem GOtt , wohlgefiel. 

* 1 Kon, 15, 11. 
N Und thaͤt weg die fremden altaͤre, und die 
hoben, und zerbrach die ſeulen, und * hieb die haͤi⸗ 
ne ab, * 5 Moſ. 7, 5. 
4. Und ließ Juda ſagen, daß ſie den HERRN 
den GOtt ihrer vaͤter, ſuchten, und thaͤten na 
dem geſetz und gebot. 

5. Und er that weg aus allen ſtaͤdten Juda die 
hoͤhen und die goͤtzen. Denn das koͤnigreich war 
ſtille vor ihm. e 

6. Und er bauete! veſte ſtaͤdte in Juda; Weil 
das land ſtille, und kein ſtreit wider ihn war in den⸗ 
ſelben jahren; denn der HERR gab ihm ruhe. 

Co 11 / Fo 

7. Und er ſprach zu Juda: Laſſet uns dieſe ſtaͤdte 
bauen, und mauren darum herfuͤhren und thfirne, 
thiren und riegel, weil das land noch vor uns iſt. 
Denn wir haben den HERRN, unſern GOtt 
geſuchet; und er hat uns ruhe gegeben umher. 
Alſo baueten ſie, und gieng gluͤcklich von ſtatten. 

8. Und Aſſa hatte eine heerskraft, die ſchild und 
ſpieß trugen, aus Juda drey hundert tauſend, 
und aus Benjamin, die ſchilde trugen, und mit den 
bogen konten, zwey hundert und achtzig tauſend, 
und dieſe waren alle ſtarcke helden. 5 
9. Es zog aber wider ſie aus Serah, der Mohr, 
mit einer heerskraft, tauſend mal tauſend, dazu 
drey hundert wagen; und kamen bis gen Mareſa. 

10. Und Aſſa zog aus gegen ihm; und ſie ruͤſte⸗ 
ten ſich zum ſtreit im thal Zephatha, bey Mareſa. 

11. Und Aſſa rief an den HER RN, ſeinen 
Gott, und ſprach: HERR, * es iſt bey dir kein 
unter ſcheid, helfen unter vielen, oder da keine kraft 
iſt. Hilf uns, HERR, unſer GOtt; denn wir 
verlaſſen uns auf dich, und in deinem namen ſind 
wir kommen wider dieſe menge. HERR unſer 
Gott, wider dich vermag kein menſch etwas. 

* 1 Sam. 14, 6. 1 Macc. 3, 18. | 

12, Und der HERR plagte die Mohren vor 
Aſſa und vor Juda, daß ſie flohen. | 

13. Und Aſſa, ſamt dem volck, das beyihm war, 
jagte ihnen nach bis gen Gerar , und die Mohren 
fielen, daß ihrer feiner lebendig blieb: ſondern ſie 
wurden geſchlagen vor dem HERRN, und vor 
ſeinem heerlager. Und ſie trugen ſehr viel raubs 


davon. 


14. Und 


Aſſa Reformiret. (Cap. 15. 16.) der Chronica. Aſſa Bund mit Ben Hadad. 409 


14. Und er ſchlug alle ſtaͤdte um Gerar her: Denn 
die * furcht des HE RR kam uber ſie. Und ſie 
beraubten alle ſtadte ; denn es war viel raubs dar- 
innen. | * Cc. 17, 10. 1 Moſ. 35, 5. 

15. Auch ſchlugen ſie die huͤtten des viehes, und 
brachten ſchaafe die menge, und cameele: und kamen 
wieder gen Jeruſalem. 
Das 15 Capitel. 

Aſſa fabret in ſeiner Rirchen ⸗ reformation fort. 

nd auf Aſarja, den ſohn Obed, kam der geiſt 

GOttes. 

2. Der gieng hinaus Aſſa entgegen, und ſprach zu 
ihm: Hoͤret mir zu, Aſſa und gantzes Juda, und 
Benjamin. Der HERR iſt mit euch, weil ihr mit 
ihm ſeyd; und wenn ihr ihn ſuchet, wird er ſich von 
euch finden laſſen. Werdet ihr aber ihn verlaſſen, 
ſo wird er euch auch verlaſſen. 

3. Es werden aber viel tage ſeyn in Jſrael, daß 
kein rechter GOtt, kein prieſter, der da lehret, und 
kein geſetz ſeyn wird. 

4. Und wenn ſie ſich bekehren in ihrer noth zu dem 
HERNN dem Gott Iſrael, und werden“ ihn 
ſuchen; ſv wird er ſich finden laſſen. * 5 Moſ. 4, 29. 

5. Zu der zeit wirds nicht wohl gehen dem, der 
aus und eingehet: Denn es * werden groſſe ge⸗ 
tuͤmmel ſeyn uͤber alle, die auf erden wohnen. 

Matth. 24, 6. 7. 

6. Denn ein volck wird das andere zerſchmeiſſen, 
und eine ſtadt die andere. Denn Gott wird ſie 
erſchrecken mit allerley angſt, 

7. Ihr abcr ſeyd getroſt, und thut cure hande 
nicht ab; denn euer werck hat ſeinen lohn. 

| * Luc. 21, 19. 28. 

8. Da aber Aſſa hoͤrete dieſe worte, und die weiſ⸗ 
ſagung Oded, des propheten, ward er getroſt, und 
thaͤt weg die greuel aus dem gantzen lande Juda 
und Benjamin, und aus den ſtaͤdten, die er gewon⸗ 
nen hatte auf dn gebirge Ephraim; und erneuer⸗ 
te den altar des HERRN, der vor der halle des 
HERR ſtund. 

9. Und verſamlete das gantze Juda und Benja⸗ 
min, und die fremdlinge bey ihnen aus Ephraim, 
Manaſſe und Simeon. Denn es fielen zu ihm aus 

ſrael die menge, als ſte ſahen, daß der HERR, 
ein Gott, mit ihm war. 

10. Und ſie verſamleten ſich gen Jeruſalem des 
dritten monden, im fuͤnfzehenden jahr des koͤnig⸗ 
reichs Aſſa; | | 

11. Und opferten deſſelben tages dem HERRN 
von dem raube, den ſie gebracht hatten, ſieben 


hundert ochſen, und ſieben tauſend ſchaafe. 


— 


12. Und ſie traten *in den bund, daß ſie ſuchten 
den HErrn, ihrer vaͤter GOtt, von gankem her⸗ 
ken, und von gantzer ſeelen. Joſ. 24,25. 2K. 23,3. 

13. Und wer nicht wuͤrde den HERRN, den 
Gott Iſrael, ſuchen, ſolte ſterben, beyde klein 
und groß, beyde mann und weib. | 

14. Und ſie ſchwuren dem HERRN mit lauter 
ſtimme mit thoͤnen, mit drommeten, und poſaunen. 

15. Und das gantze Juda war froͤhlich uͤber dem 
eide; denn ſie hatten geſchworen von gantzem her⸗ 
tzen, und ſie ſuchten ihn von gantzem willen, und er 
ließ ſich von ihnen finden; und der HERR gab 
ihnen ruhe umher. * c. 14, 6. c. 20, 30. 

16. Auch * ſetzte Aſſa, der koͤnig, ab Maecha, ſei⸗ 
ne mutter, vom amt, das ſie geſtiftet hatte im hai⸗ 
ne Miplezeth. Und Aſſa rottete ihren Miplezeth 
aus, und zerſtieß ihn, und verbrante ihn im bach 
Kidron. * 1 Kvn. 15, 13. 

17. Aber * die hdhen in Iſrael wurden nicht ab- 
gethan; Doch war das hers Aſſa rechtſchaffen ſein 
lebenlang. * 1 Koͤn. 22, 44. 

18. Und er brachte ein, was ſein vater geheiliget, 
und was er geheiliget hatte, ins haus GOttes, 
ſilber, gold, und gefaſſe. | 

19. Und es war kein ſtreit bis in das fuͤnf und 
dreyßigſte jahr des koͤnigreichs Aſſa. 3 

Das 16 Capitel. 
Aſſa dreyfacher Suͤndenfall. 
m ſechs und dreyßigſten jahr des koͤnigreichs 

I Aſſa zog herauf Baeſa, der a ſrael, 
wider Juda, und bauete Rama, daß er Aſa, dem 
koͤnige Juda, wehrete aus und einzuziehen. 

2. Aber Aſſa nahm aus dem ſchatz im hauſe des 
HERRN, und im hauſe des koͤnigs, ſilber und 
gold, und ſandte zu Ben Hadad, dem koͤnig zu Sy⸗ 
rien, der zu Damaſeon wohnete, und ließ ihm ſagen: 

3. Es iſt ein bund zwiſchen mir und dir, zwiſchen 
meinem und deinem vater; darum habe ich dir ſil⸗ 
ber und gold geſandt, daß du den bund mit Bae⸗ 
ſa, dem koͤnige Iſrael, fahren laſſeſt, daß er von 
mir abziehe. 

4. Benhadad * gehorchte dem koͤnige Aſſa, und 
ſandte ſeine heerfuͤrſten wider die ſtaͤdte Iſrael, 
die ſchlugen Ejon, Dan und Abelmaim, und alle 
kornſtaͤdte Naphthali * 1 Koͤn. 15,20. 2Kvn. 16,9. 

5. Da Baeſa das hoͤrete, ließ er ab Rama zu 
bauen; und hoͤrete auf von ſeinem werck. 

6. Aber der koͤnig Aſſa nahm zu ſich das gantze 
Juda, und ſie trugen die ſteine und das holtz von 
Rama, damit Baeſa bauete; und er bauete damit 
Geba und Mizpa. | 

Fff 7. Zu 


das volcks zu der zeit. 


410 Joſaphat wird kdnig- Das l Buch (Cap. 17.) Joſaphat nimt zu. 


7. Zu der zeit fam Hanani, der ſeher, zu Aſſay 6. Und da ſein hertz muthig ward in den wegen 
dem koͤnige Juda, und ſprach zu ihm: Daß du des HERRN, thaͤt er fuͤrder ab die hdhen und 


dich auf den koͤnig zu Syrien verlaſſen haſt, und 
haſt dich nicht auf den HERRN, deinen GOtt, 
verlaſſen; darum iſt die macht des koͤnigs zu Sy⸗ 
rien deiner hand entrunnen. * Jer. 17, F. 

8. Waren nicht * der Mohren und Libyer eine 
groſſe menge, mit ſehr viel wagen und reutern ? 
Noch gab ſie der HERR in deine hand, da du 
dich auf ihn verlieſſeſt. * C, 14, 9. 

9. Denn des HERRUT augen ſchauen alle 
lande, daß er ſtare die ſo von gantzem her⸗ 
zen an ihm ſind; du haſt thoͤrlich gethan: da- 
rum wirſt du auch von nun an riege haben. 

Io. Aber Aſſa ward zornig uber den ſeher, und 
legte ihn ins gefangniſ; denn er murrete mit ihm 
uber dieſem ſtuͤck. Und Aſſa unterdruͤckte etliche 
* 1 Kon. 22, 27. 

11. Die geſchichte aber Aſſa, beyde die erſten und 
die letzten, ſiehe, die ſind geſchrieben im buch von 
den koͤnigen Juda und Iſrael. 

12. Und Aſſa ward kranck an ſeinen fuͤſſen im 
neun und dreyßigſten jahr ſeines koͤnigreichs, und 
ſeine krankheit nahm ſehr zu; und ſuchte auch in 
ſeiner krankheit den HErrn nicht, ſondern die aͤrtzte. 
13. Alſo entſchlief Aſſa mit ſeinen vatern, und 
ſtarb im ein und viertzigſten jahr ſeines koͤnigreichs 

14. Und man be grub ihn in ſeinem grabe, das er 
ihm hatte laſſen graben in der ſtadt David. Und 
ſie legten ihn auf ſein lager, welches man gefuͤllet 
hatte mit gutem raͤuchwerck und allerley ſpecerey, 
nach apothekerkunſt gemacht: und * machten ein 
ſehr groſſes brennen. * c. 21, 19. Jer. 34, 5. 

Das 17 Capitel. 
Joſaphat iſt bey ſeiner Gottesfurcht gluͤckſelig. 
nd ſein ſohn * Joſaphat ward koͤnig an ſeine 
ſtatt ; und ward machtig wider Iſrael. 
As | * 1 Kdn. 15, 24. 

2. Und er legte kriegsvolck in alle veſte ſtadte 

Juda; und ſetzte amtleute im lande Juda, und in 
den ſtadten Ephraim, die ſein vater Aſſa gewon⸗ 
nen hatte. a + / 

3. Und der HERR war mit Joſaphat ; denn er 
wandelte in den vorigen wegen ſeines vaters Da- 
vids, und ſuchte nicht Baalim, 

4. Sondern den Gott ſeines vaters, und wan⸗ 
delte in ſeinen geboten; und nicht nach den wercken 


rael. 
Pp Darum beſtaͤtigte ihm der HERR das koͤ⸗ 
nigreich, und gantz Juda gab Joſaphat geſchencke; 


haͤine aus Juda. f 

7. Im dritten jahr ſeines koͤnigreichs ſandte er 
ſeine fuͤrſten Benhail, Obadja, Sacharja, Ne⸗ 
thaneel und Michaja, daß ſie lehren ſolten in den 
ſtaͤdten Juda. 

8. Und mit ihnen die Leviten Semaja, Nethan⸗ 
ja, Sebadja, Aſael, Semiramoth, Jonathan, 
Adonia, Tobia und Tob Adonia; und mit ihnen 
die prieſter Eliſama und Joram. 

9. Und ſie lehreten in Juda, und hatten das ge⸗ 
ſetzbbuch des HERRN mit ſich. Und zogen um⸗ 
her in allen ſtaͤdten Juda, und lehreten das volck. 

10. Und es kam »die furcht des HERR uͤber 
alle fonigreiche in den landen, die um Juda her la⸗ 
gen, daß ſie nicht ſtritten wider Joſaphat, 

* c. 14, 14. 1 Moſ. 35, 5. 

11. Und die Philiſter brachten Joſaphat * ge- 
ſchencke, eine laſt ſilbers. Und die Araber brachten 
ihm ſieben tauſend und ſieben hundert widder, und 
ſieben tauſend und ſieben hundert boͤcke. 1K. 4,21. 

12. Alſo nahm Joſaphat zu, und ward immer 
grdſſer und er bauete in Juda ſchloͤſſer und korn⸗ 
ſtaͤdte. 

13. Und hatte viel vorraths in den ſtaͤdten Juda; 
= om manner, und gewaltige leute zu Je- 
ruſalem. 

14. Und dis war die ordnung unter ihrer vaͤter 
hauſe, die in Juda uͤber die tauſend oberſten waren: 
Adna, ein oberſter, und mit ihm waren drey hun⸗ 
dert tauſend gewaltige leute. | 

15. Neben ihm war Johanan, der oberſte ; und 
mit ihm waren zwey hundert und achtzig tauſend. 

16. Neben ihm war Amasja, der ſohn Sichri, 
der freywillige des HERRN; und mit ihm wa⸗ 
ren zwey hundert tauſend gewaltige leute. 

17. Von den kindern Benjamin war Eliada, 
ein gewaltiger mann; und mit ihm waren zwey 
hundert tauſend, die mit bogen und ſchilden geruͤ⸗ 
ſtet waren. 5 

18. Neben ihm war Joſabad; und mit ihm wa⸗ 
ren hundert und achtzig tauſend geruͤſtet zum heer. 

19. Dieſe warteten alle auf den fdnig, ohne was 
der koͤnig noch gelegt hatte in den veſten ſtaͤdten im 
gantzen Juda. | 
Das 18 Capitel. 

Joſaphats Jug mit Ahab wider die Syrer. g 
Ur Joſaphat hatte * groß reichthum und ehre; 
und befreundete ſich mit Ahab. c. 17, 5. 


und er hatte reichthum und ehre die menge. 


2, Und * nach zweyen jahren zog er hinab zu Ahab 
gen 
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gen Samaria. Und Ahab ließ fuͤr ihn und fuͤr das 
volck, das bey ihm war, viele ſchaafe und ochſen 
chlachten. Und er beredete ihn, daß er hinauf gen 

amoth in Gilead zoͤge. * 1 Kon. 22, 2. 

3. Und Ahab, der koͤnig Israel, ſprach zu Joſa- 
phat, dem konige — — Zeuch mit mir gen Ra⸗ 
moth in Gilead. Er ſprach zu ihm: Ich bin wie 
du, und mein volck, wie dein volck, wir wollen mit 
dir * 3 2 I = 22, 6 2 1 3 FL 7: 
4. Aber * Joſaphat ſprach zum ronige Iſrael: 
Lieber, frage heute = HERRN wort. 

7 2 1 . 3, II. | 

J. Und der koͤnig Iſrael ſamlete der propheten 
vier hundert mann, und ſprach zu ihnen: Sollen 
wir gen Ramoth in Gilead ziehen in ſtreit, oder 
ſoll ichs laſſen anſtehen? Sie ſprachen: Zeuch hin⸗ 
auf, GOtt wird ſie in des koͤnigs hand geben. 

6. Joſaphat aber ſprach: Iſt nicht irgend noch 
ein prophet des HERRN hie, daß wir von ihm 
fragten? 
7. Der koͤnig Iſrael ſprach zu Joſaphat : Es iſt 

noch Ein mann, daß man den HERRN von ihm 
frage: Aber Ich bin ihm gram; denn er weiſſaget 
uͤber mich kein gutes, ſondern allewege boͤſes, 
nemlich Micha, der ſohn Jemla. Joſaphat ſprach: 
Der koͤnig rede nicht alſo. 

8. Und »der koͤnig Jſrael rief ſeiner kaͤmmerer 
einen, und ſprach: Bringe eilend her Micha, den 
ſohn Jemla. * 1 Koͤn. 22, 9. 

9. Und der koͤnig Iſrael, und Joſaphat, der koͤ⸗ 
nig Juda, ſaſſen ein jeglicher auf ſeinem ſtuhl, mit 
kleidern angezogen; ſie ſaſſen aber auf dem platz 
vor der thuͤr, am thor zu Samaria; und alle pro⸗ 
pheten weiſſagten vor ihnen. 

10. Und Zidekia, der ſohn Cnaena, machte ihm 
eiſerne hoͤrner, und ſprach: So ſpricht der HErr: 


Hiemit wirſt du die Syrer ſtoſſen, bis du ſie auf⸗ 


reibeſt. | b 

11. Und alle propheten weiſſagten auch alſo, und 
ſprachen: Zeuch hinauf, es wird dir gelingen; der 
HERR wird ſie geben in des koͤnigs hand. 

12. Und der bote, der hingegangen war Micha 
zu ruffen, redete mit ihm, und ſprach: Siehe, der 
propheten reden ſind eintraͤchtig gut fuͤr den koͤnig. 
Lieber, laß dein wort auch ſeyn wie derer einen, und 


rede gutes. | 
13. Micha aber 6580 So wahr der HERR 
— Was mein Gott ſagen wird, das will ich 
reden. 
14. Und da er zum koͤnige kam, ſprach der koͤnig 
zu ihm: Micha, ſollen wir gen Ramoth in Gilead 


in ſtreit ziehen, oder ſoll ichs laſſen anſtehen? Er 
ſprach: Ja, ziehet hinauf, es wird euch gelingen: 
es wird euch in eure haͤnde gegeben werden. 

5. Aber der koͤnig ſprach zu ihm: ! Ich beſchwe⸗ 
re dich noch einmal, daß du mir nichts ſageſt, denn 
die wahrheit, im namen des HERRN | 

* Matth. 26, 63. 

16. Da ſprach er: Ich ſahe das gantze Iſrael zer- 
ſtreuet auf den bergen,“ wie ſchaafe, die keinen hir⸗ 
ten haben. Und der HERR ſprach : Haben dieſe 
keinen herrn? Es kehre ein jeglicher wieder heim 
mit frieden. * 4 Moſ. 27, 17. Matth. 9, 36. 

17. Da ſprach der kdnig Jſraelzu Joſaphat: * 
Sagte ich dir nicht: Er weiſſaget fiber mich kein 
gutes, ſondern boͤſes? 1 Kdn.22, 18. 2 Koͤn. 218. 

18. Er aber ſprach: Darum horet des HERRN 
wort: Ich ſahe den HERR ſitzen auf ſeinem 
ſtuhl, und alles himmliſche heer ſtund zu ſeiner 
rechten und zu ſeiner lincken. 

19. Und der HERR ſprach: Wer will Ahab, 
den koͤnig Iſrael, uͤberreden, daß er hinauf ziehe, 
und falle zu Ramoth in Gilead? Und da dieſer ſo, 
und jener ſonſt ſagte, . * Koͤn. 22, 20. 
20. Kam ein geiſt hervor, und trat vor den 

RR N, und ſprach: Ich will ihn uͤberreden. 
er HERR aber ſprach zu ihm: Womit? 

21. Er ſprach: Ich will ausfahren und ein fal⸗ 
ſcher geiſt ſeyn in aller ſeiner propheten munde; 
Und er ſprach: Du wirſt ihn uͤberreden, und 
wirſt es ausrichten. Fahre hin, und thue alſo. 

22. Nun ſiehe, der HERR hat einen falſchen 
geiſt gegeben in dieſer deiner propheten mund; 
und der HERR hat boͤſes wider dich geredet. 

23. Da trat herzu ! Zidekia, der ſohn Cnaena, 
und f ſchlug Micha auf den backen, und ſprach: 
Durch welchen weg iſt der geiſt des HERRN 
von mir gegangen, daß er durch dich rede??? 

* v. 10. f Joh. 18, 22. TRA. 

24. Micha ſprach: Siehe, du wirſts ſehen, wenn 
du in die innerſte kammer kommeſt, daß du dich 
verſteckeſt. N * 1 Kd 

25. Aber der koͤnig Iſrael ſprach : Nehmet 
Micha, und laſſet ihn bleiben bey Amon, dem 
ſtadtvogt, und bey Joas, dem ſohn des koͤnigs, 

26. Und ſaget: So ſpricht der kdnig : Leget die⸗ 
ſen ins gefaͤngniß, und ſpeiſet ihn mit brod und 
waſſer des truͤbſals, bis ich wieder komme mit frie⸗ 


* 


den. * e. 16, 10. 
27. Micha ſprach: Kommſt du mit frieden wie⸗ 
der, ſo hat der HERR nicht durch mich geredet. 


Und er ſprach: Hoͤret, ihr voͤlcker alle. 
Fff2 


28. Alſo 


n. 20, 30. ; 
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28. Alſo * zog hinauf der koͤnig Iſrael, und Jo⸗ 
ſaphat, der koͤnig Juda, gen Ramoth in Gilead. 
* 1 Koͤn. 22, 29. 
7 Und der koͤnig Iſrael ſprach zu Joſaphat : 
NL will mich verkleiden, und in ſtreit kommen; 
u aber habe deine kleider an. Und der fdnig Iſ⸗ 
rael verkleidete ſich, und ſie kamen in den ſtreit. 
30. Aber der koͤnig zu Syrien hatte ſeinen ober⸗ 
ſten reutern geboten: Ihr ſollt nicht ſtreiten, we⸗ 
der gegen klein, noch gegen groß, ſondern gegen 
den koͤnig Iſrael alleine. 
31. Da nun die oberſten reuter Joſaphat ſahen, 
dachten ſie, es iſt der koͤnig Iſrael, und zogen um⸗ 
her, auf ihn zu ſtreiten. Aber Joſaphat ſchrie; und 
der HERR half ihm, und Gott wandte ſie von 


ihm. 

32. Denn da die oberſten reuter ſahen, daß er 
nicht der koͤnig Iſrael war, wandten fie ſich von 
ihm ab. 

33. Es ſpannete aber ein mann ſeinen bogen ohn⸗ 


gefehr, und ſchoß den koͤnig Iſrael zwiſchen den| gen 


pantzer und hengel. Da ſprach er zu ſeinem fuhr⸗ 
mam: * Wende deine hand, und fuͤhre mich aus 
dem heer, denn ich bin wund. *. 3 23. 
34. Und der ſtreit nahm zu des tages. Und der 
koͤnig Iſrael ſtund auf ſeinem wagen, gegen die 
Syrer, bis an den abend; und ſtarb, da die ſonne 
untergieng. 
Das 19 Capitel. 
Joſaphat von Jehu beſtraft: Beſtellet die Kirche und 
das weltliche Regiment: 


2 der koͤnig Juda, kam wieder 
heim mit frieden gen Jeruſalem. 

2. Und es gieng ihm entgegen hinaus Jehu, der 
ſohn Hanani, der ſchauer, und ſprach zum koͤnige 
Joſaphat: Solt du ſo dem gottloſen helfen, und 
lieben, die den HERRN haſſen? Und um des 
willen iſt fiber dir der zorn vom HERRN. 

3. Aber doch iſt was * gutes an dir gefunden, daß 
du die haͤine haſt ausgefeget aus dem lande, und 
haſt dein hertz gerichtet GOtt zu ſuchen. *c, 17, 3. 

4. Alſo blie b Joſaphat zu Feruſalem. Und er 
zog wiederum aus unter das volck, von Berſeba 
an, bis aufs gebirge Ephraim, und brachte ſie wie⸗ 
der zu dem HERRN, ihrer vaͤter GOtt. 

5. Und er beſtellete ! richter im lande in allen ve⸗ 
ſten ſtaͤdten Juda, in einer jeglichen ſtadt etliche. 

* Moſ. 16, 18. 

6. Und ſprach zu den richtern: Sehet zu, was ihr 


wee 


* 


7. Darum laſſet die furcht des HERRN bey 
euch ſeyn, und huͤtet euch, und thuts. Denn bey 
dem HERRN, unſerm Gott, iſt kein unrecht, 
noch * anſehen der perſon, noch annehmen des 
geſchencks. * Ap. Geſch. 10, 34. 

8. Auch beſtellete Joſaphat zu Jeruſalem aus 
den Leviten und prieſtern, und aus den oberſten 
vatern unter Jſrael, * iber das gericht des HErrn, 
und uͤber die ſachen; und ließ ſie zu Jeruſalem 
wohnen. = * 5 Moſ. 17, 8. c. 19, 17. 

9. Und gebot ihnen und ſprach: Thut alſo in dex 
— des HERRN, treulich und mit rechtem 

ertzen. 

10. In allen ſachen, die zu euch kommen von 
euren bruͤdern, die in ihren ſtaͤdten wohnen, zwi⸗ 
ſchen blut und blut, zwiſchen geſetz und gebot, zwi⸗ 
ſchen ſitten und rechten, ſollt ihr ſie unterrichten, 
daß ſie ſich nicht verſchuldigen am HERRN, 
und ein zorn uͤber euch und eure bruͤder komme. 
Thut ihm alſo, ſo werdet ihr euch nicht verſchuldi⸗ 


11. Siehe, Amaria, der prieſter, iſt der oberſte 
über euch in allen ſachen des HERRN. So iſt 
Sabadja, der ſohn Jſmael, fuͤrſt im hauſe Juda, 
in allen ſachen des koͤnigs. So habt ihr amtleute, 
die Leviten, vor euch. Seyd getroſt, und thuts; 
und der HERR wird mit dem guten ſeyn. 


| Das 20 Capitel. 
Joſaphats Sieg wider die Ammoniter und 
Moabiter. 
Nach dieſem kamen die kinder Moab, die kin⸗ 
der Ammon, und mit ihnen von den Amu⸗ 
nim, wider Joſaphat zu ſtreiten. 

2. Und man kam, und ſagts Joſaphat an, und 
ſprach: Es kommt wider dich eine groſſe menge 
von jenſeit dem meer, von Syrien; und ſiehe, ſie 
ſind zu Hazezon Thamar, das iſt, Engeddi. 

3. Joſaphat aber furchte ſich, und ſtellete ſein an⸗ 
geſicht zu ſuchen den HERRN: Und ließ ein fa⸗ 
ſten ausruffen unter gantz Juda. | 

4. Und Juda kam zuſammen, den HERRN 
zu ſuchen: auch kamen aus allen ſtadten Juda, 
den HERRN zu ſuchen. ; 

5. Und Joſaphat trat unter die gemeine Juda 
und Jeruſalem, im hauſe des HERRN, vor 
dem neuen hofe, | 

6. Und frag: HERR, unſer vaͤter Gott, 
biſt Du nicht GOtt im himmel, und herrſcher in 


Sehe allen koͤnigreichen der heiden? Und *in deiner hand 
thut: Denn ihr haltet das gericht nicht den men- iſt kraft und macht, und iſt fmemand, der wider 
rn dem HERRN; und er iſt mit euch dich ſtehen moͤge. 1 Chron, 30,12. fz2C 


hron. 14,11, | 
7. Halt 


Gott hilft ihm. (Cap. 20.) der Chronica. 


Lobethal. 413 


7. Haſt Du, unſer GOtt, nicht die einwohner 
dieſes Landes vertrieben vor deinem volck Iſrael: 
und haſt es gegeben dem ſaamen Abraham, deines 
liebhabers, ewiglich? 

8. Daß ſie darinnen gewohnet, und dir ein hei⸗ 
ligthum zu deinem namen darinnen gebauet ha⸗ 
ben, und geſagt: 

9. Wenn * ein unglück, ſchwerdt, ſtrafe, peſti⸗ 
lentz oder theurung uber uns kommt, ſollen wir ſte⸗ 
hen vor dieſem hauſe vor dir, (denn dein name iſt 
in dieſem hauſe) und ſchreyen zu dir in unſerer noth, 
ſv wolteſt du hoͤren und helfen. c. 5,28. 1Koͤn. 8,33. 

10. Nun ſiehe, die kinder Ammon, Moab und 
die vom Gebirge Seir, * tiber welche du die kinder 
Iſrael nicht ziehen lieſſeſt, da ſie aus Egyptenland 
zogen; ſondern muſten von ihnen weichen, und ſie 
nicht vertilgen; * Moſ. 2, 9. 19.29. 

I 1. Und ſiehe, ſie laſſen uns das entgelten, und 
kommen uns auszuſtoſſen aus deinem erbe, das 
du uns haſt eingegeben. 

12. Unſer GOtt, wilt du ſie nicht richten? Denn 
in uns iſt nicht kraft gegen dieſen groſſen hauffen, 
der wider uns kommt. Wir wiſſen nicht, was wir 
thun ſollen: Sondern unſere augen ſehen nach dir. 
13. Und das ganze Juda ſtund vor dem HErrn 

mit ihren kindern, weibern und ſoͤhnen. 

14. Aber auf Jehaſiel, den ſohn Zacharja, des 
ſohns Benaja, des ſohns Jehiel, des ſohns Ma⸗ 
thanja, den Leviten aus den kindern Aſſaph, kam 
der Geiſt des HERRN mitten in der gemeine, 

15. Und ſprach: Mercket auf, gantz Juda, und 
ihr einwohner zu Jeruſalem, und der koͤnig Joſa⸗ 
phat, So ſpricht der HErr zu euch: Ihr ſollt 
euch nicht fuͤrchten noch zagen vor dieſem groſſen 
hauffen; denn ihr ſtreitet nicht, ſondern GOtt. 

16. Morgen ſollt ihr zu ihnen hinab ziehen: Und 
ſiehe, ſie ziehen an Zitz herauf, und ihr werdet an 
ſie treffen am ſchilf im bach, vor der wuͤſten Jeruel. 

17. Denn ihr werdet nicht ſtreiten in dieſer ſa⸗ 
oe Tretet nur hin, und ſtehet, und ſehet das 

il des HE R R N, der mit euch iſt, Juda 
und Jeruſalem; fuͤrchtet euch nicht, und zaget 
nicht, morgen ziehet aus wider ſie, der HERR 
iſt mit euch. 

18. Da beugete ſich Joſaphat mit ſeinem antlitz 
ur erden; und gantz Juda und die einwohner zu 
eruſalem fielen vor dem HE R RN, und b 

teten den HE R RN an, 

19. Und die Leviten aus den kindern der Kaha⸗ 
thiter, und aus den kindern der Korhiter, machten 
ſich auf zu loben den HE RR N, den Gott 
Iſrael, mit groſſem geſchrey gen himmel. 


20. Und ſie machten ſich des morgens fruͤhe auf, 
und zogen aus zu der wuſten Thekoa. Und da ſte 
auszogen, ſtund Joſaphat, und ſprach: Hoͤret 
mir zu, Juda, und ihr einwohner zu Jeruſalem! 
* Glaubet an den HERRUT, euren GOtt, 
ſo werdet thr ſicher ſeyn; und glaubet ſeinen 
propheten, ſo werdet thr gluͤck haben. 

* Weisheit 16, 26. 

21. Und er unterweiſete das volck, und ſtellete 
die ſaͤnger dem HERRN, daß ſie lobeten im hei⸗ 
ligen ſchmuck, und vor den geruͤſteten herzoͤgen, 
und ſpraͤchen: Dancket dem SeER RN, denn 
ſeine barmhertzigkeit waͤhret ewiglich. 

22. Und da ſie anfingen mit dancken und loben, 
ließ der HERR den hinterhalt, der wider Juda 
kommen war, uͤber die kinder Ammon, Moab 
und -y vom gebirge Seir kommen, und ſchlu⸗ 
gen ſie. | 

23. Da ſtunden die finder Ammon und Moab 
wider die vom gebirge Seir, ſie zu verbannen und 
zu vertilgen. Und da ſie die vom gebirge Seir 
hatten alle aufgerieben, half einer dem andern, 
daß ſie ſich auch verderbeten. 

24. Da aber Juda gen Mizpe kam an der wuͤſten, 
wandten ſie ſich gegen dem hauffen, und ſiehe, da 
lagen die todten leichnam auf der erden, daß kei⸗ 
ner entrunnen war. 

27. Und Joſaphat kam mit ſeinem volck ihren 
raub auszutheilen, und funden unter ihnen ſo viel 
guͤter und kleider, und koͤſtliches geraͤths, und ent⸗ 
wandtens ihnen, daß auch nicht zu tragen war; 
een _ drey tage den raub aus, denn es war 
ein viel. N 

26. Am vierten tage aber kamen ſie zuſammen im 
Lobethal, denn daſelbſt lobeten ſie den HERRN. 
Daher heiſſet die ſtaͤtte Lobethal,bis auf dieſen tag. 

27. Alſo kehrete jederman von Juda und Je⸗ 
ruſalem wieder um, und Joſaphat an der ſpitzen, 
daß ſie gen Jeruſalem zoͤgen mit freuden. Denn 
der H E RR hatte ihnen eine freude gegeben 
an ihren feinden. Te 

28. Und zogen gen Jeruſalem ein mit pſaltern, 
harfen und drommeten zum hauſe des HERRN. 

29. Und *die furcht GOttes kam uͤber alle koͤnig⸗ 
reiche in landen, da ſie hoͤreten, daß der HERR 
wider die feinde Iſrael geſtritten hatte. | 

* C, 14, 14. c. 17, 10. 

30. Alſo ward das koͤnigreich Joſaphat ſtille, 
und Gott gab ihm ruhe umher. c. 14,6. 

31. Und Joſaphat regierete fiber Juda; und 
war* fuͤnf und dreyßig jahr alt, da er koͤnig ward, 

Fff3 und 
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und regierete fuͤnf und zwanzig jahr zu Jeruſalem, 
Seine mutter hieß Aſuba, eine tochter Silhi. 
* 1 Koͤn. 22, 42. 

32. Und er wandelte in dem wege ſeines vaters 
Aſſa, und ließ nicht davon, daß er thaͤt, was dem 
HERRN wohl gefiel. | 

33. Ohne die hdhen wurden nicht abgethan : 
Denn das volck hatte ſein hertz noch nicht geſchickt 
zu dem Gott ihrer vaͤter. | 

34. Was aber mehr von Joſaphat zu ſagen iſt, 
beyde das erſte und das letzte, ſiehe, das iſt ge- 
ſchrieben in den geſchichten Jehu, des ſohns Ha- 
nan, 0 er aufgezeichnet hat ins buch der koͤnige 

_. 

35. Darnach vereinigte ſich Joſaphat, der koͤnig 
Juda, mit Ahasja, dem koͤnige Jſrael; welcher 
war gottlos mit ſeinem thun. 

36. Und er vereinigte ſich mit ihm ſchiffe zu ma⸗ 

— daß ſie aufs meer fuͤhren: Und ſie machten 
die ſchiffe zu Ezeon Gaber. 

37. Aber Elie ſer, der ſohn Dodava von Mareſa, 
weiſſagete wider Joſaphat, und ſprach: Darum, 
daß du dich mit Ahasja vereiniget haſt, hat der 
HERR deine wercke zerriſſen. Und die ſchif⸗ 
fe wurden zerbrochen, und mochten nicht aufs 
meer fahren. * 1 Kon. 22, 49. 

Das 21 Capitel. 
Jorams Brudermord, 1 Strafe und elen⸗ 
der Tod. 


11" Joſaphat entſchlief mit ſeinen vaͤtern, und 
ward begraben bey ſeine vater in der ſtadt 
Davids; und ſein ſohn* Joram ward koͤnig an 
ſeine ſtatt. * 2 Kon. 8, 16. 1 Chron. 3, 11. 

2. Und er hatte briider, Joſaphats ſoͤhne, Aſar⸗ 
ja, Jehiel, Sacharja, Marja, Michael und Se⸗ 
phat ja; dieſe waren alle kinder Joſaphat, des koͤ⸗ 
nigs Juda. | 

3. Und ihr vater gab ihnen viel gaben von ſilber, 
gold und kleinod, mit veſten ſtaͤdten in Juda; 
aber das koͤnigreich gab er Joram, denn er war der 
erſtgebohrene. | : 

4. Da aber Joram aufkam fiber das fonigreich 
ſeines vaters, und ſein michtig ward, erwuͤrgete 
er ſeine bruͤder alle mit dem ſchwerdt, dazu auch 
etliche oberſten in Jſrael. 

5. *Zwey und dreyßig jahr alt war Joram, da 
er koͤnig ward, und regierete acht jahr zu Jeruſa⸗ 
lem. * 2 Kon. 8, 17. 

6. Und wandelte in dem wege der fonige Jſrael, 
wie das haus Ahab gethan hatte: Denn Ahabs 


7. Aber der HERR wolte das haus David 
nicht verderben, um des bunds willen, den er mit 
* David gemacht hatte, und wie er geredet hat- 
te, ihm eine leuchte zu geben, und ſeinen kindern 
immerdar. * 2 Sam. 7, 12. 

8. Zu ſeiner zeit fielen die Edomiter ab von Juda, 
und machten uͤber ſich einen koͤnig. 

9. Denn Joram war hinuͤber gezogen mit ſeinen 
oberſten, und alle wagen mit ihm, und hatte ſich 
des nachts aufgemacht, und die Edomiter um ihn 
her, und die oberſten der wagen geſchlagen. 

10. Darum fielen die Edomiter ab von Juda, 
bis auf dieſen tag. Zur ſelbigen zeit fiel Libna auch 
von ihm ab. Denn er verließ den HERRN, 
ſeiner vaͤter GOtt. 

11. Auch machte er hoͤhen auf den bergen in Ju- 
da; und machte die zu Jeruſalem huren, und 
verfuͤhrete Juda. | 

12. Es kam aber {rift zu ihm von dem propheten 
Elia, die lautete alſo: So ſpricht der HERR 
der GOtt deines vaters Davids: Darum, da 
du nicht gewandelt haſt in den wegen deines vaters 
1 noch in den wegen Aſſa, des koͤnigs 

az 

13. Sondern wandelſt in dem wege der fonige 
Iſrael, und macheſt, daß Juda und die zu Jeru- 
ſalem huren, nach der hurerey des hauſes Ahab; 
und haſt dazu deine bruͤder deines vaters hauſes 
erwuͤrget, * die beſſer waren denn du: 1Koͤn. 2,32. 

14. Siehe, ſo wird dich der HErr mit einer groſ⸗ 
ſen plage ſchlagen, an deinem volck, an deinen kin⸗ 
dern, an deinen weibern, und an aller deiner haabe. 

15. Du aber wirſt viel krankheit haben in deinem 
eingeweide; bis daß dein eingeweide vor kranck⸗ 
heit heraus gehe von tage zu tage. 

16. Alſo erweckte der HE RR wider Joram 
den geiſt der Philiſter und Araber, die neben den 
Mohren liegen. | 

17. Und zogen herauf in Juda, und zerriſſen ſie, 
und fuͤhreten weg alle haabe, die vorhanden war im 
hauſe des fonigs, dazu ſeine ſoͤhne, und ſeine wei⸗ 
ber, daß ihm kein ſohn uͤberblieb, ohn Joahas, 
ſein junger ſohn. 

18. Und nach dem allen plagte ihn der HERR 
in ſeinem eingeweide mit ſolcher kranckheit, die 
nicht zu heilen war. | 

19. Und da das waͤhrete von tage zu tage, als die 
zeit zweyer jahr um war, gieng ſein einge weide von 
ihm mit ſeiner kranckheit, und er ſtarb an boͤſen 
krankheiten. Und fie machten nicht uber ihn ei⸗ 


tochter war ſein weib; und thaͤt, das dem 
HERRN übel gefiel. 


nen brand, * wie ſic ſeinen vaͤtern gethan hatten. 
* c. 16, 14. 20. Zwey 


Ahas. (Cap. 22. 23.) 


der Chronica. 


Athalja Kindermord. 
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20. Zwey und dreyßig jahr alt war er, da er kd- 
nig ward, und regierete acht jahr zu Jeruſalem; 
und wandelte, daß nicht fein war: Und ſie begru⸗ 
ben ihn in der ſtadt David, aber * nicht unter der 
koͤnige graͤber. *c. 24, 25. 


Das 22 Capitel. 
Ahaſia Untergang: Athaljd Mordthat. 

nd die zu Jeruſalem * machten zum koͤnige 
Ahasja, ſeinen juͤngſten ſohn, an ſeine ſtatt. 
Denn die kriegsleute, die aus den Arabern mit 
dem heer kamen, hatten die erſten alle erwuͤrget, 
darum ward koͤnig Ahas ja, der ſohn Joram, des 
koͤnigs Juda. * 2 Kon. 8, 24. 

2. Zwey und vierkig jahr alt war Ahasja, da er 
fonig ward, und regierete ein jahr zu Jeruſalem. 
Seine mutter hieß * Athalja, die tochter Amri. 

* 2 Koͤn. 11, 1. 

3. Und er wandelte auch in den wegen des hauſes 
Ahab, denn ſeine mutter hielt ihn dazu, daß er 
gottlos war. 

4. Darum that er, das dem HERR uͤbel ge- 
fiel, wie das haus Ahab. Denn ſie waren ſeine 
rathgeber, nach ſeines vaters tode, daß ſie ihn ver⸗ 
derbeten. 

5. Und er wandelte nach ihrem rath. Und er zog 
hin mit Joram, dem ſohn Ahab, dem koͤnige Iſ⸗ 
rael, in den ſtreit gen Ramoth in Gilead, wider 

aſael , den koͤnig zu Syria. Aber die Syrer 


— | 
ch heilen zu laſſen zu Jſre- 


— 

6. Daß er umkehrete ſi 
el; denn er hatte wunden, die ihm geſchlagen wa⸗ 
ren zu Ramma, da er ſtritte mit Haſael, dem koͤ⸗ 
nige zu Syria. Und Aſarja, der ſohn Joram, der 
koͤnig Juda, zog hinab zu beſehen Joram, den ſohn 
Ahab, zu Jeſreel, der kranck lag. 

7. Denn es war von GOtt Ahasja der unfall 
zugefuͤgt, daß er zu Joram kaͤme, und alſo mit 
Joram auszoͤge wider Jehu, den ſohn Nimſi; * 
welchen der HERR geſalbet hatte, auszurotten 
das haus Ahab. *1 Kon. 19, 16. 2 Koͤn. 9,6. 

8. Da nun Jehu ſtrafe uͤbete am hauſe Ahab, 
fand er etliche oberſten aus Juda, und die kinder 
der bruder Ahasja, die Ahasja dieneten, und er⸗ 
wuͤrgete ſie. 

9. Und er ſuchte Ahas ja, und gewann ihn, da er 
ſich verſtecket hatte zu Samaria. Und er ward jul 
Jehu gebracht, der tddtete ihn, und man begrub 


ihn. Denn ſie ſprachen: Er iſt Joſaphats ſohn, 


der nach dem HENRN trachtete von gantzem 
hertzen. Und es war niemand mehr aus dem hau⸗ 


10. Da aber! Athalja, die mutter Ahas ja, ſa⸗ 
he, daß ihr ſohn todt war, machte ſie ſich auf, 
und brachte um allen koͤniglichen ſaamen im hau⸗ 


ſe Juda. *2 Konigen 11, 1. 

IT. Aber Joſabeath, des koͤnigs ſchweſter, nahm 
Joas, den ſohn Ahas ja, und ſtahl ihn unter den 
kindern des koͤnigs, die getoͤdtet wurden, und 
thaͤt ihn mit ſeiner amme in eine ſchlafkammer. 
Alſo verbarg ihn Joſabeath, die tochter des koͤ⸗ 
nigs Joram, des prieſters Jojada weib, ) denn ſie 
war Ahasja ſchweſter) vor Athalja, daß er nicht 
getoͤdtet ward. 

12. Und er ward mit ihnen im hauſe GOttes ver⸗ 
ſteckt ſechs jahr, weil Athalja koͤnigin war im lande. 


Das 23 Capitel. 
Jojada ſalbet Joas zum Köł nige: Athalja wird 
getoͤdtet: Baal zerſtoͤhret. | 
ber * im ſiebenden jahr nahm Jojada einen 
muth, und nahm die oberſten uber hundert, 
nemlich Aſarja , den ſohn Jeroham, Jſmael , 
den ſohn Johanan , Aſarja , den ſohn Obed , 
Maeſeja , den ſohn Adaja , und Eliſaphat , den 
ſohn Sichri, mit ihm zum bund. * 2 Kin. 11,5. 
2. Die zogen umher in Juda, und brachten 
die Leviten zu hauffe aus allen ſtadten Juda, 
und die oberſten vater unter Iſrael, daß ſie 
kaͤmen gen Jeruſalem. 

3. Und die gantze gemeine machte einen bund im 
hauſe G—Ottes mit dem koͤnige. Und er ſprach zu 
ihnen; Siehe, des koͤnigs ſohn ſoll koͤnig ſeyn, wie 
der HERR geredet hat uͤber die kinder David. 

4. So ſollt ihr nun alſo thun: Euer das dritte 
theil, die des ſabbaths antreten, ſoll ſeyn unter 
den prieſtern und Leviten, die thorhuͤter ſind an der 
ſchwellen: | 

5. Und das dritte theil im hauſe des fonigs, und 
das dritte theil am grundthor; aber alles volck ſoll 
ſeyn im hofe am hauſe des HERRN. | 

& Und daß niemand in das haus des HERRN 
gehe, ohne die prieſter und Leviten, die da dienen, 
die ſollen hinein gehen, denn ſie ſind heiligthum; 
und alles volck warte der hut des HERRN. 

7. Und die Leviten ſollen ſich rings um den koͤnig 
her machen, ein jeglicher mit ſeiner wehre in der 
hand. Und wer ins haus gehet, der ſey des todtes. 
Und ſie ſollen bey dem koͤnige ſeyn, wenn er aus 
und eingehet. Tr 

8. Und die Leviten und gantz Juda thaͤten, wie 
der prieſter Jojada geboten hatte, und nahm ein 
jeglicher ſeine leute, die des ſabbaths antraten, mit 


ſe Ahasja, der koͤnig wuͤrde. 


denen, die des ſabbaths abtraten. Denn Jos , 
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Das I Buch (Cap. 23.24. ) beſſert den Tempel. 


der prieſter, ließ die zween hauffen nicht von einan- 
der kommen. 31 
Fl Und Jojada, der prieſter, * gab den oberſten 
r hundert ſpieſſe und ſchilde, und waffen des 
koͤnigs Davids, die im hauſe GOttes waren. 
* 2 Koͤn. IT, IO, : 

10. Und ſtelleten alles volck, einen jeglichen mit 
ſeinen waffen in der hand, von dem rechten winckel 
des hauſes bis zum lincken winckel, zum altar, und 
zum hauſewaͤrts, um den koͤnig her. 

II. Und ſie brachten des koͤnigs ſohn hervor, und 
ſetzten ihm die crone auf, und das zeugniß, und 
machten ihn zum koͤnige. Und Jojada, ſamt ſei⸗ 
nen ſoͤhnen, ſalbeten ihn, und ſprachen: Gluck zu 
dem koͤnige! 

12. Da aber Athalja hoͤrete * das geſchrey des 
volcks, das zulief, und den koͤnig lobete, gieng ſie 
zum volck im hauſe des HERRN. 1 Koͤn. 1, 41. 

13. Und ſie ſahe, und ſiehe, der koͤnig ſtund an 
ſeiner ſtaͤtte im eingange, und die oberſten und 
drommeten um den koͤnig; und alles landvolck 
war frohlich, und blies die drommeten, und die ſaͤn⸗ 
ger mit allerley ſaͤitenſpiel geſchickt zu loben. Da 
| zerriß ſie ihre kleider, und ſprach: Aufruhr, auf⸗ 
ruhr ! * 4 Moſ. 10, 10. j2 Kon. 5, 7. 

I4. AberJojada,der prieſter, machte ſich heraus 
mit den oberſten uͤber hundert, die uͤber das heer 

waren, und ſprach zu ihnen: Fuͤhret ſie vom hauſe 
über den hof hinaus, und wer ihr nachfolget, den 
ſoll man mit dem ſchwerdt toͤdten. Denn der prie⸗ 
ſter hatte befohlen, man ſolte ſie nicht tödten im 
hauſe des HERRN. 

15. Und ſie legten die haͤnde an ſie. Und da ſie 

hauſe des 


kamen zum eingang des roßthors am 
koͤnigs, toͤdteten ſie ſic daſelbſt. 

16. Und Jojada machte einen bund zwiſchen ihm 
und allem volck, und dem koͤnige, daß ſie des HErrn 
volck ſeyn ſolten. 


17. Da gieng alles volck ins haus Baal, und H 


brachen ihn ab, und ſeine altare und bilde zerbra⸗ 
chen ſie; und erwuͤrgeten Mathan, den prieſter 
Baal, vor den altaren. * 2 Kon. 11, 18. 
18. Und Jojada beſtellete die aͤmter im hauſe des 
HERRNN unter den prieſtern und Leviten, die 
David verordnet hatte zum hauſe des HERRN, 
brandopfer zu thun dem HERR), wie es ge⸗ 
ſchrieben ſtehet im geſetz Moſe, mit freuden und 
liedern, durch David gedichtet. 

19. Und ſtellete thorhuͤter in die thore am hauſe 
des HERRN, daß nichts unreines hinein kaͤme 


20. Und er nahm die oberſten uͤber hundert, und 
die maͤchtigen und herren im volcke und alles 
landvolck, und fuͤhrete den koͤnig hinab vom 
hauſe des HERRN, und brachte ihn durch das 
hohe thor am hauſe des koͤnigs; und lieſſen den 
fonig ſich auf den koͤniglichen ſtuhl ſetzen. 

21. Und alles landvok> war froͤhlich, und die ſtadt 
war ſtille; aber Athalja ward mit dem ſchwerdt 
erwuͤrget. | 
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Das 24 Capitel. 

Joas lobliche Thaten, Abgoͤtterey, Straffe und Tod. 
92 ſieben jahr alt, da er koͤnig ward, 
und regierte viertzig jahr zu Jeruſalem. Sei⸗ 

ne mutter hieß Abe von Berſeba. * 2 Kon. 12,7. 

2. Und Joas that, was dem HERRN wohl 
gefiel, ſv lange der prieſter Jojada lebete. 

3. Und Jojada gab ihm zwey weiber; und er zeu⸗ 
gete ſoͤhne und toͤchter. 

4. Darnach nahm Joas vor, das haus des 
HERNN zu erneuren. 

5. Und verſamlete die prieſter und Leviten, und 
ſprach zu ihnen: Ziehet aus zu allen ſtaͤdten Juda, 
und ſamlet geld aus gantzem Iſrael, das haus 
eures Gottes zu beſſern jahrlich ; und eilet ſolches 
zu thun. Aber die Leviten eileten nicht. 

6. Da rief der koͤnig, Jojada dem vornehmſten, 
und ſprach zu ihm: Warum haſt du nicht acht auf 
die Leviten, daß ſie einbringen von Juda und Je⸗ 
ruſalem die ſteuer, * dic Moſe, der knecht des 
HErrn, geſetzt hat, die man ſamlete unter Iſrael, 
zu der huͤtten des ſtifts? * 2 Moſ. 30, 12. 13, 

7. Denn die gottloſe * Athalja, und ihre ſoͤhne 
haben das haus GOttes zerriſſen: Und alles, was 
zum hauſe des HERRN geheiligt war, haben 
ſie an Baalim vermacht. * c. 22, 10. 
f 8. DOT 15 -—>y daß — eine lade 1 
e, und ſetzte ſie hauſſen ins thor, am hauſe des 

E RR N. 


9. Und ließ ausrufen in Juda und zu Jeruſalem, 
daß man dem HERRN einbringen ſolte die ſteu⸗ 
er, von Moſe, dem knecht GOttes, auf Jſrael 
gelegt in der wuͤſten. * 2 Mol. 30, 12. 13, 

10. Da freueten ſich alle oberſten und alles volck, 
und brachtens, und wurfens in die lade, bis ſie 
voll ward. : 

11. Und wenns zeit war, daß man die lade her⸗ 
bringen ſolte durch die Leviten, nach des koͤnigs 
befehl, (wenn ſie ſahen, daß viel geld darinnen 
war,) ſo kam der ſchreiber des koͤnigs, und wer 


an irgend einem dinge. 


— 


vom vornehmſten prieſter befehl hatte, und ſchuͤt⸗ 
teten 


Jojadaͤ Tod. (Cap. 24. 25.) der Chronica. Joas Tod. Amazia Koͤnig. 417 


teten die lade aus, und trugen ſie wieder hin an 
ihren ort. So thaͤten ſie alle tage, daß ſie geldes 
die menge zu hauffe brachten. 

12. Und der koͤnig und Jojada * gabens den ar⸗ 
beitern, die da ſchaffeten im hauſe des HERRN: 
dieſelben dingeten ſteinmetzen und zimmerleute, zu 
erneuern das haus des HERRN: Auch den mei⸗ 
ſtern an eiſen und ertz, zu beſſern das haus des 

ERRN. | 2 Kön. 22, 4. 

13. Und die arbeiter arbeiteten, daß die beſſe⸗ 
kung im werck zunahm durch ihre hand; und mach- 
ten das haus GOttes gantz fertig und wohl zu⸗ 
gerichtet, und machtens veſte. | 
14. Und da ſie es vollendet hatten, brachten ſie 

das uͤbrige geld vor den koͤnig und Jojada; davon 
machte man gefaͤſſe zum hauſe des HERRN, 
gefaſſe zum dienſt und zu brandopfern, loͤffel, und 
guͤldene und ſilberne geraͤthe. Und ſie opferten 
brandopfer bey dem hauſe des HERRN allewe- 
ge, ſo lange Jojada lebte. 

15. Und Jojada ward alt, und des lebens ſatt, 


und ſtarb; und war hundert und dreyßig jahr alt, 


da er ſtarb. 6 

16. Und ſie begruben ihn in der ſtadt David, un⸗ 
ter die koͤnige; darum, daß er hatte wohl gethan 
an Iſrael, und an GOtt und ſeinem hauſe. 

17. Und nach dem tode Jojada kamen die oberſten 
in Juda, und baͤteten den koͤnig an; da gehorchte 
ihnen der koͤnig. 

18. Und ſie verlieſſen das haus des HERRN, 
des GOttes ihrer vaͤter, und dieneten den haͤinen 
und goͤtzen. Da kam der 2 über Juda und Je⸗ 
ruſalem, um dieſer ihrer ſchuld willen. 

19. Er ſandte aber propheten zu ihnen, daß ſie 
ſich zu dem HERRN bekehren ſolten: Und die 
bezeugeten ſie, * aber ſie nahmens nicht zu ohren. 


. 33, 10, 

20. Und der Geiſt GOttes zog an Zacharja, 
den ſohn Jojada, des prieſters, der trat oben uber 
das volck, und ſprach zu ihnen: So ſpricht GOtt: 
Warum uͤbertretet ihr die gebote des HERRN, 
das euch nicht gelingen wird? denn ihr habt den 
HERR verlaſſen, ſo wird er euch wieder ver- 
laſſen. | * c. 15, 2. 

21. Aber ſie machten einen bund wider ihn, und 
* ſteinigten ihn nach dem gebot des koͤnigs, im 
hofe am hauſe des HERRN. 

Matth. 23, 35. Ebr. 11, 37. 2c, 

22. Und der koͤnig Joas gedachte nicht an die 
barmhertzigkeit, die Jojada, ſein vater, an ihm 
gethan hatte, ſondern erwuͤrgete ſeinen ſohn. Da 


er aber ſtarb, ſprach er: Der HERR wirds ſehen 
und ſuchen. | 

23. Und da das jahr um war, zog herauf das 
heer der Syrer, und kamen in Juda und Jeru⸗ 
ſalem, und verderbeten alle oberſten im volck; und 
allen ihren raub ſandten ſie dem koͤnige zu Damaſ⸗ 
con. 

24. Denn der Syrer macht kam mit wenig maͤn⸗ 
nern; noch gab der HERR in ihre hand eine ſehr 
groſſe macht; darum, daß ſie den HERRN, ih⸗ 
rer vaͤter GOtt, verlaſſen hatten. Auch uͤbeten ſie 
an Joas ſtraffe. 

25. Und da ſie von ihm zogen, lieſſen ſie ihn in 
groſſen krankheiten. Es machten aber ſeine 
knechte einen bund wider ihn, um des bluts willen 
der kinder Jojada, des prieſters, und erwuͤrgeten 
ihn auf ſeinem bette, und er ſtarb. Und man begrub 
ihn in der ſtadt David, aber nicht unter der koͤni⸗ 
ge graͤber. *2 Kon. 12, 20. f 2 Chron. 21, 20. 

26. Die aber den bund wider ihn machten, was 
ren dieſe: Sabad, der ſohn Simeath, der Ammo⸗ 
_ und Joſabad der ſohn Simrith, der Mos 
abitin. . 

27. Aber ſeine ſoͤhne, und die ſumma, die unten 
ihm verſamlet war, und der bau des hauſes GOt- 
tes, ſiehe, die ſind beſchrieben in der hiſtoria im 
buch der koͤnige, Und * ſein ſohn Amazia ward koͤ⸗ 
nig an ſeine ſtatt. * 2 Koͤn. 12, 21, c. 14, 1. 


Das 25 Capitel. 

Regierung Amazis, des Rsnigs in Juds. 
Fin und zwantzig jahr alt war Amazia, da er 
O koͤnig ward, und regierete neun und zwantzig 
jahr zu Jeruſalem. Seine mutter hieß Joadan, 
von Jeruſalem. 

2. Under thaͤt, was dem HERRN wohlgeſiel; 
doch nicht von gantzem hertzen. 

3. Da nun ſein koͤnigreich bekraͤftiget war, er⸗ 
wuͤrgete er * ſeine knechte, die den koͤnig, ſeinen vas 
ter, geſchlagen hatten. c. 244 2 

4. Aber ihrer kinder toͤdtete er nicht. Denn alſo 
ſtehets * geſchrieben im geſetz, im buch Moſe, da 
der HERR gebeut, und ſpricht: Die vater _=_ 
nicht ſterben fuͤr die kinder, noch die kinder fur die 
vaͤter; ſondern ein jeglicher ſoll um ſeiner ſuͤnde 
willen ſterben. * 5 Moſ. 24, 16. ꝛc. 

5. Und Amazia brachte zu hauffe Juda, und ſtel⸗ 
lete ſie nach der vaͤter haͤuſern, nach den oberſten 
uͤber tauſend und uͤber hundert, unter gantz Juda 
und Benjamin; und zehlete ſie von zwantzig jah⸗ 


ren und druͤber, und fand ihrer drey hundert t 
Ggg fend 
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ſend auserleſen, die ins heer ziehen mochten, und 
ſpieſſe und ſchilde fuͤhren konten. 
6. Dazu nahm er an aus Iſrael hundert tauſend 
ſtarcke kriegsleute, um hundert centner ſilbers. 
7. Es kam aber ein mann Gottes zu ihm, und 
ſprach: Konig, laß nicht das heer Jſrael mit dir 
kommen; denn der HERR iſt nicht mit Jſrael, 


noch mit allen kindern Ephraim. 


8. Denn ſo du kommſt, daß du eine kuͤhnheit be⸗ 
weiſeſt im ſtreit, wird G Ott dich fallen laſſen vor 
deinen feinden. Denn bey Gott ſtehet die kraft 
zu helfen und fallen zu laſſen. 

9. Amazia ſprach zum mann GOttes: Was 

man denn thun mit den hundert centnern, die 
ich den kriegsknechten von Iſrael gegeben habe? 
Der mann Gottes ſprach: Der HERR hat 
noch mehr, denn das iſt, das er dir geben kan. 

10. Da ſonderte Amazia die kriegsknechte ab, 
die zu ihm aus Ephraim kommen waren, daß ſie 
an ihren ort hingiengen. Da ergrimmete ihr zorn 
wider Juda ſehr, und zogen wieder an ihren ort 
mit grimmigem zorn. 

II. Und* Amazia ward getroſt, und fuͤhrete ſein 
volck aus, und zog aus ins ſaltzthal, und ſchlug der 

kinder von Seir zehen tauſend. 2 Kon. 14, 7. 
12. Und die kinder Juda fingen ihrer zehen tau⸗ 
ſend lebendig, die fuͤhreten ſie auf die ſpitze eines 
felſen, und ſtuͤrtzeten ſie von der ſpitze des felſen, 
daß ſie alle zerborſten. i ; 

13. Aber die kriegsknechte, die Amazia hatte 
wiederum laſſen ziehen, daß ſie nicht mit ſeinem 
volck zum ſtreit zoͤgen, thaͤten ſich nieder in den 
ſtaͤdten Juda, von Samaria an bis gen Beth⸗ 
Horon, und ſchlugen ihrer drey tauſend, und nah⸗ 
men viel raubes. 

14. Und da Amazia wieder kam von der Edomi⸗ 


ter ſchlacht, brachte er die goͤtter der kinder von 


Seir, und ſtellete ſie ihm zu goͤttern; und baͤtete 
an vor ihnen, und raͤucherte ihnen. 

15. Da ergrimmete der zorn des HERRN 
über Amazia, und ſandte einen propheten zu ihm, 
der ſprach zu ihm: Warum ſucheſt du die goͤtter 
des volcks, die * ihr volck nicht konten erretten von 
deiner hand? *5 Moſ. 32, 37. 38. 

16. Und da er mit ihm redete, ſprach er zu ihm: 
Hat man dich zu des koͤnigs rath gemacht? Hoͤre 
auf warum wilt du geſchlagen ſeyn? Da hoͤrete 
der prophet auf, und ſprach: Ich mercke wohl, 
daß Gott ſich berathen hat dich zu verderben, 
— du — gethan haſt, und gehorcheſt meinem 
path nicht. 


17. Und Amazia, * der koͤnig Juda, ward raths, 
und ſandte hin zu Joas, dem ſohn Joahas, des 
ſohns Jehu, dem koͤnige Iſrael, und ließ ihm ſa⸗ 
gen: Komm, laß uns mit einander beſehen. 

* 2 Kon. 14, 8. 

18. Aber Joas, der kdnig Iſrael, ſandte zu 
Amazia , dem koͤnige Juda, und ließ ihm ſagen: 
Der dornſtrauch in Libanon ſandte zum cedern 
im Libanon, und ließ ihm ſagen: Gib deine tochter 
meinem ſohn zum weibe. Aber das wild im Liba⸗ 
non lief uͤber den dornſtrauch, und zertrat ihn. 

19. Du gedenckeſt: Siehe, ich habe die Edomiter 
* des erhebet ſich dein hertz, und ſucheſt 
ruhm. Nun bleibe daheim: Warum ringeſt du 
nach ungluͤck, daß du falleſt, und Juda mit dir? 

20. Aber Amazia gehorchte nicht: denn es ge⸗ 
ſchah von G Ott, daß ſie gegeben wurden in die 
hand; darum, daß ſie die goͤtter der Edomiter 
geſucht hatten. 

21. Da zog Joas, der koͤnig Iſrael, herauf, und 
beſahen ſich mit einander, er und Amazia, der koͤ⸗ 
nig Juda, zu Beth Semes, die in Juda liegt. 

22. Aber Juda ward geſchlagen vor Iſrael; und 
flohen ein jeglicher in ſeine huͤtte. 

23. Aber Amazia, den koͤnig Juda, den ſohn 
Joas, griff Joas, der ſohn Joahas, der koͤnig Iſ⸗ 
rael, zu Beth Semes; und brachte ihn gen Jeru- 
ſalem, und riß ein die mauren zu Jeruſalem, vom 
thor Ephraim an, bis an das eckthor, vier hundert 
ellen lang. | 

24. Und alles gold und ſilber, und alle gefaſſe, 
die vorhanden waren im hauſe GOttes, bey Obed⸗ 
Edom, und in dem ſchatz im hauſe des koͤnigs, und 
die kinder zu pfande, nahm er mit ſich gen Samg- 
ria 


25. Und Amazia, der ſohn Joas, der koͤnig Ju⸗ 
da, lebete nach dem tode Joas, des ſohns Joahas, 
des koͤnigs Iſrael fuͤnfzehen jahr. 5 

26. Was aber mehr von Amazia zu ſagen iſt, 
beyde das erſte und das letzte, ſiehe, das iſt ge⸗ 
ſchrieben im buch der koͤnige Juda und Jſrael, 


* 2 Koͤn. 14, 1. 18. 

27. Und von der zeit an, da Amazia von dem 
HE RN abwich, machten ſie einen bund wider 
ihnzu Jeruſalem; er aber flohe gen Lachis. [Da 
ſandten ſie ihm nach gen Lachis, und toͤdeten ihn 
daſelbſt. 

28. Und ſie brachten ihn auf roſſen, und * be- 


gruben ihn bey ſeine vaͤter in der ſtadt Juda. 
| | * 2 Kon, 9, 28. 


Das 
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Das 26 Capitel. 
Uſia raͤuchert und wird auſſaͤtzig. 
Das nahm das gantze volck Juda Uſia, der war 
ſechzehen jahr alt, und machten ihn zum koͤni⸗ 
ge an ſeines vaters Amazia ſtatt. *2 Kon. 14, 21. 

2. Derſelbe bauete Eloth, und brachte ſie wieder 
an Juda, nachdem der koͤnig entſchlaffen war mit 
ſeinen vaͤtern. 

3. Sechzehen jahr alt war Uſia, da er koͤnig 
ward, und regierete zwey und fuͤnftzig jahr zu Je⸗ 
— 2 Seine mutter hieß Jechalja von Jeru⸗ 
alem. 

4. Und er thaͤt, das dem HERRN wohlgefiel, 
wie ſein vater Amazia gethan hatte. *c. 25,2. 

5. Und er ſuchte GOtt, ſo lange Sacharja lebe⸗ 
te, der lehrer in den geſichten GOttes; und ſo lan⸗ 
ge er den HERRN ſuchte, ließ ihm GOtt gelin⸗ 

en. 
= Denn er zog aus, und ſtritte wider die Phili⸗ 
ſter, und zerriß die mauren zu Gath, und die mauren 
zu Jabne, und die mauren zu Asdod; und bauete 
ſtadte um Asdod, und unter den Philiſtern. 

7. Denn Gott half ihm wider die Philiſter, 
wider die Araber, wider die zu Gur Baal, und 
wider die Meuniter. 

8. Und die Ammoniter gaben Uſia geſchencke, 
und er ward beruͤhmt, bis man kommt in Egypten; 
denn er ward immer ſtarcker und ſtaͤrcker. 

. 

9. Und Uſia bauete thuͤrne zu Jeruſalem am 
eckthor, und am thalthor, und an andern ecken, 
und beveſtigte ſie. 

10. Er bauete, auch ſchloͤſſer in der wuͤſten, und 
grub viel brunnen: Denn er hatte viel viehes, 
beyde in den auen und auf den ebenen; auch acker⸗ 
leute und weingaͤrtner an den bergen, und am Car⸗ 
mel, denn er hatte luſt zu ackerwerckk. 

IT. Und Uſia hatte eine macht zum ſtreit, die ins 
heer zogen, von kriegsknechten, in der zahl gerech⸗ 
net, unter der hand Jejel, des ſchreibers, und 
Maeſeja, des amtmanns, unter der hand Hanan⸗ 
ja, aus den oberſten des koͤnigs. 

12. Und die zahl der vornehmſten vaͤter unter den 
— kriegern war zwey tauſend und ſechs hun⸗ 

ert. 

13. Und unter ihrer hand die heermacht drey hun⸗ 
dert tauſend, und ſieben tauſend, und fuͤnf hun⸗ 
dert zum ſtreit geſchickt, in heerskraft, zu helfen 
dem koͤni ge wider die feinde. | 


14. Und Uſia ſchickte ihnen fuͤr das ganke heer, 
— ſpieſſe, helme, pantzer, bogen, und ſchleu⸗ 
erſteine. 


IF. Und machte zu Jeruſalem bruſtwehren kuͤnſt⸗ 
lich / die auf den thfirnen und ecken ſeyn ſolten, zu 
ſchieſſen mit pfeilen und groſſen ſteinen. Und ſein 
geruͤcht kam weit aus; darum, daß ihm ſonder⸗ 
lich geholfen ward, bis er maͤchtig ward. 

16. Und da er maͤchtig worden war » erhub ſich 
ſein hertz zu ſeinem verderben. Denn er vergrif 
ſich an dem HERRN, ſeinem Gott, und gieng 
in den tempel des HERRN, zu raͤuchern auf dem 
raͤuchaltar. *g. 25, 19. 

17. Aber Aſarja, der prieſter, gieng “ ihm nach, 
und achtzig prieſter des HERRN mit ihm, reds 
liche leute. * 1 Chron. 7, 10. 

18. Und ſtunden wider Uſia, den koͤnig, und 
ſprachen zu ihm: Es gebuͤhret dir, Uſia, nicht zu 
raͤuchern dem HERRN, ſondern den prieſtern, 
„Aarons kindern, die zu raͤuchern geheiliget ſind. 
Gehe heraus aus dem heiligthum, denn du ver⸗ 
greifeſt dich; und es wird dir keine ehre ſeyn vor 
GOtt, dem HERRN. * 4 Moſ. 18, 7. 

19. Aber Uſia ward zornig, und hatte ein rauchs 
faß in der hand. Und da er mit den prieſtern mur⸗ 
rete, fuhr der auſſatz aus ſeiner ſtirn vor den prie⸗ 
ſtern, im hauſe des HERRN, vor dem raͤuchal⸗ 
tar. 

20. Und Aſar ja, der oberſte prieſter, wandte das 
haupt zu ihm, und alle prieſter, und ſiehe, da war 
er auſſaͤtzig an ſeiner ſtirn; und ſie ſtieſſen ihn von 
dannen. Er eilete auch ſelbſt heraus zu gehen, denn 
ſeine plage war vom HERRN. 

21, Alſo * war Uſia, der konig, auſſaͤtzig bis an 
ſeinen tod, und wohnete in einem beſondern hauſe 
auſſaͤtzig; denn er ward verſtoſſen vom hauſe des 
HERRN. Jotham aber, ſein ſohn, ſtund des 
koͤnigs hauſe vor, und richtete das volck im lande. 

* 2 Kon. 1 5, F. f 

22. Was aber mehr von Uſia zu ſagen iſt, beyde 
das erſte und das letzte, hat beſchrieben der prophet 
* Jeſaja, der ſohn Amoz. *Eſ. 1, 1. 

23. Und Uſia entſchlief mit ſeinen vaͤtern; und 
ſie begruben ihn bey ſeine vaͤter im acker bey dem 
begraͤbniß der koͤnige, denn is ſprachen: Er iſt 
auſſaͤtzig. und Jotham, ſein ſohn, ward koͤnig an 
ſeine ſtatt. 


1 


Das 27 Capitel. 


Jotham machet ihm die Ammoniter Jinsbar. 
Fotham war *ftiinf und zwantzig jahr alt, da er 
koͤnig ward, und regierete ſechzehen jahr zu 
Jeruſalem, Seine mutter hieß Jeruſa, eine t 
ter Zadok. *2 Kon. 15, 33. 
Gg 2 2. Und 


— 


* 


2. Und that, das dem HERRN wohlgefiel, 
wie ſein vater Uſia gethan hatte, ohne, daß er nicht 
in den tempel des HERRN gieng: und das volck 
ſich noch verderbete. | 

3. Er bauete das hohe thor am hauſe des HErrn; 
und an der mauren Ophel bauete er viel. 

4. Und bauete die ſtaͤdte auf dem gebirge Juda; 
und in den waͤldern * bauete er ſchloͤſſer und thuͤrne. 

| *c. 26, 10. 

5. Und er ſtritte mit dem koͤnige der kinder Am⸗ 
mon, und er ward ihrer maͤchtig, daß ihm die kin⸗ 
der Ammon daſſelbige jahr gaben hundert centner 
ſilbers, zehen tauſend cor weitzen, und zehen tauſend 
cor gerſten. So viel gaben ihm die kinder Am⸗ 
mon auch im andern und dritten jahr. 

6. Alſo ward Jotham maͤchtig; denn er richtete 
ſeine wege vor dem HERRN, ſeinem Gott. 

7. Was aber mehr von Jotham zu ſagen iſt, 
und alle ſeine ſtreite, und ſeine wege, ſiehe, das iſt 
geſchrieben * im buch der koͤnige Iſrael und Juda. 

*2 Kon. 15, 32. 

8. *Fuͤnf und zwantzig jahr alt war er, da er 

| Fonig ward, und regierete ſechzchen jahr zu Jeru⸗ 
em. v. 1. 

9. Und Jothan entſchlief mit ſeinen vaͤtern; und 
ſie begruben ihn in der ſtadt David. Und ſein ſohn 
* Ahas ward fonia an ſeine ſtatt. c. 28, 1. 


5 Das 28 Capitel. 
Von Ahas, Roͤnig in Rang und ſeinem gottloſen 


en. 
Abas * war zwankig jahr alt, da er koͤnig ward, 
und regierete ſechzehen jahr zu Jeruſalem; 
und that nicht das dem HERRN wohlgefiel, 
wie ſein vater David: * 2 Koͤn. 16, 1. 
2. Sondern wandelte in den wegen der koͤnige 

Iſrael. Dazu machte er gegoſſene bilder Baa⸗ 
lun, : c. 17, 3. 
3. Und raͤucherte im thal der kinder Hinom, und 
verbra7 te ſeine ſoͤhne mit feuer, nach * dem greuel 
der heiden, die der HERR vor den kindern Jſrael 
vertrieben hatte.“ Moſ. 18, 9. 10. 1 Kon. 14424. 

4. Und opferte und raͤucherte auf den hohen, und * 
auf den hügeln, und unter allen gruͤnen baͤumen. 
* 1 Kon. 14, 23. 2 Koͤn. 16, 4. 

5. Darum gab ihn der HERR, ſein GOtt, in 
die hand des fdnigs*zu Syrien, daß ſie ihn ſchlu⸗ 
gen, und einen groſſen hauffen von den ſeinen ge⸗ 
fangen wegfuͤhreten, und gen Damaſcon, bra 
ten. Auch ward er gegeben unter die hand des koͤ⸗ 


euch ergrimmet. 

12. Da machten ſich auf etliche unter den vor⸗ 
nehmſten der kinder Ephraim; Aſarja, der ſohn 
Johanan, Berechja, der ſohn Meſſillemoth, Je⸗ 
hiskia, der ſohn Sallum , und Amaſa, der ſohn 
Hadlai, wider die, ſo aus dem heer kamen, 

13. Und ſprachen zu ihnen: Ihr ſollt die gefan⸗ 
genen nicht herein bringen: Denn ihr gedencket 
nur ſchuld vor dem HERRN uͤber uns, auf daß 
ihr unſere ſuͤnde und ſchuld deſto mehr machet; 
denn es iſt zuvor der ſchuld zu viel, und der zorn 
über Jſrael ergrimmet. 

14. Da lieſen die geharniſchten die gefangenen 
und den raub vor den oberſten, und vor der gantzen 
gemeine. 

15. Da ſtunden auf die maͤnner, die jetzt mit na⸗ 
men genennet ſind, und nahmen die gefangenen, 
und »alle, die bloß unter ihnen waren, zogen ſie 
an von dem geraubten; und kleideten ſie, und zo⸗ 
gen ihnen ſchuh an, und gaben ihnen zu eſſen und 
zu trincken, und ſalbeten ſie, und fuͤhreten ſie auf 
eſeln alle, die ſchwach waren, und brachten ſie gen 
Jericho f zur palmenſtadt bey ihre bruͤder; und 


nigs Iſrael, daß er eine groſſe ſchlacht an ihm that. 
*2 Kon. 16, F. 6. 


| 


kamen wieder gen Samaria. * Spr. 25,21. 22. 


% 3 -* 
16. Zu 


Ahas Abgdtterey (Cap. 28. 29.) der 


Chronica. Hiskia Wohlverhalten. 421 


16. Zu derſelben zeit ſandte der koͤnig Ahas zu 
den koͤnigen von Aſſur, daß ſie ihm huͤlfen. 

17. Und es kamen abermal die Edomiter, und 
ſchlugen Juda, und fuͤhreten etliche weg. 

18. Auch thaͤten ſich die Philiſter nieder in den 


ſtadten, in der aue, und gegen mittag Juda; und g 


gewonnen BethSemes, Ajalon. Gederoth, und 
Socho mit ihren toͤchtern, und Thimna mit ih⸗ 
ren toͤchtern, und Gimſo mit ihren toͤchtern; und 
wohneten darinnen. 

19. Denn der HErr demuͤthigte Juda um Ahas 
willen, des koͤnigs Juda; darum, daß er Juda 
bloß machte, und vergriff ſich an dem HErrn. 
20. Und es kam wider ihn Tiglath Pilneſer, 
der koͤnig von Aſſur, der belagerte ihn, aber er 
konte ihn nicht gewinnen. 

21. Denn Ahas theilete das haus des HErrn, 
und das haus des koͤnigs, und der oberſten, das 
er dem koͤnig zu Aſſur gab; aber es half ihm nichts. 

22. Dazu in ſeiner noth machte der koͤnig Ahas 
des vergreiffens am HERRN noch mehr; 

23. Und opferte den goͤttern zu Damaſcon, die 
ihn geſchlagen hatten, und ſprach: Die goͤtter der 
koͤnige zu Eyrien helfen ihnen, darum will ich ih⸗ 
nen opfern, daß ſie mir auch helfen, ſo doch die⸗ 
ſelben ihm und dem gantzen Iſrael ein fall waren. 

24. Und Ahas brachte zu hauffe die * gefaſſe des 
hauſes Gottes, und ſamlete die *gefaͤſſe im hau⸗ 
ſe Gottes, und ſchloß die thuͤren zu am hauſe des 
HErrn: Und machte ihm altaͤre in allen winckeln 
zu Jeruſalem. | * C, 29, 19. 

25. Und in den ſtaͤdten Juda hin und her machte 
er hoͤhen zu raͤuchern andern goͤttern; und reitzete 
den HErrn, ſeiner vaͤter GOtt. | 

26. Was aber mehr von ihm zu ſagen iſt, und 
alle ſeine wege, beyde die erſten und letzten, ſiehe, das 
iſt * geſchrieben im buch der koͤnige Juda und Iſ⸗ 
rael. * 2 Kon. 16, 1. eq. 
27. Und Ahas entſchlief mit ſeinen vaͤtern, und 
ſie begruben ihn in der ſtadt zu Jeruſalem; aber 
* ſie brachten ihn nicht unter die graber der koͤnige 
Iſrael. Und ſein ſohn Jehiskia ward koͤnig an ſei⸗ 
ne ſtatt. *. 21, 20. e. 24, 25. 


Das 29 Capitel. 

Jehtskig richtet den rechten Gottesdienſt wieder an. 
Con war fuͤnf und zwankig jahr alt, da er 
koͤnig ward, und regierete neun und zwantzig 
jahr zu Jeruſalem. Seine mutter hieß Abja, eine 
tochter Sacharja. * 2 Koͤn. 18, 1. 
2. Und er thaͤt, das dem HERRN wohl gefiel, 

wie ſeinvater David. 


3. Er thaͤt auf die thuͤren am hauſe des HErrn, 
im erſten monden des erſten jahrs ſeines koͤnig⸗ 
reichs, und beveſtigte ſie. 

4. Und brachte hinein die prieſter und Leviten; 
und verſamlete ſie auf der breiten gaſſe gegen mor⸗ 


en, 

5. Und ſprach zu ihnen: Horet mir zu, ihr Levi⸗ 
ten! Heiliget euch nun, daß ihr heiliget das haus 
des HERRN, eurer vaͤter GOtt, und thut her⸗ 
aus den unflat aus dem heiligthum. BAT 

6. Denn unſere vater haben ſich vergriffen, und 
gethan, das dem HERRN, unſerm GOtt, uͤbel 
gefallet, und haben ihn verlaſſen. Denn ſie haben 
ihr angeſicht von der wohnung des HERRN ge⸗ 
wandt, und den ruͤcken zugekehret. 

7. Und haben die thuͤr an der halle zugeſchloſ⸗ 
ſen, und die lampen ausgeloͤſchet, und kein raͤuch⸗ 
werck geraͤuchert, und kein brandopfer gethan im 
heiligthum, dem GOtt Iſrael. * c. 28, 24. 


8. Daher iſt der zorn des HERRN uͤber Juda 
und Jeruſalem kommen, und hat * ſie gegeben in 
zerſtreuung und verwuͤſtung, daß man ſie anpfeif⸗ 
fet, wie ihr mit euren augen ſehet. „c. 30, 7. 

9. Denn ſiehe, um deſſelben willen ſind unſere 
* vaͤter gefallen durch das ſchwert; unſere ſoͤhne, 
toͤchter und weiber ſind weggefuͤhret. * c. 28, 6. 

10. Nun habe ichs im ſinn, einen bund zu machen 
mit dem HERRN, dem GOtt Iſrael; daß ſein 
zorn und grimm ſich von uns wende. 

11. Nun meine ſoͤhne, ſeyd nicht hinlaͤſſig; denn 
euch hat der HERR erwehlet, daß ihr vor ihm 
— 8 und daß ihr ſeine diener und raͤuche⸗ 
rer ſeyd. 

12. Da machten ſich auf die Leviten: Mahath 
der ſohn Amaſai, und Joel, der ſohn Aſarja, aus 
den kindern der Kahathiter. Aus den kindern aber 
Merari: Kis, der ſohn Abdi, und Aſarja, der 
ſohn Jehaleel. Aber aus den kindern der Gerſo⸗ 
— 3 3 der ſohn Simma, und Eden, der 

ohn Joah, - 

13. Und aus den kindern Elizaphan: Simri und 
Jejel. Und aus den kindern Aſſaph: Secharja 
und Mathanja. 

14. Und aus den kindern Heman: Jehiel und 
Semei. Und aus den kindern Jeduthun: Sema⸗ 
ja und Uſiel. | | 

15. Und ſie verſamleten ihre bruͤder, und heili 
ten ſich, und giengen hinein nach dem gebot des koͤ⸗ 
nigs, aus dem wort des HERRN, zu reinigen 
das haus des HERR R. 

16. Die prieſter aber giengen hinein . in 

as 


Ogg 3 
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das haus des HERRN, zu reinigen, und thaͤten 
alle unreinigkeit (die im tempel des HERRN 
gefunden ward, ) auf den hof am hauſe des HErrn; 
und die Leviten nahmen ſie auf, und trugen ſie hin⸗ 
aus in den bach Kidron. 

17. Sie fingen aber an am erſten tage des erſten 
monden ſich zu heiligen: und am achten tage des 
monden giengen ſie in die halle des HERRN, und 
heiligten das haus des HER RNacht tage; und 
vollendeten es im ſechszehenden tage des erſten 
monden. | 

18. Und ſie giengen hinein zum koͤnige Hiskia, 
und ſprachen: Wir haben gereiniget das gantze 
haus des HERRN, den brand ⸗ opfers altar, und 
alle ſeine gerathe, den tiſch der ſchaubrode, und 
alle ſeine geraͤthe; 

19. Und alle gefaͤſſe, * die der koͤnig Ahas, da er 
koͤnig war, weggeworfen hatte, da er ſich verſuͤn⸗ 
digte, die haben wir zugerichtet und geheiliget; 
ſiehe, ſie ſind vor dem altar des HErrn. * c. 28, 24. 

20. Da machte ſich der koͤnig Hiskia fruͤhe auf, 
und verſamlete die oberſten der ſtadt, und gieng 
hinauf zum hauſe des HERRN. 

21. Und brachte herzu ſieben farren, ſie ben wid⸗ 
der, ſieben laͤmmer, und ſieben ziegenbocke zum 
ſuͤndopfer, fur das koͤnigreich, fur das heiligthum, 
und fuͤr Juda, und er ſprach zu den prieſtern, den 
kindern Aaron, daß ſie opfern ſolten auf dem al⸗ 
tar des HERRN. 8 4 

22. Da ſchlachteten ſie die rinder, und die prie⸗ 
ſter nahmen das blut, und ſprengeten es auf den 
altar; und ſchlachteten die widder, und ſprengeten 
das blut auf den altar; und ſchlachteten die laͤm⸗ 
mer und ſprengeten das blut auf den altar. 

23. Und brachten die boͤcke zum ſuͤndopfer vor 
_ 12 und der gemeine, und legten ihre haͤn⸗ 

ie. 

24. Und die prieſter ſchlachteten ſie, und entſuͤn⸗ 
digten ihr blut auf dem altar, zu verſoͤhnen das 


gantze Jſrael. Denn der koͤnig hatte befohlen, f 


1 und ſuͤndopfer zu thun fiir das ganke 
gel. 
25. Und er ſtellete die Leviten im hauſe des 


HERNN mit cymbeln, pſaltern und harfen, wie 


es David befohlen hatte, und Gad, der ſchauer 


des koͤnigs, und der prophet Nathan; denn es 
war des HERRN gebot durch ſeine propheten. 
* 1 Chron. 26, I, 
26, Und die Leviten ſtunden mit den ſaͤitenſpielen 
Davids, und die * prieſter mit den drommeten. 
* Eſr. 3, 10. 


dem GOtt J 


27. Und Hiskia hieß ſie brandopfer thun auf 
dem altar. Und um die zeit, da man anfing das 
brandopfer, fing auch an der geſang des HErrn, 
und die * drommeten, und auf mancherley ſaͤiten⸗ 
ſpielen Davids, des koͤniges Iſrael. 

* 4 Mol. 10, 10. Sir. 50, 18. 

28. Und die gantze gemeine baͤtete an, und der ge⸗ 
ſang der ſinger, und das drommeten der dromme⸗ 
ter, waͤhrete alles, bis das brandopfer ausgerich⸗ 
tet war. 

29. Da mn das brandopfer ausgerichtet war, 
beugete ſich der koͤnig, und alle, die bey ihm vor⸗ 
handen waren, und baͤteten an. 

30. Und der koͤnig Hiskia, ſamt den oberſten, 
hieß die Levitenden HERR loben mit dem ge⸗ 
dicht Davids, und Aſſaph, des ſchauers. Und ſie 
lobeten mit freuden, und * neigeten ſich, und baͤte⸗ 
ten an. | * 2 Mol. 34, 8. 

31. Und Hiskia antwortete, und ſprach: Nun 
habt ihr eure hande gefuͤllet dem HERRN; tre⸗ 
tet hinzu, und bringet her die opfer und lobopfer 
zum hauſe des HERRN. Und die gemeine 
brachte herzu opfer und lobopfer, und jederman 
freywilliges hertzens brandopfer. 

32. Und die zahl der brandopfer, ſo die gemeine 
herzu brachte, war ſiebentzig rinder, hundert wid⸗ 
der, und zwey hundert laͤmmer; und ſolches alles 
zu brandopfer dem HERRN. | | 

33. Und ſie heiligten ſechs hundert rinder und 
drey tauſend ſchaafe. 

34. Aber der prieſter waren“ zu wenig, und kon⸗ 
ten nicht allen brandopfern die haut abziehen: Dar- 
um nahmen ſie ihre bruͤder, die Leviten, bis das 
werck ausgerichtet ward, und bis ſich die prieſter 
heiligten. Denn die Leviten ſind leichter zu heili⸗ 
gen, weder die prieſter. e., 30, 3. 

35. Auch war der brandopfer viel mit dem * fett 
der danckopfer und tranckopfer zu den brandop⸗ 
fern. Alſo ward das amt am hauſe des HERRN 
ertig. . * 5 Moſ. 3, 3. 
36. Und Hiskia freuete ſich ſamt allem volck, 
daß man mit Gott bereit war worden; denn es 
geſchah eilend. : 


Das 30 Capitel. 
Ausruffung und Haltung des Eſterfeſts. 
1 Hiskia ſandte hin zum gantzen Iſrael und 
Juda; und ſchrieb briefe an Ephraim und Ma⸗ 
naſſe, daß ſie kaͤmen zum hauſe des HER RN 
gen Jeruſalem paſſah zu halten dem HERRN, 
ſtael. * c. FALL Is 
2. 
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2. Und der koͤnig hielt einen rath mit ſeinen ober- 
ſten, und der ganken gemeine zu Jeruſalem, das 
paſſah zu halten im andern monden. | 

3. Denn ſie kontens nicht halten zur ſelben zeit; 
darum, daß der prieſter nicht genug geheiliget wa⸗ 
ren, und das volck noch nicht zu hauffe kommen 
war gen Jeruſalem. 

4. Und es gefiel dem koͤnige wohl, und der gan⸗ 
tzen gemeine. 

5. Und beſtelleten, daß ſolches ausgeruffen wuͤr⸗ 
de durch gantz Jſrael, von Berſeba bis gen Dan, 
daß ſie kaͤmen paſſah zu halten dem HERRN, 
dem Gott Jſrael, zu Jeruſalem: Denn es war 
lange nicht gehalten, wie es geſchrieben ſtehet. 
6. Und die laͤuffer giengen hin mit den briefen von 
der hand des koͤnigs und ſeiner oberſten, durch 
gantz Iſrael und Juda, aus dem befehl des koͤnigs, 
und ſprachen: Ihr kinder Iſrael bekehret euch zu 
dem HERRN, dem Gott Abraham, Iſaac 
und Iſrael, ſv wird er ſich kehren zu dem ubrigen, 
die noch uͤbrig unter euch ſind aus der hand der koͤ⸗ 
nige zu Aſſur. | 

7. Und ſeyd nicht wie eure vater und bruder, die 
ſich am HERRN, ihrer vaͤter GOtt, vergriffen, 
ſche er gab ſie in eine verwuͤſtung, wie ihr ſelber 
ehet. - 

8. So ſeyd nun nicht halsſtarrig, wie eure vaͤter, 
ſondern gebet eure hand dem HERRN, und 
kommet zu ſeinem heiligthum, das er geheiliget 
hat ewiglich, und dienet dem HERRN, eurem 
Gott, ſv wird ſich der grimm ſeines zorns von 
euch wenden. | 

9. Denn ſo ihr euch bekehret zu dem HERRN, 
ſo werden eure bruͤder und kinder barmhertzigkeit 
haben vor denen, die ſie gefangen halten, daß ſie 
wieder in dis land kommen. Denn der HERR, 
euer GOtt, iſt gnaͤdig und barmhertzig, und wird 

ein angeſicht nicht von euch wenden, ſo ihr euch zu 
hm bekehret. 

To, Und die lauffer giengen von einer ſtadt zur an⸗ 
dern, im lande Ephraim und Manaſſe, und bis 
gen Sebulon; aber ſie * verlachten ſie, und ſpot⸗ 
eee * Moſ. 19, 14. 

II. Doch etliche von Aſſer und Manaſſe und 
— demuͤthigten ſich, und kamen gen Je⸗ 
ruſalem. | 

12. Auch kam Gottes hand in Juda, daß er 
ihnen gab einerley hertz, zu thun nach des koͤnigs 
und der oberſten gebot, aus dem worte des HErrn. 

13. Und es kam zu hauffen gen Jeruſalem ein 
— volck, zu halten das feſt der ungeſaͤuerten brod 

andern monden, eine ſehr groſſe gemeine. 


14. Und ſie machten ſich auf, und thaͤten ab die 
altaͤre, die zu Jeruſalem waren, und alle raͤuch⸗ 
_ thaten ſie weg, und worfen ſie in den bach 

ron. f 

15. Und ſchlachteten das paſſah, am vierzehenden 
tage des andern monden. Und die prieſter und Le⸗ 
viten bekanten ihre ſchande, und heiligten ſich, und 
brachten die brandopfer zum hauſe des HERRN. 

16. Und ſtunden in ihrer ordnung, wie ſichs ge⸗ 
buͤhret, nach dem geſetz Moſe, des mannes GOt- 
tes. Und die prieſter ſprengeten das blut von der 
hand der Leviten. 

17. Denn ihrer waren viel in der gemeine, die ſich 
nicht geheiliget hatten; darum ſchlachteten die Le⸗ 
viten das paſſah fuͤr alle, die nicht rein waren, daß 
ſie dem HERRN geheiliget wuͤrden. 

18. Auch war des volcks viel von Ephraim, Ma⸗ 
naſſe, Iſaſchar und Sebulon, die nicht rein wa⸗ 
ren, ſondern aſſen das oſterlamm zwar, aber doch 
nicht, * wie geſchrieben ſtehet. Denn Hiskia bat 
fur ſie, und ſprach : Der HERR, der guͤtig iſt, 
wird gnadig ſeyn, | * 2 Mol. 12, 3. ſeg. 

19. Allen die ihr hertz ſchicken GOtt zu ſuchen, 
den HERRN, den Gott ihrer vaͤter, und nicht 
um der heiligen reinigkeit willen. f 

20. Und der HERR erhoͤrete Hiskia, und hei⸗ 
lete das volckck. 

21. Alſo hielten die kinder Iſrael, die zu Jeruſa⸗ 
lem gefunden wurden, das feſt der ungeſaͤuerten 
brod ſieben tage mit groſſer freude. Und die Le⸗ 
viten und prieſter lobeten den HER RN alle tage 
mit ſtarcken ſaitenſpielen des HERRN. 

22. Und Hiskia redete“ hertzlich mit allen Leviten, 
die einen guten verſtand hatten am HERRN. 
Und ſie aſſen das feſt uber, ſieben tage, und opfer⸗ 
ten danckopfer, und dancketen dem HERRN, 
ihrer vaͤter GOtt. * c. 32, 7. 

23. Und die gantze gemeine ward raths, noch an⸗ 
dere ſieben tage zu halten; und hielten auch die ſie⸗ 
ben tage mit freuden. | 

24. Denn Hiskia, der koͤnig Juda, gab eine 
hebe fiir die gemeine, tauſend farren, und ſieben 
tauſend ſchaafe. Die oberſten aber gaben eine hebe 
fuͤr die gemeine, tauſend farren, und zehen tauſend 
ſchaafe. Alſo heiligten ſich der prieſter viel. “c. 356. 

25. Und es freueten ſich die gantze gemeine 
da, die prieſter und Leviten, und die gantze gemei⸗ 
ne, die aus Iſrael kommen waren, und die fremd⸗ 
linge die aus dem lande Iſrael kommen waren, 
und die in Juda wohneten. 


26. Und war eine groſſe freude zu Jeruſalem: 
Denn 
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denn ſint der zeit Salomo, des ſohns David, des 
—— Iſrael; war ſolches zu Jeruſalem nicht ge- 
weſen. 
27. Und die prieſter und die Leviten ſtunden auf, 
und ſegneten das volck, und ihre ſtimme ward er⸗ 
hoͤret; und ihr gebaͤt kam hinein vor ſeine heilige 
wohnung im himmel. 
Das 31 Capttel. 
Abſchaffung der Abgoͤtterey , verſorgung der 
Prieſter und Leviten. | 
11 da dis alles war ausgerichtet, zogen hinaus 
alle Iſraeliten, die unter den ſtaͤdten Juda 
gefunden wurden, und zerbrachen die ſeulen, und 
hieben die haͤine ab, und * brachen ab die hoͤhen 
und altare aus gantzem Juda, Benjamin, Eph- 
raim und Manaſſe, bis ſie ſie gar aufraͤumeten. 
Und die kinder Jſrael zogen alle wieder zu ihrem 
gut in ihre ſtaͤdte. * 5 Moſ. 7, 5. 
2. Hiskia aber ſtellete die prieſter und Leviten in 
ihre ordnung, einen jeglichen nach ſeinem amt, 
beyde der prieſter und Leviten, zu brandopfern und 
dankopfern, daß ſie dieneten, dancketen und lobe⸗ 
ten in den thoren des lagers des HERRN. 
3. Und der koͤnig gab ſein theil von ſeiner haabe 
u brandopfern des morgens und des abends, und 
zu brandopfern des ſabbaths, und neumonden, 
und . Wie es geſchrieben ſtehet im geſetz des 


4. Und er ſprach zum volck, das zu Jeruſalem 
wohnete, daß ſie theil gaͤben den prieſtern und Le⸗ 
viten, auf daß ſie koͤnten deſto haͤrter anhalten am 
geſetz des HERRN. : 

J. Und da das wort auskam, gaben die kinder 
Iſrael viel erſtlinge vom getraide, moſt, oͤhl, ho- 
nig, und allerley einkommens vom felde; und al⸗ 
lerley zehenden brachten ſie viel hinein. 

* 2M. 23; 19. 7 Moſ. 14, rt. 26, 10. 

6. Und die kinder Jſrael und Juda, die in den 
ſtadten Juda wohneten, brachten auch zehenden 
von rindern und ſchaafen, und zehenden von dem 
geheiligten, das ſie dem HERRN, ihrem Gott, 
geheiliget hatten, und machten hie einen hauffen, 
und da einen hauffen. 

7. Im dritten monden fingen ſie an hauffen zu 
legen, und im ſiebenden monden richteten ſie es aus. 

8. Und da Hiskia mit den oberſten hinein gieng, 
und ſahen die hauffen, lobeten ſie den HErrn, und 
ſein volck Iſtael. e 
9. Und Hiskia fragte die prieſter und Leviten um 

die hauffen. 


10. Und Aſarja, der prieſter der vornehmſte im 


hauſe Zodock, ſprach zu ihm; Sint der zeit man 
angefangen hat die hebe zu bringen ins haus des 
HErrn, haben wir geſſen, und ſind ſatt worden, 
und iſt noch viel uͤberblieben; denn der HErr hat 
ſein volck geſegnet, darum iſt dieſer hauffe uͤber⸗ 
blieben. * 4 Mol. 5, 9. 

11. Da befahl der koͤnig, daß man faſten zube- 
reiten ſolte am hauſe des HErrn. Und ſie berei⸗ 
teten ſie zu ü 

12. Und thaͤten hinein die hebe, die zehenden, und 
das geheiligte, treulich. Und uͤber daſſelbe war 
firſt Chananja, der Levit, und Simei, ſein bru⸗ 
der, der andere; 8 

13. Und Jehiel, Aſasja, Nagath, Aſahel, Jeri⸗ 
moth, Joſebad, Eliel, Jeſmachja, Machath, und 
Benaja, verordnet von der hand Chananja und 
Simei, ſeines, bruders, nach befehl des fdnigsHis- 
kia. Aber Aſarja war firſt im hauſe GOttes, 

14. Und Kore, der ſohn Jemna, der Levit der 
thorhuͤter gegen morgen, war uͤber die freywilli- 
gen gaben GOttes, die dem HErrn zur hebe gege⸗ 
ben wurden, und uber die allerheiligſten, 

15. Und unter ſeiner hand waren: Eden, Min⸗ 
jamin, Jeſua, Semaja, Amarja, und Sachanja, 
in den ſtaͤdten der prieſter, auf glauben, daß ſie ge⸗ 
ben ſolten ihren bruͤdern, nach ihrer ordnung, dem 
kleineſten wie dem groſſen. 

16. Dazu denen, die gerechnet wurden fuͤr manns 
bilde, von drey jahr alt und druͤber, unter allen, 
die in das haus des HErrn giengen, ein jeglicher 
an ſeinem tage, zu ihrem amt in ihrer hut, nach ih⸗ 
rer ordnung. 

17. Auch die fuͤr prieſter gerechnet wurden im 
hauſe ihrer vaͤter, und der Leviten, von zwantzig 
jahren und druͤber, in ihrer hut, nach ihrer ord⸗ 
nung. | | 
18. Dazu die gerechnet wurden unter ihre kinder, 
weiber, ſoͤhne und toͤchter, unter der gantzen ge⸗ 
meine; denn ſie heiligten treulich das geheiligte. 

19. Auch waren maͤnner mit namen benennet 
unter den kindern Aaron, den prieſtern, auf den 
feldern der vorſtaͤdte in allen ſtaͤdten, daß ſie theil 
gaͤben allen mansbilden unter den prieſtern, und 
allen, die unter die Leviten gerechnet wurden. 

20. Alſo thaͤt Hiskia im gantzen Juda: Und 
thaͤt, was gut, recht und wahrhaftig war vor dem 
HErrn, ſeinem GOtt. ; 

21. Und in allem thun, das er anfing, am dienſt 
des hauſes GOttes, nach dem geſetz und gebot, 
zu ſuchen ſeinen GOtt; das that er von gantzem 
hertzen, darum hatte er auch gluͤck. 2 
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25. Aber Hiskia vergalt nicht wie ihm gegeben 
war, denn ſein hertz erhub ſich. Darum kam der 
zorn uͤber ihn, und. 1525 Juda und Jeruſalem. 
| C. 2 / 16. © 

26. Aber Hiskia demuͤthigte ſich, daß ſein hertz 
ſich erhaben hatte, ſame denen zu Jeruſalem ; da- 
rum kam der zorn des HERRN nicht fiber ſie, 
weil Hiskia lebete. 
27. Und Hiskia hatte ſehr groſſen reichthum und 
ehre; und machte ihm ſchaͤtze von ſilber, gold, edel- 
22255 wuͤrtze, ſchilden, und allerley koͤſtlichem 
= Und kornhaͤuſer zu dem einkommen des ge- 
traͤides, moſts und oͤhls; und ſtaͤlle fuͤr allerley 
vieh, und huͤrden fuͤr die ſchaafe. i 
29. Und bauete ihm ſtaͤdte, und hatte vieh, an 
ſchaafen und rindern die menge; denn GOtt gab 
ihm ſehr groß gut. | 

30. Er iſtder Hiskia, der die hohe waſſerquellen 
in Gihon zudeckte, und leitete ſie hinunter von 
abend waͤrts zur ſtadt David; denn Hiskia war 
gluͤckſelig in allen ſeinen wercken. 

31. Da aber die * botſchaften der fuͤrſten von 
Babel zu ihm geſandt waren, zu fragen nach dem 
wunder, das im lande geſchehen war, verließ ihn 


ö 


wuͤrde alles, was in ſeinem hertzen war. 


| 425 *Eſ. 39, 1. 
32. Was aber mehr von Hiskia zu ſagen iſt, und 
ſeine barmhertzigkeit; ſiche, das iſt geſchrieben * in 
dem geſicht des propheten Je ſa ja, des ſohns 
Amoz , im f buch der koͤrige Juda und Jſrael. 
Ef. 36, 1. 2 Koͤn. 18, 1. ſeq. 
33. Und Hiskia entſchlief mit ſeinen vatern, und 
fie begruben ihn uͤber die graͤber der kinder David. 
Und gantz Juda, und die zu Jeruſalem thaͤten ihm 
ehre in ſeinem tode. Und * ſein ſohn Manaſſe 
ward könig an ſeine ſtatt. * 2 Kon. 20, 21, 
Das 33 Capitel. 
| Regierung Manaſſe und Amon. 
Manaſſe war zwoͤlf jahr alt, da er koͤnig ward, 
und regierete fuͤnf und fuͤnftzig jahr zu Je⸗ 


2. Und thit, das dem HERRN {bel gefiel, 
nach den greueln der heiden, die der HERR vor 
den kindern Ifrael vertrieben hatte. 

· „ Moſ. 18, 9. 1 Kon. 14, 24. 


2 9 


Und kehrete ſich um, und bauete die hoͤhen, 
ſein vater Hiskia abgebrochen hatte; und 


ſtifeete Baalim altaͤre, und machte haͤine, und baͤ⸗ 


4. Er bauete auch altaͤre im hauſe des HErrn; 
davon der HERR * geredet hat: Zu Jeruſalem 
ſoll mein name ſeyn ewiglich. 1 Kdn. 9, 3. ꝛc. 
5. Und bauete altaͤre allerley heer am himmel, in 
beyden hoͤfen am hauſe des HERRN. | 

6. Und er ließ ſcine ſdhne durchs feuer gehen, im 
thal des ſohns Hinnom, und waͤhlete tage, und 
achtete auf vogelgeſchrey; und zauberte, und ſtif⸗ 
tete wahrſager und zeichendeuter; und thaͤt viel, 
das dem HERRN uͤbel gefiel, ihn zu erzuͤrnen. 

7. Er ſetzte auch bilder und goͤtzen, die er machen 
ließ, ins haus GOttes davon der herr David ge- 
redet hatte, und Salomo ſeinem ſohn: In dieſem 
hauſe zu Jeruſalem, die ich erwaͤhlet habe vor al⸗ 
len ſtaͤmmen Jſracl, will ich meinen namen ſetzen 
ewiglich. * c. 7, lo. 

8. Und will nicht mehr den fuß Iſrael laſſen wei⸗ 
chen vom lande, das ich ihren vaͤtern beſtellet habe; 
ſo fern ſie ſich halten, daß ſie thun alles, was ich 
ihnen geboten habe, in allein geſetz, geboten und 
rechten durch Moſe. 

9. Aber Manaſſe verfuͤhrete Juda, und die zu 
Jeruſalem, daß ſie aͤrger thaͤten denn die heiden, 
wo der HERR vor den kindern Iſrael vertilget 
zatte. 

10. Und wenn der HERR mit Manaſſe und 
ſeinem volck reden ließ, merckten ſie nicht darauf. 
* c. 24, 19. 

11. Darum ließ der HERR über ſie kommen 
die fuͤrſten des heers des koͤnigs zu Aſſur, die nah⸗ 
men Manaſſe gefangen mit feſſeln; und bunden 

ihn mit ketten, und brachten ihn gen Babel. 

* Pf. 107, 10. ſeq. 
12. Und da er in r der angſt war, flehete er vor 
dem HERRN, ſeinem Gott, und demuͤthigte 
ſich ſehr vor dem G Ott ſeiner vaͤter, * Pſ. 18, 7. 

13. Und bat und flehete ihm. Da erhoͤrete er 
ſein flehen, und brachte ihn wieder gen Jeruſalem 
zu ſeinem koͤnigreich: Da erkennete Manaſſe, 
daß der HERR GOtt iſt. 

14. Darnach bauete er die aͤuſſerſten mauren 
an der ſtadt David, von abendwaͤrts an Gihon 
im bach, und da man zum fiſchthor eingehet, und 
umher an Ophel, und machte ſie ſehr hoch, und 
legte hauptleute in die veſten ſtaͤdte Juda. 

15. Und that weg die fremden goͤtter, und die 
goͤtzen aus dem hauſe des HERRN, und alle al⸗ 
tare, die er gebauet hatte auf dem berge des hau- 
ſes des HERRN, und zu Jeruſalem; und warf 


heer am himmel, und dienete ihnen. 
*2 Kon. 18, 4. 


tete an allerley 


ſie hinaus vor die ſtadt. 
16. Und richtete zu den altar des * und 
. opferte 
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opferte darauf danckopfer und lobopfer : Und befahl 
Juda, daß ſie dem HERRN, dem GOtt Jſrael, 
dienen dach dete das volef aufden höhen 

17. Doch opferte das vo en hoͤhen, wie⸗ 
wohl dem HERRN, ihrem Gott. 

18. Was aber mehr von Manaſſe zu ſagen iſt, 
und ſein gebaͤt zu ſeinem GOtt, und die rede der 
ſhaver, die mit ihm redeten im namen des HErrn, 

es GOttes Iſrael; ſiehe, die ſind* unter den ge⸗ 
ſchichten der koͤnige Iſrael. * 2 Koͤn. 21, 1. 

19. Und ſein gebaͤt und flehen, und alle ſeine ſim⸗ 
de und miſſethat, und die ſtaͤtte, darauf er die hoͤ⸗ 
hen bauete, und haͤine und goͤtzen ſtiftete, ehe denn 
er gedemuͤthiget ward, ſiehe, die ſind geſchrieben 
unter den geſchichten der ſchauer. 

20. Und Manaſſe entſchlief mit ſeinen vaͤtern, 
und ſie begruben ihn in ſeinem hauſe. Und * ſein 
fohn ſein 

21, Zwey und zwankig jahr alt war* Amon, 
da er fonig ward, und regierete zwey jahr zu Jeru- 
ſalem. | * 2 Kon. 21, 19, 

22. Und that, das dem HERRN uͤbel gefiel, 
wie ſein vater Manaſſe gethan hatte, Und Amon 
opferte allen goͤtzen, die ſein vater Manaſſe ge- 
macht hatte, und dienete ihnen. 

23. Aber er demuͤthigte ſich nicht vor dem HErrn, 
wie ſich ſein vater Manaſſe gedemuͤthiget hatte; 
denn er, Amon, machte der ſchuld viel. ä 

24. Und *ſeine knechte machten einen bund wi- 
der ihn, und toͤdteten ihn in ſeinem hauſe. 

* 2 Koͤn. 12, 20. c. 21, 23. 

25. Da ſchlug * das volck im lande alle, die den 
bund wider den koͤnig Amon gemacht hatten. Und 
das volck im lande machte Joſia, ſeinen ſohn, zum 
koͤnige an ſeine ſtatt. * 2 Koͤn. 14, J. c. 21, 24. 

Das 34 Capitel. 
Joſia reiniget und beſſert den Tempel. 
Acht“ jahr alt war Joſia, da er koͤnig ward, und 
regierete ein und dreyßig jahr zu Jeruſalem. 


* 2 Koͤn. 22, 1. 
HERRN wohl gefiel; 


2. Und#that, das dem 
und wandelte in den wegen ſeines vaters Davids, 
und wich weder zur rechten noch zur lincken. c. 29,2. 
3. Denn im achten jahr ſeines koͤnigreichs, da er 
noch ein knabe war, finger an zu ſuchen den GOtt 
ſeines vaters Davids; und im zwoͤlften jahr ſing er 
an zu reinigen Juda und Jeruſalem, von den hoͤ⸗ 


hen, und haͤine, und goͤtzen, und gegoſſenen bildern. 


4. Und ließ vor ihm abbrechen die altaͤre Baalim; 
und die bilder oben drauf hieb er oben herab; und 
die haͤine, und goͤtzen, und bilder zerbrach er, und 


on ward koͤnig an ſeine ſtatt.1Koͤn. 2 1,18. GO 


machte ſie zu ſtaub, und ſtreuete ſie auf die graͤber 
derer, die ihnen geopfert hatten l 
5. Und * verbrante die gebeine der prieſter auf 
den altaͤren; und reinigte alſo Juda und Jeruſa⸗ 
lem. | 2 Kon. 23; 20 
6. Dazuin den ſtaͤdten Manaſſe, Ephraim, Si⸗ 
* und biß an Naphthali, in ihren wuͤſten um⸗ 
er. a | | | 
7. Und da er die altaͤre und haͤine abgebrochen, 
und die goͤtzen klein zermalmet, und alle bilder ab⸗ 
gehauen hatte im gantzen lande Iſtael, kam er wie⸗ 
der gen Jeruſalem. | 09 7482 
8. Im achtzehenden jahr ſeines koͤnigreichs da er 
das land und das haus gereiniget hatte, ſandte ev 
Saphan, den ſohn Azalja, und Maeſeja, den 
ſtadtvogt, und Joah, den ſohn Joahas, den cantz⸗ 
ler, ju _ das haus des HERRN, ſeines 
tes. 10 WE 
9. Und ſte kamen zu dem hohenprieſter Hilkia, 
und man gab ihnen das geld, das zum hauſe GOt⸗ 
tes gebracht war, welches die Leviten, die an der 
ſchwelle huͤteten, geſamlet hatten von Manaſſe, 
Ephraim, und von allen übrigen in Iſrael, und 
von gantzem Juda, und Benjamin, und von de⸗ 
nen, die zu Jeruſalem wohnetenn. 
10. Und * gabens unter die haͤnde den arbeitern, 
die beſtellet waren am hauſe des HERRN. Und 
ſie gabens denen, die da arbeiteten am hauſe des 
HER N, und wo es baufaͤllig war, daß ſie das 
haus beſſerten. 2 Kon. 22, 5. 
11. Dieſelben gabens fort den zimmerleuten und 
bauleuten, gehauene ſteine und gehoͤfelt holtz zu 
kaufen, zu den balcken an den haͤuſern, welche die 
koͤnige Juda verderbet hatten. | | 
12. Und die maͤnner arbeiteten am werefttenli 
Und es waren uͤber ſie verordnet Jahath und 
Obad ja, die Leviten aus den kindern Merari, Sa⸗ 
char ja und Meſullam aus den kindern der Kaha⸗ 
thiten, das werck zu treiben, und waren alle Levi⸗ 
ten, die auf ſaͤitenſpiel konten. 'S 
13. Aber uͤber die laſt-trager und treiber zu aller⸗ 
ley arbeit in allen amtern, waren aus den Leviten 
die ſchreiber, amtleute und thorhuͤter. 
14. Und da ſie das geld heraus nahmen, das zum 
hauſe des HERRN eingelegt war, fand Hilkia. 
der prieſter, das buch des geſetzes des HERRN, 
durch Moſen gegeben. | 2 
15. Und Hilkia antwortete, und ſprach zu Sas - 
phan, dem ſchreiber: Ich habe das geſetzbuch gefun⸗ 
den im hauſe des HERRN. Und Hilkia gab das 
buch Saphan. | | Tel > JH 2 3 001 
16, Sa- 
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| han aber brachts zum kdnige, und ſagte 
dem koͤnige wieder, und : Alles, was unter 
die hande deiner knechte gegeben iſt, das machen ſie. 
17. Und ſie haben das geld zu hauff geſchuͤttet, 
FO hauſe des HERRN gefunden iſt, und ha- 
| dens gegeden denen, die verordnet ſind, und den 


18. Und Saphan, der ſchreiber, ſagts dem koͤ⸗ 
nige an, und ſprach: Hilkia, der prieſter, hat mir 
ein buch gegeben. Und Saphan laſe darinnen 
vor dem koͤn ige. 2 

19. Und da der koͤnig die worte des geſetzes hoͤre⸗ 
te, zerriß er ſeine kleider. | 
20. Und der koͤnig gebot Hilkfia und Ahikam, 
dem ſohn Saphan, und Abdon, dem ſohn Micha, 
und-Saphan, dem ſchreiber, und Aſaja dem knecht 
ee ag den HERRN fir mich 

I. t frage mich, 
und fur die ubrigen in Iſrael, und fuͤr Juda, uͤber 
den worten des buchs, das gefunden iſt. Denn der 
—— des HERR iſt groß, der uͤber uns ent⸗ 
| daß unſere vater nicht gehalten haben 

das wort des HERRN, daß ſie thaten wie ge- 
ſchrieben ſtehet in dieſem buch. 
22. Da gieng Hilkia hin, ſamt den andern vom 
könige geſandt, zu der prophetin Hulda dem wei- 
be Sallum; des ſohns Thekehath / des ſohns Haſ⸗ 
ra, des fleiderhiiters , die zu Jeruſalem wohnete 
im andern theil; und redeten ſolches mit ihr. 
ihnen: So ſpricht der 
_ Saget dem mann, 


geſandt hat 
ſagen: So 
Iſxael, von den 
27. Darum, daß dein hertz weich worden iſt, und 
ehaſt dich gedemlithiget vor Gott, da du ſeine 
worte hoͤreteſt wieder dieſen ort, und wider die ein⸗ 
wohner, und haſt dich vor mir gedemüthiget, 
und deine kleider zerriſſen, und vor mir gewei⸗ 


t: 
RR: Siehe, ich will G 


net; ſo hab Ich dich auch erhoͤret, ſpricht der 
K c. 33, 12. 

28. Siehe, ich will dich ſamlen zu deinen vaͤtern, 
daß du in dein grab mit frieden geſamlet werdeſt, 
daß deine augen nicht; ſehen alle das ungluͤck, das 
ich uͤber dieſen ort, und die einwohner bringen will. 
Und ſie ſagtens dem koͤnige wieder, 2 Koͤn. 22,21. 

29. Da * ſandte der koͤnig hin und ließ zu hauffe 
kommen alle aͤlteſten in Juda und Jeruſalem. 

* 2 Koͤn. 23, 1. 

30. Und der koͤnig gieng hinauf ins haus des 
HERRN, und alle maͤnner Juda, und einwoh⸗ 
ner zu Jeruſalem, die prieſter, die Leviten und al⸗ 
les volck, beyde klein und groß; und wurden vor 
ihren ohren geleſen alle worte im buch des bundes, 
das im hauſe des HERRN gefunden war. 

31. Und der koͤnig trat an ſeinen ort, und machte 
Keinen bund vor dem HERRN, daß man dem 
HErrn nachwandeln ſolte, zu halten ſeine gebote, 
zeugniſſe und rechte von gantzem hertzen, und von 
ganker ſeelen, zu thun nach allen worten des bun⸗ 
des, die geſchrieben ſtunden in dieſem buch. 

*c. 15, 12. Joſ. 24, 25. 
32. Und ſtunden da alle, die zu Jeruſalem und 
in Benjamin vorhanden waren. Und die einwoh⸗ 
ner zu Jeruſalem thaͤten nach dem bunde Gottes, 
ihrer vaͤter GOtt. 

33. Uud Joſia thaͤt weg alle greuel aus allen lan⸗ 
den, die der kinder Iſrael waren, und ſchaffete, daß 
alle, die in Iſrael gefunden wurden, dem HErrn, 
ihrem GOtt dieneten. * So lange Joſia lebete, 
wichen ſie nicht von dem HERRN, ihrer vaͤter 

Ott. f * Nicht. 27, 


Das 35 Capitel. 
Joſia haͤlt Paſſab, und kommt um im Streit. 

U Joſia® hielt dem HErrn paſſah zu Jeruſa- 
lem, und ſchlachtete das paſſah im vierzehen⸗ 
den tage des erſten monden. 2 Koͤn. 23,21. 
2. Und er ſtellete die prieſter in ihre hut, und ſtaͤr⸗ 

kete ſie zu ihrem amt im hauſe des HERRN, 
3. Und ſprach zu den leviten, die gantz Iſrael 
lehreten, und dem HERRN geheiliget waren: 
Thut die heilige lade ins haus, das Salomo, der 
ſohn David, der koͤnig Jſrael, gebauet hat. Ihr 
ſollt ſie nicht auf den ſchultern tragen. So dienet 
nun dem HERRN, eurem Gott, und ſeinem 
volck Iſrael. * Koͤn. 6, 1. ſeg. 
4. Und ſchicket das haus eurer vaͤter in eurer ord⸗ 
nung, wie ſie beſchrieben iſt von David, dem 
fonige Jſrael, und ſeinem | — ud 
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5. Und ſtehet im heiligthum nach der ordnung 
der vaͤter haͤuſer, unter euren bruͤdern vom volck 
gebohren, auch die ordnung der vaͤter haͤuſer unter 
den Leviten. 1 | 

6. Und ſchlachtet das paſſah, und heiliget euch, 
und ſchicket eure bruder, daß ſie thun nach dem 
wort des HERRN durch Moſe. 

7. Und Joſia gab zur hebe, fir den gemeinen 
mann, laͤmmer und junge ziegen, (alles zu dem paſ⸗ 
ſah fiir alle, die vorhanden waren) an der zahl drey⸗ 
ßig tauſend: Und drey tauſend rinder, und alles von 
dem gut des koͤnigs. * c. 30, 24. 

8. Seine fuͤrſten aber gaben zur hebe freywillig 
fuͤr das volck, und fuͤr die prieſter und Leviten 
(nemlich, Hilkia, Sacharja und Jehiel, die fuͤr⸗ 
ſten im hauſe Gottes, unter den prieſtern,) zum 
paſſah zwey tauſend und ſechs hundert ( lammer 
und ziegen;) dazu drey hundert rinder. 

9. Aber Chananja, Semaja, Nethaneel un 
ſeine bruͤder, Haſabja, Jejel, und Joſabad, der 
Leviten oberſten, gaben jur hebe den Leviten zum 
paſſah, fuͤnf tauſend ( lammer und ziegen;) und 
dazu fuͤnf hundert rinder. 5 

10. Alſo ward der gottesdienſt beſchickt; und die 
prieſter ſtunden an ihrer ſtaͤtte, und die Leviten in 
ihrer ordnung, nach dem gebot des koͤnigs. 

IT. Und ſie ſchlachteten das paſſah; und die prie⸗ 
ſter nahmen von ihren haͤnden, und ſprengeten; 
und die Leviten zogen ihnen die haut ab. 

12. Und thaͤten die brandopfer davon, daß ſie es 
gaͤben unter die theile der vaͤter haͤuſer in ihrem 
gemeinen hauffen, dem HERRN zu opfern, wie 
es geſchrieben ſtehet im buch Moſe. So thaͤten ſie 
mit den rindern auch. ä 

13. Und ſie kochten das paſſah am feuer, wie 
ſichs gebuͤhret. Aber was geheiliget war, kochten 
ſie in toͤpfen, keſſeln und pfannen; und ſie mach⸗ 
tens eilend fuͤr den gemeinen hauffen. 

14. Darnach aber bereiteten ſie auch fir ſich und 
für die prieſter. Denn die prieſter, die kinder Aa⸗ 
ron, ſchaffeten an dem brandopfer und fetten bis 
in die nacht; darum muſten die Leviten für ſich, 
und fuͤr die prieſter, die kinder Aaron, zubereiten. 
15. Und die ſaͤnger, die kinder Aſſaph, ſtunden 


brandopfer thaͤt auf dem altare des HENRY 
nach dem gebot des fdnigs Joſia. 8 


17. — — 3 N 1 
waren, paſſah zu der zeit, u unge⸗ 
ſäuerten brode ſieben tage. | * 


18. Es war aber kein paſſah gehalten in Iſrael, 
wie das, von der zeit an Samuel, des propheten, 
und kein koͤnig in Iſrael hatte ſold) paſſah gehal⸗ 
ten, wie Joſia paſſah hielte, und die prieſter, Levi⸗ 
ten, gantz Juda, und was von Iſrael vorhanden 
war, und die einwohner zu Jeruſalem. | 


19. Im achtzehenden jahr des kdnigreichs Joſia 
ward dis paſſah gehalten. . 
20. Nach dieſem, da Joſia das haus zugerichtet 
hatte, zog Necho, der koͤnig in Egypten, herauf, 
zu ſtreiten wider Carchemis am Phrath; und Jo⸗ 
ſia zog aus ihm entgegen. * 2 Koͤn. 23, 29. 
21. Aber er ſandte boten zu ihm, und ließ ihm ſa⸗ 
gen: Was hab ich mit dir zu thun, koͤnig 7 
Ich komme jetzt nicht wider dich, ſondern ich ſtrei⸗ 
te wider ein haus; und GOtt hat geſagt, ich ſoll 
eilen. Hdre auf von Gott, der mit mir iſt, daß er 
dich nicht verderbe. 8 
22. Aber Joſia wendete ſein angeſicht nicht von 
ihm, ſondern ſtellete ſich mit ihm zu ſtreiten, und 
gehorchte nicht den worten Necho aus dem munde 
Gottes; und kam mit ihm zu ſtreiten auf der ebe⸗ 
ne bey Megiddo. * 2 Koͤn. 23, 30. Zach. 12, 11. 
23. Aber die ſchuͤtzen · ſchoſſen den koͤnig Joſia; - 
und der koͤnig ſprach zu ſeinen knechten: Flihret 
mich hinſiber, denn ich bin ſehr wund. 1Kd.22/34. 
24. Und ſeine knechte thaͤten ihn von dem wagen, 
und fuͤhreten ihn auf ſeinem andern wagen, und 
brachten ihn gen Jeruſalem; und er ſtard, und 
ward begraben unter den graͤbern ſeiner vater. 
Und gantz Juda und Jeruſalem trugen leide um 
Joſia. 5 N 
25. Und“ Jeremia klagete Joſia und alle ſaͤn⸗ 
ger und ſingerinnen redeten ihre klaglieder 
Joſia, bis auf dieſen tag; und machten eine ge⸗ 
wonheit daraus in Iſrael. Siehe, es iſt geſchrie⸗ 
ben unter den klagliedern. Jer. 227 10. MY 
26. Was aber mehr von Joſia zu ſageniſt, un 
ſeine . nach der ſchrift im geſetz des 


an ihrer ſtaͤtte, nach dem gebot David, und Aſ⸗ HERR 


ſaph, und Heman, und Jedithun, des ſchauers 
des koͤnigs, und die thorhuͤter an allen thoren, und 
ie wichen nicht von ihrem amt; denn die Leviten, 
hre bruder, bereiteten zu fuͤr ſie. 
16. Alſo ward beſchickt aller gottesdienſt des 
HENRN des tages, daß man paſſah hielt, und 


: | 
27. Bad (eine ee ten; 
das iſt * iben im buch der koͤn I 


_— 
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und machten ihn zum koͤnige an ſeines 

vaters ſtatt zu Jeruſalem. * 2 Koͤn. 23, 30. 
2. Drey und zwantzig jahr alt war Joahas, da er 
koͤnig ward, und regierete drey monden zu Jeruſa⸗ 


3. Denn der koͤnig in Egypten ſetzte ihn ab zu 
Jeruſalem; und buͤſſete das land um hundert cent⸗ 
ner ſilbers und einen centner goldes. 

4. Und der koͤnig in Egypten machte * Eliakim, 
ſeinen bruder, zum koͤnige uͤber Juda und Jeruſa⸗ 
lem, und wandelte ſeinen namen Jojakim. Aber 

inen bruder Joahas nahm Necho, und brachte 
n in Egypten. 5 2 Kdn. 23, 34. 

5. Fuͤnf und zwankig jahr alt war Jojakim, da 
er Fonig ward, und regierete elf jahr zu Jeruſalem; 
und oats das dem HERRN, ſeinem Gott, 


uͤbel gefiel. 

6. Und NebucadNezar, der koͤnig zu Babel, zog 
wider ihn herauf, und band ihn mit ketten, daß er 
ihn gen Babel fuͤhrete. 


1 das volck im lande nahm* Joahas, den ſohn 
Joſia, 


7. Auch brachte Nebucad Nezar etliche gefaͤſſe 
des hauſes des HERRN gen Babel; und thaͤt 
ſie in den tempel zu Babel 


8. Was aber mehr von Jojakim zu ſagen iſt, 
und ſeine greuel, die er thaͤt/ und die an ihm gefunden 
worden; ſiehe, die ſind geſchrieben im buch der koͤ⸗ 
nige Jfrael und Juda. Und ſein ſohn * Jojachin 
ward könig an ſeine ſtatt. 2 Kon. 24, 6. 
9. Acht jahr alt war Jojachin, da er koͤnig ward, 
und regierete drey monden und zehen tage zu Je⸗ 
ruſalem; und thaͤt, das dem HERR Nuͤbel gefiel. 
10. Da aber das jahr um kam, * ſandte hin Ne- 
bucad Nezar, und ließ ihn gen Babel holen mit 
den köſtlichen gefaͤſſen im hauſe des HERRN; 
und machte f Zidekia, ſeinen bruder, zum koͤnige 
fiber Juda und Jeruſalem. | 
n. 24, 10. 12. f Jer. 52, 1. 
11. Ein und zwantzig jahr alt war Zidekia, da er 
Thnig ward, und regierete elf jahr zu Jeruſalem ; 
2. Und that, das dem HERRN / einem GOtt 
nel gefiel; und demuͤthigte ſich nicht vor dem pro⸗ 
pheten Jeremia, der da redete aus dem munde des 


4 


py 


13. Dazu ward er abtrimnig von Nebucad Ne⸗ 
zar, dem Koͤnig zu Babel, der einen eid bey GOtt 
ihm genommen hatte; und ward halsſtarrig, 


. 


14. Auch alle oberſten unter den prieſtern, ſamt 
dem volck, machten des ſuͤndigens viel, * nach al⸗ 
lerley greuel der heiden; und verunreinigten das 
haus des HERRN, das er geheiliget hatte zu 
Jeruſalem. © * 5 Mol. 18, 19. 

15. Und der HERR, ihrer vater GOtt, ſandte 
zu ihnen, durch ſeine boten, fruͤhe. Denn er ſcho⸗ 
nete ſeines volcks, und ſeiner wohnung. Jer. 25,4. 

16. Aber - ſpotteten der boten GOttes, und 
verachteten ſeine worte, und affeten ſeine prophe- 
ten; bis der grimm des HERRN uͤber ſein volck 
wuchs, daß kein heilen mehr da war. | 

17. Denn er fuͤhrete fiber ſie den koͤnig der Chal⸗ 
daͤer, und ließ erwuͤrgen ihre junge mannſchaft mit 
dem ſchwert, im hauſe ihres heiligthums, und 
vorſchonete weder der jünglinge noch jungfrauen, 
weder der alten, noch der großvaͤter; alle gab er ſie 
in ſeine hand. 

18. Und »alle gefaͤſſe im hauſe Gottes groß 
und klein, die {age im hauſe des HERRN, 
und die ſchaͤtze des koͤnigs und ſeiner fuͤrſten; alles 
ließ er gen Babel fuhren. | 

*,2 Kon. 25; 13. ſeq. 

19. Und ſie verbrannten das hausGOttes, * und 
brachen ab die mauren zu Jeruſalem ; und alle thre 
pallaſte brannten ſie mit feuer aus, daß alle ihre 
koͤſtliche geraͤthe verderbet wurden. * Neh. x, 3. 

20. Und fuͤhrete weg gen Babel, wer vom 
ſchwert uͤberblieben war; und wurden ſeine und 
ſeiner ſdhne knechte, bis das koͤmgreich der Perſen 
regierete: 5 

21. Daß erfuͤllet wuͤrde das wort des HErrn, 
durch * den mund Jeremia, bis das land an ſeinen 
ſabbathen genug haͤtte. Denn die gantze zeit uͤber 
der verſtoͤrung war ſabbath, bis daß ſiebentzig jahr 
voll wurden. Jerem. 25, 11. ꝛc. 

22. Aber im erſten jahr Cores, des koͤnigs in 
Perſen, daß erf uͤllet wuͤrde das wort des HErrn, 
durch * den mund Jeremia geredet, etweckte der 
HERN den geiſtf Cores, des koͤnigs in Perſen, 
daß er ließ ausſchrezen durch ſein gantzes koͤnig⸗ 
reich, auch durch ſchrift, und ſagen: 

Eſta 1, 1. f Ef. 44, 28. 

23. So ſpricht Cores, der koͤnig in Perſen: Der 
HERR, der Gott vom himmel, hat mir alle 
koͤnigreiche in landen gegeben, und hat mir befoh- 
len, ihm ein haus zu bauen zu Jeruſalem in Juda. 


und verſtockte ſein hertz, daß er ſich nicht bekehrete 
zu dem HERNN, dem GOtt Ifrael 


Ende des andern Buchs der Chronica. 


g 


der HERR, ſein Gott, und ziehe. hin 


Wer nun unter euch ſeines volcks iſt, mit - fey 
auf. 


* — 
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my wohlthaͤtigkeit i : — aſſung der Gefangenen 


m erſten ahr Cores, des königs! in Per⸗ 
ſen, daß erfuͤllet wuͤrde das wort des 
HErrn, durch den mund Jeremia gere⸗ 
det, erweckte der HErr den geiſt Cores, f 

des koͤnigs in Perſen, daß er ließ ausſchreyen durch 

ſein ganzes koͤnigreich, auch durch ſchrift, und ſagen: 
2 Chron. 36, 22. Eſr. 5. 13. Jer. 25, II. 

or So ſpricht Cores, der koͤnig in Perſen: Der 

HER, der GOtt vom himmel, hat mir alle kd- 

nigreiche in landen gegeben, und er hat mir befoh⸗ 
len, ihm ein haus zu bauen zu Jeruſalem in Juda. 

3. Wer nun unter euch ſeines volcks iſt, mit dem 

ſey ſein GOtt. Und er ziehe hinauf gen Jeruſalem 
| 888 und baue das haus des 8 des 
ö ttes Iſrael. Er iſt der GOtt, der zu Jeruſa⸗ 

em iſt. 

4. Und wer noch brig iſt, an allen orten, da er 
ein fremdling iſt; dem helfen die leute ſeines orts 
mit ſilber und gold, gut und vieh, aus freyem wil⸗ 
len, zum hauſe GOttes zu Jeruſalem. 

5. Da machter ſich auf die oberſten vaͤter aus 
Juda und Benjamin, und die prieſter und Leviten 
alle, deren geiſt GOtt erweckte hinauf zu ziehen, 
und zu bauen das haus des HERRN zu Jeruſa- 


lem 

6. und alle, die um ſie her waren, ſtirefeten thre 
 hande mit ſilbernem und guͤldenem gerathe, mit 
gut und vieh, und kleinod: Ohne was ſie frey⸗ 
willig gaben. 

7. Und der koͤnig Cores thaͤt heraus die gefaͤſſe 
des hauſes des HERR N, die Nebucad Nezar 
aus Jeruſalem genommen, und in ſeines GOttes 
haus gethan hatte. 

8. Aber Cores, der koͤnig in Perſen, that ſte heraus 
durch Mithredath den ſchatzmeiſter; und zehlete ſie 
dar* Sesbazar dem fuͤrſten Juda. *c. 5, 14. 
42 Und dis iſt ihre zahl: Dreyßig guͤldene be⸗ 

en und tauſend ſilberne becken, neun und zwan⸗ fün 
vig1 meſſer, 
reyßig guͤldene becher, und der andern fil 
ere becher vier hundert und zehen ; und andere 
gefaſſe tauſend. 

11. Daß aller gefaͤſſe, beyde guͤldene und ſilber- 


ne, waren fuͤnf tauſend und vier hundert. Alle 
e 9 herauf mit denen, die aus dem 


Das Buch Eſfra. 


gefängniß von Babel herauf zogen gen Heal 


lem. 


W * - 
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Jahl und Regiſter 2 Ae paddy <a Jo und 


Dis ſind die finder — sden landen, die 
zogen aus dem gefaͤngniß, die NebucadNezar, 
der koͤnig zu Babel, hatte gen Babel gefiihrekz 
und wieder gen Jeruſalem und in Juda 3 
ein jeglicher in ſeine ſtadt. * Neh. 7 
2. Undfamen mit Serubabel, Jeſua, SUBS 
Seraja, Reelja , Mardochai , Bilſan, Mispar, 
Bigevai, Rehum und Baena. Dis iſt nun die 
zahl der maͤnner des volcks Iſrael. | 
3. Der kinder Pareos, zwey tauſend, hundert 
und zwey und ſiebentzig. 
4. Der kinder Sephat ja drey hundert und zwey 
und ſiebentzig. 
5. Der kinder Arah, ſieben hundert und fuͤnf und 


fink e 
6. Der- kuder Pahath Moab, unter den fins | 


13 Jeſua, Joab, zwey tauſend, acht hundert 
und zwoͤlfe. * Meh. 7, 11. 


7. Der kinder Elam / tauſend, zwey hundert und 


vier und fuͤnftzig. 

3 —ç kinder Sathu, neun hundert und funf 
und viertzig. 

9. Der kinder Sacai, ſieben hundert und ſechzig. 

* Jet kinder Bani, ſechs hundert und zwey 
und viertzi 

II, Der finder Bebai, ſechs hundert und drey 
und zwantzig. 

12. Der kinder Asgad, tauſend, zwey hundert 
und zwey und zwantzig. 


13. Der kinder Awonikam, ſechs hundert und 


ſechs und ſechtzig. 
14. Der kinder Bigevai, zwey tauſend und ſchs 
und füͤnftzig. 


7 £ Dex finder Adin, vier hundert ind vier 10 


— finderAter von Hiskia acht und neunzig. 


po Der kinder Bezai. drey hundert und d * 


und zwantzig. 


18. Der kinder Jorah, hundert und zwölfe. 
19. Der kinder Haſum, zwey hundert und drey 


und zwantzig. | 
20. Der kinder Gibbar * und * 
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21. Der * Bethlehem hundert und drey 48. Die kinder Rezin, die kinder Nekoda, die 
2 De kr Nen ſechs und fünſti er Di Ade uſc die kinder Paſſeah , die 
22, x m ſe g. ie r Uſa; 7 
23. Der maͤnner von! Anathoth, hundert und finder Beſſai, 
acht und zwantzig. * Jer. 1, 1.] 50. Die kinder Aſna, die kinder Meunim, die 
24. Der kinder Asmaveth, zwey und vierkig, [finder Nephuſſim, 
25. Der kinder von Kiriath Arim, Caphira und 57. Die kinder Bakbauk, die kinder Hakupha, 
Beeroth, ſieben hundert und drey und viertzig. die kinder Harhur, 


kinder von mus und Gaba, ſechs 52: Die kinder Bazeluth, die kinder Mehida, 
hundert und ein und zw die kinder Harſa, 
27. - 14" ava - hundert nd] 53: Die finder Barkom die kinder Siſſera, 
e kinder 
— BethEl und Ai, zwey 54- Die kinder Neziah, die kinder Hatipha. 
hundert und drey und zwantzig. 55. Die kinder der * knechte Salomo: Die 
29 Der kinde kinder Nebs, zwey und fuͤnſtzig. kinder 2 die kinder Sophereth 5 kinder 
30. Der maͤnner von Magbis, hundert und P dn. 9, 21. 
ſechs und fuͤnſtzig. you 6. Die kinder Jaela, die ander Darkon, die 
31. Der fuderdes andern El tauſend, zwey kinder Giddel, 
hundert und vier und 57. Die kinder Sephat ja, die kinder Hattil, die 


finder Harm 2 hundert und zwan⸗ kinder Pochereth von Zebaim , die kinder Ami. 
58. Aller Nethinim, und kinder der knechte Sa⸗ 


HO und Ono, ſieben lomo, waren zuſammen drey hundert und zwey 
fünf und zwantzi und neuntzig. 
kinder Jereho, — hundert und fuͤnf 59. Und * dieſe zogen auch mit herauf: Michel, 
kgs Thel, Harſa, Cherub, Addon, und 

e 


r finder Senaa drey tauſend, ſechs hun⸗ mer: Aber ſie Jo nicht anzeigen ihrer v ber 
dreyßig. ö haus noch ihren 1 ob 15 e aus Iſrael waren. 


* Der kinder Jedaja, vom hau⸗ 7756 | 
Fi neun hundert und drey und ſiebentzig. 60. Die kinder Delaja, die kinder Tobia, die kin⸗ 
7. Der kinder Immer, tauſend und wey und der Nekoda, ſechs hundert und zwey und fünftzig. 
Ein 
38. t zwey hundert der Habaja, die kinder Hakoz, die finder} Bar⸗ 
und ſieben und viertzi ſillai, der aus den toͤchtern Barſillai, des Gilea⸗ 
39. Der kinder a und ſiebenzehen. diters, ein weib nahm, und ward unter derſelben 
. Der Leviten: Der kinder Jeſua, und Kad- 1 * enennet. Neh. 7, 63. 2 Sam. 10, 31. 
miel/ von den kindern ja, vier und ſiebentzig. ieſelben ſuchten ibre geburtregiſter, und 
x; Der ſinger: kinder Aſaph, hundert — 1 keine; darum wurden ſie vom prieſter⸗ 
und 1 thum los. 
kinder der thorhſiter: Die kinder Sal⸗ 63. Und Hathirſatha ſprach zu ihnen: Sie ſol⸗ 
l, „die kinder Ater / die kinder Thalmon, die kin⸗ ten nicht eſſen vom allerheiligſten; bis ein prieſter 
Akub ; die kinder Hathitha, und die finder ſtünde mit ! dem licht und recht. * 2 Moſ. 28, 30. 
i, alefamt hundert und neun und dreyßig. | 64. Der gantzen gemeine, wie ein mann, war 
* Die — Ziha, die kin⸗ zwey und viertzig tauſend, drey hundert und ſech⸗ 


* _—_—— big; 
vie Binder Sieha, die be. Ausgenommen ihre knechte und magde , der 
waren ſieben tauſend, drey hundert und ſieben und 
2 inder Hagaba, die 


Sg 
: 


30888 
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* 


dreyßig; und hatten zwey hundert ſaͤnger und ſaͤn⸗ 
gerinnen. 

66. Sieben hundert und ſechs und dreyßig roſſe; 
zwey hundert und fuͤnf und viertzig maͤuobfer. 

67. Vier hundert und fünf und drephig E 


Anſtalt zum Opfer. (Cap. 3. 4.) 


Eſra. Tempelbau angefangen. 433 


und ſechs tauſend, ſieben hundert und zwantzig eſel. 
68. Und etliche der oberſten vater, da ſie kamen 
zum hauſe des HERRN zu Jeruſalem, wurden 
ſie freywillig zum hauſe Gottes, daß mans ſetzte 
auf ſeine ſtaͤtte. 

69. Und gaben nach ihrem vermoͤgen zum ſchatz 
ans werck, ein und ſechszig tauſend guͤlden, und 
fuͤnf tauſend pfund ſilbers; und hundert prieſter⸗ 


roͤcke. 
70. Alſo ſetzten ſich die prieſter und die Leviten, 
und etliche des volcks, und die ſaͤnger, und die 
thorhuͤter, und die Nethinim in ihre ſtaͤdte, und 
alles Iſrael in ſeine ſtaͤdte. 
Das 3 Capitel. 


vom Brandopfersaltar : Seſt der Zaubhiitten und 
Grund des Tempels. 


Urd da man erlanget hatte den ſibenden mon⸗ 
den, und die kinder Iſrael nun in ihren ſtaͤd⸗ 
ten waren; kam das volck zuſammen, * wie Ein 
mann, gen Jeruſalem. * c. 2, 64. 

2. Und es machte ſich auf Jeſua, der ſohn Joza⸗ 
dak, und ſeine bruder, die prieſter, und Seruba⸗ 
bel, der ſohn Sealthiel, und ſeine bruͤder, und 
baueten den altar des GOttes Jſrael, brandopfer 
darauf zu opferen, wie es geſchrieben ſtehet im ge⸗ 
ſetz Moſe, des mannes Gottes. 

* Matth. 1, 12. f 3 Moſ. 6, 9. 

3. Und richteten zu den altar auf ſein geſtuͤhle, 
(denn es war ein ſchrecken unter ihnen von den voͤl⸗ 
ckern in laͤndern) und opferten dem HE R RN 
brandopfer darauf des morgens und des abends. 

4. Und hielten der laubhitten feſt, wie geſchrie⸗ 
ben ſtehet, und thaͤten brandopfer alle tage, nach 
der zahl, wie ſichs gebuͤhret, einen Falichen tage 
ſein opfer : 3 Mol. 23, 34. ſeq. 

5. Darnach auch die taglichen brandopfer, und 
der neumonden, und aller feſt⸗ tagen des HERRN, 
die geheiliget waren; und allerley freywillige op⸗ 
fer, die ſie dem HERRN freywillig thaͤten. 

6. Am erſten tage des ſiebenden monden fingen 
ſie an dem HERRN brandopfer zu thun: Aber 
der grund des tempels des HERRN war noch 
nicht gelegt. | 
7. Sie gaben aber geld den ſteinmetzen und zim⸗ 
merleuten; und ſpeiſe und tranck, und oͤhl denen 
zu Zidon und Tyro, daß ſie cedernholtz vom Liba⸗ 
non aufs meer gen Japho braͤchten, nach dem be⸗ 
fehl Cores, des koͤnigs in Perſen, an ſie. 

8. Im andern jahr ihrer zukunft zum hauſe GOt- 
tes gen Jeruſalem, des andern monden, fingen an 
Seerrubabel, der ſohn Sealthiel, und Jeſua, der 


ſohn Jozadak, und die uͤbrige ihrer bruͤder, prie⸗ 


——_— 


ſter und Leviten, und alle, die vom gefaͤngniß fom- 
men waren gen Jeruſalem, und ſtelleten die Levis 
ten von zwantzig jahren und druͤber, zu treiben das 
werck am hauſe des HERRN. 

9. Und Jeſua ſtund mit ſeinen ſoͤhnen und bruͤ⸗ 
dern, und * Kadmiel mit ſeinen ſdhnen, und die 
kinder Juda, wie Ein mann, zu treiben die arbei⸗ 
ter am hauſe GOttes, nemlich die kinder Hena⸗ 
dad, mit ihren kindern, und ihren bruͤdern, die Le⸗ 
viten. * c. 2, 40. 

Io. Und da die bauleute den grund legten am 
tempel des HERRN, ſtunden die prieſter ange⸗ 
zogen, mit drommeten, und die Leviten, die kinder 
Aſſaph, mit cymbeln, zu loben den HERRN 
mit dem gedicht Davids, des koͤnigs Iſtael. 

IT. Und ſungen um einander mit loben und 
dancken dem HERRN, * dah er guͤtig iſt, und 
ſeine barmhertzigkeit ewiglich waͤhret uͤber Jſrael, 
Und alles volck thoͤnete laut mit loben den HErrn. 
daß der grund am hauſe des HERRN gelegt 
war. * 2 Chr. 5, 13. c. 7, 3. 

12. Aber viel der alten prieſter und Leviten, und 
oberſten vaͤter, die das vorige haus geſehen hatten, 
und nun dis haus vor ihren augen gegruͤndet 
ward, weineten ſie laut. Viel aber thoͤneten mit 
freuden, daß das geſchrey hoch erſchallete ; © - 

13. Daß das volck nicht erkennen konte das thoͤ⸗ 
nen mit freuden, vor dem geſchrey des weinens im 
volck: Denn das volck thoͤnete laut, daß man das 
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Sinderung des Tempelbaus, von der Juden Sei 
angeſtellet. 


Da aber die widerſacher Juda und Benjamin 
hoͤreten, daß die kinder des gefaͤngniſſes dem 
HERRN, dem Gott Iſrael, den tempel bayetenz 

2. Kamen ſie zu Serubabel, und zu den oberſten 
vaͤtern, und ſprachen zu ihnen: Wir wollen mit 
euch bauen, denn wir ſuchen euren GOtt, gleich 
wie ihr; und wir haben nicht geopfert, ſint der zeit 
Aſſar Haddon, der koͤnig zu Aſſur, uns hat her⸗ 
auf gebracht. * 2 Kdn. 19, 37. 

3. Aber* Serubabelund Jeſua, und die andern 
oberſten viter unter Jſrael, antworteten ihnen: 
Es ziemet ſichnicht uns und euch das haus unſers 
Gottes zu bauen; ſondern wir wollen alleine 
bauen dem HERRN, dem Gott Iſtael, wie 
f uns Cores, der koͤnig in Perſen, geboten hat. 

*C, 2, 4. 


geſchrey ferne hdrete. __ + 


k. Is 3. 
4. Da hinderte das volck im lande die hand des 


volcks Juda, und ſchreckten ſie ab am bauen. 
ii 5. Und 
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5. Und dingeten rathgeber wider ſte, und verhin- 
derten ihren rath , ſo lange Cores, der konig in 
_ lebete, bis an das koͤnigreich Dari, des 

oͤnigs in Perſen. 

6. Denn da Ahasveros kdnig ward, im anfang 
ſeines kdnigreichs, ſchrieben ſie eine anklage wider 
die von Juda und Jeruſalem. 

Und zu den zeiten Arthaſaſta ſchrieb Bislam, 
Mitredath, Tabeel, und die andern ihres raths, 
zu Arthaſaſta, dem koͤnige in Perſen. Die ſchrift 
aber des briefs war auf Syriſch geſchrieben, und 
ward auf Syriſch ausgelegt, N 

8. Rehum, der cantzler, und Simſai, der ſchrei⸗ 
ber, ſchrieben dieſen brief wider Jeruſalem, zu 
Arthaſaſta, dem koͤnige. 3 
9. Wir, Rehum, der cantzler, und Simſai, der 
Wee und andere des raths von Dina, von 

harſach, von Tarplat, von Perſen, von Arach, 
von Babel, von Suſan, von Deha, und von Elam, 
- To. Und die andern völcker, welche der groſſe und 
beruͤhmte Aſnaphar * heruber gebracht, und ſie ge- 

t hat in die ſtaͤdte Samaria, und andere diſſeit 
des waſſers, und in Cangan, 2 Koͤn. 17, 24. 
11. Und dis iſt der inhalt des briefes, den ſie zu 
dem koͤnige Arthaſaſta ſandten: Deine knechte, 
die manner, diſſeit des waſſers, und in Canaan. 

12. Es ſey kund dem koͤnige, daß die Juͤden, die 
von dir zu uns herauf kommen ſind gen Jeruſalem, 
in die aufruͤhri ſche und boſe ſtadt, bauen dieſelbi⸗ 
ge und machen ihre mauren, und fuͤhren ſie aus 


13. So ſey nun dem koͤnige kund, wo dieſe ſtadt 
ebauet wird, und die mauren wieder gemacht; 
werden ſie ſchoß, zoll und jahrliche zinſe nicht 
geben, und ihr vornehmen wird den koͤnigen ſcha⸗ 
den bringen. 5 
14. Nun wir aber alle dabey ſind, die wir den 
tempel zerſtoͤhret haben, haben wir die ſchmach des 
koͤnigs nicht laͤnger wollen ſehen: darum ſchicken 
wir hin, und laſſens dem koͤnige zu wiſſen thun; 
15. Daß man laſſe ſuchen in den Chronicen dei⸗ 
ner vaͤter, ſo wirſt du finden in denſelben Chroni⸗ 
cen, und erfahren, daß dieſe ſtadt aufruͤhriſch und 
lich iſt den koͤnigen und landen, und machen, 
as andere auch abfallen von alters her; darum 
die ſtadt auch zerſtoͤhret iſt. ‚ 
16. Darum thun wir dem koͤnige zu wiſſen, daß, 
wo dieſe ſtadt gebauet wird, und ihre mauren ge⸗ 
ware; 2 du vor ihr nichts behalten diſſeit 


waſſers. 
17. Da ſandte der koͤnig eine antwort zu Rehum, 


dem cantzler, und Simſai, dem ſchreiber, und den 
andern ihres raths, die in Samaria wohneten, 
und den andern jenſeit des waſſers: Friede und 


gruß. 
18. Der brief, den ihr uns zugeſchickt habt, iſt 
oͤffentlich vor mir geleſen. 

19. Und iſt von mir befohlen, daß man ſuchen 
ſolte. Und man hat gefunden, daß dieſe ſtadt von 
alters her wider die koͤnige ſich emporet hat, und 
aufruhr und abfall darinnen geſchiehet. | 

20. Auch ſind maͤchtige konige zu Jeruſalem 
geweſen, die geherrſchet haben fiber alles, das jen⸗ 
ſeit des waſſers iſt, daß ihnen zoll, ſchoß, und jaͤhr⸗ 
liche zinſe gegeben worden. 

21. So thut nach dieſem befehl: Wehret den- 
ſelben maͤnnern, daß die ſtadt nicht gebauet werde, 
bis 1 mir der befehl gegeben werde. 

22. So ſehet nun zu, daß ihr nicht hinlaͤſſig hier⸗ 
innen ſeyd ; damit nicht ſhade entſtehe dem koͤnige. 

23. Da nun der brief des koͤnigs Arthaſaſta ge⸗ 
leſen ward vor Rehum, und Simſai dem ſchrei⸗ 
ber, und ihrem rath; zogen ſie eilend hinauf gen 
Jeruſalem zu den Juͤd en, und wehreten ihnen 
mit dem arm und gewalt. | 

24. Da hoͤrete auf das werck am hauſe GOttes 
zu Jeruſalem, und blieb nach bis ins andere jahr 
Darii, des koͤnigs in Perſen. 


Das 5. Capitel, 
Siortſetzung des Tempelbaues. 
Es weiſſageten aber die propheten, Haggai undf 
Sacharja, der ſohn Iddo, zu den Juden, die 
in Juda und Jeruſalem waren, im namen des 
Gottes Iſrael. „Hag. 1; 1. Zach. 1, x. 

2. Da machte ſich auf Serubabel, der john 
Sealthiel, und Jeſua, der ſohn Jozadak, und fins 
gen an zu bauen das haus des GOttes zu Jeruſa- 
lem, und mit ihnen die propheten Gottes, die ſie 
ſtaͤrcketen. 

3. Zu der zeit kam zu ihnen Thatnai, der land⸗ 
pfleger diſſeit des waſſers, und StharBoſnai, und 
thr rath, und ſprachen alſo zu ihnen: Wer hat 
euch oY dis haus zu bauen, und ſeine mauren 
zu machen? 5 

4. Da ſagten wir ihnen, wie die maͤnner hieſſen, 
die dieſen bau thaͤten. Ls 

5. Aber das auge ihres GOttes kam auf die als 
teſten der Juͤden, daß ihnen nicht gewehret ward, 
bis daß man die ſache an Darium gelangen lieſſe, 
und daruͤber eine rift wieder fame. 


— 


| 6. Disiſt aber der inhalt des briefs Thathnai, 
des landpflegers diſſeit des waſſers, 1 
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Boſnai, und ihr rath von Apharſach, die diſſeit 
des waſſers waren, an den koͤnig Darium. 

7. Und die worte die ſie zu ihm ſandten, lauten 
alſo: Dem koͤnige, Dario allen frieden. 

8. Es ſey kund dem koͤnige, daß wir ins Juͤdi⸗ 
ſche land kommen ſind, zu dem hauſe des groſſen 
Gottes, welches man bauet mit allerley ſteinen, 
und balcken leget man in die waͤnde, und das werck 
gehet friſch von ſtatten unter ihrer hand. 

9. Wir aber haben die aͤlteſten gefragt, und zu 
ihnen geſagt alſo: Wer hat euch befohlen, dis 
haus zu bauen, und ſeine mauren zu machen? 

10. Auch fragten wir, wie ſie hieſſen, auf daß 
wir ſie dir kund thaͤten. Und haben die namen be⸗ 
ſchrieben der maͤnner, die ihre oberſten waren. 

1 I. Sie aber gaben uns ſolche worte zur antwort 
und ſprachen: Wir ſind knechte des GOttes him⸗ 
mels und der erden, und bauen das haus, das vor⸗ 
hin vor vielen jahren gebauet war, das! ein groſſer 
koͤnig Iſrael gebauet hat und aufgerichtet. 

* 1 Koͤn. 6, I, 

12. Aber da unſere vaͤter den GOtt vom himmel 
erzuͤrneten, gab er ſie in die hand Nebucad Nezar, 
des kdnigs zu Babel, des Chaldaͤers, der * zerbrach 
dis haus, und fuͤhrete das volck weg gen Babel. 

* 2 Kon. 25; 9. 

13. Aber im erſten jahr * Cores, des koͤnigs zu 
Babel, befahl derſelbe fdnig Cores dis haus 
GOttes zu bauen. * , 1 I. 

14. Denn auch die guͤldene und ſilberne gefaͤſſe 
im hauſe GOttes, die NebucadNezar aus dem 
tempel zu Jeruſalem nahm, und brachte ſie in den 
tempel zu Babel, nahm der koͤnig Cores aus dem 
tempel zu Babel, und gab ſie Sesbazar mit na⸗ 
men, den er zum landpfleger ſetzte. 

IF. Und ſprach zu ihm: Dieſe gefaͤſſe nimm, zeuch 
hin, und bringe ſie in den tempel zu Jeruſalem; 
und laß das haus GOttes bauen an ſeiner ſtaͤtte. 

16. Da kam derſelbe Sesbazar, und legte den 
grund am hauſe Gottes zu * alem. Sint der 
zeit bauet man, und iſt noch nicht vollendet. 

17. Gefaͤllet es nun dem köͤnige, ſo laſſe er ſuchen 
in dem ſchatzhauſe des koͤnigs, das zu Babel iſt, 
obs von dem koͤnige Cores befohlen ſey, das haus 
Gottes zu Jeruſalem zu bauen; und ſende zu uns 
des koͤnigs meinung uͤber dieſem. 

Das 6. Capitel. 
Vollfibrung und Einweihung des Tempels. 
Da befahl der koͤnig Darius, daß man ſuchen 
ſolte in der cantzley, im ſchatzhauſe des koͤ⸗ 
nigs, die zu Babel lag. 


2. Da fand man zu Ahmetha im ſchloß, das in 
Meden liegt, ein buch; und ſtund alſo darinnen ei⸗ 
ne geſchicht geſchrieben: 

g. *erſten jahr des koͤnigs Cores, befahl dex 
konig Cores das haus Gottes zu Jeruſalem zu 
bauen an der ſtaͤtte, da man opfert, und den grund 
legen, zur hoͤhe ſechszig ellen, und zur weite auch 
ſechszig ellen. * 2 Chron. 36, 22, 

4. Und drey waͤnde von allerley ſteinen, und eine 
wand von hols. Und die koſt ſoll vom hauſe des 
fonigs gegeben werden. | 

5. Dazu die * gfildene und ſilberne gefaſſe des 
hauſes GOttes, die Nebucad Nezar aus dem 
tempel zu Jeruſalem genommen, und gen Babel 
gebracht hat, ſoll man wieder geben, daß ſie wieder 
gebracht werden in den tempel zu Jeruſalem, an 
ihre ſtatt im hauſe GOttes. * c. 1, 7. c. 5, 14. 

6. So machet euch nun ferne von ihnen, du 
Thathnai, landpfleger jenſeit des waſſers, und 
Sthar Boſnai, und ihr rath von Apharſach, die 
ihr jenſeit des waſſers ſeyhd. 

7. Laſſet ſie arbeiten am hauſe GOttes; daß der 

uden landpfleger und ihre aͤlteſten das haus 

Ottes bauen an ſeiner ſtaͤtte. ig? 

8. Auch iſt von mir befohlen, was man den aͤlte⸗ 
ſten Juda thun ſoll, zu bauen das haus GOttes, 
nemlich, daß man aus des koͤnigs gütern von den 
renten jenſeit des waſſers mit fleiß nehme, und ge⸗ 
be es den leuten, und daß man ihnen nicht wee. 

9. Und ob ſie duͤrften kaͤlber, lammer oder boͤcke 
zum brandopfer dem GOtt vom himmel, weitzen, 
ſaltz, wein und dhl, nach der weiſe der prieſter zu 
Jeruſalem ; ſoll man ihnen geben taͤglich ihre ge- 
buͤhr, und daß ſolches nicht hinlaͤſſig geſchehe. 

10. Daß ſie opfern zum ſüſſen geruch dem GOtt 
vom himmel, und bitten fuͤr des koͤnigs leben, und 
ſeiner kinder. | x 

11. Von mir iſt ſolcher befehl geſchehen. Und 
welcher menſch dieſe worte veraͤndert, von des hau⸗ 
ſe ſoll man einen balcken nehmen, und aufrichten, 
und ihn dran hengen; und ſein haus ſoll dem ge⸗ 
richt verfallen ſeyn, um der that wille. 

12. Der GOtt aber, der im himmel wohnet, 
bringe um alle koͤnige und volck, das ſeine hand 
ausrecket zu aͤndern und zu brechen das haus 
Gottes zu Jeruſalem. Ich, Darius, habe dis be⸗ 


fohlen, daß es mit fleiß gethan werde. 


13. Das thaͤten mit fleiß Thathnai, der land⸗ 
pfleger jenſeit dem waſſer, und Sthar Boſnai, 
mit ihrem rath, zu welchen der koͤnig Darius ge⸗ 


ſandt hatte. Jii 2 2 
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14. Und die alteſten der Juͤden baueten, und es 


4. Des ſohns Seraja des ſohns Uſi, des ſohns 


gieng von ſtatten durch die weiſſagung der proͤphe⸗Buki 


ten, Haggai und Sacharja, des ſohns Iddo; und 
baueten, und richteten auf nach dem befehl des 
Gottes Iſrael, und nach dem befehl Cores, Da⸗ 
rü und Arthaſaſtha, der koͤnige in Perſen. 

15. Und vollbrachten das haus bis an den dritten 
tag des monden Adar, das war das ſechſte jahr des 
koͤnigreichs * des koͤnigs Dari. “c. 4, 24. 

16. Und die kinder Jſrael, die prieſter, die Levi- 
ten, und die andern kinder der gefaͤngniß, hielten 
einweihung des hauſes GOttes mit freuden, 

| * 4 Mo}. 7, 10. 

- Und opferten auf die einweihung des hauſes 
Gottes hundert kaͤlber, zwey hundert laͤmmer, 
vier hundert boͤcke, und zum ſuͤndopfer fuͤr gan⸗ 
tzes Iſrael zwdlf zie genboͤcke, nach der zahl der 

imme Iſtael. Fc. 8, 35- 

18. Und ſtelleten die prieſter in ihre ordnung, und 
die Leviten in ihre hut, zu dienen GOtt, der in Iſ⸗ 
rael iſt; + wie es geſchrieben ſtehet im buch Moſe. 

* 4 Moſ. 37 6. c. 87 14. 

19. Und die kinder des gefaͤngniſſes hielten! Paſ⸗ 
ſah im vierzehenden tag des erſten monats. | 

2 * 2 Moſ. 12, 6. 

20. Denn die prieſter und Leviten hatten ſich ge⸗ 
reiniget, daß ſie alle rein waren wie Ein mann; 
und ſchlachteten das Paſſah fur alle kinder des ge⸗ 
faͤngniſſes, und fuͤr ihre bruͤder, die prieſter, und 


21. Und die kinder Jſrael, die aus dem gefaͤng⸗ 
niß waren wiederkommen, und alle, die ſich zu ih⸗ 
nen abgeſondert hatten, von der unreinigkeit der 
heiden im lande, zu ſuchen den HERRN, den 
Gott Iſrael, aſſen, 

22. Und hielten das feſt der ungeſaͤuerten brod 
ſieben tage mit freuden. Denn der HERR hatte 
ſie froͤhlich gemacht, und das hertz des königs zu Aſ⸗ 
ſur zu ihnen gewandt, daß ſie geſtaͤrckt wuͤrden im 
werck am hauſe GOttes, der GOtt Iſrael iſt. 


Das 7 Capitel. 

Eſra kriegt Erlaubniß und Befoͤrderung 
' dienſt zu beſtellen. 

Nach dieſen geſchichten im koͤnigreich * Artha- 

ſaſtha, des koͤnigs in Perſen, zog herauf von 

Babel, Eſra der ſohn Seraja, des ſohns Aſar ja 

des ſohns Hilkia, * Neh. 2, 1. 

2. Des fohns Sallum, des ſohns Zadok, des 


ſohns Ahitob, | 
3. Des Amarja, des Aſſarja, des 
4 ja, des ſohns Aſſarja, 


den Gottes 


4 


C 


vom himmel, friede und gruß. 


4 


uri; 

F. Des ſohns Abiſua, des ſohns Pinehas, des 
ſohns Eleaſer, des ſohns Aarons, des oberſten prie- 
ſters. | * 1 Chron. 7, 4. 50. 
6. Welcher war ein geſchickter ſchriftgelehrter 
im geſetz Moſe, das der HERR, der GOtt Iſ⸗ 
rael, gegeben hatte. Und der koͤnig gab ihm alles, 
was er forderte, nach * der hand des HERRN, 
ſeines GOttes, uͤber ihm. * Neh. 2, 8. Luc. 1, 66, 

7. Und es zogen herauf etliche der kinder Jſrael, 
und der prieſter, und der Leviten, der ſaͤnger, der 
thorhuter, und der Nethinim, gen Jeruſalem, im 
ſiebenden jahr Arthaſaſtha, des koͤnigs. 

8. Und ſie kamen gen Jeruſalem, im fuͤnften 
monden, das iſt das ſiebende jahr des koͤnigs. 

9. Denn am erſten tage des erſten monden ward 
er raths herauf zu ziehen von Babel, und am erſten 
tage des fuͤnften monden kam er gen Jeruſalem, * 
nach der guten hand GOttes uber ihm. »c. 8, 18. 

10. Denn Eſta ſchickte ſein hertz zu ſuchen das ge⸗ 
ſetz des HERRN, und » zu thun und zu lehren in 
Iſrael gebote und rechte. * Geſth. 1, 1. 

II. Und dis iſt der inhalt des briefes, den der koͤ⸗ 
nig Arthaſaſtha gab Eſra, dem prieſter, dem 
ſchriftgelehrten, der ein lehrer war in den worten 
des HErrn und ſeiner gebote uͤber Iſrael: 

12. Arthaſaſtha, * könig aller koͤnige, Eſra, dem 
prieſter und ſchriftgelehrten im geſetz 2 Gottes 
* Ez. 26, 7. 

13. Von mir iſt befohlen, daß alle, die da frey⸗ 
willig ſind in meinem reich des volcks Iſrael, und 
der prieſter und Leviten, gen Jeruſalem zu ziehen, 
daß die mit dir ziehen 

14. Vom koͤnige und den ſieben rathsherrn ge⸗ 
ſandt, 6 beſuchen Juda und Jeruſalem, nach dem 
geſetz GOttes, das unter deiner hand iſt, 

15. Und mitnehmeſt, ſilber und gold, das der koͤ⸗ 
nig und ſeine rathsherrn freywillig geben dem 
Gott Iſrael, des wohnung zu Jeruſalem iſt. 

16. Und allerley ſilber und gold, das du finden 
kanſt in der gantzen landſchaft zu Babel, mit dem, 
daß das volck und die prieſter freywillig geben zum 
hauſe GOttes zu Jeruſalem. : 

17. Alle daſſelbe nimm, und kauffe mit fleiß von 
demſelben gelde falber, loͤmmer, boͤcke, und ſpeis⸗ 
opfer, und tranckopfer; daß man opfere auf dem 
altar bey dem hauſe eures GOttes zu Jeruſalem. 


18. Dazu was dir und deinen bruͤdern mit dem 
gefallet, das thut nach dem 


19. Und 


übrigen gelde zu thun 
willen eures GOttes, 
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19. Und die gefaͤſſe, die dir gegeben ſind, zum os, Secharja, und mit ihm mannsbilde gerechnet, 


amt im hauſe deines Gottes, uͤberantworte vor 
Gott zu Jeruſalem. | 

20. Auch* was mehr noth ſeyn wird zum hauſe 
deines GOttes, das dir vorfaͤllet auszugeben, das 
laß geben aus der kammer des koͤnigs. 

* 2 Macc. 10, 41. 

21. Ich koͤnig Arthaſaſtha habe dis befohlen den 
ſchatzmeiſtern, jenſeit des waſſers, daß, was Eſra 
von euch fordern wird, der prieſter und ſchriftge⸗ 
lehrte im geſetz G Ot tes vom himmel, das ihr 
das fleißig thut; 

22. Bis auf hundert centner ſilbers, und auf 
hundert cor weitzen, und auf hundert bath weins, 
und auf hundert bath oͤhls, und ſaltzes ohne maaß. 

23. Alles, was gehoͤret zum geſetz GOttes vom 
himmel, daß man daſſelbe fleißig thue zum hauſe 
Gottes vom himmel, daß nicht ein zorn komme 
fiber des koͤnigs koͤnigreich und ſeine kinder. 

24. Und euch ſey kund, daß ihr nicht macht habt, 
zins, zoll, und jaͤhrliche rente zu legen auf irgend ei⸗ 
nen prieſter, Leviten, ſaͤnger, thorhuͤter, Nethi⸗ 
nim, und diener im hauſe dieſes GOttes. 
25. Du aber, Eſra, nach der weisheit deines 
Gottes, die unter deiner hand iſt, ſetze richter und 
pfleger, die alles volck richten das jenſeit des waſ⸗ 
ſers iſt, alle, die das geſetz deines GOttes wiſſen; 
und welche es nicht wiſſen, die lehret es. | 

26. Und alle, die nicht mit fleiß thun werden das 
geſetz deines GOttes, und das geſetz des koͤnigs, 
der ſoll ſein urtheil um der that willen haben, es ſey 
zum todte, oder in die acht, oder zur buſſe am gut, 
oder ins gefaͤngniß. | 
27. Gelobet ſey der HERR unſerer vaͤter 
Gott, der ſolches hat dem koͤnige eingegeben, 
daß er das haus Gottes zu Jeruſalem zierete. 

28. Und hat zu mir barmhertzigkeit geneiget vor 
dem koͤnige und ſeinen rathsherren, und allen ge⸗ 
waltigen des koͤnigs, Und ich ward getroſt nach 
der hand des HERRN, meines Gottes, uͤber 
mir, und verſamlete die haͤupter aus Iſrael, daß 
ſie mit mir hinauf zoͤgen. *. 8, 18. 22. 
Das 8 Capitel. 

Eſra Reiſe gen Jeruſalem wird vollbracht. 
Dis ſind die haͤupter ihrer vaͤter, die gerechnet 
wurden, die mit mir herauf zogen von Babel, 
zu den zeiten, da der koͤnig Arthaſaſtha regierete. 

2. Von den kindern Pinehas, Gerſon. Von 
den kindern Ithamar, Daniel. Von den kindern 
David, Hattus. 


hundert und fuͤnftzig. 

4. Von den kindern Pahath Moab, Elioenai, 
der ſohn Serahja, und mit ihm zwey hundert 
mannsbilde, 


el, und mit ihm drey hundert mannsbilde. 
6. Von den kindern Adin, Ebed, der ſohn Jona⸗ 
than, und mit ihm fuͤnftzig mannsbilde. 


7. Von den kindern Elam, Jeſaja, der ſohn ; 


Athalja, und mit ihm ſiebentzig mannsbilde. 
2, Von den kindern Sephatja, Sebadja , der 
ſohn Michael, und mit ihm achtzig mannsbilde. 
9. Von den kindern Joab , Obadja , der ſohn 
Jehiel, und mit ihm zweyhundert und achtzehen 
mannsbilde. 
10. Von den kindern Selomith, der ſohn Jo⸗ 


bilde. | 
11. Von den kindern Bebai, Secharja, der 

fobn Bebai, und mit ihm acht und zwantzig manns⸗ 
ilde. | 


| 12. Von den kindern Asgad, Johanan , der 


jungſte ſohn, und mit ihm hundert und zehey 
mannsbilde. 

13. Von den letzten kindern Adonikam, und 
hieſſen alſo: Eliphelet, Jehiel und Samaja, und 
mit ihnen ſechtzig mannsbilde, 


14. Von den kindern Bigevai, Uthai und Sa⸗ 


bud, und mit ihnen ſiebentzig mannsbilde. | 
15. Und ich verſamlete ſie ans waſſer, das gen 


Aheva kommt, und blieben drey tage daſelbſt. 
Und da ich acht hatte aufs volck und die prieſter, 


fand ich keine Leviten daſelbſt. 
16. Da ſandte ich hin Elieſer, Ariel, Semaja, 
Elnathan, Jarib, Elnathan, Nathan, Secharja, 


und Meſullam, die oberſten, und Jojarib, und 


Elnathan, die lehrer. 
17. Und ſandte ſie aus zu Iddo, dem o 
gen Caſphia, daß ſie uns holeten diener im hau 


unſers GOttes. Und ich gab ihnen ein, was ſie 


reden ſolten mit Iddo und ſeinen bruͤdern, den 


Nethinim, zu Caſphia. 1 
18. Und ſie brachten uns, nach der guten hand 


unſers GOttes uber uns, einen klugen mann, aus 


den kindern Maheli, des ſohns Levi, des ſohns Iſ⸗ 


rael, Serebja, mit ſeinen ſoͤhnen und bruͤdern, 

achtzehen; 2 
19, Und Haſabja, und mit ihm Jeſaja, von den 

kindern Merari, mit ſeinen briidern und ihren ſöͤh⸗ 


3. Von den kindern Sechan ja, der kinder Pare⸗ 


nen zwantzig. 
Jil 3 20. Und 


Te, 27 . 


F. Von den kindern Sechanja, der ſohn Jehaſi⸗ 


ſiphja, und mit ihm hundert und ſechtzig manns⸗ 


* 
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20. Und von den Nethinim, die David und die unter die hand Meremoth, des ſohns Uria, des 
fuͤrſten gaben zu dienen den Leviten, zwey hundert prieſters: und mit ihm Eliaſar, — ſohn Pine⸗ 
und zwantzig, alle mit namen genennet. has, und mit ihnen Joſabad , dem ſohn Jeſua, 
21. Und ich ließ daſelbſt am waſſer bey Aheva eine und Noadja, dem ſohn Benut, dem Leviten 
faſten ausruffen, daß wir uns demuͤthigten vor un⸗ 34. Nach der zahl und gewicht eines jeglichen; 
ſerm Gott, zu ſuchen von ihm ein richtigen weg, und das gewicht ward zu der zeit alles beſchrieben. 
fur uns und unſere kinder, und alle unſere haabe. 37. Und die kinder des gefaͤngniſſes, die aus dem 
22. Denn ich ſchaͤmete mich vom koͤnige geleit gefaͤngniß kommen waren, opferten brandopfer 

und reuter zu fordern, uns wider die feinde zu hel⸗dem Gott Jſrael, zwoͤlf farren fuͤr das gantze Iſ⸗ 
fen auf dem wege. Denn wir hatten dem koͤnige rael, ſechs und neuntzig widder, ſieben und ſieben⸗ 
geſagt: Die hand unſers Gottes iſt zum beſten ſtzig laͤmmer, * zwoͤlf boͤcke zum ſuͤndopfer; alles 
über alle, die ihn ſuchen, und ſeine ſtaͤrcke und zorn zum brandopfer dem HERRN. * c. 6, 17. 


uber alle, die ihn verlaſſen. 36. Und ſie uͤberantworteten des koͤnigs befehl 
23. Alſo faſteten wir, und ſuchten ſolches an un⸗ den amtleuten des koͤnigs, und den — 
Gott; und er hoͤrete uns. diſſeit des waſſers. Und ſie erhuben das volck und 


24. Und ich ſonderte zwoͤlfe aus den oberſten das haus GOttes. 
prieſtern, Serebja und Haſabja, und mit ihnen 
ihrer bruder zehen. Das 9. Capitel. 

25. Und wug ihnen dar das ſilber und gold, und Eſra Beicht⸗ und Buß - gebst. : 
gefaͤſſe zur hebe dem hauſe unſers GOttes „welche Da das alles war ausgerichtet, traten zu mir 
der koͤnig und ſeine rathsherren und fuͤrſten, und die oberſten, und ſprachen: Das volck Iſ⸗ 
gantz Iftael, das vorhanden war, zur hebe gege⸗ rael, und die prieſter und Leviten ſind nicht abge⸗ 
den hatten. ſondert von den voͤlckern in laͤndern nach ihren 

26. Und wug ihnen dar unter ihre hand ſechs greueln, nemlich der Cananiter, Hethiter, Phe- 
hundert und fuͤnftzig centner ſilbers, und an ſilber⸗ reſiter, Jebuſiter, Ammoniter, Moabiter, Egyp⸗ 
nen gefaͤſſen hundert centner, und am golde hun⸗ ter und Amoriter: 
dert center. 2. Denn ſie * haben derſelben tochter genommen, 

27. Zwantzig güldene becher, die hatten tauſendſ ſich und ihren ſöhnen, und den heiligen ſaamen ge⸗ 
glilden, und zwey gute eherne koͤſtliche gefaͤſſe, mein gemacht mit den voͤlckern in ländern. Und 
lauter wie gold. die hand der oberſten und rathsherren war die 

28. Und ſprach zu ihnen: Ihr ſeyd heilig dem vornehmſte in dieſer miſſethat. #* 5 Moſ. 7, 3. 
HERRN, ſo ſind die gefäſſe auch heilig, dazu. 3. Da ich ſolches horete, zerriß ich meine klei⸗ 
das freygegebene ſilber und gold dem HERRN, der und meinen rock, und rauffete meine haupt⸗ 
erer vater GOtt. haar — * 2 on Fo einſam. 8 

29. So wachet und bewahret es, bis daß ihrs] 4: Und es verſamleten ſich zu mir alle, die de 
darweget vor den oberſten prieſtern und Leviten, HERRN wort, des GOttes Jſrael, fuͤrchteten 
und oberſten vitern unter Iſtael zu Jeruſalem, um der groſſen vergreifung willen; und ich ſa 
in den faſten des hauſes des HERRN. einſam bis an das abendopfer. 

30. Da nahmen die prieſter und Leviten das ge 5- Und um das abendopfer ſtund ich auf von mei⸗ 
wogene ſilber und gold, und gefaͤſſe, daß ſie es braͤch⸗⸗ nem elend, und zerriß meine kleider und meinen 
ten gen Jeruſalem , zum hauſe unſers GOttes. rock, und fiel auf meine knie, und breitete meine 

31. Alſo brachen wir auf von dem waſſer Yheva, haͤnde aus zudem HERRN, meinem Gott, 
am zwölften tage des erſten monden, daß wir gen] 6. Und ſprach: Mein GOtt, 'ich ſame mich, 
Jeruſalem zogen. Und die hand unſers GOttes und ſcheue mich, meine augen aufzuheben zu dir, 
war über uns, und » errettete uns von der hand mein GOtt : denn funſere 4 — iſt uͤber unſer 
der feinde, und die auf uns hielten auf dem wege. haupt gewachſen, und unſere ſchuld iſt groß bis in 

us © Pf. 18, 8. den himmel. * Dan. 9, 7. ꝛc. f Pf. 38,5. 
32. Und kamen gen Jeruſalem, und blieben da⸗ 7. Von der zeit unſer vaͤter an ſind wir in groſſer 

chuld geweſen, bis auf dieſen tag; und um unſerer 


drey tage. 
3. Aber am vierten tage ward gewogen das ſil⸗ miſſethat willen ſind wir, und unſere koͤnige und 


3 
ber und gold, und gefaͤſſe ins haus unſers GOttes, [prieſter gegeben in die hand der konige in _—_ 
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ins ſchwert, ins gefaͤngniß, in raub und in ſcham 
des angeſichts, wie es heutiges tages gehet. 

8. Nun aber iſt ein wenig und ploͤtzlich gnade 
von dem HERRN, unſerm GOTT, geſchehen, 
daß uns noch etwas uͤbriges iſt entrunnen, daß er 
uns gebe einen nagel an ſeiner heiligen ſtaͤtte; daß 
unſer GOtt unſre augen erleuchte, und gebe uns 
ein wenig leben, da wir knechte ſind. 

9. Denn wir ſind knechte, und unſer GOtt hat 
uns nicht verlaſſen, ob wir knechte ſind; und hat 
barmhertzigkeit zu uns geneigt vor den koͤnigen in 

Perſen, daß ſie uns das leben laſſen, und erhoͤhen 
das haus unſers Gottes, und aufrichten ſeine ver- 
ms und gebe uns einen zaun in Juda und Je- 
ruſalem. 

10. Nun, was ſollen wir ſagen, unſer GOtt, 
nach dieſem, daß wir deine gebote verlaſſen haben? 

II. Die du durch deine knechte, die propheten, 
geboten haſt, und geſagt: Das land, darein ihr 
kommet zu erben, iſt ein unrein land, durch die 
unreinigkeit der voͤlcker in laͤndern, in ihren greueln, 
— ſie es hie und da voll unreinigkeit gemacht 

en. 

12. So ſollt ihr nun eure toͤchter nicht geben ih⸗ 
ren ſoͤhnen, und ihre toͤchter ſollt ihr euren ſoͤhnen 
nicht nehmen, und ſucht nicht ihren frieden noch gu⸗ 
tes ewiglich, auf daß ihr maͤchtig werdet, und eſſet 
das gute im lande, und beerbet es auf eure kinder e⸗ 
wiglich. * 3 Moſ. 18, 24. 25. 5 Moſ. 7, 2. 3. 

13. Und nach dem allen, das uͤber uns kommen 
iſt, um unſerer boͤſen wercke und groſſer ſchuld 
willen, haſt Du, unſer Gott, unſerer miſſethat 
verſchonet, und haſt uns eine rettung gegeben, wie 
es da ſtehet. | 

14. Wir aber haben uns umgekehret, und deine 
gebote laſſen fahren, daß wir uns mit den voͤlckern 
dieſer greuel befreundet haben. Wilt du denn uͤber 
uns zuͤrnen, bis daß es gar aus ſey, daß nichts 
übriges noch keine errettung ſey? 

15. HERR, Gott Iſrael, Du biſt gerecht, 
denn wir ſind uͤberblieben, eine errettung, wie es 
heutiges tages ſtehet. Siehe, wir ſind vor dir in 
ns ſchuld; denn um des willen iſtnicht zu ſtehen 
vor dir. 


Das 10. Capitel. 
Die fremden Weiber werden abgeſondert. 
nd da Eſra alſo baͤtete und bekennete, weinete 
und vor dem hauſe Gottes lag, ſamleten 
zu ihm aus Ifrael eine ſehr groſſe gemeine von 
maͤnnern, und weibern, und kindern, denn das 
volck weinete ſehr, 


2. Und Sachanja, der ſohn Jehiel, aus den kin⸗ 


— Elam, antwortete und ſprach zu Eſra: Wol⸗ 
an, wir haben uns an unſerm Gott vergriffen, 
daß wir * fremde weiber aus den voͤlckern des lan⸗ 
des genommen haben. Nun es iſt noch hoffnung in 
Iſrael uͤber dem. * Neh. 13, 23. 

3. So laſſet uns nun einen bund machen mit un⸗ 
ſerm Gott, daß wir alle weiber, und die von ihnen 
gebohren ſind, hinaus thun nach dem rath des 
PE RRN, und derer, die die gebote unſers 

Ottes fuͤrchten, daß man thue nach dem geſetz. 

4. So mache dich auf, denn dir gebuͤhrets; wir 
wollen mit dir ſeyn: Sey getroſt, und thue es. 

5. Da ſtund Eſra auf, und nahm einen eid von 
den oberſten prieſtern und Leviten, und gantzem 
Iſrael, daß ſie nach dieſem wort thun ſolten. Und 
ſie ſchwuren. 

6. Und Eſra ſtund auf vor dem hauſe GOttes, 
und gieng in die kammer Johanan, des ſohns E⸗ 
liaſib. Und da er daſelbſt hinkam, aß er kein brod, 
und tranck kein waſſer; denn er trug leide um die 
vergreiffung derer, die gefangen geweſen waren. 

7. Und ſie lieſſen ausruffen durch Juda und Je⸗ 
ruſalem, zu allen kindern, die gefangen waren ge⸗ 
weſen, daß ſie ſich gen Jeruſalem verſamleten. 

8. Und welcher nicht fame in dreyen tagen nach 
dem rath der oberſten und aͤlteſten, des haabe ſolte 
alle verbannet ſeyn, und er abgeſondert von der ge⸗ 
meine der gefangenen. 

9. Da verſamleten ſich alle maͤnner Juda und 
Benjamin gen Jeruſalem in dreyen tagen, das 
iſt im zwantzigſten tage des neunten monden. 
Und alles volck ſaß auf der ſtraſſen vor dem hauſe 
Gottes, und zitterten um der ſache willen, und 
vom regen. | 

10. Und Eſra, der prieſter, ſtund auf, und ſprach 
zu ihnen: Ihr habt euch vergriffen, daß ihr frem⸗ 
de weiber genommen habt, daß ihr der ſchuld Iſ⸗ 
rael noch mehr machet. > *g. 9, 1. 2. 

II. So bekennet nun dem HERRN, eurer 
vaͤter GOtt, und thut ſeinen wohlgefallen, und 
ſcheidet euch von den voͤlckern des landes, und von 
den fremden weibern. | 

12. Da antwortete die gantze gemeine, und 
ſprach mit lauter ſtimme: Es geſchehe, wie du 
geſagt haſt. | > 

13. Aber des volcks iſt viel, und regenicht wetter, 
und kan nicht hauſſen ſtehen; ſo iſts auch nicht 
eines oder zweyer tag werck ir habens viel 


; denn wir 
gemacht mit ſolcher uͤbertretung. 


— 
— 


14. Laſſet uns unſere oberſten beſtellen in der 
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1. Fremde Weiber Das Buch (Cap. 1.) ausgeſtoſſen. 


de der zorn unſers 
15. Da wurden beſtellet Jonathan, der ſohn A-] 27. Unter den kindern Sathu: Elioenai, Elia⸗ 


Sabad ja. ; 
21. Unter den kindern Harim : Maeſeja, Elia, 40. Machnadbai, Saſai, Sarai, 
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gantzen gemeine, daß alle, die in unſern ſtaͤdten 25. Von Iſrael unter den kindern Pareos: Ram⸗ 

fremde weiber genommen haben, zu beſtimmten zei⸗ ja, Jeſia, Malchja, Mejamin, Eleaſar, Malchja 

ten kommen, und die aͤlteſten einer jeglichen ſtadt, und Benaja.“ 

und ihre richter mit, bis daß von uns gewendet wer⸗ 26. Unter den kindern Elam: Mathanja. Se- 
Gottes, um dieſer ſache willen. | harja, Jehiel, Abdi, Jeremoth und Elia. 


ſahel, und Jehasja, der ſohn Tikwa, uͤber dieſeſſib, Mathanja, Jeremoth, Sabad und Aſiſa. 

ſachen: Und Meſullam und Sabthai, die Leviten, 28. Unter den kindern Bebai: Johanan, Hanan- 

halfen ihnen. | 7 ja, Sabai und Athlai. | 
16. Und die kinder des gefaͤngniſſes thaten alſo.] 29. Unter den kindern Bani: Meſulam, Mal- 

Und der prieſter Eſra, und die vornehmſten vaͤter uch Adaja, Jaſub, Seal und Jeramoth. 

unter ihrer vaͤter hauſe, und alle jetzt benamte, ſchei⸗ 30. Unter den kindern Pahath Moab: Adna, 


* aL 
Fry - , 


deten ſie, und ſetzten ſich am erſten tage des zehen-| Chelal, Benaja, Maeſeja, Mathanja Bezaleel, 


den monden, zu forſchen dieſe ſachen. | Benui und Manaſſe. | 
17. Und richtetens aus an allen maͤnnern, die] 31. Unter den kindern Harim : Elieſer, Jeſia, 
fremde weiber hatten, im erſten tage des erſten Malchja, Semarja, Simeon, 


monden. 32. Benjamin, Malluch und Semarja. | 


18. Und es wurden gefunden unter den kindern 33. Unter den kindern Haſum: Mathnai, Ma 
der prieſter, die fremde weiber genommen hatten, thatha, Sabad, Eliphelet, Jeremai, Manaſſe 
nemlich unter den kindern Jeſua, des ſohn Joza⸗ und Simei. x 
— — —_ bruͤdern, Meaſeja, Elieſer, Jarib 34. Unter den kindern Bani: Maedai, Amram, 

ja. HE uel, 

19. Und ſie gaben ihre hand darauf, daß ſie die 35. Benaja, Bedja, Chelui. 
weiber wolten ausſtoſſen, und zu ihrem ſchuldop-] 36. Naja, Meremoth, Eliaſib, 
fer einen widder fuͤr ihre ſchuld geben. 2K. 10, 15. 37. Mathanja, Mathnai, Jaeſan, 

20. Unter den kindern Immer: Hanani und 38. Bani, Benui, Simei, 

39. Selem ja, Nathan, Adaja, 


Semarja, Jehiel und Uſia. | 4T, Aſareel, Selemja, Semarja, 
22. Unter den kindern Pashur: Elioenai, Mae⸗ 42. Salum, Amarja und Joſeph. 

ſeja, Iſmael, Nethaneel, Joſabad und Eliaſa. | 43. Unter den kindern Nebo: Jejel, Mathitja, 
23. Unter den Leviten: Joſabad, Simei undKe- Sabad, Sebina, Jaddai, Joel und Benaja. 


laja (er iſt der Klita) Pethachja, Juda und Eliezer 44. Dieſe hatten alle fremde weiber genommen; 


24. Unter den ſaͤngern: Eliaſib. Unter den thor⸗ und waren etliche unter denſelben weibern, die kin⸗ 


huͤtern: Sallum, Telem und Uri. der getragen hatten. 


Ende des Buchs Eſra. 


Das Buch Nehemia. 


Das 1 Capitel. und ſchmach: die*mauren Jeruſalem ſind zerbro⸗ 
WTebemiz Gebit fir die Kinder Iſrael. chen, und ihre thore The feuer verbrannt. 
TI is ſind die geſchichte Nehemia, des ſohns 8 2 Chron. 36, 19. 5 
K . 4. Da ich aber ſolche worte hoͤrete, * ſaß ich und 
leu des zwantzigſten jahrs, daß ich war zu weinete, und trug leide zween tage, und faſtete und 
Suſan auf dem ſchloß, baͤtete vor dem GOtt vom himmel, » Eſr. 9, 3. 
5. Und ſprach: Ach HERR, Gott vom him⸗ 


2. Kam — einer meiner bruͤder, mit etli⸗ mel, * groſſer und schrecklicher GOtt, f der da halt 


on Juden «png die — {on anion den bund und barmhertzigkeit denen, die ihn lieben, 


dem gefängniß, und wie es zu Jeruſalem gienge. und {cine gebote halten; *c. 4, 14. f Dan. 9, 4, 


3. Und ſie ſprachen zu mir: Die eigen von dem 6. Laß doch deine ohren aufmercken, und deine 


gefaͤngniß ſind daſelbſt im lande in groſſem ungluͤck augen offen ſeyn, daß du hoͤreſt * 8 
| echt 


„ 
fy 


- Nehemias reiſet (Cap. x. 2.) 


Nehemia. gen Jeruſalem. 441 


knechts, das ich nun vor dir baͤte tag und nacht, 
fuͤr die finder Iſrael, deine knechte, und bekenne die 
ſuͤnde der kinder Iſrael, die wir an dir gethan haben; 
und ich und meines vaters haus haben auch ge⸗ 
ſuͤndiget. * x Koͤn. 8, 29. 
7. Wir ſind verruͤckt worden, daß wir nicht ge⸗ 
halten haben die gebote, befehle und rechte, die 
du geboten haſt deinem knecht Moſe. 
8. Gedencke aber doch des worts, das du deinem 
* knecht Moſe geboteſt, und ſpracheſt: Wenn ihr 
euch vergreiffet, ſo will ich euch unter die voͤlcker 
ſtreuen. * 5 Moſ. 28, 64. c. 30, 1. 
9. Wo ihr euch aber bekehret zu mir, und haltet 
meine gebote, und thut ſie, und ob ihr * verſtoſſen 
waͤret bis an der himmel ende, ſo will ich euch doch 
von dannen verſamlen, und will euch bringen an 
den ort, den ich erwaͤhlet habe, daß mein f name 
daſelbſt wohne. * Moſ. 30, 4. 5 Moſ. 12, 11. 
Io. Sie ſind doch ja deine knechte und dein volck, 
die du erloͤſet haſt durch deine groſſe kraft, und 
maͤchtige hand. 
II. Ach HERR, laß deine ohren aufmercken 
auf das gebaͤt deines knechts, und aufs gebaͤt dei⸗ 
ner knechte, die da begehren deinen namen zu fuͤrch⸗ 
ten, und laß deinem knecht heute gelingen, und gib 
ihm barmhertzigkeit vor dieſemmanne! Denn ich 
war des koͤnigs ſchencke. 


Das 2. Capitel. 
Nehemias erlangt 8 und Briefe Jeruſalem zu 
nen. 


on monden Niſan, des zwankigſten jahrs des 
| fonigs Ar:haſaſtha, da wein vor ihm ſtund, 
hub ich den wein auf, und * gab dem koͤnige; und 
ich ſahe traurig vor ihm. *1 Moſ. 40, 13, 21. 

2. Da ſprach der koͤnig zu mir: Warum ſieheſt 
du ſo uͤbel? Du biſt ja nicht kranck. Das iſts nicht, 
ſondern du biſt ſchwermuͤthig. Ich aber fuͤrchtete 
mich faſt ſehr, | 

3. Und ſprach zum koͤnige: Der koͤnig lebe ewig⸗ 
lich, ſolt ich nicht übel ſehen? Die ſtadt, da das 
haus des begraͤbniſſes meiner vaͤter iſt, lieget wuͤ⸗ 
ſte, und v ihre thore ſind mit feuer verzehret. e. 1, 3. 

4. Da ſprach der koͤnig zu mir: Was forderſt du 
denn? Da bat ich den GOtt vom himmel. 

5. Und ſprach zum koͤnige: Gefaͤllet es dem koͤ⸗ 
nige und deinen knechten vor dir, daß du mich ſen⸗ 
deſt in Juda zu der ſtadt des begraͤbniſſes meiner 
viter, daß ich ſie baue? 

6. Und der koͤnig ſprach zu mir, und die koͤnigin, 
die neben ihm ſaß: Wie lange wird deine reiſe 


[es gefiel dem koͤnige daß er mich hinſendete. Und 
ich ſetzte ihm eine beſtimmete zeit, 73 
7. Und ſprach zum koͤnige: Gefaͤllet es dem ko⸗ 
nige, ſv gebe er mir briefe an die landpfleger jenſeit 
des waſſers, daß ſie mich hinuͤber geleiten, bis ich 
komme in Juda; | 

8. Und briefe an Aſſaph, den holtz⸗fürſten des koͤ⸗ 
nigs, daß er mir holtz gebe zu balcken der pforten 
am pallaſt, die im hauſe und an der ſtadtmauren 
ſind, und zum hauſe, da ich einziehen ſoll. Und der 
koͤnig gab mir *ngch der guten hand meines GOt- 
tes uͤber mir. * Eſr. 7, 6. 9. 28. 

9. Und da ich kam zu den landpflegern, jenſeit des 
waſſers, gab ich ihnen des koͤnigs briefe. Und der 
fonig ſandte mit mir die hauptleute und reuter. 

10. Da aber das hoͤrete Sanaballat, der Horo⸗ 
niter, und Tobia, ein Ammonitiſcher fnecht, vers 
droß ſie es ſehr, daß ein menſch kommen ware, der 
gutes ſuchte fur die kinder Jſrael. | 5 

IT, Und da ich gen Jeruſalem kam, und drey 
tage da geweſen war, | 

12, Machte ich mich des nachts auf, und wenig 
manner mit mir. Denn ich ſagte keinem menſchen, 
was mir mein Gott eingegeben hatte zu thun an 
Jeruſalem ; und war kein thier mit mir, ohne da 
ich auf ritte. 

13. Und ich ritte zum thalthor aus bey der nacht, 


— [vor dem drachenbrunn, und an das miſtthor, und 


that mir wehe, daß die mauren Jeruſalem zerriſſen 
waren, und die thore mit feuer verzehret. 

14. Und gieng hinuͤber zu dem! brunnthor, und zu 
des koͤnigs teich, und war da nicht raum meinem 
thier, daß es unter mir haͤtte gehen koͤnnen. c. 3,15. 

15. Da zog ich bey nacht den bach hinan, und 
thaͤt mir wehe, die mauren alſo zu ſehen; und keh⸗ 
rete um, und kam zum thalthor wieder heim. 

16. Und die oberſten wuſten nicht, wo ich hin⸗ 
gieng, oder was ich machte: denn ich hatte bis da⸗ 
her den Juͤden, und den prieſtern, den rathsherren 
und den oberſten, und den andern, die am werck 
arbeiteten, nichts geſagt; | 

17. Und ſprach zu ihnen: Ihr ſehet das ungluͤck, 
darinnen wir ſind, daß Jeruſalem wuͤſte liegt, und 
ihre thore ſind mit feuer verbrant. Kommt, laſſet 
uns die mauren Jeruſalem bauen, daß wir nicht 
mehr eine ſchmach ſeyn. 

18. Und ſagte ihnen an, die hand meines GOt- 
tes, die gut uͤber mir war, dazu die worte des koͤ⸗ 
nigs, die er mir geredet hatte. Und ſie ſprachen: 
So laſſet uns auf ſeyn! Und wir baueten; und ih⸗ 


waͤhren? Und wann wirſt du wiederkommen? Und 


re hinde wurden geſtaͤrckt zum guten. 
on Kkk 19. Da 
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19. Da aber das Saneballat, der Horoniter, 
und Tobia, der Ammonitiſche knecht, und Goſem, 
der Araber hoͤrete, ſpotteten ſie unſer, und verach⸗ 
teten uns, und ſprachen: Was iſt das, das ihr 
thut? Wollt ihr wieder von dem koͤnige abfallen? 

20. Da antwortete ich ihnen, und ſprach: Der 
GOtt vom himmel wird uns gelingen laſſen. Denn 
wir, ſeine knechte, haben uns aufgemacht, und 
bauen; Ihr aber habt * kein theil, noch recht, noch 
gedaͤchtniß in Jeruſalem. * Eph. 2, 12. 
Das 3. Capitel. 


Der Bau zu Jeruſalem gehet an. 


Eliaſib, der hoheprieſter, machte ſich auf 


mit ſeinen bruͤdern, den prieſtern, und bau⸗ 
eten das ſchaafthor, ſie heiligten es, und ſetzten 
ſeine thuͤren ein; ſie heiligten es aber bis an den 
thurn Mea, nemlich bis an den thurn Hananeel. 

2. Neben ihm baueten die maͤnner von Jericho; 
auch bauete neben ihm Sachur, der ſohn Imri. 

3. Aber das fiſchthor baueten die kinder Senaa; 
ſie deckten es, und ſetzten ſeine thuͤr ein, ſchloͤſſer 
und riegel. 

4. Neben ihm bauete Meremoth, der ſohn Uria, 
des ſohns Hakoz. Neben ſie bauete Meſullam, 
der ſohn Berechja, des ſohns Meſeſabeel. Neben 
ſie bauete Zadok, der ſohn Baena. 

F. Neben ſie baueten die von Thekoa, aber ihre 
gewaltigen brachten ihren hals nicht zum dienſt ih⸗ 


rer herren. 

6. Das alte thor bauete Jojada, der ſohn Paſ⸗ 
ſeah, und Meſullam, der ſohn Beſod ja; ſie deck⸗ 
ten es, und ſetzten ein ſeine thiir, und ſchloͤſſer und 
riegel. 

7. Neben ſie baueten Melathja von Gibeon, 
und Jadon von Merono, manner von Gibeon, 
und von Mizpa, am ſtuhl des landpflegers diſſeit 
des waſſers. 
8. Neben ihm bauete Uſiel, der ſohn Harhaja, 
der goldſchmied. Neben ihm bauete Hananja der 
ſohn der apotheker, und ſie baueten aus zu Jeru⸗ 
ſalem, bis an die breite mauren. 

9. Neben ihm bauete Rephaja, der ſohn Hur, 
der oberſte des halben viertheils zu Jeruſalem, 

w. Neben ihm bauete Jedaja, der ſohn Haru- 
maph, gegen ſeinem hauſe uͤber. Neben ihm baue⸗ 
te Hattus, der ſohn Haſabenja. 

I1. Aber Malchja, der ſohn Harim,und Haſub, 
der ſohn PahathMoab, baueten zwey ſtuͤck, und 

12. Neben ihm bauete Sallum, der ſohn Halo- 
hes, der oberſte des halben viertheils zu Jeruſalem, 
er und ſeine tdchter., 


13. Das thalthor bauete Hanum, und die buͤrger 
von Sanoah, ſie baueten es, und ſetzten ein ſeine 
thuͤr, ſchloͤſſer und riegel, und tauſend ellen an 
der mauren, bis an das miſtthor. 

14. Das miſt⸗thor aber bauete Malchja, der ſohn 
Rechab, der oberſte des viertheils der weingaͤrtner; 
Er * es, und ſetzte ein ſeine thuͤr, ſchloͤſſer und 
riegel. | | 

I5. Aber das brunn-thor bauete Sallum, der ſohn 
Chal Hoſe, der oberſte des viertheils zu Mizpa; 
Er bauete es und deckte es, und ſetzte ein ſeine thuͤr 
ſchloͤſſer und riegel. Dazu die mauren am tei 
Seloah, bey dem garten des koͤnigs, bis an die 
ſtuffen, die von der ſtadt David herab gehen. 

16. Nach ihm bauete Nehemia, der ſohn Asbuk, 
der oberſte des halben viertheils zu Bethzur bis 
gegen die graͤber David uͤber, und bis an den teich 
Aſuja, und bis an das haus der helden. 

17. Nach ihm baueten die Leviten, Rehum, der 
ſohn Bani. Neben ihm bauete Haſabja der ober⸗ 
8 4 halben viertheils zu Kegila, in ſeinem vier— 
theil. 

18. Nach ihm baueten ihre bruͤder Bavai, der 
ſohn Henadad, der oberſte des halben viertheils 
zu Kegila. 

19. Neben ihm bauete Eſer, der ſohn Jeſua, der 
oberſte zu Mizpa, zwey ſtuͤck, den winckel hinan, 
gegen dem harniſch⸗hauſe. 

20. Nach ihm auf dem berge bauete Baruch, der 
ſohn Sabai, zwey ſtuͤck vom winckel, bis an die 
hausthür * Eliaſtb, des hohenprieſters. c. 3, 1. 

21. Nach ihm bauete Meremoth/ der ſohn Uria, 
des ſohns Hakoz, zwey ſtuͤck von der hausthuͤr 
Eliaſib, bis ans ende des hauſes Eliaſib. | 

22. Nach ihm baueten die prieſter, die manner 
aus den gegenden. 

23. Nach dem bauete Benjamin und Haſub, 
gegen ihrem hauſe uber. Nach dem bauete Aſarja, 
der on n, des ſohns Ananja, neben ſei⸗ 
nem hauſe. 

24. Nach ihm bauete Benui, der ſohn Henadad, 
zwey ſtuͤck, vom hauſe Aſarja bis an den winckel, 
und bis an die ecken. | 

25. Palal, der ſohn Uſai, gegen dem winckel und 
dem hohen thurn, der vom koͤnigs hauſe heraus ſie⸗ 
het, bey dem! kerckerhofe. Nach ihm Pedaja, der 
ſohn Pareos. * Jer. 3a, 2, 

26. Die Nethinim aber wohneten in Ophel, bis 
an das waſſerthor gegen morgen, da der thurn 
heraus ſiehet. 1 


27. Nach dem baueten die von 0 
ge 
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gegen dem groſſen thurn, der heraus ſiehet, und bis 
an die mauren Ophel, 8 

28. Aber von dem roßthor an, baueten die prie⸗ 
ſter ein jeglicher gegen ſeinem hauſe. 

29. Nach dem bauete Zadok, der ſohn Immer; 
gegen ſeinem hauſe. Nach ihm bauete Semaja, 
der ſohn Sechanja, der thorhuͤter gegen morgen. 

30. Nach ihm bauete 2 der ſohn Se⸗ 
lem ja, und Hanun, der ſohn Zalaph, der ſechſte, 
—— ſtick. Nach ihm bauete Meſſullam der ſohn 

erechja, gegen ſeinem kaſten. 

31. Nach ihm bauete Malchja, der ſohn des 
goldſchmieds, bis an das haus der Nethinim und 
der kraͤmer, gegen dem rathsthor, und bis an den 
ſaal an der ecken. 

32. Und zwiſchen dem ſaal an der ecke zum ſchaaf⸗ 
thor baueten die goldſchmiede und die kraͤmer. 


Das 4. Capitel. 
Der Bau gehet auch unter den Hinderniſſen fort. 
Da aber Saneballat hoͤrete, daß wir die mau⸗ 
ren baueten, ward er zornig, und ſehr entruͤ⸗ 
ſtet, und * ſpottete der Juͤden, *c. 2, 19. 

2. Und ſprach vor ſeinen bruͤdern, und den maͤch⸗ 
tigen zu Samaria: Was machen die ohnmaͤchti⸗ 
gen Juͤden? Wird man ſie ſo laſſen? Werden 
ſie opfern? Werden ſie es einen tag vollenden? 
Werden ſie die ſteine lebendig machen, die ſtaub⸗ 
hauffen und verbrant ſind? 

3. Aber Tobia, der Ammoniter, neben ihnen 
ſprach: Laß ſie nur bauen, wenn fuͤchſe hinauf zoͤ⸗ 
gen, die zerriſſen wohl ihre ſteinerne mauren. 

4. Hoͤre, unſer GOtt, wie verachtet ſind wir! 
Kehre ihre ſchmach auf ihren kopf, daß du ſie ge⸗ 
beſt in verachtung im lande ihres gefaͤngniſſes. 

5. Decke ihre miſſethat nicht zu, und ihre ſuͤnde 
vertilge nicht vor dir; denn ſie haben die bauleute 
gereitzet. 

6. Aber wir baueten die mauren, und fuͤgeten 
ſie gantz an einander, bis an die halbe hoͤhe. Und 
das volck gewann ein hertz zu arbeiten. 

7. Da aber Saneballat, und Tobia und die 
Araber, und Ammoniter, und Asdoditer hoͤreten, 
daß die mauren zu Jeruſalem zugemacht waren, 
und daß ſie die luͤcken angefangen hatten zu beſſern, 

wurden ſie ſehr zornig. | 
8. Und machten alleſamt einen bund zu hauffen, 
daß ſie kaͤmen, und ſtritten wider Jeruſalem, und 
machten darinnen einen irrthum. 

9. Wir aber baͤteten zu unſerm G—Ott, und 
ſtelleten hut uͤber ſie tag und nacht gegen ſie. 


10. Und Juda ſprach: Die kraft der traͤger iſt 
zu ſchwach, und des ſtaubs iſt zu viel; wir koͤnnen 
an der mauren nicht bauen. | 

11. Unſere widerſacher aber gedachten; Sie 
ſollens nicht wiſſen noch ſehen, bis wir mitten uns 
. kommen, und ſie erwuͤrgen, und das werck 

indern. | 

12. Da aber die Juͤden, die neben ihnen wohne⸗ 
ten, kamen, und ſagtens uns wohl zehen mal, aus 
allen orten, da ſie um uns wohneten, 

13. Da ſtellete ich unten an die oͤrter hinter des 
mauren in die graben das volck nach ihren geſchlech⸗ 
ten, mit ihren ſchwerdtern, ſpieſſen und bogen. 

14. Und beſahe es, und machte mich auf, und 
ſprach zu den rathsherren, und oberſten, und dem 
andern volck: Fuͤrchtet euch nicht vor ihnen, ge⸗ 
dencket an den * groſſen ſchrecklichen HERRN, 
und ſtreitet fuͤr eure bruͤder, ſoͤhne, toͤchter, wei⸗ 
ber und haͤuſer. 5 e 

15. Da aber unſere feinde hoͤreten, daß es uns 
war kund worden, machte Gott ihren rath zu 
nichte. Und wir kehreten alle wieder zur mauren, . 
ein jeglicher zu ſeiner arbeit. Hiob. 5, 12. 

16. Und es geſchah hinfuͤrder, daß die line ns 
die haͤlfte thaͤten die arbeit, die andere haͤlfte hiel⸗ 
ten ſpieſſe, ſchilde, bogen und pantzer, und die ober⸗ 
ſten ſtunden hinter dem gantzen hauſe Juda, 

17. Die da baueten an der mauren, und trugen 
laſt, von denen, die ihnen aufluden, mit einer 
hand thaten ſie die arbeit, und mit der andern 
hielten ſie die waffen. 

18. Und ein jeglicher, der da bauete, hatte ſein 
ſchwerdt an ſeine lenden geguͤrtet, und bauete alſo, 
und der mit der poſaunen blies, war neben mir. 

19. Und ich ſprach zu den rathsherren und ober⸗ 
ſten, und zum andern volck: Das werck iſt groß 
und weit, und wir ſind zerſtreuet auf der mauren, 
ferne von einander. of 

20. An welchem ort ihr nun die poſaune lauten 
hoͤret, dahin verſamlet euch zu uns: Unſer GOtt 
wird fuͤr uns ſtreiten, 

21. So wollen wir am werck arbeiten. Und ihre 
haͤlfte hielt die ſpieſſe, von dem aufgang der mor⸗ 
genroͤthe, bis die ſterne hervor kamen. 

22. Auch ſprach ich zu der zeit zu dem volck: 
Ein jeglicher bleibe mit ſeinem knaben uͤber nacht 
zu Jeruſalem, daß wir des nachts der hut, und 
des tags der arbeit warten. | | | 

23. Aber ich und meine bruͤder, und meine kna⸗ 
ben, und die maͤnner an der hut hinter mir, wir zo⸗ 


gen unſere kleider nicht aus, ein jeglicher ließ das 
baden anſtehen. kk 2 Das 
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| Das 5. Capitel. 
Wehemia ſchaffet die Beſchwerden des Vols ab. 
U es erhub ſich ein groß geſchrey des volcks, und 
ihrer weiber, wider ihre bruͤder, die Juden. 

2. Und waren etliche, die da ſprachen: Unſerer 
ſoͤhne und toͤchter ſind viel: Laſſet uns getreide 
nehmen, und eſſen, daß wir leben. 

3. Aber etliche ſprachen: Laſſet uns unſere aͤcker, 
weinberge und haͤuſer verſetzen, und getreide neh⸗ 
men in der theurung. 

4. Etliche aber ſprachen: Laſſet uns geld ent⸗ 
lehnen auf zinſe dem koͤnige, auf unſere aͤcker und 

weinberge. 

F. Denn unſerer bruͤder leib iſt wie unſer leib, 
und ihre kinder wie unſere kinder; ſonſt wuͤrden wir 
unſere ſoͤhne und toͤchter unterwerfen dem dienſt: 
und ſind ſchon unſerer tochter etliche unterworfen, 
und iſt kein vermoͤgen in unſern haͤnden, auch wuͤr⸗ 
den unſere aͤcker und weinberge der andern. 

6. Da ich aber ihr ſchreyen und ſolche worte hoͤ⸗ 
rete, ward ich ſehr zornig. | | 

7. Und mein hertz ward raths mit mir, daß ich 
ſchalt die rathsherren und die oberſten, und ſprach 
zu ihnen: Wollt ihr einer auf den andern“ wucher 
treiben? Und ich brachte eine groſſe gemeine wider 
ſie, 72 Moſ. 22, 25. 5 Moſ. 25, 36. 37. 

8. Und ſprach zu ihnen: Wir haben unſere bruͤ⸗ 
der, die Juͤden, erkauft, die den heiden verkauft 
waren, nach unſrem vermbgen, und ihr wollt auch 
eure brüder verkauffen, die wir zu uns gekauft ha⸗ 
ben? Da ſchwiegen ſie, und funden nichts zu ant⸗ 
worten. 

9. Und ich ſprach: Es iſt nicht gut, das ihr thut. 
Soltet ihr nicht in der furcht GOttes wandeln, 
um der ſchmach willen der heiden, unſerer feinde ? 

10. Ich und meine bruͤder, und meine knaben, 
haben ihnen auch geld gethan, und getreide; den 
wucher aber haben wir nachgelaſſen. : 
II. So gebet ihnen nun heutiges tages wieder 
ihre aͤcker, weinberge, oͤhlgaͤrten, und haͤuſer, und 
den hundertſten am gelde, am getreide, am moſt 
und am oͤhl, das ihr an ihnen gewuchert habt. 

12. Da ſprachen ſie: Wir wollens wiederge⸗ 
ben, und wollen nichts von ihnen fordern, und wol⸗ 
len thun, wie du geſagt haſt. Und ich rief den 
prieſtern, und 
alſo thun ſolten. 3 

13. Auch ſchüttelte ich meinen buſem aus, und 

ach: Alſo ſchuͤttele GOtt aus jederman von 
inem hauſe, und von ſeiner arbeit, der dis wort 


nahm einen eid von ihnen, daß ſie] hin 
1 


nicht handhabet, daß er ſey ⸗ausgeſchüͤttelt und 


leer. Und die ganke gemeine ſprach : Amen: und 
lobeten den HERRN. Und das volck thaͤt alſo. 
* Matth. 10, 14. 

14. Auch von der zeit an, da mir befohlen ward 
ein landpfleger zu ſeyn im lande Juda, nemlich 
vom zwantzigſten jahr an, bis in das zwey und 
dreyßigſte jahr des koͤnigs Arthaſaſtha , das ſind 
zwoͤlf jahr, nehrete ich mich und meine bruder nicht 
von der landpfleger koſt. 

15. Denn die vorigen landpfleger, die vor mir 
geweſen waren, hatten das volck beſchweret, und 
hatten von ihnen genommen brod und wein, dazu 
auch viertzig ſeckel ſilbers; auch hatten ihre knaben 
mit gewalt gefahren uͤber das volck. Ich thaͤt 
aber nicht alſo, um der furcht GOttes willen. 

16. Auch arbeitete ich an der mauren arbeit, 
und kaufte keinen acker; und alle meine knaben 
muſten daſelbſt an die arbeit zu hauffe kommen. 

17. Dazu waren der Juͤden und oberſten hun⸗ 
dert und fuͤnftzig an meinem tiſch, die zu mir kom⸗ 
men waren aus den heiden, die um uns her ſind. 

18. Und man machte mir des tages einen ochſen 
und ſechs erwaͤhlete ſchaafe, und voͤgel, und je in⸗ 
nerhalb zehen tagen allerley wein die menge. Noch 
forderte ich nicht der landpfleger koſt, denn der 
dienſt war ſchwer auf dem volck. 

19. Gedencke mir, mein GOtt, zum beſten al- 
les, das ich dieſem volck gethan habe. | 

Das 6. Capitel. 
Nehemia treibet durch ſeine Vorſichtigkeit die Bin⸗ 
derniſſen am werck zuruͤck. | 
11" da Saneballat, Tobia und Goſem , der 
Araber, und andere unſere feinde erfuhren, 
daß ich die mauren gebauet hatte, und keine luͤcke 
mehr daran waͤre; (wiewol ich die thuͤren zu der 
zeit noch nicht gehaͤnget hatte in den thoren.) 

2. Sandte Saneballat und Goſem zu mir, und 
lieſen mir ſagen: Komm, und laß uns zuſammen 
kommen in den doͤrfern, in der flaͤche Ono, Sie 
gedachten mir aber boͤſes zu thun. 

* 1 Moſ. 50, 20. 

3. Ich aber ſandte boten zu ihnen, und ließ ihnen 
ſagen: Ich habe ein groß geſchaͤfte auszurichten, 
ich kan nicht hinab kommen; es moͤchte das werck 
1 wo ich die hand abthaͤte, und zu euch 

zoge. 
4. Sie ſandten aber wol viermal zu mir auf dieſe 
weiſe; und ich antwortete ihnen auf dieſe weiſe. 

J. Da ſandte Saneballat zum fuͤnften mal zu mir 
ſeinen knaben mit einem offenen brief in ſeiner 
hand, 6. Darinnen 
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6. Darinnen war geſchrieben: Es iſt vor die 
heiden kommen, und Goſem hats geſagt, daß du 
und die Juͤden gedencket abzufallen, darum du die 
mauren baueſt, und du wolleſt ihr koͤnig ſeyn in 
dieſen ſachen. | 

7. Undduhabeſ die propheten beſtellet, die von 
dir ausſchreyen ſollen zu Jeruſalem, und ſagen : 
Er iſt der koͤnig Juda. Nun ſolches wird vor den 
fonig kommen. So komm nun, und laß uns mit 
einander rathſchlagen. 

8. Ich aber ſandte zu ihm, und ließ ihm ſagen: 
Solches iſt nicht geſchehen, das du ſageſt, du haſt 
es aus deinem hertzen erdacht. 

9. Denn ſie alle wolten uns furchtſam machen, 
und gedachten: Sie ſollen die hand abthun vom 
geſchafte, daß ſie nicht arbeiten. Aber ich ſtaͤrcke⸗ 
te deſto mehr meine hand. 

10. Und ich kam ins haus Semaja, des ſohns 
Delaja, des ſohns Mehetabeel, und er hatte ſich 
verſchloſſen, und ſprach: Laß uns zuſammen kom⸗ 
men im hauſe GOttes, mitten im tempel, und die 
thuͤre des tempels zuſchlieſſen: Denn ſie werden 
kommen dich zu erwuͤrgen, und werden bey der 
nacht kommen, daß ſie dich erwuͤrgen. 

11. Ich aber ſprach: Solte ein ſolcher mann 
fliehen? Solte ein ſolcher mann, wie ich bin, in 
den tempel gehen, daß er lebendig bleibe? Ich 
will nicht hinein gehen. | 

12. Denn ich merckte, daß ihn GOtt nicht ge- 
ſandt hatte. Denn er ſagte wohl weiſſagung auf 
mich, aber Tobia und Saneballat hatten ihm 
geld gegeben. | 

13. Darum nahm er geld, auf daß ich mich furch- 
ten ſolte, und alſo thun, und ſuͤndigen, daß ſie ein 
= geſchrey hatten, damit fie mich (aſtern) 
moͤchten. 

14. * Gedencke, mein Gott, des Tobiaͤ und 
Saneballat, nach dieſen ſeinen wercken; auch der 
prophetin Noad ja, und der andern propheten, die 
mich wolten abſchrecken. * Pſ. 74, 22. 

15. Und die mauer ward fertig im fuͤnf und 
zwantzigſten tage des monden Elul, in zwey und 
fuͤnftzig tagen. 

16. Und da alle unſere feinde das hoͤreten, furch⸗ 
ten ſich alle heiden, die um uns her waren, und der 
* muth entfiel ihnen; denn ſie merckten, daß dis 
werck von Gott war. 

* x Moſ. 42, 28. 1 Sam. 17, 32. 

17. Auch zu derſelben zeit waren viel der oberſten 


| 


ſchworen waren; denn er war ein ſchwager Sa- 
chanja, des ſohns Arah, und ſein ſohn Johanan 
hatte die tochter Meſſullam, des ſohns Berechja, 

19. Und ſagten guts von ihm vor mir, und brach⸗ 
ten meine rede aus zu ihm. So ſandte denn Tobia 
briefe mich abzuſchrecken. 


Das 7. Capitel. 
waͤchter der Stadt, Jahl und Geſchencke des Volcks. 
a * wir nun die mauren gebauet hatten, haͤn⸗ 
gete ich die thuͤren, und wurden beſtellet die 
thorhuͤter, ſinger und Leviten. * Sir. 49, 15. 

2. Und ich gebot meinem bruder Hanani, und 
Hananja, dem pallaſtvogt zu Jeruſalem, (denn er 
war ein treuer mann, und gottesfuͤrchtig vor vie⸗ 
len andern.) N "= 

3. Und ſprach zu ihnen: Man ſoll die thore zu 
Jeruſalem nicht aufthun, bis daß die ſonne heiß 
werde, und wenn man noch arbeitet, ſoll man die 
thuͤr zuſchlagen und verriegeln. Und es wurden 
huͤter beſtellet aus den buͤrgern Jeruſalem, ein jeg⸗ 
licher auf ſeine hut, und um ſein haus. 

4. Die ſtadt aber war weit von raum und groß, 
aber wenig volcks darinnen, und die haͤuſer waren 
nicht gebauet. 

5. Und mein Gott gab mir ins hertz, daß ich ver⸗ 
ſamlete die rathsherren, und die oberſten, und das 
volck, ſie zu rechnen. Und ich fand ein regiſter 
ihrer rechnung, 

6. Die vorhin herauf kommen waren aus dem 
gefaͤngniß, die Nebucad Nezar, der koͤnig zu Ba⸗ 
bel, hatte weggeführet; und zu Jeruſalem woh⸗ 
neten, und in Juda, ein jeglicher in ſeiner ſtadt. 

7. Und waren kommen mit Serubabel, Jeſua, 
Nehemia, Aſarja, Raamja, Nahemani, Mordes 
chai, Bilſan, Miſpereth, Bigevai, Nehum und 
Fac. Dis iſt die zahl der maͤnner vom volck 
Iſrael. | 

8. Der kinder Pareos waren zwey tauſend, 
hundert und zwey und ſiebentzig. | 

9, Der kinder Sephatja, drey hundert und zwey 
und ſiebentzig. 

1 . kinder Arah, ſechs hundert und zwey 
un big. | 

11. Der kinder“ PahathMoah unter den kin⸗ 
dern Jeſua und Joab, zwey tauſend, acht hundert 
und achtzehen. *Eſta 2, 6. 


— 


12. Der kinder Elam, tauſend, zwey hundert 
und vier und fuͤnftz 


Tod derer briefe giengen zu Tobia, und bon 


obia zu ihnen. a 
18. Denn ihrer waren viel in Juda, die ihm ge⸗ 


# 


13. Der kinder 
und viertzig. 
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14. Der kinder Sacai, ſieben hundert und ſechtzig. 
15. Der kinder Benui, ſechs hundert und acht 
und viertzig. 5 
156. Der kinder Bebai, ſechs hundert und acht 
und zwantzig. 
17. Der kinder Asgad, zwey tauſend, drey hun⸗ 
dert und zwey und zwantzig. 
18. Der kinder Adonikam, ſechs hundert und 
ſieben und ſechtzig. 
19. Der kinder Bigevai, zwey tauſend und ſie⸗ 
ben und ſechtzig. 
3 kinder Adin, ſechs hundert und fuͤnf 
ig. | 
5 Der kinder Ater von Hiskia, acht und neun⸗ 
g. 
22. Der kinder Haſum, drey hundert und acht 
und zwantzig. 
23. Der kinder Bezai, drey hundert und vier 


und zwantzig. 

24. Der kinder Hariph, hundert und zwoͤlfe. 
25. Der kinder Gibeon funf und neuntzig. 
26. Der maͤnner von Bethlehem und Netopha, 
hundert und acht und 42 555 

27. Der manner von Anathoth, hund 


ert und 


acht und zwantzig. . , . 
28. Der maͤnner von Beth Aſmaveth, zwey und 
viertzig. | 


29. Der maͤnner von Kiriath Jearim, Caphira 
und Beeroth, ſieben hundert und drey und viertzig. 

30. Der manner von Rama und Gaba, ſechs 
hundert und ein und zwantzig. 
31. Der maͤnner von Michmas, hundert und 
zwey und zwantzig. 

32. Der maͤnner von Bethel und Ai, hundert 
und drey und zwantzig. 

3. Der maͤnner vom andern Nebo, zwey und 


ig. 
34. Der kinder des andern Elam, tauſend, zwey 
hundert und vier und fuͤnſtzig. 
35. Der kinder Harim, drey hundert u. zwankig. 
36. Der kinder Jereho, drey hundert und fuͤnf 
und viertzig. | 
37. Der kinder Lod, Hadid und Ono, ſieben 
hundert und ein und zwantzig. 
38. Der kinder Senaa, drey tauſend, neun hun⸗ 
dert und dreyßig. 8 | 
39. Die prieſter. Der kinder Jedaja, vom hau- 
ſe Zeſba, neun hundert und drey und ſiebentzig. 
40. Der kinder Immer, tauſend und zwey und 


” . 


ftzig. 
41. Der kinder tauſend, zw rt 
4 2 e ſend, ey hunde 


42. Der kinder Harim, tauſend und ſiebenzehen. 
43. Die Leviten. Der kinder Jeſua von Kadmiel, 
unter den kindern Hodua, vier und ſiebentzig. 

44. Die ſaͤnger. Der kinder Aſſaph, hundert 
und acht und viertzig. 

47. Die thorhuͤter waren, die kinder Sallum, 
die kinder Ater, die kinder Thalmon, die kinder 
Akub, die kinder Hatita, die kinder Sobai, alles 
ſamt hundert und acht und dreyßig. 

46. Die Nethinim. Die kinder Ziha, die kin⸗ 
der Haſupha, die kinder Thabaoth, 

385 Die kinder Keros, die kinder Sia, die kinder 
Padon 

48. Die kinder Libana, die kinder Hagaba, die 
kinder Salmai, | 

49. Die kinder Hanan, die kinder Giddel, die 
kinder Gahar. | 

50. Die kinder Reaja, die kinder Rezin, die 
kinder Nekoda, | 

51. Die kinder Gaſam, die kinder Uſa, die kin⸗ 
der Paſſeah, 

52. Die kinder Beſſai, die kinder Magunim, 
die kinder Nephuſſim, 2 

53. Die kinder Bakbuk, die kinder Hakupha, 
die kinder Harhu ,,, 

54. Die kinder Bazlith, die kinder Mehida, die 
kinder Harſa, 3 EE 

55. Die kinder Barkos, die kinder Siſſera, die 
kinder Thamah, OP 

56. Die kinder Neziah, die kinder Hatipha. 

57. Die kinder der knechte Salomo waren: 
Die kinder Sotai, die kinder Sophereth, die 
kinder Prida, 3 N 

58. Die kinder Jaela, die kinder Darkon, die 
kinder Giddel, : 

59. Die kinder Sephatja, die finder Hatil, die 
finder Pochereth von Zebaim, die finder Amon. 

60. Aller * Nethinim , und kinder der knechte 
Salomo, waren drey hundert und zwey und 
neunkig. * Eſra 8, 20, 

61, Und dieſe zogen auch mit herauf: Mithel, 
Melah, ThelHarſa, Cherub, Addon und Immer; 
aber fie konten nicht anzeigen ihrer vaͤter haus, 
noch ihren ſaamen, ob ſie aus Jſrael waͤren. 

62. Die kinder Delaja, die kinder Tobia, und 
die kinder Nekoda waren ſechs hundert und zwey 
und viertzig. 

63. Und von den prieſtern waren die kinder Ha⸗ 
baja, die kinder Hakoz, die kinder Barſillai, der 
aus den toͤchtern Barſillai, des Gileaditers, ein 
weib nahm, und ward nach derſelben namen 
genennet. 64. Dieſe 
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64. Dieſe ſuchten ihr geburtsregiſter, und da ſie 
es nicht funden wurden ſie los vom prieſterthum. 
65. Und Hathirſatha ſprach zu ihnen: Sie ſolten 
nicht eſſen vom allerheiligſten, bis das ein prieſter 
aufkaͤme *mit dem licht und recht. * 2 Moſ. 28,30. 
66. Der gantzen gemeine wie ein mann, war zwey 
und viertzig tauſend, drey hundert und ſechtzig. 
67. Ausgenommen ihre knechte und maͤgde, der 
waren ſieben tauſend, drey hundert und ſieben und 


dreyßig, und hatten zwey hundert und fuͤnf und vier⸗ 


tzig ſanger und ſaͤngerinnen, 

68. Sieben hundert und ſechs und dreyßig roſſe, 
zwey hundert und fuͤnf und viertzig maͤuler, 

69. Vier hundert und fuͤnf und dreyßig cameele, 
ſechs tauſend, ſieben hundert und zwankig eſel. 

70. Und etliche der oberſten vaͤter gaben zum 
werck. Hathirſatha gab zum ſchatz tauſend guͤlden, 
finfeig becken, fuͤnf hundert und dreyßig prieſter- 
roͤcke. 

71. Und etliche oberſte vaͤter gaben zum ſchatz 
ans werck, zwantzig tauſend guͤlden, zwey tauſend 
und zwey hundert pfund ſilbers. 

72. Und das andere volck gab zwantzig tauſend 
guͤlden, und zwey tauſend pfund ſilbers, und ſie⸗ 
ben und ſechtzig prieſterroͤcke. 

73. Und die prieſter und die Leviten, die thorhuͤ⸗ 
ter, die ſaͤnger, und etliche des volcks, und die Ne⸗ 
thinim, und gantz Jſrael, ſetzten ſich in ihre ſtaͤdte. 

Das 8. Capitel. 

Nehemia und Eſra richten den Gottesdienſt an. 
Da nun herzu kam der ſiebende mond, und die 

kinder Iſrael in ihren ſtaͤdten waren, verſam⸗ 
lete ſich das gantze volck, wie ein mann, auf die 
breite gaſſe vor dem waſſerthor, und ſprachen zu 
Eſra, dem ſchriftgelehrten, daß er das geſetzbuch 
Moſe holete, das der HERR Iſtael geboten hat. 

2. Und Eſra, der prieſter, brachte das geſetz vor 
die gemeine, beyde maͤnner und weiber, und alle, 
die es vernehmen konten, im erſten tage des ſieben⸗ 
den monden, 

3. Und las darinnen auf der breiten gaſſe, die vor 
dem waſſerthor iſt, von licht morgen an bis auf 
den mittag, vor mann und weib, und wer es ver⸗ 
nehmen konte. Und des gantzen volcks ohren wa⸗ 
ren zu dem geſetzbuch gekehret. Hobs 

4. Und Eſra, der ſchriftgelehrte, ſtund auf einem 
hoͤltzernen hohen ſtuhl, den ſie ganas hatten zu 
predigen, und ſtund neben ihm Mathithia, Sema 
Ana ja, Uria, Hilkia und Maeſe ja zu ſeiner rechten; 
aber zu ſeiner lincken, Pedaja, Miſael, Malchja, 
Haſum, Hasbadana, Sacharja und Meſullam. 


5. Und Eſra thaͤt das buch auf vor dem gantzen 


volck: Denn er ragete uͤber alles volck, und da 
er es aufthaͤt, ſtund alles volck. 

6. Und Eſra lobete den HERRN, den groſſen 
Gott. Und alles volck antwortete: Amen, amen, 
mit ihren haͤnden empor, und neigeten ſich, und 
— den HERRN an mit dem antlitz zur er⸗ 

en. 

7. Und Jeſua, Bani, Serebja, Jamin, Akub, 
Sabthai, Hodaja, Maeſaja, Klita, Aſarja, Jo⸗ 
ſabad, Hanan, Plaja, und die Leviten machten 
daß das volck aufs geſetz merckete; und das volck 
ſtund auf ſeiner ſtaͤtte. 

8. Und ſie laſen im geſetzbuch Gottes klaͤrlich 
ro verſtaͤndiglich, daß mans verſtund, da man es 
aſe. 

9. Und Nehemia, der da iſt* Hathirſatha, und 
Eſra, der prieſter, der ſchriftgelehrte, und die Levi⸗ 
ten, die das volck aufmercken machten, fprachen yu 
allem volck: Dieſer tag iſt heiligdem HERRN, 
eurem Gott; darum ſeyd ihr nicht traurig, und 
weinet nicht. Denn alles volck weinete, da ſie die 
worte des geſetzes hoͤreten. * e. 7, 70. 

10. Darum ſprach er zu ihnen: Gehet hin, und 
eſſet das fette, und trincket das ſuͤſſe; und ſendet 
denen auch theil, die nichts fuͤr ſich bereitet haben; 
denn dieſer tag iſt heilig unſerm HERRN. Dar⸗ 


HERNN iſt eure ſtaͤrcke. 

11. Und die Leviten ſtelleten alles volck, und 
ſprachen: Seyd ſtille, denn der tag iſt heilig, be⸗ 
kuͤmmert euch nicht. 

12. Und alles volcf gieng hin, daß es aͤſſe, trincke, 
und theil ſendete, und eine groſſe freude machte; 
denn ſie hatten die worte verſtanden, die man ih⸗ 
nen hatte kund gethan. 

13. Und des andern tages verſamleten ſich die 
oberſten vaͤter unter dem gantzen volck, und die 
prieſter und Leviten zu Eſra, dem ſchriftgelehrten, 
daß er ſie die worte des geſetzes unterrichtete. 

14. Und ſie funden geſchrieben im geſet, das der 

RR durch Moſen geboten hatte, daß die kin⸗ 
der Ibach in laubhuͤtten wohnen ſolten, aufs feſt 
im ſiebenden monden. * 3 Moſ. 23, 42. 

15. Und ſie lieſſen es laut werden, und ausruffen 
in allen ihren ſtaͤdten, und zu Jeruſalem, und ſa⸗ 
gen: Gehet hinaus auf die berge, und holet oͤhl⸗ 
zweige, balſamzweige, myrtenzweige, palmen⸗ 
zweige, und zweige von dichtenbaͤumen, daß man 
laubhuͤtten mache, wie es geſchrieben ſtehet. 


16. Und das volck gieng hinaus, und 3 


um bekuͤmmert euch nicht; denn die freude am 
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und machten ihnen laubhuͤtten, ein jeglicher auf 
ſeinem dach, und in ihren hoͤfen, und in den hofen 
am hauſe GOttes, und * auf der breiten gaſſe am 
waſſerthor, und auf der breiten gaſſe am thor 


Ephraim. * p. 1. 

17. Und die gantze gemeine derer, die aus dem 
gefaͤngniß waren wieder kommen, machten laub⸗ 
huͤtten, und wohneten drinnen. Denn die kinder 
Iſrael hatten ſint der zeit Joſua, des ſohns Nun, 
bis auf dieſen tag nicht alſo gethan; und war eine 
ſehr groſſe freude. 

18. Und ward im geſetzbuch GOttes geleſen alle 
tage, vom erſten tage an, bis auf den letzten; und 
hielten das feſt ſieben tage, und am achten tage die 
verſamlung, wie ſichs gebuͤhret. 

Das 9. Capitel. 
| Des Volcks oͤffentliche Buſſe und Baͤttage. 

J. vier und 2 tage dieſes monden, 
kfamen die kinder Iſrael zuſammen, mit faſten 
und ſaͤcken, und erden auf ihnen, | 

2. Und ſonderten den ſaamen Iſtael von allen 
fremden kindern, und traten hin, und bekanten ih⸗ 
re ſuͤnde, und ihrer vaͤter miſſethat. 

3. Und ſtunden auf an ihre ſtaͤtte, und man las 
im geſetzbuch des HErrn, ihres Gottes, vier⸗ 
mal des tages, und ſie bekanten, und baͤteten an 
den HErrn, ihren GOtt, viermal des tages. 

4. Und die Leviten ſtunden auf in die hdhe, nem⸗ 
lich Jeſua, Bani, Kadmiel, Sebanja, Buni, 
Serebja, Bani und Chenani, und ſchrien laut 
zu dem HERRN, ihrem GOtt. 

J. Und die Leviten, Jeſua, Kadmiel, Bani, Ha- 
ſabenja, Serebja, Hodja, Sebanja, Pethahja, 

achen: Stehet auf, lobet den HErrn, euren 

Ott, von ewigkeit zu ewigkeit, und man lobe 
den namen deiner herrlichkeit, der erhoͤhet iſt mit 
allem ſegen und lobe. 5 

6. HERR, Du biſts alleine, Du haſt gemacht 
den himmel, und aller himmel himmel, mit alle ih⸗ 
rem heer, die erde, und alles, was drauf iſt, die 
meere, und alles, was drinnen iſt, Du macheſt al⸗ 
les _— und das himmliſche heer batet dich an. 

7. Du biſt der HERR Gott, der du Abram 
erwaͤhlet haſt, und ihn * von Ur in Chaldaͤa ausge⸗ 
flihret, und Abraham genennet, 

* 1 Moſ. 11, 31. c. f 1 Moſ. 17, 5. 

8. Und ſein hertz treu vor dir funden, und einen 
bund mit ihm gemacht, ſeinem ſaamen zu geben das 
land der Cananiter, Hethiter, Amoriter, Phereſi⸗ 
ter, Jebuſiter und Girgoſiter, und haſt dein wort 
gehalten, denn Du biſt gerecht. 


| 


9. Und*du haſt angeſehen das elend unſerer va⸗ 
ter in Egypten, und ihr ſchreyen erhoͤret am ſchilf⸗ 
meer. | * 2 Moſ. 3, 7. 
10. Und zeichen und wunder gethan an Pharao, 
und allen ſeinen knechten, und an allem volck ſeines 
landes; denn du erkanteſt, daß ſie ſtoltz wider ſie 
waren, und haſt dir einen namen gemacht, wie es 
heute gehet. | 
I1. Und haſt*das meer vor ihnen zerriſſen, daß 
ſte mitten im meer trocken durch hin giengen, und 
ihre verfolger in die tieffe verworfen, wie ſteine in 
maͤchtigen waſſern; * 2 Moſ. 14,21, 
12. Und ſie * gefuͤhret des tages in einer wolcken⸗ 
ſeule, und des nachts in einer feuerſeule, ihnen zu 
leuchten auf dem wege, den ſie zogen. 2M. 13,21, 
13. Und x biſt herab geſtiegen auf den berg Sis 


nai, und j haſt mit ihnen vom himmel geredet, und 


gegeben ein wahrhaftig recht, und ein recht geſetz, 
und gute gebote und ſitten, 2M. 19,18. 2M. 20,1. 

14. Und deinen heiligen ſabbath ihnen kund ge⸗ 
than, und gebote, ſitten und geſetze ihnen geboten 
durch deinen knecht Moſe; 

15. Und ihnen *brod vom himmel gegeben, da 
ſie hungerte, und t waſſer aus dem felſen laſſen ge⸗ 
hen, da ſie duͤrſtete; und ihnen geredet, ſie ſolten 
hinein gehen, und das land einnehmen, daruͤber du 
deine hand hubeſt, ihnen zu geben. 

* Moſ. 16, 4. 14. ꝛc. f 2 Moſ. 17, 6. 

16. Aber unſere vaͤter wurden ſtoltz und halsſtar⸗ 
rig, daß ſte deinen geboten nicht gehorcheten. 

17. Und weigerten ſich zu hoͤren, und gedachten 
auch nicht an deine wunder, die du an ihnen tha⸗ 
teſt; ſondern ſie wurden halsſtarrig, und wurfen 
ein haupt auf, das ſie ſich wendeten zu ihrer dienſt⸗ 
barkeit, in ihrer ungedult. Aber Du, mein GOtt, 
vergabeſt, und wareſt “* gnaͤdig, barmhertzig, ge⸗ 
dultig, und von groſſer barmhertzigkeit, und ver⸗ 
lieſſeſt ſie nicht. | * 2 Moſ, 34, 6, ꝛc. 

18. Und ob ſie wohl ein gegoſſen kalb machten, 
und ſprachen: Das iſt dein GOtt, der dich aus 
Egyptenland gefuͤhret hat, und thaten groſſe laͤ⸗ 
ſterungen; * 2 Moſ. 32, 4. 

19. Noch verlieſſeſt Du ſie nicht in der wuͤſten, 
nach deiner groſſen barmhertzigkeit, und die wol⸗ 
ckenſeule wich nicht von ihnen, des tages ſie zu fuͤh⸗ 
ren auf dem wege, noch die feuerſeule des nachts, 
ihnen zu leuchten auf dem wege, den ſie zogen. 

20. Und du gabeſt ihnen deinen guten Geiſt, ſie 
zu unterweiſen, und dein Man wandteſt du nicht 
von ihrem munde, und gabeſt ihnen waſſer, da ſie 


duͤrſtete. | 
21, Vier⸗ 
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21. Viertzig jahr verſorgeteſt du ſie in der wuͤſten, 
daß ihnen nichts mangelte. Ihre kleider veralte- 
ten nicht, und ihre fuͤſſe zerſchwollen nicht. 

q * 5 Mo. 8, 4. c. 29, J. 

22. Und gabeſt ihnen fdnigreiche und voͤlker, und 
theileteſt ſie hie und daher, daß ſie einnahmen das 
land * Sihon, des koͤnigs zu Hesbon, und das land 
Og, des koͤnigs in Baſan. * 4 Moſ. 21, 24. 35. 

23. Und vermehreteſt ihre kinder, wie die ſterne 
am himmel, und brachteſt ſie ins land, das du ih⸗ 
ren vaͤtern geredet hatteſt, daß ſie einziehen, und 
es einnehmen ſolten. 4 

24. Und die kinder zogen hinein, und nahmen 
das land ein, und du demüthigteſt vor ihnen die 
einwohner des landes, die Cananiter, und gabeſt 
ſie in ihre haͤnde, und ihre koͤnige, und voͤlcker im 


lande, daß ſie mit ihnen thaͤten nach ihrem willen. 


25. Und ſie gewonnen veſte ſtaͤdte, und ein fett 
land, und nahmen haͤuſer ein, voll allerley guͤter, 
ausgehauene brunnen, weinberge, oͤhlgaͤrten, und 
baͤume, davon man iſſet, die menge; und aſſen, 
und wurden * ſatt und fett, und lebeten in wolluſt, 
durch deine groſſe guͤte. * Moſ. 32, 15. 

26. Aber ſie wurden ungehorſam, und wider- 
ſtrebeten dir, undwurfen dein geſetz hinter ſich zu⸗ 
ruͤck, und erwuͤrgeten deine propheten, die ſie be⸗ 
zeugeten, daß ſie ſolten ſich zu dir bekehren; und 
thaͤten groſſe laͤſterungen. 

27. Darum gabeſt du ſie in die hand ihrer feinde, 
die ſie aͤngſtigten. Und zur zeit ihrer angſt ſchrien 
ſie zu dir, und Du erhoͤreteſt ſie vom himmel, und 
durch deine groſſe barmhertzigkeit“ gabeſt Du ih⸗ 
nen heilande, die ihnen holfen aus ihrer feinde hand. 

„Richter 3, 9. 15, 

28. Wenn ſie aber zur ruhe kamen, verkehreten 
ſie ſich uͤbel zu thun vor dir. So verlieſſeſt Du ſie 
in ihrer feinde hand, daß ſte uber ſie herrſcheten. 
So bekehreten ſie ſich dann, und ſchrien zu dir, und 
Du erhoͤreteſt ſie vom himmel, und erretteteſt ſie 
nach deiner groſſen barmhertzigkeit vielmal; 

29. Und lieſſeſt ſie bezeugen, daß ſie ſich bekehren 
ſolten zu deinem geſetz. Aber ſie waren ſtoltz, und 
gehorchten deinen geboten nicht, und ſuͤndigten an 
deinen rechten, (welche ſo ein menſch thut, lebet 
er darinnen) und wendeten ihre ſchultern weg, und 
wurden halsſtarrig und gehorchten nicht. 


- * 3 Moſ. 18, F. 2c. 
30. Und Du hielteſt viel jahr fiber ihnen, und 
lieſſeſt ſie bezeugen durch deinen geiſt in deinen 
propheten, aber ſie nahmens nicht zu ohren. Da⸗ 


7. Meſſullam , Abja , Mejamin, 
8. Maasja, Bilgai und Semaja , das wa⸗ 
ren die prieſter. - 
9. Die Leviten aber waren: Jeſua, der ſohn 
nj , Binui , unter den kindern Henadad , 
el, 
| To, Und ihre bruͤder, Sechanſa, Hod ja, 


rum haſt du ſie gegeben in die hand der voͤlcker in 
laͤndern. | 


31. Aber nach deiner groſſen barmhertzigkeit 
haſt Du es nicht gar aus mit ihnen gemacht, noch 
ſie verlaſſen: Denn Du biſt ein gnaͤdiger und 
barmhertziger GOtt. 

32. Nun, unſer Gott, du groſſer GOtt, maͤch⸗ 
tig und ſchrecklich, der Du haͤlteſt bund und barm⸗ 
hertzigkeit, achte nicht geringe alle die muͤhe, die 
uns troffen hat, und unſere koͤnige, fuͤrſten, prie⸗ 
ſter, propheten, vater, und dein gantzes volck, von 
der zeit an der fdnige Aſſur, bis auf dieſen tag. 

33. Du biſt gerecht an allem, das du fiber uns 
gebracht haſt: denn du haſt recht gethan, wir 
aber ſind gottlos geweſen. . 

34. Und*unſere koͤnige, fuͤrſten, prieſter und vaͤ⸗ 
ter haben nicht nach deinem geſetz gethan, und nicht 
acht gehabt auf deine gebote und zeugniſſe, die du 
ihnen haſt laſſen zeugen. * Dan. 9, 6. 8. 

35. Und ſie haben dir nicht gedienet in ihrem koͤ⸗ 
nigreich und in deinen groſſen guͤtern, die Du ih⸗ 
nen gabeſt, und in dem weiten und fetten lande, 
das Du ihnen dargelegt haſt, und haben ſich nicht 
bekehret von ihrem boͤſen weſen. = 
36. Siehe, wir ſind heutiges tages knechte; und 
im lande, das Du unſern vaͤtern gegeben haſt, zu 
eſſen ſeine fruͤchte und guͤter, ſiehe, da ſind wir 
37 Undfei info hret ſichdenfbn 

37. Und ſein einkommen mehret ſi | 
die Du uͤber uns geſetzet haſt, um unſerer finden 
willen; und ſie herrſchen uͤber unſere leiber und vie⸗ 
he, nach ihrem willen, und wir ſind in groſſer noth. 

38. Und in dieſem allen machen wir einen veſten 
bund, und ſchreiben, und laſſens unſere fürſten, 
Leviten und prieſter verſiegeln. 


Das 10. Capitel. 
Verſiegelung des verneuerten Bundes. 
Die verſiegeler aber waren: Nehemia, 
thirſatha, der ſohn Hachalja, und Zidekia, 
2. Seraja, Aſarja, Jeremja, | 
3. Pashur , Amarja , Malchja , 
4 ttus , Sebanja, Malluch , 
F. Harim , Meremoth ,. Obadja , 
6. Daniel, Ginthon, Baruch, 


. 


* 


Klita , Plaſa, Hanan ' 
Fc * ö | II. Micha, N 


— 
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IT. Micha, Rehob, Haſabja, 
12. Sachur, Serebja Sebanja , 


13. Hodja, Bam und Beninu, 
14. Die haͤupter im volck waren: Pareos, 
PahathMoab , Elam, Sathu, Bani, 


17. Buni, Asgad , Bebai, 

16. Adoma , Bigvai , Adin , 

17. Ater , Hiskia , Aſſur , 

18. Hodja , Haſum, Bezai, 

19. Hariph, Anathoth , Neubai , 

20. Magpias , Meſſullam , Heſir , 

21. Meſeſabeel , Zadok, Jaddua 

22. Platja, Hanan, Anaja, 

23. Hoſea, Hananja, Haſub, 

24. Halohes, Pilha, Sobek, 

25. Rehum, Haſabna, Maeſeja, 

26. Ahia, Hanan, Anan, 

27. Malluch, Harim und Baena, 

28. Und das andere vol, * prieſter, Leviten, 
thorhuͤter, ſaͤnger, Nethinim, und alle, die ſich von 
den vdlcfern in landen geſondert hatten, zum geſetz 
Gottes, ſamt ihren weibern, ſoͤhnen und tdchtern, 
alle die es verſtehen konten, * Eſra 2, 70. 

29. Und ihre machtigennahmens an ſir ihre bru- 
der. Und ſie kamen, daß ſie ſchwuren, und ſich mit 
eide verpflichteten, zu wandeln im geſetz GOttes, 
das durch Moſe , den knecht GOttes, gegeben iſt, 
daß ſie halten und thun wolten nach allen geboten, 
rechten und ſitten des HERR Nfunſers herrſchers. 
30. Und daß wir den voͤlckern im lande unſere 

ter nicht geben, noch ihre tochter unſern ſoͤh⸗ 
nen nehmen wolten. 

31. Auch wenn die voͤlcker im lande * am ſabbath- 
tage bringen waare und allerley fuͤtterung zu ver⸗ 
kaufen, daß wirs nicht von ihnen nehmen wolten 
auf den ſabbath, und heiligen tagen. Und daß wir 
das ſiebende jahr allerhand beſchwerung frey laſ⸗ 
ſen wolten. c. 13, 15. Amos 8, 5. 

32. Und legten ein gebot auf uns, daß wir jaͤhr⸗ 
lich einen drittentheil eines ſeckels gaben zum dienſt 
im hauſe unſers GOttes. 5 : 

33. Nemlich zu ſchaubrod, zu taglichem ſpeis⸗ 
opfer, zu taͤglichem brandopfer des ſabbaths, der 
neumonden und feſt⸗ tagen, und zu dem geheiligten, 
und zum ſimdopfer, damit Iſrael verſoͤhnet werde; 
und zu allem geſchaͤfte im hauſe unſers GOttes. 

Und wir wurfen das loos unter den prieſtern, 
ten und dem volck, um das opfer des holkes, 
das man zum hauſe unſers Gottes bringen ſolte 
jahrlich, nach den haͤuſern unſerer vaͤter, auf be⸗ 


* geſchrieben ſte⸗ 
het. * 3 Moſ. 6, 12. 
35. Und jaͤhrlich zu bringen die erſtlinge unſers 
landes, und die erſtlinge aller fruͤchte auf allen baͤu⸗ 
men, zum hauſe des HERRN. | 
36. Und die erſtlinge unſerer ſoͤhne, und unſers 


unſers Gottes, wie es im geſetz 


viehes, wie es * im geſetz geſchrieben ſtehet, und die 


erſtlinge unſerer rinder und unſerer ſchaafe, daß wir 

das alles zum hauſe unſers GOttes bringen ſollen 

den prieſtern, die im hauſe unſers GOttes dienen. 
* 2 Moſ. 13, 2. 

37. Auch ſollen wir bringen die erſtlinge unſers 
teiges, und unſerer hebe, und die fruͤchte allerley 
baͤume, moſt und oͤhl, den prieſtern, in die kaſten 
am hauſe unſers Gottes, und den zehenden unſers 
landes den Leviten, daß die Leviten den zehenden 


haben in allen ſtaͤdten unſers ackerwercks. 


38. Und der prieſter, der ſohn Aaron, ſoll mit 
den Leviten auch an dem zehenden der Leviten ha⸗ 
ben, daß die Leviten den zehenden ihrer zehenden 
herauf bringen zum hauſe unſers GOttes, in die 
kaſten im ſchatzhauſe. * 4 Moſ. 18, 26. 28. 

39. Denn die kinder Iſrael, und die kinder Levi, 
ſollen die hebe des getreides, moſts und oͤhls herauf 
in die kaſten bringen, daſelbſt ſind die gefaͤſſe des 
heiligthums, und die prieſter, die da dienen, und 
die thorhuͤter und ſanger, daß wir das haus unſers 
Gottes nicht verlaſſen. 

Das 11. Capitel. 


Regiſter der neuen Einwohner in der Stadt und 
auf dem Felde. 


nd die * oberſten des volcks wohneten zu Je⸗ 
ruſalem. Das andere volck aber wurfen das 
loos darum, daß unter zehen ein theil gen Jeruſa⸗ 
lem in die heilige ſtadt zoͤgen, da zu wohnen, und 
neun theil in den ſtaͤdten. t. 7 1. 

2. Und das volck ſegnete alle die maͤnner, die 
freywillig waren zu Jeruſalem zu wohnen. 

3. Dis ſind die haͤupter in der landſchaft, die zu 
Jeruſalem wohneten. In den ſtaͤdten Juda aber 
wohnete ein jeglicher in ſeinem gut, das in ihren 
ſtaͤdten war, nemlich Iſrael, prieſter, Leviten, Ne- 
thinim, und die kinder der knechte Salomo. 

4. Und zu 1 wohneten etliche der kinder 
Juda und Benjamin. Von den kindern Juda, 
Athaja, der ſohn Uſia, des ſohns Secharja, des 
ſohns Amarja, des ſohns Sephat ja, des ſohns 
Mahelaleel, aus den kindern Parez. 

©, Und Maeſeja der ſohn Baruch, des ſohns 
Chal Hoſe, des ſohns Haſaja, des ſohns Adaja, 


ſtimmte zeit zu brennen auf dem altar des HErrn, 


des ſohns Jo jar ib, des ſohns Secharja, des 
ſohns Siloni, : 6. Aller 
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6. Aller kinder Parez, die zu Jeruſalem wohne⸗ 
fel _— vier hundert und acht und ſechszig, red- 
iche leute. 

7, Dis ſind die finder Benjamin: Sallu, der 
ſohn Meſullam, des ſohns Joed, des ſohns Peda- 
ja, des ſohns Kolaja, des ſohns Maeſeja, des 
ſohns Ithiel, des ſohns Jeſaja. 

8. Und nach ihm Gabai, Sallai, neun hundert 
und acht und zwankig. 

9. Und Joel, der ſohn Sichri, war ihr vorſteher, 
und Juda, der ſohn Hasnua, uͤber das andere 
theil der ſtadt. 

10. Von den prieſtern wohneten Jedaja, der 
ſohn Jojarib, Jachin. 

11. Seraja, der ſohn Hilkia, des ſohns Meſul⸗ 
lam, des ſohns Zadok, des ſohns Merajoth, des 
ſohns Ahitob, war fuͤrſt im hauſe GOttes. 

12. Und ſeine bruͤder, die im hauſe ſchaffeten, de⸗ 
rer waren acht hundert und zwey und zwantzig. 
Und Adaja, der ſohn Jeroham, des ſohns Plalja, 
des ſohns Amzi, des ſohns Secherja, des ſohns 
Pashur, des ſohns Malchja, 

13. Und ſeine bruͤder, oberſten unter den vaͤtern, 
waren zwey hundert und zwey und viertzig. Und 
Amaſſai, der ſohn Aſareel, des ſohns Ahuſai, des 
ſohns Meſillemoth, des ſohns Immer. 

14. Und ſeine bruͤder, gewaltige leute, waren 
hundert und acht und zwantzig. Und ihr vorſteher 
war Sabdiel, der ſohn Gedolim. 

15. Von den Leviten Seſmaja, der ſohn Haſub, 
des ſohns Aſrikam, des ſohns Haſabja, des ſohns 


uni. | 

16. Und Sobthai und Joſabad, aus der Leviten 
* an den aͤuſſerlichen geſchaͤfften im hauſe 
_ GOttes. | 

17. Und Mathanja, der ſohn Micha, des ſohns 
Sabdi, des ſohns Aſſaph, der das haupt war, 
danck anzuheben zum gebaͤt: Und Backbukja der 
andere unter ſeinen bruͤdern, und Abda, der ſohn 
Sammua, des ſohns Galal, des ſohns Jedithun. 

18. Aller Leviten in der heiligen ſtadt waren zwey 
hundert und vier und achtzig. 

19. Und die thorhuͤter, Akub und Thalmon, und 
thre bruͤder, die in den thoren huͤteten, waren hun⸗ 
dert und zwey und ſiebentzig. 

20. Das andere Iſrael aber, prieſter und Leviten, 
waren in allen ſtaͤdten Juda, ein jeglicher in ſeinem 
erbtheil. 75 | 
21. Und die Nethinim wohneten an Ophel. 
Und Ziha und Giſpa gehöreten zu den Nethinim. 

22. Der vorſteher aber uber die Leviten zu Jeru⸗ 


ſalem war Uſi, der ſohn Bani, des ſohns Haſabja, 
des ſohns Mathanja, des ſohns Micha. Aus den 
kindern Aſſaph waren ſaͤnger um das geſchaͤffte 
im hauſe Gottes. „„ 

23. Denn es war des koͤnigs gebot fiber ſie, daß 
Sh 1 treulich handelten, einen jeglichen tag 
ein gebuͤhr. | 

24. Und Pethahja, der ſohn Meſeſabeel, aus den 
kindern Serah, des ſohns Juda, war befehl haber 
des fonigs zu allen geſchaͤften an das volck. 

2.5. Und der kinder Juda, die auſſen auf den dbr- 
fern auf ihrem lande waren, wohneten etliche zu 
* KiriathArba, und in ihren tdchtern, und zu Di⸗ 
bon, und in ihren toͤchtern, und zu Kabzeel, und in 
ihren doͤrfern; * Joſ. 20, 7. c. 21, 11. 

26. Und zu Jeſua, Molada, Bethpalet, 

27. Hazarſual, Berſeba und ihren toͤchtern, 

28, Und zu * Ziklag und Mochona, und ihren 
toͤchtern, * Joſ. IF, 31. 

29. Und zu Enrimmon, Zarega, Jarmuth, 

30. Sanoah Adullam, und ihren doͤrfern, zu 
Lachis, und auf ihrem felde, zu Aſeka, und in ihren 
toͤchtern. Und lagerten ſich von Berſeba an, bis 
ans thal Hinnom. : 

31. Die kinder Benjamin aber von Gaba wohne⸗ 
ten zu Michmas, Aja, BethEl, und ihren toͤchtern. 

32. Und zu Anathoth, Nob, Ananja, 

33. Hazor, Rama, Githaim, 

34. Hadid, Ziboim, Neballat, 

35. Lod, Ono, und im zimmerthal. 

36. Und etliche Leviten, die theil in Juda 
hatten, wohneten unter Benjamin. 

Das 12. Capitel. 


Namen der prieſter und Leviten: Einweihung 
der Stadt: Ordnung der heiligen pfleger. 


Dis ſind die prieſter und Leviten, die mit Se⸗ 
rubabel, dem ſohn Sealthiel, und. Jeſua 
herauf zogen: Seraja, Jeremia, Eſra, | 

2. Amarja, Maluch, Hattus, 

3. Sechanja, Rehum, Meremoth, 

4. Iddo, Ginthoi, Ab ja, 

5. Mejamin, Maadja, Bilga, 

6. Semaja, Jojarib, Jedaja, _ 

7. Sallu, Amok, Hilkia, und Jedaja. Dis wa⸗ 
ren die haͤupter unter den prieſtern und ihren brů⸗ 
dern, zu den zeiten Jeſun. Sl 

8 . Die Leviten aber waren dieſe: Jeſua, Benui, 
Kadmiel, Serebja, Judg und Mathanja, fiber 
das * dancfamt, er und ſeine bruͤder. *c. 11, 17. 
9. Bakbukja und Unni; ihre bruͤder, waren um 


. 10. Jeſs 


Neethaneel. 


+ Kadmiel, und ihre bruder neben ihnen, zu loben 
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10. Jeſua zeugete Jojakim, Jojakim zeugete 


und von der gegend um Jeruſalem her, und von 


3 gh — 2 ln vom hauſe Gilgal, ud von den 6c 
11. Jojada zeugete zeu⸗ 29. vom hauſe und von den ackern 
gete Jaddua. | zu Gibea und Asmaveth; denn die ſanger hatten 


12. Und zu den zeiten Jojakim waren dieſe ober- 
ſte vaͤter unter den prieſtern, nemlich von Seraja 
war Meraja, von Jeremja war Hananja, 

13. Von Eſra war Meſullam, von Amarja war 


14. Von Malluch war Jonathan, von Se⸗ 
banja war Joſeph, | 
15. Von Harim war Adna, von Merajoth war 


tai 

ve Von Iddo war Secharja, von Ginthon 
war Meſullam 85 

17. Von * Abja war Sichri, von Mejamin 
Moadja war Pilthai, | * Luc. 1, 5. 

18. Von Bilga war Sammua, von Samaja 
war Jonathan, 

19. Von Jojarib war Mathnai, von Jedaja 
war Uſi, : | | 
20. Von Sallai war Kallai, von Amok war 


Eber | | | 
21 . Von Hilkia war Haſabja, von Jedaja war 


22. Und zu den zeiten Eliaſib, Jojada, Johanan 
und Jaddua, wurden die oberſten vaͤter unter den 
Leviten, und die prieſter geſchrieben unter dem koͤ⸗ 
nigreich Dari, des Perſen. 

23. Es wurden aber die kinder Levi, die oberſten 
vaͤter, beſchrieben in die Chronica, bis zur zeit Jo⸗ 
hanan, des ſohns Eliaſib. 

24. Und dis waren die oberſten unter den Le⸗ 
viten: Haſabja, Serebja, und Jeſua, der ſohn 


und zu dancken; wie es* David, der mann GOt- 
tes, geboten hatte, eine hut neben der andern. 
| * 2 Chron. 26, 1. ſeq. 

25. Mathanja, Bakbukja, Obadja, Meſullam, 
Talmon, und Akub, waren thorhuͤter an der hut, 
an den ſchwellen in den thoren. | 

26. Dieſe waren zu den zeiten Jojakim, des ſohns 
Jeſua, des ſohns Jozadak, und zu den zeiten Ne⸗ 
hemia, des landpflegers, und des prieſters Eſra, 
des ſchriftgelehrten. 

27. Und in der einweihung der mauren zu Jeru⸗ 

ſuchte man die Leviten aus allen ihren orten, 

daß man ſie gen Jeruſalem braͤchte, zu halten ein⸗ 

in freuden, mit dancken, mit ſingen, 
eymbeln, pſaltern und harfen. 


ihnen hdfe gebauet um Jeruſalem her. 

30. Und die prieſter und Leviten reinigten ſich, 
und reinigten das volck, die thor und die mauren. 

31. Und ich ließ die fuͤrſten Juda oben auf die 
mauren ſteigen; und beſtellete zween groſſe danck⸗ 
choͤre, die giengen hin zur rechten oben auf die mau⸗ 
er zum miſt⸗thorwaͤrts. 

32. Und ihnen gieng nach Hoſaja, und die haͤlfte 
der furſten Juda, 

32. Und Aſarja, Eſra, Meſullam, 

34. Juda, Benjamin, Sema ja und Jerem ja. 

35. Und etliche der prieſter kinder mit drommeten, 
nemlich: Secharja, der ſohn Jonathan, des ſohns 
Semaja, des ſohns Mathanja, des ſohns Micha⸗ 
ja, des ſohns Sachur, des ſohns Aſſaph, 

36. Und ſeine bruͤder, Semaja, Aſareel, Mila⸗ 
lai, Gilalai, Mahai, Nethaneel und Juda, Hana⸗ 
ni, mit den ſaͤitenſpielen Davids, des mannes 
Gottes. Eſra aber, der ſchriftgelehrte, vor ih⸗ 


nen her 

37. Jum brunnenthorwaͤrts. Und giengen neben 
ihnen auf den ſtuffen, zur ſtadt David, die mauer 
hinauf zu dem hauſe David hinan, bis an das waſ⸗ 
ſerthor gegen morgen. 

8. Der andere danck⸗ chor gieng gegen ihnen 
über, und ich ihm nach, und die haͤlfte des volcks, die 
mauer hinan, zum ofen⸗thurn hinauf, bis an die 
breite mauer. 

39. Und zum thor Ephraim hinan, und zum al⸗ 
ten thor, und zum fiſchthor, und zum thurn Has 
naneel, und zum thurn Mea, bis an das ſchaafthor, 
und blieben ſtehen im kerckerthor. 

40. Und ſtunden alſo die zween danck⸗choͤre im 
hauſe GOttes, und ich und die haͤlfte der oberſten 
mit mir. 

41. Und die prieſter, nemlich El Jakim, Maeſe- 
ja, Minjamin, Michaja Elioenai, Secharja, 
Hananja mit drommeten. 

42. Und Maeſeja, Semaja, Eleaſar, Uſi, og 
hanan, Malchja, Elam, und Afar. Und die ſan- 
ger ſungen laut ; und Jeſrahja war der vorſteher. 
| 43. Und es wurden deſſelben tages groſſe opfer 
geopfert, und waren froͤhlich; denn GOtt hatte 
ihnen eine groſſe freude gemacht, daß ſich beyde 
weiber und kinder freueten; und man hoͤrete die 
freude Jeruſalem ferne. 


28. Und es verſamleten ſich die kinder der ſaͤnger, 


44. Zu der zeit wurden verordnet — über 
ie 
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die ſchatz⸗kaſten, *da die heben, erſtlingen und ze- 
homes innen waren, daß ſie ſamlen ſolten von den 
ckern, und um die ſtaͤdte, auszutheilen nach dem 
geſetz fuͤr die prieſter und Leviten; denn Juda hat⸗ 
te eine freude an den prieſtern und Leviten, daß ſie 
en, * c. 10, 37. c. 13, J. 

45. Und warteten der hut ihres GOttes und der 
hut der reinigung. Und die ſaͤnger und thorhuͤter 
ſtunden nach dem gebot David, und ſeines ſohns 
Salomo. i 

46. Denn zu den * zeiten David und Aſſaph 
wurden geſtiftet die oberſten ſaͤnger und loblieder, 
und danck zu Gott. * 1 Chron. 26, 1. ſeq. 

47. Aber gank Jſrael gab den ſangern und thor- 
huͤtern theil, zuden zeiten Serubabel und Nehe- 
mia, einen jeglichen tag ſein theil; und ſie gaben 
geheiligtes fuͤr die Leviten; die Leviten aber gaben 
geheiligtes fuͤr die kinder Aaron. * 

Das 13. Capitel. 
Yrebemiz Eifer in verbeſſerung der Poltcey, Kir- 
| chen und Saͤuslichen Weſens. 

nd es ward zu der zeit geleſen das buch Moſe 
vor den ohren des vols, und ward gefunden 
darinnen *geſchrieben, daß die Ammoniter und 
Moabiter ſollen nimmermehr in die gemeine GOt- 
tes kommen; * 5 Moſ. 23, 3. 

2. Darum, daß ſie den kindern Jſrael nicht zu- 
vor kamen mit brod und waſſer, und * dingeten 
wider ſie Bileam, daß er ſie verfluchen ſolte; aber 
unſer GOtt wandte den fluch in einen ſegen. 

* 4 Moſ. 22, 5. ſeq. © 

3. Da ſie nun dis geſetz hoͤreten, ſcheideten ſie 
alle fremdlingen von Jſrael, 

4. Und vor dem hatte der prieſter Eliaſib in dem 
Coen am hauſe unſers GOttes gelegt das opfer 

obia. 

5. Denn er hatte ihm einen groſſen kaſten ge⸗ 
macht, und dahin hatten ſie zuvor gelegt ſpeisop⸗ 
fer, weihrauch, geraͤthe, und die zehenden vom ge⸗ 
treide, moſt und oͤhl, nach dem gebot der Leviten, 
ſaͤnger und thorhuͤter, dazu die hebe der prieſter. 

6. Aber in dieſem allen war ich nicht zu Jeruſa⸗ 
lem. Denn im zwey und dreyßigſten jahr Artha⸗ 
ſaſtha, des koͤnigs zu Babel, kam ich zum koͤnige, 
und nach etlichen tagen erwarb ich vom koͤnige, 

7. Daß ich gen Jeruſalem zog. Und ich merckte, 
daß nicht gut war, das Eliaſib an Tobia gethan 
path 8 er ihm einen kaſten machte im hofe am 

e ttes. 

8. Und verdroß mich ſehr, und warf alle geraͤthe 
vom hauſe Tobia hinaus vor den kaſten, _ 

9. Und hieß, daß ſie die kaſten reinigten, und ich 


brachte wieder daſelbſt hin das geraͤthe des hauſes 
Gottes, das ſpeisopfer und weihrauch. 

10. Und ich erfuhr, daß der Leviten theil ihnen 
nicht gegeben war; derhalben die Leviten und ſaͤn⸗ 
ger geflohen waren, ein jeglicher zu ſeinem acker, 
zu arbeiten. | | | 

I1. Da * ſhalt ich die oberſten, und ſprach: 
Warum verlaſſen wir das haus GOttes? Aber ich 
verſamlete ſie, und ſtellete ſie an ihre ſtaͤtte. v. 17. 

12. Da brachte gantz Juda die * zehenden vom 
getreide, moſt und dhl zum ſchatz. * 4Moſ. 18,21. 

13. Und ich ſetzte uͤber die ſchaͤtze Selem ja, den 
prieſter, und Zadok, den ſchriftgelehrten, und aus 
den Leviten Pedaja, und unter ihre hand Hanan, 
den ſohn Sachur, des ſohns Mathanja. Denn 
ſie wurden fuͤr treu gehalten, und ihnen ward be⸗ 
fohlen ihren bruͤdern auszutheilen. 

14. * Gedencfe, mein GOtt, mir daran, und til⸗ 
ge nicht aus meine barmhertzigkeit, die ich an mei⸗ 
nes Gottes hauſe, und an ſeiner hut gethan habe, 

*v. 31. Pf. 25, 7. Pf. 106, 4. 

15. Zu derſelbigen zeit ſahe ich in Juda kelter tre⸗ 
ten auf den ſabbath, und garben herein bringen, und 
eſel beladen mit wein, trauben, feigen, und aller⸗ 
ley laſt zu Jeruſalem bringen auf den ſabbathtag. 
Und ich bezeugete ſie des tages, da ſie die fuͤtte⸗ 
rung verkauften. *c 10, 31. Amos 8, 5. 

16. Es wohneten auch Tyrer darinnen, die 


auf den ſabbath den kindern Juda und Jeruſalem. 

17. Da * ſchalt ich die oberſten in Juda, und 
ſprach zu ihnen: Was iſt das boͤſe ding, das ihr 
thut, und brechet den ſabbathtag? * v. 11. 25. 

18. Thaͤten nicht unſere vaͤter alſo, und unſer 
Gott fuͤhrete alle dis ungluͤck uͤber uns 
dieſe ſtadt? Und ihr machet des zorns fiber Iſrael 
noch mehr, daß ihr den ſabbath brechet. 

19. Und da die thore zu Jeruſalem aufgezogen 
waren vor dem ſabbath, hieß ich die thuͤre zuſchlieſ⸗ 
ſen, und befahl, man ſolte ſie nicht aufthun bis nach 
dem ſabbath. Und ich beſtellete meiner knaben 
etliche an die thore, daß man keine laſt herein braͤch⸗ 
te am ſabbathtage. | 

20. Da blieben die frimer und verkaͤufer mit 
allerley waar uͤber nacht drauſſen vor Jeruſalem, 
einmal oder zwey. 5 

21. Da zeugete ich ihnen, und ſprach zu ihnen: 
Warum bleibet ihr fiber nacht um die mauren ? 
Werdet ihr es noch eins thun, ſo will ich die hand 
an euch legen. Von der zeit an kamen ſie des 


abbaths nicht. 
a Lll ng 22, Und 


brachten fiſch und allerley waar, und verkauftens 


und über 


| — ——— 
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22. Und ich ſprach zu den Leviten, die rein waren, 
daß ſie kaͤmen, und huͤteten der thore, zu heiligen 
den ſabbath-tag. Mein Gott, » gedencke mir des 
auch, und ſchone mein nach deiner groſſen barm⸗ 
hertzigkeit. . 

23. Ich ſahe auch zu der zeit Juͤden, die weiber 
nahmen von Asdod, Ammon und Moab. 

24. Und ihre kinder redeten die haͤlfte Asdodiſch, 
und konten nicht Juͤdiſch reden, ſondern nach der 
ſprache eines jeglichen volcks. 

25. Und ich ſchalt ſie, und fluchte ihnen, und 
ſchlug etliche maͤnner, und rauffte ſie, und nahm 
einen eid von ihnen bey GOtt, ihr * ſollt eure toͤch⸗ 
ter nicht geben ihren ſoͤhnen, noch ihre toͤchter neh⸗ 
men euren ſoͤhnen, oder euch ſelbſt. | 

| * 5 Mol. 7, 3. Eſ. 9, 2. 
26. Hat nicht Salomo, der koͤnig Ifrael, daran 
geſuͤndiget? Und war doch in vielen heiden kein f- 
nig ihm gleich, und er war ſeinem GOtt lieb, und 
G' Ott ſetzte ihn zum koͤnige uͤber gantze Iſrael, noch 
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— * 


* machten ihn die auslaͤndiſchen weiber zu ſuͤndi⸗ 
gen. * 1 Koͤn. 11, 3. 

27. Habt ihr das nicht gehoͤret, daß ihr ſolch 
groß uͤbel thut, euch an unſerm Gott zu vergreif⸗ 
fen, mit auslaͤndiſchem weiber - nehmen? 

28. Und einer aus den kindern Jojada, des ſohns 
Eliaſib, des hohenprieſters, hatte ſich befreundet 
mit Saneballat, dem Horoniten; aber ich jagte 
ihn von mir. 

29. Gedencke an ſie, mein Gott, die des prie⸗ 
ſterthums los ſind worden, und des bundes des 
prieſterthums, und der Leviten. 

30. Alſo reinigte ich ſie von allen auslaͤndiſchen, 
und ſtellete die hut der prieſter und Leviten, einen 
jeglichen zu ſeinem geſchaͤfte. 

31. Und zu opfern das holtz zu beſtimmten zeiten, 
und die erſtlingen. * Gedencke meiner, mein 
GOTT, im beſten. 

AC. .  C. 13, 14. 22, 


Pf. 25, 7. Pp. 106, 4. 
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Das 1. Capitel. 
vVaſthi wird wegen verachteter Mahlzeit von 
Ahasvero verſtoſſen. 
u den zeiten Ahasveros, der da koͤnig war 
von India bis an Mohren, uͤber hundert 
und ſieben und zwantzig laͤnder. 
2. Und da er auf ſeinem koͤniglichen 
ſtuhl ſaß, zu ſchloß Suſan, 

3. Im dritten jahr ſeines kdnigreichs, machte er 
bey ihm ein mahl allen ſeinen fuͤrſten und knechten, 
nemlich den gewaltigen in Perſen und. Meden, den 
landpflegern und oberſten in ſeinen laͤndern, 

4. Daß er ſehen lieſſe, den herrlichen reichthum 
» ſeines koͤnigreichs, und den koͤſtlichen pracht ſeiner 
majeſtaͤt, viel tage lang, nemlich hundert und acht⸗ 
zig tage. | 

5. Und da die tage aus waren, machte der koͤnig 
ein mahl allem volck, das zu ſchloß Suſan war, 
beyde groſſen und kleinen, ſieben tage lang, im 
hofe des garten am hauſe des koͤnigs. 

6. Da hingen weiſſe, rothe und gelbe tuͤcher, mit 
leinen und ſcharlacken ſeilen gefaſſet in ſilbern rin⸗ 
gen auf marmelſeulen. Die baͤncke waren guͤlden 
und ſilbern, auf pflaſter von grünen, weiſſen, gelben 
und ſchwartzen marmeln gemacht. | 

7. Und das getraͤncke trug man in guͤldenen gefaͤſ⸗ 
ſen, und immer andern und andern gefaͤſſen, und 
königlichen wein die menge, wie denn der koͤnig 
vermochte. 


8. Und man ſetzte niemand was er trincken ſolte. 
Denn der koͤnig hatte allen vorſtehern in ſeinem 
hauſe befohlen, daß ein jeglicher ſolte thun, wie es 
ihm wohlgefiel. 

9. Und die koͤnigin Vaſthi machte auch einmahl 
fuͤr die weiber, im koͤniglichen hauſe des koͤnigs 
Ahasveros | 

10. Und am ſiebenden tage, da der koͤnig gutes 
muths war vom wein, hieß er Mehuman, Bistha, 
Harbona, Bigtha, Abagtha, Sethar und Char- 
cas, die ſieben kaͤmmerer, die vor dem koͤnige 
Ahasveros dieneten, * e. 7 9. 

11. Daß ſie die koͤnigin Vaſthi holeten vor den 
koͤnig, mit der koͤniglichen krone, daß er den voͤl⸗ 
Sek und furſten zeigete ihre ſchoͤne; denn ſie war 

bn. | 

12. Aber die koͤnigin Vaſthi wolte nicht kommen 
nach dem wort des koͤnigs, durch ſeine kaͤmmerer. 
Da ward der koͤnig ſehr zornig, und ſein grimm 
entbrante in ihm. ; 

13. Und der koͤnig ſprach zu den weiſen, die ſich 
auß landes ſitten verſtunden (denn des koͤnigs ſa⸗ 


| 


chen muſten geſchehen vor allen verſtandigen auf 
recht und haͤndel. 

14. Die naͤchſten aber bey ihm waren: Charſena, 
Sethar, Admatha, Tharſis, Meres, Marſena 
und Mechuchan, die ſieben fuͤrſten der Perſer und 
Meder, die das angeſicht des kdnigs ſahen, und 
ſaſſen oben an im koͤnigreich.) = 


15. Was 


Vaſthi verſtoſſen. (Cap. 1. 2. ) | 
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I 5. Wasfhr ein recht man an der koͤnigin Vas- 
thi thun ſolte, darum, daß ſte nicht gethan hatte 
nach dem wort des koͤnigs durch ſeine kaͤmmerer. 

16. Da ſprach Memuchan vor dem koͤnige und 
fuͤrſten: Die koͤnigin Vaſthi hat nicht allein an 
dem koͤnnge uͤbel gethan, ſondern auch an allen 
fuͤrſten, und an allen voͤlckern, in allen landen des 
koͤmgs Ahasveros. "is 

17. Denn es wird ſolche that der koͤnigin aus 
kommen zu allen weibern, daß ſie ihre maͤnner ver⸗ 
achten vor ihren augen, und werden ſagen: Der 
koͤnig Ahasveros hieß die koͤnigin Vaſthi vor ſich 
kommen, aber ſie wolte nicht. 

18. So werden nun die fuͤrſtinnen in Perſien und 


4. Und welche dirne dem koͤnige gefaͤllet, die wer⸗ 
de koͤnigin an Vaſthi ſtatt. Das gefiel dem koͤni⸗ 
ge, und thaͤt alſo. 

5. Es war aber ein Juͤdiſcher mann zu ſchloß 
Suſan, der hieß Mardachai, ein ſohn Jair, des 
ſohns Simei, des Oy Kis, des ſohns Jemini, 

*Neh. 7, 7. 5 

6. Der mit weggefuͤhret war von Jeruſalem, da 
Jechanja, der kdnig Juda, weggefuͤhret ward, 
. Nebucad Nezar, der koͤnig zu Babel, weg⸗ 

uͤhrete. 

7. Und er war ein vormund Hadaſſa, die iſt Eſt⸗ 
her, eine tochter ſeines vettern: Denn ſie hatte we⸗ 


der vater noch mutter. Und ſie war eine ſchoͤne 


Meden auch alſo ſagen zu allen fuͤrſten des koͤnigs, und feine dirne. Und da ihr vater und mutter ſtarb, 
wenn ſie ſolche that der koͤni gin hoͤren; ſo wird ſich nahm ſie Mardachai auf zur tochter. 


verachtens und zorns gnug erheben. | 
19. Gefaͤllet es dem koͤnige, ſo laß man ein koͤ⸗ 
nigliches gebot von ihm ausgehen, und ſchreiben 
nach der Perſer und Meder geſetz, welches man 
nicht darf uͤbertreten: Daß Vaſthi nicht mehr vor 


den koͤnig Ahasveros komme; und der koͤnig ge⸗ 


be ihr koͤnigreich ihrer naͤchſten, die beſſer iſt denn 


le. *c. 3,9 
20. Und daß dieſer brief des koͤnigs, der gemacht 
wird, in ſein gantz reich (welches groß iſt) erſchal⸗ 
le, daß alle weiber ihre maͤnner in ehren halten, 
beyde unter groſſen und kleinen. 

21. Das gefiel dem koͤnige und den fuͤrſten; und 
der koͤnig thaͤt nach dem wort Memuchan. 

22. Da wurden briefe aus geſandt in alle laͤnder 
des koͤnigs, in »ein jeglich land nach ſeiner ſchrift, 
und zu jeglichem volck nach ſeiner ſprache: Daß f 
ein jeglicher mann der oberherr in ſeinem hauſe ſey, 
und ließ reden nach der ſprache ſeines volcks. 

* c. 3, 12. 1 Moſ. 3, 16. 
Das 2. Capitel. 
Eſther wird zu Koͤniglichen Ehren erhaben. 
Nech dieſen geſchichten, da der grimm des koͤ⸗ 
nigs Ahaſperos ſich gelegt hatte, gedachte 
er an Vaſthi, was ſie gethan hatte, und was uͤber 
ſie beſchloſſen waͤre. 

2. Da ſprachen die knaben des koͤnigs, die ihm 

dieneten: Man ſuche dem koͤnige junge ſchoͤne jung⸗ 


frauen. 

3. Und der koͤnig beſtelle ſchauer in allen landen 
ſeines fdnigreichs/dah ſie allerley junge ſchoͤne jung⸗ 
frauen zuſammen bringen, gen ſchloß Suſan, ins 
frauenzimmer, unter die hand Hegai, des konigs 
kaͤmmerer, der der weiber wartet, und gebe ihnen 
ihren geſchmuck. | 


—_— 


8. Da nun das gebot und geſes des fonigs laut 
ward, und viel dirnen zu hauffe gebracht wurden 
gen ſchloß Suſan, unter die hand Hegai, ward 
Eſther auch genommen zu des koͤnigs hauſe, unter 
die hand Hegai, des huͤters der weiber. 

9. Und die dirne gefiel ihm, und ſie fand barm⸗ 
hertzigkeit vor ihm. Und er eilete mit ihrem ſchmuck, 


daß er ihr ihren theil gaͤbe, und ſieben feine dirnen 


von des koͤnigs hauſe dazu. Und er thaͤt ſie mit 
ihren dirnen an den beſten ort im frauenzimmer. 
10. Und Eſther ſagte ihm nicht an ihr volck und 
ihre freundſchaft: Denn Mardachai hatte ihr ge⸗ 
boten, ſie ſolts nicht anſagen. 

II. Und Mardachai wandelte alle tage vor dem 
hofe am frauenzimmer, daß er erfuͤhre, obs Eſther 
wohl gienge, und was ihr geſchehen wuͤrde. 

12. Wenn aber die beſtimmte zeit einer jeglichen 
dirnen kam, daß ſie zum koͤnige Ahasveros kom⸗ 
men ſolte, nachdem ſie zwoͤlf monat im frauen⸗ 
ſchmuck geweſen war; (denn ihr ſchmuͤcken muſte 
ſo viel zeit haben, nemlich ſechs monat mit bal⸗ 
ſam und myrrhen, und ſechs monat mit guter 
ſpecerey, ſo waren denn die weiber geſchmuͤckt.) 

13. Alsdenn gieng eine dirne zum koͤnige: und 
welche ſie wolte, muſte man ihr geben, die mit ihr 
vom frauenzimmer zu des koͤnigs hauſe gienge. 

14. Und wenn eine des abends hinein kam, die 
gieng des morgens von ihm in das andere frauen⸗ 
zummer, unter die hand Saasgas, des koͤnigs kaͤm⸗ 
merer, der kebsweiber huͤter. Und ſie muſte nicht 
wieder zum koͤnige kommen, es lfiſtete denn den 
nig, und lieſſe ſie mit namen ruffen. 

17. Da nun die zeit Eſther herzu kam, * der to 


ter Abihail, des vettern Mardachai, die er zur to 


ter hatte aufgenommen) daß ſie zum koͤnige Dy 
e, 
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ſolte begehrete ſie nichts, denn was Hegai, des koͤ⸗ 

nigs kaͤmmerer, der weiber⸗huͤter, ſprach. Und Eſt- 

her fand gnade vor allen, die ſie anſahen. * c. 9, 29. 

16. Es ward aber Eſther genommen zutp koͤnige 

Ahasveros, ins königliche haus, im zehenden mon⸗ 

— 3 Tebeth, im ſiebenden jahr ſeines 
i 


greichs. 

17. Und der koͤnig gewann Eſther lieb uͤber alle 
weiber, und ſie fand gnade und barmhertzigkeit 
vor ihm vor allen jungfrauen. Und er ſetzte die 
koͤnigliche krone auf ihr haupt, und machte ſie zur 
koͤnigin an Vaſthi ſtatt. 8 

18. Und der fdnig* machte ein groß mahl allen 
ſeinen fuͤrſten und knechten, das war ein mahl um 
Eſthers willen; und ließ die laͤnder ruhen, und gab 
fonigliche geſchencke aus. c. 1, 3. Dan. 5, 1. 

19. Und da man das ander mal jungfrauen ver⸗ 
ſamlete, ſaß Mardachai im thor des koͤnigs. 

20. Und Eſther hatte noch nicht angeſagt ihre 
freundſchaft, noch ihr volck, wie ihr denn Mar⸗ 
dachai geboten hatte. Denn Eſther thaͤt nach dem 
wort Mardachai, gleich als da er ihr vormund war. 

21. Zur ſelbigen zeit, da Mardachai im thor des 
koͤnigs ſaß, wurden zween kaͤmmerer des koͤnigs, 
Bigthan und Theres, die der thuͤr huͤteten, zor⸗ 
—— —— ihre haͤnde an den koͤnig 

zu legen. 

22. Das ward Mardachai kund, und er ſagts an 
der koͤnigin Eſther; und Eſther ſagte es dem loͤni⸗ 
ge in Mardachai namen. 

23. Und da man ſolches forſchete, wards gefun- 
den. Und ſie wurden beyde an baͤume gehenckt, 
und ward geſchrieben in die Chronica, vor dem 


koͤnige. 2 * CT 6, 1. 
Das 3. Capitel. 
Bamans Ebhrgeitz und Blutduͤrſtigkeit. 
Nach dieſen geſchichten machte der koͤnig Ahas⸗ 
verus Haman groß, den ſohn Medatha, den 
Agagiter, und erhoͤhete ihn, und ſetzte ſeinen ſtuhl 
über alle fuͤrſten, die bey ihm waren. 

2. Und alle knechte des koͤnigs, die im thor des 
koͤnigs waren, beugeten die knie, und baͤteten Ha⸗ 
man an: denn der koͤnig hatte es alſo geboten 
aber Mardachai beugete die knie nicht, und baͤtete 


nicht an. 4 

gd on ſprachen des koͤnigs knechte, die im thor 
des koͤnigs waren, zu Mardachai: Warum uͤber⸗ 
tritteſt du des koͤnigs gebot ? 

4. Und da fie ſolches taglich zu ihm ſagten, und 
er ihnen nicht gehorchte, ſagten ſie es Haman an, 
daß ſie ſahen, ob ſolch thun Mardachai beſtehen 


_ denn er hatte ihnen geſagt, daß er ein Ju- 
waͤre. 

J. Und da Haman ſahe, daß Mardachai ihm 
nicht die knie beugete, noch ihn anbaͤtete, ward er 
voll grimms. . 
6. Und verachtets, das er an Mardachai allein 
folte die hand legen, denn ſie hatten ihm das volck 
Mardachai angeſagt; ſondern er trachtete das 
volck Mardachai, alle Juden, ſo im gantzen koͤnig⸗ 
reich Ahasveros waren, zu vertilgen. | 
7. Im erſten monden, das iſt der monat Niſan, 
im zwoͤlften jahr des koͤnigs Ahasveros, ward 
* das loos geworfen vor Haman, von einem tage 
auf den andern, und vom monden bis auf den 
zwoͤlften monden, das iſt der mond Adar. *c. 9, 24. 

8. Und Haman ſprach zum koͤnige Ahasveros: 
Es iſt ein volck zerſtreuet, und theilet ſich unter alle 
voͤlcker in allen landen deines koͤnigreichs; und ihr 
geſetz iſt anders, denn aller voͤlcker, und thun nicht 
nach des koͤnigs geſetzen, und iſt dem koͤnige nicht 
zu leiden, ſie alſo zu laſſen. ö 

9. Gefaͤllet * es dem koͤnige, ſo ſchreibe er, daß 
mans umbringe, ſo will ich zehen tauſend centner 
ſilbers darwaͤgen unter die hand der amtleute, daß 
mans bringe in die kammer des koͤnigs. c. 1, 19. 

10. Da thaͤt der koͤnig ſeinen ring von der hand 
und gab ihn Haman, dem ſohn Medatha, dem 
Agagiter, der Juͤden feind. 8 

11. Und der koͤnig ſprach zu Haman: Das ſil⸗ 
ber ſey dir gegeben, dazu das volck, daß du damit 
thuſt, was dir gefaͤllet. | 

12. Da rief man den ſchreibern des koͤnigs, im 
dreyzehenden tage des erſten monden, und ward 
geſchrieben, wie Haman befahl, an die fuͤrſten des 
koͤnigs, und zu den landpflegern hin und her in 
den laͤndern, und zu den hauptleuten eines jegli⸗ 
chen volcks in den laͤndern hin und her, nach der 
ſchrift eines jeglichen volcks, und nach ihrer ſprache, 
im namen des koͤnigs Ahasveros, und mit des koͤ⸗ 
nigs ringe verſiegelt. * t. 1, 2a. 

13. Und die briefe wurden geſandt durch die laͤuf⸗ 
fer in alle laͤnder des koͤnigs, zu vertilgen, zu er⸗ 
wuͤrgen, und umzubringen alle Juden, beyde jung 
und alt, kinder und weiber, auf Einen tag, nem⸗ 
lich auf den dreyzehenden tag des zwoͤlften mon⸗ 
den, das iſt der monat Adar, und ihr gut zu rauben. 

14. Alſo war der inhalt der ſchrift, daß ein gebot 
7 ben waͤre in allen laͤndern allen voͤlckern zu er⸗ 
enen, daß ſie auf denſelben tag geſchickt waͤren. 


15. Und die laͤuffer giengen aus eilend nach des 


koͤnigs gebote. Und zu ſchloß Suſan ward ange⸗ 
ſchlagen 
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ſchlagen ein gebot. Und der koͤnig und Haman ſaſ⸗ 
ſen und truncken; aber die ſtadt Suſan ward irre. 


Das 4. Capitel. 
Traurigkeit und Saſten Mardachai und der Juden. 
Da Mardachai erfuhr alles, was geſchehen war, 

* zerriſ; er ſeine kleider, und legte einen ſack an, 
und aſchen, und gieng hinaus mitten in die ſtadt, 
und ſchrie laut und flaglich; * 1 Mol. 37, 34. 

2. Und kam vor das thor des koͤnigs. Denn es 
muſte niemand zu des koͤnigs thor eingehen, der ei⸗ 
nen ſack an hatte. 

3. Und in allen laͤndern, an welchem ort des koͤ⸗ 
nigs wort und gebot gelanget, war ein groß kla⸗ 
gen unter den Juͤden, und viele faſteten, weineten, 
trugen leide, und lagen in ſaͤcken und in der aſchen. 

Da kamen die dirnen Eſther, und ihre kaͤmme⸗ 
rer, und ſagtens ihr an. Da erſchrack die koͤnigin 
ſehr. Und ſandte kleider, daß Mardachai ſte anzoͤge, 
und den ſack von ihm ablegte; aber er nahm ſie nicht. 

5. Da rief Eſther Hathach, unter des koͤnigs 
kaͤmmerern, der vor ihr ſtund, und befahl ihm an 
Mardachai, daß ſie erfuͤhre, was das waͤre, und 
warum er ſo thaͤte. | 

6. Da gieng Hathach hinaus zu Mardachai an 
die gaſſe der ſtadt die vor dem thor des koͤnigs war. 

7. Und Mardachai ſagte ihm alles, was ihm be⸗ 
gegnet ware, und die ſumma des ſilbers, das Ha⸗ 
man geredet hatte in des koͤnigs kammer darzu⸗ 
wegen um der Juͤden willen, ſie zu vertilgen. 


Ac. 3, 9. 

8. Und gab ihm die abſchrift des gebots, das zu 
Suſan angeſchlagen war, ſie zu vertilgen, daß ers 
Eſther zeigete, und ihr an ſagte, und gebote ihr daß 
ſie zum koͤnige hinein gienge, und thaͤt eine bitte an 
ihn, und fragete von ihm um ihr volck. 

9. Und da Hathach hinein kam und ſagete 
Eſther die worte Mardachai, 

10. Sprach Eſther zu Hathach, und gebot ihm 
an Mardachai: 

11. Es wiſſen alle knechte des koͤnigs, und das 
volck in den landen des koͤnigs, daß, wer zum koͤni⸗ 
ge hinein gehet, inwendig in den hof, er ſey mann 
oder weib, der nicht geruffen iſt} der ſoll ſtracks ge- 
bots ſterben; es ſey denn, daß der koͤnig den guͤl⸗ 
denen ſcepter gegen ihm reiche, damit er lebendig 
bleibe: Ich aber bin nun in dreyßig tagen nicht 
geruffen zum koͤnige hinein zu kommen. 

i 5, 2. c. 8, 4. 
12. Und da die worte Eſther, wurden Mardachai 


Gedencke nicht, daß du dein leben erretteſt, weil 
du im hauſe des koͤnigs biſt, vor allen Juden. 

14. Denn wo du wirſt zu dieſer zeit ſchweigen, ſo 
wird eine huͤlfe und errettung aus einem andern ort 
den Juͤden entſtehen, und du und deines vaters haus 
werdet umkommen. Und * wer weiß, ob du um 
dieſer zeit willen zum koͤnigreich kommen biſt? 

Br. Moſ. 47, 7. 

17. Eſther hieß Mardachai antworten: 

16. So gehe hin, und verſamle alle Juͤden, die 
zu Suſan vorhanden ſind, und faſtet fuͤr mich, 
daß ihr nicht eſſet und trincket in dreyen tagen, we⸗ 
der tag noch nacht; ich und meine dirnen wollen 
auch alſo faſten. Und alſo will ich zum koͤnige hin⸗ 
ein gehen wider das gebot; * komm ich um, ſo 


komm ich um. *2 Koͤn. 7, 4. 
17. Mardachai gieng hin, und thaͤt alles, was 
ihm Eſther geboten hatte. 43 


Das 5. Capitel. 
Baman ſtellet Mardachai nach dem Leben. 
11? am dritten tage zog ſich Eſther koͤniglich an, 
und trat in den hof am hauſe des koͤnigs inwen⸗ 
dig gegen dem hauſe des koͤnigs. Und der fdnig 
ſaß auf ſeinem koͤniglichen ſtuhl im koͤniglichen 
hauſe, gegen der thuͤr des hauſes. 

2. Und da der koͤnig ſahe Eſther, die koͤnigin, 
ſtehen im hofe, fand ſie gnade vor ſeinen augen, 
Und der * koͤnig reckte den guͤldenen ſcepter in ſei⸗ 
ner hand gegen Eſther. Da trat Eſther herzu, und 
ruͤhrete die ſpitze des ſcepters an. c. 11, c. 8,4. 
3. Daſprach der könig zu ihr: Wasiſtdir, Eſt⸗ 
her koͤnigin? Und was forderſt du? Auch die“ 
haͤlfte des koͤnigreichs ſoll dir gegeben werden. 
| + 6 a3; 285 

4. Eſther ſprach: Gefaͤllet es dem koͤnige, ſo 
komme der koͤnig und Haman heute zu dem mahl, 
das ich zugerichtet habe. 

5. Der koͤnig ſprach: Eilet, daß Haman thue, 
was Eſther geſagt hat. Da nan der koͤnig und 
Haman zu dem mahl kawen, das Eſther zuge 
richtet hatte, 17 

6. Sprach der koͤnig zu Eſther, da er wein ge⸗ 
truncken hatte: Was bitteſt du, Eſther? Es ſoll 
dir gegeben werden. Und was forderſt du? Auch 
die halfte des koͤnigreichs, es ſoll geſchehen. 

7. Da antwortete Eſther, und ſprach: Meine 
bitte und begehren iſt, | 

8. Hab ich gnade funden vor dem kdnige, und 
ſo es dem koͤnige gefallet, mir zu geben meine bitte, 
und zu thun mein begehr, ſo komme der koͤnig und 


angeſagt | 
OM Mardachai Eſther wieder ſagen; 


Haman zu dem mahl, daß ich fiir ſie zurichten will, 
| Mmm . ſo 
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ſo will ich morgen thun, was der koͤnig geſagt hat. 


9. Da gieng Haman des tages hinaus froͤhlich 


und gutes muths. Und da er ſahe Mardachai im 


thor des koͤnigs, daß er nicht aufjtund, noch ſich 
cy bewegete, ward er voll zorns uber Mar⸗ 

10. Aber er enthielt ſich. Und da er heim kam, 
ſandte er hin, und ließ holen ſeine freunde, und 
ſein weib Seres. 

TI. Und erzehlete ihnen die herrlichkeit ſeines 
reichthums, und die menge ſeiner kinder, und alles, 
wie ihn der koͤnig ſo groß gemacht haͤtte, und daß 
er uͤber die fuͤrſten und knechte des koͤnigs erha⸗ 
ben waͤre. 5 

T2. Auch ſprach Haman: Und die koͤnigin Eſt⸗ 
her hat niemand laſſen kommen mit dem koͤnige 
zum mahl, das ſie zugerichtet hat, ohne mich; und 
bin auch morgen zu ihr geladen mit dem koͤnige. 

13. Aber an dem allen habe ich kein genuͤgen, 
ſo lange ich ſehe den Juden Mardachai am koͤnigs 


thor (en. 8 

14. Da ſprach zu ihm ſein weib Seres, und alle 
ſeine freunde: Man mache einen baum, fuͤnftzig 
ellen hoch, und ſage morgen dem koͤni ge, daß man 
Mardachai daran hencke, ſo kommſt du mit dem 
koͤnige froͤhlich zum mahl. Das gefiel Haman 
wohl, und ließ einen baum zurichten. -Y 

Das 6. Capitel. 
Mardachai wird zu hohen Ehren befordert. 
derſelben nacht konte der koͤnig nicht ſchlaffen, 
Und hieß die Chronica und die hiſtorien brin⸗ 
gen. Da die wurden vor dem koͤnige geleſen, 

2. Traf ſichs, daß geſchrieben war, wie * Mar- 
dachai hatte angeſagt, daß die zween kaͤmmerer 
des fonigs , Bigthan und Theres, die an der 
ſchwelle huͤteten, getrachtet haͤtten, die hand an 
den koͤnig Ahasveros zu legen. c. 2, 23. 

3. Und der koͤnig ſprach: Was haben wir Mar⸗ 
dachai ehre und guts dafuͤr gethan? Da ſprachen 
die knaben des kdnigs , die ihm dieneten: Es iſt 
ihm nichts geſchehen. x} 

4. Und der könig ſprach: Wer iſt im hofe ? (denn 
Haman war in den hof gegangen, drauſſen vor 
des koͤnigs hauſe , daß er dem koͤnige ſagte, * Mar⸗ 
dachai zu an den baum, den er ihm zube⸗ 
reitet hatte.) 

5. Und des koͤnigs knaben ſprachen zu ihm: Sie⸗ 
he Haman ſtehet im hofe. Der koͤnig ſprach: 

et ihn herein gehen. 

6. Und da Haman hinein kam, ſprach der koͤnig 


| 


*c. 5, 14. hen 


ſeinem hertzen: Wem ſolte der koͤnig anders gern 
wollen ehre thun, denn mir? 

7. Und Haman ſprach zum koͤnige: Den mann, 
den der könig gerne wolte ehren, OR Os 

8. Soll man herbringen, daß man ihm koͤnig⸗ 
liche kleider anziehe, die der koͤnig pfleget zu tragen, 
und das roß, da der koͤnig auf reitet, und daß man 
die koͤnigliche krone auf ſein haupt ſetze: ; 

9. Und man ſoll ſolch kleid und roß geben in die 
hand eines fuͤrſten des koͤnigs, daß derſelbe den 
mann anziehe, den der fonig gerne ehren wolte, 
und fuͤhre ihn auf dem roß in der ſtadt gaſſen, und 
laſſe ruffen vor ihm her: So wird man thun dem 
mann, den der koͤnig gern ehren wolte. 

10. Der koͤnig ſprach * zu Haman: Eile, und 
nimm das kleid und roß, wie du geſagt haſt, 
und thue alſo mit Mardachai, dem Juden, der vor 
dem thor des koͤnigs ſitzet, und laß nichts fehlen 
an allem, das du geredet haſt. * x Macc. 10, 63. 

11. Da nahm Haman das kleid und roß, und 
zog Mardachai an, und fuͤhrete ihn auf der ſtadt 
gaſſen, und rief vor ihm her: So wird man thun 
dem mann, den der koͤnig gerne ehren wolte. 

12. Und Mardachai kam wieder an das thor 
des koͤnigs. Haman aber eilete zu hauſe, trug 
leide mit verhulletem kopfe, | 

13. Und erzaͤhlete ſeinem weibe Seres, und ſei- 
nen freunden allen alles, was ihm begegnet war. 
Da ſprachen zu ihm ſeine weiſen, und ſein weib, 
Seres: Iſt Mardachai vom ſaamen der Juͤden, 
vor dem du zu fallen angehaben haſt, ſo vermagſt 
du nichts an ihm, ſondern du wirſt vor ihm fallen. 

14. Da ſie aber noch mit ihm redeten, kamen 
herbey des koͤnigs kaͤmmerer, und trieben Haman 
zum mahl zu kommen, das * Eſther zugerichtet hat- 
te. 


*g. 5,8. 
Das 7. Capitel. 


Saman wird an einen Baum gehencket. 
nd da der koͤnig mit Haman kam zum mahl, * 
das die koͤnigin Eſther zugerichtet hatte, 
* c. 5, 8. c. 6, 14. 

2. Sprach der koͤnig zu Eſther des andern tages, 
da er wein getruncken hatte: Was bitteſt du, koͤ⸗ 
nigin Eſther, daß man dirs gebe? und was for⸗ 
derſt du? Auch das halbe koͤnigreich, es ſoll geſche⸗ 


| 


3. Eſther, die koͤnigin, antwortete und ſprach: 

be ich gnade vor dir funden, o koͤnig, und ge- 
faͤllet es dem koͤnig, ſo gib mir mein leben um 
meiner bitte willen, und mein volck, um meines 


zu ihm: Was ſoll man dem mann thun, den der 
konig gern wolte ehren : Haman aber gedachte in 


begehrens willen. 
4. Denn 


Haman geſtuͤrzt. 


(Cap. 7.8.) Eſther. Der Juͤden Freyheit. 
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4. Denn wir ſind verkaufft, ich und mein volck, 
daß wir vertilget, erwuͤrget und umbracht werden. 
Und wolte Gott, wir wuͤrden doch zu knechten 
und maͤgden verkaufft, ſo wolte ich ſchweigen, ſo 
wuͤrde der feind doch dem koͤnige nicht ſchaden. 
F. Der koͤnig Ahasveros redete, und ſprach zu 
der koͤnigin Eſther: Wer iſt der? Oder wo iſt der, 
der ſolches in ſeinen ſinn nehmen duͤrfte alſo zu thun? 

6. Eſther ſprach: Der feind und widerſacher iſt 
dieſer boſe Haman. Haman aber entſatzte ſich vor 
dem koͤnige und der koͤnigin. 

7. Und der koͤnig ſtund auf vom mahl, und vom 
wein, in ſeinem grimm, und gieng in den garten 
am hauſe. Und Haman ſtund auf, und bat die 
fonigin Eſther um ſein leben, denn er ſahe, daß 
ihm ein ungluͤck vom koͤnige ſchon bereitet war, 
8. Und da der koͤnig wieder aus dem garten am 
hauſe in den ſaal, da man geſſen hatte, kam, lag 
Haman an der banck, da Eſther auf ſaß. Da 
ſbrach der koͤnig: Will er auch die koͤnigin wuͤrgen 
bey mir im hauſe? Da das wort aus des koͤnigs 
munde gieng, verhuͤlleten ſie Haman das antlitz. 

9. Und Harbana, der kaͤmmerer einer vor dem 
koͤnige, ſprach: Siehe, es ſtehet ein baum im hau⸗ 
ſe Haman fuͤnftzig ellen hoch, den er Mardachai 
gemacht hatte, der gutes fuͤr den koͤnig geredet hat. 
Der koͤnig ſprach: Laſſet ihn daran hencken. 

10. Alſo henckte man Haman an den baum, den 
er Mardachai gemacht hatte. Da legte ſich des 


fonigs zorn. 
Das 8. Capitel, 
Die Juͤden haben ming ſich an ihren Seinden 

* zu raͤchen. 

An dem tage gab der koͤnig Ahasveros der koͤ⸗ 
nigin Eſther das haus Haman, des Juͤden 

feinds. Und Mardachai kam vor den koͤnig, denn 

Eſther ſagte an, wie er ihr zugehöͤrete. 

2. Und der koͤnig that ab ſeinen * fingerreiff, den 
er von Haman hatte genommen, und gab ihn 
Mardachai. Und Eſther ſetzte Mardachai uͤber 
das haus Haman. a * c. 3, 10. 

3. Und Eſther redete weiter vor dem koͤnige, und 
fiel ihm zu den fuͤſſen, und flehete ihm, daß er weg⸗ 
thaͤte die bosheit Haman, des Agagiters, und 
ſeine anſchlaͤge, die er wider die Juͤden erdacht 

tt | 


e:. | 
4. Und der fdnig* reckte das guͤldene ſeepter zu 
Eſther. Da ſtund Eſther auf, und trat vor den 


* C. 572. 


nig | | | | 
F. Und ſprach: * Gefaͤllet es dem fduige, und 
hab ich gnade gefunden vor ihm, und iſt es gelegen 


dem koͤnige, und ich ihm gefalle, ſo ſchreibe man, 
daß die briefe der anſchlaͤge Hamans, des ſohns 
Madatha, des Agagiters, widerruffen werden, 
die er geſchrieben hat, die Juͤden umzubringen in 
allen landen des koͤnigs. c. 5, 4. 8. c. 7, 3. 

6. Denn wie kan ich zuſehen dem uͤbel, das mein 
volck treffen wuͤrde? Und wie kan ich zuſehen, daß 
mein geſchlecht umfomme ? 

7. Da ſprach der koͤnig Ahasveros zur koͤni gin 
Eſther, und zu Mardachai, dem Juden: Siehe, 
ich habe Eſther das haus Haman gegeben, und 
ihn hat man an einen baum gehencket, darum, daß 
er ſeine hand hat an die Juden gelegt. 

8. So ſchreibet nun Ihr fuͤr die Juden, wie es 
euch gefaͤllet, in des koͤnigs namen, und verſiegelt es 
mit des koͤnigs ringe. Denn die ſchrift, die ins 
koͤnigs namen geſchrieben, und mit des koͤnigs 
7 verſiegelt worden, muſte niemand wider⸗ 
ruffen. | 

9. Da wurden geruffen des koͤnigs ſchreiber, zu 
der zeit, im dritten monat, das iſt der monat 
Sivan, am drey und zwantzigſten tage, und 
wurde geſchrieben, wie Mardachai gebot, zu den 
Juͤden, und zu den fuͤrſten, landpflegern und 
hauptleuten in landen, von India an bis an die 
Mohren, nemlich hundert und ſieben und zwantzig 
laͤnder, einem * jeglichen lande nach ſeinen ſchrif⸗ 
ten, einem jeglichen volck nach ſeiner ſprache, und 
den Juͤden nach ihrer ſchrift und ſprache. * c. 1, 22. 

10. Und es ward geſchrieben in des koͤnigs Ahas⸗ 
veros namen, und mit des koͤnigs ringe verſiegelt. 
Und er ſandte die briefe durch die reitende boten 
auf jungen maͤulern. * c. 3, 15. 
II. Darinnen der koͤnig den Juͤden gab, wo ſie 
in ſtaͤdten waren, ſich zu verſammlen, und zu ſtehen 
fuͤr ihr leben, und zu vertilgen, zu erwuͤrgen und 
umzubringen alle macht des volcks und landes, 
die ſie aͤngſteten, ſamt den kindern und weibern, 
und ihr gut zu rauben, 

12. Auf Einen tag in allen laͤndern des koͤnigs 
Ahasveros, nemlich am dreyzehenden tage des 
zwoͤlften monats, das iſt der monat Adar. 

13. Der inhalt aber der ſchrift war, daß ein ge⸗ 
bot gegeben ware in allen laͤndern, zu dffnen allen 
voͤlckern, daß die Juͤden auf den tag geſchickt ſeyn 
ſolten, 115 zu raͤchen an ihren feinden. | 

14. Und die reitende boten auf den mgulern rit⸗ 
ten aus ſchnell und eilend, nach dem worte des koͤ⸗ 
ek und das gehot ward zu ſchloß Suſan ange- 

agen, | 

15. Mardachai aber gieng aus von dem koͤnige 

M m m 2 in 
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in koͤniglichen kleidern, geel und weiß, und mit 
einer groſſen gůldenen krone, angethan mit einem 
leinen und purpurmantel: Und die * ſtadt Suſan 
jauchtzete und war froͤhlich. It. /,. 

16. Deu Juͤden aber war ein licht und freude, 
und wonne, und ehre kommen. 

17. Und in allen landen und ſtaͤdten, an welchen 
ort des koͤnigs wort und gebot gelanget, da ward 
freude und wonne unter den Juͤden, wohlleben 
und gute tage, daß viel der voͤlcker im lande Jüͤ⸗ 
den wurden; » denn die furcht der 2 kam 
uber ſie. * I Mol. 35; 5. 
Das 9. Capitel. 


Die Juͤden ſtellen nach geuͤbter Rache ein Freuden⸗ 


feſt an. 
** zwoͤlften monden, das iſt der monat Adar, 
am dreyzehenden tage, den des koͤnigs wort 
und gebot beſtimmt hatte, daß man es thun ſolte; 
eben deſſelben tages, da die feinde der Juͤden hof⸗ 
feten ſie zu uͤberwaͤltigen, wandte ſich es, daß die 
Juden ihre feinde uͤberwaͤltigen ſolten. * c. 3,7. 
2. Da verſamleten ſic) die Jůden in ihren ſtaͤd⸗ 
ten, in allen landen des koͤnigs Ahasveros, daß ſte 
die hand legeten an die, ſo ihnen übel wolten. Und 
niemand konte ihnen widerſtehen: Denn » ihre 
furcht war uͤber alle voͤlcker kommen. * c. 8, 17. 
3. Auch alle oberſten in landen, und fuͤrſten, und 
landpfleger und amtleute des koͤnigs, erhuben die 
Juden: Denn die furcht Mardachai kam fiber ſie. 
4. Denn Mardachai war » groß im hauſe des 
koͤnigs, und ſein geruͤcht erſchall in allen laͤndern, 
wie er zu naͤhme und groß würde. c. 10, 3. 
5. Alſo ſchlugen die Juͤden an allen ihren feinden 
mit der ſchwerdt⸗ſchlacht, und wuͤrgeten und 
brachten um: Und thaͤten nach ihrem willen an 
denen, die ihnen feind waren. 
6. Und zu ſchloß Suſan erwuͤrgeten die Juͤden, 
und brachten um fuͤnf hundert mann. 
- Days -— ppg ſie Parſandatha, Dal⸗ 
/ / 
8. ratha, Adalja „ Aridatha / 
9. Parmaſtha , Ariſai , Aridai , Vajeſatha. 
10. Die zehen ſoͤhne Haman, des ſohns Meda- 
Lge des — ene guͤter legten 
e nicht. 
11. Zu derſelben zeit kam die zahl der erwuͤrge⸗ 
ten gen ſchloß Suſan vor den — 2 | 
T2. Und der koͤnig ſprach zu der k mg Eſther ; 
Die Jliden haben zu ſchloß Syſan fuͤnf hundert 


dir gebe? Und was forderſt du mehr, daß man 
thue? * c. 5, 3. 6. c. 7, 2, 
13. Eſther ſprach: * Gefaͤllet es dem koͤnige, ſo 
laß er auch morgen die Juͤden zu Suſan thun 
nach dem heutigen gebot, daß ſie die zehen ſoͤhne 
Haman an den baum en. * c. 1, 19. 

14. Und der koͤnig hieß alſo thun. Und das ge⸗ 
bot ward zu Suſan angeſchlagen, und die zehen 
ſoͤhne Haman wurden gehenckt. | 

15. Und die Juͤden verſamleten ſich zu Suſan, 
am vierzehenden tage des monats Adar, und er⸗ 
wuͤrgeten zu Suſan drey hundert mann; aber an 
ihre guͤter legten ſie ihr haͤnde nicht. 

16. Aber die andern Juͤden in den laͤndern des 
koͤnigs kamen zuſammen, und ſtunden fiir ihr le- 
ben, daß ſie ruhe ſchaffeten vor ihren feinden; und 
erwuͤrgeten ihrer feinde fuͤnf und ſiebentzig tau⸗ 
ſend; aber an ihre guͤter legten ſie ihre haͤnde nicht. 

17. Das geſchah am dreyzehenden tage des mo⸗ 
nats Adar; und ruheten am vierzehenden tage deſ⸗ 
ſelben monats, den machte man zum tage des 
wohl⸗ lebens und freuden. a 

18. Aber die Juͤden zu Suſan waren zuſammen 
kommen, beyde am dreyzehenden und vierzehenden 
tage, und ruheten im fuͤnfzehenden tage, und den 
2 man zum tage des wohl⸗lebens und 

euden. 

19. Darum machten die Juͤden, die aufden doͤr⸗ 
fern und flecken wohneten, den vierzehenden tag 
des monats Adar zum tage des wohl⸗ lebens und 
freuden, und ſandte einer dem andern geſchencke. 

20. Und Mardachai beſchrieb dieſe geſchichte, 
und ſandte die briefe zu allen Juͤden, die in den 
laͤndern des koͤnigs Ahasveros waren, beyde ng- 
hen und fernen. nf wt Oo hats 

21. Daß ſie annaͤhmen und hielten den vierzehen⸗ 
den und fuͤnfzehenden tag des monats Adar jaͤhrlich, 

22. Nach den tagen, darinnen die Juͤden zur 
ruhe kommen waren von ihren feinden, und nach 
dem monat, darinnen ihre ſchmertzen in freude, 
und ihr leid in gute tage verkehret war; daß ſie die⸗ 
ſelben halten ſolten fix tage des wohl⸗ lebens und 
freuden, und einer dem andern geſchencke ſchicken, 
und den armen mittheilen. 

23. Und die Juͤden nahmen es an, das ſie ange⸗ 
fangen hatten zu thun, und das Mardachai zu 
ihnen ſchrieb: 

24. Wie Haman, der ſohn Medatha, der Aga⸗ 
giter, aller Juden feind, gedacht hatte alle Juden 


mann erwuͤrget und umgebracht, und die zehen 
fſpohne Haman; was werden ſie thun in den andern 
laͤndern des koͤnigs? Was bitteſt du, daß man 


umzubringen, und * das loos werfen laſſen, ſie zu 
ſchrecken und umzubringen; | 


Tage Purim. (Cap. 9. 10.) 
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25. Und wie Eſther zum koͤnige gegangen war, 
und geredet, daß durch briefe ſeine boͤſe anſch lage, 
die er wider die Juden gedacht, auf ſeinen kopf 
gekehret würden; und * wie man ihn und ſeine 
ſoͤhne an den baum gehencket haͤtte. *c. 7, 10. 

26. Daher ſie dieſe tage Purim nenneten, nach 
dem namen des looſes, nach allen worten dieſes 
briefs, und was ſie ſelbſt geſehen hatten, und was 
an ſie gelanget hatte. 

27. Und die Juͤden richteten es auf, und nah⸗ 
mens auf ſich, und auf ihren ſaamen und auf alle, 
die ſich zu ihnen thaͤten, daß ſie nicht uͤbergehen 
wolten, zu halten dieſe zween tage, jahrlich, wie 
die beſchrieben und beſtimmet wurden; 

28. Daß dieſe tage nicht zu vergeſſen, ſondern 
zu halten ſeyn bey kindes kindern, bey allen ge⸗ 
ſchlechten in allen laͤndern und ſtaͤdten. Es ſind 

die tage Purim, welche nicht ſollen uͤbergangen 
werden unter den Juͤden, und ihr gedaͤchtniß nicht 
umkommen bey ihrem ſaamen. 

29. Und die koͤnigin Eſther, * die tochter Abi⸗ 
hail, und Mardachai, der Jude, ſchrieben mit 
ganker gewalt, zu beſtatigen dieſen andern brief 


von Purim. T5 2, IF, 


30. Und ſandte die briefe zu allen Juͤden, in 


den hundert und ſieben und zwantzig laͤndern des 


koͤnigreichs Ahasveros, mit freundlichen und treu⸗ 
en worten. 
31. Daß ſie beſtaͤtigten dieſe tage Purim, auf 
ihre beſtimmte zeit; wie Mardachai, der Jude, 
uber ſie beſtaͤtiget hatte, und die fonigin Eſther ; 
wie ſte auf ihre ſeele u. auf ihren ſaamen beſtaͤtiget 
hatten die geſchichte der faſten und ihres ſchreyens. 

32. Und Eſther befahl die geſchichte dieſer Pu⸗ 
rim zu beſtaͤtigen, und in ein buch zu ſchreiben. 

Das 10. Capitel. 
Mardachai wird geruͤhmet. a 
U der koͤnig Ahasveros legte zins aufs land, 
und auf die inſeln im meer. 

2. Aber alle wercke ſeiner gewalt und macht, und 
die * groſſe herrlichkeit Mardachai, die ihm der koͤ⸗ 
nig gab, ſiehe, das iſt geſchrieben in der Chroni⸗ 
ca der koͤnige in Meden und Perſen. *c. 8, 15. 

3. Denn Mardachai, der Jude, war der andere 
nach dem koͤnige Ahasveros, und groß unter den 
Juͤden, und angenehm unter der menge ſeiner 
bruͤder, der fuͤr ſein volck gutes ſuchte, und 
redete das beſte fiir allen ſeinen ſaamen. 


Ende des Buchs Eſther, 


4 
— 


Das Bu 


Das 1. Capitel. 
giobs widerwaͤrtigkeit und Gedult. 
s war ein mann im lande Uz, der hieß 
Hiob, derſelbe war ſchlecht und recht, 
gottesfuͤrchtig, und meidete das boͤſe. 
2. Und zeugete ſieben ſoͤhne, und drey 


Fed. 


toͤchter. 

3. Und ſeines viehes war ſieben tauſend ſchaafe, 
drey tauſend cameele, fuͤnf hundert joch rinder, 
und fuͤnf hundert eſelinen, und ſehr viel geſindes, 


und er war herrlicher, denn alle 
gen wohneten. N 
4. Und ſeine ſoͤhne giengen hin, und machten 
wohl⸗leben, ein jeglicher in ſeinem hauſe auf ſeinen 
tag, und ſandten hin, und luden ihre drey ſchwe⸗ 
ſtern, mit ihnen zu eſſen und zu trincken. 
F. Und wenn ein tag des wohl⸗ lebens um war, 
ſandte Hiob hin, und heiligte ſie, und machte ſich 
des morgens fruͤh auf, und opferte brandopfer, 


die gegen mor⸗ 


q 5 


nach ihrer aller zahl. Denn Hiob gedachte: Meine 
ſoͤhne moͤchten geſuͤndiget, und GOtt geſegnet 


haben in ihren hertzen. Alſo that Hiob alle tage. 


ſegn 
1 


ch Hiob. 


6. Es begab ſich aber auf einen tag, da die kin⸗ 
er Gottes kamen, und vor den HERRNtra⸗ 
ten, kam der ſatan auch unter ihnen. „c. 2, 1. 

7. Der HERR aber ſprach zu dem ſatan: Wo 
fommſt du her? Satan antwortete dem HErrn, 
und ſprach: Ich habe *das land umher durchzo⸗ 


gen. * Pet. 5, 8. 
8. Der HErr ſprach zum ſatan: Haſt du nicht 
acht gehabt auf meinen knecht Hiob? Denn es iſt 
ſeines gleichen nicht im lande, * ſchlecht und recht, 
gottesfuͤrchtig und meidet das boſe. „c. 2, 3. 

9. Satan antwortete dem HE RR N, und 
prac: Meineſt du, daß Hiob umſonſt GOtt 
uͤrchtet! 

10. Haſt Du doch ihn, ſein haus, und alles was 
er hat, rings umher verwahret. Du haſt das werck 
ſeiner hande geſegnet, und ſein gut hat ſich ausge⸗ 


breitet 25 cn eee tes 
11. Aber recke deine aus taſte an alles, 
irb dich ins angeſicht 


was er hat; was gilts, er w 


en. 
2. Der HERR ſprach zum ſatan; Sieſe, 


Mm m 3 
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les, was er hat, ſey in deiner hand; ohn allein an 
ihn ſelbſt lege deine hand nicht, Da gieng der ſa- 
tan aus von dem PENN. 

13. Des tages aber, da ſeine ſdhne und toͤchter 
aſſen, und truncken wein in ihres bruders hauſe, 


des erſtgebohrnen, 


14. Kam ein bote zu Hiob, und ſprach: Die 
rinder pfluͤgeten, und die eſelinnen giengen neben 
ihnen an der weide. 2 

I5. Da fielendie aus dem reich Arabia herein, 


und nahmen ſie, und ſchlugen die knaben mit der 


{arfe des ſchwerdts; und ich bin allein entrun⸗ 
= dah ich dirs anſagte. 
16. 


verbrante ſchaafe und knaben, und verzehrete ſie; 
und ich bin allein entrunnen, daß ich dirs anſagte. 

17. Da der noch redete, kam einer, und ſprach: 
Die Chaldaͤer machten drey ſpitzen, und uͤberfie⸗ 
len die cameele, und nahmen ſie, und ſchlugen die 
knaben mit der ſchaͤrfe des ſchwerdts; und ich 
bin allein entrunnen, daß ich dirs anſagte. 


18. Da der noch redete, kam einer, und ſprach: 


Deine ſoͤhne und toͤchter aſſen und truncken im 
hauſe ihres bruders, des erſtgebohrnen: 

19. Und ſiehe, da kam ein groſſer wind von der 
wuͤſten her, und ſtieß auf die vier ecken des dub 


und warfs auf die knaben, daß ſte ſturben; und i 


baͤtete an, 


bin allein entrunnen, daß ich dirs anſagte. 

20. Da ſtund Hiob auf, und r zerriß ſein kleid, 
und raufte ſein haupt, und fiel auf die Eta und 
*Eſra 9, 3. 

21. Und ſprach: Ich bin * nacket von meiner 
mutter leibe kommen, nacket werde ich wieder da⸗ 
hin fahren. Der HERR hats gegeben, der HErr 
hats genommen: Der name des HERR ſey 
gelobet. *Pred. 5, 14. 1 Tim. 6, 7. 

22. In dieſem allen ſundigte Hiob nicht, und 


— 


| Da der noch redete, kam ein anderer, und 
ſprach: Das feuer GOttes fiel vom himmel, und 


es iſt ſeines gleichen im lande nicht * ſchlecht und 
recht, gottesfuͤrchtig, und meidet das boͤſe, und 
haͤlt noch feſt an ſeiner froͤmmigkeit; du aber haſt 
mich beweget, daß ich ihn ohn urſach verderbet 
habe. * c. I, I. 8. 

4. Satan antwortete dem HE RR N, und 
ſprach: Haut fuͤr haut, und alles, was ein mann 
hat, laͤſſet er fuͤr ſein leben. 

5. Aber recke deine hand aus, und taſte ſein ge⸗ 
bein und fleiſch an; was gilts, er wird dich ins 
angeſicht ſegnen ? 
6. Der Herr ſprach zu dem ſatan: Siehe da, 
er ſey in deiner hand; doch ſchone ſeines lebens. 

7. Da fuhr der ſatan aus vom angeſicht des 
HERRN, und ſchlug Hiob mit boͤſen ſchwaͤren, 
von der fußſolen an bis auf ſeinen ſcheitel. Eſ. 1,6. 

8. Und er nahm eine ſcherbe und ſchabete ſich, 
und ſaß in der aſchen. | 
9. Und ſein * weib ſprach zu ihm: Haͤlteſt du 
noch veſt an deiner froͤmmigkeit? Ja, ſegne Gott, 
und ſtirb. 1. 
10. Er aber ſprach zu ihr: Du redeſt, wie die naͤr⸗ 
riſchen weiber reden. Haben wir gutes empfangen 
von GOtt; und ſolten das boͤſe nicht auch anneh⸗ 
men? In dieſem allen verſuͤndigte ſich Hiob nicht 
mit ſeinen lippen. *c. 1,22, 

11. Da aber die drey freunde Hiobs hoͤreten alle 
das ungluͤck, das uͤber ihn kommen war, kamen ſie, 
2 aus ſeinem ort, * Eliphas von The⸗ 
mar}, Bildad von Suah, und Zophar von Nae- 
ma. Denn ſie wurden eins, daß ſie kaͤmen ihn zu 
klagen und zu troͤſten. *I Mol. 36, 4. 15. 

12. Und da ſie ihre augen aufhuben von ferne, 
kenneten ſie ihn nicht; und huben auf ihre ſtimme, 
und weineten: Und ein jeglicher zerriß ſein kleid, 
und ſprengeten erde auf ihr haupt gen himmel. 

13. Und ſaſſen mit ihm auf der erden ſieben tage 
und ſieben naͤchte, und redeten nichts mit ihm: 
Denn ſie ſahen, daß der ſchmertz ſehr groß war. 


thaͤt nichts thoͤrliches wider GOtt. 


Das 2. Capitel. 

Biob am Leibe geplaget / wird verachtet und beſucht. 
Es begab ſich aber des tages, da die kinder 
Gottes kamen, und traten vor den HErrn, 
daß * ſatan auch unter ihnen kam, und vor den 
HERRN trat. 

2. Da ſprach der HERR zu dem ſatan: Wo 
kommſt du her? Satan antwortete dem HErrn, 


; undſpra<: Ich habe das land*umher durchzogen. 


4 
- 


1 Pet. 5,8. 
Der HERR ſprach zu dem ſatan: d 
ich acht auf meinen knecht Hiob — 7 1 Dem 


Das 3. Capitel. 
giobs wehklage und Ungedult. bY 
Damach that Hiob ſeinen mund auf, und ver- 
fluchte ſeinen tag. 

2. Und Hiob ſprach: 

3. Der tag müſſe verlohren ſeyn darinnen ich 
gebohren bin, und die nacht, da man ſprach: Es 
iſt ein maͤnnlein empfangen. 

*C, 10, 18. Jerem. 20, 14. "IP 

4. Derſelbe tag muͤſſe finſter ſeyn, und GOtt 
von oben herab muͤſſe nicht nach ihm fragen. Kein 
glantz muͤſſe uͤber ihn ſcheinen. aa 

5. Finſterniß 
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F. Finſterniß und dunckel muͤſſen ihn uͤberwaͤlti⸗ 
gen, und dicke wolcken muͤſſen über ihm bleiben; 
und der dampf am tage mache ihn greßlich. 

6. Die nacht muͤſſe das dunckel einnehmen, und 
muͤſſe ſich nicht unter den tagen des jahrs freuen, 
noch in die zahl der monden kommen. | 

7. Siehe, die nacht muſſe einſam ſeyn, und kein 
2 drinnen ſeyn. 

8. Es verfluchen ſie die verflucher des tages, und 
die da bereit ſind zu erwecken den Leviathan. 

9. Ihre ſterne muͤſſen finſter ſeyn in ihrer demme⸗ 
rung: Sie hoffe aufs licht, und komme nicht: Und 
muͤſſe nicht ſehen die augenbruͤnn der morgenroͤthe, 

10. Daß ſie nicht verſchloſſen hat die thuͤr mei⸗ 
nes leibes, und nicht verborgen das ungluͤck vor 
meinen augen. ; 

11. Warum bin ich nicht geſtorben von mutter⸗ 
leibe an? Warum bin ich nicht umkommen, da ich 
aus dem leibe kam? 

12. Warum hat man mich auf den ſchooß ge⸗ 
ſetzt? Warum bin ich mit bruͤſten geſaͤuget? 

13. So laͤge ich doch nun und ware ſtille, ſchlief⸗ 
fe und haͤtte ruhe, 

14. Mit den koͤnigen und rathsherren auf erden, 
die das wuͤſte bauten; | | 

15. Oder mit den fuͤrſten, die gold haben, und 
ihre haͤuſer voll ſilbers ſind; 

16. Oder wie eine unzeitige geburt verborgen, 
und nichts waͤre, wie die jungen kinder, die das 
licht nie geſehen haben. | 

17. Daſelbſt muͤſſen doch aufhoͤren die gottlo⸗ 
ſen mit toben: Daſelbſt ruhen doch, die viel muͤhe 
gehabt haben. 1 5 

18. Da haben doch mit einander friede die ge⸗ 
fangenen, und hören nicht die ſtimme des drengers. 

19. Da ſind beyde klein und groß, knecht, und 
der von ſeinem herrn frey gelaſſen iſt. 

20. Warum iſt das licht gegeben dem muͤhſeli⸗ 
gen, und das leben den betruͤbten hertzen? 

21. (Die des todes* warten, und kommt nicht, 
und gruͤben ihn wohl aus dem verborgenen: 


22. Die ſich faſt freuen, und ſind froͤhlich, daß ſie 
das grab bekommen.) 

23. Und dem mann, des weg verborgen iſt, und 
Gott vor ihm denſelben bedecket? 
24. Denn wenn ich eſſen ſoll, muß ich ſeuftzen, 
und mein heulen faͤhret heraus wie waſſer. 
| | * Pf. 102, 10. 


25. Denn das ich gefuͤrchtet habe, iſt uber mich 
kommen, und das ich ſorgete, hat mich troffen. 


' 


26. War ich nicht gluͤckſelig? War ich nicht fein 
ſtille? Hatte ich nicht gute ruhe? Und kommt ſol⸗ 
che unruhe! | 
Das 4. Capitel. 
Eliphas finget an mit Siob von ſeinem Elend zu 
8 diſputieren. 
Da antwortete Eliphas von Theman, und ſprach: 

” 2. Du haſts vielleicht nicht gern, ſo man ver⸗ 
ſucht mit dir zu reden aber wer kan ſichs enthalten? 

55 Siehe, du haſt viel unterweiſſet, und * laſſe 
haͤnde geſtaͤrcket. * Ebr. 12, 12. 

4. Deine rede hat die gefallenen aufgerichtet und 
die bebenden knie haſt du bekraͤftiget. 

J. Nun es aber an dich kommt, wirſt du weich, 
und nun es dich trifft, erſchrickeſt du. 

6. Iſt das deine (Gottes) furcht, dein troſt, 
deine hoffnung und deine froͤmmigkeit? 

7. Lieber gedencke, wo iſt ein unſchuldiger um⸗ 
kommen? Oder wo ſind die gerechten je vertilget? 

8. Wie ich wol geſehen habe, die da muͤhe pfli- 
geten, und ungluͤck ſaͤeten, ernteten ſie auch ein; 

9. Daß ſte durch den odem Gottes ſind um- 
kommen, und vom geiſt ſeines zorns vertilget. 

10. Das briillen der loͤwen, und die ſtimme der 
groſſen loͤben, und die zaͤhne der jungen ldwen 
ſind zerbrochen. | 

11. Der loͤwe iſt umkommen, daß er nicht mehr 
raubet, und die jungen der loͤwen ſind zerſtreuet. 

12. Und zu mir iſt kommen ein heimlich wort, 
= mein ohr hat ein wortlein aus demſelben em- 
pfangen. 

13. Da ich geſichte betrachtete in der nacht, 
wenn der ſchlaf auf die leute faͤllet, 

14. Da kam mich furcht und zittern an, und 
alle meine gebeine erſchracken. | 

I 5. Und da der geiſt vor mir uͤber gieng, ſtunden* 


mir die haare zu berge an meinem leibe; Si. 27,15. 


16. Da ſtund ein bild vor meinen augen, und 
ich kante ſeine geſtalt nicht; es war ſtille, und ich 
hoͤrete eine ſtimme: | 
17. Wie mag ein menſch gerechter ſeyn denn Gott? 


Oder ein mann reiner ſeyn, den der ihn gemacht hat? 


18. Siehe, * unter ſeinen knechten iſt keiner ohne 

tadel, und in ſeinen boten findet er thorheit. 
* C I5p 15. 2- Det. „ . -:.- 

19. Wie vielmehr, die in leimen hauſern wohnen, 
und welche auf erden gegruͤndet ſind, werden von 
* den wuͤrmen gefreſſen werden. * Sir. 10, 13. 

20. Es wahret vom morgen bis an den abend, ſa 
werden ſie ausgehauen; und ehe ſie 68 gewahr wer⸗ 


den ſind ſie gar dahin; 


21. Und 


—ͤ—é—ũ — — 


ungluͤck aus dem acker nicht waͤchſet, 


ſchmeiſset, und ſeine hand heilet. * 5 Moſ. 32, 39. 


ter ſeyn wi 


ren, wie die vogel ſchweben empor zu fliegen. 


von ihrem munde, und von der hand des maͤchtigen. 


— 


— T 


464 Eliphas diſputieret. Das Buch (Cap. 5. 6.) Hiob verantwortet ſich. 


21. Und ihre uͤbrige vergehen, und ſterben auch 


unverſehens. 
Das 5. Capitel. | 
Eliphas faͤhret in ſeiner Diſputation fort. 
mir einen; was gilts, ob du einen fin⸗ 
deſt ? und ſiehe dich um irgend nach einem 


gen. 
2. Einen tollen aber erwuͤrget wol der zorn, und 
den albern toͤdtet der eifer. 
3. Ich ſahe einen tollen eingewurtzelt, und ich 
fluchte plotzlich ſeinem hauſe. a 
4. Seine kinder werden ferne ſeyn vom heil, und 
werden jerſchlagen werden im thor, da kein erret- 


5. Seine ernte wird eſſen der hungrige, und die 
gewapneten werden ihn holen, und ſein gut wer⸗ 
den die durſtigen ausſauffen. 

6. Dem mühe aus der erden nicht gehet, und 


7. Sondern der menſch wird zu unglück geboh- 


: = 0 Ich will jetzt von GOtt reden, und von 

i n 

9. Der- groſſe dinge thut, die nicht zu forſchen 

find, und wunder, die nicht zu zehlen ſind. * c. 9, 10. 
10. Der regen aufs land gibt, und laͤſſet waſſer 


kommen auf die ſtraſſen. 
11. Der die niedrigen erhoͤhet, und den betruͤb⸗ 
ten empor hilft. * Luc. 1, 52. 


12. Er machet * zu nicht die anſchlaͤge der liſti⸗ 
gen, daß es ihre hand nicht ausfuhren kan. 
* 1 Cor. 3, 19. Ef. 8, 10. 

13. Er faͤhet die weiſen in ihrer liſtigkeit, und 
ſtuͤrtzet der verkehrten rath, 

14. Daß ſie des tages im finſterniß lauffen, und 
tappen im mittage, wie in der nacht. 

15. Und hilft dem armen von dem ſchwert, und 


16. Und iſt des armen hoffnung, daß die bosheit 
wird ihren mund muͤſſen zuhalten. 

17. Siehe, ⸗ ſelig iſt der menſch den GOtt ſtraf⸗ 

t: Darum wegere dich der zuͤchtigung des all⸗ 

icht. * Offenb. 3, 19. 2c. 

erletzet, und verbindet: Er zer- 


* 1 Sam. 2, 6. 
19. Aus ſechs truͤbſalen wird er dich erretten, 
und in der » ſiebenden wird dich kein uͤbel ruͤhren. 
* Spruͤchw. 24; 16. 
20. Jn * der theurung wird er dich vom tode 
erloͤſen, und im TH von des ſchwerts hand. 
1 ſ. 331 19. : 


ſeyn ſolte? 


21. Er wird dich verbergen vor der geiſſel der 
zungen, daß du dich nicht furchteſt vor dem verder⸗ 
ben, wenn es kommt. 

22. Im verderben und hunger wirſt du lachen, 
und dich vor den wilden thieren im lande nicht 
fuͤrchten. | 

3. Sondern dein * bund wird ſeyn mit den ſtei- 
nen auf dem felde: und die wilden thiere auf dem 
lande werden friede mit dir halten. 

* Ezech. 34, 25. : 

24. Und wirſt erfahren, daß deine huͤtte friede 
hat, und wirſt deine behauſung verſorgen, und 
nicht ſuͤndigen. 

25. Und wirſt erfahren, daß deines ſamens wird 
viel werden, und deine nachkommen wie das gras 
auf erden. | 

26. Und wirſt im alter zu grabe kommen, wie 
garben eingefuͤhret werden zu ſeiner zeit. 

27. Siehe, das haben wir erforſchet, und iſt al⸗ 
ſo: Dem gehorche, und mercke du dirs. 


Das 6. Capitel. 

giobs Verantwortung wieder Bliphas. 
Hiob antwortete, und ſprach: 

2. Wenn man meinen jammer woͤge, und 
mein leiden zuſammen in eine wage legte: 

3. So wuͤrde es ſchwerer ſeyn, denn ſand am 
meer; darum iſts umſonſt, was ich rede. | 
4. Denn die pfeile des * allmachtigen ſtecken in 
mir, derſelben grimm ſaͤufft aus meinen geiſt: und 
die ſchreckniſſe GOttes ſind auf mich gerichtet. 

*C. 34, 6. Pf. 38, 3. 

7. Das wild ſchreyet nicht, wenn es gras hat, der 
ochſe bloͤket nicht, wenn er ſein futter hat. 

6. Kan man auch eſſen das ungeſaltzen iſt? 
Oder wer mag koſten das weiſſe um den dotter? 
7. Was meiner ſeelen wiederte anzuruͤhren, das 
iſt meine ſpeiſe von ſchmertzen. 

8. O daß meine bitte geſchaͤhe, und GOtt gaͤbe 
mir, was ich hoffe: 

9. Daß Gott anfinge, und zerſchluͤge mich, und 
lieſſe ſeine hand gehen, und zerſcheiterte mich; 

10. So haͤtte ich noch troſt, und wolte bitten 
in meiner kranckheit, daß er nur nicht ſchonete; hab 
ich doch nicht verleugnet die rede des heiligen. 

11. Was iſt meine kraft, daß ich moͤge beharren? 
Und welch iſt mein ende, daß meine ſeele gedultig 


doch meine kraft nicht ſteinern; ſoiſt 


12. Iſt 


mein fleiſch nicht ehern. 


13. Hab ich doch nirgend keine huͤlfe, und mein 
14. Wer 


vermoͤgen iſt weg. 


Hiob. (Cap. 6. 7. 8. ) und Klage. 465 


Hiobs Verantwortung 
14. Wer barmhertzigkeit ſeinem naͤchſten wegert, | 5. Mein 
der verldfſet — 5 pn furcht. ns rothicht; : 22 — eo 


15. Meine bruͤder gehen * verächtlich vor mir 


uber, wie ein bach, wie die waſſerſtrdhme 2 


flieſſen. ſ. 38 

16. Doch, wel ſich dor dem reiffen — 
fiber die wird der ſchnee fallen. 

17. Zur zeit, wenn ſie die hitze drücken wird, wer⸗ 
den ſie verſchmachten; und wenn es heiß wird, wer⸗ 
den ſie vergehen von ihrer ſtaͤtte. 

18. Ihr weg gehet beyſeit aus; ſie treten aufs 
ungebahnte, und werden umkommen. 

19. Sie ſehen auf die wege Thema, auf die pfade 
aus reich Arabia warten ſie. 

20. Aber ſie werden zu ſchanden werden, wenns 
n iſt, und ſich ſchauͤmen muͤſſen, wenn ſie 
dahin kommen. 

21. Denn ihr ſeyd nun zu mir kommen; und weil 
ihr jammer ſehet, fuͤrchtet ihr euch. 

22. Hab ich auch geſagt: Bringet her, und von 
eurem vermoͤgen, {| et mir, 

23. Und errettet mich aus der hand des feindes, 
und erldſet mich von der hand der tyrannen ? 

24. Lehret mich, Ich will ſchweigen; Und was 
ich nicht weiß, das unterweiſet mich. 

25. Warum tadelt ihr die rechte rede ? Weriſt 
my euch, der ſie ſtraffen koͤnte? 

26. Ihr erdencket worte, daß ihr nur ſtraffet, 
und das ihr nur pauſtet worte, die mich verzagt 
machen ſollen. 

27. Ihr fallet über einen armen wayſen, und 
grabet eurem naͤchſten gruben. 

28. Doch weil ihr habt angehaben, ſehet auf 
mich, ob ich vor euch mit luͤgen beſtehen werde. 

29. Antwortet, was recht iſt, meine antwort [i 
wird noch recht bleiben. 

30. Was gilt es, ob mom zunge unrecht habe, 
und mein mund boͤſes vorgebe. 

Das 7. Capitel. 
Siobs Klage uͤber der —2 chen Elend. 
Muß nicht der menſch immer im ſtreit ſeyn auf 
erden; und ſeine tage ſind wie eines tag⸗ 
loͤhners? * c. 14, 6, 
2. Wie ein knecht ſich ſehnet nach dem fidatten 

und ein tagloͤhner, daß ſeine arbeit aus ſey: 
42 hab ich wol gantze monaten vergeblich ge⸗ 
arbeitet, und elender naͤchte ſind mir viel worden. 
4. Wem ich mich legte, ſpraͤch ich: Wenn wer⸗ 
* ich aufſtehen? Und darnach rechnete ich, wenns 
abend wolte werden; denn i war gang ein ſcheu⸗ 


nicht worden. 
6. Meine tage find lei 


er dahin geflogen, denn 
eine weberſpul, 1 fd ind vergangen, daß kein 
aufhalten da geweſen iſt iſt. 


7. Gedencke, daß mein leben ein * wind iſt, und 
meine augen nicht wi 


u ſehen 
gute. * C, 9, 25. 
8. Und kein lebendig auge | dmich mehr 
Deine augen ſehen mich an, daruber vergehe ich. 


9. Eine wo Lend und faͤhret dahin: Al 
wer in die hoͤlle hinunter faͤhrt Tn nicht — 
der herauf, | 


10. Und kommt nicht wieder in ſein haus; und 
47 ort kennet ihn nicht mehr. | 
- Darum will auch ich meinem mundenicht 
44. ich will reden von der angſt meines her⸗ 
tzens, und will heraus ſagen * vom betruͤbniß mei⸗ 
ner ſeelen. * c. 10, 1. 
12. Bin ich denn einmeer, oder walfiſch, daß du 
mich ſo verwahreſt ? 
13. Wenn ich gedachte, mein bette ſol mich tris 
ſten, mein lager ſoll mirs leichtern; 
14. Wenn ich mit mir ſelbſt rede, ſv erſchreckeſt | 
du mich mit traumen, und macheſt mir , 
15. Daß meine ſeele wuͤnſchet erhan 
und meine gebeine den tod. 
16. Ich begehre nicht mehr zu leben. 3 4 
von mir; denn meine tage ſind eitel geweſen. 
17. »Was iſt ein menſch, daß du ihn groß 155 
teſt, und bekuͤmmerſt dich mit ihm 2 0 
*Pſ. 8, 5. Pf. 144, 3. Ebr. 2, 5. 
18. Du iſ ihn taglich heim, und verſucheſt | 


huſt du dich nicht von mir, und 
1 _ ab, bis ome meinen ſpeichel ſchlinge? | 
Hab ich geſuͤndiget, was ſoll ich dir thun? o 
* * rd vx Warum machſt du mich 
daß ich auf dich ſto e, und bin mir ſelbſt eine laſt ? 
121, 
that | 


4. 
21. Und warum vergibſt du mir meine 
nicht, und nimmſt nicht weg meine ſuͤnde? 


nun werde ich mich in die erde legen, und oo 2 


man mich morgen ſuchet, werde ich nicht da ſeyn. 
Das 8. Capitel. | | 
Biob wird abermal von Bildad der Bencholey _ 


beſchuldiget. 
Da antwortete. Bi {dad von Suah, und ſprach: 
TI, 


al jderman, bis es fie ward. 


t. 2 
' 2. Wie lange wurdc 


s reden? Und dior 


*. 


466 Bildad richtet Hiob. Das Buch (Cap. 8.9.) Hiob verantivortet ſich, 


de deines mundes ſo einen ſtolen muth haben? Das 9. Capitel. 
| - Z. Meineſt du, daß Gott unrecht richte, oder Biobs Vertheidigung wider Bildad. 
der allmaͤchtige das recht verkehre? f iob antwortete, und ſprach: h 
4. Haben » deine ſdhne vor ihm geſündiget, ſo 2. Ja, ich weiß faſt wohl,“ daß es alſo iſt, 
hat er ſie verſtoſſen um ihrer miſſethat willen. daß ein menſch nicht rechtfertig beſtehen mag ge⸗ 
rc. 1, 18. 19. en Gott. e. 25, 4. Pf. 1437 2. 
5. So du aber dich bey zeiten zu GOtt thuſt, || 3. * Hat er luſt mit ihm zu hadern, ſo kan er ihm 
und dem allmaͤchtigen fleheſt; ; | uf tauſend nicht eins antworten. 2 Moſ. 34; 7. 
6. Und ſo dureinund fromm biſt, ſo wird er auf- 2 130% 3. 1 
wachen zu dir, ul wird wieder aufrichten die] 4. Er iſt weiſe und maͤchtig, wem iſts je gelun⸗ 
wohnung, um deiner gerechtigkeit willen. en, der ſich wider ihn geleget hat? | 
7. Und* was du zu erſt wenig gehabt haſt, wird 


5. Er verſetzet berge, ehe ſie es innen werden, die 


hernach faſt zunehmen. *c, 42, 10. ſer in ſeinem zorn umkehret. 
8. Denn frage die vorigen geſchlechte, und nimm] 6. Er beweget ein land aus ſeinem ort, daß ſeine 
dir vor zu forſchen ihre vater. pfeiler zittern. 


9. (Denn wir ſind von geſtern her, und wiſſen] 7. Er ſprieht zur ſonnen, ſo gehet ſie nicht auf; 
nichts; unſer leben iſt ein ſchatten auf erden.) ſund verſiegelt die ſterne. | | 
*C. 14, 1. 2. XC. 8. Er breitet den himmel aus allein, und geht auf 
10. Sie werden dichs lehren, und dir ſagen, und den wogen des meers. ; 
ihre rede aus ihrem hertzen hervor bringen. 9. Er machet den wagen am himmel, * und Ori⸗ 
11. Kan auch der ſchilf aufwachſen, wo er nicht jon, und die gluckhenn, und die ſterne gegen mittag. 
feucht ſtehet? Oder gras wachſen ohne waſſer? * Amos 5,8. 
12. Sonſt, wenn es noch in der bluͤthe iſt, ehe 10. Er thut groſſe dinge, die nicht zu forſchen ſind, 
es abgehauen wird, verdorret es, ehe denn man ſund wunder, deren keine zahl iſt. | 
heu machet. | | 11. Siehe, er gehet vor mir uͤber, ehe ichs gewahr 
13. So gehet es allen denen, die GOttes ver⸗ werde, und verwandelt ſich, ehe ich es mercke. 
geſ | die hoffnung der heuchler wird ver⸗ 12. Siehe, wenn er geſchwind hinfahret, wer 
2 c. 11, 20. [will ihn wieder holen? Wer will zu ihm ſagen: 
Was machſt du? 8 1 
13. Er iſt GOtt, * ſeinen zorn kan niemand ſtil⸗ 


hoffnung iſt eine ſpinnewebe. - ag 
15. Er verlaſſet ſich auf ſein haus, und wird llen / unter ihm muſſen * ſtoltzen herren. 


es —4 beſtehen: * — ſich daran halten, 14. Wie ſolte ich denn ihm antworten, und 

nicht ſtehen bleiben. worte finden gegen ihm? 

; 4 che denn die ſome kommt, 15. Wenn ich auch gleich recht habe, kan ich 
und reiſer wachſen hervor in ſeinem garten. ihm dennoch nicht antworten, ſondern ich muß um 
| 1 — ſtehet dicke bey den quellen, und ein 0 fliehen 

einen ichi | 
2 : Hs 16. Wenn ichihn {on anruffe, und er mich er- 
18. Wenn er ihn aber verſchlinget von ſeinem bret, ſo glaube ich doch nicht, daß er meine ſtim⸗ 
ert, wird er ſich gegen ihm ſtellen, als kennete er me hore. 
ihn nicht. 17. Denn er faͤhret über mich mit ungeſtuͤmm, 
machet mir der wunden viel ohn urſach. 


14. Denn ſeine zuverſicht vergehet, und ſeine 


19. n . ; und 
werden e em e wacyſen. | 18. Er laͤſſet meinen geiſt ſich nicht erquicken 
20. Darum ſiehe, daß GOit nicht verwirft dieſſondern machet mich 00d dend. , 
frommen, und erhaͤlt nicht die hand der boshafti⸗ 19. Will man macht, ſyſt er zu maͤchtig: Will 


gen; recht, wer will mein zeuge ſeyn? , 
- 21. Bis daß dein mund voll lachens werde, und] 20. Sage ich, daß ich gerecht bin, ſo verdammet 
deine lippen voll jauchtzens. r mich doch; bin ich fromm, ſo machet er mich 


22. Die dich aber haſſen, werden » zu ſchanden doch zu unrecht. 
— und der gottloſen huͤtte wird nicht beſte⸗ 21. Bin ich denn fromm, ſo darf es ſich meine 


* Po. 6, 11. Jſeele nicht annehmen. Ich begehre keines lebens 
f mehr. ; ; * 22. Das 


=> 


Hiobs (Cap. 10. 11.) 
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22. Das iſt das Eine, daß ich geſagt habe: Er 
bringt um beyde den frommen und gottloſen. 

23. Wenn er anhebet zu geiſſeln, ſo dringet er 
Forty zum tode, und ſpottet der anfechtung der 
unſhuldigen. 

24. Das land aber wird gegeben unter die hand 
des eee daß er ihre richter unterdrücke. Iſts 
nicht alſo? Wie ſolts anders ſeyn? 

25. Meine tage ſind ſchneller geweſen, denn ein 
laͤuffer; ſie ſind geſiohe und haben nichts guts 
erlebt. c. 7, 7. Pf. 90/10. 

26. Sie ſind vergangen, wie die ſtarcken ſchiffe; 
wie ein adler fleucht zur ſpeiſe. 

27. Wenn ich gedencke, ich will meiner klage 
— * 5 meine gebaͤrde laſſen fahren, und 

* en, 
0 fürchte ich alle meine ſchmertzen, weil ich 
mo du mich nicht unſchuldig ſeyn laſſeſt. 
Bin 00 denn gottlos, warum leyde ich denn 

ſolche _ _ lage ? 

30. * I mich gleich mit ſchneewaſſer 
whſche,und reinigte < hande mit dem brunnen; 

er. 2, 22, 

31. So wirſt dumich doch tuncken in den koth; 

und meine kleider werden mir ſcheußlich anſtehen. 
2. Denn Er iſt nicht meines gleichen, dem 
ich antworten moͤgte, daß wir vor gerichte mit 


weiß 


einander kaͤmen. 
33. Es iſt unter uns kein ſcheidemann, noch 
der ſeine hand zwiſchen uns beyde lege. 

4. Er nehme von mir ſeine ruthen, und laſſe 
ſon ſchrecken von mir: 

35. Daß ich moͤge reden, und mich nicht vor 
ohm fiirchten duͤrfe; ſonſt kan ich nichts thun, 
das fuͤr mich ſey. 

Das 10. Capitel. 
Btob wehklaget uͤber ſeinen Jammer. 
Meine ſeele verdreußt mein leben; ich will meine 
klage bey mir gehen laſſen, und reden von 
betruͤbnis meiner ſeele, e. 7, 11. 
2. Und zu GOtt ſagen: Verdamme mich nicht; 
laß ry wiſſen, warum du mit mir haderſt. 
efaͤllt dirs, daß dn gewalt thuſt, und mich 
denivieſſt den deine hinde gemacht haben ; und 
machſ der gottloſen vornehmen zu ehren? e. 34, 10. 
4. Haſt Du denn auch fleiſchliche augen, oder 
ſieheſt du, wie ein menſch ſiehet? 
5. Oder iſt deine zeit, wie eines menſchen zeit? 
nn deine jahre wie eines mannes jahre, 
6. Daß du nach meiner x miſſethat rage, und 
ſucheſt meine ſuͤnde? 


. 


7. So du doch weiſſeſt, wie ich nicht gottlos 
ſey; ſo doch niemand iſt, der aus deiner hand 
erretten moͤge. 

8. Deine haͤnde haben mich gearbeitet, und 
gemacht alles, was ich um und um bin; und 
verſenckeſt mich ſo 

9. Gedencke doch daß ⸗ Du mich aus leimen 
gemacht haſt, und wirſt mich wieder zu erden 

10. Haſt Du mich nicht wie milch gemolcken 
und wie kaͤſe laſſen gerinnen ? 

IT. Du“ haſt mir haut und fleiſch angezogen: 


Mit beinen und adern haſt du IX zuſammen 
und dein * aufſehen yy meinen odem, 
4. 25 ſo weiß ich doch, daß du des gebenckeg, 
in ich gottlos, ſo iſt mir wehe: ich 
16. Und wie * ein ausgereckter + jageſt du 


gefug et. . 7, II. 
12. Leben und wolthat haſt N an mir gethan, 
* Dan. 5, 23. Geſch. 17, 8. 
ed Und wiewol du ſolches in ba hertzen 
v 
Wenn ich ſuͤndige, ſo merckeſt du es bald, 
ud Wh eſt meine miſſethat nicht ungeſtraft. 
—_ ſo darf ich doch mein haupt c 
den als der ich — ſchmach bin, und ſehe mein elend. 
mich, und handelſt wiederum rpg mit mir. 
*Eſ. 38, 1 * 


17. Du erneueſt deine * wider mich, und 


machſt deines zorns viel auf mich: Es zerplaget . 
mich eines uͤber das andere mit hauffen. 

18. Warum haſt Du mich aus mutter - leibe 
kommen laſſen? Ach daß ich ware umkommen, 
und mich nie kein auge geſehen haͤtte! 8 

* c. 3, 3. 11. Jer. 20, 17. 

19. So ware ich, als die nie geweſen ſind, © 
von mutter-leibe zum grabe gebracht. 

20. Will denn nicht ein ende haben mein kurtzes 
leben? Und von mir laſſen, daß ich ein wenig 
erquicket wuͤrde? 

21. Ehe denn ich hingehe, und komme nicht 
wieder, nehmlich ins land der finſternis und des 

unckels. 

22. Ins land, da es ſtockdicke fi riſt, und da 
* keine . iſt, da es ſcheinet, wle das _—_ 

* c. 3, 19. 


Das 11. Tapitel 


B3tob wird von Jophar der Seucheley beſchuldiget. 
Dia antwortete; Zophar von Naema, und ſprach: | 


* C, 27; 11. 


— 


- Wenn einer lange geedet,muſernichtauc 


Nnn 2 
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(Cap. 11. 12.) Hiob antwortet ihm. 


8 Muß denn ein“ waſcher i immer recht ha⸗ 


Das 12. Capitel. 


en? * Pf. 140, 12. Siob frag an ſich wider Jophar und die andern 


. Miiſſen die leute deinem groſſen ſchwaͤtzen 
me? 
bin ich vor deinen augen. 


Sreunde zu verantworten. 


weigen, daß du ſpotteſt, und niemand dich be⸗ Daantwortete 1 
ey 


d die leute: Mit euch wird die 
3. Ich habe ſowol ein hertz als ihr, und bin * 


2 2. Ja, ihr 


4. Du ſprichſt: Meine rede iſt rein, und lauter weisheit ſterben. 


I. Ach, daß Gott mit dir redete, und thate ſei⸗ nicht geringer, denn ihr; und wer iſt, der ſolches 
ne lippen auf, nicht wiſſe? 2, 13,2. 


6. Und zeigete die* heimliche weisheit! Denn 


4. Wer von ſeinem naͤchſten verlacht wird, der 


er haͤtte noch wohl mehr an dir zu thun, auf daß du wird GOtt anruffen, der wird ihn erhoͤren. Der 


wiſſeſt daß er deiner 2 nicht aller gedencket. gerechte und fromme muß verlachet ſeyn. c. 17, 6. 


5. Und iſt ein verachtetes lichtlein vor den gedan⸗ 


1, 8. 
7. Meineſt du, daß du 0 viel wiſſeſt, als GOttſcken der ſtoltzen; ſtehet aber, daß ſie ſich dran argern. 


weiß, und wolleſt alles ſo vollkoͤmmlich treffen als 
der Allmaͤchtige? 


6. Der verſtoͤrer huͤtten haben die fuͤlle, und to⸗ 


ben wider Gott duͤrſtiglich, wiewol es ihnen 


8. Er iſt* denn der himmel; was wilt du Gott in ihre haͤnde gegeben hat. 


mm Tieferdenn die hoͤlle; og fanſt du wiſſen ? 


* 


7. Frage doch das vieh, das wird dichs lehren, 


* Eph. 3 und die voͤgel unter dem himmel, die werden dirs 
9. Linger denn die See, und breiter denn das|ſagen. 


8. Oder rede mit der erde, die wird dichs lehren, 


10. So er ſie umkehrete, oder derbürge, oder — die fiſche im meer werden dirs erzehlen. 


in einen wuͤrfe, * wer 2 85 wehren ?] 9. Wer weiß ſolches alles nicht, daß des HErrn 
hauffen — 1 — hm wehr $A 2 cht, daß des H 


11. Denn er kennet die lohn leute; er ſiehet die 


10. Daß in ſeiner hand iſt *die ſeele alles des, 


r und ſolts nicht mercken? das da lebet, und der geiſt alles fleiſches eines jeg- 
12. Ein unnützer mann blaͤhet ſich; und ein ge⸗ lichen? * Geſch. 17, 25, 


bohrener menſch will ſeyn wie ein junges wild. 
13. Wenn Du 
deine haͤnde zu ihm ausgebreitet: 


11. Pruͤfet nicht das ohr die rede 2 * der 


hertz haͤtteſt gerichtet, und — ſchmecket die ſpeiſe ? 


34, BA 
2. Ja, bey den großvaͤtern iſt die 1 


14. Wenn du die untugend, die in deiner hand Rag verſtand bey den alten. 


fy — ferne von dir gethan, daß in deiner huͤtte 
15. So — du dein antlitz aufheben ohne 


13. Bey ihm iſt weisheit und gewalt, w_ und 


verſtand. 


Spr. 8, 14. 
14. Siehe, wenn er zerbricht, ſo hilft kein — 


. und würdeſt veſt ſeyn, und dich nicht fuͤrch⸗ wenn * er jemand W kan niemand auf⸗ 


Te Dann whiirdeſt du der muͤhe vergeſſen, und 


machen. hw” 22. Off. 3, 7. 


15. Siehe, wenn er waſſer verſchleußt, ſo 


ſo wenig gedencken, als des waſſers, das voruͤber wirds alles duͤrre; und wenn ers auslaͤſſet, ſo keh⸗ 


17. und die zeit deines lebens wuͤrde aufgehen, 


ret er das land um. 


16. Er iſt ſtarck, und führets aus. Sein iſt, der 


— und das finſtere wuͤrde ein lichter 2 irr * der da verfuͤhret. 


morgen werden 


17. Er fuͤhret die klugen wie einen raub, und 


18. Und dürfteſt dich des troͤſten, daß hoffnung machet die richter toll. 


da ſey, und wuͤrdeſt mit ruhe ins grab kommen. 
19. Und * windeſt dich legen, und niemand wuͤr⸗ 
de dich aufſchrecken; und viel wuͤrden vor dir fle⸗ 
* 3 Moſ. 26, 6. Pf. 3, 6 
20. Aber die augen der gottloſen werden ver- 
ſchmachten, und werden nicht entrinnen mdgen ; 
den thre hoffnung wird ihrer ſeelen fehlen. 


* c. 8, 14 machet den bund der gewaltigen los. 


18. Er loͤſet auf der koͤnige zwang, und guͤrtet 
mit einem guͤrtel ihre lenden. 
Er fuͤhret die _ wie einen raub, und 
AR fehlen den veſten. 
20. Er wendet weg die lippen der wahrhaftigen, 
und nimmt weg die ſitten der alten. 
21. Er ſchuͤttet verachtung auf die fuͤrſten, und 


22. Er 


ſeine: Freunde. 
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22. Er öffnet die finſtern griinde, und bringet] 19. Wer iſt, der mit mir rechten will? Aber 
heraus das dunckel an das licht. _ — ich ſchweigen und verderben. 


23. Er machet etliche zum groſſen volck; und 
bringet ſie wieder um. Er breitet ein volck aus, 
* * wieder weg. 


2. mt weg den muth der oberſten des 
volcfs im lande , und machet ſte irre auf einem 


—_— da kein weg iſt, 
aß ſie die finſterniß tappen ohne licht p 
und machet ſie irre wie die trunckenen 


Das 13. Capitel. 
Btob faͤhret in ſeiner Verantwortung fort. 
iehe, das hat alles mein auge geſehen, und 
mein ohr gehoͤret, und hab es verſtanden. 

2. Was ihr wiſſet, das weiß ich auch, und bin 

* 2 geringer denn ihr. * c. 12, 
Doch wolt ich gern wider den Aumäaͤchtigen 
und wolte gern mit Gott rechten. 
4. Dem ihr deutet es faͤlſchlich, und ſeyd alle 
nk arkte. 

0 —— Gott, ihr ſchwieget, ſo wuͤrdet ihr 
= 

6. Hoͤret doch meine ſtraffe, und mercket aufdie 
ſache „davon ich rede. 

7. Wolt ihr Gott vertheidigen mit unrecht, 
und vor ihm liſt brauchen? 

8. Wolt ihr ſeine perſon anſehen? Wolt ihr 
Gott vertreten? 

9. Wird es euch auch wohl gehen, wenn er euch 
richten wird? Meynet ihr, daß ihr ihn teuſchen 
m_— wie man einen menſchen teuſchet? 

60 - o. Er wird euch ſtraffen, wo ihr perſon anſehet 
yo ich 


11. Wird er euch nicht erſchrecken, wenn er ſi 
—4 hervor thun? und ſeine furcht wird uͤber eu 
en! 
12. Euer gedaͤchtniß wird vergleichet werden 
der aſchen, und euer ruͤcke wird wie ein leimen⸗ 
hauffe ſeyn. 
40066 * Cxchiveiget mir, daß ich rede: Es foll mir 
t 


14. Was fol ich mein fleiſch mit meinen zaͤhnen 
beiſſen, und meine ſeele in meine haͤnde legen? 

15. Siehe, er wird mich doch erwuͤrgen, und 
ich kans nicht erwarten; doch will ich meine we⸗ 
ge vor ihm ſtraffen. 

16. Er wird ja mein heil ſeyn; denn es kommt 
kein heuchler vor ihn. *Matthaͤi 7, 23. 

Mr = ret meine rede, und meine auslegung vor 


"T8. Siehe 1 urtheil ſchon gefaͤllet; 
ich weiß, da werde gerecht ſeyn. © 


a 


20. Zweyerley thue mir gur nicht, ſo will ich 
mich nicht vor dir verbergen. 
21. Laß deine hand ferne von mir ſeyn, und dein 
ſchrecken erſchrecke mich nicht. 
22. Ruffe mir, ich will dir antworten; oder 
ich will reden, antworte du mir. 
23. Wie viel iſt meiner miſſethat und \linde ? 
Laß Laß mich wiſſen meine uͤbertretung und ſunde. 
24. Warum verbirgeſt du dein antlitz, und haͤl⸗ 
teſt {mich fur deinen feind ? 
25. Wilt du wider ein fliegend blat ſo ernſt 
ſeyn, und einen dürren halm verfol 
26. Denn du ſchreibeſt mir berni an, und 


3. du wilt mich umbringen um * der ſinden willen 


Pf. 25, 7. 
27. Duhaſt meinen fuß in ſtock gelegt, und haſt 
acht aufalle meine pfade, und ſieheſt auf die 
ſtapffen meiner fuſe; 3 
28. Der ich doch wie ein faul aas vergehe, und 
wie ein fleid, das die motten freſſen. 


Das 14. Capitel, 
Von des menſchlichen Lebens YTichtigkert 
Der menſch vom weibe gebohren lebet — zeit, 
und iſt voll unruhe. 
2. Gehet auf wie eine blume, und fillet ab; 
fleucht wie ein f ſchatten, und bleibet nicht. 
Pf. 90,6.7. Po. 102,12. Pſ.14444. Ef, 
Hiob. 8, 9. Pred. 77.1. Weis sh. 2, 5 
3. Und du thuſt deine augen uͤber olchem auf, 
daß du mich vor dir ins gericht zeu 
4. Wer will einen reinen finden bey denen da 
** rein iſt? Pf. 51, 7. Eſ. 64, 6 
5. Er hat ſeine beſtimmte zeit / die zahl? ſeiner mon⸗ 
den ſtehet bey dir: du haſt f ein ziel geſetzet, das 
r „Pf. 31, 16. — 3975. 
6. Thue dich von ihm, daß er ruhe bis 
daß ſeine zeit komme, deren er wie ein tagldhner 
wartet. | *g. 7 I. 
7. Ein baum hat hoffnung, wenn er eaner ſchon ab 
hauen iſt, daß er {ich wieder veraͤndere 
ne ſchoͤ inge hoͤren nicht auf. 
8. Ob ſeine — -& in der erden veraltet nd 
ſein ſtamm in dem ſtaube erſtirbt, 
aſers, drach daher,als ware x planet 
** ers, und w r, als waͤre er gepflantzet. 
Bo iſt aber ein menſch, wenn er todt und 
_ ſen, und dahin iſt ? 
11. Wie ein waſſer auslaͤuft aus dem ſee, und 
wie ein ſtrahm verſieget und vertrocknet: 
Nnn 3 12. So 


meiner jugend. 


7 0 


4016.7. 
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12. So iſt ein menſch, wenn er ſich leget, und 
wird nicht aufſtehen, und wird nicht aufwachen, 
ſo lange der himmel bleibet, noch von ſeinem ſchlaf 

et werden. 
13. Ach daß du mich in der hoͤlle verdeckteſt und 
x perbergeteſt, bis dein zorn ſich legte, und ſetzteſt 
mir ein ziel, daß du an mich daͤchteſt. Eſ. 26, 20. 

14. Meineſt du, ein todter menſch werde wieder 
leben? Ich harre taͤglich, dieweil ich ſtreite, bis 
daß meine veraͤnderung komme. *. 77 I. 

1. Daß du wolleſt mir rufen, und ich dir ant⸗ 
worten, und wolleſt das werck deiner haͤnde nicht 


ausſchlagen. | | 
16. Dem du haſt ſchon meine gaͤnge gezaͤhlet; 


aber du wolleſt nicht acht haben auf meine ſuͤnde. 


*Sprichw. 5, 21. > 

17. Duhaſt meine uͤbertretung in einem bimdlein 
verſiegelt, und meine miſſethat zuſammen gefaſſet. 

18. Zerfaͤllet doch ein berg und vergehet, und ein 
fels wird von ſeinem ort verſetzet. 

19. Waſſer waͤſchet ſteine weg, und die tropſen 
ſtoͤſſen die erde weg; aber des menſchen hofnung 
iſt verlohren. "ny 

20. Denn du ſtoͤſſeſt ihn gar um, daß er dahin 
fahret, veraͤnderſt ſein weſen, und laͤſſeſt ihn fahren. 

21. Sind ſeine kinder in ehren, das weiß er nicht, 
oder ob ſie geringe ſind, des wird er nicht gewahr. 

22. Weil er das fleiſch antraͤget, muß er ſchmer⸗ 
gen haben, und weil ſeine ſeele noch bey ihm iſt, 
muß er leide tragen. | X 

Das 15. Capitel. 

Eliphas will aus Ziob einen Seuchler machen. 
Da _ Eliphas von Theman, und 

rach: | 


2. Soll ein weiſer mann ſo aufgeblaſene worte 
reden, und ſeinen bauch ſo blehen mit loſen reden? 

3. Du ſtraffeſt mit worten, die nicht taugen, 
und dein reden iſt kein nutze. 

4. Du haſt die furcht fahren laſſen, und redeſt 
zu veraͤchtlich vor HOtt. 8 

5. Denn deine miſſethat lehret deinen mund 
alſo, und haſt erwaͤhlet eine ſchalckhaftige zunge. 
6. Dein mund wird dich verdammen, und nicht 
ich; deine lippen ſollen dir antworten. Mat. 12,37. 
7. Biſt du der erſte menſch gebohren? Biſt du 
vor allen huͤgeln empfangen? 

8. * Haſt du GOttes heimlichen rath gehoͤret? 
Und iſt die weisheit ſelbſt geringer denn by ? 

Eſ. 407% 13. Sir. 18, 3. — : 
Weish. 9, 13. 


0 
— — — 


Rom. 11, 33. 34. 


10. Es ſind graue und alte unter uns, die laͤn⸗ 
ger gelebet haben, denn deine vaͤter. | 

11. Solten Gottes trdſtungen ſo gering vor 
dir — Aber du haſt irgend noch ein heimlich 
1 ey dir. 

12. Was nimmt dein hers vor? Was ſieheſt du 
— ö Mas ſieheſt 

13. Was ſetzet ſich dein muth wider GOtt, daß 
du ſolche rede aus deinem munde laͤſſeſt? 

14. Was iſt ein menſch, daß er ſolte rein ſeyn, 
und daß der ſolte gerecht ſeyn, der vom weibe 
gebohren iſt? þ 

15. Siehe * unter ſeinen heiligen iſt keiner ohne 
tadel, und die himmel ſind nicht f rein vor ihm. 

Kc. 4,18. fc. 25, F. 

16. Wie viel mehr ein menſch, der ein greuel 

und ſchnoͤde iſt, der unrecht ſauft wie waſſer. 
| N c. 341 7. 

17. Ich will dirs zeigen, hoͤre mir zu, und will 
dir erzaͤhlen, was ich geſehen habe. | 
18. Was die weiſen geſagt haben, und ihren 

vatern nicht verholen geweſen iſt. | 

19. Welchen allein das land gegeben iſt, daß 
kein fremder durch ſie gehen muß. 

20 Der*gottloſe bebet ſein lebenlang, und dem ty⸗ 
rannen iſt die zahl ſeiner jahre verborgen. Eſ. 48,22. 
21. Was er hoͤret, das ſchrecket ihn: Und wenns 
gleich friede iſt, fuͤrchtet er ſich, der verderber kom⸗ 
me; N 
22. Glaubet nicht, daß er moͤge dem ungluͤck ent⸗ 


rinnen, und verſiehet ſich immer des ſchwerdts. 


23. Er zeuchtlhin und her nach brod, und duͤn⸗ 
cket ihn immer, die zeit ſeines ungluͤcks ſey vor⸗ 
handen. c. 18, 12, 
24. Angſt und noth ſchrecken ihn, und ſchlagen ihn 
nieder, als ein koͤnig mit einem heer. 3 Moſ. 26, 21. 

25. Denn er hat ſeine hand wider G Ott geſtre⸗ 
cket, und wider den allmaͤchtigen ſich geſtreubet. 

26. Er laͤuffet mit dem kopf an ihn, und ficht 
halsſtarriglich wider ihn. 5 

27. Er bruͤſtet “ ſich wie ein fetter wanſt, und 
machet ſich fett und dick. Pf. 73, 7. 

28. Er wird aber wohnen in verſtdreten ſtaͤdten, 
da keine haͤuſer ſind, ſondern auf einem hauffen 


liegen. | 

29, Er wird nicht reich bleiben, und ſein gut 
wird nicht beſtehen; und ſein gluͤck wird ſich nicht 
ausbreiten im lande. | 

30. Unfall wird nicht von ihm laſſen. Die flam⸗ 
me wird ſeine zweige verdorren, und durch den 


2. Was weiſſeſt du, das wir nicht wiſſen? 
Was verſteheſt du, das nicht bey uns ſey? c. 13,2. 


, 


- 


odem ihres mundes ihn wegfreſſen. 
* ö 31. Er 
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31. Er wird nicht beſtehen, denn er iſt in ſeinem 
_ duͤnckel betrogen, und eitel wird ſein lohn 
werden. 

32. Er wird“ ein ende nehmen, wenns ihm un⸗ 
eben iſt/ und ſein zweig wird nicht grunen. c. 22,16. 

33. Er wird abgeriſſen werden, wie eine unzeiti⸗ 

e fraube vom weinſtock, und wie ein oͤhlbaum 

ine bluͤthe abwirft. ' 

34. Denn der heuchler verſamlung wird einſam 
bleiben; und das feuer wird die huͤtten freſſen, die 
geſchencke nehmen. 

35. Er * gehet ſchwanger mit ungluͤck, und ge⸗ 
bieret muͤhe, und ihr bauch bringet fehl. | 
Pf. 27 18. Ef. 59, 4. 

Das 16. Capitel. 
| giob bezeuget ſeine Unſchuld. 
Hiob antwortete, und ſprach: 
2. Ich habe ſolches oft gehdret : Ihr ſeyd all- 
zumal leidige troͤſter. 
3. Wollen die * loſe worte kein ende haben? 
Oder was macht dich ſo frech alſo zu reden? 
c. 6, 26. 
4. Ich koͤnte auch wol reden, wie ihr. Wolte 
Ott, eure ſeele waͤre an meiner ſeelen ſtatt: Ich 
wolte auch mit worten an euch ſetzen, und mein 
haupt alſo uber euch ſchuͤtteln. | 

J. Ich wolte euch ſtarcfen mit dem munde, und 
mit yur lippen troͤſten. | 

6. Aber wenn ich ſchon rede, ſv ſchonet mein der 
{mers nicht; laſſe ichs anſtehen, ſo gehet er nicht 
von mir. | 

7. Nun aber machet er mich muͤde, und verſtoret 
alles, was ich bin. 

8. Er hat mich runtzlicht gemacht, und * zeuget 
wider mich; und mein widerſprecher lehnet ſich 
wider mich auf, und antwortet wider mich. 

N * C, 10, 17. | 

9. Sein grimm reiſſet, und der mir gram iſt, 
* beiſſet die zahne uber mich zuſammen; mein wi- 
derſacher funckelt mit ſeinen augen auf mich. 


[as Pf. 35, 16. 

10. Sie haben ihren mund aufgeſperret wider 
mich, und haben mich ſchmaͤhlich auf meine backen 
geſchlagen. Sie haben ihren muth mit einander 
an mir gekuͤhlet. . 

11. Gott hat mich e ungerechten, 
und hat mich in der gottloſen haͤnde laſſen kommen. 
12. Ich war reich, aber er hat mich zu nichte ge⸗ 

macht. Er hat mich beym halſe genommen, und 


— 


Ider mich kennet, iſt in der“ hoͤhe. 


hat meine nieren geſpalten, und nicht 
er hat meine galle auf die erde geſchuͤttet. 

14. Er hat mir eine wunde uͤber die andere ge⸗ 
macht: Er iſt an mich gelauffen, wie ein gewaltiger. 

15. Ich habe einen ſack um meine haut genehet, 
und habe mein horn in den ſtaub gelegt. 

16. Mein antlitz iſt geſchwollen von weinen, und 
meine augenlieder ſind verdunckelt. 

17. Wie wohl kein frevel in meiner hand iſt, und 
mein gebaͤt viſt rein. 1 Tim. 2,8. 

18. Auch erde, verdecke meinblut nicht, und mein 
geſchrey muͤſſe nicht raum ſinden. Fn 

19. Auch ſiehe da, mein zeuge iſt im himmel, und 
*. 31, 2. 

20. Meine freunde ſind meine ſpoͤtter; aber mein 
auge thraͤnet zu GOtt. 1 

21. Wenn ein mann koͤnte mit GOtt rechten, 
wie ein menſchenkind mit ſeinem freunde! 

22. Aber die beſtimmte jahr ſind kommen, und 
ich gehe hin des weges, den ich nicht wieder kom⸗ 
men werde. 7 Kc. 10 21. 
| Das 17. Capitel. 
Siob erzaͤhlet ſein Elend und Unſchuld noch weiter. 
Mein odem iſt ſchwach, und meine tage ſind 
abgekuͤrtzet, das grab iſt da. Pf. 88, 4. 

2. Niemand iſt von mir getaͤuſchet, noch muß 
mein auge darum bleiben in betruͤbniß. 

3. Ob du gleich einen buͤrgen fuͤr mich wolteſt ſe⸗ 
ken, wer will fir mich geloben?̃ Eo, 

4. Du haſt ihrem hertzen den verſtand verborgen, 
darum wirſt du ſie nicht erhoͤgen. a 

5. Er ruͤhmet wol ſeinen freunden die ausbeute; 
aber ſeiner kinder augen werden verſchmachten. 

* 1 Sam. 2, 33. 

6. Er hat mich zum * ſprichwort unter den leuten 
geſetzt, und muß ein wunder unter ihnen ſeyn. 
*c. 30, 9. Pf. 69, 13. 

7. Meine geſtalt *iſt dunckel worden vor trauren, 
und alle meine glieder ſind wie ein ſchatten. | 
* Pf. 6, 8. Pf. 31, 106. 

8. Daruͤber werden die gerechten uͤbel ſehen; und 
— unſchuldigen werden ſich ſetzen wider die heuch⸗ 
. i 120 5 


9. Der gerechte wird ſeinen weg behalten, und : | 


nden, wird ſtarck bleiben. 
10. Wolan, ſo kehret euch alle her, und kommet; 

ich werde doch keinen weiſen unter euch finden. 
II. Meine tage ſind vergangen, meine anſchlaͤ⸗ 

ge ſind zertrennet, die mein hertz beſeſſen haben. 


der von reinen 


zerſtoſſen, und hat * mich ihm zum ziel aufgerich⸗ 
tet. 2 * Klagl. 3, 12. 


13. Er hat mich umgeben mit ſeinen ſthuͤtzen, er 


12. Und haben aus der nacht tag gemacht, und 
aus dem tage nacht. | = 
| 13. Wenn 
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- Wenn i | iſt doch die 
— ena ons 


14. 'Dieverweſung heiſſe ichmeinen 


meinen vater, und 
die ; wirme meine mutter und meine ſchweſter. 

* c. 4, 19. Sir. 10, 13. off 
* ſoll ich harren? Und wer achtet mein 


16. Hinunter in die hoͤlle wird es fahren, und 
wird mit mir in dem ſtaube liegen. 
Das 18. Capitel. 

Bildad miſchet giob unter die Gottloſen. | 
a antwortete Bildad von Suah, und ſprach: 

2. Wenn wollt ihr der rede ein ende ma- 
chen? Mercket doch, darnach wollen wir reden. 

3. m werden wir geachtet wie vieh, und 
ſind ſo unrein vor euren augen? N 
4. Wilt du vor bosheit berſten? Meineſt du, 
daß um deinet willen die erde verlaſſen werde, und 
der fels von ſeinem ort verſetzet werde? 

5. Auch wird das licht der gottloſen verloſchen ; 
und der funcke ſeines feuers wird nicht leuchten. 

f * c. 21, 17. 

6. Das licht wird finſter werden in ſeiner hütte; 
und ſeine leuchte uͤber ihm verloͤſchen. 

7. Die zugaͤnge ſeiner haabe werden ſchmal wer⸗ 
den; und ſein anſchlag wird ihn fallen. 

8. Denn er iſt mit ſeinen fliſſen in ſtrick gebracht, 
und wandelt im netze. | of 

Der ſtrick wird ſeine ferſen halten; und die 

dinſtigen werden ihn erhaſchen. 

10. Sein ſtrick iſt gelegt in die erde, und ſeine 

auf ſeinen gans. | 

IT. Um und um wird ihn * ſchrecken ploͤtzliche 

furcht, daß er nicht weiß, wo er hinaus ſoll. 
* 3 Moſ. 26, 26. Weish. 17, I2. 


12. Hunger wird ſeine haabe ſeyn; und ungluͤck 
wird ihm bereitet ſeyn und andangen. 

13. Die ſtaͤrcke ſeiner haut wird verzehret wer⸗ 
* ſane ſtaͤrcke wird verzehren der fuͤrſt des 


14. Seine hoffnung wird aus ſeiner huͤtten ge⸗ 
rottet werden; und ſie werden ihn treiben zum koͤ⸗ 


nige 


des ſchreckens. . 
15. In ſeiner huͤtte wird nichts bleiben; über fei- 
ne hůtte wird ſchwefel geſtreuet werden. 
16. Von unten werden verdorren ſeine wurtzeln; 
777. Sa enif Vid — 
17. Sein ! ge ver } 
und wird keinen namen haben auf der gaſſen. 
 _—_ Pf. 9, 7. Spr. 10, 7. | 


18. Er wird vom* licht ins finſterniß vertrieben 
werden, und vom erdboden verſtoſſen werden. 
c. 38, IF. 

19. Er wird keine kinder haben, und keine neffen 
unter ſeinem volck; es wird ihm keiner uͤberbleiben 
in ſeinen guͤtern. | 

20. Die nach ihm kommen, werden ſich über 
ſeinen tag entſetzen; und die vor ihm ſind, wird 
eine furcht ankommen. | 

21. Das *iſt die wohnung des ungerechten, und 
dis iſt die ſtatte des, der Gott nicht achtet. c. 20,29. 


Das 19. Capitel. 
Biob ſpecificiret ſein Elend, und ſeinen Troſt 
der Auferſtehung. | 
Hiob antwortete, und ſprach: 

2. Was plaget ihr doch meine ſeele, und 
peiniget mich mit worten? | | 
15 Ihr habt mich nun zehenmal gehoͤhnet, und 
{amet euch nicht, daß ihr mich alſo umtreibet. 

— | 
5. 


von 


e ich, ſo irre ich mir. 
Aber ihr erhebet euch wahrlich wider mich, 
und ſcheltet mich zu meiner ſchmach. 

6. Mercket doch einſt, daß mir Gott unrecht 
thut, und hat mich mit ſeinem jage ſtrick umgebe 
7. Siehe, vob ich ſon ſchreye uͤber frevel, 
werde ich doch nicht erhoͤret; ich ruffe, und iſt kein 
recht da. ft # 30; 20, Pſ. 69, 4. 

8. Er hat meinen weg verzaͤunet, daß ich nicht 
kan hinuͤber gehen, und hat finſterniß auf meinen 
ſteig geſtellet. i ä 

9. Er hat meine ehre mir ausgezogen, und die 
krone von meinem haupt genommen. 

10. Er hat mich zerbrochen um und um, und laͤſ⸗ 
ſet mich gehen; und hat ausgeriſſen meine hoff⸗ 
nung wie einen baum. TY 

11. Sein zorn iſt fiber mich ergrimmet, und *er 
achtet mich fuͤr ſeinen feind. * F. 35, 10. 

12. Seine kriegsleute ſind mit einander kommen, 
und haben ihren weg uͤber mich gepflaſtert, und 
haben ſich um meine huͤtte her gelagert. | 

13. Er hat meine bruͤder ferne von mir gethan; 
und meine verwandten ſind mir fremde worden. 

14. Meine naͤchſten haben ſich entzogen; und 
meine freunde haben mein vergeſſen. | 

15. Meine hausgenoſſen und meine maͤgde ach⸗ 
ten mich fuͤr fremde; ich bin unbekant worden vor 


ihren augen. . 
16. Ich rief meinem knecht, und er antwortete 


17. Mein * weib ſtellet ſich fremde, wenn ich ihr 


25 ich muſte ihm flehen mit eigenem munde. 
; ich muß flehen den kindern meines 1 


* 


18. Au 


und Troſt. (Cap. 19, 20.) 


Hiob. 
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18. Auch die jungen kinder geben nichts auf 
mich? Wenn ich mich wider ſie ſetze, ſo geben ſie 
mir boͤſe worte. 

19. Alle meine getreuen haben greuel an mir; 
— die ich lieb hatte, haben ſich wider mich ge⸗ 

ehret. | 

20. Mein gebein hanget an meiner hant und 

eiſch; und kan meine zaͤhne mit der haut nicht 

edecken. | 
21. Erbarmet euch mein, erbarmet euch mein, 
ihr meine freunde! Denn die * hand Gottes hat 
mich gerühret. „Muth. 1, 13. 

22. Warum verfolget ihr mich gleich ſo wol als 
— und koͤnnet meines fleiſches nicht ſatt wer⸗ 

en? | 

23. Ach, daß meine reden geſchrieben wuͤrden! 
ach, daß ſie in ein buch geſtellet wuͤrden! 

24. Mit einem eiſern griffel auf bley, und zum 
ewigen gedaͤchtniß in einen fels gehauen wuͤrden! 

25. Ja ich weiß, daß mein Erloͤſer lebet j und er 
wird mich hernach aus der erden auferwecken. und 
er wird der letzte uber dem ſtaub ſich aufmachen. Berl. Bib. 

26. * Und werde darnach mit dieſer meiner haut 
umgeben werden, und werde in meinem fleiſch 
Gott ſehen. ⸗und nachdem ich werde erwachſen, ſo 
werden dieſe dinge abgelegt ſeyn, und ich werde in mei⸗ 
nem fleiſche Gott ſchauen. Berl. Bib. 

27. * Denſelben werde ich mir ſehen, und meine 
augen werden ihn ſchauen, und kein fremder. Mei⸗ 
ne nieren ſind verzehret in meinem ſchooß. * Den- 
ſelben werde ich vor mich ſchauen, und meine augen wer⸗ 
den es ſehen, und nicht was fremdes. Meine nieren ſind 
verzehret in meinem ſchooß. ; Berl. Bib. 

28, Denn ihr ſprechet: Wie wollen wir ihn 
verfolgen, und eine ſache zu ihm finden? 

29. Fuͤrchtet euch vor dem ſchwerdt: Denn das 
ſchwerdt iſt der zorn uͤber die miſſethat, auf daß ihr 
wiſſet, daß ein gericht ſey. _ 

Das 20. Capitel. 
Jophars Rede von 2 4 unbeſtaͤndigem 


Da antwortete Zophar von Naema, und ſprach: 
2. Darauf muß ich antworten, und kan 
nicht harren. 

3. Und will gerne hoͤren, wer mir das ſoll ſtraf⸗ 
fen und tadeln: Denn der geiſt meines verſtan⸗ 
des ſoll fuͤr mich antworten. | 

4. boy 6 du nicht, daß es allzeit ſo gegangen 
iſt, ſint daß menſchen auf erden geweſen ſind, 

5. Daß der ruhm der gottloſen ſtehet nicht lan⸗ 


ge; und die freude des heuchlers waͤhret einen 
augenblick? | 


6. Wenn gleich ſeine* hdhe in den himmel rei⸗ 
chet, und ſein haupt an die wolcken ruͤhr 


et, 
1 * 4; 8. 9. a 
7. So wird er doch zuletzt umkommen wie ein 
dreck, daß die, vor denen er iſt angeſehen, werden 
ſagen: Wo iſt er? i | 
8. Wie * ein traum vergehet, ſo wird er auch 
nicht gefunden werden, und wie ein geſicht in dex 
nacht verſchwindet. * Pſ. 73, 20. 
9. Welch auge ihn geſehen hat, wird ihn nicht 
mehr ſehen; und * ſeine ſtaͤtte wird ihn nicht mehr 
ſchauen. * Pf. 37, 10. 
10. Seine * kinder werden betteln gehen; und 
ſeine hand wird ihm muͤhe zu lohn geben. c. 27,14. 
IT. Seine beine werden ſeine heimliche ſuͤnde 
wohl bezahlen, und; werden ſich mit ihm in die 
erde legen. ; 8 | 
12. Wenn ihm die bosheit gleich in ſeinem mun- 
de * wohl ſchmeckt, wird ſie doch ihm in ſeiner 
zunge fehlen. * Spr. J, 3. 4. 
13. Sie wird aufgehalten, und ihm nicht geſtat⸗ 
tet, und wird ihm gewehret werden in ſeinem halſe. 
14. Seine ſpeiſe inwendig im leibe wird ſich 
verwandeln in otter - gallen. 2 
17. Die guͤter, die er verſchlungen hat, muß er 
wieder ausſpeyen; und Gott wird ſte * aus ſei⸗ 
nem bauch ſtoſſen. - *Geſt. 1, 18. 
16. Er wird der ottern galle ſaugen; und die 
zunge der ſchlange wird ihn toͤdten. 
17. Er wird nicht ſehen die ſtroͤme, noch die 
waſſer - biche, die mit honig und butter flieſſen. 
18. Er wird arbeiten, und des nicht genieſſen; 
und ſeine guͤter werden andern, daß er derer nicht 
froh wird. * 5 Moſ. 28, 33. 
19. Denn er hat unterdruckt und verlaſſen den 
armen. Er hat haͤuſer zu ſich geriſſen, die er nicht 
erbauet hat. | 
20. Denn ſein wanſt konte nicht voll werden, 
und wird durch * ſein koͤſtlich gut nicht entrinnen. 


* Zeph. 1, 18. 

21. Es wird ſeiner ſpeiſe nichts uͤberbleiben: Da⸗ 
rum wird ſein gut leben keinen beſtand haben. 

22. Wenn er gleich die fuͤlle und gnug hat, wird 
ihm doch angſt werden: allerhand mühe wird 
uͤber ihn kommen. 

23. Es wird ihm der wanſt einmal voll werden, 
und er wird den grimm ſeines zorns uber ihn ſen⸗ 
den; er wird über ihn regnen laſſen ſeinen ſtreit. 

24. Er wird fliehen vor dem eiſernen harniſch; 
und der eherne bogen wird ihn verjagen. 5 

25. 5 bloß ſchwerdt wird W 
o o 2 
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wird mit ſchrecken uͤber ihn fahren. 


und die hand aufs maul legen muͤſſen. 


ſind froͤhlich mit pfeiffen. 


uns; wir wollen von deinen wegen nicht wiſſen. 
N 0 4. . 
15. Wer iſt der Aumäͤchtige, daß wir ihm die- 
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und des ſchwerdts blitz, der ihm bitter ſeyn wird, 


26. Es iſt keine finſterniß da, die ihn verdecken 
mdchte. Es wird ihn ein » feuer verzehren, das 
nicht aufgeblaſen iſt; und wer uͤbrig iſt in ſeiner 
huͤtte, dem wird es uͤbel gehen. 5 Moſ. 32, 22. 

27. Der himmel wird ſeine miſſethat eroͤffnen; 
und die erde wird ſich wider ihn ſetzen. 

28. Das getreide in ſeinem hauſe wird wegge⸗ 
fuͤhret werden, zerſtreuet am tage ſeines zorns. 

29, Das iſt der lohn eines gottloſen menſchen 
bey GoOtt, undldas erbe ſeiner rede bey GOtt. 


c. 18, 21, 


Das 21. Capitel. 
Siob widerlegt die Rede Jophars vom Gluͤck und 
Straffe der Gottloſen. 


iob antwortete, und ſprach: 
2. Horet doch zu meiner rede, und laſſet 

euch rathen. 

3. Vertraget mich, daß ich auch rede, und ſpot⸗ 
tet darnach mein. 

4. Handele ich denn mit einem menſchen, daß 
mein muth hierin nicht ſolte unwillig ſeyn? 

5. Kehret euch her zu mir, ihr werdet ſauer ſehen, 


6. Wenn ich daran gedencke, ſo erſchrecke ich, 
und zittern kommt mein fleiſch an. 

7. Warum! leben denn die gottloſen, werden alt, 
und nehmen zu mit gůtern? * P#. 73, 2. Jer. 12,1. 

8. Ihr ſaame iſt ſicher um ſie her, und ihre nach⸗ 
koͤmmlinge ſind bey ihnen. 

9. Ihr haus hat friede vor der furcht; und GOt- 
tes ruthe iſt nicht uͤber ihnen. pol 

10. Seine ochſen laͤſſet man zu, und mifrath 
— nh Seine kuh kalbet, und iſt nicht un⸗ 

r, 

II. Ihre jungen kinder gehen aus wie eine heerde, 
und ihre knaben hüpfen. 

12. Sie jauchtzen mit paucken und harffen, und 


13. Sie werden alt bey guten tagen, und er⸗ 
ſchrecken kaum einen augenblick vor der holle. 
14. Die doch ſagen zu GOtt: Hebe dich von 


*. 22, 17. Pf. 1 


nen ſolten? Oder * was ſind wirs gebeſſert, ſo 
wir ihn anruffen ? *Mal. 3, 14. 

16. Aber ſiehe, ihr gut ſtehet nicht in ihren han- 
den; Darum ſoll der gottloſen ſinn ferne von 
mir ſeyn. | *. 22, 18. 


17. Wie wird die » leuchte der gottloſen verld 
ſchen, und ihr ungluͤck uͤber ſie kommen! Er wird 
hertzleid austheilen in ſeinem zorn. 

N *c. 18, 5. Pf. 73, 18. 

18. Sie werden ſeyn * wie ſtoppeln vor dem win⸗ 
de, und wie ſpreu, die der ſturmwind wegfuͤh⸗ 
ret. Pf. 1, 4. Pf. 35%. 

19. GoOtt behaͤlt deſſelben ungluͤck auf ſeine kin⸗ 
der. Wenn ers ihm vergelten wird, ſo wird man 
es inne werden. 

90. Seine augen werden ſein verderben ſehen; 
und vom grimm des Allmaͤchtigen wird er trincken. 

21. Denn wer wird gefallen haben an ſeinem 
hauſe nach ihm? Und die zahl ſeiner monaten wird 
kaum halb bleiben. 

a. Wer will GOtt lehren, der auch die hohen 
richtet! 

23. Dieſer ſtirbt friſch und geſund in allem reich⸗ 
thum und voller gnuͤge. 

24. Sein melckfaß iſt voll milch; und ſeine ge⸗ 
beine werden gemaſtet mit marck. 

25. Jener aber ſtirbt mit betruͤbter ſeelen, und 
hat nie mit freuden geſſen. 

26. Und liegen gleich mit einander in der erde, 
und wuͤrme decken ſie zu. 

27. Siehe, ich kenne eure gedancken wohl, und 
euer frevel vornehmen wider mich. 

28. Denn ihr ſprechet: Wo iſt das haus des 
fuͤrſten? Und wo iſt die huͤtte, da die gottloſen 
wohneten? ö 

29. Redet ihr doch davon, wie der gemeine poͤ⸗ 
bel, und mercket nicht, was jener weſen bedeutet. 

30. Denn * der boͤſe wird behalten auf den tag 
des verderbens, und auf den tag des grimms blei⸗ 
bet er. * 2 Pet. 2, 9. 

31. Wer will ſagen, was er verdienet, wenn 
man es aͤuſſerlich anſiehet? Wer will ihm ver⸗ 
gelten, was er thut? 

32. Aber er wird zum grabe geriſſen, und muß 
bleiben bey dem hauffen. 

33. Es gefiel ihm wohl der ſchlamm des bachs, 
und alle menſchen werden ihm nachgezogen, und 
derer, die vor ihm Sab. 2 5 iſt keine zahl. 

* Hab. 2, 6. 

34. Wie troͤſtet ihr mich ſo vergeblich, und 

eure antwort findet ſich unrecht? 


— 


Das 22. Capitel. - 
Eliphas ziehet Siobs Froͤmmigkeit zum dritten 


mal in Jweifel. 
Da antwortete Eliphas von Theman, und 


2. Was 


ſprach: 
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2, Was darf Gott eines ſtarcken, und was nuͤ⸗ 
tzet ihm ein kluger? 

3. Meineſt du, daß dem allmaͤchtigen gefalle, 
daß du dich ſo fromm macheſt? Oder was hilfts 
ihm, ob du deine wege gleich ohne wandel achteſt? 

4. Meineſt du, er wird ſich vor dir fuͤrchten, dich 
zu ſtraffen, und mit dir vor gericht treten? 

5. Ja deine bosheit iſt zu groß, und deiner miſſe⸗ 
that iſt kein ende. 

6. Du haſt etwa deinem bruder ein pfand ge⸗ 
nommen ohn urſach, du haſt den * nackenden die 
kleider ausgezogen. * c. 24, 7. 

7. Du haſt die muͤden nicht *getrencfet mit waſ⸗ 
ſer; und haſt dem hungrigen dein brod verſagt. 

* Matth. 25, 42. 


8. Du haſt gewalt im lande geuͤbet, und praͤch⸗ ſe 


tig darinnen geſeſſen. 

9. Die witwen haſt du leer laſſen gehen, und die 
arme der waͤyſen zerbrochen. 

10. Darum biſt du mit ſtricken umgeben; und 
furcht hat dich ploͤtzlich erſchreckt. 

IT. Solteſt du denn nicht die finſterniß ſehen, 
und die waſſerfluth dich nicht bedecken? | 

12. Siehe, GOtt iſt hoch droben im himmel, 
und ſiehet die — droben in der hoͤhe; 

13. Und du ſprichſt:-⸗ Was* weiß GOtt? Solte 
er, das im dunckeln iſt, richten koͤnnen? | 

Pl. 10, 11. Pf. 24, 7. Ef. 29, 15, 

14. Die wolcken ſind ſeine vordecke, und ſiehet 
nicht, und wandelt im umgang des himmels. 

15. Wilt du der welt lauff achten, darinnen die 
ungerechten gegangen ſind? 

16. Die vergangen ſind, * che denn es zeit war; 
und das waſſer hat ihren grund weggewaſchen. 

N c. % $3; n 

17. Die zu Gott ſprachen: * Hebe dich von 

uns; was ſolte der allmächtige ihnen thun koͤnnen? 
e. 21 / I4, 

18. So er doch ihr haus mit guͤtern fuͤllet. Aber 
der * gotiloſen rath ſey ferne von mir. * c. 21, 16. 

19. Die * gerechten werdens ſehen und ſich freu⸗ 
en, und der unſchuldige wird ihrer ſpotten. 

10 7 : Pf. 1077 42. F 

20. Was gilts, ihr weſen wird verſchwinden, 
und ihr uͤbriges wird das feuer verzehren. 

21. So vertrage dich nun mit ihm, und habe 
friede; daraus wird dir viel guts kommen. 

22. Hoͤre das geſetz von ſeinem munde, und faſſe 
ſeine rede in dein hertz. - 

23. Wirſt du dich bekehren zu dem Allmachtigen, 
ſo wirſt du gebauet werden; und unrecht ferne von 
deiner huͤtte thun, 


24. So wirſt du fuͤr erde gold geben, und fuͤr die 

felſen 1 bee. ate he 
25. Und der Allmachtige wird dein gold 

und ſilber wird dir zugehaͤufft werden, 9 
26, Dann wirſt du * deine luſt haben an dem 

Allmaͤchtigen, und dein antlitz zu GOtt aufheben. 


k MW 371 4+ 
27. So“ wirſt du ihn bitten, und er wird dich 
hoͤren; und f wirſt deine geluͤbde bezahlen. 

* Ef. 65, 24. f Pf. 50; 14. 

28. Was du wirſt vornehmen, wird er dir laſſen 
— und das licht wird auf deinem wege 

inen. 

29. Denn *die ſich demuͤthigen, die erhdret er; 
und wer ſeine augen niederſchlaͤgt, der wird gene⸗ 
en, * Matth. 23, 12. 
30. Und der unſchuldige wird errettet werden; er 


wird aber errettet um * ſeiner haͤnde reinigfeit wil- 


len. * Pf. 18, 18. 21. 


Das 23. Capitel. 
Biob appelliret um ſeines guten Gewiſſens willen 
zu GOTTES R ichtſtubl: | 
5 antwortete, und ſprach: 
2. Meine rede bleibet noch betruͤbt: Meine 

macht iſt ſchwach uͤber meinem ſeuftzen. 

3. Ach, daß ich wuͤſte, wie ich ihn finden und zu 
ſeinem ſtuhl kommen moͤchte! 

4. Und das recht vor ihm ſolte vorlegen, und den 
mund voll ſtraffe faſſe n, 0 

J. Und erfahren die rede, die er mir antworten, 
und vernehmen, was er mir ſagen wuͤrde. 

6. Will er mit groſſer macht mit mir rechten? Er 
ſtelle ſich nicht ſo gegen mir; REY | 

7. Sondern lege mirs gleich vor, ſo will ich mein 
recht wohl gewinnen. 


8. Aber gehe ich nun ſtracks vor mich, ſo iſt er 
ehe ich zuruͤck, ſo ſpuͤre ich ihn nicht. 


nicht da: 
9. Iſt er zur lincken, ſo ergreiff ich ihn nicht: vers 
birget er ſich zur rechten, ſo ſehe ich ihn nicht. 
10. Er aber * kennet meinen weg wohl. Er ver⸗ 
ſuche mich, ſo will ich erfunden werden wie das 
gold. ] * Po. 1, 6. Pf. 139, 3. 
IT. Denn ich ſetze meinen fuß *auf ſeiner bahn, 
und halte ſeinen weg, und weiche nicht ab. 
* 5 Moſ. 17, 11. Pf. 119, 51. 102. 


12. Und trete nicht von dem gebote ſeiner lippen, 


und bewahre die rede ſeines mundes mehr, denn 
ich ſchuldig bin. T8: | 
13. Er iſt einig, wer will ihm antworten? Und 
er machts, wie er will. * Moſ. 6, 4. 
O oo 2 14. Und 
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(Cap. 24. 25.) und Elend der Frommen. 


T4. Und wenn er mir gleich vergilt, was ich ver⸗ 
t habe, ſo iſt ſein noch mehr dahinten. 

15. Darum erſchrecke ich vor ihm, und wenn 
ichs mercke ſo fuͤrchte ich mich vor ihm. 

16. Gott hat mein hertz bloͤde gemacht, und der 
Almaͤchtige hat mich erſchrecktttt. 

17. Denn die finſterniß machts kein ende mit 
Wir; und das dunckel will vor mir nicht verdeckt 

werden. 


Das 24. Capitel. 
von Gottes verborgener doch gerechter Regierung, 
der Frommen Elend und der Gottloſen Gluͤck be⸗ 
Warum ſolten die zeiten dem Allmaͤchtigen nicht 
verborgen ſeyn? Und die ihn kennen, ſehen 
ſeine tage nicht. 
2. Sie treiben die grentzen zuruͤck: Sie rauben 
die heerde und weiden ſie. 
3. Sie treiben der waͤyſen eſel weg, und nehmen 
der witwen ochſen zum pfande. 
4. Die armen muͤſſen ihnen weichen, und die 
duͤrftigen im lande muͤſſen ſich verkriechen. 
= Siehe das wild in der wuͤſten gehet heraus, 
wie ſie pflegen, fruͤh zum raub, daß ſie ſpeiſe berei⸗ 
ten fur die jungen. 
6. Sie erndten auf dem acker alles, was er tragt, 
und leſen den weinberg, den ſie mit unrecht haben. 
| * x Kon. 21, 16. 
7. Die nackenden laſſen ſie liegen, und laſſen 
ihnen keine decke im froſt, denen ſie die kleider ge- 


* * c. 22, 6. 
2. Biß fe fd maßen den felſen halten, w. 


halten, wenn 
ein plabregen von den bergen auf ſie geußt, weil 
ſie 412 troſt haben. 
9. Sie reiſſen das kind von den bruͤſten, und 
machens zum waͤyſen, und machen die leute arm 
mit pfanden. : 


10. Den*nackenden laſſen ſie ohne kleider ge-|'5 


hen und den hungrigen nehmen ſie die garben. 
IM *Eſ. 58, 7. Matth. 25, 43. 

11. Sie zwingen ſie dhl zu machen auf ihren 
eigenen muͤhlen, und ihre eigene kelter zu treten, 
und laſſen ſie doch durſt leiden. 

12. Sie machen die leute in der ſtadt ſeuftzend, 


und die ſeele der erſchlagenen ſchreyend, und GOtt 

ſtürtzet ſie nicht. 

13. Darum ſind ſie abtrimnig worden vom licht, 
und kennen ſeinen weg nicht, und kehren nicht wie⸗ 


der zu ſeiner ſtraſſen. 
- 14 Won — anbricht ,*ſtehet aufder mbr- 


der, und erwuͤrget den armen und duͤrftigen; und 
des nachts iſt er wie ein dieb. * Pf. 10, 8. 9. 

I5. Das „auge des ehebrechers hat acht auf das 
dunckel, und ſpricht: Mich ſiehet kein auge; und 
verdecket ſein antlitz. * Ef. 29, 15. 

Hiob. 22, 13. Sir. 16, 15. c. 23, 25, 

16. Im finſtern bricht er zun haͤuſern ein; des 
tages verbergen ſie ſic) mit einander, und * ſcheuen 
das licht. | * Joh. 3, 20. 

17. Denn wo ihnen der morgen kommt, iſts ih⸗ 
nen wie eine finſterniß; denn er fuͤhlet das ſchrecken 
der finſterniß. 

18. Er faͤhret leichtfertig wie auf einem waſſer 
dahin; ſeine haabe wird gering im lande, und bauet 
ſeinen weinberg nicht. | 

19. Die holle nimmt weg die da ſuͤndigen, wie die 
hitze und duͤrre das ſchnee⸗waſſer verzehret. 

20. Es werden ſein vergeſſen die barmhertzigen; 
ſeine luſt wird wuͤrmicht werden; ſein wird nicht 
mehr gedacht; er wird zerbrochen werden wie ein 
fauler baum. 

21. Er hat beleidiget die einſame, die nicht gebie⸗ 
ret, und hat der witwen kein gutes gethan, 

22. Und die maͤchtigen unter ſich gezogen mit ſei⸗ 
ner kraft. Wenn er ſtehet, wird er ſeines lebens 
nicht gewiß ſeyn. | 5 

23. Er machet ihm wol ſelbſt eine ſicherheit, dar⸗ 
auf er ſich verlaſſe: doch ſehen ſeine augen auf ihr 

un ö 


thun. 

24. Sie ſind eine kleine zeit erhaben, und werden 
zunicht, und untergedruckt, und gang und gar aus⸗ 
getilget werden; und wie die erſte bluͤthe an den 
aͤhren, werden ſie abgeſchlagen werden. 

25. Iſts nicht alſo? Wolan, wer will mich luͤgen 
ſtraffen, und bewaͤhren, daß meine rede nichts ſey? 


Das 25. Capitel. 
vor Gott ſind alle Menſchen Suͤnder. 
a antwortete Bildad von Suah, und ſprach: 
2. Iſt nicht die herrſchaft und furcht bey ihm, 
der den frieden machet unter ſeinen hdchſten ? 
3. Wer will ſeine kriegsleute zaͤhlen? Und uͤber 
welchen gehet nicht auf ſein licht? | 
4. Und wie*mag ein menſch gerecht vor GOtt 
ſeyn ? Und wie mag rein ſeyn eines weibes kind? 
* c. 4, 17. c. 9, 2. | 
5. Siehe, der mond ſcheinet noch nicht, und 
*die ſterne ſind noch nicht rein vor ſeinen augen: 
c. 15, IF. F 
6. Wie viel weniger ein menſch, die made, und 
ein menſchenkind, der wurm. * 
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Das 26, Capitel. 


Wiob preiſet GOTTES Majeſtaͤt viel herrlicher 
als Bildad. 


Hiob antwortete, und ſprach: 

| 2. Wem ſteheſt du bey? Dem, der keine 
kraft hat? Hilfſt du dem, der keine ſtaͤrcke in ar⸗ 
men hat? 

3. Wem gibſt du rath? Dem, der keine weis⸗ 
heit hat? Und zeigeſt einem maͤchtigen, wie ers 
ausfuͤhren ſoll? | 

4. Fur wen redeſt du ? Und fur wen gehet der 

odem von dir ? 
Ji. Dierieſen aͤngſten ſich unter den waſſern, und 
die bey ihnen wohnen. | 

6. Die hoͤlle iſt aufgedeckt vor ihm, und das 
verderben hat keine decke. 

7. Er breitet aus die mitternacht nirgend an, 
und haͤnget die erde an nichts. 3 

8. Er * faſſet das waſſer zuſammen in ſeine wol⸗ 
cken; und die wolcken zerreiſſen darunter nicht. 


NI 106 
R Er halt ſeinen ſtuhl, und breitet ſeine wolcken 
avor. 

10. Er hat um das waſſer ein ziel geſetzet, bis 
das licht ſamt der finſterniß vergehe. 

11. Die ſeulen des himmels zittern, und entſe- 
tzen ſich vor ſeinem ſchelten. 

12. Vor ſeiner kraft wird das meer plotzlich un⸗ 
geſtuͤmm; und vor ſeinem verſtand erhebt ſich die 
hoͤhe des meers. 5 

13. Am himmel wirds ſchoͤn durch ſeinen wind; 
und ſeine hand bereitet die gerade ſchlange. 

14. Siehe, alſo gehet ſein thun; aber davon ha⸗ 
ben wir ein gering woͤrtlein vernommen. Wer 
will aber den donner ſeiner macht verſtehen? 


Das 27. Capitel. 
Biob um ſeine Unſchuld zu retten, haͤlt den From⸗ 
men und Seuchler gegen einander. 
Ur Hiob fuhr fort, und hub an ſeine ſpruͤche, 
und ſprach: ; 
2. So wahr Gott lebet, der mir mein recht 
nicht gehen laͤſſet, und der Allmächtige, der mei⸗ 
ne ſeele betruͤbet; 
So lang mein Odem in mir iſt, und das 
ſchnauben von GOtt in meiner naſen iſt. 
4. Meine lippen ſollen nichts unrechts reden, und 
meine zunge ſoll keinen betrug ſagen. * Pf. 15, 3. 
5. Das ſey ferne von mir, daß ich euch recht gebe: 
Bis daß mein ende kommt, will ich nicht weichen 
von meiner froͤmmigkeit. oy 
6. Von meiner gerechtigkeit die ich habe, will ich 


| 


nicht laſſen; mein * gewiſſen beiſſet michnicht mei- 
nes gantzen lebens halber. Geſ. 24, 16. 1Cor.4,4. 

7. Aber mein feind wird erfunden werden ein 
gottloſer, und der*ſich wider mich. auflehnet, ein 
ungerechter. * . 427 7. 

8. Denn was iſt die hoffnung des heuchlers, daß 
er ſo geitzig iſt, und GOtt doch * ſeine ſeele hin- 
reiſſet? ö * Luc. 12, 20. 

9. Meineſt du, * daß Gott ſein ſchreyen hoͤren 
wird wenn die angſt uber ihn kommt? Joh. 9,31. 

10. Wie kan er an dem Allmaͤchtigen luſt haben, 
und Gott etwa anruffen? 

11. Ich will euch lehren von der hand GOttes, 
— — bey dem Allmaͤchtigen gilt, will ich nicht 
verhaͤlen. 

12. Siehe, ihr haltet euch alle fuͤr klug: Warum 
gebet ihr denn ſolche unnuͤtze dinge vor? 

13. Das iſt der lohn eines gottloſen men 
bey Gott, und das erbe der tyrannen, das ſie von 


— 


dem allmaͤchtigen nehmen werden. 


14. Wird er* viel kinder haben, ſo werden ſie 
des ſchwerdts ſeyn : Und ſeine nachkoͤmmlinge 
werden des brods nicht ſatt haben. 

* 2 Kon. 10, 6. 7. f Pl. 37, 25. 

15. Seine uͤbrigen werden im tode begraben 
werden; und ſeine witwen werden nicht weinen. 

16. Wenn er geld zuſammen bringet wie erde, 
und ſamlet kleider wie leimen: | 

17. So wird ers wol bereiten; aber der gerechte 
wird es anziehen, und der unſchuldige wird das 
geld austheilen. 

18. Er bauet ſein haus wie eine ſpinne, und wie 
ein huͤter einen ꝛſchauer machet. hütte 

19. Der reiche, wenn er ſich leget, wird ers nicht 
mitraffen, er wird ſeine augen aufthun, und da 
wird nichts ſeyn. ; 

20. Es wird ihn ſchrecken uͤberfallen wie waſſer; 
des nachts wird ihn das ungewitter wegnehmen. 

21. Der * oſtwind wird ihn wegfuͤhren, daß er 
dahin faͤhret; und ungeſtimm wird ihn von ſeinem 
ort treiben. * Ezech. 17, 10, 

22. Er wird ſolches fiber ihn fuͤhren, und wird 
ſein nicht ſchonen; es wird ihm alles aus ſeinen 
haͤnden entfliehen. k 

23. Man wird * fiber ihn mit den hinden flaps 
pen, und fiber ihn ziſchen/da er geweſen iſt. 


* Klagl. 2, 15. Nahum 3719. 
Das 28. Capitel. I 

Lob der Weißbeit an GGTT und Menſchen. 
hat das ſilber ſeine gaͤnge, und das gold ſeinen 


2. Eiſen 


8 
E ort, da man es ſchmeltzet. 
| Ooo 3 


'* 
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2. Eiſen bringet man aus der erde, und aus den 
ſteinen ſchmeltzet man ertz. 
3. Es wird je des finſtern etwa ein ende, und 
ſemand findet ja zuletzt den ſchiefer tief verborgen. 
4. Es bricht ein ſolcher bach hervor, daß, die dar⸗ 
um wohnen, den weg daſelbſt verlieren; und faͤllet 
wieder, und ſchieſſet dahin von den leuten. 

5. Man bringet auch feuer unten aus der erden, 
da doch oben ſpeiſe aufwaͤchſt. 

6. Man findet ſaphir an etlichen orten, und er⸗ 
denfloſſe, da gold iſt. 

7. Den ſteig kein vogel erkannt hat, und kein 
geyers auge geſehen. | 

8. Es haben die ſtoltzen kinder nicht darauf ge- 
treten, und iſt kein ldwe darauf gegangen. 

9. Auch leget man die hand an die felſen, und 
graͤbet die berge um. 
10. Man reiſſet baͤche aus den felſen, und alles, 
was 1 iſt, ſiehet das auge. 
IT. Man wehret dem ſtrom des waſſers, und 
bringet, das verborgen darinnen iſt, ans licht. 
12. Wo will man aber weisheit finden? Und wo 
iſt die ſtaͤtte des verſtandes? 
13. Niemand weiß, wo ſie lieget, und wird nicht 
gefunden im lande der lebendigen. 

14. Der abgrund ſpricht: Sie iſt in mir nicht; 
und das meer ſpricht: Sie iſt nicht bey mir. 

15. Man kan nicht gold um ſie geben, noch 
ſilber darwaͤgen, ſie zu bezahlen. 

16. Es gilt ihr nicht gleich Ophiriſch gold, oder 
koͤſtlicher onych und ſaphir. ö 

17. Gold und demant mag ihr nicht gleichen, 


noch um ſie * guͤlden kleinod wechſeln. 1M. 24, 3. 


138. Ramoth und Gabis achtet man nicht: Die 
weisheit iſt höher zu waͤgen denn perlen. 

19. Topaſius aus Mohrenland wird ihr nicht 
gleich geſchaͤtzt; und das reineſte gold gilt ihr nicht 
gleich. *2 Mol. 28, 17. 

20. Woher kommet denn die weisheit? und wo 
iſt die ſtaͤtte des verſtandes? 

21. Sie iſt verholen vor den augen aller lebendi⸗ 
gen, auch verborgen den voͤgeln unter dem himmel. 

22, Das verdammniß und der tod ſprechen: Wir 
haben mit unſern ohren ihr geruͤchte gehoͤret. 

23. GOtt* weiß den weg dazu, und kennet ihre 
ſtaͤtte. | * Weish. 7, 15, 

24. DennEr ſiehet die ende der erden, und ſchau⸗ 
et alles, was unter dem himmel iſt 
a er dem winde ſein gewicht machte, und 
ſetzte dem waſſer ſein gewiſſe maſſe: 

26. Da er dem regen ein ziel machte, und dem 
blitzen und donner den weg; 


27. Da ſahe er ſie, und erzaͤhlete ſie, * bereitete 
ſie und erfand ſie; *Spr. 3, 19. 20. 

28. Und ſprach zum menſchen: Siehe, die furcht 
des HErrn, das iſt weisheit, und meiden das boͤſe, 
das iſt verſtand.Pſ. 111, 10. Spr. 1,7. Sir. 1,16. 


| Das 29. Capitel. 

Siob erzzhlet ſeine vorige Gluͤckſeligkeit. 
Urd Hiob * hub abermal an ſeine ſpruͤche, und 

ſprach: IP *C,27; 1, 
2. O daß ich ware wie indenvorigenmonden, 
in den tagen, da mich Gott behuͤtete; 

3. Da ſeine *leuchte fiber meinem haupte ſchien, 
und ich bey ſeinem lichte im finſterniß gieng. c. 18,6. 

4. Wie ich war zur zeit meiner jugend, da- Got⸗ 
tes geheimniß uber meiner huͤtten war: Pſ. 25,14. 

5. Da der allmaͤchtige noch mit mir war, und 
meine kinder noch um mich her: 

6. Da ich meine tritte wuſch in butter, und die 
felſen mir oͤhlbaͤche goſſen: | 

7. Da ich ausgieng zum thor in der ſtadt, und 
ließ meinen ſtuhl auf der gaſſen bereiten: 

8. Da mich die jungen ſahen, und ſich verſteck⸗ 
ten, und die alten vor mir aufſtunden: 

9. Da die oberſten aufhoͤreten zu reden, und leg⸗ 
ten ihre hand auf ihren mund: 

10. Da die ſtimme der fuͤrſten ſich verkroch, 
und ihre zunge an ihrem gaumen klebete. 

IT. Denn welches ohr mich hoͤrete, der preiſete 
2 und welches auge mich ſahe/ der ruͤhme⸗ 
te mich. | 

12. Denn ich errettete den armen, der da ſchrie, 
und den wayſen, der keinen helfer hatte. 

3. Der ſegen des, der verderben ſolte, kam uͤber 
mich; und ich erfreute das hertz der witwen. 

14. Gerechtigkeit war mein kleid, das ich anzog 
— einen rock; und mein recht war mein fuͤrſtlicher 

ut. bet 
15. Ich war des blinden auge, und des lahmen 

1 


16. Ich war ein vater der armen; und welche 

ſache ich nicht wuſte, die erforſchete ich. 
* c. 31, 18. Sir. 4, 10. 

17. Ich * zerbrach die backenzaͤhne des ungerech⸗ 
ten; und riß den raub aus ſeinen zaͤhnen. Pf. 58,7. 

18. Ich gedachte: Ich will in meinem neſt erſter⸗ 
ben, und meiner tage viel machen wie ſand. 

19. Meine ſaat gieng auf am waſſer; und der 
thau blieb uber meiner erndte. 

20. Meine herrlichkeit erneuerte ſich immer an 
mir; und mein * bogen beſſerte ſich in meiner hand. 

* x Moſ. 49, 4. 21, Man 


— — _ 
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21. Man hoͤrete mir zu, und ſchwiegen, und 
warteten auf meinen rath. 

22. Nach meinen worten redete niemand mehr; 
und meine rede trof auf ſie. 

23. Sie warteten auf mich, wie auf den regen, 
und ſperreten ihren mund auf, als nach dem abend⸗ 
regen. 

24. Wenn ich ſie anlachete, wurden ſie nicht zu 
kuͤhne darauf; und das licht meines angeſichts 
machte mich nicht geringer. 

25. Wenn ich zu ihrem geſchaͤfte wolte kommen, 
ſo muſte ich oben anſitzen, und wohnete wie ein koͤ⸗ 
nig unter kriegsknechten, da ich troͤſtete, die leide 

rugen. 


Das Zo. Capitel. 
Btob klaget uͤber ſein Elend und Anfechtung. 
Nun aber lachen mein, die juͤnger ſind denn ich, 
welcher vaͤter ich verachtet haͤtte zu ſtellen 

unter meine ſchaaf⸗ hunde. | | 

2. Welcher vermoͤgen ich fir nichts hielte, die 
nicht zum alter kommen konten. | 

A Die vor hunger und kummer einſam flohen in 
die einde, die neulich verdorben und elend worden. 

4. Die da neſſeln ausrauften um die buͤſche, und 
wachholder - wurkeln war ihre ſpeiſe. | 

5. Und wenn ſie die heraus riſſen, jauchketen ſte 
daruͤber, wie ein dieb. ; 

6. An den grauſamen baͤchen wohneten ſie, in 
den loͤchern der erde und ſteinritzen. | 

7. Zwiſchen den buͤſchen riefen ſie, und unter 
den diſteln ſamleten ſie. : 

8. Die kinder loſer und verachteter leute, die 
die geringſten im lande waren. 
9. Nun bin ich ihr ſaͤitenſpiel worden, und muß 
ihr maͤhrlein ſeyn. *Pſ. 69, 13. ꝛc. 

10. Sie haben einen greuel an mir, und machen 
ſich ferne von mir, und ſchonen nicht vor meinem 
angeſicht zu ſpeyen. 

I1. Sie haben mein ſeil ausgeſpannet, und mich 
zu nicht gemacht, und das meine abgezaumet. 

12. Zur rechten, da ich gruͤnete, haben ſie ſich 
wider mich geſetzet, und haben meinen fuß ausge⸗ 
ſtoſſen, und haben uͤber mich einen weg gemacht, 
mich zu verderben. 5 
13. Sie haben meine ſteige zerbrochen; es war 
ihnen ſo leicht mich zu beſchaͤdigen, daß ſie keiner 
huͤlfe dazu bedurften. : | 

14. Sie ſind kommen, wie zur weiten luͤcken 
herein, und ſind ohne ordnung daher gefallen. 

15. Schrecken hat ſich gegen mich gekehret, und 
hat verfolget wie der wind meine herrlichkeit, und 
wie eine laufende wolcke meinen gluͤckſeligen ſtand. 


16. Nun aber geuſſet ſich aus meine ſeele uͤber 
mich; und mich hat ergriffen die elende zeit. 

17. Des nachts wird mein gebein durchbohret 
allenthalben; und die mich jagen, legen ſich nicht 
ſchlafen. 

18. Durch die menge der kraft werde ich anders 
und anders gekleidet; und man guͤrtet mich damit, 
wie mit dem kragen meines rocks. 

19. Man hat mich in dreck getreten, und gleich 
geachtet dem ſtaub und aſchen. 

20. * Schreye ich zu dir, ſo antworteſt du mir 
nicht; trete ich hervor, ſo achteſt du nicht auf mich. 
*C. 19, 7. Pf. 22, 3. Pf. 102, 2. 

27. Du biſt mir verwandelt in einen grauſamen, 
und zeigeſt deinen gram an mir mit der ſtaͤrcke dei⸗ 

ner hand. 
22. Du hebeſt mich auf, und laͤſſeſt mich auf dem 
winde fahren, und zerſchmeltzeſt mich kraͤftiglich. 

23. Denn ich weiß, du wirſt mich dem tode uͤber⸗ 
antworten, da iſt das beſtimmte haus aller leben⸗ 
digen. 

24. Doch wird er nicht die hand ausſtrecken ins 
beinhaus, die werden nicht ſchreyen vor ſeinem 
verderben. 

25. Ich weinete ja in der harten zeit, und meine 
ſeele jammerte der armen. | 

26. Ich“ wartete des guten, und kommt das 
boſe; ich hoffete aufs licht, und kommt finſterniß. 

* Jer. 14, 19. 7 

27. Meine eingeweide ſieden, und hoͤren nicht 
auf; mich hat uͤberfallen die elende zeit. 

28. Ich gehe ſchwartz einher, und brennet mich 
doch keine ſonne nicht; ich ſtehe auf in der gemei⸗ 
ne und ſchreye. | | 

29. Ich bin ein bruder der ſchlangen, und ein 
geſelle der ſtrauſſens 

30. Meine haut uͤber mir iſt ſchwartz worden, 
und meine gebeine ſind verdorret vor hitze. 

31. Meine harfe iſt * eine klage worden, und 
meine pfeiffe ein weinen. * Pſ. 30, 12, 


Das 31. Capitel. 
Siobs unſtraͤflicher wandel. 
Jch * habe einen bund gemacht mit meinen aus 
gen, daß ich nicht achtete auf eine jungfrau. 

* Sir. 9, 5. Matt. 5, 28. 29. 

2. Was * gibt mir aber GOtt zu lohn von oben? 
Und was fuͤr ein erbe der allmachtige von der hdhe ? 
| * Matth. 19, 27. | 
3. Solte nicht billiger der unrechte ſolch ungluc> - 


haben, und ein uͤbelthaͤter ſo verſtoſſen werden? 
4. Siehet * er nicht meine wege, und mes alle 


meine gaͤnge? „c. 23, 10, 5. 
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J. ich gewandelt in eitelkeit? Oder hat 
mein fuß geeilet zum betrug? 

6. So waͤge man mich auf rechter wage, ſo wird 
Gott erfahren meine froͤmmigkeit. 

7. Hat mein gang gewichen aus dem wege, 
und mein hertz meinen augen nachgefolgt, und iſt 
etwas in meinen haͤnden beklebet? Pf. 7, 4. ſeq. 

8. So muͤſſe ich ſaͤen, und ein anderer freſſe es, 
und mein geſchlecht muͤſſe ausgewurtzelt werden. 
9. Hat ſich mein hertz laſſen reitzen zum weibe, 
und habe an meines naͤchſten thuͤr gelauret: 

10. So muͤſſe mein weib von einem andern ge⸗ 
ſchaͤndet werden, und andere muͤſſen ſie beſchlafen. 
* 5 Moſ. 28, 30. 2 Sam. 12, 11. 
I. Denn das iſt ein laſter, und eine miſſethat 

fir die richter. 

12. Denn das waͤre ein feuer, das bis ins ver⸗ 
, und all mein einkommen aus⸗ 

te. 
13. Habe ich verachtet das recht meines knechts 
_— magd, wann ſie eine ſache wider mich 
ten 

14. Was wolte ich thun, wenn GOtt ſich auf- 
machte? Und was wuͤrde ich antworten, wenn 
er heimſuchte? 5 

15. Hat ihn nicht auch der gemacht, der mich 
in mutterleibe machte, und * hat ihn im leibe 
eben ſo wohl bereite? * Mal, 2, 10. 

16. Habe ich den duͤrftigen ihre begierde verſaget, 
und die augen der witwen laſſen verſchmachten? 

17. e ich meinen biſſen allein gegeſſen, und 
hat nicht der waͤyſe auch davon gegeſſen? 
18. Denn ich habe mich von jugend auf gehal⸗ 
5 nl 100 ein vater, "1 von meiner mutterleibe an 

ich gern getroͤſtet. 

19. Hab ich jemand ſehen umkommen, daß er 
* kein kleid hatte, und den armen ohne decke gehen 

ſſen ? BE f. 584 7 

20. Haben mich nicht geſegnet ſeine ſeiten, da 
er von den fellen meiner limmer erwarmet ward? 

21. 72 ich meine hand an den waͤyſen geleget, 
weil ich mich ſahe im thor macht haben zu helfen: 

22. So falle meine ſchulter von der achſel, und 
mein arm breche von der rohren. 

23. Denn * i 2 25 Gott, wie ein unfall 
über mich, und koͤnte ſeine laſt nicht ertragen. 

| * 1 Moſ. 50, 19. 

24. Habe ich das gold zu meiner zuverſicht ge- 
ſtellet, und zu dem goldklumpen geſagt ; Mein 
tro *Pſ. 52, 9. 


. ich mich gefreuet, daß ich groß gut 


hatte, und meine hand allerley erworben hatte? 


26. Habe ich das licht angeſehen, wenn es helle 
leuchtete, und den mond, wenn er voll gieng? 

27. Hat ſich mein hertz heimlich bereden laſſen, 
daß meine hand meinen mund kuͤſſe? 

28. Welches iſt auch eine miſſethat fuͤr die rich⸗ 
ter: Denn damit haͤtte ich * verleugnet GOtt, 
von oben. ; * Tit. 1, 16, 

29. Habe ich mich gefreuet, wenn es meinem 
feinde übel gieng, und habe mich erhaben, daß ihn 
ungluͤck betreten hatte? 

30. Denn ich ließ meinen mund nicht ſuͤndigen, 
daß er wuͤnſchete einen fluch ſeiner ſeelen. 

31. Haben nicht die manner in meiner huͤtten 
muͤſſen ſagen? O wolte Gott, daß wir von ſei⸗ 
nem fleiſch nicht geſaͤttiget wuͤrden! 

32. Drauſſen* muſte der gaſt nicht bleiben, ſon⸗ 
dern meine thuͤr thaͤt ich dem wanderer auf. 

*Roͤm. 12, 13. Ebr. 13, 2. 

33. Habe ich meine! ſchalckheit wie ein menſch 

gedeckt, daß ich heim lich meine miſſethat verbuͤrge? 
Pf. 32, 5. 

34. Habe ich mir grauen laſſen vor der groſſen 
menge, und die verachtung der freundſchaften mich 
abgeſchreckt hat? Ich blieb ſtille, und gieng nicht 
zur thuͤr aus. 

35. Wer gibt mir einen verhoͤrer, daß * meine 
begierde der Allmaͤchtige erhdre ? Daß jemand ein 
buch ſchriebe von meiner ſache: *c. 19,7. 

36. So wolte ich es auf meine achſeln nehmen 
und mir wie eine krone umbinden. 

37. Ich wolte die zahl meiner gaͤnge anſagen, 
und wie ein fuͤrſt wolte ich ſie darbringen. 

38. Wird mein land wider mich ſchreyen, und 
mit einander ſeine furchen weinen? 

39. Habe ich ſeine fruͤchte unbezahlet geſſen, und 
das leben der ackerleute ſauer gemacht? | 

40. So wachſen mir diſteln fiir weitzen, und 
dornen fuͤr gerſten. 

Die Worte Htobs haben ein Ende. 


Das 32. Capitel. 
Elihu zuͤrnet uͤber das Stillſchweigen der Freunde 


Htobs, 
Da hoͤreten die drey maͤnner auf Hiob zu ant⸗ 
worten, weil er ſich fuͤr gerecht hielt. 

2. Aber Elihu, der ſohn Baracheel von Bus 


des geſchlechts Ram, ward zornig uͤber Hiob, d 


rer ſeine ſeele gerechter hielte denn GOtt. *c, 352. 
3. 4427 er zornig uͤber ſeine drey freunde, 
daß ſie keine antwort gefunden, und doch Hiob 


verammeten. | 
4. Dem Elihuhatte* geharret, da ſie * 
io 


Elihu eifert. (Cap. 32.33.) Hiob. vertheidigt Gottes Gerechtigkeit 4s 


Hiob geredet hatten, weil ſte alter waren denn er. 
SE * Sir. 75 0 

5. Darum, da er ſahe, daß keine antwort war 
im munde der dreyen maͤnner, ward er zornig; 

6. Und ſo antwortete Elihu, der ſohn Baracheel 
von Bus, und ſprach: Ich bin jung, ihr aber ſeyd 
alt: Darum hab ich mich geſchener, und gefuͤrch⸗ 
tet meine kunſt an euch zu beweiſen. 

7. Ich dachte: Laß die jahre reden, und die men⸗ 
ge des alters laß weisheit beweiſen. *c. 12, 12. 

8. Aber der geiſt in den leuten, und der odem des 
Allmachtigen*machet ſte verſtandig. * Spr. 2, 6. 

9. Die groſſen ſind nicht die weiſeſten, und die 
alten verſtehen nicht das recht. 

10. Darum will ich auch reden; hbre mir zu, ich 
will meine kunſt auch ſehen laſſen. 

11. Siehe, ich habe geharret, daß ihr geredet 
habt; ich habe aufgemerckt auf euren verſtand, bis 
ihr traͤfet die rechte rede, | 

12. Und habe acht gehabt auf euch. Aber ſiehe, 
da iſt keiner unter — der Hiob ſtraffe, oder ſei⸗ 
ner rede antworte. | | 

I 3; Ihr werdet vielleicht ſagen: Wir haben die 
weisheit troffen, daß GOtt ihn verſtoſſen hat, und 
ſonſt niemand. N | 

14. Die rede thut mir nicht gnug; ich will ihm 
nicht ſo nach eurer rede antworten. 

15. Ach! ſie ſind verzagt, koͤnnen nicht mehr ant- 
were fonnen nicht mehr reden. | 

16. Weil ich denn geharret habe, und ſie konten 
nicht reden, (denn ſie ſtehen ſtill, und antworten 
nicht mehr,, 

17. Will doch ich mein theil antworten, und will 
meine kunſt beweiſen. ä : 

18. Denn ich bin der rede ſo voll, daß mich der 
odem in meinem bauch aͤngſtet. 


19. Siehe, mein bauch iſt wie der moſt, der zuge⸗ fall 


ſtopfet iſt, der die neuen faſſe zerreiſſet. f 
20. Ich muß reden, daß ich odem hole; ich 
muß meine lippen auf thun, und antworten. 
21. Ich will niemands perſon anſehen, und will 
keinen menſchen ruͤhmen. | 
22, Denn *ich weiß nicht, (wo ichs that ) ob 
mich mein ſchoͤpfer uber ein kleines hinnehmen 
j c. 31, 23. 


wurde. jr 
Das 33. Capitel. 
Elibu vertheidiget Gottes Gerechtigkeit. 
Mer doch, Hiob, meine rede, und mercke auf alle 
meine worte. 


2. Siehe, ich thue meinen mund auf, und * 
ne zunge redet in meinem munde. 


3. Mein hertz ſoll recht reden, und meine lippen 
ſollen den reinen verſtand ſagen. | 

4. Der Geiſt Gottes hat mich gemacht, und der 
Odem des Allmaͤchtigen hat mir das leben gegeben. 

5. Kanſt du, ſv antworte mir; ſchicke dich ge⸗ 
gen mich, und ſtelle dich. 

6. Siehe, *Ich bin Gottes eben ſo wohl als 
du, und j aus leimen bin ich auch gemacht. 

c. eee 

7. Doch du darfeſt vor mir nicht erſchrecken; 

und * meine hand ſoll dir nicht zu ſchwer ſeyn. 
Pf. 32, 4. Pf. 38, 3. 7 

8. Du haſt geredet vor meinen ohren; die ſtim⸗ 
me deiner rede muſte ich hoͤren. 

9. Ich bin * rein, ohne miſſethat, unſchuldig, 
und habe keine ſinde. * Ebr. 7, 26, 
10. Siehe, er hat eine ſache wider mich gefunden; 
darum * achtet er mich fuͤr ſeinen feind. c. 19, 11. 

11. Er * hat meinen fuß in ſtock gelegt, und hat 
alle meine wege verwahret. *c. 13,27. Pſ. 105,18. 

12. Siehe, eben daraus ſchlieſſe ich wider dich, 
daß du nicht recht biſt; denn GOtt iſt mehr, weder 
ein menſch. „ 

0 Warum wilt du mit ihm zancken, daß er dir 
nicht rechenſchaft gibt alles ſeines thuns? 

14. Denn wenn GOtt einmal etwas beſchlieſſet, 
ſo bedencket er es nicht erſt hernach. 

15. Im traum des geſichts in der nacht, wenn der 
{claf auf die leute faͤllet, wenn ſie ſchlafen auf dem 

ette, . 
16. Da* dffnet er das ohr der leute, und ſchrecket 
ſie, und zuͤchtiget ſie. Ke. 36,0. 

17. Daß er den menſchen von ſeinem vornehmen 
wende, und beſchirme ihn vor hoffart. 

18. Und verſchonet ſeiner ſeelen vor dem verder⸗ 
ben, und ſeines lebens, daß es nicht ins ſchwerdt 


* 
19. Er ſtraft ihn mit ſchmertzen auf ſeinem bette, 
und alle ſeine gebeine heftig; ; | 

20. Und richtet ihm ſein leben ſo zu, daß ihm vor 
der ſpeiſe eckelt, und ſeine ſeele, daß ſie nicht luſt zu 
eſſen hat. ; 

21. Sein fleiſch verſchwindet, daß er nicht wohl 
ſehen mag; und ſeine beine werden zerſchlagen, daß 
man ſie nicht gern anſiehet. 

22. Daß ſeine ſeele nahet zum verderben, und 
ſein leben zu den todten. 


23. So dann ein engel, einer aus tauſend, mit 
ihm redet, zu verkuͤndigen dem menſchen, wie er 
ſolle recht thun, 

24. So wird er 

P pp 
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ſoll erloͤſet werden, daß er nicht hinunter fahre ins 
verderben; denn ich habe eine verſdhnung gefunden. 
27. Sein fleiſch gruͤne wieder, wie in der jugend, 
und laß ihn wieder jung werden. : 

26. Er wird GOtt bitten, der wirdihm gnade 
erzeigen, und wird ſein antlis ſehen laſſen mit freu- 
den, und wird dem menſchen nach ſeiner gerechtig- 
keit vergelt en. 

27. Er wird vor den leuten bekennen, und ſagen: 
800 wolte geſuͤndiget, und das recht verkehret ha⸗ 
ben, aber es haͤtte mir nichts genuͤtzet. 

28. Er hat meine ſeele erloͤſet, daß ſie nicht fuͤh⸗ 
re ins verderben; ſondern mein leben das licht ſaͤhe. 

29. Siehe, das alles thut G Ott zwey⸗ oder drey⸗ 
mal mit einem jeglichen, 

30. Daß er ſeine ſeele herum hole aus dem ver⸗ 
derben, und erleuchte ihn mit dem licht der leben⸗ 
digen. f * Pf. 103, 4+ 

I. Mercke auf, Hiob, und hoͤre mir zu, und 
ſchweige, daß ich rede. | 

32. Haſt du aber was zu ſagen, ſo antworte 
mir; ſage her, biſt du recht, ich wills gerne horen. 

33. Haſt du aber nichts, ſo hoͤre mir zu, und 
ſchweige, ich will dich die weisheit lehren. 
| Das 34, Capitel. 

Elihu ſchilt die Reden $iobs, und fabret fort, 

_ .. GSGTTES Gerechtigkeit zu vertheidigen. 
ud Elihu antwortete, und ſprach: | 

. Horet, ihr Weiſen, meine rede; und ihr 
verſtaͤndigen, mercket auf mich. | 
FA Denn das * ohr pruͤfet die rede, und der mund 


aͤcket die ſpeiſe. * c. 12, 11. 
4. Laſſet uns ein urtheil erwehlen, daß wir erken⸗ 
nen unter uns, was gut ſey. | 
Denn Hiob hat geſagt : Ich bin gerecht, und 
Ott wegert mir mein recht. 
6. Ich muß liegen obwohl ich Recht habe, 
und bin gequaͤlet von meinen * Pfeilen, obwohl 
ich nichts verſchuldet habe. | *C. 6, 4. 

7. Wer iſt ein ſolcher wie Hiob, der da ſpdt- 
terey trincket wie waſſer ? *c. 15, 16. 

g. Und auf dem wege gehet mit den uͤbelthaͤtern, 
und wandelt mit den gottloſen leuten? * Po. I, 1. 

9. Denn er hat geſagt: Wenn jemand ſchon 
fromm iſt, ſo gilt er doch nichts bey GOtt. 

10. Darum höoͤret mir zu, ihr weiſen Leute! Es 
ſey ferne, daß Gott ſolte ungoͤttlich handeln, 
und der Allmachtige ungerecht. * K. 8, 3 

| * Rom. 3, J. c. 9, 14. 

11. Sondern erf 


vergilt dem menſchen, darnach l 


12, Ohne zweifel GOtt verdammet niemand mit 
unrecht; und der Allmaͤchtige beuget das recht nicht. 
13. Wer hat, das auf erden iſt, verordnet? Und 
wer » hat den gantzen erdboden geſetzt? 
* C. 38, 4. Pf. 119, 90. 

14. So er ſichs wuͤrde unterwinden, ſo wuͤrde er 
all er geiſt und odem zu ſich ſammlen. | 
15. Alles fleiſch wuͤrde mit einander vergehen, 
und der menſch wurde wieder zu aſchen werden. 

* x Moſ. 3, 19. Pred. 12, 7. 

16. Haſt du nun verſtand, ſv hoͤre das, und mer⸗ 
cke auf die ſtimme meiner rede. 

17. Solte einer darum das recht zwingen, daß 
ers haſſet? Und daß du ſtoltz biſt, ſolteſt du darum 
den gerechten verdammen? 

18. Solte einer zum koͤnige ſagen: Du loſer 
mann; und zu den fuͤrſten: Ihr gottloſen? 

19. Der doch » nicht anſiehet die perſon der fuͤr⸗ 
ſten, und kennet den herrlichen nicht mehr denn den 
armen, denn ſie ſind alle ſeiner haͤnde werck. 

* Geſch. 10, 34. ꝛc. 

20. Ploͤtzlich muͤſſen die leute ſterben, und zu mit⸗ 
ternacht erſchrecken und vergehen; die maͤchtigen 
werden kraftlos weggenommen. 

21. Denn ſeine augen ſehen auf eines jeglichen 
wege, und er ſchauet alle ihre gaͤnge. | 

22. Es*iſt keine finſterniß noch dunckel, daß ſich 
da mochten verbergen die uͤbelthaͤter. ; 

* Pf. 139, 11. 12. Sir. 23, 27. 28. 

23. Denn es wird niemand geſtattet, daß er mit 
Gott rechte. 

24. Er bringet der * ſtoltzen viel um, die nicht zu 
zehlen ſind, u. ſtellet andere an ihre ſtatt. Luc. 1,5 1. 

25. Darum, daß er kennet ihre wercke, und keh⸗ 
ret ſie um des nachts, daß ſie zerſchlagen werden. 


80 an. 5, 30. : | 

26. Er wirft die gottloſen fiber einen hauffen, 
da mans gerne ſiehet. . 
27. Darum, daß ſie von ihm weggewichen ſind, 
und oo ſeiner wege keinen; 
28. Daß das ſchreyen der armen muſte vor ihn 
kommen, und er das Nd der elenden hoͤrete. 

* . 9. 13. | 

29. Wenn er friede gibt, wer will verdammen? 
Und wenn er das antlitz verbirget, wer will ihn 
ſchauen unter den vblfern und leuten? Rom. 8,34. 

30. Und laſſet uber ſie regieren einen heuchler, 


das volck zu drengen. / 
31. Ich muß fuͤr GOtt reden, und kan es nicht 


jeglichen na 
0 62, 13. 


er verdienet hat, und trifft einen 
einem thun. t Pf. 


thun. 


92. Hab ichs nicht getroffen, ſo lehre Du mich 
| beſſer 
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beſſer ; Hab ich unrecht gehandelt, » ich will es 
nicht mehr thun. *C. 39, 35. 

33. Man wartet der antwort von dir, denn du 
verwirfſt alles, und du haſt angefangen, und nicht 
ich. Wal du nun was, ſo ſage an. 

34. Weiſe leute laſſe ich mir ſagen; und ein 
weiſer mann gehorchet mir. 

37. Aber Hiob * redete mit unverſtand, und 
ſeine worte ſind nicht klug. *c. 38, 2. 
36. Mein vater! laß Hiob verſucht werden bis 
oy _ darum, daß er ſich zu unrechten leuten 

ret. | 

37. Er hat uͤber ſeine ſide dazu noch gelaͤſtert, 
darum laß ihn zwiſchen uns geſchlagen werden, 
und darnach viel wider GOtt plaudern. 

Das 35. Täpitel. 

Elibus fernere Rede von GOttes Gerechtigkeit. 
11» Elihu antwortete, und ſprach: 

2. Achteſt du das fur recht, daß du ſprichſt : 
Ich bin gerechter denn GOtt ? 
XN; Denn du ſprichſt: Wer gilt bey dir etwas? 

as hilfts, ob ich mich ohne ſuͤnde mache? 

4. Ich will dir antworten ein wort, und dei⸗ 
nen freunden mit dir. 

5. Schaue gen himmel, und ſiehe; und ſchaue 
an die wolcken, daß ſie dir zu hoch ſind. 

6. Süͤndigeſt du, was kanſt du mit ihm ma- 
chen? Und ob deiner miſſethat viel iſt, was kanſt 
du ihm thun? | 

7. Und ob du gerecht ſeyſt, was kanſt du ihm 
geben? Oder was wird er von deinen haͤnden 
nehmen? Fe. 22, 2. 

8. Einem menſchen, wie du biſt, mag wol et⸗ 
was thun deine bosheit, und einem menſchenkin⸗ 
de deine gerechtigkeit. 

9. Dieſelbigen moͤgen ſchreyen, wenn ihnen viel ge⸗ 
walt geſchiehet, und rufen uͤber den arm der groſſen, 

10. Die nicht darnach fragen, wo iſt GOtt, 
mein ſchoͤpfer, der das geſaͤnge macht in der nacht. 

II. Deruns gelehrter macht denn das vieh auf 


erden, und weiſer denn die voͤgel unter dem himmel. 


| *2 Pet. 2, 12. 

12. Aber ſie werden da auch ſchreyen uͤber den 
hochmuth der bdſen, und er wird ſte nicht erhoͤren. 
I3.DennGOtt*wirddas eitele nicht erhoͤren, und 
der Allmaͤchtige wird es nicht anſehen. Joh. 9, 31. 

14. Dazu ſprichſt du, du werdeſt ihn nicht ſehen; 
aber es iſt ein gericht vor ihm, harre ſein nur. 

15. Ob ſein zorn *ſv bald nicht heimſucht, und 
ſich nicht annimmt, daß ſo viel laſter da ſind. 

* Pred. 8, 11. eq. 


{ 


zeigen; denn ich habe noch von 
was zu ſagen. | 

3. Ich will meinen verſtand weit holen, und 
meinem Schoͤpfer beweiſen, daß er recht ſey. 


wegt habe, jemand zu plagen, oder 
dich nicht gebeuget habe. 


gold, oder irgend eine ſtaͤrcke 


16. Darum hat Hiob ſeinen mund umſonſt 


aufgeſperret, und gibt ſtoltze theidinge vor mit 
unverſt 


and. 


—— 


Das 36. Capitel 


— 


Sernere Beweiß der Gerechtigkeit, Allmacht und 


: weisheit GSttes. 

lihu redete weiter, und ſprach: | 

2. Harre mir noch ein wenig, ich will dir es 
Gottes wegen 


4. Meine reden ſollen ohne zweifel nicht falſch 
ſeyn, mein verſtand ſoll ohne wandel vor dir ſeyn. 
5. Siehe, GOtt verwirft die maͤchtigen nicht; 


denn er iſt auch maͤchtig von kraft des hertzens. 


6. Den gottloſen erhaͤlt er nicht, ſondern hilft 
dem elenden zum rechten. * Pf. 457 5. 

7. Er wendet ſeine augen nicht von dem gerechs 
ten; und die koͤnige laͤſſet er ſitzen auf dem thron 
immerdar, daß ſte hoch bleiben. 

8. Und wo gefangene liegen in ſtoͤcken, und ge⸗ 
bunden mit ſtricken elendiglich; 

9. So verkuͤndiget er ihnen, was ſie gethan ha⸗ 
ben, und ihre untugend, daß ſie mit gewalt ge⸗ 
fahren haben. . 

10. Und * dffnet ihnen das ohr zur zucht, und 
ſaget ihnen, daß ſie ſich von dem unrecht bekeh⸗ 
ren ſollen. *2 Sam. 7, 27. 1 Chron. 18, 27. 

IT. Gehorchen ſie, und dienen ihm, ſo werden 
ſie bey guten tagen alt werden, und mit luſt leben: 

12. Gehorchen ſte nicht, ſo werden ſie ins {werdt . 
fallen, und vergehen, ehe ſie es gewahr werden. 

13. Die heuchler, wenn ſie der zorn trift, ſchrey⸗ 
en ſie nicht, wenn ſie gefangen liegen, ä 

14. So wird ihre ſeele mit quaal ſterben, und 
ihr leben unter den hurern. | 

15. Aber den elenden wird er aus ſeinem elend 


erretten, und dem armen das ohr oͤffnen in truͤbſal. 


Pf. 35, 10. Pl. 72, 12. 
16. Er wird dich * reiſſen aus dem weiten rachen 


der angſt, die keinen boden hat; und dein tiſch wird 
ruhe haben, voll alles guten. 


* Po. 18, 20. 
17. Du aber machſt die ſache der gottloſen gut, 


daß ihre ſache und recht erhalten wird. 


18. Siehe zu, daß dich nicht vielleicht zorn be⸗ 
0 groß geſchenck 


19. Meineſt du, daß er deine gewalt achte, oder 
oder vermdgen? 
20. N 
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20. Du darfſt der nacht nicht begehren, die leu⸗ 
te an ihrem ort zu uͤberfallen. 

21. Huͤte dich, und kehre dich nicht zum unrecht; 
wie du denn vor elende angefangen haſt. 

22. Siehe, BOtt iſt zu hoch in ſeiner kraft: 
Wo iſt ein lehrer, wie er iſt? 

23. Wer will uͤber ihn heimſuchen ſeinen weg? 
Und wer will zu ihm ſagen: Du thuſt unrecht? 


bet. 34, 10. 
24. Gedencke, daß du ſein werck nicht wiſſeſt, 
wie die leute ſingen. ; 
25. Denn alle menſchen ſehen das, die leute 
ens von ferne. ET 
26. Siehe, GOtt iſt groß und unbekannt: Sei- 
ne jahrzahl kan niemand forſchen. 
27. Er macht das * waſſer zu kleinen tropfen, 
und treibet ſeine wolcken zuſammen zum regen. 
*c. 5, 10. c. 38, 25. 28. 


28. Daß die wolcken flieſſen, und trieffen auf 


die menſchen. . 
29. Wenn er vornimmt die wolcken auszubrei⸗ 
ten, wie ſein hoch gezelt, ; 
30. Siehe, ſo breitet er aus ſeinen blitz uͤber 
dieſelbe, und bedecket alle ende des meers. 
ZI. Denn damit * ſchrecket er die leute, und gibt 


Doch ſpeiſe die fuͤlle. 


* 1 18, IF, 5 
32. Er decket den blitz wie mit haͤnden, und heiſ⸗ 
ſets doch wiederkommen. f 
33. Davon zeuget ſein geſelle, nemlich, des 
donners zorn in wolcken. 


| Das 37. Capitel. 
Gottes Majeſtaͤt wird aus dem Buch der Natur 


erkannt. 
Des entſetzet ſich mein hertz, und bebet. 

2. Lieber, hoͤre doch, wie ſein * donner 
zürnet, und was fuͤr geſprach von ſeinem 
ausgehet. mY |. 297 
Er ſiehet unter allen himmeln, und ſein blitz 

inet auf die enden der erden; 
4 Demnach brfillet der donner, und er donnert 
t ſeinem groſſen ſchall, und wenn ſein donner 
gehoͤret wird, kan man es nicht aufhalten. 
F. Gott donnert mit ſeinem donner greulich, 
und thut groſſe dinge, und wird doch nicht erkannt. 
Pf. 29, 3. Pf. 204, 7. 
6. Er ſpricht zum ſchnee, ſo iſt er bald auf er⸗ 
den, und zum platz - regen, ſo iſt der platz⸗ regen 
da mit macht. *Pſ. 147, 16. 


7. Alle menſchen hat er in der hand, als verſchloſ⸗ 
ſen, daß die leute lernen, was er thun 5 


— ——_— 


munde 


8. Das wilde thier gehet in die hoͤhle, und blei⸗ 
bet an ſeinem ort. *Pſ. 104, 22. 

9. Vom mittag her kommt wetter, und von 
mitternacht kaͤlte. 

10. Vom odem Gottes kommt froſt, und groſ⸗ 
ſe waſſer, wenn er aufthauen laͤſſet. 

11. Die dicken wolcken ſcheiden ſich, daß es 
helle werde, und durch den nebel bricht ſein licht. 

12. Er kehret die wolcken, wo er hin will, daß 
ſie ſchaffen alles, was er ihnen gebeut, auf dem 
erdboden. 5 FOE 

13. Es ſey uͤber ein geſchlecht oder uber ein land, 
ſo man ihn barmhertzig findet. 

14. Da mercke auf, Hiob; ſtehe, und ver⸗ 
nimm die wunder GOttes. 

15. Weiſſeſt du, wenn Gott ſolches uͤber — 
bringet? Und wenn er das licht ſeiner wolcken laͤſ⸗ 
ſet hervor brechen? 

16. Weiſſeſt du, wie ſich die wolcken ausſtreu⸗ 
en? Welche wunder“ die vollkommenen wiſſen, 

* Cor. 14, 20. f 

17. Daß deine kleider warm ſind, wenn das 
land ſtille iſt vom mittagswinde? 

18. Ja, du wirſt mit ihm die wolcken ausbrei⸗ 
ten, die feſt ſtehen, wie ein gegoſſen ſpiegel. 

19. Zeige uns, was wir ihm ſagen ſollen; denn 
wir werden nicht dahin reichen vor finſterniß. 

20. Wer wird ihm erzaͤhlen, das ich rede? So 
jemand redet, der wird verſchlungen. ä 

21. Jetzt ſiehet man das licht nicht, das in den 
wolcken helle leuchtet; wenn aber der wind wehet, 
ſo wirds klar. | 

22. Von mitternacht fommt 
dem ſchrecklichen GOtt. | 

23. Den Allmaͤchtigen aber moͤgen ſie nicht 
finden, der ſo groß iſt von kraft; denn er wird 
von ſeinem recht und guter ſachen nicht rechen⸗ 


gold, zu lob vor | 


3. ſchaft geben. 


24. Darum * müſſen ihn fuͤrchten die leute; und 
er fürchtet ſich vor keinem, wie weiſe ſie ſind. 
3 * Pf. 33, 8. Pf. 96,9. 

Das 38. Capitel. 
Gott preiſet ſelber ſeine Allmacht und weisheit. 
11" der HERR antwortete Hiob aus einem 
wetter, und ſprach: 

2. Wer iſt der, der ſo fehlet in der weisheit, und 
redet ſo mit unverſtand? 

3. Guͤrte deine lenden, wie ein mann: Ich will 
dich fragen, lehre mich. * c. 40, 2. 
4. Wo wareſt du, da ich die erde gruͤndete? Sas 
ge mirs, biſt du ſo klug. | | 

5. Weiſſeſt 


GOtt preiſet ſelbſt ſeine ( Cap. 38. 39. 


) Hiob. Macht und Weisheit. 485 


F. Weiſſeſt du, *wer ihr das maaß geſetzt hat? 
Oder wer uber ſte eine richtſchnur gezogen hat? 


*Spr. 30, 4. 

6. Oder worauf ſtehen ihre fuͤſſe verſencket? 
Oder wer hat ihr einen eckſtein gelegt? 

7. Da mich die morgenſterne mit einander lo⸗ 
beten, und jauchtzeten alle kinder GOttes. 

8. Wer * hat das meer mit ſeinen thuͤren ver- 
ſchloſſen, da es heraus brach, wie aus mutterleibe? 

c. 26, 10. 

9. Da ichs mit wolcken kleidete, und in dunckel 
einwickelte, wie in windeln. 

10. Da ich ihm den lauf brach mit meinem 

damm, und ſetzte ihm riegel und thuͤr, 

_ Tx. Und ſprach: * Bis hieher ſolt du kommen, 

und nicht weiter: Hie ſollen ſich legen deine ſtol⸗ 

tze wellen. | * Pf. 104, 9. 
12. Haſt du bey deiner zeit dem morgen geboten, 

und der morgenroͤthe ihren ort gezeiget? 

13. Daß die ecken der erden gefaſſet, und die 

gottloſen heraus geſchuͤttelt wuͤrden? 

14. Das ſiegel wird ſich wandeln wie leimen, 

und ſie ſtehen wie ein kleid. 

15. Und den gottloſen wird * ihr licht genom- 
men werden, und der arm der hoffaͤrtigen wird 
zerbrochen werden. *C, 18, 18. 

16. Biſt. du in den grund des meers kommen, 
und haſt in den fußſtapfen der tieffen gewandelt? 

17. Haben ſich dir des todes thore je aufgethan? 
Oder haſt du geſehen die thore der finſterniß? 

18. Haſt du vernommen, wie breit die erde ſey? 
Sage an, weiſſeſt du ſolches alles? | 

19. Welches iſt dex weg, dadas licht wohnet ; 
und welches ſey der finſterniß ſtatte ? 

20. Daß du moͤgeſt abnehmen ſeine grentze, 

und mercken den pfad zu ſeinem hauſe? 

21. Wuſteſt du, daß du zu der zeit ſolteſt geboh⸗ 
ven werden? Und wie viel deiner tage ſeyn wuͤrden? 
22. Biſt du geweſen; da der ſchnee her kommt? 

Oder haſt du geſehen, wo der hagel her kommt? 

1255 Die ich habe verhalten bis auf die * zeit der 

ſal, und auf den tag des ſtreits und kriegs. 
* Offenb. 11, 19. c. 16, 21. 

24. Durch welchen weg theilet ſich das licht, 
und auffaͤhret der oſtwind auf erden? 

25. Wer „hat dem platz ⸗ regen ſeinen lauf aus⸗ 
getheilet? Und den weg dem blitzen und donner? 
* Jer. 10, 13. c. 51, 16. 

26. Daß es regnet aufs land, da niemand iſt, 
in der wuͤſten, da kein menſch iſt. 


28. Wer iſt des regens vater? Wer hat die 
tropfen des thaues gezeuget? 

29. Aus wes leibe iſt das eis gegangen? Und 
wer hat * den reiffen unter dem himmel gezeuget? 

*Pf. 147, 16. 8 

30. Daß das waſſer verborgen wird wie unter 
ſteinen, und die tieffe oben geſtehet. 

31. Kanſt du die bande der * ſieben ſterne zu⸗ 
ſammen binden? Oder das band des f Orion 
aufloͤſen? *C, I; 9. Eſ. 13, IO, 

32. Kanſtduden morgenſtern hervor bringenzu 
ſeiner zeit ? Oder den wagen am himmel fiber 
ſeine kinder fuͤhren? 5 N 

33. Weiſſeſt du, wie der himmel zu regieren iſt? 
Oder kanſt du ihn meiſtern auf erden? 

34. Kanſt du deinen donner in den wolcken hoch 
herfuͤhren? Oder wird dich die menge des waſſers 
verdecken? Trin 

37. Kanſt du die blitzen auslaſſen, daß ſie hin⸗ 
fahren, und ſprechen: Hie ſind wir? - 

36. Wer gibt die weisheit ins verborgen? Wer 
gibt verſtaͤndige gedancken? | 
37. Wer iſt ſv weiſe, der die wolcken erzaͤhlen 
koͤnte? Wer kan die waſſer- {liuche am him⸗ 
mel verſtopfen? | 

38. Wenn der ſtaub begoſſen wird, daß er zu 
hauffe laͤuft, und die kloͤſſe an einander kleben. 


| Das 39. Capitel. 
An den Thieren leuchtet Gottes unerforſchliche 
weisheit hervor: Biob bekennet ſeinen Fehler. 
t du der ldwin ihren raub zu jagen geben, 
und die jungen loͤwen ſaͤttigen? . 
40. Daß ⸗ ſie ſich legen in ihre ſtatte, und ruhen 
in der hoͤhle, da ſie lauren. c. 37, C. 
41. Wer bereitet dem! raben die ſpeiſe, wenn ſeine 
jungen zu GOtt ruffen, und fliegen irre, wenn ſie 
nicht zu eſſen haben ? Pf. 145,15. 16. Pſ. 147% 9. 
Cap. 39. v. 1. Weiſſeſt du die zeit, wenn die 
8 auf den felſen gebaͤhren? Oder haſt du 
gemerckt, wenn die hirſchen ſchwanger gehen? 
2. Haſt du erzaͤhlet ihre monaten, wenn ſie voll 
werden? Oder weißt du die zeit, wenn ſie gebaͤh⸗ 
ren? 
3. Sie beugen ſich, wenn ſie gebaͤhren, und reiſ⸗ 
ſen ſich, und laſſen aus ihre ungen. | 
4. Ihre jungen werden fei u und mehren ſich im 
getreide; und gehen aus, und kommen nicht wie⸗ 
der zu ihnen. 


5. Wer hat das wild ſo frey laſſen gehen? Wer 


N 


27. Daß er fuͤllet die einoͤden und wildnih , 
und machet, daß gras waͤchſet. 


hat die bande des wildes aufgeloͤſet? 
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6. Dem ich das feld zum hauſe gegeben habe, 
und die wuͤſte zur wohnung. 

7. Es verlachet das getuͤmm el der ſtadt, das 
pochen des treibers hoͤret es nicht. 

8. Es ſchauet nach den bergen, da ſeine wei⸗ 
de iſt, und ſuchet, wo es gruͤne iſt. 

9. Meineſt du, das einhorn werde dir dienen, 
und werde bleiben an deiner krippen? 

10. Kanſt du ihm dein joch anknuͤpfen, die fur⸗ 
chen zu machen / daß es hinter dir brache in gründen. 

11. Magſt du dich auf es verlaſſen, daß es ſo 
ſtarck iſt? Und wirſt es dir on arbeiten? 

12. Magſt du ihm trauen, daß es deinen ſaamen 
dir wieder bringe, und in deine ſcheune ſammle? 

13. Die federn des pfauen ſind ſchoͤner denn die 
luͤgel und federn des ſtorchs, ſtrauſen, 

14. Der ſeine eyer auf der erden laͤſſet, und laͤſ⸗ 

fet ſe die heiſſe erde ausbruͤten. | 

15. Er vergiſſet, daß ſie mochten zertreten wer⸗ 
den, und ein wild thier ſie zerbreche. | 

16. Er wird ſo hart gegen ſeine jungen, als waͤ⸗ 
ren ſie nicht ſein ; achtets nicht, daß er umſonſt 
arbeitet. "OY 

17. Denn GOtt hat ihm die weisheit genom- 
men, und hat ihm keinen verſtand mitgetheilet. 

18. Zur zeit wenn er hoch faͤhret, erhoͤhet er ſich, 
und verlachet beyde roß und mann. 

19. Kanſt du dem roß kraͤfte geben, oder ſeinen 
hals zieren mit ſeinem geſchrey? 

20. Kanſt du es ſchrecken wie die heuſchrecken? 
Das iſt preis ſeiner naſen, was ſchrecklich iſt. 


21. Es ſtrampfet auf den boden, und iſt freudig| ſi 


mit kraft, und zeucht aus den geharniſchten ent⸗ 


gegen. 

22. Es ſpottet der furcht, und erſchrickt nicht, 
und fleucht vor dem ſchwerdt nicht; 

23. Wenn gleich wider es klinget der koͤcher, 
und glaͤntzet beyde ſpieß und lantzen. 

24. Es zittert und tobet, und ſcharret in die er⸗ 
de, und achtet nicht der drommeten hall. 

25. Wenn die * drommete faſt klinget, ſpricht 
es: Hui! und reucht den ſtreit von ferne, das 
ſchreyen der fiirſten und jauchtzen. 

26, Fieuget der habichedurchdeinen verſtand 

26. Fleuget d icht durch deinen F 
und _ 2 — Lone BWP boch 

27. Fleuget der adler aus deinem o hoch, 

4 neſt in der hoͤhe macht? 

28. felſen wohnet er, und bleibet auf den 

klippen am feiſen, und in feſten orten. 


30. Seine jungen ſauffen blut; und* wo ein 

aas iſt, da iſt er, = b. I, 8. Matt. 24, 28. 
31. Und der HERR antwortete Hiob, und 
r o 


ach : 

32. Wer mit dem Allmaͤchtigen hadern will, 
ſolls ihm der nicht beybringen? Und wer GOtt 
tadelt, ſolls der nicht verantworten? 

33. Hiob aber antwortete dem HERRN, 
und ſprac : : 

34. Siehe, ich bin zu leichtfertig geweſen, was 
ſoll ich antworten? Ich * will meine hand auf 
meinen mund legen. EC, 21, F. c. 29, 9, 

35. Ich habe einmal geredet, darum will ich 
nicht mehr antworten; zum andernmal will ichs 
nicht mehr thun. | 


Das 40. Capitel. 
Spiegel goͤttlicher Allmacht an dem Behemoth. 
Ur der HERR antwortete Hiob aus einem 
wette r, und ſprach: | | 
2. Gliirte* wie ein mann deine lenden, ich will 
dich fragen, lehre mich. *c. 38, 3. 
3. Solteſt du mein urtheil zu nichte machen, 
und * mich verdammen, daß du gerecht ſeyſt ? 
* Pf. 51, 6. Roͤm. 37 4. 
4. Haſt du einen arm wie Gott; und kanſt 
mit gleicher ſtimme donnern als er thut? 
5. Schmücke dich mit gracht, und erhebe dich; 
zeuch dich loͤblich und herrlich an. x 
6. Streue aus den zorn deines grimmes, ſchaue 
an die hochmuͤthigen, wo ſie ſind, und demitthige 


—__ 


ie, | 

7. Ja, * ſchaue die hochmuͤthigen, wo ſie ſind, 
und beuge ſie, und mache die gottloſen duͤnne, 
wo ſie ſind. . A Pf. 75, 8. 

8. Verſcharre ſie mit einander in der erden, 
und verſencke ihre pracht ins verborgene: 

9. So will ich dir auch bekennen, daß dir dei⸗ 
ne rechte hand helfen kan. 

10. Siehe, der Behemoth, den ich neben dir 
gemacht habe, friſſet heu wie ein ochſe. 

11. Siehe, ſeine kraft iſt in ſeinen lenden, und 
ſein vermoͤgen im nabel ſeines bauchs. 

12. Sein ſchwantz ſtrecket ſich wie ein eedern; 
die adern ſeiner ſcham ſtarren wie ein aſt. 

13. Seine knochen ſind wie veſt ertz; ſeine ge⸗ 
beine ſind wie eiſerne ſtaͤbe. | 

14. Er iſt der anfang der wege GOttes; der ihn 
gemacht hat, der greift ihn an mit ſeinem ſchwerdt. 
15. Die berge tragen ihm kraͤuter; und alle 


Von d t der ſpei 
k. — 3 (have er nach der ſpeiſe, 


wilde thiexe ſpielen daſelbſt. 


16. Er 


Leviathans groſſe (Cap. 41. 42. ) Hiob. 
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16. Er liegt gern im ſchatten,“ im rohr und im 


ſchlamm verborgen. *Pſ. 68, 31. 

17. Das gebuͤſch bedecket ihn mit ſeinem ſchat⸗ 
ten; und die bachweiden bedecken ihn. 

18. Siehe, er ſchlucket in ſich den ſtrom, und ach⸗ 
tets nicht groß; laſt ſid) düncken, er wolle den 
Jordan mit ſeinem munde ausſchoͤpfen. 

19. Noch fahet man ihn mit ſeinekFetgenen au⸗ 
gen, und durch fallſtricke durchbohret man ihm 
ſeine naſen. 1 
Das 41. Capitel. 


Beſchreibung des Leviathans Groͤſſe, Macht und 
Staͤrcke. 


Kanſt du“ den Leviathan ziehen mit dem hamen, 
und ſeine zunge mit einem ſtrick faſſen? 
74, 14. 
21. Kanſt du ihm einen angel in die naſe legen, 
und mit einem ſtachel die backen durchbohren? 
22. Meineſt du, er werde dir viel flehens machen, 
oder dir heucheln? 


23. Meineſt du, daß er einen bund mit dir ma⸗ tz 


chen werde, daß du ihn immer zum knecht habeſt? 

24. Kanſt du mit ihm ſpielen, wie mit einem vo⸗ 
gel? Oder ihn deinen dirnen binden? 

25. Meineſt du die geſellſchaften werden ihn zer⸗ 
=. 7 Wh daß er unter die kauffleute zertheilet 
wir | 

26. Kanſt du das netz flillen mit ſeiner haut, und 
die fiſchreuſen mit ſeinem kopf? 

27. Wenn du deine hand an ihn legeſt, ſo ge⸗ 
don daß ein ſtreit ſey, den du nicht ausfuͤhren 
wirſt. 

28. Siehe, ſeine hoffnung wird ihm fehlen, und 
wenn er ſein anſichtig wird, ſchwinget er ſich dahin. 

Cap. 41. v. 1. Niemand iſt ſo kuͤhne, der ihn 
reitzen darf, wer iſt denn, der vor mir ſtehen koͤnne? 

2. Wer hat mir was zuvor gethan, daß ichs 
ihm vergelte? Es iſt mein, was unter allen him⸗ 
meln iſt. * Nom. 11, 35, 

3. Dazu muß ich nun ſagen, wie groß, wie maͤch⸗ 
tig und wohl geſchaffen er it 

4. Wer kan ihm ſein kleid aufdecken? Und wer 
darf es wagen, ihn zwiſchen die zaͤhne zu greiffen ? 

5. Wer kan die kinnbacken ſeines antlitzes auf⸗ 
thun? Schrecklich ſtehen ſeine zaͤhne umher. 

6. Seine ſtoltze ſchuppen ſind wie veſte ſchilde, 
veſt und enge in einander. 

Tr Eine ruͤhret an die andere, daß nicht ein luͤft⸗ 
lein dazwiſchen gehet. | 

8. Es haͤnget eine an der andern, und halten ſich 
zuſammen, daß ſie nicht von einander trennen. 


9. Sein nieſen glaͤntzet wie ein licht; ſeine augen 
ſind wie die augenlieder der morgenroͤthe. 

10. Aus ſeinem munde fahren fackeln, und feuri⸗ 
ge funcken ſchieſſen heraus. 

11. Aus ſeiner naſe gehet rauch, wie von heiſſen 
tdpfen und keſſeln. 

12. Sein odem iſt wie lichte lohe, und aus ſei⸗ 
nem munde gehen flammen. 
13. Er hat einen ſtarcken hals, und iſt ſeine luſt, 


wo er etwas verderbet. 


14. Die gliedmaß ſeines fleiſches hangen an ein⸗ 


ander, und halten hart an ihm, daß er nicht zerfal⸗ 


len kan. 

15. Sein hertz iſt ſo hart, wie ein ſtein, und ſo 
veſt, wie ein ſtuͤck vom unterſten muͤhlſtein. | 
16. Wenn er ſich erhebet, ſo entſetzen ſich die 
1 ; und wenn er daher bricht, ſo iſt keine gna⸗ 

de da. 
17. Wenn man zu ihm will mit dem ſchwerdt, ſo 
reget er ſich nicht, oder mit ſpieß, geſchoß und pan⸗ 


er. 
18. Er achtet eiſen wie ſtroh, und ertz wie faul holz. 
19. Kein pfeil wird ihn verjagen; die ſchleuder⸗ 
ſteine ſind ihm wie ſtoppeln. 
20. Den hammer achtet er wie ſtoppeln; er ſpot⸗ 
tet der bebenden lantzen. : 
21. Unter ihm liegen ſcharfe ſteine; und faͤhret 
uber die ſcharfen felſen, wie uber koth. 
22, Er macht, daß das tieffe meer ſeudet wie ein 
ues ; und ruͤhrets in einander, wie man eine ſal⸗ 
e menget. 
23. Nach ihm leuchtet der weg; er macht die tief⸗ 
fe gantz grau. 
24. Auf erden iſt ihm niemand zu gleichen; er iſt 
gemacht ohne furcht zu ſeyn. 
25. Er verachtet alles, was hoch iſt; er iſt ein f5- 


nig uͤber alle ſtoltzen. 
ON Das 42. Capitel. 


giob wird auf rechte Buſſe von GGtre wiederum 
gluͤckſelig gemacht. = 

ind Hiob antwortete dem HErrn, und ſprach: 
2. Ich erkenne, daß du alles vermagſt, und 


kein gedancke iſt dir verborgen. i | 
3, Es iſt ein unbeſonnen mann, der ** fich 
meynet zu verbergen. Darum bekenne ich, daß i 
habe unweißlich geredet das mir zu hoch iſt, und 
ich nicht verſtehe. _ 
4. Ss hoͤre nun, laß mich reden; ich * will dich 


fragen, lehre mich. | *c. 38, 3. 
5. Ich habe dich mit meinen ohren gehoͤret, und 


mein auge ſiehet dich auch nun. | 
| ge ſiehet dich auch 4 2 
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6. Dar ige ich mich, und thue buſſe! 
1 thue buſſe im 


u ; 
7. Da nun der HERR dieſe worte mit Hiob 
redet hatte, ſprach er zu *Eliphas von Theman: 
Mein zorn iſt ergrimmet uͤber dich, und fiber deine 
zween freunde; denn ihr habt nicht recht von mir 
geredet, wie mein knecht Hiob. . & 1; 
8. So nehmet nun ſieben farren, und ſieben wid- 
der, und gehet hin zu meinem knecht Hiob, und 
opfert brandopfer fuͤr euch; und laſſet meinen 
faecht Hiob fir euch bitten. Denn ihn will ich an- 
ſehen, daß ich euch nicht ſehen laſſe, wie ihr thorheit 
begangen habt; denn ihr habt nicht recht von mir 
geredet, wie mein knecht Hiob. | 
9. Da giengen hin Eliphas vom Theman, Bil- 
dad von Suah, und Zophar von Naema, und 
thiten wie der HERR ihnen geſagt hatte. Und 
der HERR ſahe an Hiob. | 


IT, Und es kamen zu ihm alle ſeine bruder, und 
alle ſeine ſchweſtern, und alle, die ihn vorhin kan, 
ten, und aſſen mit ihm in ſeinem hauſe, und kehre⸗ 
ten ſich zu ihm, und troͤſteten ihn uͤber allem uͤbel, 
das der HERR uber ihn hatte kommen laſſen. 
Und ein jeglicher gab ihm einen ſchoͤnen groſchen, 
und ein gulden ſtirnband. f 

12. Und der HERR ſegnete hernach Hiob 
mehr denn vorhin, daß er krigte vierzehen tauſend 
ſchaafe/ und ſechs tauſend cameele, und tauſend joch 
rinder, und tauſend eſel. 

13. Und krigte ſieben ſdhne und drey toͤchter. 

14. Und hieß die erſte Jemima, die ander Kezia, 
und die dritte Kerenhapuch. 

15. Und wurden nicht ſo * ſ<dne weiber funden 
in allen landen, als die toͤchter Hiobs. Und ihr va⸗ 
ter gab ihnen erbtheil unter ihren bruͤdern. 
* 1 Moſ. 12, 11. : 
16. Und Hiob lebete nach dieſem hundert und 


10. Und der HERR wendete das gefaͤngniß 

Hiob, da er dat fir ſeine freunde. Und der HERR 

gab Hiob *zweyfaltig ſo viel, als er gehabt hatte. 
* c. 8, To 
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viertzig jahr, daß er ſahe kinder und kindes kinder, 
bis in das vierte glied. 
17. Und Hiob ſtarb alt und lebens ſatt. 


— 


—— 


Der 1. Pſalm. | 

Lehre von Gluͤckſeligkeit der Frommen und Straffe 
der Gottloſen. | 

*dem, der nicht wandelt im rath der 


gottloſen,noc tritt auf den wegderſun- 
der, noch ſitzet, da die ſpdtter ſitzen. 
* Pf. 119, I. Pf. 128, I. 
2. Sondern hat * luſt zum geſetz des HERRN, 
und f redet von ſeinem geſetz, tag und nacht. 
* Sir. 6, 37. f Joſ. 1, 8. | 
3. Der iſt * wie ein baum, gepflantzet an den 
waſſerbaͤchen, der ſeine frucht bringet zu ſeiner zeit, 
und ſeine blatter verwelcken nicht, und f was er 
macht, das geraͤth wohl. Jer. 17, 8.1 Joſ. 1,8. 
4. Aber ſo ſind die gottloſen nicht, ſondern wie 
ſpreu; die der wind verſtreuet. f 
5, Darum bleiben die * gottloſen nicht im ge⸗ 
richt, noch die ſůnder in der gemeine der gerechten. 
* Matth. 25, 32. 41. 46. ü 
6. Dem der HERR f kennet den weg der 
gerechten, aber der gottloſen weg vergehet. 
f Hiob. 23, 10. 2 Tim. 2, 19. 
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arum f toben die heiden, und die leute reden 
ſo vergeblich? Geſch. 4, 25. 
2. Die koͤnigen im lande lehnen ſich auf, und 
die herren f rathſchlagen mit einander wider den 
HERRN und ſeinen Geſalbten. f Pf. 31, 14. 
3. Laſſet uns f zerreiſſen ihre bande, und von uns 
werffen ihre ſeile. 7 Jer. 2, 20, 
4. Aber * der im himmel wohnet, lachet ihr, 
und der HERR ſpottet ihr. Pf. 591 9. 
Spr. 1, 26. Weish. 4, 18. 
5. Er wird einſt mit ihnen reden in ſeinem zorn, 
und mit ſeinem grimm wird er ſie erſchrecken. 
6. Aber ich habe meinen koͤnig eingeſetzt auf mei⸗ 
nen heiligen berg Zion. | 
7. Ich will von einer ſolchen weiſe predigen / daß 
der HERR zu mir geſagt hat: * Du biſt mein 
Sohn, heute hab ich dich gezeuget. 
*Geſch. 13, 33. Ebr. 1, 5. c. 5,5. 
8, Heiſche von mir, ſo will ich dir die heiden zum 
erbe geben, und f der welt ende zum eigenthum. 


f Pf. 22, 28. 


9. Du ſolt ſie mit einem eiſernen ſcepter zer- 


| Der 2, Pſalm. 1 
weiſſagung von Chriſto, dem ewigen nig ſeinem | 
Reich, und deſſen Jeinden, 


ſchlagen, wie toͤpffen ſolt du ſie f zerſchmeiſſen. 


* Offenb. 2, 27. c. 19, 15. 1 Pſ. 18, 39. 
| IO, C 
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10. So laſſet euch nun weiſen, ihr koͤnige, und 
laſſet euch zuͤchtigen, ihr richter auf erden. W. 6,2. 
II. Dienet dem HERRN mit furcht, und 
freuet euch mit zittern. Phil. 2, 12. 
12, * Kuſſet den ſohn, daß er nicht zfirne, und ihr 
umkommet auf dem wege, denn ſein zorn wird 
bald anbrennen; aber wohl allen, die auf ihn 
trauen. * Moſ. 18, 15. 19. 


er 3. 


D Pſalm. 


Gebaͤt und Troſt Davids wider ſeine Verfolger. 

1. Ein pſalm Davids, * da er flohe vor ſeinem 
ſohn Abſalom. * 2 Sam. 15, 16. 
Ach HERR, * wie iſt meiner feinde ſo viel, und 


ſeen ſich ſv viel wider mich! * PP. 25, 19. | GO 


3. Viel ſagen von meiner ſeele, ſie hat keine hul- 
fe bey Gott, Sela. 5 | 
4. Aber Du, HERR, biſt der * {child fuͤr mich, 
und der mich zu ehren ſeket , und mein haupt 
aufrichtet. * 1 Moſ. 15, 1. 
5. Ich ruffe an mit meiner ſtimme den HErrn, 
ſo erhoͤret er mich von men heiligen berge, Sela. 
* P. 4,4. 
6. Ich * liege und ſchlaffe, und 9 : denn 
der HERR halt mich. f. 4,9. 
7. Ich *fuͤrchte mich nicht vor viel hundert tau- 
ſenden, die ſich umher wider mich legen. Pſ. 27,3. 
8. Auf, HERR, und hilf mir mein GOTT; 
denn du * ſchlaͤgeſt alle meine feinde auf den backen, 
und zerſchmetterſt der gottloſen zaͤhne. Pf. 5 8,7. 
9. Bey dem HERRN findet man huͤlfe, und 
deinen ſegen uͤber dein volck, Sela. 


Der 4. Pſalm. 


Troͤſtlich Gebaͤt wider der weltkinder Eitelkeit. 
* Ein pſalm Davids, vorzuſingen auf ſaͤiten⸗ 
pielen. 
Erböre * mich, wenn ich ruffe, Gott meiner 
gerechtigkeit, der du mich troͤſteſt in angſt, 
ſey mir gnaͤdig, und erhoͤre mein gebaͤt. Pf. 5,2. 


2777. 

Lieben herren, wie lange ſoll * meine ehre ge- 
ſchündet werden? Wie habt ihr das eitel ſo lieb, 
und die luͤgen ſv gerne? Sela. „Joh. 8, 49. 

4. Erkennet doch, daß der HERR ſeine heili⸗ 
gen wunderlich fuͤhret; der HERR hoͤret, wenn 
ich ihn anruffe. 

5. Zurnet ihr, * ſv ſuͤndiget nicht: redet mit eu⸗ 
rem hertzen auf eurem lager, und harret, Sela. 

* Eph. 4, 26. 
6. Opfert gerechtigkeit, und * hoffet auf den 
RRN. | * PP. 62, 9, 
7. Viel ſagen; Wie ſolt uns dieſer weiſen, was 


gut iſt ? Aber HERR, erhebe über uns das licht 
deines antlitzes. 

8. Du erfreueſt mein hertz, ob jene gleich viel 
wein 300 _ _ F it feder 
9, liege und ſchlaffe gantz mit frieden; 
denn allein Du, HERR, hilfeſt mir, daß ich 
ſicher wohne. | * Pf. 3, 6. 

Der 5. Pſalm. 

Gebaͤt fir die Rirche wider die falſchen Lehrer. 
1. Ein pſalm Davids, vorzuſingen fir das erbe. 
He RR, »hoͤre meine worte, mercke auf mei⸗ 

ne rede, *Pf. 4,2. Pf. 17,1. 

3. Vernimm mein ſchreyen, mein koͤnig und mein 
tt; denn ich will vor dir baͤten. 

4. HERR, * fruhe wolleſt du meine ſtimme 
hören; fruͤhe will ich mich zu dir ſchicken, und dar⸗ 
auf mercken. E Weish. 16,28. 

5. Denn du biſt nicht ein GOtt, * dem gottlos 
weſen gefaͤllet, wer boſe iſt, bleibet nicht vor dir. 

: „Sir. 15,21. f Pf. 34, 17. F- 

6. Die * ruhmrithigen ger nicht vor dei- 
nen augen; f du biſt feind allen uͤbelthaͤtern. 

„Pf. 757 5. Matth. 7, 23. 

7. Du bringeſt die luͤgner um; der HERR hat 
greuel an den blutgierigen und falſchen. 

Pf. 9,6. Geſch. 5,7. IO, X 

8. Ich aber will in dein haus gehen auf deine 
groſſe guͤte, und anbaͤten gegen deinem heiligen 
tempel in deiner furcht. | 3 

9. HERR, * leite mich in deiner gerechtigkeit 
um meiner feinde willen; richte deinen weg vor 
mir her. Pf. 27, 11, 
10. Denn in ihrem, munde iſt nichts gewiſſes;ihr 
inwendiges iſt hertzeleid, ihr rachen iſt ein offenes 
grab; mit ihren zungen heucheln ſie. * Rim. 3, 13. 

11. Schuldige ſie, Gott, daß ſie fallen von 
ihrem vornehmen, * ſtoſſe ſie aus um ihrer groſ⸗ 
ſen uͤbertretung willen; denn ſie ſind dir wider⸗ 
ſpenſtig. nen 

12. Laß ſich freuen alle, die auf dich trauen, ewig⸗ 
lich laß ſic ruͤhmen, * denn du beſchirmeſt ſie ; frdh- 
lich laß ſeyn in dir, die deinen namen lieben. 

* Pf. 91, 4. Dan. 3, 28. 

3. Denn Du, HERR, ſegneſt die gerechten; 
du * crdneſt ſie mit gnaden, wie mit einem ſchilde. 
Pf. 103, 4. 


Der 6. Pſalm. 


_—. 


Buſqgebit um Geſundheit Leibes und der Seelen. 
I. Ein pſalm Davids, vorzuſingen auf acht ſaͤiten. 
nicht in deinem 

zorn 


Ach * HERR, ſtraffe mi 
Qqq 
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zorn und ziichtige mich nicht in deinem grimm. 
* 5 


pf. 38, 2. 
„Hen, {ey mir gnädig, denn Ich bin 


wach; heile mich, HERR; denn meine gebeine 


e en, 
4. Und meine ſeele iſt ſehr erſchrocken; ach Du 
HERR, wie ſo lange? 

5. Wende » dich, HERR, und errette meine 
ſeele; hilf mir um deiner guͤte willen. 

* Pf. 86, 16. Pſ. 119, 112. 
6. Denn im tode gedencket man dein nicht; wer 
will dir in der hoͤle dancken? 

7. Ich bin ſo muͤde von ſeuftzen, ich ſchwemme 
mein bette die gantze nacht; und netze mit mei⸗ 
nen thraͤnen mein lager. 

8. Meine * geſtalt iſt verfallen vor trauren, und 
iſt alt worden; denn ich allenthalben geaͤngſtiget 
werde. * Pf. 31, 10. 

9. Weichet ! von mir, alle uͤbelthaͤter; denn der 
HERR hoͤret mein weinen,“ Matth. 25, 41. 2c. 
10. Der* HERR hoͤret mein flehen; mein ge⸗ 
bit nimmt der HERR an. Pf. 10, 17. 

IT. Es * müſſen alle meine feinde zu ſchanden 
werden, und ſehr erſchrecken, ſich zuruͤcke kehren, 
und zu ſchanden werden ploͤtzlich. 

E * Pf. 357 4+ Pſ. 40, 1, 16. 


Der 7. Pſalm. 
Gebst um Rettung der Gerechten Sache. 
1. Die unſchuld Davids, davon er ſang dem 
HERRN, von wegen der worte des Mohren, 
des Jeminitten. * Sam. 16,5. 11. 
Auf dich, HERR, » traue ich, mein Gott; 
hilf mir von allen meinen verfolgern, und er⸗ 
rette mich. | ; 15 IT, I, 
3. Daß ſie nicht f wie loͤwen meine ſeele erha- 
fihen, und wat _ kein erretter da iſt, 
| | Pl. 10, 9. g 
4. HERR, mein Gott, hab fich ſolches ge⸗ 
than, und iſt unrecht in meinen haͤnden: 
; Hiob 31,7. ſeqq. = 
J. Hab ich boſes vergolten denen, ſo friedlich 
mit mir lebten; oder die, ſo mir ohn urſach feind 
waren, beſchaͤdiget: 
6. So verfolge mein feind meine ſeele, und er⸗ 


greiffe ſie, und trete mein leben zu boden, und le⸗ 
ge meine ehre in den ſtaub, Sela. | 

7. Stehe auf, HERR, indeinem zorn, erhebe 
dich über den grimm meiner feinde; und hilf mir 
wieder in das amt, das du mir befohlen haſt. 
8. Daß ſich die leute wieder zu dir ſamlen; und 


um derſelben willen komme wieder empor. 


f Þf. 142, 838. : 

9. Der HErr fiſt richter fiber die leute, rich⸗ 
te mich, HERR, nach meiner gerechtigkeit und 
froͤmmigkeit. f 1 Moſ. 18,25. 

10. Laß der *gottloſen bosheit ein ende werden, 
und foͤrdere die gerechten; denn du, gerechter 
Gott, f priifeſt hertzen und nieren. Pſ. 104, 35. 
f 1 Sam. 16,7. 1 Koͤn. 8, 39. Pſ. 139, 1.2. Jer. 11, 
20. c. 17, 10. c. 20, 12. Luc. 16, 15. Geſch. 1,24. 
c. 15,8. Offenb. 2, 23. Sir. 42, 18. 

II. Mein *ſchild iſt bey GOtt, der den from⸗ 
men hertzen hilft. | * Pl. 3,4. 

12. Gott iſt ein*rechter richter, und ein GOtt, 
der taͤglich draͤuet, * Pf. 9, 5. 

13. Will man ſich nicht bekehren, ſo hat er 
ſein ſchwert gewetzet, und * ſeinen bogen geſpan⸗ 
net, und zielet, ] * Klagl. 2, 4. 

14. Und hat darauf gelegt todtliche geſchoß; ſei⸗ 
ne*pfeile hat er zugerichtet zu verderben. Pſ. 45,6. 
15. Siehe, der hat boͤſes im ſinn, *mit ungluͤck 
iſt er ſchwanger; er wird aber einen fehl gebaͤhren. 

* Hiob. 15, 35. ꝛc. | 

16. Er hat eine * grube gegraben und ausgefuͤh⸗ 
ret, und iſt in die grube gefallen, die er gemacht 
hat. *Spruͤch. 26, 27. ꝛc. 

17. Sein ungluͤck wird auf ſeinen kopf kommen, 
und ſein frevel auf ſeinen ſcheitel fallen. Spr. 1,22. 

18. Ich dancke dem HERR um ſeiner ge- 
rechtigkeit willen; und will loben den namen des 
HERRN, des allerhoͤchſten. 


Der 8. Pſalm. 
Von Chriſti Reich, Leiden und Serrlichkeit. 
x, Ein pſalm Davids, vorzuſingen auf der Gi⸗ 


thith. 
HERR, unſer herrſcher, wie herrlich iſt dein 
name in allen landen, da man dir dancket im 
himmel. | 
3. Aus dem munde der jungen kinder und ſaͤug⸗ 
linge haſt du eine macht zugerichtet, um deiner 
feinde willen, daß du vertilgeſt den feind und den 
rachgierigen. *Matth. 21, 16. f Pſ. 29, 1, 
4. Denn ich werde ſehen die himmel, deiner 
finger werck, den mond und die ſternen, die du 
bereiteſt. * Pf. 102, 26. 
5. Was iſt der menſch, daß du ſein gedenckeſt, 
und des We daß du dich ſein annimſt? 
| *Ebr. 2, 6. | 
6. Du wirſt ihn laſſen eine kleine zeit von GOtt 
verlaſſen — aber mit ehre und ſchmuck wirſt 
du ihn croͤnen. 7. Du 
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7: Du wirſt ihn zum herrn machen uͤber deiner 
hande werck; alles haſt du unter ſeine fuͤſſe gethan. 
| * Cor. 15, 27. | 

8. Schafe und ochſen allzumal, dazu auch die 
* wilde thiere. * Jer. 27,6. 
9. Die vdgel unter dem himmel, und die fiſche 
im meer, und was im meer gehet. 

10. HERR, * unſer herrſcher, wie herrlich iſt 
dein name in allen landen. * v. 7. Ezech. 34, 24. 


Der 9. Pſalm. 

Dancklied fir erhaltenen Sieg wider die Feinde. 

1. Ein pſalm Davids, von der ſchoͤnen jugend, 
vorzuſingen. 

* dancke dem HERRN von gantzem her- 
zen, und erzaͤhle alle deine wunder. Pſ. 138,1. 
3. Ich! ſreus mich und bin froͤhlich in dir, und 
lobe f deinen namen, du allerhoͤchſter. Pf. >=; e 


Pf. 92, 2. 

4. Daß du meine feinde hinter ſich getrieben haſt; 
ſie v ſind gefallen und umkommen vor dir. Pſ. 20,9. 

5. Denn du fuͤhreſt mein recht und ſache aus; 
du ſitzeſt auf dem ſtuhl ein * rechter richter. 

Pf. 7, 12. Pf. 504 6. Pf. 94/2. 

6. Du ſchilteſt die heiden, und * bringeſt die gott⸗ 
loſen um; ihren namen vertilgeſt du immer und 
ewiglich. | * Pf. 5,7 

7. Die ſchwerter des feindes haben ein ende; 
die ſtaͤdte haſt du umgekehret; ihr gedaͤchtniß iſt 
umkommen ſamt ihnen. x 

8. Der HERR aber bleibet ewiglich: er hat ſei⸗ 
nen * ſtuhl bereitet zum gericht. * Pf. 103, 19. 
9. Under wird den erdboden recht richten, und die 

leute regieren rechtſchaffen. *P#.96,13. Pſ. 98,9. 

Io, Und der HERR iſt des armen ſchutz; ein 
ſchutz in der noth. Pf. 37,39. 

11. Darum hoffen auf dich, die deinen namen 
kennen; denn du * verlaͤſſeſt nicht, die dich, HErr, 
ſuchen. * Po. 34, 5. 6. 

12, Lobet den HERRN, * der zu Zion woh⸗ 
net; verkuͤndiget unter den leuten ſein thun. 

Pf. 74, 2. Pf. 76,3. | 

13. Denn er gedencket, und fraget nach ihrem 

blut; er vergiſſet nicht des ſchreyens der armen. 
* Moſ. 32,43. ; 

14. HERR, ſey mir gnaͤdig, ſiehe an mein 
elend unter den feinden, der du mich erhebeſt aus 
den thoren des todes. 

15. Auf daß ich erzehle alle deinen preis, in den 
thoren der tochter Zion, daß ich froͤhlich ſey uͤber 
deiner huͤlfe. 


16. Die heiden ſind verſuncken in der grube, die 


ſie zugerichtet hatten; ihr fuß iſt gefangen im netz, 
das ſie geſtellet hatten. 

17. So erkennet man, daß der HErr recht ſchaf⸗ 
fet. Der gottloſe iſt verſtrickt in dem werck ſeiner 
hande, durchs wort, Sela. * Pf. 26,1. Pſ. 54,3. 

18. Ach daß die gottloſen muͤſten zur hoͤllen ge⸗ 
kehret werden, alle heiden, die GOttes vergeſſen. 

19. Denn er wird des armen nicht ſo gantz ver⸗ 
geſſen, und die hoffnung der elenden wird nicht 
verlohren ſeyn ewiglich. 

20. HERR, * ſtehe auf, daß menſchen nicht 
uberhand kriegen; laß alle heiden vor dir gerichtet 
werden. * Pf. 7,7. 

21. Gib ihnen, HERR, einen meiſter, daß die 

heiden * erkennen, daß ſte menſchen ſind , Sela, 
| Pf. 597 14. 


er 10. Pſalm. 
Gebaͤt Der die 2 der Kirchen. 


HERR, warum tritteſt du ſo ferne? Verbir- 
geſt dich zur zeit der noth? 
2. Weil der gottloſe uͤbermuth treibet, muß der 


elende leiden; ſie haͤngen ſich an einander, und er⸗ 


dencken boͤſe tuͤcke. 5 
3. Denn der gottloſe ruͤhmet ſich ſeines muth⸗ 
willens; und der geitzige ſegnet ſich, * und laͤſtert 


den HERRN. * 5 Moſ. 29, 19. 


4. Der gottloſe iſt ſo ſtoltz und zornig, daß er 
nach niemand fraget ; in allen ſeinen tuͤcken halt 
er Gott fir nichts. 

5. Er faͤhret fort mit ſeinem thun immerdar; 
deine gerichte ſind ferne von ihm; er handelt tro⸗ 
tzig mit allen ſeinen feinden. 

6. Er ſpricht in ſeinem hertzen: Ich werde nim⸗ 
mermehr darnieder liegen; es wird fuͤr und fuͤr 
keine noth haben. 

7. Sein * mund iſt voll fluchens, falſches und 
trugs; ſeine zunge > 4 muhe und arbeit an. 

Rom. 3, 14. 

8. Er ſitzet und lauret in den hoͤfen, er erwuͤrget 
die unſchuldigen heimlich; ſeine augen halten auf 
die armen. 2 

9. Er lauret “ im verborgenen, wie ein ldwe in 
der hoͤhle, er lauret, daß er den elenden erhaſche; 
und erhaſchet ihn, wenn er ihn in ſein netz zeucht. 


* Pf. 371 32. 
10. Er zer ſchlaͤgt und druͤcket nieder, und ſtoͤſ⸗ 
ſet zu boden den armen mit gewalt. 


11. Er ſpricht in ſeinem hertzen: GOtt hats ver⸗ 


geſſen; er hat ſein antlitz verborgen, er * wirds 

nimmermehr ſehen. Hiob. 22, 13. Pſ. 94,7. 
12. Stehe auf, HERR Gott, erhebe deine 

hand; vergiß der elenden nicht. Qqq 2 13. 
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13. Warum ſoll der gottlgſe GOTT liſtern, 
— in einem hertzen ſprechen: Du frageſt nicht 
a 


14. ſieheſt ja, denn Du ſchaueſt das elend 
und jammer; es ſtehet in deinen haͤnden; die armen 
befehlens dir, du biſt der * wayſen helfer. Pſ. 68,6. 
„ * den arm des gottloſen, und ſuche 

das boͤſe, ſo wird man ſein * gottlos weſen nim- 

mer finden. 10%. 

16. Der * HERR iſt koͤnig immer und ewig⸗ 
lich; die heiden muͤſſen aus ſeinem lande umkom⸗ 
men. *Pſ. 29, 10. PP. 146, 10. 

17. Das verlangen der elenden * hoͤreſt du, 
HERR; ihr hertz iſt gewiß, daß dein ohr dar⸗ 


* Pſ. 6, 10. 


auf m . 
18. Dag du * recht ſchaffeſt dem 3 ar⸗ 


men, daß der menſch nicht mehr trotze auf erden 
* F Mo}. 10, 18. 


Der 11. Pſalm. 


Troſt wider die Feinde ſtehet im rechten Vertrauen 
auf GOrr. 


I.. Ein pſalm Davids, vorzuſingen. 

Jh traue auf den HERRN; wie ſaget ihr 
denn zu meiner ſeele, ſie ſoll fliegen wie ein 
vogel auf eure berge? 

2. Denn ſiehe, die gottloſen ſpannen den bo⸗ 
gen, und legen ihre pfeile auf die ſehnen, damit 
heimlich zu ſchieſſen die frommen. | | 

3. Denn ſie reiſſen den grund um; was ſolte 
der gerechte ausrichten? | 

4. Der* HERR iſt in ſeinem heiligen tempel, 
des HERRN ſtuhl iſt im himmel; ſeine augen 
ſehen darauf; ſeine augenlieder pruͤfen die men⸗ 

inder. Hab. 3,20. Eſ. 66, 1. Matth. 5, 34. 

F. Der HERR yruͤfet den gerechten; ſeine ſeele 

- Fhaſſet den gottloſen, und die gerne freveln. 
” 


. F F. 
6. Er wird regnen laſſen über die gottloſen blitz, 
(ever 1 und wird ihnen ein wetter zu 


geben. 
7. Der HERR iſt gerecht, und hat gerechtig⸗ 
keit lieb; darum, daß ihre angeſichte ſchauen auf 
das da recht iſt. 


Der 12. Pſalm. 


Gebze um Erhaltung des kleinen Saͤufleins durch 
Gottes Wort. 


I. Ein pſalm Davids, vor zuſingen auf acht ſaͤiten 
ilf, HERR, die heiligen haben abgenom⸗ 
men, und der glaͤubigen iſt wenig unter den 
- kindern. 7 
iner redet mit dem andern unnuͤtze dinge, 


men 
3. 


und heucheln, und lehren aus * uneinigem hertzen. 
Pf. J, 10. | 

4. Der HERR * wolle ausrotten alle heuche⸗ 
ley, und die zunge, die da ſtolk redet.“ Gal. 5, 12. 
F. Die da ſagen: Unſere zunge ſoll uͤberhand ha⸗ 
ben; uns gebuͤhret zu reden, * wer iſt unſer herr? 

* 2 Moſ. 5, 2. Dan. 3, 15. 

6. Weil denn die elenden verſtdret werden, un 
die armen ſeuftzen, will ich auf, ſpricht der HErr ; 
ich 01 eine huͤlfe ſchaffen, daß man getroſt leh⸗ 
ren ſoll. 

7. Die“ rede des HERRN iſt lauter, wie 
durchlaͤutert ſilber im erdenen tiegel, bewaͤhret 
ſiebenmahl, Wo * Spr. 30, J. 

8. Du, HERR, wolteſt ſie bewahren, und uns 


behuten vor dieſem geſchlecht evviglich. 
Q Deu es wird allenthalben voll gottloſen, 


wo ſolche loſe leute unter den menſchen herrſchen. 
* Spr. 28, 12. 


Der 13 Pſalm. 
Gebaͤt in Traurigkeit und Zertzens⸗Angſt. 


1. Ein pſalm Davids, vorzuſingen. 
JERR, * wie lange wilt du mein ſo gar ver- 
geſſen ? Wie lange verbirgſt du dein antlitz 
vor mir? | * Pf. 27,8. 

3. Wie lange ſoll ich ſorgen in meiner ſeelen, 
und mich aͤngſten in meinem hertzen taͤglich? Wie 
lange ſoll ſich mein feind uͤber mich erheben? 

4. Schaue doch, und erhoͤre mich, HERR, 
mein GOtt. Erleuchte meine augen, daß ich nicht 
im tode entſchlaffe! 

J. Daß nicht mein feind ruͤhme, er ſey mein 
maͤchtig worden; und meine widerſacher ſich nicht 
freuen, daß ich niederliege. 

6. Ich hoffe aber darauf, daß du ſo gnaͤdig 
biſt; mein hertz freuet ſich daß du ſo gerne hilf⸗ 
feſt. Ich will dem HERRN ſingen, daß er ſv 
wohl an mir thut. 


Der 14. Pſalm. 
Lehre vom Verderben menſchlichen Geſchlechts und 
deſſen Hilfe. 
1. Ein pſalm Davids, vorzuſingen. 
Die“! thoren ſprechen in ihrem hertzen: Es iſt 
kein GOtt. Sie tuͤgen nichts, und ſind 
ein greuel mit ihrem weſen; da iſt keiner, der 
gutes thue. * Po. 53, 2. ſe. 
2. Der HERR ſchauet vom himmel auf die 
menſchen kinder, daß er ſehe, ob jemand klug ſey, 
und nach Gott frage. , + 0 2513, 
3. Aber ſie ſind *alle abgewichen, und _— | 


(pf 15. 16. 17.) 
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untuͤchtig; da iſt keiner, der guts thue, auch nicht 
einer. *Roͤm. 3, 12. 

4. Will denn der uͤbelthaͤter keiner das mercken, 
die * mein volck freſſen, daß ſte ſichnehren ? Aber f 
den HERNN ruffen ſie nicht an. Pf. 79,7. 


f Hof. 7,7. 14. 5 

5. Daſelb hot ſie ſich; aber GOtt iſt bey 
dem geſchlecht der gerechten. 

6. Jhr ſchandet 
iſt ſeine zuverſicht. 3 *Pf. 46, 2. 

7. * Ac daß die huͤlfe aus Zion uͤber Iſrael kaͤ⸗ 
me, und der HERR ſein gefangen volck erldſe- 
te! ſo wuͤrde Jacob froͤhlich ſeyn, und Jſrael ſich 
freuen. Pf. 531 7+ 


Der 15. Pſalm. 
Der Glaͤubigen Thun und Laſſen. 
1. Ein pſalm Davids. 5 
3 wer“ wird wohnen in deiner huͤtte? 
Wer wird bleiben auf deinem heiligen berge? 


| *Pſ. 84, J. 

2. * Wer ohne wandel einher gehet, und recht 
thut, und redet die wahrheit von herzen. Eſ. 33,15. 

3. Wer mit ſeiner zunge nicht verleumdet, und 
ſeinem naͤchſten kein arges thut, und ſeinen naͤch⸗ 
ſten nicht ſchmaͤhet. 

4. Wer die gottloſen nichts achtet, ſondern eh⸗ 
ret die gottesfuͤrchtigen; wer ſeinem naͤchſten 
ſchwoͤret, und haͤlts. 

5. Wer ſein * geld nicht auf wucher gibt, und 
f nimt nicht geſchenck uͤber dem unſchuldigen. Wer 
das thut, der wird wohl bleiben.“ 2 Mof. 22, 25. 

f Spr. 17, 23. 


Der 16, Pſalm. 

weiſſagung von Chriſti Leiden und Auferſtehung. 
I. Ein guͤlden kleinod Davids. 
Beéwahre mich, GOtt, denn ich traue auf dich. 

>" 2. Ich habe geſagt zudem HERRN; Du 
biſt ja der HERR; ich“ muß um deinet willen 
leiden. * Pf. 77% 11. 

3. Fuͤr die heiligen ſo auf erden ſind, und fuͤr die 
herrlichen, al” hab ich all mein gefallen. 

Df. 147, 11. 

4. Aber jene, die einem andern nacheilen, werden 
groß hertzleid haben. Ich will ihres trankopfers 
mit dem blut nicht opfern, noch ihren namen in 
meinem munde fuͤhren. EEſ. 1,11. 

5. Der HERR aber iſt mein guth und mein 
theil; Du erhaͤlteſt mein erbtheil. 

6. Das loos iſt mir gefallen aufs liebliche; mir 
iſt ein ſchoͤn erbtheil worden. 


des armen rath; aber * Gott 


7. Ich lobe den HERRN, der mir gerathen 
hat; auch zuͤchtigen mich meine nieren des nachts. 
8. * Ich habe den HERRN allezeit vor au⸗ 
gen; denn er iſt mir zur rechten, darum werde 
ich wohl bleiben. V Geſch. 2, 25. 
9. Darum freuet ſich mein hertz, und meine 
ehre iſt froͤhlich; auch men flach wird ſicher liegen. 
| .. 13,8. 

10. Denn * du wirſt meine fele nicht in der hoͤlle 
laſſen, und nicht zugeben, daß dein heiliger verweſe. 
* Geſch. 2, 27. 31. dc. 

IT. Du thuſt mir kund den weg zum leben; vor 
dir iſt freude die fuͤlle, und liebliches weſen zu dei⸗ 
ner rechten ewiglich. | 


Der 17. Pſalm. 
Gebaͤt um geſunde Lehr und heiliges Leben. 
I. Ein gebat Davids. 
ER, erhoͤre die“ gerechtigkeit, mercke auf 
mein geſchrey, vernimm mein gebat, das nicht 
aus falſchem munde gehet. * Pf. 4,2. Pſ. 5, 2. 

2. Sprich du“ in meiner ſache, und ſchaue du 
aufs recht. ; Pf. 43, 1. 

3. Du*prufeſt mein hertz, und beſucheſt es des 
nachts, und laͤuterſt mich, und findeſt nichts. Ich 
habe mir vorgeſetzt, daß mein mund nicht ſoll uͤber⸗ 
tretten. FE * Pf. 7, 10. ꝛc. 

4. Ich bewahre mich in dem wort deiner lippen 
vor menſchenwerck, auf dem wege des moͤrders. 

* Joh. 8, 44. ; 

5. Erhalte meinen gang auf deinen fußſteigen, 
daß meine tritte nicht gleiten. | 

6. Ich ruffe zu dir, daß du, GOtt, wolteſt mich 
erhören; neige deine ohren zu mir, hoͤre meine rede. 

7. Beweiſe deine wunderliche guͤte, du heiland 
derer, die dir vertrauen, wider die, ſo ſich wieder 
deine rechte hand ſetzen. 

8. Behuͤte mich“ wie einen augapfel im auge; 
beſchirme mich unter f dem ſchatten deiner fluͤgel. 
* Zach. 2, 8. Pf. 36, 8. 

9. Vor den gottloſen, die mich verſtbren; vor 
meinen feinden, die um und um nach meiner ſee⸗ 
len ſtehen. | 

10. Ihre fetten halten zuſammen;. ſie. reden 
mit ihrem munde ſtoltz. 

IT. Wo wir gehen, ſo umgeben ſie uns; ihre 
augen richten ſie dahin, daß ſie uns zur erden 
ſtuͤrtzen. *Pſ. 118, 10. 11. 


12. Gleich wie ein ldwe, der des raubs begehrt, 

wie ein junger löwe, der in der hoͤle ſiget.*P. 10,9. 

8 HERR, mache dich auf, uͤberwaͤltige ihn, 
993 


und 
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Und demuͤthige ihn; errette meine ſeele von dem 
gottloſen mit deinem ſchwert. 

14. Von den leuten deiner hand, HERR, von 
den leuten dieſer welt, welche ihr theil haben in ih⸗ 
rem leben, welchen du den* bauch fulleſt mit deinem 
ſchatz; die da kinder die fuͤlle haben, und laſſen ihr 
uͤbriges ihren jungen. * Luc. 16, 25. Phil. 3, 19. 

15. Ich aber will ſchauen » dein antlitz in gerech⸗ 
tigkeit, ich will ſatt werden, wenn ich erwache, nach 
deinem bilde. Matth. 5, 8. 

Der 18. Pſalm, 
Dancklied fiir Gottes Wohlthaten. 

1. Ein pſalm vorzuſingen, Davids, des HErrn 
knechts, welcher hat dem HERRN die worte 
dieſes liedes geredt zur zeit, da ihn der HERR 
errettet hatte von der hand ſeiner feinde, und von 
der hand Sauls; | *2 Sam. 22, 2. 
11» ſprach: Hertzlich lieb habe ich dich, HErr, 

meine ſtaͤrcke. 


3. HErr, mein fels, meine burg, mein erretter, 
mein GOtt, mein hort, * auf den ich traue, mein 
ſchild und horn meines heils, und mein ſchutz. 

| * Ebr. 2, 13. 

4. Ich * will den HERRN loben und anruffen, 
ſo werde ich von meinen feinden erloͤſet. Pſ. 146,2. 

5. Denn es umfingen mich des * todes bande; 
und die baͤche Belial erſchreckten mich. * Pſ. 55,5. 

6. Der hoͤllen bande umfingen mich; und des 
todes ſtricke uberwaltigten mich. 

7. Wenn * mir angſt iſt, ſv ruffe ich den HErrn 
an, und ſchreye zu meinem Gott, ſo erhoͤret er 
meine ſtimme von ſeinem tempel, und mein ge⸗ 
{rey kommt vor ihn zu ſeinen ohren. Eſ. 26, 16. 

8. Die erde bebete, und ward bewegt, und die 
grundveſte der berge regeten ſich, und bebeten, da 
er zornig war. N 

9. Dampf gieng auf von ſeiner naſe, und verzeh⸗ 
rend * feuer von ſeinem munde, daß es davon 
blitzete. „Ebr. 12,29. 

10. Er neigete den himmel, und fuhr herab; 
und dunckel war unter ſeinen fuͤſſen. 

II. Und er fuhr auf dem Cherub, und flog da⸗ 
her; er ſchwebete auf den fittigen des windes. 

12. Sein gezelt um ihn her war finſter, und 
ſchwartze dicke _ darinn er verborgen war. 
| *Eſ. 50, 3. ; 

13. Vom glank vor ihm trenneten ſich die wol- 
cken, mit hagel und blitzen. | 


14. Und der HE RR“ donnerte im himmel, 
und der hoͤchſte ließ ſeinen donner aus mit hagel 
und blitzen. *Pſ. 29, 3. 


15. Er ſchoß ſeine ſtralen, und zerſtreuete ſie; er 
ließ ſehr blitzen und *ſchreckte ſie. 1 Sam. 7, 10, 

16. Da ſahe man waſſerguͤſſe, und des erdbo⸗ 
dens grund ward aufgedeckt, HERR, von dei⸗ 
nem ſchelten, von dem odem und ſchnauben dei⸗ 
ner naſen. | 

17. Er ſchickte aus von der hoͤhe, und holete 
mich; und * zog mich aus groſſen waſſern. 

* Hiob. 22, 11. Pf. 32, 6. 

18. Er * errettete mich von meinen ſtarcken fein⸗ 
den; von meinen haſſern, die mir zu maͤchtig wa⸗ 
ren. I | * Luc. 1,71. 

19. Die mich uͤberwaͤltigten zur zeit meines un- 
falls; und der HERR ward meine zuverſicht. 

20. Und er fuͤhrete mich aus in den raum; er riß 
mich heraus, denn er * hatte luſt zu mir. Eſ. 62,4. 

21. Der HERR thut wohl an mir, nach meiner 
gerechtigkeit; er * vergilt mir nach der reinigkeit 
meiner haͤnde. * Hiob. 22, 30. 

22. Denn ich halte die wege des ERRN; 
und bin nicht gottlos wider meinen GOtt. 

23. Denn*alle ſeine rechte habe ich vor augen; 
und ſeine gebote werfe ich nicht von mir. 

* 5 Moſ. 17, 19. 

24. Sondern ich bin ohne wandel vor ihm; und 
huͤte mich vor unden. * Pl. 15,2. 

25. Darum vergilt mir der HERR nach mei- 
ner gerechtigkeit; nach der reinigkeit meiner haͤn⸗ 
de vor ſeinen augen. 

26. Bey den heiligen biſt du heilig, und bey den 
frommen biſt du fromm. 

27. Und bey den reinen biſt du rein, und bey 
den verkehrten biſt du verkehrt. 5 

28. Denn du hilfeſt dem elenden volck; und die 
hohen augen niedrigeſt du. 

29. Denn du erleuchteſt meine leuchte; der 
HERR, mein Gott, *machet meine finſterniß 
licht. *Pf. 97, 11. Pſ. 112, 4. 

30. Denn mit dir kan ich kriegsvolck zerſchmeiſ⸗ 
ſen, und mit meinem Gott uͤber die mauer ſprin⸗ 
gen. | * 2 Sam. 22, 30. 

31. Gottes wege ſind ohne wandel; die rede 
des HERRN ſind durchlaͤutert; Er iſt ein ſchild 
allen, die ihm vertrauen. 

32. Denn wo iſt ein GOtt, ohne der HERR? 
oder ein hort, ohn unſer GOtt? 

33. Gott ruͤſtet mich mit kraft, und machet 
meine wege ohne wandel. 

34. Er machet meine fuͤſſe gleich den hirſchen; 
und ſtellet mich auf meine hoͤhe. 

35. Er lehret * meine hand ſtreiten; und lehret 

meinen 
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meinen arm einen ehernen bogen ſpannen, 

| „ Pf. 14441, 3 

36. Und gibſt mir den ſchild deines heils, und 
deine rechte ſtaͤrcket mich; und wann du mich de⸗ 
arne * macheſt du mich groß. Pf. 71, 21. 

37. Du macheſt unter mir raum zu gehen, daß 
meine knoͤchel nicht gleiten. 
38. Ich will meinen ſeindennachjagen, und ſie 
ergreiffen; und nicht umkehren bis ich ſie umbracht 


habe. 

39. Ich will ſie *zerſchmeiſſen, und ſollen mir 
nicht widerſtehen; ſie muͤſſen unter meine fuſſe 
fallen. N * Pf. 2, 9. 
40. Du kanſt mich ruͤſten mit ſtaͤrcke zum ſtreit: 
Du kanſt unter mich werfen, die ſich wider mich ſe⸗ 


tzen. | 
1. Du gibſt mir meine feinde in die flucht, daß 
ich meine haſſer verſtoͤre. 
42. Sie » rufen, aber da iſt kein helfer; zum 
HERRN, aber er antwortet ihnen nicht. 
* Hiob. 19,7. Pf. 22, 3. : 
43. Ich will ſte zerſtoſſen, wie ſtaub vor dem win⸗ 


de; ich will ſie wegraumen, wie * den koth auf der | 


gaſſen. * Pf. 83, 11. 
44. Du*hilfeſt mir von dem zaͤnckiſchen volck, 
und macheſt mich ein Haupt unter den heyden; 
ein volck das ich nicht kante, dienet mir. 
* 2 Sam. 22, 44. 

45. Es gehorchet mir mit gehorſamen ohren; ja 

den * fremden kindern hats wider mich gefehlet. 
* 2 Sam. 21, 15. 

46. Die fremden kinder verſchmachten, und zap- 
peln in ihren banden. 

47. Der HERR lebet, und gelobet ſey mein 
hort; und der GOtt meines heils muͤſſe erhaben 
werden. * Moſ. 32, 40. 

48. Der Gottder mir rache gibt, und zwinget 
die voͤlcker unter mich. 3 

49. Der mich errettet von meinen feinden, und 
* erhdhet mich aus denen, die ſich wieder mich 
ſetzen; du hilfeſt mir von den freveln. “ Pſ. 27,6. 

50. Darum * will ich dir dancken, HERR, 


unter den heiden, und deinem namen lobſingen. 


*Roͤm. 15,9. 


FT. Der ſeinem koͤnige groß heil beweiſet; und | wids, ve IE 
Der HERR erhore dich in der noth; der na⸗ 


wohlthut ſeinem geſalbten, David und ſeinem 
ſaamen ewiglich. 


| Der 19. Pſalm. 
Lehre von Chriſto, ſeinem wort und rechter Buſſe. 
I. Ein pſalm Davids, vorzuſingen. 


Dir himmel —_ die ehre GOttes, und 
die veſte ver 1 diget ſeiner haͤnde werck. 
6 


97,6. 

3. Ein tag ſagts dem andern, und eine nacht 
thuts kund der andern. 

4. Es iſt keine ſprache noch rede, da man nicht 
ihre ſtimme hoͤre. 
5. Ihre *ſchnur gehet aus in alle lande, und 
ihre rede an der welt ende; er hat der ſonnen eine 
hutte in derſelbigen gemacht. Roͤm. 10, 18. 
6. Und dieſelbe gehet heraus, wie ein braͤuti⸗ 
gam aus ſeiner kammer, und freuet ſich wie ein 
held, 8 lauffen den weg. | 

7. Sie gehet auf an einem ende des himmels, 
und laͤuft um bis wider an daſſelbe ende; und 
bleibet nichts vor ihrer hitze verborgen. Sir. 43,3. 

8. Das geſetz des HERRN iſt ohne wandel, 
und* erquicket die ſeele. Das zeugniß des HErrn 
iſt gewiß, und macht die albern weiſe. Pſ. 119,0. 

9. Die befehle des HERR {ind richtig, und 
erfreuen das hertz. Die gebote des HERRN 
ſind lauter, und erleuchten die augen. 

* Pf. 119, log, ꝛc. i 

10. Die Furcht des HERRN iſt rein und blei⸗ 
bet ewiglich. Die rechten des HERRN ſind 
wahrhaftig, alleſamt gerecht. * Pf. 33, 4. 
11. Sie“ — koͤſtlicher denn gold und viel feines 
goldes; ſie ſind ſuͤſſer denn honig und honigſeim. 
| * Pf. 119,72. 127. 

12. Auch wird dein knecht durch ſie erinnert; und 
wer ſte * halt, der hat groſſen lohn. Pf. 106,3. 

13. Wer kan mercken, wie oft er fehlet? Ver⸗ 
zeihe mir die verborgene fehle. 

14. Bewahre auch deinen knecht vor den ſtoltzen, 
daß ſie nicht uͤber mich herrſchen; ſo werde ich | 
_ — ſeyn, und unſchuldig bleiben groſſer 
miſſethat. 

IF. Laß dir wohl gefallen die rede meines mun⸗ 

des, und das geſpraͤch meines hertzens vor dir, 

HERR, mein hort und mein erloͤſer. Pf. 40,14. 
Pf. 104, 34. 


| Der 20. Pſalm. 
| Gli>swunſch der Rirche Chriſti... 
1. Ein pſalm Davids, vorzuſingen. 


= 


— 


me des Gottes Jacob ſchuͤtze dich.Spr. 18, 10. 


3. Er ſende dir huͤlfe vom * heiligthum, und ſtaͤr⸗ 


cke dich aus Zion. *Eſ. 57, 15. 


F 
4. Er gedencke alles deines ſpeisopfers, und dein 
5. Er 


brandopfer muͤſſe fett ſeyn, Sela. 
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5. Er v gebe dir, was dein hertz begehret, und er⸗⸗ 14. HERR! Erhebe dich in deiner kraft; ſo 
fulle alle deine anſchlaͤge. * Pf. 21, 3. wollen wir ſingen und loben deine macht. 


6. Wir ruͤhmen, * daß du uns hilfeſt, und im na- | 


men unſers GOttes werfen wir panier auf. Der 
3 — dich aller deiner bitte. * Pf. 13,6. 

7. Nun mercke ich, daß der HERR ſeinem ge⸗ 
ſalbten hilft, und erhoͤret ihn in ſeinem heiligen 
himmel; ſeine rechte hand hilft gewaltiglich. 

8. Jene verlaſſen ſich auf wagen und roſſe; 
Wir aber dencken an den namen des HERRN, 
unſers GOttes. * Pf. 44/7. 
2 Sie ſind nieder geſtuͤrtzet, und gefallen; Wir 
r ſtehen aufgericht. | 

10. * Hilf, HERR; der koͤnig erhoͤre uns, 
wenn wir ruffen. * Pſ. 12, 2. 


Der 21. Pſalm. 


Chriſti Sieg wider die Seinde. 
1. Ein pſalm Davids, vorzuſingen. 
ERR, der koͤnig freuet ſi) in deiner kraft, 
und wie ſehr * S ſt er uber deiner huͤlfe. 
| 3 P 13 0. 
3. Du * gibſt ihm ſeines hertzens wunſch, und 
wegerſt nicht, was ſein mund bittet, Sela. 
| * Pf. 20, 5. Pf. 37, 4. 
4. Denn du überſchuͤtteſt ihn mit guten ſegen; 
du ſetzeſt eine guͤldene * crone auf ſein haupt. 
ä 
5. Er bittet dich ums leben; ſo gibſt du ihm lan⸗ 
ges leben immer und ewiglich. 
6. Er hat groſſe ehre an deiner huͤlfe; du legeſt 
lob und ſchmuck auf ihn. . 
7. Denn du ſetzeſt ihn zum ſegen ewiglich; du 
erfreueſt ihn mit freuden deines antlitzes. 
» 


1 Moſ. 12, 3. 
8. Denn der koͤnig hoffet aufden HERNN und 
wird durch die guͤte des hoͤchſten * veſt bleiben. 


| *Pſ. 102, 28. ſeq. 

9. Deine hand wird finden alle deine feinde ; dei- 
ne rechte wird finden, die dich haſſen. 

10. Du wirſt ſie machen wie einen feuerofen, 
wenn du* drein ſehen wirſt: der HErr wird ſie ver⸗ 
ſchlingen in ſeinem zorn; feuer wird ſie freſſen. 

*Weish. 3,7. 

IT. Ihre * frucht wirſt du umbringen vom erd⸗ 
boden, und ihren ſaamen von den menſchenkin⸗ 
dern. *Pſ. 109, 13. 

12. Denn ſie gedachten dir uͤbels zu thun, und 
machten anſchlaͤge die ſie nicht konten ausfuͤhren. 

| MRS. Moſ. 50,20. 
13. Denn du wirſt ſie zum ziel machen: mit 
deiner ſehnen wirſt du gegen ihr antlitz zielen. 


Der 22. Pſalm. 
weiſſagung von Chriſti Leiden und Berrlichkeit. 
I. Ein pſalm Davids, vorzuſingen von der hin⸗ 
din, die fruͤh gejagt wird. 
Mein Gott, mein GOtt! Warum haſt du 
mich verlaſſen? Ich heule; aber meine huͤl⸗ 
fe iſt ferne. * Matth. 27, 46. Marc. 15, 34. 

3. Mein Gott! Des tages*rufe ich, ſo ant- 
worteſt du nicht; und des nachts ſchweige ich auch 
nicht. * Hiob. 19, 7. 
4. Aber du biſt heilig, »der du wohneſt unter 
dem lobe Jſrael. 4 Moſ. 5,3. 

5. Unſere vaͤter hoffeten auf dich, und da ſie hof⸗ 
feten, halfeſt du ihnen aus. 

6. Zu dir! ſchrien ſte, und wurden errettet; ſie 
hoffeten auf dich, und f wurden nicht zu ſchanden. 
1e. M2 z, 3. 
7. Ich aber bin ein wurm und kein menſch; ein 
* ſpott der leute, und eine verachtung des volcks. 
*Matth. 27, 39. 

8. Alle die mich ſehen, ſpotten mein; ſperren 

das maul auf, und ſchuͤtteln den kopf. 

9. Er * klags dem HErrn, der helfe ihm aus und 
errette ihn, hat er luſt zu ihm. 

| * Matth. 27, 43. Weish. 2, 18. 

10. Denn * du haſt mich aus meiner mutterlei- 
be gezogen; du wareſt meine zuverſicht , da ich 
noch an meiner mutter bruͤſten war. Pf. 71,6. 

IT, Auf dich bin ich geworfen aus mutterleibe; 
du * biſt mein — - meiner mutterleibe an. 

11. 

12. Sey nicht ferne von mir, denn angſt iſt na⸗ 
he; denn es iſt hie kein helfer. | 

13. Groſſe farren haben mich umgeben; fette 
ochſen haben mich umringet. 

14. Ihren“ rachen ſperren ſie auf wider mich, 
wie ein f bruͤllender und reiſſender lowe. 

Matth. 27, 22. f 1 Pet. 5, $. 

15. Ich bin ausgeſchuͤttet wie waſſer, alle meine 
gebeine haben ſich zertrennet; mein hertz iſt in 
meinem leibe wie zerſchmoltzen wachs. 

16. Meine! kraͤfte ſind vertrocknet wie eine ſcher⸗ 
be, und meine zunge klebet an meinem gaumen; 
und du legeſt mich in des todes ſtaub. * Pf. 38, 11. 

17. Denn hunde haben mich umgeben, und der 
boͤſen rotte hat ſid) um mich gemacht; ſte haben * 
meine haͤnde und fuͤſſe durchgraben. Joh. 19,18. 


18. Ich moͤchte alle meine gebeine zaͤhlen; ſie 
aber ſchauen, und ſehen ihre luſt an mir. on 
19. Sie 


(Pf. 22. 23. 24. 25.7) 
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19. Sie * theilen meine kleider unter ſich; und 
werfen loos um mein gewand. Matth. 27, 35. 
Marc. 15, 24. Luc. 23, 34. Joh. 19, 23. 24. 
20. Aber Du, HERR, ſey nicht ferne; meine 

ſtarcke, eile mir zu helfen. 

21. Errette meine ſeele vom ſchwerdt, meine ein⸗ 
ſame von den hunden. | 

22. Hilf mir aus dem rachen des loͤwen; und er- 
rette mich von den einhoͤrnern. 

23. Ich * will deinen namen predigen meinen 
bruͤdern; ich will dich in der gemeine ruͤhmen. 

Ebr. 2, 11. 12. Joh. 20, 17. 

24. * Ruhmet den HERRN, die ihr ihn fuͤrch⸗ 
tet; es ehre ihn aller ſaame Jacob; und vor ihm 
ſcheue ſich aller ſaame Iſrael. f 

25. Denn er hat nicht verachtet noch verſchmaͤ⸗ 
het das elend des armen, und ſein antlitz vor ihm 
nicht verborgen; und da er zu ihm ſchrie, hoͤrete 
ers. * Pf. 9, 13. 

26. Dich will ich preiſen in der groſſen gemeine; 
ich will meine geluͤbde bezahlen vor denen, die ihn 
fuͤrchten. 

27. Diel elenden ſollen eſſen, daß ſie ſatt werden, 
und die nach dem HERRN fragen, werden ihn 
preiſen; euer hertz ſoll ewiglich leben.“ Ef. 65, 13. 

28. Es werde gedacht aller welt ende, daß ſie ſich 
zum HERRN bekehren; und vor ihm anbaͤten 
alle geſchlechte der heiden. 

29. Denn der HERR hat ein reich; und er herr⸗ 
ſchet unter den heiden. 

30. Alle fetten auf erden werden eſſen und an⸗ 
baͤten vor ihm werden knie beugen alle, die im ſtau⸗ 
be liegen, und die, ſo kuͤmmerlich leben. Pſ. 68,23. 

31. Er wird d einen ſamen haben, der ihm dienet; 
vom HERRN wird man verkuͤndigen zu kindes⸗ 
kind. | *Ef. 53, 10. 

32. Sie werden kommen, und ſeine gerechtig⸗ 
keit predigen dem volck, das geboren wird, daß 


*Pſ. 32, 11. 


dein ſtecken und ſtab trdſten mich. f Pf. 3, 6.7. 
5. Du bereiteſt vor mir einen tiſch gegen meine 
feinde; du ſalbeſt mein haupt mit dl, und ſchen⸗ 
ckeſt mir voll ein. | 
6. Gutes und barmhertzigkeit werden mir folgen 
mein lebenlang, und werde f bleiben im hauſe des 


HERRN immerdar. Pf. 15, 1. Pf. 27,4. 
Der 24. Pſalm. 
Von Chriſto, dem K6nitg der Ehren. 
| I. Ein pſalm Davids. 

Die f erde iſt des HERRN, und was drin⸗ 
nen iſt; der erdboden, und was darauf woh⸗ 
net; | t 2Moſ. 19,5.n. 
2. Denn Er hat ihn an die meere gegruͤndet, und 

an den waſſern bereitet. 
3. Wer f wird auf des HERR Nberg gehen?. 
und wer wird ſtehen an ſeiner heiligen ſtaͤtte? 


I Pf. 15, 1. 2. 
4. Der unſchuldige hande hat, und reines her- 
tzens iſt; der nicht luſt hat zu loſer lehre, und ſchwe⸗ 
ret nicht faͤlſchlich. 


F. Der wird den ſegen vom HERRNempfa⸗ 


hen; und f gerechtigkeit von dem GO TT ſeines 
heils. Eſ. 48, 18. 

6. Das iſt das geſchlecht, t das nach ihm fraget, 

das daf ſuchet dein antlitz, Jacob, Sela. 
Pf. 14, 2. PP. 22, 27. "WY 

7. Machet die f thore weit, und die thuͤren in der 

welt hoch, daß 85 der ehren einziehe. 
Pf. 118, 19. ; 

8. Wer iſt derſelbe koͤnig der ehren? Es iſt der 
2 ſtarck und maͤchtig, der HERR maͤchtig 
im ſtreit. 

9. Machet die thore weit und die thuͤren in der 
welt hoch, daß der f koͤnig der ehren einziehe. 


ach. 9; 9. 
10. Wer iſt derſelbe könig der ehren? Es iſt der 
ERR Zebaoth, Er iſt der f koͤnig der ehren, 


ers thut. ö *Pſ. 110, 3. 
| Der 23. Pſalm. 
Chriſtus unſer Hirt und Wirth. 
1. Ein pſalm Davids. | 
| Der HERR iſt mein * hirte, f mir wird nichts 
mangeln. * Joh, 10, 12. ꝛc. 


f Pf. 34, 11. 1 Petr. 2, 25, 
2. Er weidet mich auf einer gruͤnen auen, und 
fuͤhret mich zum friſchen Waſſer. 
3. Er ferquicket meine ſeele; er fuͤhret mich auf 
rechter ſtraſſe, um ſeines namens willen. Jer. 31,2. 
4. Und ob ich ſchon wanderte im finſtern thal, 
ffuͤrchte ich kein ungluck, denn Du biſt bey mir; 


Sela. f 1 Cor. 2,8. 


Der 25. Pſalm, 


Gebaͤt um Gottes Regierung / Genade und Schutz. 
r. Ein pſalm Davide. 

Nach dir, HE RR, verlanget mich. » 73 

Mein Gott, ich hoffe auf dich. Laß mich 

nicht zu ſchanden werden, daß ſich meine feinde 
nicht freuen uͤber mich. ” 

3. Dennf keiner wird zu ſchanden, der dein har⸗ 
ret; aber zu ſchanden muͤſſen ſie werden die loſen 
veraͤchter. Sir. a, 11. 1a. 

4. [HERR, zeige mir deine wege, und lehre 

| Rrr mich 


498 


Der Pſalter. 


(Pf. 26. 27.) 


mich deine ſteige. 1 Pf. 27, 11. Pf. 68, 11. 
| Pf: 139, 24. Pf. 143,8. 

5. Leite mich in deiner wahrheit, und lehre mich; 
denn Du biſt der GOtt, der mir hilft, taͤglich har⸗ 
re ich dein. 

6. Gedencke, HERR, an deine barmhertzigkeit, 

_ an deine guͤte, f die von 9 geweſen 
Ir. | Pf. 103, 17. 
7. * Gedencke nicht der ſuͤnden meiner jugend, 
und meiner uͤbertretung; gedencke aber f mein nach 
deiner barmhertzigkeit, um deiner guͤte willen. 

1 Hiob. 13,26. Jer. 31, 19. f Neh. 5, 19. 

8. Der HERRiſt fgut und fromm; darum un- 
terweiſet er die ſuͤnder auf dem wege. f Moſ. 32,4. 

9. Er leitet die elenden recht, und f lehret die 
elenden ſeinen weg. * Hiob. 36, 22. 

Io. Die wege des HERRN ſind eitel f guͤte 
und wahrheit, denen, die ſeinen bund und zeug⸗ 
niß halten. Pf. 89, 2. 

IT. Um f deines namens willen, HERR, ſey 
gnaͤdig meiner miſſethat, die da groß iſt. Pſ. 2 3,3. 

12. Wer iſt der, der den HERRN fuͤrchtet ?Er 
wird ihn unterweiſen den beſten weg. Pf. 32,8. 

13. Seine ſeele wird im guten wohnen, und ſein 
1 ſaame wird das land beſitzen. Pf. 37, 9. 

14. Das f geheimniß des HERRN iſt unter 

denen, die ihn fuͤrchten; und ſeinen bund laͤſſet er 
ſie wiſſen. f Sprich. 3, 32. 

I5. Meine faugen ſehen ſtets zu dem HERRN; 

denn Er wird xy fuß aus dem netze ziehen. 
| | Pf. 120, 1.2. 

16. Wende dich zu mir, und ſey mir gnaͤdig; 
denn Ich bin einſam und elend. | | 

17. Die angſt meines hertzens iſt groß; fuͤhre 
mich aus meinen noͤthen. 

18. Siehe an meinen jammer und elend, und 
vergib mir alle meine ſuͤnde. 

19. Siehe, daß f meiner feinde ſo viel iſt, und 
fhaſſen mich aus frevel. P#3, 2. f Job. 15,25. 

20. Bewahre meine ſeele, und errette mich; laß 
my nicht zu ſchanden werden, denn 19 0 10 auf 

dich. Pf. 16, 1. 

21. Schlecht und recht das behuͤte mich; denn 
ich harre dein. (Redlichkeit) Hiob. 1,1. 

22. Gott, erloͤße 7 aus aller ſeiner noth. 


130, 8. 


Der 26. Pſalm. 
der Unſchuld. 


Gebaͤt 


Heng, | 
ſchuldi hoff d RR dar- 
um werde ith ac Ao * as 


2. Pruͤfe mich, HERR, und verſuche mich; 
laͤutere meine nieren, und mein hertz. . 

3. Denn deine guͤte iſt vor meinen augen, und ich 
wandele in deiner wahrheit. 

4. Ich | ſite nicht bey den eiteln leuten; und habe 
— 2 den falſchen. f Pf. 1, 1. 

2 Cor. 6, 14. 

5. Ich f haſſe die verſamlung der boshaftigen; 
und ſitze nicht bey den gottloſen. f Po. 119, 128. 

6. Ichf waſche meine haͤnde mit unſchuld; und 
halte mich, HErr, zu deinem altar. f 5 Moſ. 21,6. 


Df. 27, 4. 

7. Da man hoͤret die ſtimme des danckens, und 
da man prediget alle deine wunder. f Pf. 87,3. 

8. HERR, ich f habe lieb die ſtatte deines hau⸗ 
ſes, und den ort, da deine ehre wohnet. f Pſ. 27,4. 

9. Raffe meine ſeele } nicht hin mit den ſuͤndern, 
noch mein leben mit den blutduͤrſtigen. Pf. 28, 3. 

10. Welche mit boͤſen tuͤcken umgehen, und neh⸗ 
men gerne geſchencke. 5 . 

11. Ich aber wandele unſchuldig, erldſe mich, 
und ſey mir genaͤdig. | 

12. Mein fuß gehet richtig; ich will dich loben, 
HERR, in den verſamlungen. 


Der 27. Pſalm. 
Troſt und Luſt an GG CT und ſeinem Wort. 
I. Ein pſalm Davids. 
Der HERR iſt f mein licht und mein heil, vor 
wem ſolt ich mich fuͤrchten? Der HERR 
iſt meines lebens kraft, vor wem ſolte mir grauen? 


39 7. 

2. Darum, ſo die boͤſen, meine widerſacher 
und feinde, an mich wollen, mein fleiſch zu freſſen, 
muͤſſen ſte anlauffen und fallen. J Jer. 20, 11. 

3. Wenn ſich {on ein heer wider mich leget 
ſo fuͤrchtet ſich dennoch mein hertz nicht: wenn ſich 
krieg wider mich erhebt, ſo verlaſſe Ich mich auf 


ihn. ; Pf. 3,7. 

4. Eins bitte ich vom HERRN, das hatte ich 
gern, daß ich im hauſe des HER RNbleiben moͤ⸗ 
ge mein lebenlang, zu ſchauen die ſchoͤne gottes⸗ 
dienſte des HErrn, und ſeinen tempel zu beſuchen. 

5. Denn er decket mich in ſeiner huͤtte zur boſen 
zeit: Fer verbirget mich heimlich in ſeinem gezelt, 
und erhoͤhet mich auf einem felſen. f Pf. 31, 21. 

6. Und wird nun erhoͤhen mein haupt uber mei⸗ 
ne feinde, die um mich ſind, ſo will ich in ſeiner 
huͤtte lob opfern; ich will ſingen und lobſagen dem 


um Errettung 
ſchaffe mir recht, denn Ich bin un- HERRN 


7. HERR, hore meine ſtimme, wenn ich ru⸗ 
fe; ſey mir gnaͤdig, und erhoͤre mich. 8. 


(Pf. 28. 29. 30.) 
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8. Mein hertz halt dir vor dein wort, ihr ſollt 
mein antlitz ſuchen: darum ſuche ich auch, HERR, 
dein antlitz. | 

9. Verbirge dein antlitz nicht vor mir, und ver⸗ 
ſtoſſe nicht im zorn deinen knecht; denn du biſt 
meine huͤlfe. Laß mich nicht, und thue nicht von 
mir die hand ab, GOtt, mein heil. f Pſ. 13, 2. 

10. Denn mein vater und meine mutter verlaſ⸗ 
ſen mich; aber f der HERR nimmt mich auf. 

Pf. 94, 16. 17. 

II. F HERR, weiſe mir deinen weg, und leite 

mich auf richtiger bahn, um meiner feinde willen. 
* Pf. 25,4. 

12. Gib mich nicht in den willen meiner feinde: 
denn es ſtehen falſche zeugen wider mich, und thun 
mir unrecht ohne ſcheu. Pf. 31, 9 

13. Ich glaube aber doch daß ich f ſchen werde 
das gute des . im lande der lebendigen. 

38/11. | 

14. f Harre des HERRN: ey * getroſt und 

unverzagt ; und harre des HERRN. f Hab. 2,3. 
*Pſ. 31,25. 


Der 28. Pſalm. 
Gebaͤt wider die falſchen Leute. 
I. Ein pſalm Davids. 

Wenn ich ruffe zudir, HERR, mein hort, ſo 
ſchweige mir nicht, auf daß nicht, wo du 
. ich gleich werde denen die in die hoͤlle 
ahren. | 
2. Hoͤre die ſtimme meines flehens, wenn ich zu 
dir ſchreye; wenn ich meine haͤnde aufhebe zu dei⸗ 
nem heiligen Jr t » 
3. Zeuch mich nicht hin, unter den gottloſen, und 
unter den uͤbelthaͤtern, t die freundlich reden mit 

ihrem naͤchſten, und haben boͤſes im hertzen. 


er. 9. 8. 

4. Gib ihnen * nach ihrer that, und nach ihrem 
bdſen weſen ; gib ihnen nach den wercken ihrer haͤn⸗ 
de; vergilt ihnen, was ſie verdienet haben. 

* Luc. 23, 41. | 
5. Denn ſie wollen nicht f achten auf das thun 
des HERRN, noch auf die wercke ſeiner haͤnde; 
darum wird er ſie zerbrechen, und nicht bauen. 


R 5. 12. 
6. Gelobet ſey der HERR; denn er hat erhoͤret 
die ſtimme meines flehens. 

Der HERR iſt meine ſtaͤrcke und mein 
ſchid, auf ihn hoffet mein hertz, und mir iſt gehol⸗ 
fen; und mein hertz iſt froͤhlich; und ich will ihm 
dancken mit meinem liede. 


—_ _— 


mathteſt du mich 


8. Der Herr iſt ihre ſtaͤrcke; Eviſt die ſtaͤrcke, 
die ſeinem geſalbten hilft. 

9. Hilf deinem volck, und ſegne dein erbe: und 
weide ſie, und erhoͤhe ſie ewiglich. 


Der 29. Pſalm. 
weiſſagung vom Donner goͤttliches Worts. 

I. Ein m wage RN, ih _ 
ringet her} dem J ihr gewaltigen; 
B bringet her bon RRN ehre und ſtaͤrcke. 
96,7. 

2. Bringet dem HERRN ehre ſeines namens; 
baͤtet an den W 2 im heiligen ſchmuck. 
Pf. 110, 3. 
3. Die ſtimme des HERRN gehet auf den 
waſſern; der GOtt der ehren donnert; der HErr 


4. Die ſtimmefdes HERR) gehet mit macht; 
die ſtimme des HERRN gehet herrlich. Eſ. 30,37. 
5. Die ſtimme des HERR zerbricht die ce⸗ 
dern; der HERR zerbricht die cedern im Liba⸗ 
non, Eſa. 2, 13. 
6. Und machet ſie f lecken wie ein kalb; Libanon 
und Sirion wie ein junges einhorn. (f ſpringen) 
7. Die ſtimme des HERR Mhaͤuet wie f feuer⸗ 
flammen. 1Eſ. 66, 15. 16. 
8. Die ſtimme des HERR erreget die wuͤſte; 
die ſtimme des HErrn erreget die wuͤſte Kades. 
9. Die ſtimme des HERRNerreget die hindin, 
und entbloͤſſet die walder ; und in ſeinem f tempel 
wird ihm jederman ehre ſagen. f Off. 19,1. 3.6. 
10. Der HERR ſitzet f eine ſuͤndfluth anzu- 
richten; und der HERR bleibet ein koͤnig in ewig⸗ 
keit. 1 
IT. Der HERR wird ſeinem volck kraft ge⸗ 
ben; der HERR wird ſein} volck ſegnen mit frie- 
den. = Pf. 28, 9. 
Der 30. Pſalm. | 
Danckſagung fir GOttes Guͤte im Creutz und Truͤbſal. 
I. Ein pſalm zu ſingen, von der einweihung des 
hauſes Davids. 
J9 preiſe dich, HERR: denn du haſt mich er⸗ 
0 dat und laͤſſeſt meine feinde ſich nicht uber 
mich freuen. 
3. HERR, mein _ da ich ſchrie zu dir, 
geſund. EEE, 


* | auf groſſen waſſern. 


4. HERR, fdu haſt meine ſcele aus der hoͤlle 
gefuͤhret; du haſt mich lebendig behalten, da die 
in die hoͤlle fuhren. f PP. 86, 13. PE. 116. 3. 4. 

5. Jhr heiligen, lobſinget dem HERRN; dan- 
cket und * ſeine heiligkeit. 

er 2 | 


* Pf. 97, 12. | 
6, Denn / 


* 
4 


Foo 


Der Pſalter. | 


(Pſ. 31.) 


6. Denn ſein f zorn waͤhret einen augenblick, und 
er hat luſt zum leben; den abend lang waͤhret f das 
weinen, aber des 1 die freude. f Eſ. 4,7. 

* Tob. 3, 23. | 

7. Ich aber ſprach,da mirs wohl gieng: Ich wer⸗ 
de nimmermehr darnieder liegen. 

8. Denn, HERR, durch dein wohlgefallen haſt 
du meinen berg ſtarck gemacht, aber da f du dein 
antlitz verbargeſt, erſchrack ich. f Pf. 104, 29. 

9. __ HERR, rufen zu dir: dem HErrn 
will ich flehen. ä 

10. Was iſt nuͤtz an meinem blut, wenn ich todt 
bin? Wird dir auch der ſtaub dancken, und deine 
treue verkuͤndigen? | | 

IT. HERR, hore, und f ſey mir gnadig; HErr, 
ſey mein helfer. 1, 2. 

12. Du haſt mir meine klage verwandelt in ei⸗ 
nen reigen: du haſt meinen ſack ausgezogen, und 
mich mit freuden geguͤrtet. * | 

13. Auf daß dir f lobſinge meine ehre, und nicht 
ſtille werde; HERR, mein Gott, ich will dir 
dancken in ewigkeit. f Pf. 16,9. 


Der 31. Pſalm. 
Hoffnung laͤſſet in keiner Noth zu ſchanden wer: 
den. 


1. Ein pſalm Davids, vorzuſingen. 
ERR, auf dich traue ich, laß mich nimmer⸗ 
mehr zu ſchanden werden, errette mich durch 
deine gerechtigkeit. 33 
3. f Neige deine ohren zu mir, eilend hilf mir. 
Sey mir ein ſtarcker fels, und eine burg, daß 
du mir helfeſt. p | Pf. 712. 
4. Denn Dubiſt mein fels und meine burg, und 
um deines namens willen wolteſt du mich leiten 
und fuͤhren. 
J. Du wolteſt mich aus dem netze ziehen, tx of 
mir geſtellet haben, denn f Du biſt meine ſtaͤrcke. 
0 Pf. 18,2. Pf. 28,7. 
6. f In deine hande befehl ich meinen geiſt: du 
haſt mich erloͤſet, HERR, du treuer Gott. 
f Luc. 23, 46. Geſch. 7, 58. 
7. Ich haſſe, die da _ auf loſe lehre, J< 


hoffe aber auf den HERR 


8. Ich freue mich und bin froͤhlich uͤber deiner 
güte, daß du mein elend anſieheſt, und erkenneſt 
meine ſeele in der noth. | 

9. Und uͤbergiebeſt mich nicht in die haͤnde des 
feindes: du | ſtelleſt meine fuͤſſe auf weiten raum. 


8 I i- 18, 37. 
- T0, HERR, ſey mir gnaͤdig, denn mir iſt angſt, 


meine geſtalt iſt verfallen vor trauren, darzu mei⸗ 
ne ſeele und mein bauch. | 

Ix. Denn mein leben hat abgenommen vor truͤb⸗ 
niß, und meine zeit vor ſeuftzen, meine kraft iſt ver⸗ 
fallen vor meiner miſſethat, und meine gebeine ſind 
verſchmachtet. 12959 

12. Es gehet mir ſo uͤbel, daß ich bin eine groſſe 
ſchmach f worden meinen nachbaren, und eine ſcheu 
meinen verwandten, die mich ſehen auf der gaſſen, 
fliehen vor mir. f Pf. 441 14. Pſ. 79,4. 

WA NW 

13. Mein iſt f vergeſſen im herken wie eines tod⸗ 
ten; ich bin worden, wie em zerbrochen gefaͤß. 
| Pred. 9,6. 

14. Denn viel ſchelten mich uͤbel, daß jederman 
ſich vor mir ſcheuet; ſie rathſchlagen mit einander 
über mich und dencken mir das leben zu nehmen. 

15. Ich aber, HERR, hoffe auf dich, und 
ſpreche: Du biſt mein GOtt. | 

16. Meine zeit ſtehet in deinen haͤnden: errette 
mich von der hand meiner feinde, und von denen, 
die mich verfolgen. 

17. Laß leuchten dein antlitz uͤber deinen knecht; 
hilf mir durch deine guͤte. 

18. HERR laß mich nicht zu ſchanden werden, 


denn ich rufe dich an; die gottloſen f muͤſſen zu 


ſchanden und ech e werden in der hoͤlle. 
6, 11. 

19. Verſtummen muͤſſen falſche maͤuler, die da 
f reden wider den gerechten, ſteif, ſtoltz und hoͤn⸗ 
niſch. Spr. 14, 3. 

20. Wie groß iſt deine guͤte, die du f verborgen 
haſt denen, die dich fuͤrchten, und erzeigeſt denen, 
die vor den leuten auf dich trauen. (f beygelegt ) 

21. Du verbirgeſt ſie heimlich bey dir, vor jeder⸗ 
mans trotz: du verdeckeſt ſie in der huͤtten vor 
den zaͤnckiſchen zungen. 

22. Gelobet ſey der HERR, daß er hat eine 
wunderliche guͤte mir beweiſet, in einer veſten 

adt. „ 

23. Denn j Ich ſprach in meinem zagen; Ich 
bin von deinen augen verſtoſſen: dennoch hoͤreteſt 
du meines flehens ſtimme, da ich zu dir ſchrie. 

| Pf. 116, 11. 

24. Liebet den HERRN, alle ſeine heiligen; 
die glaͤubigen behuͤtet der HERR, und fvergilt 
reichlich dem, der hochmuth uͤbet. 85 

1 Hiob. 22, 29. 9 

25. Seyd f getroſt und unverzagt, alle, die ihr 

des HERRN harret. Pf. 2 14. 
Der 


(Pf. 32.33. 34.) 
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Der 32. Pſalm. 
Von der Rechtfertigung. 
1. Eine unterweiſung Davids. 
Welden dem die uͤbertretungen vergeben ſind, 
dem die ſuͤnde bedecket iſt. f Roͤm. 4,7. 
2. Wohl dem menſchen, dem der HERR die 
miſſethat nicht f zurechnet, in des geiſt kein falſch 

iſt, 1 Moſ. 15, 6. 

3. Denn da ichs wolte verſchweigen, f ver- 
1 meine gebeine, durch mein taͤglich 
heulen. Hiob 32, 2. Po. 31, 11. 

4. Denn deine hand war tag und nacht ſchwer 
auf mir, daß mein ſaft vertrocknete, wie es im 
ſommer duͤrre wird, Sela. 

5. Darum f bekenne ich dir meine ſuͤnde, und 
verhaͤle meine miſſethat nicht. Ich ſprach: Ich will 
dem HERRN meine uͤbertretung bekennen, da 
fvergabeſt du __ die miſſethat meiner ſuͤnde, 
Go f Neh. 1, 6 

6. Dafuͤr werden dich alle heiligen bitten zur 
rechten zeit; darum, wenn groſſe waſſerfluthen 
kommen, werden ſie „ er an dieſelbigen gelangen. 

55,6. 

7. Du biſt mein ſchirm, du wolteſt mich vor 
=p behuten, daß ich errettet gantz froͤhlich ruͤh⸗ 

men koͤnne, Sela. 

8. Ichf will dich unterweiſen, und dir den weg 
zeigen, den du wandeln ſolt; ich will dich mit mei⸗ 
nen augen leiten. f Pf. 25, 12. 

5 Seyd nicht wie roß und maͤuler, die nicht ver⸗ 
ſtaͤndig ſind, welchen f man zaum und gebiß muß 
ins maul legen, wenn ſie nicht zu dir wollen. 

Spr. 26, 3. 

10. Der f gottloſe hat viel plage ; wer aber auf 

den PO Mee den P die guͤte umfahen. 
16,4. 

IT. Freuet f euch des HERRN | 00 ſeyd froͤh⸗ 

lich, ihr gerechten, und ruͤhmet, alle ihr frommen. 
I. Pf. 3371 2c. 


Unſers Sertzens Freude ſtebet im Preis der Wohl- 
thaten GOttes. 


Freuet*euch des HERRN, ihr gerechten; die 
frommen ſollen thn ſchoͤn preiſen. 
Pf. 32, 11. Pf. 64, 11. 
2. Dancket dem HErrn mit harfen; und lob ſin⸗ 
get ihm auf dem pſalter von zehen ſgiten *XPſ#'92, 4, 
2. Singet ihm ein neues lied; machets gut auf 
ſiitenſpielen mit ſchalle. 
4. Denn des HErrn wort iſt wahrhaftig; und 


was er zuſaget, das halt er gewiß.“ Pſ. 19, 10. 


7. Er liebet gerechtigkeit und gericht; die erde iſt 
vol der guͤte des HERRN. 

6. Der himmel iſt* durchs wort des HERRN 
gemacht, und alle ſein heer r den * ſeines 
mundes. f Moſ. 1. 16. . 

7. Er *haͤlt das waſſer im meer /;uſammen, wie 
in einem ſchlauch, und leget die tieffe ins verbor⸗ 
gene. iob. 38,8. 

8. Alle welt *fuͤrchte den HERR dz und vor 
ihm ſcheue ſich alles, was aufdem erdboden woh⸗ 


net. * Hiob. 37,24. 
9. Demeter ſpricht: ſo geſchichts, © Ex ge, 
beut, ſo ſtehets da * 1 Mol. 1,3. 


IO. er HErr*machet -nichte derheidenrcch, 
und wendet die gedancken der voͤlcker. Hiob. 5,12. 
IT. Aber der »rath des Herrn bleibet ewiglich; 
ſeines hertzens gedancken fir und fuͤr. Spr. 21,30. 
12. Wohl dem volck, des der HErr ein GOtt 


. Spr. 28, 13. f Joh 1,9, fiſt; das volck, das er zum erbe erwaͤhlet hat. 


*Pf. 144; 15, 

13. Der HErr ſchauet vom himmel, und ſiehet 
aller menſchen kinder; | 

14. Von ſeinem veſten thron ſihet er auf alle; 
die auf erden wohnen. 

15. Er lencket ihnen allen das hertz; er mercket 
auf alle ihre wercke. 

16. Einem koͤnige hilft nicht ſeine groſſe macht: 
ein rieſe wird nicht errettet durch ſeine groſſe kraft. 

17. * Roſfe helfen auch nicht, und ihre groſſe 
5 errettet nicht. Pf. 147, 10. 

8. Siehe, des HErrn auge ſiehet auf die, ſo 

ihe 1 —— die auf ſeine guͤte hoffen; 0 

19. Daß er * ihre ſeele errette vom tode, und 
t-ernehre vel » 2 3 of Hiob. $420. 

Pl. 34, 10 874 12. © 

20. Unſere ſeele harret auf den HErra; Er iſt 

unſere huͤlfe und ſchild. 


21. Denn unſer hertz freuet ſich ſein, und wir 


trauen auf ſeinen heiligen namen. 
22. Deine gute, HErr, ſey uber uns, wie 
wir auf dich hoffen. 
Danckſagung für Gottes Freundlichkeit. 

1. Ein 15 Davids, da! er ſeine geberde ver⸗ 
ſtellete vor Abimelech, der ihn vor ſich trieb, und 
er weggieng. * 1 Sam. 21, 13. 
Ja * will den HERRN loben allezeit; ſein lob 

ſoll beer. in gen munde ſeyn. 


* Pf. 10 
3. Meine ſeele ſoll G<*rahmen des HERRN, 


daß die elenden hören, und ſich freuen. Jer. 924. 


Preiſet 


Rrr 3 4. 
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(Pf. 34.35.) 


4. Preiſet mit mir den HERRN, und laſſet 
uns mit einander .. namen *erhoͤhen. 
* Pf. 65, 24. 
F. Da ich den HERRN ſuchte, antwortete 


er mir, und errettete mich aus aller meiner furcht. 


** 


*Eſ. 65, 24. 

6. Welche ihn anſehn und anlauffen, derer an- 
geſicht wird nicht zu ſchanden. 

7. Da dieſer elende rief, hoͤrete der HERR 
und half ihm aus allen ſeinenndthen. * Sir. 2 1,6. 

8. Der engel des HERRN lagert ſich um die 
her, ſv ihn fürchten, und hilft ihnen aus. 
| * 1 Mol. 32, 1. 2. Pf. 91, 11. 22. 

9. Schmecket und ſehet, wie freundlich der 
HERR iſt; * wohl dem, der auf ihn trauet. 

Pf. 2, 12. Pſ. 40, 5. 

To, Fuͤrchtet den 

die ihn firchten, haben keinen mangel. 
; Pf. 37/19. 5 

II. Die reichen muͤſſen darben und hungern; 
aber die den HERRN ſuchen, haben keinen man⸗ 
gel an irgend einem gute. 8 

12. Kommet her, kinder, hoͤret mir zu; ich 
will euch die furcht des HErrn lehren. Pſ. 66, 16. 

13. * Wer iſ}, der gut leben begehret, und gern 
gute tage haͤtte? Petri. 3, 10. 

14 · Behlite deine zunge vor boͤſem, und deine 


| lippen, daß ſie nicht falſch reden. 


de und 
„ 


» © 


IJ. Laß vom boͤſen, und thue guts; ſuche frie- 
age ihm nach. *Ef. 1, 16. Pſ. 37, 27. 
Die augen des HErrn ſehen auf die gerech⸗ 
ten; und ſeine ohren auf ihr ſchreyen; Hiob 36,7. 


Pf. 33, 18. 
* Das antlitz aber des HErrn ſtehet uͤber die, 
big. Ae die (gerechten) ſchreyen, ſo höret der 
18. m die (gerechten) ſchreyen, ſo hoͤret 
HERR, und errettet ſie aus aller ihrer noth, 


19. Der HErriſtnahe bey denen, die zerbrohe- 


nes hertzens ſind; und hilft denen, die zerſchlagen 
gemuͤth haben. 3 
20, Der gerechte muß viel leiden; aber der HErr 
hilft ihm aus dem allen. 
21. Er bewahret ihm alle ſeine gebeine, daß de⸗ 
rer nicht eines zerbrochen wird. | 
22, Den * gottloſen wird das ungluͤck tddten ; 


| und die den gerechten haſſen, werden ſchuld haben. 


ſ. 32, 10. 
23. Der HERN ide; die ſeele ſeiner knechte; 
und alle, die auf ihn trauen, werden ⸗ keine ſchuld 
haben. *Pſ. 371 33s 


rrn, ihr ſeine heiligen; denn 


62 thun, daß er ihr gedaͤchtniß ausrotte von 


Der 35. Pſalm. 
Gebzt um Errettung von der Feinde Grauſamkeit. 


1. Ein pſalm Davids. a 
HERR, hadere mit meinen haderern; ſtreite 
wider meine beſtreiter. 

2. Ergreiffe den {child und waffen, und mache 
dich auf mir zu helfen. * Pp. 12, 6. 

3. Zuͤcke den Gale und ſchuͤtze mich wider mei⸗ 
ne verfolger. Sprich zu meiner ſeele: Ich bin 
deine hulfe. 

4. Es * miiſſen ſich ſchaͤmen und gehoͤhnet wer⸗ 
den die nach meiner ſeele ſtehen; es muͤſſen zuruͤcke 
kehren, und zu ſchanden werden, die mir uͤbel wol⸗ 
len. | * Pſ. 70, 3. ꝛc. 

5. Sie müiſſen werden wie ſpreu* vor dem win⸗ 
de; und dex engel des HErrn ſtoſſe ſie weg. 

| Pf. 1, 4. Pſ. 83, 14. 
6. Ihr weg muͤſſe finſter und ſchluͤpfrig werden; 


4 und der engel des HERR verfolge ſie. 


7. Denn ſie haben mir ohn urſach geſtellet ihre 
netze zu verderben; und haben ohn urſach meiner 
ſeelen — zugerichtet. | 

8. Er muͤſſe * unverſehens uͤberfallen werden, 
und ſein netz, das er geſtellet hat, muͤſſe ihn fahen, 
und muͤſſe drinnen I werden. * Pſ. 7, 16. 

an. 6, 24. 

9. Aber meine ſeele muͤſſe ſich freuen des HErrn, 
und froͤhlich ſeyn auf ſeine huͤlfe. 

Io. Alle meine gebeine muͤſſen ſagen: HErr, wer 
iſt deines gleichen? Der * du den elenden erretteſt 
von dem, der ihm zu ſtarck iſt, und den elenden und 
armen von ſeinen raͤubern. „Hiob. 36, 15. 

II. Es tretten frevele zeugen auf, die zeihen mich, 
des ich nicht ſchuldig bin. | NH 

12. Sie * thun mir arges um gutes, mich in 
herkeleid zu bringen. * Pſ. 38,21. 

5 Ich aber, wenn ſie kranck waren, zog einen 
ſack an, und that mir wehe mit faſten, und baͤtete 
von hertzen ſtets. | 

14. Ich hielte mich, als ware es mein freund 
und bruder; ich gieng traurig, wie einer, der leide 
tragt uͤber ſeiner mutter. | 

15, Sie aber freuen ſich fiber meinem ſchaden, 
und rotten ſich; es rotten ſich die hinckenden wi⸗ 
der mich, ohne meine ſchuld: ie reiſſen, und hd- 
ren nicht auf; 

16. Mit denen, die da heucheln und ſpotten um 
des bauchs willen, beiſſen ſie ihre zaͤhne zuſam⸗ 
men über mich. 

17. HErr, wie *lange wilt du zuſehen? Errette 
doch meine ſeele aus ihrem getuͤmmel, und meine 
einſame von den jungen loͤden. * Offenb, 6, 10, 


(PP. 36. 37. ) 
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18. Ich will dir f dancken in der groſſen gemei⸗ 

ne, und unter viel volcks will ich dich ruͤhmen. 
Pf. 40, 10. Pſ. 111 1. 

19. Laß ſich nicht uͤber mich freuen, die mir un⸗ 
billig feind ſind; noch mit den augen ſpotten, die 
mich = urſach haſſen. 3 

20. Denn ſie f trachten ſchaden zu thun, und 
ſuchen falſche ſachen wider die ſtillen im lande. 

Pf. 36, J. Pſ. 52, 4. 

21. Und ſperren ihr maul weit auf wider mich, 
und ſprechen: f Da, da, das ſehen wir gerne. 

f Þf. 40, 16. Pf. 70, 4. WP Ns 

22. HERR, du ſieheſt es, ſchweige nicht; 
HERR, ſey nicht ferne von mir. 

23. + Exwecke dich, und wache auf zu meinem 

recht und zumeiner ſache, mein GOtt und HErr ! 


Pf. 44124 | 
24. HErr, mein GOtt! f richte mich nach deiner 
gerechtigkeit, daß ſie ſich uber mich nicht freuen. 


. Pf. 43/1. 

25. Laß ſie nicht ſagen in ihrem hertzen: Da, 
da, das wollen wir. Laß ſie nicht ſagen: Wir 
haben ihn verſchlungen. 

26. Sie muͤſſen ſich ſchaͤmen und zu ſchanden 
werden alle, die ſic) meines uͤbels freuen; ſie muͤſ⸗ 
ſen mit ſchande und ſchaam gekleidet werden, die 
ſich wider mich ruͤhmen. Pf. 6, 11. Pp. 31, 18. 

27. Ruͤhmen f und freuen muͤſſen ſich, die mir 
gonnen daß ich recht behalte, und immer ſagen: 
Der HERR muͤſſe hoch gelobet ſeyn, der ſeinem 
knecht wohl will. Pf. 40, 17. 

28. Und meine zunge ſoll reden von deiner ge⸗ 
rechtigkeit, und dich taglich preiſen. 

Der 36. Pſalm. 
Geboͤt und Klage wider die gottloſen Beuchler. 

I. Ein pſalm Davids, des HERRN knechts, 
vorzuſingen. 

Es iſt von grund meines hertzens von der gott⸗ 
loſen weſen geſprochen, daß keine gottesfurcht 
bey ihnen iſt. 

3. Sie f ſchmuͤcken ſich unter einander ſelbſt, 
daß ſie ihre boͤſe ſache foͤrdern, und andere verun⸗ 
glimpfen. 2 Koͤn. 1749. 

4. Alle f ihre lehre iſt ſchaͤdlich und erlogen; ſie 
laſſen ſich auch nicht 475 daß ſie gutes thaͤten. 

Pf.. 59, 13. 

1 Sondern ſie trachten auf ihrem lager nach 
ſchaden, und ſtehen veſt auf dem boͤſen wege, und 
ſcheuen kein arges. 

6. HERR, deine f guͤte reichet ſo weit der 


af Deine gerechtigkeit ſtehet f wie die berge 
Ottes, und dein recht wie groſſe tieffe: HErr, 
du hilfeſt f beyde menſchen und vieh. 
Pf. 125, 1. f Pf. 147/10. 
8. Wie theuer iſt deine guͤte GOTT! Daß 
menſchenkinder f unter dem ſchatten deiner fluͤgel 
trauen. 
9. Sie werden truncken von den reichen guͤthern 
deines hauſes, und du traͤnckeſt ſie mit wohlluſk, 
als mit einem ſtrohm. | 


in deinem licht ſehen wir das licht. 
IT. H Breite deine guͤte uber die, die dich kennen, 
und deine gerechtigkeit fiber die frommen. Ruth 3,9 
12. Laß mich nicht von den ſtoltzen untertreten 
werden, und der gottloſen hand ſtuͤrtze mich nicht. 
13. Sondern laß ſie, f die uͤbelthaͤter, daſelbſt 
— daß ſie verſtoſſen werden, und nicht blei⸗ 
en moͤgen. | Jerm. 50, 32. 
Der 37. Pſalm. 

Aergerniß uͤber der Gottloſen Gluck zu meiden. 
1. Ein pſalm Davids. | 
Erzürne dich nicht fiber die boͤſen: Sey nicht 

neidiſch uͤber die übelthaͤtern. T Spr. 24, 19. 

2. Denn f wie das gras werden ſie bald abge⸗ 
hauen: Und wie das gruͤne kraut werden ſie ver⸗ 
welcken. Pf. 129,6. 
5 Hoffe auf den HERRN, und thue gutes: 
eibe im lande und naͤhre dich redlich. Hof. 12,6. 

4. Habe deine luſt an dem HErrn: Der wird 
dir f geben, was dein hertz wuͤnſchet. Pſ. 20, 5. 


auf ihn, Er wirds wohl machen. Matth. 6, 25. 2c, 

6. Und wird deine gerechtigkeit t hervorbringen 
wie das licht, und 1 wie den mittag. 
ö . FL} 8 

7. Sey ſtille dem HERRN, und warte auf 
ihn. Erzuͤrne dich nicht uber den, dem ſein muth⸗ 
wille gluͤcklich fortgehet. 

8. Stehe ab f vom zorn, und laß den grimm: 
Erzürne dich nicht, daß du auch fibel thuſt. 

| | Eph. 4 26. 31. Col. 3, 8. 

9, Denn die boͤſen werden ausgerottet; die aber 
des HErrn harren, werden das land erben. 

10. Es iſt noch um ein kleines, ſo iſt der gott⸗ 
loſe nimmer: Und wenn du nach ſeiner ſtaͤtte ſe⸗ 
hen wirſt, wird er weg ſeyn. 

IT. Aber die elenden werden f das land erben, 
und luſt haben j in groſſem frieden. | 

Matth. 5, 5. f Pf. 119, 165. 


| 


himmel iſt, und deine wahrheit, ſo weit die 
wolcken gehen. Pf. 57, II. ze. 


12. Der gottloſe draͤuet dem gerechten, und 
| beiſſet 


Pf. 17, 8. Pf. 77, 2. 


10. Denn bey dir iſt die lebendige quelle; und 


5. | Beſiehl dem HErrn deine wege, und hoffe 
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| het, daß ſein tag kommt. 


ben ewiglich darinnen. 
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(Pf. 37-38.) 


beiſſet ſeine zaͤhne zuſammen fiber inn. 
13. Aber* der HERR lachet ſein: de ſie⸗ 
Pf. 2, 4. 

14. Die f gottloſen ziehen das ſchwerdt aus, 
und ſpannen ihren bogen, daß ſie fallen den elen⸗ 
den und armen, und ſchlachten die frommen; 


e 71. 

15. Aber ihr ſchwerdt wird in ihr hertz gehen, 
und ihr bogen wird zerbrechen. f 

16. Das wenige, das ein gerechter hat, iſt beſ⸗ 
ſer denn das groſſe guth vieler gottloſen. 

17. Denn der gottloſen arm wird zerbrechen; 
aber der HErr erhaͤlt die gerechten. 1 Sa. 2, 31. 
18. Der HErr kennet die tage der frommen, und 
ihr guth wird Ewiglich bleiben. 

19. Sie werden nicht zu ſchanden in der boͤſen 
zeit, und fin der theurung werden ſie gnug haben. 
I Pf. 33, 18. 19. 


20. Denn die gottloſen werden f umkommen, 


und die feinde des HE R RN, wenn ſie gleich 
ſind wie eine koͤſtliche aue, werden ſie doch ver⸗ 
gehen, wie der rauch vergehet. Pf. 68,3. 
21. Der gottloſe borget und bezahlet nicht; der 
gerechte aber iſtfbarmhertzig und milde. Pf. 1 12,5. 
22. Denn ſeinefgeſegneten erben das land; aber 
ſeine verfluchten werden ausgerottet. f Pſ. 25, 13. 
23. Von dem HERRN wird ſolches mannes 
gang befoͤrdert; und hat luſt an ſeinem wege. 
24. f Faͤllet er, ſv wird er nicht weggeworffen; 


denn der HERR erhaͤlt ihn bey der hand. 


I Pf. 1414. 

27. Ich bin jung geweſen und alt worden, und 
habe noch nie geſehen f den gerechten verlaſſen, 
oder ſeinen ſaamen nach brod gehen. Sir. 2, 12. 

26. Er iſt allezeit barmhertzig und leihet gern; 
und ſein ſaame wird geſegnet ſeyn. 


27. Laß vom boſen, und thue gutes, und bleibe 
immerdar. 


Pf. 34, 15 

28. Denn der HERR hat das recht lieb, und 
verlaſſet ſeine heiligen nicht; ewiglich werden ſie 
bewahret: Aber der gottloſen ſaame wird aus⸗ 
gerottet. | 

29. Die gerechten erben das land, und blei- 
Matth. 5,5. 

30. Der mund des gerechten redet die weiß⸗ 
heit; und ſeine zunge lehret das recht. 

31. Das geſetz ſeines GOttes iſt in ſeinem her⸗ 
tzen; ſeine tritte gleiten nicht. * 


32. Der gottloſe f lauret auf den gerechten, und 


gedencket ihn zu tbdten. 


; T Pf. 10,9. 
33. Aber der HERR laͤſſet ihn nicht in ſeinen 


Aw 


+ | den, 


handen; und er verdammet ihn nicht, wenn er 
verurtheilet wird. | | | 

34. Harre auf den HERRN und halte ſeinen 
weg, ſo roird er dich erhdhen, daß du das land er⸗ 
beſt; du wirſts ſehen, daß die gottloſen ausge⸗ 


rottet werden. 


35. Ich habe geſehen einen gottloſen, der war 
trotzig und breitete ſich aus, und gruͤnete wie ein 
lorbeerbaum. | 

36. Da man voruͤber gieng, ſiehe, fda war er 
dahin; ich fragte nach ihm, da ward er nirgend 
funden. Hiob 4, 20. 

37. Bleibe f fromm, und halte dich recht; denn 


ſolchen wirds zuletzt wohl gehen. f Moſ. 39,8.9. 


38. Die fuͤbertreter aber werden vertilget mit 
einander, und die gottloſen werden zuletzt ausge⸗ 
rottet. Pf. 73,19. 

39. Aber der HErr hilft den gerechten; Der 
iſt ihre ſtaͤrcke in der noth. 55 

40. Und der HERR wird ihnen beyſtehen, und 
wird ſie erretten; er wird ſie von den gottloſen er⸗ 
retten, und ihnen helfen; denn ſie f trauen auf ihn. 

Weish. 3, 9. 


Der 38. Pſalm. 
Buſgebgt, um — von der ſchweren Suͤn⸗ 
denlaſt. 
1. Ein pſalm Davids, zum Gedaͤchtniß. 
Heng f ſtraffe mich nicht in deinem zorn, 
und zuͤchtige mich nicht in deinem grimm. 
Pſ. 6, 2. Jer. 10, 24. 
3. Denn deine pfeile ſtecken in mir, und deine 
hand druͤcket mich. Hiob. 6, 4. 
4. Es iſt nichts geſundes an meinem leibe vor 
deinem draͤuen; und iſt kein friede in meinen gebei⸗ 
nen vor meiner ſuͤnde. 
F. Denn f meine ſuͤnden gehen uͤber mein haupt; 
wie eine ſchwere laſt ſind ſie mir zu ſchwer wor⸗ 
825 7 Klagl. 1, 14. 
6. Meinef wunden ſtincken und eitern vor mei⸗ 
ner thorheit. IEſ. 53, 14. 
7. Ich gehe krum und ſehr gebuͤcket; den gan⸗ 
tzen tag gehe ich traurig. 


* 


8. Denn meine lenden verdorren gantz; und iſt 


nichts geſundes an meinem leibe. 
9. Es iſt mit mir gar anders, und bin ſehr zer⸗ 
ſtoſſen; ich heule vor unruhe meines hertzens. 
10. HERR, vor dir iſt alle meine begierde; 
und mein ſeuftzen iſt dir nicht verborgen. PP. 6, 7. 
11. Mein hertz bebet, meine kraft hat mich ver⸗ 


laſſen: und das licht meiner augen iſt nicht bey mir, 
Pf. 22, 16, 12. Meine 


(Po. 39. 40.) 
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12. Meine *lieben und freunde ſtehen gegen mir, 
und ſcheuen meine Plage; und meine naͤchſten tre⸗ 
ten ferne. * Hiob. 19, 14. 

13. Und die * mir nach der ſeele ſtehen, ſtellen mir; 
und die mir uͤbel wollen, reden wie ſie ſchaden thun 
wollen, und gehen mit eitel liſten um. 

*Matth. 26,4. 

14. Ich aber muß ſeyn wie ein tauber, und nicht 
hören; und * wie ein ſtummer der ſeinen mund nicht 
aufthut. 1 _ * Jef. 13/7. 

15. Und muß ſeyn wie einer, der nicht horet, und 
der * keine widerrede in ſeinem munde hat. 

1 Pet. 2, 23. 

16. Aber ich harre, HE RR, auf dich; Du 
HERR, mein Gott, wirſt erhoͤren. 

17. Denn ich dencke daß ſie ja ſich nicht uͤber mich 
freuen; wenn mein fuß wanckete, wurden ſie ſich 
hoch ruͤhmen wider mich. | f 

18. Denn Ich bin zu leiden gemacht; und mein 
ſchmertzen iſt immer vor mir. : 

19. Denn ich zeige meine miſſethat an, und ſor⸗ 
ge fuͤr meine ſuͤnde. * 

20. Aber meine feinde leben, und ſind maͤchtig; 
die mich unbillig haſſen, ſind groß. 

21. Und die mir*arges thun um gutes, ſetzen ſich 
wider mich; darum by ich ob dem guten halte. 

Pſ. 3% 12+ | 

22. Verlaß mich nicht, HERR; mein Gott, 
ſey nicht ferne von mir. 

23. Eile mir beyzuſtehen, HERR, f meine 
hulfe ! Pf. 49, 14. Pl. 3773. 
Der 39. Pſalm. 

Gebgt um die rechte Sterbekunſt, als eine gewiſſe 

f Arzeney wider Aergernißf. 

1. Ein Pſalm Davids vorzuſingen fuͤr Jeduthun. 

Ich habe * mir vorgeſetzt, ich will mich huͤten, daß 

ich nicht ſuͤndige mit meiner zunge. Ich will 
meinen mund zaͤumen, weil ich muß den gottloſen ſo 
vor mir ſehen. * Pf. 17, 3. 4. Pf. 141, 3. 


3. Ich bin* verſtummet und ſtill, und ſchweige h 


der freuden, und maß mein leid in mich freſſen. 
38/14. 

4. Mein hertz iſt entbrannt in meinem leibe, und 
wenn ich daran gedencke, werde ich entzuͤndet; ich 
rede mit meiner zunge. 

9. Aber, HErr! Lehre doch mich, daß es ein ende 
mit mir haben muß, und mein leben ein ziel hat, 
und 1 muß. 

6. Siehe, meine tage ſind einer hand breit bey 
dir, und mein leben iſt wie nichts vor dir. Wie gar 
2 ſind alle menſchen, die doch ſo ſicher leben, 
. ela. L 


Pf. 32; J. 


ö 


7. Sie gehen daher wie ein ſchemen, und machen 
ihnen viel vergeblicher unruhe; ſie*ſammlen, und 
wiſſen nicht wer es kriegen wird. | 
* Pred. 2, 18.21. | 

8. Nun, HErr, wes ſoll ich mich troͤſten? »Ich 
hoffe auf dich. * Pf. 25, 2. 


| 9. Errette mich von aller meiner ſuͤnde, und laß 


mich nicht den narren ein ſpott werden. Pſ. 79,9. 

10. Ich will ſchweigen, und meinen mund nicht 
aufthun; Du wirſts wohl machen. 

11. Wende ⸗ deine plage von mir; denn ich bin 
verſchmachtet von der ſtraffe deiner hand. 

* Matth. 26, 39. 2 

12. Wenn du einen zuͤchtigeſt um der ſuͤnde wil⸗ 
len, ſo wird ſeine ſchoͤne verzehret wie von motten. 
Ach wie gar nichts ſind doch alle menſchen! Sela. 

13. Hoͤre mein gebaͤt, HERR, und vernimm 
mein ſchreyen, und ſchweige nicht uber meinen thraͤ⸗ 
nen; denn * ich bin beyde dein pilgrim und dein buͤr⸗ 
ger, wie alle meine vaͤter. * 1 Mo. 35, 27. 

3 Moſ. 25, 23. 1 Chron. 30, 15. Pf. 119, 19. 

2 Cor. 5, 6. 7. Phil. 3, 20. Ebr. 11, 13, 

14. Laß ab von mir, daß ich mich erquicke, ehe 

denn ich hinfahre, und nicht mehr hie ſey. 
__ Hiob. 10, 20. | 
Der 40. Pſalm. 
weiſſagung von Chriſto, _ Leiden und Prophes 
ten - Amt. 


I. Ein pſalm Davids, vorzuſingen. 
Ich horrets des HERRN; und er neigete ſich 
zu mir, und f hoͤrete mein ſchreyen, P. 27,14. 

Pf. 38, 16. f Pſ. 5,3. PE. 18,7. Pſ. 34, 16. 

; P.. 39,13. | | 
3. Und zog michaus der grauſamen grube, und* 
aus dem ſchlamm; und ſtellete meine fuͤſſe auf einen 
fels, daß ich gewiß treten kan. * Pf. 69, 3. 
4. Und hat mir ein neu lied in meinen mund gege⸗ 
ben, zu loben unſern GOtt; das werden viele 
ſhe und den HERRN fuͤrchten, und auf ihn 

offen. | | 
5. Wohl*dem, der ſeine hoffnung ſetzt auf den 
HErrn, und ſich nicht wendet zu den hoffaͤrtigen, 
und die mit luͤgen umgehen. Pf. 2, 12. Pſ. 3419. 
6. HErr, mein GOtt! groß ſind deine wun⸗ 
der und deine gedancken, die du an uns beweiſeſt; 
Dir iſt nichts gleich: Ich will ſie verkuͤndigen, 
und davon ſagen, wiewohl ſie nicht zu zehlen ſind. 
7. Opfer und ſpeißopfer gefallen dir nicht, aber 
die ohren haſt du mir aufgethan; du wilt weder 


brandopfer noch ſindopfer. Pf. 1,18. Ebr. 10%. 
8. Da ſprach ich: Siehe, i fomme, im*buchiſt F 

von mir geſchrieben; “* Joh, 5, 39. 46. Ebr. 10, 7. 
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9. Deinen willen, mein GOtt, thue ich gerne, 
und dein geſetz hab ich in meinem hertzen. Ef. 50, 5. 

10. Ich * will predigen die gerechtigkeit in der 
groſſen gemeine; ſiehe, ich will mir meinen mund 
nicht ſtopffen laſſen, Err, das weiſſeſt du. 


Pf. 35, 18. 

11. Deine gerechtigkeit verberge ich nicht in 
meinem hertzen; von deiner wahrheit und von 
deinem heil rede ich: Ich verhele * deine güte und 
treue nicht vor der — gonene. * Pf. 57,4. 

12. Du aber, HErr! teſt deine barmher⸗ 
tzigkeit von mir nicht wenden; laß deine guͤte * und 
treue allewege mich behuͤten. * Pf. 61,8. 

13. Denn es hat mich umgeben leiden ohne zahl, 
es haben mich meine fuͤnden ergriffen, daß ich nicht 
ſehen lan; ihrer * iſt mehr denn haar auf meinem 
haupt, und mein hertz hat mich verlaſſen.*P. 69, 5.. 

14. Laß dirs gefallen, HErr, daß du mich er- 
retteſt; * eile, HErr! mir zu helfen. 

* PF. 22, 20. Pf. 38, 23. 


15. *Schimen můſſen ſich, und zuſchanden wer- 


den, die mir nach meiner ſeelen ſtehen, daß ſie die 


umbringen; zuruck muͤſſen ſie fallen und zuſchan⸗ 


den werden, die mir uͤbels goͤnnen. Pf. 70, 3. ꝛc. 


16. Sie muͤſſen in ihrer ſchande erſchrecken, die 


ber mich ſchreyen: Da, da! 
17. Es muͤſſen * ſich freuen und frolich ſeyn alle, 
die nach dir fragen; und die dein heil lieben, muͤſ⸗ 


ſen ſagen allewege: Der HErr ſey hoch gelobet. 
LIEN * DI. 37/27. 
18. Denn ich bin arm und elend; der HErr aber 
ſorget fuͤr mich: Du biſt mein helfer und erretter; 
mein GOtt, verzeuch nicht. Pſ. 70,6. Pſ. 109,22. 


f 


* Spr. 14,21. 

an eratren, und ihe fff wo ghen fer 
ten, und i en wohl gehen auf er- 

den, und nicht geben in ſeiner feinde willen. 


Geſch. 9, 36. ſeq. 
4. Der HERRN * wird ihn erquicken auf ſeinem 
ſiechbette; du hilfeſt ihm © aller Cr ran, 


heit. 22 Kön 20, 7. 
5. Ich ſprach : * HErr,ſey mir gnaͤdig; heile mei- 


ne ſeele, denn ich habe an dir geſundiget. Pf. 6, 3. 
6. Meine feinde reden arges wider mich: Wenn 


7. Sie kommen, daß ſie ſchauen, und meinens 
doch nicht von hertzen; ſondern ſuchen etwas, daß 
ſie laſtern moͤgen, gehen hin, und tragens aus. 

8. Alle, die mich haſſen, * raunen mit einander 
wider mich, und dencken boͤſes uͤber mich. 

. 

9. Sie haben ein bubenſtucf uber mich beſchloſ⸗ 
ſen: wenn er liegt, ſoll er nicht wieder aufſtehen. 

10. Auch mein freund, dem ich mich vertraue⸗ 
te, der mein brod aß, tritt mich unter die fuͤſſe. 

Joh. 13, 18. Geſch. 1, 16. 

II. Du aber, HErr, ſey mir gnaͤdig, und hilf 
mir auf; ſo will ich ſie bezahlen. | 

12. Dabey »mercke ich, daß dugefallen an mir 
haſt ; daß mein feind fiber mich nicht jauchzen 


13. Mich aber erhaͤlteſt du um meiner froͤmmig⸗ 
14. Gelobet * ſey der HErr, der GOtt Jſraek, 
ulm. 

I. Eine unterweiſung der kinder Korah, vor⸗ 
ſo ſchreyet meine ſeele, GOtt, zu dir. 
a Gott; wenn werde ich dahin kom⸗ 
weil man taglich zu mir ſaget: Wo iſt nun dein 
mein hertz heraus bey mir ſelbſt; denn ich wolte 

cken, unter dem hauffen, die da feiren. 

werde ihm noch dancken, daß er mir hilft mit ſei⸗ 
darum gedencke ich an dich, im lande am Jordan 
tieffe und da eine tieffe brauſen; alle deine waſſer⸗ 


wi-ird er ſterben und ſein name vergehen? 


wird. 

ewiglich. * I Chron. 18, 27. 
* P\. 72, 18. Luc. 1,68. 
Elend und Troſt der Verfolgten. 
e der * hirſch ſchreyet nach friſchem waſſer, 
Meine * ſeele duͤrſtet nach GOtt, nach dem 
4. Meine thraͤnen ſind meine ſpeiſe tag und nacht, 
e, ſo ſchuͤtte ich 
wallen zum hauſe GOttes, mit frolocken und dans 
ſo unruhig in mir? Harre auf GOtt ! denn ich 
betruͤbt iſt meine ſeele in mir; 
8. Deine *fluthen rauſchen daher, daß hie eine 
Der 


| 2 Sam. 5, 12. 
keit willen, und ſtelleſt mich vor dein angeſicht * 
von nun an bis in ewigkeit. Amen. Amen. 

Der 42. Pſe 
| zuſingen. | 
W 
ſ. 22, 1. 
men, daß ich Gottes angeſicht ſchaue? Pſ. 143,6. 
Gott? * Pf. 79, 10. 
F. Wenn ich denn des innen werd 
gerne hingehen mit dem hauffen, und mit ihnen 
6. Was »betruͤbeſt du dich, meine ſeele, und biſt 
nem angeſicht. *Pſ. 43, J. 
7. Mein Gda, 
und Hermonim, auf dem kleinen berge. 
wogen und wellen gehen über mich. * Pf. 9,3. 
| 9 
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9. Der Herr hat des tages verheiſſen ſeine gute, 
und des nachts ſinge ich ihm, und baͤte zu GOtt 
meines lebens. | | 

10. Ich ſage zu GOtt, meinem fels: Warum 
* haſt du mein vergeſſen? f Warum muß ich ſo 
traurig gehen, wenn mein feind mich drenget? 

Pf. 13, 2.1 Pf. 43,2. 

Tx. Es iſt als ein mord in meinen beinen, daß 
me ſchmaͤhen, wenn ſie taglich zu 
mir ſagen: Wo iſt nun dein GOtt?* Po. 119, 42. 

12. Was betruͤbeſt du dich, meine ſeele, und 
biſt ſo unruhig in mir? Harre auf GOtt ; denn ich 
werde ihm noch dancken, daß er meines angeſichts 
huͤlfe und mein GOtt iſt. * P. 43, 5. Pſ. 11677. 


Der 43. Pſalm. 

Appellation zu Gott, dem hoͤchſten Richter. 
Richte mich, GOtt, und fuͤhre mein ſache wi⸗ 
der das unheilige volck, und errette mich von 

den falſchen und boͤſen leuten. * Pf. 26, 1. 
2. Denn Du biſt der Gott meiner ſtarcke, 
* warum verſtoͤſſeſt du mich? Warum laͤſſeſt du 
mich ſo traurig gehen, wenn mich mein ſeind dren⸗ 
get? ö * Pf. 44, 10. 
3. Sende dein licht und deine wahrheit, daß ſie 
mich leiten, und bringen zu deinem heiligen ber- 
ge, und zu deiner wohnung. * Pſ. 15, 1. 
4. Daß ich hinein gehe zum altar GOttes, zu 
dem Gott, der meine freude und wonne iſt, und 
dir, Gott, auf der harfen dancke, mein Ott. ] 


Pf. 63, 6. 

5. Was betrübeſt du dich, meine ſeele, und biſt 
ſo unruhig in mir? Harre auf GOtt, denn ich 
werde ihm noch dancken, daß er meines angeſichts 
huͤlfe, und mein GOtt iſt. * Pf. 42, 6. 12. ꝛc. 


Der 44. Pſalm. 
Allgemeiner Juſtand und Geboͤt der eiligen. 


1. Eine unterweiſung der kinder Korah, vorzu⸗ 


| ſingen. 
(HOTT, wir habens mit unſern ohren gehoͤret, 
unſere * vater habens uns erzehlet, was du 
gethan haſt zu ihren zeiten vor alters. J Moſ. 6,2 1. 
3. Du haſt mit deiner hand die heiden vertrie- 
ben, aber ſie haſt du eingeſetzt: du haſt die voͤlcker 
verderbet, aber ſie haſt du ausgebreitet. 
b | * Moſ. 77 J. | 
4. Denn ſie haben das land nicht eingenommen 
durch ihr ſchwerdt, und ihr arm half ihnen nicht; 
ſondern deine rechte, dein arm, und das licht dei⸗ 


5. Gott, Du biſt derſelbe mein koͤnig, der du 
Jacob huͤlfe verheiſſeſt. "| 
6. Durch dich wollen wir unſere feinde zerſtoſ⸗ 
ſen; in deinem namen wollen wir untertreten, die 
ſich wider uns ſetzen. ; 

7. Denn ich* verlaſſe mich nicht auf meinen bo⸗ 
gen, und mein WITS kan mir nicht helfen; 

10,8. F 

8. Sondern du hilfeſt uns von unſern feinden, 
und macheſt zuſchanden, die uns haſſen. 

9. Wir wollen taͤglich ruͤhmen von GOtt,und 
deinem namen dan ewiglich, Sela. | 

10. Warum verſtoͤſſeſt du uns denn nun, und 
laͤſſeſt uns zuſchanden werden, und zeuchſt nicht 


] aus unter unſerm heer ? 


11. Du laͤſſeſt uns fliehen vor unſerm feinde, 
daß uns berauben, die uns haſſen. 
12. Du laͤſſeſt uns auffreſſen wie ſchafe, und 
zerſtreueſt uns unter die heiden. | | 
13. Du verkauffeſt dein volck um ſonſt, und 
nimſt nichts drum. * Moſ. 32, 30. 
14. Du“ macheſt uns zur ſchmach unſern nach⸗ 
barn; zum ſpott und hohn denen, die um uns her 
ſind. „J 79, 4. 
15. Du macheſt uns zum beyſpiel unter den hei⸗ 
den, und daß die voͤlcker * das haupt uͤber uns ſchuͤt⸗ 
teln. 5 * Pl. 22,8. 
16. Taͤglich iſt meine! ſchmach vor mir; und 
mein Daß iſt voller ſchande. * Pf. 69, 20. 
17. Daß ich die * ſchaͤnder und laͤſterer hoͤren, 
und die feinde und rachgierigen ſehen muß. 


Pf. 74, 10. | 
18. Dis alles iſt uber uns kommen; und haben 
doch dein nicht vergeſſen, noch untreulich in dei- 
nem bunde gehandelt. | 
19. Unſer hertz iſt nicht abgefallen, noch unſer 
gang gewichen von deinem wege; * 
a⸗ 


20. Daß du rns ſo zerſchlaͤgeſt unter den 
chen, und bedeckeſt uns mit finſterniß. 

21. Wenn wir des namens unſers GOttes ver⸗ 
geſſen haͤtten, und unſere haͤnde aufgehaben zum 
fremden gott, 

22. Das moͤchte GOtt wohl finden; nun ken⸗ 
net Er ja unſers hertzens grund. 

23. 


enn * wir werden ja um deinet willen taͤg⸗ 
lich erwuͤrget, und 2 geachtet wie ſchlacht ſchafe. 
7 


+74 36. 
24. Erwecke dich, HErr, warum * {lafeſt 
du ? Wache auf, und verſtoſſe unsnicht ſo gar. 
*Matth. 8, 24. 25. 


nes angeſichts ; denn du hatteſt wohlgefallen an 
ihnen. 1 


25. Warum verbirgeſt du dein antlitz, vergiſſeſt 
unſers elends und drangs? S 882 26, 


| 
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(Pſ. 45. 46. 47.) 


26. Denn unſere ſeele iſt* gebeuget zur erden; 
unſer bauch klebet am erdboden. *Richt. 11, 35. 

27. Mache dich auf, hilf uns; und erldſe uns, 
um deiner guͤte willen. | 


Der 45. Pſalm. 


von dem Braͤutigam C briſto, und der Kir⸗ 


che ſeiner Braut. 
I. Ein brautlied und unterweiſung der kinder 
Korah, von den roſen vorzuſingen. 
ein * hertz dichtet ein feines lied, ich will ſin⸗ 
— von einem koͤnige; meine zunge iſt ein 
griffel eines guten ſchreibers. | 

3. Du biſt der ſchoͤnſte unter den menſchenkin⸗ 
dern, *holdſelig ſind deine lippen; darum ſegnet 
dich GOtt ewiglich. * Ef. 50, 4. 

4. Gürte dein ſchwerdt an deine ſeite, du held, 
und ſchmuͤcke dich ſchoͤn. 

5. Es müſſe dir gelingen in deinem ſchmuck, zeuch 
einher der wahrheit zu gut, und die elenden bey 
recht zu behalten; ſo wird deine rechte hand wun⸗ 
der beweiſen. 

6. Scharf ſind deine pfeile, das die voͤſcker vor 
dir niederfallen, mitten unter den feinden des 
koͤnigs. * Pf. 110,6. 

7. Gott, dein ſtuhl bleibet immer und ewig; 
das ſcepter deines oy iſt eingerades ſcepter. 


1, 8. 

8. Du » liebeſt gerechtigkeit, und f haſſeſt gott⸗ 
los weſen; darum hat dich, GOtt, dein GOtt ge- 
ſalbet mit freudendl, mehr denn deine geſellen. 

Pf. 3375. Pf. 576. 

9. Deine kleider ſind eitel myrrhen, aloes und 
kezza, wenn du aus den elfenbeinen pallaſten da⸗ 
her tritteſt, in deiner ſchoͤnen pracht. Joh. 19,39. 

10. In deinem ſchmuck gehen der konige tochter; 
die braut ſtehet zu deiner rechten, in eitel koͤſtli⸗ 


chem golde. REY 

II. Hore, tochter, ſchaue drauf, und neige deine 
ohren; vergiß deines volcks, u. deines vaters hauſes; 

12. So wird der koͤnig luſt an deiner * ſchoͤne 
haben; denn Er iſt dein HERR, und du ſolſt ihn 
anbaͤten. * Hohel. 4, 1. 

13, Die tochter Zor wird mit geſchenck da 
ſeyn, die reichen im volck werden vor dir flehen. 

72,10. Ef. 23,18. 

14. Des koͤnigs tochter iſt gantz * herrlich imwen⸗ 

dig; ſie iſt mit güldenen ſtuͤcken gekleidet. 
| * Hohel. 1, 8. c. 4, 1. ; 

T5. Man fuͤhret ſie in geſticften kleidern zum koͤ⸗ 
uige; und ihre geſpielen, die jungfrauen, die ihr 
nachgehen, füͤhret man zu dir, 


Col. 3, 16. 


— 


16. Man fuͤhret ſie mit freuden und wonne; und 
gehen in des koͤnigs pallaſt. 

17. An ſtatt deiner vaͤter wirſt du * kinder krie⸗ 
gen; die wirſt du zu 8 ſetzen in aller welt. 

* Ebr 2, 13. 

18. Ich will deines namens gedencken von kind 
zu kindeskind; darum werden dir dancken die voͤl⸗ 
cker immer und ewiglich. | 


Der 46. Pſalm. 
Der Kirchen Troſt und Sicherheit. 
1. Ein lied der kinder Korah, von der jugend, 
| vorzuſingen. 
Gott iſt * unſre zuverſicht und ſtaͤrcke; eine huͤlfe 
in den groſſen noͤthen, die uns troffen haben. 
* Pſ. 18, 2. 3. Spr. 18, 10. Ef. 4, 5. 6. 

3. Darum ⸗fuͤrchten wir uns nicht, wenn gleich 
die welt unterginge; und die berge mitten ins meer 
ſincken. | * Po. 3, 2. ſeq, 

4. Wemn gleich das meer wuͤtete und wallete ; 
und von ſeinem ungeſtuͤm die berge einfielen, Se⸗ 
la. * Luc. 21, 25. 

5. Dennoch ſoll die ſtadt Gottes fein luſtig 
bleiben mit ihren bruͤnlein, da die heiligen woh⸗ 
nungen des hoͤchſten ſind. 

6. Gott iſt bey ihr drinnen, darum wird ſie 
wohl bleiben; GOtt hilft ihr fruͤh. 

7. Die heiden muͤſſen verzagen, und die koͤnig⸗ 
reiche fallen; das erdreich muß vergehen, wenn 
er ſich hoͤren laͤſſet. 

8. Der HERR Zebaoth iſt mit uns: der GOtt 
Jacob iſt unſer ſchutz, Sela. N 

9. Kommet her, und ſchauet die wercke des 
HERRN, der auf erden ſolch W 
tet; Pf. 66, 5. 

10. Der den kriegen ſteuret in aller welt; der 


bogen zerbricht, ſpieſſe zerſchlaͤgt, und wagen mit 


feuer verbrennet. Pf. 52 
II. Seyd ſtille und erkennet, daß Ich GOTT 
bin. Ich will ehre einlegen unter den heiden, ich 
will ehre einlegen auf erden. 
12. Der * HERR Zebaoth iſt mit uns, der 
Gott Jacob iſt unſer ſchutz, Sela. 
* 2Chr13,12, Rim. 8, 31. 


Der 47. Pſalm, 
Von Chriſti gimmelfahrt. 
1. Ein pſalm, vorzuſingen, der kinder 2 
Frovert mit haͤnden, alle voͤlcker, und jau 
tzet GOtt mit froͤhlichem ſchall. | 
3. Denn der HERR, "_—_— iſt * 
reckli 


(Pſ. 48.49) 
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(@reZiQ, 
oden. Pf. 76, 8. f Zach. 14,9. 

4. Er wird die voͤlcker unter uns zwingen, 
die leute unter unſere fuͤſſe. | 

5. Er erwaͤhlet uns zum erbtheil, die herrlich- 
keit Jacobs, den er liebet, Sela. 

6. Gott faͤhret auf mit jauchtzen, und der HErr 
mit heller poſaune. 

7. Lobſinget, * lobſinget GOtt; lobſinget, lob- 
ſinget unſerm könige. *Eſ. 12, 5. 

8. Denn Gott iſt koͤnig auf dem gantzen erd⸗ 
boden; lobſinget ihm kluͤglich. 

9. Gott iſt koͤnig uͤber die heiden; GOtt ſitzet 
auf ſeinem heiligen ſtuhl. 

Io. Die fuͤrſten unter den voͤlckern ſind verſam⸗ 
let zu einem volck, dem GOtt Abrahams; denn 
Gott iſt ſehr erhoͤhet bey den ſchilden auf erden. 
* Pf. 4,7. 

Der 48. Pſalm. 
vorbild der chriſtlichen Kirche 
I. Ein Pſalmhed der Kinder Korah. 
Groß iſt der HERR und hochberuͤhmt, in der 
ſtadt unſers GOttes, auf ſeinem heiligen ber⸗ 
ge. * Pf. 14,3. 

3. Der berg Zion iſt wie ein ſchoͤn zweiglein, 
des ſich das gantze land troͤſtet; an der ſeiten ge⸗ 
gen mitternacht liegt die * ſtadt des groſſen koͤnigs. 

* Matth. 5 

4. GOtt iſt in ihren pall 

der ſchutz ſey. 


ſ. 9, 10. 


einander voruͤber gezogen. 
6. Sie haben ſich verwundert, da ſie ſolches ſa⸗ 
hen; ſie haben ſich entſetzt, und ſind geſtuͤrtzt. 


7. Zittern iſt ſie daſelbſt ankommen, angſt wie 


eine gebaͤrerin * Mich. 7, 17. 
8. 
wind. | *Eſ. 2, 16. 
9. Wie wir gehoͤret haben, ſo ſehen wirs an der 
ſtadt des 
Gottes; Gott erhaͤlt dieſelbige ewiglich, Sela. 
10. Gott, wir warten deiner guͤte, in deinem 
tempel. 3 *Ef. 30, 15. 
II. Gott, wie dein name, ſo iſt auch dein ruhm, 
pn der welt ende; deine rechte iſt voller gerech- 
igkeit. 
12. Es freuet ſid) * der berg Zion, und die toͤch⸗ 
ter Juda ſeyen froͤhlich, um deiner rechte willen. 
| * end, 14, 1. 
13. Machet euch um Zion, und umfahet ſie; zeh- 
let ihre thuͤrne. | 


ein groſſer koͤnig f auf dem gantzen erd- | 
und nachkommen, 


35. | 
ſten bekannt, daß er * 


* 9 
5. Denn ſiehe, koͤnige ſind verſammlet, und mit 


da zerbrichſt ſchiffe im meer durch den oſt⸗ 


ER RN Zebaoth, an der ſtadt unſers | 


14. Leget ſtelß an ihremauren; und erydher ihr 
pallaͤſte; auf das man davon verkuͤndige bey den 


15. Daß dieſer GOtt ſey unſer GOtt immer 

und ewiglich; er fuͤhret uns wie die jugend. 

| *Eſ-257 9- 

| Der 49. Pſalin. _ 

Liehr und Troſk wider das Gli der Gottloſen. 
I. Ein pſalm der kinder Korah, vorzuſingen. 

Höͤtet zu, alle voͤlcker; mercket auf alle die in die⸗ 

ſer zeit leben; 

3. Beyde gemein mann und herren, beyde reich 
und arm mit einander. 

4. Mein mund ſoll von weisheit reden, und mein 
hertz von verſtand ſagen. 2 
F. Wir wollen einen guten ſpruch hdren, und 
ein fein gedicht auf der harfen ſpielen. * —.— | 
6. Warum ſolt i mich fuͤrchten in boͤſen tagen, 
mw mich die miſſcthat meiner untertreter um- 
gibt ? | 1 
b 7. Die ſich verlaſſen auf ihr guth, und trotzen auf 
ihren groſſen reichthum. ' 

8. Kan doch ein bruder niemand erloſen, noch 
Gotte jemand verſoͤhnen. | 

9. Denn*esfoſtet zuviel ihre ſeele zu erloͤſen, daß 
ers muß laſſen anſtehen ewiglich. Matth. 16, 26, 

8 Fo er auch gleich lange lebet, und die grube 
nicht ſiehet; | 

11. Denn man mird ſehen, * daß ſolche weiſen 
doch ſterben, ſo wohl, als die tyoren und narren um⸗ 
kommen, und * muͤſſen ihr guth andern laſſen. 
| Pred. 2; 16. * Pred. 6, 2. 
12. Das iſt ihr hertz, daß ihre haͤuſer waͤhren 
immerdar, ihre wohnungen bleiben fur und fur; 
und haben groſſe ehre auf erden. | 

13. Dennoch koͤnnen ſie nicht bleiben in ſolcher 
wuͤrde; ſondern * muͤſſen davon wie ein vieh. 

Pred. 3, 19. 2 Petr. 2, 12. | 
14. Dis ihr thun iſt eitel thorheit ; noch*lobens 
ihre — ihrem munde, Sela, 
| 8 pr. 28, 4. | 

15. Sie liegen in der hoͤlle * wie ſchafe, der todt 
naget ſie; aber die f frommen werden gar bald uͤber 
ſie herrſchen; und ihr nepal vergehen, in der hoͤl⸗ 
le muͤſſen ſie bleiben. Pſ. 44, 23. | Weish. 3,8. 
16. Aber Gott wird meine ſeele *erldſen aus 
der höͤllen gewalt; denn er hat mich angenommen, 
Sela. *Hoſ. 13; 14. 

17. Laß *dichs nicht irren, ob einer reich wird; 


— 


"RI 


N 
| 


— 


—— — 


ob die herrlichkeit ſeines hauſes groß wird. 
* Sir, 11, 22, 0 


S883 18. 


Flo 


— 
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18. Denn er*wird nichts in ſeinem ſterben mit⸗ 
nehmen; und ſeine herrlichkeit wird ihm nicht 
nachfahren. * Hiob, 27,19. 

19. Sondern er troͤſtet ſich dieſes * guten lebens, 
und preiſets, wenn —_ nach guten tagen trachtet. 

uc. 12,19, 

20. So fahren ſie ihren vaͤtern nach, und ſehen 
das licht nimmermehr. 

21. Kurtz, wenn! ein menſch in der wurde iſt, 
und hat keinen verſtand, ſo faͤhret er davon, wie 
ein vieh. * Pred, 3, 19. 

| Der 50. Pſalm. | 
Vom wghren Gottesdienſt, 
1. Ein pſalm Aſſaph. 
Ott, der HERR, der maͤchtige, redet, und 
ruffet der-welt vom aufgang der ſonnen bis 
gum niedergang. 
2. Aus Zion * der ſchoͤne glans GOttes. 


12 F Moſ. 33,2. 
3. Unſer GOtt * kommt und ſchweiget nicht. 
Freſſend feuer gebet vor ihm her, und um ihn her 
ein groß wetter. *Pſ. 96, 13. 

4. Er ruffet * himmel und erden, daß er ſein 
violck richte. Denn. 

5. Verſamlet mir meine heiligen, die den bund 
mehr achten denn opfer. 

6. Und die himmel werden ſeine gerechtigkeit 
verkuͤndigen; denn Gott iſt richter, Sela. 

Pf. 7, 12, Pf, 9, 5. 

7. Hdre, * mein volck, laß mich reden; Iſrael, 

la —2 unter dir zeugen: Ich GOtt — dein 
| tt. | | * . 8 T, 9, 

8. Deines* opſers halben ſtraffe ich dich nicht; 
ſind doch deine brandopfer ſonſt immer vor mir. 

| Jer. 7, 22. 23. | | 

9. Ich will nicht von deinem hauſe farren neh- 
men, noch boͤcke aus deinen ſtaͤllen. 
10. Denn alle * thiere im walde ſind mein, und 


viehe auf den bergen, da ſie bey tauſend gehen. 


* Pf. 8, 8. 9. | 

II. Ich kenne alles gevoͤgel auf den bergen, und 
allerley thier auf dem felde iſt vor mir. 

12. Wo mich hungerte, wolte ich dir nicht da⸗ 
von ſagen; denn * der erdboden iſt mein und alles, 
— 22 dab ich odfenſ 0 19, F. ꝛc. 
13. Mein / i enflei en wol⸗ 

le, oder bocksblut trincken? eh 

34. * Opfere Gott danck, und bezahle dem 

poten deine gelübde. * Pf. 116, 17. 
of Und ruffe mich an in der noth ; ſo will ich 

erretten, ſo ſolt du mich preiſen. 


16. Aber zum gottloſen ſpricht GOtt : Was 
verkuͤndigeſt du meine rechte, und nimſt meinen 
bund in deinen mund? | 

17. So du doch zucht haſſeſt, und wirfeſt mei- 
ne worte hinter dich. 

18. Wenn du einen dieb ſieheſt, ſv lauffeſt du 
mit ihm; und haſt * gemeinſchaft mit den ehebre⸗ 

ern. ; * Eph, F, IT, 

19. Dein maul laͤſſeſt du boͤſes reden, und dei⸗ 
ne zunge treibet falſchheit. 

20. Du ſitzeſt und redeſt wider deinen bruder, 
deiner mutter ſohn verleumdeſt du. 

21. Das thuſt du, und ich“ ſchweige, da meineſt 


du, ich werde ſeyn gleich wie du; aber ich will dich 


ſtraffen, und will dirs unter augen ſtellen. 
* Ef. 42, 14. 

22. Mercket doch das, die ihr GOttes * verge 
ſet ; daß ich nicht einmal hinreiſſe, und ſey kein ret⸗ 
ter mehr da. * P78. 11. 

22. Wer danck opfert, der preiſet mich; und 
das iſt der weg, daß ich ihm zeige das heil 


GOttes. . 
Der 51. Pſalm. 
Davids Busſpiegel 
1. Ein pſalm Davids, vorzuſingen. 

2. Da * der prophet Nathan zu ihm kam, als 
er war zu Bathſeba eingangen. 2 Sam. 12, 1,7, 
(HOTT, * ſey mir gnaͤdig nach deiner gfite und, 

tilge meine ſuͤnden nach deiner groſſen barm⸗ 
hertzigkeit. * Pſ. 56, 2. 
. Waſche mich wohl von meiner miſſethat, und 
reinige mich von meiner ſuͤnde. F 

5, Denn Ich erkenne meine miſſethat, und mei- 
ne ſuͤnde iſt immer vor mir. 

6. An dir allein hab ich geſtindiget, und uͤbel vor 
dir gethan; * auf daß du recht behalteſt in deinen 
worten, und rein bleibeſt, wenn du gerichtet wirſt. 
*Roͤm. 3, 4. c. Hiob. 14, 4. 


DD 


8, 4. 
| 7, Siehe, *i<h bin aus fündlichem ſaamen gezeu⸗ 


get, und meine mut ter hat mich in ſuͤnden empfan⸗ 
gen. * Joh. 3,6. 
8. Siehe, du haſt luſt zur wahrheit, die im ver⸗ 
borgenen liegt; du laͤſſeſt mich wiſſen die heimli⸗ 
weisheit. * Col. 1,26. 
9. Entſuͤndige mich mit * yſopen, daß ich rein 
werde; waſche mich, daß ich ſchneeweiß werde. 
„* 3 Moſ. 14, 6. 4 Moſ. 19, 6. 18. 
10. Laß mich horen freude und wonne, daß die 
gebeine froͤlich werden, die du zerſchlagen haſt. 
* Geſch. 16,14. 


11. Verbirge dein antlitz von meinen ſuͤnden, 
und tilge alle meine miſſethat. 12. Schaf⸗ 


(Pſ. 52. 53. 54.) 
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12. Schaffe in mir, GOtt, ein rein hertz, und 
gib mir einen neuen gewiſſen geiſt. 

13. * Verwirf mich nicht von deinem angeſicht, 
und nimm deinen heiligen Geiſt nicht von mir. 


9 eish. 9,4. : 
14. Troͤſte mich wieder mit deiner huͤlfe; und 


der freudige geiſt enthalte mich. 

15. Denn ich will die uͤbertreter deine wege leh⸗ 
ren, daß ſich die fſuͤnder zu dir bekehren. Luc. 22, 32. 

16. Errette mich von * den blutſchulden, GOtt, 
der du mein GoOtt und heiland biſt, daß meine 
zunge deine gerechtigkeit rhhme. 2 Sam. 11,17. 

17. HERR, thue meine lippen auf, daß mein 
mund deinen ruhm verkuͤndige. ; 

18. Denn du haſt nicht luſt zum opfer, ich 
wolte dir es ſonſt wohl geben, und brandopfer ge⸗ 
fallen dir nicht. * Pf. 40, 7. 

19. Die opfer, die GOtt gefallen, ſind ein ge⸗ 
aͤngſter geiſt; * ein geaͤngſtes und zerſchlagen hertz 
wirſt du, GOtt, mer verachten, 

17,15. | 

20. Thue wohl an Zion nach deiner gnade; 
baue die mauren zu Jeruſalem. 

21. Denn werden dir gefallen die * opfer der 
gerechtigkeit, die brandopfer und gantzen opfer; 
denn wird man farren auf deinem altar opfern. 

* 5 Moſ. 33, 19. Pſ. 4, 6. 


Der 52. Pſalm. 
Davids Klage uͤber Doeg. | 
I. Eine unterweiſung Davids, vorzuſingen. 
2. Da Doeg, der Edomiter, kam, und ſagte 
Saul an, und ſprach: David iſt in Ahimelechs 
haus kommen. * 1 Sam. 22, 9. ꝛc. 
Wos trotzeſt du denn, du tyrann, daß du kanſt 


taͤgli 

4. 

ſchneidet mit luͤgen, wie ein ſcharf ſchermeſſer. 
* Pf. 57; 5. Spr. 18,8. 

5. Du » redeſt lieber boͤſes denn gutes, und 
falſch denn recht, Sela. *Spr. 14, 3. 
6. Du redeſt gerne alles, was zum verderben 
dienet, mit falſcher zunge. 

7. Darum wird dich GOtt auch gantz und gar 
zerſtoͤhren und zerſchlagen, und aus der huͤtten reiſ⸗ 
25 und aus dem lande der lebendigen ausrotten, 

e a, | 

8, Und die gerechten werdens ſehen, und: ſich 
fuͤrchten, und werden ſein lachen: | 

9. Siehe, das iſt der mann, der * GOttnicht fuͤr 
ſeinen troſt hielt; foͤndern f verließ ſich auf ſeinen 


ſchaden thun? ſo doch Gottes guͤte noch 


waͤhret. 


* Pf. 34, 19. GO 


eine * zunge trachtet nach ſchaden, und 


groſſen reichthum, und war maͤchtig ſchaden zu 
thun. f. 73, 1. f Pf. 4/7. 
10. »Ich aber werde bleiben wie ein r 
dlbaum im hauſe GOttes ; verlaſſe mich auf GOt⸗ 
tes guͤte immer und ewiglich. * Pf. 92, 13. 14. 

IT. Ich dancke dir ewiglich; denn du kanſts 
wohl machen: Und will harren auf deinen namen, 
denn deine heiligen haben freude daran. 

Pf. 377 J. Pf. 32, 10. 


Der 53. Pſalm. 
Von der Menſchen Verderbniß und Erloͤſung. 
J. Eine Unterweiſung Davids, im Chor um 
einander vorzuſingen. 
Die thoren ſprechen in ihrem hertzen: Es iſt 
kein GOtt. Sie tuͤgen nichts, und ſind ein 
greuel worden in ihrem boͤſen weſen, da iſt kei⸗ 
ner, der gutes thut. Pf. 14, x. ſeq. 
3. GOtt ſchauet vom himmel auf die menſchen 
kinder, daß er ſehe, ob jemand klug ſey, der nach 
tt frage. * Pf. 33, 13. 
4. Aber * ſie ſind alle abgefallen, und alleſamt 
untlichtig, da iſt keiner der gutes thue auch nicht 
einer. *Roͤm. 3, 10. 
5. Wollen denn die uͤbelthaͤter ihnen nicht ſagen 
laſſen, die mein volck freſſen, daß ſie ſich naͤhren? 
Gott ruffen ſie nicht an. viel 
6. Da fuͤrchten ſie ſich aber, da nicht zu fuͤrchten 
iſt, denn GOtt zerſtreuet die gebeine der treiber; 
— macheſt ſie zuſchanden, denn GOtt verſchmaͤhet 


ie. | 
7. Ach daß die huͤlfe aus Zion über Iſrael kaͤ⸗ 

me, und Gott ſein gefangen volck erldſete ! So 

wurde ſich Jacob freuen, und Iſrael frdhlich ſeyn, 


Der 54. Pſalm. | 

p Gebit um Buͤlfe und Errettung 
7. Eine unterweiſung Davids, vorzuſingen auf 
Siph kamen, und ſprachen zu 


Saitenſpielen. 
2. Da die von 

Saul: David hat ſich bey uns verborgen. 
* 1 Sam. 23, 19. c. 26, 1. 


* 


ilf- mir, GOT TT, durch deinen Namen, und 
ſchaffe mir recht durch deine Gewalt. 

„pf. 79,9. Pſ. 106,47. 
4. Gott! *erhdre mein gebaͤt, vernimm die 

rede meines mundes. * P\. 4, 2. Pl. 5,2. 
5. Denn ſtoltze ſetzen ſich wider mich, und tro⸗ 

85 ſtehen mir nach meiner ſeele, und haben 
Ott nicht vor augen, Sela. 


6. Siehe, Gott ſtehet mir bey, ; der HERR 
haͤlt meine ſeele. = "RIS 
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7. Er wird die bos heit meinen feinden bezahlen: 
zerſtoͤre ſie durch deine treue. 

8. So will ich dir ein freudenopfer thun, und 
deinem namen, HErr, dancken, daß er ſo troͤſt⸗ 
lichiſt. f. 44,9. Pf. 92, 2. 
9. Denn du erretteſt mich aus aller meiner noth, 
daß mein auge an meinen feinden luſt ſiehet. 
Der 55. Pſalm. 
Gebaͤt wider die falſchen Briider. | 
1. Eine unterweiſung Davids, vorzuſingen auf 
ſaͤitenſpielen. | 
Gore, höre mein gebaͤt, und verbirge dich nicht 
vor meinem flehen. * Pf. 54,4. 

3. Mercke auf mich, und erhoͤre mich, wie ich 
ſo klaͤglich zage und heule; 

4. Daß der feind ſo ſchreyet, und der gottloſe 
dranget ; denn ſie wollen mir einen tuͤck beweiſen, 
umd ſind mir heftig gram. | 
5. Mein hertz angſtet ſid) in meinem leibe; und 
des todes furcht iſt auf mich gefallen. * Pſ. 18, 5. 
6. Furcht und zittern iſt mich ankommen; und 
grauen hat mich uͤberfallen. 5 

7. Ich ſprach: O haͤtte ich flügel wie tauben! 
daß ich floͤge und etwa bliebe. 

8. Siehe, ſo wolte ich mich ferne weg machen, 
und in der wuͤſten bleiben, Sela. | 

9. Ich wolte eilen, daß ich entrimne vor dem 
ſturmwinde und wetter. 

10. Mache ihre zunge uneins, HERR, und 
laß ſie unterge 
in der ſtadt. Pf. 12, 3. 
II. Solches gehet tag und nacht um und um in 
ihren mauren; es iſt muͤhe und arbeit drinnen. 

12. Schaden thun regieret drinnen, liegen und 
trügen laͤſſet nicht von ihrer gaſen. 

13. Wenn mich doch mein feind ſchaͤndete, wolt 
ichs leiden, und wenn mich mein haſſer pochete, 
wolte ich mich vor ihm verbergen. 

14. Du * aber biſt mein geſelle, mein pfleger und 
mein verwandter. *Pſ. 41, 10. 

15. Die wir freundlich mit einander waren unter 
uns; wir wandelten im hauſe GOttes zu* hauf- 


en. p ! * . +21 IO 
16. Der tod uͤbereile ſie, und muͤſſen * lebendig 
in die hoͤlle uc denn es iſt eitel bosheit unter 


ihrem hauffen. *4 Moſ. 16, 33. 
17. Ich aber will zu Gott ruffen; und der 
HERR wird mir helfen. 


18. Des abends, morgens und mittags will 


hen; denn ich ſehe frevel und hader | d 


ich klagen und heulen, ſo wird er meine ſtimme 
hören. f * Dan. 6, 10. 


19. Er erldſet meine ſeele von denen, die an mich 
wollen, und ſchaffet ihr ruhe; denn * ihrer iſt viel 
wider mich. * Pſ. 3, 2. 
20. Gott wird hoͤren und ſie demuͤthigen, »der 
allewege bleibt, Sela. Denn ſie werden nicht 
anders, und fuͤrchten GOtt nicht. Pf. 102,27. 

21. Denn ſie legen ihre haͤnde an ſeine friedſa⸗ 
men, und entheiligen ſeinen bund. 


22. Ihr“ mund iſt glaͤtter, denn butter, und ha⸗ 


ben doch krieg imſinn; ihre worte ſind gelinder 
den oͤhl, und ſind doch bloſſe ſchwerdter. Pſ. 62, J. 

23 * Wirf dein Anliegen auf den HERRN, 
der wird dich verſorgen, und wird den gerechten 
nicht ewiglich in unruhe laſſen. Matth. 6, 25. 2c. 

24. Aber, Gott, du wirſt ſie hinunter ſtoſſen in 
die tieffe grube; die * blutgierigen und falſchen 
werden ihr leben nicht zur haͤlfte bringen: ich 
aber hoffe auf dich 3 * . 5, 7. 

Der 56 Pſalm. 
Gebzt wider die Verfolger. 

1. Ein guͤlden kleinod Davids, von der ſtum⸗ 
men tauben, unter den fremden, da ihn * die 
Philiſter griffen zu Gath. * x Sam. 21,11. 
(HO! * ſey mir gnadig ; den menſchen wollen 

mich verſencfen ; Taglich ſtreiten ſie und aͤng⸗ 
ſten mich. . 

3. Meme feinde verſencken mich taͤglich; denn 
viele ſtreiten wider mich ſtoltziglich. 

4. Wenn ich mich fuͤrchte, * ſo hoffe ich auf 
ich. * Pf. 25 2. 
5. Ich will GOttes wort ruͤhmen; auf Gott 
will ich hoffen, und mich nicht fuͤrchten: Was 
ſolte mir fleiſch thun? 

6. Taͤglich fechten ſie meine worte an; alle ihre 
gedanken ſind, daß ſie mir uͤbels thun. 

7. Sie halten zu hauff und * lauren, und haben 
acht auf meine ferfen, wie ſie meine ſeele erhaſchen. 

| c. II, 54. 

g. Was ſie boͤſes thun, das iſt {hon vergeben. 

Gott, ſtoſſe pig 47 1 alle gnade hinunter. 
P.. 9.14. | 

9. Zahle meine flucht, faſſe meine thraͤnen in 
deinen ſchlauch; ohne zweifel du zaͤhleſt ſie. 

10. Dann werden ſich meine feinde muͤſſen zu⸗ 
rick kehren, wenn ich rufe; ſo werde ich inne, 
daß du mein Gott biſt. Re 

11. Ich will ruͤhmen GOttes wort ich will 
ruͤhmen des HERRN wort, 

12. Auf * GOtt hoffe ich, und fuͤrchte mich 
nicht; Was koͤnnen mir menſchen thun? 

Pf. 118,6. Hebr. 13,6. 
13. Ich 


| (Po, 57. 58. 59. ) 


Der Pſalter. 


$13 


13. Ich habe dir, GOtt, * gelobet, daß ich 
dir dancken will. *Pſ. 66, 13. 
14. Denn du haſt meine ſeele vom tode errettet, 
meine fuͤſſe vom gleiten, daß ich f wandeln mag 
vor Gott im Licht der lebendigen. 
Pf. 116, 8. 1 Moſ. 1771, 
Der 57. Pſalm. 
Gebaͤt wider der Seinden Grauſamkeit. 

7. Ein guͤlden Kleinod Davids, vorzuſingen , 
(daß er nicht umkaͤme) da er vor Saul flohe in 
die hoͤhle. * 1 Sam. 22, 1. c. 24,4. 
Sen mir gnaͤdig, GOtt, ſey mir gnadig; denn 

auf dich trauet meine ſeele, und unter! dem 
ſchatten deiner fluͤgel habe ich zuflucht, biß daß 
das Ungluͤck voruͤber gehe. * Pſ. 17,8. 

3. Jch ruffe zu GOtt, dem allerhdchſten , zu 
Gott, der meines jammers ein ende macht. 

4. Er ſendet vom himmel, und hilft mir von 
der ſchmach meines verſenckers. Sela. Gott 
ſendet ſeine guͤte und treue. | 

5. Ich liege mit meiner ſeelen unter den ldwen, 
die menſchenkinder ſind flammen, ihre zaͤhne ſind 
ſpieſſen und pfeilen, und ihre * zungen ſcharfe 
ſchwerdeer. *Pſ. 55,22. 

6. Erhebe dich, GOtt, fiber den himmel, und 
deine ehre uͤber alle welt. 

7. Sie ſtellen meinem gange netze, und druͤcken 
meine ſeele nieder; ſie graben vor mir eine grube, 
und fallen ſelbſt drein, Sela. | 

8. Mein hertz iſt bereit, GOtt, mein hertz iſt be⸗ 
reit, daß ich ſinge und lobe. 


' 


4. Die gottloſen ſind verfehret von mutterleibe 
an; die * luͤgner irren von mutterleibe an. 


* Pf. 116,11. 


5. Ihr wuͤten iſt gleichwie das wuͤten * einer 


taube = die ihr ohr zuſtopft, 

T3 +3; I, 

6. Dah ſie nicht hore die ſtimmedes zauberers, 
des * beſchwerers, —— beſchweren kan. 

s re . 10, 11. 

7. GOTT! * Zerbrich ihre zaͤhne in ihrem 
maul; zerſtoſſe, HERR, die backenzaͤhne der 
jungen loͤwen. * PP. 3, 8. 

8. Sie werden zergehen wie waſſer das dahin 
fleußt; ſie * zielen mit ihren pfeilen, aber dieſelben 
zerbrechen. * ſ. 7, 16. 

9. Sie vergehen, wie eine ſchnecke verſchmachtet; 
wie eine unzeitige geburt eines weibes ſehen ſie 
die ſonne nicht. 

Io. Ehe eure dornen reif werden am dornſtrauch, 
wird *ſte dein zorn ſv friſch wegreiſſen. * Pſ. 90, 7. 

11. Der gerechte wird ſich freuen, wenn er ſolche 
rache ſiehet, und * wird ſeine fuͤſſe baden in des 
gottloſen blut. *Pſ. 68, 24. 

12. Daß die leute werden ſagen: Der gerechte 
wird ſein ja genieſſen; es iſt ja noch GOtt rich⸗ 


ſchlange, wie eine 
X* 


| fer auf erden, 


Der 59. Pſalm, 
Gebaͤt wider die Verfolger. 
I. Ein guͤlden kleinod Davids, (daß er nicht um⸗ 
fame) da * Saul hinſandte, und lief ſein haus bes 


9. Wache auf, meine ehre, wache auf, pſalter | wahren, daß er ihn toͤdtete. * 1 Sam. 19, 11, 


und harfe; fruͤhe will ich aufwachen. 

10. HERR! Ich will dir dancken unter den 
voͤlckern; ich will dir lobſingen unter den leuten. 

* Pf. 18, 59. 

IT, Denn deine guͤte iſt ſo weit der himmel 

iſt, und deine wahrheit ſo weit die wolcken gehen. 
*Pſ. 36, 6. Pf. 108, 5. 

12. Erhebe dich, Gott, uber den himmel, und 

deine ehre uͤber alle welt. 


Der 58. Pſalm. 


Klage aber die Verleumder. 

7. Ein glilden kleinod Davids, vorzuſingen , 
daß er nicht umkaͤme. 
Sed ihr denn ſtumm, daß ihr nicht reden wolt 
| was recht iſt, und richten was gleich iſt , 
ihr menſchenkinder? | 
3. Jamuthwillig thut ihr unrecht im lande, und 
* gehet ſtracks durch mit euren haͤnden zu freveln. 


Errette mich, mein GOtt, von meinen feinden 
. und ſchütze mich vor denen, ſo ſich wider mich 
etzen. 

3. Errette mich von den uͤbelthaͤtern, und hilf 
mir von den blutgierigen. 

4. Denn ſiehe, HErr, ie * lauren auf meine 
ſeele, die ſtarken ſammlen ſich wider mich, ohne 
meine ſchuld und miſſethat. *Pſ. 56,7. 
5. Sie lauffen ohne meine ſchuld, und bereiten 


| ſich; * erwache und begegne mir, und ſiehe drein. 


* Pf. 35,23. 
6. Du, HErr, Gott Zebaoth, GOtt Iſrael, 
wache auf, und ſuche heim alle heiden; ſey der * 
keinem gnädig, die ſo verwegene ubelthater ſind, 
Sela. f. 56,8. 
7. Des abends laß ſie wiederum auch heulen wie 
* die hunde, und in der ſtadt umher laufen. 


* Pf. 22, 17. 
Ttt 2 — 8. Siehe 


ji 
| 


Gott, der du uns * ve 
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8. Siehe, fie plaudern mit einander, * {hwerd- 

ter ſind in ihren lippen; wer ſolts hoͤren? 

* Pf. 55, 22. Pſ. 57, 17. 

9. Aber Du, Herr, wirſt ihrer lachen, und 
aller heiden ſpotten. n 

10. Vor ihrer macht halte ich mich zu dir: Denn 


 GOtt iſt mein ſchutz. 


17. GO T erzeiget mir reichlich ſeine guͤte; 
Gott * liſſet mich meine luſt ſehen an meinen 
feinden. Pf. 5449. Pf. 9448. 

12. Exwuͤrge ſie nicht, daß es mein volck nicht 


vergeſſe; * zerſtreue ſie aber mit deiner macht, 


HERR, unſer {cild, und ſtoſſe ſie hinunter. 
68,2. 
13. Ihre lehre iſt eitel (i unde, und verharren in 
— — und predigen eitel fluchen und wi⸗ 
prechen. N 
14. Vertilge ſie ohn alle * gnade, vertilge ſie, 


daß ſie nichts ſeyn, und inne werden, daß GOtt 


herrſcher a aller welt, Sela. 
* Pf. 56, $. 
15. Des abends laß ſie wiederum auch heulen 
wie hunde, und in der ſtadt umher lauffen. * v. 7. 


16. Laß ſie hin und her lauffen um ſpeiſe, und 
1. Ein pſalm Davids, vorzuſingen auf einem 


murren, wenn ſie nicht ſatt werden. 
17 Ich aber will von deiner macht ſingen, und 


des morgens ruͤhmen deine guͤte; denn du biſt 


mein f ſchutz und zuflucht in meiner noth. 
f. 92, 3. f Pl. 9, 20. 

18. »Ich will dir, mein hort, lobſingen; denn 
du, Gott, biſt mein ſchutz, und mein gnaͤdiger 
Gott. * 2 Moſ. 15, 1. 
Der 60. Pſalm. 

Gebaͤt fir die wohlfahrt — Volts Iſrael. 

1. Ein guͤlden kleinod Davids vorzuſingen, von 
tinem guͤlden roſenſpan zu lehren, 

2. Da er geſtritten hatte mit den Syrern zu 
Meſopotamia, und mit den Syrern von Zoba; 
da Joab umkehret, und ſchlug der Edomitter im 
ſaltzthal zwoͤlf taufend. *2 Sam. 8, 1. 13. 

c. 10, 13. 18. 1 Chron. 19, 3. 12. 
N rſtoſſen uud zerſtreuet 
haſt, und zornig wareſt, troͤſte uns wieder. 
* 


44/24. 

4. Der du die erde beweget und zerriſſen haſt: 
heile ihre bruͤche, die ſo zerſchellet iſt. 

5. Denn du haſt deinem volck ein hartes erzeiget; 

du * haſt uns einen trunck weins gegeben, daß wir 


taumelten. Pſ. 75,9. Eſ. 5 1,11. Offenb. 14, 10. 
dee dic ech aber — = K. ef _—_ my a 
ne ten, wel ie aufwurfen 1 
ſicher machte, Sela, ; 


* Pf. 36, 4. 


; 


— 


— 


* 


7. Auf daß » deine lieben erlediget werden, ſo 
hilf nun mit deiner rechten, und erhoͤre uns. 
1 Pf. 108, 7. 
8. Gott redet in ſeinem heiligthum, des bin ich 


4. froh, und will theilen Sichem, und abmeſſen das 


thal Suche. 

9. Gilead iſt mein, mein iſt Manaſſe, Ephraim 

iſt die macht — _ Juda iſt mein furſk. 
11, 13. 

10. Moab iſt mein waſchtoͤpfen, meinen “ ſchuh 
ſtrecke ich uͤber * cm jauchzet zu mir. 
. ut + 4p 7. 

II. Wer will mich fuͤhren in eine feſte ſtadt? 
Wer geleitet mich bis in Edom ? 

12. Wirſt Du es nicht thun, GOtt, der du uns 
verſtoͤſſeſt, und * zeuchſt nicht aus, Gott, auf 
unſer heer? 

13. Schaffe uns » beyſtand in der noth; denn 
menſchen⸗huͤlfe iſt kein nutz. * Po. 108, 13. 

14. Mit Gott wollen wir thaten thun; Er 
wird unſere feinde untertreten. *Pſ. 18, 30. 

| Pf. 108, 14. | 
| Der 61, Pſalm. 
Ein Davidiſches Gebaͤt um goͤttliche Hilfe. 


ä ſaͤitenſpiel. 
bre, GOtt, mein geſchrey, und mercke auf 
mein Gebaͤt. Pf. 5,2. 
3. Hienieden auf erden rufe ich zu dir, wenn mein 
hertz in angſt iſt; du wolteſt mich fuͤhren auf ei⸗ 
nen hohen felſen. 
4. Denn du biſt meine zuverſicht, ein ſtarcker 
thurn vor meinen feinden. 5 
5. Ich will wohnen in deiner huͤtten ewiglich, 
und trauen * unter deinen fittigen, Sela. 
* Pſ. 36, 8. Pſ. 572. 


6. Denn Du, Gott, hoͤreſt * meine geluͤbde; 


du belohneſt die wohl, die deinen namen fuͤrchten. 
* 1 Moſ. 28, 20. 
7. Du gibſt einem koͤnige langes leben, daß ſeine 
jahre waͤhren immer fuͤr und fuͤr. : 
8. Daß er immer ſitzen bleibet vor GOtt ; erzei⸗ 
ge ihm guͤte und treue, die ihn behuͤten. 
9. So will ich deinem namen lobſingen ewiglich, 
daß ich meine geluͤbde bezahle taglich. Pſ. 65, 2. 
Der 62. Pſalm. | 
Beſtaͤndiger Troſt wider die Seinde. 
1. Ein pſalm Davids fir * Jeduthun, vorzu⸗ 


ſingen. þ * Pf. 39, I, 
Meine ſeele * iſt ſtille zu GOtt, der mir hilft. 
*Eſ. 30, IF, 
3+ Denn 
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3. Denn Er iſt mein hort, meine huͤlfe, mein 
Ty daß mich kein fall ſtuͤrtzen wird, wie groß 
er iſt. : 7 

4. Wie lange ſtellet ihr alle einem nach, daß ihr 
ihn erwuͤrget, als eine hangende wand, und zer⸗ 
riſſene mauer? | | 

5.. Sie dencken nur, wie ſie ihn dampfen, fleiſ⸗ 
ſigen ſich der luͤgen; geben gute worte, aber im 
hertzen fluchen ſie, Sela. 

6. Aber meine ſeele harret nur auf GOtt ; denn 
Er iſt meine hoſſnung. | 

7. Er iſt mein hort, meine hulfe, und mein ſchutz, 
daß iQ nicht fallen werde. | 

8. Bey 


Ott iſt mein heil, meine ehre, der fels | 


meiner ſtaͤrcke, * meine zuverſicht iſt auf GOtt. 
64 PEE. 
9. Hoffet auf ihn allezeit, lieben leute, {uttet 
euer hertz vor ihm aus; Gott iſt unſere zuver⸗ 
ſicht, Sela. Pf. 4,6. 
10. Aber *menſchen ſind doch ja nichts, groſſe 
leute fehlen auch; ſie waͤgen weniger denn nichts, 
ſo viel ihrer iſt. * Pf. 29, 6. 12. 
11. Verlaſſet euch nicht auf unrecht und frevel, 
haltet euch nicht zu ſolchem, das nichts iſt ; *fallet 
euch reichthum zu, ſo henget das hertz nicht daran. 
*Matth 19, 22. Luc. 12, 19. 20. 1 Tim. 6,9. 17. 
12. Gott hat Ein wort geredt, das hab ich et⸗ 
liche mal gehoͤret, daß GOtt allein moͤchtig iſt. 
13. Und du, HERR, biſt gnaͤdig, und bezah⸗ 
leſt einem jeglichen, wie ers verdienet. 


L 
Hertzliches Verlangen nach dem wahren Gottesdienſt. 
1. Ein pſalm Davids, da* er war in der wuͤ⸗ 
ſten Juda. * Sam. 23, 14. c. 24. 1. 
Gott, Du biſt mein GOtt, fruͤhe wache ich zu 
dir; * cs durſtet meine ſeele nach dir, mein 
fleiſch verlanget nach dir, in einem trockenen und 
duͤrren lande, da kein waſſer iſt. * Pſ. 26. Pſ. 42. 
3. Daſelbſt ſehe ich nach dir in deinem heilig⸗ 
thum, wolte gerne ſchauen deine macht und ehre. 

— | 

4. Denn deine güte iſt beſſer denn leben; meine 
lippen preiſen dich. Pf. 69, 17. 
5. Daſelbſt wolt ich dich gerne * loben mein le⸗ 
benlang, und meine haͤnde in deinem namen auf⸗ 
heben. | Pf. 104, 33. 
6. Das ware meines hertzens freude und won⸗ 
ne, wenn ich dich mit froͤlichem munde loben ſolte. 
7. Wenn ich mich zu bette lege, ſo denck ich an 


dich; wenn ich erwache, ſo rede ich von dir. 
Pf. 35/28. 


8. Denn du biſt mein helfer, und unter dem 
ſchatten deiner fluͤgel ruͤhme ich. 
9. Meine ſeele hanget dir an; deine rechte hand 


erhaͤlt mich. *Eſ. 41, 10. 
10. Sie aber ſtehen nach meiner ſeele, mich zu 
uͤberfallen; ſie werden * unter die erde hinunter 
fahren. i * 4 Mol. 16, 3 1. ſeqq. 
11. Sie werden ins ſchwerdt fallen, und den 
fuͤchſen zu theil werden. * Jer. 18,21. 
12. Aber der koͤnig freuet ſich in GOtt. Wer 
bey ihm ſchweret, wird geruͤhmet werden; denn die 
luͤgenmaͤuler ſollen verſtopfet werden. 
* 7 Moſ. 6, 13. Jer. 4,2. 
Der 64. Pſalm. | 
Gebaͤt um ſchiigzung des Lebens und guten namens. 
I. Ein pſalm Davids vorzuſingen. 
ore, GOtt, meine ſtimm in meiner klage; be⸗ 
huͤte mein leben vor dem grauſamen feinde. 


Pf. 27/7. 

3. Verbirge mich vor der verſammlung der boͤſen, 
vor dem hauffen der uͤbelthaͤter. 

4. Welche ihre zunge ſchaͤrffen wie ein ſchwerdt, 
die mit ihren giftigen worten zielen wie mit pfeilen. 
Pf. 55,22. Pf. 39,8. 

J. Daß * ſie heimlich ſchieſſen den — | 
ploͤtzlich ſchieſſen ſie oof ihn ohn alle ſcheu. 

Pf. 11,2. - 

6. Sie ſind kuͤhne mit ihren bdſen anſchlagen, 
und ſagen wie ſte ſtricke legen wollen, und ſprechen; 
Wer kan ſie ſehen ? 

7. Sie ertichten ſchalckheit, und haltens heimlich: 
ſind verſchlagen, und haben geſchwinde raͤncke. 
8. Aber Gott wird ſie ploͤtzlich ſchieſſen, daß 
ihnen wehe thun wird. 

9. Ihre eigene zunge wird ſie faͤllen, daß ihrer 
ſpotten wird wer ſie ſiehet. 

Io. Und alle menſchen, die es ſehen, werden ſa⸗ 
gen: Das hat Gott gethan, und mercken, daß 
es ſein werck ſey. * Moſ. 8, 19. 

11. Die * gerechten werden ſich des HERRN 
freuen, und auf ihn trauen; und alle fromme her⸗ 
ken werden ſich des ruͤhmen. Pf. 68,4. Pſ. 32, 11, 


Der 65. Pſalm. 


Danckſagung far Gottes Woblthaten, und Wachs⸗ 
thum des reichs Chriſti. 


1. Ein pſalm Davids, zum lied vorzuſingen. 
Gott, man lobet dich in der ſtille zu Zion, und 
dir bezahlet man geluͤbte. 


3. Du erhoͤreſt gebaͤt; darum kommt * alles 
fleiſch zu dir. X *Pſ. 145, 21, 
4. Un⸗ 


- 
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(Pf. 66. 67.) 


4. Unſere miſſethat dricfet uns hart, Du wolteſt 
unſere ſunde vergeben. 

5. Wohl dem, den du erwaͤhleſt und zu dir laͤſſeſt, 
daß * er wohne in deinen hoͤfen, der hat reichen 
troſt von deinem gon ers heiligen tempel. 

* Pf. 15, 1. | 

6. *Erhbre uns nach der wunderlichen gerech⸗ 
tigkeit, GOtt, unſer heil, der du biſt die zuverſicht 
aller auf erden, und ferne am meer. * PP. 4, 2. 

7. Der die berge veſt ſetzet in ſeiner kraft, und 
geruſtet iſt mit macht. 

8. Der du*ſtilleſt daß brauſen des meers, das 
br ſeiner wellen, und das toben der voͤlcker: 

| * Matth. $, 26. 

9. Daß ſich entſetz en die an denſelben enden woh⸗ 
nen, vor deinen zeichen; du macheſt froͤhlich, was 

hervor Sg beyde des morgens und des abends. 
_— ſucheſt das land heim, und waſſerſt es, 
und macheſt es ſehr reich. GOttes » brimnlein 
hat waſſers die fille ; du laͤſſeſt thr getraide wohl 
gerathen, denn alſo baueſt du das land.*Pſ. 46,5. 

IT. Du trenckeſt ſeine furchen, und feuchteſt ſein 
gepfligtes ; mit regen machſt du es weich, und ſeg⸗ 
neſt ſein gewaͤchſe. . 

12. Du crdneſt das jahr mit deinem guth, und 
deine fußſtapfen trieffen von fett. 

13. Die wohnungen in der wuͤſten ſind auch fett, 
daß ſie triefen; und die huͤgel ſind umher luſtig. 

14. Die anger ſind voll ſchafe, und die auen ſte⸗ 
hen dicke mit korn, daß man jauchtzet und ſinget. 

* Pf. 144, 13. 
Der 66. Pſalm. 
Lob und Preis der ſonderbaren wercke GOttes. 
I. Ein pſalmlied, vorzuſingen. | 
chtzet ! GOTT, alle lande! Pf. 100, 1. 
2. Lobſinget zu ehren ſeinem namen; ruͤhmet 
ihn herrlich. : 
3. Sprechet zu GOtt: Wie wunderlich ſind 
deine wercke! Es wird deinen feinden fehlen vor 
deiner groſſen macht. 


4. Alles land baͤte dich an, und lobſinge dir, lob⸗ 


ſinge deinem namen, Sela. 

5. Kommet her, und ſehet an die wercke GOt- 
tes, der ſo wunderlich iſt mit ſeinem thun, unter 
den menſchenkindern. 


6. Er! verwandelt das meer in trocken, daß man 
zu fuß über das waſſer gehet; des freuen wir uns 
in ihm. * 2 Moſ. 14, 21. 

7. Er herrſchet mit ſeiner gewalt ewiglich; ſeine 
augen ſchanen auf die voͤlcker; die abtruͤnigen 

werden ſich nicht erhoͤhen koͤnnen, Sela. Pſ. 11, 5, 


8. Lobet, ihr voͤlcker, unſern GOtt, laſſet ſeinen 
ruhm weit erſchallen. 
9. Der unſere ſeelen im leben behaͤlt, und laͤſſet 


unſere Fuͤſſe nicht gleiten. 
Io. Denn, GOtt ! Du haſt uns verſuchet und 


gelaͤutert, wie das ſilber gelaͤutert wird. 

IT. Du haſt uns laſſen in den Thurn werfen, 
du haſt auf unſere lenden eine laſt geleget. 

12. Du haſt menſchen laſſen uͤber unſer haupt 
fahren. Wir ſind »in feuer und waſſer kommen; 
aber du haſt uns ausgefuͤhret und erquicket. 

* Ef. 43, 2. Dan. 3, 17.27. | 

13. Darum will ich mit * brandopfer gehen in 
dein haus, und dir meine geluͤbde bezahlen. 

Te TY Moſ. 8, 20. 

14. Wie ich * meine lippen habe aufgethan, und 

mein mund geredet hat in meiner noth. 
* 1 Moſ. 28, 20. c. 35,1. 

15. Ich will dir feiſte brandopfern thun von ge⸗ 
branten Widdern; ich will opfern rinder mit boͤ⸗ 
cken, Sela. | | 

16. Kommet her, horet zu, alle die ihr GOtt 
fuͤrchtet, ich will erzehlen, was er an meiner ſeele 
gethan hat. 

17. Zu ihm rief ich mit meinem munde, und 
preiſete ihn mit meiner zunge. ä ” 

18. Wo i<* unrechts vorhatte in meinem her- 
ken, ſv wurde der HERR nicht horen. 

— 15539. 0.289: :* 

19. Darum erhbret mich GOtt, und mercket 
auf mein flehen. 

20. Gelobet ſey GOtt, der mein gebaͤt nicht 
verwirft, noch ſeine guͤte von mir wendet. 


Geboͤt und Danckſagung fir GGttes Gnadenreichen 


ſegen. 
I. Ein pſalmlied, vorzuſingen auf ſaitenſpielen. 
Gott * ſey uns gnaͤdig, und ſegne uns, * er laſſe 
uns ſein antlitz leuchten, Sela, * Pf. 56, 2. 
: 4 Mol. 6, 25, f 
3. Daß wir auf erden erkennen ſeinen weg, un⸗ 


ter allen heiden ſein heil. 


4. Es dancken dir, GOtt, die voͤlcker; es dan⸗ 
cken dir alle voͤlcker. 

5. Die voͤlcker freuen ſich und jauchtzen, daß 
du die leute * recht richteſt, und regiereſt die leute 
auf erden, Sela. *Geſch. 17, 31. 

6. Es * dancken dir, Gott, die voͤlcker, es dan⸗ 
cken dir alle voͤlcker. * Pf. 4, 18. 
G5 Das * land gibt ſein gewaͤchs; es ſegene uns 

Ott, unſer GOtt, 3 Moſ. 26,4. 
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g. Es ſegne uns Gott, und # alle welt fürchte 18. Der wagen GOttes iſt viel tauſend mal 


ihn. Pf. 337 8. | tauſend; der HERR iſt unter ihnen im heiligen 
Dr. 8. 59. Dn * bſtindiehbhe rſchred, ndhſidas 

f Chriſti Erbe nd d li | 19. Du“ biſt in die hoͤhe gefahren, un as 4 
weiſagungs von Cheche Neat. dere berrtie gefängniß gefangen, duhaſt gaben empfangen für 


1. Ein pſalmlied Davids, vorzuſingen. die menſchen, auch die abtrünnigen, daß GOtt, 
Es. ſtehe GOtt auf, daß ſeine feinde zerſtreuet | der HERR, dennoch daſelbſt bleiben wird. 
werden, und die ihn haſſen, vor ihn fliehen. Eph. 4, 8. 9. 10. 
* 4 Moſ. 10, 35. 2. | 20. Gelobet ſey der HERR taglich; Gott le⸗ 
3. Vertreibe ſie, wie der rauch vertrieben wird; | get uns eine laſt auf, aber er hilft uns auch, Sela. 
* wie das wachs zerſchmeltzet vom feuer, ſv muͤſſen Matth. 11,29. 
umkommen die gottloſen vor GOtt. * Po. 97, J. 21. Wir haben einen Gott der da hilft, und 
4: Die * gerechten aber muͤſſen ſich freuen und | den HERRN HErrn, der vom tode erretet. 
froͤhlich ſeyn vor GOtt, und von herken ſich freuen. * Weish. 16,13. 
* Pſ. 64, 11. 22. Aber Gott wird den kopf ſeiner feinde zer- 
5. Singet Gott, lobſinget ſeinem nahmen, *ſchmeiſſen ſamt ihrem haarſchedel, die da fortfah⸗ 
machet bahn dem, der da ſanft herfaͤhret er heiſ⸗ ren in ihrer ſuͤnde. | 
ſet HERR, und freuet euch vor ihm. 23. Doch ſpricht der HERR: Ich will unter 
*Eſ. 57, 14. c. 62, 10. den fetten etliche holen, aus der tiefe des meeres 
6. Der ein vater iſt der waͤyſen, und ein richter] will ich etliche holen. 
der wittwen; er iſt GOtt in ſeiner heiligen woh- | 24. Darum wird dein fuß in der feinde blut ge⸗ 
nung. | * PP. 10, 14. | farbet werden, und deine hunde werdens lecken. 
7. Ein Gott, der*den einſamen das haus voll * Po. 58, 11. 
kinder giebt, der die gefangenen ausfuͤhret zurech- | 25. Man ſiehet, GOtt, * wie du einher zeuchſt, 
ter zeit, und laͤſſet die abtruͤnnigen bleiben in der] wie du, mein Gott und koͤnig, einher zeu ch ſt im 
duͤrre. . *Pſ. 113, 9. | heiligthum. 2 Sam. 6, 13. 14. ö 
8. Gott, *da du vor deinem volck herzogeſt, | 26. Die ſaͤnger gehen vorher, darnach die ſpiel- 
da du einher gingeſt in der wuͤſten, Sela. leute unter den maͤgden, die da paucken. | 
_ * 2 Moſ. 13, 20. 21. * 2 Moſ. 15, 20. | 
9. Da*#bebete die erde, und die himmel troffen | 27. Lobet GOtt, den HERNN, in den vers 
vor dieſem GOtt in Sinai, vor dem Gott, der | ſammlungen, fiir dem brunn Iſrael. 
Iſraels GOtt iſt. * Moſ. 19, 16. ſeq. | 28. Da herrſchet unter ihnen der kleine Benja- 
10. Nun aber gibſt du, GOtt, einen * gnaͤdigen] min, die fuͤrſten Juda mit ihren hauffen, die Firs 
regen, und dein erbe, das duͤrre iſt; erquickeſt du, ſten Sebulon, die furſten Naphthali. _ 
Ezech. 34, 26. 2c. 29. Dein Gott hat dein N 
II. Da deine thiere drinnen wohnen koͤnnen; | ſelbe wolteſt du, Gott, uns ſtaͤrcken; denn es iſt 
Gott, du labeſt die elenden mit deinen guͤtern. dein werck. | . 
12. Der HERR gibt das wort mit groſſen 30. Um deines tempels willen zu Jeruſalem wer- 
ſchaaren evangeliſten. . den »dir die koͤnige geſchencke zufuͤhren. Pſ. 72, 10. 
13. Die köͤnige der heerſchaaren ſind unter einan⸗ 31. Schilt das thier im rohr, die rotte der ochſen 
der freunde; und die hausehre theilet den raub aus. unter ihren kaͤlbern, die da zertreten um geldes 
1 Wenn ihr zu felde lieget, ſo glaͤntzet es als der] willen. Er zerſtreuet die voͤlcker die da gerne krie⸗ 
tauben fluͤgel, die wie ſilber und gold ſchimmern. gen 


15. Wenn der almaͤchtige hin und wieder unter 32. Die*furſten aus Egypten werden kommen; 


ihnen koͤnige ſetzet, ſo wird es helle, wo es dunckel e wird ſeine haͤnde 3 zu 
iſt. tt. 19,21. 
16. Der berg Gottes iſt ein fruchtbarer berg, | 33. Ihr koͤnigreiche auf erden, ſinget GOtt, lobs 
ein groß und fruchtbar gebirge. ſinget dem HERRN, Sela. 1 
17. Was huͤpfet *ihr groſſen gebirge? GOtt] 34. Dem, der da faͤhret im himmel allenthalben 


hat luſt + auf dieſem berge zu wohnen; und der | von anbeginn; ſiehe, er wird ſeinem donner kraft 


HERR bleibet auch immer daſelbſt,*Po, 1144. | geben. . 
Ezech. 43,7. Ttt 3 35. Gebet 


om * Der Pſalter. (Pf. 69.) 


35. Gebet Gott die macht; ſeine herrlichkeit 
iſt in Jſrael, und ſeine macht in den wolcken. 


5 HI: 29,1. 

36. Gott iſt wunderſam in ſeinem heiligthum; 
er iſt GOtt Iſtael, Er wird dem volck * macht 
und kraft geben. Gelobet ſey GOtt. * Luc. 9, 1. 

Der 69. Pſalm. | 

Des Meſſis Gebaͤt in ſeinem Leiden. 

1. Ein pſalm Davids * von den roſen, vorzuſin⸗ 
_— Pf. 457 1. 
Gott, hilff mir, denn das waſſer gehet mir bis 
an die ſeele. | | | 
3. J<*®verſincfe im tieffen ſchlamm, da kein 
grund iſt; ich bin im tieffen waſſer und die fluth 
will mich erſaͤuffen. *Pſ. 40, 3. 

4. Ich habe mich muͤde geſchrien, mein hals iſt 
heiſch; das geſicht vergehet mir daß ich ſo lange 
muß harren auf meinen GOtt »Hiob. 19,7. 

5. * Die mich ohn urſach haſſen, derer iſt mehr, 
denn ich haare auf dem haupt habe. Die mir un⸗ 
billig feind ſind und mich verderben, ſind maͤchtig. 

Ich muß —— ich nicht geraubt habe. 
| : * Ooh. 15, 25. | | 
6. Gott, Du weiſſeſt meine thorheit, und meine 
ſchulden ſind dir nicht verborgen. 

7. Laß nicht zu ſchanden werden an mir die dein 
harren, HERR Herr Zebaoth. Laß nicht ſcham⸗ 
roth werden an mir die dich ſuchen, GOtt Jſrael. 

8. Denn um deinet willen trage ich ſchmach: 
mein angeſicht iſt voller ſchande. 
9. Ich bin fremd worden meinen bruͤdern, und 
unbekant meiner mutter kindern. Pf. 38, 12. 

ro. Denn v ich eifere mich ſchier zu tode um dein 
haus; und die | ſchmach derer, die dich ſchmaͤhen, 
fallen auf mich, * Joh 2, 17. Rom. 15, 3. 

IT, Und ich weine, und faſte bitterlich! und man 
ſpottet mein dazu. aa 

12. Ich habe einen ſack angezogen; aber ſie trei- 
ben das geſpoͤtte daraus. Ex 

13. Die *#im thor ſitzen, waſchen von mir, und 
in den zechen ſinget man von mir. Hiob. 30, 9. 


Klagl. 3, 63. 

14. Ich aber bate, HERR, zu dir zur ange- 
nehmen zeit: GOtt, durch deine groſſe güte, erhöͤ⸗ 
re mich mit deiner treuen hülfe. 

15. Errette mich aus dem koth daß ich nicht ver⸗ 
ſincke, daß ich ⸗errettet werde von meinen haſſern, 


© und aus dem tieffen waſſer. * Pf. 18,18. 
16. Daſ*mich die waſſerfluth nicht erſaͤuffe, 


und die tieffe nicht verſchlinge, und das loch der 
tgruben nicht uber mir zuſammen gehe. Ps. 12444, 
; I Pf. 75% 4. 


17. Erhoͤre mich, HERR, dann deine gite iſ 
troͤſtlich; wende dich zu mir, nach deiner groſſen 
Barmhertzigkeit. 

18. Und * verbirge dein angeſicht nicht vor dei- 
nem knecht; denn 25 iſt angſt, erhoͤre mich eilend. 

* 5 * 1 


02, 3. 
19. Mache dich zu meiner, ſeele, und erloͤſe ſie; 


erloͤſe mich um meiner feinde willen. 


20. Du weiſſeſt meine ſchmach, ſchande und 


ſchaam; meine widerſacher ſind alle vor dir. 


Pf. 44, 16. 

21. Die ſchmach bricht mir mein hertz, und kraͤn⸗ 
cket mich; ich warte, obs jemand jammerte, aber 
da iſt niemand, und guf * troſter, aber ich finde 
keine. : *Klagl. 1, 2. 9. 

22. Und ſie * geben mir galle zu eſſen, und eßig 
zu trincken, in meinem groſſen durſt, I" 

*Matth. 27, 34. 48. 

23. Ihr tiſch muͤſſe vor ihnen zum ſtrick wer⸗ 
den, zur vergeltung, und zu einer falle. Roͤm. 11,9. 

24. Ihre augen muͤſſen finſter werden, daß ſie 
nicht ſehen; und ihre 3 laß immer wancken. 

6 5 


4 *Eſ. 6,9. 

25. Geuß deine ungnade auf ſie, und dein grim⸗ 
miger zorn ergreiffe ſie. 

26. Ihre wohnung muͤſſe wuͤſte werden; und ſey 
niemand, der in ihren huͤtten wohne. Geſch. 1,20. 

27. Denn ſie verfolgen, den Du * geſchlagen 
haſt, und ruͤhmen, 0 7 die deinen uͤbel ſchlaͤgeſt. 

*Eſ. 53,4 


17 
28. Laß ſie in * eine ſinde uͤber die andere fallen, 
daß ſie nicht kommen zu deiner gerechtigkeit. 
| *Rom. 1, 24, 
29, Tilge ſie aus dem *buch der lebendigen, daß 
ſie mit den une, * angeſchrieben werden. 
| Phil. 4, 3, 

30, Ich aber bin elende, und mir iſt wehe, 
Gott, deine huͤlffe ſchütze mich. = . 
31. Ich will den namen GOttes loben mit ei⸗ 
nem liede, und will ihn hoch ehren mit danck. 

Pf. 1457 1,2. 


32. Das wird dem HErrn baß gefallen, denn 


ein farr, der hoͤrner und klauen hat. Pſ. o,, 13. 

33. Die elenden ſehens, und freuen ſich, und die 
Gn ſuchen, . 22 das hertz leben. 

* Pf. 22,27. 

34. Denn der HERR hoͤret die armen, und 
verachtet ſeine gefangenen nicht. 

35. Es lobe *ihn himmel, erde und meer, und 
alles, das ſich darinnen reget. „Pf. 148, 1, 

36. Denn Gott wird Zion * helfen, und die 

5 | a 


(Pf. 70.71.72. ) 
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ſtadte Juda bauen, daß man daſelbſt wohne, und 
ſie beſitze. * Pſ. 51, 20. 

37. Und der * ſaame ſeiner knechte wird ſie erer⸗ 
ben, und die ſeinen namen lieben, werden darin⸗ 
nen bleiben. * Pſ. 102, 29. 

| Der 70. Pſalm. 

Davids Bitte um Hilfe wider die Seinde. 
1. Ein pſalm Davids, vorzuſingen zum » ge- 


daͤchtniß. * Pf. 38, 1. 
ile, Gott mich zu erretten, HERR, mir 
zu helffen. *Pſ. 71, 12. 


3. Es * muͤſſen ſich ſchoͤmen, und zu ſchanden 
werden, die nach meiner ſeele ſtehen. Sie muͤſſen 
zuruͤcke kehren, und gehoͤhnet werden, die mir 
uͤbels wuͤnſchen. *Pſ. 3, 4. Pſ. 40, 15. 
4. Daß ſie muͤſſen wiederum zu ſchanden wer⸗ 
den, die da uͤber mich ſchreyen: Da, da. 

5. Freuen * und frdhlich muͤſſen ſeyn an dir, die 
nach dir fragen; und die dein heil lieben, immer 
ſagen: Hochgelobet ſey GOtt. Pf. 35, 27. 

6. Jch aber bin elend und arm, GOtt, eile zu 
mir; denn Du biſt mein helfer und erretter, mein 
GOtt, verzeuch nicht. 

Der 71. Pſalm. 
Sebaͤt um Errettung, 
HERR, ich traue auf dich, laß mich nimmer⸗ 
mehr zu ſchanden werden. 

2. Errette mich durch deine gerechtigkeit, und 
hilf mir aus; neige deine ohren zu mir und hilf 
mir. | 

3. Sey mir*ein ſtarcker hort, dahin ich immer 


ftiehen moge, der du zugeſagt haſt mir zu helfen; 


denn Duf biſt mein fels und meine burg. 
Pf. 61, 4. | Pf. 18, 2. 3. 


2. 3 
4. Mein Gott, hilf mir aus der hand des gottloſen, 


aus der hand des ungerechten und tyrannen. 
5. Denn du biſt* meine zuverſicht, HERR 
HERR, meine hoffnung von meiner jugend an. 
Pf. 46, 2. Pſ. 65,6. 
6. Auf dich hab ich mich verlaſſen von mutterleibe 
an, Du » haſt mich aus meiner mutterleibe gezo⸗ 
gen; mein ruhm iſt immer von dir. * Pf. 22, 10. 
„Ich bin vor vielen wie ein wunder; aber 
Du biſt meine ſtarcke zuverſicht. 
8. Laß meinen mund deines ruhms und deines 
preiſes voll ſeyn taglich. 
9. Verwirf mich nicht in meinem alter; verlaß 
mich nicht, wenn ich ſchwach werde. 
10. Denn meine feinde reden wider mich, und 
— auf meine ſeele halten, berathen ſich mit ein⸗ 
er, 


* Dan. I; I6, | 


IT. Und ſprechen: GOtt hat ihn verlaſſen; * 
jaget nach, und ergreifet ihn, denn da iſt kein er- 


retter, *2 Mo. 15,9. 
12. Gott ſey nicht ferne von mir; mein GOtt, 
* eile mir zu helfen. Pf. 70, 2. 
13. * Schamen muͤſſen ſich und umkommen, die 
meiner ſeele zuwider ſind; mit ſchand und hohn 
muͤſſen ſie uͤberſchuͤttet werden, die mein unglück 
ſuchen. „ Pf. 70% 3. Pf. 83, 17. 
14. Ich aber will immer harren, und will immer 
deines ruhms mehr machen. 
T5, Mein mund ſoll verkuͤndigen deine gerech⸗ 
— taͤglich dein heil, die ich E "7 zehlen 
an. „51, 17. 
16. Ich gehe einher in der kraft des HERRN 
HERRN; ich preiſe deine gerechtigkeit allein. 
17. Gott, du haſt mich von jugend auf gelehret ; 
darum *verkundige ichdeine wunder. *Pſ.77, 12, 
18. Auch verlaß mich nicht, GOtt, im alter, 
wenn ich grau werde; bis ich deinen arm verkuͤn⸗ 
dige kindes kindern, und deine kraft allen, die noch 
kommen ſollen. a 
19. Gott, deine 8 iſt hoch, der du 
groſſe dinge thuſt; GOtt, * wer iſt dir gleich? 
* 2 Moſ. 8, 10. e. 15, 11. 
20. Denn du laͤſſeſt mich erfahren viel und groſſe 
angſt, und macheſt mich wieder lebendig, und 
holeſt mich wieder aus der tieffe der erden herauf. 
* 1 Sam. 2,6. 
21. Du*macheſt mich ſehr groß, und troͤſteſt 
mich wieder. * PF. 18, 36. 
22. So dancke Ich auch dir mit pſalterſpiel fix 
deine treue, mein GOtt; ich lobſinge dir auf der 
harfen, du“ heiliger in Iſrael. * 3 Moſ. 20,8. 
23. Meine lippen und meine ſeele die duerldſet 
haſt, ſind froͤhlich, und lobſingen dir. 
24. Auch tichtet meine zunge taͤglich von deiner 
gerechtigkeit, denn“ ſchaͤmen muͤſſen ſich und zu 
ſchanden werden, die mein ungluͤck ſuchen. 
Pf. 70,3. 


Der 72. Pſalm. 
weiſſagung von Chriſto und ſeinem Reich, 
1. Des Salomo. 
Gott, gib dein gericht dem koͤnige, und deine 
| 7 — des koͤnigs ſohne. 
aß er dein volck bringe zur gerechtigkeit, und 


* 


—— 


2. 


deine elenden errette. 0+ 
3. Laß die berge den *frieden bringen unter das 
volck, und die huͤgel die gerechtigkeit. Pſ. 85, 7. 


* Pf. 76,7. 


4. Er wird das elende volck bey recht * 


520 Der Pſalter. (PI. 22.3. 
und den armen helffen, und die laͤſterer zerſchmeiſ⸗ Der 73. Pſalm. 
* Hiob. 36, 6. PP. 45, J. Troſt und warnung wider Aergerniß , des Gottloſen 


5. Man wird dich fuͤrchten, ſo lange die ſonne 
und der mond wahret, von kind zu kindes kindern. 
6. Er wird herab fahren, wie der regen auf 
das fell, wie die tropfen, die das land feuchten. 


47,8. 
7. Zu ſeinen zeiten wird * bluͤhen der gerechte, 
und groſſer friede, bis daß der mond nimmer ſey. 
* Pf. 92, 15. : 
- 8. Er wird herrſchen von einem meer bis ans 
andere, und von dem waſſer an bis zur welt ende. 
: * Nach, 9, 10. Pf. 89, 26. 
9. Vor ihm werden ſich neigen die in der wuͤſten, 
und * ſeine feinden — ſtaub lecken. 
*Eſ. 49, 23. 
o. Die koͤnige am meer und in den inſeln werden 
geſchencke bringen, die koͤnige aus reich Arabien 
und Seba werden 2 zufuͤhren. * Eo. 60, 9. 
Pf. 68, 30. 
IT. Alle koͤnige werden ihn anbaten, alle heiden 
werden ihm dienen. 
12. Denn -er wird den armen erretten, der da 
ſchreyet, und den elenden, der keinen helffer hat. 
Hiob. 36, 15. Pf. 3, 20. 
13. Er wird gnaͤdig ſeyn den geringen und ar⸗ 
men, und den ſeelen der armen wird er helfen. 
* Pl. 97, 10. | 
14. Er wird ihre ſeele aus dem trug und frevel 
erloͤſen, und ihr blut wird theuer geachtet wer⸗ 
den vor ihm. * Pſ. 9, 13. 
15. Er * wird leben, und man wird ihm vom 
gold aus reich Arabien geben; und man wird im⸗ 
_ vor ihm baͤten, taͤglich wird man ihn lo⸗ 


. * Offend. I; 18, 
16. Auf erden, oben auf den 


bergen, wird das 
getraide dicke ſtehen, ſeine frucht wird beben wie 
Libanon, und wird gruͤnen in den ſtaͤdten, wie 
gras auf erden. 

17. Sein name wird ewiglich bleiben, ſo lange 
die ſonne waͤhret, wird ſein name auf die nachkom⸗ 
men reichen, und * werden durch denſelben geſegnet 
ſeyn, alle — ihn preiſen. | 


1 Moſ. 12, 3. 
T8. Gelobet ſey GOTT, der HERR, der 
GOTT Jſrael, der allein wunder thut. 
19. Und gelobet ſey ſein herrlicher name ewiglich, 
und »alle lande muͤſſen ſeiner ehre voll werden, 
20. Ein ende haben die gebaͤte Davids, des 
ſohns Iſai, N 


Gluͤck betreffend. 

1. Ein pſalm Aſaph. x 
$Fſrael hat dennoch GOtt zum troſt, wer nur 
O reines hertzens iſt, f 

2. Ich aber haͤtte ſchier * geſtrauchelt mit meinen 
fuſſen, mein tritt haͤtte beynahe geglitten. *P#. 94. 

3. Denn es verdroß mich auf die ruhmraͤthigen, 
da ich ſahe, daß es den gottloſen ſo wohl gieng. 

4. Denn ſie ſind in keiner gefahr des todes, ſon⸗ 
dern ſtehen veſt wie ein pallaſt. 

5. Sie ſind nicht in ungluͤck wie andere leute, 
und werden nicht wie andere menſchen geplaget. 

6. Darum muß ihr trotzen koͤſtlich ding ſeyn; 
und ihr frevel muß wohlgethan heiſſen. 

7. Ihre perſon bruͤſtet ſich wie ein fetter wanſt; 
ſie thun, was ſie nur gedencken. 8 

8. Sie vernichten alles, und reden uͤbel davon, 
und reden, und laͤſtern hoch her. 

- Was * ſie reden, daß muß vom himmel her⸗ 
ab geredt ſeyn; was ſie ſagen, das muß gelten 
auf erden. * Sir. 13,28. 

10. Darum fillet ihnen ihr pobel zu, und lauffen 
ihnen zu mit hauffen wie waſſer; 

IT, Und ſprechen: Was * ſolte GOtt nach je⸗ 
nen fragen? Was ſolte der hoͤchſte ihrer achten? 

12. Siehe, das ſind die gottloſen, die ſind 
gluͤckſelig in der welt, und werden reich. | 

13. Solls* denn umſonſt ſeyn, daß mein hertz 
unſtraͤflich lebet, und ich meine haͤnde in unſchuld 
waſche? * Mal. 3, 14. 

14. Und bin geplaget taͤglich; und meine ſtrafe 
iſt alle morgen da? 

15. Ich haͤtte auch ſchier ſo geſaget, wie ſie; 
aber ſiehe, damit haͤtte ich verdammt alle deine 
kinder, die je geweſen ſind. 5 

16. Ich gedachte ihm nach, daß ichs begreiffen 
moͤchte; aber es war mir zu ſchwer. 

17. Bis daß ich gieng in das heiligthum GOt- 
tes, und merckte auf ihr ende. 

18. Aber du ſetzeſt ſie aufs ſchluͤpferige, und ſtuͤr⸗ 
tzeſt ſie zu boden. iob. 21, 17. ſeq. 

19. Wie werden ſie ſo ploklich zu nichte! Sie 
gehen unter, und nehmen ein ende mit ſchrecken. 

20. Wie ein traum, wenn einer erwachet, ſo ma⸗ 
cheſt du, HErr, ihr bild in der ſtadt verſchmaͤht. 

21. Aber es thut mir wehe im hertzen, und ſticht 
mich in meinen mieren, | 

22. Daß Ich muß einnarr ſeyn, und nichts wiſ⸗ 


ſen, und muß wie ein thier ſeyn vor dir. 
23. Dennoch 


(Pf. 74.75.) 
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23. Dennoch bleibe Ich ſtets an dir; denn du 
haͤlteſt mich bey meiner rechten hand. 

24 Du leiteſt michnachdeinem rath, und nimſt 
mich endlich mit ehren an. 3 

27. Wenn ich nur dich habe, ſo frage ich nichts 
nach himmel und erden. 

26. Wenn mir gleich leib und ſeele verſchmach⸗ 
tet, ſv biſt du doch, GOtt, allezeit meines hertzens 
troſt und mein theil. 

27. Denn ſiehe, die von dir weichen, werden 
umkommen; du * bringeſt um alle, die wider dich 
huren. * Epiſt. Jud. v. 7. 

28. Aber das iſt meine freude, daß ich mich zu 
Gott halte, und meine zuverſicht ſetze auf den 
HERRN HErrn, daß ich verkuͤndige alle dein 


thun. 
Der 74. Pſalm. 
Gebaͤt um Erhaltung der Kirchen. 


I. Eine unterweiſung Aſſaph. 
Ott, warum verſtoͤſſeſt du uns ſo gar? Und 
biſt ſo grimmig zornig uͤber die ſchaafe deiner 
weide? * 


f : *Pſ. 44, 24. 
2. Gedencke an deine gemeine, die du von alters 
her erworben, und dir zum erbtheil erloͤſet haſt; 
an den berg* Zion, da du auf wohneſt; 
Pf. 9, 12. Pſ. 68, 17. 

3. * Tritt auf ſie mit fuͤſſen, und ſtoß ſie gar zu 
boden; der feind hat alles verderbet im heiligthum. 
*Joſ. 10, 24. 

4. Deine widerwaͤrtigen bruͤllen in deinen haͤu⸗ 

ſern und ſetzen ihre goͤtzen drein. 

5. Man ſiehet die aͤrte oben her blicken, wie man 
in einen wald hauet; 

6. Und zerhauen alle ſeine tafelwercke mit beil 
und barten. 

7. Sie verbrennen dein heiligthum; ſie entwei⸗ 
hen die wohnung deines namens zu boden. 

8. Sie ſprechen in ihrem hertzen; Laſſet uns ſie 
— ſie verbrennen alle haͤuſer GOttes im 
ande. 

9. Unſere zeichen ſehen wir nicht; und kein pro⸗ 
phet predigt mehr, und kein lehrer lehret uns mehr. 


10. Ach GOtt, wie lange ſoll der widerwarti-| g 


ge ſchmaͤhen und der feind deinen namen ſo gar 
verlaͤſtern? - 

11. Warum wendeſt du deine hand ab, und 
deine rechte von deinem ſchooß ſo gar? 

12. Aber GOtt iſt mein koͤnig von alters her, 
Ader alle huͤlfe thut, ſo auf erden geſchicht. 

*Pſ. 68, 21. Pſ. 121, 1. 2. ſeq. 
13. Dur zertrenneſt das meer durch deine krafft, 


und zerbrichſt die koͤpfe der drachen im waſſer. 
* 2 Moſ. I4,21, C. 15,4. ſeq. 

14. Du zerſchlaͤgeſt die koͤpfe der wallfiſche und 
giebeſt ſie zur ſpeiſe dem volck in der einoͤde. 

15. Du laͤſſeſt quellen brunnen und baͤche; Du 
laſſeſt verſiegen ſtarcke ſtrdhme. 

16. Tag und nacht iſt dein; Du macheſt, daß 
beyde *ſonn und geſtirn ihren gewiſſen lauf haben. 


Dl. 136, 8.9. 
17. Du ſetzeſt einem jeglichen lande ſeine gren⸗ 
tze; ſommer und winter macheſt Du. 
18. So gedencke doch des, daß der feind den 
HER ſchmaͤhet, und ein thoricht volck laͤ⸗ 
ſtert deinen namen. 
19. Du wolteſt nicht dem thier geben die ſeele 


deiner turteltaube, und deiner elenden thiere nicht 


ſo gar vergeſſen. 

20. Gedencke an den 
allenthalben 
ſind zerriſſen. 

21. Laß den geringen nicht mit ſchanden davon 
gehen; denn die armen und elenden ruͤhmen dei⸗ 
nen namen. 

22. Mache dich auf, GOtt, und fuͤhre aus! dei⸗ 
ne ſache; gedencke an die ſchmach, die dir taͤglich 
von den thoren wiederfaͤhret. *Eſ. 49, 4. 

23. Vergiß nicht des geſchreyes deiner feinde; 
das toben deiner widerwaͤrtigen wird je laͤnger je 


groͤſſer. 
Der 75. Pſalm. 

Lob der wunder Gottes: warnung vor Sicherheit. 

1. Ein pſalm und lied Aſſaph, daß er nicht um⸗ 
fame, vorzuſingen. f 
Wir dancken dir, GOtt, wir dancken dir, und 

verkuͤndigen deine wunder, daß dein name 

ſo nahe iſt. | 

3. Denn zu ſeiner zeit ſo werde ich recht richten. 

4. Das land zittert, und alle, die drinnen woh⸗ 
nen; aber Ich halte ſeine ſeulen veſte, Sela. 


* Jo WT 9.24. 

F. Ich ſprach zu den ruhmraͤthigen; Nuhmet 
nicht ſo; und 
ewalt. | 
6. Pochet nicht ſo hoch auf eure gewalt; redet 
nicht halsſtarrig, | 

7. Es habe keine noth, weder vom aufgang, 
noch vom niedergang, noch von dem gebirge in 
der wuͤſten. 

2, Denn Gott iſt richter, der * dieſenniedriget, 
und jenen erhoͤhet. * 1 Sam. 2,7. 


9, Denn der PEG hat 0 der 


bund; denn das land iſt 


zu den gottloſen; Pochet nicht auf 


" 
8 2 
4 


jammerlich verheeret und die hauſer 
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hand, und mit ſtarckem wein voll eingeſchencket, 
und ſchencket aus demſelben; aber die gottloſen 
muͤſſen alle trincken, und die hefen ausſauffen. 
Pf. 60, 5. 2 

10. Ich aber will verkuͤndigen ewiglich, und 
lobſingen dem GOtt Jacob, 

11. Und will alle gewalt der gottloſen zerbre⸗ 

chen, daß die gewalt des gerechten erhoͤhet werde. 


Der 76. Pſalm. 
Gott ſeiner Kirche Schutzwehr. 


I. Ein pſalmlied Aſſaph, auf ſaͤitenſpiel vor⸗ 


zuſingen. _ : 3 
G tt iſt in Juda bekannt; in Iſrael iſt ſein na⸗ 
3. Zu Salem iſt ſein gezelt, und * ſeine woh⸗ 
nung zu Zion. Pf. 9, 12. Pſ. 7412. 
4. Daſelbſt zerbricht er die pfeile des bogens, 
ſchild, ſchwerdt und ſtreit, Sela. | 
5. Du biſt herrlicher und maͤchtiger, dann die 
raubeberge. | 
6. Die ſtoltzen miiſſen beraubet werden und ent- 
— und alle krieger muͤſſen die haͤnde laſſen 
incken. a 
7. Von deinem ſchelten, GOtt Jacob, ſincket 
in ſchlaf beyde roß und wagen. | 
8. Dubiſt erſchroͤcklich; * wer kan vor dir ſte- 
hen, wnen du zuͤrneſt? X $ 


: Pf. 9057 7. 
9. Wenn du das urtheil laͤſſeſt horen vom him⸗ 

mel, ſo erſchreckt das erdreich, und wird ſtille. 
10. Wenn Gott ſich aufmachet * zu richten, 

daß er helfe allen elenden auf erden, Sela. 


*Eſ. 34, 8. 
11. Wenn menſchen wider dich wuͤten, ſo legeſt 
du ehre ein, und wenn ſie noch mehr wüten, biſt 
du auch noch geruͤſtet. | 


12. Gelobet und haltet dem HERRN, eurem | 


Gott, alle die ihr um ihn her ſeyd, bringet ge- 
ſchencke dem ſchrecklichen; : 

13. Der den fuͤrſten den muth nimmt, und 
ſchrecklich iſt unter den koͤnigen auf erden. 

: Der 77. Pſalm. 
Der Frommen Anfechtung und Troſt. 
1. Ein pſalm Aſſaph fur * Jeduthun, vorzu⸗ 
ſingen Pf. 62, 1. 


J ſchreye mit meiner ſtimme zu GOtt; zu 


Gott ſchreye ich, und er hoͤret mich. 

3. Inder zeit meiner noth ſuche ich den HErrn; 
meine hand iſt des nachts ausgereckt, und laͤſſet 
nicht ab; denn meine ſeele will ſich nicht troͤſten 

laſſen *Pſ. 50, 15. 


ſſen. |; 
4. Wenn ich betruͤbt bin, fo dencke ich an 


forſchen. 


— | groſſen waſſern ; und man 


ſo rede 
*Eſ. 26, 16. 


Gott; wenn mein hertz in aͤngſten i 


F. Meine augen haͤlteſt du, daß ſie wachen; ich 


bin ſo ohnmaͤchtig, daß ich nicht reden kan. 

6. Ich * dencke der alten Zeit, der vorigen jah⸗ 
re. * Pſ. 143, 5. Ef. 43, 18. 

7. Ich dencke des nachts an mein ſaitenſpiel; 
und * rede mit meinem hertzen; mein geiſt muß 
| 2 I Pf. 4, 5. 

8. Wird denn der HErr ewiglich verſtoſſen, 
und keine gnade mehr erzeigen? 

9. Iſts denn gantz und gar aus mit ſeiner guͤte? 
Und hat die verheiſſung ein ende? 

10. Hat denn GOtt vergeſſen gnaͤdig zu ſeyn und 
ſeine barmhertzigkeit vor zorn verſchloſſen? Sela. 

11. Aber doch ſprach ich: Ich muß das leiden; 
die rechte hand des hoͤchſten kan alles aͤndern. 

*Pſ. 16, 2. 

12. Darum gedencke ich an die thaten des 
HERRN; ja ich gedencke an deine vorige wun⸗ 
=_ * Pf. 71, 17. PP. 105, 2. 

13. Und rede von allen deinen wercken, und ſa- 
ge von deinem thun. 

14. Gott, dein weg iſt heilig; wo iſt ein ſo 
maͤchtiger GOtt, als du, GOtt, biſt? 

15. Du biſt der GOtt, * der wunder thut; du 
haſt deine Macht beweiſet unter den voͤlckern. 

Pf. 98,1. : | 

16. Du haſt dein vol erldſet gewaltiglich, die 
finder Jacob und Joſeph, Sela. 

17. Die waſſer * ſahen dich, GOtt, die waſſer 
ſahen dich, und aͤngſteten ſich, und die tieffen to⸗ 
beten. *Pſ. 97, 4. 

18. Die dicken wolcken goſſen waſſer; die wol⸗ 
cken donnerten, und die ſtrahlen fuhren daher. 

* Pf. 18, 14. 15. Po. 29, 3. 

19. Es donnerte im himmel, deine blitzen ch 
teten auf dem erdboden; das erdreich regete ſich, 
und bebete davon. 

20. Dein weg war im meer, und dein pfad in 

+ ſpuͤrete doch deinen fuß 
nicht. 


t | 
21. Du“ fuͤhreteſt dein volck wie eine heerde ſchafe 
durch Moſen und Aaron. 2 Moſ. 12,37. c. 14/22, 


Der 78. Pſalm. 
Erzehlung der wohlthaten und Straffe GOttes an 
ſeinem Volck erzeigt. 


1. Eine Unterweiſung Aſſaph. 
Hbre, mein volck, mein geſetz; neiget eure ohren 
zu der rede meines mundes. *Pſ. 19, 15, 
| 2. 
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2. Ich * will meinen mund aufthun zu ſpruͤchen, 
und alte geſchichten ausſprechen, 
Pf. 49, 5. Matth. 13, 35. 

3. Die wir gehoͤret haben und wiſſen, und un⸗ 
ſere vaͤter uns erzehlet haben; . 

4. Daß wirs nicht verhalten ſollen ihren kindern 
die hernach kommen, und verkuͤndigen den ruhm, 
des HERRN, und ſeine macht und wunder, 
die er gethan hat. 

5. Er richtete ein zeugniß auf in Jacob, und gab 
ein geſetz in Iſrael, das er unſern vaͤtern gebot zu 
lehren ihre kinder. | 

6. Auf daß die nachkommen lerneten, und die 
kinder die noch ſolten gebohren werden; wenn ſie 
8 daß ſie es auch ihren kindern verkuͤn⸗ 

igten. ; 

7. Daß ſie ſetzten auf G Ott ihre hoffnung, und 
nicht vergaͤſen der thaten GOttes, und ſeine ge⸗ 
bote hielten. 

8. Und nicht wurden wie ihre vaͤter, eine abtruͤn⸗ 
nige und ungehorſame art, welchen ihr hertz nicht 
veſt war, und ihr geiſt nicht treulich hielt an GOtt. 

* Moſ. 32, 5. 6. 28. 

9. Wie die kinder Ephraim, ſo geharniſcht den 

bogen fuͤhreten, abfielen zur * zeit des ſtreits. 


| * Pf. 140, 8. 

10. Sie hielten den bund GOttes nicht; und 
wolten nicht in ſeinem geſetze wandeln. 

II. Und vergaſſen ſeiner thaten, und ſeine wun⸗ 
der, die er ihnen erzeiget hatte. | 

12. Vor ihren vatern that er wunder in Egyp- 
tenland, im felde Zoan. | 

13. Er“ zertheilete das meer, und ließ ſie durch⸗ 
hin gehen; und ſtellete das waſſer wie eine mauer. 

* 2 Moſ. 14, 2 1. 22. 2c. 

14. Er * leitete ſie des tages mit einer wolcke, 
und des nachts mit einem hellen feuer. 

* 2 Moſ. 13, 2 1. ꝛc. c. 14, 20. | 

15. Er*rih die felſen in der wuͤſten; und tran- 
ket ſie mit waſſer die fuͤlle. * 2 Moſ. 17,6. Pſ. 105, 

16. Und ließ baͤche aus dem felſen flieſſen, daß 
ſie hinab floſſen wie waſſerſtroͤhme. 

17. Noch ſuͤndigten ſie weiter wider ihn; und 
erzuͤrneten den hoͤchſten in der wuͤſten. 

18. Und * verſuchten GOtt in ihrem herzen, 
daß f ſie ſpeiſe forderten fuͤr ihre ſeelen. 

I Cor. 10, 9. f 4 Moſ. 11,4. 

19. Und redeten wider GOtt und ſprachen: 
Ja, ſolte GOtt wohl koͤnnen einen tiſch bereiten 
in der wuͤſten! 

20. Siehe er hat wohl den felſen geſchlagen, daß 
waſſer floſſen, und baͤche ſich ergoſſen; aber wie 


kan - brod geben, und ſeinem volck fleiſch ver- 
en 


21. Da nun das der HERR hoͤrete, entbrannte 
er; und feuer gieng an in Jacob, und zorn kam 
uͤber Iſrael. 

22. Daß ſie nicht glaͤubten an GOtt, und hof⸗ 
feten nicht auf ſeine huͤlfe. 

23. Und er gebot den wolcken droben, und thaͤt 
auf die thuͤre des himmels. 

24. Und ließ * das Man auf ſie regnen, zu eſſen, 
und gab ihnen himmelbrod. * 2 Moſ. 16, 4. 14. 

25. Sie aſſen * engelbrod; er ſandte ihnen ſpeiſe 
die fuͤlle. *Weish. 16, 20. 

26. Er ließ wehen den oſtwind unter dem him- 
mel, und erregete durch ſeine ſtaͤrcke den ſudwind. 

27. Und ließ fleiſch auf ſie regnen wie ſtaub, und 
voͤgel wie ſand am meer. | 

28. Und * liek ſie fallen unter ihr lager allents 
halben, da ſie wohneten. * 4Moſ. 11, 31. 

29. Da aſſen ſie, und wurden allzuſatt ; er ließ 
ſie thre luſt buͤſſen. 

30. Da ſie nun ihre luſt gebuͤſſet hatten, und 
ſie noch davon aſſen; 

31. Da kam der zorn GOttes uͤber ſie, und er⸗ 
wuͤrgete die vornehmſten unter ihnen; und ſchlug 
darnieder die beſten in Iſrael. * 4 Moſ. 11, 33. 

32. Aber uͤber das alles ſuͤndigten ſie noch mehr; 
und? glaͤub ten nicht an ſeine wunder. Pſ. 106,24. 

33. Darum ließ er ſie dahin ſterben, daß ſie nichts 
— und muſten ihr lebenlang geplaget 

eyn. 

34. Wenn er ſie erwuͤrgete, ſuchten ſie ihn, und 
kehreten ſic) fruͤhe zu GOtt. 

5. Und gedachten, daß Gott ihr hort iſt, und 
Got der hoͤchſte ihr erloͤſer iſt. 

36. Und heuchelten ihm mit ihrem munde; und 
logen ihm mit ihrer zunge. 

37. Aber ihr hertz war nicht veſte an ihm; und 
hielten nicht treulich an ſeinem bunde. 

38. Er aber war barmhertzig, und vergab die 
miſſethat, und vertilgete ſie nicht; und wendete 
oft ſeinen zorn ab, und ließ nicht ſeinen gantzen 
zorn gehen. 5 

39. Denn er gedachte, daß ſie fleiſch ſind, ein 
wind, der dahin faͤhret, und nicht wieder kommt. 

40. Sie erzuͤrneten ihn gar oft in der wuͤſten 
und entruͤſteten ihn in der eindde. 5 

47. Sie verſuchten GOtt immer wieder, und 
meiſterten den heiligen in Iſrael. 

42. Sie gedachten nicht an ſeine hand des ta⸗ 
ges, da er ſie erloͤſete von den feinden. 

Uuu 2 43. Wie 
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43. Wie er denn ſeine zeichen in Egypten gethan 
hatte, und ſeine wunder im lande Zoan, v. 12. 
44. Da er ihr waſſer in blut wandelte, daß ſie ih⸗ 
re baͤche nicht trincken konten. *2 Moſ. 7, 20. 
45. Da er*ungeziefer unter ſie ſchickete, die ſie 
fraſſen, und kroͤten, die ſie verderbeten. 
* 2 Moſ. 8, 6.24. Weish. 16, 8.9. 

46. Und gab ihr gewaͤchſe den raupen, und ih⸗ 
re ſaat den heuſchrecken. ö 
47. Da er ihre weinſtoͤcke mit hagel ſchlug, und 
ihre maulbeerbaume mit ſchloſſen. 2 Moſ. 9, 25. 

48. Da er ihr vieh ſchlug mit hagel, und ihre 
heerde mit ſtrahlen. 

49. Da er boͤſe engel unter ſie ſandte in ſeinem 
grimmigen zorn, und ließ ſie toben und wuͤten, und 
leide thun. 

5o. Da er ſeinen zorn ließ fortgehen, und ihrer 
ſeelen vor dem tode nicht verſchonete; und ließ ihr 
vieh an der peſtilentz ſterben. * 2 Moſ. 9, 6. 

FI. Da * er alle erſtgeburt in Egypten ſchlug, die 
erſten erben in den huͤtten Ham. * 2 Mol. 12,29. 

52. Und * ließ ſein volck ausziehen wie ſchaafe; 
und fuͤhrete ſie, wie eine heerde in der wuͤſten. 

. ſ. 77721. 

53. Und er leitete ſie ſicher, daß ſie ſich nicht 
fuͤrchteten; aber ihre feinde bedeckte das meer. 
* 2 Moſ. 14, 19. 22, 27. 

54. Und brachte ſie in ſein heilige grentze; zu die⸗ 
ſem berge, den ſeine rechte erworben hat. Pſ. 80. 
55. Und vertrieb vor ihnen her die volcfer, und 
ließ ihnen das erbe austheilen, und ließ in jener huͤt⸗ 
ten die ſtaͤmme Iſrael wohnen. Pf. 44, 3. 
56. Aber ſie verſuchten und erzuͤrneten GOtt, 
den hoͤchſten; und hielten ſeine zeugniſſe nicht; 
57. Und fielen zuruck, und verachteten alles, wie 
ihre vater; und hielten nicht, * gleich wie ein 
loſer bogen; 3 * Hof. 7, 16. 
58. Und erzuͤrneten ihn mit ihren hoͤhen; und 

reitzeten ihn mit ihren goͤtzen. 

59. Und da das Gott hoͤrete, entbrannte er; 
und verwarf Iſtael ſehr. 

50. Daß er ſeine wohnung zu Silo ließ fah⸗ 
ren, die huͤtte, da er unter menſchen wohnete. 
71 Sam. 4, 11. 
61. Und gab ihre macht ins gefaͤngniß; und 
ihre herrlichkeit in die hand des feindes. 

62. Und uͤbergab ſein volck ins ſchwerdt; und 
entbrannte uͤber ſein erbe. | 

63. Jhre* junge mannſchaft fraß das feuer: 
und ihre jungfrauen "4 ungefreyet bleiben. 

| ob., 1, 16. 


64. Ihre * prieſter fielen durchs ſchwerdt; und 

waren keine wittwen, die da weinen ſolten. 
*1 Sam. 22, 17. ſeq. 

65. Und der HERR erwachte wie ein ſchlaf⸗ 
fender; wie ein ſtarcker jauchtzet, der vom wein 
kommt; *Matth. 8, 24. 

66. Und » ſchlug ſeine feinde im hintern; und 
hangte ihnen eine ewige ſchande an.* 1 Sam. 5, 6. 

67. Und verwarf die huͤtte Joſephs; und er⸗ 
waͤhlte nicht den ſtamm Ephraim. 

68. Sondern erwaͤhlte den ſtamm Juda; den 
berg Zion, welchen er liebete. 

60, Und bauete ſein heiligthum hoch, wie ein 
land, das ewiglich veſt ſtehen ſoll. 

70. Und * erwaͤhlete ſeinen knecht David, und 
nahm ihn von den ſchaafſtaͤllen. 

* 1 Sam. 16, 11. ſeq. 2 Sam. 7, 8. 

71. Von den ſaͤugenden ſchaafen holete er ihn, 
daß er * ſein volck Jacob weiden ſolte, und ſein 
erbe Iſrael. *X2 Sam. 5,2, 

72, Und er weidete ſie auch mit aller treue; und 
regiercte ſte mit allem fleiß. | 
Der 79. Pſalm. 

Gebaͤt wider die Feinde der Wahrheit. 

I. Ein pſalm Aſſaph. | 

HERR, es ſind heyden in dein erbe gefallen, die 
haben deinen heiligen tempel verunreiniget, 
und aus Jeruſalem ſteinhauffen gemacht. 

2. Sie haben die leichname deiner knechte, den 
voͤgeln unter dem himmel zu freſſen gegeben; und 
das fleiſch deiner heiligen den thieren im lande. 

3. »Sie haben blut vergoſſen um Jeruſalem 
her, wie waſſer; und war niemand der begrub. 

* 1 Macc. 7, 17. 

4. Wir * ſind unſern Nachbaren eine ſchmach 
worden; ein ſpott und hohn denen, die um uns 
ſind. : * Pf. 44; I4. Pf. 89, 42. 

5. HERR, wie lange wilt du ſo gar zuͤrnen? 
und deinen eifer wie feuer brennen laſſen? 

Pf. 77, 8. Pf. 8,6. EE 

6. Schiitte deinen grimm aufdie heyden, diedich 
nicht kennen; und auf die fonigreiche, die deinen 
namen nicht anruffen. 

7. Denn ſie haben Jacob aufgefreſſen; und 
ſeine haͤuſer verwuͤſtet. | 

8. »Gedencke nicht unſerer vorigen — te mak 
erbarme dich unſer bald; denn wir ſind 16 me 
worden. * Pf. 25,7. Ef. 64, 9. 


9. Hilf du uns, Gott, unſer helfer, um deines 
namens ehre willen; * errette uns, und vergib uns 


0 


unſere ſuͤnde, um deines namens willen. Pſ. 39,9. 
10. 


arum 


(Pf. 80. 81.) Der Pſalter. 2 
10. Warum ? laſſeſt du die heyden ſagen: Wo pflantzet hat, und den du dir veſtiglich erwaͤhlet 
iſt nun ihr GOtt 7 Laß unter den heyden vor unſern | haſt I, 


augen kund werden die rache des bluts deiner knech⸗ 
te, das vergoſſen iſt. *PP. 115,2. Joel. 2, 17. 
II. Laß vor dich kommen das* ſeufzen der gefan⸗ 
genen! Nach deinem groſſen arm behalte die kin⸗ 
der des todes. * Pſ. 102, 21, 
12. Und vergilt unſern nachbarn ſiebenfaͤltig in 
ihren buſen ihre ſchmach, damit ſie dich, HERR 
geſchmaͤhet haben. | 
13. Wir aber, dein volck und ſchaafe deiner wei⸗ 
de, dancken dir ewiglich, und verkuͤndigen deinen 
ruhm fur und fuͤr. 
Der 80. Pſalm. 
Gebaͤt um Erhaltung des geiſtlichen weinberges. 
I. Ein pſalm Aﬀaph von den ſpanroſen, vorzu- 
ingen. 
Da hirte Iſrael, hoͤre, der du Joſeph huͤteſt 
wie der ſchaafe; erſcheine, der * du ſitzeſt über 
Cherubim. * Sam. 4, 4. 
3. Erwecke deine gewalt, der du vor Ephraim, 
Benjamin und Mannaſſe biſt, und komme uns zu 


e 
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huͤlfe. 

4. Gott, toͤſte uns, und laß leuchten dein ant⸗ 
litz, ſo geneſen wir. * 1 Moſ. 32, 30. 

F. HERR, GO T D Zebaoth, wie lange 
wilt du zuͤrnen uͤber dem gebat deines volks? 

6. Du ſpeiſeſt ſiemit*thranen brod, und traͤnkeſt 
ſie mit groſſem maß voll thraͤnen. * Pf. 102, 10. 

7. Du ſetzeſt uns unſern nachbarn zum zanck; 
und unſere feinde ſpotten unſerer. 

8. Gott Zebaoth, troͤſte uns; Laß leuchten dein 
antlitz, ſo geneſen wir. 

9. Du haſt einen weinſtock aus Egypten geholet, 


und haſt vertrieben die heyden, und denſelben ge⸗ 


pflanzet. 
Io. Du haſt vor ihm die bahn gemachet, und haſt 
ihn 1 * einwurzeln, daß er das land erfuͤllet hat. 
11. Berge ſind mit ſeinem ſchatten bedeckt, und 
mit ſeinen reben die cedern GOttes. 
12. Du haſt ſein gewaͤchs ausgebreitet bis ans 
meer und ſeine zweige bis ans waſſer. 2 Moſ. 23,31. 
13. Warum haſt du denn ſeinen zaun zerbrochen, 
daß ihn * zerreiſſet alles, das voruͤber gehet ? 


* Pf. 89, 42. 
14. Es haben ihn zerwuͤhlet die wilden ſue; und 
die wilde thiere haben ihn verderbet. 
15. Gott Zebaoth, wende dich doch, ſchaue 
vom — und ſiehe an und ſuche heim dieſen 
weinſtock. | 
16. Und halte ihn im bau, den deine rechte ge⸗ 


dein antlitz leuchten, ſo geneſen wir. 


Jt. * Pf. 78, 
17. Siehe drein und ſchilt, daß des brennens 
und Friend ein ende werde. 
18. Deine hand ſchuͤtze das volck deiner rechten, 
und die leute, die du dir veſtiglich erwaͤhlet haſt. 
19. So wollen wir nicht von dir weichen; laß uns 
leben, ſo wollen wir deinen namen anrufen. 
20. HERR, Gott Zebaoth, troͤſte uns; laß 


— 


Der 81. Pſalm. 
Aufmunterung zur Buſſe und Dankbarkeit. 

I. Auf der Githith vorzuſingen, Aſſaph. 

Singet frohlich GOtte, * der unſere ſtaͤrcke iſt; 
jauchtzet dem GOtt Jacob. „Pf. 46, 2. 

3. Nehmet die pſalmen, und gebet her die pau⸗ 
cken, liebliche harfen mit pſaltern. 

4. Blaſet im neumonden die poſaunen, in un⸗ 
ſerm * feſte der laubruͤſte. * 5 Moſ. 16, 13. ſeq, 

5. Denn ſolches iſt eine weiße in Jſrael, und ein 
recht des GOttes Jacob. 

6. Solches hat er zum zeugniß geſetzet unter Jo⸗ 
ſeph, da ſie aus Egyptenland zogen und fremde 
ſprache gehoͤret hatten. | 

7. Da ich ihre ſchultern von der laſt entlediget 
hatte; und ihre haͤnde der toͤpfen loß wurden. 

8. Da du mich in der noth anriefeſt, half ich dir 
aus; und erhoͤrte dich, da dich das wetter uͤber⸗ 
fiel; und verſuchte dich am haderwaſſer, Sela. 

*4Moſ. 20, 13. e. 

9. Hore, mein volck, ich will unter dir zeugen: 
Iſrael, du ſolt mich horen, 

10. Daß unter dir kein ander GOtt ſey; und 
du keinen fremden anbaͤteſt. 

II. Ich bin dee HERR, dein GOtt, der 
dich aus Egyptenland gefuͤhret hat; thue deinen 
mund weit auf, laß mich ihn füllen.“ 2 Moſ. 20, . 

12. Aber mein volck gehorchet nicht meiner ſtim⸗ 
me; und Jſrael will mein nicht. 

3. So habe ich ſie * gelaſſen in ihres hertzens 
duͤnckel, daß ſie wandlen nach ihrem rath. 
*Geſch. 14, 16. Rom. 1, 24. 
14. Wolte * mein volck mir gehorſam ſeyn, und 
Iſrael auf meinem wege gehen: * 5 Mol. 5, 29. 

15. So wolte ich ihre feinde bald daͤmpfen; und 
meine hand uͤber ihre widerwaͤrtigen wenden. 

16. Und die den HERRN haſſen, muͤſten an 
ihm fehlen; ihre zeit aber wuͤrde ewiglich wahren. 

17. Und ich wuͤrde ſie mit dem beſten weitzen 
ſpeiſen; und mit honig aus dem felſen ſaͤttigen. 


Pf. 147, 14. Der 


Uuu 3 


526 


Der Pſalter. 


(P#.82.83. $4.) = 


Der 82. Pſalm. 


Stand und Amt der weltlichen Obrigkeit. 
x. Ein pſalm Aſſaph. | 
Gott ſtehet in der gemeine GOttes, und iſt 
richter unter * den goͤttern. * v. 6. 

2. Wie lange wollet ihr unrecht richten, und 
*die perſon der gottloſen vorziehen? Sela. 
7 Moſ. 1, 17. Spr. 1, 17. 15. 

3. Schaffet recht dem armen und dem waͤy⸗ 
ſen; und f helfet dem elenden und duͤrftigen zum 
recht. Ee. 17. ff. 4. 

4. Errettet den geringen und armen; und erloͤ⸗ 
ſet ihn aus der gottloſen gewalt. 

5. Aber ſie * laſſen ihnen nicht ſagen, und achtens 
nicht; ſie gehen immer hin im finſtern; darum 
muͤſſen alle grundveſte des landes fallen. 

* Pf. 2, 10. Pſ. 22, 28. 


6. Ich habe wohl geſagk: * Jhr ſeyd götter, und 


Vom 


allzumal kinder des hoͤchſten; 


Joh. 10, 34. 2 Moſ. 21,6. c. 22, 28. 
7. Aber ihr werdet ſterben, wie menſchen; und 
wie ein tyrann zu grunde gehen. 
8. GOtt, mache dich auf, und richte das land; 
denn Du biſt erbherr fiber alle heyden. 
: * Pl. 2, 8. 


Der 83. Pſalm. 

Seboͤt um Zilfe wider die einde der Kirche. 
1. Ein pſalmlied Aſſaph. | | 
Got, ſchweige doch nicht alſo, und ſey doch 
| nicht ſv ſtille ; GOtt, halte doch nicht ſo inne. 
| * Pf. 28, I. 17 

3. Denn ſiehe, deine feinde toben; und die dich 
haſſen richten den kopf auf. 


— 


— 


4. Sie machen liſtige anſchlaͤge wider dein 


volck; und rathſchlagen wider deine verborgene. 

5. Wohl her, ſprechen ſie, laſſet uns ſie aus⸗ 
rotten, daß ſie kein volck ſeyn; daß des namens 
Iſrael nicht mehr gedacht werde. 

6. Denn ſie haben ſich mit einander vereiniget; 
und einen bund wider dich gemacht. 

7. Die huͤtten der Edomiter und Iſmaeliter, 
der Moabiter und Hagariter, | 
8. Der Gebaliter, Ammoniter und Amalekiter, 
die Philiſter ſamt denen zu Tyro. | 

9. Aſſur hat ſich auch zu ihnen geſchlagen; und 
helfen den kindern Lot, Sela. 

To. Thue ihnen wie den Midianitern, wie f 
Siſſera, wie Jabin am bach Kiſon; 

V Richt. 7, 22. | Richt, 4. 15. 21. 


ſtoppeln vor dem winde. 


11. Die vertilget wurden bey Endor; und wur⸗ 
den zu koth auf erden. 

12. Mache ihre fuͤrſten wie Oreb und Seeb; 
alle ihre oberſten, wie Seba * und Zalmuna. 

* Richt. 7, 25. ꝛc. Richt. 8,21. 

13. Die da ſagen: Wir wollen die * hauſer 
Gottes einnehmen. * Pf. 74, 8. 

14. Gott, mache ſie wie einen wirbel, wie“ 
* Hiob. 21, 18. 

15. Wie ein feuer den wald verbrennet, und wie 
eine flamme die berge anzuͤndet: 

16. Alſo verfolge ſie mit deinem wetter; und er⸗ 
ſchrecke ſie mit deinem ungewitter. 

17. Mache ihre angeſichte voll ſchande, daß ſie 
nach deinem namen fragen muͤſſen. 
18. *Schamen muͤſſen ſie ſich, und erſchrecken 
immer mehr und mehr; und zu ſchanden werden, 
und umkommen. Pf. 6, 11. 

19. So werden ſie erkennen, daß Du mit dei⸗ 
nem namen heiſſeſt # HERR alleine, und der 
hoͤchſte in aller welt. * Moſ. 14, 3. 


Der 84. Pſalm. 8 


Vom Verlangen nach den goͤttlichen wohnungen. 

1. Ein pſalm der kinder Korah, auf der Githith 
vorzuſingen. 

Wie lieblich ſind deine wohnungen, HERR 
ebaoth! | 

2. Meine ſeele verlanget und ſehnet ſich nach 
den vorhoͤfen des HERRN; mein leib und ſecle 
freuen ſich in dem lebendigen GOtt. 

* Pf. 26, 6. 7. Pſ. 27, 4. N 

4. Denn der vogel hat ein haus funden, und die 
ſchwalbe ihr neſt, da ſie junge hecken; nemlich dei⸗ 
8 _ HERR Zebaoth, mein koͤnig und mein 

tt. | x 

5. Wohl denen, die in deinem hauſe wohnen, 
die loben dich immerdar, Sela. 

6. Wohl den menſchen, die dich fir * ihre ſtaͤrcke 
halten, und von hertzen dir nachwandeln. 
| Pf. 18,2. 3. 

7. Die durch das jammerthal gehen, und machen 
daſelbſt brunnen; und die lehrer werden mit viel 
ſegen geſchmuͤckt. 

8. Sie erhalten einen Sieg nach dem andern, 
daß man ſehen muß, der rechte GOtt ſey zu Zion. 

9. HERR, Gott Zebaoth, hore mein gebaͤt; 
vernimms, Gott Jacob, Sela. 

10. Gott, unfer ſchild, ſchaue doch, ſiche an 
das reich deines geſalbten. 


II. Denn ein tag in deinen vorhoͤfen iſt beſſer, 


denn 


( Pf. 85. 86. 87.) 
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denn ſonſt tauſend. Ich will lieber der thuͤr huͤten 
in meines GOttes hauſe, denn lange wohnen in 
der gottloſen huͤtten. 2 
12. Denn Gott, der HERR, iſt ſonne und 
ſchild; der HERR gibt gnade und ehre, er wird 
kein guts mangeln laſſen den frommen. 
Pf. 23, 1. Pf. 34, 11, 
13. HERR Zebaoth, wohl dem menſchen, der 
ſich auf dich verlaͤßt. * Pf. 2,21. 


Der $5. Pſalm. 
Gebzt um Gottes Hilfe und Wohlfahrt aller Stznde. 
1. Ein pſalm der kinder Korah, vorzuſingen. 
Heng, der du biſt vormals gnaͤdig geweſt dei⸗ 
nem lande, und haſt die gefangenen Jacobs 
erloͤſet. | 
3. Der du die miſſethat vormals vergeben haſt 
deinem volck, und , al ihre ſuͤnde bedecket, Sela. 
+l. 32 4 Bo 
4. Der du vormals hajt allen deinen zorn aufge⸗ 
haben, und dich gewendet von dem grimm deines 
zorns; | 
5. Troſte uns, Gott, unſer heyland, und laß 
ab von deiner ungnade uͤber uns. 
6. Wilſt * du denn ewiglich uͤber uns zuͤrnen; 
und deinen zorn gehen laſſen immer fuͤr und fuͤr? 
f. 77/8. Pſ. 79, 5. | 
-, Wilſt Du uns denn nicht wieder erquicken, 
daß ſich dein volck uber dir freuen mdge ? 
8. HERR, erzeige uns deine gnade, und hilf 


uns. 

9. Ach daß ich hoͤren ſolte, daß GOtt der HErr 
redete; daß er friede zuſagte ſeinem volck und ſeinen 
heiligen, auf daß ſie nicht auf eine thorheit gerathen. 

10. Doch iſt ja“ ſeine huͤlfe nahe denen die ihn 
fuͤrchten, daß in unſerm lande ehre wohne, 
* Pf. 14, 18. 19. 
11. Daß guͤte und treue einander begegnen; ge⸗ 
rechtigkeit und friede ſich kuͤſſen. 


12. Daß treue auf der erden wachſe: und ge⸗ 


rechtigkeit vom himmel ſchaue. 

13. Daß uns auch der HERR gutes thue; da- 
mit unſer land ſein gewaͤchs gebe. 

14. Daß gerechtigkeit dennoch vor ihm bleibe, 
und im ſchwange gehe. 


Der 86. Pſalm. 
Davids unterſchiedliche Bitte. 
1. Ein gebaͤt Davids. 
Heng neige deine ohren, und erhoͤre mich; 


; 


| 


þ 


Du, mein GOtt, deinem knecht, der ſich verlaͤſ⸗ 


ſet auf dich. ; | 

2. * HERR, ſeymir gnaͤdig; denn ich ruffe tig- 
lich zu dir. *Pſ. 6, 3. Pf. 9, 14. 

4. Erfreue die ſeele deines knechts; denn nach 
dir, HERR, verlanget mich. 

5. Denn du, HERR, biſt gut und gnaͤdig, von 
groſſer guͤte, allen, die dich anruffen. 

6. Vernimm, HERR, mein gebaͤt, und mercke 
auf die ſtimme meines flehens. 

7. In der noth ruffe ich dich an: du wolleſt 
mich erhoͤren. Pf. 50, 15. Pf. 77, 3. 

8. HERR, es * iſt dir keiner gleich unter den 
goͤttern; und iſt niemand, der thun kan wie du. 

*2, Moſ. 15, 11. c. 28, 11. Pf. 71, 19. 

9. Alle heyden, die du gemacht haſt, werden kom⸗ 
men, und vor dir anbaͤten, HERR, und deinen 
namen ehren. a 

o. Daß Du ſo groß biſt, und wunder thuſt und 
allein GOtt biſt. 

11. * Weiſe mir, HERR deinen weg, daß ich 
wandele in deiner wahrheit; erhalte mein hertz bey 
dem einigen, daß ich deinen namen fuͤrchte. 

*Pſ. 139% 24. 5 
12. Ich * dancke dir, HERR, mein GOct, von 
gantzem hertzen, und ehre deinen namen ewiglich. 


Pf. 9, 2. 

13. Denn deine guͤte iſt groß uͤber mich, und haſt 
meine ſeele errettet aus der tieffen hoͤllen. P. 30,4. 

14. Gott, es ſetzen ſich die * ſtoltzen wider mich, 
und der hauffe der tyrannen ſtehet mir nach meiner 
ſeele, und haben dich nicht vor augen. Pf. 54,5. 

15. Du aber, HErr GOtt, * biſt barmhertzig 
und gnaͤdig, gedultig und von groſſer guͤte und treue. 

* 2 Moſ. 34,6. ꝛc. A 
16. Wende dich zu mir, ſey mir gnaͤdig; ſtaͤrcke 
deinen knecht mit deiner macht, und hilff * dem 
ſohn deiner magd. | 
17. Thue ein zeichen an mir, daß mirs wohl 
gehe; daß es ſehen, die mich haſſen, und ſich ſchaͤ⸗ 
men muͤſſen, daß Du mir beyſteheſt, HERR, 
und troͤſteſt mich. 
Der 87. Pſalm. 
Von der Chriſtlichen Kirche unter dem Vorbild des 
irrdiſchen Jeruſalems. 

1. Ein pſalmlied der kinder Korah. 
Sie iſt veſt gegruͤndet auf den heiligen berg 
2. Der HERR liebet die thore Zion, 
alle wohnungen Jacob. _ 
2. Herrliche dinge werden in dir geprediget, dy 


ere 
uber 


denn ich bin elend und am. f 
2. Bewahre meine ſeele, denn ich bin heilig; hil 


ſtadt GOttes, Sela. | 
| 4. Ich 
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baue. 
HERR wird predigen laſſen in aller- 
ley ſprachen, daß derer etliche auch daſelbſt geboh⸗ 
ren werden, Sela. 

7. Und die ſaͤnger wie am reigen, werden alle 
in dir ſingen, eins ums ander. 


15. Warum verſtoͤſſeſt du, HER, meine ſeele 
und * verbirgeſt dein antlitz vor mir? * Pf. 13, 2, 

16. Ich bin elend und ohnmaͤchtig, daß ich ſo 
verſtoſſen bin: ich leide dein ſchrecken, daß ich ſchier 
verzage. | | 

17. Dein grimm gehet uber mich; dein ſchre⸗ 
cken druͤcket mich. 

18. Sie umgeben mich taͤglich wie waſſer, und 
umringen mich mit einander. 

19. Du macheſt, daß meine freunde und naͤch⸗ 
ſten und meine verwandten ſich ferne von mir thun, 
um ſolches elendes willen. + Hiob 30, 10. 


Der 88. Pſalm. 
Gebaͤt in ſchwerer Anfechtung. 
1. Ein pſalmlied der kinder Korah, vorzuſingen, 
von der ſchwachheit der elenden. 
Eine unter weiſung Heman, des Esrahiten. 
HERR Gott, mein heyland, ich ſchreye tag 
und nacht vor dir. 
3. Laß mein gebaͤt vor dich kommen; neige dei⸗ 
ne ohren zu meinem geſchrey. 
Denn meine ſeele iſt voll jammers, und mein 
leben iſt nahe bey der hoͤlle. 
5. Ich bin geachtet gleich denen, die zur hölle fah⸗ 
ren, ich bin wie ein mann, der keine huͤlfe hat. 
6. Ich liege unter den todten verlaſſen, wie die 
erſchlagenen die im grabe liegen, derer du nicht 
| —4 ET; und ſie von deiner hand abgeſon- 


7. Du haſt mich in die grube hinunter geleget, 
ins finſterniß und in die tieffe. 

8. Dein grimm druͤcket mich, und drangeſt mich 
mit allen deinen fluthen, Sela. 

9. Meine * freunde haſt du ferne von mir gethan; 
du haſt mich ihnen zum greuel gemacht; ich liege 
gefangen, und kan nicht auskommen. 

Hiob. 30, 10. PP. 31, 12. Pf. 38, 12. 


10. Meine geſtalt iſt jammerlich vor elend; 
HERR, ich rufe dich an taͤglich, ich breite mei- 
ne haͤnde aus zu dir. 

IT. Wirſt du denn unter den todten wunder 
thun; Oder werden die verſtorbenen aufſtehen 
und dir dancken? Sela. 

12. Wird man in graͤbern erzehlen deine guͤte, 
und deine treue im verderben? 

13. Moͤgen denn deine wunder im finſterniß er⸗ 
kannt werden? oder deine gerechtigkeit im lande, 
da man nichts gedencket? 

0 Aber ich ſchreye zu dir, HERR, und mein 
t kommt fruͤhe vor dich. 


Der 89. Pſalm. 
Von dem Meßia und ſeinem Reich. : 
I. Eine unterweiſung Ethan, * des Esrahiten. 
* 5 f 8, 1 


F< will ſingen von der * gnade des HERRN 


ewiglich, und ſeine wahrheit verfundigen mit 
meinem munde fur und fur. „. 

3. Und ſage alſo; Daß eine ewige gnade wird 
aufgehen; und du wirſt deine wahrheit treulich 
halten im himmel. | 

4. Ich * habe einen bund gemacht mit meinem 
auser waͤhlten; ich habe David, meinem knecht, ge⸗ 
ſchworen: 2 Sam. 7, 12. 1 Kön. 8,20. Pſ. 110,4. 
Pſ. 132. Eſ. 5 5,3. Luc. 1, 32. Geſch. 2, 30. c. 13,34. 

5. Ich will dir * ewiglich ſaamen verſchaffen und 
deinen ſtuhl bauen fuͤr und fuͤr, Sela. v. 30. 

6. Und die himmel werden, HERR, deine 
wunder preiſen, und deine wahrheit in der gemei⸗ 
ne der heiligen. 

7. Denn wer mag in den wolcken dem HErrn 
gleich gelten? Und gleich ſeyn unter den kindern 
der goͤtter dem HERRN? 2 Moſ. 15, 11, 

Pf. 86, 8. Pſ. 113, 7. 

8. Gott iſt faſt maͤchtig in der verſammlung 
der heiligen, und wunderbarlich uͤber alle, die um 
ihn ſind. ** 

9. HERR, Gott Zebaoth, wer * iſt wie du, 
ein machtiger GOtt ? Und deine wahrheit iſt um 
dich her. * Pf. 77, 14. 

10. Du *herrſcheſt uͤber das ungeſtuͤmme meer; 
Du ſtilleſt ſeine wellen, wenn ſie ſich erheben. 

* Matth. 8,26. 

TI. Du ſchlaͤgeſt Rahab zu tode: du * zerſtreueſt 
deine feinde, mit deinem ſtarcken arm. Luc. 1,71. 

12. Himinel und erde iſt dein; Du haſt gegruͤn⸗ 
det den erdboden, und was drinnen iſt. 

13. Mitternacht und mittag haſt Du geſchaffen; 


Thabor und Hermon jauchtzen in deinem namen. 
14. Du 


( f. 89. 90.) 
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14. Du haſt einen gewaltigen arm; ſtarck iſt 
deine hand, und hoch iſt deine rechte. 

15. Gerechtigkeit * und gericht iſt deines ſtuhls 
veſtung, gnade und wahrheit ſind vor deinem an⸗ 


eſicht. * Pſ. 97, 2. ꝛc. 
"x Wohl dem volck, das jauchtzen kan; HErr, 
ſie werden im licht deines antlitzes wandeln. 

17. Sie werden uͤber deinen namen taͤglich froͤh⸗ 
lich ſeyn, und in deiner gerechtigkeit herrlich ſeyn. 

18. Denn du biſt der ruhm ihrer ſtaͤrcke; und 
durch deine gnade wirſt du unſer horn erhohen. 

19. Denn der HERR iſt unſer ſchild; und der 
heilige in Iſrael iſt unſer koͤnig. 

20. Dazumal redeteſt du im geſicht zu deinem 
heiligen, und ſpracheſt: Ich habe einen held er⸗ 
wecket, der helfen ſoll; ich habe erhdhet einen aus⸗ 
erwaͤhlten aus dem volck. 

21. Ich * habe funden meinen knecht David; 
ich habe ihn geſalbet mit meinem heiligen oͤhl. 

* Sam. 16, 13. ꝛc. 

22. Meine * hand ſoll ihn erhalten; und mein 
arm ſoll ihn ſtaͤrcken. *Eſ. 41, 10. 

23. Die feinde ſollen ihn nicht uͤberwaͤltigen; 
und die ungerechten ſollen ihn nicht daͤmpfen. 

24. Sondern ich will ſeine widerſacher ſchlagen 
vor ihm her; und die ihn haſſen, will ich plagen. 

25. Aber meine wahrheit und gnade ſoll bey ihm 
eyn; und ſein horn ſoll in meinem namen erha⸗ 

en werden. 

26. Ich will ſeine * hand ins meer ſtellen, und 
ſeine rechte in die waſſer. * Pf. 72,8. 

27. Er wird mich nennen alſo : Du biſt mein 
vater; mein GOtt und hort, der mir hilft. 

* 2 Sam. 7, 14. ꝛc. 

28. Und Ich will ihn zum *erſten ſohn machen, 

allerhoͤchſt unter den koͤnigen auf erden. Col. 1,15. 
209. Ich will ihm ewiglich behalten meine gnade; 
und mein bund ſoll ihm veſte bleiben. | 

30. Ich will ihm ewiglich ſaamen geben; und 
ſeinen ſtuhl, ſo lange der himmel waͤhret, erhalten. 

31. Wo aber ſeine kinder mein geſetz verlaſſen, 
und in meinen rechten nicht wandeln; 

32. So ſie meine ordnungen entheiligen, und 
meine gebote nicht halten; | | 

33. So will ich ihre ſunde mit der ruthe heim- 
ſuchen, und ihre miſſethat mit plagen, 

34. Aber*meine gnade will ich nicht von ihm 
wenden; und meine wahrheit nicht laſſen fehlen. 


* E\. 54, 10. 
35. Ich will meinen bund nicht entheiligen ; und 
nicht * aͤndern, was aus meinem munde gegangen! 
iſt, * 4 Moſ. 23, 19, 


36. Ich habe einſt geſchworen bey meiner hei⸗ 
ligkeit: Ich will. David nicht luͤgen. 

37. Sein “ ſaame ſoll ewig ſeyn; und ſein ſtuhl 
vor mir, wie die Sonne. * 2 Sam. 7, 16, 

Pf. 72, 17. Joh. 12, 34. 

38. Wie der mond ſoll er ewiglich erhalten ſeyn; 
und gleich wie der zeuge * in den wolcken gewiß 
ſeyn, Sela. * 1 Moſ. 9, 13, ſeq. Ef. 54; 9. 

39. Aber nun verſtoͤſſeſt Du, und verwirfeſt, 
und zoͤrneſt mit deinem geſalbten. 

40. Du verſtoͤreſt den bund deines knechts; und 
tritteſt ſeine erone zu boden. 

41. Du zerreiſſeſt alle ſeine mauren; und laͤſſeſt 
ſeine veſten zerbrechen. 

42. Es rauben ihn alle, die voruͤber gehen; er 
iſt ſeinen nachbarn ein ſpott worden. 3 

43. Du erhdheſt die rechte ſeiner widerwaͤrti⸗ 
gen! und erfreueſt alle ſeine feinde. 

44. Auch haſt du die kraft ſeines ſchwerdts weg⸗ 
genommen; und laͤſſeſt ihn nicht ſiegen im ſtreit. 

45- Du zerſtoͤreſt ſeine reinigkeit; und wirfeſt 
ſeinen ſtuhl zu boden. 

46. Du verkuͤrtzeſt die zeit ſeiner jugend; und 
bedeckeſt ihn mit hohn, Sela. : 

47. HERR, * wie lange wilt du dich ſo gar 
verbergen, und deinen grimm wie feuer brennen 
laſſen? f Pf. 777 8. 

48. Gedencke, wie * Furs mein leben iſt; wa⸗ 
rum wilſt du alle menſchen umſonſt geſchaffen ha⸗ 
ben? *Pſ. 90, 9. 10. 


49. Wo iſt jemand, der da lebet, und den tod 


nicht ſehe? der ſeine ſeele errette aus der hollen 
hand? Sela. 
50. HER, wo iſt deine vorige gnade, die 
du David geſchworen haſt in deiner wahrheit? 
51. Gedencke, HERR, an die ſchmach dei⸗ 
ner knechte, die ich trage in meinem ſchooß, von 
ſo vielen voͤlckern allen, : 5 
52. Damit dich, HERR, deine feinde ſchmaͤ⸗ 
hen; damit ſie ſchmaͤhen die fußſtapfen deines ge⸗ 
ſalbten. | * Pf. 79, 12. 
53. Gelobet ſey der HENR ewiglich, Amen, 
Men; ©}; * Pf. 40. 17. Pf. 41, 14. 
Der 90. Pſalm. 
Von des menſchlichen Lebens ginfalligfeit. 
7. Ein gebat Moſe, des mannes GOttes. 
ERR Gott, Du biſt unſere zuflucht fiir und 
fur. Ehe denn * die berge worden, und die 
erde, und die welt geſchaffen wurde, biſt Du, 
Gott, von ewigkeit zu ewigkeit. 
Spr. 8, 25, Eſ. 43, 13. 
X xx 3. 
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z ade dudie menſchen laͤſſeſt ſterben, und ſprichſt: 
mmet wieder, menſchenkinder! 

4. Denn tauſend Jahr ſind vor dir wie der tag, 

der geſtern vergangen iſt, und wie eine nachtwache. 

*2 Pet: 3, 8. 

5. Duliſſeſt ſie dahin fahren wie * einen ſtrohm, 

As ſind wie ein ſchlaf; gleichwie fein gras, das 

doch bald welck wird; *2 Sam. 14, 14. 

Ef. 40, 6.7. 1 Pet. 1, 24 

6. Das da fruͤhe bluͤhet, und bald divel] wird, 

und des abends abgehauen wird, und verdorret. 

7. Dasmachet *dein zorn, daß wir ſo vergehen; 

und dein grimm, daß wir = * muͤſſen. 


8. Denn unſere wiſſetho ſteleſt du vor Dich; 
unſere unerkante ſuͤnde ins licht vor * deinem an⸗ 


geſicht. * Pf. 5 1,11. 
* Darum fahren alle unſere tage dahin durch 
— ; wir bringen unſere jahre zu, wie ein 


geſchw * Pf. 89, 48. 
10. Unſer leben waͤhret ſiebentzig jahr, und wanns 
hoch kommt, ſo ſinds achtzig jahr; und wenns koͤſt⸗ 


lich geweſen iſt, ſo iſt es muͤhe und arbeit gewe⸗ 
—4 denn es fahret ſchnell dahin, als floͤgen wir 


11. Wer glaͤubets aber, daß du fo ſehr zuͤrneſt? 
und wer fuͤrchtet ſich vor ſolchem deinem grimm ? 
132. Lehre uns bedencken daß wir ſterben müſſen, 
* daß wir klug werden. 
13. HERR 1 wieder zu uns, und 
ſey deinen knechten and gnaͤdig. 
wo Fuͤlle uns fruͤhe mit deiner gnade ; ſo wol- 
len wir ruͤhmen und bl ſeyn unſer lebenlang. 
15. Erfreue uns nun wieder, nachdem du uns 


ſo lange plageſt; nachdem wir ſo lange ungluͤck 
leiden. 0 


16. Zeige deinen knechten deine wercke, und 
deine ehre ihren kindern. 

17. Und der HERR, unſer GOtt, ſey uns 
freundlich, und fördere das * werck unſerer haͤn⸗ 
den bey uns; ja das werck unſerer haͤnden wolle 
er fordern. * Po. 138. 8. 


Der 91. Pſalm. 
Troſt in re Gefahr. : 
er unter dem ſchirm des hoͤchſten ſitzet, und 
unter! dem ſchatten des 3 blei⸗ 
8 36,8. 
x” Der ſpricht zu dem el. „Meine zu- | 5 
verficht und meine burg; mein SOtt, auf den 
ich hoffe. Pf. 142,6. 


3. Denn er errettet mich vom ſtrick des jaͤgers, 
= von der ſchadlichen peſtilentz. 

4. Er wird dich mit ſeinen — decken, und 
deine zuverſicht wird ſeyn unter ſeinen fluͤgeln; 
ſeine TOE ſchirm und ſchild; Mat. 23,37. 

5. Daß du nicht erſchrecken muͤſeſt vor dem * 
grauen des nachts; vor den pfeilen, die des tages 
fliegen; E Hohel. 3, 8. 

6. Vor der peſtilentz, die im finſtern ſchleichet; 
vor der ſeuche die im mittage verderbet. 

7. Ob tauſend fallen zu deiner ſeiten, und zehen 
ſe f deiner rechten; ſo wird es doch dich 
nicht treffen. 

8. Ja, du wirſt mit deinen augen deine luſt ſehen, 
und ſchauen, wie es den gottloſen © ane wird. 


Dem der HERR iſt eine” rveric 
enn der iſt deine zuverſicht; der 
bochſe iſt deine zuflucht. | mw 


10. Es wird dir kein uͤbels begegnen, und keine 
plage wird zu deiner huͤtten ſich nahen. 

7. Denn Ker hat ſeinen engeln befohlen uͤber 
dir, daß ſie dich behuͤten auf allen deinen wegen, 
* Pſ. 34, 8. Matth. 4, 6. Luc. 4. 10. c. 16, 22. 

12. Daß ſie dich auf den haͤnden tragen, und 
du * deinen fuß wt 1 einen ſtein ſtoͤſſeſt. 

* 121, 3. 

13. Auf den lbwen und * ottern wirſt du gehen, 

und treten auf den jungen loͤben und Drachen. 
* Marc. 16, 18. 

14. Er v begehret mein, ſo will ich ihm aushel⸗ 
fen. Er kennet meinen namen, darum will ich ihn 
ſchützen. *Eſa. 65, 24, 

15. Er ruffet mich an, [7 will ich ihn erhoren, 
ich bin bey ihm in der noth; ich will ihn heraus 
reiſſen, und zu ehren machen. 

16. Ich will ihn ſaͤttigen mit langem leben; und 
will ihm zeigen mein heil. 


Der 92. Pſalm. 
Gott ſoll man Loben, und warum. 
7. Ein pſalmlied auf den ſabbathtag. 
D * iſt ein koͤſtlich ding dem HERRN dan⸗ 
Ken, und lob ſingen deinem ban, du hoͤch⸗ 
147; I, 
10 Des morgens deine gnade, und des nachts | 
deine wahrheit verkuͤndigen, 
4. Auf den zehen ſaͤiten und pſalter; mit ſpie⸗ 
len a der harfen, 
Denn, HERR! Du laͤſſeſt mich frohlich 
ga ſingen von deinen wercken, und ich ruͤhme 
ie 


te deiner hande, 
mul ö 6. HERR! 


_— 
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6. HERR! Wie ſind*deine wercke ſo groß? 

deine gedancken ſind ſo ſehr tief. 
Pf. 104, 24. PP. 139/17. 

7. Ein thoͤrichter glaubet das nicht, und ein narr 
achtet ſolches nicht. 5 | 

8. Die gottloſen grimen wie das gras, und die 
uͤbelthaͤter bluͤhen alle, bis ſte vertilget werden 
immer und ewiglich. | 

9. Aber, du, HERR, biſt der hoͤchſte, und 
bleibeſt ewiglich. Pf. 97; 9. 

10. Denn ſiche, deine feinde, HERR, ſiehe, 
deine feinde werden umkommen, und alle uͤbel⸗ 
thaͤter muͤſſen zerſtreuet werden. | 

11. Aber mein*horn wird erhoͤhet werden wie 
eines einhorns; und werde geſalbet mit friſchem 
oͤhle. * Pſ. 89, 18. 25. 

12. Und mein auge wird ſeine luſt ſehen an 
meinen feinden, und mein ohr wird ſeine luſt hoͤ⸗ 
ren an den boshaftigen, die ſich wider mich ſetzen. 

Pf. 91, 18. RE 

13. Der x gerechte wird grimen wie ein palm⸗ 

baum; er wird wachſen wie ein ceder auf Libanon. 
* Pf. 52, 10. Spr. 11, 28. 

14. Die * gepflanket ſind in dem hauſe des 
HENRN, werden in den vorhoͤfen unſers GOt⸗ 
tes gruͤnen. *Eſ. 61, 3. 

15. Und wenn ſie gleich alt werden, werden ſie 
dennoch bluͤhen, fruchtbar und friſch ſeyn.* PP. 1. 

16. Daß ſie verkuͤndigen, daß der HERR ſo 
fromm iſt, mein hort, und iſt kein unrecht an ihm. 

 . *5 Mol. 32, 4. | 
Der 93. Pſalm: 
weiſſagung von Chriſto, und ſeinem Reich, 
r* HERR iſt konig und herrlich geſchmuͤckt; 
der HENR iſt geſchmuͤckt, und hat ein reich 
angefangen, ſo weit die welt iſt, und zugerichtet, 
daß es bleiben ſoll. * 2 Moſ. 15, 18. Pf. 97, 1. 

2. Von dem an ſtehet dein ſtuhl veſt; du biſt ewig. 
3. HERR, die waſſerſtroͤme erheben ſich, die 

waſſerſtroͤme erheben ihr »brauſen; die waſſerſtroͤ⸗ 
me heben empor die wellen. * Pſ. 65,8. 

4. Die waſſerwogen im meer ſind, groß, und 
brauſen greulich; der HERR aber iſt noch groͤſſer 
* in der hdhe. * Po. 92, 9. 

5. Dein wort iſt eine rechte lehre; heiligkeit iſt 
die zierde deines hauſes ewiglich. * Joh. 17, 17, 


Der 94. Pſalm, 


Gebaͤt wider die Seinde der Kirche. 
Henn Gott, des * die rache iſt, Gott, des 
die rache iſt, erſcheine. *Roͤm. 12, 19. ꝛc. 
2. Erhebe dich, du“ richter der welt; vergilt den 
hoffaͤrtigen, was ſie. verdienen, * Pf. 7, 12, 


3 


3. HERR, wie lange ſollen die gottloſen, wie 
lange ſollen die gottloſen pralen? 
4. Und ſo * trotziglich reden, und alle uͤbelthaͤter 
ſich ſo ruͤhmen? | Pf. 31,19, 
5- HERR, ſie zerſchlagen dein volck, und plas 
gen dein erbe. | 
6. Witwen und fremdlinge erwuͤrgen ſie, und 
toͤdten die wayſen *Ezech. 22,7. 
7. Und ſagen: Der Hegg ſiehets nicht, und 
der GOtt Jacob achtets nicht. 
8. Mercket doch, ihr narren unter dem volck, 
und * ihr thoren ! bn wolt ihr klug werden? 
Pf. 92,7. =D 
85 Der * das ohr gepflantzet hat, ſolte der nicht 
hoͤren? der das auge gemachet hat, ſolte der nicht 
ſehen? *Spr. 20, 12. 
10. Der die heiden zuͤchtiget, ſolte der nicht ſtraf⸗ 
fen? Der die menſchen lehret, was ſie wiſſen. 
11. Aber“ der HERR weiß die gedancken der 


menſchen, daß ſie eitel ſind. * x Cor. 3, 20. 
12. Wohl dem, den du, HERR, zuͤchtigeſt, 
und lehreſt ihn durch dein geſetz. Spr. 3, 12. 


13. Daß er gedult habe wenns uͤbel gehet, biß 
dem gottloſen die grube bereitet werde. | 
14. Denn der HERR wird ſein volck nicht ver- 
ſtoſſen, noch ſein erbe verlaſſen. | 
I 5. Denn recht muß doch recht bleiben; und dem 
werden alle fromme hertzen zufallen. | 
16, Wer ſtehet bey mir wider die boshaftigen? 
Wer tritt zu mir wider die uͤbelthaͤter? b 


„„ 230, ©: | 

17. Wo der HERR mir nicht huͤlfe, ſo lage 
meine ſeele ſchier in der ſtille. : 

18. Ich ſprach: Mein fuß hat geſtrauchelt ; aber 
deine gnade, HERR, hielt mich. | 

19. Ich hatte viel bekuͤmmerniß in meinem her⸗ 
ken; aber * deine troͤſtungen ergetzten meine ſeele. 

* 2 Cor. 1, 4. 5. | | 

20. Du wirſt ja nimmer eins mit dem ſchaͤd⸗ 
lichen ſtuhl, der das geſetz uͤbel deutet. | 

21. Sie ruͤſten ſich wider die ſeele des gerechten, 
und verdammen unſchuldig blut. i 

22. Aber der HERR iſt mein ſchutz; mein 
Gott iſt der hort meiner zuverſicht. 

23. Und er * wird ihnen ihr unrecht vergelten, 
und wird ſie um ihre bosheit vertilgen; der HErr, 
unſer GOtt, wird ſte vertilgen. Pf. 55, 24. 

Der 95. Pſalm. _ 
Dem WMeſſiz ſoll man Danckſagen und Gehorſam 


leiſten. 
Kommtheru, laſſet uns dem HERRN frohs 
locken, und jauchtzen dem hort unſers-heils, 
Xxx 2 2. Laſſet 
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2. Laſſet uns mit danken * vor ſein angeſicht kom⸗ 11. Himmel freue ſich, und erde ſey froͤhlich; das 
men, und mit pſalmen ihm jauchtzen. * Po. 100, 2. | meer brauſe, und was drinnen iſt. 

3. Denn der HERR iſt ein groſſer GOtt; und | 12. Das feld ſey fröhlich, und alles, was drauf 
ein groſſer fdnig* uͤber alle ghtter. = Pf. 96, 4. | iſt; und laſſet ruͤhmen alle baͤume im walde, 

4. Denn in ſeiner hand iſt, was die erde brin-| 13. Vor dem HERRN, denn er“ kommt, 
get, und die hoͤhen der berge ſind auch ſein. denn er kommt zu richten das erdreich. Er wird 

5. Denn ſein iſt das meer, und er hats gemacht: | den erdboden richten mit gerechtigkeit, und die 

und ſeine haͤnde haben das trockene bereitet. voͤlcker mit ſeiner wahrheit. Pf. 98, 9. 

6. Kommt, laſſet uns aͤnbaͤten, und knien, und Der 97. Pſalm. 9 
niederfallen vor dem HErrn, der uns gemacht hat von Chriſto und ſeinem R8nigreich, 

7. Denn ver iſt unſer GOtt, und wir das volck Der HERR iſt koͤnig, des freue ſich das erd⸗ 
ſeiner weide, und ſchaafe ſeiner hand. f Heute, ſo ihr O reich, und ſeyen froͤhlich die inſeln, ſv viel 
ſeine ſtimme hdret, Pſ. 100, 3. f Ebr. 3, 7.c. 4,7. ihrer iſt. * Pf. 93; 1. 

8. So verſtocket euer hertz nicht ; wie zu Meriba | 2. Wolcken und dunckel iſt um ihn her; * ge- 
geſchah, wie zu Maſſa in der whſten. rechtigkeit und gericht iſt ſeines ſtuhls veſtung. 

9. Da - mich eure vaͤter verſuchten, fuͤhleten und * Pf. 98, 15. Pf. 103, 6. 
ſahen mein werck; * 2 Moſ. 17,2. 7.] 3. Feuer gehet vor ihm her, und zuͤndet an 

4 4 Moſ. 14, 22. Ebr. 3, 17. c. 4, . [| umher ſeine feinde. * Pf. 50, 3. 
E - 10. Daß ich vierkig jahr muͤhe hatte mit dieſem | 4. Seine blitzen leuchten auf den erdboden; das 
vioſlck, und ſprach: Es ſind leute, derer hers immer | exdreich ſiehet und erſchrickt, 

den irrweg will, und die meine wege nicht lernen 5. Berge * zerſchmeltzen wie wachs vor dem 
wollen. 5 i HERR); vor dem herrſcher des gantzen erd- 

II. Daß ich ſchwur in meinem zorn: Sie ſollen | bodens. „Mich. 1,4. 
nicht zumeiner ruhe kommen. * 4 Moſ. 14, 23. 2c. 6. Die himmel verkuͤndigen ſeine gerechtigkeit; 

* Der 96. Pſalm. und alle voͤlcker ſehen ſeine ehre. 

Von dem neuen Liede des heiligen Evangelii. 7. Schaͤmen muͤſſen ſich alle, * die den bildern 

inget dem 1 ein neues lied; ſinget dienen, und ſich der goͤtzen ruͤhmen. f Baͤtet ihn 

RN alle welt. an, alle goͤtter. *2 Mo. 20, 4. 2c. f Ebr. 1,6. 

2. Singet dem HERRN, und lobet ſeinen 8. Zion ſhoͤrets, und iſt froh, und die toͤchter Ju⸗ 

namen; prediget einen tag am andern ſein heil. da ſind froͤhlich, HERR, uͤber deinem regiment. 

f *1 Chron. 17, 23. 9. Denn Du, HER, biſt der hoͤchſte in al⸗ 

3. Erzehlet unter den heiden ſeine ehre; unter al⸗ len landen; du biſt ſehr erhoͤhet uͤber alle goͤtter. 

len voͤlckern ſeine wunder. | Pf. 92,9. 

4. Denn der HERR iſt groß und hoch zu lo- 10. Die ihr den HERRN liebet, *haſſet das 

ben; wunderbarlich uber alle goͤtter. Sir. 43,31. arge; der HERR bewahret die ſeelen ſeiner hei⸗ 

5. Denn alle gbtter der voͤlcker ſind goͤtzen; aber ligen; von der gottloſen hand wird er fie erret- 

der HErr hat den himmel gemacht. Eſ. 41, 24,29. | ten. * Amos. J, 14. 15. 
6. Es ſtehet herrlich und praͤchtig vor ihm; und | xx. Dem gerechten muß * das licht immer wie⸗ 

— gewaltiglich und loͤblich zu in ſeinem heilig⸗ der aufgehen; und Pf. e den frommen hertzen. 

m. : + [* 112 74. 
7. Ihr voͤlcker, » bringet her dem HErrn; brin-| 12. Ihr gerechten, freuet euch des HERRN, 

get her dem HErrn ehre und macht. * Pf. 29, 1. und danket ihm, und preiſet ſeine heiligkeit. 

8. Bringet her dem HERRN die ehre ſeinem | * Pf. 32, 11. Pf. 33, J. : 
namen; bringet geſchencke und kommet in ſeine Der 98. Pſalm. ods 
vorhofe. RE vermahnung zum Lobe Chriſti. 

9. Batet an den HERRN im heiligen {muck ; | 7. Ein pſalm. 
es fürchte ihn alle welt. Singet dem HERRNN ein neues lied, denn er 

To. Saget unter den heiden, daß der HERR 


thut wunder. J Er ſieget mit ſeiner rechten, 
könig ſey, und habe fein reich, ſo weit die welt iſt, | und mit ſeinem heiligen arm. *Pſ. 96, 1. 
bereitet, daß es b ſoll; ynd richtet die voͤl⸗ | Eſ. 42, 10, f Eſ. 52, 10. 


cker recht. 2. Der 


* 
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2. Der HERR liſſet ſein heil verkuͤndigen; vor 
den voͤlckern laſſet er ſeine gerechtigkeit offenbaren. 

3. Er gedencket an ſeine gnade und wahrheit, 
dem hauſe Jſrael; aller welt ende ſehen das heil 
unſers Gottes. 

4. Jauchzet *dem HERRN alle welt; ſinget, 
ruͤhmet und lobet. Pf. 100,1. 

5. Lobet “ den HERRN mit harfen, mit har⸗ 
fen und mit pſalmen ; * Pf. 150, 3. 

6. Mit trommeten und poſaunen; jauchzet vor 
dem HERRN, dem koͤnige. | 

7, Das meer brauſe, und was drinnen iſt; der 
erdboden, und die darauf wohnen, 

8. Die waſſerſtroͤme frohlocken, und alle berge 
ſeyen Hen do 

9. Vor dem HERRN, denn * er kommt das 
erdreich zu richten. Er wird den erdboden rich⸗ 
ten mit gerechtigkeit, und die voͤlcker mit recht. 

Pf. 96, 13. | P#. 97 9.2c. 
Der 99. Pſalm, 
Von des Retchs Chriſti Beſchaffenbeit. 
Der Herr iſt koͤnig, darum toben die voͤlcker; er 
ſitzet auf f Cherubim, darum reget ſich die 

welt.“ Pſ. 93, 1.2c. f 1 Sam. 4, 4. 2 Sam. 6,2. 

2. Der* HERR iſt groß zu Zion, und hoch uͤber 
alle voͤlcker; | * Pſ. 48, 2. 

3. Man dancke deinem groſſen und wunderbar⸗ 
lichen namen, der da heilig iſt. 

4. Im reich dieſes koͤnigs hat man das recht 


lieb; Du gibſt froͤmmigkeit; Du * ſchaffeſt gericht 


und gerechtigkeit in Jacob. * Pf. 103, 6. 
5. * Erhebet den HErrn, unſern GOtt, baͤtet an 
zu ſeinem fußſchemel; denn er iſt heilig. * Ef. 6, 3. 
6. *Moſe und Aaron unter ſeinen prieſtern, und 
Samuel unter denen, die ſeinennamen anruffen ; 
ſie riefen an den HERRN, und er erhoͤrete ſie. 
* 2 Moſ. 14. 15. 
7. Er redete mit ihnen durch eine wolckenſaͤule, 
ſie hielten ſeine zeugniſſe und gebote, die er ihnen 


ga © f 0 2: * 33; 9, 

8. HERR, Du biſt unſer GOtt, du erhoͤreteſt 
ſe; 5 GO TT, vergabeſt ihnen, und ſtrafeteſt 
ihr thun. ö 

9. Erhoͤhet den HERRN, unſern GOTT; 
und baͤtet an zu ſeinem heiligen berge; denn der 
HERR unſer GOTT, iſt heilig. 

Der 100. Pſalm. 
Danckſagung fur GGttes wohlthaten. 

T. Ein danck pſalm. 

CFauchhet *dem HErrn, alle welt, * Po. 66, 2, 
*Pſ. 98; 4+ 


* 


2. Dienet dem HERRN mit freuden; kommt 
vor ſein angeſicht mit frohlocken. a 
3. Erkennet, daß der HERR Gott iſt; Er 
hat uns gemacht, und nicht wir ſelbſt, 1 ſeinem 
volck, und zu ſchaafen ſeiner weide. Pf. 149, 2. 
4. Gehet zu ſeinen thoren ein mit dancken, zu 
ſeinen vorhoͤfen mit loben; dancket ihm, lobet 
ſeinen namen. | | 
5. Denn der HERR iſt freundlich, und ſeine 
* gnade wahret ewig; und ſeine wahrheit fur 
und fur. * Pf. 117,2. 


Der 101. Pſalm. 
Davids Regenten-Spiegel. 
I. Ein pſalm Davids. 
on gnade und recht will ich ſingen, und dir, 


Les lobſagen. 
2. Ich handele vorſichtig, und redlich bey de⸗ 


nen, die mir zugehören z; und wandele treulich in 
meinem hauſe. ; 

3. Ich nehme mir kleine boͤſe ſache vor; ich * 
haſſe den uͤbertreter, und laſſe ihn nicht bey mir 
bleiben, | *Pſ. 139, 21, 

4. Ein verkehrtes hertz muß von mir weichen; 
den boͤſen leide ich nicht. 2 

5. Der * ſeinen naͤchſten heimlich verleumdet , 
den vertilge ich. Ich mag des nicht, der ſtoltze 
geberden und hohen muth hat. * Pf. 15, 3. 

6. Meine augen ſehen nach den treuen im lande, 
en ſie bey mir wohnen; und habe gern fromme 

iener. 

7. Falſche leute halte ich nicht in meinem hauſe; 
die luͤgner gedeyen nicht bey mir. * Spr. 13, 5, 

8. Fruͤhe vertilge ich alle gottloſen im lande; 
daß ich alle uͤbelthaͤter ausrotte aus der ſtadt des 


HERRN. | *Eſ. 13,9. 
Der 102. Pſalm. 
Buſggebsc eng und Gnadenhungeriger 


ertzen. 
1. Ein gebaͤt des elenden, ſo er betruͤbt iſt, und 
ſeine klage vor dem HERRN ausſchuͤttet. 
ERR, hoͤre mein gebaͤt; und laß mein ſchrey⸗ 
en zu dir kommen. 8 
3. Verbirge dein antlitz nicht vor mir in der noth; 
neige deine ohren zu mir; wenn ich dich anruffe, 
ſo erhoͤre mich bald. | | 
4. Denn meine tage ſind vergangen wie ein 
rauch; und meine gebeine ſind verbrannt wie 
ein brand. | 
5. Mein hertz iſt geſchlagen, und verdorret wie 
gras, daß ich auch vergeſſe mein brod zu eſſen, 
11 3 6, Mein 


. Pſ. 102. 103.) 


—_—  ;] _ Mm 
6. Mein gebein klebet an meinem fleiſch, vor Sie werden alle veralten, wie ein gewand , ſie 
heulen und ſeuftzen. werden verwandelt, wie ein kleid, wenn du ſie 


7. Ich bin gleich wie ein rohrdommel in der 
wuͤſten: Ich bin gleich wie ein kaͤutzlein in den 
verſtdhrten ſtaͤdten. | 

8. Ich wache, und bin wie ein einſamer vogel 

dem dache 


9. Taͤglich ſchmaͤhen mich meine feinde; und 
die mich ſpotten, ſchweren bey mir. 

10. Denn ich eſſe aſche wie brod; und miſche 
meinen tranck mit weinen. 


11. Vor deinem draͤuen und zorn; daß du mich N 


aufgehaben, und zu boden geſtoſſen haſt. 
12. Meine * tage ſind dahin, f wie ein ſchat⸗ 


ten; und Ich 21 wie gras. Pf. 90, 5. 
| « 14; 2. 
13. Du aber, HERR, bleibeſt wiglich, und 
dein gedächtniß für und für. 


14. Du wolteſt dich aufmachen, und uͤber Zion 
erbarmen; denn es iſt zeit, daß du ihr gnaͤdig ſeyſt, 
und die ſtunde iſt kommen. 

15. Denn deine knechte wolten gerne, daß ſie 
gebauet würde, und ſaͤhen gerne, daß ihre ſteine 
und kalch zugerichtet wuͤrden. 

16. Daß die heyden den namen des HERRN 


fuͤrchten, und alle koͤnige auf erden deine ehre: 


17. Daß der HERR Zion bauet und erſchei- 
net in * cer ſich "OR i 

18. Sr wendet ſich zum gebat der verlaſſenen, 
und verſchmaͤhet ihr gebat nicht. 

19. Das werde geſchrieben auf die nachkom⸗ 
men, und das volck, das geſchaffen ſoll werden, 
wird den HERRN loben. | 

20. Denn er *ſhanet von ſeiner heiligen hohe, 
und der HERR ſiehet vom himmel auf erden. 

21 Daß erdab fete Kay 72 mh e, und 

- nder gefangen re, 
los * rp des todes. ; ; 
22. aß ſie zu Zion predigen den namen des 
HERRN, und ſein lob zu Jeruſalem. 

23. 
die koͤnigreiche dem HERR zu dienen. 

24. Er demuͤthiget auf dem wege meine kraft; 
er verkuͤrtzet meine tage. 1 

25. Ich ſage; Mein Gott, nimm mich nicht 
weg in der halfte meiner tage. Deine jahre waͤh⸗ 
ren fuͤr und fuͤr. * Pf. 61,7. 

26. Du“ haſt vorhin die erde gegruͤndet, und 
die himmel ſind deiner haͤnde werck. 
* Ebr. 1, 10. Pſ. 89, 12. Po. 104, 5. 


27. Sie werden vergehen; aber Du bleibeſt, 


verwandeln wirſt. a | 
28. Du aber bleibeſt, wie du biſt; und deine 
jahre nehmen kein ende. 
29. Die * kinder deiner knechte werden bleiben; 
und ihr ſaame wird vor dir gedeyen. * Pf. 69, 37. 


Der 103. Pſalm. 

Söottes Guͤte ſoll man preiſen. 
1. Ein pſalm Davids. 
obe den HERRN, meine ſeele; und was in 
mir iſt, ſeinen heiligen namen. 

2. Lobe den HERRN, meine ſeele; und ver⸗ 
giß nicht, was er dir gutes gethan hat. | 

3. Der dir alle deine ſuͤnde vergibt; und heilet 
alle deine gebrechen. 

4. Der dein leben vom verderben erloͤſet; der 


* dich crdnet mit gnade und barmhertzigkeit. 


Pf. 5, 13. 

5, Der deinen mund froͤhlich machet; und du 
wieder jung wirſt wie ein adler. 

6. Der HERR ſchaffet gerechtigkeit und gee 
richt allen, die unrecht leiden. ; 

7. Er hat ſeine wege Moſe wiſſen laſſen; die 
kinder Iſrael ſein thun. 5 

9. * Barmherkig und gnadig iſt der HERR: 
F gedultig und von groſſer guͤte. * 2 Moſ. 34, 6. 

Pf. 86, J. Pf. 145/88. 

9. Er wird nicht immer hadern; * noch ewiglich 
zorn halten. ‚ *Mich. 7, 18. 

10. Er handelt nicht mit uns nach unſern ſuͤnden; 
und vergilt uns nicht nach unſerer miſſethat. 

11. Denn f hoch der himmel uͤber der erde 
if 90 er ſeine gnade walten uͤber die, ſo ihn 

rchten. 

12. So fern der morgen iſt vom abend, laͤſſet 
er unſere uͤbertrettung von uns ſeyn. 

13. Wie ſich ein vater uͤber kinder erbarmet, 
ſo erbarmet ſich der HErr uͤber die, ſo ihn fuͤrchten. 


Wenn die voͤlcker zuſammen kommen, und 14. Denn er kennet, was fuͤr ein gemaͤcht wir 


ſind; er gedencket daran, daß wir ſtaub ſind. 

15. Ein menſch iſt in ſeinem leben * wie gras, er 
bluͤhet wie eine blume auf dem felde. * 1 Pet. 1, 24. 

16. Wenn der wind daruͤber gehet, ſo iſt ſie nim- 
mer da; und »ihre ſtatte kennet ſie nicht mehr. 

* Pſ. 37 10. 

17. Die“ gnade aber des HERRN waͤhret 
von ewigkeit zu ewigkeit uͤber die, ſo ihn fuͤrchten; 
und ſeine gerechtigkeit auf kindeskindz. 

„ Klagl. 3,22, Luc. 1, 50, 


18. Bey 


(Pf. 204. ) 
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18. Bey denen, die ſeinen bund halten, und ge⸗ 

dencken an fee daß ſie darnach thun. 
25, 10. 

19. Der HERR hat“ ſeinen ſtuhl im himmel 
bereitet; und ſein reich herrſchet uber alles. Pſ. 9,8 

20. Lobet den HErrn, ihr ſeine engel, ihr ſtar⸗ 
cken helden, die ihr ſeinen befehl ausrichtet; daß 
man hoͤre die ſtimme ſeines worts.“ Dan. 7, 10. 

21. Lobet den HERRN, alle ſeine *heerſchaa- 
ren; ſeine diener, die ihr ſeinen willen thut. Joel. 2. 

22. Lobet den HERRN, alle ſeine wercke, an 
allen orten ſeiner herrſchaft. Lobe den HERRN, 
meine ſeele. 


1 


Der 104. Pſalm. | 


Lob GOttes zus dem Buch der Natur. 
obe den HERRN, meine ſeele. HERR 
mein Gott, du biſt ſehr herrlich; du biſt hon 
und praͤchtig geſchmuͤckt. * Pſ. 103, 1. 22. 

2. Licht iſt dein kleid, das du an haſt ; du f brei⸗ 
teſt aus den himmel wie einen teppich. 1 Joh. 1,5. 

f Ef. 40, 22. c. 44, 24. 

3. Du woͤlbeſt es oben mit waſſer; du faͤhreſt 
auf den wolcken, wie auf einem wagen; und geheſt 
auf den fittigen des windes. 3 

1 Der du macheſt deine engel zu winden, und 
deine diener zu feuerflammen. * Ebr. 1,7. 

5. Der du das erdreich gruͤndeſt auf ſeinen bo⸗ 
den, daß es bleibet immer und ewiglich. 

6. Mit der tieffe deckeſt du es, wie mit einem 
kleide; und waſſer ſtehen uͤber den bergen. 

7. Aber von deinem ſchelten fliehen ſie; von dei⸗ 
nem * donner Fane dahin. * Hiob. 37; 4. 5. 

P. 19, 14. IF, b 

8. Die berge gehen hoch hervor, und die breiten 
＋ 1 herunter, zum ort, den du ihnen gegruͤn⸗ 

et haſt. : 

9. Du haſt * eine grenke geſetzt, dariiber kom⸗ 
men ſte nicht; und muͤſſen nicht wiederum das erd- 
reich bedecken. 1Moſ. 1,9. Hiob. 38,11. Spr. 8. 

10. Du *laͤſſeſt brunnen quellen in den gruͤnden, 
daß die waſſer ache den bergen hinflieſſen. 

P.. 74, 15. : 

11. Daß alle thiere auf dem ſelde trincken, und 
das wild ſeinen durſt loͤſche. 

12. An denſelben ſitzen die voͤgel des himmels, 
und ſingen unter den zweigen. 

13. Du feuchteſt die berge von oben her; du 
machſt das land vol fruͤchte, die du ſchaffeſt. 


Pf. 65, 11. 
14. Du *laͤſſeſt gras wachſen fiir das vieh und 


ſaat zu nutz den menſchen, daß du brod aus der 
erden bringeſt. ö * Pf. 1471 8, 


15. Und daß * der wein erfreue des menſchen 
hertz, und ſeine geſtalt ſchoͤn werde vom oͤhl, und 
das brod des — e hertz ſtaͤrcke. Richt. 9,13. 

Ir. 41, 20. é | 

16. Daß die baume des HERRN voll ſafts 
ſtehen; die cedern Libanon, die er gepflanket hat. 

17. Daſelbſt niſten die voͤgel; und die reiger 
2 1 berg ud Y i 

18. Die hohen berge r gemſen t 
und die ſteinkluͤfte der caninichen. , 

19. Du machſt den mond, das jahr darnach 
zu theilen © die ſonne weiß ihren niedergang. 

20. Du machſt finſterniß, daß es nacht wird; 
da regen ſich alle wilde thiere. 

21. Die jungen loͤwen, die da briillen nach dem 
raub, und ihre ſpeiſe ſuchen von GOtt. 

22. Wenn aber die ſonne aufgehet, * heben ie 
ſich davon, und legen ſich in ihre loͤcher. Hiob 37,8. 

23. So gehet denn der menſch aus an ſeine ar⸗ 
beit, und an ſein ackerwerck, bis an den abend. 

24. 1 wie ſind deine wercke ſo groß und 
viel! Du haſt ſte alle weislich geordnet, und die 
erde iſt voll deiner guter. 2 

25. Das meer, das ſo nt ho weit iſt, da wim⸗ 
melts ohne zahl, beyde groß und kleine thiere. 

26. Daſelbſt gehen die ſchiffe; da ſind walſi⸗ 


ſche, die du gemacht haſt, daß ſie darinnen ſchertzen. 


* Hiob 40, 10. | | 

27. Es wartet alles auf dich, daß du ihnen ſpei 
gebeſt zu ſeiner zeit. 77 | 

28. Wenn du ihnen gibſt, ſo ſammlen ſie ; wenn 
0 deine hand aufthuſt, ſo werden ſie mit gut ge⸗ 
aͤttiget. 

29. Verbirgeſt du dein angeſicht, ſo erſchrecken 
ſie; du nimſt weg ihren odem, ſo vergehen ſie, und 
werden wieder zu ſtaub. Ke 

30. Du laͤſſeſt aus deinen odem, ſo werden ſie 
geſchaffen; und verneuerſt die geſtalt der erden. 

31. Die ehre des HErrn iſt ewig; der HErr hat 
* wohlgefallen an ſeinen wercken.“ Weis. 11,25. 

32. Er ſchauet die erde an, ſv bebet ſie; er ruͤhret 
die berge an, ſo rauchen ſie. | 

33. Ich * will dem HERR ſingen mein le- 
benlang, und meinen GOtt loben, ſo lange ich bin. 
ä : Pf. 637 5: Pf. 146; 2. | 

34. Meine rede _ ihm wohl gefallen; Ich 
freue mich des HERRN. 

35. Der » ſuͤnder muͤſſe ein ende werden auf er⸗ 
den, und die gottloſen nicht mehr ſeyn. Lobe den 
HERR, meine ſeele ! Halleluja, * Pf. 7, 10. 

* Pf. 103,22. 
Der 
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allen ſeinen wundern. 


I0. Und ſtellete daſſelbige Jacob zu einem rechte, 
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. und*ſtraffete fonige-um ihrentwillen. 


und ages allen vorrath des brods. 
17. 


He ihn durchlaͤuterte. 


Pſalter. (Pf. 105.) 


. 
TY Der 105. Pſalm. 
Kurtze Chronica von Abraham bis auf Joſug. 
Ancket dem HERRN, und prediget ſeinen 
namen, verkuͤndiget ſein thun unter den voͤl⸗ 
ckern. a * r Chron. 17, 8. ꝛc. 
2. Singet von ihm, und lobet ihn, . 
* Pf. 71, 17. 

3. Ruͤhmet ſeinen heiligen namen, es freue ſich 
das hertz derer, die den HERRN ſuchen. 

4. Fraget nach dem HERRN und nach ſeiner 
macht ſöchet ſein antlis ale wege. 

5. Gedencket ſeiner wunder werck, die er gethan 
hat, ſeiner wunder und ſeines worts, 

6. Ihr, der ſaame Abrahams, ſeines knechts, ihr 
kinder Jacobs, ſeine auserwaͤhlten! | 

7. Er iſt der HERR, unſer GOtt; Er richtet 
in aller welt. | 
8. Er x gedencket ewiglich an ſeinen Bund, des 
worts, das er verheiſſen hat auf viel tauſend fir 
und fur. J * 2 Moſ, 2, 24. 
9. Den*er gemacht hat mit Abraham, und des 
eides mit Iſaac. * Mol. 12, 3. K. 


und Iſrael zum ewigen bunde. 
II. Und ſprach: Dir will ich das land Cana⸗ 
an geben, das loos eures erbes. 
12. Da ſie wenig und gering waren, und fremd⸗ 
linge darinnen. 6 
13. Und = ſie zogen von volck zu volck, von einem 
koͤnigreiche zum andern volk.“ 1Moſ. 12,1. c. 13,18. 
14. Er ließ keinen menſchen ihnen ſchaden thun, 


: * I Mol. 20, 3. 7+ 
15. Taſtet meine geſalbten nicht an, und thut 
meinen propheten kein leid. 
16. Und er ließ eine theurung ins land kommen, 


r ſandte einen mann vor ihnen hin, Jo⸗ 
ward * zum knecht verkaufft. | 

*I Mol. 37,28.2c. 642i 

18. Sie*ztwoungen ſeine fiiſſe in ſtock, ein leib 

muſte in eiſen liegen. * 1 Moſ. 39, 20. Cc. 

19. Biß daß ſein wort kam, und die rede des 


20. Da ſandte der koͤnig hin, und ließ ihn los 
geben, der HErr uber voͤlcker hieß ihn auslaſſen. 
*1 Moſ. 47, 14. 417. £465 

21. Er : ſetzte ihn zum herrn fiber ſein haus, zum 
herrſcher {ber alle ſeine guͤter. 1 Moſ. 41, 49, rc. 
22. Daß er ſeine fuͤrſten unterweiſete nach ſeiner 


weiſe, und ſeine aͤlteſten weißheit lehrete, 


23. Und * Jſrael zog in Egypten, und Jacob 
ward ein fremdling im lande Ham. 1 Moſ.46, 1, 
24. Und er * lie ſein volck ſehr wachſen, und 
macgrofic machtiger dann ihre feinde. 2 Mo. 1, 12. 
25. Er verkehrete jener hertz, daß fie * ſeinem 
volck gram wurden, und dachte ſeine knechte mit 
liſt zu daͤmpffen. * 2 Moſ. 1, 10. ſeq. 
26, Er*ſandte ſeinen knecht Moſen, und Aaron, 
den er hatte erwaͤhlet. *. Moſ. 3, 10. 
27. Dieſelben * thaͤten ſeine zeichen unter ihnen, 
und ſeine wunder im lande Ham. * 2 Moſ. 7, 10. 
28. Er ließ * finſternuß kommen, und machte es 
finſter, und waren nicht ungehorſam ſeinen wor⸗ 


ten. | 2 Moſ. 10, 22. ꝛc. 
29. Er * verwandelte ihre waſſer in blut, und 
tddtete ihre fiſche. * 2 Mol. 7, 20. ꝛc. 


30. Ihr land wimmelte froten heraus, in den 
kammern ihrer koͤnige. 2 Moſ. 8,6. 

Zr. Er ſprach, da* kam ungeziefer; laͤuſe in 
allen ihren grentzen. * Pſ. 78, 4. ꝛc. 

32. Er gab ihnen*hagel zum regen; feuerflam⸗ 
men in ihrem lande. *2 Moſ. 9, 25. 

33. Und ſchlug ihre weinſtoͤcke und feigenbaͤu⸗ 
me; und zerbrach die baͤume in ihren grentzen. 

34. Er ſprach, da* kamen heuſchrecken und kefer 
ohne zahl. *2 Moſ. 10, 13. 14. 

35. Und ſie fraſſen alles gras in ihrem lande; 
und fraſſen die fruͤchte auf ihrem felde. 

36. Und * ſchlug alle erſtgeburt in Egypten, alle 
ihre erſte erben. 2 Mo. 12, 29. ꝛc. 

37. Und fuͤhrete ſie aus *mit ſilber und gold; 
und war kein gebrechlicher unter ihren ſtaͤmmen. 

* 2 Moſ. 12, 35. | 

38. Egypten ward froh daß ſie auszogen; denn 
ihre furcht war auf ſie gefallen. | 

39. Er * breitete eine wolcke aus zur decke; und 
ein feuer des nachts zu leuchten.“ 2 Moſ. 13,21. 

40. Sie baten, da * ließ er wachteln kommen; 
und er ſaͤttigte ſie mit himmel⸗brod. 

* Moſ. is, 13, 

41. Er xoͤffnete den felſen, da floſſen waſſer aus; 
daß baͤche lieffen in der duͤrren wuͤſte. v2 Moſ. 17,6. 
4 Moſ. 20, 11. 

42. Denn er gedachte an ſein heiliges wort, 
Abraham, ſeinem knechte, geredt. * 1Moſ. aa, 16. 

43. Alſo fuͤhrete er ſein volck uns mit freuden, 
und ſeine auserwaͤhlten mit wonne: 

44. Und gab ihnen »die laͤnder der heyden, daß 
ſie die gůter der voͤlcker einnahmen.“ Joſ x, 3. 4.6. 
45. Auf daß ſie halten ſolten ſeine rechte, und 

ſeine geſetze bewahren, Halleluja. | 


s..) 
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Der 106. Pſalm. 

Gutthaten Gottes, den Iſraeliten erzeiget: Und wie 
ſie mit Suͤnde und Undank groſſe Straffe auf ſich 
gezogen. 

1. Halleluja. i 
Ancfet * dem HERRN; denn er iſt freund⸗ 
lich, und ſeine guͤte waͤhret ewiglich. 
| * P. 107, 1. Pſ. 118, 1. 29. 

2. Wer kan die groſſen thaten des HERRN 
ausreden? Und alle ſeine loͤbliche wercke preiſen? 

3. Wohl denen, die das gebot halten, und thun 
immerdar recht. 

4. HERR, gedencke meiner nach der gnade, 
die du deinem volck verheiſſen haſt; beweiſſe uns 

deine huͤlfe. * Nehem. 5, 19 
J. Daß wir ſehen moͤgen die wohlfart deiner aus 
erwehlten, und uns freuen, daß es deinem volck 
wohlgehet, und uns ruͤhmen mit deinem erbtheil. 

6. Wir f haben geſuͤndiget ſamt unſern vaͤtern, 
wir haben mißhandelt, und ſind gottlos geweſen. 

1 1Ken. 8, 47. 1 Sam. 7,6. Richt. 10, 10. 

Klagl. 3, 42. Dan. 9, 5. 

7. Unſere vaͤter in Egypten wolten deine wunder 
nicht verſtehen; ſie gedachten nicht an deine groſſe 
güte, und waren f ungehorſam am meer, nemlich 
am ſchilffmeer. | | 

8. Er half ihnen aber um ſeines namens willen, 
daß er ſeine macht beweiſſete. | 

9. Und er f ſchalt das ſchilffmeer, da ward es 
trocken; und fuͤhrete ſie durch die tieffen, wie in 
einer wuͤſten. f 2 Moſ. 14, 21. ꝛc. 

10. Und half f ihnen von der hand des, der fie 
haſſete; und erloͤſete ſte von der hand des feindes. 

+ Luc. 1, 71. 


1 2 Moſ. 14, 11. 


IT, Und * die waſſer erſaͤufften ihre widerſacher, 


daß f nicht einer uͤberblieb. * 2 Moſ. 14, 28. 
f 4Moſ. 21, 35. Joſ. 8,22. 

Ry * glaͤubten ſie an ſeine worte, und ſungen 
ein lob. 

13. Aber ſie vergaſſen bald ſeiner wercke; ſie 
warteten nicht ſeines raths. 

14. Und * ſie wurden luͤſtern in der wuͤſten, und 
verſuchten GOtt in der eindde. 4 Moſ. 11,4. 2c. 

15. Er aber gab ihnen ihre bitte, und ſandte 
ihnen genug, bis ihnen darvor eckelte. 

16. Und f ſie empoͤreten ſich wider Moſen im 
lager, wider Aaron, den heiligen des HErrn. 
1 4 Mol. 16, 2. 3. c. 26, 9. 

17. Die » erde that ſich auf, und verſchlang Da⸗ 


than, und deckte zu die rotte Abiram. 4 Moſ. 16,3 1. 


18. Und * feuer ward unter ihrer rotte angezuͤn⸗ 
det; die flamme verbrannte die gottloſen. 


4 


| 


19. Stef machten ein kalb in Horeb, und baͤ⸗ 
teten an das gegoſſene bild. f2 Moſ. 32, 4. 
20. Und verwandelten ihre ehre in ein gleichnis 
eines ochſen, der gras iſſet. Rom. 1, 23. 
21. Sie vergaſſen GOttes, ihres Heilandes, 
der ſo groſſe Dinge in Egypten gethan hatte. 
22. Wunder im lande Ham, und ſchroͤckliche 
wercke am ſchilffmeer. * Pſ. 105, 27. 
23. Und er * ſprach, er wolte ſte vertilgen; wo 
nicht Moſe, ſein auserwehlter, den riß aufgehalten 
hatte, ſeinen grim abzuwenden, auf das er ſie nicht 
gar verderbete. * 2 Mol. 32, 11. 2c. 
24. Und ſie verachteten das liebe Land; ſie glaͤub⸗ 


ten ſeinem wort nicht. 
25. Und murreten in ihren huͤtten; ſie gehorchten 
der ſtimme des HERRN nicht. 
26. Und ver hub ſeine hand auf wider ſie, daß er 
ſie f niederſchlüge in der wuͤſten; 
* 4 Moſ. 14, 23. 2c. f 1 Cor. 10, 1. 
27. Und wuͤrffe ihren ſamen unter die heiden, 
und ſtreuete ſie in die laͤnder. : | 
28 Und ſie * hingen ſich an den Baal Peor, und 
aſſen von den opfern der todten goͤtzen. 
3 * 4 Moſ. 25, 3. 
29. Und erzuͤrneten ihn mit ihrem thun: Da 
riß auch die plage unter ſie. | 
30. Da * trat zuPinehas, und ſchlichtete die 
ſache; da ward der plage geſteuret. 4 Moſ. 25,7. 
31. Und ward » ihm gerechnet zur gerechtigkeit 
fur und fir ewiglich. * 1 Mol. 15, 6. 
32. Und * ſie erzurneten Ihn am haderwaſſer 
und ſte zerplagten den Moſe uͤbel. 2 Moſ. 17, 3. 
33. Denn ſie betruͤbten ihm ſein hertz, daß ihm 
etliche worte entfuhren. 5 
34. Auch vertilgeten ſie die voͤlcker nicht, wie ſie 
doch * der HERR geheiſſen hatte. 22006 
* 5Moſ. 7, 1. 2, c. 12, 2. 3. ; 
35. Sondern ſie mengeten ſich unter die heyden, 
und lerneten derſelben werke, 
36. Und dieneten ihren goͤtzen; die geriethen 
ihnen zum aͤrgermm. „ 
37. Und * ſie opferten ihre \dhne und ihre toͤchter 
den teufelen. * 3 Moſ. 18, 21. 2c. 


38. Und vergoſſen unſchuldig blut, das blut 
ihrer ſoͤhne und ihrer toͤchter, die ſie opferten den 
goͤtzen Canaan, daß das land mit blutſchulden 
beflecket ward. | | 53 
39. Und verunreinigten ſich mit ihren werken, 
und hureten mit ihrem thun. > 2 


40. Da“ ergrimmete der zorn des HERRN 
Yyy uͤber 
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fiber ſein volck und gewann einen greuel an ſei⸗ | ſam geweſt waren, und das geſetz des hoͤchſten 
— = ge *Richt. 2, 14. geſchaͤndet hatten 4 ; " 


41. Und gab ſie in die hand der heyden, daß uber 
ſie herrſcheten, die ihnen gram waren. 

42. Und ihre feinde aͤngſteten ſie, und wurden 
gedemuͤthiget unter ihre haͤnde. | 

43. Er errettete ſte oftmahls ; aber ſte erzuͤrneten 
Ihn mit ihrem vornehmen, und wurden wenig 
um ihrer miſſethat willen. | 
wt; Und er ſahe ihre noth an, da er ihre klage 

rete, 

45- Und*gedachte an ſeinen bund mit ihnen 

gemacht, und reuete ihn nach ſeiner groſſen guͤte, 
i | 


5 Mol. 30, 3. ꝛc. | 

46. Und ließ ſie zur barmhertzigkeit kommen vor 
allen, die ſie gefangen hatten. | ; 

47. Hilf uns, HERR, unſer GOtt, und brin- 

ge uns zuſammen aus den heyden, daß wir dan- 

cken deinem heiligen namen, und ruͤhmen dein lob. 

48. Gelobet ſey der HERR, der GOtt Jſrael, 

von ewigkeit zu ewigkeit, und alles volck ſpreche ; 

Amen, Halleluja. | 

| Der 107. Pſalm. 

Danck ſagung zu * fir Rettung aus 


then. 
et * dem HERRN, denn er iſt freund⸗ 
lich, und ſeine guͤte waͤhret ewiglich. 
I * Pſ. 106, 1. PP. 136, 1. 

2. Saget, die ihr erloͤſet ſeyd durch den HErrn, 
die er aus der noth erldſet hat, 

3. Und die er aus den lindern zuſammen bracht 
hat, vom aufgang, vom niedergang, von mitter⸗ 
nacht, und vom meer. 

4. Die irre giengen in der wuͤſten, in ungebahn⸗ 
— wege, und funden keine ſtadt, da ſie wohnen 

en 
i cF- Hunger ; ig und durſtig, und ihre Seele ver- 
-* ſhwachtet, 

6. Und * ſie zum HErrn riefen in ihrer noth, und 

er ſie errettete aus ihren aͤngſten, Pf. 22, 6, 
und Pf. 99, 6. Pf. 120, I, 


giengen zur ſtadt, da ſie wohnen konten; | 
8. Die ſollen dem Herrn dancken um ſeine guͤte, 
und um ſeine wunder, die er an den menſchenkin⸗ 


dern thut. 

9. Daß er ſittiget die durſtige ſeele, und * flillet 
die rige ſeele mit gutem. * Luc. 1, 53. 
10. Die da ſitzen muſten im finſterniß und dun- 
ckel, gefangen in zwang und eiſen, 

11, Darum, daß ſie Gottes geboten ungehor⸗ 


| 


| 


— 


fuhrete ſie einen richtigen weg, daß ſie | ſich 


12. Darum muſte ihr hertz mit ungluͤck geplaget 
werden, daß ſie da lagen, und ihnen niemand half. 

13. Und * ſie zum HErrn riefen in ihrer noth, 
und er ihnen half aus ihren aͤngſten. * v. 6. 19. 

14. Und ſie aus dem finſterniß und dunckel fuͤh⸗ 
rete, und ihre bande zerriß. 

15. Die ſollen dem HErrn dancken um ſeine 
gute, und um ſeine wunder, die er an den men⸗ 
ſchenkindern thut. | | 

16. Daß er zerbricht eherne thuͤren, und zer⸗ 
ſchlaͤgt eiſerne riegel. 

17. Die narren, ſo geplaget waren um ihrer uͤber⸗ 
trettung willen, und um ihrer ſünde willen. 

18. Daß ihnen eckelte vor aller ſpeiſe, und 
wurden todtkrank. VP 

19. Und ſie zum HERRN riefen in ihrer 
noth, und er ihnen half aus ihren aͤngſten. 

* Luc. 17, 13, 

20. Er ſandte *ſein wort und machte ſie geſund, 
und errettete ſie, daß ſie nicht ſturben. W. 16,12. 

21. Die ſollen dem HERRN dancken um ſei⸗ 


+> 


ley | he glite und um ſeine wunder, die er an den men⸗ 


ſchenkindern thut, i 

22. Und » danckopfern, und erzehlen ſeine wer⸗ 
cke mit reuden. 5 f. 50, 14. Pſ. 116, 17. 

23. Die mit ſchiffen auf dem meer fuhren, und 
trieben ihren handel in groſſen waſſern. 

24. Die des HERRN wercke erfahren haben, 
und ſeine wunder im meer. 

25. Wenn er ſprach, und einen ſturmwind erre⸗ 
gete, der die wellen erhub. 

26. Und ſie gen himmel fuhren und in abgrund 
fuhren, daß ihre ſeele vor angſt verzagete. 

27. Daß ſie taumelten und wancketen wie ein 
trunckener, und wuſten keinen rath mehr. 

28. Und * ſie zum HERRN ſchrien in ihrer 
noth, und er ſie aus ihren aͤngſten fuͤhrete. 

Matth. 8, 25. 

a9. Und ſtillete das ungewitter, daß die wellen 
egten, 
30. Und ſie froh wurden, daß es ſtille worden 
war, und er ſie zu lande brachte nach ihrem wunſch. 

31. Die ſollen dem HERRN dancken um ſei⸗ 
ne gute, und um ſeine wunder, die er an den men⸗ 
ſchenkindern thut, 


32. Und ihn bey der gemeine preiſen, und bey 


den alten ruͤhmen. 
33. Die, welchen ihre baͤche vertrocknet, und 
die waſſerquellen verſiegen waren. | 
34, Daſ 


WW 
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24. Dal ein fruchtbar land nichts trug, um der 
bosheit willen derer, die darinnen wohneten. 
35. Und er das trockene wiederum waſſerreich 
machte, und im duͤrren lande waſſerquellen. 
36. Und die hungrigen dahin geſetzet hat; daß 
ſie eine ſtadt zurichteten, da ſie wohnen koͤnten, 
37. Und aͤcker beſaͤen, und weinberge pflantzen 
moͤchten, und die jaͤhrliche fruͤchte kriegten. 
238. Und er ſie ſegnete, daß ſie ſich faſt mehreten, 
und ihnen viel viehes gab. 
39. Die, welche niedergedruͤckt und geſchwaͤcht 


waren von dem boͤſen, der ſie gezwungen und ge⸗ 


drungen hatte. | 

40. Da verachtung auf die fuͤrſten geſchuͤttet 
war, daß alles irrig und wuͤſte ſtund. 

41. Und er den armen ſchuͤtzete vor elend, und 
ſein geſchlecht wie eine heerde mehrete. 

42. Solches *werden die frommen ſehen, und 
ſich freuen; und aller bosheit wird das maul ge⸗ 
ſtopfet werden. * Hiob. 22, 19. 

43. Wer iſt weiſe und behalt dis? So wer⸗ 
den ſie mercken, wie viel wohlthat der HERR 
erzeiget. * Moſ. 32, 29. Jer. 9, 12 

Der 108. Pſalm. 
Davids Danckſagung und Gebaͤt um Einſetzung 
ins Koͤnigreich. | 
T7. Ein pſalmlied Davids. 
(HOtt, es iſt mein rechter ernſt, ich will ſingen 
und tichten, meine ehre auch. 

3. N pſalter und harfen; ich will fruͤhe 
auf ſeyn. 

4. Ich will dir dancken, HERR, unter den 
voͤlckern; ich will dir lobſingen unter den leuten. 

Pf. 57 10, 

J. Denn deine gnade reichet, ſo weit der him⸗ 

mel iſt, und deine wahrheit, ſo weit die wolcken 


gehen. SD Pf. 57, 11. ꝛc. 

6. Erhebe dich, Gott, uber den himmel, und 
deine ehre uͤber alle lande. 

7. * Auf daß deine lieben freunde erlediget wer⸗ 
den; hilf mit deiner Bes, und erhoͤre mich. 
60,7. 

8. Gott redet in ſeinem heiligthum, des bin ich 
froh; und will Siechem theilen, und das thal 
Suchoth abmeſſen. 

9. * Gilead iſt mein, Manaſſe iſt auch mein, und 
Ephraim iſt die macht meines haupts; Juda iſt 
mein fuͤrſt, * Pf. 60, 9. 10. 

10. Moab iſt mein waſchtoͤpfen; ich will mei⸗ 
nen {uh uͤber Edom ſtrecken; fiber die Philiſter 
will ich jauchtzen. 


II. * Wer will mich fuͤhren in eine veſte ſtadt ? 
Wer wird mich leiten in ? * Pf. 60, 11, 
12. Wirſt du es nicht thun, GOtt, der du uns 
verſtdſſeſt, und * zeuchſt nicht aus, GOtt, mit 
unſerm heer ? * Pſ. 44, 10. 
13. Schaffe uns beyſtand in der noth; denn 
* menſchen - hiilfe iſt kein nuͤtze. * Pf. 146, 3. 4. 
14. Mit Gott wollen wir thaten thun. Er 
wird unſere feinde untertreten. * 2 Sam. 22,30, 
Pſ. 18, 30. Pf. 60, 14. 
Der 109. Pſalm. 
weiſſagung von Juda, und der Juͤden Untren an 
Chriſto verübt, und ihrem Fluch. 
I. Ein pſalm Davids vorzuſingen. 
OTT, mein ruhm, ſchweige nicht 
2. Denn ſie haben ihr gottloſes und falſches 
maul wider mich aufgethan; und reden wider mich 
mit falſcher zunge. 
3. Und ſie reden giftig wider mich allenthalben; 
und ſtreiten wider mich ohn urſach. 
4. Dafuͤr, daß ich ſie liebe, ſind ſie wider mich; 


Ich aber baͤte. | | 
5. Sie*beweiſen mir boͤſes um gutes, und haß 
um liebe. * Pf. 35, 12. Jer. 18, 20. 


6. Setze gottloſen uͤber ihn; und der ſatan muͤſſe 
ſtehen zu ſeiner rechten. f 
7. Wer ſich denſelben lehren laͤßt, des leben muͤſ⸗ 
ſe gottlos ſeyn; und ſein gebaͤt muͤſſe funde ſeyn. 
8. Seiner tage muͤſſen wenig werden; und * ſein 
amt muͤſſe ein ander empfangen. *Geſch. 1, 20. 
9. Seine kinder muͤſſen waͤyſen werden; und 
ſein weib eine wittwe. * 5 Moſ. 28, 32. 
10. Seine kinder muͤſſen in der irre gehen und 
betteln; und ſuchen, als die verdorben ſind. 
11. Es muͤſſe der wucherer ausſaugen alles, was 
er hat; und fremde muͤſſen ſeine guͤter rauben. 
12. Und niemand muͤſſe ihm gutes thun; und 
niemand erbarme ſich ſeiner waͤyſen. | 
13. Seine * nachkommen muͤſſen ausgerottet 
werden; ihr name muͤſſe im andern glied vertil⸗ 
get werden. * Pf. 21, 11, 
14. Seiner waͤter miſſethat muͤſſe gedacht wer⸗ 
den vor dem HERRN, und ſeiner mutter ſuͤnde 
muͤſſe nicht ausgetilget werden. * 2 Moſ. 20, 5. 
15. Der HERR miſſe ſie nimmer aus den 


augen laſſen, und ihr gedaͤchtniß muͤſſe ausgerot⸗ 
tet werden auf erden. 4 

16. Darum, das er ſo gar keine barmhertzigkeit 
hatte; ſondern verfolgte den elenden und armen, 
und den betruͤbten, daß er ihn toͤdtete. 


* — 
— 


17. Und er wolte den fluch haben, der 2 1 
au 
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auch kommen, er wolte des ſegens nicht, ſo wird 

er auch ferne von ihm bleiben. 

13g. Und zog an den fluch, wie ſein hemd, und 
iſt in ſein inwendiges gegangen wie waſſer, und 

wie oͤhl in ſeine gebeine. 

19. So werde er ihm wie ein kleid, das er anhabe, 
und wie ein guͤrtel, da er ſich allewege mit guͤrte. 
20. So geſchehe denen vom HERRN, die 

mir zuwider ſind; und reden boͤſes wider mei⸗ 
ne ſeele. | *y. 3. 
21. Aber du, HERR Herr, ſey du mit mir, 
um deines namens willen, denn deine gnade iſt 
mein troſt, errette mich. 

22. Denn » ich bin arm und elend, mein hertz 
iſt erſchlagen in mir. * Pſ. 40, 18. 
23. Ich * fahre dahin wie ein ſchatten, der ver⸗ 

ben wird; und werde verjaget, wie die heu⸗ 
ecken. * Hiob. 14, 2. Pf. 144, 4. 

24. Meine knie ſind ſchwach von faſten, und 
mein fleiſch iſt mager, und hat kein fett. 

25. Und Ich muß ihr ſpott ſeyn, wenn ſie mich 
ſehen, ſchuͤtteln ſie ihren kopf. 

286. Stehe mir bey, HERR, mein Gott, 
hilf mir nach deiner gnade; 

27. Daß ſie innen werden, daß dis ſey deine 
hand, daß du, HERR, ſolches thuſt. 

28. Fluchen ſie, ſo ＋ du: ſetzen ſie ſich 
wider mich, ſo muͤſſen ſie zu ſchanden werden; 
ober dein knecht muͤſſe ſich freuen. 

29. Meine widerſacher muͤſſen mit ſchmach 
ungezogen werden, und mit ihrer ſchande beklei⸗ 


det werden, wie mit einem rock. Pf. 35, 26, 
30. xd, will dem HERR) ſehr danken mit 


meinem munde, und ihn ruͤhmen unter vielen. 
| Pf. 22, 23, 
31. Denn er ſtehet dem armen zur rechten, daß 
er ihm helfe von denen, die ſein leben verurtheilen. 
: * Pf. I6, 8. 


weiſſagung von Chriſto, unſerm oͤnig/ Propheten 
und Hohenprieſter, | | 

x. Ein 1 oe. inem HE Sa 
er HErr ſprach zu meinem HErrn; Setze 

| O dich zu meiner rechten; bis ich deine feinde 
zum Fer deiner fuͤſſe lege. Matt. 22,44. ꝛc. 
2. Der HERR wird das ſcepter deines reichs 
ſenden aus Sion, herrſche unter deinen feinden. 
3. Nach deinem ſieg wird dir dein volk willig⸗ 
lich opfern in heiligem ſchmuck, deine kinder wer⸗ 
den dir NR hor cho der morgenrothe. 


4, Der HER hat geſchworen, und wird ihn 


nicht gereuen, Du biſt ein prieſter ewiglich, nach 
der weiße Melchiſedech. Ebr. 5 6. c. 6,20. c. 7, 17. 

5. Der Herr zu deiner rechten wird zerſchmeiſ⸗ 
ſen die koͤnige zur zeit ſeines zorns. 

6. Er wird richten unter den heyden, er wird groſ⸗ 
ſe ſchlacht thun, er wird zerſchmeiſſen das haupt 
uͤber groſſe lande. 

7. Er wird trincken vom bach auf dem wege; 
darum wird er das haupt empor heben. 


Der 111. Pſalm. 
Danckſagung fur 9 leiblichen und geiſtlichen 
egen. c 


— 


I. ml 
Jo dancke dem HERRN von gankem her- 
ken, im rath der frommen, und in der ge- 
meine. * Pf. 9, 2. 
2. Groß ſind die wercke des HERRN; wer 
ihrer achtet, der hat eitel luſt daran, 

3. Was er ordnet, das iſt loͤblich und herrlich, 
und ſeine gerechtigkeit bleibet ewiglich. 

4. Er hat ein r gedaͤchtniß geſtiftet ſeiner wunder, 
der gnadige und barmherzige HErr. * Luc. 22, 19. 

J. Er gibt ſpeiſe denen, ſv ihn fuͤrchten, er geden⸗ 
ket ewiglich an ſeinen bund. 

6. Er laͤſſet verkuͤndigen ſeine gewaltige thaten 
ſeinem volck, daß er ihnen gebe das erbe der heiden. 

7. Die wercke ſeiner haͤnde ſind wahrheit und 
recht, alle ſeine gebote ſind rechtſchaffen. 

8. Sie werden erhalten immer und ewiglich, 
und geſchehen treulich und redlich. 

9. Er ſendet eine erloͤſung ſeinem volck; er der⸗ 
heiſſet, daß ſein bund ewiglich bleiben ſoll. Hei⸗ 
lig und hehr iſt ſein name. 

Io. Die r furcht des HErrn iſt der weisheit an⸗ 
fang, das iſt eine feine klugheit, wer darnach 
thut, des lob bleibet ewiglich. * Spr. 1, 7. c. 9, 10. 


ä Der 112, Pſalm. 
Der Gottesfuͤrchtigen Rigenſ chaft und Gluͤckſeligg 


eit. ä 
I. Halleluja. 
ohl dem, der den HERRN fuͤrchtet, * 
der groſſe luſt hat zu ſeinen geboten. 
*Pſ. 1, 1.2, Pſ. 119, 1. 
2. Des ſaame wird gewaltig ſeyn auf erden; 
das geſchlecht der frommen wird geſegnet ſeyn. 


N pr. 20, * 
3. Reichthum und 


7 
die fuͤle wird in ihrem hauſe 
ſeyn; und ihre gerechtigkeit bleibet ewiglich. 
. 


| Pf. 34, 10. 5 | 
4. Den frommen gehet* das licht aufim = 
BY ni 
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niß, von dem gnaͤdigen, barmhertzigen und ge! 4. Die berge huͤpfeten wie die laͤmmer; die hů⸗ 
rechten. *Pſ. 97, 11. 2 Moſ. 10, 23. gel wie die jungen ſchaafe. 


5. Wohl dem, der barmhertzig iſt, und gerne 
leihet, und richtet ſeine ſachen aus, daß er nie⸗ 
mand unrecht thue. | 

6. Denn er wird ewiglich bleiben; des gerech⸗ 
ten wird nimmermehr vergeſſen. 

7. Wenn eine plage kommen will, ſo *flirchtet 
er ſich nicht; ſein hertz hoffet unverzagt auf den 

ERRN. * Sir. 34, 16. 


8. Sein hertz iſt getroſt, und fuͤrchtet ſich nicht, 


bis * er ſeine luſt an ſeinen feinden ſiehet.Pſ. 91,8. 

9. Er*ſtreuet aus und gibt den armen; ſeine 
gerechtigkeit bleibet ewiglich; ſein horn wird er⸗ 
hoͤhet mit ehren. *2 Cor. 9, 9. 

10. Der gottloſe wirds ſehen, und wird ihn ver⸗ 
drieſſen, * ſeine zahne wird er zuſammen beiſſen, 
und vergehen. Denn was die gottloſen gerne 
wolten, das iſt verloren. Pf. 35,16. Pſ. 37, 12. 


Der 113. Pſalm, 


Gott gibt den Demuͤthigen Gnade. 
N I. Halleluja. 
Lobet ihr knechte 


ll 
des HERRN; lobet den na⸗ 
men des HERRN. *Pſ. 134, 1. 
2. Gelobet? ſey des HERRN name, von nun 
an bis in ewigkeit. Dan. 2, 20. 
3. Vom * aufgang der ſonnen bis zu ihrem nieder⸗ 
gang, ſey gelobet der name des HERRN. 
* Mal. 1, 11. 
4. Der HERR iſt hoch uͤber alle heyden; ſei⸗ 
ne ehre gehet, ſo weit der himmel iſt. 

J. Wer iſt, wie der HERR, unſer GOTT? 
Der ſich ſo f hoch geſetzet hat, *2 Moſ. 15, 11. 
Pſ. 86, 8. f Pf. 138,6. Ef. 57, 15, 

6. Und auf das niedrige ſiehet, im himmel und 

auf erden. 


7. Der den geringen aufrichtet aus dem ſtaube, 


und erhoͤhet den armen aus dem koth. 

8. Daß er ihn ſetze neben die fuͤrſten, neben die 
furſten ſeines volcks. 

9. Der die unfruchtbare im hauſe wohnen ma- 
chet, daß ſie eine fröliche kindermutter wird, Hal- 
leluja. 1 Moſ. 21,2. 1 Sam. 1. 20. Luc. 1, 57. 

Der 114. Pſalm. 
Von Ausfiihrung der Kinder Iſrael aus Egypten. 
Da Iſrael aus Egypten zog und das haus Ja⸗ 
cob aus dem fremden volck, * 2 Moſ. 12, 41. 

2. Da ward Juda ſein heiligthum, Iſrael ſei- 
ne herrſchaft. 5 

3. Das meer ſahe, und flohe; der 7 Jordan 
wante ſich zuruͤck: 2 Moſ. 14,22, J Joſ. 3. 13. 16. 


5. Was war dir, du meer, daß du floheſt? 
und du Jordan, daß du zuruͤck wandteſt? 

6. Ihr berge daß ihr huͤpfetet wie die laoͤmmer? 
Ihr huͤgel, wie die jungen = ona | 

7. Vor dem HERRN bebete die erde, vor 
dem GOTT Jacob. : 

8. Der“ den ul wandelte in waſſerſee, und die 
ſteine in waſſerbrunnen. * 2 Mo. 17, 6. Cc. 


Der 115. Pſi 


ulm. 

Verwerfung der Abgoͤtterey und Goͤtzendienſts. 

Nicht uns, HErr, nicht uns, ſondern deinem na⸗ 
men gib ehre, um deine gnade und wahrheit. 
2. Warum ſollen die heyden ſagen: * Wo iſt 
nun ihr GOtt ? Pf. 42,4. 11. 
Aber unſer GOtt iſt im himmel; er * kan 
ſchaffen, was er will. * Pf. 135,6. 

4. Jener goͤtzen aber * ſind ſilber und gold, von 
menſchen haͤnden gemacht. Pf. 135, 1. ꝛc. 
| Weish. 14,8, c. 15, 13. 15. 

F. Sie haben maͤuler, und reden nicht; ſie ha⸗ 
ben augen, und ſehen nicht. | 

6. Sie haben ohren, und hoͤren nicht; ſie ha⸗ 
ben naſen, und riechen nicht. : 

7. Sie haben haͤnde, und greiffen nicht; fuͤſſe 
— fe und gehen nicht; und reden nicht durch 
ihren hals. 

8. Die ſolche machen, ſind gleich alſo, und 
alle, die auf ſie hoffen. *Weish. 14, 9. 
9. Aber* Jſrael hoffe auf den HERRN; der 
| ihre huͤlfe und ſchild. * If: 131, 3. 
10. Das haus Aaron hoffe auf den HERRN; 
der iſt ihre huͤlfe und ſchild. 

11. Die den HERRN flirchten, hoffen auf den 
HERRN; der iſt ihre huͤlfe und ſchild. 

12. Der HERR dencket an uns, und ſegnet 

uns, er ſegnet das * haus Iſrael, er ſegnet das 


13 
l 


haus Aaron.  *P. 118, 2. 3. 4+ 
13. Er ſegnet, die den HERR fuͤrchten; 
vt kleine und groſſe. *Pſ. 112, 2, 


14, Der HERR ſegne euch je mehr und mehr, 


euch und eure kinder. 


15. Ihr ſeyd die geſegneten des HErrn, der him⸗ 

mel und erde gemachet hat. * 1 Moſ. 26,29. 

16. Derr himmel allenthalben iſt des HErrn, 

aber die erde hat er den menſchenkindern gegeben. 
* ] Moſ. 24; 22, 

17. Die*todten werden dich, HENR, nicht 


loben; noch die hinunter fahren in die ſtill : 


+6; 6, 
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18. Sondern Wir loben den HERRN von 
nun an bis in ewigkeit, Halleluja. 


Der 116. Pſalm. 
wie man ſich im Creutz troͤſten und verhalten ſoll. 
Das iſt mir lieb, daß der HErr meine ſtimme 
und mein flehen hoͤret. i 
2. Daß er ſein ohr zu mir neiget, darum will 
ich mein lebenlang ihn anrufen. 

3. Stricke des todes hatten mich umfangen, 
und angſtfder hollen hatten mich troffen; ich kam in 
jammer und noth..2 Sam. 22,5. Pſ. 18,6. f Pſ. 30. 

4. Aber ich rief an den namen des HERRN: 
O HERJ, errette meine ſeele. 

J. Der HERR iſt gnaͤdig und gerecht; und 
unſer GOtt iſt barmhertzig. | 
6. Der HERR behuͤtet die einfaͤltigen; wenn 
ich unterliege, ſo hilft er mir. 

7. Sey nun wider zufrieden, meine ſeele; denn 
der HERR thut dir gutes. 

8. Denn du haſt meine ſeele aus dem tode ge⸗ 
riſſen, mein auge von den thraͤnen, meinen fuß 
vom gleiten. *Pf. 56, 14. 

9. Ich will wandeln vor dem HERRN im 
lande der lebendigen. * 1 Mol. 17, 1. 

Io. Ich glaube, darum rede ich; Ich werde 
aber ſehr geplaget. * 2 Cor. 4, 13. 

II. Ich ſprach in meinem zagen ; * Alle men⸗ 
ſchen ſind luͤgner. * Rom. 3, 4. 

12. Wie ſoll ich dem HERNN vergelten alle 
ſeine wohlthat, die er an mir thut? 

13. Ich will den heilſamen kelch nehmen, und 
des HERRN namen predigen. | 

14. Ich will meine geliibde dem HERRN 
bezahlen, vor alle ſeinem volck. Pf. 22, 26. 

15. Der tod ſeiner heiligen iſt werth gehalten 
vor dem HERRN. 

16. O HERR, » ich bin dein knecht; ich bin 
dein knecht, deiner magd ſohn; du haſt meine 

zerriſſen. *Weish. 9, 5. 

17. Dir will ich danck opfern, und des HErrn 
namen predigen. 

18. J<* will meine gelubde dem HER R N 
bezahlen, vor alle ſeinem vol, „Pf. 50, 14. 

19. In den hoͤfen am hauſe des HERRN, in 

dir, Jeruſalem, Halleluja. 


Der 117. Pſalm, 
Von dem Meſſia und ſeinem Gnadenreich. 


Lobet den HERRN, alle heyden, preiſet ihn, 
alle voͤlcker. * Rom. 15, 11. 


2. Denn ſein? gnade nnd wahrheit waltet über 
uns in ewigkeit, Halleluja. | 


Der 118. Pſalm. _ 
Danckſagung fir die Gutthaten, durch Chriſti Leys 


den erworben. 
Daacket * dem HERRN, denn er iſt freund- 
lich, und ſeine guͤte wahret ewiglich. 
* Pf: 107, 1. Pf. 136, 1. Roͤm. 15, 11. 
2. Es ſage nun * Jſrael; Seine guͤte waͤhret 
ewiglich. * Pf. 115, 12. 13, 
3. Es ſage nun das haus Aaron: Seine guͤte 
waͤhret ewiglich. 
4. Es ſage nun, die den HERRN fuͤrchten: 
Seine guͤte waͤhret ewiglich. 
5. * Jn der angſt rief ich den HErrn an; und 
der HErr erhoͤrete mich, und troͤſtete mich. 
*Eſ. 26, 16. ; 


| 6. Der* HERR iſt mit mir, darum fuͤrchte 


ich mich nicht; was koͤnnen mir menſchen thun? 
* PP. 96, 5. Ebr. 13,6. 
7. Der HERR iſt mit mir, mir zu helfen; und 


Ich * will meine luſt ſehen an meinen feinden. 


* » 
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8. Es iſt gut auf den HER NN vertrauen, 
und ſich nicht verlaſſen auf menſchen. 

9. Es iſt gut auf den HERR vertrauen, und 
ſich nicht verlaſſen auf furſten. 

10. Alle heyden umgeben mich; aber im namen 
des HERRN will ich ſie zerhauen. 

11. Sie umgeben mich allenthalben; aber im 
namen des HERRN will ich ſie zerhauen. 

12. Sie umgeben mich wie bienen, ſie daͤmpfen 
wie ein feuer in dornen; aber im namen des HErrn 
will ich ſie zerhauen. * Moſ. 1, 44. 

13. Man ſtoͤſſet mich, daß ich fallen ſoll; aber 
der HERR hilft mir. 5 

14. Der HERR iſt meine macht, und mein 
pſalm, und iſt mein heil. *2 Moſ. 15, 2. ꝛc. 

17. Man ſinget mit freuden vom ſieg, in den 
huͤtten der gerechten: Die Rechte des HERRN 
behaͤlt den ſieg. f : 

16. Die rechte des HErrn iſt erhoͤhet; die rechte 
des HERRN behaͤlt den ſieg. 

17. Ich werde nicht ſterben ſondern leben, und 
des HERRN werck verkuͤndigen. - 

18. Der Herr zuͤchtiget mich wol, aber er gibt 
mich dem tode nicht. 

19. * Thut mir auf die thore der gerechtigkeit, 


IiIdaß ich dahinein gehe, mn dem HErrn dancke, 


| 26,2. 
20. Das iſt das thor des HERRN: die ge- 
rechten werden dahinein gehen. 


| 21. Ich dancke dir, daß du mich demüthigeſt, 


und hilfeſt mir, * Pf. 119,71, 22. Der 


Fg . av_w—_—  -_- - 4 
22. Der + ſtein, den die bauleute verworfen, iſt | 16. Ich habe luſt zu deinen rechten, und vergeſ⸗ 
zum eckſtein worden. Matth. 21, 42. ꝛc. ſe deiner worte nicht. | * 


23. Das iſt vom HERRN geſchehen, und iſt 
ein wunder vor unſern augen. 

24. Diß iſt der tag den der HErr machet ; »laſ⸗ 
ſet uns freuen, und froͤhlich darinnen ſeyn. 
| * Offend. 19,7. 

25. O HErr, * hilf, o HErr, laß wohl gelin- 
gen! 8 Joh. 12,7. 

26. Gelobet ſey der da kommt im namen des 

rrn ö — ſegnen euch, die ihr vom hauſe des 
rrn ſeyd. 

27. Der HErr iſt Gott, der uns erleuchtet. 
Schmüͤcket das feſt mit maͤyen, bis an die hoͤrner 
des altars. : 

28. Du biſt mein GOTT und ich dancke dir; 
mein Gott, ich will dich preiſen. 

29. Dancket *dem HErrn, denn er iſt freund⸗ 
lich, und ſeine gute wahret ewiglich.*P. 136, 1.26, 


Der 119. Pſalm. 
Der Chriſten guͤlden A. B. C. vom obe / Liebe, Kraft 
und Tutz des worts Gottes. 


Job! denen, die ohne wandel leben, die im 
geſetz des HErrn wandeln. * Pf. 1, 1. 2. 
a „112, I, 
2. Wohl denen, die ſeine zeugniſſe halten: die 
ihn von gantzem hertzen ſuchen. 

3. Denn welche auf ſeinen wegen wandeln, die 
thun kein uͤbels. 

4. Du haſt geboten fleiſig zu halten deine befehle. 

5. O daß mein leben deine rechte mit gantzem 
ernſt hielte! n * 

6. Wenn ich ſchaue allein auf deine gebote, ſo 
werde ich nicht zuſchanden. 

7. Ich dancke dir von rechtem hertzen; daß du 
mich lehreſt die rechte deiner gerechtigkeit. 

8. Deine rechte will ich halten, verlaß mich nim⸗ 
mermehr. 3 Lt, 

9. Wie wird ein jimgling ſeinen weg unſtraͤff lich 
gehen? Wenn er ſich haͤlt nach deinen worten. 
10. Ich ſuche dich von gantzem hertzen; laß mich 
nicht fehlen deiner gebote. 

IT. a9 behalte dein wort in meinem hertzen, 
auf daß ich nicht wider dich ſundige. I 

12. Gelobet ſeyſt du, HErr ; * lehre mich deine 
rechte. *y.26, 64.68. 

13. Ich will mit meinen lippen erzehlen alle rech⸗ 
te deines mundes. | 

14. Ich freue — des weges deiner zeugniſſe, 
als uͤber allerley reichthum. 

15. Ich rede, was du hefohlen haſt, und ſchaue 
guf deine wege. 


v.47. 
17. Thue wohl deinem knecht, daß ich lebe, und 
dein wort halte. * P. 51, 20. 


18. Oeffne mir die augen, daß ich ſehe die wun⸗ 


der in deinem geſetz. 


19. Ich * bin ein gaſt auf erden; verbirge deine | 


gebote nicht vormir. * Pf. 39, 13. ꝛc. 
20. Meine ſeele iſt zermalmet vor verlangen nach 
deinen rechten allezeit. 
21. Du ſchilteſt die ſtoltzen; verflucht ſind, die 
deiner gebote fehlen.“ 2 Moſ. 27, 26. Gal. 3, 10. 
22. Wende von mir ſchmach und verachtung; 
denn ich halte deine zeugniſſe. | 
23. Es*ſigen auch die fuͤrſten, und reden wider 
mich; aber dein knecht redet von deinen rechten. 


_— 

24. Ich habe luſt zu deinen zeugniſſen, die ſind 
meine raths leute. 1 

25: Meine ſeele liegt im ſtaube; erquicke mich 
nach deinem wort. 

26. Ich erzehle meine wege, und du erhoͤreſt 
mich; lehre mich deine rechte. 

27. Unterweiſe mich den weg deiner befehle, ſo 
will ich reden von deinen wundern. 


28. Ich graͤme mich, daß mir das hertz ver⸗ 
ſchmachtet; ſtaͤrcke mich nach deinem wort. 
29. Wende von mir den falſchen weg, und goͤn⸗ 


ne mir dein geſetz. 


30. Ich habe den weg der wahrheit erwaͤhlet; 


deine rechte hab ich vor mich geſtellet. 


31. Ich hange an deinen zeugniſſen, Herr, laß 


mich nicht zuſchanden werden. 


32. Wenn du mein hertz troͤſteſt, ſo lauffe ich 
den weg deiner gebote. 7 


33. Zeige mir, HErr, den weg deiner rechte, daß 


ich ſie bewahre bis ans ende. ; 
34. Unterweiſe mich, daß ich bewahre dein ges 
ſet, und halte es von gankem hertzen. | 
35. Pie mich auf dem ſteige deiner gebote; 
denn ich habe luſt dazu. 


36. Neige * mein hertz zu deinen zeugniſſen, und 


nicht zum geitz. * Sam. 8, 3. 
900 Wende meine augen ab, daß ſie nicht ſehen 
na 


unnuͤtzer lehre; ſondern erquicke mich auf des 


nem wege. 


38. Laß deinen knecht dein gebot veſtiglich fr 


dein wort halten, daß ich dich fuͤrchte. 


39. Wende von mir die ſchmach, die ich ſchene ; 


denn deine rechte ſind lieblich. eg 
40. Siehe ich begehre deiner befehle; erquicke 
mich mit deiner gerechtigkeit 41. HERR, 
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Der Pſalter. 


(Pf. 119.) 


41. R laß mir deine gnade wiederfahren, 
deine huͤlfe nach deinem wort. | 
42. Daß ich antworten moͤge meinem laͤſterer; 
denn ich verlaſſe mich auf dein wort. *P#. 42,4. 11. 
43. Und nimm ja nicht von meinem munde das 
wort der wahrheit; denn ich hoffe auf deine 
rechte. * Jer. 15, 16. 
44. Ich will dein geſetz halten allewege, immer 
und ewiglich. | 
45. Und ich wandele froͤhlich; denn ich ſuche 
deine befehle. 
46. Ich rede von deinen zeugniſſen * vor koͤni⸗ 
gen, und {ame mich nicht. Matth. 10, 18. 
47. Und * habe luſt an deinen geboten, und ſind 
mir lieb. * p. 16. 
48. Und hebe meine haͤnde auf zu deinen gebo⸗ 
ten, die mir lieb ſind, und rede von deinen rechten. 
49. Gedencke deinem knecht an dein wort, auf 
welches du mich laͤſſeſt hoffen. 
50. Das iſt mein troſt in meinem elende; denn 
dein wort * erquicket mich. Pf. 19,8. 
FI. Die ſtoltzen haben ihren ſpott an mir; den⸗ 
noch weiche ich nicht von deinem geſetz. 
52. HErr, wenn ich gedenke, wie du von der 
welt her gerichtet haſt, ſo werde ich getroͤſtet. 
53. Ich bin * entbrannt uber die gottloſen, die 
dein geſetz verlaſſen. f, 39, 4. 
54. Deine rechte ſind mein lied im hauſe mei⸗ 
ner wallfahrt. 
- 55. HERR, ich gedencke des nachts an deinen 
namen, und halte dein geſetz. | 
56. Das iſt mein ſchatz, daß ich deine befehle halte. 
57. Ich hab geſagt, HERR! Das ſoll mein 
erbe ſeyn, daß ich deine wege halte. | 
58. Ich flehe vor deinem angeſicht von gankem 
Sey mir gnaͤdig nach deinem wort. 
59. Ich betrachte meine wege, und kehre meine 
Fliſſe zu deinen zeugniſſen. 
| — Ich eile und ſaͤume mich nicht, zu halten 
e. 
61. Der gottloſen rotte beraubet mich; aber 
ich vergeſſe deines geſetzes nicht. | 
62. Zur mitternacht ſteh ich auf, dir zu dancken 
fuͤr die rechte deiner gerechtigkeit. Pf. 42,9. 
63. Ich halte mich zu denen, die dich fuͤrchten, 
und deine befehle halten. 
64. HERR! * die erde iſt voll deiner guͤte; 
lehre mich deine rechte. *Pſ. 33,7. 
--65. Du » thuſt guts, deinem knecht, HERR, 
nach deinem wort. * v. 2 


67. Ehe ich gedemuͤthiget ward, irrete ich; nun 
aber halte ich dein wort. c 

68. Du biſt guͤtig und freundlich; lehre mich 
deine rechte. 

69. Die » ſtoltzen ertichten luͤgen uͤber mich; ich 
aber halte von gantzem hertzen deine befehle. 

* v. 78, 85. 

70. Ihr hertz iſt dick wie ſchmeer; Ich aber 
habe luſt an deinem geſetze. 

71. Es iſt mir lieb, daß du mich gedemuͤthiget 
haſt; daß ich deine rechte lerne. 

72. Das geſetz deines mundes iſt mir lieber, denn 
viel tauſend ſtuck * gold und ſilber. * PP. 19, 11. 

73. Deine hand hat mich gemacht und berei⸗ 
tet: unterweiſe mich, daß ich deine gebote lerne. 

74. Die dich fuͤrchten, ſehen mich, und freuen 
ſich; denn ich hoffe auf dein wort. 

75. HERR, ich weiß, daß deine gerichte recht 
ſind; und haſt mich treulich gedemuͤthiget. 

76. Deine gnade muͤſſe mein troſt ſeyn, wie 
du deinem knecht zugeſaget haſt. 

77. Laß mir deine barmhertzigkeit wiederfahren, 
daß ich lebe; denn ich habe luſt zu deinem geſetz. 

78. Ach daß die ſtoltzen muͤſten zu ſchanden 
werden, die mich* mit luͤgen niederdruͤcken; Ich 
aber rede von deinem befehl. * v. 86. 

79. Ach daß ſich muͤſten zu mir halten, die dich 
fuͤrchten, und deine zeugniſſe kennen. 

80. Mein hertz bleibe rechtſchaffen in deinen rech⸗ 
ten, daß ich nicht zu ſchanden werde. 

81. Meine ſeele * verlanget nach deinem heil; 
ich hoffe auf dein wort. * 1 Moſ. 49, 18. 

82. Meine augen ſehnen ſich nach deinem wort, 
und ſagen: Wenn troͤſteſt du mich? 
83. Denn ich bin wie eine haut im rauch; dei⸗ 
ner rechte vergeſſe ich nicht. 
84. Wie lange ſoll dein knecht warten? Wenn 
wilt du gericht halten uͤber meine verfolger? 

* Off. 6, 10. 

25. Die ſtoltzen graben mir gruben, die nicht ſind 
nach deinem geſetz. 

56. Deine gebote ſind eitel wahrheit. Sie ver⸗ 
folgen mich mit luͤgen; hilf mir. 

87. Sie haben mich ſchier umbracht auf erden; 
Ich aber verlaſſe deine befehle nicht. 

88. Erquicke mich durch deine gnade, daß ich 
halte die zeugniſſe deines mundes. 3 

89. HERR! „Dein wort bleibet ewiglich, 
ſo weit der himmel iſt. *Eſ. 40, 8. 

90. Deine wahrheit waͤhret fuͤr und fir. Du 


| 7. 
66. Lehre mich heilſame ſitten und erkaͤnntniß, 
denn ich glaͤube deinen geboten. 


＋ 


haſt die erde zugerichtet und ſie bleibet ſtehen. 
91. Es 


Der Pſalter. 


es muß dir alles dienen. 
*v. 50. Jer. 15, 16. 

94. Ich bin dein, hilf mir; * denn ich ſuche deine 
mich umbringen; ich aber mercke auf deine zeug⸗ 
f FIG Wie hab ich dein geſetz ſo lieb; tbe rede 

98. Du macheſt mich mit deinem gebot weiſer, 

— Ich bin gelehrter, denn alle meine lehrer; 
halte deine befehle. *Weish. 8,10. 

102. Ich weiche nicht von deinen rechten; denn 
honig. E Pſ. 19, 11. Sir. 24, 27. 

105. Dein wort iſt* meines fuſſes leuchte, und 
die rechte deiner gerechtigkeit halten will. 

108. Laß » dir gefallen, HErr, das willige opfer 

109. Ich trage meine ſeele immer in meinen haͤn⸗ 
irre nicht von deinem befehl. 

112. Ich neige mein hertz zu thun nach deinen 
geſetz 


115. Weichet von mir ihr boshafftigen ich 

will halten die gebote meines Gottes. 42 
116. Erhalte mich durch dein wort, daß ich lebe; 

und laß *mich nicht zuſchanden werden fiber mei⸗ 


ner ho — „ N,. 3 

117. Staͤrcke mich, daß ich geneſe; ſo will ich 
ſtets * meine luſt haben an deinen rechten. 

* v. 70. 143. 

118. Du zertritteſt alle, die deiner rechte fehlen; 
denn ihre triegerey iſt eitel lügen. " 

119. Du wirfſt alle gottloſen auf erden weg 
wie ſchlacken, darum liebe ich deine zeugniſſe. 
120. J<*ffirchte mich vor dir, daß mir die haut 
ſchauert, und entſetze mich vor deinen rechten. 

; Hiob. 4; 14. 15. 

. 127. Ich halte uber dem recht und gerechtigkeit; 
yg mich nicht denen, die mir wollen gewalt 
un N 

122, Vertritt du deinen knecht, und troͤſte ihn, 
daß mir die ſtoltzen nicht gewalt thun. 5 

123. Meine augen ſehnen ſich nach deinem heil, 
und nach dem wort deiner gerechtigkeit. 

124. Handele mit deinem knecht nach deiner 
gnade, und lehre mich deine rechte. 

125. Ich bin dein knecht, unterweiſe mich, daß 
ich erkenne deine zeugniſſe. | 
126. Es iſt zeit, daß der HERR dazu thue ; ſie 
haben dein geſetz zerriſſen. 15 

127. Darum liebe ich dein gebot uͤber gold 
und uͤber fein gold. *Pſ. 19, 11. 
128. Darum halte ich ſtracks alle deine befehle; 
ich haſſe allen falſchen weg. I 

129. Deine zeugniſſe ſind wunderbarlich ; das 
rum halt ſie meine ſeele. es 

130. Wenn dein wort offenbar wird, ſo erfreuet 
es, und macht klug die einfaltigen. * Pf. 19,8. 
| 2 Tim. 3, 15. 16. 

131. Ich thue meinen mund auf, und begehre 
deine gebote; denn mich verlanget darnach. 
132 Wende dich zu mir, und ſey mir gnaͤdig, 
wie du pflegeſt zu thun denen, die deinen namen 

133. Laß meinen gang gewiß ſeyn in deinem 
wort, und laß kein unrecht uͤber mich herrſchen. 

134. Erldſe mich von der menſchen frevel; ſo will 
ich halten deine befehle. Ls 

135. Laß dein antlitz leuchten uber deinen knecht, 
und lehre mich deine rechte. 


(. Pf. 119.) 

91. Es bleibet taglich nach deinem worte; denn | 
92. Wo dein geſek nicht mein * troſt geweſen 
waͤre ſo waͤre ich vergangen in meinem elende. 

93. Ich will deine befehle nimmermehr vergeſ⸗ 
ſen denn du erquickeſt mich damit. 
befehle. . 45. 

95. Die * gottloſen warten auf mich, daß 7X 
niſſe. * Pſ. 37, 32. 

96. Ich habe alles dinges ein ende geſehen; *aber 
dein gebot waͤhret. | 

davon. * PP. 1,2. 
denn meine feinde ſind; denn es iſt ewiglich mein 
{a 
denn deine zeugniſſe ſind meine rede. 

100. Ich bin * kluger denn die alten; denn ich 

101. Ich wehre meinem fuß alle boͤſe wege, daß 
ich dein wort halte. 

Du lehreſt mich. 
103. Dein wort iſt meinem munde ſuͤſſer denn 
104. Dein wort macht mich klug; darum haſſe 
ich alle falſche wege. 
ein licht auf meinem wege. Pf. 19,9. 2 Pet. 1,19. 
106. Ich ſchwere, und wills halten, daß ich 
107. Ich bin ſehr gedemuͤthiget; HERR, er⸗ 
quicke mich nach deinem wort. 
meines mundes; und lehre mich deine rechte. 
*Pſ. 19, 15. 
den, und ich vergeſſe deines geſetzes nicht. 
110. Die gottloſen legen mir ſtricke; ich aber 
ITT. Deine zeugniſſe ſind mein ewiges erbe; 
denn ſie ſind meines hertzens wonne. 
rechten immer und ewiglic © 

113. Ich haſſe die flattergeiſter, und liebe dein 

e * : = off ky 3 1,2. 

174, Du biſt mein ſchirm und ſchild, ich hoffe 
auf dein wort. 74. 


136. Meine agen flieſſenmit waſſer, daß man 


dein geſetz nicht halt, 
311 137. HERR, 


546 ; Der Pſalter. _ (PF. 119. 120.) 
137. Du biſt gerecht, und dein wort 161. Die fuͤrſten verfolgen mich ohne urſache 
Herr, * 2 Moſ. 9 27. Off. 16, 5. und mein hertz fuͤrchtet ſich vor deinen worten. g 


iſt recht. 
138. Du haſt die zeugniſſe deiner gerechtigkeit, 
und die wahrheit hart geboten. 
139. Ich habe mich ſchier * zu tode geeifert, daß 
meine widerſacher deine worte vergeſſen. Pſ. 69, 10 
140. Dein wort iſt * wohl gelaͤutert, und dein 
knecht hat es eb, = *Pf 0 90 225 
141. in geringe und verachtet; ich vergeſſe 
aber nicht deines befehls. 
142. Deine gerechtigkeit iſt eine ewige gerech⸗ 
tigkeit, und dein geſetz iſt wahrheit. 
143. Angſt und noth haben mich troffen; ich ha⸗ 
be aber luſt an deinen geboten. 
144. Die gerechtigkeit deiner zeugniſſe iſt ewig; 
unterweiſe mich, ſo lebe ich. | 
145. Ich ruffe von gantzem hertzen, erhöre mich, 
HERR, daß ich deine rechte halte. 
ag b I rufe zu dir, hilf mir, daß ich deine zeug- 
e halte. ; 
147. Ich komme fruͤh und ſchreye; * auf dein 
wort hoffe ich. 1 24 
148. Ich wache fruͤhe auf, daß ich rede von dei⸗ 
nem work | 1 + det Fa 
149. Hore meine ſtimme nach deiner gnade: 
HERR, erquicke mich nach deinen rechten. 
150. Meine boshafftigen verfolger wollen mir 
zu, und ſind ferne von deinem geſetz. = 
151. HERR, Du biſt nahe, und * deine ge- 
dote ſind eitel wahrheit. *v. 86. 
152. Zuvor weiß ich aber, daß du deine zeug⸗ 
niſſe ewiglich gegrimdet haſt. 3 
153. Siehe mein elend, und errette mich; hilf 
mir aus, denn ich vergeſſe deines geſetzes nicht. 
i bo * v. 61, 141. 
154. Führe meine ſache, und erloͤſe mich; erqui⸗ 
cke mich durch dein wort. 


155. Das heil iſt ferne von den gottloſen; denn 


achten deine rechte nicht. 
156. HeErr, deine barmhertzigkeit iſt groß; er⸗ 
quicke mich nach deinen rechten. 
157 Meiner verfolger und widerſacher iſt viel; 
ich weiche aber nicht von deinen zeugniſſen. 


"3,2. 
158. Ich ſehe die veraͤchter, und thut mir wehe, 
ſie dein wort nicht halten. 
159. Siehe, ich liebe deine befehle; HERR, 
erquicke mich nach deiner gnade. 
150. Dein * wort iſt nichts denn wahrheit; alle 
rechte deiner gerechtigkeit waͤhren ewiglich. 
Joh. 17, 17, 


2. HER, errette meine 


nen, die den frieden haſſen. 


*Eſ. 66, 2. 

162. Ich freue mich uͤber deinem wort, wie ei⸗ 
ner, der eine groſſe beute kriegt. 

163. Luͤgen bin ich gram, und habe greuel daran; 
aber dein geſetz hab ich lieb. 

164. Ich lobe dich des tages ſiebenmal, um der 
rechte willen deiner gerechtigkeit. 

1957. Groſſen friede haben, die dein geſetz lieben, 
und werden nicht ſtraucheln . 

166. HERR, ich warte auf dein heil, und thue 
nach deinen geboten. 
22 Meine ſeele haͤlt deine zeugniſſe, und liebet 
ie faſt. | 

168. Ich halte deine befehle, und deine zeug- 
niſſe; denn alle meine wege ſind vor dir. 

169. HErr, laß meine klage vor dich kommen; 
unterweiſe mich nach deinem wort. 

170. Laß mein flehen vor dich kommen; errette 


mich nach deinem wort. 

171. Meine lippen ſollen loben, wenn du mich 
deine rechte lehreſt. 

172. Meine zunge ſoll * ihr geſpraͤch haben von 


deinem wort: denn alle deine gebote ſind recht. 
* Spr. 6 22. 

173. Laß mir deine hand beyſtehen; denn ich ha⸗ 
be erwaͤhlet deine befehle. 

174. HERR, mich verlanget nach deinem heil, 
und habe luſt an deinem geſetz. 

175. Laß meine ſeele leben, daß ſie dich lobe, 
und deine rechte mir helfen. | 

176. Ich bin wie kein verirret und verlohren 
ſchaf, ſuche deinen knecht; denn ich vergeſſe dei⸗ 
ner gebote nicht. *Eſ. 53, 6. ꝛc. 


Der 120 Pſalm. 
Gebgs wider falſche Lehrer / Verleumder und Tyrañen. 
I. Ein lied im hoͤhern chor. 
N zu dem HERR in meiner noth; und 
er erhoͤret mich. *Pſ. 50, 15, 
ſeele von den lugen- 


maulern und von den falſchen zungen. 
3. Was kan dir die falſche zunge thun? Und 


was kan ſie ausrichten? 


4. Sie iſt wie ſcharffe pfeile eines ſtarcken, wie 
feuer in wachhaldern. bh 

5. Wehe mir, daß ich ein fremdling bin unter 
Meſech ; ich muß wohnen unter * den huͤtten Ke⸗ 
dar | * Hohel. 1,5. 
wohnen bey de⸗ 


* 


6. Es wird meiner ſeelen lang zu 


© 
i 


2. Und daß unſere fuͤſſe werden ſtehen in deinen 


= Pf. 121. 122. 123. 124. 125. 126.) Der Pſalter. 
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7. Ich halte friede; aber wenn ich rede, ſo fa⸗ 
hen Sie krieg an. 
Der 121. Pſalm. 
GOTT ein A. 2 
| 1. Ein lied im hoͤhern chor. 
Jh hebe meine augen auf zu den bergen, von 
welchen mir huͤlfe kommt. 
2. Meine huͤlfe kommt vom HERRN, der 
himmel und erde gemacht hat. 
3. Er wird deinen fuß nicht gleiten laſſen; und 
der dich behuͤtet, ſchlaͤfet nicht. 
4. * der huter Iſrael ſchlaͤfet noch ſchlum⸗ 
mert nicht. : 
5. Der HERR behuͤtet dich; der HERR iſt 
dein ſchatten uͤber deiner rechten hand; 
6. Das dich des tages die ſonne nicht ſteche, noch 
der mond des nachts. 
7. Der HERg behuͤte dich vor allem uͤbel, * er 
behuͤte deine ſeele. * Pf. 5446. 
8. Der HERR behüte deinen ausgang und 
eingang von nun an bis in ewigkeit. 


Der 122. Pſalm. 
HerrltchkFett der Stadt Jeruſalem. 
I. Ein lied Davids im hdhern chor. 
J freue mich des, das mir gered iſt, daß wir 
werden ins haus des HERR gehen, 


thoren, Jeruſalem. | 
3. * Jeruſalem iſt gebauet, daß es eine ſtadt ley, 
da man zuſammen kommen ſoll; *2 Chron. 6, 6. 
4. Da die ſtaͤmme hinauf gehen ſollen, nemlich 
die ſtaͤmme des HERRN, zu predigen dem volck 
Iſrael, zu dancken dem namen des HERRN. 
Denn daſelbſt ſitzen die ſtuͤhle zum gericht, die 
hle des hauſes Davids. 
6. Wuͤnſchet Jeruſalem gluͤck; Es muͤſſe wohl 
gehen denen, die dich lieben. | 
7. Es muͤſſe friede ſeyn inwendig in deinen mau⸗ 
ren, und gluͤck in deinen pallaͤſten. 


8. Um meiner bruͤder und freunde willen will ich h 


dir friede wuͤnſchen. 


. Um des hauſes willen des Herrn unſers 
GOtees, will ich dein beſtes ſuchen. * 


haͤnde ihrer frauen : alſo ſehen un re augen aufden 
HErrn, unſern Gott, bis er — gnaͤdig werde. 


3. Sey uns gnaͤdig, HErr, ſey uns gnaͤdig; 


I denn wir ſind ſehr voll verachtung. 


4. Sehr voll iſt unſere ſeele der ſtoltzen ſpott, und 
der hoffartigen verachtung. | 


Der 124, Pſalm. 
Danckſagung fiir GOGrtes Beyſtand in der Noth. 
1. Ein lied Davis im hoͤhern chor. 
Wege 8 nicht bey uns waͤre, ſo ſage 
rael; 

2. Wo der HERR nicht bey uns wire, wenn 
die menſchen ſich wider uns ſetzen; 

3. So verſchluͤngen ſie uns lebendig. Wenn 
ihr zorn uͤber uns ergrimmete, ES 

4. So *#erſauſfete uns waſſer; ſtrome giengen 
uͤber unſere ſeele. * Pf. 69, 16. 

5. Es giengen waſſer allzuhoch uͤber unſere ſeele. 

6. Gelobet ſey der HErr, daß er uns nicht gibt 
zum raub in ihre zaͤhne. 1 

7. Unſere ſeele iſt entrunnen, * wie ein vogel dem 
ſtrick des voglers; der ſtrick iſt zerriſſen, und Wir 
ſind los. * Spr. 6; 5. 

8. Unſere * huͤlfe ſtehet im namen des HErrn, 
der himmel und erde gemacht hat. * Pf. 121, 2. 


Der 125. Pſalm. 

Hofnung laſſet nicht zuſchanden werden, 
I. Ein lied im hdhern chor. 
Die auf den HErrn * hoffen, die werden nicht 
fallen, ſondern ewiglich bleiben, wie der berg 
Zion. * Pf. 21, 8. 
2. Um Jeruſalem her ſind berge; und der HErr 
iſt * um ſein volck her, von nun an bis in ewigkeit. 


Pf. 34, 8. 
3. Denn der gottloſen ſtepter wird nicht bleiben 
uͤber dem haͤufflein der gerechten; auf daß die ge⸗ 
rechten ihre hand nicht ausſtrecken zur ungerech⸗ 


tigkeit. 
4. HErr, thue wohl den guten und * frommen 
erken. | * P\. 112, 4. 


5. Die aber abweichen auf ihre krumme wege, 
wird der HErr wegtreiben mit den uͤbelthaͤtern: 
aber! friede ſey uͤber Iſrael. Pf. 128,6. Gal. 6,16. 


— — 
* 


Der 123. Pſalm. 
Der frommen Juſtand and Troſt. 
1. Ein lied im hoͤhern chor. 
hebe meine augen auf zu dir, der du im 
himmel ſitzeſt. *Pſ. 121, 1. 
2. Siehe, wie die augen der knechte auf die haͤnde 


ihrer herren ſehen; wie die augen der maͤgde auf de 


Der 126. Pſalm. 


| Der chriſten Traurigkeit ſoll in Freude verwandelt 


erden. 

er eg W eee au 
Menn 9 MR die * gefangenen Zion er⸗ 
W ldſen wird, ſv werden wir ſeyn wie die traͤu⸗ 


mende. 
3312 enn 
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2. Denn wird unſer mund voll lachens, und un⸗ 
ſere zunge voll ruͤhmens ſeyn. Da wird man ſagen 
unter den heyden: Der HE RR hat groſſes an 


ihnen 282 
3. Der*HERR hat groſſes an uns gethan; 
des ſind wir froͤhlich. * LUC. 1, 49. 


4. HERR, wende unſer gefaͤngniß, wie du die 

waſſer gegen mittag trockneſt. : 

F. Die mit* thrinen ſaen, werden mit freuden 

erndten. ; *Matth. 5,4. 
6. Sie gehen hin und weinen, und tragen edlen 

faamen; und kommen mit freuden, und bringen 

ihre garben. 55 


Der 127. Pſalm. 
Geſegnete Saushaltung und Regierung. 
I. Ein lied Salomo im hoͤhern Chor. 
Wo der HERR nicht das haus bauet, fo arbei⸗ 
ten umſonſt, die daran bauen. Wo der 


HERR nicht die ſtadt behuͤtet, ſo wachet der 
waͤchter umſonſt. 
2. Es iſt u;nſonſt, daß ihr fruͤhe aufſtehet, und 
ch lange ſitzet, und * eſſet euer brod mit ſor⸗ 
gen; denn ſeinen freunden gibt ers ſchaffend. 


£ | *Ez. 12, 19. 
3. Siehe / finder ſind *eine gabe des RRN, 
und leibesfrucht iſt ein geſchenck. 1 Moſ. 33, 5. 
4. 


Wie die pfeile in der hand eines ſtarcken, alſo 
gerathen die jungen knaben. 

5. Wohl dem, der ſeinen köcher derſelben voll hat; 
die werden nicht zu ſchanden, wenn ſie mit ihren 
feinden handeln im thor. 


Der 128. Pſalm. 
Frommer Eheleute Amt und Segen. 
I. Ein lied im hoͤhern Chor. 
Wobl dem, der den HERR Nfuͤrchtet, und 
auf ſeinen wegen gehet. 


2. Du wirſt dich naͤhren deiner hinde arbeit; | ſind 


wohl dir, du haſt es gut. 

3. Dein weib wird ſeyn wie ein fruchtbarer 
weinſtock um dein haus herum; deine kinder wie 
—— ——ͤ OR 

4. Siehe, a egnet der mann, der den 
3 72 ed dich * | | - 

5. R wird dich * ſegnen aus Zion 
daß du ſeheſt das gluͤck Jeruſalem dein ebeniang. 


6. Und ſeheſt 4 
Iſtael. 


134/ 3. 


Pf. 12/5. 


Der 129. Pſalm. 
Der kirchen Sieg wider ihre Zeinde, 
I. Ein lied im hoͤhern Chor. 
Sie haben mich oft gedrenget von meiner ju⸗ 
gend auf, ſo ſage Iſrael 

2. Sie haben mich oft gedrenget von meiner ju⸗ 
gend auf; aber ſie haben mich nicht uͤbermocht. 

- Die pfluͤger haben auf meinem ruͤcken gea⸗ 
ert, und ihre furchen lang gezogen. 

| 4. Der HERR, der gerecht iſt, hat der gott⸗ 

loſen ſeile abgehauen. a 

5. Ach, daß muͤſten zu ſchanden werden und zu⸗ 
ruͤck kehren alle, die Zion gram ſind! 

6. Ach, daß ſie muͤſten ſeyn wie das gras auf den 
daͤchern, welches verdorret, ehe man es ausraͤuft! 

7. Von welchem der ſchnitter ſeine hand nicht 
fuͤllet, noch der garbenbinder ſeinen arm voll; 

8. Und die voruͤber gehen nicht ſprechen: Der 
ſegen des HER RN ſey uͤber euch; wir ſegnen 
euch im namen des HERRN. 

Der 130. Pſalm. 
Gebaͤt um Vergebung der Stinden. 
1. Ein lied im hoͤhern Chor. 
Aus der tieffen rufe ich, HERR, zu dir. 
2. HErr, hoͤre meine ſtimme, laß deine oh⸗ 
ren mercken auf die ſtimme meines flehens. 
* Pf. 5, 1. Pf. 102, 1. | 

3. So du wilt, * HErr, ſunde zurechnen; HErr, 
wer wird beſtehen? 5 * Pſ. 143,2. 

4. Denn bey dir iſt »die vergebung, daß man 
dich fuͤrchte. : *Eſ. 55, 7. 

5. Ich harre des HERRN, meine ſeele har⸗ 
ret; und ich hoffe auf ſein wort. * PP. 27, 14. 

6. Meine ſeele wartet auf den HERRN von 
einer morgenwache bis zur andern, | 
7. Iſrael, hoffe auf den HERRN,; denn bey 
_ * iſt die gnade, und viel erloͤſung 

ey ihm. 

8. Und Er wird Iſrael erloͤſen aus allen ſeinen 

en. 9 * 1 Moſ. 48, 16. 
Der 131. Pſalm. 

Spiegel der Demuth : Greuel der wWoffarth. 

7. Ein lied Davids im hdhern Chor. 
| HERR mein hertz iſt nicht hoffaͤrtig, und 

meine augen ſind nicht ſtols ; und wandele 
nicht in groſſen dingen, die mir zu hoch ſind. - 

2. Wenn ich meine ſeele nicht ſetzte und ſtille⸗ 
te, ſo ward meine ſeele entwehnet, wie einer von 
ſeiner mutter entwehnet wird. 

3. * Jſrael, hoffe auf den HERRN, von nun 


þ 


— 


kinder; * friede uͤber | 


an bis in ewigkeit. Pf. 115, 9, Der 


(Sf. 132.133.134.138.) 
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Der 132 Pſalm. 
Um Erhaltung der Kirche GGttes. 
1. Ein lied im hoͤhern chor. 
Godencke, He RR, an David, und an alle 
ſein leyden. * Neh. 13, 14. 31. 
2. Der dem HERR ſchwur, und gelobete 
dem maͤchtigen Jacobs; | 
3. Ich » will nicht in die huͤtte meines hauſes ge- 
hen noch mich aufs lager meines bettes legen. 
* 2 Sam. 7, 2. 
4. Ich will meine augen nicht ſchlaffen laſſen, 
noch meine augenlieder ſchlummern. * Spr. 6, 4. 
5. Bis ich eine ſtatte finde fuͤrden HERRN, 
zur wohnung dem maͤchtigen Jacobs. 
6. Siehe, wir hoͤren von ihr in Ephrata; wir ha⸗ 
ben ſie funden auf dem felde des waldes. 
7. Wir wollen in ſeine wohnung gehen, und an⸗ 
baͤten vor ſeinem fußſchemel. 


8. HERR, «mache dich auf zu deiner ruhe, du 
* 4 Moſ 10, 35. 2c. 


und die lade deiner macht, 

9. Deine prieſter laß ſich kleiden mit gerechtig- 
keit; und deine heiligen“ ſich freuen.“ Pſ. 32,11. 

10. Nimm nicht weg das regiment deines ge⸗ 
ſalbten, um deines knechts Davids willen. 

IT. Der HERR hat David einen wahren eid 
geſchworen; davon wird er ſich nicht wenden: Ich 
will dir auf deinen ſtuhl ſetzen die frucht deines 
leibes. * Pf. 89, 4. ꝛc. 

12. Werden deine kinder meinen bund halten, 
und mein zeugniß, das ich ſie lehren werde; ſo ſol⸗ 
len auch ihre kinder auf deinem ſtuhl ſitzen ewiglich. 

13. Denn der HERR hat Zion erwaͤhlet, und 
hat luſt daſelbſt zu wohnen. 

14. Dis iſt meine ruhe ewiglich; hie will ich woh⸗ 
nen, denn es gefaͤllt mir wohl. 

15. Ich will ihre ſpeiſe ſegnen, und ihren ar- 
men brods genug geben. * Pſ. 37, 

16. Ihre prieſter will ich mit heil kleiden; und 
ihre heiligen ſollen froͤhlich ſeyn. 

17. Daſelbſt * ſoll aufgehen das horn Davids; 
ich habe meinem geſalbten eine leuchte zugerichtet. 
Luc. 1, 69. Mal. 3, I, 

18. Seine feinde will ich! mit ſchanden kleiden; 
aber uͤber ihm ſoll bluͤhen ſeine erone. *P. 35,26. 


Der 133. Pſalm. 
vom guͤldenen Kleinod des Friedens und Eintruͤch⸗ 


tigkeit. 
I. Ein lied Davids, im hoͤhern chor. 
iehe, wie fein und lieblich iſts, daß“ bruder 
eintraͤchtig bey einander wohnen. Sir. 25,2. 


Aa 


2. Wie der koͤſtliche balſam iſt, der vom haupt 
ron herab fleußt in ſeinen gantzen bart, der her⸗ 
ab fleußt in ſein kleid. 

3. Wie der thau, der von Hermon herab fallt 
auf die berge Zion; denn daſelbſt verheiſſet der 
HERR ſegen und leben immer und ewiglich. 

* Hohel. 4, 8. . 


Der 134. Pſalm. 


Vom Amt der Kirchendiener. 

I. Ein lied im hoͤhern chor. 
Siege, lobet den HERRN, alle knechte des 
HERRN, die ihr ſtehet des nachts im hauſe 

des HERRN. 
2. * Hebet eure haͤnde auf im heiligthum; und 
lobet den HERRN. Pf. 141, 2. 
3. Der HERR ſegne dich aus Zion, der him- 
mel und erde gemacht hat. . 
Der 135. Pſalm. 


Danckſagung fiir GGttes wohlthaten. 
I. Halleluja. 


obet den Namen des HERRN; * lobet, thr 
knechte des HERRN! * Pf. 113, 1. 


den hoͤfen des hauſes unſers GOttes. 
lich; lobſinget einem Os denn er iſt lieblich. 
Pf. 118, 1. 

4. Denn der HErr hat ihm Jacob erwaͤhlet, 
Iſrael zu ſeinem eigenthum. 

5. Denn ich weiß, daß der HErr groß iſt, und 
unſer HErr * vor allen goͤttern. *2 Moſ. 15, 11. 

Pf. 86, 8. Weis 12, 18. 

6. Alles * was er will, das thut er, im himmel, 

auf erden, im meer, und in allen tieffen. 
*Pſ. 115, 3. Weis. 12, 18. 
7. Der *die wolcken laͤſſet aufgehen vom ende 


19. der erden; der die blitzen ſamt dem regen machet; 


der den wind aus heimlichen oͤrtern kommen laͤſſet. 
* Jer. 10, 13, 

8. Der »die erſten geburten {lug in Egypten, 
beyde der menſchen und des viehes. 2 Moſ. 12,29. 

9. Und ließ ſeine zeichen und wunder kommen 
— — Egyptenland, über Pharao, und alle 
eine knechte. | 

10. Der viele voͤlcker ſchlug, und tddtete maͤch⸗ 
tige koͤnige, *Pſ. 136, 18. 

11. *Sihon, der Amoriter koͤnig, und Og, den 


koönig zu Baſan, und alle koͤnigreiche in Canaan. 


* 4 Moſ. 21, 24. ꝛc. 


12. Und * gab ihr land zum erbe, zum erbe ſeinem 
volck Iſrael. n Joſ. _ 
3313 13. HERR, 


2. Die ihr ſtehet im hauſe des HERRN, in 
3. Lobet den HErrn, * denn der HErr iſt freund 
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13. HERR ! Dein nahme waͤhret ewiglich; 


dein * gedachtnif, + N, waͤhret fiir und fir. 
| Pf. 102, 13. 
14. Denn der HERR wird ſein volck richten, 
. und ſeinen knechten gnaͤdig ſeyn. 
15. Der heyden * gd6en ſind ſilber und gold, von 
menſchen haͤnden gemacht. Pſ. 115,4. Weis. 14,8 
16. Sie haben maͤuler, und reden nicht; ſie 
haben augen, und ſehen nicht. 
12. Sie haben ohren, und hoͤren nicht; auch 
ug. Her folce machen ſnd glech alſo: A 
18. Die“ machen, eich alſo: Alle, 
die auf ſolche hoffen. *Eſ. 42, 17 
19. Das haus Jſrael lobe den HERRN; 
lobet den HERR, ihr vom hauſe Aaron! 
20. Ihr vom hauſe Levi, lobet den HERRN! 
Die ihr den HERRN firchtet, lobet den HErrn. 
21. Gelobet ſey der HERR aus Zion, der zu 
Jeruſalem wohnet, Hallelujah. i» 
Der 136. Pſalm, | 
Danckopfer fuͤr Gottes Gũte nnd wunderthaten. 
Daacket * dem HE RRR, denn er iſt freund⸗ 
2. 


- 


105 denn ſeine gute waͤhret ewiglich. 
* N 18, . 
Dancket dem GOtt aller goͤtter; denn ſeine 
güte waͤhret ewiglich. 

3. Dancket dem aller herren; denn ſeine 
güte waͤhret ewiglich. : | 

4. Der groſſe wunder thut alleine; denn ſeine” 
gute wahret ewiglich. * Pſ. 72, 18. 

5. Der die himmel ordentlich gemacht hat; denn 
ſeine guͤte waͤhret ewiglich. * 1 Moſ. 1,6, 
6. Der die erde aufs waſſer ausgebreitet hat; 
denn ſeine güte waͤhret ewiglich. Moſ. 1,7. 9. 2c. 

Der ' groſſe lichter gemacht hat; denn ſeine 

te waͤhret ewiglich. * 1 Mof} 1, 14. 16. 

8. Die ⸗ ſonne, dem tage vorzuſtehen ; denn ſei- 
ne glite wahret ewiglich. * Pf. 47, 16, 17. 
9. Den mond und ſterne, der nacht vorzuſte⸗ 
hen; denn ſeine guͤte waͤhret ewiglich. 

10. Der Egypten ſchlug an ihren erſten gebur⸗ 
ten; denn ſeine guͤte waͤhret ewiglich. 

IT; Und * fuͤhrete Iſrael heraus; dem ſeine 
guͤte waͤhret ewiglich. * 2 Moſ. 12, 41, 

12. Durch maͤchtige hand und ausgerecften 
arm; denn ſeine guͤte wahret ewiglich. 

13. Der das ſchilffmeer theilete in zwey thei⸗ 
le ; denn ſeine gute wahret ewiglich. 2 Moſ. 14,21, 


| ; h. 9, 11. 
14. Und ließ Iſrael 


84800 | | 
ghte wihret ewiglich. „ 


J und zerſchmettert ſie an den ſtein, * Ef. 8 16. 


15. Der Pharao und ſein heer ins ſchilfmeer 
ſtieß; denn ſeine guͤte waͤhret ewiglich. 


2 Moſ. 14, 28. 

16, Der ſein volck fuͤhrete durch die wuͤſte; denn 
ſeine guͤte waͤhret ewiglich. 

17. Der groſſe koͤnige ſchlug; denn ſeine guͤte 
waͤhret ewiglich. 

18. Und „er wuͤrgete maͤchtige koͤnige; denn ſei⸗ 
ne guͤte waͤhret ewiglich. *Pſ. 135, 10. 

19. * Sihon, der Amoriter koͤnig; denn ſeine 
glite wahret ewiglich. * 4 Mol. 21, 34. 35. 

20, Und Og, den koͤnig zu Baſan; denn ſeine 


. | gite wahret ewiglich. 


21. Und * gab ihr Land zum Erbe; denn ſeine 
glite wahret ewiglich; * Jo. 12, 2. ſeq. 

22. Zum erbe ſeinem knecht Jſrael ; denn ſeine 
guͤte wahret ewiglich. 

23. Denn Er gedachte an uns, da wir unter ge⸗ 


Idluͤckt waren; denn ſeine guͤte waͤhret ewiglich. 


| * 2 Mol. 3, 
24. Und erldſete uns von 
ſeine guͤte waͤhret ewiglich. 1 
25. Der allem fleiſche ſpeiſe gibt; denn ſeine 


7. 8. 
unſern feinden; denn 


guͤte waͤhret ewiglich. 


himmel; denn 


26, Dancket dem GOTT vom 
ſeine guͤte waͤhret ewiglich. 
Der 137. Pſalm. 
Der gefangenen Juden Jammerlied. : 
An den waſſern zu Babel ſaſſen wir, und wei⸗ 
neten, wenn wir an Zion gedachten. 

2. Unſere harfen hingen wir an die weiden, die 
darinnen ſind. 

3. Denn daſelbſt hieſſen uns ſingen, die uns ge- 
fangen hielten, und in unſerm heulen froͤhlich ſeyn; 
Lieber, ſinget uns ein lied von Zion. 

4. Wie ſolten wir des HE RR N lied ſingen 
im fremden lande? 

5. Vergeſſe ich dein, * Jeruſalem, ſo werde 
meiner rechten vergeſſen. * Jer. 51, 50. 

6. Meine * zunge muͤſſe an meinem gaumen kle⸗ 
ben. wo ich dein nicht gedencke; wo ich nicht laſſe 
Jeruſalem meine hoͤchſte freude ſeyn. 

* Ezech. 3, 26. wy 

7 R, gedencke der kinder Edom am tage 
Jeruſalem, die da ſagen: Rein ab, rein ab, bis 
auf ihren boden. 

48. Du verſtoͤrete tochter Babel! Wohl dem, 
der dir f vergelte, wie du uns gethan haſt. 
* Eo. 13, 19. f Jer. 50, 29. c. 51, 24. 
9. Wohl dem, der deine junge kinder nimmt, 


er 


(Pf. 138. 139. 140.) Der 


Pſalter. qr | 


Der 138. Pſalm. . 
Dankſagung fur Gottes Guͤte. 
1. Davids. ; 

Ich dauche dir von gantzem hertzen; vor den goͤt⸗ 
tern will ich dir lobſin gen. „Pf. 9,2. 
2. Ich will anbaͤten zu deinem heiligen tempel, 
und deinem namen dancken, um deine guͤte und 
treue; denn du; haſt deinen namen uͤber alles herr- 


lich gemacht durch dein wort. | 
ſo erhdre mich, und 


3. Wenn ich dich anruffe, 
gib meiner ſeelen groſſe kraft. | | 

4. Es * dancken dir, HErr, alle koͤnige auf erden, 

daß ſie hoͤren das wort deinesmundes. *Pſ.68, 32. 

5. Uud ſingen auf den wegen des HErrn, daß die 
ehre des HErrn groß ſey. | 

6. Denn »der HErr iſt hoch, und ſiehet auf das 
niedrige, und fennet den ſtolzen von ferne. Pſ. 113. 

7. Wenn ich mitten? in der angſt wandele, fv 
erquickeſt du mich, und ſtreckeſt deine hand uͤber 
den zorn meiner feinde, und hilfeſt mir mit deiner 
rechten. * Luc. 7, 11. eq. 

8. Der HERR wirds ein ende machen um mei⸗ 
net willen. HERR, deine guͤte iſt ewig; das 
werck deiner haͤnde wolteſt du nicht laſſen. 

* Pf. J2, 3. LUC. 1, FO. 

Der 139. Pſalm. 
Von Gottes Vorſehung, Allmacht und Gegenwart. 
1. Ein pſalm Davids, vorzuſingen. 


Heng du erforſcheſt mich, und kenneſt mich. tz 


2. Ich ſitze oder ſtehe auf, ſo weiſſeſt du es; 
du* verſteheſt meine gedancken von ferne. 
+ Jer. 17, 10. Sir. 42, 18. 
3. Ich gehe oder liege, ſo biſt du um mich, und 
ſieheſt alle meine wege. 
4. Denn ſiehe, es iſt kein wort - no zunge, 
das du, HERR, nicht alles wiſſeſt. 
5. Du ſchaffeſt es, was ich vor oder hernach thue, 
und *haͤlteſt deine hand uͤber mir. 2 Moſ. 23, 22. 
6. Solches erkaͤnntniß iſt mir zu wunderlich und 
zu ho i fans nicht begreifen. 
7. Wo ! ſoll ich hingehen vor deinem geiſt? Und 
wo ſoll ich hinfliehen vor deinem angeſicht W. 1. 
8. Fuͤhre *ich gen himmel; ſo biſt du da. Bette⸗ 
te ich mir in die hoͤlle; ſiehe, ſo biſt du auch da. 
* Amos. 9, 2. 
9. Naͤhme ich fluͤgel der morgenroͤthe, und blie⸗ 
be am aͤuſſerſten meer; | | 
10. Sv wuͤrde mich doch deine hand daſelbſt 
fuͤhren, und deine rechte mich halten. 
11. Spruͤche ich: Finſterniß moͤgen mich decken; 
ſo muß die nacht auch licht um mich ſeyn, 


12. Denn auch*finſternif nicht finſter iſt bey dir, 


und die nacht leuchtet wie der tag; finſterniß iſh 
wie das licht. *Jac. 1, 17, 

13. Denn du haſt meine nieren in deiner gewalt; 
du wareſt uͤber mir in mutterleibe. 

14. Ich dancke dir daruͤber, daß ich wunder⸗ 
bahrlich gemacht bin; wunderbahrlich ſind ſeine 
wercke, und das erkennet meine ſeele wohl. 
| * Hiob 10, 8. Po. 119, 73. 

15. Es war dir mein gebeine nicht verhohlen, 
da ich im verborgenen gemacht ward, da ich ge- 
bildet ward unten in der erde. | 

16. Deine augen ſahenmich, da ich noch unbe⸗ 
reitet war; und waren alle tage auf dein buch ge⸗ 
ſchrieben, die noch werden ſolten, und derſelben 
keine da war. | 

17. Aber wie koͤſtlich ſind vor mir, GOtt,*dei- 
ne gedancfen ? Wie 9 oe ſo eine groſſe ſumma ? 

If. 92,6. 

18. Solt ich ſie zehlen, fv wuͤrde ihrer mehr 
ſeyn denn des ſandes. Wenn ich aufwache, bin 
ich noch bey dir. * 1 Koͤn. 4,29. 

19. Ach Gott, daß du toͤdteſt die gottloſen, 
und die blutgierigen von mir weichen muͤſten. 

20. Denn ſie reden von dir laͤſterlich; und dei⸗ 
ne feinde erheben ſich ohn Urſach. 

21. Ich haſſe ja, HErr, die dich haſſen, und 
verdreußt mich auf ſie, daß ſie ſich or dich ſe⸗ 
tzen. 101, 3. 
22. Ich haſſe ſie in rechtem ernſt; darum ſind 
ſie mir feind. | 

| 23- , Erforſche mich, Gott, und erfahre 
mein hertz; prufe mich, und erfahre, wie 
ichs meyne. | *v. I. 
24. Und ſiehe, ob ich auf boͤſem wege bin, 
und“ leite mich auf ewigem wege. Pſ. 25,4. 

Der 140. Pſalm. | 

Rettung von geimlichen und oͤffentlichen 


Seinden;- 
1. Ein pſalm Davids, vorzuſingen. 
(Frrette mich, HERR, von den boſen men⸗ 
L ſchen; behüte mich vor den freveln leuten, 
3 ie boſes gedencken in ihrem hertzen, und 
t 85 6 erregen. . 
4. Sie ſchaͤrfen ihre zunge, wie eine ſchlange; 
ottergift iſt unter ihren lippen, Sela. 
*Pſ. 5, 10. Pſ. 55, 22. Rdm. 3, 13. 

5. Bewahre mich HERR vor der hand der 
gottloſen; behuͤte mich vor den frevelen leuten, die 


Gebot um 


CY 


meinen gang gedencken umzuſtoſſen. 


6. Die 
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(Pf. 141.142.143.) 


6. Die hoffaͤrtigen legen mir ſtricke, und breiten 
mir ſeile aus zum netze, und ſtellen mir fallen an 
den weg, Sela. 

7. Ich aber ſage zum HERRN: * Du biſt 
mein GOtt ; HERR, vernimm die ſtimme mei⸗ 
nes flehens. Pf. 22 11. 

8. HErr HER, meine ſtarcke huͤlfe? dabe⸗ 
ſchirmeſt mein haupt; zur zeit des ſtreits.Pſ. 78,9. 

err, laß dem gottloſen ſeine begierde nicht; 
ſtaͤrcke ſeinen muthwillen nicht; ſie moͤchten ſichs 
erheben, Sela. | | 

IO. Das ungluͤck, davon meine feinde rathſchla⸗ 
gen, miiſſe auf ihren kopf fallen. 

IT. Er wird ſtrahlen uber ſie ſchuͤtten; er wird 
ſie mit feuer tief in die erde ſchlagen daß ſie nim- 
mer nicht aufſtehen. 

12. Ein boͤſes maul wird kein gluͤck haben auf er⸗ 
den; ein frevel boͤſer menſch wird verjagt und ge⸗ 
ſtuͤrtzt werden. 

13. Denn ich weiß daß der HErr * wird des 
elenden ſache und der armen recht ausfuͤhren. 

* Pf. 9, 19. 

14. Auch werden die gerechten deinem namen 
dancken; und die frommen werden vor deinem 
Angeſicht bleiben. 5 


Der 141. Pſalm. 
Gebzt um $iilfe und Errettung. 
I. Ein pſalm Davids. 
Hen, ich ruffe zu dir, eile zu mir; vernimm mei⸗ 
ne ſtimme, wenn ich dich anruffe.*Pſ.40, 14. 

2. Mein gebaͤt muͤſſe vor dir tůgen wie ein raͤuch⸗ 
opfer, meiner; hinde aufheben, wie ein abend⸗ 
opfer. * 2 Mol. 9,29. 

3. HErr, * behuͤte meinen mund und bewahre 
meine lippen. * Pf. 39,2. 

4. Neige mein hertz nicht auf etwas boͤſes, ein 
gottloß weſen zu fuͤhren mit den uͤbelthaͤtern, daß 
ich nicht eſſe von dem, das ihnen geliebet. 
Pf. 119, 36. 

5. Der gerechte ſchlage mich freundlich, und 
ſtraffe mich, das wird mir ſo wohl thun, als ein 
balſam auf meinem haupt; denn ich baͤte ſtets, daß 
ſie mir nicht ſchaden thun. Spr. 10, 20. c. 12,1. 

6. Ihre lehrer miiſſen geſtuͤrtzt werden fiber einen 
— þ = man denn meine lehre horen, daß ſie 

ey. 

7. Unſere gebeine ſind zerſtreuet bis zur hölle, wie 
einer das land zerreiſſet und zerwuͤhlet. 

8. Denn auf dich, HERR . 


dich; verſtoſſe meine ſeele 


5 HErr, ſehen mei⸗ 
ne augen, ich traue 
nicht * Pf. 123, 2. 


9. Bewahre mich vor dem ſtrick, den ſie mir ge⸗ 
legt haben, und vor der falle der uͤbelthaͤter. 

10. Die *gottloſen miiſſen in ihr eigen netz fal⸗ 
len mit einander; Ich aber immer voruͤber gehen. 

Pf. 27.5. Po. 19,6. 
Der 142, Pſalm. 
Davids Geboͤt um Hilfe und Errettung. 
I. Eine unterweiſung Davids zu baͤten, da er 
in der hdhle war. 1 Sam. 24, 4. 
Ich ſchreye zum HErrn mit meiner ſtimme ; ich 
flehe dem HErrn mit meiner ſtimme. | 

3. Ich ſchuͤtte meine rede vor ihm aus, und zeige 
an vor ihm meine noth. 2 

4. Wenn mein geiſt in aͤngſten iſt, ſv nimſt Du 
dich meiner an; ſie legen mir ſtricke auf dem wege, 
da ich auf gehe. 

5. Schaue zur rechten, und ſiehe, da will mich 
niemand kennen, ich kan nicht entfliehen; nie⸗ 
mand nimt ſich meiner ſeelen an. > 

6. HErr, zu dir ſchreye ich und ſage: Du biſt 
meine zuverſicht, mein theil im lande der lebendi⸗ 
gen. : Pf. 91, 2. 

7. Mercke auf meine klage, denn ich werde ſehr 
geplaget; *errette mich von meinen verfolgern; 
denn ſie ſind mir zu maͤchtig. *Pſ. 1, 2. 

8. * Fuhre meine ſeele aus dem kercker, daß 10 
dancke deinem namen. Die gerechten werden ſi 
zu mir ſamlen, wenn du mir wohl thuſt Pſ. 143,11. 


Der 143. Pſalm. | 
Buſigebzt um Abwendung des Uebels, und Erlang⸗ 
ung des Guten. 


1. Ein pſalm Davids. 
Egg, erhoͤre mein gebaͤt, vernimm mein fle- 
hen um deiner wahrheit willen; erhoͤre mich 
um deiner gerechtigkeit willen. Pſ. 5,2. Pſ. 17,1. 

2. Und * gehe nicht ins gericht mit deinem knecht: 
Denn vor dir iſt kein lebendiger gerecht. 

* Pf. 119, 124. f Hiob. 9, 23. ꝛc. 

3. Denn der feind verfolget meine ſeele, und 
zerſchloͤgt mein leben zu boden, er *leget mich ins 
finſter, wie die todten in der welt“ * Klagl. 3,6. 

4. Und mein geiſt iſt in mir geaͤngſtet, mein hertz 
iſt mir in meinem leibe verzehret. 

5. Ich * gedencke an die vorigen zeiten, ich rede 
von allen deinen thaten, und ſage von den wercken 
deiner haͤnde. Pf. 77, 6. 

6. Ich breite meine haͤnde aus zu dir, meine 
* ſcele duͤrſtet nach dir, wie ein duͤrres land, Sela. 

* Po. 42, 3. Pſ. 63, 2. 

7. HErr, *erhdre mich bald, mein geiſt verge- 
het; verbirge dein antlitz nicht von mir, — 

ni 
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nicht gleich werde denen die in die grube fahren. gend, wie die pflantzen, und unſere toͤchter, 
| * wie die ausgehauene ercker, gleich wie die pallaͤſte. 


ſ. 28, 1. 

8. Laß mich fruͤhe hoͤren deine gnade; denn ich 
hoffe auf dich. Thue mir fund *den weg, darauf 
ich gehen ſoll: denn mich verlanget nach dir. 

* Pf. 86, 11. PP. 139,24. : 

9. Errette mich, mein GOtt, von meinen fein- 
den; zu dir habe ich zuflucht. 

10. Lehre mich thun nach deinem wohlgefalleh; 
denn du biſt mein GOtt: Dein guter Geiſt fuͤh⸗ 
re mich auf ebener bahn. | 

IT. HERR! Erquicke mich um deines Na- 
mens willen; fuhre meine ſeele aus der noth, um 
deiner gerechtigkeit willen. | ; 
12. Und verſtoͤhre meine feinde um deiner gute 
willen; und bringe um alle die meine ſeele aͤngſten; 

denn ich bin dein knecht. 7's 
Der 144. Pſalm. 
Dankſagung und Gebar fir Erhaltenen und noch 
kuͤnftigen Sieg. 
I. Ein pſalm Davids. 
Gelobet ſey der HERR, mein hort, der mei⸗ 
ne haͤnde lehret ſtreiten, und meine faͤuſte 
kriegen. *2 Sam. 22, 35. 

2. Meine guͤte und * meine burg, mein ſchutz 
und mein erretter; mein ſchild, auf den ich traue, 
der mein volck unter mich zwinget. Pf 18, 3. 

3. HERR! »Was iſt der menſch, daß Du 
dich ſein ſo annimſt? Und des menſchen kind, daß 
Du ihn ſv achteſt? Pf. 8,5. 

4. Iſt doch der menſch gleich wie nichts; ſeine 
zeit faͤhret dahin, wie * ein ſchatte.“ Hiob. 14, 2. 

5. HERR! Neige deine himmel, und fahre 
herab; taſte die berge an, daß ſie rauchen. 

6. Laß blitzen, und zerſtreue ſie; ſchieß deine 
ſtrahlen, und cchrecke ſie. 

7. Sende deine hand von der hoͤhe, und erloͤſe 
mich, und errette mich von groſſen waſſern, von 
der hand der fremden kinder. N | 

8. Welcher * lehre iſt kein nuke, und ihre wer⸗ 
cke ſind falſch. * Pſ. 36, 4. 

9. Gott, ich will dir einn neues lied ſingen; ich 
will dir ſpielen auf dem pſalter von zehen ſaͤiten. 

Pf. 33,2. 3. Pf. N 

10. Der du? den konigen ſieg gibſt; und erloͤſeſt 
deinen knecht David vom moͤrderiſchen ſchwerdt 
des boͤſen. * Spr. 21, 31. 

IT. Erloͤſe mich auch, und errette mich von der 
hand der fremden kinder, wel 
tze; und ihre wercke ſind falſch. 

12. Daß »unſere ſoͤhne aufwachſen in ihrer ju⸗ 


a 


r lehre iſt kein nuͤ⸗ 


* Hiob. 21, 11. & 
13. Und unſere kammern voll ſeyn, die heraus 
geben koͤnnen einen vorrath nach dem andern; daß 
unſere ſchaafe tragen tauſend und hundert tauſe 
auf unſern doͤrfern. | 

14. Daß unſere ochſen viel erarbeiten; daß kein 
ſchade, kein verluſt, noch klage auf unſern gaſſen ſey. 

15. Wohl dem volck, dem es alſo gehet. Aber 
wohl dem volck, des der HERR ſein GOTT 
iſt. ttt; K 

Der 145. Pſalm. 
Lobſpruch fiir das reich Chriſti und de 
Wohlthaten. ; 
I. Ein lob Davids. 6 

ich will dich erhdhen, mein GOtt, du koͤnig 
und * deinen namen loben immer und ewig- 
lich. * * Pf. 69,31. 

2. Ich will dich taͤglich loben, und deinen namen 
ruͤhmen immer und ewiglich. 

3. Der HERg iſt groß und ſehr loͤblich, und 
ſeine grdſſe iſt unausſprechlich. 2 

4. Kindeskinder werden deine wercke preiſen, 
und von deiner gewalt ſagen. 

5. Ich will reden von deiner herrlichen ſchoͤnen 
pracht, und von deinen wundern. 

6. Daß man ſolle reden von deinen herrlichen 
thaten, und daß man erzehle deine herrlichkeit. 

7. Daß man preiſe deine groſſe gute, und deine 
gerechtigkeit ruͤhme. | 

8. * Gnadig und barmherkig iſt der HERR, 
gedultig und von groſſer guͤte. *2 Moſ. 34, 6. 2c. 

9. Der HERg iſt allen guͤtig und erbarmet 
ſich aller ſeiner wercke. * Sir. 18, 12. 

10. Es ſollen dir dancken, HERR, alle deine 
wercke, und deine heiligen dich loben. 

IT, Und die ehre deines koͤnigreichs ruͤhmen, und 
von deiner gewalt reden. 5 

12. Daß den menſchenkindern deine gewalt 
kund werde, und die » ehrliche pracht deines koͤ⸗ 
nigreichs. | * Pf. 1457 5. 

13. Dein reich iſt ein ewiges reich, und deine 
herrſchaft waͤhret fuͤr und fuͤr. | 

14. Der HErr erhalt alle, die da fallen, und 
richtet auf alle, die niedergeſchlagen ſind. Pſ. 146. 

T5. Aller augen warten auf dich; und Du 
gibſt ihnen ihre ſpeiſe zu ſeiner zeit 

* Pf. 104, 27, Pf. 136, 25. 


16. Du thuſt deine hand auf, und er 


rfuͤlleſt alles, 
was da lebet, mit wohlgefallen 


Aa aa 17. Der 


* 
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17. Der HERR iſt *gerecht i in allen ſeinen we⸗ 


gen, und heiiginallen ſeinen werken. J Moſ. 32,4. 
18. Der HERRiſt nahe allen die ihn anrufen, 
allen die ihn mit ernſt anrufen. 
109. Er „thut, was die gottesfuͤrchtigen begeh⸗ 
ren, und hbret thr ſchreyen, und hilft ihnen. 
| * Pf. 37, 4. Spr. 10, 24. 
20. Der HERR behdtet alle, die ihn lieben; 
: und wird vertilgen alle gottloſen. 

21. Mein mund ſoll des HErrn lob ſagen; und 
alles Kc, lobe ſeinen heiligen namen immer und 
ewi 

Der 1 alm. 
gobe den HERRN — . 

Ich will den HERRN loben, ſo lange 

+, lebe und meinem GOtt as weil ich 
104, 33. 

83 t euch nicht auf fuͤrſten; ſie ſind men⸗ 
die koͤnnen ja nicht helfen. * Pſ. 118, 8. 
Denn * des menſchen geiſt muß davon, und 

er ** 1 werden; alsdenn ſind ver⸗ 
lohren alle ſeine anſch {lage. * 1 Moſ. 3, 19. 
5. Wohl dem, * des huͤlfe der GOtt Jacob iſt: 
des hoffnung auf den HERRN, ſeinen GOtt, 
ſiehet. Pf. 40% J. Pf. 84, 13. 
6. Der himmel, erde, meer, und alles, was 
drinnen it gemacht hat ; 4204 haͤlt ewig⸗ 
14, IF. 2. 

{DE recht ſchaffet denen, ſo gewalt leiden; 

of die hungrigen ſpeifet. Der HERR erloͤſet die 

an 

er HErr * machet die blinden ſehend. Der 

1 HErr richtet auf. die niedergeſchlagen ſind. Der 
liebet die gerechten. * Luc. 18,35. Pf, 145. 

9. Der HErr behuͤtet die fremdlinge und way- 
en, und erhalt die wittwen; und kehret zuruͤck den 

9 Der HErr it könig ewiglich, dein GOt 
10 1 g ewt deim t, 
Zion, für und für, Halleluja. 
Der 147. Pſalm. 
zur 22 fir GOrtes Vorſor- | 
NG wet: 
3 * denn unſern Gott loben 
das iſt ein koͤſtlich we. ſolch lob iſt lieblich | 
92, 2. C. 134, 1.2. 
Herr bauet Nele, 


2. KA -— wy und bringet 
zuſammen die verjagten in Jſrac 

. Er#heilet, die zerbrochenes hertzens ſind, und 
e * beenden w_ Ef. 61, 1,1 


| 9+ 
raben, die ihn anrufen. 


4. Er * zehlet die ſternen, und nennet ſi alle mit 
namen. * Eſ. 40, 26, 

J. Unſer* HErr iſt groß, und von groſſer kraft, 
und iſt undegreiflich, wie er regieret. 

Pf. 13,5. Lo 145,3. 

6. Der Seen auf die elenden, und ſtöſ⸗ 
ſet die gottloſen zu boden. * Po. 146, 8. 

7. Singet *um einander dem HErrn mit dan⸗ 
cken, und lobet unſern GOtt mit harffen. Pf. 34,1. 

8. Der den himmel mit wolcfen bedecket und 
gibt — 1 auf erden; der gras auf bergen wach⸗ 
ſen laſſet. * Geſch. 14. 17. 
er dem viehe ſein futter gidt, _ jungen 
Dio 39 / 4. 

10. Er hat nicht ſt an der ſtaͤrcke des roſſes, 
noch gefallen an jemandes beinen. 

IT, Der HErr hat gefallen an denen, die thn 
fuͤrchten; die auf ſeine guͤte hoffen. 

12. Preiſe, Jeruſalem, den HErrn, lobe * Zi- 
on, deinen GDtt. * ſ. 146, 10, 

13. Denn er macht veſte die riegel deiner thore, 
und ſegnet deine kinder drinnen. 

14. Er ſchaffet deinen grentzen friede, und ſaͤtti⸗ 
get dich mit dem beſten weitzen. 

17. Er ſendet ſeine rede auf erden; ſein wort 
laͤufft ſchnelle. 

16. Er * gibt ſchnee wie wolle er ſtreuet reif⸗ 
s fen wie aſchen. * Sir. 43, 19. 21. 

17. Er wirft ſeine ſchloſſen wie biſſen; wer kan 
bleiben vor ſeinem froſt? 

18. Er ſpricht, ſo zerſchmeltzet es; er laͤſſet ſei⸗ 
nen wind waͤhen, ſo thauets auf. 
19. Er zeiget Jacob ſein wort, Iſrael ſeine ſit⸗ 
ten und rechte. * Moſ. 29, 29. 

20. So * thut er keinen heyden, — h ldfſe ſie 
wiſſen ſeine rechte, Halleluja. Moſ. 4,2. 


Der 148. Pſakm. 
Allgemeine Vermahnung an alle Cregturen, GOTT 


mY . Halleſuja. 
Eh ihr *himmel den Herm, 1 825 in der 
69, 20. 
2. Lobet ihn, * alle ſeine engel; lobet ihn, alle ſein 
heer. * Luc. 2, 13. 
3. Kobet ihn, ſonne und mond; lobet ihn, alle 
leuchtende ſterne ; 
4. Lobet ihn, ihr himmel allenthalben; und die 
waſſer die oben am himmel ſind; 
5. Die ſollen loben den namen des HErrn; denn 


Er gebeut, ſo wirds geſchaffen. Pf. 33, 9. 


6, Ex 


9 


| ale cedern; 


(Pf. 149. 150.) Der Pſalter. 
6. Er halt fie immer und ewiglich; er ordnet 3. Sie ſollen ſoben ſeinen namen im reigen, mit 
ſie daß ſie nicht anders gehen muͤſſen. paucken und harfen ſollen ſie ihm ſpielen. 
7. Lobet den HErrn auf erden, ihr wallfiſche 4. Denn der HERR hat wohlgefallen an ſei- 
und alle tie ffen. _ volck ; er hilft den elenden herrlich. 
* Pf. 147, 11. Spr. 11, 20. 


8. Ws hagel, {nee und dampf, ſturmwin⸗ 
de, die ſein wort ausrichten, Sir. 39, 35. 36.37. 


9. Berge und alle huͤgel, fruchtbare baume und 


10. Thiere * und alles viche, gewürme und voͤ⸗ 
gel. ſ. 150,6. 

IT. Ihr koͤnige auf erden, und ale leute, fuͤr⸗ 
ſten und alle richter auf erden, 

12. Jünglinge * und jungfrauen, alte mit den 
jungen Jer. 31, 13. 

13. Sollen loben den namen des HERRN; 
denn ſein name iſt allein hoch; ſein lob gehet, ſs 
weit himmel und erde iſt. 

14. Und er erhoͤhet das horn ſeines volcks; alle 
x ſeine heiligen ſollen loben, die kinder Iſrael, das 
weck, das ihm dienet, Halleluja.“ Pp. 149, 1. 5. 


Der 149. Pſalm. | 


Dancklied fir die Ausbreitung des heiligen Evangelii 
von Chriſto. | 


1. Halleluja. | 

Singet * dem HERR Nein neues lied, die 
gemeine der heiligen ſoll ihn loben. | 

ae! fene ſch des, her thn gemachtha 
2. Iſrael freue ſich des, * der ihn gemacht hat; 
die finder Zion ſeyen fröhlich über ihrem könig. 


5. Die heiligen ſollen froͤhli und yr 
und rihmen — 11255 froͤhlich ſeyn, preiſen 


ſharfe ſchwerdter in ihren haͤnden haben; 


Daß ſie rache uͤben unter den heyden, ſtrafe 
ala den voͤlckern. 


8. Ihre koͤnige zu binden mit ketten, und ihre 
1 mit eiſern feſſeln. 

Daß ſie ihnen thun das recht, davon geſchrie⸗ 

12 iſt. Solche ehre werden alle ſeine heiligen 

haben, Halleluja. 


Der 150. Pſalm. 
weng al lung. Gottes. 
eluja 
Fobet den HERRN in Ginens peifigthum: lo⸗ 
bet ihn in der veſte ſeiner macht. 

2. Lobet ihn in ſeinen thaten; lobet ihn zue 
ner groſſen herrlichkeit. *Pſ. 14,6. 

3. Lobet ihn mit poſaunen;*lobet ihn mit pfal⸗ 
ter und harfen. *Pf. 98, 5. 

4. Lobet ihn mit paucken und reigen; lobet ihn 
mit ſaͤiten und pfeifen. 


— 


] 5. Lobet ihn mit 5 eymbeln; lobet ihn mit 


e cymbeln. 
6, Alles, was odem hat, lobe den HERRN? / 


Pf. 100, 3. 


[Haleluja. * Offend 


o 5, 13. 


Ende des Pfaltere 


Das 1. Capitel. 


wodurch die weisheit erlanget oder gehindert werde. 


is ſind die ſpruͤche Salomo, des koͤnigs 

Iſrael, Davids ſohns. * 1 Kdn. 2, 12. 

: a8 lernen weisheit und zucht, ver⸗ 
and, 


3, Klugheit, gerechtigkeit,“ recht und f ſchlecht. 


4. Daß di * e undd OE 
aß die albern witzig ie juͤnglinge ver⸗ 
ninfiio und vorſichtig werden. 1 


F. Wer weiſe iſt, der hoͤret zu, und beſſert ſic, 
und wer verſtaͤndig iſt, der laͤſſet ihm rathen; 


6. Daß er vernehme die Spruͤche, und ihre deu⸗ 


Die Sprüche Salomonis. 


* Des HERRN furcht iſt anfang zu lemen; 


di ruchloſen verachten weisheit und zucht. 
* Pſ. 111, 10. 2c. 
8. Mein find, gehorche der zucht deines vaters, 
_ _ nicht das gebot deiner mutter. *c.6,20. 
Denn ſolches iſt ein ſchoͤner ſchmuck deinem 
* und eine kette an deinem halſe. 
10. Mein kind, wenn dich die boͤſen buben lo⸗ 
cken, *ſo folge nicht. 2 
IT. Wenn ſte ſagen: Gehe mit uns, wir wollen 
* auf blut lauren, und den unſchuldigen ohn urs 
ſach nachſtellen. Mich. 7, 2 
12. Wir wollen ſie »lebendig verſchlingen, wie 
die hoͤlle, und die frommen, als die hinunter indie 


ung, die lehre der — und ihre beyſpiele. 


grube fahren. * Pf. 124, 3. 
Aa aa 2 13. 


$55 


en. 
6. Ihr mund "rn GOLD erhdhen; und follen. 


*C,23, 17. 


, 


i , 
8 . 
: * = 
: * 


4 


20. Die weisheit klaget drauſſen, und laͤſſet ſich 


31. So ſollen ſie eſſen von den fruchten ihres 


Die Sprüche 


(Cap. 1. 2.) 


oe 
3. Wir wolen groß gut finden; wir wollenun- 

= hauſer mit raub fuͤllen. 

14. Wage es mit uns, es ſoll unſer aller ein 
beutel ſeyn. 

15. Mein kind wandele den weg nicht mit 12 
nen, wehre deinem fuß vor ihrem pfad. 

16. Denn ihre fuͤſſe lauffen zum boſen, und 
eilen blut zu vergieſſen. * Rom. 3, 15. 

17. Denn es iſt vergeblich, das netze auswerf- 
fen vor den augen der voͤgel. 

18. Auch lauren ſie ſelbſt unter einander auf ihr 
blut, und ſtellet einer dem andern nach dem leben. 
19. Alſo thun alle geitzigen, daß einer dem an⸗ 
dern das leben nimmt. 


horen auf den gaſſen. 
21. Sie *ruſfet in der thuͤr am thor, vornen 


unter dem volck, ſie 2 795 ihre worte in der ſtadt: 
22. Wie lange wollet {4 albern alber ſeyn? 
und die ſpoͤtter luſt zur ſpdtterey haben? und die 
ruchloſen die lehre haſſen 7 
23. Kehret euch zu meiner ſtrafe. Siehe, ich 
will euch heraus ſagen meinen geiſt, und euch meine 
worte kund thun 
24. Weil ich denn uſe, ihr wegert euch ; 
ich 9 decke meine hand aus, und niemand achtet dar⸗ 
auf, *Ef. 65, 12. c. 66, 4. Jer. 7, 13. 
25. Und laſſet fahren allen meinen rath, und wol⸗ 
let meiner ſtraſe nicht: 
26. So will Ich auch * lachen in eurem unfall, 
2 eurer ſpotten, wenn da kommt, das ihr fuͤrch⸗ 
* 5 Mol. 28, 63. 
7. Wenn * über euch kommt, wie ein ſturm ; 
das das ihy r furchtet und euer unfall als ein wetter; 
euch angſt und nd nth kommt. * 
25 * 10, 24. We 37 , , » RS 
28. Denn werden ſie mir rufen, * aber ich wer⸗ 
de nicht —_—_ ſie werden mich frühe ſuchen, 
„ rn 
/ . eten re, und wo 
pon tot furcht nicht haben. 
* Wollen meines raths nicht, und laͤſterten 
alle meine ſtrafe: 


weſens, und ihres raths ſatt werden. 
32. 3 die albern 


luſtet, tddtet ſie undder 
ruchloſen gluͤck bringet ſie * 4 25 
33. Wer aber mir ⸗ „ ſicher blei⸗ 


_—_ und gnug haben, und kein ungluͤck fuͤrchten. 


Das 2. Capitel. 


Von der Menſchen Sleiß und Ghttes Buͤlfe in erler⸗ 
nung der weisheit. 


Mein kind, wilt du meine rede annehmen, und 
meine gebote bey dir behalten. 
2. So laß dein ohr auf weisheit acht haben, und 
* dein hertz mit fleiß dazu. 
3. Denn ſo du mit fleiß * darnach rufeſt, und 
fd baͤteſt, * Jac. 1, 

1 ws 15 ſie ſucheſt, wie ſilber, und forſcheſt ie, 
wie die ate; 

5. Alsdenn wirſt du die furcht des HERRN 
vernehmen, und Gottes erkaͤntniß finden. 

6. Denn der HErr * gibt weisheit, und aus 
ſeinem munde kommt erkaͤntniß und verſtand. 

*Weish. 7, 15. Sir. 1, 1, 

Er laſſets den aufrichtigen gelingen, und be⸗ 
ſchirmet die frommen. | 
8. Und behuͤtet die, ſo recht thun, und bewah⸗ 
ret den weg ſeiner heiligen. 
9. Denn wirſt du verſtehen gerechtigkeit und 
recht, und froͤmmigkeit, und allen guten weg. 

*Sir. 1, 22. 

10. Wo die weisheit dir zu hertzen gehet, daß | 
du gerne lerneſt; 
11. So wird dich guter rath bewahren, und 
verſtand wird dich behuͤten. 
12. Daß du nicht geratheſt auf den weg der boͤ⸗ 
ſen, noch unter die verkehrten ſchwaͤtzer. 
13. Die da verlaſſen die rechte bahn, und ge⸗ 


hen ſinſtere wege. 

14. Die ſich freuen bdſes zu thun, und ſind froͤh⸗ 
lich in ihrem boͤſen verkehrten weſen. 
15. Welche ihren weg verkehren, und folgen ih⸗ 
rem abwe 
16. D aß: * du nicht geratheſt an eines andern 
weib, und die nicht dein iſt, f die glatte worte 
895 *. 6,24. Tc. 5,3. 
17. Und verlaͤſſet den herrn ihrer jugend, und 
vergiſſet den bund ihres GOttes. 
18. Denn ihr haus neiget ſich zum tode, und 
ihre gaͤnge zu den verlohrnen. 
19. Alle, die zu ihr eingehen, kommen nicht wie⸗ 
der, und ergreiffen den weg des lebens nicht. 

20. Auf daß du wandelſt auf gutem wege, und 
bleibeſt auf der rechten bahn. 

21. Denn die gerechten werden im lande woh⸗ 
nen, und die frommen werden drinnen bleiben. 


* Pf. 37, 9. 11. 29. Matth. 5, 5. 
22. Aber *die gottloſen werden aus dem lande 


* . 719. 


gerottet, und die veraͤchter werden daraus vertil⸗ 
get. * Hiob. 18, 17, Dos 


Cap. 3.4.) 


Salomonis. 
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Das 3. Capitel. 
vermahnung zu guten wercken; Lob der weisheit. 


Mein kind, * vergiß meines geſetzes nicht, und 
dein hertz f behalte meine gebote. 
* Sir. 23, 18. f Pf. 119, 11. 

2. Denn ſie werden dir langes leben, und gute 
jahre, und friede bringen. | 

3. Gnade und treue werden dich nicht laſſen. 
Hinge ſie an deinen hals, und ſchreibe ſie in die 
tafel deines hertzens. | | 

4. So wirſt du gunſt und klugheit finden, die 
Gott und menſchen gefaͤllet. 

5. »Verlaß dich auf den HERR von gan⸗ 
tzem hertzen; und verlaß dich nicht auf deinen ver⸗ 
ſtand. „„ eines. 

6. Sondern gedencke an ihn, in gallen deinen 
wegen; ſo wird Er dich recht fuͤhren. 

7. „Duͤncke dich nicht weiſe ſeyn; ſondern fuͤrch⸗ 
te den HErrn, und weiche vom boͤſen. Eſ. 5, 21. 

8. Das wird deinem nabel geſund ſeyn, und 
deine gebeine erquicken. 

5. Ehre den HERR von deinem guth, und 
von der erſtlingen alles deines einkommens. 

Tob. 4,7. Sir. 4, 1. Luc. 14, 13. 

10. So werden deine ſcheuren voll werden, und 
deine Fetter mit moſt uͤbergehen. 

11. Mein kind, verwirf die zucht des HErrn 
tract : und ſey nicht ungedultig uber ſeiner 

raſſe. | | 

12, Denn *welchen der HERR liebet, den 
ſtraffet er; und hat wohlgefallen an ihm, wie ein 
vater am ſohn. *Offenb. 3, 19. ꝛc. 

13. Wohl dem menſchen, * der weisheit findet; 
und dem menſchen, der verſtand bekommt. 

* y_ 28,28, 

14. Denn es iſt beſſer* um ſie hanthieren, we- 
der um ſilber; und ihr einkommen iſt beſſer denn 
gold. . . 8, IO, 19. 

15. Sie iſt edler! denn perlen; und alles, was 
du wuͤnſchen magſt / iſt ihr nicht zu gleichen. c. 8,11. 

16. Langes leben iſt zu ihrer rechten hand; zu 
ihrer lincken iſt reichthum und ehre. | 

17. Ihre wege ſind liebliche wege; und alle ihre 
ſteige ſind friede. | | 

18, Sie iſt ein baum des lebens allen, die ſie 
ergreiffen; und ſelig ſind, die ſte halten. ; 

19. Denn der HErr hat die erde durch weis⸗ 
heit gegruͤndet; und durch ſeinen rath die himmel 
bereitet. NE | * Pſ 337 6. 

20. Durch ſeine weisheit ſind die tieffen zerthei- 
let, und die wolcken mit thay trieffend gemacht. 


\ 


21. Mein kind, laß ſie nicht von deinen augen 
weichen z ſo wirſt du gluͤckſelig und klug werden. 
22. Das wird deiner ſeelen leben ſeyn; und 
dein mund wird holdſelig ſeyn. | 

23. Denn wirſt du ſicher wandlen auf deinem 
wege, daß * dein fuß ſich nicht ſtoſſen wird. 


* Pf. 371 24. 
24. Legeſt du* dich ſo wirſt du dich nicht fuͤnch⸗ 
ten, ſondern ſuͤſſe ſchlafen. | | 

* 3 Moſ. 26,6. Pſ. 3/6. Pf. 4,9. | 

25. Daß du dich nicht furchten darffeſt vor 
plötzlichem ſchrecken, noch vor dem ſturm der gott- 
loſen, wenn er kommt. * Pf. 112,7. 

26. Denn der HERR iſt dein trotz, der behuͤ⸗ 
tet deinen fuß, da er nicht gefangen werde. 

: Co IO, 29. 

27. Wegere - dich nicht dem duͤrfftigen guts zu 

thun, ſo deine hand on Gott hat ſolches zu thun. 
To 4, 7. 8. 

28. Sprich nicht zu deinem freunde: Gehe hin, 
und komm wieder, morgen will ich dir geben; ſo 
du es doch wohl haſt. | "i 

29. Trachte nicht boͤſes wider deinen freund, der 
auf treue bey dir wohnet. | | 

30. Hadere nicht mit jemand ohn urſach, ſo er 
dir kein leid gethan hat. 2 

31. Eifere nicht einem frevelen nach, und er⸗ 
waͤhle ſeiner wege keinen. 1 

32. Denn der Herr hat greuel an dem abtrůn⸗ 
nigen; und * ſein ws iſt bey den frommen, 

* +}* 25; 14. : : 
33. 905 hauſe des gottloſen * iſt der fluch des 

HERRN; aber das * haus der gerechten wird 
geſegnet. „3 Moſ. 26, 14. ſeq. Pſ. 112,2. 

34. Er wird der ſpdtter ſpotten; aber den elen⸗ 
den wird er gnade geben. | 

35. Die weiſen werden ehre erben; aber wenn 
die narren hoch kommen, werden ſie doch zu ſchan⸗ 


den. ; 

Das 4. Capitel. 
Gelegenheit zur Sünde ſoll man meiden. 
9 meine kinder, die zucht eures vaters: 

mercket auf, daß ihr lernet und klug werdet; 

2. Denn ich gebe euch eine gute lehre: verlaſſet 
mein Oles nicht. 9 en 

3. Denn ich war meines vaters ſohn; ein zar⸗ 
ter und ein einiger vor meiner mutten. 

4. Und er lehrete mich, und ſprach: Laß dein 


. 


hertz meine worte aufnehmen, halte meine 


te, ſo wirſt du leben. 
: FJ. Nimm 


Aaaa 3 


— 


rere PP UC IRTP II 
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nicht anſtöſſeſt. 


. 


Die Spruche 


(Cap. 4 ) 


F. Nimm an weſcheit nimm an verſtand; * vers 


_ oi 9h nicht, und weiche nicht von der rede _ 
6. Verlaß ſie nicht, ſo wird ſie dichbehaltm: | 


liebe fie, ſo wird ſie dich behuͤten. 

7. xder weisheit anfang iſt, wenn man ſie 
gerne hoͤret, und die klugheit lieber hat denn alle 
guͤter. *Weish. 6, 18. 

8. Achte ſie hoch, ſo wird fie dich erhohen; und 
wird dich ; zu 8 wo du ſie hertzeſt. 

am. 2, 30. 


9. Sie wird dein haupt {bn ſchmuͤcken, und 


| wit dich zieren mit einer huͤbſchen crone. 


10. So hore, mein kind, und nimm an meine 
rede; ſo werden deiner jahre viel werden. c. 3/2. 
2 Moſ. 20, 12. 


2 Ich win dich den weg der weisheit fuͤhren; 


ich will dich f auf rechter bahn leiten. 
* Pf. 32, 8. f Pf. 27, 11. 
2. Daß, wenn du geheſt, dein gang dir nicht 
werde; und wenn du lauffeſt, daß du dich 


13. Faſſe die zucht, laß nicht davon; bewahre 
ſie, denn ſie iſt dein leben. 
14. Komm nicht auf der gottloſen pfad, und 
* nicht auf den weg der boͤſen. 
5. Laß ihn . und 2 ＋ nicht drinnen; 


weiche von ihm, und 


16. Denn ſie ſchlafen * ſie haben denn übel 


vm und ſie ruhen nicht, ſie haben denn ſcha⸗ 


enn ſie naͤhren ſich von gottloſem þrod ; 
© rincken pom wein des frevels. 

18. Aber der gerechten pfad glaͤntzet wie ein licht, 
* da fortgehet, und leuchtet bis auf den vollen tag. 

9. Der gottloſen weg aber iſt wie dunckel; 

und wiſſen en nicht, wo ſie fallen werden. 

20, ſohn, mercfe auf mein wort, und 
neige dein ohr zu meiner rede. 

21. Laß ſie nicht von deinen augen fahren; be⸗ 
halte ſie in deinem hertzen. 
— Seed das leben . die ſie ſin⸗ 

A ihrem gantzen lei 
23. Behuͤte dein hertz mit allem fleiß; denn 


daraus gehet das leben. 
— — wt 
e r 
25. Laß deine augen ſtracks vor ſich ſehen; und 
dar augenlieder ri 
26. Laß deinen 


heſt du gewiß. 


tig vor dir hinſehen. 
gleich vor ſich gehen, ſo ge- 


ö 


al. a4 


| 


27, Wandke weder zur rechten zur ſincken; 
wende deinen fuß vom boͤſen. * ; 


Das 5. Capitel. 


Warnung vor Abgoͤtterey, und leiblicher und geiſtli⸗ 
cher Surerey. 


Mein kind, * mercke auf meine weisheit; f nei⸗ 
ge deine ohren zu meiner lehre. „c. 4, 20. 
8 


15.47 
2. Daß dubehalets — rath; und dein mund 


wiſſe unterſcheid zu haben. 


3. Dann die lippen der huren ſind ſuͤſſe wie ho⸗ 
nigſeim; und thre | kehle 88 denn oͤhl. 


*Pſ. 55,2 

4. Aber hernach bitter wie wermuth; und ſ{charf 
* ein zweyſchneidig ſchwerdt. 

Ihre fuͤſſe lauffe en zum tode hinunter, ihre 
* erlangen die hoͤlle. * e. 2, 18. 

6. Sie gehet nicht ſtracks auf dem wege des 
lebens; unſtaͤt ſind ihre tritte, daß ſie nicht weiß, 
wo ſie gehet. 

7. So gehorchet mir nun, meine kinder; und 
weichet nicht von der rede meines mundes. 

8. Laß deine wege fern von ihr ſeyn; und nahe 
1. * thuͤr ihres hauſes. 
aß du nicht den fremden gebeſt deine ehre, 
[und deine jahre dem grauſamen. 

10. Daß ſich nicht fremde von deinem vermoͤ⸗ 
gen ſaͤttigen; und deine arbeit nicht ſey in eines 
andern hauſe. 

11. Und miiſſeſt hernach ſeuftzen; wem du dein 
leib und gut verzehret haſt. 

12. Und ſprechen: Ach wie hab ich die zu 
haſſet! Und mein hertz die ſtrafe verſchm by 

13. Und habe nicht gehorchet der ſtimme mei⸗ 
ner lehrer, und mein ohr nicht geneiget zu denen, 
die mich lehreten. 

14. Ich bin ſchier in alles ungluͤck kommen, vor 
allen leuten und allem volck. 

15. Trinck waſſer aus deiner grube, und fluͤſſe 


aus deinem brunnen. 
16. Laß deine brunnen heraus flieſſen, und die 
waſſerbaͤche auf die gaſſen. 

WE e du aber ſie alleine, und kein fremder 
mit dir 
18. Dein born ſey geſegnet; und freue dich 
des weibes deiner jugend. * Pred. 9,9. 


19. Sie iſt lieblich wie eine hinde, und holdſe- 
lig wie ein rehe. Laß dich ihre liebe allezeit ſatti- 
gen, und ergetze dich alle wege in ihrer liebe. 


20. Mein find, * warum wilt du dich an der 
fremden 


- (Eap.6.7.) 


Salomonis. 


— 
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fremden ergetzen; und hertzeſt dich mit einer an⸗ 
dern? | * Sir. 9, 11. 12. 

21. Denn jedermans wege ſind ſtracks vor 
dem HERRN; und er miſſet gleich alle ihre 
gaͤnge. | * Hiob 34, 21. Jer. 10, 23. 

22, Diemiſſethat des gottloſen wird ihn fahen; 
und * wird mit dem ſtrick ſeiner ſuͤnde gehalten 
werden. 

23. Er wird ſterben, daß er ſich nicht will zie⸗ 
hen laſſen; und um ſeiner groſſen thorheit willen 
wirds ihm nicht wohl gehen. | 


Das 6. Capitel. 

warnung vor Untreu im $andel und wandel. 
Mein kind, wirſt du buͤrge fir deinen naͤchſten, 
und haſt deine hand bey einem fremden ver⸗ 
haͤftet; *c. 11, 15, c. 17, 18. Sir. 8, 16. 

2. So biſt du verknuͤpft mit der rede deines mun⸗ 
des, und gefangen mit den reden deines mundes. 

3. So thue doch, mein kind, alſo, und errette 
dich; denn du biſt deinem naͤchſten in die haͤnde 
kommen; eile, draͤnge und treibe deinen naͤchſten. 

4. Laß deine augen nicht ſchlafen, noch deine 
augenliede ſchlummern. 

5. Errette dich wie ein rehe von der hand; und 
* wie ein vogel aus der hand des voglers. Pf. 124. 


6. Gehe hin zur ameiſen, du fauler; ſiehe ihre 


weiſe an, und lerne. 

7. Ob ſie wohl keinen fuͤrſten, noch hauptmann, 
noch herrn hat; te 

8. Bereitet ſie doch ihr brod im ſommer; und 
ſamlet ihre ſpeiſe in der ernte. ä 

9. Wie lange liegeſt du, fauler? Wenn wilt du 
aufſtehen von deinem ſchlaf? 

10. Ja“ ſchlafe noch ein wenig, ſchlummere ein 
wenig; ſchlage die haͤnde in einander ein wenig, 

daß du ſchlafeſt. *c. 20% 13. c. 24, 33. 
II. So wird dich das armuth übereilen, wie 
ein fußgaͤnger; und der mangel, wie ein gewap⸗ 

neter mann. | ; 

12. Ein loſer menſch, ein ſchaͤndlicher mann, ge- 
het mit verkehrtem munde, 

12. Wincket * mit augen, deutet mit fuͤſſen, zei⸗ 
get mit fingern. | *C, 105 10. 

14. Trachtet allezeit boͤſes und verkehrtes in ſei⸗ 
nem hertzen, und richtet hader an. 

15. Darum wird ihm plotzlich ſein unfall kom⸗ 
men, und wird ſchnell zerbrochen werden, daß 
keine huͤlfe da ſeyn wird. | 

16. Dieſe ſechs ſtuͤcke haſſet der HERR; und 


am ſiebenden hat er einen greuel: 


| 35 Und 


Arzney wider 


1 


17. * Hohe augen, falſche 
unſchuldig blut vergieſſen, 
ſe; die beherde find {haden zu thu 
e, die behende en zu thun, 
19. Falſcher zeuge, der frech luͤgen redet, It, 
hader zwiſchen brudern anrichtrt. 
20. Mein * kind, bewahre die gebote deines va- 
ters; und laß nicht fahren das geſetz deiner mutter. 


c. 1, 8. 

21. Binde ſie zuſammen auf dein hertz allewege; 
und henge ſie an deinen hals. 

22. Wenn du geheſt, daß ſie dich geleiten; wenn 
du dich legeſt, daß ſie dich bewahren; wenn du 
aufwacheſt, * daß ſie dein geſprach ſeyn.“ Pſ. 1, 2. 

23. Denn das » gebot iſt eine leuchte, und das 
gesch ein licht; und die ſtraffe der zucht iſt ein weg 
des lebens. * Pf. 119, 107. 
24. Auf daß“ du bewahret werdeſt vor dem boͤ⸗ 
ſen weibe; vor der f glatten zungen der fremden. 

c. 7, J t. 2, 16. 

25. Laß . dich ihre ſchoͤne nicht gelůſten in deinem 
hertzen, und verfahe dich nicht an ihren augenlie⸗ 
den. | g * 2 Sam. 11, 2.4, 
26. Denn eine hure bringet einen ums brod; 
aber ein eheweib faͤhet das edle leben. 

27. Kan auch jemand ein feuer im buſen 
ten, daß ſeine kleider nicht brennen? : 

28. Wie ſolte jemand auf kohlen gehen, daß ſei⸗ 
ne fuͤſſe nicht verbrannt wuͤrden ? N 
209. Alſo gehets, wer zu ſeines naͤchſten weib ge⸗ 
het; es bleibt keiner ungeſtrafft, der ſie beruͤhret. 

30. Es iſt einem diebe nicht ſv groſſe ſchmach, ob 
er ſtiehlet, ſeine ſeele zu ſaͤtigen, weil ihn hungert. 
N 31 . 
faltig wieder, und leget dar alles gut 
hauſe. : *2 Mol. 22, 1.4- 
32. Aber der mit einem weibe die ehe bricht, dev | 
iſt ein narr; der bringet ſein leben ins verderben. 
| 34 Dazu trifft ihn plage und ſchande, und ſei⸗ 
ne ſchande wird nicht ausgetilget. £23 

34. Denn der grimm des mannes eifert, und 
ſchonet oy” zur zeit der rache. a 
ichet keine perſon an, die da verſdhne, 
und nimts nicht an, ob du viel ſchencken wolteſt. 


Das 7. Capitel. ; 
Ebedruch / und deſſen Beſchreibung. 
und verbirge 


uns erdet pr l 
boͤſen tücken Mes. 


in ſeinem 


Men kind, behalte meine rede, 
meine gebote bey dir. 


* 


2. Behalte meine gebote, ſo wirſt du leben; und 


mein eſetz wie deinen 


augapfel, - 
Bang * Yinde 


— 


Und ob er ergriffen wird, * gibt ers ſieben 


daraus gehet das le 


558 


Die Spriſche 


C. Nimm an weigheit, nimm an verſtand; * yers 
Nh nicht, und weiche nicht von der rede ow 


's Verlaß ſie nicht, wird ſie di behalten: 
liebe ſie, ſo wird ſie 615 1. 9 
7. xder weisheit anfang iſt, wenn man ſie 
gerne hoͤret, und die klugheit lieber hat denn alle 
guͤter. *Weish. 6, 18. 
8. Achte ſie hoch, ſo wird ſie dich erhöhen; und 
wird dich zu ehren machen, wo du ſie hertzeſt. 
1 m. 2, 30. 
9. Sie wird dein haupt ſchön ſchmuͤcken, und 
| with dich zieren mit einer hubſchen crone. 
10. So hdre, mein kind, und nimm an meine 
rede ʒ ſo : werden deiner fahre viel werden. *C.3/2. 
90 + Mol. 20, 12. ie fie 
x4; * will dich den weg der w t fuͤhren; 
ich will dich f auf rechter bahn leiten. 
* Pf. 32, 8. Pf. 27, 11. 
2. Daß, wenn du geheſt, dein gang dir nicht 
2 * werde; und wenn du lauffeſt, daß du dich 
nicht anſtöſſeſt. 
13. Faſſe die zucht, laß nicht davon; bewahre 
ſie, denn ſie iſt dein leben. 
T4. Komm nicht auf der gottloſen pfad, und 
go: nicht auf den weg der boͤſen. 
5. Laß ihn fahren, und X.-4; nicht drinnen; 


a. At 


weiche von ihm, und 


gehe 
6. Denn ſie ſchlafen nicht ſie haben denn uͤbel 
= und 12 — nicht, fie haben denn ſcha⸗ 


enn ſie nahren ſich von gottloſem brod; 
/ einen pom wein des frevels. 
18. Aber der gerechten pfad glaͤntzet wie ein licht, 
das da fortgehet,und leuchtet bis auf den vollen tag. 
19. Der gottloſen weg aber iſt wie dunckel; 
und wiſſen nicht, wo ſie fallen werden. 

20. ſohn, mercke auf mein wort, und 
neige dein ohr zu meiner rede. 

21. Laß ſie nicht von deinen augen fahren; be⸗ 
halte ſie in deinem hertzen. 
22. Denn ſie ſind das leben denen, die ſie fin⸗ 
den, und geſund ihrem gantzen leibe. 

23. Behuͤte dein hers mit allem fleiß; denn 


24. Thue von dir den verkehrten mund; und 
laß das laͤſtermaul fern von dir ſeyn. 

25. Laß deine augen ſtracks vor ſich ſehen; und 
2 augenlieder ri bg} vor dir hinſehen. 

peſ du dy gewih =" gleich vor ſich gehen, ſo ge 


* 
* 
1 . 8 _ 


| 19. Sie iſt liebli 


( Cap. 4.5.) 
wende deinen fuß vom boͤſen. 
Das 5. Capitel. 
cher Surerey. 
Mein kind, * mercke auf meine weisheit; f nei- 
Pf. 45, 11. 

2. Daß du behalteſt — rath; und dein mund 

3. Dann die lippen der huren ſind ſuͤſſe wie ho- 
nigſeim; und ihre "If iſt * glitter denn oͤhl. 

Foy 

4. Aber hernach bitter wie wermuth; und ſcharf 
wie ein zweyſchneidi . ſchwerdt. ; 
gange erlangen die hoͤlle. * e. 2, 18. 

6. Sie gehet nicht ſtracks auf dem wege des 
wo ſie gehet. 

7. So gehorchet mir nun, meine kinder; und 

8. Laß deine wege fern von ihr ſeyn; und nahe 
thuͤr ihres hauſes. 

[und deine jahre dem grauſamen. 

10. Daß ſich nicht fremde von deinem vermoͤ⸗ 
andern hauſe. 
IT. Und muͤſſeſt hernach ſeuftzen; wem du dein 


27. Wancke weder zur 3 zur linen; 
Warnung vor Abg6tterey, und leiblicher und geiſtli 
ge deine Cart zu meiner lehre. *c. 4, 20. 
wiſſe unterſcheid zu- haben. 
* 22. 

J. Ihre fuͤſſe lauffen zum tode hinunter, ihre 
lebens; unſtaͤt ſind ihre tritte, daß ſie nicht weiß, 
weichet nicht von der rede meines mundes. 
Le 9. Daß k 

u nicht den fremden gebeſt deine ehre, 
gen ſaͤttigen; und deine arbeit nicht ſey in eines 
leib und gut verzehret haſt. 


12. Und ſprechen: Ach wie hab ich die zucht 
haſſet! Und mein hertz die ſtrafe verſchm 1 

13. Und habe nicht gehorchet der ſtimme mei- 
ner lehrer, und mein ohr nicht geneiget zu denen, 
die mich lehreten. 

14. Ich bin ſchier in alles ungluͤck kommen, vor 
allen leuten und allem volck. | 

15. Trinck waſſer aus deiner grube, und fluͤſſe 


aus deinem brunnen. 
16. Laß deine brunnen heraus flieſſen, und die 
waſſerbaͤche auf die gaſſen. 
2 e du aber ſie alleine, und kein fremder 
mit dir 
| 18, Dein born ey geſegnet; und * freue dich 
des weibes deiner jugend. * Pred. 9,9. 


wie eine hinde, und holdſe- 


23 ein rehe. La Laß dich ihre liebe allezeit ſaͤtti⸗ 
gen, und ergetze dich allewege in ihrer liebe. 


20. Mein find, * warum wilt du dich an der 
fremden 


(Cap. 6. 7.) 


Salomonts. 
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fremden ergetzen; und herbeſt dic) mit einer an⸗ 
dern? * Sir. 9, 11. 12. 
21. Denn * jedermans wege ſind ſtracks vor 
dem HERRN; und er miſſet gleich alle ihre 
gaͤnge. Hiob 34, 21. Jer. 10, 23. 
2 Die miſſethat des — wird ihn fahen; 


und er wird mit dem ſtrick ſeiner ſuͤnde gehalten 


werden. 

23. Er wird ſterben, daß er ſich nicht will zie⸗ 
hen laſſen; und um ſeiner groſſen thorheit willen 
wirds ihm nicht wohl gehen. 


Das 6. Capitel. 
warnung vor Untreu im Handel und Wandel. 
Mein kind, * wirſt du buͤrge fur deinen naͤchſten, 

und haſt deine hand bey einem fremden ver⸗ 
haͤftet; *c. 11, 15. c. 17, 18. Sir. 8, 16. 
2. So biſt du verknuͤpft mit der rede deines mun⸗ 
des, und gefangen mit den reden deines mundes. 
3. So thue doch, mein kind, alſo, und errette 
dich; denn du biſt deinem naͤchſten in die haͤnde 
kommen; eile, draͤnge und treibe deinen naͤchſten. 


4. Laß deine augen nicht ſchlafen, noch deine dels. 


augenliede ſchlummern. 
5. Errette dich wie ein rehe von der hand; und 
2 ein vogel aus der hand des voglers. Pſ. 124. 
6. Gehe hin zur ameiſen, du fauler; ſiehe ihre 
weiſe an, und lerne. 
7. Ob ſie wohl keinen fuͤrſten, noch hauptmann, 
noch herrn hat; 


ſamlet ihre ſpeiſe in der ernte. 

9. Wie lange liegeſt du, fauler? Wenn wilt du 
aufſtehen von deinem ſchlaf? 

10. Ja ſchlafe noch ein wenig, ſchlummere ein | 
wenig; ſchlage die haͤnde in einander ein wenig, 
daß du ſchlafeſt. c. 20, 13. c. 24,33. 
11. So wird dich das armuth ubercifen, wie 

ein fußgaͤnger; und der mangel, wie ein gewap⸗ 
neter mann. 

12. Ein loſer menſch, ein ſchaͤndlicher mann, ge⸗ 
het mit verkehrtem munde, 

12. Wincket* mit augen, deutet mit fuͤſſen, zei⸗ 
get mit fingern. * c. 107 10. 

14. Trachtet allezeit boͤſes und verkehrtes in ſei⸗ 
nem hertzen, und richtet hader an. 

15. Darum wird ihm plotzlich ſein unfall kom⸗ 2 
men, und wird ſchnell zerbrochen werden, daß 
keine huͤlfe da ſeyn wird. 

16. Dieſe ſechs ſtuͤcke haſſet der HERR; und 
am ſiebenden hat er einen greuel: 


* da 


17. Hohe augen, = zungen, hinde, die 


unſchuldig blut vergieſſen, * t. 21,4. 

18. Ein hertz, das mit boͤſen _ ungehet; 
fuͤſſe, die behende ſind ſchaden zu thun 

19. Falſcher zeuge, der frech luͤgen redet, und 
hader zwiſchen brudern anrichtet. - 

20. Mein kind, bewahre die gebote deines va⸗ 
ters; und laß nicht root . mutter. 


21. Binde ſie FW «+. hertz allewege; 
7 ** e ſie an deinen hals. | 
enn du geheſt, daß ſie dich geleiten; wenn 
* dich legeſt, daß ſie dich bewahren; wenn. du 
. eſt, * daß ſie dein geſprach ſeyn Pf. 1,2 
enn das * gebot iſt eine leuchte, und das 
5 th ei licht; und die ſtraffe der zucht iſt ein weg 
des lebens. * Pf. 119, 10F, 

24. Auf daß ; du bewahret werdeſt vor dem boͤ⸗ 

ſen weibe; vor der f glatten zungen der fremden. 
*. 7, J. ft. 2, 16. 

25. Laß » dich ihre {one nicht geltiſten in deinem 
hertzen, und verfahe dich nicht an ihren 77 0 
*2 Sam. 11,2 

26. Denn eine hure bringet einen ums 
aber ein eheweib faͤhet das edle leben 

27. Kan auch jemand ein feuer "A | 
ſeine kleider nicht brennen? 

e ſolte jemand auf kohlen gehen, daß ſei⸗ 


ne "Al; nicht verbrannt wirden ? 


8. Bereitet ſie doch ihr brod im ſommer ; und 29. Alſo gehets, wer zu ſeines naͤchſten weib ge- 


het; es bleibt keiner ungeſtrafft, der ſie 3 
30. Es iſt einem diebe nicht o groſſe ſchmach, ob 
er ſtiehlet, ſeine ſeele zu ſättgen, weil ihn hungert. 
31. Und ob er ergriffen wird, * gibt ers ſieben⸗ 
faltig wieder, und leget dar alles 6. in ſeinem 
hauſe.. 22, 1.4. 
32. Aber der mit einem webe dische dach de 
iſt ein ok der bringet ſein leben ins verderben. 
oo Dazu trifft ihn plage und ſchande, und ſei⸗ 
chande wird nicht ausgetilget. 
34. Denn der grimm des mannes eifert, und 
net 9 7 zur zeit der rache. 
35 Und ſiehet keine perſon an, die da verſ ohne, 
und nimts nicht an, ob du viel ſchencken wolteſt. 


Das 7. Capitel. 
rzney wider Ehedruch / und deſſen Beſchreibung. 
Mer kind, _ _ rede, und verbirge 
meine gebote bey 
2. Behalte meine — ſo wirſt du leben; und 
mein geſetz wie deinen augapfel. 
3. Binde 


biunten teppi 
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(Cap. 7. 8.) 


5 + Bide ſie an deine finger; ſchreibe ſie auf 
die tafel deines hertzens. * c. 6, 21. 
4. Sprich zur weisheit: Du biſt“ meine ſchwe⸗ 
ſter, und nenne die klugheit _ freundin, 


*Weish. 8 
Daß du behütet ao by vor dem fremden | 
wei, vor einer andern, die glatte worte gibt. 
*C.2, 16. c. 6,24. 
6. Denn am fenſter meines hauſes guckete ich 
durchs gegitter, und ſahe unter die albern. 
nk Und ward gewahr unter den kindern eines 
Bur jimglings, 
Der gieng auf der gaſſen an einer ecken, und 
— daher auf dem wege an ihrem hauſe, 
9. In der demmerung, am abend des tages, 
da es nacht ward, und dunckel war. 
Io. Und 11 da begegnete ihm ein weib im 
hurenſchmuck 
IT. Wild Ax bung, daß ihre fuͤſſe in ihrem 
hauſe nicht bleiben koͤnnen. 
12. Tan iſt MN hauſſen, jetzt auf der gaſſen; und 
lauret an allen ecken. 
13. Und erwiſchte + und kuͤſſete ihn unver⸗ 
| ſc t, und ft ſprach zu ihm 
| Ich habe * danckopfer für mich heute be- 
zahlet; "fiir meine geluͤbdde. 3 Mol. 3, 3. ſeq. 
* IF. Darum bin ich heraus gangen dir zu be⸗ 
een. dein angeſicht fruͤhe zu ſuchen, und habe 
16. Ich habe mein bette {dn geſchmuͤcket mit 


aus Egypten. 
17. Ich habe mein lager mit myrrhen, aloes und 
cynnamen beſprenget. 


18. Komm, laß uns gnug bulen, bis an den mor⸗ 
gen, und laß uns der liebe pflegen. 

19. Denn der mann iſt nicht daheim, er iſt ei⸗ 
nen fernen weg gezogen. * Luc. 19, 12. 
20. Er hat den geldſack mit ſich genommen, er 
wird erſt aufs feſt wieder heimkommen. | 

21. Sie überredete ihn mit vielen worten, und 
gewann ihn mit ihrem glatten munde. 

22. Er folgete ihr bald nach, wie ein ochſe zur 
fleiſchbanck gefuͤhret wird; und wie zum feſſel, da 
man die narren mit züchtiget. 

23. Bis ſie ihm mit dem pfeil die leber ſpaltete; 
wie ein vogel zum ſtrick eilet, und weiß nicht, 
daß es ihm das leben gilt. 

24. So gehorchet mir nun, meine kinder; und 
* auf die rede meines mundes. 
27. Laß dein hertz nicht weichen auf ihren weg, 
| und laß ** nicht verfuͤhren _ ihrer bahn. 


| 


| 


26. Denn ſie hat viel verwundet und gefaͤllet, 
und ſind allerley machtigen von ihr erwuͤrget. 

27. Ihr haus ſind wege zur hoͤllen, da man 
hinunter faͤhret in des todes kammer. 


Das 8. Capitel. 


Von der weſentlichen weisheit, dem Sohn Gottes. 


| Rufet _ die weisheit, und die klugheit laͤſ⸗ 


ſet ſich hoͤren? *. 1, 21. 

2. Oeffentlich am * wege, und an = ſtraſſen 
ſtehet fie. c. 7, 8. 12. 

3. An den thoren bey der ſtadt, 5 zur thuͤr 
eingehet, ſchreyet ſie: 

4. O ihr * manner, ich ſchreye euch, und ru- 
fe den leuten. * Pf, 49; 3. 

5. Mercket, ihr albern, die wike, und ihr tho- 
ren, nehmet es zu hertzen. 

6. Hoͤret, denn ich will reden, was fürſtlich iſt; 
und lehren, was recht iſt. 

7. Denn mein mund ſoll die wahrheit reden, 
und meine lippen ſollen * dean das gottlos iſt. 

Pf. 45; 
8. Alle reden meines — ſind gerecht, es iſt 
nichts verkehrtes noch falſches darinnen. Eſ. 5 3,9. 

9. Sie ſind alle gleichaus denen, die ſie verneh⸗ 
men, und richtig denen, die es annehmen wollen. 

10. Nehmet * an meine zucht lieber denn ſilber, 
und die lehre achtet hoͤher denn koͤſtlich gold. 

Kc. 3, 14. c. 16, 16. 

11. Denn weisheit iſt* beſſer denn perlen, und 
yay was man wuͤnſchen mag, kan ihr _—_ glei- 
en c. 3,15. 

12. Ich weisheit wohne bey der witze, und ich 
weiß guten rath zu geben. 

13. Die *furcht des HERR Nhaſſet das arge, 
die hoffart, den hochmuth, und boͤſen weg; und 
bin feind dem verkehrten munde. * c. 16,6. 

14. Mein iſt beyde rath und that, Ich habe ver⸗ 
ſtand und macht. 

15. Durch mich regieren die könige, und die 
raths herren ſetzen das recht. 

16. Durch mich herrſchen die fuͤrſten, und alle 
regenten auf erden. 

17. Ich licbe, die mich lieben, und die mich 
fruͤhe ſuchen, finden mich. * Joh. 14,21. 

I8. Reichthum und ehre iſt bey mir wahrhaf- 
tig gut, und gerechtigkeit. 

19. Meine frucht! iſt beſſer denn gold und fein 
goſd; und mein einkommen beſſer denn auserleſen 
ſilber. Fc. 3, 14. 

20. Ich wandele auf dem rechten wege, auf 
der ſtraſſe des rechts, 

21, Daß 
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21. Daß ich wohl berathe, die mich lieben, 
und ihre ſchaͤtze voll mache. 

22. Der HERRf hat mich gehabt im anfang 
ſeiner wege, ehe er was machte, war ich da. 

1 Weish. 8, 4. c. 9, 9. Sir. 24, 14. 

23. Ich bin eingeſetzt von ewigkeit, von an⸗ 
fang vor der erden. 

24. Da die tiefen noch nicht waren, da war 
ich ſchon bereitet, da die brunnen noch nicht mit 
waſſer quollen. 

25. Ehe denn die berge eingeſenckt waren, vor 
den huͤgeln war ich bereitet. . 

26. Er hatte die erde noch nicht gemacht, und 
was dran iſt, noch die berge des erdbodens. 

27. Da er die himmel bereitete, war ich da⸗ 
ſelbſt; da er die f tiefen mit ſeinem ziel verfaſſete. 
Hiob 26, 10. 

28. Da er die wolcken droben veſtete; da er 
veſtigte die brunnen der tiefen. 

29. Da er * dem meer das ziel ſetzete, und den 
waſſern, daß ſie nicht uͤbergehen ſeinen befehl, da 
er den grund der erde legte, 

* Hiob 38, 10. 11. Po. 104, 9. 

30. Da war ich der werckmeiſter bey ihm; und hat⸗ 
te meine luſt taͤglich, und ſpielete vor ihm allezeit; 

31. Und ſpielete auf ſeinem erdboden: und meine 
luſt iſt bey den menſchen⸗kindern. 5 Moſ. 3, 33. 

32. So gehorchet mir nun, meine kinder; wohl 
denen, die meine wege behalten. 

33. Hoͤret die zucht, und werdet weiſe: und laſ⸗ 
ſet ſie nicht fahren. 

34. Wohl dem menſchen, der mir gehorchet, 
daß er wache an meiner thuͤr taͤglich, daß er warte 
an den pfoſten meiner thuͤr. 

35. Wer mich findet, der findet“ das leben; 
und wird wohlgefallen von dem HERRN be- 
kommen. * 6. 2 1. 

36. Wer aber an mir ſuͤndiget, der verletzet 
ſeine ſeele. Alle, die mich haſſen, lieben den tod. 


Das 9. Capitel. 
Von Chriſti ſeligmachender Freundlichkeit, und des 
Antichriſts verdammlicher Thorbheit. 


Die weisheit bauete ihr haus; und hieb 
ſieben ſeulen. | 
2. Schlachtete ihr vieh, und trug ihren wein 
auf, und bereitete ihren tiſch. 
3. Und ſandte ihre dirnen aus, zu laden oben 
auf die pallaͤſte der ſtadt. 
4. Wer alber iſt, der mache ſich hieher; und 
zum narren ſprach ſie: 


FJ. Kommet, zehret von meinem brod; und 
trincket des weins, den ich ſchencke. 


6. Verlaſſet das albere weſen, ſo werdet ihr le⸗ 
ben; und gehet auf dem wege des verſtandes. 

7. Wer den ſpoͤtter zuͤchtiget, der muß ſchande 
auf ſich nehmen; und wer den gottloſen ſtraffet, 
der muß gehoͤhnet werden. 

8. Strafe den ſpoͤtter nicht, er haſſet dich; ſtra⸗ 
fe den weiſen, der wird dich lieben. 

9. Gib dem weiſen, ſo wird er noch weiſer wer⸗ 
den; lehre den gerechten, ſo wird er in der lehre 
zunehmen. 

10. Der“ weisheit anfang iſt des HERRN 
furcht; und der 125 lehret, was heilig iſt. 

+ III, IO. c. 

IT. Denn * durch mich wird deiner tage viel 
werden; und werden dir der jahre des lebens 
mehr werden. c. 3, 2. 16. 
12. Biſt du weiſe, ſo biſt du dir weiſe; biſt 
du ein ſpoͤtter, ſo wirſt du es allein tragen. 

13. Es iſt aber ein thoͤricht * wild weib, doll 
ſchwaͤtzens, und weiß nichts, * c. 7, II, 

14. Die ſitzet in der thuͤr ihres hauſes auf dem 
ſtuhl, oben in der ſtadt, | 

15. Zu laden alle, die voruͤber gehen, und richs 
tig auf ihrem wege wandeln?! | 

16. Wer if alber, der mache ſich hicher ; und 
zum narren ſpricht ſie: 

17. Die verſtohlene waſſer ſind ſuͤſſe; und 
das verborgene brod iſt niedlich. c. 20, 17. 

18. Er weiß aber nicht, daß daſelbſt todten 
ſind, und ihre gaͤſte in der tiefen hoͤllen. 


Das 10. Capitel. 
Von der Gerechtigkeit. 
1. Dis ſind die ſprüche Salomonis. 
in * _— ſohn iſt ſeines vaters freude; aber 
ein ſ thoͤrichter ſohn iſt ſeiner mutter graͤmen. 
| *c. 15, 20. ꝛc. fe. 17, 25. 
2. Unrecht * gut hilft nicht; aber gerechtigkeit 
errettet vom tode. f 6. 11, 4. Ezech. 7, 19. 
3. Der HERR laͤſſet die ſeele des gerechten 
nicht hunger leiden; er ſtuͤrtzet aber der gottlo⸗ 
ſen ſchinderey. 
4. Laͤßige * hand machet arm; aber der fleißi⸗ 
gen hand machet reich. *. 12, 24. 27. 
5. Wer f im ſommer ſamlet, der iſt klug; wer aber 
in der erndte ſchlaͤft, der wird zu ſchanden. c. 6, 8. 
6. Den ſegen hat das haupt des gerechten; aber 
den mund der gottloſen wird ihr frevel uͤberfallen. 
7. Das gedaͤchtniß der gerechten bleibet im ſe⸗ 
gen: aber * der 3 * wird verwe 
Pf. 9, 6. 344 17» | 
B b Tx „ ,& Wn 


562 


| Die Spriiche 


(Cap. 10. 11.) 


8. Wer* weiſe von herzen iſt, nimt die gebote 
an; der aber ein narren-maul hat, der wird ge- 
ſchlagen. | *Pſ. 141, 5. 

Wer unſchuldig lebet, der lebet ſicher; wer 
verkehrt iſt auf ſeinen wegen, wird offen⸗ 
bar werden. Pf. 24, 3. 4. 

10. Wer » mit augen wincket, wird muͤhe an- 
richten; und der ein narren⸗maul hat, wird ge⸗ 
ſchlagen. *c. 6, 13. Sir. 27, 25. 

II. Des * gerechten mund iſt ein lebendiger 
brunn; aber den mund der gottloſen wird ihr 
frevel uͤberfallen. * Pf. 37, 30. 

12. Haß erreget hader; aber » liebe decket zu 
alle uͤbertretungen. *1 Pet. 4, 8. 

13. In den lippen des verſtaͤndigen findet man 
weisheit; aber auf den ruͤcken des narren gehd- 
ret eine ruthe. | ; 

14. Die weiſen bewahren die lehre; aber der 
narren mund iſt nahe dem ſchrecken. 

15. Das gut des reichen iſt ſeine veſte ſtadt ; 
aber die armen machet das armuth blode. 

16. Der gerechte brauchet ſeines guts zum le⸗ 
ben; aber * der gottloſe brauchet ſeines einkom⸗ 
mens zur ſuͤnde. * Luc. 16, 19. 
17. Die zucht halten, iſt der weg“ zum leben: 
wer aber die f ſtraffe verlaͤſſet, der bleibet irrig. 

„ 

18. Falſche maͤuler decken haß; und wer ver⸗ 
leumdet, der iſt ein narr. . 
19. Wo viel worte ſind, da gehets ohne ſin 
de nicht ab; wer aber ſeine lippen hält, der iſt 

klug. * Sir. 10, 8. 

20. Des gerechten zunge iſt koͤſtlich ſilber: aber 
der gottloſen hertz iſt nichts. 

21. Des gerechten lippen weiden viel; aber 
die narren werden in ihrer thorheit ſterben. 

22. Der ſegen des HERRN machet reich“ 
ohne mühe. | Pf. 127, 2. 

23. Ein narr treibet muthwillen, und hats noch 
dazu ſeinen ſpott; aber der mann iſt weiſe , der 
darauf mercket. —= 

24. Was der gottloſe fuͤrchtet, das wird ihm 
begegnen; wo was die gerechten begehren, wird 


ihnen gegeben. 
25. Der gottloſe iſt wie ein wetter, das uͤber⸗ 
hin gehet, und nicht mehr iſt, der gerechte aber 
ſtehet ewiglich. * c. 14, 32. 
26. 2 — —.— — 225 — 
augen thut; ſo thut der faule denen, die i en. 
27. Die furcht des HERRN mehret die tage; 
aber die jahre der gottloſen werden verkuͤrtzet. 
*. 14, 27. c. 3, 2. Pf. 12% 4. 


28. Das warten der gerechten wird freude 
werden; aber der gottloſen hoffnung wird ver⸗ 
lohren ſeyn. 5 

29. Der weg des HERR iſt des frommen 
trotz; aber die uͤbelthaͤter ſind blöde. 

30. Der gerechte wird * nimmermehr umge⸗ 
ſtoſſen; aber die gottloſen werden nicht im lande 
bleiben. * Pſ. 112, 6, 

31. Der * mund des gerechten bringet weis- 
heit; aber das maul der verkehrten wird ausge⸗ 
rottet. * Þf. 37, 30. 

32. Die lippen der gerechten lehren heilſam 
ding; aber der gottloſen mund iſt verkehrt. 


Das 11. Capitel. 


Sernere Lehre von der Gerechtigkeit, deren Nutz 
und Hinderniſſen. 


Folſche * wage iſt dem HERR) ein greuel; 
aber ein voͤllig gewicht iſt ſein wohlgefallen. 
*C, 16, 11. c. 20, 10, 23, 

2. Wo ſtoltz iſt, da iſt auch ſchmach; aber 

weisheit iſt bey den demuͤthigen. 
3. Unſchuld wird die frommen leiten; aber die * 
bosheit wird die veraͤchter verſtoͤhren. 


| * Pf. 52, 7. 

4. Gut hilft nicht am tage des zorns; aber 
gerechtigkeit errettet vom tode. 

5. Die gerechtigkeit des frommen machet ſeinen 
weg eben; aber der gottloſe wird fallen durch ſein 
gottlos weſen. 

6. Die gerechtigkeit der frommen wird ſie er⸗ 
retten; aber die veraͤchter werden gefangen in 
ihrer bosheit. | 

7. Wenn der gottloſe menſch ſtirbt, iſt 24 
nung verlohren; und das * harren der ungerech⸗ 
ten wird zu nichte. t. . 

8. Der gerechte wird aus der noth erloͤſet, und 
der gottloſe kommt an ſeine ſtatt. 1 

9. Durch den mund des heuchlers wird ſein 
nachſter verderbet ; aber die gerechten merckens, 
und werden erloͤſet. 

10. Eine ſtadt freuet ſich, wenns den gerechten 
wohl gehet; und wenn die gottloſen umkommen, 
wird man froh. 

IT. Durch den ſegen der frommen wird eine 
ſtadt erhaben; aber durch den mund der gottlo⸗ 
ſen wird ſie zerbrochen. 1 

12. Wer ſeinen naͤchſten ſchaͤndet, iſt ein narr; 
aber ein verſtaͤndiger mann ſtillet es. | 

13. Ein*verleumder verraͤth, was er heimlich 
weiß; aber wer eines getreuen hertzens iſt, ver⸗ 


bir t daſſelbe. * C, 20, 19, 
1 14. Wo 
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14. Wo nicht rath iſt, da gehet das volck unter; 
wo aber * viel rathgeber ſind, da gehet es wohl zu. 
* c. 15, 22. Weish. 6, 26. 

15. Wer fuͤr einen andern buͤrge wird, der wird 
ſchaden haben; wer ſich aber vor geloben huͤtet, 
iſt ſicher. INS * Sir. 8, 16. 

16. Ein holdſelig weib erhaͤlt die ehre; aber die 
tyrannen erhalten den reichthum. 5 

17. Ein barmhertziger mann thut ſeinem leibe 

tes; aber ein unbarmhertziger betrubet auch 
ſein fleiſch und blut. | 

18. Der gottloſen*arbeit wird fehlen; aber wer 
gerechtigkeit t ſget, das iſt gewiß gut. 

* Pf. 37, 20. f Spr. 22, 8. 

19. Denn gerechtigkeit foͤrdert zum leben; a⸗ 
ber dem uͤbel nachjagen foͤrdert zum tode. * c. 22,8. 

20. Der * HERR hat greuel an den verkehr⸗ 
ten hertzen; und wohlgefallen an den frommen. 

* t. 12, 22. Pf. 5, 7. 

21. Den boͤſen hilft nichts, wenn ſie auch alle 
haͤnde zuſammen thaͤten; aber der gerechten ſaame 
wird errettet werden. f 

22. Ein ſchoͤn weib ohne zucht, iſt wie eine ſau 
mit einem guͤldenen haarbande. 

23. Der „gerechten wunſch muß doch wohl ge- 
rathen, und f der gottloſen hoffen wird ungluͤck. 

* c. 10, 24. 28. f Hiob. 8, 13. 14. 

24. Einer * theilet aus, und hat immer mehr; 
ein ander karget, da er nicht ſoll, und wird doch 
aͤrmer. | „ * Pf. 1127 9. 

25. Die ſeele, die da reichlich ſegnet, wird fett, 
und wer truncken machet, der wird auch truncken 
werden. * 2 Cor. 9, 6. 
26. Wer korn inhaͤlt, dem fluchen die leute; 
aber ſegen kommt uͤber den, ſo es verkauffet. 

27. Wer da gutes ſuchet, dem wiederfaͤhret 
gutes; wer aber nach ungluͤck ringet, dem“ wirds 
begegnen. Pf. 7, 17. 
28. Wer ſich auf ſeinen reichthum verlaͤſſet, der 
wird untergehen, aber die gerechten werden gruͤ⸗ 
nen wie ein blat. *Pſ. 52, 10. 

29. Wer ſein eigen haus betruͤbet, der wird 
wind zum erbtheil haben; und ein narr muß ein 
knecht des weiſen ſeyn. | 

30. Die frucht des gerechten iſt * ein baum des 
lebens, und ein weiſer nimmt ſich der leute hertz⸗ 
lich an. * . „ e. If, & 

31. So * der gerechte auf erden leiden muß, wie 
vielmehr der gottloſe und ſünder! 1 Pet. 4, 17.18. 

Das 12. Capitel. 

von guter Diſciplin und Jucht. 


Wer ſich gern * laͤſſet ſtraffen, der wird klug 
werden; wer aber ungeſtraffi ſeyn will, der 
bleibet ein narr. Kc. 13, 18. Pf. 141, 5. 
2. Wer * fromm iſt, der bekommt troſt vom 
HERRN; aber ein ruchloſer verdammet ſich 
ſelbſt. * Geſch. 23; II. 
3. Ein gottlos weſen foͤrdert den menſchen nicht; 
aber die wurtzel der gerechten wird bleiben. 

4. Ein fleißig! weib iſt eine crone ihres mannes; 
aber eine unfleißige iſt ein eiter in ſeinem gebeine. 
* c. 31, IO, 

5. Die gedancken der “gerechten ſind redlich; 
aber die anſchlaͤge der gottloſen ſind triegerey. 

* 1 Kon. 12, 6. ſeq. 

6. Der * gottloſen predigt richtet blutvergieſſen 

an; aber der f frommen mund errettet. 
| *C, 15, I. f 1 Moſ. 37, 22. | 

7. Die * gottloſen werden umgeſtirget, und 
nicht mehr ſeyn; aber das haus der gerechten blei- 
bet ſtehen. * Sir. 10, 8. 

8. Eines weiſen mannes rath wird gelobet ; aber 
die tuͤcke werden zu ſchanden. | 
9. Wer#geringiſt, und wartet des ſeinen, der 
iſt beſſer, denn der groß ſeyn will, dem des brods 
mangelt. | * Sir. 10, 30. 

10. Der * gerechte erbarmet ſich ſeines viehes; 
aber das hertz der gottloſen iſt unbarmhertzig. 

. oi 

11. Wer ſeinen acker bauet, der wird brods die 
fuͤle haben; wer aber unnoͤthigen ſachen nachge⸗ 
het, der iſt ein narr. 

12. Des gottloſen * luſt iſt ſchaden zu thun; aber 
die wurtzel der gerechten wird frucht bringen. 

| * c. 2+ 14. c. 15, 21. be 

13. Der*bdſ wird gefangen in ſeinen eigenen 
falſchen worten; aber der gerechte entgehet der 
angſt. ; * Sir. 7 / 15. 

14. Viel gutes kommt einem durch die frucht 
des mundes; und dem menſchen wird vergolten, 
nach dem ſeine haͤnde verdienet haben. | 

* Pſ. 62, 13. Matth. 16, 27. 

15. Dem *narren gefaͤllet ſeine weiſe wohl; 
aber wer rath gehorchet, der iſt weiſe. * c. 18, 2. 

16. Ein narr zeiget ſeinen zorn bald; aber wer 
die ſchmach birget, iſt witzig. | 

17. Wer warhaftig iſt, der ſaget frey, was recht 
iſt; aber »ein falſcher zeuge betreuget. | 

C; 6, 19. | 

18. Wer unvorſichtig * heraus faͤhret, ſticht 

wie ein ſchwerdt; aber die zunge der weiſen iſt 


heilſam. 


* c. 13, 3. 
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19. Wahrhaſtiger mund beſtehet ewiglich ; aber 
die falſche zunge beſtehet nicht lange. | 
20. Die, ſo boͤſes rathen, betriegen; aber die 
zum friede rathen, machen freude. 
21. Es wird dem gerechten kein leid geſchehen; 
aber *die gottloſen werden voll ungluͤcks ſeyn. 
| * Pſ. 32, 10. Pf. 24, 22. | 
22. Falſche* maͤuler ſind dem HER RN ein 
greuel ; die aber treulich handeln, gefallen ihm 
wohl. c. 6, 17. c. 11, 20. Pſ-5,7. 
23. Ein witziger mann gibt nicht klugheit vor; 
aber das » hertz der narren ruffet ſeine narrheit aus. 
c. 13, 16. 


24. Fleißige hand wird die aber laͤſ⸗ 
ſig iſt, wird muͤſſen zinſen. * *. 10, 4. 


25. Sorge im hertzen * kraͤncket; aber ein freund⸗ 
lich wort erfreuet. *. 15, 13. 
26. Der gerechte hats beſſer denn ſein nachſter ; 
aber der gottloſen weg verfuͤhret ſie. * c. 11, 5. 

27. Einem laͤßigen geraͤth ſein handel nicht, 
aber ein fleißiger menſch wird reich. 

28. Auf dem rechten wege iſt leben, und auf dem 
gebahnten pfad iſt kein tod. | 

Das 13. Capitel. 
| Sernere Lehre von der Jucht. 
Ein weiser ſohn laͤſſet ſich den vater zuͤchtigen; 
aber ein ſpoͤtter gehorchet der ſtraffe nicht. 
2. Der frucht des mundes geneußt man; aber 
die veraͤchter dencken nur zu freveln. 

3. Wer ſeinen mund bewahret, der bewahret 
ſein leben; wer aber mit ſeinem maul heraus faͤh⸗ 
ret, der kommt in ſchrecken. : 
© 4. Der faule begehrt, und kriegets doch nicht; 
aber die fleißigen kriegen genug. 

5. Derfgerechte iſt der lůgen feind: aber der gott⸗ 
loſe ſchaͤndet und ſchmaͤhet ſichſelbſt. Pſ. 119, 163. 
6. Die ⸗ gerechtigkeit behuͤtet den unſchuldigen; 
aber das gottloſe weſen bringet einen zu der ſuͤnde. 
e. 10, 30. 77 
7. Mancher iſt arm bey groſſem gut, und man⸗ 
cher iſt reich bey ſeinem armuth. 
8. Mit reichthum kan einer ſein leben erretten; 
aber ein armer hoͤret das ſchelten nicht. 

9. Das licht der gerechten machet froͤhlich; aber 
die leuchte der gottloſen wird ausloͤſchen. e. 24, 20. 

To. Unter den ſtoltzen iſt immer haderz aber weis- 
heit machet vernuͤnftige leute. 

11. Reichthum wird wenig, wo mans vergeu- 
det; was man aber zuſammen haͤlt, das wird groß. 
* c. 28, 19. 20. 


12. Die hoffnung die ſich verzeucht, angſtet das 


hertz; wenns aber kommt, das man begehret, das 
iſt ein baum des lebens. 

13. Wer das wort verachtet, der verderbet ſich 
ſeldſt; wer aber das gebot furchtet, dem wirds ver- 
golten. 

14. Die lehre des weiſen iſt eine lebendige quelle, 
zu meiden die ſtricke des todes. 

15. Ein guter rath thut ſanft; aber der veraͤchter 
weg bringet wehe. 

16. Ein kluger thut alles mit vernunft; ein narr 
aber breitet narrheit aus. . | 

17. Ein gottloſer bote bringet ungluͤck; aber ein 
treuer werber iſt heilſam. 

18. Wer zucht laͤſſet fahren, der hat armuth und 
ſchande; wer »ſich gern ſtraffen laͤſſet, wird zu eh⸗ 
ren kommen. * c. 10, 8. 

19. Wenns kommt, das man begehret, das thut 
dem hertzen wohl; aber der das boͤſe meidet, iſt den 
thoren ein greuel. 

20. Wer mit den weiſen umgehet, der wird 
weiſe; wer aber der narren geſelle iſt, der wird un⸗ 
gluͤck haben. ee. 6; 35% 8. 

21. Ungluͤck verfolget die ſuͤnder; aber den ge⸗ 


rechten wird gutes vergolten. 


22. Der gute wird erben auf kindes⸗kind; aber 
des *ſuͤnders gut wird dem gerechten fuͤrgeſparet. 
* Hiob. 27, 16. 17. 

23. Es iſt viel ſpeiſe in den furchen der armen; 

aber die unrecht thun, verderben. 

24. Wer - ſeiner ruthen ſchonet, der haſſet ſeinen 
ſohn; wer ihn aber lieb hat, der zuͤchtiget ihn bald. 
* Sir. 10, 1. ſeqq. 2c. 

25. Der“ gerechte iſſet, daß ſeine ſecle ſatt wird, 
der gottloſen dauch aber hat nimmer genug. 

* Pf. 22, 27. 
Das 14. Capitel. 


Lob und Klugheit in der Zaushaltung, gemeinem 
Leben und weltlichem Regiment. 


Durch weiſe * weiber wird das haus erbauet; 
— eine naͤrrin aber zerbrichts mit ihrem thun. 
3 16. c. 12, 4. C. 19, 14. c. 31, — 

2. Wer den HERR) fuͤrchtet, der gehet au 
rechter bahn; wer ihn aber verachtet, der weichet 
aus ſeinem wege. 

3. Narren reden tyranniſch, aber die weiſen be⸗ 
wahren ihren mund. + 

4. Wo nicht ochſen ſind, da iſt die krippe rein; 
aber * wo der ochſe ſchaͤftig iſt, da iſt viel einkom⸗ 


mens, * e, 12, It, 
5. Ein treuer zeuge leuget nicht; aber ein falſcher 
zeuge redet dirſtiglich luͤgen. 


6. Der 


(Cap. 14. 15.) 


Salomonis. 
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6. Der ſpdtter ſuchet weisheit, und findet ſie 
nicht; aber dem verſtaͤndigen iſt die erkentniß leicht. 

7. Gehe von * dem narren, denn du lerneſtnichts 
von ihm. 8 *. I, 22, 

8. Das iſt des klugen weisheit, daß er* auf ſei⸗ 
nen weg mercket; aber das iſt dernarren thorheit, 
daß es eitel trug mit ihnen iſt. *Eph. 5, 15. 

9. Die narren treiben das geſpoͤtt mit der ſuͤnde; 
aber die frommen haben luſt an den frommen. 
10. Wenn das hertz traurig iſt, ſo hilft keine 
aͤuſſerliche freude. 

11. Das haus der gottloſen wird vertilget; 
aber die huͤtte der frommen wird gruͤnen. 

12. Es gefaͤllet manchem ein weg wohl; aber 
endlich bringet er ihn zum todte. 
13. Nach dem lachen kommt trauren, und nach 
der freude kommt leid. 

14. Einem loſen menſchen wirds gehen, wie er 
handelt; aber ein 5 wird *uͤber ihn ſeyn. 

* . . 49 / 15. | 

15. Ein alberer glaͤubet alles; aber ein witziger 
mercket auf ſeinen gang. 
16. Ein weiſer * fuͤrchtet ſich, und meidet das 
arge; ein narr aber faͤhret hindurch duͤrſtiglich. 
* 1 Moſ. 39, 10. 
17. Ein ungedultiger * thut naͤrriſch; aber ein 
bedaͤchtiger haſſet es. 1 
18. Die albern erben narrheit; aber es iſt der 
witzigen krone, vorſichtiglich handeln. 

19. Die boͤſen muͤſſen ſich buͤcken vor den guten, 
und die gottloſen in den thoren des gerechten. 

20. Einen armen haſſen auch ſeine naͤchſten; 
aber die reichen haben viel freunde. 

21. Der ſuͤnder verachtet ſeinen naͤchſten; aber * 
wohl dem, der ſich der elenden erbarmet.Pſ. 41,3. 

22. Die mit boͤſen raͤncken umgehen, werden 
fehlen; die aber gutes dencken, denen wird treue 
und guͤte wiederfahren. 

23. Wo man arbeitet, da iſt genug, wo man 
aber mit worten umgehet, da iſt mangel. 

*c. 10, 4. c. 16, 24. | 

24. Den weiſen iſt ihr reichthum eine krone; 
aber die thorheit der narren bleibet thorheit. 

25. Ein treuer zeuge errettet das leben; aber 
ein falſcher zeuge betreuget. | 

26. Wer den HERR firchtet, * der hat 
eine ſichere veſtung, und ſeine finder werden auch 
beſchirmet. *C, 10, 29. c. 18, 10. 

27. Die furcht des HERRN iſt * eine quelle 
des lebeus, daß man meide die ſtricke des todes. 

* 10, 27. 
28. Wo ein koͤnig viel volcks hat, das iſt ſeine 


herrlichkeit; wo aber wenig volcks iſt, das ma⸗ 
chet einen herren bloͤde. 

29. Wer * gedultig iſt, der iſt weiſe; wer aber 
fungedultig iſt, der offenbahret ſeine thorheit. 

c. 19, II, TC. 12, 16. 

30. Ein guͤtiges hertz iſt des leibes leben; aber 
neid iſt eiter in beinen. 

31. Wer dem geringen gewalt thut, der laͤſtert 
deſſelbenf ſchoͤpfer; aber wer ſich des armen e 
met, der ehret GOtt. *c. 17, 5. f 2 Moſ. 4, 11. 

32. Der gottloſe beſtehet * nicht in ſeinem un- 
gluck; aber der gerechte iſt auch in ſeinem tode 
getroſt. | * Pf. 37, 16. ſeq, 

33. Im hertzen des verſtaͤndigen ruhet weis⸗ 
heit; und wird offenbar unter den narren. 

34. Gerechtigkeit erhoͤhet ein volck; aber die 
ſuͤnde iſt der leute verderben. 

35. Ein * kluger knecht gefaͤllet dem koͤnige wohl; 
aber einem ſchaͤndlichen knechte iſt er feind. 

* 1 Moſ. 41, 38. ſeqq. | 
Das 15. Capitel. 
Der Klugheit 22 ſich vor Suͤnden 


zu huͤten. 
ine linde antwort ſtillet den zorn; aber ein 
hart wort richtet grimm an. SH 

2. Der weiſen zunge machet die lehre lieblich; 
der narren mund ſpeyet eitel narrheit. 

. 12, 16. *Eſ. 32, 6. 

3. Die augen des HERRN ſchauen an allen 
orten, beyde die boͤſen und frommen. Lak. 

4. Eine heilſame zunge iſt * ein baum des le- 
bens; aber eine luͤgenhaftige machet herkeleid, 

c. 1a, 18. £. 3% 9% 

5. Der narr laͤſtert die zucht ſeines vaters; wer 
* aber ſtraffe annimt, der wird klug werden, 

* Pf. 141, fo | | 

6. Jn * des gerechten hauſe iſt gutes genug; 
— in dem einkommen des gottloſen iſ verder⸗ 

en. e. 37 33. 
7. Der weiſen mund ſtreuet guten rath; aber 
der narren hertz iſt nicht alſo. | 

8. Der gottloſen opfer iſt dem HERRN ein 
— aber das gebaͤt der frommen iſt ihm an⸗ 
genehm. 

9. Des gottloſen weg iſt dem HERRN ein 
greuel; wer aber der gerechtigkeit nachjaget, der 
wird Somme: *C, 11, 20, 

10. Das iſt eine bdſe zucht, den weg verlaſſen; und 


wer die ſtraffe haſſet, der muß ſterben *c. 29, f. 
dolle und verderbniß iſt vor dem HErrn; 


mehr der menſchen hertzen? * Hiob 26,6. 
12. Der 


11. 3 
wie viel 
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12. Der ſpdtter liebet nicht der ihn ſtraffet, und] 32. Wer ſich nicht ziehen laͤſſet, der machet 
gehet nicht zu den weiſen. ſich ſelbſt zunichte; wer » aber ſtraffe hoͤret, der 


13. Ein! froͤhlich hertz macht ein frdhlich ange- 
ſicht; aber wenn das hertz bekuͤmmert iſt, ſo faͤllet 
auch der muth. * C. 17, 22. 

14. Ein kluges hertz handelt bedaͤchtiglich; aber 
die kuͤhnen narren regieren naͤrriſch. 

15. Ein betruͤbter hat nimmer keinen guten tag; 

aber ein * guter muth iſt ein taͤglich wohl⸗ leben. 
15 | * 1 Tim. 6, 6, 
16. Es * iſt beſſer ein wenig mit der furcht des 


HERNN, denn groſſer ſchatz, darin unruhe iſt. | 


* c. 16, 8. 
17. Es iſt beſſer ein gericht kraut mit liebe, denn 
ein gemaͤſteter ochſe mit haß. i 
18. Ein zorniger mann richtet hader an; ein ge⸗ 
dultiger aber ſtillet den zanck. 
19. Der weg des fauleniſt*dornicht ; aber der 


weg der frommen iſt wohl gebahnet. c. 24, 30. 31. 


20. Ein * weiſer ſohn erfreuet den vater, und 
ein naͤrriſcher menſch iſt ſeiner mutter ſchande. 

c. 10, I, c. 17, 25. c. 19, 13. 26. 
21. Dem thoren iſt die thorheit eine freude; aber 
ein verſtaͤndiger mañ bleibet auf dem rechten wege. 

22. Die anſchlaͤge werden zu nicht, wo nicht 
rath iſt; wo f aber viel rathgeber ſind, beſtehen 
ſie. * c. 20, 18. fe 11, 14. c. 24, 6. 

23. Es iſt einem eine freude, wo man ihm rich⸗ 
tig antwortet; und * ein wort zu ſeiner zeit iſt 
ſehr lieblich. *c. 25, 11. 
224. Der weg des lebens gehet uͤberwaͤrts klug 
zu machen, auf daß man meide die hoͤlle unter⸗ 
waͤrts. +: * Col, 3} I. 2, 

25. Der HERR wird das * haus der hoffaͤr⸗ 
tigen zerbrechen; und die graͤntze der wittwen be⸗ 

ſtaͤttigen. 6. 1% 7. 1 Pet 5,5. 
26. Die anſchlaͤge des argen ſind dem HErrn 
ein greuel; aber troͤſtlich reden die reinen. 

* Moſ. 377 19. 20. | 

27. Der geitzige verſtdret * ſein eigen haus; 

per aber f geſchenck haſſet, der wird leben. 
* c. 11, 29. i Pf. 157 To 

28. Das * hertz des gerechten tichtet, was zu 
antworten iſt; aber der mund der gottloſen ſchaͤu⸗ 
met * HERR iſt fe OY * v. a4 
29, Der iſt ferne von den gottloſen; 
aber der gerechten gebaͤt erhöͤret er. 

30. Freundlicher anblick erfreuet das hertz; ein 
* gut gerücht machet das gebeine fett. *c. 22, 1, 

31. Das ohr, das da hoͤret die ſtraffe des lebens, 
wird unter den weiſen wohnen. 


wird klug. * Pf. 141, f. 
33. Die furcht des HERR Niſt zucht zur weis⸗ 
heit; und f ehe man zu ehren kommet, muß man 
zuvor leiden. ij c. 18, 12. XC, 
Das 16. Capitel. 


Von Gottes ſonderbarer Provident und Regierung 
— Pe, 


Der menſch ſetzet ihm wohl vor im hertzen; aber 
ſoll 


vom HERRN kommt, was die zunge reden 
. * Jer. 10, 23, 
2. Einem * jeglichen duͤncken ſeine wege rein ſeyn; 
aber allein der HERR machet das hers gewiß. 
c. 21, 2. 


3. Befiehl! dem HERR deine wercke, ſo wer⸗ 


den deine anſchlaͤge fortgehen. * Matth. 6, 25, 


4. Der HERR machet alles um ſein ſelbſt 
willen, auch den gottloſen zum boͤſen tage. 

5. Ein r ſtoltz hertz iſt dem HERRN ein greuel 
und wird nicht ungeſtrafft bleiben, wenn ſie ſi 
gleich alle an einander haͤngen. „1 Pet. 5, F. 

6. Durch f guͤte und treue wird miſſethat ver⸗ 
ſoͤhnet; und durch die furcht des HE R RN 
meidet man das boͤſe. K. 10, 12. 

7. Wenn jemands wege dem HERRN wohl⸗ 
— ſo machet er auch ſeine feinde mit ihm 
zufrieden. 

8. Es iſt beſſer wenig mit gerechtigkeit, denn 
viel einkommens mit unrecht. | 

9. Des menſchen hertz ſchlaͤget ſeinen weg an; 
aber der HErr allein gibt, daß er fortgehe. 

10. Weiſſagung iſt in dem munde des koͤnigs; 
ſein mund fehlet nicht im gericht. 

11. Rechte * wage und gewicht iſt vom HErrn, 
und alle pfunde im ſack ſind ſeine wercke. 

| NC. Lt I. k. 20, 10. 23. 

12. Vor den koͤnigen unrecht thun, iſt ein greuel; 
denn * durch gerechtigkeit wird der thron beſtaͤt⸗ 
tiget. * c. 20, 28. 

13. Recht rathen gefaͤllet den koͤnigen; und wer 


gleich zu raͤth, wird geliebet. 


14. Des koͤnigs grimm iſt ein bote des todes; 
aber ein weiſer mann wird ihn verſoͤhnen. c. 20,2. 
15. Wenn des koͤnigs angeſicht freundlich iſt, 
das iſt leben, und ſeine gnade iſt wie ein abendregen. 
16. Nimm an die weisheit, denn ſie * iſt beſſer 
weder gold, und verſtand haben iſt edler denn ſilber. 
* c. 3, 14. c. 8, 10. 11. 19. 
17. Der frommen weg meidet das arge, und 


wer ſejnen weg bewahret, der behaͤlt ſein leben. 


18. Wer 


(Cap. 16. 17.) 


Salomonis. 
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18. Wer zu grunde gehen ſoll, der wird zuvor 
ſtoltz; u. ſtoltzer muth kommt vor dem fall. c. 18,12. 
19. Es iſt beſſer niedriges gemuͤths ſeyn mit den 
elenden, denn raub austheilen mit den hoffaͤrtigen. 

20. Wer eine ſache kluͤglich fuͤhret, der findet 
gluͤck; und wohl dem, der ſich auf den HErrn 
verlaͤſſet. * Pf. 2, 12. 

21. Ein verſtaͤndiger wird geruͤhmet fuͤr einen 
weiſen mann; und liebliche reden lehren wohl. 

22. Klugheit iſt ein lebendiger brunn dem, der 
ſie hat; aber die zucht der narren iſt narrheit. 

5 Ein weiſes hertz redet kluͤglich, und lehret 
wohl. 

24. Die * rede des freundlichen ſind honigſeim, 
troͤſten die ſeele, u. erfriſchen die gebeine. c. 12,25. 

25. Manchem * gefaͤllt ein weg wohl, aber ſein 
letztes reichet zum tode. *C, 14, 12, 

26. Mancher * kommt zu groſſem ungluͤck durch 
ſein eigen maul. * 2 Sam. 1, 16. 

27. Ein loſer menſch grabet nach ungluͤck, und 
in hho maul brennet feuer. 

28. Ein verkehrter menſch richtet hader an, und 
ein verleumder machet furſten uneins, 

29. Ein freveler locket ſeinen naͤchſten, und fuͤh⸗ 
ret ihn auf keinen guten weg. . 

30. Wer mit den augen wincket, dencket nichts 

ts; und wer mit den lippen deutet, vollbringet 

oſes. *. 6, 13. c. 10, 11. 

31. Graue * haare ſind eine krone der ehren, die 


32. Ein gedultiger iſt beſſer, denn ein ſtarcker; 
33. Loos wird geworfen in den ſchooß; aber 
Von unzeitigem Jank und Bader. 

tetes mit hader. 

erbe austheilen. * Sir. 10, 28. 
4. Ein boͤſer achtet auf bdſe maͤuler; und ein 

ſelben f ſchoͤpfer; und wer ſich ſeines unfalls freu⸗ 


6. Der alten krone ſind kindes kinder; und der 
kinderfehre ſind ihre vater. Pſ. 128,6. Tob. 7,7. 

7. Es ſtehet einem narren nicht wohl an von 
hohen dingen reden; viel weniger einem fuͤrſten, 
daß 8 leuget. 

8. Wer zu ſchencken hat, dem iſts wie ein edel⸗ 
ſtein; wo er ſich hinkehret, iſt er klug geachtet. 

9. Wer ſuͤnde zudecket, der machet freundſchaft; 
wer aber die ſache eifert, der machet fuͤrſten un⸗ 
eins. *c. 10, 12. Sir. 6, F. 

10. Schelten ſchrecket mehr an dem verſtaͤn⸗ 
digen, denn hundert ſchlaͤge an dem narren. 

II. Ein bitter menſch * trachtet ſchaden zu thun; 
aber es wird ein grauſamer engel uͤber ihn kom⸗ 
men. | * Pſ. 35, 20. 

12. Es iſt beſſer einem! Baͤren begegnen, dem 
die jungen geraubet ſind, denn einem narren in 
ſeiner narrheit. *Hoſ. 13, 8. 

13. Wer * gutes mit boͤſem vergilt, von des f 
hauſe wird boͤſes nicht laſſen. 

* 1 Theſſ. 5 IF. 2c. Sir. 23; I2, 

14. Wer hader anfaͤhet, iſt gleich als der dem 
waſſer den damm aufreiſſet; laß du vom hader 
ehe du darein gemenget wirſt. 

15. Wer den gottloſen recht ſpricht, und den 
gerechten verdammt, die ſind beyde dem HErrn 
ein greuel. Eſ. 5, 23. 

16. Was ſoll dem narren geld in der hand, 
weisheit zu kauffen, ſo er doch ein narr iſt? 

17. Ein freund liebet allezeit; und ein bruder 
wird in der noth erfunden. 

18. Es iſt ein narr, der an die hand gelobet, und 
buͤrge wird fir ſeinennachſten. *c. 6, 1. c. 11, 15, 

19. Wer zanck liebet, der liebet ſuͤnde; und 
wer*ſeine thuͤr wo 1 ringet nach ungluͤck. 

Sir. 3, 29. 
20. Ein verkehrt hertz findet nichts gutes; und 
der verkehrter zungen iſt, wird in ungluͤck fallen. 

21. Wer einen narren zeuget, der hat graͤ⸗ 
men; und eines narren vater hat keine freude. 

*. IF, 20. c. 17, 25. | 

22. Ein * fröhlich hertz machet das leben luſtig; 

aber ein j betruͤbter muth vertrocknet das gebeine. 
*c. 15, 13. 15. I Sir. 30, 25. 

23. Der gottloſe nimmt heimlich gern geſchen⸗ 
cke, zu beugen den weg des rechts. 

24: Ein verſtaͤndiger geberdet weislich; ein narr 
wirft die augen hin und her. 7 Pred. 2, 14. c. 8, 1. 

25. Ein*narriſcher ſohn iſt ſeines vaters trau⸗ 

ren, und betruͤbniß ſeiner mutter, die ihn geboh⸗ 


þ 


auf dem wege der gerechtigkeit funden werden. 
*c. 20, 29. Weish. 4, 9. 
und der ſeines muths herr iſt, denn der ſtaͤdte 
gewinnet. 
es fallet wie der HERR will. 
Das 17. Capitel. 
Es iſt ein trocken biſſen, daran man ſich genuͤ⸗ 
gen laſſet, beſſer, denn ein haus voll geſchlach⸗ 
2. Ein * kluger knecht wird herrſchen uͤber un⸗ 
fleißige erben, und wird unter den bruͤdern das 
3. Wie das feuer ſilber, und der ofen gold; 
alſo pruͤfet der HERR die hertzen, 
falſcher gehorchet gern ſchaͤdlichen zungen. 
5. Wer des duͤrftigen ſpottet, der hoͤhnet deſ⸗ 
et, wird nicht ungeſtrafft bleiben. 
c. 14, 31, 2 Moſ. 4, 11. 


ren hat. *c. 15, 30. . 


» 
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Die Spruche 


(Cap. 18. 19.) 


26. Es iſt nicht gut daß man den gerechten ſchin⸗ 
det; den fuͤrſten zu ſchlagen, der recht regieret. 
27. Ein *vernuͤftiger maͤßiget ſeine rede, und ein 
verſtaͤndiger mann iſt eine theure ſeele.* Jac. 1, 19. 
28. Einnarr, wenn er ſchwiege wuͤrde er auch * 
weiſe gerechnet ; und verſtindig, wenn er das 
maul hielte. * Hiob 13, 5. 
"Das 18. Capitel. 

Von Trennung guter Freunde 
Wer ſich abſondert, der ſuchet alles was ihn geluͤ⸗ 
ſtet, und ſetzet ſich wider alles was gut iſt. 

2. Ein narr hat nicht luſt am verſtand; ſondern 
was in ſeinem hertzen ſteckt. 

3. Wo der gottloſe hinkommt, da kommt ver⸗ 
achtung und ſchmach mit hohn. 

4. Die worte in eines munde ſind* wie tiefe 
waſſer; und die quelle der weisheit iſt ein voller 
ſtrohm. | *c. 20, f. 

Es iſt nicht gut, * die perſon des gottloſen 
32 zu beugen den jms im gericht. 
5 Moſ. 1, 17. 

6. Die lippen des narren bringen zancf; und 
ſein mund ringet nach ſchlaͤgen. 

7. Der mund des narren v ſchadet ihm ſelbſt, und 
ſeine lippen fahen ſeine eigene ſeele. 

* 2 Sam. 1, 16. 

8. Die! worte des yerleumders ſind ſchlaͤge, und 

gehen einem durchs hers. * Pſ. 55,22. Jer. 9, 8. 
Spr. 26, 22. Sir. 28, 21. 

9. Wer laß iſt in ſeiner arbeit, der iſt ein bru⸗ 
der des, der das ſeine umbringet. 

10. Der * name des HERRN iſt ein veſtes 
ſchloß; der gerechte laͤuft dahin, und wird be⸗ 
ſchirmet.  *P. 61, 4. Spr. 14, 26. 

IT. Das * gut des reichen iſt ihm eine veſte ſtadt, 
und wie eine hohe mauer um ihn her. c. 10, 15. 

12. Wenn einer zu grunde gehen ſoll, wird 
ſein hertz zuvor ſtoltz; und ehe man zu ehren kommt, 
muß man zuvor leiden. 

Te, 15, 33. c. 16, . 29, 23. 

13. Wer antwortet, ehe er hoͤret, dem iſts narr⸗ 
heit und {hande. Sir. 11, 8. 

14. Wer ein frdhlich hertz hat, der weiß ſichin 
ſeinem leiden zu halten; wem aber der muth 
liegt, wer kans tragen? 2 

I5. Ein verſtandig hertz weiß ſic) vernüftiglich 
zu halten; und die weiſen hdren gern, daß man 
vernuͤftiglich handelt. 

16. Das geſchenck des menſchen machet ihm 
raum, und bringet ihn vor die groſſen herren. 

17. Der gerechte iſt ſeiner ſache zuvor gewiß; 
kommt ſein naͤchſter, ſo findet er ihn alſo. 


18. Das loos ſtillet den hader, und ſcheidet 
zwiſchen den maͤchtigen. | 
19. Ein verletzter bruder halt haͤrter, denn eine 
veſte ſtadt; und zanck haͤlt haͤrter, denn ein riegel 
am pallaſt. 

20. Einem mann wird vergolten, darnach ſein 
mund geredet hat; und wird geſaͤttiget von der 
frucht ſeiner lippen. ; 

21. * Tod und leben ſtehet in der zungen gewalt: 
wer ſie liebet, der wird von ihrer! frucht eſſen, 

2,3. 

22. Wer eine ehefrau findet, der findet was 
guts, und bekommt wohlgefallen vom HERRN. 
* e. 19, 14. c. 31, 10. 

23. Ein armer redet mit flehen; ein reicher 

antwortet ſtoltz. . | 

24. Ein * treuer freund liebet mehr, und ſtehet 
veſter bey, denn ein bruder. * Cc, 24, IO, 


Das 19. Capitel. 
von Verachtung des Armen, und Maͤſſigung des 


Jorns. 
(Ein armer, der in ſeiner froͤmmigkeit wandelt, 
iſt beſſer, denn ein verkehrter mit ſeinen lip⸗ 
pen, der doch ein narr iſt. : 

2. Wo man nicht mit vernunft handelt, da ge- 
hets nicht wohl zu; und wer ſchnell iſt mit fuͤſ⸗ 
ſen, der thut ſchaden. 

3. Die thorheit eines menſchen verleitet ſeinen 
weg, daß ſein hertz wider den HERRN tobet. 

4. Gut * machet viel freunde; aber der arme 
wird von ſeinen freunden verlaſſen. „c. 14, 20. 

5. Ein »falſcher zeuge bleibet nicht ungeſtraft; 
und wer luͤgen frech redet, wird nicht entrinnen. 
* 5 Moſ. 19, 18. Spr. 24, 28. c. 25, 18. 
6. Viel warten auf die perſon des fuͤrſten; 
und ſind alle freunde des, der geſchencke gibt. 
7. Den armen haſſen alle ſeine bruͤder, ja auch 
ſeine freunde fernen ſich von ihm; und wer ſich auf 
worte verlaſſet, dem wird nichts. c. 14, 20. 

8. Wer klug iſt, liebet ſein leben; und der 
verſtaͤndige findet gutes. 

9. Ein *falſcher zeuge bleibet nicht ungeſtraft; 

und wer frech ligen redet, wird umkommen 
. / 28, 

Io. Dem narren ſtehet nicht wohl an gute tage 

"ay f viel weniger einem knecht zu herrſchen 

er en. 0 
IT. Wer » gedultig iſt, der iſt ein kluger menſch ; 
und iſt ihm ehrlich, daß er untugend uͤberhoͤren kan. 


12. Die * ungnade des koͤnigs iſt wie das tea 
eines 


- 
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eines jungen loͤwen; aber ſeine gnade iſt wie thau | 55 Es iſt dem mann eine ehre vom hader bleiben, 

auf dem graſe. * c. 20, 2. aber die gerne hadern, ſind allzumal narren. 
vaters hertze⸗ 4. Um der kalte willen wil der * faule nicht plu ⸗ 


13. Ein * naͤrriſcher ſohn Reſins 
leid; und j ein zaͤnckiſch weib ein ſtetiges trieffen. 

| * c. 15, 20. f. 27, IF» 

14. and guter erben die eltern; aber * ein 
vernuͤnftig weib kommt vom HErrn. c. 18, 22. 

15. Faulheit bringet ſchlafen; und eine »laͤßige 
ſeele wird hunger leiden. * t. 10, 4. 
16. Wer das f gebot bewahret, der bewahret 
ſein leben; wer aber ſeinen weg verachtet, wird 
ſterben. 4 Luc. 10, 28. 
17. Wert ſich des armen erbarmet, der leihet 
dem HERRN; der wird ihm wieder gutes ver⸗ 
gelten. 8 10, 42. c. 25, 40. Luc. 6, 38. 
18. Zuchtige f deinen ſohn, weil hoffnung da iſt; 
aber laß deine ſeele nicht beweget werden ihn zu 
toͤdten. | 3 6-137 244 
19. Denn groſſer grimm bringet ſchaden: Da⸗ 
rum laß ihn los, ſo kanſt du ihn mehr zuͤchtigen. 
20. Gehorche dem rath, und nimm die zucht an; 
daß du hernach weiſe ſeyſt. 

21. Es * ſind viel anſchlaͤge in eines mannes 
herken; aber der rath des HERR Nbleibet ſtehen. 
ft. 16, 1. Jer. 10 23. 
22. Einen menſchen luͤſtet ſeine wohlthat; und 
ein armer iſt beſſer denn ein luͤgner. 

23. Die furcht f des HERR fordert zum le- 
ben; und wird ſatt bleiben, daß kein uͤbel ſie heim⸗ 
ſuchen wird. N fc. 11, 19. 

24. Der f faule verbirget ſeine hand im topfe; 
und bringet ſte nicht wieder zum munde. fc. 26,15. 

25. Schlaͤget f man den ſpoͤtter, ſo wird der 
albere witzig; ſtrafet man einen verſtaͤndigen, ſo 
wird er vernuͤnftig. * t. 21, 11. 

26. Wer vater verſtoͤret, und mutter verjaget, 
der iſt ein ſchaͤndlich und verflucht kind. Sir. 3, 10. 

27. Laß ab, mein ſohn, zu hoͤren die zucht, die 
da abfuͤhret von vernuͤnftiger lehre. 

28. Ein loſer zeuge ſpottet des rechts; und der 
gottloſen mund verſchlinget das unrecht. 

29. Den ſpoͤttern ſind ſtrafen bereitet; und 
ſchlaͤge auf der narren ruͤcken. ee 


8 Das 20. Capitel. 
warnung vor Vsllerey und Trunkenheit. 
er f wein machet loſe leute, und ſtarck getraͤncke 
macht wilde, wer dazu luſt hat, wird nim⸗ 


mer weiſe. | fe. 31; 4. 
2. Das ſchrecken des koͤnigs iſt wie das bruͤllen 


gen, ſo muß er in der erndte betteln, und niches 
keis. * t. 18/3. 
F. Der rath im hertzen eines 


12 
| rhen eines mannes iſt xe 
tieffe waſſer; aber ein verſtaͤndiger kans mercken, 
was er meinet. * c. 18, 4. 
6. Viel menſchen werden fromm gerůhmet, aber 
wer will einen finden, der rechtſchaffen fromm ſey? 
7. Ein gerechter, der in ſeiner froͤmmigkeit wan⸗ 

delt, des kindern wirds wohlgehen nach ihm. 


: * Pſ. 112, 2. a, 
zerſtreuet alles arge mit ſeinenaugen. JF 
9. Wer kan ſagen: Ich bin rein in meinem 
hertzen, und lauter von meiner ſuͤnde ? 1 Koͤn. 8, 4s. 
10. Mancherley gewicht und maaß iſt beydes 
greuel dem HERRN. Le 7 
II. Auch! fennet man einen knaben an ſeinem 
8 er — _ — — — — 
12. Ein hoͤrend ohr auge, die ma⸗ 
chet beyde der HERR. EE Rey 
13. Liebe * den ſchlaf nicht, daß du nicht arm 
werdeſt ; laß deine augen wacker ſeyn, ſo wirſt du 
brods genug haben. | * C, 6, 10, 
14. Boͤſe, bdſe, ſpricht man, wenn mans hat; 
aber wenns weg iſt, ſo ruͤhmet man es denn. 
15. Es iſt gold und viel perlen, aber ein ver⸗ 
nuͤnftiger mund iſt ein edel klein. 7 i 
16. Nimm * dem ſein kleid, der für einen andern 
buͤrge wird, und pfaͤnde ihn um des unbekanten 
willen. 7 * t. 27,13. 
17. Das * geſtohlene brod ſchmecket jederman 
wohl; aber hernach wird ihm der mund voll kie⸗ 
ſelinge werden. * 9, 17. 
18. Anſchlage * beſtehen, wenn man ſie mit rath . 
fuͤhret, und f krieg ſoll man mit vernumft fihren. 


* c. 15, 22. fc. 24, 6. Pr 
19. Sey * unverworren mit dem, der heimlich⸗ 


keit offenbaret, und f mit dem verleumder, und 


mit dem falſchen maul. * c. 11, 13. fe. 17, 4. 
20. Wer! ſeinem vater und ſeiner mutter fluchet, 
des leuchte wird verldſchen mitten im ſinſternß. 


eines jungen loͤwen; wer ihn erzoͤrnet, der ſuͤndi⸗ 
get wider ſein leben. a 


ny — ——— man zuerſt ſehr eilet, wird 
uletzt nicht geſegnet ſeyn. | = 
222 Spricht nicht: Ich will bdſes vergelten, 
harre des HERRN, der wird dir helfen. 
k. 17, 13. 240086. 5 

23. Mancherley * gewicht if ein dem 
Git: | RN 


2 
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oy 4 it nicht gut. 
* 7 27, 13. 14. Ezech. 45, 10. 
24. Jedermans gaͤnge kommen vom Herrn; 
2 menſch verſtehet ſeinen weg? 
27. Es iſt dem menſchen ein ſtrick, das heilige| 
laͤſtern; und darnach geluͤbde ſuchen. 
26. Ein weiſer koͤnig zerſtreuet die gottloſen, 
und bringet das rad uber ſie. 
27. Dieleuchte des HER RNiſt des menſchen 
odem, die gehet durchs gantze hertz. 
28. Fromm und wah a ſeyn, behüten den 
— und * ſein — beſtehet durch n 
c. 16, I 
29. Der junglinge — iſt ihr preis, und graue 
haar iſt der alten ſchmuck 
30. Man muß den döſen wehren mit harter 
* fraſſe, und mit ernſten ſchlaͤgen, die man fuͤhlet. 


FC, IO, 13. 
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Von Gottes RIPE ++ pH und der Chriſten 


Denon HERRN, 
wie waſſerbache, ynd er 2 wohin er 
33, 15. 
— jeglichen duͤncket ſein weg recht ſeyn; 
— allein der HERR _ die hertzen gewiß. 
c. 16, 2 
3. Wohl und recht thun iſt dem HERRN lie-| 2 
der denn opfer. 
4. Hoffaͤrtige augen und ſtoltzer muth, und die 
lenchte der gottloſen iſt ſunde. 
Ji. Die anſchlaͤge eines fleißigen bringen über⸗ 
fluß; wer aber allzu jaͤch iſt, wird mangeln. 
6. Wer * {hike ſamlet mit luͤgen, der wird feh⸗ 
len, und fallen unter die ſv den tod ſuchen. *c. 7 2. 
7. Der gottloſen rauben wird ſie ſchrecken; denn 
fie wolten nicht thun, was recht war. 
g. Wer einen andern weg gehet der iſt verkehret; 
wer aber in ſeinem befehl gehet, des werck iſt recht. 
+, dem Page wohnen im winckel auf dem da- 


— zaͤnckiſchen weibe in einem 
v. — 
hauſe Dee ele des gottloſen wuͤnſchet arges, und 
gbnnet ſeinem naͤchſten nichts. - 
11. Wenn der ſpdtter geſtrafft wird, ſo werden 
die albern weiſe ; und wenn mann einen weiſen un- 


terrichtet, ſo wird er vernünftig. *t. 19, 25. 
12. Der gerechte halt ſich weislich geger — 
—— _ aber * die gottloſen 

43 20, 


| HERRN und eine ſalſche w 


des — der wird auch ruffen, und nicht erhdret 
werden. 
14. »Eine heimliche gabe ſtillet den zorn, und 
ein geſchenck im i {oo den heftigen grimm. a 
. * I Sam. 25 18. 
IF. Es iſt dem gerechten eine freude zu thun, was 
recht iſt; aber eine furcht den uͤbelthaͤtern. 
16. Ein menſch, der vom wege der klugheit irret, 
der wird bleiben in der todten gemeine. 
17. Wer * gern in wohlluſt lebet, wird man⸗ 
geln; und wer — * und * — wr nicht reich. 
18. Der * gottloſe mul th fiir den gerechten gege⸗ 
ben werden, und der veraͤchter fuͤr die frommen. 
* c. 11, 8. 
19. Es iſt beſſer wohnen! im wuͤſten lande, denn 
bey einem zaͤnckiſchen und zornigen weibe. 
| *v.9. c. 25, 24. Sir. 25, 22. 
20. Im hauſe des weiſen iſt ein lieblicher, ſchatz 
und oͤhl; aber ein narr verſchlemmets. 
21. Wer der barmhertzigkeit und guͤte nachja⸗ 
get, der findet das Ja. barmhertzigkeit und ehre. 
| * "FAC. 2, 13 
22. Ein weiſer gewinnet die ſtadt der ſtarcken, 
und ſtürtet ihre macht durch ihre ſicherheit. 
23. Wer ſeinen mund und zunge bewahret, der 
bewahret ſeine ſeele fuͤr angſt. 
4. Der ſtoltz und ws iſt, heiſſet ein loſer 
— der im zorn ſtoltz beweiſet. 
25. Der faule ſtirbt uͤber ſeinem wuͤnſchen; denn 
ſeine haͤnde wollen nichts thun. 
26. Er wuͤnſchet taͤglich; aber der gerechte gibt 
und verſaget nicht. 
27. Der? gottloſen opfer iſt ein greuel; denn ſie 
werden in ſuͤnden geopfert. 
| * Ef. 1, 11. Am. 5, 21. | 
28. Ein luͤgenhaftiger zeuge wird umkommen; 
aber wer gehorchet, den laͤßt man auch allezeit wie⸗ 
derum reden. 
29. Der gottloſe faͤhret mit dem kopf hindurch; 
aber wer fromm iſt, des weg wird beſtehen. | 
30. Es hilft keine weisheit, kein verſtand, kein 
rat wider den HERRN. 
31. Roſſe werden zum — bereitet; aber 
der ſieg kommt vom HERRN. 


Das — Tapitel. — 
mY get — 7 — * 4" | 
2. Degen * gerichte iſt koͤſtlicher, denn groß reich⸗ 

thum; und gunſt beſſer denn ſilber und gold. 


13. Wer ave tenverſior 81 4.6 ſchreyen 


fed. 7, 4 
, 2, Reiche 
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2. Reiche und arme muͤſſen unter einander ſeyn; 
der HERR hat ſie alle gemacht. „c. 29, 13. 

3. Der witzige ſiehet das ungluͤck, und verbir⸗ 
get ſſich; die albern gehen durchhin, und wakes 
beſchaͤdiget. * e. 27 

4. Wo man leidet in des HERRN facht, 
das iſt reichthum, ehre und leben. 

5. Stacheln und ſtricke ſind auf dem wege des 
made wer aber ſich davon fernet, bewahret 

in leben | 
16 Wie man einen knaben gewehnet, ſolaͤſſet 
er nicht davon, wenn er alt wird. „c. 20, 11. 

7. Der reiche — — uͤber die armen; und 
5 borget, iſt des lehners knecht. 

8. Wer unrecht! ſaͤet, der wird muͤhe erndten; 
und wird durch die ruthe ſeiner bosheit umkom⸗ 
men. * Hiob 4, 8. 9. 

. Ein gut auge wird geſe gnet; denn er gibt 
ſeines brods den armen. 

10. Treibe den ſpoͤtter aus, ſo gehet der zanck 
weg; ſo hoͤret auf hader und ſchmach. 

IT. Wer ein treu hertz und liebliche rede hat, 
des freund iſt der koͤnig. 

12. Die augen des „egg behuͤten guten 
m_ aber die worte des veraͤchters verkehret er. 


Der „faule ſpricht: Es iſt ein ldwe drauſ⸗ fa 


fin; ich moͤchte erwuͤrget werden auf der gaſſen.| 4. 
*c. 26, 13. 


14. Der huren mund iſt * eine tiefe grube; wem 
der HERR ungnadig iſt, der fallet darein. 
*C, 23, 27. 
Thorheit ſtecket dem knaben im hertzen; aber 
dle 2 der zucht wird ſie ferne von ihm treiben. 


16. Wer dem armen unrecht thut, daß ſeines 7. 


— viel werde, der wird auch einem reichen ge⸗ 
n, und mangeln. 
27 Neige deine ohren, und hbre die worte der 

weiſen, und nimm zu hertzen meine lehre. c. 5, 1 

18. Denn es wird dir ſanft thun, wo du ſie ie 
wirſt bey dir behalten; und werden mit einander 
2 deinen mund wohl gerathen. 
9. Daß deine hoffnung ſey auf den Herrn; x 


| 


| 


ic Tu dich ſolches tag t we errinnern, dir zu gut; ; 
geſchrieben, mit rathen und lehren 

21. Daß ich dir zeigete einen wann tintetſvem 
denen, die dich ſenden. 
22. Beraube den armen nicht, ob er wol arm 


. 


] 


23. Dennder HERR rod hee ahehandeln, 
und wird thre untertretter untertretten. © 
24. Geſelle dich nicht zum * zornigen mann, und 
os dich nicht ju einem grimmigen mann. 
c. 29, 22. 
25. Du möͤchteſt — weg lernen/ und deiner 
ſeelen — empfahen. 


| 26, Sey nicht bey denen, die * ihre hand ver- 


heſten, und fuͤr a _ werden; *c 11,1 
27. Denn wo by es uche haſt zu bezahlen, Tr 
wird man dir dein bette unter dir wegnehmen. 
die deine vaͤter gemacht haben. 5 Moſ. 27, 17. 
iob 24, 2. Spr. 23, 10. 
geſchaͤfte, der wird vor den koͤnigen ſtehen; und 
wird nicht vor den unedlen ſtehen. * 1 Moſ. 39, 3. 
Von Maͤßigkeit im Eſſen und Trinken. 
nn du ⸗ ſitzeſt und iſſeſt mit einem herren; ſo 
2. Und * ſetze ein meſſer an deine kehle, wilſt 
du das leben behalten. * Sir. 9, 19. 
Iſch brod. 
Bemühe dich nicht reich zu werden; und laß 
5; Laß deine augen nicht fliegen dahin, das du 
nicht haben kanſt; denn daſſelbe machet ihm flit- 
6. Iß nicht brod bey einem neidiſchen, und 
wünſche dir ſeiner ſpeiſe nicht. f | 
er ſpricht : Iß und trinck, und fein hertz iſt doch 
nicht an dir. i 
ausſpeyen, und muſt deine freundliche worte ver⸗ 
lohren haben. 


18. 
28. Treibe * nicht zuruck die vorigen grentzen, 
29. Sieheſt du * einen mann fleißig in ſeinem 
Das 23. Capitel. 
Wem wen du vor dir haſt. * Six. 21, 12. 
3. Wuͤnſche dir nicht ſeiner ſpeiſe, denn es iſt 
ab von deinem fuͤndlein. 
gel; wie ein adler, und fleugt gen himmel. 
Denn wie ein geſpenſt iſt er inwendig; 
8. Deine biſſen, die du geſſen haſt, muſt du 
9. Rede nicht vor des narren ohren; denn er 


verachtet die klugheit deiner rede. 


Io. Treibe * nicht zuruck die vorigen grengen/ 
und gehe nicht auf der waͤyſen acker. | 


*c. 22, 28, 5 Mol, 19, 14. Höſ. 7, 10. 
A1. Denn ihr erldſer iſt * der wird ih? 
re hach wider dich ausfuͤhren. 


Gib dein hers zur nuch, und dene ohen 
vern änftiger rede 


13. Laß * nicht ab den knaben zu züchtigen; denn 


7. 
20. Hab ich dirs 3 manigflrghc vor⸗ 
der wahrheit; daß du recht antworten 
ſt, und my den elenden err im | thor. 


| 


wo du ihn mit der ruthe haueſt, ſo darf man ihn 
nicht toͤdten. *c. 13, 24. „30% I. u. 
Cece 2 14. Du | 


Die Spiiſtbe 
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14. "Du haveſt ihn mit der ruthe, aber du er- 

retteſt ſeine ſeele von der goͤlle. 

— — Mein =. du weiſe biſt, =. ſi 60 
7 II. 

16. Und meine _— froh, wenn deine 
lippen reden, was re 

17. Dein » hertz folge nicht den ſimdern ſon⸗ 
dern to tdglih in dr furcht des HERRNN. 

*C.-I, 10. (. 24, 1. J 1, 1.2. 

18. Denn es wird dir hernach gut ſeyn, und 
dein warten wird nicht fehlen. 

19. Hoͤre, mein ſohn, und ſey weiſe, und rich⸗ 
te dein hertz in den weg. 

20. Sey nicht unter — ſ aͤuffern und ſchlemmern. 
21. Denn die ſaͤuffer und ſchlemmer » verar- 

men, und ein ſchlaͤfer muß zerriſſene kleider tra⸗ 
gen. uc. 15, 13. 17. 

22. Gehorche * deinem vater, der dich gezeuget 
hat , und verachte deine mutter nicht, wenn " 
alt wird. *. 1, 

23. Kaufe wahrheit, und verkaufe ſie nicht, 
weisheit, zucht und verſtand. 

24. Ein * vater des gerechten freuet ſich, und 
wer einen weiſen gezeuget hat, iſt frohlich dar⸗ 
fiber. *(, 10, 1. c. 15, 20. 

25. Laß ſich deinen vater und deine mutter 
freuen, und frdhlich ſeyn, die dich gezeuget hat. 

26. Gib mir, mein ſohn, dein hertz; und 
laß deinen augen meine wege 2 
27. Denn * eine hure iſt eine tiefe grube, und 
* ehebrecherin iſt eine enge grube. 
t. 22, 14. 
28. Auch f lauret ſie, wie ein raͤuber, und die 
fiche unter den 1. N ſamlet ſie zu ſich. 
c. 7, 12. | 

29. Wo iſt weh? Wo iſt leid? Wo iſt zanck? 
Wo iſt _ Wo ſind wunden ohn urſach ? 
Wo find rothe augen? 

30. Nemlich, wo man beym wein liegt, und 
kommt auszuſauffen, was eingeſchenckt iſt. 

31. Siehe den wein nicht an, daß er roth iſt, 
bs glaſe ſo \<dn ſtehet ; er gehet glatt ein; 

32. Aber darnach beiſſet er wie eine ſchlange, 
und ſticht wie eine otter. 

33. So werden deine augen nach andern weibern 
ſehen, und dein hertz wird verkehrte dinge reden. 

34. Und wirſt wie einer, der mitten im 


aͤft, und laͤft oben auf dem 
meer Haaf, wie einer ſchlaͤft oben auf 


35. Sie ſchlagen mich aber es thut mir nicht 
wehe. Sie n mich / aber ich fuͤhle es nicht. 


——— 


"=: poo will ich anmachen, daß ichs mehr trei⸗ 
* Je. £6, 12. 
Das 24. "Eapitel, 
Von Gedult und Vertraͤglichkeit. 
Fotze nicht un leuten, und wünsche nicht bey 
ihnen zu ſeyn. el, 16. c. 23, 8 

2. Denn ihr hertz trachtet nach {aden, und 
ihre lippen rathen zum ungluͤck. 

3. Durch weisheit wird ein haus gebauet, und 
durch verſtand erhalten. 

4. Durch ordentlich haushalten werden die + 
kammern voll aller koͤſtlicher lieblicher reichthuͤm⸗ 
mer. 144 13 3s. 

5. Ein weiſer mann iſt ſtarck, und ein f vernunf⸗ 
nr mann iſt maͤchtig von kräften. fe. 21, 22. 
6. Denn mit f rath muß man krieg fuͤhren, und 
wo viel rathgeber ſind, da iſt der ſieg. 
fe. 20, 18. *c. 11, 14. c. 15, 22. 
7. Weisheit iſt dem narren zu hoch, er darf 
8. ſeinen mund im thor nicht aufthun. 

8. Wer ihm one _ thut, den heiſſet 

wage 852 einen ertzboͤſewicht 
Des narren tuͤcke iſt f. de, und der ſpoͤtter 
iff ein greuel vor den leuten. 

11 A ea iſt nicht ſtarck, der in der noth nicht 
ve 

11. Errette *die, ſo man toͤdten will, und ent- 
zeuch dich nicht von denen, die man wuͤrgen will. 


12. Sprichſt du: bs wir verſtehens nicht ; 


Meineſt du nicht f der die hertzen weiß, merckets? 


und der auf die ſeele acht hat, kennets? und ver⸗ 
gilt dem menſchen nach ſeinem werck. 
f 1 Sam. 16, 7. Pf. 62, 13. 

13. Iß, mein ſohn, honig, denn es iſt gut, und 
honigſeim iſt ſuͤß in deinem halſe. 

14. Alſo lerne die weisheit fuͤr deine ſeele. Wenn 
du ſie findeſt, ſo wirds hernach wohl gehen, und 
deine hoffnung wird nicht umſonſt ſeyn. 

15. Laure * nicht, als ein gottloſer, auf das 
haus des gerechten, verſtoͤhre ſeine ruhe nicht. 

* Pf. 10, 9. Pf. 37, 32. 

16. Denn ein gerechter faͤllt ſiebenmal und 
ſtehet wieder auf aber die gottloſen verſincken 
im ungluͤck. 

17. Freue ö dich des falls deines feindes nicht, 
und dein hertz ſey nicht froh fiber ſeinem unglück. 
31, 29. 


18. Es 0 der HERR ſehen, und ihm 


übel gefallen, und ſeinen zorn von ihm wenden. 
19. Erzuͤrne dich nicht — den boſen, und ei⸗ 
fere nicht uͤber die gottloſen. 20. Denn 


(Cap. 24. 25.) 


Salomonis. 


20. Denn der boſe hat nichts zu hoffen, und die 
leuchte der gottloſen wird verloͤſchen. *c. 13, 9. 

21. Mein kind f fürchte den HERRN und 
den koͤnig, und menge dich nicht unter die aufruͤh⸗ 
riſchen. ; $ 1 Petr. 2, 17. 

22. Denn ihr unfall wird ploͤtzlich entſtehen; 
und wer weiß, wenn beyder ungluͤck kommt? 
27, Dis kommt auch von den weiſen: Derfperſon 
anſehen im gericht, iſt nicht gut. f 3Moſ. 19, 15. 

24. Wer zum gottloſen ſpricht: Du biſt fromm, 
dem fluchen die leute, und haſſet das volck. 

25. Welche aber ſtrafen, die gefallen wohl, 
und kommt ein reicher ſegen auf ſie. 

26. Eine richtige antwort iſt wie ein lieblicher kuß. 

27. Richte drauſſen dein geſchaͤft aus, und ar⸗ 
beite deinen acker, darnach baue dein haus. 

28. Sey nicht f zeuge ohne urſach wider deinen 
naͤchſten, und * nicht mit deinem munde. 

c. 19, 5. 

29. Sprich f nicht: Wie man mir thut, ſo will 
ich wieder thun, und einem jeglichen ſein werck 
vergelten. | fc. 20, 22. 

30. Ich gieng vor dem acker des faulen, und vor 
dem weinberge des narren, 

31, Und ſiehe, f da waren eitel neſſeln darauf, 
und ſtund voll diſteln, und die mauer war einge⸗ 


fallen. fe. 15, 19. 
32. Da ich das ſahe, nahm ichs zu hertzen, 
und ſchauete und lernete daran. 

33. Du wilſt ein wenig ſchlafen, und ein wenig 
ſchlummern, und ein wenig die haͤnde zuſammen 
thun, daß du ruheſt; Fe. 6,9. 

34. Aber * es wird dir dein armuth kommen, 
wie ein wanderer, und dein mangel, wie ein ge⸗ 
wapneter mann. Io *C, 28, 19. 

Das 25. Capitel. 
Ehre und Ruhm, als e Lohn, wem er 
gebůhre. | 

1. Dis ſind auch ſpruͤche Salomo, die hinzu ge- 
ſetzt haben die minner f Hiskia, des koͤnigs Juda. 

12 Koͤn. 18, 1. 


Es iſt GOttes ehre, eine ſache verbergen; aber 

der koͤnigen ehre iſts, eine ſache erforſchen. 
3. Der himmel iſt hoch, und die erde tief; aber 

der koͤnige hertz iſt unerforſchlich. 


4. Man thue den ſchaum vom ſilber, ſo wird 
ein rein gefaͤß daraus. | 

5. Man thue gottlos weſen vom koͤnige, ſo wird 
ſein thron mit gerechtigkeit beſtaͤtiget. c. 16, 12. 

6. Prange nicht vor dem koͤnige, und tritt nicht 


9. dle deine ſache mit deinem 


Tritt hie herauf, denn daß du vor dem 
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niedriget ee deine augen ſehen muͤſen. 


—— a 


Luc. 14, 8. ſeg. 7 

8. Fahre nicht bald heraus zu zancken, denn 

was wilt du hernach machen, wenn du deinen 
naͤchſten geſchaͤndet haſt ? | 

naͤchſten, 


und offenbare nicht eines andern heimlichkeit, 

10. Auf daß dirs nicht uͤbel ſpreche, der es hoͤ - 
ret, und dein boͤſes geruͤcht nimmer ablaſſe. 

II. Ein f wort geredt zu ſeiner zeit, iſt wie giil- 
dene aͤpfel in ſilbernen ſchaalen. fe. 15, 23. 

12. Wer einen weiſen ſtrafet, der ihm gehor⸗ 
chet, das iſt wie ein guͤlden ſtirn⸗band, und guͤl⸗ 
den hals - band, | ; 

13. Wie die kaͤlte des ſchnees zur zeit der ernd- 
te, ſo iſt ein getreuer bote dem, der ihn geſandt 
hat, und erquicket ſeines herrn ſeele. 

14. Wer viel geredt und haͤlt nicht, der iſt wie 
wolcken und wind ohne regen. | 

15. Durch gedult wird ein firſt verſoͤhnet, und 
eine} linde zunge bricht die hartigkeit. fc. 15, 1. 

16. Findeſt du honig, ſo iß ſein gnug, daß du 
nicht zu ſatt werdeſt, und ſpeyeſt es aus, 

17. Entzeuch deinen fuß vom hauſe deines naͤch⸗ 
ſten, er mdchte deiner uͤberdruͤßig, und dir gram 
werden. | > 

18. Wer wider ſeinen naͤchſten falſch zeugni 
redet, der iſt ein ſie; ſchwerdt, und ſcharfer word 

22 1 I; F. N. 

19. Die hoffnung des veraͤchters zur zeit der 

noth, 425 ein fauler zahn, und gleitender fuß. 
20. Wer einem boͤſen hertzen lieder ſinget, das iſt 
wie ein zerriſſen kleid im winter / und eſſig auf kreide. 

21. Hungert * deinen feind, ſo ſpeiſe ihn mit 
brod, duͤrſtet ihn, ſo trencke ihn mit waſſer. 

* 2 Koͤn. 6, 22. Matt. 5, 44. Roͤm. 12, 20. 

22. Denn du wirſt kohlen auf ſein haupt haͤuf⸗ 
fen, und der HERR wird dirs vergelten. 

23. Der nordwind bringet ungewitter, und die 
heimliche zunge machet ſauer angeſicht. 

24. Es i t beſſer im winckel auf dem dache ſi⸗ 
ken, denn bey einem zaͤnckiſchen weibe in einem 
hauſe beyſammen. Ic. 21, 9. 

25. Ein gut geruͤcht aus fernen landen iſt wie 
kalt waſſer einer durſtigen ſeele. * 

26, Ein gerechter, der vor einem gottloſen faͤl⸗ 
let, iſt wie ein trüber brunn, und verderbte quelle. 

27. Wer zu viel honig iſſet, das iſt nicht gut; 


a 


an den ort der groſſen, | 
7. Denn; es iſt beſſer, daß man zu dir ſage; 


und f wer ſchwere dinge forſchet, dem wirds zu 
ſchwer. _— . t Sir. 3, 22, 
Cece 3 28, Ein 
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der ſeinen geiſt nicht halten kan, 
fe. 16, 32. 


28. Ein mann, 
iſt wie ſ eine offne ſtadt ohne mauren. 
Das 26. Capitel. 
Wie der ſchnee im ſommer, und regen in der 
erndte, alſo reimet ſich dem narren ehre nicht. 
2. Wie ein vogel dahin faͤhret, und eine ſchwal⸗ 
be fleuget, alſo ein enter fluch trift nicht. 
3. Dem roß eine geiſſel, und dem eſel einen 
zaum, und dem narren eine ruthe auf den ruͤ⸗ 
cken. a 1 W. 32, 9. 
4. Antworte dem narren nicht nach ſeiner narr⸗ 
heit, daß du ihm nicht auch gleich werdeſt. 

5. Antworte aber dem narren nach ſeiner narr⸗ 
heit, daß er ſich nicht weiſe laſſe duͤncken. | 
* p. 12, 16. 

6. Wer eine ſache durch einen thoͤrichten boten 
ausrichtet, der iſt wie ein lahmer an fuͤſſen, und 
nimt ſchaden 


7. Wie einem kruͤppel das tantzen, alſo ſtehet 
den narren an von weisheit reden. 

8. Wer einem narren ehre anleget, das iſt, als 
wenn einer einen edelſtein auf den rabenſtein wiirfe. 

9. Ein ſpruch in eines narren mund iſt wie ein 

dornzweig, der in eines trunckenen hand ſticht. 

Io. Ein guter meiſter machet ein ding recht / aber 

wer einen huͤmpler dinget, dem wirds verderbet. 

IT. Wie ein hund ſein geſpeytes wieder friſ⸗ 

ſet, alſo iſt der narr, der ſeine narrheit wieder 
treibet. * 2 Pet. 2, 22. 
12. Wenn du einen ſieheſt, der * ſich weiſe duͤn⸗ 
cket, da iſt an einem narren mehr hoſſnung, denn 
an ihm. * Rom. 12, 17. 
13. Der faule ſpricht : Es iſt ein junger lowe auf 
dem wege und ein loͤwe auf den gaſſen. c. 22, 13. 
14. Ein fauler wendet ſich im bette, wie die 
thuͤr in der angel. | 

x5. Der * faule verbirget ſeine hand in dem 

toͤpfen, und wird ihm ſauer, daß er ſte zum mun⸗ 

de 1 | *C, 19, 24, 

16. Ein fauler duͤncket ſich weiſer, denn ſieben, 
die da ſitten lehren. 

17. Wer vorgehet, und ſich menget in fremden 
hader, der iſt wie einer, der den hund bey den oh⸗ 
＋ 7 Wie iner* heimlich mit geſchoß und pfe 

© 18. Wi m t ge i⸗ 
len ſchieſſe und tddtet, * . 117 2. 
19. Alſo thut ein falſcher menſch mit ſeinem naͤch⸗ 
ſten, und ſpricht darnach: Ich habe geſchertzet. 
20. Wenn nimmer hols da iſt, ſo verloͤſchet das 


feuer; und wenn der verleumder weg iſt, ſo hoͤ⸗ 
ret der hader auf. | | 


21. Wie * die kohlen eine glut, und hols ein 
feuer; alſo richtet ein zaͤnckiſcher mann hader an. 
ck. 15; 18. Sir. 28, 12. 
22. Die*wortedes verleumders ſind wie ſchlaͤge; 
und ſie gehen durchs hertz. „c. 18, 8. P. 55,22, 
23. Giftiger mund und boͤſes hers iſt wie eine 
ſcherben mit ſilberſchaum uͤberzogen. 
24. Der feind wird erkant bey ſeiner rede; wie⸗ 
wol er im hertzen falſch iſt. 
Wenn er ſeine ſtimme holdſelig machet, 


25. 
ſo glaͤube ihm nicht; denn es ſind ſieben greuel in 
ſeinem hertzen. 

26. Wer den haß heimlich haͤlt, ſchaden zu thun, 
des bosheit wird vor der gemeine offenbar werden. 

27. Wer eine grube machet, der wird drein 
fallen; und wer einen ſtein weltzet, auf den wird 
er kommen. * Pf. 7; 16. 

Pf. 9, 16. Pred. 10, 8. Sir. 27, 28. 

28. Eine falſche zunge haſſet, der ihn ſtraffet; 

und ein heuchel - maul richtet verderben an. 
Das 27. Capitel. 

Von vergeblicher Einbildung und Vermeſſenheit, 
als der erſten inderniß zur weisheit, und die⸗ 
ſer vielfaͤltigen Nutzen. | 

nhme * dich nicht des morgenden tages; denn 
dn weiſſeſt nicht, was heute ſich begebenmag. 
* TAC. 4 13. 14. 

2. Laß dich einen andern loben, und* nicht dei- 
nen mund, einen fremden, und nicht deine eigene 
lippen. | *2Cor. 10, 12, 
3. Stein iſt ſchwer / und ſand iſt laſt; aber des nar⸗ 
ren zorn iſt ſchwerer denn die beyde. Sir. 22, 18. 

4. Zorn iſt ein wuͤtig ding, und grimm iſt un- 
geſtimm ; und wer kan vor dem neid beſtehen? 
5. Oeffentliche ſtrafe iſt beſſer, deñ heimliche liebe. 

6. Die * ſchlaͤge des liebhabers meinens recht 
gut; aber das kuͤ ſſen des haſſers iſt ein gewaſche. 


: ” 141 / 5. 

7. Eine volle ſeele zertritt wol honigſeim ; aber 
einer hungrigen ſeele iſt alles bittere ſuͤſſe. 

8. Wie ein vogel iſt, der aus ſeinem neſt wei⸗ 
chet; alſo iſt, der von ſeiner ſtaͤtte weichet. 

9. Das hertz freuet ſich der ſalben und raͤuch⸗ 
1 ein freund iſt lieblich umraths willen 

er ſeelen. 

10. Deinen freund und deines vaters freund 
verlaß nicht, und gehe nicht ins haus deines bru⸗ 
ders, wenn dirs uͤbel gehet; denn ein nachbar 
iſt beſſer in der naͤhe, weder ein bruder in der ferne. 


11. Sey * weiſe, mein ſohn, ſo freuet ſich mein 


hertz, ſo will ich antworten dem, der mich ſchmaͤhet. 
* t. 23, IF, 12. Ein 


(Cap. 27. 28.) 2 | : Salomonis. 
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12, Ein ⸗ witziger ſiehet das ungliic> und verbir⸗ 
et ſich; aber die albern gehen durch, und leiden 
chaden. Fc. 2½ 29. c. 22, 3. 

13. Nimm * dem ſein kleid, der fuͤr einen andern 
buͤrge wird; und pfiinde ihn = der fremden willen. 

c. 20, 16. 

14. Wer ſeinen naͤchſten mit lauter ſtimme ſeg⸗ 
net, und fruͤhe aufſtehet, das wird ihm fuͤr einen 
fluch gerechnet. 

15. Einf zaͤnckiſch weib, und ſtetiges trieffen, 
menns ſehr regnet, werden wohl mit einander ver⸗ 
gleichet. fe. 19, 13. c. 25, 24. 

16. Wer ſie aufhaͤlt, der haͤlt den wind, und will 
das oͤhl mit der hand faſſen. 0 

17. Ein meſſer wetzet das andere, und ein mann 
den andern. | 

18. Wer ſeinen feigenbaum bewahret, der iſſet 
fruͤchte davon; und wer ſeinen herrn bewahret, 
wird geehret. 

19. Wie der ſchaͤme im waſſer iſt gegen das ange⸗ 
| ſich alſo iſt eines menſchen hertz gegen den andern, 

20. Hoͤlle und verderbniß werden nimmer voll; 
und f der menſchen augen ſind auch unſittig. 

Sir. 14, 9. Pred. 1, 8. 

21. Ein mann wird durch den mund des lobers 
bewaͤhret, wie das ſilber im tiegel, und das gold 
im ofen. > I Pf. 12, 7. 
22. Wenn du den narren im moͤrſer zerſtieſſeſt 
mit dem ſtaͤmpfel, wie gruͤtze, ſo lieſſe doch ſeine 
narrheit nicht von ihm. a 

23. Auf deine ſchaafe habe acht, und nimm dich 
deiner heerde an. RS 

24. Dennf gut waͤhret nicht ewiglich; und die 
erone waͤhret nicht fur und fir. 1 Tim. 6, 17. 

25. Das heu iſt aufgegangen, und iſt da das 
gras, und wird kraut auf den bergen geſammlet. 

26. Die laͤmmer kleiden dich; und die boͤcke geben 
dir das ackergeld. . 

27. Du haſt ziegenmilch genug zur ſpeiſe deines 
hauſes, und zur nahrung deiner dirnen. 

Das 28. Capitel. 
Von der andern Sinderniß der Weisheit, einem 
ſen gewiſſen, deſſen Eigenſchafft, Urſprung und 

Artzney dawider. 


Der toortloſe fleucht, und niemand jagetihn der 
gerechte aber 98525 wie ein junger loͤwe. 

3 26, 36. 
2. Um des landes ſuͤnde willen werden viel aͤn⸗ 
derungen der fuͤrſtenthuͤmer; aber um der leute wil- 


a, die verſtaͤndig und vernſinftig ſind, bleiben ſie 
ge. Sh 


wer aber verkehrtes weges iſt, wird au 


3. Ein armer mann, der die geringen beleidiget, 
iſt wie ein mehlthau, der die frucht verderbet. 

4. Die das geſetz verlaſſen, f loben den gottloſen; 
die es aber an, unwillig auf ſie. 

8 4 ... 

5. Boͤſe leute mercken nicht aufs recht; die aber 
nach dem HERRN fragen, mercken auf alles. 

6. Esfiſt beſſer ein armer, der in ſeiner froͤmmig⸗ 
— gehet, denn ein reicher, nn wegen 
ge et. ; c. 197 I, 

7. Wer das geſetz bewahret, iſt ein verſtaͤndig 
kind; wer aber ſchlemmer naͤhret, ſchaͤndet ſeinen 
vater. N | 

8. Wer ſein gut mehret mit wucher und uͤberſatz, 
der ſammlet es zu nutz der armen. 

9. Wer ſein ohr abwendet zu hoͤren das geſetz, 
des gebaͤt iſt ein greuel. 

10. Wer die frommen verfuͤhret auf boͤſen wege, 
der wird in ſeine grube fallen; aber die frommen 
werden gutes ererben. FERN I 

1. Ein reicher duͤncket ſich weiſe ſeyn ; aber ein 
armer verſtaͤndiger mercket ihn. 

12. Wenn f die gerechten uͤberhand haben, ſo 
gehets ſehr fein zu; wenn aber gottloſe aufkom⸗ 
men, wendet ſichs unter den leuten. | 

TC, 11, 10. 11. c. 29, 2. 

Tz Wer * ſeine miſſethat leugnet, dem wirds 
nicht gelingen; wer ſie aber bekennet und laͤſſet, der 
wird barmhertzigkeit erlangen. 1 Joh. 1, 8. 9. 

14. Wohl dem, der ſich allewege fürchtet; wer 
aber halsſtarrig if wird in ungluͤck fallen. 

15. Ein gottloſer, der fiber ein arm volck regie- 
ret, das iſt ein bruͤllender loͤwe und gieriger bir. 

16. Wenn ein fuͤrſt ohne verſtand iſt, ſo geſchie⸗ 
het viel unrechts; wer aber den gets haſſet, der 
wird lange leben. . $45 ho 

17. Ein menſch, der am blut einer ſeelenunrecht 
ak der wird nicht erhalten, ob er auch in die hoͤlle 

Oy 


18. Wer fromm einher gehet, wird geeſe; 
e 


er * ſeinen acker bauet, wirdbrods genug 


19. W | 
t, wird 


haben; wer aber f muͤßiggang nachgehe 
armuths genug haben, A 
*C, 12, 11. 1c. e. 24, 34. | 
20. Ein treuer mann wird viel geſegnet ; wer 
faber eilet reich zu werden, wird nicht unſchuldig 
17 hs Us 22. 1 . 6 
21. n nicht gut; er 
uͤbel, auch wol um ein ſtuͤck brodds. | 
22, 
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22. Wer*eilet dum reichthum, und iſt neidiſch, 

der weiß nicht, 9 ihm 2 begegnen wird. 
im. 6, 9. 

23. Wer feinen menſchen ſtrafet, wird hernach 

2 denn der da heuchelt. fc. 25, 12. 

vater oder mutter etwas nimt, 
und ad ſpricht, es ſey nicht ſuͤnde; der yp des verder- 
3 Ei ſtoltzer erweck t zanck; — — wfden 

25. Ein e wer aber aufden 
HERNN ſh verliſſet, wird fett. 

26. Wer ſich auf ſein hertz verlaſſet, iſt ein narr ; 
wer aber mit weisheit umgehet, wird entrinnen. 

27. dem armen gibt, dem wirds nicht man- 
geln; wer aber ſeine augen abwendet, der wird ſehr ni 
verderben. 

28. Wenn die gottloſen aufkommen, ſo verber⸗ 
gen ſich die leute; wenn ſie aber umkommen, wird 
der gerechten viel. 

- Das 29. Capitel. 
Dritte adored der weisheit iſt Zalsſtarrigkett. 
| Wer * wider die ſtraffe halsſtarrig iſt, der wird 
plotzlich verderben ohn alle hiilffe.* c. 13,18. 
2. Wenn der » gerechten viel iſt, freuet ſich das 
a vole: wenn aber der gottloſe herrſchet, ſeuftzet das 
volck. *. IT, 10, 1 Moſ. 2, 23. 
3. Wer weisheit liebet, — ſeinen vater, 
* aber mit f huren ſich naͤhret kommt um ſein 


gut. „17, 14. 
4. Ein könig richtet das land * dur 
85 iger aber verderbet es. *Eſ. 32, 7. 
— ſeinem naͤchſten heuchelt, der cat 
4 einen fußſtapffen 
— — boͤſer fündigt, __ er ſich ſelbſt; 

2 ein gerechter freuet ſich, und hat wonne. 

7. Dev gerec 
gottloſe achtet keine vernunft. 
8. Die ſpoͤtter bringen frechlich eine ſtadt in un⸗ 
glück: aber die weiſen ſtillen den zorn. 2 Sa. 20,16. 
9. Wenn ein weiſer mit einem narren zu handlen 

0! ver zuͤrne oder lache, ſo hat er nicht ruhe. 

| *Matth. 171, 17. 

10. Die blutgierigen haſſen den frommen; aber 
die gerechten ſuchen ſeine ſeele. 

11. Ein narr ſchiittet ſeinen geiſt gar aus, aber 
ein weiſer halt an ſich. 

12. 283 zu ligen luſt hat, des diener 
ſind alle gottlos * Sir. 41, 20. 

13. Arme und reiche begegnen einander, aber 

beyder augen erleuchtet der HERR, c. 22,2. 


rect be 


hte erkennet die ſache der armen, der]. 


14. Ein könig, der die armen treuli hrichtet, des 
thron wird ewiglich beſtehen. 


* 


8 * und ſtraffe gibt weisheit; ader ein 
ren Feb geraſed, ſchaͤndet ſeine mutter. 
ir. 30, I. 
16. Wo viel gottloſe ſind, da ſind viel ſuͤnden; 
aber die gerechten nn fall erleben. 
371 
17. Zuͤchtige deinen ſohn F wird erdich ergetzen 
und wird deiner ſeelen ſanft thun. 
18. Wenn die weiſſagung aus iſt, wird das volck 
wild und 4 wohl aber dem * der das ge⸗ 
ſetz handhabet. eh. 8, 2. ſeq. 
19. En knecht laͤſſet ſi W nicht zuͤchti⸗ 
255 denn ob ers gleich verſtehet, nimt er ſichs doch 
t an. 
20. Sieheſt du einen * ſchnell zu reden, da iſt an 
einem narren mehr hoffnung, denn an ihm. 
* Pred. 5, 1. Jac. 1, 19. 


21. Wenn ein mecht von jugend auf zaͤrtlich ge⸗ 


halten wird, ſo will er darnach ein juncker ſeyn. 

22. Ein zorniger mann richtet hader an, und ein 
grimmiger thut viel ſuͤnde. | 

23. Dic*hoffart des menſchen wird ihn ſtuͤrtzen; 
aber der demuͤthige wird ehre empfangen. 

1 Matth. 23, 12. 2c. 

24. Wer mit dieben theil hat, hoͤret fluchen, und 
ſagets nicht an, der haſſet ſein leben, 

25. Vor menſchen ſich ſcheuen, bringet zu fall; 
* wer ſich aber aufden HERRN e wird 

2, 12. 
26. Viet fuchen das angeſicht eines ſfirſten; aber 
eines jeglichen gericht kommt vom HERRN. 

27. Ein ungerechter mann iſt dem gerechten ein 
greuel; und wer rechtes weges iſt, der iſt des gott⸗ 
loſen greuel. * Gal. 6, 14. 

Das 30. Capitel. 
Salomonis Bekentniß und Geboͤt. | 
1. Dis ſind die worte Agur, des ſohns Jake, 
lehre und rede des mo” Leithiel, Leithiel und 


Ucha 
Denn Ich bin der allernaͤrriſchte, und wenſchen 
verſtand iſt nicht bey mir. : 

3. Ich habe weisheit nicht gelernet ; und was 
heilig pſt, weiß ich nicht. 

4. Wer * faͤhret hinauf gen himmel, und herab? 
Wer faſſet den wind in ſeine haͤnde? Wer bindet 
die waſſer in ein kleid? Wer hat alle enden der welt 

eſtellet? Wie heiſſet er; und Wee heiſſet ſein ſohn? 

iſeſt du das? 38/5. ſeq 

5. Alle f worte GOttes find = 
ſind ein ſchild denen, die auf ihn trauen. 


* Pf. Pf. 19, * 


9 12, 7. 


Thue 


* 


(Cap. 30. 31.) 


6. Thue * nichts zu ſeinen worten, daß er dichy 


nicht ſtraffe, und werdeſt lligenhaftig erfunden. 


5 Moſ. 4, 2. | 

7. Zweyerley bitte ich von dir, die wolleſt du mir 
nicht wegern, ehe denn ich ſterbe. 

8. Abgoͤtterey und luͤgen laß ferne von mir ſeyn; 
armuth und reichthum gib mir nicht; laß mich aber 
mein beſcheiden theil ſpeiſe dahin nehmen. 

9. Ich moͤchte ſonſt, wo ich zu ſatt wuͤrde, ver⸗ 
leugnen, und ſagen: Wer iſt der HERR? Oder 
wo ich zu arm wuͤrde, moͤchte ich ſtehlen, und mich 
an dem namen ET Ie vergreiffen. 

. | 2; « Fr 2. 

10. Verrathe den knecht nicht gegen ſeinem herrn; 
er moͤchte dir fluchen, und du muͤſſeſt die ſchuld tra⸗ 
gen. | | 
11. Es iſt eine art, die ihrem vater fluchet, und 
ihre mutter nicht ſegnet. | 
12. Eine art, die ſich rein duͤncket; und iſt doch 
von ihrem koth nicht gewaſchen. | 

I 3. Eine art, die ihre augen hoch traͤgt, und ihre 
augenlieder empor haͤlt. 

14. Eine art, die ſchwerdter fuͤr zaͤhne hat, die 
mit ihren backenzaͤhnen friſſet, und verzehret die 
eleuden im lande, und die armen unter den leuten. 

15. Die eigel hat zwo toͤchter, bring her, bring 
her. Drey dinge ſind nicht zu ſaͤttigen, und das 
dierte ſpricht nicht: Es iſt genug. * Hab. 2, 5. 

16. Die hoͤlle; der frauen verſchloſſene mutter; | 
die erde wird nicht waſſers ſatt, und das feuer 
ſpricht nicht: Es iſt genug. 

17. Ein auge, das den vater verſpottet, und ver⸗ 
achtet der mutter zu gehorchen, das muͤſſen die ra⸗ 
ben am bach aushacken, u. die jungen adler freſſen. 

18. Drey dinge ſind mir zu wunderlich, und 
das vierte weiß ich nicht. 

19. Des adlers weg im himmel, der ſchlangen 
weg auf einem felſen; des ſchiffs weg mitten im 
meer, und eines mannes weg an einer magd. 

20. Alſo iſt auch der weg derehebrecherin, die 
verſchlinget, und wiſchet ihr maul, und ſpricht: 
Ich habe kein uͤbels gethan. 

21. Ein land wird durch dreyerley unruhig, und 
das vierte mag es nicht ertragen. 

22. Ein knecht, wenn er koͤnig wird; ein narr, 
wenn er zu ſatt iſt. 

23. Eine feindſelige, wenn ſie geehlichet wird; 
und * eine magd, _ 4 threr frauen erbe wird. 
* Moſ. 16, 3. 4. 
24. Vier ſind klein auf erden, und kluger denn 
die weiſen: | 


und nahrung wird ihm nicht mangein. 
| Ddd d | 


25.. Die * ameiſen ein ſchwach volck; dennoch 
ſchaffen ſie fim ſommer ihre ſpeiſe. c. 6. 8. fe. 10, . 
26. Caninichen, ein ſchwa volck; dennoch le⸗ 
gets ſein haus in den felſen. | 
27. Heuſchrecken haben keinen koͤnig; dennoch 
ziehen ſte aus gantz mit hauffen. (1 
28. Die ſpinne wircket mit ihren handen, und 
iſt in der koͤnige ſchloͤſſer. | 

29. Dreyerley haben einen feinen gang, und dat 
vierte gehet wohl; | | 

30. Der ldw, maͤchtig unter den thieren, und 
kehret nicht um vor jemand. E 

31. Ein windhund von guten lenden, und ein 
_ und ein koͤnig, wider den ſich niemand darf 
32. Haſt du genarret, und zu hoch gefahren, und 
boſes vorgehabt ; ſo * lege die hand aufs maul. 

„Hiob 39, 37. Mich. 7, 16. 

33. Wenn man milch ſtoͤſſet, ſs machet man 
butter daraus, und wer die naſe hart ſchnaͤutzet, 
zwinget blut heraus; und wer den zorn veitzet, 
zwinget hader heraus. 


Das 31. Capitel. 
Lob eines tugendſamen weibes. 

1. Dis ſind die worte des koͤnigs Lamuel, die 

lehre, die ihn ſeine mutter lehrete. 
ch mein auserwaͤhlter, ach du ſohn meines lei⸗ 
bes, ach mein gewuͤnſchter ohn! 

3. Laß nicht den weibern dein vermögen, und 
die wege nicht, darinnen ſich die koͤnige verde 

4. O nicht den koͤnigen, Lamuel, gib denkbnigen 
= wein zu trincken, noch den fuͤrſten ſtarck ge⸗ 
trancre. 

5. Sie moͤchten trincken * und der rechte vergeſ⸗ 
— und veraͤndern irgend die fe elenden 
eute. | + 3; IF, 

6. Gebet ſtarck getraͤncke denen, die umkommen 
ſollen; und den wein den betruͤbten ſeelen. 

* Matth. 27, 34. . 

7. Daß ſie trincken, und ihres elendes vergeſſen, 
und ihres ungluͤcks nicht mehr gedencken. — 

8. Thue deinen mund auf fuͤr die ſtummen, und 


— -— 


[fir die ſache aller, die verlaſſen ſind. 


9. Thue deinen mund auf, und richte recht, und 
raͤche den elenden und armen. 53 
10. Wem ein tugendſam weib beſchehret ift, 
die iſt f viel edler, denn die koͤſtlichen perlen. 
Fc. 18, 22. Sir. 7, 21, 


IT. Ihres mannes hertz darf ſich auf ſie verlaſſen; 
12. Sie 
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IZ. Sie * thut ihm liebes, und kein leides ſein} 22. Sie machet ihr ſelbſt decken; weiſſe ſeide 
lebenlang. Sir. 26, 2. und purpur iſt ihr kleid. 
13. Sie gehet mit wolle und flachs um, und ar⸗ 23. Ihr mann iſt beruͤhmt in den thoren, wenn 
beitet gerne mit ihren haͤnden. er ſitzet bey den aͤlteſten des landes. | 
14. Sie iſt wie ein kaufmannsſchiff, das ſeine] 24. Sie machet einen rock und verkauffet ihn; 
. Str liber des paces auf, und gibt fatter 25. Ihr {muck iſt, daß ſer nch ud ef 
15. Sie ſtehet des na „ ibt futter 25. Ihr ſchmuck iſt, re eißi 
ihrem hauſe, und eſſen ihren dirnen. iſt; und wird hernach lachen. a 
16. Sie dencket nach einem acker, und kauffet 26. Sie thut ihren mund auf mit weisheit, und 
ihn; und pflantzet einen weinberg von den fruͤchten auf ihrer zunge iſt holdſelige lehre. | 
ihrer arme. | | 27. Sie ſchauet, wie es in ihrem hauſe zugehet, 
17. Sie guͤrtet ihre lenden veſt, und ſtaͤrcket ihre und iſſet ihr brod nicht mit faulheit. 
arme. 28. Ihre ſoͤhne kommen auf, und preiſen ſie ſe⸗ 
18. Sie mercket, wie ihr handel frommen brin⸗ lig; ihr mann lobet ſie. 
get; ihre leuchte verloͤſchet des nachts nicht. 29. Viel toͤchter bringen reichthum; du aber 
19. Sie ſtrecket ihre hand nach dem rocken, und uͤbertriſſt ſie alle. 5 
ihre ſinger faſſen die ſpindel. 30. Lieblich und {dn ſeyn iſt nichts; ein weib, 


20. Sie breitet ihre haͤnde aus zu dem armen, das den HERR fuͤrchtet, ſoll man loben. 
und reichet ihre hand dem duͤrftigen. 31. Sie wird geruͤhmet werden von den fruͤch⸗ 
Ende der Spruͤche Salomonis. 

Der Prediger Salomo. 

e hat? Eben das man hernach wieder thun wird. Und 

Vs 1 N eſchicht nichts neues unter der ſonnen. 
— — wry 1 der geſchehen in vorigen zeiten, die vor uns geweſen 

* 
4. Ein ſchlecht vergehet, das ander kommt; nicht gedencken bey denen, die hernach ſeyn werden. 
die erde 1 bleibet ewiglich. | 12. Ich prediger war köngüber Iſrael zu Jes 
6. Der wind gehet gegen mittag, und kommt ſchen weislich alles, was man unter dem himmel 
herum zur mitternacht, und wieder herum an den thut. Solche unſelige muͤhe hat GOtt den men⸗ 
meer nicht voͤller; an den ort, da ſie her flieſſen,| 14. Ich ſahe an alles thun, das unter der ſonnen 
ſie wieder hin. * Sir. 40, 12. geſchicht; und ſiehe, es war alles eitel und jammer. 
und das ohr hoͤret ſich nimmer ſatt. 16. Ich * ſprach in meinem hertzen: Siehe, ich 
* Pf. 90, 10, f Spt. 27, 20. bin herrlich worden, und habe mehr weidhet, den 
| * 


21. Sie fuͤrchtet ihres hauſes nicht vor dem} ten ihrer haͤnde; und ihre wercke werden ſie loben 
ſchnee; denn ihr gantzes haus hat zwiefache kleider. in den thoren. 3 
Das 1. Capitel. 9. Was iſts, das geſchehen iſt? Eben das hers | 
| * TY, in in Sang aro weisheit nach geſchehen wird. Was iſts, das man gethan 
i ſind die reden des predigers, des ſobns O10. Geſchicht auch etwas, davon man ſagen 
$, des kdnigs zu Jeruſalem. möchte: Siehe, dasiſt neu? Denn esiſt ns fagen 
3. Was hat der menſch mehr von aller ſeiner 11. Man gedencket nicht, wie es zuvor gerathen 
die er hat unter der ſonnen? c. 2, 22. iſt; alſo auch des, das hernach kommt, wird man 
5. Die ſonne gehet auf, und gehet unter; und ruſalem. * p. I. 
laͤuft an ihren ort, daß ſie daſelbſt wieder aufgehe.| 13. Und begab mein hertz zu ſuchen, und zu for⸗ 
ort, da er anſing. ſchen⸗kindern gegeben, daß ſie ſich darinnen muͤſ⸗ 
7. Alle * waſſer lauffen ins meer, noch wird das ſen quälen. , 
flieſſen | 
8. Es iſt alles thun ſo voll; muͤhe, daß niemand x5. Krumm kan nicht f {lect werden, noch 
ausreden kan. Das f auge ſiehet ſich nimmer ſatt, der fehl gezaͤhlet werden. „c. 7, 14. f gerad 


(Cap. 2.3.) 


Salomdnis. 


S2 


alle, die vor mir geweſen ſind zu Jeruſalem; und 


mein hertz hat viel gelernet und erfahren. c. 2, 1. hen 


17. Und gab auch mein hertz darauf, daß ich ler⸗ 
nete weisheit, und thorheit, und klugheit. * 
ward aber gewahr, daß ſolches auch muͤhe iſt. 

18. Denn wo viel weisheit iſt da iſt viel graͤmens; 
und wer viel lehren muß, der muß viel leiden. 


Das 2. Capitel. 
Irrdiſche woblliſte ſind Eitel. 
Fo? ſprach in meinem hertzen: Wolan, ich will 
wohl⸗ leben, und gute tage haben; aber ſiehe, 
das war auch eitel. *c, 1, 16. c. 3; 19, 

2. Ich ſprach zum lachen: Du biſt toll; und 
zur freude: Was macheſt du? 

3. Da dachte ich in meinem hertzen, meinen leib 
vom wein zu ziehen, und mein hertz zur weisheit zu 
ziehen, daß ich ergreiffe, was thorheit iſt, bis ich ler⸗ 
nete, was den menſchen gut waͤre, das ſie thun ſol⸗ 
ten, ſo lange ſie unter dem himmel leben. v. 15. 

4. Ich thaͤt groſſe dinge; ich bauete haͤuſer, 
pflankete weinberge; | 

J. Ich machte mir gaͤrten und luſt - garten, und 
pflankete allerley fruchtbare baͤume darein. 

6. Ich machte mir teiche, daraus zu waͤſſern 
den wald der gruͤnenden baͤume. 

7. Ich hatte knechte und maͤgde, und geſinde. 

ch hatte eine groͤſſere haabe an rindern und 
chaafen, denn alle, die vor mir zu Jeruſalem ge⸗ 
weſen waren. ; 

8. Ich ſammlete mir auch ſilber und gold, und 
von den koͤnigen und laͤndern einen ſchatz. Ich 
ſchaffete mir ſaͤnger und ſaͤngerinnen, und wohl⸗ 
luſt der menſchen, allerley ſaͤitenſpiel. 

9. Und nahm zu uͤber alle, die vor mir ju der 
ruſalem geweſen waren; auch blieb weisheit bey 
mir. * 1 Kon, 10, 23. ſeq. 

10. Und alles, was meine augen wuͤnſcheten, 
das ließ ich ihnen; und wehrete meinem hertzen 
keine freude, daß es frdhlich war von aller meiner 
arbeit: Und das hielt ich vor mein theil von aller 
meiner arbeit. *c. 11, 9. 

IT. * Da ich aber anſahe alle meine wercke, 
die meine hand gethan hatte, und muͤhe, die ich 
gehabt hatte; ſiehe, f da war es alles eitel und 
jammer- und nichts mehr unter der ſonnen. 

* Matt. 6, 29. f Pred. 1, 17. 

12. Da wandte ich mich, zu ſehen die weis⸗ 
heit, und klugheit, und thorheit. Denn wer weiß, 
was der fuͤr ein menſch werden wird nach dem k 
nige, den ſie ſchon bereit gemacht haben? * c. 1, 17. 


13. Da ſahe ich, daß die weisheit die thorheit 


übertraf, wie das licht die finſterniß. 


14. Daß! dem weiſen ſeine augen im haupt ſte⸗ 
; aber die narren im finſterniß gehen; und 
merckte doch, daß einem gehet wie dem andern. 
*. 8, 1. Spr. 17, 24. 9 

15. Da dachte ich in meinem hertzen: Weil 
es denn dem narren gehet, wie mir; warum hab 
ich denn nach weisheit geſtanden? Da dachte ich 


in meinem hertzen, daß ſolches auch eitel ſey. 


16. Denn man gedencket des weiſen nicht im⸗ 
merdar, eben ſo wenig als des narren; und die 
künftige tage vergeſſen alles; und wie der weiſe 
ſtirbt, alſo auch der narr. 

17. Darum verdroß mich zu leben; denn es 
gefiel mir uͤbel, was unter der ſonnen geſchicht, 
daß es ſo gar eitel, und muͤhe iſt. a 

18. Und mich verdroß alle meine arbeit, die ich 
unter der ſonnen hatte, daß * ich dieſelbe einem 
menſchen laſſen muͤſte, 9 35 mir ſeyn ſolte. 

v. 21. . 39,7. 
19. Denn wer weiß, ob er weiſe oder toll ſeyn - 
wird? Und ſoll doch herrſchen in aller meinet ar⸗ 
beit, die ich weislich gethan habe unter der ſon⸗ 
nen: Das iſt auch eitel. KEY 

20. Darum wandte ich mich, daß mein hertz 
ablieſſe von aller arbeit, die ich thaͤt unter der ſons 
nen. 

21. Denn es muß ein mend! der ſeine arbeit 
mit weisheit, vernunft und geſchicklichkeit gethan 
hat, einem andern zum erbtheil laſſen, der ni 
daran gearbeitet hat: Das iſt auch eitel und 
groß ungluͤck. N | 
22. Denn was krigt der menſch von aller ſei⸗ 
ner arbeit und muͤhe ſeines hertzens, die er hat 
unter der ſonnen, . 

23. Denn alle ſein lebtage ſchmertzen, mit graͤ⸗ 
men und leid? Daß auch ſein hertz des nachts 
nicht ruhet: Das iſt bj eitel. | 


* 


24. Iſts nun nicht beſſer dem menſchen eſſen 
und trincken, und ſeine ſeele guter dinge ſeyn in 
ſeiner arbeit? Aber ſolches ſahe ich auch, daß von 
n hand _— 5 a 

25. Denn wer hat frohliher gegeſſen } 
ergdget, denn ich? 4 Ip 

26. Denn » dem menſchen, der ihm gefaͤllet, gibt 


ſer weisheit, vernunft und freude; aber dem ſuͤn⸗ 


der gibt er ungluͤck, daß er ſammle und haͤuffe, und 
doch dem gegeben werde, der GOtt gefallt. Da⸗ 
rum iſt das auch eitel ſammer. Weis. 1, 4. 


Das 3. Capitel. 

Gottes Provideng zeiget, daß die heidniſche Sors 
ge der Nabrung eitel ſey. . 
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vorneh- 
ſtunde, 


Enn jegliches hat ſeine zeit, und alles 
men unter dem himmel hat ſeine 

2. Gebohren werden, 

Sterben, BS 


4 


| 


84 
> hat ſeine zeit. 
6. Suchen , 


Verlieren, => op] 


Wegwerfen 
7. Rerreifſen J 

WO , 
Schweigen, 

Reden, | 
8. Lieben 7 


nl / 
> | 
1 a J 

9. Man arbeite, wieman will, ſo kan man nicht 


7 Daher Gahe ich die muͤhe die GOtt den 
menſchen gegeben hat, daß ſte darinnen geplaget 


werden, 
a (Er aber hut alles fein ;u finer yet) und 
laͤſſet ihr hertz ſich aͤngſten wie es ge in der 
welt — * menſch kan doch nicht treffen das 
werck, das GOtt thut, weder anfang noch ende. 
12. Darum merckte ich, daß nichts beſſers 
drinnen iſt, denn frdhlich ſeyn, und ihm gütlich 


thun in ſeinem leben *c. 8, 15. 
73. Denn an der menſth 


der da iſſet und 
trincfet, und hat-guten muth in aller ſeiner arbeit, 
das iſt eine gabe GOttes. | 
14. Ich mextfte, daß alles, was Gott thut, 
das beſtehet immer, man kan nichts dazu thun, 
noch abthum und ſolches thut GOtt, daß man 
ſich vor ihm fuͤrchten ſoll. 

15. Was GOtt thut, das ſtehet da, und * was 


16. Weiter ſahe ich unter der ſonnen ſtaͤtte des 
gerichts, da war ein gottlos weſen ; und ſtaͤtte der 
gerechtigkeit, da waren gottloſe. 

17. Da dachte ich in meinem hertzen; GOtt 
muß richten den gerechten und gottloſen; denn es 
hat alles vornehmen ſeine zeit, und alle wercke. 

18. Ich * ſprach in meinem hertzen von dem we⸗ 
ſen der menſchen, darin GOtt anzeiget, und laͤſ⸗ 
ſets. anſehen, als waͤren fie unter ſich ſelbſt wie 
das vieh. *C, 1, 16. 

19. Denn es gehet dem menſchen, wie dem vieh, 
wie dis ſtirbt, ſo ſtirbt er auch, und haben alle einer⸗ 
ley odem; und der menſch hat nichts mehr, denn 
das vieh; denn es iſt alles eitel. PP. 49, 13. 21. 

20. Es faͤhret alles an einen ort; es iſt alles 
von ſtaub 2 und wird wieder zu ſtaub. 

21. Wer weiß, ob der geiſt der menſchen auf- 
waͤrts fahre, und der odem des viehes unterwaͤrts 
unter die erde fahre? 


4 Wer Fennet die ſeele der (rechtſchaffenen) menſchen: Dieſelbe 
faͤhret ja aufwirts, Und wer bat genaue wiſſenſchaft von der ſeele 
des viebiſchen : Die ja nieder warts unter die erden fahrt? Büd. Bibel. 


22. Darum ſage ich, daß nichts beſſers iſt, denn 
daß ein menſch fröhlich ſey in ſeiner arbeit, denn das 
iſt ſein theil. Denn wer will ihn dahin bringen, 
daß er ſehe, was nach ihm geſchehen wird? 

Das 4. Capitel. | 
 Sernere Lehre, worin wahre Gluͤkſeligkeit beſtehe. 
Ich wandte mich, und ſahe an alle, die unrecht 

leiden unter der ſonnen, und ſiehe, da waren 
thraͤnen derer, ſo unrecht litten, und hatten keinen 
troͤſter; und die ihnen unrecht thaͤten, waren zu 
maͤchtig, daß ſie keinen troͤſter haben konten. 

2. Da lobete ich die todten, die ſchon geſtor⸗ 
ben waren, mehr denn die lebendigen, die noch 
das leben hatten, 

3. nd der noch nicht iſt, iſt beſſer denn alle 
beyde, und des bdſen nicht innen wird, das unter 
der ſonnen geſchicht, Bolt ae ok 

4. Ich ſahs an arbeit und geſchicklichkeit in al⸗ 
len ſachen, da neidet einer den andern: Das iſt 
je auch eitel und mühe. t 

5. Denn ein garr ſchlaͤgt die finger in einan⸗ 


der, und friſſet ſein fleiſch. 
6. Es * Heger eine hand voll mit ruhe, denn 
beyde faͤuſte voll mit muͤhe und jammer. 


* * Spr. 15 ſ 16. 
7. J<* wandte mich, und ſahe die eitelkeit un⸗ 
ter der ſonnen. *c. 2, 12. c. 4, 1. 
8. Es iſt ein ler, und nicht ſelb ander, und 
hat weder kind no brüder, noch iſt ſeines arbei⸗ 


er thum will, das muß werden; denn er trachtet 
und jaget ihm nach. " * 3Mof, 1, 3, 


tu 


tens kein ende, und ſeine augen werden N 
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nicht ſatt. Wem arbeite ich doch, und breche mei⸗ 


7. Sieheſt du dem armen unrecht thun, und recht 


ner ſeelen ab? Das iſt je auch eitel, und eine boͤſe und gerechtigkeit im lande wegreiſſen, wundere dich 


nieſſen doch ihrer arbeit wohl. 
10. Faͤllet ihrer einer, ſo hilft ihm ſein geſelle auf. 


muͤhe. des vornehmens nicht; denn es iſt noch ein ! hoher 
9. So iſts je beſſer zwey denn eines; denn ſie ge⸗ — über den hohen, und ſind 


hoͤhere fiber 
ie beyde. | | *Weish. 6, 4. 
8. Ueber das iſt der könig im gantz en lande, das 


Wehe dem, der allein iſt, wenn er faͤllt, ſo iſt kein feld zu bauen. 


ander da, der ihm aufhelfe. 

IT. Auch wenn zwey bey einander liegen, waͤr⸗ 
men ſie ſich; wie kann ein eintzeler warm werden? 

12. Einer mag uͤberwaͤltiget werden, aber zween 
moͤgen widerſtehen; denn eine dreyfaͤltige ſchnur 
reiſſet nicht leicht ent wey. 

13. Ein arm kind, das weiſe iſt, iſt beſſer denn 
ein alter koͤnig, der ein narr iſt und weiß ſich nicht 
zu huͤten. : h 

14. Es kommt einer aus dem gefangni zum koͤ⸗ 
nigreich; und einer, der in ſeinem koͤnigreich geboh⸗ 
ren iſt, verarmet. 

15. Und ich ſahe, daß alle lebendige unter der ſon⸗ 


9. Wer geld liebet, wird gelds nimmer ſatt; und 
wer reichthum liebet, wird keinen nutzen davon ha⸗ 
ben: Das iſt auch eitel. 

10. Denn wo viel guts iſt, da ſind viel, die es 
eſſen; und was geneußt ſein, der es hat, ohne daß 
ers mit augen anſiehet? 

IT. Wer arbeitet, dem iſt der ſchlaf ſüͤſſe, er ha⸗ 
be wenig oder viel geſſen; aber die fuͤle des reichen 
laſſet ihn nicht ſchlaffen. 255 

12. Es iſt eine bdſe plage, die ich ſahe unter der 
ſonnen, * reichthum behalten zum ſchaden dem der 
ihn hat. * Hiob. 20, 20. 

13. Denn der reiche kommt um mit groſſem jam⸗ 


nen wandeln bey einem andern kinde, das an jenes mer; und ſo er einen ſohn gezeuget hat, dem blei⸗ 


ſtatt ſoll aufkommen. 

16. Und des volcks, das vor ihm gieng, war kein 
ende, und des, das ihm nachgieng, und wurden ſein 
doch nicht froh. Das iſt * je auch eitel und ein jam⸗ 


mer. * c. 1, 14. 
Das F. Capitel. 
Vom wege zur wahren Gluͤkſeligkeit. 
Be wahre deinen fuß, wenn du zum hauſe GOt- 
tes geheſt, und komme daß du hoͤreſt, das *iſt 
beſſer, denn der narren opfer: denn ſie wiſſen nicht, 
was ſie boͤſes thun. | 

Cap. F. v. 7. Sey nicht ſchnell mit deinem 
munde, und laß dein hertz nicht eilen, etwas zu re⸗ 
den vor GOtt: Denn Gott iſt im himmel, und 
du 9 darum laß deiner worte wenig ſeyn. 

2. Denn wo viel ſorgen iſt, da kommen traͤume; 
und * wo viel worte ſind, da hoͤret man den narren. 

. 10, . 

3. Wenn du Gott ein geluͤbde thuſt, ſo ver⸗ 
zeuchs nicht alten; denn er hat keinen gefallen 
an den narren Pas du gelobeſt, das halte. 

I Moſ. 23, 21. 
4. Es iſt beſſer, du gelobeſt nichts, denn daß du 


bet nichts in der hand. 

14. Wie er nacket iſt von ſeiner mutter leibe 
kommen, ſo faͤhret er wieder hin, wie er kommen 
iſt; und nimt nichts mit ſich von ſeiner arbeit in 
ſeiner hand, wenn er hinfaͤhret. * Hiob 1, 21. 

1 Tim. 6, 7. Weish. 6, 7. 

15. Das iſt eine boͤſe plage, daß er hinfaͤhret wie 
er kommen iſt. Was hilfts ihm denn, daß er in den 
wind gearbeitet hat? 3 

16. Sein lebenlang hat er im finſtern geſſen, und 


* 1 Sam. 15, 22. ꝛc. in groſſem graͤmen, und kranckheit, und traurig⸗ 


keit. 

17. So ſeh ich nun das fiir gut an, daß es fein 
ſey, wenn man iſſet und trincket, und gutes muths 
iſt in aller arbeit, die einer thut unter der ſonnen ſein 
lebenlang, das ihm Gott gibt, denn das iſt ſein 
theil. fe 23 6B | 

18. Denn welchem menſchen Gott reichthum 
und guͤter und gewalt gibt, daß er davon iſſet und 
trincket fiir ſein theil, und froͤhlich iſt in ſeiner arbeit; 
das iſt eine GOttes gabe. *e. 2,24. 

19. Denn er dencket nicht viel an das elende le⸗ 
ben, weil GOtt ſein hertz erfreuet. | 


nicht halteſt, was du gelobeſt. 

J. Verhenge deinem munde nicht, daß er dein 
fleiſch verführe; und ſprich vor dem engel nicht: 
Ich bin unſchuldig. GOtt moͤchte erzuͤrnen uͤber 
ns ſtimme, und verdammen alle wercke deiner 


hande. | | 
6. Wo viel traͤume ſind, da iſt eitelkeit, und viel 
worte; aber fuͤrchte du GOtt. 


— ————_ 


Das 6. Capitel. 
Geitz und weltliche Ehr ein eitel Ding. 
iſt ein ungluͤck, das ich ſahe unter der ſonnen, 
und iſt gemein bey den menſchen. 
2. Einer, dem Gott reichthum, guter und ehre 
2 * 880 khn doch nich das fs 78 
egehret; tt t macht gibt 
" Ddddz deſſelben 


E* 
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deſſelben zu genieſſen, ſondern 1 

es. Das iſt eitel, und eine boſe plage. 

3. Wenn er gleich hundert kinder zeugete, und 
tte ſo langes leben daß er viel jahr uͤberlebete, 

und ſeine ſeele ſaͤttigte ſich des guts nicht, und blie⸗ 

be ohne grab; von dem ſpreche ich, daß eine un⸗ 

zeitige geburt beſſer ſey denn er. | 

4. Denn in eitelkeit kommt er, und im finſter- 

fahret er dahin; und ſein name bleibet im 
ſinſterniß bedeckt, 

5. Wird der ſonnen nicht froh, und weiß keine 
ruhe weder hie noch da. 

6. Ob er auch zwey tauſend jahr lebete, ſo hat 
er nimmer keinen guten muth; kommts nicht al⸗ 
les an einen ort? 5 

7. Einem jeglichen menſchen iſt arbeit aufgelegt 
— maaſe; aber das hertz kan nicht dran 

eiben. | 


8. Denn was richtet ein weiſer mehr aus we⸗ 
der ein narr? Was unterſtehet ſich der arme, 
daß er unter den lebendigen will ſeyn ? 

9. Es iſt beſſer, das gegenwaͤrtige gut gebrauchen, 
denn nach anderm gedencken; das iſt auch eitel⸗ 
keit und ſammer. : | 

10. Was iſts, wenn einer gleich hoch geruͤhmt 
iſt, ſo weiß man doch, daß er ein menſch iſt; und 
kan nicht hadern mit dem, das ihm zu maͤchtig iſt. 

11. Denn es iſt des eiteln dings zu viel; was 
hat ein menſch mehr davon? 


| Das 7. Capitel. 
Von Mitteln zur Gli>kſeligkeit. 2 
Den wer weiß, was dem menſchen nütz iſt im le- 
, ſo lange er lebet in ſeiner eitelkeit, wel- 
ches dahin faͤhret wie ein {atten ? Oder wer will 
dem menſchen ſagen, was nach ihm kommen wird 
der ſonnen? * 1 30, IF. 2c. 
geruͤcht iſt beſſer, denn gute ſalbe; 
und der tag des todes weder der tag der geburt. 
. Es „ Ws 
3. Es i er | denn in 
A in jenem iſt das ende aller men- 
und der lebendige nimmt es zu hertzen. 
4. Es iſt trauren rhe lachen; denndurch 
ert. 
er narren im hauſe der freuden. 
er hbren das ſchelten des weiſen, 


geſang der narren. 
lachen des narren iſt wie das kra⸗ 


8. Ein widerſpenſtiger machet einen weiſen uns 
willig, und verderbet ein mild hertz. 

9. Das ende eines dings iſt beſſer, denn ſein 
_— * gedultiger geiſt iſt beſſer, denn ein 

10. Sey nicht ſchnelles gemuͤths zu * zuͤrnen; 
denn zorn ruhet f im hertzen eines narren. 

. Jac. 1, 19. I Spr. 12, 16. 

11. Sprich nicht: Was iſts, daß die vorigen 
tage beſſer waren, denn dieſe? Denn du frageſt 
ſolches nicht weislich. 

12. Weisheit iſt gut mit einem erb - gut, und 
hilft, daß ſich einer der ſonnen freuen fan. 

13. Denn die weisheit beſchirmet, ſo beſchir⸗ 
met geld auch; aber die weisheit gibt das leben 
dem, der ſie hat. | 

14. Siehe an die wercke GOttes; denn wer 
fan das * ſchlecht machen, das er kruͤmmet? 

* Spr. 1, 15. 

I5. Am guten tage ſey guter dinge, und den 
boͤſen tag nimm auch fuͤr gut: denn dieſen ſchaf⸗ 
fet GOtt neben jenem, daß der menſch nicht wiſ⸗ 
ſen ſoll, was kuͤnftig iſt. : ; ; » 

16. Allerley hab ich geſehen die zeit fiber mei⸗ 
ner eitelkeit. * Da iſt ein gerechter und gehet un- 
ter in ſeiner gerechtigkeit; und iſt ein gottloſer, 
der * lebet in ſeiner bosheit. *c. 8, 14. 

17. Sey nicht allzu gerecht, und nicht allzu wei⸗ 
ſe, daß du dich nicht verderbeſt. 

18. Sey nicht allzu gottlos, und narre nicht; 
daß du nicht ſterbeſt zur unzeit. 

19. Es iſt gut daß du dis faſſeſt, und jenes auch 
nicht aus deiner hand laͤſſeſt; denn wer GOtt 
furchtet, der entgehet dem allen. 

20. Die weisheit ſtaͤrcket den weiſen mehr, 
denn zehen gewaltige, die in der ſtadt ſind. 

21. Denn es iſt kein menſch auf erden, der 
guts thue, und nicht ſuͤndige. * 1 Kon. 8, 46. 2c. 

22. Nimm auch nicht zu hertzen alles, was man 
Not daß du nicht hoͤren muͤſſeſt deinen knecht 

ir fluchen. a 

23. Denn dein hertz weiß, daß andern auch 
oftmals geflucht haſt. 9 | 

24. Solches alles hab ich verſucht weislich. Ich 
gedachte, ich will weiſe ſeyn, ſie kam aber ferne 
von mir. 

25. Es iſt ferne, was wirds ſeyn? Und iſt ſehr 
* tief, wer wills finden? * Rom. 11, 33. 

26. Ich *kehrete mein hertz zu erfahren, und er⸗ 
forſchen, und zu ſuchen weisheit, und kunſt, zu er⸗ 


unter den tbpfen, und das iſt auch 


fahren der gottloſen thorheit, und irrthum der tol⸗ 
len. * f. I; 17. c. 27 12. 27. 
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27. Und fand, daß ein ſolches weib, welches hertz 
netz und ſtrick iſt, und ihre haͤnde bande ſind, bitte⸗ 
rer ſey denn der tod. Wer GOtt gefillet, der wird 
ihr entrinnen; aber der ſuͤnder wird durch ſie ge⸗ 


fangen. 
28. Schaue, das hab ich funden, ſpricht der pre⸗ 
diger, eines nach dem andern, daß ich kunſt erffinde. 
29. Und meine ſeele ſuchet noch, und hats nicht 
finer Unter tauſend hab ich Einen menſchen 
den, aber kein weib hab ich unter allen funden. 
30. Allein ſchaue das, ich habe funden, daß GOtt 
den menſchen hat aufrichtig gemacht; aber ſie 
ſuchen viel kuͤnſte. | | | 
Cap. 8. v. 1. Wer iſt ſv weiſe ? Und wer kan 


das auslegen. 
Das 8. Capitel. 


Andere Regulen zur Gluͤckſeligkeit wider dieſes 
lebens Eitelkeit. 


ie * weisheit des menſchen erleuchtet ſein an- 
geſicht; wer aber frech iſt, der iſt feindſelig. 
* Spr. 17, 24. 
2. Ich halte das wort des koͤnigs, und den eid 
e 
3. Eile nicht zu gehen von ſeinem angeſicht, 
bleibe nicht in boͤſer ſache; denn er thut, was ihn 


geluͤſtet. 
4. In des koͤnigs wort iſt gewalt, und wer mag 
zu ihm ſagen: Was machſt du? f 


F. Wer das gebot halt, der wird nichts boͤſes er⸗ F 


fahren; aber eines weiſen hertz weiß zeit und weiſe. 

6. Denn! ein jeglich vornehmen hat ſeine zeit 
und weiſe; denn des ungluͤcks des menſchen iſt viel 
bey ihm. "I c. 3, 1. 

7. Denn er weiß nicht was geweſen iſt: Und wer 
will ihm ſagen, was werden ſoll? 

8. Ein menſch hat nicht macht uͤber den geiſt dem 
geiſt zu wehren; und hat nicht macht zur zeit des 
ſterbens; und wird nicht los gelaſſen im ſtreit; 
und das gottloſe weſen errettet den gottloſen nicht. 

9. Das hab ich alles geſehen, und gab mein hertz 
auf alle wercke, die unter der ſonnen geſchehen. Ein 
— herrſchet zu zeiten fiber den andern zu ſeinem 
ung -. : | 

10. Und da ſahe ich gottloſe, die begraben waren, 
die gegangen waren, und gewandelt hatten in hei⸗ 
liger ſtaͤtte, und waren vergeſſen in der ſtadt, daß 
ſie ſo gethan hatten; das iſt auch eitel. 

IT. Weil nicht bald geſchicht ein urtheil uͤber die 
boͤſen wercke, dadurch wird das hertz der menſe 


voll boͤſes zu thun. 


12. Ob ein fünder hundertmal boͤſes thut, und geſſen. 


doch lange lebet; ſo weiß ich doch, daß es wohl ge- 


hen wird denen, die GOtt fuͤrchten, die ſein ange⸗ 
wok, neſs 7 FP Hs 
13. Denn es wird dem gottloſen nicht wohl ge⸗ 
hen, und wie ein ſchatte nicht lange leben, die ſich 
vor Gott nicht fuͤrchten. N 

14. Es iſt eine eitelkeit, die auf erden geſchicht: 
* Es ſind gerechte, denen gehet es als haͤtten ſie 
wercke der gottloſen; und ſind gottloſen, denen 
het es, als haͤtten ſie wercke der gerechten. 
ſprach: Das iſt auch eitel. *C, 7, 16. 

15. Darum lobete Ich die freude, daß der 
menſch nichts beſſers hat unter der ſonnen, denn 
eſſen, und trincken, und froͤhlich ſeyn; und ſolches 
werde ihm von der arbeit ſein lebenlang, das ihm 
Gott gibt unter der ſonnen. c. 2, 24. c. 3, 12. 22. 

16. —— mein hertz zu wiſſen die weisheit, 
und zu ſchanen die mühe, die auf erden geſchicht, 
daß auch einer weder tag noch nacht den ſchlaf ſie⸗ 
het mit ſeinen augen. t. I, . „ . 

17. Und ich ſahe alle wercke GOttes; denn ein 
menſch kan das werck nicht finden, das unter der 
ſonnen geſchicht ; und je mehr der menſch arbeitet 
zu ſuchen, je weniger er findet: Wenn er gleich 
ſpricht: Ich bin weiſe, und weiß es, ſo kan ers 
doch nicht finden. e e 2 
Das 9. Capitel. 

Der Eitelkeit ſoll man begegnen, und der weisheit 
ſich befleißigen. 
enn ich habe ſolches alles zu hertzen genomm 

zu forſchen das alles, daß gerechte und weft 
ſind, und ihre unterthanen in GOttes hand. Doch 
kennet kein menſch weder die liebe noch den haß ir⸗ 
gend eines, den er vor ſich hat. 

2. Es begegnet einem wie dem andern, dem ge⸗ 
rechten wie dem gottloſen, dem guten und reinen 
mit dem unreinen, dem der opfert, wie dem, der 
nicht opfert. Wie es dem guten gehet, ſo gehets 
auch dem ſuͤnder. Wie es dem meineidigen gehet, 
ſo gehets auch dem, der den eid fuͤrchtet. 

3. Das iſt ein böſes ding unter allem, das unter 
der ſonnen geſchicht, daß es einem gehet wie dem 
andern; daher auch das hertz der menſchen voll ar⸗ 

es wird, und thorheit iſt in ihrem hertzen, die weil 
fi leben, darnach muͤſſen ſte ſterben. 

4. Denn bey allen lebendigen iſt, das man wun⸗ 
ſchet, nemlich hoffnung; denn ein lebendiger hund 
iſt 8. weder ein todter ldwe. 3 

5. Denn die lebendigen wiſſen, daß ſie ſterben 


chen werden; die todten aber wiſſen nichts, ſie verdie⸗ 


nen auch nichts mehr, denn the gedichtniſiſtver 
6. Da 
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6. Daß man ſie nicht mehr liebet, noch haſſet. 
noch neidet, und haben kein theil mehr auf der welt, 
in allem, das unter der ſonnen geſchicht. 

7. So gehe hin, und iß dein brod mit freuden, 
trinck deinen wein mit gutem muth; denn dein 
werck gefallet GOtt. f | 

8. Laß deine kleider immer weiß ſeyn, und laß 
deinem haupt ſalbe nicht mangeln. : 

9. Brauche des lebens* mit deinem weibe, das 
du lieb haſt, ſb lange du das eitele leben haſt, das 
dir GOtt unter der ſonnen gegeben hat, ſo lang 
dein eitel leben waͤhret; denn das iſt dein theil im 
leben und in deiner arbeit, die du thuſt unter der 

45 *Spr. 5, 18. 

10. Alles, was dir vorhanden kommt zu thun, 

das thue friſch; denn in der hoͤlle, da du hinfaͤhreſt, 
iſt weder werck, kunſt, vernunft, noch weisheit. 

ä * Sam. 10, 7. | 

IT. Ich wandte mich, und ſahe, wie es unter der 
ſonnen zugehet, daß zum lauffen nicht hilft ſchnell 
ſeyn, zum ſtreit hilft nicht ſtarck ſeyn, zur nahrung 
hilft nicht geſchickt ſeyn, zum reichthum hilft nicht 
klug ſeyn. Daß einer angenehm ſey, hilft nicht daß 


er ein ding wohl koͤnne, ſondern es liegt alles an der | 


zeit und gluͤck. 

12. Auch weiß der menſch ſeine zeit nicht, ſondern 
wie die fiſche gefangen werden mit einem ſchaͤdli⸗ 
chen hamen, und wie die voͤgel mit einem ſtrick ge⸗ 
fangen werden, ſo werden auch die menſchen be⸗ 
rift zur boͤſen zeit, wenn ſie plotzlich uͤber ſie faͤllt. 

13. Ich habe auch dieſe weisheit geſehen unter 
der ſonnen, die mich groß dauchte. i | 

14. Daß eine kleine ſtadt war, und wenig leute 
darmnen, und kam ein groſſer koͤnig, und belegete 
ſie, und bauete groſſe bollwercke darum. 
15. Und ward darinnen funden ein armer weiſer 
mann, der dieſelbe ſtadt durch ſeine weisheit konte 
erretten, und kein menſch gedachte deſſelben ar⸗ 
men mannes. g 

16. Da ſprach Ich: Weisheit iſt ja beſſer denn 
ſtaͤrcke, noch ward * des armen weisheit verachtet, 
und ſeinen worten nicht gehorchet. Pf. 14, 6. 
17. Das machet, der weiſen worte gelten mehr 
bey den ſtillen, denn der herren ſchreyen bey den 


narren. 

18. Denn weisheit iſt beſſer denn harniſch; aber 

Ex ein einiger bube verderbet viel gutes. Weish. 6,1. 
Cap. 10. v. 1. Alſo verderben die ſchaͤdlichen 

fliegen gute ſalben. Darum ⸗iſts zuweilen beſſer 

thorheit, denn weisheit und ehre. x Cor. 3, 18. 
2. Denn des weiſen hertz iſt zu ſeiner rechten; aber 

des narren hertz iſt zu ſeiner lincken. 


3. Auch ob der narr ſelbſt naͤrriſch iſt in ſeinem 
thun, noch haͤlt er jederman fuͤr narren. 

4. Darum, wenn eines gewaltigen trotz wider 
deinen willen fortgehet, * ſo laß dich nicht entruͤ⸗ 
ſten; denn nachlaſſen 3 ungluͤck. 

*Pſ. 37, 1. pr. 24, 19, 
Das 10. Capitel. 
Von Oberkeit und Unterthanen. 
Es iſt ein ungluͤck, das ich ſahe unter der ſonnen 
nemlich unverſtand, der unter den gewaltigen 
gemein iſt. | 

6. Daß ein narr ſitzet in groſſer wuͤrde, und die 
reichen hie nieden ſitzen. | 

7. Ich ſahe knechte auf roſſen, und fuͤrſten zu 
fuſſe —— wie knechte. | 

8. Aber* wer eine grube macht, der wird ſelbſt 
drein fallen; und wer den zaun zerreiſſet, den wird 
eine ſchlange ſtechen. * Spr. 26, 27. ꝛc. 

9. Wer ſteine wegweltzet, der wird muͤhe damit 
haben; und wer holtz ſpaltet, der wird davon ver⸗ 
letzet werden. 

10. Wenn ein eiſen ſtumpf wird, und an der 
ſchneide unge ſchliffen bleibet, muß mans mit macht 
wieder ſcharfen;alſo folget auch weisheit dem fleiß. 

11. Ein waͤſcher iſt nichts beſſer, denn eine ſchlan⸗ 
ge, die unbeſchworen ſticht. 

12. Die worte aus dem munde eines weiſen ſind 
— z aber des narren lippen verſchlingen den⸗ 

eben. 

13. Der anfang ſeiner worte iſt narrheit und 
das ende iſt ſchaͤdliche thorheit. | 

14. Einnarr macht viel worte; denn * der menſch 
weiß nicht, was geweſen iſt ; und f wer will ihm ſa⸗ 
gen, was nach ihm werden wird? c. 8, 7. fe. 7, 1. 

15. Die arbeit der narren wird ihnen ſauer; weil 
man nicht weiß in die ſtadt zu gehen. | 

16. Wehe dir land, des koͤnig ein kind iſt, und 
des fuͤrſten fruͤhe eſſen. | * Eſ. 3, 4. 

17. Wohl dir land, des koͤnig edel iſt, und des 
—— zu rechter zeit eſſen, zur ſtaͤrcke, und nicht 
zur luſt. 

18. (Denn durch faulheit ſincken die balcken, und 
durch hinlaͤßige haͤnde wird das haus _ 

19. Dasmarht ſie machen brod zum lachen, und 
der wein muß die ledendigen erfreuen; und das 
geld muß ihnen alles zu wege bringen. Richt. 9,13. 

20. Fluche * dem koͤnige nicht in deinem hertzen, 
und fluche dem reichen nicht in deiner ſchlafkam⸗ 
mer; denn die voͤgel des himmels fuͤhren die ſtim⸗ 
me, und die fittiche haben, ſagens nach. | 


* 2 Mol, 22, 28. | 
2x, Das 


Cap. 11. 12.7 
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Das 11. Capitel. 
utthaͤtigkeit zu uͤben, aͤngſtigliche Sorge zu meiden. 
£9 dein brod fiber das waſſer fahren, ſo wirſt 
du es finden auf lange zeit. | 

2. Theile aus unter ſieben und unter achte; 
denn du weiſſeſt nicht, was fuͤr unglück auf erden 
kommen wird. 

3. Wenn die wolcken voll ſind, ſo geben ſie re⸗ 
gen auf erden; und wenn der baum faͤllt, er falle 
gegen mittag oder mitternacht, auf welchen ort 
er faͤllt, da wird er liegen. . 

4. Wer auf den wind achtet, der ſaͤet nicht; 
und wer auf die wolcken ſiehet, der erndtet nicht; 

5. Gleichwie du nicht weiſſeſtden weg des win⸗ 
des, und wie die gebeine in mutterleibe bereitet 
werden; alſo kanſt du auch Gottes werck nicht 
wiſſen, das er thut uberall. Pſ. 135,7. Joh. 3,8. 

6. Frie ſauͤe deinen ſaamen, und laß deine hand 
des abends nicht ab; denn du weiſſeſt nicht, ob 
dis oder das gerathen wird; und obs beydes ge⸗ 
riethe, ſo ware es deſto beſſer. | 

y Es iſt *das licht ſuͤſſe, und den augen lieblich 
die ſonne zu ſehen. Matt. 20, 23. Tob. 5, 13. 

8. Wenn ein menſch lange zeit lebet, und iſt 
froͤhlich in allen dingen, ſo gedencket er doch nur 
der boͤſen tage, daß ihrer ſo viel iſt; denn alles, 
was ihm begegnet iſt, iſt eitel. 

Das 12. Capitel. 
Von Beſchwerlichkeit des Alters, und Gottes Ges 


richt. 

So freue dich, jimgling , in deiner jugend, und 
laß dein hertz guter dinge ſeyn in deiner ju⸗ 
gend. Thue, was dein hertz luͤſtet, und * deinen 
augen gefaͤllet, und wiſſe, daß dich GOtt um 
dis alles wird vor gericht fuͤhren. *c. 2, 10. 
10. Laß die traurigkeit aus deinem hertzen, und 
thue das uͤbel von deinem leibe; denn kindheit 

und jugend iſt eitel. 
Cap. 12. v. 1. Gedencke an deinen ſchoͤpfer in 
deiner jugend, ehe denn die boͤſen tage kommen, 
und die jahre herzu treten, da du wirſt ſagen: 


und ſterne finſter werden, und wolcken wieder⸗ 
kommen nach dem regen. 

3. Zur zeit, wenn die hüter im hauſe zittern, 
und ſich krummen die ſtarcken, und muͤßig ſtehen 
die miller, daß ihrer ſo wenig worden iſt, und 
finſter werden die geſichte durch die fenſter, 

4. Und die thuͤren auf der gaſſen geſchloſſen wer⸗ 
den, daß die ſtimme der muͤllerin leiſe wird, und 
erwachet, wenn der vogel ſinget, und ſich buͤcken 
alle toͤchter des geſangs. | 

5. Daß ſich auch die hohen fuͤrchten, und ſcheuen 
auf dem wege. Wenn der mandel⸗ baum bluͤhet, 
und die heuſchrecke beladen wird, und alle luſt ver⸗ 
gehet; [ denn der menſch faͤhret hin, da er ewig 
bleibet, und die flager gehen umher auf der gaſſen. ] 

6. Ehe denn der ſilberne ſtrick weglomme, und 
die guͤldene quelle verlaufe, und der eimer zerlaͤ⸗ 
che am born, und das rad zerbreche am born. 

7. Denn * der ſtaub muß wieder zu der erden 
kommen, wie er geweſen iſt; und der geiſt wie⸗ 
der zu Gott, der ihn gegeben hat. 

* 1 Moſ. 3, 19. Pred. 3, 20. 

8. Es * iſt alles gantz eitel, ſprach der prediger, 
gantz eitel. 

9. Derſelbe prediger war nicht allein weiſe ; 
ſondern lehrete auch das volck gute lehre, und 
merckte und * * ſtellete viel ſpruͤche. 

I Kon. 4, 32. 

10. Er ſuchte daß er fuͤnde angenehme worte, 
und ſchrieb recht die worte der wahrheit. 

11. Dieſe worte der weiſen ſind ſpieſſe und naͤ⸗ 
gel, geſchrieben durch die meiſter der verſamm⸗ 
lungen, und von einem hirten gegeben. | 

12. Huͤte dich, mein ſohn, vor andern mehr; 
denn viel buͤchermachens iſt kein ende; und viel 
predigen machet den leib mide. _ 

13. Laſſer uns die* hauptſumma aller leh⸗ 
re horen: Surchte GOtt, und halte ſeine 
gebote: denn das gehoͤret allen menſchen 
zu. * Tim. 1, 5. 

14. Denn Gott wird alle wercke vor 


Sie gefallen mir nicht. 


2. Ehe denn die ſonne und das licht, mondſgut oder 


richt der böse das verborgen iſt, es ſey 
ſe, h 
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Das hohe Lied 


(Cap. 1. 2.) 


— 


Das 1. Capitel. 
tigam Chriſto, mit dem ſie ſich in Liebe verſpro- 
und verbunden. 
Ir kiiſſe mich mit dem fuſſe deines mundes; 
denn deine liebe iſt lieblicher denn wein. 
dein name iſt eine ausgeſchſittete ſalbe ; 
darum lieben dich die maͤgde. 
koͤnig fuͤhret mich in ſeine kammer; wir freuen 
uns, und ſind froͤhlich uͤber dir; wir gedencken an 
men lieben dich. * Jer. 31, 3. 
5. Ich bin ſchwartz, aber gar lieblich, ihr toͤch⸗ 
teppiche Salomo. * Pf. 120, 5. 
6. Sehet mich nicht an, daß ich ſo ſchwartz bin, 
ter kinder zuͤrnen mit mir. Man hat mich zur huͤ⸗ 
terin der weinberge geſetzt; aber meinen wein⸗ 
7. Sage mir an, du, den meine ſeele liebet, wo 
du weideſt, wo du ruheſt im mittage? Daß ich 
ner geſellen. 
8. Kenneſt du dich nicht, du ſchoͤnſte unter den 
fe , und weide deine bocke bey den hirten 
uſern. 5 ; FC. 5, 9. 17. 
9. Ich gleiche dich, meine fre 
xeiſigen zeuge an den wagen Pharao. 
10. Deine backen ſtehen lieblich in den ſpangen, 
11. Wir wollen dir gfiſdene ſpangen machen 
mit ſilbern poͤcklein. ö 
narde ſeinen geruch. Marc. 14, 3. 
13. Mein freund iſt mir ein buͤſchel myrrhen, 
14. Mein freund iſt mir ein trauben 
in den weingaͤrten zu Engeddi. 
15. Siehe, meine freundin, du biſt ſchoͤn; {dn 
biſt du, deine augen ſind wie tauben augen. 
156. Siehe, mein freund, du biſt {dn und lieb⸗ 
fic; unſer bette grünet. 


| 15. Fahet uns die 


Das hohe Lied Salomonis. 


Das 2. Capitel. 


Lieb und Leid iſt Chriſto und ſeiner Braut gemein. 
F< we; eine blume zu Saron, und eine roſe im 
thal. 


2. Wie eine roſe unter den dornen, ſo iſt mei⸗ 
ne freundin unter den toͤchtern. | : 

3. Wie ein apfelbaum unter den wilden baͤumen, 
ſo iſt mein freund unter den \dhnen, * Ich 1 do | 
ter dem ſchatten, des ich begehre; und ſeine frucht 
iſt meiner kehlen ſuͤſſe. Pſ. 61, J. Pf. 91, 1. 

4. Er fuͤhret mich in den wein ⸗ keller, und die lie⸗ 
be iſt ſein panier uber mir. 

J. Er erquicket mich mit blumen, und labet mich 
mit aͤpfeln; denn * i bin franck vor liebe, 

c. 5, 8. 

6. Seine lincke liegt unter meinem haupt, und 
ſeine rechte hertzet mich. 

7. Ich v beſchwoͤre euch, ihr toͤchter Jeruſalem, 
bey den rehen, oder bey den hinden auf dem felde, 
daß ihr meine freundin nicht aufwecket, noch re⸗ 
get, bis daß es ihr ſelbſt gefallt. FC. 3, J. 

8. Das iſt die ſtimme meines freundes, ſiehe, 
er kommt, und huͤpfet auf den bergen, und ſprin⸗ 
get auf den huͤgeln. | 
| 9, Mein freund iſt gleich* einem rehe, oder jun- 
gen hirſch. Siehe, er ſtehet hinter unſerer wand, 
und ſiehet durchs fenſter, und gucket durchs gitter. 

c. 8, 14. 

To. Mein freund antwortet, und ſpricht zu mir: 
Stehe auf, meine freundin, * meine ſchoͤne, und 
komme her. . 

11. Denn ſiehe, der winter iſt vergangen, und 
der regen iſt weg und dahin. ; 

12. Die blumen ſind hervor kommen im lande, 
der lentz iſt herbey kommen; und die turteltaube 
laſſet ſich hoͤren in unſerem lande. 

13. Der! feigenbaum hat knoten gewonnen, die 
weinſtoͤcke haben augen gewonnen, und geben ih- 
ren geruch; ſtehe auf, meine freundin, und komm, 
meine ſchoͤne, komm her. * Matt. 24, 32. 

14. Meine taube in den felsloͤchern, in den ſtein⸗ 
ritzen, zeige mir deine geſtalt, laß mich hoͤren dei⸗ 
ne ſtimme; denn deine ſtimme iſt ſuͤſſe, und dei⸗ 


ne geſtalt lieblich. 8 

fachſe, die kleinen fuͤchſe, die 
die weinberge verderben; denn unſere weinberge 
haben augen gewonnen. 6 

16. Mein * freund iſt mein, und ich bin ſein, der 


Der chriſtlichen Rirchen Verlangen nach ihrem Briu- 
ay 1. Das hohe lied Salomo. 
3 Daß man deine gute ſalbe rieche; 
4. Zeuch mich dir nach, ſv lauffen wir. Der 
deine liebe mehr, denn an den wein. Die from⸗ 
ter Jeruſalem, wie »die hiitten Kedar, wie die 
denn die ſonne hat mich ſo verbrandt. Meiner mut- 
berg, den ich hatte, habe ich nicht behuͤtet. 
nicht hin und her gehen muͤſſe bey den heerden dei⸗ 
weibern, ſo gehe hinaus auf die fußſtapfen der 
undin, meinem 
und dein hals in den ketten. 

12. Da der koͤnig ſich her wandte, * gab mein 
das zwiſchen meinen bruͤſten hanget. Gina 
e. 2 14. C.4;7. 

17. Unſerer haͤuſer balcken ſind cedern, unſere 


AI atten ſind cypreſſen, 


unter den roſen weidet, c. 6, 2, 
17. Bis 


(Cap. 3. 4. 5.) 


alomonis. 
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17. Bis der tag kühle werde, und der {atten 
weiche. Kehre * um, werde wie ein rehe, mein 
—— oder wie ein junger hirſch auf den ſcheide⸗ 

r *C, 8, 14. 

Das 3. Capitel. 
Chriſtus ſeiner Rirchen gewaltiger Schutz. 
< ſuchte des nachts in meinem bette, den 
meine ſeele liebet; ich! ſuchte, aber ich fand 
ihn nicht. * c. 5 6. 

2. Ich will aufſtehen, und in der ſtadt umgehen 
auf den gaſſen und ſtraſſen, und ſuchen, den meine 
ſeele liebet. Ich ſuchte, aber ich fand ihn nicht. 

3. Es funden mich die waͤchter, die in der ſtadt 
_ Habt ihr nicht geſehen, den meine ſeele 
iebet? W 

Da ich ein wenig vor ihnen uͤber kam, da fand 
ich, den meine ſeele liebet. Ich halte ihn, und will 
ihn nicht laſſen, bis * ich ihn bringe in meiner mut⸗ 
ter haus, in meiner mutter kammer. c. 8, 2. 
F. Ich beſchwoͤre euch, ihr toͤchter zu Jeruſalem, 

bey den rehen, oder hinden auf dem felde, f daß ihr 
meine freundin nicht aufwecket, noch reget, bis daß 
es ihr ſelbſt gefallet. c. 2, 7. c. 5, 8. fe. 8, 4. 

6. Wer iſt die, die herauf gehet aus der wuͤſten, 
wie ein gerader rauch, wie ein geruch von myrrhen 
weihrauch, und allerley pulver eines apothekers? 

7. Siehe, um das bette Salomo her ſtehen ſech⸗ 
big ſtarcken, aus den ſtarcken in Iſrael. 

8. Sie halten alle ſchwerder, und ſind geſchickt 
zu ſtreiten. Ein jeglicher hat ſein * ſchwerdt an ſei⸗ 
ner huͤften, um der f furcht willen in der nacht. 

Pf. 47, 4. f Pf. 91, 5. 

9. Der koͤnig Salomo ließ ihm eine ſaͤnfte machen 
von holtz aus Libanon. ; 

10. Derſelben ſeulen waren ſilbern, die decke guͤl⸗ 
den, der ſitz purpur, der boden mitten inne war lieb⸗ 
lich gepflaſtert, um der toͤchter willen zu Jeruſalem. 

11. Gehet heraus, und ſchauet an, ihr toͤchter 
— den koͤnig Salo mo, in der krone, damit ihn 
eine mutter gekroͤnet hat, am tage ſeiner hochzeit, 
und am tage der freuden ſeines hertzens. 

Das 4. Capitel. 
Schoͤnheit der Kirche eine gnaden Gabe 
iehe meine freundin, du biſt ſchoͤn, ſiehe, {dn 
A biſt du. Deine augen ſind wie tauben augen, 
zwiſchen deinen zoͤpfen.“ Dein haar iſt wie die zie- 
— die beſchoren ſind, auf dem berge Gi⸗ 
e 


. *C, 6, 4. 
2. Deine! zaͤhne ſind wie die heerde mi 


* 


| 


t beſchnit⸗ 


6 


3. Deine lippen ſind wie eine roſinfarbe {nur 
und deine rede lieblich. Deine — ſind wie 


der ritz am granatapfel, zwischen deinen zoͤpfen. 

2 . 
"| 4. Dein hals iſt wie der thurn David mit bkuſt- 
wehr gebauet, daran tauſend ſchilde hangen, und 
allerley waffen der ſtarcken. 


* 
1 


5. Deine! zwo briiſte ſind wie zwey junge re 
zwillinge, die unter den roſen weiden. c. 7, 2. 
Bis *der tag kuͤhl werde, und der ſchatten 
weiche. Ich will zum myrrhen⸗ berge gehen, und 
zum weyrauch huͤgel. ve. 2, 17. 
7. Du biſt allerding ſchoͤn, meine freundin, und 
iſt kein flecken an dir. | 
8. Komm, meine braut, vom Libanon, komm 
vom Libanon. Gehe herein, tritt her von der hoͤhe 
Amana, von der hoͤhe Senir und Hermon, von 
den 3 der loͤwen, von den bergen, der leo⸗ 
parden. 2 

9. Du haſt mir das hertz genommen, meine ſchwe⸗ 
ſter, liebe braut, mit deiner augen einem, und mit 
deiner Wie schön Breet brüste meine ſchweſter 
10. Wie ſchoͤn ſind deine bruͤſte meine ſchweſter, 
liebe braut! Deine bruͤſte ſind lieblicher denn wein, 
und der geruch deiner ſalben ubertrift alle wuͤtze. 
11. Deine lippen, meine braut, ſind wie triefen⸗ 
der honigſeim: Honig und milch iſt unter deiner 
jungen, und deiner kleider geruch iſt wie der geruch 

ibanon. | 

12. Meine ſchweſter, liebe braut, du biſt ein ver⸗ 
ſchloſſener garten, eine verſchloſſene quelle, ein ver⸗ 
ſiegelter born. 5 | 

13. Dein gewaͤchſe iſt wie ein luſtgarten von 
— mit edlen fruͤchten, Cypern mit nar⸗ 

en, 

14. Narden mit ſaffran, kalmus und cynamen, 
mit allerley baoͤumen des weyrauchs, myrrhen und 
aloes, mit allen beſten wuͤrtzen. 2 

15. Wie ein gartenbrunn, wie ein born lebendi⸗ 
ger waſſer, die vom Libanon flieſſen. | 

16. Stehe auf,nord-wind,und komm, ſud-wind, - 
1 durch meinen garten, daß ſeine wiirke 
trieffen. 


Das F. Capitel. 
Cbriſtus wird von der Kirchen aus Liebe zu Gaffe ' 
geladen, und ſeine Schoͤne gelobet. 
freund komme in ſeinen garten, und eſſe 


e, meine {weſte?, 


ein 


ſeiner edlen fruͤchte. 


tener wolle, die aus der ſchwemme kommen, die 
allzumal zwillinge tragen, und iſt keine unter ihnen 
unfruchtbar. 5 * c. TAL 


Cap. . v. 1. Ich“ komm 
liebe braut, in _ 


garten; 1 


habe meine myrr⸗ 
ee e 2 hen 


Das hohe Ried 


(Cap. 5. 6.) 


hen ſamt meinen wuͤrtzen abgebrochen; ich habe 
meines ſeims ſamt meinem honig geſſen; ich habe 
meines weins ſamt meiner milch getruncken. Eſſet, 
meine lieben, und trincket meine freunde, und wer⸗ 
det truncken. ; * c. 6, 1. 

2. Ich ſchlafe, aber mein hertz wachet: Da iſt 
die ſtimme meines freundes, * der anklopfet: Thue 
mir auf, liebe freundin, meine ſchweſter, meine tau⸗ 
be, meine fromme! Denn mein haupt iſt voll thau- 
es, und meine locken voll nachtstropfen. 

; | * Offenb. 3, 10. 
: 91 Ich habe meinen rock ausgezogen, wie ſoll 
ich ihn wieder anziehen? Ich habe meine fuͤſſe ge⸗ 
waſchen, wie foll 9 ſie wieder beſudlen ? 

Ep. Jud. v. 23. 

4. Aber mein freund ſteckte ſeine hand durchs 
loch, und mein leib erzitterte davor. 

5. Da ſtund Ich auf, daß ich meinem freunde 
aufthaͤte; meine haͤnde troffen mit myrrhen, und 
myrrhen lieffen uͤber meine finger, an dem riegel 
am ſchloß. | 

6. Und da ich meinem freund aufgethan hatte, 
war er weg und hingegangen. Da gieng meine ſee- 
le heraus nach ſeinem wort, ich*ſuchte ihn, aber 
ich fand ihn nicht; ich rieff, aber er antwortete mir 


1 . FE 3,1 

7. Es funden mich die huͤter, die in der ſtadt um- 
gehen, die ſchlugen mich wund; die huͤter auf der 
mauren nahmen mir meinen ſchleier. 

8. Ich beſchwere euch, ihr toͤchter Jeruſalem, 
ſindet ihr meinen freund, ſo ſaget ihm, daß ich vor 
liebe kranck liege. *. 2, 7. 
9. Was iſt dein freund vor andern freunden, o 
du {onſte unter den weibern? Was iſt dein freund 
yo andern freunden, daß du uns ſv beſchworen 

t? l 

10. Mein freund iſt weiß und roth, auserkohren 
unter viel tauſenden. : 

II.. Sein haupt iſt das feinſte gold. Seine lo- 
cken ſind kraus, ſchwartz wie ein rabe. 

12. Seine augen ſind wie tauben⸗ augen an den 

waſſerbaͤchen, mit milch gewaſchen, und ſtehen in 


: der - 9 4 I, 
13. Seine backen find wie die wachſende würtz 
A der apothecker. Seine lippen ſind wie ro⸗ 
die mit Kae prep trieffen. 
a 9. 451 3. 
14. Seine haͤnde ſind wie guͤldene ringe voll 


1 tircfiſſen. Sein leib iſt wie rein elfenbein mit ſa⸗ 


phiren 


det auf guͤldenen fuͤſſen. Seine geſtalt iſt wie Li⸗ 
banon, auserwaͤhlt wie cedern. 8. | 
16. Seine kehle iſt ſüſſe und gantz lieblich. Ein 
ſolcher iſt mein freund, mein freund iſt ein ſolcher, 
thr toͤchter Jeruſalem. __ 
Das 6. Capitel, 
Die Kirche wird auf ihr Bekaͤntniß von Chriſto 
gelobet und beſucht. | 
Wo iſt denn dein freund hingegangen, o du 
ſchoͤnſte unter den weibern? Wo hat ſich 

dein freund hingewandt? So wollen wir mit dir 
ihn ſuchen. . 2 

Cap. 6. v. 1. Mein freund iſt hinab gegangen 
* in ſeinen garten, zu den wuͤrtzgaͤrtlein, daß er ſich 
weide unter den gaͤrten, und roſen breche. | 


*. 4; I7. 

2. Mein freund iſt mein, und ich bin ſein, der 
unter den roſen ſich weide. | 
3. Dubiſt*{dn, meine freundin, wie Thirza, 
lieblich wie Jeruſalem, ſchrecklich wie heerſpitzen. 

* e. 2, 10. c. 4, I 8 
4. Wende deine augen von mir, denn ſie machen 
mich bruͤnſtig. Deine haare ſind wie eine heerde 

ziegen, die auf dem berge Gilead geſchoren ſind. 


c. 4; I. N 
5. Deine! zaͤhne ſind wie eine heerde ſchaafe, die 
aus der ſchwemme kommen, die allzumal zwillinge 
tragen, und iſt keines unfruchtbar unter ihnen. 
t. 1% 2. 
6. Deine * wangen ſind wie ein ris am gra⸗ 
natapfel, zwiſchen deinen zoͤpfen. *. 4, 3. 
7. Sechtzig iſt der koͤniginnen, und achtzig der 
kebsweiber, und * dex jungfrauen iſt keine zahl. 
f. 451 15+ 
8. Aber Eine * iſt meine taube, meine fromme, 
Eine iſt ihrer mutter die liebſte, und die auserwaͤhl⸗ 
te ihrer mutter. Da ſie die tdchter ſahen, preiſeten 
ſie dieſelbige ſelig, die koͤniginnen und kebsweiber 
lobeten ſie. c. 5, 2. 
9. Wer iſt, die hervor bricht, wie die morgenroͤ⸗ 
the, ſchön wie der mond, auserwaͤhlt wie die ſonne, 
* ſchrecklich wie die heerſpitzen? *. 6, 3. 
Io. Ich bin hinab in den nußgarten gegangen, 
zu ſchauen die ſtraͤuchlein am bach, zu ſchauen, ob 
der weinſtock blůhete, ob die granataͤpfel gruͤneten. 
II. Meine ſeele wuſte es nicht, daß er mich zum 
wagen Aminadib geſetzt hatte, 


12. Kehre wieder, kehre wieder, o Sulamith, +, 


kehre wieder, kehre wieder, daß wir dich ſchauen. 


15, 


eſchmuͤckt. | 
Seine beine find wie marmeſſeuln,gegrin hanaim 


Was ſehet ihr an Sulamith? den reigen zu Ma⸗ 
' Das 


(Cap.7.8.) Salomonis: 
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Das 7, Capitel. 


2. Ich wolte dich fuͤhren, und in * meiner mutter 


Ferneres Lob und Gebaͤt der Kirchen. haus ringen, da du mich lehren ſolteſt; da wolt 
Wie {dn iſt dein gang in den ſchuhen, du fuͤrſten⸗ ich dich trencken mit gemachtem wein, und mit dem 


tochter. Deine lenden ſtehen gleich an ein⸗ moſt meiner granataͤpfel. *6. 3, 4. 


ander, wie zwo ſpangen, die des meiſters hand ge⸗ 


3. Seine lincke lieget unter meinem haupt und 


macht hat. ſeine rechte hertzet mich. 


2. Dein nabel iſt wie ein runder becher, dem nim⸗ 
mer getraͤnck mangelt. Dein bauch iſt wie ein 


4. Ich! deſchwere euch, ihr tochter eruſalem / daß 


weitzenhauffen, umſteckt mit roſen. ihr meine liebe nicht aufwecket noch reget, bis daß 
3. Deine · zwo bruͤſte ſind wie zwey junge rehe⸗ es ihr ſelbſt gefallet. c. 2, 7. c. 3, Fo 
zwillinge. c. 41 J. 5. Wer iſt die, die herauf faͤhret von der wuͤſten, 


4. Dein hals iſt wie ein elfenbeinen thurn. [und lehnet ſic) auf ihren freund? Unter dem apfel⸗ 
Deine augen ſind wie die teiche zu Hesbon, am baum weckte ich dich, da deine mutter dich geboren 
thor Bathrabbim. Deine naſe iſt wie der thurn hatte, da mit dir gelegen iſt, die dich gezeuget hat. 


auf Libanon, der gegen Damaſcon ſiehet. * c. 4,4. 


6. Setze mich, wie ein ſiegel auf dein hertz, und 


J. Dein haupt ſtehet auf dir, wie Carmelus. wie ein ſiegel auf deinen arm. Denn liebe iſt ſtarck 
Das haar auf deinem haupt iſt wie der purpur wie der tod, und eifer iſt veſt, wie die hölle. She 


des koͤnigs in falten gebunden. 
6. Wie * {vn und lieblich biſt du, du liebe in 


glut iſt feurig, und eine flamme des HERR 


=. Daß auch viele waſſer nicht mbgen die liebe 


wohlluͤſten. e. 1, 15. c. 2, 14. Jauslöſchen, noch die ſtrone fi 
7. Deine laͤnge iſt gleich einem palmbaum, und 2 2 ulm 10 lire gry hare 
deine bruͤſte den weintrauben. wolte, ſo gülte es alles nichts. 


8. Ich ſprach: Ich muß auf den palmbaum ſtei⸗ 
gen, und ſeine zweige ergreiffen. Laß deine bruͤſte 


8. Unſere ſchweſter iſt klein, und hat keine bruͤſte. 


ſeyn, wie trauben am weinſtock, und deiner naſen Was ſollen wir unſerer ſchweſter thun, wenn man 
geruch wie aͤpfel, ſie nun ſoll anreden? 


9. Und deine kehle, wie guter wein, der meinem 


9. Iſt ſie eine mauer, ſo wollen wir ſilbern boll⸗ 


freunde glatt eingehe, und rede von fernigem. perck darauf bauen. Iſt ſie eine thür, ſo wollen 
10. Mein *freund iſt mein, und er halt ſich auch wir ſie beveſtigen mit cedern bolen. 1 


10. Ich bin eine mauer, und meine bruͤſte ſind 


T1, Komm, mein freund, laß uns aufs feld hin⸗ wie t da bin ich worden vor ſein 
aus gehen, und auf den doͤrfern bleiben. . — findet. chr vor ſeinen augen als 


12. Daß wir fruͤh aufſtehen zu den weinbergen, 


daß wir ſehen, ob der weinſtock blühe, und augen mon. Er gab den weinberg den huͤtern, daß ein ſeg⸗ 


11. Salomo hat einen weinberg zu Baal Ha⸗ 


gewonnen habe, ob die granataͤpfelbaͤume ausge⸗ licher fiir ſeine fruͤchte brachte tauſend ſilberlinge. 


ſchlagen ſind; da will ich dir meine bruͤſte geben. 


12. Mein Weinberg iſt vor mir. Dir Salomo 


13. Die lilien geben den geruch, und vor unſerer gebühren tauſend; aber den huͤtern zwey hundert 
thuͤr ſind allerley edle fruͤchte. Mein freund, ich ha⸗ — hutern zwey h U 


be dir beyde heurige und fernige behalten. 


Das 8. Capitel. ne ſtimme hoͤren; die » geſellſchaften mercken 


13. Die du wohneſt in den gaͤrten, laß mich dei⸗ 


Letztes liebes Geſprich Chriſti und ſeiner Kirchen. drauf. *Pſ. 45; 15. 


O daß ich dich, mein bruder, der du meiner mut⸗ 


14. Fleuch, mein freund, und ſey* gleich einem 


ter bruͤſte ſaugeſt, drauſſen fuͤnde, und dich |rehe, oder jungen hirſche, auf den wuͤrtzbergen. 


kuͤſſen muͤſte, daß mich niemand hoͤhnete. 


*c. 2, 9. 17. 


Ende des hohen Liedes Salomo. 
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Das 1. Capitel. 
Buß Predigt an die undanckbaren Juden. 
D iſt das geſichte Jeſaja, des ſohns Amoz, 


welches er ſahe von und Jeruſalem 
zur zeit 105 oth, — Jehis- 
kia, der koͤnige Juda 


Fa, 5 
2. *Hoͤret, ihr himmel und erde, nimm zu ohren, 


denn der HERR redet: Ich habe kinder auferzo⸗ 


gen, und erhoͤhet, und ſie ſind von mir abgefallen. 
*5 Moſ. 22; I, : 
| bi Ein ochſe Fennet ſeinen herrn, und ein 
el die krippe ſeines herrn; aber Iſrael Fen- 
- Nets nicht, und mein volck vernimts nicht. 

4. O wehe des ſuͤndigen volcks, des volcks von 

groſſer miſſethat, des boshafftigen ſaamens, der 
: ichen kinder, die den HERR verlaſſen, 
den heiligen in Jſrael laͤſtern, weichen zuruck. 

J. s ſoll man weiter an euch ſchlagen, ſo ihr 
des abweichens nur deſto mehr machet? Das gan⸗ 
tze haupt iſt kranck, das gantze hertz iſt matt. 

6. Von der fuß ſolen an bis aufs haupt iſt nichts 
geſundes an ihm, ſondern wunden, und ſtriemen, 
und eiterbeulen, die nicht geheftet, noch verbunden, 
5 noch mit oͤhl gelindert ſind. Mo. 28,35. Hio. 2,7. 

7. Euer land iſt wuͤſte eure ſtaͤdte ſind mit feuer 
verbrant. Fremde verzehren eure aͤcker vor euren 
augen, und iſt wuͤſte, als das, ſo durch fremde ver⸗ 


Fe 
8. Was aber noch uͤbrig iſt von der tochter Zion, 
iſt wie ein haͤuslein im weinberge, wie eine nacht⸗ 
htte in den kuͤrbisgaͤrten, wie eine verheerete ſtadt. 
9. Wenn uns der HERR Zebaoth nicht ein 
weniges lieſſe überbleiben, ſo waͤren wir wief So⸗ 
dom, und gleich wie Gomorra. Roͤm. 9, 29. 
f 1 Moſ. 19, 24. 

10. Hoͤret * des HERRN wort, ihr fuͤrſten 
von Sodom nimm zu ohren unſers GOttes geſetz, 
du volck von Gomorra! Ho. 5, 1. Mich. 3, 1. 9. 
11. Was f ſoll mir die menge eurer opfer? ſpricht 
der HERR. Ich bin ſatt der brandopfer von wid⸗ 
dern, und des fetten von den gemaͤſteten, und habe 


opheten. 


Der Prophet Jeſaia. 


keine luſt zum blut der farren , der laͤmmer und boͤcke. 
Amos 5, 21. Spr. 21, 27. Jer. 6, 20. 
c. 14, 12. Mich. 6, 6. 7. 

12. Wenn ihr herein kommt zu erſcheinen vor 
mir, wer fordert ſolches von euren haͤnden, daß ihr 
auf meinen vorhof tretet? 

13. Bringet nicht mehr ſpeisopfer ſv vergeblich. 
Das raͤuchwerck iſt mir ein greuel, der neumonden 


und ſabbath, da ihr zuſammen kommet, und muͤhe 


und angſt habt, derer mag ich nicht. | 

14. Meine ſeele iſt feind euren neumonden und 
jahrzeiten, ich bin derſelbigen uͤberdruͤßig, ich bins 
muͤde zu leiden. 

15. Und wenn ihr {hon *eure haͤnde ausbreitet, 
verberge ich doch meine augen von euch: und ob 
ihr ſchon viel baͤtet, hoͤre ich euch doch nicht; denn 
f eure haͤnde ſind voll bluts. 

2 Moſ. 9, 29. [Eſ. 59, 2. 3. 

16. Waſchet, reiniget euch, thut * euer boͤſes we⸗ 
ſen von meinen augen. f Laſſet ab vom boͤſen. 

* Ez. 18, 23. 31. 1 Pet. 3, 11. Joel. 2, 13. 

f Pf. 34, 15. Pf. 37, 27. 

17. *Lernet gutes thun, trachtet nach recht, helfet 
dem verdruckten; ſchaffet dem + waͤyſen recht, und 
helfet der witwen ſache. * Jer. 7, 3. f Pſ. 82, 3. 

18. So kommet denn, und laſſet uns mit einan⸗ 
der rechten, ſpricht der HERR : Wenn eure 
ſunde gleich blutroth iſt, ſoll ſie doch ſchnee⸗ 
weiß werden, und wenn ſte gleich iſt, wie ro⸗ 
ſinfarbe, ſoll ſie doch wie wolle werden. 

* C. 43, 27. c. 44, 22. Pf. 51, 9. 

19. Wollt * ihr mir gehorchen, ſo ſollt ihr des 
landes gut genieſſen. * 3 Moſ. 15, 18. 19. 

20. Wegert ihr euch aber, und ſeyd ungehorſam, 
ſo ſollt ihr vom ſchwerdt gefreſſen werden; denn 
der mund des HERRN ſagets. 

21. Wie gehet das zu, daß die fromme ſtadt zur 
huren worden iſt? Sie war voll rechts, gerechtig⸗ 
keit wohnete darinnen; nun aber *morder. 

Matth. 23,7 37. 


22. Dein ſilber iſt ſchaum worden, und dein ge⸗ 
traͤnck mit waſſer vermiſcht, | 
23. Deine 
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23. Deine * fuͤrſten ſind abtrimnige und diebes⸗ 5. Kommet ihr nun vom hauſe Jacob, laſſet uns 
geſellen, ſie nehmen alle gern geſchencke, und trach⸗ wandeln im licht des HERRN. 3 
ten nach gaben; dem f waͤyſen ſchaffen ſie nicht] 6. Aber du haſt dein volck, das haus Jacob, laſ⸗ 
recht, und der witwen ſache kommt nicht vor ſte. [ſen fahren: Denn ſie treibens mehr, denn die gegen 
Hoſ. 9, 15. 2 Moſ. 2222. Jer. 28. Zach. 7, 10. dem aufgange, und ſind tagwaͤhler, wie die Phi- 

24. Darum ſpricht der HERR. HERR Zeba⸗ liſter, und machen der fremden kinder viel. i 
oth, der maͤchtige in Iſrael: O wehe, ich werde] 7. Ihr land iſt voll ſilber und gold, und ihrer 
mich troͤſten durch meine feinde, und wich raͤchenf ſchaͤtze iſt kein ende; ihr land iſt voll roſſe, und ih⸗ 
durch meine feinde. 5 rer wagen iſt kein ende. 

25. Und muß meine hand wider dich kehren, 8. Auch iſt ihr land voll goͤtzen, und anbaͤten *ih- 
und deinen ſchaum aufs lauterſte fegen, und alle rer haͤnde werck, welches ihre finger gemacht ha⸗ 
dein zinn wegthun; i ben. »Mich. 5, 12. 13. 
26. Und dir wieder richter geben wie zuvor wa-| 9. Da blicfet ſich der poͤbel, da demuͤthigen ſich 
ren, und rathsherrn, wie im anfang, als denn wirſt die junckern; das wirſt du ihnen nicht vergeben. 
du eine ſtadt der gerechtigkeit, und eine fromme] 10. Gehe hin in den felſen, und verbirge dich in 
ſtadt heiſſen. ; der erden, vor der furcht des HERRN, und vor 

27. Zion muß durch recht erloͤſet werden, und ihre ſeiner herrlichen majeſtaͤnr. £552 
gefangene durch gerechtigkeit. 125 11. Denn alle hohe augen werden geniedri 

28. Daß die uͤbertreter und ſuͤnder mit einander werden, und was hohe leute ſind, wird ſich buͤcken 
zerbrochen werden, und die den HERRN ver⸗ muͤſſen; der HERR aber wird allein hoch ſeyn 
laſſen, umkommen. zu der zeit. 2 


29. Denn ſie muͤſſen* zu ſchanden werden uͤber 12. Denn der tag des HERRN Zebaoth wird : 


den eichen, da ihr luſt zu habt, und ſchamroth wer⸗ gehen uͤber alles hoffaͤrtige und hohe, und fiber 
den fiber den gaͤrten, die ihr erwghlet. *c. 42, 17. alles erhabene, daß es geniedriget werde. 
30. Wenn ihr ſeyn werdet, wie eine eiche mit duͤr⸗⸗ 13. Auch fiber alle hohe und erhabene cedern 
ren blaͤttern, und wie ein garte ohne waſſer. auf dem Libanon, und uͤber alle eichen in Baſan, 
31. Wenn der ſus wird ſeyn wie werg, und] 14. Ueber alle hohe berge, und fiber alle erhabene 
ſein thun wie ein funcke, und beydes mit einander huͤgel. 5 
fangezuͤndet werde, daß niemand loͤſche. 15. Ueber alle hohe thuͤrne, und fiber alle veſte 
* Jerem. 17, 27. f Hoſ. 5. 6. mauren. 88 | 
Das 2. Capitel. . 26, Be alle ſchiffe im meer, und fiber allefdſt- 
Beruff der Beyden an der Juͤden ſtatt. . | 
Dis iſts, das Jeſaja, der ſohn Amoz, ſahe von] 17. Daß ſich buͤcken muß alle hdhe der menſchen, 
uda und Jeruſalem. und demuͤthigen, was hohe leute ſind; und dex 
2. Es wird * zur letzten zeit der berg, da des HERR allein hoch ſey zu der zeit. 4 
HERRN haus iſt, gewiß ſeyn, hdher denn alle} 18. Und mit den gdgen wirds gantz aus ſeyn. 
berge, und fiber alle huͤgel erhaben werden; und] 19. Da wird » man in der felſen hdhlen gehen, 
werden alle heiden dazu lauffen. „Jer. 3, 17. und in der erden kluͤfte, vor der furcht des HErrn 
| und vor ſeiner herrlichen majeſtat, wenn er ſich 
aufmachen wird zu ſchrecfendie erde.* Luc, 23, 30. 
met, laſſet uns auf den bergdes HERRN gehen,] 20. Zu*der zeit wird jederman wegwerfen ſeine 
zum hauſe des GOttes Jacob, daß er uns lehre ſilberne und guldene gdgen (die er ihm hatte ma⸗ 
ſeine wege, und wir wandeln auf ſeinen ſteigen.ſchen laſſen anzubaͤten ) in die löcher der maulwürfe 
Denn von Zion wird das geſetz ausgehen, und des und der fledermaͤuſe. c. 27, 9. c. 30,22. c. 31/7, 
NN wort von Jeruſalem. 21. Auf daß er moͤge in die ſteinritzen und fels⸗ 
4. Und er wird richten unter den heiden, und ſtraf⸗ kluͤfte kriechen vor der furcht des HERRN, und 
fen viel voͤlcker. Da werden ſie ihre * ſchwerdter zu vor — herrlichen majeſtaͤt, wenn *er ſich auf⸗ 
Bande m und ihre ſpieſſe zu ſicheln machen. machen wird zu ſchrecken die erde. 2 Theſſ. x, 9. 
enn es wird kein volck wider das andre ein 22. So laſſet nun ab von dem menſchen, der 
chwerdt aufheben, und werden fort nicht mehr odem naſen hat, denn ihr wiſſet nicht, wie 
iegen lernen. Mich. 4, 3. Ihoch er Ruͤchtet iſt, 


Mich. 4; 1, 
3. Und viel voͤlcker hingehen, und ſagen: Kom⸗ 


Das 


Der Prophet 


(Cap. 3. 4.) 


Straffe der Unbarmbertzigkeit und Boffart. 
| enn ſiehe, der HErr HErr Zebaoth wirdvon 
Jeruſalem und Juda nehmen allerley * vor- 
rath, allen vorrath des brods, und allen vorrath 
des waſſers, Ezech. 4, 16. c. 5, 16. 17. 
2. Starcke und kriegsleute, richter, propheten, 
wahrſager und aͤlteſten, 
Hauptleute uͤber fuͤnftzig, und ehrliche leute, 
rathe und weiſe werckleute, und kluge redner. 
4. Und will ihnen » jimglinge zu fuͤrſten geben, 
und kindiſche ſollen uber ſie herrſchen. Pred. 10,16. 
5. Und das volck wird ſchinderey treiben einer 


über den andern, und ein jeglicher über ſeinen naͤch⸗ 


ſten; und der jungere wird ſtoltz ſeyn wider den 


alten, und ein loſer mann wider den ehrlichen. 


6. Denn wird einer ſeinen bruder aus ſeines 
vaters hauſe ergreiffen: Du haſt kleider, ſey unſer 
fuͤrſt, hilf du dieſem unfall. 

7. Er wird aber zu der zeit ſchwoͤren, und ſa⸗ 
gen: Ich bin kein artzt, es iſt weder brod noch 
—— — hauſe; ſetzet mich nicht zum fuͤr⸗ 


im volck. 
8. Dann Jeruſalem fillet dahin, und Juda 
liegt da, weil ihre zunge und ihr thun wider den 
——— daß ſie den augen ſeiner majeſtaͤt 


9. Ihr weſen hat ſie kein heel, und ruͤhmen ih⸗ 
re ſuͤnde, wie die zu Sodom, und verbergen ſie 
nicht. Wehe ihrer ſeelen! denn damit bringen 
ſie ſich ſelbſt in alles ungluck. ®* Hol. 13 9. 
10. Prediget von den gerechten, daß ſie es gut 
haben; denn ſie werden die frucht ihrer wercke 


eſſen. * Pf. 37, 37. 
11. Wehe aber den gottloſen, denn ſie ſind bos⸗ 
haftig; und es wird ihnen vergolten werden, wie 
ſie es verdienen. 7: Fs. 

12. Kinder ſind treiber meines volcks, und wei⸗ 
ber herrſchen über ſie. Mein volck, deine troͤſter 
8 und zerſtoͤhren den weg, den du 


gehen ſo 
13. Aber der HERR ſtehet da zur rechten, und 
iſt aufgetreten, die voͤlcker zu richten. 
2 * Pf. 96, 10. 13. PP. 98, 9. a 
14. Und der HERR kommt zum gericht mit 
den aͤlteſten ſeines volcks, und mit ſeinen fuͤrſten. 
Denn ihr habt den weinberg verderbet, und der 
raub von den armen iſt in eurem hauſe. 


5 * Dan. 7, 13. Epiſt. Jud. v. 14. 
15. Warum zertretet ihr mein vo zer⸗ 
ſchlaget die perſon der elenden? ſpri HErr 


HErr Zebaoth. 


16. Und der HERR ſpricht: Darum, daß die 
toͤchter Zion ſtoltz ſind, und gehen mit aufgerich⸗ 
tetem halſe, mit geſchminckten angeſichten, treten 
einher und ſchwaͤntzen, und haben * kloͤſtliche ſchuhe 
an ihren fuͤſſen: * 5 Moſ. 28, 56. 

17. So wird der HErr den ſcheitel der td<ter 
2 kahl machen, und der HERR wird ihr ge⸗ 
chmeide wegnehmen. 

18. Zu der zeit wird der HERR den {muck 
an den koͤſtlichen ſchuhen wegnehmen, und die hef⸗ 
te, die ſpangen, 

19. Die kettlein, die armſpangen, die hauben, 

20. Die flittern, die gebreme, die ſchnuͤrlein, 
die bieſem⸗aͤpfel, die ohrenſpangen, 

21. Die ringe, die haarbande, _ 

22. Die feierkleider, die maͤntel, die ſchleier, 
die beutel, = 

. 3. Die ſpiegel, die koller, die borten, die ſchlei⸗ 
erlein, 

24. Und wird ſtanck fuͤr gut geruch ſeyn, und ein 
loſes band fir einen guͤrtel, und eine glatze, fir ein 
kraus haar, und fuͤr einen weiten mantel ein enger 
ſack. Solches alles an ſtatt deiner ſchoͤne. 

25. Dein poͤbel wird durchs ſchwerdt fallen, und 
deine krieger im ſtreit. 

26. Und ihre thoren werden trauren und kla⸗ 
gen, und ſie wird jaͤmmerlich ſitzen auf der erden. 

Cap. 4. v. 1. Daß ſieben weiber werden zu 
der zeit einen mann ergreifen, und ſprechen: Wir 
wollen uns ſelbſt naͤhren und kleiden: Laß uns nur 
nach deinem namen heiſſen, daß unſere ſchmach 
von uns genommen werde. 


Das 4. Capitel. 

Chriſtus ein K6nig, und ſeine Unterthanen. 
In der zeit wird des SERRN * zweig lieb 
und werth u, und die frucht der erden 
herrlich und ſchoͤn bey denen, die behalten 
werden in Iſrael. „c. 11, 1. Jer. 23, 5. 
3. Und wer da wird uͤbrig ſeyn zu Zion, und 
überbleiben zu Jeruſalem, der wird heilig heiſſen, 
ein jeglicher, der geſchrieben iſt unter die leben⸗ 
digen zu Jeruſalem. | 

4. Denn wird der HERR den unflath der toͤch⸗ 
ter Zion waſchen, und die blut - ſchulden Jeruſa- 
lem vertreiben von ihr, durch den geiſt, der rich⸗ 

ten und ein feuer anzuͤnden wird. 

5. Und der HERR wird (affen aber alle woh⸗ 
nung des berges Zion, und wo ſie verſammlet iſt, 
wolcken und rauch des tages, und feuer⸗glantz, der 


„*üůũãęłVłł 
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da brenne des nachts. Denn es wird ein ſchirm 
ſeyn uͤber alles, was herrlich iſt. 6. Und 


(Cap. 5.) 


_ Jeſaia. 
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6. Und wird eine huͤtte ſeyn ſchatten des 
tages vor der hige, und eine zuflucht und verbergung 
vor dem wetter und regen, c. 27/4. J. Sir. 34119. 


Das 5. Capitel. 
Des jůdiſchen Weinberges Unfruchtbarkeit. 
Woblan, ich will meinem lieben ein lied meines 
V vettern ſingen von ſeinem * weinberge. Mein 
lieber hat einen weinberg, an einem fetten ort. 
: * Marc. 12, 1. 
2. Und er hat ihn verzaͤunet, und mit ſtein⸗hauffen 
verwahret, und edele reben darein geſenckt. Er 
bauete auch einen thurn darinnen, und grub eine 
kelter drein, und wartete, daß er trauben braͤchte; 
aber er brachte heerlinge. | 
3. Nun richtet, ihr buͤrger zu Jeruſalem, und 
the manner Juda, zwiſchen mir und meinem wein- 
erge. 
4. Was ſolte man doch mehr thun an meinem 
weinberge, das ich nicht gethan habe an ihm? 
Warum hat er denn heerlinge gebracht, da ich 
wartete, daß er trauben braͤchte? 

5. Wolan, ich will euch zeigen, was ich meinem 
weinberge thun will. Seine wand ſoll weggenom⸗ 
men werden, daß er verwuͤſtet werde; und ſein 
zaun ſoll zerriſſen werden, daß er zertreten werde. 

6. Ich will ihn wuͤſte liegen laſſen, daß er nicht 
geſchnitten noch gehacket werde, ſondern diſteln 
und dornen darauf wachſen; und will den wolcken 
gebieten, daß ſie nicht darauf regnen. f 

7. Des HERRN Zebaoth weinberg aber iſt 
das haus Iſrael, und die maͤnner Juda ſeine zar⸗ 
te feſer. Er wartet auf recht, ſiehe, ſo iſts ſchin⸗ 
derey: auf gerechtigkeit, ſiehe, ſo iſts klage. 

8. Wehe denen, die ein haus an das andere zie⸗ 
hen, und einen acker zum andern bringen, bis daß 
kein raum mehr da ſey, daß ſie allein das land be⸗ 
ſitzen. * Mich. 2, 2. 

9. Es iſt vor den ohren des HERRN Zebaoth ; 
was gilts, wo nicht die vielen haͤuſer ſollen wuͤſte 
werden, und die groſſen und feinen oͤde ſtehen? 

10. Denn zehen acker weinbergs ſollen nur ei⸗ 
nen eimer geben, und ein malter ſaamens ſoll nur 
einen ſcheffel geben. 

11. Wehe denen die des morgens fruͤhe auf ſind, 
des ſauffens ſich zu befleißigen, und ſitzen bis in die 
nacht, daß ſie der wein erhitzet: 

12. Und haben“ harffen, pfalter, paucken, pfeif⸗ 
fen, und wein in ihrem wohl⸗ leben; und ſehen nicht 
auf das werck des HERRN, und ſchauen nicht 
auf das geſchaͤfte ſeiner haͤnde. Amos 6, F. 6. 


hinunter fahren beyde ihre herrlichen in 


lichen hunger [eden und ſein p leiden. - 
14. Daher hat die hoͤlle die ſeele weit aufgeſper⸗ 
ret, und den rachen aufgethan ohn alle maſſe; daß 


beyde ihre reichen und froͤhlichen: , 7 | 
15. Daß jederman ſich *biicfen muͤſſe, und jt- 
derman gedemiithiget werde, und die augen der 
hoffaͤrtigen gedemuͤthiget werden; „c. 2, 11. 
16. Aber der HERR Zebaoth erhoͤhet werde 
im recht, und GOtt, der heilige, geheiliget wer⸗ 
de in gerechtigkeit. a 
17. Da werden dann die laͤmmer ſich weiden 
an jener ſtatt, und fremdlinge werden ſich naͤhren 


in der wuͤſten der fetten. 

18. Wehe denen, die ſich zuſammen koppeln 
mit loſen ſtricken, unrecht zu thun, und mit wa⸗ 
gen ſeilen, zu ſuͤndigen, | 

19. Und ſprechen: Laß eilend und bald kommen 
ſein werck, daß wirs ſehen; laß herfahren, und 
kommen den anſchlag des heiligen in Jſrael, daß 
wirs = wore | die* bak g | 

20. Wehe denen, die es gut und gutes 
boͤſe heiſſen; die aus finſterniß licht und aus 
licht finſterniß machen; die aus ſauer 
und aus ſuͤß ſauer machen. Amos 5, 7. 

k. 6, 12. 

21. Wehe denen, die * bey ſich ſelbſt weiſe ſind, 

und halten ſich ſelbſt fuͤr klug. 
* Rom. 12, 17. Spr. 3, 7. & 

22. Wehe denen, ſo helden ſind wein zu ſauf- 
fen, und krieger in fuͤllerex. 

23. Die den * gottloſen recht ſprechen um ge⸗ 
ſchencke willen, und das recht der 8 von 
ihnen wenden. *Spr. 17, IF. 

24. Darum, wie des feuers flamme ſtroh ver⸗ 
zehret, und die lohe ſtoppeln hinnimmt; alſo wird 
ihre wurtzel verfaulen, und ihre ſproſſen auffah⸗ 
ren wie ſtaub. Denn ſie verachten das geſetz des 
HERR Zebaoth, und * liſteren die rede des 
heiligen in Iſrael. © | t. 1, & 

25. Darum iſt der zorndes HERRNergrim- 
met uͤber ſein volck, und recket ſeine hand ber ſie, 
und ſchlaͤget ſie, daß die berge beben, und ihr leich⸗ 
nam iſt wie koth auf den gaſſen, in dem! 
allen laͤſſet ſein zorn nicht ab, ſondern ſeine hand 
iſt noch ausgereckt. „c. 9, 12. 17. 21. c. 10 4. 

25. Denn er wird ein panier aufwerfen ferne un⸗ 
ter den heiden, und dieſelbigen locken vom ende der 
erden. Und ſiehe-eilend und ſchnell kommen ſie daher. 

27. Und iſt keiner unter ihnen muͤde oder ſchwach, 


13. Darum wird mein volck muͤſſen weggefuͤh⸗ 
ret werden unverſehens; und werden ſeine herr⸗ 


keiner ſchlummert noch ſchlaͤfft; keinem gehet der 
* THF . _- 
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Stel auf von ſeinen lenden, und keinem zerreiſſet 


ein ſchuhrieme. | 

28. Ihre pfeile ſind ſcharf, und alle ihre bogen 
geſpannet. Seiner roſſen huͤffe ſind wie felſen ge- 
achtet, und ihre wagenraͤder wie ein ſturmwind. 

29. Sie bruͤllen wie loͤwen und bruͤllen wie junge 
kdwen; ſie werden brauſſen, und den raub erha⸗ 
5 und davon bringen, daß niemand erretten 
wird. 

30. Und wird uͤber ſie brauſen zu der zeit, wie das 
meer. Wenn man denn das land anſehen wird, 
ſiehe, ſo iſts finſter vor angſt, und das licht ſchei⸗ 
net nicht mehr oben fiber ihnen. 
| Das 6. Capitel. 

Berrlichkeit GOrres : Verſtockung der Juden. 

Des jahrs, da der koͤnig Uſia ſtarb, ſahe ich den 

| HERR) ſigen auf einem hohen und erha⸗ 
benen ſtuhl; und ſein ſaum fuͤllete den tempel. 

| * 2 Moſ. 24, 10. 

2. Seraphim ſtunden uͤber ihm, ein jeglicher 
hatte ſechsſfluͤgel: Mit zween deckten ſie ihr antlitz, 
— * deckten ſie ihre fuͤſſe, und mit zween 

gen ſie. 
35 Und einer rief zum andern, und ſprach: eilig, 
heilig, heilig iſt der HERR Zebaoth, alle 
lande ſind ſeiner ehren voll. * Off. 4, 8. 


Pl. 72, 19. 
4. Daß die überſchwellen bebeten von der ſtimme 
ihres ruffens; und das haus ward voll rauchs. 


*Ezech. 10, 4. . 

E 4 Da ſprach ich: Wehe mir, ich vergehe, den 
ich bin unreiner lippen, und wohne unter einem 
volck von unreinen lippen: Denn ich habe den koͤ⸗ 

nig, den HERRN Zebaoth, geſehen mit mei- 

nen augen. 
6. Da flog der Seraphim einer zu mir, und hat⸗ 
te eine glůende kohle in der hand, die er mit der zange 


vom altar nahm; 
* und ruͤhrete meinen mund, und ſprach: Sie⸗ 


he, hiemit ſind deine lippen geruͤhret, daß deine 
miſſethat von dir 


genommen werde, und deine 
die ſtimme des HErrn 


9. Und 


vol: *Horets, und verſtehets nicht; ſehets, und 
merckets nicht. 

Joh. 12, 40. Luc. 8, 10. Geſch. 28, 26. 
e *das 


* 
| hertz dieſes volcks, und laß 


ſie nicht ſehen mit ihren augen, noch hören mit ih⸗ 
ren ohren, noch verſtehen mit ihrem hertzen, und 
ſich bekehren und geneſen. * 5 Moſ. 28, 28. 

11. Ich aber ſprach: HERR, wie lange? Er 
ſprach: Bis daß die ſtaͤdte wuͤſte werden ohne ein⸗ 
wohner, und haͤuſer ohne leute, und das feld gantz 
wuͤſte liege. | 

12, Dann der HErr wird die leute ferne weg⸗ 
thun, daß das land ſehr verlaſſen wird. | 
L3. Doch ſoll noch das zehente theil darinnen 
bleiben, denn es wird weggefuͤhret und verheeret 
werden, wie eine eiche und linde, welche den ſtamm 
haben, obwol ihre blaͤtter abgeſtoſſen werden. 
Ein heiliger ſaame wird ſolcher ſtamm ſeynn. 


Das 7. Capitel. 
Der Meſſias ſoll von einer Jungfrau gebohren 


werden. 
Es begab ſich zur zeit Ahas, des ſohns Jotham, 
des ſohns Uſia, des koͤnigs Juda, zog“ herauf 
Rezin, der kdnig zu Syria, und Pekah, der ſohn 
Remalja, der koͤnig Jſrael, gen Jeruſalem, wider 
ſie zu ſtreiten; konnten ſie aber nicht gewinnen. 
* 2 Kon. 16, 5. 

2, Da ward dem hauſe David angeſagt : Die 
Syrer verlaſſen ſich auf Ephraim. Da bebete ihm 
das hertz, und das hertz ſeines volcks, wie die baͤu⸗ 
me im walde beben vom winde. : 

3. Aber der HERR ſprach zu Jeſaia ; Gehe 
hinaus Ahas entgegen, du und dein ſohn Sear 
Jaſub, an das ende der waſſerroͤhren am obern 
teiche, am wege beym acker des faͤrbers, |; 
4. Und ſprich zu ihm: Huͤte dich, und ſey ſtille; 
fuͤrchte dich nicht, und dein hertz ſey unverzagt vor 
dieſen zween rauchenden loͤſchbraͤnden, nemlich 
vor dem zorn Rezin, ſamt den Syrern, und des 
ſohns Remalja. 

Daß die Syrer wider dich einen boͤſen rath⸗ 
hag gemacht haben, ſamt Ephraim und dem 
ſohn Remalja, und ſagen: ö 

6. Wir wollen hinauf zu Juda, und ſie aufwe⸗ 
cken, und unter uns theilen, und zum koͤnige dar⸗ 
innen machen den ſohn Tabeal. 

7. Denn alſo ſpricht der HErr HERR : Es ſoll 
nicht beſtehen, noch 15 gehen. i 

8. Sondern wie Damaſcus das haupt iſt in 
Syria, ſo ſoll Rezin das haupt zu Damaſco ſeyn. 
Und uͤber fuͤnf und ſechtzig jahr ſoll es mit Ephra⸗ 
im aus ſeyn, daß ſie nicht mehr ein volck ſeyn. 

9. Und wie Samaria das haupt iſt in Ephraim, 
ſo ſoll der ſohn Remalja das haupt zu Samaria 


16. Verſtock 
re ohren dicke 


ſeyn, und blende ihre augen, daß 


„Glaubet ihr nicht, ſo bleibet ihr nicht. 
fepn he nh, fo bebe the ni. 
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Teſdia. 


(Epiſtel am Tage der Verkuͤndigung Maria.) 
u" wk HERR redete abermal zu Ahas, und 
prach: | 

II. Fordere dir ein zeichen vom HErrn, dei- 
nem GOtt; es ſey unten in der hdlle, oder dro⸗ 
ben in der hdhe. 

12. Aber Ahas ſprach: Ich wills nicht fordern, 
daß ich den HERRN nicht verſuche. 

13. Da ſprach er: Wolan, ſo hoͤret ihr vom hauſe 
David: Iſts euch zu wenig, daß ihr die leute belei⸗ 
diget, ihr muͤſſet auch meinen GOtt beleidigen? 

14. Darum ſo wird euch der HErr ſelbſt ein zei- 
chen geben: Siehe, eine; jungfrau iſt ſchwan⸗ 

er, und wird einen ſohn gebaͤren, den wird 
Fe heiſſen Immanuel. *Matth. 1, 23. 


| 895 
wird ochſen daſelbſt gehen, und ſchaafe darauf 
treten laſſen. | F. 
Cap. g. v. 1. Und der HErr ſprach zu mir: Nimm 
vor dich einen groſſen brief, und ſchreib darauf 
mit menſchen⸗griffel: Raubebald, Eilebeute. 

2. Und ich nahm zu mir zween treue N 
prieſter Uria, und Sacharja, den ſohn Jeberechja. 
3. Und gieng zu einer prophetin, die ward ſchwan⸗ 
ger, und gebar einen ſohn, und der HERR ſprach 
zu mir: Nenne ihn, Raubebald, EiWeute. 
4. Denn ehe der knabe ruffen kan: Lieber vater, 
liebe mutter; ſoll die macht Damaſci, und die 
ausbeute Samariaͤ weggenommen werden, durch 
den koͤnig von Aſſyrien. "fi 
J. Und der HERR redete weiter mit mir, und 


15. Butter und honig wird er eſſen, daß er *ſprach 


wiſſe boͤſes zu * und gutes zu erwaͤhlen. 
r. 5, 14. 

16. Denn ehe der knabe lernet boſes verwerffen, 
und gutes erwaͤhlen, wird das land, darvor dir 
grauet, verlaſſen ſeyn von ſeinen zween konigen. ] 

17. Aber der HErr wird uͤber dich, uͤber dein 
volcf, und uͤber deines vaters haus, tage kommen 
laſſen, die nicht kommen ſind, ſint der zeit Ephra⸗ 
Aſpre Juda geſchieden iſt, durch den koͤnig zu 

prien. 

18. Denn zu der zeit wird der HERR ziſchen 
der fliegen am ende der waſſer in Egypten, und 
der bienen im lande Aſſur ; 

19. Daß ſie kommen, und alle ſich legen an die 
trockene baͤche, und in die ſteinkluͤfte, und in alle 
hecken, und in alle buͤſche. 

20. Zur ſelbigen zeit wird der HErr das haupt 
und die haare an fuͤſſen abſcheren, und den bart ab⸗ 
nehmen, durch ein gemietet * ſcheermeſſer, nemlich 
durch die, ſo jenſeit des waſſers ſind, als durch den 
koͤnig von Aſſyrien. c. 10, F. 
21. Zur ſelbigen zeit wird ein mann einen hauf⸗ 
fen kuͤhe, und zwo heerde ziehen, 

22. Und wird ſo viel zu melcken haben, daß er * 
butter eſſen wird: Denn butter und honig wird eſ⸗ 
ſen, wer uͤbrig im lande bleiben wird. * v. 15. 

23. Denn es wird zu der zeit geſchehen, daß, wo 
jetzt tauſend weinſtoͤcke ſtehen, tauſend ſilberlinge 
werth, da werden dornen und hecken ſeyn; 

24. Daß man mit pfeilen und bogen dahin ge⸗ 
hen muß. Denn im gantzen lande werden dor⸗ 
nen und hecken ſeyn; 

25. Daß man auch zu allen den bergen, ſo man 
mit hauen pfleget umzuhacken, nicht kan kommen, 
vor ſcheu der dornen und hecken; ſondern man 


rach: 

6. Weil dis volck verachtet das waſſer zu Silo⸗ 
ha, das ſtille gehet, und troͤſtet ſich des Rezin, und 
des ſohns Remal ja: 

7. Siehe, ſo wird der HErr uͤber ſie kommen laſs 
ſen ſtarcke und viel waſſer des ſtrohms, nemlich den 
koͤnig zu Aſſyrien, und alle ſeine herrlichkeit, daß ſie 
— alle ihre baͤche fahren, und uͤber alle ihre ufer 
gehen. Web, 

8. Und werden einreiſſen in Juda, und ſchwem⸗ 
men, und uͤberher gehen, bis daß fie an den hals 
reichen, und werden ihre fluͤgel ausbreiten, daß ſie 
dein land, o Immanuel, fuͤllen, ſo weit es iſt! 

* c. 7, 14. 
Das 8. Capitel. 


Beſtraffung des ganzen Volks Iſrael, und croſt der 
Gottes fuͤrchtig 


en. 
Send boſe, ihr voͤlcker, und gebet dannoch die 
flucht. Hoͤret ihrs, alle, die ihr in fernen lan⸗ 
den ſeyd: Ruͤſtet euch, und gebet doch die flucht; 
lieber, ruͤſtet euch, und gebet doch die flucht. 
: * 2 Kon. 19, 21. . 

10. Beſchlieſſet einen rath, und werde nichts 
draus. Beredet euch, und es beſtehe nicht, denn 
hie iſt Immanuel! 

11. Denn ſo ſpricht der HERR zu mir, als 
faſſete er mich bey der hand, und unterweiſete 
mich, daß ich nicht ſoll wandeln auf dem wege 
dieſes volcks, und ſpricht : - © 

12. Ihr ſollt nicht ſagen : Bund. Dis volck redet 
von nichts, denn vom bund. Fuͤrchtet ihr euch 
nicht alſo, wie ſie thun, und laſſet euch nicht grauen; 

13. Sondern * heiliget den HErrn Zebaoth; den 
laſſet eure furcht und ſchrecken ſeyn. Ke. 29, 23. 

14. So wird er eine heiligung ſeyn: Aber? ein 
ſtcin des anſtoſſens, und ein fels der aͤrgerniß den 

__— zweyen 


rem koͤnige und ihrem Gott. 


ps 


Der Prophet 


(Cap. 8. 9% 


zweyen haͤuſern Iſrael, zum ſtrick und fall den buͤr⸗ 
gern zu Jeruſalem. *Roͤm. 9, 33. A. 
15. Daß ihrer diel ſich daran ſtoſſen, fallen, zer⸗ 
9 derſtrickt und gefangen werden. 

1 * - 


Binde zu das zeugniß, verſiegele das geſetz 
meinen jungern. 

17. Denn ich hoffe auf den HERRN, der ſein 
antlitz verborgen hat vor dem hauſe Jacob; ich 
aber harre ſein. 

18. hie * bin Ich, und die kinder, die mir 
der HERR gegeben hat, zum zeichen und wun⸗ 
der in Iſrael, vom HERRN Zebaoth, der auf 
dem berge Zion wohnet. *Ebr. 2, 13. 

19. Wenn ſie aber zu euch ſagen: Ihr muͤſſet 
die wahrſager und zeichendeuter fragen, die da 

ſchwaͤtzen und diſputiren, (ſo ſprechet:) Soll nicht 
ein volck ſeinen GOtt fragen? oder, ſoll man die 
tddten fir die lebendigen fragen? | 

20. Ja, nach dem geſetz und zeugniß. Werden 
ſie das nicht ſagen, ſo werden ſie die morgenroͤthe 
nicht haben; | | 

21. Sondern werden im lande umher gehen, 
hart geſchlagen * und hungrig. Wenn {ie aber 
hunger leiden, werden ſie zuͤrnen, oy Pac ih⸗ 
* Pf.. 59, 16. 

22. Und werden uͤber ſich gaffen, und unter ſich 
die erde anſehen, und nichts finden, denn truͤbſal 
und ſinſterniß; denn ſie ſind muͤde in angſt, und 
gehen irre im finſtern. | 
Cap. 9. v. x. Denn es wird wol eine andere 


mühe ſeyn, die ihnen angſt thut, denn zur vorigen 


zeit war, da es leicht zugieng im lande Sebulon, 
und im lande Naphthali, und hernach ſchwerer 
ward am wege des meers, diſſeit des Jordans, in 
der heiden Galilaͤa. 
| Das 9. Capitel. | 
Des Meſſiz Geburt, Namen und Reich. 
Das * vol, fo im finſtern wandelt, ſiehet ein 
groſſes licht und fiber die da wohnen im fin⸗ 
ſtern lande, ſcheinet es helle. *c. 42; 7. 
: tth. 4, 16. Luc. 1, 79. 

3. Du macheſt der heiden viel, damit macheſt du 
der freuden nicht viel. Vor dir aber wird man ſich 
freuen, wie man ſich freuet in der ernte wie man 
fröhlich iſt, wenn man beute austheilet. 

8 * ſ. 119, 162. 

4. Denn du haſt das joch ihrer laſt, und die ruthe 
ihrer ſchulter, und den ſtecken ihres treibers zerbro⸗ 
chen, wie zur zeit Midian. * Rich. 7, 22. 

5. Denn aller krieg mit ungeſtumm, und blutig 
kleid wird verbrant/ und mit feuer verzehret werden. 


6. Denn uns iſt ein; ind gebohren, ein ſohn 
it uno gegeben, weiches berrſthaſt iſt auf 
ſeiner ſchulter : und er heiſſet Wunderbar, 
Rath, Kraft, Seld, ewiger Vater, Jriede- 
Sarſt. Luc. 1,31. ſeq. c. 277. IT, Joh. 37 16. 

7. Auf daß ſeine * herrſchaft groß werde, 
und des friedes kein ende, auf dem ſtuhl Da⸗ 
vid und ſeinem koͤnigreich, daß ers zurich⸗ 
te und ſtaͤrcke mit gericht und gerechtigkeit 
von nun an bis in ewigkeit. Solches + wird 
thun der eifer des SER RN Zebaoth. 

* Luc. 1, 32. f[Eſ. 37, 32. 2 Koͤn. 19, 31. 

8. Der HERR hat ein wort geſandt in Jacob, 
und iſt in P13 gefallen, 

9. Daß es ſollen inne werden alles volck Ephra⸗ 
im, und die buͤrger zu Samaria, die da ſagen in 
hochmuth und ſtoltzem ſinn: 

10. Ziegelſteine ſind gefallen, aber wir wollens 
mit werckſtucken wieder bauen. Man hat maul⸗ 
beerbaͤume abgehauen, ſo wollen wir cedern an die 
ſtaͤtte ſetzen. | 

17. Denn der HERR wird des Rezins kriegs⸗ 
volck wider ſie erhdhen, und ihre feinde zu hauffe 
rotten. | 

12. Die Syrer vorne her, und die Philiſter von 
hinten zu, daß ſie Iſrael freſſen mit vollem maul. 
* Jn dem allen laͤſſet ſein zorn noch nicht ab, ſeine 
hand iſt noch ausgereckt. c. 5, 25. c. 10, 4. 

13. So kehret ſich das volck auch nicht zu dem, 
Seba * und fraget nichts nach dem HErrn 

ebaoth. 

14. Darum wird der HERR * abhauen von 
Iſrael, beyde + kopf und ſchwantz, beyde aſt und 
ſtrumpff, auf Einen tag. | 

*c. 10, 33. TC. 19, IF. 
| 2 Kdn. 17, 3. ſeq. h 

15. Die alten ehrlichen leute ſind der kopf; die 
propheten aber, ſo falſch lehren, ſind der ſchwantz. 

16. Denn die leiter dieſes volcks ſind verfuͤhrer, 
und die ſich leiten laſſen, ſind verlohren. 

uy 3, 12. Luc. 6, 39. ' 

17. Darum fan ſich der HERR iberihre junge 
mannſchaft nicht freuen, noch ihrer waͤyſen und 
witwen erbarmen; denn ſie ſind allzumal heuchler 
und boͤſe, und aller mund redet thorheit. * In 
dem allen laͤſſet ſein zorn noch nicht ab, ſeine hand 
iſt noch ausgereckt. K, 5, 25. t. 10, 4. 

18. Denn das gottloſe weſen iſt angezuͤndet wie 
feuer, und verzehret dornen und hecken, und bren⸗ 
net wie im dicken walde, und gibt hohen rauch. 


19. Denn im zorn des HERRN Zebaot f 
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Das 10. Capitel. 
Straffe der yy an Untergang der Aſſprer. 
ehe den *ſchriftgelehrten, die unrechte geſetze 
machen, und die unrecht urtheil ſchreiben; 
Matth. 23, 14. 

2. Auf daß ſie die ſachen der armen beugen, und 
gewalt uͤben im recht der elenden unter meinem 
vol, daß die witwen ihr raub, und die waͤyſen 
ihre beute ſeyn muͤſſen. 

3. Was wollt ihr thun am tage der heimſuchung 
und des ungluͤcks, das von ferne kommt? Zu wem 
wollt ihr fliehen um huͤlfe? Und wo wollt ihr eure 
ehre laſſen, 

4. Daß ſie nicht unter die gefangenen gebeuget 
werde, und unter die erſchlagenen falle? In dem 
allen laͤſſet ſein zorn nicht ab, ſeine hand iſt noch 
ausgereckt. : 

5. O wehe Aſſur, der meines * zorns ruthe, und 
ihre hand meines grimms ſtecken iſt. *c. 7, 20. 

6. Ich will ihn ſenden wider ein heuchelvolck, 
und ihm befehl thun wider das volck meines zorns, 
daß ers beraube und austheile, und zertrete es, 
wie koth auf der gaſſen. 3 | 

7. Wiewol Ers nicht ſo meinet, und ſein hertz 
nicht ſo dencket; ſondern ſein hertz ſtehet zu vertil⸗ 
gen, und auszurotten nicht wenig voͤlcker. 

8. Denn er ſpricht: Sind meine fuͤrſten nicht 
allzumal koͤnige? ö 


9. Iſt Calno nicht wie Charchemis? Iſt Ha- 


math nicht wie Arpad? Iſt nicht Samaria wie 
Damaſcus? *c. 36, 18. 19. 
10. Wie meine hand funden hat die * koͤnigreiche 


der goͤtzen, ſv doch ihre goͤtzen ſtaͤrcker waren, denn 


die zu Jeruſalem und Samaria ſind: 
„„ 
11. Solt ich nicht Jeruſalem thun und ihren 
babe wie ich Samaria und ihren goͤtzen gethan 
e 


12. Wenn aber der HERR alle ſeine wercke 
ausgerichtet hat auf dem berge Zion und zu Jeru- 
ſalem, will * ich heimſuchen die frucht des hochmu- 
thigen koͤnigs zu Aſſyrien, und die pracht ſeiner 
hoffaͤrtigen augen. „c. 37, 36. 2 KM. 19, 35, 


Darum daß er ſpricht: Ich habs 
ner haͤnde kraft ausgerichtet, und durch meine 
weisheit, denn ich bin klug. Ich habe die laͤnder 
anders getheilet, und ihr einkommen geraubet, 
und wie ein maͤchtiger die einwohner zu boden ge⸗ 


13. 


worfen. | 

14. Und meine hand hat funden die voͤlcker, wie 
ein vogelneſt, daß Ich habe alle lande zuſammen 
geraffet, wie man eyer aufraffet, die verlaſſen ſind 
da niemand eine ſeder reget, oder den ſt 
aufſperret, oder ziſchet. | E 

15. Mag ſich auch eine axt rühmen wider den, 
ſo damit hauet? Oder eine ſaͤge trotzen wider den, 
ſo ſie zeucht? Wie der ruͤhmen kan, der den ſte⸗ 
cken fuͤhret und hebet, und fuͤhret ihn ſo leicht / als 
waͤre er kein holtz. 

16. Darum wird der. HERR HERR Zebaoth 
unter ſeine fetten die darre ſenden, und ſeine herr⸗ 
lichkeit wird er anzuͤnden, daß ſie brennen wird 
wie ein feuer. 

17. Und das licht Iſrael wird ein feuer ſeyn, und 
ſein heiliger wird eine flamme ſeyn; und wird ſeine 
—— und hecken anzimden, und verzehren auf Ei- 
nen tag. 

18. Und die herrlichkeit ſeines waldes und ſeines 
feldes ſoll zu nichte werden, von den ſeelen bis aufs 
fleiſch; und wird zergehen und verſchwinden, 

19. Daß die uͤbrigen baͤume ſeines waldes moͤ⸗ 
— gezehlet werden, und ein knabe ſie mag an⸗ 

hreiben. 

20. Zu der zeit werden die ubrigen in Jſrael, und 
die errettet werden im hauſe Jacob, ſich nicht mehr 
verlaſſen auf den, der ſie ſ{laget ; ſondern ſie wer⸗ 
den ſich verlaſſen auf den HERRN, den heiligen 
in Iſrael, in der wahrheit. 

21. Die übrigen werden ich bekehren, ja die 
ubrigen in Jacob, zu GOtt, dem ſtarcken. 

22. Denn * ob dein vol, o Iſrael, iſt wie ſand 
am meer, ſollen doch die ubrigen deſſelben bekehret 
werden. Denn wenn dem verderben geſteuret wird, 
ſo kommt die gerechtigkeit uͤberſchwaͤnglich. 

* Hoſ. 1, 10. Roͤm. 9, 27. FE 

23. Denn; der HERRHERR Zebaoth wird 
ein verderben gehen laſſen, und demſelbigen doch 
ſteuren im gantzen lande. *t. 28, 22. 

24. Darum ſpricht der HERR HERR Zeba⸗ 


oth: Fuͤrchte dich nicht, mein volck, das zu Zion 
wohnet, vor Aſſur: Er wird dich mit dem ſtecken 
ſchlagen, und ſeinen ſtab wider dich aufheben wie 
in Egypten geſchah. | 


25. Denn es iſtnoch gar um ein kleines zu thun, 
Fff f 3 ſo 
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ſo wird die ungnade und mein zorn fiber ihre untu⸗ 
gend ein ende haben. 
26. Alsdenn wird der HERR Zebaoth eine 
grifſel uͤber ihn erwecken, wie * in der ſchlacht 
ian, auf dem fels Oreb, und wird ſeinen 
ſtab, f des er am meer brauchte aufheben, wie 
in Egypten.t 2 Moſ. 14,26. Richt. 7, 19. 24. 25. 
27. Zu der zeit wird ſeine laſt von deiner ſchulter 
weichen muͤſſen, und ſein joch von deinem halſe; 
denn das joch wird verfaulen vor der fette. 
— 2 (laß gleich ſeyn) on Ajath, er 
zeu Migron, er muſtert ſeinen zeug zu 
Michmas 


29. Sie ziehen vor unſerm lager Geba uͤber; 
Rama erſchrickt, Gibeath Sauls fleucht. 

30. Du tochter Gallim, ſchreye laut; merck 
auf Laiſa, du elendes Anathoth. 
31. Madmena weicht; die buͤrger zu Gebim 


en 

32. Man bleibet vielleicht einen tag zu Nob, ſo 
wird er ſeine hand regen wider den berg der tochter 
Zion, und wider den huͤgel Jeruſalem. 

33. Aber ſiehe, der HErr HERR Zebaoth # 
wird die aſte mit macht verhauen, und was hoch 
aufgerichtet ſtehet, verkuͤrtzen, daß die hohen genie⸗ 
driget werden. *C. 9, 14. c. 37, 36. 

34. Und der dicke wald wird mit eiſen umge⸗ 
hauen werden, und Libanon wird fallen durch den 


maͤchti 
Das 11. Capitel. 

Cbriſti und ſeines Evangelu Kraft. 

(Epiſtel am Tage Maria Heimſuchung.) 
nd es wird eine ; ruthe aufgehen von dem 
ſtamm Jſai, und ein * zweig aus ſeiner 
wurgel frucht bringen Mat. 2,23. * c. 4, 2. ꝛc. 
g. Auf welchem wird ruhen der Geiſt des 
HSERRY7; der Geiſt der weisheit und des 
verſtandes, der Geiſt des raths und der ſtaͤr⸗ 
cke, der Geiſt der erkaͤnntniß und der furcht 
des HERRYT., a 
Und ſein riechen wird ſeyn in der furcht des 
HERRN. Er wird nicht richten nach dem ſeine 
on ſehen, noch ſtraffen, nach dem ſeine ohren 


4. Sondern wird mit gerechtigkeit richten die 
armen, und mit gericht ſtraffen die elenden im lan⸗ 


6. Die*wdlfe werden bey den laͤmmern woh⸗ 
nen, und die pardel bey den boͤcken liegen. Ein klei⸗ 
ner knabe wird kaͤlber, und junge ldwen, und maſt⸗ 
vieh mit einander treiben. *c. 65, 25. Hof. 2, 18. 

7. Kuͤhe und baͤren werden an der weide gehen, 
daß ihre jungen bey einander liegen; und ldwen 
werden ſtroh eſſen wie die ochſen. | 

8. Und ein ſaͤugling wird ſeine luſt haben am loch 
der otter, und ein entwehneter wird ſeine hand 
ſtecfen in die hoͤhle des Baſilisken. 

9. Man wird nirgend letzen noch verderben auf 
meinem heiligen berge; denn das land iſt voll er⸗ 
—_— des HErrn, wie mit waſſer des meers be⸗ 

eckt. 

Io. Und wird geſchehen zu der zeit, daß die v wur⸗ 
tzel Iſai, die da ſtehet zum panier den voͤlckern, 
nach der werden die heiden fragen, und ſeine ruhe 
wird ehre ſeyn. : *Rom. 15, 12, 

IT. Und der HErr wird zu der zeit zum andern 
mal ſeine hand ausſtrecken, daß er das uͤbrige 52 
nes volcks erkriege, ſv uͤberblieben iſt von den Aſ⸗ 
ſyrern, Egyptern, Pathros, Mohrenland, Ela- 
miten, Sinear, Hamath und von den inſeln des 
meers. 


12. Und wird ein panier unter die heiden aufwer⸗ 


fen, und zuſammen bringen die verjagten Iſrael, 
und die zerſtreueten aus Juda zu hauff fuͤhren, von 
den vier oͤrtern des erdreich. 

13. Und der neid wider Ephraim wird aufhoͤren, 
und die feinde Juda werden ausgerottet werden; 
daß Ephraim nicht neide den Juda, und Juda 
nicht ſey wider Ephraim. 

75 Sie werden aber den Phili 
ſe ſeyn gegen abend, und berauben alle die, ſo ge⸗ 
gen morgen wohnen. Edom und Moab werden 
ihre haͤnde gegen ſie falten. Die kinder Ammon 
werden gehorſam ſeyn. 

15. Und der HERR wird verbannen den ſtrom 
des meers in Egypten, und wird ſeine hand laſſen 
gehen uͤber das waſſer mit ſeinem ſtarcken winde, 
und die ſieben ſtroͤme ſchlagen, daß man mit ſchu⸗ 
hen dadurch gehen mag. 

16. Und wird eine bahn ſeyn dem uͤbrigen ſeines 
voſcks, das uͤberblieben iſt von den Aſſyrern; wie 
* Iſrael geſchah, zur zeit, da ſie aus en 
zogen. * 2 Mol. 


de; und wird mit dem ſtabe ſeines mundes die 
erde ſchlagen, und mit dem odem ſeiner lippen den 
gottloſen toͤdten. c. 49, 2. 2 Theſſ. 2, 8. 
5. Gerechtigkeit wird die gurt ſeiner lenden ſeyn, 


Das 12. Capitel. 
Dank ⸗Lied fir die Gutthaten des Meſſiaͤ. 
derſelbigen zeit wirſt du ſagen: Ich dancke 


und der glaube die gurt ſeiner nieren. 


u 
3 dir, HERR, daß du zornig biſt 8 
mich, 


14, 29. 


auf dem hal⸗ 


* 


(Cap. 12.13.) 


Jeſaia. 
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mich, und dein zorn ſich gewendet hat, und tr6ſteſt 


2. Siehe, Gott iſt mein heil, ich bin ſicher, 
und fuͤrchte mich nicht: denn Gott der 
SER iſt meine ſtaͤrcke, und mein pſalm, 
und iſt mein heil. *2 Moſ. 15, 2. ꝛc. 

3. Ihr werdet mit freuden * waſſer ſchoͤp⸗ 
fen aus den heilbrunnen. * Joh. 7, 38. 
4. Und werdet ſagen zur ſelbigen zeit:“ Dancket 
dem HERRN, prediget ſeinen namen, machet 
kund unter den voͤlckern ſein thun; verkuͤndiget, 
wie ſein name ſo hoch iſt. *1 Chron. 17, 8. 2c. 

5. * Lobſinget dem HERR; denn er hat ſich 
herrlich beweiſet: folches ſey kund in allen landen. 


P. 47, 7. 
6. Jauchtze und ruͤhme, du einwohnerin zu Zion; 
denn der heilige Iſraels iſt groß bey dir. 
Das 13. Capitel. 
Ferſtoͤrung der Babyloniſchen Monarchie. 
Dis iſt die laſt uber Babel, *die Jeſaia, der ſohn 
moz, ſahe. *c. 14, 4. Jer. 50, 1. c. 51; 1. 

2. Werffet panier auf, auf hohen bergen, ruffet 
getroſt wider ſie, werffet die hand auf, laſſet einzie⸗ 
hen durch die thore der fuͤrſten. 

3. Ich habe meinen geheiligten geboten, und 
meinen ſtarcken geruffen zu meinem zorn, die da 
froͤhlich ſind in meiner herrlichkeit. 

4. Es iſt ein geſchrey einer menge auf den bergen, 
wie eines groſſen volcks, ein geſchrey als eines ge⸗ 
tuͤmmels der verſammleten koͤnigreiche der heiden. 

Der JE Zebaoth ruͤſtet ein heer zum ſtreit, 
F. Die aus fernen landen kommen vom ende des 
himmels; ja, der HERR ſelbſt ſammt dem zeuge 

eines zorns, zu verderben das gantze land. 

6. Heulet, denn des HERRN tag iſt nahe; er 
kommt wie eine verwuͤſtung vom allmaͤchtigen. 

7. Darum werden alle * hinde laß, und aller 
menſchen hertz wird feig ſeyn. Nah. 2, 11. 

8. Schrecken, angſt und ſchmertzen wird ſie an⸗ 
kommen, es wird ihnen bange ſeyn wie einer * ge- 
baͤrerin; einer wird ſich vor dem andern entſetzen; 
feuerroth werden ihre angeſichte ſeyn. c. 21, 3. 2c. 

9. Denn ſiehe, des HE RR tag kommet 
grauſam, zornig, grimmig, das land zu verſtoͤren, 
uͤnd die ſuͤnder daraus zu vertilgen. 

10. Denn die ſterne am himmel und ſein Orion 
{einen nicht helle; die ſonne gehet finſter auf, und 
der mond ſcheinet dunckel. * Hiob 9, 9. 

Ezech. 32, 7. Joel 2, 10. c. 3, 4. 20. 


: 


iſchwerdt fallen wird. 


' IT, Ich will den erdboden heimſuchen um ſeiner 
bosheit willen, und die gottloſen um ihrer untu- 
gend willen. Und will des hochmuths der ſtolgen 
ein ende machen, und die hoffart der gewaltigen 
demuͤthigen. 

12. Daß ein mann theurer ſeyn ſoll denn fein 
on und ein menſch werther denn goldſtuͤcke aus 

phir. 

13. Darum will ich den himmel bewegen, daß 
die erde beben ſoll von ihrer ſtaͤtte, durch den grimm 
des PER Zebaoth, und durchden tag ſeines 
zorns. 

14. Und ſie ſoll ſeyn wie ein zerſcheucht rehe, und 
wie eine heerde ohne hirten; daß ſich ein jeglicher 
zu ſeinem volck heimkehren, und ein jeglicher in ſein 
ſand 1 * 6 ſch el at 

15. Darum, daß, welcher ſich da finden laſſet, 
erſtochen wird, und welcher dabey iſt, dur 


16. Es ſollen! auch ihre kinder vor ihren augen 
zerſchmettert, ihre haͤuſer gepluͤndert, und ihre 
weiber geſchaͤndet werden. * Pf. 137, 9. 
17. Denn ſiehe / ich will die Meder fiber ſie erwe- 
cken, die nicht ſilber ſuchen, oder nach gold fragen. 

18. Sondern die juͤnglinge mit bogen erfchieſ 
ſen, und ſich der *frucht des leibes nicht erbarmen, 
noch der kinder ſchonen. 

XY, 16. Nahum 3, 10. 

19. Alſo ſoll Babel, das ſchoͤneſte unter den koͤ⸗ 
nigreichen, die herrliche pracht der Chaldaͤer, um⸗ 
gekehrt werden von GOTT wie Sodom und 
Gomorra. | 
20. Daß man fort nicht mehr da wohne, noch 
jemand da bleibe fix und fuͤr: Daß auch die Aras 
ber keine huͤtten daſelbſt machen, und die hirten 
keine huͤrden da aufſchlagen. 

21. * Sondern Zihim werden ſich da lagern, 
und ihre haͤuſer voll Ohim ſeyn; und ſtrauſſen 
werden da wohnen, und feldgeiſter werden da 
huͤpfen; 

*Zeph. 2, 14: 7 

22. Und eulen in ihren pallaͤſten ſingen, und dra⸗ 
chen in den luſtigen ſchloͤſſern. Und ihre zeit wird 
— kommen, und ihre tage werden ſich nicht 

umen. 

Cap. 14. v. 1. Denn der HERR wird ſich 
uber Jacob erbarmen, und Iſrael noch weiter ers 
waͤhlen, und ſie in ihr land ſetzen. Und fremdlinge 
werden ſich zu ihnen thun, und dem hauſe Jacob 


Amos 5, 8. Matth. 24, 29. 


Marc. I3, 24, 27. Luc. 21, 25. 4 | 


anhangen. 
2. Und die voͤſcker werden ſie annehmen, und 


bringen 


* — 
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56. Welche die voͤlcker ſchlug im 


Der Prophet 


(Cap. 14. 15. ) 


bringen an ihren ort, daß ſie das haus Iſrael be⸗ 


im lande des HERRN, zu knechten 
maͤgden; und werden gefangen vn ie 
. gefangen waren werden herr⸗ 
{en über ihre treiber. ; 
Das 14, Capitel. 

Untergang der Babylonier und Aſſyrer. 
u zu der zeit, wenn dir der HERR ruhe geben 
N wind von deinem jammer und leid, und von dem 
harten dienſt, darinnen du geweſen biſt: 

4. So wirſt du ein ſolch ſprichwort fuͤhren wider 
den koͤnig zu Babel, und ſagen: Wie iſts mit * 
dem treiber ſo gar aus, und der zins hat ein ende! 


9 *c. 9; 4. 
5. Der HERR hat die ruthe der gottloſen zer⸗ 
brochen, die ruthe der herrſcher, 


- 


imm ohn auf- 
hoͤren, und mit wuͤten herrſchete uber die heiden, 
und verfolgete ohne barmhertzigkeit. 

7. Nun ruhet doch alle welt und iſt ſtille, und 
jauchtzet froͤhlich. * Hab. 3, 20. 


g. Auch freuen ſich die tannen uͤber dir, und die 


cedern auf dem Libanon (und ſagen:) Weil du 
liegeſt, kommt niemand herauf, der uns abhaue. 
9. Die hölle drunten erzitterte vor dir, da duihr 
entgegen kameſt. Sie erwecket dir die todten, alle 
böcke der welt, und heiſſet alle koͤnige der heiden 
von ihren ſtüͤhlen aufſtehen. | 
10. Daß dieſelbigen alle um einander reden, und 
ſagen zu dir: Du biſt auch geſchlagen, gleich wie 
wir, und gehet dir, wie uns. 
11. Deine pracht iſt herunter in die holle gefah⸗ 
ren, ſamt dem klange deiner harfen. Motten wer⸗ 
den dein bette ſeyn, und whrme deine decke. 
12. Wie biſt du; vom himmel gefallen, du ſchöͤ⸗ 
ner morgenſtern ! Wie biſt du zur erden gefallet, 
der du die heiden {hwachteſt ; * Matth. 11, 23. 
13. Gedachteſt Du doch in deinem hertzen: Ich 


will in den himmel ſteigen, und mein ſtuhl uͤber die 


ſterne GOttes erhoͤhen. * 2 Theſſ. 2, 4. 

14. Ich will mich ſetzen auf den berg des ſtifts,an 
der ſeiten gegen mitternacht. Ich will fiber die ho⸗ 
— wolcken fahren, und gleich ſeyn dem allerhoͤch⸗ 


en 
15. Ja zur hbllen faͤhreſt du, * zur ſeiten der gru- 
; *c. 3Oy 33. 


16. Wer dich ſiehet, wird dich ſchauen und anſe⸗ 
hen (und ſagen:) Iſt das der mann der die welt 


die ſtadte darinnen zerbrach, und gab ſeine gefan- 
gene nicht los? | 

18. Zwar alle kdnige der heiden mit einander lie⸗ 
gen doch mit ehren, ein jeglicher in ſeinem hauſe; 

19. Du aber biſt verworfen von deinem grabe, 
wie ein verachteter zweig, wie ein kleid der erſchla⸗ 
genen, ſo mit dem ſchwerdt erſtochen ſind, die hin⸗ 
unter fahren zu den ſteinhaufen der hoͤllen, wie 
eine zertretene leiche. * — 

20. Du wirſt nicht wie dieſelbigen begraben wer⸗ 
den; denn du haſt dein land verderbet, und dein 
volck erſchlagen : denn man wird »der boshaftigen 
ſaamen nimmermehr gedencken. *. 1 4. 

21. Richtet zu, daß man ſeine kinder ſchlachte 
um ihrer vaͤter miſſethat willen, daß ſie nicht auf⸗ 
kommen, noch das land erben, noch den erdboden 
voll ſtaͤdte machen. a 

22. Und ich will uͤber ſie kommen, ſpricht der 
HERR Zebaoth, und zu Babel ausrotten ihr 
gedaͤchtniß, ihre uͤbrige neffen und nachkommen, 
ſpricht der HERR. | 

23. Und will ſie machen zum erbe den igeln, und 
zum waſſerſee; und will ſie mit einem beſem des 
verderbens kehren, ſpricht der HERR Zebaoth. 

24. Der HERR Zebaoth hat geſchworen und 
geſagt: Was gilts, es ſoll gehen, wie ich dencke, 
und ſoll bleiben, wie ichs im ſinn habe: 

25. Daß Aſſur zer ſchlagen werde in meinem lan⸗ 
de, und ich ihn zertrete guf meinen bergen; auf 
daß ſein joch von ihnen genommen werde, und ſei⸗ 
ne buͤrde von ihrem halſe komme. “c. 10, 27, 

26. Das iſt der anſchlag, den er hat uͤber alle lan⸗ 
de, und das iſt die ausgereckte hand uͤber alle heiden. 

27. Denn der HERRZebaothhats beſchloſſen, 
wer wills wehren? Und ſeine hand iſt ausgerecket, 
wer will ſie wenden? | 

Das: 15. Capitel. . 
Verbeerung der Philiſter. 
28. jahr, da * der koͤnig Ahas ſtarb, war 
> * 2 N *2 in 55 75 

29. Freue dich nicht, du gantz Philiſterland,* 
daß die ruthe, die dich ſchlug, zerbrochen iſt: Denn 
aus der wurtzel der ſchlangen wird ein baſilisk kom⸗ 
men, und ihre frucht wird ein feuriger fligender 
drache ſeyn. Jer. 477 I. c. 

30. Denn die erſtlinge der duͤrftigen werden ſich 
weiden, und die armen ſicher ruhen: Aber deine 
wurtzel will ich mit hunger tbdten, und deine uͤbri⸗ 


zittern, und die koͤnigreiche beben machte? 
17. Der den erdhoden zur wuͤſten machte, und 


gen wird es erwuͤrgen. 75 
31. Heule thor, ſchreye ſtadt; gantz N 


(Cap. 16. 17.) 


Teſata. 
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land iſt feige: Denn von mitternacht kommt ein 
rauch, und iſt kein einſamer in ſeinen gezelten. 
32. Und was werden die boten der heiden hin 
und wieder ſagen? nemlich: Zion hat der HERR 
*gegruͤndet; und daſelbſt werden die elenden ſei⸗ 
nes volcks zuverſicht haben: Pſ. 87,1. 5. I. 102,17. 


. Das 16. Capitel. 


plag und Sall der Moabiter. 
Cap. 15. v. 1. is iſt die laſt uber Moab: 
1 Des nachts kommt verſtoͤ⸗ 


rung uͤber Ar in Moab, ſie iſt dahin. Des nachts 
kommt verſtoͤrung uͤber Kir in Moab, ſie iſt dahin. 
Jer. 48, 1. ſeq. Zeph. 2, 9. 

2. Sie gehen hinauf gen Baith und Dibon zun 
altaͤren, daß ſie weinen; und heulen uͤber Nebo 
und Medba in Moab. Aller haupt iſt beſchoren, 
aller bart iſt abgeſchnitten. Jer. 48, 37. Ez. 7, 18. 

3. Auf ihren gaſſen gehen ſie mit ſaͤcken umguͤr⸗ 
tet, auf ihren daͤchern und ſtraſſen heulen ſie alle, 
und gehen weinend herab. 

4. Hesbon *und Eleale ſchreyen, daß mans zu 
Ji hbret. Darum wehklagen die geruͤſteten in 
Moab ; denn es gehet ihrer ſeelen uͤhel. | 

4 Moſ. 21, 28G 

J. Mein * hertz ſchreyet zu 1 flüchtigen 
fliehen von der dreyjahrigen gen Zoar; 
denn ſie gehen gen Luhith hinan, und weinen; und 
auf dem wege zu Horonaim zu erhebet ſich ein jam⸗ 
mergeſchrey. Jer. 48, 34. 36. 

6. Denn die waſſer zu Nimrim verſiegen, daß 
das heu verdorret, und das gras verwelcket, und 
waͤchſet kein gruͤn kraut. 

7. Denn das gut, das ſie geſammlet, und das 
volck, das ſie geruſtet haben, fuͤhret man uͤber den 
weidenbach. | 

8. Geſchrey gehet um in den grenken Moab, ſie 
rule bis gen Eglaim, und heulen bey dem born 

im. , 

9. Denn die waſſer zu Dimon ſind voll bluts. 
Dazu will ich fiber Dimon noch mehr kommen laſ⸗ 
ſen, beyde über die erhalten ſind in Moab des loͤ⸗ 
wen, und uber die uͤbrigen im lande. 

Cap. 16. v. r. Lieber ſchicket, ihr landesherren, 
laͤmmer von Sela aus der whiſten, zum berge der 
tochter Zion. | 

2. Aber wie ein vogel dahin fleugt, der aus dem 
neſt getrieben wird, ſo werden ſeyn die toͤchter 
Moab, wenn fie vor Arnon überziehen. 

. Sammlet rath, haltet gericht, mache dir 
hatten, des mittags wie eine nacht; verbirge die 


4. Laß meine verjagten bey dir herbergen; liebes 
Moab, ſey du ihr ſchirm vor dem verſtdrer; ſs 
wird der treiber ein ende haben, der verſtdrer auf⸗ 


hoͤren, und der untertreter ablaſſen im lande. 

J. Es wird aber ein ſtuhl bereitet werden aus 
gnaden, daß * einer darauf ſite in der warheit, in 
der huͤtten Davids, und richte und trachte nach 
recht, und foͤrdere gerechtigkeit. Luc. 1, 32. 33. 

6. Wir * hoͤren aber von dem hochmuth Moab, 
daß er faſt groß iſt, daß auch ihr hochmuth, ſto 

zorn gr Jer iſt, Ow 96.7 | | 
er. 48; 29, e . 2; 8. 

7. Darum wird ein Moabiter fiber den andern 
heulen, alleſammt werden ſie heulen. Ueber die 
grundveſte der ſtadt Kir - Hareſeth werden die ver⸗ 
laͤhmeten ſeuſtzen. ; | 

8. Denn Hesbon iſt ein wuͤſtes feld worden, 
der weinſtock zu Sibma iſt verderbet; die herren 
unter den heiden haben ſeine edle reben zerſchlagen, 
und ſind kommen bis gen Jaeſer, und ziehen um 
in der wuͤſten; ihre feſer ſind zerſtreuet, und fiber 
das meer gefuͤhret: 

9. Darum weine ich um Jaeſer und um den 


weinſtock zu Sibma, und vergieſſe viele thraͤnen 


um Hesbon und Eleale. Denn es iſt ein geſang 
in deinen ſommer und in deine erndte gefallen, 
10, Daß „freude und wonne im felde aufhoͤret, 
und in weinbergen jauchtzet noch ruffet man nicht. 
Man keltert keinen wein in den keltern, ich habe des 
geſangs ein ende gemacht. * Jer. 48, 3 b. 
IT. rum * brummet mein hertz uͤber Moab, 
wie eine harfe, und mein inwendiges fiber Kir⸗ 
hares. *C, 15, 5. Jer. 48, 38. 
12. Alsdenn wirds offenbar werden, wie Moab 
mude iſt bey den altaͤren, und wie er zu ſeiner kir⸗ 
chen gangen ſey zu baͤten, und doch nichts aus⸗ 


gerichtet habe. | 2 

13. Das iſts, das der HERR dazumal wider 
Moab goon hat. 3 

14. Nun aber redet der HERR, und ſpricht: . 
In dreyen jahren, wie * eines tagldhners jahre 
ſind, wird die herrlichkeit Moab gering werden in 


der groſſen menge, daß gar ein wenig uͤberbleibe, 
und nicht viel. | 


Das 17. Capitel. 
Laſt Damaſci, der Iſraeliten und Aſſprer. 
Dis iſt die Laſt ber * Damaſcon: Siehe, Das 
maſcus wird keine ſtadt mehr ſeyn, ſondern 
ein zerfallen ſteinhauffe. Jer. 49, 23. Am. 1, 3. 


2. Die ſtaͤdte Aroer werden verlaſſen ſeyn, daß 


verjagten, und melde die flüchtigen nicht, 


weiden, die niemand ſcheuche. 
; 3. Und 


heerden daſelbſt 
Ggg 9 


= 


vier oder fünf früchte an den zweigen hangen, 


den heiligen in Iſrael ſchauen. 


o 


vor den kindern Jſrael, und werden wuͤſte ſeyn. 
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Der Prophet 


(Cap. 17. 18. 19. ) 


3. Und wird aus ſeyn mit der veſte Ephraim; 

und das koͤnigreich zu Damaſco, und das uͤbrige 

Syrien wird ſeyn, wie die herrlichkeit der kinder 

ael, ſpricht der HERR Zebaoth. | 

4. Zu der zeit wird die herrlichkeit Jacob duͤnne 
ſeyn und ſein ſetter leib wird mager ſeyn. 


Denn ſie wird ſeyn, als wenn einer getrei⸗ 
de einſamlete in der erndte, und als wenn einer mit 
ſeinem arm die aͤhren einerndtete, und als wenn 
einer aͤhren laſe im thal Rephaim, 

6. Und eine nacherndte darinnen bliebe. Als wenn 
man einen oͤhlbaum ſchuͤttelte, daß zwo oder drey 
beer bleiben oben in dem wipfel; oder, als wenn 


ſpricht der HERR, der Gott Jſrael. 
7. Zu der zeit wird ſich der menſch halten zudem, 
der ihn gemacht hat, und ſeine augen werden auf 


8. Und wird ſich nicht halten zu den altaͤren, die 
ſeine hinde gemacht haben, und nicht ſchauen auf 
das, das ſeine finger gemacht haben, weder auf 
haine noch bilder. 

9. Zu der zeit werden die ſtaͤdte ihrer ſtaͤrcke ſeyn, 
wie ein verlaſſener aſt und zweig, ſo verlaſſen ward 


© To. Denn du haſt vergeſſen GOttes, deines 
heils, und nicht gedacht an den felſen deiner ſtaͤrcke. 
Darum wirſt du luſtige pflantzen ſetzen, aber du 
wirſt damit den fremden die feſer gelegt haben. 

11. Zur zeit des pflantzens wirſt du ſein wohl 
warten, daß dein ſaame zeitlich wachſe; aber in der 
erndte, wenn du die mandeln ſolt erben, wirſt du 
dafür ſchmertzen eines betruͤbten haben. 

12. O wehe * der menge ſv groſſes volcks! wie 
das meer wird es brauſen, und das getuͤmmel der 
leute wird wuͤten, wie groſſe waſſer wuͤten. c. 37,36. 

13. Ja wie groſſe waſſer wuͤten, ſo werden die 
leute wuͤten. Aber er wird ſie ſchelten, ſo werden 
ferne weg fliehen; und wird ſie verfolgen, wie 

m ſtaube auf den bergen vom winde geſchicht, und 
wie einem windwirbel vom unge witter geſchicht. 

14. Um den abend, ſiehe, ſo iſt ſchrecken da; und 
the es morgen wird, ſind ſie nimmer da. Das iſt 
der lohn unſerer raͤuber, und das erbe derer, die 
uns das unſere nehmen. c. 37, 36. 2 Koͤn. 19, 35. 


Das 18. Capitel. 
Mobren Seimſuchung 


Der 


und Bekeh 
Wobe dem lande, das unter den ſegeln im ſchat⸗ 
4 ten faͤhret, diſſeits den waſſern des Mohren⸗ 
| 81 


g 


þ 


| 


2. Das bottſchaften auf dem meer ſendet/ und in 


rohrſchiffen auf dem waſſer faͤhret. Gehet hin ihr 
ſchnellen boten, zum volck, das zerriſſen und ge⸗ 
pluͤndert iſt, zum volck, das greulicher iſt, denn 
ſonſt irgend eines; zum volck, das hie und da aus⸗ 
gemeſſen und zertreten iſt, welchem die waſſerſtroͤ⸗ 
me ſein land einnehmen. | | 

3. Alle, die ihr auf erden wohnet, und die im 
lande ſitzen, werdet ſehen, wie man das panier 
auf den bergen aufwerfen wird, und hoͤren, wie 
man die *drommeten blaſen wird. Jer. 4, 5. 

4. Denn ſo ſpricht der HERR zu mir: Ich will 
ſtille halten, und ſchauen in meinem ſitz, wie eine 
hitze, die den regen austrocknet, und wie ein mehl⸗ 
thau in der hitze der erndte. 

5. Denn vor der erndte wird das gewaͤchs abneh- 
men, und die unreiffe frucht in der bluͤhte verdor⸗ 
ren, daß man die ſtengel muß mit ſicheln abſchnei⸗ 
den, und die reben wegthun und abhauen; 

6. Daß mans mit einander muß laſſen liegen dem 
gevoͤgel auf den bergen, und den thieren im lande, 
daß des ſommers die voͤgel darinnen niſten, und des 
winters allerley thiere im lande darinnen liegen. 

7. Zu der zeit wird das zerriſſene und gepluͤn⸗ 


derte volck, das greulicher iſt denn ſonſt irgend eines, 
das hie un pgemeſſen und zertreten iſt, wel- 
chem die rome ſein land einnehmen, ge⸗ 
ſchencke bringMdem HERRN Zebaoth, an den 


ort, da der name des HERR) Zebaoth iſt, zum 
berge Zion. * 5 Moſ. 12, F. ꝛc. 
Das 19. Capitel. 
Jerſtoͤrung und Bekehrung der Egypter. 
Dis iſt die laſt iber * Egypten. Siehe, der HErr 
wird auf einer ſchnellen wolcken fahren, und 
in Egypten kommen: Da werden f die goͤtzen in 
Egypten vor ihm beben, und den Egyptern wird 
das hertz feige werden in ihrem leibe. 
Jer. 46, 2. Ezech. 29, 2. c. 30, 4. f 2Moſ. 12, 12. 
2. Und ich will die Egypter an einander hetzen, 
daß ein bruder wider den andern, ein freund wi⸗ 
der den andern, eine ſtadt wider die andere, ein 
reich wider das andere ſtreiten wird. * 
3. Und der muth ſoll den Egyptern unter ihnen 
vergehen, und will ihre anſchlaͤge * zu nichte ma⸗ 
chen. Da werden ſie denn fragen ihre goͤtzen und 
pfaffen, und wahrſager und zeichendeuter. ve. 8,10. 
4. Aber ich will die Egypter uͤbergeben in die hand 
grauſamer herren; und ein harter koͤnig ſoll über 
5 — ſpricht der herrſcher, der HERR 
ebaoth. 
5. Und das waſſer in den ſeen wird vertrocknen, 
dazu der ſtrohm wird q 


(Cap. 19. 20. 21.) 


Jeſaia 
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6. Und die waſſer werden verlauffen, daß die ſeen 
an daͤmmen werden geringe und trocken werden, 
beyde rohr und ſchilf verwelcken. 

7. Und das gras an den waſſern verſtieben, und 
alle — am waſſer wird verwelcken und zu nichte 
werden. 

8. Und die fiſcher werden trauren, und alle die, ſo 


angel ins waſſer werfen, werden klagen; und die, ſo ft 


netze auswerfen aufs waſſer, werden betruͤbt ſeyn. 
9. Es werden mit ſchanden beſtehen, die da gute 
garne wircken, und netze ſtricken. a 
To. Und die da haͤlter haben, ſamt allen, die teiche 
ums lohn machen, werden bekuͤmmert ſeyn. 
11. Die fuͤrſten zu Zoan ſind thoren, die wei⸗ 
BBs fn Pharao ſind im rath zu narren worden. 
as ſaget ihr doch von Pharao: Ich bin der 
weiſen kind, und komme von alten koͤnigen her? 
12. Wo ſind dann nun deine weiſen? Laß ſie dirs 
derkuͤndigen und anzeigen, was der HERR Ze⸗ 
baoth uͤber Egypten beſchloſſen hat. ” 
13. Aber die fuͤrſten zu Zoan ſind zu narren wor⸗ 
den, die fuͤrſten zu Noph {ind betrogen; ſie ver- 
fuͤhren ſammt Egypten den eckſtein der geſchlechte. 
14. Denn der HERR hat einen * ſchwindel⸗ 
galt unter ſie ausgegoſſen; daß ſie Egypten ver⸗ 
fuͤhren in allem ihrem thun, wie ein trunckenbold 
taumelt, wenn er ſpeyet.* c. 29, 10. 1Koͤn. 22,21. 
15. Und Egypten wird nichts haben, das haupt 
oder ſchwantz, aſt oder ſtrumpf zeuge. 


16. Zu der zeit wird Egypten ſeyn wie weiber, 
und ſich fuͤrchten und erſchrecken, wenn der HERR 
Zebaoth die hand uͤber ſie weben wird. 

17. Und Egypten wird ſich fuͤrchten vor dem lan⸗ 
de Juda, daß, wer deſſelbigen gedeckt, wird da⸗ 
vor erſchrecken, uͤber dem rath des HERRN Ze⸗ 
baoth, den Er uͤber ſie beſchloſſen hat. | 

18. Zu der zeit werden fuͤnf ſtaͤdte in Egypten⸗ 
land reden nach der ſprache Canaan, und ſchwoͤren 
oa HERRN Zebaoth. Eine wird heiſſen 

rheres. 

19. Zur ſelbigen zeit wird des HERRN altar 
mitten in — ſeyn, und ein mahlſtein 
des HERRN an den grentzen; 

20. Welcher wird ein zeichen und zeugniß ſeyn 
dem HERRN Zebaoth in Egyptenlande. Denn 
ſie werden zum HERRN ſchreyen vor den belei- 
digern; ſo wird er ihnen ſenden einen heiland und 
meiſter, der ſie errette. 

21. Denn der HERR wird den Egyptern be⸗ 
kant werden, und die Egypter werden den HErrn 
kennen zu der zeit, und werden ihm dienen mit 


opfer und ſpeivopfer, und werden dem * HErrn 
geloben und halten, * Pred. 5, 3. 


22. Und der HERR wird die Egypter plagen 


und heilen: Denn fie werden ich bekehren zum 
1 und er wird ſich erbitten laſſen, und 
ie heilen. 

2 bf Zu der zeit wird eine bahn ſeyn von Egypten 
in Aſſyrien, daß die Aſſyrer in Egypten, und die 
Egypter in Aſſyrien kommen, und die Egypter 
ſammt den Aſſyrern GOtt dienen. 

24. Zu der zeit wird Iſrael ſelb dritte ſeyn, mit 
den Egyptern und Aſſyrern, durch den ſegen, ſo 
auf erden ſeyn wird. 

25. Denn der HERR Zebaoth wird ſie ſegnen, 
und ſprechen: Geſegnet biſt du, Egypten, mein 
volck, und du Aſſur, meiner haͤnde werck, und du 
Iſrael, mein erbe. * 


Das 20. Capitel. 
Der Egypter und Mohren Gefaͤngniß. 
4 jahr, da » Thartan gen Asdod kam, als 
ihn geſandt hatte Sargon, der koͤnig zu Aſ⸗ 
ſyrien, und ſtritte os Asdod, und gewann ſie ; 
2 Koͤn. 18, 17. 

2. Zur ſelbigen zeit redete der HERR durch Je⸗ 
ſaia, den way Amoz, und ſprach: Gehe hin, und 
zeuch ab den ſack von deinen lenden, und zeuch 
deine ſchuh aus von deinen fuͤſſen. Und er thaͤt 
alſo, Gag nacket und barfuß. | : 

3. Da ſprach der HERR: Gleichwie mein 
knecht Jeſaia nacket und barfuß gehet, zum zeichen 
me _—_— dreyer jahr, uber Egypten und Moh- 
renland ; 

4. Alſo wird der koͤnig zu Aſſyrien hintreiben 
das gefangene Egypten, und vertriebene Mohren- 
land, beyde jung und alt, nacket und barfuß, mit 
bloſſer ſham, zu ſchanden Egypten. 

5. Und ſie werden erſchrecken, und mit ſchanden 
beſtehen, uͤber dem Mohrenlande, darauf ſie ſich 
verlieſſen; und wiederum das Mohrenland uͤber 
den Egypter, welcher ſie ſich ruͤhmeten. | 

6. Und die einwohner dieſer inſeſn werden ſagen 
zur ſelbigen zeit: Iſt das unſre zuverſicht, da wir 
hinflohen um huͤlfe, daß wir errettet wuͤrden von 
dem koͤnige zu Aſſyrien? Wie fein ſind wir ent⸗ 


runnen! 

Dis iſt die laſt uͤber die wuͤſte am meer. Wie 
ein wetter vom mittage kommt, das alles 

umkehret, ſo kommts aus der wuͤſten, aus einem 


— 


Das 21. Capitel. 
Die Laſt Babel, Duma und Arabia. 


grauſamen lande. 


Gg 9 2 2. Denn 


7 


ſchmieret den ſchild. 


| 15. Denn ſie fliehen vor dem ſchwerdt, ja vor 


156. Denn alſo ſpri 
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Der Prophet 


(Cap. 21. 22.) 


2. Denn mir iſt ein hart geſicht angezeiget. Ein 
verachter fommt wider Ng A ein verſtdrer 
wider den andern. Zeuch herauf, Elam ; belege 
ſie, 8 ich will alle ſeines ſeuftzens ein ende 
machen. 

3. Derhalben ſind meine lenden voll ſchmertzens, 
und angſt hat mich ergriffen, wie eine * gebaͤrerin: 
ich kruͤmme mich, wenn ichs hoͤre, und erſchrecke, 
wenn ichs anſehe. *c. 15, 8. Jer. 4, 31. c. 22, 23. 

Mein hertz zittert, grauen hat mich erſchreckt; 
Fr habe in der lieben nacht keine ruhe davor. 

5. Ja richte einen tiſch zu, laß wachen auf der 

warte, eſſet, trincket; machet euch auf, ihr fuͤrſten, 


6. Dem der HERR ſaget zu mir alſo: Gehe 
hin, ſtelle einen waͤchter, der da ſchaue und anſage. 

7. Er ſiehet aber reuter reiten und fahren auf roſ⸗ 
ſen, eſeln und cameelen, und hat mit groſſem fleiß 
achtung 2 5 

8. Und ein loͤwe rieff: HErr, * ich ſtehe auf der 
warte immerdar des tages, und ſtelle mich auf 
meine hut alle nacht. * Hab. 2, 1. 

9. Und ſiehe, da kommt einer, der faͤhret auf ei- 
nem wagen, »der antwortet, und ſpricht: Babel 


14. Bringet den igen waſſer entgegen, die 
ihe wohnet im lande a; Bietet brod den 
fluͤchtigen. 


dem bloſen ſchwerdt, vor dem geſpanneten bo⸗ 


gen, von dem groſſen ſtreit. 
; der HErr zu mir: Noch 
in einem jahr, wie des * taglohners jahre ſind, 


Das 22. Capitel, 
Jeruſalem belagert, Sebna geſtuͤrtzt, Eliakim 


3 beruffen. | 
Dis iſt die laſt uͤber das ſchauthal. Was iſt 
| denn euch, daß ihr alle ſo auf die daͤcher 
lauffet? *e. 15, 3. Jer. 48, 38. 
2. Du wareſt voll getoͤnes, eine ſtadt voll volcks, 
eine froͤhliche ſtadt. Deine erſchlagene ſind nicht 
— — ſchwerdt erſchlagen, und nicht im ſtreit 
geſtorben. 

3. Sondern alle deine hauptleute ſind vor dem 
bogen weggewichen und gefangen; alle, die man 
in dir funden hat, ſind gefangen und ferne geflohen. 

4. Darum ſage ich: Hebet euch von mir, laſſet 
mich bitterlich weinen; muͤhet euch nicht mich zu troͤ⸗ 
ſten uͤber der verſtoͤrung der tochter meines volcks. 

5. Denn es iſt ein tag des getuͤmmels und der zer⸗ 
tretung, und verwirrung vom HErrn HERRN 
Zebaoth im ſchauthal, um des untergrabens wil⸗ 
len der mauren, und des geſchreyes am berge. 

6. Denn Elam faͤhret daher mit koͤcher, wagen, 
. und reutern; und Kir glaͤntzet daher mit 

en. 

7. Und wird geſchehen, daß deine auserwaͤhlten 
thale werden voll wagen ſeyn, und reuter werden 
ſich lagern vor die thore. 

8. Da wird der vorhang Juda aufgedeckt wer⸗ 
den, daß man ſchauen wird zu der zeit den zeug 
im hauſe des waldes. i 

9. Und ihr werdet der riſſe an der ſtadt David 
viel ſehen: und werdet das waſſer im untern teich 
ſammlen müſſen. | _ | 

10. Ihr werdet auch die haͤuſer zu Jeruſalem 
zaͤhlen, ja ihr werdet die haͤuſer abbrechen, die 
mauren zu befeſtigen. | 

11. Und werdet einen graben machen zwiſchen 
beyden mauren vom waſſer des alten teichs. Noch 
ſehet ihr nicht auf den, der ſolches thut, und ſchau⸗ 
et nicht auf den der ſolches ſchaffet von ferne her. 

12. Darum wird der HErr HERR Zebaoth 
zu der zeit ruffen laſſen, daß man weine und klage, 
und ſich beſchere, und ſaͤcke anziehe. 

13. Wiewol jetzt, ſiehe, iſts eitel freude und 
wonne, ochſen wuͤrgen, ſchaafe ſchlachten, fleiſch 
eſſen, wein trincken, (und ſprechet:) Laſſet uns 
* eſſen und trincken, wir ſterben doch morgen. 

*c, 56, 12, 1 Cor. 15, 32. 
14. Solches iſt vor den ohren des HERRN 


ſoll alle herrlichkeit Kedar untergehen. c. 16, 14. 


Ifrael, hats geredet. 


17. Und der ubrigen ſchůtzen der helden zu Kedar 8 0 | 
ſoll weniger werden: denn der HERR, der Gott ſethat ſoll vergeben werden, bis ihr ſterbet, ſpricht 


ebaoth offenbar. Was gilts ob euch dieſe miſ⸗ 


NR Zebaoth. 


der HErr 


15. So 


Cap. 22. 23.) 


Jeſaia. 
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15. So ſpricht der HErr HERR Zebaoth: 
Gehe hinein zum ſchatzmeiſter Sebna, dem hof- 
meiſter, und ſprich zu ihm: 

16. Was haſt du hie? Wem gehoͤreſt du an? 
Daß du dir ein grab hie hauen laͤſſeſt, als der ſein 
grab in der hoͤhe hauen laͤſſet, und als der ſeine 
wohnung in den felſen machen laͤſſet. | 

17. Siehe, der HErr wird dich wegwerffen, wie 
ein ſtarcker einen wegwirft, und dich zuſcharren. 

18. Und wird dich umtreiben, wie eine kugel auf 
weitem lande; daſelbſt wirſt du ſterben, daſelbſt 
werden deine koͤſtliche wagen bleiben, mit ſchmach 
des hauſes deines herrn. | 

19. Und ich will dich von deinem ſtande ſtuͤrtzen, 
und von deinem amt will ich dich ſetzen. 

20. Und zu der zeit will ich ruffen meinem knecht 
Eliakim, dem ſohn Hilkia. 5 

21. Und will ihm deinen rock anziehen, und mit 
deinem guͤrtel guͤrten, und deine gewalt in ſeine 
hand geben; daß er vater ſey derer, die zu Jeru⸗ 
ſalem wohnen, und des hauſes Juda. 

22. Und will die ſchluͤſſel zum hauſe David auf 
ſeine ſchulter legen; daß er * aufthue, und nie⸗ 
mand zuſchlieſſe, daß er zuſchlieſſe, und niemand 
aufthue. * Hiob. 12, 14. Off. 3,7. 

23. Und will ihn zum nagel ſtecken an einen ve⸗ 
ſten ort; und ſoll haben den ſtuhl der ehren in ſei⸗ 
nes vaters hauſe. | ; 

24. Daß man an ihn henge alle herrlichkeit ſeines 
vaters hauſes, kind und kindeskinder, alle kleine ge⸗ 
raͤthe, beyde trinckgefaͤſſe, und allerley ſaͤitenſpiel. 

25. Zu der zeit, ſpricht der HERR Zebaoth, 
ſoll der nagel weggenommen werden, der am ve⸗ 
ſten ort ſteckt, daß er zerbreche, und falle, und ſei⸗ 
ne laſt umkomme. Denn der HERR ſagets. 

Das 23. Capitel. 
Ferſtoͤrung und wieder-erbguung Tyri. 
is iſt die laſt uber“ Tyro: Heulet, ihr ſchiffe 

auf dem meer: denn ſie iſt zerſtoͤret, daß kein 

you da iſt, noch jemand dahin zeucht : aus dem 
ande Chitim werden ſie das gewahr werden. 

* Jer. 47, 4. Ez. 26, 3. c. 27, 2. 16. ſeg. Zach. 9,2. 

2. Die einwohner der inſeln ſind ſtille worden; 
fil — zu Zidon, die durchs meer zogen, 

eten dich. 

3. Und was fuͤr fruͤchte am Sihor, und getreide 
am waſſer wuchs, brachte man zu ihr hinein durch 
groſſe waſſer; und du wareſt der heiden marckt 
worden. | 


{ 


4. Dumagſt wohl erſchrecken, Zidon; denn das 
meer, ja die veſte am meer ſpricht: Ich bin nicht 


mehr ſchwanger, ich gebaͤre nicht mehr; ſv ziehe ich 
keine junglinge auf, und erziehe keine jungfrauen. 

5. Gleich wie man erſchrack, da man von Egypto 
hörete; alſo wird man auch erſchrecken, wenn man 
von Tyro hoͤren wird. 

6. Fahret hin aufs meer, heulet, ihr einwoh⸗ 
ner der inſeln. 

7. Iſt das eure froͤhliche ſtadt, die ſich ihres 
alters ruͤhmete? Ihre fuͤſſe werden ſie ferne weg⸗ 
fuͤhren zu wallen. 

8. Wer haͤtte das gemeinet, daß es Tyro, der 
kronen, ſo gehen ſolte? ſo doch ihre * kauffleute 
ſuͤrſten ſind, und ihre kraͤmer die herrlichſten im 
lande. * Off. 18, 23. 

9. Der HErr Zebaoth hats alſo gedacht; auf 
daß er ſchwaͤchte allen pracht der luſtigen ſtadt, 
und veraͤchtlich machte alle herrlichen im lande. 

10. Fahre hin durch dein land, wie ein ſtrom, du 
tochter des meers; da iſt kein gurt mehr. | 

It. Er recket ſeine hand fiber das meer, * und 
erſchrecket die koͤnigreiche. Der HERR gebeut 
uber Canaan, zu vertilgen ihre maͤchtigen; 

12. Und ſpricht: Du ſolt nicht mehr froͤhlich 
ſeyn, du geſchaͤndete jungfrau, du tochter Zidon. 
O Chitim, mache dich auf, und zeuch fort; denn 
du muſt da nicht bleiben; 

13. Sondern in der Chaldaͤer land, das nicht 
ein volck war, ſondern Aſſur hat es angerichtet zu 
ſchiffen, und haben veſte thuͤrne darinnen aufge⸗ 
richtet, und pallaͤſte aufgebauet; aber ſie iſt geſetzt, 
daß ſie geſchleiffet werden ſoll. 1 

14. Heulet, ihr ſchiffe auf dem meer: denn eure 
macht iſt zerſtoͤret. ED) 

15. Zu der zeit wird Tyrus vergeſſen werden 
ſiebengig jahr, ſo lange ein koͤnig leben mag. Aber 
nach ſiebentzig jahren wird man von Tyro ein hu⸗ 
renlied ſingen. — | 

16. Nimm die harfe, gehe in der ſtadt um, du ver⸗ 
geſſene hure, mache es gut auf dem ſaͤitenſpiel, und 
ſinge getroſt, auf daß dein wieder gedacht werde. 

17. Denn nach ſiebentzig jahren wird der HErr 
Tyrum heimſuchen, daß ſie wieder komme zu ih⸗ 
rem hurenlohn und hurerey treibe mit allen koͤnig⸗ 
reichen auf erden. 

18. Aber ihr kauffhandel und hurenlohn werden 
dem HERRN heilig ſeyn; man wird ſie nicht 
zum ſchatz ſammlen noch verbergen, ſondern die vor 
dem HERRN wohnen, werden ihr kauffgut ha⸗ 
ben, daß ſie eſſen und ſatt werden, und wohl be⸗ 


kleidet ſeyn. 3 | | 
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Das 24. Capitel. 
Verwuͤſtung des juͤdiſchen Landes. 
Siehe der HERR macht das land leer und 

whiſte, und wirft um, was darinnen iſt, und 
zerſtreuet ſeine einwohner. 

2. Und* gehet dem prieſter wie dem vol ; dem 
herrn wie dem knecht; der frauen wie der magd; 
dem verkaͤuffer wie dem kaͤuffer; dem leiher wie 
dem borger; dem mahnenden wie dem ſchuldiger. 

— 


Hol. 4; 9. 

3. Denn das land wird leer und beraubt ſeyn; 
denn der HERR hat ſolches geredet. 

4. Das land ſtehet jaͤmmerlich und verdirbt, der 
erdboden nimmt ab und verdirbt; die hoͤchſten des 
volcks im lande nehmen ab. 

5. Das land iſt entheiliget von ſeinen einwoh⸗ 
nern; denn ſie uͤbergehen das geſetz, und aͤndern 
die gebote, und laſſen fahren den ewigen bund. 

6. Darum friſſet der fluch das land, denn ſie ver⸗ 
ſchuldens, die darinnen wohnen. Darum ver⸗ 
dorren die einwohner des landes, daß wenig leu⸗ 
te uͤberbleiben. 

ta Der moſt verſchwindet, der weinſtock ver- 
\ ater, und alle die von hertzen froͤhlich wa- 
ren, jeu . 

8. Die freude der paucken feiret, das jauchtzen der 

8 iſt aus, und die freude der harfen hat ein 


9. Man ſinget nicht beym weintrincken, und gut 
getraͤnck iſt bitter denen, ſo es trincken. 

10. Die leere ſtadt iſt zerbrochen, alle haͤuſer ſind 
zugeſchloſſen, daß niemand hinein gehet. 

11. Man klaget wein auf den gaſſen, daß alle 
freude weg iſt, und alle wonne des landes dahin iſt. 

12. Eitel wuͤſtung iſt in der ſtadt blieben, und 
die thore ſtehen ode. pe 

13. Denn es gehet im lande und im volck eben, 
als wenn ein oͤhlbaum abgepfluͤcket iſt, als wenn 
man nachlieſet, ſo die weinerndte aus iſt. 
14. Dieſelbigen heben ihre ſtimme auf, und ruͤh⸗ 

men, und jauchtzen vom meer her, fiber der herr⸗ 
lichkeit des 5 

15. So preiſet nun den HE RRNin gründen; 
in den inſeln des meers den namen des HErrn, 
des GOttes Jſrael. 

16. Wir hoͤren lobgeſaͤnge vom ende der erden, 
ju ehren dem gerechten. Und ich muß ſagen : Wie 

n ich aber ſo mager? Wie bin ich aber ſo mager? 
Wehe mir, denn die veraͤchter verachten, ja die 


ſind aufgethan, und die 


18. Und * ob einer entfloͤhe vor dem geſchrey des 
ſchreckens, ſo wird er * in die grube fallen; 
kommt er aus der grube, ſo wird er doch im ſtrick 
gefangen werden. Denn die fenſter in der hoͤhe 
ndveſten der erden be⸗ 
ben. * Jer. 48, 44. Am. 5, 19. 

19. Es wird dem lande uͤbel gehen, und » nichts 
gelingen, und wird zerfallen. *4 Mol. 14, 41, 
Jer. 2, 37. c. 32, 25. | 

20. Das land wird *taumeln wie ein trunckener, 
und weggeführet wie eine huͤtte; denn ſeine miſſe⸗ 
that druͤcket es, daß es fallen muß, und kan nicht 
ſtehen bleiben. *c. 19, 14. 

21. Zu der zeit wird der HERR heimſuchen die 
hohe ritterſchaft, ſo in der hoͤhe ſind, und die koͤnige 
der erden, ſo auf erden ſind. | 

22. Daß ſie verſammlet werden in ein buͤndlein 
zur gruben, und verſchloſſen werden im kercker, 
und nach langer zeit wieder heimgeſuchet werden. 

23. Und der mond wird ſich ſchaͤmen, und die ſon⸗ 
ne mit ſchanden beſtehen, wenn der HERR Zeba⸗ 
oth koͤnig ſeyn wird auf dem berge Zion und zu Je- 
ruſalem, und vor ſeinen aͤlteſten in der herrlichkeit. 

Das 25. Capitel. | 
Danckſagung fir die Sortpflanzung des Reichs Chriſti. 
ERR, Du biſt mein GOtt, dich preiſe ich. 
Ich lobe deinen namen, denn du thuſt wun⸗ 
der. Deine vornehmen von altem her ſind treu 
und warhaftig. 

2. Denn du machſt die ſtadt zum ſteinhauffen 
die veſte ſtadt, daß ſie auf einem hauffen liegt, der 
fremden pallaſt, daß ſie nicht mehr eine ſtadt ſey, 
und nimmermehr gebauet werde. 

3. Darum ehret dich ein maͤchtig volck, die ſtaͤd⸗ 
te gewaltiger heiden fuͤrchten dich. 

4: Denn du biſt der geringen ſtaͤrcke, der armen 
ſtaͤrcke in truͤbſal; eine zuflucht vor dem ungewit⸗ 
ter, ein ſchatte vor der hitze, wenn die tyrannen wuͤ⸗ 
ten, wie ein ungewitter wider eine wand. *c. 4, 6. 

5. Du demuͤthigeſt der fremden ungeſtiunm, wie 
die hitze in einem duͤrren ort; daß die hitze den re⸗ 
ben der tyrannen verderbe, und die wolcke den⸗ 
noch ſchatten gebe. : 

6. Und der HERR Zebaoth wird allen volcfern 
machen auf dieſem berge ein*fettmahl, ein mahl 
von reinem wein, von fett, von marck, von wein, 
darin keine hefen iſt. Matth. 22, 2. Luc. 14, 16. 

7. Und er wird auf dieſem berge das huͤllen 
weg thun, damit alle voͤlcker verhuͤllet ſind, 


veraͤchter verachten. 


17. Darum kommt uͤber euch einwohner des 
landes ſchrecken, grube und ſtrick. 


— die decke, damit alle heiden zugedeckt 
ind. 
8. Denn 
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8. Denn er wird den tod verſchlingen ewig⸗ 

lich. Und der S Err SErrf wird die thraͤnen 

von allen angeſichten abwiſchen, und wird 

aufheben die Ar ſeines volcks in allen 

landen: Denn der SE RR hats geſagt. 
*2 Tim. 1, 10. f Off. 7, 17. ꝛc. 

9. Zu der zeit wird man ſagen: Siehe, das iſt 
unſer Gott, auf den wir f harren, und er wird 
uns helfen. Das iſt der HErr, auf den wir har⸗ 
ren, daß wir uns freuen und froͤhlich ſeyn in ſeinem 
heil. Pf. 48, 15. f Pf. 4276. 12. 
10. Denn die hand des HERRN ruhet auf 
dieſem berge: Moab aber wird unter ihm zerdro⸗ 
ow werden, wie ſtroh zerdroſchen wird, und wie 

oth. 


LI. Und er wird ſeine haͤnde ausbreiten, mitten 
unter ſie wie ſte ein ſchwimmer ausbreitet zu 
ſchwimmen: und wird ihren pracht niedrigen mit 
den armen ſeiner haͤnde. | 

12. Und die hohe veſtung eurer mauren beugen, 
niedrigen, und in den ſtaub zu boden werfen. 


Das 26. Capitel. 
Aufmunterung der Kirche, Gott in Truͤbſal zu ver⸗ 
trauen. 


u der zeit wird man ein ſolch lied ſingen im 
| lande Juda: Wir haben eine * veſte ſtadt, 

mauren und wehre ſind heil. 

* Pſ. 46, 2. 6. Pſ. 87, 1. Matth. 16, 18. 

2. * Thut die thore auf, daß herein gehe das 
gerechte volck, das den glauben bewahret. 
* Pſ. 118, 19. _ 

3. Du erhaͤlteſt ſtets friede nach gewiſſer zuſage ; 
denn man verlaͤſſet ſich auf dich. | 

4. Darum *verlaſſet euch auf den HERRN 
ewiglich: Denn Gott, der HERR, it ein fels 
ewiglich. | * Pf. 118, 8.9. 

5. Und er beuget die, ſo inder hdhe wohnen, die 
hohe ſtadt niedriget er, ja er ſtoͤſſet ſie zu der erden, 
daß ſie im ſtaube liegt. 

6. Daß ſie mit fuͤſſen zertreten wird, ja mit fuͤſſen 
der armen, mit ferſen der geringen. 

7. Aber des gerechten weg iſt * ſchlecht, den 
ſteig des gerechten macheſt du richtig. „gerade. 

8. Denn wir warten auf dich, HERR, im 
wege deines rechten, * des hertzens luſt ſtehet zu 
deinem namen, und deinem gedaͤchtniß. | 


* Pf. 37, 4. 

9. Von herzen begehre ich dein des nachts, dazu 
mit meinem geiſt in mir wache ich fruͤhe zu dir. 
Denn wo dein recht im lande gehet, ſo lernen die 
einwohner des erdbodens gerechtigkeit. 


10. Aber wenn den gottloſen gleich gnade ange⸗ 
boten wird, ſo lernen ſie doch nicht gerechtigkeit, 
ſondern thun nur uͤbel im richtigen lande; denn 
ſie ſehen des HERR herrlichkeit nicht. 

11. HErr, deine hand iſt erhoͤhet, das ſehen ſie 
nicht; wenn ſie es aber ſehen werden, ſo werden 
ſie zu ſchanden werden im eifer fiber die heiden; 
dazu wirſt du ſie mit feuer, damit du deine feinde 
verzehreſt, verzehren. Z | 

12. Aber uns,, HErr, wirſt du friede ſchaffen; 
denn* alles, was wir ausrichten, das haſt du uns 
gegeben. * Joh. 15,5. 

13. RR, unſer Gott, es herrſchen wohl 
andere herren uͤber uns, denn du; aber wir ge⸗ 
dencken doch allein dein und deines namens. 

14. Die todten bleiben nicht leben, * die verſtor⸗ 
benen ſtehen nicht auf: Denn du haſt ſie heimge⸗ 
ſucht und vertilget, und zu nichte gemacht alle ihr 
gedaͤchtniß. * Off. 20, Fo 

15, Aber du, HERR, fahreſt fort unter den 
heiden, du fahreſt immer fort unter den heiden; 
beweiſſeſt deine herrlichkeit, und kommeſt ferne 
bis an der welt ende. | 

16. HERR, wenn*triibſal da iſt, ſo ſuchet 
man dich; wenn du ſie zuͤchtigeſt, ſo ruffen ſie ng 
ſtiglich. Pf. 18,7. Pf. 7755 

17. Gleich k wie eine ſchwangere, wenn ſie {hier 
gebaͤren ſoll, ſv iſt ihr angſt, {reyet in ihren 
ſchmertzen: So gehets uns auch, HERR, vor 
deinem angeſicht. * Joh. 16,21. 

18. Da ſind wir auch! ſchwanger, und iſt uns 
bange, daß wir kaum odem holen; noch koͤnnen 
wir dem land nicht helfen, und die einwohner auf 
dem erdboden wollen nicht fallen. 

* Mich. 4, 10. Off. 12, 1. 

19. Aber deine* todten werden leben, und 
mit dem leichnam auferſtehen. Wachet auf 
und ruͤhmet, die ihr lieget unter der er⸗ 
den: denn dein thau iſt ein thau des gruͤnen 
feldes, aber das land der todten wirſt du 
ſtuͤrtzen. Ez. 37, 3. Fo 

20. Gehe hin, mein volck, in deine kammer, 
und ſchleuß die thuͤr nach dir zu: verbirge 
dich ein klein augenblick, bis der zorn vorus 
ber gehe. *e. 2, 10. Pf. 57, 2. 
21., Denn ſiehe, der HERR * wird ausgehen 
von ſeinem ort, 3 die bosheit der ein⸗ 
wohner des landes über ſie, daß das land wird of⸗ 
fenbaren ihr blut, und nicht weiter verheelen, die 
drinnen erwuͤrget ſind. * Mich. 1, 3. 


| Offen. Il; I7, 18. | : 


berge des beſten weins; 
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Das 27. Capitel. 
Gottes Gericht uͤber alle Verwiiſter des geiſtlichen 


Weinberges. . 
2 zeit wird der HErr * heimſuchen, mit ſei⸗ 
nem harten, groſſen und ſtarcken ſchwerdt, 
beyde den Leviathan, der eine f ſchlechte ſchlange, 
und den Leviathan, der eine krumme ſchlange iſt, 
und wird die drachen im meer erwuͤrgen. fgerade. 
*c. 24/21. Off. 12,9. c. 19, 20. 

2. Zu der zeit wird man ſingen von dem wein⸗ 


3. Ich, der HERR, behuͤte ihn, und feuchte 
ihn bald, daß man ſeiner blaͤtter nicht vermiſſe, ich 
will ihn tag und nacht behuͤten. 

Gott * zfrrnet nicht mit mir. Ach daß ich 
mochte mit den hecken und dornen kriegen! ſo wol- 
te ich unter ſie reiſſen, und ſie auf einen hauffen 

en. * Po. 118, 18. 

5. Er wird mich erhalten bey meiner kraft, und 

= mir friede ſchaffen, friede wird er mir den⸗ 


ſchaffen. | 
6. Es wird dennoch dazu kommen, daß Jacob 
* wurkeln wird, und Jſrael bluͤhen und grunen 
wird, daß ſie den erdboden mit fruchten erfuͤlen. 


| e. . 
7. Wird er doch nicht geſchlagen, wie ihn ſeine 
feinde ſchlagen, und wird nicht erwuͤrget, wie 
ihn ſeine feinde erwürgen. 

8. Sondern mit maſſen richteſt du ſie, und laͤſ⸗ 
ſeſt ſie los, wenn du ſie betruͤbet haſt mit deinem 
rauhen winde, nemlich mit dem oſt⸗ winde. 

9. Darum wird dadurch die * ſimde Jacobs 
aufhoͤren, und das iſt der nutz davon, daß ſeine 

weggenommen werden, in dem, daß er alle 
ſteine des altars machet, wie zerſtoſſene ſteine, zu 
aſchen, daß keine haͤine noch bilder mehr bleiben. 
| *C, 2, 20, 

10. Denn die veſte ſtadt muß einſam werden, 
die ſchoͤnen haͤuſer verſtoſſen und verlaſſen werden 
wie eine whiſte, daß kaͤlber daſelbſt weiden und 
ruhen, und daſelbſt reiſer abfreſſen. 

IT. Ihre zweige werden vor duͤrre brechen, daß 
die weiber kommen, und feuer damit machen wer⸗ 
den. Denn es iſt ein unverſtaͤndig volck: Darum 
wird ſich auch ihrer nicht erbarmen, der ſie ge⸗ 
macht hat, und der ſie geſchaffen hat, wird ihnen 
nicht gnadig ſeyn. 

12. Zu der zeit wird der HERR * worfen von 
dem ufer des waſſers, bis an den bach Egypti; 


ſaune blaſen; ſo werden kommen die verlohrnen 
im lande Aſſur, und die verſtoſſenen im lande 
Egypti, und werden den HERRN anbiten, auf 
dem heiligen berge zu Jeruſalem. : 


Das 28. Capitel. 
Aaſt des Reichs Iſrael und Juda. 
Weße der praͤchtigen kronen, der trunckenen von 
Ephraim, der welcken blumen ihrer liebli⸗ 
chen herrlichkeit, welche ſtehet oben uͤber einem 
fetten thal, derer, die vom wein taumeln. 

2. Siehe, ein ſtarcker und machtiger vom HErrn, 
wie ein hagel⸗ſturm, wie ein ſchaͤdlich wetter, wie 
ein waſſer⸗ſturm, die maͤchtiglich einreiſſen, 
wird ins land gelaſſen mit gewalt. 

3. Daß die praͤchtige krone der trunckenen von 
Ephraim mit fuͤſſen zertreten werde. 

4. Und die welcke blume ihrer lieblichen herr⸗ 
lichkeit, welche ſtehet oben fiber einem fetten thal, 
wird ſeyn gleich wie das reiffe vor dem ſommer, 
welches verdirbt, wem mans noch an ſeinem 
zweige hangen ſiehet. ; 

F. Zu der zeit wird der HERR Zebaoth ſeyn 
eine liebliche frone uud herrlicher frank den ubri- 
gen ſeines volcks: 

6. Und ein geiſt des rechts dem, der zu gerichte 
ſitzet, und eine ſtaͤrcke denen, die vom ſtreit wie⸗ 
der kommen zum thor. 

7. Dazu ſind dieſe auch vom wein toll worden, 
und taumeln von ſtarckem getraͤnck. Denn beyde 
prieſter und propheten ſind toll von ſtarckem ge⸗ 
traͤnck, ſind im wein erſoffen, und taumeln von 
ſtarckem getraͤnck, ſie ſind toll im weiſſagen, und 
koͤcken die urtheile heraus. 

8. Denn alle tiſche ſind voll ſpeyens und unflats 
an allen orten. 

9. Wen ſoll er denn lehren das erkaͤnntniß? Wem 
ſoll er zu verſtehen geben die predigt? Den ent⸗ 
wehneten von der milch, denen, die von bruͤſten 
eden , 

10. Denn (ſie ſagen:) Gebeut hin, gebeut her, 
gebeut hin, gebeut her; harre hie, harre da, harre 
hie, harre da; hie ein wenig, da ein wenig. 

11. Wolan, er wird einmal mit * ſpoͤttiſchen 
lippen, und mit einer andern zunge reden zu die⸗ 
ſem volck, welchem jetzt dis geprediget wird: 

* Cor. 14, 21. : 

12. So hat man * ruhe, ſo erquicket man die 
muͤden, ſo wird man till; und wollen doch ſol⸗ 
cher predigt nicht. * Matt. 11, 28. 29. 


— 


_—7 


und ihr kinder Iſrael werdet verſammlet werden, 
einer nach dem andern. dreſchen. 
13. Zu der zeit wird man mit einer groſſen po⸗ 


1 


13. Darum ſoll ihnen auch des — wort 
eben 
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eben alſo werden: Gebeut hin, gebeut her, gebeut 27. Denn man driſchet die wich en nicht mit egen, 
hin, gebeut her; harre hie, harre da, hare he har laͤſſet man auch nicht das w ad lber der 
re da; hie ein wenig, da ein wenig: Daß ſie hinge⸗kůnimel gehen ſondern die wicken ſchlaͤget man aus 
hen, und * zurlicke fallen, zerbrechen, verſtrickt, und mit einem ſtabe, und den kummel mit einem ſtecken. 
gefangen werden. * 28. Man mahlet es, daß es brod werde; und 


| c. 8, IF» 
14. So hoͤret nun des He RRR wort, ihr driſchet es nicht gar zunichte, wenn mans mit wa⸗ 


nin die ihr herrſchet über dis volck, ſo zu Jeru⸗ — CN NE: A 
I5. Baie ſprechet: Wir haben mit dem tode Zebaoth denn %in rath i — 
einen bund, und mit der hoͤllen einen verſtand ge / und fuͤhret es herrlich hinaus, 


macht: Wenn eine fluth daher gehet, wird ſie uns 7 T 
nicht treffen; denn wir haben die lügen unſere zu⸗ Jerusalem ſol Das 29. Capikel. Ws 


flucht, und heucheley unſern ſchirm gemacht. die weiden bekehret werden. | 


16. Darum ſpricht der HErr HERR; Siehe, Wehe Ariel, Ariel, du ſtadt des lagers Davids f 


ich lege in Zion einen grundſtein, einen be⸗ Ihr haltet jahrzeiten, und feiret die ſeſte. 
warten ſtein, einen koͤſtlichen eckſtein, der 2. Aber ich will den Ariel aͤngſten, daß er trautig 


wohl gegruͤndet iſt, Wer glduber der fleucht und jaͤmmerlich ſey und ſon mir ein techter Aris 


nicht. Matth. 21, 42. Rdm. 10, 11. ſeyn. e 
17. Und ich will das recht zur richtſchnur, und die 3. Denn ⸗ ich will dich belagern rings umher, 
gerechtigkeit zum gewicht machen; ſo oe vs und will dich aͤngſten mit bollwerck, und will waͤlle 
gel die falſche zuflucht wegtreiben, und waſſerſol- — dich aͤuffuͤhren laſſen. Jer. 6, 3. Luc. 19,43. 
en den ſchirm wegſchwemmen: 4. Alsdenn ſolt du geniedriget werden, und aus 
18. Daß euer bund mit dem tode los werde, und der erden reden, und aus dem ſtaube mit deiner ve⸗ 
euer verſtand mit der hoͤllen nicht beſtehe. Und de mummeln daß deine ſtimme ſey wie eines zau- 


wenn eine fluth daher gehet, wird ſie euch zertreten berers aus der erden, und deine rede aus dem ſtau⸗ 


ſo bald ſie daher gehet, wird ſie euch wegnehmen. be wiſpele. | | 

19. Kommt ſie des morgens, ſo geſchihets-des|- 5. Und die menge, die dich zerſtreuen, werden ſo 
morgens; alſo auch, ſie komme des tages oder des viel ſeyn, als ein dünner ſtaub, und die menge der 
nachts. Denn allein die anfechtung lehret aufs tyrannen, wie eine webende » ſpreu; und das foll 
wort mercken. plotzlich bald geſchehen. * Pf. x, 4. Pf. 35, 5. 
20. Denn das bette iſt ſo eng, daß nichts ibrig] 6. Denn du wirſt vom HErrn Zebaoth heim⸗ 
iſt, und die decke ſv kurtz, daß man ſich drein ſchmie⸗ geſucht werden mit wetter und erdbeben, und groſ⸗ 
gen * Wis ſem donner, mit windwirbel und ungewitter, und 
21. Denn der HE Rg wird ſich aufmachen, wie[mit flammen * des verzehrenden feuers. c. 30, 30. 


auf dem * berge Prazim, und zuͤrnen, wie imſthal} 7. Aber wie ein nachtgeſicht im traum, ſo ſoll 


Gibeon ; daß er ſein werck thue auf eine andere ſſeyn die menge aller heiden, ſo wider Ariel ſtrei⸗ 
weiſe, und daß er ſeine arbeit thue auf eine andere ten, ſammt alle ihrem heer und bollwerck, und die 
weiſe. 2 Sam. 5, 10. 1Chron. 15,11. Joſ. 10, 11. [ihn aͤngſtigen. 


* 1 


II. 


und durſtig: Alſo folenfeyn die menge aller hei | 


» Ip 9. 


bro x | 5 1 Der Prophet ( . Cap. ag. 30.) © 


1. Daß euch aller (propheten) geſicht ſeyn wer Das 30. Capitel. 
den, wie die worte eines verſiegelten buchs, wel⸗ Auf SGet; und nicht auf Creaturen ſoll man das 
ches ſo mans gaͤbe dem, der leſen kan, und ſpraͤche: 5 7 vertrauen ſetzen, Nn e 
Lieber, bes das; und er ſprache: Ich kan nicht, Wehe den abtrünnigen kindern, ſpricht der 
denn es iſt verſiegelt. n ” HERR, die ohne mich rathſchlagen, und 
12. Oder, gleich als wenn mans gibe dem, der ohne meinen geiſt {ut ſuchen, zu haͤuffen eine 
nicht leſen kan, und ſpraͤche; Lieber, lies das; und ſuͤnde uͤber die andere. *. 1, 2. 
er ſpraͤche: Ich kan nicht leſen. a 2. Die hinab ziehen in Egypten, und fragen mei⸗ 
13. Und der HERR ſpricht: Darum, daß dis nen mund nicht, daß ſte ſich ſtaͤrcken mit der macht 
volc zu mir nahet mit * ſeinem munde, und mit Pharao, und ſich beſchirmen unter dem ſchatten 
ſeinen lippen mich ehret; aber ihr hertz ferne von Egypti. | 
mir iſt, und mich fuͤrchten nach menſchen gebot, 3. Denn es ſoll euch die ſtaͤrcke Pharao zur ſchan⸗ 
die ſie lehren: 8 * Matth. 15, 8. de gerathen, und der ſchutz unter dem ſchatten 
14. So will ich auch mit dieſem volck wunderlich Egypti zum hohn. 12 | 
umgehen, aufs wunderlichſte und ſeltſamſte, daß 4- Ihre fuͤrſten ſind wohl zu Zoan geweſen, und 
die weisheit ſeiner weiſen unter gehe, und der ver⸗ ihre bottſchafft gen Hanes kommen: . 
ſtand ſeiner klugen verblendet werde. 1Cor. 1,19. 5- Aber ſie muͤſſen doch alle zu ſchanden werden 
15. Wehe, die verborgen ſeyn wollen vor dem uͤber dem volck, das ihnen nicht nuͤtze ſeyn kan, 
N, ihr vornehmen zu verheelen, und ihr weder zur huͤlfe noch ſonſt zu nutz, ſondern nur zur 
im ſinſtern halten, und * sprechen: Wer ſiehet ſchande und pott. 
uns ? Und wer kennet uns, Hiob 24, 16. ꝛc. 6. Dis iſt die laſt über die thiere, ſo gegen mittag 
16. Wie ſeyd ihr ſo verkehrt? Gleich als wenn ziehen, da loͤwen und loͤwinnen ſind, ja ottern und 
des topfers thon gedachte, und ein werck ſpraͤche feurige fliegende drachen, im lande der triibſal und 
von ſeinem meiſter: Er hat mich nicht gemacht; angſt: Sie fuͤhren ihr gut auf der fuͤllen ruͤcken, 
und ein gemachte ſpraͤche von ſeinem topfer ; Er und ihre ſchaͤtze auf der camelen hocker, zum volck, 
Fennet mich nicht. | das ihnen nicht nuͤtze ſeyn kan. | 
17. Wolan, es iſt noch um ein klein wenig zu 7. DennEgypten iſt nichts, und ihr helfen iſt ver- 
- thun; fo ſoll Libanon ein * feld werden; und das geblich. Darum predige ich davon alſo: Die Ra- 
feld ſoll ein wald gerechnet werden. # c. 32, 15. hab * wird ſtille dazu ſigen. * Pſ. 87, 4. Pſ. 89,11. 
18. Denn zur ſelbigen zeit werden die tauben 8. So gehe nun hin, und ſchreibs ihnen vor auf 
hoͤren die worte des buchs; und die augen der blin⸗ eine tafel, und zeichne es in ein buch, daß es blei- 
den werden aus dem dunckel und finſterniß ſehen. be fuͤr und fuͤr ewiglich. 
109, Und die elenden werden wieder freude haben 9. Denn es iſt ein ungehorſam volck, und ver- 
am HERRN, und die armen unter den menſchen logene kinder, die nicht hoͤren wollen des HErrn 
werden fröhlich ſeyn in dem heiligen Iſrael: geſetz; | 
20. Wenn die tyrannen ein ende haben und mit 10. Sondern ſagen zu den ſehern: Ihr ſollt nicht 
ſehen; und zu den ſchauern: Ihr ſollt uns nicht 
ſchauen die rechte lehre. Prediget uns aber ſanfte, 


” 


22. Darum ſpricht der HERR, der Abraham uns. i 1 
erldſet hat, zum hauſe Jacob alſo: Jacob ſoll nicht 12. Darum ſpricht der heilige in Iſrael alſo: 
mehr zu ſchanden werden, und ſein antlitz ſoll ſich Weil ihr dis wort verwerfet, und verlaſſet euch 
nicht mehr ſchaͤmen. | auf* frevel und muthwillen, und trotzet darauf; 
23. Denn wenn ſie ſehen werden ihre kinder, *C, 47, 10. e 
die wercke meiner hande unter ihnen, werden ſie] 13. So ſoll euch ſolche untugend ſeyn, wie ein 
meinen namen heiligen, und werden den heiligen in riß an einer hohen mauren, wenn es beginnet zu 
rieſeln, die ploͤtzlich unverſehens einfallet und zer⸗ 
ſchmettert. | 
14. Als wenn ein tdpfen zerſchmettert * 


Jacob heiligen, und den GOtt Jſrael fuͤrchten. 

| — — Weldon vey 
annehmen ex werden 

lehren laſſen. made werden gi 


* 
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Tap 30% 31. 


„ Jeſaqj. 


das man zerſtd}et; und ſein nicht ſchonet, alſo, daß 
man von ſeinen ſtbcken nicht eine ſcherbe findet, 
darin man feuer hole vom heerde, oder waſſer 
ſchoͤpfe aus einem brunnen. e 
15. Denn ſo ſpricht der HErr HERR, der hei⸗ 
lige in Iſrael; Wenn ihr ſtille bliebet, fo wurde 
euch geholfen: durch ſtille ſeyn und hoffen wuͤr⸗ 
det ihr ſtarck ſeyn. Aberfihr wollet nicht, 
ä Pf. 37,7. | Matth. 23,37. 
16. Und ſprechet: Nein, ſondern auf roſſen wol⸗ 
len wir fliehen; (darum werdet ihr fluͤchtig ſeyn;) 
und auf laͤuffern wollen wir reiten; (darum wer⸗ 
den euch eure verfolger uͤbereilen. | 
17. Denn *euer tauſend werden fliehen vor eines 
einigen ſchelten; ja vor fuͤnfen werdet ihr alle flie⸗ 
hen; bis daß ihr uberbleibet, wie ein maſtbaum 
oben auf einem berge, und wie ein panier oben 
auf einem huͤgel. * 3 Moſ. 26, 36. ꝛc. 
18. Darum harret der HErr, daß er euch gnaͤ⸗ 
dig ſey, und hat ſich aufgemacht, daß er ſich euer er⸗ 
barme: Denn der HErr iſt ein GOtt des gerichts, 
* wohl allen, die ſein harren. * PP. 2, 12. 
19. Denn das volck Zion wird zu Jeruſalem 
wohnen; du wirſt nicht weinen. Er wird dir 


gnaͤdig ſeyn, wenn du ruffeſt, er wird dir ant⸗ 
bſal * brod, 


worten, ſo bald ers hoͤret. 
20. Und der HErr wird euch in truͤ 
und in aͤngſten waſſer geben. Denn er wird deinen 
lehrer nicht mehr laſſen wegfliehen, ſondern deine 
augen werden deinen lehrer ſehen. *c. 33, 16. 
21. Und deine ohren werden hoͤren das wort hin⸗ 
ter dir ſagen alſo her: Dis iſt der weg, denſelbi⸗ 
gen gehet, ſonſt * weder zur rechten noch zur 
ncken. „5 Moſ. 5, 32. c. 28, 14. Spr. 4, 27. 
22. Und jhr werdet entweihen eure uͤberſilberte 
goͤtzen, und die guͤldenen kleider eurer bilder; und 
werdet ſie wegwerffen 
ihnen ſagen: Hinaus. 
23. So wird er deinem 


ſaamen „den du auf den 


ackers einkommen, und deſſelbigen volle genuͤge. 
Und dein vieh wird ſich zu der zeit weiden in einer 
weiten aue. | 15% 

24. Die ochſen und fuͤllen, ſo den acker bauen, 


werden gemenget futter eſſen, welches geworfelt aufm 


iſt mit der worfſchauffel und wanne. 


25. Und es werden auf allen groſſen bergen, und 
auf allen groſſen huͤglen zertheilte waſſerſtroͤme ge⸗ 


hen, zur zeit der 


groſſen ſchlacht, wenn die thuͤrne 
fallen werden. Freren 


26. Und des monds ſchein wird ſeyn, wie der 


wie einen unflat, und zu 


acker geſaͤet haſt, regen geben, und brod von des 


ne lippen ſind voll grimms, und ſeine zunge wie 
ein verzehrend feuer, N | 
28. Und ſein odem wie eine waſſerfluth, die bis 
an den hals reichet, zu zerſtreuen die heiden, bis ſie 
zu nichte werden, und die voͤlcker mit einem zaum 
in ihren backen hin und her treiee. 
29. Da werdet ihr ſingen, wie zu nacht eines 
heiligen feſtes, und euch von hertzen freuen, als 
wenn man mit der pfeiffen gehet zum berge des 
HERRN, zum hort Israels. 
o. Und der HERR wird ſeine herrliche ſtimme 
{allen laſſen, daß man ſehe ſeinen ausgereckten 
arm, mit zornigem draͤuen, und mit * flammen des 
verzehrenden feuers, mit ſtrahlen, mit ſtarckem 
regen, und mit hagel. e. 29; 6. 
| 37. Denn Aſſur b 
me des HErrn, der ihn mit der ruthen ſchlaͤget. 


" * 


| 2974.7. 
32. Denn es wird die ruthe gantz durchdringen, 
und wohl treffen, wenn ſie der HERR uber ihn 
fuͤhren wird, mit paucken und harffen, und allent⸗ 
halben wider ſie ſtreiten. | | 

33. Denn die grube iſt von geſtern her zugerich⸗ 
tet, ja dieſelbige iſt auch dem koͤnige bereitet, tief 
und weit genug, ſo iſt die wohnung darinnen, feuer 
und holtz die menge. Der odem des HERRN 
wird ſie anzuͤnden, wie ein ſchwefelſtrohm. 


| Das 31. Capitel. 
richtige amn Goͤttlicher Sieg wider 
| ie Aſſyrer. | 
Wehe denen, die hinab ziehen in Egypten um 
[P huülfe, und verlaſſen ſich auf roſſe, und hof⸗ 
fen auf wagen, daß derſelbigen viel ſind, und auf 
reuter, darum, daß ſie ſehr ſtarck ſind; und halten 
ſich nicht zum heiligen in Iſrael, und fragen nichts 
nach dem HERRN. | | 
2. Er aber iſt weiſe, und bringet * unglic> her; 
und wendet ſeine worte nicht; ſondern wird ſi 
achen wider das haus der boͤſen, und wider 
* Amos 3,6. 


0 


| 


N 


- 


- 


die huͤlfe der uͤbelthaͤter. 


3. Denn Egypten iſt menſch, und nicht GOtt, 
und ihre roſſe ſind fleiſch und nicht geiſt. Und der 
HERR wird ſeine hand ausrecken, daß der hel- 
„und der, dem geholfen wird, falle, 


4. Denn 


fer ſtrauchele 
und alle mit einander umkommen. 
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und der ſoͤnnenſchein wird ſiepenm al 
heller ſeyn, denn jetzt; zu der zeit, wenn der HEre- 
den ſchaden ſeines volcks verbinden, und ſeine wun⸗ 
"a7. Sicke, des HERNN name kommt v 
a7. Si | name von 
ferne, ſein zorn brennet, und iſt ſehr ſchwer; ſei⸗ 


* 


018 ERR Der Prophet (Cap. 32:93.) _ 
4. Dent ſo ſpricht der HErr zu mir: Gleich falſchen worten, wenn er des armen recht reden 
wie ein loͤwe, und ein junger ldwe bruͤllet aber ſei⸗ ſo lll. * Sor 29, 4. 
nem raube, wenn der hirten menge ihn anſchreyet, 8. Aber die fuͤrſten werden fuͤrſtliche gedancken 
ſo erſchrickt er vor ihrem geſchrey nicht, und iſt ihm haben, und daruber halten. | 
nicht leid vor ihrer menge: Alſo * wird. der | 9. Stehet auf ihr ſtoltzen frauen, hoͤret meine 
h hermieder fahren zu ſtreiten auf dem ſtimme; ihr tdchter, die ihr ſo ſicher ſeyd, neh⸗ 
berge Zion, und auf ſeinem huͤgel. Off. 12, 11. met zu ohren meine rede. W (BEE 4, 
5. Und der HERR Zebaoth wird Je 10, Es. iſt um jahr und tag zu thun, ſo werdet 
beſchirmen, (wie die voͤgel thun mit fluͤgeln) ſchuͤ⸗ ihr ſichere zittern; denn es wird keine wein⸗erndte, 
tzen, erretten, drinnen umgehen, und aushelfen. ſo wird auch kein leſen werden. 

6. Kehret = um, ihr kinder Iſrael, die ihr ſehr] 11. Erſchrecket, ihr ſtoltzen frauen, zittert, iht 
abgewichen ſend. V Jer. 3, 12. ſichere; es iſt vorhanden ausziehen, bloͤſſen, und 
7. Denn zu der zeit wird ein jeglicher ſeine ſil⸗guͤrten um die lenden. 1 
berne und guͤldene goͤtzen verwerffen, welche euch 12. Man wird klagen um die aͤcker, ja um die 

eure hande gemacht hatten zur ſinde. lieblichen aͤcker, um die fruchtbaren weinſtoͤcke. 
5 Fc. 2,20. c. 27, 9. c. 30,23. 13. Denn es werden auf dem acker meines volcks 
8. Und Aſſur ſoll fallen, nicht durch * manns-|doxnen und hecken wachſen; darzu uͤber allen freu⸗ 
ſchwerdt, und ſoll verzehret werden, nicht durch denhaͤuſern in der froͤhlichen ſtadt. 8 
| dt; und wird doch vor dem ſchwert 14. Denn die pallaͤſte werden verlaſſen ſeyn, und 
fliehen, und ſeine junge mannſchaft wird zinsbar die menge in der ſtadt einſam ſeyn, daß die thuͤrne 
werden. *c. 17, 12. e. 37, 36. 2 Koͤn. 19, 35. und veſtungen ewige hdhlen werden, und dem wild 
9. Und ihr fels wird vor furcht wegziehen, und zur freude, den heerden zur weide. 
ſeme werden vor dem panier die flucht ge-] 15. Bis ſo lange, daß über uns ausgegoſſen 
ben; ſpricht der HERR, der zu Zion feuer, und werde der Geiſt aus der hoͤhe. So wird denn 
zu Jeruſalem einen heerd hat. ft. die wuͤſte zum acker werden, und der acker fuͤr einen 


as 22. Eapitel. wald gerechnet werden. c. 44; 3. Ez. 39,29, 
| e e . af Reichs Chriſti, { 16+ Und das recht wird in der — 2 wohnen, 
Siede, es wird ein * koͤnig regieren, gerechtig⸗ und gerechtigkeit auf dem acker hauſen. 

keit anzurichten, und fuͤrſten werden herr⸗ 17. Und der gerechtigkeit frucht wird friede ſeyn, 
ſchen, das recht zu deen, Jer. 23, 5. 6. ſch „ nutz wird ewige ſtille und 

; c. 33) 15. 16. :p | 

2. Daß bm wird als einer, der vor 18. Daß mein volk in haͤuſern des friedens wohnen 
dem winde bewahret iſt, und wie einer, der vor wird, in ſichern wohnungen, und in ſtoltzer ruhe. 
dem platzregen verborgen iſt; wie die waſſerbaͤchef 19. Aber hagel wird ſeyn den wald hinab; und 
am dürren ort, wie der * ſchatten eines groſſen fel⸗ die ſtadt danieden wird niedrig ſeyn. 
fen im trockenen lande. . 2,4. 20. Wohl euch, die 14 an den 

Und der ſehenden augen werden ſich nicht blen-| waſſern; denn da moͤget ihr die fuͤſſe der ochſen 


den laſſen; und die ohren der zuhdrer werden auf⸗ und eſel darauf gehen laſſem. 
| Das 33. Capitel, 


—_— 


mercken. 

4. Und die unvorſichtigen werden klugheit ler⸗ Die 2 » em und die Kirche 

nen; und der ſtammelnden zunge wird fertig und 3 * — ; 

| reden. ; 22 ehe aber dir, du verſtoͤrer; meineſt du, du 
5. Es wird nicht mehr ein nar fürſt heiſſen, werdeſt nicht verſtoͤret werden? Und du ver⸗ 

noch ein geitziger herr genannt werden. achter, meineſt du, man werde dich nicht verachten? 
6. Denn ein narr redet von narrheit, und ſein Wenn du das verſtoren vollendet haſt, ſo ! wirſt du 


her gehet mit ungluͤck um, daß er heucheley an⸗ auch verſtoͤret werden: Wenn du des verachten 
richte, und predige von dem HERRN irrſal; ein ende gemacht haſt, ſs wird man dich wieder 
damit er die hungrigen ſeelen aushungere, und verachten. 5c. 371 36. 38. 
* — — —— . 13, 16. 2. * uns . denn 8 0 har⸗ 

7. Denn des ⸗geitzigen regieren iſt eitel ſchaden; ren wir; ſey ihr arm zu unſer heil zur 
dem er exfindet tcke zu verderben die elenden mit! zeit des tubſals. va 


n 
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"2. Lah fliehen die * vdicfer vor dem groſſen. ge-1 19. Dazu wirſt du das ſtacck doe nicht {en, 
tuͤmmel, und die heiden zerſtreuet werden, wenn das vole} 2 ſprache, die man nicht ver⸗ 
du dich erhoͤheſt. * Pf. 68, 2. nehmen kan, und von undeutlicher zunge, die man 
4. Da wird man euch aufraffen als einen raub, nicht verſtehen kan. Mos. 28, 49. Jer. 1715. 
wie man die heuſchrecken aufrafft / und wie die fe-| 20. Schaue, Zion, die * ſtadt unſers ſlifts deine 
fer erfiheucht werden, wenn man ſie tiberfallet. augen werden Jeruſalem ſehen; eine ſichere woh⸗ 
5. Der HERR iſt erhaben, denn er wohnet in nung, eine huͤtte, die nicht weggefuͤhret wird, wel⸗ 
der hoͤhe: Er hat Zion voll gerichts und gerechtig⸗ſcher naͤgel ſollen nimmermehr ausgezogen, und 
keit gemact. ihrer ſeile keines zerriſſen werden.“ Pſ. 122, 3. 4. 
6. Und wird zu deiner zeit glaube ſeyn, und herr-] 21. Denn der HERR wird mächtig daſelbſt 
ſchaft, heil, weisheit, klugheit, furcht des HErrn bey uns ſeyn, und werden weite waſſer graben ſtyn; 
werden ſein ſchatz ſeyn. | | daß darüber kein {i} mit rudern fahren, . 
7. Siehe ihre boten ſchreyen drauſſen, die engel galeen dahin ſchiffen werden. | | 
des friedens weinen bitterlich, (und ſprechen: ) 22. Denn der HERR iſt Sen i der 
8. Die ſteige ſind wuͤſte, es gehet niemand mehr HE Rg iſt unſer meiſter, der iſt unſer 
auf der ſtraſſen. Er haͤlt weder treu noch glauben; koͤnig, der hilft uns. „ 
er verwirft die ſtaͤdte, und achtet der leute nicht. 23. Laſſet ſie ihre ſtricke ſpannen, fie werden doch 
9. Das land liegt klaͤglich und jammerlich ; der nicht halten, alſo werden ſie auch das faͤhnlein 
Libanon ſtehet ſchaͤndlich zerhauen; und Saron iſt [nicht auf den maſibaum ausſtecken. Denn wird 
wie ein gefilde ; und Baſan und Carmel iſt öde. viel koͤſtliches raubs ausgetheilet werden, daß auch 
10. Nun will ich mich aufmachen, ſpricht der die lahmen rauben werden. | 
HERR; nun will ich mich erheben, nunwillich} 24. Und kein einwohner wird ſagen: Ich 


hoch kommen. | bin ſchwach; denn das volck, ſd darinnen 
11. Mit * ſtroh gehet ihr ſchwanger, ſtoppeln wohnet, wird vergebung der ſunden haben. 
gebaͤret ihr; feuer wird euch mit eurem muth ver:᷑/ Das 24. Capitel 


zehren. £4768 * Pf. 7, f. icht wi inde 

12. Denn die voͤlcker werden zu kalck verbrant D — 5 - 22 
werden, wie man abgehauene dornen mit feuer an⸗ Kommt herzu, ihr heiden und * hoͤret; ihr voͤl⸗ 
ſteckt. Fi | cker, mercket auf: die erde hdre zu, und was 

13. So hoͤret nun ihr, die ihr ferne ſeyd, was ich] darinnen iſt; der weltkreis, ſamt ſeinem gewaͤchſe. 
gethan habe; und die ihr nahe ſeyd, mercket meine *c. 28, 23. 
ſtaͤrcke. 2. Denn der HERR iſt zornig uͤber alle heiden, 

14. Die ſuͤnder zu Zion ſind erſchrocken, zittern und grimmig fiber alle ihr heer; er wird ſie verban⸗ 
iſt die heuchler ankommen; (und ſprechen:) Wer nen, und zum ſchlachten iiberantworten. -- 
iſt unter uns, der bey einem verzehrenden feuer 3. und ihre erſchlagene werden hingeworffen wer⸗ 
wohnen moͤge? Wer iſt unter uns, der bey der den, daß der ſtanck von ihren leichnamen aufgehen 
ewigen glut wohne? | wird, und die berge mit ihrem blut flieſſen. 

15. Wer »in gerechtigkeit wandelt, und redet 4. Und wird alles heer des himmels verfaulen. 
was recht iſt; wer unrecht haſſet ſamt dem geitz, [und j der himmel wird eingewickelt werden wie ein 
und ſeine haͤnde abzeucht, daß er nicht geſchenck|brief; und alle ſein heer wird verwelcken, wie ein 
nehme, wer ſeine ohren zuſtopfet, daß er nicht blut-}blat verwelcket am weinſtock, und wie ein duͤrres 
ſchulden hoͤre, und ſeine augen zuhaͤlt, daß er nicht [blat am feigenbaum. * Dan. 8, 10. Off. 6, 14. 
arges ſehe; *Pſ. 15,2. Pſ. 24, 3.4. Matth. 5, J. 8. 5. Denn mein ſchwerdt iſt truncken im himmel; 

16. Der wird in der hoͤhe wohnen, und felſen| und ſiehe, es wird hernieder fahren auf Edom, und 
werden ſeine veſte und ſchutz ſeyn. Sein *brod wird] fiber das verbannte volck, zur ſtraffe. | 
ihm gegeben, ſein waſſer hat er gewiß. *c. 30, 2. 6. Des HERRN ſchwerdt iſt voll bluts, und 

1 55 Deine augen werden den koͤnig ſehen in ſeiner |dicf vom fetten, vom blut der laͤmmer und ecke, 
ſchoͤne. Du wirſt das land erweitert ſehen. von der nieren fette aus den widdern; denn der 

18. Daß ſich dein hertz ſehr verwundern wird, HERR halt ein ſchlachten zu Bozra, und ein 
und ſagen : # Wo ſind nun die ſchriftgelehrten? groſſes wuͤrgen im lande Edom. | 
Wo ſind die raͤthe? Wo ſind die canbler 7. Da Ry 3 ſamt n * 

: 3 uſſen, 


<0. Jo 


(Cap. 34 35.36.) 


muͤſſen, und die farren ſamt den gemaͤſteten ochſen. 
Denn ihr land wird truncken werden vom blut, 
und ihre erde dicke werden vom fetten. 

8. Denn es iſt der tag der rache des HERRN, 
und das jahr der vergeltung, zu raͤchen Zion. 
3 t. 63, 4. Jer. Fl; 6. 

9. Da werden ihre baͤche zu pech werden, und ihre 
erde zu ſchwefel, ja ihr land wird zu brennendem 
pech werden 


10. Das weder tag noch nacht verloſchen wird, 

ſondern ewiglich wird rauch von ihr aufgehen; und 
wird fuͤr und fuͤr wuͤſte ſeyn, daß niemand dadurch 
gehen wird in ewigkeit. 
11. Sondern * rohrdommeln und igel werdens 
inne haben; nachteulen und raben werden daſelbſt 
wohnen. Denn er wird eine meßſchnur daruͤber 
ziehen, daß ſie wuͤſte werde, und ein richtbley, daß 
ſie ode ſẽn. * Jeph. 2, 14. ꝛc. 
12. Daß ihre herren heiſſen muͤſſen herren ohne 
land, und alle ihre fuͤrſten ein ende haben. 

13. Und werden dornen wachſen in ihren pallaͤ⸗ 
ſten, neſſeln und diſteln in ihren ſchlöͤſſern; und 
wird eine * behauſung ſeyn der drachen, und weide 
fuͤr die ſtrauſſen. | * c. 13, 21, 

14. Da werden unter einander lauffen marder 
und geier, und ein feldteufel wird dem andern be⸗ 


gegenen; der kobold wird auch daſelbſt herbergen, hen 


und ſeine ruhe daſelbſt finden. 

15. Der igel wird auch daſelbſt niſten und legen, 

bruͤten und aushecken unter ihrem ſchatten; auch 

werden die weihen daſelbſt zuſammen kommen. 
16. Suchet nun in dem buch des HERRN, 

und leſet, es wird f nicht an einem dererſelbigen 

fehlen; man vermiſſet auch nicht dieſes noch des; 


þ 


4. Saget den verzagten hergen : Seyd getroſt 
fuͤrchtet euch nicht; ſehet, euer GOtt der kommt 
zur rache, GOtt, der da vergilt, kommt und wird 
euch helfen. 

5. Alsdenn werden* der blinden augen auf⸗ 
gethan werden; und der tauben ohren wer⸗ 
den geoͤffnet werden. * Matth. x1, 5 

| c. 15, 30. Luc. 7, 22. | 

6. Alsdenn werden die lahmen huͤpfen wie ein 
hirſch, und der ſtummen zunge wird lobſagen. 
Denn es werden waſſer in der wuͤſten hin und 
wieder flieſſen, und ſtroͤme in den gefilden. 

7 * Geſch. 3, 2. 3. 

7. Und wo es zuvor trocken iſt geweſen, ſollen 
teiche ſtehen, und wo es duͤrre geweſen iſt, ſollen 
brunnquellen ſeyn. Da zuvor die ſchlangen gelegen 
haben, ſoll heu und rohr und ſchilf ſtehen. 

8. Und es wird daſelbſt* eine bahn ſeyn, und 
ein weg, welcher der heilige weg heiſſen wird, 
daß kein unreiner darauf gehen wird; und 
derſelbe wird fuͤr ſie ſeyn, daß man darauf 
gehe, daß auch 23 2 nicht irren moͤgen. 

„„ I-$.-- . 
9. Es wird da kein loͤwe ſeyn, und wird kein reiſ⸗ 
ſend thier darauf treten, noch daſelbſt gefunden 
werden; ſondern man wird frey ſicher daſelbſt ge⸗ 


10. Die * erloͤſſeten des SERRN werden 
wiederkommen, und gen Zion kommen mit 
jauchzen ; ewige f freude wird uber ihrem 
haupte ſeyn: Freude und wonne werden ſie 
ergreiffen, und ſchmertz und **ſeufzen wird 
weg muͤſſen. *. 51, 11. c. 62, 18, 


denn Er iſts, der durch meinen mund gebeut, und 

ſein Geiſt iſts, der es zuſammen bringet. | 
* 5 Moſ. 28, 15. f Joſ. 23, 14. 

17. Er gibt das loos uͤber ſie, und ſeine hand 

theilet das maaß aus unter ſie, daß ſie darinnen er⸗ 

ben ewiglich, und darinnen bleiben fuͤr und fuͤr. 


| Das 35. Capitel. 
SGluͤckſeliger Juſtand der Kirche neues Teſtaments. 
Aber die wuͤſte und eindde wird luſtig ſeyn, und 
das gefilde wird froͤhlich ſtehen, und wird 
x hluͤhen wie die lilien. 
2. Sie wird bluͤhen und froͤhlich ſtehen in aller 
luſt und freude: Denn die herrlichkeit des Libanon 
iſt ihr gegeben, der ſchmuck Carmel und Saron. 
Sie * ſehen die herrlichkeit des HERRN, den 
ſchmuck unſeres Gottes. * Joh. 1, 14. 


* Sirach. 39, 18. b 


fe. 66, 14. Joh. 16, 22. * Off. 21, 4. 
Das 36. Capitel. 
| Jeruſalem von Sanherib belagert. 
nd es begab ſich im vierzehenten jahr des koͤ⸗ 
nigs Hiskia, * zog der koͤnig zu Aſſyrien, 
Sanherib, herauf wider alle veſte ſtadte Juda, 
und gewann ſie. * 2 Kdn. 18, 13. 2c. 
2. Und der koͤnig zu Aſſyrien ſandte den Rabſake 
von Lachis gen Jeruſalem, zu dem koͤnige Hiskia, 
mit groſſer macht. Und er trat an die waſſerroͤhren 
des obern teichs, am wege bey dem acker des faͤr⸗ 


ers. 

3. Und es gieng zu ihm heraus Eliakim, der ſohn 

Hilkia, der hofmeiſter, und Sebena, der cantzler, 

und Joah, der ſohn Aſſaph, der ſchreiber. 
| c. 22, 20. 


4. Und der ertzſchencke ſprach zu ihnen: Saget 


3. Starcket * die muͤden haͤnde, und erquicket 


die ſtrauchlenden knie. Zach. 8/9. 13. Ebr. 12,12. 


doch dem Hiskia, ſo ſpricht der * groſſe 13 der 
nig 
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fonig zu Aſſyrien : Was iſt das fuͤr ein trotz, dar⸗ 
auf du dich verlaͤſſeſt? . ee eee 
F. Ich achte, du laͤſſeſt dich bereden, daß du noch 
rath und macht wiſſeſt zu ſtreiten? Auf wen verlaͤſ⸗ 
ſeſt du denn dich, daß du mir biſt abfuͤllig worden? 

6. Verlaͤſſeſt du dich auf den * zerbrochenen rohr⸗ 
ſtab Egypten? welcher, ſo jemand ſich darauf leh⸗ 
net, gehet er ihm in die hand, und durchbohret ſte: 
Alſo thut Pharao, der koͤnig in Egypten, allen, die 
ſich auf ihn verlaſſen. *2 Kdn. 18,21. 

7. Wilt du aber mir ſagen: Wir verlaſſen uns 
auf den HERRN, unſern GOtt? Iſts denn 
nicht der, welches hoͤhen und altaͤre der Hiskia hat 
abgethan, und zu Juda und Jeruſalem geſagt: 
Vor dieſem altar ſollt ihr anbaͤten? 5 

8. Wolan, ſo nimms an mit meinem herrn, dem 
koͤnige zu Aſſyrien: Ich will dir zwey tauſend roſ⸗ 
ſe geben; laß ſehen, ob du bey dir koͤnneſt aus⸗ 
ruͤſten, die darauf reiten. | 

9. Wie wilt du denn bleiben vor einem haupt- 
mann, der geringſten diener einem meines herrn? 
Und du verlaͤſſeſt dich auf Egypten, um der wagen 
und reuter willen. | | 

10. Dazu meineſt du, daß ich ohne den HErrn 
bin herauf gezogen in dis land, daſſelbige zu ver- 
derben? Ja, der HERR ſprach zu mir: Zeuch 
hinauf in dis land, und verderbe es. 

II, Aber Eliakim, und Sebena, und Joah 
ſprachen zum ertzſchencken: Lieber, rede mit deinen 
knechten auf Syriſch, denn wir verſtehens wohl; 
und rede nicht auf Juͤdiſch mit uns vor den ohren 
des volcks, das auf der mauren iſt. 

12. Da ſprach der ertzſchencke: Meineſt du, daß 
mein herr mich zu deinem herrn, oder zu dir geſandt 
habe, ſolche worte zu reden; und nicht vielmehr 
zu den maͤnnern, die auf der mauren ſitzen, daß ſie 
ſammt euch ihren eigenen miſt freſſen, und ihren 
harn ſauffen? 7 | 

13. Und der ertzſchencke ſtund, und rief laut auf 

udiſch, und ſprach: Hoͤret die wortel des * groſ- 
en koͤnigs, des koͤnigs zu Aſſyrien. * v. 4. 

14. So ſpricht der koͤnig: Laſſet euch Hiskia 
nicht betriegen: Denn er kan euch nicht erretten; 

15. Und laſſet euch Hiskia nicht vertroͤſten auf 
den HERRN, daß er ſaget: Der HERR wird 
uns erretten, und dieſe ſtadt wird nicht in die hand 
des koͤnigs zu Aſſyrien gegeben werden. 

16. Gehorchet Hiskia nicht, denn ſo ſpricht der 
koͤnig zu Aſſyrien: Thut mir zu danck, und gehet 


| 


17. Bis daß ich fomme, und hole euch in ein 


land, wie euer land iſt; ein land, da korn und moſt 


innen iſt ein land, da brod und weinberge innen ſind. 

18. Laſſet euch Hiskia nicht bereden, daß er ſa⸗ 
get: Der HERR wird uns erloͤſen. Haben auch 
* der heiden goͤtter ein jeglicher ſein land errettet 
von der hand des koͤnigs zu Aſſyrienn? 

*. 10, 3. ſeq. c. 37, 12. 

19. Wo ſind die gdtter zu Hamath und Arpad? 
Wo ſind die goͤtter zu Sepharvaim? Haben ſie 
auch Samaria errettet von meiner hand? 

20. Welcher unter allen gdttern dieſer lande hat 
ſein land errettet von meiner hand? Daß der 
HErr ſolte Jeruſalem erretten von meiner hand? 
21. Sie ſchwiegen aber ſtille, und antworteten 
ihm nichts: Denn der koͤnig hat geboten, und 
geſagt: Antwortet ihm nichts. 2 

22. Da kamen Eliakim, der ſohn Hilkia, der hof⸗ 
meiſter, und Sebena, der cantzler, und Joah, der 
ſohn Aſſaph, der ſchreiber, mit zerriſſenen kleidern, 
und zeigeten ihm an die worte des ertzſchencken. 


t Das 37. Capitel. | 
Sanheribs Macht wird auf Ziskia Geboͤt geſchlagen. 
Da aber * der koͤnig Hiskia das hoͤrete, zerriß er 

ſeine kleider, und huͤllete einen ſack um ſich, - 

und gieng in das haus des HErrn. * 2 Kon. 19, 1, 
2. Und ſandte Eliakim, den hofmeiſter, und 
Sebena, den cantzler, ſammt den aͤlteſten prie⸗ 
ſtern, mit ſaͤcken umhuͤllet, zu dem propheten Je⸗ 
ſaia, dem ſohn Amoz, 4 | 
3. Daß ſie zu ihm ſpraͤchen: So ſpricht Hiskigg 
Das iſt ein tag des truͤbſals, ſcheltens und las 
ſterns; und gehet gleich, als wenn die kinder bis 
an die geburt kommen ſind, und iſt keine kraft da 
zu gebaͤren. 5 | 
4. Daß doch der HERR, dein Gott, hoͤren 
wolte die worte des ertzſchencken, welchen ſein herr, 
der koͤnig zu Aſſyrien, geſandt hat, zu laͤſtern den 
lebendigen GOtt, und zu ſchelten mit ſolchen wor⸗ 
ten, wie der HERR, dein Gott, gehoͤret hat. 
nd du wolteſt dein gebaͤt erheben fur die uͤbri⸗ 


gen, ſo noch vorhanden ſind. | 
Hiskia kamen zu 


F. Und die knechte des koͤnigs 
Jeſaia. . 

6. Jeſaia aber ſprach zu ihnen: So ſaget eurem 
herrn: Der HER ſpricht alſo: Furchte dich 
nicht vor den worten, die du N haſt, mit 
welchen mich die knaben des koͤnigs zu Aſſyrien 
geſchmaͤhet haben. | 


zu mir heraus, ſo ſollt ihr ein* jeglicher von ſeinem 
weinſtock und von ſeinem feigen-baum eſſen, und 


aus ſeinem brunnen trincken; ®* x Koͤn. 4, 25, 


7. Siehe, ich will ihm einen andern math mays 
Nl; 


©  kdnigs Sanherib halben, zu Aſſyrien, 


1 Der Prophet 


n 


8. erſencfe wieder kam / ſand er 
den könig zu Aſſorien ſtreiten wider Libna: Denn 
er hatte gehoͤret, daß er von Lachis gezogen war. 


9. Denn es kam ein gerücht von Thirhaka, der 
Mohren kdnige, ſagend; Er iſt ausgezogen wider 
dich zu ſtreiten. | | 


10. Da ernun*ſolches hdrete, ſandte er boten zu 
iskia, und ließ ihm ſagen: Saget Hiskia, dem 
Auge Juda, alſo: Laß dich deinen GOtt nicht 
detriegen, auf den du dich verlaſſeſt, und ſprichſt: 
m wird nicht in die hand des koͤnigs zu 
gegeben werden. * Koͤn. 19, 9. 
II. Siehe, du haſt gehdret, was die koͤnige zu 
Aſſyrien gethan haben allen landen, und ſte ver⸗ 
bannet; und du ſolteſt errettet werden. 
12. Haben auch die goͤtter der heiden die lande 
errettet, welche meine vaͤter verderbet haben, als 
Aula Haran, Rezeph, und die kinder Eden zu 


13. Wo iſt der könig zu Hamath, und der könig 
= 4 dry koͤnig der ſtadt Sepharvaim, 
Hena un | "24.4 | 
14. Und da Hiskia den brief von den boten em⸗ 
pꝓfangen, und geleſen hatte, gieng er hinauf in das 
haus des RN, und dreitete ihn aus vor 
1.5 Dok, patet d ſprach 
1. a batete zum un : 
16. HERR Zebaoth, du GOtt Jſrael, der 
über den Cherubim ſitzeſt, Du biſt allein 
n Du haſt 

himme gemacht. 
17. HERR, neige deine ohren und hoͤre doch; 
8 R, thue deine augen auf, und ſiehe doch: 
Hore doch alle die worte Sanherib, die er geſandt 
hat, zu ſchmaͤhen den lebendigen GOtt. 
18. Wahr iſts, HERR, die koͤnige zu Aſſyrien 
haben whiſte gemacht alle koͤnigreiche famt thren 


19. Und haben ihre götter ins feuer ge worffen 
denn ſie waren nicht 1— ſondern menſchenhaͤn⸗ 
dewerck, holtz und ſtein, die ſind umgebracht. 

20. Nun aber, HERR, unſer GOtt, hilf uns 
von ſeiner hand; auf daß alle koͤnigreiche auf erden 
erfahren, daß du HERR ſeyſt alleine. F 

21, Da ſandte Jeſaia, der ſohn Amoz, zu His- 


; So 
Daß du ef er 


| 26, Haſt du aber nicht gehbre 


| 


7-22, Soiſis das, das der HErr von thm reder: 


Die jungfrau tochter Zion verachtet dich, und 
— und 95 tochter Jeruſalem ſchuͤttelt 

r nach. 1 N 
23. Wen haſt du geſchmaͤhet und gelaͤſtert? Ue⸗ 
ber wen haſt du die ſtimme erhaben? Und hebeſt 
deine augen empor wider den heiligen in Iſrael. 

24. Durch deine knechte haſt du den HErrn ge⸗ 
ſchaͤndet, und ſprichſt: Ich bin durch die menge 
meiner wagen herauf gezogen auf die hoͤhe der ber⸗ 
ge, an den ſeiten Libanon; und habe ſeine hohe 
cedern abgehauen, ſammt ſeinen auserwaͤhlten tans 
nen, und bin durch die hoͤhe bis an das ende kom⸗ 
men, an dieſen wald auf dem lande. 

25. Ich habe gegraben und getruncken die waſ⸗ 
ſer, und habe mit meinen fußſolen ausgetrocknet 
alle verwahrete waſſer. 5 | 

t, daß ich vorzeiten 


alſo gethan habe, und vor alters ſo gehandelt, und 
thue jetzt auch alſo, daß veſte ſtaͤdte zerſtdret wer⸗ 


den zu ſteinhauffen? : 

27, Undihre einwohner geſwachet und zaghat 
werden, und mit ſchanden beſtehen; und werden 
zu feldgras und zu gruͤnem kraut, als heu auf den 
daͤchern, welches dorret, ehe denn es reiff wird? 

28. Ich kenne aber deine wohnung, deinen aus⸗ 
zug und einzug, und dein toben wider mich. 

29. Weil du denn wider mich tobeſt, und dein 
ſtoltz herauf vor meine ohren kommen iſt, will ich 
dir einen ring an die naſe legen, und ein gebiß in 
dein maul, und will dich des weges wieder heim⸗ 
fuͤhren, des du kommen biſt. 

30. Das ſey dir aber das zeichen: Iß dis jahr 
was zertreten iſt; das andre jahr, was ſelbſt waͤch⸗ 
ſet; des dritten jahrs ſaͤet und erndtet, pflantzet 
weinberge, und eſſet ihre fruͤchte. 

31. Denn die erretteten vom hauſe Juda, und 
die uͤberbleiben, werden noch wiederum unter ſich 
wurtzeln, und uͤber ſich frucht tragen. 

32. Denn von Jeruſalem werden noch ausge⸗ 
hen, die uͤberblieben ſind, und die erretteten von 
dem berge Zion. Solches wird thun der eifer des 
HERRN Zebaoth. | f 

33. Darum ſpricht der HErr alſo vom koͤnige zu 
Aſßtien; Er ſoll nicht kommen in dieſe ſtadt, und 
ſoll auch keinen pfeil daſelbſt hinſchieſſen, und kein 
ſchild davor kommen, und ſoll keinen wall um ſie 


ſchuͤtten; c 
34. Sondern des weges, des er kommen iſt, ſoll 


er wiederkehren, daß er in dieſe ſtadt nicht kom⸗ 


der GOtt Iſrael: aten haſt des 


me/ ſpricht der HERR. 
35. Denn 


(Cap. 38. 39.) 


Jeſaig. 


35. Denn ich will dieſe ſtadt ſchuͤtzen, daß ich ihr 
aushelfe, um meinet willen, und um meines dieners 
Davids willen. 

6. Da fuhr aus der engel des HERRN, und 
* {lug im Aſſyriſchen lager hundert fuͤnf und 
achtzig tauſend mann. Und da ſie ſich des morgens 
fruͤhe aufmachten, ſiehe, da lags alles eitel todte 
leichnam. * 2 Kdn. 19, 35. Ef. 17, 12. c. 31,8. 

Tob. 1, 21. Sir. 48, 24. — 19. 

37. Und der koͤnig zu Aſſyrien, Sanherib, brach 
cf j0 weg, und kehrete wieder heim, und blieb zu 

nive. 

8. Es begab ſich auch, da er anbaͤtete im hauſe 

isroch, ſeines gottes, ſchlugen ihn ſeine ſoͤhne, 
Adramelech und Sar Ezer, mit dem ſchwerdt, und 
ſie flohen ins land Ararat. Und ſein ſohn Aſſar 
Haddon ward koͤnig an ſeine ſtatt. 


Das 38. Capitel. 
B3iskia tòoͤdtliche Kranckheit/ Geneſung und lob Gottes. 
Zu der zeit * ward Hiskia todt⸗kranck; und der 
prophet Jeſaia, der ſohn Amoz, kam zu ihm, 
und ſprach zu ihm: So ſpricht der HERR : Be⸗ 
ſtelle dein haus, denn du wirſt ſterben, und nicht 
lebendig bleiben.“ 2 Kdn, 20, 1. 2 Chron. 32, 24. 

2. Da wendete Hislia ſein angeſicht zur wand, 
und baͤtete zum HERRN. 

2. Und ſprach: Gedencke doch, HERR, wie 
ich vor dir gewandelt habe in der wahrheit mit voll- 
kommenem hertzen, und habe gethan, was dir ge⸗ 
fallen hat, und Hiskia weinete ſehr. 

4. Da geſchah das wort des HERRN zu Je⸗ 
ſaia, und ſprach: 

F. Gehe hin, und ſage Hiskia: So ſpricht der 

RR, der Gott deines vaters Davids: Ich 
habe dein gebaͤt gehoͤret, und deine thraͤnen geſe⸗ 
hen. Siehe ich will deinen tagen noch fuͤnfzehen 
jahr zulegen. 

6. Und will dich ſamt dieſer ſtadt erretten von 
der hand des koͤnigs zu Aſſyrien; denn ich will die⸗ 
ſe ſtadt wohl vertheidigen. 

7. Und habe dir das zum zeichen von dem HErrn, 
daß der HErr ſolches thun wird, was er geredt hat: 

8. Siehe, ich will den ſchatten am ſonnenzeiger 
Ahas zehen linien zuruͤck ziehen, uͤber welche er ge⸗ 
lauffen iſt, daß die ſonne zehen linien zuruͤcke lauf⸗ 
fen ſoll am zeiger, uͤber welche ſie gelauffen iſt. 

9. Dis iſt die ſchrift Hiskia, des koͤnigs Juda, 
da er kranck geweſen, und von der kranckheit geſund 
worden war. 


Io. Ich ſprach: Nun muß ich zur hbllen pforten 


[anger zu leben. 

11. Ich ſprach: Nun muß ich nicht mehr ſehen 
den HErrn, ja den HERRN im lande der leben⸗ 
digen; nun muß ich nicht mehr ſchauen die men⸗ 
ſchen, bey denen, die ihre zeit leben. 

12. Meine zeit iſt dahin, und von mir aufgeraͤu⸗ 


ab, wie ein weber. Er ſauget mich duͤrre aus; du 
machſts mit mir ein ende, den tag vor abend. 

13. Ich dachte: Moͤchte ich bis morgen leben! 
Aber er zerbrach mir alle meine gebeine, wie ein loͤ⸗ 
— 5 denn du macheſt es mit mir aus den tag vor 
abend. 

14. Ich! winſelte wie ein kranich und ſchwalbe, 
und girrete wie eine taube: meine augen wolten 
mir brechen; HERR ich leide noth, lindere mirs, 

ö c. 59, II. | 

15. O wie will ich noch reden das er mir zugeſagt 
hat, und thuts auch. Ich werde mich ſcheuen alle 
mein lebtage vor ſolcher betrübniß meiner ſeelen. 

16. HErr, davon lebet man, und das leben mei⸗ 
nes geiſtes ſtehet gar in demſelbigen: Denn du 
lieſſeſt mich entſchlaffen, und machteſt mich leben. 

17. Siehe, um troſt war mir ſehr bange; 
Du aber haſt dich meiner ſeelen hertzlich ange⸗ 
nommen, daß ſte nicht verduͤrbe; denn du wir⸗ 
feſt alle meine ſuͤnde hinter dich zuruͤck. 

18. Denn die hoͤlle lobet dich nicht, ſo ruͤhmet 
dich der tod nicht; und die in die grube fahren, 
warten nicht auf deine wahrheit. 

19. Sondern allein die da leben, loben dich, wie 
ich jetzt thue; der vater wird den kindern deine 
wahrheit kund thun. 

20. HERR, hilf mir; ſs wollen wir meine lie- 
der ſingen ſo lange wir leben, im hauſe des HErrn. 
21. Und Jeſaia hieß, man ſolte ein pflaſter von 
feigen nehmen, und auf ſeine druͤſe legen, daß er 
geſund wuͤrde. 

22. Hiskia aber ſprach: Welch ein zeichen iſt 
das, daß ich hinauf zum hauſe des HERRN ſoll 


gehen? * 

Bas 39. Capitel. | 
- Biskiz Ehrgeitz wird geſtrafft. 

Zu der zeit »ſandte Merodach Bal Adan, der ſohn 
Bal Adan, kdnig zu Babel, briefe und geſchen⸗ 
cke zu Hiskia: denn er hatte gehoͤret daß er kranck, 
und wieder ſtarck worden ware. 
* 2 Kon, 20, 12, 
2. Des freuete ſich Hiskia, und zeigete ihnen das 


ſchatzhaus, ſilber und gold, und ſpecerey, koͤſtliche 
1 en, 
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fahren, da meine zeit aus war, da ich gedachte noch 


met, wie eines hirten huͤtte; und reiſſe mein leben 


1 
| 
| 
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Der Prophet 


(Cap. 39. 40.) 


ſalben, und alle ſeine zeughaͤuſer, und allen ſchatz, 
den er hatte. Nichts war, das ihnen Hiskia nicht 
zeigete in ſeinem hauſe, und in ſeiner herrſchaſt. 

3. Da kam der prophet Jeſaia zum koͤnige His- 
kia, und ſprach zu ihm: Was ſagen dieſe maͤnner? 
Und von wannen kommen ſie zu dir? Hiskia 
— Sie kommen von ferne zu mir, nemlich 
von Babel. | 


4. Er aber ſprach: Was haben fie in deinem 
hauſe geſehen? Hiskia ſprach: Alles, was in mei- 
nem hauſe ijt, haben ſie geſehen; und iſt nichts, 
das ich ihnen nicht hatte gezeiget in meinen ſchaͤtzen 

5. Und Jeſaia ſprach zu Hiskia: Hoͤre das wort 
des HERRN Zebaoth: 

6. Siehe, es kommt die zeit, daß alles, was in 
deinem hauſe iſt, und was deine vaͤter geſamlet 
haben bis auf dieſen tag, wird gen Babel gebracht 
werden; daß nichts bleiben wird, ſpricht der HErr. 

7. Dazu werden ſie deine kinder, ſo von dir kom⸗ 
men werden, und du zeugen wirſt, nehmen, und 
muͤſſen kuͤmmerer ſeyn im hofe des königs zu Babel. 

8. Und Hiskia ſprach zu Jeſaia: Das wort des 

RN iſt gut, das du ſageſt; und ſprach: Es 
ey nur friede und treue, weil ich lebe. 


Das 40. Capitel. 

Jukunft Chriſti: Seines Vorlaͤaffers Predigt. 

(Eviſt. am Tage St. Johannis, des Tauffers.) 
Troͤſtet, troͤſtet mein volck, ſpricht euer GOtt. 
Redet * mit Jeruſalem freundlich, und 
prediget ihr, daß ihre ritterſchaft ein ende hat, denn 
thre miſſethat iſt vergeben; denn ſie hat zweyfalti- 
ges empfangen von der hand des HERRN, um 
alle thre ſunde. * Hol. a, 14. Zeph. 3, 9. 
3. Es *iſt eine ſtimme eines predigers in der 
wuͤſten: Bereitet dem SER Rr den weg, 
machet auf dem gefilde eine ebene bahn un⸗ 
ſerm GOrr. *Matth. 3, 3. ꝛc. 
4. All6thale ſollen erhdhet werden, und alle berge 
und bügel ſollen geniedriget werden; und was 
ungleich iſt, ſoll eben, und was hoͤckericht iſt, ſoll 


rden; 
ſchlecht werden He _ 


- 


5. Denn die herrlichkeit des 
fenbaret werden; und alles fleiſch mit einander 
wird ſehen, daß des HERRNmund redet. 

6. Es ſpricht eine ſtimme: Predige. Und er ſprach: 
Was ſoll ich predigen? Alles * fleiſch iſt heu, und 
alle ſeine guͤte iſt wie eine blume auf dem ſelde. 

* x Pet. I, 24. I. 
7. Das heu verdorret, die blume verwelcket; 
denn des HERRN geiſt blaͤſet drein. Ja, das 


| 8. Das heu verdorret, die blume verwelcketzaber 
das * wort unſers GOttes bleibet ewiglich. 
Pf. 119, 89. Luc. 21, 33. 
9. Zion, du predigerin, ſteige auf einen hohen 
berg. Jeruſalem, du predigerin, hebe deine ſtimme 
auf mit macht, hebe auf, und fuͤrchte dich nicht; 
ſage den ſtaͤdten Juda: Siehe da iſt euer GOtt. 

10. Denn ſiehe, der HErr HERR kommt ge- 
waltiglich, und ſein arm wird herrſchen. Siehe, 
ſein lohn iſt bey ihm, und ſeine * vergeltung tſt vor 
ihm. * Rom. 2, 6. 

11, Er wird ſeine heerde weiden, wie ein 
hirte; er wird die laͤmmer in ſeine arme ſam⸗ 
len, und in ſeinem buſem tragen, und die 
ſchaaf-mutter fuͤhren. 

12. Wer miſſet die waſſer mit der fauſt, und faſ⸗ 
ſet den himmel mit der ſpannen, und begreiffet die 
erde mit einem dreyling, und wieget die berge mit 
einem gewicht, und die huͤgel mit einer wage? 

13. Wer unterrichtet den Geiſt des HErrn, 
und welcher rathgeber unterweiſet ihn? 

* Rom, 11, 34. ꝛc. | 

I4. Wen fraget er um rath, der ihm verſtan 

gebe, und lehre ihn den weg des rechts: und lehre 


— ſihn die erkentniß, und unterweiſe ihn den weg des 


verſtandes? 
15. Siehe, die heiden ſind geachtet wie ein tropf, 
ſo im eimer bleibet, und wie ein ſcherflein, ſo in der 
ag bleibet. Siehe, die inſeln ſind wie ein ſtaͤub⸗ 
ein. | 
16, Der Libanon ware zu gering zum feuer, und 
ſeine thiere zu gering zum brandopfer. 
17. Alle heiden ſind vor ihm nichts, und wie ein 
nichtiges und eiteles geachtet. * PP. 39, 6. 12. 
18. Wem wollt ihr denn* GOtt nachbilden? 
Oder was fuͤr ein gleichniß wollet ihr ihm zurich⸗ 
1 *. 46, F, ꝛc. 
19. Der! meiſter geußt wol ein bild, und der gold⸗ 
ſchmied uͤberguͤldet es, und machet ſilberne ketten 
daran. *c. 44, 12. 13. ꝛc. 
20. Desgleichen wer eine arme hebe vermag, 
der waͤhlet ein holtz, das nicht faulet; und ſuchet ei⸗ 
nen klugen meiſter dazu, der ein bild fertige, das be⸗ 


ſtaͤndig ſey. 
cht? Hoöͤret ihr nicht? Iſts euch 


21. Wiſſet ihr ni 
nicht vormals verkuͤndiget? Habt ihrs nicht ver⸗ 
ſtanden von anbeginn der erden? | 
22. Er ſitzet über dem kreis der erden; und die 
drauf wohnen, ſind wie heuſchrecken. Der den“ 
himmel ausdehnet wie ein duͤnn fell, und breitet ſie 


volck iſt das heu. 


aus wie eine huͤtte, da man inne n. 
au 


(Cap. 40. 41.) 


Jeſaia 
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richter auf erden eitel machet. 


23. Der die fuͤrſten zu nichte machet, und die] 6. Einer half dem andern, und ſprach zu ſeinem 


nachſten : Sey getroſt. | 


24. Als haͤtte ihr ſtamm weder pflanken, noch] 7. Der zimmermann nahm den goldſhmied zu 
ſaamen, noch wurtzel in der erden; daß ſie, wo ſich, und machten mit dem hammer das blech glatt 


ein wind unter ſie wehet, verdorren, und ſie ein 


wind - wirbel wie ſtoppeln wegfuͤhret. | 

25. Wem wolt ihr denn mich nachbilden, dem 
Ich gleich ſey? ſpricht der heilige. | 

26. Hebet eure augen in die hdhe, und ſehet, 
wer hat ſolche dinge geſchaffen, und fuͤhret ihr 
heer bey der zahl heraus? Der ſie alle mit *na- 
men ruffet, ſein vermoͤgen und ſtarcke kraft iſt ſo 
groß / daß nicht an einem fehlen fan. * Po. 147; 4. 

27. rum ſprichſt du denn, Jacob, und du, 
Iſrael, ſageſt: Mein weg iſt dem HERNN ver- 
ore und mein recht gehet vor meinem GOtt 

er? 

28. Weiſſeſt du nicht? Haſt du nicht gehoͤret? 
Der HERR, der ewige Gott, der die rende der 
erden geſchaffen hat, wird nicht muͤde noch matt; 
ſein verſtand iſt unausforſchlich. | 

*C, 42, 75. c. 47, 12. 

29. Er gibt den muͤden kraft, und ſtaͤrcke genug 
den unvermoͤgenden. 

30. Die knaben werden muͤde und matt, und 
die juͤnglinge fallen. 

31. Aber die auf den SER RN harren, 
krigen neue kraft, daß ſie auffahren mit flu- 
geln * wie adler, daß ſie lauffen, und nicht 
matt werden, daß ſie wandeln, und nicht 
mide werden. * Pf. 103, 5. 


Das 41. Capitel. 

| Eitelkeit des Goͤtzen⸗ dienſts. ; 

Fab die inſeln vor mir ſchweigen, und die voͤl⸗ 

cker ſich ſtaͤrcken. Laß ſie herzu treten und 
nun reden, * laſſet uns mit einander rechten. 
e. I, 18. C. 43, 26. Jer. . 

2. Wer hat den! gerechten von aufgang erweckt? 
Wer rief ihm, daß er gienge? Wer gab die hei⸗ 
den und fonige vor ihm, daß er ihrer maͤchtig ward; 
und gab ſie ſeinem ſchwerdt, wie ſtaub, und ſei⸗ 
nem bogen, wie zerſtreuete ſtoppeln? 

* 1 Moſ. 12, 1. c. 17, 1. Geſch. 7, 3. Ebr. 11,8. 

3. Daß er ihnen nachjagete, und zogdurchmit 
friede, und ward des weges noch nie muͤde. 

4. Wer thuts, und machets, und ruffet alle 
menſchen nach einander von anfang her? Ich bins, 
der HERR, beyde * der erſte und der letzte. 
*c. 44, 6. c. 48, 12. Off. 1, 17. c. 2, 8. c. 22, 13. 

5. Da das die inſeln ſahen, furchten ſie ſich, 
und die ende der erden erſchracken; ſie naheten 
und kamen herzu. 


auf dem amboß, und ſprachen: Das wird fein 
ſtehen, und heftetens mit naͤgeln, daß es nicht ſol⸗ 
te wackeln. 

8. Du aber * Jſrael, mein knecht Jacob, den 
Ich erwaͤhlet habe: du ſaamen Abrahams, mei- 
nes geliebten. * Luc. 1, 54. 

9. Der Ich dich geſtaͤrcket habe von der welt 
ende her, und habe dich beruffen von ihren gewal⸗ 
tigen, und ſprach zu dir: Du ſolt mein mx ſeyn; 
denn Ich erwaͤhle dich, und verwerfe dich nicht. 

10. Furchte ! dich nicht, Iq bin mit dir; wei⸗ 
che nicht, denn Ich bin dein GOtt: Ich ſtaͤrcke 
dich, Ich helfe dir auch, Ich erhalte dich durch 
die rechte hand meiner gerechtigkeit. 

*c, 43, 1. 1 Moſ. 15, 1. Pf. 63, 9. 

11. Siehe, ſie ſollen zu ſpott und zu F den 
werden, alle die dir gram ſind; ſie ſollen werden 
als nichts. Und die leute, ſo mit dir hadern, ſol⸗ 
len umkommen. 

12. Daß du nach ihnen fragen »moͤchteſt, und 
wirſt ſie nicht finden. Die leute, ſo mit dir zancken, 
ſollen werden als nichts; und die leute, ſo wider 
dich ſtreiten, ſollen ein ende haben. * Pf. 37, 36. 

13. Denn Ich bin der HERR, dein GOtt, 
der deine rechte hand ſtaͤrcket, und zu dir ſpricht: 
Fuͤrchte dich nicht, Ich helfe dir. 

14. So fuͤrchte dich nicht, du wurmlein 
Jacob, ihr armer hauffe Iſrael. Ich helfe 
dir, ſpricht der SERR, und ⸗ dein erloͤſer, 
der heilige in Iſrael. *c. 43, 3. c. 59, 20. 


15. Siehe, Ich hade dich zum ſcharffen neuen 


| dreſch⸗ wagen gemacht, der zacken hat, daß du ſolt 


berge zerdreſchen und zermalmen, und die huͤgel 
wie ſpreu machen. 93 

16. Du ſolt ſie zerſtreuen, daß ſie der wind 
wegfuͤhre, und der wirbel verwehe. Du aber 
wirſt froͤhlich ſeyn am HERRN, und wirſt dich 
ruͤhmen des heiligen in Iſrael. 

17. Die elenden und armen ſuchen waſſer, und 

iſt nichts da, ihre zunge verdorret vor durſt. Aber 

why der HERR will ſie erhdren, Ich der GOtt 
ſrael will ſie nicht verlaſſen. 

18. Sondern Ich will waſſer - fliſſe auf den 
hdhen dffnen, und brunnen mitten auf den feldern: 
Ich will die wuͤſten zu waſſer - ſeen machen, und 
das duͤrre land zu waſſer - quellen. 


19. Ich will in den wuͤſten geben cedern, foͤhren, 
Iit i 2 myrten 
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myrten und kiefern: Ich will auf dem gefilde ge⸗ 
ben taͤnnen, buchen und buchs⸗baum mit einander. 

20. Auf daß man ſehe und erkenne, und mercke, 
und verſtehe zu gleich, daß des HERRN hand 
habe ſolches gethan, und der heilige in Iſrael ha⸗ 
be ſolches geſchaffen. 

21. So laſſet eure ſachen herkommen, ſpricht der 
HERR: bringet her, worauf ihr ſtehet, ſpricht 
der koͤnig in Jacob. | 

22. Laſſet ſie herzu treten, und uns verkuͤndigen, 
was kuͤnftig iſt. Verkuͤndiget uns, und weiſſaget 
etwas zuvor; laſſet uns mit unſerm hertz en drauf 
achten, und mercken, wie es hernach gehen ſoll. 
Oder laſſet uns doch hoͤren, was zukünftig iſt. 

23. Verkindiget uns, was hernach kommen 
wird; ſo wollen wir mercken, daß ihr goͤtter ſeyd. 
Trotz, thut gutes oder ſchaden; ſo wollen wir da⸗ 
von reden, und mit einander ſchauen. 

24. Siehe, ihr ſeyd aus nichts, und euer thun 
iſt auch aus nichts: Und euch wahlen, iſt ein greuel. 

25. Ich aber erwecke einen von mitternacht, und 
kommt vom aufgang der ſonnen; er wird ihnen 
meinen namen predigen, und wird über die gewal⸗ 
tigen gehen, wie uͤber leimen, und wird den koth 
treten, wie ein topfer. N 

26. Wer kan etwas verkuͤndigen von anfang? 
ſo wollen wirs vernehmen: Oder weiſſagen zu⸗ 
vor? ſo wollen wir ſagen: Duredeſt recht. Aber 
da iſt kein verkuͤndiger, keiner, der etwas hoͤren 
lieſſe, keiner, der von euch ein wort hoͤren moͤge. 

27. Ich bin der erſte, der zu Zion ſaget: Sie⸗ 
he, da iſts; und ich * gebe Jeruſalem prediger. 

*Matt. 23, 34. 

28. Dort aber ſchaue ich, aber da iſt niemand 
und ſehe unter ſie, aber da iſt kein rathgeber: Ich 
frage ſie, aber da antworten ſie nichts. 
229. Siehe, es iſt alles eitel muͤhe, und nichts 
mit ihrem thun; ihre * goͤtzen ſind wind und eitel. 

„* pf. 96, 5. Jer. 10, 3. 14. 
Das 42. Capitel. 
Chriſti Gůtigkeit, der Juͤden Undgn>. | 
Siebe, das iſt * mein knecht, ich erhalte ihn, 

und mein auserwaͤhlter, an f welchem 
meine ſeele wohlgefallen hat. Ich habe ihm 
meinen * geiſt gegeben, er wird das recht unter 
die heiden bringen. Matt. 12, 18. 
7 Matt. 31 17. c. 17, 75. 2 Pet. I, 17. * Eſ. 1 1,2. 

2. Er wird nicht ſchreyen noch ruffen, und ſeine 
ſtumme wird man nicht horen auf den gaſſen. 

3. Das* zerſtoſſene rohr wird er nicht zer- 


brechen, und das glimmende tocht wird er 


nicht ausloͤſchen; er wird das recht wahr⸗ 
dae halten lehren. * Matt. 12, 20, 

4. Er wird nicht murriſch noch greulich ſeyn , 
auf daß er auf erden das recht anrichte; und die 
inſeln werden auf ſein geſetz warten. 

7. So ſpricht GOtt der HERR, der die him⸗ 
mel ſchaffet und ausbreitet, der die erde machet 
und ihr gewaͤchſe; der dem volck, ſo darauf iſt, den 
odem gibt, und den geiſt denen, die darauf gehen: 

6. Ich der HERR, habe dir geruffen mit ge- 
rechtigkeit. und habe dich bey deiner hand gefaſ⸗ 
ſet; und habe dich behuͤtet, und habe dich zum 
bund unter das volck gegeben, zum licht; der heiden. 

*C. 9, 2. c. 49, 6. Luc. 2, 32. 

7. Daß du ſolt öffnen die augen der blinden, und 
die gefangenen aus dem gefaͤngniß fuhren, und 
die da * ſtken im finſterniß, aus dem kercker. vc. 9/2. 

8. Ich der SER, das iſt mein name; * 
und will meine ehre keinem andern geben, 
noch meinen ruhm den goͤtzen. *c, 48, 11. 

9. Siehe, was kommen ſoll, verkuͤndige Ich 
zuvor, und verkuͤndige neues; ehe denn es auf⸗ 
gehet, laſſe ichs euch hoͤren. 

10. Singet dem HERRNeinneues lied, ſein 
ruhm iſt an der welt ende: die im meer fahren, 
und was darinnen iſt, die inſeln, und die darin⸗ 
nen wohnen. 

11. Ruffet laut, ihr wuͤſten, und die ſtaͤdte da⸗ 
rinnen, ſammt den doͤrfern, da Kedar wohnet. Es 
jauchtzen, die in felſen wohnen, und ruffen von 
den hoͤhen der berge. | 
12. Laſſet ſie* dem HErrn die ehre geben, und 
ſeinen ruhm in den inſeln verkuͤndigen. Off. 14, 7. 

13. Der HERR wird ausziehen wie ein rieſe, 
er wird den eifer aufwecken wie ein kriegsmann; 
er wird jauchtzen und thoͤnen, er wird ſeinen fein⸗ 
den obliegen. 

14. Ich * ſchweige wol eine zeitlang, und bin 
ſtill, und enthalte mich: Nun aber will ich, wie 
eine gebaͤrerin, ſchreyen. Ich will ſie verwuͤſten 
und alle verſchlingen. *c. 57, 11. Pf. 5a, 21. 

15. Ich will berge und huͤgel ver wuͤſten, und 
alle ihr gras verdorren; und will die waſſer - ſtrd- 
me zu inſeln machen, und die mo austrocknen. 

16. Aber die blinden will ich auf dem wege lei⸗ 


ten, den ſie nicht wiſſen; ich will ſie fuͤhren auf den 
ſteigen, die ſie nicht kennen: Ich will die finſterniß 


vor ihnen her zum licht machen, und das hoͤckerichte 

zur ebene. Solches will Ich ihnen thun, und ſie 

nicht verlaſſen. *c. 40, 4+ 
17. Aber die ſich auf goͤtzen verlaſſen, und 7 ſpre- 

| hen 
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chen zum gegoſſenen bilde: Ihr ſeyd unſere gdt- 
ter; die ſollen zuruck kehren, und zu ſchanden wer⸗ 
den. *c. 44, 11. 17. Pf. 6, 11. Ef. 1, 29. 

18. Hoͤret, * ihr tauben; und ſchauet her, ihr 
blinden, daß ihr ſehet. q *c. 43; 8. 

19. Wer iſt ſo blind, als mein knecht? Und wer 
iſt ſo taub, wie mein bote, den ich ſende? Wer iſt 
ſo blind, als der vollkommene? und ſo blind, als 
der knecht des HERRN? 

20. Man * prediget wol viel, aber ſie haltens 
nicht; man ſaget ihnen gnug, aber ſie wollens 
nicht hoͤren. N c. $37 1. 
21. Noch will ihnen der HERR wohl, um 

ſeiner gerechtigkeit willen, daß er das geſetz herr⸗ 
lich und groß mache. 

22. Es iſt ein beraubt und gepluͤndert volck; 


ſie ſind allzumal verſtrickt in hoͤhlen, und verſteckt hab 


in den kerckern: Sie ſind zum raub worden, und 
iſt kein erretter da; gepluͤndert, und iſt niemand, 
der da ſage: Gib ſie wieder her. 

23. Wer iſt unter euch, der ſolches zu ohren 
nehme, der aufmercke, und hoͤre, das hernach 
kommt? 

24. Wer hat Jacob * uͤbergeben zu pluͤndern, 
und Iſrael den raͤubern? Hat es nicht der HErr 
gethan, an dem wir geſuͤndiget haben? Und ſie 
wolten auf ſeinen wegen nicht wandeln, und ge⸗ 
horchten ſeinem geſetz nicht. * Jer, 2, 19. 

25. Darum hat er fiber ſie ausgeſchüttet den 
grimm ſeines zorns, und eine kriegsmacht; und 
hat ſie umher angezuͤndet, aber ſie merckens nicht, 
und hat ſie angeſteckt, aber ſie nehmens nicht zu 


hertzen. 1 ; *c. 57, 1. 
Das 43. Capitel. 
Die Kirche bat Troſt bey Chriſto und ſeinem Leiden. 
Und nun ſpricht der HERR, der dich geſchaf⸗ 
fen hat, Jacob, und dich gemacht hat, Iſ⸗ 
rael: Juͤrchte : dich nicht, denn ich habe dich 
erloͤſet, ich habe dich bey deinem namen ge⸗ 
ruffen, du biſt mein. *c. 44, 2 
2i. Denn ſo du durchs“ waſſer geheſt, will Ich 
bey dir ſeyn, daß dich die ſtroͤme nicht ſollen er⸗ 
ſaͤuffen; und ſo du ins feuer geheſt, ſolſt du nicht 
brennen, und die flamme ſoll dich nicht anzuͤnden. 


* P\. 66, 12. 
3. Denn Ich bin der HERR, dein Gott, der 
heilige Jſrael, dein heiland. Ich habe Egypten, 
Mohren und Seba an deine ſtatt zur verſoͤhnung 


dich lieb: Darum gebe Ich menſchen an deine 
ſtatt, und voͤlcker fuͤr deine ſeele. 

5. So *fuͤrchte dich nun nicht, denn Ich bin 
bey dir: Ich will vom morgen deinen 
bringen, und will dich vom abend ſammlen. 


* c. 41, IO, 


und gegen mittag: Wehre nicht. Bringe meine 
ſoͤhne von ferne her, und meine toͤchter von der 
welt ende. 

7. Alle, die mit meinem namen genennet ſind, 
nemlich die ich geſchaffen habe * zu meiner herr⸗ 
lichkeit, und ſie zubereitet und gemacht. 

* Jer. 14, 7. 9. c. 15, 16. 8 

8. Laß * hervor treten das blinde volck, welches 
doch augen hat, und die tauben, die doch ohren 
en. | all 41, 22. c. 42, 18. 

9. Laſſet alle heiden zuſammen kommen zu hauffe, 
und ſich die voͤlcker verſammlen. Welcher iſt unter 
ihnen, der ſolches verkuͤndigen moge, und uns hoͤren 
laſſe vorhin, was geſchehen ſoll? Laſſet ſie ihre 
zeugen darſtellen, und beweiſen: ſv wird mans hoͤ⸗ 
ren, und *ſagen: Es iſt die wahrheit. *c. 41, 26. 

10. Ihr aber ſeyd meine zeugen, ſpricht der 
HERR, und mein »knecht, den ich erwaͤhlet ha⸗ 
be, auf daß ihr wiſſet, und mir glaubet, und verſte⸗ 
het, daß Ichs bin. Vor mir iſt kein GOtt gemacht, 
ſo wird auch nach mir keiner ſeyn. c. 41, 8. 


auſſer mir kein Seiland. * c. 44, 6. 8. 
Hoſ. 13, 4. 9. 14. 

12. Ich habs verkuͤndiget, und hab auch gehol⸗ 
fen; und habs euch ſagen laſſen, und iſt kein frem⸗ 
der (gott) unter euch: Ihr ſeyd meine zeugen, 
ſpricht der HERR, ſo bin Ich GOtt. v. 10. 

13. Auch * bin Ich, che denn nie kein tag war, 
und iſt niemand, der aus meiner hand erretten kan: 
Ich wircke, wer wills abwenden? Pf. 90, 2. 
14. So ſpricht der HERR, euer erloͤſer, der 


heilige in Iſrael: Um euert willen habe ich gen 


Babel geſchickt, und habe die riegel alle herunter 
geſtoſſen, und die klagende Chaldaͤer in die ſchif⸗ 
fe gejaget. 5 | 

15. Ich bin der HERR, euer heilige, der Ich 
Iſrael geſchaffen habe, euer Koͤnig. 

16. So ſpricht der HERR, der* im meer wege 
und in ſtarcken waſſern bahn machet. 

* 2 Moſ. 14, 22. Joſ. 3, 16. 


17. Der heraus bringet wagen und roß, heer 


gegeben. 
Weil du ſo werth biſt vor meinen augen ge⸗ 


achtet, muſt du auch herrlich ſeyn, und Ich habe 


und macht; daß ſie auf einem hauffen da liegen, 
und nicht aufſiehen, daß ſie verloͤſchen, wie ein 
tocht verloͤſchet. Ji i 3 18. Gedencket 


6. Und will ſagen gegen mitternacht: Gib her, 


IT. Ich,“ Jo, bin der HERB, und iſt 
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18. Gedencket * nicht an das alte, und achtet 
nicht auf das vorige. * Pf. 77, 6. 


19. Denn ſiehe, ich will * ein neues machen, 
jetzt ſoll es aufwachſen; daß ihr erfahren werdet, 
daß Ich wege in der wuͤſten mache, und waſſer⸗ 

e in der eindde. *2 Cor. 5, 17. ꝛc. 

20. Daß mich das thier auf dem felde preiſe, die 
drachen und ſtrauſſen: Denn ich will! waſſer in der 
wuͤſten, und ſtroͤme in der eindde geben, zu traͤnken 
mein volck, meine auser waͤhlten. xc. 41, 18. 

21. Dis volck habe Ich mir zugerichtet, es ſoll 
meinen ruhm erzaͤhlen. 

22. Nicht, daß du mich haͤtteſt geruffen, — 
oder, daß du um mich gearbeitet haͤtteſt, Iſrael. 

23. Mir zwar haſt du nicht bracht ſchaafe dei⸗ 
nes brandopfers, noch mich geehret mit deinen 
opfern; mich hat deines dienſts nicht geluͤſtet im 
ſpeisopfer, hab auch nicht luſt an deiner arbeit im 
weyrauch. 

24. Mir haſt du nicht um geld kalmus gekauft 
mich haſt du mit dem fetten deiner opfer nicht ge⸗ 
fuͤlet. Ja, mir haſt du arbeit gemacht in dei⸗ 
nen ſunden, und haſt mir muͤhe gemacht in 

deinen miſſethaten. 0 

25. Ich, Ich tilge deine uͤbertretung um 
meinet willen; und gedencke deiner ſunden 

Tc. 44122, Jer. 31, 34. 
Ezechiel 18, 22. 

26. Erinnere mich, laß » uns mit einander rech⸗ 
ten, ſage an, wie du gerecht wilſt ſeyn. Jer. 2, 35. 

27. Deine voreltern haben geſuͤndiget; und dei⸗ 
ne lehrer haben wider mich mißhandelt. 

28. Darum habe Ich die fuͤrſten des heilig⸗ 
- thums entheiliget; und habe Jacob zum bann 
gemacht, und Iſrael zum hohn. 

Das 44. Capitel. 
Gottes Majeſtze wird geprieſen: Der Goͤtzendienſt 


verworffen. 
So höre nun, mein knecht Jacob, und Iſtael, 
den ich erwaͤhlet habe. 

2. So ſpricht der HERR, * der dich gemacht 
und zubereitet hat, und der dir beyſtehet von mut- 
terleibe an: f Fuͤrchte dich nicht, mein knecht Ja⸗ 
cob, und du frommer, den Ich erwaͤhlet habe. 
*C. 43, 1. J. Pf. 139, 14. f Jer. 30, 10. ꝛc. 

Denn Ich will! waſſer gieſſen auf die dur⸗ 
fige, und ſtrome auf die duͤrre: Ich will meinen 
geiſt auf deinen ſaamen gieſſen, und meinen ſegen 


auf deine nachkommen. * Joh. 7, 38. ꝛc. 


und jener wird genennet werden mit dem namen 

Jacob. Und dieſer wird ſich mit ſeiner hand dem 

— zu ſchreiben, und wird mit dem namen 
ſrael genennet werden. 

6. So ſpricht der HER, der koͤnig Iſrael, und 
ſein erldſer, der HERR Zebaoth: + Jch bin der 
erſte, und Ich bin der letzte, und auſſer mir 
iſt kein GGtt. c. 41, 4. fe. 45, F. 14. 

7. Und wer iſt mir gleich, der da ruffe und ver⸗ 
kuͤndige, und mirs zurichte, der Ich von der welt 
her die voͤlcker ſetze? * Laſſet ſie ihnen die zeichen, 
und was kommen ſoll, verfundigen. * c. 41, 22. 

8. Fuͤrchtet euch nicht, und erſchrecket nicht: 
Hab Ichs nicht dazumal dich hoͤren laſſen, und 
verkuͤndiget? Denn ihr ſeyd meine zeugen. Iſt 
auch ein GOtt auſſer mir? Es iſt kein hort, Ich 
weiß 8 keinen. 

9. Die gdken- macher ſind allzumal eitel, und 
ihr koͤſtliches iſt kein nuͤtze. Sie ſind ihre zeugen 
und ſehen nichts, mercken auch nichts, darum muͤſ⸗ 
ſen ſie zu ſchanden werden. | 

T0. Wer ſind ſie, die einen gott machen, und 
goͤtzen gieſſen, der kein nuͤtze iſt? 

11. Siehe, alle ihre genoſſen werden zu ſchan⸗ 
den; denn es ſind meiſter aus menſchen. Wenn 
ſie gleich alle zuſammen treten, muͤſſen ſie dennoch 
ſich fuͤrchten, und zu ſchanden werden. 

12. Es * ſchmiedet einer das eiſen in der zangen, 
arbeitet in der glut, und bereitets mit haͤmmern; 
und arbeitet daran mit gantzer kraft ſeines arms, 
leidet auch hunger, bis er nimmer kan; trincket 
auch nicht waſſer, bis er matt wird. *c. 40, 19. 

13. Der* andre zimmert hols, und miſſets mit 
der ſchnur, und zeichnets mit roͤthel⸗ ſtein, und be⸗ 
hauet es, und zirckelts ab, und machet es wie ein 


—|mannsbild, wie einen ſchoͤnen menſchen, der im 


hauſe wohne. *C. 40, 19. c. 41, 7. 
Weisheit 13, 11. Jer. 10, 3. 

14. Er gehet friſch dran unter den baͤumen im 
walde, daß er cedern abhaue, und nehme buͤchen 
und eichen, ja einen cedern, der gepflantzet, und 
der vom regen erwachſen iſt, : 

15. Und der den leuten feuer werck gibt davon 
man nimmt, daß man ſich dabey waͤrme, und den 
man anzuͤndet, und brodt dabey baͤcket. Daſelbſt 
machet er einen gott von, und baͤtets an; er ma⸗ 
chet einen goͤtzen daraus, und kniet davor nieder. 

16. Die haͤlfte verbrennet er im feuer, und uͤber 
der andern haͤlfte iſſet er fleiſch, er bratet einen 
braten und ſaͤttiget ſich; waͤrmet ſich auch, und 


4. Daß ſie wachſen ſollen wie gras, wie die * 
beiden an den waſſer⸗ baͤchen. * Pf. 1, 3. 
5. Dieſer wird ſagen: Ich bin des HERR; 


ſpricht: Hoja, ich bin warm worden, ich ſehe 
meine luſt am feuer. 17. Aber 


(Cap. 44. 45.) 
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17. Aber das ubrige machet er zum gott, daß es 
ſein goͤtze ſey / davor er kniet und niederfaͤllet, und 
baͤtet, und ſpricht: Errette mich, denn Du biſt 
mein gott. | 

18. Sie wiſſen nichts, und verſtehen nichts: 
denn ſie ſind verblendet, daß ihre augen nicht ſehen, 
und ihre hertzen nicht mercken fonnen. 

19. Und gehen nicht in ihr hertz; keine vernunft 
noch witz iſt da, daß ſie doch daͤchten: Ich habe die 
haͤlfte mit feuer verbrant, und habe auf den kolen 
brod gebacken, und fleiſch gebraten und gegeſſen; 
und ſolte das uͤbrige zum greuel machen, und ſolte 


Das 45. Capitel. 

Erloͤſung aus der Babyloniſchen Gefaͤngniß. 
So ſpricht der HERR zu ſeinem geſalbten, dem 
Cores, den ich bey ſeiner rechten hand ergreif⸗ 
fe, daß ich die heiden vor ihm unterwerfe, und den 
koͤm gen das ſchwerdt abguͤrte, auf daß vor ihm die 
thuͤren geoͤffnet werden, und die thore nicht ver⸗ 
ſchloſſen bleiben. *c. 44, 28. 
2. Ich will vor dir hergehen, und die hoͤcker eben 
machen; ich will die ehernen thuͤren zerſchlagen, 

und die ei ſerne riegel zerbrechen. 

3. Und will dir geben die heimlichen {age, und 
erkenneſt 


knien vor einem klotz? {die verborgenen kleinode; auf daß du 


20. Es gibt aſche, und taͤuſchet das hertz, das 
ich zu ihm neiget; und kan ſeine ſeele nicht erretten. 
Noch dencket er nicht: Iſt das auch triegerey, das 

meine rechte hand treibet? 

21. Daran gedenckt, Jacob und Iſrael, denn 
Du biſt mein knecht: Ich habe dich zubereitet, daß 
Du mein knecht ſeyſt: Iſrael vergiß mein nicht. 

22. Ich * vertilge deine miſſethat wie eine 
wolcke, und deine ſuͤnde wie den nebel. Keh⸗ 
re dich zu mir, denn ich erloͤſe dich. 

*C, 1, 18. c. 43, 25. 


23. Jauchtzet “ ihr himmel, denn der HERR 
hats gethan; ruffe, du erde, herunter; ihr x berge, 
frolocket mit jauchtzen; der wald und alle baͤume 
drinnen: denn der HERR hat Jacob erloͤſet, 

und iſt in Iſrael herrlich. *c. 49, 13. 
Pf. 66, 2. FE. 55, 12. 


24. So ſpricht der HERR, dein erloͤſer, der 
dich von mutterleibe hat zubereitet: Ich bin der 
HERR, der alles thut, der den himmel ausbrei⸗ 
tet alleine, und die erde weit machet, ohne gehuͤl⸗ 


n. 
1 5. Der die zeichen der wahrſager zu nichte, und 
die weiſſager toll machet ; der die weiſen zuruͤcke 
kehret, und ihre kunſt zur thorheit machet ; 

26. Beſtaͤtiget aber das wort ſeines knechts, 
und den rath ſeiner boten vollfuͤhret; der zu Je⸗ 
ruſalem ſpricht : Sey bewohnet ! und zu den ſtaͤdten 
Juda: Seyd gebauet! und der ich ihre verwuͤ⸗ 
ſtung aufrichte; | 

27. Der ich ſpreche zu der * tieffe; Verſeige! 
und zu den ſtrdmen; Vertrocknet! 

* 2 Moſ. 14, 21. Joſ. 3, 16. 

28. Der ich ſpreche zu Cores : Der iſt mein hirte 
ind ſoll alle meinen willen vollenden, daß man ſa⸗ 
ge zu Jeruſalem: Sey gebauet! und zum tem⸗ 


daß Ich der HERR, der GOT T Iſtael, di 

* bey deinem namen genennet habe. *c. 43, 1. 
4. Um Jacob, meines knechts willen, und um 
Iſrael, meines auserwehlten, willen. Ja ich rief 
dich bey deinem namen, und nennete dich, da du 
mich noch nicht kanteſt. 

5. Ich * bin der HERR, und ſonſt keiner mehr, 


du mich noch nicht kanteſt. #* 5 Moſ. 32, 39. 2c. 
6. Auf daß man erfahre, beyde von der ſonnen 
aufgang, und der ſonnen niedergang, daß auſſer 
— nichts ſey. Ich bin der HERR, und keiner 
mehr; | | 
7. Der ich das licht mache, und ſchaffe die finſter- 
niß; der ich frieden gebe, und *ſchaffe das uͤbel. 
Ich bin der HERR, der ſolches alles thut. 
„Amos. 3, 6. Mich. 1, 112. 

8. Treuffelt, ihr himmel, von oben, und die wol⸗ 
cken * regnen die gerechtigkeit. Die erde thue ſich 
auf, und bringe heil, und gerechtigkeit wachſe mit 


nemlich der ſcherben mit dem tdpfer des thons. 
Spricht auch der thon zu ſeinem toͤpfer: Was 
macheſt du? Du beweiſeſt deine haͤnde nicht an 
deinem werck. 1 
Weish. 15, 7. Sir. 33, 13. Ndm. 9, 21. 
10. Wehe dem, der zum vater ſaget : Warum 
haſt du mich gezeuget? und zum weibe: 
gebiereſt du? 1 

71. So ſpricht der HERR, der heilige in — 
el, und ihr meiſter: Fordert von mir die zeichen; 
weiſet meine kinder und das werck meiner 
bande zu mir. Fare 
12. Ich habe die erde gemacht, und den men⸗ 
ſchen darauf geſchaffen. Ich bins, des haͤnde den 
himmel ausgebreitet haben, und habe alle ſeinem 


- 


pel: Sey gegründet! " 


heer geboten, *C, 40, 28. 9. 42, 5. Pf. Fc 6, 
| 13. 


* 
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kein GOtt iſt ohne ich. Ich habe dich geruͤſtet, da 


zu: Ich der HERR ſchaffe es. * Hof. 10, 12. 
9. Wehe dem, der * mit ſeinem ſchoͤpfer hadert, | 


„2 20. Jer. 18, 6. 
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13. Ich habe ihn erwecket in gerechtigkeit, und 

alle ſeine wege will ich eben machen. Er ſoll meine 
ſtadt bauen, und meine gefangene los laſſen, nicht 
um geld noch um geſchencke, ſpricht der HERR 


14. So ſpricht der HErr ; Der Egypter handel, 
und der Mohren gewerbe, und der langen leute zu 
Seba, werden ſich dir ergeben, und dein eigen ſeyn, 


ſie werden dir folgen, in feſſeln werden ſie gehen; 


und werden vor dir niederfallen, und dir flehen: 
— — — dir iſt GOtt, und iſt ſonſt kein GOtt 
met mehr. | 

I5. Fuͤrwahr, Du biſt ein verborgener GOtt, 
du GOtt Jſrael, der heiland. | 

16. Aber die götzenmacher muͤſſen alle ſamt mit 
ſchanden und hohn beſtehen, und mit einander 
ſchamroth hingehen. 
17. Iſrael aber wird erloͤſet durch den HErrn, 

durch eine ewige erloͤſung, und wird nicht zu ſchan⸗ 
den noch zu ſpott immer und ewiglich. 5 

18. Denn ſo ſpricht der HErr, der den himmel 
geſchaffen hat, (der Gott, der die erde zuberei⸗ 
tet hat, und hat ſie gemacht und zugerichtet; und 
ſie nicht gemacht hat, daß ſie leer ſoll ſeyn, ſondern 
fie zubereitet hat, daß man darauf wohnen ſolle:) 
Ich bin der HERR, und iſt keiner mehr. ; 
19. Ich habe nicht ins verborgene geredt, im 
finſtern ort der erden. Ich habe nicht zum ſaamen 
30 8 vergeblich geſagt: Suchet mich. Denn 

ch bin der HErr, der von gerechtigkeit redet, und 
verkimdiget, das da recht iſt. * Joh. 18, 20. 

20. Laß ſich verſamlen, und kommen mit einan⸗ 
der herzu die helden der heiden, die nichts wiſſen, 
und tragen ſich mit den kloͤtzen ihrer goͤtzen, und 
flehen dem gott, der nicht helfen kan. c. 43, 9. 

21. fundiget und machet euch herzu, rath- 
ſchlaget mit einander. Wer hat dis laſſen ſagen 
von alters her, und dazumal verkuͤndiget? Hab 
8 nicht gethan, der HErr? Und iſt ſonſt * kein 

Ott, — echter GOtt und heiland, 

v 


| 


| 


und keiner —5 
22. Wendet » euch zu mir, ſo werdet ihr ſelig, 
aller welt ende: denn Ich bin Gott, und keiner 


Pf. 86, 16. 
235 Ich ſchwere bey mir ſelbſt, —— 


und ein wort der 
— ͤ—-—¼'w munde, da ſoll es bey 
eiben, nemlich: * mir ſollen ſich - knie beu⸗ 
zungen ſchweren,* Rom. 14, 11. 

| : Im S hab ich e⸗ 
a eit und ſtaͤrcke. Solche werden auch zu 
ihm kommen; aber alle, die ihm widerſtehen, muͤſ⸗ 


ſen zu ſchanden werden. 


II. Ich ruffe einem vogel vom au 


25. Denn im 777 werden gerecht aller ſaa⸗ 
men Iſrael, und ſich ſein ruͤhmen. 
Cap. 46, v. 1. Der Bel iſt gebeuget, der Nebo 
iſt gefallen, ihre goͤtzen ſind den thieren und viehe zu 
theil worden, daß ſie ſich muͤde tragen an eurer laſt. 
2. Ja ſie fallen und beugen ſich alle ſamt, und fdn- 
nen die laſt nicht wegbringen, ſondern ihre ſeelen 


muͤſſen ins gefaͤngniß gehen. 


Das 46. Capitel. 

Gott iſt ſeiner Kirchen Schutz. 
Hoͤret mir zu, ihr vom hauſe Jacob, und alle uͤbri⸗ 
gen vom hauſe Jſrael, die ihr von mir im leibe 
getragen werdet, und mir in der mutter lieget. 

4. Ja, Ich will euch tragen bis ins * alter, und 
bis ihr grau werdet. Ich will es thun, Ich will 
heben und tragen, und erretten. *Pſ. 71, 18. 

J. Nach“ wem bildet, und wem vergleichet ihr 
mich denn? Gegen wem meſſet ihr mich, dem ich 
gleich ſeyn ſoll? c. 40, 18. c. 4, 7. 

c. 44, 9. Geſchicht 17, 29. 

6. Sie ſchuͤtten das * gold aus dem beutel, und 

wiegen dar das ſilber mit der wage, und lohnen 


—— 


dem goldſchmied, daß er einen gott daraus mache, 


vor dem ſte knien und anbaͤten. * c. 44, 10. 12. 


| Rich. 17, 4. 
7. Sie * heben ihn auf die achſeln, und tragen 
ihn, und ſetzen ihn an ſeine ſtaͤtte. Da ſtehet er, und 
kommt von ſeinem ort nicht. Schreyet einer zu 
ihm, ſo antwortet er nicht, und hilft ihm nicht aus 
ſeiner noth. *C. 45, 20. Bar. 6, 25. 26. 

8. An ſolches gedencket doch, und ſeyd veſte; 
Ihr ubertreter gehet in euer Hers. 

9. Gedencket des vorigen von alters her: denn 
Ich bin Gott, und keiner mehr, ein GOtt, des⸗ 
gleichen nirgend iſt. *c. 451 Fo 

10. Der ich verkuͤndige zuvor, was hernach kom⸗ 
men ſoll, und vorhin, ehe denn es geſchicht, und 
ſage: Mein anſchlag beſtehet, und ich thue alles, 
was mir gefaͤllet. | 

fgang, und ei- 


nem manne, der meinen anſchlag thue, aus fernem 
lande. Was ich ſage, das laſſe ich kommen; was 
ich dencke, das thue ich auch. 


Das 47. Capitel. 
Jerſtoͤrung der tyranniſchen Babel. 
* mir zu, ihr * von ſtoltzen hertzen, die ihr fer⸗ 
ne ſeyd von der gerechtigkeit. Pf. 131, 1. 
13. Ich habe meine gerechtigkeit nahe bracht, 


—_— 


ſie iſt nicht ferne, und v mein heil ſaͤumet * 


(Cap. 47.49.) 
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denn Ich will zu Zion das heil geben, und in Jſrael 


meine herrlichkeit. * Luc. 2, 30. 
Cap. 47. v. 1. Herunter, jungfrau, du tochter 
Babel, ſetze dich in den ſtaub; ſetze dich auf die erde. 
Denn die tochter der Chaldaͤer hat keinen ſtuhl 
mehr; man wird dich nicht mehr nennen: Du zarte 
und luͤſtlin. 
2. Nimm die muͤhle und mahle mehl; flichte dei⸗ 
ne zoͤpfe aus, entbloͤſſe den fuß, entdecke den ſchen⸗ 
ckel, wate durchs waſſer; * Moſ. 11, 5. 
Daß deine ſcham aufgedeckt, und deine 
ſchunde geſehen werde. Ich will mich raͤchen, und 
foll mirs kein menſch abbitten. *Nah. 3, f. 
4. (Solches thut) unſer erldſer, welcher heiſſet 
der HERR Zebaoth, der heilige in Jſrael. 
5. Setze dich in das ſtille, gehe ins finſterniß, du 
tochter der Chaldaͤer. Denn du ſolt nicht mehr 
heiſſen: Frau fiber koͤnigreiche. i 
6. Denn da Ich uͤber mein volck zornig war, und 


entweihete mein erbe, uͤbergab Ich ſie in deine hand; HE 


aber du bewieſeſt ihnen keine barmhertzigkeit, auch 
uͤber die alten machteſt du dein joch allzuſchwer. 

7. Und dachteſt: Ich bin eine koͤnigin ewiglich. 
Du haſt ſolches bisher noch nicht zu hertzen gefaſ⸗ 
ſet, noch daran gedacht, wie es mit ihnen hernach 
werden ſolte. c N 

8. So hoͤre nun dis, die du in wohlluſt lebeſt, 
und ſv ſicher ſitzeſt, und *ſprichſt in deinem hertzen: 
Ich bins, und keine mehr. Ich werde keine wit⸗ 
we werden noch unfruchtbar ſeyn. * Offend. 18, 7. 

9. Aber ves werden dir ſolche alle beyde kommen 
plötzlich auf Einen tag, daß du witwe und unfrucht⸗ 
bar ſeyſt; ja vollkoͤmmlich werden ſie uͤber dich 
kommen, um der menge willen deiner zauberer, 
und um deiner beſchwerer willen, derer ein groſſer 
hauffe bey dir iſt. „c. 57, 19. Offen. 18, 8. 

10. Denn du haſt dich“ auf deine bosheit ver⸗ 
laſſen, da du dachteſt: Man ſiehet mich nicht. Dei⸗ 
ne weisheit und kunſt hat dich geſtuͤrtzet, und 
ſprichſt in deinem hergen: Ich bins, und ſonſt keine. 

e. 30, 12. 

11. Darum wird uͤber dich ein ungluͤck kommen, 
daß du nicht weiſſeſt, wenn es daher bricht; und 
wird ein unfall auf dich fallen, den du nicht ſöhnen 
kanſt: Denn es wird plotzlich ein getuͤmmel uͤber 
dich kommen, des du dich nicht verſieheſt. 

12. So tritt nun auf mit deinen beſchwerern, und 
mit der menge * deiner zauberer, unter welchen du: 
dich von deiner jugend auf bemuͤhet haſt; ob du dir 


möchteſt rathen, ob du moͤchteſt dich ſtaͤrcken. 
| * Dan. 27 2, | 


13. Denn du diſt made vor der menge deiner an- 
ſchlaͤge. Laß hertreten, und dir helfen die meiſter 


des himmels⸗ laufs, und die ſterngucker, die nach 


den monden rechnen, was uͤber dich kommen werde. 


14. Siehe, ſie ſind wie ſtoppeln, die das feuer 
— ſte koͤnnen ihr leben nicht erretten vor 
der flamme: Denn es wird nicht eine glut ſeyn, 
ou — ſich waͤrme oder ein feuer, da man um 
itzen moͤge. 

15. Alſo ſind ſie, unter welchen du dich bemüͤhet 
haſt, deine handthierer von deiner jugend auf, ein 
jeglicher wird ſeines ganges hie und da her gehen, 
und haſt keinen helfer. 

Das 48. Capitel. 
Des Volts Suͤnde wird geſtrafft, Gottes Ehre 


geprieſen. 
oͤret das, ihr vom hauſe Jacob, die ihr heiſſet 
mit namen Jſrael, und aus dem waſſer Juda 
gefloſſen ſeyd; die ihr ſchwöret bey dem namen des 
RRN, und gedencket des Gottes in Jſrael, 
aber nicht in der wahrheit noch gerechtigkeit. 


| er. 4, 2. 

2. Denn ſie nennen ſich aus der heiligen ſtadt, 
und trotzen auf den GOtt Jſrael, der da heiſſet 
der HERR Zebaoth. | 

3. Ich habs zuvor verkuͤndiget dis zukuͤnftige, aus 
meinem munde iſt es kommen, und ich habe es laſ⸗ 
ſen ſagen; ich thue es auch plotzlich, daß es kommt. 

4. Denn ich weiß, daß Du hart biſt, und dein 
nacke iſt eine eiſerne ader, und deine ſtirn iſt ehern. 

* Jer. 5, 3. Ezech. 2, 3. 4. 

5. Ich habe dirs verkuͤndiget zuvor, und habe dir 
es laſſen ſagen, ehe denn es kommen iſt, auf daß 
du nicht ſagen moͤgeſt: Mein goͤtze thuts, und 
mein bild und goͤtze hats befohlen. | 

6. Solches alles hbreſt du, und ſieheſts, und haſt 
es doch nicht verkuͤndiget. Denn ich habe dir zuvor 
— Oo laſſen, und verborgenes, das du nicht 
wuſteſt. | 

7. Nun aber iſts geſchaffen, und nicht dazumal, 
und haſt nicht einen tag zuvor davon gohoͤret; an 
on nicht ſagen mdgeſt ; Siehe, das wuſte ich 
wohl. 

8. Denn du höreteſt es nicht, und wuſteſt es auch 
nicht, und dein ohr war dazumal nicht geoͤffnet; 
Ich aber wuſte wohl, daß du verachten wuͤrdeſt, 
und von mutterleibe an ein uͤbertreter genennet diſt, 

0. Darum bin ich um meines names willen ge⸗ 
dultig, und um meines ruhms willen will ich mich 
dir zu gut enthalten, daß du nicht ausgerottet 


werdeſt. 
Kkkk 10. Siehe, 


1 


626 


Der Prophet 
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10. Siehe, Ich will dich laͤutern, aber nicht wie 
ſilber; ſondern Ich will dich auserwehlt machen im 
ofen des elendes. f 

IT. Um meinet willen, ja um meinet willen, will 
Ichs thun, daß Ich nicht gelaſtert werde: Denn 
Ich will meine ehre keinem andern laſſen. c. 42,8. 

12. Hore mir zu, Jacob, und du Jſrael, mein 
beruffener: Ich bins, Ich bin der erſte, dazu auch 
der letzte. *c. 41, 4. QC, 

13. Meine * hand hat den erdboden gegruͤndet, 
und meine rechte hand hat den himmel um ſpannet; 
was Ich ruffe, das ſtehet alles da. „c. 40, 28. 

14. Sammlet euch alle, und hoͤret: Wer iſt unter 
dieſen, der ſolches verkuͤndigen kan? Der HErr 
liebet ihn; darum wird rf 


inen willen an Babel, 
und ſeinen arm an den Chaldaͤern beweiſen. 

I5. Ich, ja Ich habe es geſaget/ Ich habe ihm ge⸗ 
—＋ Ich 1 ihn auch kommen laſſen, und ſein 
weg ſoll ihm gelingen. 

16. Tretet her zu mir, und hoͤret dis, ich habs 
* nicht im verborgenen zuvor geredt. Von der zeit 
an, da es geredt wird, bin Ich da; und nun ſendet 
HErr und ſein Geiſt. Joh. 18, 20. 
HERR, dein erldſer, der 


dich auf dem wege, den du geheſt. * c. 41, 14. 
Pf. 27, 12. Pf. 32, 8. 

18. O daß du auf meine gebote merckteſt / ſo wuͤr⸗ 
de dein friede ſeyn wie ein waſſer⸗ſtrohm, und deine 
gerechtigkeit wie meeres wellen. * PP. 24, 5. 

19. Und dein ſaame wurde ſeyn wie ſand,und das 
gewaͤchſe deines leibes wie deſſelbi gen kies, des na⸗ 
me nicht wuͤrde ausgerottet noch vertilget vor mir. 

20. Gehet * aus von Babel, fliehet von den 
Chaldaͤern mit froͤhlichem ſhall; verkuͤndiget und 
laſſet ſolches hoͤren, bringets aus bis an der welt 
ende, ſprechet: Der HERR hat ſeinen knecht 
Jacob erloͤſet. 2 Cor. 6, 17. Off. 18, 4. 

21. Sie hatten keinen durſt, da er ſie leitete in 
der wuͤſten; Er ließ ihnen waſſer aus dem felſen 
flieſſen, er riß den fels daß waſſer heraus rann. 

* 2 Mo. 17, 6. . 

22. Aber die gottloſen, ſpricht der HErr, haben 
keinen frieden. c. 57, 21. 
Das 49. Capitel. 

Chriſtus vergiſſet ſeiner Kirchen nimmermebr. 

mir zu, ihr inſeln, und ihr voͤlcker in der fer⸗ 
ne, mercket auf. Der ! HErr hat mir geruffen 
von mutterleibe an, er hat meines namens gedacht, 
da ich noch in mutterleibe war. * Jer. 1, 5, 


| 


2, Und hat meinen * mund gemacht wie ein 
ſcharf ſchwerdt; mit dem ſchatten ſeiner f hand 
hat er mich bedecket. Er ff hat mich zum reinen 
pfeil gemacht, und mich in ſeinen koͤcher geſteckt: 

Off. 1, 16. f Eſ. 51, 16. ff Pf. 47, 6. 

3. Und ſpricht zu mir: Du biſt mein knecht; Iſ⸗ 
rael, durch welchen ich will gepreiſet werden. 

4. Ich aber dachte, ich * arbeitete vergeblich 
und braͤchte meine kraft umſonſt und unnützlich 
zu; wiewol meine ſache des HERNN),und mein 
amt meines Gottes iſt. * 1 Cor. 15,18. 

J. Und nun ſpricht der HErr, der mich von mut⸗ 
terleibe an zu ſeinem knecht bereitet hat, daß ich ſoll 
Jacob zu ihm bekehren, auf daß Israel nicht weg- 
geraffet werde. Darum bin ich vor dem HErrn 
herrlich, und mein? Ben iſt meine ſtaͤrcke. 

Pf. 18, 2. 

6. Und ſpricht: Es iſt ein geringes, daß du 
mein knecht biſt, die ſtaͤmme Jacob aufzu⸗ 
richten, und das verwahrloſete in Iſrael 
wieder zu bringen; ſondern * ich habe dich 
auch zum licht der heiden gemacht, daß du 
ſeyſt mein heil bis an der welt ende. 

c. 9,1. c. 42, 6. c. 60, 3. Luc. 2,32. Geſch. 13,47. 

7. So ſpricht der HERR, der erloͤſer Iſrael, 
ſein heiliger, zu der verachteten ſeele, zu dem volck, 
des man greuel hat, zu dem knecht, der unter den 
tyrannen iſt: Koͤnige ſollen ſehen und aufſtehen, 
und fuͤrſten ſollen anbaͤten, um des HERRN 
willen, der treu iſt, um des heiligen in Iſrael wil⸗ 
len, der dich erwaͤhlet hat. ä 

8. So ſpricht der HERR: Ich habe dich er- 
hoͤret zur gnaͤdigen zeit, und habe dir am tage des 
heils geholfen; und habe dich behuͤtet, und zum 
bunde unter das volck geſtellet, daß du das land 
aufrichteſt, und die verſtoͤreten erbe einnehmeſt: 

* 2 Cor. 6, 2. 

9. Zu ſagen den gefangenen: Gehet heraus 
und zu denen im finſterniß: Kommet hervor; da 
ſie am wege ſich weiden, und auf allen huͤgeln ihre 
weide haben. *g. 42, 22. c. 52, 2, 

10. Sie werden weder hungern noch duͤrſten; 
ſie wird keine hitze noch ſonne ſtechen; denn ihr 
erbarmer wird ſie fuͤhren, und wird ſie an die waſ⸗ 
ſer-quellen leiten. 

11. Ich will alle meine berge zum wege machen, 
und meine pfade ſollen gebahnet ſeyn. 

12. Siehe, dieſe werden von ferne kommen; und 
ſiehe, jene von mitternacht, und dieſe vom meer, 
und jene vom lande Sinim. 5 

13. Jauchtzet, * ihr himmel; . - 

et, 
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lobet, ihr berge, mit jauchtzen: denn der HERR 
hat ſein volck getroͤſtet, und erbarmet ſich ſeiner 
- elenden. : *C, 44, 23. 
14. Zion aber eg Der HERR hat mich 
verlaſſen, der HERR hat mein vergeſſen. 
„Pf. 13, 2. Pſ. 4, 10. 

15. Kan auch ein * weib ihres kindleins 
vergeſſen, daß ſie ſtch nicht erbarme uber 
den ſohn ihres leibes: und ob ſie derſelbigen 
vergaͤſſe, ſo will JH doch dein nicht vergeſſen. 


1 Koͤn. 3, 26. 

16. Siehe, in die haͤnde hab ich dich gezeich⸗ 
net: deine mauren ſind immerdar vor mir 

1 7. Deine baumeiſter werden eilen; aber deine 
zerbrecher und verſtdrer werden ſich davon machen. 

18. * Hebe deine augen auf umher, und ſiehe, 
alle dieſe kommen verſammlet zu dir. So wahr Ich 
lebe, ſpricht der HERR, du ſolt mit dieſen allen, 
wie mit einem ſchmuck, angethan werden, und 
wirſt ſie um dich legen, wie eine braut. 

*C, 60, 4. 

19. Denn dein wuͤſtes, verſtoͤretes und zerbroche⸗ 
nes land wird dir alsdenn zu enge werden, darin⸗ 
nen zu wohnen, wenn deine verderber ferne von 
dir kommen. 

20. Daß die kinder deiner unfruchtbarkeit wer⸗ 
den weiter ſagen vor deinen ohren; Der raum iſt 
mir zu enge, ruͤcke hin, daß ich bey dir wohnen moͤge. 

21. Du aber wirſt ſagen in deinem hertzen: Wer 
hat mir dieſe gezeuget ? Ich bin unfruchtbar, ein⸗ 
tzeln, vertrieben und verſtoſſen; wer hat mir dieſe 
erzogen? Siehe, ich war einſam gelaſſen; wo wa⸗ 
ren denn dieſe? 

22. So ſpricht der HERR HErr: Siehe, ich 

will meine hand zu den heiden aufheben, und zu den 
voͤlckern mein panier aufwerffen; ſo werden ſie 
deine ſoͤhne in den armen herzu bringen, und dei⸗ 
ne toͤchter auf den achſeln hertragen. * Luc. 18, 15. 

23. Und * die koͤnige ſollen deine pfleger, und 
ihre fuͤrſtinnen deine ſaͤugammen ſeyn. Sie f wer- 
den vor dir niederfallen zur erden aufs angeſicht, 
und deiner fuͤſſe ſtaub lecken. Da wirſt du erfah⸗ 
ren, daß Ich ff der HERR bin, an welchem 
nicht zu ſchanden werden, ſo auf mich harren. 

*c. 60, 16. f Pf. 72, 9. Mich. 7, 17. 
if Pf. 25, 3. Roͤm. 9, 33. 

24. Kan man auch einem rieſen den raub neh⸗ 
men? Oder kan man dem gerechten ſeine gefan⸗ 
gene los machen? 

25. Denn ſo ſpricht der HERR: Nun ſollen 


die gefangene dem rieſen genommen werden, und 


der raub des ſtarcken los werden: und Ich will 
mit 7 deinen haderern hadern, und deinen kindern 
helfen. uc. 11, 22, 1 Pf. 35, 1. 
26. Und Ich will! deine ſchinder ſpeiſen mit ihrem 
eigenen fleiſche; und ſollen mit ihrem eigenen blut, 
wie mit ſuͤſſem wein, truncken werden; und f alles 
flei ſch ſoll erfahren, daß Ich bin der HERR, dein 
heiland und dein erloͤſer, der maͤchtige in Jacob. 
XC, FI, 23. fe. 37, 20. Ez. 21, 5. 


Das 50. Capitel. 
Der Juden Verwerffung: Chriſti Gehorſam. 

o ſpricht der HERR: Wo iſt der ſcheide⸗ 
brief eurer mutter, damit ich ſie gelaſſen habe? 
Oder, wer iſt mein wucherer, dem ich euch verkauft 
habe? Siehe, ihr ſeyd um eurer ſuͤnden willen ver⸗ 
kauft, und eure mutter iſt um eures uͤbertretens 

willen gelaſſen. | 
2. Warum kam ich, und war niemand da? Ich 
rieff, und niemand antwortete? Jſt* meine hand 

nun ſo kurtz worden, daß ſie nicht erldſen kan? 
Oder iſt bey mir keine kraft zu erretten? Siehe, 
mit meinem ſchelten mache ich das f meer trocken, 
und mache die waſſerſtrdme als eine wuͤſte/ daß ihre 
fiſche vor waſſers mangel ſtincken, und durſts ſter⸗ 
ben. *4Moſf. 11, 23. 2c. Eſ. 59, 1. 2 Moſ. 14%. 


3. Jc<fleide*den himmel mit dunckel, und mache 
ſeine decke als einen ſack. c. 13, 10, 2 Moſ. 10, 21, 

4. Der HERR SErr hat mir eine gelehrte 
zunge gegeben, daß ich wiſſe mit den muͤden 
zu rechter zeit zu reden. Er wecket mich alle mor⸗ 
gen, er wecket mir das ohr, daß ich hoͤre, wie ein 
juͤnger. * Matt, 7, 28. 29. X. 

5. Der HERR Herr hat mir das*ohr geoͤff⸗ 
net, und ich bin nicht ungehorſam, und gehe nicht 
zuruͤcke. _*2 Sam. 7, 27. c. 

6. Ich hielte meinen ruͤcken dar denen die 
mich ſchlugen, und meine wangen denen, die 
mich rauften; mein angeſicht verbarg ich 
nicht vor ſchmach und ſpeichel. 

7. Denn der HERR Herr hilft mir, darum 
werde ich nicht zu ſchanden. Darum habe ich mein 
angeſicht dargeboten, als einen kieſel⸗ ſtein ; denn 
ich weiß, daß ich nicht zu ſchanden werde. : 

8. Er iſt nahe, »der mich recht ſpricht : wer will 
mit mir hadern? Laſſet uns zuſammen treten; wer 
iſt, der recht zu mir hat, der komme her zu mir. 

0 m. 8, 33. eh 

9. Siehe, der HERR err hilft mir; wer 

iſt, der mich will verdammen? Siehe, ſte 
Kkkk 2 allzumal 
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f allzumal wie ein kleid veralten; motten werden kleid, und wuͤrme werden ſie fveſſen, wie ein wuͤl⸗ 
en. Hiob 34, 29. Röm. 8, 34. len tuch; aber meine gerechtigkeit bleibet ewiglich, 
1 Pf. 102, 27, Ef. 51, 6. 8. und mein heil fir und fiir. 

10. Wer iſt unter euch, der den HERRN] 9. Wolauf, wolauf, zeuch macht an, du arm des 
fürchtet, der ſeines knechts ſtimme gehorchet ? Der HERRN! Wolauf, wie vor zeiten, von alters 
im fmſtern wandelt, und ſcheinet ihm nicht / der hof⸗ her! Biſt du nicht der, ſo die ſtoltzen ausgehauen, 
fe auf den namen des HERRN, und verlaſſe ſich und den drachen verwundet hat? 
auf ſeinen GOtt. 3 „* 3 Meoſ. 14, 14. c. 16, 7. 

11. Siehe, ihr alle, die ihr ein feuer anzundet, 10. Biſt du nicht, der das * meer der groſſen 
mit flammen gerfiſtet, wandelt hin im lichte euers tiefen waſſer austrocknete? Der den grund des 
feuers, und in flammen die ihr ange zuͤndet habt. meers zum wege machte, daß die erloͤſeten dadurch 
Solches wiederfahret euch von meiner hand; im] giengen ? * 2 Moſ. 14, 21. Joſ. 3, 16. 
ſchmertzen muͤſſet ihr liegen. 11, Alſo werden die * erloſeten des HERRN 
a Das 51. Tapitel. wiederkehren, und gen Zion kommen mit ruhm ; 
Troft aller Glaubigen in SGrtes Verheiſſung ge⸗ und f ewige freude wird auf ihrem haupte ſeyn, 

2 gruͤndet. Wonne und freude werden ſie ergreiffen; aber 

Ioret mir zu, die ihr der gerechtigkeit nachjaget, trauren und ſeuftzen wird von ihnen fliehen. 

die ihr den HErrn ſuchet: Schauet den fels| #*c. 35, 10. fc. 66, 14. Joh. 16, 22. 
an, davon ihr gehauen ſeyd, und das brunnen gruft,| 12. Ich, Ich bin euer troͤſter. Wer biſt du denn 
daraus ihr gegraben ſeyd. Pf. 68, 27. ] daß du dich vor menſchen fuͤrchteſt, die doch ſterben? 

2. Schauet Abraham an, euren vater, und Sa⸗ Und vor menſchenkindern, die als f heu verzehret 
rah, von welcher ihr geboren ſeyd. Denn »ich rief werden? Matt. 10,8. Pſ. 118,6. 1 Pet. 1,24. ꝛc. 
ihm, da er noch f eintzeln war, und ſegnete ihn, und] 13. Und vergiſſeſt des HERRN, der dich ge⸗ 

e ihn * Moſ. 12, 1. Joſ. 24, 3. macht hat, der * den himmel ausbreitet, und die 
I eEz. 33, 24. Mal. 2, 15. erde grimdet ? Du aber furchteſt dich taͤglich den 

3. Denn der HERR * troͤſtet Zion, er troͤſtet gantzen tag vor dem grimm des wuͤterichen, wenn 

alle ihre wuͤſten, und macht ihre wuͤſten wie luſt⸗f er vornimmt zu verderben. Wo blieb der grimm 


garten, und ihre gefilde, wie einen garten des des wuͤterichen? Kc. 44, 24. 
14. Da er muſte eilen und umher lauffen, daß er 


HERRN . man wonne und freude darin⸗ 
nen findet, danck und lobgeſang. * c. 61, 3. los gaͤbe, und ſie nicht ſturben unter dem verder⸗ 
4. Mercket auf mich, mein volck, hoͤret mich, ben, auch keinen mangel an brod hatten. 
meine leute: Denn von mir wird ein geſetz ausge-] 15. Denn Ich bin der HERR, dein Gott, 
hen, und mein recht will ich zum licht der voͤlcker der das meer beweget, daß ſeine wellen wuͤten; ſein 
gar bald ſtellen. name heiſſet HERR Zebaoth. *c. 54, 5. 
5. Denn meine gerechtigkeit iſt nahe, mein heil 16. Ich lege mein * wort in deinen mund, und 
t aus, und meine arme werden die voͤlcker bedecke dich unter dem ſchatten meiner haͤnde; auf 
richten. Die inſeln harren auf mich, und warten daß Ich den himmel pflantze, und die erde gruͤnde, 
auf meinen arm. und zu f Zion ſpreche: Du biſt mein volck. | 
6. Hebet eure augen auf gen himmel, und ſchauet *c. 59, 21. Jer. 1, 9. Eſ. 49, 3. 
unten auf die erde: Denn der himmel wird wie} 17. Wache auf, wache auf, ſtehe auf, Jeruſalem, 
ein rauch vergehen, und die erde wie ein kleid ver⸗ die du von der hand des HErrn den kelch ſeines 
en, und die darauf wohnen, werden dahin ſter⸗ grimms getruncken haſt; die hefen des taumel- 
wie Das. Aber mein heil bleidet ewiglich, und kelches haſt du ausgetruncken, und die tropfen ge⸗ 
meine gerechtigkeit wird nicht verzagen. lecket. ; 
„Pf. 102, 27. Luc. 21, 33. 18. Es war niemand aus allen kindern, die ſie 
7. Hdret mir zu, die ihr die gerechtigkeit kennet; geboren hat, der ſie leitete; niemand aus allen kin⸗ 
du volck, * in welches hertzen mein geſetz iſt. Fuͤrch⸗ dern, die ſie erzogen hat der ſie bey der hand naͤhme. 
tet euch nicht, wenn f euch die leute ſchmaͤhen, und 19. Dieſe ! zwey ſind dir begegnet, wer trug leide 
entſetzet euch nicht, wenn ſie euch verzagt machen. mit dir? Da war verſtdrung, ſchaden, hunger und 
| * Pf. 37, 31. Matth. 5, 11. iſchwerdt, wer ſolte dich troͤſten? *c. 47, 9. 
8. Denn die motten werden ſie freſſen wie ein} 20. Deine kinder waren * verſchmachtet; ſte la⸗ 
| | | gen 


. 


Jeſaig. 
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en auf ullen gaſſen, wie ein verſtrickter wald och⸗ 
ftr voll des zorns vom HERRN, und des ſchel⸗ 
tens von deinem GOtt. „Klagl. 2, 19. 

21. Darum hoͤre dis, du elende und trunckene, 
ohne wein! 

22. So ſpricht dein herrſcher, der HERR, und 
dein GOtt, der ſein volck raͤchet: » Siehe Ich 
nehme den taumel⸗kelch von deiner hand, ſammt 
den hefen des kelchs meines grimms: Du ſolt ihn 
nicht mehr trincken; Offenb. 14, 10. 

23. Sondern Ich will ihn * deinen ſchindern in 
die hand geben, die zu deiner ſeele ſprachen: Buͤ⸗ 
cke f dich, daß wir uͤberhin gehen; und lege deinen 
ruͤcken zur erden, und wie eine gaſſe, daß man 
uͤberhin lauffe. *c. 49, 26, Po, 129, 3. 


10. Der HERR *hat offenbarxet ſeinen heili⸗ 
gen arm, vor den augen aller helden, daß f aller 
welt ende ſiehet das heil unſers GOktes. 
. $3) 1. 1 Pf. 98, 3. 4. 
11. Weichet* weichet, ziehet aus von dannen, 
und ruͤhret kein unreines an; gehet aus von ihr, 
reiniget euch, die ihr des HERRN geraͤthe tra⸗ 
get. . * 2 Cor. 6, 17. 
12. Denn ihr ſollt nicht mit eilen ausziehen, 
noch mit flucht wandeln: Denn der HERR 
wird vor euch herziehen, und der GOtt Iſrael 
wird euch ſammlen. FRI n 
Das 53. Capitel. 
Chriſti Leiden und Auferſtehung 
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Das 52. Capitel. | 
Von Erloͤſung der Kirche, und Lieblichkeit des Evan⸗ 


gelii. 

Mache dich auf, mache dich auf, Zion; zeuch 
deine ſtaͤrcke an, ſchmuͤcke dich herrlich, du 
heilige ſtadt Jeruſalem. Denn es wird hinfort 
kein unbeſchnittener oder unreiner in dir regieren. 
2. Mache dich aus dem ſtaube, * ſtehe auf, du 
gefangene Jeruſalem; mache dich los von den 
banden deines halſes, du gefangene tochter Zion. 


*c. 49, 9. 
3. Denn alſo ſpricht der HERR: Ihr ſeyd « 


umſonſt verkauft; ihr ſollt auch ohne geld erloͤſet 
werden. 

4. Denn ſo ſpricht der HErr HERR: Mein 
volck zog am erſten hinab in Egypten daß es da⸗ 
ſelbſt ein gaſt waͤre; und f Aſſur hat ihm ohn ur⸗ 
ſach gewalt gethan. *I Moſ. 46, 1. 6. ꝛc. 

#2 Koͤn. 17, 3. c. 18, 9. ſeg. 

5. Aber wie thut man mir jetzt allhie, ſpricht der 
HERR? Mein volck wird umſonſt verfuͤhret; 
ſeine herrſcher machen eitel heulen, ſpricht der 
HERR: Und mein name wird immer taͤglich 
gelaͤſtert. Ezech. 36, 20. Roͤm. 2, 24. 1 Tim. 6,1. 
6. Darum ſoll mein volck meinen namen kennen zu 
derſelbigen zeit: Denn ſiehe, Ich will ſelbſt reden. 

7. Wie lieblich ſind auf den bergen die 
fuͤſſe der boten, die da friede verkuͤndigen, 
gutes predigen, heil verkuͤndigen; die da ſa⸗ 
gen zu Zion: Dein Gott iſt mg. 

* Nah. 2, 1. Rom. 10, 15. 2 Cor. 5, 20. 

8. Deine waͤchter ruffen laut mit ihrer ſtimme, 
und ruͤhmen mit einander. Denn man wirds mit 
augen ſehen, wenn der HERR Zion bekehret. 


wird erhdhet, und ſehr hoch erhaben ſeyn. 


| *C, $74 15» | 

14. Daß ſich viel iber dir aͤrgern werden, weil 
ſeine geſtalt haͤßlicher iſt, denn anderer leute, und 
ſein anſehen, denn der menſchen kinder. 


15. 
daß auch koͤnige werden ihren mund gegen ihm 


get iſt, dieſelben werdens mit luſt ſehen; und die 


* Ebr. 12, 24, JE. 65, 1. Roͤm. 15; 21. 
ap. 53. v. 1. Aber * wer glaubet unſerer 
predigt ? Und wem wird der arm des HERRN 
offenbaret ? | Joh. 12, 38. 2C. 
2. Denn er ſcheußt auf vor ihm, wie ein reis, 
und wie eine wurtzel aus duͤrrem erdreich. Er hat⸗ 
te keine geſtalt noch ſchoͤne; wir ſahen ihn, aber 
da war keine geſtalt, die uns gefallen hatte. 
3. Er war der * 2 und unwertheſte, 
voller ſchmertzen und kra 
acht, daß man das angeſicht vor ihm verbarg; da⸗ 
rum haben wir ihn nichts geachtet. Marc. 9, 12. 
Fuͤrwahr ver trug unſere kranckheit, und 


geſchlagen und gemartert waͤre. 
* Matt. 8,7 17. | | 
5. Aber er iſt um unſerer miſſethat willen 
verwundet, und um unſerer ſunde willen zer⸗ 
ſchlagen. Die ſtraffe liegt auf ihm, auf daß 


ſind wir geheilet. 1 Pet. 2, 24, 
6. Wir giengen alle * in der irre wie ſchaafe, 
ein jeglicher ſahe auf ſeinen weg; aber der HErr 


9. Laſſet froͤhlich ſeyn und mit einander ruͤhmen 
das wuͤſte zu Jeruſalem: Denn der HERRha 
ſein volck getroͤſtet, und Jeruſalem erloͤſet. 


f , 


1 Pet. 2, 25, Ezech. 34, 4. Joh. 1, 29. 
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wir friede hatten, und* durch ſeine wunden 


Siehe, mein knecht wird weislich thun, und ** 


ber alſo wird er viel heiden beſprengen; 
zuhalten. Denn f welchen nichts davon verkündi⸗ 
nichts davon gehoͤret haben, die werdens mercken. 


it: Er war ſo ver⸗ 


+ o - 
lud auf ſich unſere ſchmertzen. Wir aber hiel⸗ 
ten ihn fuͤr den, der geplaget, und von GOtt 


warf unſer aller ſuͤnde auf ihn.“ Pf. 119, 176. 


* 
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- 7. Da er geſtraft und gemartert ward, thaͤt er 
„inen mund nicht auf, wie f ein lamm, das!“ zur 
ſchlachtbanck gefuͤhret wird, und wie ein ſchaaf, 
das verſtummet vor ſeinem ſcherer, und ſeinen mund 
nicht aufthut. * Matt. 26, 63. c. 27, 14. 
Marc. 14, 61. c. 15, 5. Geſch. 8, 32. 
** Jer. 11, 19. 

8. Er iſt aber aus der angſt und gericht genom⸗ 
men, wer will ſeines lebens laͤnge ausreden? Denn 
rer iſt aus dem lande der lebendigen weggeriſſen, 
da er um die miſſethat meines volcks geplaget war. 

1 x. 15, 3. 

9. Und er iſt begraben wie die gottloſen, und ge⸗ 
ſtorben wie ein lreicher; wiewol* er niemand un⸗ 
recht gethan hat, noch f betrug in ſeinem munde ge⸗ 


weſt iſt. 1 Pet. 2, 22. 1 Joh. 3, 5. 4 Moſ. 23,19. 
Io. Aber der wolte ihn alſo zerſchlagen 
mit kranckheit. Wenn er ſein leben zum ſchuld-op- 


r gegeben hat, ſo wird er ſaamen haben, und in 
je laͤnge leben; und des HERNN vornehmen 
wird durch ſeine hand fortgehen. Pf. 22, 31. 
11. Darum, daß ſeine ſeele gearbeitet hat, wird 
er ſeine luſt ſehen und die fuͤlle haben: und durch 
ſein erkaͤnntniß wird er, mein knecht, der gerechte, 
viel gerecht machen: Denn er traͤget ihre ſunden. 
12. Darum will ich ihm groſſe menge zur beute 
und er ſoll die ſtarcken zum raube haben; 
daß er ſein leben in den tod gegeben hat, 
und » den übelthaͤtern gleich gerechnet iſt, und er 
vieler ſunde getragen hat, und fur die uͤbelthaͤter 
gebaͤten. * Marc. 15,28. * Luc. 22, 37. c. 23, 33. 
Das 54. Capitel. 
Der Kirchen Gnadengeſchenk von Chriſto, ihrem 


Braͤutigam. - 4 
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4 e mit und jauchtze, die 
du nicht ſchwanger biſt: Denn die einſame hat 
mehr kinder, weder die den mann hat, ſpricht der 
HERR. * Weish. p I 3. Luc. 237 29. 
Gal. 4, 27. f 7 ach. 9,9. 
2. Mache den raum deiner huͤtte weit, und breite 
aus die teppiche deiner wohnung, ſpare ſein nicht; 
dehne deine ſeile lang, und ſtecke deine naͤgel veſte. 
3. Denn du wirſt ausbrechen zur rechten und 
zur lincken; und dein ſaame wird die heiden erben, 
und in den verwuͤſteten ſtaͤdten wohnen. 
4. Flrchte dich nicht, denn du ſolt nicht — 
den werden; werde nicht blöde, denn du ſolt nicht 
zu ſpott werden: ſondern du wirſt der ſchande dei- 
ner jungfrauſ haft vergeſſen, und der ſchmach dei⸗ 


ner witwenſchaft nicht mehr gedencken. 


JI. Den der dich gemacht hat, iſt dein mann, 


R Zebaoth heißt ſein name; und dein erld- 
er, der heilige in Iſrael, der aller welt GOtt ge⸗ 


nennet wird. *Hoſ. 2, 19. 

6. Denn der HERR hat dich laſſen im * ge⸗ 
ſchrey ſeyn, daß du ſeyſt wie ein verlaſſen und von 
hert en betruͤbt weib, und wie ein junges weib, das 
verſtoſſen i ſpricht dein GOtt. * Luc. 1, 36. 

7. Ich habe dich ein klein augenblick ver- 
laſſen; aber mit groſſer barmhertzigkeit will 
Ich dich ſammlen. 

8. Ich habe* mein angeſicht im augenblick 
des zorns ein wenig von dir verborgen; aber 
mit ewiger gnade will Ich mich dein erbar⸗ 
men, ſpricht der SER dein erl6ſer, 

*Pſ. 30, 6. Jer. 33, 5. 

9. Denn ſolches ſoll mir ſeyn wie das waſſer 
Noah; da -Ich ſchwur, daß die waſſer Noah ſol⸗ 
ten nicht mehr uͤber den erdboden gehen: Alſo hab 
Ich geſchworen, daß Ich nicht uͤber dich zuͤrnen, 
noch dich ſchelten will. * Moſ. 9, 15. x, 

10. Denn es ſollen wol berge weichen, und 
huͤgel hinfallen; aber meine gnade ſoll nicht 
von dir weichen, und der bund meines frie⸗ 
des ſoll nicht hinfallen, ſpricht der S E RR, 
dein erbarmer. 

IT. Du elende, fiber die alle wetter gehen, und 
du troſtloſe! Siehe, Ich will deine ſteine wie ei⸗ 
nen ſchmuck legen, und will deinen grund mit ſap⸗ 
phiren legen; | 

12. Und deine fenſter aus cryſtallen machen, und 
deine thore von rubinen, und alle deine grentzen 
von erwaͤhlten ſteinen; 

13. Und *alle deine kinder gelehret vom HErrn, 
und groſſen j frieden deinen kindern. 

Joh. 6, 45. Roͤm. Fr 1. 

14. Du ſolt durch gerechtigkeit bereitet werden. 
Du wirſt ferne ſeyn von gewalt und unrecht, daß 
du dich davor nicht duͤrfeſt fuͤrchten, und von ſchre⸗ 
cken, denn es ſoll nicht zu dir nahen. | 

15. Siehe wer * will ſich wider dich rotten, und 
dich uͤberfallen, ſo fie ſic ohne mich rotten ? 

* 


| Rom. 8, 31. 

16. Siehe, ich ſchaffe es, daß der ſchmied, ſo 
die kolen im feuer aufblaͤſet, einen zeug draus 
machet zu ſeinem werck: Denn ich ſchaffe es, daß 
der verderber umkommet. | 

17. Denn aller zeug, der wider dich zubereitet 
wird, dem ſolls nicht gelingen. Und alle zunge, ſo 
ſid) wider dich ſetzt, ſolt *du im gericht verdam⸗ 
men. Das iſt das erbe der knechte des HERRN, 
und ihre gerechtigkeit von mir, ſpricht der YO 


(Cap. 55. 56.) 


Jeſaia. * 
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Das 55. Capitel. 
Von wahrer Buß und Gchttes wort. 
Wolan alle, * die ihr durſtig ſeyd, kommet her 
zum waſſer, und die ihr nicht geld habt kom⸗ 
met her, kauffet und eſſet, kommet her, und kauffet 
ohne geld und umſonſt, beyde wein und milch. 
* Zach. 13, 1. Sir. 51, 31, ſeq. 
Joh. 7, 37. Off. 22, 17. 

2. Warum zaͤhlet ihr geld dar / da kein brod iſt und 

eure arbeit, da ihr nicht ſatt von werden koͤnnet? 
bret mir doch zu, und eſſet das gute, ſo wird eure 
eele in * wohlluſt fett werden. * Mal. 4, 2. 

3. Neiget eure ohren her, und kommt her zu mir; 
höret, ſo wird eure ſeele leben: Denn ich will mit 
euch einen ewigen bund machen nemlich die 
gewiſſen gnaden Davids. *c. 9, 6. 
12 Sam. 7, 12. 1 Kön. 8, 25. Pf. 89, 4. ꝛc. 

4. Siehe, ich habe ihn den leuten zum zeugen ge⸗ 
ſtellet, zum fuͤrſten und gebieter den voͤlckern. 

5. Siehe, du wirſt heiden ruffen, die du nicht 
kenneſt; und heiden, die dich nicht kennen, werden 
zu dir lauffen; um des HERRN willen, deines 
Gottes, und des heiligen in Israel, der dich preiſe. 

6. Suchet den HERRN, weil er zu finden 
iſt; ruffet ihn an, weil er nahe iſt. 

7. Der * gottloſe laſſe von ſeinem wege, und der 
uͤbelthaͤter ſeine gedancken, und bekehre ſich zum 
HERRN, ſo wird er ſich ſein erbarmen, und zu 
unſerm Gott, denn f bey ihm iſt viel vergebung. 
*Ezech. 18, 30. 31. c. 33, 11, Pf, 130, 4. 

8. Denn meine gedancken ſind nicht eure 
gedancken, und eure wege ſind nicht meine 
wege, ſpricht der S ERK. 

9. Sondern, ſo viel der himmel hoͤher iſt, 
denn die erde, ſo ſind auch meine wege hoͤher, 
denn eure wege, und meine gedancken, denn 
eure gedancken. 

10. Denn Stag wie der regen und ſchnee 
vom himmel faͤllet, und nicht wieder dahin 
kommt; ſondern feuchtet die erde, und macht 
ſie fruchtbar und wachſend, daß ſie gibt ſaa⸗ 
men zu ſaͤen, und brod zu eſſen: 

11. Alſo ſoll das wort, ſo aus meinem mun⸗ 
de gehet, auch ſeyn, es ſoll nicht wieder zu 
mir leer kommen; ſondern thun, das mir ge⸗ 
faͤllet, und ſoll ihm gelingen, dazu ichs ſende. 

12. Denn ihr ſolt in freuden ausziehen, und im 
friede geleitet werden. Berge und huͤgel ſollen vor 
euch her frolocken mit ruhm, und alle baͤume auf 
dem felde mit den haͤnden klappen. 

13. Es ſollen tannen fiir hecken wachſen, und myr- 


= 


ten fiir dornen; und dem Herrn ſoll ein name und 
ewiges zeichen ſeyn, das nicht ausgerottet werde. 


— 


Das 56. Capitel. 
Vermabnung zur Gottſeligkeit: Straffe der ſtummen 


unde. 

So ſpricht der HERR: „Haltet das recht, 
und thut gerechtigkeit; denn mein heil, iſt 
nahe, daß es komme, und meine gerechtigkeit, daß 
ſie offenbaret werde. *Weish. 1, 1. 
2. Wohl dem menſchen, der ſolches thut, und 
dem menſchenkind, der es veſt haͤlt; daß er den ſab⸗ 
bath halte, und nicht entheilige, und halte ſeine 
hand, daß er kein arges thue. | 
3. Und der fremde, der zum HERRN ſich ge- 
than hat, ſollnicht ſagen; Der HERR wird mich 
ſcheiden von ſeinem volck; und der verſchnittene. 
ſoll nicht ſagen: Siehe, ich bin ein duͤrrer baum. 


. - 
N * 


tenen, welche meine ſabbathe halten, und erwaͤh⸗ 
on, was mir wohlgefaͤllet, und meinen bund ve- 
e faſſen. | 
F. Ich will ihnen in meinem hauſe und in mei⸗ 


namen will ich ihnen geben, der nicht vergehen 
6. Und der fremden kinder, die ſich zum HErrn 
gethan haben, daß ſie ihm dienen, und ſeinen na⸗ 


weihe, und meinen bund veſte halte; 
7. Dieſelbigen will ich zu*meinem heiligen 


und ihre opfer und brandopfer ſollen mir ange⸗ 
nehm ſeyn auf meinem altar: Denn f mein haus 


f 1 Kdn. 8, 43. Matt. 21, 13, 
Marc. 11, 17. Luc. 19, 46. 
g. Der HERR HErr, der die verſtoſſenen aus 


den hauffen, die verſammlet ſind, ſammlen. 
9. Alle thiere auf dem felde kommet und freſſet, 
ja alle thiere im walde. 


nichts, ſtumme hunde ſind ſie, die nicht 
koͤnnen; ſind faul, liegen und ſchlaffen gerne. 


ſen keinen verſtand; ein“ jeglicher ſiehet auf 
nen weg, ein * jeglicher geitzet 
ſtande. *. 5% 6. I Jer. 6, 13. c. 8, 10. 


12. Kommet“ der, laſſet uns wein . 


. 


4. Denn ſo ſpricht der HERR zu den verſchmt⸗ 


nen mauren einen ort geben, und einen beſſern na⸗ 
men, denn den ſoͤhnen und toͤchtern: Einen — 


men lieben, auf daß ſie ſeine knechte ſeyn; ein jeg⸗ 
licher, der den ſabbath haͤlt, daß er ihn nicht ent⸗ 


bringen, und will ſte erfreuen in meinem Baͤt⸗ #3 


heiſſet ein Baͤt⸗ haus allen voͤlckern. Pf. 2, 6. 
Iſrael ſammlet, ſpricht: Ich will noch mehr zu 


10. Alle ihre waͤchter ſind blind, ſie iy race . 
en ip 


11, Es ſind aber ſtarcke hunde von leibe, die 
nimmer ſatt werden koͤnnen. Sie, die hirten, wh | 
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flix ſich in feinem 
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du mich ſo gar nicht fuͤrchteſt? 
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voll ſauffen; und ſdll morgen ſeyn wie heute, und 
noch vielmehr. *c. 22, 13. 7. 


Cap. 57. v. 1. Aber der gerechte kommet 


um, und niemand iſt, der es zu hertzen neh⸗ 
me; und heilige leute werden aufgeraffet, 
und niemand achtet darauf. Denn die gerech⸗ 
ten werden g 1. vor dem ungluͤck. 
* Jer. 12, II, 

2. Und die richtig vor ſich gewandelt ha⸗ 
ben, kommen zum friede, und ruhen in ihren 
kammern *Weish. 3, 1. 


Das 57. Capitel. 


GGee will die ——ů ; den Buß⸗ 
fertigen e ſchaffen. 


nd ihr, kommt herzu, ihr kinder der tagwaͤh⸗ 
lerin, ihr ſaamen * des ehebrechers und der 
huren. 225 Matt. 12, 39. 
4. An wem wollet ihr nun eure luſt haben? Ueber 
wen wollet ihr nun das maul aufſperren, und die 
zunge heraus recken? Seyd ihr nicht die kinder 


der uͤbertrettung, und ein falſcher ſaame ? 


5. Die ihr in der » brunſt zu den goͤtzen lauffet, 


unter alle gruͤne baͤume; und ſchlachtet die kinder 


an den baͤchen unter den felsklippen. 
Jex. 3, 13. Jer. 2, 20. 

6. Dein weſen iſt an den glatten bach -ſteinen, 
dieſelbigen ſind dein theil; denſelbigen ſchuͤtteſt 
du dein tranckopfer, da du ſpeisopfer opferſt. Sol⸗ 
te ich mich des troſten? a | 

7, Du macheſt dein lager auf einem hohen er- 


| = berg, und geheſt daſelbſt auch hinauf zu 
8. Und hinter der thuͤr und pfoſten ſtelleſt du dein 


geduaͤchtniß. Denn du weltzeſt dich von mir, und 
geheſt hinauf, und macheſt dein lager weit, und 
verbindeſt dich mit ihnen; du liebeſt ihr lager, wo 
du ſie erſieheſt. 


9. Du zeuchſt mit bl zum koͤnige, und haſt man⸗ 
cherley w 


und ſendeſt deine bottſchaft in die 
ferne, und biſt geniedriget bis zur hoͤllen. 

10. Du bearbeiteteſt dich in der menge deiner 
wege, und ſpracheſt nicht: Ich laſſe es; ſondern 
weil du findeſt ein leben deiner hand, wirſt du 


nichemde. 

IT. Vor wem biſt du ſo ſorgfaͤltig, und fuͤrchteſt 
alſo? So du doch mit lügen umgeheſt, und den⸗ 
ckeſt an mich nicht, und nimmſt es nicht zu hertzen. 
Meineſt du, Ich werde alle wege 0 wage, daß 

50, 21. 

12. Ich will aber deine gerechtigkeit anzeigen 
und deine wercke, daß ſie dir kein nuͤtz ſeyn ſollen. 

13. Wenn du ruffen wirſt, ſo laß dir deine hauf⸗ 


fen helfen. Aber der wind wird ſie alle wegfuͤhren 
und eitelkeit wird ſie wegnehmen. Aber wer * auf⸗ 
mich trauet, wird das land erben, und f meinen 
heiligen berg beſitzen. * Pſ. 2, 12. f Pf. 15, x. 
14. Und wird ſagen: Machet bahn, machet 
bahn, raͤumet den weg, hebet die anſtoͤſſe aus dem 
wege meines volcks. * c. 62, 10. 
15. Denn alſo*ſpricht der hohe und erhabe⸗ 
ne, der ewiglich wohnet, des name heilig iſt: 
Der Ich in der hoͤhe und im heiligthum woh⸗ 
ne; undfbey denen, ſo zerſchlagenes und de- 
muthiges geiſtes ſind,auf daß Ich erquicke den 
eiſt der gedemuͤthigten, und das hertz der zer⸗ 


cl 
” 


ſchlagenen. Pf. 113, 5. 2c. f Eo, 66, 2. 1c, 
16. Ich will nicht immerdar hadern, und nicht 
ewiglich zuͤrnen; ſondern es ſoll von meinem ange⸗ 
ſicht ein geiſt 8 * ich will odem machen. 
* Pf. 103, 9. 

17. Ich war zornig uͤber die untugend ihres gei⸗ 
es, und ſlug ſte, verbarg mich, und zirnete : 
a giengen ſie hin und her im wege ihres hertzens. 


*. 59, 2. | 

18. Aber da ich ihre wege anſahe, heilete ich 
ſie, und leitete ſie, und gab ihnen wieder troſt, 
und denen, die uͤber jene leide trugen. 

19. Ich will frucht der lippen ſchaffen, die da 
predigen: Friede, friede, bey denen in der ferne, 
und denen in der naͤhe, ſpricht der HERR, und 
will ſie heilen. = 

20. Aber die gottloſen ſind wie ein ungeſtim 
meer, das nicht ſtill ſeyn kan, und ſeine wellen 
foth und unflat auswerffen. 

21. Die * gottloſen haben nicht friede, ſpricht 
mein Gott. *c, 48, 22. Po. 120, 7. 


Das 58. Capitel. 

Vom Faſten und heiligung des Sabbaths. 
Rouffe getroſt, ſchone nicht, erhebe deine ſtimme, 
wie eine poſaune; und verkuͤndige meinem 
volck ihr uͤbertreten, und dem hauſe Jacob ihre 
ſunde. : | Mich. 3, 8. 
2. Sie ſuchen mich taͤglich, und wollen meine 
wege wiſſen, als ein volck, das gerechtigkeit ſchon 
gethan, und das recht ihres GOttes nicht verlaſ⸗ 
ſen haͤtte. Sie fordern mich zu recht, und wol⸗ 
len mit ihrem GOtt rechten. *c. 1, 18. c. 43, 26. 
$ Warum faſten wir, und du ſieheſt es nicht an? 
arum thun wir unſerm leibe wehe, und du wilſts 
nicht wiſſen? Siehe, wenn ihr faſtet, ſo uͤbet ihr 

euren willen, und treibet alle eure ſchuldiger. 


4. Siehe, ihr faſtet, daß ihr hadert, und 25 
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und ſchlaget mit der fauſt ungbttlich. t ni — 
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der hdhe gehdret wird, 

5. Solte das*ein faſten ſeyn, das ich erwaͤhlen 
ſolte, daß ein menſch ſeinem leibe des tages uͤbel 
thue, oder ſeinen kopf haͤnge wie ein ſchilf, oder 
auf einem ſacke, und in der aſchen liege? Wollt ihr 
das ein faſten nennen, und einen tag dem HErrn 

angenehm? | Zach. 7, J. c. 8, 15, 
6. Das iſt aber ein faſten, das ich erwaͤhle: Laß 
los, welche du mit unrecht verbunden haſt; * laß le⸗ 
dig, welche du beſchwereſt; gib frey, welche du 
drengeſt, reiß weg allerley laſt. »Ezech. 18, 16, 

. * Brich dem hungrigen dein brod, und die 
ſo im elend ſind, fuͤhre ins haus. So du einen na⸗ 
cket ſieheſt, ſo kleide ihn, und entzeuch dich nicht 
von deinem fleiſch. 

„Ez. 18, 7. Tob. 4, 7. Matth. 25, 35. 

8. Alsdenn wird dein licht hervor brechen, wie 
die morgenroͤthe, und deine beſſerung wird ſchnell 
wachſen; und deine gerechtigkeit wird vor dir her⸗ 
gehen, und die herrlichkeit des HERRN wird 
dich zu ſich nehmen. ; 

9. Denn wirſt du ruffen, ſo wird dir der HErr 
antworten; wenn du wirſt ſchreyen, wird er ſagen: 

Siehe, hie bin ich. So du niemand bey dir beſchwe⸗ 
ren wirſt, noch mit fingern zeigen, noch uͤbel reden; 

10. Und wirſt den hungerigen laſſen finden dein 
hertz, und die elende ſeele ſaͤttigen: So wird dein f 
licht im finſterniß aufgehen, und dein dunckel wird 

ſeyn wie der mittag. N *Pſ. 112, 4. 

11. Und der HERR wird dich immerdar fuͤh⸗ 
ren, und deine ſeele ſaͤttigen in der durre, und deine 
gebeine ſtaͤrcken, und wirſt ſeyn, * wie ein gewaͤſ⸗ 
ſerter garte, und wie eine waſſer⸗quelle, welcher es 
nimmer an waſſer fehlet. * Jer. 31, 12. 

12. Und ſoll durch dich gebauet werden, was 
lange wuͤſte gelegen iſt; und wirſt grund legen, 
der fiir und fuͤr bleibe, und ſolſt heiſſen, der die luͤ⸗ 
cken verzaunet, und die wege beſſert, daß man da 
wohnen moͤge. *C, 61, 4. 

13. So du deinen fuß von dem ſabbath kehreſt, 
daß du nicht thuſt, was dir gefaͤllet an meinem hei⸗ 
ligen tage; ſo wirds ein luſtiger ſabbath heiſſen, 
den HERRN zu heiligen und zu preiſen. Denn 
ſo wirſt du denſelbigen preiſen, wann du nicht 
thuſt deine wege, noch darinn erfunden 
werde, was dir gefaͤllet, oder was du redeſt. 

14. Alsdenn wirſt du luſt haben am HERRN, 
und ich will dich über die höhen auf erden ſchweben 

laſſen, und will dich ſpeiſen mit dem er 
vaters Jacob; denn des HERR mund ſagts. 


ck 
den. 


* 4 Moſ. 11, 23. 2c. 

2. Sondern eure untugenden ſcheiden euch 
und euren GOtt von einander, und eure ſuͤn⸗ 
den Was. das angeſicht von euch, daß 
ihr nicht gehoͤret werdet, Mich. 3, 4. 

3. Denn eure haͤnde ſind mit blut befleckt/ und 
eure finger mit untugend: eure lippen reden fal⸗ 
ſches, eure zunge net unrechtes. *C. I; If, - 

8 zech. 23, 45. 

4. Es iſt niemand, der von gerechtigkeit predige, 
oder treulich richte. Man vertrauet aufs eitele, und 
redet nichts tuͤchtiges; mit * ungluͤck find ſie 
ſchwanger, und gebaͤhren muͤhe. Hiob. 15, 25, 

5. Sie brüten baſilisken eyer, und wircken ſpin⸗ 
neweb. Iſſet man von ihren eyern, ſo muß man 
ſterben; zertritt mans aber, ſo faͤhret eine otter 


heraus. 


6. Ihr ſpinneweb taugt nicht zu kleidern, und 
ihr gewircke taugt nicht zur decke: denn ihr werck 
iſt muͤhe, und in ihren haͤnden iſt frevel. 


Hiob 8, 14. 
5 zum boͤſen, und ſind 
ſchne 


Ihre * fuͤſſe lauffen 
l unſchuldig blut zu vergieſſen; ihre gedan⸗ 
en ſind muͤhe, ihr weg iſt eitel 3 nan, 
| | Nom. 3, IF. &. 

8. Sie kennen den weg des friedens nicht, und iſt 
kein recht in ihren gaͤngen; ſie ſind verkehrt auf ih⸗ 
ren ſtraſſen, wer drauf gehet, der hat nimmer kei⸗ 
nen frieden. 

9. Darum iſt das recht ferne von uns, und wir 
erlangen die gerechtigkeit nicht: Wir harren aufs 
licht, ſiehe, ſv wirds finſter; auf den ſchein, ſiehe, 
*ſo wandeln wir im dunckeln. c. 9, 2. 

10. * Wir tappen nach der wand, wie die blin⸗ 
den, und tappen als die keine augen haben. Wir 
ſtoſſen uns im mittage, als in der demmerung; 
wir ſind im duͤſtern, wie die todten.“ 5 Moſ. 28, 29. 

11. Wir brummen alle wie die baͤren, und vaͤch⸗ 
ken wie die tauben: denn wir harren aufs recht, ſo 
iſts nicht da, aufs heil, ſo iſts ferne von uns. | 

re. 38, 14. Ez. 7, 16. 

12. Denn unſere uͤbertretung vor dir iſt zu viel, 


und unſere ſuͤnden antworten wider uns. Denn 
unſere uͤbertretungen 
be deines len unſere oy 8 


ſind bey uns, und wir fuͤh⸗ 
13. Mit 
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13. Mit uͤbertreten und luͤgen wider den HErrn, 
und zuriicfe kehren von unſerm GOtt ; und mit 
reden zum frevel und ungehorſam, trachten und 
tichten falſche were by dem hertzen. 

1. 

14. Darum iſt auch das recht zuruͤck gewichen, 
und gerechtigkeit ferne getreten; denn die wahrheit 
faͤllet auf der gaſſen, und recht kan nicht einher gehen 

15. Und die wahrheit iſt dahin, und wer vom 
boͤſen weichet, der muß jedermans raub ſeyn. 
Solches ſiehet der HERR, und gefaͤllet ihm 
fibel, daß kein recht iſt. 

16. Und er ſiehet, daß niemand da iſt, und ver⸗ 
wundert ſich, daß niemand ſie vertritt. Darum 
*hilft er ihm ſelbſt mit ſeinem arm, und ſeine ge- 
rechtigkeit erhaͤlt ihn. *c, 63, 4. 

17. Denn er zeucht gerechtigkeit an, wie einen 
pantzer, und ſetzet einen helm des heils auf ſein 
haupt; und zeucht ſich an zur rache, und kleidet 


ſiich mit eifer, wie mit einem rock. Eph. 6, 17. 2c. 


18. Als der ſeinen widerſachern vergelten, und 
ſeinen feinden mit grimm bezahlen will; ja den 
inſeln will er bezahlen. 

19. Daß der name des HERRN gefuͤrchtet 


werde vom niedergange, und ſeine herrlichkeit 


vom aufgange der ſonnen; wenn er kommen wird 
wie ein aufgehaltener ſtrohm, den der wind des 


He) treibet. 


20. Denn denen zu Zion wird ein erloͤſer 


kommen, und denen, die ſich bekehren von 


den ſuͤnden in Jacob, ſpricht der HERR, 
* Rom. 11, 26. 
21. Und ich mache ſolchen bund mit ihnen, 


ſpricht der HERR : Mein Geiſt, der bey dir iſt, 


und * meine worte, die ich in deinen mund gelegt 
habe, ſollen von deinem munde nicht weichen, noch 
pon dem munde deines ſaamens und kindeskind, 
ſpricht der HERR, von nun an bis in ewigkeit. 
*c. Fl, 16. Jer. 1, 9. 
Das 60. Capitel. 


Der Kirchen N. T. Verſamlung, Schaͤtze und Guter. 
(Ep. am Tage Epiphani.) 


* 


ä Mache dich auf, werde licht, denn dein licht 


kommt, und die herrlichkeit des HERRN 
gehet auf uͤber dir. 

2. Denn ſiehe finſterniß bedeckt das erdreich, 
und dunkel die volker: Aber über dir gehet auf der 
HErr, und ſeine herrlichkeit erſcheinet uͤber dir; 


3. Und die heiden werden in deinem! licht wan⸗ und 
deln, und die koͤnige im glantz, der fiber dir auf⸗ 
gehet. | *c. 49, 6. Off. 21, 24. 
4. Hebe deine augen auf, und ſiehe umher, die ſe 


herrlich machen. 


alle verſammlet kommen zu dir. Deine ſoͤhne wer⸗ 
den von ferne kommen, und deine tochter zur ſeiten 
erzogen werden. Ac. 49, 18. 

5. Denn wirſt du deine luſt ſehen und ausbre⸗ 
chen, und dein hertz wird ſich wundern und aus⸗ 
breiten, wenn * ſid) die menge am meer zu dir be⸗ 
kehret, und die macht der heiden zu dir kommt. 

* Matth. 8/ II. 

6. Denn die menge der cameele wird dich be⸗ 
decken, die laͤuffer aus Midian und Epha. Sie wer⸗ 
den aus Saba alle kommen, gold und weyrauch 
bringen, und des HERNN lob verkundigen. ] 

7. Alle heerden in Kedar ſollen zu dir verſammlet 
werden, und die boͤcke Nebajoth ſollen dir dienen. 
Sie f ſollen auf meinem angenehmen altar geop- 
fert werden: Denn ich will das haus meiner herr⸗ 
lichkeit zieren. *c. 42, 11. Mal. 1, 11. 

8. Wer ſind die, welche fliegen wie die wolcken, 
und wie die tauben zu ihren fenſtern? 

9. Die inſeln harren auf mich, und die ſchiffe im 
meer vorlaͤngſt her, daß ſie deine kinder von ferne 
herzu bringen, ſammt ihrem ſilber und golde, dem 
namen des HERRN, deines GOttes, und dem 
heiligen in Iſrael, der dich herrlich gemacht hat. 

10. Fremde werden deine mauren bauen, und 
ihre koͤnige werden dir dienen: Denn in* meinem 
zorn habe ich dich geſchlagen, und in meiner gnade 
erbarme ich mich uͤber dich. * c. 4,7. 8. 

11. Und * deine thore ſollen ſtets offen ſtehen 
weder tag noch nacht zugeſchloſſen werden, da 
der heiden macht zu dir gebracht, und ihre koͤnige 
herzu gefuͤhret werden. * Off. 21,25. 

12. Denn welche heiden oder koͤnigreiche dir 
nicht dienen wollen, die ſollen umkommen, und 
die heiden verwuͤſtet werden. | 

13. Die * herrlichkeit Libanons ſoll an dich 
kommen, taͤnnen, buͤchen und buchsbaum mit 
einander, zu ſchmuͤcken den ort meines heilig⸗ 
thums: Denn ich will die ſtaͤtte meiner fliſſe 
* C. 35, 2. 

14. Es werden auch gebuͤckt zu dir kommen, die 
dich unterdruͤckt haben; und alle, die dich gelaͤſtert 
haben, werden niederfallen zu deinen fuͤſſen; und 
werden dich nennen eine ſtadt des HERRN, ein 
Zion des heiligen in Jſrael. 

15. Denn darum, daß du biſt die verlaſſene und 
gehaſſete geweßt, da niemand gieng, will ich dich 
zur pracht ewiglich machen, und zur freude fuͤr 
und fuͤr; | 
16. Daß du ſolt milch von den heiden ſaugen, 


und der koͤnige bruͤſte ſollen dich ſaͤugen; * daß 
. u 


(Cap. 61, 62.) 
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du erfahreſt, daß ich der HERR, bin, dein hei⸗ 
land, und ich, der maͤchtige in Jacob, bin dein er⸗ 


er. 

17. Ich will gold an ſtatt des ertzes, und ſilber 
an ſtatt des eiſens bringen, und ertz an ſtatt des 
holtzes, und eiſen an ſtatt der ſteine; und will ma⸗ 
chen, daß deine vorſteher * friede lehren ſollen, und 
deine pfleger gerechtigkeit predigen. *c. 52,7. 

18. Man ſoll keinen frevel mehr hoͤren in deinem 
lande, noch ſchaden oder verderben in deinen gren⸗ 
ken; ſondern * deine mauren ſollen heil, und deine 
thore lob heiſſen. 1 *c. 26, 1. 

19. Die * ſonne ſoll nicht mehr des tages dir 
ſcheinen, und der glantz des monden ſoll dir nicht 
leuchten; ſondern der HErr wird dein ewiges licht, 
und dein GOtt wird dein preis ſeyn. Off. 21, 23. 

20. Deine ſonne wird nicht mehr untergehen, 
noch dein mond den ſchein verlieren; denn der 
HERR wird dein ewiges licht ſeyn, und die ta⸗ 
ge deines leides ſollen ein ende haben. 

21. Und dein volck ſollen eitel gerechte ſeyn, und 
werden * das erdreich ewiglich beſitzen; als die der 
zweig | meiner pflantzung, und ein werck meiner 
haͤnde ſind zum preiſe. * Matt. 5, 5. f EF. 57, 13. 

22. Aus dem fleinſten ſollen tauſend werden, 
und aus dem geringſtenein machtig volck, Ich der 
HERR will ſolches zu ſeiner zeit eilend ausrichten. 

Das 61. Capitel. 
Chriſti Lehr⸗ amt: Der Kirchen Freunde. 
Der“ geiſt des SE RRN HERRYT iſt 
uber mir; darum hat mich der S ERR 
geſalbet. Er hat mich geſandt den elenden 
zu predigen, die zerbrochenen hertzen zu ver⸗ 
binden; zu predigen den gefangenen eine er⸗ 


ledigung, den gebundenen eine oͤffnung. 


* Luc. 4, 18. 

2. Zu predigen ein gnaͤdiges jahr des 
S ERR᷑rꝛ, und einen tag der rache unſers 
GOTT ES; zu troͤſten alle traurigen. 

Zu ſchaffen den traurigen zu Zion, daß ihnen 
abc fur aſche, und freuden - dl fir traurigkeit 
und {one fleidggfur einen betruͤbten geiſt gegeben 
werde; daß ſie genennet werden baume der ge- 
rechtigkeit, pflantzen des HERRN, zum preiſe. 

4. Sie * werden die alten wuͤſtungen bauen, und 
was vor zeiten zerſtoret iſt, aufbringen; ſie werden 
die verwuͤſteten ſtaͤdte, ſv fur und fuͤr zerſtoͤret ge- 
legen ſind, verneuen. *. 58, 12. 

5. Fremde werden ſtehen, und eure heerde wei⸗ 


6. Ihr aber ſollet * prieſter des HERRN 
heiſſen, und man wird euch diener unſers GOttes 
nennen; und werdet der heiden guͤter eſſen, und 
uber ihrer herrlichkeit euch ruͤhmen. *c. 66, 21. 

7. Fuͤr eure ſchmach ſoll zwiefaͤltiges kommen, 
und fur die ſchande ſollen ſie froͤhlich ſeyn auf ihren 
aͤckern. Denn ſie ſollen zwiefaͤltiges beſitzen in 
ihrem lande; ſte ſollen ewige freude haben. 

8. Denn ich bin der HERR, der das recht 
liebet, und haſſe rauberiſ 
ſchaffen, daß ihre arbeit ſoll gewiß ſeyn; und ⸗ 
einen ewigen bund will ich mit ihnen machen. 

c. 54; 10. c. % 3. 

9. Und man ſoll ihren ſaamen kennen unter den 
heiden, und ihre nachkommen unter den voͤlckern; 
daß, wer ſie ſehen wird, ſoll ſie kennen, daß ſie ein 
ſaame ſind, geſegnet vom RN. 

Io. Ich freue mich im SERRN, und 
meine ſeele iſt froͤhlich in meinem GOtr : 
Denn er hat mich angez0gen mit kleidern 
des heils, und mit dem rock der gerechtigkeit 
— einen braͤutigam, mit prieſterlichem 

chmuck gezieret, und wie eine braut in ihrem ge⸗ 
ſchmeide berdet. | 

IT. Denn gleichwie gewaͤchs aus der erden 
waͤchſet, und ſaamen im garten aufgehet; alſo 


wird gerechtigkeit und lob vor allen heiden aufge⸗ 


hen aus dem HERRN HERRN. 


Das 62. Capitel. 
Herrlichkeit der Kirchen 7. Teſtaments. 
Un Zion willen, ſo will ich nicht ſchweigen, und 
um Jeruſalem willen, ſo will ich nicht inne 
halten; bis daß ihre gerechtigkeit aufgehe wie ein 
glantz, und ihr heil entbrenne wie eine ſackel: 

2. Daß die heiden ſehen deine gerechtigkeit, und 
alle koͤnige deine herrlichkeit: und du ſolt mit ei⸗ 
nem * neuen namen genennet werden, welchen des 
HERRNmund nennen wird. *c. 65, IF, 

3. Und du wirſt ſeyn eine ſchoͤne krone in der 
hand des HERRN, und ein koͤniglicher hut in 
der hand deines GOttes. 

4. Man ſoll dich nicht mehr * die verlaſſene, noch 
dein land eine wuͤſtung heiſſen; ſondern du ſolſt 
meine luſt an ihr, und dein land lieber bule heiſſen: 
Denn der HERR hat luſt an dir, und dein land 
hat einen lieben bulen. ec. 60% 17. 

5. Denn wie ein lieber bule einen bulen lieb hat 
ſo werden dich deine kinder lieb haben; und wie ſi 
ein braͤutigam freuet uͤber der braut, ſo wird | 
dein GOtt über dir freuen. Zephan, 3, 17. 


den; und auslaͤnder werden eure acker⸗ leute und 
wein⸗gaͤrtner ſeyn. 


6. OJeruſalem, ich will * waͤchter auf deine 
Ull2 mauren 


brandopfer 3 und will 
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Der Prophet 


(Cap. 62. 63. 64.) 


mayren beſtellen, die den ganken tag und die gan⸗ 
tze nacht nimmer ſtille ſchweigen ſollen; und die 


des HERR) gedencken ſollen, auf daß bey euch 
kein ſchweigen ſey; *. 52, 8. 
7. ihr von ihm nicht ſchweiget; bis daß 


Jeruſalem gefertiget und geſetzet werde * zum lo⸗ 
be auf erden. *. 61, 11. 

8. HERR hat geſchworen bey ſeiner rech⸗ 
ten, und bey dem arm ſeiner macht, ich will dein 
getreide nicht mehr deinen feinden zu eſſen geben, 
noch deinen moſt, daran du gearbeitet haſt, die 
fremden trincken laſſen; *c. 65, 21. 22. 
9. Sondern die, ſo es einſammlen, ſollens auch 
eſſen, und den HERRN ruͤhmen; und die ihn 
einbringen, ſollen ihn trincken in den vorhoͤfen 
meines heiligthums. 

10. Gehet hin, gehet hin durch die thore, berei⸗ 
tet dem volt den weg; machet bahn, machet bahn, 
raͤumet die ſteine auf; werffet ein panier auf uber 
die voͤlcker. *C, 57, 14. Pf. 68, 5. 
T1, Siehe, der HErr laͤſſet ſich hoͤren, bis an der 
welt ende. Saget der tochter Zion: Siehe, dein 
heil kommt; ſiehe, f ſein lohn iſt bey ihm, und ſeine 
vergeftungiſt vor ihm. „Zach. 9, 9. f Eo. 40, 10. 

12. Man wird ſie nennen das heilige volck, die 
xerloͤſeten des HERRN; und dich wird man 
heiſſen die beſuchte und unverlaſſene ſtadt. 


. 35, 10. k. 1 11. 


Das 63. Capitel. 

Chriſti Rampf und Sieg. 

Wer iſt der, ſo von Edom kommt, mit roͤthli⸗ 
; chen kleidern von Bazra ? der ſo geſchmuͤckt 
iſt in ſeinen kleidern, und einher tritt in ſeiner groſ⸗ 
ſen kraft? Ich bins, * der gerechtigkeit lehret, und 
ein meiſter bin zu helfen. *C. 4, 19. 
2. Warum iſt denn » dein gewand ſo rothfarb, 
und dein kleid wie eines keltertreters? 

+ Offend. 19, 3. 

3. Ich trete die kelter alleine, und iſt niemand 
unter den voͤlckern mit mir. Ich habe ſie gekeltert 
nin meinem zorn, und zertreten in meinem grimm. 
Daher iſt ihr vermoͤgen auf meine kleider geſprů⸗ 
tzet, und ich habe all mein gewand beſudelt. 

4. Denn ich habe einen * tag der rache mir vor- 
— das jahr die meinen zu erloͤſen iſt 

men. „c. 13, 9. c. 34, 8. Jer. 51, 6. 

5. Denn ich ſahe mich um und da war kein helfer; 
und ich war im ſchrecken, und niemand enthielt 
mich; ſondern * mein arm muſte mir helfen, und 
mein enthielte mich. *c. 59, 16. 

6. Darum habe ich die voͤlcker zertreten in mei⸗ 


nem zorn, und habe ſie truncken gemacht in mei⸗ 
nem grimm, und ihr vermoͤgen zu boden geſtoſſen. 


Das 64. Capitel. 
Preis goͤttlicher wunderthaten, Gebgt um Erloſung, 
J®9 will der guͤte des HERRN gedencken, und 
des lobes des HERRN in allem, das uns 
der HERR gethan hat, und des groſſen gutes 
an dem hauſe Iſrael, das er ihnen gethan hat 
durch ſeine barmhertzigkeit und groſſe guͤte. 

8. Denn er ſprach: Sie ſind ja mein volck, kin⸗ 
der, die nicht falſch ſind; darum war er ihr heiland. 

9. Wer ſie aͤngſtete, der aͤngſtete ihn auch: und 
der engel, ſv vor ihm iſt, half ihnen. Er erldſete 
ſie, darum daß er ſie liebete, und ihrer ſchonete. 
Er nahm ſie auf, und trug ſie allezeit von alters 
her. * 2 Moſ. 32, 34. ꝛc. 

10. Aber ſie erbitterten und entruͤſteten ſeinen 
heiligen geiſt; darum ward er ihr feind, und ſtrit⸗ 
te wider ſie. 

1. Und er gedachte wieder an die vorige zeit, an 
den Moſe, ſo unter ſeinem volck war. Wo iſt denn 
nun, der ſie * aus dem meer fuͤhrete, ſammt dem 
hirten ſeiner heerde? Wo iſt, der ſeinen heiligen 
geiſt unter ſie gab? * 2 Mol. 14, 30. 

12. Der Moſen bey der rechten hand fuͤhrete, 
durch ſeinen herrlichen arm; der die waſſer tren⸗ 
nete vor ihnen her, auf daß er ihm einen ewigen 
namen machte. 

13. Der ſie fuͤhrete durch die tieffe, wie die roſ⸗ 

| in der wuͤſten, die nicht ſtraucheln. 
14. Wie das vieh, ſo ins feld hinab gehet, wel⸗ 
ches der odem des HERR treibet : Alſo haſt 
du auch dein volck gefuͤhret, auf daß du dir einen 
herrlichen namen machteſt. 

15. So * ſchaue nun vom himmel, und ſiehe 
herab von deiner heiligen herrlichen wohnung. 
Wo iſt nun dein eifer, deine macht? Deine groſſe 
fhertzliche barmhertzigkeit halt ſich hart gegen mir. 

* Moſ. 26, 15. 1 Luc. 1, 78. 

16. Biſt du doch unſer vater. Denn Abra⸗ 
ham weiß von uns 2 # und Iſrael kennet 
uns nicht; du aber, S E * biſt unſer 
vater, und unſer erloͤſer, alters her iſt 
das dein name. * Moſ. 32, 6. 

17. Warum laͤſſeſt du uns, HERR, irren von 
deinen wegen, und unſer hertz verſtocken, daß wir 
dich nicht fuͤrchten? Kehre wieder, um deiner 
knechte willen, um der ſtaͤmme willen deines erbes. 

18. Sie beſitzen dein heiliges volck ſchier gar, 


widerſacher zertreten dein heiligthum. 
. Pf. 791 Is 


19. Wir 


__ Iefaia. 
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19. Wir ſind gleich wie vorhin, da du nicht uͤber 
uns herrſcheteſt, und wir nicht nach deinem namen 
genennet waren. | 

Cap. 64. v. r. Ach daß du den himmel zer- 
riſſeſt, und fuͤhreſt herab; daß die berge vor dir 
zerfloͤſſen! 

2. Wie ein heiß waſſer vom heftigen feuer ver⸗ 
ſiedet, daß dein name kund wuͤrde unter deinen 
feinden, und die heiden vor dir zittern muͤſten; 

3. Durch die wunder, die du thuſt, derer man 
ſi nicht verſiehet; da du herab fuhreſt, und die 

erge vor dir zerfloſſen. N 

4. Wie denn * von der welt her nicht gehoͤret 
iſt, noch mit ohren gehoͤret, hat auch kein auge ge- 
ſehen, ohne dich, GOtt, was denen geſchiehet, die 
auf ihn harren. | * 1 Cor. 2, 9. 

5. Du begegneteſt den froͤhlichen, und denen, ſv 
gerechtigkeit uͤbeten, und auf deinen wegen dein 
gedachten. Siehe, du zuͤrneteſt wol, da wir ſuͤn⸗ 
digten, und lange drinnen blieben; uns ward aber 
dennoch geholfen. . | 

6. Aber nun ſind wir alleſammt wie die unrei⸗ 
nen, und alle unſere gerechtigkeit iſt wie ein * un⸗ 
flaͤtig kleid. Wir ſind alle verwelcket wie die blaͤt⸗ 
ter, und unſere ſuͤnden fuͤhren uns dahin, wie ein 
wind. | * Juda v. 23. 

7. Niemandruffet deinen namen an, oder macht 
ſich auf, daß er dich halte: Denn du verbirgeſt 
dein angeſicht vor uns, und laͤſſeſt uns in unſern 
ſuͤnden verſcmachten. * Pſ. 106, 23. f Ef. 544 $. 

8. Aber nun, HERR, Du biſt unſer vater; 
wir ſind thon, du * biſt unſer toͤpfer, und wir ſind 
alle deiner haͤnde werck. * Mal. 2, 10. 

+ Rom. 9, 20. 21. 

9. HErr, zuͤrne nicht zu ſehr , und *dencke nicht 
ewig der funden. Siehe doch das an, daß wir al⸗ 
le dein volck ſind. *P. 25,7. Pſ. 79, 8. Tob. 3,3. 

10. Die ſtaͤdte deines heiligthums ſind zur wuͤ⸗ 
ſten worden; Zion iſt zur wuͤſten worden, Jeru⸗ 
ſalem liegt zerſtoret. : 

II. Das „haus unſerer heiligkeit und herrlich⸗ 
keit, darin dich unſere vaͤter gelobet haben, iſt mit 

uer verbrant; und alles, was wir ſchoͤnes hatten, 

ſt zu ſchanden gemacht. * 2 Koͤn. 25,9. 

12. HERR, wilt du ſo hart ſeyn zu ſolchem, 
und ſchweigen, und uns ſo ſehr niederſchlagen? 
* 4 Moſ. 127 13. 


Das 65. Capitel. 


| 


Verſtoſſung der Juͤden: Beruf der Seiden. 
Ich werde geſucht von denen, die nicht 
nach mir fragren; ich werde gefunden 


von denen, die mich nicht ſuchren; und zu den 
heiden, die meinen namen nicht anrieffen, ſage 
ich: f Hie bin ich, hie bin ich. | 

* Rom. 10, 20, FE. 58, 9. 

2. Denn ich recke meine hande aus den gan⸗ 
tzen tag zu einem ungehorſamen volck, das * 
ſeinen gedancken nachwandelt auf einem we⸗ 
ge, der nicht gut iſt, * Jer. 3, 17. c. 7, 24. 

3. Ein volck, das mich entruͤſtet, iſt immer vor 
meinem angeſicht; opfert in den gaͤrten, und raͤu⸗ 
chert auf den ziegel⸗ſteinen; | 

4. Wohnet unter den grabern, und halt ſich in 
den hoͤhlen; freſſen * ſchweinen⸗fleiſch, und haben 
greuel⸗ſuppen in ihren tdpfen, *. 66, 17. 

5. Und ſprechen: Bleibe daheim, und ruͤhre mich 
nicht, denn ich ſoll dich heiligen. Solche ſollen ein 
rauch werden in meinem zorn, ein feuer, das den 
gantzen tag brenne. 2 

6. Siehe, es ſtehet vor mir geſchrieben, * ich wi 
nicht ſchweigen, ſondern bezahlen, ja ich will ſie 
in ihren buſem bezahlen. *c. 64, 12. 

7. Beyde ihre miſſethat, und ihrer vaͤter miſſe⸗ 
that mit einander, ſpricht der HERR, die auf den 
bergen geraͤuchert und mich auf den huͤgeln ge⸗ 
ſchaͤndet haben; ich will ware” - ihr vos 
riges thun in ihren buſem. * Luc. 6, 38. 

8. So ſpricht der HERR: Gleich als wenn 
man moſt in einer traube findet, und ſpricht: Ver⸗ 
derbe es nicht, denn es iſt ein ſegen darinnen: al⸗ 
ſo will ich es um meiner knechte willen thun, daß 
ich es nicht alles verderbe. | 

9. Sondern will aus Jacob ſaamen wachſen 
laſſen, und aus Jud a, der meinen berg beſige ; 
denn meine auserwaͤhlten ſollen ihn beſitzen, und 
meine knechte ſollen daſelbſt wohnen. Dh 

10. Und Saron ſoll ein haus fir die heerde, und 
das * thal Achor ſoll zum vieh - lager werden mei⸗ 
nem volck, das mich ſuchet. * Joſ. 7, 26, 

IT. Aber ihr, die ihr den HERRN verlaſſet, 
und meines heiligen berges vergeſſet, und richtes 
dem Gad einen tiſch, und ſchencket voll ein vom 
tranckopfer dem Meni: | 

12. Wolan, ich will euch zaͤhlen zum ſchwerdt, 
daß ihr euch alle buͤcken muͤſſet zur ſchlacht; da⸗ 
rum, daß ich rief, und ihr antwortetet nicht, daß 
ich redete, und ihr hoͤretet nicht; ſondern thitet, 
was mir uͤbel gefiel, und erwaͤhletet, das mir nicht 
gefiel. Spr. 1, 24, *. 

12. Darum ſpricht der HERR Herr alſo: * 
Siehe, meine knechte ſollen eſſen, ihr aber ſollet 
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hungern: Siehe, meine knechte ſollen trincken, ihr 
aber ſollet dürſten. Siehe, meine knechte ſollen 

froͤhlich ſeyn, ihr aber ſollet zu ſchanden werden: 
| * Pſ. 22, 27. Matt. F, 6. 

14. Siehe, meine knechte ſollen vor gutem muth 
jauchtzen: Ihr aber ſollt vor hertzeleid ſchreyen, 
und vor jammer heulen. | 

15. Und ſollet euren namen laſſen meinen auser- 
waͤhlten zum ſchwur: und der HERR HERR 
wird dich toͤdten, und ſeine knechte mit * einem an⸗ 
dern namen nennen. *c. 62, 2. Offenb. 2, 17. 

16. Daß, welcher ſich ſegnen wird auf erden, 
der wird ſich in dem rechten GOtt fegnen; und 
welcher ſchweren wird auf erden, der wird * bey 
dem rechten GOtt ſchweren: denn der vorigen 
angſt iſt vergeſſen, und ſind von meingn augen ver⸗ 
borgen. * Jer. 4, 2. c. 12, 16. 
- T7. Denn ſiehe, ich will feinen neuen him⸗ 
wel und eine neue erde ſchaffen, daß man der 
vorigen nicht mehr gedencken wird, noch zu 
hertzen nehmen; 12 Pet. 3, 13. ꝛc. 
18. Sondern ſie werden ſich} ewiglich freuen, 
und froͤhlich ſeyn uͤber dem, das ich ſchaffe. Denn 
ſiehe, ich will Jeruſalem ſchaffen zur wonne, und 
ihr volck zur freude. fc. 37, 10 
19. Und ich will froͤhlich ſeyn uͤber Jeruſalem, 
und mich freuen uͤber mein volck; und ſoll nicht 
mehr darinnen gehoͤret werden die ſt imme des 
weinens, noch die ſtimme des klagens. 

20. Es ſollen nicht mehr da ſeyn kinder, die ihre 

tage nicht erreichen, oder alte, die ihre jahre nicht 
erfüllen; ſondern die knaben von hundert jahren 
ſollen ſterben, und die ſuͤnder von hundert jahren 
ſollen verflucht ſeyn. 

21. Sie werden haͤuſer bauen, und bewohnen; 
ſie werden * weinberge pflantzen, und derſelbigen 
früchte eſſen. *. 62, 8. 

22. Sie ſollen nicht bauen, das ein ander bewoh⸗ 
ne, und nicht pflantzen, das ein ander eſſe: Denn 
die tage meines volcks werden ſeyn, * wie die tage 
eines baums; und das werck ihrer haͤnde wird alt 
werden bey meinen auserwaͤhlten. Pf. x, 3. 

23. Sie ſollen * nicht umſonſt arbeiten, noch un- 
zeitige geburt gebaͤren: denn ſie ſind der ſaame 
der geſegneten des HERRN, und ihre nachkom⸗ 
men mit ihnen. rt. 

24. Und ſoll geſchehen, ehe fie * ruffen, will ich 
antworten, wenn ſie noch reden, will ich hoͤren. 

1 vo 30, 19. (. 58, 9. 

25. * Wolf und lamm ſollen weiden zugleich, 

der loͤwe wird ſtroh eſſen wie ein rind, und die 


ſchlange ſoll erde eſſen. Sie werden nicht ſchaden 
noch verderben auf meinem gantzen heiligen berge, 
ſpricht der HERR. Tc. 11, 6. 7. 8. 9. 


Das 66. Capitel. 


Ausbreitung des wahren Gottesdienſts. 
So ſpricht der HERR: * Der himmel iſt mein 
ſtuhl, und die erde meine fuß⸗banck: was 
iſts denn fuͤr ein haus, das ihr mir bauen wollet? 
Oder welches iſt die f ſtaͤtte, da ich ruhen ſoll? 
* 1 Kon. 8, 27. 2 Chron. 6, 18. Matt. 5, 34. 35. 
| Geſth. 7, 49. c. 17, 24. Pf. 132, 14. 
2. Meine hand hat alles gemacht, was da iſt, 
ſpricht der HERR. Ich * ſehe aber an den 
elenden, und der zerbrochenes geiſtes iſt, und 
der ſich fuͤrchtet vor meinem wort. 
* Pſ. 34, 19. Pf. 51, 19. Eſ. 57, 15. 
3. Denn wer einen ochſen ſchlachtet, iſt eben, als 
der einen mann erſchluͤge. Wer ein ſchaaf opfert, 
iſt als der einem hunde den hals braͤche. Wer 
ſpeisopfer bringet, iſt als der ſaͤu⸗ blut opfert. Wer 
des weyrauchs gedencket, iſt als der das unrecht 
lobet. Solches erwaͤhlen ſie in ihren wegen, und 
thre ſeele hat gefallen an ihren greueln. 


4. Darum will ich auch erwaͤhlen, das ſie ver- 


ſpotten, und was ſie ſcheuen, will ich uͤber ſie kom⸗ 
men laſſen: darum, daß » ich rief, und niemand 
antwortete; daß ich redete, und ſie horeten nicht 


und thaͤten, was mir uͤbel gefiel, und erwaͤhleten, 


das mir nicht gefiel. *Spr. 1, 24. ꝛc. 

5. Hoͤret des HERRN wort, de ihr euch fuͤrch⸗ 
tet vor ſeinem wort: Eure bruͤder, die euch haſſen, 
und * ſondern euch ab um meines namens willen, 
ſprechen: Laſſet ſehen, wie herrlich der HERR 
ſey, laſſet ihn erſcheinen zu eurer freude! Die 
ſollen zu ſchanden werden. * Luc. 6, 22, 

6. Denn man wird horen eine ſtimme des ge- 
tuͤmmels in der ſtadt, eine ſtimme vom tempel, eine 
ſtimme des HERRN, der ſeine feinde bezahlet. 

7. Sie gebieret, ehe ihr wehe wird: ſie iſt ge⸗ 
— eines knabens, ehe denn ihre kindes⸗noth 

mmt. 

8. Wer hat ſolches je gehoͤret? Wer hat ſolches 
je geſehen? Kan auch, ehe denn ein land die wehe 
krigt, ein volck zugleich geboren werden? Nun hat 
doch ja Zion ihre kinder ohne die wehe geboren. 

9. Solt ich andere laſſen die mutter brechen, 
und ſelbſt nicht auch gebaͤren? ſpricht der HERR. 
Solt ich andere laſſen gebaͤren, und ſelbſt ver⸗ 


ſchloſſen ſeyn ? ſpricht dein GOtt. | 
10. Freuet euch mit Jeruſalem / und ſeydfrohlich 
| uber 
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uͤber ſte alle, die ihr ſie lieb habt. Freuet euch mit 
ihr alle, die ihr uͤber ſie traurig geweſen ſeyd. 
* Tob. 13, 18. 

IT. Denn dafuͤr ſollt ihr ſaugen, und ſatt werden 
von den bruͤſten ihres troſts; ihr ſollt dafuͤr ſaugen 
und my 0 von der fulle ihrer herrlichkeit. 

12. Denn alſo ſpricht der HERR: Siehe, ich 
breite aus den frieden bey ihr, wie einen ſtrohm, 
die herrlichkeit der heiden, wie einen ergoſſenen 
bach: da werdet ihr ſaugen. Ihr ſollet auf der ſei⸗ 
ten getragen werden, und auf den knien wird 
man euch freundlich halten. 

13. Ich will euch troͤſten, wie einen ſeine 
mutter troͤſtet; ja ihr ſollet an Jeruſalem er⸗ 

getzet werden. *. 40, 11. 

14. Ihr werdets ſehen, und euer * hertz wird 
ſich freuen, und euer gebein ſoll gruͤnen wie gras. 
Da wird man erkennen die hand des HERRN 
. an ſeinen knechten, und den zorn an ſeinen ſeinden. 

c. 35, IO, 

15. Denn ſiehe, der HERR wird kommen; mit 
feuer, und ſeine wagen wie ein wetter; daß er ver⸗ 
gelte im grimm ſeines zorns, und ſein ſchelten in 
feuerflammen. *2 Theſſ. 1, 8. 2 Petr. 3, 7. 

16. Denn der HERRwird durchs feuer richten, 
und durch ſein *ſchwerdt alles fleiſch; und der ge⸗ 
tddteten vom HERRN wird viel ſeyn. 

* Off. 19,21, 
17. Die ſich heiligen und reinigen in den gaͤrten, 
einer hie, der andere da, und * eſſen ſchweine⸗fleiſch, 
greuel und maͤuſe, ſollen geraffet werden mit ein⸗ 
ander, ſpricht der HERR. *. 67, 4. Fe 
18. Denn ich will kommen und ſammlen ihre wer⸗ 


cke und — ſanimt allen heiden und zungen, 
daß ſie kommen und * ſehen meine herrlichkeit. 
Joh. 17, 24. | 
19. Und ich will ein zeichen unter ſie geben, und 
ihrer etliche, die errettet ſind, ſenden zu den heiden 
am meer, gen Phul und Lud, zu den bogen⸗ſchuͤtzen, 
gen Thubal und Javan, und in die ferne zun in⸗ 
ſeln, da man nichts von mir gehoͤret hat, und die 
meine herrlichkeit nicht geſehen haben; und ſollen 
meine herrlichkeit unter den heiden verkuͤndigen. 
20. Und werden alle eure bruͤder aus allen heiden 
herzu bringen, dem HERRN zum ſpeisopfer, 
auf roſſen und wagen, auf ſaͤnften, auf maͤulern 
und laͤuffern, gen Jeruſalem, zu meinem heiligen 
berge, ſpricht der HERR: Gleichwie die kinder 
Iſrael ſpeisopfer in reinem gefaͤß bringen zum 
hauſe des HERRN. | | 
21. Und ich will aus denſelbigen nehmen * prie- 
ſter und Leviten, ſpricht der HERR. 
*c. 61, 6. 1 Petr. 2, f. : 
22. Denn gleichwie der neue himmel und die 
neue erde, ſo Ich mache, vor mir ſtehen, ſpricht der 
HERR: Alſo ſoll auch euer ſaame und name ſte⸗ 
hen. *c. 65, 17. 2 Petr. 3, 13. Off. 21, 1. 
23. Und alles fleiſch wird einen monden nach dem 
andern, und einen ſabbath nach dem andern kom⸗ 
men, anzubaͤten vor mir, ſpricht der HERR. 
24. Und ſie werden hinaus gehen, und ſchauen 
die leichname der leute, die an mir mißhandelt ha⸗ 
ben: Denn thr wurm wird nicht ſterben, 
und ihr feuer wird nicht verloͤſchen, und wer⸗ 
den allem fleiſch ein f greuel ſeyn. 
Judith 16, 21, Marc. 9, 44. | Dan. 12, 2. 
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Jeruſalem zu verkuͤndigen. 
is ſind die geſchichte Jeremia, des ſohns 
Hilkia, aus den prieſtern zu Anatoth, im 
lande Benjamin. 

2. Zu welchem geſchah das wort des 
HERRN, zur zeit * Joſia, des ſohns Amon, 
des koͤnigs Juda, im dreyzehenten jahr ſeines koͤ⸗ 
nigreichs. | * 2 Kon. 21, 24. 

3. Und hernach zur zeit des koͤnigs Juda, Joja- 
kim, des ſohns Joſia, bis ans ende des elften 


">. , 

ef Jeremia. 
bis aufs gefangnif Jeruſalem im fuͤnften monden 
| * ae oy HERRN wort geſchah zu mir, 

prach: 
F. Ich kannte dich, ehe denn ich dich in mutter⸗ 
leibe bereitete; und ſonderte dich aus ehe denn du 
von der mutter geboren wurdeſt; und ſtellete dich 
zum propheken unter die voͤlcker. Eſ. 45,5. c. 49,1. 5. 
6. Ich aber ſprach: Ach HERR. Herr, ich tau⸗ 
ge nicht zu predigen: denn ich bin zu jung. 
: q DerHERRaber ſprach zu mir : Sage nicht 
i 


predigen, was ich dich heiſſe. 


jahrs Zedeckia, des ſohns Joſia, des koͤnigs Juda, 


ich bin zu jung; ſondern du ſollt gehen, wohin i 
dich ſende, und * 


*Ezech. 3, 17. 
W 


dl 
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8. Firchte®* dich nicht vor ihnen: Denn ich din 

bey dir, und will dich erretten, ſpricht der HERR. 
e. n, 10. Der. 15, 20. 

9. Und der HERR reckte ſeine hand aus, und 

ruͤhrete meinen mund, und ſprach zu mir: Siehe, 

ich lege meine worte in deinen mund. »c. 5, 14. 

Eſ. 51, 16. c. 59, 21. 

To. Siehe, ih ſetze dich heute dieſes tages fiber 
voͤlcker und koͤnigreiche, daß du ausreiſſen, zerbre⸗ 
— verſtoͤren und verderben ſolt, und bauen und 

antzen. | 
11. Und es geſchah des HERRN wort zu mir, 
und ſprach: Jeremia,“ was ſieheſt du? Ich ſprach: 
Ich ſehe einen wackern ſtab. * Amos. 8, 2. 

12. Und der HERR ſprach zu mir: Du haſt 
recht geſehen, denn ich will wacker ſeyn uͤber mein 
wort, daß ichs thue. 

13. Und es geſchah des HERRN wort zum 
andern mal zu mir, und ſprach: Was ſieheſt Du? 
Ich ſprach: Ich ſehe ein heiß ſiedend toͤpfen von 
mitternacht her. 

14. Und der HERR ſprach zu mir: Von mit⸗ 
ternacht wird das unglüͤck ausbrechen fiber alle, 
die im lande wohnen. c. 4, 6. 

15. Denn ſiehe, ich will ruffen allen fuͤrſten in den 
königreichen gegen mitternacht, ſpricht der HErr, 
daß ſie kommen ſollen, und ihre ſtuͤhle ſetzen vor den 


thoren zu Jeruſalem, und rings um die mauern 
her, und vor alle ſtaͤdte Juda. 


16. Und ich will das recht laſſen uͤber ſie gehen, 
um aller ihrer bosheit willen; daß ſie mich verlaſ⸗ 
ſen, und raͤuchern andern goͤttern, und baͤten an 
ihrer haͤnde werck. 

whe So » beguͤrte nun deine lenden, und mache 
dich auf, und predige ihnen alles, was Ich dich 
heiſſe. Fuͤrchte dich nicht vor ihnen, als ſolt ich dich 
abſchrecken. *Eunt. 12, 35. 1 Pet. 1, 13. 
18. Denn Ich will dich heute zur veſten ſtadt, 


zur eiſern ſeulen, und zur ehernen mauer machen goͤ 


im gantzen lande, wider die koͤnige Juda, wider 
ihre fuͤrſten, wider ihre prieſter, wider das volck 
im lande: *c. 6, 27. c. 15, 20. Ezech. 3, 8.9. 
19. Daß, wenn ſie gleich wider dich ſtreiten, 
dennoch nicht ſollen wider dich ſiegen: Denn * 
Ich bin bey dir, ſpricht der HERR, daß ich dich 
errette. * c. 15, 20. Ef. 41, 10. 

Cap. 2. v. 1. Und des HErrn wort geſchah 


zu mir, und ſprach: 


2. Gehe hin, und predige oͤffentlich zu Jeruſa- 
lem und ſprich: So ſpricht der HERR: Ich ge⸗ 
dencke, da du eine freundliche junge dirne, und eine 


liebe braut wareſt, da du mir folgeteſt in der wuͤ⸗ 
ſten, im lande, da man nichts ſaͤet; 

3. Da Jſrael des HERRN eigen war, und 
ſeine erſte frucht. Wer ſie freſſen wolte, muſte 
ſchuld haben, und ungluͤck uͤber ihn kommen, 
ſpricht der HERR. 24MM 


| Das 2, Capitel. 
Gottes Guttharen: Der Juͤden Sande und Un 
danebarketr. 


4. * des HErrn wort, ihr vom hauſe Jacob, 
und alle geſchlechte vom hauſe Iſrael. 

5. So ſpricht der HERR : Was haben doch 
eure vaͤter fehls an mir gehabt, daß ſie von mir 
wichen, und hingen an den unnuͤtzen goͤtzen: Da 
ſie doch nichts erlangeten? i 

6. Und dachten nie keinmal: Wo iſt der HErr, * 
der uns aus Egyptenland fuͤhrete, und leitete uns 
in der wuͤſten, im wilden und ungebahneten lande, 
im duͤrren und finſtern land, im lande da niemand 
wandelte, noch kein menſch wohnete? 

* 2 Moſ. 12, 33. Fl. c. 20, 2. 

7. Und ich brachte euch in ein gut land, daß ihr 
aͤſſet ſeine fruͤchte und guͤter. Und da ihr hinein ka⸗ 
met, verunreinigtet ihr mein land, und machtet 
mir mein erbe zum greuel. | 

8. Die prieſter gedachten nicht, wo iſt der HErr? 
Und die gelehrten achteten mein nicht, und die hir⸗ 
ten fuͤhreten die leute von mir; und die propheten 
wiſſagten vom Baal, und hingen an den unnuͤ. 
ken goͤtzen. *c. 3, 20. 

9. Ich muß mich immer mit euch und mit euren 
kindes⸗ kindern ſchelten, ſpricht der HERR. 

10. Gehet hin in die inſeln Chitim, und ſchauet ; 
und ſendet in * Kedar, und mercket mit fleiß, und 
ſchauet, obs daſelbſt ſo zugehet? * Pf. 120, 5. 

11. Ob die heiden ihre götter aͤndern, wiewol 
* ſie doch nicht goͤtter ſind? Und mein volck hat 
doch ſeine herrlichkeit veraͤndert, um einen unnuͤtzen 

dken. * 5 Moſ. 32, 21, 
12. Solte ſich doch der himmel davor entſetzen, 
erſchrecken, und ſehr erbeben, ſpricht der HERR. 

13. Denn mein volck thut eine zwiefache 
ſuͤnde: Mich, die lebendige quelle, verlaſ⸗ 
ſen ſie, und machen ihnen hie und da ausge 
bauene brunnen, die doch loͤchericht ſind, 
und kein waſſer geben. c. 17, 13. Pf. 36, 10. 

14. Iſt denn Iſrael ein knecht oder leibeigen, 
daß er jedermans raub ſeyn muß? 

15. Denn die loͤwen bruͤllen uͤber ihn, und ſchrey⸗ 
en, und verwuͤſten ſein land, und verbrennen ſeine 


ſtadte, daß niemand darinnen wohnet. 


Jeremia. 
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16. Dazu ſo zerſchlagen die von Noph und gemacht 7 Hel n; laß ſehen, ob 
Thachpanhes dir den ropf, * dr gelten men in dogg ho tſo man f 


17. Solches machſt du dir ſelbſt, daß du den ſtadt, ſo manchen gott haſt du, Juda. 


RR N, deinen Gott, verlaͤſſeſt, ſo oft er di 
den rechten wegleiten will. 

18. Was hilft dichs, daß du acne zeuchſt; 
und wilt des waſſers Sihor trincken? Und was 
hilft dichs, daß du gen Aſſyrien zeuchſt, und wilt 
des waſſers Phrath trincken? 

19. Es iſt deiner * bosheit ſchuld, daß du ſo ge- 
ſtaͤupet wirſt, und deines ungehorſams, daß du ſo 
geſtrafft wirſt, Alſo muſt du f inne werden und 
erfahren, was fuͤr jammer und hertzeleid bringet, 
den HErrn, deinen GOtt verlaſſen, und ihn nicht 
fuͤrchten, ſpricht der HERR der HErr Zebaoth. 
vc. 4, 18. Tob. 3,4. Sir. 23, 2 1. 4Moſ. 14, 34. 

20. Denn du haſt immerdar dein joch zerbrochen 
und deine bande zerriſſen, und geſagt: Ich will 
nicht ſv unterworfen ſeyn; ſondern “ auf allen ho⸗ 
hen huͤgeln, und unter allen grimen baͤumen lieffeſt 
du der hurerey nach. *c. 3, 6. Ef. 57, 5. Ez. 6, 13. 

21. Ich aber hatte! dich gepflantzet zu einem ſuͤſ⸗ 
ſen weinſtock, einem gantz rechtſchaffenen ſaamen; 
Wie biſt du mir denn gerathen zu einem bittern 
wilden weinſtock? * Marc. 12, I. YC. 

22. Und wenn du dich gleich mit laugen wuͤſcheſt, 
und naͤhmeſt viel ſeiffe dazu; ſo gleiſſet doch deine 
untugend deſto mehr vor mir, ſpricht der HERR 


HErr. | 

23. Wie darfeſt du denn ſagen: Ich bin nicht 
unrein, ich hange nicht an Baalim? Siehe an, 
wie du es treibeſt im thal, und bedencke, wie du es 
ausgerichtet haſt. 

24. Du laͤuffeſt umher, wie eine cameelin in der 
brunſt, und wie ein wild in der wuͤſten pfleget, 
wenn es vor groſſer brunſt lechtzet und laͤuft, das 
niemand aufhalten kan. Wer es wiſſen will darf 
nicht weit lauffen: am feiertage ſiehet man es wohl. 

25. Lieber, halte doch, und lauf dich nicht ſo hel⸗ 
lig. Aber du ſprichſt: Das laſſe ich; ich muß mit 
den fremden bulen, und ihnen nachlauffen. 

26. Wie ein dieb zu ſchanden wird, wenn er er⸗ 
griffen wird; alſo wird das haus Jſrael zu ſchan⸗ 
den werden ſammt ihren koͤnigen, fuͤrſten, prieſtern 
und propheten, 

27. Die zum holtz ſagen: Du biſt mein vater; 
und zum ſtein; Du haſt mich gezeuget : Denn ſie * 


kehren mir den ruͤcken zu, und nicht das angeſicht. 
Aber wenn die noth hergehet, 2 ſie: Auf, 
Ez. 23, 31. 


und hilf uns. * 1 Kon, 14 


* Richt. 10, 14. Jer. 11, 13. = 
29, Was wollt ihr noch recht haben wider mich: 
Ihr ſeyd alle von mir abgefallen, ſpricht der HErr. 


53,4. | 

30. Alle ſchlaͤge ſind verlohren an euren kindern; 
ſie ! laſſen ſich doch nicht ziehen. Denn euer ſchwerdt 
[iſſet gleichwol eure propheten, wie 8 

we. * Pf. 36, 

31. Du boͤſe art, mercke auf des HERRN 
wort: Bin ich denn Iſrael eine wuͤſte, oder öde 
land? Warum ſpricht denn mein volck: Wir 
ſind die herren, und muͤſſen dir nicht nachlauffen? 

32. Vergiſſet doch eine jungfrau ihres ſchmucks 
nicht, noch eine braut ihres ſchleiers; aber mein 
volck vergiſſet mein ewiglich. 

33. Was » ſchmuͤckeſt du viel dein thun, daß ich 
dir gnaͤdig ſeyn ſoll? Unter ſolchem ſchein treibeſt 
du je mehr und mehr bosheit. 2 Kon. 17, 9. 

34. Ueber das findet man blut der armen und 
unſchuldigen ſeelen bey dir an allen orten; und iſt 
> t heimlich, ſondern offenbar an denſelbigen 
orten. | 

35. Noch ſprichſt du: Ich bin unſchuldig; er 
wende ſeinen zorn von mir. Siehe, *ich will mit 
dir rechten, daß du ſprichſt: Ich habe nicht geſun⸗ 
diget. *Eſ. 43, 26. 
36. Wie weicheſt du doch ſo gern, und faͤlleſt 
jetzt dahin, jetzt hieher? Aber du wirſt an Egypten 
zu ſchanden werden, wie du an Aſſyrien zu ſchan⸗ 
den worden biſt. 

37. Denn du muſt von dannen auch wegziehen, 
und deine haͤnde uͤber dem haupt zuſammen ſchla⸗ 
gen: Denn der HERR wird deine hoffnung feh⸗ 
len laſſen, und * wird dir bey ihnen nichts gelin⸗ 
gen. *c. 32, 5. 4 Moſ. 14, 41. Ef. 24, 19. 

Cap. 3. v. 1. Und ſpricht: Wenn ſich ein mann 
von ſeinem weibe ſcheiden laͤſſet, und ſie zeucht von 
ihm, und nimmt einen andern mann, darf er ſie au 
wieder annehmen? Iſts nicht alſo, daß das l 
verunreiniget wuͤrde? Du aber haſt mit vielen 
bulern gehuret; doch komm wieder zu mir ſpricht 
der HERRN. | * 5 Moſ. 24, 4. 

2. Hebe deine augen auf zu den hdhen und ſiehe, 
wie du allenthalben hurerey treibeſt; an * den 
ſraſfen ſitzeſt du, und warteſt auf ſie, wie ein Ara⸗ 
er in der wuͤſten; und verunreinigeſt das land mit 


28. Wo ſind aber denn de 


er, die du dir 


4. 9. 
ine goͤtt 


deiner hurerey und bosheit. * 1 Mol. 38, 14. 
3. Darum muß auch der früh⸗ regen ausbleiben, 
Mmm m und 


ene - ares. r 
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grimm laſſen? Siehe, du lehreſt und thuſt boͤſes, 


nicht. Und obwohl ihre ſchweſter Juda, die ver⸗ 


ſteinen und ho 
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und kein ſpat⸗ regen kommen, Du haſt eine huren⸗ 
ftirn, du wilt dich nicht mehr ſchaͤmen. 

4. Und ſchreyeſt gleichwol zu mir: Lieber vater, 
und meiſter meiner jugend! | 

5. Wilt du denn ewiglich zuͤrnen, und nicht vom 


und laſſeſt dir nicht ſteuren. 


Das 3. Capitel. 
Vermabnung zur wy Verheiſſung goͤttlicher 


| nade. 

nd der HErr ſprach zu mir, zur zeit des koͤnigs 

6. U oſia: Haſt du auch geſehen, was Iſrael, 
die abtruͤnnige, that ? Sie gieng hin“ auf alle hohe 
berge, und unter alle grüne baͤume, und trieb daſelbſt 
hurerey. * c. 2, 20. 2 Kön. 16,4. E\.5 71/5. Ez. 6,13. 
7. Und ich ſprach, da ſie ſolches alles gethan hat⸗ 
te: Bekehre dich zu mir. Aber ſie bekehrete ſich 


e, geſehen hat, 

me ie ich * der abtrimnigen Jſrael ehebruch 
ſtrafft, und ſie verlaſſen, und ihr einen ſcheide⸗ 
ef gegeben habe; noch fuͤrchtet ſich ihre ſchweſter, 
die verſtockte Juda, nicht, ſondern gehet hin, und 
treibet auch hurerey. * 2 Koͤn. 17, 18. 19. 
9. Und von dem geſchrey ihrer hurerey iſt das 
land verunreiniget: Denn ſie treibet ehebruch mit 


ltz. 

Io. Und in die ſem allen bekehret ſich die ver ſtockte 
Juda, ihre ſchweſter, nicht zu mir von gantzem her⸗ 
tzen, ſondern heuchelt alſo, ſpricht der HERR. 

11. Und der HErr ſprach zu mir: Die abtruͤn⸗ 
nige Jſrael iſt fromm gegen die verſtockte Juda. 

12. Gehe hin, und predige gegen der mitternacht 
alſo, und ſprich: Kehre wieder, du abtruͤn⸗ 
nige Iſrael, ſpricht der HERR; fo will ich 
mein antlitz nicht gegen euch verſtellen: Denn 
Jo 1 der HERR, und 

ill nicht ewiglich zurnen. | 

*Ef. 31, 6. 2 Chr. 30, 9. [Pf. 103, 8. 9. 

13. Allein erkenne deine miſſethat, daß du 
aka den HERRU7, deinen GOrt, geſuͤn⸗ 
diger haſt, und hin und wieder * gelauffen zu den 
Ae re, unter ry vr 13 2 

t meiner ſtimme nicht ge t ſpricht der 
HERR. ; * Ef. y71 J. 

14. Bekehret * euch, ihr abtrünkgen kinder, 
ſpricht der HERR; denn Ich will euch mir ver- 
trauen, und will euch holen, daß einer eine gantze 
ſadt, und zween ein gantz land fuhren ſollen, und 
will euch bringen gen Zion. fc. 18, 11. 

15. Und will euch hirten geben nach meinem her⸗ 


tzen, die euch weiden ſollen mit lehre und weisheit. 

16. Und ſoll geſchehen, wenn ihr gewachſen, und 
eurer viel worden iſt im lande, ſo ſoll man (ſpricht 
der HERR) zur ſelbigen zeit nicht mehr ſagen 
von der bundeslade des HERRN, auch derſel- 
bigen nicht mehr gedencken, noch davon predigen, 
noch ſie beſuchen, noch daſelbſt mehr opfern. 

17. Sondern zur ſelbigen zeit wird man Jeru- 
ſalem heiſſen, des HERRN thron; und werden 
ſich dahin ſammlen alle heiden, um des HERRN 
namens willen zu Jeruſalem; und werden nicht 
mehr wandeln j nach den gedancken ihres boͤſen her⸗ 
bens. *Eſ. 2, 2. 3. xc. J Jer. 7,24. Eſ. 65, 2. 

18. Zu der zeit wird das haus Juda gehen zum 
hauſe Iſrael; und werden mit einander kommen 
von mitternacht ins land, das ich euren vaͤtern zum 
erbe gegeben habe. 

19. Und ich ſage dir zu, wie will ich dir ſo viel 
kinder geben, und das liebe land, das ſchoͤne erbe, 
nemlich das heer der heiden! Und ich ſage dir zu, 
du wirſt alsdenn mich nennen, lieber vater; und 
nicht von mir weichen. 

20. Aber das haus Iſrael achtet mein nichts; 
get wie ein weib ihren bulen nicht mehr achtet, 
ſpricht der HERR. 

21. Darum wird man ein klaͤglich heulen und 
weinen der kinder Jſrael hören auf den hoͤhen, da⸗ 
fur, daß ſie uͤbel gethan, und des HERRN, ih⸗ 
res GOttes, vergeſſen haben. 

22. So kehret * nun wieder, ihr abtruͤnnigen 
kinder; ſo will ich euch heilen von eurem ungehor⸗ 
m. . 

23. Siehe wir kommen zu dir: denn Du biſt 
der HERR, unſer GOtt. Wahrlich, es iſt eitel 
betrug mit huͤgeln und mit allen bergen. Wahr⸗ 
lich, es hat Iſrael keine huͤlfe, denn am HErrn, 
unſerm Gott. 

24. Und unſerer vaͤter arbeit, die wir von ju⸗ 
gend auf gehalten haben, muͤſſe mit ſchanden un⸗ 
tergehen, ſammt ihren ſchaafen, rindern, kindern 
und toͤchtern. i 

25. Denn darauf wir uns verlieſſen, das iſt uns 
jetzt eitel ſchande; und des wir uns troͤſteten, des 
muͤſſen wir uns jetzt ſchaͤmen: Denn wir ſuͤndigten 
damit wider den HERRN, unſern Gott, bey⸗ 
de wir und unſere vaͤter, von unſerer jugend auf, 
auch bis auf dieſen heutigen tag; und gehorchten 
nicht der ſtimme des HERRN, unſers Gottes. 


Das 4. Capitel. . 
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rung des Juͤdiſchen Landes. 
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Wil du dich, Sſeec , bekehren, ſpricht der 
HERR, ſo bekehre dich zu mir; und ſo 
du deine greuel weg thuſt von meinem angeſicht, 
ſo ſolſt du nicht vertrieben werden. 

2. Alsdenn wirſt du ohne heucheley recht und 
heiliglich ſchweren: So wahr der HERR lebet. 
Und die heiden werden in ihm geſegnet werden, 
und ich ſein ruͤhmen. : 

3. Denn ſo ſpricht der HERR zu denen in 
da und Jeruſalem: * Pfluget ein neues; und ſaͤet 
nicht unter die hecken.“ Hol. 10, 12. Sir. 7, 3. 

4. * Beſchneidet euch dem HERRN, und thut 
weg die vorhaut eures hertzens, ihr manner in Ju⸗ 
da, und ihr leute zu Jeruſalem; auf daß nicht mein 
grimm ausfahre wie feuer, und brenne, daß nie⸗ 
mand loͤſchen moͤge, um eurer bosheit willen. 

* Moſ. 10, 16. 

5. Ja, dann verkuͤndiget in Juda, und ſchreyet 

laut zu Jeruſalem, und ſprechet: Blaſet die * 


drommeten im lande; ruffet mit voller ſtimme, || 


und ſprechet: Sammlet euch, und laſſet uns in die 
veſten ſtaͤdte ziehen. 4 Moſ. 10, 9. c. 31, 6. 

6. Werfet zu Zion ein panier auf, haͤuffet euch, 
und ſaͤumet nicht: * Denn ich bringe ein ungluͤck 

herzu von mitternacht, und einen groſſen jammer. 

C I, I4, 

7. Esfahret daher der loͤwe aus ſeiner hecke, und 
der verſtoͤrer der heiden zeucht einher aus ſeinem 
ort; daß er dein land verwuͤſte, und deine ſtaͤdte 
ausbrenne, daß niemand drinnen wohne. 

8. Darum ziehet ſacke an, klaget und heulet: 
denn der grimmige zorn des HERR will nicht 
aufhoͤren von uns. 

9. Zu der zeit, ſpricht der HERR, wird dem 
koͤnige und den fuͤrſten das hertz entfallen; die 
prieſter werden verſtuͤrtzt, und die propheten er⸗ 
ſchrocken ſeyn. 

Io. Ich aber ſprach: Ach HERR Herr, du 
haſts dieſem volck und Jeruſalem weit fehlen laſ⸗ 

en, da ſie ſagten: Es wird friede bey euch ſeyn; 

doch das ſchwerdt bis an die ſeele reichet. 

11. Zur ſelbigen zeit wird man dieſem volck und 
Jeruſalem ſagen: Es kommt ein duͤrrer wind uͤber 
dem gebirge her, als aus der wuͤſten, des wegs 
zu der tochter meines volcks zu, nicht zu worfeln 
noch zu ſchwingen. 

12, Ja ein wind kommt, der ihnen zu ſtarck ſeyn 
wird; da will ich dann auch mit ihnen rechten. 

13. Siehe, er faͤhret daher wie wolcken, und 
ſeine wagen ſind wie ein ſturm - wind, ſeine roſſe 


ſind ſchneller denn adler. Wehe uns, wir muͤſſen 
verſtoͤret werden. 1 


14. So* waſche nun, Jeruſalem, dein hertz von 
der bosheit, auf daß dir geholfen werde. Wie lan⸗ 
ge wollen bey dir wc die leidigen lehren ? 

N I; I6, 

15. Denn es kommt ein geſchrey von Dan her, 
und eine boſe bottſchaft vom gebirge Ephraim her, 
16. Wie die heiden ruͤhmen. Und es iſt bis gen 
Jeruſalem erſchollen, daß huͤter kommen augger- 
— landen, und werden ſchreyen wider die ſkadte 


a. | | 

17. Sie werden ſie rings umher belagern, wie 
die huͤter auf dem feld: denn ſie haben mich erzuͤr⸗ 
net, ſpricht der HERR. 2 

18. Das haſt du zu * lohn fuͤr dein weſen und 
dein thun. Dann wird dein hertz fuͤhlen, wie deine 
bosheit ſo groß iſt. *c. 2, 19. 

19. Wie iſt mir ſo hertzlich wehe! mein hertz 
pochet mir im leibe, und habe keine ruhe: Deng 
meine ſeele hoͤret der poſaunen hall, und eine feld⸗ 

acht, | 
20. Und ein mord-geſchrey iiber das andere; denn 
das ganke land wird verheeret : Ploͤtzlich werden 
meine hutten und meine gezelte verſtoͤret. 

21. Wie lange ſoll ich doch das panier ſehen, 
und der poſaunen hall hoͤren? 

22. Aber mein volck iſ toll, und glaͤuben mir 
nicht; thöͤricht ſind ſie, und achtens nicht. Wei⸗ 
ſe ſind ſie genug, uͤbels zu thun, aber wohl thun 
wollen ſie nicht lernen. Moſ. 32,6. Roͤm. 16,19. 

23. Ich ſchauete das land an, ſiehe, das war 
wſiſte und öde; und den himmel, und er war ſinſter. 

24. Ich ſahe die berge an, und ſiehe, die bebeten; 
und alle huͤgel zitterten. 5 

25. Ich ſahe, und ſiehe, da war kein menſch; und 
alles * gevdgel unter dem himmel war weggeflo⸗ 
gen. | | *C, I; 10. 

26. Ich ſahe, und ſiehe, das bau⸗ feld war eine 
wuſte ; und alle ſtadte darinnen waren zerbrochen 
vor dem HErrn, und vor ſeinem grimmigen zorn. 
27. Denn ſo ſpricht der HERR: Das gantze 
land ſoll wuͤſte werden: und wills doch nicht gar 
aus machen. *c. 5, 10. 18. 

28. Darum wird das land betruͤbt, und der him⸗ 
mel droben traurig ſeyn: Denn ich hahs geredt, 
ich habs beſchloſſen, und ſoll mich nicht reuen, will 
auch nicht davon ablaſſen. a 

29. Alle ſtaͤdte werden vor dem geſchrey der reu⸗ 
ter und ſchuͤtzen fliehen, und in die dicken waͤlder 
lauffen, und in die felſen krrechen; alle ſtaͤdte wer⸗ 
den verlaſſen ſtehen, daßniemand darinnen wohnet. 

30. s wilt du alsdenn thun; du verſtorete ? 

Mmm m 2 Wenn 
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ſchmincken windeſt, ſo {hmuckeſt du dich doch ver⸗ 

geblich: denn die dir jetzt hofiren, werden dich ver- 

achten, ſie werden — dem leben trachten. 

: 2 » 91 30. 

1. Denn ich hore ein geſchrey, als einer * ge-nicht gehen, ſchwerdt und hunger werden wir nicht 
in; eine angſt , als einer, die in den erſten = 

indes ⸗noͤthen iſt; ein geſchrey der tochter Zion, | 13. Ja die propheten ſind waͤſcher, und haben 

die da klaget, und die hinde auswirft: Ach wehe | auchGOttes wort nicht; es gehe üͤber ſie ſelbſt alſo. 
mir, ich muß ſchier vergehen vor dem wuͤrgen. 14. Darum ſpricht der HERR, der GOtt Ze⸗ 


*c. 6, 24. C. 13, 21. | — Weil ihr one rede — * ſo will 
"Das 5. Tapitel. ich meine worte in deinem munde zu feuer ma⸗ 
mancherley unden 8 5 — vols: Und die chen, und dis volck zu holtz, und ſoll ſie verzehren. 


dawider getraͤuete Straffen. | Eſ. 30, 33. 
Gebet durch die gaſſen zu Jeruſalem, und ſchau⸗ 15. Siehe, ich will uͤber euch vom hauſe Israel, 
et, und erfahret, und ſuchet auf ihrer ſtraſ⸗ ſpricht der HERR /*ein volck von fernen bringen, 
ſen, ob ihr jemand findet, der recht thue, und nach ein maͤchtig volck, die das erſte volck geweſen ſind, 
dem glauben frage: ſo will ich ihr gnaͤdig ſeyn. ein vol, des ſprache du nicht verſteheſt, und nicht 
2. Und wenn ſie ſchon ſprechen: Bey dem le⸗ vernehmen kanſt, was ſie reden. *c. 6, 22. 
9 Gott; ſo ſchweren ſie doch falſch. 16, Seine koͤcher ſind offne graͤber, es ſind eitel 
. ER R, deine augen ſehen nach dem rieſen: | 
Du ſchlaͤgeſt ſie , aber ſie fiihlens| 17. Sie werden deine erndte und dein brod ver- 
nicht; du plageſt ſie, aber ſie beſſern ſich nicht. Sie zehren, ſte werden deine ſdhne und toͤchter freſſen , 
haben ein * harter angeſicht denn ein fels, und wol-|ſie werden deine ſchaafe und rinder verſchlingen, 
len ſich nicht bekehren. Eſ. 48, 4. Ezech. 2, 4. ſie werden deine weinſtoͤcke und feigen⸗baͤume ver⸗ 
4. Ich dachte aber: Wolan, der arme hauffe zehren; deine veſten ſtaͤdte,“ darauf du dich ver⸗ 
iſt unverſtaͤndig, weiß nichts um des HERRN laͤſſeſt, werden ſie mit dem ſchwerdt verderben. 
weg, und um ihres GOttes recht. | c. 48, 7. Amos 6, 1. 
5. Ich will zu den gewaltigen gehen, und mit | 18. Und ich wills, ſpricht der HERR, zur ſel 
ihnen reden; dieſelbigen werden um des HErrn bigen zeit nicht gar aus machen. 
weg, und ihres GOttes recht wiſſen; aber dieſel-| 19. Und ob ſie wuͤrden ſagen: Warum thut 
digen alleſammt hatten das joch zerbrochen, und uns der HERR, unſer Gott, ſolches alles? 
die ſeile zerriſſen. *c. 2, 20. Solt du ihnen antworten: Wie ihr mich verlaſ⸗ 
6. Darum wird ſie auch der ldwe, der aus dem ſet, und fremden goͤttern dienet in eurem eigenen 
walde kommt, zerreiſſen, und * der wolf aus der lande; alſo ſollt ihr auch fremden dienen in einem 
wiiſten wird fie verderben, und der pardel wird lande, das nicht euer iſt. . % 10. 
auf ihre ſtadte lauren, alle, die daſelbſt heraus ge-] 20. Solches ſollt ihr verkuͤndigen im ha uſe 
hen, wird er freſſen. Denn ihre ſuͤnden ſind zu Jacob, und predigen in Juda, und ſprechen: 
viel, und bleiben verſtockt in ihrem ungehorſam. 21. Hoͤret zu, ihr tolles volck, das keinen ver⸗ 
V Zeph. 3, 3. ſtand hat; die da augen haben, und ſehen nicht, 
2 Wie ſol ich dir denn gnaͤdig ſeyn ? Weil mich ohren haben, und hoͤren nicht. Eſ. 6, 9. 10. 
deine kinder verlaſſen, und ſchweren bey dem, der 22. Wollt ihr mich nicht * furchten, ſpricht der 
nicht GOtt iſt; und nun ich ſie gefüllet habe, trei-| HERR, und vor mir nicht erſchrecken? Der f 
ben ſie ehebruch, und lauffen ins huren- haus. ich dem meer den ſand zum ufer ſetze, darinn es 
8. Ein jeglicher wiehert nach ſeines naͤchſten wei⸗ allezeit bleiben muß, daruͤber es nicht gehen muß; 
wie die vollen muͤßi gen und obs ſchon wallet, ſo vermags 3 und 


be, hengſte. 

9. Und ⸗ ich ſolte fie um ſolches nicht heimſuchen, | ob ſeine wellen ſchon toben, fo muͤſſen ſie doch nicht 
ſprichtder HERR; und meine ſee ot ſichnicht darüber fahren. c. 10, 7. Hiob 38; 8. ſeq. 
raͤchen an ſolchem volck, wie dis iſt? *c. 9, 9. 23. Aber dis volck hat ein abtruͤnni ges ungehor⸗ 

ſames bert; bleiben abtrünnig und gehen immer 
fort weg. 24. Und 


10. Sturmet ihre mauren, und werfet ſie um, 
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24. Und ſprechen nicht einma in ihrem hertzen: alſo quillet auch ihre boheit. Jhr frevel und ge⸗ 
Laſſet uns doch den HERRN, unſern GOtt, walt ſchreyet uber ſie; und ihr morden und ſchla⸗ 
fuͤrchten/ der uns / fruh⸗ regen und ſpat / regen zu rech⸗ gen treiben ſie taͤ _ mir. = | 
ter zeit gibt, und uns die erndte treulich und jahr-| 8. Beſſere dich, eruſalem, ehe ſich mein 
lich behutet. * Moſ. 11, 14. c. 28, 12. hertz von dir wende, und ich dich zum wuͤ⸗ 
Ef. 30, 23. Geſch. 14, 17. ſten lande mache, darinn niemand wohne. 
25. Aber eure miſſethaten hindern ſolches, und! 9. So ſpricht der HErr Zebaoth; Was uͤbrig 
eure ſlinden wenden ſolch gut von euch Eſ. 59, 2.|iſt blieben von Ifrael, das muß auch nachher ab⸗ 
26. Denn man ſindet unter meinem volck gott⸗ geleſen werden, wie ein weinſtock. Der wein-leſer 
loſe, die den leuten ſtellen, und fallen zurichten, ſie wird eins nach dem andern in die butten werfen. 
zu fahen, wie die vogler thun mit kloben. 10. Ach, mit wem ſoll ich doch reden und zeugen? 
27. Und ihre haͤuſer ſind voller tuͤcke, wie ein Daß doch jemand hbren wolte! aber ihre ohren 
vogel⸗ bauer voller lock⸗ vogel iſt. Daher werden ſind unbeſchnitten, ſie moͤgens nicht horen. Siehe, 
ſie gewaltig und reich, fett und glatt. ſie halten des HERR N wort fuͤr einen ſpott, 
28. Sie gehen mit boͤſen tuͤcken um, ſie halten und wollen ſein nicht. * k. 5, 21. 
kein recht, dem * waͤyſen foͤrdern ſie ſeine ſache] 11, Darum bin ich des HERRN draͤuens ſo 
nicht, und gelinget ihnen; und helfen den armen voll, daß ichs nicht laſſen kan. Schuͤtte aus, bey⸗ 
nicht zum recht. * Moſ. 22, 22. des uber die kinder auf der gaſſen, und uber die 
Eſ. 1, 23. Zach. 7, 10. mannſchaft im rath mit einander: Denn es ſollen 
29. Solt » ich denn ſolches nicht heimſuchen ? beyde mann und weib, beyde alt und der wohlbe⸗ 
ſpricht der HERR; und meine ſeele ſolte ſich nicht tagte, gefangen werden. : 
raͤchen an ſolchem volck, wie dis iſt? #*c.9,9.] 12. Ihre haͤuſer ſollen den fremden zu theil wer⸗ 
30. Es ſtehet greulich und ſcheußlich im lande. den, ſammt den ackern und weibern: denn ich will 
31. Die propheten lehren falſch, und die prieſter|meine hand ausſtrecken, ſpricht der HERR, uber 
herrſchen in ihrem amt, und mein volck hats gerne des landes einwohner. = 
alſo: Wie will es euch zuletzt drod gehen? 13. Denn - ſie geitzen alleſammt, klein und groß; 
- [und beyde propheten und prieſter lehren alleſammt 
Das 6. Capitel. 


falſchen gottesdienſt. c. 8, 10. Ef. 56, 11, 
Babyloniſche Gefaͤngniß / und deren Urſachen, | 14. Und troſten mein volck in ſeinem unglüͤck, 
Sammet euch, ihr kinder Benjamin, aus Je⸗ 


| daß ſie es gering achten ſollen, und ſagen: Frie- 
ruſalem, und blaſet die drommeten auf der de, *friede ; und iſt doch nicht friede. 
*c. 8, 11. Ezech. 13, 10. 16. 


15. Darum * werden ſje mit ſchanden beſtehen, 


warte Thekoa, und werfet auf ein panier auf der 
warte BethCherem: denn es gehet daher ein un⸗ 
gluͤck von mitternacht, und ein groſſer jammer, daß ſie ſolche greuel treiben. Wiewol ſie wollen 
2. Die tochter Zion iſt wie eine ſchoͤne und lu⸗ ungeſchaͤndet ſeyn und wollen ſich nicht ſchaͤmen: 
ſtige aue. Darum muͤſſen ſie fallen über einen hauffen; und 
3. Aber es werden hirten uͤber ſie kommen mitſ wenn ich fie heimſuchen werde, ſollen ſie fallen, 
ihren heerden, die* werden gezelte rings um ſie her[ſpricht der — * 6, 8, 9. 12, 
aufſchlagen , und weiden ein jeglicher an ſeinem 16. So ſpricht der HERR: Tretet auf die 
ort (und ſprechen ) | * c. 4, 17. [wege, und ſchauet, und fraget nach den vorigen 
4. Ruͤſtet euch zum kriege wider ſie: wolauf wegen, welches der gute weg ſey - und wandelt 
laſſet uns hinauf ziehen, weil es noch hoch tag iſt: darinnen, ſo* werdet ihr ruhe finden flir eure ſeele. 
Ey! es will abend werden, und die ſchatten wer⸗ Aber ſie ſprechen: Wir f wollens nicht thun. 
den groß. Matt. 11, 294 44, 16. Matt. 23, 37. 
5. Wolan, ſo laſſet uns auf ſeyn, und ſolten wir 17. Ich habe waͤchter uͤber euch geſetzt; merket 
bey nacht hinauf ziehen und ihre pallaͤſte verderben. auf die ſtimme der drommeten. Aber ſie ſprechen: 
6. Denn alſo ſpricht der HERR Zebaoth: Faͤl⸗Wir wollens nicht thun. | 
let baͤume, und machet ſchlitte wider Jeruſalem:| 18. Darum ſo hdret, ihr heiden, und mercket 
denn ſie iſt eine ſtadt, die heimgeſuchet werden ſoll. ſammt euren leuten. 7 
Iſt » doch eitel unrecht darinnen. c. 5, 1. 19. Du verde, hoͤre zu: Siehe, ich will ein un- 
7. Denn gleichwie ein born ſein waſſer quillet, gluͤck fiber dis volck bringen, nemlich — ver⸗ 
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dienten lohn, daß ſie auf meine worte nicht achten, 
und mein geſetz verwerfen.“ 5 Moſ. 32, r. Eo. 1, 2. 
20. Was frage ich nach dem weyrauch der 
aus reich Arabia, und nach den guten zimmetrin⸗ 
den, die aus fernen landen kommen? Eure brand⸗ 
opfer ſind mir nicht angenehm, und eure opfer ge⸗ 
fallen mir nichts. *Eſ. 1, 11. ꝛc. 
21. Darum ſpricht der HERR alſo: Siehe 
ich will dieſem volck ein aͤrgerniß ſtellen, daran ſich 
beyde vaͤter und kinder mit einander ſtoſſen, und 
ein nachbar mit dem anderu umfommen ſollen. 
22. So ſpricht der HERR: Siehe, es wird 
ein volck ; kommen von mitternacht, und ein groß 
volck wird ſich regen hart an unſerm lande. 
c. 5, 15. 1 Moſ. 28, 49. 
23. Die bogen und ſchild fuͤhren, es iſt grauſam 
und ohne barmhertzigkeit, ſie brauſen daher, wie 
ein ungeſtum meer, und reiten auf roſſen, geruͤſtet 
wie kriegsleute, wider dich, du tochter Zion. 
24. Wenn wir von ihnen hoͤren werden, ſo wer⸗ 
den uns die faͤuſte entſincken; es wird uns angſt 
und wehe werden, wie einer gebaͤrerin. 
*cC, 4, 31. CG 22, 23. c. 30, 6. | 
25. Es gehe ja niemand hinaus auf den acker, 
niemand gehe uͤber feld; denn es iſt allenthalben 
unſicher vor dem ſchwerdt des feindes. 
26. O tochter meines volcks, zeuch ſaͤcke an, und 
lege dich in die aſchen; trage leid wie * um einen 
einigen ſohn; und klage wie die, ſo hoch betruͤbt 
ſind; denn der verderber kömmt über uns plötzlich. 


a $, 10. 

27. Ich habe dich zum ſchmeltzer geſetzt unter 
mein volck, das ſo hart iſt, daß du ihr weſen er⸗ 
fahren und ſolſt. TOE! 

28. Sie ſind allzumal abtrimnige, und wandeln 
verraͤtheriſch; * ſie ſind eitel verdorben er und ei⸗ 

*Ezech. 2, 18. 


29. Der blaſebalg iſt verbrandt, das bley ver- 


das ſchmeltzen iſt umſonſt, denn das 
bb i mich dave geſchieden. 

30. Darum heiſſen ſie auch ein verworfen ſilber ; 

* der HER hat ſie verworfen. *C7, IF, 

Das 7. Capitel. 


Der zuſſerliche Gottesdienſt ohne wahre Buſſe, i 
vor Gott ein bochſtriflicher Greuel. E 


iſt das wort, welches | 
De Leno ee 


2. Tritt ins thor im hauſe des HERRN, und 
predige daſelbſt dis wort, und ſprich: 
N wort, ihr alle von Juda, die thr zu die⸗ 


Hoͤret des hoͤr 


Iſrael: Beſſert euer leben und weſen; ſo 
will ich bey euch wohnen an dieſem ort. 
* c. 26, 13. Ef. 1, 16, 

4. Verlaſſet euch nicht auf die luͤgen, wenn ſie 
ſagen: Hie iſt des HERRN tempel, hie iſt des 
HERRNN tempel, hie iſt des HERRN tempel, 
F. Sondern beſſert euer leben und weſen, daß 
ihr recht thut einer gegen dem andern; 

6. Und *den fremdlingen, waͤyſen und witwen 
keine gewalt thut, und nicht unſchuldig blut ver⸗ 
gieſſet an dieſem ort; und folget f nicht nach an⸗ 
dern goͤttern, zu eurem eigenen ſchaden: 

* 2 Moſ. 22, 22. c. 23, 9. * 3 Mol. 19, 33. 
fc. 25; 6, : 5 Moſ. 8, 19. a r 

7. So will ich immer und ewiglich bey euch woh⸗ 
nen an dieſem ort, im lande, das ich euren vaͤtern 
gegeben habe. 8 

10 3 nun verlaſſet ihr euch auf luͤgen, die kein 
nuͤtze ſind. 

9. 3 ſeyd ihr diebe, moͤrder, ehebrecher, 
und meineidige, und raͤuchert dem Baal; und fol⸗ 
get fremden goͤttern nach, die ihr nicht kennet. 

ro. Darnach kommet ihr denn, und tretet vor 
mich in dieſem hauſe, das nach meinem namen ge⸗ 
nennet iſt, und ſprechet : Es hat keine noth mit 
uns, weil wir ſolche greuel thun. „c. 4, 10. 

II. * Haltet ihr denn dis haus, das nach meinem 
namen genennet iſt, fuͤr eine moͤrder grube? Siehe, 
ich ſehe es wohl, ſpricht der HERR * Eſ. 56, 7. 
Matt. 21, 13. Marc. II, 17. Lac. 19, 46. 
12. Gehet hin an meinen ort zu* Silo, da vor⸗ 
hin mein name gewohnet hat, und ſchauet, was ich 
daſelbſt gethan habe, um der bosheit willen mei⸗ 
nes volcks Jſrael. * Joſ. 18, 1. 1 Sam. 4, 3. 11. 

13. Weil ihr denn alle ſolche ſtuͤcke treibet,ſpricht 
der HERR, und * ich ſtets euch predigen laſſe, 
und ihr wollet nicht hoͤren; ich ruffe euch, und ihr 
wollet nicht antworten: * Spr. 1, 24. ꝛc. 

14. So ⸗ will ich dem hauſe, das nach meinem 
namen genennet iſt, darauf ihr euch verlaſſet, und 
dem ort, den ich euren vaͤtern gegeben habe, eben 
thun, wie ich Silo gethan habe. „c. 26, 6. 

15. Und will euch * von meinem angeſicht weg ⸗ 
werfen, wie ich weggeworfen habe alle eure bruͤder, 
den gantzen ſaamen Ephraim. 2 Kbn. 24, 20. 

16. Und du ſolt fuͤr dis volck nicht bitten, und 
ſolt fuͤr ſie keine klage noch gebaͤt vorbringen, auch 
nicht ſie vertreten vor mir; denn ich will dich nicht 

„ *c. 11, 14. e. 14, 11. 
17. Denn ſieheſt du nicht, was ſie thun in den 


thoren eingehet, den HERRN anzubaͤten. 
3. So ſpricht der HERR Zebaoth, der GOtt 


ſtadten Juda, und auf den gaſſen zu Jeruſalem ? 
18. Die 
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18. Die * finder leſen holtz, ſo zůnden die vater in das haus, das nach meinem namen genennet iſt, 
das feuer an, und die weiber kneten den teig; daß daß ſie es verunreinigen, | 
ſieder Melecheth des himmels kuchen backen, und] 31. Und bauen die altare Thopheth, im thal 
tranckopfer den fremden gdttern geben, daß ſie mir Ben Hinnom, daß ſie* thre ſdhne und tdchter vers 
verdrieß thun. *c. 44 19. brennen; welches ich nie geboten, noch in ſinn ge- 
19. Aber ſie ſollen nicht mir damit, ſpricht der nommen habe. *3 Moſ. 18, 21. ꝛc. 
HERR, ſondern ihnen ſelbſt verdrieß thun, und] 32. Darum ſiehe, es kommt die zeit, ſpricht der 
muͤſſen zu ſchanden werden. Hegg, daß mans nicht mehr heiſſen ſoll Tho⸗ 
20. Darum ſpricht der HERR HErr: Siehe[pheth, und das thal Ben Hinnom, ſondern Wuͤr⸗ 
* mein zorn und mein grimm iſt ausgeſchuttet| gethal ; und man wird in Tophet muͤſſen begraben, 
uͤber dieſen ort, beyde uͤber menſchen und uͤber weil ſonſt kein raum mehr ſeyn wird. 
vieh, uͤber baͤume auf dem felde und uͤber die fruͤch⸗ 33. Und die »leichname dieſes volcks ſollen den 
te des landes; und der ſoll anbrennen, daß nie⸗voͤgeln des himmels, und den thieren auf erden zur 
mand loͤſchen moͤge. c. 4, 4. c. 21, 12. ſpeiſe werden; davon ſie niemand ſcheuchen wird. 
21. So ſpricht der HERR Zebaoth, der Gott *C, 9, 22. c. 19, 7. 
Iſrael: Thut euer brandopfer und andere opfer 34. Und will in den ſtaͤdten Juda, und auf 
zu hauf, und freſſet fleiſch. Iden gaſſen zu Jeruſalem wegnehmen * das 
22. Denn ich habe euren vaͤtern des tages, da ich| geſchrey der freude und wonne, und die ſtim⸗ 
ſie aus Egyptenland fuͤhrete, weder geſagt noch] me des braͤuti ams und der braut: denn das 
geboten von brandopfern und andern opfern. land ſoll wuͤſte ſeyn. * Off. 18, 23. 
23. Sondern dis gebot ich ihnen, und ſprach:“] Cap. 8. v. 1. Zu derſelbigen zeit, ſpricht der 
Gehorchet meinem wort, ſo will ich euer GOtt] HERR, wird man die gebeine der koͤnige Juda, 
ſeyn, und ihr ſollt mein volck ſeyn und wandelt auff die gebeine ihrer fuͤrſten, die gebeine der prieſter, 
allen wegen, die ich euch gebiete, auf daß es euch die gebeine der propheten, die gebeine der buͤrger zu 
wohl gehe. LE * Cc, 11, 4.| Jeruſalem, aus ihren grabern werfen; | 
24. Aber ie wolten nicht hdren, noch ihre ohren 2. Und werden ſie zerſtreuen unter der ſonnen, 
zuneigen; ſondern wandelten nach ihrem eigenen [mond; und allem heer des himmels, welche ſie ge- 
rath, und nach ihres bdſen hertzens geduͤncken; und liebet, und ihnen gedienet, und ihnen nachgefol⸗ 
giengen hinter ſich, und nicht vor ſich. get, und ſie geſuchet, und angebaͤtet haben. Sie 
Sc. 35:17. e. . ſollen nicht wieder aufgeleſen und begraben wer⸗ 
25. Ja, von dem tage an, da ich eure vaͤter aus den; ſondern koth auf der erden ſeyhn. 
Egyptenland gefuͤhret habe, bis auf dieſen tag, 3. Und alle ubrigen von dieſem bdſen volck, an 
hab ich ſtets zu euch geſandt alle meine knechte, die welchem ort ſie ſeyn werden, dahin ich ſte verſtoſſen 
propheten. 1 habe, werden lieber todt, denn lebendig ſeyn wol⸗ 
26. Aber * ſie wollen mich nicht hoͤren, noch ihre len, ſpricht der HERR Zebaoth. 172 
ohren neigen, ſondern ſind halsſtarrig, und f : 8 
machens aͤrger denn ihre vaͤter. c. 6, 10. Das 8. Capitel. 
* Moſ. 32, 9. Jer. 16, 12. Den unbusſertigen Juden wird der Chaldzer Einfall 
27. Und wenn du ihnen dis alles ſchon ſageſt, ſo gedraͤuet. 
werden ſie dich doch nicht hoͤren; ruffeſt du ihnen, 4. Darum ſprich zu ihnen: So ſpricht der HErr: 
ſo werden ſie dir nicht antworten. Wo iſt jemand, ſo er faͤllet, der nicht gerne 
28. Darum ſprich zu ihnen: Dis iſt das volck, wieder aufſtuͤnde? Wo iſt jemand, ſo er irre gehet, 
das den HERRN, ihren Gott, nicht hoͤren, der nicht gerne wieder zurechte fame? 
noch ſich beſſern will. Der glaube iſt untergangen, 
und ausgerottet von ihrem munde. | 


5. Noch will ja dis volck zu Jeruſalem irre gehen 
fur und fiir. Sie halten ſo hart an dem falſchen 


29. Schneide deine haar ab, und wirf ſie von dir] gottesdienſt, daß ſie ſich nicht wollen abwenden 
und heule klaͤglich auf den hoͤhen; denn der HErr laſſen. 
hat dis geſchlecht, uber das er zornigiſt, *verwor-] 6. Ich ſehe und hoͤre, daß ſie nichts rechts lehren: 
fen und verſtoſſen. c. 6, 30. c. 7, 15.| Keiner iſt, dem ſeine bosheit leid waͤre, und ſpraͤche: 
30. Denn die kinder Juda thun uͤbel vor meinen Was mache ich doch? Sie lauffen alle ihren lauf, 


7. Ein 


augen, ſpricht der HERR. Sie ſetzen ihre greuell wie ein grimmiger hengſt im ſtreit. 
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unter dem himmel weiß ſeine 19. Siehe, die tochter meines volcks wird ſchrey⸗ 
seit; eine turteltaube, kranich und ſchwalbe en aus fernem lande her: Will denn der HERR 
zeit, wenn ſte wiederkommen nicht mehr Gott ſeyn zu Zion? Oder ſoll ſie kei⸗ 
ein volck will das recht des nen koͤnig mehr haben? Ja warum haben ſie mich 
N nicht n. EP ſo erzuͤrnet durch ihre bilder, und fremde unnuͤtze 
8. Wie moͤget ihr doch ſagen: wir wiſſen, was gottesdienſte? | 
recht iſt, und haben die heilige {rift vor uns? 20. Die erndte iſt vergangen, der ſommer iſt da- 
doch eitel * luͤgen, was die ſchriftgelehrten hin; und uns iſt keine huͤlfe kommen. 
6 ; c. 7, 8-] 21. Mich jammert hertzlich, daß mein volck ſo 
5 Darum muͤſſen ſolche lehrer zu ſchanden, er- _ iſt ; ich graͤme mich, und gehabe mich 


t und gefangen werden: Denn was koͤnnen uͤbel. 
gutes lehren, weil ſie des HERRN wort ver⸗ 22. Iſt denn! keine ſalbe in Gilead: Oder iſt 
: 5 kein artzt nicht da?; Warum iſt denn die toch⸗ 
10. Darum ſo will ich ihre weiber den fremden ter meines volcks nicht geheilet? c. 46, 11. 
mn Ion ——— verfagen werden. Das 9. Capitel. 
geitzen alle ammt, beyde klein und groß: Jeremia Klage fiber ſeines Vols Stinden, und 2 
und beyde prieſter und propheten lehren falſchen 16 — Straffe. ng 
gottesdienſt.  *e, 6, 13. ꝛc. Ach daß ich waſſer genug haͤtte in mei⸗ 
Ix. Und troͤſten mein volck in ihrem ungluͤck, daß nem haupt, und meine augen thraͤnen⸗ 
ſie es gering achten ſollen, und ſagen: Friede frie⸗ quellen waͤren, daß ich tag und nacht bewei⸗ 
de, und iſt doch nicht friede. c. 5, 14. Mich. 3,5. 11. nen moͤchte die erſchlagenen in meinem volck! 
12. Darum werden ſie mit ſchanden beſtehen,| *c. 13, 17. c. 14, 17. Klagl. x, 16. 
daß ſie ſolche greuel treiben. Wiewol ſie wollen 2. Ach daß ich eine herberge haͤtte in der wuͤſten! 
ungeſchaͤndet ſeyn, und wollen {ich nicht ſchaͤmen. ſo wolt ich mein volck verlaſſen, und von ihnen 
Darum miiſſen ſie fallen fiber einen hauffen; und ziehen. Denn es ſind eitel ehebrecher, und ein fre⸗ 
wenn ich ſte heimſuchen werde, ſollen ſte fallen, cher hauffe. ; ke Pe | 
ſpricht der R. *c. 6, 15. 3. Sie ſchieſſen mit * ihren zungen eitel luͤgen, 
13. Ich will ſie alſo ableſen, ſpricht der HERR, und feine wahrheit, und treibens mit gewalt im 
daß keine trauben am weinſtock, und keine feigen, lande, und gehen von einer bosheit zur andern, und 
am feigenbaum bleiben, ja auch die blitter wegfal⸗ achten mich nicht, ſpricht der HERR. Pſ. 52,4. 
len ſollen: und was ich ihnen gegeben habe, das 4. Ein jeglicher huͤte ſich vor ſeinem freunde, und 
ſoll ihnen genommen werden. traue auch ſeinem bruder nicht; denn ein bruder 
14. Wo werden wir denn wohnen? Ja ſammlet unterdruͤcket den andern, und ein freund verraͤth 
euch denn, und laſſet uns in die veſten ſtaͤdte zie⸗ den andern; * Mich. 7, 6. ꝛc. 
hen, und daſelbſt auf huͤlfe harren. Denn der HErr,| 5. Ein freund teuſchet den andern, und reden 
unſer GOtt, wird uns helfen mit einem bittern kein! wahr wort; ſte fleißigen ſich darauf, wie einer 
trunck, daß wir ſo ſuͤndigen wider den HERRN. den andern betriege, und iſt ihnen leid, daß ſie es 
15. Ja, verlaſſet euch darauf, es ſolle keine noth nicht aͤrger machen fonnen. * Pf. 52 5. 
haben, ſo doch nichts guts vorhanden iſt; und daß 6. Es iſt allenthalben eitel triegerey unter ihnen, 
— * heil werden, ſo doch eitel ſchaden vorhan⸗ oo oy 58909 wollen ſie mich nicht kennen, 
| iſt. pricht der l 
16. Man hoͤret, daß ihre roſſe bereits ſchnauben 7. Darum ſpricht der HERR Zebaoth alſo: 
zu Dan, und ihre gaͤule ſchreyen, daß das gantze Siehe, ich will ſie ſchmeltzen und pruͤfen: denn 
land davon erbebet. Und ſie fahren daher, und was ſoll ich ſonſt thun, weil ſich mein volck ſo zieret? 
werden das land auffreſſen mit allem, was darin⸗ 8. Ihre falſche zungen ſind mdrdliche pfeile; mit 
nen iſt die ſtadt, ſammt allen, die darinnen wohnen. ihrem munde reden ſie freundlich gegen dem naͤch⸗ 
17. Denn ſiehe, ich will ſchlangen und baſilisken ſten; aber im hertzen lauren ſte auf denſelben. 
unter euch ſenden, die nicht beſchworen ſind; die] * Po. 28, 3. Pf. 55, 22. Pf. 62, 5. 


: 


euch ſtechen, ſpricht der HErr. 4 Moſ. 21, 6.] 9. Solt ich * nun folches nicht heimſuchen an 
NN DL ER IG AN tori rr — ihnen, ace der HERR ; und meine ſeele . ſolte 


| ſich nicht ruͤchen an ſolchem vol, als dis 88 3 9. 


18. Da will ich mich meiner muͤhe 
hertzeleids ergetzen. a 
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10. Ich muß auf den bergen weinen und heulen, 
und bey den huͤrden in der wuͤſten klagen: denn ſie 
ſind ſo gar verheeret, daß niemand da wandelt, und 
man auch nicht ein vieh ſchreyen hoͤret. Es iſt bey⸗ 
de vogel des himmels und das viehe alles weg. 

11. Und ich will * Jeruſalem zum ſtein⸗hauffen, 
und zur drachen⸗ wohnung machen, und will die ſtaͤd⸗ 
te Juda wuͤſte machen, daß niemand drinnen woh⸗ 
nen ſoll. *c, 26, 18. PP. 79, 1. Mich. 3, 12. 

12. Wer nun weiſe ware, und lieſſe es ihm zu 
hertzen gehen, und verkuͤndigte, was des HErrn 
mund zu ihm ſaget, warum das land verderbet 
und verheeret wird, wie eine wuͤſte, da niemand 
wandelt. * Moſ. 32, 29. 

13. Und der HERR ſprach: Darum, daß ſie 
mein geſetz verlaſſen, das ich ihnen vorgegeben ha⸗ 
be, und gehorchen meiner rede nicht, leben auch 
nicht darnach; 

14. Sondern folgen ihres hertzens geduͤncken, 
und Baalim, wie ſie ihre vaͤter gelehret haben: 
* c. 3, 17. c. 7, 24. Ef. 65, 2. 

15. Darum ſpricht der HERR Zebaoth, der 
Gott Jſrael, alſo: Siehe, ich will dis volck mit 
wermuth ſpeiſen, und mit galle traͤncken. vc. 25, 15. 


16. Ich will ſie unter die heiden zerſtreuen, welche fuͤr 


weder ſie noch ihre vaͤter kennen, und will das 
— hinter ſie ſchicken, bis daß es aus mit ih⸗ 
nen ſey. 

17. So ſpricht der HERR Zebaoth: Schaffet 
und beſtellet klageweiber, daß ſie kommen; und 
ſchicket nach denen, die es wohl koͤnnen, 

18. Und eilend uns klagen, daß unſere augen 
mit thraͤnen rinnen, und unſere augenlieder mit 
waſſer flieſſen: | * p. 1, ꝛc. 

19. Daß man ein klaͤglich geſchrey hoͤre zu Zion, 
nemlich alſo : Ach wie ſind wir ſv gar verſtdret und 
zu ſchanden worden! Wir muͤſſen das land raͤumen; 
denn ſie haben unſere wohnungen geſchleiffet. 

20. So hoͤret nun, ihr weiber, des HERRN 
wort, und nehmet zu ohren ſeines mundes rede: 
Lehret eure toͤchter weinen, und eine lehre die ande⸗ 
re klagen, nemlich alſo: 

21. Der tod iſt zu unſern fenſtern hereingefallen, 
und — lager die ee = a 
gen auf der gaſſen, und die junglinge auf der ſtraſſen. 
22. So ſpricht der HERR: Sage, der men⸗ 
{hen * leichname ſollen liegen, wie der miſt auf dem 
felde, und wie garben hinter den ſchnittern, die nie⸗ 
mand ſammlet. Le. 71 33. c. 19, 7. 


nicht ſeiner ſtaͤrcke; ein reicher ruͤhme ſich nicht ſei⸗ 
nes reichthums; | 

24. Sondern, wer ſich ruͤhmen will, der * 
rubme ſich des, daß er mich wiſſe und kenne, 
daß Ich der HERR bin, der barmhertzigkeit, 
recht und gerechtigkeit uͤbet auf erden: Denn 
ſolches gefallet mir, ſpricht der SER R. 

25. Siche, es fondle ſpricht der Herr 

25. Siehe, es kommt die zeit, ſpricht der , 
daß ich heimſuchen werde alle, die beſchnittenen 
mit den unbeſchnittenen. 

26. Nemlich Egypten, Juda, Edom, die kinder 
Ammon, Moab, und alle, die in den orten der wuͤ⸗ 
ſten wohnen: Denn alle heiden haben unbeſchnit⸗ 
tene vorhaut; aber das gantze haus Jſrael hat ein 
* unbeſchnitten hertz.“ 5 Moſ. 30, 6. Geſch. 7, 51. 


Das 10. Capitel. 
Nicht die Goͤtzen, ſondern Gott allein ſoll man fuͤrch⸗ 
ten und anruffen. 


e 
Höret, was der HERR zu euch vom hauſe Iſ⸗ 
rael redet. | 

2. So ſpricht der HERR: Ihr ſollt nicht der 
heiden weiſe lernen, und ſollt euch nicht fuͤrchten 
vor — zeichen des himmels, wie die heiden ſich 

ten. 

3. Denn der heiden goͤtter ſind lauter nichts. 
Sie hauen im walde einen baum, und der werck⸗ 
meiſter machet ſie mit dem beil, 

4. Und ſchmücket ſte mit ſilber und gold, und 
heftet ſie mit naͤgeln und haͤmmern, daß ſie nicht 
umfallen. | | | 

5. Es ſind ja nichts denn ſeulen uͤberzogen, ſie* 
koͤnnen nicht reden: ſo muß man ſie auch tragen 
denn ſie konnen nicht gehen. Darum ſollt ihr euch 
nicht vor ihnen fuͤrchten: Denn ſie koͤnnen weder 
helfen, noch ſchaden thun. * PP. 115, 5. 6. 7. 

6. Aber dir, HErr, iſt niemand gleich, Du biſt 
groß, und dein name iſt groß, und kanſts mit der 
that beweiſen. | 

7. Wer ſolte dich nicht * fuͤrchten, du koͤnig der 
heiden! Dir ſolte man ja gehorchen: denn es iſt 
unter allen weiſen der heiden, und in allen fdnig- 
reichen deines gleichen nicht. ; 

Pf. 33, 8. Offend. 15, 4. 

8. Sie ſind allzumal narren und thoren : 
ein holtz muß ja ein nichtiger gottesdienſt ſeyn. 

9. Silbern blechbringet man aufdem meer her, 

ld aus Uphas, durch den meiſter und gold⸗ 
chmied zugerichtet; gelbe ſeiden und purpus zeucht 


23. So ſpricht der HERR : Ein weiſer ruͤhme man ihm an, und iſt alles der weiſen werck. 


{ich nicht ſeiner weisheit, ein ſtarcker ruͤhme ſich 


- 


10. Aber der 


n lebendiger 


m 2 —_ 2 


NR iſt ein rechter GOtt, ein 
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lebendiger GOtt, ein ewiger koͤnig. Vor ſeinem 
zorn * bebet die erde, und die heiden koͤnnen ſein 
draͤuen nicht ertragen. "& 32, 32. 

11. So ſprechet nun zu ihnen alſo: Die goͤtter 
ſo den himmel und erden nicht gemacht haben, 
muͤſſen vertilget werden von der erden, und unter 
dem himmel. E 

12. Er aber hat die verde durch ſeine kraft ge- 
macht, und den welt⸗ kreis bereitet durch ſeine weis⸗ 
heit und den himmel ausgebreitet durch ſeinen ver⸗ 

x * 1 Mol. 1,6. 9. 2c. 

13. Wenn er donnert, ſo iſt des waſſers die 
menge unter dem himmel, und zeucht die nebel auf 
vom ende der erden; fer macht die blitzen im regen, 
und laͤßt den wind kommen aus heimlichen oͤrtern. 

Pf. 135, 7. f Hiob 38, 25. 

14. Alle* menſchen ſind narren mit ihrer kunſt, 
und alle goldſchmiede ſtehen mit ſchanden mit ih⸗ 
ren bildern; denn ihre goͤtzen f ſind triegerey, und 
haben kein leben. „c. 51, 17. 1 Bar. 6, 51. 

15. Es iſt eitel nichts, und ein verfuͤhriſch werck; 
bo! muͤſſen umkommen, wenn ſie heimgeſucht wer- 
16. Aber alſo iſt der nicht, der Jacobs ſchatz iſt, 
_ Er iſts, der alles geſchaffen hat, und Jſrael 

| ſein erbtheil ; * 28775 HERR Zebaoth. 
; «FI / 15. 

17. Thue deine gewerbe weg aus dem lande, 
du wohneſt in der veſten (ſtadt.) | 

18. Denn ſo ſpricht der HERR: Siehe ich will 
die einwohner des landes auf dismal verſchleu⸗ 
dern, und will ſie aͤngſten, daß ſie es fuͤhlen ſollen. 

19. Ach meines jammers und hertzeleides! Ich 
dencke aber, es iſt meine plage, ich muß ſie leiden. 


*Pſ. 77, 11. 
20. Meine huͤtte iſt zerſtöret und alle meine ſeile 
ſind zerriſſen. Meine kinder ſind weg, und nicht 
mehr vorhanden; niemand richtet meine huͤtte wie⸗ 

der auf, und mein gezelt ſchluͤget niemand wieder 


21. Denn die hirten ſind zu narren worden, und 
fragen nach dem HERRN nicht ; darum koͤnnen 
of auch mw rechts lehren, ſondern alle heerden 

zerſtreuet. 

22. Siehe, es kommt ein geſchrey daher, und ein 
groß beben aus dem lande von mitternacht, daß 
die ſtadte Juda verwuͤſtet, und zur drachen woh⸗ 
nung werden ſollen. 

23. Ich weiß, HERR, daß des menſchen 
thun ſtehet nicht in ſeiner gewalt, und ſtehet in nie⸗ 
mands macht, wie er wandele, oder ſeinen gang 
richte. * Hiob 34, 21, Spr. 5, 2. 


24. Zuͤchtige mich, SErr, doch mit maſſe, 
und nicht in deinem grimm, auf daß du mich 
nicht aufreibeſt. * Pſ. 6, 2. Pf. 38, 2. 

Jer. 46, 28. Hab. 1, 13. 

25. Schuͤtte * aber deinen zorn über die heiden 
ſo dich nicht kennen, und uͤber die geſchlechte, ſo 
deinen namen nicht anruffen. Dann ſie haben Jacob 
aufgefreſſen, und verſchlungen, ſie haben ihn aufge⸗ 
raͤumet, und ſeine wohnung verwuͤſtet. Pf. 79, 6. 

Das 11. Capitel. | 
Gottes Bund, der Juͤden uͤbertretung: Jeremia Le⸗ 
is iſt das 3 geſchah vom 
Id). / 
O HERRN, und ſprach: | 

2. Hoͤret die worte dieſes bundes, daß ihr ſie de⸗ 
nen in Juda, und den buͤrgern zu Jeruſalem ſaget. 

3. Und ſprecht zu ihnen: So ſpricht der HERR, 
der GOtt Jſrael: * Verflucht ſey, wer nicht ge- 
horchet den worten dieſes bundes, * 5 Moſ. 27, 26. 

4. Den ich euren vaͤtern gebot des tages, da ich 
ſie aus Egyptenland fuͤhrete, aus dem eiſern ofen, 
und ſprach: * Gehorchet meiner ſtimme, und thut, 
wie ich euch geboten habe, ſo ſollt ihr mein volck 
ſeyn, und Ich will euer GOtt ſeyn. *c. 7, 23. 

5. Auf daß ich den eid halten moͤge, den ich euren 
vatern geſchworen habe, ihnen zu geben »ein land, 
darin milch und honig fleußt, wie es denn heutiges 
tages ſtehet. Ich antwortete, und ſprach; HErr, 
ja, es ſey alſo. * 1 Mol. 12, 7. xc, 

6. Und der HERR ſprach zu mir: Predige alle 
dieſe worte in den ſtadten Juda, und auf den gaſ⸗ 
ſen zu Jeruſalem, und ſprich: Horet die worte die⸗ 
ſes bundes, und thut darnach. 

7. Denn ich habe euren vaͤtern bezeuget von dem 
tage an, da ich ſie aus Egyptenland fuͤhrete, bis 
auf den heutigen tag, und zeugete fruͤh, und ſprach: 
Gehorchet meiner ſtimme. 

8. Aber ſie * gehorchten nicht, neigten auch ihre 
ohren nicht; ſondern ein jeglicher gieng nach ſeines 
boͤſen hertzens geduͤncken. Darum will ich auch 
uber ſie gehen laſſen alle worte dieſes bundes, den 
ich geboten habe zu thun, und ſie doch nicht darnach 
gethan haben. *C. 7, 16. 24, 

9. Und der HErr ſprach zu mir: Ich weiß wohl, 
wie ſie in Juda und zu Ae ſich rotten. 

Io. Sie kehren ſich eben zudenſtinden ihrer vori- 
gen vater, welche auch nicht gehorchen wolten mei- 
nen worten, und folgeten auch andern gdttern 
nach, und dieneten ihnen. Alſo hat das haus Iſ⸗ 
rael und das haus Juda ( immerdar) meinen bund 


gebrochen, den ich mit ihr en vaͤtern gemacht habe, 
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14. Darum ſiehe, ſpricht der HErr, ich will em 
ungluͤck fiber ſie gehen laſſen, dem ſie nicht ſol⸗ 
len entgehen moͤgen; und wenn ſie zu mir ſchrey⸗ 
en, will ich ſie nicht hoͤren. Spr. 1, 28. Ef. 1, 15. 

12. So laß denn die ſtaͤdte Juda und die buͤr⸗ 

er zu Jeruſalem hingehen, und zu den goͤttern 

chreyen, denen ſie geraͤuchert haben; aber * ſte 
werden ihnen nicht helfen in ihrer not. 
c. 2, 28. 5 Moſ. 32, 37. 38. 

13. Denn; ſo manche ſtadt, ſo manche goͤtter haſt 
du, Juda! Und ſo manche gaſſen zu Jeruſalem 
ſind, ſo manchen ſchand⸗ altar habt ihr aufgerich⸗ 
tet, dem Baal zu raͤuchern. Hoſ. 10, 1. c. 12, 12. 

14. So bitte * du nun nicht fir dis volck, und 
thue kein flehen noch gebaͤt fuͤr ſie; denn ich will 
ſie nicht hoͤren, wenn ſie zu mir ſchreyen in ihrer 
noth. | * c. 7, 16. 

15. Was haben meine freunde in meinem hauſe 
zu ſchaffen? Sie trieben alle ſchalckheit, und mey⸗ 
nen, das heilige fleiſch ſoll es von ihnen nehmen, und 
wenn ſie uͤbel thun, ſind ſte guter dinge daruͤber. 

16. Der HErrnennete dich einen gruͤnen, {d- 
nen fruchtbaren oͤlbaum, aber nun hat er mit ei⸗ 
nem groſſen mordgeſchrey ein feuer um denſelbi⸗ 
gen angezuͤndet, daß ſeine aͤſte verderben muͤſſen. 

17. Denn der HErr Zebaoth, der dich gepflan⸗ 
tzet hat, hat dir ein ungluͤck gedraͤuet, um der bos⸗ 
heit willen des hauſes Iſrael, und des hauſes Ju- 
da, welche ſie treiben, daß ſie mich erzuͤrnen mit 
ihrem raͤuchern, das ſie dem Baal thun. 

18. Der HERR hat mirs offenbaret, daß ichs 
weiß, und zeigete mir ihr vornehmen; 

19. Nemlich, daß ſie mich, wie ein arm * ſchaaf, 
zur ſchlachtbanck fuͤhren wollen. Denn ich wuſte 
nicht, daß ſie wider mich berathſchlaget hatten, 
und geſagt : f Laſſet uns den baum mit ſeinen fruͤch⸗ 
ten verderben, und ihn aus dem lande der lebendi⸗ 
gen ausrotten, daß ſeines names nimmermehr ge⸗ 
dacht werde. Eſ. 53,7. f Pſ. 83, 5: 

20. Aber du HErr Zebaoth, du gerechter rich⸗ 
ter, der du * nieren und hertzen pruͤfeſt; laß mich 
deine rache uͤber ſie ſehen; denn ich habe dir meine 
ſache befohlen. *Pſ. 7, 10. ꝛc. 

21. Darum ſpricht der HERR alſo wider die 
maͤnner zu Anathoth, die dir nach deinem leben 
ſtehen, und ſprechen: Weiſſage uns nicht im na⸗ 
men des HERRN, wilt du anders nicht von un- 
ſern haͤnden ſterben. 

22. Darum ſpricht der HERR Zebaoth alſo: 
Siehe, ich will ſie heimſuchen, ihre junge mann⸗ 


und ihre ſoͤhne und toͤchter hungers ſterben, daß 
nichts von ihnen uͤberbleibe. | 

23. Denn ich will uͤber die maͤnner zu Anathoth 
ungluͤck gehen laſſen, des jahrs, wenn ſte heim⸗ 
geſucht werden ſollen. e 


Das 12. Capitel. 
Der Gottloſen Gluͤckſeligkeit nimmt bald ein Ends. 
ERR, wenn ich gleich mit dir rechten wolte, 
ſo behaͤlteſt du doch recht; dennoch muß 9 
vom recht mit dir reden: Warum * gehet es do 
den gottloſen ſo wohl, und die wächter haben al⸗ 
les die fuͤlle? & Hiob g/ 7: 2c. 

2. Du pflantzeſt ſie, daß ſie wurtzeln achſen, 
und bringen frucht; du laſſeſt ſie viel von dir ruͤh⸗ 
men, und zuͤchtigeſt ſie nicht. 

3. Mich aber, HERR, kenneſt du, und ſieheſt 
mich / und prufeſt mein hertz vor dir; aber du laͤſ⸗ 
ſeſt ſie frey gehen, wie ſchaafe, daß ſie geſchlachtet 
werden, und ſpareſt ſie, daß ſie gewuͤrget werden. 

4. Wie lange ſoll doch das land ſo jaͤmmerlich 
ſtehen, und das gras auf dem felde allenthalben 
verdorren, um der einwohner bosheit willen, daß 
beyde vieh und voͤgel nimmer da ſind? Denn ſie 
ſprechen: Ja er weiß viel, wie es uns gehen wird. 

5. Wenn dich die müde machen, die zu fuſſe ge- 
hen, wie will dirs gehen, wenn du mit den reutern 
lauffen ſolt? Und ſo du im lande, da es friede iſt, 
ſicherheit ſuceſt was will mit dir werden bey dem 
hoffartigen Jordan ? 

6. Denn es verachten dich auch deine bruͤder, 
und deines vaters haus, und ſchreyen zetter uͤber 
dich. Darum vertraue du ihnen nicht, wenn ſie 
gleich freundlich mit dir reden. | 

7. Darum hab ich mein haus verlaſſen muͤſſen, 
und mein erbe meiden, und meine liebe ſeele in der 
feinde hand geben. 

8. Mein erbe iſt mir worden wie ein löwe im wal⸗ 
de, und bruͤllet wider mich; darum bin ich ihm 
gram worden. : 

9. Mein erbe iſt wie der ſprenglichte vogel, um 
welchen ſich die voͤgel ſammlen. Wolauf, und 
ſammlet euch, alle feldthiere; kommt und freſſet. 

10. Es haben hirten, und deren viel, meinen 
weinberg verderbet, und meinen acker zertreten ſie 
haben meinen ſchoͤnen acker zur wuͤſten cht, 
ſie habens öde gemacht. 

11. Ich ſehe bereits wie es ſo jaͤmmerlich ver⸗ 
wuͤſtet iſt, ja das gantze land iſt wuͤſte; aber es * 
wills niemand zu hertzen nehmen. *. 57, 1. 


{aft ſollen mit dem ſchwerdt getddtet werden, | 


12. Denn die vorſtdrer fahren daher uͤber alle 
| huͤgel 


Nun un 2 


652 


Der Prophet 


(Cap. 12. 13.) 


HERRN, von einem ende des landes bis zum 

andern; und kein fleiſch wird friede haben. 

13. Sie ſaͤen * weitzen, aber diſteln werden ſie 
erndten: Sie laſſens ihnen ſauer werden, aber ſie 

werdens nicht genieſſen; ſie werden ihres einkom⸗ 

mens nicht froh werden, vor dem grimmigen zorn 

des HErrn. * 5 Moſ. 28, 38. Hoſ. 8, 7. Hag. 1,6. 

14. So ſpricht der HERR wider alle meine 
boͤſe nachbarn, ſo das erbtheil antaſten, daß ich 
meinem volcke Iſrael ausgetheilet habe: Siehe, 
ich will ſie aus ihrem lande ausreiſſen, und das 
haus Juda aus ihrem mittel reiſſen. 

15. wenn ich ſie nun ausgeriſſen habe, will 
ich mich wiederum uͤber ſie erbarmen, und will ei⸗ 
nen jeglichen zu ſeinem erbtheil, und in ſein land 
wieder bringen. + 

16. Und ſoll geſchehen, wo ſie von meinem volck 
lernen werden, daß ſie ſchweren bey meinem na- 
men: So wahr der HERR lebet : wie ſie zuvor 
mein volck gelehret haben ſchweren bey Baal, ſv 

ſie unter meinem volck erbauet werden. 

*. 4, 2. 7 Moſ. 6, 13. c. 10, 20. 
127. Wo ſie aber nicht hoͤren wollen, ſo will ich 
ſolches volck ausreiſſen, und umbringen, ſpricht 


Das 13. Capitel. 
Verderbung der Juͤden, in Bildniſſen des leinen 
S SGauͤrtels und weinlaͤgels. 
0 


ſpricht der HERR zu mir: Gehe hin, und 
mit deine lenden, und mache ihn nicht naß. 


Nigel der wͤſſen, und das freſſende ſchwerdt des 


9. So ſpricht der HERR: Eben alſo will ich 
auch verderben die groſſe hoffart Juda und Jeru- 


ſalem. | 

to. Das bdſe volck, das meine worte nicht hoͤ⸗ 
ren will, ſondern gehen * hin nach geduͤncken ihres 
hertzens, und folgen andern goͤttern, daß ſie den⸗ 
ſelbigen dienen und anbaͤten; ſie ſollen werden wie 
der guͤrtel, der nichts mehr taugt. c. 11,8. c. 16,12. 

11. Denn gleich wie ein mann den guͤrtel um ſei⸗ 
ne lenden bindet, alſo habe ich, ſpricht der HERR, 
das gantze haus Iſrael, und das gantze haus Ju⸗ 
da um mich geguͤrtet, daß ſie mein volck ſeyn ſol⸗ 
ten, zu einem namen, lob und ehren; aber ſie wol⸗ 
len nicht hoͤren. 

12. So ſage ihnen nun dis wort: So ſpricht der 
HERR, der Gott Jſrael : Es ſollen alle laͤgel 
mit wein gefuͤllet werden. So werden ſie zu dir 
ſagen: Wer weiß das nicht, daß man alle laͤgel mit 
wein fuͤllen ſoll? 

12. So ſprich zu ihnen: So ſpricht der HERR: 
Siehe, ich will alle, die in dieſem lande wohnen, 
die koͤnige, ſo auf dem ſtuhl Davids ſitzen, die prie⸗ 
ſter und propheten, und alle einwohner zu Jeru⸗ 
ſalem, fuͤllen, daß ſie truncken werden ſollen. 

14. Und will einen mit dem andern, die vaͤter 
ſammt den kindern, verſtreuen, ſpricht der HERR; 
und will weder ſchonen noch uͤberſehen, noch barm⸗ 
hertzig ſeyn fiber ihrem verderben. 

15. So hoͤret nun, und mercket auf, und trotzet 
nicht: denn der HERR hats geredt. 

16. Gebet dem HERRN, eurem Gott, die 
ehre, ehe denn es finſter werde, und ehe eure fuͤſſe 


kauffe dir einen leinen guͤrtel, und guͤrte da⸗ 

2. Und ich kauffte einen guͤrtel nach dem befehl 
des HERRN, und guͤrtete ihn um meine lenden. 
3. Da geſchah des HERRN wort zum andern 
mal zu mir, und ſprach: . 
4. Nimm den guͤrtel, den du gekaufft, und um dei⸗ 
ne lenden geguͤrtet haſt, und mache dich auf, und 


lichtes wartet, ſo ers doch gar finſter und dunckel 


ſich an den dunckeln bergen oy ; dah; thr des 


machen wird. 

17. Wollet ihr aber ſolches nicht hören, ſo muß 
meine ſeele doch heimlich weinen uͤber ſolcher hof⸗ 
fart; meine * augen muͤſſen mit thranen flieſſen, 


hin an den Phrath, und verſtecke ihn daſelbſt daß des HERRN heerde gefangen wird. 


28 ſteinritz. | 
5. Ich gieng hin, und verſteckte ihn am 


*. 9; I, c. 14, 17. 95 
18. Saget dem koͤnige und der koͤnigin: Setzt 


| Phrath, 
wie mir der HERR geboten hatte. 8 


euch herunter: denn die * krone der herrlichkeit 


6. Nach langer zeit aber ſprach der HERR zu iſt euch von eurem haupt gefallen. Klagl. 5, 16. 
mir: Mache dich auf, und gehe hin an den Phrath, 19. Die ſtaͤdte gegen mittag ſind verſchloſſen, 
und hole den guͤrtel wieder, den ich dich hieß da⸗ und iſt niemand, der ſie aufthue ; das gantze Juda 
ſelbſt verſtecken. iſt rein weggefuͤhret. 

7. Ich gieng hin an den Phrath, und grub auf, 20. Hebet eure augen auf, und ſehet, wie ſie von 
und nahm den guͤrtel von dem ort, dahin ich ihn mitternacht daher kommen. Wo iſt nun die heer⸗ 
verſtecket hatte; und ſiehe, der guͤrtel war verdor⸗ de, ſo dir befohlen war, deine herrliche heerde? 
ben, daß er nichts mehr taugte. 21. Was wilt du ſagen, wenn er dich ſo heim⸗ 

N 8. . 


Da geſchah des HErrn wort zu mir, und ſuchen wird? Denn du haſt ſie ſo * * 


ich, 


ſprach 


4 
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dich, daß ſie fuͤrſten und haͤupter ſeyn wollen. Was 
gilts, es wird dich f angſt ankommen, wie ein 
weib in kindes ⸗noͤthen? fc. 22, 23. 2 Koͤn. 19,3. 
Pf. 48,7. Ef. 13, 8. Hoſ. 13, 13. Mich. 4, 10. 

22. Und wenn du in deinem hertzen ſagen wilt: 
Warum begegnet doch mir ſolches? Um der men⸗ 
ge willen deiner miſſethat ſind dir deine ſaͤume auf⸗ 
gedeckt, und deine ſchenckel (mit gewalt) gebloͤſſet. 

23. Kan auch ein mohr ſeine haut wandeln, oder 
ein parder ſeine lecken? So * koͤnnet ihr auch gu- 
tes thun, weil ihr des böͤſen gewohnet ſeyd. 

* Pſ. 55, 20. 

24. Darum will ich ſie zerſtreuen wie ſtoppeln, 
die vor dem winde aus der wuͤſten verwaͤhet wer⸗ 
den. *Pſ. 1, 4. Hiob 21, 18. 
25. Das ſoll dein lohn ſeyn, und dein theil, den 
ich dir zugemeſſen habe, ſpricht der HERR. Da⸗ 
part du mein vergeſſen haſt, und verlaͤſſeſt dich 
auf luͤgen, 

26. So will ich auch deine ſaͤume hoch aufde⸗ 
cken gegen dir, daß man deine ſcham wohl ſehen 
— | 


uß. 

27. Denn ich habe geſehen deine ehebrecherey, 
deine geilheit, deine freche hurerey, ja deine greuel, 
beyde auf huͤgeln und auf acfern. Wehe dir, Je- 
ruſalem, wenn wilt du doch immermehr gereini⸗ 
get werden? 

Das 14. Capitel. 
Duͤrre und Zungers⸗Noth; Jeremiò Suͤrbitte. 

Vis iſt das wort, das der HERR zu Jeremia 

ſagte, von der theuren zeit: 

2. Juda * liegt jaͤmmerlich, ihre thore ſtehen 
elend, es ſtehet klaͤglich auf dem lande; und iſt zu 
Jeruſalem eine groſſe duͤrre. * Klagl. 1, 3. 4. 

3. Die groſſen {chicken die kleinen nach waſſer, 
aber wenn ſie zum bronnen kommen, finden ſie kein 
waſſer, und bringen ihre gefaͤſſe leer wieder. Sie 
gehen traurig und betruͤbt, und verhuͤllen ihre haͤup⸗ 


ter, | 
4. Darum, daß die erde lechtzet; weil es * nicht 
regnet auf die erde. Die acker⸗leute gehen traurig, 
und verhſillen ihre haͤupter. 1 Koͤn. 17, 1. 7. 
5. Denn auch die hinden, ſo auf dem felde wer⸗ 


fen, verlaſſen die jungen, weil kein gras waͤchſet. 

6. Das wild ſtehet auf den huͤgeln, und ſchnap⸗ 
pet nach der luft, wie die drachen, und verſchmach⸗ 
tet, weil kein kraut waͤchſt. | 


tren m 


8. Du biſt der troſt Iſrael, und ihr noth⸗helfer; 
warum ſtelleſt du dich, als waͤreſt du ein gaſt im 
lande, und als ein fremder, der nur uͤber nacht 
darinnen bleibet? | 

9. Warum ſtelleſt du dich, als ein held, der ver- 
zagt iſt, und als ein rieſe, der nicht helfen kan? Du 
biſt doch ja unter uns, HERR, und wir heiſſen 
nach deinem namen; verlaß uns nicht. 

*c. 15, 16. Ef. 43, 7. | 

10. So ſpricht der HERR von dieſem volck: 
Sie lauffen gern hin und wieder, und bleiben nicht 
gern daheim: darum will ihrer der HERR nicht, 
ſondern er dencket nun an ihre miſſethat, und will 
ihre ſuͤnden heimſuchen. 

II. Und der HERR ſprach zu mir: Du ſolt 
nicht fuͤr dis volck um gnade bitten. 

12. Denn * ob ſie gleich faſten, ſo will ich doch ihr 
flehen nicht hoͤren, und ob ſiefbrandopfer und ſpeis⸗ 
opfer bringen, ſo gefallen ſie mir doch nicht; ſon⸗ 
dern ich will ſie mit dem ſchwerdt, hunger und peſti⸗ 
lens aufreiben Eſ. 58, 3. f Jer. 6, 20. Ef, 1, 17. 
13. Da ſprach ich: Ach HERR Herr, ſiehe, 
die propheten ſagen ihnen: Ihr werdet kein 
ſchwerdt ſehen, und keine theurung bey euch ha⸗ 
ben; ſondern ich will euch guten friede geben an 
dieſem ort. *c. 6, 13. 14. 

14. Und der HErr ſprach zu mir: Die! propheten 
weiſſagen falſch in meinem namen, ich habe ſie 
nicht geſandt, und ihnen nichts befohlen, und nichts 
mit ihnen geredt: Sie predigen euch falſche geſich⸗ 
te, deutung, f abgoͤtterey, und ihres hertzens trie⸗ 
gerey. *c. 6, 14. c. 23, 21. c. 27, 14. 15. 
c. 29,9. Matt. 7, 15. f 5 Mol. 13, 2. 3. 6. 8. 

15. Darum ſo ſpricht der HERR von den pro- 
pheten, die in meinem namen weiſſagen, ſo ich ſie 
doch nicht geſandt habe, und ſie dennoch predigen, 
es werde kein ſchwerdt noch theurung in dis land 
kommen: Solche propheten ſollen ſterben durch 
ſchwerdt und hunger. 8 

16. Und das volck, dem ſie weiſſagen, ſollen vom 
ſchwerdt und hunger auf den gaſſen zu Jeruſalem 
hin und her liegen, daß ſie niemand begraben wird; 
alſo auch ihre weiber, ſoͤhne und toͤchter, und will 
ihre bosheit uͤber ſie ſchuͤtten. 

17. Und du ſolt zu ihnen ſagen dis wort: Meine 
augen flieſſen mit thraͤnen tag und nacht, und hd- 

icht auf; denn die jungfrau, die tochter mei⸗ 


7. Ach SER R, unſere * miſſethaten habens nes volcks, iſt greulich zerplagt, und jaͤmmerlich 
ja verdienet, aber hilf doch um deines namens 
willen: denn unſer ungehorſam iſt groß, da⸗ 
mit wir wider dich geſuͤndiget haben. 

*. 27 19. Eſ. 59, 2. 


geſch 4 c. 9, 1. c. 13, 17. 
Klagl. 1, 16. c. 2, 18. 
18. Gehe ich hinaus aufs feld, ſiehe, ſo 
Nnn en 3 


lagen. 
liegen 
da 
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da erſchlagene mit dem ſchwerdt; komme ich in die 
ſtadt, ſo liegen da vor hunger verſchmachtete. 
Denn es muͤſſen auch die propheten, dazu auch die 
prieſter in ein land ziehen, das ſie nicht kennen. 
19. Haſt du denn Juda verworffen? Oder hat 
deine ſeele einen eckel an Zion? Warum haſt du 
uns denn ſo geſchlagen, daß uns niemand heilen 
kan? Wir hoffeten, es ſolte friede werden, ſo 
kommt nichts guts; wir hoffeten, wir ſolten heil 
werden, aber ſiehe, ſo iſt mehr ſchadens da. vc. 8,17. 
20. HERR, wir erkennen unſer gottlos weſen, 
und unſerer vaͤter miſſethat, denn wir haben wi⸗ 
der dich geſuͤndiget. * Pf. 106, 6. 
21. Aber um deines namens willen laß uns nicht 
geſchaͤndet werden. Laß den thron deiner herrlich⸗ 
keit nicht verſpottet werden, gedencke doch, und 
laß deinen bund mit uns nicht auf hoͤren. 
22. Es iſt doch ja unter der heiden goͤtzen keiner 
der regen koͤnnte geben; ſo kan der himmel auch 
nicht regnen. Du biſt doch ja der HERR, unſer 
Gott, auf den wir hoffen, denn du fanſt * ſolches 
alles thun. c. 10, 13. c. 51, 16. Hiob 5, 10. 


Das 15. Capitel. 
i iche Straffe fiber die Unbußfertigen. 
der HERR ſprach zu mir: Und wenn 


nd 
u gleich Moſe und Samuel vor mir ſtuͤnden, 


ſo habe ich doch kein hertz zu dieſem volck. Treibe ſie 
weg von mir, und laß ſte hinfahren. Pf. 99, 6. 
2. Und wenn ſie zu dir ſagen: Wo ſollen wir hin? 
So ſprich zu ihnen: So ſpricht der HErr: Wen 
der todt trifft, den treffe er; wen das ſchwerdt 
trifft, den treffe es: wen der hunger trifft, den 
treffe er; wen das gefaͤngniß trifft, den treffe es. 
ws, 43; II. <. 11,9. 
„Denn ich will ſte heimſuchen mit * viererley 
gen, ſpricht der HERR : mit dem ſchwerdt, 
daß ſie erwuͤrget werden; mit hunden, die ſie 
ſchleiffen ſollen: mit den vögeln des himmels, und 
mit thieren auf erden, daß ſie gefreſſen und verwe⸗ 
ſet werden ſollen. _ *Ezech. 14, 21. 
4, Und ich will ſie in allen koͤnigreichen auf erden 
und her treiben laſſen, um Manaſſe willen, 
ſohns Jehiskia, des königs Juda, deshalben, 
das er zu Jeruſalem begangen hat. 
* 2 Kon. 21, = c. 23, 26. 2 Chron. 33, 9. 
F. Wer will ſich denn deiner erbarmen, Jeruſa- 
lem? Wer wird denn mitleiden mit dir haben? 
7 wird denn hingehen, und dir frieden erwer⸗ 
6. Du haſt · mich verlaſſen, ſpricht der HERR, 
und biſt mir abgefallen: Darum habe ich meine 


hand ausgeſtreckt wider dich, daß ich dich verder⸗ 
ben will, ich bin des erbarmens muͤde. Ef. 1, 2. 4. 

7. Ich will ſie mit der worfſchauffel zum lande 
hinaus worfeln, und will mein volck, ſo von ſei⸗ 
nem weſen ſich nicht bekehren will, zu eitel waͤyſen 
machen, und umbringen. Matt. 3, 12. Luc. 3, 17. 

8. Es ſollen mir mehr witwen unter ihnen wer⸗ 
den, denn des ſandes am meer iſt. Ich will fiber 
die mutter der jungen mannſchaft kommen laſſen 
einen offenbarlichen verderber, und die ſtadt damit 
plötzlich und unverſehens uͤberfallen laſſen. 

9. Daß die, ſo ſieben kinder hat, ſoll elend ſeyn, 


und von hertzen ſeuftzen. Denn r ihre ſonne ſoll bey 


hohem tage untergehen, daß beyde ihr ruhm und 
freude ein ende haben ſoll. Und die uͤbrigen will 
ich ins ſchwerdt geben, vor ihren feinden, ſpricht 
der HERR. * Amos 8,9. 

10. Ach * meine mutter, daß du mich geboren 
haſt, wider den jederman hadert und zancket im 
gantzen lande. Hab ich doch weder auff wucher 
geliehen noch genommen, doch fluchet mir jeder⸗ 
man. *c, 20, 14. f Pf. 15, 5. 

11. Der HERR ſprach: Wolan, ich will eu⸗ 
rer etliche uͤbrig behalten, denen es ſoll wieder wohl 
gehen, und will euch zu huͤlfe kommen in der noth 


und angſt unter den feinden. 


12. Meineſt du nicht, daß etwa ein eiſen ſey, 
welches koͤnnte das eiſen und ertz von mitternacht 
zerſchlagen? 

13. Ich will aber zuvor euer gut und ſchaͤtze in die 
* rappuſſe geben, daß ihr nichts dafuͤr krigen ſollt; 
und das um aller eurer ſuͤnden willen, die ihr in al⸗ 
len euren grentzen begangen habt. *c, 17, 3. 

14. Und will euch zu euren feinden bringen in ein 
land, das ihr nicht kennet: denn es iſt das feuer in 
meinem zorn uber euch angangen. 5 Moſ. 32, 22. 

15. Ach HERR! Du weiſſeſt es; gedenck an 
uns, und nimm dich unſer an, und raͤche uns an un⸗ 
ſern verfolgern. Nimm uns auf, und verzeuch nicht 
deinen zorn uͤber ſie: denn du weiſſeſt, daß wir um 
deinet willen geſchmaͤhet werden. 

16. Indes enthalte uns dein wort, weñ wirs 
krigen, und daſſelbe dein wort iſt unſer her⸗ 
tzens freud und troſt: denn wir ſind ja nach 
deinem namen genennet, HERR, GOtt Ze⸗ 
baoth. * Pſ. 19, 8. PP. 119, 50. 92. Eſ. 43,7. 

17. Wir geſellen uns nicht zu den *ſpoͤttern, noch 
freuen uns mit ihnen, ſondern bleiben alleine vor dei⸗ 
ner hand; denn du zuͤrneſt ſehr mit uns. * Po. 1, x. 

18. Warum waͤhret doch unſer ſchmertz ſo lange, 
und * unſere wunden ſind ſo gar boͤſe, daß 1 

m 
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mand heilen kan? Du biſt uns worden, wie ein 
born, der nicht mehr quellen will. *c. 20, 12. 15, 

19. Darum ſpricht der HERR alſo: Wo du 
dich zu mir haͤlteſt, ſo will ich mich zu dir halten, 
und ſolt mein prediger bleiben. Und wo du die 
frommen lehreſt ſich ſondern von den boͤſen leuten, 
ſo ſolt du mein lehrer ſeyn. Und ehe du ſolteſt zu 
ihnen fallen, ſo muͤſſen ſie ehe zu dir fallen. 

20. Denn ich habe dich wider dis volck zur veſten 
ehernen mauer gemacht; ob ſie wider dich ſtreiten, 
ſollen ſie dir doch“ nichts anhaben: denn f ich bin 
bey dir, daß ich dir helfe, und dich errette, ſpricht 
der HERR. *c. 1, 19. ch. 3, 8.9. 

1 Jer. 8, 19. Ef. 41, 10. 

21. Und will dich auch erretten aus der hand der 

boſen, und erloͤſen aus der hand der tyrannen. 


Das 16. Capitel. 
Die Juͤden ſollen gen Babel gefuͤhret, und von dan⸗ 
nen wieder erloͤſet werden. 


u des Sede wort geſchah zu mir, und ſprach: 
2. Du ſolt kein weib nehmen, und weder 
ſoͤhne noch tochter zeugen an dieſem ort. 

3. Denn ſo ſpricht der HErr von den ſoͤhnen und 
toͤchtern, ſo an dieſem ort geboren werden, d 
von ihren muͤttern, die ſie gebaͤren, und voni 
vaͤtern, die ſie zeugen in dieſem lande: 

4. Sie ſollen an kranckheiten ſterben, und we⸗ 
der beklaget noch begraben werden; ſondern ſol⸗ 
len miſt werden auf dem lande; dazu durchs 
ſchwerdt und hunger umkommen, und ihre leich⸗ 
name ſollen der voͤgel des himmels, und der thiere 
auf erden ſpeiſe ſeyn. *c. 14, 16. 

5. Denn ſo ſpricht der HErr: Du ſollt nicht zum 
trauer - hauſe gehen, und ſollt auch nirgend hin zu 
klagen gehen, noch mitleiden fiber ſie haben: Denn 
ich habe meinen frieden von dieſem volck wegge⸗ 
nommen, ſpricht der HERR, ſammt meiner gna⸗ 
de und barmhertzigkeit; 

6. Daß beyde groſſe und kleine ſollen in dieſem 
lande ſterben, und nicht * begraben noch beklaget 
werden, und niemand wird ſich ber ſie f zerritzen 

noch kahl machen. *c. 22, 18. 19. 
3 Moſ. 19, 27. 28. 

7. Und man wird auch nicht unter ſie brod aus⸗ 
theilen fiber die klage, ſie zu troͤſten uͤber der leiche; 
und ihnen auch nicht aus dem troſt⸗ becher zu trin⸗ 
cken geben uͤber vater und mutter. 

8. Darum ſollt du in kein: trinck⸗haus gehen, bey 
ihnen zu ſitzen, weder zu eſſen noch zu trincken. 


* Pred. / 
GH 


* 


Denn ſo ſpricht der | 
tt Iſrael: Siehe, ich will an dieſem ort * auf- 


71 3. | 
HERR Zebaoth, der. n 


heben vor euren augen, und bey eurem leben, die 
ſtimme der freuden und wonne, die ſtimme des 
braͤutigams und der braut. „ 

10. Und wenn du ſolches alles dieſem pers vu 
haſt, und ſie zu dir ſprechen werden; Warum 
redet der HErr uͤber uns alle dis groſſe ungluͤck? 
Welches iſt die miſſethat und fuͤnde, damit wir 
wu den HERRN unſern GOtt gef indiget ha⸗ 

en? e. 7 

11. Solt du ihnen ſagen; Darum, daß eure vaͤ⸗ 
ter mich verlaſſen, ſpricht der HERR, und andern 
gdttern gefolget, denſeſbigen gedienet, und ſie an⸗ 
gebaͤtet; mich aber verlaſſen, und mein geſetz nicht 


gehalten haben, a 
ch arger thut, denn eure vaͤter. 


12. Und *Ihr no | 
Denn ſiehe, ein jeglicher lebet nach ſeines boͤſen 


hertzens geduͤncken, 4 — | 


* c. 7, 26. TC. 7, 24. . 
13. Darum will ich euch aus dieſem lande ſtoſſen, 
in ein land, davon weder ihr noch eure vaͤter wiſſen: 
Daſelbſt ſollt ihr andern goͤttern dienen tag und 
nacht; daſelbſt will ich euch keine gnade erzeigen. 
14. Darum ſiehe, es kommt die zeit, ſpricht der 
HERR, daß man nicht mehr ſagen wird: So 


wahr der HERR lebet, der die kinder Iſrael aus 


Egyptenland gefuͤhret hat; *c. 23, 7. 8. 

15. Sondern, ſo wahr der HERR lebet, der 
die kinder Iſrael gefuͤhret hat aus dem lande der 
mitternacht, und aus allen laͤndern, dahin er ſie 
verſtoſſen hatte. Denn ich will ſie wieder bringen 
in das land, das ich ihren vaͤtern gegeben habe. 

16. Siehe, ich will viel fiſher ausſenden, ſpricht 
der HERR, die ſollen ſie fiſchen; und darnach 
will ich viel jager ausſenden, die ſollen ſie fahen, 
auf allen bergen, und auf allen huͤgeln, und in al⸗ 
len ſteinritzen. Ezech. 47, 10. Luc. 5, 10. 

17. Denn meine augen ſehen auf alle ihre wege, 
daß ſie vor mir ſich nicht verheelen koͤnnen; und ih⸗ 
re miſſethat iſt vor meinen augen unverborgen. 

*. 23, 24. | 

18. Aber zuvor will ich ihre miſſethat und ſuͤnde 
zwiefach bezahlen, darum, daß ſie mein land mit 
den leichen ihrer abgoͤtterey verunreiniget, und 
mein erbe mit ihren greueln voll gemacht haben. 

2 ER, du biſt meine ſtaͤrcke und kraft, 
und meine zuflucht in der noth. Die heiden 


| 


werden zu dir kommen, von der welt ende, und 
ſagen: Unſer vaͤter haben falſche und nichtige gdt- 
ter gehabt, die nichts nuͤtzen koͤnnen. i 
ſch goͤtter machen, die 
*c. 10/3. 
21. 


20. Wie * kan ein men 
icht gdtter ſind? 


_ — — 
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21. Darum ſiehe, nun will ich ſie lehren, und 
meine hand und gewalt ihnen kund thun, daß ſie 
erfahren ſollen, ich heiſſe der HERR. 

Das 17. Capitel. 
Abgoͤtterey, Vertrauen auf die Creaturen, entheili⸗ 
gung des Sabbaths, 2c. Urſachen alles Unglicd's. 
Die ſunde Juda iſt geſchrieben mit eiſern grif- 
feln, und mit ſpitzigen demanten geſchrieben, 
und auf die tafel ihres hertzens gegraben, und auf 
die hoͤrner an ihren altaͤren; 
2. Daß ihre kinder gedencken ſollen derſelben 
altaͤre und haynen, bey den gruͤnen baumen, auf 
den hohen bergen. 

3. Aber ich will deine hoͤhen, beyde auf bergen 
und feldern, ſammt deiner haab 
ſchaͤtzen, in die · rappuſe geben, um der ſuͤnde wil⸗ 
len, in allen deinen grentzen begangen. 

, 13. Ez. 233 46. 

4. Und du ſolt aus deinem erbe verſtoſſen wer⸗ 
den, das ich dir gegeben habe; und will dich zu 
knechten deiner feinde machen, in einem lande, das 
du nicht kenneſt: Denn ihr habt * ein feuer meines 
zorns ange zuͤndet, das ewiglich brennen wird. 

c. 5, 19. c. 15, 14. 5 Mof. 32, 22. 

5. So ſpricht der HERR: Verflucht iſt der 
mann, der ſich auf * menſchen ver laͤſſet, und 
haͤlt fleiſh fur ſeinen arm, und mit ſeinem 
hertzen 5 E R 5 omg | 

* Pf. 118, 8. . . 146, 3» 

6. Der wird ſeyn * wie die heide in der wuͤſten 
und wird nicht ſeken den zukuͤnftigen troſt ; ſon- 
dern wird bleiben in der duͤrre, in der wuͤſten, in 

einem unfruchtbaren lande, da niemand wohnet. 
p * c. 48, 6. 

7. aber * iſt der mann, der ſich auf 
den SER RN verlaſſer, und der HERR 
ſeine zuverſicht iſt. *Pſ. 2, 12. 

Pf. 146, 5. Ef. 30, 18. 
8. Deriſt* wie ein baum am waſſer gepflanket, 
und am bach gewurtzelt. Denn ob gleich eine hitze 
kommt, fuͤrchtet er ſich doch nicht, ſondern ſeine 
blatter bleiben grime; und ſorget nicht, wenn ein 
_ _ kommt, 1 t My aufhoͤ⸗ 
ren . * Pf. 1, 3. Ezech. 47, 12. 
Es iſt das 4 trotzig und verzagt 
wer kan es erqrunden ? 

To. Ich * der R kan das hertz ergrim- 
den, und die nieren pruͤfen, und f gebe einem jegli- 
chen nach ſeinem thun, nach den fruchten ſeiner 

— 2 2 IO, &. 1 Rom. 25 6. Eſ. 40, IO, 
c. 28, 11. Pſ. 62, 13. Matt. 16, 27. 1 Cor. 3,8. 
11. Denn gleich wie ein vogel, der ſich fiber eyer 


e, und allen deinen 


ſetzet, und bruͤtet ſie nicht aus, alſo iſt der, ſo un⸗ 
recht gut ſummlet; denn er muß davon, wenn ers 
am wenigſten achtet, und muß doch zuletzt ſpott 
dazu haben. — Pf.. 39; 6. 7. 8. 
12. Aber die ſtaͤtte unſers heiligthums, nemlich 
der thron goͤttlicher ehre, iſt allezeit veſt blieben. 
13. Denn HERR, du biſt die hoffnung Iſrael. 
Alle, die dich verlaſſen, muͤſſen zu ſchanden wer⸗ 
den; und die abtruͤnnigen muͤſſen in die erde ge⸗ 
ſchrieben werden; denn ſie * verlaſſen den HErrn, 
die quelle des lebendigen waſſers. „c. 2, 13. 
14. Seile du mich, HERR, ſo werde ich 
heil; * hilf du mir, ſo iſt mir geholfen: denn 
du biſt mein ruhm. * PP. 118, 25. Pſ. 109, 1. 
15. Siehe, ſie * ſprechen zu mir: Wo iſt denn 
des HErrn wort? Lieber, laß her gehen: Eſ. 5,19. 
16. Aber ich bin darum nicht von dir geflohen, 
mein hirte, ſo habe ich menſchen⸗tage nicht begeh⸗ 
ret, das weiſſeſt du; was ich geprediget habe, das 
iſt recht vor dir. : 
I7. Sey du mir nur nicht ſchrecklich, meine zu- 
verſicht in der noth. * Cc, 26, 19. 
18. Laß ſie zu ſchanden werden, die mich verfol- 
CY und mich nicht; laß ſie erſchrecken und mich 
bt ; laß den tag des ungluͤcks uͤber ſie gehen, und 
zerſchlage ſte zwiefach. 
19. So ſpricht der HERR zu mir: Gehe hin, 
und tritt unter das thor des volcks, dadurch die 
koͤnige Juda aus und eingehen, und unter alle thore 


zu Jeruſalem. | | 
Horet des HErrn wort, 


20. Und ſprichzuihnen : 
ihr koͤnige Juda, und gantz Juda, und alle einwoh⸗ 
ner zu 88 ſo zu dieſem thor eingehen. 

21. So ſpricht der HErr: Huͤtet euch, und tra⸗ 
get keine laſt am ſabbath - tage durch die thore hin- 
ein zu Jeruſalem; 

22. Und fuͤhret keine laſt am ſabbath⸗ tage aus eu⸗ 
ren haͤuſern, und thut keine arbeit; ſondern heiliget 
den ſabbath⸗tag / wie ich euren vaͤtern geboten habe. 

23. Aber ſie * hoͤren nicht, und neigen ihre ohren 
nicht, ſondern bleiben halsſtarrig, daß ſie mich ja 
nicht hoͤren, noch ſich ziehen laſſen. * c. 7, 24. 26. 

| c. II, . 24, 4. i 

24. So ihr mich hoͤren werdet, ſpricht der 
HERR, daß ihr keine laſt traget *des ſabbath- 
tages, durch dieſer ſtadt thore ein, ſondern denſel- 
bigen heiliget, daß ihr keine arbeit am ſelbigen 
tage thut:  *Ef\ 58, 13. 14. 

25. So ſollen auch durch dieſer ſtadt thore aus 
und eingehen fonige und fuͤrſten, die auf dem 


- 


ſtuhl David ſitzen, und reiten und fahren, _ 


(Cap. 18.) 


Jeremia. 


= 


auf wagen und roſſen, ſte und ihre fuͤrſten, ſammt 
allen, die in Juda und Jeruſalem wohnen, und 
ſoll dieſe ſtadt ewiglich bewohnet werden. 

26. Und ſollen kommen aus den ſtaͤdten Juda, 
und die um Jeruſalem her liegen, und aus dem 
lande Benjamin, aus den gruͤnden, und von den 
gebirgen, und vom mittage, die da bringen brand⸗ 
opfer, opfer, ſpeisopfer, und weyrauch, zum hau⸗ 
ſe des RN. ; 

27. Werdet ihr mich aber nicht hoͤren, daß ihr 
den ſabbath⸗tag heiliget, und keine laſt traget durch 
die thore zu Jeruſalem ein, am ſabbath⸗ tage, ſo will 
ich ein feuer unter ihren thoren anſtecken das die 
haͤuſer zu Jeruſalem verzehret, und nicht geloͤſchet 

werden ſoll. Ez. 23, 47. Ef. 1, 31. Amos 5,6. 


— 


Das 18. Capitel. 
wahre Buſſe erhaͤlt: Unbußfertigkeit verderbet. 
Dis iſt das wort, das geſchah vom HERRN 
zu Jeremia, und ſprach: 

2. Mache dich auf, und gehe hinab in des toͤpfers 
haus , daſelbſt will ich dich meine worte hoͤren laſſen. 
3. Und ich gieng hinab in des topfers haus, und 

ſiehe, er arbeitete eben auf der ſcheiben. 

4. Und der topf, den er aus dem thon machte, 
mißrieth ihm unter den haͤnden. Da machte er wie⸗ 
derum einen andern topf, wie es ihm gefiel. 

5. Da geſchah des HErrn wort zu mir, und ſprach: 
6. Kan ich nicht auch alſo mit euch umgehen, 
ihr vom hauſe Jſrael, wie dieſer toͤpfer? ſpricht der 
HERR. Siehe, wie der thon iſt in des toͤpfers 
hand, alſo ſeyd auch ihr vom hauſe Iſrael, in mei⸗ 
ner hand. *Eſ. 47, 9. ꝛc. 

Ploͤtzlich * rede ich wider ein volck und 
konigreich, daß ich es ausrotten, zerbrechen 
und verderben wolle. e. 1, 10. 

8. Wo ſichs aber bekehret von ſeiner bos⸗ 
heit, dawider ich rede, ſo ſoll mich auch reuen 
das ungluͤck, das ich ihm gedachte zu thun. 

9. Und ploͤtzlich rede ich von einem volck und koͤ⸗ 
nigreich, daß ichs bauen und pflantzen wolle. 

10. So es aber boͤſes thut vor meinen augen 
daß es meiner ſtimme nicht gehorchet, ſo ſoll mi 
| — * das gute, das ich ihm verheiſſen hatte 
zu thun. | 

11. So ſprich nun zu denen in Juda, und zu den 
buͤrgern zu Jeruſalem: So ſpricht der HERR: 
Siehe, Ich bereite euch ein ungluͤck zu, und habe 
gedancken wider euch. Darum * kehre ſich ein jeg- 
licher von ſeinem boͤſen weſen, und + beſſert euer 
weſen und thun. *c. 3, 14. c. 2, F. c. 35, 15, 

Inn. 3, 8. 7} Jer. 3, 7. 

12. Aber ſie ſprechen; Da * wird nichts aus: 


; 


| 


! 


Wir wollen nach f unſern gedancken wandeln, und 
ein jeglicher thun nach geduͤncken ſeines bdſen her⸗ 
tzens. * k. 44; 16. Eſ. 65, 2. 
See. de 
13. Darum ſpricht der HERR: Fraget doch 
unter den heiden, wer hat je desgleichen gehdret; 
daß die jungfrau Iſrael ſo gar greulich ding thut? 
14. Bleibet doch der ſchnee laͤnger auf den ſtei⸗ 
nen im felde, wenns vom Libano herab ſchneyet; 
und das regenwaſſer verſcheußt nicht ſo bald, als 
mein volck * mein vergiſſet. * c. 2, 32, 
15. Sie raͤuchern den goͤttern, und richten aͤrger⸗ 
niß an auf ihren wegen fuͤr und flir, und gehen auf 
ungebahnten ſtraſſen x | 
16. Auf daß ihr land zur wuͤſte werde, ihnen zur 
ewigen ſchande, daß, wer * vorſiber gehet, ſich ver⸗ 
wundere, und den kopf ſchuͤttele. Matth. 27, 39. 
17. Denn ich will ſie durch einen oſtwind zerſtreu⸗ 
en vor ihren feinden: ich will ihnen den “ ruͤcken 
und nicht das antlitz zeigen, wenn ſie verderben. 


*c. 2, 27. | 

18. Aber ſie ſprechen: Kommt, und laſſet uns 
wider Jeremia rathſchlagen: Denn die prieſter 
koͤnnen nicht irren im geſetz, und die weiſen koͤnnen 
nicht fehlen mit rathen, und die propheten koͤnnen 
nicht unrecht lehren. Kommt her, laſſet uns ihn 
mit der zunge todſchlagen, und nichts geben auf 
alle ſeine rede. | 

19. HERR, hab acht auf mich, und hore die 
ſtimme meiner widerſacher. 

20. Iſts recht, daß » man guts mit bbſem ver⸗ 
gilt? Denn ſie haben meiner f ſeele eine grube ge⸗ 
graben. Gedencke doch, wie ich vor dir geſtanden 
bin, daß ich ihr beſtes redete, und deinen grimm 
von ihnen wendete. 21 Moſ. 44, 4. 

Pf. 35, 12. f Pf. 35, 7. Pf. 119, $5. 

21. So ſtraffe nun ihre kinder mit hunger, und 


laß ſie ins ſchwerdt fallen, daß ihre weiber ohne kin⸗ 
der, und witwen ſeyn, und ihre maͤnner zu tode ge⸗ 
ſchlagen, und ihre junge mannſchaft im ſtreit 
durchs ſchwerdt erwuͤrget werden. 

22. Daß ein geſchrey aus ihren haͤuſern gehdret 
werde, wie du plotzlich habeſt kriegsvolck aber fie 
kommen laſſen. Denn ſie haben eine grube gegra⸗ 
ben mich zu fahen, und meinen fuͤſſen ſtricfe gelegt. 

23. Und weil du, HERR, weiſſeſt alle ihre ans 
ſchloͤge wider mich, daß ſie mich toͤdten wollen: ſo 
vergib * ihnen ihre miſſethat nicht, und laß ihre 


ſunde vor dir nicht ausgetilget werden. Laß ſie vor 


dir geſtuͤrtzet werden, und handele mit ihnen nach 
deinem zorn. Pf. 109/14. 
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Das 19. Capitel. | 
Ze rſtoͤrung Jeruſalem mit Jerbrechung des erdenen 
Krugs vorgebildet. 


So ſpricht der HERR: Gehe hin und kauffe 
dir einen erdenen krug vom toͤpfer, ſammt et⸗ 
lichen von den aͤlteſten des volcks, und von den aͤl⸗ 
teſten der prieſter. 

2. Und gehe hinaus ins thal Ben Hinnom, das 
vor dem ziegelthor liegt, und predige daſelbſt die 
worte, die ich dir ſage, | | 

3. Und ſprich: Hoͤret des HErrn wort, ihr koͤnige 
Juda, und buͤrger zu Jeruſalem, ſo ſpricht der 


HERR Zebaoth, der GOtt Iſrael : Siehe, ich 


will ein ſolch ungluͤck uͤber dieſe ſtaͤtte gehen laſ⸗ 
daß wer es hoͤren wird, ihm die ohren klingen 

: * 1 Sam. 3, 11. 2 Koͤn. 21, 12, 

4. Darum, daß ſie mich verlaſſen; und die ſtaͤtte 
einem fremden Gott gegeben haben, und andern 
goͤttern darinnen gerauchert haben, die weder ſie, 
noch ihre vaͤter, noch die koͤnige Juda gekant ha⸗ 
ben, und haben dieſe ſtaͤdte voll unſchuldiges bluts 


gemacht. i TEE 
J. Denn ſie haben dem Baal hoͤhen gebauet, thre 
kinder zu verbrennen, dem Baal zu brandopfern; 
welches ich ihnen weder geboten, noch davon ge⸗ 
redt habe, dazu in mein hertz nie kommen iſt. c., 31. 
6. * Darum ſiehe, es wird die zeit kommen, 


foricht der HErr : f daß man dieſe ſtaͤtte nicht mehr 


Thopheth, noch das thal Ben Hinnom, ſondern 
Wuͤrgethal heiſſen wird. c. 9, 25. fc. 7, 32. 

7. Denn ich will den gottesdienſt Juda und Je⸗ 
ruſalem dieſes orts zerſtoͤren, und will ſie durchs 
ſchwerdt fallen laſſen vor ihren feinden, unter der 
hand derer, ſo nach ihrem leben ſtehen; und will 
z ihre leichnam den voͤgeln des himmels, und den 
thieren auf erden zu freſſen geben. c. 7,33. c. 9/22. 

8. Und will* dieſe ſtadt wuͤſte machen, und zum 


ſpott, daß alle, die voruͤber gehen, werden ſich 


derwundern fiber alle ihre plage, und ihrer ſpotten. 
* e. 18, 16, c. 49, 13. C. 50, 13. 3 Moſ. 26, 32. 
9. Ich will ſie laſſen » ihrer ſoͤhne und toͤchter 


fleiſch freſſen, und einer ſoll des andern fleiſch freſſen, 


in der j noth und angſt, damit ſie ihre feinde, und 


die, ſo nach ihrem leben ſtehen, bedraͤngen werden. 


* Moſ. 28, 53. ꝛc —— 19, 43. 
10. — — — rechen vor den maͤn⸗ 
nern, die mit dir gangen 
x7. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht der He RR 
Zebaoth: Eben wie man eines toͤpfers gefaͤß zer- 


9 7 das nicht mag wieder gantz werden, ſo will 


ich dis vol und dieſe ſtadt auch zerbrechen: Und 


i ſollen dazu im! Thopheth begraben werden, weil 


ſonſt kein raum ſeyn wird zu begraben. „c. 7, 32. 

12. So will Ich mit dieſer ſtaͤtte, ſpricht der 
HERR, und ihren Einwohnern umgehen, daß 
dieſe ſtadt werden ſol] gleichwie Thopheth. 

13. Dazu ſollen die haͤuſer zu Jeruſalem, und 
die haͤuſer der koͤnige Juda, eben ſo unrein werden 
als die ſtaͤtte Thopheth: Ja, alle haͤuſer, da ſie auf 
den dachern geraͤuchert haben allem heer des him⸗ 
— und andern goͤttern tranckopfer geopfert ha⸗ 

en. | 

14. Und da Jeremia wieder von Thopheth kam, 
dahin ihn der HERR geſandt hatte zu weiſſa⸗ 
gen, trat er in den vorhoff am hauſe des HErrn, 
und ſprach zu allem volck: i 

15, So ſpricht der HERR Zebaoth, der GOtt 
Iſrael: Siehe, ich will uͤber dieſe ſtadt, und uͤber 
alle ihre ſtaͤdte, all das ungluͤck kommen laſſen, das 
ich wider ſie geredet habe, darum, daß ſie halsſtar⸗ 
rig ſind, und meine worte nicht hoͤren wollen. 


Das 20. Capitel. 
Der geſchlagene und gefangene Jeremia verkuͤndi⸗ 
get die Gefaͤngnis Babel, und Flaget uͤber ſein 
Amt und Geburtstag. 


a aber Pashur, ein ſohn Immer, des prieſters, 
ſv zum oberſten im hauſe des HErrn geſetzt 
war, Jeremiam hoͤrete ſolche worte weiſſagen, 

2. * Schlug er den propheten Jeremiam, und 
warff ihn ins gewoͤlbe / unter dem oberthor Ben⸗ 
jamin, welches am hauſe des HErrn iſt. Geſ. 23,2. 

3. Und da es morgen ward, zog Pashur Jere⸗ 
miam aus dem gewoͤlbe. Da ſprach Jeremia zu 
ihm: Der HERR heiſſet dich nicht Pashur, 
ſondern * Magur um und um. * ſchrecken. 

4. Denn ſo ſpricht der HErr: Siehe, ich will 
dich ſamt allen deinen freunden in die furcht geben, 
und ſollen fallen durch das ſchwerdt ihrer feinde, 
das ſolt du mit deinen augen ſehen. Und will das 
gantze Juda in die hand des kdnigs zu Babel uͤber⸗ 
geben, der ſoll ſie wegfuͤhren gen Babel, und 
mit dem ſchwerdt toͤdten. 

5. Auch will ich alle guter dieſer ſtadt, ſammt al⸗ 
lem das ſie gearbeitet, und alle kleinode, und * alle 
ſchaͤtze der koͤnige Juda, in ihrer feinde hand ge⸗ 
ben, daß ſie dieſelbigen rauben, nehmen und gen 
Babel bringen. 31441157 . 

6. Und du, Pashur, ſolt mit allen deinen haus⸗ 
genoſſen gefangen gehen, und gen Babel kom⸗ 
men, daſelbſt ſolt du ſterben, und begraben wer⸗ 
den ſammt allen deinen freunden, welchen du luͤgen 


predigeſt. 477 | 
| 7. HERR 
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7. HERR, du haſt mich uͤberredt, und ich habe 
mich uͤberreden laſſen; du biſt mir zu ſtarck gewe⸗ 


en, und haſt gewonnen: aber ich bin daruber zum ſe 


pott worden taͤglich, und jederman verlacht mich. 
8. Denn ſint ich geredt, geruffen und gepredigt 
habe, von der plage und verſtoͤrung, iſt mir des 
HErrn wort zum hohn und ſpott worden taͤglich. 
9. Da dachte ich, wolan! ich will ſein nicht mehr 
gedencken, und nicht mehr in ſeinem namen predi⸗ 
gen; aber es ward in meinem hertzen wie ein bren⸗ 
nend feuer in meinen gebeinen verſchloſſen, daß 
ichs nicht leiden konte, und waͤre ſchier vergangen. 

10. Denn ich hoͤre, wie mich viel ſchelten, und 
allenthalben ſchrecken: Hui, verklaget ihn; wir 
wollen ihn verklagen, (ſprechen alle meine freunde 
und geſellen) ob wir ihn uͤbervortheilen, und ihm 
beykommen moͤgen, und uns an ihm raͤchen. 

II. Aber der HERR iſt bey * mir, wie ein ſtar⸗ 
cker held: Darum werden meine verfolger fallen, 
und nicht obliegen; ſondern ſollen ſehr zu ſchan⸗ 
den werden, darum, daß ſie ſo thoͤrlich handeln; 
ewig wird die ſchande ſeyn, der man nicht vergeſſen 
wird. *e. 1,8. 19. t. 15,20. Eſ. 41, 10. 

12, Und nun, HERR Zebaoth, der du die ge⸗ 
rechten pruͤfeſt, nieren und hertz ſieheſt, laß mich 
deine rache an ihnen ſehen; denn ich habe dir mei⸗ 
ne ſache befohlen. * Pf. 7, 10. ꝛc. 
13. Singet dem HErrn, ruͤhmet den HErrn, 
der des armen leben aus der boshaftigen haͤnden 
errettet. | 

14. Verflucht* ſey der tag, darin ich gebohren 
bin: der tag muͤſſe ungeſegnet ſeyn, darin mich mei⸗ 
ne mutter gebohren hat. * c. 15, 10. 

 Hiob 3, 1. e. 10, 18. 
I. Verflucht ſey der, ſo meinem vater gute 
botſchaft brachte, und ſprach: Du haſt einen jun⸗ 
gen ſohn, daß er ihn froͤhlich machen wolte. 

16. Derſelbe mann muͤſſe ſeyn, * wie die ſtadte, 
ſo der HERR umgekehret, und ihn nicht gereuet 
hat; und muͤſſe des morgens hoͤren ein geſchrey, 
und des mittags ein heulen. 1 Moſ. 19, 24. 25. 

17. Daß du mich doch nicht getoͤdtet haſt in 
mutterleibe, daß meine mutter mein grab geweſen, 
und ihr leib ewig ſchwanger geblieben waͤre. 

18. Warum bin ich doch aus mutterleibe hervor 
kommen, daß ich ſolch jammer und hertzeleid ſehen 
muß, und meine tage mit ſchanden zu bringen? 


Das 21, Capitel. 
von Eroberung der Stadt Jeruſalem, und Jedekis 


G ig. 
is iſt das wort, ſv dom HERRN geſchah 
— zu Jeremia, da der koͤnig Zedekia zu ihm 


ſandte Pashur, den ſohn Malchia, und Zephan- 
ja, den ſohn Maſe ja, des prieſters und ließ ihm 


agen: | 2 1 
2. Frage doch den HERRN fuͤr uns: Denn 
Nebucad Nezar, der koͤnig zu Babel, ſtreitet wi⸗ 
der uns; daß der HERR doch mit uns thun wol⸗ 
4 nach allen ſeinen wundern, damit er von uns ab⸗ 
zoͤge. . 

3. Jeremia ſprach zu ihnen: So ſaget Zedekia: 

4. Das ſpricht der 4 der GOtt Iſrael: 
Siehe, ich will die waffen zuruͤck wenden, die ihr 
in euren haͤnden habt, damit ihr ſtreitet wider den 
koͤnig zu Babel, und wider die Chaldaͤer, welche 
euch drauſſen an der mauer belagert haben; und 
will ſie zu hauf ſammlen mitten in der ſtadt. 

5. Und ich will wider euch ſtreiten mit ausge⸗ 
reckter hand, mit ſtarckem arm, mit groſſem zorn, 
grimm und unbarmhertzigkeit. 

6. Und will die buͤrger dieſer ſtadt ſchlagen, bey⸗ 
de menſchen und vieh, daß ſie ſterben ſollen durch 
eine groſſe peſtilentz. | 

7. Und darnach, ſpricht der HERR, will ich 
Zedekia, den koͤnig Juda, ſammt ſeinen knechten 
und dem volck, das in dieſer ſtadt vor der peſtilentz, 
ſchwerdt und hunger uͤberbleiben wird, geben in 
die hand NebucadNezar, des koͤnigs zu Babel, 
und in die hand ihrer feinde, und in die hand derer, 
* ſp ihnen nach dem leben ſtehen; daß er ſte mit der 
ſchaͤrfe des ſchwerdts alſo ſchlage, daß kein ſchonen, 
noch gnade, noch barmhertzigkeit da ſey. 

* 2 Moſ. 4, 19. 2 Sam. 4, 8. 

8. Und ſage dieſem volck, ſo ſpricht der HERR: 
Siehe, ich lege euch vor, den weg zum leben, und 
den e : * 5 Moſ. 11, 26. 

9. Wer »in dieſer ſtadt bleibt, der wird ſterben 
muͤſſen durchs ſchwerdt, hunger und peſtilentz: 
Wer aber hinaus ſich gibt zu den Chaldaͤern, die 
euch belaͤgern, der ſoll lebendig bleiben, und ſoll 
ſein leben als eine ausbeute erhalten. *c. 38 2. 


10. Denn ich habe mein angeſicht uͤber dieſe 
ſtadt gerichtet zum ungluͤck, und zu keinem guten, 
ſpricht der HErr. Sie ſoll dem koͤnige zu Babel 


ubergeben werden, daß er ſie mit feuer verbrenne. 
11. Und hoͤret des HERRN wort, ihr vom 
hauſe des koͤnigs Juda: 8 | 
12. Du haus David! fo ſpricht der HERR: 
Haltet des* morgens gericht, und errettet den be- 
raubten aus des frevelers hand; auf daß mein f 
grimm nicht ausfahre, wie ein feuer, und brenne 
alſo, daß niemand loͤſchen moͤge, um eures boͤſen 


weſens willen. „c. 22, 3, fe. 7,20. c. 1774. 
Oos o 2 13. Siehe, 
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13. Siehe, ſpricht der HERR, ich ſage dir / die 
du wohneſt im grunde, in den felſen, und auf der 
ebene, und ſprichſt: Wer will uns uͤberfallen, oder 
in unſere veſte kommen? 

14. Ich will euch heimſuchen, ſpricht der HErr, 
nach der frucht eures thuns: Ich will ein feuer an⸗ 
zimden in ihrem walde, das ſoll alles umher ver- 
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Das 22. Capitfel. 
vom Regenten-ame, Straffe dreyer Koͤnige, Joahas, 
Jozakim und Jechanja. 
So ſpricht der HErr: Gehe hinab in das haus 
des koͤnigs Juda, und rede daſelbſt dis wort; 
2. Und ſprich: Höre des HERRN wort du 


koͤnig Juda, der du auf dem ſtuhl Davids ſitzeſt, 
beyde du und deine knechte, und dein volck, die 
c. 17, 20. 


* c. 17, 25. 


5. Werdet ihr aber ſolchem nicht 172 pf 
richt der 


und die ſtaͤdte ohne einwohner machen. 


7. Denn ich habe verderber über dich beſtellt, ei⸗ 


nen jeglichen mit ſeinen waffen, die ſollen deine aus⸗ 
erwaͤhlten cedern umhauen, und ins feuer werfen. 

8. So werden viel heiden vor dieſer ſtadt uͤberge⸗ 
Warum hat der 

Rmit dieſer groſſen ſtadt alſo gehandelt? 
n * 1 Kon. 9, 8. 

9. Und man wird antworten: Darum, daß ſie 
den bund des HERRN, ihres Gottes, verlaſ⸗ 
ſen, und — goͤtter angebaͤtet, und denſelbigen 


gedienet haben. 

10. Weinet nicht über die todten, und graͤmet 
euch nicht darum: Weinet aber fiber den, der da- 
hin zeucht ; denn er nimmer wieder kommen wird, 

daß er ſein vaterland ſehen mdchte. 
11. Denn ſo ſpricht der HERR von Sallum, 


dem ſohn Joſia, des kdnigs Juda, welcher koͤnig 
iſt an ſtatt ſeines vaters Joſia, der von dieſer ſtadt 
hinaus gezogen iſt: Er wird nicht wieder herkom⸗ 
men; a | 

12. Sondern muß ſterben an dem ort, da er hin 
gefangen gefuͤhret iſt, und wird dis land nicht 
mehr ſehen. | 12 

13. Wehe dem, der ſein haus mit ſunden 
bauet, und ſeine gemache mit unrecht; der 
ſeinen naͤchſten umſonſt arbeiten laſſet, und * 
gibt ihm ſeinen lohn nicht; 3 Moſ. 19, 13. ꝛc. 

14. Und dencket, wolan, ich will mir ein groß 
haus bauen, und weite pallaͤſte, und laͤſſet ihm fen⸗ 
— hauen, und mit cedern taͤfeln, und roth 
mahlen. 

15. Meineſt du, du wolleſt koͤnig ſeyn, weil du 
mit cedern prangeſt? Hat dein vater nicht auch 
geſſen und getruncken, und hielt dennoch uͤber dem 
recht und gerechtigkeit, und gieng ihm wohl? 

16. Er half dem elenden und armen zu recht, und 
gieng ihm wohl. Iſts nicht alſo, daß ſolches heißt, 
mich recht erkennen? ſpricht der HERR. 

17. Aber deine augen und dein hertz ſtehen nicht 
alſo, ſondern auf deinen geitz, auf unſchuldig blut 
zu vergieſſen, zu freveln und unterzuſtoſſen. 

18. Darum ſpricht der HERR von Jojakim, 
dem ſohn Joſia, dem koͤnige Juda: Man wird 
ihn nicht klagen: * Ach bruder, ach ſchweſter! man 
wird ihn nicht klagen: Ach herr, ach edler! 

5 * 1 Kdn. 13, 30. 

19. Er ſoll wie ein eſel begraben werden, zer⸗ 
ſchleifft, und hinaus geworfen vor die thore Jeru⸗ 

em 


20. Ja, denn gehe hinauf auf den Libanon, und 
{reye, und laß dich hoͤren zu Baſan, und ſchreye 
von Abarim: denn alle deine liebhaber ſind jaͤm⸗ 
merlich umgebracht. 

21. Ich habe dirs vorgeſagt, da es noch wohl 
um dich ſtund; aber du ſpracheſt: Ich will nicht 
hoͤren. Alſo haſt du dein lebtag gethan, daß du 
meiner ſtimme nicht gehorcheteſt. | 

22. Der wind weidet alle deine hirten, und deine 
liebhaber ziehen gefangen dahin; da muſt du doch 

u ſpott — zu 1 werden, um aller deiner 

it w en. % 

23. Die du jetzt im Libanon wohneſt, und in ce- 
dern niſteſt; wie {dn wirſt du ſehen, wenn dir * 
ſchmertzen und wehe kommen werden, wie einer 
in findesnothen ! *. 4, 31. Mich. 4, 10. 


Hof. 13, 13. Sir. 48, 21. 
24. So wahr 800 lebe, ſpricht der HERR, 


wenn 
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wenn Chanja, der ſohn Jojakim, der kdnig Ju⸗ 

da, ein ſiegelring waͤre an meiner rechten hand, ſo 

wolte ich dich doch abreiſſen, * 2 Chron. 36, 9. 

25. Und in die * hinde geben derer, die nach dei⸗ 
nem leben ſtehen, und vor welchen du dich fuͤrchteſt, 
nemlich/ in die haͤnde Nebucad Nezar, des koͤnigs 
zu Babel, und der Chaldaͤer. *c, 21, 7, 

26. Und will*dich und deine mutter, die dich 
geboren hat, in ein ander land treiben, das nicht 
euer vaterland iſt; und ſollt daſelbſt ſterben. 

*2 Kon. 24, 12. 1. ; 

27. Und in das land, da ſie von hertzen gern wie- 
der hin waren, ſollen ſie nicht wieder fommen. 

28. Wie ein elender, verachteter, verſtoſſener 
mann iſt doch Chanja! Ein unwerth gefaͤß. Ach 
wie iſt er doch ſammt ſeinem ſaamen ſo vertrieben, 
in ein unbekantes land geworfen! *c. 5, 19. 

29. O land, land, land, hoͤre des HErrn wort: 

30. So ſpricht der HERR: Schreibet an die⸗ 
ſen mann fuͤr einen verdorbenen, einen mann, dem 
es ſein lebtag nicht gelinget. Denn er wird das 
gluͤck nicht haben, daß jemand feines ſaamens auf 
dem ſtuhl Davids ſitze, und fuͤrder in Juda herrſche. 

Das 23. Capitel. 

Die boͤſen HZirten und falſchen Propheten werden be: 
ſchrieben und geſtraft; Chriſtus, der gute Zirte und 
groſſe Prophet, verheiſſen. : 

Webe * euch hirten, die ihr die heerde meiner 

weide umbringet, und zerſtreuet, ſpricht der 

HERR. Ez. 13, 2. c. 34, 2. ſeq. 

2. Darum ſpricht der HERR, der GOtt Iſ⸗ 
rael, von den hirten, die mein volck weiden: Ihr 
habt meine heerde zerſtreuet, und verſtoſſen, und 
nicht beſucht. Siehe, ich will euch heim ſuchen um 
eures boͤſen weſens willen, ſpricht der HERR. 

3. Und ich will die ubrigen meiner heerde ſammlen 
aus allen laͤndern, dahin ich ſie verſtoſſen habe, und 
will ſie wieder bringen zu ihren huͤrden, daß ſie ſol⸗ 
len wachſen und viel werden. 

4. Und ich will hirten ber ſie ſetzen, die ſie weiden 
ſollen, daß ſie ſich nicht mehr ſollen fuͤrchten, noch 
Den. noch heimgeſucht werden, ſpricht der 


7 Siehe * es kommt die zeit, ſpricht der HErr 
daß ich dem David ein gerecht gewächs erwecken 
will, und ſoll ein koͤnig ſeyn, der wohl regieren 
wird, und recht und gerechtigkeit auf erden anrich⸗ 


ten. t. 
* ſoll Juda 


30, 3. 

6. Zu deſſelbigen zeit geholfen 
werden, und Jſrael ſcher wohnen. Und dis 
wird ſein name ſeyn, daß man ihn nennen 


wird, HERY, der unſere gerechriqkeit iſt, 
c. 33, 16. 5 Moſ. 33, 28. Ef. 4, 17. 
7. Darum ſiehe, * es wird die zeit fommen, 
ſpricht der HERR, daß man nicht mehr ſagen 
wird: So wahr der HERR lebet, der die kinder 
Iſraelaus Egyptenland gefuͤhret hat; c.16, 14.15. 
8. Sondern, ſo wahr der HERR lebet, der den 
ſaamen des hauſes Jſrael hat heraus geführet, und 
bracht aus dem lande der mitternacht, und aus als 
len landen, dahin ich ſie verſtoſſen hatte, daß ſie 
in ihrem lande wohnen ſollen. | 
9. Wider die propheten. 
Mein hertz will mir in meinem leibe brechen, alle 
meine gebeine zittern, mir iſt wie einem trunckenen 
mann, und wie einem, der vom wein taumelt, vor 
dem HERRN, und vor ſeinen heiligen worten; 
10. Daß das land ſo voll ehebrecher iſt daß das 
land ſv jammerlich ſtehet, daß es ſo verflucht iſt, 
und die auen in der wuͤſten verdorren, und ihr leben 
iſt bdſe, und ihr regiment taugt nicht N 
IT. Denn beyde propheten und prieſter ſind 
ſchaͤlcke; und ſinde auch in meinem hauſe ihre bos⸗ 
heit, ſpricht der HERR. ; 
12. Darum iſt ihr * weg, wie ein glatter weg im 
finſtern, darauf ſie gleiten und fallen. Denn ich 
will ungluͤck fiber ſie kommen laſſen, das jahr ihrer 
heimſuchung, ſpricht der HERR. Pf. 35, 6. 
13. Zwar bey den propheten zu aria ſahe 
ich thorheit, daß ſie weiſſageten durch Baal, und 
verfuͤhreten mein volck Iſrael. 
14. Aber bey den propheten zu Jeruſalem ſehe 
ich greuel, wie ſie ehebrechen, und gehen mit lůgen 
um/ und * ſtaͤrcken die boshaftigen, auf daß ſich 
ja niemand bekehre von ſeiner bosheit. Sie ſind 
alle vor mir, gleich wie Sodoma, und ihre buͤrger 
wie Gomorra. * Ez. 13, 22. 
15. Darum ſpricht der HERR Zebaoth von 
den propheten alſo: Siehe, ich will ſie mit wer⸗ 
muth ſpeiſen, und mit gallen traͤncken: Denn von 
den propheten zu Jeruſalem kommt heucheley aus 
ins ganke land. *C, 9, 15. 
16. So ſpricht der HERR Zebaoth: Gehor⸗ 
cet nicht den worten der propheten, ſo euch weiſſa- 
gen, ſie * betriegen euch: denn fie predigen ihres 
hertzens geſicht, und nicht aus des HERRN 
munde. *C, 14, 14. XC. 
17. Sie ſagen denen, die mich laͤſtern: Der 
HERR hats geſagt: Es wird euch wohl gehen. 
Und allen, die * nach ihres hertzens duͤnckel wan⸗ 
deln, ſagen ſie : Es wird kein ungluͤck fiber euch 
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18. Denn? wer iſt im rath des HERRN ge⸗ nen nichts befohlen habe, und ſie auch dieſem volck 


— der ſein wort geſehen und gehoͤret habe? 
hat ſein wort vernommen und gehoͤret? 

* Roͤm. 11, 34. 
19. Siehe, es wird ein * wetter des HERRN 
mit grimm kommen, und ein ſchrecklich ungewitter 
den gottloſen auf den kopf fallen. Pf. 11, 6. 

20. Und des HERRN zorn wird nicht nach⸗ 
laſſen, bis er thue und ausrichte/ was er im ſinn hat; 
hernach werdet ihrs wohl erfahren. „c. 30, 24. 

21. Ich * ſandte die propheten nicht, noch lief- 
fen ſie: Ich redete nicht zu ihnen, noch weiſſa⸗ 
geten ſie. *. 14, 14. 

22. Dann wo ſie bey meinem rath geblieben, und 
hatten meine worte meinem volck geprediget, ſo 
hatte ſie daſſelbe von ihrem boͤſen weſen, und von 
ihrem boͤſen leben bekehret. * Pet. 4, 11. 

23. Bin ich nicht ein GOtt, der nahe iſt, ſpricht 
der HERR, und nicht ein Gott, der ferne ſey? 

24. Meineſt du, daß ſich jemand * ſo heimlich 
verbergen koͤnne, daß ich ihn nicht ſehe? ſpricht 
der HERR. Bin ichs nicht, der himmel und 
erde fullet ? ſpricht der HERR. „c. 16, 17. 
2 Sir. 23, 28. Eph. 4, 10. . 

25. Ich hoͤre es wohl, daß die propheten predi⸗ 
gen, und falſch weiſſagen in meinem namen, und 
ſprechen : Mir hat getraͤumet, mir hat getraͤumet. 

26. Wenn wollen doch die prophet en auf hoͤren, 
die falſch weiſſagen, und ihres hertzens triegerey 
weiſſagen? 
27. Und wollen, daß mein volck meines namens 
vergeſſe fiber ihren traͤumen, die einer dem andern 

prediget ; gleich wie thre vater meines namens 
vergaſſen uͤber dem Baal. 

28. Ein prophet, der traͤume hat, der predige 
traͤume; wer aber mein wort hat, der predige mein 
wort recht. Wie reimen ſich ſtroh und weitzen 
zuſammen, ſpricht der HERR. 

29. "Jt * mein wort nicht wie ein feuer, 
oy der HERR, und wie ein hammer 
der felſen zerſchmeißt? * Ebr. 4, 12. 

30. Darum ſiehe, ich will an die propheten, 
ſpricht der HERR, die mein wort ſtehlen einer 

31. Siehe, ich will an die propheten, ſpricht der 

—— ihr eigen wort fuͤhren, und ſprechen: 
agt. f 
32. Siehe, ich will an die, ſo falſche traͤume weiſ⸗ 


nichts nuͤtze ſind, ſpricht der HERR. 

33. Wenn dich dis volck, oder ein prophet, oder 
ein prieſter, fragen wird, und ſagen: Welches 
iſt die laſt des HERRN? Solt du zu ihnen ſa⸗ 

en, was die laſt ſey: Ich will euch hinwerffen, 

richt der HERR. 

34. Und wo ein prophet, oder prieſter oder volck, 
wird ſagen: Das iſt die laſt des HErrn; denſel⸗ 
ben will ich heimſuchen, und ſein haus dazu. 

35. Alſo ſoll aber einer mit dem andern reden, 
und unter einander ſagen: Was antwortet der 
HERR, und was ſaget der HERR? 

36. Und nennets nicht mehr laſt des HErrn: 
Denn einem jeglichen wird ſein eigen wort eine 
laſt ſeyn, weil ihr alſo die worte des lebendigen 
Gottes, des HErrn Zebaoth, unſers GOttes, 
verkehret. | * Ef. 13, 1. 

37. Darum ſollt ihr zum propheten alſo ſagen: 
Was antwortet dir der HERR, und was ſaget 
der HERR? > 

38. Weil ihr aber ſprechet : Laſt des HErrn ; 
darum ſpricht der HERR alſo : Nun ihr dis wort 
laſt des HERRN nennet , und ich zu euch ge- 
ſandt habe ; und ſagen laſſen, ihr ſollets nicht nen- 
nen laſt des HERRN; 

39. Siehe, ſo will ich euch hinweg nehmen, und 
euch ſammt der ſtadt, die ich euch und euren vaͤtern 
gegeben habe, von meinem angeſicht wegwerffen. 

40. Und * will euch ewige ſchande, und ewige 
ſchmach zufuͤgen, der nimmer vergeſſen ſoll werden. 

*. 20, II. 3 


Das 24. Capitel. 
Geſicht von guten und b6ſen eigen, und was ſie 


bedeuten. 
Siehe, der HERR zeigete mir zween feigen- 
forbe, geſtellt vor dem tempel des HERRN, 
nachdem * der koͤnig zu Babel, Nebucad Nezar, 
hatte weggefuͤhret Jechanja, den ſohn Jojakim, 
den koͤnig Juda, ſammt den fuͤrſten Juda, zimmer⸗ 
leute, und ſchmiede von Jeruſalem, und gen Ba⸗ 
bel gebracht. „c. 29, 2. 2 Kdn. 24, 1. 
2. In dem einen korbe waren ſehr gute feigen, 
wie die erſten reiffen feigen ſind; im andern korbe 
waren ſehr boͤſe feigen, daß man ſie nicht eſſen kon⸗ 
te, ſo boͤſe waren ſie. . 
3. Und der HErr ſprach zu mir: Jeremia,“ was 
ſieheſt du? Ich ſprach: Feigen. Die guten feigen 
ſind ſehr gut, und die boͤſen ſind ſehr boͤſe, daß man 


ſagen, ſpricht der HERR, und predigen dieſelben, 
und en mein volck mit ihren luͤgen und loſen 


theidingen: So ich ſie doch nicht geſandt, und ih⸗ 


ſie * kan, ſo boͤſe ſind ſie. c. 2, 11. 13. 
4. Da geſchah des HERRN wort zu mir, und 
ſprach: * 5. So 
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J. So ſpricht der HErr, der GOtt Iſrael: 
Gleich wie dieſe feigen gut ſind ; alſo will ich mich 
gnaͤdiglich annehmen der gefangenen aus Juda, 
welche ich habe aus dieſer ſtaͤtte laſſen ziehen in der 
Chaldaͤer land. 

6. Und will ſie gnaͤdiglich anſehen, und will ſie 
wieder in dis land bringen; und will ſie bauen, und 
nicht abbrechen, Ich will ſie pflantzen, und nicht 
ausrauffen. * c. 31) 28. c. 45, 4: 

7. Und * will ihnen ein hertz geben, daß ſie mich 
kennen ſollen, daß Ich der HERR ſey. Und ſie 
ſollen mein volck ſeyn, ſo will Ich ihr GOtt ſeyn: 
denn ſie werden ſich von gantzem hertzen zu mir be⸗ 
kehren. c. 31, 33. c. 32, 39. Ez. 11. 19. c. 36/26, 

8. Aber * wie die boͤſen feigen ſv boſe ſind, daß 
man ſie nicht eſſen fan, ſpricht der HERR: Al- 
ſv will ich dahin geben Zedekia, den koͤnig Juda, 
ſammt ſeinen fuͤrſten, und was uͤbrig iſt zu Jeru⸗ 
ſalem, und uͤbrig in dieſem lande, und die in Egyp⸗ 
tenland wohnen. | *C. 29, 17. 

9. Ich will ihnen ungluͤck zufuͤgen, und ſie in kei⸗ 
nem koͤnigreich auf erden bleiben laſſen; daß ſie ſol⸗ 
len zu ſchanden werden, zum ſprichwort, zur fabel, 
und zum fluch an allen orten, dahin ich ſie verſtoſ⸗ 
ſen werde. *c. 29, 18. c. 42, 18. c. 44, 12. 

10. Und will » ſchwerdt, hunger und peſtilentz 
unter ſie ſchicken; bis ſie umkommen von dem lan⸗ 
de, das ich ihnen und ihren vaͤtern gegeben habe. 

* Ez. 6, 12. C. 14, 21, 


Das 25. Capitel. 
Siebentzig⸗jaͤhrige Gefaͤngniß zu Babel, durch den 
Jornbecher vorgebildet. 


Die iſt das wort welches zu Jeremia geſchah 
uͤber das gantze volck Juda, im vierten jahr 
Jojakim, des ſohns Joſia, des koͤnigs Juda; 
(welches iſt das erſte jahr Nebucad Nezar, des 
koͤnigs zu Babel.) 

2. Welches auch der prophet Jeremia redete zu 
dem gantzen volck Juda, und zu allen buͤrgern zu 
Jeruſalem, und ſprach: 

3. Es iſt von dem dreyzehenten jahr an Joſia, 
des ſohns Amon, des koͤnigs Juda, des HErrn 
wort zu mir geſchehen, bis auf dieſen tag, und 
hab euch nun drey und zwantzig jahr mit fleiß 
geprediget; aber ihr habt nie hoͤren wollen. 

4. So hat der HERR auch zu euch geſandt 
alle ſeine knechte, die propheten, fleißiglich; aber 
ihr habt nie hoͤren wollen, noch eure ohren neigen, 
daß ihr gehorchet. . 

5. Da er ſprach: * Bekehret euch, ein jeglicher 
von ſeinem boͤſen wege, und von eurem boͤſen we⸗ 


ſen; ſo ſollt ihr in dem lande, das der HERR euch 
und euren vaͤtern gegeben hat, immer und ewig⸗ 
lich bleiben. | c. 18, II. 2c. 

6. Folget nicht andern goͤttern, daß ihr ihnen 
dienet, und ſie anbaͤtet; auf daß ihr mich nicht er⸗ 
zuͤrnet durch eurer haͤnde werck, und ich euch ungluͤck 
zufuͤgen muͤſſe. „c. 7, 6. 5 Moſ. 8, 19. c. 11, 28. 

7. Aber ihr woltet mir nicht gehorchen, ſpricht 
der HERR, auf daß ihr mich ja wohl erzuͤrnetet, 
durch eurer hande wer, zu eurem eigenen ungluͤck. 

8. Darum ſo ſpricht der HERR Zebaoth ; 
Weil ihr denn meine worte nicht hoͤren wollet. 

9. Siehe, ſo will ich ausſchicken und kommen laſ⸗ 
ſen alle voͤlcker gegen der mitternacht, ſpricht der 
HERR , auch meinen knecht Nebucad Nezar, 
den koͤnig zu Babel, und will ſie bringen uͤber dis 
land, und uͤber die, ſo drinnen wohnen, und uͤber 
alle dis volck, ſo umher liegen; und will ſie ver⸗ 
bannen und verſtoͤren, und zum ſpott und ewiger 
wuͤſten machen. 

10. Und * will heraus nehmen allen froͤlichen 
geſang, die ſtimme des braͤutigams und der braut, 
die ſtimme der muͤhlen, und licht der laterne. 

* Offend. 18, 23. . | 

11. Daß dis gantze land wuͤſte und zerſtdret lie; 
gen ſoll. Und ſollen dieſe voͤlcker dem konige zu 
Babel dienen * ſiebenkig jahr. c. 27,22. c. 29, 10. 

2 Chron. 36, 21. 22. Eſ. 1, 1. Dan. 9, 2. 

12. Wenn aber die ſiebentzig jahr um ſind, will 
ich den koͤnig zu Babel heimſuchen, und alle dis 
volck, ſpricht der HERR, um ihrer miſſethat, 
dazu das land der Chaldger; und will es zur ewi⸗ 
gen wuͤſten machen. 

13. Alſo will ich uͤber dis land bringen alle mei⸗ 
ne worte die ich geredet habe wider ſie; nemlich al⸗ 
les, was in dieſem buch geſchrieben ſtehet, das Je⸗ 
remia geweiſſaget hat tiber alle voͤlcker. 

14. Und ſie ſollen auch dienen, ob ſie gleich groſſe 
voͤlcker und groſſe fdnige ſind. Alſo will ich ihnen 
vergelten nach ihrem verdienſt, und nach den wer⸗ 
cken ihrer haͤnde. 2 

15. Denn alſo ſpricht zu mir der HERR, der 
GoOtt Iſrael: Nimm dieſen becher weins voll zorns 
von meiner hand, und » ſchencke daraus allen voͤl⸗ 
ckern, zu denen Ich dich ſende, * Off. 14, 10. 

16. Daß ſie trincken, taumeln und toll werden, 
vor dem ſchwerdt, das ich unter ſie ſchicken will. 

17. Und ich nahm den becher von der hand des 
HERRN, und ſchenckte allen voͤlckern, zu denen 
mich der HERR ſandte, 

18. Nemlich, Jeruſalem, den ſtaͤdten Juda — 
r 
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ren fdnigen und fuͤrſten; daß ſie whiſte und zerſtö⸗ andern; und ein groß wetter wird erwecket wer⸗ 
ret liegen, und ein ſpott und fluch ſeyn ſollen; wie den, von der ſeite des landes. 


es denn heutiges tages ſtehet. 


33. Da werden die erſchlagenen vom HE RRR 


19. raoni, dem koͤnig in Egypten, zur ſelbigen zeit liegen von einem ende der erden, 
ſammt — knechten, ſeinen fuͤrſten, und ſeinem 


20. Alen laͤndern gegen abend, allen Fdnigen im 
lande Uz, allen koͤnigen in der Palaͤſtiner lande, 


bis ans andere ende; die werden nicht geklaget, 

noch aufgehaben, noch begraben werden; ſondern 

muͤſſen auf dem felde liegen, und zu miſt werden. 
34. Heulet nun, ihr hirten und ſchreyet; weltzet 


ſammt Aſcalon, Gaſa, Akaron und den übrigen euch in der aſchen, ihr gewaltigen uber die heerde: 
zu Asdod 


denn die zeit iſt hie, daß ihr geſchlachtet und zer⸗ 


21. Denen von Edom, denen von Moab, den ſſtreuet werdet, und zerfallen muͤſſet, wie ein koͤſt⸗ 


Ammon. 


22. Allen koͤnigen zu Tyro, allen koͤnigen zu Zi⸗ 


Don, den koͤnigen in den inſeln, jenſeit des meers. 


23. Denen von Dedan, denen von Thema, de⸗ 


nen von Bus, und allen fuͤrſten in den oͤrtern. 


24. Alen koͤnigen in Arabia, allen koͤnigen gegen 
abend, die in der wuͤſten wohnen. ; 

25. koͤnigen in Simri, allen koͤnigen in 
Elam, allen koͤnigen in Meden. 

26. Allen koͤnigen gegen mitternacht, beyde in 
der naͤhe und ferne, einem mit dem andern, und 
allen koͤnigen auf erden, die auf dem erdboden ſind; 
und koͤnig Seſach ſoll nach dieſen trincken. 


lich gefaͤß. 

37. Und die hirten werden nicht fliehen koͤnnen, 
und die gewaltigen fiber die heerde werden nicht 
entrinnen koͤnnen. i 

36. Da werden die hirten ſchreyen, und die ge⸗ 
waltigen fiber die heerde werden heulen, daß der 
HERR ihre weide ſo verwuͤſtet hat, | 

37. Und ihre auen, die ſo wohl ſtunden, verder⸗ 
bet ſind, vor dem grimmigen zorn des HERRN. 

38. Er hat ſeine hiitten verlaſſen, wie ein junger 
loͤwe: und iſt alſo ihr land zerſtoͤret vor dem zorn 
des tyrannen, und vor ſeinem grimmigen zorn. 


Das 26. Capitel. 


| 


27. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht der HERR Jeremia Buſpredigt : —— verantwortung, und 


Zebaoth, der GOtt Jſrael: * Trinket, daß ihr 


ttuncken werdet, ſpeyct und niederfallet, und nicht 
aufſtehen moͤget vor dem ſchwerdt, das Ich unter 


euch ſchicken will. *c. 51, 7. Pf. 75, 9. 
28. Und wo ſie den becher nicht wollen von deiner 


| hand nehmen, und trincken, ſo ſprich zu ihnen: 
tri 


2 der HERR Zebaoth : Nun ſolt ihr 
en. . 
29. Denn ſte, 8 — — 
namen genennet iſt, ich an zu plagen, u 
Ihr ſoltet worſtraſſ bleiben? Ihr ſollt nicht un- 
geſtraff bleiben: Ich ruffe dem ſchwerdt 
alle, die auf erden wohnen, ſpricht der HErr 
Zebaoth. * Petr. 4, 17. ꝛc. 
30. Und Du ſolt alle dieſe worte ihnen weiſſagen, 
und ſprich zu ihnen: Der HERR ⸗ wird bruͤllen 
aus der hdhe, und ſeinen donner hoͤren laſſen aus 
ſeiner heiligen wohnung. Er wird bruͤllen fiber 
ſeine hunden; Er wird ſingen ein lied, wie die 
weintreter, uber alle einwohner des landes, des 
hall erſchallen wird bis an der welt ende. Am. 1,2. 
31. Der HErr hat zu rechten mit den heiden, und 
will mit allem fleiſch gericht halten; die gottloſen 
wird er dem ſchwerdt übergeben, ſpricht der HErr. 
32. So ſpricht der HERR Zebaoth : Siehe, 
es wird eine plage kommen von einem volck zum 


Beſchuͤtzung. 

m anfang des konigreichs Jojakim, des ſohns 
& Joſia, des komgs Juda, geſchah dis wort 
vom HERRN, und ſprach: 

2. So ſpricht der HErr: Tritt in den vorhof am 
hauſe des HErrn, und predige allen ſtadten Juda, 
die da herein gehen anzubaͤten im hauſe des HErrn, 
alle worte, die ich dir befohlen habe ihnen zu ſagen; 
und thue nichts davon. | 

3. Ob * ſie vielleicht hoͤren wollen, und ſich be⸗ 
kehren, ein jeglicher von ſeinem boͤſen weſen; damit 
mich auch reuen mdchte das uͤbel, das ich geden⸗ 
cke ihnen zu thun, um ihres boͤſen wandels wil- 
len. N | *c. 36, 3. 

4. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht der HErr : 
Werdet ihr mir nicht gehorchen, daß ihr in mei- 
nem geſetz wandelt, das ich euch vorgelegt habe; 

5. Daß ihr hoͤret die worte meiner knechte, der 
propheten, welche Ich ſtets zu euch geſandt habe, 
und ihr doch nicht hoͤren woltet: 

6. So will ichs mit dieſem hauſe machen,“ wie 
mit Silo; und dieſe ſtadt zum fluch allen heiden 
auf erden machen. *. 71 14. 

7. Da nun die prieſter, propheten und alles volck 

re 


hoͤreten Jeremia, daß er ſolche worte redete im 
lhauſe des HERRN; 9 50 
8. 


4 


| 


(Cap. 26. 279.) 
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8. Und da Jeremia uun ausgeredet hatte alles, 
was ihm der HErr befohlen hatte, allem volck zu 
ſagen; griffen ihn die prieſter, propheten, und 
das gantze volck, und ſprachen: Du muſt ſterben. 

9. Warum darfeſt du weiſſagen im namen des 
HERRN, und ſagen: Es wird dieſem hauſe 
gehen wie Silo, und dieſe ſtadt ſoll ſo wuͤſte wer⸗ 
den, daß niemand mehr darinnen wohne? Und 
das gantze volck ſammlete ſich im hauſe des HErrn 
wider Jeremia. | 
10. Da ſolches hoͤreten die fuͤrſten Juda, giengen 

ſie aus des koͤnigs hauſe hinauf ins haus des 
HERRN; und ſatzten ſich vor das neue thor 
des HERRN. 

II. Und die prieſter und propheten ſprachen vor 
den fuͤrſten und allem volck: Dieſer * iſt des todes 
ſchuldig; denn er hat geweiſſaget wider dieſe 
ſtadt, wie ihr mit euren ohren gehoͤret habt. 

* Matth. 26, 66. Marc. 14, 64. Geſch. 6, 13. 

12. Aber Jeremia ſprach zu allen fuͤrſten und zu 
allem volck: Der HERR hat mich geſandt, daß 

ich ſolches alles, das ihr gehoͤret habt, ſolte weiſ⸗ 
ſagen wider dis haus, und wider dieſe ſtadt. 

13. So * beſſert nun euer weſen und wandel, 
und gehorchet der ſtimme des HErrn, eures GOt⸗ 
tes, ſo wird den HErrn auch gereuen das uͤbel, 
das er wider euch geredt hat. *. 7, 3. c. 18, 8. 


14. Siehe, Ich bin in euren haͤnden, ihr moͤgets 


machen mit mir, wie es euch recht und gut duͤncket. 

15. Doch ſollt ihr wiſſen, wo ihr mich toͤdtet, 
ſo werdet ihr unſchuldig blut laden auf euch ſelbſt, 
auf dieſe ſtadt, und ihre einwohner. Denn war⸗ 
lich, der HERR hat mich zu euch geſandt, daß 
ich ſolches alles vor euren ohren reden ſoll. 

16. Da ſprachen die fuͤrſten und das gantze volck 
zu den prieſtern und propheten: Dieſer iſt des to⸗ 
des nicht ſchuldig; denn er hat zu uns geredt im 
namen des HERRN, unſers Gottes. 


17. Und es ſtunden auf etliche der aͤlteſten im lan⸗ich 


de, und ſprachen zum gantzen hauffen des volcks: 
18. Zur zeit Hiskia, des koͤnigs Juda, war ein 
prophet, * Micha, von Mareſa, und ſprach zum 
— 5 volck Juda: So ſpricht der HERR Ze- 
oth: + Zion ſoll wie ein acker gepfluͤget werden, 
und Jeruſalem ein ſteinhauffen werden, und der 
berg des hauſes (des HERRN) zum wilden 
walde. Yor + IT, 7. Ir, 9, 2x. . 
19. Noch ließ ihn Hiskia, der koͤnig Juda, und 


das gantze Juda darum nicht tddten : Ja ſie fuͤrch⸗ 


teten vielmehr den HErrn, und baͤteten vor dem 


HERRN. Da reuete auch den HERRN. 


das übel, das er wider ſie geredt hatte. Darum a 
thun wir ſehr uͤbel wider unſere ſeeten. *c, 18, 8. 

20. So war auch einer, der im namen des 
HERRN weiſſagete, Uria, der ſohn Semaja, 
von Kiriath Jearim, derſelbe weiſſagte wider die⸗ 
ſe ſtadt, und wider dis land, gleich wie Jeremia. 

21. Da aber der kdnig Jojakim, und alle ſeine 
gewaltigen, und die fuͤrſten, ſeine worte hoͤreten, 
wolte ihn der könig toͤdten laſſen. Und da Uria das 
erfuhr, furchte er ſich und flohe, und zog inEgypten. 

22. Aber der koͤnig Jojakim ſchickte leute in Egyp⸗ 
ten, Elnathan, den ſohn Achbor und andere mit ihm. 

23. Die fuͤhreten ihn aus Egypten, und brach⸗ 
ten ihn zum koͤnige Jojakim, der ließ ihn mit dem 
ſchwerdt toͤdten, und ließ ſeinen leichnam unter 
dem gemeinen poͤbel begraben. | 

24. Alſo war die hand * Ahikam, des ſohns Sa⸗ 


*- 


phan, mit Jeremia, daß er nicht dem volck in die 


hande kam, daß ſie ihn toͤdteten. 2 Koͤn. 22, 12. 14. 


Das 27. Capitel. 
Juda und ſeine Trachbarn muͤſſen unter das Joch des 
anfang des oak — Ts Fo jakim, des ſohns 
m an | 7 
Joſia, des koͤnigs Juda, geſchah dis wort 
ENRN zu Jeremia, und ſprach: 
o ſpricht der HE RR zu mir: Mache dir 


vom 

2. 
ein joch, und henge es an deinen hals. 

3. Und ſchicke es* zum fdnig in Edom, zum koͤ⸗ 
nige in Moab, zum koͤnige der kinder Ammon, 
zum koͤnige zu Tyro, und zum koͤnige zu Zidon, 
durch die boten, ſo zu Zedekia, dem koͤnige Juda, 
gen Jeruſalem kommen ſind. „c. 25, 21. 22. 

4. Und befiehl ihnen, daß ſie ihren herren ſagen: 


So ſpricht der HERR Zebaoth, der GOtt Iſ⸗ 


rael: So ſollt ihr euren herren ſagen: 
F. Ich habe die erde gemacht, und menſchen 
und vieh, ſo auf erden ſind, durch meine groſſe 
kraft, und ausgeſtreckten arm; und gebe ſie wem 
ich will. *C. 32, 17. 
6. Nun aber habe Ich Kalle dieſe lande gegeben 
in die hand meines f knechts Nebucad Nezar, des 
koͤnigs zu Babel; und habe ihm auch die wilden 
thiere auf dem felde gegeben, daß ſie ihm dienen 
ſollen. c. 25, 28, c. 28,14. f Dan. 2,38. ſeq. c. 419. 
7. Und ſollen alle voͤlcker dienen ihm und ſeinem 
ſohn, und ſeines ſohns ſohn; bis * daß die zeit ſei⸗ 
nes landes auch komme: denn es ſollen ihm viele 
voͤlcker und groſſe koͤnige dienen. *C, 25, 12. 


8. Welch volck aber und koͤnigreich dem koͤnige 
zu Babel, Nebucad Nezar, nicht dienen will 
und wer ſeinen hals nicht wird unter das joch 

Ppp v des 
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des fdnigs zu Babel geben, ſolch volck will ich 


fo 
imſuchen * mit ſchwerdt, hunger und peſtilentz, 
richt der HER, bis daß ich ſie durch ſeine 
hand umbringe. *c. 14, 12. c. 27, 14. 
9. Darum ſo gehorchet nicht euren propheten, 
weiſſagern, traumdeutern, tagwaͤhlern und zau⸗ 
berern, die euch ſagen: Ihr werdet nicht dienen 
muͤſſen dem koͤnige zu Babel. *c. 14, 14. ꝛc. 
Io. Denn * ſie weiſſagen euch falſch; auf daß ſie 
euch fern aus eurem lande bringen, und ich euch 
ausſtoſſe, und ihr umkommet. *v. 14. 16. 
11. Denn welch volck ſeinen hals ergibt unter 
das joch des koͤnigs zu Babel, und dienet ihm, 
das will ich in ſeinem lande laſſen, daß es daſſel⸗ 
bige baue und bewohne, ſpricht der HERR. 
12. Und ich redete ſolches alles zu Zedekia, dem 
Fdnige Juda, und ſprach: Ergebet euren hals un⸗ 


ter das joch des koͤnigs zu Babel, und dienet ihm 


und ſeinem volck; ſo ſollt ihr lebendig bleiben. 

13. Warum wollt ihr ſterben, du und dein volck, 
durchs ſchwerdt, hunger und peſtilentz? » Wie 
denn der HERR geredt hat uͤber das volck, ſo 
dem koͤnig zu Babel nicht dienen will. * v. 8. 

14. Darum gehorchet nicht den worten der 
propheten, die euch ſagen: Ihr werdet nicht die⸗ 
nen muͤſſen dem koͤnige zu Babel: denn ſte weiſſa⸗ 
gen euch falſch. *. 14, 14. c. 23, 16. 

. 29, 8. 9. 1 Joh. 4, 1. 

T5. Und ich habe ſie nicht geſandt / ſpricht der 
HERR); ſondern ſie weiſſagen falſch in meinem 
namen; auf daß ich euch ausſtoſſe, und ihr umkom⸗ 
met, ſammt den propheten, die euch weiſſagen. 

16. Und zu den prieſtern, und zu alle dieſem volck 
redete ich, und ſprach: So ſpricht der HERR: 
Gehorchet nicht den worten eurer propheten, die 


euch weiſſagen und ſprechen : Siehe, die * gefaͤſſe 


aus dem hauſe des HERRN werden nun bald 


von Babel wieder herlommen. Denn ſie weiſſa- 


euch falſch. t. Ag, 2. 
* Ar M ihnen nicht, ſondern dienet dem 


koͤnige zu Babel, ſo werdet ihr lebendig bleiben. |ſtu 


Warum ſoll doch dieſe ſtadt zur wuͤſten werden? 


18. Sind ſie aber propheten, und haben ſie des 


HERRN wort, ſo laſſet ſie den HERRN Zeba⸗ 
oth erbitten, daß die uͤbrige gefaͤſſe im hauſe des 
RN, und im hauſe des koͤnigs Juda und zu 
eruſalem, nicht auch gen Babel gefuͤhret werden. 
19. Denn alſo ſpricht der HERR Zebaoth von 


2 den ſeulen, und vom meer, und von dem geſtuͤh⸗ 
2 - von den gefaͤſſen, die noch uͤbrig ſind in die- 
| t, 


* 2 Kon, 25,13. 


20. Welche —_— der koͤnig zu Ba⸗ 


bel, nicht wegnahme, da er Jechanja, den ſohn 


Joſakim, den koͤnig Juda, von Jeruſalem weg⸗ 


fuͤhrete gen Babel, ſammt allen fuͤrſten in Juda 
und Jeruſalem. * 2 Kon. 24, 12. 13. 

21. Denn ſv ſpricht der HERR Zebaoth, dex 
Gott Iſrael, von den gefaſſen, die noch uͤbrig 
ſind im hauſe des HERRN, und im hauſe des 
fonigs Juda, und zu Jeruſalem: 

22. Sie ſollen gen Babel gefuͤhret werden, und 
daſelbſt bleiben, bis auf den tag, daß ich ſie * heim- 
ſuche, ſpricht der HERR, und ich ſie wiederum 
herauf an dieſen ort bringen laſſe. *2Chron. 3,22. 


Das 28. Capitel. 

Jeremias hat ein eiſern Joch: Jeigt $ananiz dem 
falſchen Propheten, den gewiſſen Tod an. 
11 im ſelbigen jahr, im anfang des koͤnigreichs 

Zedekia, des koͤnigs Juda, im fuͤnften mon⸗ 
den des vierten jahrs, ſprach Hananja, der ſohn 

Azur, ein prophet von Gibeon, zu mir im hauſe 
des HERRN, in gegenwaͤrtigkeit der prieſter, 
und alles volcks, und ſagte: 

2. So ſpricht der HERR Zebaoth, der GOtt 
Iſrael: Ich habe das joch des koͤnigs zu Ba⸗ 
bel zerbrochen. 

5 Und ehe zwey jahr um ſind, will ich alle ge⸗ 
faſſe des hauſes des HERRN, welche Nebucad- 
Nezar, der koͤnig zu Babel, hat von dieſem ort 
weggenommen, und gen Babel gefuͤhret, wieder⸗ 
um an dieſen ort bringen. * c. 27, 16. 

4. Dazu Jechanja, den ſohn Jojakim, den 
foni bel ſammt allen gefangenen aus Juda, die 
gen Babel gefuͤhret ſind, will ich auch wieder an 
dieſen ort bringen, ſpricht der HERR: denn ich 
will das joch des koͤnigs zu Babel zerbrechen. 

| * 2 Kin. 24, 12. 

5. Da ſprach der prophet Jeremia zu dem pro- 
pheten Hananja, in gegenwartigkeit der prieſter 
— 2 gantzen volcks, die im hauſe des HErrn 
nden, f 
6. Und ſagte : Amen, der HERR thue alſo, der 
HERN beſtatige dein wort, das du geweiſſaget 
haſt, das er die gefaͤſſe aus dem hauſe des HErrn 
von Babel wieder bringe, an dieſen ort ſammt allen 
gefangenen. 

7. Aber doch hoͤre auch dis wort, das ich vor 
—— ohren rede, und vor den ohren des gantzen 
volcks: 


2. Die propheten die vor mir und vor dir gewe⸗ 
ſen ſind, von alters her, die haben wider viele | 


Cap. 28. 29.) 


Jeremia. 
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und groſſe kdnigreiche geweiſſaget, von krieg, von 
ungluͤck, und von peſtilentz. 

9. Wenn aber ein prophet von friede weiſſaget, 
den wird man kennen, ob ihn der HERR wahr⸗ 
haftig geſandt hat, wenn ſein wort erfuͤllet wird. 

10. Da nahm der prophet Hananja das joch 
vom halſe des propheten Jeremia, und zerbrachs. 

I1. Und Hananja ſprach in gegenwaͤrtigkeit des 
gantzen volcks: So ſpricht der HERR: Eben 
ſo will ich zerbrechen das joch Nebucad Nezar, des 
koͤnigs zu Babel, * ehe zwey jahr umkommen, 
vom halſe aller voͤlcker. Und der prophet Jeremia 
gieng ſeines weges. 29. 

12. Aber des HERRN wort geſchah zu Jere⸗ 
mia, nachdem der prophet Hananja das joch zer⸗ 
— = vom halſe des propheten Jeremia, 

prach: 

13. Gehe hin, und ſage Hananja: So ſpricht 
der HErr: Du haſt das hoͤltzerne joch zerbrochen: 
ſo mache nun ein eiſern joch an jenes ſtatt. 

4 Denn ſo ſpricht der HErr Zebaoth, der 
Gott Jſrael; Ein eiſern joch hab ich * allen dieſen 
voͤlckern an hals gehenget, damit ſie dienen ſollen 
Nebucad Nezar, dem fonige zu Babel, und muͤſ⸗ 
ſen ihm dienen: denn ich hab ihm auch die wilden 
thiere gegeben. * c. 25, 9. c. 27, 6. Dan. 2, 37. 

15. Und der prophet Jeremia ſprach zum prophe⸗ 
ten Hananja: Hoͤre doch, Hananja: Der HErr: 
hat dich nicht geſandt, und du haſt gemacht, daß 
dis volck auf lugen ſich verlaſſet. 

16. Darum ſpricht der HErr alſo: Siehe, ich 
will dich vom erdboden nehmen: Dis jahr ſolt du 
ſterben. Denn * du haſt ſie mit deiner rede 
vom HERRN abgewendet. * c. 29, 31. 

17. Alſo ſtarb der prophet Hananja deſſelbigen 
jahrs im ſiebenden monden. 

Das 29. Capitel. 

Sendbrief Jeremiz an die gefangene Juͤden zu 

Babel, wie ſie ſich ſollen verhalten. 


Dis ſind die worte im briefe, den der prophet 
Jeremia ſandte von Jeruſalem zu den uͤbri⸗ 

gen aͤlteſten, die weggefuͤhret waren, und zu den 
prieſtern und propheten, und zum gantzen volck, 
das Nebucad Nezar von Jeruſalem hatte wegge⸗ 
fuͤhret gen Babel, 

2. (Nachdem der * koͤnig Jechanja, und die koͤ⸗ 
nigin mit den kaͤmmerern und fuͤrſten in Juda und 
Jeruſalem, ſammt den zimmerleuten und ſchmiden 
zu Jeruſalem weg waren,) c. 24,2. 2 Koͤn. 24,15. 

3. Du:< Eleaſa, den ſohn Saphan, und Se⸗ 


— — 


marja, den ſohn Hilkia, weiche Zedekia, der koͤnig 


Juda, ſandte gen Babel zu Nebucad Nezar, dem 
koͤnige zu Babel, und ſprach: | 
4. So ſpricht der HErr Zebaoth, der GOtt 
ſrael, zu allen gefangenen, die ich habe von Jeru⸗ 
alem laſſen wegfuͤhren gen el: 
5. Bauet haͤuſer, darinnen ihr wohnen moͤget; 
pflantzet gaͤrten, daraus ihr die fruͤchte eſſen moͤget. 
6. Nehmet weiber, und zeuget ſoͤhne und toͤchter; 
nehmet euren ſoͤhnen weiber, und gebet euren toͤch⸗ 
tern maͤnner, daß ſie ſoͤhne und toͤchter zeugen; 
mehret euch daſelbſt, daß eurer nicht wenig ſey. 
7. Suchet der ſtadt beſtes, dahin ich euch habe 
laſſen wegfuͤhren, und baͤtet fuͤr ſie zum HErrn: 
Denn wenns ihr wohl gehet, ſo gehets euch auch 


wohl. 

g. Denn ſo ſpricht der HErr Zebaoth, der GOtt 
Iſrael: Laſſet euch die propheten, die bey euch ſind, 
und die wahrſager nicht betriegen, und gehorchet 
euren traͤumen nicht, die euch traͤumen. 

9. Denn ſie weiſſagen euch falſch in meinem na⸗ 
men: ich habe ſie nicht geſandt, ſpricht der HErr. 

10. Denn ſo ſpricht der 3 zu Babel 
ſiebentzig jahr aus ſind, ſo will ich euch beſuchen, 
und will mein gnaͤdiges wort uͤber euch erwecken, 
daß ich euch wieder an dieſen ort bringe. c. 25, 12. 

IT. Denn ich weiß wohl, was ich fiir * gedan⸗ 
cken uͤber euch habe, ſpricht der HErr, nemlich ge⸗ 
dancken des friedes, und nicht des leides, daß ich 
euch gebe das ende, des ihr wartet. * Pſ. 92, 6. 

12. Und ihr werdet * mich anruffen, und hinge⸗ 
hen, und mich bitten; und ich will euch erhoͤren. 

*Pſ. 50, 15. 

13. Ihr werdet mich ſuchen und finden: Denn 
jo ihr mich von gantzem hertzen ſuchen wer⸗ 
det, *Eſ. 55, 6. 
14. So will ich mich von euch finden laſ⸗ 
ſen, ſpricht der HERRN, und will euer ge⸗ 
faͤngniß wenden, und euch ſammlen aus allen voͤl⸗ 
ckern, und von allen orten, dahin ich euch verſtoſſen 
habe, ſpricht der HErr; und will euch wiedrum 
an dieſen ort bringen, von dannen ich euch habe 
laſſen wegfuͤhren. 

15, Denn ihr meynet, der HErr habe euch zu 
Babel propheten auferweckt. f 

16. Denn alſo ſpricht der HErr vom koͤnige, der 
auf Davids ſtuhl ſitzet, und von allem volck, das 
in dieſer ſtadt wohnet, nemlich von euren bruͤdern, 
die nicht mit euch hinaus gefangen gezogen ſind; 

17. Ja alſo ſpricht der HErr Zebaoth: Siehe, 
i will * ſchwerdt, hunger und peſtilentz unter ſie 
ſchicken, und will mit ihnen umgehen, wie mit den 

Ppp p 2 boͤſen 


der 


zu Babel, der ſoll ſie ſchlagen laſſen vor euren 
au | 


dern, und predigten falſch in meinem namen, das 


den, daß ihr die früchte davon eſſet. 
29. 
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c. 44-13. 2 Sam. 24,13. f Jer. 23, 8. 
18. Und will hinter ihnen her ſeyn mit ſchwerdt, 


boͤſen » feigen, da einem vor eckelt zu eſſen. brief geleſen, und den propheten Jeremiam laſſen 


zuhoͤren. 


30. Darum geſchah des HERRN wort zu 


hunger und peſtilentz, und will ſie * in keinem koͤnig⸗ Jeremia, und ſprach: 


reich auf erden bleiben laſſen, daß ſie ſollen f zum 3x. Sende hin zu allen gefangenen, und laß ih⸗ 


*. 14% 12. c. 24, 9. fc. 42, 18. Ezech. 5, 15. 

19. n, daß ſie meinen worten nicht gehor⸗ 
chen, ſpricht der HERR, der ich meine knechte, 
die propheten, zu euch ſtets geſandt habe; aber ihr 
woltet nicht hoͤren, ſpricht der HERR. 


fluch, zum wunder, zum hohn und zum ſpott unter nen ſagen: So ſpricht der HERR wider Se- 
allen voͤlkern werden, dahin ich ſie verſtoſſen werde: maja von Nehalam: Darum, daß euch Semaja 


weiſſaget, und ich hab ihn doch nicht geſandt, und 
machet, daß ihr auf luͤgen vertrauet: 

32. Darum ſpricht der HERR alſo: Siehe, 
ich will Semaja von Nehalam heimſuchen, ſammt 
ſeinem ſaamen, daß der ſeinen keiner ſoll unter die⸗ 


20. Ihr aber * alle, die ihr gefangen ſeyd weg⸗ ſein volck bleiben; und ſoll das gute nicht ſehen, 


gefuͤhret, die ich von Jeruſalem habe gen Babel 
ziehen laſſen, hdret des HErrn wort. v. 4. 
27. So ſpricht der Zebaoth, der GOtt 
Iſrael, wider Ahab, den ſohn Kolaja, und wi⸗ 

kia, den ſohn Maſeja, » die euch falſch 
gen in meinem namen: Siehe, ich will ſie 
geben in die hinde NebucadNezar, des koͤnigs 


gen. *. 27, Io. IF, 
22, Daß man wird aus denſelbigen einen fluch 
machen, unter allen —＋ ＋ aus Juda, die zu 
Babel ſind, und ſagen: Der HERR thue dir, 
wie Zedekia und Ahab, welche der koͤnig zu Ba⸗ 
bel auf feuer braten ließ; 7 
23. Darum, daß ſie eine thorheit in Iſrael be- 
gingen, und trieben ehebruch mit den andern wei⸗ 


ich ihnen nicht befohlen hatte. Solches wei 
24. Und wider Semaja von Nehalam ſolt du 


gen: 

. So ſpricht der HErr Zebaoth, der GOtt 
Iſtael: Darum, daß du unter deinem namen haſt 
briefe geſandt zu allem volck, das zu Jeruſalem iſt, 
und zum prieſter Zephanja, dem ſohn Maſeja/ und 
zu allen prieſtern, und geſagt: 

26. Der HERR hat dich zum prieſter geſetzt, 
an ſtatt des prieſters Jehojada, daß ihr ſollt auf⸗ 
ſeher ſeyn im hauſe des HErrn über alle wahn⸗ 
os — weiſſager, daß du ſie in kercker und 

egeſt. 

27. Nun warum ſtraffeſt du denn nicht Jere⸗ 
miam von Anathoth, der euch weiſſaget ? 

28. Darum, daß er zu uns gen Babel geſchickt 

t, und laſſen ſagen: Es wird noch lang waͤhren: 


* 


ö 


** 


das ich meinem volck thun will, ſpricht der HErr. 
Denn er hat ſie mit ſeiner rede vom HERRN 
abgewendet. : *c,28, 16. 


Das 30. Capitel. 
Die Erloͤſung aus Babel, und Zukunft Chriſti wird 
| verkuͤndigt. 
is iſt das wort, das vom HERRN geſchah 
Jeremia. 

2. So ſpricht der HERR, der GOtt Iſrael: 
1 dir alle worte in ein buch, die ich zu dir 
rede. | | 

3. Denn ſiehe, es kommt die zeit, ſpricht der 
HERR, daß ich das gefaͤngniß meines volcks, 
beyde Iſrael und Juda, wenden will, ſpricht der 
HERR, und will ſie wieder bringen in das land, 
das ich ihren vaͤtern gegeben habe, daß ſie es beſi⸗ 
tzen ſollen. *c, 2315. C. 31, 27. 

4. Dis ſind aber die worte, welche der HErr 
redet von Iſrael und Juda. 

J. Denn ſo ſpricht der HERR: Wir hoͤren ein 
Ke ſchreckens: Es iſt eitel furcht da, und 

ein friede. 

6. Aber forſchet doch, und ſehet, ob ein manns⸗ 
bild gebaͤren moͤge? Wie gehets denn zu, daß ich 
alle maͤnner ſehe ihre haͤnde auf ihren huͤften haben, 
* wie weiber in kindesnoͤthen, und alle angeſichte 
ſo bleich ſind? „c. 4, 31. Ef. 13, 8. c. 37, 3. 

7. Es iſt * ja ein groſſer tag, und ſeines gleichen 
iſt nicht geweßt, und iſt eine zeit der angſt in Ja⸗ 
cob; noch ſoll ihm daraus geholfen werden. 

Joel 2, 11. Amos J, 18. 

8. Es ſoll aber geſchehen zur ſelbigen zeit, ſpricht 
der HERR Zebaoth, daß ich ſein joch von dei⸗ 
nem halſe zerbrechen will, und deine bande zerreiſ⸗ 


thauſer, darin ihr wohnet, und pflantzet gaͤr⸗ſen, daß er darin nicht mehr den fremden dienen 


Denn Zephanja, der prieſter hatte denſelben 


muß; 
oy Sondern dem HErrn, ihrem GOtt, und 
ihrem 


(Cap. 30. 31.) 


Jeremia. 


ow fonige David, welchen ich ihnen erwecken 
wi ” | i 

10. Darum fuͤrchte du dich nicht, mein knecht 
. — ſpricht der HErr, und entſetze dich nicht, 

ſrael: Denn ſiehe, ich will dir helfen aus fernen 
landen, und deinem ſaamen aus dem lande ihrer ge⸗ 
faͤngniß, daß Jacob ſoll wieder kommen, in frie⸗ 
de leben, und gnuͤge haben, und niemand ſoll ihn 
ſchrecfren. c. 46, 27. Ef. 4412. 

11. Denn ich bin bey dir, ſpricht der HErr, 
daß ich dir helfe. Denn ich wills mit allen heiden 
ein ende machen, dahin ich dich zerſtreuet habe, 
aber mit dir will ichs nicht ein ende machen; zuͤch⸗ 
tigen aber will ich dich mit maſſe, daß du dich 
nicht unſchuldighalteſt. * Pſ. 91, 15. Jer. 46, 28. 

12. Denn alſo ſpricht der HERR: Dein 
ſhade iſt verzweifelt boſe, und deine wunden ſind 
unheilbar. | *. 15, 18. 

13. Deine ſache handelt niemand, daß er ſie 
verbinde; es kan dich niemand heilen. 

14. Alle deine liebhaber vergeſſen dein, fragen 
nichts darnach. Ich“ habe dich geſchlagen, wie 
ich einen feind ſchluͤge, mit unbarmhertziger ſtaupe, 
um deiner groſſen miſſethat, um deiner ſtarcken 
ſuͤnden willen. *. 2, 19. c. 15, 18. 


15. Was ſchreyeſt du uͤber deinen ſchaden, und 


fiber deinen verzweifelt boͤſen ſchmertzen? Hab ich 
dir doch ſolches gethan um! deiner groſſen miſſethat, 
und um deiner ſtarcken ſuͤnde willen. *c. 13, 22. 

16. Darum alle, die dich gefreſſen haben, ſolen⸗ 


gefreſſen werden; und alle, die dich geaͤngſtiget ha⸗ tantz 


ben, ſollen alle gefangen werden; und die dich be⸗ 
raubet haben, ſollen beraubet werden; und alle, 
die dich gepluͤndert haben, ſollen gepluͤndert wer⸗ 

en. a | * Ef. 33,1, 

17. Aber * dich will ich wieder geſund machen, 
und deine wunden heilen, ſpricht der HErr; darum, 
daß man dich nennet die verſtoſſene, und Zion ſey, 
nach der niemand frage. „c. 33, 6. Eſ. 53, 5. 

18. So ſpricht der HErr: Siehe, ich will die 
25 niß der huͤtten Jacob wenden, und mi 

ber ſeine wohnung erbarmen: Und die ſtadt ſoll 
wieder auf ihre huͤgel gebauet werden, und der 
tempel ſoll ſtehen nach ſeiner weiſe. *c. 29, 14. 

c. 31, 23. c. 32, 44. 33. 7. 11.26, 

19. Und ſoll von dannen heraus gehen lob⸗ und 
freudengeſang: Denn ich will ſie mehren und nicht 
— ich will ſie herrlich machen, und nicht 

einern. 

20. Ihre ſoͤhne ſollen ſeyn gleichwie vorhin, und 
ihre gemeine vor mir gedeyen; denn ich will heim⸗ 
ſuchen alle, die ſie plagen. 


21. Und ihr *flirſt ſoll aus ihnen herkommen, 
und ihr herrſcher von ihnen ausgehen; und er ſoll 
zu mir nahen: Denn wer iſt der, ſo mit will 
hertzen zu mir nahet, ſpricht der HERR. 


*Ez. 451 7+ 1 2 
22. Und ihr * ſollt mein volck ſeyn und ich will 
euer Gott ſeyn. * c. 24, 7. c. 31, 1. 13. 
23. Siehe es wird dein wetter des HErrn mit 
grimm kommen; ein ſchrecklich ungewitter wird 
den gottloſen auf den kopf fallen. c. 23, 19. 
24. Denn des HErrn grimmiger zorn wird nicht 
nachlaſſen, bis er thue und ausrichte, was er im ſinn 
hat: Zur letzten zeit werdet ihr ſolches erfahren. 


Das 31. Capitel. 
Endſchaft der Babyloniſchen Gefaͤngniß: Gnaden- 
| Reich des Neuen Teſtaments. 
Zur ſelbigen zeit, ſpricht der pry nes will ich 
aller geſchlechte Jſrael * GOtt ſeyn, und ſie 
ſollen mein volck ſeyn. * 2 Cor. 6, 18. 2c. 
2. So ſpricht der HERR: Das volck, ſo uͤber⸗ 
blieben iſt vom ſchwerdt, hat gnade funden in der 
wuͤſten: Iſrael zeucht hin zu ſeiner ruhe. 
Der HERR iſt mir erſchienen von fernen; 
J hab dich je und je geliebet, darum hab 
ich dich zu mir gezogen aus lauter guͤte. 
| * Hohel. 1, 4. | 
4. Wolan, ich will dich wiederum bauen, daß du 
ſolt gebauet heiſſen: Du jungfrau Jſrael, du ſolt 
noch ſroͤhlich paucken, und heraus gehen an den 
t 


K 


5. Du ſolt wiederum weinberge pflantzen an den 
bergen Samariaͤ: Pflantzen wird man, und da⸗ 
zu pfeiffen. | 

5. Denn es wird die zeit noch kommen, daß die 
huͤter an dem gebirge Ephraim werden ruffen: * 
Wolauf, und laſſet uns hinauf gehen gen Zion, 
zu dem HERRN, LK, Wy GOtt. Eſ. 2, 3. 


Mich. 4; 7. 
7. Denn alſo ſpricht der Hegg Rufet uͤber 


ch Jacob mit freuden, und jauchtzet uͤber das haupt 


unter den heiden: Rufet laut, ruͤhmet und ſprechet : 
. hilf deinem volck, den uͤbrigen in 
gel. 
8. Siehe, ich will ſie aus dem lande der mitter⸗ 
nacht bringen, und will ſie ſammlen aus den enden 
der erden, beyde blinde, lahme, ſchwangere, und 
kindbetterinnen, daß ſie mit groſſem haufen wie⸗ 
der hieher kommen ſollen. | 
9. Sie werden* weinend kommen, und baͤtend 


ſo will ich ſie leiten; Ich will ſie leiten an den w 
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haben, ſpricht der HERR. 


mein GOrr. 


ſchamroth, denn ich muß leiden den hohn meiner 


mehr bekuͤmmert ſeyn ſollen. 


ſpricht der HErr. Sie ſollen wieder kommen aus 
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baͤchen auf ſchiechtem wege, daß ſie ſich nicht ſtoſ⸗ 
#.n: denn f ich bin Iſraels vater, ſo iſt Ephraim 
mein erſtgeborner ſohn. c. 50, 4. 12 Cor. 6,18. 2c. 

Ic, Horet, ihr heiden, des HERRN wort, 
und verkuͤndigets ferne in die inſeln, und ſprechet: 
Der Ifrael zerſtreuet hat, der wirds auch wieder 
— und wird ihrer huͤten, wie ein hirte ſeiner 

erde. 

IT. Denn der * HERR wird Jacob erloͤſen, 
und von der hand des maͤchtigen erretten. 

E Pf. 130, 8. Luc. 1, 68. 


12. Und ſie werden kommen, und auf der hoͤhe zu] geb 
Zion jauchtzen, und werden ſich zu den gaben des 


HERRNN haͤuffen, nemlich zum getreide, moſt, 
bl und jungen ſchaafen und ochſen; daß ihre ſeele 
wird ſeyn wie ein waſſerreicher garte, und nicht 


13. Alsdann werden die jungfrauen froͤhlich am 
reigen ſeyn, dazu die junge mannſchaft, und die al- 
ten mit einander. Denn ich will ihr trauren in freu⸗ 
de verkehren, und ſte troſten, und ſie erfreuen nach 
ihrem betruͤbniß. * Pf. 148, 12. 13. 

14. Und ich will der prieſter hertz voll freude ma⸗ 
chen, und mein volck ſoll meiner gaben die fuͤlle 
9. 

15. So ſpricht der HERR : * Man hoͤret eine 
flagliche ſtimme, und bitteres weinen auf der hv- 
he: F Rahel weinet uͤber ihre kinder, und will ſich 
nicht troͤſten laſſen uͤber ihre kinder: denn es iſt aus 
mit ihnen. Matth. 2, 18. f 1 Mol. 35, 19. 

16. Aber der HERR ſpricht alſo : Laß * dein 
ſchreyen und weinen, und die thraͤnen deiner au⸗ 
gen: denn deine arbeit wird wohl belohnet werden, 


dem lande des feindes; „Luc. 7, 13. c. 8, 562. 
17. Und deine nachkommen haben viel gutes zu 
gewarten, ſpricht der HErr; denn deine kinder 
wieder in ihre grentze kommen. | 
18. Ich habe wohl gehoͤret, wie Ephraim kla⸗ 
get: Du haſt mich gezuͤchtiget, und ich bin auch ge⸗ 
ziichtiget, wie ein geil kalb. Bekehre du mich, ſo 
werde ich bekehret. Denn Du, HERR, biſt 


19. Da ich bekehret ward, thaͤt ich buſſe: denn 
nachdem ich gewitziget bin, ſchlage ich mich auf die 
huͤfte. Denn ich bin zu ſchanden worden, und ſtehe 


gend. 
A Iſt nicht Ephraim mein theurer ſohn, 
und mein trautes kind? Denn ich * gedencke 


be; darum bricht mir mein hertz gegen ihm, 
daß ich mich ſein erbarmen muß, ſpricht 
der HERR, * Þſ. 25, 7. Pf. 106, 2. 

21. Richte dir auf grabezeichen, ſetze dir trauer⸗ 
mahle, und richte dein hertz auf die gebahnte ſtraſ⸗ 
ſe darauf ich gewandelt habe; kehre wieder, jung⸗ 
— Iſrael, kehre dich wieder zu dieſen deinen 
ſtadten. 

22. Wie lange wilt du in der irre gehen, du ab- 
truͤnnige tochter? Denn der HErr wird ein neues 
im lande erſchaffen: das weib wird den mann um⸗ 


en. 5 
23. So ſpricht der HErr Zebaoth, der GOtt 
Iſrael: Man wird noch dis wort wieder reden im 
lande Juda, und in ſeinen ſtadten, * wenn ich ihr 
gefaͤngniß wenden werde: Der Herr ſegne dich, 
du wohnung der gerechtigkeit, du heiliger berg. 

*c. 29, 14. c. 30, 3. 18. c. 32, 44. 

24. Und Juda ſammt allen ſeinen ſtaͤdten ſollen 
drinnen wohnen: dazu ackerleute, und die mit heer⸗ 
den umher ziehen. 5 

25. Denn ich will die muͤden ſeelen erqui- 
cken, und die bekuͤmmerten ſeelen ſaͤttigen. 

| *Matth. 11, 28. 

26. Darum bin ich aufgewacht, und ſahe auf, 
und habe ſo ſanft geſchlafen. 

27. Siehe, * es kommt die zeit, ſpricht der HErr, 
daß ich das haus Iſrael und das haus Juda be⸗ 
ſaamen will, beyde mit menſchen und vieh. c. 23,5. 

28. Und gleichwie ich uͤber ſie gewachet habe, 
auszureuten, zu reiſſen, abzubrechen, zu verder⸗ 
ben und zu plagen; alſo will ich uͤber ſie wachen zu 
bauen und zu pflantzen, ſpricht der HErr.* c. 45,4. 

29. Zur ſelbigen zeit* wird man nicht mehr ſa⸗ 
gen: Die vaͤter haben heerlinge geſſen, und der kin⸗ 
der zaͤhne ſind ſtumpf worden; * Klagl. 5, 7. 

Ezech. 18,2. : | 

30. Sondern * ein jeglicher wird um ſeiner miſ⸗ 
ſethat willen ſterben; und welcher menſch heerlinge 
iſſet, dem ſollen ſeine zaͤhne ſtumpf werden. 

* 2 Koͤn. 14, 6. 

31. Siehe, es kommt die zeit, ſpricht der HErr, 
da will ich mit dem hauſe Iſrael, und mit dem hau⸗ 
ſe Juda einen neuen bund machen. *Ebr. 8, 8. 

32. Nicht wie der bund geweſeniſt, den ich mit 
ihren vaͤtern machte, da ich ſie bey der hand nahm, 
daß ich ſie aus Egyptenland fuͤhrete; welchen 
bund ſie nicht gehalten haben, und Ich ſie zwingen 
muſte, ſpricht der HERR. 

33. Sondern das ſoll der bund ſeyn, den ich mit 


noch wohl daran, was ich ihm geredt ha⸗ 


dem hauſe Iſrael machen will, nach dieſer zeit, 
* ſpricht 


* 
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ſpricht der HErr : Ich will mein geſetz in ihr hertz 
geben und in ihren ſinn ſchreiben: und ſie f ſol⸗ 
len mein volck ſeyn, ſb will ich ihr G Ott ſeyn. 

*Ebr. 8, 10. Ef. 54, 13. Jer. 24, 7. C. 30, 22. 

34. Und wird keiner den andern, noch ein bruder 
den andern lehren, und ſagen: Erkenne den HErrn; 
ſondern * ie ſollen mich alle kennen, beyde klein 
und groß, ſpricht der HERR: denn f Ich will ih⸗ 
nen ihre · miſſethat vergeben, und ihrer ſuͤnden nicht 
mehr * gedencken. Eſ. 54, 13. |} Jer. 33, 8. 
Geſch. 10, 43. „ Eſ. 43, 25. Ezech. 33, 16. 

35. So ſpricht der HERR, der * die ſonne dem 
tage zum licht gibt, und den mond und die ſterne, 
nach ihrem lauff der nacht zum licht; der das meer 
beweget, daß ſeine wellen brauſen, HERR Zeba⸗ 
oth iſt ſein name. Pſ. 136,8.9. Sir. 43,2.6.9. 10. 

36. Wenn ſolche * ordnungen abgehen vor mir, 
ſpricht der HER, ſv ſoll auch aufhoͤren der ſaame 
Iſrael, daß er nicht mehr ein volck vor mir ſey 
ewiglich. *C. 33, 25. 

37. So ſpricht der HERR : Wenn man den 
himmel oben kan meſſen, und den grund der er⸗ 
den erforſchen, ſo will ich auch verwerffen den 
gantzen ſaamen Iſrael, um alles, das ſie thun, 
ſpricht der HErr. / *g. 33, 22. 

38. Siehe, es kommt die zeit, ſpricht der HErr, 
daß die ſtadt des HErrn ſoll gebauet werden vom 
thurn Hananeel an, bis ans eck⸗thor. „c. 23, 5. 

39. Und die richtſchnur wird neben demſelben 
weiter heraus gehen, bis an den huͤgel Gareb, 
und ſich gen Gath wenden. 

40. Und das gantze thal der leichen und der aſchen 
ſammt dem gantzen acker, bis an den bach Kidron, 
bis zu der ecken am roßthor gegen morgen, wird 
dem HERRN heilig ſeyn, daß es nimmermehr 
zerriſſen noch abgebrochen ſoll werden. | 

Das 32. Capitel. 


Jeremias kauft zum Feichen der Wiederkunft aus 
Babel einen Acker. 


Dis iſt das wort, das vom HERR geſchah 
zu Jeremia, im zehenten jahr Zedekia, des 
koͤnigs Juda, * welches iſt das achzehende jahr 
Nebucad Nezar. * c. 25, I. 
2. Dazumal belagerte das heer des koͤnigs zu 
Babel Jeruſalem. Aber der prophet Jeremia lag 
gefangen im vorhofe des gefaͤngniſſes, am hauſe 
des koͤnigs Juda; *2 Kon. 25, 1. 2. 

3. Dahin Zedekia, der koͤnig Juda, ihn hatte 
laſſen verſchlieſſen, und geſagt: Warum weiſſa⸗ 
geſt du, und ſprichſt: So ſpricht der HERR: 


4. Und Zedekia, der * koͤnig Juda, ſoll den Chal⸗ 
daern nicht entrinnen; ſonde rn ich will ihn dem koͤ⸗ 
nige zu Babel in die haͤnde geben, daß er muͤndlich 
mit ihm reden, und mit ſeinen augen ihn ſehen ſoll. 


*c. 34, 3. 

J. Und er wird Zedekia gen Babel fuͤhren, da 
ſoll er auch bleiben, bis daß ich ihn heimſuche, 
ſpricht der HErr: Denn ob ihr ſchon wider die 
Chaldaͤer ſtreitet, ſoll* euch doch nichts gelingen. 

*C. 2, 37. 4Moſ. 14, 41. Ef. 24, 19. 

6. Und Jeremia ſprach: Es iſt des HERRN 
wort geſchehen zu mir, und ſpricht: 

7. Siehe Hanameel der ſohn Sallum, deines 
vettern, kommt zu dir, und wird ſagen: Lieber, kauf⸗ 
fe du meinen acker zu Anathoth, denn du haſt 
oe nachſte freund-recht dazu, daß du ihn kaufen 
olt. 

8. Alſo kam Hanameel, meines vettern ſohn, 
wie der HErr geſagt hatte, zu mir vor dem hof des 
gefaͤngniſſes, und ſprach zu mir: Lieber, kauffe 
meinen acker zu Anathoth, der im lande Benja⸗ 
min liegt: denn du“ haſt erb- recht dazu, und du 
biſt der naͤchſte; lieber kauffe ihn. Da merckte 
ich, daß es des HErrn wort ware; Ruth 4, 3.4. 

9. Und kaufte den acker von Hanameel meines 
vettern ſohn, zu Anathoth; und * wug ihm das geld 
dar, ſieben ſeckel, und zehen ſilberlinge. 


* Moſ. 23, 16. 

10. Und ſchrieb einen brief, und verſigelte ihn, 
und nahm zeugen dazu, und wug das geld dar 
auf einer wage. | 

IT, Und nahm zu mir den verſiegelten kaufbrief, 
no _ recht und gewohnheit, und eine offene 
abſchrift. 

12. Und gab den kaufbrief Baruch, dem ſohn 
Nerja, des ſohns Maheſeja, in gegenwaͤrtigkeit 
Hanameel, meines vettern, und der zeugen, die 
im kaufbrief geſchrieben ſtunden, und aller Juͤ⸗ 
den, die am hofe des gefaͤngniſſes wohneten. 

* 5 befahl Baruch vor ihren augen, und 
prach: — 

14. So ſpricht der HErr Zebaoth, der GOtt 
Iſrael: Nimm dieſe briefe, den verſiegelten kauf⸗ 
brief, ſammt dieſer offenen abſchrift, und lege ſie 
in ein irden gefaͤß, daß ſie lang bleiben moͤgen. 

15. Denn ſo ſpricht der HERR Zebaoth, der 
Gott Iſrael: Noch ſoll man haͤuſer, aͤcker und 
weinberge kauffen in dieſem lande. 

16. Und da ich den kaufbrief hatte Baruch, dem 
ſohn Nerja, gegeben, baͤtete ich zum HErrn, u. ſprach: 


Siehe, » ich gebe dieſe ſtadt in die haͤnde des koͤ⸗ 
nigs zu Babel, und er ſoll ſie gewinnen. c. 21, 7. 


17. Ach HERR, HErr, ſiehe, Du“ haſt him 


- 


mein GOrt. 


ſchamroth, denn ich muß leiden den hohn meiner 


noch wohl daran, was ich ihm geredt ha⸗ 
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bachen auf ſchiechtem wege, daß ſie ſich nicht ſtoſ⸗ 
ſ en: denn f ich bin Iſraels vater, ſo iſt Ephraim 
mein erſtgeborner ſohn. c. 50, 4. 12 Cor. 6,18. 2c. 

Ic. Horet, ihr heiden, des HERRN wort, 
und verkuͤndigets ferne in die inſeln, und ſprechet: 
Der Iſrael zerſtreuet hat, der wirds auch wieder 
— und wird ihrer huͤten, wie ein hirte ſeiner 


heerde. 
11. Denn der HERR wird Jacob erloͤſen, 
und ron der hand des maͤchtigen erretten. 
* Pf. 130, 8. Luc. 1, 68. 


12. Und ſte werden kommen, und auf der hoͤhe zu] geb 


Zion jauchtzen, und werden ſich zu den gaben des 
HERRN haͤuffen, nemlich zum getreide, moſt, 
ol und jungen ſchaafen und ochſen; daß ihre ſeele 
wird ſeyn wie ein waſſerreicher garte, und nicht 
mehr bekuͤmmert ſeyn ſollen. 

13. Alsdann werden die*jungfraven froͤhlich am 
reigen ſeyn, dazu die junge mannſchaft, und die al- 
ten mit einander. Denn ich will ihr trauren in freu⸗ 
de verkehren, und ſie troſten, und ſie erfreuen nach 
ihrem betrübmß. | * Pf. 148, 12. 13. 

14. Und ich will der prieſter hertz voll freude ma- 
chen, und mein volck ſoll meiner gaben die fuͤlle 
haben, ſpricht der HERR. b. 12, 

15. So ſpricht der HERR : * Man hoͤret eine 
flagliche ſtimme, und bitteres weinen auf der hv- 
he: Rahel weinet uͤber ihre kinder, und will ſich 
nicht troͤſten laſſen uͤber ihre kinder: denn es iſt aus 
mit ihnen. Matth. 2, 18. f 1 Mol. 35, 19. 

16. Aber der HERR ſpricht alſo: Laß * dein 
ſchreyen und weinen, und die thraͤnen deiner au⸗ 
gen: denn deine arbeit wird wohl belohnet werden, 
ſpricht der HErr. Sie ſollen wieder kommen aus 
dem lande des feindes; „Luc. 7, 13. c. 8, 52. 

17. Und deine nachkommen haben viel gutes zu 
gewarten, ſpricht der HErr; denn deine kinder 

wieder in ihre grentze kommen. 

18. Ich habe wohl gehoͤret, wie Ephraim kla⸗ 
get: Du haſt mich gezuͤchtiget, und ich bin auch ge⸗ 
ziichtiget, wie ein geil kalb. Bekehre du mich, ſo 
werde ich bekehret. Denn Du, HERR, biſt 


19. Da ich bekehret ward, thaͤt ich buſſe: denn 
nachdem ich gewitziget bin, ſchlage ich mich auf die 
huͤfte. Denn ich bin zu ſchanden worden, und ſtehe 


jugend. x 
20. Iſt nicht Ephraim mein theurer ſohn, 
und mein trautes kind? Denn ich * gedencke 


be: darum bricht mir mein hertz gegen ihm, 
daß ich mich ſein erbarmen muß, ſpricht 
der SERR. „ Pſ. 25, 7. Pſ. 106, 2. 

21. Richte dir auf grabezeichen, ſetze dir trauer⸗ 
mahle, und richte dein hertz auf die gebahnte ſtraſ⸗ 
ſe darauf ich gewandelt habe; kehre wieder, jung⸗ 
— Iſrael, kehre dich wieder zu dieſen deinen 
ſtaͤdten. 

22. Wie lange wilt du in der irre gehen, du ab⸗ 
truͤnnige tochter? Denn der HErr wird ein neues 
im lande erſchaffen: das weib wird den mann um⸗ 


en. 

23. So ſpricht der HErr Zebaoth, der GOtt 

Iſrael: Man wird noch dis wort wieder reden im 

lande Juda, und in ſeinen ſtaͤdten, * wenn ich ihr 

gefaͤngniß wenden werde: Der HErr ſegne dich, 

du wohnung der gerechtigkeit, du heiliger berg. 
*c. 29, 14. c. 30, 3. 18. c. 32, 44. 

24. Und Juda ſammt allen ſeinen ſtaͤdten ſollen 
drinnen wohnen: dazu ackerleute, und die mit heer⸗ 
den umher ziehen. : | 

25. Denn ich* will die muden ſeelen erqui⸗ 
cken, und die bekuͤmmerten ſeelen ſattigen. 

*Matth. 11, 28. 

26. Darum bin ich aufgeracht, und ſahe auf, 
und habe ſo ſanft geſchlafen. 

27. Siehe, * es kommt die zeit, ſpricht der HErr, 
daß ich das haus Iſrael und das haus Juda be⸗ 
ſaamen will, beyde mit menſchen und vieh. c. 23,7. 

28. Und gleichwie ich uͤber ſie gewachet habe, 
auszureuten, zu reiſſen, abzubrechen, zu verder⸗ 
ben und zu plagen; alſo will ich uͤber ſie wachen zu 
bauen und zu pflantzen, ſpricht der HErr. c. 4,4. 

29. Zur ſelbigen zeit* wird man nicht mehr ſa⸗ 
gen: Die vaͤter haben heerlinge geſſen, und der kin⸗ 
der zaͤhne ſind ſtumpf worden; * Klagl. 5, 7. 

Ezech. 1872. ; 

30. Sondern »ein jeglicher wird um ſeiner miſ⸗ 
ſethat willen ſterben; und welcher menſch heerlinge 
iſſet, dem ſollen ſeine zaͤhne ſtumpf werden. 

* 2 Kon. 14, 6. 

31. Siehe, es kommt die zeit, ſpricht der HErr, 
da will ich mit dem hauſe Iſrael, und mit dem hau⸗ 
ſe Juda einen neuen bund machen. »Ebr. 8, 8. 

32. Nicht wie der bund geweſen iſt, den ich mit 
ihren vaͤtern machte, da ich ſie bey der hand nahm, 
daß ich ſie aus Egyptenland fuͤhrete; welchen 
bund ſie nicht gehalten haben, und Ich ſie zwingen 
muſte, ſpricht der HERR. N 

33. Sondern das ſoll der bund ſeyn, den ich mit 
dem hauſe Iſrael machen will, nach = _ 


(Cap. 31. 32.) 


Jeremia. 


N => 
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ſpricht der HErr: Ich * will mein geſetz in ihr hertz 
geben und in ihren ſinn ſchreiben: und ſie f ſol⸗ 
len mein volck ſeyn, ſo will ich ihr G Ott ſeyn. 

*Ebr. 8, 10. Eſ. 54, 13. Jer. 24, 7. c. 30 22. 

34. Und wird keiner den andern, noch ein bruder 
den andern lehren, und ſagen: Erkenne den HErrn; 
ſondern * ſie ſollen mich alle kennen, beyde klein 
und groß, ſpricht der HERR: denn Ich will ih⸗ 
nen ihre miſſethat vergeben, und ihrer ſunden nicht 
mehr ** gedencken. »Eſ. 54, 13. | Jer. 33, 8. 
Geſch. 10, 43. Eſ. 43, 25. Ezech. 33, 16. 

35. So ſpricht der HERR, der * die ſonne dem 
tage zum licht gibt, und den mond und die ſterne, 
nach ihrem lauff der nacht zum licht; der das meer 
beweget, daß ſeine wellen brauſen, HERR Zeba⸗ 
oth iſt ſein name. *P#. 136,8.9. Sir. 43,2. 6.9. 10. 

36. Wenn ſolche ordnungen abgehen vor mir, 
ſpricht der HERR, ſo ſoll auch aufhoͤren der ſaame 
Iſrael, daß er nicht mehr ein volck vor mir ſey 
ewiglich. *C. 33, 25. 

37. So ſpricht der HERR : Wenn man den 
himmel oben kan meſſen, und den grund der er⸗ 
den erforſchen, ſo will ich auch verwerffen den 
gantzen ſaamen Jſrael, um alles, das ſte thun, 
ſpricht der HErr. J *C. 33, 22. 

38. Siehe, ves kommt die zeit, ſpricht derHErr, 
daß die ſtadt des HErrn ſoll gebauet werden vom 
thurn Hananeel an, bis ans eck⸗thor. c. 23, 5. 

39. Und die richtſchnur wird neben demſelben 
weiter heraus gehen, bis an den huͤgel Gareb, 
und ſich gen Gath wenden. 

40. Und das gantze thal der leichen und der aſchen 
ſammt dem gantzen acker, bis an den bach Kidron, 
bis zu der ecken am roßthor gegen morgen, wird 
dem HERRN heilig ſeyn, daß es nimmermehr 
zerriſſen noch abgebrochen ſoll werden. | 


Das 32. Capitel. 
Jeremias kauft zum Feichen der Wiederkunft aus 
Babel einen Acker. 


Dis iſt das wort, das vom HERRN geſchah 
zu Jeremia, im zehenten jahr Zedekia, des 
koͤnigs Juda, welches iſt das achzehende jahr 
Nebucad Nezar. * c. 25, I, 
2. Dazumal belagerte das heer des koͤnigs zu 
Babel Jeruſalem. Aber der prophet Jeremia lag 
gefangen im vorhofe des gefaͤngniſſes, am hauſe 
des koͤnigs Juda; * 2 Kon. 25, 1. 2. 
3. Dahin Zedekia, der koͤnig Juda, ihn hatte 
laſſen verſchlieſſen, und geſagt: Warum weiſſa- 
geſt du, und ſprichſt: So ſpricht der HERR 
Siehe, ich gebe dieſe ſtadt in die haͤnde des koͤ⸗ 
nigs zu Babel, und er ſoll ſie gewinnen. c. 21, 7. 


4. Und Zedekia, der* kdnig Juda, ſoll den Chal⸗ 
daͤern nicht entrinnen; ſondern ich will ihn dem koͤ⸗ 
nige zu Babel in die haͤnde geben, daß er muͤndlich 
mit ihm reden, und mit ſeinen augen ihn ſehen ſoll. 


. 341 3. | 

J. Und er wird Zedekia gen Babel fuͤhren, da 
ſoll er auch bleiben, bis daß ich ihn heimſuche, 
ſpricht der HErr: Denn ob ihr ſchon wider die 
Chaldaͤer ſtreitet, ſoll euch doch nichts gelingen. 

*C. 2, 37. 4 Moſ. 14, 41. Ef. 24, 19. 

6. Und Jeremia ſprach: Es iſt des HERRN 
wort geſchehen zu mir, und ſpricht: 

7. Siehe Hanameel der ſohn Sallum, deines 
vettern, kommt zu dir, und wird ſagen: Lieber, kauf⸗ 
fe du meinen acker zu Anathoth, denn du haſt 
oe nachſte freund-recht dazu, daß du ihn kaufen 
olt. 

8. Alſo kam Hanameel, meines vettern ſohn, 
wie der HErr geſagt hatte, zu mir vor dem hof des 
gefaͤngniſſes, und ſprach zu mir: Lieber, kauffe 
meinen acker zu Anathoth, der im lande Benja⸗ 
min liegt: denn du“ haſt erb⸗ recht dazu, und du 
biſt der naͤchſte; lieber kauffe ihn. Da merckte 
ich, daß es des HErrn wort waͤre; * Ruth 4, 3.4. 

9. Und kaufte den acker von Hanameel meines 
vettern ſohn, zu Anathoth; und * wug ihm das geld 
dar, ſieben ſeckel, und — ſilberlinge. 

I: . 23; 16. 

10. Und ſchrieb einen brief, und verſigelte ihn, 
und nahm zeugen dazu, und wug das geld dar 
auf einer wage. 8 

IT. Und nahm zu mir den verſiegelten kaufbrief, 
nog — recht und gewohnheit, und eine offene 
abſchrift. 

12. Und gab den kaufbrief Baruch, dem ſohn 
Nerja, des ſohns Maheſeja, in gegenwaͤrtigkeit 
Hanameel, meines vettern, und der zeugen, die 
im kaufbrief geſchrieben ſtunden, und aller Juͤ⸗ 
den, die am hofe des gefaͤngniſſes wohneten. 

* + befahl Baruch vor ihren augen, und 
prach: ES 

14. So ſpricht der HErr Zebaoth, der GOtt- 
Jſrael : Nimm dieſe briefe, den verſiegelten kauf⸗ 
brief, ſammt dieſer offenen abſchrift, und lege ſte 
in ein irden gefaͤß, daß ſte lang bleiben moͤgen. 

15. Denn ſo ſpricht der HERR Zebaoth, der 
Gott Iſrael: Noch ſoll man haͤuſer, aͤcker und 
weinberge kauffen in dieſem lande. 

16. Und da ich den kaufbrief hatte Baruch, dem 


:ſohn Nerja, gegeben, baͤtete ich zum HErrn, u. ſprach: 


17. Ach Heek, dec De eee 


672 Der Prophet enn 
mel und erde gemacht durch deine groſſe kraft und auf den daͤchern Baal geraͤuchert, und andern 


durch deinen ausgeſtreckten arm; und iſt f kein 
ding vor dir unmoglich. c. 27, 5. f Luc. 1, 37. 

18. Der du wohl thuſt viel tauſenden, und ver⸗ 
gilteſt die miſſethat der vaͤter in den buſem ihrer 
finder nach ihnen: du groſſer und ſtarcker GOtt, 
HERR Zebaoth iſt dein name. * 2 Moſ. 34, 7. 

19. Groß * von rath f und machtig von that; 
und deine * augen ſtehen offen uͤber alle wege der 
menſchen-kinder, daß du einem jeglichen gebeſt 
nach ſeinem wandel, und nach der frucht ſeines 
weſens. c. 10, 6. f Luc. 1, 37. 

** Pf. 62, 13. Jer. 16, 17. | 

20. Der du in Egyptenland haſt zeichen und 
wunder gethan, bis auf dieſen tag, beyde an Jſrael 
und menſchen; und haſt dir einen namen gemacht, 
wie er heutiges tages iſt. 

21. Und haſt dein volck Ifrael aus Egyptenland 

et, durch zeichen und wunder, durch eine 
mächtige hand, durch ausgeſtreckten arm, und 
durch groß schrecken. 

22. Und haſt ihnen dis land gegeben, welches 
du ihren vaͤtern geſchworen hatteſt, daß du es ih⸗ 
nen go wolteſt, ein land, da milch und honig 
innen fleußt. 

23. Und da ſie hinein kamen, und es beſaſſen, 
gehorchten ſie deiner ſtimme nicht, wandelten auch 
nicht nach deinem geſetz; und alles, was du ihnen 
geboteſt, das ſte thun ſolten, das lieſſen ſie: da- 
rum du auch ihnen alle dis ungluͤck lieſſeſt wider⸗ 


fahren. | 

24. Siehe, dieſe ſtadt iſt belagert, daß ſie ge- 
wonnen, und vor ſchwerdt, hunger und peſtilentz 
in der Chaldaͤer haͤnde, welche wider ſie ſtreiten, 
gegeben werden muß; und wie du geredt haſt, ſo 
gehts, das ſieheſt du. 2 

25. Und du, HERR Herr, ſprichſt zu mir: 
Kauffe du einen acker um geld, und nimm zeugen 
dazu: ſo doch die ſtadt in der Chaldaͤer haͤnde 


gegeben wird. 

26. Und des HERRN wort geſchah zu Je⸗ 
27. Sich J der HERR bin ein GO 
217. Siehe, er in ein GOtt 

alles fleiſches: * _ mir etwas unmoͤglich ſeyn? 

„ 

28. Darum, ſo ſpricht der HERR alſo : Sie- 
he, ich » gebe dieſe ſtadt in der Chaldaͤer haͤnde, 
und in die hand NebucadNezar, des koͤnigs zu 
Babel, und er ſoll fie gewinnen. „v. 3. c. 27, 6. 

29. Und die Chaldaͤer, ſo wider dieſe ſtadt ſtrei⸗ 


goͤttern tranckopfer geopfert haben, auf daß ſie 
mich erzuͤrneten. *c. 19, 13. 

30. Denn die kinder Iſrael und die kinder Ju⸗ 
da haben von ihrer jugend auf gethan, das mir 
uͤbel gefaͤllet; und die kinder Iſrael haben mich er⸗ 
zuͤrnet durch ihrer haͤnde werck, ſpricht der HErr. 

I: 8, 21. 

31. Denn ſint der zeit die ſtadt gebauet iſt, bis 
auf dieſen tag, hat ſie mich zornig und grimmig 
gemacht; daß ich ſie muß von meinem angeſicht 
wegthun, 

32. Um alle der bosheit willen der kinder Iſrael, 
und der kinder Juda, die ſie gethan haben, daß ſie 
mich erzuͤrneten. Sie, ihre koͤnige, fuͤrſten, prie⸗ 
ſter und propheten, und die in Juda und Jeru⸗ 
ſalem wohnen, 

33. Haben mir den ruͤcken, und nicht das an⸗ 
geſicht zugekehret; wiewol ich ſie ſtets lehren ließ: 
aber ſie wolten nicht hoͤren, noch ſich beſſern. 

*c. 2, 27. Ezech. 23, 35. 

34. Dazu » haben {ie ihre greuel in das haus ge- 
ſetzt, das von mir den namen hat, daß ſie es ver⸗ 
unreinigten. *. 7, 30. 2 Koͤn. 21, 4. 5. 

35. Und „haben die hdhen des Baals gebauet 
im thal Benhinnom, daß ſie ihre ſoͤhne und toͤch⸗ 
ter dem Moloch verbrenneten; davon ich ihnen 
nichts befohlen habe, und iſt mir nie in ſinn kom⸗ 
men, daß ſie ſolchen greuel thun ſolten; damit ſie 
Juda alſo zu ſuͤndigen braͤchten. * c. 7, 31. 

c. 19, 5. 3 Mol. 18, 21. x. 
36. Und nun, um des willen, ſpricht der HERR, 
der GOtt Jſrael, alſo von dieſer ſtadt, davon ihr 
ſaget, daß ſie werde vor ſchwerdt, hunger und 
3 in die hande des fbnigs zu Babel gege⸗ 
en: 


37. Siehe ich will ſie ſammlen aus allen landen, 
dahin ich ſie verſtoſſe durch meinen groſſen zom, 
grimm und unbarmhertzigkeit; und will ſie wie⸗ 
— an dieſen ort bringen, daß ſie ſollen ſicher 
wohnen. | 

38. Und ſie * ſollen mein volck ſeyn, ſo will ich ihr 
Gott ſeyn. *c. 24,7. c. 30,22. c. 31,1. Ez. 36,28. 

39. Und ich will ihnen einerley hertz und weſen 
geben, daß ſie mich fuͤrchten ſollen ihr lebenlang, 
auf daß es ihnen und ihren kindern nach ihnen 
wohl gehe. ; 

40. Und will * einen ewigen bund mit ihnen 
machen, daß ich nicht will ablaſſen ihnen gutes 
zu thun; und will ihnen meine furcht ins hertz ge⸗ 


ten, werden herein kommen, und ſie mit feuer an⸗ 
ſtecken und verbrennen, ſammt den haͤuſern, da » ſie 


ben, daß ſie nicht von mir weichen. Eſ. 54, 10, 
| 41. Und | 


(Cap. 33.) 


Jeremia. 
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41. Und ſoll meine luſt ſeyn, daß ich ihnen guts 
thun ſoll; und ich will ſie in dieſem lande pflantzen, 
ou von gankem hertzen, und von ganker 

elen. | 

42. Denn ſo ſpricht der HERR : Gleichwie ich 
fiber dis volck habe kommen laſſen alles diß groſſe 
ungluͤck; alſo will Ich auch alles gutes uͤber ſie 
kommen laſſen, das Ich ihnen geredet habe. 

43. Und ſollen noch aͤcker gekaufft werden in die⸗ 
ſem lande, davon ihr ſaget, es werde wuͤſte lie⸗ 
gen, daß weder leute noch vieh drinnen bleibe; und 
werde in der Chaldaͤer haͤnde gegeben. i 

44. Dennoch wird man aͤcker um geld kauffen 
und verbriefen, verſiegeln und bezeugen im lande 
Benjamin, und um Jeruſalem her, und in den 
ſtaͤdten Juda, in ſtaͤdten auf den gebirgen, in ſtaͤd⸗ 
ten in gruͤnden, und in ſtaͤdten gegen mittage. 
Denn ich * will ihr gefaͤngniß wenden, ſpricht der 
HERR. *. 29, 14. e. 30, 3. e. 33, 7. 

Das 33. Capttel. 
Erloͤſung aus der Gefaͤngniß Babel: Chriſtus und 
ſein Reich verheiſſen. 


Ur des HERRN wort geſchah zu Jeremia 
zum andern mal, da er noch * im vorhofe des 
gefaͤngniſſes verſchloſſen war, und ſprach: c. 32,2. 

2. So ſpricht der HERR, der ſolches ma⸗ 
chet, thut und ausrichtet; * HErr iſt ſein name; 

| * 2 Moſ. 3, 15. c. 15, 3. 

3. Ruffe mir, ſo will ich dir antworten, und will 
dir anzeigen groſſe und gewaltige dinge, die du 
nicht weiſſeſt. 

4. Denn ſo ſpricht der HERR, der GOtt Iſ⸗ 


rael, von den * hauſern dieſer ſtadt, und von den hab 


haͤuſern der koͤnige Juda, welche abgebrochen ſind, 
bollwerck zu machen zur wehre; Eſ. 22, 10. 
5. Und von denen, ſo herein kommen ſind, daß 
ſie wider die Chaldaͤer ſtreiten moͤgen, daß ſie die⸗ 
ſelbigen fuͤllen muͤſſen mit todten leichnamen, welche 
ich in meinem zorn und grimm erſchlagen will: denn 
ich habe mein angeſicht von dieſer ſtadt verborgen, 
um alle ihrer bosheit willen: | 
6. Siehe, ich⸗will ſie heilen und geſund machen; 
und will ſie des gebats um friede und treue gewaͤh⸗ 
ren. *c, 30, 17. Matth. 8, 7. 
7. Denn ich will das* gefaͤngniß Juda, und das 
gefaͤngniß Iſrael wenden, und will ſie bauen, wie 
von anfang. * C. 29, 14. 
8. Und * will ſie reinigen von aller miſſe⸗ 
that, damit ſie wider mich geſuͤndiget ha⸗ 


9. Und das ſoll mir ein froͤhlicher name. ruhm und 
preiß ſeyn, unter allen heiden auf erden, wenn ſie 
hoͤren werden alle das gute, das Ich ihnen thue. 
Und werden ſich verwundern und entſetzen fiber 
alle dem guten, und uͤber alle dem friede, den Ich 
ihnen geben will. ; 

10. So ſpricht der HErr: An dieſem ort, da- 
von ihr ſqget, er iſt wuͤſte, weil weder leute, noch 
vieh in den ſtaͤdten Juda, und auf den gaſſen zu 
Jeruſalem bleibet, (die ſo verwuͤſtet ſind, daß we⸗ 
der leute, noch burger, noch vieh darinnen iſt. ) 

IT. * Wird man dennoch wiederum hoͤren, ge- 
ſchrey von freuden und wonne, die ſtimme des 
braͤutigams und der braut, und die ſtimme derer, 
ſo da ſagen: Dancket dem HERRN Zebaoth, 
daß er ſo gnaͤdig iſt, und thut immerdar gutes; 
und derer, ſo da danckopfer bringen zum hauſe des 
HErrn. Denn ich will des landes gefaͤngniß wen- 
den, wie von anfang, ſpricht der HErr. *c.7, 34. 

12. So ſpricht der HErr Zebaoth: An dieſem 
ort, der ſo wuͤſte iſt, daß weder leute noch vieh dar⸗ 
innen ſind, und in allen ſeinen ſtaͤdten, werden 
dennoch wiederum hirten⸗haͤuſer ſeyn, die da heer⸗ 
den weiden, oY 

13. Beyde in ſtadten auf den gebirgen, und in 
ſtaͤdten in gruͤnden, und in ſtaͤdten gegen mittage, 
im lande Benjamin, und um Jeruſalem her, und 
in ſtaͤdten Juda; es ſollen dennoch wiederum die 
heerde gezaͤhlet aus und eingehen, ſpricht der HErr. 

14. Siehe es kommt die zeit, ſpricht der HErr: 
daß ich das gnaͤdige wort erwecken will, welches 
ich dem hauſe Iſrael, und dem hauſe Juda geredet 

a : 


e. 

15. In denſelbigen tagen, und zur ſelbi⸗ 

gen zeit, will ich dem David ein gerecht ge⸗ 

waͤchs aufgehen laſſen, und ſoll ein koͤnig 

ſeyn, der wohl regieren wird, und ſoll} recht 

und gerechtigkeit anrichten auf erden. | 
*Eſ. 4, 2. 2c. FE. 32, 1. 

16. Zur ſelben zeit ſoll Juda geholfen wer- 
den, und * 1 ſicher wohnen; und 
man wird ihn nennen: Der HERR, der un⸗ 
ſere gerechtigkeit iſt, * Moſ. 33, 28. dc. 

17. Denn ſo ſpricht der HERR : Es ſoll nim⸗ 
mermehr fehlen, f es ſoll einer von David ſitzen 
auf dem ſtuhl des hauſes Iſrael. *c. 35, 19. 

1 Koͤn. 9,5. | 

18. Desgleichen ſolls nimmermehr fehlen, es ſol⸗ 

len prieſter und Leviten ſeyn vor mir, die da brand⸗ 


ben; und will ihnen vergeben alle miſſethat, 
damit ſie wider mich geſuͤndiget und uͤber⸗ 
treten haben. c. 31, 34. ſch. 10, 43. 


opfer thun, und ſpeisopfer anzuͤnden, und opfer 
ſchlachten ewiglich. | | a 
Qqq q 19. Und 
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- T9. Und des HERRN wort geſchah zu Jere- 
mia und ſprach : 

20. So ſpricht der HERR: Wenn mein bund 
aufhoͤren wird mit dem tage und nacht, daß nicht 
tag und nacht ſey zu ſeiner zeit: 

21. So wird auch mein bund aufhoͤren mit mei⸗ 
nem knecht David, daß er nicht einen ſohn habe 
zum koͤnige auf ſeinem ſtuhl; und mit den Leviten 
und prieſtern, meinen dienern. 

22. Wie man des himmels heer nicht zehlen, noch 
den ſand am meer nicht meſſen kan; alſo will ich 
mehren den ſaamen Davids, meines knechts, und 
die Leviten, die mir dienen. 

23. Und des HERRN wort geſchah zu Jere⸗ 
mia, und ſprach : 

24. Haſt du nicht geſehen, was dis volck redet, 
und ſpricht: Hat doch der HERR auch die zwey 
geſchlechte verworfen, welche er auserwehlet hat⸗ 
te; und laͤſteren mein volck, als ſolten ſte nicht 
mehr mein volck ſeyn. 

25. So ſpricht der HERR: Halt ich meinen 
dund nicht mit tag und nacht, noch die ordnung des 
himmels und der erden: 

26. So will ich auch verwerfen den ſaamen Ja⸗ 
cob, und David, meines knechts, daß ich nicht 
aus ihrem ſaamen nehme, die da herrſchen uͤber den 
ſaamen Abraham, Iſaac und Jacob: Denn ich 
will ihr gefaͤngniß wenden, und mich uͤber ſie erbar⸗ 
men. c. 32,44. Ez. 39, 2 c. Hoſ. 6, 1 1. Joel 3,6. 

Das 34. Capitel. 
Jedekid und ſeiner Unterthanen Gefaͤngniß und 
Straffen, wegen Verbrechung des Freyjahrs. 
| Ds iſt das wort, das vom HErrn geſchah zu 
| emia, da * Nebuead Nezar, der koͤnig 
zu ſammt alle ſeinem heer, und allen koͤnig⸗ 
reichen auf erden, ſo unter ſeiner gewalt waren, 
und allen voͤlckern, ſtritten wider Jeruſalem, und 
alle ihre ſtaͤdte, und ſprach: * 2 Kon. 24, 10. 

2. So ſpricht der HERR, der Gott Iſrael: 
Gehe hin, und ſage Zedekia, dem könige Juda, 
und ſprich zu ihm: So ſpricht der HERR: Sie- 

ich will dieſe ſtadt in die haͤnde des koͤnigs zu 

bel geben, und er ſoll ſie mit feuer verbrennen. 

3. Und Du ſolt ſeiner hand nicht entrinnen, ſon⸗ 
dern gegriffen und in ſeine hand gegeben werden, 
daß du thn mit augen ſehen, und muͤndlich mit 
ihm reden wirſt; und gen Babel kommen. c. 32,4. 

4. So hbre doch, Zedekia, du koͤnig Juda, des 

HERRN wort: So ſpricht der HERR von 

dir: Du ſolt nicht durchs ſchwerdt ſterben. 


5. Sondern du ſolt im friede ſterben: Und wie 


man uͤber deine vaͤter, die vorigen fdnige, ſv vor 

dir geweſen ſind, * gebrennet hat, ſv wird man 

auch uͤber dich brennen, und dich f klagen, ach 

herr! Denn Ich habe es geredt, ſpricht der HErr. 
* 2 Chron. 16, 14. f Jer. 22, 18. 

6. Und der prophet Jeremia redete alle dieſe 
wort zu Zedekia, dem koͤnige Juda, zu Jeruſalem, 

7. Da das heer des koͤnigs zu Babel ſchon ſtritte 
wider Jeruſalem, und wider alle uͤbrige * ſtaͤdte 
Juda, nemlich wider Lachis und Aſeka: Denn 
dieſe waren, als die veſten ſtaͤdte, noch uͤberblie⸗ 
ben unter den ſtaͤdten Juda. *Eſ. 36, 1. 2. 

8. Dis iſt das wort, ſb vom HERRN geſchah 
zu Jeremia, nachdem der koͤnig Zedekia einen bund 
gemacht hatte mit dem ganken volck zu Jeruſalem, 
ein freyjahr auszuruffen. 

9. Daß ein jeglicher ſeinen * knecht, und ein jeg⸗ 
licher ſeine magd, ſo Ebraͤer und Ebraͤerin waͤren, 
ſolte frey geben; daß kein Jude den andern unter 
denſelbigen leibeigen hielte. 2 Moſ. 21, 2. 

3 Moſ. 25, 39. J Moſ. 15, 12. 

10. Da gehorchten alle fuͤrſten, und alles volck, 
die ſolchen bund eingangen waren, daß ein jegli⸗ 
cher ſolte ſeinen knecht und ſeine magd frey geben, 
und ſie nicht mehr leibeigen halten, und geben ſie loß. 

II. Aber darnach kehreten ſie ſich um, und for⸗ 
derten die knechte und maͤgde wieder zu ſich, die ſie 
frey gegeben hatten, und zwungen ſie, daß ſie 
knechte und maͤgde ſeyn muſten. . 

12. 'Da geſchah des HERRN wort zu Jere- 
mia vom HERRN und ſprach : | 

13. Sv ſpricht der HERR, der GOtt Jſrael: 
Ich * habe einen bund gemacht mit euren vaͤtern 
da ich ſie aus Egyptenland, aus dem dienſthauſe 
fuͤhrete, und ſprach: 2 Moſ. 21, 2. JMoſ. 15, 12. 

14. Wenn ſieben jahr um ſind, ſo ſoll ein jeg⸗ 
licher ſeinen bruder, der ein Ebraͤer iſt, und ſich ihm 
verkaufft, und ſechs jahr gedienet hat, frey von ſich 
laſſen. Aber eure vaͤter f gehorchten mir nicht, und 
neigeten ihre ohren nicht. *2 Moſ. 21, 2. 

1 Jer. 7, 24. 25. c. 25, 4. c. 35, 15. 

15. So habt ihr euch heute bekehret, und gethan, 
das mir wohl gefiel, daß ihr ein freyjahr lieſſet aus⸗ 
ruffen, ein jeglicher ſeinem naͤchſten; und habt des 
einen bund gemacht vor mir im hauſe, das nach 
meinem namen genennet iſt; 

16. Aber ihr ſeyd umgeſchlagen, und entheiliget 
meinen namen, und ein jeglicher fordert ſeinen 
knecht und ſeine magd wieder, die ihr hattet frey 
gegeben, daß ſie ihr ſelbſt eigen waren; und zwin⸗ 
get ſie nun, daß ſie eure knechte und maͤgde ſeyn 
whiſſen I7, Darum 


* 
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17. Darum ſpricht der HERR alſo: Ihr ge⸗ hauſe becher voll weins und ſchaalen vor und ſprach 
horchet mir nicht, daß ihr ein freyjahr ausrieffet, zu ihnen: Trincket wein. | 


ein jeglicher ſeinem bruder und ſeinem naͤchſten: 


6. Sie aber antworteten: Wir trincken nicht 


Siehe, ſo ruffe ich, ſpricht der HERR, euch ein wein. Denn unſer vater Jonadab, der ſohn Re⸗ 
freyjahr aus, zum ſchwerdt, zur peſtilentz, zumſchab, hat uns geboten, und geſagt: Ihr und eure 
hunger, und will euch in keinem koͤnigreich auf er⸗kinder ſollet nimmermehr keinen wein trincken, 


den bleiben laſſen. *C, 21, 9. 


18. Und will die leute, ſo meinen bund uͤber⸗ nen weinberg pflantzen, noch haben; ſondern ſollet 
treten, und die worte des bundes, den fie vor mir in huͤtten wohnen euer lebenlang, auf daß ihr lange 


7. Und kein haus bauen, keinen ſaamen ſaͤen, kei⸗ 


gemacht haben, nicht halten, ſo machen, wie das lebet im lande, darinnen ihr wallet. 


kalb, das fie in zwey ſtuͤcke getheilet haben, und * 


8. Alſo gehorchen wir der ſtimme unſers vaters 


zwiſchen den theilen hingegangen ſind; Jonadab, des ſohns Rechab, in allem, das er uns 


* 1 Moſ. 15, 17. 

79. Nemlich die fürſten Juda, die fürſten Je- 
ruſalem, die kaͤmmerer, die prieſter, und das gan⸗ 
tze volck im lande, ſo zwiſchen des kalbes ſtuͤcken 


geboten hat, daß wir keinen wein trincken unſer 
lebenlang, weder wir, noch unſere weiber, noch 
ſoͤhne, noch tochter. 


9. Und bauen auch keine haͤuſer, darinnen wir 


hingegangen ſind. 23 N wohneten; und haben weder weinberge, noch 
20. Und » will ſie geben in ihrer feinde hand, und aaͤcker, noch ſaamen, ; 


derer, die ihnen nach dem leben ſtehen: f daß ihre 


10. Sondern wohnen in huͤtten; und gehorchen, 


leichname ſollen den voͤgeln unter dem himmel, und ſund thun alles, wie unſer vater Jonadab geboten 


den thieren auf erden zur ſpeiſe werden. | 
*g. 21, 7. k. a ,. TC 7, 33. 


hat. 


11. Als aber * Nebucad Nezar, der koͤnig zu 


c. 9, 32. Offenb. 19, 21. Babel, herauf ins land zog, ſprachen wir: Kommt, 
21. Und Zedekia, den koͤnig Juda, und ſeine laßt uns gen Jeruſalem ziehen, vor dem heer der 
fuͤrſten will ich geben in die haͤnde ihrer feinde, und Chaldaͤer und Syrer: und ſind alſo zu Jeruſas 


derer, die ihnen nach dem leben ſtehen, und dem lem blieben. 


heer des koͤnigs zu Babel, die jetzt von euch abgezo⸗ 


*. 34, Is 
12. Da geſchah des HERRN wort zu Jere- 


gen ſind. *c. 21, 7. mia, und ſprach: 


22. Denn ſiehe, ich will ihnen befehlen, ſpricht 


13. So ſpricht der HErr Zebaoth, der GOtt 


der HERR, und will * ſie wieder vor dieſe ſtadt Ifrael: Gehe hin, und ſprich zu denen in Juda, 
bringen, und ſollen wider ſie ſtreiten, und ſte ge⸗ und zu den buͤrgern zu Jeruſalem : Wollt ihr euch 
winnen, und j mit feuer verbrennen; und will die denn nicht beſſern, daß ihr meinen worten gehor- 
ſtaͤdte Juda verwuͤſten, daß niemand mehr daſchet? ſpricht der HERR. 


wohnen ſoll. *c. 37,8. 12 Kon. 25, 9. 


14. Die worte Jonadab, des ſohns Rechab, die 


Das 5, Capitel. er ſeinen kindern geboten hat, daß ſie nicht ſallen 
von der Rechabiter iis: und des Jidiſchen wein trincken, werden gehalten; und trincken kei⸗ 


Volcks Ungehorſam. 


nen wein, bis auf dieſen tag; darum daß ſie ihres 


is iſt das wort, das vom HERRN ge⸗ vaters gebot gehorchen: Ich aber habe ſtets 
{ah zu Jeremia, zur zeit Jojakim, des euch predigen laſſen, noch gehorchet ihr mir nicht. 


ſohns Joſia, des koͤnigs Juda, und ſprach: 


17. So hab ich auch ſtets zu euch geſandt alle 


2. Gehe hin in der Rechabiter haus, und rede meine knechte, die propheten, und laſſen ſagen: 
mit ihnen, und fuͤhre ſie in des HERRN haus, Bekehret euch, ein jeglicher von ſeinem boͤſen 
in der capellen eine, und ſchencke ihnen wein. weſen, und beſſert euren wandel, und folget nicht 
3. Da nahm ich Jaſanſa, den ſohn Jeremia, des andern gdttern nach, ihnen zu dienen; ſo ſollt ihr 
ſohns Habazinja, ſammt ſeinen bruͤdern, und allen im lande bleiben, welches ich euch und euren vaͤtern 
ſeinen ſoͤhnen, und das gantze haus der Rechabiter, gegeben habe: Aber f ihr woltet eure ohren nicht 

4. Und fuͤhrete ſte in des HERRN haus, in die neigen, noch mir gehorchen. c. 18,1 1. fe. 7, 24.26. 


capelle der kinder Hanan, des ſohns Jegdalja, des 


16. So doch die kinder Jonadab, des ſohns Re⸗ 


mannes Gottes, welche neben der fuͤrſten capelle chab, haben ie er ihnen geboten 


iſt, uber der capelle Maeſeja, des ſohns Sallum, hat, gehalten ; aber dis vol 
| 17. Darum ſo ſpricht der HErr, der GOtt e⸗ © 
dach 


des thorhuͤters. 
5. Und ich ſatzte den kindern von der Rechabiter 


gehorchet mir nicht. 
Qaqq a 2 8 
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aoth, und der GOtt Iſrael: Siehe, ich will 
er Juda, und uͤber alle buͤrger zu Jeruſalem, 
kommen laſſen alle das ungluͤck, das ich wider ſie 
geredet habe; darum, daß » ich zu ihnen geredt 
habe, und ſie nicht wollen hoͤren, ich habe geruf- 
fen, und ſie mir nicht wollen antworten. 
*Eſ. 65, 12. c. 66, 4. Jer 7, 13. c. 26, 5. 
18. Und zum hauſe der Rechabiter ſprach Jere⸗ 
mia: So ſpricht der HErr Zebaoth, der GOtt 
ao Darum, daß ihr dem gebot eures vaters 
| adab habet gehorchet, und alle ſeine gebote ge- 
halten, und alles gethan, was er euch geboten hat: 
19. Darum ſpricht der HErr Zebaoth, der GOtt 

Ifrael, alſo; * Es ſoll dem Jonadab, dem ſohne 

Rechab, nimmer fehlen, es ſoll jemand von den 

ſeinen allezeit vor mir ſtehen. *e. 23, 17. 
Das 36. Capitel. 

Jeremiò predigten werden zerriſſen / verbrennet, und 
von neuem geſchrieben. 

a= * vierten jahr + Jojakim, des ſohns Joſia, 

des koͤnigs Juda, geſchah dis wort zu Jere⸗ 
inia vom HErrn, und ſprach: * c. 25, 1. fc. 35,1. 
2. Nimm ein buch, und ſchreibe darein alle rede, 
die ich zu dir geredet habe uͤber Iſrael, uͤber Juda 
und alle voͤlcker, von der zeit an, da ich zu dir gere⸗ 
det habe, nemlich von der zeit Joſia an, bis auf 
dieſen tag. 

3. Ob vielleicht das haus Juda, wo ſie hoͤren 
alle f das ungluͤck, das ich ihnen gedencke zu thun, 
ſich bekehren wolten, ein jeglicher von ſeinem boͤ⸗ 
ſen weſen; damit ich ihnen ihre miſſethat und 
ſuͤnde vergeben konnte. *c, 26, 3. Ezech. 12, 3. 


f Jer. 37, 17. 
4. Da rief Jeremia Baruch, dem ſohn Nerja; 
derſelbige Baruch ſchrieb in ein buch, aus dem 
munde Jeremia, alle rede des HERRN, die er 
zu ihm geredet hatte. *. 32, 2. 
F. Und Jeremia gebot Baruch, und ſprach: Ich 


bin gefangen, daß ich nicht kan in des HERRN ben 
: | 


haus gehen. ; 
6. Du aber gehe hinein, und lies das buch, darein 
dudes HErrn rede aus meinem munde geſchrieben 
haſt, vor dem volck im hauſe des HErrn, am faſtel⸗ 
tage, und ſolt ſie auch leſen vor den ohren des gan⸗ 
ken Juda, die aus ihren ſtaͤdten herein kommen; 
7. Ob * ſie vielleicht ſich mit baͤten vor dem 
demuͤthigen wolten, und ſich bekehren ein 
jeglicher von ſeinem boͤſen weſen: Denn der zorn 
und grimm iſt groß, davon der HERR wider dis 
volck geredet hat. *g. 26, 3. 


rede des HERRN aus dem buch laſe im hauſe 
des HERRN. r | 

9. Es begab ſich aber im fuͤnften jahr Jojakim, 
des ſohns Joſia, des kbnigs Juda, im neunten 
monden, daß man eine faſten verkuͤndigte vor dem 
HErrn, allem volck zu Jeruſalem; und allem volck, 
das aus den ſtaͤdten Juda gen Jeruſalem kommt. 

10. Und Baruch las aus dem buch die rede Jere⸗ 
miaͤ, im hauſe des HErrn, in der cappellen Gemar⸗ 
ja, des ſohns Saphan, des cantzlers, im obern 
vorhofe, vor dem neuen thor, am hauſe des HErrn, 
vor dem gantzen volck. 

IT. Da nun Micha ja, der ſohn Gemarja, des 
ſohns Saphan, alle rede des HErrn gehoͤret hatte 
aus dem buch, x” 

12. Gieng er hinab ins koͤnigs haus in die cantz⸗ 
ley, und ſiehe, daſelbſt ſaſſen alle fuͤrſten, Eliſama, 
der cantzler, Delaja, der ſohn Semaja, Elnathan, 
der ſohn Achbor, Gemarja, der ſohn Saphan, und 
Zedekia, der ſohn Hananja, ſammt allen fuͤrſten. 

13. Und Michaja zeigete ihnen an alle rede, die 
er gehoͤret hatte, da Baruch laſe aus dem buch 
vor den ohren des volcks. 

14. Da ſandten alle fuͤrſten Judi, den ſohn Ne⸗ 
thanja, des ſohns Selemja, des ſohns Chuſi, nach 
Baruch, und lieſſen ihm ſagen: Nimm das buch, 
daraus du vor dem volck geleſen haſt, mit dir, und 
komme. Und Baruch, der ſohn Nerja, nahm das 
buch mit ſich, und kam zu ihnen. 

IF. Und ſie ſprachen zu ihm: Setze dich, und 
lies, daß wirs hoͤren. Und Baruch las ihnen vor 
ihren ohren. | 

16. Und da ſie alle die rede hoͤreten, entſatzten ſie 
ſich, einer gegen dem andern; und ſprachen zu Ba⸗ 
ruch: Wir wollen alle dieſe rede dem koͤnige anzei⸗ 
gen. 


17. Und fragten den Baruch: Sage uns, wie 


* alle dieſe rede aus ſeinem munde geſchrie⸗ 


18. Baruch ſprach zu ihnen: Er las mir alle 
dieſe rede aus ſeinem munde; und ich ſchrieb ſie 
mit dinten ins buch. 

19. Da ſprachen die fuͤrſten zu Baruch: Gehe 
hin, und verbirge dich mit Jeremia, daß niemand 
wiſſe, wo ihr ſeyd. 5 

20. Sie aber giengen hinein zum koͤnige in den 
vorhof ; und lieſſen das buch behalten in der kam⸗ 
mer Eliſama, des cantzlers; und ſagten vor dem 
koͤnige an alle diefe rede. v. 12. 

21. Da ſandte der koͤnig den Judi, das buch 


8. Und Baruch, der ſohn Nerja, thaͤt alles, wie 


Fd 


ihm derprophet Jeremia befohlen hatte, daß er die 


holen, derſelbige nahm es aus der * 


(Cap. 36. 37.) 


Jeremia. 


ma, des cantzlers. Und Judi las vor dem koͤnige, 
und vor allen fuͤrſten, die bey dem koͤnige ſtunden. 

22. Der koͤnig aber ſaß im winter -hauſe, im 
neunten monden, vor dem camin. 1 
23. Als aber Judi drey oder vier blat geleſen 
hatte, zerſchnitte ers mit einem ſchreib⸗ meſſer, und 
warfs ins feuer, das auf dem camin⸗heerde war: 
bis das buch gantz verbrandte im feuer. 

24. Und niemand entſatzte ſich, noch zerriß ſei⸗ 
ne kleider, weder der koͤnig noch ſeine knechte, ſo 
doch alle dieſe rede gehoͤret hatten. 

25. Wiewol Elnathan, Delaja und Gemarja 
baten den koͤnig, er wolte das buch nicht verbren- 
nen; aber er gehorchte ihnen nicht. 

26. Dazu gebot noch der koͤnig Jerahmeel, 
dem ſohn Hamelech, und Seraja, dem ſohn Afriel, 
und Selemja, dem ſohn Abdeel, ſie ſolten Ba⸗ 
ruch, den ſchreiber, und Jeremia, den propheten, 
greiffen. Aber der HERR hatte ſie verborgen. 

27. Da geſchah des HERRN wort zu Jere⸗ 
mia, nachdem der koͤnig das buch, und die * rede, 
ſo Baruch hatte geſchrieben aus dem munde Je⸗ 
remia, verbrandt hatte, und ſprach: 9. 4; 

28. Nimm dir wiederum ein ander buch, und 
ſchreib alle vorige reden darein, die im erſten buch 
ſtunden, welches Jojakim, der koͤnig Juda, ver⸗ 
brandt hat. wal 

29. Und ſage von Jojakim, dem koͤnig Juda: 
So ſpricht der HERR: Du haſt dis buch ver- 
brandt, und geſagt ; Warum haſt du drein geſchrie⸗ 
ben, daß der koͤnig von Babel werde kommen, und 
dis land verderben, und machen, daß weder leute 
noch vieh darinnen mehr ſeyn werden? *c. 32, 43. 

| C. 33; IO. 12. | 

30. Darum ſpricht der HERR von Jojakim, 
dem koͤnige Juda: Es ſoll keiner von den ſeinen 
auf dem ſtuhl David ſitzen; und ſein * leichnam 
ſoll hinge worfen, des tages in der hitze, und des 
nachts in dem froſt liegen. *c. 22, 19, 

31. Und ich will ihn und ſeinen ſaamen und ſeine 
knechte heimſuchen, um ihrer. miſſethat willen; 
und ich will uber fie, und uͤber die buͤrger zu Jeru- 
ſalem, und uͤber die in Juda, kommen laſſen * alle 
das ungluͤck, das ich ihnen geredet habe, und ſie 
doch nicht gehorchen. *. 35, 17. 

32. Da nahm Jeremia ein ander buch, und gabs 
Baruch, dem ſohn Nerja, dem ſchreiber; der 
ſchrieb darein aus dem munde Jeremia alle die re⸗ 
den, ſo in dem buch ſtunden, das Jojakim, der koͤ⸗ 
nig Juda, hatte mit feuer verbrennen laſſen: Und 
fiber die ſelbigen wurden der reden noch viel mehr, 
denn jener waren. 


— 


Das 37. Capitel. 
Jeremias wird geſchlagen und gefangen. 
Und *Zedekia, der ſohn Joſia, ward koͤnig an 
ſtatt Jechanja, des ſohns Jojakim; denn 
Nebucad Nezar, der koͤnig zu Babel, machte ihn 
zum koͤnige im lande Juda. t. 52, 1. . 

2. Aber er und ſeine knechte, und das volck im 
lande, gehorchten nicht des HERRN worten, die 
er durch den propheten Jeremia redete. 

3. Es ſandte gleichwolder fonigZedekia Juchal, 
den ſohn Selemja, und Zephanja, den ſohn Ma⸗ 
ſeja, den prieſter, zum propheten Jeremia, und ließ 
ihm ſagen: * Bitte den HERRN, unſern GOtt, 
fuͤr uns. *c. 42, 2. Eſ. 37, 4. 


4. Denn Jeremia gieng nun unter dem volck aus 


und ein, und legte ihn niemand ins gefaͤngniß. 

5. So war das heer Pharao aus Egypten gezo⸗ 
gen, und die Chaldaͤer, ſo vor Jeruſalem gelegen, 
da ſie ſolch geruͤcht gehöret hatten, waren von Je⸗ 


ruſalem abgezogen. 
geſchah zum pro⸗ 


— 


6. Und des HERRN wort 
pheten Jeremia, und ſprach: 


7. So ſpricht der HERR, der GOtt Iſrael: 


So ſaget dem koͤnige Juda, der euch zu mir ge- 
ſandt hat, mich zu fragen: Siehe, das heer Pha⸗ 
rao, das euch zu huͤlfe iſt ausgezogen, wird wiede⸗ 
rum heim in Egypten ziehen; 3 I8 


8. Und die Chaldaͤer werden wieder kommen, 


und wider dieſe ſtadt ſtreiten, und ſie gewinnen, 
und mit feuer verbrennen. 

9. Darum ſpricht der HErr alſo: Betrieget eure 
ſeelen nicht, daß ihr gedencket: Die Chaldaͤer wer⸗ 
den von uns abziehen. Sie werden nicht abziehen. 

10. Und wenn ihr ſchon ſchluͤget das gantze heer 
der Chaldaͤer, ſo wider euch ſtreiten, und blieben 
ihrer etliche verwundete fiber ; ſo wuͤrden ſie doch 
ein jeglicher in ſeinem gezelt ſich aufmachen, und 
dieſe ſtadt mit feuer verbrennen. | 

11. Als nun der Chaldaͤer heer von Jeruſalem 
war abgezogen, um des heers willen Pharaonis ; 
12. Gieng Jeremia aus Jeruſalem, und wolte 
ins land Benjamin gehen, aͤcker zu beſtellen unter 
dem volck. 

13. Und da er unter das thor Benjamin kam, 


da war einer beſtellt zum thorhuͤter, mit namen 


Jer ja, der ſohn Selemja, des ſohns Hananja, der⸗ 
elbige griff den propheten Jeremia, und ſprach: 
Du wilt zu den Chaldaͤern fallen. 

14. Jeremia ſprach: Das iſt nicht wahr, ich will 


nicht zu den Chaldaͤern fallen. Aber Jerja wolte 


ihn nicht hoͤren; ſondern griff Jeremiam, und 


brachte ihn zu den fuͤrſten. 


Qqq q 3 15. Und 
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1. Und die fürſten wurden zornig fiber Jere⸗ 
miam, und lieſſen * ihn ſchlagen; und wurfen ihn 
ins gefaͤngniß, im hauſe Jonathan, des ſchreibers: 
denſelbigen ſatzten ſie zum kerckermeiſter. “c. eo, 2. 

16. Alſo gieng Jeremia in die grube und kercker, 
und lag lange zeit daſelbſt. | | 
17. Und Zedekia, der koͤnig, ſandte hin, und ließ 
ihn holen, und fragte ihn heimlich in ſeinem hauſe l 
und ſprach: Iſt auch ein wort vom HERRN 
vorhanden? Jeremia ſprach : Ja; denn du wirſt 
dem koͤni ge zu Babel in die hinde gegeben werden. 

18. Und Jeremia ſprach zum koͤnige Zedekia: 
Was hab ich wider dich, wider deine knechte und 
wider dis volck geſuͤndiget, daß ſie mich in den ker⸗ 
cker geworfen haben? | 

19. Wo ſind nun eure propheten, die euch weif- 
ſagten, und ſprachen: Der koͤnig zu Babel wird 
nicht uber euch, noch uber dis land kommen? 

20. Und nun mein herr koͤnig, hoͤre mich, und laß 
meine bitte vor dir gelten, und laß mich nicht wie⸗ 
der in Jonathan, des {r eibers, haus bringen, 
daß ich nicht ſterbe daſelbſt. 

21. Da befahl der koͤnig Zedekia, daß man! Je⸗ 
remiam im vorhof des gefaͤngniſſes behalten ſol⸗ 
te, und ließ ihm des tages ein laiblein brods geben 
aus der beckergaſſen, bis daß alles brod in der 
ſtadt auf war. Alſo blieb Jeremia im vorhofe des 
gefaͤngniſſes. | *c. 32, 2. 


Das 38. Capitel. 
Jeremias wird in eine Grube geworfen, daraus er⸗ 
_ und zum geheimen Geſprih vom Roͤnig 

dert. 
Es horeten aber Saphatja, der ſohn Mathan, 
und Gadal ja, der ſohn Pashur, und Juchal, 
der ſohn Selem ja, und Pashur, der ſohn Malch⸗ 
| 2 0 rede, ſo Jeremia zu allem volck redete, und 
ach: | * c. 20, 1. 

2. So ſpricht der HERR: »Wer in dieſer 
ſtadt bleibet, der wird durch ſchwerdt, hunger und 
peſtilentz ſterben muͤſſen: Wer aber hinaus gehet 
zu den daͤern, der ſoll leben bleiben, und wird 
f ſin leben, wie eine beute, davon bringen. 

. fe. 39, 18. C. 45, 5. 

3. Denn alſo ſpricht der HERR: Dieſe ſtadt 
ſoll uͤbergeben werden dem heer des koͤnigs zu Ba⸗ 
bel, und ſollen ſie ge winnen. 856 

4. Da ſprachen die fuͤrſten zum koͤnige: Laß doch 

teſen mann toͤdten; denn mit der weiſe * wendet 


die 
er die kriegsleute ab, ſo noch uͤbrig ſind in dieſer 


ſtadt, desgleichen das gantze volck auch, weil er 


chet nicht, was zum frieden dieſem volck, ſondern 


was zum ungluͤck dienet. Luc. 23, 14. Am. 7,10. 
5. Der koͤnig Zedekia ſprach Siehe, er iſt in eu⸗ 
ren haͤnden: denn der koͤnig kan nichts wider euch. 
6. Danahmen ſie Jeremiam, und wurfen ihn in 
die“ grube Malchja des ſohns Hamelech, die am 
vorhofe des gefaͤngniſſes war, und lieſſen ihn an 
ſeilen hinab in die grube, da nicht waſſer, ſondern 
ſchlamm war. Und Jeremia ſanck in den ſchlamm. 

*c. 37, 16. 1 Moſ. 37, 24. Zach. 9, 11. 

7. Als aber * EbedMelech, der Mohr, ein kaͤm⸗ 
merer ins koͤnigs hanſe, hoͤrete, daß man Jeremi⸗ 
am hatte in die grube geworfen; und der koͤnig 
eben ſaß im thor Benjamin: fe. 39, 16. 

8. Da gieng Ebed Melech aus des koͤnigs hauſe, 
und redete mit dem koͤnige, und ſprach: 

9. Mein herr koͤnig, die manner handeln uͤbel 
mit dem propheten Jeremia, daß ſie ihn haben in 
die grube geworfen, da er muß hungers ſterben; 
denn es iſt f kein brod mehr in der ſtadt. fe. 37,21. 

10. Da befahl der koͤnig, EbedMelech dem 
Mohren, und ſprach: Nimm dreyßig maͤnner mit 
dir von dieſen, und zeuch den propheten Jeremia 
aus der grube, ehe denn er ſterbe. 

11. Und Ebed Melech nahm die manner mit ſich, 
und gieng ins koͤnigs haus unter die ſchatzkammer, 
und nahm daſelbſt zerriſſene und vertragene alte 
lumpen, und ließ ſie an einem ſeil hinab zu Jere⸗ 


— [mia in die grube. 


12. UndEbedMelech, der Mohr, ſprach zu Je- 
remia : Lege die zerriſſene und vertragene alte lum⸗ 
pen unter deine achſeln um das ſeil. Und Jeremia 
thaͤt alſo, ; 

13. Und ſie zogen Jeremia herauf aus der grube 
an den ſtricken. Und blieb alſo Jeremia im vor⸗ 
hofe des gefaͤnguiſſes. 

14. Und der koͤnig Zedekia ſandte hin, und ließ 
den propheten Jeremia jÞ ſich holen, unter den 
dritten eingang am hauſe des HERRN. Und 
der koͤnig ſprach zu Jeremia: Ich will dich etwas 
fragen, lieber, verhalte mir nichts. N 

157. Jeremia ſprach zu Zedekia: Sage ich dir 
etwas, ſo toͤdteſt du mich doch; gebe ich dir aber 
einen rath, ſo gehorcheſt du mir nicht. 

16. Da ſchwur der koͤnig Zedekia dem Jeremia 
heimlich, und ſprach: So wahr der HERR lebet, 
der uns dieſe ſeele gemacht hat, ſo will ich dich nicht 
toͤdten, noch * den maͤnnern in die haͤnde geben, 
die dir nach deinem leben ſtehen. * v. 4. 5. 


ſolche worte zu ihnen ſaget: Denn f der mann ſu⸗ 


17. Und Jeremia ſprach zu Zedekia: So ſpricht 
der HERR, der GOTT ebaoth, 81 
| rael; 


( Cap. 38. 39. ) 


Jeremia. 


"# 


Iſrael ; Wirſt du hinaus gehen zu den fuͤrſten des | 
koͤnigs zu Babel, ſo ſolt du leben bleiben, und dieſe 
ſtadt ſoll nicht verbrannt werden; ſondern du und 
dein haus ſollen beym leben bleiben. 

18. Wirſt f du aber nicht hinaus gehen zu den 
furſten des koͤnigs zu Babel, ſo if wird dieſe ſtadt 
den Chaldaͤern in die haͤnde gegeben, und werden 
ſie mit feuer verbrennen; und du wirſt auch nicht 
ihren haͤnden entrinnen. f2Chr. 36,12. ff Jer. 342. 

19. Der koͤnig Zedekia ſprach zu Jeremia: Ich 
beſorge mich aber, daß ich den Juͤden, ſo zu den 
Chaldaͤern gefallen ſind, moͤchte uͤbergeben wer⸗ 
den, daß ſie mein ſpotten. 

20. — ſprach: Man wird dich nicht uͤber⸗ 
geben. Lieber gehorche doch der ſtimme des HErrn, 
die ich dir ſage; ſo wird dirs wohlgehen, und du 
wirſt leben bleiben. 85 

21. Wirſt f du aber nicht hinaus gehen; ſo iſt 
dis das wort, das mir der HERR gezeiget hat: 

| 2 Chron. 36, 12. 

22. Siehe, alle weiber, die noch vorhanden ſind 
in dem hauſe des koͤnigs Juda, werden hinaus 
muͤſſen zu den fuͤrſten des koͤnigs zu Babel; die⸗ 
ſelbigen werden denn ſagen: Ach, f deine troſter 
haben dich uͤberredt, und verfuͤhret, und in ſchlamm 
gefuͤhret, und laſſen dich nun ſtecken. * Eſ. 3, 12. 

23. Alſo werden denn alle deine weiber und kin⸗ 
der hinaus muͤſſen zu den Chaldaͤern, und * Du 
ſelbſt wirſt ihren haͤnden nicht entgehen; ſondern 
du wirſt vom koͤnige zu Babel gegriffen, und dieſe 
ſtadt wird mit feuer verbrennet werden.“ c. 32, 4. 

24. Und Zedekia ſprach zu Jeremia: Siehe zu 
daß niemand dieſe rede erfahre, ſo wirſt du nicht 


erben. 
ow Und obs die fuͤrſten erfuͤhren, daß ich mit dir 
geredt habe, und kaͤmen zu dir, und ſpraͤchen: Sa⸗ 
ge an, was haſt du mit dem koͤnige geredt; leugne 
es uns nicht, ſo wollen wir dich nicht toͤdten; und 
was hat der koͤnig mit dir gerede? 

26. So 4 Ich habe den koͤnig! gebaͤten. 
daß er mich nicht wiederum lieſſe in Jonathans 
haus fuͤhren; ich moͤchte daſelbſt ſterben.* c. 37,20. 

27. Da kamen alle fuͤrſten zu Jeremia, und frag⸗ 
ten ihn; und er ſagte ihnen, wie ihm der koͤnig be⸗ 
fohlen hatte. Da lieſſen ſie von ihm, weil ſie nichts 
erfahren konten. 

28. Und Jeremia * blieb im vorhofe des gefaͤng⸗ 
niſſes, bis auf den tag, da Jeruſalem gewonnen 


ward. 8 yd 371 31, 
Das 39. Capitel. 
Jeruſalem wird erobert: Jedekia gefangen: Jere- 
mias und Ebed Melech erhalten. 


679 
nd es geſchah, daß Jeruſalem gewonnen ward. 
Denn im * neunten jahr Zedekia, des koͤnigs 
Juda, im zehenden monden, kam Nebucad Ne⸗ 
zar, der koͤnig zu Babel, und alle ſein heer vor Je⸗ 
ruſalem, und belagerte dieſelbige. Fon 
*c, 52, 4. 2 Kon. 25, 1. 2 Chron. 36, 17. 

2. Und im elften jahr Zedekia, am neunten tage 
des vierten monden, brach man in die ſtadt, 

3. Und zogen hinein alle fuͤrſten des koͤnigs zu 
Babel, und hielten unter dem mittelthor: nemlich 
NergalſarEzer, Sangar Nebo, Sarſechim, der 
oberſte kaͤmmerer, NegalſarEzer, der hofmeiſter, 
und alle andere fuͤrſten des koͤnigs zu Babel. 

4. Als f ſie nun Zedekia, der koͤnig Juda, ſahe, 
ſammt ſeinen kriegsleuten, flohen ſie bey nacht zur 
ſtadt hinaus, bey des koͤnigs garten, durchs thor, 
zwiſchen zweyen mauren, und zogen durchs feld 
hindurch. „ Ie 

5. Aber der Chaldaͤer heer jagten ihnen nach und 
ergriffen Zedekia im felde bey Jericho und fingen 
ihn, und brachten ihn zu Nebucad Nezar, dem koͤ⸗ 
nige zu Babel, gen Riblath, die im lande Hemath 
liegt; der ſprach ein urtheil uͤber ihn. | 

6. Und der koͤnig zu Babel ließ die kinder Zedekia 
vor ſeinen augen toͤdten zu Riblath; und toͤdtete 
alle fuͤrſten Juda. | 

7. Aber Zedekia ließ er die f augen ausſtechen, 
und ihn mit ketten binden, daß er ihn gen Babel 
fuͤhrete. 12 Kon. 25, 7. 1 Sam. 11, 2. 

8. Und die Chaldaͤer f verbranten beyde des koͤ⸗ 
nigs haus, und der buͤrger haͤuſer; und zerbrachen 
die mauren zu Jeruſalem. fe. 52, 13. 

9. Was aber noch vom volck in der ſtadt war, 
und was ſonſt zu ihnen gefallen war, die fuͤhrete 
Nebuſar Adan, der hofmeiſter, alle mit einander 
gen Babel gefangen. 

10. Aber von dem geringen volck, das nichts hat⸗ 
te, ließ zur ſelbigen Zeit Nebuſar Adan, der haupt⸗ 
mann, etliche im lande Juda, und gab ihnen wein⸗ 
berge und doͤrflein ein. 

11, Aber Nebucad Nezar, der koͤnig zu Babel, 
hatte Nebuſar Adan, dem hauptmann, befohlen 
von Jeremia, und geſaget: : 

12. Nimm ihn, und laß ihn dir befohlen ſeyn, und 
+} thue ihm kein leid; ſondern wie ers von dir be⸗ 
gehret, ſo machs mit ihm. f PP. 105, 15. 

13. Da ſandte hin NebuſarAdan, der haupt- 
mann, und NebuSasban, der oberſte kaͤmmerer, 
NergalſarEzer,der hofmeiſter, und alle ffirſten des 


—[fdnigs zu Babel, 


14. Und lieſſen Jeremia holen aus dem _ 


. 
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des gefaͤngniſſes, und befohlen ihn Gedalja, dem 


ſohn Ahikam, des ſohns Saphan, daß er ihn hin⸗ 

aus in ſein haus fuͤhrete, und bey dem volck bliebe. 

1. Es war auch des HERRN wort geſchehen 

r weil er ary — "va des gefaͤng⸗ 
iſſes gefangen lag, und geſprochen: 

16. Gehe hin, und ſage Ebed Melech, dem Moh⸗ 
ren: So ſpricht der HERR Zebaoth, der GOtt 

ſrael: Siehe ich will meine worte kommen laſ- 
uͤber dieſe ſtadt zum ungluͤck, und zu keinem 
guten, und du ſolts ſehen zur ſelbigen zeit. : 
x7. Aber dich will icherretten zur ſelbigen zeit, 
ſpricht der HERR, und ſolt den leuten nicht zu 
theil werden, vor welchen du dich fuͤrchteſt. 

18. Denn ich will dir davon helfen, daß du nicht 
durchs ſchwerdt falleſt; ſondern ſolſt dein leben 
wie eine beute davon bringen, darum, daß du mir 
vertrauet haſt, ſpricht der HERR. Hiob 5/20. 

Das 40. Capitel. 
Jeremia bleibt bey Gedalja im Lande. 

Dis iſt das wort, ſo vom HERRN geſchah 

zu Jeremia, da ihn Nebuſar Adan, der haupt⸗ 
mann, los ließ zu Rama: denn er war auch mit 
ketten gebunden unter allen denen, die zu Jeruſa⸗ 
lem und zu Juda gefangen waren, daß man ſie 
gen Babel wegfuͤhren ſolte. 

2. Da nun der hauptmann den Jeremia zu ſich 
hatte laſſen holen, ſprach er zu ihm: Der HErr, 
dein G Ott, hat dis ungluͤck uͤber dieſe ſtaͤtte geredet. 

3. Und hats auch kommen laſſen, und gethan, 
wie er geredet hat; denn ihr habt * geſuͤndiget wi- 
der den HErrn, und ſeiner ſtimme nicht gehorchet; 
darum iſt euch ſolches widerfahren. c. 50, 7. 

4. Und nun ſiehe, ich habe dich heute losgemacht 
von den ketten, damit deine haͤnde gebunden wa⸗ 
ren. Gefaͤllet dirs mit mir gen Babel zu ziehen, ſo 
komm, du ſolt mir befohlen ſeyn; gefaͤllt dirs aber 
nicht, mit mir gen Babel zu ziehen, ſo laß es an⸗ 
ſtehen. Siehe, * da haſt du das gantze land vor 
dir; wo dichs gut dimcket, und dir gefallt, da zeuch 
EF” - 1 Moſ. 34, 10. 
5. Denn weiter hinaus wird kein wiederkehren 
ſeyn. Darum magſt du kehren zu“ Gedalja, dem 
hn Ahikam, des ſohns Saphan, welchen der 
nig zu Babel geſetzt hat uͤber die ſtaͤtte in Juda, 
und bey demſelbi gen unter dem volck bleiben; oder 
gehe, wohin dirs gefaͤllet. Und der hauptmann 


ihm zehrung und geſchencke, 2 ihn ge⸗ 
Kc. 39, 14. 
6. Alſo kam Jeremia zu Gedalja, dem ſohn Ahi⸗ 
— gen Mizpa; und blieb bey ihm unter dem 
volck, | 


das im lande noch uͤbrig war. 
o 


7. Da nun die hauptleute, ſv auf dem felde ſich 
enthielten, ſammt ihren leuten erfuhren, daß der koͤ⸗ 
nig zu Babel hatte Gedalja, den ſohn Ahikam, 
uber das land geſetzt, und beyde fiber maͤnner und 
weiber, kinder, und die geringen im lande, welche 
nicht gen Babel gefuͤhret waren; 

8. Kamen fe zu Gedalja gen Mizpa, nemlich * 
Iſmael, der ſohn Nethanja, Johanan und Jona⸗ 
than, die ſoͤhne Kareah, und Seraja, der ſohn 
Thanhumeth, und die ſoͤhne Ephai von Netho- 
phath, und Jeſanja, der ſohn Maachati, . ſammt 
ihren maͤnnern. . 4% 1. 

9. Und * Bedalja, der ſohn Ahikam, des ſohns 
Saphan that ihnen und ihren maͤnnern einen eid, 
und ſprach: Fuͤrchtet euch nicht, daß ihr den Chal⸗ 
daͤern unterthan ſeyn ſollet; bleibet im lande, und 
ſeyd dem koͤnige zu Babel unterthan; ſo wirds 
euch wohl gehen. * 2 Kon. 25, 24. 

10. Siehe, ich wohne hie zu Mizpa, daß ich 
den Chaldaͤern diene, die zu uns kommen; darum 
ſo ſammlet ein den wein und feigen, und bl, und le- 
gets in eure gefaͤſſe, und wohnet in euren ſtaͤdten, 
die ihr bekommen habt. 

TT. Auch alle Juden, ſo im lande Moab, und der 
kinder Ammon, und in Edom, und in allen laͤn⸗ 
dern waren, da ſie hoͤreten, daß der koͤnig zu Babel 
haͤtte laſſen etliche in Juda uͤberbleiben, und uͤber 
ſie geſetzt Gedalja, den ſohn Ahikam, des ſohns 
Saphan, 

12. Kamen ſie alle wieder von allen orten, dahin 
ſie verſtoſſen waren, ins land Juda zu Gedalja 
gen Mizpa; und ſammleten ein ſehr viel weins und 
ſommer⸗fruͤchte. 

13. Aber Johanan, der ſohn Kareah, ſammt alle 
den hauptleuten, ſo auf dem felde ſich enthalten hat⸗ 
ten, kamen zu Gedalja gen Mizpa, 

14. Und ſprachen zu ihm: Weißt du auch, daß 
Baalim, der koͤnig der kinder Ammon, geſandt hat 
Iſmael, den ſohn Nethanja, daß er dich ſoll er⸗ 
ſchlagen? Das wolt ihnen aber Gedalja, der ſohn 
Ahikam, nicht glauben. 

15. Da ſprach Johanan, der ſohn Kareah, zu 
Gedalja heimlich zu Mizpa: * Lieber, ich will hin⸗ 
gehen, und Iſmael, den ſohn Nethanja, ſchlagen, 
daß es niemand erfahren ſoll. Warum ſoll er dich 
erſchlagen, daß alle Juden, ſo zu dir verſammlet 
ſind, zerſtreuet werden, und die noch aus Juda uͤber⸗ 
blieben ſind, umkommen? *1 Sam. 26, 8. 

2 Sam. 16, 9. 


16. Aber Gedal ja, der ſohn Ahikam, ſprach zu 
Johanan, dem ſohn Kareah: Du ſolt das nicht 


thun: 


(Cap. 41. 42.) 


* Jeremia. a 881 

— es iſt nicht wahr, das du von Iſmael und zog hin und wolte hinuͤber zu den kindern 
geſt. : on, 

N Das 41. Capitel. 1. Da aber Johanan der ſohn Kareah, erfuhr, 


Iſmael erſchlaͤgt Gedalja, wird des wegen von Jo⸗ 
hanan verfolget. 

Aber im ſiebenden monden fam * Iſmael, der 

ſohn Nethanja, des ſohns Eliſama, aus koͤ⸗ 

niglichem ſtamm, ſammt den oberſten des koͤnigs, 

und zehen maͤnner mit ihm, zu Gedalja, dem ſohn 

Ahikam, gen Mizpa, und aſſen daſelbſt zu Mizpa, 


mit einander. *c. 40, 8. 
2. Und Iſmael, der ſohn Nathanja, machte ſich 


auf, ſammt den zehen maͤnnern, die bey ihm waren, froh 


und ſchlugen *Gedalja, den ſohn Ahikam, des 
ſohns Sephan, mit dem ſchwerdt zu tode; darum, 
daß ihn der koͤnig zu Babel uͤber das land geſetzt 

tte. *c. 40, 5. 

3. Dazu alle Juͤden, die bey Gedalja waren zu 
Mizpa, und die Chaldaͤer, die ſie daſelbſt funden, 
und alle kriegsleute {lug Jſmael. 

4. Des andern tages, nachdem Gedalja erſchla⸗ 
gen war, und noch niemand wuſte, 

5. Kamen achtzig maͤnner von Sichem, von Si⸗ 

lo, und von Samaria, und hatten die baͤrte abge⸗ 
ſchoren, und ihre kleider zerriſſen, und ſich geritzt; 
und trugen ſpeisopfer und weihrauch mit ſich, daß 
ſie es braͤchten ins haus des HERRN. 

6. Und Iſmael, der ſohn Nethanja gieng her- 
aus von Mizpa, denſelbigen entgegen, gieng da⸗ 
her und weinete. Als er nun an ſie kam, ſprach er 
zu ihnen: Ihr ſollt zu Gedalja, dem ſohn Ahikam, 
kommen. 

7. Da ſie aber mitten in die ſtadt kamen, ermor⸗ 
dete ſie Iſmael, der ſohn Nethanja, und die maͤn⸗ 
ner, ſo bey ihm waren, bey dem brunnen. 

* 2 Kdn. 25, 25, 

8. Aber es waren zehen manner drunter, die 
ſprachen zu Jſmael : Lieber tddte uns nicht; wir 
haben ſchaͤtze im acker liegen, von weitzen, gerſten, 
vol und honig. Alſo ließ er ab, und toͤdtete ſte nicht 
mit den andern. 

9. Der brunn aber, darein Iſmael die todten 
leichname warf, welche er hatte erſchlagen, ſammt 
dem Gedalja, iſt der, den der koͤnig Aſſa machen 
ließ wieder Baeſa, den koͤnig Iſrael; den fuͤllete 
Iſmael, der ſohn Nethanja, mit den erſchlagenen. 

10. Und was uͤbriges volcks war zu Mizpa, auch 
des koͤnigs toͤchter, fuͤhrete Iſmael, der ſohn Ne⸗ 
thanja, gefangen weg, ſammt allem ubrigen volck zu 


und alle hauptleute des heers, die bey ihm waren, 
alle das uͤbel, das Iſmael, der ſohn Nethanja, be⸗ 
gangen hatte: | 

12. Nahmen ſie zu ſich alle maͤnner, und zogen hin 
wider Iſmael, den ſohn Nethanja, zu ſtreiten; und 
traffen ihn an bey dem groſſen waſſer an Gibeon. 

13. Da nun alles volck, ſo bey Iſmael war, ſahe 
den Johanan, den ſohn Kareah, und alle die haupt⸗ 
leute des heers, die bey ihm waren, wurden ſie 


14. Und das gantze volck / das Iſmael hatte von 
Mizpa weggefuͤhret, wandte ſich um, und kehreten 
wieder um zu Johanan, dem ſohn Kareah. 

15. Aber Jſmael, der ſohn Nethanja, entrann 
dem Johanan, mit acht maͤnnern; und zog zu den 
kindern Ammon. 

16. Und Johanan, der ſohn Kareah, ſammt allen 
hauptleuten des heers, ſo bey ihm waren, nahmen 
alles das uͤbrige volck, (ſv ſte wiederbracht hatten 
von Iſmael, dem ſohn Nethanja, ) aus Mizpa zu 
ſich: weil Gedalja, der ſohn Ahikam, erſchlagen 
war, nemlich die kriegsmaͤnner, weiber und kin⸗ 
der, und kaͤmmerer, ſo ſie von Gibeon hatten wie⸗ 
derbracht. 

17. Und zogen hin, und kehreten ein zum Kim⸗ 
ham zur herberge, der bey Bethlehem wohnete, 
und * wolten in Egypten ziehen vor den Chakda- 
*2 Kon. 25, 26, 


ern. 
| 18. Denn ſie furchten ſich vor ihnen: weil JF 


mael, der ſohn Nethanja, Gedalja den ſohn Ahi- 
kam, erſchlagen hatte, den der koͤnig zu Babel uͤber 
das land geſetzt hatte. 

Das 42. Capitel. 
Jeremias widerraͤth den Juͤden in Egypten zu zie⸗ 


Da traten herzu alle hauptleute des heers, Jo⸗ 
hanan, der ſohn Kereah, Jeſanja, der ſohn 
Hoſaja, ſammt dem gantzen volck, beyde klein und 


groß, 

2. Und ſprachen zum propheten Jeremia: Lieber 
laß unſer gebaͤt vor dir gelten, und bitte fuͤr uns 
den HERRN, deinen GOtt, um alle dieſe uͤbri⸗ 
gen, (denn unſer iſ leider wenig blieben von vie- 
len, wie du uns ſelbſt ſieheſt mit deinen augen.) 


3. Daß uns der HERR, dein Gott, wolte an⸗ | 
zeigen, wohin wir ziehen, und was wir thun ſollen. 


Mizpa, uͤber welche Nebuſar Adan, der haupt⸗ 
mann, hatte geſegt Gedalſa, den ſohn Ayikam, 


olan, ich will gehorchen; w 
: HERRN; 
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HERR euren Gott, bitten, wie ihr geſagt 
habt; und alles, was euch der HERR antworten 
wird, das will ich euch anzeigen, und will euch 
nichts verhalten. 

5. Und ſie ſprachen zu Jeremia: Der HERR 
ſey ein gewiſſer und wahrhaftiger zeuge zwiſchen 
uns, wo wir nicht thun werden * alles, was dir der 
HERR, dein GOtt, an uns befehlen wird. 

* 2 Moſ. 19, 8. 

6. Es ſey guts oder boͤſes, ſo wollen wir gehor⸗ 
chen der ſtimme des HERRN, unſers GOttes, 
zu dem wir dich ſenden; auf daß es uns wohl gehe, 
ſo wir der ſtimme des HERRN, unſers 
GOTTES, gehorchen. 

7. Und nach zehen tagen geſchah des HERRN 
wort zu Jeremia. 

8. Daͤrieff er Johanan, dem ſohn] Kareah, und 
allen hauptleuten des heers, die bey ihm waren, 
und allem volck, beyde klein und groß. 

9. Und ſprach zu ihnen: So ſpricht der HERR, 
der GOtt Jſrael, zu dem ihr mich geſandt habt, 
da ich euer gebaͤt vor ihn ſolte bringen: 5 

10. Werdet ihr in dieſem lande bleiben, ſo will 
ich euch bauen und nicht zerbrechen; ich will euch 
pflantzen, und nicht ausreuten: Denn es hat mich 
ſchon gereuet das uͤbel, das ich euch gethan habe. 

11. Ihr ſollt euch nicht fuͤrchten vor dem koͤnige 
zu Babel, * vor dem ihr euch fuͤrchtet, ſpricht der 
HERR: Ihr ſollt euch vor f ihm nicht fuͤrchten; 
denn ich will bey euch ſeyn, daß ich euch helfe, und 
don ſeiner hand errette. *c. 41, 18. fEſ. 41, 10. 


12. Ich will euch barmhertzigkeit erzeigen, und 


mich uber euch erbarmen, und euch wieder in euer 
land bringen. | 

13. Werdet ihr aber ſagen: Wir wollen nicht in 
dieſem lande bleiben, damit ihr ja nicht gehorchet 
der ſtimme des HERRN, eures Gottes. 


14. Sondern ſagen: Nein, wir wollen in Egyp⸗ 

tenland ziehen, daß wir keinen krieg ſehen, noch der 
poſaunen ſchall hoͤren, und nicht hunger brods 
halben leiden muͤſſen; daſelbſt wollen wir bleiben: 


IF. Nun, ſo hoͤret des HERRN wort, ihr 
ubrigen aus Juda: So ſpricht der HERR Zeba- 
oth, der GOtt Iſrael: Werdet ihr euer angeſicht 
richten in Egyptenland zu ziehen, daß ihr daſelbſt 

bleiben wollet: ä 

16. So ſoll euch das ſchwerdt, vor dem ihr euch 
fürchtet in Egyptenland treffen; und der hunger, 

es ihr euch beſorget, ſoll ſtehts hinter euch her ſeyn 


in Egypten, und ſollet daſelbſt ſterben, | 


17. Denn ſie ſeyn wer ſie wollen, die ihr angeſicht 
richten, daß ſie in Egypten ziehen, daſelbſt zu blei⸗ 
ben, die ſollen ſterben durchs ſchwerdt, hunger und 
peſtilentz; und ſoll keiner uͤberbleiben, noch entrin⸗ 
nen dem uͤbel, das Ich uͤber ſie will kommen laſſen. 

18. Denn ſv ſpricht der HERR Zebaoth, der 
Gott Iſrael: Gleich wie mein zorn und grimm 
uber die einwohner zu Jeruſalem gegangen iſt, ſo 
ſoll er auch uber euch gehen, wo ihr in Egypten zie⸗ 
het; daß ihr zum fluch, zum wunder, ſchwur und 
1 werdet, und dieſe ſtaͤtte nicht mehr ſehen 
ſollet. 

19, Das wort des HERR) gilt euch, ihr uͤbri⸗ 
gen aus Juda, daß ihr nicht in Egypten ziehet. 
Darum ſo wiſſet, daß ich euch heute bezeuge. 

20. Ihr werdet ſonſt euer leben verwahrloſen. 
Denn ihr habt mich geſandt zum HERRNeu⸗ 
rem Gott, und geſagt: Bitte den HERRN, 
unſern GOtt, fur uns; und alles, was der HErr, 
unſer GOtt, ſagen wird, das zeige uns an, ſo wol⸗ 
len wir darnach thun. * v. J. 

21. Das hab ich euch heute zu wiſſen gethan; 
aber ihr wollet der ſtimme des HErrn, eures GOt- 
tes, nicht gehorchen, noch alle dem, das er mir an 
euch befohlen hat. 

22. So ſollet ihr nun wiſſen, daß ihr durchs 
ſchwerdt, hunger und peſtilentz ſterben muͤſſet, an 
dem ort, dahin ihr gedencket zu ziehen, daß ihr da⸗ 
ſelbſt wohnen wollet. . 


Das 43. Capitel. 
Die Juͤden ziehen in Egypten. 
Da Jeremia alle worte des HERRN, ihres 
Gottes, hatte ausgeredt, zu allem volck, 
wie ihm denn der HERR, ihr Gott, alle dieſe 
worte an ſie befohlen hatte; 

2. Sprach Aſar ja, der ſohn Hoſaja, und Joha⸗ 
nan, der ſohn Kareah, und alle freche maͤnner zu 
Jeremia: Du leugſt; der HERR, unſer GOtt, 
hat dich nicht zu uns geſandt, noch geſagt: Ihn 
ſollt nicht in Egypten ziehen, daſelbſt zu wohnen; 

3. Sondern Baruch, der ſohn Nerja, beredet 
dich des, uns zuwider; auf daß wir den Chaldaͤern 
uͤbergeben werden, daß ſie uns toͤdten, und gen 
Babel wegfuͤhren. | 

4. Alſo gehorchte Johanan der ſohn Kareah, 
und alle hauptleute des heers ſammt dem gantzen 
volck, der ſtimme des HERRN nicht ; daß ſte im 
lande Juda waren geblieben; 

5. Sondern Johanan, der ſohn Kareah, und 
alle hauptleute des heers, nahmen zu ſich alle uͤbri⸗ 

| gn 
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gen aus Juda, ſo von allen voͤlckern, dahin ſie ge- 
flohen, wieder kommen waren, daß ſie im lande 
Juda wohneten, 

6. Nemlich maͤnner, weiber und kinder, dazu des 
koͤnigs toͤchter, und alle ſeelen, die Nebuſar Adan, 
der hauptmann, bey Gedalja, dem ſohn Ahikam, 
des ſohns Saphan, hatte gelaſſen; auch den pro⸗ 
pheten Jeremia, und Baruch, den ſohn. Nerja. 

7. Und zogen in Egyptenland; dann ſie wolten 
der ſtimme des HERRN nicht gehorchen und 
kamen gen Thachpanhes. | 

8. Und des HERNMN wort geſchah zu Jeremia 
zu Thachpanhes, und ſprach: 

9. Nimm groſſe ſteine, und verſcharre ſie im zie⸗ 
gelofen, der vor der thuͤr am hauſe Pharao iſt zu 
Thachpanhes, daß die manner aus Juda zuſehen; 

10. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht der HErr 
Zebaoth, der GOtt Iſrael: Siehe, ich will hin- 
ſenden, und meinen knecht Nebucad Nezar, den 
koͤnig zu Babel, holen laſſen, und will ſeinen ſtuhl 
oben auf dieſe ſteine ſetzen, die ich verſcharret habe, 
und er ſoll ſein gezelt daruͤber ſchlagen. 

IT, Und er ſoll kommen und Egyptenland ſchla⸗ 
gen; und toͤdten, wen es trifft; gefangen fuͤhren,“ 
wen es trifft; mit dem ſchwerdt ſchlagen, wen es 
trifft. | *C, 15, 2, 

12. Und ich will die * hauſer der goͤtter in Egyp- 
ten mit feuer anſtecken, daß er ſie verbrenne und 
wegfuͤhre. Und er ſoll ihm Egyptenland anziehen, 
wie ein hirte ſein kleid anzeucht, und mit frieden 
von dannen ziehen. * 2 Moſ. 12, 12. 

. 4 Mol. 33, 4. Jer. 46, 25. 

13. Er ſoll die bildſeulen zu Beth Semes in 
Egyptenland zerbrechen, und die goͤtzenkirchen in 
Egypten mit feuer verbrennen. 


Das 44. Capitel. 
Die widerſpenſtigen und abgoͤttiſchen Juͤden werden 
von Jeremia geſtrafft. 
Di iſt das wort, das zu Jeremia geſchah an 
alle Juden, ſo in Egyptenland wohneten, 
nehmlich zu Migdal, zu Thachpanhes, zu Noph, 
und die im lande Pathros wohneten, und ſprach: 
2. So ſpricht der HERR Zebaoth, der GOtt 
Iſrael; Ihr habt geſehen alle das uͤbel, das ich 
habe kommen laſſen uͤber Jeruſalem, und uͤber 
alle ſtaͤdte in Juda; und ſiehe, heutiges tages ſind 
ſie wuͤſte, und wohnet niemand darinnen: 
3. Und das um ihrer bosheit willen, die ſie thaͤten 
daß ſie mich erzuͤrneten, und hingingen und raͤu⸗ 
cherten und dieneten * andern goͤttern, welche 
weder ſie, noch ihr, noch eure vater kenneten. 
* 2 Moſ. 23, 24. 5 Moſ. 7, 16, c. 12, 30. 


4. Und ich ſandte ſtets zu euch alle meine knechte / 
die propheten, und ließ euch ſagen: Thut doch nicht 
ſolche greuel, die ich haſſe. + 

J. Aber ſie* gehorchten nicht, neigeten auch ihre 
ohren von ihrer bosheit nicht, daß ſie ſich bekehre⸗ 
ten, und andern goͤttern nicht geraͤuchert haͤtten. 

; *fg. 7; 24. 26. 

6. Darum gieng auch mein zorn und grimm an, 
und entbrante uͤber die ſtaͤdte Juda, und uͤber die 
gaſſen zu Jeruſalem; daß ſie zur wuͤſten und oͤde 
worden ſind, wie es heutiges tages ſtehet. 

7. Nun ſo ſpricht der HERR, der GOtt Ze⸗ 
baoth, der GOtt Iſrael: Warum thut Ihr doch 
ſo groß uͤbel wider euer eigen leben: damit unter 
euch ausgerottet werde beyde mann und weib, 
beyde kind und ſaͤugling aus Juda; und nichts 
von euch uͤberbleibe? | 

8. Daß ihr mich ſo erzuͤrnet durch eurer haͤnde 
werck, und raͤuchert andern goͤttern in Egypten⸗ 
lande, dahin ihr gezogen ſeyd, daſelbſt zu herber⸗ 
gen; auf daß ihr ausgerottet, und zum fluch und 
ſchmach werdet unter allen heiden auf erden. 

9. Habt ihr vergeſſen des ungluͤcks eurer vaͤter, 
des ungluͤcks der koͤn ige Juda, des ungluͤcks, ih⸗ 
rer weiber, dazu eures eigenen ungluͤcks, und eu⸗ 
rer weiber ungluͤcks, das euch begegnet iſt im lan⸗ 
de Juda, und auf den gaſſen zu Jeruſalem? 

10. Noch ſind ſie bis auf dieſen tag nicht gede⸗ 
muͤthiget; fuͤrchten ſich auch nicht, und wandeln 
nicht in meinem geſetz und rechten, die ich euch und 
euren vaͤtern vorgeſtellet habe. 

11. Darum ſpricht der HERR Zebaoth, der 
Gott Iſtael, alſo: Siehe, ich * will mein ange⸗ 
ſicht wider euch richten zum ungluͤck; und gantz 
Juda ſoll ausgerottet werden. * Amos 9, 4, 

12. Und ich will die uͤbrigen aus Juda nehmen, 
ſo ihr angeſicht gerichtet haben in Egyptenland zu 
ziehen, daß ſie daſelbſt herbergen; es ſoll ein ende 
mit ihnen allen werden in Egyptenlande; „durchs 
ſchwerdt ſollen ſie fallen, und durch hunger ſollen 
ſie umkommen, beyde klein und groß; ſie ſollen 
durchs ſchwerdt und hunger ſterben; und ſollen 
ein f ſchwur, wunder, fluch und {mach werden. 

* c. 42, 17. TC. 24, 9. 5 2 

13. Ich will auch die einwohner in Egyptenlan⸗ 
de mit dem „ſchwerdt, hunger und peſtilentz heim⸗ 
ſuchen, gleichwie ich zu Jeruſalem gethan habe. 

* c. 24, 10. c. 29, 17. c. 42, 17. 

14. Daß aus den uͤbrigen Juda keiner ſoll ent⸗ 

rinnen noch uͤberbleiben; die doch darum hieher 


kommen ſind in Egyptenland zur herberge, daß 
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fie wiederum ins land Juda fommen mdchten, da- 
hin ſie gerne wolten wiederkommen und wohnen; 
aber es ſoll keiner wieder dahin kommen, ohne 
welche von hinnen fliehen. 

15. Da antworteten dem Jeremia alle maͤn⸗ 
ner, die da wohl wuſten, daß ihre weiber andern 
goͤttern raͤucherten, und alle weiber ſo mit groſ⸗ 
ſem hauffen da ſtunden, ſammt allem volck, die in 
Egyptenland wohaeten, und inf Pathros, und 
ſprachen: „ „„ 

16. Nach dem wort, das du im namen des 
HERNN uns ſageſt, wollen wir dir nicht ge⸗ 
horchen. t. 18, 12. IC. 

17. Sondern » wir wollen thun nach alle dem 
wort, das aus unſerm munde gehet, und wollen 
Melecheth des himmels raͤuchern, und derſelbigen 
tranckopfer opfern, wie wir und unſere vaͤter, un⸗ 
ſere koͤnige und fuͤrſten gethan haben in den ſtaͤd⸗ 
ten Juda, und auf den gaſſen zu Jeruſalem; da 
hatten wir auch brod genug, und gieng uns wohl, 
und ſahen kein ungluͤck. * Moſ. 29, 19. 

18. Sint der zeit aber wir haben abgelaſſen Me⸗ 
lecheth des himmels zu raͤuchern, und tranckopfer 
zu opfern, haben wir allen mangel gelitten; und 
ſind durchs ſchwerdt und hunger umkommen. 
109. Auch wenn wir Melecheth des himmels 

taͤuchern, und tranckopfer opfern, das thun wir ja 
nicht ohne unſerer maͤnner willen, daß wir der⸗ 
ſelbigen kuchen backen, und tranckopfer opfern, ſie 
zu bekuͤmmern. 

20. Da ſprach Jeremia zum gantzen volck, bey⸗ 
de maͤnnern und weibern, und allem volck, die ihm 
ſo geantwortet hatten: 

21. Ich meyne ja, der HERR habe gedacht 
an das raͤuchern, ſo ihr in den ſtaͤdten Juda, und 
auf den gaſſen zu Jeruſalem getrieben habt, ſammt 
turen vatern, koͤnigen, fuͤrſten und allem volck im 
lande, und hats zu hertzen genommen, 

22. Daß er nicht mehr leiden konnte euren boͤ⸗ 
ſen wandel und greuel, die ihr thaͤtet. Daher auch 
euer land * zur wuͤſten, zum wunder, und zum fluch 
worden iſt, daß niemand darinnen wohnet; wie 


es 8 tages ſtehet. * c. 44, 2. 6. 
23. Darum, daß ihr geraͤuchert habt, und wi⸗ 
der den HERR 


HERRN nicht gehorchet, und in ſeinem geſetz, 
rechten und zeugniß nicht gewandelt habt; dar⸗ 
um iſt auch euch ſolch ungluͤck widerfahren, wie 
es heutiges tages ſtehet. | 

24. Und Jeremia ſprach zu allem volck, und zu 
allen weibern: Hdret des HENRN wort, alle 
Hr aus Juda, ſo in Egyptenlande ſind ; 


- 
2 


Ngeſündiget, und der ſtimme des des koͤnigs Juda und ſprach: 


| 25, So ſpricht der HERR Zebaoth, der 
Gott Iſrael: Ihr und eure weiber habt mit 
eurem munde geredt, und mit euren haͤnden voll⸗ 
bracht, das ihr ſagt: Wir wollen unſere geluͤbde 
halten, die wir gelobet haben Melecheth des him⸗ 
mels, daß wir derſelbigen raͤuchern, und tranck⸗ 
opfer opfern. Wolan, ihr habt eure geluͤbde er⸗ 
fullet, und eure geluͤbde gehalten. 
26. So hoͤret nun des HERRN wort, ihr al⸗ 
le aus Juda, die ihr in Egypte nlande wohnet: 
Siehe, ich ſchwoͤre bey meinem groſſen namen, 
ſpricht der HERR, daß mein name nicht mehr 
ſoll durch einiges menſchen mund aus Juda ge⸗ 
nennet werden im gantzen Egyptenlande, der da 
ſage: So wahr der HERR HERR lebet. 
27. Siehe, ich will uͤber ſie* wachen zum un⸗ 
gluͤck, und zu keinem guten, daß, wer aus Juda 
im Egyptenlande iſt, ſoll durchs ſchwerdt und hun⸗ 
ger umkommen, bis es ein ende mit ihnen habe. 
*c. 31, 28. Bar. 2, 9. 
28. Welche aber dem ſchwerdt entrinnen, die 
werden doch aus Egyptenland ins land Juda * 
wiederkommen muͤſſen mit geringem hauffen. 
Und alſo werden denn alle die uͤbrigen aus Juda, 
ſo in Egyptenland gezogen waren, daß ſie da⸗ 
ſelbſt herbergeten, erfahren, wes wort wahr wor⸗ 
den ſey, meines oder ihres. *Eſ. 11, 11. 
29. Und zum zeichen, ſpricht der HERR, daß 
ich euch an dieſem ort heimſuchen will, damit ihr 
wiſſet, daß mein wort ſoll wahr werden uͤber euch 
zum ungluͤck, : 
30. So ſpricht der HERR alſo: Siehe, ich 
will Pharao Haphra, den koͤnig in Egypten, 


übergeben in die haͤnde ſeiner feinde, und derer, 

hand Nebucad Nezar, des koͤnigs zu Babel, ſei⸗ 
Baruch wird voͤn Jeremia getroͤſtet. 

ſe rede auf ein buch ſchrieb aus dem munde Je⸗ 

2. So ſpricht der HERR Zebaoth, der GOtt 

HERR jammer über meinen ſchmertzen zugefuͤ⸗ 


die ihm nach ſeinem leben ſtehen; gleich wie ich 
Zedekia, den koͤnig Juda, uͤbergeben habe in die 
nes feindes, und der ihm nach ſeinem leben ſtund. | 
Das 45. Capitel. 
Dis iſt das wort, ſo der prophet Jeremia rede⸗ 
te zu Baruch, dem ſohn Nerja, da » er die⸗ 
remia, im vierten jahr Jojakim, des ſohns Joſia, 
*c. 36, 4. 
Iſrael von dir, Baruch: | 
2. Du ſprichſt : Wehe mir! Wie hat mir der 
get; *ich ſeufke mich Pie, und finde keine ruhe. 
* * 6, 7. 
N 4. Sage 
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"4. Sage ihm alſd: So ſpricht der HERR: 
Siehe, was ich gebauet habe, das breche ich ab; 
und was ich gepflantzet habe, das reute ich aus, 


ſammt dieſem gantzen meinem eigenen lande. 
5. Und du begehreſt dir groſſe dinge, begehre es 


nicht: Denn ſiehe, ich will ungluͤck kommen laſ⸗ 


ſen über alles fleisch, ſpricht der HERR, aber 
deine ſeele will ich dir zur beute geben, an _ 


chen ort du zieheſt. 
Das 46. Capitel. 


Egypten ſoll eingenommen und zerſtoͤret, die Juden 
aus der Gefaͤngniß erloͤſet werden. 

Dis iſt das wort des HERRN, das zu dem 

1050 propheten Jeremia geſchehen iſt, wider alle 

eyden. | 


2. * Wider Egypten : 

Wider das heer des Pharao Necho, des koͤnigs 
in Egypten , welches lag am waſſer Phrath, zu 
Carchemis, das der koͤnig zu Babel, Nebucad⸗ 
Ne zar, ſchlug im vierten jahr Jojakim, des ſohns 
Joſia, des koͤnigs Juda. *Eſ. 19, 1. ꝛc. 

3. Ruſtet ſchilde und tartſchen, und ziehet in 
den ſtreit. | 

4. Spannet roſſe an, und laſſet reuter aufſi⸗ 
tzen, ſetzet die helme auf; und ſchaͤrfet die ſpieſſe, 
ziehet pantzer an. | 

5. Wie kommts aber, daß ich ſehe, daß ſie ver- 
zagt ſind , und die flucht geben, und ihre helden 
erſchlagen ſind? Sie fliehen, daß ſie ſich auch 
nicht umſehen; ſchrecken iſt um und um, ſpricht 
der HERR. | 

6. Der ſchnelle kan nicht entfliehen, noch der 
ſtarcke entrinnen. Gegen mitternacht am waſſer 
Phrath ſind ſie gefallen, und darnieder gelegt. 

7. Wo iſt nun der, ſo herauf zog, wie * ein 
ſtrom, und ſeine wellen ſich erhuben wie des waſ 
ſers? pf. 93, 3. 4. 

8. Egypten zog herauf wie ein ſtrom, und ſeine 
wellen erhuben ſich wie des waſſers ; und ſprach : 
Ich will hinauf ziehen, das land bedecken, und die 
ſtadt verderben, ſammt denen, die darinnen wohnen. 

9. Wolan, ſitzet auf die roſſe, rennet mit den 
wagen, laſſet die helden ausziehen; die Mohren, 
und aus Put, die den ſchild fuͤhren, und die ſchuͤ⸗ 
tzen aus Lydia. a 

10. Denn dis iſt der tag des HErrn HErrn 
Zebaoth; ein tag der rache, daß er ſich an ſeinen 
feinden raͤche, da das ſchwerdt freſſen, und von 


ihrem blut voll und truncken werden wird. Denn 


11. Gehe hinauf gen 7 Giliad, und hole ſalbe / 
jungfrau tochter aus Egypten; aber es iſt umſonſt / 
daß du viel argeneyeſt du wirſt doch nicht heil 


c. 8, 22. 

12. Deine ſchande iſt unter die heiden erſchol⸗ 
len, deines heulens iſt das land voll: denn ein 
held fallet ber den andern, und liegen beyde mit 
einander darnieder. F 

13. Dis iſt das wort des HERRN, das er zu 


dem propheten Jeremia redete, da Nebucad Ne⸗ 


zar, der koͤnig zu Babel, daher zog, Egyptenland 
zu ſchlagen. | | 

14. Verkuͤndigets in Egypten, und ſagets an zu 
Migdal; ſagets an zu Noph und Tachpanhes, 
und ſprechet: Stelle dich zur wehre: denn das 
ſchwerdt wird freſſen, was um dich her iſt, _ 

15. Wie gehets zu, daß deine gewaltigen zu bo⸗ 
den fallen, und mogen nicht beſtehen? Der HErv 
hat ſie ſo geſtuͤrtzet. 

16. Er macht daß ihrer viele fallen, daß einer 
mit dem andern darnieder liegt. Da ſprachen ſie: 
Wolauf, laſſet uns wieder zu unſerm volck ziehen 
in unſer vaterland vor dem ſchwerdt des tyrannen. 

7. Daſelbſt ſchrie man ihnen nach: Pharao, der 
fonig in Egypten, liegt; er hat ſein gezelt gelaſſen. 

18. So wahr als ich lebe, ſpricht der Koͤnig, der 
HERR Zebaoth heißt: er wird daher ziehen, 
ſo hoch, wie der berg Thabor unter den bergen 
iſt, und wie der Carmel am meeriſt. * Po. 24, 10. 

19. Nimm dein wandergeraͤthe, du einwohnerin, 
tochter Egypten: denn Noph wird wuͤſte und ver⸗ 
— werden, daß niemand darinnen wohnen 
wird. *. 

20. Egypten iſt ein ſehr ſchoͤnes kalb; aber es 
kommt von mitternacht der ſchlaͤchter. 

21. Und tagloͤhner, ſo darinnen wohnen, ſind 
auch wie gemaͤſtete kaͤlber; aber ſie muͤſſen ſich 
dennoch wenden, fluͤchtig werden mit einander, 
und werden nicht beſtehen: denn * der tag ihres 
unfalls wird fiber ſie kommen, nemlich die f zeit 
ihrer heimſuchung. *c. 50, 31. Hoſ. 9, 7. 

22. Sie fahren daher, daß der harniſch praſſelt 
und kommen mit heerskraft, und bringen aͤrte uber 
ſie wie die holtz⸗hauer. AIP 

3. Dieſelbigen werden hauen alſo in ihrem 
walde, ſpricht der HERR, daß nicht zu zaͤhlen 
iſt: denn ihrer iſt mehr weder * heuſchrecken, die 
niemand zaͤhlen kan. * Micht. 6, 5, c. 7, 12. 

24. Die tochter Egypten ſtehet mit ſchanden: 


ſie muͤſſen dem HERRN HERRN Zebaoth denn ſie iſt dem volck von mitternacht in die haͤn⸗ 


ein ſchlacht opfer werden im lande gegen mitter⸗ de gegeben. 


nacht am waſſer Phrath. 
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ſpricht: Siehe, ich will heimſuchen den regenten zu 
No, und den Pharao, und Egypten ſammt ſeinen 
* gdttern und koͤnigen, ja Pharao, mit allen, die 
ſich auf ihn verlaſſen: c. 43,12. Eſ. 10, 10. c. 19,1. 

26. Daß ich ſie gebe in die haͤnde * denen, die 
ihnen nach ihrem leben ſtreben, und in die haͤnde 
Nebucad Nezar, des koͤnigs zu Babel, und ſeiner 

knechte: Und darnach ſolt du bewohnet werden, 
wie vor alters, ſpricht der HErr. c. 21,7. c. 34,20. 
27. Aber du, mein knecht Jacob, — dich 
nicht, und du, Iſrael, verzage nicht. Denn ſiehe, 
ich will dir aus fernen landen, und deinem ſaamen 
aus dem lande ſeiner gefaͤngniß helfen; daß Jacob 
ſoll wieder kommen, und im friede ſeyn, und die 
fuͤlle haben, und niemand ſoll ihn ſchrecken. 

E PB 30, IO. Eſ. 44, 2. 8 

28. Darum, fuͤrchte dich nicht, du Jacob, mein 
knecht, ſpricht der HERR, denn Ich bin bey dir. 
Mit allen heiden, dahin ich dich verſtoſſen habe, 


will ichs ein ende machen, aber mit dir will ichs ſch 


nicht ein ende machen, ſondern ich will dich zuͤchti⸗ 
gen mit maſſe, auf daß ich dich nicht ungeſtrafft 

laſſe. *c. 1, 8. 16. Ef. 41, 10. J Jer. 30, 11, 

| Das 47. Capitel, 
weiſſagung wider die philiſter, Tyrum und Fidon. 
Dis iſt das wort des HERRN, das zum pro⸗ 

pheten Jeremia geſchah wider * die Phili- 
ſter ; ehe denn Pharao Gaza ſchlug. 
*Eſ. 14, 29. Ezech. 25, 16. Zeph. 2, 5. Zach. 9,5. 

2. So ſpricht der HERR: Siehe, es kommen 
waſſer herauf von mitternacht, die eine fluth ma⸗ 
chen werden, und beyde land, und was drinnen 
iſt, beyde ſtaͤdte, und die, ſo darinnen wohnen, 
wegreiſſen werden; daß die leute werden ſchreyen 
und alle einwohner im lande heulen, 

3. Vor dem getuͤmmel ihrer ſtarcken roſſe, ſo da⸗ 
her traben, und vor dem raſſeln ihrer wagen, und 
poltern ihrer raͤder; daß ſich die vaͤter nicht werden 
1 nach den kindern, ſo verzagt werden ſie 

4, Vor dem tage, ſo da kommt zu verſtoͤren alle 
Philiſter, und auszureuten Tyrum und Zidon, 
ſammt ihren andern gehuͤlfen. Denn der HERR 
wird die Philiſter, die das uͤbrige ſind aus * der in⸗ 
ſel Taphthor, verſtoͤren. *Am. 9, 7. 
5. Gaza wird kahl werden, und Aſcalon, ſammt 
den uͤbrigen in ihren gruͤnden, verderbet. Wie lan- 
ge ritzeſt du dich? 

6. Odu ſchwerdt des HERRN, wenn wilt du 
doch aufhoͤren? Fahre doch in deine ſcheide, und 
ruhe, und ſey ſtille. 


7. Aber wie kanſt du aufhoͤren? weil der HErr 
dir befehl gethan hat wider Aſcalon, und dich 
wider die anfurt am meer beſtellet. 

Das 48. Capitel. 

f weiſſagung wider Moab. 
Wider! Moab: So ſpricht der HERR Zeba⸗ 
oth, der GOtt Jſrael ; Wehe der ſtadt Ne- 
bo, denn ſie iſt zerſtoͤret und liegt elend; Kiria- 
thaim iſt gewonnen: die veſte ſtehet elend, und iſt 
zerriſſen. *Eſ. 16, 1, 

2. Der trotz Moab iſt aus, den ſie an Hesbon 
hatten: denn man gedencket boͤſes wider ſie, nem- 
lich: Kommt, * wir wollen ſie ausrotten, daß ſie 
kein volck mehr ſeyn. Und du Madmen, muſt auch 
verderbet werden: das ſchwerdt wird hinter dich 
kommen. , J. Jer. 11, 19. 

3. Man hoͤret ein geſchrey zu Horonaim, vom 
verſtoͤren und groſſen jammer. | 

4. Moab iſt zerſchlagen; man hoͤret ihre jungen 
reyen. 

5. Denn ſie gehen mit weinen den weg hinauf 
gen Luhith, und die feinde hoͤren ein jammerge— 
ſchrey, den weg von Horonaim herab, 

6. Nemlich: Hebet euch weg, und errettet euer 
leben: aber du wirſt ſeyn, * wie die heide in der 
wuͤſten. * c. 17, 6. 

7. Darum, daß du dich auf deine gebaͤue verlaͤſ⸗ 
ſeſt, und auf deine ſchaͤtze, ſolt du auch gewon- 
nen werden; und Camos “ muß hinaus gefangen 
wegziehen, ſammt ſeinen prieſtern und fuͤrſten. 

* 1 Koͤn. 11, 7. 

8. Denn der verſtoͤrer wird uber alle ſtaͤdte kom⸗ 
men, daß nicht eine ſtadt entrinnen wird; es ſollen 
beyde die gruͤnde verderbet, und die ebene verſtoͤret 
werden: denn der HERR hats geſagt. 

9. Gebet Moab federn, er wird ausgehen, als 
fidge er; und ihre ſtadte werden wuͤſte liegen, daß 
niemand darinnen wohnen wird. 

10. Verflucht ſey, der des HErrn werck laͤſſig 
thut. Verflucht ſey, der ſein ſchwerdt aufhaͤlt daß 
es nicht blut vergieſſe. 

11. Moab iſt von ſeiner jugend auf ſicher geweſt, 
und auf ſeinen hefen ſtill gelegen, und iſt nie aus 
einem faß ins andere gegoſſen, und nie ins gefaͤng⸗ 
niß gezogen: Darum iſt ſein geſchmack ihm blie⸗ 
ben, und ſein geruch nicht veraͤndert worden. 

12. Darum ſiehe, ſpricht der HErr, es kommt 
die zeit, daß ich ihnen will ſchröͤter ſchicken, die ſie 
ausſchroten ſollen, und ihre faͤſſer ausleeren, und 
ihre laͤgel zerſchmettern. | 

13. Und Moab ſoll uͤber dem Camos zu _ 

; en 


—_— 


( Cap. 48. ) 


Jeremia. 
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den werden, gleichwie * das haus Jſrael uͤber 
Bethel zu ſchanden worden iſt, darauf ſie ſich ver⸗ 
lieſſen. +1 Kon. 12, 29. 32. 

14. Wie ' duͤrft ihr ſagen: Wir ſind die helden, 
und die rechten kriegsleute? *Eſ. 16, 6. 

15. So doch Moab muß verſtoͤret und ihre ſtaͤd⸗ 
te * erſtiegen werden, und ihre beſte mannſchaft zur 
ſchlachtbanck herab gehen muͤſſen, ſpricht der koͤ⸗ 
nig, welcher heiſſet der HErr Zebaoth. *c.46, 18. 

16. Denn der unfall Moab wird ſchier kommen, 
und ihr ungluͤck eilet ſehr. 

17. Lieber, habt doch mitleiden mit ihnen, die ihr 
um ſie her wohnet, und ihren namen kennet, und 
ſprechet: Wie iſt die * ſtarcke ruthe, und der herr⸗ 
liche ſtab ſo zerbrochen ? *c. 46, 15, 

18. Herab von der herrlichkeit, du tochter, die du 
zu Dibon wohneſt, und ſitze in der duͤrre! Denn 
der verſtoͤrer Moab wird zu dir hinauf kommen, 
und deine veſten zerreiſſen. | 

19. Tritt auf die ſtraſſe, und ſchaue, du einwoh- 
nerin Aroer ; frage die, ſoda fliehen und entrinnen, 
und ſprich: Wie gehts? 

20. Ach, Moab iſt verwuͤſtet und verderbet ; heu- 
let und ſchreyet, ſagets an zu Arnon, daß Moab 
verſtdret ſeg. | 

21. Die ſtraffe iſt uber das ebene land gangen, 
nemlich fiber Holon, * Jahza, Mephaath, 

* 4 Moſ. 21; 23. 

22, Dibon, Nebo, Beth Diblathaim, 

23. Kiriathaim, Beth Gamul, Beth Meon, 

24. Kirioth, Bazra, und uͤber alle ſtadte im lan⸗ 
de Moab, ſie liegen ferne oder nahe. | 

25. Das horn Moad iſt abgehauen, und ihr arm 
iſt zerbrochen; ſpricht der HERR. 

26. Machet ſie truncken, (denn ſie hat ſich wider 
den HERRN erhaben) daß ſie ſpeyen, und die 
* ringen muͤſſe, auf daß ſie auch zum geſpoͤtt 
werde. N 

27. Denn Jſrael hat dein geſpoͤtt ſeyn muͤſſen, 
als waͤre er unter den dieben gefunden; und weil 
du ſolches wider ſie redeſt, ſolt du auch weg muͤſſen. 

28. O ihr einwohner in Moab, verlaſſet die ſtaͤd⸗ 
te, und wohnet inſden felſen; und thut wie die tau- 
ben, ſo da niſten in den hohlen loͤchern. 

29. Man hat immer geſagt von dem ſtoltzen 
Moab, daß cr ſehr ſtoltz ſey, hoffaͤrtig, hochmuͤ⸗ 
thig, trotzig und uͤbermuͤthig. 

30. Aber der HERRſpricht: Ich kenne ſeinen 
zorn wohl, daß er nicht ſo viel vermag, und unter⸗ 
ſtehet ſich mehr zu thun, denn ſein vermoͤgen iſt. 

31. Darum muß ich uͤber Moab heulen, und 


über das gantze Moab ſchreyen, und uͤber die leute 
zu Kirheres klagen. 

32. Ich muß uͤber dich, Jaeſer, du weinſtock zu 
Sibma, weinen; denn deine reben ſind uͤber das 
meer gefahren, und bis ans meer Jaeſer kommen; 
der verſtoͤrer iſt in deine erndte u. weinleſe gefallen. 

33. Freude und wonne iſt aus dem felde weg, 
und aus dem lande Moab; und man wird keinen 
wein mehr keltern; der weintreter wird nicht mehr 
ſein lied ſingen, *Eſ. 16, 10. 

34. Von des geſchreyes wegen zu Hesbon bis 
gen Eleale, welches bis gen Jahza erſchallet, von 
Zoar an, der dreyjaͤhrigen kuhe, bis gen Horona⸗ 
im: denn auch die waſſer Nimrim ſollen verſiegen. 

35. Und ich will, ſpricht der HERR, in Moab 
damit ein ende machen, daß ſie nicht mehr auf den 
hoͤhen opfern, und ihren goͤttern raͤuchern ſollen. 

36. Darum * brummet mein hertz über Moab, 
wie eine drommete, und uͤber die leute zu Kirheres 
brummet mein hertz, wie eine drommete: Denn ſie 
habens uͤbermacht, darum muͤſſen ſie zu boden ge⸗ 
hen. * Ef, 16, 11. 

37. Alle * koͤpfe werden kahl ſeyn, und alle baͤrte 
abgeſchoren: aller haͤnde zerritzt, und jederman 
wird ſaͤcke anziehen. *Eſ. 3, 17. ſeq. 
38. Auf allen daͤchern, und gaſſen, allenthalben 
in Moab, wird man klagen: denn ich habe Moab 
zerbrochen, wie ein unwerthes gefaͤß, ſpricht der 
HERR. 

39. O wie iſt ſie verderbt, wie heulen ſie! wie 
ſchaͤndlich hengen ſie die koͤpfe! und Moab iſt zum 
— und zum ſchrecken worden allen, ſo um ſie her 
wohnen. | 

40. Denn ſo ſpricht der HERR: Siehe, er * 
fleuget daher wie ein adler, und breitet ſeine fluͤgel 
aus uͤber Moab. *c. 49, 22. 

41. Kiriath iſt gewonnen, und die veſten ſtaͤdte 
ſind eingenommen; und das hertz der helden in Mo⸗ 
ab wird zur ſelbigen zeit ſeyn, wie * einer frauen 
hertz in kindesnoͤthen. *c. 30, 6, 

Sir. 48, 21. c. 49, 22. 24. 

42. Denn Moab muß vertilget werden, daß ſie 
kein volck mehr ſeyn; darum, daß es ſich wider den 
HERRN erhaben hat. 1 

43. Furcht, grube und ſtrick kommt fiber dich, du 
einwohner in Moab, ſpricht der HERR. 

44. Wer »der furcht entfleucht, der wird in die 
grube fallen, und wer aus der gruben kommt, der 
wird im ſtrick gefangen werden; Denn ich will 
uͤber Moab kommen laſſen ein jahr ihrer heimſu⸗ 


chung, ſpricht der HErr, * Ef. 24, 18. Am. 5, 19. 
"= 47. Die 


* 
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47. Die aus der ſchlacht entrinnen, werden zu⸗ 
flucht ſuchen zu Hesbon; aber es wird ein feuer 
aus Hesbon, und eine flamme aus Sihon gehen, 
welche die drter in Moab, und die kriegeriſche leute 
verzehren wird. 

46. Wehe dir Moab! verlohren iſt * das volck 
Camos: denn man hat deine ſoͤhne und toͤchter ge⸗ 


nommen, und gefangen weggefuͤhret. 


* 4 Moſ. 21, 29. 


2 47. Aber in der zukuͤnftigen zeit * will ich die ge- 


faͤngniß Moab wenden, ſpricht der HERR. Das 
ſey geſagt von der ſtraffe über Moab. * c. 29, 14. 
Das 49. Capitel. 
weiſſagung wider etliche andere Voͤlcker, der Juden 
Nachbarn. 


alſo: Hat denn Jſrael nicht kinder, oder hat 
er keinen erben? Warum beſitzet denn Malchom 
das land Gad, und ſein volck wohnet in jener ſtaͤd⸗ 
ten? *Ezech. 25, 2. 
2. Darum » ſiehe, es kommt die zeit, ſpricht der 
HERR, daß ich will ein kriegsgeſchrey erſchallen 
laſſen uͤber f Rabbath der kinder Ammon, — ſie 
ſoll auf einem hauffen wuͤſte liegen, und ihre toͤch⸗ 
ter mit feuer angeſteckt werden. Aber Jſrael ſoll 
beſitzen die, von denen ſie beſeſſen waren, ſpricht der 
HeErr. * Eſ. 39, 6. 5 Moſ. 3, 11. 2 Sam. 12, 26. 
. Heule, o Hesbon, denn Ai iſt verſtoͤret: 
chreyet, ihr toͤchter Rabba, und ziehet ſaͤcke an, 
klaget und lauffet auf den mauren herum: denn 
Malchom wird gefangen weggefuͤhret, ſammt 
ſeinen prieſtern und fuͤrſten. *C. 48, 7. 
4. Was trokeſt du auf deine auen? Deine auen 
ſind verſaͤufft, du ungehorſame tochter, die du dich 


auf deine ſchaͤtze verlaͤſſeſt, und ſprichſt in deinem 


hertzen: Wer darf ſich an mich machen? 

F. Siehe, ſpricht der HERR Herr Zebaoth 
Ich will furcht uͤber dich kommen laſſen, von allen, 
die um dich her wohnen; daß ein jeglicher ſeines 
weges vor ſich hinaus verſtoſſen werde, und nie⸗ 
mand ſey, der die fluͤchtigen ſammle. 

6. Aber darnach will ich wieder t wenden das ge⸗ 


faͤngniß der kinder Ammon, ſpricht der HERR. 


Tc. 33, 7. 26. c. 48, 47. 

7. * Wider Edom. So ſpricht der HERR Ze- 
baoth; Iſt denn keine weisheit mehr zu Theman ? 
Iſt denn kein rath mehr bey den klugen? Iſt ihre 
weisheit ſo loſe? * Ef, 21, 11. Ez. 25, 12. 13. 

8. *Fliehet, wendet euch, und verkriechet euch 
tieff, thr buͤrger zu Dedan ; denn ich laſſe einen un- 
fall uber Eſau kommen, die zeit ſeiner heimſuchung. 


* 


ider die * finder Ammon ſpricht der HErr 


9. Es ſollen weinleſer uͤber dich kommen, die dir 
kein nachleſen laſſen; und diebe des nachts ſollen 
aber dich kommen, die ſollen ihnen genug verderben. 

10. Denn Ich habe Eſau entbloͤſſet, und ſeine 
heimliche orte geoͤffnet, daß er ſich nicht verſtecken 


kan; ſein ſaame, ſeine bruͤder, und ſeine nachbarn 


ſind verſtoͤret, daß ihrer keiner mehr da iſt. 

I I, Doch was uͤbrig bleibet von deinen waͤyſen, 
denen will ich das leben goͤnnen; und deine wit⸗ 
wen werden auf mich hoffen. | 

12. Denn ſo ſpricht der HERR : Siehe, * die- 
jenigen, ſo es nicht verſchuldet hatten, den kelch zu 
trincken, muͤſſen trincken: und Du ſolteſt unge⸗ 
ſtrafft bleiben? Du ſolt nicht ungeſtrafft bleiben, 
ſondern du muſt auch trincken. *c. 25,29. 

1 Petr. 4, 17. | 

13. Denn ich babe mir ſelbſt geſchworen, ſpricht 
der HERR, daß Bazra ſollb ein wunder, ſchmach, 
wuͤſte und fluch werden; und alle ihre ſtaͤdte eine 
ewige wuͤſte. *c. 42, 18. c. 44, 12. Ez. 5, 15, 

15 Ich * habe gehoͤret vom HERRN, daß ei⸗ 
ne botſchaft unter die heiden geſandt ſey: Samlet 
euch, und kommt her wider ſie, machet euch auf 
zum ſtreit. * Obad. v. 1. 

15. Denn ſiehe, ich habe dich gering gemacht un⸗ 
ter den heiden, und verachtet unter den menſchen. 

16. Dein trotz, und deines hertzens hochmuth 
hat dich betrogen, weil du in felſenkluͤften wohneſt, 
und hohe gebirge innen haſt. Wenn du denn 
gleich dein neſt ſo hoch machteſt als der adler; den⸗ 
noch will ich dich von dannen herunter ſtuͤrtzen, 
ſpricht der HERR. * Obad. v 4. 

17. Alſo ſoll Edom wuͤſte werden, » daß alle die, 
ſo voruͤber gehen, ſich wundern und pfeiffen werden 
uͤber alle ihre plage. 1 *. Fo, 13. 

18. Gleichwie Sodom und Gomorra ſammt 
ihren nachbaren umgekehret iſt, ſpricht der HErr, 
daß niemand daſelbſt wohnen, noch kein menſch da⸗ 
rinnen hauſen ſoll. 1 Moſ. 19, 25. Jer. 50, 40. 

19. Denn ſiehe, er kommt herauf wie ein loͤwe, 
vom ſtoltzen Jordan her wider die veſten huͤtten: 
Denn ich will ihn daſelbſt her eilends lauffen laſſen. 
Und * wer weiß, wer der juͤngling iſt, den ich wider 
ſie ruͤſten werde? Denn wer iſt mir gleich? Wer 
will mich meiſtern, und wer iſt der hirte, der mir 
widerſtehen kan? c. 50, 44. 

20. So hoͤret nun den rathſchlag des HErrn, 
den er uͤber Edom hat, und ſeine gedancken, die er 
uber die einwohner in Theman hat. Was gilts, 
ob* nicht die hirtenknaben ſie ſchleiffen werden, und 
ihre wohnung zerſtoͤren? *C. 0% 45» 


( Eap. 49. 50.) 


Jeremia. 


21. Daß die erde beben wird, wenns in einander 
faͤllt; und ihr geſchrey wird man am ſchilfmeer hoͤ⸗ 
ren. 

22. Siehe, er fleugt herauf wie ein adler, und 
wird ſeine fluͤgel ausbreiten uͤber Bazra. Zur ſelbi⸗ 
gen zeit wird das hertz der helden in Edom ſeyn, 
wie das hertz einer frauen in kindesnoͤthen. 

*. 48,7 40. TC. 50, 43. Ef. 21, 3. 

23. * Wider Damaſcon: Hemath und Arpad 
ſtehen jaͤmmerlich: ſte ſind verzagt, denn ſie hoͤren 
ein boͤſes geſchrey; die am meer wohnen, ſind ſo er⸗ 
ſchrocken, daß ſie nicht ruhe haben koͤnnen. 

Ni. e. ½% . 

24. Damaſcus iſt verzagt, und gibt die flucht, ſie 
zappelt, und iſt in angſten und ſchmertzen, wie eine 
frau in kindesnoͤthen. | 

25. Wie ?iſt ſie nun nicht verlaſſen, die beruͤhmte 
und frdhliche ſtadt ? 

26. Darum werden ihre junge mannſchafft auf 
ihren gaſſen darnieder liegen, und alle ihre kriegs⸗ 
he 1 zur ſelbigen zeit, ſpricht der HErr 

ebaoth. 

27. Und ich will die mauren zu Damaſcon mit 
feuer * anſtecken, daß es die pallaͤſte Ben Hadad 
verzehren ſoll. i *Am. 1, 4, 

28. Wider Kedar, und die koͤnigreiche Hazor, 
welche Nebucad Nezar, der koͤnig zu Babel, ſchlug: 
So ſpricht der HErr: Wolauf, ziehet herauf in 
Kedar, und verſtoͤret die kinder gegen morgen. 

29. Man wird ihnen ihre huͤtten und heerde neh⸗ 
men; ihre gezelte, alle geraͤthe und cameele werden 
ſie we gfuoͤhren; und man wird ſchrecklich uͤber ſie 
ruffen um und um. 

30. »Fliehet, hebet euch eilends davon, verkrichet 
euch tieff, ihr einwohner in Hazor, ſpricht der 

ERR : Denn Nebucad Nezar, der koͤnig zu 
abel, hat etwas im ſinn wider euch, und meinet 
euch. * v. 8. 

31. Wolauf, ziehet herauf wider ein volck, das 
gnug hat, und ſicher wohnet, ſpricht der HERR: 
Sie haben weder thur noch riegel, und wohnen 
alleine. 

32. Ihre cameele ſollen geraubet, und die menge 
ihres viehes genommen werden; und ich will ſie 
zerſtreuen in alle winde, die in den winckeln woh⸗ 
nen; und von allen orten her will ich ihr ungluͤck 
über ſie kommen laſſen, ſpricht der HERR. 

33. Daß Hazor ſoll eine drachen wohnung und 
eine ewige wuͤſte werden; daß niemand daſelbſt 
wohne, und kein menſch drinnen hauſe. * c. 9, 11. 

34. Dis iſt das wort des HERRN, welches 
geſchah zu Jeremia, dem propheten, wider Elam, 


| 
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im anfang des koͤnigreichs Zedekia, des koͤni 
Juda, und ſprach; or of 
37. So ſpricht der HERR Zebaoth : Siehe, 
ich will den bogen Elam zerbrechen, ihre vornehm⸗ 
ſte gewalt, | 

30. Und will die vier winde aus den vier oͤrtern 
des himmels uͤber ſie kommen laſſen, und will ſie in 
alle dieſelbigen winde zerſtreuen; daß kein volck 
ſeyn ſoll, dahin nicht vertriebene aus Elam kom⸗ 
men werden. 

37. Und ich will Elam verzagt machen vor ih⸗ 
ren feinden, und denen, die ihnen nach ihrem leben 
ſtehen, und ungluͤck uͤber ſie kommen laſſen mit mei⸗ 
nem grimmigen zorn, ſpricht der HERR; und* 
will das ſchwerdt hinter ihnen her ſchicken bis ich 
ſie aufreibe. * 3 Moſ. 26, 33. 

38. Mein ſtuhl will ich in Elam ſetzen, und will 
beyde den könig und die fuͤrſten daſelbſt umbringen, 
ſpricht der HERR. % 

39. Aber in zukuͤnftiger zeit will*ich das gefaͤng⸗ 
niß Elam wieder wenden, ſpricht der HERR. 

c. 48, 47. | 


Das 50. Capitel. 
J erſtoͤhrung Babel: Erloͤſung der Juͤden. 
Dis iſt das wort, welches der HERR durch 
den propheten Jeremia geredt hat, * wider 
Babel und das land der Chaldger. Eſ. 13, 1. 
Dee ft, . 

2. Verkuͤndiget unter den heiden, und laſſet er⸗ 
ſchallen, werfet ein panier auf; laſſet erſchallen, 
und verbergets nicht; und ſprechet: Babel iſt ge⸗ 
wonnen, Bel ſtehet mit ſchanden, Merodach iſt 
zerſchmettert, ihre gdken ſtehen mit ſchanden, und 
ihre goͤtter ſind zerſchmettert. 2 

3. Denn es zeucht von mitternacht ein volck her⸗ 
auf wider ſie, welches wird ihr land zur wuͤſten 
machen, daß niemand darinnen wohnen wird; 
ſondern beyde leute und vieh davon fliehen werden. 

4. In denſelbigen tagen und zur ſelbigen zeit, 
ſpricht der HERR, werden kommen die kinder 
Iſrael, ſammt den kindern Juda, und * weinend 
daher ziehen, und den HERRN, ihren Gott, 
ſuchen. | Te. 3 8. 

5. Sie werden forſchen nach dem wege gen Zion, 
daſelbſt hin ſich kehren: » kommt, und laſſet uns 


zum HERR fugen mit einem ewigen bunde, F 


das nimmermehr 'vergeſſen werden ſoll. * Ef. 2, 3. 

6. Denn mein volcf iſt wie eine verlohrne heerde; 

ihre hirten haben ſie verfuͤhret, und auf den bergen 

in der irre 8. laſſen; daß ſie von bergen auf die 
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huͤgel 
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huͤgel gangen ſind, und ihrer huͤrden vergeſſen. 19. Iſrael aber will ich wieder heim zu ſeiner 
7. Alles was ſie antraff, das fraß ſie und ihre wohnung bringen, daß ſie auf Carmel und Baſan 
feinde ſprachen: Wir thun nicht unrecht; darum, weiden, und ihre ſeele auf dem gebirge Ephraim 
daß ſie ſich haben verſuͤndiget an dem HERRN, und Gilead geſaͤttiget werden ſoll. 
in der wohnung der gerechtigkeit, und an dem] 20. Zur ſelbigen zeit und in denſelbigen tagen 
HERRN, der ihrer vaͤter hoffnung iſt. wird man die miſſethat Iſrael ſuchen, ſpricht der 
8. Fliehet aus Babel, und zichet aus der Chal⸗ HE Rg, aber es wird keine da ſeyn; und die ſuͤn⸗ 
daer lande; und ſtellet euch als bocke vor der heer⸗ de Juda, aber es wird keine gefunden werden; denn 
de her. fc. 51, 6. 45. ich will ſie vergeben denen, ſo ich uͤberbleiben laſſe. 
9. Denn ſiehe, Ich will groſſe voͤlcker mit hauf⸗⸗2 1. Zeuch hinauf wider das land das alles ver- 
fen aus dem lande gegen mitternacht erwecken, bittert hat, zeuch hinauf wider die einwohner der 
und wider Babel herauf bringen, die ſich wider heimſuchung: verheere und verbanne ihre nachkom⸗ 
ſie ſollen ruͤſten, welche ſie auch ſollen gewinnen; men, ſpricht der HERR, und thue alles, was ich 
ſeine pfeile ſind wie eines guten kriegers, der nicht dir befohlen habe. 
fehlet. 22. Es iſt ein kriegsgeſchrey im lande und groſ⸗ 
10. Und das Chaldaͤerland ſoll ein raub werdenſſer jammer. 
daß alle, die ſie berauben, ſollen genug davon ha⸗ 23. Wie gehts zu, daß der * hammer der gan- 
ben, ſpricht der HERR. tzen welt zerbrochen und zerſchlagen iſt? Wie ge⸗ 
11. Darum, daß ihr euch des freuet und ruͤh⸗ hets zu, daß Babel eine wuͤſte worden iſt unter 
met, daß ihr mein erbtheil gepluͤndert habt; und allen heiden ??̃ Kc. 51, 20. Eſ. 13, 19. 
lecket wie die geilen kaͤlber und wiehert wie die] 24. Ich habe dir geſeelet Babel, darum biſt du 
ſtarcken gaͤule. *. 5, 8. auch gefangen, ehe Du dichs verſaheſt; du biſt 
12. Eure mutter ſtehet mit groſſen ſchanden, und troffen und ergriffen: denn du haſt den HERRN 
die euch geboren hat, iſt zum ſpott worden; ſiehe, getrotzet. 
unter den heiden iſt ſie die geringſte, wuͤſt, diirr] 25. Der HERR hat ſeinen » {ak aufgethan, 
und oͤde. und die waffen ſeines zorns hervor gebracht: Denn 
13. Denn vor dem zorn des HERRN muß ſolches hat der HERR HERR Zebaoth in der 
fie * unbewohnet und gantz wuͤſte bleiben; daß alle, Chaldaͤer lande ausgerichtet. * Nom. 2, 5. 
ſo vor Babel uͤbergehen, werden ſich verwundern, 26. Kommt her wider ſie, ihr vom ende, oͤffnet 
und pfeiffen uber alle ihre plage. c. 9, 11. c. 49, 17. ihre kornhaͤuſer, werfet ſie in einen hauffen, und 
14. Ruſtet euch wider Babel umher, alle ſchuͤ⸗ 


verbannet ſie ; daß ihr nichts ubrig bleibe. 
ken, ſchieſſet in ſie, ſparet der pfeile nicht: denn] 27. Erwuͤrget alle ihre rinder, fuͤhret ſie hinab 
hat wider den HERRN geſuͤndiget. zur ſchlachtbanck. Wehe ihnen, denn der tag iſt 
15. Jauchtzet fiber ſie um und um, ſie muß ſich kommen, die zeit ihrer heimſuchung. 
en: ihre grundveſte ſind gefallen, ihre mauren 28. Man hoͤret ein geſchrey der fluͤchtigen, und 
ſind abgebrochen. Denn das iſt des HERRN derer, ſv entronnen ſind aus dem lande Babel; 
rache, f raͤchet euch an ihr; thut ihr wie ſie gethan auf daß ſie verkuͤndigen zu Zion die rache des 
. * Offenb. 18, 6. HERRN, unſers Gottes, und die rache ſeines 
16. Rottet aus von Babel, beyde den ſaemann|tempels. J 
und den ſchnitter in der ernte; daß ein jeglicher “29. Ruffet vielen wider Babel, belaͤgert ſie um 
vor dem ſchwerdt des tyrannen ſich kehre zu ſeinem und um, alle bogenſchuͤtzen, und laſſet keinen da⸗ 
volck, und ein jeglicher fliehe in ſein land. von kommen; vergeltet ihr, wie ſte verdienet hat; 
*g. 46, 16. wie ſie gethan hat, ſo thut ihr wieder: denn ſie 
17. Iſrael hat muͤſſen ſeyn eine zerſtreuete heer⸗ hat ſtoltz gehandelt wider den HERRN, den hei⸗ 
de, die die loͤwen verſcheucht haben. Am erſten fraß ligen in Jſrael. * Pf. 137, 8. 
ſie der koͤnig zu Aſſyrien; 8 ſie 30. Darum ſollen ihre junge mannſchafft fallen 
Nebucad Nezar, der koͤnig zu Babel. auf ihren gaſſen; und alle ihre kriegsleute unter⸗ 
18. Darum ſpricht der HERR Zebaoth, der gehen zur ſelbigen zeit, ſpricht der HERR. 
Gott Jſrael, alſo: Siehe, ich will den koͤnig zu 31. Siehe, du ſtoltzer, ich will an dich, ſpricht 
Babel heimſuchen, und ſein land, gleichwie ich der HERR HERR Zebaoth: Denn dein tag iſt 
den koͤnig zu Aſſyrien heimgeſuchet habe. kommen, die zeit deiner heimſuchung. 
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32. Da ſoll der ſtoltze ſtürtzen und fallen, daß ihn 
niemand aufrichte; ich will ſeine ſtaͤdte mit feuer 
anſtecken, das ſoll alles, was um ihn her iſt, verzehren 

3 1 So ſpricht der HERR Zebaoth: Siehe, 
die kinder Iſrael, ſammt den kindern Juda, muͤſſen 
gewalt und unrecht leiden, alle, die ſie gefangen 
N haben, halten ſie und wollen ſie nicht 

s laſſen. 

34. Aber ihr erldſer iſt ſtarck, der heiſſt HERR 
Zebaoth, der wird ihre ſache ſo ausfuͤhren, daß er 
das land bebend, und die einwohner zu Babel zit⸗ 
ternd mache. 

5. Schwerdt ſoll kommen, ſpricht der HERR, 
uͤber die Chaldaͤer, und uͤber die einwohner zu Ba⸗ 
bel, und uͤber ihre fuͤrſten, und uͤber ihre weiſen. 

36. Schwerdt ſoll kommen uͤber ihre weiſſager, 
daß ſie zu narren werden. Schwerdt ſoll kom⸗ 
men uͤber ihre ſtarcken, daß ſie verzagen. 

37. Schwerdt ſoll kommen uͤber ihre* roſſe und 
wagen, und allen poͤbel, ſo drinnen iſt, daß ſie zu 
weibern werden. Schwerdt ſoll kommen uͤber ihre 
ſchaͤtze, daß ſie geplimdert werden. „c. 51, 30. 

38. Trockene ſoll kommen uͤber ihre waſſer, daß 
ſie verſiegen: denn es iſt ein goͤtzenland, und tro⸗ 
tzen auf ihre ſchreckliche goͤtzen. 

39. Darum ſollen * ungeheure thiere und voͤgel 
drinnen wohnen, und die jungen ſtrauſſen, und ſoll 
nimmermehr bewohnet werden, und niemand drin⸗ 
nen hauſen fur und fur. * Offenb. 18, 2. ꝛc. 

40. Gleich wie GOtt * Sodom und Gomorra, 
ſammt ihren nachbarn, umgekehrt hat, ſpricht der 
HERR, daß niemand drinnen wohne noch kein 
menſch drinnen hauſe. * 1 Moſ. 19, 24. 25. 

41. Siehe, es kommt * ein volck von mitternacht 


| 


her; viel heiden und viel fdnige werden von der 


ſeiten des landes ſich aufmachen. “c. 50, 9. 
42. Die haben bogen und ſchild, ſie ſind grauſam 
und unbarmhertzig; ihr geſchrey iſt wie das brau⸗ 
ſen des meers, ſie reiten auf roſſen, geruͤſtet wie 
kriegsmaͤnner wider dich, du tochter Babel. 
43. Wenn der koͤnig zu Babel ihr geruͤcht hoͤren 
wird, ſo werden ihm die faͤuſte entſincken; ihm 
wird ſv angſt und bange werden, * wie einer frauen 
in kindesnoͤthen. *c. 48, 41. c. 49, 22. 24. 
44. Siehe, er kommt herauf wie ein lbwe vom 
ſtoltzen Jordan, wider die veſten huͤtten: Denn 
ich will ihn daſelbſt her eilends lauffen laſſen; und 
* wer weiß, wer der juͤngling iſt, den ich wider ſie 
ruͤſten werde? Denn f wer iſt mir gleich? wer will 
mich meiſtern? Und wer iſt der hirte, der mir wi⸗ 
derſtehen kan? *. 49, 19. f Hiob 38, 2. 


45. So hoͤret nun denrathſchlag des HERRN 
den er uͤber Babel hat, und ſeine gedancken, die 


er hat uͤber die einwohner im lande der Chaldaͤer. 
Was gilts, ob * nicht die hirtenknaben ſie ſchleif⸗ 
fen werden, und ihre wohnung zerſtoͤren? c. 49,20. 
46. Und die erde wird beben von dem geſchrey 
und wird unter den heiden erſchallen, wenn Babel 
gewonnen wird. | | 


Das 51. Capitel. 
Die weiſſagung von der Jerſtoͤrung Babel wird wie: 
derbholet und beſtaͤttiget. 
So ſpricht der HERR: Siehe, ich will einen 
ſcharfen wind erwecken wider Babel, und 
— ihre einwohner, die ſich wider mich geſetzt 
aben. 

2. Ich will auch worfler gen Babel ſchicken, die 

ſie worfeln ſollen und ihr land ausfegen, die al⸗ 
— um ſie ſeyn werden am tage ihres un- 
Ruccs. 2 oh, 
3. Denn ihre ſchuͤtzen werden nicht ſchieſſen, und 
ihre geharniſchten werden ſich nicht wehren koͤnnen. 
So verſchonet nun ihrer jungen mannſchaft nicht, 
verbannet alle ihr heer. 

4. Daß die erſchlagenen da liegen im lande der 
Chaldaͤer, und die erſtochene auf ihren gaſſen. 

5. Denn Iftael und Juda ſollen nicht witwen 
von ihrem GOtt, dem HERRN Zebaoth, ge⸗ 
laſſen werden. Denn jener land hat ſich doch ver⸗ 
ſchuldet am Heiligen in Iſrael. * Joh. 14, 18. 

6. Sltchet aus Babel, damit ein rel er 
ſeine ſeele errette, daß ihr nicht untergehet 
in ihrer miſſethat: Denn dis iſt die f zeit der 
rache des HERRN, der ein vergelter iſt, und 
will ſte bezahlen. »c. 50, 8. Off. 18, 4. Eſ. 34, 8. 

7. Der guͤldene kelch zu Babel, der alle welt 
truncken gemacht hat, iſt in der 2 
alle heiden haben von ihrem wein getruncken, da⸗ 
rum ſind die heiden ſo toll worden. 

8. Wie ploͤtzlich ſ * Babel gefallen und zer- 
ſchmettert! heulet fiber ſie, nehmet auch ſalben zu 
ihren wunden, ob Avery mochte heil werden. 

a Ne. . 

9. Wir heilen Babel, aber ſie will nicht heil wer⸗ 
den. So laſſet ſie fahren, und laſſet uns ein jegli⸗ 
cher in ſein land ziehen. Denn ihre ſtraffe reichet 
bis an den himmel, und langet hinauf bis an die 
wolcken. | * Off. 28, F. 

10. Der HERR hat unſere gerechtigkeit hervor 
gebracht: kommt, laſſet uns zu Zion erzehlen die 
wercke des HERRN, unſers GOttes.*Pſ.66, 16. 


11. Ja, poliret nun die pfeile wohl, und ruͤſtet 
Sss s 2 die 


w 


_ 692 


— 


Der Prophet 


(Cap. 51.) 


die ſchilde; der hat den muth der koͤnige 

in Meden erweckt: Denn ſeine gedancken ſtehen 

wider Babel, daß er ſie verderbe: denn * dis iſt 

die rache des HERRN, die rache ſeines tempels. 
As: *C, 50, 28. f 

12. Ja, ſtecket nun panier auf die mauren * 
bel, nehmet die wache ein, ſetzet waͤchter, beſtellet 
die hut: Denn der HERR gedencket etwas, und 
wird auch thun, was er wider die einwohner zu 
Babel geredt hat. | 

13. Die du * an groſſen waſſern wohneſt, und 
groſſe {hate haſt; dein ende iſt kommen und dein 
geitz iſt aus. *Offenb. 17, 1. 

14. Der HERR Zebaoth hat bey ſeiner ſeele 
geſchworen: Ich will dich mit menſchen fuͤllen, 
als waͤrens kefer, die ſollen dir ein liedlein ſingen. 

* Amos. 6, 8. 

15. Der die verde durch ſeine kraft gemacht hat, 
und den weltkreis durch ſeine weisheit bereitet, 
und den himmel ordentlich zugerichtet. 1Moſ. 1, 6. 

16. Wenn er donnert, ſo iſt da waſſer die menge 
unter dem Himmel er zeucht die nebel auf vom en⸗ 
de der erden. Er macht die blitzen im regen, und 
laͤſſet den wind kommen aus heimlichen oͤrtern. 

*c. 10, 13. 

17. * Alle menſchen ſind narren mit ihrer kunſt, 
umd alle f goldſchmiede ſtehen mit ſchanden mit ih⸗ 
ten bildern: Denn ihre goͤtzen ſind trie gerey, und 
haben kein leben.“ Jer. 10, 14. f Eſ. 44, 9. 11. 

18. Es iſt eitel nichts, und verfuͤhriſch werck; ſie 
muͤſſen umkommen, wenn fie heimgeſucht werden. 

19. Aber alſo iſt der nicht, der Jacobs ſchatz iſt; 
ſondern der alle dinge ſchaffet, der iſts; und Iſra⸗ 
el iſt die ruthe ſeines erbes: Er heiſſet HERR 
Zebaoth. * c. IO, 16. 

20. Du biſt mein hammer, mein kriegswaffen; 
durch dich habe ich die heiden zerſchmiſſen und die 
koͤnigreiche zerſtoͤret. *c. 50, 23. 

21. Ich * will deine roſſe und reuter zerſcheitern ; 
ich will deine wagen und fuhrmanner zerſchmeiſſen; 


* - : c. FO; 37. . : 
22. . und weiber zerſchmeiſ⸗ 
ſen; ich will deine alten und jungen zerſchmeiſſen; 


ich will deme junglinge und jungfrauen zerſchmeiſ⸗ 


_ ſen; 
23. Ich will deine hirten und heerde zerſchmeiſ⸗ 
ſen; ich will deine bauren und joch zerſchmeiſſen; 
ich will deine fuͤrſten und herren zerſchmeiſſen. 
24. Denn ich will Babel und allen einwohnern 
der Chaldaͤer * vergelten alle ihre bosheit, die ſie 


an Zion be gangen haben vor euren augen, ſpricht 
der HERR. FC, FO; 29, 2% * I, 8. 


25. Siehe, ich will an dich, du ſchaͤdlicher berg, 
der du alle welt verderbeſt, ſpricht der HERR: 
Ich will meine hand uͤber dich ſtrecken, und will dich 
von den felſen herab weltzen, und will einen ver⸗ 
branten berg aus dir machen. 7 

26. Daß man weder eckſtein noch grundſtein aus 
dir nehmen koͤnne, ſondern eine ewige wuͤſte ſolt 
du ſeyn, ſpricht der HERR. | 

27. Werfet panier auf im lande, blaſet die po- 


ſaunen unter den heiden, heiliget die heiden wider 


ſie, ruffet wider ſie die koͤnigreiche * Ararat, 
Meni und Aſcenas: beſtellet hauptleute wider ſie, 
bringet roſſe herauf, wie flatternde kefer. 

1 Moſ. 8. 4. Ef. 37, 38. 

28. Heiliget die heiden wider ſie, nemlich die koͤ⸗ 
nige aus Meden, ſammt allen ihren fuͤrſten und her⸗ 
ren, und das gantze land ihrer herrſchaft; 

29. Daß das land erbebe und erſchrecke: denn 
die gedancken des HERRN wollen erfuͤllet wer⸗ 
den wider Babel, daß er das land Babel zur wuͤ⸗ 
ſten mache, darinnen niemand wohne. . 

30. Die helden, zu Babel werden nicht zu felde 
ziehen duͤrfen, ſondern muͤſſen in der veſtung blei⸗ 


ben, ihre ſtaͤrcke iſt aus, und ſind weiber worden; 


ihre wohnungen ſind angeſteckt, und ihre riegel 
zerbrochen. 

31. Es laͤufft hie einer und da einer dem andern 
entgegen, und eine botſchaft begegnet hie und da 
der andern, dem koͤnige zu Babel anzuſagen, daß 
ſeine ſtadt gewonnen ſey, bis ans ende, 

32. Und die furt eingenommen, und die ſeen aus⸗ 
— ſind, und die kriegsleute ſeyen bloͤde wor⸗ 

en. 

33. Denn alſo ſpricht der HERN Zebaoth, der 
GOtt Iſrael: Die tochter Babel iſt wie eine ten⸗ 
ne, wenn man darauf driſchet; es wird ihre erndte 
gar ſchier kommen, 

34. Nebucad Nezar, der koͤnig zu Babel, hat 
mich gefreſſen und umbracht, er hat aus mir ein 
leer gefaͤß gemacht, er hat mich verſchlungen wie 
ein drache, er hat ſeinen bauch gefuͤllet mit meinem 
niedlichſten; er hat mich verſtoſſen. 

37. Nun aber findet ſich über Babel der frevel 
an mir begangen, und mein fleiſch, ſpricht die ein⸗ 
wohnerin zu Zion, und mein blut uͤber die einwoh⸗ 
ner in Chaldaͤa, ſpricht Jeruſalem. 

36. Darum ſpricht der HERR alſo : Siehe, ich 
will dir deine ſache ausfuͤhren, und dich raͤchen; ich 
will ihr meer austrocknen, und ihre brunnen ver⸗ 
ſeigen laſſen. SE. | 

37. Und Babel ſoll * zum ſteinhauffen und zur 

| f drachens 
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F 


t drachen-wohnung werden, zum wunder und zum 


anpfeiffen, daß niemand darinnen wohnet. 
c. 9, 11. c. FO 13. fe. 10, 22. 

38. Sie ſollen mit einander bruͤllen, wie die 
loͤwen, und ſchreyen, wie die jungen loͤben. 
309. Ich will ſie mit ihrem trincken in die hitze 
ſetzen, und will ſie truncken machen, daß ſie froͤh⸗ 
lich werden, und einen ewigen ſchlaf ſchlafen, von 
dem ſet nimmermehr aufwachen ſollen, ſpricht der 


40. Ich will ſie herunter fuͤhren, wie laͤmmer 


zur ſchlachtbanck, wie die widder mit den boͤcken. HE 
* 


53,7. 

41. Wie iſt * Seſach ſv gewonnen, und die 
berühmte in aller welt ſo eingenommen? Wie 
iſt Babel ſo zum wunder worden unter den hei⸗ 
den? 6 *c, 25, 26. ſeq. 
42. Es iſt ein meer uber Babel gangen, und 
ſie iſt mit deſſelbigen wellen menge bedecket. 

43. Ihre ſtaͤdte ſind zur wuͤſten, und zu einem 
duͤrren oͤden lande worden; zum lande, da nie⸗ 
mand innen wohnet, und da kein menſch innen 
wandelt. 

44. Denn ich habe den Bel zu Babel heimge⸗ 
ſucht, und habe aus ſeinem rachen geriſſen, das 
er verſchlungen hatte, und ſollen die heiden nicht 
mehr zu ihm lauffen: Denn es ſind auch die mau⸗ 
ren zu Babel zerfallen. 

45. Ziehet * heraus, mein volck, und errette 
ein jeglicher ſeine ſeele, vor dem grimmigen zorn 
des HE RRR. „c. 50, 8. Offenb. 18, 4. 
45. Euer hertz moͤchte ſonſt weich werden, und 
verzagen vor dem geſchrey, das man im lande hoͤ⸗ 
ren wird. Denn es wird ein geſchrey im jahr ge⸗ 
hen, und nach demſelbigen im andern jahr auch 
ein geſchrey uͤber gewalt im lande, und wird ein 
fuͤrſt wider den andern ſeyn. 

47. Darum ſiehe, es kommt die zeit, daß ich 
die goͤtzen zu Babel heimſuchen will, und ihr gan⸗ 
tzes land zu ſchanden werden ſoll, und ihre erſchla⸗ 
gene darinnen liegen werden. | 

49, * Himmel und erden, und alles, was dar- 
innen iſt, werden jauchtzen uber Babel, daß ihre 


51. Wir waren zu ſchanden worden, da wir 
die ſchmach hoͤren muſten, und die ſchande unſer 
angeſicht bedecket; da die fremden uͤber das hei⸗ 
ligthum des hauſes des HERRN kamen. 

52. Darum ſiehe, die zeit kommt, ſpricht der 
HERR, daß ich ihre goͤtzen heimſuchen will, 
und im gantzen lande ſollen die toͤdtlich verwun⸗ 
deten ſeuftzen. | 
53. Und wenn Babel *gen himmel ſtiege, und 
ihre macht in der hoͤhe veſte machte, ſo ſollen doch 
verſtoͤrer von mir uͤber ſie kommen, ſpricht der 

RR. N *. 49, 16. 
54. Man hoͤret ein geſchrey zu Babel, und ei⸗ 
nen groſſen jammer in der Chaldaͤer lande. 

55. Denn der HERR verſtbret Babel, er ver⸗ 
derbet ſie mit ſolchem groſſen geſchrey und getuͤm⸗ 
mel, daß ihre wellen brauſen, wie die groſſen waſſer. 

56. Denn es iſt uͤber Babel der verſtoͤrer kom⸗ 
men, ihre helden werden gefangen, ihre bogen 
werden zerbrochen: denn der GOtt der rache, der 
HERR, bezahlet ſie. . . 

57. Jch will thre furſten, weiſen, herren und 
hauptleute und krieger“ truncfen machen, daß ſie 
einen ewigen ſchlaf ſollen ſchlafen, davon ſie nim⸗ 
mermehr aufwachen; ſpricht f der Koͤnig, der da 
heiſſet HERR Zebaoth. * v. 39. f Pf. 24, 10. 


58. So ſpricht der HE RR Zebaoth: Die 


mauren der groſſen Babel ſollen untergraben, und 
ihre hohe thore mit feuer angeſteckt werden; daß 
der heiden arbeit verlohren ſey, und verbrandt 
werde, was die voͤlcker mit muͤhe erbauet haben. 
59. Dis iſt das wort, das der prophet Jere- 
mia befahl Seraja, dem ſohn Nerja, des ſohns 
Mahſea, da er zog mit Zedekia, dem koͤnig in 
Kuda, gen Babel, im vierten jahr ſeines koͤnig⸗ 
reichs; und Seraja war ein friedſamer fuͤrſt. 
60. Und Jeremia ſchrieb alle das ungluͤck, ſo 
uͤber Babel kommen ſolte, in ein buch, nemlich al⸗ 
le dieſe worte, die wider Babel geſchrieben ſind. 
61. Und Jeremia ſprach zu Seraja: Wenn du 
gen Babel kommſt, ſo ſchaue zu, und lis alle dieſe 
worte, | 
62. Und ſprich: HERR , du haſt geredt wi- 


— von mitternacht kommen ſind ſpricht der der dieſe ſtaͤtte, daß du ſie wilt ausrotten, daß 


R. 1 Offenb. 18, 20. 
49. Und wie Babel in = die erſchlagenen 
gefallet hat, alſo ſollen zu Babel die erſchlagenen 
gefallet werden im gantzen lande. 

50. So ziehet nun hin, die ihr dem ſchwerdt 


vieh, ſondern ewiglich wuͤſte ſey. 

63. Und wenn du das buch haſt ausgeleſen, ſo 
binde einen *ſtein daran 1 und wirfs in den Phrath, 
end. 18, 21. 

(fo ſoll Babel verſenckt wer⸗ 


entrunnen ſeyd 
des HERRN in fernem lande, und laſſet euch! 
Jeruſalem im hertzen ſeyn. 


* 
und faͤumet euch nicht. Gedenket 64. Und ſprich: 


uy 


niemand darinnen wohne, weder menſchen noch 


den, und nicht wieder aufkommen von dem un⸗ 
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gluͤck, das ich uͤber ſie bringen will, ſondern ver- 
gehen. So fern hat Jeremia geredet. 
Das 52. Capitel. 
Jerſtoͤrung der Ar. — Jojachims Sr» 
| ung. 
* * war ein und zwantzig jahr alt, da er 
koͤnig ward, und regierte elf jahr zu Jeruſa- 
lem. Seine mutter hieß Hamutal, eine tochter 
Jeremia zu Libna. „c. 37, 1. Kon. 24, 18. 
2 Chron. 36, 10. 11 
2. Und that, das dem HERRN uuͤbel gefiel, 
gleich wie Jojakim gethan hatte. . 
3. Denn es gieng des HE RR N zorn uͤber 
Jeruſalem und Juda, bis er ſie von ſeinem ange⸗ 
fot verwarf, und Zedekia fiel * ab vom koͤnige zu 
bel. * 2 Koͤn. 24, 20. Ez. 17, 15. 
4. Aber im * neunten jahr ſeines koͤnigreichs, am 


zehenten tage des zehenten monden, kam Nebu- 


- 


cad Nezar, der koͤnig zu Babel, ſammt alle ſeinem 


heer wider Jeruſalem, und belagerten ſie, und 
machten eine ſchantze rings umher. *2 Koͤn. 25, 1, 

5. Und blieb alſo die ſtadt belagert biſt ins elfte 
jahr des koͤnigs Zedekia. | 

6. Aber am neunten tage des vierten monden, 
nahm der hunger uͤberhand in der ſtadt; und hat- 
te das volck vom lande nichts mehr zu eſſen. 

7. Da brach man in die ſtadt, und alle kriegs⸗ 
leute gaben die flucht, und zogen zur ſtadt hinaus 
bey der nacht, des weges zum thor zwiſchen den 
zwo mauren, zum garten des koͤnigs. Aber die 
Chaldaͤer lagen um die ſtadt her. 

8. Und da dieſe zogen des weges durchs feld, jag⸗ 
te der Chaldaͤer heer dem koͤnige nach, und er⸗ 
griffen Zedekia in dem felde bey Jericho; da zer⸗ 
ſtreuete ſich alle ſein heer von im. 

9. Und ſie fingen * den koͤnig, und brachten ihn 
hinauf, dem koͤnige zu Babel gen Riblath , die 
im lande Hemath liegt; der ſprach ein urtheil 
über ihn. NJ Moſ. 28, 36. 
10. Alda * ließ der koͤnig zu Babel die kinder 
Zedekia vor ſeinen augen erwuͤrgen; und erwuͤr⸗ 
gete alle fuͤrſten Juda zu Riblath. *c. 39, 6.7. 

IT. Aber Zedekia ließ er die augen * ausſtechen; 
und ließ ihn mit zwo ketten binden; und fuͤhrete 
ihn alſo der koͤnig zu Babel gen Babel, und legte 
ihn ins gefaͤngniß, bis daß er ſtarb. * 2 Koͤn. 25,7. 

12. zehenten tage des fuͤnften monden, wel⸗ 
ches iſt das neunzehente jahr Nebucad Nezar, des 
koͤnigs zu Babel, kam Nebuſar Adan, der haupt⸗ 
mann, der ſtets um den koͤnig zu 

*# 


13. Vnd*verbrandte des HERRN haus, und 
des fdnigs haus, und alle haͤuſer zu Jeruſalem, 
alle groſſe hauſer verbrandte er mit feuer. *c. 39,8. 

14. Und das gantze heer der Chaldaͤer, ſo bey 

dem hauptmann war, riſſen um alle mauren zu 
Jeruſalem rings um her. 
15. Aber das arme volck, und andere volck, ſo 
noch uͤbrig war in der ſtadt, und die zum koͤnige zu 
Babel fielen, und das uͤbrige handwercksvolck, 
fuͤhrete Nebuſar Adan, der hauptmann, gefangen 
weg. | 

16. Und vom armen volck auf dem lande ließ 
Nebuſar Adan, der haupt mann, bleiben wein⸗ 
gartner und ackerleuts. 

17. Aber die * ehernen ſeulen am hauſe des 
HERRN, und das geſtuͤhle, und das eherne 
meer am hauſe des HE RR N, zerbrachen die 
Chaldaͤer; und fuͤhreten alle das ertz von denſel⸗ 
bigen gen Babel. *c. 27, 19. 

18. Und die keſſel, ſchauffeln, meſſer, becken, 
kellen, und alle eherne gefaͤſſe, die man im gottes⸗ 
dienſt pflegte zu gebrauchen, nahmen ſie way | 

19. Dazu nahm der hauptmann, was gulden 
und ſilbern war, an bechern, rauchtbpfen, becken, 
keſſeln, leuchtern, loͤffeln und ſchaalen, 

20. Die zwo ſeulen, das eintzele meer, die zwoͤlf 
eherne rinder, die an ſtatt des geſtuhles ſtunden, 
welche der * koͤnig Salomo hatte laſſen machen 
zum hauſe des HERRN. Dieſes alles geraͤthes 
ers war unmaͤßlich viel. * 1 Kon. 7, 25. 

21. Der * zwo ſeulen aber war eine jegliche 
achtzehen ellen hoch, und eine ſchnur zwoͤlf ellen 
lang reichete um ſie her; und war vier finger di⸗ 
cke, und inwendig hohl. * 1 Koͤn. 7, 15, 

2 Kon. 25, 17. 2Chron. 3, 15. 

22. Und ſtund auf jeglicher ein eherner knauf 
funf ellen hoch, und reiffe, und granataͤpfel waren 
an jeglichem knauf rings umher, alles ehren; und 
war eine ſeule wie die andere die granataͤpfel auch. 

23. Es waren der granataͤpfel ſechs und neuntzig 
dran; und aller granataͤpfel waren hundert an 
einem reif rings umher. | 

24. Und der hauptmann nahm den prieſter Se- 
raja, aus der erſten ordnung, und den prieſter Ze- 
phanja aus der andern ordnung, und drey thorhuͤter; 

25. Und einen kaͤmmerer aus der ſtadt, welcher 
uber die kriegsleute geſetzt war: und ſieben maͤn⸗ 
ner, welche um den koͤnig ſeyn muſten, die in der 
ſtadt gefunden wurden; dazu Sopher, den heer⸗ 


Babel war, gen 


fuͤrſten, der das land volck zu muſtern pflegte; da⸗ 
zu ſechtzig mann landvolck, ſo in der 1 
jeſe 


den wurden. 26. 
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26. Dieſenahm NebuſarAdan, der hauptmann, 
und brachte ſie dem koͤnige zu Babel gen Riblath. 

27 Und*der koͤnig zu Babel {lug ſie todt zu 
Riblath, die im lande Hemath liegt. Alſo ward 
Juda aus ſeinem lande weggefuhret* 2 K. 25, 21. 

28. Dis iſt das volck, welches Nebucad Nezar 
weggefuͤhret hat, nemlich im ſiebenten jahr, drey 
tauſend und drey und zwantzig Juͤden, 

29. Im achtzehenten jahr aber des Nebucad⸗ 
Nezars, acht hundert und zwey und dreyßig ſeelen 
aus Jeruſalem. 

30. Und im drey und zwantzigſten jahr des Nebu⸗ 
cad Nezars ſuhrete Nebuſar Adan, der hauptmann, 
ſieben hundert und fuͤnf und viertzig ſeelen weg aus 
Juda. Aller ſeelen ſind vier tauſend u. ſechs hundert. 


31. Aber im ſieben und dreyßigſten jahr, nach⸗ 


dem Jojachin, der koͤnig zu Juda, weggefuͤhret 
war, am fuͤnf und zwantzigſten tage des zwoͤlften 
monden, erhub Evil Merodoch, der koͤnig zu 

bel, im jahr, da er koͤnig ward, das haupt Jojachin, 
des koͤnigs Juda, und ließ ihn aus dem gefaͤngniß. 


32. Und“ redete freundlich mit ihm; und ſetzte 
ſeinen ſtuhl uͤber der kbnige Mfihle; die bey ihm zu 
Babel waren. 1 Moſ. 34, 3. 

33. Und wandelte ihm ſeines gefaͤngniſſes klei⸗ 
der, daß er * vor ihm aß, ſtets ſein lebenlang. 

*2 Sam. 9, 7. | 

34. Und ihm ward ſets ſeine unterhaltung vom 
koͤnige zu Babel gegeben, wie es ihm verordnet 
war, ſein gantzes lebenlang, bis an ſein ende. 


Ende des Propheten Jeremia. 


— 


Die Klag - Lieder Jeremia. 


Das 1. Capitel. 
Des juͤdiſchen Volts Jammerſtand. 
d. lieget die ſtadt ſo wuͤſte, die voll 
& volcks war? Sie iſt wie eine witwe: 
Die eine fuͤrſtin unter den heiden, und 
eine koͤnigin in den laͤndern war, muß 
nun dienen. 

2. Sie weinet des nachts, daß ihr die thraͤnen 
uber die backen lauffen: es iſt * niemand unter 
allen ihren freunden, der ſie troſte. alle ihre naͤch⸗ 
ſten verachten ſie, und ſind ihre feinde worden. 

*Pſ. 69, 21. 

3. Juda iſt gefangen im elend, und ſchweren 
dienſt; ſie wohnet unter den heiden, und findet 
keine ruhe; Alle ihre verfolger halten ſie uͤbel. 
4. Die ſtraſſen gen Zion liegen wuͤſte, weil 

niemand auf kein feſt kommt; alle ihre thore ſte⸗ 
hen oͤde, ihre prieſter ſeuftzen: Ihre jungfrauen 
ſehen jammerlich, und ſie iſt betruͤͤbt. 

5. Ihre widerſacher ſchweben empor, ihren fein⸗ 
den gehets wohl: denn der HERR hat ſie voll 
jammers gemacht, um ihrer groſſen ſuͤnden willen; 
und ſind ihre kinder gefangen vor dem feinde hin⸗ 
gezogen. 

6. Es iſt von der tochter Zion aller ſchmuck da⸗ 
hin: ihre fuͤrſten ſind wie die widder, die keine 
weide finden, und matt vor dem treiber hergehen. 

7. Jeruſalem dencket in dieſer zeit, wie elend und 


ſie ſeyn wie ein unrein weib: Alle, die ſie ehre⸗ 
ten, verſchmaͤhen ſie jetzt, weil ſie ihre ſchaam 
ſehen, ſie aber ſeuftzet, und iſt zuruͤck gekehret. 

9. Ihr unflat klebet an ihrem ſaum, ſie haͤtte 
nicht gemeinet, daß es ihr zuletzt ſv gehen wuͤrde, 
ſie iſt ja zu greulich herunter geſtoſſen, und hat da⸗ 
zu niemand, der ſie troͤſtet. Ach HERR, ſiehe 
an mein elend, denn der feind pranget ſehr. 

10. Der feind hat ſeine hand an alle ihre klei⸗ 
node gelegt; denn ſie muſte zuſehen, daß die hei⸗ 
den in ihr heiligthum giengen, * davon du geboten 
haſt, ſie ſolten nicht in deine gemeine kommen. 


Nos. 23, 3. 

IT. All ihr volck ſeuftzet, und gehet nach brod, 
ſie geben ihre kleinode um ſpeiſe, daß ſie die ſeele 
laben. Ach HERR, ſiehe doch und ſchaue, wie 
ſchnoͤde ich worden bin. 

12. Euch ſage ich allen, die ihr voruͤber gehet: 
Schauet doch, und ſehet, ob irgend ein ſchmertzen 
ſey, wie mein ſchmertzen, der mich troffen hat: 
Denn der Herr hat mich voll jammers gemacht, 
am tage ſeines grimmigen zorns. Pf. 88, 4. 

13. Er hat ein feuer aus der hoͤhe in meine bei⸗ 
ne geſandt, und daſſelbige laſſen walten. Er hat 
meinen fuͤſſen ein netz geſtellet, und mich zuruͤck 
geprellet, er hat mich zur wuͤſten gemacht, daß 
ich taͤglich trauren muß. 


14. Meine ſchwere ſuͤnden ſind durch ſeine ſtraf⸗ 


verlaſſen ſie iſt, und wie viel gutes ſie von altersher | fe erwachet, und mit hauffen mir auf den hals 
gehabt hat: weil alle ihr volck darnieder lieget un⸗ kommen, daß mir alle meine kraft vergehet. Der 
ter dem feinde, und ihr niemand hilft; ihre feinde | HERR hat mich alſo zu gerichtet, daß ich nicht 


ſehen ihre luſt an ihr, und ſpotten ihrer ſabbathen. aufkommen kan. 


8. Jeruſalem hat ſich verſuͤndiget, darum muß 


. 
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15. Der HERR hat zertreten meine ſtarcken, 
ſo ich hatte, er hat uͤber mich ein feſt ausruffen 
laſſen, meine junge mannſchaft zu verderben. Der 
HERR hat der jungfrauen tochter Juda eine 
kelter cretten laſſen. 

16. Darum weine ich ſo, und meine beyde 
augen flieſſen mit waſſer daß der f trdſter, der 
meine ſeele ſolte erquicken, ferne von mir iſt. 
Meine kinder ſind dahin denn der feind hat die 
oberhand kriegt. Jer. 14, 17. f Pf. 69, 21. 

17. Zion ſtrecket ihre haͤnde aus, und iſt doch nie⸗ 
mand, der ſie troͤſte: denn der HERR hat rings 
um Jacob her ſeinen feinden geboten; daß Jeru⸗ 
awry muß zwiſchen ihnen ſeyn, wie ein unrein 
weib. 

18. Der HERR iſt gerecht: denn ich bin ſei⸗ 
nem munde ungehorſam geweßt. Hoͤret, alle voͤl⸗ 
cker, und ſchauet meinen ſchmertzen; meine jung⸗ 
frauen und juͤnglinge ſind ins gefaͤngniß gegangen. 

19. Ich rief meine freunde an, aber ſie haben 
mich betrogen: meine prieſter und aͤlteſten in der 
ſtadt ſind verſchmachtet; denn ſie f gehen nach 
brod, damit ſie ihre ſeele laben. f Pf. 37, 25. 

20. Ach HERR, ſiehe doch, wie f bange iſt 
mir, daß mirs im leibe davon wehe thut! Mein 
hertz wallet mir in meinem leibe, denn ich bin hoch 
betruͤbt. Drauſſen hat mich das ſchwerdt, und 
im hauſe hat mich der tod zur witwe gemacht. 

+ Pf. 25, 17. Luc. 21, 26. 

21. Man hoͤrets wohl, daß ich ſeuftze, und habe 
doch f keinen troͤſter: alle meine feinde hoͤren mein 

ungluͤck, und freuen ſich, das macheſt du. So 
laß doch den tag kommen, den du ausruffeſt, daß 
es ihnen gehen ſoll wie mir. Pf. 69, 21. 

22. Laß alle ihre bosheit vor dich kommen, und 
richte ſie zu, wie du mich um aller meiner miſſe⸗ 
that willen zugerichtet haſt: denn meines ſeuf⸗ 
tzens iſt viel, und mein hertz iſt betruͤbt. 


Das 2. Capitel. 

Trauergeſang uͤber die gaͤnzliche Niederlage der 

Tochter Zion. 
Wie hat der HERR die tochter Zion mit ſei⸗ 
nem zorn uͤberſchůttet! Er hat die herrlich- 
keit Ifrael vom himmel auf die erde geworffen: 
Er hat nicht gedacht an ſeinen fußſchemel, am ta⸗ 
ge ſeines zorns. Geſch. 7, 49. 
2. hat alle wohnungen Jacob 
ohne barmhertzigkeit vertilget: er hat die veſten 
der tochter Juda abgebrochen in ſeinem grimm, 
und geſchleiffet: Er hat entweihet beyde ihr koͤ⸗ 


nigreich und ihre flirſten. 
3. Er hat alles horn Iſrael in ſeinem grimmigen 


zorn zerbrochen; er hat ſeine rechte hand hinter ſich 
gezogen, da der feind kam; und hat in Jacob ein f 
feuer angeſteckt, das umher verzehret. Jer. 17,27, 

4. Er hat i ſeinen bogen geſpannet, wie ein feind, 
ſeine rechte hand hat er gefuͤhret, wie ein wider⸗ 
waͤrtiger, und hat erwuͤrget alles, was lieblich an⸗ 
zuſehen war; und ſeinen grimm wie ein feuer aus⸗ 
geſchuttet in den huͤtten der tochter Zion. Pſ. 7,13. 

5. Der HERR iſt gleich wie ein feind; er hat 
vertilget Iſrael, er hat vertilget alle ihre pallaͤſte, 
und hat ſeine veſten verderbet; er hat der tochter 
Juda viel klagens und leides gemacht. 

6. Er hat ſeine gezelte zerwuͤhlet wie einen gar⸗ 
ten, und ſeine wohnung verderbet. Der HERR 
hat zu Zion beyde feier⸗ tage und ſabbathe laſſen 
vergeſſen, und in ſeinem grimmigen zorn beyde 
koͤnig und prieſter ſchaͤnden laſſen. | 

7. Der HERR hat ſeinen altar verworfen, 
und ſein heiligthum verbannet ; er hat die mau⸗ 
ren ihrer pallaͤſte in des feindes hinde gegeben; 
daß ſie im hauſe des HERR geſchrien haben, 
wie an einem feiertag. 

8. Der HERR hat gedacht zu verderben die 
mauren der tochter Zion; Er hat die richtſchnur 
daruͤber gezogen, und ſeine hand nicht abgewendet, 
bis er ſie vertilget; die zwinger ſtehen klaͤglich, 
und die mauer liegt jaͤmmerlich. 

9. Ihre thore liegen tief in der erden; er hat 
ihre riegel zerbrochen und zu nichte gemacht; ihre 
koͤnige und fuͤrſten ſind unter den heiden, da ſie 
das geſetz nicht uͤben koͤnnen, und ihre propheten 
kein geſicht vom HERRN haben. 

10. Die aͤlteſten der tochter Zion liegen auf der 
erden, und ſind ſtille; ſie werfen ſtaub auf ihre 
haupter, und haben ſaͤcke angezogen, die jungfrau⸗ 
en von Jeruſalem haͤngen ihre haͤupter zur erden. 

IT, Ich habe ſchier meine augen ausgeweinet, 
daß mir mein leib davon wehe thut; meine leber 
iſt auf die erde ausgeſchittet tuber dem jammer 
der tochter meines volcks, da die ſaͤuglinge und 
unmuͤndigen auf den gaſſen in der ſtadt verſchmach⸗ 
teten. 

12. Da ſie zu ihren muͤttern ſprachen: Wo iſt 
brod und wein? Da ſie auf den gaſſen in der ſtadt 
verſchmachteten, wie die toͤdtlich verwundeten, und 
in den armen ihrer mutter den geiſt aufgaben. 

13. Ach du tochter Jeruſalem, wem ſoll ich dich 
vergleichen, und wofuͤr ſoll ich dich rechnen, du jung⸗ 
frau tochter Zion? Wem poll ich dich vergleichen, 
damit ich mich troͤſten mochte? Denn dein ſcha⸗ 
de iſt groß wie ein meer; wer kan dich heilen? 

. 14, Denn 
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14. Deine propheten haben dir loſe und thoͤrichte 
geſichte gepredigt, und dir deine miſſethat nicht ge⸗ 
offenbaret, damit ſie dein gefaͤngniß gewehret hat- 
ten; ſondern haben dir geprediget loſe predigt, 
damit ſie dich zum lande hinaus predigten. 

15. Alle, die voruͤber gehen, klappen mit haͤn⸗ 
den, pfeiffen dich an, und f ſchuͤtteln den kopf uͤber 
der tochter Jeruſalem: Iſt das die ſtadt, von der 
man ſagt, ſie ſey die allerſchoͤnſte, der ſich das gan⸗ 
tze land freuet? * Hiob 27, 23. Mat. 27. 39. 

16. Alle deine feinde ſperren ihr maul auf wider 
dich, pfeiffen dich an, blecken die zaͤhne, und ſpre⸗ 
chen: Heh, wir haben ſie vertilget: Das iſt der tag, 
des wir haben begehret, wir habens erlanget, wir 
habens erlebet. 

17. Der HERR hat gethan, was er vorhatte; 
er hat ſein wort erfuͤllet, das er laͤngſt zuvor gebo⸗ 
ten hat, er hat ohne barmhertzigkeit zerſtoͤret; er hat 
den feind uͤber dir erfreuet, und deiner widerſa⸗ 
cher horn erhoͤhet. * 5 Mol. 28, 15. ſeq. 

18. Ihr hertz ſchrie zum HERRN: Odumau- 
er der tochter Zion, laß tag und nacht thraͤnen her⸗ 
ab flieſſen, wie ein bach; hvre auch nicht auf, und 
dein augapfel laſſe nicht ab. * Jer, 14, 17. 2c. 

19. Stehe des nachts auf, und ſchreye ; ſchuͤtte 
dein hertz aus in der erſten wache gegen dem HErrn 
wie waſſer: hebe deine haͤnde gegen ihm auf, um 
der ſeelen willen deiner jungen kinder, die vor hun⸗ 
ger verſchmachten vornen an allen gaſſen. 

20. * HERR, ſchaue und ſiehe doch, wen du 
doch ſv verderbet haſt! Sollen denn die weiber f 
ihres leibes frucht eſſen, die juͤngſten kindlein einer 
ſpannen lang? Sollen denn propheten und prieſter 
in dem heiligthum des HE RR N ſo erwuͤrget 
werden? „c. 1, 20. e. 4, 10. f 5 Mol. 28, 53. 

21. Es lagen in den gaſſen auf der erden knaben 
und alten; meine juͤngfrauen und juͤnglinge ſind 
durchs ſchwerdt gefallen. Du haſt gewuͤrget am 
tage deines zorns, du haſt ohne barmhertzigkeit ge⸗ 
ſchlachtet. | 

22. Du haſt meinen feinden umher geruffen, 
wie auf einen feiertag, daß niemand am tage des 
zorns des HERRN entrunnen und uͤberblieben 
iſt: die ich ernaͤhret und erzogen habe, die hat der 
feind umbracht. = 

Das 3. Capitel. 
Klag, Troſt- und Vermahnungs⸗Schrift an die Juden. 
Ich bin ein elender mann, der die ruthe ſeines 
grimmes ſehen muß. 

2. Er hat mich gefuͤhret und laſſen 

ſterniß, und nicht ins licht. 


gehen in fin⸗ | 


3. Er hat ſeine hand gewendet wider mich, und 


1 gar anderſt mit mir fuͤr und fuͤr. 


4. Er hat mein fleiſch und haut alt gemacht, und 
mein gebein zerſchlagen. f 

5. Er hat mich verbauet, und mich mit galle und 
muͤhe umgeben. 

6. Er hat * mich in finſterniß gelegt, wie die tod⸗ 
ten in der welt. A 

7. Er hat mich vermauret, daß ich nicht heraus 
kan, und mich in harte feſſel gelegt. , 

8. Und wenn ich gleich ſchreye und ruffe, ſo ſtop⸗ 
fet er die ohren zu vor meinem gebaͤt. 

9. Er hat meinen weg vermauret mit werckſtuͤ⸗ 
cken, und meinen ſteig umgekehrt. | 

10. Er hat auf mich * gelauret wie ein bar, wie 
ein ldwe im verborgenen. * Pſ. 10, 9. 

11. Er laͤſſet mich des weges fehlen, er hat mich 
zerſtuͤcket, und zu nichte gemacht. | 

12, Er * hat ſeinen bogen geſpannet, und mich 
dem pfeil zum ziel geſteckt. * Pf. 7, 13. 

13. Er hat aus dem koͤcher in meine nieren ſchieſ⸗ 
ſen laſſen. | 

14. Ich bin ein* ſpott allem meinem volck, und 
taͤglich ihr liedlein. * Pf. 2, 4. Pf. 22, 7. 

15. Er hat mich mit bitterkeit geſaͤttiget, und mit 
wermuth getraͤncket. 

16. Er hat meine zaͤhne zu kleinen ſtuͤcken zer⸗ 
ſchlagen, er weltzet mich in der aſchen. 

17. Meine ſeele iſt aus dem frieden vertrieben, 
ich muß des guten vergeſſen. 

18. Ich ſprach: Mein vermoͤgen iſt dahin, und 
meine hoffnung am HERRN. 

19. Gedencke doch, wie ich ſo elend und verlaſſen, 
mit wermuth und gallen getraͤncket bin. ; 

20. Du wirſt ja daran gedencken, denn meine 
ſeele ſaget mirs. | 

2 4 Das nehme ich zu hertzen, darum hoffe ich 
noch. 

22. Die * qure des SER RN iſt, daß wir 
nicht gar aus ſind, ſeine f barmhertzigkeit 
hat noch kein ende. Neh. 9, 31. 1Chr. 22,13. 

23. Sondern ſie iſt alle morgen neu, und 
deine treu iſt groß. 

24, Der SER iſt mein * theil, ſpricht 
meine ſeele; darum will ich auf ihn hoffen. 
Pf. 16, 5. Pf. 23, 26, 

25. Denn der HERR iſt freundlich dem, der 
auf ihn harret, und Mr ſeelen, die nachihm fraget. 

* Pf. 40, 2. ; 

26. Es iſt ein koͤſtlich ding, gedultig 

auf die huͤlfe des HERR) hoffen. 


Ttt t 


ſeyn, und 
Es 


27. 


*Pfſ. 143, 3. 
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27. Es iſt ein koͤſtlich ding einem mann, daß er 
das joch in ſeiner jugend trage. | 

28. Dah ein verlaſſener gedultig ſey, wenn ihn 
etwas uͤberfaͤllet; 

29. Und ſeinen mund in den ſtaub ſtecke, und der 
hoffnung erwarte. | 

30. Und laſſe ſich auf die backen ſchlagen, und 
ihm viel {mach anlegen. | 
15 Denn der HERRverſtoſſet nicht ewig⸗ 


2. Sondern er betruͤbet wohl, und erbar⸗ 
met ſich wieder nach ſeiner groſſen guͤte! 

$3. Denn er nicht von hergen die menſchen 
plaget und betruͤbet. | 

34. Als wolte er alle die gefangenen auf erden 
gar unter ſeine fuͤſſe zertreten; 

35. Und eines mannes recht vor dem allerhoͤch⸗ 
ſten beugen laſſen; 15 

36. Und eines menſchen ſache verkehren laſſen, 
gleich als ſaͤhe es der HERR nicht. 

35. Wer darf denn ſagen, daß * folches geſchehe 
ohne des HErrn befehl. Eſ. 45, 7. Mich. 1, 12. 

38. Und daß weder boͤſes noch gutes komme 
aus dem munde des allerhoͤchſten? | 

39. Wie * murren denn die leute im leben 
alſo ? Ein jeglicher murre wider ſeine ſunde, 

* Joh. 6, 41, 

40. Und laſſet uns forſchen und ſuchen unſer we⸗ 
ſen, und uns zum HERRN bekehren. 

41. Laſſet uns unſer hertz ſammt den haͤnden auf⸗ 
heben zu GOtt im himmel. 

42. Wir, - wir haben geſuͤndiget, und ſind un⸗ 
gehorſam geweſt, darum haſt Du billig nicht ver⸗ 
ſchonet. *Pſ. 106, 6. ꝛc. 

42. Sondern du haſt uns mit zorn uͤberſchuͤttet 
und verfolget, und ohne barmhertzigkeit erwuͤrget. 

44. Du haſt dich mit einer wolcken verdeckt, daß 
kein gebaͤt hindurch konnte. 

45. Du haſt uns zu koth und unflat gemacht un⸗ 
ter den voͤlckern. 

46. Alle unſere feinde ſperren ihr maul auf wi⸗ 
der uns. 

47. Wir werden gedruckt und geplaget mit ſchre⸗ 
cken und angſt. | 

48. Meine * augen rinnen mit waſſer- baͤchen 
uber dem jammer der tochter meines volcks. 

—_— .. . 14, 17. 

49. Meine augen flieſſen, und koͤnnen nicht ab⸗ 
laſſen, denn es iſt kein aufhoͤren da; 

o. Bis / der HERR vom himmel herab ſchaue, 
und ſehe drein. * Sir. 35, 21. 


51. Mein * auge friſſet mir das leben weg, um 
die toͤchter meiner ſtadt. *C, 1, 16. 

52. Meine feinde haben mich gehetzet wie einen 
vogel ohn urſach. 

53. Sie haben mein leben in einer gruben um⸗ 
gebracht, und ſteine auf mich geworfen. 

54. Sie haben auch mein haupt mit waſſer uͤber⸗ 
ſchuͤttet; da ſprach ich: Nun bin ich gar dahin. 

55. Ich rieff aber deinen namen an HERR, 
unten aus der gruben: 

56. Und du erhoͤreſt meine ſtimme. Verbirge 
deine ohren nicht vor meinem ſeuftzen und ſchreyen. 
57. Nahe dich zu mir, wenn ich dich anruffe, und 
ſprich: Fuͤrchte dich nicht. 

58. Fuͤhre du, HERR, die ſache meiner ſeelen, 
und erloͤſe mein leben. 

9. HERR, ſchaue, wie mir ſv unrecht geſchie- 
het, und hilf mir zu meinem rechte. 

60. Du ſieheſt alle ihre rache, und alle ihre ge⸗ 
dancken wider mich. 6 

61. HERR, du hoͤreſt ihre ſchmach, und alle 
ihre gedancken uͤber mich; 

62. Die lippen meiner widerwaͤrtigen, und ihr 
tichten wider mich taͤglich. | 

67. Schaue doch, ſie gehen nieder, oder ſtehen 
auf, ſo * ſingen ſie von mir ein liedlein. Pſ. 69, 13. 

64. Vergilt * ihnen, HERR, wie ſte verdienet 
haben. * Pſ. 137, 8. Jer. 50, 29. 

65. Laß ihnen das hertz erſchrecken, und deinen 
fluch fuͤhlen. | : 

66. Verfolge ſie mit grimm, und vertilge ſie un- 
ter dem himmeldes HERRN. 

Das 4. Capitel. 
Jammerlied uͤber der Juͤden Tribſal : Weiſſagung 
von der Edomiter Untergang. 


ie iſt * das gold ſo gar verdunckelt, und das 
feine gold ſo heßlich worden? und liegen die 
ſteine des heiligthums vornen auf allen gaſſen zer⸗ 
ſtreuet? *Eſ. 1, 21. 

2. Die edlen kinder Zion, dem golde gleich geach⸗ 
tet, wie ſind ſie nun den erdenen toͤpfen vergleichet, 
die ein toͤpfer machet? 

3. Die drachen reichen die bruͤſte ihren jungen 
und ſaͤugen ſie; aber die tochter meines volcks mu 
unbarmhertzig ſeyn, wie ein ſtrauß in der wiſten. 

4. Dem ſaͤuglinge klebet ſeine zunge an ſeinem 
gaumen vor durſt: die jungen kinder heiſchen brod, 
und iſt niemand, der es ihnen breche. 

5. Die vorhin das niedlichſte aſſen, verſchmach⸗ 
ten jetzt auf den gaſſen: die vorhin in ſeiden erzogen 
ſind, die muͤſſen jetzt im koth liegen. 6. Di 

, e 


Jeremia. 
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6. Die miſſethat der tochter meines volcks iſt 
groͤſſer, denn die »ſuͤnde Sodom, die ploͤtzlich 
umgekehret ward, und kam keine hand dazu. 

* 1 Moſ. 18, 20. c. 19, 4. ſeq. 

7. Ihre Nazaraͤi waren reiner denn der ſchnee, 
und klaͤrer denn milch; ihre geſtalt war roͤthlicher 
denn corallen, ihr anſehen war wie ſaphir. 

8. Nun aber iſt ihre geſtalt ſo dunckel vor ſchwaͤr⸗ 
tze, daß man ſie auf den gaſſen nicht kennet; ihre 
| _ 2 an den beinen, und ſind ſo duͤrre als 
ein ſcheit. 

9. Den erwuͤrgeten durchs ſchwerdt geſchah 
beſſer, als denen, ſo da hungers ſturben; die ver⸗ 
ſchmachteten und wurden erſtochen vom mangel 
der fruͤchte des ackers. 

10. Es haben die barmhertzigſten weiber ihre 
kinder ſelbſt muͤſſen kochen, daß ſie zu eſſen haͤtten 
in dem jammer der tochter meines volcks. 

*. 2, 20. 5 Moſ. 28, 53. 

IT. Der HERR hat ſeinen grimm vollbracht, 
er hat ſeinen grimmigen zorn ausgeſchuͤttet; er 
hat zu Zion ein * feuer angeſteckt, das auch ihre 
grundveſte verzehret hat. * Jer. 17, 27. 

12. Es haͤttens die fdnige auf erden nicht geglau- 
bet, noch alle leute in der welt, daß der widerwaͤr⸗ 
tige und feind ſolte zum thor Jeruſalem einziehen. 
13. Es iſt aber geſchehen um der ſuͤnde willen 
ihrer propheten, und um der miſſethat willen ihrer 
prieſter, die drinnen der gerechten blut vergoſſen. 

14. Sie giengen hin und her auf den gaſſen, 
wie die blinden, und waren mit blut beſudelt, und 
konnten auch jener kleider nicht anruͤhren; 

15. Sondern rieffen ſie an: Weichet, ihr un⸗ 
reinen, weichet, weichet, ruͤhret nichts an. Denn 
ſie ſcheueten ſich vor ihnen, und flohen ſie, daß 
man auch unter den heiden ſagte: Sie werden 
nicht lange da bleiben. 

16. Darum hat ſie des HERRN zorn zer⸗ 
ſtreuet, und will ſie nicht mehr anſehen; weil ſie 
die prieſter nicht ehreten, und mit den aͤlteſten 
keine barmhertzigkeit uͤbeten. N 

17. Noch gaffeten unſere augen auf die nichtige 
huͤlfe, bis ſie gleich muͤde wurden; da wir warte⸗ 
ten auf ein volck, das uns doch nicht helfen konte. 

18. Man jagte uns, daß wir auf unſern gaſſen 
nicht gehen durften. Da kam auch unſer ende, 
unſere tage ſind aus, unſer ende iſt kommen. 

19. Unſere verfolger waren ſchneller denn die ad⸗ 
ler unter dem himmel; auf den bergen haben ſie uns 
verfolget, und in der wuͤſten auf uns gelauret. 

20. Der geſalbte r des HErrn, der unſer troſt 
war, iſt gefangen worden, da ſie uns verſtoreten, 


des wir uns troͤſteten, wir wolten unter ſeinem 
{atten leben unter den heiden. » Jer. 52, 8. 11. 

21. Ja freue dich und ſey froͤhlich, du tochter E⸗ 
dom, die du wohneſt im lande Uz; denn der f kelch 
wird auch uͤber dich kommen; du muſt auch trun⸗ 
ken und gebloͤſſet werden.! Pſ. 137,7. Jer. 49,12. 

22. Aber ö deine miſſethat hat ein ende, du toch⸗ 
ter Zion, er wird dich nicht mehr laſſen wegfuͤhren; 
aber deine miſſethat, du tochter Edom, wird er 
heimſuchen und deine ſuͤnden aufdecken. Eſ. 40, 2. 


Das 5. Capitel. 
Jeremtz Gebaͤt um Erloͤſung des uͤbelgeplagten Ji; 


dencke, HE RR Volks. be 
edencke, wie es uns gehet ue 
G und ſiehe an unſere ſchmach. - {aue, 

2. Unſer erbe iſt den fremden zu theil worden, 
und unſere hauſer den auslaͤndern. 

3. Wir ſind wayſen, und haben keinen vater, 
unſere muͤtter ſind wie wittwen. 

4. Unſer eigen waſſer muͤſſen wir um geld trin⸗ 
cken, unſer holtz muß man bezahlt bringen laſſen. 

5. Man treibet uns uber hals, und wenn wir 
ſchon muͤde ſind, laͤſſet man uns doch keine 

6. Wir haben uns muͤſſen Egypten und 
ergeben, auf daß wir doch brod ſatt zu eſſen haben. 

7. Unſere vaͤter haben geſuͤndiget, und ſind nicht 
mehr vorhanden, und wir muͤſſen ihrer miſſethat 
entgelten. * 2 Mo. 20, 5. Jer. 31, 29. Ez. 18, 2. 

8. Knechte herrſchen uͤber uns, und iſt niemand 
der uns von ihrer hand errette. 

9. Wir muͤſſen unſer brod mit gefahr unſers le⸗ 
bens holen, vor dem ſchwerdt in der wuͤſten. 

10. Unſere haut iſt verbrandt wie in einem ofen, 
vor dem greulichen hunger. 

11. Sie haben die weiber zu Zion geſchwaͤchet, 
und die jungfrauen in den ſtaͤdten Juda. 

12. Die fuͤrſten ſind von ihnen gehencket, und 
*die perſon der alten hat man nicht geehret. 

; ” 5 Moſ. 28, 50. 

13. Die juͤnglinge haben muͤhlſteine muͤſſen tra⸗ 
gen, und die knaben uͤber dem holztragen ſtraucheln. 

14. Es ſitzen die alten nicht mehr unter dem thor, 
und die juͤnglinge treiben kein ſaͤitenſpiel mehr. 

15. Unſers hertzens freude hat ein ende, unſer 
reigen iſt in wehklagen verkehret. IS 

16. Die krone unſers haupts iſt abgefallen, o 
weh, daß wir ſo geſuͤndiget haben! * Jer. 13, 18. 

17. Darum iſt auch unſer hertz betruͤht, und un⸗ 
ſere augen ſind finſter worden. 

18. Um des berges Zion willen, daß er ſo wuͤſt 


lieget, daß die fuͤchſe druber lauffen. 
[ 


Ttt t 2 19. Aber 


Der Prophet 


„1 


19. Aber du, HERR, der du ewiglich blei⸗ 
beſt, und dein thron fuͤr und fuͤr, 
20. Warum » wilt du unſer ſv gar vergeſſen, 


und uns die laͤnge ſo gar verlaſſen? | 
| *Pſ. 13/2. 


21. Bringe uns, HERR, wieder zu dir, daß 
wir wieder heimkommen, verneue unſere tage wie 
vor alters. 

22. Denn du haſt uns verworfen, und biſt all⸗ 
zuſehr uͤber uns erzuͤrnet. 

Ende der Klag⸗Lieder Jeremiaͤ. 


— 


Der Prophet Heſekiel. 


Das 1. Capitel. 
Geſicht von ausbreitung des Reichs Chriſti durchs 
rechte Predigamt. 


_— m dreyßigſten jahr, am fuͤnften tage des 
vierten monden, da ich war unter den 
) gefangenen am waſſer * Chebar , that 
ſich der himmel auf, und GOtt zeigete 

mir geſichte. t. 10, 15. 20. 22. 

2. Derſelbe fuͤnfte tag des monden war eben im 
fuͤnften jahr, nachdem * Jojachin, der koͤnig Ju⸗ 
da, war gefangen weggefubret. * 2 Kon. 24, 15. 

3. Da geſchah des HERRN wort zu Heſekiel, 
dem ſohn Buſi, des prieſters, im lande der Chal⸗ 

r, am waſſer Chebar; daſelbſt kam die hand 
des HERRN uber ihn. 

4. Und ich ſahe, und ſiehe, es kam ein ungeſtuͤm⸗ 
mer wind von mitternacht her, mit einer groſſen 
wolcken voll feuers, das allenthalben umher glaͤn⸗ 
tzete; und mitten in demſelbigen feuer war es wie 
licht helle. 

5. Und drinnen war es geſtalt wie vier thiere; 
und unter ihnen eines geſtalt, wie ein menſch. 

6. Und ein * jegliches hatte vier angeſichte und 
vier fluͤgel. | Ae. 10, 14. 

7. Und ihre beine ſtunden gerade; aber ihre 
fuͤſſe waren gleichwie runde fuͤſſe, und glaͤntzeten 
wie ein hell glatt ertz; 

8. Und hatten menſchen⸗0haͤnde unter ihren fluͤ⸗ 
geln, an ihren vier orten: denn ſie hatten alle 
vier ihre angeſichte und ihre fluͤgel. 

9. Und derſelbigen fluͤgel war je einer an dem 
andern. Und wenn ſie giengen, durften ſie ſich 
nicht herum lencken; ſondern wo ſie hingiengen 
giengen ſie ſtracks vor ſich. 

10. Ihre angeſichte zur rechten ſeite der viere, 
waren gleich einem menſchen und ldwen ; aber 
zur lincken ſeite der viere, waren ihre angeſichte 
gleich einem ochſen und adler. * Offenb. 4, 7. 

IT. Und ihre ange ſichte und fluͤgel waren oben 


her zertheilet, daß je zween fluͤgel zuſammen ſchlu⸗ w 
gen, und mit zween fluͤgeln ihren leib bedeckten, giengen, u. wie ein getuͤmmel in einem heer. 


12. Wo ſie hingiengen, da giengen ſie ſtracks vor 
ſich; ſie giengen aber, wohin der wind ſtund, und 
durften ſich nicht herum lencken, wenn ſie giengen. 

13. Und die thiere waren anzuſehen, wie feurige 
kolen, die da brennen, und wie fackeln, die zwiſchen 
den thieren giengen. Das feuer aber gab einen 
glantz von ſich, und aus dem feuer gieng ein blitz. 

14. Die thiere aber liefen hin u. her wie ein blitz. 

15. Als ich die thiere ſo ſahe, ſiehe, da ſtund ein 
rad auf der erden bey den vier thieren, und war 
anzuſehen wie vier raͤder. . 

16. Und dieſelbigen raͤder waren wie ein tuͤrckis, 
und waren alle vier eins wie das ander; und ſie 
waren anzuſehen, als waͤre ein rad im andern. 

17. Wenn ſie gehen ſolten, konnten ſie in alle 
ihre vier oͤrter gehen, und durften ſich nicht her⸗ 
um lencken, wenn ſie giengen. | 

18. Ihre felgen und hoͤhe waren ſchrecklich; 
und ihre felgen waren voller augen um und um an 
allen vier raͤdern. 

19. Und wenn die thiere giengen, ſo giengen die 
raͤder auch neben ihnen; und wenn die thiere ſich 
von der erden empor huben, ſv huben ſich die ra- 
der auch empor. 

20. Wo der wind hingieng, da giengen ſie auch 
hin; und die raͤder huben ſich neben ihnen empor: 
denn es war ein lebendiger wind in den raͤdern. 

21. Wenn ſie giengen, ſo giengen dieſe auch; 
wenn ſie ſtunden, ſo ſtunden dieſe auch; und wenn 
ſie ſich empor huben von der erden, ſo huben ſich 
auch die raͤder neben ihnen empor: denn es war 
ein lebendiger wind in den raͤdern. 

22. Oben aber uͤber den thieren war es gleich 
geſtalt, wie der himmel, als ein cryſtall, ſchreck⸗ 
lich, gerad oben uͤber ihnen ausgebreitet. 

22. Daß unter dem himmel ihre fluͤgel einer 
ſtracks gegen dem andern ſtund; und eines jegli⸗ 
chen leib bedeckten zween fluͤgel. 


24. Und ich hoͤrete die fluͤgel rauſchen, wie groſſe 
waſſer, und wie ein getbne des allmaͤchtigen, wen ſte 
Wenn 

ſie 


(Cay. 2. 3.) 


Heſekiel. 
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ſie aber ſtill ſtunden, ſo lieſſen ſte die fluͤgel nieder. 

25. Und wenn ſie ſtill ſtunden, und die fluͤgel nie⸗ 
derlieſſen ſo donnerte es im himmel oben uͤber 
ihnen. 

= Und uber dem himmel, ſv oben uͤber ihnen 
war, war * es geſtalt, wie ein ſaphir, gleichwie 
ein ſtuhl; und auf demſelbigen ſtuhl ſaß einer, 
gleichwie ein menſch geſtalt. * Off. 4, 3. ſeq. 

27. Und ich ſahe, und es war wie licht helle, und 
inwendig war es geſtalt wie ein feuer, um und um. 
Von ſeinen lenden uͤber ſich und unter ſich, ſahe ichs 
wie feuer glaͤntzen um und um. 

28. Gleichwie der * regenbogen ſiehet in den 
wolcken, wenn es geregnet hat, alſo glaͤntzete es 
um und um. Dis war das anſehen der herrlichkeit 
des HERRN. Und da ichs geſehen hatte, fiel ich 
auf mein angeſicht, und hoͤrete einen reden. 

* Sir. 43, 12. 
Das 2. Capitel. 

Des ZEzechtels Beruff zum Propheten-amt. 
11" er ſprach zu mir: Du menſchenkind, * tritt 
auf deine fuſſe, ſv will ich mit dir reden. 

* Dan. 10, 11, 

2. Und da er ſo mit mir redete, ward ich wie- 
der erquickt, und trat auf meine fuͤſſe, und hoͤrete 
dem zu, der mit mir redete. 

3. Und er ſprach zu mir: Du menſchenkind, Ich 
ſende dich zu den kindern Iſrael, zu dem abtruͤmi— 
gen volck, ſo von mir abtruͤnnig worden ſind. Sie 
ſammt ihren vaͤtern haben bis auf dieſen heutigen 
tag wider mich gethan. 

4. Aber die kinder, zu welchen Ich dich ſende, 
haben * harte koͤpfe und verſtockte hertzen; zu denen 
ſolt du ſagen: So ſpricht der HERR HERR: 

„ | 

5. Sie * gehorchen oder laſſens; es iſt wol ein 
ungehorſam haus: dennoch ſollen ſte wiſſen, daß 
ein prophet unter ihnen iſt. t. 5; He 37; 

6. Und Du menſchenkind, ſolt dich vor ihnen 
nicht fuͤrchten, noch vor ihren worten fuͤrchten. Es 
— wohl widerſpenſtige und ſtachlichte dornen 

ey dir, und du wohneſt unter den ſcorpionen; 
aber du ſolt dich nicht fuͤrchten vor ihren worten, 
noch vor ihrem angeſicht dich entſetzen, ob ſie wol 
ein ungehorſam haus ſind. 

7. Sondern du ſolt ihnen mein wort ſagen, ſie 
gehorchen oder laſſens: denn es iſt ein ungehor⸗ 
ſam volck. 3 

8. Aber du menſchenkind, hoͤre du, was ich dir 
ſage, und ſey nicht ungehorſam, wie das ungehor⸗ 
ſame haus iſt; thue deinen mund auf, und is, was 
ich dir geben werde. 


— 


9. Und ich ſahe, und ſiehe, da war eine hand ge⸗ 
gen mir ausgereckt, die hatte einen zuſammen ge⸗ 
legten brief. | 

10. Den breitete ſie aus vor mir, und er war be⸗ 


ſchrieben auswendig und inwendig; und ſtund . 


drinnen geſchrieben : Klage, ach und weh. 
* Spr. 23, 29. 
Cap. 3. v. x, Und er ſprach zu mir: Dumen- 
ſchenkind, * 1, was vor dir iſt, nemlich dieſen brief, 
und gehe hin, und predige dem hauſe Jſrael. 


* IO, 9. 

2. Da thaͤt ich meinen mund auf, und er gab mir 
den brief zu eſſen, 

3. Und ſprach zu mir: Du menſchenkind, du 
muſt dieſen brief, den ich dir gebe, in deinen leib 
eſſen, und deinen bauch damit fuͤllen. Da aß ich 
ihn, und er war in meinem munde ſo ſuͤß als honig. 

4. Und er ſprach zu mir: Du menſchenkind, gehe 
hin zum hauſe Iſrael und predige ihnen mein wort. 

5. Denn ich ſende dich ja nicht zum volck, das ei- 
ne fremde rede und unbekante ſprache habe, ſon⸗ 
dern zum hauſe Iſrael; 3 

6. Ja freylich nicht zu groſſen voͤlckern, die frem⸗ 
de rede und unbekante ſprache haben, welcher wor⸗ 
te du nicht vernehmen koͤnteſt. Und wenn ich dich 
gleich zu denſelbigen ſendete, wuͤrden ſie dich doch 
gerne hoͤren. 

7. Aber das haus Jſrael will dich nicht hoͤren, 
denn ſie wollen mich ſelbſt nicht hoͤren: Denn das 
gantze haus Iſrael hat harte ſtirnen und verſtockte 
hertzen. , 

8. Aber doch hab ich dein angeſicht hart gemacht 
gegen ihr angeſicht, und deine ſtirn gegen ihre ſtirn. 

9. Ja ich habe deine ſtirn ſo hart, als einen de⸗ 
mant, der haͤrter iſt denn ein fels, gemacht. Dar⸗ 
um fuͤrchte dich nicht, entſetze dich auch nicht vor 
ihnen, daß ſie ſo ein ungehorſam haus ſind. 

Das 3. Capitel. | 
Der Prophet wird gen Babel gefuͤhret, ſeines waͤch⸗ 
ter⸗Amts erinnert, und darin beſtaͤtiget. 


U er ſprach zu mir: Du menſchenkind, alle 
meine worte, die ich dir ſage, die faſſe mit her⸗ 
ken, und imm ſite zu ohren; 

11. Und gehe hin zu den gefangenen deines volcks, 
und predige ihnen, und ſprich zu ihnen: So ſpricht 
der HERR HERR: Sie hoͤrens oder laſſens. 

12. Und ein wind hub mich auf, und ich hoͤrete 
hinter mir ein getoͤne, wie eines groſſen erdbebens: 
Gelobet ſey die herrlichkeit des HERRN 
an ihrem ort. 

13. Und war ein rauſchen von den fluͤgeln der 

Ttt t 3 thiere, 


Ts 
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thiere, die ſich an einander kuͤſſeten; und auch das 
raſſeln der raͤder, ſo hart bey ihnen waren; und 
das gethoͤne eines groſſen erdbebens. 

14. Da hub * mich der wind auf, und fuͤhrete 
mich weg. Und ich fuhr dahin und erſchrack ſehr; 
aber des * band hielt mich veſt. 

* e . 8, 39. 5 

15. Und ich kam zu den gefangenen, die am waſ⸗ 
ſer Ehebar wohneten, da die mandeln ſtunden, 
im monden Abib, und ſatzte mich bey ſie, die da 
ſaſſen; und blieb daſelbſt unter ihnen ſieben tage 
gantz traurig. 

16. Und da die ſieben tage um waren, geſchah 
des HERRN wort zu mir, und ſprach: 

17. Du menſchenkind, ich habe dich zum 
waͤchter geſetzt uͤber das haus Iſrael; du 
ſolt aus meinem munde das wort hoͤren, und 
ſie von meinet wegen warnen. „c. 33, 7. 

18. Wenn ich dem gottloſen ſage: Du muſt 
des todes ſterben, und du warneſt ihn nicht, 
und ſagſt es ihm nicht, damit ſich der gott⸗ 
loſe vor ſeinem gottloſen weſen huͤte, auf daß 
er lebendig bleibe; ſo wird der gottloſe um 
ſeiner ſuͤnde willen ſterben; aber ſein blut 
will ich von deiner hand fordern. 

19. Wo du aber den gottloſen warneſt, 
und er ſich nicht bekehret von ſeinem gott⸗ 
loſen weſen und wege; ſo wird er um ſeiner 
ſunde willen ſterben; aber du haſt deine ſee⸗ 
le errettet. | 

20. Und wenn ⸗ ſich ein gerechter von ſeiner ge- 
rechtigkeit wendet, und thut boͤſes, ſo werde ich 
ihn laſſen anlauſſen, daß er muß ſterben; denn weil 
du ihn nicht gewarnet haſt, wird er um ſeiner ſuͤn⸗ 
de willen ſterben muͤſſen, und ſeine gerechtigkeit, 
die er gethan hat, wird nicht angeſehen werden; 
aber ſein blut will ich von deiner hand fordern. 

| * C 18 / 24. 

21. Wo du aber den gerechten warneſt, daß 
er nicht ſuͤndigen ſoll, und er ſuͤndiget auch nicht; 
ſo ſoll er leben, denn er hat ſich warnen laſſen; 
und du haſt deine ſeele errettet. 

22. Und * daſelbſt kam des HErrn hand uͤber 
mich, und ſprach zu mir: Mache dich auf, und gehe 
hinaus ins feld, da will ich mit dir reden. c. 1, 3. 
23. Und ich machte mich auf, und gieng hinaus 
ins feld; und ſiehe, da ſtund die herrlichkeit des 

NN daſelbſt, gleichwie ich ſie am waſſer 
hebar geſehen hatte; und ich fiel nieder auf mein 
ange ſicht. 

224. Und ich ward erquicket, und trat auf meine 
fuͤſſe; und er redete mit mir, und ſprach zu mir: 


* 


Gehe hin, und verſchleuß dich in deinem hauſe. 

25. Und du menſchenkind, ſiehe, man wird dir 
ſtricke anlegen, und dich damit binden, daß du ih⸗ 
nen nicht entgehen ſolleſt. 

26. Und ich will dir die zunge an deinem gaumen 
kleben laſſen, daß du erſtummen ſolt, und nicht 
— — * moͤgeſt: denn es iſt ein ungehor⸗ 
am haus. 

27. Wenn ich aber mit dir reden werde, will 
ich dir den mund aufthun, daß du zu ihnen ſagen 
ſolt: So ſpricht der HERR HErr. Wers * hd- 
ret, der hoͤre es; wers laͤſſet, der laſſe es: denn 
es iſt ein ungehorſam haus. Ec. 2, Ff. 7. 

Das 4. Capitel. 
Belagerung der Stadt Jeruſalem vorgebildet. 
Urd du menſchenkind, nimm einen ziegel, den 
lege vor dich, und entwirf darauf die ſtadt 
Jeruſalem. | 

2. Und mache eine * belagerung darum, und 
baue ein bollwerck darum, und grabe einen ſchutt 
darum; und mache ein heer darum, und ſtelle boͤ⸗ 
cke rings um ſie her. * 2 Koͤn. 25,1. 

3. Fuͤr dich aber nimm eine eiſerne pfanne, die 
laß eine eiſerne mauer ſeyn zwiſchen dir und der 
ſtadt; und richte dein angeſicht gegen ſie, und be⸗ 
lagere ſie. Das ſey ein zeichen dem hauſe Iſrael. 

4. Du ſolt dich auch auf deine lincke ſeite legen, 
und die miſſethat des hauſes Iſrael auf dieſelbe 
legen; ſo viel tage du drauf liegeſt, ſo lange ſolt 
du auch ihre miſſethat tragen. | 

5. Ich will dir aber die jahre ihrer miſſethat 
zur anzahl der tage machen, nemlich drey hundert 
und neuntzig tage; ſo lange ſolt du die miſſethat 
des hauſes Jſrael tragen. : 

6. Und wenn du ſolches ausgerichtet haſt, ſolt 
du darnach dich auf deine rechte ſeite legen, und 
ſolt tragen die miſſethat des hauſes Juda * vier⸗ 
tzig tage lang: Denn ich dir hie auch je einen tag 
fuͤr ein jahr gebe. * 4 Mol. 14, 34. 

7, Und richte dein angeſicht und deinen bloſſen 
arm wider das belagerte Jeruſalem und weiſſa⸗ 
ge wider ſie. | 

8. Und ſiehe, ich will dir ſtricke anlegen, daß 
du dich nicht wenden moͤgeſt von einer ſeite zur 
andern, bis du die tage deiner belagerung vollen⸗ 
det haſt. | 

9. So nimm nun zu dir weiken, gerſten, boh⸗ 
nen, linſen, hirſen und ſpeltz, und thue alles in ein 
faß, und mache dir ſo viel brod daraus, ſo viel 
tage du auf deiner ſeite liegeſt, daß du *drey hun⸗ 
dert und neuntzig tage daran zu eſſen habeſt. *v. 5. 

| 10. Alſo, 
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10. Alſo, daß deine ſpeiſe, die du taͤglich eſſen 
muſt, ſey zwantzig ſekel ſchwer. Solches ſolt du 
von einer zeit zur andern eſſen. 

11. Das waſſer ſolt du auch nach der maaß trin⸗ 
cken, nemlich das ſechſte theil vom Hin; und ſolt 
ſolches auch von einer zeit zur andern trincken. 

12. Gerſtenkuchen ſolt du eſſen, die du vor ihren 
augen mit menſchen-miſt backen ſolt. | 

13. Und der HERR ſprach: Alſo muͤſſen die 
kinder Iſrael ihr unrein brod eſſen unter den hei⸗ 
den, dahin ich ſie verſtoſſen habe. 

14. Ich aber ſprach: Ach HERR err, ſiehe, 
meine ſeele iſt noch nie unrein worden; denn ich 
habe von meiner jugend auf, bis auf dieſe zeit, 
kein aas noch zerriſſenes geſſen, Und iſt nie kein 
unrein fleiſch in meinen mund kommen. 

15. Er aber ſprach zu mir: Siehe, ich will dir 
kuͤh⸗miſt fir menſchen⸗miſt zulaſſen, damit du dein 
brod machen ſolt. 

16. Und ſprach zu mir: Du menſchenkind, ſiehe, 
* ich will den vorrath des brods zu Jeruſalem 
wegnehmen, daß ſie das brod eſſen muͤſſen nach 
dem gewicht, und mit kummer, und das waſſer 
nach dem maaſe mit kummer trincken. *c. 5, 15.2. 


17. Darum, daß es am brod und waſſer man⸗ ſe 


geln wird, und einer mit dem andern trauren, und 
in ihrer miſſethat verſchmachten ſollen. 
Das F. Capitel. 
vorbild der Bauptplagen den Juden verkuͤndiget 
und derſelben Urſachen. 
Ur du menſchenkind, nimm ein ſchwerdt, ſcharf 
wie ein ſcheermeſſer, und fahre damit uͤber dein 
haupt und bart; und nimm eine wage, und theile 
ſie damit. 

2. Das eine dritte theil ſolt du mit feuer verbren⸗ 
nen mitten in der ſtadt, wenn die tage der belage⸗ 
rung um ſind: Das andere dritte theil nimm, und 
ſchlage es mit dem ſchwerdt rings umher. Das letz⸗ 
te dritte theil ſtreue in den wind, daß ich das 
ſchwerdt hinter ihnen her ausziehe. 

3. Nimm aber ein klein wenig davon, und binde 

es in deinen mantel⸗zipfel. 
4. Und nimm wiederum etliches davon, und wirf 
es in ein feuer, und verbrenne es mit feuer: von 
dem ſoll ein feuer auskommen uͤber das gantze 
haus Iſrael. 

5. So ſpricht der HERR Err: das iſt Jeru⸗ 
ſalem, die ich unter die heiden geſetzt habe, und 
rings um ſie her laͤnder. 


mehr denn die laͤnder, ſo rings um ſie her liegen. 
Denn ſie verwerfen mein geſetz, und wollen nicht 
nach meinen rechten leben. i 

7. Darum ſpricht der HERR Herr alſo: Weil 
ihrs mehr machet, denn die heiden, ſo um euch her 
ſind, und nach meinen geboten nicht lebet, und* 
nach meinen rechten nicht thut, ſondern nach der 
heiden weiſe thut, die um euch her ſind; vc. 11, 12. 
8. So ſpricht der HERR Herr alſo, Siehe, 
ich will auch an dich, und will recht uͤber dich gehen 
laſſen, daß die heiden zuſehen ſollen. 

9. Und will alſo mit dir umgehen, als ich nie ge⸗ 
than, und hinfort nicht thun werde, um aller dei⸗ 
ner greuel willen. 

10. Daß in dir die vaͤter thre kinder, und die 
kinder ihre vaͤter freſſen ſollen; und will ſolch recht 
uber dich gehen laſſen, daß alle deine ubrigen ſollen 
in alle winde zerſtreuet werden. * 5 Moſ. 28, 53. 

Jer. 19, 9. 2 Kdn. 6, 29. 

11. Darum, ſo wahr als Ich lebe, ſpricht der 
HERR HeErr: Weil du mein heiligthum mit 
allerley deinen greueln und goͤtzen verunreiniget 
haſt: will ich dich auch zerſchlagen, und mein“ 
auge ſoll dein nicht ſchonen, und will nicht gnaͤdig 
yn. | FC. 7, 4. C. $ 18. 
12. Es ſoll das dritte theil von dir an der peſtilentz 
ſterben, und durch hunger alle werden; und das 
andere dritte theil durchs ſchwerd fallen, rings um 
dich her; und das letzte dritte theil will ich in alle 
winde zerſtreuen, und »das ſchwerdt hinter ihnen 
her ausziehen. * v. 2. 

13. Alſo ſoll mein zorn vollendet, und mein grimm 
uͤber ihnen ausgerichtet werden, daß ich meinen 
muth kuͤhle; und ſie ſollen erfahren, daß Ich, der 
HErr, in meinem eifer geredet habe, wenn ich mei⸗ 
nen grimm an ihnen ausgerichtet habe. * c. 16, 42. 

14. Ich will dich zur wuͤſten und zur ſchmach ſe⸗ 
tzen vor den heiden, ſo um dich her ſind, vor den 
augen aller, die voruͤber gehen. 

15. Und ſolt eine! ſchmach, hohn, exempel und 
wunder ſeyn allen heiden, die um dich her ſind, 
wenn ich uͤber dich das recht gehen laſſe mit zorn, 
grimm und zornigem ſchelten: (Das ſage Ich, der 
HERR.) „c. 14, 8. Jer. 24, 9. c. 29, 18. 

16. Und wenn ich boͤſe pfeile des hungers unter 
ſie ſchieſſen werde, die da ſchaͤdlich ſeyn ſollen, und 
ich ſie ausſchieſſen werde euch zu verderben; und 
den * hunger uͤber euch immer groͤſſer werden laſſe, 
und den vorrath des brods wegnehme. Eſ. 3, 1. 


9. Sie aber hat mein geſetz verwandelt in gott⸗ 
loſe lehre, mehr denn die heiden, und meine rechte 


Ezech. 47 16; «6 14, 13, Offend. 6, 5. 
17. Ja hunger, und boͤſe wilde thiere will ich 


unter 
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unter euch ſchicken, die ſollen euch ohne kinder ma⸗ aber uͤberbleibet, und davor behütet iſt, wird hun⸗ 


chen; und ſoll peſtilentz und blut unter dir umgehen: 
und will das ſchwerdt uber dich bringen, f Ich der 


Kerr habs geſagt. *c. 14, 21. Off. 6, 8. fc. 21,17. 


gers ſterben. Alſo will ich meinen grimm unter ih⸗ 
nen vollenden, 
13. Daß ihr erfahren ſollet, Ich ſey der HERR, 


Das 6. Capitel. 
Von Verwiſtung des juͤdiſchen Landes. 
Un — HERRN wort geſchah zu mir, und 
prach : . 

2. Du menſchenkind, kehre dein angeſicht * wi- 
der die berge Iſrael, und weiſſage wider ſie.c. 36, 1. 

3. Und ſprich: Ihr berge Jſrael, hoͤret das wort 
des HERRN HERRN: So ſpricht der 
HERR HERR, beyde zu den bergen und 
hugeln, beyde zu den baͤchen und thalen: Siehe, 
Ich will das ſchwerdt uͤber euch bringen und eu⸗ 
re hoͤhen umbringen. 

4. Das eure altaͤre verwuͤſtet, und eure goͤtzen 
zerbrochen ſollen werden. Und will eure leichname 
vor den bildern todſchlagen laſſen. 

5. Ja, ich will die leichname der kinder Iſrael 
vor euren bildern faͤllen, und will eure gebeine um 
eure altaͤre her zerſtreuen. 

6. Wo ihr wohnet, da ſollen die ſtaͤdte wuͤſte, 
und die hoͤhen zur einoͤde werden. Denn man wird 
eure altare wuͤſte und zur einde machen, und eure 
goken zerbrechen und zu nicht machen, und eure 


bilder zerſchlagen, und eure ſtifte vertilgen. 


7. Und ſollen erſchla gene unter euch da liegen; 


daß ihr *erfahret, Ich ſey der HERR. 


Ef. 27, 20. Ezech. 7, 27. 
8. Ich will aber * etliche von euch uͤberbleiben 


| laſſen, die dem ſchwerdt entgehen unter den heiden: 


wenn ich euch in die laͤnder zerſtreuet habe. 
: *Eſ. Tj 8. 9. ; 
9. Dieſelbigen eure uͤbrigen werden denn an mich 


ged encken unter den heiden, da ſie gue ſeyn 


miiſſen, wenn ich ihr huriſc hertz, ſo von mir ge⸗ 
wichen, und ihre huriſche augen, ſo nach ihren 
goͤtzen geſehen, zerſchlagen habe; und wird ſie ge- 
reuen die bosheit, die ſie durch allerley ihre greuel 
begangen haben. 

10. Und ſollen erfahren, daß Ich der HERR 
ſey, und nicht umſonſt geredet habe, ſolches un⸗ 
gluͤck ihnen zu thun. 

11. So ſpricht der HERR HErr: Schlage 
deine haͤnde zuſammen, und ſtrampele mit deinen 
fuͤſſen, und ſprich: Wehe uͤber alle greuel der bos⸗ 
heit im hauſe Iſrael, darum ſie durchs ſchwerdt, 
hunger und peſtilentz fallen muͤſſen. „c. 5, 17. 
12. Wer ferne iſt, wird an der peſtilentz ſterben: 


wen ihre erſchlagene unter ihren goͤtzen liegen wer⸗ 

den um ihre altaͤre her, oben auf allen huͤgeln, und 

oben * auf allen bergen, und unter allen gruͤnen 

baͤumen, und unter allen dicken eichen, an welchen 

orten ſie allerley goͤtzen ſuͤſſes raͤuchopfer thaͤten. 
* I Kon. 14, 23. 2 Kon. 16, 4. 

14. Ich will meine hand wider ſie ausſtrecken, 
und das land wuͤſt und oͤde machen, von der wuͤ⸗ 
ſten an bis gen Diblath, wo ſie wohnen: und ſollen 
erfahren, daß Ich der HERR ſey. 

Das 7. Capitel. 
weiſſagung vom Untergang des Roͤnigreichs Juda. 
© or — HERRN wort geſchah zu mir, und 
prach: 

2. Du menſchenkind, ſo ſpricht der HErr HErr 
vom lande Iſrael: Das ende kommt, das ende 
uͤber alle vier oͤrter des landes. 

3. Nun kommt das ende uͤber dich: Denn ich 
will meinen grimm uͤber dich ſenden, und will dich 
richten, wie du verdienet haſt; und will dir geben, 
was allen deinen greueln gebuͤhret. 

4. Mein auge ſoll dein nicht ſchonen, noch uͤber⸗ 
ſehen; ſondern ich will dir geben, wie du verdienet 
haſt, und deine greuel ſollen unter dich kommen, 
daß ihr erfahren ſollt, Ich ſey der HERR. 

. C. , Is. | 

5. So ſpricht der HERR HERR : Siehe, es 
kommt ein ungluͤck uber das ander. 

6. Das ende kommt, es kommt das ende, es iſt 
erwacht uͤber dich: ſiehe, es kommt. | 

7. Es gehet ſchon auf, und bricht daher uͤber dich, 
du einwohner des landes; die zeit kommt, der tag 
des jammers iſt nahe, da kein ſingen auf den ber⸗ 
gen ſeyn wird. = 

8. Nun will ich bald meinen grimm uͤber dich 
ſchuͤtten, und meinen zorn an dir vollenden, und 


will dich richten, wie du verdienet haſt; und dir ge⸗ 
ben, was deinen greueln allen gebuͤhret. 
9. Mein „auge ſoll dein nicht ſchonen, und will 
nicht gnaͤdig ſeyn; ſondern ich will dir geben, wie 
du verdienet haſt, und deine greuel ſollen unter dich 
kommen; daß ihr erfahren ſollet, Ich ſey der 
HERR, der euch ſchlaͤgt. *c. 5, 11. c. 20, 17. 
10. Siehe, der tag, ſiehe, er kommt daher; er 
bricht an, die ruthe bluͤhet, und der ſtoltze gruͤnet. 


11. Der tyrann hat ſich aufgemacht, zur ruthen 


und wer nahe iſt, wird durchs ſchwerdt fallen: wer uͤber die gottloſen, daß nichts von ihnen, noch von 


ihrem 
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ihrem volck, noch von ihrem hauffen troſt haben 
wird. 

12. Darum kommt die zeit, der tag nahet herzu. 
Der kaͤuffer freue ſich nicht, und der verkaͤuffer 
traure nicht: Denn es kommt der zorn uͤber allen 
ihren hauffen. a 
13. Darum ſoll der verkaͤuffer nach ſeinem ver⸗ 
kauften gut nicht wieder trachten: Denn wer da 
lebet, der wirds haben. Denn die weiſſagung uͤber 
allen ihren hauffen wird nicht zuruͤck kehren; keiner 
wird ſein leben erhalten um ſeiner miſſethat willen. 

4 Laſſet ſie die poſaune nur blaſen, und alles 
zuruͤſten; es wird doch niemand in den krieg ziehen: 
Denn mein grimm gehet uͤber allen ihren hauffen. 

15. Auf den gaſſen gehet das ſchwerdt, in den 
haͤuſern gehet peſtilentz und hunger. Wer auf dem 

elde iſt, der wird vom ſchwerdt ſterben; wer aber 
in der ſtadt iſt, den wird die peſtilentz und hun⸗ 
ger freſſen. | 

16. Und welche unter ihnen entrinnen, die muͤſſen 
auf den gebirgen ſeyn, und * wie die tauben in den 
gruͤnden, die alle unter einander kirren, ein jegli⸗ 
cher um ſeiner miſſethat willen. *Eſ. 38, 14. 

17. Aller haͤnde werden dahin ſincken, und aller 
knie werden ſo ungewiß ſtehen, wie waſſer. 

18. Und werden ſaͤcke um ſich guͤrten, und mit 
furcht uͤberſchuͤttet ſeyn; und aller angeſichte jaͤm⸗ 
merlich ſehen, und aller haͤupte werden kahl ſeyn. 

* Eſ. IF, 2. N. | 

19. Sie werden ihr ſilber hinaus auf die gaſſen 
werfen, und ihr gold als einen unflat achten: Denn 
ihr ſilber und gold wird ſie nicht erretten am tage 
des zorns des HERRN. Und werden doch ihre 
ſeelen davon nicht ſaͤttigen, noch ihren bauch da⸗ 
von fuͤllen; denn es iſt ihnen geweſen ein aͤrgerniß 
zu ihrer miſſethat. * Spr. 11,4. c. 10, 4. 

| Zeph. 1, 18. Sir. 5, 10. | 

20, Sie haben aus ihren edlen kleinodien, damit 
ſie hoffart trieben, bilder ihrer greuel und ſcheuel ge⸗ 
macht. Darum will ichs ihnen zum unflat machen, 

21. Und wills fremden in die haͤnde geben, daß 
ſie es rauben, und den gottloſen auf erden zur aus⸗ 
beute, daß ſie es entheiligen ſollen. 

22. Ich will * mein angeſicht davon kehren, daß 
ſie meinen ſchatz ja wol entheiligen; ja raͤuber ſol⸗ 
len druber kommen, und es entheiligen. 

* Moſ. 32, 20. 

23. Mache ketten; denn das land iſt voll blut⸗ 
ſchulden, und die ſtadt voll frevels. 

24. So wil ich die drgſten unter den heiden 
kommen laſſen, daß ſie ſollen ihre haͤuſer einnehmen; 


und will der gewaltigen hoffart ein ende machen / 
und ihre kirchen entheiligen. 

25. Der ausrotter kommt: Da werden ſie friede 
ſuchen, und wird nicht da ſeyn. 

26. Ein * unfall wird uͤber den andern kommen, 
ein gerücht fiber das ander: So werden ſie denn 
ein geſicht bey den propheten ſuchen; aber es wird 
weder geſetz bey j den prieſtern, noch rath bey den 
alten mehr ſeyn. * Hiob x, 14. [Mal. 2, 7. 

27. Der koͤnig wird betruͤbt ſeyn, und die fuͤrſten 
werden traurig gekleidet ſeyn, und die haͤnde des 
volcks im lande werden verzagt ſeyn. Ich will mit 
ihnen umgehen, wie ſie gelebet haben, und will ſie 
richten, wie ſie es verdienet haben; daß ſte * erfahs 
ren ſollen, Ich ſey der HERR. c. 13724. 

Das 8. Capitel. 
Abgoͤtterey eine Urſach der kuͤnftigen Strafe. 
nd es begab ſich im ſechſten jahr, am fuͤnften 
tage des ſechſten monden, daß ich ſaß in mei⸗ 
nem hauſe, und die alten aus Juda ſaſſen vor 
mir; daſelbſt fiel die hand des HE RR N 
HERRN auf mich, 3 

2. Und ſiehe, ich ſahe, daß von ſeinen lenden 
herunterwaͤrts war gleich wie feuer; aber oben 
uͤber ſeinen lenden war es licht helle, : Is 

3. Und reckte aus gleich wie eine hand, und ergriff 
mich bey dem haar meines haupts. Da fuͤhrete 
mich ein wind zwiſchen himmel und erden, und 
brachte mich gen Jeruſalem in einem goͤttlichen ge⸗ 
ſichte zu dem innern thor, das gegen mitternacht 
— da denn ſaß ein bild, zu verdrieß dem haus⸗ 

errn. 

4. Und ſiehe, da war die herrlichkeit des GOttes 
Iſrael, wie ich ſie zuvor geſehen hatte im felde. 

J. Und er ſprach zu mir: Du menſchenkind, hebe 
deine augen auf gegen mitternacht. Und da ich 


meine augen aufhub gegen mitternacht, ſiehe, da 


ſaß gegen mitternacht das verdrießliche bild am 
thor des altars, eben da man hinein gehet. 

6. Und er ſprach zu mir: Du menſchenkind, ſie⸗ 
heſt du auch, was dieſe thun? Nemlich groſſe greu⸗ 
el, die das haus Jſrael hie thut, daß ſie mich ja 
ferne von meinem heiligthum treiben; aber du 
wirſt noch mehr groͤſſere greuel ſehen. 

7. Und er fuͤhrete mich zur thuͤr des vorhofes, da 
ſahe ich, und ſiehe, da war ein loch in der wand. 

8. Und er ſprach zu mir: Du menſchenkind, gra⸗ 
be durch die wand. Und da ich durch die wand 
grub, ſiehe, da war eine thuͤr. 


9. Und er ſprach zu mir: Gehe hinein, und 
ſchaue die boͤſen greuel, die ſie allhie thun. 
Uuu u | 10. Und 
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10. Und da ich hinein kam, und ſahe, ſiehe, da 
waren * allerley bildniſſe der wuͤrme und thiere, 
eitel ſcheuel, und allerley goͤtzen des hauſes Jſrael, 
allenthalben umher an der wand gemacht. 

* Rom. I, 23. 

11. Vor welchen ſtunden ſiebentzig manner, aus 
den aͤlteſten des hauſes Iſrael; und Jaſanja, der 
ſohn Saphan, ſtund auch unter ihnen; und ein 
jeglicher hatte ſein ruͤuchwerck in der hand, und 
gieng ein dicker nebel auf vom raͤuchwerck. 

12. Und er ſprach zu mir: Menſchenkind, ſieheſt 
du, was die aͤlteſten des hauſes Iſrael thun im 
finſternih, ein jeglicher in ſeiner ſchoͤnſten kam⸗ 
mer? Denn ſie ſagen: Der HERR ſiehet 
uns nicht; ſondern der HERR hat das land 
verlaſſen. c. 919. Pf. 941 7. 

*Eſ. 29, 15. Sir. 16, 15. 

13. Und er ſprach zu mir: Du ſolt noch mehr 
groͤſſere greuel ſehen, die ſie thun. 

14. Und er fuͤhrete mich hinein zum thor an des 
HERRN hauſe, das gegen mitternacht ſtehet; 
— ſiehe, daſelbſt ſaſſen weiber, die weineten uͤber 
den us. 

15. Und er ſprach zu mir: Menſchenkind, ſieheſt 
du das? Aber du 
denn dieſe ſind. | 
16. Und er fuhrete mich in den innern hof am 
hauſe des HERRN; und ſiehe, vor der thuͤr am 
tempel des HERRN, zwiſchen der halle und dem 
altar, da waren bey fuͤnf und zwantzig maͤnner, die 
ihren »ruͤcken gegen dem tempel des HERRN, 
und ihr angeſicht gegen dem morgen gekehret hat⸗ 
ten, und baͤteten gegen der ſonnen aufgang. 

* 2 Chron. 29, 6. a 

17. Und er ſprach zu mir: Menſchenkind, ſieheſt 
du das? Iſts dem hauſe Juda zu wenig, daß ſie 
alle ſolche greuel hie thun? So ſie doch ſonſt im 
gantzen lande eitel gewalt und unrecht treiben, und 
fahren zu, und reitzen mich auch; und ſiehe, ſie hal⸗ 
ten die weinreben an die naſen. : 
18. Darum will Ich auch wider ſie mit grimm 
handeln; und mein auge ſoll ihrer nicht verſcho⸗ 
nen, und will nicht gnaͤdig ſeyn. Und 1 wenn ſie 
gleich mit lauter ſtimme vor meinen ohren ſchreyen, 
will ich ſie doch nicht hoͤren. *c. 7, 4. 9. 

| c.. 


; 


ſolt noch groſſere greuel ſehen, | 


2. Und ſiehe, es kamen ſechs manner auf dem 
wege vom oberthor her, das gegen mitternacht ſte⸗ 
het, und ein jeglicher hatte ein ſchaͤdlich waffen in 
ſeiner hand. Aber es war Einer unter ihnen, der 
hatte leinwand an, und einen ſchreibzeug an ſeiner 
ſeiten. Und ſie giengen hinein, und traten neben den 
ehernen altar, 3 
3. Und die herrlichkeit des GOttes Iſrael erhub 
ſich von dem Cherub, uͤber dem ſie war, zu der 
ſchwelle am hauſe; und rief dem, der die leinwand 
an hatte, und den ſchreibzeug an ſeiner ſeiten. 

4. Und der HERR ſprach zu ihm: Gehe durch 
die ſtadt Jeruſalem, und * zeichne mit einem zei⸗ 
chen an die ſtirn die leute, ſo da ſeuftzen und jam⸗ 
mern uͤber alle greuel, ſo darinnen geſchehen. 
| *2 Moſ. 12, 23. Off. 7, 3. 

F. Zu jenen aber ſprach er, daß ichs hdrete : Ge⸗ 
het dieſem nach durch die ſtadt, und ſchlaget drein: 
eure augen ſollen nicht ſchonen, noch uͤberſehen. 

6. Erwuͤrget beyde alte, junglinge jungfrauen, 
kinder und weiber, alles todt; aber die das zeichen 
an ſich haben, derer ſollt ihr keinen anruͤhren. Fa⸗ 
het aber an, an meinem heiligthum. Und ſie fingen 
an den alten leuten an, ſo vor dem hauſe waren. 

* Petr. 4, 17. 

7. Und er ſprach zu ihnen: Verunreiniget das 
haus, und machet die vorhoͤfe voll todter leichna⸗ 
men; gehet heraus. Und ſie giengen heraus, und 
ſchlugen in der ſtadt. ; 

8. Und da ſie ausgeſchlagen hatten, war ich noch 
übrig. Und ich v fiel auf mein angeſicht, ſchrie und 
ſprach: Ach HERR Err, wilt du denn alle uͤbri⸗ 
gen in Iſrael verderben, daß du deinen zorn ſo 
ausſchuͤtteſt uͤber Jeruſalem? Se, 11, 13. 

9. Und er ſprach zu mir: Es iſt die miſſethat des 
hauſes Iſrael und Juda allzuſehr groß; es iſt eitel 
gewalt im lande und unrecht in der ſtadt. Denn 
ſie * ſprechen: Der HERR hat das land verlaſ⸗ 
ſen, und der HERR ſiehet uns nicht. *c. g, 12. 

10. Darum ſoll mein auge auch nicht ſchonen, 
will auch nicht gnaͤdig ſeyn; ſondern ich will ihr 
thun auf ihren kopf werfen. 

IT. Und ſiehe, der mann, der die leinwand an 
hatte, und den ſchreibzeug an ſeiner ſeite antwor⸗ 
tete und ſprach: Ich habe gethan, wie du mir ge⸗ 


Das 9. Capitel. 
Straffe der Abgoͤttiſchen. 
nd er rief mit lauter ſtimme vor meinen oh⸗ 
ren und ſprach: Es iſt nahe kommen die heim⸗ 


boten haſt. 
Das 10. Capitel. | 
Geſicht von gluͤenden Kolen und des ZERRUT 


» Herrlichkeit. 
nd ich ſahe, 


# 


und ſiehe, am himmel {ber dem ' 


ſuchung der ſtadt; und ein jeglicher habe ein moͤrd⸗ 
l wan in ſeiner _ — 


— 


4 


haupt der Cherubim war es geſtalt wie ein 
ſaphir, 


(Cap. 10. 11.) 


. cheſekiel. | : 
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ſaphir, und fiber denſelbigen war es gleich anzu- 
{hen * wie ein thron. * c. 1, 26. Off. 4, 2. 

2. Und er ſprach zu dem mann im leinwand: Ge⸗ 
he hinein zwiſchen die raͤder unter den Cherub, und 
ſaſſe die haͤnde voll gluͤender kolen, ſo zwiſchen den 
Cherubim ſind, und ſtreue ſie uͤber die ſtadt. Und 
er gieng hinein, daß ichs ſahe, da derſelbige hinein 
gieng. | 

3. Die Cherubim aber ſtunden zur rechten am 
hauſe ; und der vorhof ward inwendig voll nebels. 

4. Und die herrlichkeit des HERRN erhub 
ſich von dem Cherub zur ſchwellen am hauſe; und 
| das haus ward voll nebels, und der vorhof voll 
glantzes von der herrlichkeit des HERRN. 

KC, 9, 3. Eſ. 6, 4. f 

5. Und man hoͤrete die fluͤgel der Cherubim rau⸗ 
ſchen bis heraus vor den vorhof, wie eine ſtimme 
des allmaͤchtigen GOttes wenn er redet. 

6. Und da er dem mann im leinwand geboten 
hatte, und geſagt: Nimm feuer zwiſchen den raͤdern 
unter den Cherubim; gieng derſelbige hinein, und 
trat bey das rad. 

7. Und der Cherub ſtreckte ſeine hand heraus 
zwiſchen den Cherubim zum feuer, das zwiſchen 
den Cherubim war, nahm davon, und gabs dem 
mann im leinwand in die haͤnde; der empfings, 
und gieng hinaus. i 

8. Und erſchien an den Cherubim gleichwie eines 
menſchen hand unter ihren fluͤgeln. 

9. Und ich ſahe, und ſiehe, vier raͤder ſtunden bey 
den Cherubim, bey einem jeglichen Cherub ein rad; 
und die * rader waren anzuſehen gleich wie ein 
tuͤrckis, ; = I, I6, 

10. Und waren alle vier eins wie das ander, 
als waͤre ein rad im andern. 

II. Wenn ſie gehen ſolten, ſv konten ſte in alle 
ihre vier oͤrter gehen, und durften ſich nicht herum 
lencken, wenn ſie giengen; ſondern wohin das erſte 
gieng, da giengen ſie hinnach, und durften ſich 
nicht herum lencken, : 

12. Sammt ihrem gantzen leibe, ruͤcken, haͤnden 
und fluͤgeln. Und die* rader waren voll augen, um 
und um, an allen vier raͤdern. *c. 1, 15. ſeq. 
6 , 3. Und es rief zu den raͤdern, Galgal, daß ichs 

rete. 

14. Ein jegliches hatte vier angeſichte: Das erſte 
angeſicht war ein Cherub, das ander ein menſch, 


raͤder auch neben ihnen; und wenn die Cherubim 
ihre fluͤgel ſchwungen, daß ſie ſich von der erden 
— ſd lencketen ſich die raͤder auch nicht von 
ihnen. 

17. Wenn jene ſtunden, ſv ſtunden dieſe auch; 
erhuben ſie ſich, ſo erhuben ſich dieſe auch: Denn 
es war ein lebendiger wind in ihnen. 

18, Und die herrlichkeit des HERRN gieng 
wieder aus von der ſchwelle am hauſe, und ſtellete 
ſich uͤber die Cherubim. We 

19. Da ſchwungen die Cherubim ihre fluͤgel, und 
erhuben ſich von der erden, vor meinen augen und 
da ſie ausgiengen, giengen die raͤder neben ihnen: 
und ſie traten in das thor am hauſe des HERRN 
gegen morgen, und die herrlichkeit des GOttes 
Iſrael war * oben uͤber ihnen. *9. I, 

20. Das iſt das thier, das ich unter dem GOtt 
Iſrael ſahe, am waſſer Chebar; und merckte, daß 
es Cherubim waͤren. * C. 1, 3. ſeq, 

21. Da ein jegliches vier angeſichte hatte, und 
vier fluͤgel, und unter den fluͤgeln gleich wie men⸗ 
ſchen haͤnde. | | | 

22. Es waren ihre angeſichte geſtalt, wie ich ſie 
am waſſerChebar ſahe; und atengen ſtracks vor ſich, 


| Das 11. Capitel. 

Von Sicherheit und Straffe der Sirſten im Volck. 
Und mich hub ein wind auf, und brachte mich 

zum thor am hauſe des HERRN, das gegen 
morgen ſiehet; und ſiehe, unter dem thor waren 
fuͤnf und zwantzig manner. Und ich ſahe unter ih⸗ 
nen Jaſanja, den ſohn Aſſur, und Platja, den 
ſohn Benaja, die fuͤrſten im volck. 

2. Und er ſprach zu mir: Menſchenkind, dieſe 
leute haben unſelige gedancken, und ſchaͤdliche 
rathſchlaͤge in dieſer ſtadt. 

3. Denn ſie ſprechen: Es iſt nicht ſo nahe, laſſet 
uns nur haͤuſer bauen; ſie iſt der topf, ſo ſind wir 
das fleiſch. 8 f 

4. Darum ſolt du, menſchenkind, wider ſie weiſ⸗ 


ſagen. 

F. Und der geiſt des HERR fiel auf mich, 
und ſprach zu mir: Sprich, ſo ſagt der HERR: 
Ihr habt alſo geredet, ihr vom hauſe Jſrael; und 
eures geiſtes gedancken kenne ich wohl. Pſ. 139,2. 

6. Ihr habt viel erſchlagen in dieſer ſtadt, und 
ihre gaſſen liegen voller todten. 


7. Darum ſpricht der HERR err alſo: Die 


das dritte ein ldwe, das vierte ein adler. vc. 1, 6. ihr drinnen getoͤdtet habt, die ſind das fleiſch, und 


15. Und die Cherubim ſchwebeten empor. Es iſt ſie iſt der topf; 


eben das thier, das ich ſahe am waſſer Chebar. 


16. Wenn die Cherubim giengen, ſo giengen die uber euch kommen laſſen, ſpricht der HE 


aber ihr muͤſſet hinaus. 
das will ich 


Ly 


8. Das {werdt, das ihr furchtet, 
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10. Und da ich hinein kam, und ſahe, ſiehe, da 
waren * allerley bildniſſe der wuͤrme und thiere, 
eitel ſcheuel, und allerley goͤtzen des hauſes Jſrael, 
allenthalben umher an der wand gemacht. 

| d * Rom. 1, 23. 

11. Vor welchen ſtunden ſiebentzig maͤnner, aus 
den aͤlteſten des hauſes Iſrael; und Jaſanja, der 
ſohn Saphan, ſtund auch unter ihnen; und ein 
jeglicher hatte ſein ruͤuchwerck in der hand, und 
gieng ein dicker nebel auf vom raͤuchwerck. 

12. Und er ſprach zu mir: Menſchenkind, ſieheſt 
du, was die aͤlteſten des hauſes Iſrael thun im 
ſinſterniß, ein jeglicher in ſeiner ſchoͤnſten kam⸗ 

mer? Denn * ſie ſagen: Der HERR ſiehet 

uns nicht; ſondern der HERR hat das land 

verlaſſen. C. 9,9. 
*Eſ. 29, 11. Sir. 16, 15. 

13. Und er ſprach zu mir: Du ſolt noch mehr 
groͤſſere greuel ſehen, die ſie thun. 

14. Und er fuͤhrete mich hinein zum thor an des 
HERRN hauſe, das gegen mitternacht ſtehet; 
und ſiehe, daſelbſt ſaſſen weiber, die weineten uͤber 
den Thamus 


157. Und er ſprach zu mir: Menſchenkind, ſieheſt 


du das? Aber du ſolt noch groͤſſere greuel ſehen, 


denn dieſe ſind. 
16. Und er fuͤhrete mich in den innern hof am 
hauſe des HERRN; und ſiehe, vor der thuͤr am 
tempel des HERRN, zwiſchen der halle und dem 
altar, da waren bey fuͤnf und zwantzig maͤnner, die 
ihren ricfen gegen dem tempel des HERRN, 
und ihr angeſicht gegen dem morgen gekehret hat⸗ 
ten, und baͤteten gegen der ſonnen aufgang. 
* 2 Chron. 29, 6. 
17. Und er ſprach zu mir: Menſchenkind, ſieheſt 
du das? Iſts dem hauſe Juda zu wenig, daß ſie 
alle ſolche greuel hie thun? So ſie doch ſonſt im 
gantzeen lande eitel gewalt und unrecht treiben, und 
fahren zu, und reitzen mich auch; und ſiehe, ſie hal⸗ 
ten die weinreben an die naſen. | 
18. Darum will Ich auch wider ſie mit grimm 
handeln; und » mein auge ſoll ihrer nicht verſcho⸗ 
nen, und will nicht gnaͤdig ſeyn. Und 1 wenn ſie 
gleich mit lauter ſtimme vor meinen ohren ſchreyen, 
will ich ſie doch nicht hoͤren. *c. 7, 4. 9. 
AE, fc. 9, IO. jEC. I, II. By 


Pf. 94, 7. 


2. Und ſiehe, es kamen ſechs maͤnner auf dem 

wege vom oberthor her, das gegen mitternacht ſte⸗ 
het, und ein jeglicher hatte ein ſchaͤdlich waffen in 
ſeiner hand. Aber es war Einer unter ihnen, der 
hatte leinwand an, und einen ſchreibzeug an ſeiner 
ſeiten. Und ſie giengen hinein, und traten neben den 
ehernen altar, 
3. Und die herrlichkeit des GOttes Iſrael erhub 
ſich von dem Cherub, uͤber dem ſie war, zu der 
ſchwelle am hauſe; und rief dem, der die leinwand 
an hatte, und den ſchreibzeug an ſeiner ſeiten. 

4. Und der HERR ſprach zu ihm: Gehe durch 
die ſtadt Jeruſalem, und * zeichne mit einem zei⸗ 
chen an die ſtirn die leute, ſo da ſeuftzen und jam⸗ 
mern uͤber alle greuel, ſo darinnen geſchehen. 

N * Moſ. 12, 23. Off. 7, 3. 

F. Zu jenen aber ſprach er, daß ichs hoͤrete: Ge⸗ 
het dieſem nach durch die ſtadt, und ſchlaget drein: 
eure augen ſollen nicht ſchonen, noch uͤberſehen. 

6. Erwuͤrget beyde alte, juͤnglinge jungfrauen, 

kinder und weiber, alles todt; aber die das zeichen 
an ſich haben, derer ſollt ihr keinen anruͤhren. Fa⸗ 
het aber an, an meinem heiligthum. Und ſie fingen 
an den alten leuten an, ſo vor dem hauſe waren. 
* Petr. 4, 17. 
7. Und er ſprach zu ihnen: Verunreiniget das 
haus, und machet die vorhoͤfe voll todter leichna⸗ 
men; gehet heraus. Und ſie giengen heraus, und 
ſchlugen in der ſtadt. 

8. Und da ſie ausgeſchlagen hatten, war ich noch 
übrig. Und ich * fiel auf mein angeſicht, ſchrie und 
ſprach: Ach HERR Herr, wilt du denn alle uͤbri⸗ 
gen in Iſrael verderben, daß du deinen zorn ſo 
ausſchuͤtteſt uͤber Jeruſalem ? *C, 11, 13. 

9. Und er ſprach zu mir: Es iſt die miſſethat des 
hauſes Iſrael und Juda allzuſehr groß; es iſt eitel 
gewalt im lande und unrecht in der ſtadt. Denn 
ſie *ſprechen : Der HERR hat das land verlaſ⸗ 
ſen, und der HERR ſiehet uns nicht. c. 8, 12. 

10. Darum ſoll mein auge auch nicht ſchonen, 
will auch nicht gnaͤdig ſeyn; ſondern ich will ihr 
thun auf ihren kopf werfen. 

IT. Und ſiehe, der mann, der die leinwand an 
hatte, und den ſchreibzeug an ſeiner ſeite antwor- 
tete und ſprach: Ich habe gethan, wie du mir ge⸗ 
boten haſt. 


Das 9. Capitel. 
Straffe der Abgoͤttiſchen. 


"Das 10. Capitel. 
Geſicht von gluͤenden Kolen und des 83 ERRN 
Herrlichkeit. 


| 


ud er rief mit lauter ſtimme vor meinen oh⸗ 
8 ren und ſprach: Es iſt nahe kommen die heim- 


g der ſtadt; und ein jeglicher habe ein mörd⸗ 


lich waffen in ſeiner hand. 


U 


nd ic ſahe, und ſiehe, am himmel uͤber dem 
haupt der Cherubim war es * nt ein 
| aphir, 
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ſaphir, und fiber denſelbigen war es gleich anzu- 
ſehen “ wie ein thron. #*c. 1, 26. Off. 4, 2. 

2. Und er ſprach zu dem mann im leinwand: Ge- 
he hinein zwiſchen die raͤder unter den Cherub, und 
faſſe die haͤnde voll gluͤender kolen, ſo zwiſchen den 
Cherubim ſind, und ſtreue ſie uͤber die ſtadt. Und 
er gieng hinein, daß ichs ſahe, da derſelbige hinein 
gieng. 

3. Die Cherubim aber ſtunden zur rechten am 
hauſe; und der vorhof ward inwendig voll nebels. 

4. Und die herrlichkeit des HERRN erhub 
ſich von dem Cherub zur ſchwellen am hauſe; und 
| das haus ward voll nebels, und der vorhof voll 
glantzes von der herrlichkeit des HERRN. 


raͤder auch neben ihnen; und wenn die Cherubim 
ihre fluͤgel ſchwungen, daß ſie ſich von der erden 
— ſo lencketen ſich die raͤder auch nicht von 
ihnen. 

17. Wenn jene ſtunden, ſo ſtunden dieſe auch; 
erhuben ſie ſich, ſo erhuben ſich dieſe auch: Denn 
es war ein lebendiger wind in ihnen. 

18. Und die herrlichkeit des HERRN gieng 
wieder aus von der ſchwelle am hauſe, und ſtellete 
ſich uͤber die Cherubim. 

19. Da ſchwungen die Cherubim ihre fluͤgel, und 
erhuben ſich von der erden, vor meinen augen und 
da ſie ausgiengen, giengen die raͤder neben ihnen: 
und ſie traten in das thor am hauſe des HERRN 


*c. 9, 3. IEſ. 6, 4. gegen morgen, und die herrlichkeit des GOttes 
5. Und man hoͤrete die fluͤgel der Cherubim rau⸗Iſrael war * oben uͤber ihnen. v. I, 


ſchen bis heraus vor den vorhof, wie eine ſtimme 
des allmaͤchtigen GOttes wenn er redet. 

6. Und da er dem mann im leinwand geboten 
hatte, und geſagt: Nimm feuer zwiſchen den raͤdern 
unter den Cherubim; gieng derſelbige hinein, und 
trat bey das rad. 

7. Und der Cherub ſtreckte ſeine hand heraus 
zwiſchen den Cherubim zum feuer, das zwiſchen 
den Cherubim war, nahm davon, und gabs dem 
mann im leinwand in die haͤnde; der empfings, 
und gieng hinaus. 

8. Und erſchien an den Cherubim gleichwie eines 
menſchen hand unter ihren fluͤgeln. | 


20. Das iſt das thier, das ich unter dem GOtt 
Iſrael ſahe, am waſſer Chebar; und merckte, daß 
es Cherubim waͤren. * c. 1, 3. tg, 

21. Da ein jegliches vier angeſichte hatte, und 
vier fluͤgel, und unter den fluͤgeln gleich wie men⸗ 
ſchen haͤnde. | | 

22, Es waren ihre angeſichte geſtalt, wie ich ſie 
am waſſerChebar ſahe; und aiengen ſtracks vor ſich. 

Das 11. Capitel. 
Von Sicherheit und Straffe der Fuͤrſten im Volck. 
11 mich hub ein wind auf, und brachte mich 
zum thor am hauſe des HERRN, das gegen 
morgen ſiehet ; und ſiehe, unter dem thor waren 


9. Und ich ſahe, und ſiehe, vier raͤder ſtunden bey|fimf und zwantzig manner. Und ich ſahe unter ih⸗ 


den Cherubim, bey einem jeglichen Cherub ein rad; 
und die * rider waren anzuſehen gleich wie ein 
tuͤrckis, „ 

10. Und waren alle vier eins wie das ander, 
als waͤre ein rad im andern. 

II. Wenn ſie gehen ſolten, ſo konten ſie in alle 
ihre vier oͤrter gehen, und durften ſich nicht herum 
lencken, wenn ſie giengen; ſondern wohin das erſte 
gieng, da giengen ſie hinnach, und durften ſich 


nicht herum lencken, ſag 


12. Sammt ihrem gantzen leibe, ruͤcken, haͤnden 
und fluͤgeln. Und die* rader waren voll augen, um 
und um, an allen vier raͤdern. *c, 1, 15. ſeq. 
6 3. Und es rief zu den raͤdern, Galgal, daß ichs 

rete. 

14. Ein jegliches hatte vier*angeſichte: Das erſte 
angeſicht war ein Cherub, das ander ein menſch, 


nen Jaſanja, den ſohn Aſſur, und Platja, den 
ſohn Benaja, die fuͤrſten im volck. | 
2. Under ſprach zu niir: Menſchenkind, dieſe 
leute haben unſelige gedancken, und ſchaͤdliche 
rathſchlaͤge in dieſer ſtadt. 

3. Denn ſie ſprechen: Es iſt nicht ſo nahe, laſſet 
— 2 bauen; ſie iſt der topf, ſo ſind wir 
as fleiſch. 

4. Darum ſolt du, menſchenkind, wider ſie weiſ⸗ 


agen. 
5. Und der geiſt des HERR fiel auf mich, 
und ſprach zu mir: Sprich, ſo ſagt der HERR: 
Ihr habt alſo geredet, ihr vom hauſe Jſrael; und 
eures geiſtes*gedancken kenne ich wohl. Pf. 139,2. 
6. Ihr habt viel erſchlagen in dieſer ſtadt, und 
ihre gaſſen liegen voller todten. 
7. Darum ſpricht der HERR Herr alſo: Die 


das dritte ein ldwe, das vierte ein adler. c. 1, 6. ihr drinnen getddtet habt, die ſind das fleiſch, und 


15. Und die Cherubim ſchwebeten empor. Es iſt 
eben das thier, das ich ſahe am waſſer Chebar. 
16. Wenn die Cherubim giengen, ſo giengen die 


ſie iſt der topf; aber ihr muͤſſet hinaus. 
8. Das ſchwerdt, das ihr fuͤrchtet, das will ich 
über euch kommen laſſen, ſpricht der HErr 35 5 
Uuu u 2 9. Ich 
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9. Ich will euch von dannen heraus ſtoſſen, und 
den fremden in die hand geben, und will euch euer 
recht thun. 

10. Ihr ſollt durchs ſchwerdt fallen; in den gren⸗ 


ven Iſrael will ich euch richten; und ſollt erfahren, 


daß Ich der HERR bin. * c. 6, 7. 10. c. 7, 27. 

II. Die ſtadt aber ſoll nicht euer topf ſeyn, noch 
ihr das fleiſch darinnen; ſondern in den grentzen 
Iſrael will ich euch richten. | 

12. Und ſollet erfahren, daß Ich der HERR 
bin: Denn ihr nach meinen geboten nicht gewan⸗ 
delt habt, und meine rechte nicht gehalten; ſon⸗ 
dern gethan nach der heiden weiſe, die um euch 
her ſind. 

13. Und da ich ſo weiſſagte, ſtarb Platja, der 
ſohn Benaja. Da ſiel ich auf mein angeſicht, und 
ſchrie mit lauter ſtimm, und ſprach: Ach HERR 
HERR; du wirſts mit den uͤbrigen Jſrael gar 
ausmachen 

14. 
und ſprach: 
= XF. Du menſchenkind, deine bruͤder und nahe 
freunde, und das gantze haus Iſrael, ſo noch zu 

Jeruſalem wohnen, ſprechen wol unter einander: 

ene ſind vom HE R RN ferne weggeflohen, 
aber wir haben das land innen. 

14. Darum ſprich du: So ſpricht der HERR 
HERR: Ja, » ich habe ſie fern weg unter die hei⸗ 
den laſſen treiben, und in die laͤnder zerſtreuet; 
doch will ich bald ihr heiland ſeyn in den laͤndern, 
dahin fie kommen find . * c. 12, 15. 1 Jer. 24, 5. 


17. Darum ſprich ; ſo ſaget der HERR HErr ; 


Ich will euch * ſammlen aus den voͤlckern, und will 
euch ſammlen aus den laͤndern, dahin ihr zerſtreuet 
ſeyd; und will euch das land Iſrael geben. 

* Jer. 23, 3. 


18. Da ſollen ſie kommen, und alle ſcheuel und 


alle greuel wegthun. 


10. Und will euch ein eintraͤchtig hertz ge⸗ 


und will * das ſteinerne hertz wegnehmen 
aus eurem leibe, und ein fleiſchern hertz ge⸗ 
ben; * Moſ. 30, 6. 2c. 


20. Auf daß ſie in meinen ſitten wandeln, und 
meine rechte halten, und darnach thun. Und ſie 


achen. 
Da geſchah des HERRN wort zu mir. 


22. Da ſchwungen die Cherubim ihre fluͤgel, 
und die raͤder giengen neben ihnen, und » die herr⸗ 
lichkeit des GOttes Jſrael war oben uͤber ihnen. 

TE, 9, 3. C. 10, 1, 

23. Und die herrlichkeit des HERRN erhub 
ſich aus der ſtadt, und ſtellete ſich auf den berg, 
der gegen morgen vor der ſtadt liegt. 

24. Und * ein wind hub mich auf, und brachte 
mich im geſicht und im Geiſt GOttes in Chaldaͤa 
zu den gefangenen, und das geſicht, ſo ich geſehen 
hatte, verſchwand vor mir. *c. 3, 14. 15. 

27. Und ich ſagte den gefangenen alle worte des 
HERRN, die er mir gezeiget hatte. 


Das 12. Capitel. 
vorbild des Ungluͤcks, ſo Jedekiam und ſeine Ange⸗ 
| hoͤrigen betreffen ſoll. 
un — HERRN wort geſchah zu mir und 
YTrach; | 
2. Du menſchenkind, du wohneſt unter einem 
ungehorſamen hauſe, welches * hat wol augen, 
daß ſie ſehen koͤnten, und wollen nicht ſehen ; ohren, 
daß ſie hdren koͤnten, und wollen nicht hoͤren; ſon⸗ 
dern es iſt ein ungehorſam haus. Eſ. 6,9. o. 
3. Darum du menſchenkind, nimm dein wander- 
gerathe, und zeuch am lichten tage davon vor ihren 
augen. Von deinem ort ſolt du ziehen an einen 
andern ort vor ihren augen, ob ſie vielleicht mer⸗ 
cken wolten, daß ſie ein ungehorſam haus ſind. 
2. t. 36, 3. 7. 


4. Und ſolt dein geraͤthe heraus thun, wie wan⸗ 
dergeraͤthe bey lichtem tage vor ihren augen; und 


— 


du ſolt ausziehen des abends vor ihren augen, 


gleichwie man aus zeucht, wen man wandern will. 
5. Und du ſolt durch die wand brechen vor ihren 
augen, und daſelbſt durch ausziehen. ; 
6. Und du ſolt es auf deine ſchulter nehmen, vor 


ihren augen, und wenn es dunckel worden iſt, her⸗ 
aus tragen. Dein angeſicht ſolt du e | 


ben, und einen neuen geiſt in euch geben: daß du das land nicht ſeheſt; Denn ich habe di 


dem hauſe Iſrael zum * wunderzeichen geſetzt. 
| N. 24, 24. 27. | 
7. Und ich that, wie mir befohlen war, und trug 
mein geraͤthe heraus, wie wander - gerathe bey 
lichtem tage, und am abend brach ich mit der hand 


* ſollen mein volck ſeyn, ſo will Ich ihr GOtt ſeyn. durch die wand; und da es dunckel worden war, 


* Jer. 31, 33. Ez. 36, 28. 

21. Denen aber, ſo nach ihres hertzens ſcheueln 
und greueln wandeln, will ich“ ihr thun auf ihren 
kopf werfen, ſpricht der HERN HErr, *c, 9, 10. 

c. 16, 43, 


nahm ichs auf die ſchulter, und trugs heraus, vor 


ihren augen. 
8. Und fruͤhe morgens geſchah des HERRN 
wort zu mir, und ſprach: 


9. Menſchenkind, hat das haus Iſrael, das un⸗ 
gehorſame 


(Cap. 12. 13.) 


Heſefiel. 
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gehorſame haus, nicht zu dir geſagt : Was ma⸗ 
cheſt du! * Pred. 2, 2. 

10. So ſprich zu ihnen: So ſpricht der HErr 
HErr: Dieſe laſt betrifft den fuͤrſten zu Jeru⸗ 
ſalem, und das gantze haus Iſrael, das drinnen iſt. 

11. Sprich: *. Ich bin euer wunderzeichen: 
Wie ich gethan habe, alſo ſoll euch geſchehen, daß 
ihr wandern muͤſſet und gefangen gefuͤhret werden. 


P/. 71, 7. 

12. Ihr *fuͤrſt wird auf der ſchulter tragen im 
dunckeln, und muß ausziehen durch die wand, ſo 
ſie brechen werden, daß ſie dadurch ausziehen; ſein 
angeſicht wird verhuͤllet werden, daß er mit keinem 
auge das land ſehe. * Jer. 29, 2. 

3. Ich will auch“ mein netz uͤber ihn werfen, 
daß er in meiner jagd gefangen werde; und will 
ihn gen Babel bringen in der Chaldaͤer land, das 
er doch nicht ſehen wird, und ſoll daſelbſt ſterben. 

*c, 17, 20. c. 33, 3. 

14. Und alle, die um ihn her ſind, ſeine gehuͤlfen, 
und alle ſeinen anhang, will ich unter alle winde 
zerſtreuen, und * das ſchwerdt hinter ihnen her aus⸗ 
ziehen. t. 5,4 

15. Alſo * ſollen ſie erf ihren, daß Ich der HErr 
ſey; wenn ich ſie unter die heiden verſtoſſe, und in 
die laͤnder zerſtreue. * c. 7, 27. c. 13, 23. c. 23,49. 

16. Aber ich will ihrer etliche wenige uͤberblei⸗ 
ben laſſen vor dem ſchwerdt hunger und peſtilentz; 
die ſollen jener greuel erzehlen unter den heiden, da⸗ 
hin ſie kommen werden, und ſollen erfahren, daß 
Ich der HERR ſey. *Eſ. 1,9. 

17. Und des HERRN wort geſchah zu mir, 
und ſprach: ; 

18. Du menſchenkind, du ſolt dein brod eſſen 
- beben, und dein waſſer trincken mit zittern und 
orgen. | 

19. Und ſprich zum vol im lande: So ſpricht 
der HERR Herr von den einwohnern zu Jeruſa⸗ 
lem im lande Iſrael: Sie muͤſſen * ihr brod eſſen 
in ſorgen, und ihr waſſer trincken im elende; denn 
das land ſoll wuͤſte werden von allem, das drinnen 
iſt, um des frevels willen aller einwohner. 

* Pf. 127, 2. 

20. Und die ſtaͤdte, ſo wohl bewohnet ſind, ſollen 
verwuͤſtet, und das land oͤde werden; alſo * ſollt 
ihr erfahren, daß Ich der HERR ſey. 


*. 11, 10. 13. L. 13; 23. 


27. Und des HERRN wort geſchah zu mir, 
und ſprach: 


| 


ſo lange verzeucht, ſo wird nun fort nichts aus der 
weiſſagung. * Hab. 2, 3. 2 Petr. 3, 4. 

23. Darum ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
HErr HErr; Ich will das ſprichwort aufheben, 
daß man es nicht mehr fuͤhren ſoll in Iſrael. Und 
rede zu ihnen: Die zeit iſt nahe, und alles was ge⸗ 
weiſſaget iſt. 

24. Denn ihr ſollt nun fort innen werden, daß 
kein geſichte fehlen, und keine weiſſagung luͤgen 
wird wider das haus Jſrael. 5 

25. Denn Ich bin der HERR, was ich rede, 
das ſoll geſchehen, und nicht laͤnger verzogen wer⸗ 
den; ſondern bey eurer zeit, ihr ungehorſames haus 
re was ich rede, ſpricht der HERR 


26. Und des HERRN wort geſchah zu mir, 
und ſprach: a 
27. Du menſchenkind, ſiehe, das haus Iſrael 
ſpricht: Das geſicht, das dieſer ſiehet, da iſt noch 
lange hin, und weiſſaget auf die zeit, ſo noch ferne 


28. Darum ſprich zu ihnen: So ſpricht den 


<=» 
— 


[HERR HERR : Was ich rede, ſoll nicht langer 


verzogen werden, ſondern ſoll geſchehen, ſpricht der 
HERR Herr. WES 


Das 13. Capitel. 
Beſchreibung und Straffe der falſchen Propheten. 
u" — HERRN wort geſchah zu mir, und 
prach: 
2. Du menſchenkind, weiſſage * wider die pro⸗ 
pheten Jſrael, und ſprich zu denen, ſo aus ihrem 
eigenen hertzen weiſſagen: Hoͤret des HERRN 


wort. , As 34; 2. . 
3. So ſpricht der HErr HErr:“ 


Wehe den tol⸗ 
len propheten, die f ihrem eigenen geiſt folgen, und 
haben doch nicht geſichte. Jer. 23,1. Jer. 23,21. 

4. O Iſrael, deine propheten ſind wie die fuͤchſe 
in den wuͤſten. | 

. Sie treten nicht * vor die luͤcken, und machen 
ſich nicht zur htirden um das haus Jſrael, und ſte⸗ 
hen nicht im ſtreit am tage des HERRN. 

ih esche mid i! eden i 

6. Ihr geſicht iſt nichts und ihr? weiſſagen 
eitel luͤgen. Sie ſprechen: Der HERR hats ge⸗ 
ſagt; ſo ſie doch der HERR nicht geſandt hat: 
und muͤhen ſich, daß ſie ihre dinge erhalten. 

*c. 22, 28. Jer. 23, 32. 


: Its nicht alſo, daß euer geſicht iſt nichts, 
al euer weiſſagen iſ eitel luͤgen? Und ſprechet 


22. Du menſchenkind, was habt ihr fuͤr ein ſprich⸗ 
wort im lande Iſrael? Und ſprechet: Weil ſichs 


doch: Der HERR hats geredet; ſo ichs doch 
nicht geredet habe. 
Uuuu3 


8. Darum 
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8. Darum ſpricht der HERR HERR alſo: 
Weil ihr das prediget, da nichts aus wird, und 
lügen weiſſaget; ſo will ich an euch, ſpricht der 
HERR HERR. 

9. Und meine hand ſoll kommen uͤber die pro⸗ 
pheten, ſo das predigen, da nichts aus wird, und 
luͤgen weiſſagen. Sie * ſollen in der verſammlung 
meines volcks nicht ſeyn, und in die zahl des hau⸗ 
ſes Iſrael nicht geſchrieben werden, noch ins land 
Iſrael kommen; und ihr ſolt erfahren, daß ich 
der HERR HERR bin. *C, I4j 9. 

10. Darum, dah ſie mein volck verfuhren, und 
* ſagen: Friede, ſo doch kein friede iſt. Das 
volck bauet die wands ſo tunchen ſie dieſelbe mit 
loſem kalck. * Mich. 3, 5- 

I 1. Sprich zu den tuͤnchern, die mit loſem kalck 
tuͤnchen, daß es abfallen wird: Denn es wird ein 
platzregen kommen, und werden groſſe hagel fal⸗ 
len 12 es fallen, und ein wind - wirbel wird es zer⸗ 
reiſſen. 

12. Siehe, ſo wird die wand einfallen. Was 
gilts, denn wird man zu euch ſagen: Wo iſt nun 
das getuͤnchte, das ihr getuͤnchet habt? 

13. So ſpricht der HERR HERR : Ich will 
einen wind-wirbel reiſſen laſſen in meinem grimm, 
und einen platzregen in meinem zorn, und groſſe 
hagelſteine im grimm, die ſollen es alles umſtoſſen. 

14. Alſo will ich die wand umwerfen, die ihr 
mit loſem kalck getuͤnchet habt, und will ſie zu bo⸗ 
den ſtoſſen, daß man ihren grund ſehen ſoll, daß 
ſie da liege: und ihr ſollet darinnen auch umkom⸗ 
men, und erfahren, daß ich der HERR ſey. 

* c. IT, 10. 12. 
15. Alſo will ich meinen grimm vollenden an der 
wand, und an denen, die ſie mit loſem kalck tuͤn⸗ 
chen; 2 will zu euch ſagen: Hie iſt weder wand 
no r p 


16. Das ſind die propheten Jſrael, die Jeruſa- 
lem weiſſagen, und predigen! von friede ; ſo doch 
kein friede iſt, ſpricht der HERR HERR. 

* Jer. 6, 14. c. 8, 11. | 

17. Und du menſchenkind, richte dein angeſicht 
wider die toͤchter in deinem volck, welche weiſſa⸗ 
gen aus ihrem hertzen; und weiſſage wider ſie, 

18. Und ſprich: So ſpricht der HErr HErr: 
Wehe euch, die ihr kuͤſſen machet den leuten unter 


die arme, und pfuͤhle zu den haͤuptern, beyde jun⸗ 
gen und alten, die ſeelen zu fahen: Wenn ihr nun 
die ſeelen gefangen habt unter meinem volck, ver⸗ 
heiſſet ihr denſelbigen das leben; 

19. Und entheiliget mich in meinem volck um 


einer handvoll gerſten und biſſen brods willen, da⸗ 

mit, daß ihr die ſeelen zum * tode verurtheilet, die 

doch nicht ſolten ſterben; und urtheilet die zum le⸗ 

ben, die doch nicht leben ſolten; durch euer luͤgen 

unter meinem volck, welches gerne luͤgen hoͤret. 
* Ef. 5, 23. Spr. 17, 15, 

20. Darum ſpricht der HErr HErr: Siehe, 
ich will an eure kuͤſſen, damit ihr die ſeelen fahet 
und vertroͤſtet, und will ſie von euren armen weg⸗ 
reiſſen; und die ſeelen, ſo ihr fahet und vertroͤ⸗ 
ſtet, los machen. 

21. Und will eure pfuͤhle zerreiſſen, und mein volk 
aus eurer hand erretten, daß ihr ſie nicht mehr 
fahen ſollet; und ſollet erfahren, daß Ich der 
HERR ſy. _ 

22. Darum, daß ihr das herz der gerechten faͤlſch⸗ 
lich betruͤbet, die ich nicht betruͤbet habe; und habt 
geſtaͤrcket die haͤnde der gottloſen, daß ſie ſich von 
ihrem boͤſen weſen nicht bekehren, damit ſie leben⸗ 
dig moͤchten bleiben. * Jer. 23, 14. 

23. Darum ſolt ihr nicht mehr unniike lehre pre⸗ 
digen noch weiſſagen; ſondern ich will mein volck 
aus euren haͤnden erretten; und ihr ſollet erfahren, 
daß ich der HErr bin. c. 7, 4.27. c. 12, 15, 

Das 14. Capitel. 9 5 
Verwerfung der Veraͤchter goͤttliches Worts. 

nd es * kamen etliche von den aͤlteſten Iſrael zu 

mir, und ſatzten ſic) vor mir. „c. 20, 1, 

2. Da geſchah des HERRN wort zu mir 
und ſprach: | | 

3. Menſchenkind, dieſe leute hangen mit ihrem 
hertzen an ihren goͤtzen, und halten ob dem aͤrger⸗ 
niß ihrer miſſethat; ſolte ich denn ihnen antwor⸗ 
ten, wenn ſie mich fragen? 

4. Darum rede mit ihnen, und ſage zu ihnen: 
So ſpricht der HErr HErr: Welcher menſch 
vom hauſe Jſrael mit dem hertzen an ſeinen goͤtzen 
hanget, und haͤlt ob dem aͤrgerniß ſeiner miſſethat, 
und kommt zum propheten; ſo will Ich, der HErr, 
demſelbigen antworten, wie er verdienet hat mit 
ſeiner groſſen abgoͤtterey: 

5. Auf daß das haus Iſrael betrogen werde in 
ihrem hertzen, darum, daß ſie alle von mir gewi⸗ 
chen ſind durch abgoͤtterey. | 

6. Darum ſolt du zum hauſe Jſrael ſagen : So 
ſpricht der HERR HErr: * Kehret und wendet 
euch von eurer abgdtterey ; und wendet euer an⸗ 
geſicht von allen euren greueln. *Eſ. 31, 6, 

7, Denn welcher menſch vom hauſe Jſrael, oder 
fremdlinger, ſo in Iſrael wohnet, von mir weichet 


und mit ſeinem hertzen an ſeinen gdzen hanget 1 
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ob dem aͤrgerniß ſeiner abgoͤtterey halt, und zum 
propheten kommt, daß er durch ihn mich frage: 
dem will Ich, der HERR, ſelbſt antworten. 

8. Und will * mein angeſicht wider denſelbigen 
ſetzen, daß ſie ſollen wuͤſte, und“ zum zeichen und 
ſprichwort werden, und will ſie aus meinem volck 
rotten; daß ihr erfahren ſollt, Ich ſey der HERR. 

ee, Ov 

9. Wo aber ein betrogener prophet etwas redet, 
den will Ich, der HERR, wiederum laſſen betro- 
gen werden, und will meine hand uͤber ihn ausſtre⸗ 
cken, und ihn aus meinem volck Iſrael rotten, 

*. 14, 9. | 

ro. Alſo ſollen ſie beyde ihre miſſethat tragen; 
wie die miſſethat des fragers, alſo ſoll auch ſeyn die 
miſſethat des propheten. 

II. Auf daß ſie nicht mehr das haus Jſrael ver⸗ 
fuͤhren von mir, und ſich nicht mehr verunreinigen 
in allerley ihrer uͤbertretung; ſondern ſie ſollen * 
mein volck ſeyn, und Ich will ihr GOtt ſeyn, 
ſpricht der HERR Err. *. 11, 20. 

b. 36. 2 Ebr. 8, Io. 

12. Und des HERRN wort geſchah zu mir, 
und ſprach: 

13. Du menſchenkind, wenn ein land an mir 


19. Oder ſo ich “ peſtilentz in das lande, und 
und meinen grimm uͤber daſſelbige ausſſo , 
wurde, und blut ſtuͤrtzen, alſo, daß ich beyde mit 
{en und vieh ausrottete, * 3 Moſ. 26, 25, 
20. Und Noa, Daniel und Hiob waͤren darin⸗ 
nen; ſo wahr Ich lebe, ſpricht der HERR HErr, 
wurden ſie weder ſoͤhne noch toͤchter, ſondern allein 
ihre eigene ſeele durch ihre gerechtigkeit erretten. 

21. Denn ſo ſpricht der HERR HErr : So ich 
meine vier boͤſe ſtraffen, als ſchwerdt, hunger, boͤ⸗ 
ſe thiere und peſtilentz fiber Jeruſalem ſchicken 
wurde, daß ich darinnen ausrottete beyde menſchen 
und vieh. *3 Moſ. 26, 16. ſeq. 2 Sam. 24, 3. 

Jer. 23, 10. . 1% 17. 

22. Siehe, ſo ſollen v etliche darinnen uͤbrige da⸗ 
von kommen, die ſoͤhne und toͤchter heraus bringen 
werden, und zu euch anher kommen, daß ihr ſehen 
werdet, wie es ihnen gehet, und euch troͤſten uͤber 
dem ungluͤck, das ich uͤber Jeruſalem habe kom⸗ 
men laſſen, ſammt allem andern, das ich uͤber 
ſie habe kommen laſſen. 

23. Sie werden euer troſt ſeyn, wenn ihr ſehen 
werdet, wie es ihnen gehet; und werdet erfahren, 
daß ich nicht ohn urſach gethan habe, was ich drin⸗ 
nen gethan habe, ſpricht der HERR HERR. 


ſuͤndiget, und dazu mich verſchmaͤhet, ſo will ich 
meine hand uber daſſelbe ausſtrecken, und den 
vorrath des brods wegnehmen, und will theurung 
hinein ſchicken, daß ich beyde menſchen und vieh 
darinnen ausrotte. *. $2.16 

14. Und wenn denn gleich die drey maͤnner, 
Noa, Daniel und Hiob darinnen waͤren; ſo wuͤr⸗ 
den ſie allein ihre eigene ſeele erretten durch ihre 
gerechtigkeit, ſpricht der HERR HERR. 

15. Und wenn ich * boͤſe thiere in das land brin⸗ 

n wuͤrde, die die leute aufraͤumeten, und daſſel- 

ige verwuͤſteten, daß niemand darinnen wandeln 

koͤnte vor den thieren, * 3 Moſ. 26, 22. 
2 Kon. 2, 24. c. 17, 25. 

16. Und dieſe drey maͤnner waͤren auch darin⸗ 
nen; ſo wahr Ich lebe, ſpricht der HErr HErr, ſte 
wuͤrden weder ſoͤhne noch toͤchter erretten; ſondern 
allein ſich ſelbſt, und das land muͤſte oͤde werden. 

17. Oder wo ich das ſchwerdt kommen lieſſe uͤber 
das land, und ſpraͤche: Schwerdt, fahre durchs 
land, und wuͤrde alſo beyde menſchen und vieh 
ausrotten, | 

18. Und die drey manner waren darinnen; ſo 
wahr Ich lebe, ſpricht der HERR Herr , ſie wuͤr⸗ 
den weder ſoͤhne noch toͤchter erretten; ſondern ſie 


Das 15. Capitel. 
Ausrottung des Volcks zu Jeruſalem, durch das un⸗ 
brauchbare Rebenholtz vorgebildet. 


U — HERRN wort geſchah zu mir, und 
prach: 

2. Du menſchenkind, was iſt das holtz vom wein⸗ 
ſtock vor anderm holtz? Oder eine rebe vor anderm 
holtz im walde? 

3. Nimmt man es auch, und macht etwas dar⸗ 
aus? Oder macht man auch einen nagel daraus, 
daran man etwas moͤge haͤngen? 

4. Siehe, man »wirfts ins feuer, daß es verzeh⸗ 
ret wird, daß ſeine beyde ort das feuer verzehret, u. 
ſein mittelſtes verbrennet: Wozu ſolt es nun tau⸗ 
gen? Taugts denn auch zu etwas? * Joh. 15,6. 

5. Siehe, da es noch gantz war, konte man nichts 
daraus machen; wie viel weniger kan nun fort 
mehr etwas daraus gemacht werden, ſo es das feu⸗ 
er verzehret und verbrannt hat? 

6. Darum ſpricht der HERR HErr: Gleich⸗ 
wie ich das holtz vom weinſtock vor anderm holtz 
im walde dem feuer zu verzehren gebe, alſo will ich 
mit den einwohnern zu Jeruſalem auch umgehen; 

7. Und will mein angeſicht wider ſie ſetzen, daß 


ſie dem feuer nicht entgehen ſollen; ſondern das 


allein wuͤrden errettet ſeyn. 


feuer ſoll ſie freſſen. Und ihr ſollts erfahren, 5G 


Ag 
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8. Darum ſpricht der HERR HERR alſo: 

| Weil ihr das prediget, da nichts aus wird, und 
lügen weiſſaget; ſo will ich an euch, ſpricht der 

HERR HERR. 

9. Und meine hand ſoll kommen uͤber die pro⸗ 
pheten, ſo das predigen, da nichts aus wird, und 
luͤgen weiſſagen. Sie * ſollen in der verſammlung 
meines volcks nicht ſeyn, und in die zahl des hau⸗ 

es Iſrael nicht geſchrieben werden, noch ins land 

rael kommen; und ihr ſolt erfahren, daß ich 
der HERR HERR bin. *C, 147 9. 

10. Darum, daß ſie mein volck verfuͤhren, und 
*ſagen: Friede, ſo doch kein friede iſt. Das 
volck bauet die wand, ſo tuͤnchen ſie dieſelbe mit 
loſem kalck. Mich. 3, 5. 

11. Sprich zu den tuͤnchern, die mit loſem kalck 
tuͤnchen, daß es abfallen wird: Denn es wird ein 
platzregen kommen, und werden groſſe hagel fal⸗ 
wr es fallen, und ein wind - wirbel wird es zer- 
reifſen. 

12. Siehe, ſo wird die wand einfallen. Was 
gilts, denn wird man zu euch ſagen: Wo iſt nun 
das getunchte, das ihr getuͤnchet habt?? 

13. So ſpricht der HERR HERR : Ich will 
einen wind⸗wirbel reiſſen laſſen in meinem grimm, 
und einen platzregen in meinem zorn, und groſſe 
hagelſteine im grimm, die ſollen es alles umſtoſſen. 

14. Alſo will ich die wand umwerfen, die ihr 
mit loſem kalck getuͤnchet habt, und will ſie zu bo⸗ 
den ſtoſſen, daß man ihren grund ſehen ſoll, daß 
ſie da liege: und ihr ſollet darinnen auch umkom⸗ 
men, und erfahren, daß ich der HERR ſey. 
| *C, 11, 10. 12. 

15. Alſo will ich meinen grimm vollenden an der 
wand, und an denen, die ſie mit loſem kalck tuͤn⸗ 
chen; und will zu euch ſagen: Hie iſt weder wand 
noch tuͤncher. 

16. Das ſind die propheten Iſrael, die Jeruſa⸗ 
lem weiſſagen, und predigen; von friede; ſo doch 
kein friede iſt, ſpricht der HERR HERR. 

e., 11, - 

17. Und du menſchenkind, richte dein angeſicht 
wider die toͤchter in deinem volck, welche weiſſa⸗ 
gen aus ihrem hertzen; und weiſſage wider ſie, 

18. Und ſprich: So ſpricht der HErr HErr: 
Wehe euch, die ihr kuͤſſen machet den leuten unter 


die arme, und pfuͤhle zu den haͤuptern, beyde jun⸗ 
gen und alten, die ſeelen zu fahen: Wenn ihr nun 
die ſeelen gefangen habt unter meinem volck, ver⸗ 
heiſſet ihr denſelbigen das leben; 

19. Und entheiliget mich in meinem volck um 


einer handvoll gerſten und biſſen brods willen, da⸗ 

mit, daß ihr die ſeelen zum * tode verurtheilet, die 

doch nicht ſolten ſterben; und urtheilet die zum le⸗ 

ben, die doch nicht leben ſolten; durch euer luͤgen 

unter meinem volck, welches gerne luͤgen hoͤret. 
* Ef. 5, 23. Spr. 17 15, 

20. Darum ſpricht der HErr HErr: Siehe, 
ich will an eure kuͤſſen, damit ihr die ſeelen fahet 
und vertroͤſtet, und will ſie von euren armen we 
reiſſen; und die ſeelen, ſo ihr fahet und vertroͤ⸗ 
ſtet, los machen. 

21. Und will eure pfuͤhle zerreiſſen, und mein volk 
aus eurer hand erretten, daß ihr ſie nicht mehr 
fahen ſollet; und ſollet erfahren, daß Ich der 
HERR ſey. 

22. Darum, daß ihr das herz der gerechten faͤlſch⸗ 
lich betrubet, die ich nicht betruͤbet habe; und habt 
geſtaͤrcket die hande der gottloſen, daß ſie ſich von 
ihrem boͤſen weſen nicht bekehren, damit ſie leben⸗ 
dig moͤchten bleiben. * Jer. 23, 14. 

23. Darum ſolt ihr nicht mehr unnuͤtze lehre pre⸗ 
digen noch weiſſagen; ſondern ich will mein volck 
aus euren handen erretten; und ihr ſollet erfahren, 
daß ich der HErr bin. c. 7, 4. 27. c. 12, 15, 

Das 14. Capitel. _ 
Verwerfung der Verzchter goͤttliches Worts. 

nd es * kamen etliche von den aͤlteſten Iſrael zu 

mir, und ſatzten ſich vor mir. *. 20, I, 

— — 2 des HERRN wort zu mir, 
und ſprach: 

3. Menſchenkind, dieſe leute hangen mit ihrem 
hertzen an ihren goͤtzen, und halten ob dem aͤrger⸗ 
niß ihrer miſſethat; ſolte ich denn ihnen antwor⸗ 
ten, wenn ſie mich fragen? | 

4. Darum rede mit ihnen, und ſage zu ihnen: 
So ſpricht der HErr HErr: Welcher menſch 
vom hauſe Iſrael mit dem hertzen an ſeinen goͤtzen 
hanget, und haͤlt ob dem aͤrgerniß ſeiner miſſethat, 
und kommt zum propheten; ſo will Ich, der HErr, 
demſelbigen antworten, wie er verdienet hat mit 


ſeiner groſſen abgoͤtterey: 


5. Auf daß das haus Iſrael betrogen werde in 
ihrem hertzen, darum, daß ſie alle von mir gewi⸗ 
chen ſind durch abgoͤtterey. 

6. Darum ſolt du zum hauſe Iſrael ſagen: So 
ſpricht der HERR HErr: * Kehret und wendet 
euch von eurer abgoͤtterey; und wendet euer an⸗ 
geſicht von allen euren greueln. *Eſ. 31, 6. 

7. Denn welcher menſch vom hauſe Iſtael, oder 
fremdlinger, ſo in Iſrael wohnet, von mir weichet 


und mit ſeinem hertzen an ſeinen goͤtzen dase und 
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ob dem aͤrgerniß ſeiner abgoͤtterey halt, und zum 
propheten kommt, daß er durch ihn mich frage: 
dem will Ich, der HERR, ſelbſt antworten. 

8. Und will * mein angeſicht wider denſelbigen 
ſetzen, daß ſie ſollen wuͤſte, und“ zum zeichen und 
ſprichwort werden, und will ſie aus meinem volck 
rotten; daß ihr erfahren ſollt, Ich ſey der HERR. 

*c. 15, 7. fc. Fr 17 „ 

9. Wo aber ein betrogener prophet etwas redet, 
den will Ich, der HERR, wiederum laſſen betro⸗ 
gen werden, und will meine hand uͤber ihn ausſtre⸗ 
cken, und ihn aus meinem volck Iſrael rotten, 

*c. 14, 9. 

Xo. Alſo ſollen ſie beyde ihre miſſethat tragen; 
wie die miſſethat des fragers, alſo ſoll auch ſeyn die 
miſſethat des propheten. 

II. Auf daß ſie nicht mehr das haus Jſrael ver⸗ 
fuͤhren von mir, und ſich nicht mehr verunreinigen 
in allerley ihrer uͤbertretung; ſondern ſie ſollen * 
mein volck ſeyn, und Ich will ihr GOtt ſeyn, 
ſpricht der HERR HErr. *. 11, 20. 

c. 36. 28. Ebr. 8, Io. : 

12. Und des HERRN wort geſchah zu mir, 
und ſprach: | 2 

13. Du menſchenkind, wenn ein land an mir 


| 


19. Oder ſo ich peſſileng in das land ſchicken, 
und meinen grimm uͤber daſſelbige ausſchuͤtten 
wuͤrde, und blut ſtuͤrtzen, alſo, daß ich beyde men⸗ 


ſchen und vieh ausrottete, * 3 Moſ. 26,25. 
20. Und Noa, Daniel und Hiob waͤren darin⸗ 
nen; ſo wahr Ich lebe, ſpricht der HERR HErr, 
wurden ſie weder ſdhne noch tdchter, ſondern allein 
ihre eigene ſeele durch ihre gerechtigkeit erretten. 
21. Denn ſo ſpricht der HERR HErr : So ich 
meine vier boſe ſtraffen, als ſchwerdt, hunger, boͤ⸗ 
ſe thiere und peſtilentz uber Jeruſalem ſchicken 
wurde, daß ich darinnen ausrottete beyde menſchen 
und vieh. 3 Moſ. 26, 16. ſeq. 2 Sam. 24, 3. 
Jer. 24, 10. Ez. 5, 17. - 

22. Siehe, ſo ſollen etliche darinnen uͤbrige da 
von kommen, die ſoͤhne und toͤchter heraus bringen 
werden, und zu euch anher kommen, daß ihr ſehen 
werdet, wie es ihnen gehet, und euch troͤſten uͤber 
dem ungluͤck, das ich uͤber Jeruſalem habe kom⸗ 
men laſſen, ſammt allem andern, das ich fiber 
ſie habe kommen laſſen. 

23. Sie werden euer troſt ſeyn, wenn ihr ſehen 
werdet, wie es ihnen gehet; und werdet erfahren, 
daß ich nicht ohn urſach gethan habe, was ich drin⸗ 
nen gethan habe, ſpricht der HERR HERR. 


ſuͤndiget, und dazu mich verſchmaͤhet, ſo will ich 
meine hand uber daſſelbe ausſtrecken, und den * 
vorrath des brods wegnehmen, und will theurung 
hinein ſchicken, daß ich beyde menſchen und vieh 
darinnen ausrotte. *c. 5, 16. 

14. Und wenn denn gleich die drey manner, 
Noa, Daniel und Hiob darinnen waͤren; ſo wuͤr⸗ 
den ſie allein ihre eigene ſeele erretten durch ihre 
gerechtigkeit, ſpricht der HERR HERR. 

15. Und wenn ich * boͤſe thiere in das land brin⸗ 
gen wuͤrde, die die leute aufraͤumeten, und daſſel⸗ 
bige verwuͤſteten, daß niemand darinnen wandeln 
koͤnte vor den thieren, * 3 Moſ. 26, 22. 

2 Kon. 2, 24. c. 17, 25. 

16. Und dieſe drey maͤnner waͤren auch darin⸗ 
nen; ſv wahr Ich lebe, ſpricht der HErr HErr, ſie 
wuͤrden weder ſoͤhne noch toͤchter erretten; ſondern 
allein ſich ſelbſt, und das land muͤſte oͤde werden. 

17. Oder wo ich das ſchwerdt kommen lieſſe uͤber 
das land, und ſprache: Schwerdt, fahre durchs 
land, und wuͤrde alſo beyde menſchen und vieh 
ausrotten, 

18. Und die drey maͤnner waͤren darinnen; ſo 
wahr Ich lebe, ſpricht der HERR rr, ſie wuͤr⸗ 
den weder ſoͤhne noch toͤchter erretten; ſondern ſie 


allein wuͤrden errettet ſeyn. | 


Das 15. Capitel. 
Ausrottung des Volcks zu Jeruſalem, durch das un⸗ 
brauchbare Rebenholtz vorgebildet. 


11® des HERRN wort geſchah zu mir, und 
ſprach: | 


2. Du menſchenkind, was iſt das holk vom wein⸗ 
ſtock vor anderm holtz? Oder eine rebe vor anderm 
holtz im walde? 

3. Nimmt man es auch, und macht etwas dar⸗ 
aus? Oder macht man auch einen nagel daraus, 
daran man etwas moͤge haͤngen? 

4. Siehe, man * wirftsins feuer, daß es verzeh⸗ 
ret wird, daß ſeine beyde ort das feuer verzehret, u. 
ſein mittelſtes verbrennet: Wozu ſolt es nun tau⸗ 
gen? Taugts denn auch zu etwas? * Joh. 15,6. 

5. Siehe, da es noch gantz war, konte man nichts 
daraus machen; wie viel weniger kan nun fort 
mehr etwas daraus gemacht werden, ſo es das feu⸗ 
er verzehret und verbrannt hat? 

6. Darum ſpricht der HERR HErr: Gleich⸗ 
wie ich das holtz vom weinſtock vor anderm holtz 
im walde dem feuer zu verzehren gebe, alſo will ich 
mit den einwohnern zu Jeruſalem auch umgehen; 

7. Und will mein angeſicht wider ſie ſetzen, daß 
ſie dem feuer nicht entgehen ſollen; ſondern das 
feuer ſoll ſie freſſen. Und ihr ſollts erfahren, 38 


niter lande; dein vater aus den Amoritern, und dei- 


den, wie ein gewaͤchs auf dem felde; und wareſt 
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Ich der HERR bin, wenn ich mein angeſicht wi- 
der ſie ſetze, *. 14,8. 
8. Und das land wuͤſte mache, darum, daß ſie 
mich verſchmaͤhen, ſpricht der HErr HERR. 
Das 16. Capitel. 
Strafe der Undank barkeit: Aufrichtung des neuen 


| Bundes. F 
Un des HERRN wort geſchah zu mir, und 
ſprach: 


2. Du menſchenkind, offenbare der ſtadt Jeru⸗ 
ſalem ihre greuel, und ſprich: 

3. So ſpricht der HERR Herr zu Jeruſalem : 
Dein geſchlecht und deine geb urt iſt aus der Cana⸗ 


| 


ne mutter aus den Hethitern, * Suſan. v. 56. 

4. Deine geburt iſt alſo geweſt: Dein nabel, da 
du geboren wurdeſt, iſt nicht verſchnitten; ſo hat 
man dich auch mit waſſer nicht gebadet, daß du 
ſaube r wuͤrdeſt; noch mit ſaltz gerieben, noch in 
wind eln gewickelt. 

5. Denn niemand jammerte dein, daß er ſich 
uͤber dich haͤtte erbarmet, und der ſtuͤcke eins dir 
erzeiget; ſondern du wurdeſt aufs feld geworfen. 
Alſo veracht war deine ſeele, da du geboren wareſt. 
6. Ich aber gieng vor dir uͤber, und ſahe dich in 
deinem blut liegen, und ſprach zu dir, da du ſo in 
deinem blut lageſt: Du ſolt leben. Ja zu dir ſprach 
ich, da du ſo in deinem blut lageſt: Du ſolt leben. 

7. Und habe dich erzogen, und laſſen groß wer⸗ 


nun gewachſen, und groß und ſchoͤn worden. Dei⸗ 
ne bruͤſte waren ge wachſen, und hatteſt {on lange 
ham gekriegt; aber du wareſt noch bloß und be⸗ 
met. 
8. Und ich gieng vor dir uͤber, und ſahe dich an, 
und ſiehe, es war die zeit um dich zu werben. Da 
breitete ich meinen! Geren fiber dich, und bedeckete 
deine ſchaam. Und ich gelobete dirs und begab 
mich mit dir in einen bund, ſpricht der HERR 
Herr, daß du ſolteſt mein ſeyn. mantel Ruth 3,9. 
9. Und ich badete dich mit waſſer, und wuſch dich 
von deinem blut, und ſalbete dich mit balſam. 
Io. Und kleidete dich mit; geſtickten kleidern, und 
zog dir ſemiſche ſchuhe an; ich gab dir feine leinene 
kleider, und ſeidene ſchleier. * Pf. 45, 15. 
II. Und zierete dich mit kleinodien, und legte ge⸗ 
ſchmeide an deine arme, und kettlein an deinen hals. 
12. Und gab dir haarband an deine ſtirn, und 
ohrenringe an deine ohren, und eine ſchoͤne crone 
auf dein haupt. 


und ſilber, und gekleidet mit eitel leinwand, ſeiden 


und geſticktem. Du aſſeſt auch eitel ſemmel, honig 
und bl, und wareſt uͤberaus ſvn, und bekameſt 
das koͤnigreich. > 

14. Und dein ruhm erſchall unter die heiden, dei⸗ 
ner ſchoͤne halben, welche gantz vollkommen war, 
durch den ſchmuck, ſo ich an dich gehaͤnget hatte, 
ſpricht der HERR HERR. 

15. Aber du verlieſſeſt dich auf deine ſchoͤne; und 
weil du ſo geruͤhmet wareſt, triebeſt du hurerey, 
alſo, daß du dich einem jeglichen, wer voruͤber 
gieng gemein machteſt, und thaͤteſt ſeinen willen. 

16. Und nahmeſt von deinen kleidern, und mach⸗ 
teſt dir bunte altaͤre draus, und triebeſt deine hure⸗ 
rey — als nie geſchehen iſt, noch geſchehen 
wird. 

17. Du nahmeſt auch dein ſchoͤn geraͤthe, das 
ich dir von meinem gold und ſilber gegeben hatte; 
und machteſt dir mannsbilder draus, und triebeſt 
deine hurerey mit denſelbigen. 

18. Und nahmeſt deine geſtickte kleider, und be⸗ 
deckteſt ſie damit; und mein oͤl und raͤuchwerck 
legteſt du ihnen vor. : | 

19. Meine ſpeiſe, die ich dir zu eſſen gab, ſemmel, 
dl, honig, legteſt du ihnen vor zum ſuͤſſen geruch. 
Ja es kam dahin, ſpricht der HERR HERR, 

20. Daß du nahmeſt * deine ſoͤhne und tdchter, 
die du mir gezeuget hatteſt, und opferteſt ſie den⸗ 
ſelben zu freſſen. Meineſt du denn, daß es ein ge⸗ 
ringes ſey um deinehurerey? * 2 Kvn. 16, 3. 

W. 23; 10. Jer. 7, 31. 

21. Daß du mir meine kinder ſchlachteſt, und 
laͤſſeſt ſie denſelben verbrennen? 

22. Noch haſt du in allen deinen greueln und 
hurerey nie gedacht, an die zeit deiner jugend, * wie 
bloß und nacket du wareſt, und in deinem blut lageſt. 

23. Ueber alle dieſe deine bosheit (Ach wehe, 
wehe dir!) ſpricht der HERR HERR, 

24. Baueteſt du dir berg⸗kirchen, und machteſt 
dir berg⸗altaͤre auf allen gaſſen. 

25. Und vornen an auf allen ſtraſſen baueteſt du 
deine berg⸗altaͤre, und machteſt deine ſchoͤne zu eitel 
greuel, du greteſt mit deinen beinen gegen allen, ſo 
voruͤber giengen; und triebeſt groſſe hurerey. 

26. Erſtlich triebeſt du hurerey mit den kindern 
Egypti, deinen nachbarn, die groß fleiſch hatten; 
und triebeſt groſſe hurerey mich zu reitzen. 

27. Ich aber ſtreckte meine hand aus wider dich, 
und ſteurete ſolcher deiner weiſe; und * uͤbergab 
dich in den willen deiner feinde, den toͤchtern der 


13. Summa, du wareſt gezieret mit eitel gold 


Philiſter, welche ſich ſchaͤmeten vor deinem ver⸗ 


ruchten weſen, * Richt, 13, 1. 28. Darnach 


(Cap. 16.) 


theſekiel. 
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28. Darnach triebeſt du hurerey mit den kindern | 
Aſſur, und konteſt des nicht Att werden; ja, da 
du mit ihnen hurerey getrieben hatteſt, und des 
nicht ſatt werden konteſt: ; 

29. Machteſt du der hurerey noch mehr im lande 
Canaan, bis in Chaldaͤa; noch konteſt du damit 
guch nicht ſatt werden. | 

30. Wie ſoll ich dir doch dein hers beſchneiden, 
ſpricht der HERR Herr; weil du ſolche wer- 
ke thuſt einer groſſen ertzhuren? 

31. Damit, daß du deine * bergkirchen baueteſt 
vorne an auf allen ſtraſſen, und deine altaͤre mach⸗ 
teſt auf allen gaſſen. Dazu wareſt du nicht wie eine 
andere hure, die man muß mit geld taufen; v. 25. 

32. Noch wie die ehebrecherin, die an ſtatt ih⸗ 
res mannes andere zulaͤſſet. : 

33. Denn allen andern huren gibt man geld; 
Du aber gibſt allen deinen bulern geld zu, und 
ſchenckeſt ihnen, daß ſie zu dir kommen allenthal⸗ 
ben, und mit dir hurerey treiben. 

34. Und findet ſich an dir das widerſpiel vor an⸗ 
dern weibern mit deiner hurerey, weil man dir nicht 
nachlaͤuft; ſondern du geld zugibſt, und man dir 
nicht geld zugibt: alſo treibeſt du das widerſpiel. 

35. Darum, du hure, hoͤre des HErrn wort: 


36. So ſpricht der HERR HErr: Weil du H 


denn ſo milde geld zugibſt, und deine ſcham durch 

deine hurerey gegen deine bulen entbloͤſſeſt und ge⸗ 

— alle goͤtzen deiner greuel, und vergieſſeſt das 
lut deiner kinder, welche du ihnen opferſt: 

37. Darum ſiehe, ich will ſamlen alle deine bulen, 
mit welchen du wolluſt getrieben haſt, ſammt allen, 
die du fuͤr freunde hielteſt, zu deinen feinden; und 
will ſie beyde wider dich ſammlen allenthalben, und 
will ihnen deine ſcham bloͤſſen, daß ſie deine ſcham 
gar ſehen ſollen. *c. 23, 10. 19. 

38. Und will das recht der ehebrecherinnen und 
blutvergieſſerinnen uͤber dich gehen laſſen, und will 
dein blut ſtuͤrtzen mit grimm und eifer. *c. 23, 24. 

39. Und will dich in ihre haͤnde geben, daß ſie deine 
bergkirchen abbrechen, und deine bergaltaͤre um⸗ 
reiſſen, und dir deine kleider ausziehen, und dein 
ſchoͤn geraͤthe dir nehmen, und dich nacket und 
bloß ſitzen laſſen. 

40. Und ſollen einen haufen leute uͤber dich brin⸗ 
gen, die dich ſteinigen, und mit ihren ſchwerdtern 
zerhauen. 

41. Und ⸗ deine haͤuſer mit feuer verbrennen, und 
dir dein recht thun, vor den augen vieler weiber. 


Alſo will ich deiner hurerey ein ende machen, daß du 
nicht mehr ſolt geld noch zugeben. * 2 Kon. 27,9. 
42. Und will meinen muth an dir kuͤhlen, und 


meinen eifer an dir ſaͤttigen, daß ich ruhe, und 


nicht mehr zuͤrnen duͤrfe. 

43. Darum, daß du nicht gedacht haſt an die zeit 
deiner jugend, ſondern mich mit dieſem allem gerei⸗ 
zet; darum will Ich auch dir * all dein thun auf den 
kopf legen, ſpricht der HErr HErr; wiewol ich da⸗ 
mit nicht gethan habe nach dem laſter in deinen 
greueln, “c. 9, 10. c. 11,21. 22. c. 17, 19. 
44. Siehe, alle die, ſo ſprichwort pflegen zu 
uͤben, werden von dir dis ſprichwort ſagen: Die 
tochter iſt wie die mutter. Y 

47. Du biſt deiner mutter tochter, welche ihren 
mann und kinder verſtoͤſſet; und biſt eine ſchweſter 
deiner ſchweſtern, die ihre maͤnner und kinder ver⸗ 
ſtoſſen. * Eure mutter iſt eine von den Hethi⸗ 
tern, und euer vater ein Amoriter. * v. 3. 

46. Samaria r iſt deine groſſe ſchweſter, mit ih⸗ 
ren toͤchtern, die dir zur lincfen wohnet; und So⸗ 
dom iſt deine kleine ſchweſter, mit ihren toͤchtern, 
die zu deiner rechten wohnet. *c. 23, 4. ſeq. 
47. Wiewol du dennoch nicht gelebet haſt nach 
ihrem weſen, noch gethan nach ihren greueln. Es 
fehlet nicht weit, daß du es * arger gemacht haſt 
weder ſie, in allem deinem weſen. „c. 23, 11. 

48. So wahr Ich lebe, ſpricht der HERR 
ERR: Sodom, deine ſchweſter, ſammt ih⸗ 
ren toͤchtern, hat nicht ſo gethan, wie du und dei⸗ 
ne toͤchter. * Moſ. 13,13. 

49. Siehe, das war deiner ſchweſter * Sodom 
miſſethat : Hoffart, und alles vollauf, und guter frie⸗ 
de, den ſie und ihre toͤchter hatten; aber dem armen 
und duͤrftigen halfen ſie nicht; * 1 Moſ. 18, 20, 

50, Sondern waren ſtoltz, und thaͤten greuel vor 
mir; darum ich ſie auch weggethan habe, da ich 
begunte drein zu ſehen. 

51. So hat auch Samaria nicht die haͤlfte dei⸗ 
ner ſuͤnden gethan; ſondern du haſt deiner greuel ſo 
viel mehr uͤber ſie gethan, daß f du deine ſchweſter 
gleich fromm gemacht haſt, gegen alle deine greu⸗ 
el, die du gethan haſt. *2 Koͤn. 17, 7. ſeq, 
| Ezech. 23, 11. i 

52. So trage auch nun deine ſchande, die du dei⸗ 
ne ſchweſter fromm macheſt durch deine ſuͤnden, in 
welchen du groͤſſere greuel, denn ſie, gethan haſt, 
und macheſt ſie froͤmmer denn du biſt. So ſey 
nun auch du ſchamroth, und trage deine ſchande, 
daß du deine ſchweſter fromm gemacht haſt. 

53. Ich will aber ihr * gefaͤngniß wenden, 
nemlich das gefaͤngniß dieſer Sodom und ihrer 
toͤchter, und das gefaͤngniß dieſer Samaria und 
ihrer töchter, und die gefangene deines heiden 

X yy x gefaͤng⸗ 


— 


— Der Prophet (Cap. 16. 17.) 


gefaͤngniſſes, ſammt ihnen. c. 39, 25. Jer. 29, 14. 
- 54. Daß du tragen muͤſſeſt deine ſchande und 
hohn fuͤr alles, das du gethan haſt; und dennoch 
ihr getroͤſtet werdet. 
55. Und deine ſchweſter, dieſe Sodom und ihre 
toͤchter ſollen bekehret werden, wie ſie vor gewe⸗ 
ſen ſind; und Samaria und ihre toͤchter ſollen be- 
kehret werden, wie ſie vor geweſen ſind; dazu du 
auch, und deine toͤchter ſollen bekehret werden, 
wie ihr vor geweſen ſeyd. 
56. Und wirſt nicht mehr dieſelbige Sodom, dei— 
ne ſchweſter,ruͤhmen, wie zur zeit deines hochmuths. 
57. Da deine bosheit noch nicht entdeckt war, 
als zur zeit, da dich die toͤchter Syria und die toͤch⸗ 
ter der Philiſter allenthalben ſchaͤndeten, und ver⸗ 
achteten dich um und um; 
58. Da ihr muſtet eure laſter und greuel tra- 
gen, ſpricht der HERR HE RR. 
59. Denn alſo ſpricht der HERR HERR: 
Ich will dir thun, wie du gethan haſt, daß du den 
eid verachteſt, und brichſt den bund. 
60. Ich will aber gedencken an meinen bund, 
den ich mit dir gemacht habe, * zur zeit deiner ju- 
gend; und will mit dir einen ewigen bund auf⸗ 
richten. * Hof. 2, 15. 
61. Da wirſt du an deine wege gedencken, und 
dich ſchaͤmen; wenn du deine groſſe und kleine 
ſchweſtern zu dir nehmen wirſt, die ich dir zu toͤch⸗ 
tern geben werde; aber nicht aus deinem bunde. 
62. Sondern ich will meinen bund mit dir auf⸗ 
richten, daß du erfahren ſolt, daß ich der HErr ſey: 
63. Auf daß du daran * gedenckeſt, und dich 
ſchaͤmeſt, und vor ſchanden nicht mehr deinen 
mund aufthun duͤrfeſt; wenn ich dir alles vergeben 


6. Und es wuchs, und ward ein *ausgebreiteter 
weinſtock, und niedriges ſtammes, denn ſeine re- 
ben bogen ſich zu ihm, und ſeine wurtzeln waren 
unter ihm; und war alſo ein weinſtock, der reben 
kriegte und zweige. * Pſ. 80, 9. ſeq. 

7. Und da war ein ander groſſer adler mit groſ⸗ 
ſen flugeln und vielen federn; und ſiehe, der wein⸗ 
ſtock hatte verlangen an ſeinen wurtzeln zu dieſem 
adler, und ſtreckte ſeine reben aus gegen ihm, daß 
er gewaͤſſert wuͤrde vom platz ſeiner pflantzen; 

8. Und war doch auf einem guten boden, an 
viel waſſer gepflantzet, daß er wol haͤtte koͤnnen 
zweige bringen, frucht tragen, und ein herrlicher 


weinſtock werden. 


9, So ſprich nun: Alſo ſagt der HErr HErr: 
Solte der gerathen? Ja, man wird ſeine wurtzel 
ausrotten, und ſeine frucht abreiſſen, und wird 
verdorren, daß alle ſeines gewaͤchſes blatter ver- 
dorren werden; und wird nicht geſchehen durch 
groſſen arm, noch viel volcks, auf daß man ihn 
von ſeinen wurtzeln wegfuͤhre. 

10. Siehe, er iſt zwar gepflantzet, aber ſolte er 
gerathen ? Ja, ſo bald ihn der oſtwind ruͤhren wird, 


wird er verdorren auf dem platz ſeines gewaͤchſes. 


11. Und des HERR Y wort geſchah zu mir, 
und ſprach: 
12. Lieber, ſprich zu dem ungehorſamen hauſe: 


Wiſſet ihr nicht, was das iſt? Und ſprich: Siehe, 
ves kam der koͤnig zu Babel gen Jeruſalem, und 


nahm ihren koͤnig und ihre fuͤrſten, und fuͤhrete ſie 
weg zu ſich gen Babel. * 2 Koͤn. 24, 10. 15. 

13. Und nahm von dem koͤniglichen ſaamen, 
und machte einen bund mit ihm, und nahm ei⸗ 
nen eid von ihm; aber die gewaltigen im lande 


werde, was du gethan haſt, ſpricht der HERR [nahm er weg, 


, 1. 


Das 17. Capitel. 
Von des Roͤnigs Jedekis Gefangniß und dem Reich 


| Chriſti. 
| un — HERRN wort geſchah zu mir, und 
prach: 

2. Du menſchenkind, lege dem hauſe Jſrael ein 
raͤthſel vor, und ein gleichniß, 

3. Und ſprich: So ſpricht der HERR HERR: 
Ein groſſer adler mit groſſen fluͤgeln und langen 
fittigen, und voll federn die bunt waren, kam auf 
Libanon, und nahm den wipfel von dem ceder ; 

4. Und brach das oberſte reis ab, und fuͤhrete es 
ins kraͤmerland, und ſetzte es in die kaufmans ſtadt. 

5. Er nahm auch ſaamen aus demſelbigen lande, 
und ſaͤete ihn in daſſelbige gute land/ da viel waſ- 
ſer iſt, und ſatzte es loſe hin. 


14. Damit das koͤnigreich demuͤthig bliebe, und 
ſich nicht erhuͤbe; auf daß ſein bund gehalten wuͤr⸗ 
de, und beſtuͤnde. 

15. Aber derſelbe (ſaame) fiel von ihm ab, und 
ſandte ſeine botſchaft in Egypten, daß man ihm 
roſſe und viel volck ſchicken ſolte. Solte es dem ge⸗ 
rathen? Solt er davon kommen, der ſolches thut? 
Und ſolte der, ſo den bund bricht, davon kommen. 

16. So wahr ich lebe, ſpricht der HErr HErr: 
An dem ort des koͤnigs, der ihn zum koͤnige geſetzt 
hat, welches eid er verachtet, und welches bund er 
gebrochen hat, da ſoll er ſterben, nemlich zu Babel. 

17. Auch wird ihm Pharao nicht beyſtehen im 
kriege mit groſſem heer und viel volcks, wenn man 
die ſchuͤtte aufwerfen wird, und die bollwercke bau⸗ 
en, daß viel leute umgebracht werden. 

18. Denn 


(Cap. 17.18. ) 


Heſekiel. 


18. Denn weil er den eid verachtet, und den bund 
gebrochen hat, darauf er ſeine hand gegeben hat, 
und ſolches alles thut, wird er nicht davon kommen. 

19. Darum ſpricht der HERR Herr alſo: So 
wahr als Ich lebe, ſo will ich meinen eid, den er 
verachtet hat, und meinen bund, den er gebrochen 
hat, auf ſeinen kopf bringen. *c. 9, 10. c. 11,21, 

20. Denn ich will mein netz uͤber ihn werfen, und 
muß in meiner jagd gefangen werden, und will ihn 
gen Babel bringen, und will daſelbſt mit ihm rech⸗ 
ten, uͤber dem, daß er ſich alſo an mir vergriffen hat. 

21. Und alle ſeine fluͤchtigen die ihm anhingen, 
ſollen * durchs ſchwerdt fallen, und ihre uͤbrigen 
ſollen in alle winde zerſtreuet werden; und ſolts er⸗ 
fahren, daß Ich, der HErr, es geredet habe. 

*c. 12, 14. 

22. So ſpricht der HERR HErr : Ich will 
auch von dem wipfel des hoben cedernbaums neh- 
men, und oben von ſeinen zweigen ein * zartes reis 
brechen, und wills auf einen hohen gehaͤufften 
berg pflantzen: 

23. Nemlich auf den hohen berg Jſrael will ichs 
pflantzen, daß es zweige gewinne, und fruͤchte brin⸗ 
ge, und ein herrlicher cedernbaum werde; alſo, 
* daß allerley voͤgel unter ihm wohnen, und aller⸗ 
ley fliegendes unter dem ſchatten ſeiner zweige blei⸗ 
ben moͤgen. * Dan. 4, 9 
224. Und ſollen alle feldbaͤume erfahren, daß Ich 

der HErr* den hohen baum geniedriget, und den 
niedrigen baum erhoͤhet habe, und den gruͤnen 
baum ausgedorret, und den duͤrren baum gruͤnend 
gemacht habe. Ich der HERR rede es, und thue 
es auch. * c. 21, 26. Matth. 23, 12. 


Das 18. Capitel. 


Gott iſt gerecht und barmhertzig: darum ſoll man 


Buſſe thun. 
un — HERRN wort geſchah zu mir, und 
prach: | 
2. Was treibet ihr unter euch im lande Iſrael 
dis ſprichwort, und ſprechet: »Die vaͤter haben 
heerlinge geſſen; aber den kindern ſind die zaͤhne 
davon ſtumpf worden? * Jer. 31, 29. ꝛc. 
3. So wahr als Ich lebe, ſpricht der HERR 
HERR: Solch ſprichwort ſoll nicht mehr unter 

euch gehen in Jſrael. 

4. Denn ſiehe, alle ſeelen ſind mein, des vaters 
ſeele iſt ſowohl mein als des ſohns ſeele: Welche 
*ſeele ſuͤndiget, die ſoll ſterben. »Jer. 31, 30. 
F. Wenn nun einer fromm iſt, der recht und 
wohl thut, 

6. Der auf den bergen nicht iſſet, der ſeine augen 
nicht aufhebet zu den goͤtzen des hauſes Iſtael, 


* Ef. 11, I. c. 73, 2. 


und ſeines naͤchſten weib nicht beflecket, und lieget 
nicht bey der frauen in ihrer kranckheit, 3M. 18,16. 

7. Der b niemand beſchaͤdiget, der dem f ſchuld⸗ 
ner ſein pfand wieder gibt, der niemand etwas mit 
gewalt nimt, der dem * hun grigen ſein brod mit⸗ 
theilet, und den nacketen kleidet, * Pf. 15, 1. ſeq. 

5 Moſ. 24, 10. ſeq. * Matth. 25, 35. ꝛc. 

8. Der nicht wuchert, der niemand uͤberſetzet, der 
ſeine hand vom unrechten kehret, der zwiſchen den 
leuten recht urtheilet, | 
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9. Der * nach meinen rechten wandelt und mei⸗ 


ne gebote haͤlt, daß er ernſtlich darnach thue; das 
iſt ein frommer mann, der ſoll das leben haben, 
ſpricht der HERR HERR. *c. 36, 27. 

10. Wenn er aber einen ſohn zeuget, und derſel⸗ 
be wird ein moͤrder, der blut vergeuſſt, oder dieſer 
ſtuͤcke eines thut, 

11. Und der andern ſtuͤcke keines nicht thut, ſon⸗ 
dern iſſet auf den bergen, und beflecket ſeines naͤch⸗ 
ſten weib, 

12. Beſchaͤdiget die armen und elenden, mit 
gewalt etwas nimmt, das pfand nicht wieder gibt, 
ſeine augen zu den 
greuel begehet; | 

I3.*Gibt auf wucher, uͤberſetzet; ſolte der leben? 


Er ſoll nicht leben; ſondern weil er ſolche greuel 
alle gethan hat, ſoll er des todes ſterben; ſein blut 


ſoll auf ihm ſeyn. *c, 22, 12. Neh. 5, 7. 

14. Wo er aber eindn ſohn zeuget, der alle ſolche 
ſuͤnden ſiehet, ſv ſein vater thut; und ich fuͤrchtet, 
und nicht alſo thut, 

15. Iſſet nicht auf den bergen, hebet ſeine augen 
nicht auf zu den goͤtzen des hauſes Jſrael, beflecket 
nicht ſeines naͤchſten weib, | 

16. Beſchadiget niemand, behalt das pfand 
nicht, mit gewalt nicht etwas nimmt, theilet ſein 
brod mit dem hungrigen, und kleidet den nacketen, 

17. Der ſeine hand vom unrechten kehret, keinen 
wucher noch uͤberſatz nimmt, ſondern meine gebote 
haͤlt, und nach meinen rechten lebet; der ſoll nicht 
ſterben um ſeines vaters miſſethat willen, ſondern 


leben; 1 
der gewalt und unrecht gel⸗ 


18. Aber ſein vater, | 
> , das nicht 
ſeiner miſſe⸗ 


bet, und unten ſeinem volck 
taugt; ſiehe, derſelbige ſoll 
that willen. 


19. So ſprechet ihr: Warum ſoll denn ein ſom 
nicht tragen ſeines vaters miſſethat? Darum, * 
er recht und wohl gethan, und alle meine rechte ge⸗ 


oll er leben. 


halten und gethan hat 1 
eele ſuͤndiget, die ſoll 3 
er 


20. Denn? welche 
Xxx r 2 


goͤtzen aufhebet, damit er einen 
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Der ſohn ſoll nicht tragen die miſſethat des vaters, 
und der vater ſoll nicht tragen die miſſethat des 
ſohns; ſondern des gerechten gerechtigkeit ſoll uber 
ihm ſeyn, und des ungerechten ungerechtigkeit ſoll 
über ihm ſeyn. + 5 Moſ. 24; 16. 2c. 

21. Wo ſich aber der qortloſe bekehret von 
allen ſeinen ſunden, die er gethan hat, und 
balt alle meine rechte, und thut recht und 
wohl; ſo ſoll er leben, und nicht ſterben. 

22. Es ſoll aller ſeiner uͤbertretung, ſo er 
begangen hat nicht gedacht werden: ſondern 
5 leben um der gerechtigkeit willen, die er 

Ut. R 

23. Meineſt du, daß ich f gefallen habe am 
tode des gottloſen, ſpricht der HErr SErr; 
und nicht viel mehr, daß er ſich bekehre von 
ſeinem weſen, und lebe? fv, 32. c. 33, 11. 
2 Sam. 14, 14. 2 Pet. 3, 9. Weish. 1, 13. 

24. Und wo | ſich der gerechte kehret von ſeiner 
gerechtigkeit, und thut boͤſes, und lebet nach allen 
greueln, die ein gottloſer thut, ſolte der leben? Ja, 
aller ſeiner gerechtigkeit, die er gethan hat, ſoll nicht 
gedacht werden; ſondern in ſeiner uͤbertretung und 
ſuͤnden, die er gethan hat, ſoll er ſterben. 

Te. 3, 20. c. 33, 12. 

25. Noch ſprechet ihr: Der f HERR handelt 
nicht recht. So hoͤret nun, ihr vom hauſe Iſrael: 
Iſts nicht alſo, daß ich recht habe, und ihr unrecht 
habt? ö . 

26. Denn wenn der gerechte ſich kehret von ſeiner 
gerechtigkeit, und thut boͤſes, ſo muß er ſterben; er 
. — um ſeiner bosheit willen die er gethan 

t ſterben. 

27. Wiederum, wenn ſich der gottloſe kehret 
von ſeiner ungerechtigkeit, die er gethan hat, und 
thut nun recht und wohl; Der wird ſeine ſeele le⸗ 
bendig behalten. 

28. Denn weil er ſiehet und bekehret ſich von al⸗ 
ler ſeiner bosheit, die er gethan hat; ſo ſoll er leben, 
und nicht ſterben. 

29. Nochf ſprechen die vom hauſe Iſrael: Der 
HERR handelt nicht recht. Solte ich unrecht ha- 
ben? Jhr vom hauſe Iſrael habt unrecht. fc. 33,20. 

30. Darum will ich euch richten, ihr vom hauſe 
Iſrael, einen jeglichen nach ſeinem weſen, ſpricht 
der HERR HErr. | Darum ſo bekehret euch von 
aller eurer übertretung, auf daß ihr nicht fallen muͤſ⸗ 
ſet um der miſſethat willen. jc. 33, 11. Ef. 55,7. 
31. Werfet von euch alle eure uͤbertretung, da⸗ 

mit ihr übertreten habt, und machet euch ein f neu 


hertz und neuen geiſt. Denn warum wilt du alſo 
ſterben, du haus Iſrael. J Pſ. 51, 12. Ex 11,19. 


2 


n 
x, 
wth 


32. Denn ich habe kein gefallen am tode 
des ſterbenden, ſpricht der HERR H#Err. 
Darum bekehret euch, ſo werdet ihr leben. 

3. . 
| Das 19. Capitel. 
Klaglied aber den Untergang des K6nigreichs Juda 
und threr Firſten, 


Du aber, mache eine wegfiage uͤber die fuͤrſten 
Iſrael, 


2. Und ſprich: Warum lieget deine mutter die 
loͤbinne, unter den ldwinnen, und erzeucht ihre 
jungen unter den jungen ldwen ? | 

3. Derſelbigen Eines zog ſie auf, und ward ein 
junger loͤwe daraus, der gewoͤhnete ſich die leute zu 
reiſſen und zu freſſen. 

4. Da das die heiden von ihm hoͤreten, f fingen 
ſte ihn in ihren gruben, und fuͤhreten ihn an ketten 
in Egyptenland. * 2 Koͤn. 23, 33. 

5. Da nun die mutter ſahe, daß ihre hoffnung 
verlohren war, da ſie lang gehoffet hatte; nahm ſie 
ein anderes aus ihren jungen, und machte einen 
jungen lbwen daraus. | 

6. Da der unter den loͤwinnen wandelte, ward 
er ein junger loͤw, der gewoͤhnete auch die leute zu 
reiſſen und zu freſſen. 

7. Er lernete ihre witwen kennen, und verwuͤſtete 
ihre ſtaͤdte, daß das land, und was drinnen iſt, 
vor der ſtimme ſeines bruͤllens ſich enſetzte. 

8. Da legten ſich die heiden aus allen laͤndern 
rings umher, und wurfen ein netz uͤber ihn, und fin⸗ 
gen ihn in ihren gruben. 

9. Und ſtieſſen ihn gebunden in ein gatter und 
* fuhreten ihn zum koͤnig zu Babel, und man ließ 
ihn verwahren, daß ſeine ſtimme nicht mehr gehd- 
ret wuͤrde auf den bergen Iſrael. : 

12 Chr. 36, 6. 

T0. Deine mutter war wiefein weinſtock, gleich⸗ 
wie du, am waſſer gepflantzet; und ihre frucht und 
reben wuchſen von dem groſſen waſſer, f Pſ. 80,9. 

IT. Daß ſeine reben ſv ſtarck wurden, daß ſie zu 
herrenſcepter gut waren, und ward hoch unter den 
reben. Und da man ſahe, daß er ſo hoch und viel 
reben hatte, 5 

12. Ward er im grimm zu boden geriſſen und 
verworfen, der oſtwind verdorrete ſeine frucht; und 
ſeine ſtarcke reben wurden zerbrochen, daß ſie f vers 
dorreten und verbrennet wurden. fe. 15, 4. 

13. Nun aber iſt ſie gepflantzet in der wuͤſten, in 
einem duͤrren duͤrſtigen lande. 

14. Und iſt ein feuer ausgegangen von ihren ſtar⸗ 
cken reben, das verzehret ihre frucht, daß in ihr kein 

ſtarcker 


(Cap. 20. ) 


Heſe kiel. 


717 


ſtarcker reben mehr iſt zu eines herrn ſcepter. Das 
iſt ein klaͤglich und jaͤmmerlich ding. 


Das 20. Capitel. 

Straffe der geucheley und Undankbarkeit. 
nd es begab ſich im ſiebenden jahr, am zehnden 
tage des fuͤnften monden, kamen etliche aus 

den aͤlteſten Jſrael, den HERRN zu fragen, 
und ſatzten ſich vor mir nieder. * c. 14, 1. 

2. Da geſchah des HERRN wort zu mir, 
und ſprach: 

3. Du menſchenkind, ſage den aͤlteſten Jſrael, 
und ſprich zu ihnen: So ſpricht der HErr HErr: 
Seyd ihr kommen mich zu fragen? So wahr iich 
lebe, ich will von euch ungefraget ſeyn, ſpricht 
der BENS HERR. | 

4. Aber wilt du ſie ſtraffen, du menſchenkind, 
ſo magſt du ſie alſo ſtraffen: Zeige ihnen an die 
greuel ihrer vater, : 

J. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht der HErr 
HErr: Zuder zeit, da ich Iſrael erwaͤhlete, erhub 
ich meine hand zu dem ſaamen des hauſes Jacob, 
und gab mich ihnen zu erkennen in Egyptenlande. 
Ja, *ich erhub meine hand zu ihnen, und ſprach: 
Ich bin der HErr, euer GOtt. * 2 Moſ. 6,8. 

6. Ich erhub aber zur ſelbigen zeit meine hand, 
daß ich ſie fuͤhrete aus Egyptenland, in ein land, 
das ich ihnen verſehen hatte, das mit milch und 
honig fleußt, ein edel land vor allen laͤndern. 

* 2 Moſ. 3, 8. 17. 

7. Und ſprach zu ihnen: Ein * jeglicher werfe 
weg die greuel vor ſeinen augen, und verunreini- 
get euch nicht an den goͤtzen Egypti; denn Ich 
bin der HERR, euer GOtt. *2 Moſ. 23, 24. 
ec. 34413, Joſ. 24, 14. 23. | 

8. Sie aber waren mir ungehorſam, und wolten 
mir nicht gehorchen; und warf ihrer keiner weg die 
greuel vor ſeinen augen, und verlieſſen die goͤtzen 
Egypti nich!. Da gedachte ich meinen grimm uͤber 
ſie auszuſchuͤtten, und alle meinen zorn uͤber ſie ge- 
hen zu laſſen, — in Egyptenland. | 

9. Aber ich“ ließ es um meines namens willen, 
daß er nicht entheiliget wuͤrde vor den heiden, unter 
denen ſie waren, und vor denen ich mich ihnen hatte 
zu erkennen gegeben, daß ich ſie aus Egyptenland 
fuͤhren wolte. Fc. 36, 21. 22. 4 Moſ. 14, 16. 

10. Und » da ich ſie aus Egyptenland gefuͤhret 
hatte, und in die wuͤſte gebracht:: 


| 


12. Ich gab ihnen auch f meine ſabbathe, zum 
zeichen zwiſchen mir und ihnen damit ſie lerneten, 
daß Ich der HERR ſey der ſie heiliget. 

* 2 Moſ. 20, 8. 2c. 

13. Aber das haus Iſrael war mir ungehorſam, 
auch in der wuͤſten, und * lebeten nicht nach mei⸗ 
nen geboten, und verachteten meine rechte, durch 
welche der menſch lebet, der ſie halt; und entheilig⸗ 
ten meine ſabbathe ſehr. Da gedachte ich meinen 
grimm uͤber ſie auszuſchuͤtten f in der wuͤſten, und 
ſie gar umzubringen. * 2 Mo. 16, 27, 28. 29. 

2 Mol, 32, 10. 

14. Aber ich ließ es um meines names willen, 
auf daß er nicht entheiliget wuͤrde vor den heiden, 
vor welchen ich ſie hatte ausgefuͤhret.Moſ. 14,15. 

15. Und hub auch meine hand auf wider ſie in 
der wuͤſten; daß ich ſie nicht wolte bringen in das 
land, ſo ich ihnen gegeben hatte, das mit milch und 
honig flieſſt, ein edel land fuͤr allen laͤndern. 

* 4 Moſ. 14, 12. 

16. Darum, daß ſie meine rechte verachtet und 

nach meinen geboten nicht gelebet, und meine ſab⸗ 


| 


vathe entheiliget hatten; denn ſie wandelten rnaͤh 


den gdben ihres hertzens. | 

17. Aber * mein auge verſchonete ihrer, daß ich 
ie nicht verderbete, noch gar umbraͤchte in der 
wuͤſten. * c. 5, IT, 
18. Und ich ſprach zu ihren kinder in der wuͤſten: 
Ihr ſollt nach eurer vaͤter geboten nicht leben, und 
ihre rechte nicht halten, und an ihren goͤtzen euch 
nicht verunreinigen. . 

19. Denn Ich bin der HERR, euer Gott: 
nach meinen geboten ſollt ihr leben, und meine 
rechte ſollt ihr halten und darnach thun. 

20. Und meine * ſabbathe ſollt ihr heiligen, daß 
ſie ſeyn ein zeichen zwiſchen mir und euch, damit 
thr wiſſet, daß Ich der HERR, euer Gott bin. 

* 2 Mol. 20, 8. ſeq. 

21. Aber die kinder waren mir auch ungehorſam 
lebeten nach meinen geboten nicht, hielten auch 
meine rechte nicht, daß ſie darnach thaten, dur 
welche der menſch lebet, der ſie haͤlt; und entheilig⸗ 
ten meine ſabbathe. Da gedachte ich meinen 


grimm uͤber ſie auszuſchuͤtten, und allen meinen 


zorn uͤber ſie gehen zu laſſen in der wuͤſten: 

22. Ich wandte aber meine hand, und ließ es 
um meines namens willen, auf daß er nicht ent⸗ 
heiliget wuͤrde vor den heiden vor welchen ich ſie 


* 2 Moſ, 19, 1. ſeq. 5 Mol. 5, 6. 
IT, Gab ich ihnen meine gebote, und lehrete ſte 
meine rechte, * durch welche lebet der menſch, 
der ſie haͤlt. * 3 Moſ. 18, F. dc. 


— 


hatte ausgefuͤhret. 

23. Ich hub auch meine hand auf wider ſie in 
der wuͤſten, » daß ich ſie zerſtreuete unter die hei? 
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den und zerſtaͤubte ſie in die lander. * * c. 22, 15, 
24. Darum, daß ſie meine gebote nicht gehalten, 
und meine rechte verachtet, und meine ſabbathe 


entheiliget hatten, und nach den göͤtzen ihrer vaͤter 


ſahen. 

25. Darum uͤbergab Ich ſie in die lehre, ſv 
nicht gut iſt; und in rechte, darin ſie kein leben 
konten haben. * 2 Theſſ. 2, 10. 11. 

26. Und verwarf ſte mit ihrem opfer, da * ſie alle 
erſtgeburt durchs feuer verbranten; damit ich ſie 
verſtoͤrete, und ſie lernen muſten, daß Ich der 
HERR ſey. c. 16, 20. 2 Chron. 33, 6. 

cs, 37. Je. 7, 31. 

27. Darum rede, du menſchenkind, mit dem 
hauſe Iſrael, und ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
HERR HeErr : Eure vaͤter haben mich noch 
weiter gelaͤſtert und getrotzet. 

28. Denn da ich ſie in das land gebracht hatte, 
uber welches ich meine hand aufgehaben hatte, 
daß ichs ihnen gaͤbe; wo ſie einen hohen huͤgel, 
oder dicken baum erſahen, daſelbſt opferten ſie ihre 
opfer, und brachten dahin ihre feindſelige gaben, 
und raͤucherten daſelbſt ihren ſuͤſſen geruch, und 
goſſen daſelbſt ihre tranckopfer. 

29. Ich aber ſprach zu ihnen: Was ſoll doch die 
hoͤhe, dahin ihr gehet? Und alſo heiſſet es bis 
auf dieſen tag die hoͤhe. 

30. Darum ſprich zum hauſe Iſrael: So ſpricht 
der HERR HERR : Ihr verunreiniget euch in 
dem weſen eurer vaͤter, und treibet hurerey mit 
ihren greueln, 

31. Und verunreiniget euch an euren goͤtzen, wel⸗ 
chen ihr eure gaben opfert, und * eure ſoͤhne und 
toͤchter durchs feuer verbrennet bis auf den heuti⸗ 
gen tag; und Ich ſolte mich euch vom hauſe Iſra⸗ 
el fragen laſſen? So wahr Ich lebe, ſpricht der 

HERR Herr, ich will von euch ungefraget ſeyn. 

* 2 Kon. 16, 3. c. 17, 17. 
32. Dazu, daß ihr gedencket, wir wollen thun 
wie die heiden, und wie andere leute in den laͤn⸗ 
dern, holtz und ſtein anbaͤten; das ſoll euch fehlen. 

33. So wahr Ich lebe, ſpricht der HERR 
Hegg, ich will uͤber euch herrſchen mit ſtarcker 
hand, und ausgeſtrecktem arm, und mit ausge⸗ 
ſchuͤttetem grimm. 

34. Und will euch aus den voͤlckern fuͤhren, und 
aus den laͤndern, dahin ihr verſtreuet ſeyd, ſamm⸗ 
len mit ſtarcker hand, mit ausgeſtrecktem arm, 
und mit aus geſchuͤtteten grimm/ 

35. Und will euch bringen in die wuͤſte der voͤl⸗ 
ker, und daſelbſt mit euch rechten von angeſicht 
zu angeſicht. , 


36. Wie ich mit euren waͤtern in der wuͤſten bey 
Egypten gerechtet habe; eben ſo will ich auch mit 
euch rechten, ſpricht der HERR HERR. 

* 4Moſ. 14, 22. 23. 

37. Ich will euch wohl unter die ruthe bringen; 
und euch in die bande des bundes zwingen. 

38. Und will die abtruͤnnigen, und ſo wider mich 
uͤbertreten, unter euch ausfegen; aus dem lande, 
da ihr jetzt wohnet, will ich ſte fuhren, und ins land 
Iſrael nicht kommen laſſen, daß ihr lernen ſolt, 
Ich ſey der HERR. 

39. Darum, ihr vom hauſe Jſrael, ſo ſpricht der 
HERR HeErr: Weil ihr denn mir ja nicht wol⸗ 
let gehorchen, ſo fahret hin, und diene ein jeglicher 
ſeinem goͤtzen; aber meinen heiligen namen laſſet 
hinfort ungeſchaͤndet mit euren opfern und goͤtzen. 

40. Denn ſo ſpricht der HERR HErr : Auf 
meinem heiligen berge, * auf dem hohen berge J# 
rael, daſelbſt wird mir das gantze haus Iſrael, und 
alle, die im lande ſind, dienen: daſelbſt werden ſie 
mir angenehm ſeyn, und daſelbſt will ich eure 
hebopfer und erſtlinge eurer opfer fordern mit al⸗ 
lem, das ihr mir heiliget. * PP. 15, 1. 

41. Ihr werdet mir angenehm ſeyn mit dem ſuͤſ⸗ 
ſen geruch, wenn ich euch aus den voͤlckern bringen, 
und aus den laͤndern ſammlen werde, dahin ihr ver⸗ 
ſtreuet ſeyd; und werde in euch geheiliget werden 
vor den heiden. 

42. Und ihr werdet erfahren, daß Ich der 
HERR bin, wenn ich euch ins land Jſrael ge- 
bracht habe; in das land, daruͤber ich meine hand 
auf hub, daß ichs euren vaͤtern gaͤbe. 

43. Daſelbſt * werdet ihr gedencken an euer we⸗ 
ſen, und an alle euer thun, darinnen ihr verunreini⸗ 
get ſeyd; und werdet mißfallen haben uͤber alle eu⸗ 
rer bosheit, die ihr gethan habt. *c. 16,61. 


1. 32. 

44. Und werdet erfahren, daß Ich der HERR 
bin, wenn ich mit euch thue um meines namens 
willen, und nicht nach eurem boͤſen weſen, und 
ſchaͤndlichen thun, du haus Jſrael, ſpricht der 
HERR HERR. 5 

; Das 21. Capitel. 


Schwerdt der Chaldger wider die Juͤden und Am⸗ 
moniter. 


Un bot HERRN wort geſchah zu mir, und 
prach: | 

46. Du menſchenkind, richte dein angeſicht ge⸗ 
gen dem ſudwind zu, und treuffe gegen dem mit⸗ 
tage, und weiſſage wider den wald im felde gegen 
mittage. 


— 


47. Und 
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47. Und ſprich zum walde gegen mittage: Hoͤre 
des HErrn wort, ſo ſpricht der HERR HERR: 
Siehe, ich will in dir ein feuer anzuͤnden, das ſoll 
beyde gruͤne und duͤrre baͤume verzehren, daß man 
ſeine flamme nicht wird loͤſchen koͤnnen, ſondern es 
ſoll verbrennet werden alles, was vom mittage ge- 
gen mitternacht ſtehet. Jer. 17, 27. Am. 5,6. 

48. Und * alles fleiſch ſoll ſehen, daß ich, der 
HERR, es angezuͤndet habe, und niemand loͤ— 
ſchen moͤge. Eſ. 40, F. 

49. Und ich ſprach: Ach HERR Herr, ſie ſa⸗ 
gen von mir: Dieſer redet eitel verdeckte worte. 

Cap. 21. v. 1. Und des HERRN wort ge- 
ſchah zu mir, und ſprach: 

2. Du menſchenkind, „richte dein angeſicht wi- 
der Jeruſalem, und treuffe wider die heiligthuͤm̃er, 
und weiſſage wider das land Jſrael; *c. 20, 46. 

3. Und ſprich zum lande Iſrael: So ſpricht der 
HERR HeErr: Siehe, ich will an dich, ich will 
mein ſchwerdt aus der ſcheide ziehen; und will in 
dir ausrotten, beyde gerechte und ungerechte. 
4. Weil ich denn in dir beyde, gerechte und un⸗ 
gerechten ausrotte; ſo wird mein ſchwerdt aus 
der ſcheide fahren uͤber alles fleiſch, vom mittage 
her, bis gen mitternacht. 

5. Und ſoll alles fleiſch erfahren, daß ich, der 
HERR, mein ſchwerdt habe aus ſeiner ſcheide 
gezogen; und ſoll nicht wieder eingeſteckt werden. 

| wt Eſ. 49, 26. 

6. Und du, menſchenkind, ſolt ſeufzen, bis dir 
die lenden wehe thun; ja bitterlich ſolt du ſeufzen, 
daß ſie es ſehen. | 

7. Und wenn ſie zu dir ſagen werden: Warum 
ſeufzeſt du? Solt du ſagen: Um des geſchreyes 
willen, das da kommt, vor welchem alle hertzen ver- 
zagen, und alle haͤnde ſinken, aller muth fallen, und 
alle knie wie waſſer gehen werden. Siehe, es kom̃t, 
und wird geſchehen, ſu richt der HERR HERR. 
— bow des HERRN wort geſchah zu mir, und 

rach: 

9. Du menſchenkind, weiſſage und ſprich: So 
ſpricht der HERR: Sprich: »Das ſchwerdt, 
ja das ſchwerdt iſt geſchaͤrft und gefeget. 

t. 32, 10. 0. 

To. Es iſt geſchaͤrft, daß es ſchlachten ſoll, es iſt 
gefeget, daß blinken ſoll. O wie froh wolten wir 
ſeyn, wenn er gleich alle baͤume zu ruthen machte 
uͤber die boͤſen kinder! 

17. Aber er hat ein ſchwerdt zu fegen gegeben, 
daß man es faſſen ſoll: es iſt geſchaͤrft und gefeget, 
daß mans dem todtſchlaͤger in die hand gebe. 

12. Schreye und heule, du menſchenkind: Denn 


es gehet uͤber mein volck, und uͤber alle regenten in 
Iſrael, die zum ſchwerdt ſammt meinem volck 


verſammlet ſind. Darum ſchlage auf deine lenden. 


13. Denn er hat ſie * oft gezuͤchtiget, was hats 
geholfen? Es will der boͤſen kinder ruthe nicht hel⸗ 
fen; ſpricht der HERR HERR. 

Jeſ. 9, 13. Jer. 5, 3. 

14. Und du menſchenkind, weiſſage, und ſchlage 
deine haͤnde zuſammen. Denn das ſchwerdt wird 
zwiefach, ja dreyfach kommen, ein wuͤrgeſchwerdt, 
ein ſchwerdt groſſer ſchlacht, das ſie auch treffen 
wird in den kammern, da ſie hinfliehen. 

15. Ich will das ſchwerdt laſſen klingen, daß 
die hertzen verzagen, und viele fallen ſollen an allen 
ihren thoren. Ach wie glaͤntzet es, und hauet da⸗ 
her zur ſchlacht! | 

16. Und ſprechen: Haue drein, beyde zur rech- 
ten und lincfen, was vor dir iſt. 

17. Da will ich denn mit meinen haͤnden drob 
frolocken, und meinen zorn gehen laſſen; Ich, der 
HERR, habe es geſagt. : 

18. Und des HERRN wort geſchah zu mir, 
und ſprach : 

19. Du menſchenkind, mache zween wege, durch 
welche kommen ſoll das ſchwerdt des koͤnigs zu 
— ſie ſollen aber alle beyde aus einem lande 
gehen. 

20. Und ſtelle ein zeichen vorn an den weg zur 
ſtadt, dahin es weiſen ſoll: und mache den weg, 
daß das ſchwerdt komme gen Rabbath der kinder 
Ammon, und in Juda, zu der veſten ſtadt Jeruſalem. 

21. Denn der koͤnig zu Babel wird ſich an die 
wegſcheide ſtellen, vorn an den zween wegen, daß 
er ihm wahrſagen laſſe, mit den pfeilen um das loos 
ſchieſſe, ſeinen * abgott frage, und ſchaue die leber 
an. * 2 Kon. 1, 2. Eſ. 19, 3. 

22. Und die wahrſagung wird auf die rechte ſeite 
gen Jeruſalem deuten, daß * er ſolle boͤcke hinan 
fuͤhren laſſen, und loͤcher machen, und mit groſſem 


geſchrey ſte uͤberfalle, und morde ; und daß er boͤcke 


Dar⸗ 


* 


ſiehet in alle eurem thun za darum, 
dacht wird, werdet ihr mik.gervalt gefange 
25. Und du fuͤrſt in Iſrael, der du verk 
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und verurtheilet biſt; des tag daher kommen wird, 
wenn die miſſethat zum ende kommen iſt. 


26. So ſpricht der HErr HErr : Thue weg den 


hut / und * hebe ab die krone: Denn es wird weder 
der hut noch die krone bleiben; ſondern der ſich er⸗ 
hoͤhet hat, ſoll geniedriget werden, und der ſich ge⸗ 
niedriget hat, ſoll erhoͤhet werden. 2 Sam. 12,30. 
27. Ich will die krone zu nichte, zu nichte, zu 
nichte machen; bis der komme, der ſie haben ſoll, 
dem will ich ſie geben. ; 
28. Und du menſchenkind, weiſſage und ſprich : 
So ſpricht der HErr HErr von den kindern Am⸗ 
mon, und von ihrer ſchmach, und ſprich: Das 
ſchwerdt, das ſchwerdt iſt gezuckt, daß es ſchlach⸗ 
ten ſoll; es iſt gefegt, daß es wuͤrgen ſoll, und 
ſoll blincken: 5 
29. Darum, daß du falſche geſichte dir ſagen laͤſ⸗ 
ſeſt, und luͤgen weiſſagen; damit du auch uͤberge⸗ 
ben werdeſt unter den erſchlagenen gottloſen, wel⸗ 


chen ihr tag kam, da die miſſethat zum ende fom-| 


men war. | 

30. Und obs ſchon wieder in die ſcheide geſteckt 
wuͤrde; ſo will ich dich doch richten an dem ort, da 
du geſchaffen, und im lande, da du geboren biſt. 
31. Und will meinen zorn uber dich ſchuͤtten, und 

will das feuer meines grimms uͤber dich aufblaſen; 
und will dich leuten, die brennen und verderben 
koͤnnen, uͤberant worten. 

32. Du muſt dem feuer zur ſpeiſe werden, und 
dein blut muß im lande vergoſſen werden, und 
man wird dein nicht mehr gedencken; denn Ich, 
der HE RR, habs gerede. 

Das 22. Capitel. 


Suͤnden der Juͤden eine Urſach ihrer Gefaͤngniß und 
anderer Straffen. 


ud des HERRN wort geſchah zu mir, und 
ſprach: 


2. Du menſchenkind, wilt du nicht ſtraffen die] { 


morderiſche ſtadt, und ihr * anzeigen alle ihre greu⸗ 
el? *c. 16, 2. 
3. Sprich: So ſpricht der HErr HErr: O 
ſtadt! die du der deinen blut vergieſſeſt, auf daß 
deine zeit komme; und die du goͤtzen bey dir ma⸗ 
cheſt, damit du dich verunreinigeſt. Mat. 23, 37. 
4. Du verſchuldeſt dich an dem blut, das du ver⸗ 
gieſſeſt, und verunreinigeſt dich an den goͤtzen, die 
du macheſt, damit bringeſt du deine tage herzu, und 
machſt, daß deine jahre kommen muͤſſen. Darum 
will ich dich zum ſpott unter den heiden, und zum 
hohn in allen laͤndern machen. 
5. Beyde in der naͤhe und in der ferne ſollen ſie 


dein ſpotten; daß du ein ſchaͤndlich geruͤcht haben, 
und groſſen jammer leiden muͤſſeſt. 

6. Siehe, die fuͤrſten in Iſrael, ein jeglicher iſt 
maͤchtig bey dir, blut zu vergieſſen. 

7. Vater und mutter verachten ſie ; den fremd⸗ 
lingen thun ſie gewalt und unrecht; die witwen 


und waͤyſen ſchinden ſie. *Pſ. 94, 5. 6. 

8. Du verachteſt meine heiligthuͤmme, und ent⸗ 
heiligeſt meine ſabbathe. 

9. Verraͤther ſind in dir, auf daß ſie blut ver- 
gieſſen. Sie eſſen auf den bergen, und handeln 
muthwilliglich in dir. 

10. Sie bloͤſſen die {ham der vaͤter; *und nhs 
thigen * die weiber in ihrer kranckheit. 

* 3 Mol. 18, 7. ꝛc. [Ezech. 18, 6. 

IT. Und treiben unter einander, * freund mit 
freundes weibe, greuel; ſte ſchanden ihre eigenef 
{nur mit allem muthwillen; ſie nothzuͤchtigen ih⸗ 
re eigene ſchweſtern, ihres vaters toͤchter. 

*c. 32, 26. Jer. 5, 8. f 3 Mol. 18, 15. 
12. Sie nehmen geſchencke, auf daß ſie blut ver⸗ 
gieſſen; ſie wuchern, und uͤberſetzen einander, und 
treiben ihren geitz wider ihren naͤchſten, und thun 
einander gewalt, und vergeſſen mein alſo, ſpricht 
der HErr HErr. „v. 25. Neh. 5, 8. Ez. 18, 13. 

13. Siehe, ich ſchlage meine haͤnde zuſammen 
uͤber den geitz, den du treibeſt, und uͤber das blut, 
ſo in dir vergoſſen iſt. 

14. Meineſt du aber, dein hertz moͤge es erleiden, 
oder deine haͤnde ertragen zu der zeit, wenn ichs 
mit dir machen werde? Ich, der HERR habs 
geredet, und will es auch thun. *c. 17, 21. 

15. Und will dich zerſtreuen unter die heiden, und 
dich verſtoſſen in die laͤnder; und will deines un⸗ 
flats ein ende machen, | 

16. Daß du bey den heiden muſt verflucht geach⸗ 
tet werden, und erfahren, daß Ich der HERR 
ey. *c. 13, 23. 

17. Und des HERRN wort geſchah zu mir, 
und ſprac: 

18. Du menſchenkind, das haus Jſraeliſt mir 
zu ſchlacken worden; alle ihr ertz, zinn, eiſen und 
bley iſt im ofen zu ſilberſchlacken worden. 

19. Darum ſpricht der HERR HErr alſo: 
Weil ihr denn alle ſchaum worden ſeyd; ſiehe, ſo 
will ich euch alle gen Jeruſalem zuſammen thun. 

20. Wie man ſilber, nh, eiſen, bley und zinn zu- 
ſammen thut im ofen, daß man ein feuer darunter 
aufblaſe, und zerſchmeltze es; alſo will ich euch auch 
in meinem zorn und grimm zuſammen thun, ein⸗ 


legen und ſchmeltzen. 
21. Ja 


(Cap. 22. 23.) 


__ Heſefiel. __ 


PRE , 


Tr. Ja; ich will euch ſammlen , und das feuer 4. Diegroſſe heißt Ahala, und thre ſweſter A 


meines zorns unter euch aufblaſen; daß ihr dar- 
innen zerſchmeltzen muͤſſet. | 


haliba. Und ich nahm ſie zur ehe, und ſie * zeugeten 
mir ſdhne und toͤchter. Und Ahalafheiſſet Sama⸗ 


22. Wie das ſilber zerſchmelzet im ofen, ſo ſolt ria, und Ahaliba Jeruſalem. *c. 16, 46. fe. 16,0. 


ihr auch darinnen zerſchmelzen, und erfahren, daß 
ich, der HERR, meinen grimm uͤber euch aus⸗ 
geſchuttet habe. * Zach. 13, 9. Mal. 3, 3. 
23. — des HERRN wort geſchah zu mir, 
und ſprach: 
24. Du menſchenkind, ſprich zu ihnen: Du biſt | 


ein land, das nicht zu reinigen iſt; wie eins, das 


nicht beregnet wird, zur zeit des zorns. 

25. Die propheten, ſo darinnen ſind, haben ſich 
gerottet, die ſeelen zu freſſen, wie ein bruͤllender 
loͤwe wenn er raubet; ſie reiſſen gut und geld zu ſich, 
und machen der witwen viel darinnen. *c. 34, 8. 

26. Ihre »prieſter verkehren mein geſetz frevent⸗ 
lich, und entheiligen mein heiligthum; ſie halten 
unter dem heiligen und unheiligen keinen unter⸗ 
ſcheid, und lehren nicht, was rein oder unrein ſey; 
und warten meiner ſabbathen nicht, und ich wer⸗ 
de unter ihnen entheiliget. * Mich. 3, 11. 

27. Ihrer fuͤrſten ſind darinnen, wie die reiſſende 
woͤlfe, blut zu vergieſſen, und ſeelen umzubringen, 
um ihres geitzes willen. * Mich. 3, 11. Zeph. 3, 3. 

28. Und ihre * propheten tuͤnchen ſie mit loſem 
kalck, predigen loſe theidinge, und f weiſſagen ih⸗ 
nen lügen, und ſagen: So ſpricht der HERR 
HERR: ſo es doch der HERR nicht geredt 

at. *e. 13, 6. 1 Jer: 23; 32. 

29. Das volck im lande uͤbet gewalt und rauben 
getroſt, und ſchinden die armen und elenden, und 
thun den fremdlingen gewalt und unrecht. * v. 7. 

30. Ich ſuchte unter ihnen, ob jemand ſich eine 
mauer machte, und wider den riß ſtuͤnde gegen 
mir, fuͤr das land, daß ichs nicht verderbete; aber 
ich fand keinen. *. 13, 5. Ef. 64, 7. 

31. Darum »ſchuͤttete ich meinen zorn uͤber ſie, 
und mit dem feuer meines grimms machte ich ihrer 
ein ende; und gab ihnen alſo ihren verdienſt f auf 
ihren kopf, ſpricht der HERR HERR. 

* c. 21, ZI. fe. 16, 43. 


Das 23. Capitel. 
Vergleichung der koͤnigreiche Juda und Iſrael mit 


wo Buren. 
un? _ HERRN wort geſchah zu mir, und 
prach : 
2. Du menſchenkind, es waren zwey weiber, 
Einer mutter toͤchter, 
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2. Die trieben hurerey in Egypten in ihrer 
jugend; daſelbſt lieſſen ſie ihre brüſte begreiffen, 
und die zizen ihrer jungfrauſchaft betaſten. 


5. Ahala trieb hurerey, da ich ſie genommen hat⸗ 
te; und entbrannte gegen ihre bulen, nemlich ge⸗ 
gen die * Aſſyrer, die zu ihr kamen, *c. 16, 28. 

6. Gegen den fuͤrſten und herren, die mit ſeiden 
gekleidet waren, und alle junge liebliche geſellen: 
nemlich gegen den reutern und wagen. | 

7. Und bulete mit allen ſchoͤnen geſellen in Aſs 
ſyria, und verunreinigte ſich mit allen ihren goͤtzen, 
wo ſte auf einen entbrannte. | 

8. Dazu verließ ſie auch nicht ihre hurerey mit 
Egypten , die bey ihr gelegen waren, von ihrer 
jugend auf, und die bruͤſte ihrer jungfrauſchaft be⸗ 
taſtet, und groſſe hurerey mit ihr getrieben hatten. 

9. Da Küuͤbergab ich ſie in die hand ihrer bulen, 
den kindern Aſſur, gegen welche ſie brannte vor 
luſt. | *C. 16, 37. 

10. Die deckten ihre ſcham auf, und nahmen 
ihre ſoͤhne und toͤchter weg; ſie aber toͤdeten ſie 
mit dem ſchwerdt. Und es kam aus, daß dieſe wei⸗ 
ber geſtraffet waͤren. 

11. Da aber ihre ſchweſter Ahaliba ſahe, ent⸗ 
brannte ſie noch viel aͤrger, denn jene; und trieb 
der hurerey mehr denn ihre ſchweſter. *c. 16, 51, 

12. Und entbrannte gegen den kindern Aſſur, 
nemlich, den fuͤrſten und herren, die zu ihr kamen 
wohl gekleidet, reutern und wagen, und allen jun⸗ 
gen lieblichen geſellen. 

13. Da ſahe ich, daß ſie alle beyde gleicher 
weiſe verunreiniget waren. 

14. Aber dieſe trieb ihre hurerey mehr: Denn 
da ſie ſahe gemahlete maͤnner an der wand, in 
rother farbe, die bilder der Chaldaͤer | 

15. Um ihre lenden geguͤrtet, und bunte kogel 
auf ihren koͤpfen, und alle gleich anzuſehen wie ge⸗ 
waltige leute; wie denn die kinder Babel und die 
Chaldaer tragen in ihrem vaterlande: * c. 16, 29, 

16. Entbrannte ſie gegen ihnen, ſo bald ſie ih⸗ 
rer Feu ward, und ſchickte botſchaft zu ihnen 
in Chaldaͤa. | 

17. Als nun die kinder Babel zu ihr kamen, bey. 
ihr zu ſchlaffen nach der liebe, verunreinigten ſte die⸗ 
ſelbe mit ihrer hurerey ; und ſie verunreinigte ſich 
mit ihnen, daß ſie ihrer mide ward. 

18. Und da beyde, ihre hure rey und ſcham ſo 
gar offenbar war, ward ich ihrer auch uͤberdruͤßig, 
wie ich ihrer ſchweſter auch war muͤde worden. 

19. Sie aber trieb ihre hurerey immer mehr; und 

Ivy p gedachte 
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gedachte an die * zeit ihrer Jugend, da ſie in Egyp- 


32. Du muſt' dich des ſtarcken tranks und jam- 


tenland hurerey getrieben hatte. „c. 16, 22. 60. mers voll ſauffen: denn der keich deiner ſchweſter 
20. Und entbrannte gegen ihre bulen, welcher Samaria iſt ein kelch des jammers und traurens. 


*brunſt war wie der eſel und der hengſte brunſt. 
Jer. 5, 8. Ezech. 22, 11. 


„Pf. 60, 5. Pſ. 75,9. Eſ. 51, 17. 
34. Denſelben muſt du rein austrincken, darnach 


21. Und beſtelleteſt deine unzucht wie in deiner die ſcherben . und deine bruͤſte zerreiſſen; 


jugend, da dir in Egypten deine bruͤſte begriffen, denn Ich ha 


und deine Zitzen betaſtet wurden. * y. 3. 


s geredet, ſpricht der HErr HErr, 
35. Darum ſo ſpricht der HErr HErr : Darum, 


22. Darum, Ahaliba, ſo ſpricht der HErr HErr: daß du mein vergeſſen, und mich hinter * deinen 
Siehe, ich will deine bulen, derer du biſt miideſrucfen geworfen haſt; ſo trage auch nun deine un⸗ 
worden, wider dich erwecken, und will ſie rings zucht und deine hurerey. Jer. 2, 27. c. 32, 33. 


umher wider dich bringen, *c. 16, 37. 
23. Nemlich die kinder Babel, und alle Chal- 


36. Und der HERR ſprach zu mir: Du men⸗ 


ſchenkind, wilt du Ahala und Ahaliba ſtraffen, 


daer, mit hauptleuten, fuͤrſten und herren, und alle ſſo zeige ihnen an ihre greuel, 


Aſſyrer mit ihnen: die ſchoͤne junge mannſchaft, 


37. Wie ſie ehebrecherey getrieben, und blut ver⸗ 


alle fuͤrſten und herren, ritter und edele, und al⸗ goſſen, und die ehe gebrochen haben mit den goͤtzen; 
le reiter. dazu ihre kinder die ſte mir gezeuget hatten, ver⸗ 


24. Und werden fiber dich kommen, geruͤſtet [brannten ſie denſelbigen zum opfer. Jer. 7, 31, 


mit wagen und raͤdern, und mit groſſem hauffen 
volcks, und werden dich belagern mit tartſchen, 


Ezech. 16, 20. 
38. Ueber das haben ſie mir das gethan: ſie haben 


ſchilden und helmen, um und um; denen will ichſmeine heiligthuͤme verunreiniget dazumal, und * 
das recht befehlen, daß ſie dich richten ſollen nach meine ſabbathe entheiliget. *2 Moſ. 20, 8. ſeq. 


ihrem recht. *. 21, 22. Luc. 19, 43. 


39. Denn da ſie thre kinder den götzen geſchlach⸗ 


25. Ich will meinen eifer uͤber dich gehen laſſen, tet hatten, giengen ſie deſſelbigen tages in mein hei⸗ 


daß ſie unbarmhertziglich mit dir handeln ſollen; 


ligthum, daſſelbige zu entheili gen. Siehe, ſol⸗ 


ſie ſollen dir naſen und ohren abſchneiden, undſches haben ſie in meinem hauſe begangen. 


was uͤbrig bleibet, ſoll durchs ſchwerdt fallen. Sie 


40. Sie haben auch boten geſchickt nach leuten, 


ſollen deine ſohne und toͤchter wegnehmen, und die aus fernen landen kommen ſolten: und Feder 


das ubrige mit feuer verbrennen. 


da ſie kamen, badeteſt du dich, und ſchminckte 


26. Sie ſollen dir deine kleider ausziehen, und dich, und ſchmuͤckteſt dich mit geſchmeide, ihnen 
deinen ſchmuck wegnehmen. zu ehren, 


27. Alſo will ich deiner unzucht und deiner hu⸗ 


41. Und ſaſſeſt auf einem herrlichen bette, vor 


rerey mit Egyptenland ein ende machen, daß dus welchem ſtund ein tiſch zugerichtet; darauf raͤu⸗ 
deine augen nicht mehr nach ihnen aufheben, und]cherteſt du, und opferteſt mein bl darauf. 


an Egypten nicht mehr gedencken ſolt. 


42. Daſelbſt hub ſich ein groß freudengeſchrey; 


28. Denn ſo ſpricht der HErr HErr: Siehe, und ſie gaben den leuten, ſo allenthalben aus groſ⸗ 
ich will dich uͤberantworten denen du feind wor⸗ ſem volck und aus der wuͤſten kommen waren, ge⸗ 
den, und derer du muͤde biſt: ſchmeide an ihre arme, und ſchoͤne kronen auf ihre 


29. Die ſollen als feinde mit dir umgehen, und haͤupter. 


alles nehmen was du erworben haſt, und dich* na- 


43. Ich aber gedachte, ſie iſt der ehebrecherey ge⸗ 


cket und bloß laſſen, daß deine ſchaam aufgedecket wohnet von alters her; ſie kan von der hurerey 
werde, ſamt deiner unzucht und hurerey. c. 16,37. nicht laſſen. 


30. Solches wird dir geſchehen um deiner hure⸗ 


44. Denn man gehet zu ihr ein, wie man zu einer 


rey willen, ſo du mit den heiden getrieben, an huren eingehet; eben ſo gehet man zu Ahala und 
welcher goͤtzen du dich verunreiniget haſt. Ahaliba, den unzfichtigen weibern. 


31. Du biſt auf dem wege ⸗ deiner ſchweſter ge- 


45. Darum werden ſie die maͤnner ſtraffen, die 


gen; darum gebe ich dir auch derſelbigen kelch das recht vollbringen, wie man die ehebrecherin⸗ 

deine hand. * v. 5. 11. nen und blutvergieſſerinnen ſtraffen ſoll. Denn 

232. So ſpricht der HErr : Du muſt den ſie ſind ehebrecherinnen, und ihre haͤnde ſind voll 
kelch deiner ſchweſter trinken, ſo tief und weit er iſt; b | 

du ſolt zu groſſem *ſpott und hohn werden, daß es 

unertraglich ſeyn wird. c. 22,4. 


lut. * 16, 38. 
46. Alſo ſpricht der HErr HErr: Fuͤhre ei⸗ 


nen 
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nen groſſen hauffen uber ſie herauf, und gib ſie in 
die * rappuſe und raub, „Jer. 15, 13. c. 17, 3. 

47. Die ſie ſteinigen und mit ihren ſchwerdtern 
erſtechen, und ihre ſoͤhne und tdchter erwuͤrgen, 
und ihre haͤuſer mit feuer verbrennen. 

48. Alſo * will ich der unzucht im lande ein ende 
machen; daß ſich alle weiber daran ſtoſſen ſollen, 
und nicht nach ſolcher unzucht thun. * v. 27, 

49. Und man ſoll eure unzucht auf euch legen, 


und ſollet eurer goͤtzen ſuͤnde tragen; auf daß * 


ihr erfahret, daß Ich der HERR Herr bin. 
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| Das 24. Capitel. 
Zerſtorung Jeruſalem, durch einen ſiedenden Topf, 
und ſchnellen Tod des Weibes Ezechiels abgebildet. 
11® es geſchah das wort des HERR zu mir im 
neunten jahr am zehenden tage des zehenden 
monten, und ſprach: 

2. Du menſchenkind, ſchreibe dieſen tag an, ja 
eben dieſen tag: Denn der koͤnig zu Babel hat ſich 
an eben dieſem tage wider Jeruſalem geruͤſtet. 

3. Und gib dem ungehorſamen volck ein gleich⸗ 
niß, und ſprich zu ihnen: So ſpricht der HERR 
HERR: Setze ein toͤpfen zu, ſetze zu, und geuß 
waſſer darein. 8 

4. Thue die ſtuͤcke zuſammen darein, die hinein 
ſollen, und die beſten ſtuͤcke, die lenden und ſchul⸗ 
tern; und fuͤlle ihn mit den beſten marckſtuͤcken. 

5. Nimm das beſte von der heerde, und mache 
ein feuer darunter, marckſtuͤcke zu kochen, und laß 
< yur ſieden, und die marckſtuͤcke drinnen wohl 

ochen. 

6. Darum ſpricht der HERR HErr: O der 
moͤrderiſchen ſtadt, die ein ſolcher topf iſt, da das 
angebrannte drinnen klebet, und nicht abgehen will. 
Thue ein ſtuͤck nach dem andern heraus; und dar⸗ 
feſt nicht darum loſen, welches erſt heraus ſolle. 

7. Denn ihr blut iſt drinnen, das ſie auf einen 
bloſſen felſen, und nicht auf die erde verſchuͤttet hat, 
da mans doch haͤtte mit erde koͤnnen zuſcharren. 

8. Und ich habe auch darum ſie laſſen daſſelbige 
blut auf einen bloſſen felſen ſchuͤtten, daß es nicht 
zugeſcharret wuͤrde, auf daß der grimm uͤber ſie 
kaͤme, und gerochen wuͤrde. 

9. Darum ſpricht der HEN HErr alſo; O * 
du moͤrderiſche ſtadt, welche Ich will zu einem groſ⸗ 
ſen feuer machen. Nah. 3, 1. Habac. 3, 12. 

10. Trage nur viel holtz her, zuͤnde das feuer an, 
daß das fleiſch gar werde; und wuͤrtze es wohl, daß 
die marckſtuͤcke anbrennen. . 


— 


— 


11. Lege auch den topf leer auf die glut, auf 
daß er heiß werde, und ſein ertz entbrenne, ob ſeine 
unreinigkeit zerſchmeltzen, und ſein angebrantes 
abgehen wolte. 

12. Aber das angebrante, wie faſt es brennet, 
will nicht abgehen; denn es iſt zu ſehr angebrant, 
es muß im feuer verſchmeltzen. 

13. Deine unreinigkeit iſt ſo verhaͤrtet, daß ob 
ich dich gleich reinigen wolte, dennoch du nicht 
wilt dich reinigen laſſen, von deiner unreinigkeit. 
Darum kanſt du ou nicht wieder rein werden, bis 
mein* grimm ſich an dir gekuͤhlet habe. c. 5, 13. 


14. Ich, * der HERR, habs geredet, es ſoll 
kommen, ich wills thun, und nicht ſaͤumen; ich will 
nicht ſchonen, noch michs reuen laſſen; ſondern 
ſie ſollen dich richten, wie du gelebet und gethan 
haſt, ſpricht der HERR HERR. c. 23, 34, 


15. Und des HERRN wort geſchah zu mir, 
und ſprach: 

16. Du menſchenkind, ſiehe, ich will dir deiner 
augen luſt nehmen durch eine plage; aber du ſolt 
nicht klagen noch weinen, noch eine thraͤne laſſen. 

17. Heimlich magſt du ſeuftzen, aber keine tod⸗ 
ten⸗klage fuͤhren; ſondern du ſolt deinen ſchmuck 
anlegen, und deine ſchuh anziehen: Du ſolt dei⸗ 
nen mund nicht verhuͤllen, und nicht das trauer⸗ 
brod eſſen. 

18. Und da ich des morgens fruͤh zum volck re⸗ 
dete, ſtarb mir zu abend mein weib. Und ich thaͤt 
des andern morgens, wie mir befohlen war. 

19. Und das volck ſprach zu mir: Wilt du uns 
denn nicht anzeigen, was uns das bedeute, das 
Du thuſt? 

20. Und ich ſprach zu ihnen: Der HERR hat 
mit mir geredt, und geſagt: 

21. Sage dem hauſe Iſrael, daß der HERR 
HERR ſpricht alſo: Siehe, Ich will mein hei- 
ligthum, euren hoͤchſten troſt, die luſt eurer augen, 
und eures hertzens wunſch entheiligen; und eure 
ſoͤhne und toͤchter, die ihr verlaſſen muͤſſet, werden 
durchs ſchwerdt fallen. * 

22. Und muͤſſen thun, wie ich gethan habe: * 
Euren mund muͤſſet ihr nicht verhuͤllen, und das 
trauer⸗brod nicht eſſen: „*. 24, 17. 

23. Sondern muͤſſet euren ſchmuck auf euer 
haupt ſetzen, und eure ſchuh anziehen. Ihr werdet 
nicht klagen noch weinen, ſondern uͤber euren ſuͤn⸗ 
den verſchmachten, und unter einander ſeuftzen. 


24. Und ſoll alſo Heſekiel euch ein wunder ſeyn, 
daß ihr thun muͤſſet, wie er gethan hat, wenn es 
9yy 2 nun 
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nun kommen wird, damit ihr erfahret, daß Ich 


6. 11. 


der HERR Herr bin. Pf. 71,7. Ez. 12, 


25. Und Du menſchenkind, zu der zeit wenn ich 


wegnehmen werde von ihnen ihre macht und troſt, 
die luſt ihrer augen, und ihres hertzens wunſch, 
ihre ſoͤhne und toͤchter, 2 iy 

26. Ja, zur ſelbigen zeit wird einer, ſo*entrunnen 
iſt, zu dir kommen, und dirs kund thun. c. 33,21. 

27. Zur ſelbigen zeit wird dein mund aufgethan 
werden, ſammt dem, der entrunnen iſt, daß du re⸗ 
den ſolt, und nicht mehr ſchweigen: Denn du muſt 
ihr wunder ſeyn, daß ſie erfahren, Ich ſey der 
HERR. 


Das 25. Capitel. 
Gedraͤuete Straffe wider die Ammoniter Moabiter, 
Edomiter, und Philiſter. 


| 1 des HERRN wort geſchah zu mir, und 
ſprach: 


- 


2. Du menſchenkind, richte dein angeſicht ge⸗ 

gen die kinder * 1 und weiſſage wider ſie. 
er. 49, 1. 

3. Und ſprich zu den kinder Ammon: Hoͤret des 

RN wort. So ſpricht der HERR HErr ; 

rum, daß ihr uͤber mein heiligthum ſprechet : * 


es iſt verwuͤſtet; und uͤber das haus Juda, es iſt 
1 weggefuͤhret: „c. 26, 2. c. 36, 2. 

4. Darum ſeche, Ich will dich den kindern gegen 
morgen uͤbergeben, daß ſie ihre ſchloͤſſer darinnen 
bauen, und ihre wohnung darinnen machen ſollen: 
fie ſollen deine fruͤchte eſſen, und deine milch trin- 


en. 

5. Und will Rabbath zum cameel⸗ſtall machen, 
und die kinder Ammon zur ſchaaf⸗huͤrden machen; 
und ſollet erfahren, daß Ich der HERR bin. 

6. Denn ſo ſpricht der HERR HErr: Darum, 
daß du mit deinen haͤnden geklitſchet, und mit den 


fuͤſſen geſcharret, und fiber das land Jſrael von 


gantzem hertzen ſo hoͤhniſch dich gefreuet haſt; 

7. Datum ſiehe, Ich will meine hand fiber dich 
ausſtrecfen, und dich den heiden zur beute geben, 
und dich aus den voͤlckern ausrotten, und aus den 
laͤndern umbringen, und dich vertilgen, * und ſolt 
erfahren, dach de der HERR bin. „c. 7, 27. 

8. So ſpricht der HERR HErr: Darum, daß 
* Moab und Seir ſprechen: Siehe, das haus 
Juda iſt eben wie alle andere heiden: Eſ. 15, 2. ꝛc. 
9. Siehe, ſo will ich Moab zur ſeiten oͤffnen in 
ſeinen ſtaͤdten, und in ſeinen grentzen des edlen 
landes, nemlich Beth Jeſimoth, Meon, 
und Kiriathaim ; 


Heah, es iſt entheiliget ; und fiber das land Jſrael, P 


10. Den kindern gegen morgen, ſammt den kin⸗ 
dern Ammon, und will ſie ihnen zum erbe geben; 
daß man der kinder Ammon nicht mehr gedencken 
ſoll unter den heiden. 

11. Und will das recht gehen laſſen iber Moab: 
und ſollen erfahren, daß ich der HERR bin. 

12. So ſpricht der HERR HErr: Darum, daß 
ſich; Edom am hauſe Juda gerochen hat, und da⸗ 
mit ſich verſchuldet mit ihrem raͤchen Jer. 49,7. c. 

01 Darum ſpricht der HERR HERR alſo : 
Ich will meine hand ausſtrecken uͤber Edom, und 
will ausrotten von ihm beyde menſchen und vieh; 
und will ſie wuͤſte machen von Theman bis gen 
Dedan, und durchs ſchwerdt faͤllen. 

14. Und will mich wieder an Edom raͤchen durch 
mein volck Iſrael, und ſollen mit Edom umgehen 
nach meinem zorn und grimm; daß ſie meine rache 
erfahren ſollen, ſpricht der HERR HErr; 

15. So ſpricht der HERR HErr: Darum, 
daß die Philiſter ſich gerochen haben, und den al- 
ten haß gebuͤſſet, nach alle ihrem willen, am ſcha- 
den (meines volcks.) . * Jer. 47, 1. ꝛc. 

16. Darum ſpricht der HERR HERR alſo ; 
Siehe, ich will meine hand ausſtrecken uͤber die 
hiliſter, und die krieger ausrotten; und will die 
uͤbrigen am hafen des meers umbringen. 

17. Und will groſſe rache an ihnen uͤben, und mit 
grimm ſie ſtraffen; * daß ſie erfahren ſollen, Ich 
ſey der HERR, wenn ich meine rache an ihnen 
geuͤbet habe. 222 *C. 24, 27, 

Das 26. Capitel, 
| weiſſagung wider Tyrum. 
Und es begab ſich im elften jahr, am erſten tage 
des erſten monden, geſchah des HERRN 
wort zu mir, und ſprach: 

2. Du menſchenkind, darum daß Tyrus ſpricht 
uͤber Jeruſalem: Heah, die pforten der voͤlcker ſind 
zerbrochen, es iſt zu mir gewandt; ich werde nun 
voll werden, weil ſie wuͤſte iſt. *Ef. 23, 1. 2c. 

3. Darum ſpricht der HERRHErr alſo : Sie- 
he, ich will an dich,“ Tyrus, und will viel heiden 
uber dich herauf bringen, gleich wie ſich ein meer 
erhebet mit ſeinen wellen. „Eſ. 23/ 1. 

4. Die ſollen die mauren zu Tyro verderben, und 
ihre thuͤrne abbrechen; ja ich will auch den ſtaub 
vor ihr wegfegen, und will einen bloſſen fels aus 
ihr machen, 

5, Und zu einem wehrd im meer, darauf man die 
fiſchgarne ausſpannet; denn Ich habs geredet, 
ſpricht der HERR HERR: Und ſie ſoll den 


| 


heiden zum raub werden; 
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6. Und ihre toͤchter, ſo auf dem felde liegen, ſollen 
durchs ſchwerdt erwuͤrget werden; und * ſollen er⸗ 
fahren, daß Ich der HERR bin. 

. 255 7. 11. 17. 3% 26 
Denn ſo ſpricht der HERR HErr : Siehe, 
ich will uͤber Tyrum kommen laſſen Nebucad Ne⸗ 
zar, den koͤnig zu Babel, von mitternacht her, (der 
ein * fdnig aller koͤnige iſt) mit roſſen, wagen, reu⸗ 
tern, und mit groſſem hauffen volcks. 
* 1 Tim. 6, 15. Dan. 2, 37. 

8. Der ſoll deine toͤchter, ſo auf dem felde liegen, 
mit dem ſchwerdt erwuͤrgen; aber wider dich wird 
er bollwercke aufſchlagen, und einen ſchutt machen, 
und ſchilde wider dich ruͤſten. * v. 6. 

9. Er wird mit boͤcken deine mauren zerſtoſſen, 
und deine thuͤrne mit ſeinen waffen umreiſſen. 

10. Der ſtaub von der menge ſeiner pferde wird 
dich bedecken. So werden auch deine mauren er⸗ 
beben vor dem getuͤmmel ſeiner roſſe, rader und 
reuter, wenn er zu deinen thoren einziehen wird, 
wie man pfleget in eine zerriſſene ſtadt einzuziehen. 

11. Er wird mit den fuͤſſen ſeiner roſſe alle dei⸗ 
ne gaſſen zertreten. Dein volck wird er mit dem 
ſchwerdt erwuͤrgen, und deine ſtarcke ſeulen zu bo⸗ 
den reiſſen. f 

12. ſie werden dein gut rauben, und deinen 
handel pluͤndern. Deine mauren werden ſie abbre⸗ 
chen, und deine feinen haͤuſer umreiſſen; und wer⸗ 
den deine ſteine, holtz und ſtaub ins waſſer werfen. 

13. Alſo will ich; mit dem gethdne deines geſangs 
ein ende machen; daß man den klang deiner harfen 
nicht mehr hoͤren ſoll. * Jer. 7, 34. c. 16, 9. 

14. Und ich will einen bloſen fels aus dir ma⸗ 
chen, und einen wehrd, darauf man die fiſchgarne 
aufſpannet, daß du nicht mehr gebauet werdeſt : 
denn ich bin der 8 der ſolches redet, ſpricht 
der HERR HERR. 

15. So ſpricht der HERR Herr wider Ty⸗ 
rum: Was gilts, die inſeln werden erbeben, wenn 
du ſo ſcheußlich zerfallen wirſt, und deine verwunde⸗ 
ten ſeuftzen werden, ſo in dir ſollen ermordet werden. 

16. Alle fuͤrſten am meer werden herab von ihren 
ſtuͤhlen ſitzen, und ihre roͤcke von ſich thun, und ih⸗ 
re geſtickte kleider ausziehen, und werden in trauer⸗ 
kleidern gehen, und auf der erden ſitzen, und werden 
erſchrecken und ſich entſetzen deines ploͤtzlichen falls. 

17. Sie werden dich wehklagen, und von dir ſa⸗ 
gen: Ach! wie biſt du ſo gar wuͤſte worden, du be⸗ 
ruͤhmte ſtadt? Die du am meer lageſt, und ſo 
maͤchtig wareſt auf dem meer ſammt deinen ein⸗ 
wohnern, daß ſich das gantze land vor dir fuͤrch⸗ 
ten muſte. 


18. Ach! wie entſetzen ſich die inſeln über deinem 
fall; ja die inſeln im meer erſchrecken uͤber deinem 
untergang. | 

19. So ſpricht der HERR HErr Ich wil dich 
zu einer wuͤſten ſtadt machen, wie andere ſtaͤdte da 
niemand innen wohnet; und eine groſſe fluth uͤber 
dich kommen laſſen, daß dich groſſe waſſer bedecken. 
20. Und will dich * hinunter ſtoſſen zu denen, die 
in die grube fahren, nemlich zu den todten. Ich 
will dich unter die erde hinab ſtoſſen, und wie eine 
ewige wuͤſte machen, mit denen, die in die gruben 
fahren, auf daß niemand in dir wohne. Ich will 
dich, du zarte, im lande der lebendigen machen, 

*C. 28, 8. 6, 14. ſ. 143, 7. 
21. Ja zum ſchrecken will ich dich machen, daß 


du nichts mehr ſeyſt: und wenn man nach dir fra⸗ 


get, daß man dich ewiglich nimmermehr finden 
koͤnne, ſpricht der HERR HERR. * Pf. 37, 36. 


._- 27. Capitel. 

Klaglieder fiber zerſtoͤrung Tyri. - 

U — HERRN wort geſchah zu wir, und 
prach: 


2. Du menſchenkind, mache eine wehklage uber 
Tyrum, 8 * Eſ. 237 I. N. 

3. Und ſprich zu Tyro, die da lieget vornen am 
meer, und mit vielen inſeln der voͤlcker handelt: 
So ſpricht der HERR HERR: O Tyrus, Du 
ſprichſt: Ich bin die * allerſchoͤnſte. „c. 28, 12. 

4. Deine grentzen ſind mitten im meer; und deine 
bauleute haben dich aufs allerſchonſte zugerichtet. 

5. Sie haben alle dein tafelwerck aus fladdern⸗ 
holtz von Sanir gemacht; und die cedern vom Li⸗ 
bano 2 laſſen, und deine maſtbaͤume daraus 
gemacht; 

6. Und deine ruder von eichen aus Baſan; und 
deine baͤncke von elfenbein, und die koͤſtlichen ge⸗ 
ſtuͤhle aus den inſeln Chitim. 1 

7. Dein ſegel war von geſtickter ſeiden aus Egyp⸗ 
ten, daß es dein panier waͤre, und deine decken von 
geler ſeiden und purpur, aus den inſeln Eliſa. 

8. Die von Zidon und Arvad waren deine ruder⸗ 


9. Die aͤlteſten und klugen *von Gebal muſten 
deine ſchiffe zimmern. Alle ſchiffe im meer und 
ſchiffleute fand man bey dir, die hatten ihre haͤndel 
in dir. | *1 Kdn. 5, 18. 

to. Die aus Perſia, Lydia und Libya, waren 
dein kriegsvolck, die ihre ſchilde und helme in dir 
aufhingen; und haben dich ſo ſchoͤn gemacht. 

Yypp 3 x1, Die 
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rings um deine mauren, und waͤchter auf deinen 
thuͤrnen; die haben ihre ſchilde allenthalben von 
deinen mauren herab gehangen, und dich ſo ſchoͤn 
gemacht. 

12. Du haſt deinen handel auf dem meer ge⸗ 


> habt, und allerley waare, ſilber, eiſen, zinn und 


bley auf deine maͤrckte gebracht. "EE 
13. Javan, Thubal und Meſech, haben mit dir 
gehandelt, und haben dir leibeigene leute und ertz 
auf deine maͤrckte gebracht. 

134. Die von Thogarma haben dir pferde und 

wagen, und mauleſel auf deine maͤrckte gebracht. 

15. Die von Dedan ſind deine kauffleute geweſt, 
und haſt allenthalben in den inſeln gehandelt; die 
haben dir elfenbein und hebenholtz verkaufft. 

16. Die Syrer haben bey dir geholet deine ar⸗ 
beit, was du gemacht haſt; und rubin, purpur, 
tapet, ſeiden und ſammet, und cryſtallen auf deine 
maͤrckte gebracht. 

17. Juda und das land Iſrael haben auch mit 
dir gehandelt, und haben dir weitzen von Min⸗ 
nith, und balſam, und honig, und oͤhl, und ma⸗ 
ſtich auf deine maͤrckte — 

zu hat auch Damaſcus bey dir geholet 
deine arbeit und allerley waare, um ſtarcken wein, 
und koͤſtliche wolle. | 

19. Dan, und Javan, und Mehuſal haben auch 


auf deine maͤrckte bracht eiſenwerck, caſia und kal⸗ 


mus, daß du damit handelteſt. : 
20. Dedan hat mit dir gehandelt mit decken, 
darauf man ſitzet. 8 


21. Arabia und alle fuͤrſten von Kedar haben 
mit dir gehandelt mit ſchaafen / widdern und boͤcken. 
* * 1 Moſ. 25, 13. 

22. Die kauffleute aus Saba und Raema haben 
mit dir gehandelt, und allerley foſtliche ſpecerey, und 
tdelgeſtein, und gold auf deine maͤrckte gebracht. 
23. 


Haran, und Canne, und Eden, ſammt den 
kauffleuten aus Seba, Aſſur und Kilmad, ſind 
auch deine kauffleute geweſen. 

24. Die haben alle mit dir gehandelt, mit koͤſt⸗ 
lichem gewand, mit ſeidenen und geſtickten tuͤchern, 
welche ſie in koͤſtlichen kaſten, von cedern gemacht, 
und wohl verwahret, auf deine maͤrckte gefuͤhret 


n. 
25. Aber die meerſchiffe ſind die vornehmſten auf 
deinen maͤrckten geweſen: Alſo biſt du ſehr reich 
und praͤchtig worden mitten im meer. 
26. Und deine * — haben dir auf groſſen 
waſſern zugefuͤhrt. Aber ein oſtwind wird dich 
mitten auf dem meer zerbrechen. | 


11. Die von Arvad waren unter deinem heer 27. Alſo, daß deine waare, kauffleute, haͤndler 
fergen, ſchiffherrn, und die, ſo die ſchiffe machen, 


und deine handthierer, und alle deine kriegsleute 
und alles volck in dir, mitten auf dem meer um 
kommen werden, zur zeit, wenn du untergeheſt. 

28. Daß auch die anfurt erbeben werden vor dem 
geſchrey deiner ſchiff herrn. 

29. Und alle, die an den rudern ziehen, ſammt 
den ſchiff knechten und meiſtern werden aus den 
ſchiffen an das land treten, 

30. Und laut uͤber dich ſchreyen, bitterlich klagen, 
und werden fſtaub auf ihre haͤupter werfen, und ſich 
in der aſchen welken. * Off. 18/9. 19. f Hiob 2, 12, 

31. Sie werden ſich * kahl beſcheren uber dir, 
und ſaͤcke um ſich guͤrten, und von hertzen bitter⸗ 
lich um dich weinen und trauren. * Jer. 48, 37. 

32. Es werden auch ihre kinder dich klagen: Ach! 
wer iſt jemals auf dem meer ſo ſtille worden, wie 
du Tyrus? 

33. Da du deinen handel auf dem meer triebeſt, 
da machteſt du viel laͤnder reich; ja mit der menge 
deiner waare und deiner kauffmannſchaft mach⸗ 
teſt du reich die koͤnige auf erden. 

34. Nun aber biſt du vom meer in die rechte tieffe 
waſſer geſtuͤrtzet, daß dein handel und alle dein 
volck in dir umkommen iſt. 

35. Alle, die in inſeln wohnen, erſchrecken uͤber 
dir; und ihre koͤnige entſetzen ſich, und ſehen jaͤm⸗ 
merlich. | 

36. Die kauffleute in laͤndern pfeiffen dich an, 
daß du ſo „plotzlich untergangen biſt, und nicht 
mehr aufkommen kanſt. *c. 28, 19. 

Das 28. Capitel. 
Vom Untergang des K6niqs zu Tyro, und der Jido⸗ 
nier: Erloͤſung des Volks GOTTES. 


11 des HErrn wort geſchah zu mir, und ſprach: 
2. Du menſchenkind, ſage dem fuͤrſten zu Ty⸗ 
ro: So ſpricht der HERR HERR: Darum, 
daß ſich dein hertz erhebet, und ſpricht : Ich bin 
Gott, ich ſike im thron GOttes, mitten auf dem 
meer; ſo du doch ein menſch, und nicht GOtt biſt, 
noch erhebt ſich dein hertz, als ein hertz GOttes. 
* Dan. 5, 20. Geſch. 12, 22. 
3. Siehe, du haͤlteſt dich fur kluͤger, denn Da⸗ 
niel, daß dir nichts verborgen ſey; * 
4. Und habeſt durch deine klugheit und verſtand 
ſolche macht zuwege bracht, und ſchaͤtze von gold 
und ſilber geſammlet. | 
5. Und habeſt durch deine groſſe weißheit und 
handthierung ſo groſſe macht uͤberkommen; das 


von biſt du ſo ſtoltz worden, daß du ſo maͤchtig biſt. 
6. Darum 


( Cap, 28. 29.) 
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6. Darum ſpricht der HErr HErr alſo ; Weil 
ſich denn dein hertz erhebet, als ein hertz GOttes; 

7. Darum ſiehe, ich will fremde uͤber dich ſchi⸗ 
ken, nemlich die tyrannen der heiden; die ſollen ihr 
ſchwerdt zucken uͤber deine ſchoͤne weisheit, und 
deine groſſe ehre zu ſchanden machen. 

8. Sie! ſollen dich hinunter in die grube ſtoſſen, 
daß du mitten auf dem meer ſterbeſt, wie die er⸗ 
ſchlagenen. Kc. 26, 20. c. 31, 16. 

9. Was gilts? ob du denn vor deinem todtſchlaͤ⸗ 
ger werdeſt ſagen: Ich bin GOtt; ſo du doch 
nicht GOtt, ſondern ein menſch, und in deiner 
todtſchlaͤger hand biſt. *. 2. 

10. Du ſollt ſterben wie die unbeſchnittenen, 
von der hand der fremden; denn ich habs geredt, 
ſpricht der HERR HERR. i 

11. Und des HERRN wort geſchah zu mir, 
und ſprach: | 

12. Du menſchenkind, mache eine wehklage 
liber den koͤnig zu Tyro, und ſprich von ihm: So 
ſpricht der HERR HErr: Du biſt ein reinlich 
ſiegel voller weisheit, und aus der maſſen ſchoͤn. 

13. Du biſt im luſt⸗ garten GOttes, und mit 
allerley edelgeſteinen geſchmuͤckt, nemlich mit * 
ſarder, topaſer, demanten, tuͤrckis, onychen, jaÞ 
pis, ſapphir, amethyſt, ſmaragden und gold. Am 
tage da du geſchaffen wurdeſt, muſten da bereit ſeyn 
bey dir dein pauckenwerck und pfeiffen. * c. 28, 27. 

14. Du biſt wie ein Cherub, der ſich weit aus⸗ 
breitet und decket; und ich habe dich auf den hei⸗ 
ligen berg GOttes geſetzt, daß du unter den feu⸗ 
rigen ſteinen wandelſt. 

15. Und wareſt ohne wandel in deinem thun des 
tages, da du geſchaffen wareſt, ſo lange, bis ſich 
deine miſſethat funden hat. 

16. Denn du biſt inwendig voll frevels worden, 
vor deiner groſſen handthierung, und haſt dich ver⸗ 
2 Darum will ich dich entheiligen von dem 

erge Gottes, und will dich ausgebreiteten Che⸗ 
rub aus den feurigen ſteinen verſtoſſen. 

1 7. Und weil ſich dein hertz erhebet, daß du ſo 
ſchoͤn biſt, und haſt dich deine klugheit laſſen be⸗ 
triegen, deiner pracht; darum will ich dich zu bo⸗ 
den ſtuͤrzen, und ein ſchauſpiel aus dir machen vor 
den koͤnigen. 

18. Denn du haſt dein heiligthum verderbet mit 
deiner groſſen miſſethat, und unrechten handel. 
Darum will ich ein feuer aus dir angehen laſſen, 
das dich ſoll verzehren, und will dich zu aſche ma⸗ 
chen auf der erden, daß alle welt zuſehen ſoll. 

19. Alle, die dich kennen unter den heiden, werden 
ſich uber dir entſetzen, daß du ſo plotzlich biſt un⸗ 


tergangen, und nimmermehr aufkommen kanſt. 

97 — des HERRN wort geſchah zu mir- 
und ſprach: 

21. Du menſchenkind, richte dein angeſicht wi⸗ 
der Zidon, und weiſſage wider ſie, 5 

22. Und ſprich: So ſpricht der HERR HErr: 
Siehe, ich will an dich, Zidon, und » will an dir 
ehre einlegen, daß man f erfahren ſoll, daß ich der 
HERR bin, wenn ich das recht uͤber ſie gehen 
laſſe, und an ihr erzeige, daß ich heilig ſey. 

*2 Moſ. 14, 18. Ezech. 29, 6. c. 30, 8. 

23. Und ich will peſtilenz und blutvergieſſen un⸗ 
ter ſie ſchicken auf ihren gaſſen, und ſollen toͤdtlich 
verwundet darinnen ſallen durchs ſchwerdt, wel⸗ 
ches allenthalben uͤber ſie gehen wird; und ſollen 
erfahren, daß ich der HERR bin. 

24. Und ſoll forthin allenthalben um das haus 
Iſrael, da ihre feinde ſind, kein dorn der da ſticht, 
noch ſtachel, der da wehe thut, bleiben; daß ſie 
erfahren ſollen, daß ich der SER rr bin. 
| 25. So ſpricht der HERR HErr: Wenn ich 
das haus Jſrael wieder verſammlen werde von den 
voͤlkern, dahin ſie zerſtreuet ſind, ſo will ich vor den 
heiden an ihnen erzeigen, daß ich heilig bin. Und 
ſie ſollen wohnen in ihrem lande, das ich meinem 
knecht Jacob gegeben habe; 

26. Und ſollen ſicher darin wohnen, und haͤuſer 
bauen, und weinberge pflanzen; ja, ſicher ſollen ſie 
wohnen, wenn ich das recht gehen laſſe uͤber alle 
ihre feinde um und um; und ſollen erfahren, daß 
Ich, der HERR, ihr GO TT bin. 

Das 29, Capitel. 
weiſſagung uͤber das Koͤnigreich Egypten. 
a» zehenden jahr, am zehenden tage des zwoͤlf⸗ 
ten monden, geſchah des HERRN wort zu 
mir und ſprach: 

2. Du menſchenkind, richte dein angeſicht wi⸗ 
der Pharao, den koͤnig in Egypten, und weiſſage 
wider ihn, und* wider gantz Egyptenland. 

*Eſ. 19, I. ꝛc. 

3. Predige und ſprich: So ſpricht der HERR 
HERR: Siehe, ich will an dich, Pharao, du 
koͤnig in Egypten, du * groſſer drache, der du in 
dem waſſer liegeſt, und ſprichſt: Der ſtrohm iſt 
mein, und Ich hab ihn mir gemacht. *c. 32, 2. 

4. Aber ich will dir ein“ gebiß ins maul legen, 
und die fiſche in deinen waſſern an deine ſchuppen 
haͤngen; und will dich aus deinem ſtrohm heraus 
ziehen, ſammt allen ſiſchen in deinen waſſern, die 


an deinen ſchuppen hangen. * C. 38,4. 
2 Kon. 19, 28, Ef. 37, 29. | 
7. Ich 


ti. 44 


— 
2 es 
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5. Ich will dich mit den ſiſchen aus deinen waſ⸗ 
ſern in die wuͤſten wegwerfen; du wirſt aufs land 
fallen, und nicht wieder aufgeleſen noch geſammlet 
werden; ſondern » den thieren auf dem lande, und 
den voͤgeln des himmels zuin aas werden. 

| t. 32, 4. | 

6. Und alle, die in Egypten wohnen, ſollen erfah- 
ren, daß ich der HERR bin; darum, dah ſie 
dem hauſe Iſtael ein rohrſtab geweſen ſind : 

* * 2 Kon. 18, 21. 

7. Welcher, wenn ſie ihn in die hand faſſeten, ſo 
brach er, und ſtach ſie durch die ſeiten; wenn ſie 
oy aber darauf lehneten, ſo zerbrach er, und ſtach 

in die lenden. 

8. Darum ſpricht der HERR HERR alſo: 
Siehe, ich will das ſchwerdt uͤber dich kommen 
laſſen, und beyde leute und vieh in dir ausrotten. 

9. Und Egyptenland ſoll zur wuͤſten und oͤde wer⸗ 
den, und ſollen erfahren daß ich der HERR ſey; 
darum, daß er ſpricht: Der waſſer - ſtrohm iſt 
mein, und ich bins der es thut. 

10. Darum ſiehe, ich will an dich, und an deine 
waſſer - ſtrohme ; und will Egyptenland wuͤſt und 
dde machen von dem thurn zu Siene an, bis an 
die grenze des Mohrenlandes : 

11. Daß weder vieh noch leute darinnen gehen, 
oder da wohnen ſollen vierzig jahr lang. 

12. Denn ich will Egyptenland wuͤſte machen, 
und will ihre wuͤſte grenze und ihre ſtaͤdte wuͤſte 
liegen laſſen, wie andere wuͤſte ſtaͤdte, vierzig jahr 
lang; und will die Egypter zerſtreuen unter die hei⸗ 
den, und in die laͤnder will ich ſie ver jagen. 


13. Doch, fo ſpricht der HErr HErr: Wenn de 


die vierzig jahr aus ſeyn werden, will ich die Egyp⸗ 
ter wieder ſammlen aus den voͤlkern, darunter ſie 
euet ſollen werden; 

14. Und will das gefaͤngniß Egypti wenden, 
und ſie wiederum ins land Pathros bringen, 
welches ihr vaterland iſt; und ſollen daſelbſt ein 
klein koͤnigreich ſeyn. 

15. Denn ſie ſollen klein ſeyn gegen andern koͤ⸗ 
nigreichen, und nicht mehr herrſchen uͤber die hei⸗ 
den; und ich will ſie gering machen, daß ſie nicht 
mehr fiber die heiden herrſchen ſollen; 


16. Daß ſich das haus Iſrael nicht mehr auf 
ſie verlaſſe, und ſich damit verſuͤndige, wenn ſie 
an ſie hengen; und ſollen erfahren, daß ich 
HERR bin. c. 26,6. c. 28,22. 

17. Und es beaab ſich im ſieben und zwanzig⸗ 
ſten · jahr, am erſten tage des erſten monden, ge⸗ 


18. Du menſchenkind, Nebucad Nezar, der koͤ⸗ 
nig zu Babel, hat ſein heer mit groſſer muͤhe vor 
Tyro gefuͤhret, daß alle haͤupter kahl, und alle ſei⸗ 
ten berauft waren; und iſt doch weder ihm noch 
ſeinem heer ſeine arbeit vor Tyro belohnet worden. 

19. Darum ſpricht der HERR HERR alſo : 
Siehe, ich will Nebucad Nezar, dem koͤnig zu 
Babel, Egyptenland geben; daß er alle ihr gut 
wegnehmen, und ſie berauben und pluͤndern ſoll, 
daß er ſeinem heer den ſold gebe. 

20. Aber das land Egypten will ich ihm geben 


ſie] fuͤr ſeine arbeit, die er daran gethan hat: denn 


ſie haben mir gedienet, ſpricht der HERR HErr. 

21. Zur ſelbigen zeit will ich das horn des hau⸗ 
ſes * _— aße * — — 
unter ihnen aufthun; daß ſie erfahren, daß ich der 
HERR bin. | 

Das 30. Capitel. g 
weiſſagung wider Egyptenland / und den Koͤnig pha⸗ 
rao. 
un 25 HERRN wort geſchah zu mir, und 

prach: | 

2. Du menſchenkind, weiſſage, und ſprich: So 
ſpricht der HErr HErr: Heulet (und ſprechet:) 
O weh des tages! 

3. Denn der tag iſt nahe, ja des HERRN 
tag iſt nahe; ein finſterer tag, die zeit iſt da, daß die 
heiden kommen ſollen. Joel 2, 1. ſeq. Zeph. 1, 14. 

4. Und das ſchwerdt ſoll uͤber Egypten kommen, 
und Mohrenland muß erſchrecken, wenn die er⸗ 
ſchlagenen in Egypten fallen werden, und ihr volck 
weggefuͤhret, und ihre grundveſte umgeriſſen wer⸗ 

n. * c. 29, 2. Ef. 19, 1 Jer. 46,2. 
5. Mohrenland und Libya, und Lydia, mit aller- 
ley pdbel, und Chub, und die aus dem lande des 
_ ſind, ſollen ſammt ihnen durchs ſchwerdt 
allen. | 

6. So ſpricht der HERR: Die ſchutzherren 
Egypti muͤſſen fallen, und die hoffart ihrer macht 
muß herunter; von dem thurn zu Siene an ſollen 
ſie durchs ſchwerdt fallen, ſpricht der HErr HErr. 

7. Und ſollen, wie ihre wuͤſte grenze, whiſte wer⸗ 
den, und ihre ſtaͤdte unter andern wuͤſten ſtaͤdten 
wuͤſte liegen; 

8. Daß ſie erfahren, daß ich der HERR ſey, 
wenn ich ein feuer in Egypten mache, daß alle, die 
ihnen helfen, zerſtoͤret werden. c. 29, 16. c. 32, 15. 

9. Zur ſelbigen zeit werden boten von mir aus⸗ 
ziehen in ſchiffen, Mohrenland zu ſchrecken, das 
jetzt ſo ſicher iſt ; und wird ein ſchrecken unter ihnen 


Ann an. A 


ſhah des HERRN wort zu mir, und ſprach ; 


ſeyn, gleichwie es Egypten gieng, da ihre 1 kam; 
enn 


(Cap. 30. 37.) 
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denn ſiehe, es kommt gewißlich. * EC, 20, 3. ſeq. 

10. So ſpricht der HErr HErr: Ich will die 
menge in Egypten wegraͤumen durch Nebucad 
Nezar, den koͤnig zu Babel. 

11. Denn er und ſein volck mit ihm, ſammt den 
tyrannen der heiden, ſind herzugebracht, das land 
zu verderben, und werden ihre *ſchwerdter auszie⸗ 
hen wider Egypten, daß das land allenthalben 
voll erſchlagener liege. * Jer. 44, 13. 

12. Und ich will die waſſerſtroͤhme trocken ma⸗ 
chen, und das land boͤſen leuten verkaufen; und 
will das land, und was drinnen iſt, durch fremde 
verwuͤſten. Ich, »der HERR, habs geredet. 

e. % W. 0; 23; 37 

13. So ſpricht der HErr HErr: Ich will die 
* goͤtzen zu Noph ausrotten, und die abgotter 
vertilgen, und Egypten ſoll keinen fuͤrſten mehr 
haben, und will ein ſchrecken in Egyptenland ſchi⸗ 
cken. * Zach. 13, 2. 

14. Ich will Pathros wuͤſte machen, und ein 
feuer zu Zoan anzuͤnden, und das recht uber No 
gehen laſſen. 

15. Und will meinen grimm ausſchuͤtten uͤber 
Sin, welche iſt eine veſtung Egypti, und will die 
menge zu No ausrotten. | | 

16. Ich will ein feuer in Egypten anzuͤnden, und 
Sin ſoll angſt und bange werden, und No ſoll zer⸗ 
riſſen, und Noph taͤglich geaͤngſtet werden. 

17. Die junge mannſchaft zu On und Bubaſto 
ſollen durchs ſchwerdt fallen, und die weiber gefan⸗ 
gen weggefuͤhret werden. 

18. Thachpanhes wird einen finſtern tag haben, 
wenn ich das joch Egypten ſchlagen werde, daß die 
hoffarth ihrer macht darinnen ein ende habe; ſie 
wird mit wolcken bedeckt werden, und ihre toͤchter 
werden gefangen weggefuͤhret werden. 

19. Und ich will das recht uͤber Egypten gehen 
laſſen, daß ſie erfahren, daß Ich der HErr ſey. 
20. Und es begab ſich im elften jahr, am ſiebenden 
tage des erſten monden, geſchah des HERRN 
wort zu mir, und ſprach-:: 

21. Du menſchenkind, ich will den arm Pharao, 
des koͤnigs in Egypten, zerbrechen: und ſiehe, er 
ſoll nicht verbunden werden, daß er heilen moͤge, 
noch mit binden zugehunden werden, daß er ſtarck 
werde, und ein ſchwerdt faſſen koͤnne. 

22. Darum ſpricht der HERR HERR alſo: 
Siehe, ich will an Pharao, den koͤnig in Egypten, 
und will ſeine arme zerbrechen, beyde den ſtarcken 


23. Und will die Egypter unter die 
ſtreuen, und in die laͤnder verjagen. 
24. Aber die arme des koͤnigs zu Babel will ich 
ſtarcfen, und ihm mein ſchwerdt in ſeine hand ge⸗ 
ben; und will die arme Pharao zerbrechen, daß er 
vor ihm winſeln ſoll, wie ein toͤdlich verwundeter. 
25. Ja, ich will die arme des koͤnigs zu Babel 
ſtaͤrcken, daß die arme Pharao dahin fallen: auf 
daß ſie erfahren, daß Ich der HErr ſey, wenn ich 
mein ſchwerdt dem koͤnige zu Babel in die hand ge⸗ 
be, daß ers uͤber Egyptenland zuͤcke, | 
26. Und ich die Egypter unter die heiden zer- 
ſtreue, und in die laͤnder verjage, daß ſie erfahren, 
daß Ich der HERR bin. * v. 23. 


as 31. Capitel. 
Jene weiſſagung wird bekraͤftiget. 
11 es begab ſich im elften jahr, am erſten ta 
des dritten monden, geſchah des HERRN 
wort zu mir, und ſprach: : 

2. Du menſchenkind, ſage zu Pharao, dem koͤni⸗ 
ge in Egypten, und zu alle ſeinem volck: Wem 
meineſt du denn, daß du gleich ſeyſt in deiner herr⸗ 
lichkeit? 5 

3. Siehe, Aſſur war * wie ein cedernbaum auf 
dem Libanon, von ſchoͤnen aͤſten, und decke von 
laub, und ſehr hoch, daß ſein wipfel hoch ſtund un⸗ 
ter groſſen dicken zweigen. * Dan. 4, 7. ſeg. 

4. Die waſſer machten, daß er groß ward, und 
die tiefe, daß er hoch wuchs. Seine ſtroͤhme 
giengen rings um ſeinen ſtamm her, und ſeine baͤ⸗ 
che zu allen baͤumen im felde. "FOO 

5- Darum iſt er hdher worden denn alle baͤume 
im felde, und krigte viel aͤſte, und lange zweige: 
denn er hatte waſſers genug ſich auszubreiten. 

6. Alle voͤgel des himmels niſteten auf ſeinen 
aͤſten; und alle thiere im felde hatten junge unter 
ſeinen zweigen, und unter ſeinem ſchatten wohne⸗ 
ten alle groſſe voͤlcker. N 

7. Er hatte ſchoͤne groſſe und lange aͤſte; denn 
ſeine wurkeln hatten viel waſſers. 

8. Und war ihm kein cedernbaum gleich in GOt- 
tes garten; und die tannenbaͤume waren ſeinen 
aͤſten nicht zu gleichen, und die caſtanienbaͤume 
waren nichts gegen ſeine zweige. Ja, er war 
ſo ſchoͤn, als kein baum im garten GOT TES. 

9. Ich hab ihn ſo ſchoͤn gemacht, daß er ſo viel 
aͤſte krigte, daß ihn alle luſtige baume im garten 
GO SE E I 3 HERR den i 

10. Darum ſpricht der alſo : 
Weil er ſo hoch worden iſt, daß ſein wipfel ſtund 


heiden zer⸗ 


und den ſchwachen; daß ihm das ſchwerdt aus 
ſeiner hand entfallen muß. | | 


G 


unter * groſſen hohen dicken zweigen, und ſein hertz 
33 3 _ 


en zweigen ſtehe; und kein baum am waſſer ſich 


730 


Der Prophet 


(Eap. 31. 32.) 


ſich erhub, daß er ſv hoch war; Dan. 4, 7. ſeq. 

11. Darum gab ich ihn dem maͤchtigſten unter 
den heiden in die haͤnde, der mit ihm umgienge, 
und ihn vertriebe, wie er verdienet hatte mit ſei- 
nem gottloſen weſen. | 

12. Daß fremde ihn ausrotten ſolten, nemlich 
die tyrannen der heiden, und ihn zerſtreuen; und 
ſeine aͤſte auf den bergen, und in allen thalen liegen 
muſten, und ſeine zweige zerbrochen, an allen baͤ⸗ 
chen im lande; daß alle voͤlker auf erden von ſei⸗ 
nem ſchatten wegziehen muſten, und ihn verlaſſen, 
13. Und alle voͤgel des himmels auf ſeinem um⸗ 
gefallenen ſtamm ſaſſen; und alle thiere im felde 
legten ſich auf ſeine aͤſte: N 

14. Auf daß ſich forthin kein baum am waſſer ſei⸗ 
ner hoͤhe erhebe, daß ſein wipfel unter groſſen dick⸗ 


erhebe uͤber die andern: Denn ſie muͤſſen alle un⸗ 
ter die erde, und dem todte uͤbergeben werden, wie 
andere menſchen, die in die grube fahren. 

- x5. So ſpricht der HErr HErr: Zu der zeit, da 
er hinunter in die hoͤlle fuhr, da machte ich ein trau⸗ 
ren, daß ihn die tieffe bedeckte, und ſeine ſtroͤhme ſtill 
ſtehen muſten, und die groſſen waſſer nicht lauf⸗ 
fen konten; und machte, daß der Libanon um ihn 
traurete, und alle feldbaͤume verdorreten uͤber ihn. 
16. Ich erſchreckte die heiden, da ſie ihn hoͤreten 
fallen, da ich ihn hinunter ſtieß zur hoͤllen, mit 
denen, ſo in die grube fahren. Und alle luſtige 
baͤume unter der erden, die edelſten und beſten auf 
dem Libanon, und alle, die am waſſer geſtanden 
waren, goͤnnetens ihm woht. 

17. Denn ſie muſten auch mit ihm hinunter zu 
der hoͤlle, zu den erſchlagenen mit dem ſchwerdt; 
weil ſie unter dem ſchatten ſeines arms gewohnet 
hatten unter den heiden. 

18. Wie groß meineſt du denn, daß du (Pharao) 
ſeyſt mit deiner pracht und herrlichkeit, unter den 
luſtigen buͤumen? Denn du muſt mit den luſtigen 
baumen unter die erde hinab fahren, und unter den 
unbeſchnittenen liegen, ſo mit dem ſchwerdt er⸗ 


ſchlagen ſind. Alſo ſoll es Pharao gehen, ſammt HE 


alle ſeinem volck, ſpricht der HERR HERR. 


| Das 32. Capitel. 
* -_ _ IWeheflage uͤber Egypten. 
| 11» es begab ſich im zwoͤlften jahr, am erſten 
tage des zwoͤlften monden, geſchah des 
HeRRN wort zu mir, und ſprach: 
2. Du menſchenkind, mache eine wehklage fiber 


wie f ein meer⸗drach, und ſpringeſt in deinen ſtroͤh⸗ 
men, und truͤbeſt das waſſer mit deinen fuͤſſen, und 
macheſt ſeine ſtrdhme glum. *c. 27, 2. fc. 29, 3. 

3. So ſpricht der HERR HERR: Ich will 
mein netz uͤber dich auswerfen, durch einen groſſen 
hauffen volcks, die dich ſollen in mein garn jagen; 

4. Und will dich aufs land ziehen, und aufs feld 
werfen, daß alle voͤgel des himmels auf dir ſitzen 
ſollen, und alle thiere auf erden von dir ſatt werden. 

J. Und will dein aas auf die berge werfen, und 
mit deiner hoͤhe die thale ausfuͤllen. 

6. Das land, darinn du ſchwimmeſt, will ich 
von deinem blut roth machen, bis an die berge 
hinan, daß die baͤche von dir voll werden. 

7. Und wenn du nun gar dahin biſt, ſo will ich 
den himmel verhuͤllen, und ſeine ſterne verfinſtern, 
und die ſonne mit wolken uͤberziehen, und der 
mond ſoll nicht ſcheinen. 

8. Alle lichter am himmel will ich fiber dir laſ⸗ 
ſen dunckel werden; und will eine finſterniß in dei⸗ 
nem lande machen, ſpricht der HERR HERR. 

9. Dazu will ich vieler voͤlker hertz * erſchreckt 
machen, wenn ich die heiden deine plage erfahren 
laſſe, und viel laͤnder, die du nicht kenneſt. 

„ | 

10. Viel voͤlker ſollen ſich uͤber dir entſetzen, und 
ihren koͤmgen ſoll vor dir grauen, wenn ich mein 
ſchwerdt wider ſie blinken laſſe, und ſollen ploͤtzlich 
erſchrecken, daß ihnen das hertz entfallen wird uber 
deinem fall. * 1 Moſ. 42, 28. Neh. 6, 16. 

11. Denn ſo ſpricht der HERR HErr: Das 
ſchwerdt des koͤnigs zu Babel ſoll dich treffen. 

12. Und ich will dein volck faͤllen durch das 
ſchwerdt der helden, und durch allerley tyrannen 
der heiden; die ſollen die herrlichkeit Egypten ver⸗ 
heeren, daß alle ihr volck vertilget werde. 

13. Und ich will alle ihre thiere umbringen an 
den groſſen waſſern, daß ſie keines menſchen ſuß, 
und keines thieres klauen truͤbe machen ſoll. 

14. Alsdenn will ich ihre waſſer lauter machen, 
daß ihre ſtroͤhme flieſſen wie dl, ſpricht der HErr 

bs: | 


15. Wenn ich das land Egypten verwuͤſtet, und 
alles, was im lande iſt, oͤde emacht, und alle; ſo 
darinnen wohnen, erſchlagen habe; daß ſie erfah⸗ 
ren, 8 HERR (ey. c. 30, 8. c. 33, 29. 

16. Das wird der pms ſeyn, den man wohl 
mag klagen; ja viel toͤchter der heiden werden ſol⸗ 
che klage fuͤhren uͤber Egypten, und alle ihr volck 
wird man klagen, ſpricht der HERR HERR. 


4 den koͤnig zu Egypten, und ſprich zu ihm: 
| biſt gleich wie ein loͤw unter den heiden, und 


17. Und im zwoͤlften jahr, am fuͤnfzehenden tage 
deſſelbigen 1 


_ (Cap. 32. 33.) 
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deſſelbigen monden, geſchah des HERRN wort 
zu mir, und ſprach: 8 

18. Du menſchenkind, beweine das volck in 
Egypten, und ſtoſſe es mit den toͤchtern der ſtar⸗ 
cken heiden hinab unter die erde, zu* denen, die in 
die grube fahren. *c. 26, 20. c. 31, 16. 

19, Wo * iſt nun deine wolluſt? Hinunter, und 
lege dich zu den unbeſchnittenen. Eſ. 14, 11. 

20. Sie werden fallen unter den erſchlagenen 
mit * dem ſchwerdt. Das f ſchwerdt iſt ſchon ge- 
faßt und gezuͤckt uͤber ihr gantzes volck. 

| * Off. 19, 21, Ez. 21, 9. 

21. Davon werden ſagen in der hblle die ſtarcfen 
helden mit ihren gehulfen, die alle hinunter. ge- 
fahren ſind, und liegen da unter den unbeſchnitte⸗ 
nen und erſchlagenen vom ſchwerdt. 

22. Daſelbſt liegt Aſſur mit alle ſeinem volck 
umher begraben, die alle erſchlagen, und durchs 
ſchwerdt gefallen ſind. 
23. Ihre graͤber ſind tieff in den gruben, und 
ſein polck liegt allenthalben umher begraben, die 
alle erſchlagen und durchs ſchwerdt gefallen ſind, da 
ſich die gantze welt vor fuͤrchtete. 

24. Da liegt auch Elam mit alle ſeinem hauffen 
umher begraben, die alle erſchlagen, und durchs 

ſchwerdt gefallen ſind, und hinunter gefahren, als 
die unbeſchnittene, unter die erde, davor ſich auch 
alle welt fuͤrchtete; und muͤſſen ihre ſchande tra⸗ 
gen mit denen, die in die grube fahren. 

25. Man hat ſie unter die erſchlagenen gelegt, 


ſammt alle ihrem hauffen, und liegen umher begra⸗ 4. 


ben, und ſind alle wie die unbeſchnittene, und die 
erſchlagene vom ſchwerdt, vor denen ſich auch alle 
welt fuͤrchten muſte; und muͤſſen ihr ſchande tra⸗ 
gen mit denen, die in die grube fahren, und un⸗ 
ter den erſchlagenen bleiben. 

26. Da liegt Meſech und Thubal mit alle ihrem 
hauffen umher begraben, die alle unbeſchnitten, 
und mit dem ſchwerdt erſchlagen ſind, vor denen 
ſich auch die gantze welt fuͤrchten muſte. 

27. Und alle andere helden, die unter den unbe⸗ 
ſchnittenen gefallen ſind, und mit ihrer kriegsweh⸗ 
re zur hoͤllen gefahren, und ihre ſchwerdter unter 
ihre haupter haben muͤſſen legen, und ihre miſſe⸗ 
that uͤber ihre gebeine kommen iſt, die doch auch 
gefuͤrchtete helden waren in der gantzen welt, alſo 
muͤſſen ſie liegen. 

28. So muſt du freylich auch unter den unbe⸗ 
ſchnittenen zerſchmettert werden, und unter denen, 
die mit dem ſchwerdt erſchlagen ſind, liegen. 


29. Da liegt Edom mit ſeinen koͤnigen, und al⸗ 


len ſeinen fuͤrſten, unter den er ſchlagenen mit dem 
ſchwerdt, und unter den unbeſchnittenen, ſammt 
andern, ſo in die grube fahren, die doch maͤchtig 


geweſen ſind. 1 
30. Ja es muͤſſen alle fuͤrſten von mitternacht 
dahin, und alle Zidonier, die mit den erſchlagenen 


hinab gefahren ſind, und ihre ſchreckliche gewalt iſt 
zu ſchanden worden, und muͤſſen liegen unter den 
unbeſchnittenen, und denen, ſo mit dem ſchwerdt 
erſchlagen ſind, und ihre ſchande tragen, ſammt 
denen, die in die grube fahren. | 

31. Dieſe wird Pharao ſehen, und * ſich troͤſten 
mit alle ſeinem volck, die unter ihm mit dem 
ſchwerdt erſchlagen ſind, und mit ſeinem gantzen 
heer, ſpricht der HERR HErr: Eſ. 14, 10. 

32. Denn es ſoll ſich auch einmal alle welt vor 
mir fuͤrchten, daß Pharao, und alle ſeine menge 
ſoll liegen unter den unbeſchnittenen und mit dem 
ſchwerdt erſchlagenen, ſpricht der HERR HErr. 

Das 33. Capitel. 
vom Amt der geiſtlichen Wichter. _ 
u" — HERR wort geſchah zu mir, und 
prach: 3 

2. Dumenſchenkind, predige * wider dein volck, 
und ſprich zu ihnen: Wenn ich ein ſchwerdt fiber 
das land fuͤhren werde, und das volck im lande 
naͤhme einen mann unter ihnen, und machten ihn 
zu ihrem wachter ; *t. 25, 2. 

3. Und er ſaͤhe das ſchwerdt kom̃en uͤber das land, 
und blieſe die drommeten, und warnete das volck; 

Wer nun der drommeten hall hoͤrete, und 
wolte ſich nicht warnen laſſen, und das ſchwerdt 
— 3 ihn weg; deſſelben blut ſey auf 
einem kopf. a 

5. Denn er hat der drommeten hall gehoͤret, und 
hat ſich dennoch nicht warnen laſſen, darum ſey 
ſein blut auf ihm. Wer ſich aber warnen laͤſſet, 
der wird ſein leben davon bringen. 

6. Wo aber der waͤchter ſaͤhe das ſchwerdt kom⸗ 
men, und die drommeten nicht blieſe, noch ſein volck 
warnete, und das ſchwerdt fame, und naͤhme et- 
liche weg; dieſelbe wuͤrden wol um ihrer ſünden 
willen weggenommen, aber ihr blut will ich von 
des waͤchters hand fordern. : 

7. Und nun, du menſchenkind, ich habe dich* zu 
einem waͤchter geſetzt uͤber das haus Jſrael: Wenn 
du etwas aus meinem munde hoͤreſt, daß du ſie 
von meinet wegen warnen ſolt. *. 3, 17. 


8. Wenn ich nun zu dem gottloſen ſage: Du 
ttloſer muſt des todes ſterben; und du ſagſt ihm 
diches nicht, op ſich der gottloſe warnen laſſe vor 
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ſeinem weſen; ſo wird wol der gottloſe um ſeines 

gottloſen weſens willen ſterben, aber ſein blut will 

ich von deiner hand fordern. ; 

9. Warneſt du aber den gottloſen von ſeinem 
weſen, daß er ſich davon bekehre, und er ſich nicht 
will von ſeinem weſen bekehren; ſo wird er um 
ſeiner ſimde willen ſterben, und du haſt deine ſee⸗ 

le errettet. 

10. Darum, du menſchenkind, ſage dem hauſe 

ael: Ihr ſprechet alſo: Unſere ſuͤnden und miſ- 
ethat liegen auf uns, daß wir darunter vergehen, 
wie koͤnnen wir denn leben? 

11. So ſprich zu ihnen: So wahr als ich lebe, 

richt der HERR SERR: Ich habe 
einen gefallen am tode des gottloſen, ſon⸗ 
dern daß ſich der gottloſe bekehre von ſei⸗ 
nem weſen, und lebe. f So bekehret euch doch 
nun von eurem boͤſen weſen. Warum wollet ihr 
ſterben, ihr vom hauſe Iſrael? #*c. 18, 23. ꝛc. 

| f Ef. 55, 7- Joel 2, 12. 13. 

12. Und dumenſchenkind, ſprich zu deinem volck: 
* Wenn ein gerechter boͤſes thut, ſv wirds ihm 
nicht helfen, daß er fromm geweſen iſt; und wenn 
ein gottloſer fromm wird, ſo ſolls ihm nicht ſcha⸗ 
den, daß er gottlos geweſen iſt. So kan auch der 
gerechte nicht leben, wenn er ſuͤndiget. 
| t. 3; 20. c. 18, 24. 

1% Denn wo ich zu dem gerechten ſpreche, er 
ſoll leben; und er verlaͤſſet ſich auf ſeine gerechtig⸗ 
keit, und thut boͤſes; ſo ſoll aller ſeiner froͤmmig⸗ 
keit nicht gedacht werden, ſondern er ſoll ſterben 
in ſeiner bosheit, die er thut. 

14. Und wenn ich zum gottloſen ſpreche, er ſoll 
ſterben; und er bekehret ſich von ſeiner ſuͤnde, und 
thut was recht und gut iſt : 

15. Alſo, daß der gottloſe das pfand wieder gibt, 

und * bezahlet was er geraubet hat, und nach dem 

wort des lebens wandelt, f daß er kein boſes thut; 

ſo ſoll er leben, und nicht ſterben, Luc. 19, 8. 
* Ez. 18, 28. 

16. Und aller ſeiner ſuͤnden, die er gethan hat, 

jſwoll nicht gedacht werden: Denn er thut nun, was 

Llrecht und gut iſt, darum ſoll er leben. 
| * EC. 43, 25. Jer. 31, 34. 

17. Noch ſpricht dein volck: Der HERR ur- 
theilet nicht recht; ſo ſie doch unrecht haben. 

18. Denn wo der gerechte ſich kehret von ſeiner 
gerechtigkeit, und thut boͤſes; ſo ſtirbt er ja billig 


"x 


19. Und wo ſich der gottloſe bekehret von ſeinem 
gottloſen weſen, und thut, was recht und gut iſt; 
po ſoll er ja billig leben. 


20. Noch ſprechet ihr: Der* HERR urtheilet 
nicht recht; ſo ich doch euch vom hauſe Iſrael einen 
jeglichen nach ſeinem weſen urtheile. *c. 18, 25. 

21. Und es begab ſich im zwoͤlften jahr unſers 
gefaͤngniſſes, am fuͤnften tage des zehenden mon⸗ 
ten, kam zu mir ein * entrunnener von Jeruſalem, 
und ſprach: Die ſtadt iſt geſchlagen. *c. 24, 26. 

22. Und die hand des HERRN war uͤber mir 
des abends, ehe der entrunnene kam, und that mir 
meinen mund auf, bis er zu mir kam des morgens; 
und that mir meinen mund auf, alſo daß ich nicht 
mehr ſchweigen konte. 

23. Und des HERRN wort geſchah zu mir, 
und ſprach: | 

24. Du menſchenkind, die einwohner dieſer wuͤſte 
im lande Iſrael ſprechen alſo: Abraham war ein 
einiger mann, und erbete dis land; unſer aber iſt 
viel, ſv haben wir ja das land billiger. Mal. 2,15. 

25. Darum ſprich zu ihnen: So ſpricht der HErr 
HErr: Ihr habt blut gefreſſen, und eure augen 
zu den goͤtzen aufgehaben, und blut vergoſſen: und 
ihr meinet, ihr wollet das land beſitzen? 

26. Ja ihr fahret immer fort mit morden, und 
uͤbet greuel, und einer ſchaͤndet dem andern ſein 
weib, und meinet, ihr wollet das land beſitzen. 

27. So ſprich zu ihnen: So ſpricht der HErr 
HErr: So wahr ich lebe, ſollen alle, ſv in den wuͤ⸗ 
ſten wohnen, durchs ſchwerdt fallen, und was auf 
dem felde iſt, will ich den thieren zu freſſen geben; 
und die in veſtungen und hoͤhlen ſind, ſollen an 
der peſtilentz ſterben. 

28. Denn ich will das land gar verwuͤſten, und 
ſeiner hoffart und macht ein ende machen, daß das 
gebirge Iſrael ſo wuͤſte werde, daß niemand da⸗ 
durch gehe. 

29. Und ſollen erfahren, daß Ich der HERR 
bin, wenn ich das land gar verwuͤſtet habe, um al⸗ 
ler ihrer greuel willen, die ſie uͤben. 

t. 28/23. 24. (. 35, 4. 

30. Und du menſchenkind, dein volck redet wi⸗ 
der dich an den waͤnden, und unter den hausthuͤ⸗ 
ren/ und ſpricht je einer zum andern: Lieber, kommt 
und laſſet uns hoͤren, was der HERR ſaget. 

31. Und ſie werden zu dir kommen in die verſam⸗ 
lung, und vor dir ſitzen, als mein volck, und wer⸗ 
den deine worte horen, aber * nichts darnach thun; 
ſondern werden dich anpfeiffen, und gleichwol fort 
leben nach ihrem geitz. * Eſ. 42, 20. c. 53, 1. 2. 

32. Und ſiehe, * du muſt ihr liedlein ſeyn, das 
ſie gerne ſingen und ſpielen werden. Alſo werden 


ſte deine worte hbren, und nichts darnach thun. 
*Eſ. 28, IO, ſeq, 33. Wenn 
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33. Wenn es aber kommt, was kommen ſoll, 

ſiehe, ſv werden ſie erfahren, daß ein * prophet un- 

ter ihnen geweſen ſey. * t. 2, . 
Das 34. Capitel. 


von untreuen S irten, und Chriſto, dem treuen 
Extzhirten. 


un wr HERRN wort geſchah zu mir, und 
prach : 

2. Du menſchenkind, weiſſage wider die hirten 
Iſrael, weiſſage, und ſprich zu ihnen: So ſpricht 
der HERR HErr: Wehe * den hirten Jſrael, 
die ſich ſelbſt weiden. Sollen nicht die hirten die 
heerde weiden? Jer. 23, 1. ſeq. Ez. 13,2. 

3. Aber ihr freſſet das fette, und kleidet euch 
mit der wolle, und ſchlachtet das gemaͤſtete; aber 
die ſchagfe wollet ihr nicht weiden. 

4. Der ſchwachen wartet ihr nicht, und die kran⸗ 
cken heilet ihr nicht, das verwundete verbindet ihr 
nicht, das verirrete holet ihr nicht, und das verlohr⸗ 
ne ſuchet ihr nicht; ſondern ſtreng und hart herr⸗ 
ſchet ihr uͤber ſie. 

5 Und meine ſchaafe ſind zerſtreuet als die keinen 
hirten haben, und allen wilden thieren zur ſpeiſe 
worden, und gar zerſtreuet. Eſ. 53, 6.2. 

6. Und gehen irre hin und wieder auf den bergen 
und auf den hohen huͤgeln, und ſind auf dem gan⸗ 
tzen lande zerſtreuet, und iſt niemand, der nach ih⸗ 
nen frage, oder ihrer achte. | 

7. Darum hoͤret, ihr hirten, des HErrn wort. 

8. So wahr Ich lebe, ſpricht der HERR HeErr, 
weil ihr meine ſchaafe laſſet zum raube, und meine 
heerde allen wilden thieren zur ſpeiſe werden, weil 
ſie keinen hirten haben, und meine hirten nach mei⸗ 
ner heerde nicht fragen; ſondern ſind ſolche hir⸗ 
ten, die ſich ſelbſt weiden, aber meineſchaafe wol- 
len ſie nicht weiden; * pv. 2. 

9. Darum, ihr hirten, hoͤret des HErrn wort: 

Io. So ſpricht der HERR HErr : Siehe, ich 
will an die hirten, und will meine heerde von ihren 
haͤnden fordern, und wills mit ihnen ein ende ma⸗ 
chen, daß ſie nicht mehr ſollen hirten ſeyn, und ſol⸗ 
len ſich nicht mehr ſelbſt weiden. Ich will meine 
ſchaafe erretten aus ihrem maul, daß ſie ſie forthin 
nicht mehr freſſen ſollen. | 

11. Denn ſo ſpricht der HERR HErr : Siehe, 

ch will mich meiner heerde ſelbſt annehmen, 
und ſie ſuchen. 

12. Wie ein hirte ſeine ſchaafe ſuchet, wenn 
ſie von ſeiner heerde verirret ſind, alſo will 


13. Ich will ſie von allen voͤlckern ausfuͤhren, 
und aus allen laͤndern verſammlen, und will ſie in ihr 
land fuͤhren, und will ſie weiden auf den bergen 
Iſrael, und in allen auen, und auf allen angern 
des landes. | 
14. Ich will ſie * auf die beſte weide fuͤhren, und 
ihre huͤrden werden auf den hohen bergen in Iſrael 
ſtehen; daſelbſt werden ſie in ſanften huͤrden liegen 
und fette weide _ our den bergen Iſrael. 
* Pf. 23, 2. 

I 5. Ich will ſelbſt meine ſchaafe weiden, und Ich 
will ſie lagern, ſpricht der HERR HErr. 

16. Ich will das verlohrne wieder ſuchen, 
und das verirrere wieder bringen, und das 
verwundete verbinden, und des ſchwachen 
wartenz und was fett und ſtarck iſt, will ich be⸗ 
huͤten, und will ihrer pflegen, wie es recht iſt. 


ſchaaf und ſchaaf, und zwiſchen widdern und boͤ⸗ 
cken. Matth. 25, 32. 

18, Iſts nicht genug, daß ihr ſo gute weide habt, 
und ſo uͤberfluͤßig, daß ihrs mit fuͤſſen tretet; und 
ſo ſchöne bdrne zu trincken, ſv uͤberfluͤßig, daß ihr 
drein tretet, und ſie truͤbe machet? | 

19. Daß meine ſchaafe eſſen muͤſſen, was ihr mit 
euren fuſſen! zertreten habt, und trincken, was ihr 
mit euren fuͤſſen truͤbe gemacht habt. 

20. Darum ſo ſpricht der HERR Herr zu ih⸗ 
nen: Siehe, Ich will richten zwiſchen den fetten 
und magern ſchaafen: | 

21. Darum, daß ihr lecket mit den fuͤſſen, und 
die ſchwachen von euch ſtoſſet mit euren hoͤrnern, 
bis ihr ſie alle von euch zerſtreuet. 

22. Und ich will meiner heerde helfen, daß ſie 
nicht mehr ſollen zum raub werden; und will richten 
zwiſchen ſchaaf und ſchaak. 

23. Und ich will ihnen einen einigen hirte 
erroecken, der ſie weiden ſoll, nemlich meinen 


ihr hirte ſeyn, 
| * Joh. 10, 12. ꝛc. 

24. Und Ich der HERR will ihr GOtt ſeyn; 
aber mein knecht David ſoll der Furſt unter ihnen 
ſeyn; Das ſage Ich, der HERR. 2 

25. Und ich will einen bund * des friedes mit ih⸗ 
nen machen, und alle boͤſe thiere aus dem lande 
ausrotten, daß ſie ſicher wohnen ſollen in der wuͤ⸗ 
ſten, und in den waͤldern ſchlafen. *. 37, 26. 


ich meine ſchaafe ſuchen, und will ſte erretten von 
allen oͤrtern, dahin ſie zerſtreuet waren, zur zeit, da 
es truͤb und finſter war. Luc. 15,4. Ma, 18,12. 14. 


* 


333.33 


knecht David: Der wird ſie weiden, und ſoll 


17. Aber zu euch, meine heerde, ſpricht der HErr * 
HeErr alſo: Siehe » ich will richten zwiſchen 


0 54, 10. — 
26, Ich will ſie und alle meine hůͤgel umher ſeg- 
nen 
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nen, und auf ſie regnen laſſen zu rechter zeit; das 
ſollen * gnaͤdige My ſeyn: *P\.68/10. Eſ. 44.3.4. 

27. Daß die baͤume auf dem felde ihre fruchte 
bringen, und das land ſein gewaͤchs geben wird, 
und ſe ſollen ſicher auf dem lande wohnen; und 
Fen erfahren, daß Ich der HERR bin, wenn 

ch ihr joch zerbrochen, und ſie errettet habe von der 
hand derer, denen ſie dienen muſten. c. 36, 30. 
28. Und ſie ſollen nicht mehr den heiden zum raub 
werden, und kein thier auf erden ſoll ſie mehr freſ⸗ 
ſen; ſondern ſollen ſicher wohnen ohn alle furcht. 

29. Und ich will ihnen eine beruͤhmte pflantze er⸗ 
wecken, daß ſie nicht mehr ſollen hunger leiden im 
lande, und ihre ſchmach unter den heiden nicht mehr 
tragen ſollen. 

30. Und ſollen erfahren, daß Ich der HERR, 
*thr GOtt, bey ihnen bin, und daß ſie vom hauſe 
Iſrael mein volck ſeyn, ſpricht der HERR HErr. 

e. Il, 20. c. 37, 23. Jer. 31, 33. 
Zr. Ja, ihr menſchen ſollt die * heerde meiner 
weide ſeyn; und Ich will euer GOtt ſeyn, ſpricht 
der HERR HErr. “ Pf. 100, 3. Joh. 10, 11. ſeq. 

Das 35. Capitel. 


weiſſagung wider die Edomiter. 


| 11 des HERRN wort geſchah zu mir, und 
— 


ſprach: 75 

2. Du menſchenkind, richte dein angeſicht * wi⸗ 

der das gebirge Seir, und weiſſage dawider, 
- #6, 25, 8. Jer. 4, 7. 

3. Und ſprich zum ſelbigen: So ſpricht der HErr 
HErr: Siehe, ich will an dich, du berg Seir, 
und meine hand wider dich ausſtrecken, und will 
dich gar wuͤſte machen. | 

4. Ich will deine ſtadte öde machen, daß du ſolt 
zur wuͤſte werden, * und erfahren, daß Ich der 

R bin. ; *. 7, 27. c. 28, 22. 
Darum, daß ihr ewige feindſchaft traget wi⸗ 
die kinder Iſrael, und triebet ſie ins ſchwerdt 
da es ihnen uͤbel gieng, und ihre ſünde ein ende hatte. 

6. Darum, ſo wahr Ich lebe, ſpricht der HErr 
Herr, will ich dich auch blutend machen, und 

t dem blute nicht entrinnen; * weil du luſt zum 
blute haſt, ſolt du 8 blute nicht entrinnen. 
| . 10. 

7. Und ich will den berg Seir wuͤſte und öde ma⸗ 
chen, daß niemand darauf wandeln noch gehen ſoll. 

8. Und will ſein gebirge und alle huͤgel, thale und 
alle gruͤnde voll todten machen, die durchs ſchwerdt 

ſollen erſchlagen da liegen. | 

9. Ja, zu einer ewigen wuͤſten will ich dich ma- 
chen, daß niemand in deinen ſtaͤdten wohnen ſoll; 


und ſollet erfahren, daß Ich der HERR bin. 

10. Und darum, daß du ſprichſt: Dieſe beyde 
voͤlcker mit beyden laͤndern muͤſſen mein werden, 
und wir wollen ſie einnehmen, obgleich der HErr 
da wohnet. | 

11. Darum, ſo wahr Ich lebe, ſpricht der HErr 
HErr, * will ich nach deinem zorn und haß mit dir 
umgehen, wie du mit ihnen umgegangen biſt aus 
lauterm haß; und will bey ihnen bekannt werden, 
wenn ich dich geſtrafft habe. *Eſ. 33, 1. 

12. Und ſolt erfahren, daß Ich der HERR * 
alle dein laͤſtern gehoͤret habe, ſo du geredet haſt 
wider das gebirge Jſrael, und geſagt: Sie ſind 
verwuͤſtet, und uns zu verderben gegeben; 


*Eſ. 37, 28. 29. | 

13. Und habt euch wider mich geruͤhmet, und 
heftig wider mich geredet; das hab Ich gehoͤret. 
14. So ſpricht nun der HERR HERR: Ich 
will dich zur wuͤſten machen, daß ſich alles land 
freuen ſoll, 

15. Und wie du dich gefreuet haſt uͤber dem erbe 
des hauſes Iſrael, darum, daß es war wuͤſte wor⸗ 
den, eben ſo will ich mit dir thun: daß der berg 
Seir wuͤſte ſeyn muß, ſammt dem gantzen Edom; 
und ſollen erfahren, daß Ich der HERR bin. 

Das 36. Capitel. 
Verheiſſung leiblicher und geiſtlicher Erloͤſung. 


11 du menſchenkind, weiſſage * den ber- 


gen Iſrael, und ſprich: Hbret des HERRN 
wort, ihr berge Iſrael: * c. 6, 2. 

2. So ſpricht der HERR HErr : Darum, daß 
der feind uͤber euch ruͤhmet: Heah, die ewigen hoͤ⸗ 
hen ſind nun unſer erbe worden. c. 25,3. c. 26,2. 

3. Darum weiſſage, und ſprich: So ſpricht der 
HERR HErr: Weil man euch allenthalben ver⸗ 
wuͤſtet und vertilget, und ſeyd den uͤbrigen heiden 
zu theil worden, und ſeyd den leuten ins maul kom⸗ 
men, und ein boͤſes geſchrey worden: 

4. Darum horet, ihr berge Iſrael, das wort des 
HERRN HERRN: So ſpricht der HERR 
HERR, beyde zu den bergen und huͤgeln, zu den 
bachen und thaͤlern, zu den öden wuͤſten, und ver⸗ 
laſſenen ſtaͤdten, welche den uͤbrigen heiden rings 
umher zum raub und ſpott worden ſind: | 
5. Ja, ſo ſpricht der HERRHERR: Ich habe 
in meinem feurigen eifer geredet wider die ubrigen 
heiden, und wider das gantze Edom, welche mein 
* land eingenommen haben mit freuden von gan⸗ 
tzem hertzen, und mit hohn⸗lachen, daſſelbige zu 


verheeren und zu plündern. Pf. 79, 5. 
6. Darum weiſſage von dem lande ug 
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ſprich zu den bergen und huͤgeln, zu den baͤchen 
und thalen: So ſpricht der HERR HErr : Sie⸗ 
he, ich habe in meinem eifer und grimm geredet, 
welt ihr (ſolche) ſchmach von den heiden tragen 
muͤſſet: 

7. Darum ſpricht der HERR Herr alſo: Ich 
hebe meine hand auf, daß eure nachbaren, die hei⸗ 
den umher, ihre ſchande wieder tragen ſollen. 

* 2 Moſ. 6, 8. 

8. Aber, ihr berge Jſrael, ſollet wieder gruͤnen, 
und eure frucht bringen meinem volck Iſrael; und 
ſoll in kurtzem geſchehen. 8 

9. Und ſiehe, ich will mich wieder zu euch wen⸗ 
den, und euch anſehen, daß ihr gebauet und beſaͤet 

werdet. * Ef. 54, 7. 8. 
10. Und will bey euch der leute viel machen, das 
gantze Iſrael allzumal, und die ſtaͤdte ſollen wieder 
bewohnet, und die wuͤſten erbauet werden. 

IT. Ja, ich will bey euch der leute und des viehes 
viel machen, daß ihr euch mehren und wachſen ſol⸗ 
let. Und ich will euch wieder einſetzen, da ihr vorhin 
wohnetet, und will euch mehr gutes thun, denn zu⸗ 
vor je; und » ſollet erfahren, daß Ich der HERR 
ſey. | *C, 35, 4. c. 37, 6. 

12. Ich will euch leute herzu bringen, die mein 
volck Iſrael ſollen ſeyn, die werden dich beſitzen: 
und ſolſt ihr erbtheil ſeyn, und ſolſt nicht mehr 
ohn erbe ſeyn. | 

13. So ſpricht der HERR HErr: Weil man 
das von euch ſagt: Du haſt leute gefreſſen, und 
haſt dein volck ohne erben gemacht: 

14. Darum ſolt du { nun nicht mehr leute freſ⸗ 
ſen, noch dein volck ohne erben machen, ſpricht der 
HERR HErr. 

15. Und ich will dich nicht mehr laſſen hdren die 
ſchmach der heiden, und ſollt den ſpott der heiden 
nicht mehr tragen, und ſolt dein volck nicht mehr 
ohne erben machen, ſpricht der HERR Herr. 

16. Und des HERRN wort geſchah weiter zu 
mir: 

17. Du menſchenkind da das haus Jſrael in 
ihrem lande wohneten, und daſſelbige verunreinig⸗ 
ten mit ihrem weſen und thun, daß ihr weſen vor 
mir war, * wie die unreinigkeit eines weibes in 
ihrer kranckheit, eee 

18. Da! ſchüttete ich meinen grimm uͤber ſie aus 
um des bluts willen, das ſie im lande vergoſſen, 
und daſſelbe verunreiniget hatten durch ihre goͤtzen. 
19. Und ich zerſtreuete ſie unter die heiden, und 

zerſtaͤubete ſie in die laͤnder, und richtete ſie nach ih⸗ 

rem weſen und thun. c. 20, 23. C, 22, 15. 


* 


20. Und hielten ſich wie die heiden, dahin ſie ka⸗ 
men, und entheiſigten * meinen heiligen namen; 
daß man von ihnen ſagte: Iſt das des HERRN 
volck, das aus _ lande hat muͤſſen ziehen? 

* 52, 5. N. g 

21. Aber ich verſchonete d um meines heiligen na⸗ 
mens willen, welchen das haus Jſrael entheiligte 
unter den heiden, dahin ſie kamen. 

*c. 20, 9. 4 Moſ. 14, 14. ſeq. 

22. Darum ſolt du zu dem hauſe Iſrael ſagen: 
So ſpricht der HErr HErr: Ich thue es nicht um 
euret willen, ihr vom hauſe Iſrael, ſondern um mei- 
nes heiligen names willen welchen ihr entheiliget 
habt unter den heiden, zu welchen ihr kommen ſeyd. 

23. Denn Ich will meinen groſſen namen, der 
durch euch vor den heiden entheiliget iſt, den ihr 
unter denſelbigen entheiliget habt, heilig machen. 
Und die heiden ſollen verfahren, daß Ich der HErr 
ſey, ſpricht der HERR Err: wenn ich mich vor 
ihnen an euch erzeige, daß ich heilig ſey. c. 30, 8. 
. 32; IF, c. 377 28. ö 
ch will euch aus den heiden holen, und 


c 
24. Denni 
und wieder in eu⸗ | 


euch aus allen landen verſammlen 
er land fuͤhren. 

25. Und * will rein waſſer über euch ſprengen, 
daß ihr rein werdet von aller eurer unreinigkeit, 
und von allen euren goͤtzen will ich euch reinigen. 

* Ef. 44, 3. Zach. 13, 1, 

26. Und ich will euch * ein neu hertz, und 
einen neuen geiſt in euch geben; und will das 
ſteinerne hertz aus eurem fleiſch wegnehmen, 
und euch ein fleiſchern hertz geben. 

27. Ich will meinen Geiſt in euch geben, 
und will ſolche leute aus euch machen, die 
in meinen geboten wandeln, und meine rech⸗ 
te halten, und darnach thun. 

* C. 39, 29. TC. 371 24. | 

28, Und ihr ſollet wohnen im lande, das ich euren 
vaͤtern gegeben habe; und * ſollet mein volck ſeyn, 
und Ich will euer GOtt ſeyn. Jer. 37,33. c. 32,38. 

29. Ich will euch von aller eurer unreinigkeit los 
machen; und will dem korn ruffen, und will es meh⸗ 
ren, und will euch keine theurung kommen laſſen. 

30. Ich will die fruͤchte auf den baͤumen, und 
das gewaͤchs auf dem felde mehren, daß euch die 
heiden nicht mehr ſpotten mit der theurung. 


*C. 34, 27. | 
31. Alsdenn werdet * ihr an euer boͤſes weſen ge⸗ 


dencken, und eures thuns, das nicht gut war, und 

wird euch eure ſuͤnde und abgoͤtterey gereuen. 

c. 20, 444. 
32. Solches 


3. 1 
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32. Solches will Ich thun, nicht um euret wil- 
len, ſpricht der HErr HErr: daß ihrs wiſſet; 
ſondern ihr werdet euch muͤſſen ſchaͤmen, und 
ſchamroth werden, ihr vom hauſe Jſrael, uͤber 
eurem weſen. 

33. So ſpricht der HErr HErr: Zu der zeit, 

wenn ich euch reinigen werde von allen euren ſuͤn⸗ 
den, ſo will ich die ſtaͤdte wieder beſetzen, und die 
wuͤſten ſollen wieder gebauet werden. 

34. Das verwuͤſtete land ſoll wieder gepfluͤget 
werden, dafuͤr, daß es verheeret war, daß es ſe⸗ 
hen ſollen alle, die dadurch gehen, 

35. Und ſagen: Dis land war verheeret, und 
jetzt iſts wie ein luſtgarten; und dieſe ſtaͤdte wa⸗ 
ren zerſtoͤret, oͤde und zerriſſen, und ſtehen nun 
veſte gebauet. i 

36. Und die uͤbrigen heiden um euch her ſollen er⸗ 
fahren, daß Ich der HERR bin, der da bauet, 
was zerriſſen iſt, und pflanzet, was verheeret war; 
Ich der HERR ſage es, und thue es auch. 

| * Hoſ. 6, 1. Ez. 17, 24. | 
37. So ſpricht der — HErr: Ich will 
mich wieder fragen laſſen vom hauſe Jſrael, daß 
ich mich an ihnen erzeige; und ich will ſie meh⸗ 
ren, wie eine menſchen heerde. 

38. Wie eine heilige heerde, wie eine heerde zu 
Jeruſalem auf ihren feſten, ſo ſollen die verheerten 

dte voll menſchen heerde werden; und ſollen er⸗ 
ahren, daß Ich der HERR bin. 
Das 37. Capitel. _ 
Erloͤſung und Vereinigung der Iſraeliten durch Vor- 
; bilder beſtaͤtiget. 
Und des HERRN hand kam uͤber mich, und 
fuͤhrete mich hinaus im Geiſt des HErrn, 
wa, ſtellete mich auf ein weit feld, das voller bei- 
ne lag. 
2. Und er fuͤhrete mich allenthalben dadurch. 

Und ſiehe, (des gebeins) lag ſehr viel auf dem fel⸗ 
de; und ſiehe, ſie waren ſehr verdorret. ; 

3. Und er ſprach zu mir: Du menſchenkind, mei- 
neſt du auch, daß dieſe beine wieder lebendig wer⸗ 
; _ _ ſprach: HErr HErr, das weiſſeſt 

w 


ohl. 
4. Und er ſprach zu mir: Weiſſage von dieſen 
beinen, und ſprich zu ihnen: Ihr verdorreten bei⸗ 
ne, hoͤret des HERRN wort! 

J. So ſpricht der HERR Herr von dieſenge⸗ 
beinen: Siehe, Ich will einen odem in euch brin⸗ 
gen, 300 ihr ſolt lebendig werden. 

6. Ich will euch adern geben, und fleiſch laſſen 


will euch odem geben, daß ihr wieder lebendig wer⸗ 


det; und f ſollet erfahren, daß Ich der HERR 
bin. *Hiob 10, 11. 7 zech. 36, II, 23. 

7. Und ich“ weiſſagete, wie mir befohlen war: 
und ſiehe, da rauſchete es, als ich weiſſagte, und 
ſiehe, es regete ſich; und die gebeine kamen wieder 
zuſammen, ein jegliches zu ſeinem gebeine. * v. 10. 

8. Und ich ſahe, und ſiehe, es wuchſen adern 
und fleiſch darauf, und er uͤberzog ſie mit haut; 
es war aber noch kein odem in ihnen. 

9. Und er ſprach zu mir: Weiſſage zum winde; 
weiſſage, du menſchenkind, und ſprich zum winde: 
So ſpricht der HErr HErr: Wind! Komm 
herzu aus den vier winden, und blaſe dieſe getöd⸗ 
teten an, daß ſie wieder lebendig werden. 

Io, Und ich“ weiſſagete, wie er mir befohlen 


hatte. Da kam odem in ſie, und ſie wurden wie⸗ 


der lebendig, und richteten ſich auf ihre fuͤſſe. 
Und ihrer war ein ſehr groß heer. * . 7. 

11. Und er ſprach zu mir: Du menſchenkind, die- 
ſe gebeine ſind das gantze haus Iſrael. Siehe jetzt 
ſprechen ſie: Unſere beine ſind verdorret und un⸗ 
ſere hoffnung iſt verlohren, und iſt aus mit uns. 

12. Darum weiſſage, und ſprich zu ihnen: So 
ſpricht der HErr HErr: Siehe, Ich will eure 
graͤber aufthun, und will euch, mein volck, aus 
— heraus holen, und euch ins land Jſrael 

ringen. 

13. Und »ſolt erfahren, daß ich der HErr bin, 
wenn ich eure graͤber geoͤffnet, und euch, mein 
volck, aus denſelben gebracht habe. #*c. 36, 38. 

14. Und ich will meinen geiſt in euch geben, daß 
ihr wieder leben ſollet, und will euch in euer land 
ſetzen; und ſolt erfahren, daß Ich der HErr bin. 
Ich rede es, und thue es auch, ſpricht der HErr. 

15. Und des HERRN wort geſchah zu mir, 
und ſprach: | 

16. Du menſchenkind, nimm dir ein holtz, und 
ſchreib darauf: Des Juda, und der kinder Iſrael, 
ſammt ihren zugethanen. Und nimm noch ein holtz, 
und ſchreib darauf: Des Joſeph, nemlich das holz 
Ephraim, und des gantzen hauſes Iſrael, ſammt 
ihren zugethanen. 

17. Und thue eines zum andern zuſammen, daß 
es Ein holtz werde in deiner hand. a 

18. So nun dein volck zu dir wird ſagen, und 
ſprechen: Wilt du uns nicht zeigen, was du 
damit meineſt? 

19. So ſprich zu ihnen: So ſpricht der HErr 
HErr: Siehe, ich will das holtz Joſeph, welches 


über euch wachſen, und mit haut überziehen, und 


iſt in Ephraims hand, nehmen, ſammt ihren zu⸗ 
gethanen, 
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gethanen, den ſtaͤmmen Jſrael, und will ſie zu dem 
hols Juda thun, und ein hols daraus machen, 
und ſollen eines in meiner hand ſeyn. 

20. Und ſolt alſo die hoͤlzer, darauf du geſchrie⸗ 
ben haſt, in deiner hand halten, daß ſie zuſehen. 

21. Und ſolt zu ihnen ſagen: So ſpricht der 
HERR HERR: Siehe, ich will die kinder 

ſrael holen aus den heiden, dahin ſie gezogen ſind, 
und will ſie allenthalben ſammlen, und will ſie 

wieder in ihr land bringen. 
22. Und will ein einig volck aus ihnen machen, 
im lande auf dem gebirge Iſrael, und ſie ſollen 
alleſammt einen einigen koͤnig haben; und ſollen 
nicht mehr zwey voͤlker, noch in zwey koͤnigreiche 
zertheilet ſeyn; * Joh. 10, 16. Hoſ. 1, 11. 

23. Sollen ſich auch nicht mehr verunreinigen 
mit ihren goͤtzen, und greueln, und allerley ſuͤnden. 
Ich will ihnen heraus helfen aus allen orten, da 
ſie geſuͤndiget haben, und will ſte reinigen, und“ 
ſollen mein volck ſeyn, und ich will ihr GOtt ſeyn. 

* c. 36, 28. Jer. 24, 7. 

24. Und mein knecht David ſoll ihr koͤnig 
und ihr aller einiger * hirte ſeyn. Und ſollen 
wandeln in meinen rechten, und meine ge⸗ 
bote halten, und darnach thun. 

*Joh. 10, 12. ꝛc. Ezechiel 36, 27. 

25. Und ſie ſollen wieder im lande wohnen, das 
ich meinem knecht Jacob gegeben habe, darinnen 
eure vaͤter gewohnet haben. Sie und ihre kinder, 
und kindeskinder, ſollen darinnen wohnen ewig⸗ 
lich; und mein knecht David ſoll ewiglich ihr fuͤrſt 


eyn. 

26. Und ich will mit ihnen * einen bund des frie⸗ 
des machen, das ſoll ein ewiger bund ſeyn mit ih⸗ 
nen; und will ſie erhalten und mehren, und mein 
heiligthum ſoll unter ihnen ſeyn ewiglich. 

de. 34, 25. Ef. 544 10. | 

27. Und ich* will unter ihnen wohnen, und will 
ihr GOtt ſeyn, und ſie ſollen mein volck ſeyn. 

| * 2 Cor. 6, 16. Offenb. 21, 3. 
28. Daß auch die * heiden ſollen erfahren, daß 
ich der HERR bin, der Iſrael heilig machet, 
wenn mein heiligthum ewiglich unter ihnen ſeyn 
wird. *C, 36, 36. 

Das 38. Capitel. 


Vom Auszug des Gog⸗ und Magog wider 
GOTTES volk. 
un — HERNN wort geſchah zu mir, und 
prach: | 
2. Du menſchenkind wende dich gegen? Gog, 
der im lande Magog iſt, und der oberſte fuͤrſt 


iſt in Meſech und Thubal, und weiſſage von 
m, : . 39, . Offenb. 20, 8. 
3. Und ſprich: So ſpricht der HERR HErr ; 
Siehe, ich will an dich, Gog, der du der oberſte 
fuͤrſt biſt aus den herren in Meſech und Thubal: 

4. Siehe, ich will dich herum lenken, und will 
dir * einen zaum ins maul legen, und will * 27 
aus fuͤhren, mit alle deinem heer, roß und man, 
die alle wohl gekleidet ſind, und iſt ihrer ein groſſer 
hauffe, die alle tartſchen, und ſchilde, und ſchwerdte 
fuͤhren. vc. 29, 4. 2 Kdn. 19, 28. Pſ. 32, 9. 

5. Du fuͤhreſt mit dir Perſen, Mohren und 
Libyer, die alle ſchild und helmen fuͤhren. 

6. Dazu Gomer und alle ſein heer, ſammt dem 
hauſe Thogarma, ſo gegen mitternacht liegt, mit al⸗ 


— 
D 


le ſeinem heer; ja du fuͤhreſt ein groß volck mit dir. | 


7. Wolan, * ruͤſte dich wohl, du und alle deine 
hauffen, ſo bey dir ſind; und ſey du ihr haupt⸗ 
mann. *Eſ. 8, 9. 

8. Nach langer zeit ſolt du heimgeſucht wer⸗ 
den. * Zur letzten zeit wirſt du kommen in das land, 
das vom ſchwerdt wiedergebracht, und aus vielen 
volkern zuſammen kommen iſt, nemlich auf die ber⸗ 
ge Iſrael, welche lange zeit wuͤſte geweſen ſind, 
und nun ausgefuͤhret aus vielen voͤlkern, und alle 
ſicher wohnen. * Off. 20, 7. ſeq. 

9. Du wirſt herauf ziehen, und daher kommen 
mit groſſem ungeſtuͤmm, und wirſt ſeyn wie eine 
wolke, das land zu bedecken, du und alle dein heer 
und das groſſe volck mit dir. 

10. So ſpricht der HERR Herr: Zu der zeit 
wirſt du dir ſolches vornehmen, und wirſts boͤſe 
im ſinn haben, 

IT. Und gedenken, ich will das land ohne mau⸗ 
ren uͤberfallen, und uͤber die kommen, ſo ſtill und 
ſicher wohnen, als die alle ohne mauren da ſitzen, 
und haben weder riegel noch thore; 

12. Auf daß du rauben und pluͤndern moͤgeſt, 
und deine hand laſſen gehen uͤber die verſtoͤreten, 
ſo wieder bewohnet ſind, und uͤber das volck, ſo 
aus den heiden zuſammen gerafft iſt, und ſich in 
die nahrung und guͤter geſchickt hat, und mitten 
im lande wohnet. : 

13. Das reich Arabia, Dedan, und die kaufleute 
auf dem meer, und alle gewaltigen, die daſelbſt 
ſind, werden zu dir ſagen: Ich meine ja, du ſeyſt 
recht gekommen zu rauben, und haſt deine hauffen 
verſammlet zu pluͤndern, auf daß du wegnehmeſt 


ſilber und gold, und ſammleſt vieh und guͤter, und 


groſſen raub treibeſt. 
14. Darum ſo weiſſage, du menſchenkind, und 
Aaa aa > ſprich; 
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ſprich zu Gog: So ſpricht der HERR Err: 
Iſts nicht alſo? Daß du wirſt mercken, wenn 
mein volck Iſrael ſicher wohnen wird: 
15. So wirſt du kommen aus deinem ort, nem⸗ 
lich von den enden gegen mitternacht, du, und 
$ volck mit dir, alle zu roſſe, ein groſſer hauf- 
und ein maͤchtiges heer. 
16. Und * wirſt herauf ziehen uber mein volck 
frael, wie eine wolcke, das land zu bedecken: 
Solches wird zur letzten Zeit geſchehen. Ich will 
dich aber darum in mein land kommen laſſen, auf 
daß die heiden mich erkennen, wie ich an dir, o 
Gog, geheiliget werde vor hren augen. *v. 9. 
17. So ſpricht der HErr HErr: Du biſts, von 
dem ich vor zeiten geſagt habe durch meine diener, 
die propheten in Jſrael, die zur ſelbigen zeit weiſ⸗ 
ſagten, daß ich dich uͤber ſie kommen laſſen wolte. 
138. Und es wird geſchehen zur zeit, wenn Gog 
kommen wird fiber das land Jſrael, ſpricht der 
HERR HeErr, wird herauf ziehen mein zorn in 
meinem grimm. | x 
19. Und ich rede ſolches in meinem eifer und im 
feuer meines zorns: Denn zur ſelbigen zeit wird * 
groß zittern ſeyn im lande Iſrael; Mat. 24,29. 30. 
20. Daß vor meinem angeſicht zittern ſollen die 
ſiſche im meer, die vogel unter dem himmel, das 


vieh auf dem felde, und alles, was ſich reget und 


webet auf dem lande, und alle menſchen, ſo auf der 
erden ſind; und ſollen die berge umgekehret wer⸗ 
den, und die waͤnde und alle mauren zu boden fallen. 
21. Ich will aber uͤber ihn ruffen dem ſchwerdt 
auf allen meinen bergen, ſpricht der HErr HErr, 
daß eines jeglichen ſchwerdt ſoll wider den andern 


eyn. 

22. Und ich will ihn richten mit peſtilentz und 
blut, und will * regnen laſſen platzregen mit ſchloſ⸗ 
ſen, feuer und ſchwefel, uͤber ihn und ſein heer, und 
über das groſſe volck, das mit ihm iſt. 
| * Pf. 11,6. Off. 20, 9. | 

23. Alſo will ich denn herrlich, heilig und bekannt 
werden vor vielen heiden, daß * ſie erfahren follen, 
daß Ich der HERR bin. „c. 29, 6. c. 39,7. 

Das 39. Capitel. 
Von der Niederlage Gog und Magog / und Sieg des 
Volks Gottes. 
1® du menſchenkind, weiſſage wider Gog, und 
ſprich: Alſo ſpricht der HErr HErr : Siehe, 
ich will an dich, Gog, der du der oberſte firſt biſt in 
Meſech und Thubal. *c. 38, 2. Off. 20, 8. 


2. Siehe, ich will dich herum lencken und locken, 


3. Und will dir den bogen aus deiner lincken 
hand ſchlagen, und deine pfeile aus deiner rechten 
hand werfen. 

4. Auf den bergen Jſrael ſolt du niedergeleget 
werden, du mit alle deinem heer, und mit dem volk, 
das bey dir iſt. Ich will dich den voͤgeln, woher 
ſie fliegen, und den thieren auf dem felde zu freſſen 
geben. „c. 29, 5. c. 32, 4.5. Off. 19, 17. 18. 

5. Du ſolt auf dem felde darnieder liegen: Denn 
Ich, der HERR HERR, habs geſagt. 

6. Und ich will feuer werfen uͤber Magog, und 
uber die, ſo in den inſeln ſicher wohnen; und * ſol⸗ 
lens erfahren, daß Ich der HERR bin. c. 29,6. 

7. Denn ich will meinen heiligen namen kund 
machen unter meinem volck Jſrael, und will mei- 
nen heiligen namen nicht laͤnger ſchaͤnden laſſen; 
ſondern die heiden * ſollen erfahren, daß Ich der 
Herr bin, der Heilige in Jſrael. c. 7,27. c. 38,23. 
8. Siehe, es iſt ſchon kommen und geſchehen, 
ſpricht der HERR HErr: Das iſt der tag, da- 
von ich geredet habe. 

9. Und die buͤrger in den ſtaͤdten Iſrael werden 
heraus gehen, und * feuer machen, und verbren- 
nen die waffen, ſchild, tartſchen, bogen, pfeil, fauſt- 
ſtangen und lange ſpieſſe, und werden ſieben jahr 
lang feuerwerck damit halten: *Pſ. 46, 10. 
10. Daß ſie nicht duͤrfen holtz auf dem felde ho⸗ 
len, noch im walde hauen, ſondern von den waffen 
werden ſie feuer halten: und * ſollen rauben, von 
denen ſie beraubt ſind, und pluͤndern, von denen 
ſie gepluͤndert ſind, ſpricht der HERR HERR. 

* 2 Chron. 20, 25. 

I T. Und ſoll zu der zeit geſchehen, da will ich Gog 
einen ort geben zum begraͤbniß in Jſrael, nemlich 
das thal, da man gehet am meer gegen morgen, 
alſo, daß die, ſo voruͤber gehen, ſich davor ſcheuen 
werden; weil man daſelbſt Gog mit ſeiner menge 
begraben hat, und ſoll heiſſen Gogs hauffenthal. 
12. Es wird ſie aber das haus Iſrael begraben 
— monden lang, damit das land gereiniget 
werde. 

13. Ja alles volck im lande wird an ihnen zu be⸗ 
graben haben, und werden ruhm davon haben, 
daß ich des tages meine herrlichkeit erzeiget habe, 
ſpricht der HERR HERR. 
14. Und ſie werden leute ausſondern, die ſtets 


im lande umher gehen, und mit denſelben die tod⸗ 
tengraͤber, zu begraben die uͤbrigen auf dem lande, 
auf daß es gereiniget werde; nach ſieben monden 
werden ſie forſchen. 


und aus den enden von mitternacht bringen, und 
auf die berge Iſrael kommen laſſen. 


17. Und die, ſo im lande umher gehen, und ewa 
| eine 
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eines menſchen bein ſehen, werden dabey ein Mahl 
aufrichten, bis es die todten graͤber auch in Gogs 
hauffenthal begraben. 

16. So ſoll auch die ſtadt heiſſen Hamona. Al⸗ 
ſo werden ſie das land reinigen. 

1 Nun du menſchenkind, ſo ſpricht der HErr 
HErr: Sage allen voͤgeln, woher ſie fliegen, und 
allen thieren auf dem felde: * Sammlet euch, und 
kommet her, findet euch allenthalben her zu hauf⸗ 
fe, zu meinem j ſchlachtopfer, das Ich euch ſchlach⸗ 
te, ein groß ſchlachtopfer auf den bergen Iſrael, 
und freſſet fleiſch, und ſauffet blut. * Jer. 12, 9. 

Offenb. 19, 17. 18. f Jac. 5, 5. 
18. Fleiſch der ſtarcken ſollt ihr freſſen, und blut 
der fuͤrſten auf erden ſollt ihr ſauffen; der widder, 
der haͤmmel, der boͤcke, der ochſea, die allzumal feiſt 
und wohl gemaͤſtet ſind. 
19. Und ſolt das fette freſſen, daß ihr voll wer- 
det, und das blut ſauffen, daß ihr truncken wer⸗ 
det, von dem ſchlachtopfer, das ich euch ſchlachte. 

20. Saͤttiget euch nun uber meinem tiſch von 
roſſen und reutern, von ſtarcken und allerley kriegs⸗ 
leuten, ſpricht der HERR HERR. 

21. Und ich will meine herrlichkeit unter die hei⸗ 
den bringen, daß alle heiden ſehen ſollen mein ur⸗ 
theil, das ich habe ergehen laſſen, und meine hand, 
die ich an ſie gelegt habe; 

22. Und alſo das haus Iſrael erfahre, daß Ich, 
der HERR, ihr GOtt bin, von dem tage, und 
hinfoͤrder; * v. 28. 

23. Und die heiden erfahren, wie das haus Iſ⸗ 
rael um ſeiner miſſethat willen ſey weggefuͤhret, und 
daß ſie ſich an mir verſuͤndiget hatten. Darum 
hab ich mein * angeſicht vor ihnen verborgen, und 
habe ſie uͤbergeben in die haͤnde ihrer widerſacher, 
daß ſie allzumal durchs ſchwerdt fallen muſten. 

> 
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24. Ich habe ihnen gethan wie ihre ſuͤnde und 
übertreten verdienet haben, und alſo mein angeſicht 
vor ihnen verborgen. 

25. Darum ſo ſpricht der HERR HErr: Nun 
will * ich das gefaͤngniß Jacob wenden, und mich 
des gantzen hauſes Iſrael erbarmen, und um mei⸗ 
nen heiligen namen eifern. Jer. 31,23. c. 33,1 1.26. 

26. Sie aber werden ihre ſchmach und alle ihre 
ſuͤnde, damit ſie ſich an mir verſuͤndiget haben, tra⸗ 
gen, wenn ſie nun ſicher in ihrem lande wohnen, 
daß ſie niemand ſchrecke, 

27. Und ich ſie wieder aus den voͤlckern gebracht 
und aus den landen ihrer feinde verſammlet habe, 
und ich in ihnen geheiliget worden bin vor den au⸗ 
gen vieler heiden. 


* 


28. Alſo werden ſie erfahren, daß Ich, der 
HERR, ihr Gott bin, der ich ſte habe laſſen un⸗ 
ter die heiden wegfuͤhren und wiederum in ihr land 
— und nicht einen von ihnen dort gelaſſen 

abe. 

29. Und will mein angeſicht nicht mehr vor ihnen 
verbergen: Denn ich * habe meinen Geiſt uͤber das 
haus Iſrael ausgegoſſen, ſpricht der HERR 
HERR. *c. 36, 25. Eſ. 44, 3. 

Das 40. Capitel. 
Von des neuen Tempels Vorgebaͤu. 
«pu fuͤnf und zwantzigſten jahr unſers gefaͤng⸗ 
niſſes, im anfang des jahrs, am zehenden tage 
des monden, das iſt das vierzehende jahr, nachdem 
die ſtadt geſchlagen war; eben am ſelbigen tage 
kam des HERR hand uͤber mich, und fuͤhrete 
mich daſelbſt hin, | 

2. Durch gdttliche geſichte, nemlich ins land 
Iſrael, und ſtellete mich auf einen ſehr hohen 
berg, darauf wars, wie eine gebauete ſtadt von 
mittag herwaͤrts. | 

3. Und da er michdaſelbſt hingebracht hatte, ſie⸗ 
he, da war ein mann, des geſtalt war wie ertz; der 
hatte eine leinene ſchnur, und eine meßruthe in ſei⸗ 
ner hand, und ſtund unter dem thor. 

4. Und er ſprach zu mir: Du menſchenkind, ſie⸗ 
he, und hoͤre fleißig zu, und merck eben darauf, was 
ich dir zeigen will. Denn darum biſt du herge⸗ 
bracht, daß ich dir ſolches zeige, auf daß du ſolches 
Jen _ du hier ſieheſt, verfundigeſt dem hauſe 

rael. 

5. Und ſiehe, es gieng eine mauer auswendigam 
hauſe rings umher; und der mann hatte die meß⸗ 
ruthe in der hand, die war ſechs ellen lang, eine jeg⸗ 
liche elle war eine hand breit laͤnger, denn eine ge⸗ 
meine elle. Und er maß das gebaͤu in die breite eine 
ruthe, und in die hoͤhe auch eine ruthe. 

6. Und er kam zum thor, das gegen morgen lag, 
und gieng hinauf auf ſeinen ſtuffen, und maß die 
k chwellen am thoryeine jegliche ſchwelle einer ruthen 

reit. 

7. Und die gemache, ſv beyderſeits neben dem 
thor waren maß er auch, nach der laͤnge eine ruthe, 
und nach der breite eine ruthe; und der raum zwi⸗ 
ſchen den gemachen war fuͤnf ellen weit. Und er 
maß auch die ſchwellen am thor neben der halle, von 
inwendig einer ruthe. 

8. Und er maß die halle am thor von inwendig 
eine ruthe, | 

9. Und maß die halle am thor acht ellen und ſeine 
ercfer zwo ellen, u. die halle von inwendig des thors. 

Aaa aa 2 Io, Und 


740 


Der Prophet 


(Cap. 40.) 


10. Und der gemache waren auf jeglicher ſeiten| 26. Und waren auch ſieben ſtuffen hinauf, und 


drey, am thor gegen morgen 
das andere; und ſtunden auf 
die waren gleich groß. 

11. Darnach maß er die weite der thuͤr im thor, 
nemlich zehen ellen, und die laͤnge des thors drey⸗ 
zehen ellen. 

12. Und vorne an den gemachen war raum auf 
beyden ſeiten, je einer ellen; aber die gemache wa⸗ 
ren je ſechs ellen auf beyden ſeiten. 

13. Dazu maß er das thor vom dache des ge⸗ 
machs, bis zu des thors dach, fuͤnf und zwantzig 
ellen breit, und eine thuͤr ſtund gegen der andern. 

14. Er machte auch ercker ſechtzig ellen; und vor 
ſeglichem ercker einen vorhof am thor rings herum. 

15. Und bis an die halle am innern thor, da man 
hinein gehet, waren fuͤnftzig ellen. : 

16. Und es waren enge fenſterlein an den gema- 
chen und erckern hineinwaͤrts, am thor rings um⸗ 
her. Alſo waren auch fenſter inwendig an den hal- 
len herum, und an den erckern umher war palm⸗ 
laubwerck. 

17. Und er fuͤhrete mich weiter zum aͤuſſern vor⸗ 
hofe, und ſiehe, da waren kammern, und ein pfla⸗ 
ſter gemacht, im vorhofe herum, und dreyßig 
kammern auf dem pflaſter. | 

18. Und es war das hdhere pflaſter an den tho⸗ 
ren, ſo lang die thore waren, am niedrigen pflaſter. 

19. Und er maß die breite des untern thors vor 
dem innern hofe, auswendig hundert ellen, beyde 
gegen morgen und mitternacht. N 

20. Alſo maß er auch das thor, ſo gegen mitter⸗ 
— lag, am aͤuſſern vorhofe, nach der laͤnge und 

ite. | 

21. Das hatte auch auf jeder ſeiten drey ge- 
mache. Und hatte auch ſeine ercker und hallen, gleich 
ſo groß wie am vorigen thor, fuͤnftzig ellen die 
lange, und fuͤnf und zwantzig ellen die breite. 

22. Und hatte auch ſeine fenſtern und ſeine hal⸗ 
ſen, und ſein palmlaubwerck, gleichwie das thor 
gegen morgen; und hatte ſieben ſtuffen, da man 

hiaauf gieng, und hatte ſeine halle davor. 

2239. Und es war das thor am innern vorhofe ge- 
gen das thor, ſo gegen mitternacht und morgen 
ſtund; und maß hundert ellen, von einem thor zum 


24. Darnach fuͤhrete er mich gegen mittag, und 

ſiehe, da war auch ein thor gegen mittag; und er 

maß ſeine ercker und hallen, gleich als die andern. 
25. Die hatten auch fenſter und hallen umher, 


je eines ſo weit als eine halle davor, und palmlaubwerck an ſeinen er⸗ 
beyden ſeiten ercker, | 


>ern auf jeglicher ſeiten. 

27. Und er maß auch das thor am innern vorhofe 
gegen mittag, nemlich hundert ellen von dem ei⸗ 
nen mittagsthor zum andern. 

28. Und er fuͤhrete mich weiter durchs mittags⸗ 
thor in den innern vorhof, und maß daſſelbe thor 
gegen mittag, gleich ſo groß wie die andern, 

29. Mit ſeinen gemachen, erckern und hallen 
und mit fenſtern und hallen daran, eben ſo groß 
wie jene umher, fuͤnftzig ellen lang, und fuͤnf und 
zwantzig ellen breit. 

30. Und es gieng eine halle herum, fuͤnf und zwan⸗ 
tzig ellen lang, und fuͤnf ellen breit. 

31. Dieſelbige ſtund vorne gegen dem aͤuſſern 
vorhofe, und hatte auch palmlaubwerck an den er⸗ 
ckern; es waren aber acht ſtuffen hinauf zu gehen. 

32. Darnach fuͤhrete er mich zum innern thor 
gegen morgen, und maß daſſelbige gleich ſo groß 
wie die andern, 

33. Mit ſeinen gemachen, erckern und hallen, 
und ihren fenſtern, und hallen umher, gleich ſo 
groß wie die andern, fuͤnftzig ellen lang, und fuͤnf 
und zwantzig ellen breit. 

34. Und hatte auch eine halle gegen dem aͤuſſern 
vorhofe, und palmlaubwerck an den erckern, zu 
beyden ſeiten, und acht ſtuffen hinauf. 

35. Darnach fuͤhrete er mich zum thor gegen mit⸗ 
ternacht, das maß er gleich ſv groß, wie die andern, 

36. Mit ſeinen gemachen, erckern und hallen, und 
ihren fenſtern und hallen umher, fuͤnftzig ellen lang, 
und fuͤnf und zwantzig ellen breit. 

37. Und hatte auch eine halle gegen dem aͤuſſern 
vorhofe, und palmlaubwerck an den erckern zu bey⸗ 
den ſeiten, und acht ſtuffen hinauf. 

38. Und unten an den erckern an jedem thor war 
eine kammer mit einer thuͤr, darinnen man das 
brandopfer wuſch. 

39. Aber in der halle vor dem thor ſtunden auf 
jeglicher ſeiten zween tiſche, darauf man die brand⸗ 
opfer, ſuͤndopfer und ſchuldopfer ſchlachten ſolte. 

40. Und herauswaͤrts zur ſeiten, da man hinau 
gehet zum thor, gegen mitternacht, ſtunden au 
zween tiſche, und an der andern ſeiten unter der 
halle des thors auch zween tiſche. 

41. Alſo ſtunden auf jeder ſeiten vor dem thor 
vier tiſche, das ſind acht tiſche zu hauffe, darauf 
man ſchlachtete. 

42. Und die vier tiſche zum brandopfer gemacht, 


gleichwie jene fenſter, fuͤnftzig ellen lang, und fuͤnf 
und zwantzig ellen breit. 


waren aus gehauenen ſteinen, je * ellen 
ang 
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lang und breit, und einer ellen hoch; darauf man 
legte allerley geraͤthe, damit man brandopfer und 
andere opfer ſchlachtete. 

43. Und es giengen leiſten herum, hineinwaͤrts 
gebogen, einer querhand hoch. Und auf die tiſche 
ſolte man das opferfleiſch legen. 

44. Und auſſen vor dem innern thor waren kam⸗ 
mern fuͤr die ſaͤnger, im innern vorhofe, eine an der 
ſeite neben dem thor zur mitternacht, die ſahe gegen 
mittag; die andere zur ſeiten gegen morgen, die ſahe 
gegen mitternacht. 

45. Und er ſprach zu mir: Die kammer gegen 
— gehoͤret den prieſtern, die im hauſe dienen 

ollen; 

46. Aber die kammer gegen mitternacht gehoͤret 
den prieſtern, ſo auf dem altar dienen. Dis ſind 
die kinder Zadock, welche allein unter den kindern 
Levi vor den HErrn treten ſollen, ihm zu dienen. 

47. Und er maß den platz im hauſe, nemlich hun⸗ 
dert ellen lang, und hundert ellen breit ins gevierte; 
und der altar ſtund eben vorne vor dem tempel. 

48. Und er fuͤhrete mich hinein zur halle des tem⸗ 
pels, und maß die halle, fuͤnf ellen auf jeder ſeiten, 
und das thor drey ellen weit auf jeder ſeiten. 

49. Aber die halle war zwankig ellen lang, und 
elf ellen weit, und hatte ſtuffen, da man hinauf 
gieng; und pfeiler ſtunden unten an den erckern, 
auf jeder ſeiten einer. 

Das 41. Capitel. 
Beſchreibung des innern Tempels. 
11 er fiihrete mich hinein in den tempel, und 
maß die ercker an den waͤnden, die waren zu je- 
der ſeite ſechs ellen weit, ſo weit das haus war. 

2. Und die thuͤr war zehen ellen weit, aber die 
waͤnde zu beyden ſeiten an der thuͤr, war jede fuͤnf 
ellen breit. Und er maß den raum im tempel, der 
hatte viertzig ellen in die laͤnge, und zwantzig ellen, 
in die breite. 5 : 

3. Und er gieng inwendig hinein, und maß die 
thuͤr, zwo ellen; und die thuͤr hatte ſechs ellen, und 
die weite der thuͤr ſieben ellen. 

4. Und er maß zwantzig ellen in die laͤnge, und 
zwantzig ellen in die breite am tempel. Und er ſprach 


zu mir: * Dis iſt das allerheiligſte. *c. 43, 12. 
5. Und er maß die wand des hauſes, ſechs ellen 


7. Und uͤber dieſen waren noch mehr gaͤnge um⸗ 
her, und oben waren die gaͤnge weiter, daß man 
aus den untern in die mittlere, und aus den mitt⸗ 
lern in die oberſten gieng. | | | 

8. Und ſtund je einer ſechs ellen fiber dem andern. 

9. Und die weite der obern gaͤnge war fuͤnf ellen; 
und die pfeiler trugen die gaͤnge am hauſe. 

10. Und es war je von einer wand am hauſe zu 
der andern, zwantzig ellen. | 

II. Und es waren zwo thuͤren an der ſchnecken 
hinauf, eine gegen mitternacht, die andern gegen 
mittag; und die ſchnecke war fuͤnf ellen weit. 

12. Und die mauer gegen abend war fuͤnf und 
ſiebentzig ellen breit, und neuntzig ellen lang. 

13. Und er maß die laͤnge des hauſes; die hatte 
durchaus hundert ellen, die mauer und was daran 
war. 

14. Und die weite vorne am hauſe gegen morgen, 
mit dem, das daran hing, war auch hundert ellen. 

15. Und er maß die laͤnge des gebaͤues, mit allem, 
was daran hing, von einer ecken bis zur andern; 
das war auf jeder ſeiten hundert ellen mit dem in⸗ 
nern tempel und hallen im vorhofe, 

16. Sammt den thuͤren, fenſtern, ecken und den 
dreyen gaͤngen, und tafelwerck allenthalben herum. 

17. Er maß auch, wie hoch von der erden bis 
zun fenſtern war, und wie breit die fenſter ſeyn ſol⸗ 
ten; und maß vom thor bis zum allerheiligſten, 
auswendig und inwendig herum. | 

18. Und am ganken hauſe herum, von unten an 
bis oben hinauf, an der thuͤr und an den waͤnden 
waren Cherubim, und palmlaubwerck unter die 
Cherub gemacht. 

19. Und ein jeder Cherub hatte zween koͤpfe, auf 
einer ſeite wie ein menſchenkopf, auf der andern ſei⸗ 
te wie ein loͤwenkopf. Wen 

20. Vom boden an bis hinauf uͤber die thuͤr wa⸗ 
ren die Cherubim, und die palmen geſchnitzet, des⸗ 
gleichen an der wand des tempels. * 

21. Und die thuͤr im tempel war viereckigt, und 
war alles artig in einander gefiiget. 7 * 

22. Und der hoͤltzerne altar war dreyer ellen hoch, 
und zwo ellen lang und breit, und ſeine ecken und 


alle ſeine ſeiten waren hoͤltzern. Und er ſprach zu 
mir: Das iſt der tiſch, der vor dem HERRN 


hoch; darauf waren gaͤnge allenthalben herum, ſtehen ſoll. 
getheilet in gemache, die waren allenthalben vier 23. Und die thuͤr, beyde am tempel und am al⸗ 


ellen weit. 


6. Und derſelben gemache waren auf jeder ſeiten' 24. Hatte zwey 


drey und dreyßig, je eines an dem andern, und 


ſtunden pfeiler unten bey den waͤnden am hauſe al⸗ 


lenthalben herum, die ſie trugen. 


blaͤtter, die man auf und zu 


Und waren auch Cherubim und palmlaub⸗ 
Aaa aa 3 werck 


lerheiligſten, 


that. 
27. 
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werck daran, wie an den waͤnden; und davor wa⸗ ſern vorhof, ſondern ſollen zuvor ihre kleider, darin 


ren ſtarcke riegel, gegen der halle. 
26. Und waren enge fenſter, und viel palmlaub⸗ 
wercks herum an der halle und an den waͤnden. 
Das 42. Capitel. 
Von des Tempels Nebengebaͤuen. 
nd er fuͤhrete mich hinaus zum aͤuſſern vorhofe 
gegen mitternacht unter die kammern, ſo ge⸗ 
gen dem gebaͤu, das am tempel hing, und gegen 
dem tempel zu mitternacht lagen: 

2. Welcher platz hundert ellen lang war, von dem 
thor an gegen mitternacht, und fuͤnftzig ellen breit. 

3. Zwantzig ellen waren gegen dem innern vor⸗ 
hofe, und gegen dem pflaſter im aͤuſſern vorhofe, 
und dreyßig ellen von einer ecke zur andern. 

4. Und inwendig vor den kammern war ein platz 
zehen ellen breit, vor den thuͤren der kammern, das 
lag alles gegen mitternacht. 

5. Und uͤber dieſen kammern waren andere engere 
kammern; denn der raum auf den untern und mitt⸗ 
lern kammern war nicht groß. 

6. Denn es war dreyer gemach hoch und hatten 
doch keinen pfeiler, wie die vorhoͤfe pfeiler hatten; 
ſondern ſie waren ſchlecht auf einander geſetzt. 

7. Und der aͤuſſere vorhof war umfangen mit ei⸗ 
ner mauer, daran die kammern ſtunden; die war 
fuͤnftzig ellen lang. 

8. Und die kammern ſtunden nach einander, auch 
fuͤnftzig ellen lang, am aͤuſſern vorhofe; aber der 
raum vor dem tempel war hundert ellen lang. 

9. Und unten vor den kammern war ein platz ge⸗ 
gen morgen da man aus dem aͤuſſern vorhofe gieng. 

10. Und an der mauer von morgen an waren 
auch kammern. 

11. Und war auch ein platz davor, wie vor jenen 

kammern, gegen mitternacht, und war alles gleich 
mit der laͤnge, breite, und allem, was daran war, 
wie droben an jenen. 
12. Und gegen mittag waren auch eben ſolche 
kammern mit ihren thuͤren, und vor dem platz war 
die thuͤr gegen mittag, dazu man kommt von der 
mauer, die gegen morgen liegt. 

13. Und er ſprach zu mir: Die kammern gegen 
mitternacht, und die kammern gegen mittag gegen 
dem tempel, die gehoͤren zum heiligthum, darin die 
pri eſter eſſen, wenn ſie dem HER RNopfern das 
allerheiligſte opfer. Und ſollen die allerheiligſten 
opfer nemlich, ſpeisopfer, ſuͤndopfer und ſchuldop⸗ 
fe daſelbſt hinein legen; denn es iſt eine heilige 

tte. 

14. Und wenn die prieſter hinein gehen, ſollen ſie 
nicht wieder aus dem heiligthum gehen in den aͤuſ⸗ 


ſie gedienet haben, in denſelben kammern weglegen, 
denn ſie ſind heilig; und ſollen ihre andere kleider 
anlegen, und alsdenn heraus unters volck gehen. 

15. Und da er das haus inwendig gar gemeſſen 
hatte, fuͤhrte er mich heraus zum thor gegen mor⸗ 
gen; und maß von demſelbigen allenthalben her⸗ 
um. | 
| 16. Gegen morgen maß er fuͤnf hundert ruthen 
ang, 

17. Und gegen mitternacht maß er auch fuͤnf hun⸗ 
dert ruthen lang, 

: 8 Desgleichen gegen mittag auch fuͤnf hundert 
ruthen. | 

19. Und da er kam gegen abend, maß er auch 
fuͤnf hundert ruthen lang. | 

20, Alſo hatte die mauer, die er gemeſſen, ins 
gevierte auf jeder ſeiten herum, fuͤnf hundert ru- 
then; damit das heilige von dem unheiligen unter⸗ 
ſchieden waͤre. 

Das 43. Capitel. 
Von des neuen Tempels Serrlichkeit, Gottesdienſt 
und Einweihung. 
11 er fuhrete mich wieder zum thor gegen mor- 
gen. | 

2. Und ſiehe, die herrlichfeit des GOttes Jſrael 

kam vom morgen? und brauſete wie ein groß waſ- 


ſer brauſet, und es ward ſehr licht auf der erden, 


von ſeiner herrlichkeit. 

3. Und war * eben wie das geſicht, das ich geſe⸗ 
hen hatte am waſſer Chebar, da ich kam, daß die 
ſtadt ſolte zerſtoͤret werden. Da fiel ich nieder 
auf mein angeſicht. . 

4. Und die herrlichkeit des HERRN kam hin⸗ 
ein zum hauſe durchs thor gegen morgen. 

. 11, 22. 23. 

5. Da hub mich ein wind auf, und brachte mich 
in den innern vorhof; und ſiehe, die » herrlichleit 
des HERRNerfullete das haus. 

* 2 Moſ. 40, 34. 1 Koͤn. 8, 10. 11, 

6. Und ich hoͤrete einen mit mir reden, vom hauſe 
heraus; und ein mann ſtund neben mir, 

7. Der ſprach zu mir: Du menſchenkind, das! 
iſt der ort meines throns, und die ſtaͤtte meiner 
fußſohlen, darinnen ich will ewiglich wohnen un⸗ 
ter den kindern Iſrael. Und das haus Iſrael ſoll 
nicht mehr meinen heiligen namen verunreinigen, 
weder ſie nach ihre koͤnige, durch ihre hurerey, und 
durch die leichen ihrer koͤnige, in ihren hoͤhen; 

Pf. 68, 17. Pf. 132, 13. 14. 

8. Welche ihre ſchwelle an meine ae und 

| ihre 


* 
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ihre pfoſten an meine pfoſten geſetzt haben, daß nur 


20. Und von deſſelbigen blut ſolt du nehmen und 


eine wand zwiſchen mir und ihnen war; und haben [ſeine vier hoͤrner damit beſprengen, und die vier eck⸗ 
alſo meinen heiligen namen verunreiniget durch ih⸗ en an dem oberſten abſatz, und um die leiſten her⸗ 
re greuel, die ſte thaten ; darum ich ſie auch in mei⸗ um: damit ſolt du ihn entſuͤndigen und verſoͤhnen. 


nem zorn verzehret habe. 


21. Und ſolt * den farren des ſuͤndopfers nehmen 


9. Nun aber ſollen ſte ihre hurerey, und die leichen und ihn verbrennen an einem ort im hauſe, das 
ihrer koͤnige fern von mir wegthun; und ich will dazu verordnet iſt, auſſer dem heiligthum. 


ewiglich unter ihnen wohnen. 
10. Und du menſchenkind, zeige dem hauſe Iſrael 


*3 Moſ. 16, 27. 1c. 
22. Aber am andern tage ſolt du einen ziegenbock 


den tempel an, daß » ſie ſich ſchaͤmen ihrer miſſe⸗ opfern, der ohne wandel ſey, zu einem ſimdopfer, 
that; und laß ſie ein reinlich muſter davon neh⸗ und den altar damit entſuͤndigen, wie er mit dem 


men. . 16, 61. 63. c. 36, 32. 
11. Und wenn ſie ſich nun alles ihres thuns ſchaͤ⸗ 


farren entſuͤndiget iſt. 
23. Und wenn das entſuͤndigen vollendet iſt, ſolt 


men, ſo! zeige ihnen die weiſe und muſter des hau⸗ du einen jungen farren opfern, der ohne wandel ſey, 
ſes, und ſeinen ausgang und eingang, und alle ſeine und einen widder von der heerde, ohne wandel. 


weiſe, und alle ſeine ſitten, und alle ſeine weiſe, 


24. Und ſolt ſie beyde vor dem HERRN op⸗ 


und alle ſeine geſetze, und ſchreibe es ihnen vor; fern: und die prieſter ſollen ſaltz darauf ſtreuen, 
daß ſie alle ſeine weiſe, und alle ſeine ſitten halten, ſund ſollen ſie alſo opfern, dem HERRN zum 


und darnach thun. *c. 44, 5. 
12. Das ſoll aber das geſetz des hauſes ſeyn, auf 
der hoͤhe des berges, ſo weit es umfangen hat, ſoll 


brandopfer. 5 
257. Alſo ſolt du ſieben tage nach einander taͤg⸗ 
lich einen bock zum ſuͤndopfer opfern: und ſie ſollen 


es das allerheiligſte ſeyn; das iſt das geſetz des einen jungen farren, und einen widder von der heer⸗ 
hauſes. de, die beyde ohne wandel ſind, opfern. 


13. Dis iſt aber das maß des altars, nach der el⸗ 


26. Und ſollen alſo ſieben tage lang den altar 


len, welche einer handbreit linger iſt, denn eine verſoͤhnen, und ihn reinigen, und ſeine haͤnde fuͤllen. 


gemeine elle: Sein fuß iſt einer ellen hoch, und 


27. Und nach denſelben tagen ſollen die prieſter 


einer ellen breit; und der altar reicht hinauf bis an am achten tage, und hernach fir und fir, auf dem 
den rand, der iſt einer ſpannen breit umher; und ſaltar opfern eure brandopfer und eure danckopfer: 
das iſt ſeine hoͤhe. 9 — 3 euch gnaͤdig ſeyn, ſpricht der HERR 


14. Und von dem fuſſe auf der erden, bis an den 
untern abſatz, ſind zwo ellen hoch, und eine elle 
breit; aber von demſelben kleinern abſatz, bis an 
den groͤſſern abſatz, ſinds vier ellen hoch, und eine 


elle breit. a | 
15. Und der HarEl vier ellen hoch, und vom Ariel 


Das 44. Capitel. 
Von den prieſtern des neuen Tempels und ihrer 
Ordnung. 
u er fuͤhrete mich wiederum zu dem thor des 


aͤuſſern heiligthums gegen morgen; es war 


uͤberwaͤrts vier hoͤrner. aber zugeſchloſſen. 


16. Der Ariel aber war zwölf ellen lang, und 
zwoͤlf ellen breit, ins gevierte. 


2. Und der HErr ſprach zu mir: Dis thor ſoll 
zugeſchloſſen bleiben, und nicht aufgethan wer⸗ 


17. Und der oberſte abſatz war vierzehen ellen den: und ſoll niemand dadurch gehen, ohne allein 
lang, und vierzehen ellen breit ins gevierte; und ein[der HErr, der GOtt Jſrael, ſoll dadurch gehen, 


rand gieng allenthalben umher, einer halben ellen 
breit; und ſein fuß war einer ellen hoch, und ſeine 


und ſoll zugeſchloſſen bleiben. 
3. Doch den fuͤrſten ausgenommen, denn der 


ſtuffen waren gegen morgen. fuͤrſt ſoll darunter ſitzen, das brod zu eſſen vor dem 


18. Und er ſprach zu mir: Du menſchenkind, ſo 

ſpricht der HERR HErr: Dis ſollen die ſitten 
des altars ſeyn des tages, da er gemacht iſt, daß 
man brandopfer darauf lege, und das blut darauf 
ſprenge. N 

19. Und den prieſtern von Levi, aus dem ſaamen 
Zadok, die da vor mich treten, daß ſie mir dienen, 
ſpricht der HERR Herr, ſvlt du geben einen jun⸗ 
gen farren zum ſuͤndopfer. . 40, 46. 


HERRN: durch die halle ſoll er hinein gehen, 
und durch dieſelbige wieder heraus gehen. | 
4. Darnach fuͤhrete er mich zum thor gegen mit⸗ 
ternacht, vor das haus: Und ich ſahe, und ſiehe, 
des HERRN haus ward voll der herrlichkeit 
des HERR); und ich fiel auf mein angeſicht. 
*2 Moſ. 40,34. 
5. Und der HErr ſprach zu mir: Du W 
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kind, *mercke eben darauf, und ſiehe, und hbre 
| fiſh auf alles, was ich dir ſagen will, von allen 

ſitten und geſetzen im hauſe des HERRN; und 
mercke eben, wie man hinein gehen ſoll, und auf alle 
ausgaͤnge des heiligthums. * c. 40,4. 

6. Und ſage dem ungehorſamen hauſe Iſrael: 
So ſpricht der HERR HErr: Ihr machets 
zu viel, ihr vom hauſe Iſrael, mit allen euren greu⸗ | 
eln. * 4 Moſ. 16,7. 

7. Denn ihr fuͤhret fremde leute, eines unbeſchnit⸗ 
tenen herzens, und unbeſchnittenen fleiſches, in mein 
heiligthum, dadurch ihr mein haus entheiliget, 
wenn ihr mein brod, fettes und blut opfert, und 
brechet alſo meinen bund, mit allen euren greueln. 

8. Und haltet die ſitten meines heiligthums nicht; 
ſondern machet euch ſelbſt neue ſitten in meinem 
heiligthum. 

9. Darum ſpricht der HERR Herr alſo: Es 
ſoll kein fremder eines unbeſchnittenen hertzens, und 
unbeſchnittenen fleiſches in mein heiligthum kom⸗ 
men, aus allen fremdlingen, ſo unter den kindern 
Iſrael ſind. | | 3 

10. Ja auch nicht die Leviten, die von mir gewi⸗ 
chen ſind, und ſamt Jſrael von mir irre gegangen 
nach ihren goͤtzen: darum ſollen ſte ihre ſuͤnde tra⸗ 


en. 

” 1. Sie ſollen aber in meinem heiligthum dienen 

an den aͤmtern, an den thuͤren des hauſes, und dem 

hauſe dienen; und ſollen nur das brandopfer, und 
andere opfer, ſo das volck herzu bringet, ſchlachten, 
und vor den prieſtern ſtehen, daß ſie ihnen dienen. 

12. Darum, daß ſie jenen gedienet vor ihren goͤt⸗ 
zen, und dem hauſe Iſrael ein aͤrgerniß zur ſuͤnde 

egeben haben. Darum hab ich meine hand uͤber 
fre ausgeſtrecket, ſpricht der HERR HErr, daß 
fie muͤſſen ihre \inde tragen. 

13. Und ſollen nicht zu mir nahen prieſteramt zu 
führen, noch kommen zu einigem meinem heilig⸗ 
hum, zu dem allerheiligſten; ſondern ſollen ihre 

| e tragen, und ihre greuel, die ſie geuͤbet haben. 
14. Darum hab ich ſte zu huͤtern gemacht, an al⸗ 

ſem dienſt des hauſes, und zu allem, das man da⸗ 
rinnen thun ſoll. | IE 
r5. Aber die prieſter aus den Leviten, die kinder 

* Zadof, ſo die ſitten meines heiligthums gehalten 

haben, da die kinder Jſrael von mir abfielen, die ſol⸗ 

len vor mich treten, und mir dienen, und vor mir 
ſtehen, daß ſie mir das fett und blut opfern, ſpricht 

der R HERR. *c. 48, 11. 
16. Und ſie ſollen hinein gehen in mein heilig⸗ 

thum, und vor meinen tiſch treten, mir zu dienen, 

und meine ſitten zu halten. 


17. Und wenn ſie durch die thore des innern vor⸗ 
hofs gehen wollen, ſollen ſie leinene kleider anzie⸗ 
hen, und nichts woͤllens anhaben, weil ſie in den 
thoren im innern vorhofe dienen. 

18. Und ſollen leinen ſchmuck auf ihrem haupt 
haben, und leinen * niederkleid um ihre lenden; 
und ſollen ſich nicht im ſchweiſſe guͤrten. 

* 2 Mol. 39,28. c. 28, 42. 

19. Und wenn ſie etwa zu einem aͤuſſern vorhofe 
zum volck heraus gehen, * ſollen ſie die kleider, dar⸗ 
in ſie gedienet haben, ausziehen, und dieſelben in 
die kammern des heiligthums legen, und andere 
kleider anziehen, und das volck nicht heiligen in ih⸗ 
ren eigenen kleidern. —: ©" % 

20. Jhr*haupt ſollen ſie nicht beſcheren, und 
ſollen auch nicht die haare frey wachſen laſſen; ſon⸗ 
dern ſollen die haare umher verſchneiden. 

* 3 Moſ. 19, 27. c. 21, 5. | 

21. Und ſoll auch *kein prieſter keinen wein trin- 

cken, wenn ſie in den innern vorhof gehen ſollen. 
* 3 Moſ. 10, 9. dc. 

22. Und ſollen keine * witwe noch verſtoſſene zur 
ehe nehmen; ſondern jungfrauen, vom ſaamen des 
hauſes Iſrael, oder eines prieſters nachgelaſſene 
witwe. * 3 Moſ. 21,7. 14. 

23. Und ſie ſollen mein volck lehren, daß ſie wiſ⸗ 
ſen* unterſcheid zu halten zwiſchen heiligem und 
unheiligem, und zwiſchen reinem und unreinem. 

*3 Moſ. 10, 10. 


24. Und wo eine ſach vor ſie kommt, ſollen ſie 
ſtehen und richten, und nach meinen rechten ſpre⸗ 
chen, und meine gebote und ſitten halten, und alle 
meine feſte halten, und meine ſabbathe heiligen. 

25. Und ſollen zu keinem todten gehen, und ſich 
verunreinigen; ohne allein zu vater und mutter 
ſohn oder tochter, bruder oder ſchweſter, die no 
keinen mann gehabt habe, uͤber denen moͤgen ſie 
ſich verunreinigen. 


26. Und nach ſeiner reinigung ſoll man ihm zaͤh⸗ 
len ſieben tage. | 
27. Und wann er wii hinein zum heiligthum 
gehet, 8 l r ein da — im — 2 
iene, ſo ſoll er ſein ſuͤndopfer opfern, ſpricht der 
RR HERR : 


28. Aber das erbtheil, das ſie haben ſollen, das 
will Ich ſelbſt ſeyn; darum ſolt ihr ihnen kein eigen 
land geben in Iſrael: denn Ich bin ihr erbtheil. 

29. Sie ſollen ihre nahrung haben vom ſpeis⸗ 
opfer, ſuͤndopfer und ſchuldopfer; und alles vers 
bannete in Iſrael ſoll ihr ſeyn. 

30. Und 


(Cap. 45.) 


Heſekiel. 


245 


30. Und alle * erſte fruͤchte und erſtgeburt, von 
allen hebopfern, ſollen der prieſter ſeyn. Ihr ſollt 
auch den prieſtern die erſtlinge geben von allem, 
das man iſſet, damit der ſegen in deinem hauſe 
bleibe. * 2 Mo. 13,2. ꝛc. 

31. Was aber ein * aas oder zerriſſen iſt, es 
ſey von voͤgeln oder thieren, das ſollen die prieſter 
nicht eſſen. * 2 Moſ. 22, 31. 2c. 

Das 45. Capitel. 
Abtheilung des Landes: Recht der Hiirſten: Ge⸗ 
ſetz der Opfer. 
Wenn ihr nun das land durchs loos austheilet, 
ſo ſollt ihr ein hebopfer vom lande abſon⸗ 
dern, das dem HERRN heilig ſeyn ſoll, fuͤnf 


und zwanzig tauſend (ruthen) lang, und zehen 
tauſend breit: der platz ſoll heilig ſeyn, ſo weit er 


reichet. 746 
2, Und von dieſem ſollen zum heiligthum fom- 


men je fuͤnf hundert (ruthen) ins gevierte ; und 


dazu ein freyer raum umher fuͤnfzig ellen. 

3. Und auf demſelbigen platz, der fuͤnf und zwan⸗ 
zig tauſend ruthen lang, und zehen tauſend breit 
iſt, ſoll das heiligthum ſtehen, und das allerheiligſte. 

4. Das uͤbrige aber vom geheiligten lande ſoll 
den prieſtern gehoͤren, die im heiligthum dienen, 
und vor den HERR itreten, ihm zu dienen, daß 
ſie raum zu haͤuſern haben, und ſoll auch heilig ſeyn. 

5. Aber die Leviten, ſo vor dem hauſe dienen, ſol⸗ 
len auch fuͤnf und zwanzig tauſend ruthen lang, 
und zehen tauſend breit haben, zu ihrem theil zu 
zwanzig kammern. | 

6. Und der ſtadt ſollt ihr auch einen platz laſſen, 
fir das ganze haus Jſrael, fuͤnf tauſend ruthen 
breit, und fuͤnf und zwantzig tauſend lang, neben 
dem abgeſonderten platz des heiligthums. 

7. Dem fuͤrſten aber ſollt ihr auch einen platz 
geben zu beyden ſeiten, zwiſchen dem platz der prie⸗ 
ſter, und zwiſchen dem platz der ſtadt, gegen abend, 
und gegen morgen; und ſollen beyde gegen morgen 
und gegen abend gleich lang ſeyn. 

8. Das ſoll ſein eigen theil ſeyn in Iſrael: da- 
mit meine fuͤrſten nicht mehr meinem volck das 
ihre nehmen, ſondern ſollen das land dem hauſe 
Iſrael laſſen fuͤr ihre ſtaͤmme. 

9. Denn ſo ſpricht der HERR HErr: Ihr 
habts lang genug gemacht, ihr fuͤrſten Jſrael, laſ⸗ 
ſet ab vom frevel und gewalt, und thut, was recht 
und gut iſt; und thut ab von meinem volck euer 
austreiben, ſpricht der HERR HErr. c. 44, 6. 
10. Ihr ſollt recht gewicht und rechte ſcheffel, 
und recht maaß haben. 

* 3 Moſ. 19, 36, 5 Moſ. 25, 13. 


IT. Epha und bath ſollen gleich ſeyn, daß ein 
bath das zehente theil vom homer habe, und das 
epha auch das zehente theil vom homer, denn nach 
dem homer ſoll man ſie beyde meſſen. 

12. Aber ein! ſeckel ſoll zwanzig gera haben, und 
eine mina machet zwanzig ſeckel, fuͤnf und zwanzig 
ſeckel, und fuͤnfzehen ſeckel. * 2 Moſ. 30, 13. ic. 

13. Das ſoll nun das hebopfer ſeyn, das ihr 
heben ſollet: nemlich, das ſechſte theil eines epha, 
von einem homer weitzen, und das ſechſte theil 
eines epha, von einem homer gerſten. 

14. Und vom dl ſolt ihr geben einen bath: nem⸗ 
lich jeden zehenden bath vom cor, und den zehenden 
vom homer; denn zehen bath machen einen homer. 

15. Und je ein lamm von zwey hundert ſchaafen, 
aus der heerde auf der weide Jſrael, zum ſpeis⸗ 
opfer, und brandopfer, und danckopfer, pur verſdhs 
nung fur ſie, ſpricht der HERR HERR. 

16. Alles volck im lande ſoll ſolch hebopfer zum 
fuͤrſten in Iſrael bringen. 

17. Und der fuͤrſt ſoll ſein brandopfer, ſpeisop⸗ 
fer und tranckopfer opfern auf die feſte, neumon⸗ 
den und ſabbathen, und auf alle hohe feſte des hau⸗ 
ſes Iſrael: Dazu ſuͤndopfer und ſpeisopfer, brand⸗ 


opfer und danckopfer thun, zur verſohnung fuͤr das 


haus Iſrael. 

18. So ſpricht der HERR HeErr: Am erſten 
tage des erſten monden ſollt du nehmen einen jun⸗ 
gen farren, der ohne wandel ſey, und das heilig⸗ 
thum entſuͤndigen. 

19. Und der prieſter ſoll von dem blut des ſund- 
opfers nehmen, und die pfoſten am hauſe damit 
beſprengen, und die vier ecken des abſatzes am al⸗ 
tar, ſammt den pfoſten am thor des innern vorhofs. 

20. Alſo ſollt du auch thun am ſiebenten tage des 
monden, wo jemand geirret hat, oder verfuͤhret 
iſt: daß ihr das haus entſuͤndiget. 

21. Am vierzehenden tage des erſten monden ſollt 
ihr das paſſah halten, und ſieben tage feiren, und 
ungeſaͤuert brod eſſen. | 

22. Und am ſelbigen tage ſoll der fuͤrſt fuͤr ſich, 
und fuͤr alles volck im lande, einen farren zum 
ſuͤndopfer opfern. | 

23. Aber die ſieben tage des feſts ſoll er dem 
HERR taglich ein brandopfer thun, je ſieben 
farren, und ſieben widder, die ohne wandel ſeyn; 
und je einen ziegenbock 4 ſuͤndopfer. 

24. Zum ſpeisopfer aber ſoll er je ein epha zu ei⸗ 
nem farren, und ein epha zu einem widder opfern, 
und je ein Hin oͤl zu einem epha. 
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25. Am fuͤnfzehenden tage des ſiebenden monden 
randopfer, ſpeisopfer, ſammt dem bl. 
ſpricht der HERR HErr: Das thor am 
bathtage und am neumonden ſoll mans aufthun. 
thor ſtehen bleiben. Und die prieſter ſollen ſein 
der hinaus gehen; das thor aber ſoll offen bleiben 
thuͤr deſſelben thors anbaͤten vor dem HERRN 
He RN opfern ſoll am ſabbathtage, ſoll ſeyn, 
5. Und je ein epha ſpeisopfer zu einem widder, 
zu einem epha. 
und einen widder, auch ohne wandel. 
viel als er greiffet; und je ein Hin oͤl zu einem epha. 
ges wieder heraus gehen. 
mitternacht hinein gehet anzubaͤten, das ſoll durch 
ſollen zum thor gegen mitternacht wieder heraus 
ſtracks vor ſich hinaus gehen. 
IT. Aber an den feiertagen und hohen feſten, ſoll 


ſoll er ſieben tage nach einander feiren, gleichwie 
Das 46. Capitel. 
9 — vorhofe, gegen morgenwaͤrts, ſoll die 
2. Und der fuͤrſt ſoll auswendig unter die halle 
brandopfer und danckopfer opfern; er aber ſoll auf 
bis an den abend. 
an den ſabbathen und neumonden. 
ſechs laͤmmer, die ohne wandel ſeyn, und ein wid⸗ 
zum ſpeisopfer. Zun lammern aber, ſo viel ſeine 
6. Am neumonden aber ſoll er einen jungen far⸗ 
7. Und je * ein epha zum farren, und ein epha 
8. Und wenn der fuͤrſt hinein gehet, ſoll er durch 
9. Aber das volck im lande, ſo vor den HERRN 
das thor gegen mittag wieder heraus gehen; und 
gehen; und ſollen nicht wieder zu dem thor hinaus 
10. Der fuͤrſt aber ſoll mit ihnen beyde hinein 
man zum ſpeisopfer, * je zu einem farren ein epha, 


laͤmmern, ſo viel ſeine hand gibt; und je ein Hin 
vl zu einem epha. c. 4, 24, 

12. Wenn aber der fuͤrſt ein freywillig brandop⸗ 
fer oder danckopfer dem HERRN thun wolte, 
ſo ſoll man ihm das thor gegen morgenwaͤrts auf⸗ 
thun, daß er ſein brandopfer und danckopfer opfe⸗ 
re, wie er ſonſt am ſabbath pflegt zu opfern; und 
wenn er wieder heraus gehet, ſoll man das thor 
nach ihm zuſchlieſſen. 

13. Und er ſoll dem HERRN * taglich ein 
brandopfer thun, nemlich ein jaͤhriges lamm ohne 
wandel; daſſelbe ſoll er alle morgen opfern. 

* 2 Moſ. 29, 38. 39. 

14. Und ſoll alle morgen das ſechſte theil von 
einem epha zum ſpeisopfer darauf thun, und ein 
dritte theil von einem Hin oͤl, auf das ſemmelmehl 
zu treuffen, dem HERRN zum ſpeisopfer; das 
ſoll ein ewiges recht ſeyn, vom taͤglichen opfer. 
| 15, Und alſo ſollen ſie das lamm ſammt dem ſpeis⸗ 
opfer und oͤhl alle morgen opfern, zum taͤglichen 
brandopfer | 

16. So ſpricht der HERR HErr : Wenn der 
furſt ſeiner ſoͤhne einem ein geſchenck gibt von ſei⸗ 
nem erbe; daſſelbe ſoll ſeinen ſoͤhnen bleiben, und 
ſollen es erblich beſitzen. 

17. Wo er aber ſeiner knechte einem von ſeinem 
erbtheil etwas ſchencket, das ſollen ſie beſitzen bis 
aufs freyjahr, und ſoll alsdenn dem fuͤrſten wieder 
heimfallen; denn ſein theil ſoll allein auf ſeine ſöͤh⸗ 
ne erben. 

18. Es ſoll auch der firſt dem volck nichts neh⸗ 
men von ſeinem erbtheil, noch ſie aus ihren eigenen 
guͤtern ſtoſſen, ſondern ſoll ſein eigen gut auf ſeine 
kinder erben; auf daß meines volcks nicht jemand 
von ſeinem eigenthum zerſtreuet werde. 

19. Und er fuͤhrete mich unter den eingang, an 
der ſeiten des thors gegen mitternacht, zu den 
kammern des heiligthums, ſo den prieſtern gehoͤ⸗ 
reten: und ſiehe, daſelbſt war ein raum in einem 
eck gegen abend. 

20. Und er ſprach zu mir: Dis iſt der ort, da die 
prieſter kochen ſollen das ſchuldopfer und ſuͤndop⸗ 
fer, und das ſpeiſopfer backen, daß ſie es nicht hin⸗ 
aus in den aͤuſſern vorhof tragen duͤrfen, das volck 
zu heiligen. 

21. Darnach fuͤhrete er mich hinaus in den aͤuſ⸗ 
ſern vorhof, und hieß mich gehen in die vier ecken 
des vorhofs. 

22. Und ſiehe, da war in jeglicher der vier ecken 
ein ander vorhoͤflein zu raͤuchern, viertzig ellen lang, 
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jene ſieben tage, und eben ſo halten mit ſuͤndopfer, 
Von dem Ort und Zeit der Opfer. 

ſechs wercktage zugeſchloſſen ſeyn; aber am ſab- 

des thors treten, und herauſſen bey den pfoſten am 

der ſchwellen des thors anbaͤten, und darnach wie⸗ 
3. Desgleichen das volck im lande ſollen in der 
4. Das brandopfer aber, ſo der fuͤrſt vor dem 

der ohne wandel, 

hand vermag, zum ſpeisopfer; und je ein Hin oͤl 

ren opfern, der ohne wandel ſey, und ſechs laͤmmer, 

zum widder, zum ſpeisopfer. Aber zun laͤmmern, ſo 

die halle des thors hinein gehen, und deſſelben we⸗ 

kommt auf die hohen feſte, und zum thor gegen 

welche zum thor gegen mittag hinein gehen, die 

gehen, dadurch ſie hinein ſind gegangen, ſondern 

und heraus gehen. 

und je zu einem widder ein epha opfern: und zun 


und dreyßig ellen breit; alle vier einerley maaß. 


23. Und 


(Cap. 47. 48.) GHeſekiel. .. > 


23. Und es gieng ein maͤuerlein um ein jegliches ſeiten, werden allerley fruchtbare baͤume wachſen, 


der viere; da waren heerde herum gemacht, un⸗ 
ten an den mauren. | 


und ihre blatter werden nicht verwelcken, noch ihre 
fruͤchte verfaulen; und werden alle monden neue 


24. Und er ſprach zu mir: Dis iſt die kuͤche, fruͤchte bringen: denn ihr waſſer fleußt aus dem 
darinn die diener im hauſe kochen ſollen, was das heiligthum. Ihre frucht wird zur ſpeiſe dienen, 
volck opfert. und ihre blaͤtter zur artzney. 


Das 47. Capitel. 


13. So ſpricht der HERR HErr: Dis ſind 


Sruchtbarkeic und Grenze des heiligen Landes. die grentzen, nach der ihr das land ſolt austheilen 
U er fuͤhrete mich wieder zu der thuͤr des tem⸗ den zwdlfſtammen Iſrael; denn! zwey theil gehd- 
pels. Und ſiehe, da floß ein waſſer heraus ren dem ſtammJoſeph.*1Moſ. 48, 5. Joſ. 17, 17. 


unter der ſchwelle des tempels, gegen morgen: 


14. Und ihr ſolts gleich austheilen einem wie 


denn die thuͤr des tempels war auch gegen mor⸗ dem andern: denn ich habe meine hand aufgeha⸗ 
gen. Und das waſſer lief an der rechten ſeiten des ben * das land euren vaͤtern und euch zum erbtheil 


tempels neben dem altar hin, gegen mittag. zu geben. * 1 Mol. 15, 18. 


2. Und er fuͤhrete mich auswendig zum thor ge⸗ 


15. Dis iſt nun die grentze des landes gegen 


gen mitternacht vom aͤuſſern thor gegen morgen: mitternacht, von dem groſſen meer an, von Heth⸗ 
und ſiehe, das waſſer ſprang heraus von der rech⸗lon, bis gen Zedad: 


16. Nemlich Hemath, Berotha, Sibraim, die 


ten ſeiten. b 
3. Und der mann gieng heraus gegen morgen, mit Damaſco und Hemath grentzen; und Ha⸗ 
und hatte die meßſchnur in der hand; und er maß zar Tichon, die mit Haveran grentzet. 


tauſend ellen, und fuͤhrete mich durchs waſſer, bis 
mirs an die knoͤchel gieng. 


17. Das ſoll die grentze ſeyn, vom meer an bis 


gen Hazar Enon, und aſcus und Hemath 


4. Und maß abermal tauſend ellen, und fuͤhrete ſſollen das ende ſeyn gegen mitternacht. 


mich durchs waſſer, bis mirs an die knie gieng. 


18. Aber die grentze gegen morgen ſollt ihr meſ⸗ 


Und maß noch tauſend ellen, und ließ mich da-|ſen zwiſchen Haveran und Damaſco, und zwiſchen 


durch gehen, bis es mir an die lenden gieng. 


Giliad und zwiſchen dem lande Iſrael, am Jor⸗ 


5. Da maß er noch tauſend ellen, und es ward dan hinab bis ans meer gegen morgen. Das ſoll- 
ſv tief, das ich nicht mehr gruͤnden konte, denn die grentze gegen morgen ſeyn. 


das waſſer war zu hoch, daß man daruͤber ſchwim⸗ 
men muſte, und konnte es nicht gruͤnden. 


19. Aber die grentze gegen mittage iſt von Tha⸗ 


mar bis ans * haderwaſſer zu Kades, und gegen 


6. Und er ſprach zu mir: Du menſchenkind, dem waſſer am groſſen meer. Das ſoll die grentze 
das haſt du ja geſehen. Und er fuͤhrete mich wie-|gegen mittag ſeyn. * 4 Moſ. 20, 3. 13. 


20. Und die grenke gegen abend iſt vom groſſen 


der zuruͤck am ufer des bachs. ) it 
7. Und ſiehe, da ſtunden ſehr viel baͤume am ufer [meer an ſtracks bis gen Hemath. Das ſey die 


auf beyden ſeiten. x 365 ha 
8. Und er ſprach zu mir: Dis waſſer, das da 


grentze gegen abend. 


21. Alſo ſollt ihr das land austheilen unter die 


gegen morgen heraus fleußt, wird durchs blach-|ſtamme Iſtael. 


feld flieſſen ins meer, und von einem meer ins an⸗ 
der; und wenns dahin ins meer kommt, da ſol⸗ 


22. Und wenn ihr das loos werfet, das land 


unter euch zu theilen, ſo ſollt ihr“ die fremdlinge, 
die bey euch wohnen, und kinder unter euch zeu⸗ 


len dieſelbige waſſer geſund werden. ohnen, und kinder ut 
gen, halten, gleichwie die einheimiſchen unter den 


9. Ja alles, was darinn lebet und webet, dahin 


dieſe ſtroͤme kommen, das ſoll leben, und ſoll ſehr kindern Iſrael; * 2 Moſ. 22, 21. 


viel fiſche haben; und ſoll alles geſund werden, 


23. Und ſollen auch ihren theil am lande haben, 


ein jeglicher unter dem ſtamm, dabey er wohnet, 


und leben, wo dieſer ſtrohm hinkommt. 
"Und — ſpricht der HERR HERR. 


10. Und es werden die fiſcher an demſelben ſte⸗ 


hen; von Engeddi bis zu En Eglaim wird man die 


Das 48. Capitel. 


fiſhgarn aufſpannen: Denn es werden daſelbſt| Austheilung des heiligen Landes, Beſchreibung der 


ſehr viel fiſche ſeyn, gleich wie im groſſen meer. 


11. Aber die teiche und lachen darneben werden] F 


nicht geſund werden, ſondern geſalzen bleiben. 


12. Und an demſelben ſtrom am ufer auf beyden| Hazar Enon, und von 


heiligen Stadt. 
is ſind die namen der ſtaͤmme: Von mitter⸗ 
nacht, von * DENG gegen Hemath, und 
amaſco gegen Hemath ; 
Bbb bb 2 Das 
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das ſoll Dan fuͤr ſeinen theil haben, dom morgen 
bis gen abend. - #6, 47; £5. 37. 
2. Neben Dan ſoll Aſſer ſeinen theil haben, vom 


morgen bis gen abend. 
ſeinen theil haben, 


3. Neben Aſſer ſoll Naphthali 
vom mor gen bis gen abend. 

4. Neben Naphtali ſoll Manaſſe ſeinen theil 
haben, vom morgen bis gen abend. 

5. Neben Manaſſe ſoll Ephraim ſeinen theil ha⸗ 
ben, vom morgen bis gen abend. 

6. Neben Ephraim ſoll Ruben ſeinen theil ha⸗ 
ben, vom morgen bis gen abend. 

7. Neben Ruben ſoll Juda ſeinen theil haben, 
dom morgen bis gen abend. | 

8. Neben Juda aber ſollt ihr einen theil abſon- 
dern, vom morgen bis gen abend, der funf und 
zwantzig tauſend ruthen breit und lang ſey, ein 
ſtůck von den theilen, ſo vom morgen bis gen abend 
reichen; darin ſoll das heiligthum ſtehen. 

9. Und davon ſollt ihr dem HERRN einen 
theil abſondern, fuͤnf und zwantzig tauſend ruthen 
lang, und zehen tauſend ruthen breit. 

10. Und daſſelbige heilige theil ſoll der prieſter 
ſeyn, nehmlich fuͤnf und zwantzig tauſend ruthen 
lang gegen mitternacht und gegen mittag, und ze⸗ 
hen tauſend breit gegen morgen und gegen abend. 
Und das heiligthum des HERRN ſoll mitten 
darinnen ſtehen. ä 

11. Das ſoll geheiliget ſeyn den prieſtern, den 
kindern Zadok, welche meine ſitten gehalten ha⸗ 
ben, und ſind nicht abgefallen mit den kindern Iſ⸗ 
rael, wie die Leviten abgefallen ſind. „c. 44, 15. 
12. Und ſoll alſo dis abgeſonderte theil des lan⸗ 
des ihr eigen ſeyn, darin das allerheiligſte iſt, ne⸗ 
ben der Leviten grentze. 

13. Die Leviten aber ſollen neben der prieſter 
grentze auch fuͤnf und zwantzig tauſend ruthen in 
die laͤnge, und zehen tauſend in die breite haben: 


denn alle laͤnge ſoll funf und zwantzig tauſend, und 


die breite zehen tauſend ruthen haben. 

14. Und ſollen nichts davon verkauffen noch ver⸗ 
aͤndern, damit das erſtling des landes nicht weg⸗ 
komme; denn es iſt dem HERRN geheiliget. 

15. Aber die uͤbrigen fuͤnf tauſend ruthen in die 
breite, gegen die fuͤnf und zwantz ig tauſend ruthen 
in die laͤnge, das ſoll unheilig ſeyn, zur ſtadt, dar⸗ 
innen zu wohnen, und zu vorſtaͤdten; und die ſtadt 


17. Die vorſtadt aber ſoll haben zwey hundert 
und fuͤnftzig ruthen, gegen mitternacht und gegen 
mittag; desgleichen auch gegen morgen und ge⸗ 
gen abend, zwey hundert und fuͤnftzig ruthen. 

18. Aber das uͤbrige an der laͤnge deſſelben, ne⸗ 
ben dem abgeſonderten und geheiligten, nemlich 
zehen tauſend ruthen gegen morgen und gegen 
abend, das gehoͤret zu unterhaltung derer, die in 
der ſtadt arbeiten. 

19. Und die arbeiter ſollen aus allen ſtaͤmmen 
Iſrael der ſtadt arbeiten. 

20. Daß die gantze abſonderung der fuͤnf und 
zwantzig tauſend ruthen ins gevierte eine geheiligte 
abſonderung ſey zu eigen der ſtadt. 

21. Was aber noch uͤbrig iſt auf beyden ſeiten, 
neben dem abgeſonderten heiligen theil, und neben 
der ſtadt theil, nemlich fuͤnf und zwantzig tauſend 
ruthen, gegen morgen und gegen abend, das ſoll 
alles des fuͤrſten ſeyn. Aber das abgeſonderte hei⸗ 
lige theil, und das haus des heiligthums ſoll mit⸗ 
ten innen ſeyn. 

22. Was aber dazwiſchen liegt, zwiſchen der Le- 
viten theil, und zwiſchen der ſtadt theil, und zwi⸗ 
ſchen der grentze Juda, und der grentze Benjamin, 
das ſoll des fuͤrſten ſeyn. 

23. Darnach ſollen die andern ſtaͤmme ſeyn: 
Benjamin ſoll ſeinen theil haben, vom morgen bis 
gen abend. 

24. Aber neben der grentze Benjamin ſoll Si⸗ 
_ ſeinen theil haben, vom morgen bis gen 
abend. 

25. Neben der grentze Simeon ſoil Iſaſchar 
ſeinen theil haben, vom morgen bis gen abend. 

26. Neben der grentze Iſaſchar ſoll Sebulon 
ſeinen theil haben, vom morgen bis gen abend. 

27. Neben der grentze Sebulon ſoll Gad ſeinen 
theil haben, vom morgen bis gen abend. 

28. Aber neben Gad iſt die grentze gegen mitta⸗ 
ge, von * Thamar bis ans haderwaſſer zu Kades, 
und gegen dem waſſer am groſſen meer. 

YC. 47, 19. ; 

29. Alſo ſoll das land ausgetheilet werden zum 
erbtheil unter die ſtaͤmme Jſrael, und das ſoll thr 
erbtheil ſeyn, ſpricht der HERR HERR. 

30. Und ſo weit ſoll die ſtadt ſeyn, vier tauſend 
und fuͤnf hundert ruthen gegen mitternacht. 

31. Und die thore der ſtadt ſollen nach den namen 


ſioll mitten darinnen ſtehen. N | 
16. Und das ſoll ihr maaß ſeyn, vier tauſend und 
fuͤnf hundert ruthen gegen mitternacht und gegen 


mittag: desgleichen gegen morgen und gegen 


abend auch vier tauſend und fünfhundert. 


der ſtaͤmme Iſrael genennet werden; drey thore 
gegen mitternacht; das erſte thor Rubens, das 
andere Juda, das dritte Levi. 

32. Alſo auch gegen morgen vier —_— 


(Cap. 1,) 


Daniel. 
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fünf hundert ruthen, und auch drey thore, nemlich, | 34: Alſo auch gegen abend dier tauſend und fünf 


das erſte thor Joſeph, das andere Benjamin das 
dritte Dan. . 

33. Gegen mittag auch alſo, vier tauſend und 
fuͤnf hundert ruthen, und auch drey thore; das er⸗ 
ſte thor Simeon, das andere Iſaſchar, das dritte 
Sebulon. 


hundert ruthen, und drey thore; ein thor Gad, 
das andere Aſſer, das dritte Naphthali. 

35. Alſo ſoll es um und um achtzehen tauſend 
ruthen haben, und alsdenn ſoll die ſtadt genennet 
werden: Hie iſt der HERR. *c. 43, 7. 

Pf. 68, 17. 1 | 


Ende des Propheten Seſekiel. 


Das 1. Capitel. 


Daniels und ſeiner Geſellen Auferziehung und Dar⸗ 
ſtellung. 


| in dritten jahr des reichs Jojakim, des koͤ⸗ 
nigs Juda, * kam Nebucad Nezar, der 


)) koͤnig zu Babel, vor Jeruſalem, und be- 
lagerte ſie. *2 Kvn. 24. 10. 

2. Und der HErr uͤbergab ihm Jojakim, den fv- 
nig Juda, und etliche gefaͤſſe aus dem hauſe GOt⸗ 
tes: die ließ er fuͤhren ins land Sinear, in ſeines 
gottes haus, und thaͤt die gefaͤſſe in ſeines gottes 
ſchatzkaſten. * Moſ. 10, 10. 

3. Und der koͤnig ſprach zu Aſpenas, ſeinem ober⸗ 
ſten kaͤmmerer, er ſolte aus den kindern Iſrael vom 
* koͤniglichen ſtamm, und herren⸗ kindern waͤhlen. 

* 2 Koͤn. 20, 18. 

4. Knaben, die micht gebrechlich waͤren, ſondern 
ſchoͤne, vernuͤnftige, weiſe, kluge und verſtaͤndige, 
die da geſchickt waren zu dienen in des koͤnigs hoſe, 
und zu lernen Chaldaͤiſche ſchrift und ſprache. 

5. Solchem verſchaffete der koͤnig, was man ih⸗ 
nen taglich geben ſolte von ſeiner ſpeiſe, und von 
dem wein, den er ſelbſt tranck; daß ſie alſo drey 
= auferzogen, darnach vor dem koͤnig dienen 

olten. 

6. Unter welchen waren Daniel, Hananja, Mi- 
ſael und Aſar ja, von den kindern Juda. 

7. Und der oberſte kaͤmmerer gab ihnen namen 
und nennete Daniel Beltſazar, und Hananja 
8 und Miſael Meſach, und Aſarja Abed⸗ 


go. | 

8. Aber Daniel ſetzte ihm vor in ſeinem hertzen, 
daß er ſich mit des koͤnigs ſpeiſe, und mit dem 
wein, den er ſelbſt tranck, nicht verunreinigen wol⸗ 
te; und bat den oberſten kaͤmmerer, daß er ſich 
nicht muͤſte verunreinigen. : 

9. Und Gott gab Daniel, daß *ihm der ober- 
ſte kaͤmmerer guͤnſtig und gnadig ward, 


* 1 Moſ. 39, 21. 
10. Derſelbe ſprach zu ihm: Ich fuͤrchte mich vor | 


Der Prophet Daniel. 


meinem herrn, dem koͤnig, der euch eure ſpeiſe und 
tranck verſchaffet hat: * Wo er wurde ſehen, daß 
eure angeſichte jaͤmmerlicher waͤren, denn der an⸗ 
dern knaben eures alters, ſo braͤchtet ihr mich bey 
dem koͤnig um mein leben. 

11. Da ſprach Daniel zu Melzar, welchem der 
oberſte kaͤmmerer Daniel, Hananja, Miſael und 
Aſarja befohlen hatte: | 

12. Verſuchs doch mit deinen knechten zehen ta- 
ge, und la uns geben zugemuͤſe zu eſſen, und waſ⸗ 
ſer zu trincken: 3 

13. Und laß denn vor dir unſere geſtalt, und der 
knaben, ſo von des kdnigs ſpeiſe eſſen, beſehen; und 
darnach du ſehen wirſt, darnach ſchaffe mit deinen 
knechten. $40; 

14. Und er gehorchte ihnen darin, und verſuchte 
es mit ihnen zehen tage. 

15. Und nach den zehen tagen waren ſie ſchoͤner, 
und baß bey leibe, denn alle knaben, ſo von des 
koͤnigs ſpeiſe aſſen. 

16. Da thaͤt Melzar ihre verordnete ſpeiſe und 
tranck weg, und gab ihnen zugemuͤſe. 

17. Aber der Gott dieſer viere gab ihnen kunſt 
und verſtand in allerley ſchrift und weisheit: Da⸗ 
niel aber gab er verſtand in allen geſichten und 
traͤumen. | 

18. Und da die zeit um war, die der koͤnig beſtim⸗ 
met hatte, daß ſie ſolten hinein gebracht werden; 
brachte ſie der oberſte kaͤmmerer hinein vor Nebu⸗ 
cad Nezar. 

19. Und der koͤnig redete mit ihnen; und ward 
unter allen niemand erfunden, der Daniel, Hanan⸗ 
ja, Miſael und Aſarja gleich waͤre; und ſie wur⸗ 
den des koͤnigs diener. . 

20. Und der konig fand ſie in allen ſachen, die er 
ſie fragte, zehenmal kluͤger und verſtaͤndiger, denn 
alle ſternſeher und weiſen in ſeinem gantzen reich. 

21. Und * Daniel lebte bis ins erſte jahr des 
koͤnigs Cores. * c. 6, 28. 

Bbb bb 3 Das 
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Das 2. Capitel. 
Daniel leget das Traumbild Nebucad Nezars von 
den Monarchien aus, und wird erhoͤhet. 

andern jahr des reichs Nebucad Nezar hat⸗ 
te Nebucad Nezar » einen traum, davon er 
erſchrack, daß er aufwachte. 1 Moſ. 41, 1. 

2. Und er hieß alle f ſternſeher, und weiſen, und 
zauberer, und Chaldaͤer zuſammen fordern, daß 
ſie dem koͤnige ſeinen traum ſagen ſolten. Und ſie 
kamen und traten vor den koͤnig. * EF, 47, 12. 13. 

3. Und der koͤnig ſprach zu ihnen: Ich habe 
einen traum gehabt, der hat mich erſchreckt, und 
ich wolte gerne wiſſen, was es fuͤr ein traum ge⸗ 
weſen ſey. 

4. Da ſprachen die Chaldaͤer zum koͤnige auf 
Chaldaͤiſch: Herr kbnig, * GOtt verleihe dir lan⸗ 
ges leben, ſage deinen knechten den traum, ſo wol⸗ 
len wir ihn deuten. c. 3,9. c. 5, 10. c. 6, 6. 12. 

5. Der koͤnig antwortete, und ſprach zu den 
Chaldaͤern: Es iſt mir entfallen. Werdet ihr mir 
den traum nicht anzeigen, und ihn deuten, ſo wer⸗ 
det ihr gar umkommen, und eure haͤuſer ſchaͤnd⸗ 
lich verſtoͤret werden. 

6. Werdet ihr mir aber den traum anzeigen, 
und deuten, ſo ſollet ihr * geſchencfe , gaben und 
groſſe ehre von mir haben. Darum ſo ſaget mir 
den traum und ſeine deutung. * p. 48. 

Sie antworteten wiederum, und ſprachen: 
Der koͤnig ſage ſeinen knechten den traum, ſo wol⸗ 
len wir ihn deuten. 

8. Der koͤnig antwortete, und ſprach: Wahr⸗ 
lich, ich mercks, daß ihr friſt ſuchet; weil ihr ſe⸗ 
het, daß mirs entfallen iſt. 

9. Aber werdet ihr mir nicht den traum ſagen, 
ſo gehet das recht uͤber euch, als die ihr luͤgen 
und getichte vor mir zu reden vorgenommen habt, 
bis die zeit voruͤber gehe. Darum ſo ſaget mir 
den traum, ſo kan ich merken, daß ihr auch die 
deutung treffet. 

10. Da antworteten die Chaldaͤer vor dem 
fonige , und ſprachen zu ihm: Es iſt kein menſch 
auf erden, der ſagen koͤnne, das der koͤnig for⸗ 
dert. So iſt auch kein koͤnig, wie groß oder maͤch⸗ 
tig er ſey, der ſolches von irgend einem ſternſe⸗ 
her, weiſen oder Chaldaͤer fordere. 

11. Denn das der koͤnig fordert, iſt zu hoch; 


und iſt auch ſonſt niemand, der es vor dem koͤnige 
ſagen koͤnne, ausgenommen die goͤtter, die bey den 
menſchen nicht wohnen. 

12. Da ward der koͤnig ſehr zornig, und be- 
fad! alle weiſen zu Babel umzubringen. 

13. Und das urthiel gieng aus, daß man die 


weiſen toͤdten ſolte. Und Daniel ſammt ſeinen 
geſellen ward auch geſucht, daß man ſie toͤdete. 


14. Da vernahm Daniel ſolch urtheil und be⸗ 


fehl von Arioch, dem oberſten richter des koͤnigs, 
welcher auszog, zu töͤdten die weiſen zu Babel. 

15. Und er ſing an, und ſprach zu des koͤnigs vogt 
Arioch: Warum iſt ſo ein ſtreng urtheil vom 
koͤnige ausgegangen? Und Arioch zeigete es dem 
Daniel an. 3 | 

16. Da gieng Daniel hinauf, und bat den koͤ⸗ 
nig, daß er ihm friſt gaͤbe, damit er die deutung 
dem koͤnige ſagen moͤchte. 

17. Und Daniel gieng heim, und zeigete ſolches 
an ſeinen geſellen — Miſael und Aſarja: 

18. Daß ſie G tt vom himmel um gnade baͤ⸗ 
ten, ſolches verborgenen dings halben; damit 
Daniel und ſeine geſellen nicht ſammt den andern 
weiſen zu Babel umkaͤmen. | | 

19. Da ward Daniel ſolch verborgen ding durch 
ein geſicht des nachts offenbaret. 

20. Daruͤber lobete Daniel den GOtt vom 
himmel, fing an, und ſprach: Gelobet ſey der na⸗ 
me Gottes von ewigkeit zu ewigkeit denn ſein iſt 
beyde weisheit und ſtaͤrke. 

21. Er aͤndert zeit und ſtunde; er * ſetzet koͤnige 
ab, und ſetzet koͤnige ein; er gibt den weiſen ihre 
weisheit, und den verſtaͤndigen ihren verſtand. 

*c. 4, 14. 22. 26. c. 5, 21. 

22. Er offenbaret, was * tief und verborgen 
iſt; Er weiß, was im finſterniß lieget: denn bey 
ihm iſt eitel licht. * 1 Cor. 2, 10. 

23. Ich danke dir, und lobe dich, GOtt mei⸗ 
ner vaͤter, daß du mir weisheit und ſtaͤrke ver⸗ 
leiheſt, und jetzt offenbaret haſt, darum wir dich 
gebaten haben; nemlich du haſt uns des koͤnigs 
ſache geoffenbaret. 

24. Da gieng Daniel hinauf zu * Arioch, der 
vom koͤnige befehl hatte, die weiſen zu Babel um⸗ 
zubringen, und ſprach zu ihm alſo: Du ſolt die 
weiſen zu Babel nicht umbringen; ſondern fuͤh⸗ 
re mich hinauf zum koͤnige: ich will dem koͤnige 
die deutung ſagen. * 

25. Arioch brachte Daniel eilends hinauf vor 
den koͤnig, und ſprach zu ihm alſo: Es iſt einer 
funden unter den gefangenen aus Juda, der dem 
koͤnige die deutung ſagen kan. 

26. Der koͤnig antwortete, und ſprach zu Da⸗ 
niel, den ſie Beltſazar hieſſen: Biſt du, der mir 
den traum, den ich geſehen habe, und ſeine deu⸗ 
tung zeigen kan? 

27. Daniel fing an vor dem koͤnige, und us 

| as 
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-Das. verborgene ding, das der fonig fordert von 
den weiſen, gelehrten, ſternſehern und wahrſagern, 
— in ihrem vermoͤgen nicht, dem koͤnige zu 
agen. 

28. Sondern GOtt vom himmel, der kan ver- 
borgene dinge offenbaren; der hat dem koͤnige 
Nebucad Nezar angezeiget, was in kuͤnftigen zei⸗ 
ten geſchehen ſoll. | : 

29. Dein traum und dein geſicht, da du ſchlief- 
feſt, kam daher: Du koͤnig dachteſt auf deinem 
bette, wie es doch hernach gehen wuͤrde: Und der, 
* ſo verborgene dinge offenbaret, hat dir ange- 
zeiget, wie es gehen werde. * v. 22. 

30. So iſt mir ſolch verborgen ding offenbaret, 
nicht durch meine weisheit, als waͤre ſie groͤſſer 
denn aller, die da leben; ſondern darum, daß dem 
koͤnige die deutung angezeiget wurde, und du dei⸗ 
nes hertzens gedancken erfuͤhreſt. 1 Moſ. 41, 16. 

31. Du koͤnig ſaheſt, und ſiehe, ein ſehr groß 
und hoch bild ſtund gegen dir, das war ſchrecklich 
anzuſehen. 

32. Deſſelbigen bildes haupt war von feinem 
golde, ſeine bruſt und arme waren von ſilber; ſein 
bauch und lenden waren von ertz: 

33. Seine ſchenckel waren eiſen, ſeine fuͤſſe wa⸗ 
ren eines theils eiſen, und eines theils thon. 

34. Solches ſaheſt du, bis daß ein ſtein herab 
geriſſen ward, ohne haͤnde; der ſchlug das bild 
an ſeine fuͤſſe, die eiſen und thon waren, und zer⸗ 
malmete ſie. 

35. Da wurden mit einander zermalmet das 
eiſen, thon, ertz, ſilber und gold, und wurden wie 
ſpreu auf der ſommer⸗tennen; und der wind verwe⸗ 
hete ſie, daß man ſie nirgend mehr finden konnte. 
Der ſtein aber, der das bild ſchlug, ward ein 
groſſer berg, daß er die gantze welt fuͤllete. 

36. Das iſt der traum: Nun wollen wir die 
deutung vor dem koͤnige ſagen. 

37. Du koͤnig, biſt * ein könig aller koͤnige, dem 
Gott vom himmel koͤnigreich, macht, ſtaͤrcke und 

ehre gegeben hat; * Ezech. 26,7. 


nicht mengen laſt. 


gleichwie eiſen alles zermalmet und zerſchlaͤget / ja 


wie eiſen alles zerbricht; alſo wird es auch alles 
zermalmen und zerbrechen. 

41. Daß du aber geſehen haſt die fuͤſſe und zehen 
eines theils thon, und eines theils eiſen, das wird 
ein zertheilet koͤnigreich ſeyn, doch wird von des 
eiſens pflantze drinnen bleiben; wie du denn geſe⸗ 
hen haſt eiſen mit thon vermenget. 

42. Und daß die zehen an ſeinen fuͤſſen eines 
theils eiſen, und eines theils thon ſind; wirds zum 
theil ein ſtarck, und zum theil ein ſchwach reich ſeyn. 

43. Und daß du geſehen haſt eiſen mit thon ver⸗ 
menget ; werden ſie ſich wol nach menſchen geblüͤt 
unter einander mengen, aber ſie werden doch nicht 
an einander halten; gleichwie ſich eiſen mit thon 


44. Aber zur zeit ſolcher koͤnigreiche wird 
G OTT vom himmel ein koͤnigreich aufrich⸗ 
ten, das nimmermehr zerſtoͤret wird; und 
ſein koͤnigreich wird auf kein ander volck 
kommen. Es wird alle dieſe koͤnigreiche zer⸗ 
malmen, und verſtoͤren; aber es wird ewig⸗ 
lich bleiben. 

45. Wie du denn geſehen haſt einen ſtein ohne 
haͤnde vom berge herabgeriſſen, der das eiſen, ertz 
thon, ſilber und gold zermalmet. Alſo hat der groſs 
ſe GOtt dem koͤnige gezeiget, wie es hernach ge- 
hen werde: und das iſt gewiß der traum, und die 
deutung iſt recht. 

46. Da fiel der koͤnig Nebucad Nezar auf ſein 
angeſicht, und baͤtete an vor dem Daniel; und be⸗ 
* ſolte ihm ſpeisopfer und raͤuchopfer 
thun. 5 

47. Und der koͤnig antwortete Daniel, und 
ſprach: Es iſt kein zweifel, euer GOrt * iſt 
ein Gott uber alle goͤtter, und ein HERR 
aber alle koͤnige, der da kan verborgene din⸗ 
ge offenbaren; weil du dis verborgene ding haſt 
koͤnnen offenbaren. 

* 2Moſ. 15, 11. Pf. 86, 8. 

48. Und der koͤnig erhdhete Daniel, und gab 


38. Und alles, da leute wohnen, dazu die thie⸗ ihm groſſe und viel geſchencke, und machte ihn zum 
re auf dem felde, und die vogel unter dem himmel fuͤrſten uͤber das gantze land zu Babel, und ſetzte 
in deine haͤnde gegeben, und dir fiber alles gewalt ihn zum oberſten über alle weiſen zu Babel. * v. 6. 


verliehen hat: Du biſt das guͤldene haupt. 
| * Jer. 27, 6. c. 28, 14. 


die landſchaften zu Babel ſetzen m 


e, d 


40. Und Daniel bat vom — 5 
te 


aß er uͤber 
dg 


39. Nach dir wird ein ander koͤnigreich auf⸗Meſach, und Abed Nego; und er, Daniel, bli 


kommen geringer denn deines. Darnach das drit⸗ 
te koͤnigreich, das ehren iſt, welches wird uͤber 
alle lande herrſchen. | | 

40. Das vierte wird hart ſeyn, wie eiſen. Denn 


bey dem koͤnige zu hofe. 


Das 3. Capitel. 
Der Geſellen Daniels — ea—__ und Gottes⸗ 


Der 
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Der Prophet 


(Eaue) 


Der koͤnig Nebucad Nezar ließ ein guͤlden bild 
machen, Fe ellen hoch, und ſechs ellen 
breit; und ließ es ſetzen im lande zu Babel im 
thal Dura. 
2. Und der koͤnig Nebucad Nezar ſandte nach 
den fuͤrſten, herrn, landpflegern, richtern, voͤgten, 
rithen, amtleuten, und allen gewaltigen im lande, 
daß ſie zuſammen kommen ſolten, das bild zu wei⸗ 
oa das der koͤnig Nebucad Nezar hatte ſetzen 

ſſen. 16.3 
3. Da kamen zuſammen die fuͤrſten, herren, 
landpfleger, richter, voͤgte, raͤthe, amtleute, und 
alle gewaltigen im lande, das bild zu weihen, das 
der koͤnig Nebucad Nezar hatte ſetzen laſſen. Und 
ſie muſten gegen das bild treten, das Nebucad 
Nezar hatte ſetzen laſſen. 

4. Und der ehrenhold rieff überlaut: Das laſſet 
euch geſagt ſeyn, ihr voͤlcker, leute und zungen: 

5. Wenn ihr hoͤren werdet den ſchall der poſau⸗ 
nen, drommeten, harfen, geigen, pſalter, lauten, 
und allerley ſaͤitenſpiel, fo * ſollt ihr niederfallen, 
und das guͤldene bild anbaͤten, das der koͤnig Ne⸗ 
bucad Nezar hat ſetzen laſſen. * Weish. 14, 16. 

6. Wer aber alsdenn nicht niederfaͤllet, und 
anbaͤtet, der ſoll von ſtund an in den gluͤenden ofen 
geworfen werden. 

7. Da ſie nun horeten den ſchall der poſaunen, 
drommeten, harfen, geigen, pſalter und allerley 
ſaͤitenſpiel, fielen nieder alle voͤlcker, leute und 
zungen, und baͤteten an das guͤldene bild das der 
koͤnig Nebucad Nezar hatte ſetzen laſſen. 

8. Von ſtund an traten hinzu etliche Chal⸗ 
daͤiſche manner, und verklagten die Juͤden: 

9. Fingen an, und ſprachen zum koͤnige Nebu⸗ 
cad Nezar: Herr koͤnig, Gott verleihe dir lan⸗ 
ges leben. . 2, 4. t. 5, 10. 
10. Du haſt ein gebot; laſſen ausgehen, daß alle 
menſchen, wenn ſie horen wuͤrden den ſchall der po⸗ 
ſaunen, drommeten, harfen, geigen, pſalter, lau⸗ 
ten und allerley ſaͤitenſpeil, ſollen ſie niederfallen, 
und das guͤldene bild anbaͤten. *. 6, 12. 

11 aber nicht niederficle, und anbaͤtete, 
ſolte in einen glüenden offen geworfen werden. 

12. Nun ſind da Juͤdiſche maͤnner, welche du 
fiber die aͤmter im lande zu Babel geſetzt haſt, Sa⸗ 
drach, Meſach und Abed Nego, dieſelbigen ver⸗ 
achten dein gebot, und ehren deine goͤtter nicht, 
— — nicht an das guͤldene bild, das du haſt 

tzen laſſen. | 

13. Da befahl Nebucad Nezar mit grimm und 
zorn, daß man vor ihn ſtellete Sadrach, Meſach 


und Abed Nego. Und die maͤnner wurden vor den 
koͤnig geſtellet. 

14. Da ſing Nebucad Nezar an, und ſprach zu 
ihnen; Wie? wollt ihr, Sadrach, Meſach, Abed⸗ 
Nego, meinen gott nicht ehren, und das guͤldene 
bild nicht anbaͤten, das ich habe ſetzen laſſen? 


15. Wolan, ſchicket euch, ſo bald ihr hoͤren wer⸗ 
det den ſchall der poſaunen, drommeten, harfen, 
geigen, pſalter, lauten und allerley ſaitenſpiel, ſv 
fallet nieder und baͤtet das bild an, das ich habe 
machen laſſen. Werdet ihrs nicht anbaͤten, ſo ſollt 
ihr von ſtund an in den gluͤenden ofen geworfen 
werden. Laſſet ſehen, wer der GOtt ſey, der euch 
aus meiner hand erretten werde. 

16. Da fingen an Sadrach, Meſach, Abed Ne⸗ 
go und ſprachen zum koͤnige Nebucad Nezar: Es 
iſt nicht noth, daß wir dir darauf antworten. 

17. Siehe, unſer GOtt, den wir ehren, kan uns 
wohl erretten aus dem gluͤenden ofen, dazu auch 
von deiner hand erretten. 

18. Und wo ers nicht thun will; ſo ſollt du den⸗ 
noch wiſſen, * daß wir deine goͤtter nicht ehren, 
noch das guͤldene bild, das du haſt ſetzen laſſen, 
anbaͤten wollen. * 2 Mol. 20, 5. 

19. Da ward Nebucad Nezar voll grimms, und 
ſtellete ſich ſcheußlich wider Sadrach, Meſach 
und Abed Nego, und befahl, man ſolte den ofen 
1 heiſſer machen, denn man ſonſt zu thun 
pflegte. "wt 

20. Und befahl den beſten kriegsleuten, die in ſei- 
nem heer waren, daß ſie Sadrach, Meſach und 
Abed Nego buͤnden, und in den gluͤenden ofen 
wuͤrfen. 

21. Alſo wurden dieſe maͤnner in ihren maͤnteln, 
ſchuhen, huͤten und andern kleidern, gebunden, und 
in den gluͤenden ofen geworfen. 

22. Denn des koͤnigs gebot muſte man eilend 
thun. Und man ſchuͤrete das feuer im ofen ſo ſehr, 
daß die maͤnner, ſo den Sadrach, Meſach und 
Abed Nego verbrennen ſolten, verdorben von des 
feuers flammen. | 

23. Aber die drey maͤnner, Sadrach, Meſach 
und Abed Nego, fielen hinab in den gluͤenden ofen, 
wie ſie gebunden waren. 

24. Da entſatzte ſich der koͤnig Nebucad Nezar, 
und fur eilends auf, und ſprach zu ſeinen raͤthen: 
Haben wir nicht drey maͤnner, gebunden in das feu⸗ 
er laſſen werfen? Sie antworteten, und ſprachen 
zum koͤnige: Ja herr koͤnig. 

25. Er antwortete, und ſprach: Sehe ich doch 


vier maͤnner los im feuer gehen, und ſind unverſeh⸗ 
8 ret: 


(Cap. 3. 4.) Da 
ret: und der vierte iſt gleich als waͤre er ein ſohn 
der goͤtter. 

26, Und Nebucad Nezar trat hinzu vor das loch 
des gluͤenden ofens, und ſprach: Sadrach, Me- 
ſach, Abed Nego, ihr knechte Gottes des hoͤch⸗ 
ſten, gehet heraus und kommt her. Da giengen 
Sadrach, Meſach und Abed Nego heraus aus 
dem feuer. *Eſ. 48, 10. 

27. Und die fuͤrſten, herren, voͤgte, und raͤthe 
des koͤnigs kamen zuſammen, und ſahen, daß das 
feuer keine macht am leibe dieſer maͤnner beweiſet 
hatte, und ihr haupthaar nicht verſenget, und ihre 
maͤntel nicht verſehret waren; ja man konte keinen 
brand an ihnen riechen. 

28. Da ſing an Nebucad Nezar, und ſprach:Ge- 
lobet ſey der GOtt Sadrach, Meſach und Abed⸗ 
Nego, * der ſeinen engel geſandt, und ſeine knechte 
errettet hat, die ihm vertrauet und des koͤnigs ge⸗ 
bot nicht gehalten, ſondern ihren leib dargegeben 
haben, daß ſie keinen gott ehren, noch anbaͤten 
wolten, ohn allein ihren GOtt. *c. 6, 22. 

29. So ſey nun dis mein gebot: Welcher unter 
allen voͤlckern, leuten und zungen, den GOtt Sa⸗ 
drach, Meſach und Abed Nego, laͤſtert, der ſoll 
umkommen, und ſein haus ſchaͤndlich verſtoͤret 
werden. Denn es iſt kein ander GOtt, der alſo 
erretten fan, als dieſer. 

30. Und der * fdnig gab Sadrach, Meſach und 
Abed Nego groſſe gewalt im lande zu Babel, 

* c. 2, 48. 49. 
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König Nebucad Nezar, allen voͤlckern, leuten 
und zungen: GOtt gebe euch viel friede! 

32. Ich ſehe es fuͤr gut an, daß ich verkuͤndige 
die zeichen und wunder, ſo GOtt der hoͤchſte an 
mir gethan hat. 

33. Denn ſeine zeichen ſind groß, und ſeine wun⸗ 
der ſind maͤchtig; und * ſein reich iſt ein ewiges 
reich, und ſeine herrſchaft waͤhret fuͤr und fuͤr. 

* c. 6, 26. c. 7, 14. 

Cap. 4. v. 1. Ich Nebucad Nezar, da ich 
gute ruhe hatte in meinem hauſe, und es wohl 
ſtund auf meiner burg, 

2. Sahe ich einen traum, und erſchrack, und die 
gedancken, die ich auf meinem bette hatte, uͤber dem 
geſichte, ſo ich geſehen hatte, betruͤbten mich. 

3. Und ich befahl, daß alle weiſen zu Babel vor 
mich herauf bracht wuͤrden, daß ſie mir ſageten, 
was der traum bedeutete. * 


4. Da brachte man herauf die ſternſeher, weiſen, 


* 
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Chaldaͤer und wahrſager: und ich erzehlete den 
traum vor ihnen, aber ſie konten mir nicht ſagen, 
was er bedeutete. | 

5. Bis zuletzt Daniel vor mich kam, (welcher 


der“ den geiſt der heiligen goͤtter hat. Und ich er⸗ 
zehlete vor ihm den traum. 
6. Belſazar, du oberſter unter den ſtern ſehern, 
welchen ich weiß, daß du den geiſt der heiligen goͤt⸗ 
ter haſt, und * dir nichts verborgen iſt: ſage das 
geſicht meines traums, den ich geſehen habe, und 
was er bedeutet. * Ez. 28, 3. 
7. Dis iſt aber das geſichte, das ich geſehen habe 
auf meinem bette: Siehe, es ſtund ein baum 
mitten im lande, der war ſehr hoch, Ez. 31,3. ſeg. 
8. Groß und dicke: ſeine höhe reichete bis in him⸗ 
— 5 breitete ſich aus, bis ans ende des gantzen 
andes. | 


felde funden ſchatten unter ihm: und die * vdgel 
unter dem himmel ſaſſen auf ſeinen aͤſten, und alles 
fleiſch nehrete ſich von ihm. *Ez. 17, 23. 

10. Und ich ſahe ein geſicht auf meinem bette, und 
ſiehe, ein heiliger wachter fuhr vom himmel herab, 

11. Der rieff uͤberlaut, und ſprach alſo: Hauet 
den baum um, und behauet ihm die aͤſte, und ſtreif⸗ 


daß die thiere, ſo unter ihm liegen, weglauffen, und 
die voͤgel von ſeinen zweigen fliegen. * v. 20. 


der erden bleiben; er aber ſoll in eiſernen und eher⸗ 
nen ketten auf dem felde im graſe gehen: Er ſoll 
unter dem thau des himmels liegen, und naß wer⸗ 
den, und ſoll ſich weiden mit den thieren von den 
kraͤutern der erden. ö 


nommen, und ein viehiſch hertz ihm gegeben wer⸗ 
den; bis daß ſieben zeit uber ihn um ſind. | 
14. Solches iſt im rath der wachter beſchloſſen, 
und im geſprach der heiligen berathſchlaget; auf 
daß die lebendigen erkennen, daß der hoͤchſte ge⸗ 
walt hat uͤber der menſchen koͤnigreiche, und gibt 
ſie wem er will, und f erhoͤhet die niedrigen zu 
denſelbigen, „c. 2, 21. 1 Sam. 16, 1. 12. 


bedeute: Denn alle weiſen in meinem koͤnigreich 
koͤnnen mir nicht anzeigen, was er bedeute, du aber 


kanſts wohl, denn der geiſt der heiligen goͤtter iſt 


Ce e cc 16. Da 


Belſazar heiſſet nach dem namen meines gottes) 


. 1 


9. Seine aͤſte waren ſchön und trugen viel früch⸗ 
te, davon alles zu eſſen hatte; alle thiere auf dem 


fet ihm das laub ab, und zerſtreuet ſeine fruͤchte, 


12. Doch laſſet den ſtock mit ſeinen wurtzeln in 


13. Und das menſchliche hertz ſoll von ihm ge⸗ 


15. Solchen traum habe ich, kdnig Nebucgd __ 
Nezar, geſehen. Du aber, Belſazar, ſage, was er 
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16. Da entſetzte ſich Daniel, der ſonſt Belſazar Babel, die ich erbauet habe zum kdniglichen hauſe, 
heißt, bey einer ſtunde lang, und ſeine gedancken durch meine groſſe macht, zu ehren meiner herr- 
betruͤbten ihn. Aber der koͤnig ſprach: Belſazar, lichkeit. 


laß dich den traum und ſeine deutung nicht betruͤ⸗ 


28. Ehe der koͤnig dieſe worte ausgeredet hatte, 


ben. Belſazar fing an, und ſprach: Ach mein herr, fiel eine ſtimme vom himmel: Dir, koͤnig Nebu- 
daß der traum deinen feinden, und ſeine deutung cad Nezar, wird geſagt: Dein koͤnigreich ſoll dir 
deinen widerwaͤrtigen guͤlte. genommen werden. 


17. Der baum, den du geſehen haſt, daß er groß 


29. Und man wird dich von den leuten verſtoſſen, 


und dicke war, und ſeine hoͤhe bis an den himmel ſund ſolt bey den thieren ſv auf dem felde gehen, 


weichte, und breitete ſich uber das gantze land, 


bleiben, graß wird man dich eſſen laſſen, wie och⸗ 


18. Und ſeine aͤſte ſchoͤn, und ſeiner fruͤchte viel, ſen, bis daß uber dir ſieben zeiten um ſind; auf daß 
davon alles zu eſſen hatte, und die thiere auf dem du erkenneſt, daß der hoͤchſte gewalt hat uͤber der 


felde unter ihm wohneten, und * die voͤgel des him⸗ 
mels auf ſeinen aͤſten ſaſſen, Ez. 31, 16. 
19. Das biſt du, fonig, * der du ſo groß und 


maͤchtig biſt: Denn deine macht iſt groß, und rei⸗ ſtoſſen, und er a 


menſchen koͤnigreiche, und gibt ſie, wem er will. 
30. Von ſtund an ward das wort vollbracht uͤber 
Nebucad Nezar, und er ward von den leuten ver⸗ 
5 gras wie ochſen, und ſein leib lag 


chet an den himmel, und deine gewalt langet bis unter dem thau des himmels, und ward naß; bis 
an der welt ende. *c. 23, 37. c. 5, 18. [ſein haar wuchs, ſo groß als adlers federn, und 
20. Daß aber der koͤnig einen heiligen wachter|ſeine nagel wie vogelsklauen wurden. 


geſehen hat, vom himmel herab fahren, und ſagen: 


31. Nach dieſer zeit hub ich Nebucad Nezar mei⸗ 


Hauet den baum uin, und verderbet ihn, doch denne augen auf gen himmel, und kam wieder zur ver⸗ 
ſtock mit ſeinen wurtzeln laſſet in der erden bleiben: nunft, und lobete den hoͤchſten, ich preiſete und eh⸗ 
er aber ſoll in eiſernen und ehernen ketten auf dem rete den, ſo ewiglich lebet, des »gewalt ewig iſt, 
felde im graſe gehen, und unter dem thau des him⸗ und ſein reich fur und fuͤr waͤhret; * c. 7, 14. ꝛc. 


mels liegen, und naß werden, und ſich mit den 


32. Gegen welchem alle, ſo auf erden wohnen, 


thieren auf dem felde weiden, bis uber ihn ſieben als nichts zu rechnen ſind. Er machts wie er will, 


zeiten um ſind. 


beyde mit den kraͤften im himmel, und mit denen, 


21. Das iſt die deutung, herr koͤnig, und ſolcher ſo auf erden wohnen; und niemand kan ſeiner 
rath des hoͤchſten gehet uͤber meinen herrn koͤnig: hand wehren, * noch zu ihm ſagen: Was machſt 
22. Man wird dich von den leuten verſtoſſen, du? *Pred. 8, 4. 


und muſt bey den thieren auf dem felde bleiben, 


33. Zur ſelbigen zeit kam ich wieder zur vernunft, 


und man wird dich gras eſſen laſſen, wie die ochſen; auch zu meinen koͤniglichen ehren, zu meiner herr⸗ 


und wirſt unter dem thau des himmels liegen, und 


lichkeit, und zu meiner geſtalt. Und meine raͤthe 


naß werden, bis uͤber dich ſieben zeiten um ſind, auf und gewaltigen ſuchten mich; und ward wieder 
daß du erkenneſt, daß der hoͤchſte gewalt hat uͤber in mein koͤnigreich geſetzt, und ich uͤberkam noch 
der menſchen koͤnigreiche, und gibt ſie, wem er will. groͤſſere herrlichkeit. *2 Sam. 19, 41. 


223. Daß aber geſagt iſt, man ſolle dennoch den 
ſtock mit ſeinen wurtzeln des baumes bleiben laſ⸗ 
ſen: Dein koͤnigreich ſoll dir bleiben, wenn du er⸗ 


34. Darum lobe ich Nebucad Nezar und ehre 


und preiſe den koͤnig vom himmel: Denn alle ſein 
thun iſt wahrheit, und ſeine wege ſind recht. 


kennet haſt die gewalt im himmel. Und * wer ſtoltz iſt, den kan er demuͤthigen. 


24. Darum, herr koͤnig, laß dir meinen rath ge⸗ 


*C, 520. Luc. 1, 11. 


fallen, und mache dich los von deinen ſuͤnden, durch 
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gerechtigkeit, und ledig von deiner miſſethat, durch Des gottloſen Kbnigs Belſazers Mahl und Unter⸗ 


*wohlthat an den armen: ſv wird er gedult haben 


P - , . G gang. 
mit deinen funden. *Sprichw. 16, 6. Konig Belſazar machte ein herrlich mahl tau⸗ 


Tob. 4, 11. Sir. 3, 33. c. 29, 15. 


ſend ſeinen gewaltigen und hauptleuten, und 


; 25. Dis alles widerfuhr dem koͤnige Nebucad⸗sſoff ſich voll mit ihnen. * Eſth. 1, 3. 5. 


2. Und da er truncken war, hieß er die guͤldene 


Nezar. 
26. Denn nach zwoͤlf monden, da der koͤnig auf und ſilberne gefaͤſſe herbringen, die ſein vater Ne⸗ 


der foniglichen burg zu Babel gieng, b 
genommen hatte; daß der koͤnig mit ſeinen gewal⸗ 


27. Hub er an, und ſprach: Das iſt die groſſe 


ucad Nezar aus dem tempel zu Jeruſalem weg⸗ 
tigen, 
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tigen, mit ſeinen weibern, und mit ſeinen kebs⸗ 14. Ich habe von die hoͤren ſagen, daß du den 
weibern daraus truͤncken. I qgeiſt der heiligen gdtter habeſt, und erleuchtung, 
3. Alſo wurden herbracht die guͤldene gefaͤſſe die verſtand und hohe weisheit bey dir funden ſey. 
aus dem tempel, aus dem hauſe GOttes zu Je-| 15, Nun habe ich vor mich fordern laſſen die klu⸗ 
ruſalem, genommen waren; und der koͤnig, ſeine gen und weiſen, daß ſie mir dieſe {rift leſen, und 
gewaltige, ſeine weiber und kebsweiber, truncken anzeigen ſolten, was ſie bedeute; und ſie koͤnnen 
draus. 2 mir nicht ſagen, was ſolches bedeute. 
4. Und da ſie ſo ſoffen, lobeten ſie die guͤldene, ſil-] 16. Von dir aber hore ich, daß du koͤnneſt die 
berne, eherne, eiſerne, hoͤlzerne und ſteinerne goͤtter. deutung geben, und das verborgene offenbaren. 
5. Eben zu derſelbigen ſtunde giengen hervor fin⸗Kanſt du nun die {rift leſen, und mir anzeigen, 
ger, als einer menſchenhand, die ſchrieben gegen] was ſie bedeute, ſv ſolt du mit purpur gekleidet 
dem leuchter uͤber, auf die getunchte wand, in dem werden, und guͤldene ketten an deinem halſe tragen, 
koͤniglichen ſaal. Und der koͤnig ward gewahr der| und der dritte herr ſeyn in meinem koͤnigreich. 
hand, die da ſchrieb. 17. Da fing Daniel an, und redete vor dem koͤni⸗ 
6. Da entfaͤrbte ſich der könig, und ſeine gedan⸗ ge: Behalt deine gaben ſelbſt, und gib dein ge⸗ 
ken erſchreckten ihn, daß ihm die lenden ſchuͤtter⸗ ſchenck einem andern; ich will dennoch die ſchriſt 
ten, und die beine zitterten. Idem koͤnige leſen, und anzeigen, was ſie bedeute. 
7. Und der koͤnig rief uͤberlaut, „daß man die] 18. E —— koͤnig, GOtt der hoͤchſte hat deinem 
weiſen, Chaldaͤer und wahrſager herauf bringen vater Nebucad Nezar * konigreich, macht, ehre und 
ſolte. Und ließ den weiſen aus Babel ſagen: Wel⸗ herrlichkeit gegeben. * c. 4, 19. c. 2, 37. 
cher menſch dieſe {rift lieſet, und ſagen kan, was] 19. Und vor ſolcher macht, die ihm gegeben war, 
ſie bedeute, der ſoll mit purpur gekleidet werden, | furchten und ſcheueten ſich vor ihm alle voͤlcker, leu⸗ 
und guͤldene ketten am halſe tragen, und der dritte te und zungen. Er tddtete, wen er wolte, er ſchlag, 
herr ſeyn in meinem koͤnigreich. „c. 2, 2. c. 4, 2. wen er wolte, er erhoͤhete, wen er wolte, er demuͤ⸗ 
8. Da wurden alle weiſen des koͤnigs herauf|thigte, wen er wolte. « 
bracht; aber ſie konten weder die ſchrift leſen, noch! 20. Da ſich aber ſein hertz erhub, und er ſtoltz 
die deutung dem koͤnige anzeigen. und hochmuͤthig ward, ward er vom koͤniglichen 
9. Des erſchrack der koͤnig Belſazar noch harter, ſtuhl geſtoſſen, und verlohr ſeine ehre. *c. 4, 27. ſeq. 
und verlohr gantz ſeine geſtalt; und ſeinen gewalti⸗⸗ 2x. Und ward verſtoſſen von den leuten, und 
gen ward bange. | ]ſein herb ward gleich den thieren, und muſte bey 
10. Da gieng die königin, um ſolcher ſache willen dem wild lauffen, und fraß gras wie ochſen, und 
des koͤnigs und ſeiner gewaltigen, hinauf in den] ſein leib lag unter dem thau des himmels, und 
ſaal, und ſprach: * Herr koͤnig, GOtt verleihe dir] ward naß; bis daß er lernete, daß GOtt der hoͤch⸗ 
langes leben: laß dich deine gedancken nicht ſo er⸗ ſte gewalt hat uber der menſchen koͤnigreiche, und 
ſchrecken, und entfaͤrbe dich nicht alſo. vc. 2,4.c. 3,9. | gibt ſie, wem er will. * c. 4, 11. ſeq; 
11. Es iſt ein mann in deinem koͤnigreich, der] 22. Und du, Belſazar, ſein ſohn, haſt dein hertz 
den geiſt der heiligen goͤtter hat: Denn zu deines nicht gedemiithiget,ob du wol ſolches alles weiſſeſt ; 
vaters zeit ward bey ihm erleuchtung erfunden,, 23. Sondern haſt dich wider den HErrn des 
klugheit und weisheit, wie der goͤtter weisheit iſt; himmels erhaben, und »die gefaͤſſe ſeines hauſes 
und dein vater, koͤnig Nebucad Nezar, ſetzte ihn hat man vor dich bringen muͤſſen; und du, deine 
fiber die ſternſeher, weiſen, Chaldaͤer und wahrſa⸗ gewaltigen, deine weiber und deine kebsweiber, 
ger: *. 41 J. 15. habet daraus geſoffen; dazu die ſilberne, guͤldne, 
12. Darum, daß ein hoher geiſt bey ihm funden eherne, eiſerne, hoͤltzerne, ſteinerne goͤtter gelobet, 
ward, dazu verſtand und klugheit traͤume zu deu⸗ die weder ſehen, noch hoͤren, noch fuͤhlen; den 
ten, dunckele ſpruͤche zu errathen, und verborgene | GOtt aber, der deinen odem, und alle deine wege 
ſachen zu offenbahren; nemlich Daniel, den der koͤ⸗ in ſeiner hand hat, haſt du nicht geehret. v. 2. 
nig ließ Belſazar nennen. So ruffe man nun Pf. 115, 4. Pf. 135, 15. 
Daniel, der wird ſagen, was es bedeute. 24. Darum iſt von ihm geſandt dieſe hand, und 
13. Da ward Daniel hinauf vor den koͤnig dieſe ſchrift die da verzeichnet ſtehet. 
bracht. Und der koͤnig ſprach zu Daniel: Biſt du 25. Das iſt aber die ſchrift alda verzeichnet: 
der Daniel, der gefangenen einer aus Juda, die der Mene, mene, teckel, urpharſin. | . 
koͤnig, mein vater, aus Juda herbracht hat? Cee ge 2 26. Und 
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26. Und ſie bedeutet dis: Mene, das iſt, GOtt 
hat dein fonigreich gezehlet und vollendet. 

27. Tekel, das iſt, man hat dich in einer wage 
gewogen, und zu leicht funden. 

28. Peres, das iſt, dein koͤnigreich iſt zertheilet, 
und den Meden und Perſen gegeben. | 

29. Da befahl Belſazar, daß man Daniel mit 
purpur kleiden ſolte, und guͤldene ketten an den 
hals geben; und * liek von ihm verkuͤndigen, daß 
er der dritte herr ſey im koͤnigreich.1Moſ. 41,43. 
o. Aber des nachts ward der Chaldaͤer koͤnig 
lſazar getoͤdtet. 

Das 6. Capitel. 


Daniels Erloͤſung aus der Lo wengruben unter 
ario. 


D 
11 Darius aus Meden nahm das reich ein, 
da er zwey und ſechtzig jahr alt war. 
Cap. 6. v. 1. Und Darius ſahe es fuͤr gut 
an, daß er über das gantze koͤnigreich ſetzte hun⸗ 
dert und zwantzig landvoͤgte. i» 
2. Ueber dieſe ſetzte er drey fuͤrſten, (derer einer 
war Daniel) welchen die landvaͤgte ſolten rech⸗ 
mug thun, und der koͤnig der muͤhe uͤberhaben waͤre. 
3. Daniel aber uͤbertraff die fuͤrſten und landvoͤg⸗ 
te alle; denn es war ein hoher geiſt in ihm: darum 
2 der koͤnig ihn uͤber das gantze lonigreich 
zu . 
4. Derhalben * trachteten die fuͤrſten und land⸗ 
voͤgte darnach, wie ſie eine ſache zu Daniel fimden, 
die wider das koͤnigreich waͤre; aber ſie konten kei⸗ 
ne ſache noch uͤbelthat finden : denn er war treu, 
daß man keine ſchuld noch uͤbelthat an ihm finden 
mochte. | * P\. 94,21. 

5. Da ſprachen die manner: Wir werden keine 
ſache zu Daniel finden, ohne uͤber ſeinem gottes 


6. Da kamen die fuͤrſten und landvoͤgte haͤuffig 
vor den koͤnig, und ſprachen zu ihm alſo: Herr koͤ⸗ 
nig Darius! Gott verleihe dir langes leben: 

*. 3, 9. c. 5, 10. 

7. Es haben die fuͤrſten des koͤnigreichs, die her⸗ 
ren, die landvoͤgte, die rathe und hauptleute alle 
gedacht, daß man einen koͤniglichen befehl ſolle 
ausgehen laſſen, und ein ſtreng gebot ſtellen, daß 
wer in dreyßig tagen etwas bitten wird von ir⸗ 
gend einem gott oder menſchen, ohne von dir koͤmg 
oe, ſolle zu den loͤwen in den graben geworfen 


en. 

8. Darum, lieber koͤnig, ſolt du ſolch gebot be⸗ 

ſtaͤttigen, und dich unterſchreiben; auf daß nicht 

wieder geaͤndert werde, nach! dem recht der Me⸗ 
— 


ſoll niemand uͤbertreten. 


der und Perſer, welches niemand übertreten darf. 


| * Eſth. 1, 19. 

9. Alſo unterſchrieb ſich der koͤnig Darius. 

10. Als nun Daniel erfuhr, daß ſolch gebot un- 
terſchrieben ware, gieng er hinauf in ſein haus. (Er 
hatte aber an ſeinem ſommerhaus offene fenſter 
gegen Jeruſalem) und er fiel des tages dreymal 
auf ſeine knie, baͤtete, lobte und danckte ſeinem 
Gott, wie er denn vorhin zu thun pflegte. 

11. Da kamen dieſe maͤnner haͤuffig, und fun⸗ 
den Daniel baͤten und flehen vor ſeinem GOtt. 

12. Und traten hinzu, und redeten mit dem koͤ⸗ 
nige von dem koͤniglichen gebot: Herr koͤnig, * 
haſt du nicht ein gebot unterſchrieben, daß, wer 
in dreißig tagen etwas bitten wuͤrde von irgend 
einem Gott oder menſchen, ohne von dir könig al⸗ 
leine, ſolle zu den lbwen in den graben geworffen 
werden? Der koͤnig antwortete, und ſprach: Es 
iſt wahr, und das recht der Meden und Perſen 
*g. 3, 10. 

13. Sie antworteten, und ſprachen vor dem koͤni⸗ 
ge: Daniel, *der gefangenen aus Juda einer, der 
achtet weder dich noch dein gebot, das du verzeichnet 
haſt; denn er baͤtet des tages dreymal. * c. 5, 13. 
14. Da der koͤnig ſolches hoͤrete, ward er ſehr be⸗ 
truͤbt, und that groſſen fleiß, daß er Daniel erldſe- 
te; und muͤhete ſich, bis die ſonne unterging, daß 
er ihn errettete. 

15. Aber die maͤnner kamen haͤuffig zu dem koͤ⸗ 
nige, und ſprachen zu ihm: Du weiſſeſt, Herr koͤ⸗ 
nig, * daß der Meder und Perſer recht iſt, daß alle 
gebotte und befehle, ſo der koͤnig beſchloſſen hat, 
ſollen unveraͤndert bleiben. * Eſth. 1, 19. 

16. Da befahl der koͤnig daß man Daniel her- 
braͤchte, und wur ffen ihn zu den ldwen in den gra⸗ 
ben. Der koͤnig aber ſprach zu Daniel: Dein 
Gott, dem du ohn unterlaß dieneſt, der helffe dir. 

17. Und ſte brachten einen * ſtein den legten ſie 
vor die thuͤr am graben: den verſiegelte der koͤnig 
mit ſeinem eigenen ringe, und mit dem ringe ſeiner 
gewaltigen, auf daß ſonſt niemand an Daniel 
muthwillen uͤbete. * Matth. 27, 60. 66. 

18. Und der koͤnig gieng weg in ſeine burg, und 
blieb ungeſſen, und ließ kein eſſen vor ſich bringen, 
konte auch nicht ſchlaffen. 

19. Des morgens fruͤhe, da der tag anbrach, 
ſtund der koͤnig auf, und gieng eilend zum graben, 
da die lbwen waren. | 

20. Und als er zum graben fam rieff er Daniel 
mit klaͤglicher ſtimme. Und der koͤnig ſprach zu 


Daniel: Daniel, du knecht des lebendigen — 
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tes, hat dich auch dein GOtt, dem du ohn un- 
terlaß dienſt, moͤgen von den ldwen erloͤſen? 

21. Daniel aber redete mit dem koͤnige: Herr 
kdnig, GOtt verleihe dir langes leben. 

22. Mein Gott hat ſeinen engel geſandt, der 
den *loͤwen den rachen zugehalten hat, daß ſie mir 
kein leid gethan haben: denn vor ihm bin ich un⸗ 
ſchuldig erfunden; ſo habe ich auch wider dich, 
herr koͤnig, nichts gethan. * Ebr. 11, 33. 

23. Da ward der könig ſehr froh, und hieß Da⸗ 
niel aus dem graben ziehen. Und ſie zogen Daniel 
aus dem graben, und man ſpuͤrete keinen ſchaden 
an ihm; denn er hatte ſeinem GOtt vertrauet. 

24. Da hieß der koͤnig die maͤnner, ſo Daniel 
verklagt hatten, herbringen, und zun loͤwen in den 

raben werſen, ſammt ihren kindern und weibern. 

nd ehe ſie auf den boden hinab kamen ergriffen 
ſie die loͤven, und zermalmeten auch ihre gebeine. 

25. Da ließ der koͤnig Darius ſchreiben allen voͤl⸗ 
ckern, leuten u. zungen: GOtt gebe euch viel friede. 

26. Das iſt mein befehl, daß man in der gantzen 
herrſchaft meines koͤnigreichs den GOtt Daniels 
fuͤrchten und ſcheuen ſoll. Denn er iſt der lebendige 
Gott, der ewiglich bleibet, und ſein koͤnigreich iſt 
unvergaͤnglich, und ſeine herrſchaft hat kein ende. 

27. Er iſt ein erloͤſer und nothhelfer, und er thut 
zeichen und wunder, beyde im himmel und auf er⸗ 
den: Der hat Daniel von den loͤwen erloͤſet. 

28. Und Daniel ward gewaltig im koͤnigreich 
Darius, und auch im koͤnigreichCores, der Perſen. 

Das 7. Capitel. 
Von vier Monarchien, durch die Thiere bedeutet, und 
Chriſti ewigem R6nigreich. 
A jahr Belſazar, des koͤnigs zu Babel, 


tte Daniel einen traum und geſichte auf ſei⸗ 

nem bette; und er ſchrieb denſelbigen traum, und 
verfaſſete ihn alſo: | 

2. Ich Daniel ſahe ein geſicht in der nacht; und 
ſiehe, die vier winde unter dem himmel ſtuͤrmeten 
wider einander auf dem groſſen meer. 

3. Und vier groſſe thiere ſtiegen herauf aus dem 
meer, eines je anders, denn das andere. | 

4. Das erſte wie ein lowe, und hatte fluͤgel wie 
ein adler. Ich ſahe zu, bis daß ihm die fluͤgel aus- 
geraufft wurden; und es ward von der erden ge⸗ 

nommen, und es ſtund auf ſeinen fuͤſſen wie ein 
menſch, und ihm ward ein menſchlich hertz gegeben. 

5. Und ſiehe, das andere thier hernach war gleich 
einem baͤren, und ſtund auf der einen ſeiten, und 
hatte in ſeinem maul unter ſeinen zaͤhnen drey 
groſſe lange zaͤhne: und man ſprach zu ihm: 
Stehe auf, und friß viel fleiſch. 


6. Nach dieſem ſahe ich, und ſiehe ein ander thier, 
gleich einem parden, das hatte vier flügel, wie ein 
vogel, auf ſeinem ruͤcken; und daſſelbige thier hatte 
vier köpfe, und ihm ward gewalt gegeben. 

7. Nach dieſem ſahe ich in dieſem geſicht in der 
nacht, und ſiehe, das vierte thier war greulich und 
ſchrecklich, und ſehr ſtarck: und hatte groſſe eiſerne 
zaͤhne, fraß um ſich und zermalmete, und das uͤbrige 
zertrats mit ſeinen fuͤſſen: es war auch viel anders 
denn die vorigen, und hatte zehen hoͤrner. 

8. Da ich aber die hoͤrner ſchauete, ſiehe, da brach 
hervor zwiſchen denſelbigen ein ander klein horn 
vor welchem der voͤrderſten hoͤrner drey ausgeri 
ſen wurden: und ſiehe, daſſelbige * horn hatte au⸗ 
gen, wie menſchen augen, und ein maul, das redete 
groſſe dinge. | *Cc, 11, 36. 

9. Solches ſahe ich, bis das ſtuͤhle geſetzt wurden, 
und der alte ſetzte ſich. Des kleid war ſchneeweiß, 
und das haar auf ſeinem haupt wie reine wolle; ſein 
ſtuhl war eitel feuerflammen, und deſſelbigen raͤ⸗ 
der branten mit feuer. 

10. Und von demſelbigen gieng aus ein langer 
feuriger ſtrahl. Tauſend mal tauſend dieneten 
ihm, und zehen tauſend mal zehen tauſend ſtunden 
vor ihm. Das gericht ward gehalten, und die buͤ⸗ 
cher wurden aufgethan. * Off. 5, 11. Pf. 68, 18. 


11. Ich ſahe zu, um der groſſen rede willen, ſo 
das horn redete: Ich ſahe zu, bis das thier getddtet 
ward, Und ſein leib umkam, und ins feuer geworf⸗ 
fen ward; 

12, Und der andern thiere gewalt auch aus war; 
denn es war ihnen * zeit und ſtunde beſtimmt, wie 
lange ein jegliches waͤhren ſolte. * c. 2,21. 

13. Ich ſahe in dieſem geſicht des nachts, und 
ſiehe, es kam einer in des himmels wolcken wie ei⸗ 
nes menſchen ſohn, bis zu dem alten, und ward 
vor denſelbigen gebracht. 

14. Der gab ihm gewalt, ehre und reich, daß ihm 
alle voͤlcker, leute und zungen dienen ſolten. Seine 
gewalt iſt ewig, die nicht vergehet, und ſein 
koͤnigreich hat kein ende. » Luc. 1, 33. ꝛc. 


15. Ich Daniel entſatzte mich davor, und ſolch 
geſicht erſchreckte mich. 

16. Und ich gieng zu der einem, die da ſtunden, 
und bat ihn, daß er mir von dem allen gewiſſen be⸗ 
richt gabe. Und er redete mit mir, und zeigete mir, 
was es bedeutete. N e 

17. Dieſe vier groſſe thiere ſind vier reiche, ſo auf 
erden kommen werden. | 


18. Aber *die heiligen des hdchſten werden das 
Ccc cc 3 reich 
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reich einnehmen, und werdens immer und ewiglich 
itzen. jy * Weigh. 5. 17. 
19. Darnach haͤtte ich gerne gewuſt gewiſſen be⸗ 
richt von dem * vierten thier, welches gar anders 
war, denn die andern alle, ſehr greulich, das eiſerne 
zaͤhne und eherne klauen hatte, das um ſich fraß, 
und zermalmete, und das übrige mit ſeinen fuͤſſen 
zertrat. | as he 
- 20. Und vondenzehen hoͤrnern auf ſeinem haupt, 
und von dem andern, das hervor brach, vor wel⸗ 
chem drey abfielen; und von demſelbigen horn, das 
augen hatte, und ein maul, das groſſe dinge rede⸗ 
te, und groͤſſer war, denn die neben ihm waren. 

21. Und ichſahe* daſſelbige horn ſtreiten wider 

die heiligen, und behielt den ſieg wider ſie. 
* Offenb. 11, 7. c. 13, 7. 

22. Bis der alte kam, und gericht hielt fuͤr die 
heiligen des hoͤchſten, und die zeit kam, daß die hei⸗ 
ligen das reich einnahmen. g 

23. Er ſprach alſo: Das vierte thier wird das 
vierte reich auf erden ſeyn, welches wird maͤchtiger 
ſeyn, denn alle reiche; es wird alle lande freſſen, zer⸗ 
treten und zermalmen. 

24. Die » zehen hoͤrner bedeuten zehen koͤnige, ſo 
aus demſelben reich entſtehen werden. Nach dem⸗ 
ſelbigen aber wird ein ander auf kommen, der wird 
maͤchtiger ſeyn, denn der vorigen keiner, und wird 
drey koͤnige demuͤthigen. * Off. 17, 12. 
. 25. Er wird den * hoͤchſten laͤſtern, und die heili⸗ 

gen des hoͤchſten verſtoͤren; und wird ſich unterſte⸗ 
hen zeit und geſetz zu andern: ſie werden aber in ſei⸗ 
ne hand gegeben werden, eine zeit, und etliche zeit, 
und eine halbe zeit. * Offenb. 13, 6. 

26. Darnach wird das gericht gehalten werden, 
da wird denn ſeine gewalt weggenommen werden, 
daß er zu grunde vertilget und umbracht werde. 

27. Aber das reich, gewalt und macht un⸗ 
ter dem gantzen himmel, wird dem heiligen 
volck des hoͤchſten gegeben werden: des 
reich ewig iſt, und alle gewalt wird ihm die⸗ 
nen und gehorchen. | 

28. Das war der rede ende. Aber ich Daniel 
ward ſehr betruͤbt in meinen gedancken, und meine 
geſtalt verfiel; doch behielt ich die rede in meinem 


been. — 
Das 8. Capitel. 
Endſchaft der andern, und Anfang der dritten Mo⸗ 


narchie. 
Im dritten jahr des koͤnigreichs des koͤnigs 
Belſazar, erſchien mir Daniel ein geſichte, 


nach dem, ſo mir am erſten erſchienen war. 


und drey hundert tage, vom abend gegen morgen 


2. Ich war aber, da ich ſolch geſichte ſahe, zu 
ſchloß Suſan, im lande Elam, am waſſer Ulai. 

3. Und ich hub meine augen auf, und ſahe: und 
ſiehe, ein widder ſtund vor dem waſſer, der hatte 
zwey hohe hoͤrner; doch eins hoͤher denn das ande⸗ 
re, und das hoͤchſte wuchs am letzten. 

4. Ich ſahe, daß der widder mit den hoͤrnern ſtieß 
gegen abend, gegen mitternacht, und gegen mit⸗ 
tag: und kein thier konte vor ihm beſtehen, noch 
von ſeiner hand errettet werden; ſondern er thaͤt, 
was er wolte, und ward groß. | | 

F. Und in dem ich drauf merckte, ſiehe, ſv kommt 
ein ziegenbock vom abend her uͤber die gantze erde, 
daß er die erde nicht ruͤhrete; und der bock hatte ein 
anſehnlich horn zwiſchen ſeinen augen. 

6. Und er kam bis zu dem widder, der zwey hoͤr⸗ 
ner hatte, den ich ſtehen ſahe vor dem waſſer; und 
er lieff in ſeinem zorn gewaltiglich zu ihm zu. 

7. Und ich ſahe ihm zu, daß er hart an den widder 
kam, und ergrimmete uͤber ihn, und ſtieß den wid⸗ 
der, und zerbrach ihm ſeine zwey hoͤrner. Und der 
widder hatte keine kraft, daß er vor ihm haͤtte moͤ⸗ 
gen beſtehen; ſondern er warf ihn zu boden, und 
zertrat ihn, und niemand konte den widder von 
ſeiner hand erretten. | 

8. Und der ziegenbock ward ſehr groß. Und da er 
aufs ſtaͤrckeſte worden war, zerbrach das groſſe 
horn; und wuchſen an deſſen ſtatt anſehnliche viere, 
gegen * die vier winde des himmels. *g. 77. 

9. Und aus derſelbigen einem wuchs ein klein 
horn; das ward ſehr groß gegen mittage, gegen 
morgen, und gegen das * werthe land. *c. 11, 16. 

10. Und es wuchs bis an des himmels heer; und 
warf etliche davon, und von den ſternen zur erden, 
und zertrat ſie. 

11. Ja es wuchs bis an den fuͤrſten des heers; 
und nahm von ihm weg * das tagliche opfer, und 
verwuͤſtete die wohnung ſeines heiligthums. 

* 1 Macc. 1, 23. 41. 47. 

12. Es ward ihm aber ſolche macht gegeben wi⸗ 
der das tagliche opfer, um der ſuͤnde willen, daß er 
die wahrheit zu boden ſchluͤge, und was er thaͤt, 
ihm gelingen muſte. | 

13. Ich hoͤrete aber einen heiligen reden, und der- 
ſelbige heilige ſprach zu einem, der da redete: Wie 


lange ſoll doch waͤhren ſolch geſichte vom taͤglichen 


opfer, und von der ſuͤnden, um welcher willen dieſe 
verwuͤſtung geſchiehet, daß beyde das heiligthum 
und das heer zertreten werden? 2 

14. Und er antwortete mir: Es ſind zwey tauſend 


zu 
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zu rechnen, ſv wird das heiligthum wieder gewei-| 2. In demſelbigen erſten jahr ſeines koͤnigreichs, 
het werden. merckte ich Daniel in den buͤchern auf die zahl der 


15. Und da ich Daniel ſolch geſicht ſahe, und 
haͤtte es gern verſtanden, ſiehe, da ſtund es vor mir 
wie ein mann. | 

16. Und ich hoͤrete zwiſchen Ulai eines menſchen 
ſtimme, der rieff und ſprach. * Gabriel, lege die⸗ 
ſem das geſicht aus, das ers verſtehe. *c. 9, 21. 

17. Und er kam hart bey mich. Ich erſchrack aber, 
da er kam, und * fiel auf mein angeſicht. Er aber 
ſprach zu mir: Merck auf, du menſchenkind: denn 
dis geſichte gehoͤret in die zeit des endes vc. 10, 9. 

18. Und da er mit mir redete, ſanck ich in eine ohn⸗ 
macht zur erden auf mein angeſicht. Er aber ruͤhrete 
mich an, und richtete mich auf, daß ich ſtund. 

19. Und er ſprach: Siehe, ich will dir zeigen wie 
es gehen wird zur zeit des letzten zorns: denn das 
ende hat ſeine beſtimmte zeit. 

20. Der widder mit den zweyen hoͤrnern, den du 
geſehen haſt, ſind die koͤnige in Media und Perſia. 

21. Der ziegenbock aber iſt der koͤnig in Grie⸗ 
chenland. Das groſſe horn zwiſchen ſeinen augen 
iſt der erſte koͤnig. 

22. Daß aber vier an ſeiner ſtatt ſtunden, da es 
zerbrochen war, bedeutet, daß vier koͤnigreiche aus 
dem volck entſtehen werden, aber nicht ſo maͤchtig, 
als er war. 

23. Nach dieſen fdnigreichen, wenn die uͤbertre⸗ 
ter uberhand nehmen, wird aufkommen * ein fre⸗ 
cher und tuͤckiſcher koͤnig. * Moſ. 28, 50. 

24. Der wird maͤchtig ſeyn; doch nicht durch ſei⸗ 
ne kraft. Er wirds wunderlich verwuͤſten, und wird 
ihm gelingen, das ers ausrichte. Er wird die ſtar⸗ 
cken ſammt dem heiligen volck verſtdren. 

25. Und durch ſeine klugheit wird ihm der betrug 
gerathen. Und wird ſich in ſeinem hertzen erheben, 
und durch wohlfahrt wird er viel verderben: und 
wird ſich auflehnen wider den fuͤrſten aller fuͤrſten; 
aber er wird ohne hand zerbrochen werden. 

26. Dis geſicht vom abend und morgen, das dir 
geſagt iſt, das iſt wahr: aber du ſolt das geſichte 
heimlich halten: deñ es iſt noch eine lange zeit dahin. 

27. Und ich Daniel ward ſchwach, und lag etliche 
tage kranck. Darnach ſtund ich auf, und richtete aus 
des koͤnigs geſchaͤffte; und verwunderte mich des 
geſichts, und niemand war, der michs berichtete. 


Das 9. Capitel. 


Daniels Gebaͤt und Weiſſagung von den ſiebentzig 
Wochen. 


erſten jahr Darius, des ſohns Ahasveros, 


2 * der Meder ſtamm, der uͤber das koͤnig⸗ iſt 


reich der Chaldaͤer koͤnig ward, *c. 5, 31. 


jahre, davon der HERR geredt hatte zum prophe⸗ 
ten Jeremia, daß Jeruſalem ſolte* ſiebentzig jahr 
wuͤſte liegen. | * Jer. 25, 11. 2c, 

3. Und ich kehrete mich zu GOtt, dem HErrn, 
oy und zu flehen, mit faſten, im ſack und in der 
aſchen. 

4. Ich baͤtete aber zudem HERRN, meinem 
GOtt, bekante und ſprach: Ach lieber HERR, 
du groſſer und ſchrecklicher GOtt, der du bund 
und gnade haͤlteſt * denen, die dich lieben, und dei- 
ne gebote halten. * 2 Moſ. 20, 6. 
F. Wir haben geſuͤndiget, unrecht gethan, ſind 
gottlos geweſen, und abtruͤnnig worden, wir ſind 
von deinen geboten und rechten gewichen. | 

6. Wir gehorchten nicht deinen knechten, den 
propheten, die in deinem namen unſern koͤnigen, 
fuͤrſten, vaͤtern und allem volck im lande predigten. 

7. * Du Kerr biſt gerecht, wir aber muͤſſen 
uns ſchaͤmen, wie es denn jetzt gehet denen von Ju⸗ 
da, und denen von Jeruſalem, und dem gantzen 
Iſrael, beyde denen, die nahe und ferne ſind in al⸗ 
len landen, dahin du uns verſtoſſen haſt, um ihrer 
miſſethat willen, die ſie an dir begangen haben. 

*Eſ. 9, 6. Bar. 1, 15. 
c. 2, 6. Luc. 18, 13. 

8. Ja HERR, wir, »unſere koͤnige, unſere fuͤr⸗ 
ſten und unſere vaͤter, muͤſſen uns ſchaͤmen, daß 
wir uns an dir verſuͤndiget haben. 

Neh. 9, 34. Eſ. 43, 27. 

9. Dein aber, HErr, unſer GOtt, iſt die barm⸗ 
hertzigkeit und vergebung: Denn wir ſind abtruͤn⸗ 
nig worden, 5 

10. Und gehorchten nicht der ſtimme des HErrn, 
unſers GOttes, daß wir gewandelt haͤtten in ſei⸗ 
nem geſetz, welches er uns vorlegte durch ſeine 
knechte, die propheten: 

11. Sondern das gantze Iſrael uͤbertrat dein 
geſetz, und wichen ab, daß ſie deiner ſtimme nicht 
gehorchten. Daher trifft uns auch der fluch und 
ſchwur, der * geſchrieben ſtehet im geſetz Moſe, 
des knechts GOttes, daß wir an ihm geſuͤndiget 


haben. 
g * 5 Moſ. 28, 15. 2c. | 
I2. Und er hat ſeine worte gehalten, die er geredt 
hat wider uns, und unſere richter, die uns richten 
ſolten daß er ſolch groß ungluͤck uͤber uns hat ge⸗ 
hen laſſen, daß desgleichen unter allem himmel 
nicht geſchehen iſt, wie über Jeruſalem geſchehen 


iſt. 
13. Gleich 
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13. Gleichwie es geſchrieben ſtehet im geſetz Mo⸗ 
ſe, ſo iſt alle dis groſſe ungluͤck uͤber uns ergangen. 
So baͤteten wir auch nicht vor dem HErrn, un- 
ſerm GOtt, daß wir uns von den ſuͤnden bekehre⸗ 
ten, und deine warheit vernaͤhmen. 

14. Darum iſt der HERR auch wacker geweſt 
mit dieſem ungluͤck, und hatts fiber uns gehen laſ⸗ 
ſen. Denn der HErr, unſer Gott, iſt gerecht in 
allen ſeinen wercken, die er thut; denn wir ge⸗ 
horchten ſeiner ſtimme nicht. : 

IF. Und nun HErr, unſer GOtt, der du“ dein 
vol aus Egyptenland gefuͤhret haſt mit ſtarcker 
hand, und haſt dir einen namen gemacht, wie er 
jetzt iſt: wir haben ja geſuͤndiget, und ſind leider! 
gottlos geweſen. 2 Moſ. 12, 41. Bar. 2, 11. 

16. Ach HERR, um aller deiner gerechtigkeit 
willen, wende ab deinen zorn und grimm von deiner 
ſtadt Jeruſalem, und deinem heiligen berge: Denn 
um unſerer ſuͤnde willen, und um unſerer vaͤter miſ⸗ 
ſethat willen traͤgt Jeruſalem und dein volck 
{mach bey allen, die um uns her ſind. 

17. Und nun, unſer GOtt, hoͤre das gebaͤt deines 
knechts, und ſein flehen, und ſiehe gnaͤdiglich an 
dein heiligthum, das verſtoͤret iſt, um des HErrn 
willen. 

18. Neige deine ohren, mein Gott, und hoͤre, 
thue deine augen auf, und ſiehe, wie wir verſtoͤret 
ſind, und die ſtadt, die nach deinem namen genennet 
iſt. Denn wir liegen vor dir mit unſerm ge⸗ 
bar, nicht auf unſere gerechtigkeit, ſondern 
auf deine groſſe barmhertzigkeit. : 

19. Ach HERR, hore, ach HErr, ſey gnaͤdig, 
ach HErr, mercke auf, und thue es, und verzeuch 
nicht; um dein ſelbſt willen, mein 
deine ſtadt und dein volck iſt nach deinem namen 

net. 

20. Als ich noch ſo redete und baͤtete, und meine 
und meines volcks Iſrael ſuͤnde bekennete, und lag 
mit meinem gebaͤt vor dem HERRN, meinem 
GOtt, um den heiligen berg meines GOttes: 

21. Eben da ich ſo redete in meinem gebaͤt, flog 
daher der mann Gabriel, den ich vorhin geſehen 
hatte im geſichte, und ruͤhrete mich an um die 
zeit des abendopfers | *c. 8, 16, 

22. Und er berichtete mich, und redete mit mir, 
und ſprach: Daniel, jetzt bin ich ausge gangen, 
dich zu berichten. 

23. Denn, da du anfingeſt zu baͤten, gieng dieſer 
befehl aus, und Ich komme darum, daß ich dirs 
anzeige; denn du biſt lieb und werth. So mercke 
nun darauf, daß du das geſichte verſteheſt. 

9 I; I3, 


Ott: Denn 


ſich verkrochen. 


24. Siebentzig wochen ſind beſtimmt uͤber dein 
volck, und uͤber deine heilige ſtadt, ſo wird dem 
uͤbertreten gewehret, und die ſuͤnde zugeſiegelt, und 
die miſſethat verſoͤhnet, und ewige gerechtigkeit 
gebracht, und die geſichte und weiſſagung zugeſie⸗ 
gelt, und * der allerheiligſte f geſalbet werden. 

„Marc. 1, 24. Luc. 1, 35. Pf. 4, 8. 

25. So wiſſe nun und mercke: Von der zeit an, 
ſo ausgehet der befehl, daß Jeruſalem ſoll wieder- 
um gebauet werden, bis auf Chriſtum, den fuͤrſten, 
ſind ſieben wochen, und zwey und ſechzig wochen, 
ſo werden die gaſſen und mauren wieder gebauet 
werden, wie wol in kuͤmmerlicher zeit. 

26. Und nach den zwey und ſechzig wochen wird 
Chriſtus ausgerottet werden, und nichts mehr 
ſeyn. Und ein volck des fuͤrſten wird kommen, und 
die ſtadt und das heiligthum verſtoͤren, daß es ein 
ende nehmen wird, wie durch eine fluth; und bis 
zum ende des ſtreits wirds wuͤſte bleiben. | 

27. Er wird aber vielen den bund ſtaͤrcken Eine 
woche lang. Und mitten in der woche wird das op⸗ 
fer und ſpeisopfer aufhoͤren; und bey den fluͤgeln 
werden ſtehen * greuel der verwuͤſtung, und iſt be⸗ 
3 75 daß bis ans ende uͤber die verwuͤſtung 
trieffen wird. *c, 12, 11. Matth. 24, 15. 


Das 10. Capitel. 
Vorbereitung zu folgenden Geſichten. 
. dritten jahr des koͤnigs Cores aus Perſen, 
ward dem Daniel, der Belſazar heiſſet, et- 
was offenbaret, das gewiß iſt, und von groſſen 
ſachen; und er merckte drauf, und verſtund das ge⸗ 
ſicht wohl. a os > I, 7. 

2. Zur ſelbigen zeit war ich Daniel traurig 
drey wochen lang. 

3. Ich aß keine niedliche ſpeiſe, fleiſch und wein 
kam in meinen mund nicht, und ſalbete mich auch 
nie, bis die drey wochen um waren. 

4. Am vier und zwanzigſten tage des erſten mon⸗ 
ten, war Ich bey dem groſſen waſſer * Hidekel, 
1 1 Moſ. 2, 14. 

5. Und hub meine augen auf, und ſahe und ſiehe, 
da ſtund ein * mann in leinwand, und hatte einen 
guͤldenen guͤrtel um ſeine lenden. Off. 1, 13. ſeq. 

6. Sein leib war wie ein tuͤrckis, ſein antlis ſahe 
wie ein blitz, ſeine augen wie eine feurige fackel, ſei⸗ 
ne arme und fuͤſſe wie ein gluͤend ertz, und ſeine * re- 
de war wie ein groß gethoͤne. Offenb. 1, 15. 
7. Ich Daniel aber ſahe ſolch geſicht allein, und 
die maͤnner, ſo bey mir waren, ſahens nicht; doch 
fiel ein groß ſchrecken uͤber ſie, daß ſie flohen, und 
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Daniel.” 


8. Und ich blieb allein, und ſahe dis groſſe ge⸗ 
ſicht. Es blieb aber keine kraft in mir; und ich 
ward ſehr ungeſtalt, und hatte keine kraft mehr. 

9. Und ich hoͤrete ſeine rede; und indem ich ſie hoͤ⸗ 
rete, ſanck ich nieder auf mein angeſicht zur erden. 

10. Und ſiehe, eine hand ruͤhrete mich an, und 
half mir auf die knie, und auf die haͤnde; 

11. Und ſprach zu mir: Du lieber Daniel, mer⸗ 
ke auf die worte, die ich mit dir rede, und richte dich 
auf; denn ich bin jetzt zu dir geſandt. Und da er 
ſolches mit mir redete, richtete ich mich auf, und 

itterte. | 
TC Und er ſprach zu mir: Fuͤrchte dich nicht, 
Daniel ! Denn von dem erſten tage an, daduvon 
herken begehreteſt zu verſtehen, und dich caſteyeteſt 
vor deinem GOtt, ſind deine worte erhdret ; und 
ich bin kommen um deinet willen. ö 

13. Aber der fuͤrſt des koͤnigreichs in Perſenland 
hat mir ein und zwantzig tage widerſtanden; und 
ſiehe Michael, der vornehmſten fuͤrſten einer, kam 
mir zu huͤlfe; da behielt ich den ſieg bey den koͤ⸗ 
nigen in Perſen. 

14. Nun aber komme ich, daß ich' dich berichte, 
wie es deinem volck hernach gehen wird; denn das 
geſicht wird nach etlicher zeit geſchehen. c. 9, 22. 

15. Und als er ſolches mit mir redete, ſchlug ich 
mein angeſicht nieder zur erden, und ſchwieg ſtille. 

16. Und ſiehe, einer, gleich einem menſchen, ruͤh⸗ 
rete meine lippen an. Da thaͤt ich meinen mund 
auf, und redete, und ſprach zu dem, der vor mir 
ſtund: Mein herr, meine gelencke beben mir uͤber 
dem geſicht, und ich habe keine kraft mehr. 

17. Und wie kan der knecht meines herrn mit 
meinem herrn reden, weil nun keine kraft mehr in 
mir iſt, und habe auch keinen odem mehr? 

18. Da ruͤhrete mich abermal an einer, gleich wie 
ein menſch geſtaltet, und ſtaͤrckte mich, 

19. Und ſprach: Fuͤrchte dich nicht, du lieber 
mann, *friede ſey mit dir, und ſey getroſt, ſey ge⸗ 
troſt. Und als er mit mir redete, ermannete ich 
mich und ſprach: Mein herr, rede, denn du haſt 
mich geſtaͤrcket. * Luc. 24, 36. Joh. 20, 19. 

20. Und er ſprach: Weiſſeſtdu auch warum ich 
zu dir kommen bin? Jetzt will ich wieder hin, und 
mit dem * fuͤrſten in Perſenland ſtreiten; aber 
wenn ich wegziehe, ſiehe, ſo wird der fuͤrſt aus 
Griechenland kommen. *Y. 13. 


21. Doch will ich dir anzeigen, was geſchrieben 
iſt, das gewißlich geſchehen wird. Und iſt keiner der 


mir hilft wider jene, denn euer fuͤrſt Michael. 
Cap. 11. v. 1. Denn ich ſtund auch bey ihm im 


erſten jahr Datius des Meden, daß ich ihm huͤl⸗ 
fe und ihn ſtaͤrckete. gn oC TL: 

2. Und nun * will ich dir anzeigen, was gewiß 
geſchehen fol. . hd, 21. 


Das 11. Capitel. | 
Von den K6nigen in perſen, Allexandro Magno, 
und ſeiner Nachkommen Streit, und Antiochi 
Tyranney, | 
Seehe es werden noch drey koͤnige in perſen 
ſtehen, der vierte aber wird groͤſſern reich⸗ 
thum haben, denn alle andere: und wenn er in ſei⸗ 
nem reichthum am maͤchtigſten iſt, wird er alles 
wider das koͤnigreich in Griechenland erregen. 
3. Darnach wird ein maͤchtiger koͤnig aufſtehen, 


und mit groſſer macht herrſchen, und was er will, 


wird er ausrichten. 

4. Und wenn er aufs hoͤchſte kommen iſt, wird 
ſein reich zerbrechen, und * ſich in die vier winde des 
himmels zertheilen; nicht auf ſeine nachkommen, 
auch nicht mit ſolcher macht, wie ſeine geweßt iſt: 
denn ſein reich wird ausgerottet, und fremden zu 
theil werden. *c. 7, 6. c. 8, 8. 

5. Und der koͤnig gegen mittag, welcher iſt ſeiner 
fuͤrſten einer, wird maͤchtig werden; aber gegen 
ihm wird einer auch maͤchtig ſeyn, und herrſchen, 
welches herrſchaft wird groß ſeyn. 

6. Nach etlichen jahren aber werden ſie ſich mit 
einander befreunden; und die tochter des koͤnigs 
gegen mittag wird kommen zum koͤnige gegen mit⸗ 
ternacht, einigkeit zu machen; aber ſie wird nicht 
bleiben bey der macht des arms, dazu ihr ſaame 
auch nicht ſtehen bleiben, ſondern ſie wird uͤber⸗ 
geben, ſammt denen die ſie gebracht haben, und 
mit dem kinde, und dem, der ſie eine weile maͤch⸗ 
tig gemacht hatte. a ih 

7, Es wird aber der z weige einer von ihrem 
ſtamm aufkommen, der wird kommen mit heers- 
kraft, und dem koͤnige gegen mitternacht in ſeine 
veſte fallen, und wirds ausrichten und ſiegen. 

8. Auch wird er ihre goͤtter und bilder ſammt den 
koͤſtlichen kleinoden, beyde ſilbernen und guͤldenen, 
wegfuͤhren in Egypten; und etliche jahr vor dem 
koͤnige gegen mitternacht wohl ſtehen bleiben. 

9. Und wenn er durch deſſelbigen koͤnigreich ge⸗ 
zogen iſt, wird er wiederum in ſein land ziehen. 

ro. Aber ſeine ſdhne werden erzuͤrnen, und groſ⸗ 
ſe heere zuſammen bringen; und der eine wird 
kommen, und wie eine fluth daher fahren, und je⸗ 
nen wiederum vor ſeinen veſten reitzen. 

17. Da wird der koͤnig gegen mittag ergrimmen 
und ausziehen, und mit dem koͤnige gegen mitter⸗ 
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nacht ſtreiten; und wird ſolchen groſſen hauffen 
zuſaunmen bringen, daß ihm jener hauffe wird in 
ſeine hand gegeben. 

12. Und wird denſelbigen hauffen wegfuͤhren, 
des wird ſich *ſein hertz erheben, daß er ſo viel tau⸗ 
ſend darnieder gelegt hat; aber damit wird er ſein 

nicht maͤchtig werden: *g. 5, 20. 
13. Denn der koͤnig gegen mitternacht wird 
wiederum einen groͤſſern hauffen zuſammen brin⸗ 
gen, denn der vorige war; und nach etlichen jah⸗ 
ren wird er daher ziehen mit groſſer heerskraft und 
mit groſſem gut. | 

14. Und zur ſelbigen zeit werden ſich viel wider 
den koͤnig gegen mittag ſetzen: Auch werden ſich 
etliche abtruͤnnige aus deinem volck erheben, und 
die weiſſagung erfuͤllen, und werden fallen. 
15. Alſo wird der könig gegen mitternacht da⸗ 
her ziehen, und ſchuͤtte machen und veſte ſtaͤdte 
gewinnen: und die mittags⸗ arme werdens nicht 
konnen wehren, und ſein beſtes volck werden nicht 
koͤnnen widerſtehen. 

16. Sondern er wird, wenn er an ihn kommt, 
ſeinen willen ſchaffen, und niemand wird ihm wi⸗ 
derſtehen moͤgen. Er wird auch in das werthe 
land kommen, u. wirds vollenden durch ſeine hand. 
17. Und wird ſein angeſicht richten, daß er mit 
macht ſeines gantzen koͤnigreichs komme; aber er 
wird ſich mit ihm vertragen, und wird ihm * ſeine 
tochter zum weibe geben, daß er ihn verderbe; 
aber es wird ihm nicht gerathen, und wird nichts 
draus werden. * 1 Macc. 10, 58. 
18. Darnach wird er ſich kehren wider die in⸗ 
ſeln, und derſelbigen viel gewinnen. Aber ein fuͤrſt 
wird ihn lehren aufhoͤren mit ſchmaͤhen, daß er 

ihn nicht mehr ſchmaͤhe. 

19. Alſo wird er ſich wiederum kehren zu den ve- 
ſten ſeines landes, und wird * ſich ſtoſſen und fal⸗ 
len, daß man ihn nirgend finden wird. * 1 Mac. 6,8. 
20. Und an ſeine ſtatt wird einer aufkommen, der 
wird in koͤniglichen ehren ſitzen, wie ein ſcherge; 
aber nach wenig tagen wird er brechen, doch weder 
durch zorn, noch durch ſtreit. N 

21. An des ſtatt wird auf kommen ein ungeach- 
teter, welchem die ehre des koͤnigreichs nicht be⸗ 
dacht war: Der wird kommen, und wird ihm 
gelingen, und das koͤnigreich mit ſuͤſſen worten 
tinnehmen. 

22. Und die arme, die wie eine fluth daher fah⸗ 
ren, werden von ihm, wie mit einer fluth, uͤber⸗ 


fallen und zerbrochen werden: dazu auch der fuͤrſt, 


mit dem der bund gemacht war. 
23. Denn nachdem er mit ihm befreundet iſt, 


— 


wird er liſtiglich gegen ihm handeln: Und wird 
herauf ziehen, und mit geringem volck ihn uͤber⸗ 
waͤltigen. | 

24. Und wird ihm gelingen, daß er in die beſten 
ſtadte des landes kommen wird, und wirds alſs 
ausrichten, das ſeine vaͤter noch ſeine voreltern 
nicht thun konten, mit rauben, pluͤndern und aus⸗ 
beuten; und wird nach den allerveſteſten ſtaͤdten 
trachten, und das eine zeitlang. 

25. Und er wird ſeine macht und ſein hertz wi⸗ 
der den koͤnig gegen mittag erregen mit groſſer 
heerskraft. Da wird der koͤnig gegen mittag ge⸗ 
reitzet werden zum ſtreit, mit einer groſſen maͤch⸗ 
tigen heerskraft; aber er wird nicht beſtehen: 
Denn es werden verraͤthereyen wider ihn gemacht. 

26. Und eben die ſein brodt eſſen, die werden ihn 
helfen verderben, und ſein heer unterdruͤcken, daß 
gar viel erſchlagen werden. 

27. Und beyder koͤnige hertz wird dencken, wie ſie 
einander ſchaden thun, und werden doch über ei⸗ 
nem tiſch faͤlſchlich mit einander reden; es wird ih⸗ 
nen aber fehlen: Denn das ende iſt noch auf eine 
andere zeit beſtimmt. | | 

28. Darnach wird er wiederum heimziehen mit 
groſſem gut, und ſein hertz richten wider den hei- 
ligen bund; da wird er etwas ausrichten, und al⸗ 
ſo heim in ſein land ziehen. 

29. Darnach wird er zu gelegener zeit wieder 
gegen mittag ziehen; aber es wird ihm zum an⸗ 
dern mal nicht gerathen, wie zum erſten mal. 

30. Denn es werden ſchiffe aus Chitim wider 
ihn kommen, daß er verzagen wird, und umkeh⸗ 
ren muß. Da wird er wider den heiligen bund 
ergrimmen, und wirds ausrichten; und wird ſich 
umſehen, und an ſich ziehen, die den heiligen bund 
verlaſſen. 

31. Und es werden ſeine arme daſelbſt ſtehen, die 
werden das heiligthum in der veſte entweihen, und 
das taͤgliche opfer abthun, und einen * greuel dex 
verwuͤſtung aufrichten. * 1 Macc. 1, 57. 

32. Und er wird heucheln und gute worte ge- 
ben den gottloſen, ſo den bund uͤbertreten. Aber 
das volck, ſo ihren GOtt kennen, werden ſich er⸗ 
mannen, und es ausrichten. | 

33. Und die verſtaͤndigen im volck werden viel 
andere lehren: Daruͤber werden ſie fallen durch 
ſchwerdt, feuer, gefaͤngniß und raub, eine zeitlang. 

34. Und wenn ſie ſo fallen, wird ihnen den ſich 
eine kleine huͤlfe geſchehen: Aber viele werden ſich 
zu ihnen thun betrieglich. 

35+ Und der verſtaͤndigen werden etliche 2 
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auf daß ſie bewaͤhret, rein und lauter werden, bis 
daß es ein ende habe; denn es iſt noch eine andere 
zeit vorhanden. 
Das 12. Capitel. 
Vom Antichriſt, letzten Jeiten, Auferſtehung der 
Todten, ꝛc. 

11® der koͤnig wird thun, was * er will, und 

wird ſich erheben und aufwerfen wider alles, 
das Gott iſt, und wider den Gott aller goͤtter 
f wird er greulich reden; und wird ihm gelingen, 
bis der zorn aus ſey; denn es iſt beſchloſſen, wie 
lang es waͤhren ſoll. * 2 Theſſ. 2, 4. 

Dan. 7, 8. Off. 13, 1.5. 
37. Und ſeiner vaͤter GOtt wird er nicht achten, 
er wird » weder frauenliebe, noch einiges gottes 
achten; denn er wird ſich wider alles aufwerfen. 
* Tim. 4, 2. 3. ꝛc. 

38. Aber an des ſtatt wird er ſeinen gott Mauſim 
ehren; denn er wird einen gott, davon ſeine vaͤter 
nichts gewußt haben, ehren mit gold, ſilber, edel⸗ 
ſtein und kleinodien. 

39. Und wird denen, ſo ihm helfen ſtaͤrken Mau⸗ 
ſim, mit dem fremden gott, den er erwaͤhlet hat, 

roſſe ehre thun, und ſie zu herren machen uͤber groſ⸗ 
f guͤter, und ihnen das land zu lohn austheilen. 

40. Und am ende wird ſich der koͤnig gegen mit⸗ 
tag mit ihm ſtoſſen; und der könig gegen mitter- 
nacht wird ſich gegen ihm ſtreuben mit wagen, reu⸗ 
tern und viel ſchiffen, und wird in die laͤnder fallen, 
und verderben, und durchziehen, 

41. Und wird in das werthe land fallen; und 
viel werden umkommen. Dieſe aber werden ſeiner 
hand entrinnen, Edom, Moab, und die erſtlinge 
der kinder Ammon. *C, 8,9. c. 11, 16. 

42. Und er wird ſeine macht in die länder ſchicken, 
und Egypten wird ihm nicht entrinnen, 

43. Sondern er wird durch ſeinen zug herrſchen 
uͤber die guͤldene und ſilberne ſchaͤtze, und uͤber alle 
kleinodien Egypti, Libyen und der Mohren. 

44. Es wird ihn aber ein geſchrey erſchrecken vom 
morgen und mitternacht; und er wird mit groſ⸗ 
ſem grim ausziehen, willens, viel zu vertilgen 
und zu verderben. 

45. Und er wird das gezelt ſeins pallaſts auf- 
ſchlagen, zwiſchen zweyen meeren, um den werthen 
heiligen berg; bis es mit ihm ein ende werde, und 
niemand wird ihm helfen. 

Cap. 12. v. 1. Zur ſelbigen zeit wird der groſ⸗ 


ſe firſt Michael, der fuͤr dein volck ſtehet, ſich auf- itheil, am ende der tage. 
Ende des Propheten Danielis. 


machen: Denn es wird eine ſolche truͤbſelige zeit 
ſeyn, als ſie nicht geweſen iſt, ſint daß leute geweſen 
ſind, bis auf dieſelbige zeit. Zur ſelbigen zeit wird 
dein volck errettet werden, alle, die im buch ge- 
ſchrieben ſtehen. * Matt. 24,21, 

2. Und viel, ſo unter der erden ſchlaffen 
liegen, werden aufwachen: etliche zum ewi⸗ 
gen leben, etliche zur ewigen ſchmach und 
chande: 

3. Die lehrer aber werden leuchten wie des 
himmels glantz; und die, ſo viel zur gerech⸗ 
tigkeit weiſen, wie die * ſterne immer und 
ewiglich. Matt. 13, 43. 1 Cor. 15, 41. 42. 

4. Und nun, Daniel, verbirge dieſe worte, und 
* verſiegele dieſe ſchrifft, bis auf die letzte zeit; ſo 
— viele druͤber kommen, und groſſen verſtand 

nden. 35 *. 9. 

5. Und ich Daniel ſahe, und ſiehe, es ſtunden 
zween andere da, einer an dieſem uſer des waſſers, 
der andere an jenem ufer. 2 

6. Und er ſprach zu dem in leinen kleidern, der 
oben am waſſer ſtund: Wenn wills denn ein ende 
ſeyn mit ſolchen wundern? | 

7. Und ich hoͤrete zu*dem in leinen kleidern, der 
oben am waſſer ſtund; und er hub ſeine rechte und 
lincke hand auf gen himmel, und ſchwur bey dem, 
ſv ewiglich lebet, daß f es eine zeit, und etliche zeit, 
und eine halbe zeit waͤhren ſoll: Und wenn die zer⸗ 
ſtreuung des heiligen volcks ein ende hat, ſoll ſol⸗ 
ches alles geſchehen. * 5 Moſ. 32, 30. ꝛc. 

1 Dan. 7, 27. Off. 12, 14. 

8. Und ich hoͤrete es, aber ich verſtunds nicht, und 
ſprach: Mein herr, was wird darnach werden? 

9. Er aber ſprach: Gehe hin, Daniel; denn es 
iſt verborgen und * verſiegelt, bis auf die letze zeit. 

10. Viel werden gereiniget, gelaͤutert und 
bewaͤhret werden; und die gottloſen wer⸗ 
den gottlos weſen fuͤhren, und die gottlo⸗ 
ſen werdens nicht achten; aber die verſtaͤn⸗ 
digen werdens achten. 

11. Und von der zeit an, wenn das tagliche opfer 
abgethan, und *ein greuel der verwuͤſtung darge⸗ 
ſetzt wird, ſind tauſend zwey hundert und neuntzig 
tage. | *Mat. 24; 15. 

12. Wohl dem, der da erwartet und erreichet 
tauſend, drey hundert und fuͤnf und dreyßig tage. 

13. Du aber, Daniel, gehe hin, bis das ende 
komme, und ruhe, daß du aufſteheſt in deinem 


- 
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vorgebildet. 
vol iſt das wort des HErrn, das geſchehen 
5 U 10 Y 
nige Juda; und zur zeit Jerobeam, des 
ſohns Joas, des koͤnigs Iſrael. 
hurenweib, und hurenkinder; denn das land laͤuft 
vom HERRN, der hurerey nach. 
ihm einen ſohn. | Wa 
4. Und der HERR ſprach zu ihm: Heiſſe ihn 
das haus Jehu, und wills mit dem koͤnigreich 
des hauſes Iſrael ein ende machen. *2Kdn. 10, 30. 
6. Und ſie ward abermal ſchwanger, und gebahr 
eine tochter. Und er ſprach zu ihm: Heiſſe ſie Lo⸗ 
7. Doch will ich mich erbarmen über das haus 
Juda, und will ihnen »helfen durch den HErrn, 
8. Und da ſie hatte Lo Ryhamo entwehnet, ward 
ſie wieder Auch: Beit gebahr einen ſohn. 


Das 1. Capitel. 
Des Iſraelitiſchen Volks Abgoͤtterey und Straffe 
iſt zu Hoſea, dem ſohn Behert, zur zeit 
Uſia, Jotham, Ahas und Hiskia, der koͤ⸗ 
2. Und da der HERR anfing zu reden durch 
Hoſea, ſprach er zu ihm: Gehe hin, und nimm ein 
* er gieng hin, und nahm Gomer, die toch⸗ 
ter Diblaim, welche ward ſchwanger, und gebahr 
Jeſreel; denn es iſt noch um eine kleine zeit, ſo will 
ich die blutſchulden in Jeſreel heimſuchen, uͤber 
5. Zur ſelbigen zeit will ich den bogen Iſrael 
zerbrechen im thal Jeſreel. 
Ryhamo: denn ich will mich nicht mehr uber das 
haus Iſrael erbarmen; ſondern ich will ſie weg⸗ 
w 0 
ihren GOtt: Ich will ihnen aber nicht helfen durch 
bogen, ſchwerdt, ſtreit, roß oder reuter. Eſ. 35,4. 
9. Und er ſprach: Heiſſe ihn o Ammi; denn ihr 
ſeyd* nicht mein vol; ſo will Ich auch nicht der 


eure ſenn. ee 
Das 2. Capitel. 
Bund Gottes mit ſeiner Rirche. . 


Es wird aber die zahl der kinder Jſrael ſeyn, wie 
der ſand am meer, den man weder meſſen noch 
zaͤhlen kan. Und ſoll ge ſchehen, fan dem ort, da man 
zu ihnen geſagt hat: Ihr ſeyd nicht mein volck, 
wird man zu ihnen ſagen: O ihr kinder des leben⸗ 
digen GOttes ! * x Mol. 13,7 16. c. 22, 17. 
Nom. 9, 25. 26. 2c. Pt 

11. Denn*es werden die kinder Juda und die 

kinder Iſrael zu hauffen kommen, und werden ſich 


mit einander an Ein haupt halten, und aus dem 


| 


Der Prophet Hoſea. 


lande herauf ziehen: Denn der tag Jeſreel wird ein 
groſſer tag ſeyn. * Ez. 37, 22. Jer. 3, 18. 
* Joh. 10, 16. 

Cap. 2. v. 1. Saget euren bruͤdern: Sie ſind 
mein volck; und zu eurer ſchweſter: Sie ſey in 
gnaden. | * Pet. 2, 10. 

2. Sprechet das Urtheil uͤber eure mutter, ſie 
ſey nicht mein weib, und ich will ſie nicht haben: 
heiſſet ſie ihre hurerey von ihrem angeſicht weg⸗ 
thun, und ihre ehebrecherey von ihren bruͤſten; 

3. Auf daß ich ſie nicht nacket ausziehe, und dar⸗ 
ſtelle, *wie ſie war, da ſie geboren ward; und ich ſie 
nicht mache, wie eine wuͤſte, und wie ein duͤrres 
land, daß ich ſie nicht durſt ſterben laſſe; Ez. 16,4. 

4. Und mich ihrer kinder nicht erbarme; denn 
ſie ſind hurenkinder. 

5. Und ihre mutter iſt eine hure, und die ſie ge- 
tragen hat, haͤlt ſich ſchaͤndlich, und ſpricht: Ich 
* will meinen bulen nachlauffen, die mir geben 
brod, waſſer, wolle, flachs, ol und trincken. 

Jer. 44, 7. | 

6. Darum ſiehe, ich will deinen weg mit dornen 
vermachen, und eine wand davor ziehen, daß ſie 
ihren ſteig nicht finden ſoll. | 

7. Und wenn ſie ihren bulen nachlaͤuft, daß ſie 
die nicht ergreiffen, und wenn ſie die ſuchet, nicht 
finden koͤnne; und ſagen muͤſſe: Ich will wieder⸗ 
um zu meinem vorigen mann gehen, da mir beſ⸗ 
ſer war, denn mir jetzt iſt. | 

8. Denn ſie will nicht wiſſen, daß ichs ſey, der 
ihr gibt korn, moſt und bl, und ihr viel ſilber und 
gold gegeben habe, das ſie haben Baal zu ehren 
gebraucht. 

9. Darum will ich mein korn und moſt wieder 
nehmen zu ſeiner zeit, und meine wolle und flachs 
entwenden, damit ſie ihre ſcham bedecket. 

10. Nun will ich ihre ſchande aufdecken vor den 
augen ihrer bulen; und niemand ſoll ſie von meiner 
hand erretten. . 7 

11. Und ich wills ein ende machen mit allen ihren 
freuden, feſten, neumonden, ſabbathen und allen 
ihren feiertagen. 

12. Ich will ihre weinſtöͤcke und feigenbaͤume wuͤ⸗ 
ſte machen, weil ſie ſagt: Das iſt mein lohn, den 
mir meine bulen geben: Ich will einen wald dar⸗ 
aus machen, daß es die wilden thiere freſſen ſollen. 

13. Alſo will ich heimſuchen uͤber ſie die tage 
Baalim, denen ſie raͤuchopfer thun, und lo 

i 
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ſich mit ſtirnſpangen, und halsbanden, und laͤufft 
_ _ nach, und vergiſſet mein, ſpricht der 


14. Darum ſiehe, J will ſte locken, und will 
ſie in eine wuͤſte fuͤhren; und * freundlich mit ihr 
reden. *Richt. 19, 3. Ef. 40, 2. 

15. Da will ich ihr geben ihre weinberge aus 
demſelben ort, und das thal Achor, die hoffnung 
aufzuthun. Und daſelbſt wird ſie ſingen, wie zur zeit 
ihrer jugend, da ſie aus Egyptenland zog. 

16. Alsdenn, ſpricht der HER, wirſt du mich 
heiſſen mein mann; und mich nicht mehr mein 
Baal heiſſen. | 

17. Denn ich will die namen der Baalim von 
ihrem munde wegthun, daß man derſelbigen na⸗ 
men nicht mehr gedencken ſoll. * 2 Moſ. 23, 13. 

* Moſ. 12, 3. 

18. Und ich will zur ſelbigen zeit ihnen * einen 
bund machen mit den thieren auf dem felde, mit 
den voͤgeln unter dem himmel, und mit dem ge⸗ 
wuͤrm auf erden; und will f bogen, ſchwerdt und 
krieg vom lande zerbrechen, und will ſie ſicher woh⸗ 
nen laſſen. * Hiob 5, 23. Ef. 11,6. f Pſ. 46, 10. 

19. Ich will mich mit dir verloben in 
ewigkeit: Ich will mich mit dir vertrauen 
in gerechtigkeit und gericht, in gnade und 
barmhertzigkeit. 


20. Ja, im glauben will ich mich mit dir ſch 


22 und du wirſt den SE RRV er- 
ennen. 
21. Zur ſelbigen zeit ſpricht der HERR, will 


ich erhoͤren: Ich will den himmel erhoͤren; und 


der himmel ſoll die erde erhoͤren: 

22. Und die erde ſoll korn, moſt, und bl erhoͤren; 
und dieſelbigen ſollen Jeſreel erhoͤren. 

23. Und ich will mir ſie auf erden zum ſaamen be⸗ 
halten, * und mich erbarmen uͤber die, ſo in ungna⸗ 
den war; und ſagen zu dem, das nicht mein volck 
war: Du biſt mein volck; und es wird ſagen: Du 
biſt mein Gott. * Rom. 9, 26. 2c, 


Das 3. Capitel. 
Von der menſchlichen Untren, und Gottes Lang: 
muͤthigkeit. 
11 der HERR ſprach zumir : Gehe noch eins 
hin, und bule um das buleriſche und ehebre- 

cheriſche weib; wie denn der HERR um die kin⸗ 
der Iſrael bulet; und ſie doch ſich zu fremden goͤt⸗ 
tern kehren, und bulen um eine kanne weins. 

2. Und ich ward mit ihr eins, um fuͤnfzehen ſil⸗ 
berlinge, und anderthalben homer gerſten. 

3. Und ſprach zu ihr: Halte dich mein eine zeit⸗ 


lang, und hure nicht, und laß keinen andern zu dir / 
denn Ich will mich auch dein halten; 

4. Denn die * kinder Jſrael werden lange zeit 
ohne koͤnig, ohne fuͤrſten, ohne opfer, ohne altar, 
ohne leibrock, und ohne heiligthum bleiben. 

*2 Chron. 15, 3. | 

7. Darnach werden ſich die kinder Iſrael bekehs 
ren, und den HERRN, ihren Gott, und ihren 
koͤnig David ſuchen, und werden den HERRN 
und ſeine gnade ehren in der letzten zeit. 

Jer. 30, 9. 21. 22. Pf. 2, 6. Ezech. 34, 23. 

Das 4. Capitel. 


Straffpredigt wider die Siinde der Iſraeliten ge⸗ 
richtet. 


dret, ihr kinder Iſrael, des HErrn wort; denn 

der HERR hat urſache zu ſchelten, die im 

lande wohnen. Denn es iſt keine treue, keine liebe, 
kein wort GOttes im lande: | 

2. Sondern gotteslaͤſtern, luͤgen, morden, ſteh⸗ 
len und ehebrechen hat uͤberhand genommen, und 
kommt eine blutſchuld nach der andern. 

3. Darum wird das land jaͤmmerlich ſtehen, und 
allen einwohnern uͤbel gehen; denn es werden auch 
die thiere auf dem felde, und die voͤgel unter dem 
himmel, und die fiſche im meer weggeraffet werden. 

4. Doch man darf nicht ſchelten, noch jemand 
ſraffen; denn dein volck iſt wie die, ſo die prieſter 

elten. | | 

5. Darum ſolt du bey tage fallen, und der pro⸗ 
phet des nachts neben dir fallen: Alſo will ich dei⸗ 
ne mutter hinrichten. 

6. Mein volck iſt * dahin, darum, daß es nicht 
lernen will. Denn Du verwirfeſt GOttes wort, 
darum will ich dich auch verwerfen, daß du nicht 
mein prieſter ſeyn ſollt. Du vergiſſeſt des geſetzes 
deines Gottes, darum will ich auch deiner kinder 
vergeſſen. * Weish. 3, 11. 
7. Je mehr ihrer wird, je mehr ſie wider mich 
ſuͤndigen: Darum will ich * ihre ehre zu ſchanden 
machen. ; * Phil. 3, 19. 

8. Sie freſſen die ſuͤndopfer meines volcks, und 
ſind begierig nach ihren ſuͤnden. "+ 

9. Darum ſoll es dem * volck gleichwie dem prie⸗ 
ſter gehen; denn ich will ihr thun heimſuchen, und 
ihnen vergelten, wie ſie verdienen; Eſ. 24, 2. 

10. Daß ſie werden eſſen, und nicht ſatt wer⸗ 
den, hurerey treiben, und ſoll ihnen f nicht gelin⸗ 
gens darum, daß ſie den HERNN .verlaſſenha- 

en / und ihn nicht achten.“ 3 Moſ. 26,26. Jer. 2,37. 
achen toll. 


II. 


uy wein und moſt m 
12. 


ein volck 
D 
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ſoll ihm predigen; denn der * hurereygeiſt verfuͤhret 
ſie, daß ſie wider ihren GOtt hurerey treiben. 
*C. 5, 4. Ez. 6, 13. 

13. Oben * auf den bergen opfern ſie, und auf 
den hüͤgeln raͤuchern ſie, unter den eichen, linden 
und buͤchen; denn die haben feine ſchatten. Darum 
werden eure toͤchter auch zu huren, und eure braͤu⸗ 
te ehebrecherinen werden. *Ef. 571 5. 7. 

14. Und ich wills auch nicht wehren, wenn eure 
toͤchter und briute geſchaͤndet und zu huren wer- 
den; weil ihr einen andern gottesdienſt anrichtet 
mit den huren, und opfert mit den buͤbinnen: Denn 
das thoͤrichte volck will geſchlagen ſeyn. 

15. Wilt Du, Iſtael, ja huren, daß ſich doch 
nur Juda nicht auch verſchulde. Gehet nicht hin 
— ilgal, und kommt nicht hinauf gen Beth⸗ 

ven, und ſchweret nicht: * So wahr der HErr 
lebet. 5 Moſ. 6, 13. 

16. Denn Iſtael laͤufft wie eine tolle kuhe: 
So wird ſie auch der HERR weiden laſſen, wie 
ein lamm in der irre. 

17. Denn Ephraim hat ſich zu den goͤtzen geſel⸗ 
let, ſo laß ihn hinfahren. 

18. Sie haben ſich in die ſchwelgerey und hure⸗ 
rey gegeben; ihre herren haben luſt dazu, daß ſie 


ſchande anrichten. 


19. Der wind mit ſeinen fluͤgeln wird ſie gebun⸗ 
den treiben, und muͤſſen uͤber ihrem opfer zu ſchan⸗ 
den werden. 


Das 5, Capitel. 


Beyden K6nigreichen wird um der Suͤnde willen, 
GOTTES gerechte Straffe gedraͤuet. 


So * horet num dis, ihr prieſter, und mercke auf, 
du haus Iſrael, und nims zu ohren, du haus 
des koͤnigs: Denn es wird eine ſtraffe uͤber euch 
gehen, die ihr ein ſtrick zu Mizpa, und ein ausge⸗ 
ſpannet netz zu Tha bor worden ſeyd. * Ef. 1, 10. 
2. Mit ſchlachten vertieffen ſie ſich in ihrem ver⸗ 
lauffen: Darum muß ich ſie alle ſammt ſtraffen. 
3. Ich kenne Ephraim wohl, und Iſtael iſt vor 
mir nicht verborgen; daß Ephraim nun eine hure 
iſt, und Iſrael iſt unrein. 
4. Sie dencken nicht darauf, daß ſie ſich kehreten 
ihrem GOtt; denn ſie haben einen hurengeiſt 
in ihrem hertzen, und lehren vom HERRN nicht. 


5. Darum ſoll die hoffartJſrael vor ihrem ange- 
ſicht gedemůtiget werden, und ſollen beyde Iſrael 
und Ephraim fallen, um ihrer miſſethat willen; 
auch ſoll Juda ſammt ihnen fallen. 

6. Alsdenn werden ſie kommen mit ihren ſchaafen 
und kindern, den HE R RN zu ſuchen, aber 


* nicht finden; denn er hat ſich von ihnen gewandt. 
| * Spr. 1, 28. 

7. Sie verachten den HERRN, und zeugen 
fremde kinder: Darum wird ſie auch der neumond 
freſſen mit ihrem erbtheil. 

8. Ja, blaſet poſaunen zu Gibea, ja drommetet 
zu Rama; ja, ruffet zu Beth Aven, hinter dir, 
Benjamin. 

9. Denn Ephraim ſoll zur wuͤſten werden, zur 
zeit, wenn ich ſie ſtraffen werde, Davor habe ich 
die ſtaͤmme Iſtael treulich gewarnet. 


Das 6. Capitel. 
GOttes Straffe und Ziichtigung reitzet zur Buſſe, 
Die fuͤrſten Juda ſind gleich denen, die die * 
rentze verruͤcken: Darum will ich meinen 
zorn uͤber ſie ausſchuͤtten wie waſſer. 
* 5 Moſ. 19, 14. c. 27, 17. 

II. Ephraim leidet gewalt, und wird geplagt; 
daran geſchieht ihm recht: Denn er hat ſich gegeben 
auf (menſchen) gebot. | 

12. Ich bin dem Ephraim eine motte, und dem 
hauſe Juda eine made. . 

13. Und da Ephraim ſeine kranckheit, und Juda 
ſeine wunden fuͤhlete, zog Ephraim hin zu Aſſur, 
und ſchickte zum koͤnige zu Jareb; aber er konte 
euch nicht helfen, noch eure wunden heilen. 

14. Denn ich bin dem Ephraim wie ein loͤwe, 
und dem hauſe Juda wie ein junger loͤbe: Ich, 
Ich zerreiſſe ſie, und gehe davon, und fuͤhre ſie weg, 
und niemand kan ſie erretten. * 5 Moſ. 34, 22, 

1 J. Ich will wiederum an meinen ort gehen, bis 
ſie ihre ſchuld erkennen, und mein angeſicht ſuchen: 
wenns ihnen uͤbel gehet, ſo werden ſie mich fruͤhe 
ſuchen muͤſſen (und ſagen: ) n 

Cap. 6. v. 1. Kommt, wir wollen wieder zum 
HERR); denn er hat uns zerriſſen, er wird 
uns auch heilen: Er hat uns geſchlagen, er wird 
uns auch verbinden. 

2. Er machet uns lebendig nach zween tagen, er 
wird uns am dritten tage aufrichten, daß wir vor 
ihm leben werden. 5 Mol. 32, 39.26, 

3. Denn werden wir acht darauf haben, und 
fleißig ſeyn, daß wir den HERRN erkennen. 
Denn er wird hervor brechen wie die ſchoͤne mor⸗ 
genrdthe ; und wird zu uns kommen! wie ein re⸗ 
gen, wie ein ſpatregen, der das land feuchtet. 

* 5 Moſ. 11, 14. i 

4. Wie will ich dir ſo wohl thun Ephraim! Wie 
will ich dir ſo wohl thun, Juda! Denn die gnade, 


ſo ich euch erzeigen will, * wird ſeyn wie eine thau⸗ 
wolcke 
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wolcke des morgens, und wie ein thau, der fruͤhe 
morgens ſich ausbreitet. Mich. 5, 6. 
5. Darum hoͤfele ich ſie durch die propheten, und 
*toͤdte ſie durch meines mundes rede, auf daß dein 
recht ans licht komme. »Eſ. x 1, 4. 2 Theſſ. 2, 8. 

6. Denn ich * habe luſt an der liebe, und 
nicht am opfer; und am erkentniß GOttes, 
und nicht am brandopfer. 1 Sam. 15, 22. 2c, 

7. Aber ſie uͤbertreten den bund, * wie Adam: 
Darin verachten ſie mich. * 1Moſ. 3, 6. 

8. Denn * Gilead iſt eine ſtadt voll abgdtterey 
und blutſchulden. * c. 12, 1a. 

9. Und die prieſter ſammt ihrem hauffen ſind wie 
die ſtroͤter, ſo da lauren auf die leute, und wuͤr⸗ 
gen auf dem wege, der gen Sichem gehet: denn 
ſie thun, was ſie wollen. 

10. Ich ſehe im hauſe Iſrael, da mir vor grauet: 
Denn da * huret Ephraim, ſo verunreiniget ſich 
Iſrael. ' e To 'Þ 

11. Aber Juda wird noch eine ernte vor ſich ha⸗ 
ben, wenn ich * meines volcks gefaͤngniß wenden 
werde. * 5 Moſ. 30, 3. 
Das 7. Capitel. 

Klage fiber die Stinden der Iſraliten, und Verkuͤn⸗ 
digung der verdienten Straffen. 

Wenn ich Jſrael heilen will, ſo findet ſich erſt 

die ſuͤnde Ephraim, und die bosheit Sama⸗ 

ria, wie * ſie abgoͤtterey treiben. Denn wiewohl 

ſie unter ſich ſelbſt mit dieben, und auswendig mit 

raͤubern geplagt ſind: * c. 12, 1. 

2. Dennoch wollen ſie nicht mercken, daß ich alle 
ihre bosheit mercke. Ich; ſehe aber ihr weſen wohl / 
das ſie allenthalben treiben. *. 9 

3. Sie vertroͤſten den koͤnig durch ihre bosheit, 
und die fuͤrſten durch ihre luͤgen 

4. Und ſind alleſammt chebrecher, gleich wie ein 
backofen, den der becker heitzet, wenn er hat ausge⸗ 
_ und laͤſſet den teig durchſaͤuern und aufge⸗ 

en. 

5. Heute * iſt unſers koͤnigs feſt, (ſprechen ſie) da 
fahen die fuͤrſten an *vom wein toll zu werden: ſo 
zeucht er die * In ſich. * 2 Moſ. 32, 5. 

Hoſ. 4, 11. 

6. Denn ihr hertz iſt in heiſſer andacht, wie ein 
backofen, wenn ſie opfern, und die leute betriegen; 
aber ihr becker ſchlaͤfft die gantze nacht, und des 
morgens brennet er lichter lohe. 

7. Noch ſind ſie ſo heiſer andacht, wie ein backo⸗ 
fen: obgleich ihre richter aufgefreſſen werden, und 


5 


wie man prediget in ihrer verſammlung. 


ſoſ mein GOtt, wir kennen dich Jſrael. 


8. Ephraim menget ſich unter die voͤlcker; E⸗ 
phraim iſt wie ein kuche, den niemand umwendet. 

9. Sondern fremde freſſen ſeine kraft, noch will 
Ers nicht mercken; er hat auch graue haare kriegt, 
noch will Ers nicht mercken. 

10. Und die hoffart Iſrael wird vor ihren augen 
gedemuͤthiget; noch bekehren ſie ſich nicht zum 
HERRN, ihrem Gott, fragen auch nicht nach 
ihm in dieſem allen. 

TT. Denn Ephraim iſt wie eine verlockte taube, 
die nichts mercken will. Jetzt ruffen ſie Egypten an, 
dann lauffen ſie zu Aſſur. 

12. Aber indem ſie hin und her lauffen, will ich 
mein netz uͤber ſie werfen, und herunter ruͤcken, wie 
die voͤgel unter dem himmel: Ich will ſie ſtraffen, 


12 Kon. 17, 4. 5. 

13. Wehe ihnen, daß ſie von mir weichen; ſie 
muͤſſen verſtoͤret werden; denn ſie ſind abtruͤnnig 
von mir worden. Ich wolte ſie wohl erloͤſen, wenn 
ſie nicht wider mich luͤgen lehreten. *c. 9, 12. 

14. So * ruffen ſie mich auch nicht an von her- 
ken, ſondern lbren auf ihren lagern. Sie verſamm⸗ 
len ſich um korn und moſts willen, und ſind mir un⸗ 
gehorſam. 1 

15. Ich lehre ſie und ſtaͤrcke ihren arm; aber ſte 
dencken boͤſes von mir. 

16. Sie bekehren ſich, aber nicht recht, ſondern 
ſind * wie ein falſcher boge: Darum werden ihre 
fuͤrſten durchs ſchwerdt fallen; ihr draͤuen ſoll in 
Eayptenland zum ſpott werden. * Pf. 78, 57. 


Das 8. Capitel. 


3. Die Gottloſen und Abtrünnigen ſollen ausgeroctet 


werden. 
Riffe laut wie eine poſaune, (und ſprich:) Er 

kommt ſchoͤn uͤber das haus des HERRN 
wie ein adler: Darum, daß ſie meinen dund uͤber⸗ 
treten, und von meinem geſetz abtruͤnnig werden. 


Eſ. 58, 1. 
2. Werden ſie denn zu mir ſchreyen: Du biſt 


3. Iſrael verwirft das gute: Darum muß ſie 
der feind verfolgen. , 

4. Sie machen koͤnige, aber ohne mich; ſie ſetzen 
fuͤrſten, und ich muß nicht wiſſen: Aus ihrem ſil⸗ 
ber und gold machen fie goͤtzen, daß * ſte ja bald 
ausgerottet werden. * 5 Moſ. 4, 26. c. 8, 19. 


5. Dein kalb, Samaria, verſtdſſet er, mein zorn 
iſt uͤber ſie ergrimmet; es kan nicht lange ſtehen 


alle ihre koͤnige fallen; noch iſt * keiner unter ihnen, 
der mich anruffe. * Hiob 27, Io. Pf. 14, 4. 


ſie muͤſſen geſtrafft werden. 
6. Denn das kalb iſt aus Iſrael herkommen, und 
ö J ein 
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ein werckmann hats gemacht, und kan ja kein gott 
— darum ſoll das kalb Samaria zerplilvert 
werden. 

7. 11 wind, und werden ungewitter 
einernten; ihre ſaat ſoll nicht aufkommen, und ihr 
gewaͤchs kein mehl geben; und ob es geben wuͤrde, 
ſollens doch fremde freſſen. Jer. 12,13. Mich. 6,15. 

8. Iſtael wird aufgefreſſen ; die heiden gehen 
mit ihnen um, wie 56 einem unwerthen * gefaͤß. 

ö * 31, 13. 

9. Darum, daß ſie hinauf * zum Aſſur lauffen, 
wie ein wild in der irre. Ephraim ſchencket den bu⸗ 
lern, und gibt den heiden tribut. * c. 5, 13. c. 7, 1. 

10. Dieſelben heiden will ich nun uͤber ſie ſamlen; 
ſie ſollen der laſt des koͤnigs und der fuͤrſten bald 
muͤde werden. 

IT. Denn Ephraim hat der altare viel gemacht 
zu ſundigen; ſo ſollen auch die altaͤre ihm zur ſuͤnde 
gerathen. 
| 12. Wenn ich ihm gleich viel von meinem geſetz 

ſchreibe, ſo wirds geachtet * wie eine fremde lehre. 
* Marc. 1, 27. 

13. Daß ſie nun viel opfern und fleiſch herbrin⸗ 
gen und eſſens, ſo hat doch der HERR kein ge⸗ 
fallen dran; ſondern er will ihrer miſſethat geden⸗ 
cken, und ihre ſuͤnden heim ſuchen, die ſich zu Egyp⸗ 
ten kehren. | | *Eſ. 1, 11. 
14. Iſrael vergiſſet ſeines ſchoͤpfers, und bauet 
fir ſo machet Juda viel veſter ſtadte ; aber ich 
will * feuer in ſeine ſtadte ſchicken, welches ſoll ſei- 
ne haͤuſer verzehren ®*Jer. 17, 27. Am. 5, 6. 

Das 9. Capitel. 

Schwere Straffen folgen auf ſchwere Sinden. 

u darfſt dich nicht freuen, Jſrael, noch ruͤhmen 

wie die voͤlcker; denn « du hureſt wider dei- 

nen GOtt; damit du ſucheſt hurenlohn, daß alle 

tennen voll getreide werden. * \ 73, 27. 

2. Darum ſo ſollen die tennen und kelter nicht 
nehren, und der moſt ſoll dir fehlen. 

3. Und ſollen nicht bleiben im lande des HErrn; 
ſondern Ephraim muß wieder in Egypten, und 

in Aſſyria, das unrein iſt, eſſen, 

4. Daſelbſt ſie dem HERR kein tranckopfer 
vom wein, noch etwas zu gefallen thun koͤnnen. 

opfer ſoll ſeyn wie der betruͤbten brod, an wel⸗ 
unrein werden alle, die davon eſſen, denn ihr 
brod muſſen ſie fuͤr ſich ſelbſt eſſen, und ſoll nicht 


in des RN haus gebracht werden. 
5. wollt ihr alsdenn auf den jahr zeiten und 
auf den feyertagen des HERRN thun? 


6. Siehe, ſie muͤſſen weg vor dem verſtoͤrer; 


Egypten wird ſie ſammlen, und Moph wird ſie be⸗ 
graben. Neſſeln werden wachſen, da jetzt ihr lie⸗ 
bes goͤtzenſilber ſtehet, und dornen in ihren huͤtten. 

7. Die zeit der heimſuchung iſt kommen, die zeit 
der vergeltung, des wird Iſrael inne werden. Die 
propheten ſind narren, und die rottengeiſter ſind 
wahnſinnig, um deiner groſſen miſſethat, und um 
der groſſen feind ſeligen abgoͤtterey willen. | 

8. Die waͤchter in Ephraim hielten ſich etwa an 
meinen Gott; aber nun ſind ſie propheten, die 
ſtricke legen auf allen ihren wegen, durch die feind⸗ 
ſelige abgoͤtterey, im hauſe ihres GOttes. 


"IC % . 
9. Sie verderbens zu tieff, wie * zur zeit Gibea: 
darum wird er ihrer miſſethat gedencken, und ihre 
ſuͤnde heimſuchen. »Nicht. 19, 25. ſeq. c. 20, 13. 
10. Ich fand Iſrael in der wuͤſten wie trauben, 
und ſahe eure vaͤter wie die erſten feigen am feigen⸗ 
baum; aber hernach giengen ſie zu“ Baal Peor, 
und gelobten ſich dem ſchaͤndlichen abgott, und 
wurden ja ſo greulich, als ihre bulen. * 4Moſ.25, 3. 
11. Darum muß die herrlichkeit Ephraim wie 
ein vogel wegfliehen, daß ſie weder gebaͤren, noch 
tragen, noch ſchwanger werden ſollen. | 

12. Und ob ſie ihre kinder gleich erzoͤgen, will ich 
ſie doch ohne kinder machen, daß ſie nicht leute ſeyn 
ſollen: auch wehe ihnen, wenn ich von ihnen bin 
gewichen. | 

I3. Ephraim als ich es anſehe, iſt gepflanket, 
und *huͤbſch wie Tyrus; muß aber nun ihre kin⸗ 
der heraus laſſen dem todſchlaͤger. Ez. 27, 3. 

14. HERR, gib ihnen: Was wilt du ihnen 
aber geben? Gib ihnen unfruchtbare leiber, und 
verſiegene bruͤſte. 

15. Alle ihre bosheit geſchicht zu Gilgal, daſelbſt 
bin ich ihnen feind; und ich will ſie auch um ihres 
boͤſen weſens willen aus meinem hauſe ſtoſſen, 
und nicht mehr liebe erzeigen: denn »alle ihre fuͤr⸗ 
ſten ſind abtruͤnnige. * E\. 1,23. 

16. Ephraim iſt geſchlagen, ihre wurtzel iſt ver- 
dorret, daß ſie keine frucht mehr bringen koͤnnen. 
Und ob ſie gebaͤren wuͤrden, will ich doch die liebe 
frucht ihres leibes toͤdten. * v. 12. 

17. Mein Gott wird ſie verwerfen, darum, 
daß ſie ihn nicht hoͤren wollen, und muͤſſen unter 
den heiden in der irre gehen. 


Das 10. Capitel. 


warnung der Iſraeliten vor ihrem Untergang. 


Iſrael iſt ein verwſiſteter weinſtock, ſeine frucht 
iſt eben auch alſo: * So viel fruͤchte er - 
0 


(Cap. 10. 11, 12.) 


Hoſea. 
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ſo viel altaͤre hatte er gemacht; wo das land am 
beſten war da ſtifteten ſie die ſchoͤnſten kirchen. 
*. 12, 21. 

2. Ihr hertz iſt zertrennet: Nun wird ſie ihre 
ſchuld finden: Ihre v altare ſollen zerbrochen, und 
ihre kirchen ſollen verſtbret werden. Weish. 14,11. 

3. Alsdeun muͤſſen ſie ſagen: * Wir haben kei⸗ 
nen koͤnig; denn wir —— den HERRN 
nicht, was kan K. 4 nig nun helfen? 

* Joh. 19, IF. 3 

4. Sie ſchwuren vergeblich, und machten einen 
bund, und ſolcher rath gruͤnete auf allen furchen 
im felde, wie galle. n i 

5. Die einwohner zu Samaria ſorgen fur die 
kaͤlber zu Beth- Aven : Denn ſein volck trauret 
um ihn, uber welchen doch ſeine Camarim; ſich 
pflegten zu freuen ſeiner herrlichkeit halben; denn 
es iſt von ihnen weggefuͤhret: *. 4, IF. 

6. Ja, das kalb iſt in Aſſyrien bracht, zum ge⸗ 
ſchenck dem koͤnige zu Jereb. Alſo muß * Ephra- 
im mit ſchanden ſtehen, und Iſrael ſchaͤndlich ge⸗ 
hen mit ſeinem vornehmen. Kc. 5,9. 

7. Denn der koͤnig zu Samarien iſt dahin, wie 
ein ſchaum auf dem waſſer. 

8. Die hoͤhen zu Aven ſind vertilget, damit ſich 
Iſrael verſuͤndigte: Diſteln und dornen wachſen 
auf ihren altaͤren. Und * ſie werden ſagen: Ihr 
berge, bedecket uns, und ihr huͤgel, fallet uͤber uns. 

* Luc. 23, 20. c. 

9. Iſrael, du haſt ſint *der zeit Gibea geſundi- 
get, dabey ſind ſie auch blieben; aber es ſoll ſie 
nicht des ſtreits zu Gibea gleichen ergreiffen, ſo 
wider die boͤſen leute geſchah. *Richt. 19, 25. 

Io. Sondern ich will ſie zuͤchtigen nach meinem 
wunſch, daß voͤlcker ſollen fiber ſie verſammlet kom⸗ 
_ wenn ich ſie werde ſtraffen um ihre zwo ſuͤn⸗ 

en. 


* 


ſtdrete das haus Arbeel, zur zeit des ſtreits, da die 
mutter uͤber den kindern zu truͤmmern gieng. 

15. Eben ſv ſoll es euch zu BethEl auch gehen, 
um eurer groſſen bosheit willen, daß der koͤnig 
Iſrael fruͤhe morgens untergehe, 


: Das 11. Capitel. 
Preis goͤttlicher Gnade, den undanckbaren Iſraeli: 


; ten erzeiget. | ; 
Da Iſrael jung war, hatte ich ihn lieb; und 


rief ihm, meinem ſohn aus Egypten. 


ſie ſich davon, und opfern dem Baalim, und raͤu⸗ 
chern den bildern. 

3. Ich nahm Ephraim bey ſeinen armen, und lei⸗ 
tete thn; aber ſte mercktens nicht, wie ich ihnen half. 

4. Ich ließ ſie ein menſchlich joch ziehen, und in 
ſeilen der liebe gehen, und half ihnen das joch an 
ihrem halſe tragen, und gab ihnen futter. 

5. Daß er ſich ja nicht wieder ſolte in Egypten⸗ 
land kehren. So iſt nun Aſſur ihr koͤnig worden; 
denn ſie wollen ſich nicht bekehren. 

6. Darum ſoll das ſchwerdt uͤber ihre ſtaͤdte kom⸗ 
men, und ſoll ihre riegel aufreiben und freſſen, *um 
ihres vornehmens willen. *C. 14, I, 

7. Mein volck iſt müde ſich zu mir zu kehren; und 
wie man ihnen prediget, ſo richtet ſich keiner auf. 
8. Was ſoll ich aus dir machen, Ephraim? Soll 
ich dich ſchuͤtzen, Iſrael? Soll ich nicht billig ein 
Adama aus dir machen, und dich wie Zeboim zu⸗ 
richten? Aber mein hertz iſt anders ſinnes, meine 
barmhertzigkeit iſt zu brfinſtig ; 1 Moſ. 19, 24. 25. 

9. Daß ich nicht thun will nach meinem grimmi⸗ 
gen zorn, noch mich kehren Ephraim gar zu verder- - 
ben: Denn Ich bin Gott und* nicht ein menſch, 
und bin der heilige unter dir; ich will aber nicht 
in die ſtadt kommen. * 4 Moſ. 23, 19. 


| 10. Alsdenn wird man dem HERRNunachfol- 


IT. Ephraim iſt ein kalb, gewehnet, daß es gerne 
driſchet ; Ich will ihm fiber ſeinen ſchoͤnen hals 
fahren: Ich will Ephraim reiten, Juda ſoll pfluͤ⸗ 
gen, und Jacob egen. 

12. Darum ſaͤet euch gerechtigkeit, und erntet 
liebe, und pfluͤget anders: Weil es zeit iſt den 
HERNN zu ſuchen, bis daß er komme, und fre⸗ 
ane uͤber euch gerechtigkeit. Eſ. 55, 6. Eſ.45,8. 

13. Denn ihr pfluͤget boͤſes, und erntet uͤbel⸗ 
that, und eſſet luͤgenfruͤchte. * Jer. 4, 3. 


Hoſ. 8, 7. Sir. 7, 3. 
14. Weil du dich denn erlaͤſſeſt auf dein weſen, 


gen, und er wird bruͤllen wie ein loͤbe; und wenn 
er wird bruͤllen, ſo werden erſchrecken die, ſo gegen 
abend ſind. 

11. Und die in Egypten werden auch erſchrecken, 
wie ein vogel, und die im lande Aſſur, wie tauben: 
Und ich will ſie in ihre haͤuſer ſetzen, ſpricht der 
HERR. 


Das 12. Capitel, 


Vermabnung zur Buſſe. 
Ephraim iſt allenthalben luͤgen wider mich, 


und auf die menge deiner helden, ſo ſoll ſich ein 
getimmel erheben in deinem volck, daß alle deine 
veſten verſtoͤret werden; gleichwie Salman ver⸗ 


JN im hauſe Jſrael falſcher gottesdienſt. 

Aber Juda halt noch * veſt an GO T T, und 

am rechten heiligen gottesdienſt. Hiob 2, 3. 9. 
Eee ee 2. Ephraim 


2. Aber wenn man ihnen jetzt ruffet, ſo wenden 


_ 


Der Prophet 


(Cap. 12, 13.) 


2. Ephraim aber weidet ſich vom winde, und 
liufft dem oſtwinde nach, und machet taglich der 
abgoͤtterey und des ſchadens mehr: Sie machen 
= Aſſur einen bund, und bringen balſam in 

gypten. | 

3. Darum wird der HERR die ſache Jude fuͤh⸗ 
ren; und Jacob heimſuchen nach ſeinem weſen, 
und ihm vergelten nach ſeinem verdienſt. 

4. Ja (ſagen ſie) er hat in mutterleibe ſeinen 
bruder untertreten, und von allen fraſten mit 
Gott gekaͤmpfet. * 1 Moſ. 25, 22. 26. 

/ c. 32, 24. 25. 
JF. Er kaͤmpfete mit dem engel und ſiegete; denn 
er weinete und bat ihn: Daſelbſt hat er ihn ja zu 
Bethel funden, und daſelbſt hat er mit uns geredet. 

6. Aber der HErr iſt der GOtt Zebaoth : HErr 
iſt* ſein name. * 2 Moſ. 15, 3. 

7. So bekehre dich nun zu deinem GOtt, halte 
barmhertzigkeit und recht, und hoffe ſtets auf dei⸗ 
nen GOtt. Ys 

8. Aber der kauffmann hat, eine falſche wage in 
ſeiner hand, und betreugt gerne. 

9. Denn Ephraim ſpricht: »Ich bin reich, ich 
habe gnug, man wird mir keine miſſethat finden 
in aller meiner arbeit, das ſuͤnde ſey. * Off. 3, 17. 

10. Ich aber, der HERR, bin dein GOtt 
aus Egyptenland her, und der ich dich noch in den 
huͤtten wohnen laſſe, wie man zur jahrzeit pfleget. 

IT. Und rede zu den propheten, und Ich bins, 
der ſo viel weiſſagung gibt, und durch die prophe⸗ 
ten mich anzeige. | 

12. Jn* Gilead iſts abgoͤtterey, und zu Gilgal 
opfern ſie ochſen vergeblich, und haben ſo f viel 


altaͤre, als mandeln auf dem felde ſtehen. 


e 6, 8. c. 10, 1. f Jer. 11, 12. 
13. Jacob muſte * fliehen in das land Syria; 
und Iſrael muſte um ein weib dienen, um ein 
weib muſte er huͤten. 1Moſ. 28,5. f 1Moſ. 29,20. 
14. Aber hernach; fuͤhrete der HERR Iſrael 
aus Egypten, durch einen propheten, und ließ ſein 
huͤten durch einen propheten. * 2 Moſ. 12, 37. 
15. Nun aber erzuͤrnet ihn Ephraim durch ihre 
goͤtzen; darum wird ihr blut fiber ſie kommen, und 

ihr HERR wird ihnen vergelten ihre ſchmach. 


| Das 13. Capitel. 
Sinde abs” 9 Chriſti Sieg das 
Da Ephraim ſchrecklich lehrete, ward Er in Iſ⸗ 
rael erhaben; darnach verſuͤndigten ſie ſich 
durch Baal, und wurden dar ber getoͤdtet. 
a. Aber nun machen fie der ſuͤnden viel mehr, und 


aus ihrem ſilber bilder, wie ſie es erdencken koͤnnen/ 
nemlich goͤtzen, welche doch eitel ſchmiedeswerck 
ſind; noch predigen ſie von denſelben: Wer die 
kaͤlber kuͤſſen will, der ſoll menſchen opfern, 
3. Dieſelbigen werden haben die morgen⸗wolcke, 
und den thau, der fruͤhe faͤllet; ja * wie die ſpreu 

die von der tennen verwebt wird, und wie der rauch 
von der feuer-mauer. * Pf. 1, 4. 

4. Ich * bin aber der HERR, dein GOtt, aus 
Egyptenland her; und du ſolteſt ja keinen andern 
Gott kennen, denn mich, und keinen heiland, ohn 
allein mich. * 2 Moſ. 20, 2. ꝛc. 

5. Ich nahm mich ja deiner an in der wuͤſten, 
im duͤrren lande. * 5 Moſ. 8, 15. c. 32, 10. 

6. Aber * weil ſte geweidet ſind, daß ſie ſatt wor⸗ 
den ſind, und gnug haben, erhebet ſich ihr hertz: 
darum f vergeſſen ſie mein. * 5 Moſ. 32, 15.16, 
| | Jer. 31 21, 

7. So will ich auch werden gegen ſie * wie ein 
lͤwe, und wie ein parder auf dem wege will ich auf 
ſie lauren. Kc. 5, 14. Klagl. 3, 10. 

8. Ich will ihnen begegnen wie ein baͤr, dem ſei⸗ 
ne jungen genommen ſind, und will ihr verſtocktes 
hertz zerreiſſen, und will ſie daſelbſt wie ein loͤwe 
freſſen; die wilden thiere ſollen ſie zerreiſſen. 

9. Iſrael, + du bringeſt dich in ungluͤck: 
Denn dein heil ſtehet allein bey mir. 

Ef. 3, 9. Jer. 2, 17. 

10. Wo iſt dein koͤnig hin, der dir helfen moͤge in 
allen deinen ſtaͤdten? Und deine richter, davon du 
f ſagteſt : Gib mir koͤnige und fuͤrſten? 

f 1 Sam. 8, J. 5. 

11. Wolan, ich gab dir einen koͤnig in meinem zorn, 
und will dir ihn in meinem grimm wegnehmen. 

12. Die miſſethat Ephraim iſt zuſammen gebun⸗ 
den, und ihre ſuͤnde iſt behalten. 

13. Denn es ſoll ihnen wehe werden wie f einer 
gebaͤrerin; denn es ſind unvorſichtige kinder. Es 
wird die zeit kommen, daß ſie nicht bleiben werden 
vor dem jammer der kinder 2 Koͤn. 19,3. Pſ. 48,7. 

14. Aber ich will ſie f erloͤſen aus der hoͤlle, 
und vom ff tode erretten. Tod, ich will dir ein 

ift ſeyn; hoͤlle, ich will dir eine peſtilentz ſeyn. 

och iſt der troſt vor meinen augen verborgen. 
x Cor. 15, 55. f 2 Tim. 1, 10. 

15. Denn Er wird zwiſchen bruͤdern frucht brin⸗ 
gen. Es wird ein oſtwind kommen: der HERR 
wird aus der wuͤſten herauf fahren, und ihren 
brunn austrocknen und ihre quelle verſiegen; und 
wird rauben den ſchatz alles koͤſtlichen geraͤths. 


Cap. 14. v. 1. Samaria wird wuͤſte 8 
| enn 
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denn ſie ſind ihrem GOtt ungehorſam. Sie ſolſenſ will ich fre leben!? Dann ſol mein zorn ſich von 
durchs ſchwerdt fallen, und ihre junge kinder zer⸗ ihnen wenden. mim 


ſchmettert, und ihre ſchwangere weiber zerriſſen 


6. Ich will Jſrael wie ein vthau ſeyn, daß er ſoll 


werden. blüͤhen wie eine roſe ; und ſeine wurtzeln ſollen aus⸗ 
wi ſchlagen, wie Libanon. - c. s 


Das 14. Capitel. 


a | a 4. 
7. Und ſeine zweige ſich ausbreiten, daß er ſey ſo 


Gott erzeiget den Bußfertigen ſeine Gnade. ſchoͤne als ein oͤlbaum; und ſoll ſo guten geruch 
Bekehre dich, Jſrael, zu dem HERRN, dei⸗ geben wie Libanon. 


nem Gott; denn du biſt gefallen um deiner 


8. Und ſollen wieder unter ſeinem ſchatten ſitzen, 


miſſethat willen. c. 12,7. Zach. 1, 4. von korn ſollen ſte ſich nehren, und blühen wie ein 
3. Nehmet dieſe worte mit euch, und bekehret|weinſtock; ſein gedaͤchtniß ſoll ſeyn wie der wein 
euch zum HE R RN, und ſprechet zu ihm :ſam Libanon. 


Vergib uns alle ſͤnde, und thue uns wohl; ſo 
wollen wir * opfern die farren unſerer lippen. 


9. Ephraim, was ſollen mir weiter die goͤtzen? 


Ich will ihn erhoͤren und fuhren: Ich will ſeyn, 


* Ebr. 13, 15. wie eine gruͤnende tanne; an mir ſoll man deine 
4. Aſſur ſoll * uns nicht helfen, und wollen nicht frucht finden. 


mehr auf roſſen reiten, auch nicht mehr ſagen zu 


10. Wer iſt weiſe, der dis verſtehe, und klug, der 


den wercken unſerer haͤnde: Ihr ſeyd unſer GOtt; dis mercke? Dem * die wege des HERRYT 
ſondern laß die waͤyſen bey dir gnade finden. ſind richtig, und die gerechten wandeln drin⸗ 


; By Jer. 17, F. F 
5. So will ich ihr abtreten wieder heilen, gerne 


Ende des Prop 


ien; aber die ubertreter fallen drinnen. 
*Pſ. 25, 10. f Ef. 8, 14. 
heten Hoſea, 


Der Prophet Joel. 


Das 1. Capitel. 


8. Heule, wie eine jungfrau, die einen ſack an 


verkuͤndigung der Straffen Gottes die Juden legt, um ihren brautigam. 


betreffend. 


2. Horet dis, ihr aͤlteſten, und mercket auf, 
alle einwohner im lande, ob ein ſolches geſchehenſj 


9. Denn das ſpeisopfer und tranckopfer iſt vom 


is iſt das wort des HE RR N, das ge⸗ hauſe des HERRN weg, und die prieſter, des 
ſchehen iſt zu Joel, dem ſohn Pethuel. HERRN diener, trauren. | 


ro. Das *feld iſt verwuͤſtet, und der acker ſtehet 
aͤmmerlich; das getreide iſt verdorben, der wein 


ſey bey euren zeiten, oder bey eurer vaͤter zeiten? ſſtehet jammerlich, und das dl flaglich. * Am. 1, 2. 


3. Saget * euren kindern davon; und laſſets eure 


11. Die ackerleute ſehen jammerlich, und die 


kinder ihren kindern ſagen, und dieſelbigen kinder weingaͤrtner heulen um den weitzen, und um die 
f „3. 4.|gerſten, daß aus der erndte auf dem felde nichts 


ihren andern nachkommen: * Pf. 78 


4. Nemlich, was die raupen laſſen, das freſſenſf werden kan. 


die heuſchrecken; und was die heuſchrecken laſſen, 
das freſſen die kefer; und was die kefer laſſen, 


12. So ſtehet der weinſtock auch jaͤmmerlich, 


und der feigenbaum klaͤglich; dazu die granatbaͤu⸗ 


friſſet das geſchmeiß. * c, 2425, Am. 4, 9. me, palmbaͤume, aͤpfelbaͤume, und alle baͤume auf 
5. Wachet auf, ihr trunckenen, und weinet; und dem felde ſind verdorret; denn die freude der men⸗ 
heulet, alle weinſaͤuffer, um den moſt: Denn er iſtſſchen iſt zum jammer worden. 


euch vor eurem maul weggenommen. 


13. Beguͤrtet euch, und klaget, ihr prieſter, heu⸗ 


6. Denn es zeucht herauf in mein land ein maͤch⸗ let, ihr diener des altars; gehet hinein und lieget in 
tig volck, und des ohne zahl, das hat zaͤhne wieſſaͤcken, ihr diener meines GOttes: Denn es iſt 
loͤwen, und backenzaͤhne wie lbwinnen. beyde * ſpeisopfer und tranckopfer vom hauſe eu⸗ 
7 Daſſelbige verwuͤſtet meinen weinberg, undſres GOttes weg. * v. 9. 


ſtreiffet meinen feigenbaum, ſchelet ihn, und ver⸗ 


14. Heiliget *eine faſten, ruffet der gemeine zu⸗ 


Eee ee 2 


wirft ihn, daß ſeine zweige weiß da ſtehen. ſammen, verſam̃let die aͤlteſten und alle W 2 


hat die auen in der wuͤſten verbrannt, und die flam⸗ 


und iſt nahe. 
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des landes, zum hauſe des HE RR N, eures 
Gottes; und ſchreyet zum HErrn. c. 2, 15. 

15. O wehe des tages! Denn * der tag des 
HERRNN iſt nahe, und kommt wie ein verderben 
vom allmaͤchtigen. *. 2, 1. 

16. Da wird die ſpeiſe von unſern augen wegge⸗ 
nommen werden, und vom hauſe unſers GOttes 
freude und wonne. 

17. Der ſaame iſt unter der erden verfaulet, die 
kornhaͤuſer ſtehen wuͤſte, die ſcheuren zerfallen; 
denn das getreide iſt verdorben. 

18. O wie ſeuftzet das vieh, die rinder ſehen klaͤg⸗ 
lich, denn ſie haben keine weidez und die ſchaafe ver⸗ 
ſchmachten. a / | 
19. HERR, dich ruffe ich an: denn das feuer 


| 


* 


me hat alle baͤume auf dem acker angezuͤndet. 
20. Es ſchreyen auch *die wilden thiere zu dir: 
denn die waſſerbaͤche ſind ausgetrocknet, und das 
feuer hat die auen in der wuͤſten verbrannt. 
4 *Pſ. 104, 11. 
Das 2. Capitel. 
Von wahrer Buſſe, Chriſto, und Ausgieſſung des 
Heiligen Geiſtes. 
| YBſaſet mit der poſaune zu Zion, ruffet auf mei⸗ 
nem heiligen berge: erzittert, alle einwohner 
im lande! Denn der tag des HERRN kommt, 
e, 1, 6. 
2. Ein ſinſterer tag, ein dunckler tag, ein wolckich⸗ 
ter tag, ein neblichter tag, gleichwie ſich die mor⸗ 
genrdthe ausbreitet fiber die berge, nemlich ein 
groß und maͤchtig volck, desgleichen vorhin nicht 
geweſen iſt, und hinfort nicht ſeyn wird zu ewigen 
zeiten fuͤr und fuͤr. 
3. Vor ihm her gehet ein verzehrend feuer, und 
nach ihm eine brennende flamme. Das land iſt vor 
ihm wie ein luſtgarten, aber nach ihm wie eine 
wuͤſte einde, und niemand wird ihm entgehen. 
4. Sie ſind geſtaltet wie roſſe, und rennen wie 
die reuter. 
5. Sie ſprengen daher oben auf den bergen, wie 
die wagen raſſeln,und wie ein flam̃e lodert im ſtroh; 
wie ein maͤchtiges volck, das zum ſtreit geruͤſtet iſt. 
6. Die voͤlcker werden ſich vor ihm entſetzen; al⸗ 
ler angeſichte ſind ſo bleich wie die tdpfen, 
7. Sie werden lauſfen wie die rieſen, und die 
mauren erſteigen wie die krieger; ein jeglicher wird 


; 


N 


9. Sie werden in der ſtadt umher reiten, auf der 
mauren lauffen, und in die haͤuſer ſteigen, und 
wie ein dieb * 8 fenſter hinein kommen, 

er. 9 21. | 

10. Vor ihm erzittert das land, und bebet der 
himmel: Sonne und mond werden finſter, und die 
ſterne verhalten ihren ſchein. 

II. Denn der HERR wird ſeinen donner vor 


ſeinem heer laſſen hergehen: Denn ſein heer iſt ſehr 


groß und maͤchtig, welches ſeinen befehl wird aus⸗ 
richten, denn der tag des HERRN iſt groß und 
ſehr erſchrecklich; wer kan ihn leiden? Jer. 30, 7. 

12. So ſpricht nun der HERR; * Hekehrer 
euch zu mir von gantzem hertzen, mit faſten, 
mit weinen, mit klagen. Ez. 33, 11. 

13. Zerreiſſet eure hertzen, und nicht eure 
kleider, und bekehret euch zu dem HERRN, 
eurem Gott; denn * er iſt gnaͤdig, barmher⸗ 
tzig, gedultig, und von groſſer gute, und 
reuet ihn bald der ſtraffe. * 2 Moſ. 34, 6. ꝛc. 

14. * Wer weiß, es mag ihn wiederum gereuen, 


und einen ſegen hinter ſich laſſen, zu opfern ſpeis⸗ 
opfer und tranckopfer dem HErrn, eurem GOtt. 


on. 3, 9. 

15. Blaſet mit poſaunen zu Zion, heiliget eine 
faſten, ruffet der gemeine zuſammen, 

16. Verſammlet das volck, heiliget die gemeine, 
ſammlet die aͤlteſten, bringet zu hauffe die jungen 
kinder und die ſaͤuglinge; der braͤutigam gehe aus 
ſeiner kammer, und die braut aus ihrem gemach. 

17. Laſſet die prieſter, des HERR) diener, 
weinen zwiſchen der halle und altar, und ſagen: 
HERR, {one deines volcks, und laß dein erb⸗ 
theil nicht zu ſchanden werden, daß heiden uͤber ſie 


herrſchen. Warum wilt du laſſen unter den voͤl⸗ 
ckern ſagen- Wo iſt nun ihr GOtt ? 


18. So wird denn der HERR um ſein land 


eifern, und ſeines volcks verſchonen. 


19. Und der HERR wird antworten, und ſa⸗ 


gen zu ſeinem volck: Siehe, ich will euch getreide, 
moſt und oͤl die fuͤlle ſchicken, daß ihr gnug daran 
haben ſolt; und will euch nicht mehr laſſen un⸗ 


ter den heiden zu ſchanden werden. * v. 26. 

20. Und will den von mitternacht fern von euch 
treiben, und ihn in ein duͤrr und wuͤſt land ver⸗ 
ſtoſſen, nemlich ſein angeſicht hin zum meer gegen 


morgen, und ſein ende hin zum aͤuſſerſten meer 


ſtracks vor ſich daher ziehen, und ſich nicht ſuͤumen. Er ſoll verfaulen und ſtincken; denn er hat oroſſe 
8. Keiner wird den andern irren; ſondern ein dinge gethan. 


jeglicher wird in ſeiner ordnung daher fahren, und 21. 
werden durch die waffen brechen, und nicht ver- fröhlich 
groſſe dinge thun, 


wundet werden. 


archte dich nicht, liebes land, ſondern ſey 
und getroſt; denn der HERR kan auch 
22. Fuͤrch⸗ 


5 


Joel. 


— 
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22. Fuͤrchtet euch nicht, ihr thiere auf dem felde ; 
denn die wohnungen in der wuͤſten ſollen gruͤnen, 
und die baͤume ihre fruͤchte bringen, und die feigen⸗ 
baume und weinſtoͤcke ſollen wohl tragen. 

23. Und, ihr kinder Zion, *freuet euch, und ſeyd 
frohlich im HErrn, eurem Gott, der euch leh⸗ 
rer zur gerechtigkeit gibt, und euch herab ſendet 
fruͤhregen und ſpatregen, wie vorhin; * Ef. 61, 10. 

24. Daß »die tennen voll korns, und die keltern 
üͤberfluß von moſt und bl haben ſollen. *Spr. 3, 10. 

25. Und ich will euchdie jahre erſtatten, welche 
*die heuſchrecken, kefer, geſchmeiß und raupen, die 
mein groſſes heer waren, ſo ich unter euch ſchickte, 
gefreſſen haben. *c. 1,4. 

26. Daß ihr zu eſſen genug haben ſollet, und den 
namen des HERRN, eures Gottes, preiſen, 
der wunder unter euch gethan hat: Und mein volck 
ſoll * nicht mehr zu ſchanden werden. *. 19. 

27. Und ihr ſolts erfahren, daß Ich mitten un⸗ 
ter Iſrael ſey, und daß Ich der HERR, euer 
Gott ſey, und keiner mehr: Und mein volck ſoll 
nicht mehr zu ſchanden werden. 

Cap. 3. v. 1. Und nach dieſem * will ich mei⸗ 
nen Geiſt ausgieſſen uͤber alles fleiſch, und 
eure ſoͤhne und toͤchter ſollen weiſſagen; eu⸗ 
re aͤlteſten ſollen traͤume haben, und eure 
junglinge ſollen geſichte ſehen. Eſ. 44 3. 

Ez. 39, 29. Geſch. 2, 14. 17. c. 10, 44, 
Tit. 3,6, Geſch. 21,9. 

2. Auch will ich zur ſelbigen zeit beyde uber knech⸗ 
te und maͤgde meinen Geiſt ausgieſſen. | 

3. Und will wunderzeichen geben im himmel und 
auf erden; naͤmlich blut, feuer und rauchdampf. 

4. Die ſonne ſoll in finſterniß, und der mond 
in blut verwandelt werden, ehe denn der groſſe und 
ſchreckliche tag des HERRN kommt. 

*Eſ. 13, 10. ꝛc. 

5. Und ſoll geſchehen, * wer den namen des 
> ona anruffen wird, der ſoll errettet werden. 
Denn auf dem berge Zion und zu Jeruſalem wird 
eine errettung ſeyn, wie der HErr verheiſſen hat; 
auch bey den andern uͤbrigen, die der HErr be- 
ruffen wird. *Geſch. 2, 21. Roͤm. 10, 13. 
Das 3. Capitel. 

Von Schutz der Kirche wider die Jeinde. 
Denn ſiehe, in den tagen, und zur ſelbigen zeit, 
wenn ich das gefaͤngniß Juda und Jeruſa⸗ 
lem wenden werde, 
7. Will ich alle heiden zuſammen bringen, und 
will ſie ins thal Joſaphat hinab fuͤhren, und will 
mit ihnen daſelbſt rechten, von wegen meines volks, 


22. Und ihr ſollts erfahren, daß Ich der 


und meines erbtheils Jſrael, das ſie unter die hei⸗ 
den zerſtreuet, und ſich in mein land getheilet. 

8. Und v das loos um mein volck geworfen haben, 
und haben die knaben um ſpeiſe gegeben, und die 
maͤgdlein um wein verkauft und vertruncken. 

und ih 1 — 

9. Und ihr von Zor und Zidon, alle grentze 
der Philiſter, was habt ihr mit mir zu thun? 
* Wollt ihr mich trotzen? Wolan, troket ihr 
mich, ſo will ichs euch eilend und bald wieder ver⸗ 
gelten auf euren kopf. * 1 Cor. 10, 22. 

10, Die ihr mein ſilber und gold, und meine 
— — genommen, und in eure kirchen ge⸗ 

racht habt. 

11. Dazu auch die kinder Juda und die kinder 
Jeruſalem verkauft habt den Griechen; auf daß 
ihr ſie ja ferne von ihren grenzen braͤchtet. 

12. Siehe, ich will ſie erwecken aus dem ort, 
dahin ihr ſie verkauft habt, und wills euch vergel⸗ 
ten auf euren kopf. | 

13. Und will eure ſoͤhne und eure toͤchter wieder⸗ 
um verkauffen durch die kinder Juda, die ſollen ſie 
denen im reich Arabia, einem volck in fernen lan⸗ 
den, verkauffen: denn der HERR hats geredet. 

14. Ruffet dis aus unter den heiden: * Heiliget 
einen ſtreit, erwecket die ſtarcken, laſſet herzu kom⸗ 
men und hinauf ziehen alle friegsleute. * Ez. 38, 7. 

15. Machet aus euren pflugſchaaren ſchwerdter, 
und aus euren ſicheln ſpieſſe; der ſchwache ſpreche: 
Ich bin ſtarck. 1 

16. Rottet euch, und kommet her, alle heiden 
um und um, und verſammlet euch; daſelbſt wird 
der HERR deine ſtarcken darnieder legen. 

17. Die heiden werden ſich aufmachen, und her⸗ 
auf kommen, zum thal Joſaphat: denn daſelbſt 
will ich ſitzen, zu richten alle heiden um und um. 

18. *Schlaget die ſichel an, denn die erndte iſt 
reiff: Kommt herab, denn die kelter iſt voll, und 
die kelter lauft ers denn ihre bosheit iſt groß. 

14, IF, 18. 
19. Es werden hie und da hauffen volcks ſeyn 
im thal des urtheils; denn des HErrn tag iſt 
nahe im thal des urtheils. 

20. Sonn und mond werden verfinſtern, und 
die ſterne werden ihren {ein verhalten. c. 2, 10. 
21. Und * der HERR wird aus Zion bruͤllen 
und aus Jeruſalem ſeine ſtimme laſſen hoͤren, da 
himmel und erde beben wird. Aber der HERR 
wird ſeinem volck eine zuflucht ſeyn, und eine veſte 
den kindern Iſrael. * Amos 1, 2. ꝛc. 
HEtr, 

euer 


| 


| 
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euer GOtt, zu Zion auf meinem heiligen berge 
wohne: Alsdenn wird Jeruſalem heilig ſeyn, und 
kein fremder mehr durch ſie wandeln. Ez. 34, 30. 
23. Zur ſelbigen zeit werden * die berge mit ſuͤſ⸗ 
ſem wein triefen, und die huͤgel mit milch flieſſen, 
und alle baͤche in Juda werden voll waſſers gehen, 
und wird eine quelle vom hauſe des HERRN 
heraus gehen, die wird den ſtrohm Sittim waͤſ⸗ 
ſern. * Amos 9, 13. 
Ende des Pro 


24. Aber 3 ſoll wuͤſte werden, und Edom 
eine wuͤſte einoͤde; um den frevel, an den kindern 
Juda begangen, daß ſie unſchuldig blut in ihrem 
lande vergoſſen haben. | 
25. Aber Juda ſoll ewiglich bewohnet werden, 
und Jeruſalem fuͤr und fuͤr. 
26. Und ich will ihr blut nicht ungerochen laſſen: 
Und f der S E RR wird wohnen zu Sion. 
* Moſ. 32, 43. Off. 19,2. fPſ. 9, 12. Pſ.7412. 
pheten Joels. 


Das 1. Capitel. 

Gottes Straffen werden den Nachbarn der Iſrae⸗ 
is iſts, das Amos, der unter den hirten zu 
Thekoa war, geſehen hat über Jſrael, 
Jerobeam, des ſohns Joas, des koͤnigs Jſrael, 
zwey jahr vor dem erdbeben. Zach. 14, 5. 
briillen, und ſeine ſtimme aus Jeruſalem horen laſ⸗ 
ſen, daß die f auen der hirten jammerlich ſtehen 

Jer, 25, 30. Joel 3, 21. Joel 1, 10. 

3. So ſpricht der HERR: Um drey und vier 
darum, daß ſie Gilead mit + eiſern zacken gedro⸗ 
{hen haben. „Eſ. 17, I. ꝛc. f 2 Sam. 12, 31. 
Haſael, das ſoll die pallaͤſte Ben Hadad verzehren. 

5. Und ich will die riegel zu Damaſco zerbrechen, 
der den ſcepter haͤlt, aus dem luſthauſe ausrotten, 
daß das volck in Syria ſoll gen Kir weggefuͤhret 

6. So ſpricht der HERR: Um drey und vier 
laſter willen Gaſa will ich ihrer nicht ſchonen, dar⸗ 
land Edom vertrieben haben: 

7. Sondern ich will wein feuer in die mauren zu 

8. Und will die eimbohner zu Asdod, ſammt dem, 
der den ſcepter haſt, aus Aſcalon ausrotten, und 
ſoll was von den Philiſtern noch fibrig iſt, ſpricht 
der HERR HERR : 


Der Prophet Amos. 


[laſter willen der ſtadt Zor, will ich ihrer nicht ſcho⸗ 


nen, darum, daß ſie die gefangenen weiter ins land 
Edom vertrieben haben, und nicht gedacht an den 
bund der bruͤder; 

10. Sondern ich will ein feuer in die mauren 
zu Zor ſchicken, das ſoll ihre pallaͤſte verzehren. 

11. So ſpricht der HERR: Um drey und vier 
laſter willen Edom, will ich ſein nicht ſchonen, dar⸗ 
um, daß er ſeinen bruder mit dem ſchwerdt verfol⸗ 
get hat, und daß er ihre ſchwangere umgebracht, 
und immer zerriſſen in ſeinem zorn, und ſeinen 
grimm ewig haͤlt; 

12. Sondern ich will ein feuer ſchicken gen The⸗ 
man, das ſoll die pallaͤſte zu Bazra verzehren. 

* 1 Moſ. 36, 15. 

13. So ſpricht der HErr ; Um drey und vier la⸗ 
ſter willen der kinder Amon, will ich ihrer nicht ſcho⸗ 
nen, darum, daß ſie die ſchwangere in Gilead zerriſ⸗ 
ſen haben, damit ſie ihre grentze weiter machten; 

14. Sondern ich will ein feuer anzuͤnden in den 
mauren Rabba, das ſoll ihre pallaͤſte verzehren, 
wenn man ruffen wird, zur zeit des ſtreits, und 
wenndas wetter kommen wird, zur zeit des ſturms. 

15. Da wird denn ihr koͤnig ſammt ſeinen fuͤrſten 
gefangen weggefuͤhret werden, ſpricht der HErr. 

Cap. 2. v. 1. So ſpricht der HERR: Um 
drey und vier laſter willen Moab, will ich ihrer nicht 
ſchonen, darum, daß ſie die gebeine des koͤnigs zu 
Edom haben zu aſchen verbrandt; ̃ 

2. Sondern ich will ein feuer ſchicken in Moab, 
das ſoll die pallaͤſte zu Kirioth verzehren; und 
Moab ſoll ſterben im getuͤmmel, und geſchrey, und 
poſaunen⸗hall. 4 | 

3. Und ich will den richter unter ihnen ausrotten, 


liten gedraͤuet. 
2 * zur zeit Uſia, des koͤnigs Juda, und 
2. Und ſprach: * Der HErr wird aus Zion 
werden, und der Carmel oben verdorren wird, 
laſter willen * Damaſci will ich ihrer nicht ſchonen, 
4. Sondern ich will ein feuer {chicken in das haus 
und die einwohner auf dem felde Aven, ſammt dem, 
werden, ſpricht der HERR. 
um, daß ſie die gefangene weiter gefangen, und ins 
Gaſa ſchicken, das ſoll ihre pallaͤſte verzehren. c. 2,2. 
meine hand wider Akron kehren, daß umkommen 
9. So Ord, der HERR: Um drey und vier 


und alle ihre fuͤrſten ſammt ihm erwuͤrgen, ſpricht 
der HERR. | Ga 


: (Cap. 2. 3.) 


Amos. 
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Das 2. Capitel. 
Draͤuung der Straffen Gottes, an das undanckbare 
Baus Juda und Iſrael. | 
So ſpricht der HERR: Um drey und vier la⸗ 
ſter willen Juda, will ich ſein nicht ſchonen, 
darum, daß ſte des HERRN * geſetz verachten, 
und ſeine rechte nicht halten, und laſſen ſich ihre 
luͤgen verfuͤhren, welchen ihre vaͤter nachgefolget 
haben; * Hoſ. 4, 6. 

5. Sondern ich will ein * feuer in Juda ſchicken, 

das ſoll die palaͤſte zu Jeruſalem verzehren. 
*g, 1, 4. 7. 10% . 

6. So ſpricht der HERR: Um drey und vier 
laſter willen Iſrael, will ich ihrer nicht ſchonen, 
darum, daß ſie die gerechten um geld, und die ar⸗ 
men * um ein paar ſchuh verkauffen. *c. 8, 6. 

7. Sie treten den kopf der armen in koth, und 
hindern den weg der elenden. Es ſchlaͤfft ſohn und 
vater bey einer dirnen, damit ſie meinen heiligen 
namen entheiligen. 

8. Und bey allen altaͤren ſchlemmen ſie von den 
verpfaͤndeten kleidern, und trincken wein in ihrer 
goͤtter hauſe von dem gebuͤſſeten. 

9. Nun hab Ich ja * den Amoriter vor ihnen her 
vertilget, der ſo hoch war als die cedern, und ſeine 
macht, wie ein eichen; und ich vertilgete oben ſeine 
frucht, und unten ſeine wurkel. *4Mo. 21,2 1.24. 

Io. Auch * hab Ich euch aus Egyptenland ge- 
fuͤhret, und viertzig jahr in der wuͤſten geleitet, daß 
ihr der Amoriter land beſaͤſſet. * 2 Mol. 12, 51. 

IT. Und hab aus euren kindern propheten aufer⸗ 
wecket, und Naſaraͤer aus euren juͤnglingen. Iſts 
nicht alſo, ihr kinder Iſrael? ſpricht der HERR. 

12. So gebet ihr den Naſaraͤern wein zu trin⸗ 
cken; und gebietet den propheten, und ſprechet: 
Ihr ſollt nicht weiſſagen. . 

13. Siehe, Ich wills unter euch kirren machen, 
wie ein wagen voll graben kirret. 

14. Daß der, ſo ſchnell iſt, ſoll nicht entfliehen, 
noch der ſtarcke etwas vermoͤgen, und der maͤch⸗ 
tige nicht ſoll ſein leben erretten koͤnnen. 

15. Und die bogenſchuͤtzen ſollen nicht beſtehen, 
und der ſchnell lauffen kan, ſoll nicht entlauffen; 
und der da reitet, ſoll ſein leben nicht erretten. 

16. Und der unter den ſtarcken der mannhaftigſte 
iſt, ſoll nacket entfliehen muͤſſen, zu der zeit, ſpricht 
der HERR 


—_— 


* 


Das 3. Capitel. 
Undanckbarkeit der Iſraeliten muß geſtrafft werden. 
bret, was der HERR mit euch redet, ihr 


* die ich aus Egyptenland gefuͤhret habe, und 


ſprach: * 2 Moſ. 12, 37. 
2. Aus allen geſchlechten auf erden hab ich allein 
euch erkannt; Darum will ich auch euch heimſuchen 
in aller eurer miſſethat. 
3. Moͤgen auch zween mit einander wandeln, 
ſie ſeyen denn eins unter einander? 
4. * Brilllet auch ein loͤbe im walde, wenn er 


keinen raub hat? Schreyet auch ein junger loͤbe 


aus ſeiner hoͤhle, er habe denn etwas gefangen? 


f N Eſ. 31, 4. . 

5. Fillet auch ein vogel in den ſtrick auf der erden 
da kein vogeler iſt? Hebet man auch den ſtrick auf 
von der erden, der noch nichts gefangen hat? 

6. Blaͤſet man auch die poſaune in einer ſtadt 
daß ſich das volck davor nicht entſetze? Iſt auch 
* ein ungluͤck in der ſtadt, das der HERR nicht 
thue? *Eſ. 31, 2. 

7. Denn der HERR Herr thut nichts, er * of- 
fenbaret denn ſein geheimniß den propheten, ſeinen 
knechten. 25, 14. 

8. Der *loͤwe bruͤllet, wer ſolte ſich nicht as 
ten? Der HERR Herr redet, wer ſolte nicht 
weiſſagen ? * Joel. 3, 16, 

9. Verkuͤndiget in den pallaͤſten zu Asdod, und 
in den pallaͤſten im lande Egypti, und ſprechet: 
Sammlet euch auf die berge Samaria, und ſe⸗ 
het, welch ein groß zetter geſchrey und unrecht 
darinnen iſt. n | 

10. Sie achtet keines rechten, ſpricht der HErr, 
ſammlen ſchaͤtze von frevel und raub in ihren pallaͤ⸗ 
ſten. | | 

11. Darum ſpricht der HERR Herr alſo: 
Man wird dis land rings umher belaͤgern, und 
dich von deiner macht herunter reiſſen, und deine 
haͤuſer pluͤndern. 

12. Darum ſpricht der HERR: Gleich wie 
ein hirte dem loͤwen zwey knie oder ein ohrlaͤpplein 
aus dem maul reiſſet: Alſo follen die kinder Iſrael 
heraus geriſſen werden, die zu Samaria wohnen, 
und haben in der ecken ein bette, und zu Damaſco 
eine ſponden. | 

13. Horet und zeuget im hauſe Jacob, ſpricht 
der HERR Err, der GOtt Zebaoth. 

14. Denn zur *zeit, wenn ich die ſuͤnde Iſrael 
heimſuchen werde, will ich die altaͤre zu BethEl 
heimſuchen, und die hoͤrner des altars abbrechen, 
daß ſie zu boden fallen ſollen. 

* Jer. 46, 21. 


15. Und will beyde winterhaus und ſommerhaus 


kinder Iſrael, nemlich mit allen geſchlechten, 


ſchlagenz und ſollen die elfenbeinen haͤuſer _ 
n, 
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ſpricht der 


hen, und viel haͤuſer verderbet werden, 
HERR. *c. 6, 4. 


Das 4. Capitel. | 
Draͤuung wider die Oberſten im Vol> Iſrael. 
Fybret dis wort, ihr fetten kuͤhe, die ihr auf dem 
berge Samaria ſeyd, und den duͤrftigen un⸗ 
recht thut, und untertretet die armen, und ſprechet 
zu euren herrn: Bringe her, laſſet uns ſauffen. 
2. Der HErr Herr hat geſchworen bey ſeiner 
heiligkeit: Siehe, * es kommt die zeit fiber euch, 
daß man euch wird heraus ruͤcken mit _ und 
eure nachkommen mit fiſ lein. * Ef. 39,6. 
3. Und werdet zu den lucken hinaus gehen, eine 
jegliche vor ſich hin und gen Harmon weggewor- 
fen werden, ſpricht der HERR. 
4. Ja, kommt her gen BethEl, und treibet ſuͤn⸗ 
de, und gen Gilgal, daß ihr der ſuͤnden viel machet; 
und bringet eure opfer des morgens, und eure ze⸗ 
henden des dritten tages. 
5. Und raͤuchert vom ſauerteig zum danckopfer, 
und predigt vom freywilligen opfer, und verkuͤn⸗ 
digets; denn * ſo habt ihrs gerne, ihr kinder Jſrael, 
ſpricht der HERR Herr. *Mich. 2, 11. 
6. Darum hab Ich euch auch in allen euren ſtaͤd⸗ 
ten muͤßige zaͤhne gegeben und mangel am brod 
an allen euren orten; * noch bekehretet ihr euch 
- nicht zu mir, ſpricht der HERR. * Ho. 7, 10. 
7. Auch hab ich den regen uͤber euch verhalten, 
bis daß noch drey monten waren zur ernte, und ich 
ließ regnen fiber eine ſtadt, und auf die andere ſtadt 
ließ ich nicht regnen; Ein acker ward beregnet, und 
der ander acker, der nicht beregnet ward, verdorrete. 
| 1 Koͤn. 17, 1. ſeq. 
8. Und zogen zwo, drey ſtadte zu Einer ſtadt, daß 
ſie waſſer trincken moͤchten, und kontens nicht gnug 
ſinden; noch bekehretet ihr euch nicht zu mir, ſpricht 
der HERR 


9. Ich plagte euch mit * duͤrrer zeit, und mit 
brand korn; ſo fraſſen auch die raupen alles, was in 
euren gaͤrten, weinbergen, feigenbaͤumen und oͤl⸗ 
baͤumen wuchs: Noch bekehrtet ihr euch nicht zu 
mir ſpricht der HERR. *Hagg. 1, 11, 

10. Ich ſchickte peſtilentz unter euch, gleicher wei⸗ 

ſe wie inEgypten; ich toͤdtete eure junge mannſchaft 
durchs ſchwerdt, und ließ eure pferde gefangen 
wegfuͤhren, ich ließ den ſtanck von eurem heerlager 
in eure naſſe gehen: Noch bekehretet ihr euch nicht 
zu mir, ſpricht der HERR | 
i F< kehrete etliche unter euch um, wie GOtt 


. 


bekehretet ihr euch nicht zu mir, ſpricht der HErr. 
* 1 Mol. 19, 24. 25. 

12. Darum will ich dir weiter alſo thun, Jſrael: 
Weil ich denn dir alſo thun will, ſo ſchicke dich, 
Iſrael, begegne deinem GOtt. 

13. Denn ſiehe, er iſts, der die berge machet, den 
wind ſchaffet, und zeiget dem menſchen, was er 
reden ſoll. Er machet die morgenrdthe und die fin⸗ 
ſterniß; er tritt auf den hoͤhen der erden: Er heiſſet 
HERR, Gott Zebaoth. Matt 10, 20. 
Das 5. Capitel. 

Klaglied ber den Sall Iſraelis, zur Buſſe lockend. 

oͤret, ihr vom hauſe Jſrael dis wort, denn ich 
muß dis Klaglied uͤber euch machen: 

2. Die jungfrau Jſrael iſt gefallen, daß ſie nicht 
wieder aufſtehen wird: Sie iſt zu boden geſtoſſen, 
und iſt niemand, der ihr auf helfe. 

3. Denn ſo ſpricht der HERR Gott: Die 
ſtadt, da tauſend ausgehen, ſoll nur hundert uͤbrig 
behalten; und da hundert ausgehen, ſoll nur zehen 
uͤbrig behalten, im hauſe Iſrael. 

4. Darum ſo ſpricht der HERR zum hauſe Iſ⸗ 
rael: *Suchet mich, ſo werdet ihr leben. 

* x Chron. 29, 9. 

5. Suchet nicht BethEl, und kommet nicht gen 
Gilgal, und gehet nicht gen Ber Seba. Denn Gil- 
gal wird gefangen weggefuͤhret werden, und Beth⸗ 
El wird Beth Aven werden. | 

6. * Suchet den HERRN, ſo werdet ihr leben, 
daß nicht ein * feuer im hauſe Joſephat uͤberhand 
nehme, das da verzehre, und niemand loͤſchen moͤ⸗ 
ge, zu Bethel. *E. 55, 6. * Jer. 17, 27. 

7. Die ihr das recht in wermuth verkehret, und 
die gerechtigkeit zu boden ſtoſſet. 

8. Er * machet die glucken und orion, der aus der 
finſterniß den morgen, und aus dem tage die fin⸗ 
ſtere nacht machet. Der! dem waſſer im meer ruf⸗ 
fet, und ſchuͤttet es auf den erdboden, er heiſſet 
HERR. * Hiob 38, 31. 32. * Amos. I; 6, 

9. Der uͤber den ſtarcken eine verſtoͤrung anrich⸗ 
tet, und bringet eine verſtorung uber die veſte ſtadt. 

10. Aber ſie ſind dem? gram, der ſie im thor ſtraf- 
fet, und haben den fir einen greuel, der heilſam 
lehret, * Eſ. 29, 21, 

11. Darum, weil ihr die armen unterdruͤcket, 
und nehmet das korn mit groſſen laſten von ihnen; 
ſo * ſollt ihr in den haͤuſern nicht wohnen, die ihr 
von werckſtuͤcken gebauet habt; und * den wein 
nicht trincken, den ihr in den feinen weinbergen 


11 
Sodom und Gomorra umkehrete, daß ihr waret 
wie ein brand, der aus dem feuer geriſſen wird noch 


gepflantzet habt. Zeph. 1, 13. * 5 Moſ. 28, 39. 
12. Denn ich weiß euer uͤbertreten, 8 


(Cap. S. 6.) 


Amos. 


22 


und eure ſuͤnden, die ſtarck ſind; wie ihr die ge⸗ 
rechten drenget, und f blutgeld nehmet , und die 
armen im thor unterdruͤcket. Matt. 27, 6. 

13. Darum muß der kluge zur ſelbigen zeit 
ſchweigen; denn es iſt eine boͤſe zeit. 

14. Suchet * das gute, und nicht das boſe, auf 
daß ihr leben moͤget: So wird der HERR, der 
Gott Zebaoth bey euch ſeyn, wie ihr ruͤhmet. 

1 


97, Jo. 

15. Haſſet * das boͤſe, und liebet das gute; be- 
ſtellet das recht im thor: So wird der HERR, 
der GOtt Zebaoth, den uͤbrigen in Joſeph gna- 
dig ſeyn. IP „Pf. 34, 15. 

16. Darum, ſo ſpricht der HERR, der Gott 
Zebaoth, der HERR: Es wird in allen gaſſen 
wehklagen ſeyn, und auf allen ſtraſſen wird man 
ſagen: Weh! Weh! und man wird den acker⸗ 
mann zum trauren ruffen, und zum wehklagen, 
wer da weinen kan. 

17. In allen f weinbergen wird wehklagen ſeyn: 
denn ich will unter euch fahren, ſpricht der HErr. 
1 Joel 1, 11. 

18. Wehe denen, die des HERRN tag be⸗ 
gehren! Was ſoll er euch? Denn des f HErrn 
tag iſt eine finſterniß, und nicht ein licht. 

8 1 Jer. 307 7. . 

19. Gleich als wenn jemand vor dem loͤwen 
floͤhe, und ein baͤr begegnete ihm: und als wenn 
jemand in ein haus kaͤme, und lehnete ſich mit 
— hand an die wand, und eine ſchlange ſtaͤche 
ihn. 

20. Denn des HERRN tag wird ja finſter 
und nicht licht ſeyn, dunckel und nicht helle. 

Joel 2, 2. 1 

21. Ich bin euren feiertagen gram, und verach⸗ 

te ſie, und mag nicht riechen in eure verſammlung. 
Eſ. 1, 11. ſeq. Jer. 6, 20. Spr. 21, 27. 
22. Und ob ihr mir gleich brandopfer und ſpeis- 


opfer opfert, ſo hab ich keinen gefallen daran; ſo 
mag ich auch eure feiſte danckopfer nicht anſehen. 
23. Thue nur weg von mir das geplerr deiner 
5 denn ich mag deines pſalterſpiels nicht 
ren. 
24. Es ſoll aber das recht offenbaret werden, 
wie waſſer, und die gerechtigkeit, wie ein ſtarcker 


25. Habt ihr vom hauſe Iſtael mir in der wuͤ⸗ 
ſten die viertzig jahr lang ſchlachtopfer und ſpeis⸗ 
opfer geopfert? Ja wol! 7 Geſch. 7, 42. 

26. Ihr truget den Sichuth, euren koͤnig, und 


27. So will ich euch von hinnen jenſeit Da⸗ 


maſcon wegfüdren laſſen; ſpricht der HERR, 


der GOtt Zebaoth heißt. 


Das 6. Capitel. 
Sernere Drzuung der Straffen wegen der Suͤnden 
W Juda und Iſraels. 
e 


he den ſtoltzen zu Zion, und denen, die ſi 

f auf den berg Samaria verlaſſen; die ſi 
ruͤhmen die vornehmſten fiber die heiden, und ge- 
hen einher im hauſe Iſrael. f Jer. 5, 17. c. 48; 7. 

2. Gehet hin gen f Kalne, und ſchauet; und von 
dannen gen Hemath, die groſſe ſtadt; und ziehet 
hinab gen Gath der Philiſter, welche beſſere koͤnig⸗ 
reiche geweſen ſind, denn dieſe, und ihre grentze 
groͤſſer, denn eure grentze. 11 Moſ. 10, 10. 

3. Die ihr euch weit vom boͤſen tage achtet; 
und trachtet immer nach frevel regiment, 

4. Und ſchlaffet auffelfenbeinen lagern, und trei⸗ 
bet uͤberfluß mit euren betten: ihr eſſet die laͤm⸗ 
mer aus der heerde, und die gemaͤſteten kaͤlber. 

5. Und ſpielet auf dem pſalter, und erdichtet euch 
lieder, wie David, : 

6. Und trincket wein aus den ſchaalen, und ſal⸗ 
bet euch mit balſam; und bekuͤmmert euch nichts 


N 


um den ſchaden Joſephs, 


7. Darum ſollen ſie nun vorn an gehen, unter 
denen, die gefangen weggefuͤhret werden; und 
ſoll das ſchlemmen der pranger aufhoͤren. | 

8. Denn der HERR HERR hat geſchworen 
bey ſeiner ſeele, ſpricht der HERR, der GOtt 
Zebaoth, mich verdreußt die hoffart Jacobs, und 
bin ihren pallaͤſten gram; und ich will auch die 
ſtadt uͤbergeben, mit allem, was darinnen iſt. 

9. Und wenn gleich zehen maͤnner in einem hau⸗ 
ſe uͤberblieben, ſollen ſie doch ſterben; 

10. Daß einen jeglichen ſein vetter und ſein ohme 
nehmen, und die gebeine aus dem hauſe tragen 
muß, und ſagen zu dem, der in den gemachen des 


ſo] hauſes iſt: Iſt ihrer auch noch mehr da? Und der 


wird antworten: Sie ſind alle dahin. Und wird 
ſagen: Sey zufrieden, denn ſie wolten nicht, daß 
man des HERRN namens gedencken ſolte. 

11. Denn ſiehe, der HERR hat geboten, daß 
man die groſſen haͤuſer ſchlagen ſoll, daß ſie ritzen 
gewinnen, und die kleinen hauſer, daß ſie luͤcken 
gewinnen. 

12. Wer kan mit roſſen rennen, oder mit ochſen 
pfluͤgen auf felſen? Denn ihr wandelt das recht 
in gall, und die frucht der gerechtigkeit in wermuth. 

13. Und troͤſtet euch des, das ſo gar nichts iſt, 


iun, euer bild; den ſtern eurer goͤtter, welche 
ihr euch ſelbſt gemacht hattet. 


und ſprechet: Sind wir denn nicht ſtarck genug mit 
unſern hoͤrnern? Fffeff 14. Darum 


* . 
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14. Darum ſiehe, ich will uͤber euch vom hauſe 
Sſrael ein volck erwecken, ſpricht der HERR, 
der GOtt Zebaoth, das ſoll euch aͤngſten von dem 
ort an, da man gen Hemath gehet, bis an den 
bach in der wuͤſten. 

> Das 7. Capitel. 
Amos von Amazia verklagt, bat drey Geſichte von 
kuͤnftiger Strafe. 


Der HERR HERR zeigete mir ein geſicht: 
und ſiehe, da ſtund einer, der machte heu⸗ 
ſchrecken, im anfange, da das grummet aufgieng; 
und ſiehe, das grummet ſtund, nachdem der koͤnig 
ſeine ſchaafe hatte ſcheeren laſſen. 

2. Als ſie nun das kraut im lande gar abfreſ⸗ 


ſen wolten, ſprach ich: Ach HERR HERR, 
ſey gnaͤdig! Wer will Jacob wieder aufhelfen ? 
Denn er iſt ja geringe. | 
ot Da reuete es den HERRN, * und ſprach : 
olan, es ſoll nicht geſchehen. * 1 Moſ. 18, 26. 
4. Der HERR ps zeigete mir ein geſicht; 
und ſiehe, der HERR HERR rief dem feuer, 
damit I — ſolte cine eaſe tieffe ver- 
zehren on ein theil dahin. 

5. Daſprachich: * Ah HERR HERR, laß 
ab! Wer will Jacob wieder aufhelfen? Denn 
er iſt ja geringe. * 4Moſ. 11, 2. 

6. Da reuete den HERRN das auch; und 
der HERR HERR ſprach: Es ſoll auch nicht 


geſchehen. 5 

7. Er zeigete mir aber dis geſicht; und ſiehe, 
der HERR ſtund auf einer mauer, mit einer bley⸗ 
ſchnur gemeſſen; und er hatte die bleyſchnur in 


ſeiner hand. 

8. Und der R ſprach zu mir: Was ſieheſt 
du, Amos? Ich ſprach: Eine bleyſchnur. Da 
forah der HERR zu mir: Siehe, ich will eine 

eyſchnur ziehen mitten durch mein volck Iſrael, 
und ihm nicht mehr uͤberſehen. *g. 8, 2. 

9. Sondern die hoͤhen Iſaac ſollen verwuͤſtet 
und die kirchen Iſraels verſtoͤret werden; undi 
| — 1 mich uͤber das haus Jero⸗ 

am machen. 

10. Da ſandte Amazia, der prieſter zu BethEl, 
zu Jerobeam, dem koͤnig Iſrael, und ließ ihm ſa⸗ 
_ Der Amos machet einen aufruhr wider dich 

1 hauſe Iſrael, das land kan ſein wort nicht 

11. Denn fo ſpricht Amos: Jerobeam wird 
durchs ſchwerdt ſterben; und Jſrael wird aus 
ſeinem lande gefangen weggefuͤhret werden. 


12. Und Amazia ſprach zu Amos: Du ſeher, 


gehe weg, und fleuch ins land Juda, und iß brod 
daſelbſt, und weiſſage daſelbſt. ü 

13. Und weiſſage nicht mehr zu BethEl: Denn 
es iſt des 2 und des koͤnigreichs haus. 
| + 33, 20. 

74. Amos antwortete, und ſprach zu Amazia: 
Ich bin kein prophet, noch keines propheten ſohn; 
ſondern ich bin ein kuͤhhirt, der maulbeeren ablieſet. 

15. Aber der HERR nahm m. ch von der heer⸗ 
de, und ſprach zu mir: Gehe hin, und weiſſage 
meinem volck Ifrael. 

16, So hoͤre nun des HERRN wort: Du 
ſprichſt: Weiſſage nicht wider Iſrael, und treuf⸗ 
fele nicht wider das haus Jſaac. * Mich. 2, 6. 

17. Darum ſpricht der HErr alſo: Dein weib 
wird in der ſtadt zur hure werden, und deine ſoͤhne 
und toͤchter ſollen durchs ſchwerdt fallen, und dein 
acker ſoll durch die ſchnur ausgetheilet werden: 
Du aber ſolt in einem unreinen lande ſterben, und 
Iſrael ſoll aus ſeinem lande vertrieben werden. 


Das 8. Capitel. 
vom Untergang des Sauſes Iſrael, und geiſtlichem 


Hunger. 
Der HERR HERR zeigete mir ein geſicht; 
und ſiehe, da ſtund ein korb mit obſt. 

2. Und er ſprach: Was ſieheſt du, Amos? Ich 
aber antwortete: Einen korb mit obſt. Da ſprach 
der HERR zu mir: Das ende iſt kommen uͤber 
— volef Iſtael: Ich will ihm nicht mehr uͤber⸗ 
ehen. 

3. Und die lieder in der kirchen ſollen in ein heu⸗ 
len verkehret werden, zur ſelbigen zeit ſpricht der 
HERR HERR; es werden viel todter leichnam 
_ an allen orten, die man heimlich wegtragen 
wird. 

4. Hoͤret dis, die ihr den armen unterdruͤcket, 
und die elenden im lande verderbet, | 

5. Und ſprechet ; Wenn will denn der neumond 
ein ende haben, daß wir getreide verkaufen, und 
* der ſabbath, daß wir korn feil haben mögen; 
und den epha ringern, und den ſeckel ſteigern, und 
die wage faͤlſchen? * Neh. 10, 31. c. 13, IF. 

6. Auf daß wir die armen um geld, und die 
duͤrftigen ! um ein paar ſchuh unter uns bringen, und 
ſpreu for forn verkaufen. *C. 2, G, 

7. Der HERR hat geſchworen wider die 
hoffart Jacob: Was gilts, ob ich ſolcher ihrer 
wercke ewig vergeſſen werde? 

8. Solte nicht um ſolches willen das land erbe⸗ 
ben muͤſſen, und alle einwohner trauren? Ja es 


ſoll gantz, wie mit einem waſſer, ae wer 


* 
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den, und weggefuͤhret und uͤberſchwemmet wer- 5. Denn der HErrHErr Zebaothiſt ein ſolcher, 
den, wie mit dem fluß in Egypten. c. 9,5. wenn er ein land anruͤhret, ſv zerſchmeltzet es, d 
9. Zur ſelbigen zeit, ſpricht der HERR Herr, alle einwohner trauren muͤſſen; daß es ſol 
will ich die ſonne im mittage untergehen laſſen, und uͤber ſie herlauffen, wie ein waſſer, und — 
das land am hellen tage laſſen finſter werden. ſchwemmet werden, wie mit dem fuß in Egypten. 
10. Ich will eure feiertage in trauren, und alle 6. Er iſts, der ſeinen ſaal in dem himmel bauet 
eure lieder in wehklagen verwandeln: ich will uͤber und ſeine huͤtte auf der erden gründet: Er ⸗ 
alle lenden den ſack bringen, und alle koͤpfe kahl dem waſſer im meer, und ſchuͤttet es auf das erd⸗ 
machen: Und will ihnen ein trauren ſchaffen, f wie reich, ter heiſſet HERR. *c. 5, 8. f 2 Moſ. 6, 3. 
man fiber einen einigen ſohn hat, und ſollen ein, 7. Seyd ihr kinder Iſrael mir nicht gleich wie die 
jaͤmmerlich ende nehmen. * Tob. 2, 6. Mohren, ſpricht der HERR? Hab ich nicht Jþ 
x Macc. 1, 41. } Jer. 6, 26. Zach. 12, 10. rael aus Egyptenland geführet, und die philiſter 
11. Siehe, es kommt die zeit, ſpricht der aus Caphthor, und die Syrer aus Kir? 
SERR SeErr, daß ich einen hunger ins land * Jer 47, 4. 
ſchicken werde; nicht einen hunger nach brod,| 8. Siehe, die augen des HERRN Herrn ſe⸗ 
oder durſt nach waſſer ; ſondern * nach dem hen auf ein ſuͤndiges koͤnigreich, daß ichs vom erd⸗ 
wort des SER zu hoͤren: x Sam; 3, 1. boden gantz vertilge : Wiewol ich das haus Jacob 
12. Daß ſie hin und her, von einem meer nicht gar vertilgen will, ſpricht der HERR. 
zum andern, von mitternacht gegen mor⸗ 9. Aber doch ſiehe, ich will befehlen, und das 
gen umlauffen, und des SERRN wort ſu⸗ haus Jſrael unter allen heiden * ſichten laſſen : 
chen und doch nicht finden werden. Igleich wie man mit einem ſiebe ſichtet, und die koͤrn⸗ 
13. Zu der zeit werden ſchoͤne jungfrauen und lein ſollen nicht auf die erde fallen. * Luc. 22, 31. 
1 vor durſt; 10. Alle ſuͤnder in meinem volck ſollen durchs 
14. Die jetzt ſchweren bey dem fluch Samariaͤ, ſchwerdt ſterben, die da! ſagen : Es wird das un⸗ 
und ſprechen: So wahr dein gott zu Dan lebet: gluͤck nicht ſo nahe ſeyn, noch uns begegenen. e. 6,3. 
ſo wahr die weiſe zu Berſeba lebet. Denn ſie ſollen] 1 1. Zur ſelbigen zeit · will ich die zerfallene 
alſo fallen, daß ſte nicht wieder aufſtehen mdgen. huͤtte Davids wieder aufrichten, und ihre 
1 Das 9. Capitel. lucfen verzaͤunen, und was abgebrochen iſt, 
weiſſagung von Chriſto und ſeiner Kirchen. wieder aufrichten, und will ſte bauen, wie 
Jch ſahe den HER RRauf dem altar ſtehen, und ſie vorzeiten geweſen iſt, Geſch. x5, 16. 
er ſprach: Schlage an den knauff, daß die Jer. 24, 6. c. 31, 28. 
pfoſten beben; denn ihr geitz ſoll ihnen allen auf ih⸗⸗ 12. Auf daß ſie beſitzen die ubrigen zu Edom, 
ren kopf kommen, und will ihre nachkommen mit und die übrigen unter allen heiden, über welche 
dem ſchwerdt erwuͤrgen: Daß keiner entfliehen, mein name geprediget ſeyn wird; ſpricht der HErr, 
noch einiger davon entgehen ſoll. der ſolches thut. | 
2, Und * wenn ſie ſich gleich in die hoͤlle vergrti-| 13. Siehe, es kommt die zeit, ſpricht der HErr, 
ben, ſoll ſie doch meine hand von dannen holen: daß man zugleich ackern und ernten, und zugleich 
und wenn ſie gen himmel fuͤhren, will ich ſte dochſkeltern und ſuͤen wird: Und »die berge werden mit 
herunter ſtoſſen. 1 139, 8. ſuͤſſem wein trieffen, und alle huͤgel werden frucht⸗ 
3. Und * wenn ſie ſich gleich verſteckten oben auf bar ſeyn. f Joel. 3, 18. 23, 
dem berge Carmel, will ich ſie doch daſelbſt ſuchen,, 14. Denn *ich will dig gefaͤngniß meines volcks 
und herab holen: Und wenn ſie ſich vor meinen au⸗Iſtael wenden, daß ſie ſollen die wuͤſten ſtaͤdte 
gen verbürgen im grunde des meers, ſv will ich bauen und bewohnen, f weinberge pflantzen, und 
doch den ſchlangen befehlen, die ſie daſelbſt ſtechen wein davon trincken, gaͤrten machen, und fruͤchte 
ſollen. | *Obad. v. 4. daraus eſſen. * 5 Moſ. 30, 3. Jer. 29, 14. 
4. Und wenn ſie vor ihren feinden hin gefangen t Ef. 65, 21. ; 
giengen, ſo will ich doch dem ſchwerdt befehlen, da] 15, Denn ich will ſie in ihr land pflantzen, daß 
ſie es daſelbſt erwuͤrgen ſoll: Denn ich will meine ſie nicht mehr aus ihrem lande gerottet werden, 
augen liber ihnen halten zum unglück, und nicht das ich ihnen geben werde, ſpricht der HERR, 
zum guten. | Jer. 44, 11.|dein GOTT. | | 
Ende des Propheten Amos, 
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Der Prophet Obad Ja. 


loͤſung. 

is iſt das geſicht Obad Ja. So ſpricht 

der R Err von Edom ; * Wir 
haben vom HERRN gahoret, daß eine 

botſchaft unter die heiden geſandt ſey: 
Wolauf, und laſſet uns wider ſie ſtreiten. 

* Jer. 49, 14. 

2. Siehe, ich habe dich gering gemacht unter den 
heiden, und ſehr verachtet. ; 

8. Der hochmuth deines hertzens hat dich betro- 

weil du * in der felſen kluͤften wohneſt, in dei⸗ 

nen hohen ſchloͤſſern; und ſprichſt in deinem her⸗ 
gen; Wer will mich zu boden ſtoſſen? 4Moſ. 24-21. 

4. Wenn du denn gleich in die hoͤhe fuͤhreſt, 
wie ein adler, und machteſt dein neſt zwiſchen den 
ſternen: dennoch will ich dich von dannen herunter 
ſtürtzen, ſpricht der HERR. Jer. 49, 16. 

F. | 
kommen werden, wie ſolt du ſo zu nichte werden! 
Ja, ſie ſollen gnug ſtehlen: und wenn die weinleſer 
fiber dich kommen, ſo ſollen ſie dir kein nachleſen 
fiberbleiben laſſen. 

6. Wie ſollen ſie den Eſau ausforſchen, und ſeine 


7. Alle deine eigene bundsgenoſſen werden dich 
zum lande hinaus ſtoſſen; die leute, auf die du dei⸗ 
nen troſt ſetzeſt, werden dich betriegen und uͤber⸗ 
waͤltigen; die *dein brod eſſen, werden dich ver- 
xathen, ehe du es mercken wirſt. * PP. 41, 10. 

| Dan. 11, 26. 

8. Was gilts, ſpricht der HERR, » ich will zur 
ſelbigen zeit die weiſen zu Edom zu nichte machen, 
und dieflugheit auf dem gebirge Eſau. Eſ. 29,14. 

9. Denn deine ſtarcken zu Theman ſollen zagen, 


mord ausgerottet werden; 
10. Um des frevels willen, an“ deinem bruder 
Jacob begangen * 1 Moſ. 27, 41. 


. I: . 
IT. Zu der zeit / da du wider ihn ſtundeſt, da die 


Wenn diebe oder verſtoͤrer zu nacht uͤber dich 


12. Du ſolt nicht mehr ſo ! deine luſt ſehen an 
deinem bruder, zur zeit ſeines elendes, und ſolt dich 
nicht freuen uͤber die kinder Juda, zur zeit ihres 
jammers; und ſolt mit deinem maul nicht ſo ſtoltz 
reden, zur zeit ihrer angſt. * Mich. 4, 11. 

13. Du ſolt nicht zum thor meines volcks einzie⸗ 
hen, zur zeit ihres jammers, Du ſolt nicht deine 
luſt ſehen an ihrem unguͤck, zur zeit ihres jammers. 
Du ſolt nicht wider ſein heer ſchicken, zur zeit ſei⸗ 
nes jammers. | 


14. Du ſolt nicht ſtehen an den wegſcheiden, ſeine 


entrunnene zu morden. Du ſolt ſeine ubrigen nicht 
verathen zur zeit der angſt. 

15. Denn der tag des HERR iſt nahe fiber 
alle heiden. Wie du gethan haſt, ſo ſoll dir wieder 
geſchehen; und wie du verdienet haſt, ſo ſoll dirs 
wieder auf deinen kopf kommen. 2 Moſ. 21, 24. 

3 Mo, 24; 19. | 

16. Denn wie ihr auf meinem heiligen berge ge⸗ 
truncken habt, * ſo ſollen alle heiden taͤglich trin- 
cken: Ja, ſie ſollens ausſauffen und verſchlingen, 
daß es ſey, als waͤre nie nichts da geweſen. 

| * Pf. 75, 9. 

17. Aber auf dem berg Zion ſollen noch etliche 
errettet werden, die ſollen heiligthum ſeyn: und 
das haus Jacob ſoll ſeine beſitzer beſitzen. 


18. Und das haus Jacob ſoll ein feuer werden, 
und das haus Joſeph eine flamme, aber das haus 
Eſau ſtroh; das werden ſie anzuͤnden und verzeh⸗ 
ren, daß dem hauſeEſau nichts uͤberbleibe: denn 
der HERR hats geredt. 5 

19. Und die gegen mittage werden das gebir⸗ 
ge Eſau, und die in gruͤnden werden die Philiſter 
beſitzen: Ja ſie werden das feld Ephraim und das 


feld Samaria beſitzen; und Benjamin das gebir⸗ 


e Gilead. | 

20. Und die vertriebene dieſes heers, der finder 
Iſrael, ſo unter den Cananitern bis gen Zarpath 
\md, und die vertriebene der ſtadt Jeruſalem, die 


fremden ſein heer gefangen wegführeten, und aus⸗ zu Sepharad ſind, werden die ſtadte gegen mittag 


laͤnder zu ſeinen thoren einzogen, und uͤber 
ſalem das loos wurfen; da wareſt du glei 


eru⸗ beſitzen. i 
wie 21. Und werden heilande herauf kommen auf den 


derſelbigen einer. Darum ſolt du zu allen ſchanden berg Zion, das gebirge Eſau zu richten: alſo wird 


werden, und ewiglich ausgerottet ſeyn. 
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Das 1. Capitel. 
Jonò Beruff, Ungehorſam und Straffe. 


$, geſchah das wort des HERRN zu 
Jona, * dem ſohn Amithai, und ſprach: 
* 2 Kon. 14, 7. 

2. Mache dich auf, und gehe in die 
groſſe ſtadt Ninive, und predige darinnen: denn 
ihre bosheit iſt herauf kommen vor mich. 

3. Aber Jona machte ſich auf, und flohe vor dem 
HERRN, und wolte aufs meer, und kam hinab 
gen * Japho. Und da er ein ſchiff fand, das aufs 
meer wolte fahren, gab er faͤhrgeld, und trat dar⸗ 
ein, daß er mit ihnen aufs meer fuͤhre, vor dem 

RRN. * Joſ. 19, 46. 

4. Da liek * der HERR einen groſſen wind 
aufs meer kommen, und erhub ſich ein groß unge- 
witter — dem meer, daß man meinete, das ſchiff 
wurde zerbrechen. Matth. 8, 24. Geſch, 27, 14. 

5. Und die ſchiffleute furchten ſich, und ſchrien 
ein jeglicher zu ſeinem gott, und wurfen das ge- 
raͤthe, das im ſchiff war, ins meer, daß es leichter 
wuͤrde. Aber Jona war hinunter in das ſchiff ge⸗ 
ſtiegen, lag und ſchlieff. *2 Koͤn. 17, 29. 
6. Da trat zu ihm der ſchiffherr, und ſprach zu 
ihm: Was ſchlaͤffeſt du? Stehe auf, ruſſe deinen 
Gott an, ob vielleicht GOtt an uns gedencken 
wolte, daß wir nicht verduͤrben. 

7. Und einer ſprach zum andern: Kommet, wir 
wollen loſen, daß wir erfahren, um welches willen 
es uns ſo uͤbel gehe. Und da ſie loſeten, traffs Jo⸗ 
nam. | 

8. Da ſprachen ſie zu ihm: Sage uns, warum 
gehet es uns ſo uͤbel? Was iſt dein gewerbe? 
Und wo fommſt du her ? Aus welchem lande diſt 
du? Und von welchem volck biſt du? 

9. Er ſprach zu ihnen: Ich bin ein Ebraͤer, und 
fuͤrchte den HERRN, Gott vom himmel, wel⸗ 
cher“ gemacht hat das meer und das trockene. 

* 1 Moſ. 1, 9. 10. 

To. Da furchten ſich die leute ſehr, und ſprachen 
zu ihm: Warum haſt du denn ſolches gethan? 
Denn ſie wuſten, daß er vor dem HERR flohe: 
denn er hatte es ihnen geſagt. 

11. Da ſprachen ſie zu ihm: Was ſollen wir 
denn mit dir thun, daß uns das meer ſtille werde? 
Denn das meer fuhr ungeſrim. 

12. Er ſprach zu ihnen: Nehmet mich, und wer⸗ 
fet mich ins meer, ſo wird euch das meer ſtille wer⸗ 
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den: denn ich weiß/ daß ſolch groß ungewitter uͤber 
euch kommt um meinet willen. 

13. Und die leute trieben, daß ſie wieder zu lande 
kaͤmen, aber ſie konten nicht: denn das meer fuhr 
ungeſtum wider ſie. 

14. Da rieffen ſie zu dem HERRN, und ſpra⸗ 
chen: Ach HERR, laß uns nicht verderben, um 
dieſes mannes ſeele willen, und rechne uns nicht zu 
828 5015 blut; denn Du, HERR, thuſt, wie 

irs gefaͤllet. c 
I5, Und ſie nahmen Jona, und wurfen ihn ins 
meer: da * ſtund das meer ſtille von ſeinem wuͤten. 

* Matth. 8, 26. 
16. Und die leute furchten den HERRN ſehr; 
und thaͤten dem HERRN opfer und geluͤbde. 

Cap. 2. v. 1. Aber der HERR verſchaffete 
einen groſſen fiſch, Jona zu verſchlingen : und Jo⸗ 
na war im leib des fiſches drey tage und drey nacht. 
* Matth. 12, 40. c. 16, 4. Luc. 11, 29, 


Das 2. Capitel. 
Jong Gebaͤt und Erloͤſung. ; 
Un Jona baͤtete zu dem HERRN, ſeinem 
Gott, im leibe des fiſches, "HM 

3. Und ſprach: Ich f rieff zu dem HERRN in 
meiner angſt, und er antwortete mir: ich ſchrie aus 
dem bauche der hoͤllen, und du hoͤreteſt meine ſtim⸗ 
me. Pf. 120, 1. Pf. 130, 1. 
4. Du warfeſt mich in die tieffe mitten im meer, 
daß die fluthen mich umgaben; alle deine wogen 
und wellen giengen uͤber mich. = 
5. Daß ich gedachte, ich ware von deinen augen 
verſtoſſen; ich wuͤrde deinen heiligen tempel nicht 
mehr fehen. i 

6. Waſſer umgaben mich bis an mein leben, die 
tieffe umringete mich; ſchilf bedeckte mein haupt. 

7. Ich ſanck hinunter zu der berge gruͤnden; die 
erde hatte mich verriegelt ewiglich: aber du haſt 
mein leben aus dem verderben gefuͤhret, HERR, 
mein GOtt. . 
8. Da meine ſeele bey mir verzagte, gedachte ich 
an den HERNN; und mein gebat kam zu dir in 
deinen heiligen tempel. 1 
9. Die da halten uͤber dem nichtigen, verlaſſen 
ihre gnade. 5 TE 
10. Ich aber} will mit danck opfern; meine ge⸗ 
luͤbde will ich bezahlen dem HERRN, daß er mir 


geholfen dat, ff ff Ih 30, 14. Min —_ 
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II. Und der HERR ſprachzum fiſche, und der- 

ſelbe ſpeyete Jona aus ans land. 

| Das 3. Capitel. | 

Jong fruchtbare Buſprediger. 

Ur es geſchah das wort des HERRN zum 

andern mal zu Jona, und ſprach: | 

2. Mache dich auf, gehe in die groſſe ſtadt Ni- 

nive, und predige ihr die predigt, die ich dir ſa ge. 


Da machte ſich Jona auf, und gieng hin gen 


Nude wie der HERR geſagt hatte. Ninive aber 
war eine groſſe ſtadt GOttes, drey tagreiſen groß. 

4. Und da Jona anfing hinein zu gehen eine tag⸗ 
reiſe in die ſtadt, predigte er, und ſprach: Es ſind 
noch viertzig tage, ſo wird Ninive untergehen. 

J. Da glaͤubeten die leute zu Ninive an GOtt: 
und lieſſen predigen, man ſolte faſten, und zogen 
ſacke an, beyde groß und klein. Matth. 12, 41. 2c. 

6. Und da das vor den koͤnig zu Ninive kam, 
ſtund er auf von ſeinem thron, und legte ſeinen 
purpur ab; und huͤllete einen ſack um ſich, und ſetz⸗ 
te ſich in die aſche. 


Ach HERR, das iſts, das ich ſagte, da ich noch 
in meinem lande war: darum ich auch wolte zuvor 


kommen, zu fliehen aufs meer: denn ich weiß, 


daß Du gnaͤdig, barmhertzig, langmuͤthi 
und von groſſer güte biſt, und laͤſſeſt dich = 
ubels reuen. 

* 2 Moſ. 34; 6. ꝛc. 

3. So*nimm doch nun, HERR, meine ſeele von 
mir: denn ich f wolte lieber todt ſeyn, denn leben. 
* I Koͤn. 19, 4. f Hiob 7, 16. 

4. Aber der HERR ſprach: * Meineſt du, daß 
du billig zuͤrneſt? *. 9. 

5. Und Jona gieng zur ſtadt hinaus, und ſatzte 
ſich gegen morgenwaͤrts der ſtadt, und machte ihm 
daſelbſt eine huͤtte, da ſatzte er ſich unter, in den 
ſchatten: bis er ſaͤhe, was der ſtadt wiederfahren 


wuͤrde. 
6. Gott der HERRaber verſchaffte einen kuͤr⸗ 
bis, der wuchs uͤber Jona, daß er ſchatten gab uͤber 


ſein haupt, und errettete ihn von ſeinem uͤbel: Und 
Jona freuete ſich ſehr fiber dem kuͤrbis. 


7. Und ließ ausſchreyen und ſagen zu Ninive, 7. Aber der HERR verſchaffete einen wum 
aus befehl des koͤnigs und ſeiner gewaltigen, alſo: des morgens, da die morgenroͤthe anbrach; der 
Es ſoll weder menſch noch thier, weder ochſen noch ſtach den kuͤrbis, daß er verdorrete. 


ſchaafe etwas koſten, und man ſoll ſie nicht weiden, 
noch waſſer trincken laſſen. | 


8. Als aber die ſonne aufgegangen war, verſchaf⸗ 
fete GOtt einen duͤrren oſtwind, und die ſonne 


8. Und ſollen ſicfe um ſich huͤllen beyde menſchen f ſtach Jona auf den kopf, daß er matt ward. Da 
und thiere, und zu GOtt ruffen heftig; und ein jeg wuͤnſchete er ſeiner ſeelen den tod, und ſprach: Ich 
licher bekehre ſich von ſeinem boͤſen wege, und vom wolte lieber todt ſeyn, denn leben. + Pſ. 121, 6. 


frevel ſeiner haͤnde 


9. Da ſprach GOtt zu Jona: f Meineſt du, 


9. Wer weiß, GOtt mochte ſich kehren, und ihn daß du billig zfirneſt um den kuͤrbis? Und er ſprach: 


reuen, und ſich wenden von ſeinem grimmigen zorn, Billig zürne ich bis an den tod. 
Dan. 4,24. x0. Und der HERR ſprach : 


daß wir nicht verderben? Joel. 2, 14. 


Tv. 4. 
Dich jammert des 


10. Da aber GOtt ſahe ihre were, daß ſie ſich kuͤrbis, daran du nicht gearbeitet haſt, haſt ihn 
bekehreten von ihrem bdſen wege; reuete ihn des u⸗ auch nicht aufgezogen; welcher in einer nacht ward, 
_ das er geredet hatte ihnen zu thun, und thaͤts und in einer nacht perdarb: | 
nicht. 


Das 4. Capitel, © 


Joni Ungedult und Mißgunſt. 


tete zum HERRN, und ſprach: viel thiere? 


Das 4 1 Jona faſt ſehr, und ward zornig. unterſcheid, was recht oder linck iſt, dazu auch 
. Ende des Propheten Jona, 


11. Und mich ſolte nicht jammern Ninive, ſolcher 
t groſſen ſtadt, in welcher ſind mehr denn hundert 
und zwantzig tauſend menſchen, die nicht wiſſen 


TC. 31 3» 
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Jotham, Ahas, Jehiskia, der kdnige 


Der Prophet M 


ſalem. 


daß er geſehen hat uͤber Samaria und Jeru⸗ 
Jer. 26, 18. 


2. Hoͤret, alle voͤlcker, mercke auf, land, und al⸗ 


is iſt das wort des HERRN, welches les, was darinnen iſt: denn Gott, der HERR, 
geſchah zu f Micha von Mareſa, zur zeit hat mit euch zu reden, ja der HERR aus ſeinem 


iligen tempel. 3 Denn 


* 


Cap. 1. 2.) Micha. 783 
3. Denn ſiehe, der HERR“ wird ausgehen Das 2. Capitel. 

aus ſeinem ort, und herab fahren, und treten auf Des volcks Suͤnde wider die andere Tafel / und an 
die hoͤhen im lande; * Eſ. 26, 21. gedraͤuete Straffen. 

4. Daß *die berge unter ihm ſchmeltz en, und die Webe denen, die * ſchaden zu thun trachten, 
thale reiſſen werden; gleichwie wachs vor dem feu⸗ und gehen mit boͤſen tuͤcken um auf ihrem 
er verſchmeltzet, wie die waſſer, ſo unterwaͤrts lager, daß ſie es fruͤhe, wenns licht wird, vollbrin⸗ 
flieſſen. *Pſ. 97, F. gen, weil ſie die macht haben. » Pf. 36, 5. 

5. Das alles, um der übertretung willen Jacob, 2. Sie *reiſſen zu ſich aͤcker, und nehnem haͤuſer 
und um der ſuͤnde willen des hauſes Jſrael. Wel⸗ welche ſie geluͤſtet; alſo treiben ſie gewalt mit eines 
— iſt aber die übertretung Jacob ?* Jſts nicht jeden hauſe, und mit eines jeden erbe. *Ef. 5, 8. 

amaria? Welches ſind aber die hoͤhen Juda? 3. Darum ſpricht der HERR alſo: Siehe, ich 
Iſts nicht 1 * Jer. 23, 13. 14. 15.| gedencfe uͤber dis geſchlecht boͤſes; aus dem ihr eu⸗ 

6. Und ich will Samaria zum ſteinhauffen im| ren hals nicht ziehen, und nicht ſv ſtoltz daher gehen 
felde machen, die man um die weinberge leget; und ſollet: denn es ſoll * eine bdſe zeit ſeyn. Am. 5, 13. 
will ihre ſteine ins thal ſchleiffen, und zu grunde 4. Zur ſelbigen zeit wird man einen ſpruch von 
einbrechen. euch machen, und klagen: Es iſt aus, wird man ſa⸗ 

7. Alle ihre goͤtzen ſollen zerbrochen, und alle ihr] gen, wir ſind verſtoͤret. Meines volcks land kriegt 
* hurenlohn ſoll mit feuer verbrannt werden, und einen fremden herrn. Wenn wird er uns die aͤcker 
will alle ihre bilder verwuͤſten; denn ſie ſind von] wieder zutheilen, die er uns genommen hat? | 
hurenlohn verſammlet, und ſollen auch wieder hu-] 5. Ja wohl, ihr werdet kein theil behalten in der 
renlohn werden. * Hol. 2, 5. 12. gemeine des HERRN. 

8. Darüber muß ich klagen und heulen, ich muß 6. Sie ſagen: Man ſolle nicht treuffen; denn 
beraubt und bloß daher gehen; ich muß klagen wie ſolche treuffe trifft uns nicht, wir werden nicht ſo 
die drachen, und trauren wie die ſtrauſſen. zu ſchanden werden. . 

9. Denn ihrer plage iſt kein rath; die bis in Juda| 7. Das haus Jacob troͤſtet ſich alſo: Meineſt 
kommen, und bis an meines volcks thore gen Je⸗du, des HERRN Geiſt ſey verkuͤrtzt? Solte er 
ruſalem hinan reichen wird. ſolches thun wollen? Es iſt wahr, meine reden 

10. »Verkuͤndigets ja nicht zu Gath, laſſet euer ſind freundlich den frommen. 
weinen nicht hoͤren; ſondern gehet in die trauer⸗ 8. Aber mein volck hat ſich aufgemacht, wie ein 
kammer, und ſitzet in die aſchen. 2 Sam. 1, 20. feind: Denn ſie rauben beyde rock und mantel de⸗ 

11. Du ſchoͤne ſtadt muſt dahin mit allen ſchan⸗ nen, ſv ſicher daher gehen, gleichwie die ſv aus dem 
den; die einwohnerin Zaenan wird nicht auszie⸗kriege kommen. a "B32 
hen, um des leides willen des naͤchſten hauſes : Er 9. Ihr * treibet die weiber meines volcks aus ih⸗ 
wirds von euch nehmen wenn er da ſich lagern ren lieben haͤuſern; und nehmet ſtehts von ihren jun⸗ 
wird. gen kindern meinen ſchmuck. Matt. 23, 14. 

12. Die betruͤbte ſtadt vermag ſich nicht zu trd-| 10. Darum machet euch auf, ihr muͤſſet davon, 
ſten; denn es wird“ das ungluͤck vom HERRN. ihr ſollt hie nicht bleiben, um ihrer unreinigkeit 
kommen, auch bis an das thor Jeruſalem. willen müſſen ſie unſanft zerſtoret werden. 

* Eſ. 45, 7. Amos 3, 6. 11. Wenn ich ein irrgeiſt ware, und * ein luͤgen⸗ 

13. Du ſtadt Lachis, ſpanne laͤuffer an, und fah⸗ prediger, und predigte, wie ſie ſauffen und ſchwel⸗ 
re davon; denn du biſt der tochter Zion der anfangſ gen ſolten, das ware ein prediger fur dis volck. 


zur ſuͤnde, und in dir ſind funden die uͤbertretun⸗ _ 57: 
gen Iſrael. 12. Ich will aber dich, Jacob, * verſammlen 


14. Du wirſt muͤſſen gefangene geben, ſo wohl gantz, und die ubrigen in Jſrael zu hauffen bringen: 
als Gath. Der ſtadt* Achſib wirds mit den koͤni⸗Ich will ſie} wie eine heerde mit einander in einen 
gen Iſrael fehlen. * Joſ. 15, 44. c. 19, 29. veſten ſtall thun, und wie eine heerde in ſeine huͤrden, 

15. Ich will dir, Mareſa, den rechten erben brin⸗daß es von menſchen thdnen ſoll.“ Roͤm. 11,26. 


en; und die herrlichkeit Jſrael ſoll kommen bis 1 Joh. 10, 16. | 
= 1 e aryl 13. Es wird ein durchbrecher vor ihnen 


16. Laß die haare abſcheren, und gehe kahl uber herauf fahren: Sie werden durchbrechen, 
deine — kinder; mache dich gar kahl wie ein ad⸗ und zum thor aus und einziehen: Und * fonig 
| i 


ler; ſie ſind von dir gefangen weggefuͤhret. 


« 
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wird vor ihnen hergehen, und der HERR vornen 
an. 


? 11 ich ſprach: Hoͤret doch, * ihr haͤupter im 
Ihr ſollts billig ſeyn, die das recht wuͤſten. 


chet ihr ihnen auch die beine, und zerlegts wie in 


zur ſelbigen zeit; wie ihr mit eurem boͤſen weſen 


ihnen finſter werden. 
wahrſager zu ſpott werden, und muͤſſen ihr maul 


8. 3 aber bin voll kraft und geiſtes des 


ſalem mit unrecht. 
41. Ihre haͤupter richten um geſchencke, ihre 


1 Der Prophet 


(Cap. 3. 4.) 


*C. 4, 2 


Das 3. Capitel. 


ein feld zerpfluͤget, und Jeruſalem zum ſteinhauf⸗ 
fen und der berg des tempels zu einer wilden hoͤhe 
werden. Jer. 9, 11. e. 26, 18, 


Strafe der Zaͤupter im weltlichen und geiſtlichen 
N Stande. 


hauſe Jacob, und ihr fuͤrſten im hauſe Iſrael: 


Das 4. Capitel. 
vom Reich Chrlſti, und Erloͤſung aus der Baby: 
loniſchen Gefaͤngniß. | 
___ den letzten tagen aber wird der berg, darauf 


*Eſ. 1, 10. Hoſ. 5, 1. 
2. Aber ihr haſſet das gute, und liebet das arge, 


des HERRN haus ſtehet, gewiß ſeyn, hoͤher 
enn alle berge, und 8 2 die huͤgel erhaben ſeyn. 
*Eſ. 2, 2. 


ihr ſchindet ihnen die haut ah, und das fleiſch von 2. Und die voͤlcker werden herzu lauffen, und viel 


ihren beinen, 


3. Und freſſet das fleiſch meines volcks und 
wenn ihr ihnen die haut abgezogen habt, zerbre⸗ 


ein toͤpfen, und wie fleiſch in einen keſſel. 

4. Darum, wenn ihr nun zum HERRN 
ſchreyen werdet, wird * er euch nicht erhoͤren; 
ſondern wird ſein angeſicht vor euch verbergen 


verdienet habt. *Eſ. 59, 2. 

5. So ſpricht der HERR wider die propheten, 
ſo mein volck verfuͤhren: Sie predigen, * es ſolle 
wohl gehen, wo man ihnen zufreſſen gebe. Wo 
man ihnen aber nichts ins maul gibt da predigen 
ſie, es muͤſſe ein krieg kommen. Ez. 13, 10. ſeq, 

6. Darum ſoll euer geſicht zur nacht, und euer 
wahrſagen zu finſterniß werden. Die ſonne ſoll 
über den propheten untergehen, und der tag uͤber 


7. Und die ſchauer ſollen zu ſchanden, und die 


1 weil da kein SOttes wort ſeyn 
wird. 


RN, voll rechts und ſtaͤrke; daß ich 
acob ſein uͤbertreten, und Jſrael ſeine ſuͤnde an⸗ 
zeigen darf. | 

9. So hoͤret doch dis, ihr haͤupter im hauſe 
Jacob, und ihr fuͤrſten im hauſe Iſrael, die ihr 
das recht verſchmaͤhet, und alles, was aufrichtig 


iſt, verkehret; 
10. Die ihr mit blut bauet, und Jeru⸗ 


prieſter lehren um lohn, und ihre propheten wahr⸗ 
ſagen um geld, verlaſſen ſich auf den HERRN, 
und ſprechen: Iſt nicht der HERR unter uns? 


heiden werden gehen, und ſagen: Kommt, laſſet 
uns hinauf zum berge des HERRN gehen, und 
zum hauſe des GOttes Jacob; daß er uns lehre 
ſeine wege, und wir auf ſeinen ſtraſſen wandeln: 
denn aus Zion wird das geſetz ausgehen, und 
des SER RN wort * aus Jeruſalem, 
: * Luc. 24, 47. 2 
3. Er wird unter groſſen voͤlckern richten, und 
viel heiden ſtraffen in fernen landen. Sie * wer- 
den ihre ſchwerdter zu pflugſcharen, und ihre ſpieſ⸗ 
ſe zu ſicheln machen. Es wird kein volck wider 
das andere ein ſchwerdt aufheben, und werden 
nicht mehr kriegen lernen. *Eſ. 2, 4. 
4. Ein * jeglicher wird unter ſeinem weinſtock 
und feigenbaum wohnen ohne ſcheu: Denn f der 
mund des HERRN Zebaoth hats geredet. 
* x Kon. 4, 25. fEſ. 1, 20. 


5. Denn ein jeglich vol wird wandeln im na⸗ 


men ſeines gottes; aber wir werden wandeln im 
namen des HERRN, unſers Gottes, immer 
und ewiglich. Ti: 

6. Zurſelbigen zeit, ſpricht der HERR, will ich 
die lahme verſammlen, und die verſtoſſenc zu hauf 
bringen, und die ich geplagt habe. ä 

7. Und will * die lahme machen, daß ſie erben 
haben ſoll, und die verſtoſſene zum groſſen volck ma⸗ 
chen: und ider HERR wird koͤnig uͤber ſie ſeyn 
auf dem berge Zion, von nun an bis in ewigkeit. 

i * Zeph. 37 19, Luc. I, 33. Ne. 

8. Und du thurn Eder, eine veſte der tochter Zion, 
es wird deine guͤldene roſe kommen; die vorige 
herrſchaft, das koͤnigreich der tochter Jeruſalem. 

9. Warum haͤngeſt du dich denn jetzt an andere 
freunde? Iſt der koͤnig nicht bey dir? Und ſind 
deine rathgeber alle hinweg, daß dich alſo das wehe 
ankommen iſt, wie eine in kindes⸗ noͤthen? 

10. Lieber, leide doch ſolch wehe, und kroͤchze, du 


Es kan kein ungluͤck fiber uns kommen. 
*Zeph. 3, 3. ꝛc. 


12. Darum * wird Zion um euret willen wie 


tochter Zion, wie eine in kindes⸗noͤthen: Denn du 
muſt zwar zur ſtadt hinaus, und auf dem felde woh⸗ 
nen, und gen Babel kommen; aber doch wirſt du 


von 
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Nich. 


_ — —— ih... 


don dannen wieder errettet werden: daſelbſt wird 


dich der HERR erloͤſen von deinen feinden. 
* 2 Koͤn. 19, 3. 


11. Denn es werden ſchier ſich viel heiden wider 


dich rotten, und ſprechen: Sie iſt verbannet; wir] g 


wollen unſere * luſt an Zion ſehen, * Obad. v. 12. 
12. Aber ſie wiſſen des HERRN gedancken 
nicht, und mercken ſeinen rathſchlag nicht: Daß er 
ſie zu hauffe bracht hat wie garben auf der tennen. 
13. Darum mache dich auf, und dreſche, du toch⸗ 
ter Zion: Denn ich will dir eiſerne hoͤrner und eh⸗ 
erne klauen machen, und ſollt viel volker zerſchmeiſ⸗ 
ſen: ſo will ich ihr gut dem HER RNverbannen, 
und ihre haabe dem herrſcher der gantzen welt. 

14. Aber nun, du kriegerin, ruͤſte dich: denn man 
wird uns belaͤgern, und den richter Iſrael mit der 
ruthen auf den backen ſchlagen. * Joh. 18, 22. 

Das F. Capitel. 
Von Chriſti Geburts - Stadt. 
Und du Bethlehem Ephrata, die du klein 
biſt unter den tauſenden in Juda, aus 
dir ſoll mir der kommen, der in Iſrael SErr 
ſey; welches ausgang von anfang und von 
ewigkeit her geweßt iſt, Matt. 2, 5. 6. 2c; 

2. Indes laͤßt er £ plagen , bis auf die zeit , 
daß die, ſo gebaͤren ſoll, geboren habe. Da wer- 
den denn die uͤbrigen ſeiner bruͤder wieder kom⸗ 
men zu den kindern Iſrael; 

3. Er aber wird auftreten, und weiden in kraft 
des HERRN, und im ſieg des namens ſeines 
Gottes. Und ſte werden wohnen: denn er wird 
zur ſelbigen zeit herrlich werden, ſo weit die welt iſt. 

4. Dazu werden wir auch friede haben vor dem 
Aſſur, der jetzt in unſer land gefallen iſt, und unſere 
haͤuſer zertreten hat. Denn es werden ſieben hir⸗ 
ten und acht fuͤrſten uͤber ihn erweckt werden, 

5. Die das land Aſſur verderbten mit dem 
ſchwerdt, und das land Nimrod mit ihren bloſſen 
waffen. Alſo werden wir von Aſſur errettet wer- 
den, der in unſer land gefallen iſt, und unſere gren⸗ 
ze zertreten hat. 

6. Es werden auch die uͤbrigen aus Jacob unter 
vielen voͤlckern ſeyn, * wie ein thau vom HErrn, 
und wie die troͤpflein aufs gras, das auf niemand 
harret, noch auf menſchen wartet.“ Pſ. 110, 3. 

7. Ja, die uͤbrigen aus Jacob werden unter den 
heiden bey vielen voͤlckern ſeyn, wie ein loͤwe unter 
den thieren im walde, wie ein junger loͤwe unter 
einer heerde ſchaafe, welchem niemand wehren kan, 
wenn er dadurch gehet, zertritt und zerreiſſet : 
6. Denn deine hand wird ſiegen wider alle deine 
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widerwartigen, daß alle deine feinde muͤſſen aus⸗ 
gerottet werden. 

9. Zur ſelbigen zeit, ſpricht der HERR, will ich 
deine roſſe von dir thun, und deine wagen umbrin⸗ 
en, | 
10. Und will die ſtadte deines landes ausrotten, 
und alle deine veſten zerbrechen. | 

11, Und will die zauberer bey dir ausrotten, 
daß keine zeichendeuter bey dir bleiben ſollen. 

12. Ich * will deine bilder und goͤtzen von dir 
ausrotten, daß du nicht mehr ſolſt anbaͤten deiner 
hande werck. * Zach. 13, 2. 

13. Ich will deine haͤine zerbrechen, und deine 
ſtaͤdte vertilgen. f 

14. Und ich will rache uͤben mit grimm und zorn 
an allen heiden, ſo nicht gehorchen wollen. 


Das 6. Capitel. 
Von den Opfern, ſo Gott gefallen. 
Horet doch, was der HERR ſaget: Mache 
dich auf, und ſchilt die berge, und laß die huͤ⸗ 
gel deine ſtimme hoͤren. 3 

2. Hoͤret, ihr berge, wie der HERR ſtrafen 
will, ſammt den ſtarcken grundveſten der erden: 
5 — = Kino will ſein volck ſchelten, und will 

ael ſtrafen. 

3. Was habe ich dir gethan, mein volck? und 
womit habe ich dich beleidiget ? das ſage mir. 

4. Hab * ich dich doch aus Egyptenland gefuͤh⸗ 
ret, und aus dem dienſthauſe erldſet, und vor dir 
her geſandt Moſen, Aaron, und Mirjam. 

*2 Mol. 12, 37. 41. 

5. Mein volk, denke doch daran, was Balak, der 
könig in Moab, vor hatte, und was ihm Bileam, der 
ſohn Beor, antwortete: von Sitim an bis gen 
Gilgal: daran ihr ja merken ſoltet, wie der HErr 
euch alles guts gethan hat. * 4 Mol. 22, 5. 6. 7. 

6. Womit ſoll ich den HERR verſdhnen ? 
Mit buͤcken vor dem hohen GOtt? Soll ich mit 
brandopfern und jaͤhrigen kalbern ihn verſdhnen ? 

7. Meineſt du, der HERR habe gefallen an viel 
tauſend widdern, oder am dle, wenns gleich uns 
zehliche ſtroͤme voll waͤren? Oder ſoll ich meinen 
erſten ſohn fuͤr meine fibertretung geben? Oder 
meines leibes frucht fur die ſunde meiner ſeele ? 

8. Es iſt dir geſagt, menſch, was gut iſt, 
und was der H{|ERR von dir fordert, nem⸗ 
lich, Gottes wort halten, und liebe uͤben, 
und demuͤthig ſeyn vor deinem GOtt. 

9. Es wird des HERRN ſtimme über die ſtadt 
rufen; aber wer deinen namen fuͤrchtet, dem wirds 


gelingen. Hoͤret ihr ſtaͤmme, was geprediget wird. 
Gag 93 10. Noch 
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10. Noch bleibet unrecht gut in des gottloſen 
hauſe, und der verhaßte geringe epha. 

11. Oder ſolte ich die unrechte wage, und falſch 
gewichte im ſaͤckel billigen? | 

12. Durch welche ihre reiche viel unrechts thun; 
und ihre einwohner gehen mit luͤgen um, und ha⸗ 
ben falſche zungen in ihrem halſe. 

13. Darum will ich dich auch anfahen zu pla⸗ 
gen, und dich um deiner ſuͤnden willen wuͤſte ma⸗ 


chen. 
14. Du ſolt nicht gnug zu eſſen haben, und ſollt 
* Und was du erhaſcheſt ſoll doch 
nicht davon kommen; und was davon kommt, will 
ich doch dem ſchwerdt uͤberantworten. | 

15. Du ; ſolt ſaͤen, und nicht erndten: du ſolt bl 
feltern, und dich mit dem ſelbigen nicht ſalben ; und 
moſt keltern, und nicht wein trinken J Moſ. 28, 38. 

16. Denn man hilt die weiſe Amri, und alle wer- 
ke des hauſes Ahab, und folget ihrem rath: darum 
will ich dich zur wuͤſten machen, und ihre einwoh⸗ 
ner, daß man ſie anpfeiffen ſoll, und ſollet meines 
volks {mach tragen. * 1 Kon. 16, 25. 29. 30. 

Das 7. Capitel. 
wenig Fromme ſind zu finden. 
ch, es gehet mir wie einem, der im weinberge 
nachlieſet, da man keine trauben findet zu eſ⸗ 
ſen, und wolte doch gern der beſten fruͤchte haben. 
2. Die frommen leute ſind weg in dieſem lande; 
und die gerechten ſind nicht mehr unter den leuten. 
Sie lauren alle aufs blut, ein jeglicher jagt den 
andern, daß er ihn verderbe: * Spr. 1, 11. 

3. Und meinen, fie thun wohl daran, wenn ſie 
boͤſes thun. Was der firſt will, das ſpricht der 
richter; daß er ihm wieder einen dienſt thun ſoll. 
Die gewaltigen rathen nach ihrem muthwillen, 
ſchaden zu thun, und drehens, wie ſie wollen. 

4. Der beſte unter ihnen iſt wie ein dorn, und 
der redlichſte wie eine hecke. Aber wenn der tag 
deiner prediger kommen wird, wenn du heimge⸗ 
ſucht ſolſt werden, da werden ſie dann nicht wiſſen, 
wo aus. 

5. Niemand glaube ſeinem nachſten, niemand 
verlaſſe ſich auf fuͤrſten: bewahre die thur deines 
mundes vor der, die in deinen armen ſchlaͤft. 

* Pf. 118, 9. Pf. 146, 3. 

6. Denn der ſohn verachtet den vater, die 
tochter ſetzet ſich wider die mutter, die ſchnur 
iſt wider die ſchwieger; und des menſchen 
feinde ſind ſein eigen hausgeſinde. 

* Jer. 9, 45. Matt. 10, 21. 35 


A 


7. Ich aber will aufden HERR ſchauen, und 
des GOttes meines heils erwarten; mein GOtt 
wird mich hoͤren. 

8. Freue dich nicht, meine feindin, daß ich darnie⸗ 
der liege, ich werde wieder aufkommen. Und ſo ich 
im finjtern ſitze, ſo iſt doch der HERR mein licht. 

9. Ich will des SERRn zorn tragen: 
Denn ich habe wider ihn geſuͤndiget: bis er 
meine ſache ausfuͤhre, und mir recht ſchaffe: er 
wird mich ans licht bringen, daß ich meine luſt an 
ſeiner gnade ſehe. 

10. Meine feindin wirds ſehen muͤſſen, und mit 
aller ſchande beſtehen, die jetzt zu mir ſaget: Wo 
iſt der HERR, dein GOtt? Meine augen wer⸗ 
dens ſehen, daß ſie denn wie ein koth auf der gaſſen 
zertreten wird. 

11. Zu der zeit werden deine mauren gebauet 
werden, und GOttes wort weit auskommen. 

12. Und zur ſelbigen zeit werden ſie von Aſſur, 
und von veſten ſtaͤdten zu dir kommen, von den ve⸗ 
ſten ſtaͤdten bis an das waſſer, von einem meer zum 
andern, von einem gebirge zum andern. 

13. Denn das land wird wuͤſte ſeyn, ſeiner ein⸗ 
wohner halben, um der frucht willen ihrer wercke. 
14. Du aber weide dein volck mit deinem ſtabe, 
die heerde deines erbtheils, die da wohnen, beyde 
im walde alleine, und auf dem felde, laß ſie zu 
Baſan und Gilead weiden, wie vor alters. 

15. Ich will ſie wunder ſehen laſſen, gleichwie 
zur zeit, da ſie aus Egyptenland zogen. N 

16. Daß die heiden ſehen, und alle ihre gewal⸗ 
tigen ſid) ſchaͤmen ſollen, und * die hand auf ihren 
mund legen, und ihre ohren zuhalten. 

* Hiob. 29, 9. c. 39, 34. Eſ. 52, 15. 
17. Sie ſollen * ſtaub lecken, wie die ſchlangen, 
und wie das gewuͤrm auf erden erzittern in ihren 
loͤchern: ſie werden ſich fuͤrchten vor dem HErrn, 
unſerm GOtte, und * dir ſich entſetzen. 

P. 72, 9. 
18. Wo iſt ein ſolcher GOtt, wie du biſt? 


der die ſuͤnde vergibt, und erlaͤſſet die miſſe⸗ 


that den uͤbrigen ſeines erbtheils; der ſeinen 
zorn nicht ewiglich behaͤlt, denn er iſt barm⸗ 
hertzig. * 2 Moſ. 34, 6. 7. Pf. 103, 3. 8. 11. 
19. Er wird ſich unſer wieder erbarmen, unſere 
miſſethat daͤmpfen, und alle unſere ſuͤnden in die 
tiefe des meers werfen. 

20. Du wirſt dem Jacob * die treue, und Abra- 
ham die gnade halten, wie du unſern vaͤtern vor⸗ 


36. Luc. 12, 53. 
Ende des Propheten Micha, 


laͤngſt geſchworen haſt. * Pf. 89, 3. 
Der 


” 
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Das 1. Capitel. 
GOTTES Majeſtaͤt wider die Tyrannen. 


is iſt die laſt uͤber Ninive, und das buch 

der weiſſagung Nahum von Elkos. 
2. Der HERR iſt ein * eiferiger 
| Gott, und ein racher, ja ein racher 
iſt der SER R, und zornig; der S Err iſt ein 
raͤcher wider ſeine widerſacher, und der es 
ſeinen feinden nicht vergeſſen wird. 

* 2, Moſ. 20, 5. 

3. Der HERR iſt gedultig und von groſſer 
kraft, * vor welchem niemand unſchuldig iſt : Er 
iſt der HERR, des wege im wetter und ſturm 


et Nahum. 

daß deines namens ſaame keiner mehr ſoll bleiben 
vom hauſe deines gottes will ich dich ausrotten 
die goͤtzen und bilder will ich dir zum grabe machen, 
denn du biſt zunichte worden. 

Cap. 2. v. 1. Siehe auf den bergen! kommen 
fuͤſſe eines guten boten, der da frieden prediget: 
Halte deine feiertage, Juda, und f bezahle deine 
gelubde ; denn es wird der ſchalck nicht mehr fiber 
dich kommen, er iſt gar ausgerottet. 

El 52, 7. c. Pf. Jo, 14. 
Das 2. Capitel. 

Jerſtoͤrung der Stadt Tinive. 

wird der zerſtreuer wider dich herauf ziehen, 


255 


ſind und unter ſeinen füſſen dicker ſtaub. 2 Mo. 34,7. 
4. Der * das meer ſchilt und treuge machet, und 
alle waſſer vertrocknet. Baſan und Carmel ver⸗ 


ſchmachten, und was auf dem berge Libanon bluͤ⸗ 
het, verſchmachtet. * 2 Moſ. 14, 21. 

5. Die bberge zittern vor ihm, und die huͤgel zer⸗ 
gehen; das erdreich bebet vor ihm, dazu der welt⸗ 
kreis, und alle, die darinnen wohnen. 

Pf. 97, 5- Jer. 4, 24. Sir. 43, 17. 

6. Wer kan vor ſeinem zorn ſtehen, und wer kan 
vor ſeinem grimm bleiben? * Sein zorn brennet 
wie feuer, und die felſen zerſpringen vor ihm. 

7 Mol. 22, 22, Sir. 5; 7, 

7, Der HERR iſt 0 und eine veſte 
zur zeit der noth; und *kennet die, ſo auf 
ihn trauen. * Pſ. 1, 6 

8. Wenn die fluth uͤberher laͤufft, ſo machet ers 
mit derſelbigen ein ende; aber ſeine feinde verfolget 
er mit finſterniß. | 

9. Was gedencfet ihr wider den HERRN : 
Er wirds doch ein ende machen: es wird das un- 
gluͤck nicht zweymal kommen. 

Io. Denn gleich als wenn die dornen, ſo noch in 
einander wachſen, und im beſten ſaft ſind, verbren⸗ 
net werden, wie gantz duͤrres ſtroh: f 

11. Alſo wird ſeyn der ſchalcksrath, der von dir 
kommt, und boͤſes wider den HErrn gedencket. 

12. So ſpricht der HERR: Sie kommen ſo 
geruͤſtet und maͤchtig als ſie wollen, ſollen ſie doch 
umgehauen werden, und dahin fahren. Ich habe 
dich gedemiithiget, aber ich will dich nicht wieder⸗ 
um demuͤthigen. 


gaben 


und die veſte belagern; aber ja, berenne die 
ſtraſſe wohl, ruͤſte dich aufs beſte, und ſtaͤrcke 
dich aufs gewaltigſte. 

3. Denn der HERR wird die hoffart Jacob 
vergelten, wie die hoffart Iſrael: Denn die ab⸗ 
leſer werden ſie * ableſen, und ihre faͤſſer verderben 

* Jer. 8, 13. 

4. Die ſchilde ſeiner ſtarcken ſind roth; ſein heer⸗ 
volck ſiehet wie purpur; ſeine wagen leuchten wie 
feuer, wenn er treffen will; ihre ſpieſſe beben. 

5. Die wagen rollen auf den gaſſen, und raſſeln 
auf den ſtraſſen; ſie blicken wie fackeln, und fahren 
unter einander her, wie die blitzen. 

6. Er aber wird an ſeine gewaltigen gedencken; 
doch werden dieſelbigen fallen, wo ſie hinaus wol⸗ 


len, und werden eilen zur mauren, und zu dem 


ſchirm, da ſte ſicher ſeyn. 

7. Aber die thore an den waſſern werden doch 
geoͤffnet, und der pallaſt wird untergehen. 

8. Die koͤnigin wird gefangen weggefuͤhret wer⸗ 
den; und ihre jungfrauen werden * ſeuftzen, wie 
die tauben, und an ihre bruſt ſchlagen. 

*Ef. 38, 14. Ezech. 77 16. 
Denn Ninive iſt wie ein teich voll waſſers; 
daſſelbige wird verflieſſen muͤſſen. Stehet, 
ſtehet! (werden ſie ruffen) aber da wird ſich nie⸗ 
mand um wenden. | | 

10. So raubet nun ſilber, raubet gold; denn 


hie iſt der ſchaͤtze kein ende und die menge aller koͤſtli⸗ 


chen kleinodien. | | 
11. Aber nun muß ſie rein abgeleſen und geplim- 


dert werden, daß » ihr hertz muß verzagen, die knie 


% 


ſchlottern, alle lenden zittern, und aller angeſichte 


I 3 Alsdenn will ich ſein joch, das du trageſt, ſchl 
zerbrechen, und deine bande zerreiſſen. bleich ſehen wie ein toͤpfen. *Eſ. 13, 7. 8. 
14. Aber wider dich hat der HERR geboten, Ggg 992 12. 


— 
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12. Wo iſt nun die wohnung der ldwen, und rings umher waſſer hatte; welcher mauren und 
die weide der jungen ldwen ? da der ldwe und die veſte war das meer. 
loͤwin mit den jungen ldwen wandelten, und nie- 9. Mohren und Egypten war ihre unzaͤhlige 
mand durfte ſie ſcheuchen? macht; Put und Libya waren deine huͤlfe. 
13. Sondern der ldwe raubete genug fiir ſeine] 10. Noch hat ſie muͤſſen vertrieben werden, und 
jungen, und wuͤrgete es ſeinen loͤwinnen; ſeine hoͤh⸗gefangen wegziehen: und ſind ihre kinder auf allen 
len flillete er mit raube, und ſeine wohnung mit gaſſen erſchlagen worden; und um ihre edlen warf 
dem, das er zerriſſen hatte. man das loos, und alle ihre gewaltigen wurden in 
14. Siehe, ich will an dich, ſpricht der HERR ketten und feſſeln gelegt. > 
Zebaoth, und deine wagen im rauch anzünden, 12x. Alſo muſt du auch truncken werden, und 
und das ſchwerdt ſoll deine jungen ldwen ſreſſen ; dich verbergen, und eine veſte ſuchen vor dem feinde. 
und will deines raubes ein ende machen auf erden, 12. Alle deine veſten ſtaͤdte ſind wie feigenbaͤume 
daß man deiner boten ſtimme nicht mehr hoͤren ſoll. mit reiffen feigen; wenn man ſie ſchuͤttelt, daß 
2 Das 3. Capitel. ſie dem ins maul fallen, der ſie eſſen will. 
| Sinden der Stadt Lrinive. 13. Siehe, dein volck ſoll zu weibern werden in 
Webe der moͤrderiſchen ſtadt, die voll luͤgen dir; und die thore deines landes ſollen deinen fein⸗ 
und raͤuberey iſt, und von ihrem rauben nicht den geoͤffnet werden; und das feuer ſoll deine rie⸗ 
laſſen will; * Ez. 24, 6. 9. Hab. 3 12. gel verzehren. | 
2. Denn da wird man hoͤren die geiſſeln klappen, 14. Schoͤpfe dir waſſer, denn du wirſt beligert 
und die raͤder raſſeln, und die roſſe ſchreyen, und werden, beſſere deine veſten; gehe in den thon, 
die wagen rollen. | und tritt den leimen, und mache ſtarcke ziegel, 
EA Er bringet reiter herauf mit glaͤntzenden 15. Aber das feuer wird dich freſſen, und das 
hwerd tern, und mit blitzenden ſpieſſen. Da liegen ſchwerdt toͤdten; es wird dich abfreſſen, wie die 
viel erſchlagene, und groſſe hauffen leichnam, daß kefer, es wird dich uͤberfallen, wie kefer, es wird 
derſelbigen keine zahl iſt, und man fiber ihre leich⸗dich uͤberfallen, wie heuſchrecken. : 
nam fallen muß. 16. Du haſt mehr haͤndler, denn ſterne am him⸗ 
5 Das alles um der groſſen hurerey willen der mel ſind; aber nun werden ſie ſich ausbreiten, wie 
{dnen lieben hure, die mit zauberey umgehet, die kefer, und davon fliegen. 
mit ihrer hurerey die heiden, und mit ihrer zauberey 17. Deiner herren iſt ſo viel als der heuſchrecken, 
land und leute erworben hat. Off. 17, 1. ſeq. und deiner hauptleute als der kefer, die ſich an die 
- 5. Siehe, Ich will an dich, ſpricht der HErr Ze⸗ zaͤune lagern in den kalten tagen; wenn aber die 
baoth, ich* will dir dein gebreme aufdecken unter ſonne aufgehet, heben ſte ſich davon, daß man nicht 
dein angeſicht; und will den heiden deine bloͤſſe, und weiß, wo ſie bleiben. N 
den kdnigreichen deine ſchande zeigen. * Eo. 47, 3. 18. Deine hirten werden ſchlafen, o koͤnig zu 
6. Ich will dich gantz greulich machen, und dich Aſſur, deine maͤchtigen werden ſich legen; und 
ſchaͤnden, und einen ſcheuſal aus dir machen: dein volck wird auf den bergen zerſtreuet ſeyn, und 
7. Daß alle, die dich ſehen, von dir fliehen und niemand wird ſie verſammlen. | 
ſagen ſollen: Ninive iſt verſtoͤret; wer will mit⸗ 19. Niemand wird um deinen ſhaden trauren, 
leiden mit ihr haben? Und wo ſoll ich dir troͤſter noch ſich um deine plage kraͤncken; ſondern alle, die 


7 ſolches von dir hoͤren, werden mit ihren handen 
8. Meineſt du, du ſeyſt beſſer denn die ſtadt No 


; über dich klappen. Denn fiber wen iſt nicht dei⸗ 
der regenten? die da lag an den waſſern, und ene bosheit ohn unterlaß gegangen? 
Ende des Propheten Nahum. 


Der Prophet Habacuc. 


Das 1. Capitel. en, und du willſt nicht hoͤren? Wie lange ſoll ich 
der Chaldaͤer wider Juda. zu dir ruffen uber frevel, und du willſt nicht hel- 


. 
is iſt die laſt, welche der t Habacuc fen? 4 Pf. 13, 2. 3. Pf. 22, 2. 
S f E aa = 3. Warum laͤſſeſt du mich ſehen muͤhe ry ar 


dat: 
2. ERR; wie · lage fol ic rey 
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beit? Warum zeigeſt du mir raub und frevel um 


mich? Es gehet gewalt uͤber recht. 

4. Darum gehets gar anders, denn recht, und 
kan keine rechte ſache gewinnen: denn der gottloſe 
uͤbervortheilet den gerechten, darum gehen verkehr⸗ 
te urtheile. | 

5. Schauet unter den heiden, ſehet und verwun⸗ 
dert euch: Denn ich will etwas thun zu euren zei⸗ 
ten, welches ihr nicht glauben werdet, wenn man 
davon ſagen wird. 

6. Denn ſiehe, ich will die Chaldaͤer erwecken, 
ein bitter und ſchnell volck, welches ziehen wird, ſo 
weit das land iſt, wohnungen einzunehmen, die 
nicht ſein ſind. 2 

7. Und wird grauſam und ſchrecklich ſeyn, das 
da gebeut und zwinget, wie es will. 

8. Ihre roſſe ſind ſchneller denn die parden; ſo 
ſind ſte auch beiſſiger denn die* woͤlfe des abends. 
Ihre reiter ziehen mit groſſen hauffen von ferne 
daher, als floͤgen ſie, wie f die adler eilen zum aas. 

*Zeph. 3, 3. f Matth. 24, 28. ꝛc. 

9. Sie kommen alleſamt, daß ſie ſchaden thun; 
wo ſie hin wollen, reiſſen ſie hindurch wie ein oſt⸗ 
with: * werden gefangene zuſammen raffen 
wie ſand. - 

10. Sie werden der koͤnige ſpotten, und der fuͤr⸗ 
ſten werden ſie lachen; alle veſtungen werden ihnen 
ein ſchertz ſeyn, denn ſie werden ſchutt machen, und 
ſie doch gewinnen. 

11. Alsdenn werden ſie einen neuen muth neh⸗ 
men, werden fortfahren, und ſich verſuͤndigen: 
dann muß der ſieg ihres gottes ſeyn. 3 

12. Aber du, HERR, mein GOtt, mein heili⸗ 
ger, der du von ewigkeit her biſt, laß uns nicht 
ſterben; ſondern laß ſie uns, o HER, nur eine 
ſtrafe ſeyn, und laß ſie, o unſer hort, uns nur 
zuͤchtigen. Jer. 10, 24. c. 46, 28. 

13. Deine augen ſind rein, daß du uͤbels nicht 
ſehen magſt, und dem jammer kanſt du nicht zuſe⸗ 
hen: Warum ſieheſt du denn zu den veraͤchtern, 
und ſchweigeſt, daß der gottloſe verſchlinget den, 
der froͤmmer (denn 32 iſt? * Hiob 21, 7. ſeq. 

er. 12, 1. 

14. Und laͤſſeſt die menſchen gehen, wie fiſche im 

meer; wie gewürm, * das keinen herrn hat. 
* 4 Moſ. 27, 17. 

15. Sie ziehens alles mit dem hamen, und fa⸗ 
hens mit ihrem netze, und ſamlens mit ihrem garn; 
des freuen ſie ſich, und ſind froͤhlich. 

16. Darum opfern ſie ihrem netze, und raͤuchern 
ihrem garn; weil durch dieſelbigen ihr theil ſo fett, 
und ihre ſpeiſe ſo vollig worden iſt. 


17. Derhalben werfen ſie ihr netz noch immer aus 
und wollen nicht aufhoͤren leute zu erwürgen. 


Das 2. Capitel, 
GGttes Verheiſſung und wahrheit: Der Glaube 


machet gerecht. N 
ie * ſtehe ich auf meiner hut, und trete auf 
meine veſte, und ſchaue, und ſehe zu, was 
mir geſaget werde, und was ich antworten ſoll 


dem, der mich ſchilt. *Eſ. 21,8. 


2. Der HErr aber antwortet mir, und ſpricht: 
alſo:) 
an tag kommen, und nicht auſſen bleiben. 
hen. * Pf. 27, 14. Pf. 4276; 
rechte? lebet ſeines glaubene. Rom. 1, 12. 

er der wein betreuget den 9 mann, da 

nicht zu ſaͤttigen iſt; ſondern raffet zu ſich alle hei⸗ 
nen ſpruch von ihm machen, und eine ſage und 
wirds waͤhren? und ladet nur viel ſchlamms 
beiſſen, und erwachen die dich wegſtoſſen: und du 
dich wieder rauben alle uͤbrigen von den voͤlckern; 
drinnen wohnen, begangen. * v. 17. 
dem Unfall entrinne. 
ſchlagen, und haſt mit allem muthwillen geſuͤndi⸗ 


Schreibe das geſichte, und mahle es auf eine tafel 
daß es leſen koͤnne, wer voruͤber laͤuft, (nemli 

3. Die weiſſagung wird ja noch erfuͤllet 
werden zu ſeiner zeit, und wird endlich frey 
Ob ſie aber verzeucht, ſo harre* ihrer: Sie 
wird gewißlich _—_— und nicht verzie⸗ 

4. Siehe, wer balsſtarric iſt, der wird kei⸗ 
ne ruhe in ſeinem hertzen haben: Denn der ge⸗ 

Das 3. Capitel. 
, Vom Untergang der Babylonier. 
A er nicht bleiben kan, welcher ſeine ſeele auf⸗ 
ſperret wie die hoͤlle, und iſt gerade wie der tod, der 
den, und ſammlet zu ſich alle voͤlcker. 

6. Was gilts aber? Dieſelbigen alle werden ei⸗ 
ſprichwort, und werden ſagen: Wehe dem, der 
ſein gut mehret mit fremden gut! Wie lange 
auf ſich. n 

7. O wie ploͤtzlich werden aufwachen die dich 
muſt ihnen zu theil werden. . 

8. Denn du haſt viel heiden geraubt, ſo werden 
* um der menſchen blut willen, und um des frevels 
willen im lande, und in der ſtadt, und an allen, die 

9. Wehe dem, der da geitzet zum ungluͤck ſeines 
hauſes; auf daß er ſein neſt in die hdhe lege, daß er 

10. Aber dein rathſchlag wird zur ſchande deines 
hauſes gerathen: Denn du haſt zu viel voͤlcker zer⸗ 
get. = 
| I1, Denn auch die ſteine der mauren werden 
Gg 99 3 ſchreyen, 
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ſchreyen, und die balcken am geſperre werden ihnen 
antworten. i 

12. Wehe dem, der die ſtadt mit blut bauet, 
und zurichtet die ſtadt mit unrecht. 

Jer. 22, 13. Ez. 24, 9. Nah. 3,1. 

13. Iſts nicht alſo, daß vom HERRN Ze- 
baoth geſchehen wird? Was dir die voͤlcker gear⸗ 
beitet haben, muß mit feuer verbrennen, und daran 
die leute muͤde worden ſind, muß verlohren ſeyn. 

14. Denn! die erde wird voll werden vom 
erkenntniß der ehre des HERRYT, wie waſ⸗ 
ſer, daß das meer bedeckt. *Eſ. 11, 9. 

15. Wehe dir, der du deinem naͤchſten einſchen⸗ 
keſt, und miſcheſt deinen grimm darunter, und 
trunken macheſt, daß du ſeine ſcham ſeheſt. 

16. Man wird dich auch ſaͤttigen mit ſchande fuͤr 
ehre. So *ſauffe du nun auch, daß du taummelſt : 
Denn dich wird umgeben der kelch in der rechten 
des HERRN, und muſt ſchaͤndlich ſpeyen fuͤr 
deine herrlichkeit.“ Pf. 60, J. P. 75,9. Eſ. 51,17. 

17. Denn der frevel, am Libanon begangen, wird 
dich uͤberfallen, und die verſtoͤreten thiere werden 
dich ſchrecken, um der menſchen blut willen, und 

um des frevels willen im lande, und in der ſtadt, 
und an allen, die darinnen wohnen, begangen. 
18. Was wird denn helfen das bild, das ſein 

meiſter gebildet hat, und das falſche gegoſſene 
bild, darauf ſich verlaſſet ſein meiſter, daß er 
ſtumme goͤtzen machte? 

19. Wehe dem, * der zum hols ſpricht: Wache 
auf! und zum ſtummen ſteine: Stehe auf! Wie 
ſolte es lehren? Siehe, es iſt mit gold und ſilber 
überzogen, und iſt kein odem in ihm. 

*1 Kon 18, 26. 27. f Pf. 115, 4. 
: Pf. 135, 15. 17, 3 

20. Aber der * HERR iſt in ſeinem heiligen 
tempel: es ſey vor f ihm ſtille alle welt. 

PA... Pf. 11, 4. LPf. 46, 11. 
Das 4. Capitel. 
SGebaͤt zu Gott um Erhaltung ſeines Volks. 
Cap. 3. Jis iſt das gebat des propheten Ha⸗ 
I. bacuc fir die unſchuldigen : 

2. HERR, ich habe dein geruͤcht gehoͤret, daß 
ich mich entſetze: HERR, du macheſt dein werk 
lebendig mitten in den jahren, und laͤſſeſt es kund 
werden mitten in den jahren. Wenn truͤbſal da 
iſt, ſo denkeſt du der barmhertzigkeit. 


* Paran, Sela. Seines lobes war der 


Gott kam vom mittage, und der heilige vom ſeyn. | a 
18, Aber ich will mich * freuen des HErrn, 


4. Sein glantz war wie licht, glaͤntzen giengen 
von ſeinen hinden; daſelbſt war heimlich ſeine 


macht. 

5. Vor ihm her gieng peſtilentz; und plage gieng 
aus, wo er hin trat. 

6. Er ſtund und maß das land, er ſchauete und 
zertrennete die heiden, daß der welt berge zer⸗ 
ſchmettert wurden, und ſich buͤcken muſten die 
huͤgel in der welt, da er gieng in der welt. 

7. Ich ſahe der Mohren huͤtten in muͤhe, und 
der Midianiter gezelt betruͤbt. 

8. Wareſt du nicht zornig, HERR, in der 
fluth, und dein grimm in den waſſern, und dein 
zorn im meer; da du auf deinen roſſen ritteſt, und 
deine wagen den ſieg behielten? 

9. Du zogeſt den bogen hervor, wie du geſchwo⸗ 
ren hatteſt den ſtaͤmmen, Sela, und theileteſt die 
ſtroͤme ins land. | 

10. Die berge ſahen dich, und ihnen ward ban⸗ 
ge, der waſſer - ſtrom fuhr dahin; die tiefe ließ 
ſich hoͤren, die hoͤhe hub die haͤnde auf. 

2 Mos, 14, 21. Joſ. 3, 12. 

11. Sonn und mond ſtunden ſtill, deine pfeile 
fuhren mit glaͤntzen dahin; und deine ſpeere mit 
blicken des blitzes. * Joſ. 10, 13. 
12. Du zertrateſt das land im zorn, und zer⸗ 
droſcheſt die heiden im grimm. 

13. Du zogeſt aus deinem volck zu helfen, zu 
helfen deinem geſalbten; du zerſchmiſſeſt das haupt 
im hauſe des gottloſen, und entbloͤſſeteſt die grund⸗ 
veſte bis an den hals, Sela. 

14. Du wolteſt fluchen dem ſcepter des haupts, 
ſammt ſeinen flecken, die wie ein wetter kommen 
mich zu zerſtreuen, und freuen ſich, als freſſen ſie 
den elenden verborgen. N 

15. Deine pferde gehen im meer, i 
groſſer waſſer. | 
15, Weil ich ſolches hore, iſt mein bauch betruͤbt, 
meine lippen zittern von dem geſchrey; eiter gehet 
in meine gebeine, ich bin bey mir betruͤbt. O daß 
ich ruhen mochte zur zeit des truͤbſals, da wir hin⸗ 
auf ziehen zum volck, das uns beſtreitet. 

17. Denn der feigenbaum wird nicht gruͤnen, 
und wird kein gewaͤchs ſeyn an den weinſtoͤcken; 
die arbeit am oͤlbaum fehlet, und die aͤcker bringen 
keine nahrung; und ſchaafe werden aus den huͤr⸗ 
den geriſſen, und werden keine rinder in den ſtaͤllen 
e 


m ſchlamm 


himmel voll, und » ſeiner ehre war die erde voll. 
22 Eſ. 6, 3. Pf. 72, 19. | 


Eſ. 61, 10. 


und froͤhlich ſeyn in GOtt, meinem heil. 
| 19. Denn 
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Zephanſa. 
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19. Denn der HERR HERR iſt meine kraft, ſ wird mich in der hohe führen, daß i 
und wird meine füſſe machen wie hirſchfüſſe, und meinem ke cody he führen, daß ich ſinge auf 


Ende des Propheten Sabacuc. | 


Foes 


— 


Der Prophe 


Das 1. Capitel. 
vom Untergang des Koͤnigreichs Juda. 


lis iſt das wort des HERRN, welches 
geſchah zu Zephanja, dem ſohn Chuſi, 
des ſohns Gedalja, des ſohns Amarja, 
des ſohns Hiskia; zur zeit Joſia, des 
ſohns Amon, des koͤnigs Juda. 

2. Ich will alles aus dem lande wegnehmen, 
ſpricht der HERR. | 

3. Ich will beyde menſchen und vieh, beyde voͤ⸗ 
gel des himmels, und fiſche im meer wegnehmen 
ſammt * den aͤrgerniſſen und den gottloſen: ja, ich 
will die menſchen ausreuten aus dem lande, ſpricht 
der HERN: *Matth. 13, 41. 

4. Ich will meine hand ausſtrecken uͤber Juda, 
und uͤber alle, die zu ——— wohnen: alſo will 
ich das uͤbrige von Baal ausreuten, dazu den na⸗ 
men der * Camarim und prieſter aus dieſem ort. 

e 6 

5. Und die, ſo auf den daͤchern des himmels heer 
anbaͤten; die es anbaͤten, und vſchweren doch bey 
dem Herrn, und zugleich bey Malchom; Jo. 2377. 
6. Und die, vom HErrn abfallen, und die nach 
dem HERR) nichts fragen, und ihn mo ach⸗ 
ten. * 2 

7. Seyd * ſtille vor dem HERRN HErrn: 
denn des HERRN tag iſt nahe, denn der HErr 
hat ein ſchlachtopfer zubereitet, und ſeine gaͤſte da⸗ 
zu geladen. * Pf. 26, 11. 

8. Und am tage des ſchlachtopfers des HErrn 
will ich heimſuchen die fuͤrſten und des koͤnigs kin⸗ 
der, und alle die ein fremd kleid tragen. Eſ. 30,25. 

9. Auch will ich zur ſelbigen zeit die heimſuchen, 
ſo uͤber die ſchwelle ſpringen; die ihrer herren haus 
fullen mit rauben und trie gen. i 

10. Zur ſelbigen zeit, ſpricht der HERR, wird 
ſich ein laut geſchrey erheben von dem fiſchthor an, 
und ein geheule von dem andern thor, und ein groſ⸗ 
ſer jammer auf den huͤgeln. 

11. Heulet, die ihr in der muͤhlen wohnet: denn 
das gantze kraͤmer volck iſt dahin, und alle, die 
geld ſammlen, ſind ausgerottet. | 


t Zephanja. 


die auf ihren hefen liegen, und ſprechen in ihrem 
— Der HERR wird weder guts noch boͤſes 
˖ un. 7 
13. Und ſollen ih re guͤter zum raub werden, und 
ihre haͤuſer zur wuͤſten. Sie werden haͤuſer bauen, 
und nicht darinnen wohnen: ſie werden f weinber⸗ 
ge pflantzen, und keinen wein davon trincken. 

* Amos 5, 11. f 5 Moſ. 28, 39. 

14. Denn des! HERR) groſſer tag iſt nahe, 
er iſt nahe und eilet ſehr. Wenn das geſchrey vom 
tage des HERRN kommen wird, ſo werden die 
ſtarcken alsdenn bitterlich ſchreyen.“ Joel x, 15. 

15. Denn *dieſer tagliſt ein tag des grimmes; 
ein tag der truͤbſal und angſt, ein tag des wetters 
und ungeſtuͤms ein tag der finſterniß und dunckels, 
ein tag der wolcken und nebel, * Jer. 30, 7. u. 

16. Ein tag der poſaunen und drommeten, wi⸗ 
der die veſten ſtaͤdte und hohen ſchloͤſſer. 

17. Ich will den leuten bange machen, daß ſie 
umher gehen ſollen wie die blinden, darum, daß ſie 
wider den HE RR N geſundiget haben. Ihr 
blut ſoll vergoſſen werden, als waͤre es ſtaub, und 
ihr leib, als waͤre es koth. 

18. Es wird ſie ihr gold und ſilber nicht erret? 
ten moͤgen am tage des zorns des HERRN; 


ſondern das gantze land ſoll durch das feuer ſeines 


eifers verzehret werden: denn fer wirds ploͤtzlich 
ein ende machen mit allen, die im lande wohnen. 
*Ezech. 7, 19. ꝛc. I Zeph. 3, 8. 


Das 2. Capitel. 
Vermabnung zur 1 Straffe der benachbarten 


Vvoͤlcker. 
1 euch, und kommet her, ihr feindſeliges 
volck, 

2. Ehe denn das urtheil ausgehe, daß ihr, wie 
*die ſpreu bey tage, dahin fahret; ehe denn des 
HERRN grimmiger zorn uber euch komme ehe 
der tag des HErrn zorns uͤber euch komme. Pſ. 1,4. 

3. Suchet den HErrn, alle ihr elenden im lande, 
die ihr ſeine rechte haltet; ſuchet gerechtigkeit, ſu⸗ 


chet demuth, auf daß ihr am tage des HErrn zorns 
moͤget verborgen werden. 


12. Zur ſelbigen zeit will ich Jeruſalem mit la-] 4. Denn Gaſa muß verlaſſen werden, und Aſs 


ternen durchſuchen; und will heimſuchen die leute, [calon wuͤſte werden; Asdod 9 
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ben werden, und Accaron ausgewurtzelt werden. 2. Sie will nicht gehorchen, noch ſich zuͤchtigen 
5. Wehe denen, ſv am meer hinab wohnen, den laſſen; ſie will auf den HErrn nicht trauen, noch 
kriegern! Des HErrn wort wird uͤber euch kom⸗ [ſich zu ihrem Gott halten. | 
men. Du Canaan, »der Philiſter land: ich will | 3. Jhre * Fuͤrſten ſind unter ihnen briillende 1d- 
dich umbringen, dah niemand mehr da wohnen ſoll. wen, und ihre richter woͤlfe am abend, die nichts 
| Jer. 47, 1. 2. laſſen bis auf den morgen uͤberbleiben. 
6. Es ſollen am meer hinab eitel hirtenhaͤuſern *Ezech. 22, 27. Mich. 3, 11. 
und ſchaaf huͤrden ſeyn. | 4. Ihre propheten ſind leichtfertig, und veraͤch⸗ 
7. Und daſſelbe ſoll den ubrigen vom hauſe Juda ter; ihre prieſter entweihen das heiligthum, und 
zu theil werden, daß ſie darauf weiden ſollen. Des deuten das geſetz freventlich. 
abends ſollen ſte ſic) in den haͤuſern Aſcalon la⸗ 5. Aber der HErr, der unter ihnen iſt, lehret wohl 
gern, wenn ſie nun der HErr,ihr GOtt, wiederum recht, und thut kein arges: er laͤſſet alle morgen 
heimgeſucht, und ihr gefaͤngniß gewendet hat. [ſeine rechte oͤffentlich lehren, und laͤſſet nicht ab: 
8. Ich habe die ſchmach Moabs, und das laͤſtern aber die boͤſen leute wollen ſich nicht ſchaͤmen ler⸗ 
der kinder Ammon gehoͤret, damit ſie mein volck nen. | 
geſchmaͤhet, und aufdeſſelbigen grentzen ſich gerſih-] 6. Darum will ich dieſe leute ausrotten, ihre 
met haben. ſchloͤſſer verwuͤſten, und ihre gaſſen ſv leer machen, 
9. Wolan, ſo wahr ich lebe, ſpricht der HErr daß niemand darauf gehen ſoll: ihre ſtaͤdte ſollen 
th, der GOtt Jſrael: Moab ſoll wie So⸗ zerſtoͤret werden, daß niemand mehr da wohne. 
und die kinder Ammon wie Gomorra wer⸗ 7. Ich ließ dir ſagen: Mich ſolt du fuͤrchten, und 
den, ja wie ein neſſelſtrauch und ſaltzgrube, und dich laſſen zuͤchtigen, ſo wuͤrde ihre wohnung nicht 
eine ewige wuͤſteney. Die übrigen meines volcks ausgerottet, und derer keines kommen, damit ich 
ſollen ſte rauben, und die üͤberbliebenen meines ſie heimſuchen werde; aber ſie ſind fleißig allerley 
volcks ſollen ſie erben. * x Moſ. 19, 24. bosheit zu üben. 
10. Das ſoll ihnen begegnen fuͤr ihre hoffart, 2 4/22. N 
daß ſie des HERRN Zebaoth volck geſhmahet,| 8. Darum, (ſpricht der HER R, ) muͤſſet ihr 
wiederum mein auch harren, bis ich mich auf⸗ 


und ſich gerlhmt haben. ein auch har 

II, 88 wird der HErr uͤber ſie ſeyn, mache, zu ſeiner zeit; da ich auch rechten werde, 
denn er wird oͤtter auf erden vertilgen; und die heiden verſammlen, und die koͤnigreiche zu 
und ſollen ihn anbaͤten alle inſeln unter den hauffe bringen, meinen zorn uͤber ſie zu ſchuͤtten, 
heiden, ein jeglicher an ſeinem ort. ja allen zorn meines grimms: denn alle welt ſoll 

12. Auch ſollt ihr Mohren durch mein ſchwerdt durch meines eifers feuer verzehret werden. 
erſchlagen werden. 9. Alsdenn will ich den voͤlckern anders 

13. Und er wird ſeine hand ſtrecken fiber mitter⸗ predigen laſſen * mit freundlichen lippen, 
5 und Aſſur umbringen. Ninive wird er ode daß ſte alle ſollen des SERRNW namen an⸗ 
machen, duͤrre wie eine wuͤſte; | ruffen, und ihm dienen eintraͤchtiglich. 

14. Daß *darinnen ſich lagern werden allerley *Eſ. 40, 2. Hoſ. 2, 14. 
thiere unter den heiden; auch * rohrdommel und 10. Man wird mir meine anbaͤter, nemlich die 
igel werden wohnen auf ihren thuͤrnen, und wer⸗ zerſtreueten von jenſeit dem waſſer im * Mohren⸗ 
den in den fenſtern ſingen, und die raben auf den lande, herbringen zum geſchenck. * Geſch. 8, 27. 

balcken: denn die cedernbretter ſollen abgeriſſen 1 1. Zur ſelbigen zeit wirſt du dich nicht mehr 
werden. Eſ. 13, 21. c. 34, 11. f Pſ. 102, 7. ſchaͤmen alles deines thuns, damit du wider mich 
15. Das iſt die fröhliche ſtadt, die ſv ſicher woh⸗ übertreten haſt: Denn ich will die ſtoltzen heiligen 

nete, und ſprach in ihrem hertzen: Ich bins, und kei⸗ von dir thun, daß du nicht mehr ſolt dich erheben, 
ne mehr. Wie iſt ſie ſo whſte worden, daß die thiere um meines heiligen berges willen. Jer. 7,4. 
darinnen wohnen? und wer voruͤber gehet, pfeiffet 12. Ich will in dir laſſen *uberbleiben ein 


fie an, und flappet mit der hand ber ſie. arm gering volck, die werden auf des HErrn 
Das 3. Capitel. namen trauen, 


* EE. I, 9, Ezech. 6, 8. 
13. Die übrigen in Jſrael werden kein bdſes 
thun, noch falſch reden; und man wird — 


lage und Draͤuung wider das ungehorſame Jeru- 
ſalem: Troſt der Glaͤubigen in dem Meſſia. 
Wend ſcheußlichen, unflaͤtigen, tyranniſchen 


(Cap. 1.) 


munde keine betriigliche zunge finden; ſondern ſie 
ſollen weiden und ruhen, ohn alle furcht. Off. 14-5. 

14. *Jauchhe, du tochter Zion, ruffe, Iſrael; 
freue dich, und ſey frdhlich von gantzem hertzen, du 
tochter Jeruſalem ! Zach. 9,9. 

15. Denn der HErr hat deine ſtraffe weggenom⸗ 
men, und deine feinde abgewendet. Der HErr, 
der koͤnig Iſrael, * iſt bey dir, daß du dich vor kei⸗ 
nem ungluͤck mehr fuͤrchten darfeſt. Eſ. 41, 10. 

16. Jur ſelbigen zeit wird man ſprechen zu Jeru⸗ 
ſalem: Fuͤrchte dich nicht; und zu Zion: Laß deine 


haͤnde nicht laß werden; 


17. Denn der HErr, dein Gott, iſt bey dir, ein 


ſtarcker heiland. Er wird ſich uͤber dir freuen, und 


dir freundlich ſeyn, und vergeben, und wird uͤber 


Haggai. 


—— —— een 


18. Die, ſo durch ſatzungen geaͤngſtet waren, will 
ich wegſchaffen, daß ſie von dir kommen welche ſa⸗ 
tzungen ihre laſt waren, davon ſie ſchmach hatten. 

19. Siehe / ich wills mit allen denen ausmachen, 
zur ſelbigen zeit, die dich beleidigen: und f will der 
hinckenden helfen, und die verſtoſſene ſammlen, und 
will ſie zu lob und ehren machen in allen landen, 


darin man I verachtet. * Mich. 4, 7. 
20. Zur ſelbigen zeit will ich euch herein bringen 


und euch zur ſelbigen zeit verſammlen. Denn i 
will euch zu lob und ehren machen unter allen voͤl⸗ 
fern auf erden, wenn ich f euer gefaͤngniß wenden 
werde vor euren augen, ſpricht der x 
Zach. 1, 16, 5 Moſ. 30, 3. 

Jer. 29, 14. c. 30, 3. 


dir mit ſchalle frdhlich ſeyn. | Ho, 6, 11. Zeph. 2, 7. 

I Ende des Propheren Zephanja. 1 . 
Der Prophet Haggai. 
Das 1 Capitel. | 9. Denn ihr wartet wohl auf viel, und ſiehe, 


Straff⸗ predigt wider die Nachlaͤſſigkeit in Befoͤr⸗ 
derung des Tempelbaues. 


ſten monden, am erſten tage des mon⸗ 


es wird wenig, und ob ihrs ſchon heim bringet, 


ſo zerſtiube ichs doch. Warum das, ſpricht der 


ſtehet, und ein jeglicher eilet auf ſein haus. 


21 andern jahr des kdnigs Darii, im ſech⸗HErr Zebaoth? n mein haus ſo wüiſte 


den, geſchah des HErrn wort durch den 
aggai, zu Serubabel, dem 


ſten Juda, und zu Joſua, 
dem ſohn Jozadak, dem hohenprieſter, und ſprach: 
eEſta 5, 1. 2. f 

2. So ſpricht der HErr Zebaoth: Dis volck 
ſpricht: Die zeit iſt noch nicht da, daß man des 
HERR haus baue. 

3. Und des HERRN wort geſchah durch den 
propheten Haggai: 

4. Aber eure zeit iſt da, daß ihr in getaͤfelten haͤu⸗ 
ſern wohnet? und dis haus muß wuͤſte ſtehen. 

J. Nun ſo ſpricht der HErr Zebaoth: Schauet, 
wie es euch gehet. 

6. Ihr *ſget viel, und bringet wenig ein, ihr! 
eſſet, und werdet doch nicht ſatt, ihr trincket, und 
werdet doch nicht truncken, ihr kleidet euch, und 
koͤnnet euch doch nicht erwaͤrmen; und welcher 
geld verdienet, der leget es in einen loͤcherichten 
beutel.“ 5 Moſ. 28,38. 3 Moſ. 26,26. Hoſ. 4, 10. 

7. So ſpricht der HERR Zebaoth : Schauet, 
wie es euch gehet. | 

8. Gehet hin auf das gebirge, und holet hols, und 


propheten * 
ſohn Sealthiel, dem 


bauet das haus: das ſoll mir f angenehm ſeyn, und 
will meine ehre erzeigen, ſpricht der HERR. 


10. Darum hat der himmel über euch den * than 
verhalten, und das erdreich ſein gewaͤchs. 


1 %. 

IT, Und ich habe die * duͤrre geruffen, beyde liber 
land und berge, uͤber korn, moſt, of, und uͤber al⸗ 
les, was aus der erden kommt? auch über leute 
und vieh, und uͤber alle arbeit der haͤnde. 

*C, 2, 18. Amos 41 9. 

12. Da gehorchte Serubabel; der ſohn Seal⸗ 
thiel, und Joſua, der ſohn Jozadak, der hoheprie⸗ 
ſter, und alle uͤbrige des volcks, ſolcher ſtimme des 
HERRN, ihres GOttes, und den worten des 
propheten Haggai, wie ihn der HERR, ihr 
Gott, geſandt hatte: und das volck furchte ſich 
vor dem HERRN. 


13. Da ſprach Haggai, der engel des HErrn, 
der die botſchaft des HErrn hatte an das volck: 


14. Und der HErr erweckte den geiſt Seruba⸗ 
bel, des ſohns Sealthiel, des fuͤrſten Juda, und 
den geiſt Joſua, des ſohns Jozadak, des hohen⸗ 
prieſters, und den geiſt des gantzen ubrigen volcks, 
daß ſie kamen und arbeiteten am hauſe des 


HErrn Zebaoth, ihres Gottes. 
Hhh hh 


„Ich bin mit G der HErr. c. 2, 5. 


— 
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Der Prophet Haggar. 
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Das 2. Capitel. 
weiſſagung von der BZerrlichkeit des andern Tempels 
wegen der Jukunft des Meſſiaͤ. 


Am vier und zwanzigſten tage des ſechſten mon⸗ 


den, im andern jahr des koͤnigs Darii, 

2. Am ein und zwantzigſten tage des ſiebenden 
— — — by wort durch den 
propheten Haggai, und ſprach : WW 

3. Sage zu Serubabel, dem ſohn Sealthiel, 
dem fuͤrſten Juda, und zu Joſua, dem ſohn Joza⸗ 
dak, dem hohenprieſter, und zum ubrigen volck, 


und ſprich: | 
4. Wer iſt unter euch uͤberblieben, der dis haus 
in ſeiner vorigen herrlichkeit geſehen hat? Und wie 


ſehet ihrs nun an? Iſts nicht alſo, es duͤncket euch 
nichts ſeyn? | 

F. Und nun, Serubabel, ſey getroſt, ſpricht der 
HErr; ſey getroſt, Joſua du ſohn Jozadak, du 
hoherprieſter ; ſey getroſt, alles volck im lande, 
ſpricht der HErr, und arbeitet: Denn Ich bin mit 
euch, ſpricht der HErr Zebaoth. 

6. Nach dem wort, da ich mit euch einen bund 
machte, da ihr aus Egypten zoget, ſoll mein Geiſt 
unter euch bleiben: fuͤrchtet euch nicht. 2Moſ. 19,5. 

7. Denn ſo ſpricht der HErr Zebaoth: Es iſt 
noch ein kleines dahin, daß Ich himmel und 


erde, das meer und trockene bewegen wer⸗ 


5 *Ebr. 12,26. 
8. Ja alle heiden will ich bewegen, da ſoll 
denn kommen * aller heiden troſt: Und ich 
will dis haus voll herrlichkeit machen, ſpricht 
der HERR Zebaoth. * Ef. 49/6. 
9. Denn mein iſt beyde ſilber und gold, ſpricht 


der HERR Zebaoth. 


10. Es ſoll die herrlichkeit dieſes letzten“ hauſes 
groͤſſer werden, denn des erſten geweſen iſt, ſpricht 
der HErr Zebaoth: und ich will friede geben an die⸗ 
ſem ort, ſpricht der HErr Zebaoth. Mal. 3, x. 

11. Am vier und zwanzigſten tage des neunten 
monden, im andern jahr Darii-geſchah des HErrn 
wort zu dem propheten Haggai, und ſprach: 

12. So ſpricht der HErr Zebaoth: Frage die 
prieſter um das geſetz, und ſprich: 

13. Wenn jemand heilig fleiſch truͤge in ſeines 
kleides geren, und ruͤhrete darnach an mit ſeinem 
geren brod, gemuͤſe, wein, bl, oder was es fir 
ſpeiſe ware, wuͤrde es auch heilig? Und die prieſter 
antworteten, und ſprachen: Nein. 


Ende des Propheten Saggai. 


— 


14. Haggai ſprach: Wo aber ein unreiner von 
einem * beruͤhrten aas dieſer eines anruͤhrete, wuͤr⸗ 
de es auch unrein? Die prieſter antworteten, und 
ſprachen: Es wuͤrde unrein. * 3 Moſ. 5,2. 

c. 11, 24. 36. 39. 

15. Da antwortete Haggai, und ſprach: Eben 
alſo ſind dis volck und dieſe leute vor mir auch, 
ſpricht der HERR, und alle ihrer haͤnde werck, 
und was ſie opfern, iſt unrein. 

16. Und nun ſchauet, wie es euch gegangen 
iſt von dieſem tage an, und zuvor, ehe denn ein 
ſtein auf den andern gelegt ward am tempel des 
HERRN; | 

17. Daß, wenn einer zum*fornhauffen kam, der 
zwanzig maaß haben ſolte, ſo waren kaum zehen 
da; kam er zur kelter, und meinete fuͤnfzig eimer zu 
ſchoͤpfen, fv waren kaum zwanzig da. *c. 1,6, 

18. Denn ich plagte euch mit duͤrre, brandkorn 
und hagel in aller eurer arbeit; noch kehretet ihr 
euch nicht zu mir, ſpricht der HERR. 

*c. 1, 11. Amos 4, 9. 
19. So ſchauet nun darauf, von dieſem tage an, 
und zuvor: nemlich von dem vier und zwanzigſten 
tage des neunten monden, bis an den tag, da der 
_ des HERRN gegrindet iſt ; ſchauet dar⸗ 
au . 

20. Denn der ſaamen liegt noch in der ſcheuren, 
und traͤget noch nichts, weder weinſtoͤcke, feigen⸗ 
baͤume, granatbaͤume, noch oͤlbaͤume; aber von 
dieſem tage an will ich ſegen geben. 

21. Und des HERRN wort geſchah zum an⸗ 
dern mal zu Haggai, am vier und zwantzigſten 
tage des monden, und ſprach: 

22. Sage Serubabel, dem fuͤrſten Juda, und 
ſprich: Ich * will himmel und erde bewegen; 

* 


3 
23. Und will die ſtuͤhle der koͤnigreiche umkehren, 
und die maͤchtigen koͤnigreiche der heiden vertil⸗ 
gen; und will beyde wagen mit ihren reutern um⸗ 
kehren, daß beyde roß und mann herunter fallen 
ſollen; * ein jeglicher durch des andern ſchwerdt. 
*Ezechiel 38, 21. 
24. Zur ſelbigen zeit, ſpricht der HERR Ze⸗ 
baoth, will ich dich,“ Serubabel, du ſohn Se⸗ 
althiel, meinen knecht, nehmen, ſpricht der HErr, 
und will dich wie einen pitſchaftring halten: denn 
ich habe dich erwaͤhlet, ſpricht der HErr Zebaoth. 


* Sir. 49, 13. 
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Das 1. Capitel | 
vermahnung zur Buſſe und Gottesfurcht, mit zwey⸗ 
en Geſichten beſtaͤtiget. 


m achten monden des andern jahrs des 
koͤnigs Darii, geſchah dis wort des 
2 HERE zu“ Sacharja, dem ſohn 
erechja, des ſohns Iddo, dem pro⸗ 
pheten und ſprach: *Eſra. 5, 1. 
2. Der HErriſt zornig geweſen uͤber eure vaͤter. 
3. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
| . : *Kehret euch zu mir, ſpricht der H 
ebaoth, ſo will ich mich zu euch kehren, ſpricht der 
HERR Zebaoth. * Jac. 4,8. 
4. Seyd nicht wie eure vaͤter, welchen *die vo- 
rigen propheten predigten, und ſprachen: So 
ſpricht der HErr Zebaoth: Kehret euch von euren 
boͤſen wegen, und von eurem boͤſen thun; aber ſie 
gehorcheten nicht, und achteten nicht auf mich, 
ſpricht der HErr. *Eſ. 31, 6. c. 4, 22. 
Jer. 3, 12. Ez. 33; I1. of. I4; 2, Joel 2, I2, 
5. Wo ſind nun eure vater, und die propheten? 
Leben ſie auch noch? | 3 
6. Iſts nicht alſo, daß meine worte und meine 
rechte, die ich durch meine knechte, die propheten, 
gebot, haben eure vaͤter troffen? Daß ſie ſich ha⸗ 
ben muͤſſen kehren, und ſagen: Gleichwie der 
HErr Zebaoth vorhatte uns zu thun, darnach wir 
giengen und thaͤten, alſo hat er uns auch gethan. 
7. Im vier und zwanzigſten tage des elften mon⸗ 
den, welcher iſt der mond Sebat, im andern jahr 
(des koͤnigs) Dari, geſchah das wort des HErrn 
zu Sacharja, dem ſohn Berechja, des ſohns Iddo, 
dem propheten, und ſprach: 3 
8. Ich ſahe bey der nacht; und ſiehe, ein mann 
ſaß auf einem rothen pferde, und er hielt unter den 
myrten in der aue; und hinter ihm waren rothe, 


Der Prophet Sacharja. 


ſprach: HErr Zebaoth, wie lange wilſt Du denn 
dich nicht erbarmen fiber Jeruſalem, und uͤber die 
ſtadte Juda, fiber welche du zornig biſt geweſen 
dieſe ſiebenzig jahr? * Po. 102, 14. 

13. Und der HErr antwortete dem engel, der mit 
mir redete, freundliche worte und troͤſtliche worte. 

14. Und der engel, der mit mir redete, ſprach zu 
mir: Predige, und ſprich: So ſpricht der HErr - 
3 Ich habe ſehr geeifert uͤber Jeruſalem 
und Zion. 

15. Aber Ich bin ſehr zornig uͤber die ſtoltzen hei⸗ 
den; denn Ich war nur ein wenig zornig, ſie aber 
helfen zum verderben. 

16. Darum ſo ſpricht der HErr: Ich will mich 
wieder zu Jeruſalem kehren mit barmhertzigkeit, 
und mein haus ſoll darinnen gebauet werden, 
ſpricht der HErr Zebaoth; dazu ſoll die zimmer⸗ 
ſchnur in Jeruſalem gezogen werden. | 

17. Und predige weiter, und ſprich: So ſpricht 
der HErr Zebaoth: Es ſoll meinen ſtaͤdten wieder 
wohl gehen, und der HErr wird Zion wieder troͤ⸗ 
ſten, und wird Jeruſalem wieder erwaͤhlen. 

18. Und ich hub meine augen auf, und ſahe, und 
ſiehe, da waren vier hoͤrner. | 

19. Und ich ſprach zum engel, der mit mir redete: 
* Wer ſind dieſe ? Er ſprach zu mir: Es ſind die 
hoͤrner, die Juda ſamt dem Jſraelund Jeruſalem 
zerſtreuet haben. * v. 9. 

20. Und der HErr zeigete mir vier ſchmiede. 
21. Da ſprach ich: Was wollen die machen? Er 
ſprach: Die hoͤrner, die Juda ſo zerſtreuet haben, 
daß niemand ſein haupt hat moͤgen aufheben; 
dieſelbigen abzuſchrecken, ſind dieſe kommen, daß ſie 
die hoͤrner der heiden abſtoſſen, welche das horn 
haben uͤber das land Juda gehaben, daſſelbige 


braune und weiſſe pferde. : 
9. Und ich ſprach: Mein herr, wer ſind dieſe ? 

Und der engel, der mit mir redete, ſprach zu mir: 

Ich will dir zeigen, wer dieſe ſind. 
10. Und der mann, der unter den myrten hielt, 


antwortete und ſprach: Dieſe ſind, die der HErr!ha 


ausgeſandt hat, das land durchzuziehen. 

11. Sie aber antworteten dem engel des HErrn, 
der unter den myrten hielt, und ſprachen: Wir 
ſind durchs land gezogen, und ſiehe, alle laͤnder 


zu zerſtreuen. 
Das 2. Capitel. 
vom Schutz des geiſtlichen Jeruſalems, und Beruf 
der Beiden. 


| 11 ich hub meine augen auf, und ſahe, * und 


ſiehe, ein mann hatte eine meßſchnur in der 


nd. t. 571. 
2. Und ich ſprach: Wo geheſt du hin? Er aber 


ſprach zu mir: Daß ich Jeruſalem meſſe, und ſe⸗ 
he, wie lang und weit ſie ſeyn ſolle. 
3. Und ſiehe, der engel, der mit mir redete, gieng 


ſitzen ſtille. 
12. Da antwortete der engel des HErrn, und 


heraus: Und ein ander engel gieng heraus ihm ent⸗ 


egen h bh 2 


4. Und 


\ 
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4. Und ſprach zu ihm: Lauf hin, und ſage die- 
ſem knaben, und ſprich : Jeruſalem wird bewoh- 
net werden ohne mauren, vor groſſer menge der 
menſchen und viehes, fo darinnen ſeyn wird. 
F. Und * Jch will, ſpricht der HERR, eine 
feurige mauer umher ſeyn, und will drinnen 
ſeyn, und will mich herrlich drinnen erzei⸗ 
gen. f 5 a e. 9, 8. 
6. Hui, hui, fliehet aus dem mitternachtlande, 
ſpricht der HERR; denn ich habe euch in die vier 
winde unter dem himmel zerſtreuet, ſpricht der 


HERR. 
WW Hui, Zion, die * du wohneſt bey der tochter 
Babel, entrinne. *Eſ. 48, 20 

8. Denn ſo ſpricht der HERR Zebaoth: Er hat 
mich geſandt nach der ehre, zu den heiden, die euch 
beraubet haben: ihre macht hat ein ende. Wer 
euch antaſtet, der taſtet ſeinen * augapfel an: 

* 


Pf. 17, 8. 

9. Denn ſiehe, ich will meine hand uͤber ſie we⸗ 
ben, daß ſie ſollen ein raub werden denen, die ihnen 
gedienet haben; daß f ihr ſollt erfahren, daß mich 
der HERR Zebaoth geſandt hat. „c. 6, 15. 

ro. Freue dich, und ſey froͤhlich, du tochter Zion: 

Denn fiehe, ich fomme, und will bey dir wohnen, 
ſpricht der . 
11. Und ſollen zu der zeit viel heiden zum HErrn 
gethan werden, und ſollen mein volck ſeyn: Und 
ich will bey dir wohnen, daß du ſolt erfahren, daß 
mich der HERR Zebaoth zu dir geſandt hat. 

12. Und der HERR wird Juda erben fuͤr ſein 
theil in dem heiligen lande, und wird Jeruſalem 
wieder erwaͤhlen. TE 1, . 

13. Alles fleiſc ſey ſtille vor dem HERRN: 
Denn er hat ſich aufgemacht aus ſeiner heiligen 


ſtaͤtte. 
Das 3 Capitel, 
Chriſt: prieſterliches Amt an Joſia vorgebildet. 
11 mir ward gezeiget der hoheprieſter a, 
ſtehend vor dem engel des HERRN, und 
der ſatan ſtund zu ſeiner rechten, daß er ihm wi⸗ 
e. 

2. Und der HERR ſprach zu dem ſatan : Der 
* HERR ſchelte dich, du ſatan; ja der HERR 
ſchelte dich, der Jeruſalem erwaͤhlet hat. Iſt die⸗ 
ſer nicht ein brand, der Ix dem feuer errettet iſt ? 

| v. 9. | 
Und Jeſua hatte unreine kleider an, und ſtund 
Welcher antwortete, und ſprach zu denen, die 


deine ſuͤnde von dir genommen, und habe dich mit 
feierkleidern angezogen.“ 2 Sam. 12, 13. Eſ. 6,7. 
5. Und er ſprach: Setzet einen reinen hut auf ſein 
haupt. Und ſie ſatzten einen reinen huth auf ſein 
haupt, und zogen ihm kleider an, und der engel 
des HERRN ſtund da. : 
6. Und der engel des HERRN bezeugete Jo- 
ſua, und ſprach: 
7. So ſpricht der HERR Zebaoth : Wirſt du 
in meinen wegen wandeln, und meiner hut war⸗ 
ten, fo ſoft du regieren mein haus, und meine hö⸗ 
fe bewahren, und ich will dir geben von dieſen, die 
hie ſtehen, daß ſie dich geleiten ſollen. Ps. 91,11. 


8. Hdre zu, Joſua, du hoherprieſter, du und dei⸗ 


ne freunde, die vor dir wohnen, denn ſie ſind eitel 
wunder. Denn ſiehe, ich will meinen knecht * Ze- 
mah kommen laſſen. „ er. 

9. Denn ſiehe, auf dem einigen ſtein, den ich vor 
Joſua geleget habe, ſollen * ſieben augen ſeyn. Aber 
ſiehe, ich will ihn aushauen, ſpricht der HERR 
Zebaoth, und will die ſuͤnde deſſelbigen landes 
wegnehmen auf Einen tag. fe. 4, 10. 
10. Zu derſelbigen zeit, ſpricht der HERR Ze⸗ 
baoth, wird * einer den andern laden unter den 
weinſtock und unter den feigenbaum. 

* x Kon. 4, 25. Mich. 4, 4. 
Das 4. Capitel. 

Erhaltung der Kirche durch GOttes Kraft. 
nd der engel, der mit mir redete, kam wieder, 
und weckte mich auf, wie einer vom ſchlaff er⸗ 

wecket wird. | 
2. Und ſprach zu mir: Was ſicheſt du? Ich 
aber ſprach: Ich ſehe; und ſiehe, da ſtund ein 
leuchter gantz guͤlden, mit einer ſchalen oben drauf, 
daran ſieben lampen waren, und je ſieben kellen 
an einer lampen. Jer. 1, 11. 13. Am. 8, 2. 

3. Und zween blbgume dabey, einen zur rech⸗ 
ten der ſchalen, den andern zur lincken. 

4. Und ich antwortete, und ſprach zu dem engel, 
der mit mir redete; Mein herr, was iſt das? 

5. Und der engel, der mit mir redete, antwortete, 
und ſprach zu mir; Weiſſeſt du nicht, was das 
iſt? Ich aber ſprach: Nein, mein herr. * v. 13. 

6. Und er antwortete, und ſprach zu mir: Das 
iſt das wort des HERRN von Serubabel: Es 

oll nicht durch heer oder kraft ſondern durch mei⸗ 
nen Geiſt geſchehen, ſpricht der HERR Zebaoth. 

7. Wer biſt du, du groſſer berg, der doch vor 
Serubabel eine ebene ſeyn muß? und er ſoll auf- 
fuhren den erſten ſtein, daß » man ruffen wird: 


dem engel, 
ihm ſtunden: Thut die unreinen kleider von 
Und er ſprach zu ihm: Siehe, * ich habe 


ct 
vor 
4. 


dor 
hm. 


| Gluͤck zu, gluͤck 


zu! * Pf. 122, 6. 
8. 
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— _(Cap.5.6.) Vacarſs. _ 
8. Und es geſchah zu mir das wort des HErrn, 
und ſprach: 


9. Die hande Serubabel haben dis haus ge- 
grindet, ſeine hande ſollens auch vollenden; daß 
wo erfahret, daß mich der HERR zu euch geſandt 

at. : 

10. Denn wer iſt, der dieſe geringe tage verach- 
te? darin man doch ſich wird freuen und ſehen das 
zinnen maaß in Serubabels hand mit den *ſieben, 
welche ſind des HERRN augen, die das gantze 
land durchziehen. *c. 3,9. Off. 5, 6. 

IT. Und ich antwortete, und ſprach zu ihm: 
Was ſind die zween oͤlbaͤume, zur rechten und 
zur lincken des leuchters? 

12. Und ich antwortete zum andern mal, und 


prach zu ihm: Was ſind die zween zweige der 


lbaͤume, welche ſtehen bey den zwo guͤldenen 
bricht oben von dem guͤldenen leuchter? 

13. Und er ſprach zu mir: * Weiſt du nicht, was 

14. Und er ſprach: Es ſind die * zwey oͤl⸗kinder, 
wa ſtehen bey dem f herrſcher des ganken lan⸗ 

es. 

Das 5. Capitel. 
Geſicht vom fliegenden Briefe, und einem UWeibe 
nd ich * hub meine augen abermal au 
ſahe: und ſiehe, es war ein fliegender 

2. Und er ſprach zu mir: Was ſieheſt du? Ich 

aber ſprach: Ich ſehe einen fliegenden brief, der iſt 
* Jer. 1, 11. 13, | 

3. Und er ſprach zu mir: Das iſt der fluch, wel- 
werden nach dieſem briefe fromm geſprochen, und 
alle meineidige werden nach dieſem brief fromm 

4. Aber ich wills hervor bringen, ſpricht der 
HErr Zebaoth, daß es ſoll kommen uͤber das 
meinem namen faͤlſchlich ſchweren; und ſoll blei- 
ben in ihrem hauſe, und ſolls verzehren, ſammt 

5. Und der engel, der mit mir redete, gieng her⸗ 
aus und ſprach zu mir: Hebe deine augen auf, 

6. Und ich ſprach: Was iſts? Er aber ſprach: 
Ein epha gehet heraus; und ſprach: Das iſt ihre 


7. Und ſiehe, es ſchwebete ein centner bley: und 
da war ein, weib, das ſaß im epha. 

8. Er aber ſprach: Das iſt die gottloſe lehre. 
Und er warf ſie in den epha, und warf den klum⸗ 
pen bley oben aufs loch. | 


9. Und v ich hub meine augen auf, und ſahe, und 


ſiehe zwey weiber giengen heraus, und hatten fluͤ⸗ 
gel, die der wind trieb; es waren aber fluͤgel wie 
ſtorchsftigel; und ſie fuͤhreten den epha zwiſchen 
erden und himmel. *c. 1, 18. c. 2, 1. c. 5, 9. 

10. Undich ſprach zun engel, der mit mir redete; 
Wo fuͤhren die den epha hin? 

11. Er aber ſprach zu mir: Daß ihm ein haus 
gebauet werde im lande Sinear, und bereitet, 
und daſelbſt geſetzt werde auf ſeinen boden. 

* 18 


Das 6. Capitel. 


Vom Schutz der eiligen Engel fiber die Srommen: 
Chriſti Amt und Reich. 

U dich * hub meine augen abermal auf, und 

ſahe: und ſiehe, da waren vier wagen, die gien⸗ 

gen zwiſchen zween bergen hervor; dieſelbigen ber⸗ 

ge aber waren eherne. *C, 5, 9. u. 

2. Am erſten wagen waren rothe roſſe: am an⸗ 
dern wagen waren ſchwartze roſſe; 

3. Am dritten wagen waren weiſſe roſſe; am 
vierten wagen waren ſcheckichte ſtarcke roſſe. 

4. Und ich antwortete, und ſprach zum engel, 
der mit mir redete : Mein herr, * wer ſind dieſe? 
C I / I9, 

5. Der engel antwortete, und ſprach zu mir: Es 
ſind die vier winde unter dem himmel, die hervor 
* dah; ſie treten vor den * herrſcher aller 

e 


- | *C, 4, 14. 
6. An dem die ſchwartzen roſſe ware 


ah — 


_—__ 


n, die gien⸗ 
gen gegen mitternacht, und die weiſen giengen ih⸗ 
nen nach: Aber die ſcheckichtẽ giengen gegen mittag. 

7. Die ſtarcken giengen und zogen um, daß ſie 
alle lande durchzoͤgen. Und er ſprach: Gehet hin, 
und * ziehet durchs land: Und ſie zogen durchs 
land. * c. I, 10. 

8. Und er rieff mir, und redete mit mir, und 
ſprach: Siehe, die gegen mitternacht ziehen, ma⸗ 
chen meinen geiſt ruhen im lande gegen mitternacht. 

9 ad es HERRN wort geſchah zu mir, 
und ſprach: | 

10. Nimm von den gefangenen, nemlich von Hel- 
dai, und von Tobia, und von Jedaja, und komm 
du deſſelbigen tages, und gehe in Joſia, des ſohns 


| 


ſchneutzen des guldenen leuchters, damit man ab- 
die ſind? Ich aber ſprach: Nein, mein herr. * v. 5. 
Off. 11, 4. Zach. 6, 5. 
im Epha ſigend, 
1 (gef. 
*C. 1, 186. 6. . 
zwantzig ellen lang, und zehen ellen breit. 
cher ausgehet uͤber das gantze land: denn alle diebe 
geſprochen. 
haus des diebes, und uͤber das haus derer, die bey 
ſeinem holtz und ſteinen. 
und ſiehe, was gehet da heraus? 
geſtalt im gantz en lande. 


Zephanja, haus, welche von Babel kommen ſind; 
II, Nimm aber ſilber und gold, und mache kro⸗ 
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nen, und ſetze ſie aufs haupt Joſua, des hohenprie⸗ 
ſters, des ſohns Jozadak. 
12. Und ſprich zu ihm: So ſpricht der HERR 
ebaoth: Siehe, es iſt ein mann, der f heiſſet 
emah; denn unter ihm wirds wachſen, und 


er wird bauen des SE RR tempel. 


| ©. 3, $- Ne. 23, 5. ; 

13. Ja, den tempel des HERRN wird er 
bauen, und wird den ſchmuck tragen, und wird 
ſitzen, und herrſchen auf ſeinem thron; wird auch 
prieſter ſeyn auf ſeinem thron, und wird friede ſeyn 
zwiſchen den beyden. : 

14. Und die cronen ſollen dem Helem, Tobia, 
Jedaja, und Hen, dem ſohn Zephanja, zum ge- 
daͤchtniß ſeyn im tempel des HERRN. 

15. Und werden kommen von ferne, die am tem⸗ 
pel des HERRN bauen werden: Da werdet ihr 
erfahren, daß mich der HERR Zebaoth zu euch 
geſandt hat. Und das ſoll geſchehen, ſo ihr gehor⸗ 
— werdet der ſtimme des HERRN, eures 

— 
Das 7. Capitel. 
Vom Saſten und wercken der Barmhertzigkeit. 
Und es geſchah im vierten jahr des koͤnigs Darii, 
daß des HERRN wort geſchah zu Sachar⸗ 
ja im vierten tage des neunten monden, welcher 
deiſſet Chisleu. | 
2. DaSarEzar und RegemMelech ſammt ih- 


ren leuten, ſandten ins haus GOttes, zu bitten 


vor dem HERRN. 

3. Und *lieſſen ſagen den prieſtern, die da waren 
um das haus des HERRN Zebaoth, und zu den 
propheten: Muß ich auch noch weinen im fuͤnften 
monden, und mich enthalten, wie ich ſolches ge⸗ 


than habe nun etliche jahre? 


4. Und des HERRN Zebaoth wort geſchah 
zu mir und ſprach: 

5. Sage allem volck im lande, und den prieſtern, 
und ſprich: Da ihr ⸗faſtetet, und leide truget im 
fünften und ſiebenden monden, dieſe ſiebentzig jahr 
lang; habt ihr mir ſo gefaſtet ? c. 8, 19. Eſ. 58,5. 
6. Oder da ihr aſſet und truncket, habt ihr nicht 

fuͤr euch ſelbſt gegeſſen und getruncken? 

7. Iſts nicht das, welches der HERR predigen 
ließ durch die vorigen propheten, da Jeruſalem be⸗ 
wohnet war, und hatte die fuͤlle, ſammt ihren ſtaͤd⸗ 
ten umher; Und leute wohneten beyde gegen mit⸗ 
g Und* des HERRN wort geſhah zu Sa- 

8. * des wort ge zu 

char ja, und ſprach: | 
9. So ſpricht der HERR Zebaoth: Richtet 


recht, und ein jeglicher beweiſe an ſeinem bruder 
guͤte und barmhertzigkeit. *c. 8, 16. Ho. 12,7. 

10. Und * thut nicht unrecht den witwen, waͤy⸗ 
ſen, fremdlingen und armen; und dencke keiner 
wider ſeinen bruder etwas arges in ſeinem hertzen. 
| *2 Mol. 22, 21. 22. 24. 

IT. Aber *ſie wolten nicht aufmercken, undfkeh⸗ 
reten mir den ruͤcken zu, und verſtockten ihre ohren, 
daß ſie nicht hoͤreten. | 

* Ef. 42, 23. Jer. 2, 27. c. 32, 33- 

12. Und ſtelleten ihre hertzen *wie einen demant, 
daß ſie nicht hoͤreten das geſetz und worte, welche 
der HERR Zebaoth ſandte in ſeinem Geiſt, durch 
die vorigen propheten. Daher ſo groſſer zorn vom 
HERRN Zebaoth kommen iſt, *Eſ. 48, 4. 

13. Und iſt alſo ergangen, gleichwie gepredigt 
ward, und ſie nicht hoͤreten: So wolte ich auch 
nicht hoͤren, da ſie rieffen, ſpricht der HErr Zebaoth. 

14. Alſo habe ich ſie zerſtreuet unter alle heiden, 
die ſie nicht kennen; und iſt das land hinter ihnen 
wuͤſte blieben, daß niemand darinnen wandelt 
noch wohnet; und iſt das edle land hinter ihnen 
wuͤſte gemacht. EY 


Das 8. Capitel. 

Von der Jukunft des Meſſiaͤ, und ſeinem Reich. 

un do HERRN wort geſchah zu mir, und 
prach: 

2. So ſpricht der HERR Zebaoth: Ich habe 

uͤber Zion faſt ſehr geeifert, und habe in groſſem 

zorn uͤber ſie geeifert. 

3. So ſpricht der HERR: Ich * kehre mich 
wieder zu Zion, und will zu Jeruſalem wohnen, 
daß Jeruſalem ſoll eine ſtadt der wahrheit heiſſen, 
und der berg des HERRN Zebaoth, ein berg der 
heiligkeit. 16. C2, 12, 

4. So ſpricht der HERR Zebaoth : Es ſollen 
noch furder wohnen in den gaſſen zu Jeruſalem 
alte manner und weiber, und die an ſtecken gehen 
vor groſſem alter. 

5. Und der ſtadt gaſſen ſollen ſeyn voll knaͤblein 
und maͤgdlein, die auf ihren gaſſen ſpielen. 

6. So ſpricht der HERR Zebaoth: Duͤncket 
ſie ſolches unmoͤglich ſeyn vor den augen dieſes 
ubrigen volcks zu dieſer zeit: Solt es darum auch 
*unmoͤglich ſeyn vor meinen augen? ſpricht der 
HERR Zebaoth. * Luc. 1, 37. ꝛc. 

7. So ſpricht der HERR Zebaoth : Siehe, ich 
will mein volck erloͤſen vom lande gegen aufgang, 
und vom lande gegen niedergang der ſonnen. 


8. Und will jie herzu bringen, daß 7 Jeruſa⸗ 
lem wohnen: Und ſie * ſollen mein vo {yg amd 
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Ich will ihr GOtt ſeyn, in wahrheit und gerech⸗ 


tigkeit. „Jer. 24, 7. c. 31, 33. Ez. 11, 20. 

9. So ſpricht der HERR Zebaoth: Staͤr⸗ 
ret eure haͤnde, die ihr hoͤret dieſe worte zu dieſer 
zeit durch der propheten mund, des tages, da der 
grund gelegt iſt an des HERRN Zebaoth hauſe, 
daß der tempel gebauet wuͤrde. *Eſ. 35, 3. 

10. Denn vor dieſen tagen war der menſchen 
arbeit vergebens, und der thiere arbeit war nichts; 
und war kein friede vor tribſal denen, die aus und 
einzogen, ſondern ich ließ alle menſchen gehen, ei⸗ 
nen jeglichen wider ſeinen naͤchſten. 

IT. _— nun i — = —— 1575 
tagen, mit den uͤbrigen dieſes volcks fahren, ſpricht 
der HERR Zebaoth. 

12. Sondern ſie ſollen ſaamen des friedens ſeyn. 
Der weinſtock ſoll ſeine frucht geben, und * das 
land ſein gewachs geben, und der himmel ſoll ſei⸗ 
nen thau geben: und ich will die uͤbrigen dieſes 
volcks ſolches alles beſitzen laſſen. 3 Moſ. 26, 4. 

13. Und ſoll geſchehen, wie ihr vom hauſe Juda 
und vom hauſe Iſrael ſeyd ein fluch geweſen unter 
den heiden, ſo will ich euch erloſen, daß ihr ſolt ein 
ſegen ſeyn: * Furchtet euch nur nicht, und ſtaͤrcket 
eure haͤnde. | *Eſ. 357 3.4. 
14. So ſpricht der HERR Zebaoth: Gleich⸗ 
wie ich gedachte euch zu plagen, da mich eure vaͤ⸗ 
ter erzuͤrneten, ſpricht der HERR Zebaoth, und 
reuete mich nicht: 

15. Alſo gedencke ich nun wiederum in dieſen 
tagen wohl zu thun Jeruſalem und dem hauſe 
Juda: Fuͤrchtet euch nur nichts. 

16. Das iſts aber, das ihr thun ſollet: Rede 
einer mit dem andern die wahrheit, und richtet 
recht, und ſchaffet friede in euren thoren. 

* Eph. 4, 25. Zach. 7, 9. 

17. Und denke keiner kein arges in ſeinem herzen 
wider ſeinen naͤchſten, und liebet nicht falſche eide, 
denn ſolches alles haſſe ich, ſpricht der HERR. 

18. Und es geſchah des HE RR N Zebaoth 
wort zu mir, und ſprach: | 

19. So ſpricht der HERR Zebaoth: * Die 
faſten des vierten, fuͤnften, ſiebenden und zehenden 
monden ſollen dem hauſe Juda zur freude und 
wonne, und zu froͤhlichen jahr⸗feſten werden: 
Allein liebet wahrheit und friede. *c. 7, 5. 2c. 

20. So ſpricht der HERR Zebaoth: Weiter 
werden noch kommen viel voͤlcker, und vieler ſtaͤd⸗ 
te buͤrger: 

21. Und werden die buͤrger von einer ſtadt gehen 
zur andern, und * ſagen; Laſſet uns gehen zu bit⸗ 


ten vor dem HErrn, und zu ſuchen den HErrn Zeba⸗ 
oth : Wir wollen auch mit euch gehen. Ef. 2, 3. 
22. Alſo werden viel voͤlcker und die hei- 
den mit hauffen kommen, zu ſuchen den 
HERRN Zebaoth zu Jeruſalem; zu bitten 
vor dem HENRYT, 
23. So ſpricht der HERR Zebaoth: Zu der 
zeit werden zehen manner aus allerley ſprachen 
der heiden einen Juͤdiſchen mann bey dem zipfel 
ergreiffen, und ſagen: Wir wollen mit euch ge⸗ 
hen, denn wir hoͤren, daß GOtt mit euch iſt. 


Das 9. Capitel. 
Verheiſſung der Gutthaten GG CT TES: weiſſa⸗ 
gung vom Beruf der Seiden. 


is iſt die laſt, davon der HERR redet uͤber 
das land Hadrach, und uͤber Damaſcum 
auf welches es ſich verlaͤſſet (denn der * HERR | 
ſchauet auf die menſchen, und auf alle ſtaͤmme 
Iſrael.) * Pf. 14, 2. 
2. Dazu auch uͤber Hamath, die mit ihr gren⸗ 
zet: uͤber “ Dein Zidon, die faſt weiſe ſind. 
* . 237 I, N. | 
3. Denn Tyrus bauet veſten, und ſammlet ſil⸗ 
ber wie ſand, und gold wie koth auf der gaſſen. 
4. Aber ſiehe, der HErr wird ſie verderben, und 
wird ihre macht die ſie auf dem meer hat, ſchlagen; 
daß ſie wird ſeyn, als die mit feuer verbrannt iſt. 


ſchrecken, und Gaſa wird ſehr angſt werden, dazu 

Ekron wird betruͤbt werden, wenn ſie ſolches ſie⸗ 

het. Denn es wird aus ſeyn mit dem koͤnige zu 

Gaſa, und zu Asklon wird man nicht wohnen. 
* Jer. 47, 1. ꝛc. 

6. Zu Asdod werden fremde wohnen; und ich 
will der Philiſter pracht ausrotten. 

7. Und ich will ihr blut von ihrem munde thun, 
und ihre 7 —.— von ihren zaͤhnen, daß ſie auch ſollen 
unſerm GOtt uͤberbleiben; daß ſie werden wie 
fuͤrſten in Juda, und Ekron wie die Jebuſiter. 

8. * Und ich will ſelbſt um mein haus das lager 
ſeyn, daß nicht duͤrfe ſtehens, und hin und wieder 
gehens, daß nicht mehr uͤber ſie fahre der treiber; 
denn ich habs nun angeſehen mit meinen augen. 

9. Aber, du tochter Zion, freue lde . 
und du tochter Jeruſalem, jauchze: Siehe, 


dein koͤnig kommt zu dir, ein gerechter, und 
ein helfer, arm, und reitet auf einem eſel, 
und auf einem jungen fullen der eſelin. 
*Eſ. 62, 11. Matt. 21, 5. Joh. 12, 17. 
10. Den ich will die wagen abthun von Ephra⸗ 


im, und die roſſe von Jeruſalem, und der ſtreitbo⸗ 
gen 


5. Wenn »das Asklon ſehen wird, wird ſie er? 


goo 
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gen ſoll zerbrochen werden: denn * er wird friede 
lehren unter den heiden. Und ſeine herrſchaft wird 
ſeyn von einem meer bis ans andere, und vom 
waſſer bis an der welt ende. Pf. 72, 3. 7. 8. 
rx. Du liſſeſt auch durchs blut deines bundes 
aus deine gefangene aus der *grube, da kein waſ⸗ 
ſer innen iſt. * Moſ. 37, 24. 
12. So kehret euch nun zur veſtung, ihr, die ihr 
auf hoffnung gefangen lieget: Denn auch heute 
will ich verfundigen, und dir * zwiefaltiges ver⸗ 
gelten. i Eſ. 40, 2. 
13. Denn ich habe mir Juda geſpannet zum 
bogen, und Ephraim geruͤſtet. Und will deine kin⸗ 
der, Zion, erwecken uͤber deine kinder, Griechen⸗ 
land, und will dich ſtellen als ein ſchwerdt der rieſen. 
14. Und der HERR wird uͤber ihnen erſcheinen, 
und ſeine pfeile werden ausfahren wie der blitz; 
und der HERR Herr wird die poſaune blaſen, 
und wird einher treten, als die wetter vom mittage. 
15. Der HERR Zebaoth wird ſie ſchuͤtzen, 
daß ſie freſſen und unter ſich bringen mit ſchleu⸗ 
derſteinen; daß ſie trincken und rumoren als vom 
wein: und voll werden als das becken, und wie 
die ecken des altars. a 5 
16. Und der HERR, ihr Gott, wird ihnen 
zu der zeit helfen, wie einer heerde ſeines volcks: 
denn es werden in ſeinem lande heilige ſteine auf⸗ 
gerichtet werden. 
17. Denn was haben ſie gutes vor andern, und 
was haben ſie ſchoͤnes vor andern? Korn, das 
die junglinge, und moſt, der die junafrauen, zeuget. 


Das 10. Capitel. 
von den Gutthaten, deren man im Reich e 


; zu genieſſen hat. 
o bittet nun vom HERRN ſpatregen, ſo | 
wird der HERR gewoͤlcke machen, und 


euch regen genug geben zu allem gewaͤchſe auf 
dem felde. Jer. 5, 24. Joel 2, 23. 3 Moſ. 26,4. 
2. Denn die goͤtzen reden eitel muͤhe, und die 
wahrſager ſehen eitel lůgen, und reden vergebliche 
traͤume, und ihr troͤſten iſt nichts: darum gehen * 
ſie in der irre wie eine heerde, und ſind verſchmach⸗ 
tet, weil kein hirte da iſt, * Matt. 9, 36. 
3. Mein zorn iſt ergrimmet fiber die hirten, ich 
will die bocfe heimſuchen; Denn der HERR 
— wird ſeine heerde heimſuchen, nemlich das 
s Juda, und wird ſte zurichten, wie ein ge- 
ſchmüͤckt roß zum ſtreit. | 
4. Die ecken, naͤgel, ſtreitbogen und treiber 
ſollen alle von ihnen wegkommen, 


den koth auf der gaſſen treten im ſtreit, und ſollen 
ſtreiten: denn der HERR wird mit ihnen ſeyn, 
daß die reuter zu ſchanden werden. *. 7. 

6. Und ich will das haus Juda ſtarken; und das 
haus Joſeph erretten, und will ſie wieder einſetzen, 
Denn ich erbarme mich ihrer, und ſollen ſeyn, wie 
ſie waren, da ich ſie nicht verſtoſſen hatte: Denn 
Ich, der HERR, ihr Gott, will ſie erhoͤren. 
7. Und Ephraim ſoll ſeyn wie ein rieſe, und ihr herz 
ſoll froͤhlich werden wie vom wein; dazu ihre kin⸗ 
der ſollens ſehen, und ſich freuen, daß ihr hertz am 
Herrn froͤhlich ſey. Pf. 104, 15. Sir. 40, 20. 


ey. * 

8. Ich will zu ihnen blaſen, und ſie ſammlen, 
denn ich will ſte erloͤſen; und ſollen ſich mehren, 
wie ſie ſich vor gemehret haben. 

9. Und ich will ſie unter die voͤlcker ſaͤen, daß ſie 
mein gedencken in fernen landen; und ſollen mit 
ihren kindern leben und wieder kommen. 

10. Denn ich will ſie wieder bringen aus Egyp⸗ 
tenland, und will ſie ſammlen aus Aſſyrien ; und 
will ſie ins land Gilead und Libanon bringen, daß 
man nicht raum vor ſie finden wird. 

IT. Und er wird durchs meer der angſt gehen, 
und die wellen im meer ſchlagen, daß alle tiefen des 
waſſers vertrocknen werden: Da ſoll denn genied⸗ 
riget werden die pracht zu Aſſyrien, und das ſcep⸗ 
ter in Egypten ſoll aufhdren. * 2 Moſ. 14, 15. 

12. Ich will ſie ſtaͤrcken in dem HERRN, 
daß ſie ſollen wandeln in ſeinem namen, ſpricht 
der HERR. _ 185 * Mich. 4, 5. 

Das 11. Capitel. 
Von der Verwuͤſtung des Juͤdiſchen Landes durch 
Verachtung Chriſti, des wahren Sirten verurſachet. 
Tue deine thuͤr auf, Libanon, daß das feuer 
deine cedern verzehre. | 

2. Heulet ihr tannen , denn die cedern ſind ge- 
fallen, und das herrliche gebaͤu iſt verſtoͤret. Heu⸗ 
let, ihr eichen Baſan, den der veſte wald iſt um⸗ 
gehauen. 

3. Man hoͤret die hirten heulen, denn ihr herrlich 
gebaͤu iſt verſtoͤret: man hoͤret die jungen * ldwen 
bruͤllen, denn die des Jordans iſt verſtoͤret. 

* Nah. 2, 12. 

4. So ſpricht der HERR, mein GOtt: Huͤte 
der ſchlachtſchaafe: | 

5. Denn ihre herren ſchlachten ſie, und haltens 
fir keine ſuͤnde, verkaufen ſie, und ſprechen: Ge- 
lobet ſey der HERR, ich bin nun reich; und ihre 
hirten ſchonen ihrer nicht. *Offenb. 13, 17. 


6. Darum will ich auch nicht mehr ſchonen der 


5. Und ſollen dennoch ſeyn * wie die rieſen, die 


einwohner im lande, ſpricht der HErr, Und * 
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ich will die leute laſſen einen jeglichen in der hand 
des andern, und in der hand keines koͤnigs, daß ſie 
— _- zerſchlagen, und will ſie nicht erretten von 
ihrer hand. | 

7. Und ich huͤtete der ſchlachtſchaafe um der elen⸗ 
den ſchaafe willen: und nahm zu mir zween ſtaͤbe, 
einen hieß ich f Sanft, den andern hieß ich Wehe; 
und huͤtete der ſchaafe. + Pf. 23, 4. 

8. Und ich vertilgete drey hirten in einem mon⸗ 
den: denn ich mochte ihrer nicht, ſo wolten ſie 
mein auch nicht. 

9. Und ich ſprach: Ich will euer nicht huͤten. 
Was da ſtirbt, das ſterbe, was verſchmachtet, das 
verſchmachte, und die uͤbrigen freſſe ein jegliches 
des andern fleiſch. 

10, Und ich nahm meinen ſtab Sanft, und zer⸗ 
brach ihn, daß ich aufhuͤbe meinen bund, den ich 
mit allen voͤlckern gemacht hatte. 

IT. Und er ward aufgehaben des tages. Und die 
* elenden ſchaafe, die auf mich hielten, merckten da 
bey, daß es des HERRN wort ware. * v. 7. 

12. Und ich ſprach zu ihnen: Gefaͤllets euch, ſo 
bringet her, wie viel ich gelte, wo nicht, ſo laſſets 
anſtehen. Und ſie wugen dar, wie viel ich galt, 
*dreyſig ſilberlinge. * 2 Moſ. 2 1,32. Matt. 26,15. 

13. Und der HERR ſprach zu mir: Wirfs hin, 
daß es dem toͤpfer gegeben werde. Ey, eine treff⸗ 
liche ſumma, der ich werth geachtet bin von ihnen. 
Und * ich nahm die dreyßig ſilberlinge, und warf 
ſie ins haus des HERRN, daß dem toͤpffer gege⸗ 
ben wuͤrde. * Matth. 27, 9. 10. 

14. Und ich zerbrach meinen andern ſtab Wehe, 
daß ich aufhuͤbe die bruͤderſchaft zwiſchen Juda 
und Iſrael. | 

15. Und der HErr ſprach zu mir: Nimm aber- 
mal zu dir geraͤthe eines thoͤrichten hirten. 

16. Denn ſiehe, Ich werde hirten im lande 
aufwecken, die das verſchmachtete nicht beſuchen, 
das zerſchlagene nicht ſuchen, und das zerbrochene 
nicht heilen, und das geſunde nicht verſorgen wer⸗ 
den; aber das fleiſch der fetten werden ſie freſſen, 
und ihre klauen zerreiſſen. *Ez. 34, 3. 4. 

17. O goͤtzenhirten, die die heerde laſſen. Das 
ſchwerdt komme auf ihren arm und auf ihr rechtes 
auge. Ihr arm muͤſſe verdorren, und ihr rechtes 
auge dunckel werden. 

Das 12. Capitel. 
Die Kirche iſt mitten unter der Drangſal in Chriſto, 

dem Gecreutzigten, durch den Geiſt der 1 


mel 1 und die erde gruͤndet, und den 


odem des menſchen in ihm machet: Pf. 104, 2. 
2. Siehe, Ich will Jeruſalem zum * taumel- 
becher zurichten allen voͤlckern, die umher ſind, 
denn es wird auch Juda gelten, wenn Jeruſalem 
belagert wird. *Eſ. 5 1, 22. 
3. Dennoch zur ſelbigen zeit will ich Jeruſalem 
machen zum laſt-ſtein allen voͤlckern: alle, die den⸗ 
ſelbigen wegheben wollen, ſollen ſich daran zer⸗ 
ſchneiden: denn es werden ſich *alle heiden auf er⸗ 
den wider ſie verſammlen. *. 14, 2. 
4. Zu der zeit, ſpricht der HERR, will ich alle 
roſſe ſcheu, und ihren reutern bange machen; aber 
über Jeruſalem will ich meine augen offen haben, 
und alle roſſe der voͤlcker mit blindheit plagen. 


5. Und die fuͤrſten in Juda werden ſagen in ihrem 


hertzen: Es ſeyen mir nur die burger zu Jeruſalem 
getroſt in dem HErrn Zebaoth, ihrem Gott. 

6. Zu der zeit will ich die fuͤrſten Juda machen zum 
feurigen ofen im holtz, und zur fackel im ſtroh, daß 
ſie verzehren beyde zur rechten und zur lincken, alle 
volcfer um und um. Und Jeruſalem ſoll auch fuͤr⸗ 
der bleiben an ihrem ort zu Jeruſalem. | 

7. Und der HERR wird die huͤtten Juda erret- 
ten, wie vorzeiten, auf daß ſich nicht hoch ruͤhme 
das haus David, noch die buͤrger zu Jeruſalem 
wider Juda. 

8. Zu der zeit wird der HERR beſchirmen die 
buͤrger zu Jeruſalem; und wird geſchehen, daß, 
welcher ſchwach ſeyn wird unter ihnen zu der zeit, 
wird ſeyn wie David; und das haus David wird 
ſeyn wie GOttes haus, wie des HERRN engel 
vor ihnen. | 

9. Und zu der zeit werde ich gedencken * zu vertil⸗ 
gen alle heiden, die hy Jeruſalem gezogen ſind, 

20, 9. 

10. Aber uͤber das haus David, und uͤber 

die buͤrger zu Jeruſalem will ich ausgieſſen 


den Geiſt der gnaden und des gebaͤts; denn* 


ſie werden mich anſehen, welchen jene zerſto⸗ 

chen haben; und werden ihn klagen, wie man 

klaget ein einiges kind, und werden ſich um ihn 

betruͤben, wie man ſich betruͤbet um ein erſtes kind, 
8 Joh. 19, 37. 

IT. Zu der zeit wird groſſe klage ſeyn zu Jeruſa- 
lem, wie die war bey Hadad Rimmon im felde 
*Megiddo. *2 Chron. 35, 22. 

12. Und das land wird klagen, ein jeglich ge⸗ 
ſchlecht beſonders. Das geſchlecht des hauſes Da⸗ 
vids beſonders, und ihre weiber beſonders, Das 


und des Gebaͤts, unuͤberwindlich. 
is iſt die laſt des worts vom HERR uͤber | 
Iſrael, ſpricht der HERR, »der den him- 


geſchlecht des hauſes Nathan beſonders, und ihre 


13. Das 


weiber beſonders, Jii ii 


pores 


* ; 
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13. Das geſchlecht des hauſes Levi beſonders, 
und ihre weiber beſonders. Das geſchlecht Simei 
beſonders, und ihre weiber beſonders. 

14. Alſo alle ubrigen geſchlechte, ein jegliches be⸗ 
ſonders, und ihre weiber auch beſonders. 

Das 13. Capitel. 

Von dem unerſchoͤpflichen Gnaden brunn Gottes. 
Ju der zeit wird das haus David, und die 


burger zu Jeruſalem einen * freyen of⸗ 
fenen born haben wider die ſuͤnde und un⸗ 
reinigkeit. Eſ. 55, 1. Joh. 7, 37. 38. 

2. Zu der zeit, ſpricht der HERR Zebaoth, will 
*ich der goͤtzen namen ausrotten aus dem lande, 
daß man ihrer nicht mehr gedencken ſoll: dazu will 
ich auch die propheten und unreinen geiſter aus 
dem lande treiben. * Ez. 30, 13. Mich. 5, 12. 

3. Daß alſo gehen ſoll, wenn jemand weiter weiſ⸗ 
ſaget, ſollen ſein vater und mutter, die ihn gezeuget 
haben, zu ihm ſagen: Du ſolt nicht leben; denn du 
redeſt falſch im namen des HERRN: Und wer⸗ 
den alſo vater und mutter, die ihn gezeuget haben, 
ihn zerſtechen, wenn er weiſſaget. 

4. Denn es ſoll zu der zeit geſchehen, daß die pro⸗ 
pheten mit ſchanden beſtehen, mit ihren geſichten, 
wenn ſie davon weiſſagen; und ſollen nicht mehr 
einen rauhen mantel anziehen, damit fre betriegen. 

5. Sondern wird muͤſſen ſagen: Ich bin kein 
prophet, ſondern ein ackermann, denn ich habe 
menſchen gedienet von meiner jugend auf. 

6. So man aber ſagen wird zu ihm: Was ſind das 
5 in deinen haͤnden? Wird er ſagen: So 
bin ich geſchlagen im hauſe derer, die mich lieben. 
7. Schwerdt, mache dich aufuͤber meinen hirten, 
und uͤber den mann, der mir der naͤchſte iſt, ſpricht 
der HERR Zebaoth. Schlage den hirten, ſo 
wird die heerde ſich zerſtreuen, ſo will ich meine 
hand kehren zu den kleinen. * Marc. 14,27. 

8. Und ſoll geſchehen, in welchem lande, ſpricht 
der HERR, zweytheile ſind, die ſollen ausgerot⸗ 
tet werden, und untergehen; und das dritte theil 

darinnen uͤberbleiben. : | 

9. Und will daſſelbige dritte theil * durchs feuer 


fuͤhren und laͤutern, wie man ſilber kiutert, und 


2. Denn ich werde * allerley heiden wider Jerus 
ſalem ſammlen zum ſtreit: Und die ſtadt wird ge⸗ 
wonnen, die haͤuſer gepluͤndert, und die weiber ge⸗ 
ſchaͤndet werden; und die haͤlfte der ſtadt wird ge⸗ 
fangen weggefuͤhret werden, und das uͤbrige volck 
wird nicht aus der ſtadt ausgerottet werden. c. 12,3. 

3. Aber der HERR wird ausziehen, und ſtrei⸗ 
ten wider dieſelbigen heiden; gleichwie er zu ſtrei- 
ten pflegt, zur zeit des ſtreits. 

4. Und ſeine fuͤſſe werden ſtehen zu der zeit auf 
* dem oͤlberge, der vor Jeruſalem liegt gegen 
morgen, und der oͤlberg wird ſich mitten entzwey 
ſpalten, vom aufgang bis zum niedergang, ſehr 
weit von einander; daß ſich eine haͤlfte des berges 
gegen mitternacht, und die andere gegen mittag 
geben wird. * Geſch. x, 12. 

F. Und thr werdet fliehen vor ſolchem thal, zwi⸗ 
ſchen meinen bergen: Denn das thal zwiſchen den 
bergen wird nahe hinan reichen an Azal: Und wer⸗ 
det fliehen, wie ihr vorzeiten flohet * vor dem erd⸗ 
heben, zur zeit Uſia, des koͤnigs Juda. Da wird 
denn kommen der HErr, mein Gott, und alle 
heiligen mit dir. * Amos. 1, 1. Jud. v. 14. 

— * zeit wird kein licht ſeyn, ſondern kaͤlte 
und froſt. | 

7. Und wird Ein tag ſeyn, der dem HErrn be- 
kannt iſt, weder tag noch nacht: und um den abend 
wirds licht ſeyn. 

8. Zu der zeit werden friſche waſſer aus Jeru⸗ 
ſalem flieſſen, die halfte gegen das meer gegen mor⸗ 
gen, und die andere haͤlfte gegen das aͤuſſerſte 
meer; und wird waͤhren beyde des ſommers und 
winters. 

9. Und der HERR wird v koͤnig ſeyn uͤber 
alle lande. Zu der zeit wird der SERR 
nur f Einer ſeyn, und ſein name nur Einer. 

* P\. 93, 1. 1 Cor. 8, 6. 

To. Und man wird gehen im gantzen lande um, 
wie auf einem gefilde, von Gibeon nach Rimon zu, 
gegen mittage zu Jeruſalem: Denn ſie wird erha⸗ 
ben und bewohnet werden an ihrem ort vom thor 


Benjamin, bis an den ort des erſten thors, bis an 
das eckthor, und vom thurn Hananeel, bis an des 


fegen, wie man gold feget. Die werden denn mei⸗ koͤnigs kelter. | 
nen namen anruffen, und Ich will ſie erhdren, ich x x. Und man wird darinnen wohnen, und! wird 
will ſagen: Es iſt mein volck, und ſie werden kein bann mehr ſeyn : Denn Jeruſalem wird gantz 


ſagen: HERR, mein GOtt. Spr. 17, 3. 


Das 14. Capitel. 
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daß man deinen raub austheilen wird in dir. 
*Eſ. 39, 6, 


* m 


(alſo, daß ſie noch auf ihren fuͤſſen ſtehen, und ihre 
= augen 


ſicher wohnen. Off. 22, 3. 

12. Und das wird die plage ſeyn, damit der 
HERR plagen wird alle voͤlcker, ſo wider Jeru⸗ 
ſalem geſtritten haben: Ihr fleiſch wird verweſen, 


(Cap. 1.) 
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augen in den loͤchern verweſen, 
maul verweſe. | 


12. Zu der zeit wird der HErr ein groß getuͤm⸗ 


mel unter ihnen anrichten; daß einer wird den an⸗ 
dern bey der hand faſſen, und ſeine hand auf des 
andern hand legen. | 

14. Denn auch Juda wird wider Jeruſalem 
ſtreiten: daß verſammlet werden die guͤter aller hei⸗ 
den, die umher ſind, gold, ſilber, kleider uͤber 
die maſſe viel. 

15. Und da wird denn dieſe plage gehen fiber roſ⸗ 
ſe, maͤuler, cameele, eſel und allerley thiere, die in 
demſelbigen heer ſind, wie jene geplaget ſind. 

16. Und alle uͤbrigen unter allen heiden, die wi⸗ 
der Jeruſalem zogen, werden jaͤhrlich herauf kom⸗ 
men, anzubaͤten den koͤnig, den HErrn Zebaoth, 
und zu halten das laubhuͤttenfeſt. * Mal. 1, 14. 


und ihre zunge im 


koͤnig, den HERRN Zebaoth, fiber die wirds 
nicht regnen. 

18. Und wo das geſchlecht der Egypter nicht her⸗ 
aufzdge und kaͤme, ſo wirds uͤber ſie auch nicht 
regnen. Das wird die plage ſeyn, damit der HErr 
plagen wird alle heiden, die nicht herauf kommen 
zu halten das laubhittenfeſt. Eſ. 5, 6. 

19. Denn das wird eine ſuͤnde ſeyn der Egypter, 
und aller heiden, die nicht herauf kommen zu hal⸗ 
ten das laubhuͤttenfeſt. 

20. Zu der zeit wird die ruͤſtung der roſſe dem 
Herm heilig ſeyn: u. werden die keſſel im hauſe des 

rrn gleich ſeyn, wie die becken vor dem altar. 

21. Denn es werden alle keſſel, beyde in Jeruſa⸗ 
lem und Juda, dem HErrn Zebaoth heilig ſeyn, 
alſo, daß alle, die da opfern wollen, werden kom⸗ 
men, und dieſelbigen nehmen, und darinnen ko⸗ 


17. Welches geſchlecht aber auf erden nicht her⸗ 
auf kommen wird gen Jeruſalem anzubaͤten den 


Ende des Propheten Sacharja. 


chen. Und wird kein Cananiter mehr ſeyn im 
hauſe des HERRN Zebaoth zu der zeit. 


met 
6 


Das 1. Capitel. 


Straffe der Undanckbarkeit gegen Gottes Liebe. 


is iſt * die laſt, die der HER R redet wi: 
der Iſrael durch Maleachi, 
| „Zach. 12, 1, 

2. Ich hab euch lieb, ſpricht der HErr. 
So ſprechet ihr: Womit haſt du uns lieb? Iſt 
nicht Eſau Jacobs bruder? ſpricht der HErr: 
Noch hab ich Jacob lieb, * 1 Moſ. 25, 23. 2c. 

3. Und haſſe Eſau; und habe ſein gebirge oͤde 
gemacht, und ſein erbe * den drachen zur wuͤſten. 
*Eſ. 13, 21. 22. c. 34, 13. 
4. Und ob Edom ſprechen wuͤrde: Wir ſind ver⸗ 
derbet, aber wir wollen das wuͤſte wieder erbauen: 
ſv ſpricht der HERR Zebaoth alſo: Werden ſie 
bauen, ſv will Ich abbrechen; und ſoll heiſſen die 
verdammte grentze, und ein volck, über das der 
HERR ;zuͤrnet ewiglich. 

5. Das ſollen eure augen ſehen, und Ihr wer⸗ 


| 


Der Pro phet Mal eachi. 


So ſprechet ihr: Womit verachten wir deinen na⸗ 
nen? * 2 Moſ. 20, 12. Joh. 8, 49. 
7. Damit, daß ihr opfert auf meinem altar un⸗ 
cein brod. So ſprechet ihr: Womit opfern wir 
dir unreines? Damit, daß ihr ſaget: Des HErrn 
tiſch iſt verachtet. | 
8. Und wenn ihr ein*blindes opfert, ſo muß es 
nicht boͤſe heiſſen: und wenn ihr ein lahmes oder 
kranckes opfert, ſo muß es auch nicht boͤſe heiſſen. 
Bringe es deinem fuͤrſten: was gilts, ob du ihm 
gefallen werdeſt? Oder ob er deine perſon anſehen 
werde? ſpricht der HERR Zebaoth. | 
* 3 Moſ. 22, 20. 2c. 

9. So bittet nun GOtt, daß er uns gnaͤdig ſey. 
Denn ſolches iſt geſchehen von euch; meinet ihr/ er 
werde = perſon anſehen ? ſpricht der HERR 

ebaoth. | 

10. Wer iſt auch unter euch der eine thir zu-- 
ſchlieſſe? Ihr zuͤndet auf meinem altar kein feuer 
an umſonſt. Ich habe keinen gefallen an euch, 


det ſagen: Der HERR iſt herrlich in den gren⸗ 
tzen Iſrael. * Pſ. 52, 8. 
6. Ein * ſohn ſoll ſeinen vater ehren, und 


ſpricht der HERR Zebaoth ; und das ſpeisopfer 
von euren haͤnden iſt mir nicht angenehm. c. 2,13. 


ein knecht ſeinen herrn Bin Ich nun vater, 11. Aber vom aufgang der ſonnen bis zum nieder⸗ 
wo iſt meine ehre? Bin Ich herr, wo fuͤrch⸗ gang ſoll mein name herrlich werden unter den 
tet man mich? ſpricht der HERR Zebaoth heiden: und an allen orten ſoll * 


zu euch prieſtern, die meinen namen verachten. 
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rauchert, und ein rein ſpeisopfer geopfert werden : 
Denn mein name ſoll herrlich werden unter den 
heiden, ſpricht der HERR Zebaoth. 

12. Ihr aber entheiliget ihn, damit das ihr ſa- 
get: Des HERRN tiſch iſt unheilig, und ſein 
opfer iſt verachtet, ſammt ſeiner ſpeiſe. f 

13. Und ihr ſprechet: Siehe, es iſt nur muͤhe, 
und ſchlagets in den wind, ſpricht der HERR Ze- 
baoth. Und ihr opfert, das geraubet, lahm und 
kranck iſt, und opfert dann ſpeisopfer her. Solte mir 
ſolches gefallen von eurer hand? ſpricht der HErr. 
14. Verflucht ſey der vortheiliſche, der in ſeiner 

heerde ein maͤnnlein hat, und wenn er ein geluͤbde 
thut, opfert er dem HERRN ein untuͤchtiges. 
Denn ich bin ein groſſer koͤnig, ſpricht der HErr 
"ag und mein name iſt ſchrecklich unter den 


heiden. | 
Das 2. Capitel. 
Straf-predigt wider _ Sunde der Prieſter und des 


olks. 
11 nun, ihr prieſter, dis gebot gilt euch. 
Wo ihrs nicht hoͤren noch zu hertzen neh⸗ 

men werdet, daß ihr meinem namen die ehre gebet, 
ſpricht der HERR Zebaoth, ſo werde ich den fluch 
unter euch ſchicken, und euren ſegen ver fluchen, ja 
verfluchen werde ich ihn, weil ihrs nicht wollet zu 
mg nchmen. * Moſ. 28, 15. ſeq. 2c. 
3. Siehe, ich will ſchelten euch ſammt dem ſaamen, 
und den * koth eurer feiertage euch ins angeſicht 
werfen, und ſoll an euch kleben bleiben. Am. 5,21. 

4. So werdet ihr denn erfahren, daß ich ſolch 
gebot zu euch geſandt habe, daß es mein bund ſeyn 
ſolte mit Levi, 8 * HERR Zebaoth. 
| * Zach. 2, 9. 

5. Denn mein bund war mit ihm zum leben 
und friede, und ich gab ihm die furcht, daß er 
mich fuͤrchtete, und meinen namen ſcheuete. 

6. Das geſetz der wahrheit war in ſeinem mun⸗ 
de, und ward * kein boſes in ſeinen lippen funden. 
Er wandelte vor mir friedſam und aufrichtig, und 
bekehrete viele von ſuͤnden. * Ferd. 115 

7. Denn des prieſters lippen ſollen die lehre 
bewahren, daß man aus ſeinem munde das 
gebe 8 denn er iſt ein engel des SErrn 

aoth. 
8. Ihr aber ſeyd von dem wege abgetreten, und 
aͤrgert viel im geſetze, und habet * den bund Levi 
zerbrochen, ſpricht der HERR Zebaoth. *v. 5. 

9. Darum hab ich auch euch gemacht, daß ihr 
verachtet und unwerth ſeyd vor dem gantzen volk: 
weil ihr meine wege nicht haltet, und ſehet perſo⸗ 
nen an im geſetz. 


10. Denn haben wir nicht alle einen vater? 
Hat uns nicht ein“ Gott geſchaffen? Warum 
verachten wir denn einer den andern, und ent- 
heiligen den bund, mit unſern vaͤtern gemacht? 

* Hiob. 31, 15, 

IT, Denn Juda iſt ein veraͤchter worden, und in 
Iſrael und zu Jeruſalem geſchehen greuel. Denn 
Juda entheiliget die heiligkeit des HErrn, die er 
lieb hat, und bulet mit eines fremden gottes tochter. 

12. Aber der HERR wird den, ſo ſolches thut, 
ausrotten aus der huͤtten Jacob, beyde meiſter und 
ſchuͤler, ſammt dem, der dem HERRN Zebaoth 
ſpeisopfer bringet. 

13. Weiter thut ihr auch das, das vor dem altar 
des HERRNeeitel thraͤnen und weinen und ſeuf⸗ 
zen iſt; daß ich nicht mehr mag das * ſpeisopfer 
anſehen, noch etwas angenehmes von euren haͤn⸗ 
den empfahen. *. 1, 10. 

14. Und ſo ſprechet ihr: Warum das? Darum, 
daß der HERR zwiſchen dir und dem weibe dei⸗ 
ner jugend gezeuget hat, die du verachteſt: ſo ſie 
doch deine geſellin, und ein weib deines bundes iſt. 

15. Alſo thaͤt * der einige nicht, und war doch 
eines groſſen geiſtes. Was that aber der einige? 
Er ſuchte den ſaamen von GOtt (verheiſſen.) Dar- 
um ſo ſehet euch vor vor eurem geiſt, und verachte 
keiner das weib ſeiner jugend. *Eſ. 51, 2. 

16. Wer ihr aber gram iſt, der laſſe ſie fahren, 
ſpricht der HErr, der GOtt Jſrael, und gebe ihr 
eine decke des frevels von ſeinem kleide, ſpricht der 
HERR Zebaoth. Darum ſv ſehet euch vor vor 
eurem geiſt, und verachtet ſie nicht. 

17. Ihr machet den HErrn unwillig durch“ eure 
reden. So ſprechet ihr: Womit machen wir ihn 
unwillig? Damit, daß ihr ſprechet: Wer boͤſes 
thut, der gefaͤllet dem HErrn, und er hat luſt zu 
demſelbigen; oder, wo iſt der GOtt, der da ſtraffe? 

— - 


Das 3. Capitel. 
weiſſagung von Johanne und Chriſto, und beyder 
Amt: Klage uͤber die Stinde des Volcks. 
(Ev. am tage Maria Reinigung.) 
Siehe, ich will * meinen engel ſenden, der 
vor mir her den weg bereiten ſoll. Und 
bald wird kommen zu ſeinem tempel der 
HERR, den ihr ſucher, und der engel des 
bundes, des ihr begehret. Siehe, er kommt, 
ſpricht der HERR Zebaoth. *Matth. 11, 10. 
5 Marc. I, 2; Luc. I, 17. E. 77 27. : 
2. Wer wird aber den tag ſeiner zukunft erle iden 


moͤgen? und wer wird beſtehen wenn er wird er- 
ſcheinen? 


(Cap. 3. 4.) 
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ſcheinen? Denn er iſt wie das feuer eines gold⸗ 
ſchmides, und wie die ſeiffe der waͤſcher. 

3. Er wird » ſitzen und ſchmeltzen, und das ſilber 
reinigen: er wird die kinder Levi reinigen und laͤu⸗ 
tern, wie gold und ſilber: Dann werden ſie dem 
HERRN ſpeisopfer bringen in gerechtigkeit. 

- 


ach. 13, 9. 

4. Und wird dem HERRN wohl gefallen das 
ſpeisopfer Juda und Jeruſalem, wie vorhin und 
vor langen jahren.] 

5. Und ich will zu euch kommen, und euch ſtraf⸗ 
fen, und will ein ſchneller zeuge ſeyn wider die 
zauberer, ehebrecher und meineidigen, und wider 
die, ſo gewalt und unrecht thun den tagloͤhnern, 
witwen und waͤyſen, und den fremdling druͤ⸗ 
80 2 mich nicht fuͤrchten, ſpricht der HErr 

ebaoth. 

6. Denn Ich bin*der HERR der nicht leuget: 
und es ſoll mit euch kindern Jacob nicht gar aus 
ſeyn. * 4 Moſ. 23, 19. 1 Sam. 15, 29. 

7. Ihr ſeyd von eurer vaͤter zeit an immerdar 
abgewichen von meinen geboten, und habt ſie nicht 
gehalten. So bekehret euch nun zu mir, ſv will 
ich mich zu euch kehren, ſpricht der HERR Zeba⸗ 
oth. So ſprechet ihr: Worin ſollen wir uns 
bekehren? „Zach. 1, 3 

8. Iſts recht, daß ein menſch GOtt taͤuſchet, 
wie ihr mich täͤuſchet? So ſprechet ihr: Womit 
taͤuſchen wir dich? Am zehenden und hebopfer. 

9. Darum ſeyd ihr auch verflucht, » daß euch al⸗ 
les unter den haͤnden zerrinnet: Denn ihr taͤuſchet 
mich alleſammt. *Hagg. 1, 6. 

Io. Bringet aber die zehenden gantz in mein korn⸗ 
haus, auf daß in meinem hauſe ſpeiſe ſey, und pruͤ⸗ 
fet mich hierin, ſpricht der HERR Zebaoth, ob 
ich euch nicht des himmels fenſter aufthun werde, 
und ſegen herabſchuͤtten die fuͤlle. 

II, Und ich will fur euch den freſſer ſchelten, daß 
er euch die frucht auf dem felde nicht verderben 
ſoll, und der weinſtock im acker euch nicht unfrucht⸗ 
bar ſey, ſpricht der HERR Zebaoth. 

12. Daß euch alle heiden ſollen ſelig preiſen: 
denn ihr ſollt ein werthes land ſeyn, ſpricht der 
HERR Zebaoth. | * 

13. Ihr redet hart wider mich, ſpricht der 
3 So ſprechet ihr: Was reden wir wider 

| 


ch? *e. 2, 17. 
14. Damit, daß ihr ſaget: Es iſt umſonſt daß 


Ende des Propheten Maleachi. 
Jii ii 3 


man Gott dienet; und was nuͤtzet es, daß wir 
ſein gebot halten, und hart leben vor dem HErrn 
Zebaoth fuͤhren? 

15. Darum preiſen wir die veraͤchter: denn die 
gottloſen nehmen zu, ſie verſuchen GOtt, und ge⸗ 
het ihnen alles wohl hinaus. 

16, Aber die gottesfuͤrchtigen troͤſten ſich un⸗ 
ter einander alſo: Der HERR merckts und hoͤ⸗ 
rets, und iſt vor ihm ein denckzettel geſchrieben fuͤr 
die, ſv den HERR fuͤrchten, und an ſeinen na⸗ 
men gedencken. 

17. Sie ſollen, ſpricht der HERR Zebaoth, 
des tages, den Ich machen will, mein eigenthum 
ſeyn: und ich * will ihrer ſchonen, wie ein mann 
ſeines ſohns ſchonet, der ihm dienet. #*c, 4, 3. 

* 1. Moſ. 7, 23. c. 19, 16. 
18. Und ihr ſollet dagegen wiederum ſehen, 
was fuͤr ein unterſcheid ſey zwiſchen dem gerechten 
und gottloſen; und zwiſchen dem, der GOtt die⸗ 
net, und dem, der ihm nicht dienet. 


Das 4. Capitel. 
Von Chriſto, der Sonnen der Gerechtigkeit, und Jo⸗ 
hanne, dem andern Elia. 


Denn ſiche, es kommt ein tag, der brennen ſoll, 
— wie ein ofen: da werden alle veraͤchter und 


gottloſen ſtroh ſeyn, und der kuͤnftige tag wird 


ſie anzuͤnden, ſpricht der HERR Zebaoth; und 
wird ihnen weder wurtzel noch zweig laſſen. 

2. Euch aber, die ihr meinen namen fuͤrch⸗ 
tet, * ſoll aufgehen die ſonne der gerechtigkeit, 
und heil unter deſſelbigen fluͤgeln; und ihr 
ſollt aus und eingehen, und f zunehmen wie 
die maſtkaͤlber. „Luc. 1, 78. Eſ. 55, 2. 

3. Ihr werdet die gottloſen zertreten: denn ſie 
ſollen aſchen unter euren fuͤſſen werden, des tages, 
den Ich machen will, ſpricht der HERR Zebaoth. 
4. Gedencket des! geſetzes Moſe, meines knechts, 
das ich ihm befohlen habe auf dem berge Horeb, 
an das gantze Jſrael, ſammt den geboten und rech⸗ 
ten. * 2 Moſ. 20, I, ſeq. 

5. Siehe, Ich * will euch ſenden den pro⸗ 
pheten Elia, ehe denn da komme der groſſe 
und ſchreckliche tag des HERRYT : 

* Matth. 11, 14. ꝛc. 

6. Der ſoll das hertz der vaͤter bekehren zu 

den kindern, und das hertz der kinder zu ih⸗ 


ren vaͤtern; daß ich nicht komme, und das erd⸗ 
reich mit dem bann ſchlage. 


Apocrypha, 


NF pPocryp h l, 


Das ſind Bucher ſo der heiligen Schrift 


nicht gleich gehalten, und doch nuͤtzlich 


und gut zu 


leſen ſind. 


Das 1. Capitel. 


Von der Stadt Ecbatana, Nebucadrrezars Sieg 

wider Arphaxad: Seinen gochmuth und Zorn. 

rphaxad , der Meder koͤnig, hatte viel 
land und leute unter ſich gebracht und 
bauete eine groſſe gewaltige ſtadt, die 

| nennete er Ecbatana. 

3 he mauren machte er aus eitel werckſtuͤ⸗ 


cken, ſiebentzig ellen hoch, und dreyßig ellen dicke. 

3. Ihre thuͤrne aber machte er hundert ellen hoch, 
4. Und zwankig ellen dicke ins gevierte. | 

J. Und der ſtadt thore machte er ſo hoch als 
— und trotzete auf ſeine macht, und groſſe 

erskraft. 

6. Nebucad Nezar aber, der koͤnig von Aſſyrien, 
regierete in der groſſen ſtadt Ninive, und ſtritte im 
zwoͤlften jahr ſeines koͤnigreichs wider den Arpha⸗ 
ad. Und die voͤlcker, die am waſſer Euphrates, 
Tygris und Hydaſpes wohneten, halfen ihm, und 
ſchlug ihn im groſſen felde Ragau genant; wel⸗ 
ches vorzeiten geweſen war »Arioch, des koͤnigs 
zu Elaſſar. * 1 Moſ. 14, 1. 

7. Da ward das reich Nebucad Nezars maͤch⸗ 
tig, und ſein hertz ſtoltz, und ſandte botſchaften zu 
allen, die da wohneten in Cilicien, Damaſcon, 
auf dem Libanon, 

8. Carmel und in Kedar, auch zu denen in Ga⸗ 
lilaͤa, und auf dem groſſen felde Esdrelom; 

9. Und zu allen, die da waren in Samaria, 
und jenſeit des Jordans, bis gen Jeruſalem, auch 
ins gantze land Geſem, bis an das gebirge des 


Mohrenlandes. 
10. Zu den allen power NebucadNezar , der 
koͤnig von Aſſyrien , botſchaften. Aber ſie ſchlu⸗ 


gens ihm alle ab, und lieſſen die boten mit ſchan⸗ | 


den wieder heimziehen. 


Das Buch Judith. 


11. Da ward der koͤnig Nebucad Nezar ſehr 
zornig wider »alle dieſe lande, und ſchwur bey 
ſeinem koͤnigs⸗ſtuhl und reiche, daß er ſich an al⸗ 
len dieſen landen raͤchen wolte. 22. 87 3. 


Das 2. Capitel. 


NebucadTezars ſtarke Kriegs-Expedition durch $0# 
lofernem, wider die auslaͤndiſchen Voͤlker. 


m dreyzehenden jahr Nebucad Nezar, des koͤ⸗ 

” nigs, im zwey und zwankigſten tage des er⸗ 
ſten monden, ward gerathſchlaget im hauſe Ne⸗ 
bucad Nezar, des koͤnigs von Aſſyrien, daß er ſich 
wolte rachen. *. be 11. 

2. Und er forderte alle ſeine raͤthe, fuͤrſten und 
hauptleute; 

3. Und rathſchlagte heimlich mit ihnen, und hielt 
ihnen vor, wie er gedaͤchte alle dieſe lande unter 
ſein reich zu bringen. 

4. Da ſolches ihnen allen wohl gefiel, forderte 
der koͤnig Nebucad Nezar Holofernem, ſeinen 
feldhauptmann, und ſprach: 

5. Zeuch aus wider alle reiche, die gegen abend 
liegen, und ſonderlich wider die, ſo mein gebot 
verachtet haben. 

6. Du ſollt keinem reich verſchonen; und alle 
veſte ſtaͤdte ſollt du mir unterthaͤnig machen. 

7. Da forderte Holofernes die hauptleute und 
die oberſten des Aſſyriſchen kriegs⸗ vols, und 
ruͤſtete das volck zum kriege, wie ihm der koͤnig ge⸗ 
boten hatte, * hundert und zwantzig tauſend zu 
fuſſe, und zwoͤlf tauſend ſchuͤtzen zu roſſe. c. 7, 2. 

8. Und er ließ alle ſein kriegs⸗volck vor ihm hin 
ziehen mit unzehligen cameelen, groſſem vorrath , 


9 


_ mit ochſen und ſchaafen, ohne zahl, fuͤr ſein 


volck. 
9. Und ließ aus gantz Syrien korn zufuͤhren zu 
ſeinem ug. 
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10. Gold und geld aber nahm er aus der ma 
ſen viel mit ſich aus des koͤnigs kammer. 

I 1. Und zog alſo fort mit dem ganken heer, mit 
wagen, reutern und ſchuͤtzen, welche den erd- 
boden bedeckten wie heuſchrecken. 

12. Da er nun uͤber die grentze des Aſſyriſchen 
landes gezogen war, kam er zu dem groſſen gebirge 
Ange, an der lincken ſeiten Cilicten, und eroberte 
alle ihre flecken und veſte ſtaͤdte. 

13. Und zerſtoͤrete Melothi, eine beruͤhmte ſtadt, 
und beraubete alle leute in Tharſis, und die kinder 
Iſmael, die da wohneten gegen der wuͤſten, und 
gegen mittag des landes Chellon. 

14. Er zog auch uͤber den Phrath, und kam in 
Meſopotamien, und zerſtoͤrete alle hohe ſtaͤdte, die 
er fand, vom bach Mamre an bis ans meer. 

15. Und nahm die grentzen ein, von Cilicien an 
bis an die grentzen Joppe, die gegen mittag liegen. 

16. Und fuͤhrete auch weg die kinder Midian, 
und raubete alle ihr gut, und ſchlug alle, die ihm 
widerſtrebeten, mit der ſchaͤrfe des ſchwerdts. 

17. Darnach reiſete er hinab ins land Damaſ⸗ 
con in der ernte, und verbrante all ihr getreide, und 
ließ niederhauen alle baͤume und weinberge. 

18. Und das gantze land furchte ſich vor ihm. 


Das 3. Capitel. 

Holofernts Sieg wider die Auslaͤndiſchen Koͤnige. 

Da ſchickten die koͤnige und fuͤrſten von Sy⸗ 

rien, Meſopotamien, Syrien Sobal, Libyen 
und Cilicien, ihre botſchaften aus allen ſtaͤdten und 
landen; die kamen zu Holofernes, und ſprachen: 

2. Wende deinen zorn von uns: 

3. Denn es iſt beſſer, daß wir Nebucad Nezar, 
dem groſſen koͤnige dienen, und dir gehorſam ſeyn, 
und lebendig bleiben, denn daß wir umkommen, 
und gewinnen gleichwol nichts. 

. Alle unſere ſtaͤdte, guͤter, berge, huͤgel, aͤcker, 
E ſchaafe, ziegen, roſſe und cameele, und was 
wir nur haben, dazu auch unſer geſinde, iſt * alles 
dein: ſchaffe damit, was du wilt. * 1 Kon, 20, 4. 

5. Ja auch wir ſammt unſern kindern ſind deine 


knechte. Komm zu uns, und ſey unſer gnaͤdiger herr, H 


und brauche unſeres dienſts, wie dirs gefallt. 

6. Da zog Holofernes vom gebirge herab mit 
dem gantzen kriegsvolck, und nahm die veſten ſtaͤd⸗ 
te und das gantze lande ein. | 

7. Und laſe da knechte aus, das beſte volck, das 
er unter ihnen fand. 


8. Davon erſchracken alle lande ſo ſehr, daß die 
regenten und vornehmſten aus allen ſtaͤdten, ſammt 
dem volck 

anten, kertzen 


ihm entgegen kamen, und nahmen ihn 
an mit kr 


eigen. paucken u. pfei fen. 


9. Und konten dennoch mit ſolcher ehre keine gna⸗ 

de erlangen. 

10. Denn er zerbrach ihre ſtaͤdte, und hauete ih⸗ 

re haine um. 

11. Denn Nebucad Nezar, der koͤnig, hatte ihm 

geboten, daß er alle goͤtter in den landen vertilgen 

ſolte; auf daß alle voͤlcker, die Holofernes bezwin⸗ 

gen wuͤrde, ihn allein fuͤr gott preiſeten. 

12. Da er nun Syrien Sobal, Apamean und 

Meſopotamien durchzogen hatte, kam er zu den 

Edomitern ins land Gabaa, und nahm ihre ſtaͤdte 

ein, und lag alda dreyßig tage lang. Indes for⸗ 

derte er ſein kriegsvolck alles zuſammen. 
Das 4. Capitel. 

Leibliche und Geiſtliche Schutzwehr derer zu Be⸗ 


thulia. 
Ja die kinder Jſrael, die im lande Juda woh⸗ 
neten, ſolches hoͤreten, * furchten ſie ſich ſehv 
vor ihm. | *c. 2, 18. 

2. Und * zittern und ſchrecken kam ſie an: Denn 
ſie beſorgten ſich, er moͤchte der ſtadt Jeruſalem 
und dem tempel des HERRN auch f ſo thun, 
wie er den andern ſtaͤdten und ihren goͤtzenhaͤuſern 
gethan hatte. Pſ. 48/7. Eſ. 10, 10. 11. e. 36,20. 

3. Darum ſandten ſie ins gantze land Samarien 
umher, bis an Jericho, und beſatzten die veſtungen 
auf den bergen. ; 

4. Und machten mauren um ihre flecken, und 
ſchaffeten vorrath zum kriege. 
5. Und der prieſter Jojakim ſchrieb zu allen, ſo 
gegen Esdrelom wohneten, das iſt, gegen dem 
groſſen felde bey Dothaim, und zu allen, da die 
feinde moͤchten durchkommen; daß ſie die klippen 
am gebirge gegen Jeruſalem ſolten verwahren. 
6. Und die kinder * — thaͤten, wie ihnen Jo⸗ 
jakim, des HERRN prieſter, befohlen hatte. 
7. Und alles volck ſchrie mit ernſt zum HERRN 
und ſie und ihre weiber demuͤthigten ſich mit faſten 

und baͤten, 

8. Die prieſter aber zogen ſaͤcke an, und die kinder 
lagen vor dem tempel des HERRN; und des 
HERRN altar bedeckte man mit einem ſack. 
9. Und ſie ſchrien zum HERRN, dem GOtt 
Iſrael, einmuͤthiglich, daß ihre kinder und weiber 
nicht weggefuͤhret, ihre ſtaͤdte nicht zerſtoͤret, ihr 
[heiligthum nicht verunreiniget, und ſie von den hei⸗ 
den nicht geſchändet wuͤrden. 

10. Und Jojakim, der hoheprieſter des HErrn 
gieng umher, vermahnete das gantze volck Iſrael, 

11. Und ſprach: Ihr ſollt ja wiſſen, daß der 
HERR euer gebaͤt erhoͤren wird, ſo ihr lug ab⸗ 

et 
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laſſet mit faſten und baͤten vor dem HERRN. 
12. Gedencket an Moſen, den diener des HErrn, 
der nicht mit dem ſchwerdt, ſondern * mit heiligem 
gebaͤt den Amaleck ſchlug, der ſich auf ſeine kraft 
und mucht, auf ſein heer, ſchild, wagen und reuter 
verließ: *2 Moſ. 17, 11 
13. So ſoll es auch gehen allen feinden Iſrael, 
ſo ihr euch alſo beſſert, wie ihr angefangen habt 
14. Nach ſolcher vermahnung baten ſie den 
HERRN; und blieben vor dem HERRN, 
alſo, daß auch die prieſter in ſaͤcken giengen, und 
aſchen auf dem haupt hatten, und alſo brandopfer 
dem HERRN aufrichteten: und baten alle den 
RR von gankem hertzen, daß er ſein volck 


— 


ſrael beſuchen wolte. 


Das 5. Capitel. 
Holofernes erkundiget von Achtor, wie es um die 
| Iſraeliten beſchaffen ſep. 
nd es ward dem Holoferni, dem feldhaupt- 
mann von Aſſyrien, angeſagt, daß die kinder 
Iſrael ſich ruͤſteten, und ſich wehren wolten, und 
wie ſie die klippen am gebirge eingenommen haͤt⸗ 
ten. Da ergrimmete Holofernes, und forderte alle 
oberſten und hauptleute der Moabiter und Am⸗ 
moniter, und ſprach zu ihnen: 
2. Saget an, was iſt dis fuͤr ein volck, das im 
gebirge wohnet? Was haben ſie fuͤr groſſe ſtadte ? 
Was vermoͤgen ſie? und was fuͤr kriegesvolck 
und koͤnige haben ſie? Daß ſte allein vor allen an⸗ 
dern im morgenlande uns verachten, und ſind uns 
nicht *entgegen gegangen, daß ſie uns annehmen 
mit friede. * e. Þ; 
3. Da antwortete Achior, der oberſte aller kin⸗ 
der Ammon, und ſprach: *c. 13, 26. 
4. Mein herr, wilſt du es gerne hoͤren, ſo will ich 
dir die wahrheit ſagen, was dis fuͤr ein volck ſey, 
das im gebirge wohnet, und dir nicht luͤgen. 
5. Dis volck iſt aus Chaldaͤa herkommen, 
6. Und hat erſtlich in Meſopotamien gewohnet: 
denn ſie wolten nicht folgen den goͤttern ihrer vaͤ⸗ 
ter in Chaldaͤa. | 
7. Darum verlieſſen ie die ſitten ihrer vater, 
welche viel goͤtter hatten, auf daß ſie dem einigen 
G Ott des himmels dienen moͤchten; welcher ihnen 
auch gebot zu ziehen von dannen, und zu wohnen 
*in Haran. * 1 Moſ. 11, 31. 
8. Da nun in allen den laͤndern theure zeit war, 
reiſeten ſie hinab in Egyptenland: da iſt ihrer in 
vier hundert jahren ſo viel worden, daß man ſie 
nicht zehlen konte. 


zu bauen, rieffen ſie zu ihrem HErrn, der ſchlug 
gantz Egypten mit mancherley plage. 2 Moſ. 1,10. 

Io. Da nun die Egypter ſie von ſich ausgeſtoſſen 
hatten, und die plage von ihnen abließ, und wol⸗ 
ten ſie wieder fahen, und zu dienſt ins land fuͤh⸗ 


ren, that f ihnen GOtt des himmels das meer 


auf, alſo, daß das waſſer auf beyden ſeiten veſt 
ſtund, wie eine mauer: und ſie giengen trockenes 
fuſſes auf des meers grund und kamen davon. 

* 2 Moſ. 12, 33. 2 Moſ. 14, 21. ſeq. 

IT. DaaberdieEgypter ihnen mit ihrem ganken 
heer nacheileten, wurden *ſie alle erſaͤufft im meer, 
alſo, daß auch nicht einer ware uͤberblieben, der 
es hatte koͤnnen nachſagen. * 2 Moſ. 14, 28. 

12. Und da dis volck aus dem rothen meer kam, 
lagerte es ſich in der wuͤſten des berges Sina, da 
zuvor kein menſch wohnen, noch ſich enthalten konte. 

13. Da ward das bittere waſſer ſuͤſſe, daß ſie es 
trincken konten, und f krigten brod vom himmel 
viertzig jahr lang. 2 Moſ. 15,25. f 2 Moſ. 16, 35. 

14. Und wo ſie zogen ohne bogen, pfeil, ſchild 
und ſchwerdt, da ſtritte GOtt lr ſie, und ſiegete. 

15. Und niemand konte dieſem volck ſchaden 
thun, ohn allein, wenn es abwich von den gebo⸗ 
ten des HERRN, ſeines GOTTES. 

16. Denn ſv oft ſie auſſer ihrem GOtt einen 
andern anbaͤteten, wurden ſie erſchlagen und weg⸗ 
gefuͤhret mit allen ſchanden. | 

17. So oft aber ſie es reuete, daß ſie abgewichen 
waren von den geboten ihres GOttes, gab ihnen 
der GOtt des himmels wiederum ſieg wider ih⸗ 


8. re feinde. 


18. Darum vertilgeten ſie der Cananiter koͤnige, 
den Jebuſiter, den Phereſiter, den Hethiter, den 
Heviter, den Amoriter, und alle gewaltigen zu 
Hesbon, und nahmen ihr land und ſtaͤdte ein. 

19. Und gieng ihnen wohl, ſo lange ſie ſich nicht 
verſuͤndigten an ihrem GOtt. Denn ihr GOtt 
haſſet das unrecht. 

20. Sie ſind auch vor dieſen zeiten oft vertrieben 
von vielen voͤlckern, und weggefuͤhret in fremde 
lande; darum, daß ſie abgewichen waren von dem 
gebot, das ihnen GOtt gegeben hatte, daß ſte dar⸗ 
innen wandeln ſolten. 

21. Aber ſie ſind neulich wieder kommen aus 
dem elend, darin ſie waren, nachdem ſie ſich wieder 
bekehret haben zum HErrn ihrem GOtt ; und ha⸗ 
ben ſich wieder geſetzt in dieſem gebirge, und woh⸗ 
nen wiederum zu Jeruſalem, da ihr heiligthum 


9. Da aber der koͤnig in Egypten ſie beſchwere⸗ 
te mit erde fuͤhren, und ziegel machen, ſeine ſtaͤdte 


iſt. 6 
22. Darum, mein herr, laß forſchen, * dis 


wird übel belohnt. (Cap. 6,7.) Judith, 


Achior wird erldſet. 809 


volck verſuͤndiget hat an ihrem $Ott , ſo wollen 
wir hinauf ziehen, und ihr GOtt wird ſie dir ge- 
wißlich in die haͤnde geben, daß du ſie bezwingeſt. 

23. Haben ſie ſich aber nicht verſuͤndiget an ih⸗ 
rem Gott, ſo ſchaffen wir nichts wider ſie: denn 
ihr Gott wird ſte beſchirmen, und wir werden 
zu ſpott werden dem gantzen lande. „c. 6, 2. 

24. Da Achior ſolches geredet hatte, wurden 
alle hauptleute des Holofernis zornig, und gedach⸗ 
ten ihn zu toͤdten, und ſprachen unter einander: 

25. Wer iſt dieſer, der ſolches ſagen darf, daß 
die kinder Iſrael ſich ſolten erwehren wider den 
koͤnig Nebucad Ne zar, und ſein kriegsvolck? 
Sind es doch eitel nackete leute und keine krieger. 

26. Daß aber Achior ſehe, daß er gelogen habe, 
ſo laſſet uns hinauf ziehen, und wenn wir ihre be⸗ 
ſten leute fahen, ſo wollen wir Achior mit ihnen 
erſtechen laſſen; auf daß alle voͤlcker innen werden, 
daß Nebucad Nezar ein gott des landes ſey, und 
kein ander. *C. 3, 11. C64; 


Das 6. Capitel. 
Achior wird gen Bethulia gebracht. 
arnach ergrimmete Holofernes auch uͤber den 
--— Achior, und ſprach: 

2. Wie darfſt du uns weiſſagen, daß » das volck 
Iſrael ſolle von ſeinem GOtt ſchutz haben? Wenn 
wir ſie aber nun ſchlagen, wie einen einigen men⸗ 
ſchen, ſo wirſt du ſehen, daß kein ander gott iſt, 
denn allein Nebucad Nezar; und denn ſollt du 
auch durch der Aſſyrer ſchwerdt mit ihnen erſto⸗ 
chen werden, und gantz Iſrael ſoll mit dir umkom⸗ 
men. So wirſt du denn innen werden, daß Nebu- 
cad Ne zar ein herr ſey aller welt. *c. 5, 22. 23. 

3. Wenn du mit meinem ſchwerdt erſtochen 
wirſt, und liegeſt unter den erſchlagenen Jſrael, 
und muſt ſterben und verderben. ; 

4. Meineſt du aber, daß deine weiſſagung gewiß 
iſt, ſo darfſt du nicht erſchrecken noch erblaſſen. 

5. Wie es ihnen gehen wird, ſo ſoll es dir auch 
gehen: denn ich will dich jetzt zu ihnen ſchicken, 
daß ich dich mit ihnen ſtraffe. 

6. Da befahl Holofernes ſeinen knechten, daß ſte 
Achior greiffen ſolten, und hinein gen Bethulia 
fuͤhren, in die haͤnde der kinder Jſrael. 

7. Und die knechte Holofernes griffen ihn. Und 
da ſie fibers blachfeld ans gebirge kamen, zogen 
gegen ihnen heraus die ſchuͤtzen. 

8. Da wichen ſie auf eine ſeite am berge, und 
bunden Achior an einen baum, mit haͤnden und 


85 Aber die kinder Iſrael kamen herunter von 
ethulia zu ihm, und machten ihn los, und brach⸗ 
ten ihn hinein gen Bethulia, und fuͤhreten ihn 
unter das volck, und fragten ihn, wie das zugan⸗ 
gen waͤre, warum ihn die Aſſyrer gehencket haͤtten. 

Io. Zur ſelbigen zeit waren die oberſten in dex 
ſtadt Oſias, der ſohn Micha, vom ſtamm Sime⸗ 
on, und Charm, der auch Othoniel hieß. 

11. Vor dieſen aͤlteſten, und vor allem volck ſag⸗ 
te Achior alles, * was ihn Holofernes gefragt, und 
was er geantwortet hatte ; und daß thn Holofers 
nis leute um dieſer antwort willen hatten toͤdten 
wollen. Aber Holofernes haͤtte befohlen, man ſol⸗ 
te ihn den kindern Iſrael uͤberantworten, auf daß 
wenn er die kinder Jſrael geſchlagen hatte, daß er 
ihn, den Achior, auch wolte ſtrafen und umbrin⸗ 
gen. * e. 5, 2. ſeg. 
12. Darum, daß er geſagt hatte, der GOtt 
des himmels wuͤrde ihr — ſeyn. 

13. Da Achior ſolches geſagt hatte, fiel alles 
volck auf ihr angeſicht, und baͤteten den HErrn 
an, weineten alle zugleich, und baͤteten zum HErrn, 
und ſprachen: 

14. HERR, Gott des himmels und der erden, 
ſiehe an ihren hochmuth und unſer elend, und ſiehe 
deine heiligen gnaͤd iglich an, und beweiſe, daß du 
nicht verlaͤſſeſt, die auf dich trauen, und ſtuͤrtzeſt, 
die auf ſich und ihre macht trotzen. 

15. Alſo weineten und baͤteten ſie den gantzen 
tag, und troͤſteten den Achior, und ſprachen: 

16. Der Gott unſerer vaͤter, des macht du 
gepreiſet haſt, wird dirs alſo vergelten, daß ſie 
nicht ihre luſt an dir ſehen; ſondern daß du ſeheſt, 
wie daß ſie geſchlagen und vertilget werden. 

17. Und wenn uns der HERR, unſer GOtt, 
errettet, ſo ſey GOtt mit dir unter uns. Und wilt 
du, ſo ſollt du mit alle den deinen bey uns wohnen. 

18. Da nun das volck wieder von einander 
gieng, fuͤhrete ihn Oſias mit ſich in ſein haus, und 
richtete ein groß abendmahl zu. | 

19. Und bat zu ſich alle aͤlteſten, und lebeten 
wohl nachdem ſie lange gefaſtet hatten. 

20. Darnach ward das volck wieder zuſammen 

efordert, und baͤteten um huͤlfe von dem GOtt 
Iſrael, in der verſammluna, die ganke nacht. 

Das 7. Capitel. 
Von barter Belagerung der Stadt Bethulia. 
Des andern tages gebot Holofernes ſeinem 
kriegsvolck, daß man auf ſeyn ſolte wider 


fuͤſſen, und ſtieſſen ihn hinunter, und lieſſen ihn | Bethulia. | 
alſo hangen; und zogen wieder zu ihrem herrn, | 2. = vette "We und ng zu 
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fuß und zwoͤlf tauſend zu roß, ohne den hauffen, 
den er gewaͤhlet hatte an jedem ort, wo er ein land 
eingenommen hatte. *g. 2,7. 

3. Dieſes kriegsvolck ruͤſtete ſich alles wider die 
kinder Iſrael: und ſie lagerten ſich oben auf dem 
berg gegen * Dothaim von Belma an bis gen 
Chelmon, das da liegt gegen Esdrelom. *c. 4, 5. 

4. Da nun die kinder Jſrael das groſſe volck der 
Aſſyrer ſahen, fielen ſie auf die erde, und legten 
aſche auf ihre haͤupter, und baͤteten alle zugleich, daß 
der GOtt Jſrael ſeine barmhertzigkeit erzeigen 
wolte uͤber ſein volck. 

5. Und ſie ruͤſteten ſich mit ihren waffen, und 
nahmen die klippen ein am berge, und bewahreten 
ſie tag und nacht. 

6. Da aber Holofernes umher zog, merckete er, 
daß auſſerhalb der ſtadt gegen mittag ein brunn 
war, welcher durch roͤhren in die ſtadt geleitet war: 
dieſe roͤhren hieß er abhauen. 

7. Und wiewohl ſie nicht ferne von der mauer 
kleine brimnlein hatten, da ſie heimlich waſſer hole⸗ 
ten: ſo war es doch kaum ſo viel, daß ſie ſich da⸗ 
mit laben konten. 

8. Darum kamen die Ammoniter und Moabi⸗ 
ter zu Holoferne, und ſprachen: 

9. Die kinder Iſrael duͤrfen ſich nicht gegen uns 
wehren; ſondern halten ſich heimlich auf in den 
bergen und huͤgeln, darunter ſie ſicher ſind. 

Io. Darum laß nur die brunnen verwahren, daß 
ſie nicht waſſer holen moͤgen, ſo muͤſſen ſie ohne 
ſchwerdt ſterben, oder die noth wird ſie dringen, 
daß ſie die ſtadt uͤbergeben wuͤſſen, welche ſie mei⸗ 
nen, daß ſie nicht zu gewinnen ſey, weil ſie in ber⸗ 
gen lieget. 

11. Dieſer rath gefiel Holofernes und ſeinen 
kriegesleuten wohl, und legte je hundert zu jegli⸗ 
chem brunn. Wigs | 

12. Da man nun zwankig tage die brunnen ver- 
wahret hatte, hatten die von Bethulia kein waſſer 
mehr, weder in ciſternen, noch ſonſt, daß ſie einen 
tag laͤnger nach nothdurft haben moͤchten: und 


15. Darum fordert das volck zuſammen, daß 
wir uns dem Holoferni williglich ergeben. 

16. Denn nes iſt beſſer, daß wir uns ergeben, 
und beym leben bleiben, und alſo GOtt loben, denn 
daß wir umkommen, und vor aller welt zu ſchan⸗ 
den werden, und ſehen ſollen, daß unſere weiber und 
kinder ſo jaͤmmerlich vor unſern augen ſterben 
muͤſſen. . 

17. Wir bezeugen heute vor himmel und erden, 
und vor unſerer vaͤter GOtt, der uns jetzt ſtraffet 
um unſerer ſuͤnde willen, daß wir euch gebaͤten ha⸗ 
ben, die ſtadt dem Holoferne aufzugeben, daß wir 
doch durchs ſchwerdt bald umkaͤmen, und nicht ſo 
lange vor durſt verſchmachteten. 

18. Da ward ein groß heulen und weinen im 
gantzen volck etliche ſtunden lang, und ſchrien zu 
Gott, und ſprachen: 

19. Wir haben geſuͤndiget, ſammt unſern vaͤ⸗ 
tern, * wir haben mißhandelt, und ſind gottlos ge- 
weſen. * Pſ. 106, 6. ꝛc. 

20. Aber du biſt barmhertzig, darum ſey uns 
gnaͤdig, und ſtraffe du uns ſelbſt: und dieweil wir 
dich bekennen, uͤbergib uns nicht * den heiden, die 
dich nicht kennen, daß ſie nicht ruͤhmen: Wo iſt 
nun ihr GOtt? | | 

Pf. 79, 6. Pf. 42, 4. II. 

21. Da ſie nun lange geſchrien und geweinet 
hatten, und ein wenig war ſtille worden, ſtund 
Oſias auf, weinete und ſprach: 

22. Lieben bruͤder, habt doch gedult, und laſſet 
uns noch funf tage der huͤlfe erharren von GOtt : 

23. Ob er uns wolte gnade erzeigen, und ſeinen 
namen herrlich machen. 

24. Wird uns dieſe fuͤnf tage nicht geholfen, ſo 
wollen wir thun, wie ihr gebaͤten habt. 


Das 8. Capitel. 
Der Judith ſcharfe Vermahnung und guter Rath 
an die Aelteſten des Volks. 


Solches kam vor Judith, welche war eine wit⸗ 
we, eine tochter Merari, des ſohns Uz, des 


— 


ſohns Joſephs, des ſohns Oſiaͤ, des ſohns Elai, 


man muſte taͤglich den leuten das waſſer zumeſſen. des ſohns Jammor, des ſohns Jedeon, des ſohns 


13. D 
Oſia und den aͤlteſten, klagten und ſprachen: 


j 


a fam weib und man, jung und alt, ju; 


[ 


Raphaim, des ſohns Achitob, des ſohns Mal- 


<ai, des ſohns Enan, des ſohns Nethanja, des 


Gott ſey richter zwiſchen euch und uns, daß ihr ſohns Sealthiel, des ſohns Simeon. 
uns in ſolche noth bringet, damit, daß ihr uns nicht 2. Und ihr mann hatte geheiſſen Manaſſes, der 
woltet laſſen mit den Aſſ e rern friede machen, ſo war in der gerſten - ernte geſtorben. 


uns doch GOtt in ihre haͤnde gegeben hat, 


3. Denn da er auf dem felde war bey den arbei- 


14. Und wir keine hfilfe haben, ſondern muͤſſen tern, ward er krank von der hitze, und ſtarb in ſei- 


vor ihren augen vor durſt verſchmachten, und 
graben. 


juͤmmerlich umkommen. 


ner ſtadt Bethulia, und ward zu ſeinen vaͤtern be⸗ 
4. Der 
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4. Der ließ die Indith nach, die war nun drey 
jahr und ſechs monden eine witwe. | 

5. Und ſie hatte ihr oben im hauſe ein ſonderlich 
3 gemacht, darin ſie ſaß mit ihren maͤg⸗ 

en; 

6. Und war bekleidet mit einem ſack, und faſtete 
taͤglich, ohn am ſabbath, neumonden und andern 
feſten des hauſes Jſrael. Und ſie war * ſchoͤn und 
reich, und hatte viel geſindes, und hoͤfe voll ochſen 
und ſchaafe. * Suſ. v. 2, 32. 

7. Und hatte ein gut geruͤcht bey * jederman , 
daß ſie GOtt fuͤrchtete, und konte niemand uͤbel 
von ihr reden. * Ruth. 3, 11. 

8. Dieſe Judith, da ſie hoͤrete, daß Oſias zuge⸗ 
ſagt hatte, die ſtadt nach fuͤnf tagen den Aſſyrern 
aufzugeben, ſandte ſie zu den aͤlteſten Chambri 
und Charmi. 

2 Und da ſie zu ihr kamen, ſprach ſie zu ihnen: 

as ſoll das ſeyn, daß Oſias gewilliget hat, 
die ſtadt den Aſſyrern aufzugeben, wenn uns in 
fuͤnf tagen nicht geholfen wird? *c. 7, 21. ſeq. 

10. Wer ſeyd ihr, daß ihr GOtt verſuchet? Das 
dienet nicht gnade zu erwerben, ſondern vielmehr 
zorn und ungnade. 

11. Wollt ihr dem HERRN eures gefallens 
zeit und tage beſtimmen, wenn er helfen ſoll? 

12. Doch der HERR * iſt gedultig; darum 
laſſet uns das leid ſeyn und gnade ſuchen mit thraͤ⸗ 
nen, : Pf. 103,8. 

13. Denn Gott zurnet nicht wie ein menſch, 

daß er ſich nicht verſoͤhnen laſſe, 
14. Darum ſollen wir uns demuͤthigen von 
hertzen, und ihm dienen, und mit thraͤnen 
vor ihm baͤten, daß er ſeines gefallens barm⸗ 
hertzigkeit an uns erzeigen wolle; 

15. Und wie wir jetzt trauren muͤſſen von wegen 
ihres hochmuths, daß wir uns nach dieſem jam⸗ 
mer wieder freuen moͤgen, daß wir nicht gefolget 
haben * der ſuͤnde unſerer vaͤter, die ihren GOtt 
verlieſſen, und fremde goͤtter anbaͤteten, darum ſie 
ihren feinden uͤbergeben, und von ihnen erſchlagen, 
gefangen und geſchaͤndet ſind. Richt. 2, 11. 

16. Wir aber kennen keinen andern GOtt, ohn 
ihn allein, und wollen mit demuth von ihm huͤlfe 
und troſt etwarten: 

17. So wird er, der HERR unſer GOtt unſer 
blut retten von unſern feinden, und alle heiden, 
die ond verfolgen, demuͤthigen und zu ſchanden 
machen. | 

18, Und ihr, lieben briider, die ihr ſeyd die aͤlte⸗ 

ſten, troͤſtet das volck mit eurem wort, daß ſie be⸗ 


dencken, daß unſere vater auch * verſucht wurden, 
daß ſie bewaͤhret wuͤrden, ob ſie GOtt von hertzen 
dieneten. * Moſ. 13, 3. 

19. Erinnert ſie, wie unſer vater * Abraham 
mancherley verſucht iſt, und iſt GOttes freund 
worden, nachdem er durch mancherley anfechtung 
bewaͤhret iſt. * 1 Moſ. 22, 1. ꝛc. 

20. Alſo ſind auch Jſaac, Jacob, Moſes, und 
alle, die GOtt lieb geweſen ſind, beſtaͤndig blieben, 
und haben viel truͤbſal uͤberwinden muͤſſen. 

21. Die andern aber, ſo die truͤbſal nicht haben 
wollen annehmen mit gottesfurcht, ſondern * mit 
ungedult wider GOtt gemurret und gelaͤſtert 
haben, ſind von dem verderber und durch die 
ſchlangen umbracht. * 4Moſ.2 1,6. 1Cor, 10,9. 10. 

22. Darum laſſet uns nicht ungedultig werden 
in dieſem leiden, ſondern bekennen, daß es eine ſtraf⸗ 
fe iſt von GOtt, viel geringer, denn unſere ſuͤnden 
ſind; und glaͤuben, daß wir * gezuchtiget werden, 
wie ſeine knechte, zur beſſerung, und nicht zum 
verderben. * Pſ. 118, 18. 

23. Darauf antwortete Oſias, und die aͤlteſten: 
Es iſt alles wahr, wie du geſagt haſt, und iſt an 
deinen worten nichts zu ſtraffen. 

24. Darum bitte fuͤr uns zum HERRN: denn 
du biſt ein. heilig gottesfuͤrchtig weib. 

25. Und Judith ſprach: Weil ihrs dafuͤr haltet, 
daß aus Gott ſey, was ich geſagt habe, ſo wollet 
ihr auch pruͤfen, ob dasjenige, ſo ich vorhabe zu 
thun, — Gott ſey, und bittet, daß GOtt gluͤck 

azu gebe. 

26. Dieſe nacht wartet am * thor, wenn ich hin⸗ 
aus gehe mit meiner magd, und baͤtet, daß der 
HERR in dieſen fuͤnf tagen wie ihr geſagt habt, 
ſein volck Jſrael troͤſten wolte. rc. 10, 7. 

27. Was ich aber vorhabe, ſollt ihr nicht nachfor⸗ 
ſchen; ſondern baͤtet allein fuͤr mich zum HErrn, 
unſerm GOtt, bis ich euch weiter anzeige, was 
ihr thun ſollt. 

28. Und Oſias, der fuͤrſt Juda, ſprach zu ihr: 
Gehe hin im friede, der HERR ſey mir dir, und 
raͤche uns an unſern feinden, und ſie giengen alſo 
wieder von ihr. 

Das 9. Capitel. 
Der frommen Judith Gebaͤt um Sieg wider Bolo⸗ 


6 fernem. 
Damach gieng Judith in ihr kaͤmmerlein, und 
bekleidete ſich mit einem ſack, und ſtreuete 
* aſche auf ihr haupt, und fiel nieder vor dem 
HERRN, und ſchrie zu ihm und ſprach: c. 4, 14. 
2. HERR, GOtt meines vaters Simeon, 
Kkkkk 2 dem 
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dem *du das ſchwerdt gegeben haſt, die heiden zu 
ſtraffen, ſo die jungfrau genothzuͤchtiget und zu 
ſchanden gemacht hatten, und haſt ihre weiber und 
tochter wiederum fahen, und ſie berauben laſſen 
durch deine knechte, die da in deinem eifer geeifert 
haben: hilf mir armen witwen, HERR, mein 
Gott. * 1 Moſ. 34, 25. 2c. 
3. Denn alle huͤlfe, die vorzeiten und hernach 
geſchehen iſt, die haſt du gethan; und was du wilt, 
das muß geſchehen. Pf. 3, 9. Pf. 74, 12. 
4. wenn du wilt helfen, ſo kanns nicht 
fehlen; und du weiſſeſt wohl, wie du die feinde 
ſtraffen ſolt. 


5. Schaue jetzt auf der Aſſyrer heer, wie du 
*yorzeiten auf der Egypter heer ſchaueteſt, da ſie 
deinen knechten nachjagten mit groſſer macht, und 

trotzten auf ihre wagen, reuter und groſſes kriegs⸗ 
vole. * 2Moſ. 14, 24. 
6. Da du ſie aber anſaheſt, wurden ſie verzagt : 
17. Und die tieffe uͤbereilete ſte, und das waſſer 

erſauffete ſie. | 

8. Alſo geſchehe auch jetzt dieſen, HERR, die 
da trotzen auf ihre macht, wagen, ſpieſſe und ge⸗ 
chuͤtze; und kennen dich nicht, und dencken nicht, 
du, HERR, unſer Gott, der ſeyſt, der da 
den kriegen ſteuret von anfang, und heiſſet billig 

. * c. 16, 3. Pf. 46, 10. 

9. Strecke aus deinen arm, wie vorzeiten, und 

zerſchmettere die feinde durch deine macht, daß ſie 

umkommen durch deinen zorn, die ſich ruͤhmen, 

ſie wollen dein heiligthum zerſtoͤren, und die huͤtte 

deines namens entheili gen, und mit ihrem ſchwerdt 
deinen altar umwerfen. | 

To. Straffe ihren hochmuth durch ihr eigen 
ſchwerdt, daß er mit ſeinen eigenen augen gefan⸗ 

gen werde, wenn er mich anſiehet, und durch mei⸗ 
ne freundliche worte betrogen werde. 

IT. Gib mir einen muth, daß ich mich nicht ent- 
ſetze vor ihm und vor ſeiner macht, ſondern daß ich 
ihn ſtlirgen moͤge. 

12. Das wird deines namens ehre ſeyn, daß ihn 
tin weib darnieder geleget hat. | 
13. Dann du, HERR, * fanſt wohl ſieg geben 
ohne alle menge, und f haſt nicht luſt an der ſtaͤr⸗ 
cke der roſſe. Es haben dir die ** hoffartigen 
noch nie gefallen, aber allezeit hat dir gefal⸗ 
len der elenden und demuͤthigen gebaͤt. 

1 Sam. 14, 6. f Pf. 147, 10. * Luc. 18, 14. 
14. O HERR, du Gott des himmels, Schoͤp⸗ 
fer der waſſer, und HErr aller dinge, erhdre mein 
5 gebaͤt, die ich allein auf deine barmher 
tit traue. 
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15. Gedencke, HERR, an deinen bund, und gib 
mir ein, was ich reden und dencken ſoll, und gib 
mir gluͤck dazu; auf daß dein haus bleibe, und 
heiden erfahren, daß du GOtt biſt, und kein an⸗ 
der auſſer dir. * E#. 37, 20. c. 49, 23. 26. 


Das 10, Capitel. 
Der Judith Auszug ins Lager Solofernis. 
Da ſie nun ausgebaͤtet hatte, ſtund ſie auf, 

2. Und ruffte ihre magd Abra, und gieng 
herunter ins haus, legte den ſack ab, und zog ihre 
*witwenkleider aus, * c. 16, 9. 

3. Und wuſch ſich, und ſalbete ſich mit koͤſtlichem 
waſſer, und flochte ihre haare ein, und ſetzte eine 
hauben auf, und zog ihre ſchoͤne kleider an; 

4. Und ſchmuͤckte ſich mit ſpangen und geſchmei⸗ 
de, und zog allen ihren ſchmuck an. 

5, Und der HERR gab ihr gnade, daß ſie lieb⸗ 
lich anzuſehen war: Denn ſie * ſchmuͤckte ſich nicht 
aus vorwitz, ſondern Gott zu lob. Stuͤck in Eſt. 3,16. 

6. Und ſte gab ihrer maad eine gepichte haut voll 
weins, und einen krug mit ol, und einen ſack, dar⸗ 
in ſie hatte feigen, mehl und brod, das ſie eſſen 
durfte; und ſie gieng dahin. 

7. Und am thor fand ſie Oſiam, und die aͤlte⸗ 
ſten, die ihrer warteten, wie es verlaſſen war. 

8. Und ſie wunderten ſich, daß ſie ſo ſchoͤn war. 

9. Doch fragten ſte nicht / was ſte vorhaͤtte, ſon⸗ 
dern lieſſen ſie hinaus, und ſprachen: Der GOtt 
unſerer vaͤter gebe dir gnade, und laſſe dein vor⸗ 
nehmen gerathen, daß ſich Iſrael dein freue; und 
dein name gerechnet werde unter die heiligen. 

o. Und alle, die da waren, ſprachen: Amen, 
Amen. ; 

11. Aber Judith batete, und gieng fort mit ihrer 
magd Abra. 

12. Und da ſie fruͤh morgens den berg hinab gieng, 
begegneten ihr die waͤchter der Aſſyrer, und fielen 
ſie an, und fragten ſie, von wannen ſie kaͤme, und 
wohin ſie wolte? 

13. Und ſie antwortete: Ich bin ein Ebraͤiſch 
weib, und bin von ihnen geflohen: Denn ich weiß, 
daß ſie euch in die haͤnde kommen werden, darum, 
daß ſie euch verachtet haben, und nicht wollen gna⸗ 
de ſuchen und ſich willig ergeben. 

14. Darum hab ich mir vorgenommen, zu dem 
fuͤrſten Holofernes zu kommen, daß ich ihm ihre 
heimlichkeit offenbare, und ſage ihm, wie er ſie 
leichtlich gewinnen moͤge, daß er nicht einen mann 
verlieren duͤrfe. 

15. Dieweil ſie ſo redete, ſchaueten ſie ſie an, und 
*yerwunderten ſich ſehr, daß ſie ſo {dn 8 8. 
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15. Und ſprachen : 'Dasmdchte dich helfen, daß 
du es ſo gut meineſt, und zu unſerm herrn ge- 
hen wilſt. 

17. Denn wenn du vor ihn komſt, ſo wird er 
— — ſeyn, und wirſt von hertzen ihm wohl 
gefallen. | 

18, Und ſie fuͤhreten ſie in Holofernis gezelt, 
und ſagten ihm von ihr. 

19. Und da ſie vor ihn kam, ward er ſo bald 
entzuͤndet gegen ihr. 

20. Und ſeine deiner ſprachen unter einander; 
Das Ebraiſche volck iſt traun nicht zu verachten, 
weil es ſchoͤne weiber hat. Solte man um ſolcher 
ſchoͤnen weiber willen nicht kriegen? 

21. Da nun Judith Holofernem ſahe ſitzen un⸗ 
ter ſeinem teppig, der ſchon gewircket war mit pur- 
pur und gold, und mit ſmaragden, und viel edel- 
ſteinen gezieret, * fiel ſie vor ihm nieder, und baͤtete 
ihn an, und Holofernes hies ſie wieder aufrichten. 

* Dan. 2, 46. 


Das 11. Capitel. 
Geſprach Judith mit Zoloferne. 
Ur Holofernes ſprach zu ihr: Sey getroſt, 
und fuͤrchte dich nicht: Denn ich habe nie kei⸗ 
nem menſchen leid gethan, der ſich unter den koͤnig 
Nebucad Nezar ergeben hat. | | 

2. Und haͤtte mich dein volck nicht verachtet, {6 
haͤtte ich nie keinen ſpieß aufgehaben wider ſie. 

3. Nun ſage an, warum biſt du von ihnen ge⸗ 
wichen, und zu mir kommen? 

4. Judith antwortete ihm, und ſprach: Du wol⸗ 
teſt deine magd gnaͤdiglich hoͤren. Wirſt du thun, 
wie dir deine magd anzeigen wird, ſo wird dir der 
HERR gluͤck und ſieg geben. Tos 

5. GOtt gebe Nebucad Nezar gluͤck und heil, 


dem koͤnige des ganken landes, der dich ausge- 
ſchickt hat, alle ungehorſame zu ſtraffen: Denn du 
kanſt ihm unterthan machen nicht allein die leute, 
ſondern auch alle thiere auf dem lande. 


6. Denn deine vernunft und weisheit iſt hoch be⸗ 
ruͤhmt in aller welt, und jederman weiß, daß du 
der ger altigſte fuͤrſt biſt im gantzen koͤmgreich; 
2. Aber Judith antwortete, und ſprach: 2 


und dein gut regiment wird uͤberall gepreiſet. 


7. So wiſſen wir auch, was Achior geredt hat, 
und wie du dagegen mit ihm gethan haſt. *c. 5, 3. 


8. Denn unſer G Ott iſt alſo erzuͤrnet fiber unſere 
ſuͤnde, daß er durch ſeine propheten hat verkuͤndi⸗ 
en laſſen, er wolle das volck ſtraffen um feiner 
Junde willen. f 
G Weil nun das vol Jſrael weiß, daß ſie ihren 
Gott erzuͤrnet haben, ſind ſie erſchrocken vor dir. 


10. Dazu leiden ſie groſſen hunger und muͤſſen 
vor durſt verſchmachten: | 

17, Und haben jetzund vor, ihr vieh zu ſchlachten, 
daß ſie deſſelben blut trincken, und das heilige op⸗ 
fer zu eſſen, an korn, wein und dl, das ihnen GOtt 
verboten hat, das ſie es auch nicht anruͤhren ſol⸗ 
ten. Darum iſts gewiß, daß ſie muͤſſen umkom⸗ 
men, weil ſie ſolches thun. 

12. Und weil ich das weiß, bin ich von ihnen ge⸗ 

flohen; und der HERR hat mich zu dir geſandt, 
daß ich dir ſolches ſolte anzeigen. 
13. Denn ob ich wol zu dir bin kommen, ſo bin 
ich doch nicht darum von G—Ott abgefallen; ſon⸗ 
dern will meinem GOtt noch dienen bey dir. Und 
deine magd wird hinaus gehen, und GOtt anbaͤ⸗ 
ten, der wird mir offenbaren, wenn er ihnen ihren 
lohn geben will fuͤr ihre ſuͤnde. So will ich denn 
kommen, und will dirs anzeigen, und dich mitten 
durch Jeruſalem fuͤhren, daß du alles volck Jſrael 
habeſt, wie ſchaafe, die keinen hirten haben; und 
wird nicht ein hund dich duͤrfen anbellen. Denn 
das hat mir Gott offenbaret, 


14. Weil er über ſie erzuͤrnet iſt, und hat mich 


geſandt, daß ich dirs anzeige. 
19. Dieſe rede gefiel Holoferni und ſeinen knech⸗ 


ten wohl; und ſie wunderten ſich ihrer weisheit, 


und ſprachen unter einander: 


16. Des weibes gleichen iſt nicht auf erden von 


*ſchoͤne und weisheit. *. 10, 15. 20. 

I 7 Und Holofernes ſprach zu ihr: Das hat 
Gott alſo geſchickt, daß er dich hergeſandt hat, 
ehe denn das volck in meine hand kaͤme, Wird 
nun dein Gott ſolches ausrichten, wie du geſagt 
haſt, ſo ſoll er auch mein GOtt ſeyn; und du ſolt 
groß werden beym kdnige Nebucad Nezar, und 
dein name ſoll gepreiſet werden im ganken koͤnig⸗ 


reich. 3 2 
Das 12. Capitel. 
Holofernis Banquet und Trunckenheit. 
a lies er ſie hinein fuͤhren in die ſchatzkam⸗ 
mer, da ſie bleiben ſolte; und befahl, daß 
man ſie von ſeinem tiſch ſpeiſen ſolte. 


darf noch nicht eſſen von deiner ſpeiſe, daß ichm 
nicht verſuͤndige, ſondern ich habe ein wenig mit 
mir genommen, davon will ich eſſen. 5 

3. Da ſprach Holofernes ſelbſt: Wenn das auf 
iſt, das du mit dir bracht haſt, woher ſollen wir 
anders ſchaffen? | 

Judith antwortete: Mein herr, ſo gewiß du 

de] ehe deine magd alles verzehren wird, fo 

Kkkkk 3 wird 


mit Holofernes. 313 
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wird GOtt durch mich ausrichten, was er vor hat. 

F. Und da ſie die knechte ins gemach fuͤhren wol⸗ 
ten, wie er befohlen hatte, 

6. Bat Nie daß — — ＋ 2 und 
morgens heraus zu gehen, und ihr gebaͤt zu thun 
| HERRN. 

7. Da befahl Holofernes ſeinen kammerdienern, 
daß man ſie drey tage ſolte frey aus und ein laſſen 
gehen, ihr gebat zu thun zu GOtt. 

8. Und des abends gieng ſie heraus in das thal 
vor Bethulia, und wuſch ſich im waſſer. 

9. Darnach baͤtete ſie zum HErrn dem GOtt 
Iſrael, daß er ihr gluͤck gaͤbe, ſein volck zu erloͤſen. 
10. Und gieng wieder in das gezelt, und hielt 
ſich rein, und aß nicht vor abends. 

IT. Am vierten tage machte Holofernes ein *a- 
bendmahl ſeinen naͤchſten dienern allein, und ſprach 
zu Bagoa, ſeinem kaͤmmerer: Gehe hin und be⸗ 
rede das Ebraͤiſche weib daß ſie ſich nicht wegere 
zu mir zu kommen; *Eſth. 1, 3. 5. 
12. Denn es iſt eine ſchande bey den Aſſyrern, 
daß ein ſolch weib ſolte unbeſchlafen von uns kom⸗ 
men, und einen mann genarret haben. 

13. Da kam Bogoa zu Judith: Schoͤne frau, 
ihr wollet euch nicht wegern, zu meinem herrn zu 
ehren zu kommen, und mit ihm eſſen und trincken, 
und froͤhlich ſeyn. 

14. Da ſprach Judith: Wie darf ichs mei⸗ 
nem herrn verſagen? | 

15. Alles was ihm lieb iſt, das will ich von 
m_ gerne thun, alle mein lebenlang. 

16. Und ſie ſtund auf, und ſchmuͤckete ſich, und 
gieng hinein vor ihn, und ſtund vor ihm. 

17. Da wallete dem Holofernes ſein hertz: denn 
er * war entzimdet mit brunſt gegen ihr. c. 10, 19. 

18. Und ſprach zu ihr: Sitze nieder, trinck und 
ſey froͤhlich; denn du haſt gnade funden bey mir. 
19. Und Judith antwortete: Ja, herr, ich will 
froͤhlich ſeyn; denn ich bin mein lebenlang ſv hoch 
nicht geehret worden. | 
20. Und ſie aß und trank vor ihm, was ihr ih- 
re magd bereitet hatte. 

21. Und Holofernes war froͤhlich mit ihr, und 
tranck ſo viel, als er ſonſt nicht pflegte zu trincken. 


Das 13. Capitel. 
Enthaͤuptung Solofernis : Dankſagung Judith und 


ihres Volks. 
D 


es nun ſehr ſpaͤt war, giengen ſeine diener 
ſammt truncken. 


hinweg in ihre gezelt; und ſie waren alle⸗ 
2. Und Bagoa machte des Holofernes kammer 


| 


meine hand umbracht. 


zu, und gieng davon. Und Judith war allein bey 
ihm in der kammer. 

3. Da nun Holofernes im bette lag, truncken 
war, und ſchlieff, 

4. Sprach Judith zu ihrer magd, ſie ſolte drauſ 
ſen warten vor der kammer. 

5. Und Judith trat vor das bette, und baͤtete 
heimlich mit thraͤnen, 


| 6. Und ſprach; HERR Gott Jſrael, ſtaͤrcke 


mich, und hilf mir gnaͤdiglich das werck vollbrin⸗ 
gen, das ich mit gantzem vertrauen auf dich habe 
vorgenommen, daß du deine ſtadt Jeruſalem erhoͤ⸗ 
heſt, wie du zugeſagt haſt. *Richt. 16, 28. 

7. Nach ſolchem gebaͤt trat ſie zu der ſeulen oben 
am bette, und langete das ſchwerdt das daran hing 
8. Und zog es aus, und ergriff ihn beym ſchopf, 
und ſprach abermal: | 

9. HERR GOtt, ſtarcke mich in dieſer ſtunde. 
Und ſie hieb zweymal in den hals mit aller macht; 
darnach ſchnitt ſie ihm den kopf ab, und weltzete 
den leib aus dem bette, und nahm die decke mit ſich. 

10. Darnach gieng ſie heraus, und gab das haupt 
— ihrer magd, und hieß es in einen ſack 
ſtoſſen. | 

11. Und ſie giengen mit einander hinaus, nach 
ihrer gewohnheit, als wolten ſie baͤten gehen, durch 
das lager; und giengen umher durch das thal, daß 
ſie heimlich ans thor der ſtadt kaͤmen. c. 12, 8. 

12. Und Judith rieff den waͤchtern: Thut die 
thore auf; denn GOtt iſt mit uns, der hat Jſrael 
ſieg gegeben. 

13. Da nun die waͤchter ihre ſtimme hoͤreten, 
forderten ſie bald die aͤlteſten der ſtadt. 

14. Die kamen alle zu ihr, denn ſie hatten ſchon 
verzagt, daß ſie nicht wuͤrde wieder kommen. 

15. Und ſie zuͤndeten fackeln an, und giengen um 
ſie her, bis ſie auf den platz kam. 
= = ſie hieß ſic ſtill ſeyn, und zuhoͤren, und 
prach alſo : 

17. Dancket dem HERRN, unſerm Gott, 
der * nicht verlaͤßt diejenigen, ſv auf ihn trauen, 
und hat uns barmhertzigkeit erzeiget durch mich, 
ſeine magd, wie er dem hauſe Iſrael verheiſſen hat 
und hat dieſe nacht den feind ſeines volcks dur 
* Sir. 2, 11, 

18. Und ſie zog das haupt Holofernis heraus, 
und zeigete es ihnen, und ſprach : | 

9. Sehet, dis iſt das haupt Holofernis, des 


feldhauptmanns der Aſſyrer; und ſehet, das iſt die 
decke, darunter er lag, da er truncken war. 


Da hat 


ihn der HERR, unſer Gott, durch wei 
umbracht. 


beshand 
So 


, 


zeigt ſeinen Kopf dem Achior. (Cap. 13. 


— 


14.) Judith. Achior wird ein Jude. 815 


20. So wahr der HERR lebet, hat er mich 
durch ſeinen engel behuͤtet, daß ich nicht bin verun⸗ 
reiniget worden, ſo lange ich bin auſſen geweſen, 
und hat mich ohne ſuͤnde wieder her gebracht mit 
groſſen freuden und ſieg. 

21. Darum - dancket ihm alle; denn er iſt gu- 
tig, und hilft immerdar. * Pf. 106, 1, 

22. Und ſie danckten alle dem HERRN, und 
ſprachen zu ihr: Gelobet ſey der HE RR, der 
— dich unſere feinde heute hat zu ſchanden ge⸗ 
macht. ; 

23. Und Oſias, der firſt des volcks Jſrael , 
ſprach zu ihr: * Geſegnet biſt du tochter vom 
HERRN, dem hdchſten GOtt, vor allen wei- 
bern auf erden. * Luc. 1, 42. 

24. Und gelobet ſey der HERR, der himmel und 
erden geſchaffen hat, der dir hat gluͤck gegeben, den 
hauptmann unſerer feinde zu toͤdten. Und hat dei⸗ 
nen namen ſo herrlich gemacht, daß dich allezeit 
preiſen werden alle, die des HERRN werck ach⸗ 
ten; darum, daß du deines lebens nicht geſchonet 
haſt in der truͤbſal und noth deines volcks, ſondern 
haſt es errettet vor dem HERR N,funſerm Gott. 

25. Und * alles volck ſprach: Amen, Amen. 

*c. 10, IO, 

26. Darnach forderte man den Achior, zu dem 
ſprach Judith: Der GOtt Jſrael, *den du ge- 
preiſet haſt, daß er ſich an ſeinen feinden raͤchen 
kan, hat dieſe nacht der gottloſen haupt f umbracht 
durch meine hand. Kc. 5, 2. ſeq. fc. 13, 19. 

27. Und daß du es ſeheſt, ſo iſt hie der kopf Ho⸗ 
lofernis,*der den GOtt Jſrael trotziglich gelaͤſtert 
hat, und dir den tod gedraͤuet, da er ſprach. # c. 6, 2. 

28. Wenn das volck Jſrael gefangen wuͤrde,“ 
ſo wolte er dich mit ihnen erſtechen laſſen. 

*. 5, 26. c. 6, 3. 
29. Und da Achior des Holofernis kopf ſahe, 
entſatzte er ſich, daß er erſtarrete. N 
30. Darnach, da er wieder zu ſich ſelbſt kam, 


ſiel er zu ihren fuͤſſen, und ſprach: 


31. Geſegnet biſt du von deinem GOtt, in al- 
len huͤtten Jacob; denn der Gott Jſrael wird 
an dir gepreiſet werden bey allen voͤlckern, die dei⸗ 
nen namen hoͤren werden. . 


Das 14. Capitel. 
Der Judith Rath vom Ausfall der Bethulier, Achiors 
Bekehrung. ; 
Darnach ſprach Judith zu allem volck: Lieben 
| bruͤder, horet mich: | 
2, So bald der tag anbricht *ſo hanget den kopf 
fiber die mauren hinaus; und nehmet eure waffen, 


% 


und fallet alleſammt hinaus mit einem hauffen, und 
mit groſſem geſchrey ; * 2 Macc. 15, 35. 

3. So werden die in der ſchaarwache fliehen, und 
werden denn ihren herrn aufwecken zur ſchlacht. 

4. Und wenn die hauptleute zu Holofernis gezelt 
kommen werden, und den leichnam da ſehen im 
blut liegen, ſo werden ſie erſchrecken. | 

J. Und wenn ihr mercket, daß ſie verzagt ſeyn 
werden, und die flucht geben, ſo dringet getroſt auf 
ie denn der HERR hat ſie unter eure fliſſe gege⸗ 

en. | 

6. Da nun Achior ſahe, daß der GOtt Iſrael 
geholfen hatte, verließ er die heidniſche weiſe, und 
glaͤubete an GOtt, und ließ ſich beſchneiden; und 
iſt unter Iſrael gerechnet worden, er und alle ſeine 
nachkommen, bis auf dieſen tag. 

7. Und da der tag anbrach, hengeten ſie den kopf 
uͤber die mauren hinaus, und nahmen ihre wehre 
und fielen hinaus mit einem hauffen und mit groſ⸗ 
ſem geſchrey. 

8. Und da ſolches die in der ſchaarwache ſahen, 
lieffen ſie zu Holofernis gezelt; und die darinnen 
richteten ein poltern an vor ſeiner kammer, davon 
er ſolte aufwachen. 

9. Denn man durfte nicht anklopfen, oder hinein 
gehen in des fuͤrſten zu Aſſyrien kammer. 

10. Aber da die hauptleute der Aſſyrer kamen, 
ſagten ſie den kammerdienern: | 

I 1. Gehet hinein, und wecket ihn auf, denn die 
mauſe* ſind heraus gelauffen aus ihren loͤchern, und 
ſind kuͤhne worden, daß ſie uns nun angreiffen 
doͤrfen. *1 Sam. 14, 11. 

12. Da gieng Bogoa hinein, und trat vor den 
vorhang, und klitſchete mit den haͤnden; denn er 
meinete, er ſchlieffe bey Judith; 

13. Und horchete, ob er ſich regen wolte. Da er 
aber nichts vernahm, hub er den vorhang auf: da 
ſahe er den leichnam, ohne den kopf, in ſeinem blut 
auf der erden liegen. Da ſchrie und heulete er laut, 
und zerriß ſeine kleider. | 

13. Und ſahe in der Judith kammer, und da er 
ſie nicht fand, lieff er heraus zu den kriegern, und 
ſprach : Ein eintziges Ebraͤiſch weib hat das gantze 
haus Nebucad Nezar zu ſpott und hohn gemacht 
vor aller welt; denn Holofernes liegt da todt auf 
der erde, und iſt ihm der kopf abgehauen. 

15. Da das die hauptleute von Aſſyrien hoͤreten, 
zerriſſen ſie ihre kleider, und erſchracken fiber die 
maſſen ſehr? | 

10. Und war ein groß zettergeſchrey unter ih- 
nen. * Amos. 3; 3, 

Das 
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Das 15. Capitel. 
Der Aſſprier LTiederlage und Flucht. 
nun das kriegsvolck hoͤrete, daß Holoferni 
der kopf ab war, erſchracken ſie, und wur⸗ 


den irre; und konnten nicht rath halten, was ſie 
thun ſolten, ſo war ihnen der muth entfallen. 

2. Und gaben die flucht, daß ſie den Ebraͤern 
entrinnen moͤchten, die ſie ſahen gegen ihnen da⸗ 


her ziehen. 5 F 
112 da die kinder Hſrael ſahen, daß die fein⸗ 

e n; 

4. Eileten ſie ihnen nach mit groſſem geſchrey 
und*drommeten. * 4 Mol. 19, 9. c. 31, 6. 

5. Weil aber der Aſſyrer ordnung zertrennet 
war, und die kinder Iſtael in ihrer ordnung zo⸗ 
gen, ſchlugen ſie alle, die ſie ereilen konten. 

6. Oſias * ſandte zu allen ſtadten im lande 
Iſrael. | * Richt. 7, 24. 

7. Daß man in allen ſtaͤdten auf war, und 
jagte dem feinde nach bis zum lande hinaus. 

8. Aber das uͤbrige volck zu Bethulia fiel in der 
Aſſyrer lager, und plunderten und fuͤhrten hinweg, 
was die Aſſyrer da gelaſſen hatten; und brach⸗ 
ten groß gut davon. 

9. Die andern aber, da ſie wieder kamen, brach⸗ 
ten ſie mit ſich alles, was jene mit ſich gefuͤhret 
hatten, an vieh und an andern: Und das gantze land 
ward reich von ſolchem raub. 


10. Darnach fam * Jojakim, der hohe prieſter, ab 


von Jeruſalem gen Be rn, 


thulien, mit allen prieſte 
daß ſie Judith ſaͤhen. *. 4, J. 

11. Und ſie gieng hervor zu ihnen. Da preiſe⸗ 
ten ſie ſie alle zugleich, und ſprachen: 

12. Du biſt die crone Jeruſalem, du biſt die 
wonne Iſrael, du biſt eine ehre des gantzen volks, 
daß du ſolche ldbliche that gethan, und Iſrael ſo groſ⸗ 
ſe wohlthat erzeiget haſt, daß ſie GOtt wiederum 

errettet hat. Geſegnet ſeyſt du vor GOtt ewiglich. 

13. Und alles volk ſprach: Amen, Amen. 

| *. 10, 10. c. 13, 25. 

— —* 5 — nun dreyßig tage lang die beu⸗ 
e et hatte, 
— — ſie Judith koͤſtliche geraͤthe, ſo Ho⸗ 
lofernes gehabt hatte, an gold, ſilber, kleider und 
edelſteinen. : 

16. Und war jederman froͤhlich, ſungen und 
ſprungen, beyde jung und alt. 


Das 16. Capitel. 


jzerſchmeltzen wie wachs vor dir. 


ielet dem HERR) mit paucken, und klin⸗ 
get ihm mit cymbeln :* ſinget ihm ein neues 
lied, ſeyd froͤhlich, und ruffet ſeinen namen an. 


Pf. 26, 1, Pf. 98, I, 
3. Der HERR — der den kriegen ſteuren 


kan, HERR heiſſet ſein name. 


4. Er ſtreitet fir ſein volck, daß er uns errette 
von allen unſern feinden. 

5. Aſſur kam vom gebirge von mitternacht mit 
einer groſſen macht: ſeine * menge bedeckte die 
waſſer, und ſeine pferde bedeckten das land. c. 1,11. 

6. Er draͤuete mein land zu verbrennen, und mei⸗ 
ne mannſchaft zu erwuͤrgen, kinder und jungfrauen 
wegzufuͤhren. 

7. Aber der HErr, der Allmaͤchtige GOtt,“ hat 
ihn geſtrafft, und hat ihn in eines weibs haͤnde ge⸗ 
geben. Kc. 13, 19. 

8. Denn kein mann, noch kein krieger hat ihn um⸗ 
bracht, und kein rieſe hat ihn angegriffen, ſondern 
Judith, die tochter Merari, hat ihn niedergelegt 
mit ihrer ſchoͤnheit. 

9. Denn ſie legte ihre witwenkleider ab, und 
zog ihre ſchoͤne kleider an, zur freude den kindern 
Iſrael. * Moſ. 38, 14. 

10. Sie beſtrich ſid) mit koͤſtlichem waſſer, und 
flochte ihre haare ein, ihn zu betriegen. 

11. Ihre ſchoͤne ſchuh verblendeten ihn, ihre 
ſchoͤnheit fing ſein hertz; aber ſie * hiebihm den fopf 
ab, c. 13, 19. 
12. Daß ſich die Perſen und Meden entſetzten 
vor ſolcher kuͤhnen that. 

13. Und der Aſſyrer heer heulete, da meine elen⸗ 
den hervor kamen, ſo * vor durſt verſchmachtet wa⸗ 
ren, e. 7; The . . , 19. 


14. Die knaben erſtachen! die Aſſyrer, und ſchlu⸗ 
gen ſie in die flucht, wie kinder: ſie ſind vertilget 
von dem heer des HErrn, meines GOttes. c. 1/4. 

15. Laſſet * uns ſingen ein neues lied dem 
HErrn, unſerm GOtt. + * v. 2. 

16. HERR Gott, du biſt der maͤchtige Gott, 
der groſſe thaten thut; und * niemand kan dir 
widerſtehen. * 2 Chron. 20, 6. 

17. Es muß dir alles dienen; Denn was du 
ſprichſt, das muß geſchehen. Wo du einem einen 
muth gibſt, das muß fortgehen, und deinem wort 
kan niemand wiederſtand thun. c. 9, 3. Pf. 33,9. 

18. Die berge muͤſſen zittern, und die felſen 
wi *Pſ. 97, J. 
19. Aber die dich fuͤrchten, denen erzeigeſt du groſ⸗ 


Der Judit 
I. Da * 
und ſprach: 


Triumphlied, und uͤbriger gebens Lauf. 
ng Judith dem HERR dis lied, 


* Richt. 7. I, 


ſan 


ſe gnade. Denn alles opfer und fette iſt viel zu ge- 
| ring 


(Cap. 1.) 


Das Buch der Weisheit. 
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ring vor dir, aber den HERR fuͤrchten, das 
iſt ſehr groß. . 

20. Wehe den heiden, die mein volck verfolgen: 
denn der Allmaͤchtige HERR rachet ſie, und ſu⸗ 
chet ſie heim zur zeit der rache. 44 82 

21. Er wird ihren leib plagen *mit feuer und 
wuͤrmen, und werden brennen und heulen in ewig⸗ 
keit. *Eſ. 66, 24. 
22. Nach ſolchem ſiege zog alles volck von Be⸗ 
thulia gen Jeruſalem, den HErrn anzubaͤten; und 
teinigten ſich, und opferten brandopfer, und was 
ſie gelobet hatten. | | 

23. Und Judith haͤngete auf im tempel alle waf⸗ 
fen Holofernis, und den vorhang, den ſie von ſei⸗ 
nem bette genommen hatte; daß es dem HErrn 
verbannet ſolte ſeyn ewiglich. 

24. Und das volck war froͤhlich zu Jeruſalem bey 
dem heiligthum mit der Judith drey monden lang, 
und feierten den ſieg. 


Ende des Buchs Judit 


| 25. Darnach zog jederman wieder heim. Und 

Judith kam auch wieder gen Bethulia; 

8 my ward hoch geehret im gantzen lande 
rael. 

27. Und ſie nahm keinen mann, nach ihres er⸗ 
ſten mannes Manaſſes tode. 

28. Und ſie ward ſehr alt, und blieb in ihres man⸗ 
nes hauſe, bis ſie hundert und fe jahr alt ward. 
Und ihre magd Abra machte ſie frey. Darnach 
ſtarb ſie zu Bethulia, und man begrub ſie bey ih⸗ 
ren mann Manaſſe. | 

29, Und das volck traurete um ſie ſieben tage 

unter ihres 


lang. Und all ihr guth theilete 

590. Möwen lebete, und darzu lange hernach 
30. weil ſie lebete, und darzu lange 

durfte niemand Iſrael liberzichen. 

ede Und der tag dieſes ſieges wird bey den 


raͤern fuͤr ein groß feſt gehalten, und von ihnen 
gefeiret — 


* 


Die 


Das 1. Capitel. 


|  Vermahnung zur Gerechtigkeit, und Sleiß der weis 


H 


heit. | 

abt * gerechtigkeit lieb, ihr regenten auf 
erden: Dencket, daß der f HERR 
helfen kan, und | fuͤrchtet ihn mit ernſt. 
* E. 56, 1. f Pf. 74, 12. J Sir. 1, 34. 

2. Denn er laͤſſet ſich * finden, von denen, ſo ihn 
nicht verſuchen; und erſcheinet denen, die ihm nicht 
mistrauen. | * 5 Moſ. 4,29. 
3. Aber * ruchloſer duͤnckel iſt ferne von GOtt; 
und wenn die ſtraffe kommt, beweiſet ſie, was je⸗ 
ne fuͤr narren geweſen ſind. 5 Ef. 5972. 
4. Denn die weisheit kommt nicht in eine 
boshaftige ſeele, und wohner nicht in einem 
leibe, der ſuͤnden unterworfen. * Þred, 2,26. 
5. Denn der heilige Geiſt, ſo recht lehret, fleucht 
die abgoͤttiſchen, und weichet von den ruchloſen, 
welche geſtraft werden mit den ſuͤnden, die fiber 


ſie verhanget werden. | 
ſo fromm, daß ſie den 


6. Denn die weisheit i a 
laſterer nicht ungeſtraft laͤſſet. Denn GOtt » iſt 
zeuge uͤber alle gedancken, und erkennet alle hertzen 
gewiß, und hoͤret alle worte. Pf. 7, 10, 

Pf. 139, 2. Jer. 20, 12 
7. Denn der * weltkreiß iſt voll Geiſtes des 


Weisheit Salomonis an die Tyrannen. 


8. Darum * kan der nicht verborgen bleiben 
der das unrecht redet, und das recht, ſo ihn ſtraf⸗ 
fen ſoll, wird ſein nicht fehlen. Matt. 10, 26. 
6 12, 36. | 
9. Denn des gottloſen anſchlige muͤſſen vor ge⸗ 
richt, und ſeine reden muͤſſen vor den HERRN 
kommen, daß ſeine untugend geſtraft werde. 
10. Denn des eifrigen ohr hoͤret alles, und 


ben. *Pf. 94, 9. 
11. So huͤtet euch nun vor dem ſchaͤdlichen laͤ⸗ 
ſtern, und enthaltet die zunge vor dem fluchen. 
Denn daß ihr heimlich mit einander in die ohren 
redet, wird nicht ſo leer hingehen: Denn der mund, 
ſo da leuget, toͤdtet die ſeele. * Jac. 3, 10. 

12. Strebet nicht ſo nach dem tode mit eurem 
irrthum; und ringet nicht ſo nach dem verderben 
durch eurer haͤnde werck. | 8 

13. Denn Gott hat den tod nicht gemacht, 
und hat nicht luſt = verderben der {ebendigen. 

$+ I 8 / 23, N. 

14. Sondern er*hat alles geſchaffen, daß es im 
weſen ſeyn ſolte: Und was in der welt Lol ffen 
wird, das iſt gut, und iſt nichts ſchaͤdliches darinnen. 
Dazu iſt der hoͤllen reich nicht auf erden. 


* x Moſ. 1, 31. Sir. 39, 21. 


IF, 


HERRN; und der die rede kennet, iſt allent- 
(ben, Wy Pf. 139,7. 


16. 


| Denn die gerechtigkeit iſt unſterblich.) 
7 die gottloſen ringen darnach, __ 


das ſpotten der laͤſterer wird nicht verborgen blei⸗ | 
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de mit worten und mit wercken. Denn ſie halten 
ihn fuͤr einen freund, und fahren dahin, und * 
verbinden ſich mit ihm: Denn ſie ſinds auch 
werth, daß ſie ſeines theils ſind. *Eſ. 28, 15. 
Das 2. Capitel. 
Beſchreibung der Gottloſen. 
Den es ſind rohe leute, und ſagen: Es iſt ein 
* kurz und muͤhſelig ding um unſer leben, 
und wenn ein menſch dahin iſt, ſo f iſts gar aus 
mit ihm; ſo weiß man keinen nicht, der aus der 
hoͤllen wiederkommen ſey. * Hiob 7, 1. 
Pf. 90, 10. f Matt. 22, 23. ꝛc. 

2. Ohngefehr ſind wir geboren, und fahren wie⸗ 
der dahin, als waͤren wir nie geweßt: Denn das 
ſchnauben in unſerer naſe iſt ein rauch; und un⸗ 
ſere rede iſt ein fuͤncklein, das ſich aus unſerm 

en reget. 
3. Wenn daſſelbige verloſchen iſt, ſo iſt der 
leib dahin, wie eine loderaſche: Und der geiſt zer⸗ 
flattert, wie eine duͤnne luft. 

4. Und * unſers namens wird mit der zeit ver- 
en, daß freylich niemand unſers thuns geden⸗ 
en wird. Unſer leben faͤhret dahin als ware ei⸗ 
ne wolcke da geweßt, und zergehet wie ein nebel, 
von der ſonnen glantz zertrieben, und von ihrer 
hitze verzehret. * Pred, 2, 16. 

5. Unſere zeit iſt, wie * ein ſchatten dahin faͤh⸗ 
ret; und wenn wir weg find, iſt kein wiederkeh⸗ 


ren: Denn es iſt veſt verſiegelt, daß niemand 
wieder kommt. Hiob 8, 9. 


6. Wohl her nun, und ⸗ laſſet uns wohl⸗ leben, 


geſetz ſuͤndigen: Und ruffet aus unſer weſen fix 


ſunde. | * Po. 37, 12. 
13. Er*gibt vor, daß er GOtt kenne, und ruͤh⸗ 
met ſich GOttes find; Joh. 8, 55, 

14. Straffet, was wir im herken haben, 

15. Er iſt uns nicht leidlich auch anzuſehen: 
Denn ſein leben reimet ſich nicht mit den andern, 
und ſein weſen iſt gar ein anders. 2 Cor. 6, 15. 

16. Er halt uns fuͤr untuͤchtig, und meidet un⸗ 
ſer thun als einen » unflat, und gibt vor, wie es 
t die gerechten zuletzt gut haben werden, und ruͤh⸗ 
met, daß GOtt ſein vater ſey. 

* Petr. 2, 20. Eſ. 3, 10. 

17. So laſſet doch ſehen, ob ſein wort wahr ſey, 
und verſuchen, wie es mit ihm ein ende werden will. 

18. Iſt der gerechte GOttes ſohn, ſo wird er 
ihm helfen, und erretten von der hand der wider⸗ 
ſacher. Matt. 27, 43. ꝛc. 

19. Mit ſchmach und quaal wollen wir ihn ſtd- 
cken, daß wir ſehen, wie fromm er ſey, und er⸗ 
kennen, wie gedultig er ſey. | 

2c. Wir wollen * ihn zum ſchaͤndlichen tode 
verdammen; da wird man ihn kennen an ſeinen 
worten. | * Jer 11, 19, 

21. Solches ſchlagen ſie an, und fehlen: Ihre 
bosheit hat ſie verblendet, 

22. Daß ſie Gottes heimlich gericht nicht er⸗ 
kennen. Denn ſie haben die hoffnung nicht, daß 
ein heilig leben belohnet werde: Und achten der 
ehre nichts, ſo unſtraͤfliche ſeelen haben werden. 

23. Denn GOtt * hat den menſchen geſchaf- - 


weils da iſt, und unſers leibes brauchen weil er fen zum ewigen leben; und hat ihn gemacht 


jung iſt. 
7. Wir wollen uns mit dem beſten wein und 


ſalben fuͤllen: Laſſet uns die mayenblumen nicht 
verſaͤumen. 


8. La et uns kr tra von j ro 
e aͤntze tragen von jungen 3 25. Und die ſeines theils ſind, helfen au 


ehe ſie welck werden. 


9. Unſer keiner laß es ihm fehlen mit prangen; 


daß man allenthalben ſpuͤren moͤge, wo wir froͤh⸗ 
lich geweſen ſind. Wir haben doch nicht mehr 
davon, denn das. 


10. Laſſet uns den armen gerechten uͤberwaͤl⸗ 


tigen, und keiner witwen noch alten mannes ſcho⸗ 
nen: Laſſet uns der alten greiſen ſtrafe nicht achten. 


* Eſ. 22, 13. 2c. zum bilde, daß er gleich ſeyn ſoll, wie er iſt, 


* 1 Moſ. 1, 27. c. 2, 7. c. 5, 1. c. 9, 6, 
Sir. 17, 3. 
24. Aber * durchs teufels neid iſt der tod 
in die welt kommen; * Moſ. 3, 1. ſeq, 


dazu. 


Das 3. Capitel. 
Ungleicher Juſtand der Frommen und Gottloſen 
in dieſem und jenem Leben. 
Aber der gerechten ſeelen ſind in GOttes 
und keine quaal ruͤhret ſie an. 


* 5 Mol. 33, 3. 


11. Was wir nur thun können, das ſoll recht 2. Vor den unverſtindigen werden ſie ange⸗ 
ſeyn: Denn wer nicht thun kan, was ihn geluͤſtet, ſehen, als ſtuͤrben ſie; und ihr abſchied wird flux 


der gilt nichts. | 


12. So laſſet uns auf den gerechten lauren, 


denn er machet uns viel unluſt, und ſetzet ſich wi⸗ 
der unſer thun, und {ilt uns, daß wir wider das 


eine pein gerechnet, 

3. Und ihre hinfahrt fuͤr ein verderben, aber ſis 
ſind im friede. | ; 

4. Ob ſie wol vor den menſchen naten ha⸗ 


(Cap. 3.4.) 


der Weisheit. 
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ben, ſo ſind ſie doch * gewiſſer hoffnung, das ſie 
nimmermehr ſterben. 
*Roͤm. 5, 2. c. 8, 24. 2 Cor. 5, 1. 1 Pet. 1, 3. 

5. Sie werden ein wenig geſtaͤupt, aber viel guts 
wird ihnen wiederfahren: Denn Ott verſucht 
ſie, und findet ſie, daß ſie ſein werth ſind. 

* F Mof. 8,2. Eſ. 48, IO, ; 

6. Er pruͤfet ſie wie gold im ofen, und nimt ſte 
an, wie ein volliges opfer. | 

7, Und zur zeit, wenn GOtt drein ſehen wird, 
werden * ſie helle ſcheinen, und daher fahren, wie 
flammen uber den ſtoppeln. Matth. 13, 43. ꝛc. 
8. Sie werden die heiden richten, und herrſchen 

fiber voͤlcker; und der HERR wird ewjglich uͤber 
ſie herrſchen. Matth. 19,28. 1Cor. 5,2. Off. 2,26. 

9. Denn die * ihm vertrauen, die erfahren, daß 
er treulich haͤlt, und die treu ſind in der liebe, laͤſſet 
er ihm nicht nehmen. Denn ſeine heiligen ſind in 
gnaden und barmhertzigkeit: und er hat ein aufſe⸗ 
hen auf ſeine auserwehlten. * Pſ. 37, 40. 

Io, Aber die! gottloſen werden geſtrafft werden, 
gleichwie ſie fuͤrchten: Denn ſie achten das gerech⸗ 
ten nicht, und weichen vom HERR 

Matth. 25, 41. ꝛc. 

11. Denn wer die! weisheit und die ruthe ver⸗ 
achtet, der iſt unſelig; und ihre hoffnung iſt nichts, 
und ihre arbeit iſt umſonſt, und ihr thun iſt kein 
nuͤtze. *C, IO, 8. 

12. Ihre weiber ſind naͤrrinnen, und ihre kin⸗ 
der ſind boshaftig : verflucht iſt, * was von ihnen 
gebohren iſt. Sir. 41, $. 

4 Denn » ſelig iſt die unfruchtbare, die unbe⸗ 
fleckt iſt, die da unſchuldig iſt des ſuͤndlichen bet⸗ 
tes: dieſelbige wirds genieſſen zur zeit, wenn man 
die ſeelen richten wird. *Eſ. 54, 1. ꝛc. 

14. Deſſelbigen gleichen ein unfruchtbarer, der 
nichts unrechts mit ſeiner hand thut, noch arges 
wider den HERRN dencket, dem wird gegeben 
fur ſeine n glauben eine ſonderliche gabe, und ein 
beſſer theil im tempel des HERRN. 

15. Denn gute arbeit gibt herrlichen lohn; und 
die* wurkel des verſtandes verfaulet nicht. 

Sir. 1, 24. 

16. Aber die kinder der ehebrecher gedeyen nicht; 
und Ken ſaame aus unrechtem bette wird vertilget 
werden. 

17. Und ob ſie gleich lange lebeten, ſo muͤſſen 
ſie doch endlich zu ſchanden werden; und ihr alter 
wird doch zuletzt ohn ehre ſeyn. 

18. Sterben ſie aber bald, ſo* haben ſie doch 
nichts zu hoffen, noch troſt zur zeit des gerichts, 
* 1 Theſſe 41 13. 


. | 


19. Denn die * ungerechten nehmen ein boͤſes 


ende. Pf. 37, 38. Pf. 73, 19. 
Cap. 4. v. t. Beſſer iſts keine kinder haben, ſs 
man fromm iſt: Denn daſſelbige bringet ewiges 
lob; denn es wird beyde bey GOtt und den men⸗ 
ſchen geruͤhmet. | 

2. Wo es iſt, da nimmt man es zum exempel an, 
wers aber nicht hat, der wuͤnſchet es doch; und 
pranget in ewigem krantz, und behaͤlt den ſieg des 
keuſchen kampfs. E: 

3. Aber die fruchtbare menge der gottloſen ſind 
kein nuͤtze; und * was aus der hurrerey gepflantzet 
wird, das wird nicht tieff wurtzeln, noch gewiſſen 
grund ſetzen. * Sir. 23, 35. 

4. Und* ob ſie eine zeitlang an den zweigen grů⸗ 
nen, weil ſie gar loſe ſtehen, werden ſie vom winde 
beweget, und vom ſtarcken winde ausgerottet. 

Pf. 37, 35. 36. 38. 

J. Und die unzeitigen aͤſte werden zerbrochen, 
und ihre frucht iſt kein nuͤtze, unreiff zu eſſen, und 
zu nichts tuͤgend. 1 

6. Denn die kinder, ſo aus unehelichem bey⸗ 
ſchlaff geboren werden, muͤſſen zeugen von der 
bosheit wider die eltern, wenn man ſie fraget. 


Das 4. Capitel. 
was von dem fruͤhzeitigen Abſterben der Gerechten 


zu halten. 
ber * der gerechte, ob er gleich zu zeitlich 
ſtirbt, iff er doch in dn 
e. 3, 1. Ef. $7, 2. | 
8. (Denn das alter iſt ehrlich, nicht das lange 
lebet, oder viel jahre hat. A 


graue haar, und ein unbefleckt leben iſt das rechte 
alter.) *Pſ. 111, 10. Spr. 16, 31, 
10. Denn ver gefallt GOtt wohl, und iſt ihm 
lieb; und wird weggenommen aus dem leben un⸗ 
ter den ſuͤndern, * Moſ. 5, 24. 2c. 
1. Und wird hingeruckt daß die bosheit ſeinen 
—.— nicht verkehre, noch falſche lehre ſeine ſeele 
etriege. | 
12. Denn die“ boſen exempel verfuͤhren und 
verderben einem das gute; und die reitzende luſt 
verkehret unſchuldige hertzen. 1 Cor. 15, 33. 
13. Er iſt bald vollkommen worden, und hat viel 
jahr erfuͤllet: . 
14. Denn *ſeine ſeele gefallt GOtt; darum 


eilet er mit ihm aus dem boͤſen leben. * v. 10. 
15. Aber die leute, ſo es ſehen, *achtens nicht, 
und nehmens nicht zu hertzen, nemlich daß die hei⸗ 


ligen GOttes in gnad und barm eit ſind 
n "Ell il * 


9. * Klugheit unter den menſchen iſt das techte 


umd vor angſt des geiſtes ſeuftzen: Das iſt der, 
E © _ welchen wir etwa fur einen ſpott hatten, und 


fur ein hoͤhniſch beyſpiel. 


820 3 


Das Buch 


1 


(Cap. 5. 6.) 


und f daß er ein aufſehen auf ſeine auserwaͤhlten 

* *Eſ. 57, 1. 1 Weish. 3, 9. 

16. Denn es verdammt der verſtorbene gerechte 
die lebendigen gottloſen, und ein junger, der bald 
vollkommen wird, das lange leben des ungerechten. 

17. Sie ſehen wohl des weiſen ende, aber ſie mer⸗ 
cken nicht, was der HERR uber ihn bedencket, 
und warum er ihn bewahret. 

18. Sie ſehens wol, und achtens nicht: Denn 
k der HERR verlachet ſie; und werden darnach 

ſchaͤndlich fallen, und eine ſchmach ſeyn unter den 
todten ewiglich. * Pſ. 2,4 

19. Und er wird ſie unverſehens hernieder ſtuͤr⸗ 
tzen, und wird ſie aus dem grunde reiſſen, daß ſie 
gar zu boden gehen. | 

20. Und ſie werden in aͤngſten ſeyn, und ihr ge⸗ 
daͤchtniß wird verlohren ſeyn. Sie werden aber 
kommen verzagt mit dem gewiſſen ihrer ſuͤnden, 
| —_— eigene ſuͤnden werden ſie unter augen 
ten. - 

Das F. Capitel. 
Der Gottloſen allzu ſpaͤthe Buſſe in jener welt. 
lsdenn wird der gerechte ſtehen mit groſſer 
freudigkeit wider die, ſo * ihn geaͤngſtiget ha⸗ 
ben, und ſo ſeine arbeit verworfen haben. 
* 1 Theſſ. I, 6. 

2. Wenn dieſelbigen denn ſolches ſehen, werden 
fie grauſam erſchrecken vor ſolcher ſeligkeit, der ſie 

ſich nicht verſehen hatten. | 


3. Und werden unter einander reden mit reue, 


* 1 Moſ. 4257 21. 

4. Wir narren hielten ſein leben fuͤr un⸗ 
ſinnig, und ſein ende fuͤr eine ſchande. 

5. Wie iſt er nun gezehlet * unter die kin⸗ 
der GOtres, und ſein erbe iſt unter den hei⸗ 
ligen. * Rom. 8, 17. 
6. Darum ſo haben wir des rechten weges gefeh⸗ 

let; und das licht der gerechtigkeit hat uns nicht 


geſchienen, und die ſonne iſt uns nicht aufgegangen. 
7. Wir haben eitel unrechte und ſchaͤdliche we⸗ 

ge gegangen, und haben gewandelt wuͤſte unwege; 
aber des HERRN weg haben wir nicht gewuſt. 
8. Was hilft uns nun der pracht? Was bringet 

uns nun der reichthum ſammt dem hochmuth? 
9. Es iſt alles dahin gefahren, wie * ein ſchatten, 

und wie ein geſchrey, das voruͤber faͤhret. 

& *£.2, J. 1 Chron. 30, 15. f 
10. Wie ! ein ſchiff auf den waſſerwogen dahin 

laͤufft, welches man, ſo es voruͤber iſt, keine ſpur 


. 


finden kan, noch deſſelbigen bahn in der fluth, 
* Spr. 30, 19. Hiob 9, 26. 

11. Oder wie ein vogel, der durch die luft fleu⸗ 
get, da man ſeines weges keine ſpur finden kan: 
denn er reget und ſchlaͤget in die leichte luft, treibet 
und zertheilet ſie mit ſeinen ſchwebenden fluͤgeln; 
und darnach findet man kein zeichen ſolches flugs 
darinnen. ; Hiob 9, 26, 

12. Oder als wenn ein pfeil abgeſchoſſen wird 
zum ziel; da die zertheilete luft bald wieder zuſam⸗ 
men faͤllt, daß man ſeinen flug dadurch nicht ſpuͤ⸗ 


I. ren kan. F ' 


13. Alſo auch wir, nachdem wir geboren ſind ge- 
nels, haben wir ein ende genommen; | 

14. Und haben kein zeichen der tugend beweiſet ; 
aber in unſerer bosheit ſind wir verzehret. 

15. Denn des gottloſen hoffnung iſt * wie ein 
ſtaub vom winde zerſtreuet, und wie ein duͤnner 
reif von einem ſturm vertrieben, und wie ein rauch 
vom winde verwebet, und wie man eines vergiſſet, 
der nur einen tag gaſt geweſen iſt. 

1 Spr. 10, 25. c. 11, 7. 
Hiob 8, 13. * Pf. 1, 4. 6. 

16. Aber die gerechten werden ewiglich leben: 
und der * HERR iſt ihr lohn, und der hoͤchſte ſor⸗ 
get fuͤr ſie. *I Moſ. 15, 1, 

17. Darum werden ſie empfahen * ein herrliches 
reich, und eine f ſchoͤne erone von der hand des 
HERRN. Denn er wird ſie mit ſeiner rechten 
beſchirmen, und mit ſeinem arm vertheidigen. 

* Dan. 77 18. 1 Offenb. 2, IO, 

18. Er wird ſeinen eifer nehmen zum *harniſch : 
und wird die ereatur ruͤſten zur rache uͤber die fein⸗ 
de. : ; *Eſ. 59, 17, 

19. Er wird gerechtigkeit anziehen zum krebs, 
und wird das ernſte gericht aufſetzen zum helm. 

: * Eph. 6, 14. 

20. Er wird heiligkeit nehmen zum unuͤberwind⸗ 
lichen ſchilde. 

21. Er wird den ſtrengen zorn wetzen zum 
ſchwerdt; und die welt wird mit ihm zum ſtreit 
ausziehen wider die unweiſen. 


| 22. Die geſchoſſe der blitzen werden gleich zu⸗ 


treffen, und werden aus den wolcken, als von einem 
hart geſpanneten bogen, fahren zum ziel. | 

23. Und wird dicker hagel fallen aus dem zorn 
der donnerſchlaͤge. So wird auch des meers waſ⸗ 
ſer wider ſie wuͤten, und die ſtroͤme werden ſich mit 
einander heftig ergieſſen. Joſ. 10, 11. Off. 16,21. 

24. Und wird auch ein ſtarcker wind ſich wider 


ſie legen, und wird ſie wie ein + 


(Cap. 6.7.) 


der weisheit. 
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Das 6. Capitel. £3 
Der himmliſchen weisheit ſollen vornehmlich die 

ö Gewaltigen nachſtreben. 
Ungerechtigkeit verwüſtet alle lande: und boͤ⸗ 

ſes leben ſturger die ſtuhle der gewaltigen. 

2, So hoͤret nun, vihr koͤnige, und mercket; ler- 
net, ihr richter auf erden. * Pf. 2, 10. 

3. Nehmet zu ohren, die ihr uber viel herrſchet, 
die ihr euch erhebet uͤber die voͤlcker: 

4. Denn * euch iſt die oberkeit gegeben vom 
—— ey und dief gewalt vom hoͤchſten; wel- 

r wird fragen, wie ihr handelt, und forſchen, 
was ihr ordnet. * Joh. 19, 11. 
Rom. 13, 1. 1c. f Pred. „7. 

5. Denn ihr ſeyd ſeines reiches amtleute; aber 
ihr fuhret euer amt nicht fein, und haltet kein recht, 
und thut nicht nach dem, das der HERR geord- 
net hat. | * Pf. 82, 6 

6. Er wird gar greulich und kurtz uͤber euch kom⸗ 
men; und es wird gar ein ſcharf gericht gehen 
uͤber die oberherren. 

7. Denn den geringen wiederfaͤhret gnade; aber 
die gewaltigen werden gewaltiglich geſtrafft wer⸗ 


den. 
8. Denn der, ſo aller HERR if wird * keines 
perſon furchten, noch die macht ſcheuen: Er hat 
beyde die kleinen und groſſen gemacht und ſorget 
fur alle gleich. »Geſch. 10, 34. dc. 
9. Ueber die maͤchtigen aber wird ein ſtarck gericht 
gehalten werden. 115 

10. Mit euch tyrannen rede ich, auf daß ihr 
weisheit lernet, und daß es euch nicht fehle. 

11. Denn wer heilige lehre heiliglich behaͤlt, der 
wird heilig gehalten, und wer dieſelbige wohl ler⸗ 
net, der wird wohl beſtehen. 

12. So laſſet euch nun meine rede gefallen; be⸗ 
gehre ſie, und laſſet euch lehren. 

13. Denn die weisheit i ſchön und unvergaͤna⸗ 
lich, und laͤſſet ſich gerne ſehen von denen, die ſic 

2 und laͤſſet ſich finden von denen, die ſie 

uchen. 

14. Ja, ſie begegnet, und gibt ſich ſelbſt zu er⸗ 
kennen denen, die ſie gerne haben. 

15. Wer ſie gern bald haͤtte, darf nicht viel muͤ⸗ 
he; er findet ſie vor ſeiner thür auf ihn warten. 

16. Denn nach ihr trachten, das iſt die rechte 
klugheit; und wer wacker iſt nach ihr, darf nicht 

17. Denn ſie gehet umher, und ſuchet, wer ihrer 


werth ſey, * und erſcheinet ihm gern unterwegen, 


und hat acht auf ihn, daß ſie ihm begegne. v. 14. gegen ſie. 


18. Denn wer ſich gern laͤſſet weiſen, da iſt ge- 


wißlich der weisheit anfang; wer ſie aber achtet, 
der laͤſſet ſich gern weiſen. * Spr. 4, 7. 
19. Wer ſich gern weiſen la}ſet, der halt ihre 
gebote; wo man aber die gebote haͤlt, da iſt ein hei⸗ 
lig leben gewifhi. r 7 
20. Wer aber ein! heilig leben fuͤhret, der iſt 
Gott nahe. * Ebr. 12, 14. 
21. Wer nun luſt hat zur weisheit den macht 


ſie zum herrn. | | 
ihr tyrannen im volck, gern 


* 


22. Wollet ihr nun 
fonige und fuͤrſten ſeyn, | | 
23. So haltet die weisheit in ehren, auf daß 
ihr ewiglich herrſchet. * 1 Koͤn. 3, 9. 

24. Was aber weisheit iſt, und woher ſie komme, 
will ich euch verkuͤndigen, und will euch die geheim⸗ 
niß nicht verbergen; ſondern forſchen von anfang 
der creaturen, und will ſie oͤffentlich zu erkennen 


6. dargeben, und will die wahrheit nicht ſparen. 


25. Denn ich will mit * dem giftigen neid nichts 
zu thun haben; denn derſelbige hat nichts an der 
weisheit. ac. 3, 14. 15. 

26. Wenn aber der weiſen viel ſind, das iſt der 
welt heil; und 3 könig iſt des volcks gluͤck. 

* pr. 11, 14. N 4; 

27. Darum laſſet euch weiſen durch meine wor⸗ 
te, das wird euch frommen. 2 | 

Das 7. Capitel. | 
Der weishit Vortreff lichkeit. 
IR bin auch ein ſterblicher menſch, gleich wie 
die andern, geboren vom geſchlecht des erſten 
geſchaffenen menſthen,  * bs fn nd 

2. Und bin ein fleiſch gebildet, zehen monden fang 
im blut zuſammen geronnen, aus mannes ſaamen 
durch luſt im beyſchlaffen. * Hiob 10, 10. 

3. Und hab auch, da ich gebohren war, odem ge⸗ 
holet aus der gemeinen luft, und bin auch gefallen 
aufs erdreich, das uns alle gleich traͤgt; und wei⸗ 
nen iſt auch, gleich wie der andern, meine erſte 
ſtimme geweſt; SS, r 

4. Und bin in den windeln auferzogen mit ſor⸗ 
gen. * Luc. 2, 7. 

7. Denn es hat kein“ koͤnig einen andern an⸗ 
fang ſeiner gebur © Sir. 40, 3. 4. 

6. Sondern ſie haben alle einerley eingang in 
das leben, und gleichen ausgang. | 

7. Darum * ſo bat ich, und ward mir klugheit 
gegeben; ich rieff, und mir kam der geiſt der weis⸗ 
heit. 1 Kon. 3, 9. 2 Chr. 1, 10. 

8. Und ich hielt ſie theurer, denn koͤnigreiche und 
firſterithlimer ; und reichthum hielt ich fir nichts 

LllUl 3 9. Ich. 
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9. Ich“ gleichete ihr keinen edelſtein denn alles 


gold iſt gegen ſie wie geringer ſand, und ſilber iſt 


wie koth gegen ſte zu rechnen. * Hiob 28, 15. 
10. Ich hatte ſie lieber, den geſunden und ſchoͤ⸗ 
nen leib, und erwehlete ſie mir zum licht; denn der 
glans, ſo von ihr gehet, verldſchet nicht. 
11. Es“ kam mir aber alles guts mit ihr, und 
unzehlich reichthum in ihrer hand. x Koͤn. 3, 13. 
12. Ich war in allen dingen froͤhlich; das machet, 
die weisheit gieng mir in denſelbigen vor; ich wuſts 
aber nicht, daß ſolches von ihr kaͤme. 
13. Einfaͤltiglich ! habe ichs gelernet, mildiglich 
theile ichs mit; ich will ihren reichthum nicht ver⸗ 
bergen. 5 Cy Cor, 15, 3. 
14. Denn ſie iſt den menſchen ein unendlicher 
105 welches ſv da gebrauchen, werden GOt- 
e 


nen gegeben iſt, ſich laſſen zu weiſſen. Joh. 15,15. 


allerlei 


I5. Gott hat mir gegeben weislich zu reden, 
und nach ſolcher gabe der weisheit recht gedencken. 
Dann er iſts, der auf dem wege der weisheit fuͤh⸗ 
ret, und die weiſen regieret. „1 Kdn, 4, 29. 

16. Denn in ſeiner hand ſind beyde wir ſelbſt 
und unſere rene dazu alle klugheit und kunſt in 

en. 

17. Denn er hat mir“ gegeben gewiſſe erkent⸗ 
niß alles dinges, daß ich weiß, wie die welt ge⸗ 
macht iſt/ und die kraft der elemente; Sir. 47,16. 

18. Der zeit anfang, ende und mittel, wie der tag 


zu und abnimt, wie die zeit des jahrs ſich aͤndert. ſcha 


19. 4 wie das jahr herum laͤufft; wie die 
20. Die art der zahmen und wilden thiere, wie 


der wind ſo ſtůrmet, und was die leute im ſinn ha⸗ 


ben, mancherley art der pflantzen und kraft der 
wurtzeln. 
21. Ich weiß alles, was heimlich und verborgen 


iſt: Denn die weisheit, ſo aller kunſt meiſter iſt, 


lehret michs. 

22. Denn es iſt in ihr der geiſt, der verſtindig iſt, 
heilig, N ſcharf, behend, beredt, 
rem, klar, 

23. Leutſelig, veſt, gewiß, ſicher, vermag alles, 
*ſiehet alles, und gehet durch alle geiſter, wie ver- 
ſtandig, lauter, ſcharf ſie ſind. 1 Cor. 2, 10. 

24. Denn die weisheit iſt das allerbehendeſte, ſie 
faͤhret und gehet durch alles, ſo gar lauter iſt ſie. 

27. Denn ſie iſt das hauchen der goͤttlichen kraft, 
und ein ſtrahl der herrlichkeit des allmaͤchtigen. 
Darum kan nichts unreines zu ihr kommen: 

26, Denn ſie iſt ein * glantz des ewigen lichts, 


und ſind angenehm, darum, daß ih⸗ 


und ein unbefleckter ſpiegel der goͤttlichen kraft, 
und ein bild ſeiner guͤtigkeit. 2Cor. 4, 4. Ebr. 1,3. 

27. Sie iſt * einig, und thut doch alles; ſie blei⸗ 
bet, das ſie iſt, und verneuet doch alles, und fuͤr 
und fuͤr gibt ſie ſich in die heiligen ſeelen, und ma⸗ 
chet Gottes freunde und propheten. 1Cor. 12,4. 11. 

28. Denn Gott liebet niemand, er bleibe denn 
bey der weisheit. 

29. Sie gehet einher herrlicher, denn die ſonne 
und alle ſterne; und gegen das licht gerechnet, 
gehet ſie weit vor. 5 

30. Denn das licht muß der nacht weichen; aber 
die bosheit uͤberwaͤltiget die weisheit nimermehr. 

Cap. 8. v. 1. Sie reichet von einem ende zum 
andern gewaltiglich, und regieret alles wohl. 

* Pf. 72, 8. = 


Das 8. Capitel. 
Der weisheit Nutz und Frommen. 
Dieſelbige habe ich geliebet, und geſucht von 
meiner jugend auf, und gedachte ſie mir zur 
braut zu nehmen; denn ich habe ihre ſchoͤne lieb 
gewonnen. ; 

7 Sie iſt herrlichs adles, denn ihr weſen iſt 
bey GOtt ; und der HERR aller dinge hat ſie 
lieb. * Joh. I, I. 

4. Sie iſt der heimliche rath im erkentniß GOt- 
tes, und ein angeber ſeiner wercke. 

J. Iſt reichthum ein koͤſtlich ding im leben? 
Do iſt* reichter denn die weisheit, die alles 

et? | f. ½ 8. 5. 

6. Thuts aber klugheit? Wer iſt unter allen ein 
kuͤnſtlicher meiſter, denn ſie? 

7. Hat aber jemand gerechtigkeit lieb? Ihre ar⸗ 
beit iſt eitel tugend: denn ſie lehret zucht, klugheit, 
gerechtigkeit und ſtare, welche das allernuͤtzeſte 
ſind im menſchen⸗ leben. 

8. Begehret einer viel dinges zu wiſſen, ſo kan ſie 
errathen, beyde was vergangen, und zukuͤnftig iſt. 
Sie verſtehet ſich auf verdeckte worte, und weiß 
die raͤthſel aufzuloͤſen. Zeichen und wunder weiß 
ſie zuvor, und wie es zun zeiten und ſtunden erge⸗ 


8 
* 


freundlich, ernſt, frey, wohlthaͤtig, hen (i 


n ſoll. 

9. Ich habs beſchloſſen, mir ſie * zur geſpielin 
zu nehmen; denn ich weiß, daß ſie mir ein guter 
rathgeber ſeyn wird, und ein troͤſter in ſorgen und 


traurigkeit. *Spr. 7, 4. 
10. Ein jimgling hat durch dieſelbige herrlichkeit 


bey dem volck/ und ehre bey den alten. Po. 119, 100. 
11, Ich * werde ſcarf erfunden werden im ge⸗ 


richt, und bey den gewaltigen wird man ſich mein 
— 2 > * Koͤn. 3, 28. 
23 | 
* 


Wenn 


2 Cap. 8. 9. 10.) 


der Weisheit. 
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12. Wenn ich * ſchweige, werden ſie auf mich 
harren; wenn ich rede, werden ſie aufmercken; 
wenn ich fort rede, werden ſie die haͤnde auf ihren 
mund legen, * Hiob. 29, 21. 

13. Ich werde einen unſterblichen namen durch 
ſie bekommen, und ein ewiges gedaͤchtniß bey mei⸗ 
nen nachkommen laſſen. 

14. Ich werde leute regieren; und heiden werden 
mir unterthan ſeyn. 

15. Grauſame tyrannen werden ſie fuͤrchten, 
wenn ſie mich hoͤren; und bey dem volck werde ich 
guͤtig erfunden, und im kriege ein held. Bleibe ich 
aber daheim, ſo habe ich meine ruhe an ihr. 

16. Denn es iſt kein verdruß mit ihr umzugehen, 
noch unluſt um ſie zu ſeyn, ſondern luſt und freude 

17. Solches gedachte ich bey mir, und nahm es 
zu hertzen: denn welche ihre verwandten ſind, ha⸗ 
ben ewiges weſen. 

18. Und welche ihre freunde ſind, haben reine 
wohl⸗luſt und kommt unendlicher reichthum durch 
die arbeit ihrer haͤnde, und klugheit durch ihre geſell⸗ 
ſchaft und geſpraͤch, und ein guter ruhm durch ihre 
gemeinſchaft und rede. Ich bin umher gegangen 
zu ſuchen, daß ich ſie zu mir braͤchte: 

19. Denn ich war ein kind guter art, und habe be⸗ 
kommen eine feine ſeele. 

20. Da ich aber wohl erzogen war, wuchs ich 


dern vollkommen ware, ſo gilt er doch nichts, wo 
er ohne die * weisheit iſt, ſo von dir kommt. 
*1 Cor. 3, 19. s 

7. Du * haſt micherwehlet zum koͤnige uber dein 
volck, und zum richter uber deiner ſdhne und toͤchterz 

*2 Chron. 179. 

8. Und hieſſeſt mich einen tempel bauen, auf dei⸗ 
nem heiligen berge, und einen altar, in der ſtadt 
deiner wohnung, der da gleich waͤre, der heiligen 
huͤtte, welche du vorzeiten bereiten lieſſeſt. 

* 1 Koͤn. 8. 19. bf 

9. Und mit dir deine weisheit, welche deine wer⸗ 
cke weiß, und dabey war, da du die welt machteſt, 
und erkennet, was dir wohlgefaͤllet, und was rich⸗ 
tig iſt in deinen geboten. Spr. 8,22. 30. Wei. 8,4. 

10. Sende ſie herab von deinem heiligen him⸗ 
mel, und aus dem thron deiner herrlichkeit; ſende 
ſie, daß ſie bey mir ſey, und mit mir arbeite, daß ich 
erkenne, was dir wohlgefalle: 

11. Denn ſie weiß alles, und verſtehts; und 
laß ſie mich leiten in meinen wercken maͤßiglich, 
und mich behuͤten durch ihre herrlichkeit. * c. 8, 8. 

12. So werden dir meine wercke angenehm ſeyn; 
und werde dein volck recht richten, und wurdig 
ſeyn des throns meines vaters. f 

13. Denn welcher menſch weiß GOttesrath 7 
Oder wer kan dencken, was Gott will? | 

14. Denn der ſterblichen menſchen * gedancken 
ſind mißlich, und unſere anſchlaͤge ſind faͤhrlich. 


Jer. 17, 9. 
15. Denn ders ſterbliche leichnam beſchweret die 


ſeele, und die irrdiſche huͤtte druͤcket den zerſtreutenn 


ſmn. *2 Cor. 5, 4. 
16. Wir treffen das kaum, ſo *auf erden iſt, und 
erfinden ſchwerlich, das unter haͤnden iſt. Wer 
will denn erforſchen, das im himmel iſt? Joh. 3,12. 
17. Wer will deinen rath erfahren? Es ſey denn, 
daß du weisheit gebeſt, und ſendeſt deinen heiligen 
Geiſt aus der hoͤhe, 
18. Und alſo richtig werde das thun auf erden, 
und die menſchen lernen, was dir gefaͤllet, | 
19, Und durch die weisheit ſeelig werden. 


Das 10. Capitel. 
1 TO 
eise 
FY'#ſelbige weisheit behuͤtete den, ſo am erſten 
gemacht, und * alleine geſchaffen ward zum 
vater der welt; | 
2, Und brachte ihn aus ſeiner 


zu einem unbeflecften leibe, 
21. Da ich aber erfuhr, daß ich nicht anders koͤn⸗ 
te zuͤchtig ſeyn, es gabe mirs denn GOtt, (und 
daſſelbige war auch klugheit, erkennen, wes ſolche 
gnade iſt;) trat ich zum HERRN, und bat ihn, 
und ſprach von gantzem meinem hertzen: 
N Das 9. Capitel. 
Gebt zu Gott um weisheit zu erlangen. 
H SOtt meiner vater, und HERR aller giite, 
der du * alle dinge durch dein wort gemacht, 
Pf. 33, 6. Joh. 1, 3. 
2. Und den menſchen durch deine weisheit berei⸗ 
tet haſt, daß er herrſchen ſolte fiber die creatur, ſo 
von dir gemacht iſt: 
* 1 Moſ. 1, 26. Weish. 10, 2. 
3. Daß er die welt regieren ſolte mit heiligkeit 
und gerechtigkeit, und mit rechtem hertzen richten: 
4. Gib mir die weisheit, die ſtets um deinen 
thron iſt; und verwirf mich nicht aus deinen kin⸗ 
dern. * x Kon. 3, 9. 2 Chron. 1, 10. 
J. Denn ich bin * dein knecht, und deiner magd 
ſohn, ein ſchwacher menſch, und kurtz es lebens, und 
zu gering im verſtande des rechts und geſetzes. 
* Pf. 86, 16. PP. 116, 16. . 
6. Und wenn gleich einer unter den menſchenkin⸗ 


11 ſ. 1 26. c. 2, 7. 
ſinde, und gab 
*ihm kraft uͤber alles zu herrſchen. 
*c. 9, 2. 1 Moſ. 1, 26. 28. 


3. Von 


I 
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3. Von welcher da *der ungerechte abfiel, durch 
ſeinen zorn, verda 

4. Und als die erde um deſſelbigen willen * mit 
der ſuͤndfluth verderbet ward, half die weisheit 
wiederum, und regierete den gerechten durch ein 
gering holt. * 1 Moſ. 7, 2 J. ꝛc. 
F. Dieſelbige, da die heiden * zugleich im irrthum 
boͤslich lebeten, fand ſie den gerechten, und erhielt 


ihn unſtraͤflich vor GOtt, und ließ ihn veſt ſeyn f 


wider das vaͤterliche hertz gegen den ſohn. 
* x Moſ. 12, 1. f 1 Moſ. 22, 10. 


rb er von wegen des wuͤtigen und widerſtund den grauſamen koͤnigen 
*1 Moſ. 4, 8. ꝛc. Mo 


| 16, Sie kam in die ſeele des dieners des HErru 
durch 

u RE” » 77 10, 
17. Sie belohnete den heiligen ihre arbeit, und 
leitete ſie durch wunderliche wege; und war ihnen 
des tages ein ſchirm, und des nachts eine flamme, 


wunder und zeichen. * 2 


wie das geſtirn, * 2 Moſ. 31,21. 22. c. 14420, 
18. Sie: fuͤhrete ſie durchs rothe meer, und leitete 
ſte durch groſſe waſſer; *2Moſ. 14,22. Pf. 78,13. 
19. Aber ihre feinde erſaͤuffete ſie, und dieſe zog 
ſie aus dem grunde der tiefen. 
20. Darum nahmen die gerechten raub von 


6. Dieſelbige * erldſete den gerechten, da die den gottloſen, und # preiſeten deinen heiligen nas 


7. Welcher verwuͤſtet land rauchet noch, zum 


8. Denn die, ſb die weisheit nicht achten, haben 


nicht allein den ſchaden, daß ſie das gute nicht ken⸗ 
ch ein gedaͤchtniß hinter ſich} Rache und Strafe Gottes wider die Verfolger. 


nen; ſondern laſſen auch 
den lebendigen, daß ſie nicht moͤgen verborgen blei⸗ 


ben in dem, darin ſie irre gegangen ſind. *c. 3, 11. 


ttloſen umkamen, da er flohe vor dem feuer, das men, HERR, und lobeten einmüthiglich deine 
er die fünf ſtaͤdte fiel. x Moſ. 19, 16. 17. 2c. ſieghafte hand. higlich 


* 2 Moſ. 12, 35. f 2 Moſ. 15, 1. ſeq. 


zeugniß der bosheit, ſamt den baͤumen, ſo unreiffe} 21. Denn die weisheit * bffnete der ſtummen 
früchte tragen, und der ſalzſeulen, die da ſtehet zum mund, und machte der unmuͤndigen zungen be⸗ 
gedaͤchtniß der unglaͤubigen ſeele. 1 Moſ. 19, 26. redt. 


*2 Moſ. 4, 12. f Pl. 8,3. 
Das 11. Capitel. If 


ie fuͤhrete derſelbigen wercke durch die hand 
des heiligen propheten; | 


9. Aber die weisheit errettet die aus aller muͤhe, 2. Und geleitete ſie durch eine wilde wuͤſte, daß 


ſo ſich an ſie halten. 
10. Dieſelbige leitete den gerechten, ſo * vor ſei⸗ 
nes bruders zorn fluͤchtig ſeyn muſte, ſtracks we⸗ 
ges, und zeigete ihm das reich GOttes, und gab 
ihm zu erkennen, was heilig iſt, und f half ihm in 
ſeiner arbeit, daß er wohl zunahm, und viel guts 
an ſeiner arbeit gewann. * Moſ. 28, 2. 
| f 1 Moſ. 30, 29. ſeq. c. 32, 10. 
IT. Und war bey ihm, da er uͤbervortheilet ward 
von denen, die ihm gewalt thaͤten. 
12. Und machte ihn ſicher vor denen, ſo ihm nach⸗ 


ſie gezelte aufſchlugen in der einoͤde, 
3. Und * ihren feinden widerſtunden, und ſich raͤ⸗ 
cheten an ihren widerwaͤrtigen. *2 Moſ. 17, 10. 
4. Da ſie duͤrſtete, riefen ſie did) an; * und ihnen 
ward waſſer gegeben aus dem hohen fels; und loͤ⸗ 


ſcheten den durſt aus hartem ſtein. 2 Moſ. 17,6. ꝛc. 


5. Und eben dadurch ihre feinde geplaget wurden, 
6. Dadurch geſchah ihnen guts, da ſie noth litten. 
7. Denn wie jene erſchracken vor dem blut, ſo 
an ſtatt des flieſſenden waſſers kam, zur ſtrafe des 
gebots, 3 * 2 Moſ. 7, 20. 
8. Daß man die kinder tddten muſte: Alſo 


ſtelleten, und * gab ihm ſieg im ſtarcken kampf, daß 


er erfiihre, f wie gottſeligkeit maͤchtiger iſt denn 


olle _ * x Mol. 32, 24. 25. 28. f 1 Tim. 4, 8. 
ten nicht, ſondern behuͤtete ihn vor der ſuͤnde, fuh 
mit ihm hinab in den kercker; * 1 Moſ. 37, 28. 
c. 39, 21. Geſch. 7, 9. 10. | 
14. Und in den banden verüeß ht, 
daß ſie ihm zubrachte das ſcepter des koͤnigreichs, 


und oberkeit fiber die, ſo ihm gewalt gethan hat⸗ 


ieſelbige * verließ den verkauften gerech⸗ 


ſie ihn nicht, bis mit zorn und gericht gequalet werden. 5 


gabeſt du dieſen waſſers die fuͤlle unverſehens: 
* 2 Moſ. 1, 15, 16. 22. 

9. Und zeigeteſt damit an, durch jener durſt, wie 
u die wider waͤrtigen plageſt. 
To. Denn da dieſe * verſucht, und mit gnaden 
ezlichtiget wurden, erkanten ſie, wie die oy 

8/2. 
11. Dieſe zwar! haſt du als ein vater vermahnet 
d gepruͤfet; jene aber als ein ſtrenger koͤnig ge⸗ 


ten; und machte die zu lfignern, die ihn getadelt ſtraft und verdammt. 5 Moſ. 8,2. Ebr. 12,6. 7. 


hatten, und gab ihm eine ewige herrlichkeit. 


*1 Moſ. 41, 41 


.2C, | 

15. Dieſelbige*erldſete das heilige volck, und 
unſtraͤflichen ſaamen, aus den heiden, die ſie plage⸗ 
ten. 


* 2 Mo 


ſ. 12, 37. c. 141 29, 30. 


12. Und es wurden beyde, die dabey waren, und 
ie nicht dabey waren, gleich geplaget. 
13. Denn es kam zwiefaͤltig leid uber ſie, dazu 
& ſeufjen, ſ ſe des vorigen gedachten. 

a 154. Deny 


(Cap. 17. 12.) der Weisheit. 825 


14. Denn da ſie hoͤreten, daß dieſen dadurch guts Das 12. Capitel. 
geſchah, durch welches ſie gequalet wurden, fuͤh⸗ preis goͤttlicher Langmuth und Gerechtigkeit. 
leten ſie den HERRN. Geſch. 17, 27. Darum ſtraffeſt du ſauberlich die, fo da fallen, 

15. Denn den ſie etwa veraͤchtlich verſtoſſen und und 90 ſie mit zucht, woran ſie ſuͤn⸗ 


verworfen hatten, und ihn verlachten, des muſten digen; auf daß ſie von der bosheit los werden, 
ſie ſich zuletzt, da es ſo hinaus gieng, verwundern, und an dich, HERR, glauben. | 
daß ihr durſt nicht ſo war, wie der gerechten. | 3. Denn da du feind wareſt * den vorigen ein- 

16. Alſo auch fuͤr die tollen gedancken ihres unge⸗wohnern deines heiligen landes, * 5 Moſ. 9, 3. 
rechten wandels, durch welche ſie betrogen, un-| c. 12, 29. 31. c. 18, 9. 106, 37. 
vernuͤnftige wuͤrme und veraͤchtliche thiere anbaͤte⸗⸗ 4. Darum, daß ſie * feindſelige wercke begin- 
ten, ſandteſt du unter ſie die menge der unvernuͤnf⸗ gen mit zaubern: * 3 Moſ. 18, 3. 
tigen thiere zur rache. 5c. 12, 24. Roͤm. 1,23. 5. Und wolteſt durch unſerer vaͤter haͤnde vertil⸗ 

17. Auf daß ſie erkenneten, daß womit jemand gen die* ungdttlichen opferer und unbarmhertzigen 
geſundiget, damit wird er auch geplaget. *c. 16, 1. moͤrder ihrer ſoͤhne, Pſ. 106, 37. Weish. 14-23. 

19. Denn es mangelte deiner allmaͤchtigen hand 6. Die da menſchen⸗ fleiſch fraſſen, und greulich 
nicht (welche hat die welt geſchaffen aus ungeſtal⸗ blut ſoffen, damit ſie dir gottesdienſt erzeigen wol⸗ 
tem weſen) uͤber ſie zu ſchicken menge der baͤren, ten; und die, ſo eltern waren, erwuͤrgeten die ſees 
oder freudige loͤben, len, ſo keine hülfe hatten; 

19. Oder von neuen geſchaffene grimmige un⸗ 7. Auf daß das land, ſo vor dir unter allen das 
bekante thiere, oder die da feuer ſpeyeten, oder mit ſedelſte war, eine wuͤrdige wohnung wuͤrde der 
grimmigem rauch ſchnaubeten, oder grauſame kinder GOttes. Y ad 
funcfen aus den augen blickten; * 4 Moſ. 21, 6.] 8. Dennoch verſchoneteſt du derſelbigen, als 

Weish. 12,9. menſchen, und ſandteſt vor dir her deine vortraber, 

20. Welche nicht allein mit verſehrung ſie moͤch⸗ nemlich dein heer, *die horniſen, auf daß ſie dieſel- 
ten zerſchmettern; ſondern auch wol mit ihrem bigen mit der weile umbraͤchten. * 2 Moſ. 23,28. 
ſchroͤcklichen geſichte erwuͤrgen. 9. Es war dir zwar nicht unmoͤglich, die gottlo⸗ 

21. Ja ſie moͤchten wol ohne das durch einen ei⸗ ſen im ſtreit den gerechten zu unterwerfen, oder 
nigen odem fallen, mit rache verfolget, und durch |* durch grauſame thiere; oder ſonſt etwa mit einem 
den geiſt deiner kraft zerſtreuet werden; [harten wort alle zugleich zerſchmettern; | 

* 2 Mol. 15, 8. 10. | t. 11, 18. 19. 

22. Aber du haſt alles geordnet mit maaß, zahl 10. Aber du richteteſt ſie mit! der weile, und lie.⸗ 
und gewicht. Denn groß vermoͤgen iſt allezeit bey [feſt ihnen raum zur buſſe; wiewol dir nicht unbe- 
dir; und wer kan der macht deines arms wider⸗ wuſt war, daß ſte boͤſer art waren, und ihre bosheit 
ſtehen? ihnen angeboren, und daß ſie ihre gedancken iim 

23. Denn die welt iſt vor dir, wie das zuͤnglein mermehr aͤndern wuͤrden. Roͤm. 2, 4. Off. 2, 214. 
an der wage, und wie ein tropf des morgenthaues, | 11. Denn ſie waren ein! verfluchter ſaamen von 
der auf die erde faͤllet. anfang. So durfteſt du auch memand ſcheuen, ob 

24. Aber ⸗ du erbarmeſt dich fiber alles, denn du du ihnen vergabeſt, woran ſie geſuͤndiget hatten. 
haſt gewalt uͤber alles; und verſieheſt der menſchen *1Moſ. 9, 25. 
ſuͤnde, daß ſie ſich beſſern ſollen. * Pſ. 145, 9.] 12. Denn wer will zu dir ſagen: Was thuſt 

Rim. 11, 32. du? Oder wer will deinem gericht widerſtehen? 

25. Denn du liebeſt alles, das da iſt, und vhaſ⸗ Oder wer will dich ſchuldigen um die vertilgeten 
ſeſt nichts, was du gemacht haſt: Denn du haſtſ heiden, welche du geſchaffen haſt? Oder wer will 
freylich nichts bereitet, da du haß zu haͤtteſt. ſſich zum racher wider dich ſetzen, um der ungerech⸗ 

6 * Pſ. 104, 31. ten menſchen willen? * Rm. 9, 20. Dan. 4; 32. 

26. Wie koͤnte etwas bleiben, wenn du nicht, 13. Denn es iſt auſſer dir kein G Ott, der du ſor⸗ 
wolteſt? Oder wie koͤnte erhalten werden, das duſgeſt“ fuͤr alle; auf daß du beweiſeſt, wie du nicht 
nicht geruffen hatteſt ? unrecht richteſt. *. 6, 8. 1 Petr. 5, 7. 

27. Du ſchoneſt aber aller, denn ſie ſind dein, 14. Denn es kan dir weder koͤnig noch tyrann 
HERR, du liebhaber des lebens. unter augen treten, fuͤr die, ſo du ſtraffeſt. 


Cap. 12, v. 1, Und dein unvergaͤnglicher geiſt] 15. Weil du denn gerecht biſt, ſo regiereſt du al⸗ 
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(Cap. 12. 13.) 


le dinge recht, und achteſt deiner majeſtat nicht ge⸗ 
maͤß, jemand zu verdammen, der die ſtraffe nicht 
verdienet hat. » 

16. Denn deine ſtarcke iſt eine herrſchafft der ge- 
rechtigkeit. Und weil du uͤber alle herrſcheſt, ſo ver⸗ 
ſchoneſt du auch aller. OY” 

17. Denn du haſt deine ſtaͤrcke bewieſen an de⸗ 
nen, * ſv nicht glaubeten, daß du ſo gar maͤchtig 
waͤreſt; und haſt dich erzeiget an denen, die ſich 
| * I Pet. 3, 20. 

18. Aber du gewaltiger herrſcher richteſt mit 
lindigkeit, und regiereſt uns mit vielem ver 
ſchone n: Denn du vermagſt alles, was du wilt. 

19. Dein volck aber lehreſi du durch ſolche wer⸗ 
cke, daß man fromm und guͤtig ſeyn ſoll; und deinen 
kindern gibſt du damit zu verſtehen, ſie ſollen guter 
hoffnung ſeyn, daß du wolteſt buſſe fuͤr die ſuͤnde 
annehmen. 


2c. Denn ſo du die feinde deiner kinder, und die 


des todes ſchuldig waren, mit ſolchem verzug und 
ſchonen geſtrafft haſt; und gadeſt ihnen zeit und 


raum, damit fie konten von ihrer bosheit laſſen: 


21. Wie » mit viel groͤſſerm bedacht richteſt du 
deine kinder, mit welcher vaͤtern du haſt eid und 
bund viel guter verheiſſungen aufgerichtet? 

* Nom. 11, 24. 

22. Darum, wie oft du unſere feinde plageſt, 
thuſt du ſolches uns zur zucht, daß wir deiner gute 
mit fleiß wahrnehmen; ob wir aber gerichtet wuͤr⸗ 
— om wir doch auf deine barmhertzigkeit trau⸗ 
en jouen. | 

23. Daher du auch die ungerechten, ſo ein unver- 


ſtaͤndig leben fuͤhreten, mit ihren eigenen greueln 


quaͤleteſt. 

24. Denn ſie waren ſo gar ferne in den irrthum 
gerathen, daß ſie * auch die thiere, ſo bey ihren fein⸗ 
den verachtet waren, fuͤr goͤtter hielten, gleichwie 


die unverſtaͤndigen kinder betrogen. c. 11, 16. 


Roͤm. 1, 23. 
25. Darum haſt du auch eine ſpoͤttliche ſtraffe 


unter ſie, als unter unverſtaͤndige kinder, geſchickt. 
26. Da ſie aber ſolche ſpdttliche vermahnung nicht 


bewegete, empfunden ſie die ernſte GOttes ſtraffe. 
27. Denn ſie wurden eben dadurch gequaͤlet, daß 


fie für gdtter hielten; welches ſie gar uͤbel verdroß, 
ſie den ſahen, den ſie vorhin nicht wolten kennen, 


-* und muſten ihn fir einen GOtt bekennen; dar⸗ 


um zuletzt die verdammniß auch fiber ſie kam. 
2 * 2 Mol. 8, 19. 
— Das 13. Capitel. 
Straffpredigt wider die Abgoͤttiſchen, 


— — 


Es ſind zwar alle menſchen natfirlich eitel, ſo 


von Gott nichts wiſſen, und * an den ſicht⸗ 
barlichen guͤtern den, der es iſt, nicht kennen, und 
ſehen an den wercken nicht, wer der meiſter iſt; 
8 * Rom. I, 19. 20, 21. Bar. 3, 20, 

2. Sondern halten entweder das feuer, oder 
wind, oder ſchnelle luft, oder die * ſternen, oder 
maͤchtiges waſſer, oder die lichter am himmel, die 
die welt regieren, fuͤr goͤtter. * Moſ. 4, 19. 
| .. 

3. So ſie aber an derſelbigen ſchoͤnen geſtalt ge⸗ 
fallen hatten, und ſie alſo fuͤr goͤtter hielten, ſolten 
ſie billig gewuſt haben, wie gar * viel beſſer der ſey, 
der uber ſolche der herr iſt. Denn der aller ſchoͤne 
meiſter iſt, hat ſolches alles geſchaffen. Sir. 43,5. 

4. Und ſo ſie ſich der macht und kraft verwunder⸗ 
ten, ſolten ſie billig an denſelbigen gemercket ha⸗ 
ben, wie viel maͤchtiger der ſey, der ſolches alles 
zubereitet hat. 

5. Denn es kan ja an der groſſen ſchdne und ge⸗ 
{affre derſelbigen ſchoͤpfer als im bilde, erfennet 
werden. | 
6. Wiewohl uͤber dieſe nicht ſo gar hoch zu kla⸗ 
gen iſt; denn auch ſie wol irren koͤnnen, wenn ſie 
Gott ſuchen und gerne finden. | 
7. Denn ſo ſie mit ſeinem geſchöpf umgehen, und 
ihm nachdencken, werden ſie gefangen im anſehen, 
weil die creaturen ſo ſchoͤne ſind, die man ſiehet. 

8. Doch ſind ſie damit nicht entſchuldiget. | 

9. Denn haben ſie ſo viel moͤgen erkennen, daß ſte 

konten die creatur hoch achten: warum haben ſie 
nicht viel eher den herrn derſelbigen funden? 
10. Aber das ſind die unſeligen, und derer hoff⸗ 
nung billig unter die todten zu rechnen iſt, die da 
menſchen gemaͤchte GOtt heiſſen, als gold und ſil⸗ 
ber, das kuͤnſtlich zugerichtet iſt, und die bilder der 
thiere, oder unnuͤtze ſteine, ſo vor alten jahren ge⸗ 
macht ſind. 

11, Als wenn *ein zimmerman, der zu arbeiten 
ſuchet, etwa einen baum abhauet, und beſchlaͤgt 
und ſchlichtet denſelbigen wohl, und machet etwas 
funſtliches und feines daraus, das man brauchet 
zur nothdurft im leben. * Ef. 44, 12. ꝛc. 

12. Die * ſpaͤne aber von ſolcher arbeit brauchet 
er ſpeiſe zu kochen, daß er ſatt werde. Eſ. 44, 15.16. 

13. Was aber davon uͤberbleibet, das ſonſt 
nichts nuͤtze iſt, als das krumm und aͤſtig hols iſt, 
nimt und ſchnitzet er, wenn er muͤßig iſt, mit fleiß, 
und * bildets nach ſeiner kunſt meiſterlich, und 
machts eines menſchen, oder verachteten thiers 


bilde gleich, 


Bar. 6, 7. ſeq. 
I4, Und 


(Cap. 14.) der Weisheit. 827 
14. Und farbets mit rother und weiſſer farbe, um, daß es gott genennet wird, ſv es doch ein vers 
roth und ſchoͤn, und wo ein fleck daran iſt, ſtrei⸗ gaͤnglich ding iſt. *5 Moſ. 11, 28. 


chet ers zu. \ 
15. Und machet ihm ein feines haͤuslein, und 
ſeget es in die wand, und » heftets veſt mit eiſen, 


| Eſ. 41, 7. 
16. Daß es nicht falle, ſv wohl verſorgt ers. 
Denn er weiß, daß es ihm ſelber nicht helfen 
kan: denn es jſt ein bild, und *darf wohl huͤlfe. 


17, 257. 

17. Und ſo er baͤtet fuͤr ſeine guͤter/ für ſein weib, 
fuͤr ſeine kinder, ſchaͤmet er ſich nicht mit einem 
lebloſen zu reden; BO 

18. Und ruffet den ſchwachen um geſundheit 
an, bittet den todten ums leben, flehet den un⸗ 
tuͤchtigen um huͤlfe. 

19. Und den, ſo nicht gehen kan, um ſelige rei⸗ 
ſe, und um ſeinen gewinn, gewerbe und hand⸗ 
thierung; daß es wohl gelinge, bittet er den, ſo 
gar nichts vermag. 

Das 14. Capitel. 

Greuel und Urſprung des Goͤtzendienſts. 
Deoleichen thut, der da ſchiffen will, und durch 
wilde fluthen zu fahren gedencket, und * ruf- 

fet an viel ein faͤuler holtz, denn das ſchiff iſt, dar⸗ 
auf er faͤhret. * Jon. 1, F. 

2. Denn daſſelbige iſt erfunden nahrung zu ſu⸗ 
chen; und der meiſter hats mit kunſt zubereitet. 

3. Aber deine vorſichtigkeit, o Vater, regieret 
es: denn du auch im meer wege gibſt, und mit⸗ 
ten unter den wellen ſichern lauf. | 

4. Damit du beweiſeſt, wie du an allen enden 
helfen kanſt, ob auch gleich jemand ohne * ſi} 
ins meer ſich begaͤbe. * Jon. 2, 3. 

Matt. 14, 29. Eſ. 435 2. 

JF. Doch weil du nicht wilſt, daß ledig liege, 

was du durch deine weisheit geſchaffen haſt, ge⸗ 

ſchichts, daß die menſchen ihr leben auch ſo 

geringem 1 vertrauen, und behalten werden im 
ſchiff, damit ſie durch die meerwellen fahren. 

6. Denn auch vor alters, da * die hochmuͤthi⸗ 
gen rieſen umbracht wurden, flohen die, an wel⸗ 
chen hoffnung blieb die welt zu mehren, fin ein 
ſchiff, welches deine hand regierete; und lieſſen 
alſo der welt ſaamen hinter ſich. 

* 1 Mol, 6, 4. c. 7, lo. 7 1 Moſ. 8, 17. 

7. Denn ſolch holtz iſt ſegens wohl werth, da⸗ 
mit man recht handelt. 1 

8. Aber v des fluchs werth iſt das, ſo f mit haͤn⸗ 
den geſchnitzet wird, ſo wohl als der, der es ſchni⸗ 


| 


bet; dieſer darum, daß ers machet ; jenes dar⸗ 


Fs, D 


Pf. 115, 4. 8. Pſ. 135, 15. 18. 
2. Denn Gott iſt“ beyden gleich feind, dem 
gottloſen, und ſeinem gottloſen geſchaͤfte; 


115, 8. 

10. Und wird das werck ſammt dem meiſter 
gequaͤlet werden. 

11. Darum werden auch die goͤtzen der heiden 
heimgeſucht; denn ſie ſind aus der creatur GOt⸗ 
tes zum greuel, und zum aͤrgerniß der menſchen 
ſeelen, und zum = den AY worden. 

| er. 46, 27 

12. Denn goͤtzen aufrichten iſt »die hoͤchſte hu⸗ 
rerey; und dieſelbigen erdencken, iſt ein ſchaͤdlich 
exempel im leben. * Moſ. 34; 15. 


13. Von anfang ſind ſie nicht geweſen, werden 


auch nicht ewig bleiben; 


14. Sondern durch eitele ehre der menſchen 


ſind ſie in die welt kommen, und darum erdacht, 
daß die menſchen Hes Doreen lebens ſind. 

: 100 14, 1, ; 
15. Denn ein vater, ſv er uͤber ſeinen ſohn, d 
ihm allzufruͤh dahin genommen ward, leid und 
ſchmertzen trug, ließ er ein bild machen, und fing 
an den, ſo ein todter menſch war, nun fuͤr GOtt 


zu halten; und ſtiftete fuͤr die ſeinen einen gottes⸗ 


dienſt und opfer. 


16. Darnach mit der zeit ward ſolche gottloſe 


weiſe fur ein recht gehalten, daß man auch muſte 


bilder ehren aus der tyrannen gebot. Dan. 3, 5. 


17. Deſſelbigen gleichen, welche die leute nicht 


konnten unter augen ehren, darum, daß ſie zu ferne 


wohneten, lieſſen ſie aus fernen landen das ange⸗ 
ſicht abmahlen, und machten ein loͤblich bild des 


herrlichen koͤnigs; auf daß ſie mit fleiß heucheln 
moͤchten dem abweſenden, als dem gegenwaͤrtigen. 
18. So trieb auch der kuͤnſtler ehrgeitzigkeit, 
die unverſtaͤndi gen, zu ſtarken ſolchen gottesdienſt. 
19. Denn welcher dem fuͤrſten wolte wohl die⸗ 
nen / der machte das bild mit aller kunſt aufs feinſte. 
20. Der hauffe aber, ſo durch ſolch fein ge⸗ 
maͤchte gereitzet ward, ſing an den fir einen gott 


zu halten, welcher kurtz zuvor fuͤr einen menſchen 


geehret war. 

21. Aus ſolchem kam der betrug in die welt: wenn 
den leuten etwas angelegen war, oder wolten den 
tyrannen hofiren, gaben ſie den ſteinen und holtz 
ſolchen namen, der doch denſelbigen nicht gebuͤh⸗ 
rete. | 

22. Darnach lieſſen ſie ſich nicht daran begnuͤ⸗ 
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: fagen iſt, oder halten wuͤtige freſſerey, nach un- 


meineid, unruhe der frommen, * Rom. 1, 28. 29. 


| ; beſorgen ſie ſich keines ſchadens, wenn ſie 
fatty 
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gen, daß ſie in G Ottes erkaͤnntniß irreten; ſondern,j 6. Sie ſind auch ſolcher frucht werth, beyde 
ob ſie gleich in einem wuͤſten wilden weſen der un⸗ die ſte machen, begehren und ehren. 


weisheit lebeten, nenneten * ſte doch ſolchen krieg 
und uͤbel friede. * Geſch. 19, 25. 
23. Denn entweder * ſie wuͤrgen ihre kinder 
opfer, oder pflegen gottesdienſt, der nicht zu 


gewohnlicher weiſe. * 3 Moſ. 18, 21. ꝛc. 
24. Und haben fuͤrder weder reinen wandel noch 
ehe; ſondern einer erwuͤrget den andern mit liſt, 
oder beleidiget ihn mit ehebruch; 
27. Und gehet bey ihnen unter einander her, * 
blut, mord, diebſtahl, falſch, betrug, untreu, pochen, 


26. Undank, der jungen hertzen aͤrgerniß, ſtum⸗ 
me ſuͤnden, blutſchanden, ehebruch, unzucht. 

27. Denn den ſchaͤndlichen goͤtzen dienen, iſt 
alles boͤſen anfang, urſach und ende. 
28. Halten ſie feiertage, ſo thun ſie, als waͤ⸗ 
ren ſie wuͤtend; weiſſagen ſie, ſo iſts eitel luͤgen. 
Sie leben nicht recht, * {hweren leichtfertig fal⸗ 
ſchen eid. * 3 Moſ. 19, 12. 

29. Denn weil ſie glauben an die lebloſen goͤ⸗ 


lich ſchweren. 
30. Doch wird aller beyder recht uͤber ſie kom⸗ 


men; beyde des, daß ſie nicht recht von GOtt 
halten, weil ſie auf die goͤtzen achten, und des, daß 
ſie unrecht und faͤlſchlich ſchweren, und achten kein 


7. Und ein * tdpfer, der den weichen thon mit 
muͤhe arbeitet, f machet allerley gefaͤſſe zu unſerm 
gebrauch; er macht aber aus einerley thon beyde 
gefaͤſſe, die * zu reinen, und zugleich auch die zu 
unreinen wercken dienen. Aber wozu ein jeg⸗ 
liches derſelbigen ſoll gebraucht werden, das ſtehet 
bey dem toͤpfer. *Eſ. 457 9. ꝛc. 

Rom. 9, 21. * Tim. 2, 20. 

8. Aber das iſt eine elende arbeit, wenn er aus 
demſelbigen thon einen nichtigen gott macht, ſo er 
doch ſelbſt nicht lange zuvor von erden gemacht 
iſt, und uͤber ein kleines wieder dahin faͤhret da⸗ 
von, er genommen iſt, wenn die ſeele, ſo er ge⸗ 
braucht hat, von ihm genommen wird. 

* 1 Moſ. 2,7. c. 3, 19. Pred. 12, 17. Hiob 10, 9. 
9. Aber ſeine ſorge ſtehet darauf, nicht, daß er 
arbeite, noch daß er ſo ein kurtz leben hat; ſon⸗ 
dern, daß er um die wette arbeite mit den gold⸗ 
ſchmieden und ſilberſchmieden, und daß ers den roth⸗ 
gieſſern nachthun moͤge; und er haͤlts fuͤr einen 
ruhm, daß er falſche arbeit mache. ; 

10. Denn ſeines hertzens gedancken ſind wie 
aſche, und * ſeine hoffnung geringer denn erde, und 
ſein leben verachtlicher denn thon; *c. 13, 10. 

11. Weil er den nicht kennet, der ihn gemacht, 
und ihm! die ſeele, ſo in ihm wirket, einge goſſen, und 
den lebendigen odem eingeblaſen hat. 1 Moſ. 2,7. 


heiliges. 1 ; 
31. Denn der ungerechten bosheit nimmt ein 


ende, nicht nach der gewalt, die ſie haben, wenn 


ſie ſchweren, ſondern nach der ſtraffe, die ſie ver⸗ 
dienen mit ihrem ſuͤndigen. * 


Das 15. Capitel. 
gs Beſchreibung der Glaubigen. 

und gedultig , und regiereſt alles mit barm⸗ 
hertzigkeit. 2 Moſ. 34, 6, 
2. Und wenn wir gleich ſuͤndi gen, * ſind wir doch 


13. 
; wenn ſie ſolche loſe dinge und * bilder aus irdi⸗ 


dein, und kennen deine macht. Weil wir denn ſol⸗ 


ches wiſſen, ſündigen wir nicht, denn wir ſind fur 


die deinen gerechnet. * 1 Sam: 12, 22. 

3. Dich aber kennen, iſt eine vollkommene 
gerechtigkeit, und deine macht wiſſen, iſt eine 
wurtzel des ewigen lebens. Joh. 17, 3. 

4. Denn uns verfuͤhren nicht ſo der menſchen 
boſe f:mdlein, noch der mahler unnuͤtze arbeit, nem⸗ 
lich ein bunt bild, mit mancherley farbe; 

J. Welches geſtalt die unverſtindigen aͤrgert, 
und die gerne boͤſes thun, haben auch ihre luſt an 
dem lebloſen und todten bilde. 


1 * a . 


12. Sie halten auch das menſchliche leben fuͤr 
einen ſchertz, und menſchlichen wandel fuͤr einen 
jahrmarckt; geben vor, man muͤſſe allenthalben 
gewinnſt ſuchen, auch durch boͤſe ſtuͤcke. 

Dieſe wiſſen vor allen, daß ſie ſuͤndigen 


ſchem thon machen. * Moſ. 4, 16. 


ng | 
er du, * unſer GOtt, biſt freundlich, und treu, 14. Sie ſind aber thoͤrichter und elender, denn 


ein kind, (nemlich die feinde deines volcks, wel⸗ 
ches ſie unterdruͤcken.) 


15. Daß ſie allerley götzen der heiden fir goͤtter 


halten, welcher augen nicht ſehen, noch ihre na⸗ 
ſen luft holen, noch die ohren hoͤren, noch die finger 
an ihren haͤnden fuͤhlen koͤnnen, und ihre fuͤſſe gar 
faul ſind zu wandern. *Pſ. 115, J. ſeq. 

16. Denn ein menſch hat ſie gemacht, und der 
den odem von einem andern hat, hat ſie gebildet. 

17. Ein menſch aber kan ja nicht machen, das 
ihm gleich ſey, und dennoch ein GOtt ſey: Denn 
weil er ſterblich iſt, ſo machet er freylich einen 
todten mit ſeinen gottloſen haͤnden: Er iſt ja beſ#. 


ſer denn das, dem er gottesdienſt thut: Denn er 


lebet doch jene aber nimmermehr, 18. Da 


(Cap. 16.) 
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18. Dazu ehren ſie auch die * allerfeindſeligſte 
thiere, welche, ſv man ſie gegen andere unvernuͤnf⸗ 
tige thiere halt, ſind ſte viel arger.c.11,16.c.12,24. 

19. Denn ſie ſind nicht lieblich, wie andere thie- 
re, die fein anzuſehen ſind, und ſind von GOtt we⸗ 
der gelobet noch geſegnet. 2 

Das 16. Capitel. 

Von der Straffe der Egypter, und von Wohlthaten, 

den Iſraeliten erzeiget. | 
arum wurden ſie mit derſelbigen * gleichen 
billig geplaget, und wurden durch die menge 
der boͤſen wuͤrme gemartert. Kc. 11 16, 17. 
2. Gegen welche plage thaͤteſt du deinem volcke 
guts, und * breiteteſt ihm ein neu eſſen, nemlich 
wachteln zur nahrung, nach welchen ſie luͤſtern wa⸗ 

ren; 2 Mol. 16, 13. 
3. Auf daß die, ſo nach ſolcher ſpeiſe luͤſtern wa⸗ 


ren, durch ſolche dargegebene und zugeſchicfte *} 


wachteln, lerneten auch der natuͤrlichen nothdurft 
abbrechen; die andern aber, ſo eine kleine zeit man⸗ 
gel litten, einer neuen ſpeiſe mit genoſſen. 

* 4 Moſ. 11, 31. 

4. Denn es ſolte alſo gehen, daß jenen, ſo tyran⸗ 
niſch handelten, ſolcher mangel wiederfuͤhre, der 
nicht aufzuhalten waͤre; dieſen aber allein ein anzei⸗ 
gen geſchaͤhe, wie ihre feinde geplaget wuͤrden. 

5. Zwar es kamen uͤber dieſe auch boſe zornige 


thiere, und wurden gebiſſen und verderbet durch 


die krummen ſchlangen. * 4 Mol. 21, 6. ꝛc. 

6. Doch blieb der zorn endlich nicht, ſondern 
wurden eine kleine zeit erſchreckt zur warnung: denn 
ſie hatten ein * heilſam zeichen, auf daß ſie gedaͤch⸗ 
ten an das gebot in deinem geſetz. “ Joh. 3, 14. 

7. Denn welche ſich zu demſelbigen zeichen kehre⸗ 
ten, die wurden geſund, nicht durch das, ſo ſie an⸗ 
ſchaueten, ſondern durch dich, aller heiland. 

8. Und daſelbſt mit bewieſeſt du unſern feinden, 
daß du biſt der *helfer aus allem uͤbel. 

c. I, 1. Pf. 3, 9. Matth. 6, 13. 

9. Aber jene wurden * durch heuſchrecken und 
fliegen zu tode gebiſſen, und konten keine huͤlfe ih⸗ 
res lebens finden; denn ſie warens werth, daß ſie 
damit geplaget wurden. * 2 Moſ. 8, 24. c. 10,4. 

10. Aber deinen kindern konten auch der giſtigen 
drachen zaͤhne nicht ſchaden: denn deine barmher⸗ 
tzigkeit war dafür, und machte ſie geſund. 

11. Denn ſie wurden darum alſo * geſtrafft, und 
flugs wider geheilet, auf daß ſie lerneten an deine 
worte gedencken, und nicht zu tieff ins vergeſſen 
fielen; ſondern blieben unabgewendet von deinen 
wohlthaten. *. 12, 22. 


I dem ihm luſt ankam, ſo oder ſo zu ſchm | 
22. Dort aber blieb auch der ſchnee und ſchloſ⸗ 


12. Denn es heilete ſie weder kraut n 
pflaſter, ſondern * dein wort, SER, we 
ches alles heilet. Pf. 107, 20. 
13. Denn du haſt gewalt, beyde uber leben und 
uͤber tod, und du fuͤhreſt hinunter zur hoͤllenpfor⸗ 
ten, und fuͤhreſt wieder heraus.“ 5 Moſ. 32, 39. ꝛc. 
14. Ein menſch aber, ſo er jemand tddtet durch 
ſeine bosheit, ſo kan er den ausgefahrnen geiſt 
nicht wiederbringen, noch die verſchiedene ſeele 
wieder holen. 
15. Aber“ unmoͤglich iſts, deiner hand entflie⸗ 
hen. 7 * v. 13, Tob. 137 2. 
16. Denn die gottloſen, ſv * dich nicht kennen 
wolten, ſind durch deinen maͤchtigen arm geſtaͤu⸗ 
pet, da ſie durch f ungewoͤhnliche regen, hagel, ge⸗ 
waͤſſer, denen ſie nicht entgehen konten, verfolget, 
und durchs feuer aufgefreſſen wurden, * Moſ. 5, 2. 
12 Moſ. 2,23. 25. R | 
17. Und das war das allerwunderlichſte, daß das 
feuer am meiſten im waſſer brandte welches doch 


rechten. 

18. Zuweilen thaͤt die flamme gemach, daß ſie 
ja nicht verbrennete die thiere, ſo unter die gottlo⸗ 
ſen geſchickt waren; ſondern daß ſie ſelbſt ſehen 
—— wie ſie durch GOttes gericht alſo zerplaget 
wurden. 

19. Zuweilen aber brennete die flamme im waſ⸗ 
ſer uͤber die macht des feuers, auf daß es die unge⸗ 
rechten umbraͤchte. | 

20, Da gegen nehreteſt du dein volck f mit engel- 
ſpeiſe, und ſandteſt ihnen brod bereitet vom him⸗ 
mel, ohn arbeit; welches vermochte allerley luſt zu 
geben, und war einem jeglichen nach ſeinem ſchmack 
eben. | | 12 Moſ. 16, 14. ꝛc. 
21. (Denn ſo man auf dich harret, das machet 
deinen kindern offenbar, wie ſuͤſſe du ſeyſt.) Denn 
ein jeglicher machte daraus, was er 1 nach 
ecken. 


ſen im feuer, und verſchmoltzen nicht; auf daß ſie 


inne wuͤrden, wie das feuer, ſo auch im hagel bren⸗ 


nete, und im regen blitzete, der feinde fruchte vers 
derbete. * 2 Moſ. 9, 24. 20. 
23. Daſſelbige feuer, auf daß ſich die gerechten 
bekehreten, muſte es ſeiner eigenen kraft vergeſſen. 
24. Denn die creatur, ſo dir als dem ſchoͤpfer die⸗ 
net, iſt heftig zur plage fiber die ungerechten, und 


thut gemach zur wohlthat uͤber die, ſo dir trauen. 
5 * Si 


| | k. 40, 30. ; 
25. Darum ließ ſie ſich auch dazumal in allerley 
Mmm mm 3 


© 


wan⸗ 


alles ausloͤſchet: denn die welt ſtreitet fur die ge⸗ 
TC. 19, 19. 
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wandeln; und dienete in der gabe, welche alle neh⸗ 
rete, nach eines jeglichen willen, wie ers bedurfte; 
26. Auf daß deine kinder lerneten, die du, 
HERR, lieb haſt, daß nicht die gewachſenen 
frachte den menſchen ernehren, ſondern *dein wort 
erhalt die, fo an dich glauben. * 5 Moſ. 8, 3. ꝛc. 

27. Denn das, ſo vom feuer nicht verzehret 
ward, das ward ſchlecht von einem geringen glantz 
der ſonnen warm, und verſchmeltzete. 

28. Auf daß kund werde, daß man, ehe die ſon⸗ 
ne aufgehet, dir dancken ſolle, und vor dich treten, 
wenn das licht aufgehet. ; 

29. Denn eines undanckbaren * hoffnung wird 
wie ein reif im winter zergehen, und wie ein unnuͤtz 
waſſer verflieſſen. c. 5, 15. 


Das 17. Capi. — | 


f Von der Egyptiſchen Sinſterniß. 

Groß und *unſiglich ſind deine gerichte HErr; 
darum fehlen auch die thoͤrichten leute: 
3 *Roͤm. II, 33. 

2. Denn da fie meineten * das heilige volck zu 
unterdruͤcken, wurden ſie, als die ungerechten, f 
der finſterniß gebundene, und der langen nacht 
gefangene; und als die fluͤchtigen lagen ſie unter 
den daͤchern verſchloſſen vor der ewigen weisheit. 

*c. 15, 14. 12 Moſ. 10, 21. ſeq. 

3. Und da ſie meineten, ihre ſuͤnden ſolten ver⸗ 
borgen, und unter einem blinden deckel vergeſſen 
ſeyn, wurden ſie grauſamlich zerſtreuet, und durch 
*geſpenſte erſchrecket. * Luc. 24, 37. 
4. Denn auch der winckel, a waren, kon⸗ 

te ſie nicht ohne furcht bewahren: Da war getoͤne 
um ſie her, das ſie erſchreckete, und ſcheußliche lar⸗ 
ven erſchienen, davon ſie ſich entſatzten. 

5. Und das feuer vermochte mit keiner macht ih⸗ 
nen zu leuchten; noch die hellen flammen der ſter⸗ 
nen konten die elende nacht licht machen. 

6. Es erſchien ihnen aber wol ein ſelb⸗ brennend 
feuer, voll erſchreckniß: Da erſchracken ſie vor 
ſolchem geſpenſt, das doch nichts war, und dach⸗ 

fe fe ware noch ein aͤrgers dahinten, denn das 


en. 

7. Das gauckelwerck der ſchwartzen kunſt lag 

auch darnieder; und das ruͤhmen von ihrer kunſt 
ward zum ſpott. 

8. Denn die ſich unterwunden, die*furcht und 

1 von den kranken ſeelen zu treiben, wur⸗ 

ſelbſt kranck, daß man auch ihrer furcht ſpot⸗ 

* 2 Moſ. 9, W. 


tete. | 
Und wenn ſie {on keines ſolcher ſchreckniſſe 


bltre erſcreckt, o hitten ie doch mögen dorfurcht 


vergehen, da die thiere unter ſie fuhren, und die 
ſchlangen mit hauffen ſo ziſcheten, daß ſie auch in 
die luft, welcher ſie doch nicht entbehren konten, 


nicht gern ſahen. | 

10. Denn daß einer ſo verza iſt, das 
macht ſeine eigene bosheit, die ihn uͤberzeu⸗ 
get und verdammet; 

11. Und ein erſchrocken gewiſſen verſiehet ſich 
immerdar des aͤrgſten. * 2 Mol. 26, 36. 

12. Denn furcht daher kommt, daß einer ſich 
nicht trauet zu verantworten, noch keine huͤlfe weiß. 

13. Wo aber wenig troſt im hertzen iſt, da macht 
daſſelbige verzagen baͤnger, denn die plage ſelbſt. 

14. Die aber, ſo zugleich r dieſelbige nacht ſchlie⸗ 
fen, (welche eine greuliche und eine rechte nacht, 
und aus der greulichen hoͤllen winckel kommen 
ar.) * 2 Mol. 10, 21. ſeq. 
15. Wurden etliche durch grauſame geſpenſte 
umgetrieben, etliche aber fielen dahin, daß ſie ſich 
des lebens erwegten; denn es kam uͤber ſie eine 
plötzliche und unverſehene furcht. | 

16. Daß, wo einer war, der drinnen ergriffen 
war, der war gleichwie im kerker verſchloſſen, 
ohn eiſen verwahret, 

17. Er waͤre ein ackermann oder hirte, oder ein 
arbeiter in der wfiſten : ſondern er muſte, als uͤber⸗ 
eilet, ſolche unmeidliche noth tragen. 

18. Denn ſie waren alle zugleich mit einerley ket⸗ 
ten der finſterniß gefangen. 

19. Wo etwa ein wind hauchete, oder die voͤgel 
ſuſſe ſungen unter den dicken zweigen, oder das 
waſſer mit vollem lauff rauſchete, oder die ſteine 
mit ſtarckem poltern fielen, oder die ſpringenden 
thiere, die ſie nicht ſehen konten, lieffen, oder die 
grauſamen wilden thiere heuleten, oder der wie⸗ 
derhall aus den hohlen bergen ſchallete, ſo erſchreck⸗ 
te es ſie, und machte ſie verzagt. 

20. Die gantze welt hatte ein helles licht, und 
gieng in unverhinderten geſchaͤften; 

21. Allein uber dieſen ſtund eine tiefe nacht, wel⸗ 
che war ein bild der finſterniß, die fiber ſie kom⸗ 
men ſolte; aber ſie waren ihnen ſelbſt ſchwerer 
denn die finſterniß. „Matth. 8, 12. c. 22,13. 

as 18. Capitel. 
Vom Aus; g der Kinder Iſrael aus Egypten. 
Aber deine heiligen hatten ein groß licht: und 
die feinde hbreten ihre ſtimme wol, aber ſa⸗ 
hen ihre geſtalt nicht; „2 Moſ. 10% 3. Pf. 112,4. 
2. Und lobeten es, daß ſie nicht dergleichen litten; 
und dancketen, daß die, ſo von ihnen zuvor beleidi⸗ 


et waren, ſich nicht an ihnen raͤcheten; und 
9 ſich nicht an ihn ws * 
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wuͤnſcheten, daß ſie ja ferne von ihnen blieben. 

3. Dagegen gabeſt du dieſen » eine feurige ſeule, 
die ihnen den unbekanten weg weiſete; und lieſſeſt 
ſie die f ſonne nicht verſehren auf der herrlichen rei⸗ 
ſe. 1 21. K. i 

4. Denn jene * warens auch werth, daß ſie des 
lichts beraubt, und im finſterniß, als im kercker, 
gefangen laͤgen, ſo deine kinder gefangen hielten; 
durch welche das unvergaͤngliche licht des geſe⸗ 
tzes der welt ſolte gegeben werden. c. 16,9. Eſ. 2,3. 

5, Und als ſie gedachten der * heiligen kinder zu 
tddten, (eines aber derſelbigen, * ſo weggewor⸗ 
fen war, ihnen zur ſtraffe erhalten ward) j nahmeſt 
du ihnen kinder mit hauffen weg, und verderbeteſt 
ſie auf einmal in maͤchtigem waſſer. *2Moſ, 1,16. 

** Moſ. 2, 3. f 2 Moſ. 14, 27. 

6. Zwar dieſelbige nacht war unſern vaͤtern * zu⸗ 
vor kund worden, auf daß ſie gewiß waͤren, und 
ſich freueten der verheiſſung, daran ſie glaͤubeten. 

ö * 2 Mol. II, 4. F. 

7. Und dein volck wartete alſo auf das heil der 
gerechten, und auf das verderben der feinde. 

8. Denneben, da du die widerwartigen plage- 
teft machteſt du uns, ſo du zu dir forderteſt, herr⸗ 
| 


9, Und als die heiligen finder der frommen dir 
opferten im verborgen, und handelten das gdtt- 
liche geſetz eintraͤchtig, nahmen ſie es an, als die 
heiligen, beyde gutes und boͤſes mit einander zu 
leiden; und die vaͤter * ſungen vorher den lobge- 
ſang. * 2 Moſ. 15, 2. 2c. 

10. Dagegen aber erſchallete der feinde gar un⸗ 
gleich geſchrey; und klaͤglich weinen hoͤrete man 
hin und wieder uͤber kinder. 

11. Denn es gieng gleicher rache beyde uber herr 
und knecht; und der koͤnig muſte eben, das der ge⸗ 
meine mann, leiden. * 2 Mol. 12, 29. dc. 

12. Und ſie hatten alle auf einem hauffen unzeh⸗ 
liche todten, einerley todtes geſtorben, daß der le⸗ 
bendigen nicht genug waren. ſie zu begraben: denn 
in einer ſtunde war dahin, was ihre edelſte geburt 
war. 5 

13. Und da fie zuvor f nichts glauben wolten, 
durch die zauberer verhindert, muſten ſie, da die 
erſtgeburten alle erwuͤrget wurden, bekennen, daß 
dis volck GOttes kinder waͤren. 2 Moſ. 7, 11. 12. 

14. Denn da alles ſtille war und ruhete, und eben 
recht mitternacht war, 

17. Fur f dein allmaͤchtiges wort herab vom 
himmel aus koͤniglichem thron, als ein heftiger 
kriegsmann, mitten in das land, ſo verderbet wer⸗ 
den ſolte: 12 Moſ. 12, 29. 


| 16. Nemlich das | ſcharfe ſhwerdt, das dein 
ernſtlich gebot brachte, ſtund, und machts allents 
halben voller todten; und wiewohl es auf erden 
ſtund, ruͤhrete es doch bis in himmel. f Off. 1, 16. 
17. Da erſchr eckte ſie plotzlich das geſichte greu⸗ 
licher truͤume, und unverſehens kam furcht uͤber ſie; 

18. Und lag einer hie, der ander da, halb todt; 
daß man wohl an ihnen ſehen konte, aus was ur⸗ 
ſachen er ſo ſtuͤrbe. nr” 

19. Denn die traͤume, ſo ſie erſchrecket hatten, 
zeigtens an; auf daß ſie nicht verduͤrben unwiſſend, 
warum ſie ſo uͤbel geplaget waͤren. 

20. Es traff aber dazumal auch die gerechten des 
todtes anfechtung, und geſchah in der wuͤſten ein 


lange. 

21. Denn eilend kam der unſtraͤfliche mann, der 
fur ſie ſtritte, und fuͤhrete die waffen ſeines amts, 
nemlich, das gebaͤt und verſoͤhnung f mit dem 
raͤuchwerck, und wiederſtund dem zorn, und ſchaf⸗ 
fete dem jammer ein ende; Damit beweiſete er, daß 
er dein diener waͤre. 

22. Er uͤberwand aber das ſchreckliche weſen, 
nicht mit leiblicher macht, noch mit waffenkraft: 
ſondern mit dem wort warf er unter ſich den pla⸗ 
ger, da er erzehlete den eid und bund, den vaͤtern 
vexheiſſen. *c. 12, 21. 

23. Denn da jetzt die todten mit hauffen uͤber 
einander fielen, ſtund er im mittel, und ſteurete dem 
zorn, und wehrete ihm den weg zu den lebendigen. 
24. Denn in ſeinem langen rock war der gantze 
ſchmuck; und der vaͤter ehre in die vier riegen der 
ſteine gegraben; und deine herrlichkeit an dem hut 
ſeines haupts. 12 Moſ. 28, 2. ſeq, 

25. Solchen ſtuͤcken muſte der verderber weichen, 
und ſolche muſte er fuͤrchten; denn es war daran 
genug, daß allein eine verſuchung des zorns waͤre. 

Das 19. Capitel. 
Vom Untergang der Gottloſen, und Erloͤſung 
der Frommen. 


Aber die gottloſen uͤberſiel der zorn ohne barm⸗ 
hertzigkeit, bis zum ende. ö 
2. Denn er wuſte zuvor wohl, was ſie kuͤnftig 
thun wuͤrden; nemlich da ſie ihnen geboten hatten 


todtengraͤbern klagten, J fielen ſie auf ein ander 
thoͤricht vornehmen, daß ſie verfolgen wolten, als 
die fluͤchtigen, welche ſie doch mit flehen hatten 


ausgeſtoſſen. f 2 Moſ. 12, 30. 31, 42 Mol. 14, 5, 
4. Aber 
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riß unter der menge; aber der zorn waͤhrete nicht 


f 4 Moſ. 16, 46. ſeq. 


weg zu ziehen, und dazu ſie mit fleiß laſſen geleiten, 
daß ſie es gereuen würde, und ihnen nachjagen. 
3. Denn da ſie noch f leide trugen, und bey den 


FS 
"2 "i N 


Das Buch 


(Cap. 1.) 


832 
4. Aber es muſte alſo gehen, daß ſie zu ſolchem en⸗ 
de kaͤmen, wie ſie verdienet hatten, und muſten 
vergeſſen, was ihnen wiederfahren war; auf daß 
ſie vollend die ſtraffe ůberkaͤmen, die noch dahinten 


war: 
5. Und dein volck eine wunderliche reiſe erfuͤhre, 


es war recht, daß ſie ſolches litten um ihrer bosheit 

willen, weil ſie hatten die gaͤſte übel gehalten. Et- 

liche, wenn die kamen, ſo nirgend hin wuſten, nah⸗ 

men ſie dieſelbige nicht auf: etliche aber * zwungen 

die gaͤſte, die ihnen guts gethan hatten, zum dienſt. 
* 


jene aber eine neue weiſe des todtes fuͤnden. 


6. Denn die gantze creatur, ſo ihre eigene art hat⸗ 


(Und das nicht allein, ſondern es wird auch 


2 Moſ. 1, 11. 
25 | | 
noch ein anders einſehen uͤber ſie kommen, dah ſie 


te, verandert ſich wiederum nach deinem gebot, die fremden ſo unfreundlich hielten.) 


dem ſie dienet; auf daß deine kinder unverſehrt be⸗ 
wahret wuͤrden. 

7. Da war die wolcke, und beſchattete das la⸗ 
ger: da zuvor waſſer ſtund, ſahe man trocken land 


15. Etliche aber plagten die, ſo ſie * mit freuden 
hatten angenommen, und ſtadtrecht mit genieſſen 
laſſen, mit groſſen ſchmertzen. 1M. 45, 18.c.47,5.6. 

16. Sie wurden aber auch mit blindheit geſchla⸗ 


hervor kommen: da ward aus dem rothen meer ein 
weg ohne hinderniß, und aus den maͤchtigen flu⸗ 
then ein gruͤnes feld: * 2 Moſ. 14, 19. 
8. Durch welches gieng alles volck, ſo unter dei⸗ 
ner hand beſchirmet ward, die ſolche wunderliche 
wunder ſahen; | 
9. Und giengen wie die roſſe an der weide, und 
lecketen wie die lammer, und lobeten dich, HErr, 
der ſie erloͤſet hatte. 
10. Denn ſie gedachten noch daran, wie es er- 
gangen war im elende, wie die erde, an ſtatt der 


gebornen thiere, fliegen brachte, und das waſſer, 4 
— 


an ſtatt der fiſche, *froſche die menge gab. 
9 Moſ. 8, 3. 6. 


gen, (gleich wie * jene vor der thuͤr des gerechten) 
mit ſo dicker finſterniß uͤberfallen, daß ein jeglicher 
ſuchte den gang zu ſeiner thir. * 1 Moſ. 19, 11. 

17. Die elemente giengen durch einander, wie die 
ſaͤiten auf dem pſalter durch einander klingen, und 
doch zuſammen lauten, wie man ſolches an der 
that wohl ſiehet. | 

18. Denn was auf dem lande zu ſeyn pflegt, das 
war im waſſer: und was im waſſer zu ſeyn pflegt, 
gieng auf dem lande. 

19. Das feuer * war machtig im waſſer, fiber 
ſeine kraft, und das waſſer vergaß ſeine kraft zu 
oͤſchen. *c. 16, 17. 
20. Wiederum die flammen verzehreten nicht 


IT. Hernach aber ſahen ſie au < * eine neue art das fleiſch der ſterblichen thiere, ſo drunter giengen, 


der voͤgel, da ſie luͤſtern wurden, und um niedliche 
ſpeiſe baten. * 2 Moſ. 16, 13. 
12. Denn es kamen ihnen wachteln vom meer, 

ihre luſt zu buͤſſen. 
13. Auch kam die ſtraffe fiber die ſuͤnder durch 
zeichen, ſo mit maͤchtigen blitzen geſchahen: denn 
Ende des Buchs 


und * zerſchmeltzten nicht die unſterbliche ſpeiſe, die 
doch wie ein eis leichtlich zerſchmaltz. “ c. 16, 27, 

21. HERR, du haſt dein vol allenthalben 
herrlich gemacht und geehret, und haſt ſie nicht 
verachtet: ſondern allezeit und an allen orten ihnen 
beygeſtanden. | 


der Weisheit. 


Das Buch Tobid. 


Das 1. Capitel. | 


Von des alten Tobiz 2 Gottesfurcht und 
reutz. 

S war ein mann, mit namen Tobias, 
aus dem ſtamm Naphthali, aus einer 
D ſtadt in Ober Galilaͤa, fiber Aſer, an der 
ſtraſſen zur lincken ſeiten gegen dem meer. 

2. Derſelbige *ward mit gefangen, zu den zeiten 
Salmanaſſer, des koͤnigs in Aſſyrien. Und wie⸗ 
wol er alſo unter fremden gefangen war, iſt er den- 


| 3. Und alles, was er hatte, theilete er ſeinen mit⸗ 
gefangenen bruͤdern und verwandten mit. 

4. Und wiewol er der juͤngſte mann war des 
homes Naphthali, ſo hielt er ſich doch nicht kin⸗ 


5. Und da ſonſt jederman den guͤldenen kaͤlbern 
dienete welche! Jerobeam, der koͤnig Iſrael, hat⸗ 
te machen laſſen, meidete er doch ſolchen greuel: 

1 Kon. 12, 28. ; 
6. Und hielt ſich zum tempel und gottesdienſt 


noch f von GOttes wort nicht abgefallen. 
*2 Koͤn. 17, 6. Judith 11, 13. 


*zu Jeruſalem, und dienete da dem HERRN, 
und baͤtete an den GOtt Iſrael, gab _ 2 
| * 
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ferſtlinge und zehenden ganz treulich, y M. 12,11. 
1 Koͤn. 8, 3. 2 Moſ. 23, 19. ꝛc. 
5 Moſ. 14, 22. 

7. Alſo, daß er allezeit im dritten jahr den fremd⸗ 
lingen, witwen und waͤyſen ihren zehenden gab. 

8. Solches hielt er von jugend auf, nach dem ge⸗ 
ſetz des HERRN. | 

9. Da er nun erwachſen war, nahm er ein weib, 
auch aus dem ſtamm Napthali, mit namen Han⸗ 
na, und zeugete mit ihr einen ſohn, welchen er 
auch Tobiam nennete. | 

10. Und *lehrete ihn GOttes wort von jugend 
auf, daß er Gott fuͤrchtete, und die ſuͤnde mei⸗ 
dete. | | * 2 Tim. 3, 15. 

IT. Und als er mit ſeinem gantzen ſtamm, mit 
ſeinem weib und kindern, unter den gefangenen 
weggefuͤhret ward in die ſtadt Ninive, : 

12. Und da jederman aß von den opfern und ſpei⸗ 
ſen der heiden, huͤtete er ſich, und verunreinigte 
ſich nicht mit ſolcher ſpeiſe. 

13. Und weil er von gantzem hertzen den HErrn 
fuͤrchtete, gab ihm GOtt gnade vor Salmanaſ⸗ 
ſer, dem koͤnige zu Aſſyrien, 

14. Daß er ihm erlaubete frey zu gehen, wo er 
hin wolte, und auszurichten, was er zu thun hatte. 

15. So zog er nun zu allen, die gefangen waren, 
und troͤſtete ſie mit GOttes wort. 

16. Und er kam in die ſtadt Rages in Meden, 
und hatte bey ſich zehen pfund ſilbers, damit ihn 
der koͤnig begabet hatte. | 

17. Und da er unter andern Jſraeliten ſahe ei- 
nen mit namen Gabel, aus ſeinem ſtamm, der 
ſehr arm war, thaͤt er ihm daſſelbige geld, und 
nahm eine handſchrift von ihm. | 

I8. Lange aber hernach, nach dem tode Sal- 
manaſſer, da ſein ſohn Sennaherib nach ihm re- 
gierete, welcher den kindern Iſrael feind war, 

19. Gieng Tobias taͤglich zu allen Iſraeliten, 
und »troͤſtete ſie, und theilete einem jeglichen mit 
von ſeinen guͤtern was er vermochte. *v. 15. v. 3. 

20. Die * hungerigen ſpeiſete er, die nacketen 
kleidete er, die W und todten begrub er. 

| *Eſ. 58, 7. 

21. Sannaherib aber, der koͤnig, war geflo⸗ 
hen aus Judaͤa, dar ihn Gott geſchlagen hatte, 
um ſeiner laͤſterung willen. Da er nun wieder 
kam, war er ergrimmet, und ließ viel der kinder 
Iſrael toͤdten: Derſelbigen leichname verſchaffe⸗ 
te Tobias zu begraben. *Eſ. 37, 36. ꝛc. 

22. Als aber ſolches der koͤnig erfuhr, hieß er 
ihn toͤdten, und nahm ihm alle ſeine guͤter. 


628. Tobias aber flohe mit ſeinem weib und 

ſohn, und hielt ſich heimlich bey guten freunden. 

24. Aber nach fuͤnf und viertzig tagen * ward 

der koͤnig von ſeinen eigenen ſoͤhnen erſchlagen. 
*2 Kon. 19, 37. 2 Chron. 32, 21. 

25. Und Tobias kam wieder heim, und alle 
ſein guth ward ihm wieder gegeben. 

Das 2. Capitel. 

Der gutthoͤtige Tobias wird in ſeinem $auscrene; 
von den naͤchſten Freunden verſpottet. 
Darmach auf des HERRN feſt, da Tobias 

in ſeinem hauſe ein herrlich mahl zugerichtet 
hatte, ſprach er zu ſeinem ſohn: Gehe hin, und 
* [ade die gottesfuͤrchtigen aus unſerm ſtamm, 
daß ſie mit uns eſſen. * Luc. 14, 13. 

2. Und als er wieder heim kam, ſagte er dem 
vater Tobia, daß einer auf der gaſſen todt laͤge. 

3. Da ſtund Tobias bald auf vom tiſche, vor 
dem eſſen, und gieng ; zu dem todten leichnam, und 
hub ihn auf, und trug ihn heimlich in ſein haus, 
daß er ihn des nachts heimlich begruͤbe. * c. 1, 20. 

4. Und als er die leiche heimlich verſteckt hatte, 
aß er ſein brod mit trauren, 

5. Und dachte an das wort, welches der HErr 
geredt hatte * durch Amos, den propheten: 

* Amos 8, 10. 
6. Eure * feiertage ſollen zu trauertagen 
* x Macc. 1, 41. 
Ic Und des nachts gieng er hin, und begrubden 
odten. 

8. Seine freunde aber alle ſtraftenihn, und 
ſprachen: Jetzt neulich hat dich der koͤnig um der 
ſache willen heiſſen toͤdten, und * biſt kaum davon 
kommen, noch begraͤbſt du die todten. c. 1, 22. 23. 

9. Tobias aber furchte* GOtt mehr denn den 
koͤnig, und trug heimlich zuſammen die erſchla⸗ 
genen, und hielt ſte heimlich in ſeinem hauſe, und 
des nachts begrub er ſie. „Geſch. 5, 29. 

Io. Es begab ſich aber auf einen tag, da er heim 
kam, als er todten begraben hatte, und muͤde war, 
und ſich neben eine wand legte, und entſchli i; 

11. Schmeiſte eine ſchwalbe aus ihrem neſt ; 
— — ihm alſo heiß in die augen, davon ward 
er blind. | 

12. Solch truͤbſal aber ließ G Ott uͤber ihn kom⸗ 
men, daß die nachkommen ein exempel der gedult 
hatten, wie an dem heiligen Hiob. Jac. 5, 11. 

13. Und nachdem er * von jugend auf GOtt 
gefuͤrchtet, und ſeine gebote gehalten hatte, zuͤrnete 
noch murrete er nicht wider GOtt, daß er ihn 


werden. 


hatte laſſen blind werden; ſondern blieb beſtindig 
Nun nn in 
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in der furcht GOttes, und danckete GOtt alle auch uͤbel geſchmaͤhet und geſcholten ward, von 
ſein lebenlang. *c. 1, 4. einer magd ihres vaters. 

14. Und wie ⸗ die koͤnige des heiligen Hiobs ſpot⸗ 8. Der hatte man*ſteben manner nach einander 
teten: Alſo verlachten Tobiam ſeine eigene freun⸗ gegeben; und ein boͤſer geiſt, Aſmodi genannt, 
de, und ſprachen: *Hiob 4, 6. hatte ſte alle getoͤdtet, alsbald wenn ſie beyliegen 

15. Wo iſt nun dein vertrauen, darum du dein ſolten. | * g. 6, IF, 
almoſen gegeben, und ſv viel todten begraben haſt ?] 9. Darum ſchalt ſie ihres vaters magd, u. ſprach: 

16. Und Tobias ſtraffte ſie, und ſprach: 10. Gott gebe, daß wir nimmer einen ſohn 

17. Saget nicht alſo: Denn * wir ſind kinder oder tochter von dir ſehen auf erden, du maͤnner⸗ 
der heiligen, und warten auf ein leben, c. 8,J. möͤrderin. | 

18. Welches GOtr geben wird denen, ſo] 11. Wilt du mich auch tddten, wie du die ſieben 
im glauben ſtarck und veſte bleiben vor ihm. maͤnner getoͤdtet haſt ? 

19. Hanna aber, ſein weib, die arbeitete fleißig, 12. Auf ſolche worte gieng ſie in eine kammer, 
mit ihrer hand, und ernehrete ihn mit ſpinnen. oben im hauſe, und aß noch tranck nicht drey tage 

20. Es begab ſich aber, daß ſie eine junge ziege und drey nacht, und hielt an mit baͤten und weinen, 
heimbrachte: und bat GOtt, daß er ſie von der ſchmach erloͤſen 

21. Und da ſie ihr mann Tobias hoͤrete blocken, wolte. 

ſprach er: Sehet zu daß nicht geſtohlen ſey, ge-] 13. Darnach am dritten tage, da ſie ihr gebaͤt 

bets dem rechten herrn wieder: Denn uns gebuͤh⸗ vollendet hatte, lobete ſie GOtt, und ſprach: 

ret nicht zu eſſen vom geſtohlnen gut, oder daſſelbige 14. Gelobet ſey dein name, HErr, ein GOtt 

anzuruͤhren. * Moſ. 22, 1. unſerer vaͤter: Denn wenn du zuͤrneſt, erzeigeſt 

22. Ueber dieſer rede ward * ſeine hausfrau zor⸗ du gnade und guͤte; und in der truͤbſal vergiebeſt 
nig, antwortete und ſprach: Da ſiehet man, daß du ſuͤnde denen, die dich anruffen. Hab. 4, 2. 
dein vertrauen richts iſt, und deine almoſen ver⸗ 15. Zu dir, mein HErr, kehre ich mein angeſicht, 

loren find. * Hiob. 2, 9. zu dir hebe ich meine augen auf, | 

23. Mit ſolchen und andern mehr worten warf] 16. Und bitte dich, daß du mich erldſeſt aus dieſer 
fie thm ſein elend vor. ſchweren ſchmach, oder mich von hinnen nehmeſt. 

| Das 3. Capitel. — 17. Du weiſſeſt, HErr, daß ich keines mannes 
| Gebzt des alten Tobis und Sar und deſſen Erhoͤ⸗begehret habe, und meine ſeele rein behalten von 
rung. aller boͤſen luſt; : 

Da erſenfzete Tobias tieff, und hub an zu wei⸗ 18. Und habe mich nie zu unzuͤchtiger und leicht⸗ 

nen und zu baͤten, und ſprach: fertiger geſellſchaft gehalten. 

2. HERR, ⸗ du biſt gerecht, und alle dein thun 19. Einen mann aber zu nehmen habe ich gewilli- 

iſt recht, und eitel guͤte und treue.“ Pſ. 119, 137. get in deiner furcht, nicht aus vorwitz. 

3. Und nun, mein HErr, ſey mir gnadig, und 20. Und entweder bin ich ihrer, oder ſie ſind mei⸗ 
xiche nicht meine ſuͤnde, gedencke nicht meiner ner nicht werth geweſen; und du“ haſt mich viel- 

oder meiner vaͤter miſſethat. * Pſ. 25,7. Pſ. 79,8. leicht einem andern manne behalten. *c. 7, 12. 
4. Denn weil wir deine gebote nicht gehalten ha⸗ 21. Denn dein rath ſtehet nicht in menſchen ge- 
ben, ſo ſind wir auch dahin gegeben unſern * fein⸗ walt. 
den, daß ſie uns berauben, gefangen halten und 22. Das weiß ich aber fuͤrwahr, wer GOtt die- 
tddten ; und ſind zu ſchanden und ſpott und hohn net, der wird nach der anfechtung getroͤſtet, und 
worden den fremden, dahin du uns zerſtreuet haſt. aus der truͤbſal erloͤſet, und nach der zuͤchtigung 
* Moſ. 28, 48. Jer. 2, 19. findet er gnade. 

J. Und nun, HErr, ſchrecklich ſind deine gerichte, 23. Denn du haſt nicht luſt an unſerm verderben. 
weil wir deine gebote nicht gehalten, und nicht Denn nach dem ungewitter laͤſſeſt du die ſonne 
recht gewandelt haben vor dir. wieder ſcheinen, und nach dem heulen und weinen 

6. Ach HERR! Erzeige mir gnade, und nimm üͤberſchuͤtteſt du uns mit freuden. Deinem namen 
* meinen geiſt weg in friede: Denn ich will viel lie⸗ ey ewiglich ehre und lob, du GOtt Iſrael. 
ber todt ſeyn, denn leben. * 1 Koͤn. 19, 4. 24. Jn der ſtunde ward dieſer beyder gebat er⸗ 

7. Und es begab ſich deſſelbigen tages, daß Sa⸗ hoͤret von dem HErrn im himmel. 
ra; eine tochter Raguel in der Meder ſtadt Rages, | 25. Und der heilige * Ne 1 | des 
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HERRN, ward geſandt, daß er ihnen beyden 
huͤlfe, weil ihr gebaͤt gleich auf eine zeit vor dem 
HERRN vorgebracht ward. „c. 5, 6. 18. 
Das 4. Capitel. 

Tobia letzter wille, und l Interweiſung an ſeinen Sohn. 
Da nun Tobias gedachte, daß ſein gebaͤt alſo 

erhdret ware, daß er ſterben wuͤrde, * rieff er 
ſeinen ſohn zu ſich, und ſprach zu ihm: *c. 14,5. 

2. Lieber ſohn, hoͤre meine worte, und behalte ſie 
veſt in deinem hertzen. 

3. Wenn Gott wird meine ſeele wegnehmen, 
ſo begrabe meinen leib; und * ehre deine mutter 
alle dein lebenlang. * Moſ. 20, 12. ꝛc. 

4. Dencke daran, was ſie fuͤr gefahr ausgeſtan⸗ 
den hat, da ſie dich unter ihrem hertzen trug, 

5. Und wenn ſie geſtorben iſt, ſo * begrabe ſie ne⸗ 
ben mich. *C, 14, 12. 

6. Und dein lebenlang habe Gott fur au⸗ 

en und im hertzen; und huͤte dich, daß du 
in keine ſuͤnde willigeſt, und thuſt wider 
Gottes gebot. 

7. Von * deinen guͤtern hilf den armen, und 
wende dich nicht von den armen, ſo wird dich 
Gott wieder gnaͤdig anſehen. * Luc. 14, 13. ꝛc. 

8. Wo du kanſt, da hilf den duͤrftigen. 

9. Saſt du viel, ſo gib reichlich; haſt du 
wenig, ſo gib doch das wenige mit treuem 
hertzen. * Sir. 35, 12. 

10. Denn du wirſt ſammlen einen rechten lohn in 
der noth. | 

I1, Denn »die almoſen erloͤſen von allen ſuͤnden; 
auch vom tode, und laſſen nicht in der noth. 

* Sir. 29, 15. 

12. Almoſen iſt ein groſſer troſt * vor dem hoͤch⸗ 
ſten GOtt. * Spr. 19, 17, 

13. Huͤte dich, mein ſohn, vor allerley * hurerey ; 
und ohn dein weib halte dich zu keiner andern. 

* 2 Theſſ. 4/3. 

14. Soffart laß weder in deinem hertzen, 
noch in deinen worten herrſchen; denn » ſie 
iſt ein anfang alles verderbens. * 1Moſ. 3, 5. 6. 


lr. 3, 30. 

15. Wer dir arbeitet, dem gib bald ſeinen lohn, 

und halt niemand ſeinen verdienten lohn vor. 
* 3 Mol. 19, 13. cx. 

16. * Was du nicht wilſt, daß man dir thue, das 
thue einem andern auch nicht. * Luc. 6, 3 1. ꝛc. 

17. Theile * dein brod dem hungrigen mit; und 
bedecke die nacketen mit deinen kleidern. 

* Matth. 25, 35. 36. ꝛc. 


bey dem begraͤbniß der frommen; und if noch 
trinck nicht mit den ſuͤndern. : a 

19. Allezeit ſuche rath bey den weiſen. 

20. Und dancke allezeit GOtt, und baͤte, daß er 
dich regiere, und du in alle deinem vornehmen ſei⸗ 
nem wort folgeſt. 

21. Du ſolt auch wiſſen, mein ſohn, daß ich ze⸗ 
hen pfund ſilbers, da du noch ein kind wareſt, ge⸗ 
liehen habe dem Gabel, in der ſtadt Rages in Me⸗ 
den; und ſeine handſchrift habe ich bey mir. Dar⸗ 
um dencke, wie du zu ihm kommeſt, und jolch geld 
forderſt, und ihm ſeine handſchrift wieder gebeſt. 

22. Sorge nur nichts, mein ſohn; wir ſind 
wol arm, aber wir werden viel gutes haben, 
ſo wir Gott werden fuͤrchten, die ſuͤnde 
meiden, und gutes thun. * c. I, 10. 


Das 5. Capitel. 


Der junge Tobias wird vom Engel in Meden be⸗ 
gleitet. 


Da antwortete der junge Tobias ſeinem vater, 
und ſprach: * Alles, was du mir geſagt haſt, 
mein vater, das will ich thun 2 Moſ. 19,8. c. 24,3. 7. 

2. Wie ich aber das geld ermahnen ſoll, daß weiß 
ich nicht; er kennet mich nicht, ſo kenne ich ihn auch 
nicht. Was ſoll ich ihm fuͤr ein zeichen bringen, 
daß er mir glauben gebe? ſo weiß ich auch den weg 
nicht dahin. 

3. Da antwortete ihm ſein vater, und ſprach: 
Seine handſchrift habe ich bey mir; wenn du die 
ihm weiſen wirſt, ſo wird er dir bald das geld geben. 

4. Gehe nun hin, und ſuche einen treuen geſellen, 
der um ſeinen lohn mit dir ziehe, daß du ſolch geld 
bey meinem leben wieder kriegeſt. 

5. Da gieng der junge Tobias hinaus, und fand 
einen feinen jungen geſellen ſtehen, der hatte ſich 
angezogen, und bereitet zu wandern. 

6. Und wuſte nicht, daß es der engel GOttes 
war, gruͤſſete ihn, und ſprach: Von wannen biſt 
du, guter geſell? | | 

7, Und er ſprach: Jch bin ein Jſraeliter. 

8. Und Tobias ſprach zu ihm: Weiſſeſt du den 
weg ins land Meden? | 

9. Er antwortete: Ich weiß ihn wohl, und bin 
ihn oft gezogen, und bin zur herberge gelegen bey 
unſerm bruder Gabel, welcher wohnet in der ſtadt 


[Rages in Meden, welche liegt auf dem berge Ec⸗ 


batana. *C, I, 16. 17. c. 4, 21. 
10. Und Tobias ſprach zu ihm: Lieber, verzeuch 


ein wenig, bis daß ich dis meinem vater wieder ſage. 


18. Gib almoſen von deinem brod und wein, 11. Und Tobias gieng hinein, und ſagte ſolches 


Nun nn 2 ſeinem 
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Das Buch (Cap. 5. 6.) Tobit Fiſchfang. 


ſeinem vater; und der vater verwunderte ſich, 


und bat den juͤngling, daß er hinein gienge. 

12. Und er 9.8 zum alten hinein, und gruͤſſete 
ihn, und ſprach: Gott gebe dir freude. 

13. Und Tobias ſprach zu ihm: Was ſoll ich 
far freude haben, der ich im finſtern ſitzen muß, und 
das licht des himmels nicht ſehen kan? 

14. Und der juͤngling ſprach zu ihm: Habe ge⸗ 
dult, GOtt wird dir bald helfen. 

15. Und Tobias ſprach zu ihm: Wilt du mei⸗ 
nen ſohn geleiten in die ſtadt Rages in Meden zu 
Gabel, ſo will ich dir deinen lohn geben, wenn du 
wieder kommſt. i 

16. Und der engel ſprach zu ihm: »Ich will ihn 
hinfuͤhren, und wieder zu dir herbringen. * v. 22. 

17. Und Tobias ſprach zu ihm: Ich bitte dich, 
zeige mir an, aus welchem geſchlecht und von wel⸗ 
chem ſtamm biſt du? | 
18. Undder*engel Raphael ſprach: Sey zufrie- 
den: Iſts nicht genug, daß du einen boten haſt, 
was darfſt du wiſſen, woher ich bin? *c. 3, 25. 

19. Doch, daß du deſtoweniger ſorgen duͤrfeſt, 
ſo will ich dirs ſagen: Ich bin Azarias, des groſſen 
Ananiaͤ ſohn. 

20. Und Tobias ſprach: Du biſt aus einem gu⸗ 
ten geſchlecht. 8 

21. Ich bitte dich, du wolleſt nicht zuͤrnen, daß 
ich nach deinem geſchlecht gefraget habe. 

22. Und der engel ſprach: Ich will deinen ſohn 
geſund hin und wieder herfuͤhren. 

23. Tobias antwortete: So * ziehet hin. GOtt 
ſey mit euch auf dem wege, und ſein engel geleite 
euch. Bar. 4, 19, Tob. 10, 11. 

24. Da ſchickte ſich Tobias mit allem, was er 
mit wolte nehmen, und geſegnete vater und mut⸗ 
ter, und zog mit ſeinem geſellen dahin. H 
25. Und ſeine mutter fing an zu weinen, und 

ſprach: Den troſt unſers alters haſt du uns ge- 
nommen, und weggeſchickt. 

25. Ich wolte, daß das geld nie geweſen ware, 
darum du ihn weggeſchickt haſt. 

27. Wir waͤren wohl zufrieden geweſen mit un⸗ 
ſerm armuth; das waͤre ein groſſer reichthum, daß 
unſer ſohn bey uns waͤre. 

28. Und Tobias ſprach: Weine nicht; Unſer 
ſohn wird friſch und ge ſund hin und wieder ziehen, 
und deine augen werden ihn ſehen. 

29. Denn ich glaube, daß der gute engel GOt- 
tes ihn geleite, und alles wohl ſchicken wird, das 


Das 6. Capitel. 
CTobiaò Siſchfang. 
Und Tobias zog hin, und ein * huͤndlein lieff 
mit ihm. Und die erſte tagreiſe blieb er bey 

dem waſſer Tygris. * c. 11, 9. 

2. Und gieng hin, daß er ſeine fuͤſſe wuͤſche; und 
ſiehe, ein groſſer fiſh fuhr heraus ihn zu verſchlin⸗ 
gen. 

3. Vor dem erſchrack Tobias, und ſchrie mit 
— ſtimme, und ſprach: O Herr, er will mich 
reſſen. 

4. Und der engel ſprach zu ihm: Ergreiff ihn bey 
den floßfedern, und zeuch ihn heraus. 

5. Und er zog ihn aufs land; da zappelte er vor 
ſeinen fuͤſſen. | 

6. Da ſprach der engel: Haue den fiſch von 
einander; das hertz, die galle, und die leber be⸗ 
halte dir, denn ſie ſind ſehr gut zur artzney. | 

7. Und etliche ſtuͤcke vom fiſch brieten ſie, und 
nahmens mit auf den weg; das ander ſaltzten ſie 
ein, daß ſie es unterwegen haͤtten, bis ſie kaͤmen 
in die ſtadt Rages in Meden. 

8. Da fragte Tobias den engel, und ſprach zu 
ihm: Ich bitte dich, Azaria, mein bruder, du wol⸗ 
teſt mir ſagen, was man fuͤr artzney machen kan 
von den ſtuͤcken, die du haſt heiſſen behalten? 

9. Da ſprach der engel: Wenn du ein ſtuͤcklein 


vom hertzen legeſt auf gluͤende kohlen, ſo vertreibet 


ſolcher rauch allerley boͤſe geſpenſte, von mann und 
frauen, alſo, daß ſie nicht mehr ſchaden koͤnnen. 

10. Und die * galle vom fiſch iſt gut, die augen 
damit zu ſalben, daß einem den ſtaar vertreibe. 

3. | 

11. Und Tobias ſprach: Wo wollen wir denn 
einkehren? und der engel antwortete, und ſprach: 

12. Es iſt hie ein mann, mit namen Raguel, dein 
verwandter, von deinem ſtamm, der hat nur eine 
einige tochter, die heiſſet * Sara, und ſonſt kein 
kind. 5. 27. 
13. Dir ſind alle ſeine guͤter beſcheret, und du 
wirſt die tochter nehmen. 

14. Darum wirb um ſie bey ihrem vater, ſo wird 
er ſie dir geben zum weibe. | 

15. Da ſprach Tobias: Ich habe gehoͤret, daß 
ſte bereits zuvor * ſieben maͤnnern vertrauet iſt, die 
ſind alle todt: und dazu ſaget man, ein boͤſer Rift 
habe ſie getoͤdtet. , 3 . £7 17: 

16. Darum fürchte ich mich, daß mirs nicht auch 
alſo moͤchte gehen, ſo wuͤrden denn meine eltern 


er vor hat, alſo, daß f er mit freuden wird wieder vor leide ſterben, weil ich ein einiger ſohn bin. 
zu uns kommen. Alſo ſchwieg ſeine mutter ſtille, ch 
und gab ſich zufrieden. „c. 10, 12. fc. 11, 31, 


17. Da ſprach der engel Raphael: Hire nnch 
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will dir ſagen, uͤber welche der teufel gewalt hat: 

18. Nemlich uber diejenigen, welche GOtt ver⸗ 
achten, und allein um unzucht willen weiber neh⸗ 
men, wie das dumme vieh, | 

19. Du aber, wenn du mit deiner braut in die 
kammer kommſt, ſolt du drey tage dich ihr enthal⸗ 
ten, und mit ihr baͤten. 

20. Und dieſelbige nacht, wenn du wirſt die leber 
vom fiſch auf die gluͤenden kohlen legen, ſv wird der 
teufel vertrieben werden. 

21. Die andere nacht aber ſolt du zu ihr gehen 
zuͤchtiglich, wie die heiligen patriarchen. 

22. Die dritte nacht wirſt du erlangen, daß ge⸗ 
ſunde kinder von euch gebohren werden. 

23. Wenn aber die dritte nacht voruͤber iſt, ſo 
ſolt du dich zur jungfrauen zuthun, mit gottes⸗ 
furcht, mehr aus begierde der frucht, denn aus boͤ⸗ 
ſer luſt: daß du und deine kinder den ſegen erlan⸗ 
geſt, der dem ſaamen Abraham zugeſagt iſt. 

Das 7. Capitel. 
Des jungen Tobtz Werbung um Sara, Raquels 


Tochter. 
11® ſie kehreten zum Raguel ein; und Raguel 
empfing ſie mit freuden. 

2. Und er ſahe Tobiam an, und ſprach zu der 
Hanna, ſeinem weibe: Wie gleich ſiehet der junge 
geſelle unſerm vetter! 

3. Und als er das ſagte, ſprach er: Von wannen 
ſeyd ihr, lieben bruͤder? | 

4. Sie ſprachen; Aus dem ſtamm Naphtali 
ſind wir, von den gefangenen in Ninive. c. 1, 1. 

5. Raguel ſprach zu ihnen: Kennet ihr Tobiam, 
meinen bruder? Sie ſprachen: Ja, wir kennen 


11. Da das Raguel hoͤrete, erſchrack er, denn er 
dachte, was den * ſieben maͤnnern wiederfahren 
war, welchen er zuvor ſeine tochter gegeben hatte; 
und furchte ſich,es mochte dieſem auch alſo gehen. 

*g. 3/ 8. C. 6, 17 

12. Und da er nicht antworten wolte, ſprach der 
engel zu ihm: Scheue dich nicht, ihm die magd zu 
geben, deine tochter iſt ihm beſcheret zum weibe, 
weil er GOtt fuͤrchtet; darum hat * deine tochter 
keinem andern werden moͤgen. *c. 3, 10. 

1 8 Da ſprach Raguel: Ich zweifele nicht, daß 
Gott meine heiſſe thraͤnen und gebaͤt erhoͤret habe; 

14. Und glaube, daß er euch habe darum laſſen 
zu mir kommen, daß meine tochter dieſen kriegen 
wird, aus ihrem geſchlecht, nach dem! geſetz Moſe; 
und nun habe keinen zweifel, ich will ſie dir geben. 

* 4 Moſ. 36, 6. 7. 8. 

17. Und nahm die hand der tochter, und {lug 
ſie Tobiaͤ in die hand, und ſprach: Der GOtt 
Abraham, der GOtt Jſaac, und der GOtt Jacob 
ſey mit euch, und helfe euch zuſammen, und gebe 
ſeinen ſegen reichlich uͤber euch.. 2 Moſ. 3,6. 15. 16. 

16. Und ſie nahmen einen brief, und ſchrieben die 
eheſtiftung; 

17. Und lobeten GOtt, und hielten mahlzeit. 

* Sir. 9, 23. 

18. Und Raguel rieff zu ſich Hannam, ſein weib, 
und hieß ſie die andere kammer zurichten. 

19. Und fuͤhrete hinein Saram, ſeine tochter; 
und ſie weinete. | 

20. Und er ſprach zu ihr: Sey getroſt, meine 
tochter, »der HErr des himmels gebe dir freude 
fuͤr das leid, das du erlitten haſt. * Off. 11, 13. 


ihn wohl. 

6. Und als er nun viel guts von Tobia redete, 
ſprach der engel zu Raguel: Der Tobias, nach 
dem du frageſt, iſt dieſes juͤnglings vater. 

7. Und Raguel neigete ſich gegen ihm, weinete, 
fiel ihm um den hals, und kuͤſſete ihn, und ſprach : 
O mein lieber ſohn, f geſegnet ſeyſt du: denn du 
biſt eines rechten frommen mannes ſohn. 

*I Moſ 33, 4. c. 45, 14. f Tob. 9, 9. 

8. Und Hanna, ſein weib, und Sara, ihre toch⸗ 
ter, fingen auch an zu weinen. 

9. Darnach hieß Raguel einen ſchoͤps ſchlachten 
und das mahl bereiten. 

10. Und als ſie fie baten, daß ſie ſich wolten zu 

tiſche ſetzen, ſprach Tobias: Ich will heute nicht 

eſſen noch trincken, du gewaͤhreſt mich denn einer 


Das 8. Capitel. 
wie der junge Tobias ſeinen Eheſtand gottſelig 
| angefangen. 
Ui nach dem abendmal fuͤhreten ſie den jun⸗ 
gen Tobiam zu der jungfrauen in die kammer. 

2. Und Tobias dachte an die rede des engels, 
und langete aus ſeinem ſaͤcklein ein ſtuͤcklein von 
der leber, und legte es auf die gluͤende kolen. 

0 *. 6, 9. 19. . 

2. Und der engel Raphael nahm den geiſt ge- 
fangen, und band ihn in die wuͤſten ferne in Egyp⸗ 
ten. 

4. Darnach vermahnete Tobias die jungfrau, 
und ſprach: Sara, ſtehe auf, und laß uns GOtt 
bitten heute und morgen: denn dieſe* drey nachte 
wollen wir baͤten, darnach wollen wir uns zuſam⸗ 


bitte, und ſageſt mir zu, Saram, deine tochter, 
zu geben. a * 1 Moſ. 24, 33. 


men halten als eheleute. Fc. 6, 19. 
5. Denn wir * ſind kinder der heiligen, und uns 
Nun un3 gebuͤhret 


Das Buch (Cap. 8. 9. ) 


$38 Tobias baͤtet, wird erhalten. 
gebuͤhret nicht ſolchen ſtand anzufahen, f wie die 2 1. Und er ließ zwey feiſte rinder ſchlachten und 
heiden, die GOtt verachten. vier ſchaafe; und lud alle ſeine nachbarn und 


*c. 2, 17. f Theſſ. 4, F. 

6. Und ſie ſtunden auf, und baͤteten beyde fleiſ⸗ 
ſig, daß ſie GOtt behuͤten wolte. 

7. Und Tobias batete, und ſprach: HERR, 
mein GOtt, du GOtt unſerer vaͤter, dich ſollen 
loben himmel, erde, meer, alle waſſer und brun- 
nen, und alle creaturen, und was darinnen iſt. 

* Pſ. 1487 1. ſeq, | 

8. Du haſt gemacht Adam aus einem erden⸗ 

kloß, und haſt ihm gegeben Hevam zu einer ge⸗ 
fin. * 1 Moſ. 2, 7. 18. 

9. Und nun, HERR, * du weiſſeſt, daß ich 
nicht boſer luſt halben dieſe meine ſchweſter zum 
weibe genommen, ſondern daß ich mdge kinder 
zeugen, dadurch dein heiliger name ewiglich ge⸗ 
preiſet und gelobet werde. *. 3, 17. 

10. Und Sara ſprach: HERR, erbarme dich 
unſer, daß wir * beyde geſund moͤgen unſer alter 
erlangen. v3. 257 

II. Und um mitternacht rief Raguel ſeinen die- 
nern, und gieng mit ihnen, daß ſie ein grab machten; 

12. Denn er ſprach: Es moͤchte ihm vielleicht 
auch gegangen ſeyn, wie den andern ſieben, wel- 
che mit ihr vertrauet geweſen ſind. 

, . e. 7, 11, 

13. Und gls ſie das grab gemacht hatten, kam 
Raguel zu einem weibe, und ſprach: 

14. Schecke hin eine magd, und laß ſehen, ob 
er auch todt ſey, daß wir ihn vor tage begraben. 

15. Und die magd ſchlich in die kammer, fand 
ſie *beyde geſund und friſch, und ſchlaffend bey ein⸗ 
ander. * v. 10. 

16. Und ſie brachte ihnen die gute botſchaft. 

17. Und Raguel, und ſein weib Hanna, dan⸗ 


keeten Gott, und ſprachen: Wir dancken dir, 


HERR, du Gott Jſrael, daß es nicht geſche⸗ 
hen iſt, wie wir beſorgeten. Denn du haſt deine 
barmhertzigkeit an uns erzeiget, und haſt unſern 
feind, der uns leide that, vertrieben. 5c. 7, 2. 

18. Du haſt dich erbarmet uͤber dieſe zwey einige 
kinder. Und nun, HERR, gib ihnen, daß ſie dich 
alle zeit loben fuͤr ſolche gnade, und dir allezeit preis 
und lob opfern; daß andere leute an ihnen erken⸗ 


nen, 1 5 alleine GOtt biſt in aller welt. 
19. bald befahl Raguel, daß ſie das 
grab e eten, ehe es tag wuͤrde. 


em weibe befahl er, daß ſie wie- 
zuurichtete, und ſchaffete ihnen alle 
uu den weg. 


» 


freunde zu gaſt. 
22. Und Raguel vermahnete und bat Tobiam 
hoch, daß er zwo wochen wolte bey ihm verziehen. 
23. Und von allen ſeinen guͤtern gab er die haͤlfte 
Tobiaͤ; und machte eine verſchreibung, daß nach 
_ tode die andere haͤlfte auch Tobig werden 
olte. 


| Das 9. Capitel. 

Gabel reiſet zur $ochzett des jungen Tobiaͤ. 
Da rieff Tobias den engel zu ſich: denn er mei⸗ 
nete, es waͤre ein menſch, und ſprach zu ihm: 
Azaria, mein bruder, ich bitte dich, hoͤre mein 
wort. = ft. 4, 19. 

2. Wenn ich mich dir gleich ſelbſt zu einem eige⸗ 
nen knecht gaͤbe, ſo ware es doch nichts gegen dei- 
ner wohlthat. 

3. Doch bitte ich dich, nimm dieſe knechte und ca⸗ 
meele, und zeuch zu Gabel“ gen Rages in Meden, 
und gib ihm dieſe handſchrift, und nimm von ihm 
das geld, und bitte ihn, daß er wolle zu meiner 
hochzeit kommen. e. , 1. , 9. 

4. Denn du weiſſeſt, f mein vater zehlet ſtund 
und tage; und wenn ich einen tag zulang auſſen 
bliebe, ſo wuͤrde ſein ſeele betruͤbt. # c. 10, 10, 

5. Und du weißt, wie ſehr mich Raguel gebaͤten 
hat, daß ichs ihm nicht kan abſchlagen. * c. 8, 22. 

6. Da nahm der engel Raphael vier der knechte 
Raguelis, und zwey cameele, und zog gen Rages, 
und fand den Gabel, und gab ihm die handſchrift, 
und empfing das geld von ihm. 

7. Und zeigete ihm an alles, was geſchehen war, 
vom ſohn Tobia, und bat ihn zur hochzeit. 

8. Und da ſie mit einander kamen in das haus Ra⸗ 
guelis, funden ſie Tobiam uͤber tiſch, und ſiehe, er 
ſtund gegen ihnen auf, und kuͤſſeten einander; und 
Gabel weinete, und lobte GOtt, und ſprach: 

9. Es f ſegne dich der GOtt Jſrael: denn du biſt 
eines frommen, gerechten und gottesfuͤrchtigen 
mannes ſohn, der den armen viel guts gethan hat. 


TC. 7, 7. 

Io. Geſeanet ſey dein weib und deine eltern. 

11. Und Gott gebe, daß ihr ſehet eure kinder 
und eure kindeskinder, bis ins dritte und vierte ge⸗ 
ſchlecht; und geſegnet ſey dein ſaame von dem 
= Iſrael, der da herrſchet und regieret ewig⸗ 

[| . 

12. Und als ſie alle Amen geſprochen hatten, ſatz⸗ 
ten ſie ſich zu tiſche; aber das j mahl und die freude 
hielten ſte in gottesfurcht. f hay” + * 

* a 
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Das 10. Capitel. 

Des jungen Tobiaͤ — zu ſeinen e 
tern. G 
Als aber der junge Tobias ſeiner hochzeit halben 
lange auſſen war, fing der alte Tobias, ſein va⸗ 
ter, an zu ſorgen, und ſprach: Warum wird mein 
ſohn ſo lange auſſen ſeyn, und was haͤlt ihn auf? 
2. Vielleicht iſt Gabel geſtorben, und niemand 

will ihm das geld wieder geben. 

3. Und wurden ſehr traurig, Tobias und Han⸗ 
na, ſeine hausfrau, und weineten beyde, daß ihr 
ſohn auf die beſtimmte zeit nicht wieder heim kam. 

* c. 9, 4. | 

4. Und ſeine mutter weinete, * daß ſie ſich nicht 
wolte troͤſten laſſen, und ſprach: 

*c. 5, 25. 1 Moſ. 37, 3. 


Das 11. Capitel. 
Die Eltern des jungen Tobiz werden durch ſeine 
Ankunft hoͤchlich erfreuet. 
Und auf dem wege, da ſie gen Haran kamen, 
welches auf halben wege iſt gen Ninive, am 
elften tage, 

2. Sprach der engel: Tobia, * mein bruder, 
du weißt, wie wirs mit deinem vater verlaſſen 
haben. *c. 9, 1. 

2, Wenn dirs gefiele, ſo wolten wir vorhin 
ziehen, und dein weib ſo gemach laſſen hernach 
ziehen mit dem geſinde und vieh. 

4. Und als Tobia ſolches gefiel, ſprach Ra- 
phael: Nimm zu dir * von des fiſches gallen; 
denn du wirſt ihr beduͤrfen. *c. 6, 10. 


F. Ach mein ſohn, ach mein ſohn, warum ha⸗ 
ben wir dich laſſen wandern, unſere einige freude, 


unſer einiger troſt in unſerm alter, unſer hertz und 
unſer erbe! | 

6. Wir hitten ſchatzes genug gehabt, wenn 
wir dich nicht haͤtten weggelaſſen. | 


5. Da nahm Tobias des fiſches galle zu ſich, 
und zogen alſo vorhin. 

6. Hanna aber ſaß taͤglich am wege auf einem 
berge, daß ſie konnte weit um ſich ſehen. Und als 
ſie an dem ort nach ihm ſahe, ward ſie ihres ſohns 
gewahr von ferne, und kannte ihn von ſtund an, 
und lief hin, und ſagte es ihrem mann, und ſprach: 


7. Und Tobias ſprach zu ihr: Schweige und 
ſey getroſt: unſerm ſohne gehets, ob GOtt will, 
wohl, er hat einen getreuen geſellen mit ſich. 

8. Sie aber wolte ich aicht troͤſten laſſen, und 


lief alle tage hinaus, und ſahe auf alle ſtraſſen, 
da er herkommen ſolte, ob ſie ihn etwan erſaͤhe. 

9. Raguel aber ſprach zu ſeinem eidam Tobia: 
Bleibe bey uns, ich will einen boten ſchicken zu 
Tobia, deinem vater, und ihn wiſſen laſſen, daß 


dirs wohl gehet. | 
10. Und Tobias ſprach: Ich weiß,“ daß mein 
vater und mutter jetzund alle tage und ſtunden zaͤh⸗ 


len, und ſind meinet halben hoch bekuͤmert. *c. 9, 44 


IT. Und als Raguel mit vielen worten Tobi- 
am bat, und ers in keinem wege willigen wolte, be⸗ 
fahl er ihm Saram, und gab ihm die f halfte aller 
ſeiner gliter , an knechten und magden, an vieh, 
cameelen und rindern, und viel geld; und ließ ihn 
geſund und froͤhlich von ſich ziehen, und ſprach: 

* 3 Moſ. 24, 55. ſeq. f Tob. 8, 23. 

12. Der heilige engel des HERRN ſey bey 
dir auf dem wege, und bringe dich geſund wieder 
heim, daß du deine eltern geſund findeſt; und 
Gott gebe, daß meine augen moͤgen eure kinder 
ſehen, ehe ich ſterbe. a 

13. Und die eltern nahmen die tochter, und kuͤſ⸗ 
ſeten ſie, und lieſſen ſie von ſich, und vermahneten 

ie, daß ſie ja wolte ihres mannes eltern ehren, als 


7. Siehe, dein ſohn kommt. Und Raphael 
ſprach zu Tobia: Bald, wenn du wirſt ins haus 


kommen, ſo bite, und rufe zum HERRN, und 


dancke ihm, und gehe darnach zu deinem vater, 
und kuͤſſe ihn. 

8. Und alsbald ſalbe die augen mit der gallen 
vom fiſch, welche du bey dir haſt, ſo werden von 
ſtund an ſeine augen geoͤffnet werden, und dein 
vater wird wieder ſehend, undehr froh werden, 

9. Da lief der hund vortzin, welchen ſie mit 
ſich genommen hatten, uͤnd waͤdelte mit ſeinem 
ſchwantz, ſprang und ſtellete ſich frdhlich. * c. 6, 1. 
10. Und ſein blinder vater ſtund eilend auf, und 
eilete, daß er ſich ſtieß. Da rief er einen knecht, 
der ihn bey der hand fuͤhrete, ſeinem ſohn entgegen. 

I 1. Dergleichen that die mutter, und kuͤſſeten 
ihn, und weineten beyde vor freuden. 

12. Und als ſie gebaͤtet hatten, und Gott ge- 
dancket, ſatzten ſie ſich zuſammen nieder. 

13. Da nahm Tobias von der galle des fiſches, 
und ſalbete dem vater ſeine augen. Und er litte 
das faſt eine halbe ſtunde. 

14. Und der ſtaar gieng ihm von den augen, 
wie ein haͤutlein von einem ey. : 

15. Und Tobias nahm es, und zog es von ſei⸗ 
nen augen, und alsbald ward er wieder ſehend. 

16. Und ſie preiſeten GOtt, er und ſein weib, 


hre eigene eltern, ihren mann lieben, das geſinde 
fleißig regieren, und ſich ſelbſt zuͤchtiglich halten. 


und alle, die es erfuhren. 1 
17. Und Tobia ſprach: Ich daucke die, ire, 


840 Tobi Dankbarkeit. Das Buch (Cap. 12. 13.) Raphaels Abſcheid. 


du GOtt Iſrael, daß du mich gezuͤchtiget haſt, und 
doch mir wieder geholfen, daß ich meinen lieben 
ſohn wieder ſehen kan. Pſ. 118, 21. Pſ. 119, 71. 

18. Und nach ſieben tagen kam auch Sara, ſei⸗ 
nes ſohns weib, mit alle ihrem geſinde, vieh und 
cameelen, und brachte viel goldes mit ſich, und 
auch das geld, das er empfangen hatte von dem 
Gabel. Und Tobias erzaͤhlete ſeinen eltern ſo viel 
gutes, das GOtt bey ihm gethan hatte, durch den 
geſellen, der mit ihm gezogen war. 

19. Und Achior und Nabath, Tobiaͤ vettern, 
kamen zu ihm, und wuͤnſcheten ihm gluͤck, freue⸗ 
ten ſich mit ihm alle des gluͤcks, das ihm GOtt 

gegeben hatte. : 
20. Und ſieben tage lang aſſen ſte mit einan⸗ 
der, und waren froͤhlich. ä 


Das 12. Capitel. 


Der Engel Raphael will keinen Lohn anneh, nen, 
und verſchwindet. 


Damach rief Tobias ſeinen ſohn zu ſich, und 
ſprach: Was ſollen wir doch dem heiligen 
— deinem geſellen, geben, der mit dir gezogen 
iſt. 
2. Und Tobias antwortete ſeinem vater: Wie 
koͤnnen wir die groſſe wohlthat, die er mir ge⸗ 
than hat, vergelten? | 
3. Er hat*mich geſund hin und wieder bracht, 
hat das geld ſelbſt bey Gabel geholet, hat mir zu 
dieſem weibe geholfen; dazu hat er den boͤſen geiſt 
vertrieben, und ihre eltern erfreuet; *. 5, 21. 
4. Ja mich ſelbſt hat er errettet, da mich der 
groſſe fiſch freſſen wolte, und hat dir wieder ge⸗ 
holfen zu deinem geſicht, und hat uns uber die 
maſſe viel guts gethan. 
J. Wie koͤnnen wir ihm denn ſolche groſſe wohl⸗ 
that vergelten? Aber ich bitte dich, mein vater, 
beut ihm an die haͤlfte aller haabe, die wir mit 
uns bracht haben, daß ers wolle annehmen. 


6. Und beyde, vater und ſohn, forderten ihn auf 


einen ort, und baten ihn, daß er wolte annehmen 
die haͤlfte aller guͤter, die ſie mit ſich bracht hatten. 
7. Und er ſagte heimlich zu ihnen: Lobet und 
— A. _ vom _ bey jederman, daß 
er euch ſo e erzeiget hat. | 
g. Der koͤnige und fürſten rath und heim⸗ 
lichkeit ſoll man verſchweigen; aber GOt⸗ 
tes werck ſoll man herrlich preiſen und of⸗ 
fenbaren. ; 
9. Ein ſolch gebaͤt mit faſten und almoſen iſt beſ⸗ 
ſer, denn viel goldes zum ſchatz ſammlen: denn die 
almoſen erloͤſen vom tode, tilgen die ſuͤnde, halten 


beym leben. 


=. Die gottloſen aber bringen ſich ſelber um ihr 
eben. 
11. So will ich nun die wahrheit offenbaren, 
und den heimlichen befehl euch nicht verbergen. 
12. Da du! ſo heiß weineteſt und baͤteteſt, ſtun⸗ 
deſt von der mahlzeit auf, und begrubeſt die todten, 
hielteſt die leichen heimlich in deinem hauſe, und 
begrubeſt ſie bey der nacht: da brachte ich dein ge⸗ 
baͤt vor den HERRN. *c. 3, 1. 24. 
13. Und * weil du Gott lieb wareſt, ſo 
muſt es ſo ſeyn; ohn anfechtung muſteſt du 
nicht bleiben, auf daß du bewaͤhret wuͤr⸗ 
deſt. : * Spr. 3, 12, 
14. Und nun hat mich Gott geſchickt, daß ich 
dich ſolte heilen, und den boͤſen geiſt vertreiben, der 
um Sara, deines ſohns weib, war. #*c. 3, 25. 
5. Und ich bin Raphael, einer von den ſieben 
engeln, die wir vor dem HERRN ſtehen. 

16. Als ſie das hoͤreten, wurden ſie betruͤbt, zit⸗ 
terten und fielen auf ihr angeſicht zur erden. 
17. Und der engel ſprach zu ihnen: Seyd getroſt, 
und fuͤrchtet euch nicht. 

18. Denn Gott hats ſv haben wollen, daß ich 
bey euch geweſen bin, den lobet und dancket. 
19. Es * ſcheinet wol, als eſſe und trincke ich mit 
euch; aber ich brauche unſichtbare ſpeiſe, die kein 
menſch ſehen fan. 1Moſ. 18,8. c. 19,3. Richt. 13,16. 
20. Und nun iſts zeit, daß ich * zu dem wieder 
hingehe, der mich geſandt hat: Dancket ihr GOtt 
und verkuͤndiget ſeine wunder. * Joh. 16, 5. 28. 
21. Und als er das geſagt hatte, verſchwand er 
vor ihren augen, und ſahen ihn nimmer. 
3 * Richt. 13, 20. 21. 

22. Und ſie fielen nieder drey ſtunden lang, und 
dancketen GOtt, und darnach ſtunden ſie auf, und 
ſagten ſolches nach, und verkuͤndigten ſeine groſſe 


wunder. 
Das 13. Capitel. 
Tobia Lobgeſang. 
obias aber thit ſeinen mund auf, lobete 
Gott, und ſprach: 

2. HErr, du biſt ein groſſer ſtarcker GOtt/ und 
dein reich waͤhret ewiglich. Du * zuͤchtigeſt, und 
troͤſteſt wieder; du kanſt in die hoͤlle ſtoſſen, und 
wieder heraus fuͤhren; deiner hand kan niemand 
entfliehen. * Moſ. 32, 39. x 

3. Ihr kinder Iſrael, lobet den HErrn, und vor 
den heiden preiſet ihn. Denn darum hat er euch 
zerſtreuet unter die heiden, welche ihn nicht ken⸗ 
nen, daß ihr ſeine wunder verkuͤndiget; und die 


— 


— 


heiden erkennen, daß kein allmaͤchtiger a 


Ott iſt 
denn Er alleine. Er 


Tobia Lobgeſang. (Cap. 13. 14.) Cobia. Des jungen Tobia Tod. gar 


4. Er hat uns gezuͤchtiget um unſerer ſüͤnde wil⸗ 
len, und durch ſeine guͤte hilfft er uns wieder. 

5. Sehet, was er an uns gethan hat, mit furcht 
und zittern lobet ihn in ſeinen wercken, und preiſet 
den, der ewiglich herrſchet. | 

6. Und ich will ihn auch preiſen in dieſem lande, 
darin wir gefangen ſind ; denn er hat ſeine wunder 
fiber ein ſuͤndlich volck erzeiget. | 

7. Darum bekehret euch, ihr * ſider, und thut 
guts vor GOtt, und glaubet, daß er euch guͤte 
erzeiget. ; * Jac. 4, $. 

8. Und ich will mich nun*von hertzen freuen in 
Gott. *Eſ. 61, 10. 

9. Lobet den HERRN, ihr ſeine auserwaͤhlten; 
haltet freudentage, und preiſet ihn. 

10. Jeruſalem, du Gottesſtadt, GOtt wird 
dich zuͤchtigen um deiner wercke willen; aber er 
wird ſich deiner wieder erbarmen. * v. 4. 

11. Lobe den HErrn um ſeine gabe, und preiſe 
den ewigen GOtt, daß er deine huͤtte wieder baue, 
und alle deine gefangene wieder hole, daß du ewig⸗ 
lich 53 moͤgeſt. | 

12. Du wirſt wie ein heller glank leuchten; und 
an allen enden auf erden wird man dich ehren. 

13. Von fernen landen wird man zu dir kom⸗ 
men, und geſchencke bringen. | 

14. In dir werden ſie den HErrn anbaͤten; und 
du wirſt das heiligthum heiſſen; den groſſen na⸗ 
men des HERRN werden ſie in dir anruffen. 

15. Verflucht werden ſeyn alle die dich verach⸗ 
ten; verdammt werden ſeyn alle, die dich laͤſtern; 
geſegnet werden ſeyn alle, die dich bauen; 1M. 12,3. 


16. Du aber wirſt dich freuen uͤber deinen kin⸗ 


dern; denn ſie werden alle geſegnet, und zum HErrn 
gebracht werden. | | 

17. Wohl denen, die dich lieben, und die dir 
*wuͤnſchen, daß dirs wohl gehe. 

*+ Pſ. 122, 6. Zach. 4, 7. 

18. Meine » ſeele lobe den HERR, denn der 
HeErr, unſer GOtt, wird die ſtadt Jeruſalem von 
allen truͤbſalen erloͤſen. »* Luc. 1, 46. 

10. Wohl mir, ſo die übrigen von meinem ſaamen 
ſehen werden Jeruſalem in ſeiner herrlichkeit. 

20. Die fpforten Jeruſalem werden von ſaphir 
und ſmaragd gebauet werden, und aus edelſteinen 
rings um alle ihre mauren. Off. 21, 18. ſeq. 

21. Mit weiſſem und reinem marmor werden al⸗ 


Das 14. Capitel. 
Die letzten Geſchichte des alten und jungen Tobiz. 
Nach dieſer geſchichte, als * Tobias war wieder 
ſehend worden, lebte er noch zwey und viertzig 
jahr, und ſahe ſeine kindeskinder. *c. 11, 14. 15. 

2. Und als er nun hundert und zwey jahr alt war, 
ward er ehrlich begraben zu Ninive. 2 

3. Denn da er ſechs und fuͤnftzig jahr alt war, 
ward er blind; und im ſechtzigſten jahr ward er 
wieder ſehend. EL Foes. 

4. Und hat die uͤbrige zeit ſeines lebens frdhlich zu⸗ 
gebracht; und nahm zu in gottes furcht; und ſtarb 
in gutem friede. i 

5. Vor ſeinem tode aber * forderte er Tobiam, 
ſeinen ſohn, zu ſich, und ſieben junge knaben, ſeines 
ſohns kinder, u. ſprach zu ihnen: M. 49, 1. c. 0,4. 

6. Ninive wird bald zu boden gehen: Denn das 
wort des HErrn wird nicht fehlen; aber in Meden 
wird alsdenn noch eine zeitlang friede os: Und 
unſere bruͤder, welche aus dem lande Jſrael zer- 
ſtreuet ſind, werden wieder kommen. 

7. Und unſer land, das jetzt wuͤſte iſt, wird wieder 
allenthalben bewohnet werden; und das * haus 
Gottes, das da verbrennet iſt, ſoll wieder gebauet 
werden; und werden wieder hinfommen alle, die 
Gott fuͤrchten. *Eſr. 3, 8. c. 6, 14. 

8. Und „auch die heiden werden ihre goͤtzen ver⸗ 
laſſen, und werden gen Jeruſalem kommen, und 
da wohnen. | \ ..__*Seph. 2, II. 

9. Und alle heiden und fdnige werden ſich in ihr 
freuen, und anbaͤten den GOtt Ifrael. 

10. So hoͤret nun, meine ſoͤhne, euren vater: 
Dienet dem HErrn in der wahrheit, und haltet 
euch zu ihm rechtſchaſſen. | 

11. Thut was er geboten hat, und lehret ſolches 
eure kinder, daß ſie auch almoſen geben; daß ſie 
Wt allezeit fuͤrchten, und trauen von gantzem 

rtzen. 

12. Und, lieben kinder, hoͤret mich, und bleibet 
nicht hie zu Ninive, ſondern, wenn ihr * eure mut⸗ 
ter auch begraben habt neben mich, in meinem gra⸗ 
be alsdenn f machet euch auf, daß ihr von hinnen 
ziehet. 18 *. 47 J. f 1 Moſ. 48,21. 
13. Denn ich ſehe, daß die ſuͤnde Ninive wirds 


mit ihr ein ende machen. | 
14. Und alsbald nach ſeiner mutter todte zog To⸗ 


bias von Ninive, mit ſeinem weibe, kindern und 


le ihre gaſſen gepflaſtert werden; und in allen ſtraſ⸗ kindeskindern, und zog! in Meden zu ſeinem ſchwaͤ⸗ 


ſen wird man Halleluja ſingen. 
22. Gelobet ſey GOtt, der ſie erhdhet hat, und 
ſein reich bleibe ewiglich ſider ſie, Amen. 


her, und ſeines weibes freunden. *y, 6. 
15. Und fand ſie friſch und geſund in einem gu⸗ 
ten ruhlichem alter, und er pflegete ihrer. Und als 
Ovo 09 | ; ſie 


* — 


und lebete bis in das fuͤnfte geſchlecht, und * ſahe 


— 
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ſte ſturben, druͤckete er ihnen auch die augen zu, und 
krigte alſo das gantze erbe und guͤter Raguels, 


ſeine kinder und kindes kinder. 


| c. 9, 11. 
16. Und als er neun und neuntzig jahr alt war, 


welche er in gottesfurcht fröhlich zugebracht hatte / 
begruben ihn ſeine freunde. | 

17. Und all ſein geſchlecht blieb in heiligem 
wandel und leben, alſo, daß ſie angenehm wa⸗ 
ren vor GOtt und den leuten, und allen, die im 
lande wohneten. | 


Ende des Buchs Tobiaͤ. 


— — 


Das 1. Capitel. h 
Ruhm der weisheit und Furcht Gottes, 
lle weisheit * iſt von GOtt dem HErrn, 
und iſt bey ihm ewiglich. Spr. 822.23. 
2. Wer hat zuvor gedacht, wie viel 
ſand im meer, wie viel tropfen im re⸗ 
gen, und wie viel tage der welt werden folten ? 
3. Wer hat zuvor gemeſſen, wie hoch der him⸗ 
mel, wie breit die erde, und wie tief das meer ſeyn 
=? Wer hat GOtt je gelehret, was er machen 
RG 
4. Denn ſeine weisheit iſt vor allen dingen. 
5. Das wort Gottes des allerhoͤchſten iſt der 
brunn der weisheit, und das . iſt ihre 
e 


quelle. *Weish. 7, 25. 
6. Wer koͤnte ſonſt wiſſen, ˖ 


wie man die weis⸗ 
heit und klugheit erlangen ſolte? * Rim. 11, 34. 
7. Einer iſts, der allerhoͤchſte, der ſchoͤpfer aller 
dinge, allmaͤchtig, ein gewaltiger koͤnig, und ſehr 
erſchrecklich, ; 
LA 2 auf ſeinem thron ſitzet, ein herrſchender 
tt. 


9. Der hat ſie durch ſeinen heiligen Geiſt ver⸗ 
— * der hat alles zuvor gedacht, gewuſt und 
gemeſſen. N 
10. Und hat die weisheit ausgeſchſittet fiber alle 
ſeine wercke, und fiber alles fleiſch nach ſeiner gna⸗ 
de, und A 2 22 lieben. May 1,4. 

11. Die t ren iſt ehre m 
freude und eine {one krone. : bats 

12. Die furcht des HErrn machet das hertz 


frdhlich, und gibt freude und wonne ewiglich. 


13. Wer den HErrn fuͤrchtet, dem wirds wohl 

"en = — letzten noth, und wird endlich den ſe⸗ 

gen ten. | 

14. GOtt lieben, das iſt die allerſchoͤnſte weisheit; 
17. Und wer ſie erſiehet, der liebet ſie; denn er 

iehet, welche groſſe wunder ſie thut. 

16. Die * furcht des 5 ER Rx iſt der 


lein bey den glau igen, und wohnet allein bey 
| den auserwaͤhlten weibern, und man findet ſie allein 


weisheit anfang, und iſt im hertzengrund al⸗ hertz 


Das Buch Feſus Sirach. 


bey den gerechten und glaubigen. * Pſ. 111, 10. ꝛc. 
— 7. Die furcht des HErrniſt der rechte gottes⸗ 

ienſt; 

18. Der behuͤtet und machet das hertz fromm, 
und gibt freude und wonne. | 

19. Wer den HErrn firchtet, dem wirds wohl 
iow; und wenn er troſtes bedarf, wird er geſegs 
net ſeyn. | | 

20. *GOtt fuͤrchten iſt die weisheit, die reich 
machet, und bringet alles gutes mit ſich. *c. 41, 27, 

21. Sieerfiillet das gantze haus mit ihren gaben, 
und alle gemaͤcher mit ihrem ſchatz. 

22. Die furcht des HErrn iſt eine krone der 
weisheit, 

23. Und gibt reichen frieden und heil. 

24. Dieſe weisheit macht recht kluge leute; und 
wer an ihr feſt haͤlt, dem hilfet ſie aus mit ehren. 

25. Den HErrn fuͤrchten iſt die * wurkel der 
weisheit; und ihre zweige gruͤnen ewiglich. 
N | * Weish. 3, 15. 


26. Die furcht des HErrn * wehret der ſuͤnde. 
* Moſ. 39, 9. 

27. Denn wer ohne furcht faͤhret, der gefaͤllet 
Gott nicht; und ſeine frechheit wird ihn ſtuͤrtzen. 

28. Aber ein demuͤthiger erharret der zeit, die 
ihn troͤſten wird. 3 

29. Denn wie wohl ſeine ſache eine zeitlang un⸗ 
terdruͤcket wird, | 

30. So werden doch die frommen ſeine weisheit 
ruͤhmen. | 

31. Dem gottloſen iſt G Ottes wort ein greuel:def} 
es iſt ein ſchatz der weisheit, der ihm verborgen iſt. 

32. Mein ſohn, wilt du weiſe werden, ſo lerne 
die gebote, ſo wird dir GOtt die weisheit geben. 

33. Denn die *furcht des HErrn iſt die rechte 
weisheit und zucht, und der glaube und gedult ge⸗ 
fallen GOtt wohl. * Spr. 15, 33. 

34. Siehe zu, * daß deine gottesfurcht nicht 
heucheley ſey, und diene ihm micht mit . 
4 N c. 18, 23. 


en. | 
35. Suche nicht ruhm bey den leuten durch heu⸗ 
cheley, 
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— 


cheley, und ſiehe zu, was du redeſt, glaubeſt oder 
vor haſt. 5 

36. Und wirf dich ſelbſt nicht auf, daß du nicht 
falleſt, und zu ſchanden werdeſt, 

37. Und der HErr deine tuͤcke offenbare, und 
ſturtze dich dffentlich vor den leuten: 

38. Darum, daß du nicht in rechter furcht G Ott 
gedienet haſt, und dein hertz falſch geweſen iſt. 

Das 2. Capitel. 
vermahnung zur Gedult in Truͤbſal. 
Mein kind, wilt du GOtt es diener ſeyn, 
ſo ſchicke dich zur anfechtung. 
*Spr. 3, 11. Tob. 12, 12. 

2. Halte veſt, und leide dich, und wancke nicht, 
wenn man dich davon locket. | 

3. Halte did) an GOtt, und weiche nicht, auf 
daß du immer ſtaͤrcker werdeſt. | 
4. Alles, was dir widerfahret, das leide, und 
ſey gedultig in allerley truͤbſal. 

5. Denn gleichwie das gold durchs feuer; alſo 
werden die, ſo Gott gefallen, durchs feuer der 
truͤbſal bewaͤhret. *Spr 17, 3. Weish. 3, 6. 

2 Tim. 3, 12. Petr. 1, 7. c. 4, 12. 

6. Vertraue GOtt, ſo wird er dir aushelfen; 
richte deine wege, und hoffe auf ihn.“ PP. 37, 5. 

7. Die, ſo ihr den HErrn fuͤrchtet, vertrauet ihm; 
denn es wird euch nicht fehlen. 

8. Die, ſo ihr den HErrn fuͤrchtet, hoffet des be⸗ 
ſten von ihm, ſo wird euch gnade und troſt allezeit 
widerfahren. ; 

9. Die, ſo ihr den HErrn fuͤrchtet, harret ſeiner 
gnade, und weichet nicht: auf daß ihr nicht zu 
grunde gehet. | 

10. Sehet an die exempel der alten, u. mercket ſie: 
11. Wer iſt jemals zu ſchanden worden, der au 
ihn gehoffet hat? | 

I2. r iſt jemals * verlaſſen, der in der furcht 
Gottes blieben iſt? Oder wer iſt jemals von ihm 
verſchmaͤhet, der ihn angeruffen hat? * Po. 37, 25. 

13. Denn der HErriſt* gnaͤdig und barmher⸗ 
zig / und vergibt ſuͤnde, und hilft in der noth. 

72 Mol. 34, 6. 7. 98 14, 18, 

14. Wehe denen, ſo an GOtt verzagen, und 
nicht veſt halten, und dem gottloſen, der hin und 
wieder wancket. 

15. Wehe * den verzagten, denn ſie glauben 
nicht; darum werden ſie auch nicht beſchirmet. 

* en . 21, 8. ; 

16. Wehe denen; ſo nicht beharren; 


| 21. Die den HERRN fürchten, 


ff herrn. 


und die *ihnlieb haben, halten ſeine gebote. 


wort: 
* Joh. 14, 21. 23. 1 Joh. 5, 3. 
19. Die den HErrn fuͤrchten, thun was ihm 
wohlgefaͤllet; 
20. Und die ihn lieb haben, halten das 75 recht. 
ſchicken ihr 
hers, und demuͤthigen ſich vor ihm, und ſprechen: 
22. Wir * wollen lieber in die haͤnde des HErrn 
fallen, weder in die haͤnde der menſchen: 
Dem ſeine» darnbergleket if jſ gr 
23. Denn ſeine * barmhertzigkeit iſt ja ſo 
als er ſelber iſt. Me, pl 119, 156, 
| Das 3. Capitel. 
Vom Gehorſam der Kinder gegen die Eltern, und 
: wahrer Demuth. 
ieben kinder, gehorchet mir, eurem vater. 

2. Und *lebet alſo, auf daß es euch wohl ge⸗ 
33 8 * 5 Moſ. 5, 16. 
3. Denn der HErr* will den vater von den fins 
dern geehret haben; und was eine mutter die kin⸗ 
der beer will er gehalten haben.“ 2 Moſ. 20, 12. 

4. Wer ſeinen vater ehret des ſuͤnde wird GOtt 


nicht ſtraffen; 


5. Und wer ſeine mutter ehret, “ der ſammlet ei⸗ 
nen guten ſchatz. *. IF; 16. 

6. Wer ſeinen vater ehret, der wird auch freude 
an ſeinen kindern haben; und wenn er baͤtet, ſo 
wird er erhoͤret. 

7. Wer ſeinen vater *ehret, der wird deſto laͤn⸗ 
ger leben; und wer um des HErrn willen gehor⸗ 
ſam iſt, an dem hat die mutter einen troſt. 

*2 Moſ. 20, 12. 

8. Wer den HErrn fuͤrchtet, der ehret auch den 

vater, und dienet ſeinen eltern, und hilt fie fiir ſeine 


9. Ehre * vater und mutter mit der that, mit 
worten und gedult ; 73 Mol. 19, 3. 

10. Auf daß ihr ſegen uͤber dich komme. 

11. Denn des vaters ſegen bauet den kin⸗ 
dern haͤuſer; aber der mutter fluch reiſſet 
ſie nieder. 155 

12. Spotte * deines vaters gebrechen nicht: 
denn es iſt dir keine ehre. * Moſ. 9, 25. 

13. Denn den vater ehren, iſt deine eigene ehre: 
und deine mutter verachten, iſt deine eigenelſchande. 

14. Liebes kind, * pflege deines vaters im alter; 


und betruͤbe ihn ja nicht, ſo lange er lebet; 


* 1 Tim. 5, 


4. 
15. Und halte ihm zu gut, ob er kindiſch wurde, 


und verachte ihn ja nicht, darum, daß du geſchick⸗ 


17. Wie * will es ihnen gehen, wenn ſie der 
HERR heimfuchen wird ? * 41 Pet. 4/18. 
18, Die den HErrn fuͤrchten, glauben ſeinem 


ter biſt. | 
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16. Denn der wohlthat, dem vater erzelget, wird 
nimtnermehr vergeſſen werden; und wird dir gutes 
geſchehen, ob du auch wohl ein ſtinder biſt. 

17. Und dein wird gedacht werden in der noth ; 
und deine ſuͤnden werden vergehen, wie das eis 
von der ſonnen. | 

18. Wer ſeinen vater verlaſſet, der wird ge- 
ſchaͤndet; und wer ſeine mutter betruͤbet, der iſt 
verflucht vom HErrn. | Spr. 19, 26. 
19. Liebes kind, bleibe gern im niedrigen ſtan⸗ 
de: das iſt beſſer denn alles, da die welt nach trach⸗ 
tet. * Rom. 12, 16. 

20. Je h6her du biſt, je mehr dich demuͤ⸗ 
thige, ſo wird dir der SR hold ſeyn 

21. Denn der HErr iſt der allerhoͤchſte, und 
thut doch groſſe dinge durch die demuͤthigen. 

22. Stehe nicht nach hoͤherm ſtande, und dencke 
nicht uͤber dein vermoͤgen. 

23. Sondern was Gott dir befohlen hat, deſſen 
nimm dich ſtehts an. Denn es frommet dir nichts, 


15 du * gaffeſt nach dem, das dir nicht befohlen 
[| * c. 9. 7. 
24. Und was deines amts nicht iſt, da laß 
deinen vorwitz. 

25. Denn dir iſt vor mehr befohlen, weder 
du kanſt ausrichten. 

26. Solcher duͤnckel hat viele betrogen; und ihre 
vermeſſenheit hat ſie geſtuͤrtzt. | 

27. Denn wer ſich gern in gefahr gibt, der ver- 
dirbet darinnen; 

28. Und einem vermeſſenen menſchen gehets end⸗ 
lich uͤbel aus. = 

29. Ein vermeſſener menſch machet ihm ſelbſt 
viel ungluͤcks, und richtet einen jammer nach dem 
andern an. | 

30. Denn hochmuth thut nimmer gut; und 
kan nichts denn arges daraus erwachſen. 

c. 10% 15. Tob. 4, 14. 
Das 4. Capitel. 
von gutthaͤtigkeit gegen die Armen und Duͤrftigen. 
R E" vernuͤnftiger menſch lernet GOttes wort 
gern; 


32. Und wer die weisheit lieb hat, der hoͤrt gern zu 
33. Wie das waſſer ein brennend feuer loͤſchet; 
* alſo tilget das almoſen die ſuͤnde. * Tob, 4, 11. 

34. Und der oberſte * vergelter wirds hernach⸗ 
mals gedencken, — wy ihn im unfall erhalten. 

: it „ Of 3, 4. 

Cap. 4. v. 1. Liebes kind, laß den armen nicht 
nothleiden, und ſey nicht hart gegen den duͤrftigen. 
/ *C, 14; 13. 14, | 


den durftigen nicht in ſeiner armuth. 

3 Einem betrübten hertzen mache nicht mehr 
leides, und verzeuch die gabe dem duͤrftigen nicht. 

4. Die bitte des elenden ſchlage nicht ab, und 
* wende dein angeſthe mehe von dem armen. 

Tob. 4, 7. | 

5. Wende deine augen nicht von dem duͤrftigen, 
auf daß er nicht uͤber dich klage. 

6. Denn * der ihn gemacht hat, erhöͤret ſein ge⸗ 
baͤt, wenn er mit eben hertzen uͤber dich klaget. 

2 pr. 22 3. 
7. Sey nicht zaͤnckiſch vor gericht, und halte den 
richter in ehren. 

8. Hoͤre den armen gerne, und antworte ihm 
freundlich und ſauft. | 

9. Errette den, dem gewalt geſchicht, von dem 
der ihm unrecht thut, und ſey unerſchrocken, wenn 
du urtheilen ſolſt. | 

10. Halte dich gegen die *wayſen, wie ein vater, 
und gegen ihre mutter, wie ein hausherr. 

* Hiob 29, 16. c. 31, 18. 

11. So wirſt du ſeyn wie ein ſohn des allerhoͤch⸗ 
ſten, und er wird dich lieber haben, denn dich deine 
mutter hat. 

12. Die weisheit erhoͤhet ihre kinder, und nimt 
die auf, die ſie ſuchen. 

13. Wer ſie lieb hat, der hat das leben lieb; 
und wer ſie fleißig ſuchet, wird groſſe freude haben. 

14. Wer veſt an ihr haͤlt, der wird groſſe ehre 
erlangen; und was er vornimt, da wird der HErr 
gluͤck zu geben. | 

15. Wer Gottes wort ehret, der thut den rech⸗ 
ten gottesdienſt, und wer es lieb hat, den hat der 
HERR auch lieb. 

16. Wer der weisheit gehorchet, der kan andere 
leute lehren; und wer ſich zu ihr haͤlt, der wird 
ſicher wohnen. ä 1 | 

17. Wer ohne falſch iſt, der wird ſie erlangen, 
und ſeine nachkommen werden gedeyen. 

18. Und ob ſie zum erſten ſich anders gegen ihm 


ſtellet, 

19. Und machet ihm angſt und bange, und pruͤ⸗ 
fet ihn mit ihrer ruthe, und verſuchet ihn mit ihrer 
zuͤchtigung, bis ſie befindet, daß er ohne falſch ſey; 

20. So wird ſie denn wieder zu ihm kommen auf 
dem rechten wege, und ihn erfreuen; 3 

21. Und * wird ihm offenbaren ihr geheimniß. 


: Fl, 8. | 
22. Wo er aber falſch befunden wird, ſo wird 


2. Verachte den hungrigen nicht, und betriibe 


| | verderben muß. 
fie ihn maln 10 er ver f 27. Liebes 
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23. Liebes kind, brauche der zeit, und huͤte dich 
vor unrechter ſache; 
ch nicht, fur deine ſeele das 


24. Und ſchaͤme di 
recht zu bekennen. 

25. Denn » man fan ſich ſo ſchaͤmen, daß man 
ſuͤnde daran thut; und kan ſich auch alſo ſchaͤmen, 
daß man gnade und ehre davon hat. 

*c. 41, 19. Marc. 8, 38. Luc. 9, 26. 

26. Laß dich keine perſon bewegen dir zum ſcha⸗ 
den, noch erſchrecken dir zum verderben; 

27. Sondern bekenne das recht frey, 

28. Wenn man den leuten helfen ſoll. 

29. Denn durch bekaͤntniß wird die wahrheit und 
das recht offenbar. 5 b 

30. Rede nicht wider die wahrheit; ſondern laß 
den hohn uͤber dich gehen, wo du in der ſache ge⸗ 
fehlet haſt. hat] s 528 

31. Schaͤme dich nicht zu bekennen, wo du ge⸗ 
fehlet haſt, und ſtrebe nicht wider den ſtrohm. 

32. Diene einem narren in ſeiner Sache nicht, 
und ſiehe ſeine gewalt nicht an. 

33. Sondern“ vertheidige die wahrheit bis in 
den tod, ſo wird GOtt der HErr fuͤr dich ſtreiten. 

Pf. 119, 139. 

34. Sey nicht wie die, ſo ſich mit hohen worten 
erbieten, und thun doch gar nichts dazu. 

35. Soy nicht ein low in deinem hauſe, und nicht 
ein wuͤterich gegen dein geſinde. TEES 

36. Deine hand ſoll nicht aufgethan ſeyn immer 
zu nehmen, und zugeſchloſſen nimmer zu geben. 


er iſt; und ſein zorn über die gottloſen hat kein auf⸗ 
hoͤren. 1 5 Mol. 32, 22. 
8. Darum fverzeuch nicht, dich zum HErrn zu 
bekehren, und ſchieb es nicht von einem tage auf 
den andern. fe. 18, 22. 

9. Denn ſein zorn kommt plotzlich, und wirds 
raͤchen, und dich verderben. 

10. Auf unrecht gut verlaß dich nicht: denn* es 
hilft dich nicht, wenn die anfechtungen kommen 
werden. * Ez. 7, 19. ꝛc. 


| 17, Laß dich nicht einen jeglichen wind fuͤhren; 


und folge nicht einem jeglichen wege, wie die un⸗ 
beſtaͤndigen hertzen thun, ” 
12. Sondern ſey beſtindig in deinem wort, und 
bleibe bey einerley rede. $1177 ne 

13. Sey bereit zu hoͤren, und antworte, was 
recht iſt, und uͤbereile dich nicht. 

14. Verſteheſt du die ſache, ſo unterrichte deinen 
naͤchſten, wo nicht, ſo halt dein maul zu. 

15. Denn reden bringt ehre, und reden bringt 
auch ſchande; und * den menſchen fillet ſeine eige- 


ne zunge. *Spr. 12, 13. 
16. Sey nicht ein ohrenblaͤſer, und verleumde 
o 
ndlich ding; abe 


nicht mit deiner zunge. » 154 3. 
leumder iſt viel ſchaͤndlicher. 


* 


17. Ein dieb iſt ein ſchaͤ r ein ver⸗ 


18. Achte nichts geringe, es ſey klein oder groß. 
Cap. 6. v. 1. Laß dich nicht bewegen, daß du 
deinem freunde gramm werdeſt; denn ſolcher ver⸗ 
leumder wird endlich zu ſchanden. | 


> 


Das 5. Capitel. 
Vom rechten Gebrauch zeitlicher Guͤter und der 


Junge. 
Verlaß dich nicht auf deinen reichthum, und 
dencke nicht, fich habe genug fuͤr mich. 

| * Luc. 12, 17. Sir. 11, 26. 

2. Folge deinem muthwillen nicht, ob du es 
gleich vermagſt, und thue nicht, was dich gelliſtet ; 

3. Und dencke nicht, wer will mirs wehren? 
Denn der HERR der oberſte raͤcher wirds raͤchen 

4. Dencke nicht, ich habe wol mehr geſuͤndiget, 
und iſt mir nichts boͤſes widerfahren: Denn der 
HErr iſt wohl gedultig, aber er wird dich nicht 
ungeſtrafft laſſen. 

J. Und ſey nicht ſo ſicher, ob deine ſuͤnde noch 
nicht geſtrafft iſt, daß du darum fuͤr und fir ſuͤn⸗ 
digen wolteſt. 

6. Dencke auch nicht: Gott iſt ſehr barmher⸗ 
900 er — mich nicht ſtraffen, ich ſuͤndige, wie 

el ich will. 


1 


Das 6. Capitel. | 
Vom tadeln, wahrer Sreundſchaft, Eigenſchaften, und 
gobn der Riebhaber heimmliſcher Weisheit. 
£4 _ nicht zu klug duͤncken jederman zu. ta⸗ 
eln: | 
3. Daß deine blaͤtter nicht verwelcken, und deine 
fruͤchte verderben und auch dermaleins werdeſt, 
wie ein duͤrrer baum. n 
4. Denn ein ſolcher giftiger menſch ſchadet ihm 
ſelber, und wird ſeinen feinden ein ſpott. 
5. Wiederum, wer alles zum beſten ausleget, 
der macht ihm viel freunde; und wer das beſte zur 
ſache redet, von dem redet man wiederum das beſte. 
6. Halts mit jederman freundlich: vertraue a⸗ 
ber unter tauſenden kaum einem. 
7. Vertraue keinem freunde, du habeſt ihn denn 
erkannt in der noth. i uh 
8. Denn es ſind-viel* freunde, weil ſie es genieſ⸗ 
ſen koͤnnen; aber in der noth halten ſie nicht.c. 37,4. 
9. Und iſt mancher freund, der wird bald feind, 


7. Er kan bald alſo zornig werden als gnaͤdig 


und wuͤſte er einen mord auf dich, er ſagte es nach. 
Oos 00 3 ro. Es 
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10. Es ſind auch etliche tiſch⸗freunde, und hal⸗ 
ten nicht in der noth. 

IT. Weil dirs wohl gehet, ſo iſt er dein geſelle, 
und lebet in deinem hauſe, als waͤre er auch 


hausherr. f 
12. Gehet dirs aber übel, ſo ſtehet er wider 
dich, und laͤſſet ſich nirgend finden. 

13. Thue dich von deinen feinden, und huͤte 

dich gleichwol auch vor freunden. 

14. Ein treuer freund iſt ein ſtarcker ſchutz; 
wer den hat, der hat einen groſſen ſchatz. v. 16. 

15. Ein treuer freund iſt mit keinem geld noch 
guth zu bezahlen. 

16. Ein treuer * freund iſt ein troſt des lebens, 
wer Gott fuͤrchtet, der krigt ſolchen freund. 

* c. 25, 12. c. 27, 20. 

17. Denn wer Gott fuͤrchtet, dem wirds ge⸗ 
lingen mit freunden, und wie er iſt, alſo wird 
ſein freund auch ſeyn. 

18. Liebes kind, laß dich die weisheit ziehen 
von jugend auf, ſo wird ein weiſer mann aus dir. 

19. Stelle dich zu ihr, wie einer, der da ackert 
und ſaͤet, und erwarte ihre gute fruͤchte. 

20. Du muſt eine kleine zeit um ihrent willen 
muhe und arbeit haben; aber gar bald wirſt du 
ihrer fruͤchte genieſſen. 5 

21. Bitter iſt ſie den ungebrochenen menſchen, 
und ein ruchloſer bleibet nicht an iht. 

22. Denn ſie iſt ihm ein harter pruͤfeſtein, und 
er wirft ſie bald von ſich. : 

23, Sie ruͤhmen wohl viel von der weisheit, 
aber wiſſen wenig drum. | 

24. Liebes kind, gehorche meiner lehre, und ver- 
achte nicht meinen rath. 

25. Ergib deine fuͤſſe in ihre feſſel, und deinen 
hals in ihre halseiſen. | 

26. Bike deine ſchultern, und trage ſie, und 
ſperre dich wider ihre bande nicht. 

27. Halte dich zu ihr von gantzem hertzen, und 
bleibe mit allen kraͤften auf ihrem wege. 

28. Forſche ihr nach, und * ſuche ſie, ſo wirſt 
du ſie ſinden, und wenn du ſie erkrigſt, ſo laß 
ſie nicht von dir. * c. 4, 12. 13. 

29. Denn endlich wirſt du troſt an ihr haben, 

und wis dir dein leid in freude gekehret werden; 
And ihre feſſeln werden dir ein ſtarcker ſchirm, 
| ihre halseiſen ein herrlich kleid werden.) 

31. Sie hat eine guͤldene krone mit einer pur⸗ 
pur -hauben. 

32. Daſſelbige kleid wirſt du anziehen, und die- 


ſe, und nimſt du es zu hertzen, ſo wirſt du klug. 

34. Wirſt du gern gehorchen, ſo wirſt du ſie 
krigen, und wirſt du deine ohren neigen, ſo wirſt 
du weiſe werden. | | 

35. Sey? gern bey den alten, und wo ein wei⸗ 
ſer mann iſt, zu dem halte dich. Hoͤre gern GOttes 
wort, und mercke die guten ſpruͤche der weisheit. 

*g. 9, 23. 

36. Wo du einen vernuͤnftigen mann ſieheſt, 
zu dem komme mit fleiß, und gehe ſtets aus und 
ein bey ihm. | 

37. Betrachte immerdar Gottes gebote, und 
gedencke ſtets an ſein wort; der wird dein hertz 
vollkommen machen, und dir geben weisheit, wie 


du begehreſt. | 0 
Das 7. Capitel. > 
Etliche gemeine Lehren, 8 ſonderbaren Zaus⸗ 
regeln. c | 
, — boͤſes, ſo widerfaͤhret dir nichts 
oſes. 
* dich vom unrecht, ſo trifft dich nicht 
ungluͤck. | 
3. Saͤe *nicht auf den acker der ungerechtigkeit, 
ſo wirſt du ſie nicht erndten ſiebenfaͤltig. 
*Spr. 22, 8. Jer. 4, 3. 
4. Dringe dich nicht in uͤnter vor Gott, und 
ringe nicht nach gewalt beym koͤnige. “ c. 3,22. ſeq. 
5. Laß * dich nicht duͤncken vor GOtt, du ſeyeſt 
tuͤchtig genug dazu; und laß dich nicht duͤncken 
beym köͤnige, du ſeyſt weiſe genug dazu. 1 Cor. 8,2. 
6. Laß dich nicht verlangen! richter zu ſeyn: denn 
durch dein vermoͤgen wirſt du nicht alles unrecht 
zu recht bringen: du moͤchteſt dich entſetzen vor 
einem gewaltigen, und das recht mit ſchanden 
fallen laſſen. uc. 12, 14. 
7: Richte nicht aufruhr an in der ſtadt, und 
hange dich nicht an den pdbel, 2 
8. Auf daß du nicht tragen muͤſſeſt zweyfaͤltige 
{uld ; denn es wird keine ungeſtrafft bleiben. 
9. Dencke auch nicht, Gott wird dafuͤr mein 
groß opfer anſehen; und wenn ich dafür dem al⸗ 
lerhoͤchſten GOtt opfere, ſo wird ers annehmen. 
10. Wenn du“ baͤteſt, ſo zweifle nicht; *Jac. 1,6. 
11. Und ſey nicht laß almoſen zu geben. | 
12, Spotte des * betruͤbten nicht: denn es iſt 
Einer, der kan beyde niedrigen und erhdhen. 
*C. 41 3. Luc. 1, 52, = 
13. Stifte nicht lügen wider deinen bruder, 
noch wider deinen freund. 


ſelbige ! ſchbne krone wirſt du aufſetzen. Spr. 1, 9. 
33. Liebes kind, wilt du folgen, ſo wirſt du wei⸗ 


14. Gewehne dich nicht an die luͤgen: denn das 
iſt eine ſchaͤdliche gewohnheit. 5 Sey 


2 
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15. Sey nicht waſchhaftig bey den alten; und 
* wenn du baͤteſt, ſo mache nicht viel worte. 

* Matt. 6, 7. 
16. Ob dirs ſauer wird mit deiner nahrung 
und ackerwerck, das laß dich nicht verdrieſſen; 
denn GOtt hats » ſo geſchaffen. *1 Moſ. 3,17. 

17. Verlaß dich nicht darauf, daß der hauffe 
groß iſt, mit denen du übel thuſt: 

23 — gedencke, daß dir die ſtraffe nicht 
ern iſt. 

19. Darum demuͤthige dich von hertzen; Denn 
feuer und wuͤrme iſt rache fiber die gottloſen. 
Eſ. 66, 24. 

20. Uebergib deinen freund um keines guts 
willen, noch deinen treuen bruder um des beſten 
goldes willen. | 

21. Scheide dich nicht von einer vernünftigen 
und frommen frauen, denn ſie iſt * edler, weder 
kein gold. * Spr. 31, 10. 

22. Einen treuen knecht und fleißigen arbeiter 
halte nicht uͤbel. *C. 33, 31. 

23. Einen frommen knecht habe lieb, und hin⸗ 
dere ihn nicht, wo er frey werden kan. 

24. Haſt du vieh, ſo warte ſein, und traͤgt dirs 
nutz, ſo behalte es. | 

25. Haſt du kinder, ſo zeuch ſie, und beuge ih⸗ 
ren hals von jugend auf. a ; 

26, Haſt du toͤchter, ſo bewahre ihren leib, 
und verwehne ſie nicht. 

27. Berathe deine tochter, ſo haſt du ein groß 
werk gethan, und gib ſie einem vernuͤnftigen mann. 

28. Haſt du ein weib, das dich liebet, ſo laß 
dich nicht von ihr wenden, ſie zu verſtoſſen, und 
vertraue der feindſeligen nicht. 

29. Ehre » deinen vater von gankem hertzen, 
und vergiß nicht, wie ſauer du deiner mutter wor⸗ 
den biſt. *C, 3, 9. Tob. 4, 3. 

30. Und denke, daß du von ihnen geboren biſt, 
und was kanſt du ihnen dafur thun, das ſie an 
dir gethan haben? 

31. Fuͤrchte den HERRN von gantzem her⸗ 
zen, und halte ſeine prieſter in allen ehren. Liebe 
den, der dich gemacht hat von allen kraͤften, und 
ſeine diener verlaß nicht. | 

Summa: 
32. Fuͤrchte den HErrn, und ehre den prieſter; 
33. Und gib ihnen ihr theil, wie * dir geboten iſt, 
* 3 Moſ. 2, 3. 5 Moſ. 12, 19. 

34. Von den erſtlingen und ſchuldopfern, 

3 Und hebopfern, und was mehr geheiliget 
wird zum opfer, und allerley heilige erſtlinge. 


36. Reiche * dem armen deine hand, auf daß 
du reichlich geſegnet werdeſt. *c. 14, 16. 
37. Und deine wohlthat dich angenehm mache 
vor allen lebendigen menſchen: ja *beweiſe auch 
an den todten deine wolthat. *2 Sam. 2, 5, 
38. Laß die weinenden nicht ohne troſt; ſon⸗ 
dern traure mit den traurigen.“ Roͤm. 12, 15, 
39. Beſchwere dich nicht, * die krancken zu be⸗ 
ſuchen; denn um des willen wirſt du geliebet 
werden. * Matt. 25, 36. 
40. Was du thuſt, ſo * bedencke das ende, ſo 
wirſt du nimmermehr uͤbels thun. 5 Moſ. 32, 19. 
Das 8. Capitel. 
vermahnung zu Sried und Einigkeit. 
Juke nicht mit einem gewaltigen, daß du ihm 
nicht in die haͤnde falleſt. | 

2. Zancke nicht mit einem reichen, daß er dich 
nicht uͤberwege. 

3. Denn viel laſſen ſich mit gelde beſtechen, und 
es beweget auch wohl der koͤnige hertz. | 

4. Zancke nicht mit einem ſchwaͤtzer, daß du nicht 
holtz zutrageſt zu ſeinem feuer. 

5. Schertze nicht mit einem groben menſchen, 
daß er dein geſchlecht nicht ſchmaͤhe. 

6. Nuͤcke * dem nicht auf ſeine ſuͤnde, der ſich beſ⸗ 
ſert; und gedencke, daß wir alle noch ſchuld auf 
uns haben. *2 Cor. 2, 6. ſeq, Gal. 6, 1. 

7. Verachte das alter nicht, denn wir gedencken 
auch alt zu werden. | 

8. Freue * dich nicht, daß dein feind ſtirbt ; ge⸗ 
dencke, daß wir alle ſterben muͤſſen. Hiob 31, 29, 

| pr. 22, 17, Mich. 7, 8. 

9. Verachte nicht, was die weiſen reden; ſon⸗ 
dern richte dich nach ihren ſpruͤchen. * c. 6. 35. 

10. Denn von ihnen kanſt du etwas lernen, und 
wie du dich halten ſolt gegen groſſen leuten. 

11. Laß dich nicht kluͤger duͤncken, denn die alten: 
denn ſie habens auch von ihren vaͤtern gelernet. 

12. Denn von ihnen kanſt du lernen, wie du ſolt 
antworten, wo es noth iſt. 

13. Blaſe dem gottloſen nicht ſein feuer auf, daß 
du nicht auch mit verbrenneſt. ; 

14. Lege dich nicht an einen laͤſterer, daß er dir 
deine worte nicht verkehre. 4 

5. *Leihe nicht einem gewaltigern, denn du hiſt; 
leiheſt du aber, ſo achte es als verlohren. *c. 29, 9, 

16. Werde * nicht bürge fiber dein vermoͤgen; 
thuſt du es aber, ſo dencke und bezahle. | 

* Spr. 6, 1. c. 11, IF, 


— 


17. Richte nicht mit dem richter; denn man 
ſpricht das urtheil, wie er will. : 
18. 


blutvergieſſen wie nichts: Wenn du denn keine 


20. Mit narren halte keinen rath: Denn es 


1 handeln. 
Eee * nicht fiber dein frommes weib; denn 
5 


3. Fleuch die bulerin, daß du nichtin ihre ſtri⸗ 


"of 


4. Gewoͤhne dich nicht zur ſangerin, daß ſie dich 


und ſiehe nicht nach der geſtalt anderer weiber. 


du weiſſeſt nicht, ob du ſo viel am neuen kriegt. 
| 17. 


| in ſeinen groſſen ehren; denn du weißt nicht, wie es 
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18. Wandere nicht mit einem tollkühnen, daß 
er dich nicht in ungluͤck bringe; Denn er richtet 
an, was er will, ſo muſt du denn um ſeiner thor⸗ 
heit willen ſchaden leiden. * Moſ. 4, 8. 

19, Hadere nicht mit * einem zornigen, und ge⸗ 
he nicht allein mit ihm uͤber feld, denn er achtet 


huͤlfe haſt, ſo erwuͤrget er dich. Spr. 22, 24. 
gehet ihnen nicht zu hertzen. | 
21. Vor einem fremden thue nichts, das dich 
hat: Denn du weiſſeſt nicht, was daraus 


mmen moͤchte. a 
hertz nicht jederman; er 


22. Offenbare dein 
moͤchte dir uͤbel dancken. 


Das 9. Capitel. | 
Man ſoll vorſichtig mit — und Freunden 


lch hart aufſehen bringet nichts guts. 
4 Mol. 5, 14. | 
2. Laß deinem weibe nicht gewalt uber dich, 
daß ſie nicht dein herr werde. | 


cke falleſt. 


nicht fahe mit ihrem reigen. * Spr. 5, 2. 20. 
5. Siehe * nicht nach den magden, daß du nicht 
entzuͤndet werdeſt gegen ſie. * 1Moſ. 34, 1. 2. 
| Hiob 31, I, Matt. 5, 28. 
6. Haͤnge dich nicht an die huren, daß du nicht 
um das deine kommeſt. | 
7. Gaffe nicht in der ſtadt hin und wieder, 
und nicht durch alle winckel. 
8. Wende dein angeſicht von ſchoͤnen frauen, 


9. Denn ſchoͤne weiber haben manchen be⸗ 
thoͤret; * 2 Sam. 11, 2. Judith. 12, 18. ſeq. 
10. Und boͤſe luſt entbrenet davon, wie ein feuer. 
11. Sitze nicht bey eines andern weibe, 
12. Und hertze dich nicht mit ihr: | 
12. Und praſſe nicht mit ihr, daß dein hertz nicht 
an ſie gerathe, und deine ſifie nicht bethoͤret werden. 
14. Uebergib einen alten freund nicht: Denn 


n neuer freund iſt ein neuer wein: Laß 
ihn alt werden, ſo wird er dir wohl ſchmecken. 
16. Laß dich auch nicht bewegen den gottloſen 


ein ende nehmen wird. *Eſth. 5, 11. 12. 


17. Laß dir nicht gefallen der gottloſen vorneh⸗ 


men: Denn ſie werden nimmermehr fromm bis 
in die hoͤlle hinein. 

18. Halte dich von denen, ſo gewalt haben zu 
eos ſo darfſt du dich nicht beſorgen, daß er 

ich toͤdte. f | 

19. Muſt du aber um ihn ſeyn, ſo vergreif dich 
nicht, daß er dir nicht das leben nehme, da du 
dichs am wenigſten verſieheſt. 

20. Und wiſſe, daß du unter den ſtricken wan⸗ 
delſt, und geheſt auf eitel hohen ſpitzen. 

21. Erlerne mit allem fleiß deinen nachſten'; 
und wenn du rath bedarfſt, ſo n ſuchs bey weiſen 
leuten, *Tobia 4, 19. 

22. Und beſprich dich mit den verſtaͤndigen; 
und richte * alle deine ſachen nach Gottes wort. 

* Tob. 4, 20. Gal. 6, 16. 

23. * Geſelle dich zu frommen leuten, und ſey 
froͤhlich, doch mit gottesfurcht. E. 8, 37. 
Das 10. Capitel. 

Ruhm weiſer Obrigkeit, ihr Urſprung und Amt: 
Item, von Meidung der Boffart. 

Das werck lobet den meiſter, und einen weiſen 

fuͤrſten ſeine haͤndel. 

25. Es iſt ein gefaͤhrlich ding in einem regi⸗ 
ment um einen ſchwaͤtzer, und ein jaͤher waͤſcher 
wird zu ſchanden. | 

Cap. 10. v. 1. Ein weiſer regentiſt ſtrenge; 
und wo eine verſtaͤndige obrigkeit 1ſt, * da gehets 
ordentlich zu. * Spr. 28, 12, 

2. Wie der regent iſt, ſo ſind auch ſeine amt- 
leute; wie der rath iſt, ſo ſind auch die buͤrger. 

* 1 Koͤn. 12, 14. 

2, Ein wuͤſter koͤnig* verderbet land und leute. 
Wenn aber die gewaltigen klug ſind, ſo gedey⸗ 
et die ſtadt. * 2 Kon. 21, 9. eq. 

4. Das regiment auf erden ſtehet in GOttes 
haͤnden; derſelbige gibt ihr zu zeiten einen tuͤch⸗ 
tigen regenten. m—_ 

©, Es ſtehet in GOttes hinden, daß es einem 


chen cantzler. | 
6. Rache * nicht zu genau alle miſſethat, und 


kuͤhle dein muͤthlein nicht, wenn du ſtraffen ſolt. 
* 3 Moſ. 19, 17. 18. t 

7. Den * hoffaͤrtigen iſt beyde GOtt und die 
welt feind: Denn ſie handeln vor allen beyden 
unrecht. * Petr. 5, 5. Jac. 4, 6. dc. 
2, Um * gewalt, unrecht und geitzes willen f 
kommt ein koͤnigreich von einem volck aufs ande⸗ 
re. *Weish. 6, 2. [ Dan. 4, 22. 
9. Was 


ſregenten gerathe; derſelbe gibt ihm einen (dbli- 


* . 


(Cap. 10. 11.) 


Jeſus Sirach. | 


9. Was erhebet ſich die arme erde“ und aſche ? 
* 1 Moſ. 18,27. 

To. Iſt er doch ein ſchaͤndlicher koth, weil er 
noch lebet. 

11. Und wenn der artzt ſchon lange dran flicket, 

12. So gehets doch endlich alſo: Heute koͤnig, 
morgen todt. 

13. Und wenn der menſch todt iſt, ſo freſſen ihn 
die ſchlangen und * wuͤrme. * Hiob 17, 14. 

14. Da kommt alle hoffart her, wenn ein menſch 
von Gott abfillet, und ſein hertz von ſeinem 
ſchoͤpfer weichet. 

15. Und hoffart “ treibet zu allen ſuͤnden: Und 
wer darin ſteckt, der richtet viel greuel an. 

* 1 Moſ. 3, 5. Tob. 4, 14. 

16. Darum hat der HERR allezeit den hoch⸗ 

muth geſchaͤndet, und endlich geſtuͤrtzet. 


17. Gott “hat die hoffaͤrtigen fuͤrſten vom ſtuhl 


herunter geworfen, und demuͤthige darauf geſetzt. 
* Luc. 1, 5 1. 52. 

18. Gott hat der ſtoltzen heiden wurtzel ausge⸗ 
rottet, und demuͤthige an ihre ſtaͤtte gepflantzet. 

19. GoOtt hat der heiden land umgekehret, und 
zu grund verderbet. 

20. Er hat ſie verdorren laſſen und verſtoͤret, und 
ihren namen vertilget auf erden. 

21. Daß die leute hoffaͤrtig und grimmig ſind, 
das iſt von GOtt nicht geſchaffen. 

22. Der menſch iſt nicht boͤſe geſchaffen. 

23. Sondern »welcher GOtt fuͤrchtet, der wird 
mit ehren beſtehen; welcher aber GOttes gebot 
uͤbertritt, der wird zu ſchanden.“ Dan. 3, 16. ſeq. 

24. Und die, ſo GOtt fuͤrchten, halten ihren re⸗ 
genten in ehren: Darum behuͤtet er ſie. 

257. Es ſoll ſich beyde der reiche und arme, der 
groſſe und kleine, keines andern ruͤhmen, * denn 
daß ſie GOtt fuͤrchten. * Jer. 9, 23. 24. 

25. Es taugt * gar nichts, daß man einen armen 
verſtaͤndigen verſchmaͤhet, und einen reichen gott⸗ 
loſen ehret. *Jac. 2, 5. 6. 

27. Fuͤrſten, herren und regenten ſind in groſſen 
ehren: Aber ſo groß * ſind ſie nicht als der, ſo GOtt 
fuͤrchtet. * c. 25,14. 

28. Einem weiſen knecht muß der herr dienen, 
und ein vernuͤnftiger herr murret nicht darum. 

29. Stehe nicht auf deinem eigenen kopf in dei⸗ 
nem amt, und mache dich nicht ſtoltz, wenn man 
dein bedarf. 

20. Es iſt beſſer, daß einer ſeines thuns warte, 
dabey er gedeyet, denn ſich viel vermeſſe, und da⸗ 
bey ein bettler bleibe. 


31. Mein kind, in widerwaͤrtigkeit ſey getroſt / 
und trotze auf dein amt. 

32. Denn wer an ſeinem amt verzaget, wer will 
dem helfen? Und wer will den bey ehren erhalten, 
der ſein amt ſelbſt unehret? 

33. Der arme wird geehret um ſeiner klugheit 
willen, und der reiche um ſeiner guͤter willen. 

34. Iſt aber die klugheit ldblich an einem armen, 
wie vielmehr an einem reichen? Und was einem 
reichen uͤbel anſtehet, das ſtehet vielmehr dem ar⸗ 
men uͤbel an. 

Cap. 11. v. 1. Die weisheit des geringen 
bringet ihn zu ehren, und ſetzet ihn bey die fuͤrſten. 
*I Moſ. 4,40. Pſ. 8,70. Pſ. 113,7. 8. Dan. 2,48. 

2, Du ſolt niemand ruͤhmen um ſeines groſſen 
anſehens willen, noch jemand verachten, um ſeines 
geringen anſehens willen. 

3. Denn die biene iſt ein kleines voͤgelein, und 
gibt doch die allerſuͤſſeſte frucht. | 

4. Erhebe * dich nicht deiner klei er, und ſey nicht 
ſtoltz in deinen ehren: Denn der HERR iſt wun⸗ 
derbarlich in ſeinen wercken: und niemand weiß, 
was er thun will. *Geſch. 12, 21, 

5. Viel tyrannen haben muͤſſen herunter auf die 
erde ſitzen; und iſt dem die krone aufgeſetzt, auf den 
man nicht gedacht haͤtte. * LUC. 1, 52. 

6. Viel * groſſe herrn ſind zu boden gegangen; 
und gewaltige fdnige ſind andern in die haͤnde 
kommen. * Eſth. 7, 10. 1 Kon. 15, 28. 

7. Verdamme* niemand, ehe du die ſache zuvor 
erkenneſt: Erkenne es zuvor, und ſtraffe es denn. 


* Moſ. 17, 6. 
8. Du ſolt nicht urtheilen, ehe du die ſache hoͤreſt; 
und laß die leute zuvor ausreden. 
9. Menge dich nicht in fremde ſache, und ſitze 
nicht bey unrechtem urtheil. 


Das 11. Capitel. 
wie zeitliche Nahrung I 18 und zu gebrau⸗ 
en ſey. 
Mein kind, ſtecke dich nicht in mancherley haͤn⸗ 
del: Denn wo du dir mancherley vornimſt, 
wirſt du nicht viel daran gewinnen. Wenn du 
gleich faſt darnach ringeſt, ſo erlangeſt du es doch 
nicht; und wenn du gleich hie und da flickeſt, ſo 
kommſt du doch nicht heraus. | 
11. Mancher laͤſſets ihm ſauer werden, und vei⸗ 
let zum reichthum, und hindert ſich nur ſelber da⸗ 
mit. * Pred. 9, 11. 
12. Dagegen thut mancher gemach, der wol 
huͤlfe beduͤrfte, iſt dazu ſchwach und arm; 


| 


13. Den ſiehet GOtt an mit gnaden, und hilft 
Ppp pp ihm 
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(Cap. 11. 12.) : 


ihm aus dem elend, und bringet ihn zu ehren, daß 
ſich ſein viel verwundern. 
14. Es kommt alles* von Gott, gluͤck und un⸗ 
gliicf, leben und tod, armuth und reichthum. 
| * Hiob. 1, 21. | 
15. Den frommen gibt GOtt guͤter die bleiben. 
156. Und was er beſcheret, das gedeyet immerdar. 
17. Mancher karget und ſparet, und wird da⸗ 
durch reich, 
18. Und dencket, er habe etwas vor ſich bracht, 
19. Und ſyricht: Nun will * ich gut leben haben, 
eſſen und trincken von meinen guͤtern; und er weiß 
nicht, daß ſein ſtuͤndlein ſo nahe iſt, und muß alles 
andern laſſen und ſterben. Luc. 12, 19. Pſ. 62,11. 
20. Bleibe in GOttes wort, und uͤbe dich da⸗ 
rinnen, und » beharre in deinem beruff; und laß 
dich nicht irren, wie 1 nach gut trachten 
*Pf. 37, 3. 
21. Vertraue du*GOtt, und bleibe in deinem 
beruff: a a E. 8. 
22. Denn es iſt dem HErrn gar leicht, einen ar⸗ 
men reich zu machen. | 
23. Gott ſegnet den frommen ihre guter ; und 
wenn die zeit kommt, gedeyen ſie bald. 
24. Sprich nicht: Was hilft michs, und was 
hab ich dieweil? i 
25. Sprich nicht: Ich habe genug wie kan 
mirs fehlen? „ 
26. Wenn dirs wohl gehet, ſo gedencke, daß 
dirs wieder uͤbel gehen kan; und wenn dirs uͤbel 
gehet, ſo gedencke, daß dirs wieder wohl gehen kan. 


c. 18, 25. 
27. Denn der HErr kan einem jeglichen leicht⸗ 
lich vergelten im tode, wie ers verdienet hat. 
fc. 17, 19. Rom. 2, 6. ꝛc. 

28. Eine boͤſe ſtunde machet, daß man alle freu⸗ 
de vergiſſet; und wenn der menſch ſtirbt, ſo wird 
er innen, wie er gelebet hat. 

29. Darum ſolt du niemand ruͤhmen vor ſeinem 
ende: denn was einer fuͤr ein mann geweſt ſey, das 
findet ſic) an ſeinen nachkommen. 


Das 12. Capitel. 


Von beherbergung der Fremdlingen, und mildthoͤ⸗ 
tigkeit gegen die Duͤrftigen. 


Herberg. nicht einen jeglichen in deinem hauſe: 
denn die welt iſt voll untreu und liſt. 
31. Ein falſch hertz iſt wie ein lockvogel auf dem 
Hoben, und + lauret, wie er dich fahen moͤge. 
* Pf. 10, 8. 9. Luc. 11, 54. 


32. Denn was er guts ſiehet, deutet er aufs aͤrg⸗ 


ſte, und das allerbeſte ſchaͤndet er aufs hoͤchſte. 


33. Aus einem funcken wird ein groß feuer; und 
der gottloſe hoͤret nicht auf, bis er blut vergieſſe. 

34. Hite dich vor ſolchen buben, ſie haben nichts 
guts im ſinn, daß ſie dir nicht eine ewige ſchande 
anhengen. 

37. Nimſt du einen fremden zu dir ein, ſo wird 
er dir unruhe machen, und dich aus deinem eigen⸗ 
thum vertreiben. | 

Cap. 12. v. I. Wilt du gutes thun, ſo ſiehe zu 
wem du es thuſt, ſo verdieneſt du danck damit. 

2. Thue dem frommen guts, ſo wird dirs reich⸗ 
lich vergolten, wo nicht von ihm, ſo geſchichts ge⸗ 
wißlich vom HErrn. 

3. Aber den boͤſen buben, die nicht dancken fuͤr 
die wohlthat, wirds nicht wohl gehen. 

4. Gib dem gottesfurchtigen, und erbarme dich 
des gottloſen nicht. #2 Cor. 8, 14. 

5. Thue gutes dem elenden, und gib dem gottlo⸗ 
ſen nicht. Behalte dein brod vor ihm, und gib ihm 
nichts, daß er dadurch nicht geſtaͤrcket werde, und 
dich untertrete. 

6. Du wirſt noch eins ſo viel bosheit durch ihn 
empfahen, als du ihm guts gethan haſt. Denn der 
allerhoͤchſte * iſt den gottloſen feind, und wird die 
gottloſen ſtraffen. *Pſ. 5, 6. 

7. Wanns einem wohl gehet, ſo kan man keinen 
freund recht erkennen: wenns aber fibel gehet, ſv 
kan ſich der feind auch nicht bergen. 

8. Denn wenns einem wohl gehet, das verdreuſt 
ſeinen feind: wenns aber uͤbel gehet, ſo weichen 
auch die freunde von ihm. 

9. Traue deinem feinde nimmermehr. 

10. Denn gleich wie das eiſen immer wieder 
roſtet, alſo laͤſſet er auch ſeine tuͤcke nicht. 

11. Und ob er ſich ſchon neiget und buͤcket, ſo 
halte doch an dich, und huͤte dich vor ihm. Und 
wenn du gleich an ihm polireſt, wie an einem ſpie⸗ 
gel, ſo bleibt er doch roſtig. | 

12. Zeuch ihn nicht zu dir, daß er dich nicht weg⸗ 
ſtoſſe, und trete an deine ſtatt. Setze ihn nicht neben 
dich, daß er nicht nach deinem ſtuhl trachte, und zu⸗ 
letzt an meine worte dencken muͤſſeſt, und dich denn 
gereuen wird. 

13. Gleich als wenn ein ſchlangen beſchwerex 
gebiſſen wird, das jammert niemand, als wenig 
als das, ſo einer mit wilden thieren umgehet, und 
von ihnen zerriſſen wird; alſo gehets dem auch, der 
ſich an die gottloſen henget, und ſich in ihre ſuͤn⸗ 
den menget. | 

14. Er bleibet wohl eine weile bey dir, aber wenn 


du ſtrauchleſt, ſo beharret er nicht. 
| 15, Dev 


(Cap. 13.) 


Jeſus Sirach. 
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17. Der „feind gibt wol gute worte, und kla⸗ 
get dich ſehr, und ſtellet ſich freundlich; 
* Jer. 41, 6. 

16. Kan auch * dazu weinen, aber im hertzen 
dencket er, wie er dich in die grube faͤlle; und krigt 
er raum, ſo kan er deines bluts nicht ſatt werden. 

W Richt. 14, 16. i 
17. Will dir jemand ſchaden thun, ſo iſt er der 


erſte: f 

18. Und ſtellet ſich, als wolte er dir helfen, und 
faͤllet dich meuchlings. i 

19. Seinen * kopf wird er ſchuͤtteln, und in die 
fauſt lachen, dein ſpotten, und das maul aufwer⸗ 

en. 


* c. 13 9. 
Das 13. Capitel. 
von Gemeinſchaft: Der Armen und Reichen un⸗ 
gleichen Juſtand: Gutem und b6ſem Gewiſſen. 


Wer pech angreiffet, der beſudelt ſich damit; 
und wer ſich geſellet zum hoffaͤrtigen, der 
lernet hoffart. * Moſ. 7, 2. 

2. Geſelle dich nicht zum gewaltigen und rei⸗ 
chen, du ladeſt ſonſt eine ſchwere laſt auf dich. 

3. Was ſoll dir der irdene topf bey dem eher⸗ 
nen topf? Denn wo ſie an einander ſtoſſen, ſo 
zerbricht er. 

4. Der reiche thut unrecht, und » trotzet noch 
— aber der arme muß leiden, und dazu dan⸗ 

en. 73, 

5. So lange du ihm nuͤtze biſt, brauchet er dein; 
— wenn du nicht mehr kanſt, ſo laͤſſet er dich 
ahren. | | 

6. Weil du haſt, ſo zehret er mit dir; und be⸗ 
kuͤmmert ihn nichts, daß du verdirbeſt. 

7. Wenn er dein bedarf, kan er dich fein aͤffen, 
und lachelt dich an, verheiſſet dir viel, und gibt dir 
die beſten worte, und ſpricht: Bedarfſt du etwas? 
8. Und ladet dich einmal oder drey zu gaſte 
betrüglich, bis er dich um das deine bringet, und 
ſpottet dein zuletzt. | 

9. Und wenn er gleich deine noth ſiehet, laͤſſet 


er dich doch fahren, und ſchuͤttelt den kopf fiber 
dich. On 

10. Darum ſiehe zu, daß dich deine einfaltig- 
keit nicht betruͤget, | 


IT, Und in ungluͤck bringe. 0 
12. Wenn dich ein gewaltiger will zu ich zie- 
ba, ſo wegere dich, ſo wird er dich deſto mehr zu 
m ziehen. 
13. Dringe dich nicht ſelbſt zu ihm, daß du nicht 
verſtoſſen werdeſt; fleuchs auch nicht zu ſehr, daß 
man dich zur noth brauchen koͤnne. 
14. Wehre dich nicht, ſo er dir etwas befih⸗ 


let; aber verlaß dich nicht darauf, daß er dir ſehr 
gemein iſt: denn er verſuchet dich damit, und mit 


ſeinen — gebaͤrden holet er dich aus. 

15. Wenn er ungnaͤdig wird, ſo bleibets nicht 
bey ſolchen freundlichen worten. 

1 6, Und ſchertzet nicht mit ſtraffen und gefaͤng⸗ 
niß. 

17. Darum hüte dich, und ſiehe dich wohl vor; 

18. Du lebeſt in groſſer gefahr. 

19. Ein * jegliches thier haͤlt ſich zu ſeines glei⸗ 

en; 3 *c. 27, 10. 

20. So ſoll ein jeglicher menſch ſich geſellen zu 
ſeines gleichen. 

21. Es iſt eben, als wenn ſich der wolf zum 
ſchaaf geſellet, wenn ein gottloſer ſich zum from⸗ 
men geſellet. g 

22. Wie Hyena mit dem hunde ich geſellet; 
alſo auch der reiche mit dem armen. 

23. Wie der ldwe das wild friſſet in der heide; 
ſv freſſen die reichen die armen. 

24. Wie dem hoffaͤrtigen unwerth iſt, was ge⸗ 
— alſo iſt der arme dem reichen auch un⸗ 
werth. 

25. Wenn der reiche fallen will, ſo helfen ihm 
ſeine freunde auf; wenn der arme faͤllet, fo ſtoſ⸗ 
ſen ihn auch ſeine freunde zu boden. 

26. Wenn ein reicher nicht recht gethan hat, ſo 


9. ſind viel, die ihm überhelfen: wenn er ſich mit wor⸗ 


ten vergriffen hat, ſo muß mans laſſen recht ſeyn. 

27. Wenn aber ein armer nicht recht gethan 
hat, ſo kan mans aufmutzen; und wenn er gleich 
weislich redet, ſo findets doch keine ſtatt. 

28. Wenn * der reiche redet, ſo ſchweiget je⸗ 
derman, und ſein wort hebet man in den him⸗ 
mel. „Pf. 731 9, 

20. Wenn aber der arme redet, ſo ſpricht man: 
„Wer iſt der? Und ſo er fehlet, fo muß er hers 
halten. Pf. 4/7. 

30, Reichthum iſt wol gut, wenn man es oh⸗ 
ne ſuͤnde brauchet; aber armuth des gottloſen 
lehret ihn viel boͤſes reden. 0 

31, Was einer im ſinn hat, das ſiehet man 
ihm an den augen an, es ſey guts, oder boͤſes. 

32. Hat er guts im ſinn, ſo ſiehet er froͤhlich auf; 
wer aber mit heimlichen tuͤcken umgehet, kan 
nicht ruhe davor haben. : 

Cap. 14. v. 1. Wohl dem, * der nicht boͤ⸗ 
ſen rath gibt, und davon nicht böſe gewiſſen hat. 

2. Wohl dem, der kein boͤſe gewiſſen hat, und 
ſeine zuverſicht ihm nicht entfallen iſt. 

* Hiob 27, 6. 
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thut, der ſammlets andern, und andere werdens 


froͤhlichen tag baſt ; ſo wird dir auch freude wi⸗ 


. * 1 Moſ. 3,19. 
16. Gib gerne, ſv wirſt du wieder empfahen, 
und heilige deine ſeele. + Luc. 6, 38. 


gezeh 
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1 Das 
Das 14. Capitel. 
vom Mißbrauch und rechten Gebrauch zeitlicher 


Guͤter. 
inem » lauſer ſtehet nicht wohl an, daß er reich 
iſt; und was ſoll geld und gut einem kargen 
hunde? (. 31, 29, 
4. Wer viel ſammlet, und ſich ſelber nichts guts 


verpraſſen. *Pſ. 49, 11. 
©. Wer ihm ſelber nichts guts thut, was ſolte 
der andern guts thun? Er wird ſeines guts nim⸗ 
mer froh. 
6. Es iſt kein * ſchaͤndlicher ding, denn daß ei⸗ 


ner ihm ſelbſt nichts guts goͤnnet, und das iſt die gehet 


rechte plage fur ſeine bosheit. * Spr. 11, 17. 

7. Thut er etwas guts, ſo weiß er freylich nichts 
darum, und zuletzt wird er ungedultig daruͤber. 

8. Das iſt ein boͤſer menſch, der nicht ſehen mag 
daß man den leuten guts thut; ſondern wendet 
ſein angeſicht weg, und erbarmet ſich niemands. 

9. Ein ⸗vortheiliſcher menſch laͤſſet ihm nimmer 
genuͤgen an ſeinem theil, und kan vor geitz nicht 
gedeyen. 5 Spr. 27, 20. 

Io. Ein * neidiſcher ſiehet nicht gern eſſen, und 
thut ihm wehe, wenn er ſoll eſſen geben. 

*C. 31, 14. Spr. 23, 6, 

11. Mein kind, thue dir ſelbſt guts von dem dei⸗ 
nen, und gib dem HErrn opfer, die ihm gebuͤhren. 

12. Gedencke, daß der tod nicht ſaͤumet: und 
du weiſſeſt ja wohl, was du fuͤr einen bund mit 
dem tode haſt. 

13. Thue guts dem freunde vor deinem ende; 
und reiche dem 1 nach deinem vermoͤgen. 
* Tob. 4, 7. 

14. Vergiß »der armen nicht, wenn du den 


derfahren, die du begehreſt. * Luc. 16, 19. xc. 
15. Du muſt doch deinen“ ſauren ſchweiß an⸗ 
dern laſſen, und deine arbeit den erben uͤbergeben. 


17. Denn wenn du todt biſt, ſo haſt du aus⸗ 


- 


ret. | 

18. Alles * fleiſch verſchleiſt wie ein kleid, denn 
es iſt der alte bund: Du muſt ſterben. 
Eſ. 40, 6. Pf. 102, 12. 

19. Gleichwie die *gruͤnen blaͤtter auf einem 

ſchoͤnen baum etliche abfallen, etliche wieder wach⸗ 

ſen; alſo gehets mit den leuten auch, etliche ſter⸗ 


20. Alles * vergangliche ding muß ein ende neh⸗ 


men; | £ of * I Joh. 2, 17. 
—4 Und die damit umgehen, fahren auch mit 
ahin. 


— 


Das 15. Capitel, | 
Von Nutzbarkeit der weisheit, und Urſach der 
Suͤnden. 


Wohl dem, der * ſtets mit GOttes wort um⸗ 
gehet, und 1 ausleget und lehret; 
* Pf. 1, 1. | 

23. Ders * von hertzen betrachtet, und gruͤnd⸗ 
lich verſtehen lernet, und der weisheit immer wei⸗ 
ter nachforſchet, und ſchleicht ihr nach, wo ſie hin⸗ 
et; | * Spr. 2, 2. 3. 4. 
24. Und kucket zu ihrem fenſter hinein, und hor- 
chet an der thuͤr; SY | 

25. Suchet herberge nahe bey ihrem hauſe, und 
richtet an ihrer wand ſeine huͤtte auf, und iſt ihm 
eine gute herberge. 

26. Er bringet ſeine kinder auch unter ihr daͤch⸗ 
lein, und bleibet unter ihrer laͤuben. 
27. Darunter wird er vor der hitze beſchirmet, 
und iſt ihm eine herrliche wohnung. 
(Epiſtel am Tage St. Johannis des Evangeliſten.) 
Cap. 15. Spices thut niemand , denn der 

v. 1 den HERR furchtet ; und 

wer ſich an Gottes wort haͤlt, der findet ſie. 

2. Und ſie wird ihm begegnen, wie eine mutter, 
und wird ihn empfahen, wie eine junge braut. 
3. Sie wird ihn *ſpeiſen mit brod des verſtan⸗ 
des, und wird ihn traͤnken mit waſſer der weis⸗ 
heit. * Joh. 4, 14. 
4. Dadurch wird er ſtarck werden, daß er veſt 
ſtehen kan; und wird ſich an ſie halten, daß er 
nicht zu ſchanden wird. 

5. Sie wird ihn erhoͤhen uber ſeinen naͤchſten; 
und wird ihm ſeinen mund aufthun in der gemeine. 

6. Sie wird ihn kroͤnen mit freude und wonne, 
und mit ewigem namen begaben. | 5 

7. Aber die narren finden ſie nicht; und die 
gottloſen koͤnnen ſie nicht erſehen. 

8. Denn ſie iſt fern von den hoffaͤrtigen; und 
die heuchler wiſſen nichts von ihr. 

9. Ein gottloſer kan nichts rechts lehren: denn 
es kommt nicht von GOtt. 
10. Denn zu rechter lehre gehdret die weisheit; 
ſo gibt GOtt gnade dazu. 

11. Du darfſt nicht ſagen: Hab ich unrecht 
gelehret, ſo hats GOtt gethan: denn was er 
haſſet, das ſolt du nicht thun. 


ben, etliche werden gebohren. * 1 Petr. 1, 24. ꝛc. 


12. Du darfſt nicht ſagen: Hab ich om ge⸗ 
; ehret, 


Cap. 16. 17.) Jeſus Sirach. $53 
lehret, ſo hat er mich betrogen: denn er bedarf | 12. Denn er iſt * wol 2 aber er iſt 
eines gottloſen. auch zornig. Er laͤſſet ſich verſdhnen, und ſtraft 
13. Denn der HERR haſſet alle abgoͤtterey; auch greulich. So groß ſeine barmhertzigkeit iſt, 
und wer ihn fuͤrchtet, ſcheuet ſich davor. ſo groß iſt auch ſeine ſtrafe, und frichtet einen jegli⸗ 
14. Er hat den menſchen von anfang geſchaf⸗ chen, wie ers verdienet. c. 5,7. ft. 17, 19. 
fen, und ihm die wahl gegeben. | 13. Der gottloſe wird mit ſeinem unrecht nicht 
15. Wilt du, ſo halte die gebote, und thue, entgehen; und des frommen hoffnung wird nicht 
was ihm gefaͤlt in rechtem vertrauen. auſſen bleiben. 
16. Er hat dir feuer und waſſer vorgeſtellet ;| 14. Alle wohlthat wird ihre ſtaͤtte finden; und 
greif zu welchem du wilt. einem * jeglichen wird widerfahren wie ers ver⸗ 
17. Der * menſch hat vor ſich leben und tod; dienet hat. * Rom. 2, 6, ꝛc. 
welches er will, das wird ihm gegeben werden. 15. Sprich nicht: Der HERR ſiehet nach 
* 5 Moſ. 30, 15. 19. Jer. 21, 8. mir nicht: wer fraget im himmel nach mir? 
18. Denn die weisheit Gottes iſt groß, und *c. 23, 26. Po. 94, 7. | 
er iſt maͤchtig. | 16. "a ſo groſſen hauffen dencket er an mich 


19. Und » ſiehet alles. * c. 23, 28. Ebr. 4, 13. nicht: was bin ich gegen ſo groſſer welt? | 
20. Und * ſeine augen ſehen auf die, ſo ihn firch-| 17. Denti ſieheder*ganke himmel allenthalben, 
ten; und er weiß wohl, was recht gethan oder das meek und die erde beben; *2 Petr. 3, 7. 10. 
heucheley iſt. * Pſ. 34, 16.] 18. Berg und thal zittern, wenn er heimſucht; 
21. Er * heiſſet niemand gottlos ſeyn, und er⸗ſolte er denn in dein hertz nicht ſehen ? 
laubet niemand zu ſuͤndigen. Pf. 5, 5.] 19. Aber was er thun will, das ſiehet niemand, 
Das 16. Capitel. -— [und das wetter, ſo vorhanden iſt, mercket kein 

Von boͤſer Kinder -Zucht: Vollziehung gedraueter menſch. 

Strafen Gottes, und Sicherheit der Menſchen. 
Freue dich nicht, daß du viel ungerathener kin⸗ſiehet. Und wer fans ausſagen, und ertragen, ſv 


der haſt, und poche nicht drauf, daß du viel ſer richtet? 


kinder haſt, wenn ſie GOtt nicht fuͤrchten. 21. Aber ſolch draͤuen iſt zu weit aus den augen: 
2. Verlaß dich nicht auf ſie, und traue nicht] 22. Und wenns ein roher menſch hdret, *bleibet 
auf ihr vermogen. er doch bey ſeiner thorheit, und bey ſeinem irrthum. 
3. Oo — iſt beſſer ein fromm kind, denn Pf. 10, 4. 5 
tauſend gottloſe. i 3 as 17. Capitel. 35 
4. Und iſt beſſer ohne kinder ſterben, denn gott⸗erzaͤhlung ; — — und vermab⸗ 
loſe kinder haben. nung zur Buſſe 


5. Ein frommer mann kan einer ſtadt aufhelfen; Mein kind, gehorche mir, und lerne weisheit, 
aber wenn der gottloſen gleich viel iſt, wird ſie und merke auf meine worte mit ernſt. 
doch durch ſie verwuͤſtet. 24. Ich will dir eine gewiſſe lehre geben, und 

6. Des habe ich meine tage viel geſehen, und dich klaͤrlich unterrichten. | 
noch viel mehr gehoͤret. 25. Gott hat* von anfang ſeine wercke wohl 
| 7. Das „feuer verbrannte den gantzen hauffen| geordnet, * Moſ. 1, 1. ſeq. c. 2, 4. 

der gottloſen; und der zorn gieng an uͤber die] 26. Und einem jeglichen ſein eigen werck gegeben; 
unglaͤubigen. *4Moſ. 16, 35. 27. Und erhaͤlt ſie fur und fur in ſolcher ord⸗ 

8. Er verſchonete der alten rieſen nicht, die mit nung, daß ſie ihr amt immerdar ausrichten, 
ihrer ſtarcke zu boden giengen. | 28. Und keines das andere hindere ; ſondern 

9. Er ſchonete auch nicht derer, bey welchen |ſind immerdar ſeinem befehl gehorſam. 

Lot ein fremdling war; ſondern * verdammete ſie] 29. Weiter hat er auch auf die erde geſehen, 
um ihres hochmuths willen. * 1 Moſ. 19, 9. 24. und ſte mit ſeinen guͤtern erfuͤllet; 

10. Und verderbete das gantze land ohn alle barm⸗ 30. Und machet das erdreſch voll thiere, welche 
hertzigkeit, die es mit ſuͤnden uͤbermacht hatten. wieder unter die erde kommen. | 

11. Alſo hat er wol * ſechs hundert tauſend]| Cap. 17. v. x. GOtt hat *den menſchen ge- 
weggerafft, darum, daß ſie ungehorſam waren: ſchaffen, aus der erden,“ 1 Moſ. 1, 27. c. 2, 7. 

ie ſolte denn ein einiger ungehorſamer unge⸗ 2. Und machet ihn wieder zur erden. 


ſtraft bleiben? * 4 Moſ. 14, 29. c. 26, 65. 1 Moſ. 3,19. Ppp pp3 3. Und 


20. Und er kan viel thun, des ſich niemand ver⸗ 
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3. Und beſtimmete ihnen die zeit ihres lebens, 
und {uf} ſie beyde, ein jegliches zu ſeiner art, 
und » machte ſie nach ſeinem bilde. 

*Weish. 2, 23. Coloſſ. 3, 10. Jac. 3, 9. 

4. Er gab ihnen, daß alles fleiſch ſich fuͤrchten 
_ und ſie herrſchen ſolten uͤber thiere und voͤ⸗ 


gel. 

5. Er gab ihnen vernunft, ſprache, augen, oh⸗ 
ren, und verſtand, und erkaͤnntniß. 

6. Und zeigete ihnen beyde gutes und boͤſes. 

8 hat ſie vor andern thieren ſonderlich an⸗ 
geſehen; ; 

8. __ zu zeigen ſeine groſſe majeſtat. 

9. - hat ſie gelehret, und ein geſetz des lebens 
gegeben. 

10. Er hat einen ewigen bund mit ihnen ge⸗ 
macht, und ſeine rechte offenbahret. 

IT. Sie haben mit ihren augen ſeine majeſtat 
1 8 und mit ihren ohren ſeine herrliche ſtim⸗ 
me geyoret. bo 

12. Und er ſprach zu ihnen: * Hiitet euch vor 
allem unrecht. Und befahl einem jeglichen ſeinen 
naͤchſten. * 1 Moſ. 2, 17. 

13. Ihr weſen iſt immer vor ihm, und nicht 
verborgen. | * c. 23, 29. 

14. In allen landen * hat er herrſchaften ge- 
ordnet; * Rom. 13, 1. ꝛc. 
* 5. Aber fiber Iſrael iſt er ſelbſt * herr wor⸗ 


0 * 1 Sam. 8, 7. 
16. Alle ihre wercke ſind vor ihm ſo offenbar, 

wie die ſonne; und ſeine augen ſehen ohn unter⸗ 

laß all ihr weſen. | 

17. Auch ind alle ihre bosheiten ihm unverbor⸗ 

gen, und alle ihre ſuͤnden ſind vor ihm offenbar. 

18. Er behaͤlt die wolthat des menſchen, wie 
einen ſiegelring, und die guten wercke, wie einen 
augapfe 


19. Und zuletzt wird er aufwachen, und * einem 
jeglichen vergelten auf ſeinen kopf, wie ers ver⸗ 
dienet hat. * Matt. 25, 41. ſeq. 

20. Aber die ſich. beſſern, laͤſſet er zu gnaden 
kommen; und * die da muͤde werden, troſtet er, 
daß ſie nicht verzagen. * Matt. 11, 28. 
21. So bekehre dich nun zum HERRN, und 

laß dein ſuͤndlich leben. . 

22. Bitte den HErrn, und hdre auf vom boͤſen. 

23. Halte dich zu dem hoͤchſten, und wende dich 
vom unrecht, 

24. Und haſſe mit ernſt die * abgoͤtterey. 

* I h 5, 21. 


0 
25. Wer will den hoͤchſten loben in der holle ? 


6, 6. 


26. Denn allein die lebendigen fonnen loben: 
die todten, als die nicht mehr ſind, koͤnnen nicht 
loben. * Eſ. 38, 19. 

27. Darum * lobe den HERRN, dieweil du 
lebeſt und geſund biſt. * Pf. 104, 33. 

Das 18. Capitel. 
Preis goͤttlicher Barmhertzigkeit, und wie man der⸗ 
ſelben beſtaͤndig genieſſen koͤnne. 
O wie iſt die barmhertzigkeit des SErrn 
ſo groß, und laͤſſet ſich gnaͤdig finden 
denen, ſo ſich zu ihm bekehren! 
f Pf. 103, 17. 

29. Dem was kan doch ein menſch ſeyn, ſin⸗ 
temal er nicht unſterblich iſt? 

30. Was iſt heller denn die ſonne? Noch muß 
ſie vergehen: und was » fleiſch und blut tichtet, 
das iſt ja boͤſe ding. * 1Moſ. 8, 21, 

31. Er ſiehet die unmaͤßige hoͤhe des himmels; 
aber alle * menſchen ſind erde und ſtaub. 

N . 10, 9. 1 Moſ. 18, 27. ; 

Cap. 18. v. 1. Der da aber ewig lebet, 
alles, * was der macht, das iſt vollkommen. 

* x Mol. 1, 1. 31. : 

2. Der HE RRfiſt allein gerecht: niemand 
kan ſeine wercke ausſprechen. Wer kan ſeine groſ⸗ 
ſe wunder begreiffen? 1 Dan. 9, 7. 

3. Wer kan ſeine groſſe macht meſſen? 
| 4, Wer kan ſeine groſſe barmhertzigkeit erzaͤh⸗ 
en? 

5. Man kan ſie weder wehren noch mehren, 
und kan ſeine groſſe wunder nicht begreiffen. 

6. Aber ein menſch, wenn er gleich ſein beſtes ge⸗ 
than hat, ſo iſts doch kaum angefangen; und wenn 
er meinet, er habs vollendet, ſo fehlet es noch weit. 

7. Denn was iſt der menſch? Wozu taugt er? 
Was kan er frommen oder ſchaden thun? 

8. Wenn erf lange lebet, ſo lebt er hundert jahr. 
Gleichwie ein troͤpflein waſſers gegen das meer, 
und wie ein koͤrnlein gegen den ſand am meer, ſo ge⸗ 
ring ſind ſeine jahre gegen die ewigkeit. Pſ. 90, 10. 

9. Darum hat f Gott gedult mit ihnen, und 
{ittet ſeine barmhertzigkeit aus fiber ſie. 

| Luc. 13, 7. 8. 2 Petr. 3, 9. 

10. Er ſiehet und weiß wohl, wie ſie alle des 
todes ſeyn muͤſſen. 2 
1 3, on erbarmet er ſich deſto reichlicher 
uͤber ſie. | 

12. Eines menſchen barmhertzigkeit gehet allein 
uͤber ſeinen naͤchſten; aber GOttes barmhertzig⸗ 
keit gehet uber alle welt. 

13. Er ſtraffet und zuͤchtiget, er lehret und pfle⸗ 
get, wie ein hirt ſeiner heerde. 14. Er 


( Cap. 18. 19, ) 


Jeſus Sirach. 


855 


14. Er erbarmet ſich aller, die ſic ziehen laſſen, 
und fleiſſig GOttes wort horen. 

I5. Mein kind, wenn du jemand guts thuſt, ſo 
mache dich nicht unnuͤtze; u. wenn du etwas gibſt, 
ſo betruͤbe ihn nicht mit harten worten. * c. 20, 15. 

16. Der thau kuͤhlet die hitze: Alſo iſt ein gut 

wort beſſer, denn die gabe. f 
17. Ja ein wort iſt oft angenehmer, denn eine 
Igroſſe gabe; und ein holdſeliger menſch gibt ſie alle 
Ibeyde. | ; 

18. Ein narr aber ruͤckts einem unhoͤflich auf; und 
eine unfreundliche gabe iſt verdrißlich. 

19. Lerne vor ſelbſt, ehe du andere lehreſt. 

20. Hilf dir vor ſelber, ehe du andere artzeneyeſt. 
21. 
leſt: So wirſt du gnade finden, wenn andere ge⸗ 
ſtrafft werden. 

22, Spare deine buſſe nicht bis du kranck wer- 
deſt, ſondern beſſere dich, weil du noch ſuͤndigen 
kanſt. Verzeuch nicht fromm zu werden, und harre 
nicht mit beſſerung deines lebens bis in den tod. 

23. Und wilſt du GOtt dienen, ſo laß dirs einen 
*ernſt ſeyn, auf daß du GOtt nicht verſucheſt. 

*Weish. 1, 1. N 

24. Gedencke an den * zorn der am ende kommen 

wird, und an die rache, wenn du davon muſt. 
*Matth 2,7. 

25. Denn wenn man ſatt iſt, ſoll man gleichwol 
dencken, daß man wieder hungern kan: Und wenn 
man reich iſt, ſoll man dencken, daß man wieder 
arm werden kan. 

26. Denn es kan vor abends wol anders wer⸗ 
den, weder es am morgen war; und ſolches alles 
geſchiehet bald vor GOtt. 

27. Ein weiſer menſch iſt in dieſem allen ſorgfaͤl⸗ 
tig, — huͤtet ſich vor ſuͤnden, weil er noch ſuͤndi⸗ 
gen kan. 

28. Wer verſtaͤndig iſt, der nimmt ſolche weis⸗ 
heit an, und wer ſie kriegt, der lobet ſie. 

20. Wer ſolche lehre recht gelernet hat, der kan 
— weislich halten, und wohl davon reden zur beſ⸗ 

erung. 


traffe dich vor ſelbſt, ehe du andere urthei-|? 


Das 19. Capitel. 
Boͤſe Luſt, Geſchwaͤtz und Argliſtigkeit zu meiden. 
olge * nicht deinen boͤſen luͤſten, ſondern brich 
deinen willen. * Rom. 6, 12. 1 Petr. 2, 11. 
31. Denn wo du deinen boͤſen luͤſten folgeſt, ſo 
wirſt du dich deinen feinden ſelbſt zu ſpott machen. 
32. Sey nicht ein praſſer, und gewehne dich nicht 
zum ſchlemmen; 


33. Auf daß du nicht zum bettler werdeſt, undloſen tücke ſind keine klugheit; 


wenn du nimmer geld im ſaͤckel haſt, auf wucher 

nehmen muͤſſeſt. 
Cap. 19. v. 1, 

ſaͤufft, der wird nicht reich; und wer ein geringes 


- 2 — 
Ein arbeiter der ſich gern voll 


nicht zu rathe halt, der nimt fuͤr und fir ab. 
5 * Luc. 15, 14. 15. 
2. Wein und! weiber bethoͤren die weiſen, 
* Koͤn. 11, 4. Sir. 9, 9. 
3. Und die ſich an huren hengen, werden wild⸗ 
und kriegen motten und wuͤrme zu lohn, und ver⸗ 
dorren den andern zum mercklichen exempel. 


4. Wer bald glaubet der iſt leichtfertig, und 


— ihm, wenn er ſich ſo verfuͤhren laͤßt, ſelbſt {has 
e 


5. Wer ſich freuet, daß er ſchalckheit treiben kan, 
der wird verachtet; wer aber ſolche unnuͤtze ſchwaͤt⸗ 
zer haſſet, der verhuͤtet ſchaden. | 

6. Horeſt du was boͤſes, das ſage nicht nach, denn 
ſchweigen ſchadet dir nicht. | 
7. Du ſollt es weder freunden noch feinden ſagen. 
8. Und offenbare es nicht, wo du es ohne boͤſes 
gewiſſen thun kanſt. 

9. Denn man hoͤret dir wol zu, und mercket dar⸗ 
auf; aber man haſſet dich gleichwol. 

10. Haſt du etwas gehoͤret, laß es mit dir ſter⸗ 
ben, ſo haſt du ein ruhig gewiſſen; Denn du wirſt 


ja nicht davon berſten. 
cht bald heraus, wie ein 


IT, Aber ein narr bri 
zeitig kind heraus will. | 

12. Wenn ein wort im narren ſteckt, ſo iſts eben, 
als wenn ein pfeil in der huͤfte ſteckt. 

13. Sprich deinen naͤchſten darum an, vielleicht 
hat ers nicht gethan; oder hat ers gethan, daß ers 
nicht mehr thue. 

14. Sprich deinen naͤchſten darum an, vielleicht 
hat ers nicht geredt; hat ers aber geredt, daß ers 
nicht mehr thue. 

15. Sprich deinen freund darum an, denn man 
leuget gerne auf die leute; darum glaube nicht al⸗ 
les, was du hoͤreſt. | | 

16. Es entfaͤhret oft einem ein wort und mei⸗ 
nets doch nicht alſo : Denn * wer iſt, dem nicht zus 
weilen ein wort entfaͤhret? * Jac. 3, 2. 

17. Sprich deinen naͤchſten darum an, ehe du 
mit ihm pocheſt und dencke an Gottes gebot. 
18. Denn die furcht Gottes machet weislich 
thun in allen ſachen; und GOttes gebot lehret kluͤg⸗ 
lich fahren in allem handel. * Pf. 111, 10. 


19. Argliſtigkeit iſt nicht meisheit, und der gott⸗ 
20. Sondern 
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(Cap. 20.) 


20. Sondern es iſt eine bosheit und abgoͤtterey, 
und eitel thorheit und unweisheit. 

21. Es iſt beſſer geringe klugheit mit GOttes⸗ 
furcht, den groſſe klugheit mit GOttes verach⸗ 

tung. 

22. Es iſt mancher ſcharfſinnig und doch ein 
ſchalck, und kan die »ſache drehen, wie ers haben 

will. ; . 36, 3. 
23. Derſelbige ſchalck kan den kopf hengen, und 

ernſt ſehen, und iſt doch eitel betrug. 

24. Er ſchlaͤgt die augen nieder, und horchet mit 

ſchalcks⸗ ohren: Und wo du nicht acht auf ihn haſt, 

ſo wird er dich uͤbereilen. 

2. Und ob er zu ſchwach iſt, dir ſchaden zu thun, 

ſo * wird er dich doch, wenn er ſeine zeit ſiehet, be⸗ 

ruͤcken. *2 Sam. 13, 28. 
26. Man ſiehets einem wohl an, und ein vernuͤnf⸗ 

tiger mercket den mann an ſeinen gebaͤrden. 

27. Denn ſeine kleidung, lachen und gang zeigen 


ihn an. = 
Das 20. Capitel. 
Vom rechten Gebrauch der Junge. 
s ſtrafft einer oft ſeinen naͤchſten zur unzeit, 
und thaͤte weislicher, daß er ſchwiege. 

2. Es iſt beſſer frey ſtraffen, denn heimlich haß 
tragen. 

3. Und wers zu danck annimt, dem bringets 
frommen. 

4. Wer gewalt uͤbet im gericht, der iſt eben als 
ein hofineiſter, der eine jungfrau ſchaͤndet, die er be⸗ 
wahren ſoll. f 

5. Der eine ſchweiget, darum, daß er ſich nicht 
kan verantworten; 

6. Ein ander aber ſchweiget, und wartet ſeiner 
zeit. | | * Bred. 3, 7+ 
7. Ein weiſer mann ſchweiget, bis er ſeine zeit er⸗ 
ſiehet; aber ein jaͤher narr kan der zeit nicht erhar⸗ 
ren. 

8. Wer wiel plaudert, der machet ſich feindſelig; 
und wer ſich viel gewalts anmaſſet, dem wird man 
gramm. f *Spr. 10, 19. 

o. Es gluͤckt manchem in boͤſen ſachenz aber es ge- 
deyet ihm zum verderben. 

10. Es gibt oft einer etwas, da ers uͤbel anleget; 
dagegen gibt einer da ers wohl anleget. 

11. Wer ſehr pranget, der verdirbet druͤber, wer 
ſich aber druͤcket, der kommt empor. 

12. Mancher kaufft am erſten wolfeil; aber her⸗ 
nach muß ers theuer genug bezahlen. 

13. Ein wei ſer mans machet ſein geſchenck werth 
mit lieblichen worten, aber was die narren ſchen- 
ken, machen ſie ſelbſt unwerth. 


14. Des narren geſchenck wird dir nicht viel 
frommen: Denn mit einem auge gibt er, und mit 
ſieben augen ſiehet er, was er dafuͤr kriege. 

15. Er gibt wenig, und * ruͤcket einem viel auf, 
und ſchreyets aus, als ein weinruͤffer: *c, 18, 15, 

ä c. 41, 28. 

16. Heute leihet er, morgen will ers wieder ha⸗ 
ben: Das ſind feindſelige leute. 

17. Der narr klaget: Mir iſt niemand treu, nie⸗ 
mand dancket mir fuͤr meine wohlthat. 

18. Auch die mein brod eſſen, reden nichts guts 
von mir. | 

19. O wie oft und von vielen wird er verſpottet ! 

20. Er fallet faͤhrlicher durch ſolche rede, denn ſv 
er | vom ſoͤller fiele; Alſo gehets den boſen, daß ſte 
doch zuletzt ploͤtzlich fallen muͤſſen. f Geſch. 20, 9. 

21. Ein grober ungezogener menſch plaudert un⸗ 
— und waſchet immerfort, wie es ihm 
einfaͤlt. 

22. Wenn ein narr ſchon etwas gutes redet, ſo 
taugt es doch nichts: Denn er redets nicht zu rechter 
zeit. 

23. Manchem wehret ſeine armuth, daß er nichts 
uͤbels thut: Davon hat er das vortheil, daß er kein 
boͤs gewiſſen hat. 

24. Mancher thut lieber das aͤrgſte, denn daß er 
ſeine ehre verliere, und thuts um gottloſer leute 
willen. | | | 

25. Mancher dienet dem andern zu unrechten ſa- 
chen, und eben damit kriegt er ihn zum feinde. 

26. Dieflugen iſt einhaͤßlicher ſchand fleck an ei⸗ 
nem menſchen, und iſt gemein bey ungezogenen 
leuten. fc. 7, 14. 15. 

27. Ein dieb iſt nicht ſo boſe als ein menſch, der 
ſich zu luͤgen gewehnet; aber zuletzt kommen ſie 
beyde an den galgen. | 

28. Luͤgen iſt dem menſchen ein ſchaͤndliches ding: 
und er kan nimmermehr zu ehren kommen. 

29. Einf weiſer mann bringet ſich ſelbſt zu ehren 
durch ſeine weiſe rede, und ein kluger mann iſt lieb 
und werth bey fuͤrſten. 1 Moſ. 41, 32. ſeq, 

30. Wert ſeinen acker fleißig bauet, der machet 
ſeinen hauffen groß, und wer bey fuͤrſten ſich haͤlt, 
daß er lieb und werth iſt, der kan viel boͤſem vor⸗ 
kommen. Spr. 12, 11. c. 28, 19. 

31. f Geſchencke und gaben verblenden die wei⸗ 
ſen, und legen ihnen einen zaum ins maul, daß ſie 
nicht ſtraffen koͤnnen. f 2 Moſ. 23,8. 5 Moſ. 16,19. 

32. Ein weiſer mann, der ſich nicht brauchen laͤſ⸗ 
ſet, und ein vergrabener ſchatz, wozu ſind ſie beyde 


7 
33. Es 


- 


1 
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33. Es iſt beſſer, daß ſich der unweiſe verkrieche, | 20. Im rath hat man acht, mas der weiſe tedet, 
denn der weiſe. - [und was er redet, das gilt. 


— Das 21. Capitel. 
Vermabnung zur Buſſe: Gegeneinanderhaltung 
der weiſen und Narren nach ihren Eigenſchafften. 


9 ein kind, haſt du geſuͤndiget, f ſo hoͤre auf, 
| und bitte, daß dir die vorigen auch vergeben 
werden. te. 17, 22, 

2. f Fleuch vor der ſuͤnde, wie vor einer ſchlange, 

denn ſo du ihr zu nahe kommſt, ſo ſticht ſie dich: 
A 12 Tim. 2,22. 

3. Ihre zaͤhne ſind wie loͤwen⸗zaͤhne, und tddten 
den menſchen. 

4. Eine jegliche ſuͤnde iſt ein ſcharf ſchwerdt, 
und verwundet, daß niemand heilen kan. 

5. Wer gewalt und unrecht thut, muß zuletzt 
zum bettler werden: und werf ſtoltz iſt, kommt zu⸗ 
letzt von haus und hofe. fe. 10, 17. 18. 
6. Denn ſv bald der elende rufft, ſo hoͤrets 
Gott und die rache wird eilend kommen. Pſ. 3477. 

7. Wer ihm nicht ſagen laͤſſet, der iſt {on auf 
der bahn des gottloſen; und wer GOtt fuͤrchtet, 
der nimmts zu hertzen. 

8. Wer aber noch dazu trotzet, den ſiehet GOtt 
von ferne; und ein kluger mercket wohl, daß er un⸗ 
tergehen will. 

9. Wer ſein haus bauet mit anderer leute gut, 
der ſammlet ſteine ihm zum grabe. 

10. Die frotte der gottloſen iſt wie ein hauffen 
wergs, das mit feuer 8 wird. 1Moſ. 19,24. 
a » I, 31. 

IT. Die gottloſen gehen zwar auf einem feinen 
pfiajter, des ende der hoͤllen abgrund iſt. 

12. Wer Gottes gebot halt, der folget ſeinem 
eigenen kopf nicht: i 
13. Und GOtt f mit ernſt fuͤrchten, iſt weisheit. 


. TC. 18, 23. 

14. Wo nicht vernunft innen iſt, das laſſet ſich 
nicht ziehen. 
17. Etliche ſind vernuͤnftig genung, richten aber 
damit viel ungluͤcks an. 

16. Eines weiſen mannes lehre fleuſſet daher, wie 
eine fluth und wie eine lebendige quelle. 

17. Des narren hertz iſt wie ein topf, der da rin⸗ 
net, und fan keine lehre halten. | 

18, Wenn ein vernimnftiger eine gute lehre hoͤret, 
ſo lobet er ſie, und breitet ſie aus: Hoͤret ſie aber 
ein muthwilliger, ſo mißfaͤllet ſie ihm, und wirft 
ſie hinter ſich. 

19, Die rede des narren druͤcket wie eine laſt auf 
dem wege; aber wenn ein weiſer redet, das iſt lieb⸗ 
lich zu hoͤren. 


21. Des narren rede ſiehet wie ein eingefallen 
haus; und des unverſtaͤndigen rath kan man nicht 
wiſſen, was es iſt. 

22. Wenn man den narren ziehen will, ſo ſtellet 
2 ſich, als wolte man ihm feſſel an haͤnde und fuͤſſe 

egen; 

23. Aber ein f weiſer achtets fuͤr einen guͤldenen 


ſchmuck, und fuͤr ein geſchmeide am rechten arm. 


| * 141, 5. 

24. Ein narr laͤufft frey einem ins haus; aber ein 
vernuͤnftiger ſcheuet ſich. 

25. 
aber ein vernuͤnftiger bleibet herauſſen ſtehen. 

26. Es iſt eine unvernunft, einem an der thür 
horchen; ein vernuͤnftiger hielt es fuͤr eine ſchmach. 

27. Die unnuͤtzen waͤſcher plaudern, d as nichts 
zur ſache dienet; die weiſen aber bewaͤgen ihre wor⸗ 
te mit der goldwage. 

28. Die narren haben ihr hertz im maul, aber die 
f weiſen haben ihren mund im hertzen. fc. 39, 11. 

29. Ein narr lachet uͤberlaut, ein weiſer laͤchelt 
ein vey | 

30. Wenn der gottloſe einem ſchalck ſtuchet, ſo 
fluchet er ihm ſelber. 

31. Die ohrenblaͤſer thun ihnen ſelbſt ſchaden, 


und hat ſie memand gern um ſich. 
Das 22. Capitel. 
Ei 


Von etlichen nothwendigen Bausregelnn. 
n fauler menſch iſt gleichwie ein ſtein, der im 
koth liegt: 


wiſchen. 


3. Einf ungezogener ſohn iſt ſeinem vater eine 
unehre. | SPr. 17,25. 


4. Eine vernuͤnftige tochter krigt wohl einen 
mann; aber eine ungerathene tochter laͤſſet man 
ſitzen, und ſie bekuͤmmert ihren vater. 

5. Und welche wild iſt, die iſt beyde dem vater 
und Boy mann eine unehre, und wird von beyden 
gehaſſet. | | | 

6. Eine rede, ſo zur unzeit geſchiehet, reimet ſich 
eben wie ein ſaͤitenſpiel, wenn einer traurig iſt. 
Straffe und lehre ſoll man zu rechter zeit uͤben. 

7. Wer einen narren lehret, der flicket ſcherben 
zuſammen, und thut eben, als wenn man einen aus 
einem tieffen ſchlaff wecket. 8 

8. Wer mit einem narren redet, der redet mit ei⸗ 
nem ſchlaffenden. | | 
9. Wenns ausiſt, ſo ſpricht er, was iſts ? 

Qqq aq 


innarr fucket frey einem zum fenſter hinein 


2. Wer ihn aufhebet, der muß die hinde wieder 


10. Ueber 
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10. Ueber f einen todten pfleget man zu trauren, auf daß du ſeines gluͤcks auch genieſſen moͤgeſt. 
denn er hat das licht nicht mehr; aber uber einen] 30. Der rauch und dampf gehet vorher, wenn ein 
narren ſolte man trauren, daß er keinen verſtand feuer brennen will: alſo kommts vom ſchmaͤhen 


t. | fc. 38, 16. 
II. Man ſollſ nicht ſo ſehr trauren uͤber den tod⸗ 
ten, denn er iſt zur ruhe kommen. f 1 Theſſ. 4,13. 


zum blutvergieſſen. 
31. Schaͤme dich nicht, deinen freund zu ſchuͤtzen, 
und meide ihn nicht. 


12. Aber des narren leben iſt arger denn der tod. 32. Widerfaͤhret dir etwas boͤſes von ihm, ſo 
13. Sieben tage trauret man uber einen tod⸗ wird ſich vor ihm huͤten, wers hoͤret. 2 


ten, aber uͤber einen narren und gottloſen ihr le⸗ 


benlang. 13 f 1 Moſ. 50, 10. 
14. Rede nicht viel mit einem narren, und gehe 
nicht viel um mit einem unverſtandigen. 


17. Halte dich von ihm, daß du nicht in einen 


Das 23. Capitel. 
Gebzt um rechten Gebrauch der Junge: Item was 
fur Suͤnden in Worten und wercken zu meiden. 


O daß » ich koͤnte ein ſchloß an meinen mund 
legen, und ein veſt ſiegel auf mein maul druͤ⸗ 


ſchweiß gefuhret, und von ſeinem unflat beflecket cken, daß ich dadurch nicht zu fall kaͤme, und meine 


werdeſt. 

16. Weiche nur von ihm, ſo bleibeſt du mit frie⸗ 
den, und kommſt nicht in angſt und noth uͤber ſei⸗ 
ne thorheit. 

17. Was iſt ſchwerer, denn bley? und wie will 
man einen narren anders heiſſen denn bley? 

18. Es iſt leichter, ſand, ſaltz und eiſen tragen, 
denn einen unverſtaͤndigen menſchen. 


19. Gleichwie einfhaus, das feſt in einander ver⸗ 
bunden iſt, nicht zerfallt vom ſturmwind: Alſo 


auch ein hertz, das ſeiner ſachen gewiß iſt, das fuͤrch⸗ 
ihnen zum ſpott wuͤrde. 


tet ſic) vor keinem ſchrecken. Matth. 7, 25. 
20. Gleichwie der ſchoͤne tuͤnch an der ſchlechten 
wand wider den regen, | 
212. Und ein zaun auf hohem berge wider den 
wind nicht kan beſtehen: 
22. Alſo ſtehet das bloͤde hertz des narren in ſei⸗ 
nem vornehmen wider kein erſchrecken. 


23. Wenn man das auge druͤckt, ſo gehen thraͤ⸗ 
nen heraus, 

24. Und wenn man einem das hertz trifft, ſo laſt 
er ſichs mercken. 

25. Wer unter die voͤgel wirft, der ſcheucht ſie 
weg; und wer ſeinen freund ſchmaͤhet, der zertren- 
net die freundſchaft. 

r — — — Ho N dei⸗ 
nen freund, ſo ma es nicht ſo boͤſe (als mit 
ſchmaͤhen 


27. Denn ihr koͤnnet wohl wieder freunde wer⸗ 
den, wenn du ihn nicht meideſt, und redeſt mit ihm: 
Denn man kan alles verſdhnen, ausgenommen 
die ſchmach, verachtung, foffenbarung der heim⸗ 
lichkeit, und boͤſe tuͤcke; ſolche ſtuͤcke ver jagen den 
freund. fc. 27, 23. 24. 

28. Bleibe treu deinem freunde in ſeiner armuth, 


zunge mich nicht verderbete! c. 28,28. Pſ. 141,3. 

Cap. 23. v. 1. HERR Gott Vater, und 
WENN meines lebens, laß mich nicht unter die 
laͤſterer gerathen, und laß mich nicht unter ihnen 
verderben. 

2. O daß ich meine gedancken koͤnte im zaum 
halten, und mein hertz mit GOttes wort zuͤchtigen, 
und ich mein nicht ſchonete, wo ich fehlete! 

3. Auf daß ich nicht ſuͤnde anrichtete, und gro 
irrthum ſtiftete, und viel übels beginge; damit i 
nicht untergehen muͤſte vor meinen feinden, und 

4. HERR GOtt 


Vater, und HERR 
meines lebens. 


5. Behuͤte mich vor unzuͤchtigem geſicht, und 
wende von mir alle boͤſe luͤſte. 

6. Laß mich nicht in ſchlemmen und unkeuſchheit 
gerathen, und behuͤte mich vor unverſchaͤmten her⸗ 
zen. N 

7. Lieben kinder, lernet das maul halten: denn 
wer fee haͤlt, der wird ſich mit worten nicht ver⸗ 
greiffen, 

8. Wie die gottloſen und laͤſterer, und die ſtol⸗ 
zen dadurch fallen. 

9. Gewehne deinen mund nicht zum ſchwoͤren, 
und Gottes namen zu fuͤhren. | 

10. Denn gleichwie ein knecht, der oft geſtaͤupet 
wird, nicht ohne ſtriemen iſt: 

11. Alſo kan der auch nicht rein von ſuͤnden ſeyn / 
der oft ſchwoͤret, und GOttes namen fuͤhret. 

12. Wer oft ſchwoͤret, der ſuͤndiget oft; und die 
plage wird von ſeinem hauſe nicht bleiben. 

*Spr. 17, 13. 

13. Schwoͤret er, und verſtehts nicht, ſo ſuͤn⸗ 
diget er gleichwohl; verſtehet ers, und verachtet 
es, ſo ſuͤndiget er zwiefaͤltig: 


daß du dich mit ihm freuen moͤgeſt, wenns ihm 
wohl gedet. | 
29. Halte veſte bey ihm, wenns ihm übel gehet, 


o 


14. Schwoͤret erabervergeblich iter 
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nicht ohne ſünde; ſein haus wird hart geſtraft 


34. Dieſe wird man aus der gemeine werfen: 


werden. _ |und ihre kinder muͤſſen ihr entgelten. 
15. Es iſt auch ein toͤdtlicher fluch, davor behu⸗ 35. Ihre kinder werden * nicht wurtzeln, und 
te GOtt das haus Jacob; ihre zweige werden nicht frucht bringen. 


16. Und die gottesfuͤrchtigen fliehen ſolches, 
und beſudeln ſich nicht mit dieſer ſuͤnde. 


Weisheit 3, 16. c. 4, 3. 
36. Sie laͤſſet ein verflucht gedaͤchtniß hinter 


17. Gewoͤhne deinen mund nicht zu leichtferti⸗ ſich: und ihre ſchande wird nimmermehr vertilget. 


gem ſchwoͤren: Denn es kommt aus boͤſem vor⸗ 


nehmen. Matt. 5, 33. ſeq.|beſſers ſey, denn GOtt fuͤrchten, und nichts ſüſ⸗ 


37. Daran lernen die nachkommen, daß nichts 


18. Vergiß nicht deines vaters und deiner mut⸗ ſers, denn auf Gottes gebot achten. 


ter lehre, ſo wirſt du unter den herren ſitzen; 
19. Und wird dein auch nicht vergeſſen werden. 


Das 24. Capitel. 


Ruhm der weisheit und der heiligen Schrift. 


Daß du nicht gewohneſt der narrheit, und zuletzt Die weisheit preiſet ſich, und unter dem volck 


wolteſt, * du waͤreſt nicht geboren, und verflucheſt 

den tag deiner geburt. Hiob 3, 3. c. 10, 18. 
20. Wer ſich gewoͤhnet zu ſchmaͤhen, der beſ- 

ſert ſich ſein lebtage nicht. 

21. Das andere mal ſuͤndigen, das iſt zu viel; 
das dritte mal bringet die ſtraffe mit ſich. 

22. Wer in der brunſt ſtecket, der iſt wie ein 


— 49s ſie ſich. 

2. Sie prediget in der gemeine Gottes 

3. Und lobet ſich in ſeinem reich / "a 
4. Und ſpricht alſo: Ich bin Gottes wort, 
Joh. 1, 1. 1 Joh. 1, 1. Offenbar. 19, 13. 

5. Und ſchwebe uͤber der gantzen erde, wie die 


brennend feuer, und hoͤret nicht auf, bis er ſich wolcken. 
1 1 1 6. Mein gezelt iſt in der hoͤhe, und mein ſtuhl 


ſelbſt verbrenne. | 
23. Ein unkeuſcher menſch hat keine ruhe an! 
ſeinem leibe, bis er ein feuer anzuͤnde. 


n den wolcken. 
7. Ich allein bin * allenthalben, ſo weit der 


24. Einem unkeuſchen menſchen iſt alle ſpeiſe himmel iſt, Weis. 1, 7. c. 12, 1. 


ſuͤſſe, und laͤſſet nicht ab, bis ers erfuͤlle. 
25. Ein mann, der ſeine ehe bricht, und *dens- 
ket bey ſich ſelbſt, wer ſiehet mich? 
* Hiob 24, 15. ꝛc. 


8. Und ſo tief der abgrund iſt. 
9. Allenthalben im meer, allenthalben auf erden, 

10. Unter allen leuten, unter allen heiden. 
IT. Bey dieſen allen hab id) wohnung geſucht, 


26. Es iſt finſter um mich, und die waͤnde ver⸗daß ich etwa ſtatt fuͤnde. 


bergen mich, daß mich niemand ſiehet, wen ſoll 


12. Da gebot mir der ſchoͤpfer aller dinge, und 


ich ſcheuen? * Der allerhoͤchſte achtet meiner ſuͤn⸗ der mich geſchaffen hat, beſtellete mir eine woh⸗ 


de nicht. | 
27. Solcher ſcheuet allein der menſchen augen; 


*c, 16, 15. nung, und ſprach: 


13. In Jacob ſolt du wohnen, und Iſtael ſoll 


28, Und denket nicht, daß die augen des HErrn dein erbe ſeyn. 


diel heller ſind denn die ſonne, und ſehen alles, was 


14. Vor der welt, von anfang bin ich geſchaf⸗ 


die menſchen thun, und ſchauen auch in die heimli⸗ fen, und werde ewiglich bleiben, und habe vor ihm 
chen winckel. *c. 17, 16. c. 39, 24. Ebr. 4; 13. in der huͤtten gedienet; 


29. Alle dinge ſind ihm bekannt, ehe ſie geſchaf⸗ 


15. Und darnach zuZion eine gewiſſe ſtaͤtte krigt; 


fen werden, alſo wohl, als wenn ſie geſchaffen ſind. und er hat mich in die heilige ſtadt geſetzt, daß ich 
30. Derſelbe mann wird oͤffentlich in der ſtadt zu Jeruſalem regieren ſolte. 


16. Ich habe eingewurtzelt bey einem geehrten 


geſtraft werden; etl 
31. Und wird erhaſchet werden, wenn er ſichs volck, das GOttes erbtheil iſt, 


am wenigſten verſiehet. 


17. Ich bin hoch gewachſen, wie ein cedern 


32. Alſo wirds auch gehen dem weibe, die ih-|auf dem Libanon, und wie eine cypreſſe auf dem 
ren mann verlaͤſſet, und einen erben von einem gebirge Hermon. 


18. Ich bin aufgewachſen, wie ein palmbaum 


andern krigt. | | 
39. Erſtlich, * iſt ſie dem gebot GOttes unge⸗ am waſſer, und wie die roſenſtoͤcke, ſo man zu 
horſam ; zum andern, ſuͤndiget ſie wider ihren Jericho erzeucht ; 


mann; zum dritten, bringet ſie durch ihren ehe⸗ 


19. Wie ein ſchoͤner dlbaum auf freyem felde ; 


bruch kinder von einem andern. * 3 Moſ. 20, 10. ich bin aufgewachſen, wie ahoͤrnen. 
$ Moſ, 22, 22. Joh. 8, 5. | 


Qqq qq 2 20. Ich 


gehr 
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20. Ich gab einen ſieblichen geruch von mir, wie 


cinnament und koͤſtliche wuͤrtze, und wie die beſten 


myrrhen, 
21. Wie galban, und onych, und myrrhen, und 
wie der weihrauch in dem tempel. 15 
22. Ich breitete meine zweige aus, wie eine eiche, 
und meine zweige waren ſchoͤn und luſtig. 
23. Ich gab einen lieblichen geruch von mir, 
wie der weinſtock; *C. 39, 18. 
— Und meine bluͤhte brachte ehrliche und reiche 
5 | 
25. Kommet * her zu mir, alle, die ihr mein be- 
et, * Matth. 11, 28. 
- 26, Und ſaͤttiget euch von meinen fruͤchten. 


27. Meine predigt iſt ſuͤſſer denn honig, und mei⸗ 


ne gabe ſuͤſſer denn homgſeim. 
28. Wer * von mir iſſet, den hungert immer 
nach mir. * Joh. 6, 35. 
29. Und wer von mir trincket, den dfirſtet im- 
mer nach mir. * Joh. 4, 13. 14. 
30. Wer mir gehorchet, der wird nicht zu ſchan⸗ 


den 
* f . Und wer mir folget, der wird unſchuldig 


ben. | 
32. Dis alles iſt eben das buch des bundes, mit 
dem hoͤchſten GOtt gemacht; 
33. Nemlich das geſetz, welches Moſe dem hauſe 
Jacob zum ſchatz befohlen hat. 
34. Daraus die weisheit gefloſſen iſt, wie * das 


waſſer Piſon, wenn es groß iſt; * 1 Moſ. 2,11. 


35. Und wie das waſſer Tigris, wenn es uͤber⸗ 
gehet im lentz en. 

36. Daraus der verſtand gefloſſen iſt, wie der 
Euphrates, wenn er groß iſt, und wie * der Jordan 
in der erndte, : * Jol. 3, 15. 

37. Aus demſelben iſt hervorgebrochen die zucht, 
wie das licht, und wie das waſſer Nilus im herbſt. 

38. Er iſt nie geweſen, der es ausgelernet haͤtte, 
und wird nimmermehr werden, der es ausgruͤn⸗ 
— IRS 

39. Denn ſein ſinn iſt reicher, weder kein meer, 


und ſein wort * tieffer, denn kein abgrund. 


| * Rom. 11, 33. 
40. Es flieſſen von mir viel baͤchlein in die gaͤr⸗ 
ten, wie man das waſſer hinein leitet. 
41. Da waͤſſere ich meinen garten, 
42. Und trencke meine wieſe. 
42. Da werden meine baͤchlein zu groſſen ſtroͤ⸗ 


en, 


44. Und meine ſtroͤme werden groſſe ſee. 


& 


F. Denn meine lehre leuchtet ſo weit, als der wohnen, denn bey einem boͤſen weibe. 


lichte morgen, und ſcheinet ferne, 


(Cap. 24. 25. ) 


46. Auch ſchüttet meine lehre weiſſagung aus, 
die ewig bleiben mu. n 
47. Da ſehet ihr, daß ich nicht allein fir mich 
arbeite ſondern fur alle, die der weisheit begehren. 
Das 25. Capitel. oy 
Von etlichen Lob und ſtraffwuͤrdigen Stuͤcken, ſon: 
derlich von der Einigkeit, und boͤſem weibe. 


Dre {one dinge ſind, die beyde G Ott und 
den menſchen wohl gefallen: 

2. Wenn brüder eines ſind, und die nachbarn 
ſich lieb haben, und mann und weib ſich mit einan⸗ 
der wohl begehen. 1. 

3. Drey ſtuͤcke ſind, denen ich von hertzen feind 
bin, und ihr weſen verdreuſſt mich uͤbel: 

4. Wenn ein armer hoͤffaͤrtig iſt, und ein reicher 
gern leuget, und ein alter narr ein ehebrecher iſt. 

5. Wenn du in der jugend nicht ſammleſt, was 
wilt du im alter finden ? X | 

6. O wie fein ſtehets, wenn die grauen haͤupter 
weiſe und die alten klug, 

7. Und die herren vernuͤnftig und vorſichtig ſind. 

8. Das - iſt der alten krone, wenn ſie viel erfah⸗ 
ren haben, und ihre ehre iſt, wenn fie GOtt fuͤrch⸗ 
ten. *Spr. 16, 31. 

9. Neun ſtuͤcke ſind, die ich in meinem hertzen 
hoch zu loben halte, und das zehente will ich mit 
meinem munde preiſen: : 

10. Ein mann, * der freude an ſeinen kindern hat. 
Wer erlebet, daß er ſeine feinde untergehen ſiehet. 

*Spr. 15, 20. 

11. Wohl dem, der ein vernuͤnftig weib hat. 
Wer mit ſeinem reden keinen ſchaden thut. Wer 
nicht dienen muß denen, ſo es nicht werth ſind. 

12. Wohl dem, der einen treuen freund hat. 
Wohl dem, der klug iſt, und der da lehret, da 
mans gerne hoͤret. | * C, 6, 14. 

13. O wie groß iſt der, ſo weiſe iſt. 

14. Aber wer Gott fuͤrchtet uͤber den iſt nie⸗ 
mand. *c. 10, 27. Judith. 16, 19. 

15. Denn die furcht Gottes gehet uͤber alles. 

16. Wer dieſelbige veſt haͤlt, wem kan man den 
vergleichen? 

17. Es iſt kein wehe ſo groß, als hertzeleid. 

18. Es iſt keine liſt uͤber frauen liſt. | 

19. Es iſt kein lauren fiber des neidharts lauren. 

20. Es iſt keine rachgier uͤber der feinde rachgier. 
21. Es iſt kein kopf ſo liſtig, als der ſchlangen 
kopf; und iſt kein zorn ſo bitter, als der frauen 
8 * Spr. 21, 9. c. 25, 24. 


22. Ich wolte lieber bey 1dwen und drachen 
23. Wenn 


(Cap. 26. 27.) 


Jeſus Sirach. 
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23. Wenn ſie boͤſe wird, ſo verſtellet ſie ihre 

geberde, und wird ſo ſcheußlich, wie ein ſack. 
-#'3 Mo. 4, 6. 

24. Ihr mann muß ſich ihrer ſchaͤmen; und wenn 
mans ihm vorwirft ſo thuts ihm im hertzen wehe. 

25. Alle bosheit iſt gering gegen der weiber bos⸗ 
heit: Es geſchehe ihr, was den gottloſen geſchiehet. 

26. Ein waͤſchhaftig weib iſt einem ſtillen mann, 
wie ein ſandiger weg hinauf einem alten mann. 

27. Laß dich nicht betriegen, daß ſie {dn iſt, und 
begehre ihrer nicht darum. 

28. Wenn das weib den mann reich machet, 
oa 4 iſt da eitel hader, verachtung und groſſe 

mach. 

30. Ein boͤſes weib machet ein betrübt hertz, 
traurig angeſicht, und das hertzeleid. 

31. Ein weib, da der mann keine freude an hat, 
die machet ihn verdroſſen zu allen dingen. 

32. Die ſuͤnde kommt her von einem * weibe ; 
und um ihrer willen muͤſſen wir alle ſterben. 

* 1 Moſ. 3, 6. 


33. Wie man dem waſſer nicht raum laſſen ſoll; 


alſo ſoll man* dem weibe ſeinen willen nicht laſſen. 
* 1 Mol. 3, 16. | 
34. Will ſie dir nicht zur hand gehen, ſo ſcheide 
dich von ihr. 
Das 26. Capitel. 


Die frommen weiber werden gelobt, die Boſen ge: 
ſcholten. 


Wohl dem, der * ein tugendſam weib hat, des 
lebet er noch eines ſo lange. Spr. 14, 1. 
2. Ein haͤuslich weib iſt ihrem mann eine freude, 

und machet ihm ein fein ruhig leben. 

2. Ein tugendſam weib iſt eine edle gabe, und 
wird dem gegeben, der GOtt fuͤrchtet. 

4. Er ſey reich oder arm, ſo iſts ihm ein troſt, und 
machet ihn allezeit froͤhlich. | 

5. Drey dinge ſind ſchrecklich, und das vierte iſt 
greulich: 

fe Verraͤtherey, aufruhr, unſchuldig blut - ver- 
gieſſen, 

7. Welche alle aͤrger ſind denn der tod. . 
8. Das iſt aber das hertzeleid, wenn ein weib 
—— das andere eifert, und ſchuaͤndet ſie bey jeder⸗ 

an. | | 
9. Wenn einer ein bos weib hat, ſo iſts eben als 
= ungleich paar ochſen, die neben einander ziehen 
ollen. 

10. Wer ſie krigt, der krigt einen ſeorpion. 
11. Ein truncken weib iſt eine groſſe plage; denn 
ſie kan ihre ſchande nicht decken. 


| 


tz. Ein huriſch weib kennet man bey ihrem un⸗ 
zuͤchtigen geſicht, und an ihren augen. 

13. Iſt deine tochter nicht ſchamhaftig, ſo halt 
ſie hart, auf daß ſie nicht ihren muthwillen treibe, 
wenn ſie ſo frey iſt. 0 

14. Wenn du merckeſt, daß ſie frech um ſich ſie⸗ 
het, ſo ſiehe wohl drauf; wo nicht, und ſie thut 
— wider dich, ſo laß dichs auch nicht wun⸗ 

ern. | 

15. Wie ein fußgaͤnger, der durſtig iſt, lechtzet 
ſie, und trincket das naͤchſte waſſer, das ſie krigt, 
und ſetzet ſich, wo ſie einen ſtock findet und nimmt 
an was ihr werden kan. 

16. Ein freundlich weib erfreuet ihren mann, 
und wenn ſie vernuͤnftig mit ihm umgehet, erfri⸗ 
ſchet ſie ihm ſein hertz. 

17. Ein weib, das ſchweigen kan, das iſt eine 
gabe Gottes. | | 
18. Ein wohlgezogen weib iſt nicht zu bezahlen. 
19. Es iſt nichts liebers auf erden, denn ein zuͤch⸗ 


tig weib, Rt 
chts foſtlichers, denn ein keuſches 


20. Und iſt ni 
weib. Fe 

21. Wie die ſonne, wenn ſie aufgegangen iſt, in 
dem hohen himmel des HErrneine zierde iſt: Alſo 
iſt ein tugendſam weib eine zierde in ihrem hauſe. 
22. Ein ſchoͤn weib, das fromm bleibt, iſt wie 
die helle lampe auf dem heiligen leuchter. 
23. Ein weib das ein beſtaͤndig gemuͤth hat, 
— Iſt wie die guͤldene ſeulen auf den ſilbernen 
ſtuͤhlen. | 


Das 27. Capitel. 
Von der welt Undanck, gefaͤhrlichem Stande der 
Rauff leute, und Regierung der Junge. 


dritte thut mir zorn. f 
26. Wenn man einen ſtreitbaren mann zuletzt 
armuth leiden laͤſſet, und die* weiſen raͤthe zuletzt 
verachtet. * 1 Kon. 12, 8. 
27. Und wer vom rechten glauben abfaͤllt zum 
unrechten glauben, dieſen hat GOtt zum ſchwerdt 
verdammt. | 
28. Ein kauffmann kan ſich ſchwerlich huͤten vor 
unrecht, und ein kraͤmer vor ſuͤnden. | 
Cap. 27. v. x. Denn um * gutes willen thun 
viel unrecht; und die reich werden wollen, wenden 
die augen ab.“ e. 37, 15; 1 Tim. 6,9, Spr. 23,4. 
2. Wie ein nagel in der mauren zwiſchen zween 
ſteinen ſtecket: * 

3. Alſo ſteckt auch ſuͤnde zwiſchen kaͤuffer und 


verkaͤuffer. 
Qqaq qa 3 4. Haͤlt 


LW 
* 


wey ſtuͤcke ſind, die mich verdrieſſen, und das "* 


20. Wer ⸗ſeinen freund verlieret, dem geſchicht 


, 
* 2 
2 
4 
- 
py 
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Das Buch 


(Cap. 27. 28.) 


Haͤlt er ſich nicht mit fleiß in der furcht des 
Her ſd wird ſein haus bald zerſtdret werden. 
r Wenn man ſiebet, ſo bleibet das unflaͤtige 
drinnen; alſo, was der menſch vornimmt ſo klebet 
immer etwas unreines dran. 

6. Gleich wie der ofen bewaͤhret die neuen toͤpfe; 

alſo bewaͤhret die truͤbſal des menſchen ſinn. 
| *. 2, 5. 18 

7. An den fruͤchten mercket man, wie des baums 
gewartet iſt. Alſo mercket man an der rede, wie das 
hertz 8 iſt. 

8. Du ſolt niemand loben, du habeſt ihn denn 
gehöret: denn an der rede erkennet man den mann. 

9. Folgeſt du der gerechtigkeit nach, ſo wirſt du 
ſie krigen, und anziehen, wie einen ſchdnen rock. 
10. Die voͤgel geſellen ſich zu ihres gleichen: 
alſo haͤlt ſich wahrheit zu denen, die thr gehor- 

. | c. 13,19, 

11. Wie der loͤwe auf den raub lauret ; alſo er⸗ 
greifft zuletzt die ſuͤnde den uͤbelthaͤter. 

12. Ein gottesfurchtiger redet allezeit das heil⸗ 
ſam iſt; ein narr aber iſt wandelbar, wie der mond. 
13. Wenn du unter den unweiſen biſt, ſo mer- 

ke, was die zeit leiden will; aber unter den weiſen 
magſt du fortfahren. : 

14. Der narren rede iſt uͤber die maſſe verdrieß⸗ 
lich, und ihr lachen iſt eitel ſuͤnde, und kitzeln ſich 
doch damit. 

15. Wo man“ viel ſchwoͤren hoͤret, da gehen 
einem die haare zu berge; und ihr hadern machet, 
daß man die ohren zuhalten muß. *c. 23, 10. 11. 

16. Wenn die hoffaͤrtigen mit einander hadern, 
ſo folget blutvergieſſen darnach, und iſt verdrieß⸗ 
lich zu hoͤren, wenn ſie ſich ſo zerſchelten. 

17. Wer heimlichkeit offenbaret, der verlieret 
den glauben, und wird nimmermehr einen treuen 
freund krigen. ; 
18. Halte deinen freund werth, und halte ihm 


* 9. Wo du aber ſeine heimlichkeit offenbareſt 
ſo wirſt du ihn nicht wieder krigen. 


wohl ſo übel, als dem ſein feind entgehet. 


*c. 6, 14. c. 27, 12. . 
21. Gleich als wenn du einen vogel aus der 


3 alſo iſts, wenn du deinen freund ver⸗ 


22. Du faheſt ihn nicht wieder, du darfſt ihm 
nicht nachlauffen, er iſt zu fern weg, er iſt entſprun⸗ 
gen, wie ein rehe aus dem netze. | 


24. Aber » wer heimlichkeit offenbaret, mit dem 

iſts aus. * v. 19. 

2. Wer mit den augen wincket, der hat boͤſes 

im ſinn, und laͤſſet ſich nicht davon wenden. 
*Spr. 10, 10. c. 16, 30. 

26. Vor dir kan er ſuͤſſe reden, und lobet ſehr, 
was du redeſt; aber hinterwaͤrts redet er anders, 
und verkehret dir deine worte. 

27. Ich bin keinem ding ſo feind, als dem, und 
der HERR iſt ihm auch feind. 


Das 28. Capitel. 
Ungerechtigkeit in wercken und Worten ſoll man 
meiden. 


Wer den ſtein in die hoͤhe wirft, dem faͤllet er 
auf den kopf. Wer heimlich ſticht, der ver⸗ 

wundet ſich ſelbſt. 

29. Wer eine grube graͤbet, der faͤllet ſelber 
drein. | * Spr. 26, 27, 

20. Wer einem andern ſtellet, der faͤhet ſich ſelbſt. 
Wer dem andern ſchaden thun will, dem kommts 
ſelber uͤber ſeinen hals, daß er nicht weiß woher. 

31. Die hoffaͤrtigen hoͤhnen und ſpotten; aber 
die * rache lauret auf ſie, wie ein loͤde. c. 27, 11, 

32. Die ſich freuen, wenns den frommen uͤbel 
gehet, werden im ſtrick gefangen; das hertzeleid 
wird ſie verzehren, ehe ſie ſterben. 

33. Zorn und wuͤten ſind greuel, und der gott- 
loſe treibet ſie. 

Cap. 28. v. 1. Wer ſich raͤchet, an dem wird 
ſich der HErr wieder raͤchen, und wird ihm ſeine 
ſuͤnden auch behalten. Roͤm. 12, 19. 7c. 

2. Vergib deinem naͤchſten, was er dir zu leide 
gethan hat, und bitte denn, ſo werden dir deine 
ſunden auch vergeben. 

3. Ein menſch haͤlt gegen dem andern den zorn, 
und will bey dem HERRN gnade ſuchen. 


4. Er iſt unbarmhertzig gegen ſeines gleichen, 


und will fuͤr ſeine ſuͤnde bitten. 

5. Er iſt nur fleiſch und blut, und halt den zorn; 
wer will denn ihm ſeine ſuͤnde vergeben? 

6. * Gedencfe an das ende, und laß die feind⸗ 
ſchafft fahren, c. 18,24. 

7. Die den tod und das verderben ſuchet; und 
bleib in den geboten. E 19g 

8. Gedencke an das gebot, und laß dein draͤuen 
wider deigen_nachſten. gs 

9. Gedencke an den *bund des hoͤchſten, und 
vergib die unwiſſenheit. *c. 24, 32. 

10. Laß ab vom hader, ſo bleiben viel ſuͤnden nach. 


23. Wunden kan man verbinden, ſcheltworte 
verſoͤhnen; * 6, 22, 27. 


oF 


11. Denn * ein zorniger menſch zündet hader 
an, und der gottloſe verwirret gute . = | 


(Cap. 28. 29.) 


Jeſus Sirach. 
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hetzet wider einander, die guten frieden haben. 
| * Spr. 26, 21, 1 

12. Wenn des holtzes viel iſt, wird des feuers 
deſto mehr: und wenn die leute gewaltig ſind, 
wird der zorn deſto groͤſſer: und wenn die leute 
reich ſind, wird der zorn deſto heftiger: und wenn 
der hader lange waͤhret, ſo brennets deſto mehr. 

13. Jaͤch ſeyn zu hadern, zuͤndet feuer an, und 
jäch ſeyn zu zancken, vergeuſſt blut. 

14. Blaͤſeſt du ins fuͤncklein, ſo wird ein groß 
feuer daraus; ſpeyeſt du aber ins fuͤncklein, ſo ver⸗ 
loͤſchet es: und beydes kan aus deinem munde 
kommen. 

15. Die ohrenblaͤſer und falſche boͤſe maͤuler 
ſind verflucht: Denn ſie verwirren viele, die gu⸗ 
ten frieden haben. ; 

16. Ein boͤſes maul machet viele leute uneins, 
und treibet ſie aus einem lande ins andere. 

17. Es zerbricht veſte ſtaͤdte, und zerſtoͤret fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer. a | Is 

18. Ein boͤſes maul verſtoͤſſet redliche weiber, 
. Und beraubet ſie alles, das ihnen ſauer wor⸗ 

en iſt. 

20. Wer ihm gehorchet, der hat nimmer ruhe, 
und kan nirgend mit frieden bleiben. : 

21. Die geiſſel machet ſtriemen; aber ein bd- 
ſes maul zerſchmettert beine und alles. 

2, Viel ſind gefallen durch die ſchaͤrfe des 
ſchwerdts; aber * nirgend ſo viel, als durch boͤſe 
maͤuler. * Pſ. 55, 22. Pl. 57, 5. 
23. Wohl dem, der vor boͤſem maul bewahret 
iſt, und von ihm ungeplagt bleibt, und ſein joch 
nicht tragen muß, und in ſeinen ſtricken nicht ge⸗ 
bunden iſt. | 

2. Denn ſein joch iſt eiſern, und ſeine ſtricke 
ehern. 

27. Seine plage iſt bitterer denn der tod, und 
arger denn die hoͤlle. 5 

25. Aber es wird den gottesfuͤrchtigen nicht un⸗ 
terdruͤcken; und er wird in deſſelbigen feuer nicht 
brennen. | 

27. Wer den HErrn verlaͤſſet, der wird drein 
fallen, und drinnen brennen, und es wird nicht 
ausgeldſchet werden ; es wird ihn uͤberfallen, wie 
ein loͤbe, und aufreiben, wie ein pardel. 
28. Du verzaͤunſt deine guͤter mit dornen: 
Warum fmacheſt du nicht vielmehr deinen munde 
thuͤr und riegel? *g. 22, 23. 

29. Du wegeſt dein gold und ſilber ein: Warum 
wegeſt du nicht auch deine worte auf der goldwage? 

30. Hüte dich, daß du nicht dadurch gleiteſt, und 
falleſt vor deinen feinden, die auf dich lauren, 


Das 29. Capitel. 


Menſchen. | 
Wer ſeinem naͤchſten leihet, der thut ein wer 


ſoll ſolches thun. 
2. Leihe deinem naͤchſten wenn ers bedarf; und 
du * anderer, gibs auch wieder zu beſtimmter zeit. 
* Pf. 37, 21. | 


durft. 
4. Mancher meinet, es ſey gefunden, was er bor⸗ 
get, und machet den unwillig, ſo ihm geholfen hat. 
5. Er kuͤſſet einem die hand, dieweil man ihm 


geld. 
ers, und klaget ſehr, es ſey ſchwere zeit. 


halt wieder, und rechnets jenem fuͤr einen ge⸗ 
winn zu. | 

8. Vermag ers aber nicht, ſo bringet er jenen 
ums geld: Derſelbe hat ihm denn ſelber einen feind 
gekaufft mit ſeinem eigenen gelde: 8 

9. Und jener bezahlet ihn mit fluchen und ſchelten, 
und gibt ihm ſchmaͤhworte fuͤr danck. 


das ſeine. | 

11. Doch*habe gedult mit deinem naͤchſten in 
der noth, und thue das almoſen dazu daß du ihm 
zeit laͤſſeſt. Matth. 18, 29, 


laß ihn in der noth nicht leer von dir. 

13. Verliere gern dein geld um deines bruders 
und naͤchſten willen; und vergrabs nicht unter ei⸗ 
nen ſtein, da es doch umkommt. 

14. Sammle“ dir einen ſchatz nach dem gebot des 
3 der wird dir beſſer ſeyn, denn kein 
gold. 7 

15. Lege dein almoſen an einen ſondern ort; daſs 
ſelbe wird dich erretten aus allem ungluͤck. 

* Pf. 41, 2. 3. Tob. 4, 11. 12. 
16. Es wird fuͤr dich ſtreiten wider deinen feind, 
17. Beſſer denn kein ſchild oder ſpieß. 


18. Ein frommer mann wird buͤrge fuͤr ſeinen 


naͤchſten; 


ſtehen 


deines buͤrgen: 
21. Denn 


D 


20, Vergiß nicht der wohlthat 


Von der Barmbhertzigkeit und Begnuͤgſamkeit der 


der barmhertzigkeit; und wer guter hat, der 


6. Aber wenn ers ſoll wieder geben, ſo verzeucht 


Und ob ers wohl vermag, gibt ers kaum die 


10. Mancher leihet ungerne, aus keiner boͤſen 
meinung; ſondern er muß fuͤrchten, er komme um 


12. Hilf dem armen um des gebots willen, und 


19. Aber ein unverſchaͤmter laͤſſet ſeinen buͤtgen 


3. Halte, was du geredt haſt, und handele nicht 
betrieglich mit ihm, ſo findeſt du allezeit deine noth⸗ 


leihet, und redet ſo demuͤthiglich um des naͤchſten 


u_ S., 
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Buch (Cap. 29. 30.) 


21. Dem er hat ſich ſelbſt fur dich verſest. 
22. Der gottloſe bringet ſeinen buͤrgen in ſcha⸗ 


23 Und ein undanckbarer laͤſſet ſeinen erldſer ſte⸗ 
5 | 


en. | 

24. Buͤrge werden hat viele reiche leute * ver- 
derbet, und hin und wieder geworfen, wie die wel⸗ 
len im meer. 1111: Spr. 11,15. 

25. Es hat groſſe leute vertrieben, daß ſie in frem- 
den landen muſten in der irre gehen. 

26. Ein gottloſer, ſo er buͤrge iſt worden, und 
gehet mit raͤncken um, daß er ſich auswickele, der 
wird der ſtraffe nicht entgehen. | 

27. Hilf deinem naͤchſten aus, ſo viel du fanſt ; 
und ſiehe dich vor, daß du nicht ſelbſt druͤber zu 
ſchaden kommeſt. 

28. Es iſt gnug zu dieſem leben, wer waſſer und 
brod, kleider und haus hat, damit er ſeine noth⸗ 
durft decken kan. 

29. Es iſt beſſer geringe nahrung unter einem 
brettern eigenen dach, denn koͤſtlicher tiſch unter 
den fremden. | 

30. Laß dirs gefallen, du habeſt wenig oder viel: 
* es iſt ein ſchaͤndlich leben von haus zu haus 
zie | 

31. Und wo einer fremde iſt, darf er ſein maul 
nicht aufthun : Ir | 

32. Er muß zu ſic) laſſen, und mit ihm trincken 
laſſen, und keinen danck haben. | 

33. Muß dazu bittere worte hoͤren, nemlich : 


Gaſt, gehe hin, und bereite den tiſch, laß mich mit 


dir eſſen, was du haſt. f | 

34. Item: Zeuch aus, ich habe einen ehrlichen 
gaſt gekrigt, ich muß das haus haben, mein bruder 
zeucht zu mir ein. 5 

35. Solches iſt ſchwer einem venuͤnftigen mann, 
daß er um der herberge willen ſolche worte freſſen 
muß, und daß man ihm aufruͤcket, wenn man ihm 
gelieben hat. 


5. Da er lebete, ſahe er ſeine luſt, und hatte freu⸗ 
de an ihm; da er ſtarb, durfte er nicht ſorgen: 

6. Denn er hat hinter ſich gelaſſen einen ſchutz 
wider ſeine feinde, und der den freunden wieder 
dienen kan. | 

7. Wer aber ſeinem kinde zu weich iſt, der klaget 
ſeine ſtriemen, und erſchrickt, ſo oft es weinet. 

8. Ein verwehnet kind wird muthwillig, wie ein 
wild pferd. 

9. Zaͤrtle mit deinem kinde, ſo muſt du dich her⸗ 
nach vor ihm fuͤrchten; ſpiele mit ihm, ſo wird es 
dich hernach betruͤben. 

10. Schertze nicht mit ihm, auf daß du nicht 
mit ihm hernach trauren muͤſſeſt, und deine zaͤhne 
zuletzt kirren muͤſſen. » 

11. Laß ihm ſeinen willen nicht in der jugend, und 
entſchuldige ſeine thorheit nicht. 

12. Beuge ihm den hals, weil er noch jung iſt; 
blaͤue ihm den ruͤcken, weil er noch klein iſt, auf 
1 er nicht halsſtarrig, und dir ungehorſam wer⸗ 

E. 

13. Zeuch dein kind, und laß es nicht muͤßig 
gehen, daß du nicht uͤber ihm zu ſchanden werdeſt. 

14. Es iſt beſſer, einer ſey arm, und dabey friſch 
und geſund, denn reich und ungeſund. 

15. Geſund und friſch ſeyn iſt beſſer, denn gold; 
und ein geſunder leib iſt beſſer, denn groß gut. 

16. Es iſt kein reichthum zu vergleichen einem 
geſunden leibe, und keine freude des hertzens freu⸗ 


* 


de gleich. 
17. Der tod iſt * beſſer denn ein ſiech leben, oder 
ſtaͤte kranckheit. * Pſ. 63, 4. 


18. Es iſt eben als ein gut gericht vor einem 
maul, das nicht eſſen kan; und wie die ſpeiſe, ſo 
man bey eines todten grab ſetzet. 

19. Denn was iſt dem goͤtzen das opfer nuͤtze? 
Kan er doch weder eſſen noch riechen. 

20. So iſts mit dem reichen auch, den GOtt 
ſiech machet: 

21. Er ſiehet es wohl mit den augen, und ſeuftzet 


Das 30. Capitel. 
Cob rechter Rinderzucht, und Leibes Geſundheit. 
Her ſein kind lieb hat, der * hilt es ſtets unter 


der ruthe, daß er hernach freude an ihm erle⸗ 


: * Spr. 13, 24. c. 23, 13. C.29, 17. 
2. Wer ſein kind in der zucht halt, der wird ſich 
ſein freuen, und darf ſich ſein bey den bekanten 
nicht ſchauaͤmen. 
3. Wenn einer ſein kind zeucht, das verdreußt 
ſeinen feind, und erfreuet ſeine freunde, 
4. Denn wo ſein vater ſtirbt,ſv iſts, als ware er 


darnach; und iſt wie ein verſchnittener, der bey ei⸗ 
ner jungfrauen liegt, und ſeuftzet. 

22. Mache dich ſelbſt nicht traurig, und plage 
dich nicht ſelbſt mit deinen eigenen gedancken. 

23. Denn ein froͤhlich hertz iſt des menſchen le- 
ben; und ſeine freude iſt ſein langes leben. 
, 13. 15, c. 17, 22. 

24. Thue dir guts, und troͤſte dein hertz, und 
treib traurigkeit ferne von dir. ä 


25. Denn traurigkeit thdtet viel leute, und die⸗ 


nicht geſtorben: denn er hat ſeines gleichen hinter 
ſich gelaſſen, | 
# * 


net doch nirgend zu. 
155 4 2 26. Eifer 
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| (Cap.37.32.) Jus Sinh 
7G er und zorn verku en das leben nicht fi 
ge _ alt vor der 2 e pa — 5 nunſttiger fraß, daß du ncht n 
27. Einem froͤlichen hertzen ſ<wmeees alles 2r. Wenn bey vielen ſigeſt, fo greff nicht ca 
wohl, was er r iſſet. 44 erſten 22 a A f 1 
„ - 22. tiger men 
GE = 022 _—_ Sreſſerey ver fach. 5 darum darf er in feinem oo guns 


ſchertzt. 
Wachen nach reichthum neee den leib; und 
darum ſorgen laͤſſet nicht ſchlaffen. 

2. Wenn einer liegt und ſorget, ſo wachet er 
immer auf, gleich wie groſſe kranckheit immer a 
wecket. Ec. 30, 26. 

3. Der iſt reich, der da arbeitet und ſamlet geld, 
und hoͤret auf, und geneuſſet ſein auch. 

54. Der iſt aber arm, der da arbeitet, und gedeyet 
— und wenn er ſchon aufhoͤret, ſo iſt er doch ein 
ettler. 

5. Wer » geld lieb hat, der bleibet nicht ohne 
ſuͤnde; und wer vergaͤngliches ſuchet der: wird mit 
vergehen. *c. 27, 1. 1 Tit. 6, 9. 

6. Viel kommen zu unfall ums gelds willen, und 
verderben daruͤber vor ihren augen. 

7. Die ihm opfern, die ſtürtzet es und die unvor⸗ 
ſichtigen faͤhet es. | 

8. Wohl dem reichen, der unſtraͤfflich funden 
wird, und nicht das geld ſuchet. 

9. Wo iſt der? So wollen wir ihn loben: Denn 
er -thut groß or unter ſeinem volck. | 

10. Der bewaͤhrt hierin und rechtſchaffen ers 
funden iſt, der wird billig gelobet. Er konte wol 
uͤbels thun, und thaͤts doch nicht; ſchaden thun, 
und thaͤts auch nicht. 

11. Darum bleiben ſeine guter, und die heiligen 
preiſen ſeine almoſen. 

12. Wenn du bey eines reichen mannes tiſch Wl - 
tzeſt, ſo ſperre deinen rachen nicht auf, *Spr. 23,1. 

13. Und dencke nicht, hie iſt viel zu freſſen; 

14. Sondern gedencke, dann 
neidiſch iſt: * Spr. 23, 6 

15. (Denn was iſt neidiſcher weder ein ſol 
auge?) Und weinet, wo es ſiehet einen zugreiffen. 

16. Greiff nicht nach allem, was du ſieheſt; 
— —5 Und nimm nicht, was vor ihm in der ſchuͤſſelf 37 

iegt. 

18. Nims bey dir ſelbſt ab, was dein nächſter 
gern oder ungern hat; und halte dich vernünftig dla 
in allen ſtuͤcken. 

19. Iß wie ein menſch, was dir vorgeſetztiſt, 
5 nicht zu ſehr, auf daß man dir nicht gram 40 


20. um der zucht winm hbre du am ei den auf; 


23. Und wenn der magen maͤſſig ehalten 
ſo ſchlaͤfft man ſanft, ſo. kan age ua: 
— auſſiehen, oy fein OY By bl 
r ein un er ' ruhig 
und * das — ud bauchwehe. a 1 
25 enn du zu viel geſſen 
gehe weg, und * dich zu 1 PI 
Das 32. Capita. ©. 
Unterricht, Wie — 3 erbalzen 


ſame etlichen Gaſtreg 
Mein kind, gehorche mir, * vera achte 2 22 
nicht, daß dich zuletzt meine worte nicht 
fen. 
27. Nim dir etwas vor zu arbeiten ſo wieders 
fahret dir keine kranckheit. 
28. Einen koſtfreyen mann loben die lente, und 


ſagen, erſeyein ehrlicher mann; undſolches iſt ein 
guter ruhm: i 


8 —__——. wt _- 
ww 


Fernerer 


29. Aber von einem ! kargen filtze redet die gantze 


ſtadt übel, und man ſagt recht daran. c. 14, 3. 

30. Sey nicht ein weinſäuffer, denn der wein : 
bringet viel leute um. * Dim. 3, 

31. Die eſſe pruͤfet das geld tete eiſen 
— wein der freveln hertzen, wenn fie 
runcken ſind 

32. * Der wein erquickt den menſchen das leben, 
01 man ihn maͤſſiglich 115 Pf. 104, 15. 
pr. 4. ſeq. 

33. und was iſt das leben, da kein wein iſt? 

ie di nag iſt geſchaffen, daß er den menſchen 

oll machen. 

35. Der wein zur nothdurft geruncken erſteuet 
lelb und ſeel. 

36. Aber ſo man ſein zu viel trincfet, bringet er 
das n - *C, 31 30. 
Dietrunfenheitmathet einen tollen narren 
noch toller, 

— Daß er trotzet und pochet, bis es wohl ge⸗ 

et, geſchlagen und verwundet wird. | 

39. Schilt deinen nuͤchſten nicht beym wein, und 
— he ihn nicht in einer freude. 

Gib ihm nicht doͤſe worte, nd begegne ihm 
[nicht mit harter rede. 
Cap. 32, EY Sondern haſte dich NC 


% 


Di 
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nd 1955 dich dach hnen) Þ Ta du recht: 
ib dan was dir gebuͤhret, wilt du wit 


ff 217 N 


oF 
ic nag a ſi alt dir froͤlich ſe anda —_ 
| + TON kriegeſt, daß Nm ach hen ſit⸗ 
4. Der aͤlteſte ſoll reden, denn es gebühret ihm, 
als der erfahren iſt. 
KA, wenn man lieder ſinget, 0 waſthe nicht 
darein; und * ſpare deine weisheit bis zur andern ki 
. Wie ein rubin in ow golde leuchtet: Alſo 
zieret ein geſang das mahl 
9. Alſo zieren die lieder beym guten wein. 
5 Ein jlingling mag auch wohl reden einmal 
gen, I. Und wenn man ihn fraget, ſol ers kurtz ma⸗ 
12. Und ſich halten, als der nicht viel wiſſe, und 
13. Und foll ſich nicht den herren gleich achten, 
| und wenn ein alter _—_ 1 drein waſchen. 
; L Donner bringet grofen bis, ſcham machet 
2 Cie auch bey zeit auf, bay omen 
yp Sondern gehe eilend heim, und iel da⸗ 
ſelbſt, und thue, du wilt. Doch daß du nichts 
Sondern * dancfe fiir das alles dem, der 
v6 geſchaffen, und mit ſeinen guͤtern geſaͤttiget 
| "Das 33. Capitel.” 
Rubm der Gottesfuͤrchtigen, Beſchreibung der Gott- 
den HErrn fuͤrchtet der ſet ſich gern zie 
er ; 
W. hen, und wer ſich frühe dazu ſchickt, der 
19. Wer nach Gottes wort fraget, der wirds 
reichlich uͤberkommen; wers aber nicht mit ernſt 
20. Wer den HErrn fuͤrchtet, der trifft die rech⸗ 
te lehre, und machet die gerechtigkeit leuchten, wie 
yr Ein qottfoſer *(6ſſet iich nicht ſtraffen; und 
weiß ſich zu behelfen mit e leute exempel in 


tigen, holdſeligen mann heiſſet. 
'7 Und irre die ſpieleute nicht. 
*. 20,7. Pred. 37 7 
8. Wie ein ſmaragd in ſchoͤnem golde ſtehet: 
vder zwey, wenns ihm noth iſt ; 
lieber {hweigen 
* Hiob 3 
"Fx. 5 ar 
übels thuſt, und niemand pocheſt. 
22 15 8 12. 
fo, Item, wie den Guͤtern, und der Saushal⸗ 
wird gnade finden. 
meinet, der wird nur uͤrger dadurch. Luc. 8, 9.10. 
ein licht. 
ſemem vornehmen. Spr. 12, 1. 


wird nichts mangeln. 


22. 4g vernimfriger mam verachtet nicht g gu⸗ 
ten rat 3 

23. Aber ein wllder und hoffärtiger flrchtet ſ{h 
nichts, er habe gleich gethan, was er wolle. 

— — nichts ohne rath, ſo gereuet dichs nicht 

t 4.4 

25. Gehe nicht den weg, da du fallen möchteſt 
noch da du dich an die ſteine ſtoſſen moͤchteſt. 

26. Verlaß dich nicht darauf, daß der weg 
— . ey; ja yiite dich auch vor j eigenen 

77 6. 
yrs . as dn vornimſt, ſo vertraue GOtt von 
ganzem herzen: Denn das iſt GOttes gebot halten. 

28. _ GOttes wort glaubet, der achtet die 
gebote; und wer dem HErrn — * dem 

23, J. 
Cap. 33. v. 1. Wer Gott fuͤrchtet, dem wie⸗ 
derfaͤhret kein leid; ſondern wenn er angefochten 
iſt, wird er wieder erloͤſet werden. 

2. Ein weiſer laͤſſet ihm GOttes wort nicht! ver⸗ 
und leiden; aber ein heuchler ſchwebet wie ein {i} 
[auf dem ungeſtumen meer. 

3. Ein verſtaͤndiger menſch*halt veſt an GOt- 
105 wort, und Gottes wort iſt ihm gewiß, wie 
eine klare rede. ; Tit. 1, 9. 

4. Werde der ſachen gewiß , 2 rede davon; , 
laß dich vor wohl lehren, ſo kanſt du antworten. 

5. Des narren hertz iſt wie ein rad am wagen, 
und ſeine gedancken lauffen um, wie die nabe. 

6. Wie der ſchellhengſt ſchreyet gegen alle maͤh⸗ 
ren: Alſo henget ſich der heuchler an alle ſpötter, 
[und ſpricht: 

7. Warum muß ein tag heiliger ſeyn, denn der 
andre ſo doch die ſonne zugleich ale tage im jahr 
ma oy [1125 
8. Die weisheit des HErrn hat ſi ie ſy unterſchie⸗ 
— und er hat die jahrzeit und feiertage alſo ge⸗ 
ordnet. 

9. Er hat etliche auserwaͤhlet und geheiliget vor 
andern tagen. 

10. Gleichwie* alle menſchen aus der erde, und 
Adam aus dem ſtaube geſchaffen iſt ; * 1 Moſ. 2,7. 

11. Und doch der ſie unterſchieden hat, 
nach ſeiner * mannigfaltigen weisheit, und hat 

mancherley weiſe unter ihnen geordnet. Epheſ. 3,10. 

12. Etliche hat er geſegnet, erhoͤhet und geheili⸗ 
get, und zu ſeinem dienſt gefordert; etliche aber 
hat er ver flucht und geniedriget, und ans ihrem 


ſtande geſtuͤrtzt. 
13. Denn ſie ſind in ſeiner hand wie der thoni in 
toͤpfers * er 2 alle nn * 


M4 


des 


Ki Tap. 33.34. 
wie 00 ihm gefället: „ Eſaia 45, 9. ꝛc. 
14. Alſo ſind auch die menſchen in der hard des, 
der ſie gemacht hat, und gibt einem jeglichen, wie 
es ihm gut deucht. 
IF. Alſo iſt das gute wider das boͤſe, und das 
leben wider den tod, und der gottesfürchtige wi⸗ 
der den gottloſen geordnet. | 
16. Alſo ſchaue alle wercke des hoͤchſten: So ſind 
Limmer zwey wider zwey, und eines 205 das 
2 e geordnet. 


431 2F« 
im 0 1 nachlieſet ; und GOtt hat mir den ſegen 
dazu gegeden, daß ich meine kelter auch vol ge⸗ 
Ae abe, wie im vollen herbſt. 


chauet, * wie ich nicht für mich gearbeitet dancken 


hab; 1 055 ondern fuͤr alle, die gerne lernen wollen. 
horchet mir, * ihr groſſen herren, und 
W 1 regenten im volck, nehmets zu herzen. | 
*Weish. 6, 2. 3. 

20. Laß dem ſohn, der frauen, dem bruder, dem 
freunde, nicht gewalt uͤber dich, weil du lebeſt, und 
uͤbergib niemand deine guter; daß dichs nicht ge⸗ 
bete und muͤſſeſt ſie darum bitten. 

Diewell du lebeſt und odem haſt, untergib 
dich keinem andern menſchen. 

22. Es iſt beſſer daß deine kinder dein beduͤrfen, 
denn daß du ihnen müͤſſeſt in die haͤnde ſehen. 

23. Bleibe du der oberſte in deinen gütern, und 
laß dir deine ehre nicht nehmen. 

24. Wenn dein ende kommt, daß du davon muſt, 
alsdenn theile dein erbe aus. 

25. Dem eſel gehoͤret ſein futter, geiſſel und 
laſt: alſo dem knecht ſein brod, ſtraffe und arbeit. 
26. Halte den knecht zur arbeit, ſo haſt du ruhe 
vor ihm; laͤſſeſt du ihn miſſig gehen, ſo will er 


juncker ſeyn. 
27. Das joch und die ſeile beugen den hals; el 
nem boͤſen knecht ſtock und knuͤttel. _ 
28. Treibe ihn zur arbeit, daß er nicht muͤſſig gehe. 
29. Muͤſſigang lehret viel boͤſes. 
230. Lege ihm arbeit auf, die einem knecht ge⸗ 
buͤhret; gehorchet er denn nicht, ſo ſetze ihn in den 
ſtock; doch EN keinem ju viel auf, und halte maſs 
dr . Haſt du einen knecht, ſo halte uber ihn, als ne 
uͤber dich ſelbſt: Denn wer ihm was thut, der mei⸗ 
net dein leib und leben. Haſt du einen knecht, ſo 
laß ihn halten, als waͤreſt du da: Denn du bedar⸗ 
feſt ſein, wie deines eigenen lebens. 
32. Haͤlteſt du ihn aber uͤbel, daß er ſich erhebet 
e dir läuft, wo wilſt du ihn wieder fuchen 
1 Kön. 2 0. 


Jeſus 


ch bin der eſe aufertoblthet-toic inet der 4. 


Das 34. Capite . 
was von Traumen zu halten ſey 
111 leute betriegen ſich ſelbſt Fo 
ten ho ſfnungen ; und eee 

traͤume. 

2. Wer auf traͤume halt der gre - $655] 
|{atten; und will den wind er ef 1479 
3. Traume- ſind nichts anders, denn bilder ohne 


Was unrein iſt, wie kan das rein ſeyn 2 und 
was falſch iſt, wie kan das wahr ſeyn.? 

Eigene weiſſagung, und deutung, und traͤume 
fd nichts, und machen doch einem ſchwere. ge 


* 


hn. 


= 


6. Und wo es nicht kommt — eingebun des 
eee 
enn traͤume betriegen vie . 
— die 17 bauen ue... — : fee 
8. Man darf keiner luͤgen da man bas 
gebot halte; und man hat genug pu wort wow 
tes, wenn man recht lehren will. 
9. Ein wohlgeübter mann verſtehet viel; und ein 
— kan von weisheit reden. 
10. Wer aber nicht gehbet iſt, derverſithetwes 


11. Und die irrigen geiſter ſtiften viel böses. 

12. Da ich noch im irrthum war, konte ich auch 
viel lehrens, und war ſo gelehrt, daß ichs nicht 
alles ſagen konte. 


I 


| 13. Und bin oft in gefahr des todes drübe er kom⸗ 
men, bis ich davon erloſet worden bin. * 
14. Nun ſehe ich} da die gottesfürchtigen den 
rechten geiſt haben; 
15. 8 hoffnung ſiedetquſdemeder ih- 
nen helfen kan. 2, 6. 7. 
16. Wer den Herrn fuͤrchtet, 10 dart *yor 
nichts erſchrecken, noch ſich entſegen; To er 5 
ſeine zuverſicht. Pf. 112, 7. 8. 
17. Wohl dem, der den Herrn fürchtet. 
18. Worauf verlaͤſſet er ſic)? Wer iſt ſein trotz ? 
19. Die * augen des SErrn ſehen auf «4 
ſo ihn lieb haben. Er iſt ein roy 67 ft 
＋ roſſ ſtaͤrcke, ein ſchixm j wider die hike, e 
tte wider den heife .& bring eine hut wi- 
— das ſtraucheln, eine huͤlfe wider den fall. 
*g. 15, 20. Pl. 331 I8. e. 34, 16. | 
Ef, 4, 6. e. 4, 4. 
20. Der das hertz erfreuet, und das * of 
fam, machet, und abt geſundhelt,, leben und 
Art rr 2 = Das 


* 


Das Buch 


(Cap. 35:36.) _ 


Das 35. Tapitel. 
Gott miſs und N Opfern. Item: 
22 die elenden aus erhoͤrung ihres gebaͤts. 
Mer * yon unrechtem gut opfert des opfer iſt 
ein geſpdtt ; : *Spr. 21, 27. 
22. Aber ſolch geſpoͤtt der gottloſen gefaͤllet. 
G Ott nichts überall. * Ef. 1, 11. 
23. Die gaben der gottloſen gefallen dem hoͤch⸗ 
ſten gar nichts; — ſünden laſſen ſich nicht verſdh- 
nen mit viel 
Wer von des armen gut opfert, der thut 


eben, als der den ſohn vor des vaters augen ſchlach⸗ 
3. an, und erhoͤrtt das gebaͤt des beleidigten. 


tet. * Ef. 66, 

Tl Der arme hat nichts,dennein wenig rods; 
wer ihn darum bringet, der iſt ein moͤrder. 
26. Wer einem ſeine N der toͤd⸗ 
- Let ſeinen nuͤchſten. Moſ. 24, 6. 

27. Wer; dem arbeiter ſeinen io nicht gibt, 
der iſt ein bluthund. *3 Moſ. 19, 13. 

28. Wenn einer banet, und widerum zerbricht, | 
was hat er davon denn arbeit? 

29. Wenn einer baͤtet, und wiederum fluchet, 
wie ſoll den der HErr erhoͤren? 

3o. Wer ſich waͤſchet, wenn er einen todten an⸗ 
gerihret hat, und ruhret ihn wieder an; was hilft 
dem ſein waſchen ? 

31. Alſo iſt der menſc, der für ſeine ſinde faſtet, 
und ſuͤndiget immer wieder; wer ſoll des gebaͤt 
erhoͤren und was hilft ihn ſein faſten ? 2 Pet. 2,20. 

Cap. JF. v. 1. Gottes rom haſten, das 
i ein reich opfer. | . 15, 22, 


Gottes * gebot groß mite; das opfer hilft 
* x Cor. 7, 19. 


wohl 
3. Wer Gott dancket, das iſt das rechte ſem⸗ 
m 


danckopfer. | 

5. Von ſünden laſſen, das iſt ein gottesdienſt, 
N dem HErrn geſallet ; und aufhoͤren unrecht zu 
8 das iſt ein recht 


Duſolt aber darum nicht leexvor den hem 
5 Moſ. 16, 16. ꝛc. 


8. Des gerechten 
vor dem hoͤchſten. 
9. Des gerechten op 
*. 
will deine erſtlinge ohn allen fehl. 7 


4. W barmherzigkeit bet, das iſt das echte 


deine zehenden fröhlich. *2 Tor. 9,7. 
12. Gib dem hoͤchſten, ag dene IE 9r7- 
hat; und was deine hand vermag, das! gib mit 
froͤhlichen augen. * 2 Cor. 9, 7. 
13. Denn der HErr, der ein vergelter iſt; wird 
dirs ſiedenfaltig vergelten. 
14. * Verſtiunmele deine gabe nicht, denn es iſt 
nicht angenehm. *3 Moſ. 22, 20. 2c. 
15. Suche nicht vortheil, wenn du opfern foſſt : 
enn der HeErr iſt ein raͤcher, und *vor ihm gift 
ein anſehen der perſon. *Geſth. 10, 34. ꝛc. 
16. Er hilft dem armen, und ſiehet keine perſon 


17. Er verachtet des waͤyſen gebaͤt nicht, noch 
die witwe, wenn ſie klaget. 

18. Die * thrinen der witwen flieſſen wol die 
backen herab; * 2 Mol. 22, 23. 

19. Sie ſchreyen aber überſich, wider den, der 
ſie heraus dringet. 

20. Wer Gott dienet mit luſt, der iſt ange- 
nehm, und ſein gebaͤt reichet bis an die wolcken. 

21, Das gebaͤt der elenden dringet durch die wol⸗ 
ken, und laͤſſet nicht ab, bis es hinzu komme, und 
hdret nicht auf, bis der »hoͤchſte drein ſehe. 

* Klag. 3, 50. | 

22, Und der HErr wird recht richten und ſtraf⸗ 
fen und nicht verziehen, noch die laͤnge leiden, bis 
er den unbarmhertzigen die lenden zerſchmettere; 

23. Und ſich an ſolchen leuten raͤche und vertil⸗ 
ge alle, die jene beleidigen, und die gewalt der un⸗ 
gerechten ſtuͤrtze; 

24. Und gebe einem jeglichen nach ſeinen wer⸗ 
ken, und lohne ihnen, wie ſie es verdienet haben; 

* Bl ſ. 62, 13. Roͤm. 2, 6. 
25. Und r che ſein vol, und erfreue ſie mit ſei⸗ 


ner barmhertzigkeit. 
26. Gleichwie der regen wohl kommt wenn es 


— 


duͤrre iſt: Alſo kommt die Rane auch in 
— noth zu rechter zeit. 


Das 36. Capitel. 
Gebaͤt des volts GOctes, um Gnade, Rach und 


Herr, allmaͤchtiger Gon, erbarme dich unſer, 
2. Und f ſiehe drein, und art alle voͤl⸗ 
80, 17. 
L Hebe deine hand auf fiber die fremden, daß 
ſie deine macht ſehen. 


Wie du vor ihren augen geheiliget wirſt bey 
ns 20M erzeige dich herrlich an ihnen vor unſern 


— 


| 3 


. Benn bare mi man auch hn GOt- 
tis N 
wachet den altar reich; ker 
* ſein * geruch iſt 
* x Moſ. 83 : I. 
nehm, und Wy 
Flben wird nimmerme 
10. Gib GOtt ſeine ehre mit frblichen augen, au 
Was du gibſt, das * gib gerne, und heilige 


” Aufidaſ ſie erkennen gleich wie wir rfenn 


_ 


(Cap. 36:37.) Jeſits 


Sirach. 869 


daß kein ander GOtt ſey, denn du, HERR. 
7 | 12 Kdn. 19, 19. ; 

6. Thue neue zeichen und neue wunder. 

7. Erzeige deine hand und rechten arm herrlich. 

8. Errege den grimm, und ſchuͤtte zorn aus. 

9. Reiß den wiederſacher dahin, und zerſchmeiſ⸗ 
ſe den feind. | 

10. Und eile damit, und dence an deinen eid, 
daß man deine wunderthat preiſe. 

11. Der zorn des feuers muͤſſe ſie verzehren, 
ep ſicher leben, und die deinem volck leide thun, 
müſſen umkommen. 

12. Zerſchmettere den kopff der fürſten, die uns 
feind ſind, und ſagen: Wir ſinds allein. 

13. Verſammle alle ſtaͤmme Jacob, und laß 
ſie dein erbe ſeyn, wie von anfang. 

14. Erbarme dich deines volcks, das von dir den 
namen hat, und des Iſrael, den du f nenneſt dei⸗ 
nen erſten ſohn. 12 Moſ. 4, 22. 

15. Erbarme dich der ſtadt Jeruſalem, da dein 
heiligthum iſt, und da du wohneſt. 

16. Richte Zion wieder an, daß daſelbſt dein 
wort wieder aufgehe, daß deine ehre im volck 
groß werde. 

17. Erzeige dich gegen die, ſo von anfang dein 
eigenthum geweſen ſind ; und erfuͤlle die weiſſagun⸗ 
gen, die in deinem namen verkuͤndigt ſind. 

18. Vergilt denen, ſo auf dich harren, daß dei⸗ 
ne propheten wahrhaftig erfunden werden. 

19. Erhvre, -HErr, das gebat derer, die dich an⸗ 
ruffen, nach dem ſegen Aaron uͤber dein volck; 
auf daß alle, ſo auf erden wohnen, erkennen, daß 
du, rr, der ewige Gott biſt. 


Das 37. Capitel. 
wodurch die BeſchugerlichFeir des menſchlichen Le⸗ 
bens mag gelindert werden. 


er bauch nimmt allerley ſpeife zu ſich, doch iſt 
eine ſpeiſe beſſer denn die andere. 
21. Wie die zunge das wildpret koſtet, alſo 
mercket, ein verſtaͤndiges hertz dief alſchen worte. 
22. Ein tuͤckiſcher menſch kan einen in ein un⸗ 
gluͤck brin 
zu huͤten. | 
23. Diemfitter haben alle ſoͤhne lieb; und geraͤth 
doch zuweilen eine tochter beſſer denn der ſohn. 
24. Eine ſchoͤne frau erfreuet ihren mann, und 
ein mann hat nichts liebers, | 
0 


— 


0 


gen; aber ein erfahrner weiß ſich davor 


27, Wo kein zaun iſt, wird das gut verwüstet, 
und wo keine hausfrau iſt, da gehets dem haus⸗ 
wirth, als ginge er in der irre. 
28. Wie man nicht vertrauet einem 
er, der von einer ſtadt in die andere ſchleicht; alſo 
trauet man auch nicht einem mann, der kein neſt 
hat, und einkehren muß, wo er ſich verſpaͤtet. 

Cap. 37. v. 1. Ein jeglicher freund ſpricht 
wol: Ich bin auch freund; aber etliche ſind al⸗ 
lein mit dem namen freunde. 

2. Wenn freunde einander feind werden, ſo blei⸗ 
bet der gram bis in den tod. | 

3. Ach wo kommt doch das bdſe ding her, daß 
alle welt ſo voll falſchheit iſt! 
4. Wenns dem freunde wohl gehet, ſo freuen ſie 
ſich mit ihm; wenn es ihm aber uͤbel gehet, wer⸗ 
den ſie ſeine feinde. | 1 

5. Sie trauren mit ihm ums bauchs willen; aber 
wenn die noth hergehet, ſo halten ſie ſich zum ſchilde 

6. N Vergiß deines freundes nicht, wenn du froͤh⸗ 
lich biſt. 1 e. 29, 20. 

7. Und gedencke an ihn, wenn du reich wirſt. 

2, Ein jeglicher rathgeber will rathen, aber et⸗ 
liche rathen auf ihren eigenen nutz. 3 

9. Darum huͤte dich vor rathen, bedencke zuvor, 
obs gut ſey. Denn er gedencket vielleicht ihm ſelbſt 
zu rathen, und will dichs wagen laſſen. 

10. Und ſpricht, du ſeyſt auf der rechten bahn, 
und ſtehet gleichwol wider dich, und mercket, wie 
es gerathen will. | 63 

11. Halte keinen rath mit dem, der einen args 
— zu dir hat, und nimm nicht zu rath, die dich 
neiden. 5 

12. Gleich als wenn du ein weib um rath frag⸗ 
teſt, wie man ihrer feindin freundlich ſeyn ſoll ? 
Oder einen verzagten, wie man kriegen ſoll? Oder 
einen kauffmann, wie hoch er deine waare gegen 
ſeine achten wolle? Oder einen kaͤuffer, wie theu⸗ 
er du geben ſolt? = 

13. Oder einen neidiſchen, wie man wohl thut? 
Oder einen unbarmhertzigen, wie man gnade erzei⸗ 
gen ſoll? Oder einen faulen von groſſer arbeit? 

14. Oder einen tageloͤhner, der nirgend beſeſſen 
iſt, wie man nicht aus der arbeit gehen ſoll? Oder 
einen traͤgen hausknecht von vielen geſchaͤfften, 
Solche leute nimm nicht zu rath. fe. 9, 21. 
IF. Sondern * halt dich ſtets zu gottesfuͤrchti⸗ 
gen leuten, da du weiſſeſt, daß ſie GOttes gebote 
halten; * Pf. 119, 63. Sir. 6, 35. e. 9, 23. 


- 


25. Wo ſie dazu freundlich und fromm iſt, 
findet man des mannes gleichen nicht. | 
26, Wer eine hausfrau hat, der bringet ſein 
gut in rath, und hat einen treuen gehuͤlfeg, und 
eine ſeule, der er ſich trdſten kan. | 


den mit dir haben, wo dy 


16. Die geſinnet ſind, wie du biſt, die mitlei⸗ 
ſtrauchelſt. Ky 


Rr rr 3 17. 


- 
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y. Und bleibe bey derſelben rath, denn du wirſt 
keinen treuern rath finden. 5494. 4 

18. Und ſolcher einer kan oft etwas beſſer erſehen, 
denn ſieben waͤchter die oben auf der warte ſitzen. 
19. in dem allem v ruffe auch den allerhoͤch⸗ 
ſten an, daß er dein thun gelingen, und nicht feh⸗ 

len laſſe. 25 * Tob. 4, 20. 
20. Ehe du was anfaͤheſt, ſo frage zuvor, und 
ehe du was thuſt, ſo nimm rath dazu. 

21. Denn wo man was neues vor hat, da muß 
derer vier eins kommen, daß es gut oder boͤſe wer⸗ 
de, daß leben oder tod daraus folge; und dis al⸗ 

les regieret allezeit die zunge. | 

22. — iſt wol geſchickt andern zu rathen, 
und iſt ihm ſelber nichts niige. 
23. Mancher will kluͤglich rathen, und man hoͤ⸗ 
ret ihn doch nicht gern, und bleibt ein bettler: 
24. Dann er hat nicht vom HErrn die gnade 
dazu, und iſt keine weisheit in ihm. | 

25. Mancher iſt weiſe durch eigene erfahrung; 

der ſchaffet mit ſeinem rath nutzen, und triffts. 

26. Ein weiſer mann kan ſein volck lehren, und 
ſchaffet mit ſeinem rath nutzen, und triffts. 

27. Ein weiſer mann wird hoch gelobet, und 
alle, die ihn ſehen, preiſen ig. | 

28. Ein jeglicher * hat eine beſtimmete zeit zu le- 

ben; aber Iſtaels zeit hat keine zahl. Hiob 14,5. 

29. Ein weiſer hat bey ſeinen leuten ein groß 
- anſehen; und ſein name bleibt ewiglich. 

— _ Das 38. Capitel. 
Allerhand Geſundheics- Regeln. 4 
Mein kind, prüfe, was deinem leibe geſund iſt; 
und ſiehe, was ihm ungeſund iſt, das gi 


war. ? 
31. + allerley dienet nicht jederman; ſo 
mag auch nicht jederman allerley. 
3s + x Cox. 6, 12. c. 10, 2. 
= 3: 233 = me mit allerleynie | i 
iſe, und friß nicht zu begierig. *c. 31, 12. 13. 
N rh Denn viel freſſen machet kranck, und ein un- 
ſuaͤtliger fraß krigt das grimmen. 
- 34. Viel haben ſich zu tode gefreſſen; wer aber 
maͤſſig iſſet, der lebet deſto linger. | 
Cap. 38. v. 1. Ehre den artzt mit gebuͤhr⸗ 
licher verehrung, daß du ihn habeſt zur noth: 
2. Denn der HErr hat ihn geſchaffen, und die artz⸗ 
ney kommt von dem hoͤchſten; und koͤnige ehren ihn. 
3. Die kunſt des artztes erhdhet ihn, und machet 
ihn groß bey ffirſten und herren. 
4. Der Herr laͤſſet die artzney aus der erde 


| 


- 


5. Ward doch das bitter waſſer ſuͤſſe durch ein 
holtz, auf daß man ſeine kraft erkennen ſolte. 

1 * 2 Moſ. T5 BY 0:51 5: 0 

6. Und er hat ſolche kunſt den menſchen gegeben, 
daß er gepreiſet wuͤrde in ſeinen wunderthaten. 

7. Damit heilet er, und vertreibet die ſchmertzen; 
und der apothecker machet artzney daraus. 
8. Summa, Gottes wercke kan man nicht alle 
erzaͤhlen; und *er gibt alles, was gut iſt, auf er⸗ 
den. 1! 5685 | „ * Jac. 1, 17. 
9. Mein kind, wenn du kranck biſt, ſo verachte 
dis nicht; ſondern bitte den HErrn, ſo wird er 
dich geſund machen. Pr 
10. Laß * von der ſuͤnde, und mache deine haͤnde 
fanfic, und reinige dein hertz von aller miſſe⸗ 
t t. . . a . 35, 5. 
11. Opfere ſüſſen geruch und ſemmel zum gedenck⸗ 
opfer, und gib ein fett opfer / als muͤſſeſt du davon. 
12. Darnach laß den artzt zu dir, denn der HErr 
hat ihn geſchaffen; und laß ihn nicht von dir, weil 
du ſein hoch bedarfeſt. 

13. Es kan die ſtunde kommen, daß dem kran⸗ 
ken allein durch jene geholfen werde: | 
| 14. Wenn ſie* den HErrn bitten, daß es mit 
ihm beſſer werde, und geſundheit kriege, laͤnger zu 
leben. N * Eſ; 32, 2. eq. 

15. Wer; vor ſeinem ſchoͤpfer ſuͤndiget, der muß 
dem artzt in die 2 —— Pf. 107, 17. 18. 

$4343 45 oh. Fr 14. 
16. Mein kind, wenn einer ſtirbt, ſo beweine 
ihn, und klage ihn, als ſey dir groß leid geſchehen; 
und verhuͤlle ſeinen leib gebuͤhrlicher weiſe, und be⸗ 
ſtatte ihn ehrlich zum grabe. *c. 22, 10. 

17. Du ſolſt bitterlich weinen, und hertzlich be⸗ 
truͤbt ſeyn, und leide tragen, darnach er geweſen iſt. 

18. Zum wenigſten einen tag oder zween, auf 
daß man nicht fibel von dir reden möge; und trb- 
ſte dich auch wieder, daß du nicht traurig werdeſt. 

19. Denn von trauren kommt der tod; und des 
hertzens traurigkeit ſchwaͤchet die kraͤfte. 

20. Traurigkeit und armuth thut dem hertzen 
weh in der anfechtung, und uͤbertritt. 

21, Laß die traurigkeit nicht in dein hertz; ſondern 
ſchlage ſie von dir, und dencke ans ende, und ver⸗ 
giß des nicht. n 715 | 

22, Denn da iſt kein wiederkommen; es hilft 
ihm nicht, und du thuſt dir ſchaden. x 

23. Gedencke an ihn, wie er geſtorben, ſo muſt 
du on ſterben ; Geſtern wars an mir, heute iſts 


wachſen, und ein vernünftiger verachtet ſie nicht. 


Pf. 104, 14. 


| 2 Weil der todte nun inder ruhe lieg, you 


5 


und nacht arbeiten, und ſchnitzen bildwerck, und 


(Cap. 39.40.) 


N 


re auch auf ſein zu gedencken, und troͤſte dich wie⸗ 


der uͤber ihn, gs ſein geiſt von hinnen geſchieden 
iſt. 2 1 2.20. 


Das 30. Capitel. 
von rage Lebrſtande, ſonderlich was zum 
nuͤtzlichen Studieren erfordert werde. 


Wer die ſchrift lernen ſoll, der kan keiner andern 
arbeit warten; und wann man lehren ſoll, 
der muß ſonſt nichts zu thun haben. 

26. Wie kan der der lehre warten, der pflügen 
muß, und der gerne die ochſen mit der geiſſel trei⸗ 
bet, und mit dergleichen wercken umgehet, und 
weiß nichts, denn von ochſen zu reden? 

27. Er muß dencken, wie er ackern ſoll, und muß 
hat und fruhe den kuͤhen futter geben. 

28. Alſo auch die tiſcher und zimmerleute, die tag 


fleiß haben, mancherley arbeit zu machen, die muͤſ⸗ 
ſen dencken, daß es recht werde, und fruͤhe und ſpat 
dran ſeyn, daß ſie es pollenden. 


— 2. Er muß die geſchichte der 


ſdaß er da gesch des enleme; a muſ die, 
weisheit aller alten erforſd en, und in den prophes 
ten ſtudieren. 101 433-52 


mercken, und denſelben nachde cken, 
deuten und lehren. 

3. Er muß die geiſtichen ſprüche lemen, ind i in 
den tieffen reden ſich üben. : 2 
— Ons * kan den fuͤrſten dienen, und be den 

rren 15 

5. Er kan ſich ſchicken laſſen in beende r. 
bom er hat verſuchet, was bey den leuten taugt 
eb Und denchr, wie er fri aufiiche den Herm 

encket, wie er 
zu ſuchen, der ihn geſchaffen hat; und * baͤtet 15 ; 
dem hoͤchſten. Epheſ. 3, 14. Col. 1 
7. Er thut ſeinen mund getroſt auf, fr und bätet 
fir des gantzen volcks ſuͤnde. $ 
* L Sam. 12, 23. Weish. 1 18, 21. 
8. Und wenn denn der HErr alſo verſohnet iſt, ſs 


29. Alſo ein ſchmid ; der muß bey ſeinem amboß gibt er ihm den geist der weisheit reichlich; 


ſeyn, und ſeiner ſchmiede warten, und wird matt 
vom feuer, und arbeitet ſich muͤde uͤber der eſſe. 

30. Das haͤmmern ſchlaͤget ihm die ohren voll; 
und ſiehet darauf, wie er das werck recht mache; 

31. Und muß dencken, wie ers verfertige, und 
fruͤh und ſpat dran ſeyn, daß ers fein ausarbeite. 

32. Alſo * ein toͤpfer, der muß bey ſeiner arbeit 
ſeyn, und die ſcheibe mit ſeinen fuͤſſen umtreiben, 
und muß immer mit ſorgen ſein werck machen; und 
hat ſein gewiß tagwerck. 1Weish. 15, 7. 

50 Er muß mit ſeinen armen aus dem thon ſein 
gefäß formiren; und muß ſich zu ſeinen fuͤſſen muͤ⸗ 
de buͤcken. 

34. Er muß dencken, wie ers fein glaſure, und 
frul und ſpat den ofen fegen. 

35. Dieſe alle troͤſten ſich, ihres handwercks; 
und ein jeglicher befleiſſiget ſich, daß! er ſeine arbeit 
koͤnne. *Pſ. 128, 2 

” Man kan ihrer in der ſtadt nicht entbehren; 

7. Aber man kan ſie nirgend hinſchicken; ſie 
4A der aͤmter auch nicht warten, noch in der 
gemeine regieren. 

38. Sie koͤnnen den verſtand nicht haben, die 
ou u lehren, noch das recht und gerechtigkeit zu 

redigen. 

29. Sie koͤnnen die ſpruͤche nicht leſen, ſondern 

mirſen der zeitlichen nahrung warten; und den⸗ 
cken nicht weiter, denn was ſie mit ihrer arbeit ge⸗ 
winnen moͤgen. 


Cap. 39. v. I, Wer ſich aber darauf geben fol | 


* FAC. 1, 5. 

9. Daß er weiſen rath und lehre geben kan ge⸗ 
wach dafuͤr er dem HErrn dancket in ſeinem 
ge 
10. Und der HErr = gibt gnade dau, dapſin 
rath und lehre fortgehen. - 7, 24. 

11. Und er betrachtets zuvor bey ſich gift. dar⸗ 
nach ſagt er ſeinen rath und lehre heraus, und be⸗ 
weiſet es mit der heiligen ſchrift. | 

12. Und viele * verwundern ſich ſeiner weisheit; 
und ſie wird nimmermehr untergehen. Lue. 2, 47. 

13. Sein wird nimmermehr vergeſſen, und ſein 
name bleibet fuͤr und fuͤr. 

14. Was er gelehret hat, wird man weiter pre⸗ 
digen; und die gemeine wird ihn ruͤhmen. 

15. Die weil er lebet, hat er einen groͤſſern na⸗ 
men, denn andere tauſend; und nach ſeinem tode 
bleibt ihm derſelbige name. * 

Das 40. Capitel. 


Vermabnung zum Lobe Gottes: Klage fiber der 
Menſchen Elend. 


Jo habe noch etwas mehr zuſagen, denn ich bin 
wie ein vollmond. 

17. Gehorchet mir, ihr heiligen kinder, und 
wachſet wie die roſen, van den W 
zet; I; 3. 

18. Und gebet ſuͤſſen geruch von euch, wie weih⸗ 
— * bluͤhet, wie die en und riechet wohl. 


79, Singet 0609, and lobet den denn. of 


—— — 


| | 
2 
i 


 fenfeinenwerefen; und preiſet feinen namen herr, 


klingen, und ſprechet alſo im dancken: 
was er gebeut, das geſchiehet zu rechter zeit. 


re 
0 . 


Feinen augen iſt nichts verborgen. MET: 
25. Er * ſiehet alles von anfang der welt, bis ans 


4 24g jegliches geſchaſfen, daß es zu etwas die⸗ 
27. Denn ſein ſegen fleuſſet daher, wie ein 


und den gottloſen zu ſchaden. 


2306. Die wilden thiere, Forage ſchlangen 


das 
| FLA Das iſts, daß ich anfieng und gedachte ju 


Buch (Cap. 40. 41.) 


hb Pf. 34, 4. 
20. Dancket ihm, und lobet ihn mit * und 


21. Me * wercke des Herrn ſind ſehr gut, und 


* x Moſ. 1, 31. Weish. 1, 14. | 

22. Und man darf nicht ſagen : Was ſoll das? 
Denn zu ihrer zeit kommen ſie gewünſcht; gleich 
als da durch ſein gebot * das waſſer ſtund wie mau⸗ 
ren, und durch ſein wort die waſſer ſtunden, als 
waren ſie gefaſſet. * 2Moſ. 14, 22. Joſ. 3, 16. 
23. Denn was er durch ſein gebot ſchaffet, das 
iſt lieblich; und man darf fiber keinen mangel kla⸗ 
gen an ſeiner hfilfe. | of © 
24. Aller menſchen were ſind vor ihm, und vor 


ende der welt; und vor ihm ij} kein ding neu. 
26. Man darf nicht ſagen: Was ſolldas? Denn 


| 


ſtrohm, und trencket die erde, wie eine ſuͤnd fluth. 

28. Widerum ſein zorn trift die heiden, als 
wenn er ein waſſerreich land verdorren laͤſſet. 

29. Sein thun iſt bey den heiligen recht; aber die 
gottloſen ſtoſſen ſich daran. | 

30. Alles, was vom anfang geſchaffen iſt, das 
iſt den frommen gut, aber den gottloſen ſchaͤdlich. 

*Weish. 16, 24. g | 

31. Der menſch bedarf zu ſeinem leben waſſer, 
feuer, eiſen, ſaltz, mehl, honig, milch, wein, oͤhl 
und kleider. 

32. Solches alles kommt den frommen zu gut, 


3. Es ſind auch die winde ein theil zur rache ge⸗ 


39. Nemlich, daß alle * wercke des HErrn gut 
ſind, und ein iegliches zu ſeiner zeit nuͤtz iſt. 


8 * Moſ. 1, 31. 
| 40. Daß man nicht ſagen darf: Es iſt nicht alles 


gut, denn es iſt ein jegliches zu ſeiner zeit koͤſtlich. 
41. Darum ſoll man den namen des HErrn lo⸗ 
ben und dancken, mit hertzen und munde, 
Cap. 40. v. 1. Es iſt ein elend juͤmmerlich ding 
um aller menſchen leben, von mutterleibe an, bis 
ſie N by erde begraben werden, die unſer aller mut- 
ter iſt. | TA . 
2. Da iſt immer ſorge, furcht, hoffnung, und zu⸗ 
letzt der tod; ; 
3. So wohl bey dem, der in hohen ehren ſitzet, 
als bey den geringſten auf erden. | 
4. So wohl bey dem der ſeiden und eron traget, 
als bey dem, der einen groben kittel an hat. Da iſt 
immer zorn, eifer, widerwärtigkeit, unfried und 
todes gefahr, * neid und zanck. Jac, 3, 16. 
5. Und wenn einer des ts auf ſeinem bette 
ruhen und ſchlaffen ſoll, fallen ihm macherley ge⸗ 
dancken vor. | 
6. Wenn er gleich ein wenig ruhet, ſo iſts doch 
nichts: denn er erſchrickt im traum, als ſehe er die 
feinde kommen. | 
7. Und wenn er aufwachet, und ſichet, dah er 
ſicher iſt, ſo iſt ihm, als der aus der ſchlacht entrun⸗ 


nen iſt, und iſt wunderfroh, daß die fuxcht nichts 


iſt geweſen. | 0 
8. Solches wiederfaͤhret allem fleiſch, beyde 
menſchen und vieh; aber den gottloſen ſiebenmahl 


mehr. 
9. Mord, blut, hader, ſchwerdt, ungluͤck, hun⸗ 
ger, vederben, und plage. 11977 
10. Solches alles iſt geordnet wider die gottlo⸗ 
ſen: denn auch * die ſuͤndfluth um ihrent willen 
kommen muſte. * Moſ. 7, 11. 


34. Und wenn die ſtraffe kommen ſoll, ſo toben 
ie, und richten den zorn aus des, der ſie geſchaffen 


30. Feuer, hagel hunger, tod, ſolches alles iſt 
* zur rache geſchaffen. 8 „Weis. 5, 18. 


und ſchwerdt, ſind auch * zur rache geſchaffen, zu 
verderben die gottloſen. *c, 40, 10. 
37. Mit freuden thun ſie ſeinen befehl; und ſind 
bereit, wo er ihrer bedarff auf Erden, und wenn 
ſtuͤndlein kommt, laſſen ſie nicht ab. 


en, 


und durch ihre ſtfirme thun ſie ſchaden: 


| Das 41. Capitel. | 
Von Vergleichung etlicher ſonderbaren Stuͤcke Von 
Schmarotzen: und Bettlen: Item, von der Furcht 
des Todes. 195 
Ales, was aus der erde kommt, muß wieder 
zur erde werden, wie f alle waſſer wieder ins 
meer flieſſen. * x Mo. 3, 19. 2 Sam. 14, 14. 
Pred. 12, 7. f Pred. 1, 7. 
12. Alle geſchencke und unrecht gut muͤſſen unter⸗ 
gehen; aber die wahrheit bleibt ewiglich. 
13. Der gottloſen gfiter verſiegen wie ein bach, 


wie ein donner verrauſchet im regen. 


14. Sie ſind froͤlich, ſo lange ſie geſchencke neh⸗ 
men; aber zuletzt gehen ſie doch zu boden. 


(Cap. 41. 42.) 


—_—_ Teſus Sirach. th | 


* 


* 


15. Die nachkommen der gottloſen werden kei⸗ 
ne zweige kriegen; und der ungerechten wurtzel ſte⸗ 
het auf einem bloſen felſen. Kt. 23, 35» 

16. Und wenn ſte gleich ſehr feucht, und am tea 
fer ſtuͤnden, werden ſie doch ausgerottet, ehe ſie 
reiff werden. ä 

17. Wohlthun aber iſt * wie ein geſegneter gar⸗ 
te, und barmhertzigkeit bleibt ewiglich. *v. 28. 

18. Wer ſich mit ſeiner arbeit nehret, und * 
laͤſſet ihm genuͤgen, der hat ein fein ruhig leben. 
Das heißt einen {a fiber alle ſchaͤtze finden. 


* 1 Tim. 6, 6. 

19. Kinder zeugen und die ſtadt beſſern, machet 
ein ewig gedaͤchtniß; aber ein ehrlich weib mehr, 
denn die alle beyde. 

20. Wein und ſaͤitenſpiel erfreuen das hertz; a⸗ 
ber die weisheit iſt lieblicher, denn die beyde, 

* Pf. 104, 15. Sir. 31, 32. 34. 37. 

21. Pfeiffen und harffen lauten wohl; aber eine 
freundliche rede beſſer, denn die beyde. Sir. 12,25. 

22. Dein auge ſiehet gern, was lieblich und ſchoͤn 
iſt: Aber eine gruͤne ſaat lieber denn die beyde. 

23. Ein freund kommt zum andern in der noth: 
aber mann und weib vielmehr. 

24. Ein bruder hilft dem andern in der noth: 
Aber barmhertzigkeit hilft vielmehr. 

25. Gold und ſilber erhalten einen mann: Aber 
vielmehr ein guter rath. 

26. Geld und guth machet muth : Aber vielmehr 
die furcht des HErrn. 14 N 

27. Der * furcht des HErrn mangelt nichts; 
und ſie bedarf keiner huͤlfe. *C, 1, 19. 

28. Die furcht des HErrn iſt ein geſegneter gar⸗ 
te, und nichts ſo ſchoͤn, als ſie iſt. 

29. Mein kind, gib dich nicht aufs betteln: Es 
iſt beſſer ſterben denn betteln. 

30. Wer ſich auf eines andern tiſch verlaͤſſet, der 
gedencket ſich nicht mit ehren zu nehren; denn er 
muß ſich verſuͤndigen um fremder ſpeiſe willen. 

31. Aber davor huͤtet ſich ein vernünftiger wei⸗ 
ſer mann. *c, 32, 22, c. 38, 4. 

32. Betteley ſchmecket wohl dem! unverſchaͤm⸗ 
ten maul; aber er wird zuletzt ein boͤſes fieber da⸗ 
bon kriegen. * Luc. 16, 3. 

Cap. 41. v. I. O tod, wie bitter biſt du, wenn 
an dich gedencket ein menſch, der gute tage und 
gnug hat, und ohne ſorge lebet, | 

2. Und dem es wohl gehet in allen dingen, und 
noch wohl eſſen mag. 


% 


_ "_ nichts beſſers zu hoffen noch 
ten hat. 2 
5. Fuͤrchte den tod nicht, gedencke, 8 
vom Herrn geordnet iſt uber * alles fleiſch, ben ⸗ 
de derer die vor dir geweſen ſind, und nach dir 
kommen werden. | 8 ; | "6 89, 49. 

6. Und was wegerſt du dich wider GOttes wil⸗ 
len, du lebeſt zehen, hundert, oder tauſend jahr? 

7. Denn im tode fragt man nicht, wie lange ei⸗ 


£ 
a. i. Mi. i... — 1 


# 42 * 


8 


11. Wehe euch 


ner gelebet habe. 
Das 42. Capitel. 
Von. vermaledeyung der Gottloſen, und erhaltung 
guten Namens. * 
Die kinder des gottloſen und die ſich zu den gott⸗ 
loſen geſellen, werden eitel greuel. 
Weish. 3, 12. 
9. Der gottloſen kinder erbgut kommt um, 
ihre nachkommen muͤſſen verachtet ſeyn. 
10. :Die * kinder muͤſſen klagen fiber den gottlo⸗ 
ſen vater: denn um ſeinet willen ſind ſie verachtet. 
*Weish. 3, 16. c. 4, 6. $57 
gottloſen, die thr des hoͤchſten 
geſetz verlaſſet. adds 
12. Ihr lebet oder ſterbet, ſo ſeyd ihr verflucht. 
* 5 Mol. 28, 15. ſeq. 


13. Gleichwie r alles, ſo aus der erden kommt, 
wiederum zur erden wird: Alſo kommen die gottlo⸗ 
ſen aus dem fluch zum verdammniß. Pred. 12,7. 

14. Eines menſchen leiden mag hie waͤhren, ſo 
lange er lebet; aber der gottloſen name muß vertil⸗ 
get werden, denn er taugt nicht. 

15. Siehe zu, daß du einen guten namen behal⸗ 
ſh der bleibt gewiſſer, denn tauſend groſſe ſchaͤtze 
goldes. 

16. Ein leben, es ſey wie gut es wolle, ſo waͤhret 
es eine kleine zeit; * aber ein guter name bleibet 
ewiglich. * Pred. 7, 2. 

17. Meine kinder, wenns euch wohl gehet, ſo ſe⸗ 
het zu, und bleibet in gottesfurcht. 

18. Warum »ſchaͤmet ihr euch meiner worte? 

* Marc. 8, 38. | 
* Man * ſchaͤmet ſich oft, da man ſich nicht 
{amen ſolte, und billiget oft, das man nicht bil⸗ 
ligen ſolte. *C. 4, 25. 

20. Es ſhame ſich vater und mutter der hurerey, 
ein fuͤrſt und herr der luͤgen, 

21. Ein richter und rath des unrechten, die ge⸗ 


] 


3. Otod, wie wohl thuſt du dem duͤrftigen, 
4. Der da ſchwach und alt iſt, der in allen ſorgen 


4 . 


meine und volck des ungehorſams; 3 
22. Ein naͤchſter und freund leid zu thun, ein 


nachbar des ſtehlens. 
Sss ss 23. Schaͤme 


872 Das 
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Ker feinen wercfen z r und preiſet ſeinen namen herr⸗ 
lich. n ſ. 34, 4. 

20. Dancket ihm, und lobet ihn mit ſingen und 
klingen, und ſprechet alſo im dancken: 

21. Aue“ wercke des HErrn ſind ſehr gut, und 
was er gebeut, das geſchiehet zu rechter zeit. 
* x Moſ. 1, 31. Weish. 1, 14. 

22. Und man darf nicht ſagen: Was ſoll das? 
Denn zu ihrer zeit kommen ſie gewünſcht; gleich 
als da durch ſein gebot * das waſſer ſtund wie mau⸗ 
ren, und durch ſein wort die waſſer ſtunden, als 
waren ſie gefaſſet. * 2Moſ. 14, 22. Joſ. 3, 16. 

23. Denn was er durch ſein gebot ſchaffet, das 
iſt lieblich; und man darf uber keinen mangel kla⸗ 
gen an ſeiner hüͤlfe. | 

24. Aller menſchen wercke ſind vor ihm, und vor 
ſeinen augen iſt nichts verborgen. 3 
27. Er * ſiehet alles von anfang der welt, bis ans 
ende der welt; und vor ihm iſt kein ding neu. 
26. Man darf nicht ſagen: Was ſoll das? Denn 
7 39 jegliches geſchaffen, daß es zu etwas die⸗ 
nen | | 


27. Denn ſein ſegen fleuſſet daher, wie ein 
ſtrohm, und trencket die erde, wie eine ſindfluth. 
28. Widerum ſein zorn trift die heiden, als 
wenn er ein waſſerreich land verdorren laͤſſet. 
29. Sein thum iſt bey den heiligen recht; aber die 
gottloſen ſtoſſen ſich daran. 5 * 
30. Alles, was vom anfang geſchaffen iſt, das 
iſt den frommen gut, aber den gottloſen ſchaͤdlich. 
*Weish. 16, 24. ; ; | 
31. Der menſch bedarf zu ſeinem leben waſſer, 
er eiſen, ſaltz, mehl, honig, milch, wein, oͤhl 
und kleider. | 
32. Solches alles kommt den frommen zu gut, 
und den gottloſen zu ſchaden. | | 
3. Es ſind auch die winde ein theil zur rache ge- 


39. Nemlich, daß alle * wercfe des HErrn gut 
ſind, und ein iegliches zu ſeiner zeit nuͤtz iſt, 


a | 1 Moſ. 1, 31. 
40. Daß man nicht ſagen darf: Es iſt nicht alles 


gut, denn es iſt ein jegliches zu ſeiner zeit koͤſtlich. 

41. Darum ſoll man den namen des HErrn lo⸗ 
ben und dancken, mit hertzen und munde, 

Cap. qo. v. 1. Es iſt ein elend juͤmmerlich ding 
um aller menſchen leben, von mutterleibe an, bis 
ſie in Foy erde begraben werden, die unſer aller mut- 
ter iſt. ä l | 

2. Da iſt immer ſorge, furcht, hoffnung, und zu- 
letzt der tod; ; 

3. So wohl bey dem, der in hohen ehren ſitzet, 
als bey den geringſten auf erden. 

4. So wohl bey dem der ſeiden und eron traget, 
als bey dem, der einen groben kittel an dat. Da iſt 
immer zorn, eifer, widerwartigkeit,- unfried und 
todes gefahr, * neid und zanck. Jac. 3, 16. 

5. Und wenn einer des narhts auf ſeinem bette 
ruhen und ſchlaffen ſoll, fallen ihm macherley ge⸗ 
dancken vor. 417%: 

6. Wenn er gleich ein wenig ruhet, ſo iſts doch 
nichts: denn er erſchrickt im traum, als ſehe er die 
feinde kommen. | | 

7. Und wenn er aufwachet, und ſichet, dah er 
ſicher iſt, ſo iſt ihm, als der aus der ſchlacht entrun⸗ 
nen iſt, und iſt wunderfroh, daß die furcht nichts 
iſt geweſen. SUITE {16 

8. Solches wiederfaͤhret allem fleiſch, beyde 
menſchen und vieh; aber den gottloſen ſiebenmahl 
mehr. | T0 

9. Mord, blut, hader, ſchwerdt, ungluͤck, hun⸗ 
ger, vederben, und plage. 575 

10. Sgolches alles iſt geordnet wider die gottlo- 
ſen : denn auch * die ſuͤndfluth um ihrent willen 
kommen muſte. *1 Mol. 7, 11. 


„und durch ihre ſtuͤrme thun ſie {haden :]— 


34. Und wenn die ſtraffe kommen ſoll, ſo toben 
und richten den zorn aus des, der ſie geſchaffen 


37. Feuer, hagel, hunger, tod, ſolches alles iſt 
zur rache geſchaffꝶen. Weish. 5, 18. 

36. Die wilden thiere, ſcorpionen, ſchlangen 
und ſchwerdt, ſind auch zur rache geſchaffen, zu 
verderben die gottloſen. *c. 40, 10. 
37. Mit freuden thun ſie ſeinen befehl; und ſind 
bereit, wo er ihrer bedarff auf Erden, und wenn 

ſtuͤndlein kommt, laſſen ſie nicht ad. 


das 
| 1 Das iſts, daß ich anfieng und gedachte zu 


- 


Das 41. Capitel. 
Von Vergleichung etlicher ſonderbaren Stuͤcke Von 
Schmarotzen: und Bettlen: Item, von der Furcht 
des Todes. | 
Ales, was aus der erde kommt, „muß wieder 
zur erde werden, wie f alle waſſer wieder ins 
meer flieſſen. 1 Moſ. 3, 19. 2 Sam. 14, 14. 
Pred. 12, 7. f Pred. 1, 7. 
12. Alle geſchencke und unrecht gut muͤſſen unter⸗ 
gehen; aber die wahrheit bleibt ewiglich. 
13. Der gottloſen güter verſie gen wie ein bach, 


wie ein donner verrauſchet im regen. 


14. Sie ſind froͤlich, ſv lange ſie geſchencke neh⸗ 
men; aber zuletzt gehen ſie doch zu boden. 


(Cap. 41. 42.) 


Jeſus Sirach. 


— 


© 15. Die nachkommen der gottloſen werden kei⸗ 
ne zweige kriegen; und der ungerechten wurtzel ſte⸗ 
het auf einem bloſen felſen. *C, 23, 35» 
16. Und wenn ſie gleich ſehr feucht, und am waſ⸗ 
fer ſtuͤnden, werden ſie doch ausgerottet, ehe ſie 
reiff werden. | 
17. Wohlthun aber iſt * wie ein geſegneter gar- 
te, und barmhertzigkeit dleibt ewiglich. „v. 28. 
18. Wer ſich mit ſeiner arbeit nehret, und * 
laͤſſet ihm genuͤgen, der hat ein fein ruhig leben. 
Das heißt einen {ag fiber alle ſchaͤtze finden. 
| * I Tim, 6, 6. | 
19. Kinder zeugen und die ſtadt beſſern, machet 
ein ewig gedaͤchtniß; aber ein ehrlich weib mehr, 
denn die alle beyde. | 
20. Wein und ſaͤitenſpiel erfreuen das hertz; a⸗ 
ber die weisheit iſt lieblicher, denn die beyde. 
Pf. 104, 10. Sir. 31, 32. 34. 31. 
21. Pfeiffen und harffen lauten wohl; aber eine 
freundliche rede beſſer, denn die beyde. Sir. 12,25. 
22. Dein auge ſiehet gern, was lieblich und ſchoͤn 
iſt: Aber eine gruͤne ſaat lieber denn die beyde. 
23. Ein freund kommt zum andern in der noth: 
aber mann und weib vielmehr. | 
24. Ein bruder hilft dem andern in der noth: 
Aber barmhertzigkeit hilft vielmehr. 
25. Gold und ſilber erhalten einen mann: Aber 
vielmehr ein guter rath. | 
26. Geld und guth machet muth: Aber vielmehr 
die furcht des HErrn. 2 he 
27. Der * furcht des HErrn mangelt nichts; 
und ſie bedarf keiner huͤlfe. *C, 1, 19. 
28. Die furcht des HErrn iſt ein geſegneter gar⸗ 
te, und nichts ſo ſchoͤn, als ſie iſt. 
29. Mein kind, gib dich nicht aufs betteln: E 
iſt beſſer ſterben denn betteln. | 
30. Wer ſich auf eines andern tiſch verlaͤſſet, der 
gedencket ſich nicht mit ehren zu nehren; denn er 
muß ſich verſuͤndigen um fremder ſpeiſe willen. 
31. Aber davor huͤtet ſich * ein vernünftiger wei⸗ 
ſer mann. „„. 32, 22, (. 38, 4. 
32. Betteley ſchmecket wohl dem *unverſchaͤm⸗ 
ten maul; aber er wird zuletzt ein boͤſes fieber da⸗ 
bon kriegen. * Luc. 16, 3. 
Cap. 41. v. I. O tod, wie bitter biſt du, wenn 
an dich gedencket ein menſch, der gute tage und 
gnug hat, und ohne ſorge lebet, | 
2. Und dem es wohl gehet in allen dingen, und 


ſteckt, und nichts beſſers zu offen noch zu gewar⸗ 
ten hat. | 27 1 


5. Füͤrchte den tod nicht, gedencke, daß es alſo 
vom HErrn geordnet iſt über ales flaſh: wn. | 


de derer die vor dir geweſen ſind, und nach dir 
kommen werden, * 7 Kul 89, 49, 

6. Und was wegerſt du dich wider GOttes wil⸗ 
len, du lebeſt zehen, hundert, oder tauſend jahr? 


7. Denn im tode fragt man nicht, wie lange ei⸗ 


ner gelebet habe. 
5 Das 42. Capitel. 


Von vermaledeyung der Gottloſen, und erhaltung 
guten Namens. | 


Die kinder des gottloſen und die ſich zu den gott⸗ 
loſen geſellen, werden eitel greuel. 


— 


eish. 3, 12. | 3405 

9. Der gottloſen kinder erbgut kommt um, und 
ihre nachkommen muͤſſen verachtet ſeyn. | 
10. Die * kinder muͤſſen klagen fiber den gottlo⸗ 
ſen vater: denn um ſeinet willen ſind ſie verachtet. 
*Weish. 3, 16. c. 4, 6. l 


11. Wehe euch gottloſen, die ihr des hoͤchſten 


geſetz verlaſſet. 
12. Ihr lebet oder ſterbet, ſo ſeyd ihr verflucht. 
* 5 Moſ. 28, 15. ſeq. © 
13. Gleichwie* alles, ſo aus der erden kommt, 
wiederum zur erden wird: Alſo kommen die gottlo- 
ſen aus dem fluch zum verdammniß. Pred. 12,7. 


14. Eines menſchen leiden mag hie waͤhren, ſo 
lange er lebet; aber der gottloſen name muß vertil⸗ 


get werden, denn er taugt nicht. = 
15. Siehe zu, daß du einen guten namen behal⸗ 
ſh der bleibt gewiſſer, denn tauſend groſſe ſchaͤtze 
goldes. 
16. Ein leben, es ſey wie gut es wolle, ſb waͤhret 
es eine kleine zeit; * aber ein guter name bleibet 
ewigli *Pred. 7, 2. 


het zu, und bleibet in gottesfurcht. 
18. Warum ⸗ſchaͤmet ihr euch meiner worte? 
| *Marc. 8, 38. | 
+» Man * ſchaͤmet ſich oft, da man ſich nicht 
ſchaͤmen ſolte, und billiget oft, das man nicht bils 
ligen ſolte. | c. 4, 25. 


ein fuͤrſt und herr der luͤgen, 
21. Ein richter und rath des unrechten, die ge⸗ 
meine und volck des ungehorſams; 


noch wohl eſſen mag. 
3. Otod, wie wohl thuſt du dem dürftigen, 
4. Der da ſchwach und alt ift, der in allen ſorgen 


4 


22. Ein naͤchſter und freund leid zu thin, ein 


nachbar des ſtehlens. 
Sss ss 23. Schaͤme 


- 
% 


20. Es ſhame ſich vaterund mutter der hurerey, 


1 
Den 4 


# 
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28. Schaͤme dich, deinem freunde aufzuruͤcken, 


Des Buch. (ap 42 2 


23. Schaͤme dich, daß du mit deinem arm auf 
dem brod uber tiſche liegeſt. wo 

24. Schaͤme dich, daß du ubel beſteheſt in der 
rechnung; und nicht danckeſt, wenn man dich 


t. | 

25. Schaͤme dich, nach den huren zu ſehen, und 
dein angeſicht von deinen blutsfreunden zu wenden. 

26. Schaͤme dich, das erbtheil und morgengab 
zu entwenden, und * eines andern weib zu begeh⸗ 
ren. * 2 Moſ. 20, 14. 17. Matth. 5, 28. 
27. Schaͤme dich, eines andern magd zu begeh⸗ 
ren, und um ihr bette zu ſtehen. 


II. Wenn deine tochter nicht ſchamhaftig iſt 
ſo halte ſie hart, daß ſie dich nicht deinen feinden 
zum ſpott mache, und die gang ſtadt von dir ſa- 
ge, und du von einem jeden ſchande hdren, und 
dich vor allen leuten ſchaͤmen muͤſſeſt. *c, 26, 13. 

12. Siehe dich nicht um nach ſchoͤnen menſchen, 
und ſey nicht ſo gern um die weiber. 

13. Denn gleich wie aus den kleidern motten 
kommen; alſo kommt von weibern viel boͤſſes. 

14. Es iſt ſicherer bey einem boſen mann zu ſeyn, 
denn bey einem freundlichen weibe, die ihn zu hohy 
und ſpott machet. 


— 


und wenn du ihm etwas gibſt, ſo verweiſe es 
um nicht. . 18, 15. e. 2, IF. 
29. Schaͤme dich, nachzuſagen alles, was du ge⸗ 
hoͤret haſt, und zu offenbaren heimliche vertrau⸗ 
ete rede. Alſo ſchaͤmeſt du dich recht, und wirſt al⸗ 
len leuten lieb und werth ſeyn. ve. 27, 17. 19. 24. 
Cap. 42. v. 1. Aber dieſer ſtuͤcke ſchaͤme dich kei⸗ 
nes, und um niemands willen thue unrecht: nem⸗ 
lich des geſetzes und bundes des hoͤchſten; 

2. Den gottesfürchtigen bey recht zu erhalten. 
3. Treulich handeln gegen dem naͤchſten und ge⸗ 
ſelletk. Den freunden das erbtheil zuzuwenden. 


4. Fleiſſig ſeyn, rechte maaß und gewicht zu hal⸗ 


ten. * Zufrieden ſeyn, du ge winneſt viel oder we⸗ 
nig. —_ Phil. 4, 12, 
5. Recht handeln mit zeitlichem gut, im kauffen 
und verkauffen. Die kinder mit fleiß ziehen. Den 
boͤſen knecht wohl ſtaͤupen. ; 
6. Vor einem boͤſen weibe das deine wohl be- 
wahren. Wo viel zugreiffens iſt, alles wohl ver⸗ 


ſchlieſſen. | 


7. Was man ihnen muß unter die hinde geben, 
alles zahlen und abwegen. Alle ausgaben und ein⸗ 
nahmen anſchreiben. 

8. Die unverſtaͤndigen und thoren unterweiſen; 
auch die gar alten leute, daß ſie ſich nicht mit den 
jungen hadern. Alſo wirſt du ein recht =; a 


ſchickter menſch, und bey allen leuten gelobet. 


9. Eine tochter die noch unberathen iſt, machet 
dem v atr viel wachens, und das ſorgen fuͤr ſie nimt 
ihm viel ſchlafs; weil ſie jung iſt, daß ſie mochte 


veralten, oder wenn ſie einen mann kriegt, daß er 
ihr möchte gram werden. 


To. Oder weil ſie noch jungfrau iſt, daß ſie md<- 
te geſchaͤndet, und ins vaters hauſe ſchwanger 
werden; oder wenn ſie bey dem mann iſt, daß ſie 


Das 43. Capitel. 
Lob Gottes um das werk der Schoͤpfung, und 
| Erhaltung aller Dinge. 
ch will nun preiſen des HErrn wercke, und aus 
der heiligen ſchrift ſeine wercke verkuͤndigen, 
wie ichs geleſen habe. 
16. Die ſonne gibt aller welt licht; und ihr licht 
iſt das allerhelleſte licht. | 
17. Es iſt auch den heiligen von dem HErrn 
noch nie gegeben, dah; ſie alle ſeine wunder aus- 
ſprechen koͤnten. Denn der allmaͤchtige HErr hat 
ſie zu groß gemacht; und alle dinge ſind zu groß, 
nach wuͤrden zu loben. *c. 18, 2. ſeq. 
18. Er allein * erforſchet den abgrund, und der 
menſchen hertzen, und weiß, was ſie gedencken. 
* Pſ. 139, 1. 2. Jer. 17, 9. 10. 
19. Denn der Herr weiß alle dinge, und ſie⸗ 
het, zu welcher zeit ein jegliches geſchehen werde. 
* Joh. 21, 17. 


20. Er verkuͤndiget, was vergangen, und was 
zukuͤnftig iſt, und offenbaret, was verborgen iſt; 
er verſtehet alle heimlichkeit, und iſt ihm keine ſa⸗ 
che verborgen. | 

21. Er beweiſet ſeine groſſe weisheit herrlich, 
und er iſt von ewigkeit bis in ewigkeit. 

22. Man kan ihn weder groͤſſer noch geringer 
machen, und er bedarf keines raths. 0 

23. Wie lieblich ſind alle ſeine wercke, wiewol 
man kaum ein fuͤncklein davon erkennen kan. 
24. Es lebet alles, und bleibet fuͤr und fir, und 
wozu er ihrer bedarf, ſind ſie alle gehorſam. 

25. Es ſind immer zwey gegen zwey, und eins 
gegen eins; und was er machet, daran iſt kein 
fehl. 3 *c. 33, — 

26. it ein jegliches geordnet, wozu es ſon⸗ 
derlich nuͤtz ſeyn ſoll. 


ſich nicht recht halten, oder er kein find mit ihr ha⸗ Cap. 43. v. x. Und wer fan ſich ſeiner herrlich⸗ 
| ben möchte ” | 2 0 Eciefat 


ſehen? Man ſiehet ſeine herrlichkeit an dev 
maͤchtigen 


(Cap. 43. 44.) 


Jeſus Sirach 


a 876 


mächtigen groſſen hbhe, an dem hellen firmament, 
an dem ſchoͤnen himmel. 

2. Die f ſonne, wenn ſie aufgehet, verkündiget 
ſie den tag; ſie iſt ein E des hoͤchſten. 


z. Im mittage dach ſie die erde; und wer 
kan vor ihrer hitze bleiben? 

4. Sie machets heiſſer denn viel offen, und bren⸗ 
net die berge, ſund blaͤſet eitel hitze von ſich, und 
=_ ſo hellen glans von ſic), daß ſie die augen 

endet. | 

5. Das * muß ein groſſer HErr ſeyn, der ſie ge⸗ 
macht hat, und bed ſte 8 ſo ſchnell lauffen. 

13, 3. 

6. Und der mond in es welt muß {einen zu 
ſeiner zeit, und die monate unterſcheiden, und das 
jahr austheilen. 

7. Nach dem mond rechnet man die eſte; es iſt 
ak (i t, das abnimmt, und wieder zunimmt; 
8. Er machet den monat, er waͤchſet und veran- 
dert ſich wunderbarlich. 

9. Es leuchtet auch das gantze himmliſche heer 
in der hdhe am firmament ; und die hellen ſterne 
gleren den himmel. 

10. Alſo hat ſie der HErr in der hoͤhe heiſſendie 
welt erleuchten. 

11. Durch GOttes wort halten ſie ihre ord⸗ 
nung, und wachen ſich nicht muͤde. | 
12. Siehe * den regenbogen an, und lobe den, 
der ihn gemacht hat, denn er hat ſehr ſchoͤne far- 
ben, * Ezech, 1, 28, 1 Moſ. 9, 13. a 

13. Er hat den himmel fein rund gemacht, und 
die hand des hoͤchſten hat ihn ausgebreitet. | 

14. Durch ſein wort fillet ein groſſer ſchnee, und 
er laͤſſet es wunderlich durch einander blitzen, daß 
ſich der himmel aufthut. 

15. Und die wolcken ſchweben, wie die voͤgel 


fliegen. 


16, Er machet durch ſeine kraft die wolcken dicke, 


daß hagel heraus fallen. 

17. Sein donner erſchrecket die erde; und ber⸗ 
ge zittern vor ihm. 

18. Durch ſeinen willen wehet der ſuͤdwind 
und der nordwind. 

19. Und wie die voͤgel fliegen, ſo wenden ſich die 
winde, und wehen den ſchnee durch einander, daß 
er ſich zu hauffe wirft, als wenn ſich die heuſchre⸗ 3 
ken nieder thun. 

20. Er iſt ſo weiß, daß er die augen blendet; 
und das hertz muß ſich verwundern ſolches ſeltſa⸗/ 4 


men regens. 


21. Er ſchüttet den reiffen auf die erde wie ſaltz; 


und wenn es frieret, ſo werden den dee, wie 
die ſpitzen an den ſtecken. ; 
22. Und wenn der faltenordwind wehet / ſo wird 
das waſſer zu eis; wo waſſer iſt, da wehet er uͤber⸗ 
her, und zeucht dem waſſer gleich einen harniſch an. 
23. Er verderbet die gebirge, und verbrenne 
die wuͤſten, und verdorret ales, was grin iſt, 
wie ein feuer. 
24. Dawider hilft ein dicker nebel, und ein thas 
nach der hitze, der erquicket alles wieder. 
25. Durch ſein wort wehret er dem meer, daß 
es nicht ausreiſſe; und hat inſeln darein geſuͤet. 
26. Die auf dem meer fahren, die ſagen von 
ſeiner faͤhrlichkeit, und die wirs you verwuns 
dern uns, * 971 24. — 
27. Daſelbſt ſind ſeltſame 4 — 
ley thiere, und * wallfiſche, durch: dieselbe {4 RE 
man hin. * Pf, 104, 25. 26. 
28. Summa, durch ſein wort beſtehet alles, 
29. Wenn * wir gleich viel ſagen, ſo koͤnnen 
wirs doch nicht erer Wen er its gar. 
106, 2, 

30. Wenn wir gleich ales hochrihmen, was iſt 
=, Er iſt doch noch viel hoͤher, weder he feine 
w 

31. Der HErr ſtunausſprechlihgroſ; nd ſci 
ne macht iſt wunderbahrlich. 

32. Lobet und preiſet den ome ſo hoch ihr 
vermoͤget; er iſt doch noch hoͤher. 

3 Preiſet ihn aus allen fraften, und aſſet nicht 


34. Noch werdet ihrs nicht erreichen. 

35. Wer hat ihn geſehen, daß er von ihm ſagen 
koͤnte? Wer kan ihn ſo hoch preiſen, als er iſt? 

36. Wir ſehen ſeiner wercke das wenigſte; 
denn viel groͤſſere ſind uns noch verborgen. 

37. Denn alles, was da iſt, das hat der HErr 
gemacht, und gibts den gottesfuͤrchtigen zu wiſſen. 
*Pſ. 25, 14. Am, 3, 7. 

Das 44. Capitel. B 
Gemeines Lob W 1 ſonderlich etlicher 


Laſſet uns loben die . ** leute, und un⸗ 
ſere vaͤter nach einander. 

2. Viel herrliches dings hat der HErr bey ihnen 
gethan von anfang durch ſeine groſſe macht. 
Sie haben ihre koͤnigreiche wohl regieret, 
2 loͤbliche thaten gethan. Sie haben weislich 

gerathen und geweiſſaget. | 
„Sie haben land und leute regent mit wy 

= verſtand der ſchrift. 
Sss ss 2 . Sie 
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875 Das Buch (Cap. 44.48. 
5. Sie haben die muſie gelernet, und * geiſtliche um ſeines vaters Abrahams willen: 
lieder gedichtet. * Pf. 45, 2. * 1 Moſ. 12, 3. ꝛc. 112 
6. Sie ſind auch reich geweſen, und haben groſ-| 25. Und hats auf Jacob kommen und bleiben 
ſe giiter gehabt, und in frieden regieret, weil ſie laſſen. 1 Moſ. 27, 28. e. 28, 14. 

ie geweſen ſind. | 26. Er hat ihn gnaͤdiglich geſegnet, und das er- 
7. Alſo ſind ſie alle zu ihren zeiten ldblich gewe⸗ be gegeben, und ſein theil abgeſondert, und in die 
ſen, und dey ihrem leben geruͤhmet. zwoͤlf ſtamme _getheiket, __ = 
8. Und ſie haben ehrliche namen hinter ſich ge? Das 45. Capitel. 
laſſen. | | Von Moſe, Aaron und Pinehgas. 
9. Aber die andern haben keinen ruhm; und ſind Er hat aus ihm kommen laſſen den heiligen 
umkommen, als waͤren ſie nie geweſen. Und da ſie] E mann Moſen, der » aller welt lieb und werth 
noch lebeten, waren ſte eben, als lebeten ſie nicht, war, und beyde GOtt und menſchen ihm hold wa⸗ 
und ihre kinder nach ihnen auch alſo. ren: Des name hoch gepreiſet wird. 2 Moſ. 11,3. 
To. Aber jenen heiligen leuten, welcher gerech⸗ 2. Er hat ihn auch geehret, wie die heiligen vaͤ⸗ 
tigkeit nicht vergeſſen wird, iſt ein gut erbe blie⸗ ter, und hoch erhaben, daß ihn die feinde fuͤrchten 
den, ſammt ihren kindern. 5 muſten; und ließ ihn mit worten viel zeichen thun. 
11. Ihre nachkommen ſind im bunde blieben, 3. Er machte ihn herrlich vor den koͤnigen, und 
und um ihret willen ſind ihre kindes kinder fuͤr und gab ihm befehl an ſein volck, und zeigete ihm ſeine 


fuͤr blieben; KALE herrlichkeit. * 2 Moſ. 16, 10. 
12. Und ihr lob wird nicht untergehen. 4. Er hat ihn auserkohren zum heiligen ſtande, 
13. Sie ſind im friede begraben, aber ihr na · um ſeiner treue und ſanftmuth willen, und aus al⸗ 

me lebet ewiglich. 5 len menſchen erwaͤhlet. 

14. Die leute reden von ihrer weisheit. 5. Er ließ ihn hoͤren ſeine ſtimme, und fuͤhrete 


1. Und die gemeine verkuͤndiget ihr lob. ihn in die finſtere wolcke. 5 
186. Enoch * gefiel dem HErrn wohl, und iſt] 6. Er hat ihm gegenwaͤrtig die geboten gegeben, 
weggenommen, daß er der welt eine vermahnung nemlich das geſetz des lebens und der weisheit, daß 
zur buſſe wire. 1 Moſ. 5, 24. Ebr. 11, F. er Jacob ſolte den bund lehren, und Iſrael ſeine 
17. Noah ward erfunden unſtraflich, und zur rechte. 5 2 | 
zeit des zorns hat er gnade funden 7. Er hat! Aaron, ſeinen bruder, aus demſelbi⸗ 
18. Und iſt » übrig behalten auf erden, da die gen ſtamm Levi auch erhoͤhet, und ihn gleich aus⸗ 
ſuͤndfluth kam. * Moſ. 8, 18. ꝛc. erkohren. 2 Moſ. 4, 14. c. 28, 1. ſeq. 
19. Und er empfing den bund fuͤr die welt, daß 8. Er machte einen ewigen bund mit ihm, und 
nicht mehr alles fleiſch durch die ſuͤnd fluth vertil⸗ gab ihm das prieſterthum im volck. 
get werden ſolte. I Mol. 9, 15. ꝛc.] 9. Er hat ihn ehrlich und ſchoͤn gekleidet, und 
20. Abraham, der hochberühmte vater vieler legte ihm einen herrlichen rock an, und zog ihm al⸗ 
voͤſcker, hat ſeines gleichen nicht in der ehre. lerley ſchmuck an. 
E 1 Mol. 17, 2. J. Rom. 4, 17. Io. Er ruͤſtete ihn mit koͤſtlichem geſchmeide, und 
21. Er hielt das geſetz des hoͤchſten; und GOtt legte ihm an die niederwand, den langen rock und 
machte mit ihm einen bund, und ſtiftete deuſelben leibrocck. | 
und in ſein fleiſch; und er f ward treu erfunden, da 11. Und hing viel guͤldner {elle und knaͤuffe 
tr verſuchet ward. 1Moſ. 17, 2. 2c. | Moſ. 22,12. umher an ihn, daß es kluͤnge, wenn er aus und 
22. Darum verhieß ihm Gott wit einem eide, eingienge, und der klang gehoͤret wuͤrde im heilig⸗ 
daß durch ſeinen ſaamen die heiden ſolten geſegnet thum; damit ſeines volcks vor GOtt gedacht wuͤr⸗ 
werden, und er, wie der ſtaub auf erden, gemehret de. IS. | 
ſolte werden; * 1 Moſ. 12, 3. 1c. 12. Ja den heiligen rock mit golde, gelber ſeiden 
23. Und ſein ſaame erhdhet wie die ſterne, und und ſcharlacken geſtickt. 
-erben werden, von » einem meer bis ans ander, 13. Das Machtſchildlein auf der bruſt, mit dem 
und vom waſſer an bis an der welt ende; licht und recht kuͤnſtlich ge wuͤrcket, mit den edlen 
| * Pf. 72, 8. ch. 9, 10. ſteineu, darin die namen der zwoͤlf ſtaͤmme Jſrael 
- 24. Und hat denſelbigen ſegen fiber alle menſchen, gegraben und in gold gefaſſet durch die ſteinſchnel⸗ 
"amd den bund auch alſo beſtaͤtiget * mit Iſaac, der, daß ihrer gedacht whrde vor GOtt. 
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14. Das guͤldene *ſtirnblat an dem hut, darin 
die heiligkeit gegraben war; welches alles war 
herrlich, koͤſtlich/ lieblich und ſchoͤn, 2 Moſ. 28, 36. 

15. Man hat desgleichen vor ihm nie geſehen. 


156. Es muſte ſte auch kein ander anziehen, ohne 


ſeine kinder allein, und kindeskinder fuͤr und fir. 
17. Seine opfer wurden taͤglich zweymal voll⸗ 


bracht. 

18. Moſes *fuͤllete ihm die haͤnde, und ſalbete 
ihn mit dem heiligen dl, „2 Moſ. 29, 9. 33. 

19. Es ward der bund mit ihm gemacht, daß er 
und ſeine ſdhne ewiglich, * ſv lange die tage des 
himmels waͤhren, ihm dienen, prieſter ſeyn, und 
ſein volck in ſeinem namen ſegnen ſolten. Bar. 1,11. 

20. Er hat ihn erwaͤhlet aus allen lebendigen, 
" er dem HErrn opfern ſolteſpeisopfer und rauch⸗ 
opfer zum ſuſſen geruch und gedaͤchtniß, das volck 
zu verſoͤhnen. 

21. Er befahl ihm das amt ſeines worts, daß er 
Jacob ſein zeugniß lehren, und Iſrael mit ſeinem 
geſetz erleuchten ſolte. | 

22. Es rotteten ſid) wohl andere wider ihn, und 
neideten ihn in der wuͤſte, nemlich die mit * Da- 
than und Abiram waren, und die wuͤtende rotte 
Korah; * 4 Moſ. 16, 1. ſeq. 

23. Aber der HErr ſahe es, und gefiel ihm nicht, 
und * ſte wurden verſchlungen im grimmigen zorn. 

*4Moſ. 16, 31. 32. 
24. Er beweiſete ein ſchrecklich wunder an ih⸗ 
nen, und verſchlang ſie mit ſeinem feuer. 

25. Er ehrete Aaron noch weiter, und gab ihm 
ein erbtheil; nemlich alle erſtlinge theilete er ihm 
zu. Vor allen andern verordnete er ihnen zum er⸗ 
ſten brods genug. | 

26. Denn ſie ſolten eſſen des HErrn opfer, die 
er ihm und ſeinem ſamen gab. | 

27. Aber ſie muſten kein theil am lande haben, 
noch mit dem volck erben; ſondern der HERR 
war ihr theil und erbe. | 

28. Pinehas, der ſohn Eliaſar, war der dritte 
in ſolcher ehre; der eiferte in gottesfurcht; 

29, Und da das volck fabfiel, ſtund er treulich, 
veſt und keck, und verſoͤhnete Jſrael. f Moſ. 2/7. 

30. Darum ward ihm gegeben f der bund des 
friedes, daß er dem heiligthum und dem volck vor⸗ 
ſtehen, und er und ſein ſaame die prieſtliche wuͤr⸗ 
digkeit ewiglich haben ſolte. * 1 Macc. 2, 54. 


31. Gleichwie mit David aus dem ſtamm Ju- 
da der bund gemacht iſt, daß allein aus ſeinen 
ſoͤhnen einer koͤnig ſeyn ſoll: 

32. Alſo ſollen auch Aaron und 


ſein ſaame die 


liegen: 


erben ſeyn, daß man uns weisheit lehre, und 

volck recht regiere; auf daß ihr ſtand und herrlichs 

3 untergehe, ſondern fuͤr und für bey ihnen 
eibe. 


th 
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Das 46. Capitel. 

Von 0 N und Caleb, den Richtern, und Samuel. 
Je us Nave war ein held im ſtreit, und ein pro⸗ 
phet nach Moſe. 8 

2. Der groſſe ſiege behielt fuͤr die auserwaͤhlten 
Gottes, (wie ſein name gibt, ) und ſie raͤchete an 
den feinden, von welchen ſie angegriffen worden; 
auf daß Iſrael ihr erbe kriegte. | 

3. Er hat ehre erlanget, da er die hand ausreckte, 
und das ſchwerdt zuͤckte wider die ſtaͤdte. 

4. Wer iſt jemals ſo freudig geſtanden? Er fing 
die feinde des HErrn, | | 

5. Um ſeinet willen f ſtund die ſonne, und ward 
ein tag ſv lang als zween. I Jo. 10, 13. 14. 

6. Er rieff an den hoͤchſten und maͤchtigen, da er. 
ſeine feinde allenthalden drengete; und der HErr, 
der groſſe, erhoͤrete ihn, und ließ f ſehr oof hagel⸗ 
ſteine fallen auf die feinde; Joſ. 10, 11. Off. 1 1,19. 

7. Und ſchlug die widerſacher todt, da ſie herun⸗ 
ter zogen; und die heiden wurden gewahr, was die⸗ 
ſe fuͤr geſchuͤtz hatten, 1 

8. Und daß der Herr ſelbſt gegenwaͤrtig wire 
in dem ſtreit: Und er jagte den gewaltigen nach. 

9. Und zur zeit Moſe f that er und Caleb, der 
ſohn Jephunne, ein gut werck: Da ſtunden ſie wi⸗ 
der den hauffen, und wehreten dem volck dieſuͤnde, 
und ſtilleten die ſchaͤdliche aufruhr. f4Moſ. 14,6. c. 
10. Darum ſind ſie zween allein erhalten unter 


ſechs hundert tauſend mann; und haben das volck 


zum erbe gebracht ins land, da milch und honig in⸗ 
nen fleuſſt. f 4 Moſ. 14, 24. 30. 38. c. 26, Cy. 

11. Und der HErr erhielt f den Caleb bey leibes⸗ 
kraͤften bis in ſein alter, daß er hinauf zog aufs ge⸗ 
birge im lande . ſein ſaame beſaß das erbe: 

oſ. 14, 11. | 

12. Auf daß alle kinder ſrael ſahen, wie gut es 
iſt dem HErrn gehorchen. | 

13. Und die richter, ein jeglicher nach ſeinem na⸗ 
men, welche nicht abgoͤtterey trieben noch vom 
HErrn abfielen, werden auch gepreiſet. | 

14. Ihre gebeine f gruͤnen noch _ da ſie 

. 49, 12, 

15. Und ihr name wird gepreiſet in ihren kin⸗ 
dern auf welche er geerbet iſt. 

16. Und Samuel, eee 

an 


ſeinem GOtt geliebet, f richtete ein koͤnigrei 


Sss ss 3. und 
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und ſalbete fuͤrſten iber ſein vole, * x Sam, 10, 1. 
- e. 16, 13. | 

17. Er richtete die gemeine nach dem geſet des 
ern; und der HErr ſahe Jacob wieder an. 

18. Und der prophet ward rechtſchaffen und treu 
erfunden: Und man erkannte, daß ſeine weiſſa⸗ 
gung gewißlich wahr worden. ; 

T9. Er rieff an den HErrn, den maͤchtigen, da 
er ſeine feinde allenthalben drengete, und junge 
laͤmmer opferte. Sam. 7, 9. c. 12, 18. 

20. Und der HERR donnerte vom himmel 

herab, und ließ ſich hoͤren in einem groſſen wetter. 
ö * 1 Sam. 77 10. 

21. Und zerſchlug die fuͤrſten zu Tyro, und alle 
herren und Philiſter. 

22. Und vor ſeinem ende, ehe er ſtarb, bezeigete 
* er vor dem HErrn und ſeinem geſalbten, daß er 
von keinem menſchen geld, auch nicht einen ſchuch 
genommen haͤtte: Und kein menſch konte ihn et⸗ 

was zeihen. 1 Sam. 12, 3. 4 Moſ. 16, 15. 

23. Und da er nun entſchlafen war, weiſſagete 
* er, und verkuͤndigte dem koͤnige ſein ende, und 
ließ ſich hoͤren aus der erde hervor, und weiſſagete, 
daß die gottloſen leute ſolten umkommen. 

* 1 Sam. 28, 15. ſeq. 

| Das 47. Capitel. | 

Von K6nige David, — Roboam und Je⸗ 
robeam. 


Dernach zur zeit Davids“ weiſſagete Nathan. 

: . #2 Sam. 12, 1. ſeq. 

- 2. Und David war unter den kindern Jſrael 
Quserkohren, wie *das fette am opfer GOtt ge- 
eignet war. | 3 Moſ. 3, 17. 
3. Er! gieng mit loͤpen um, als ſchertzete er mit 

boͤcklein, und mit baͤren, als mit laͤmmern. 

| Sam. 17, 34. 35. 

4. In ſeiner jugend ſchlug er den rieſen todt, 
und nahm weg die ſchmach von ſeinem volck; 
* Sam. 17, 49. 0. 
5. Aufhub er ſeine hand, und warf mit der ſchleu⸗ 
der, und ſchlug den ſtoltzen Goliath darnieder. 
6. Denn er rieff den HErrn, den hoͤchſten, an, 
der ſtaͤrckete ihm ſeine band, daß er erwuͤrgete den 
ſtarcken krieger, und erhoͤhete das horn ſeines volks. 

7. Er ließ ihn * ruͤhmen als zehen tauſend mann 

werth, und ehrete ihn mit goͤttlichem ſegen, daß 

er die koͤnigliche fron krigte. 1 Sam. 18, 7. ꝛc. 
8. Er ſchlug die feinde allenthalben, und vertil⸗ 

25 die * Philiſter, ſeine wviderſacher, und zer⸗ 

ch ihr horn, wie es noch heutiges tages zerbro⸗ 


9. Fir ein jegliches werck danckete er dem heſli⸗ 


gen dem hoͤchſten, mit einem ſchoͤnen liede. 


10. Er ſang von gantzem hertzen, und liebete den, 
der ihn gemacht hatte. d 

11. Er ſtifftete ſanger bey dem altar, und ließ 
ſte ſeine ſuͤſſe lieder ſingen. 

12. Und ordnete die feyertage herrlich zu halten, 
und daß man die jahrfeſte durchs gantze jahr ſchoͤn 
begehen ſolte, mit loben den namen des HErrn, 
und mit ſingen des morgens im heiligthum. 

L3. Der HErr * vergab ihm ſeine ſuͤnde, und 
erhvhete ſein horn ewiglich, und machte einen bund 
mit ihm, daß das koͤnigreich und koͤniglicher ſtuhl 
in Iſrael auf ihm bleiben ſolte. 2 Sam. 12, 13. 

14. Nach fihm ward koͤnig ſein kluger ſohn Sa⸗ 
lomo, dem der vater gute ruhe geſchaffet hatte, daß 
er im friede regierte. 1 Kon. 2, 12. e. 4, 12 1.29. 

15. Denn Gott hatte alles umher ſtille gemacht, 
daß * er ſeinem namen ein haus bauete, und ein 
heiligthum aufrichtete, das fuͤr und fuͤr bliebe. 

* 1Kdn. 5, 3. c. 6, 1. ſeq. 

16. O wie wohl lerneteſt du in deiner jugend, 
und wareſt * voll verſtandes, wie ein waſſer das 
land bedeckt. * 1 Koͤn. 4, 29. 

17. Und haſt alles mit ſpruͤchen und lehren erfuͤl⸗ 
let. Und dein name ward beruffen fern in die in- 
ſeln; und um deines friedens willen wareſt du lieb 
und werth gehalten. 

18. Alle lande verwunderten ſich deiner lieder, 
ſpruͤche, gleichmiſſen und auslegungen; 

19. Und lobeten den HErrn, der da heiſſt der 
Gott Iſtael. 

20. Du brachteſt ſo viel * gold zuwege als zinn, 
und fo viel ſilber als bley. * 1 Koͤn. 10, 27. 

21. Dein hertz hing ſich an die weiber, und *lieſ⸗ 
ſeſt dich ſie bethoͤren, und hingeſt deiner ehre einen 
ſchand flecken an, 1 K9n. 11, 1. 
22. Und machteſt, daß deine kinder verworfen 
ſeyn muſten, und der zorn uͤber deine nachkom⸗ 
men gieng, zur ſtraffe deiner thorheit: 

23. Da das koͤnigreich * zertheilet ward, und in 
Ephraim ein abgoͤttiſch koͤnigreich entſtund. 

* r Kon. 12, 16. 17. 20. 

24. Aber der HErr wendete ſich nicht von ſeiner 
barmhertzigkeit, und aͤnderte nicht ſein verheiſſen 
werck, und; vertilgete nicht gar ſeines auserwaͤhl⸗ 
ten nachkommen, und that nicht weg den ſaamen 
* ſeines liebhabers. | | 

25. Sondern behielt noch etwas iiberdem volck 
Jacob, und eine wurtzel von David. 


chen iſt. *2 Sam, 18, 1. 


26, Und Salomo entſchlieff mit ſeinen vaͤtern; 
27. Und 


XY, IO, | 
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217. Und ließ hinter ſich ſeines ſaamens, Robo- 
am, „einen unweiſen mann, das volck zu regieren, 
„ ee 

28. Der keinen verſtand hatte, der das volck 
mit ſeinem eigenſinn abfaͤllig machte: 

29. Dazu On den ſohn Nebat, der“ 
Iſrael zur abgoͤtterey brachte, und fuͤhrete Ephra⸗ 
im in ſuͤnde. 1 Kön. 12, 28. 

30. Und ihre ſunden wurden faſt viel, daß ſie zu⸗ 
letzt aus * ihrem lande vertrieben wurden. 
| * 5 Moſ. 4, 26. 2 Kon, 17, 6. 18. 

31. Denn ſie erdachten allerley abgoͤtterey, bis 
die rache fiber ſie kam. 1 

Das 48. Capitel. 

1. Von Elia, Eliſa, Ezechia und Jeſaia. 

Ui der prophet Elias * brach hervor wie ein feu⸗ 

er, und ſein wort brandte wie eine fackel; 
* 1 Koͤn. 17, 1. 

2. Und brachte die theure zeit uͤber ſie, und mach⸗ 
te ſie geringer durch ſeinen eifer. 

3. Henn durch das wort des HErrn* ſchloß er 
den himmel zu; j dreymal brachte er feuer herab. 
* Luc. 4, 25.2C. f 1 Koͤn. 18, 38. 

4. O wie herrlich biſt du geweſen, Elias, mit 
deinen wunderzeichen! Wer iſt ſo herrlich als du? 

5. Durch das wort des hoͤchſten haſt du einen 
todten auferweckt, und wieder aus der hoͤllen 
bracht. | *I Koͤn. 17, 22. 

6. Du haſt ſtoltze koͤnige geſtuͤrtzet aus ihrem 
bette, und umbracht. | 

7. Duhaſt auf dem berge Sinai gehoͤret die zu⸗ 
kuͤnftige ſtraffe, und in Horeb die rache. 

8. Du haſt * die koͤnige geweiſſaget, die da ſtraf⸗ 
fen ſolten, und f propheten nach dir verordnet. 

„1 Koͤn. 19, 15. 16. f 1 Koͤn. 19, 19. 

9. Du biſt weggenommen in einem wetter, mit 
einem feurigen wagen und pferden. 

10. Du biſt verordnet, daß du ſtraffen ſolt zu 
ſeiner zeit, zu ſtillen den zorn, ehe der grimm kommt, 
das hertz der vaͤter zu den kindern kehren, und die 
ſtamme Jacob wieder bringen. Mal. 4, 6. 

11. Wohl denen, die dich ſehen, und um deiner 
freundſchaft willen geehret ſeyn werden. | 

12. Da werden wir das rechte leben haben. 

13. Da Eligs*im wetter weg war, da kam 
ſein geiſt auf Eliſaͤum reichlich. Ju ſeiner zeit er⸗ 
{rack er vor keinem fuͤrſten, und niemand konte 
thn uͤberwinden. *2 Kon. 2, 11. ꝛc. 

14. Er ließ ſich nichts zwingen, und da er todt 
war, weiſſagete noch ſein leichnam. 

15. Da er lebete, that er zeichen, und! da er todt 
war, thaͤt er wunder. 1 Koͤn. 13, 21, 


L 


16. Noch half das alles nicht, daß ſich das voſck 
gebeſſert, und von ihren ſſinden gelaſſen haͤtte; bis 
ſie aus ihrem lande vertrieben, und in alle lande 


zerſtreuet wurden, 

17. Und ein klein haͤufflein uͤberblieb, und ein 
fuͤrſt im hauſe David. | 
18. Unter welchen etliche thiten, was GOtt 
gefiel; aber etliche ſuͤndigten ſehr. 

19. Ezechias beveſtigte ſeine ſtadt, und leitete 
waſſer hinein; er ließ in den fels graben, und brun⸗ 
nen machen. Ne 

20. Zu ſeiner zeit! zog herauf Sanherib, und 
ſandte Rabſaken: Er hub ſeine hand auf wider 
Zion, und trotzete mit groſſem hochmuth. 

2 Koͤn. 18, 13. N. 3 

21. Da erzitterten ihre hertzen und haͤnde, und 
ward ihnen bange, * wie einem weibe in kindes⸗ 
noͤthen, i * 1 Kon. 19, 3. Eſ. 3773. 

22. Und ſie * rieffen den barmhertzigen HErrn 
an, und huben ihre hinde auf zu ihm: *c. 47, . 

23. Und der heilige im himmel erhoͤrete ſte bald, 
und erloͤſete ſie durch Eſaiam. 1 

24. Er * ſchlug das heer der Aſſyrer, und ſein en⸗ 
gel vertilgete ſie. *Eſ. 37, 36, c. 

25. Denn Ezechias thit, was dem HErrn 
wohlgefiel, und blieb beſtaͤndig auf dem wege 
Davids, ſeines vaters: wie ihn lehrete Eſaias, 
der ein groſſer und wahrhaftiger prophet war in 
ſeiner weiſſagung. : 

26. Zu deſſelbigen zeit * gieng die ſonne wieder 
zuruͤck, und erlaͤngerte dem koͤnig das leben. 

*2 Kon. 20, 9. 11, | 

27. Er weiſſagete mit reichem geiſte, was zuletzt 
geſchehen ſolte, und gab den betruͤbten zu Zion 
troſt, damit ſie ſich fuͤr und fiir troͤſten moͤchten. 

28. Er verkuͤndigte das zukuͤnftige und verbor⸗ 
gene, ehe denn es kam. OF ol | 


— RF 


Das 49. Capitel. 
Von Joſia und den K6nigen in Juda, etlichen groſa 
ſen und den kleinen Propheten: Von andern bea 
ruͤhmten Maͤnnern und Erzvaͤtern. — 
Der name Joſias iſt wie ein edel raͤuchwerck aus 
der apotheken. * 
2. Er iſt ſuͤſſe wie honig im munde, und wie ein 
ſaͤitenſpiel beym wein. | | 
3. Er hatte groſſe gnade das volck zu bekehren, 
* und die greuel der abgoͤtterey abzuthun. | 
* 2 Kon. 23, 1. ſeq; 2 Chron. 34, 3. 
4. Er wagets mit gantzem hertzen aufden HErrnz . 
Er richtete den rechten gottesdienſt wieder auf, da 


das land voll abgdtterey war 
voll abg y war. 5. Ae 
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5. Alle koͤnige, ausgenommen David, Ezechias 
und . daben ſich verſchuldet. 
— - ſie verlieſſen das geſetz des hoͤchſten. 
. Darnach war es aus mit den koͤnigen Juda: 
| inn ſte muſten ihr fdnigreich andern laſſen, und 
ihre herrlichkeit einem fremden volck. 

8. Die * verbrandten die auserwaͤhlte ſtadt des 
heiligthums, und machten ihre gaſſen wuͤſte, wie 
Jeremias geweiſſaget hatte; # 2 Kon. 25, 9. 

9. Welchen ſie uͤbel plagten, der in mutterleibe 
zum propheten auserkohren war, daſ er ausrotten, 
zerbrechen, und zerſtoͤren, und wiederum auch 
bauen und pflantzen ſolte. Jer. 1, 5. 

Xo. Heſekiel * ſahe die herrlichfeit des HErrn im 
geſichte,welche er ihm zeigete auf dem wagen Che-! 
rubim. 2 „Ez. 1, 4. 26, ſeq. 

IT. Er hat geweiſſaget wider die feinde, und 

troſt verkuͤndiget denen, die da recht thun. 
12. Und der zwoͤlf propheten * gebeine gruͤnen 
noch, da ſie liegen. Denn ſie haben Jacob getroͤ⸗ 
ſtet , und erloͤſung verheiſſen, der ſie gewiß hoffen 
ſolten. c. 46, 14. 

13. Wie wollen wir * Sorobabel preiſen, der 
wie ein ring an der rechten hand war? | 

* Hagg. 2, 24. Eſr. 3, 2. | 
14. Und Jeſus, den ſohn Joſedech, welche zu 
ihrer zeit den tempel baueten, und das heilige haus 
dem HErrn wieder aufrichteten, das da bleiben 
ſolte zu ewiger herrlichkeit. »Hagg. 1, 1. 12. 

15. Und* Nehemias iſt allezeit zu loben, der uns 
die zerſtoͤrten mauren wieder aufgerichtet hat, und 
die thore mit ſchloͤſſern geſetzt, und unſere haͤuſer 
wieder gebauet. * Neh. 2, 17. c. 7, 1. ſeq. 
16. Niemand iſt auf erden geſchaffen, der * He- 
noch gleich ſey: denn er iſt von der erden wegge⸗ 
nommen. * 1 Mol. 5, 24. 2c. 
17. Dem Joſeph auch nicht, welcher * war ein 
herr fiber ſeine brüder, und erhalter ſeines volcks. 

1 Moſ. 41, 41. c. 50, 20. 
18. Seine gebeine * wurden wiederum heimge⸗ 
bracht. * 1 Moſ. 50, 25. Joſ. 24, 32. 

19. Seth und Sem ſind unter den leuten in 
groſſen ehren geweſen. : 

20. Adam aber iſt geehret fiber alles, was da le⸗ 
bet, daß er der erſte von Gott geſchaffen iſt. 


* 1 Moſ. 2, 7. 


"Das 50, Capitel. 
Von Lob Simonis, des Zohenprieſters, und Si- 
rachs Eifer wider die Gottloſen. 

mon, der ſohn Oniaͤ, der hoheprieſter, der 


2. Und den grund noch eins ſo hoch auffuͤhtete, 
und oben den umgang am tempel wieder zurichtete. 

3. Zu ſeiner zeit war der brunn verfallen, den faſ⸗ 
ſete er mit kupfer. 

4. Er * ſorgete fuͤr den ſchaden ſeines volcks, und 
machte die ſtadt veſte wider die feinde. *c. 4, 9. 

5. Er thaͤt ein loͤblich werck, daß er das volck wie⸗ 
der zu rechter ordnung brachte. 

6. Wenn er aus dem vorhang hervor gieng, ſo 
leuchtete er wie der morgenſtern durch die wolcken, 
wie der vole mond, 

7: Wie die ſonne ſcheinet auf den tempel des 
hoͤchſten, wie der regenbogen mit ſeinen ſchoͤnen 
farben, : * Pf. 89, 38. 

8. Wie eine ſchoͤne roſe im lentzen, wie die lilien 
am waſſer, wie der weihrauchbaum im lentzen, 

9. Wie ein angezuͤndeter weihrauch im rauchfaß. 
10. Wie ein glilden ſchaͤuer mit allerley edelge⸗ 
ſteinen gezieret, | 

11. Wie ein fruchtbarer dlbaum, und wie der 
hoͤchſte cypreſſenbaum. 

12. Wenn er * den ſchoͤnen langen rock anlegte, 
und den gantzen ſchmuck anzog, und zum heiligen 
altar trat, ſo zierete er das gantze heiligthum um⸗ 
, * 2 Mol. 28, 4. 

13. Wenn er aber aus der prieſter hinde die op⸗ 
ferſtuͤcke nahm, und bey dem feuer ſtund, ſo auf 
dem altar brante; | 

14. So ſtunden ſeine bruͤder rings um ihn her, 
wie die cedern auf dem Libano gepflantzt, und um⸗ 
ringeten ihn wie-palmziveige ; 4 

15. Und alle kinder Aaron in ihrem ſchmuck, und 
hatten des HErrn opfer in ihren haͤnden, vor der 
gantzen gemeine Jſrael. ; 

16. Und er richtete ſein amt aus auf dem altar. 
Und er thaͤt alſo dem hoͤchſten, dem allmaͤchtigen, 
ein feines opfer. 

17. Er reckte ſeine hand aus mit dem tranckopfer, 
und opferte rothen wein, und goß an den boden 
des altars, zum ſuͤſſen geruch dem hoͤchſten, der 
aller koͤnig iſt. | 

18. Darieffendie finder Aaron laut, und blie- 
ſen mit drommeten, und tdnete hoch, daß ihrer 
gedacht wuͤrde vor dem hoͤchſten. 

19. Da ſiel ſo bald alles volck mit einander zur 
erden auf ihr angeſicht, und bateten zum HErrn, 
ihrem allmaͤchtigen hoͤchſten GOtt. 

20. Und die ſaͤnger lobeten ihn mit pſalmen, und 
das ganke haus erſchall von dem ſuͤſſen getoͤne. 

21. Und das volck baͤtete zum HErrn, dem hoͤch⸗ 


zu ſeiner zeit um das haus gaͤnge bauete, und 
pfeiler daran ſetze te, ET ; 


ſten, daß er gnaͤdig ſeyn wolte, bis der getteddienſt 


\ 
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aus war, und ſie ihr amt vollendet hatten. 

22. Wenn er nun wieder herab gieng, ſo reckte 
er ſeine hand aus uͤber die gantze gemeine der kinder 
Iſrael, und gab ihnen den ſegen des HErrn mit 
ſeinem munde, und wuͤnſchete ihnen heil in ſeinem 
namen. 

23. Da baͤteten ſie abermal, und nahmen den 
ſegen an von dem hoͤchſten, 

24. Und ſprachen: Nun dancket alle Gott, 
der * groſſe dinge thut an allen enden, der uns 
von mutterleibe an lebendig erhaͤlt, und thut 
uns alles guts. * Joel. 2, 2n. 

25. Er gebe uns ein froͤhlich hertz, und ver⸗ 
leihe immerdar friede zu unſerer zeit in Jſrael, 
286. Und daß ſeine gnade ſtets bey uns bleibe, 

und erloͤſe uns, ſo lange wir leben. 

27. Zweyerley volck bin ich von hertzen feind; 
dem dritten aber bin ich ſo gram, als ſonſt keinem. 

28. Den Samariten, den Philiſtern, und dem 
tollen poͤbel zu Sichem. 

29. Dieſe lehre und weisheit hat in dis buch ge⸗ 
ſchrieben Jeſus, der ſohn Sirach von Jeruſalem, 
und aus ſeinem hertzen ſolche lehre geſchuͤttet. 

30. Wohl dem, der ſich hierin uͤbet, und wers 
zu hertzen nimmt, der wird weiſe werden. 

31. Und wo er darnach thut, ſo wird er zu allen 
dingen tuͤchtig ſeyn; denn des HErrn licht leitet ihn. 


Das 51. Capitel. | 
Sirachs Dankſagung fiir Gottes VWoblthaten und 
Vermabnung mit ſeinem Exempel, nach der weis⸗ 
heit fleißig zu forſchen. 
Ein gebaͤt Jeſu, des ſohns Sirach. 
ch dancke dir, HErr koͤnig, und lobe dich, 
Gott, meinen heiland. 

2. Ich dancke deinem namen, daß du mein ſchutz 
und huͤlfe biſt, ä 

3. Und meinen leib aus dem verderben, und vom 
mw der falſchen zungen und luͤgenmaͤuler erloͤſet 

air. 
4. Und haſt mir geholfen wider die feinde, und 
haſt mich errettet nach deiner groſſen und hochbe- 
ruͤhmten barmhertzigkeit von dem brullen derer, die 
mich freſſen wolten, 

5. Aus der hand derer, die mir nach dem leben 
ſtunden, aus vielen truͤbſalen, darin ich lag, 

6. Aus dem brande, der mich umgeben hatte, 
mitten aus dem feuer, daß ich nicht darin verbran⸗ 
te, aus dem tiefen rachen der hoͤllen; 

7. Von den falſchen klaͤffern und luͤgnern vor 
dem koͤnige, und von ungerechtem urtheil. 

8. Ich war dem tode nahe, und mein leben war 


ſchier zur hoͤllen geſuncken. 


9. Ich war umr 


inget, und niemand half mir, 
; 10. Ich ſuchte huͤlfe bey den menſchen, und fand 

11. Da gedachte ich, HErr, an deine barm⸗ 
hertzigkeit, und wie du allezeit geholfen haſt. 

12. Denn du erretteſt alle, die auf dich harren, 
und erloͤſeſt ſie aus den haͤnden der heiden. 

13. Ich baͤtete zu G Ott wider ihren grimm, und 
flehete um erloſung vom tode. —— 

14. Und rief an den HErrn, meinen vater 
herrſcher, daß er mich nicht verlieſſe in der noth, 
_ wenn die ſtoltzen trotzten, und ich keine huͤlfe 
hatte. | : 

15. Ich lobe deinen namen ohn unterlaß, und ich 
preiſe und dancke dir; denn mein gebaͤt iſt erhoͤret; 

16. Und du haſt mich errettet aus dem verder⸗ 
ben, und von allem uͤbel. 3 

17. Darum will ich dir, HErr, dancken, und lo⸗ 
ben, und deinen namen preiſen. 

18. Da ich noch jung war, ehe ich verfuͤhret 
ward, * ſuchte ich die weisheit ohne ſcheu mit mei⸗ 
nem gebaͤt: *1 Koͤn. 3, 9. 

19. Im tempel bat ich drum, und will ſie bis in 
mein ende ſuchen. | 

20. Mein hertz freuete ſich uber ihr, als wenn die 
trauben reiffen. 

21. Ich gieng ſtracksweges zu ihr, und forſchete 
von jugend auf nach ihr, ich horchete darauf, und 
nahm ſie an. | 

22. Da lernete ich wohl, u. nahm ſehr zu durch ſie. 
23. Darum dancke ich dem, der mir weisheit gab. 

24. Ich ſetzte mir vor darnach zu thun, und mich 
zu fleiſſigen des guten; und ich ward nicht zu ſchan⸗ 
den druͤber. 

25. Ich rang von hertzen darnach, und war flei⸗ 
ßig darnach zu thun. * 

26. Ich hub meine hinde auf gen himmel; 

27. Da ward meine ſeele erleuchtet durch die 
weisheit, daß ich meine thorheit erkante. 

28. Ich ſtund mit ernſt nach ihr, ſie und ich wur⸗ 
den ein hertz von anfang, und fand ſie rein. Dar⸗ 
um werde ich nicht verworfen werden. 

29. Meinem hertzen verlangte nach ihr; und ich 
kriegte einen guten ſchatz. 


30. Der Herr hat mir durch ſie eine neue zunge 


gegeben, damit will ich ihn loben. 
31. Machet euch her zu mir, ihr unerfahrnen, und 
kommt zu mir in die ſchule. 
32. Und was euch fehlet, das koͤnnet ihr hie ler⸗ 
nen; denn ihr ſeyd gewißlich ſehr durſtig. 
33. Ich habe meinen mund aufgethan und ge⸗ 
Ttt tt lehret 


* 


kim, dem ſohn Helchiaͤ, des ſohns Salom, dem 
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lehret. Dencket nun, und kauffet euch weisheit, 
weil ihr ſie *ohne geld haben kdnnet. *E. 55, 1. 
34. Und ergebet euren hals unter ihr joch, und 
Jaſſet euch ziehen; man findet ſte jetzt in der naͤhe. 
35. Sehet mich an, ich habe eine kleine zeit 
muͤhe und arbeit gehabt, und habe groſſen 


36. Nehmet die lehre an, wie einen groſen ſchatz ſil⸗ 
bers, u. behaltet ſie, wie einen groſen hauffen goldes. 
37. Freuet euch der barmhertzigkeit GOttes, 
und ſchaͤmet euch ſeines lobes nicht. 
38. Thut, was euch geboten iſt, weil ihr“ die zeit 
habt: ſo wird ers euch wohl belohnen zu ſeiner zeit. 
* Gal. 6, 10. 


Ende des Buchs Jeſus, des Sohns Sirach. 


— Bm üõ— 


was Baruch mit verleſung ſeines Buchs ausgerich⸗ 
| tet. 
is ſind die reden, welche * Baruch, der 
ſohns Sedechia, des ſohns Sedei, des 
N ſohns Helchiaͤ, in ein buch geſchrieben 
2. Im fuͤnften jahr am ſiebenden tage des mon⸗ 
des, zur zeit, »da die Chaldaͤer Jeruſalem gewon⸗ 
3. Und Baruch las dis buch vor Jechanja, dem 
ſohn Jojakim, dem koͤnige Juda, und vor den oh- 
4. Und vor den ohren der fuͤrſten, und der koͤnigen 
ſoͤhne, und aͤlteſten, und vor allem volck, beyde 
waſſer Sud. 
Fi. Und ſie weineten, faſteten und baͤteten mit 
| 
6. Und legten zu hauffe, was ein jeglicher ver- 
mochte; - 


Das 1. Capitel. 
ſohn Neria, des ſohns Mahaſiaͤ, des 
hat zu Babel; * Jer. 32, 12. 
nen, und mit feuer verbrant hatten. 2 Koͤn. 254.9. 
ren alles volcks, das dazu kam; 

klein und groß, das da wohnete zu Babel, am 

ernſt vor dem HErrn 
7. Und ſandten es hin gen Jeruſalem zu Joja⸗ 


prieſter, und zu den (andern) prieſtern, und zu allem 
vol, das mit ihm war zu Jeruſalem: 

8. Daß er ihnen braͤchte ins land Juda die ge⸗ 
faͤſſe des hauſes des HErrn, die etwa aus dem 
tempel weggenommen waren, am zehenten tage 
des monden Siban, nemlich die ſilberne gefaͤſſe, 
welche gezeuget hatte Zedekia, der ſohn Joſia, 
der koͤnig Juda, * 2 Kon, 24, 17. 

9. Da NebucadNezar, der koͤnig zu Babel, 
weggefuͤhret hatte den Jechanja, und die fuͤrſten 
und die gefangenen, und die gewaltigen, und das 
— A * Jeruſalem, und hatte ſie gebracht 
gen f 

10. Und ſchrieben ihnen alſo: Siehe, wir ſenden 
euch geld: dafür kauffet brandopfer und ſündopfer, 


Das Buch Baruch. 


weihrauch und ſpeisopfer, und opfert es auf dem al⸗ 
tar des HErrn, unſers Gottes. 

11. Und bittet fir das leben Nebucad Nezar, 
des koͤnigs zu Babel, und fuͤr das leben Belſazer, 
ſeines ſohns; daß ihre tage auf erden ſeyn, ſo lange 
die tage des himmels waͤhren. Jer. 29, 7. 

12. So wird der HErr uns gnug und gute tage 
ſchaffen, und werden leben unter dem ſchatten Ne⸗ 
bucad Nezar, des koͤnigs zu Babel, und unter dem 
ſchatten Belſazer, ſeines ſohns, und ihnen dienen 
lange zeit, und gnade vor ihnen finden. 

x 3 Auch bittet fur uns zudem HErrn, unſerm 
Gott: denn wir haben uns verſtindiget an dem 
HErrn, unſerm Gott; und ſein grimm und zorn 
iſt von uns nicht gewandt, bis auf den heutigen 


— 


ag. 
14. Und leſet dis buch: denn wir haben es darum 
zu euch geſandt, daß ihrs leſen ſollt im hauſe des 
HErrn, an den feiertagen und jahrzeiten; 

15. Und ſprechet: Der HErr, unſer GOtt, iſt 
gerecht, wir aber tragen billig unſere ſchande; wie 


es denn jetzt gehet denen von Juda, und denen von 


Jeruſalem, *. 2, 6. Dan. 9, 7. ꝛc. 

16. Und unſern koͤnigen, und unſern fuͤrſten, und 
unſern prieſtern, und unſern propheten; 

17. Um des willen, daß“ wir vor dem HErrn 
geſuͤndiget, und ihm nicht geglaͤubet haben, 

c. 2, 5. Dan. 9, 5. 
18. Und nicht gehorchet der ſtimme des HErrn, 
unſers GOttes, daß wir gewandelt haͤtten nach 
ſeinen geboten, die er uns gegeben hat. 

19. Ja von der zeit an, da der HErr unſere vaͤter 
aus Egyptenland gefuͤhret hat, bis auf den heuti⸗ 
gen tag, ſind wir dem HErrn, unſerm Gott, un⸗ 
gehorſam geweſen, und haben verachtet ſeiner 
ſtimme zu gehorchen. 

20. Darum iſt nun uͤber uns kommen die ſtraffe 
und der fluch, den der HErr * verkündiget hat 


durch Moſen, ſeinen knecht, da der GER Ire 
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vaͤter aus Egyptenland fuͤhrete, daß er uns ein 
land gaͤbe, darin milch und honig fleußt. 
5 5 Mol. 28, 15. ſeq. 

21. Und wir gehorchten nicht der ſtimme des 
HErrn, unſers Gottes, wie uns die propheten 
ſagten, die er zu uns ſandte; 

22. Sondern ein jeglicher“ gieng nach ſeines boͤ⸗ 
ſen hertzens geduͤncken, und dieneten fremden goͤt⸗ 
tern, und thaͤten boͤſes vor dem HErrn, unſerm 
Gott. * Ef. 654 2. 

Das 2. Capitel. 
Gnadenbhungerige Suͤndenbeicht. 
11" der HErr hat * ſein wort gehalten, das er 
geredet hat zu uns und unſern richtern, koͤni⸗ 
gen und fuͤrſten, die Iſrael regieren ſolten, und 
zu denen von Jſrael und Juda, Joſ. 23, 15. 

2. Und hat ſolche groſſe ſtraffe fiber uns gehen 
laſſen, desgleichen unter allen himmeln nicht ge⸗ 
ſchehen iſt, wie uͤber Jeruſalem gangen iſt; gleich⸗ 
wie geſchrieben ſteht*im geſetz Moſe, 5Moſ.28,5 3. 

3. Daß ein menſch ſeines ſohns und ſeiner tochter 
fleiſch freſſen ſoll. 

4. Und er gab ſie dahin zu knechten in alle koͤnig⸗ 
reiche, die umher liegen, zur ſchmach und zum fluch 
unter alle voͤlcker, die um uns ſind, unter welche 
ſie der HErr zerſtreuet hat. 

F. Und ſie werden immer untergedruͤckt, und 
koͤnnen nicht wieder aufkommen; denn wir *ha⸗ 
ben uns verſuͤndiget an dem HErrn, unſerm Gott, 
in dem, daß wir ſeiner ſtimme nicht gehorchet ha⸗ 

en. Kc. I; 17 

6. Der SErr, * unſer Gott, iſt gerecht; 
wir aber und unſere varer tragen billig un⸗ 
ſere ſchande, wie es denn jetzt gehet. 

*C, 1, 15. Dan. 9, 7. 

7. Alles ungluͤck, das der HErr wider uns ge⸗ 
redet hat, iſt uͤber uns kommen. 

8. Und wir haben nicht geflehet dem HErrn, daß 
ſich ein jeglicher gekehret haͤtte von den gedancken 
ſeines boͤſen hertzens. 

9. Und der HErr hat gewacht uber uns zum 
ungluͤck, das er fiber uns hat gehen laſſen. Denn 
der HErr iſt gerecht in allen ſeinen wercken, die 
er uns hat geboten: 

10. Wir aber gehorchten nicht ſeiner ſtimme, 
daß wir gewandelt haͤtten nach den geboten des 
HErrn, die er uns gegeben hat. | 

11. Und nun HErr, Jſraels GOtt, der du dein 
volck aus Egyptenland gefuͤhret haſt mit ſtarcker 
hand, mit groſſer macht und hoher gewalt, durch 
zeichen und wunder, und haſt dir einen namen ge⸗ 
macht, wie er jetzt iſt, 


Dan. 9, 15. ꝛc. 


12. Wir * haben ja geſuͤndiget, und ſind, leider! 
gottlos geweſen, und haben gethan wider alle dei⸗ 
ne gebote. * Pf. 106, 6. 

13. Ah HErr, unſer GOtt/* laß ab von deinem 
grimm uͤber uns: denn wir ſind ſehr gering wor⸗ 
den unter den heiden, dahin du uns zerſtreuet haſt. 

* Dan. 9, 16. 

14. Erhdre, HErr, unſer gebaͤt und unſer flehen, 
und hilf uns um deinet willen; und laß uns gnade 
finden bey denen, die uns weggefuͤhret haben: 

I 5. Auf daß alle welt erkenne, daß du, HErr, 
unſer Gott biſt: denn Iſrael und ſein ſaame iſt ja 
nach dir genennet. | : 

16. Siehe, HErr, * von deinem heiligen hauſe; 
und gedencke doch an uns; neige, HErr, dein ohr, 
und hoͤre doch. * 5 Mol. 26, 15. 

17. Thue auf, HErr, deine augen, und ſiehe 
doch. Denn die * todten in der hoͤlle, welcher geiſt 
aus ihrem leibe gefahren iſt, ruͤhmen nicht die herr⸗ 
lichkeit und gerechtigkeit des HErrn. * Pf. 6, 6. 

18. Sondern eine ſeele, der ſehr betruͤbt iſt, und 
gebuͤckt und jaͤmmerlich hergehet, und ihre augen 
ſchier ausgeweinet hat, und hungrig iſt, die ruͤh⸗ 
met, HErr, deine herrlichkeit und gerechtigkeit. 

19. Und nun, SErr, unſer Gott, * wir lies 
gen vor dir mit unſerem gebar, nicht von wes 
gen der gerechtigkeit unſerer vaͤter, und un⸗ 
ſerer koͤnige; * Dan. 9, 18. 

20. Sondern von wegen deiner barmher⸗ 
zigkeit; nachdem du deinen grimm und zorn haſt 
uber uns gehen laſſen, wie du geredet haſt durch 
die propheten, deine knechte, und geſagt: 

21. So ſpricht der HErr: Neiget eure ſchultern 
und ergebet euch dem koͤnige zu Babel, ſo wer⸗ 
det ihr im lande bleiben, welches ich euren vaͤtern 
gegeben habe. f 

22. Wo ihr aber der ſtimme des HERRN 
nicht gehorchen werdet, * euch zu ergeben dem fhs 
nige zu Babel: . 

23. So will ich in den ſtaͤdten Juda und von 
Jeruſalem wegnehmen * das geſchrey der freuden 
und wonne, und die ſtimme des braͤutigams und 
der braut: und das gantze land ſoll wuͤſte ſtehen, 
und niemand drinnen wohnen. Jer. 7, 34. c. 16,9. 

24. Wir aber gehorchten nicht deiner ſtimme, 
daß wir uns ergeben haͤtten dem koͤnig zu Babel. 
Darum haſt du * dein wort gehalten, das du ge- 
redet haſt durch die propheten, deine knechte, daß 
man die gebeine unſerer koͤnige, und die gebeine 
unſerer vaͤter aus ihren graͤbern geworfen hat, 
und zerſtreuet; wy * v. 1. 

Ttt tt 2 25. Daß 
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27. Daß ſte am tage an der ſonne, und des nachts 
im thau gelegen ſind; und ſind ſehr jaͤmmerlich 
= durch hunger, ſchwerdt und gefang- 
ni 


26. Und um der miſſethat willen des hauſes J#- 
rael, und des hauſes Juda, haſt du dein haus, dar⸗ 
in man deinen namen angeruffen hat, ſo zerſtoͤren 
laſſen, wie es jetzt ſtehet. 

217. Und du, HErr, unſer GOtt, haſt gantz gna- 
diglich, und nach aller deiner groſſen barmhertzig⸗ 
keit mit uns gehandelt: | 

28. Wie du durch Moſen, deinen knecht, ge- 
redet haſt am tage, da du ihm geboteſt zu ſchrei⸗ 
ben dein geſetz vor den kindern Jſrael, und ſpra⸗ 

| * 5 Moſ. 28, 15. ſeq. 2c. 

29. Wo ihr meiner ſtimme nicht gehorchen wer- 
det, ſo ſoll gewiß dieſer hauffe, des eine groſſe men- 
ge iſt, gantz gering werden unter den heiden, da⸗ 
hin ich ſie zerſtreuen will. 

30. Denn ich weiß doch wohl, daß ſie mir nicht 
gehorchen werden, denn es iſt ein halsſtarrig volck. 


Sie werden ſich aber wieder bekehren im lande, 


darin ſie gefangen ſind;  - 

31. Und werden erkennen, daß ich, der HErr, 
thr GOtt bin. Und ich will ihnen ein verſtaͤndig 
hertz geben, und ohren, die da hoͤren. 

32. Dann werden ſie mich preiſen im lande, 
darinnen ſie gefangen ſind, und werden an mei⸗ 
nen namen gedenck en, 

33. Und ſich von ihrem harten nacken und von ih⸗ 
ren ſuͤnden kehren. Denn ſie werden daran geden⸗ 
ken, wie es ihren vaͤtern gegangen iſt, welche vor 
dem HErrn ſuͤndiaten. 

34. Und ich will ſie wiederbringen in das land, 
das » ich ihren vaͤtern, Abraham, Iſaac und Ja⸗ 
cob, geſchworen habe, und ſie ſollen drinnen herr⸗ 
ſchen; und ich will ſie mehren und nicht mindern, 

| * 1 Moſ. 50, 24. 

37. Und ich will einen ewigen bund mit ihnen 
aufrichten, daß ich ihr GOtt will ſeyn, und ſie 
mein volck. Und will mein volck Iſrael nicht mehr 
treiben aus dem lande, das ich ihnen gegeben habe. 

Das 3. Capitel. 

Seboͤt um Erloͤſung, Vermahnung zur weisheit. 
Almäachtiger HErr, du GOtt Jſrael, in dieſer 
groſſen angſt und noth ſchreye ich zu dir: 

2. Hoͤre und ſey gnaͤdig, HErr ! denn wir ha- 
ben wider dich geſuͤndiget. 

3. Du regiereſt fuͤr und fuͤr; wir aber verge⸗ 


hen immerdar. | 
HErr, du GOtt Iſrael, hoͤre 


4. Allmaͤchtiger 


% 


nun das gebaͤt Jſrael, die dem tode im rachen ſte* 
ken, und das gebat der kinder, die ſich an dir ver* 
ſuͤndiget, und der ſtimme des HErrn, ihres GOt— 
tes, nicht gehorchet haben: darum iſt auch die 
ſtraffe ſtets hinter uns her geweſen. 

5. Gedencke nicht der miſſethat unſerer vaͤter; 
ſondern gedencke jetzt an deine hand, und an dei- 
nen namen. * Pf. 25, 7. 

6. Denn du biſt ja, HErr, unſer GOtt; ſo wol- 
len wir, HErr, dich loben. 

7. Denn darum haſt du deine furcht in unſer hertz 
gegeben, daß wir deinen namen anruffen, und dich 
in unſerm gefaͤngniß loben ſollen. Denn alle miſſe⸗ 
that unſerer vaͤter, die vor dir geſuͤndiget haben, 
gehet zu hertzen uns, 

8. Die wir jetzt ſind in unſerm gefaͤngniß, dahin 
du uns verſtoſſen haſt, zur ſchmach, zum fluch und 
greuel, um aller miſſethatwillen unſerer vaͤter, die 
von dem HErrn, ihrem Gott, abgewichen ſind, 

9. Hoͤre, Jſrael, die gebote des lebens; mercke 
fleißig darauf, und behalte ſie wohl. 

10. Wie kommt es, Jſrael, daß du in der heiden 
lande verſchmachteſt? 
11. Daß du in einem fremden lande biſt? Daß 
du dich verunreinigeſt unter den todten? Daß du 
unter * die gerechnet biſt, die in die hoͤlle fahren? 
* Pf. 143, 7. 

12. Das iſt die urſach, daß du den brunnen der 
weisheit verlaſſen haſt. 

13. Waͤreſt du auf GOttes wege blieben; du 
haͤtteſt wol immerdar im friede gewohnet. 

14. So lerne nun rechte weisheit, auf daß da 
erfahreſt, wer der ſey, der langes leben, guͤter, 
freude und friede gibt. 

15. Wer weiß, wo ſie wohnet? Wer iſt in 
ihr kaͤmmerlein kommen? 

16. Wo ſind die fuͤrſten der heiden, die uͤber das 
wild auf erden herrſchen? 

17. Die da ſpielen mit den voͤgeln des himmels ? 
Die ſilber und gold ſammlen; darauf die menſchen 
ihr vertrauen ſetzen, und koͤnnen ſein nimmer ſatt 
werden? : 

18. (Denn ſie werben geld, und ſind gefliſſen 
darauf, und iſt doch alles vergeblich.) 

19. Sie ſind vertilget, und in die hoͤlle gefah⸗ 
ren; und andere ſind an ihre ſtatt kommen. 

20. Die nachkommen ſehen zwar wohl das licht, 
und wohnen auf dem erdboden; und treffen doch 
den weg nicht, da man die weisheit findet. 

21. Denn ſie verachten ſie, dazu ihre kinder 
ſind auch irre gangen. 6 

22. In 


(Cap. 3. 4.) 


Baruch. 
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22. In Canaan hoͤret man nichts don ihr. Zu 
Theman ſiehet man ſie nicht. 

23. Die kinder Hagar forſchen der irdiſchen weis⸗ 
heit zwar wol nach, desgleichen die kauffleute von 
Meran, und die zu Theman, die ſich klug duͤncken; 
aber ſie treffen doch den weg nicht, da man die 
weisheit findet. 

24. O Iſtael, wie herrlich iſt das haus des 
HErrn; wie weit und groß iſt die ſtaͤtte ſeiner 
wohnung! . 

25, Sie hat kein ende, und iſt unmeßlich hoch. 

26. Es waren vorzeiten rieſen, groſſe beruͤhm⸗ 
te leute, und gute krieger, i 

27. Dieſelbige hat der HErr nicht erwaͤhlet, 
noch ihnen den weg der erkentniß offenbaret. 

28. Und weil ſie die weisheit nicht hatten, ſind 
ſie untergangen in ihrer thorheit. 

29. Wer iſt * gen himmel gefahren, und hat ſie 
geholet, und aus den wolcken herab bracht? 

* Moſ. 30, 12. 

30. Wer iſt uber meer geſchiffet, und hat ſie fun⸗ 
den, und um koͤſtlich gold hergebracht? 

31. Summa, es iſt niemand, der den weg wif: 
ſe, da man die weisheit findet. 

32. Der aber alle dinge weiß, kennet ſie, und hat 
ſie durch ſeinen verſtand funden; der den erdboden 
bereitet hat auf ewige zeit, und ihn erfuͤllet mit al- 
lerley thieren; 

33. Der das licht laͤſſet aufgehen, und wenn er 
ihm wieder ruft, muß es ihm gehorchen. 

34. Die ſterne leuchten in ihrer ordnung mit 
freuden, und wenn er ſie hervor ruft antworten 
ſie: * Sir. 16, 27. 

35. Hie ſind wir, und leuchten mit freuden, um 
des willen, der ſie geſchaffen hat. 

36. Das iſt unſer GOtt, und keiner iſt ihm zu 
vergleichen. 

37. Der hat die weisheit funden, und hat ſie ge- 
— Jacob, ſeinem diener, und Iſrael, ſeinem 
geliebten. 

38. Darnach iſt ſie erſchienen auf erden, und hat 
bey den leuten gewohnet. 

Cap, 4. v. 1. Dieſe weisheit iſt das buch von den 
geboten Gottes, und von dem geſetz, das ewig 
iſt. Alle, f die es halten, werden leben, die es aber 
uͤbertreten, werden ſterben. Sir. 1,5. Ez. 20,11. 
2. Kehre dich wieder dazu, Iſrael, und nimm es 
an, wandele ſolchem lichte nach, das dir vorleuchtet. 
3. Uebergib nicht deine ehre einem andern, und 


| Das 4. Capitel. ? 
Troͤſtliche Verheiſſung der gewiſſen Erloͤſung. 


deinen ſchatz einem fremden volck. | 
4. Oſelig ſind wir, Iſrael! Denn GOtt hat uns 
ſeinen willen offenbahret. 


ey getroſt, mein volck, du preis Jſrael ! 

6, Ihr ſeyd verkaufft den heiden, nicht zum 
verderben: Darum aber, daß ihr GOtt erzfurnet 
habt, ſeyd ihr euren feinden übergeben. 

7. Denn ihr habt den, der euch geſchaffen hat, 
entruͤſtet in dem, daß ihr nicht GOtt, ſondern 
den teufeln geopfert habt, 

8. Ihr habt vergeſſen des ewigen GOttes, der 
euch geſchaffen hat, und Jeruſalem, * die euch hat 
auferzogen, habt ihr betruͤbet. „Gal. 4, 26. 
9. Denn ſie hat geſehen den zorn GOttes, der 
uber euch kommen würde, und geſagt : Hoͤret zu, 
ihr einwohner Sion, Gott hat mir groſſes leid 
zugeſchickt: | 

10. Denn ich habe geſehen das gefängniß meiner 
ſvhne und toͤchter, welches der Ewige uber ſie ge⸗ 
bracht hat. 

11. Ich habe ſie mit freuden auferzogen; mit 
—— aber und hertzeleid habe ich ſie ſehen weg⸗ 

uͤhren. | 

12. Niemand freue ſich uber mich, daß ich eine 
witwe, und von vielen * verlaſſen bin: Ich bin zur 
wuͤſte gemacht _ ſuͤnde willen meiner kinder. 

| *Eſ. 54, 6. 

13. Denn ſie ſind vom geſetz GOttes abgewi⸗ 
chen, und haben nicht erkannt ſeine rechte: Sie 
haben nicht gelebet nach GOttes befehl, und ha⸗ 
ben ſeine gebote nicht gehalten. | 

14. Kommt her, ihr einwohner Sion, und ver- * 


kuͤndiget das gefaͤngniß meiner ſoͤhne undtdehter, 


das der Ewige uͤber ſie gebracht hat. 

15. Denn er hat uͤber ſie gebracht * ein volck 
von fernen, ein greulich volck, und einer unbekan⸗ 
ten ſprache; * Moſ. 28, 49. 

16. Die ſich nicht ſcheuen vor den alten, noch ſich 
der kinder erbarmen, dieſelben haben weggefuͤh⸗ 
ret die lieben (ſohne) der witwen, und die einſame 
ihrer toͤchter beraubet. 

17. Aber wie kan ich euch helfen? 

18. Denn der uͤber euch gebracht hat dis un⸗ 
gluͤck, wird euch von eurer feinde hand erretten. 

19. Ziehet hin, ihr lieben kinder, ziehet hin, ich 
aber bin verlaſſen, einſam. | 

20. Ich habe mein freudenkleid ausgezogen, und 
das trauerkleid angezogen: Ich will ſchreyen zu 
dem Ewigen fuͤr und fuͤr. 

21. Seyd getroſt, kinder, ſchreyet zu GOtt, ſo 
wird er euch erloͤſen von der gewalt und hand der 


feinde. | 
I tt tt 3 22, Denn 
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22. Denn ich hoffe ſchon, daß der Ewige euch 
thelfen wird; und ich werde freude haben von dem 
Heiligen, um der barmhertzigkeit willen, die euch 
ſchnell widerfahren wird von unſerm ewigen Hei- 


23. Ich habe euch ziehen laſſen mit trauren und 
weinen; Gott aber wird euch mir wieder geben 
mit wonne und freude ewiglich. 

24. Und gleichwie die einwohner Sion nun ge⸗ 
ſehen haben euer gefaͤngniß: Alſo werden ſie auch 
bald ſehen die huͤlfe von eurem GOtt, die uͤber 
euch kommen wird mit groſſer herrlichkeit und ewi⸗ 
gem troſt. | 

25. Jhr kinder, leidet geduldiglich den zorn, der 
von GOtt fiber euch kommt. Denn dein feind hat 
dich verfolget; und du wirſt ſehen in kurtzem ſein 
verderben, und auf ihre haͤlſe wirſt du treten. 

26. Meine zarte (kinder) muſten gehen auf rau⸗ 


hem wege; ſie ſind weggefuͤhrt, wie eine heerde h 


von den feinden geraubet. 

oy: Seyd getroſt, ihr kinder, und ſchreyet zu 
Gott; denn der euch hat wegfuͤhren laſſen, wird 
eurer nicht vergeſſen. | 

28. Denn wie ihr euch gefliſſen habt von GOtt 
abzuweichen: Alſo bekehret euch nun, und fleißiget 
euch zehenmal mehr den HErrn zu ſuchen. 

29. Denn der uber euch dieſe ſtraffe hat laſſen 
gehen, der wird euch helfen, und ewiglich erfreuen. 

30. Jeruſalem, ſey getroſt, denn der wird dich 
troͤſten, nach dem du genennet biſt. 

I. Unſelig muͤſſen ſeyn, die dir leid gethan, und 

+ uber deinem fall ſich gefreuet haben. * Pſ. 137, 7. 
232. Unſelig muͤſſen ſeyn die ſtaͤdte welchen deine 
kinder gedienet haben; und unſelig muͤſſe ſeyn 
die deine kinder gefangen haͤlt. 

33. Denn wie ſie uͤber deinem fall gejauchzet, 
und uͤber deinem verderben ſich gefreuet hat: Alſo 
ſoll ſie betrübt ſeyn, wenn ſie verwuͤſtet wird. 

34. Und ich will wegnehmen ihre macht, darauf 
ſie trotzet, und ihren ruhm in klage verwandeln. 

* Hiob 30, 31. 

35. Denn ein feuer wird uͤber ſie kommen von 
dem Ewigen, viel tage lang: Und teufel werden 
thre wohnung in ihr haben lange zeit. Eſ. 34, 14. 
Das F. Capitel. 

Jeruſalem wird zur Freude aufgemuntert. 
iehe * umher, Jeruſalem, gegen morgen, und 
ſchaue den rofl der dir von GOtt kommt. 
*Eſ. 49, 18. | 
37. Siehe, deine kinder, die weggefuͤhret ſind, 
kommen, ja ſie kommen verſammlet, beyde vom 


morgen und vom abend, durch das wort des Heili⸗ 
gen, und ruͤhmen Gottes ehre. 


| auf dein haupt. 


Cap. F. v. 1. Zeuch aus, Jeruſalem, dein 
trauerkleid; und zeuch an den herrlichen ſchmuck 
von GOtt ewiglich. 

2. Zeuch an* den rock der gerechtigkeit GOttes; 
und ſetze die krone der herrlichkeit Ef Ewigen 
* Eſ. 61, 10. 

3. GOtt wird deine herrlichkeit unter allem him⸗ 
mel offenbaren. | 

4. Denn dein name wird von Gott genennet 
werden ewiglich, friede, gerechtigkeit, preis und 
gottſeligkeit. 

F. Mache dich auf, Jeruſalem, und tritt auf die 
hoͤhe, und ſiehe umher gegen morgen, und ſchaue 
deine kinder, die beyde vom abend und vom mor⸗ 
gen verſammlet ſind, durch das wort des Heiligen, 
— freuen ſich, daß GOtt ihrer wieder gedacht 

at. 

6. Sie ſind zu fuſſe von dir durch die feinde weg⸗ 
gefuͤhret; GOtt aber bringet ſie zu dir, erhoͤhet 
mit ehren, als* kinder des reichs.“ Matth. 8, 12. 

7. Denn Gott will alle hohe berge niedrigen, 
und die langen ufer und thale dem lande gleich 
fuͤllen, auf daß Iſrael ſicher wandere, und GOtt 
preiſe. . 

8. Die waͤlder aber u. alle wohlriechende baͤume, 
werden Iſrael aus GOttes befehl ſchatten geben. 

9. Denn Gott wird Jſrael herwieder bringen 
mit freuden, durch ſeinen herrlichen troſt, mit 
barmhertzigkeit und ſeiner gerechtigkeit. 


Das 6. Capitel. 
Warnung vor der heidniſchen Abgoͤtterey. 
Fiſt die abſchrifft der epiſtel, die Jeremias 
geſandt hat an die, ſv gefangen weggefuͤhret 
ſolten werden gen Babel, von dem koͤnige zu Ba⸗ 
bel; darinnen er ihnen ſolches verkuͤndigte, wie 
ihm GOtt befohlen haͤtte. 

Cap. 6. v. 1. Um eurer ſuͤnde willen, die ihr 
gethan habt wider G Ott, werdet ihr gen Babel 
gefangen weggefuͤhret werden von Nebucad Ne⸗ 
zar, dem koͤnige zu Babel. | 

2. Und ihr werdet zu Babel bleiben muͤſſen eine 
lange zeit, nemlich ſiebenzig jahr; darnach will ich 
euch von dannen wieder heraus fuͤhren mit friede. 

3. Unter des aber werdet ihr ſehen zu Babel, daß 
man auf den achſeln tragen wird die ſilberne, guͤl⸗ 
dene und hoͤltzerne goͤtzen; vor welchen ſich die 
heiden fuͤrchten. 

4. Darum ſehet euch vor, daß ihr ihnen ſolches 


nicht nachthut, und den heiden nicht gleich — 
| 5. Und 


5. Und wenn ihr ſehet das volck, das vor und nach⸗ 
gehet, die goͤtzen anbaͤten, ſv ſprechet in eurem her⸗ 
zen: Herr, dich ſoll man anbaͤten. Mat. 4, 10. 

6. Denn mein engel ſoll bey euch ſeyn, und ich 
will eure ſeele raͤchen. | 

7. Ihre zunge iſt vom werckmeiſter ſein gemacht, 
und ſie ſind mit gold und ſilber gezieret, und haben 
geſchnitzte zungen; aber es ſind nicht rechte zungen, 
und koͤnnen nicht reden. 

8. Sie ſchmuͤcken ſie mit golde, wie eine hure 
metze zum tantz, und ſetzen ihnen kronen auf. 

9. Und die pfaffen ſtehlen das gold und ſilber von 
den goͤtzen, und bringens um mit den huren im 
hurhauſe. 

10. Und ſchmuͤcken die ſilberne, guͤldene und hoͤl⸗ 
zerne goͤtzen mit kleidern, als waͤrens menſchen. 

11. Sie koͤnnen ſich aber nicht verwahren vor 
dem roſt und motten. 

12. Und wenn man ihnen ein purpurkleid an⸗ 
zeucht, ſo muß man ihnen den ſtaub abwiſchen, der 
auf ihnen liegt. 

13. Und er traͤgt einen ſcepter in der hand wie ein 
koͤnig, und kan doch niemand ſtraffen, der ihm 
leid thut. | 

14. Er hat auch ein ſchwerdt und eine axt in der 
hand, er kan ſich aber der diebe und raͤuber nicht er⸗ 
wehren: Daran ſiehet man wohl, daß ſie nicht 
goͤtter ſind. Darum fuͤrchtet ſie nicht. Rich. 6,10. 

15. Gleich wie ein gefaͤß, das ein menſch brau— 
chet, wenn es zerbrochen wird, unnuͤtz iſt; eben ſo 
ſind ihre goͤtzen. 

16. Wenn man ſie in ihre haͤuſelein ſetzet, werden 
* ſtaubs, von den fuͤſſen derer, die hinein 
gehen. 

17. Die prieſter verwahren der goͤtzen tempel mit 
thuͤren, ſchloͤſſern und riegeln, daß ſte von den raͤu⸗ 
bern nicht geſtohlen werden: Eben, als wenn man 
einen gefangen leget, und verwahret, der ſich am 
konige vergriffen hat, und zum tode verurtheilet iſt. 

18. Sie zuͤnden ihnen lampen an, und derer viel⸗ 
mehr, denn ſie fuͤr ſich ſelbſt anzuͤnden, und ſehen 
doch nichts. 


19. Sie ſind wie balcken im hauſe; und die wuͤr⸗ 


me, ſo auf der erden kriechen, freſſen ihr hertz und 
ihre kleider, und ſie fuͤhlens doch nicht. 

20. Unter ihrem angeſicht ſind ſie ſchwartz vom 
rauch im hauſe. 

21, Und die nachteulen, ſchwalben und andere 
voͤgel ſetzen ſich auf ihre koͤpfe; desgleichen auch 


die katzen. ä 1 
22. Daran ihr ja mercken koͤnnet, daß es nicht 


goͤtter ſind, Darum flirchtet ſie nicht. 


23. Das gold, das man um ſie her henget, ſie 
damit zu ſchmuͤcken, gleiſſet nicht, wenn man den 
roſt nicht abwiſchet. Da man ſie gegoſſen hat, 
fuͤhleten ſte es nicht. 

24. Aus » allerley koͤſtlicher materie hat man ſie 
gezeuget, u. iſt doch kein leben darinnen.* Ef, 46,6. 

25. Weil ſie nicht gehen koͤnnen, muß man ſie 
auf den achſeln tragen. Daran die leute ſehen koͤn⸗ 
nen, daß es ſchaͤndliche gotter ſeyn. 

26. Es * muͤſſen ſich auch ihrer ſchaͤmen, die ſie 
ehren; darum, daß ſie weder von ihnen ſelber koͤn⸗ 
nen aufſtehen, ſo ſie auf die erde fallen, noch ſich re⸗ 
gen, ſo man ſie aufgerichtet hinſetzet, noch ſich auf⸗ 
richten, ſo man ſie lehnet. Und wie man den todten 
opfer vorſetzet; alſo ſetzet mans ihnen auch vor. 

* Pf. 97, 7. Ef. 42, 17. | 

27. Ihre prieſter aber bringen das um, das ihnen 
gegeben wird; desgleichen auch ihre weiber praſſen 
davon, und geben weder den armen noch den kran⸗ 
ken etwas davon. 

28. Unreine weiber und ſechswoͤchnerinnen ruͤh⸗ 
ren ihre opfer an. Daran ihr ja mercken koͤnnet, 
daß es nicht goͤtter ſind. Darum fuͤrchtet ſie nicht. 

29. Und woher ſollen ſie goͤtter heißen? Denn die 
weiber pflegen der ſilbernen, glildenen und hoͤltzer⸗ 
nen goͤtzen. | 

30. Und die prieſter ſitzen in ihren tempeln mit 
weiten chorroͤcken, *ſcheren den bart ab, und tra⸗ 
gen platten, ſitzen da mit bloſen koͤpfen, 

* 3 Moſ. 21, 5. c. 19, 27. | 

31. Heulen und ſchreyen vor ihren goͤtzen; wie 
man pfleget in der todten begaͤngniſſen. 

32. Die pfaffen ſtehlen ihnen ihre kleider, und 
kleiden ihre weiber und kinder davon. 

33. Man thue ihnen boͤſes oder guts, ſo koͤnnen 
ſie es doch nicht vergelten. Sie vermoͤgen weder 
einen koͤnig einzuſetzen, noch abzuſetzen. Dan. 2,21. 

34. Sie koͤnnen weder geld noch gut geben. Ge⸗ 
lobet ihnen jemand etwas, und haͤlt es nicht, ſo 
fordern ſie es nicht. 

35. Sie koͤnnen einen menſchen vom tode nicht 
_— noch einem ſchwaͤchern helfen wider den 
ſtarcken. 

36. Sie koͤnnen einen blinden nicht ſehend ma⸗ 
chen; ſie » koͤnnen einem menſchen in der noth nicht 
helfen. * Moſ. 32, 37. 38. 

37. Sie erbarmen ich der witwen nicht, und 
helfen den wayſen nicht. 

38. Denn ſie ſind hoͤltzern, mit gold und ſilber ge⸗ 
zieret, den ſteinen gleich, die man aus dem berge 
hauet. Darum, die ſie ehren, muͤſſen zu ſchanden 
werden, 39. Wie 
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39. Wie ſoll man ſie denn fuͤr goͤtter halten, oder 
ſo heiſſen? Weil auch die Chaldaͤer nicht groß von 
ihnen halte n. 

40. Denn wenn ſie einen ſtummen ſehen, der 
nicht reden kan, bringen ſie den zum Bel, und ſa⸗ 
gen, 1 ſoll ihn anruffen, gleich als ver⸗ 
| ers. 

41. Und wie wol ſie wiſſen, daß kein leben in ih⸗ 
nen iſt, doch lauffen ſie ihnen nach. 

42. Die weiber aber ſitzen vor den kirchen mit 
ſtricken umguͤrtet, und bringen obſt zum opfer. 
43. Und wenn jemand voruͤber gehet, und eine 
von ihnen hinweg nimmt, und bey ihr ſchläft, ruͤh⸗ 
met ſie ſich wider die andere, daß jene nicht ſey 
—— geweſt, wie ſie, daß ihr der gurt aufgeloͤſet 
wurde. 

44. Alles, was durch ſie geſchiehet, iſt eitel trie- 
gerey: Wie ſoll man ſie denn fuͤr goͤtter halten, 
oder ſo heiſſen? 

45. Von werckmeiſtern und goldſchmieden {ind 
ſie gemacht: Und was die werckmeiſter wollen, 
muß daraus werden, und nichts anders. 

46. Und die, ſo ſie gemacht haben, koͤnnen nicht 
lange leben. Wie ſolten denn das goͤtter ſeyn, ſo 
von ihnen gemacht ſind? : 

47. Darum geben ſie den nachkommen nur aͤr— 
gerniß, und urſach zur ſchaͤndlichen abgoͤtterey. 

48. Denn wenn krieg oder ſonſt ein ungluͤck uͤber 
ſie kommt, rathſchlagen die pfaffen unter einander, 
wo ſie ſich zugleich mit den goͤtzen verbergen wollen. 

49. Darum kan man wol mercken, daß es keine 
goͤtter ſind: Weil ſie ſich ſelber weder vor krieg 
noch anderm ungluͤck ſchuͤtzen koͤnnen. 

50. Denn es ſind doch nur hoͤltzerne, verguͤldete 
und uͤberſilberte goͤtzen. Darum kan man nun fort 
wohl erkennen, * daß es triegerey iſt, allen heiden 
und koͤnigen offenbar, und nicht götter; ſondern 
von menſchen haͤnden gemacht, und iſt keine gott⸗ 
heit in ihnen. Jer. 10, 14. e. FI, 17. 

51. Darum kan jederman wohl mercken, daß es 
nicht gdtter ſind. 

52. Denn ſie erwecken keinen fonig im lande; 
ſie geben den menſchen nicht regen. 

J3. Und nehmen ſich keines regierens noch ſtra⸗ 
fens an, ſo wenig als die voͤgel, ſo in der luft hin 
und wieder fliegen. 

54. Wenn das haus der hoͤltzernen, verguͤldeten 
und uͤberſilberten goͤtzen vom feuer angehet, ſo lauf⸗ 
fen die pfaffen davon, und verwahren ſich vor ſcha⸗ 
den; ſie aber verbrennen wie andere balcken. 

- 55. Sie konnen weder koͤnigen noch einem 
krieges⸗volck widerſtehen: Wie ſoll man ſie 


denn fur goͤtter halten oder nennen? 

56. Die hoͤltzerne, uͤberſilberte und vergiildete 
goͤtzen koͤnnen ſich nicht ſchuͤtzen vor dieben und 
raͤubern: Denn ſie ſind ihnen zu ſtarck, daß ſie ſie 
berauben und ausziehen, | 

57. Nehmen ihnen gold, ſilber und kleider weg, 
und kommen davon; ſo koͤnnen ſie ihnen ſelber 
nicht helfen. 

58. Darum iſts viel beſſer ein koͤnig ſeyn, der ſei- 
ne macht beweiſen kan, oder ein nuͤtzlich hausrath 
ſeyn, das im hauſe nuͤtz iſt, oder eine thuͤr, die das 
haus verwahret, oder eine hoͤltzerne ſeule in einem 
koͤniglichen ſaal, denn ein ſolcher ohnmaͤchtiger 
goͤtze. | 

59. Sonne, mond und ſterne ſcheinen, und ſind 
gehorſam, wie ſie GOtt heiſet. 

60. Desgleichen der blitz leuchtet, daß man ihn 
ſiehet; der wind wehet in allen landen; 

61. Und die wolcken fahren durch die gantze welt, 
und thun was ſie GOtt heiſſet. 

62. Alſo auch das feuer von oben her, ſchlaͤget 
berge und waͤlder, und thut, was ihm geboten iſt. 

63. Die goͤtzen aber koͤnnen ſich weder regen 
noch etwas thun. Darum ſoll man ſie nicht fuͤr 
goͤtter halten, oder ſo heiſſen: Denn ſie koͤnnen 
weder ſtraffen noch helfen. 

64. Weil ihr denn wiſſet, daß es nicht goͤtter 
ſind, ſo fuͤrchtet euch nicht vor ihnen. 

65. Denn ſie koͤnnen die koͤunige weder verfluchen 
noch ſegnennn 

66. Sie koͤnnen auch kein zeichen am himmel den 
heiden anzeigen; ſie koͤnnen es nicht licht machen, 
wie 1 ſonne; noch einen ſchein geben, wie der 
mond. 

67. Die unvernuͤnftigen thiere ſind beſſer, denn 
ſie; Die koͤnnen doch in eine hoͤhle fliehen und 
ſich verwahren. 

68. Darum iſt allerdinge offenbar, daß ſie keine 
goͤtter ſind. N 

69. Denn wie ein ſcheuſal im garten nichts ver⸗ 
wahren kan: Alſo ſind auch ihre hoͤltzerne, vergul- 
dete und uͤberſilberte goͤtzen kein nuͤtz. 

70. Und wie eine hecke im garten iſt darauf aller⸗ 
ley vogel niſten, oder wie ein todter, der im grabe 
liegt: Alſo ſind ihre hoͤltzerne, verguͤldete und uͤber⸗ 
ſilberte goͤtzen. | 

71. Auch kan man es daran mercken, daß ſie 
nicht goͤtter ſind: Denn der ſcharlacken, den ſte um⸗ 
haben, wird von den motten zerfreſſen, und ſie ſelbſt 
endlich auch dazu, daß ihrer jederman ſpottet. 

72. Wohl dem menſchen, der gerecht iſt und 
keine goͤtzen hat, der wird nicht zu ſpott. 
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lexander, der ſohn Philippi, koͤnig in 

Macedonia, der erſte Monarch aus 
Graͤcia, iſt ausgezogen aus dem lande 
Chitim, und hat groſſe kriege gefuͤhret, 
die veſten ſtaͤdte erobert, und der Perſer koͤnig 
Darium geſchlagen; 

2. Hernach andere koͤnige in allen landen unter 
ſich gebracht. 

3. Und iſt immer fortgezogen, und hat alle lande 
und koͤnigreiche eingenommen. 

4. Und hat ſich niemand wider ihn ſetzen duͤrfen; 
und hatte ein gewaltig gut kriegsvolck. 

5. Da er nun die koͤnigreiche innen hatte, ward 
er ſtoltz, und fiel in kranckheit. 

6. Da er aber merckte, daß er ſterben wuͤrde, 

7. Forderte er zu ſich ſeine fuͤrſten, die mit ihm 
von jugend auferzogen waren; und ſetzte ſie zu 
hauptleuten uͤber die laͤnder bey ſeinem leben. 

8. Hernach iſt Alexander geſtorben, als er re⸗ 
gieret hatte zwoͤlf jahr. 

9. Nach ſeinem tode iſt das reich auf ſeine fuͤrſten 
kommen; die nahmen die laͤnder ein, ein jeglicher 
hauptmann ſeinen ort. | 

10. Und machten ſich alle zu koͤnigen, und regiere⸗ 
ten, ſie und ihre nachkommen lange zeit. Und ſind 


groſſe kriege zwiſchen ihnen geweſen, und iſt allent⸗ | 


halben in der ganken welt viel jammers worden. 

11. Von dieſer fuͤrſten einem iſt geboren eine 
ſchaͤdliche boſe wurtzel, Antiochus genannt der ed⸗ 
le, der zu Nom eine geiſſel geweſen iſt fuͤr ſeinen va⸗ 
ter, den groſſen Antiochum. Und dieſer Antiochus, 
der edle, fing an zu regieren im hundert und ſieben 
und dreyſſigſten jahr des griechiſchen reichs. 

72. Zu dieſer zeit waren in Iſtael boſe leute, die 
hielten an bey dem volck, und ſprachen: Laſſet uns 
einen bund machen mit den heiden umher, und ihre 
gottesdienſte annehmen: Denn wirhaben viel lei⸗ 
den muͤſſen, ſint der zeit, da wir uns wider die 

heiden geſetzt haben. 
13. Dieſe meinung gefiel ihnen wohl. 

14. Und wurden etliche vom volck zum koͤnige ge⸗ 
ſandt; der befahl ihnen, heidniſche weiſe anzufahen. 

15. Da richteten ſie zu Jeruſalem heidniſche 
ſpielhaͤuſer an, 

16. Und hielten die beſchneidung nicht mehr, und 
fielen ab vom heiligen bunde, und hielten ſich als 


die heiden, und wurden gantz verſtockt, alle ſchande 
und laſter zu treiben, | 

17. Als nun Antiochus ſein reich gewaltiglich ins 
ne hatte, unterſtund er ſich das koͤnigreich Egyp- 
ten auch an ſich zu bringen, daß er beyde koͤnigrei⸗ 
che haͤtte. 

18. Und zog in Egypten wohl geruͤſtet, mit wa⸗ 
gen, elephanten, reiſigen, und viel ſchiffen. 

19. Und kriegete mit Ptolemao, dem koͤnige 
Egypti. Aber Ptolemaͤus furchte ſich und flohe, 
und ſind viel Egypter umkommen. ö 

20. Und Antiochus hatte die veſten ſtaͤdte in 
Egypten eingenommen, und groß gut da geraub t, 
und davon bracht. | 

21, Alsaber Antiochusin Egypten geſieget hat- 
te, und wieder heim zog, im hundert und drey und 
viertzigſten jahr, reiſete er durch Jſrael. 

2 Und kam gen Jeruſalem mit einem groſſen 
volck; 

23. Und! gieng trotziglich in das heiligthum, und 
ließ wegnehmen den guͤldenen altar, leuchter, und 
was dazu gehoͤret, den tiſch, darauf die ſchaubrode 
lagen, die becher, ſchalen, die guͤldenen kellen, den 
vorhang, die kronen und guͤldenen ſchmuck am 
tempel; und zerſchlugs alles. * Dan. 8, 11. 12. 

— Und nahm das ſilber, und gold, und koͤſtliche 
gefaͤſſe, und die verborgenen ſchaͤtze, ſo viel erfand, 
und fuͤhrete es mit ſich in ſein land. 

25. Und ließ viel leute toͤdten, und laͤſterliche 
gebote ausruffen. | 

26. Da war im gantzen Jſrael, und wo ſie woh⸗ 
neten, groß hertzeleid. 8 

27. Die fuͤrſten traureten, die aͤlteſten, jung⸗ 
frauen und frauen ſahen jaͤmmerlich, 

28. Mann und weib klageten, 

29. Und das gantze land ward betruͤbt, von we⸗ 
gen der wuͤterey, die darin geſchah; und das 
gantze haus Jacob war voll jammers. N 

30. Und nach zweyen jahren ſandte der koͤnig ei⸗ 
nen hauptmann in Juda, der kam mit einem groſs 
ſen kriegsvolck gen Jeruſalem, 

31. Und begehrete, man ſolte ihn einlaſſen, ſo 
no er keinen ſchaden thun; aber es war eitel 

etrug. | 

32. Da ſie ihm nun glaubeten, und lieſſen ihn 
ein, uͤberfiel er die ſtadt verraͤtherlich, und erſchlug 
viel leute von Jſrael. : 

33. Und pluͤnderte die ſtadt, und verbrante die 


haͤuſer, riß die mauren nieder 
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34. Und fuͤhrete weib, und kind, und vieh weg. 

35. Und beveſtigte die burg David mit ſtarcken 
mauren und thuͤrnen; 

36. Und beſetzte ſie mit einem gottloſen hauffen, 
der allen muthwillen darauf uͤbete. 

37. Und raubeten waffen und ſpeiſe aus der ſtadt 
Jeruſalem und ſchafftens auf die burg. 

38. Und belagerten da das heiligthum, und lau⸗ 
reten auf die leute, die in tempel giengen, und fielen 
heraus aus der burg in das heiligthum, den gottes⸗ 
dienſt zu wehren; 

39. Und » vergoſſen viel unſchuldiges bluts bey 
dem heiligthum, und entheiligten es. *c. 7, 17. 
40. Und die buͤrger zu Jeruſalem flohen weg, 

und die fremden blieben zu Jeruſalem, und die, 
ſo daſelbſt geboren waren, muſten weichen. 

41. Das heiligthum ward wuͤſte, die feiertage 
wurden eitel trauertage, die ſabbathe eitel jam⸗ 
mer, und alle ihre herrlichkeit ward zu nichte. 

. * Dan. 1. . 

42. Als herrlich und hoch Jeruſalem zuvor ge⸗ 

weſen war: So jaͤmmerlich und elend muſte es 


dazumal ſeyn. 


43. Und Antiochus ließ ein gebot ausgehen durch 
ſein gantz koͤnigreich, daß alle voͤlcker zugleich einer⸗ 
ley gottesdienſt halten ſolten. 

44. Da verlieſſen alle voͤlcker ihre geſetze, und 
willigten in die weiſe Antiocht. 

45. Und viele aus Jſrael willigten auch dar- 
ein; und opferten den goͤtzen, und entheiligten den 
ſabbath. * p. 55. 
46. Antiochus ſandte auch briefe gen Jeruſa- 
lem, und in alle ſtaͤdte Juda, darin er gebot, daß 
ſie der heiden gottesdienſt annehmen ſolten; 

47. Und die brandopfer, ſpeisopfer, ſuͤndopfer 


48. Sabbath und andere feſte abthun. 

49. Und befahl, daß man das heiligthum, und 
das heilige volck Iſxael entheiligen ſolte. 

50. Und ließ altare,tempel und goͤtzen aufrichten, 
und ſaͤufleiſch opfern, und andere unreine thiere. 

51. Und die beſchneidung verbot er, und gebot 
die leute zu gewehnen zu allen greueln, daß ſie 
Gottes geſetz und rechte vergeſſen, und andere 
weiſe annehmen ſolten. | 

52. Und wer Antiocho nicht gehorſam ſeyn wuͤr⸗ 
de, den ſolte man toͤdten. | 

53. Dis gebot ließ er ausgehen durch ſein gantz 
koͤnigreich; und verordnete hauptleute, die das 
volck zwingen ſolten, ſolches zu halten. 

54. Dieſe richteten in Juda opfer an, und gebo⸗ 
ten die zu halten. 


55. Und viel vom volck fielen ab von GOttes 
geſetz zu ihnen. | 

56. Allen muthwillen trieben ſie im lande, und 
verjagten das volck Jſrael, daß es ſich verbergen 
u. verſtecken muſte in die hoͤhlen, als die fluͤchtigen. 

57. Im hundert und fuͤnf und vierzigſten jahr 
am fuͤnfzehenden tage des monats Casleu, ließ der 
koͤnige Antiochus * den greuel der verwuͤſtung auf 
Gottes altar ſetzen, und ließ in allen ſtaͤdten Ju⸗ 
da altare aufrichten; * Dan. 11, 31. 

58. Daß man oͤffentlich in gaſſen, und ein jeder 
vor ſeinem hauſe raͤucherte und opferte. 

59. Und ließ die buͤcher des geſetzes GOttes zer⸗ 
reiſſen und verbrennen; 4 

60. Und alle, bey denen man die buͤcher des bun⸗ 
des GOttes fand, und alle, ſv GOttes geſetz hiel— 
ten, todtſchlagen. 

61. Und das thaͤten ſie mit ihrem kriegesvolck alle 
monat, wenn das volck zuſammen kam in die ſtaͤdte. 
62. Am fuͤnf und zwantzigſten tage des monats 
opferten ſie auf dem altar, den ſie haben aufgerich⸗ 
tet gegen dem altar des HErrn. 

63. Die weiber, welche ihre kinder beſchnitten, 
wurden getoͤdtet, wie Antiochus geboten hatte. 
* 2 Macc. 6, 10. 

64. Die eltern wurden in ihren haͤuſern erwuͤr⸗ 

get, und die kinder drinnen aufgehencket. 

65. Aber viel vom volck Jſrael waren beſtaͤndig, 
und wolten nichts unreines eſſen; 

66. Und lieſſen ſich lieber toͤdten, denn daß ſie 
ſich verunreinigten; 

67. Und wolten nicht vom heiligen geſetz GOt— 
tes abfallen: Darum wurden ſie umbracht. 

68, Und es war ein ſehr groſſer zorn uͤber Iſracl. 


Das 2. Capitel. 
Von Matathis wehklage und Eifer ber das vaͤter⸗ 
liche Geſez. 
Es war aber ein prieſter, Matathias, der ſohn 
Johannis, des ſohns Simeons, aus dem ge- 
ſchlecht Joarim, von Jeruſalem, der wohnete 
auf dem berge Modin; 
2. Und hatte fuͤnf ſoͤhne, Johannan, mit dem 
zunamen Gaddis, 
3. Simon, mit dem zunamen Thaſi, 
4. Juda, mit dem zunamen Maecabaͤus, 
F. Und Eleazar, mit dem zunamen Aaron, und 
Jonathan, mit dem zunamen Apphus. 
6. Dieſe jammerte ſehr das groſſe elend in Juda 
und Jeruſalem. Es 
7. Und Matathias klagete: Ach, daß ich dazu 


geboren bin, daß ich meines volcks, ox 
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gen ſtadt zerſtoͤrung ſehen muß, und dazu ſtill ſigen 
und die feinde ihren muthwillen treiben laſſen! 

8. Die fremden haben das heiligthum inne; 
und der tempel Gottes iſt wie ein verdammter 
menſch. . 

9. Seinen *{hmuc hat man weggefuͤhret. Die 
alten ſind auf den gaſſen erſchlagen, und die junge 
mannſchaft iſt von fremden erſtochen. *c. 1,23.24. 

10. Das reich iſt allen heiden zu theil worden, 
die es pluͤndern. 

LI. Alle ſeine herrlichkeit iſt weg. Es war eine 
koͤnigin, nun iſt es eine magd. 

12. Siehe, unſer heiligthum, und unſer ruhm, 
und preis iſt weg; die heiden habens verwuͤſtet. 

13. Wen ſolte noch geluͤſten zu leben? 

14. Und Matathias * zerriß ſeine kleider, er und 
ſeine ſoͤhne, und zogen ſacke an, und traureten ſehr. 

* 1 Kon. 21, 27. 

15. Da nun des Antiochi hauptleute auch dahin 
kamen, die ſo geflohen waren in die ſtadt Modin, 
auch zu dringen von GOttes geſetz abzufallen, und 
zu opfern und zu raͤuchern: : 

16. Da fielen viele vom volck Jſrael zu ihnen. 
Aber Matathias und ſeine ſdhne blieben beſtaͤndig. 

17. Und die hauptleute Antiochi ſprachen zu 
Matathia: Du biſt der vornehmſte und gewaltig⸗ 
ſte in dieſer ſtadt, und haſt viel ſoͤhne, und eine 
groſſe freundſchaft; 

18. Darum tritt erſtlich dahin, und thue, was 
der koͤnig geboten hat, wie alle laͤnder gethan ha⸗ 
ben, und die leute Juda, ſo noch zu Jeruſalem ſind: 
So wirſt du und deine ſoͤhne einen gnaͤdigen koͤ⸗ 
nig haben, und begabet werden mit gold und fil: 
ber, und groſſen gaben. 

19. Da ſprach Matathias frey heraus: Wenn 
{on alle ſander Antiocho gehorſam waͤren, und 
jemand abfiele von ſeiner vaͤter geſetz, und willig⸗ 
ten in des koͤnigs gebot: 

20. So wollen doch ich, und meine ſoͤhne und 
bruͤder, nicht vom geſetz unſerer vaͤter abfallen. 

21. Da ſey GOtt fuͤr! das waͤre uns nicht gut, 
af — von Gottes wort und Gottes geſetz 
adnelen. | 

22. Wir wollen nicht willigen in das gebot An- 
tiochi, und wollen nicht opfern, und von unſerm 
geſetz abfallen, und eine andere weiſe annehmen. 

23. Da er nun alſo ausgeredet hatte, gieng ein 
Jude hin vor ihrer aller augen, und opferte dem 
goͤtzen auf dem altar zu Modin, wie der koͤnig ge⸗ 
boten hatte. 

24. Das ſahe Matathias, und gieng ihm durchs 


hertz, und ſein eifer entbrandte um das ge ſe 6; 

25. Und lieff hinzu, und toͤdtete bey dem altar 
den Juden, und den hauptmann Antiochi, und 
warf den alter um. 

26. Und eiferte um das geſetz, wie Pinehas thaͤt 
dem Zamri, dem ſohn Salomi. 24 274 

27. Und Matathias ſchrie laut durch die gantze 
ſtadt: Wer um das geſetz eifert, und den bund 
halten will, der ziehe mit mir aus der ſtadt. 

28. Alſo flohen er und ſeine ſoͤhne aufs gebirge, 
und verlieſſen alles, das ſie hatten in der ſtadt. 

rs Und viel frommer leute zogen hinaus in die 
wuͤſte, 

30. Und hielten ſich da mit weib und kind, und 
ihrem vieh: Denn die tyranney war allzugroß 
worden. | 

31. Da aber des koͤnigs volck zu Jeruſalem in 
der ſtadt David hoͤrete, daß etliche ſich wider des 
fonigs gebot ſetzten, und ſich aus den ſtaͤdten ge⸗ 
than haͤtten, ſich heimlich in der wuͤſte zu verſtecken 
und aufzuhalten, und daß viel volcks zu ihnen ge⸗ 
zogen war: | 

32. Erhuben ſie ſich eilend am ſabbath, ſie zu 
uberfallen, | 

33. Und lieſſen ihnen ſagen: Wollt ihr noch 
nicht gehorſam ſeyn? Ziehet heraus, und thut, 
was der koͤnig geboten hat, ſo ſollt ihr ſicher ſeyn. 

34. Darauf antworteten ſie: Wir wollen nicht 
heraus ziehen; »gedencken auch den ſabbath nicht 
zu entheiligen, wie der koͤnig gebeut. 2 Mac. 6,11. 

35. Und die drauſſen ſtuͤrmeten den felſen; 

36. Und die drinnen wehreten ſich nicht, worfen 
ny + einen ſtein heraus, machten auch den felſen 
nicht zu, 

37. Und ſprachen: Wir wollen alſo ſterben in 
unſer unſchuld. Himmel und erde werden zeugen 
ſeyn, daß ihr uns mit gewalt und unrecht umbringet. 

38. Alſo wurden die drinnen am ſabbath uͤber⸗ 
fallen, und ihr weib und kind und vieh umbracht, 
bey tauſend perſonen. 

39. Da Matathias und ſeine freunde ſolches hoͤ⸗ 
reten, that es ihnen ſehr wehe, 

40. Und ſprachen unter einander: Wollen wir 
alle thun wie unſere bruͤder, und uns nicht weh⸗ 
ren wider die heiden, unſer leben und geſetz zu ret⸗ 
ten: So haben ſie uns leichtlich gantz vertilget. 
41. Und beſchloſſen bey ihnen: So man uns am 
ſabbath angreiffen wird, wollen wir uns wehren; 
daß wir nicht alle umkommen, wie unſere bruͤder 
in der hdhlen ermordet ſind. * 

42. Und es ſammlete ſich zu hauffe eine groſſe 
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ge der frommen, die alle beſtaͤndig blieben im geſetz; 

43. Und kamen zu ihnen alle die, ſo vor der ty⸗ 
ranney flohen. | 

44. Darum riiſteten ſie ſich auch, und erſchlugen 
viel gottloſe und abtruͤnnige in ihrem eifer und 
zorn; die uͤbrigen aber gaben die flucht, und ent⸗ 
runnen zu den heiden. 

45. Darnach zog Matathias und ſeine freunde 
getroſt umher im lande Iſrael, und riß die altaͤre 
wieder nieder; 

46. Und beſchnitt die kinder, ſo noch unbeſchnit⸗ 
ten waren; 

47. Und griffen die gottloſen an. Und es hat 

gelungen, 

48. Daß ſie das geſetz erhielten, wider alle macht 
der heiden und koͤnige, daß die gottloſen nicht über 
ſie herren wurden. 

49. Da aber Matathias ſehr alt war, ſprach er 
vor ſeinem tode zu ſeinen ſoͤhnen: Es iſt groſſe 


tyranney und verfolgung, und ein groſſer grimm 


und harte ſtraffe uͤber uns kommen. 

50. Darum, lieben ſoͤhne, eifert um das geſetz 
und waget euer leben fuͤr den bund unſerer vaͤter. 

51. Und gedencket, welche thaten unſere vaͤter 
zu ihren zeiten gethan haben, ſo werdet ihr rechte 
ehre und einen ewigen namen erlangen. 

52. Abraham * ward verſuchet, und blieb veſt 
im glauben; das iſt ihm gerechnet 
rechtigkeit. * Moſ. 22, 1. 

53. Joſeph hielt das gebot in ſeiner truͤbſal, und 
* iſt ein herr in Egypten worden. * 1 Moſ. 41, 40. 

54. Pinehas, unſer vater,“ eiferte GOtt zu eh⸗ 
ren, und erlangete den bund, daß das prieſterthum 
auf ihm bleiben ſolte. * 4 Moſ. 25, 7. 

55. * Joſua richtete den befehl aus, der ihm ge- 
geben war; darum ward er der oberſte firſt in 
Sſrael. * 4 Mol. 14, 6. Jo. 1, 2. 

56. Caleb gab zeugniß, und ſtraffte das volck : 
darum hat er ein beſonder erbe erlanget. 

3,7. 14 | 

F7. David blieb treu und rechtſchaffen an 
GoOtt: Darum erbete er das koͤnigreich ewig⸗ 
lich. * Kon. 15, 5. 

58. Elias * eiferte um das geſetz, und ward gen 
himmel gefiihret. * 1 Koͤn. 18, 21. 2 Koͤn. 2, 11. 

59. * Anania, Azaria und Miſael glaubeten; 
und wurden aus dem feuer errettet.* Dan, 3, 19. 

60. Daniel * ward von wegen ſeiner unſchuld 
errettet von den lowen. * Dan. 6, 21. 22. 
61. Alſo bedencket, was zu jeder zeit geſchehen 
iſt, ſo werdet ihr finden, daß alle, ſo auf GOtt 
vertrauen, erhalten werden. 


worden zur ge⸗ 


62. Darum * fuͤrchtet euch nicht vor der gottlo⸗ 

ſen trotz: denn ihre herrlichkeit iſt loth und wuͤrme. 
T'$ Petr. 3 4. 

63. Heute ſchwebet er empor, morgen lieget er 
darnieder, und iſt nichts mehr, ſo er wieder zur erde 
worden iſt, u. ſein vornehmen iſt zu nichte worden. 

64. Derhalben, lieben kinder, ſeyd unerſchrocken, 
und haltet veſt ob dem geſetz, ſo wird euch GOtt 
wiederum herrlich machen. | 

65. Euer bruder Simon iſt weiſe, demſelben 
gehorchet als einem vater. 

66. Judas Maccabaus iſt ſtarck und ein held, 
der ſoll hauptmann ſeyn, und den krieg fuͤhren. 

67. Und fordert zu euch alle, ſo das geſetz hal⸗ 
ten. Raͤchet die gewalt an eurem volck geuͤbet. 

68. Und bezahlet die heiden, wie ſie verdienet 
haben, und haltet mit ernſt ob dem geſetz. 

69. Darnach ſegnete er ſie, und ward verſamm⸗ 
let zu ſeinen vaͤtern. 

70. Und ſtarb im hundert und ſechs und viertzig⸗ 
ſten jahr. Und die ſoͤhne begruben ihn in ſeiner vaͤ⸗ 
ter grabe zu Modin; und gantz Jſrael trauerte 
ſehr um ihn. 2 

Das 3. Capitel. 
Von der . — Maccabaͤi und ſeiner 
einde. 
1] Judas Maccabaͤus kam an ſeines vaters 
ſtatt. | *e. 2, 66. 

2. Und ſeine bruͤder, und alle, die ſich zum vater 
gehalten hatten, halfen ihm wider die feinde, und 
ſchlugen ſie mit freuden. 

3. Judas erlangete dem volck groſſe ehre: er zog 
in ſeinem harni ſch wie ein held, und ſchuͤtzete ſein 
heer mit ſeinem ſchwerdt. | 

4. Er war freudig wie ein loͤw, kuͤhn wie ein 
junger bruͤllender lbw, fo etwas jaget, * 

5. Er ſuchte die abtruͤnni gen und die gottloſen, 
die das volck drangen vom geſetz ab zufallen, und 
ſtraffte und verbrante ſie. 

6. Daß allenthalben ſeine feinde vor ihm erſchra⸗ 
cken und flohen, und die abtruͤnnigen wurden ge— 
daͤmpfet, und er hatte gluͤck und ſieg. 

7. Das verdroß viel koͤnige, aber Jacob war es 
eine freude, und ihm ein ewiger ruhm und ehre. 

8. Er zog durch die ſtaͤdte Juda, und vertilgete 
darinnen die gottloſen, daß er den zorn von Jſra- 
el abwendete. 

9. Und er war allenthalben im lande beruͤhmt, 
daß alle unterdruͤckte zu ihm lieffen. 

10. Dagegen brachte Apollonius ein groß heer 


Iſrael zu ſtreiten. 


zuſammen, von heiden und von _— 
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11. Da Judas das hoͤrete, zog er gegen ihm und 
thit eine ſchlacht init ihm; und erſchlug ihn, und 
einen groſſen haufen feinde mit ihm; die ubrigen 
aber flohen. 

12. Und Judas gewann den raub, und nahm 
des Apollomi ſchwerdt, das fuͤhrete er hernach 
ſein lebenlang. 

13. Darnach da Seron, der hauptmann zu Sy⸗ 
ria, hoͤrete, daß die frommen ſich zu Juda hielten, 
und daß ein groß volck bey einander war, ſprach er: 

14. Ich will ehre einlegen, daß ich im gantzen koͤ⸗ 
nigreich gepreiſet werde; und will Judam und ſei⸗ 
nen hauffen, der des koͤnigs gebot verachtet, ſchla⸗ 


en. 
* 5. Darum ruͤſtete er ſich, und lzog mit ihm ei⸗ 
ne groſſe macht, daß ſie ſich an Iſtael raͤcheten, 
und kamen bis gen Beth Horon. 

16. Da zog Judas gegen ihn mit einem klei⸗ 
nen hauffen. 
17. Als ſie aber die feinde ſahen, ſprachen ſie: 

Unſerer iſt wenig, dazu ſind wir matt von faſten: 
wie ſollen wir uns mit einem ſolchen groſſen und 
ſtarcken hauffen ſchlagen? 

18. Aber Judas ſprach: Es kan wohl geſche⸗ 
hen, daß wenige einen groſſen hauffen uͤberwin⸗ 
den: denn GOtt kan eben ſo wohl durch wenige 
ſieg geben, als durch viele. 

19. Denn * der ſieg kommt vom himmel, 
und wird nicht durch groſſe menge erlanget. 

Pf. 144, 10. 

20. Sie trotzen auf ihre groſſe macht, und 
wollen uns, unſer weib und kind, ermorden und 
berauben. 

21. Wir aber muͤſſen uns wehren, und fir un⸗ 
ſer leben und geſetz ſtreiten. 

22. Darum wird ſie Gott vor unſern augen 
vertilgen; ihr ſollt ſie nicht fuͤrchten. 

23. Da er alſo ausgeredet hatte, griff er die 
feinde an, ehe ſie ſichs verſahen, und ſchlug den 
Seron und ſein volck in die flucht. 

24. Und jagte ſie von Beth Horon herunter ins 
blachfeld, und ſchlug acht hundert zu tode; die 
uͤbrigen flohen in der Philiſter land. 

25. Alſo kam eine furcht in alle voͤlcker umher, 
vor Juda und ſeinen bruͤdern. 

26. Und in allen laͤndern ſagte man von Juda 
und ſeinen thaten; und es kam auch vor den koͤnig. 

27. Da nun ſolches alles Antiochus hoͤrete, er⸗ 
grimmete er ſehr, und ſchickte aus, und ließ aufbie⸗ 


| 


28, Und griff ſeine ſchaͤtze an, und ordnete ſold 
auf ein jahr, und gebot, daß man ſtehts ſolte ge⸗ 
rujtet ſeyn. - . 

29. Da er aber ſahe, daß er nicht geldes genng 
hatte, und daß das land von wegen des krieges, 
den er nun lange gefuhret wider das geſetz, nicht 
viel geben konte; | 

30. Beſorgete er, er vermoͤchte den groſſen koſten 
laͤnger nicht zu tragen, wie bisher, da er ſold und 
_ ausgegeben hatte, mehr denn alle koͤnige vor 
ihm. | 

31. Darum ward er betruͤbt, und zog in Perſen, 
daſſelbe land zu ſchaͤtzen, und geld aufzubringen. 

32. Und ließ im lande einen fuͤrſten, mit namen 
Lyſiam, den machte er zum hauptmann fiber das 
gantze koͤnigreich, vom Euphrate an bis an Egyp⸗ 


ten; 

33. Und befahl ihm ſeinen ſohn, den jungen An⸗ 
tiochum, dieweil er auſſer dem lande ſeyn wuͤrde. 

34. Und ließ ihm die haͤlfte des kriegsvolcks, und 
der elephanten, und thaͤt ihm befehl von allen ſa⸗ 
chen, auch von Judaͤa und Jeruſalem; 

35. Daß er mehr volck dahin ſchicken ſolte, aus⸗ 
zurotten die ubrigen leute in Iſrael und Jeruſalem; 

36. Und das land den fremden auszutheilen, und 
heiden allenthalben darein zu ſetzen. 

37. Im hundert und ſieben und viertzigſten jahr 
zog der koͤnig aus von ſeiner ſtadt Antiochia, uͤber 
den Euphraten hinauf in die oberſten laͤnder. 

38. Aber Lyſias waͤhlete etliche fuͤrſten, des köͤ⸗ 
nigs freunde, zu hauptleuten, nemlich Ptolomaͤ⸗ 
um, den ſohns Dorymenis, Nieanor und * Gor- 
glam; * c. 4, Is 

39. Und gab ihnen viertzig tauſend mann zu fuß, 
und ſieben tauſend zu roß, daß ſie das land Juda 
uͤberziehen ſolten, und die Juͤden ausrotten; wie 
der koͤnig befohlen hatte. *. 34. 

40. Nachdem ſie nun mit dieſem heer ausgezo⸗ 
gen waren, lagerten ſie ſich erſtlich bey Ammao, 
auf dem blachfelde. | 

41. Da ſolches die kauffleute in den landen um⸗ 
her hoͤreten, kamen ſie in das lager, und brachten 
viel geldes mit ſich, die kinder Jſrael zu kauffen, 
daß ſie ihre knechte ſeyn muͤſten. Und aus Syria, 
— andern heiden zog ihnen mehr krieges⸗ 
volck zu. 

42. Da nun Judas und ſeine bruͤder ſahen, daß 
die verfolgung groͤſſer ward, und daß die feinde an 
der grentze lagen, und vernahmen, daß der koͤnig 
geboten hatte, gantz Juda zu vertilgen: 


ten im gantzen koͤnigreich, und brachte eine groſſe 
wacht zuſammen; | 


ö 


43. Waren ſie unerſchrocken, und vereinigten 
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ſich, ſie wollen ihr volck retten, und fuͤr die heiligen 


ſtreiten. 

44. Darum brachten ſie ihr kriegsvolck zuſam⸗ 
men, daß ſie bey einander waͤren, und warteten, 
wenn man die feinde angreiffen muͤſte, daß ſie 
83 mit einander baͤteten um gnade und huͤlfe von 

tt. 

45. Aber die zeit war Jeruſalem wuͤſt und woh⸗ 
nete kein buͤrger mehr da; und das heiligthum war 
entheiliget mit dem goͤtzen, der darein geſtellet war. 
Und die heiden hatten die burg inne, und war alle 
herrlichkeit von Jacob weggenommen: und man 
hoͤrete da weder pfeiffen noch harfen. | 

46. Darum kam das volck zuſammen gen Miſ⸗ 
path, gegen Jeruſalem fiber. Denn Iſrael muſte 
vorzeiten zu Miſpath anbaten. 

47. An dieſem ort kamen ſie jetzt auch zuſam⸗ 
men, faſteten da, und zogen ſaͤcke an, ſtreueten aſche 
auf ihre haͤupter, und zerriſſen ihre kleider; 

48. Und trugen hervor die buͤcher des geſetzes; 
welche die heiden ſuchen lieſſen, ihre goͤtzen darein 
zu ſchrieben und zu mahlen. 

49. Sie brachten auch dahin die prieſterliche klei⸗ 
der, die erſtlinge und zehenden, und machten Na⸗ 
zaraͤos, welche ihre beſtimmte zeit halten muſten; 

50. Und ſchrien klaͤglich gen himmel: Wo ſollen 
wir dieſe hinfuͤhren? 

51. Denn dein heiligthum iſt verunreiniget ; dei- 
ne prieſter ſind verjagt; | 

52. Und ſiehe, alle heiden empoͤren ſich wider 
uns, daß ſie uns gantz vertilgen. Du weiſſeſt, was 
ſie wider uns im ſinn haben. | 

53. Wie koͤnnen wir vor ihnen bleiben, du hel- 
feſt uns denn, unſer GOtt! 

54. Darnach ließ Judas das volck zuſammen 
ruffen mit der poſaune, EET, 

55. Und machte ein feldregiment, oberſten, 
hauptleute und weibel. 

56. Auch ließ er ausruffen, daß diejenigen, ſo 
haͤuſer baueten, oder freyeten, oder weinberge 
pflantzeten, oder die * voll furcht waren, wieder 
heimziehen moͤchten; wie ſolchen das geſetz erlau⸗ 
bet. a 125 * Richt. 77 3. A. 

57. Darnach zogen ſie fort, und ſchlugen ihr la⸗ 
ger auf an Ammas, gegen mittage. 

58. Und Judas vermahnete ſein volck und ſprach: 
Riſtet euch, und ſeyd unerſchrocken, daß ihr mor⸗ 
gen bereit ſeyd zu ſtreiten wider dieſe heiden, die 
uns und unſer heiligthum gedencken zu vertilgen. 

59. Uns iſt leidlicher, daß wir im ſtreit umkom⸗ 
men; denn daß wir ſolchen jammer an unſerm 
volck und heiligthum ſehen. 


60. Aber was GOtt im himmel will, das 
geſchehe. | 


- 
— 


Das 4. Capitel. 

Von Judz Sieg wider Gorgiam, und ſeiner Kirchen 
Reformation. 

nd * Gorgias nahm fuͤnf tauſend zu fuß, und 

tauſend reiſigen, die beſten, und ruͤckte bey 

nacht heimlich hinan an der Juͤden lager, ve. 3,38. 

2. Sie unverſehens zu tiberfallen ; und fuͤhreten 
den hauffen etliche, die auf der burg in beſatzung 
gelegen waren. 

3. Aber Judas war zuvor auf mit dem beſten 
hauffen, daß er ehe fame, und die feinde uͤbereile⸗ 
te, und ſchluͤge ſie, | 

4. Dieweil ſie noch zerſtreuet hin und her lagen. 

5. Da nun Gorgias an Judas lager kam, und 
niemand da fand, zog er ihnen nach in das gebirge, 
und meynete, ſie waͤren vor ihm geflohen. 

6. Aber Judas eilete, daß er morgens fruͤhe ins 
blachfeld kaͤme, mit drey tauſend mann, die doch 
keinen harniſch hatten, ohn allein ihre kleider und 
ſchwerdt. 55 

7. Da ſie nun ſahen, daß die feinde wohl geruͤſtet 
waren mit harniſch, und hatten einen ſtarcken rei⸗ 
ſigen zeug und waren rechte kriegsleute; 

8. Sprach Judas zu ſeinem volck: Fuͤrchtet euch 
nicht vor dieſer groſſen menge, und vor ihrer macht 
erſchrecket nicht. 

9. Gedencket, wie * unſere vaͤter im rothen meer 
errettet ſind, da ihnen Pharao mit einem groſſen 
heer nacheilete. * Moſ. 14, 22. ſeq, 

10. Laſſet uns gen himmel ruffen; ſo wird uns 
der HErr auch gnaͤdig ſeyn, und an den bund ge— 
dencken, den er mit unſern vaͤtern gemacht hat, 
und wird unſere feinde vor unſern augen vertilgen. 

11. Und alle heiden ſollen innen werden, daß 
Gott iſt, der ſich Iſrael annimt, hilft und errettet. 
12. Da nun die heiden ſahen, daß Judas gegen 
ihnen kam. 

13. Zogen ſie auch aus dem lager, Judam anzu⸗ 


4 Moſ. 10, 9. | 
14. Und griff die feinde an; und die heiden wur⸗ 


flohen, und die letzten erſtochen wurden. 

15. Denn Judas jagte ihnen nach, bis gen Aſſa⸗ 
remoth, und ans feld Edom, gegen Asdod und 
Jamnia; und blieben todt bey drey tauſend mann. 


16. Da aber Judas wieder umkehrete, gebot er 
ſeinem volck, 
17. Und 


greiffen. Judas aber ließ drommeten, * c. 5, 33. 


den in die flucht geſchlagen, daß ſie fibers blachfeld 


— — 
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17. Und ſprach: Ihr ſollt nicht pluͤndern: Denn 
wir muͤſſen noch eine ſchlacht thun. 

18. Gorgias und ſein hauffe iſt vor uns im gebir⸗ 
ge: Darum bleibet in der ordnung, und wehret 
euch: Darnach, ſo ihr die feinde geſchlagen habt, 
koͤnnet ihr pluͤndern ſicher und ohne gefahr. 

19. Da Judas alſo redete, that ſich ein hauffe 
aus dem gebirge hervor. 

20. Und Gorgias ſahe, daß ſeine leute geſchla⸗ 
gen waren, und das lager verbrant: Denn er ſa- 
he den rauch, davon konte er abnehmen, was ge⸗ 
ſchehen war. g 

21. Dazu ſahen ſie Judam, und ſein kriegsvolck 
im blachfelde, geruͤſtet zur ſchlacht: Darum er⸗ 


ſchrack Gorgias ſehr, 


22. Und flohe in der heiden land. 

23. Alſo kehrete Judas wieder um, das lager 
zu pluͤndern, und eroberte einen groſſen raub, viel 
gold, ſilber, ſeiden, purpur, und groß gut. 

24. Darnach zogen ſie heim, dancketen und lobe⸗ 
ten GOtt mit geſang, und ſprachen: »Dancket 
dem HErrn; denn er iſt freundlich, und ſeine guͤ⸗ 
te wahret ewiglich.“ Pſ. 118, 1. Pſ. 136, 1. 
= Auf dieſen tag hat Jſrael herrlichen ſieg ge- 
abt. "£0 
26. Die heiden aber, ſo entrunnen waren, ka⸗ 
men zu Lyſia, und ſagten ihm, wie es ihnen gan⸗ 
gen war. 

27. Als Lyſias ſolches hoͤrete, ward er ſehr be⸗ 
truͤbt, daß nicht gerathen war, wie es der koͤnig 
befohlen hatte. 

28. Darum brachte Lyſias im folgenten jahr 
wiederum viel kriegsvolck zuſammen, ſechtzig tau⸗ 
& mann zu fuß, und fuͤnf tauſend reiſigen, die 

uden zu vertilgen. 

29. Dis heer zog in Idumaͤa, und lagerte ſich 
bey Bethzura. Dahin kam Judas auch mit zehen 
tauſend mann. ; 

30. Da er aber ſahe, daß die feinde ſo ein groß 
volck hatten, baͤtete er, und ſprach: Lob ſey dir, 
du heiland Jſrael, der * du durch die hand deines 
knechts Davids den groſſen rieſen erſchlagen haſt, 


und fhaſt ein gantz heer der heiden gegeben in die 


haͤnde Jonathaͤ, Sauls ſohns, und ſeines knechts. 
* 1 Sam. 17, 49. 1 Sam. 14, 13. | 
31. Ich bitte dich, du wolleſt dieſe unſere feinde 
auch in die haͤnde deines volcks Jſrael geben, daß 
ſie mit ihrer macht und reiſigen zu ſchanden werden. 
32. Gib ihnen ein erſchrocken und verzagt hertz; 
33. Schlage ſte nieder mit dem ſchwerdt derer, 
ſo dich lieben; daß dich loben und preiſen alle, fo 
deinen namen kennen. 


34. Darnach griff er ſie an. Und Lyſias verlohr 
bey fuͤnf tauſend mann. f 

35. Da aber Lyſias ſahe, daß die ſeinen flohen, 
und daß die Juͤden unerſchrocken waren, und daß 
ſie bereit waren, beyde ehrlich zu leben, oder ehrlich 
zu ſterben; zog er ab gen Antiochia, wiederum 
kriegsvolck aufzubringen, und die Juͤden noch 
ſtaͤrcker zu uͤberziehen. 

36. Judas aber und ſeine bruͤder ſprachen: Die⸗ 
weil unſere feinde verjagt ſind, ſo laſſet uns hinauf 
ziehen, und das heiligthum wieder reinigen. 

37. Darum kam das kriegsvolck alles zuſam⸗ 
men, und zogen mit einander auf den berg Sion. 

38. Und da ſie ſahen, wie das heiligthum verwuͤ⸗ 
ſtet war, der altar entheiliget, die pforten verbrant, 
und daß der platz umher mit gras bewachſen war, 
wie ein wald oder gebirge, und der prieſter zellen 
zerfallen waren: 

39. Da *zerrifſen ſie ihre kleider, und hatten ei⸗ 
ne groſſe klage, ſtreueten aſche auf ihre haͤupter; 
c. 2, 14. 1 Koͤn. 21, 27, Eſt. 9, 3. 

40. Fielen nieder auf ihre angeſichte, und blieſen 
*drommeten, und ſchrien gen himmel. | 

* 4 Moſ. 10, 10. | 

41. Und Judas waͤhlete einen hauffen, den fein⸗ 
den in der burg zu wehren, daß ſie nicht heraus 
fielen, dieweil er das heiligthum reinigen lieſſe. 

42. Und nahm dazu prieſter, die ſich nicht verun⸗ 
reiniget hatten; ſondern beſtaͤndig im geſetz blieben 
waren. : 

43. Dieſe reinigten das heiligthum, und trugen 
den greuel und die unreinen ſteine weg an unheili⸗ 
ge orte. 

44. Dieweil auch der altar des brandopfers ent⸗ 
heiliget war, hielten ſie rath, wie ſie es damit 
halten ſolten. 

45. Und funden einen guten rath, nehmlich, daß 
man ihn gantz einreiſſen ſolte, daß nicht aͤrgerniß 
davon kaͤme, dieweil ihn die heiden entheiliget hat⸗ 
ten; darum ward er gantz eingeriſſen. 

46. Und verwahreten die ſteine auf dem berge 
bey dem hauſe, an einem beſondern ort, bis ein 
— kaͤme, der anzeigte, was man damit thun 
olte. | 

47. Sie nahmen aber andere neue ungehauene 
ſteine, wie *» das geſetz lehret, und baueten einen 
neuen altar, gleich wie der zuvor geweſen war. 

* 2 Moſ. 20, 27. | 

48. Und bauetendas heiligthum wieder, und die 
ſtühle, und prieſterzellen im hauſe. 

49. Und lieſſen neue heilige gefaͤſſe machen, den 

guͤldenen 
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gliſdenen leuchter, den raͤuchalter, und den tiſch, 
und brachtens wieder in den tempel. 

Jo. Und ſtelleten das raͤuchwerck auf den altar, 
und zuͤndeten die lampen auf dem leuchter an, daß 
ſie im tempel leuchteten. | 

51. Auf den tiſch legeten ſie die brode, und hen⸗ 
geten die vorhaͤnge auf, und richteten den tempel 
gantz wieder an. 

52. Und am fuͤnf und zwankigſten tage des neun⸗ 
ten monden, der da heiſſet Casleu, im hundert und 
acht und viertzigſten jahr, 

53. Stunden ſie fruͤhe auf, und opferten wiede⸗ 
rum nach dem geſetz auf dem altar des brandopfers. 

54. Das iſt das erſte opfer geweſen, nach der 
zeit, als die heiden das heiligthum verunreiniget 
haben, und ward dieſes opfer wieder angerichtet 
mit geſaͤnge, pfeiffen, harfen und cymbeln. 

55. Und alles volck viel nieder auf das angeſicht, 
baͤteten an, und lobeten den HErrn im himmel, der 
ihnen gluͤck und ſieg gegeben hatte. 

56. Und hielten das feſt des neuen altars acht ta⸗ 
ge, und opferten darauf brandopfer und danckop⸗ 
fer mit freuden. 

57. Und ſchmickten den tempel mit guͤldenen 
2 und ſchilden, und machten neue thore und 

en. 
58, Und war ſehr groſſe freude im volck, daß die 
ſchande von ihnen genommen war, die ihnen die 
heiden angeleget hatten. 

59. Und Judas und ſeine bruͤder, und alles volck 
Iſrael, beſchloſſen, daß man jaͤhrlich vom fuͤnf 
und zwantzigſten tage an des monden Casleu, acht 
tage das neue altar⸗feſt halten ſolte, mit freuden 

und danck ſagung. * Joh. 10, 22. 
60. lindſie* baueten veſte mauren, und thuͤrne 

um das heiligthum auf dem berge Sion, daß die 
heiden das heiligthum nicht einnehmen und verwuͤ⸗ 
ſten konten, wie zuvor. *e. 6, 26, 
61. Und Judas legte kriegsvolck darein, das hei⸗ 
ligthum zu bewahren. Er beveſtigte auch Bethzu⸗ 
ra, daß das volck eine veſtung innen haͤtte gegen 
Mumaͤga, darin ſie ſich aufenthalten und wehren 


konten. 5 
Das F. Capitel. 
Sernerer Sieg Juds wider die Feinde. 
a aber die heiden umher hoͤreten, daß der altar 
wieder aufgerichtet, und das heiligthum ge⸗ 
reiniget war, ergrimmeten ſie ſehr; 
2. Und nahmen vor, das gantze geſchlecht Jacob 
auszurotten: Und fingen an alle Juͤden an ihren 


grentzen zu toͤdten. 


3. Aber Judas zog in Idumaͤa wider die kinder 
Eſau, und uͤberfiel ſie zu Arabath, da ſie die kinder 
Jſrael belagert hatten: und ſchlug viel Jdumaͤer 
todt, und pluͤnderte ſie. | 

4. Dieweil auch die kinder Bean auf den ſtraſ⸗ 
ſen untreu und mord getrieben hatten wider Jſrael; 

J. Hat es ihnen Judas auch gedacht, und bela- 
gerte und verbannete ſie, und verbrante ihre burg 
mit allen, ſo darin waren. 


6. Darnach zog er wider Ammon, die waren 
wohlgeruͤſtet, und hatten viel kriegsvolck, und ei⸗ 


nen hauptmann Timotheum. 

7. Darum that Judas viel ſchlachten mit ihnen, 
und hatte ſieg. 

8. Und gewann die ſtadt Jazer, mit andern um⸗ 
liegenden flecken. Darnach zog er wieder heim in 


Judaͤam. | 
9, Es waren aber die heiden auch auf in Galaad 


wider Iſrael, an ihrer grentze, ſie zu vertilgen, aber 
das volck flohe auf die burg Datheman; 


10. Und ſchrieben an Judam u. ſeine bruͤder alſo: 


11. Die *heiden umher haben ſich alle verſamlet 
wider uns, daß ſie uns alle umbringen. Ihr haupt⸗ 
mann iſt Timotheus; und wollen unſere burg, 
darein wir geflohen ſind, ſtuͤrmen. Joſ. 10, 6. 

12. Darum bitten wir, du wolleſt uns zu huͤlfe 
kommen, und uns retten: denn unſerer iſt wenig; 
denn die feinde haben viel umbracht, 

13. Und zu Tubin bey tauſend mann getoͤdtet, 
und ihre weiber, kinder und guͤter weggefuͤhret. 


14. Da man dieſen brief las, kamen mehr bo⸗ 


ten aus Galilaͤa, die zerriſſen ihre kleider, 

15. Und ſagten klaͤglich, daß die heiden aus allen 
ſtadten umher mit macht Galilaͤam uͤberzogen hat? 
ten, aus Ptolemais, Tyro und Sidon; und daß 
gantz Galilaͤa voll feinde ware,Jſrael auszurotten. 

16. Als nun Judas und das volck ſolches hoͤre⸗ 
ten, hielte man rath, wie ſie ihren brudern in die⸗ 
ſer noth helfen koͤnten. vs 

17. Und Judas befahl ſeinem bruder Simon, 
daß er ihm einen beſondern hauffen waͤhlen ſolte, 
und in Galilaͤam ziehen, die bruͤder da zu retten; 
ſo wolten er und ſein bruder Jonathas in Galaad 
ziehen. 

18. Und machte Joſeph, den ſohn Zacharia, und 
Azaria zu hauptleuten uͤber das uͤbrige volck da⸗ 
heim, Judaͤam zu bewahren. 5 f 

19. Und befahl ihnen, ſie ſolten das volck regie⸗ 
ren, und nicht ausziehen, die feinde anzugreiffen, 
bis er wieder kaͤme. 


20. Und Simon zog in Galilaͤam mit 15 
e 
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ſend mann, Judas in Galaad mit acht tauſend. 

21. Da nun Simon in Galilaͤam kam, thaͤt er 
viel ſchlachten mit den heiden, und ſiegete, und 
jagte ſie bis gen Ptolemaͤis an das thor. 

22. Daß bey drey tauſend heiden umkamen; und 
Simon pluͤnderte ſie. 

23. Darnach kam er wieder zu ſeinen bruͤdern 
in. Galilaͤa, und zu Arabath; und hieß ſie mit 
weib und kind mit ihm in Judaͤa ziehen, und fuͤhre⸗ 
te ſie dahin mit groſſen freuden. 

24. Aber Judas Maccabaͤus, und Jonathas, 
ſein bruder, zogen uͤber den Jordan in die wuͤſte, 
drey tagereiſe. : 

25. Da kamen zu ihnen die Nabathaͤer, und 
empfingen ſie freundlich, und zeigeten ihnen an, 
wie es ihren bruͤdern in Galaad gienge; 

26. Und daß viel gefaͤnglich weggefuͤhret waren 
gen Baraſa, Boſor, Alima, Casbon, Mageth 
und Carnaim; welches eitel groſſe und veſte ſtaͤd⸗ 
te waren, 5 

27. Daß auch viel in andern ſtaͤdten in Galaad 
gefangen laͤgen: Darum beſchloſſen ſie, daß ſie 
morgens alsbald dieſelbigen veſten ſtaͤdte uͤberzie⸗ 
hen und ſtuͤrmen wolten. 

28. Und Judas kehrete um zuruͤck eine tagreiſe, 
und ſtuůͤrmete die ſtadt Boſor, ehe ſte ſichs verſa⸗ 
hen, und eroberte ſie, und ließ alle mannsbilde dar⸗ 
_ erſtechen, und pluͤnderte und verbrante die 

adt. 

29. Darnach reiſete er fort bey nacht zuder burg, 
da ſeine bruͤder belagert waren. 

30. Und da er des morgens dahin kam, ſahe er 
eine groſſe maͤchtige menge volcks ohne zahl da, 
welche leitern und wagen trugen, und den ſturm 
anfingen; | 

31. Und war in der ſtadt ein klaͤglich geſchrey, 
das in himmel ſchallete. b 

32. Da vermahnete Judas ſein volck, daß ſie 
fur ihre bruͤder ſtreiten wolten, ſie zu retten. 

33. Und machten drey ſpitzen, und griff ſie zuruͤck 
an im ſturm, und * lie drommeten; und das 
volck ſchrie laut, und baͤtete zu GOtt. 

"9; 4113, c. 7, 47. 

34. Als aber das heer Timothei ſahe, daß Ju⸗ 
das hinter ihnen war, flohen ſie, und wurden hart 
geſchlagen, daß aus ihnen dieſen tag bey acht tau⸗ 
ſend todt blieben. | 

35. Danach zog Judas gen Maſpha, ſtuͤrmete 
und eroberte ſie, und ließ alle mannsbilde darin⸗ 
nen toͤdten, und pluͤnderte und verbrante die ſtadt. 

36. Darnach gewann er * Casbon, Mageth, 


Boſor, und die andern ſtaͤdte in Galaad. v. 26. 
37. Aber Timotheus brachte wiederum ein groß 
heer-guſummen, und lagerte ſich gegen Raphon, 
jenſeit des bachs. | 
38. Da ſchickte Judas kundſchafter hin, und 
ließ beſehen, wie ſtarck die feinde waͤren, und wie 
ſie laͤgen. Dieſe ſagten ihm wieder, daß es eine 
ſehr groſſe menge waͤre aus allen heiden umher; 
39. Daß ſie auch kriegsknechte aus Arabia bey 
ſich haͤtten, denen ſie ſold muͤſſen geben, und daß 


ſich das heer jenſeit des bachs gelagert haͤtte, und 


waͤren geruͤſtet zur ſchlacht. Darum zog Judas 
aus wider ſie. 

40. Und Timotheus ſprach zu ſeinen hauptlen 
ten: Wenn Judas an den bach 2 1 


muthig iſt, daß er heruͤber ziehen darf, ſo koͤnnen 


wir ihm nicht widerſtehen, ſondern er wird uns 
2 


ſchlagen. | 

41. Wenn er ſich aber fuͤrchtet, und darf nicht 
uͤber den bach heruͤber, ſo wollen wir uͤber das waſ⸗ 
ſer, und ihn angreiffen, und ſchlagen. 

42. Da nun Judas an den bach kam, ſtellete er 
die prieſter an das waſſer, und gebot ihnen, ſie ſol⸗ 
ten alles volck hinuͤber treiben, daß ſie die feinde hfil- 
fen ſchlagen: und niemand ſolte dahinten bleiben. 


43. Da nun alſo Judas und all ſein heer erſtlich 


uͤber das waſſer kamen, flohen die feinde, und lieſ⸗ 

ſen ihre wehre fallen, und kamen in einen tempel 

in der ſtadt Carnaim. | 5 
44. Aber Judas eroberte die ſtadt, und verbren⸗ 


Carnaim ward zerſtoͤret, und konte ſich nicht ſchuͤ⸗ 

tzen vor Juda. 

47. Darnach ließ Judas alles volck Iſrael, das 

in Galaad war, klein und groß, weib und kind, zu⸗ 

ſammen kommen, » daß es mit in Judaͤa zoͤge. 
46. Und auf dem wege kamen ſie zu einer groſſen 


und ſo 


nete den tempel, und alle die darin waren; und 


veſten ſtadt, Ephron, die an der ſtraſſen lag, da 


man durch muſte, und nicht neben hin ziehen konte. 

47. Nun wolten die leute zu Ephron Judam 
nicht durchlaſſen; | 

48. Sondern machten ſich in die ſtadt, und hiel⸗ 
ten die thore zu. f 

49. Aber Judas ſandte zu ihnen, ſagte ihnen 
frieden zu, und bat freundlich, 

70. Daß man ſie durchlieſſe: Denn ihnen ſolte 
kein ſchade von den ſeinen geſchehen; er begehrete 
nichts, denn allein durchzuziehen. die von 
Ephron wolten ſie nicht einlaſſen. 

51. Da ließ Judas ausruffen im gantzen heer, 


daß das kriegesvolck eine ordnung 5 


yx vx 
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und den ſturm aulauffen, ein jeder hauffe an ſei⸗ te die goͤtzen, und pluͤnderte die ſtaͤdte, und kam 

nem ort. Alſo ſtuͤrmeten ſie die ſtadt den 30 wieder heim ins land Juda. 5 Moſ. 7, 5. 25. 

tag, und die gantze nacht, und eroberten ſie. | Das 6. Capitel, $43 44 
F2. Und Judas ließ erſtechen alle mannsbilde Von Antioch des edlen Code. 

darinnen; plunderte und zerſtbrete ſie, und zog Da aber der koͤnig Antiochus heroben im koͤnig⸗ 

durch uͤber die todten coͤrper hin. Und kamen uͤber reich hin und her reiſete, hoͤrete er von der 

den Jordan, auf das blachfeld gegen Bethſan uͤber. beruͤhmten ſtadt Elimais in Perſia, daß viel gold 

53. Und Judas trieb das volck fort, das ſich da⸗ und ſilber und groß reichthum da wire, 

hinten ſaumete, und troͤſtete ſte die gantze reiſe 2. Und daß im tempel groß gut, und die guͤldene 

aus, bis er ſie ins land Judaa brachte. fkleider, harniſche und ſchilde waͤren, die der ſohn 
F4. Da zogen ſie auf den berg Sion mit groſſen Philippi, Alexander, der koͤnig aus Macedonia, 

freuden, und opferten brandopfer; daß ihnen dahin gegeben hatte. 

Gott ſieg gegeben, und ſie mit freuden wieder 3. Darum kam Antiochus vor die ſtadt, fie zu 

heim bracht hatte. | : erobern und zu pluͤndern; aber die in der ſtadt wa⸗ 
FF. Dieweil aber Judas und Jonathas in Ga⸗ſren verwarnet. 

laad waren, und Simon, ihr bruder, in Galilaͤa] 4. Darum waren ſte auf, ſich zu wehren. Und 

vor Ptolemais, : - [Antiochus konte nichts ſchaffen, ſondern muſte 
56. Und Joſeph, der ſohn Zacharia, und Azaria, wieder abziehen; und kehrete um gen Babilon 

die hauptleute, hoͤreten von ihrem ſieg und groſſen mit groſſen unmuth. 

thaten, ſprachen ſie: . F. Da kam ihm botſchaft, * daß ſein heer, das er 
57. Wir“ wollen auch ehre einlegen, und die ins land Juda geſandt hatte, geſchlagen ware; 


heiden um uns her angreiffen. *C, 3, 14. *. 4, 14. 34. 
79. Und geboten ihrem kriegsvolck, daß ſie ſol-] 6. Und daß = Lyſias haͤtte flichen muͤſſen, und 
daß die Juͤden in ſeinem lager groß gut und viel 


ten auf ſeyn, und zogen gegen Jamnia. 
- 59. Da zog wider ſie heraus Gorgias mit ſei⸗ waffen gewonnen; damit ſie ſich hernach beſſer ge- 
nem heer, Iluuͤfet hatten, und maͤchtiger worden waͤren; 
60. Und ſchlug den Joſeph und Azariam in die * e. 4, 35. 
flucht, und jagte ſie bis ins land Juda. Und Iſra⸗ 7. Und haͤtten den greuel aus dem tempel zu Je- 
el verlohr den tag viel volcks, nemlich, dey zwey ruſalem geworffen, und das heikigthum wieder 
tauſend mann. mit veſten mauren bewahret, wie zuvor, dazu 
61. Darum daß ſie Judaͤ und ſeines bruders auch Bethzura beveſtiget. 
befehl nicht gehorchet hatten, und ſich aus eigener 8. Da Antiochus ſolches hoͤrete, erſchrack er ſehr, 
dermeſſenheit unterſtanden, einen ruhm zu erjagen. und ward hoch betruͤbt, legte ſid) nieder, und ward 
62. So ſie doch nicht die leute waren, denen vor leid kranck, daß ſein vornehmen nicht gerathen 
Gott verliehen hatte, daß Iſtael durch ſte gehol⸗ war. 
würde. ; 9. Und blieb lange in dieſer ſtadt : Denn der kum⸗ 
63. Aber Judas und ſeine brüder wurden groß mer ward je laͤnger je groͤſſer, und machte ihn ſo 
geachtet bey dem gantzen Zſrael, und bey allen ſwat, daß er ſahe, daß er ſterben muͤſte. 
heiden. ro. Darum forderte er ſeine freunde zu ſich, und 
64. Und wo man ſie nennete, wurden ſie gepreiſet. ſprach zu ihnen: Ich kan keinen ſchlaf mehr haben, 
65. Und Judas zog aus mit ſeinen bruͤdern wi⸗ vor groſſem kunmer und hertzleid, das ich habe. 
der die kinder Eſau, gegen mittag, und eroberte 1 1. Ach wie hat ſichs ſo gar mit mir umgekehret! 
Hebron, und die flecken umher, und verbrandte ihre So lange ich regieret habe, habe ich freude und 
mauren und thuͤrne. ſieg gehabt, und bin den meinen auch lieb un 


66. Und kehrete um in der heiden land gen Sa⸗ werth geweſen. 
i b 8 12. Aber nun bin ich ſo hertzlich betruͤbt, und ge⸗ 


maria. | 
67. Da viel prieſter umkommen, welche dencke an das uͤbel, das ich“ zu Jeruſalem gethan 
* 3 undd feinde ohne rath und habe, da ich alle gfildene und ſilberne gefaſſe aus 
befehl angriffen. . em tempel wegfüͤhrete, und ließ unſchuldige leute 
+ 68. Darnach zog Judas gen* Asdod in der hei⸗ in Judaa tddten, *C. 1, 23. 39. 
den land u. riß die götzen altare ein, und verbrand⸗ 13. Daher kommt mir jetzt alles 9 
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— in einem fremden lande von dieſer traurigkeit 
erben. 
14. Und er forderte einen ſeiner freunde, Phi⸗ 
lippum, den verordnete er zum hauptmann uͤber das 
gantze koͤnigreich; | | | 

15. Und gab ihm die krone, mantel und ring, 
und befahl ihm ſeinen ſohn, den jungen Antio⸗ 
chum, aufzuziehen, und in das koͤnigreich einzuſetzen. 

16. Darnach * ſtarb Antiochus in derſelbigen 
ſtadt, im hundert und neun und vierzigſten jahr. 

* Dan. *"Þ 

17. Da nun Lyſias hoͤrete, daß der koͤnig todt 
war, machte er zum koͤnig den ſohn Antiochi des 
edlen, den jungen Antiochum, welches zuchtmei⸗ 
ſter er geweſen war, und nennete ihn Eupator. 

18. Nun thaten die heiden, ſo die burg auf Sion 
noch innen hatten, dem volck Iſrael im heiligthum 
viel ſchaden: Denn ſie hatten eine gute veſtung. 

19. Darum nahm Judas vor, ſie zu belagern, 
damit er ſie vertilgen moͤchte. 4 

20. Und das volck kam zuſammen im hundert und 
fuͤnfzigſten jahr, und brachten davor allerley 
kriegsruͤſtungen und geſchuͤtz. 
21. Und etliche heiden kamen aus der burg, 
daß ſie zum koͤnige zoͤgen, huͤlfe zu ſuchen. Zu die⸗ 
ſen thaten ſich viel abtruͤnnige aus Jſrael, die zo⸗ 
gen mit ihnen zum koͤnige und ſprachen : 


22. Warum wilt du nicht ſtrafen, und unſere 


bruͤder rachen ? 

22. Denn wir wolten deinem vater unterthan, 
und ſeinen geboten gehorſam ſeyn. 

24. Da ſiel unſer volck von uns ab; und wo ſie 
unſer einen ergriffen toͤdteten ſie ihn, und theileten 
unſer erbe unter ſich. N 

27. Und plagten nicht allein uns, ſondern trieben 
ſolches im gantzen lande. Nie 

26. Und jetzt belagern ſie die burg zu Jeruſalem, 
ſie zu erobern, und haben das heiligthum und Beth⸗ 
zura beveſtiget. 

27. Wo du nicht eilen wirſt, ihnen zu wehren, 
werden ſie ſtaͤrcker werden, und mehr ſchaden thun; 
und wirſt ſie nicht mehr bezwingen koͤnnen. 

28. Da der koͤnig ſolches hdrete, ergrimmete er 
ſehr, und ließ zuſammen fordern ſeine fuͤrſten und 
hauptleute uͤber das fußvolck, und uber die reiſigen. 

29. Und nahm fremde knechte an aus den inſeln, 

30. Und brachte zuſammen hundert tauſend mann 
zu fuß, zwantzig tauſend zu roß, und zwey und drey⸗ 
ßig elephanten, zum kriege gewehnet. 

31. Disheer zog durch Idumaͤa, und da ſie ans 
land kamen, belagerten ſie Bethzura, und mach⸗ 


ten davor mancher ley kriegsruͤſtung zum ſturm ; 
aber die Juͤden fielen heraus, und verbrenneten 
dieſe wercke, und ſtritten ritterlich. 

32. Und Judas zog ab von der burg Sion, und 
kam mit dem heer gen Bethzachara, gegen des koͤ⸗ 
nigs lager. | | | 

33. Da war der koͤnig morgens frühe auf vor 
tage, und fuͤhrete das heer an die ſtraſſe vor Beth⸗ 
zachara, und ließ die ſchlachtordnung machen und 
drommeten, ti 

34. Und die elephanten mit rothem wein und 
maulbeerſaft beſpruͤtzen, ſie anzubringen und zu 
erzuͤrnen. 

37. Und theileten die elephanten in die hauffen, 
alſo, daß je zu einem elephanten tauſend mann zu 
fuß, in eiſern helmen und harniſchen, und fuͤnf 
hundert pferde verordnet wurden. | 

36. Dieſe warteten alſo auf den elephanten, 
daß ſie nicht von ihm wichen; und wohin man den 
elephanten wendete, da muſten ſie auch hin. 

37. Und trug ein jeder elephant einen hoͤltzernen 
thurn, darin waren je zwey und dreyßig krieger, 
und der mohr, ſo die beſtie regierete. 

38. Den uͤbrigen reiſigen zeug ordnete er auf 
beyden ſeiten, das fußvolck zu bewahren, daß es 
nicht zertrennet wurde. | 12 

39. Und da die ſonne aufging, und ſcheinete auf 
die guͤldene ſchilde, leuchtete das gantze gebirge 
davon, als waͤre es eitel feuer. 

40. Und des koͤnigs heer zog ein theil auf dem 
gebirge, ein theil herunter im blachfeld, in guter 
ordnung, und vorſichtiglich. G 

41. Und wer ſie hoͤrete, der entſetzte ſich vor dem 
grauſamen getoͤne, und der — menge und ge⸗ 
tummel, das ſie mit dem harniſch und eiſen mach⸗ 
ten: 7 0 es war ein ſehr groß und wohlger 
ſtet volck. wed 8 

42. Und Judas zog auch gegen ihnen in ſeiner 
ordnung, ſich zu wehren; und ſchlug ſechs hundert 
todt aus des koͤnigs heer. 

43. Und einer, genannt Eleaſar, der ſohn Sau⸗ 
ra, merckte einen elephanten, der war hoͤher und 
beſſer geruͤſtet denn die andern, und dachte, der 
fonig ware drauf; | | 

44. Und wagete ſich, daß er das volck Jſraelers 
rettete, und einen ewigen namen erlangete. 

45. Lief mit groſſer kuͤhnheit hinzu; drang durch 
die feinde, und toͤdtete ihrer viel auf beyden ſeiten. 

46. Und machte ſich unter den elephanten, und 
ſtach ihn, daß der elephant umfiel auf ihn, und 
ſtarb; und ſchlug ihn auch todt. 

Xxx xx 2 47. Dieweil 


So Anttochus den Jůden zu maͤchtig Das! Buch (Cap. 6. 7.) Lyſias Rath. 
47. Dieweil aber die Jliden ſahen, daß des kb-; 63. Darnach zog er eilend weg gen Antiochia · 

nigs heer eine ſolche groſſe macht war, wichen ſie Da vernahm er, daß ſich Philippus da aufgewor⸗ 

beyſeits, und lieſſen die feinde auf dis mal von ſich. fen hatte fuͤr einen koͤnig. Mit dem ſtritte er, und 
48. Darum zog des koͤnigs heer fort gen Jeru⸗ eroberte die ſtadt wiederum. 


ſalem, und kam in Judaͤa. | m_—_— 
49. Aber die auf Bethzura konten hungers hal- Das 7. Capitel. 
ben nicht laͤnger darin bleiben: Denn es war das Von Juds Sieg wider L7icanor. | 


ſieb ende jahr, darin man die felder muſte feiren laſ⸗ hundert und ein und fuͤnfzigſten jahre kam 
ſen; und * ſie erlangeten geleit vom koͤnige, daß w Demetrius, Seleuci ſohn, von Rom wiede⸗ 
ſie ſicher heraus moͤchten gehen. de. 11, 66. rum in ſein koͤnigreich, und nahm eine ſtadt ein 

Fo. Da nahm der koͤnig Bethzura ein, und lege⸗ am meer mit wenig volcks, und regierete da als 
te kriegsvolck darein, dieſe veſtung zu bewahren. ein koͤnig. | | 

51. Und zog fort gen Sion, und belagerte das 2. Und da er in die hauptſtadt Antiochia kam, 
heiligthum eine lange zeit, und richtete dagegen ſing das kriegsvolck Antiochia und Lyſiam, die⸗ 
auf allerley geſchuͤtz. ſſelben Demetro zu überantworten. *1Macc. 15,2, 

52. Es wehrete ſich aber das vol Iſrael im 3. Da aber ſolches Demetrio angezeiget ward, 
heiligthum viel tage, und machten auch geſchuͤtz gebot er, man ſolte ſie nicht vor ſeine augen kom⸗ 
und kriegsruͤſtung wider die feinde. men laſſen. 

53. Es hatte aber auch nicht zu eſſen, dieweil 4. Darum toͤdtete ſie das kriegsvolck. Da nun 
es das ſiebende jahr war; und die fremden Juͤ⸗ Demetrius das reich inne hatte, | 
den ſo aus der heiden laͤndern in Judaͤa, um ſicher⸗ 5. Kamen zu ihm viel gottloſe und abtruͤnnige 
heit willen gefuͤhret waren, hatten den vorrath leute aus Iſrael; und war der vornehmſte unter 
alle verzehret. ihnen Alcimus, der ware gern hoherprieſter wor- 

54. Und wurden der heiligen ſehr wenig, denn den. | 
ſie ben hungers: Darum muſten ſie von einan-] 6. Dieſe verklagten Judam, und ihr eigen volck, 
der ehen, und ſich in andere ſtaͤdte theilen. und ſprachen: Judas und ſeine bruͤder haben alle, 

55. Mittler zeit vernahm Lyſias, daß Philippus, ſo dir wolten gehorſam ſeyn, umbracht, oder aus 
dem des koͤnigs vater Antiochum, den jungen koͤ⸗unſerm lande verjaget. N 
nig, und das reich, bey leben befohlen hatte, 7. Darum ſende jemand dahin, dem du vertrau⸗ 

56. Wieder kommen war aus Perſien und Me⸗ eſt, und laß beſehen, wie ſie uns und des koͤnigs 
den mit dem kriegsvolck, das der koͤnig dahin ge⸗ land verderbet haben, und laß ſie und allen ihren 
fuͤhret hatte, und daß ſich Philippus des regiments anhang ſtraffen. tes bg 
unterſtund, { 8. Darum machte der koͤnig Bacchidem, ſeinen 

F7. Darum eilete er weg aus Judaͤa wider ins freund, der im reich gewaltig war, und dem der 
kdnigreich, und ſprach zum koͤnige und zun haupt⸗ koͤnig, viel vertrauete, zum hauptmann fiber das 
leuten: Wir leiden hie noth, und haben nichts zuſ gantze land diſſeit des Euphrats. 
eſſen, und verlieren viel leute: Und dieſer ort iſt 9. Und ſchickte mit ihm den abtruͤnnigen Alci⸗ 
ſehr veſt, ſo wir doch daheim noͤthi gere ſachen zu mum, den er zum hohenprieſter gemacht hatte, und 
thun haben, friede im koͤnigreich zu erhalten. befahl ihm, das volck Iſrael zu ſtraffen. 

58. Laſſet uns friede mit dieſem volck machen, 10. Und ſie zogen ins land Juda mit einem groſ⸗ 

59. Und zulaſſen, daß ſie ihr geſetz halten, wie ſen heer, und ſchickten botſchaften zu Juda und ſei⸗ 
zuvor: Denn ſie zörnen und ſtreiten allein darum, nen bruͤdern, vom friede zu handeln; und ſtelleten 
2 ihnen ihr geſetz abthun wollen. ſich, als wolten ſie friede mit ihnen halten. 

„Dieſe meinung gefiel dem koͤnige und den x1. Aber es war eitel betrug. Darum glaubte ih⸗ 
firſten wohl. Und der koͤnig ſchickte zu ihnen, ei⸗ nen Judas nicht: Denn er ſahe, daß ſie wohl ge⸗ 
nen frieden mit ihnen aufzurichten. ruͤſtet waren, und ein groß heer mit ſich fuͤhreten. 

61. Da ſie aber heraus kamen aus ihrer veſtung, 12. Aber viel prieſter kamen zu Aleimo, und Bac⸗ 
zog der könig hinein. ſchide, und viele von den frommen in Jſrael. 
62. Und da er ſahe, daß es ſo veſt war, hielt! 13. Die verſahen ſich guts zu Alcimo, und be⸗ 
er ſeinen eid nicht; 2 gebot die mauren um⸗ gehreten frieden, n 
ber wieder einzureiſſen. | 14, Und ſprachen; Alcimus iſt ein prieſter aus 


Abtrunnige, Alcimas (Cap. 7.) der t]aceaber. derlteret 5o60 Mann. gor 


_ pt Aaron, er wird uns keine untreue 
weiſen. | 
15. Und Alcimus ſagte ihnen friede zu, und that 
einen eid, und ſprach: Wir wollen euch und eure 
freunde nicht beleidigen. l 

16. Da ſie ihm alſo glaubeten, ließ er ſechtzig aus 
ihnen fahen, und tddtete ſte alle auf einen tag, wie 
die ſchrift ſpricht: ; | 

17. Das*fleiſch deiner Heiligen haben ſie den 
thieren gegeben, ſie haben blut vergoſſen um Jeru⸗ 
ſalem umher, wie waſſer, und war niemand, der ſie 
begrub. bob ae, 
18. Darum kam eine ſehr groſſe furcht und ſchre⸗ 
ken in das volck, welches klagte, daß weder glaube 
noch treue in Alcimo waͤre: denn er * hielt ſeinen 
eid nicht. | *c. 6, 62. 

19. Und Bacchides zog weg von Jeruſalem, und 
belagerte Bethzecha; und ſandte aus, und ließ 
viele fahen, ſo zuvor ſich an ihn ergeben hatten, und 
von wegen der untreu wieder von ihm flohen; und 
ließ ihrer viele toͤdten, die warf er in eine groſſe 


rube. 
720 Darnach befahl Bacchides das land Alci- 
mo, und ließ kriegsvolck bey ihm, und er zog wie⸗ 
der zum koͤnige. W 
21. Und Alcimus unterſtund ſich mit gewalt ho⸗ 
herprieſter zu werden. ? | 
22. Und hengete an ſich alle abtruͤnnige in Iſrael, 
und brachte das land Juda mit gewalt unter ſich, 
und plagete das volck Iſrael ſehr hart. | 
23. Da nun Judas ſahe, daß Aleimus und die 
abtruͤnnigen aus Iſrael viel groͤſſern ſchaden in 
Iſrael thaͤten, | v2 i 6 
24. Zoger abermal umher durch das ganke land 
Juda, und ſtraffte die abtrlmnigen, und wehrete 
ihnen, daß ſie nicht mehr alſo im land hin und her 
ziehen durften. Brea - 
25. Da aber Alcimus ſahe, daß Judas und ſein 
volck wieder gewaltig war, und daß er ihnen nicht 
widerſtehen konte, zog er wieder zum koͤnige, und 
verklagte ſie hart. a ; | 
26. Darum ſandte der koͤnig einen groſſen fuͤrſten, 
* Nicanor, dahin, der dem volck Jſrael ſehr gram 
war, und gebot ihm das volck Iſrael gantz zu ver⸗ 
tilgen. 2 Mac. 14, 12. c. 15, I. 


r K — 


27. Und Nicanor zog mit einen groſſen heer gen 
Jeruſalem, und ſchickte boten zu Juda und ſeinen 
brüdern betrieglich, die ſich ſtellen ſolten, als wol⸗ 
te er friede mit ihnen halten, und ſprachen: 


29. Alſo kam Nicanor zu Fuda, und fie empſin- 


| gen und ſprachen einander friedlich an; aber es war 


beſtellet, [da man den Judam da fahen ſolte. 
30. Dis ward Judas verkund{aftet, daß Ni- 


und wolte nicht mehr zu ihm kommen. 

31. Und da Nicanor merckte, daß ſein vorneh⸗ 
men war offenbahr worden; jog er wider Juda, 
— thaͤt eine ſchlacht mit ihm bey Caphar Sa- 
ama. ; | 

32. Da verlohr Nieanor bey fünf tauſend mann: 
und ſein heer muſte fliehen auf Davids burg. 

33. Darnach kam Nicanor auch zum heiſigthum 
auf den berg Sion. Und die prieſter und aͤlteſten 
giengen heraus ihn friedlich zu empfahen, und ihm 
zu zeigen, daß ſie fur den koͤnig groſſe opfer thaten. 

34. Aber Nicanor verſpottete ſie mit ihrem got⸗ 
tesdienſt, und laͤſterte, und entheiligte die opfer: 
35. Und ſchwur einen eid, und ſprach: Werdet 
ihr mir Judam und ſein heer nicht überantworten 


in meine hand, ſo will ich dis haus verbrennen, 


ſv bald ich gluͤcklich wieder herkomme. Und zog 
weg mit groſſem grimm. | 
vor den altar im tempel, und weineten, und ſpra⸗ 
chen: „ *Ef. 37 14. 

37. Ach HER, die weil du dieſes haus erwaͤh⸗ 
let haſt, daß man dich da anruffen, und von dir 


ſpredigen ſoll: 


38. So bitten wir dich, du wolleſt an dieſem 
Nicanor und ſeinem heer rache üben, und daran 
gedencken daß ſie dein heiligthum und dich gelaͤ⸗ 
ſtert haben; und wolleſt ſie aus dem lande verja⸗ 
gen und vertilgen. | 

39. Und Nicanor zog von Jeruſalem weg, und 


lagerte ſich bey Beth Horon. Da kam noch ein heer 


aus Syria zu ihm, ihm zu helfen. ad 
40. Aber Judas lagerte ſich gegen ihm bey Ada⸗ 
ſar mit drey tauſend mann, und baͤtete zu GOtt, 


ſund ſprach alſo: 


41. HERR Gott, da dich die boten des koͤnigs 
Sennaherib {6ſterten, * {icfteſt du einen engel, 
der ſchlug todt hundert und fuͤnf und achtzig tau⸗ 
ſend mann. . 

42. Alſo ſchlage dieſe unſere feinde heute vor un⸗ 
ſern augen, und richte dieſen Nicanor nach ſeiner 
groſſen miſſethat; daß andere leute erkennen, daß 
du ihn darum geſtrafft haſt, daß er dein heiligthum 


28. Wir wollen frieden mit einander halten, ich 
und ihr; und will mit wenig volck kommen fried⸗ 
lch, daß ich dich anſpreche, | 


gelaͤſtert hat. 3 
43. Und am dreyzehenden tage des monate Adar 


canor darum zu ihm kommen waͤre, ihn mit die⸗ 
ſem betrug zu fahen: darum huͤtete er ſich vor ihm, 


36. Aber die prieſter * giengen hinein und traten 


Eſ. 37) 36. A. 


5 
XII I3 thaͤten 


| 902 Judas tddtet Nicanor, Das I Buch (Cap. 7. 8.)Rdmer Bund mit Juda. 


thaten ſie eine ſchlacht mit einander: und Nica⸗ 
nor kam zum allererſten umu. 
wurfen ſie die 


44. Und da ſein heer ſolches ſahe, 

waffen von ſich, und flohen. 5 

45. Aber Judas jagte ihnen nach eine tag⸗reiſe, 

von Adaſar bis gen Gaza, und »ließ drommeten, 
c. 44 13. c. Fr 33. C. 9, 12. 

46. Daß das volck aus allen flecken umher auf 
dem lande heraus zu ihm liefe, und huͤlfe die fein⸗ 
de ſchlagen; und kamen zu Juda, und hielten 
ſich wieder zu ihm. Alſo ward das heer Nicanor 
geſchlagen, und kam niemand davon. 

47. Und Judas pluͤnderte ſie, und fuͤhrete den 
raub mit ſich weg. Dem Nic anor aber ließ er den 
kopf abhauen, und die rechte hand, die er zum eide 
ausgerecket hatte, da er laͤſterte, und dem heilig⸗ 
thum draͤuete; und ließ beyde kopf und hand mit⸗ 
fuͤhren, und zu Jeruſalem aufhengen. 

* 2 Macc; 15, 30. 1 Sam. 17, 517. 

48. Da ward das volck wieder ſehr froͤhlich, und 
feierten dieſen tag mit groſſen freuden. 

49. Und verordneten, daß man jaͤhrlich dieſen 
tag, nemlich den dreyzehenden tag des monden 
n 

50. Alſo ward wieder friede im lande Juda eine 
D 5 

e Das $8. Capitel. 
Von Juda Verbuͤndniß mit den R6mern. . 
hoͤrete aber Judas von den Römern, daß 

E ſie ſehr maͤchtig waren, und fremde volcfer 
gern in ſchutz naͤhmen, die huͤlfe bey ihnen ſuchten; 


= 7 


11 


2 ** 
* 


und daß ſie treue und *glauben hielten. * v. 12. 


2. Denn er hoͤrete, wie ehrliche thaten ſie ge- 
than wider die Gallos, welche ſie bezwungen, 
und unter ſich gebracht hatten; 

'2, Auch welche groſſe kriege ſie in Hiſpania ge⸗ 
fuͤhret hatten, und die bergwercke erobert, da man 
gold und ſilber grabet ; und daß ie viel laͤnder, fer⸗ 
ne von Rom, mit groſſer vernunft und ernſt ge⸗ 
wonnen haͤtten, und erhielten; 710 

4. Daß ſie auch viel gewaltige koͤnige, die ihnen 
in ihr land mit macht gezogen ſind, geſchlagen und 
9 hatten, und ihre koͤnigreiche unter ſich 


7. Und ihn gezwungen, daß er um friede bitten 
muſte; und haben ihm und ſeinen erben nach ihm 
eine groſſe ſchatzung aufgelegt, die ſie jaͤhelich den 
Roͤmern geben muſten: dazu muſte er den Roͤmern 
geiſſel ſchicken. 

8. Sie nahmen ihm auch Jeonien, Aſien, und 
Lydien, die edelſten laͤnder, und gaben ſte dem 
koͤnige Eumeni, 


9. Es ſetzten ſich auch die Griechen mit groſſer 
macht wider ſie. 


10. Aber ſie ſchickten einen hauptmann wider 
die Griechen, der ſchlug ſie, und nahm das land 
ein, und ließ in ſtaͤdten die mauren nieder reiſſen, 
daß ſie muſten friede halten und gehorſam ſeyn. 

11. Solchen ernſt erzeigeten ſie gegen allen ihren 
feinden, daß ſie alle die jenigen bezwungen, die ſich 
wider ſie ſetzten. 13 


12. Aber mit den freunden und bundesgenoſſen 
hielten ſie guten frieden, und hielten glauben, 
und waren maͤchtig und gefuͤrchtet in allen landen. 

13. Wem ſie hulfen, der ward geſchuͤtzet und er⸗ 
halten bey ſeinem koͤnigreich; welchen ſie aber 
ſtraffen wolten, der ward von land und leuten ver⸗ 


jagt; und wurden ſehr maͤchtig. 


14. Und war ſolche tugend bey ihnen, daß ſich 
_— zum koͤnige machte, es war auch kein koͤnig 

x5, Sondern der rath, das waren drey hundert 
und zwantzig mann, die regierten wohl. 

16. Und jaͤhrlich wahlete man einen hauptmann, 
der in allen ihren landen zu gebieten hatte, dem 
muſten ſte alle gehorſam ſeyn. Und war keine hof⸗ 
fart, neid, noch zwietracht bey ihnen. 

17. Und Judas waͤhlete Eupolemum, den ſohn 
Johannis, des ſohns Jacob, und. Jaſon; Elea- 
ſars ſohn, und ſendete fie gen Rom, mit den Roͤ⸗ 
mern freundſchaft und einen bund zu machen, 

18. Daß ſie ihnen huͤlfen, daß das konigreich 
Iſrael nicht unterduͤcket wuͤrde von den Griechen. 

19. Dieſe zogen gen Rom einen weiten weg, 
und kamen vor den rath, und ſprachen alſo: 

20. Judas Maccabaͤus und ſeine bruͤder, und 


* 


» 


Ig ES . 1 , 

5. Und daß ſie neulich den koͤnig voy Kithim, 
Philippum, und hernach ſeinen ſohn Perſen über⸗ 
wunden haͤtten. 7 „ ria 

9. Auch von dem groſſen Antiocho, dem koͤnig in 
Aſia der wider die Romer gezogen war, mit hun⸗ 
dert und zwantzig elephanten, mit groſſem reiſigen 


das juͤdiſche volck haben uns zu euch geſandt, einen 
frieden und bund mit euch zu machen, daß ihr uns 
in ſchutz nehmen wollet, als freunde und bundes- 
oſſen. | 
21. Das gefiel den Roͤmern: 
„22. Und lleſſen * den bund auf meſſinge tafeln 


zeugund wagen; aber die Romer hatten ſein heer 
beſchlagen, 6 Dan, 1, 30, 


ſchreiben, welche ſie gen Jeruſalem {icFren, 3 ei, 
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nem gedaͤchtniß des aufgerichteten friedens und 
bundes; und lautete alſo: *c, 12, 1. c. 14, 18. 

23. Gott gebe den Roͤmern und den Juden 
gluͤck und friede zu land und zu waſſer, und behuͤte 
ſie vor krieg und feinden ewiglich. | 

24. Wo aber die Roͤmer krieg haben wuͤrden zu 
Rom, oder in ihren landen und gebieten; 

25. So ſollen die Juͤden den Roͤmern getreulich 
huͤlfe thun, darnach es die noth erfordert; 

26. Und ſollen der Roͤmer feinden nicht ſpeiſe, 
waffen, geld, ſchiffe, und andere dinge zuſchicken. 
Dieſes fordern die Roͤmer von den Juͤden, und 
ſollen die Juͤden ſolche ſtuͤcke treulich halten, ohn 
allen betrug und auszug. % 

27. Dagegen auch, ſo die Juͤden krieg haben 
wuͤrden, ſollen ihnen die Roͤmer getreulich helfen, 
darnach es die noth fordert; 1% Of oo 
28. Und ſollen der Jliden feinden nicht ſpeiſe, 
waffen, geld, ſchiffe, oder andere dinge zuſchicken. 
Das ſagen die Roͤmer zu, und wollen ſolchen bund 
* treulich und ohne betrug halten. * v. 1, 12. 

29. Alſo iſt der bund zwiſchen den Roͤmern und 
den Juͤden aufgerichtet. 2 

30. Sgo aber hernach dieſer oder jener theil be- 
dachten mehr ſtuͤcke dazu zu ſetzen, oder etwas zu 
aͤndern, und davon zu thun, das ſoll jeder theil 
macht haben. Und was ſie dazu ſetzen, oder davon 
thun werden, ſoll alles ſtets und veſt gehalten wer⸗ 


en. | 

31. Daß auch der koͤnig Demetrius anden Juͤ⸗ 
den gewalt uͤbet, davon haben wir ihm geſchrieben 
alſo: Warum plageſt du unſere freunde und bun⸗ 


d ; 
32. Wo ſie weiter uͤber dich klagen werden, ſo 
muͤſſen wir ſie ſchuͤtzen, und wollen dich zu land 
und waſſer angreiffen. '* | 
Das 9. Capitel. | 
Jonathas kommt an die Stelle ſeines erſchlagenen 
Bruders Judaͤ. 
ittler zeit, da Demetrius vernahm, daß * 
Nieanor mit ſeinem heer geſchlagen und um⸗ 
kommen war, ſendete er wiederum in Judaͤam 
dieſe zween, Bacchidem und Aleimum, und mit 
ihnen ſein beſtes kriegsvolck, das in ſchlachten pfleg- 
te auf der rechten ſeite zu ſtehen. „c. 7, 43. 46. 
2. Dieſe zogen gen Galgala, und belagerten und 
2 Masloth in Arbela, und toͤdteten da viel 
eute. ” 4 
3. Darnach im hundert und zwey und flinfzig- 
— jahr, im erſten monden, zogen ſie gen Jeruſa- 
/ 
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4. Und von dannen gen Berea, mit zwanzig tau- 
ſend mann zu fuß, und zwey tauſend zu roß. 
5. Und Judas lagerte ſich bey Laiſa mit drey 
tauſend mann. 4 

6. Da aber ſein volck ſahe, daß die feinde eine ſol⸗ 
che groſſe macht hatten, erſchracken ſie, und flohen 
davon; daß nicht mehr bey Juda blieben, denn 
acht hundert mann. a | | 

7. Da Judas ſahe, daß ſein heer nicht bey einan⸗ 
der blieb, und doch die feinde auf ihn drungen, 
ward ihm bange. Und da er ſahe, daß er nicht raum 
hatte, ſein volck zu troͤſten, und wieder zuſammen 
zu bringen, 

8. Sprach er in dieſer angſt zu den übrigen: 
Auf, und laſſet uns verſuchen, ob wir die feinde 
angreiffen und ſchlagen mochten. 

9. Aber ſie wolten nicht, und wehreten ihm, * 
ſprachen: Es iſt nicht moͤglich, daß wir etwa 
ſchaffen; ſondern laſſet uns auf dismal weichen, 
und wieder abziehen, und unſere briiderz die von 
uns gelauffen ſind, wieder zuſammen bringen; 
denn wollen wir wiederum an die feinde ziehen, 
und ſie angreiffen; jetzt iſt unſer viel zu wenig. - 

10. Aber Judas ſprach: Das ſey ferne, daß 
wir fliehen ſolten. Jſt unſere zeit kommen, ſo wol⸗ 
len wir ritterlich ſterben um unſerer bruͤder willen, 
und unſere ehre nicht laſſen zu ſchanden werden. 

11. Und die feinde waren auf, und machten ihre 
ordnung alſo: Im vorzug waren die ſchuͤtzen, und 
die beſten krieger ſtunden vorn an der ſpitze. Der 
reiſige zeug war getheilet in ziveen hauffen auf je⸗ 


der ſeiten einer. <p 3 
12. Der hauptmann Bacchides war auf der rech⸗ 
ten ſeite. Mit dieſer ordnung zogen ſie daher, mit 
groſſem geſchrey und drommeten. ...... 
13. Da ließ Judas auch drommeten, und zog 
an ſie, und thaͤt eine f ſchlacht von morgen an bis 
auf den abend; daß die erde bebete von dem groſs 
ſen getuͤmmel. Ec. 4, 13. fc. 10, FO. 
14. Da nun Judas ſahe, daß auf der recht 
ſeiten Bacchides ſelbſt ſamt der groſſen macht war 
da griff er daſelbſt an, er und die andern, die ihr 
leben wagten, und erſchreckten ſie; 85 
15. Und ſchlugen denſelbigen hauffen auf der 
rechten ſeite in die flucht, und jagten ihnen nach 
bis an den berg bey Asdod. n 
16. Da aber die auf der lincken ſeite ſolches ſa⸗ 
hen, daß Judas ihnen nachjagte, eileten ſie dem 
Juda auch nach. rn > 
17. Da muſte ſich Judas gegen dieſe kehren, und 


wehrete ſich lang. Und geſchah da eine harte 
ch lang geſchah ſhlacht 
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ſchlacht, daß viele verwundet wurden, und umka⸗ 
men auf beyden ſeiten. | 
18. Bis Judas auch zuletzt umkam. Da flohen 
die übrigen. 

19. Und Jonathas und Simon nahmen den 

leichnam ihres bruders Judaͤ, und begruben ihn 
in ſeiner vater grabe. | 
20. Und alles volck Jſrael traurete um Juda 
lange zeit, und klagten ihn ſehr, und ſprachen: 
21. Ach daß der held umkommen iſt, der Iſrael 
geſchuͤtzet und errettet hat! | 
22. Dis iſt die hiſtoriavon Juda. Er hat aber 
ſonſt noch viel mehr groſſe thaten gethan, welche 
um der menge willen nicht alle beſchrieben ſind. 
23. Nach dem tode Judaͤ wurden die gottloſen 
und abtrünnigen leute wieder gewaltig im gantzen 
lande Ifrael. 
24. Und zu dieſer zeit war groſſer hunger im lan⸗ 
de, daß ſich alles vol dem Baechidi ergab. 

217. Da erwaͤhlete Baechides gottloſe manner, 
die machte er zu amtleuten. 

26. Und lies allenthalben des Judaͤ anhang und 
freunde ſuchen, und vor ſich bringen; daß er ſich 
— 2 raͤchete, und ſeinen muthwillen an ihnen 


ete. X 
27. Und war in Ifrael ſol truͤbſal und jammer, 


des gleichen nie geweſen iſt, ſint daß man keine pro-| 4 


pheten gehabt hat. 
28. Baru kam des Judaͤ anhang zuſammen, 
und ſprachen zu Jonatha: | 
29, Nach deines bruders Jud tode haben wir 
niemand mehr ſeines gichen, der uns ſchuͤtze wi⸗ 
der unſere feinde und Bacchidem, die uns verfol⸗ 


n. = | | 
- Darum waͤhlen wir dich an ſeine ſtatt zum 
ten und hauptmann, dieſen krieg zu fiihren. 
31. Alſo ward Jonathas ihr firſt, und regierete 
an ſeines bruders ſtatt. 
32. Da ſolches Bacchides inne ward, ließ er 
ihn ſuchen, daß er ihn umbruͤchte. | 
33. Als aber Jonathas, und Simon, ſein bru- 
der ſolches mercketen, flohen ſte, und alle, ſo bey ih⸗ 
nen waren, in die whiſte Thekoe, und ſchlugen ein 
lager am ſee Aſper. O 

34. Solches vernahm Baechides, und machte 
ſich auf, und zog wider ſie. 

35. Nun hatte Jonathas ſeinen bruder Johan⸗ 
nem, einen hauptmann, zu ſeinen freunden, den 
Nabathaͤern, geſandt, ſie zu bitten, daß ſie ihre 

_ und gůter in ihre ſtadt nehmen und bewahren 
o en, 


uW — 


36. Aber die kinder Jambri zogen aus Mada⸗ 
ba, und uͤberfielen den Johannem, und fingen ihn, 
und nahmen alles, das er mit ſich fuͤhrete, und 
brachtens in ihre ſtadt. 

37. Darnach ward Jonathaͤ und Simon, ſei⸗ 
nem bruder, verkundſchafftet, daß die kinder Jam- 
bri eine groſſe hochzeit anrichteten, und wuͤrden die 
braut holen von Nadabath mit groſſer pracht: 
denn ſie war eines fuͤrſten tochter aus Canaan. 

38. Nun gedachte Jonathas und Simon, daß 
dieſe ihren bruder Johannem getoͤdtet hatten: dar⸗ 
um zogen ſie hinauf, und verſteckten ſich neben den 
berg, und * laureten auf die kinder Jambri, 

* Nicht. 21, 20. 

39. Da nun der braͤutigam daher zog mit ſeinen 
freunden und mit viel volcks und guͤtern, mit pau⸗ 
ken und pfeiffen, und koͤſtlichem geſchmuck; 

40. Da fielen Jonathas und Simon aus dem 
gebirge heraus, und griffen ſie an, und ſchlugen 
viel todt: daß die uͤbrigen ins gebirge entrinnen 
muſten; und raubeten alle ihre guͤter. 

41. Da ward aus der hochzeit ein hertzleid, und 
aus dem pfeiffen ward ein heulen. 

42. Alſo raͤcheten dieſe den mord an ihrem bru⸗ 
der begangen, und kehreten wieder um, und zogen 
an den Jordan. 

3. Nun kam Bacchides auch an den Jordan, 
mit einem groſſen heer, am ſabbath. 

44. Da ſprach Jonathas zu ſeinem volck: Auf, 
und ruͤſtet euch zur ſchlacht: denn jetzt koͤnnet ihr 
nicht ſtill hie liegen, wie zuvor. 

45, Denn die feinde ſind da, und wir muͤſſen uns 
wehren, weil wir doch nicht entrinnen koͤnnen. 
Denn wir haben feinde vor uns und hinter uns; 
ſv iſt der Jordan auf einer ſeiten, auf der andern 
ſind laachen und gebirge. | 

46. Darum ſollt ihr ſchreyen gen himmel, daß 
ihr von den feinden errettet werdet. 

47. Und ſie griffen an, und Jonathas ſchlug 
nach Bacchide; aber Bacchides wich zurück. 

48. Da ſprang Jonathas und ſein volck in den 
Jordan, und kamen über das waſſer, und Bac⸗ 
chides volck war nicht ſo kuͤhn, daß ſie ſich ins waſ⸗ 
ſer begeben haͤtten. | 

49. Und ſind auf dieſen tag umkommen aus dem 
heer Bacchides tauſend mann. 

50. Darum zog Bacchides wieder ab, und kam 
gen Jeruſalem, und fing an die ſtaͤdte im lande zu 
beveſtigen. Er ließ thore und hohe mauren bauen 
um Jericho, Ammao, Beth Horon, Bethel, 


Thamnat ara o. 
Thamnata, Phara, Top 51, und 
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51. Und legte kriegsvolck darein in die beſatzung, es ihm aber alſo gluͤckete, lieffen mehr leute zu i 
die Iſrael ſolten plagen. f daß er ſtaͤrcker ward. n 8 Li 


52. Desgleichen ließ er beveſtigen Bethzura, 
Gaza, und die burg zu Jeruſalem: Und legte auch 
kriegsvolck darein, und verſorgete ſie mit ſpeiſe. 

53. Und nahm der vornehmſten leute kinder zu 
geiſſel, und behielt ſie auf der burg zu Jeruſalem. 

54. Im hundert und drey und fuͤnftzigſten jahr, 
im andern monden gebot Aleimus, auch die inwen⸗ 
digſten mauren des vorhofs, die naͤchſten vor dem 
tempel, welche die heiligen propheten hatten bauen 
laſſen, einzureiſſen. 

55. Und da man ſolches anfing, ſtrafte GOtt 
den Aleimum, daß das angefangene werck wieder 
verhindert ward: Denn der ſchlag ruͤhrete ihn, 
daß er nichts mehr reden konte, oder etwas orde⸗ 
nen und ſchaffen von ſeinen ſachen. 

56. Und ſtarb alſo mit groſſen ſchmertzen. | 

57. Daaber Bacchides ſahe daß Alcimus todt 
war, zog er wieder weg zum koͤnige. Da ward 
* friede und ruhe im lande zwey jahr. *e. 7, 50. 

58. Aber die abtruͤnnigen im lande hielten rath, 
und ſprachen: Jonathas und ſein anhang ſitzen 
ſtille, und haben friede, und ſind ſicher. Laſſet uns 
Baechidem wieder fordern, der koͤnte ſie jetzt in 
einer nacht alle fahen. ; 

59. Alſo zogen ſie zu Bacchide, und ſagtenihm 


67. Mittler zeit fiel Simon auch aus der ſtadt 
— — feinde lager, und verbrennete die kriegs⸗ 
ruͤſtung; 

68. Und ſchlug den Bacchidem in die flucht. Und 
Bacchides graͤmete ſich ſehr, daß ſein anſchlag und 
zug vergeblich war; 

69. Und ergrimmete ſehr uber die abtruͤnnigen 
Juden, die ihm gerathen hatten wieder in das land 
zu kommen, und ließ ihrer viele toͤdten; und ruͤ⸗ 
ſtete ſich wieder weg in ſein land zu ziehen. 

70. Da Jonathas ſolches vernahm, ſchickte 
er boten zu ihm, einen frieden mit ihm zu machen, 
und bat ihn, daß er den raub und die gefangenen 
wieder ledig geben wolte. | | 

71. Das willigte Bacchides gern, und that 
ſolches, wie Jonathas begehrete, und ſchwur 
ihm einen eid, daß er ihn ſein lebenlang nicht mehr 
beleidigen wolte. | — I 

72. Und gab ihm den raub und die gefangenen 
aus Juda wieder ledig, und kehrete um, und zog in 
ſein land, und kam nicht wieder in das land Juda. 

73. Alſo ward wieder friede in Iſrael. Und Jo⸗ 
nathas wohnete zu Machmas, und regierete da 
uͤber das volck, und vertilgte die abtruͤnnigen aus 


* 


ihren rath. 

60. Da machte ſich Bacchides auf mit einem 
groſſen heer, und ſchickte briefe heimlich zu ſeinem 
anhang im lande Juda, daß ſie Jonathan und al⸗ 
le ſo bey ihm waren, fahen ſolten. Aber dieſer an⸗ 
{lag ward Jonatha * verfundſchaftet, darum 
ſchaffeten ſie nichts; * c. 7, 30. 

61. Sondern Jonathas fing bey fuͤnftzig, die 
dornehmſten des abtruͤnnigen und gottloſen hauf⸗ 
fens, und ließ ſie toͤdten. 

62. Darnach wichen Jonathas und Simon, 
und ihr volck in die wuͤſte in einen zerſtoͤrten flecken 
3 den bauete er wiederum, und machte 
ihn veſt. 6 a 

63. Da nun Bacchides ſolches vernahm, war er 
auf mit ſeinem gantzen heer, und ließ den Juͤden 
auch aufgebieten. | 

64. Und zog vor Bethbeſen, und belagerte es 
lange, und ſtuͤrmete es, und machte geſchiis und 
kriegsruͤſtung davor. | 

65. Aber Jonathas befahl die ſtadt ſeinem bru- 
der Simon, und er zog mit einem hauffen heraus, 

66. Und ſchlug Odaren, und deſſelbigen bruder, 
und die kinder Phaſeron in ihren huͤtten. Dieweil 


Iſrael. 
Das 10. Capitel. 


von dem Buͤndniß Alexandri und Demetrü mit Jos 


natha. 
m hundert und ſechtzigſten jahr kam Alexander, 
Antiochi des edlen ſohn, und nahm die ſtadt 
Ptolemais ein, und regierete da. | 

2. Da aber Demetrius ſolches vernahm, brach⸗ 
te er ein groß heer zuſammen, und zog wider Ale⸗ 
randrum, ihn zu verjagen. | 

3. Darum ſchrieb Demetrius an den Jona⸗ 
than, und ſagte ihm zu, er wolte friede mit ihm 
halten, und wolte ihm alles gutes thun. 

4. Denn er dachte: Es iſt beſſer, daß ich ihn zu⸗ 
vor an mich bringe, ehe denn er ſich zu Alexandro 
ſchlage wider mich; 

5. Darum, daß ich * ſeinen bruder umbracht 
habe; dazu ihm und ſeinem volck viel leides gethan 
habe. 7 *c. 9, 18. 

6. Demetrius ſchrieb an Jonathan, und erlau⸗ 
bete ihm kriegsvolck anzunehmen und zu halten, 
und kriegsruͤſtung zu machen, und daß er ſein 
bundsgenoß ſeyn ſolte; und befahl, daß man die 
*geiſſel auf der burg dem Jonatha wieder ledig 


geben ſolte. e. 9, 73. 
Yyy yy 7. 
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7. Darum kam Jonathas gen Jeruſalem, und 
ließ dieſe briefe vor allem volck, und vor denen in 
der burg, leſen. | 

g. Da ſie nun horeten, daß ihm der koͤnig erlau⸗ 
bete kriegsvolck anzunehmen, und kriegsruͤſtung 

zu machen, und daß ihn der koͤnig fuͤr ſeinen bunds⸗ 
genoſſen hielte, fuͤrchteten ſie ſich ſehr vor ihm; 
9. Und gaben ihm die geiſſel ledig; und Jona⸗ 
thas gab ſie ihren eltern wieder. 

10. Alſo ſing Jonathas an zu Jeruſalem zu 
wohnen, und die ſtadt wieder zu bauen und zu beſ⸗ 


11. Und liek die * maurcn wieder aufrichten, 
und den berg Sion wieder beveſtigen mit guten 
ſtarcken mauren, von eitel werckſtiicfen. * e. 6,62. 

12. Alſo ward Jeruſalem wiederum veſt gebauet. 
13. Und die heiden in den flecken, die Bacchides 
ou laſſen veſt machen, flohen davon weg in ihr 

and. 

14. Allein Bethzura behielten ſie inne. Und da⸗ 
hin lieffen die abtruͤnnigen: Denn daſelbſt hatten 
ſie ihren auffenthalt. 

15. Da nun Alexander vernahm, daß Demetri⸗ 
us bey Jonatha freundſchaft ſuchte, und hoͤrete die 
loͤblichen thaten, die Jonathas und ſeine bruͤder 
gethan hatten, ſprach er: 

16. Des redlichen mannes gleichen findet man 
nicht; darum wollen wir ihm ſchreiben, daß er un⸗ 

ſer freund und bundsgenoſſe werde. 
17. Und ſchrieb ihm alſo: : 

18. Der koͤnig Alexander entbeut ſeinem bruder 
. Jonatha ſeinen gruß. | 

19. Wir hoͤren dich preiſen fir einen trefflichen 
mann, und werth, daß du unſer freund ſeyeſt. 
20. Darum ſetzen wir dich zum hohenprieſter 
über dein volck; und * ſolſt des koͤniges freund 
heiſſen; und ſchicken dir hiemit ein purpur und 
guͤldene krone. Darum wolleſt du dich treulich zu 
uns halten, und unſer freund bleiben. *c. 11, 57. 
21. Alſo zog Jonathas an das prieſterliche kleid 
im hundert und ſechtzigſten jahr im ſiebenden mona⸗ 
ten, am lauberhuͤttenfeſt, und brachte ein heer zu⸗ 
ſammen, und ließ viel kriegsruͤſtung machen. 


trius entbeut den Juͤden ſeinen gruß. | 

26. Wir haben gerne gehoͤret, und iſt uns eine 
groſſe freude, daß ihr nicht von uns abjailet zu un⸗ 
ſern feinden; ſondern haltet mit allen treuen an 
66 | 

27. Darum bitten wir, ihr wollet alſo forthin 
treulich an mir halten, und euch nicht von mir ab⸗ 
wenden laſſen. | 

28. Dieſe eure treue wollen wir vergelten, und 
euch viel buͤrden erlaſſen, und mehr freyheit geben 
und gnade thun. 

29. Und erlaſſe jetzt allen Juͤden den ſchoß, den 
zins vom ſaltz, die kronſteuer, den dritten ſcheffel 
vom getreide, die haͤlfte die mir vom obſt gebuͤhret. 

30. Von dieſen buͤrden ſoll nun forthin das land 
Juda, und die drey vogteyen, ſo dazu gehören, in den 
landen Samaria u. Galilaͤa, gefreyet ſeyn allezeit. 

31. Und Jeruſalem ſoll heilig und frey ſeyn von 
allen buͤrden, ſchoß und zehenden. 

32. Ich will auch die burg zu Jeruſalem wiede⸗ 
rum raͤumen laſſen, und dem hohenprieſter uͤberge⸗ 


[ben, daß er ſie einnehme, und leute darauf lege, 


wenn er will, ſie zu bewahren. 
33. Und alle gefangene Juͤden in meinem koͤnig⸗ 


und ſollen ſie und ihr vieh vom ſchoß gefreyet ſeyn. 

84. Auch ſollen ſte freyheit haben, in alle meinem 
koͤnigreich, ihre ſabbathe, neumonden und andere 
beſtimte feſte zu halten. | 

35. Und drey tage vor und nach dem feſt von je⸗ 
derman ungehindert ſeyn an ihrem gottesdienſt. 

36. Und man ſoll dreyſſig tauſend mann in Ju⸗ 
daͤa waͤhlen; denen will ich ſold geben, wie meinem 
andern kriegsvolck; und ſie ſollen in die veſten ſtaͤd⸗ 
te des koͤnigs verordnet werden. 

37. Und aus ihnen ſollen gewaͤhlet werden etli⸗ 
che, die der koͤnig in ſeinen hoͤchſten haͤndeln, als 
vertraute raͤthe, gebrauchen wird. Die Juͤden ſol⸗ 
len auch nicht fremde, ſondern eigene hauptleute 
haben, aus ihnen gewaͤhlet, daß ſie ihr geſetz hal- 
ten moͤgen, wie im lande Juda. 

38. Und die drey vogteyen im lande Samaria 
und Galilaͤa, ſo zu Judaͤa gehoͤren, ſollen niemand 


22. Da aber Demetrius ſolches vernahm, ward unterthan ſeyn, denn allein dem hohenprieſter; 


er ſehr betruͤbt, 
23. Daß Alexander die Juͤden von ihm adwen⸗ 
— ju ſich, und dadurch ſtaͤrcker ward; und be- 


e A 
24. Er wolte ihnen auch freundlich {reiben, 
und ehre und gut verheiſſen, daß ſie ihm huͤlfe zu⸗ 


ſagten ; | 
25. Und ſchrieb ihnen alſo: Dex koͤyig Dewe⸗ 


daß man wiſſe, daß er allein herr daruͤber ſey. 
39. Die ſtadt Ptolemaͤis und die landſchaft, ſo 
dazu gehoͤret, gebe ich dem tempel zu Jeruſalem 
zum koſten, der auf das opfer gehet. | 
40. Ich will auch jaͤhrlich fünfzehen tauſend ſe⸗ 
kel ſilbers von meinem eigenen einkommen ver⸗ 


ſchaffen, zum gebaͤu des tempels. 
41, Und 


reich ſollen ledig gelaſſen werden, und frey ſeyn; 


—. — — 
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41. Und was ich von * alters her aus meinen 
aͤmtern ſchuldig geweſen zum tempel zu geben, das 
ſoll ihnen forthin gereichet werden. Eſr. 6,9. c. 7,20. 

42. Und die fuͤnf tauſend ſeckel ſilbers, welche 
meine amtleute von des tempels einkommen ent⸗ 
wendet haben, ſollen den prieſtern wiederum jaͤhr⸗ 
lich folgen. | 

43. Es ſoll der tempel auch dieſe freyheit haben: 
Wer in meinem gantzen koͤnigreich eine ſtraffe 
verwircket hat, und fliehet in den tempel, der ſoll 
da ſicher ſeyn mit leib und mit gut. 

44. Zum gebaͤu und beſſerung des tempels, und 
der mauren, und thuͤrne zu Jeruſalem, 

45. Und ſonſt im lande, will der koͤnig den ko⸗ 
ſten auch legen von ſeinem eigenen einkommen. 

46. Da man aber dieſen brief Jonathaͤ und dem 
volck las, wolten ſie ihm nicht trauen, und namen 
es nicht an: Denn ſie wuſten wohl, welche un⸗ 
treue und grauſame tyranney er zuvor gegen Iſ⸗ 
rael geuͤbet hatte. | 

47. Und beſchloſſen dem Alexandro hulfe zu thun 
der zuvor freundſchafft bey ihnen geſuchet hatte, 
— ""_ zugeſagt ; Dieſem thaten ſie huͤlfe ſein 

ebenlang. 

48. Da nun Alexander und Demetrius wider 
einander zogen, 

49. Und ſich unter einander angriffen, da flohe 
Demetrii heer; und Alexander eilete ihm nach; 

Jo. Und thaͤten eine grauſame ſchlacht von mor⸗ 
gen an bis an den abend. Und Demetrius ward 
denſelbigen tag erſchlagen. 

51. Darnach ſendete Alexander boten zu Ptole⸗ 
mao, dem koͤnige in Egypten, mit dieſer werbung: 

52. Nachdem ich wieder in mein reich kommen 
bin, und ſitze auf dem koͤniglichen thron, und habe 
das regiment wieder an mich gebracht, und habe 
D verjagt, und mein erbland wieder er⸗ 

obert; 

3. Begehre ich freundſchafft mit dir zu ma⸗ 
chen, und bitte dich, du wolleſt mir deine tochter 

zur ehe geben. 3 

54. So will ich mich gegen dir als dein eidam 
halten, und danckbar ſeyn; und ihr eine koͤnig⸗ 
liche leibzucht verordnen. 

55. Darauf antwortete Ptolemaͤus, und wuͤn⸗ 
ſchete Alexandro gluͤck, daß er wieder in ſein vater⸗ 
land kommen war, und ſein koͤnigreich erobert. 

56. Und ſagte ihm zu das zu thun, wie er begeh⸗ 
ret hatte, und begehrete, er wolte zu ihm gen Pto- 
lemiis kommen, da wolten fie einander ſelbſt an⸗ 

ſprechen, und die heyrath vollziehen. 5 

57. Im hundert und zwey und ſechszigſten jahr 


= 
| 64. Da aber ſeine 


zog * Ptolemais mit ſeiner tochter Cleopatra aus 
Egypten, und kamen gen Ptolemais. Dan. 11,17. 

58. Dahin kam auch der koͤnig Alexander. Und 
Cleopatra ward dem Alexander vermaͤhlet; und 
— — ward mit groſſem koͤniglichen pracht 
gehalten. | 

59. Und der koͤnig Alexander ſchrieb Jonathaͤ, 
und forderte ihn zu ſich. - : | 

60. Da kam Jonathas mit groſſer herrlichkeit 
gen Ptolemais zu beyden koͤnigen; und ſchenckte 
ihnen und ihren freunden koͤſtliche gaben von gold 
und ſilber: Und“ fand gnade bey ihnen. e. 11, 24. 

61. Und etliche abtruͤnnige aus Ifrael kamen 
dahin, den Jonathan zu verklagen; aber der kong 
wolte ſie nicht hoͤren, | 

62. Sondern befahl, daß Jonathas ſeine klei⸗ 
der ablegen, und ein purpur anziehen ſolte, wel⸗ 
ches alſo geſchah. | 
63. Da ſetzte ihn der koͤnig neben ſich, und*be- 
fahl ſeinen — daß ſie mit ihm in der ſtadt um⸗ 
her ziehen ſolten, und ausruffen laſſen, daß ihn 
niemand verklagen ſolte, oder ſonſt beleidigen. 

Eſth. 6, 10. 11. 
6 verklaͤger ſahen, daß ihn der 
koͤnig ſo hoch ehrete, daß er ihn hatte ein purpur 
heiſſen anziehen, und ſolches von ihm ausruffen 
ließ, flohen ſie alle davon. 

65. Und der koͤnig that ihm groſſe ehre, und ließ 
ihn ſchreiben unter ſeine vornehmſte freunde; und 
machte ihn zum hauptmann und zum naͤchſten rath. 

66. Darnach zog Jonathas wiederum gen Je⸗ 
ruſalem mit freuden und in gutem friede. 

67. Im hundert und fuͤnf und ſechszigſten jahr 
kam der koͤnig Demetrius, des vorigen Demetris 
ſohn, aus Creta, in ſein erbkoͤnigreich. 

68. Da erſchrack Alexander ſehr, und legte ſich 
gen Antiochien. | | 
69. Aber Demetrius hingete den Apollonium an 
ſich, den hauptmann in Nieder Syria, der brach⸗ 
te ihm ein kriegsvolck zuſammen, und lagerte ſich 
vor Jamnia. Und ſendete zu Jonatha, dem ho⸗ 
henprieſter, und ließ ihm ſagen: * v. 20. 

Oo. Niemand thut uns widerſtand, denn du al⸗ 
lein, und macheſt, daß man mich verachtet. Du 


trotzeſt wohl im gebirge; . 
71, ine redliche that thun, ſo zie⸗ 


Aber wilt du eine r | 
he herunter in das blachfeld, und laß uns mit ein⸗ 
ander verſuchen. 

2. Wenn du fragen wirſt, wie ſtarck wir ſind, . 
ich und die andern, ſv mir zuziehen und helfen, ſo 


wird man dir ſagen: Ihr werdet nicht bleiben koͤn⸗ 
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nen vor dieſen leuten, von welchen eure vaͤter zwey⸗ 
mal in ihrem eigenen lande geſchlagen ſind. 

73. Vielweniger kanſt du im blachfeld vor ſol⸗ 
chem groſſen volck zu roß und fuß beſtehen, da kei⸗ 
ne berge und felſen ſind, dahin man fliehen koͤnte. 

74. Da Jonathas ſolch ruͤhmen hoͤrete, erzuͤrne⸗ 
te er, und waͤhlete zehen tauſend mann, und zog 
aus von Jeruſalem; und ſein bruder Simon kam 
zu ihm, ihm zu helfen; und lagerte ſich vor Joppe. 

75. Aber die in der ſtadt Joppe lieſſen ihn nicht 
ein: Denn Apollonius hatte volck darein gelegt 
in die beſatzung; darum ſtuͤrmete ſie Jonathas. 

76. Da erſchracken die in der ſtadt, und thaͤten 
die thore auf. Alſo eroberte Jonathas die ſtadt 


ppe. 

77. Da Appollonius dis vernahm, legte er ſich 
vor Joppe mit drey tauſend reiſigen, und mit ei⸗ 
nem groſſen fußvolck. Und ſtellete ſich als wolte 
er weg gen Asdod ziehen, daß er Jonathan heraus 
lockte auf das blachfeld; denn er hatte einen groſ⸗ 
ſen reiſigen zeug, des troͤſtete er ſich. 

78. Jonathas eilete ihm nach gen Asdod, und 
zog daher vorſichtiglich in ſeiner ordnung, geruͤſtet 
zur ſchlacht: | 

79, Aber Apollonius hatte hinter ſich im lager 
heimlich tauſend reiſigen gelaſſen. | 

20. Nun merckte Jonathas, daß leute hinter 
ihm heimlich verſteckt waren: Darum, da ſie an 
ſein volck kamen, hielte Jonathas in ſeiner ordnung. 

81. Da ſchoſſen die reiſigen den gantzen tag, 
von morgen an bis an den abend, auf das volck; 
bis ihre pferde muͤde wurden. 

82. Darnach nahm Simon ſein heer, und griff 
die feinde an. Da flohen die reiſigen: Denn ſie 
waren müde. 

83. Und wurden zerſtreuet hin und her im felde; 
und flohen gen Asdod, und eileten in den tempel 
des goͤtzen Dagon, ihr leben da zu retten. 

*1 Sam. F, 1. 2, 

84. Aber Jonathas pluͤnderte die ſtadt Asdod 
und die flecken umher, und zuͤndete ſie an. Er ver⸗ 
brennete auch den goͤtzentempel mit allen, ſo darein 
geflohen waren. 

85. Und die ſumma der erſchlagenen und ver⸗ 
drenneten zuſammen war bey acht tauſend mann. 

36. Darnach zog Jonathas mit dem heer vor 
Aſcalon. Da! giengen ihm die burger aus der ſtadt 
heraus entgegen, und ergaben ſich und empfingen 
ihn mit groſſer pracht. * c. 11, 60, 


% 


Jonathan noch hoher ; | 

89. Und ſendete ihm einen guͤldenen guͤrtel, wie 
man allein eines koͤnigs gebohrnen freunden gibt. 
Dazu ſchenckte er ihm Aecaron, und das dazu ge- 
hoͤret, zum eigenthum. 


Das 11. Capitel. 


Von ptolomòi Tyranney wider ſeinen Tochtermann 
Alexandrum, veruͤbet. 


11 der fonig in Egypten brachte volck zu ſam- 
men, * ſv viel des ſands am meer iſt, und viel 
ſchiffe; und unterſtund ſich das reich Alexandri mit 
betrug an ſich zu bringen, daß er beyde koͤnigrei⸗ 
che hatte. „ Offenb. 20, 8. 

2. Darum zog er in Syrien, mit dieſem ſchein, 
als fame er wie ein freund. Da that man ihm alle 
ſtaͤdte auf, und zogen ihm entgegen, und empfin⸗ 
gen ihn herrlich; wie denn Alexander befohlen hat⸗ 
te: Dieweil dieſer ſein ſchwaͤher war. 

3. Aber in welche ſtadt Ptolomaͤus kam, da ließ 
er einen hauffen kriegsvolck darin zur beſatzung. 

4. Und da er gen Asdod kam, zeigeten ſie ihm, 
wie * Jonathas den tempel Dagon, dazu die ſtadt, 
verbrennet und verwuſtet hatte, und wie die tod- 
ten leichname hin und her zerſtreuet lagen, und huͤ⸗ 
gel aufgeworfen waren am wege, darunter man 
die erſchlagen mit hauffen begraben hatte. c. 10,85, 


88. Und da Alexander ſolches hdrete, ehrete er 


ſchaden gethan haͤtte, damit ſie ihm einen ungnaͤdi⸗ 
gen koͤnig machtẽ. Aber der koͤnig ſchwieg ſtille dazu. 

6. Und Jonathas zog auch dem koͤnige entgegen 
gen Joppe: Da ſprachen ſte einander an, und blie- 
ben uͤber nacht da bey einander. | 

7. Und Jonathas geleitete den koͤnig bis an das 
waſſer, genannt Elutherus. Darnach zog er wie⸗ 
der heim gen Jeruſalem. 

8. Und der koͤnig Ptolomaͤus nahm die ſtaͤdte ein 
bis gen Seleucia am meer, und unterſtund ſich 
Alexandrum zu vertreiben. 

9. Und ſchickte boten zu Demetrio, daß er zu ihm 
kommen ſolte, einen bund mit ihm zu machen: So 
wolte er ihm ſeine tochter geben, die Alexander hat⸗ 
te, und wolte ihm helfen, daß er koͤnig wuͤrde. 

10. Und ſprach, es haͤtte ihn gereuet, daß er Ale: 
xandro die tochter gegeben haͤtte. 

IT, Und gab Alexandro ſchuld, er haͤtte ihm nach 
dem leben und koͤnigreich getrachtet. 

12. Er erzeigte auch ſeinen haß dffentlich, und 
wendete ſich von Alexandro; und nahm ihm die 


87. Alſo zog Jonathas wieder gen Jeruſalem 
mit ſeinem heer und raube. * 


/ 


tochter, und gab ſie Demetrio „ _ 
13. Und da Ptolomaͤus gen Antiochia kam N {- 


5. Und ſagten dem koͤnige, daß Jonathas dieſen 
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te er beyde kronen auf, des reichs Egypti, und des 
reichs Aſis. | 

14. Aber der koͤgig Alexander war dazumal in 
Cilicia; denn etliche ſtaͤdte waren daſelbſt von ihm 
abgefallen. | 2 

157. Da er nun von Ptolomaͤo hoͤrete, zog er wi⸗ 
der ihn, mit ihm zu kriegen. Aber Ptolomaͤus war 
ſtarck geruͤſtet, und zog ihm entgegen, und verjag⸗ 
te ihn. c 

1 Und Alexander, flohe in Arabien, daß er da 
0 ware. Aber der koͤnig Ptolomgus war ſehr 
maͤchtig: | 

17. Darum ließ Zabdiel, der Araber, ſeinem 
gaſt, dem Alexandro, den kopf abhauen, und ſchick⸗ 
te ihn dem koͤnige Ptolomaͤus. 

18. Und Ptolomaͤus ſtarb am dritten tage her⸗ 
nach. Da wurden die krieger, ſo Ptolomaͤus in die 
—— geleget hatte, auch umbracht vom volck in 

dten. 
= Alſo nahm Demetrius das reich ein, im hun⸗ 
dert und ſieben und ſechtzigſten jahr. ; 

20. Zu dieſer zeit brachte Jonathas ſein volck im 
lande Juda zuſammen, die burg zu Jeruſalem 
wieder zu erobern; und ließ bollwercke und ge⸗ 
ſchuͤtz davor aufrichten. 

21. Da zogen etliche abtruͤnnige zum koͤnige De⸗ 
metrio, und verklagten den Jonathan, und ſagten, 
daß er die burg belagert haͤtte. 

22. Da erzuͤrnete der koͤnig ſehr, und zog eilend 
gen Ptolomaͤis, und ſchrieb Jonathaͤ, daß er die 
burg nicht belagern ſolte, und ſolte eilend zu ihm 
gen Ptolomaͤis kommen, da wolte er mit ihm von 
etlichen ſachen reden. 


23. Da aber Jonathaͤ dieſe botſchaft kam, ließ er 

nicht ab von der belagerung. Und waͤhlete etliche 
alteſten in Iſrael, und prieſter, die mit ihm ziehen 
ſolten, und machte ſich auf, und wagte ſein leben. 

24. Und nahm viel koͤſtlicher kleinode mit ſich von 

gold, ſilber, und kleidern, und zog gen Ptolomais 
zum koͤnige, und fand gnade bey ihm. c. 10, 60, 

27. Da » ihn nun die abtruͤnnigen ſeines volcks 
verklagten, *C, 10, 61. 

26. Hielt ihn der koͤnig ehrlich, wie er zuvor ge⸗ 
halten war, und thaͤt ihm groſſe ehre vor allen 
ſeinen fuͤrſten. ö : 

27. Und beſtaͤdtigte ihn in ſeinem hohenprieſter- 
amt, und in allen andern ehren, die er bisher gehabt 
hatte; und hielt ihn fuͤr ſeinen vornehmſten freund. 

28. Jonathas bat auch den koͤnig/ daß er gantzem 

daa, und den dreyen vogteyen in Samaria und 
Galilaͤa, den ſchoß erlaſſen wolte, und erboth ſich 


} 


viel ſchaden. 


e zu geben drey hundert centner 
goldes. : 

29. Das willigte der koͤnig, und gab Jonath& 
briefe daruͤber, die lauten alſo; 1 

30. Der koͤnig Demetrius entbeut ſeinem bru⸗ 
der Jonathaͤ, und dem juͤdiſchen volck ſeinen gruß. 

31. Wir ſenden euch eine abſchrift des briefs, den 
wir an unſern vater, den Laſthenen, euret halben 
geſchrieben haben, daß ihr ſolches wiſſen moͤget: 

32. Der koͤnig Demetrius entbeut Laſtheni;ſei- 
nem vater, ſeinen gruß. | wk = 

33. Wir gedencken unſern freunden und treuen 


1 


bundesgenoſſen, den Juden, gutes zu thun, von 


wegen ihrer treue und freundſchafft gegen uns. 
34. Darum ſv beſtaͤdtigen wir, daß die prieſter zu 


Jeruſalem, das gantze Judaͤa, und die drey ſtaͤdte 
Apharema, Lyda und Ramat 


s ha, und ihre zugehdr 
inne haben ſollen. | 
35. Wir erlaſſen ihnen auch alles, das ſie zuvor 


dem koͤnige haben jaͤhrlich geben muͤſſen, getreide,. 


obſt, zehenden, ſchoß, ſaltzzins, kronſteuer. 

36. Von dieſen allen ſollen ſie forthin befreuet 
ſeyn; und ſolche freyheit ſoll ihnen ſtets und veſt 
gehalten werden. bY | 

37. Dieſes briefs abſchrift ſoll man Jonatha 
geben, daß mans auf den heiligen berg ſtelle, als 
an einen ehrlichen und oͤffentlichen ort. | 

38. Da nun der koͤnig Demetrius ſahe, daß im 
gantzen koͤnigreich friede war, und ſich niemand 
mehr wider ihn ſetzte; da ließ er ſein kriegsvolck 
von ſich, das im koͤnigreich daheim war, einen je⸗ 
den wieder in ſeine ſtadt; aber das fremde kriegs⸗ 
volck, das er in den inſeln hin und her angenom⸗ 
men hatte, behielt er bey ſich. Darum ward ihm 
das einlaͤndiſche volck ſehr gram. 


39. Da aber Tryphon, ein hauptmann, der et⸗ 
wa des Alexandri freund geweſen war, ſahe, daß 
das kriegsvolck einen haß wider den koͤnig Deme⸗ 
trium gefaſſet hatte, zog er zu dem Araber, Emal⸗ 


kuel, der den jungen Antiochum, den ſohn Alexan⸗ 
dri erzoge. 


40. Bey dieſem hielt er an, daß er ihm den kna⸗ 
ben geben ſolte, ſo wolte er ihn wiederum in ſeines 
vaters reich einſetzen. Und ſagte dem Araber, wie 
und warum das kriegsvolck den koͤnig Demetrium 
2 Und blieb alſo eine zeitlang bey dem Ara⸗ 

er. 

41. Mittler zeit ſchrieb Jonathas dem koͤnige 
Demetrio, und bat ihn, er wolte denen, ſo auf der 
burg lagen, gebieten zu weichen, und ihm die burg 
zu raͤumen und einzugeben: Denn ſte thaten Iſtael 
Yyyyy 3 42. Da 
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42. Da ſchrieb Demetrius dem Jonatha alſo: ten ſolte, und des koͤnigs freund ſeyn. -c. 10,20, 65, 
Nicht allein dieſes, ſv du begehreſt, ſondern viel⸗ 58. Und ſandte ihm guͤldene gefaͤſſe, und erlau⸗ 


mehr ehre und guts will ich dir und deinem volck 
thun, ſo bald ich kan. | | 

43. Aber jetzt bin ich in groſſer gefahr. Darum 
thue ſo wohl an mir, und ſchicke mir huͤlfe: Denn 
alle mein kriegsvolck iſt von mir abgefallen, und 
ſetzet ſich wider mich. 

44. Darum ſchickte ihm Jonathas drey tauſend 
guter krieger: Die kamen gen Antiochia zum koͤ⸗ 
nige; und der fonig ward ihrer zukunft ſehr erfreuet. 

45. Nun richtete das volck in der ſtadt einen auf⸗ 
ruhr an, bey hundert und zwantzig tauſend mann, 
und wolten den koͤnig todt ſchlagen. 

46. Aber der könig flohe in ſeine burg. Da nahm 
das volck die gaſſen ein, und wolten die burg ſtuͤr⸗ 
men. 

47. Darum forderte der koͤnig die Juden, ihn zu 
beſchuͤtzen. Da lieffen die Juden alle dem koͤnige 
zu, und theileten ſich in die gaſſen. 

48. Und erſchlugen denſelbigen tag hundert tau⸗ 
ſend mann, und zuͤndeten die ſtadt an, und pluͤn⸗ 
derten ſie. Alſo retteten ſie den koͤnig. 

9. Da nun das volck in der ſtadt ſahe, daß die 
Joe der ſtadt machtig waren worden, verzagten 
, und {rien zum koͤnige und baten um friede ; 

5o. Daß die Juͤden auf hoͤreten das volck zu tdd- 
ten, und die ſtadt nicht gantz wuͤſte machten. 

FI. Da ward friede, und legten die Juͤden ihre 
waffen von ſich. Und wurden hochgeehret vom koͤ⸗ 
nige, und geruͤhmet im gantzen reich, und zogen 
wieder heim gen Jeruſalem, und brachten groß gut 
mit ſich, das ſie im kriege gewonnen hatten. 

52. Da nun Demetrius wieder ſicher war, und 
das reich mit ruhe inne hatte, 

53. * er Jonathaͤ der dinge keines die er ihm 
verheiſſen hatte, und wendete ſich gantz von ihm, 
und ward ihm undanckbar fiir ſeine wohlthat, und 
erzeigete ihm alle untreue. ; 

54. Nicht lange hernach kam Tryphon wiederum 
mit dem jungen Antiocho. Dieſer Antiochus ward 
koͤnig, und ſetzte die krone auf. 

55. Und kam zu ihm alles kriegsvolck, welches 
Demetrius geurlaubet hatte. Da ſie nun mit De⸗ 
metrio ſtritten, ſchlugen ſie ihn in die flucht, und 
ver jagten ihn. 

56. Und Tryphon nahm die elephanten, und ge⸗ 
wann Antiochien. 

57. Und der junge Antiochus ſchrieb Jonatha, 
und beſtaͤtigte ihn in ſeinem hohenprieſteramt, und 
willigte, daß er die vier ſtaͤdte beſitzen und behal⸗ 


bete ihm gold zu tiſche zu brauchen, und purpur, 
* und einen guͤldenen guͤrtel zu tragen. *c. 10, 89. 

59. Und Simon, den bruder Jonathaͤ, machte 
er zum hauptmann uͤbers land, von Tyro an bis 
an Egypten. | | 

60. Da nun Jonathas auszog uͤber den Euphra⸗ 
ten, und in die ſtaͤdte umher kam, da zog ihm zu 
alles kriegsvolck in Syria, ihm zu helfen. Und da 
er vor Aſcalon kam, giengen ihm die buͤrger entge⸗ 
gen, und empfingen ihn ehrlich, und ergaben ſich. 

61. Darnach zog er vor Gaza; aber die von Ga⸗ 
za wolten ihn nicht einlaſſen, darum belagerte er 
die ſtadt, und verbrante die vorſtaͤdte umher, und 
plunderte ſie. = 

62. Da baten die von Gaza um frieden. Und 
Jonathas machte einen frieden mit ihnen, und 
nahm etliche ihrer kinder zu geiſſeln, und ſchickte 
ſie gen Jeruſalem; er aber zog fort durchs land, 
bis gen Damaſco. 

63. Da er aber hoͤrete, daß des koͤnigs Demetrii 
hauptleute mit einem groſſen heer in Kedes in Ga⸗ 
lilaͤa kommen waren, die lande einzunehmen, die 
ihm der koͤnig eingethan hatte, | 

64. Da zog er wider ſie, und ließ ſeinen bruder 
Simon im lande. 

65. Der zog vor Bethzura, und belagerte es lan⸗ 
ge zeit ſo hart, daß ſie nicht heraus fallen durften. 

66. Darum baten ſie um friede. Und Simon 
machte friede mit ihnen, und ließ ſie frey abziehen, 
und nahm die ſtadt ein, und legte kriegsvolck dar⸗ 
ein in die beſatzung. 

67. Aber Jonathas zog mit ſeinem heer an den 
ſee Geneſara, und war morgens fruͤh auf, und kam 
in das blachfeld Hazar. 

68. Da zogen die heiden gegen ihn im blachfel⸗ 
de, und hatten einen hauffen verſteckt im gebirge. 

69. Da nun Jonathas den andern hauffen an⸗ 
griff, fiel der verſteckte hauffe heraus aus dem ge⸗ 
birge, und griff auch an. N 

70. Da flohe das gantze heer Jonathaͤ, und blied 
niemand, denn allein die hauptleute, Matathia, 
der ſohn Abſolomi, und Judas, der ſohn Calphi. 

71. Da zerriß Jonathas ſeine kleider, und ſtreue⸗ 
te erde auf ſein haupt, und baͤtete. 

2. Und rennete die feinde wiederum an, und 


(us ſie in die flucht. 
| 73. Da nun ſein volck, daß zuvor geflohen war, 


ſolches ſahe, kehreten ſie wieder um, Jonatha zu 
helfen, und jagten den feinden nach bis gen Kedes 
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in ihr lager. Und ſie machten da auch ein lager. 

74. Und ſind dieſen tag umkommen bey drey tau⸗ 
ſend heiden. Darnach zog Jonathas wieder gen 
Jeruſalem. ; 


Das 12. 'Capitel. wy 


Von Jonathaͤ erneuertem Bund mit den R5mern 


und Spartanern. 
Da aber Jonathas ſahe, daß er nun raum ge⸗ 
wonnen hatte, erwaͤhlete er etliche, die er gen 
Rom ſendete, den bund mit den Roͤmern zu ver- 
neuen und wiederum aufzurichten. Kc. 8, 22. 

2. Er ſchrieb auch denen von Sparta, und an 
andere orte mehr. . 

3. Da nun die boten gen Rom kamen, giengen 
ſie vor den rath, und ſprachen: Jonathas, der 
hoheprieſter und das juͤdiſche volck haben uns ge⸗ 
ſandt, den bund, ſo zwiſchen uns etwa gemacht 
iſt, wiederum zu erneuen. 

4. Und die Roͤmer gaben ihnen briefe und geleit, 
daß ſie ſicher wiederum heimzoͤgen. 

5, Und alſo ſchrieb Jonathas denen von Sparta: 

6. Jonathas, der hoheprieſter, und die aͤlteſten 
des volcks, und die prieſter, und das Juͤdiſche volck, 
entbieten ihren bruͤdern, denen von Sparta, ihren 


gruß. 

7. Vor etlichen jahren hat euer koͤnig Areus an 
unſern hohenprieſter Oniam geſchrieben, daß ihr 
unſere * bruͤder ſeyd; wie denn derſelbige brief 
lautet. * v. 21. 
8. Und Onias empfing euren boten ehrlich, und 
nahm die freundſchaft und den bund an, davon 
im brief geſchrieben war. 

9. Wiewohl wir nun jetzt nicht fremder huͤlfe 
beduͤrfen, und troſt haben an GOttes wort, das 
wir taͤglich leſen; : 

10. So ſenden wir doch bottſchaft zu euch, die 
bruͤderſchaft und freundſchaft zwiſchen uns zu ver⸗ 
neuen und zu beſtaͤtigen, daß wir derſelbigen nicht 
vergeſſen: Denn es iſt nun eine lange zeit, daß 
ihr zu uns geſchicket habet. f 

IT. Darum wiſſet, daß wir allezeit an feiertagen 
und an allen andern tagen, ſo man opfert, in un⸗ 
ſerm gebaͤt und opfer eurer gedencken: Wie ſichs 
denn gebuͤhret der bruͤder zu gedencken. | 

12. Und eure ehre und wohlfart iſt uns eine freude 

13. Aber wir haben mittler zeit groſe noth gelit⸗ 
= und ſchwere kriege gehabt mit den koͤnigen 

er. 

14. Wir haben abet euch und andere unſere 
freunde und bundsgenoſſen nicht bemuͤhen wollen 


und Gott hat uns geſchuͤtzet wider unſere feinde, 
und die feinde unterdruͤcket. | 

15. Dieweil wir aber jetzt dieſe unſere boten, 
Numenium, den ſohn Antiochi, und Antipatrum, 
den ſohn f d zu den Roͤmern ſenden, die 
freundſchaft und buͤndniß mit ihnen wiederum zu 
verneuen; 

17. Haben wir ihnen dabey befohlen, daß ſie 
auch zu euch ziehen ſollen, und euch unſern gruß ſa- 
gen, und dieſen brief uͤberantworten, unſere bruͤ⸗ 
derſchaft zu verneuen. 

18. Und bitten um antwort. 

19. Dis aber iſt die abſchrift des briefs, welchen 
— der koͤnig zu Sparta, uns etwa geſandt 

atte: 

20. Areus, der koͤnig zu Sparta, entbeut Oniaͤ, 
dem hohenprieſter, ſeinen gruß. 

21. Wir finden in unſern alten ſchriften, daß die 
von Sparta und Juͤden * bruͤder ſind, dieweil bey⸗ 
de voͤlcker von Abraham herkommen. *. 7. 

22. Nachdem wir nun ſolches wiſſen, bitten 
wir, ihr wollet uns ſchreiben, wie es euch gehet. 

23. Und ſo es euch gefaͤllet, ſo ſoll unſer vieh, haab 
und gut, und was wir vermögen, ſeyn, als ware es 
euer eigen, und das eure ſoll ſeyn, als waͤre es unſer 
eigen. Dis haben wir befohlen euch anzuzeigen. 

24. Darnach hoͤrete Jonathas, daß Demetrii 
hauptleute wiederum mit groͤſſerer macht, denn zu⸗ 
vor kaͤmen, und wolten ihn uͤberziehen. 

25. Darum zog er aus von Jeruſalem wider ſie 
in das land Hemath. Denn er wolte nicht harren, 
daß ſie ihm zuvor in ſein land fielen. | 

26. Da er nun“ fundſchafter in der feinde lager 
ſendete, kamen ſie, und ſagten, daß die feinde be⸗ 
ſchloſſen haͤtten , dieſe nacht ihn zu uͤberfallen. c. , 38 

27. Darum gebot Jonathas ſeinem heer des 
abends, daß ſie wachen, und die gantze nacht im 
harniſch, und geruͤſtet ſeyn ſolten, und verordnete 
leute ums lager umher in die ſchildwache. 

28. Da aber die feinde ſahen, daß Jonathas zur 
ſchlacht geruͤſtet war, kam ſie eine furcht an, * daß 
ſie aufbrachen und wegzogen. Und daß man ja 
ſolches nicht mercken ſolte, lieſſen ſie viel feuer hin 
und her im lager machen. * 2 Kon. 7, 7. 

29. Darum dachte Jonathas nicht, daß ſie weg⸗ 
zoͤgen, bis morgens fruͤhe; denn er ſahe die feuer 
hin und her im lager. 

30. Morgens aber jagte er ihnen nach, und konte 
ſie nicht ereilen; denn ſie waren bereits fiber das 
waſſer Eleutherum. 


in dieſen unſern kriegen. | 
15. Denn wir haben huͤlfe vom himmel gehabt, 


31. Da kehrete ſich Jonathas gegen ie 00 
; * 
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ber, welche heiſſen Zabdaͤi, ſchlug und pluͤnderte ſie. 
232. Und kehrete ſich wieder gen Damaſco, und 
verheerte das land alles umher. 

33. Simon aber zog gen Aſcalon, und in die 
veſten ſtaͤdte dabey; darnach kehrete er ſid) gen 
2 . * e. 13, In, 
34. Denn er vernahm, daß ſie ſich wolten des 
Demetrii hauptleuten ergeben. Darum kam er 
zuvor, und nahm Joppe ein, und legte friegsvolck 

darein, die ſtadt zu bewahren. | 
J,. Darnach kam Jonathas wieder heim, und 

hielten rath mit den aͤlteſten im volck, daß man et⸗ 
liche ſtaͤdte beveſtigen ſolte in Judaͤa, 
36. Und die mauren zu Jeraſalem hoͤher machen, 
und zwiſchen der burg und der ſtadt eine hohe mau⸗ 
er bauen, daß die ſtadt von der burg abgeſondert 
wuͤrde, daß die auf der burg nicht in die ſtadt her⸗ 
aus fallen koͤnten, und daß man ihnen nichts zu⸗ 
fuͤhren und verkauffen moͤchte. 
37. Da nun das volck zuſammen kam, und an⸗ 
ſing zu bauen, die weil die mauer uͤber den bach ge- 
gen morgen verfallen war, baueten ſie daſſelbige 
ſtuͤck wieder, das da heiſſet Caphnata. 

38. Und Simon bauete die burg Adida zu Se⸗ 
phela, und machte ſie veſt und bewahrete ſie mit 
einem ſtarcken thor. f 

39. Nun hatte Tryphon vor, das koͤnigreich A⸗ 
ſia an ſich zu bringen, und die krone aufzuſetzen, 
und den jungen Antiochum, den koͤnig, zu toͤdten. 
480. Dieweil er aber beſorgete, Jonathas wuͤrde 
es wehren, und wider ihn ziehen, trachtete er auch 
darnach, wie er Jonathan fahen und umbringen 
mochte. Darnach zog er gen Bethſan. 

41. Da kam Jonathas auch dahin mit viertzig 
tauſend mann wohl geruͤſtet. 

42. Da aber Tryphon ſahe, das Jonathas eine 
groſſe macht bey ſich hatte, furchte er ſich und 
durſte nichts oͤffentlich wider ihn vornehmen; 

443. Sondern empfing ihn herrlich, und befahl 
ihn ſeinen freunden ehrlich zu halten, und gab ihm 
geſchencke, und gebot ſeinem heer, daß ſie Jonathaͤ 
gehorſam ſeyn ſolten, wie ihm ſelbſt. 

44. Und ſprach zu Jonatha: Warum macheſt 
| . volck ſolche muͤhe, ſo wir doch keinen krieg 

ea? _. 

4. Laß ſie wieder heimziehen. Allein wehle dir we- 
nig leute, die bey dir bleiben; und zeuch mit mir gen 
Ptolomais. Dieſe ſtadt will ich dir eingeben, und 
die andern veſten ſtaͤdte, und will dir alles kriegs⸗ 
volck und amtleute befehlen; Denn ich muß wiede⸗ 
rum wegziehen. Auch bin ich allein derhalben jetzt 


herkommen: Darum wolleſt du mit mir ziehen. 

46. 7 glaubte ihm, und ließ ſein volck 
von ſich heimziehen ins land Juda; 

47. Und behielt allein drey tauſend bey ſich. Da⸗ 
von ſchickte er zwey tauſend in Galilaͤam; das ei⸗ 
ne tauſend aber zog mit ihm. 

48. Da nun Jonathas in die ſtadt Ptolomais 
kam, ließ Tryphon die thore zuſchlieſſen, und nahm 
Jonathan gefangen, und ließ ſeine leute erſtechen. 

49. Und ſchickte fußvolck und reiſige in Galllaͤ⸗ 
am, aufs weite feld, das andere kriegsvolck Jo⸗ 
nathaͤ auch umzubringen. 
| 5O. Da ſie aber vernahmen, daß Jonathas ge- 

fangen und umkommen war,ſammt ſeinen leuten: 
vermahneten ſie einander, und ruͤſteten ſich zur 
ſchlacht, und zogen getroſt gegen die feinde. 

FI. Da aber die feinde ſahen, daß es ihnen ihr 
leben gelten ſolte, dieweil ſich dieſe wehren wolten: 

52. Kehreten ſie wieder um, und zogen weg. Da 
zog das volck auch wiederum heim ins land Juda 
mit frieden, und klagten den Jonathan und die 
andern, die mit ihm umkommen waren; und gantz 
Iſrael traurete ſehr um Jonatha. „c. 9, 20, 
| 53. Und alle heiden umher fingen an das volck 
zu pochen und zu plagen, und ſprachen : 

54. Sie haben kein haupt und keinen ſchutz mehr. 
Nun wollen wir ſie uͤberziehen, und ausrotten, 
und ihren namen auf erden vertilgen. Jer. 11, 19. 

Das 13. Capitel. 
Von Jonathzs Tode und Begraͤbniß, und wie Sv 
mon, ſein Bruder, obgeſieget. 
Da nun Simon hoͤrete, daß Tryphon ein groß 
heer bey einander hatte, das land Juda zuuͤ⸗ 
berziehen, und zu verderben; 

2. Und ſahe, daß dem volck ſehr bange und angſt 
war, kam er gen Jeruſalem, 

3. Und troͤſtete das volck, und ſprach: Ihr wiſ⸗ 
ſet, welche ſchwere kriege ich und meine bruͤder, 
und mein vater fuͤr das geſetz und heiligthum gefuͤh⸗ 
ret haben, und habt die noth geſehen, darin gantz 
Iſrael geweſen iſt; 

4. In welcher um Iſrael willen alle meine brüder 
umkommen ſind, und lebet keiner mehr, denn ich, 

5. Nun begehre ich meines lebens nicht zu ſcho⸗ 


nen in dieſer truͤbſal; denn ich bin nicht beſſer denn 


meine bruͤder, und begehre es nicht beſſer zu haben, 


denn ſie; 2 
6. Sondern will mein volck, unſer heiligthum, 


heiden umher ſind auf uns ergrimmet, und rotten 


ich zuſammen, uns zu vertilgen. c. 12, 53- 
ſich zuſammen, uns; lg 7. W 


und unſere weiber und kinder raͤchen. Denn * alle 
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7. Von dieſem troſt kriegte das volck wieder ein 


ertz, und faſſete einen muth, 

980 und antwortete darauf, und ſchrien: Du ſolt 
unſer hauptmann ſeyn, an Judas und Jonathas, 
deiner bruͤder, ſtatt, unſern krieg zu fuhren, 

9. Und wir wollen dir gehorſam ſeyn in allem, 
das du uns heiſſeſt. ; 
10. Da forderte Simon das kriegsvolck zuſam⸗ 

men. Auch ſchaffete er, daß man eilend die mauren 
zu Jeruſalem ausbauen muſte; daß die ſtadt gantz 
umher wohl bewahret und veſt ware. | 

11. Und ſchickte Jonathan, den ſohn Abſolomi, 
mit einem heer gen Joppen. Und Jonathas trieb 
die feinde aus Joppe, und behielt die ſtadt inne. 

*C, 12, 33. 34. : 

12. Da zog Tryphon von Ptolemaͤis aus mit 
groſſer macht, einzufallen ins land Juda, und fuͤh⸗ 
rete Jonathan gefangen mit ſich. f 

13. Aber Simon zog gegen ihn, und lagerte ſich 
vorn am blachfelde bey Addus. 

14. Da aber Tryphon vernahm, daß Simon an 
ſeines bruders Jonathas ſtatt hauptmann worden 
waͤre, und gedaͤchte ſich mit ihm zu ſchlagen, da 
ſendete er boten zu Simon, und ließ ihm ſagen: 
15. Ich habe Jonathan von wegen einer ſumma 
geldes, die er dem koͤnig ſchuldig blieben iſt aus den 
aͤmtern, behalten. 

16. Wilt du mir nun hundert centner ſchicken, 
und ſeine zween ſoͤhne zu geiſſeln geben, daß er nicht 
von uns abfalle, und ſich darnach wider uns ſetze, 
4 er los worden iſt, ſo will ich dir ihn ledig ge⸗ 

en. 

17. Wie wol aber Simon wohl merckte, daß es 
eitel betrug war, ſchaffete er dennoch, daß dem 
Tryphon das geld und die kinder geſchickt wurden, 
daß das volck nicht uͤber ihn klagte, | 

18. Jonathas hatte derhalben muͤſſen umkom⸗ 
men, daß er ihn nicht haͤtte loͤſen wollen. 

19. Darum ſchickte er dem Tryphon die kinder 
ſamt den hundert centner. Aber Tryphon hielt nicht 
glauben, und wolte Jonathan nicht ledig geben. 

20. Daruͤber zog auch Tryphon fort, daß er ins 
land kaͤme, und moͤchte einen ſchaden thun; und 
zog neben dem lande daher, auf der ſtraſſen, die gen 
Ador gehet. Aber Simon war ihm mit ſeinem 
heer ſtets auf der ſeiten, und wo er herein fallen 
wolte, da wehrete ihm Simon. 

21. Es ſchickten auch die auf der burg einen boten 


22. Darum wolte Tryphoy mit ſeinem gantz en 
reiſigen zeug eilend auf ſeyn, und zu ihnen kommen. 
Aber in derſelbigen nacht fiel ein ſehr tieffer ſchnee, 
der verhinderte ihn, daß er nicht kam. Darnach 
zog er in Galaad. | 

23. Und bey Baſchama ließ er Jonathan mit 
ſeinen ſoͤhnen toͤdten, die wurden da begraben. 
24. Darnach zog Tryphon wiederum in ſein 
land weg. 


27. Daſchickte Simon dahin, und ließ ſeines 


bruders leichnam holen, und legte ihn in ſeines va⸗ 
ters grab zu Modin. | 

26. Und * gantz Iſrael traurete klaͤglich um Jo⸗ 
nathan lange zeit. * C, 12, 52. 

27. Und Simon * ließ ein hohes grab von ge⸗ 
hauenen ſteinen machen ſeinem vater und ſeinen 
bruͤdern, * Moſ. 35, 20. 

28. Und darauf ſetzen ſieben ſeulen, eine neben 
der andern, dem vater, der mutter, und den vier 
bruͤdern. 

29. Und ließ groſſe pfeiler umher bauen, daran 
er ihren harniſch hengete, zum ewigen gedäͤchtniß. 
Und uber dem harniſch ließ er gehauene ſchiffe ſe⸗ 
zen, die man auf dem meer ſehen konte. 

30. Dis grab zu Modin ſtehet noch auf dieſen tag. 

31. Aber Tryphon fuͤhrete den jungen Antio⸗ 
chum betruͤglich hin und her im lande, bis daß er 
ihn heimlich toͤdtete. 

32. Darnach ſetzte er ſelbſt die krone auf, und 
ard koͤnig in Aſia, und plagete das land (Juda) 
gart. - 

33. Aber Simon bauete und beveſtigte viel ſtaͤd⸗ 

te im lande Juda mit dicken mauren und hohen 
thuͤrnen, und ſtarcken thoren; und ſchaffete ſpeiſe 
in die veſten ſtaͤdte. 
34. Und ſchickte boten zu dem koͤnige Demetrio, 
und bat um erlaſſung der laſt, die ihm Tryphon 
aufgeleget hatte; denn Tryphon trieb eitel raub 
und mord im lande. 

0 5. Darauf antwortete Demetrius, und ſchrieb 
alſo: | 

36. Der koͤnig Demetrius entbeut dem hohen⸗ 


prieſter Simon, und den aͤlteſten, und dem juͤdi⸗ 


ſchen volck ſeinen gruß. 

37. Die guͤldene krone ſamt den palmen, die ihr 
mir geſchickt habet, haben wir empfangen, und 
ſind bereit einen guten frieden mit euch zu machen 
und den amtleuten zu ſchreiben, daß ſte euch erlaſ⸗ 


ju Tryphon, daß er durch die wuͤſte zu ihnen ziehen 
ſolte, ehe ſichs Simon verſaͤhe, und ſolte ihnen 
ſpeiſe zufͤhren laſſen, 


or alle laſt, die wir euch zuvor zu erlaſſen zugeſagt 

aben. | 

38. Und was wir euch verheiſſen haben, das ſoll 
3575 treulich 
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treulich, ſtet und veſt gehalten werden. Alle veſtun- 
gen, die ihr gebauet habt, ſollet ihr behalten und 
innen haben. | 

39. Und vergeben euch, was ihr mittler zeit wi 
der uns gethan habt. Die kronſteuer und andere 
ſchoß, ſv Jeruſalem hat geben muͤſſen, erlaſſen 
wir euch. 

40. Und welche uns dienen wollen, die wollen 
wir annehmen. Und ſoll zwiſchen uns guter friede 
und einigkeit ſeyn. 

41. Im hundert und ſiebentzigſten jahr ward 
Iſrael erſt wieder frey von den heiden. 

42. Und fing an zu ſchreiben in ihren briefen und 
geſchichten alſo: Im erſten jahr Simonis, des 
hohenprieſters und fuͤrſten der Juͤden. 

43. Zu die ſer zeit belagerte Simon die ſtadt Ga⸗ 
za, und richtete auf davor bollwercke und geſchuͤtz, 
und ſtuͤrmete die ſtadt, und eroberte einen thurn. 

44. Und dieſelbigen, ſo auf dem thurn waren, 
ſprungen in die ſtadt. Da erſchrack das volck in 
der ſtadt, und verzagte gantz; 

45. Und liefen mit weib und kinder auf die mau⸗ 
ren, und * zerriſſen ihre kleider, und ſchrien laut, 
und baten gnade, und ſprachen: t. 2, 14. 
46. Straffe uns nicht nach unſerer bosheit, ſon⸗ 
dern ſey uns gnaͤdig: So wollen wir gern gehor- 
ſam ſeyn. 5 

47. Dieſes jammerte Simon, daß er ſie nicht 
toͤdtete. Aber er gebot ihnen wegzuziehen aus der 
ſtadt, und ließ die haͤuſer wieder reinigen, darein 
ſie die goͤtzen geſtellet hatten. 

48. Darnach zog er hinein in die ſtadt, und dan⸗ 
kete und lobete GOtt. Und ließ alle greuel weg⸗ 
thun und ausrotten; und ſetzte leute hinein, die 
Gottes geſetz hielten. Und machte die ſtadt veſt, 
und bauete ihm ſelbſt ein haus darein. 

49. Und die auf der burg zu Jeruſalem waren be⸗ 
lagert, das niemand aus oder ein kommen, und da 
weder kauffen noch verkauffen konte, und litten ſo 
groſſen hunger, daß viele hungers ſterben muſten. 

50. Darum rieffen ſie zu Simon, und baten 
um friede, und ergaben ſich. Da that ihnen Si⸗ 
mon gnade, und ließ ſie leben; aber ſie muſten aus 
der burg weg. Und Simon ließ »die burg wieder 
reinigen von allen greueln. * c. 14; 7. 

FI. Und nahm ſie ein am drey und zwankigſten 
tage des andern monden, im hundert und ein und 
ſiebentzigſten jahr. Und zog darein mit lobgeſang 
und pglmenzweigen, und allerley ſaͤitenſpiel, und 
danckete GOtt, daß ſie dieſer groſſen tyranney 
aus Iſrael waren los worden. 


12. Und ein jeder beſaß ſeinen weinberg * 


52. Und gebot, daß man dieſen tag jaͤhrlich mit 
freuden begehen ſolte. 

53. Und auf dem berge bauete er mauren um den 
tempel umher, unter der burg, und machte ihn 
noch veſter, und wohnete droben, er und die, ſo er 
bey ſich hatte. 

54. Und dieweil er ſahe, daß ſein ſohn Johannes 
ein tuͤchtiger mann war, machte er ihn zum haupt⸗ 
mann uͤber alles kriegsvolck, und ließ ihn zu Gaza 


wohnen. 155 3 | 
Das 14. Capitel. 
Von Simonis Friedlicher Regierung. 
Ep hundert und zwey und ſiebentzigſten jahr ri 
ſtete ſich der koͤnig Demetrius, und zog in 
Meden, um huͤlfe wider den Tryphon. 

2. Daaber Arſaces, der koͤnig in Perſien und 
Meden, vernahm, daß ihm Demetrius ins koͤnig⸗ 
reich gezogen war, ſchickte er einen hauptmann 
aus wider ihn, und befahl, daß er ihn fahen, und 
lebendig zu ihm bringen ſolte. | 

3. Dieſer hauptmann ſchlug des Demetrii volck 
und fing ihn, und brachte ihn ſeinem koͤnige, dem 
Arſaci. Da hielt ihn Arſaces gefaͤnglich, und ließ 
ihn bewahren. | 

4. Da kam das land Juda zur ruhe, und blieb 
guter friede, ſo lang Simon lebete. Und Simon 
regierete ſehr wohl, und thaͤt dem lande viel gutes; 
daß ſie ihn gerne zum herrn hatten ſein lebenlang. 

5. Auch eroberte er mit groſſen ehren die * ſtadt 
Joppe, und die anfurt dabey; von dannen er aufs 
meer in die inſeln ſchiffen konte. 

c. 12, 33. 38. e. 13, IT, 

6. Und gewann ſeinem volck mehr land, und 
machte die grentze weiter, und erledigte viel, die zu⸗ 
vor unterdruͤckt und gefangen waren. 

55 Er hatte Gaza innen und Bethzura, und die 
burg zu Jeruſalem, und hat ſte wieder gereiniget; 
und durfte ſich niemand wider ihn ſeken. * c. 13/0. 

8. Jederman bauete ſein feld in gutem friede; 
* land war fruchtbar, und die baͤume trugen 
wohl. 

9. Die aͤlteſten ſaſſen im regiment unverhindert, 
und hielten gute ordnung; und die buͤrger beſſer⸗ 
ten ſich ſehr an ihrer nahrung, und ſchaffeten waf⸗ 
fen und vorrath zum kriege. 

10. Simon ſchaffete auch in ſtaͤdten vorrath von 
korn, daß ſie zur noth gnugſam verſorget waͤren; 
und war beruͤhmt in aller welt. | : 

II. Er hielt friede im lande, daß eitel freude in 
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nen garten mit friede, und durfte ſich nichts be⸗ 
ſorgen: Denn niemand durfte ſie uͤberziehen. 

13. Und die koͤnige in Syrien konten ihnen die 
zeit nicht mehr ſchaden thun. 

14. Und er hielte recht im lande, und ſchuͤtzete die 
armen unter ſeinem volck wider gewalt, und ſtraf⸗ 
te alles unrecht, und vertilgete die gottloſen. 

15. Das heiligthum richtete er auch wiederum 
herrlich an, und ließ mehr heilig geraͤthe darein 
machen. 

16. Und da man zu Rom und Sparta hoͤrete, 
wie Jonathas umkommen war, war es jederman 


17. Da aber die Roͤmer hoͤreten, daß Simon, 
ſein bruder, hoherprieſter war, und das land in- 
ne hatte, und die feinde verjaget haͤtte: 

18. Verneuerten ſie den » bund, den ſie zuvor 
mit Juda und Jonatha, ſeinen bruͤdern, gemacht 
hatten, und ſchrieben ihn auf meßingene tafeln, 
und ſchicktens ihm. *c. 8, 22. e. 1, 1. 

— Dieſe ſchrift las man zu Jeruſalem vor dem 
volck. | 

20. Auch ſchrieben die von Sparta an Simon 
alſo: Der rath und buͤrger zu Sparta entbieten 
dem hohenprieſter Simon, und den alteſten, und 
den prieſtern, und dem gantzen Juͤdiſchen volck, 
ihren bruͤdern, ihren pot * Cc, 12, 2. ſeq. 

21. Eure boten ſind zu uns kommen, und haben 
uns angeſprochen, und erzaͤhlet, daß ihr eure fein⸗ 
de gedaͤmpfet habt mit groſſen ehren, und nun gu⸗ 
ten frieden habt: Das iſt uns eine groſſe freude. 

22. Wir haben auch in unſer oͤffentlich ſtadtbuch 
ſchreiben laſſen, was ſie geworben haben, alſo: 
Der Juͤden boten Numenius, der ſohn Antiochi, 
und Antipater, der ſohn Jaſonis, ſind zu uns kom⸗ 
men, zu verneuen die freundſchaft zwiſchen den 
Juͤden und uns. | k. 12, 16, 

23. Und wir haben beſchloſſen, daß man dieſe 
boten ehrlich empfahen ſolte, und ihre rede in unſer 
ſtadtbuch ſchreiben laſſen, zu ewiger gedaͤchtniß. 
Dieſe antwort ſchrieben ſie dem hohenprieſter 

imon. 

24. Darnach ſendete Simon den Numenium 
wiederum gen Rom, einen groſſen guͤldenen ſchild 
dahin zu bringen, tauſend pfund ſchwer, und den 
bund zu verneuen. | 

25. Da nun die Romer die botſchaft hoͤreten, 
ſprachen ſie : Wir ſollen billig dem Simon und 
ſeinen kindern eine ehre thun. 

26. Denn er und ſeine bruͤder haben ſich ritterlich 


gehalten und Iſrael geſchuͤtzet, und die feinde ver⸗ reten den reinen gottesdienſt, 


trieben. Darum willigten die Romer, daß die Fü ⸗ 


den ſolten frey ſeyn. Und dieſes lieſſen ſie auf meſ⸗ 
ſingene tafeln ſchreiben, daß mans an die pfeiler 
auf dem berge Sion anheften ſolte. 

27. Dieſe folgende ſchrift hat man geſtellet am 
achtzehenden tage des monden Elul, im hundert 
und zwey und ſiebentzigſten jahr, im dritten jahr 
des hohenprieſters Simon. | 

28. Zu Saramelin der groſſen verſammlung der 
aͤlteſten, der prieſter und des volcks aus dem gan⸗ 
zen lande Juda: Jederman ſey kund und offen⸗ 
bar, daß in den groſſen ſchweren kriegen, die in 
unſerm lande geweſen ſind, 

29. Simon, der ſohn Matathiaͤ, aus dem ge⸗ 
ſchlecht Jarib, und ſeine bruͤder, ihr leben gewa⸗ 


get haben, und den feinden ihres volcks widerſtand 


gethan, daß das heiligthum und Gottes geſetz 
nicht vertilget wuͤrde; und ihrem volck groſſe ehre 
erlanget haben; 

30. Denn Jonathas brachte das volck wie⸗ 
der zuſammen, und faſſete das regiment, und 
ward hoherprieſter. *c. 9, 33. 

31. Da er aber hernach ſtarb, da kamen die 
feinde wieder, und wolten das land verderben, 
und das heiligthum verwuͤſten. f 

32. Da machte ſich Simon auf, und fuͤhrete 
den krieg wider unſere feinde, und ſchaffte unſerm 
heer waffen, und gab ihnen ſold von ſeinem eigenen 
geld und gut. 

33. Und beveſtigte die ſtaͤdte im lande Juda, und 
Bethzura an der grentze; darauf die feinde zuvor 
ihre waffen und kriegsruͤſtung hatten; und legte 
Juͤden darein in die beſatzung. 

34. Er beveſtigte auch Joppen gegen dem meer, 
und Gaza gegen Asdod: Denn Gaza * war zu- 
vor der feinde veſtung geweſen; aber Simon er⸗ 
oberte es, und ſetzte Juͤden darein, und machte ein 
gut regiment daſelbſt. c. 13, 48. 

35. Dieweil nun das volck die groſſe treue Si⸗ 
monis erfahren hatte, und wuſte die wohlthat, die 
er dem volck that, waͤhlete ihn das volck zu ihrem 
fuͤrſten und hohenprieſter, von wegen ſeiner froͤm⸗ 
migkeit und treue, die er dem gantzen volck erzeige⸗ 
te, und in alle wege fleiß ankehrete, ſeinem volck 
gutes zu thun. 

36. Denn zu ſeiner zeit gab GOtt gliicf durch 
ſeine haͤnde, daß die heiden aus unſerm lande und 
von Jeruſalem, und * aus der burg vertrieben 
wurden, darauf ſie ſich enthielten, und fielen her⸗ 
aus, und verwuͤſteten das heiligthum und verſtoͤ⸗ 
*C, I 3; FO.FI, 
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37. Aber Simon eroberte die burg, und legte 
Juden darein, die ſtadt Jeruſalem und das land 
zu ſchuͤten; und bauete die mauren zu Jeruſalem 


er. 

38. Und der koͤnig Demetrius beſtaͤtigte ihn im 
hohenprieſteramt, | 

39. Und hielt ihn fur ſeinen freund, und that ihm 
groſſe ehre. 

40. Denn er vernahm, daß die Roͤmer der Ju- 
den botſchaft ehrlich gehoͤret hatten, und hatten ei⸗ 
nen bund mit ihnen gemacht, und ſie in ihren ſchutz 
genommen; 

41. Und daß das Juͤdiſche volck und ihre prie⸗ 
ſter gewilliget hatten, daß Simon ihr fuͤrſt und 
hoherprieſter ſeyn ſolte fuͤr und fuͤr, ſo lange bis 
ihnen GOtt den rechten propheten erweckte; 

* 5 Moſ. 18, 15. 

42. Daß er auch hauptmann ſeyn ſollte, und 
ſolte das heiligthum bewahren, und amtleute ſe⸗ 
zen im lande, und alle kriegsruͤſtung und veſtungen 


in ſeiner gewalt haben; 


43. Und ſoll ihm jederman gehorſam ſeyn, und 
alle gebote ſollen in ſeinem namen ausgehen; und 
ſoll tragen purpur und guͤlden ſtuͤck. 

44. Dieſes alles ſoll treulich und veſt gehalten 
werden, vom gantzen volck und allen prieſtern, und 
ſoll ſich niemand dawider ſetzen. Es ſoll auch nie⸗ 
mand macht haben, das volck zuſammen zu fordern 
im lande, oder * purpur und guldenen gurtel tra⸗ 
gen, denn er allein. *C, 11, 58. 

47. Wer aber dawider handeln, oder ſich un⸗ 
terſtehen wuͤrde, dieſe ordnung zu zerruͤtten oder 


abzuthun, der ſoll im bann ſeyn. 


46. Al gelobte das gantze volck dem Simon 
gehorſam zu ſeyn. ; *. 13, 9. 
47. Und Simon willigte darein, und ward ho⸗ 
herprieſter und fuͤrſt der Juͤden. N | 
48. Und das volck befahl, daß man dieſe ſchrift 
auf meſſinge tafeln ſchreiben ſolte, und ſolte die⸗ 
ſelbigen aufhengen auf dem umgang am tempel, 
an einen oͤffentlichen ort, 

49. Und eine abſchrift in den ſchatzkaſten legen, 
daß ſie Simon und alle ſeine nachkommen allezeit 
zu finden wuͤſten. 


ſter Simon und dem juͤdiſchen volck ſeinen gruß. 
3. Nachdem mir etliche aufruͤhrer mein erbkoͤ⸗ 
nigreich genommen haben, 

4. Gedencke ich es wieder einzunehmen, und wie⸗ 
der auf die rechte erben zubringen. Und habe dar⸗ 
um fremd kriegsvolck angenommen, und ſchiffe 
machen laſſen, und will in das koͤnigreich ziehen, 
daß ich die aufruͤhrer ſtraffe, die groſſen ſchaden 
in meinem koͤnigreich thun, und viel ſtaͤdte wuͤſte 
gemacht haben. 8 

5. Darum erlaß ich dir alles, ſo dir die koͤnige 
zuvor erlaſſen haben. 

6. Und gebe dir gewalt, eigene muͤntze in dei— 
nem lande zu ſchlagen, 

7. Und * Jeruſalem und das heiligthum ſollen 
frey ſeyn. Du ſolt auch behalten alle veſtungen, die 
du gebauet, und bisher inne gehabt haſt, und alle 
kriegsruͤſtung, die du gemacht haſt. *c. 10, 31. 

8. Und erlaſſe dir alles, ſo man dem koͤnig ſchul⸗ 
dig iſt, oder ſonſt dem koͤnig gebuͤhret, von dieſer 
zeit an fuͤr und fuͤr. 

9. Und ſo wir unſer koͤnigreich wieder erobern, 
wollen wir dir und deinem volck und dem tempel 
noch groͤſſere ehre thun, daß ihr im gantzen koͤnig⸗ 
reich ſolt geruhmet werden. 

10. Im hundert und vier und ſiebentzigſten jahr 
kam Antiochus wieder in ſein erbland. Und * alles 
kriegsvolck fiel ab von Tryphon zu ihm, und blieb 
ſehr wenig bey Tryphon. „e. 11, 43. 

IT, Da ihm nun der koͤnig Antiochus nachzog, 
flohe er gen Dora ans meer. 

12. Denn er ſahe, daß es mit ihm aus war, und 
daß das kriegsvolck von ihm abfiel. 

13. Aber Antiochus zog ihm nach gen Dora 
mit hundert und zwantzig tauſend mann zu fuß, 
und acht tauſend zu roß; 


14. Und belagerte die ſtadt zu land und waſſer, 


daß niemand aus oder ein konte. 

15. Um dieſe zeit kamen von Rom * Numenius, 
und die andern, ſo mit ihm geſandt waren, und 
brachten briefe an die koͤnige und herrſchaften, wel⸗ 
che alſo lauten: * C, 14, 24. 

15. Lucius, Conſul zu Rom, entbeut dem koͤnige 
Ptolemao ſeinen gruß. 


Das 15. Capitel. 
wie ungleich Antiochus und die Roͤmer gegen die Jt 
| ; den ſich erzeiget. - 
Es ſchrieb auch der koͤnig Antiochus, Demetrii 
diſche volck alſo: 


ſohn, aus den inſeln an Simon und das juͤ⸗ 
2. Der koͤnig Antiochus entbeut dem hohenprie⸗ 


17. Simon, der hoheprieſter, und das juͤdiſche 
volck haben boten zu uns geſandt, die freundſchaft, 
und buͤndniß zwiſchen uns zu verneuen. | 

18. Und haben uns dabey einen guͤldenen ſchild 


von tauſend pfunden geſchickt. 
19. Darum ſchreiben wir an die koͤnige und ans 


dere herrſchaften, daͤß ſie nichts wider 
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thun ſollen, und ſie und ihre ſtadte und land nicht 
uͤberziehen; daß ſie auch niemand wider ſie helfen 
ollen. | 
_ Denn wir haben den {child von ihnen ange- 
nommen. 

21. Wo auch etliche ungehorſame aus ihrem 
lande zu euch geflohen waͤren; ſv wollt ihr dieſel⸗ 
ben dem hohenprieſter Simon zuſtellen, daß er ſie 
nach ſeinem geſetz ſtraffe. pe 

22. Alſo haben wir auch geſchrieben an den koͤnig 
Demetrium, an Attalum, an Aretem, an Arſacen, 

23. Und in alle lande, auch Sampſaci, und de⸗ 
nen zu Sparta, gen Delo, Mindo, Sycion, 
Caria, Samos, Pamphylia, Lycia, Halicar⸗ 
naſſo, Rhodis, Faſelis, Co, Side, Gortina, 
Gnido, Cypro und Cyrene. 

24. Und dieſer briefe abſchrift haben wir geſandt 

— hohenprieſter Simon, und dem Judiſchen 
volck. 
25. Mittler zeit brachte Antiochus noch ein an⸗ 
der heer vor Dora, die ſtadt haͤrter zu belagern; 
und machte kriegsruͤſtung davor, und ſtuͤrmete die 
ſtadt heftig, daß Tryphon darin verſchloſſen war, 
und konte weder ein noch auskommen. 0 

26. Und Simon ſchickte dem Antiocho zu huͤlfe 
zwey tauſend mann, gut auserleſen volck, und viel 
gold und ſilber, und waffen. 

27. Aber Antiochus nahm ſolches nicht an, und 
hielt nicht, was er zuvor geſagt hatte, und wendete 
ſich gantz von Simon. 

28. Und ſendete ſeiner freunde einen, genannt 
Athenobium, zu ihm, daß er mit ihm handeln ſolte, 
und alſo ſagen: Ihr habt eingenommen Joppe 
und Gaza, und die burg zu Jeruſalem, welches 
alles zu meinem koͤnigreich gehoͤret; 

29. Und das land umher verheeret, und groſſen 
ſchaden in meinem koͤnigreich gethan, und mir mein 
erbland genommen. 

30. Darum fordere ich dieſe ſtaͤdte wieder von 
euch, die ihr mir genommen habt, und allen ſchoß 
der ſtaͤdte, welche ihr inne habt, auſſer dem lan⸗ 
de Juda. 5 | 

31. Wo ihr mir aber ſolches nicht wieder zuſtel- 
len wollet, ſo gebt mir fuͤr die ſtaͤdte fuͤnf hundert 
centner ſilbers, und fuͤr den ſchaden und ſchoß auch 
fuͤnf hundert centner. Wo ihr mir aber dieſes 
auch nicht gedencket zu thun, ſo wollen wir euch 
uͤberziehen. 

32. Da nun Athenobius, des koͤnigs freund, 
gen Jeruſalem kam, und ſahe das herrliche weſen 


wie er ſonſt geruͤſtet war, wunderte es ihn ſehr, und 
hielt ihm vor, was ihm der koͤnig befohlen hatte. 

33. Darauf gab ihm Simon dieſe antwort: 
Das land, das wir wieder erobert haben, iſt un⸗ 
ſer vaͤterliches erbe, und gehoͤret ſonſt niemand. 
Unſere feinde aber habens eine zeitlang mit ge⸗ 
walt und unrecht inne gehabt. 


34. Darum haben wir jetzt das unſere wieder zu 


uns bracht, und niemand das ſeine genommen. 

35. Daß du aber klageſt daruͤber, daß wir Joppe 
und Gaza eingenommen haben, iſt dieſe urſach: 
Man thut daraus unſerm land und unſerm volck 
groſſen ſchaden. Doch wollen wir dafuͤr bezahlen 
hundert centner, darauf gab Athenobius keine 
antwort; 5 


36. Sondern zuͤrnete, und zog wieder davon 


zum koͤnige, und ſagte ihm Simonis antwort, 


te. Da ergrimmete der koͤnig ſehr. 

37. Tryphon aber machte ſich davon auf dem 
waſſer, und flohe gen Orthoſia. 

38. Da machte der koͤnigCendebaͤum zum haupt⸗ 
mann uͤber das land am meer, und ließ ihm ein 
kriegsvolck zu roß und fuß. 


39. Und befahl ihm, daß er ſich lagern ſolte an 


der grentze Judaͤa, und ſolte da beveſtigen die ſtadt 


[* Cedron, und eine veſtung bauen am gebirge; 


und ſolte den Juͤden ins land fallen. Aber der koͤ⸗ 
nig jagte dem Tryphon nach, ihn zu fahen. c. 16,9. 
40. Da nun Cendebaͤus gen Jamnia kam, griff 


er die Juͤden an, verheerete ihr land, und ließ viel 


volcks umbringen, und fing viel leute, und fuͤhre⸗ 
te ſie weg, und bauete die ſtadt Cedron. 
41. Und legte ein kriegsvolck darein, daß ſie da 


Das 16. Capitel. . 
Von ptolemaͤi Mordthat, an ſeinem Schwaͤher S's 
mon begangen. 
Darum zog“ Johannes von Gaza hinauf zu ſei⸗ 
nem vater Simon, und zeigete ihm an, daß 
ihnen Cenbebaͤus ins land gefallen waͤre, und haͤt⸗ 
te ſchaden gethan. *. 13, 54. 
2. Da forderte Simon ſeine zween aͤlteſten ſoͤhne 
vor ſich, Judam und Johannem, und ſprach zu 
ihnen: Ich und meine bruͤder, und meines vaters 
haus, haben von jugend auf bis zu dieſer zeit kriege 
gefuͤhret wider die feinde des volcks Iſrael; und 
GOtt hat uns gluͤck gegeben, daß Jſrael oft durch 
unſere haͤnde errettet iſt. 


Simonis, und den pracht mit gold und ſilber, und 


3. Dieweil ich aber nun alt und ſchwach bin, ſo 
| 3511353 e 


und von ſeiner herrlichkeit, und was er geſehen hats 


an der grentze ſolten heraus fallen, und die ſtkaſ⸗ 
ſen wuſte machen, wie der koͤnig befohlen hatte. 


* " a 
8 , ” 
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ſollt ihr an mein und meiner bruͤder ſtatt treten „4. Da nun Simon umher zog im lande Juda, 
und ſollt ausziehen und fir euer volck ſtreiten. die regimente zu beſehen und zu beſtellen, und gen 
Gott wolle euch vom himmel helfen, und bey euch Jericho kam mit zween ſoͤhnen, Matatha und 
n. : ; Juda, im hundert und ſieben und ſiebentzigſten 
4. Und er ließ im lande waͤhlen zwantzig tauſend jahr, im elften monden, welcher heiſſet Sebat; 
mann, und etliche reiſigen. Mit * hauffen 15. Da empfing ſie der ſohn Abob1 in ſeine burg, 
zogen Johannes und Judas wider Cendebaͤum, welche heiſſet Doch, und richtete ihnen ein herrlich 
und lagen uͤber nacht zu Modin, mahl zu, aber es war eitel betrug: Denn heimlich 
5. Morgens aber, da ſie von Modin ins blachfeld verſteckte er kriegsvolck darein. 
kamen, zog ein groß heer zu roß und fuß gegen ihnen 16. Und da Simon und ſeine ſoͤhne froͤhlich wa⸗ 
daher. Nun war ein bach zwiſchen beyden heeren. ren, und wohl getruncken hatten, machte ſich Pto⸗ 
6. Da zog Johannes an den bach, und kehrete lemaͤus auf mit ſeinen knechten, und nahmen ihre 
ſich gegen den feinden. Da er aber ſahe, daß das waffen, und fielen ein zu Simon ob dem mahl, 
vol einen ſcheu hatte, ſich in das waſſer zu bege⸗ und ſchlugen ihn ſammt den zween ſoͤhnen und 
ben, da wagete er ſich erſtlich hinein, und kam uͤber knechten todt. | * 2 Sam. 13, 28. 
das waſſer. Da der hauffe dieſes ſahe, folgeten 17. Dieſe ſchaͤndliche untreue thit Ptolemaus 
ſie ihm nach. in Iſrael; und that ihm ſolche bosheit fiir ſeine 
. Darnachmachte Johannes ſeine ordnung zur wohlthat. 
ſchlacht, und ordnete die reiſigen neben das fuß⸗ 18. Darnach ſchrieb er ſolches dem koͤnige An⸗ 
vol. Aber die feinde hatten viel einen machtigern|tiocho, und bat, daß er ihm kriegsvolck zu huͤlfe 
reiſigen zeug. | ſchicken wolte, das land und die ſtaͤdte mit aller 
8. Da aber Johannes * drommeten ließ mit der nuͤtzung einzunehmen. 
prieſter poſaunen, und die feinde angriff, da gab 19. Er ſendete auch einen hauffen gen Gaza, den 
Eendebaͤus die flucht, ſammt ſeinem heer, und wur⸗Johannem umzubringen; und ſchrieb an die haupt- 
den viele verwundet und erſtochen; die uͤbrigenſ leute, daß ſie zu ihm kommen ſolten, ſo wolte er 
aber flohen in einen veſten flecken. 4 Moſ. 10, 9. ihnen groſſen ſold und geſchencke geben. 
9. In dieſer ſchlacht ward Judas, Johannes bru⸗ 20. Auch ſchickte er kriegsvolck, Jeruſalem und 
der, auch verwundet; aber Johannes jagte den das heiligthum einzunehmen. 
feinden nach bis an die veſtung Cedron. 21. Aber ein bote kam zuvor gen Gaza, der ſag⸗ 
10. Und die feinde flohen auf die veſtungen, auf te Johanni, daß ſein vater und ſeine bruͤder umkom⸗ 
dem lande bey Azod. Da verbrennete Johannes men waͤren; und daß beſtellet ware, daß man ihn 
dieſelbigen veſtungen; daß den feinden bey zwey auch umbringen ſolte. | * c. 7, 30, 
tauſend mann umkamen. Darnach zog Johannes 22. Da Johannes ſolches hoͤrete 2 er ſich 
wider heim ins land Inda mit frieden. ſehr, und ließ die leute fahen, die geſchickt waren 
11. Es war aber ein hauptmann über das land ihn umzubringen. Und da er befand, daß ſie ihn 
Jericho mit namen Ptolemaͤus, der ſohn Abobi, wolten ermordet haben, ließ er ſie tddten, 


der war ſehr reich. 

jeſter Si ihm eine 23. Was aber Johannes hernach weiter ge- 

| , e Simon hatte ihm eine than hat, und die kriege, die er gefuͤhret hat, und 
wie er regieret und gebauet hat: 


13. Darum ward er ſtoltz, und trachtete dar⸗ | Or” i ; 
nach, daß er herr im lande wuͤrde, und unterſtund 24. Das iſt alles beſchrieben in einem eigenen 
ſich den Simon und ſeine ſöͤhne mit liſten umzu⸗ buch, von der zeit ſeines regiments, ſv lange er nach 
bringen. | ſeinem vater hoherprieſter geweſen iſt. 


Ende des erſten Buchs der Maccabaͤer. 
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Das andere Buch der Maccabaͤer. 


Das 1. Capitel. 


vom Seſt der Kirchweihe und Erfindung des heili⸗ 
gen Feuers. 


ir Juͤden, eure bruͤder, ſo zu Jeruſalem 


| HN und durch das gantze juͤdiſche land ſind, 
0 2 wuͤnſchen euch Juͤden, unſern bruͤdern, 


ſo in Egypten ſind, gluͤck und heil. 
2. Gott ſegne euch, und gedencke an ſeinen “ 
bund, den er Abraham, Jſaac und Jacob, ſeinen 
treuen knechten, zugeſagt hat; * 2 Moſ. 2, 24. 
3 Moſ. 26, 42. 

3. Und gebe euch ein rechtſchaffen hertz, daß ihr in 
ſeinem geſetz veſt und beſtaͤndig bleibet; 

4. Und verleihe euch, daß ihr fleiſſig ſeyd in ſeinen 
geboten, und troͤſte euch. 

J. Er erhoͤre euer gebaͤt, und ſey euch gnaͤdig, und 
laſſe euch nicht in der noth. 

6. Alſo bitten wir ſtets fuͤr euch. 

7. Wir haben an euch geſchrieben in unſerer hoͤch⸗ 
ſten noth, da Jaſon und ſein anhang von dem heili⸗ 
gen lande und von dem koͤnigreich abtruͤnnig ward, 

8. Und verbrandten unſere thore, und vergoſſen 
das unſchuldige blut. Da baͤteten wir, und der 
HErr erhoͤrete uns. Und wir opferten ihm ſemmel⸗ 
mehl, und zuͤndeten die lampen an, und legten die 
ſchaubrode auf. 

9. Und begehren, daß ihr jetzt wollet die * kirch⸗ 
weihe mit uns halten, des monden Casleu. 

* 1 Macc. 4, 59. 

T0. Datum im hundert und neun und ſechtzig⸗ 
ſten jahr, zu der zeit des koͤnigs Demetrii. Wir zu 
Jeruſalem, und im gantzen Judaͤa, ſamt den aͤlte⸗ 
ſten, und Johannes, wuͤnſchen Ariſtobulo, des 
tonigs Ptolemaͤi ſchulmeiſter, der von dem prie- 
ſterlichen ſtamm iſt, und den andern Juͤden, ſo in 
Egypten ſind, gluͤck und heil. | 

117. Wir dancken GOtt billig, daß er uns aus ſo 
groſſer noth erloͤſet hat, die wir uns gegen einen ſo 
maͤchtigen koͤnig wehren muſten. 

12. 
gen ſtadt weggetrieben, bis gen Perſien. 

13. Daſelbſt ward der könig mit ſeinem unuͤber⸗ 
windlichen heer im tempel Nane erwuͤrget, aus 
liſt der prieſter Nane. 

14. Denn da Antiochus dahin kam, ſamt ſeinen 
freunden, zur goͤttin Diana, als wolte er ſie frey⸗ 
en, und alles geld aus dem tempel zur morgenga⸗ 
be nehmen; 


15. Und da es die prieſter der Nane hervor tru⸗ 


enn GOtt hat unſere feinde aus der heil 


1 


| 


Iſrael, und bewahre und heilige 


gen, und er mit etlichen in die capelle gegangen 
war, ſchloſſen ſie die kirche hinter ihm zu; 

16. Und warfen ihn, und alle die mit ihm waren, 
mit ſteinen zu tode. Darnach hieben ſie ihn zu ſtuͤ⸗ 
cken, und wurfen ihn heraus. | 

17. Gott hab immer lob, daß *er die gottloſen 
ſo hat weggerichtet. 

* 1 Macc. 6, 9. ſeq. 2 Mace. 9, 5. 

18, Demnach, weil wir auf den! fuͤnf und zwan⸗ 
zigſten tag des monden Casleu gedencken die rei⸗ 
nigung des tempels zu begehen, haben wirs euch 
wollen anzeigen, daß ihr auch mit uns daſſelbe feſt 
begehet, wie man begehet den tag, daran Nehemi⸗ 
as das feuer gefunden hat, da er den tempel und den 
altar bauete, und wieder opferte. 1 Macc. 4, 59. 

19. Denn da unſere vaͤter in Perſien weggefuͤh⸗ 
ret worden, haben die prieſter das feuer vom altar 
in eine tieffe trockne grude verſteckt, und erhalten, 
daß es niemand erfuͤhre. *g. 2, 1. 

20. Als nun nach etlichen jahren Nehemias, 
nach dem willen GOttes, vom koͤnige heim geſandt 
ward, ſchickte er derſelben prieſter nachkommen, die 
das feuer verborgen hatten, daß ſie es wieder ſuch⸗ 
ten. Aber wie ſie uns berichtet haben, haben ſie 
kein feuer, ſondern ein dickes waſſer funden. 

21. Daſſelbe hat er ſie heiſſen ſchoͤpfen, und brin⸗ 
gen. Da es nun alles zum opfer zugeruͤſtet war, 
hat Nehemias befohlen, ſie ſolten das waſſer uͤber 
wb hols und das opfer, das auf dem holke lag, 
gieſſen. | 

22. Als ſie daſſelbe gethan hatten, und die ſonne 
wohl herauf kommen war, und die wolcken ver⸗ 
gangen, da zuͤndete ſich ein groß feuer an: des ver⸗ 
wunderten ſie ſich alle. 

23. Da fingen die prieſter und das volck an zu baͤ⸗ 
ten, bis das opfer verbrandt war. Und Jonathas 
ſang vor, die andern aber ſprachen ihm nach mit 
Nehemia. 5 

24. Dis war aber das gebaͤt Nehemiaͤ: HErr, 
unſer GOtt, der du alle dinge geſchaffen haſt, und 
biſt ſchrecklich, ſtarck und gerecht, und barmhertzig, 
und allein der rechte koͤnig und geſalbte; ; 

25. Derduallein alle gaben gibſt, der du allein 


gerecht, allmachtigund ewig biſt, der du Jſrael 


erldſeſt aus allem uͤbel, der du unſere vater erwaͤh⸗ 
let und ſie geheiliget haſt ;*P#. 130,8. Moſ 48,16. 


26. Nimm das opfer an fuͤr das gantze volck 
dein erbe. 
Bringe 


27. 
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27. Bringe uns zerſtreuete wieder zuſammen, er⸗ 
loͤſe die, ſo den heiden dienen muͤſſen, und ſiehe uns 
verachtete an, davor jederman ein grauen hat, daß 
doch die heiden erfahren, daß du unſer GOtt ſeyſt. 
28. Straffe, die uns unterdruͤcken, und mit 
groſſem pochen uns alle ſchande anlegen. 
29. Pflantze dein volck wieder an deinen heiligen 
ort, wie Moſes geſagt hat. 
30. Darnach ſungen die prieſter lobgeſaͤnge da⸗ 
-zu, bis das opfer verzehret ward. 
31. Darnach hieß Nehemias das uͤbrige waſſer 
auf die groſſe ſteine gieſſen. 
32. Da gieng auch eine flamme auf, aber ſie ward 
verzehret von der flamme des feuers auf dem altar. 
33. Dis iſt bald lautbar worden, und vor dem 


koͤnig der Perſen kommen, wie man an dem ort, 


wo man das feuer verſteckt hatte, waſſer gefunden, 
und daſſelbige die opfer angezuͤndet haͤtte. 

34. Da verſuchte es der koͤnig auch, und ließ den 
ort ausſondern und befreyen. 

35. Und gab viel gelds dazu. 

36. Und des Nehemiaͤ geſellen nenneten den ort 
Nechpar, auf teutſch, reinigung; etliche heiſſen 
ihn auch Nephathar. 

N Das 2. Capitel. 


| Von Verbergung der Bundeslade. 
Man findet auch in den ſchriften, daß Jeremias, 


der prophet, die, ſo weggefuͤhret waren, ge⸗ 


heiſſen habe, daß ſie das* feuer ſolten mitnehmen, 
wie oben angezeiget. | * t, I, 19. 
2. Und ihnen das geſetz mitgegeben, und befoh⸗ 
len habe, daß ſie ja des HErrn gebote nicht vergaͤ⸗ 
ſen, und ſich nicht lieſſen verfuͤhren, wenn ſie die 
_ und ſilberne goͤtzen und ihren ſchmuck ſaͤ⸗ 

_ 

3. Und haben ihnen dergleichen viel mehr befoh- 
len, daß ſie das geſetz nicht aus ihrem hertzen wol- 
ten laſſen. 

4. So ſtund das auch in derſelbigen ſchrift, daß 
der prophet nach goͤttlichem befehl ſie geheiſſen ha⸗ 
be, daß ſie die huͤtte des zeugniſſes, und die lade 
ſolten mitnehmen. 

5. Als ſie nun an den berg kamen, da* Moſes 
auf geweſen, und des HErrn erbland geſehen hat⸗ 
te, fand Jeremias eine hohle: darein verſteckte er 
die hütte, und die lade, und den altar des raͤuchop⸗ 
fers, und verſchloß das loch. 5 Moſ. 34, 1. ꝛc. 

6. Aber etliche, die auch mitgiengen, wolten das 
loch mercken und zeichnen: ſie kontens aber nicht 
ſinden. 

7. Da das Jeremias erfuhr, ſtraffte er ſie, und 
frac; Dieſe ſtaͤtte ſoll kein menſch finden, noch 


wiſſen, bis der HErr ſein volck wieder zu hauffe 
bringen, und ihnen gnaͤdig ſeyn wird. 

8. Denn wirds ihnen der HErr wohl offenba⸗ 
ren. Und man wird denn des HErrn herrlichkeit 
ſehen in einer wolcke, wie er zu Moſes zeiten er— 
ſchien, und wie Salomo bat, daß er die ſtaͤtte 
wolte heiligen. 

9. Und Jeremias erzaͤhlete ihnen auch, wie Sa— 
lomo geopfert hatte, da die kirche, geweihet, und 
der tempel fertig ward. * 1 Koͤn. 8, 5. ſeq. 36. 

10. Auch wie Moſes den HErrn gebaͤten, und 
das * feuer vom himmel das opfer verzehret hatte: 
alſo bat Salomo: und das feuer verzehrete auch 
das brandopfer. 

* 3 Moſ. 9, 24. 2 Chr. 7, 1. ꝛc. 

IT; Und wie Moſes * geſagt hatte, daß ſein op— 
fer ſey vom feuer verzehret worden, und nicht ge⸗ 
geſſen: * 3 Moſ. 10, 16. 

12. Alſo hat Salomo auch * acht tage geopfert. 

* 1 Koͤn. 8, 66, 

13. Das alles findet man in den ſchriften, die zu 
Nehemias zeiten geſchrieben ſind. Und gleich wie 
er der koͤnige, propheten, und Davids buͤcher, und 
die briefe der koͤnige von den opfern wieder zuſam⸗ 


men geſucht, und eine librarey zugerichtet hat: 


14. Alſo hat Judas auch gethan, und was fuͤr 
bucher, weil kriege im lande geweſen ſind, verfal- 
len, wieder zuſammen gebracht. 

15. Und wir haben ſie hie. Wollt ihr ſie nun le⸗ 
ſen, ſo laſſet ſie bey uns holen. 

16. Dieweil wir nun ſolches feſt begehen wollen, 
haben wirs euch wollen ſchreiben: denn es gebuͤh⸗ 
ret euch, daß ihr es auch haltet. 

17. Wir hoffen aber zu GOtt, daß der HErr, 
der ſeinem volck hilfft, und das erbe uns wieder 
gibt, nemlich das reich und das prieſterthum, 

18. Wie ers im * geſetz verheiſſen hat, werde 
ſich unſer bald erbarmen, und f werde uns aus der 
weiten welt an den heiligen ort wieder zuſammen 
bringen. * Moſ. 30, 3. ꝛc. f Pf. 106, 47. 

19. Wie er uns bereits aus groſſem ungluͤck er⸗ 
rettet, und den ort gereiniget hat. 

20. Die hiſtorien aber von Juda, dem Macca⸗ 


baͤer, und ſeinen bruͤdern, und von der reinigung 


— 6 und wie man den altar gewei⸗ 

et hat; | 

21. Und von dem kriege wider den Antiochum, 

den edlen, und ſeinen ſohn Eupatorz 
22. Und von den zeichen vom himmel, die denen, 

ſs das juͤdenthum redlich beſchuͤtzet haben, geof⸗ 


fenbaret ſind; daß ihrer ſo ein kleiner hauffe das 
gantze 
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gantze land gepluͤndert, und eine groſſe menge der 
heiden in die flucht geſchlagen, und ihnen nach ge⸗ 
eilet haben. 

23. Und weiter von dem tempel, wie man ihn 
wieder gebauet, (wie man ſchon allenthalben da⸗ 
von weiß) und die ſtadt ihre freyheit wieder erlan⸗ 
get habe; daß alle andere geſetze aufgehaben, und 
allein des HErrn gehalten ſoll werden, welcher 
uns jetzt wohl will und gnaͤdig iſt: 

24. Dis und anders mehr, das Jaſon in fuͤnf 
buͤcher verzeichnet, gedencken wir hie auf daß kuͤr⸗ 
tzeſte zuſammen zu ziehen. 

25. Denn wir ſehen, wie die zahl in einander ge⸗ 
worfen iſt, daß es ſchwer will ſeyn, die hiſtorien, 
weil ſie alſo auf einem hauffen liegen, recht zu faſ- 


ſen. 

26. Darum haben wirs alſo machen wollen, daß 
mans gerne leſe, und leichter behalten koͤnne, und 
jedermann moͤge nuͤtzlich ſeyn. 

27. Und zwar wir mercken, daß uns eben ſchwer 
will werden, daß wir uns der muͤhe unterſtanden 
haben: Denn es gehoͤret viel arbeit und groſſer 
fleiß dazu. 

28. Gleichwie es ohn arbeit nicht zugehet, der ei⸗ 
ne mahlzeit zurichten, und den gaͤſten guͤtlich thun 
will. Dennoch wollen wir daſſelbe nicht anſehen, 
und dieſe muͤhe, den andern damit zu dienen, gern 
auf uns nehmen. | | 

29. In den hiſtorien an ihnen ſelbſt wollen wir 
nichts aͤndern, ſondern bleiben laſſen, wie ſie vor⸗ 


hin geſchrieben ſind; ohne daß wirs kuͤrtzer wollen 


zuſammen ziehen. 

30. Und gleichwie ein zimmermann, wenn er 
ein neues haus bauet, nicht weiter dencket, denn 
daß ers alſo mache, daß es einen beſtand habe; 
wie man es aber mahlen und ſchmuͤcken ſoll, da laͤſ⸗ 
ſet er einen andern fuͤr ſorgen: 

31. Alſo wollen wir auch thun, und den, der zum 
erſten die hiſtorien geſchrieben hat, dafuͤr ſorgen 
laſſen, wie ers alles geredet, und alle ſtuͤck mit fleiß 
durch arbeitet habe. 

32. Wir aber wollen nicht mehr thun, denn aufs 
kirkeſte die ſumma faſſen. 

33. Und wollen nun zu der hiſtorie greiffen, und 
dis alſo zum eingang geſagt haben, daß nicht die 
vorrede groͤſſer werde, denn die gantze hiſtoria. 

| Das 3. Capitel. 
wie der Schatz im Tempel zu Jeruſalem wider Be⸗ 
liodorum beſchuͤtzet worden. 
Als man nun wieder im guten friede zu Jeruſalem 


wohnete, und das geſetz fein im ſchwange 


gieng: Weil der * hoheprieſter Omas ſo fromm 


war, und ſo fleiſſig daruͤber hielte: * 1Macc. 12,7. 
2. Wurden auch die koͤnige bewegt, die ſtadt zu eh⸗ 
ren, und ſchickten herrliche geſchencke in den tempel: 

3. Alſo, daß Seleucus, der koͤnig in Aſia, aus 
ſeinen aͤmtern verordnen ließ allen koſten, ſo man 
zum opfer bedurfte. 

4. Nun war dazumal ein vogt des tempels, der 
hieß Simon, ein Benjamiter, der war dem hohen⸗ 
prieſter feind, darum daß er ihm ſeinen muthwil⸗ 
len in der ſtadt nicht geſtatten wolte. 

5. Weil ihm aber Onias zu maͤchtig war, zog er 
zu Apollonio, des Thraſai ſohn, dem hauptmann 
in Nieder⸗Syria und Phoͤnice. 

6. Und ſagte ihm, wie der gotteskaſten zu Jeru⸗ 
ſalem uͤber die maſſe reich vom gelde waͤre, und ſehr 
viel uͤbrig, das man nicht beduͤrfte zum opfer; und 
der koͤnig moͤchte es wol zu ſich nehmen. 

7. Da nun Apollonius zum koͤnige kam, ſagte 
er ihm an, was ihm Simon vom gelde angezeiget 
hatte. Da verordnete der koͤnig Heliodorum, ſei⸗ 
nen kaͤmmerer, und gab ihm befehl, er ſolte daſſel⸗ 
be geld bringen. 

8. Der machte ſich bald auf, und wendete vor, er 
muͤſte renten einnehmen in Nieder⸗Syria und 
Phoͤnice. Seine meinung aber war, daß er des 
fonigs befehl wolte ausrichten. 

9. Als Heliodorus nun gen Jeruſalem kam, und 
der hoheprieſter ihn freundlich empfangen hatte, 
erzehlete er ihm, was ihn ſein herr berichtet, und 
warum er da waͤre, und fragte, ob es alſo waͤre 
oder nicht. | 

10. Da antwortete ihm der hoheprieſter ; Es iſt 
ein theil hinter uns gelegt zu treuer hand, das wit⸗ 
wen und weyſen gehoͤret. 

11. Das andere iſt des Tobias Hircani, welcher 
ein trefflicher mann war. Und haͤlt ſich gar nicht 
alſo, wie der verraͤther Simon geſagt hat. Denn 
es ſind nicht mehr denn vier hundert centner ſil⸗ 
bers, und zwey hundert centner goldes. *v. 4. 6. 

12. So waͤre es ein groſſer frevel, daß man es ſo 
hinweg naͤhme, und die, ſo das ihre vertrauet ha⸗ 
ben dem heiligen tempel, der in aller welt ſo hoch 
geehret und gefreyet iſt, ſolte um das ihre betriegen. 

13. Aber Heliodorus beſtund auf dem befehl des 
koͤnigs, er muͤſte es zu ſich nehmen. 


14. Und kam auf einen beſtimten tag in den tem⸗ 


pel, und wolte es beſehen. Da erhub ſich ein groſ⸗ 
ſer jammer durch die gantze ſtadt. 
15. Die prieſter lagen in ihrem heiligen ſchmuck 
vor dem altar, und rieffen GOtt im himmel an, 
Aaa aaa der 
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der ſelbſt geboten hat, daß man die beylage nicht 
ſoll veruntreuen; daß er den leuten das ihre, ſo ſie 
an den ort zu treuen haͤnden beygelegt hatten, wol⸗ 
te erhalten. 

16. Der hoheprieſter aber ſtellete ſich ſo jaͤmmer⸗ 
lich, daß ihn niemand ohne groſſes mitleiden an⸗ 
ſehen konte: Denn man ſahe es ihm an, weil er ſich 
ſo im angeſicht entfaͤrbet hatte, daß er in groſſen 
aͤngſten war. 

17. Denn er war ſo gar erſchrocken, daß er uͤber⸗ 
all erzitterte. Daraus man leichtlich ſpuͤren konte, 
wie uͤbel ihm zu ſinne war. 

18. Die leute aber hin und wieder in den haͤuſern 
lieffen zuſammen, und baͤteten mit einander; weil 
ſieſahen, daß der tempel in verachtung ſolte kom̃en. 

19. Und die * weiber legten ſaͤcke an, lieffen auf 
den gaſſen um; und die jungfrauen, ſo ſonſt nicht 
unter die leute giengen, lieffen unter die thore und 
auf die mauren, etliche lagen in den fenſtern, 

Judith 4, 7. 

20. Und* huben alle ihre haͤnde auf gen himmel, 
und baͤteten. * Pf. 123, 1. 

21. Es war beydes erbaͤrmlich, daß das volck 
unter einander ſo gar erſchrocken, und der hoheprie⸗ 
ſter ſo aͤngſtig war. 

22. Weil ſie alſo den allmaͤchtigen G Ott anrief⸗ 
fen, daß er das gut derer, ſo es dahin beygelegt hat⸗ 
ten, erhalten wolte; 

23. Gedachte Heliodorus ſein vornehmen aus⸗ 
zurichten. Und da er bey dem gotteskaſten ſtund 
mit kriegsknechten, ; 

24. That der allmaͤchtige GOtt ein * groß zei- 
chen, daß er und die, ſo um ihn waren, ſich vor der 
macht Gottes entſatzten, und in eine groſſe furcht 
und ſchrecken fielen. * 6. 2, 22, 

25. Denn ſie ſahen ein pferd, das wohl ge⸗ 
ſchmuͤckt war, darauf ſaß ein ſchrecklicher reuter, 
der rennete mit aller macht auf den Heliodorum 
zu, und ſtieß ihn mit dem voͤrdern zween fuͤſſen; 
und der reuter auf dem pferde hatte einen gantzen 
guͤldenen harniſch an. 

26. Sie ſahen auch zween junge geſellen, die 
ſtarck und ſchoͤn waren, und ſehr wohl gekleidet, 
die ſtunden dem Heliodoro zu beyden ſeiten, und 
ſchlugen getroſt auf ihn, 

27. Daß er vor ohnmacht zur erde ſanck, und ihm 
das geſicht vergieng. 

28. Da nahmen ſie ihn, der neulich mit groſſer 
pracht, und allen ſeinen kriegsknechten in die ſchatz⸗ 
kammer gegangen war, und trugen ihn auf ei⸗ 
— davon; und ſeine gewalt half ihm gar 
nichts. 


29. (Daß man oͤffentlich die kraft des HErrn 
mercken muſte.) Und er lag alſo wie todt, und re⸗ 
dete kein wort. 

30. Die Juden aber lobeten GOtt, daß er ſeinen 
tempel alſo geehret hatte. Und der tempel, der zu⸗ 
vor voll furcht und ſchrecken geweſt war, ward voll 
freuden und wonne, nach dieſem zeichen des all- 
maͤchtigen GOttes. 

31. Aber etliche des Heliodori freunde kamen 
und baten Oniam, daß er doch * den HErrn bitten 
wolte, daß er dem Heliodoro, der jetzt in letzten zi 
gen lag, das leben wolte ſchencken. 1Koͤn. 13, 6. 

32. Weil ſich aber der hoheprieſter beſorgete, 
der koͤnig wuͤrde einen argwohn auf die Juͤden ha⸗ 
ben, als haͤtten ſie dem Heliodoro etwas gethan; 
opferte er fuͤr ihn, daß er geſund wuͤrde. 

33. Und weil er baͤtete, erſchienen die zween 
jungen geſellen wieder, in ihrer vorigen kleidung, 
und ſagten zum Heliodoro: Dancke dem hohen⸗ 
prieſter Onia fleiſſig: Denn um ſeinet willen hat 
dir der HErr das leben geſchencket; 

34. Und verkuͤndige allenthalben die groſſe kraft 

des HErrn, weil du vom himmel herab geſtaͤupet 
biſt. Und da ſie dis geredet hatten, verſchwunden ſie. 
35. Heliodorus aber opferte dem HErrn und 
gelobete ihm viel, daß er ihm das leben wieder ge⸗ 
geben hatte; und danckte dem Onia, und reiſete 
darnach wieder zum koͤnige, 
36. Und ſagte jederman, wie er mit ſeinen au⸗ 
gen die wercke des hoͤchſten GOttes geſehen hitte. 
37. Als ihn aber der koͤnig fragte, wen er meine- 
te den er gen Jeruſalem ſchicken koͤnte, der etwas 
ausrichtete, antwortete ihm Heliodorus: 

38. Wenn du einen feind haſt, oder einen, der 
dich aus dem reich gedencket zu ſtoſſen, den ſchicke 
hin. Wenn derſelbe alſo geſtaͤupet wird, wie ich, 
und mit dem leben davon kommt, ſo magſt du ihn 
wol wieder annehmen. | 

39. Denn es iſt GOtt kraͤftiglich an dem ort; 
und der ſeine wohnung im himmel hat, ſiehet dar- 
auf, und rettet ihn; und die ihn beſchaͤdigen wol- 
len, ſtraft er, und ſchlaͤgt ſie zu tode. 

40. Dis ſey genug von der ſchatzkammer, und 
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was fir bluttrieffender Jank ſich wegen des Bohen⸗ 
prieſterthums unter Antiocho angeſponnen. 
Simon aber, der * den ſchatz und ſein vaterland 
ſo verrathen hatte, redete dem Onia uͤbel 
nach, wie er ſolch ungluͤck geſtiftet hatte, das f Hts 
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2. Und gab ihm ſchuld, daß er trachtete herr im 
lande zu werden; ſo er doch der ſtadt alles guts 
thaͤt, und ſein volck mit treuem hertzen meinete, 
und veſt hielt uͤber GOt es gebot. 

3. Da nun der haß und neid ſo groß war, daß 
des Simonis anhang etliche daruͤber erwurgeten ; 

4. Und Onias ſahe, daß viel unraths aus ſolcher 
uneinigkeit kommen wuͤrde: weil * Apollonius, 
der hauptmann in Nieder⸗Syria, alſo wuͤtete, und 
des Simonis muth willen ſtaͤrckete, machte er ſich 
auf zum koͤnige, *r. 36 

5. Nicht ſein volck zu verklagen, ſondern land 
und leute zu gut. 

6. Denn er ſahe, wenn der koͤnig nicht wurde 
dazu thun, ſo waͤre es nicht moͤglich, in die laͤn⸗ 
ge frieden zu erhalten, noch Simonis muth willen 
zu ſteuren. . 

7. Da aber Seleucus geſtorben war, und das 
regiment auf Antiochum den edlen kam, ſtund Ja⸗ 
ſon, des Onias bruder, nach dem hohenprieſteramt. 

8. Und verhieß dem koͤnige, wenn ers zu wege 
braͤchte, drey hundert und ſechtzig centner ſilbers; 
und von andern einkommen achtzig centner. 

9. Und uͤber das verhieß er ihm auch ſonſt zu ver⸗ 
ſchreiben hundert und fuͤnftzig centnes: wann man 
ihm zulaſſen wolte, daß er ſpielhaͤuſer da anrichten 
moͤchte, und die zu Jeruſalem nach der Antiochier 
weiſe ziehen. 

10. Da ſolches der koͤnig willigte, und Jaſon 
das prieſterthum kriegte gewehnete er alſobald ſei⸗ 
ne leute auf der heiden ſitten. 

It, Und die guten loͤblichen ſitten, von den alten 
koͤnigen geordnet, thaͤt er gar ab durch Johan⸗ 
nem, des Eupolemi vater, welcher gen Rom ge⸗ 
ſchickt war, mit den Roͤmern einen bund zu ma⸗ 
chen; und vertilgete die alten ehrlichen geſetze, 
und richtete andere unehrliche weiſe an. 

12. Unter der burg bauete er ein ſpielhaus; und 
verordnete, daß ſich die ſtaͤrckeſten jungen geſellen 
darin uͤben muſten. 

T3. Und das heidniſche weſen nahm alſo uͤber⸗ 

and, 

14. Daß die prieſter des opfers noch des tempels 
nicht mehr achteten, ſondern liefen in das ſpiel- 
haus, und ſahen, wie man den ballen ſchlug, und 
andere ſpiele trieb. 

15. Und ſieſſen alſo ihrer vaͤter ſitten fahren, 
und hielten die heidniſche fuͤr koͤſtlich. 

15. Sie muſtens auch wohl bezahlen. Denn 


17. Denn ves iſt mit GOtres wort nicht zu 
ſchertzen; es findet ſich doch zuletzt. Gal. 6. 
18. Da man nun das groſſe ſpiel zu Tyro hielt, 
und der koͤnig ſelbſt dabey war. ; 

19. Schickte der boͤſewicht Jaſon etliche Antio⸗ 
chier, als waͤren ſie von Jeruſalem, daß ſie das 
ſpiel auch beſaͤhen: und ſchickte bey ihnen drey 
hundert drachmas, daß man dem Herculi davon 
opferte. Die aber, denen ſolches befohlen war, ſa⸗ 
hen, daß es ſich nicht ſchicken wfirde ; woltens der⸗ 
halben dazu nicht brauchen, ſondern an etwas an⸗ 
ders wenden. 

20. Darum ob ers gleich zu des Hereulus opfer 

geſendet hatte, beſtelleten ſie doch die ſchiffsruͤ⸗ 
ſtung dafuͤr. 
21. Nachdem aber Ptolemaͤus Philometor, der 
junge koͤnig in Egypten, ſeinen erſten reichstag 
ausgeſchrieben hatte, da ſchickte Antiochus den 
Apollomum, des Mneſtei ſohn, auf denſelbigen 
reichstag, in Egypten. Da er aber vernahm, daß 
man ihn nicht haben wolte zum vormund, zog er 
wieder zuruͤck, und gedachte, wie er ſein reich in 
frieden erhalten mochte; und kam gen Joppen, 
und von dannen gen Jeruſalem. 

22. Und ward von Jaſon und der gantzen ſtadt 
herrlich empfangen, und eingeleitet mit fackeln, 
und groſſem triumph. Darnach reiſete er wieder 
in Phonicen. 

23. Aber nach dreyen jahren ſchickte Jaſon Me⸗ 
nelaum, des obgedachten Simonis bruder, daß 
er dem koͤnige geld brachte, und ihn etlicher noͤthi⸗ 
ger ſachen halben erinnerte. *9. I, 

24. Und da er bey dem koͤnige in gnaden kam, 
heuchelte er ihm, und brachte das hoheprieſterthum 
an ſich, und gab dem koͤnige drey hundert centner 
ſilbers mehr denn Jaſon. 

25. Und kam alſo mit des koͤnigs befehl wieder 
gen Jeruſalem, und handelte nicht wie ein hoher⸗ 
prieſter, ſondern wie ein wuͤtiger tyrann, und wie 
ein grauſam wildes thier. 

26. Alſo ward Jaſon, der ſeinen bruder von ſei⸗ 
nem amte abgeſtoſſen hatte, wieder durch einen 
andern davon geſtoſſen; und muſte in der Ammo⸗ 
niter land fliehen: 

27. Und Menelaus behielt das regiment. Da 
er aber das geld, das er dem koͤnige verſprochen 
hatte, nicht konte ausrichten, da es Soſtratus, 
der hauptmann in der burg von ihm forderte, | 

28. Wie ihm der koͤnig befohlen hatte, ließ 
ſie der koͤnig beyde vor ſich laden: 


| 


Gott ſchickte uͤber ſie eben die, welchen ſie ſolche 
ſpiele wolten nachthun, daß ſie die muſten ſtraffen. 


29. Und ſetzte den Menelaum ab, und verordnete 
Aga aaa 2 deſſelben 
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Soſtratum ſetzte er zum amtmann in Cypern. 


> 


daß ſie der koͤnig ſeinem kebsweibe geſchenket hatte. 


deſſelben bruder Lyſimachum an ſeine ſtatt, undſſetzte fiber ie einen alten liſtigen hauptmann. 


41. Da das die buͤrger ſahen, nahmen etliche 


30. Da es nun alſo beſtellet war, richteten dieſſteine, etliche ſtarcke ſtangen, etliche wurfen ſig 
Tharſer und Malloter einen aufruhr an, darum, mit aſchen unter die augen; 


42. Daß ihrer alſo viel wund worden, und etliche 


31. Da machte ſich der koͤnig eilends auf, daß gar zu boden geſchlagen, die andern alle davon 
er den aufruhr ſtillete, und ließ hinter ihm den fuͤr⸗lieffen. Und den kirchenraͤuber fingen ſie bey der 
ſten Andronicum zum ſtatthalter. ſchatzkammer. 


32. Da das Menelaus inne ward, gedachte er, 
daß er gelegenheit haͤtte, daß er wiederum zu ſei⸗ 
nem alten ſtande kommen koͤnte, und ſtahl etliche 


dem Andronico, und verkauffte etliches gen Tyro 


nen befreyeten ort zu Daphne, das vor Antiochia 


und ermahnete ihn, daß er Oniam fahen ſolte. 


mit liſten, gab ihm auch ſeine hand, und den eid 
er wuſte, daß ſich Onias nichts guts zu ihm verſa⸗ 
ihn wider alles recht. 


men mann ſo umbracht hatte. 


43. Darnach nahmen ſie ihn mit recht vor. 
44. Und weil der koͤnig gen Tyro kommen war, 


lieſſen ihrer drey, des raths geſandten, den handel 
guͤldene kleinode aus dem tempel, und ſchenckte ſie vor ihn gelangen, daß er darin ſolte urtheil ſprechen. 


45. Als aber Menelaus uͤberwieſen ward, ver- 


und in andere umliegende ſtaͤdte. hieß er dem Ptolemao viel geldes, wenn er ihn 
33. Da das Onias erfuhr, begab er ſich an ei-|beym koͤnige moͤchte ausbitten. 


46. Da gieng Ptolemaͤus allein zum konige in 


liegt, und ſtraffete ihn. ſeinen ſaal, da er ſich inne kuͤhlete, und beredete den 
34. Aber Menelaus kam zu Andronico allein, koͤnig, 


47. Daß er Menelaum, (der alles ungluͤck an⸗ 


Das that er, und gieng zu ihm, und beredete ihn gerichtet hatte) los ließ, und die armen leute zum 
tode verurtheilete, die doch auch bey den Tattern 


darauf, daß er aus der freyheit zu ihm kam. Denn unſchuldig erfunden, und erkennet waͤren worden. 


48. Alſo wurden die, ſo des volcks und des tem⸗ 


he. Und da er ihn alſo uͤberredet hatte, erſtach er pels ſachen auf das treulichſte gehandelt hatten, 
unſchuldiglich erwuͤrget. | 
| 35. Das that nicht allein den Juͤden weh, ſon⸗ 49. Das that etlichen zu Tyro wehe, und lieſ— 
| dern verdroß auch viele heiden, daß er den from: ſen ſte ehrlich zur erden beſtatten. 


50. Menelaus aber blieb beym amt, aus huͤlfe— 


36. Da nun der koͤnig alle ſachen in Cilicia ver⸗ etlicher gewaltigen am hofe, die ſein genoſſen: Und 
richtet hatte, und wieder heim reiſete, lieffen ihn ward je laͤnger je aͤrger, und legte den burger 
die Juͤden in allen ſtaͤdten an, und auch etliche hei⸗ alles ungluͤck an. 


mordet maͤre. 


darum, und jammerte ihn, daß der fromme ehr⸗ 
bare mann ſo jaͤmmerlich war umkommen. 


umher fuͤhren, und zuletzt richten an dem ort, da 


te, und das geſchrey unter die leute kommen war; 


der guͤldenen kleinode ſchon viel hinweg kommen 


— 
— 
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wie Antiochus in Jeruſalem tyranniſiret. 


37. Und Antiochus bekuͤmmerte ſich hertzlichf Im dieſelbe zeit zog Antiochus zum andern mal 


in Egypten. 3 IN 
2. Man ſahe aber durch die ganke ſtadt, viertzig 


38. Und ergrimmete uͤber den Andronicum, und tage nach einander, in der luft reuter in guͤldenen 
ließ ihm das purpurkleid ſammt dem andern harniſchen mit langen ſpieſſen in einer ſchlacht- 


ſchmuck abziehen, und ihn alſo in der gantzen ſtadt ordnung. 


3. Und man ſahe, wie ſie mit einander traffen, 


er Oniam erſtochen hatte. Alſo hat ihn GOtt und mit den ſchilden und ſpieſſen ſich wehreten, 

nach ſeinem verdienſt wieder geſtrafft. und wie ſie die ſchwerdter zuͤcketen, und auf einan⸗ 
39. Als aber Lyſimachus, aus rath ſeines bru- der ſchoſſen, und wie der guͤldene zeug ſchimmer- 

ders Menelai, viel aus dem tempel geſtohlen hat⸗ te, nnd wie ſie mancherley harniſch hatten. 


4. Da baͤtete jederman, daß es ja nichts boſes 


ſammlete ſich die gemeine wider Lyſimachum, da bedeuten ſolte. 


5. Aber es kam ein erlogen geſchrey aus, wie 


waren. | Antiochus ſolte todt ſeyn. Da nahm Jaſon bey 

40. Da ſich nun die gemeine geſammlet, und tauſend mann zu ſich, und griff unverſehens die 
ſehr zornig war; ruͤſtete Lyſimachus drey tauſend ſtadt an. Und als ze die mauren mit den ſeinen er⸗ 
mann, und wolte ſich mit gewalt ſchuͤtzen, und ſtiegen, und die ſtadt erobert hatte, 6. Flohe 
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6. Flohe Menelaus auf die burg, Jaſon aber 
wuͤrget ſeine burger jamerlich; und gedachte 
nicht, weil es ihm ſo gluͤckete wider ſeine freunde, 

daß es ſein groſſes ungluͤck ware, ſondern ließ ſich 
duͤncken er ſiegete wider ſeine feinde, und ſiegete 
wider ſeine buͤrger. 

7. Er konte aber gleichwol das regiment nicht 
erobern, ſondern kriegte ſeinen lohn, wie er verdie⸗ 
net hatte; und flohe mit ſchanden wieder in der 
Ammoniter land. 

8. Da ward er zuletzt verklagt vor Areta, der 
Araber koͤnige, daß er von einer ſtadt in die an⸗ 
dere fliehen muſte, und nirgend ſicher war. Und 
jederman war ihm feind, als einem, der von ſet- 
nem geſetz abtruͤnnig war. Auch verfluchte ihn je⸗ 
dermann, als einen verraͤther und feind ſeines vater⸗ 
landes; und iſt alſo in Egypten verſtoſſen worden. 

9. Und wie er viel leute aus ihrem vaterland 
vertrieben hatte, ſo muſte er auch ſelbſt im elend 
ſterben, zu Lacedaͤmon; da er verhoffete einen 
aufenthalt zu finden, weil ſie mit einander gefreun⸗ 
det waren. 

10. Aber wie er viele unbegraben hingeworfen 
hat, ſo iſt er auch hingeſtorben, daß niemand um 
ihn leid getragen. Und hat nicht allein nicht das 
gluͤck gehabt, daß er in ſeinem vaterlande ware 
begraben worden, ſondern hat auch in der fremde 
kein grab haben moͤgen. 

II. Als dem koͤnig ſolches vorkam, gadachte er, 
gantz Judaͤa wuͤrde von ihm abfallen. Und zog in 
einem grimm aus Egypten, und * nahm Jeruſa- 
lem mit gewalt ein, * Macc. 1, 21. 22. 


12. Und hieß die kriegsknechte erſchlagen ohne 
alle barmhertzigkeit, was ſie funden auf den gaſſen 
und in haͤuſern. 

13. Da wuͤrgete man durch einander jung und 
alt, mann und weib kinder und jungfrauen, ja 
auch die kinder in den wiegen. 

14. Daß alſo in dreyen tagen achtzig tauſend um 
kamen, viertzig tauſend gefangen, und bey achtzig 
tauſend verkaufft wurden. 

15, Aber Antiochus ließ ihm an dieſem nicht 
genuͤgen, ſondern griff auch die heiligſte ſtaͤtte auf 
erden an; und Menelaus, der verraͤther, fuͤh⸗ 
rete ihn hinein. 

16. Da raubete er mit ſeinen verfluchten haͤn⸗ 
den die heiligen gefaͤſſe; und alles, was die an⸗ 

m koͤnige zum tempel gegeben hatten, zum 
ſchmuck und zierde, das raffete er mit ſeinen ſüͤndi⸗ 
gen haͤnde hinweg, 

17. Und uͤberhub ſich ſehr, und ſahe nicht, daß 


der” HErr ſolches verhengete fiber. die, ſo in der 
ſtadt waren, um ihrer ſuͤnde willen. Das war aber 
die urſache, daß GOtt die heilige ſtaͤtte ſv {hands = 
lich zurichten ließ. b | 

18. Sonſt ſolts dem Antiocho eben gangen ſeyn, 
wie dem Heliodoro, der vom koͤnig Seleuco ge⸗ 
ſandt war, die ſchatzkammer zu beſichtigen; und 
ward wohl darob zerſchlagen, daß er muſte von ſei⸗ 
nem freveln vornehmen abſtehen. * c. 3, 23. ſeq. 

19. Denn GOtt hat das volck nicht auserweh⸗ 
let um der ſtaͤtte willen, ſondern die ſtatte um des 
volcks willen. 

20. Darum muſte ſich der heilige tempel auch 
mit leiden, da das volck geſtraft ward; wie er auch 
wiederum des volcks genoß. Denn wie der tempel 


zuͤrnete: alſo iſt er wieder zu ehren und zu recht 
kommen, da der HErr ihnen wieder gnaͤdig ward. 
21. Die ſumma aber alles, was Antiochus aus 
dem tempel geraubet hat, ſind achtzehen hundert 
centner ſilbers; die nahm er mit ſich, und zog flugs 
gen Antiochia, mit einem ſolchen ſtoltz und hoffart, 
daß er gedachte, er wolte nun die erde machen, daß 
man darauf ſchiffete, wie auf dem meer, und das 
meer, daß man darauf wandelte, wie auf der erden. 
22. Und ließ hinter ihm zu Jeruſalem etliche amt⸗ 
leute, boͤſe buben, Phillippum aus Phrygia, der 
noch aͤrger und wilder war, denn ſein herr. | 
23. Zu Garizim Andronicum, und neben den 
beyden Menelaum, welcher uͤber die andern alle 
war, daß er ſein eigen volck ſo plagte. c. 4, 40. 


24. Weil aber Antiochus den Juͤden ſo gar 
feind war, * ſchickte er ihnen den ſchaͤndlichen 
buben Apollonium mit zwey und zwantzig tauſend 
mann ins land, und gebot ihm, er ſolte alle erwach⸗ 
ſene maͤnner erwuͤrgen, die weiber aber und das 
junge volck verkauffen. * 1 Macc. 1, 30. ſeq. 


27. Als er nun vor Jeruſalem kam, ſtellete er 
ſich friedlich bis auf den ſabbathtag, da die Juͤden 
an feiren: da gebot er flugs ſeinen leuten, ſie ſol 
ten ſich ruͤſten. | 

26. Als nun Jederman zulieff, und ſehen wol⸗ 
te, was da werden wide, ließ er ſie alle erſtechen; 
und fam alſo mit dem ganken zeuge in die ſtadt, 
und erſchlug eine groſſe menge. 


27. Aber Judas Maccabaͤus machte ſich davon 
mit neun bruͤdern in die wildniß und das gebirge, 
und enthielt ſich da mit allen, ſo ſich zu ihm geſchla⸗ 
gen hatten, von den kraͤutern, daß er nicht muͤſte 


unter den unreinen heiden leben.“ x Macc. 2,28, 
Aaa gaa 3 Das 


von den feinden eingenommen ward, da der HErr 


de. 6 
Nicht lange darnach, ſandte der koͤnig einen al⸗ 


kirche, und den tempel zu Garizim des Jovis Xe- 
3. Aber ſolch wuͤſtes weſen thaͤt jederman ſehr 


- 7. Sondern man trieb ſte mit gewalt alle mon- 
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ein gebot laſſen ausgehen an die ſtadte der heiden, 


erſtechen. Da ſahe man einen groſſen jammer. 


ben, ſondern zur warnung widerfahren ſey. 


iſt bald hinter ihnen her mit der ſtraffe. 
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Das 6. Capitel. 
von Verunreinigung — Tempels, und Eleaſari 


ten mann von Antiochia, daß er die Juden 
zwingen ſolte, daß ſie von ihrer vaͤter ge etz abfie⸗ 
len, und Gottes geſetz nicht mehr hielten; 
2. Und daß er den tempel zu Jeruſalem ſolte ver⸗ 
unreinigen, und ihn heiſſen des Jovis Olympii 


mi kirche: dieweil fremde leute daſelbſt wohneten. 


wehe. 

4. Denn die heiden ſchwelgeten und praſſeten im 
tempel, und trieben allerley unzucht mit den wei⸗ 
bern an der heiligen ſtaͤtte; und trugen viel hin⸗ 
ein, das ſich nicht gebuͤhrete. 

5. Man opferte auf dem altar verbotene opfer 
im geſetz. 

6. Und hielt weder ſabbath noch andere gewoͤhn⸗ 
liche feiertage; und durfte ſich niemand mercken 
laſſen, daß er ein Jude waͤre; 


den zum opfer, wenn des koͤnigs geburtstag war. 
Wenn man aber des Bacchi feſt beging, da 
zwang man die Juͤden, daß ſie in kraͤntzen von ep⸗ 
pheu, dem Baccho zu ehren, einher gehen muſten. 

8. Man hatte auch, aus des Ptolemaͤi angeben, 


die um Jeruſalem waren, daß ſie die Juͤden al⸗ 
lenthalben zum opfer zwingen ſolten. | 

9. Und ſo etliche darauf beſtuͤnden, daß ſie es nicht 
mit den heiden halten wolten, die ſolte man flugs 


10. Zwo frauen wurden vorgefuͤhret, daß ſie ihre 
ſoͤhne beſchnitten hatten. Denen band man die 
kindlein an die bruͤſte, und fuͤhrete ſie herum durch 
die gantze ſtadt, und wurfen ſie zuletzt uͤber die 
mauer hinab. 

It. Etliche hatten ſich in der naͤhe verkrochen in 
die locher dah ſie den ſabbath halten moͤchten. Die⸗ 
ſelbigen, als es Philippo angezeiget ward, ver- 
brennete man. Denn ſie wolten ſich nicht wehren, 
daß ſie ſich am ſabbath nicht vergriffen. 

12. Ich muß aber hie den leſer vermahnen, daß 
er ſich nicht argere über dieſem jammer; ſondern 
gedenke, daß ſolche ſtrafe uns nicht zum verder- 


13. Denn das iſt eine groſſe gnade, daß GOtt 


| 14, Denn unſer HErr Gott ſiehet uns * nicht 


ſo lange zu, als den andern heiden, die er laͤſſet hin⸗ 
gehen, bis ſie ihr maaß der ſuͤnden erfuͤllet haben, 
daß er ſie darnach ſtraffe; ſondern wehret uns, daß 
wirs nicht zu viel machen, und er zuletzt ſich nicht 
an uns raͤchen muͤſſe. * Jer 25, 29. 

15. Derhalben hat er ſeine barmhertzigkeit noch 
nie von uns gar genommen. Und ob er uns mit ei⸗ 
nem ungluͤck gezuͤchtiget hat, hat er dennoch ſein 
volck nicht gar verlaſſen. 

16. Dis habe ich zu einer ermahnung hie ſagen 
wollen. | 

17. Nun wollen wir wieder auf die hiſtorien 
kommen. 

18. Es war der vornehmſten ſchriftgelehrten ei— 
ner, Eleaſar, ein betagter, und doch ſehr ſchoͤner 
mann: demſelben ſperreten ſie mit gewalt den 
mund auf, daß er ſolte ſchweinenfleiſch eſſen. 

19. Aber er wolte lieber ehrlich ſterben, denn 
ſo ſchaͤndlich leben, und litte es geduldig. 

20. Und da er zur marter gieng ſtraffte er die, ſo 
verboten fleiſch aſſen aus liebe des zeitlichen lebens. 

21. Die nun verordnet waren, daß ſie die leute zu 
ſchweinenfleiſch, wider das geſetz, dringen ſolten, 
weil ſie ihn ſo eine lange zeit gekennet hatten, nah⸗ 
men ihn auf einen ort, und ſagten, ſie wolten ihm 
fleiſch bringen, das er wohl eſſen durfte; er ſolte ſich 
aber ſtellen, als waͤre es geopfert ſchweinenfleiſch, 
und ſolte es dem koͤnige zu liebe, eſſen;*3Moſ. 11,7, 

22. Daß er alſo beym leben bliebe, und der al⸗ 
ten kundſchaft genoͤſſe. | 

2.3. Aber er bedachte ſich alſo, wie es denn ſei⸗ 
nem groſſen alter und eisgrauen kopf, auch ſeinem 
guten wandel, den er von jugend auf gefuͤhret hats 
te, und dem heiligen goͤttlichen geſetz, gemaͤß war, 
und ſagte duͤrre heraus: Schicket mich immer un⸗ 
ter die erde hin ins grab. 

24 Denn es will meinem alter uͤbel anſtehen, 
daß ich auch ſo heuchle, daß die jugend gedencken 
muß, Eleaſar, der nun neuntzig jahr alt iſt, ſey auch 
zum heiden worden; 

25. Und ſie alſo durch meine heucheley verfuͤhret 
werden, daß ich mich ſo vor den leuten ſtelle, und 
nein leben ſo eine kleine zeit, die ich noch zu leben 
habe, alſo friſte; das waͤre mir eine ewige ſchande. 

26. Und zwar, was habe ich davon, wenn ich 
ſchon jetzt der menſchen ſtraffe alſo entfloͤhe: weil 
ich Gottes haͤnden, ich ſey lebendig oder todt, 
nicht entfliehen mag? 


den ſündern ſteuret, daß ſie nicht fortfahren, und 


27. Darum will ich jetzt froͤhlich ſterben, wie es 
mir alten mann wohl anſtehet; od 
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28. Und der jugend ein gut exempel hinter mir gantzen leib mit allen gliedern martern laſſen? 
laſſen, daß ſie willig und getroſt um des herrlichen 8. Er aber antwortete auf ſeine ſprache, und ſags 
heiligen geſetzes willen ſterben. te: Ich wills nicht thun. 

29. Da er dieſe worte alſo geredet hatte, brachte 9. Da nahmen ſie ihn, und marterten ihn wie 
man ihn an die marter. Die ihn aber fuͤhreten, und den erſten. Als er nun jetzt in den letzten zuͤgen lag, 
ihm zuvor freundlich geweſen waren, ergrimmeten ſprach er: Du verfluchter menſch, du nimſt mir 
uͤber ihn um ſolcher worte willen: denn ſie meine⸗ wol das zeitliche leben; aber der HErr aller welt 
ten, er haͤtte es aus einem trotz geſagt. wirduns, die wir um ſeines geſetzes willen ſterben, 

30. Als ſie ihn aber geſchlagen hatten, da er jetzt auferwecken zu einem ewigen leben. 
ſterben ſolte, ſeuftzete er, und ſprach: Der HErr, 10. Darnach nahmen ſie den dritten, und trieben 
dem nichts verborgen iſt, weiß es, daß ich die ſchlaͤß auch ihren muthwillen mit ihm. Und da ſte es von 
ge und groſſen ſchmertzen, den ich an meinem leibe ihm forderten, reckte er die zunge frey heraus, und 
trage, wohl haͤtte moͤgen umgehen, wo ich gewolt ſtreckte die haͤnde dar, und ſprach getroſt: 
haͤtte; aber der ſeelen nach leide ichs gerne um 11. Dieſe gliedmaſſen hat mir GOtt vom him⸗ 
Gottes willen. > mel gegeben: Darum will ich ſie gerne fahren laſ⸗ 

31. Und iſt alſo verſchieden, und hat mit ſeinem ſen um ſeines geſetzes willen: Denn ich hoffe, er 
tode ein troͤſtlich exempel hinter ſich gelaſſen, das werde mirs wohl wieder geben.“ Hiob 19, 26. 
nicht allein die jugend, ſondern jederman zur tu⸗ 12. Der koͤnig aber und ſeine diener verwunder⸗ 


gend ermahnen ſoll. ten ſich, daß der jungling ſo freudig war, und die 
Das 7. Capitel. marter ſo gar nichts achtete. . 
von Beſtaͤndigkeit der Sieben Bruͤder und ihrer 13. Da dieſer auch todt war, peinigten ſie den 
Mutter. vierten auch, und geiſſelten ihn. 


s wurden auch ſieben bruͤder ſamt ihrer mut-| 14. Da er aber jetzt ſterben wolte, ſprach er: 
ter gefangen, und mit geiſſeln und riemen ge-Das iſt ein groſſer troſt, daß wir hoffen, wenn 
ſtaͤupet, und gedrungen vom koͤnige, daß ſie ſolten uns die menſchen erwuͤrgen, daß uns GOtt wird 
ſchweinenfleiſch eſſen, das * ihnen im geſetz verbo-| wieder auferwecken; du aber wirſt ! nicht aufer⸗ 
ten war. *c, 6, 21. 3 Moſ. 11, 7. wecket werden zum leben. * Dan. 12, 2. 
2. Da ſagte der aͤlteſte unter ihnen alſo: Was] 15. Darnach nahmen ſie den fuͤnften, und geiſ⸗ 
wilt du viel fragen, und von uns wiſſen? Wirf ſelten ihn auch. Der ſahe Antiochum an, und 
wollen ehe ſterben, denn etwas wider unſer vaͤter⸗ſprach zu ihm: | 
lich geſetz handeln. 16. Du biſt ein menſch, und muſt ſterben. Weil 
3. Da ergrimmete der koͤnig, und gebot, man|du aber gewaltig auf erden biſt, ſo thuſt du, was 
ſolte eilends pfannen und keſſel uͤber das feuer ſetzen. du wilt. Das ſolt du aber nicht in den ſinn nehmen, 
Dan. 3, 19. ; |*daſ uns GOtt gar verlaſſen habe. *e. 6, 15. 
4. Da man das gethan hatte, gebot er, manſol-] 17. Verzeug eine kleine weile, ſo ſolt du erfah⸗ 
te dem aͤlteſten die zunge ausſchneiden, und haͤnde ren, wie maͤchtig GOttiſt, der“ dich und dein 
und fuͤſſe abhauen, daß die andern bruͤder und die geſchlecht plagen wird. *C. 9, 5+ 6. 
mutter ſolten zuſehen. | 18. Nach dieſem fuͤhreten ſie den ſechſten auch 
5. Als er nun ſo zerſtuͤmpelt war, ließ er ihn zum herzu. Derſelbige ſagte auch, da er jetzt ſterben 
feuer fuͤhren, und in der pfannen braten. Und daſſolte: Du wirſt mich nicht ſo betriegen: denn wir 
die lohe allenthalben in die pfanne ſchlug, ermah⸗ haben dis leiden wohl verdienet, darum, daß wir 
neten ſie ſich unter einander ſamt der mutter, daß uns an unſerm Gott verſundiget haben, und er 
ſie unverzagt ſtuͤrben, und ſprachen: handelt ſchrecklich mit uns. 
6. GOtt der HErr wird das recht anſehen, und] 19. Aber es wird dir nicht ſo hingehen, daß du 
uns gnaͤdig ſeyn, wie Moſes zeuget in ſeinem * ge-| alſo wider Gott tobeſt. 
ſang: Und er iſt ſeinen knechten gnaͤdig. 20. Es war aber ein groſſes wunder an der mut⸗ 
*Pſ. 90, 13. 5 Moſ. 32, 36. ter: und iſt ein exempel, das wohl werth iſt, daß 
7. Als der erſte alſo verſchieden war, fuͤhrte man mans von ihr ſchreibe. Denn ſte ſahe ihre ſohne 
den andern auch hin, daß ſie ihren muthwillen mit alle ſieben auf einen tag nach einander martern: 
ihm trieben; und zogen ihm haut und haar ab, und und litte es mit groſſer gedult, um der hoffnung 
fragten ihn, ob er ſaͤufleiſch eſſen wolte, oder den willen, die ſig zu GOtt hatte. | 


21, Da⸗ 
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nicht gegeben, noch eure gliedmaſſen alſo gemacht. 


224. Da Antiochus dis hoͤrete, meinete er, ſie ver⸗ 


geredete ihm mit einem eide: wenn er von ſeinem 


ren geſaͤuget, und mit groſſer muͤhe auferzogen ha⸗ 
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(Cap. 7.8. getoͤdtet. 


21. Dadurch ward ſie ſo muthig, daß ſie einen 
ſohn nach dem andern auf ihre ſprache troͤſtete, und 
faſſete ein maͤnnlich hertz, und ſprach zu ihnen: 

22. Ich bin ja eure mutter, und habe euch gebo⸗ 
ren, aber den odem und das leben habe ich euch 


*Geſch. 17, 27. 

23. Darum ſo wird der, der die welt und alle 
menſchen geſchaffen hat, euch den odem und das 
leben gnaͤdiglich wieder geben; wie ihrs jetzt um 
ſcines geſetzes willen waget und fahren laſſet. 


achtete und ſchmaͤhete ihn auf ihre ſprache; und 
nahm den juͤngſten ſohn vor ſich, der noch uͤbrig 
war, und vermahnete ihn mit guten worten, und 


vaͤterlichen geſetz abtreten wolte, ſo ſolte er einen 
gnaͤdigen herren an ihm haben, und wolte ihn reich 
und einen herren aus ihm machen. 

25. Da er ſich aber nicht wolte bereden laſſen, 
ließ der könig die mutter vor ſich kommen, und ver⸗ 
mahnete ſie, ſie wolte doch den ſohn dahin bereden, 
daß er bey dem leben erhalten wuͤrde. 

26. Da er ſie mit vielen worten gebaͤten hatte, 
ſagte ſie ihm zu, ſie wolte es thun. 

27. Aber ſte ſpottete nur des tyrannen: Denn 
ſie gieng zum ſohn, und redete heimlich auf ihre 
ſprache mit ihm, und ſprach: 

28. Du mein liebes kind, das ich neun monden 
unter meinem hertzen getragen, und bey drey jah⸗ 


be, erbarme dich doch fiber mich. Siehe an himmel 
und erde, und alles, was drinnen iſt, dis hat GOtt 
alles aus nichts gemacht, und wir menſchen ſind 
auch ſo gemacht. | *Weish. 7, 2. 

29. Darum fuͤrchte dich nicht vor dem hencker, 
ſondern ſtirb gerne, wie deine bruͤder, daß dich der 
gnaͤdi ge G Ott ſamt deinen bruͤdern wieder leben⸗ 
dig mache, und mir wieder gebe. | 

30. Da die mutter mit dem ſohn noch alſo redete, 
ſprach der jungling: Worauf harret ihr: Geden⸗ 
cket nur nicht, daß ich dem tyrannen hierin gehor⸗ 
ſam ſeyn will, ſondern ich will das geſetz halten, 
das unſern vaͤtern durch Moſen gegeben iſt. 

31. Du aber, der du den Juͤden alles leid anle⸗ 
geſt, ſolt unſerm HErrn GOtt nicht entlauffen. 
2 * leiden um unſerer ſuͤnden willen, das 

wahr. 
3. Und ob wohl der lebendige GOtt eine weile 
uns zornig iſt, und uns ſtraffet und zuͤchtiget, 


ſo wird er doch ſeinen knechten wiederum gnaͤdig 
werden. E 


34. Aber du gottloſer verfluchter menſch, fiber 
hebe dich deiner gewalt nicht zu ſehr, und trotze 
nicht auf die eitele hoffnung, daß du die kinder 
Gottes verfolgeſt. 

37. Denn du biſt dem gericht des allmaͤchtigen 
Gottes, der * alle dinge ſiehet, noch nicht entlauf/ 
fen. i 5 , 22, 

36. Meine bruͤder, die eine kleine zeit ſich haben 
martern laſſen, die warten jetzt des ewigen lebens 
nach der verheiſſung GOttes. Du aber ſolt nach 
dem urtheil GOttes geſtrafft werden, wie du mit 
deinem hochmuth verdienet haſt. 

7. Ich will meinen leib und leben um meiner 
vaͤter geſetz willen dahin geben, wie meine bruͤder, 
und zu Gott ſchreyen, daß er bald ſeinem volck 
gnaͤdig werde; du aber wirſt noch * ſelbſt beken⸗ 
nen muͤſſen, durch groſſe marter und quaal, daß er 
allein der rechte GOtt ſey. 1 Macc. 6, 12. 

2 Mace. 9, 13. 

8. Aber GOttes zorn wird an mir und meinen 

ruͤdern wenden, welcher billig uͤber unſer gantzes 
volck gangen iſt. | 

39. Da dis der koͤnig hoͤrete, ward er toll und 
thoͤricht, und ließ ihn noch haͤrter martern, denn 
die andern: Denn es verdroß ihn, daß ſie ſein noch 
dazu ſpotteten. | 

40. Alſo iſt dieſer auch fein dahin geſtorben, und 
hat allen ſeinen troſt auf GOtt geſtellet. 

41. Zum letzten ward die mutter auch hingerichtet. 

42. Diß ſey genug von den heidniſchen opfern, 
und der grauſamen marter. = 

Das 8. Capitel. 
Von des Judaͤ Sieg wider Nicanor. 
Aber Judas Maccabaͤus und ſeine geſellen gien⸗ 
gen heimlich hin und wieder in die flecken, und 
rieffen zu hauff thre freundſchaft, und was ſonſt 
bey der Juden glauben blieben war, daß er bey 
ſechs tauſend mann zu hauff brachte. 

2. Und ſie rufften GOtt an, daß er das arme 
volck, welches von jederman geplaget war, anſe— 
hen wolte, und ſich erbarmen uͤber den tempel, wel⸗ 
chen die gottloſen menſchen entheiliget hatten, 

3. Und uber die verderbte ſtadt, die gar wuͤſte 
ward; und daß er doch das unſchuldige blut, ſo zu 
ihm ruffete, hoͤren, 5 

4. Und der unſchuldigen kindlein, ſo wider alles 
recht erſtochen wurden, gedencken wolte, und die 
laͤſterung ſeines namens raͤchen. 

5. Und Maccabaͤus mit ſeinem hauffen plagte 
die heiden wohl: Denn der HErr ließ von ſeinem 
zorn, und ward ihnen wieder gnaͤdig. 4, er 
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6. Er uͤberfiel unverſehens ſtaͤdte und flecken, und 
ſteckte ſie an, und nahm ein die bequemſten orte, 
und thaͤt den feinden groſſen ſchaden. 

7. Am meiſten aber trieb er das bey nacht; daß 
man weit und breit von ſeinen thaten ſagte. 

8. Da aber Philippus ſahe, daß er je laͤnger je 
ſtarcfer ward, weil es ihm ſo gluͤckete, ſchrieb er an 
Ptolemaͤum, den hauptmann in Nieder⸗Syria 
und Phoͤnice, um huͤife; denn es lag dem koͤnige 
viel daran. | 

9, Da ſchickte Ptolemaͤus ſeinen beſten freund, 
den Nicanor, des Patrocli ſohn, mit zwantzig tau- 
ſend mann, daß er die Juͤden gar ausrotten ſolte; 
und gab ihm einen hauptmann zu, mit namen 
Gorgias, welcher ein erfahrner krieger war. 

10. Nicanor aber gedachte, er wolte aus den ge⸗ 
fangenen Juͤden das geld loͤſen, das der koͤnig den 
Roͤmern jaͤhrlich geben muſte, nemlich zwey tau⸗ 
ſend centner. 

11. Darum ſchickte er alsbald in die ſtaͤdte am 
meer hin und wieder, und ließ ausruffen, wie er die 
Jiiden *verkauffen wolte, neuntzig Juͤden um ei⸗ 
nen centner; denn er gedachte nicht, daß ihm die 
ſtraffe von GOtt ſo nahe ware. * 1 Macc. 3, 41. 

12. Da nun Judas hdrete von dem zug, den 
Nicanor vor hatte, hielt ers ſeinen Juͤden vor, die 
bey ihm waren, wie ein heer kommen wuͤrde. 

13. Welche nun verzagt waren, und hatten das 
vertrauen nicht zu GOtt, daß er ſtraffen wurde, 
die lieffen davon, und flohen. 

14. Die andern aber verkauften alles, was ſie 
hatten, und baten den HErrn, daß er ſie ja erloͤſen 
wolte; welche der Nicanor verkaufft hatte, ehe 
er ſie gefangen hatte. 

15. Und wolt ers nicht um ihret willen thun, daß 
ers doch thate um des bundes willen, den er mit 
ihren vaͤtern gemacht hatte, und um ſeines herrli- 
10 groſſen namens willen, darnach ſie genennet 
ind. 

16. Als nun Maccabaͤus ſeine leute zu hauff 
gebracht hatte bey ſechs tauſend, vermahnete er ſie 
zum erſten, daß ſie ſich nicht entſetzen ſolten vor den 
feinden, noch ſich fuͤrchten vor der groſſen menge 
der heiden, die ſie wider recht und unbillig plagten; 

17. Sondern ſich tapfer wehren, und gedencken 
an die ſchmach, die ſie der heiligen ſtaͤtte angelegt, 
und wie ſie die ſtadt verhoͤhnet und geplaget, und 
das geſetz abgethan haͤtten. 

18, Sie * verlaſſen ſich (ſprach er) auf ihren har⸗ 
niſch, und ſind voll trotzes, aber wir verlaſſen uns 


auf den allmachtigen GOtt, welcher kan in einem 


augenblick, nicht allein die, ſo jetzt wider uns zie⸗ 
hen, ſondern auch die 51. welt zu boden ſchlagen. 
Pf. 20, 8. 

19. Er erzehlete ihnen aber auch alle hiſtorien, 
wie GOtt ſo oft gnaͤdiglich ihren vaͤtern geholfen 
hatte: Wie Sennacherib mit hundert und fuͤnf 
und achtzig tauſend mann in einer nacht umkom⸗ 
men waͤre. * Eſ. 37, 36. ꝛc. 

20. Wie es in der ſchlacht zu Babylon wider 
die Galater gegangen ſey, wie ſie alle in groſſe noth 
kommen ſeyn, acht tauſend Juͤden, und vier tau⸗ 
fend Macedonier: Wie die Macedonier aus furcht 
ſtifle gehalten, und die acht tauſend Juͤden allein 
mit der huͤlfe GOttes, hundert und zwankig tau⸗ 
ſend mann erſchlagen, und groß gut dadurch er⸗ 
langet haben. 

21. Da er ihnen mit ſolchen worten ein hertz ge⸗ 
macht hatte, daß ſie um des geſetzes und ihres va⸗ 
terlandes willen gerne ſterben wolten, 

22. Machte er vier hauffen, und ordnete ſeine 
bruͤder vorn an die ſpitzen, daß ſie es fuͤhren ſolten, 
nemlich Simon, Joſeph und Jonathas, und gab 
einem jeden fuͤnfzehen hundert mann zu. 

23. Darnach ließ er Eleazarum das heilige buch 
leſen, und gab ihnen ein zeichen, daß ihnen GOtt 
helfen wuͤrde, und zog alſo vorn an der ſpitzen vor 
den andern her, und traff mit dem Nicanor. 

24. Aber der allmaͤchtige GOtt ſtund ihnen bey, 
daß ſie das gantze heer in die flucht ſchlugen, und 
viel wund machten, und bey neun tauſend erſchlu⸗ 
gen. N 

25. Und jagten denen nach, die da kommen wa⸗ 
ren, daß ſie die Juͤden kauffen wolten, und nah⸗ 
men ihnen das geld. : 

26. Doch muſten ſie gleichwol wieder umkehren: 
denn es war der abend vor dem ſabbath. Das war 
die urſach, daß ſie aufhoͤreten jenen nachzueilen. 

27. Darnach pluͤnderten ſie, und nahmen den 
harniſch und wehre, und hielten den ſabbath, und 
lobeten und preiſeten GOtt, der ſie auf den tag er⸗ 
halten, und wieder angefangen hatte ſeine gnade 
zu erzeigen. 

28. Nach dem ſabbath theileten ſie den raub aus 
unter die armen, witwen und wayſen, und das iis 
brige behielten ſie fuͤr ſich und ihre kinder. 

29. Und ſie hielten ein gemein gebaͤt, daß der 
barmhertzige GOtt wolte ſeinen zorn gar von ih⸗ 
nen abwenden. | 

30. Darnach thaͤten ſie viel ſchlachten mit Ti⸗ 
motheo und Bacchide, und erſchlugen uͤber zwan⸗ 
zig tauſend mann, und eroberten die veſtungen, 
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und theileten den raub gleich unter ſich, und unter 
die vertriebene wayfen, witwen und alten. 

31. Und da ſie gepluͤndert hatten, brachten ſie die 
waffen auf die veſtungen, und fuͤhreten auch gro\ 
ſen raub gen Jeruſalem. | 

32. Und brachten um einen hauptmann bey Ti- 
motheo, einen gottloſen mann, der die Juͤden ſehr 
geplaget hatte. 4 | : 
Das 9. Capitel, 

Von Antiochi ſchaͤndlichem Untergang. 
Un dieſelbige zeit muſte Antiochus mit ſchanden 
aus Perſien abziehen. 

2. Denn als er gen Perſepolin gezogen war, und 
hatte ſich da unterſtanden, die kirche zu pluͤndern, 
und die ſtadt einzunehmen, waren die buͤrger auf, 
und wehreten ſich, und trieben den Antiochium zu⸗ 
ruͤck, daß er mit ſchanden muſte abziehen. 

3. Als er nun zu Ecbatana war, kam es vor ihn, 
wie es Nicanori und Timotheo ergangen waͤre. 

4. Da ergrimmete er, und gedachte die ſchmach 
an den Juͤden zu raͤchen, und fuhr tag und nacht, 
daß er ja bald hinkaͤme. Denn es trieb ihn GOt- 
tes zorn, daß er ſo * frech geredet hatte, alsbald er 
gen Jeruſalem kaͤme, ſo wolte er aus der ſtadt eine 
todten⸗grube machen. kp. 14. 

5. Darum ſtraffete ihn der allmaͤchtige HErr, 
der GOtt Iſrael, mit einer heimlichen plage, die 
niemand heilen konte. Denn alsbald er ſolches ge⸗ 
redt hatte, kam ihm ein ſolch reiſen im leibe an, und 
ſo ein groß krimmen in den daͤrmen, daß man ihm 
nicht helfen konte. | 

6. Und zwar es geſchah ihm eben recht, darum, 
daß er andere leute mit mancherley und zuvor un⸗ 
erhoͤrter marter geplaget hatte. 

7. Noch ließ er von ſeinem trotz nicht ab, ſondern 
ward noch wuͤtiger, und brandte vor bosheit wider 
die Juden, und eilete; und im rennen fiel er von 
dem wagen ſo hart, daß es ihn in allen ſeinen glie⸗ 
dern riß. 

8. Da muſte der (ſo zuvor ſich vor groſſer hoffart 
duͤncken ließ, er wolte dem meer gebieten, und die 


berge auf einander ſetzen) von einem einigen fall| 


ſich in einer ſaͤnften tragen laſſen, daß frey jeder⸗ 
man an ihm ſahe die gewalt Gottes. 

9. Es wuchſen auch maden aus dem verfluchten 
leibe, und verfaulete mit groſſen ſchmertzen, daß 
gantze ſtuͤcke von ſeinem leibe fielen; und ſtanck ſo 
übel, daß niemand vor dem ſtanck bleiben konte. 

10. Und der ſich vor duͤncken ließ, er rüͤhrete an 
den himmel, den konte niemand tragen, um des 


unleidlichen ſtancks willen. | 


11. Da muſte er von ſeinem hochmuth ablaſſen, 
und ſich erkennen: Weil er von GOtt ſo angegrif⸗ 
fen war, und die ſchmertzen immer groͤſſer wurden. 

12. Und da er Zuletzt den ſtanck ſelbſt nicht mehr 
erleiden konte, da ſprach er: Er iſt ja recht, daß 
* man ſich vor GOtt demuͤthige, und daß ein ſterb- 
licher menſch nicht ſo vermeſſen ſey, daß er ſich duͤn⸗ 
ken laſſe, er ſey G Ott gleich. c. 7,37. Mace. 6, 12, 

13. Und der boͤſewicht hub an, und baͤtete zu dem 
— der ſich nun nicht mehr uͤber ihn erbarmen 
wolte; 

14. Und verhieß, daß er die heilige ſtadt, die er zu⸗ 
vor gedachte zu vertilgen, und eine todtengrube 
daraus zu machen, frey wolte laſſen. Xv. 4. 

15. Und die Juͤden, die er zuvor nicht werth ge- 
achtet, daß ſie ſolten begraben werden, ſondern 
den voͤgeln und thieren zu freſſen geben wolte, die 
wolte er frey laſſen, wie die buͤrger zu Athen. 

16. Und den heiligen tempel / den er zuvor beraubt 
hatte, wolte er mit allerley ſchmuck wieder zieren, 
und vielmehr heiliges geraͤths dahin geben, weder 
zuvor da geweſen waͤre: Und was jaͤhrlich auf die 
opfer gienge, das wolte er von ſeinen eigenen ren⸗ 
ten reichen. 

17. Dazu wolte er ſelbſt ein Juͤde werden, und 
an allen orten die gewalt GOttes preiſen und ver- 
kuͤndigen. 

18. Da aber die kranckheit nicht wolte nachlaſ— 
ſen; denn es war Gottes gerechter zorn zu hart 
uͤber ihn kommen; verzweiflete er an ſeinem leben, 
und ſchrieb dieſe demuͤthige ſchrift an die Juͤden, 
wie folget: . - 

19. Antiochus, der koͤnig und firſt, entbeut den, 
frommen Juden ſeinen gruß. 

20. So ihr, ſamt euren kindern friſch und ge⸗ 
ſund ſeyd, und gehet euch wohl, des dancke ich 
GOtt. Ich aber bin ſehr kranck. 

21. Dieweil ich gern wolte einen gemeinen frie- 
den erhalten; wie es denn die noth erfordert, nach⸗ 
dem ich auf der reiſe aus Perſien kranck bin wor⸗ 
— ; dencke ich gnaͤdiglich an eure treue und freund⸗ 

aft. 

22. Wiewol ich hoffe, daß es ſoll beſſer mit mir 
werden. 

23. Und nachdem mein vater, als er in die obern 
laͤnder zog, einen koͤnig nach ihm machte: 

24. Damit man wuͤſte (wo ſich etwa ein unfall 
zutruͤge, oder ſonſt unfriede wuͤrde) wer herr ſeyn 
ſolte, und das reich nicht zerruͤttet wuͤrde: 

25. Alſo auch ich, weil ich ſehe, daß die umlle⸗ 
gende fuͤrſten nach meinem koͤnigreich 1 * 
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mirs uͤbel gienge, hab ich meinen ſohn Antiochum 
zum koͤnige gemacht, welchen ich euch oft treulich 
befohlen habe, wenn ich in die obern laͤnder gezo- 
gen bin, denſelbigen befehle ich euch jetzt auch. 

26. Derhalben vermahne und bitte ich euch um 
aller wohlthat willen, ſo ich allen insgemein, und 
inſonderheit gegen einem jeglichen erzeiget habe, 
daß ihr mir und meinem ſohn fortan freundlich 
und treu ſeyn wollet. 

27. Denn ich verſehe mich zu ihm, er werde ſich 
gnaͤdiglich und freundlich gegen euch halten, und 
meiner weiſe folgen. 

28. Alſo * ſtarb der moͤrder und gotteslaͤſterer 
Antiochus in groſſen ſchmertzen, wie er andern leu⸗ 
ten gethan hatte, in einem fremden lande, und 
in der wildniß, eines jammerlichen todes. 

I Macc. 6, 16. 2 Macs. 1, 16. 

29. Und Philippus, der mit ihm auferzogen 
war, beſtattete ihn zur erden. Und weil er ſich vor 
des Antiochi ſohn beſorgete, flohe er in Egypten 
zum koͤnige Ptolemao Philometor. 


Das 10. Capitel. 
Von unterſchiedlichem Sieg, ſo Judas erhalten. 
lſo gab GOtt dem Maccabao und ſeinem 
hauffen den muth, daß ſie den tempel und 
ſtadt wieder einnahmen, 

2. Und zerſtoͤrete die andern altare und kirchen, 
ſo die heiden hin und wieder auf den gaſſen hatten 
aufgerichtet. 

3. Und nachdem ſie den tempel gereiniget hatten, 
machten ſie einen andern altar, und nahmen feu- 
erſteine, und ſchlugen feuer auf, und opferten wie- 
der; welches in zweyen jahren und ſechs monden 
nicht geſchehen war; und opferten raͤuchwerck, 
und zuͤndeten die lampen an, und legten die ſchau⸗ 
brode auf. * 1 Mace. 4, 47. 

4. Da nun ſolches alles geſchehen war, fielen 
ſie auf ihr angeſicht nieder vor dem HErrn, und 
baͤteten, daß er ſie ja nicht mehr in ſolchen jammer 
wolte kommen laſſen; ſondern ob ſie ſich mehr an 
ihm verſuͤndigen wuͤrden, daß er ſie gnaͤdiglich 
ſtraffen, und nicht in der gotteslaͤſterer, der grau- 
ſamen heiden, haͤnde geben wolte. 

5. Und GOtt ſchickte es alſo, daß auf den tag 
der tempel gereiniget ward, auf welchen ihn die 
heiden verunreiniget hatten, nemlich auf den * fiinf 
und zwantzigſten tag des monden Casleu. 

* ] Macc. 4, 52, 


6. Und ſie hielten mit freuden acht tage feier, wie 
ein feſt der lauberhuͤtten, und gedachten daran, daß 
ſie vor einer kleinen zeit ihre lauberhuͤtenfeſt in der 


— 


wildniß und in den hohlen, wie die wilden thiere, 
gehalten hatten. | 

7. Und trugen meien und gruͤne zweige und pal⸗ 
men, und lobeten GOtt, der ihnen den ſieg gege⸗ 
ben hatte, ſeinen tempel zu reinigen. 

8. Sie lieſſen auch ein gebot ausgehen, durch 
das gantze Judenthum, daß man dieſen tag jaͤhr⸗ 
lich feiren ſolte. . | 

9. Alſo hat Antiochus, der edle, ein ende. 

10. Nun folget von dem * Autiocho Eupator, 
des gottloſen Antiochi ſohn, was fuͤr kriege unter 
ihm fuͤr und fuͤr geweſen ſind. * 1 Macc. 6, 17. 

11. Da Eupator koͤnig ward, ſetzte er Lyſiam, 
der vor hauptmann in Phoͤnice und Coͤleſyria 
war, zum oberſten fuͤrſten. 

12. Aber Ptolemaͤus Macron, der die Juͤden 
gern bey recht geſchuͤtzt hatte, weil ſie bisher ſo viel 
gewalt und unrechts erlitten hatten, arbeitete da⸗ 
hin, daß man ſie ſolte mit frieden laſſen. 

13. Derhalben verklagten ihn ſeine freunde bey 
dem Eupator, und hieſſen ihn oͤffentlich einen ver⸗ 
raͤther, darum, daß er die inſel Cypern, welche ihm 
Philometor befohlen hatte, Antiocho dem edlen 
aufgegeben hatte, und muſte ein geringer amt ha⸗ 
ben. Da graͤmete er ſich ſo ſehr, daß er ſich ſelbſt 
mit gift umbrachte. 

14. Da nun Gorgias uͤber dieſelben orte haupt⸗ 
mann ward, nahm er kriegsknechte an, und legte 
ſich ſonderlich wider die Juͤden. 

15. Deſſelbigen gleichen unterſtunden ſich auch 
die Edomiter. Wo ſie vermochten, trieben ſie die 
Juden aus den veſten und gelegenen flecken; und 
nahmen zu ſich die abtruͤnnigen Juͤden, aus Jeru⸗ 
ſalem verjagt. 

16. Da machte ſich Maccabaͤus und ſein hauffe 
zuſammen, und baͤteten, daß ihnen GOtt wolte 
beyſtehen. 

17. Und fielen “* den Edomitern in die veſten fle- 
ken, und eroberten ſie mit gewalt, und erwuͤrgeten 
alles, was ſich auf den mauren zur gegen wehr ſtel⸗ 
lete, und was ſie ſonſt ankam, bis in die zwan⸗ 
zig tauſend. * 1 Mace. 5, 3. 

18. Es entrunnen ihnen aber auf zween ſtarcke 
thuͤrne bey neun tauſend, die ſich wider den ſturm 
geruͤſtet hatten. : 

19. Da verordnete Maccabaͤus den Simon, 
Joſeph und Zachaͤum, und ließ ihnen ſo viel leute, 
daß ſie ſtarck genug waren zum ſturm; er aber zog 
fort vor andere ſtaͤdte. . i 

20. Aber der hauffe bey Simon ließ ſich die, ſo 
auf dem thurn waren, mit gelde bewegen, und 
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nahmen funf und dreyßig tauſend gulden von ih⸗ 
nen, und lieſſe ſie davon kommen. 

21. Da es nun Maccabaͤus erfuhr, brachte er 
die hauptleute zuſammen, und klagte ſie an, daß 
ſie ihre bruͤder ums geld verkaufft, und die feinde 
davon haͤtten kommen laſſen. 

22. Und ließ ſie toͤdten als verraͤther, und ſtuͤr⸗ 
mete alsbald die zween thuͤrne. 

23. Und es gluͤckte ihm, und erwuͤrgete in den 
zwo veſtungen mehr den zwantzig tauſend mann. 

24. Timotheus aber welchen die Juͤden zuvor 
geſchlagen hatten, ruͤſtete ſich mit viel fremdem 
volck, und ſammlete einen groſſen reiſigen zeug aus 
Aſien, und kam der meinung, daß er die Juͤden 
gantz vertilgen wolte. * Macc. 5, 37. 

25. Und da er ans land kam, baͤtete Maccabaͤ⸗ 
us und ſein hauffe zum HErrn, 


26. Und ſtreueten aſche auf ihre haͤupter, und | 


legeten ſacke an, und fielen nieder vor dem altar, 
und baten daß ihnen Gott gnaͤdig, und ihren 
feinden ungnaͤdig ſeyn wolte, und ſich wider die 
ſetzen, ſv ſich wider Ihn ſetzten; wie in geſetz ge⸗ 
ſchrieben ſtehet. 

27. Da ſte nun alſo gebuͤtet hatten, nahmen ſie 
ihre wehre, und zogen einen guten weg vor die 
ſtadt hinaus, bis ſie zu den feinden kamen. 

28. Und alsbald die ſonne aufging, traffen ſie 
an einander, wiewol es ein ungleicher zeug war. 
Denn die Juͤden hatten eine freudige zuverſicht 
* zum HErrn, (welche ein gewiß zeichen des ſieges 
iſt) jene aber hattens angefangen aus eitel trotz 
und vermeſſenheit. *c. 8, 18. Pſ. 20, 8. 

29. Als nun die ſchlacht am heftigſten war, er⸗ 
ſchienen den feinden vom himmel fuͤnf herrliche 
maͤnner auf pferden, mit guͤldenen zaͤumen, die vor 
den Juͤden her zogen; 

30. Und zween hielten neben dem Maccabaͤo, 
und beſchuͤtzten ihn mit ihrer wehre, daß ihn nie⸗ 
mand verwunden konte; und ſchoſſen pfeile und 
donnerſtrahlen in die feinde, daß ſie geblendet und 
fluͤchtig wurden. 

31. Und wurden geſchlagen zwantzig tauſend 


32. Timotheus aber entflohe gen Gazara, in ei⸗ 
nen veſten flecken, welchen der hauptmann Chere⸗ 
as innen hatte. | 

33. Da lagerte ſich Maccabaͤus und ſein hauffe 
davor vier tage. 

34. Aber die in dem flecken verlieſſen ſich darauf, 


35. Aber am fuͤnften tage ergrimmeten zwantzig 
junge mann um der laͤſterung willen, und lieffen 
maͤnnlich mit einem ſturm an die mauer, und er⸗ 
wuͤrgeten im grimm, was ihnen entgegen kam. 

36. Denen folgeten die andern, und erſtiegen 
den flecken, und zuͤndeten die thuͤrne an, und ver- 
branten die gotteslaͤſterer. | 

37. Etliche hieben die thore auf, daß der gantze 
hauffe hinein konte, und eroberten alſo die ſtadt, 
und erſchlugen den Timotheum, der ſich in einen 
pful verſtecket hatte, und den Cheream, ſeinen bru⸗ 
der, und Apollophanem. 

38. Als ſie ſolches alles ausgerichtet hatten, 
preiſeten ſie den HErrn mit lobgeſang, der Iſtael 
ſo groſſe wohlthat erzeiget, und ihnen den ſieg ge— 
geben hatte. 2 
Das 11. Capitel. 

Von Judz Sieg wider Lyſiam. 
Da nun Lyſias, des kdnigs vormund und vetter 
und oberſter rath, dis alles erfuhr, that es 
ihm ſehr wehe; 

2. Und brachte zuſammen achtzig tauſend mann, 
und den gantzen reiſigen zeug, und zog wider die 
Juͤden, der meinung, daß er die heiden in die ſtadt 
ſehen, | 

3. Und den tempel zu ſeinem jaͤhrlichen nutz brau⸗ 
chen wolte, wie andere heidenkirchen, und das prie⸗ 
ſterthum jaͤhrlich verleihen. 

4. Er gedachte aber nicht, daß GOtt noch maͤch— 
tiger ware, ſondern trotzte auf den groſſen hauffen⸗ 
den er zu roß und fuß hatte, und auf die achtzig 
elephanten. 

5. Als er nun in Judaͤam kam, * lagerte er ſich 
vor einem flecken, Bethzura genant, der von Je— 
ruſalem bey fuͤnf feldweges lag in einem gebirge. 

* Macc. 4, 29. 

6. Da aber Maccabaͤus und die ſeinen hoͤreten, 
daß er den flecken ſturmete, baten ſie und der ganke 
hauffe mit ſeuftzen und thraͤnen den HErrn, daß 
er einen guten engel ſenden wolte, der Jſrael huͤlfe. 

7. Und Maccabaͤus war der erſte, der ſich ruͤſtete, 
und vermahnete die andern, daß ſie ſich mit ihm 
wagen, und ihren bruͤdern helfen wolten. 

8. Und zogen alſo freymuͤthig mit einander aus. 
Alsbald ſie aber vor die ſtadt Jeruſalem hinaus 
kamen, erſchien ihnen einer zu roß in einem weiſſen 
kleide, und guͤldenen harniſch, und zog vor ihnen her. 

9. Da lobeten ſie alle den barmhertzigen GOtt, 
und wurden keck, daß ſie ihre feinde ſchlagen 
wolten, wenn ie gleich die wildeſten thiere was 


daß er ſo hoch lag, und laͤſterten und ſchmaͤheten 


ren, und haͤtten eiſerne mauren vor ſich. _ 


10. 4 
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10. Mit einem ſolchen muthe reiſete der gantze 
zeug fort, ſammt ihrem gehuͤlfen, den ihnen der 
barmhertzige GOtt vom himmel geſandt hatte. 

11. Und griffen ihre feinde an, wie die loͤwen, 
und erſchlugen ihrer elf tauſend zu fuß, und ſech- 
zehen hundert zu roß. 

12. Und trieben die andern alle in die flucht, daß 
der meiſte hauffe, ſo davon kam wund war. Und 
Lyſias ſelbſt flohe auch ſchaͤndlich, und entrann. 

13. Es war aber Lyſias ein vernuͤnftiger mann. 
Da er nun die ſchlacht, die er verlohren hatte, bey 
ſich ſelbſt bedachte, und ſahe, daß das jüdiſche volck 
unüberwindlich war; weil ihnen GOtt der all⸗ 
maͤchtige ſo beyſtunde: ſchickte er zu ihnen, und 
bot ihnen frieden an auf billige mittel. 

14. Und verhieß ihnen darneben, er wolte den fv- 
nig dahin vermoͤgen, daß er ihr guter freund wuͤrde. 

15. Maccabaͤus ließ es ihm wohlgefallen: denn 
er ſahe, daß es das beſte war. Und der * koͤnig ver⸗ 
willigte in den vertrag, den Lyſias mit Maccabaͤo 
und den Juͤden gemacht hatte. 1 Macc. 6, 60. 

16. Und der brief, den Lyſias den Juͤden zu⸗ 
ſchrieb, lautete alſo: Lyſias entbeut den Juͤden 
ſeinen gruß. 

17. Johannes und Abſolom, eure geſandten, 
haben einen brief gebracht, und gebaͤten um die ſa⸗ 
che, derhalben ſie geſandt waren. 

18. Was nun dem koͤnige anzuzeigen geweſen 
iſt, hab ich gethan, und er hat alles, was nuͤtzlich 
iſt, gewilliget. 

19. Werdet ihr nun treu und glauben halten, ſo 
will ich auch hinfort mich befleiſſigen, daß ich euer 
beſtes ſchaffe. 

20. Und von jeglichem artickel inſonderheit ha⸗ 
ben eure und meine geſandten befehl, euch weiter 
zu unterrichten. Hiemit GOtt befohlen. 

21. Datum im hundert und acht und viertzigſten 
jahr, am vier und zwantzigſten tage des monden 
Dioſtori. 

22. Des koͤnigs brief lautete alſo: Koͤnig An⸗ 
tiochus entbeut ſeinem bruder Lyſias ſeinen gruß. 

23. Nachdem unſer vater von hinnen geſchie⸗ 
den, und ein gott worden iſt, iſt uns nichts liebers, 
denn daß friede in unſerm reich ſey, damit jeder⸗ 
man des ſeinen warten koͤnne. 

24. Nun hoͤren wir, daß die Juͤden nicht haben 
wollen willigen in die veraͤnderung ihres gottes⸗ 
dienſts auf heidniſche weiſe ; ſondern wollen bey 
ihrem glauben bleiben; und bitten derhalben daß 
man ſie dabey wolle bleiben laſſen. 1 Maec.6, 59. 

25. Weil wir es nun fir gut angeſehen, daß dis 


volck auch im friede lebe, und ſtille ſey: ſv iſt unſere 
meinung, daß man ihnen ihren tempel wieder ein⸗ 
gebe, und ſie bey ihrem regiment und weſen, wie 
es ihre vorfahren gehalten, bleiben laſſe. 

26. Darum wolleſt du etliche zu ihnen ſenden, 
und friede mit ihnen aufrichten, auf daß ſie, wenn 
ſie unſere meinung wiſſen, ſicher ſeyn, und ihres 
thuns ohne alle ſorge warten moͤgen. 

27. Des koͤnigs brief an die Juͤden lautet alſo: 
Der koͤnig Antiochus entbeut dem rath und der 
gemeine der Juͤden ſeinen gruß. 

28. Wenn es auch allen wohl gienge, das hoͤrten 
wir gerne; uns gehet es noch wohl. 

29. Es hat uns Menelaus berichtet, wie ihr be⸗ 
gehret in unſer land zu reiſen, und euer gewerbe bey 
uns zu treiben. | . 
30. Darum alle die Juͤden, ſo zwiſchen hie und 
dem dreyßigſten tage des Aprilis reiſen werden, 
ſollen frey ſicher geleit haben, | 

31. Sich zu halten mit eſſen und anderm thun 
nach ihrem geſetz, wie vor. Es ſoll auch keinem kein 
leid widerfahren um des willen, ſo bis anher wi⸗ 
der uns gethan iſt. 

32. Des zum zeugniß habe ich Menelaum zu 
euch ſenden wollen, euch davon weiter zu berichten. 

33. Hiemit Gott befohlen. Im hundert und 
acht und viertzigſten jahr, am fuͤnfzehenden tage 
des Aprilis. 

34. Es ſchrieben auch die Roͤmer den Juͤden, 

wie folget: | 
Q. Mutius, T. Manlius, der Roͤmer botſchaf⸗ 
ten, entbieten den Juden ihren gruß. 

35. Alles, was euch Lyſias, des koͤnigs vetter, 
nachgelaſſen hat, willigen wir auch. 

36. Weil er aber fuͤr gut anſiehet, daß man etli⸗ 
che artickel an den koͤnig gelangen laſſe, ſo berath⸗ 
ſchlaget euch unter einander, und ſendet auf das 
foͤrderlichſte jemand zu uns, daß wir uns mit ein⸗ 
— vereinigen: denn wir ziehen jetzt gen Anti⸗ 
ochien. 

37. Darum foͤrdert euch, und ſendet etliche, 
daß wir wiſſen, was ihr geſinnet ſeyd. 

38. Hiemit Gott befohlen. 

Das 12. Capitel. 
| Fernerer Sieg Juds wider die Feinde. . 
In hundert und acht und viertzigſten jahr, am 
funfzehenden tage Aprilis, da dieſer vertrag 
alſo beſchloſſen war, zog Lyſias zum koͤnige; die 
Juden aber warteten ihres ackerbaues. 
2. Aber die hauptleute an denſelbigen oͤrtern, 


Timotheus und Apollonius, des edlen“ Apollonii 
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ſohn, und Hieronymus und Demophon, ſammt! 
dem Nicanor, dem hauptmann in Cypern, lieſſen 
ihnen keinen friede noch ruhe. * 1 Macc. 3, 10. 

3. Und die zu Joppe uͤbeten eine verraͤtherliche 
that: Denn ſie beredeten die Juͤden, ſo bey ihnen 
wohneten, daß ſie mit ihren weibern und kindern 
in die ſchiffe, ſo von ihnen beſtellet waren, treten 
wolten, als waͤrens gute freunde mit ihnen. 

4. Da nun die Juͤden ſolches thaten, wie es in 
der ſtadt beſchloſſen war, und beſorgeten ſich nichts 
unfriedliches, und ſie auf das meer kamen, erſaͤuf⸗ 
feten ſie ſolche alle, in die zwey hundert perſonen. 

J. Als nun Judas hoͤrete, wie greulich man 
mit ſeinen bruͤdern gehandelt haͤtte, gebot er ſeinen 
leuten auf. 

6. Und ruffte zu GOtt, * dem gerechten richter, 
und zog wider die, ſo ſeine bruͤder ermordet hat⸗ 

ten, und zuͤndete bey nacht den port an, und ver⸗ 
brandte die ſchiffe alle; und was fuͤr leute im port 
waren, erwuͤrgete er mit dem ſchwerdt.* Pſ.7, 12. 

7. Weil aber die ſtadt verſchloſſen war, zog er 
ab, in der meinung, daß er bald wieder kom⸗ 
men, und die ſtadt ſchleiffen wolte. 

8. Es ward ihm auch angezeiget, wie die zu Jam⸗ 
nia gleich ſolches wider die Juͤden, ſo bey ihnen 
wohneten, vorhaͤtten. | 

9. Darum fiel er auch bey nacht zu ihnen ein, 
und verbrandte ihnen den port, und alle ſchiffe, daß 
man das feuer zu Jeruſalem ſahe, welches doch 
zwey hundert und viertzig feldweges davon lag. 

10. Darnach zog er neun feldweges fort, wi⸗ 
der den Timotheum, da ſtieſſen bey fuͤnf tauſend 

Araber, und fuͤnf hundert reuter auf ihn, 

11. Und ſchlugen ſich mit ihm, und thaten eine 
groſſe ſchlacht, und Judas mit ſeinem hauffen, 
durch die goͤttliche huͤlfe, behielte den ſieg. Und 
weil die Araber danider lagen, baten ſie ihn um 
friede, und verhieſſen ihm, ſie wolten ihm vieh ge⸗ 
ben, und auch ſonſt huͤlfe thun. 

12. Judas gedachte, wie es denn auch wahr 
war, ſie moͤchten ihm auch wohl nuͤtze ſeyn, und 
ſagte ihnen friede zu. Und da ſie es einander gelo⸗ 

bet hatten, zogen ſie wieder heim. 
13. Er fiel auch in eine ſtadt, die mit bruͤcken 
wohl bewahret, und mit einer mauer beſchloſſen 
war, da mancherley volcks innen wohnete, und 
hieß Caſpin. | 
14. Aber die in der ſtadt verlieſſen ſich auf 
ihre veſte mauren , und groſſen vorrath von ſpeiſe, 
und fragten nicht viel nach Juda und den ſeinen; 
ja ſie ſpotteten ihrer noch dazu, und laͤſterten, und 
fluchten ihnen uͤbel. 


15. Da rieffen Judas und ſein hauffe zu dem 

maͤchtigen HErrn aller welt, der zu Joſua zeiten 

* ohn alle kriegsruͤſtung ſv man zum ſturm brau— 

chet, Jericho in einander geworfen hatte. 
s, 20. 

16. Und lieffen mit einem grimm an die mauren, 
und eroberten alſo die ſtadt, und wuͤrgeten unſaͤg— 
lich viel menſchen, daß der teich, ſo dabey lag, und 
wol zwey feldweges weit war, ſahe wie eitel blut. 

17. Darnach zogen ſie weiter, ſieben hundert 
und fuͤnftzig feldw eges, und kamen gen Tharah zu 
den Juͤden, die man Tubianer heißt. 

18. Aber ſie funden Timotheum nicht: denn er 
hatte ſich davon gemacht, und nichts da ausgerich⸗ 
tet, ohn daß er einen flecken ſtarck beſetzet hatte. 

19. Da machten ſich zween hauptmaͤnner aus 
des Maccabaͤi hauffen auf, nemlich Doſitheus 
und Soſſpater, und brachten ſie alle um, die Ti- 
motheus in der beſatzung gelaſſen hatte, mehr denn 
zehen tauſend mann. 

20. Maccabaͤus aber ordnete ſein volck, und thei⸗ 
lete es in etliche hauffen, und zog wider Timo- 
theum, welcher hundert und zwantzig tauſend 
— gs und funfzehen hundert reiſigen bey ſich 

atte. 

27, Da nun Timotheus erfuhr, daß Judas 
wider ihn zoͤge, ſchickte er weib und kind, und was 
nicht in krieg taugte, in einen flecken Carnion, 
welches im engen gebirge lag, daß mans nicht be- 
lagern konte. 

22. Als er aber den erſten hauffen des Maccabaͤi 
anſichtig ward, kam die feinde eine furcht und ſchre- 
ken an, weil der wider ſie war, und ſich ſehen ließ, 
* der alle dinge ſiehet; und huben an zu fliehen, ei— 
ner da, der ander dort hinaus, daß ſie ſich ſelbſt 
unter einander beſchädigten und verwundeten. 

| *C. 71 35. (. 5, 21. | 

23. Judas aber druͤckte nach, und ſchlug die gott- 
loſen, und brachte ihrer in die dreyſig tauſend um. 

24. Und Timotheus kam dem Doſitheo und 
Soſipatro in die hande, und bat ſie ſehr, daß ſee 
ihn nicht toͤdteten; denn er haͤtte viel ihrer vater 
und — die auch ſterben muͤſten wo er getoͤdel 
wuͤrde. 0 

25. Da er ſich nun verbuͤrget hatte, daß er auf 
einen beſtimmeten tag ſic unbeſchaͤdigt ihnen uͤber⸗ 
antworten wolte, lieſſen ſie ihn um ihrer bruder 
willen ledig. 

26. Darnach zog Maccabaͤus gen Carnion und 
Atargation, und erwuͤrgete bey fuͤnf und zwantzig 


tauſend menſchen. 
F _ 27. Nach 
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27. Nach dieſem zug und ſchlacht reiſete Judas 
wider die veſte ſtadt Ephron, in welcher Lyſias 
und ſonſt viel volcks war. Die junge mannſchaft 


aber, die vor der ſtadt ſtund, wehrete ſich tapfer: 


denn ſie hatten geſchuͤtz und wehre genug. 

28. Da rieffen ſie zu dem HErrn, der mit ge- 
walt der feinde ſtaͤrcke zerbricht; und eroberten die 
ſtadt, und erwuͤrgeten fuͤnf und zwantzig tauſend 
menſchen. ; 

29. Darnach zogen ſie von dannen wider der 
Scythen ſtadt, die ſechs hundert feldweges von 
Jeruſalem liegt. 

zo. Weil aber die Juͤden, ſo bey den Scythen 
wohneten, ihnen zeugniß gaben, daß ſie ihnen alle 
freundſchaft in den ſchweren zeiten bewieſen haͤt— 
ten, ſtelleten ſie ſich auch freundlich gegen ſie, 

31. Und danckten ihnen darum, und baten ſte, ſie 
wolten weiter gegen ihre leute ſo gutwillig ſeyn. 
Und zogen alſo wieder gen Jeruſalem, und kamen 
eben auf die pfingſten wieder heim. 

32. Nach pfingſten aber zogen ſie wider Gorgi⸗ 
am, der Edomiter hauptmann. 

33. Der begegnete ihnen mit drey tauſend fuß⸗ 
knechten, und vier hundert reiſigen. 

34. Und da es an die ſchlacht gieng, kamen wenig 


Juͤden um. 


35. Und Doſitheus, ein ſtarcker reuter aus des 
Bacenoris hauffen erhaſchete Gorgiam, und hielt 
ihn bey dem mantel, und fuͤhrete ihn mit gewalt, 
und wolte ihn lebendig fangen. Aber ein reuter 
aus Thraeien rennete auf ihn zu, und hieb ihm den 


arm ab, daß der Gorgias davon entrann gen zoͤ 


Moreſa. 

36. Da nun des Gorgias hauffe ſich linger weh⸗ 
rete, und noth vorhanden war, rieff Judas zum 
denn, daß er ihnen helfen, und fuͤr ſie ſtreiten 
wolte. 

37. Und ſchrie ſeine leute an auf Ebraͤiſch, und 
fing einen geſang an. Da wandte ſich Gorgias 
volk unverſehens in die flucht. 

38. Und Judas zog mit ſeinem volk indie ſtadt 

dollam; und weil es noch in der pfingſtwochen 
war, reinigten ſie ſich nach dem geſetz, und hielten 
den ſabbath daſelbſt. 

39. Am andern tage darnach kamen ſie zu Juda, 
daß ſie ihre todten holeten, wie man pfleget, und 

ey ihre vaͤter begruben. 

40. Da ſie ſie nun auszogen, funden ſie bey einem 
ſeden erſchlagenen unter dem hemde kleinode von 
den götzen aus“ Jamnia, welches den Juͤdenf 
in geſetz verboten iſt. Da ward es offenbar vor je- 


dermann, warum dieſe erſchlagen waͤren. * v. 8. 
15 Moſ. 7727. 

41. Da dancketen ſie GOtt, * dem gerechten 
richter, der das heimliche ſo an den tag gebracht 
hatte; * v. 6. 

42. Und baten ihn, er wolle ja um dieſer ſuͤnde 
willen ſie nicht alle vertilgen. Und der held Judas 
vermahnete den hauffen troͤſtlich, daß ſie ſich fort⸗ 
hin vor ſuͤnden bewahren wolten: weil ſie vor ihren 
augen ſaͤhen, daß dieſe um ihrer ſuͤnde willen er⸗ 
ſchlagen maͤren. 

43. Darnach hieß er ſie eine ſteuer zuſammen le⸗ 
gen, zwey tauſend drachmas ſilbers, die ſchickte er 
gen Jeruſalem, zum ſuͤndopfer. Und thaͤt wohl 
und fein daran, daß er von der auferſtehung eine 
erinnerung thaͤt. 

44. Denn wo er nicht gehoffet haͤtte, daß die, ſo 
erſchlagen waren, wuͤrden auferſtehen, waͤre es 
vergeblich und eine thorheit geweſen, fuͤr die tod⸗ 
ten zu bitten. ; 

45. Weil er aber bedachte, daß die, ſo im rechten 
glauben ſterben, freude und ſeligkeit zu hoffen ha⸗ 
ben, iſt es eine gute und heilige meynung geweſen. 

46. Darum hat er auch fuͤr dieſe todten gebaͤten, 
daß ihnen die ſuͤnde vergeben wuͤrde. 

Das 13. Capitel. 

Von Menelai Tode, und der Friedenshandlung An⸗ 
tiochi mit Juda. 

J hundert und neun und viertzigſten jahr kam 

es vor Juda und die ſeinen, daß Antiochus 

Eupator mit einer groſſen macht wider Judaͤam 


ge, | 
2. Und Lyſias, ſein* vormund und oberſter rath, 
mit ihm; und hatten hundert und zehen tauſend 
griechiſcher fußknechte, und fuͤnf tauſend, und 
dreyhundert zu roß, und zwey und zwantzig ele⸗ 
phanten, und drey hundert wagen mit eiſernen 
zacken. *g. 1% 1. 
3. Daruͤber ſchlug ſich Menelaus auch zu ih⸗ 
nen, und vermahnete Antiochum mit groſſer heu⸗ 
cheley zum verderben ſeines vaterlandes, daß er 
dadurch das hoheprieſteramt erlangete. * c. 4, 23. 
4. Aber der* Koͤnig aller koͤnigen erweckte des 
Antiochi muth, daß er den abtruͤnnigen ſchalck 
ſtraffte: Denn Lyſias zeigte ihm an, wie er eine 
urſach waͤre aller dieſer unruhe. Darum ließ er 
ihn gen Berea fuͤhren, und nach ihrer landes weiſe 
am ſelben orte toͤdten. *1 Tim. 6, 15. 
5. Denn es war ein thurn da, fuͤnftzig ellen hoch, 
voll aſche, und auf der aſchen ſtund ein umlauf⸗ 


end und ſchuͤttlend rad. 
N _ 6, Darauf 


936 Antiochus machet Friede. Das 11 Buch (Cap. 13.14.) und zieht ab. 


6. Darauf raͤderte man die gotteslaͤſterer und 
groſſen uͤbelthaͤter. 

7. Eines ſolchen todes muſte der abtruͤnnige 
Menelaus auch ſterben, und nicht begraben wer⸗ 


den. 

8. Und geſchah ihm recht. Denn * weil er ſich ſo 
oft an des HErrn altar, da das heilige feuer und 
aſche war, verſuͤndiget hatte, hat er auch auf der 
aſche muͤſſen getddter werden. * Weish. 11, 17. 

9. Der koͤnig aber * war ſehr ergrimmet auf die 
Juͤden, und gedachte es ja ſo greulich zu machen 
mit ihnen, als ſein vater gemacht hatte. 

* 1 Macc. 6, 28. 

To. Solches erfuhr Judas, und gebot dem gan- 
zen volck, ſie ſolten tag und nacht den HErrn an- 
ruffen, daß er ihnen jetzt, wie oftmals vor, wider 
die helfen wolte, die ſie des geſetzes, des vaterlan⸗ 
des und des heiligen tempels berauben wolten; 

IT. Und daß er das volck, das ſich kaum ein we⸗ 
nig erholet hatte, nicht wolte in der verfluchten hei⸗ 
den haͤnde geben. 

12. Da ſie nun ſolches einhellig mit einander 
thaͤten, und baten den barmhertzigen GOtt mit 
weinen und faſten, und lagen drey gantzer tage auf 
der erden, troͤſtete ſie Judas, und hieß ſie zu ihm 
kommen. 

13. Und da er und die aͤlteſten beyſammen waren, 
berathſchlagete er mit ihnen, er wolte, ehe der koͤ⸗ 
nig mit ſeinem heer in Judaͤam kaͤme, und die ſtadt 
einnaͤhme, ihm entgegen ziehen, und die ſache mit 
Gottes huͤlfe enden. | 

14. Und befahl ſich alſo GOtt, und vermahnete 
ſein volck, daß ſie wolten getroſt bis in den tod ſtrei⸗ 
ten, zu erhalten das geſetz, den tempel, die ſtadt, 
das vaterland und regiment. 

15. Und er lagerte ſich bey Modin, und gab dieſe 
worte ihnen zur loſung: Gott gibt ſieg. Dar⸗ 
nach machte er ſich bey nacht auf mit den beſten 
kriegsknechten, und fiel dem koͤnig in ſein lager, 
und erſchlug bey vier tauſend mann und den vor⸗ 
derſten elephanten, ſamt allen, die im thuͤrnlein 
waren. *Spr. 21, 31. 

16. Damit brachten ſie ein groß ſchrecken und 
furcht ins gantze lager, und zogen ehrlich und gluͤck⸗ 
lich davon, 

17. Am morgen da der tag anbrach; denn GOtt 
war ihr helfer geweſen. 

18. Der koͤnig aber, als er verſuchet hatte, daß 
die Juͤden ſo freudig waͤren, wendete ſich, und 
zog durch unwegſame orte; 

19. Und fuͤhrete ſein volck vor * die veſtung der 


Juͤden Bethzura, die nicht beſetzt war. Aber er 
ward auch in die flucht geſchlagen, und richtete 
nichts aus, und nahm ſchaden. * 1 Macc. 6, 31. 

— Denn Judas ſchickte alle nothdurft in die 
veſtung. 

21. Es war aber einer unter den Juͤden, Rodo⸗ 
eus, der verrieth den feinden alle heimlichkeit. 
Aber man verkundſchafte ihn, und fing ihn, und 
jagte ihn davon. 8 ‚ 

22. Darnach ward der koͤnig anders zu rath, und 
machte friede mit denen zu Bethzura, und zog da⸗ 
von, und ſchlug ſich mit Juda, und verlohr die 
ſchlacht. 

23. Und weil er erfahren hatte, daß“ Philippus 
abgefallen war, den er hinter ſich zu Antiochia zum 
ſtatthalter gelaſſen hatte, erſchrack er ſehr, und ließ 
mit den Juden handeln, und vertrug ſich mit ih⸗ 
nen, und ſchwur den vertrag zuhalten: und ward 
alſo ihr freund, und opferte und ehrete den tempel, 
und hielte ſich freundlich gegen die ſtadt. 
| * 1 Macc. 6, FF. 63. 5 

24. Und nahm Maccabaͤum an zum freund, und 
machte ihn zum hauptmann von Ptolemaide an 
bis an die Gerrener. 

25. Als aber der koͤnig gen Ptolemais kam, ſa— 
hen die Ptolemaiter den vertrag nicht gern: Denn 
ſie beſorgeten ſich, man wuͤrde ihnen nicht glauben 
halten, gleich wie ſie nicht hatten glauben gehalten. 

26. Da trat Lyſias oͤffentlich auf, und entſchul— 
digte den koͤnig, und beredete ſie, daß ſie zu frieden 
waren, und ſtillete ſie, daß ſte ſich alles guts zu ihm 
verſehen ſolten. Darnach reiſete er wieder zuruck 
gen Antiochia. So iſts mit dieſes koͤnigs reiſe und 
wieder heimzug gangen. 


Das 14. Capitel. 
Von Nicanors Untreue und Rhazis Tode. 

Nach dreyen jahren darnach vernahm Judas 
und die ſeinen, daß Demetrius, Seleuci 
ſohn, zu Trypoli mit groſſem volck und vielen ſchif 

fen ankommen, | | 
2. Und das land eingenommen, und * Antio- 
chum ſamt Lyſiam, deſſelben vormund, erſchlagen 
hatte. * 1 Macc. 7, 2. 3. 
3. Aleimus * aber, der zuvor hoherprieſter ge 
weſt, und ſchaͤndlich abgefallen war zur zeit der ver⸗ 
folgung, und nun dachte, daß er weder beym leben 
bleiben, noch wieder zum hohenprieſteramt kom— 
men moͤchte; * 1 Mace. 7, J. ſeg. 
4. Der zog zum koͤnige Demetrio im hundert 


Ot 


und ein und fuͤnſtzigſten jahr, und brachte ihm eine 
i guͤldene 


hen. 


. 
— 
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— 


guͤldene krone, und palmen, und oͤhlzweige die in 
den tempel gehoͤreten; 

5. Und den erſten tag verzog er, bis er ſeine zeit 
erſahe, die ihm huͤlfe zu ſeiner wuͤterey. Da ihn 
nun Demetrius in den rath fordern und fragen 
leh! wie es um die Juͤden ſtuͤnde, und was ſie vor- 

atten; 

56 Antwortete er alſo: Die Juͤden, die ſich die 
frommen nennen, welcher hauptmann iſt Judas 
Maccabaͤus, erregen immerdar krieg und aufruhr, 
und laſſen deinem reich keinen frieden; 

7. Haben auch mich meiner vaͤterlichen herrlich- 
keit, nemlich des prieſterthums, beraubet. Darum 
bin ich hieher kommen: 

8. Zum erſten dem koͤnige zu gut, und daß ichs 
treulich meyne; zum andern, daß ich auch meinem 
volck gern wolte rath ſchaffen. Denn mit ſolcher 
unordnung wird unſer gankes geſchlecht unterge⸗ 


9. Darum wolle der koͤnig in die ſache ſehen, und 

nach ſeiner beruͤhmten guͤtigkeit dem lande und un⸗ 

— gantzen geſchlecht in dieſer ſache rathen und 
elfen. 

10. Denn weil Judas lebet,iſt es nicht moͤglich, 
daß friede im lande werde. | 

11. Da er ſolches geredt hatte, ergrimmeten die 
andern auch wider den Judam, und verhetzten 
den Demetrium wider ihn, 

12. Daß er alsbald * Nicanor, den hauptmann 
fiber der elephanten zeug, forderte und ihn zum 
hauptmann wider die Juͤden verordnete. 

* Macc. 7, 26. | 

13. Und befahl ihm, daß er Judam umbringen, 
und ſeinen hauffen zertrennen, und Aleimum zum 
hohenprieſter einſetzen ſolte. ä 

14. Da ſchlugen ſich zum Nieanor alle die hei⸗ 
den, ſo Judas aus dem lande verjaget hatte, und 
hoffeten, der Juden ungluͤck ſolte ihr glück ſeyn. 

15. Als nun Judas und die ſeinen hoͤreten, daß 
Nicanor wider ſie zoͤge, und die heiden allenthal⸗ 
ben ſich mit hauffen zu ihm ſchluͤgen, beſtreueten 
ſie ſich mit aſche, und rieffen GOtt an, der ſein 
volck von der welt her erhalten, und ſeinem haͤuff⸗ 
lein offenbarlich geholfen hatte. 

16. Da ihnen nun ihr hauptmann gebot, mach⸗ 
ten ſie ſich auf, und ſtieſſen auf die feinde beym 
flecken Deſſa. : 7 

17. Simon aber, Judas bruder, griff Nicanor 
an, und Nicanor ware ſchier geſchlagen, weil ihn 


— kuͤhne leute bey ſich haͤtte, die leib und gut ge⸗ 
troſt wagten fuͤr ihr vaterland, fuͤrchtete er ſich, 
und wolte keine ſchlacht mit ihnen thun, * c. 13, 18. 

19. Sondern ſandte zu ihm Poſſidonium, The⸗ | 
_—_ und Matathiam, friede mit ihm zu mas 

en. 

20. Da ſie nun lang drob berathſchlagten, und 
ihr hauptmann dem volck alle ſachen vorhielt, und 
ſie der ſachen einig waren, bewilligten ſie in den 
vertrag. 

21. Und ſtimmeten einen tag, da die beyde allein 
zuſammen kommen ſolten. Da nun der tag kam, 
ſetzte man jeglichem einen ſtuhl. | 

22. Und Judas verordnete etliche in ihrem har⸗ 
niſch, nicht fern davon, daß die feinde nicht unver⸗ 
ſehens ihm einen tick beweiſeten; und redeten mit 
einander ihre nothdurft. | 

23. Und Nieanor blieb eine zeitlang zu Jeruſa⸗ 
lem; und nahm nichts vor wider ſie; und ließ ſein 
kriegsvolck abziehen. 

24. Und hielte den Judam ehrlich vor den leu⸗ 
ten, und that ſich freundlich zu ihm: . 
25. Vermahnete ihn auch, daß er ein weib neh⸗ 
men, und kinder zeugen ſolte. Alſo nahm Judas 
ein weib, und hatte guten friede, und wartete ſei⸗ 

ner nahrung. , 

26. Da nun Alcimus ſahe, daß dieſe zween eins 
mit einander waren, und friede gemacht hatten, 
zog er wiederum zum Demetrio, und verklagte 
den Nicanor, daß er untreu worden waͤre: Denn 


er haͤtte Judam, des koͤnigs feind, an ſeine ſtadt 


zum hohenprieſter gemacht. 

27. Da ward der koͤnig durch des boͤſewichts luͤ⸗ 
gen bewegt, und ſehr zornig, und ſchrieb dem Ni⸗ 
canor, daß ihm gar nicht gefiele, daß er einen frie⸗ 
den mit den Juͤden gemacht haͤtte, und gebot ihm, 
er ſolte eilends den Maccabaͤum fahen, und gen 
Antiochiam ſchicken. 

28. Als nun ſolcher befehl dem Nieanor zukam, 
ward er betruͤbt, und war uͤbel zu frieden, daß er 
nicht ſolte glauben halten, ſo doch Judas nichts 
verſchuldet hatte. 3 E 

29. Aber doch weil er wider den fonig nicht 
thun durfte, gedachte er ihn mit liſt zu fahen. 

30. Da aber Maccabaͤus merckete, daß er ſich 
unfreundlicher gegen ihm ſtellete, weder zuvor, und 
ließ ſich wohl duͤncken, es bedeutete nichts gutes; 
nahm er etliche zu ſich, und verbargen ſich vor ihm. 

31. Als nun Nicanor ſahe, daß ihm Maccabaͤus 


die feinde angriffen, ehe er ihr gewahr ward. 
18. Da nun Nicauor horete, * daß Juda ſol⸗ 


kluͤglich zuvor kommen war, gieng er hinauf zu dem 
ſchoͤnen heiligen tempel, und gebot den prieſtern, 
| Cece ccc ſo 
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ſo da opfern, ſie ſolten ihm den mann heraus geben. 

32. Da ſie aber hoch und theuer ſchwuren, ſie 
wuͤſten nicht, wo er waͤre, reckte er ſeine rechte 
hand gegen dem tempel, 

33. Und ſchwur: * Werdet ihr mir den Judam 
nicht gebunden uͤberantworten, ſo will ich dis got⸗ 
teshaus ſchleiffen, und den altar umreiſen, und 
dem Baccho eine ſchoͤne kirche an die ſtadt ſetzen. 

* * 1 Macc. 7, 37. ö 

34. Und da er dis geredet hatte, gieng er davon. 
Die prieſter aber reckten ihre haͤnde auf gen him⸗ 
mel, und rieffen den an, der allezeit unſer volck be⸗ 
ſchuͤtzet hat, 

35. Und ſprachen: HErr, wiewol du keines 
dings darfeſt, hat es dir dennoch wohl gefallen, 
— dein tempel, darin du wohneſt, unter uns ſeyn 

olte. | 
36. Darum du heiliger GOtt, dem allein gehv- 
ret alles, was heilig iſt, bewahre fortan dein haus, 
welches wir neulich gereiniget haben, daß es nicht 
wieder verunreiniget werde, und ſtopfe die boͤſen 
maͤuler. 

37. Es ward aber Nicanori angezeigt einer aus 
den aͤlteſten zu Jeruſalem, mit namen Rhazis, daß 
er ein mann waͤre, der das vaͤterliche geſetz lieb, und 
allenthalben ein gut lob, und ſolche gunſt unter ſei⸗ 
nen buͤrgern haͤtte, daß ihn jederman der Juden 
vater hieß. 

38. Auch war er vor dieſer zeit darum verklagt 
und verfolgt geweſen, und hatte leib und leben 
maͤnnlich gewagt uͤber der Juͤden glauben. 

39. Da nun Nicanor ſich erzeigen wolte, wie 
bitter feind er den Juͤden waͤre; ſandte er uͤber 
fuͤnf hundert kriegsknechte, die ihn ſolten fahen. 

4. Denn er meinete, wenn er ihn gefangen hat- 
te, er wuͤrde ihnen einen groſſen ſchaden zuwenden. 

41. Da ſie aber an dem thurn, darin er war, das 
thor ſtuͤrmeten, und feuer bringen hieſſen, und das 
thor amzuͤndeten, und er merckte, daß er gefangen 
waͤre, wolte er ſich ſelbſt erſtechen. 

42. Denn er wolte lieber ehrlich ſterben, denn 
den gottloſen in die haͤnde kommen, und von ihnen 
ſchaͤndlich gehoͤnet werden. Aber in der angſt traff 
er ſich nicht recht. 

43. Da ſie nun mit hauffen zu ihm einfielen, ent⸗ 


lieff er auf die mauren, und ſtuͤrtzete ſich maͤnnlich 


hinab unter die leute. 

44. Sie wichen ihm aber, daß er raum haͤtte; 
und er fiel auf die lenden. | 
45. Er lebete aber gleichwol noch, und machte 
fc in einem grimm auf, wie wol er ſehr blutete, 


und die wunden ihm wehe thaten, und lieff durch 
das volck, und trat auf einen hohen felſen. 

46. Und da er gar verblutet hatte, nahm er noch 
die daͤrmer aus dem leibe, und warf ſie unter die 
kriegsknechte, und rieff zu GOtt, der uͤber leben 
und geiſt HErr iſt, er wolte ihm * dis alles wieder 
geben; und ſtarb alſo. 11. 


Das 15. Capitel. 
Von LTicanors ſchmaͤhlichem Tode. 
Da aber Nicanor hoͤrete, daß Judas mit den 
ſeinen in Samarien ſich enthielte, gedachte 
er, er wolte ſie des ſabbaths ohn alle gefahr an⸗ 
greiffen. | 

2. Und da ihn die Juͤden, ſo er genoͤthiget hatte 
mit zu ziehen, vermahneten, er wolte ſie nicht ſo 
jammerlich umbringen, ſondern des heiligen tages 
daran verſchonen, den GOtt ſelbſt geehret und ge— 
heiliget hatte: 

3. Fragte ſie der ertzboͤſewicht: Der den ſabbath 
geboten hat, iſt er der * herr im himmel? 
| * Eph. 6, 9. 

4. Und da ſie ihm antworteten: Ja, es iſt der 
lebendige HErr, er iſt der HErr im himmel, * der 
den ſiebenten tag zu feiren geboten hat: 

* 2 Moſ. 20, 8. | 

5. Sprach er darauf: So bin ich der herr auf 
erden, und gebiete euch, ihr ſollt euch ruͤſten, und 
des koͤnigs befehl ausrichten. ö 

6. Aber er konte ſein vornehmen gleichwol nicht 
erhalten. Und Nieanor ruͤhmete und trotzete, und 
war gewiß, daß er wolte groſſe ehre einlegen wi— 
der den Judam. 

7. Aber Maccabaͤus hatte eine ſtete zuverſicht 
und hoffnung, der HErr wuͤrde ihm beyſtehen. 

8. Und troͤſtete die, ſo um ihn waren, ſie wolten 
ſich vor den heiden, ſo wider ſie zoͤgen, nicht fuͤrch— 
ten, ſondern gedencken an die huͤlfe, die ihnen vor- 
mals oft vom himmel herab geſchehen waͤre, und 
jetzt auch auf den kuͤnftigen ſieg und huͤlfe, die ih⸗ 
nen der HErr ſchicken wuͤrde, hoffen. 


9. Alſo troͤſtete er ſie aus dem geſetz und den pro⸗ 
pheten, und erinnerte ſie der gluͤckſeligen ſchlach— 
ten, die ſie vor gethan hatten, und machte ihnen 
alſo ein hertz. 

10. Und da er ſie alſo vermahnet hatte, erzaͤhlete 
er ihnen auch, wie die heiden ſich verwirckt haͤtten, 
und wider ihre eidespflicht thaͤten. 8 

11. Und ruͤſtete ſie alſo, nicht mit trotz auf ſpieß 
oder ſchild, ſondern mit troſt auf GOttes wort. 


Er ſagte ihnen auch ein geſicht, das glaublich 
war, 


) 
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war, das er geſehen hatte, davon alle einen muth. 
kriegten. | 

12. Und das war dis geſicht ; Onias, der hohe- 
prieſter, ein trefflicher, ehrlicher, guͤtiger, wohlbe- 
redter mann, der ſich von jugend auf aller tugend 
beflieſſen hatte, der reckte ſeine haͤnde aus, und baͤ⸗ 
tete fuͤr das gantze volck der Juͤden. 

13. Darnach erſchien ihm ein ander alter herrli⸗ 
cher mann, in koͤſtlichen kleidern, und in einer gantz 
herrlichen geſtalt. | 

14. Und Onias ſprach zu Juda : Dieſer iſt Je- 
remias, der prophet GOttes, der deine bruͤder ſehr 
lieb hat, und baͤtet ſtets fur das volck, und die hei⸗ 
lige ſtadt. 

15. Darnach gab Jeremias mit ſeinen haͤnden 
dem Juda ein guͤldenes ſchwerdt. HED 

16. Und ſprach zu ihm: Nimm hin das heilige 
ſchwerdt, das dir GOtt ſchencket, damit ſolt du 
die feinde ſchlagen. 

17. Da ſie nun Judas mit ſolchen ſchoͤnen wor⸗ 
ten, die einem hertz und muth machen, getroͤſtet 
hatte, beſchloſſen ſie, ſie wolten kein lager machen, 
ſondern ſtracks an die feinde ziehen, und ſie maͤnn⸗ 
lich angreiffen, und der ſache ein ende machen: 
Denn es ſtund die ſtadt, der gottesdienſt, und der 
tempel in gefahr. 

18. Und zwar weiber und kinder, bruͤder und 
freunde gefahr achteten ſie nicht ſo hoch; ſondern 
ihre hoͤchſte ſorge war fur den heiligen tempel. 

19. Und die in der ſtadt blieben, waren in groſ—⸗ 
ſer ſorge fuͤr ihr kriegsvolck. 

20. Da es nun gelten ſolte zum treffen, und die 
feinde ſich verſammlet, und ihre ordnung ge- 
macht, und die Elephanten an ihren ort verordnet, 
— den reiſigen zeug zu beyden ſeiten angehangen 

hatten, 

21. Und Maccabaͤus die feinde ſahe, und ihre 
mancherley ruͤſtung, und die ſchrecklichen thiere, 
*reckte er ſeine hinde gen himmel, und bat den 
wunderbartichen Gott, der falles ſiehet: Denn 
er wuſte wohl, daß # der ſieg nicht kaͤme durch 
harniſch, ſondern GOtt gabe ihn, wem ers gonuet. 
c. 14, 34. fe. 7, 3. c. 12, 22. I Pſ. 144, 10. 

22. Und baͤtete alſo: HErr, du haſt deinen engel 
zur zeit Ezechiaͤ, der Juͤden koͤnig, geſandt, und der⸗ 
ſelbe * erſchlug in des Sennacheribs lager hundert 
und fuͤnf und achtzig tauſend mann. * Ef. 37, 36. 

23. So ſchicke nun auch du, HErr im himmel, 
* einen guten engel vor uns her, die feinde zu er. 

chrecken. | * Cc, 11, 6. 


24. Laß ſie erſchrecken dor deinem ſtarcken arm, 


die mit gotteslaͤſterung wider dein heiliges volck 
ziehen. Und damit hoͤrete Judas auf. 

25. Alſo zog Nicanor und ſein hauffe her, mit 
drommeten und groſſem geſchrexv. PFs 

26. Judas aber und die ſeinen griffen die feinde 
an mit dem gebaͤt und ruffen zu GOtt. Und mit 
den haͤnden ſchlugen ſie; | 

27. Mit dem herken aber {rien ſie zu GOtt, 
und erſchlugen in die fuͤnf und dreyßig tauſend 
mann; und freueten ſich ſehr, daß ſich GOtt ſo 
gnaͤdig erzeiget hatte. 

28. Da nun die ſchlacht vollendet war, und ſie 
wieder abzogen, kenneten ſie Nicanor am harniſch, 
daß er auch erſchlagen war. 1 Sam. 31, 8. 

29. Da erhub ſich ein groß geſchrey und jauch⸗ 
zen, und lobeten GOtt auf ihre ſprache. 

30. Und Judas, der leib und gut fuͤr ſein volck 
dargeſtreckt, und von jugend auf ſeinem volck viel 
gutes gethan hatte, gebot, *man ſolte dem Niea⸗ 
nor den kopf, und die hand ſammt der ſchultern ab⸗ 
hauen, und mit gen Jeruſalem fuͤhren. Mace. 7,47. 

31. Als er nun hin kam rieff er ſein volck zu 
hauffe, und ſtellete die prieſter vor den altar, und 
ſchickte nach den feinden auf die burg, 
232. Und zeigete des Nicanors kopf, und des laͤ⸗ 
ſterers hand, welche er gegen das heilige haus des 
allmaͤchtigen ausgereckt, und ſich ſo hoch vermeſ⸗ 
ſen hatte. : 

33. Er ſchnitte auch dem gottloſen Nicanor die 
zunge ab, und hieß ſie zu ſtuͤcken fur die vdgel zer⸗ 
hauen, und die hand, damit er die unſinnigkeit ge⸗ 
ubet hatte, gegen dem tempel fiber aufhengen. 

34. Und das gantze volck lobete GOtt im him⸗ 
mel, und ſprachen: Gelobet ſey der, der ſeine ſtadt 
2 hat, daß ſie nicht iſt verunreiniget wor⸗ 

MI 

35. Und er ſteckte des Nicanors kopf auf, daß 
es jederman aus der durg ſehen konte, zu einem 
oͤffentlichen zeichen, daß ihnen der HErr geholfen 
hatte. J 

36. Es ward auch eintraͤchtig von allen beſchloſ⸗ 
ſen, man ſolte den * tag nicht vergeſſen, 

* Mace. 7, 49. 

37. Sondern feiren, nemlich den dreyzehenden 
tag des zwoͤlften monden, der Adar auf Syriſch 
heiſſet, einen tag * vor des Mardochai feſt. 


Eſth. 9,19. 
38. So will ich nun hiemit das buch beſchlieſen, 
nachdem Nicanor umkommen, und die Juden die 
ſtadt wieder erobert haben. 


39. Und haͤtte ichs lieblich gemacht, das wolte 
Cece ccc 2 | : I 
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groͤſſeſte herr auf erden, hab ich doch mich meiner 


Haman, mein kluͤgſter, liebſter und treueſter rath, 


dadurch ſie groſſen ſchaden thaͤten, und friede und 


niemand verſchonet werde, und das auf den vier⸗ 
zehenden tag Adar, des zwoͤlften monden, in die⸗ 


ra und erzahlete ſeine wunderwercke, und 
r 
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ich gern. Iſt es aber zu gering, ſo habe ich doch nicht luſtig; ſondern zuweilen wein, zuweilen waſ⸗ 


gethan, ſo viel ich vermocht. 


ſer trincken, das iſt luſtig: Alſo iſts auch luſtig, 


40. Denn alle zeit wein oder waſſer trincken, iſt ſo man mancherley lieſet. Das ſey das EN DE. 
| Ende des zweyten Buchs der Maccabaer, 


. 


Artaxerxes, von India bis an Mohren⸗ 
land, entbeut den hundert und ſieben 
und zwantzig fuͤrſten, ſammt den unter⸗ 
thanen ſeinen gruß: 

2. Wie wol ich ein maͤchtiger koͤnig bin, und der 


gewalt nicht wollen uͤberheben, ſondern mich ge- 
fliſſen, gnaͤdiglich und fanft zu regieren, und den 
lieben frieden, des ſich jederman freuet, zu halten, 
damit ein jeglicher ruhiglich leben und werben 
moͤchte. 

3. Demnach hielt ich mit meinen fuͤrſten rath, 
wie ſolches geſchehen moͤchte. Da zeigete mir an 


der * nach dem koͤnig der hoͤheſte iſt, wie ein volck 
ſey, das in allen landen zerſtreuet, ſonderliche geſe⸗ 
ze halte wider aller lande und leute weiſe, und 
ſtets der koͤni gen gebote verachte, dadurch ſte friede 
und einigkeit im reich verhindern. 1Mof. 41, 40. 

4. Da wir nun vernahmen, daß ſich ein einiges 
volck wider alle welt ſperrete, und ihre eigene wei⸗ 
ſe hielte, und unſerm gebot ungehorſam waͤre, 


einigkeit in unſerm reich zerſtoͤreten: befohlen wir, 
daß, welche Haman, der oberſte fuͤrſt, und der 
hoͤchſte nach dem koͤnige, unſer vater, anzeigen 
wuͤrde, mit weib und kind, durch ihrer feinde 
ſchwerdt, ohn alle barmhertzigkeit umgebracht, und 


ſem jahr; auf daß die ungehorſamen alle auf einen 
tag erſchlagen werden, und ein * beſtindiger friede 
in unſerm reiche bleiben moͤge. * 2 Macc. 14, 10. 

Cap. 2. v. 1. Und Mardochaͤus baͤtete zum 


ach: HErr GOtt, du biſt der allmaͤchtige koͤ⸗ 


Stuͤcke in Eſther. 


4. Du weiſſeſt alle dinge, und haſts geſehen, daß 


o lautet aber der brief: Der groſſe koͤnig ich aus keinem trotz noch hoffart den ſtoltzen Has 


man nicht habe anbaͤten wollen: Denn ich waͤre 
bereit, Jſrael zu gut, auch ſeine fuͤſſe williglich zu 
kuͤſſen; ſondern habs gethan aus furcht, daß ich 
nicht die ehre, ſv meinem GOtt gebuͤhret, einem 
menſchen gebe, und niemand anders anbaͤte, denn 
meinen Gott. 

5. Und nun, HErr, du koͤnig und GOtt A⸗ 
brahams, erbarme dich uͤber dein volck: denn unſe⸗ 
re feinde wollen uns vertilgen, und dein erbe, das 
du von anfang gehabt haſt, ausrotten. Pſ. 47,10. 

6. Verachte dein haͤufflein nicht, »das du aus 
Egypten erloͤſet haſt. * 2 Moſ. 12, 51. 

7. Erhoͤre mein gebaͤt, und ſey gnadig deinem 
volck, und wende unſer trauren in freude, auf daß 
wir leben, und deinen namen preiſen; und laß 
den mund nicht vertilgen derer, ſo dich loben. 

8. Und das gantze Iſrael rieff aus allen kraͤften 
zun HErrn, denn ſte waren in todtesnöthen. 

Cap. 3. v. 1. Und die koͤnigin Eſther kehrete 
ſich auch zum HErrn in ſolchem todeskampf, 

2. Und legte ihre koͤnigliche kleider ab, und zog 
trauerkleider an, und fuͤr das edle waſſer und bal- 
ſam ſtreuete ſie aſche und ſtaub auf ihr haupt, und 
demüthigte ihren leib mit faſten; und an allen oͤr⸗ 
tern, da ſie zuvor froͤhlich geweſen war, rauffte 
ſie ihre haare aus; 

3. Und baͤtete zu dem GOtt Jſrael, und ſprach: 

4. HErr, der du allein unſer koͤnig biſt, hilf mir 
elenden. Ich habe keinen andern helfer denn dich; 
und die noth iſt vor augen. 

5. Ich habe von meinem vater gehoͤret, HErr, 
daß du * Jſrael aus allen heiden geſondert, und 
unſere vater von alters her zum ewigen erbe ange⸗ 
nommen, und ihnen gehalten, was du geredt haſt. 

* 2 Moſ. 19, 5. 
6. Wir haben vor dir geſuͤndiget; darum haſt 


nig, es ſteht alles in deiner macht, und deinem du uns übergeben in unſerer feinde haͤnde. HErr, 
willen kan niemand widerſtehen, wenn du Iſra⸗ du biſt gerecht, denn wir haben ihre goͤtter geehret. 


el helfen wilſt. 


7. Aber nun laſſen ſie ihnen nicht dran begnuͤgen, 


2. Du haſt himmel und erde gemacht, und alles daß ſie uns in groſſem zwang halten; ſondern ih- 


was darinnen iſt. 


ren ſieg ſchreiben ſie zu der macht ihrer goͤtzen, und 


3. Du biſt aller HErr, und na and kan dir wollen deine verheiſſung zu nichte * 44 


widerſtehen. 


Eſther bitet. (Cap. 4. 5. 6.) Stiſ>e in Eſther. Untreuer Rath, 941 


dein erbe ausrotten, und den mund derer, ſo dich 
ſoben, verſtopfen, und die ehre deines tempels und 
altars vertilgen, und den heiden das maul auf⸗ 
thun, zu preiſen die macht der goͤtzen und ewiglich 
zu ruͤhmen einen ſterblichen koͤnig. 

8. Herr, gib nicht deinen ſcepter denen die nichts 
ſind, daß ſie nicht unſers jammers ſpotten, ſondern 
wende ihr vornehmen uͤber ſie, und zeichne den, der 
das wider uns angerichtet. 

9. Gedencke an uns, HErr, und erzeige dich in 
unſerer noth, und ſtaͤrcke mich, HErr, du koͤnig al⸗ 
ler goͤtter und herrſchaften: Lehre mich, wie ich re- 
den ſoll vor dem lbiven, und wende ſein hertz, daß 
er unſerm feind gramm werde; auf daß er ſelbſt 
ſammt ſeinem anhange umkomme. 

10. Und errette uns durch deine hand, und hilf 
mir, deiner magd, die keine andere huͤlfe hat, denn 
dich, HErr, allein, der du alle dinge weiſeſt, 

II. Und erkenneſt, daß ich keine freude habe an 
der ehre die ich bey den gottloſen habe, auch keine 
luſt an der heidniſchen und emden heirath. Du 
weiſſeſt, daß ichs thun mug, und nicht achte den 
herrlichen ſchmuck, den ich auf meinem haupt tra⸗ 
ge, wenn ich prangen muß, ſondern halts wie ein 
unrein tuch, und trags nicht auſſer dem gepraͤnge. 
Auch hab ich nie mit Haman geſſen, noch freude 
gehabt am koͤniglichen tiſch, noch getruncken vom 
opferwein. Und deine magd hat ſich nie gefreuet, 
ſint ich bin hieher gebracht bis auf dieſe zeit, 

12. Ohne deiner allein, HErr, du* GOtt Abra- 
hams. Erhoͤre die ſtimme der verlaſſenen, du ſtar⸗ 
ker GOtt uͤber alle, und errette uns von der gott- 
loſen hand, und erldſe mich aus meinen noͤthen. 

| * Pf. 47, 10. 
Cap. 4. v. 3. Und am dritten tage legete ſie 
ihre tagliche kleider ab, und zog ihren koͤniglichen 
chmuck an. 

4. Und war ſehr ſchoͤn, und rieff GOtt, den hey⸗ 
land an, der alles ſiehet. Und nahm zwo maͤgde 
mit ſich, und lehnete ſich zierlich auf die eine; die 
— aber folgete ihr, und trug ihr den ſchwantz 

rock. 

J. Und ihr angeſicht war ſehr ſchoͤn, lieblich und 
froͤlich geſtaltet; aber ihr hertz war voll angſt 
und ſorge. 

6. Und da ſie durch alle thuͤren hinein kam, trat 
ſie gegen dem könig / da er ſaß auf ſeinem koͤnigli⸗ 
chen ſtuhl, in ſeinen koͤniglichen kleidern, die von 
gold und edelſteinen waren, und war ſchrecklich 
anzuſehen. 


niglich an, erblaſſete die koͤnigen, und ſanck in eine 
ohnmacht, und legte das haupt auf die magd. 

8. Da wandelte GOtt dem koͤnig ſein hertz zur 
guͤte, und ihm ward bange fuͤr ſie, und ſprang von 
ſeinem ſtuhl, und umfing ſie mit ſeinen armen, bis 
ſie wieder zu ſich kam, und ſprach ſie freundlich an: 
Was iſt dir, Eſther ? Ich bin dein bruder, fuͤrchte 
dich nicht, du ſolt nicht ſterben. Denn dis verbot 
trifft alle andere an, aber dich nicht. 

9. Tritt herzu. 

10. Und er hub den guͤldenen ſcepter auf, und 
legte ihn auf ihre achſeln, und kuͤſſete ſie, und 
ſprach: Sage her. 

11. Und ſie antwortete: Da ich dich anſahe, 
dauchte mich, ich * ſhe einen engel GOttes: dar⸗ 
um erſchrack ich vor deiner groſſen majeſtaͤt. 

* 2 Sam. 19, 27. 

12. Denn du biſt ſehr ſchrecflich, und deine ge⸗ 
ſtalt iſt gantz herrlich. 335 

13. Und als ſie ſo redete, ſanck ſie abermal in eine 
ohnmacht, und fiel danieder. : 

14. Der koͤnig aber erſchrack ſammt ſeinen die⸗ 
nern, und troͤſteten ſie. | 

Cap. 5. v. 1. Im vierten jahr des koͤnigs Ptole⸗ 
mai und Cleopatraͤ, brachten Doſitheus, (welcher 
ſich fur einen prieſter aus dem ſtamm Levi ausgab) 
und Ptolemaus, ſein ſohn, dieſen brief der Purim, 
und ſagten, daß Lyſimachus, ein ſohn Ptolemaͤi, 
denſelben verdolmetſchet haͤtte zu Jeruſalem. 

Cap. 6. v. 1. Artaxerxes, der groſſe koͤnig von 
India bis in Mohrenland, entbeut den hundert 
und ſieben und zwankig fuͤrſten ſammt den unter⸗ 
thanen ſeinen gruß. 8 

2. Wir befinden, daß viele ſind, welche der fuͤr⸗ 
ſten gnade mißbrauchen, und von der ehre, ſo ihnen 
widerfaͤhret, ſtoltz und boͤſe werden: Alſo, daß ſie 
nicht allein die unterthanen pochen, ſondern auch 
gedencken, die herren ſelbſt, von denen ſie erhoͤhet 
ſind, unter die fuͤſſe zu treten. IT 
3. Und thun nicht allein wider natuͤrllche billigs 
keit, durch undanckbarkeit, ſondern ſind durch hof⸗ 
fart ſo verblendet, daß ſie auch meinen, GOtt, der 
auf die frommen ſiehet, ſtraffe ſolche untreue nicht. 

| * *Þ1.. 347 16, 

4. Sie betriegen auch fromme flirſten, auf daß 
ſie unſchuldig blut vergieſſen, und die ihnen >. 
treulich und redlich dienen, in alles ungluͤck brin⸗ 


gen moͤchten. | | 
5. Welther exempel man findet nicht allein in den 


7. Da er nun die augen aufhub/ und ſahe ſie zor⸗ 


alten geſchichten, ſondern auch noch taͤglich erfaͤh⸗ 
ret, wie viel ſolche untreue raͤthe ungluͤck ſtiften. 
CTCceec eee 


6. Weil 
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6. Weil uns denn gebuͤhret darauf zu ſehen, daß 
friede im reich bleibe; 

7. Muͤſſen wir nach gelegenheit der ſachen zuweilen 
die gebote ͤndern, wo wirs anders finden, denn wir 
berichtet waren, und nicht zu geſchwinde fahren. 

8. Nachdem nun Haman, der ſohn Hamadathi, 
aus Macedonia, und nicht der Perſen gebluͤt, auch 
nicht unſerer guͤtigen art, ſondern bey uns ein gaſt 
iſt, dem wir, (wie wir pflegen gegen alle nation) 
alle gnade erzeiget, und alſo erhoͤhet haben, daß 
wir ihn unſern vater nenneten, und von jederman 
als der naͤchſte nach dem koͤnig geehret ward, iſt er 
ſo ſtoltz worden, daß er ſich unterſtanden hat, uns 
um unſer koͤnigreich und leben zu bringen. 

9. Denn er hat Mardochaͤum (der durch ſeine 
treue und wohlthat unſer leben errettet hat) und 
unſer unſchuldig gemahl, die koͤnigin Eſther, ſammt 
ihrem gantzen volck faͤlſchlich und boͤslich verkla⸗ 
get, daß ſie alle ſolten umbracht werden. Und als⸗ 
denn, wenn die hinweg waͤren, die uns bewahren, 
hat er gedacht uns auch zu erwuͤrgen, und der Per⸗ 

ſen reich an die Macedonier zu bringen. 

10. Wir befinden aber, daß die Juͤden, welche 
der verruchte bube wolte toͤdten aſſen, unſchuldig 
ſind, gute geſetze haben, und kinder des hoͤchſten, 
groͤſſeſten und ewigen Gottes ſind, der unſern 
vorfahren und uns dis reich gegeben hat, und 
noch erhalt. | | 

IT. Darum ſolt ihr euch nicht halten nach dem 
brief, welchen Haman ausgebracht hat. 

12. Denn um ſolcher that willen iſt er mit alle ſei⸗ 
nem geſchlecht vor dem thor zu Suſan an den gal⸗ 
gen gehencket; und hat ihm alſo GOtt bald ver- 
golten, wie ers verdienet hat. | 

13. Aber dis gebot, das wir euch jetzt zuſchicken, 
ſollt ihr in allen ſtaͤdten verküͤndigen, daß die Juͤ⸗ 
den moͤgen ihr geſetz frey halten. | 
- T4. Und wo man ihnen gewalt thun wolte am 
dreyzehenden tage des zwoͤlften monden, der da 
heißt Adar, da ſollt ihr ſie ſchuͤtzen, daß ſie ſich 
an jenen raͤchen moͤgen. Denn denſelbigen tag 
hat ihnen der allmaͤchtige GOtt zur freude ge- 
macht, daran ſie, das auserwaͤhlte volck, ſolten 
umkommen ſeyn. | 
' I5.. Darum ſollt auch ihr neben andern feiertagen 
dieſen tag feiren in allen freuden; auf daß es uns 
wohl gehe, und allen, ſo den Perſen treu ſind; und 
ein exempel ſey, wie untreu geſtrafft werde. 

16. Welches land aber oder ſtadt dis gebot nicht 
halten wird, die ſoll mit ſchwerdt und feuer vertil⸗ 


get werden, alſo, daß weder menſch, noch thier, 
noch vogel hinfort darinnen wohnen koͤnte. | 


Cap. 7. v. 1, Im andern jahr des groſſen koͤ⸗ 
nigs Artaxerxis, am erſten tage des monden Ni⸗ 
ſan, hatte Mardochaͤus einen traum, der ein Ju— 
de war, ein ſohn Jairi, des ſohns Simei, des 
ſohns Kis, vom ſtamm Benjamin, und wohnete 
in der ſtadt Suſan, ein ehrlicher mann, und am 
koͤniglichen hofe wohl gehalten. 

2. Er war aber der gefangenen einer, ſv Nebu- 
cad Nezar, der koͤnig zu Babel, weggefuͤhret hatte 
von Jeruſalem, mit dem * koͤnig Jechanja, dem 
koͤntg Juda. Und das war ſein traum: 

*2 Kon. 24, 17. 

3. Es erhub ſich ein geſchrey und getuͤmmel, don⸗ 
ner und erdbeben, und ein ſchrecken auf erden. Und 
ſiehe, da waren zween groſſe drachen, die giengen 
gegen einander zu ſtreiten. 

4. Und das geſchrey war ſo groß, daß alle laͤnder 
ſich aufmachten, zu ſtreiten wider ein heilig volck. 

5. Und es war ein tag groſſer finſtermh, truͤbſal 
und angſt, und war ein groſſer jammer und ſchre— 
cken auf erden. 

6. Und das heilige volck war hoch betruͤbt, und 
furchten ſich vor ihrem ungluͤck, und hatten ſich 
ihres lebens erwogen. | | 

7. Und ſie ſchrien zu GOtt. Und nach ſolchem 
geſchrey ergoß ſich ein groſſer waſſerſtrohm aus 
einem kleinen brunnen. 

8. Und die ſonne gieng auf, und ward helle. Und 
die elenden gewonnen, und brachten um die ſtol— 
zen. | 

9. Als nun Mardochaus erwachte nach dem 
traum, dachte er, was GOtt damit meinete ; und 
behielt den traum in ſeinem herken, und dachte 
ihm nach bis in die nacht, und hatte gern gewuſt, 
was er bedeutete. . 

Cap. 9. v. 1 Und Mardochaͤus ſprach: Gott 
hat das alles geſchickt. 

2. Ich dencke an meinen traum, und es iſt eben 
ergangen, wie mir getraͤumet hat. 

3. Der kleine brunn, der ein groſſer waſſer⸗ 
ſtrohm ward, da die ſonne ſchien, und helle ward, 
das iſt Eſther, welche der koͤnig zum gemahl ge— 
nommen, und zur koͤnigin gemacht hat. 

4. Die zween drachen ſind ich und Haman. 

5. Der eine bedeutet die heiden, ſo zuſammen 
kamen, und den namen der Juͤden austilgen wol- 
ten. | 
6. Der andere bedeutet mein volck Iſrael, wel- 
ches zum HErrnrieff; und der HErr half ſeinem 
volck, und erloͤſete uns von dieſem ungluͤck. Er 
thut groſſe zeichen und wunder unter den heiden, 
Denn er hat allezeit unterſcheid . 


Suſanna Hiſtoria von 


der Suſanna. 


ſeinem volck und den heiden. Und wenn das ſtuͤnd⸗ 
lein kommen iſt, daß die heiden am ſtoltzeſten, und 
wir am ſchwaͤchſten geweſen ſind, und daß GOtt 
hat richten ſollen, ſo hat er an ſein volck gedacht, 
und ſeinem erbe den ſieg gegeben. 


7. Und dieſe tage ſoll man halten im monden A⸗ 
dar, auf den vierzehenden und fuͤnfzehenden tag 
deſſelben monden, in allen freuden, und mit hohem 
fleiß, wenn das volck zuſammen kommt; und ſoll 
ewiglich alſo gehalten werden im volck Iſtael. 


Ende der Stuͤcke in Eſther. 


Hiſtoria von der Suſanna und Daniel, 


Js war ein mann zu Babilon, mit namen 
Jojakim. | 
9 2. Der hatte ein weib, die hieß Suſan⸗ 


na, eine tochter Helkia, die war * ſehr 
ſchoͤn, und dazu gottesfuͤrchtig: »Judith 8, 6. 

3. Denn ſie hatte fromme eltern, die ſie unter⸗ 
weiſet hatten nach dem geſetz Moſe. 

4. Und ihr mann Jojakim war ſehr reich, und 
hatte einen ſchoͤnen garten an ſeinem hauſe. Und 
die Juͤden kamen ſtets bey ihm zuſammen: weil er 
der vornehmſte mann war unter ihnen allen. 

5. Es wurden aber im ſelben jahr zween aͤlteſten 
aus dem volck zu richtern geſetzt, das waren ſolche 
leute, von welchen der HErr geſagt hatte: Ihre 
lichter uͤben alle bosheit zu Babylon. 

6. Dieſelbigen kamen taͤglich zu Jojakim, und 
wer eine ſache hatte, muſte daſelbſt vor ſie kommen. 
7. Und wenn das volck hinweg war um den mit- 
tag, pfiegte die Suſanna in ihres mannes garten 
zu gehen. 

9, Und da ſie die aͤlteſten ſahen taͤglich darein 
„ wurden ſie gegen ihr entzuͤndet mit boͤſer 
uſt. 

9. Und wurden daruͤber zu narren, und wurfen 
die augen ſo gar auf ſie, daß ſie nicht konten gen 
himmel ſehen, und gedachten weder an GOttes 
wort noch ſtraffe, | DEE 

10. Sie waren aber beyde zugleich gegen ihr 
entbrannt. 

I. Und ſchaͤmeten ſich einer dem andern es zu 
— und ein jeglicher haͤtte gern mit ihr 

ebulet. 

12. Und warteten taͤglich mit fleiß auf ſie, daß ſie 
ok nur ſehen moͤchten. Es ſprach aber einer zum 

ern: 

13. Ey, laſſet uns heim gehen, denn es iſt nun 
zeit eſſens. 


wartrn, wenn ſie das weib moͤchten allein finden. 

15. Und da ſie einen bequemen tag beſtimmet 
hatten auf ſie zu lauren, kam die Suſanna mit den 
zwo maͤgden, wie ihre gewohnheit war, in den gar⸗ 
ten, * ſich zu waſchen: denn es war ſehr heiß. 

* 2 Sam. 11, 2. | 

16. Und es war kein menſch im garten, ohne die- 
ſe zween aͤlteſten, die ſich heimlich verſteckt hatten, 
und auf ſie laureten. 51 | 

17. Und ſie ſprach zu ihren magden: Holet mir 


ich mich waſche. 

18. Und die maͤgde thaͤten, wie ſie befohlen hat⸗ 
te, und ſchloſſen den garten zu, und giengen hinaus 
zu der hintern thuͤr, daß ſie ihr braͤchten, was ſie 
haben wolte, und wurden der maͤnner nicht ge⸗ 
wahr: denn ſie hatten ſich verſteckt. 5 

19. Da nun die maͤgde hinaus waren, kamen die 
— aͤlteſten hervor, und lieffen zu ihr, und ſpra⸗ 

hen: c 

20. Siehe der garten iſt zu geſchloſſen, und * 
niemand ſiehet uns, und ſind entbrannt in deiner lie⸗ 
be: darum ſo thue unſern willen. * Sir. 23, 26. 

21. Wilt du aber nicht, ſo wollen wir auf dich 
be kennen,“ daß wir einen jungen geſellen allein bey 
dir funden haben, und daß du deine maͤgde darum 
habeſt hinaus geſchickt. * p. 37. 

22. Da ſeuftzete Suſanna, und ſprach: Ach! 
wie bin ich in ſo groſſen aͤngſten: Denn wo ich 
ſolches thue, ſo bin ich des todes; thue ichs aber 
nicht, ſo komme ich nicht aus euren haͤnden. 


23. Doch will ich lieber unſchuldig in der men⸗ 
ſchen haͤnde kommen, denn wider den HErrn ſuͤn⸗ 
digen. * 1 Mol. 39, 9. Spr. 8, 13. 
24. Und fing an laut zu ſchreyen: aber die dlte- 
ſten {rien auch fiber ſie. 

25. Und der eine lieff hin zu der thuͤr des gartens, 


14, Und wenn ſle von einander gegangen waren, 


und that ſie auf. 


kehrete darnach ein jeglicher wieder um, und ka- 26. Da nun das geſinde ſolch geſchrey hdrete, 


men zugleich wieder zuſammen. Da nun einer den 


lieffen ſie heraus in den garten zur hintern thuͤr, zu 


andern fragte, bekannten ſie beyde ihre boͤſe luſt. ſehen, was ihr widerfahren waͤre. 
Darnach wurden ſte mit einander eins darauf zu | 


27+ 
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balſam und ſeiffe, und ſchlieſſet den garten zu, daß 


x 
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- 28. Und des andern tages da das volck in Jo- 


31. Sie aber war ſehr zart und ſchoͤne. 


neten, weineten um ſie. 


himmel: Denn ihr hertz hatte ein vertrauen zu 


ſagen. Solches zeugen wir. 


tern und oberſten im volck, und verurtheileten die 
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27. Und die aͤlteſten fingen an von ihr zu ſagen, 
daß ſich die knechte ihrenthalben ſchaͤmeten: Denn 
desgleichen war zuvor nie von Suſanna gehoͤret 
worden. | 


jakim, ihres mannes, hauſe zuſammen fam, *da 
kamen auch die zween aͤlteſten voll falſcher liſt wi- 
der Suſanna, daß ſie ihr zum tode huͤlfen. 

| * I Kon. 21, 13. Matth. 26, 60. 

29. Und ſprachen zu allem volck: Schicket hin, 
und laſſet Suſanna, die tochter Helkiaͤ, Joja⸗ 
kims weib, her holen. 

30. Und da ſie gefordert ward, kam ſie mit ihren 
eltern, und kindern, und ihrer gantzen freundſchaft. 


32. Darum hieſſen dieſe boͤſewichter ihr den 
ſchleier wegreiſſen, damit ſie verhuͤllet war, auf 
daß ſie ſich ergetzten an ihrer ſchoͤnheit. 

33. Und alle, die bey ihr ſtunden, und die ſie ken⸗ 


34. Und die zween aͤlteſten traten auf mitten un⸗ 
ter dem volck, und legten die haͤnde auf ihr haupt. 
35. Sie aber weinete und hub die augen auf gen 


dem HErrn. 

36. Und die aͤlteſten fingen an, und ſprachen : 
Da wir beyde allein im garten umher giengen, 
kam ſie hinein mit zwo maͤgden, und ſchloß den gar⸗ 
ten zu, und ſchickte die maͤgde von ihr. | 

37. Da kam ein junger geſelle zu ihr, der ſich ver- 
ſteckt hatte, und legte ſich zu ihr. 

38. Da wir aber in einem winckel im garten 
ſolche ſchande ſahen, lieffen wir eilend hinzu, und 
funden ſie bey einander. 

39. Aber des geſellen konten wir nicht maͤchtig 
werden: Denn er war uns zu ſtarck, und ſtieß die 
thuͤr auf, und ſprang davon. 

40. Sie aber ergriffen wir, und fragten, wer 
der junge geſelle waͤre? Aber ſie wolte es uns nicht 


41. Und das volck glaubete den zween als rich⸗ 


Suſanna zum tode. : 

42. Sie aber ſchrie mit lauter ſtimme, und 

ſprach: HErr ewiger GOtt, der du kenneſt alle 

heimlichkeiten, und weiſſeſt alle dinge zuvor, ehe 

ſie geſchehen: | DE. 
43. Duweiſſeſt, daß dieſe falſch zeugniß wider 

mich gegeben haben. Und nun ſiehe, ich muß ſter⸗ 


45. Und da man ſie hin zum tode fuͤhrete, erweck⸗ 
te GOtt den geiſt eines jungen knaben, der hieß 
Daniel, der fing an laut zu ruffen: 

46. Ich will * unſchuldig ſeyn an dieſem blut. 
Matth. 27, 24. 

47. Und alles volck wendete ſich um zu ihm, und 
fragte ihn, was er mit ſolchen worten meinete? 
48. Er aber trat unter ſie, und ſprach: Seyd 
ihr von Iſrael ſolche narren, daß ihr eine tochter 
Iſrael verdammet, ehe ihr die ſache erforſchet und 
gewiß werdet? 

49. Kehret wider um vors gericht: Denn dieſe 
haben falſch zeugniß wider ſie geredet. 

50. Und alles volck kehrete eilend wieder um. 
Und die aͤlteſten ſprachen zu Daniel: Setze dich 
her zu uns, und berichte uns, weil dich GOtt zu 
ſolchem richteramt fordert. . 

51. Und Daniel ſprach zu ihnen: Thut ſie von 
einander, ſo will ich jeglichen ſonderlich verhoͤren. 

52. Und da ſie von einander gethan waren, for⸗ 
derte er den einen, und ſprach zu ihm: Du boͤſer 
alter ſchalck, jetzt * treffen dich deine ſuͤnden, die du 
vorhin getrieben haſt, *Spr. 5, 22. 

53. Da du K unrechte urtheile ſpracheſt, und die 
unſchuldigen verdammteſt, aber die ſchuldigen los 
ſpracheſt; ſo doch der HErr f geboten hat: Du 
ſolt die frommen und unſchuldigen nicht toͤdten. 

* Spr. 17, 15, Eſ. 5, 23. | 2 Moſ. 23,7. 

54. Haſt du nun dieſe geſehen, ſo ſage an, unter 
welchem baum haſt du ſie bey einander funden? 
Er antwortete: Unter einer linden. | 

55. Daſprach Daniel: O recht, der engeldes 
HErrn wird dich finden, und zerſcheitern: Dem 
= deiner luͤgen bringeſt du dich ſelbſt um dein 
leben. 

56. Und da dieſer hinweg war, hieß er den anden 
auch vor ſich kommen, und ſprach zu ihm: Du“ 
Canaans art, und nicht Juda, die ſchoͤne hat dich 
bethoͤret, und die boſe luſt hat dein hertz verkehret. 
] 


*Tz. 16, 3. 

7. Alſo habt ihr mit den toͤchtern Iſrael gefaly 
ren, und ſie haben aus furcht muͤſſen euren willen 
thun. Aber dieſe tochter Juda » hat nicht in eure 
bosheit gewilliget. 259. 22. 2 

58. Nun ſage an, unter welchem baum haſt du 
ſie bey einander ergriffen? Er aber antwortete: 
Unter einer eichen. 
| 59. Daſprach Daniel: Orecht, der engeldes 
HErrn wird dich zeichnen, und wird dich zerhaven? 
denn mit deiner luͤgen bringeſt du dich ſelbſt um 


ben, ſo ich doch ſolches unſchuldig bin, daß ſie 
boͤslich über mich gelogen haben. 
44. Und Gott erhoͤrete ihr ruffen. 


dein leben. 
dein leben , Da 
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60. Da fing alles volck an mit lauter ſtimme 
zu rufen, und preiſeten GOtt, der da hilft denen, 
ſo auf ihn hoffen und vertrauen. 

61. Und traten auf wider die zween aͤlteſten, 
weil ſie Daniel aus ihren eigenen worten uͤber⸗ 
wieſen hatte, daß ſie falſche zeugen waͤren. 

62. Und thaͤten ihnen nach dem * geſes Moſe, 
wie ſie ſich an ihrem naͤchſten verſchuldet hatten, 


und toͤdteten ſie. Alſo ward deſſelbigen tages das 
unſchuldige blut errettet.*5M. 19, 19. Spr. 19,5. 
63. Aber Helkia ſammt ſeinem weibe lobeten 
Gott um Suſanna, ihrer tochter, mit Jojakim 
ihrem mann, und der gantzen freundſchaft, d 
nichts unehrliches an ihr funden ward. 
64. Und Daniel ward groß vor dem volcke, 


von dem tage an, und hernach fuͤr und fuͤr. 


Vom Bel 


Each dem tode Aſtyagis kam das koͤnig⸗ 
reich an Cyrum aus Perſia. 

1. Und * Daniel war ſtets um den 
koͤnig und ehrlicher gehalten, denn alle 
freunde des koͤnigs. * Dan. 6, 28. 

2. Nun hatten die zu Babylon einen abgott, 
der hieß Bel; dem mußte man taͤglich opfern 
zwoͤlf malter weitzen, und viertzig ſchaafe, und 
drey eimer weins. | 

3. Und der koͤnig dienete dem abgott ſelbſt, 
und gieng taͤglich hinab, denſelben anzubaͤten; 
aber Daniel baͤtete ſeinen GOtt an. 

4. Und der koͤnig ſprach zu ihm: Warum baͤ⸗ 
teſt du nicht auch den Bel an? Er aber ſprach: 
Ich diene nicht den goͤtzen, die mit haͤnden ge⸗ 
macht ſind; ſondern dem lebendigen GOtt, der 
himmel und erde gemacht hat, und ein HERR 
iſt uber alles, was da lebet. 

5. Da ſprach der koͤnig zu ihm: Haͤlteſt du denn 
den Bel nicht fuͤr einen lebendigen gott? Sieheſt 
du nicht, wie viel er taͤglich iſſet und trinket? 

6. Aber Daniel lachte, und ſprach: Herr koͤ⸗ 
nig, laß dich nicht verfuͤhren: denn dieſer Bel iſt 
inwendig nichts denn leimen, und auswendig ehern, 
und * hat noch nie nichts geſſen. * Sir. 30, 19. 

7. Da ward der koͤnig zornig, und ließ allen 
ſeinen prieſtern rufen, und ſprach zu ihnen: Wer⸗ 
det ihr mir nicht ſagen, wer dis opfer verzehret, 
ſo muͤſſet ihr ſterben. | 

8. Konnet ihr aber beweiſen, daß der Bel ſol⸗ 
ches verzehre ſo muß Daniel ſterben: denn er 
hat den Bel gelaͤſtert. Und Daniel ſprach: Ja 
herr koͤnig, es geſchehe alſo, wie du geredet haſt. 

9. Es waren aber ihrer ſiebentzig prieſter des 
Bel, ohne ihre weiber und kinder. Und der koͤ⸗ 
ng gieng mit Daniel in den tempel des Bel, 


10. Da ſprachen die prieſter deſſelben: ſiehe, wir 
wollen hinaus gehen, und dur herr koͤnig, ſolt die ſpeiſe 
und den trank ſelbſt darſetzen / u. die thr nach dir zu⸗ 


zu Babel. | 


zuſchlieſſẽ, und mit deinem eigenen ringe verſiegeln. 
IT, Und wenn du morgens fruͤhe wiederkommſt, 
und findeſt, daß der Bel nicht alles verzehret ha⸗ 
be, ſo wollen wir gern ſterben; oder Daniel muß 
getoͤdtet werden, der ſolches auf uns gelogen hat. 
12. Sie * verlieſſen ſich aber darauf, dah ſie 


hatten einen heimlichen gang unter dem tiſch ge⸗ 


macht, durch denſelben giengen ſie allezeit hinein, 
und verzehreten, was da war. Bar. 6, 27. 
13. Da nun die prieſter hinaus waren, ließ 


der koͤnig dem Bel die ſpeiſe vorſetzen. Aber Da⸗ 
niel befahl ſeinen knechten, daß ſic aſche holeten; 


und ließ dieſelbige ſtreuen durch den gantzen tem⸗ 
pel, vor dem koͤnige. Darnach giengen ſie hin⸗ 
aus, und ſchloſſen die thuͤr zu, und verſiegelten 
ſie mit des koͤnigs ringe, und giengen davon. 


14. Die prieſter aber giengen des nachts hin⸗ 
ein, nach ihrer gewohnheit, mit ihren weibern 


und kindern, fraſſen und ſoffen alles, was da war. 


15. Und des morgens ſehr fruͤhe war der koͤnig 


auf, und Daniel mit ihm. 
16, Und der könig ſprach: iſt das ſiegelunverſehrt ? 
Er aber antwortete: Ja, herr kdnig. Und 


17. 
ſo batd die thur aufgethan war, ſahe der fonig. 


auf den tiſch und rief mit lauter ſtimme: Bel, du 
biſt ein groſſer gott, und iſt nicht betrug mit dir. 

18. Aber Daniel lachte, und hielt den koͤnig, 
daß gt nicht hinein gieng, und ſprach: Siehe auf 
den boden, und mercke: wes ſind dieſe fußſtapfen? 


19. Der koͤnig ſprach: Ich ſehe wol fußſtapf¶en 


maͤnner, und weiber, und kinder. 
20. Da ward der koͤnig zornig, und ließ die 


prieſter fahen mit ihren weibern und kindern, und 


ſie mußten ihm zeigen die heimlichen gaͤnge, da⸗ 


durch fie waren ein und ausgegangen, und ver⸗ 


zehret hatten, was auf dem tiſche war. 
21. Und der könig ließ ſie toͤdten, und gab Da⸗ 


niel den Bel in ſeine gewalt: derſelbe zerſtoͤrete | 


ihn und ſeinen tempel, 
| Ddd ddd : Vom 
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Vom Drachen zu Babel. 


er nichts als ein eherner gdke ſey? Siehe, er le⸗ 
bet ja; denn er iſſet und trinket; und kanſt nicht 
ſagen, daß er nicht ein lebendiger gott ſey. Da⸗ 
rum ſo baͤte ihn an. 

24. Aber Daniel antwortete: Ich will den 
ER RN, meinen GO TT, anbaͤten: 
enn derſelbe iſt der lebendige GOtt. 

25. Du aber, herr koͤnig, erlaube mir, ſo will 
ich dieſen drachen umbringen, ohne einig ſchwerdt, 
oder ſtange. Und der koͤnig ſprach: Ja, es ſey 
dir erlaubet. 

26. Da nahm Daniel pech, fettes und haar, 
und kochte es unter einander, und machte kuͤch⸗ 
lein daraus, und warfs dem drachen ins maul; 
und der drache barſt davon mitten entzwey. Und 
Daniel ſprach: Siehe, das ſind eure goͤtter. 

27. Da nun die zu Babel ſolches hoͤreten, ver⸗ 
droß es ſie ſehr, und machten einen aufruhr wi⸗ 
der den fontg , und ſprachen: Unſer koͤnig iſt ein 
Jude worden; denn er hat den Bel zerſtoͤret und 

den drachen getddtet, und die prieſter umgebracht. 
228. Und ſie traten vor den koͤnig, und ſprachen: 
Gib uns den Daniel her, wo nicht, ſo wollen 


1 


Is war auch ein groſſer drache daſelbſt, 
den die zu Babel anbaͤteten. ö 


23. Und der koͤnig ſprach zu Daniel: 
Wie, wilt du von dem auch ſagen, daß 


Aber dieſe tage gab man ihnen nichts“ auf daß 
ſie Daniel freſſen ſolten. 

2. Es war aber ein prophet Habacuc in Ju- 
daa, der hatte einen brey gekocht, und brod ein⸗ 
gebrockt in eine tieffe ſchuͤſſel, und gieng damit 
aufs feld, daß ers den ſchnittern braͤchte. 

33. Und der engel des HErrn ſprach zu Haba⸗ 
cue: Du muſt das eſſen, das du traͤgeſt, dem 
Daniel bringen gen Babel in der loͤwen graben. 

34. Und Habacue antwortete: HErr, ich ha 
be die ſtadt Babel nie geſehen, und weiß nicht, 
wo der graben iſt. 

35. Das faſſete ihn der engel oben beym ſchopf, 
und fuͤhrete ihn, wie ein ſtarcker wind, gen Ba⸗ 
bel an den graben, *Ezech. 8, 3, 

36. Und Habaeue rief, und ſprach: Daniel, Da— 
niel, nimm hin das eſſen, das dir GOtt geſandt hat. 

37. Und Daniel ſprach: HErr Gott, du qe 
denkeſt ja noch an mich, und verlaͤſſeſt die nicht, 
die dich anrufen, und dich lieben. 

38. Und er ſtund auf, und aß. Aber der en⸗ 
gel Gottes brachte Habacuc von ſtund an wie— 
der an ſeinen ort. 

39. Und der koͤnig kam am ſiebenden tage, 
Daniel zu klagen. Und da er zum graben kam, 
und hinein ſchauete, ſiehe, da ſaß Daniel mit- 
ten unter den loͤwen. 


wir dich und dein gantzes haus umbringen. 
29. Da nun der koͤnig ſahe, daß ſie mit ge⸗ 
walt auf ihn drungen, mußte er ihnen den Da⸗ 


40. Und der koͤnig rief laut, und ſprach: O Err, 


du GOtt Daniels, du biſt ein groſſer GOtt, 


und iſt ſonſt kein GOtt, denn du. 
41. Und er ließ thn* aus dem graben nehmen; 


niel uͤbergeben. 


30. Und fie wurfen ihn zun ldwen in den gra⸗ aber die andern, ſv ihn zum tode wolten gebracht 


ben, darinnen lag er fechs tage lang. 


haben, ließ er in den graben werfen; und wur- 


31. Und es waren ſieben loͤwen im graben, denen den ſv bald vor ſeinen augen von den loͤwen ver⸗ 


* Dan. 6, 23. 24, 


gab man taglich zween menſchen und zwey ſchaafe. ſchlungen. 


Das Gebaͤt Aſarid. 


In das 3. Capitel Daniels, 


ſprach: 

26. Gelobet ſeyſt du, HERR, der 
Gott unſerer vaͤter, und dein name muͤſſe ge⸗ 
preiſet und geehret werden ewiglich. 

27. Denn du biſt gerecht in allem, das du uns 


| nd Aſaria ſtund mitten im glfienden ofen, 
und that ſeinen mund auf, batete, und 


nach dem 23. Vers gehoͤrig. 

gethan haſt. Alle deine werke ſind rechtſchaffen, 
und was du thuſt, das iſt recht, und alle' deine ge⸗ 
richte ſind unſtraͤflich. Pf. 119, 137. 


Dan. 9, 14. 
28. Du thuſt uns recht, daß du uns geſtrafet 
haſt mit ſolcher ſtrafe, die du fiber uns haſt gehen 


laſſen, und über Jeruſalem, die heilige * * 
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ſerer vaͤter; ja du thuſt recht und wohl daran, um 
unſerer ſuͤnden willen. 

29. Denn wir * haben geſuͤndiget und uͤbel ge⸗ 
than, damit, daß wir von dir gewichen ſind, und 
allenthalben wider dich gethan haben, Dan. 9,5. 

30. Und deinen geboten nicht gehorchet, noch ih⸗ 
rer geachtet, daß wir darnach thaͤten, wie du uns 
befohlen haſt, auf daß es uns wohl gienge. 

31. Darum haſt du recht gethan, daß du ſol⸗ 
ches alles uͤber uns haſt gehen laſſen, 

32. Und uns gegeben in die haͤnde unſerer feinde, 
der gottloſen boͤſen leute, und dem ungerechten 
grauſamſten koͤnig auf erden. 

32. Und wir durften unſeren mund nicht aufthun, 
ſo ſind wir zu ſchanden und zu ſpott worden vor 
deinen knechten, und vor allen, die dich fuͤrchten. 

34. Aber doch* verſtoſſe uns nicht gar, um dei⸗ 
nes heiligen namens willen, und verwirf deinen 
bund nicht. * Pf. 44, 24. 

35. Und nimm deine barmhertzigkeit nicht von 
uns, um Abrahams deines geliebten freundes wil⸗ 
len, und deines knechts Iſage, und Jſrael, det- 
nes heiligen; 

35. * Welchen du verheiſſen haſt, ihren ſaamen 
zu mehren wie die ſterne am himmel, und wie den 
ſand am meer. * 1 Moſ. 15, FJ. c. 26, 4. 

37. Denn wir ſind geringer worden denn alle 
heiden; und ſind jetzt die verachteſten auf erden, um 
unſerer ſuͤnden willen: 

38. Daß wir nun keinen fuͤrſten, propheten, 
noch lehrer mehr haben, und weder brandopfer, 
noch taͤglich opfer, noch ſpeisopfer, noch rauch⸗ 
werck; und haben keine ſtaͤdte, da wir vor dir 
opfern, und gnade finden moͤchten. 


39. Sondern mit betruͤbtem hertzen und * 

ſchlagenem geiſte kommen wir vor dich, 
„Pf. 5 19. | 

40. Als braͤchten wir brandopfer von widdern 
und rindern, und viel tauſend fetter ſchaafe. Alſo 
wolleſt du unſer opfer heute vor dir gelten, und 
angenehm ſeyn laſſen: Denn du laſſeſt nicht zu 
ſchanden werden die, ſo auf dich hoffen. 

41. Alſo kommen wir nun mit gantzem hertzen, 
und ſuchen dein angeſicht mit furcht. 

42. Darum laß uns nicht zu ſchanden werden: 
ſondern thue uns, HErr, nach deiner gnade, und 
nach deiner groſſen barmhertzigkeit. | 

43. Und errette uns nach deinen wunderthaten, 
und gib deinem namen die ehre: 

44. Daß ſich ſchaͤmen muͤſſen alle, die deinen 
knechten leid thun, und zu ſchanden werden vor 
deiner groſſen macht und gewalt, daß ihre macht 
zerſtoͤret werde. 

45. Damit ſie erfahren, daß du biſt der HErr, 
der einige GOtt, herrlich auf dem erdboden. 

46. Und die diener des koͤnigs, die ſie in ofen ge⸗ 
worfen hatten, hoͤreten nicht auf, und wurfen im⸗ 
mer zu ſchwefel und pech, u. werg, und duͤrre reiſer. 

47. Daß die lohe oben aus dem ofen ſchlug, 
bey neun und viertzig ellen hoch. 

43. Und fraß um hich, verbrante die Chaldaͤer, 
die es erreichte vor dem ofen. 

49. Aber der engel des HErrn trat mit denen, 
die bey Aſaria waren in den ofen, 

5o. Und ſtieß die lohe vom feuer aus dem ofen 
und machte es im ofen wie einen kuͤhlen thau, da 
das feuer ſie gar nicht anruͤhrete, noch ſchmertzete, 


zer⸗ 


oder beſchaͤdigte. 
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Danielis 3 aus dem Griechiſchen. 


Na fingen dieſe drey mit einander an zu ſin⸗ 
gen, preiſeten und lobeten GOtt in dem 
ofen, und ſprachen: 

. 52. Gelobet ſeyſt du, HERR, der 
Gott unſerer vaͤter, und muͤſſeſt gepreiſet und 
hoch gerühmet werden ewiglich. 
$3. Gelobet ſey dein herrlicher und heiliger na⸗ 
me, und muͤſſeſt gepreiſet und hoch geruͤhmet wer⸗ 
den ewiglich. ' 

54. Gelobet ſeyſt du in deinem heiligen herrli- 


55. Gelobet ſeyſt du, der * du ſitzeſt auf den 
Cherubim, und ſieheſt in die tieffe, und muͤſſeſt 
gepreiſet und hoch geruͤhmet werden ewiglich. 

Pf, 80, 2. ſ. 99, IM 

56. Gelobet ſeyſt du auf deinem herrlichen ko⸗ 
niglichen ſtuhl, und muͤſſeſt gepreiſet und hochge⸗ 
ruͤhmet werden ewiglich. 25 

57. Gelobet ſeyſt du in der veſte des himmels, 
und müſſeſt gepreiſet und hoch geruͤhmet werden 
ewiglich, 


en tempel, und muͤſſeſt gepreiſet und hoch gerüh⸗ 


met werden ewiglich. 


58. Es loben den HErrn alle ſeine wercke, und 
muͤſſen ihn preiſen und rühmen ewiglich. 
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preiſet und ruͤhmet ihn ewiglich. Pf. 103, 20. 


9 63. Sonne und mond, lobet den HErrn, prei⸗ 


| 70. Licht und finſterniß, lobet den HErrn, prei- 


ſet und ruͤhmet ihn ewiglich. 


Das Gebaͤt Manaſſe. 


| 1 
59. Ihr himmel, lobet den HErrn, preiſet und 76. Alles, was aus der erden wachſet, lobe den 
ruͤhmet ihn ewiglich. HErrn, preiſe und ruͤhme ihn ewiglich. 


60. Lobet den HErrn, » ihr engel des Herrn, 


61. Alle* waſſer droben am himmel, lobet den 
HErrn, preiſet und ruͤhmet ihn ewiglich. 
Pf. 148, 4. 
62. Alle heerſchagren des HErrn, lobet den 
HErrn, preiſet und ruͤhmet ihn ewiglich. 


ſet und ruͤhmet ihn ewiglich. 

64. Alle ſterne am himmel, lobet den HErrn, 
preiſet und ruͤhmet ihn ewiglich. 

65. Regen und thau, lobet den HErrn, preiſet 


77. Ihr brunnen, lobet den HErrn, preiſet und 
ruͤhmet ihn ewiglich. | 

78. Meer und waſſerſtroͤme, lobet den HErry, 
preiſet und ruͤhmet ihn ewiglich. 

79. * Wallfiſche und alles, was ſich reget im 
waſſer, lobe den HErrn, peiſet und ruͤhmet ihn 
ewiglich. Pf. 148, 7. 

80. Alle voͤgel unter dem himmel, lobet den 
HErrn, preiſet und ruͤhmet ihn ewiglich. 

81. Alle wilde thiere und vieh, lobet den HErrn, 
preiſet und ruͤhmet ihn ewiglich. 

82. Ihr menſchenkinder, lobet den HErrn, prei⸗ 


und ruͤhmet ihn ewiglich. ſet und ruͤhmet ihn ewiglich. 


66. Alle winde, lobet den HErrn, preiſet und 
ruͤhmet ihn ewiglich. 
67. Feuer und hitze, lobet den HErrn, preiſet und 
ruͤhmet ihn ewiglich. 
6g. Schloſſen und hagel, lobet den HErrn, 
preiſet und ruͤhmet ihn ewiglich. ä 
69. Tag und nacht, lobet den HErrn, preiſet 


| 


83. Iſrael, lobe den HErrn, prieſe und ruͤhme 
ihn ewiglich. , 
84. Jhr prieſter des HErrn, lobet den HErrn, 
preiſet und ruͤhmet ihn ewiglich. 


| 85. Ihr knechte des HErrn, lobet den HErrn, 


preiſet und rihmet ihn ewiglich. 
86. Ihr geiſter und ſeelen der gerechten, lobet 


und ruͤhmet ihn ewiglich. den HErrn, preiſet und ruͤhmet ihn ewiglich. 


ſet und ruͤhmet ihn ewiglich, 

71. Eis und froſt, lobet den HErrn, preiſet 
und rihmet ihn ewiglich. 
72. Reiffen und ſchnee, lobet den HErrn, prei⸗ 
ſet und ruͤhmet ihn ewiglich. 

73. Biik und wolcken, lobet den HErrn, prei- 


74. Die erde lobe den HErrn, preiſe und ruͤh⸗ 
me ihn ewiglich. 


87. Ihr heiligen, ſo elend und betruͤbt ſind, lo⸗ 
bet den HErrn, preiſet und ruͤhmet ihn ewiglich. 

88. Anania, Azaria und Miſael! lobet den HErrn, 
preiſet und ruͤhmet ihn ewiglich. Denn er hat uns 
erloͤſet aus der hoͤllen, und hat uns geholfen von 
dem tode, und hat uns errettet aus dem gluͤenden 
ofen, und hat uns mitten im feuer erhalten. 

89. Dancket “ dem HErrn, denn er iſt freund⸗ 
lich, und ſeine guͤte waͤhret ewiglich. “ Po, 136,1. 

90. Alle, die den HErrn fuͤrchten, lobet den 
Gott aller goͤtter, preiſet ihn und ruͤhmet, daß 


75. Berge und huͤgel, lobet den HErrn, prei⸗ 
ſet und ruͤhmet ihn ewiglich. 


- 


ſeine guͤte ewiglich wahret. 


Das G 


ERR, Allmaͤchtiger GOtt,*unſerer vaͤ⸗ 
ter Abraham, Iſaac und Jacob, und 
ihres gerechten ſaamens, * 2 Moſ. 3, 6. 
2. Der du him mel und erden, und 
alles, was darinnen iſt, gemacht haſt;. 
3. Und haſt das meer verſiegelt mit deinem ge⸗ 
bot, und haſt die tieffe verſchloſſen und verſiegelt, 
4. Zu ehren deinem ſchrecklichen und herrlichen 
namen; daß jederman muß vor dir erſchrecken, 
und ſich fuͤrchten vor deiner groſſen macht. 


bit Manaſſe, des Koniges Juda, 
da er gefangen war zu Babel. 


5. Denn Lunertraͤglich iſt dein zorn, den du draͤu⸗ 
eſt den ſundern. * 5 Moſ. 32, 22. Sir. 5; 7. 

6. Aber“ die barmhertzigkeit, ſo du verheiſſeſt iſ 
unmaͤßig und unausforſchlich. Pf. 103, 17. 

7. Denn du biſt der HERR, der allerhoͤchſte 
über den gantzen erdboden, von groſſer gedult und 
ſehr gnaͤdig, und ſtraffeſt die leute nicht gerne; und 
haſt nach deiner guͤte verheiſſen buſſe zur verge⸗ 
bung der ſünden. 

8. Aber weil du biſt ein G Ott der * 
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haſt du die buſſe nicht geſetzt den gerechten, Abra⸗ 
ham, Jſage und Jacob, welche nicht wider dich 
geſuͤndiget haben. . 
9. Ich aber habe geſuͤndiget, und meiner ſuͤnden iſt 
mehr, denn des ſandes am meerzund bin gekruͤmmet 
in ſchweren eiſernen banden, und habe keine ruhe. 
10. Darum, daß ich deinen zorn erweckt habe, 
und groß uͤbel vor dir gethan, damit, daß ich ſol⸗ 
che greuel, und ſo viel aͤrgerniſſe angerichtet habe. 
11. Darum * beuge ich nun die knie meines her⸗ 
zens, und bitte dich, HErr, um gnade. Eph. 3, 14. 


Ende des Alten Teſtaments. 


12. Ach HErr, ich habe 
be geſundiget, und erkenne 

13. Ich bitte und flehe, vergib mir, o HErr, 
vergib mirs. 

14. Laß mich nicht in meinen ſuͤnden verderben, 
und laß die ſtraffe nicht ewiglich auf mir bleiben; 


geſuͤndiget, ja, ich ha⸗ 
meine miſſethat. | 


17. Sondern wolleſt mir unwürdigen helfen 
nach deiner groſſen barmhertzigkeit. So will 
ich mein lebenlang dich loben. 55 

16. Denn dich lobet alles himmels⸗heer, und 
dich ſoll man preiſen immer und ewiglich, Amen. 


Wuhang dreyer Bücher, 


Des dritten und 


vierten Buchs Eſra: 
Und 


Des dritten Buchs der Maccabder, 


Das dritte 


f Das 1. Capitel. 
Joſiz Anſtalt zu einer Gſter- Feyer : Deſſen Tod und 
Nachfolger, bis auf die Jerſtoͤhrung Jeruſalems. 


Mud Joſias hielt ſeinem HERNN das paſcha zu 
Jeruſalem, und ſchlachtete das paſcha am vier⸗ 
zehenden tag des erſten monats; 

2. Und ſtellte die prieſter, die mit langen r0- 
Fen angethan waren, nach ihrer tag⸗ ordnung in den 
tempel des HErrn. 2 

3. Und ſprach zu den Leviten, die das heilige Jſraels be⸗ 
dieneten: daß ſie ſic ſelber ſolten dem HErrn heiligen, da 
ſie die heilige lade des HErrn in das haus zu ſetzen haͤtten, 
das Salomo, der ſohn Davids, der koͤnig, gebauet hatte. 

4 Ihr ſolt dieſelbe [\prach er] nicht [mehr] auf den ſchul⸗ 
tern tragen. So dienet nun dem HErrn eurem Gott, 
und ſeyd auch zu dienſten ſeinem volck Israel, und bereitet 

le opfer und alles] nach euren geſchlechten und ſtaͤmmen; 

5. Nach der vorſchrift Davids, des koͤnigs Jſraels, und 
nach der herrlichen einrichtung Salomonis, ſeines ſohns: 
Und ſtehet in dem tempel nach ſeiner vaͤterlichen abthei- 
lung der oberſten der Leviten, die vor euren brudern den 
kindern Jſrael [dienen J; 


6. Und ſchlachtet das paſcha nach der ordnung, und be⸗ 


Buch Eſra. 


reitet die opfer vor eure bruder, und haltet das paſcha nach 
dem befehl des HERR R, den er Moſe gegeben hat. 


7. Und Joſias ſheneft dem voſck, das da gefunden ward, 
dreyſig tauſend laͤmmer und boElein, und drey tauſend 
alber. | 


8. Dis ward aus den koͤniglichen guͤtern, nach verſpre⸗ 
chen dem volck und den prieſtern und Leviten gegeben. 
9. Aber Chelkias und Zacharias und Suelus, die vor⸗ 
ſteher des tefipels, [ {henften ] den prieſtern zu dem pa⸗ 
ſcha zwey tauſend ſechs hundert ſchaafe und drey hundert 
kaͤlber. Jechonias aber und Semaja, und Nathanael ſein 
bruder, und Haſabja und Ochiel und Joram, oberſte 
uber tauſend, gaben den Leviten zum paſcha fuͤnf tauſend 
ſchaafe und ſieben hundert kaͤlber. : 
10. Und als dieſe dinge geſchehen waͤren wie ſichs ge⸗ 
ziemet ſtunden, die prieſter und Leviten und hatten unge⸗ 
ſauert brod nach den ſtammen und nach den abthellungen 
der oberſten vaͤter, vor dem volck, 
II. Um dem HErrn zu opſern, nach dem mas in dem buch 
Moſis geſchrieben war. Und alſo geſchahe das fruͤh⸗opfer. 
12. Und ſie brieten das paſcha [ oder oſterlamm] am 
feuer wie ſichs gebuͤhrte: und die Uandern Jopfer kochten 
ſie in kupfernen keſſeln und toͤpfen, mit guten geruch: 
13. Und brachten es hin allen aus dem volck. die⸗ 
Odd ddd 3 ſem 


950. 


Das Ill Buch 


(Cap. 1.) 


en aber bereiteten ſie auch fuͤr ſich ſelbſt und fuͤr die prie⸗ 

ſter, ihre druͤder, die ſoͤhne Aarons. i 

14. Denn die prieſter opferten das fett, bis daß die zeit 
verlief: und die Leviten bereiteten vor ſic ſelbſt, und vor 
die prieſter ihre bruder, die ſohne Aarons. | 
15. Und die heiligen ſanger, die kinder Aſafs, waren 
in ihrer ordnung, nach dem wie es David geordnet hatte 
und Aſaf, und Zacharias, Eddinus, der von dem koͤnig 
[LDgeſetzt war J. ; 

16. Deßgleichen [ ſtunden ] die thorhnter an einem jegli⸗ 
chen thor : da durfte keiner von ſeiner tagordnung ab- 
treten; dann ihre bruder, die Leviten, bereiteten zu fur ſie. 

17. Alſo ward vollendet [ alles ] was zum opfer des 
HERNN gehorete auf denſelbigen tag, _ 

18. Das paſcha zu halten, und opfer zu bringen auf den 
altar des HERRN, nach dem befehl des koͤnigs Joſiaͤ. 

19. Und die kinder Jſraels, die auf die zeit alda gefun⸗ 
den wurden Coder ſich — hielten das paſcha und 

das feſt der ungeſauerten brode ſieben tage lang. N 
20. Und ein ſolch paſchah iſt nicht gehalten worden in 
Iſrael von den zeiten des propheten Samuels an. 

21. Und kein fonig Iſraels hat ein ſold) paſcha gehal⸗ 
ten, dergleichen Joſias gehalten hat, und die prieſter, 
und die Leviten, und die Juden, und gantz Iſrael, ſo in 
— Loder ſeiner ] wohnung zu Jeruſalem befunden 
wurden. 

22. Im achtzehenden jahr der regierung Joſig iſt dif 
paſcha gehalten worden. 3 

23. Und die wercke Joſia wurden richtig gemacht vor 
ſeinem HErrn mit einem hertzen voll von Gottes furcht. 

24. Was aber ſeine ſachen anbetrifft, die ſeynd beſchrie⸗ 

ben in den vorigen zeiten, von wegen deren [ oder davon 
denen gehandelt wird ] die geſundiget und gottlos gehan- 
delt haben gegen den HERRN, mehr dann einiges vol> 
und koͤnigreich, und die [oder wie ſie] ihn betrubet ha- 
ben: Und die worte des HERRN ſind aufgeſtanden ge- 
gen Jſrael. i . 
25. Und nach allen dieſen thaten Joſia trug ſichs zu, 
daß Pharao, der koͤnig in Egypten, kam, und einen 
krieg erregte zu Carchamys, an dem Euphrat: Und Joſi⸗ 
as zog aus, ihm entgegen. ON 

26. Und der koͤnig in Egypten ſandte zu ihm und ſprach: 
Was hab ich mit dir zu thun, du koͤnig in Judaͤa? 

27. Ich bin nicht gegen dich ausgeſandt von GOtt dem 
HER RR. Dann mein krieg iſt an dem Euphrat. und 
nun der HERR iſt mit mir, ja der HE Rg iſt eilend mit 
mir. Darum] ſtehe ab (von mir), und ſtelle dich dem 
HEgRg nicht entgegen. 

28. Und Joſias kehrete ſich nicht von ihm ab auf ſeinem 
wagen, ſondern unterſtund ſich (und beſtund darauf) ihn 
zu beſtreiten, ohne zu achten auf die worte des peopheten 
Jeremia (die er ihm ſagte ) aus dem mund des HENRN. 

29. Sondern er ſtellete ſic zum ſtreit gegen ihm im fel: 
de Mageddo (oder Megiddo): Und die oberſten kamen 
herab gegen den fonig Joſſiam, I 

30. Und der fonig ſprac zu ſeinen knechten: Fuͤhret 
mich weg aus dem ſtreit; dann ich bin ſehr ſchwach (und 

r> verwundet.) Und ſeine knechte fuhreten ihn alſo⸗ 
d aus der ſchlacht weg. THE ; 
31. Und er ſtieg auf ſeinen andern wagen, und als er wie- 
der nach Jeruſalem gebeacht worden war, legte er das le⸗ 
ben ab, und ward begraben in ſeinem vaͤterlichen grab. 


32. Und in gang Judaa trug man leyd um Joffa und 
Jeremias der prophet machte klaglieder uͤber Joſiam, 
und die vornehmſten mit ihren weibern beklagten ihn bis 


auf dieſen tag. Und es war ein be 
ſolches fur und fur geſchehen ſolte 
ſchlecht Iſraels. 

33. Dieſe dinge aber ſind beſchrieben in dem buch der ge⸗ 
ſchlechten von den koͤnigen Juda, und von jeglichem ins 
beſondere der thaten Joſia, die durch ihn geſchehen ſind, 
und von ſeiner herrlichkeit und von ſeinem verſtand im 
geſetz des HERRN, beydes was vorhin und was nun 
von ihm geſchehen iſt, das wird erzehlt in dem buch der 
koͤnige Iſraels und Juda. 

34. Und die aus dem volck nahmen Joachas, den ſohn 
Joſia, und machten ihn zum koͤnig an Joſia ſeines vaters - 
ſtatt, da er drey und zwantzig jahr alk war. 

35. Und er regierte in Iſrael und Jeruſalem drey mo⸗ 
nat: Und der koͤnig in Egypten ſetzte ihn ab, daß er nicht 
regieren ſolte zu Jeruſalem; 

36. Und ſtrafte das volck um 
ein talent golds. 

37. Und der koͤnig in Egypten machte Joſakim, ſeinen 
bruder, zum koͤnig uͤber Judaͤa und Jeruſalem, 

38. Und er verpflichtete ihm Jojakim und die groſſen; 
aber ſeinen bruder Sacacem nahm er und brachte ihn in 
Egypten. ; 

39. Jojakim nun war funf und zwantzig jahr alt, da er 
koͤnig ward uber Judaͤa und Jeruſalem, und er that 
was boſe war vor dem HERRN. 

40. Wider ihn aber zog herauf Nabuchodonoſor, der 
koͤnig zu Babel, und band ihn mit einem ehrnen band, 
und fuhrete ihn weg nach Babylon. 2 

41. Und Nabuchodonoſor nahm von den heiligen ge⸗ 
faſſen des HERRN, und brachte ſie weg, und ſetzte ſie 
in ſeinen tempel zu Babylon. n 

42. Was aber von ihm erzehlet wird, und von ſeiner 
Unreinigkeit und gottloſigkeit, das iſt geſchrieben in dem 
buch von den zeiten der fonige. 5 

43. Und ſein ſohn Jojakim ward konig an ſeine ſtatt; 
welcher achtzehen jahr alt war, als er zum koͤnig gemacht 
wurde. 

44. Er regierte aber drey Monat und zehen tage zu 
Jeruſalem, und that was boͤs war fur dem HERNN. 

45. Und nach einem jahr ſchickte Nabuchodonoſor hin, 
und ließ ihn zugleich mit den heiligen gefaſſen des HErrn 
nach Babylon bringen; 3 a 

46. Und machte Zedekia zum koͤnig über Judaͤa und Je- 
TN = ein und zwankig jahr alt war: und re- 
gierte eilf jahr. 

47. Und er that was boͤſe war vor dem HERRN; und 
fuͤrchtete ſich nicht vor den worten, die von Jeremia dem 
propheten geſprochen waren aus dem mund des HEern. 

48. Und da der koͤnig Nabuchodonoſor einen eid von 
ihm genommen hatte, bey dem namen des HERR N35 
ſo ward er (gleichwol) meineydig, und fiel ab: und er 
verhaͤrtete ſeinen nacken und ſein hertz, und uͤbertrat die 
geſetze des HERRR des Gottes Iſraels. 

40. Und auch die oberſten des volcks und der prieſter 
trieben viel gottloſigkeit, auch uber alle die unreinigkeiten 
aller heyden, und befleckten den tempel des HERRN; 


der mJeruſalent geheiliget war. 50, Und 


fehl ausgegeben, daß 
durch das gantze ge⸗ 


hundert talente ſilber und 
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50. Und der Gott ihrer vaͤter ſandte (zu ihnen) durch 
ſeinen (oder ſeine) boten, um ſie (zur bekehrung) zurück 
zu rufen, auf daß er ihrer und ſeiner wohnung verſcho⸗ 
nen moͤgte. . 

51. Sie aber verſpotteten (ihn) in ſeinen boten, und 
an dem tag, da der HERR (zu ihnen) geredet hatte, 
lachten ſie ſeine propheten aus. | 

52, Bis daß er erzurnet ward uber ſein vol> von wegen 
ihrer gottloſigkeit, und befehl gab, daß man die koͤnige 
der Chaldaͤer uber ſte bringen ſolte. 

53. Dieſe toͤdteten ihre juͤnglinge mit dem ſchwerdt, 
(ſelbſt) in dem umgang ihres heiligen tempels, und ſcho⸗ 
neten weder Juͤnglinge noch Jungfrauen, noch alte noch 
junge; ſondern er uͤbergab ſie alle in ihre haͤnde: 

54. Desgleichen alle heilige gefaͤſſe des HERRN, gros 
und klein, und die gefaͤſſe der Lade GOttes, und die f0- 
nighgen ſchaͤtze, nahmen ſie weg und fuhreten ſie nach 
Babylon. 

55. Und ſie verbrannten das haus des HERRN, und 
brachen ab die mauren Jeruſalems, und ihre thurne ver⸗ 
brannten ſie mit Feuer, und machten alles was herrlich 
in ihr war, zu ſchanden. . 

56, Und die vom ſchwerdt uͤbrig waren, fuhreten ſie 
gen Babylon. - | 

57. Und ſie waren ſeine und ſeiner ſohne dienſtknechte, 
bis daß diePerſen regierten, auf daß erfullet wurde das 
wort des HERRN durch den mund Jeremiaͤ: 

58. Bis daß vas land an ſeinen ſabbathen ein wohlge⸗ 
fallen Coder genuͤgen) haͤtte, wird es ruhen (oder ſab- 
bath halten) die gantze zeit ſeiner verwuſtung, bis daß 
ſiebentzig jahr erfullet ſeyn werden. 


Das 2. Capitel. 

Der Bau Jeruſalems iſt verſchiedenen Schickſalen un⸗ 
terworfen. f 

Lynn dem erſten Jahr als Cyrus uber die Perſen regierte, 

auf daß das wort des HErrn erfuͤllet würde, (wel⸗ 

ches er durch den mund Jeremia (geſprochen hatte), 

2. So erweckte der HERR den geiſt Cyri, des koͤnigs 
der Perſen daß er ließ ausruffen durch ſein gantzes ko- 
nigreich auch zugleich durch ſchrifften und ſprach: 

3. Dif ſagt Cyrus, der koͤnig der perſen: Mich hat 
Der HERR Ifraels, der allerhoͤchſte HERR, zum koͤnig 
des bewohnten erdbodens gemacht; | 2 
4. Und hat mir angezeiget (oder befohlen) daß ich ihm 
ein haus bauen ſolte in Jeruſalem, das in Judaa iſt. 

5. Wann nun jemand von euch ſeines volcks iſt, ſo ſeye 
der HERR ſein HErr mit ihm, und er ziehe hinauf gen 
Jeruſalem das in Judaa iſt, und baue das haus des 
HERRN Iſraels. Diß iſt der HERR, der in Jeruſa⸗ 
lem wohnet. 

6. So viel nun an den oͤrdern wohnen, die ſollen dem⸗ 
— (oder einem jeden derſelben), welche (naͤmlich) an 
einem ort ſind, helffen, mit gold und ſilber, 

7. Mit gaben, mit pferden und laſtvieh, ſammt den an- 
dern dingen, die man nach den geluͤbden darzubringen 
pflegt in den tempel des HERRN, der zu Jeruſalem iſt. 

$. Da ſtunden auf der vornehmſten aus den vaͤterlichen 
ſtammen Juda und Benjamin, und die prieſter und Levi: 
en, und alle, deren geiſt der HERR erweckte hinauf zu 
ehen, und dem HERNN das haus zu bauen, das zu 

Feruſalem ſeyn ſolte. 


9. Und die um ſie her waren, halffen ihnen mit aller. 
ley dingen, mit ſilber und gold, mit pferden und ( an, 
dern) laſtvieh, und mit ſehr viel gelubdgaben von vie, 
len, deren gemuth (dazu) erweckt war. 

10. Und der könig Cyrus brachte heraus die heiligen 
gefaͤſſe des HERRN, welche Nabuchodonoſor von Jeru⸗ 
ſalem weggefuͤhret, und dieſelbigen in ſeinen goͤtzentem⸗ 
pel geſetzet hatte. 0 

11. Als ſie aber Cyrus, der koͤnig der Perſen, heraus⸗ 
gebracht hatte, uͤbergab er dieſelben dem Mithridati, ſei⸗ 
nem ſchatzmeiſter. | | 

12. Durch dieſen aber wurden ſie 1iberliefert an den 

Abaſſar, den ſtatthalter in Judaͤa. 
13. Die zahl aber derſelben war: Tauſend guͤldene 
tranckopferſchaalen, tauſend ſilberne tranckopferſchaalen. 
neun und zwantzig ſilberne rauchpfannen, dreyßig guͤlde⸗ 
ne becher, zwey tauſend vier hundert und zehen ſilberne 
(becher), und tauſend andere gefaſſe. 

14. Alle gefaſſe aber, die (nach Jeruſalem) gebracht 
wurden, guldene und ſilberne, waren funf tauſend vier⸗ 
hundert neun und ſechtzig. 

15. Sie wurden aber hinauf gebracht von Abaſſar (o⸗ 
e die aus der Babyloniſchen 
gefaͤngniß nach Jeruſalem (herauf 12 2 

16. Zur zeit aber da Artaxerxes in Perſien koͤnig war, 
ſchreibet an ihn, gegen die ſo in Judaͤa und zu Jeruſalem 
wohneten, Belemus und Mithredates, und Tabellius, 
und Rathymus, und Beeltethmus, und Samelius der 
ſchreiber, und die uͤbrigen die mit dieſen verordnet wa⸗ 
ren (oder ſich zu ihnen geſelleten), und zu Samaria und 


in den andern oͤrtern wohneten, den unten geſchriebenen 


(oder nachfolgenden) brief: 

17. Dem koͤnig Artaxerxi, (unſerm) herrn, deine die⸗ 
ner, Rathymus, der über die vorfallende ſachen (geſtellt 
iſt), und Samellius der Schreiber, und die andern aus ih⸗ 
rem rath, und richter in Coͤleſyrien und Phonice : 

18. Es ſey nun dem herren koͤnig kund, daß die Juden, 
die von euch zu uns herauf gegangen und angekommen 
ſind zu Jeruſalem, in der aufruͤhriſchen und boͤſen ſtadt, 
ihre ſtraſſen bauen, und ihre mauren beſſern, und den 


tempel wieder aufrichten. 5 
19. Wenn nun dieſe ſtadt wird gebauet, und die mau⸗ 


ren werden vollendet ſeyn; ſo werden ſie (nicht allein) 
keine ſchatzung (mehr) geben wollen, ſondern ſie werden 
auch den konigen widerſtehen. 

20. Dieweil man dann mit dem, was den tempel be⸗ 
trifft, im werck begriffen iſt; haben wir davor gehalten, 
daß wir wohl thaͤten, wenn wir ſolches nicht uͤberſaͤhen 
(und aus der acht lieſſen) N 

21. Sondern dem herrn koͤnig ſolches zu wiſſen thaͤten; 


auf daß, wann es dich ſolte gut duͤncken, in den buchern - 


(die hinterlaſſen ſind) von deinen vaͤtern, unterſuchung 


geſchehen moͤchte. : 
22. Da wirſt du in den gedenckbuͤchern geſchriebene ſa⸗ 


chen hievon finden, und erfahren, daß ſolche ſtadt aufs 


ruͤhriſch war, und koͤnigen und ſtaͤdten muͤh gemacht hat: 
23. Und daß die Juden darinnen von alters her) alle⸗ 
zeit) ſich rebbelliſch und anfruͤhriſch erzeiget haben; um 
—_—_ urſach willen denn auch dieſe ſtadt iſt verwuſtet 
worden. 
24. So thun wir nun dir, herr koͤnig, zu wiſſen, daſ 
2 ; a 


. 
| or 
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wann dieſe ſtadt [wieder] gebauet wird, und derſelben] 8. Da ſchrieb nun ein jeglicher ſeinen eigenen ſpruch 
mauren 7 werden, du keinen zugang mehr wirſt und ver ſiegelte ihn, und ſte legten es unter das hauptkuſſen 
haben in Coleſyrien und Phonicen. | des koͤnigs Darii: | 

25. Da ſchrieb der konig wieder zurn> an Rathymum, 9. Und ſprachen: wann der koͤnig wird aufgeſtanden 
der das vorfallende zu ſchreiben hatte Lund uber ſole ſa⸗ ſeyn, ſo werden ſie ihm die ſchrifft geben; und von welchem 
chen geſetzt war], und an Beeltethmum, und Samellium dann der koͤnig und die drey oberſten in Perſien urthei⸗ 
den ſchreiber, und die uͤbrigen ſo mit ihnen verordnet wa⸗ len werden, daß deſſen rede weiſer ſey, dem ſoll der ſieg 


een, und in Samaria und Syrien und Phonice wohneten, gegeben werden, wie geſchrieben iſt. 
wie folget: 10. Der eine [ oder erſte ] ſchrieb: der wein iſt das ſtaͤrck⸗ 


26. Ich habe den brief geleſen, den ihr an mich geſchickt ſte, ſo alles uͤberwaͤltiget. 
habt, und habe demnach befohlen unterſuchung zu thun: 11. Der andere hatte geſchrieben: der koͤnig iſt der 


und man hat befunden, daß die ſtadt von alters her ſich ſtaͤrckſte [ ſo alles uͤberwaͤltiget. 
den koͤnigen widerſetzt hat. 12. Der dritte hatte geſchrieben: die weiber ſind uͤber 


27. Und daß die leute darin gern abfallen und kriege andere dinge ſtarck; aber uͤber alles behaͤlt die wahrheit 
fuhren; daß auch zu Jeruſalem maͤchtige und ſtrenge koͤ⸗ den ſieg. Vl 
nige regiert haben, die auch Coleſyrien und Phonice tribut 13. Nachdem nun der konig aufgeſtanden war, nahmen 
zu geben aufgelegt. ſie die ſchrifft und gaben ſie ihm, und er las es. 

28. So habe ich nun befohlen, daß man dieſen leuten 14. Und er ſandte aus und ließ rufen alle die groſſen in 
wehren ſoll die ſtadt zu bauen, und daß man vorſehung Perſien und Medien, und die fürſten und kriegsoberſten 
thue [oder darauf acht habe], daß nichts hierwider ge⸗ und ſtadthalter und burgermeiſter. : | 
handelt werde, "TM 15. Und er ſetzte ſich nieder im rath und die ſchrifft wurde 

29. Und daß die bosheit keinen weitern ſortgang ge⸗ vor ihnen geleſen. 1 14 
winne, den koͤnigen muͤhe zu machen. 16. Und [ der koͤnig] ſprach: rufet den junglingen, und 

30. Da ſie nun geleſen hatten, was vom koͤnig Artaxer⸗ laßt ſie ſelber ihre reden erkaͤren. Da wurden fie gerufs 
—— — war; ſo ſpanneten Rathymus und Samel-|fen, und kamen hinein. - | 

us der ſchreiber, und die mit dieſen verordnet waren, an, 17. Und ſte ſprachen zu ihnen: thut uns erklaͤrung von 


T und zogen J eilends nach Jeruſalem, mit einem lager von dem geſchriebenen. ; 
reuterey und [ fuf- ] vole. 18. Und der erſte, der von der ſtaͤrcke des weins geſpro- 


31. Und ſie fiengen an zu wehren denen die da baueten. ſchen hatte, fing an, und ſprach alſo: . 
Alſo ſtund der bau des tempels zu Jeruſalem ſtill, bis ins] 19. O ihr manner, wie uberſtar> 


zweyte jahr des königreichs Darii, des königs der Perſen. fuͤhret alle menſchen die ihn trincken. ä 
20. Er macht den verſtand des koͤnigs und des weiſen zu 


— 
* 


iſt der wein! er vet» 
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+ . e 6 k einerley verſtand, und [ſo auch] den ['verſtand] des fne<ts 

4 wettſtreit dreyer Janglinge aber die Frage; was am und des freyen, den [ verſtand ] des armen und des reichen. 
% Staͤrckſten ſey ? Da der eine vor den Wein iſt. 21. Und er veraͤndert allen verſtand in freude und froͤ⸗ 


lichkeit, daß man weder an einig leyd noch ſchuld gedencket. 
22, Er macht auch alle hertzen reich [und freygebig ], daß 
man weder an den koͤnig noch furſten gedencket; und 
macht / daß man ¶ oder ein jeder von] lauter talenten ſpricht. 
23. Und wann (die menſchen) wein getruncken haben, 
ſo gedencken ſie nicht freundlich zu ſeyn gegen freunde und 
brüder, (ſondern vergeſſen aller freund- und bruder⸗ 
ſchafft,) und ziehen nicht lang hernach (oder leichlich 
kurtz darauf) die ſchwerdter aus. 
ſchlieſ ein, und erwachte wieder A IT 006 00 0 ie ch nig was fi 
! f 2 3 i ni 
4. Da ſprachen die drey junglinge, die leibwaͤchter, die e 6 
des konigs leib bewahrten, einer zu dem andern: 25. O ihr maͤnner, iſt der wein nun nicht am ſtaͤrckſten, 
5. Laſſet jeden von uns einen ſpruch ſagen, wer der dieweiſ er alſo zu thun zwinget ? und er ſchwieg ſtill, als 
5 ſey. Und weſſen wort dann weiſer ſcheinen wird er ſo geſprochen hatte. £33 
als des andern, dem ſoll der koͤnig Darius groſſe ge- 
{en>e und groſſe Siegeszeichen geben: Das 3. Capitel. 
6. Daß er L naͤmlich] mit purpur gekleidet werde, und Des Kontgs, der weiber, und der wahrheit Staͤrcke: 
ans gold [ oder guͤldenem HA trincke, und auf gold] Darius befoͤrdert den Bau Jeruſalems und des 
- Cadergildenem bettwerck] ſchlaſe; und L. ſoll ihm Jeinen Tempels auf Jorobabels Anhalten. ire 
wagen geben, der —— —＋ W ane 14 Di ſing ene — in 1 * der ſtaͤrcke 
en wird, und einen hut von feiner ſeide, und eine des koͤnigs geſagt hatte, (und ſprach: | 
— 4 2, Oihr 2 nicht die menſchen am ſtaͤrckeſten, 


dene] kette um den hals: m ſtarc 

7. 5d ſoll als de naͤchſt an Dario ſitzen von = de erde us — meer, und alles was darinnen iſt; uns 
| r ihre gewalt bringen? 

ein blutsfreund Loder vetter g g ſüͤrcke überlegen, und herrſh 


wegen ſeiner weisheit, u | 
Daxii genennet werden. 3. Der koͤnig aber iſt an 


11 als Darius das koͤnigreich erlangt hatte, machte 
er ein groſſes gaſtmal vor alle die unter ihm ſtunden, 
und vor alle ſeine hausgenoſſen, und vor alle die groſſen 
in Medien und perſien. FB 

2. Und vor alle die furſten und kriegsoberſten und land⸗ 

| voͤgte die unter ihm waren, von Indien an bis an Mo⸗ 
* renland, in den hundert und ſieben und zwantzig provintzen. 
3. Als ſie nun gegeſſen und getruncken hatten, und wol 
_— geſattiget waren ? giengen ſie wieder aus einander. Der 
* onig Darius aber gieng in ſeine ſchlafkammer, und 
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uͤber alle; und befehlet ihnen als herr: nd alles was er 
ihnen ſaget das thun ſie (oder dem geben ſie gehoͤr, 


wie andere leſen ). | 


4. Wann er ihnen y: daß ſie, einer gegen den andern, 
ſollen krieg fuhren; ſo thun ſie es: Wann er ſie aber 
wider die ſeinde ausſchicket, ſo gehen ſie, und ſchleiffen 
die berge und die mauren und die thurne. 

5. Sie ſchlagen todt, und werden todtgeſchlagen: und 
nbertretten nicht das wort des koͤnigs. Wann ſie aber den 
ſieg davon tragen, ſo bringen ſie dem koͤnig alles, ſo wohl 
was ſie geraubt haben, als auch alles andere. 5 

6. Und alle die nicht im krieg dienen, noch (in ſelbigem 
wieder den feind) ſtreiten, ſondern das land bauen, brin- 
gen wiederum (oder gleichfals), wann ſie geerndtet ha- 
ben was ſie ſaͤen, dem koͤnig (die gebuͤhr); und zwinget 
je einer den andern dazu, um dem koͤnig die ſchatzung zu 
bringen: Da derſelbe doch nur ein einiger (menſch) iſt. 

7. Wann er ſagt, daß man toͤdten ſoll, ſo toͤdten ſie: 
wann er ſagt, daß man ablaſſen ſoll; ſo laſſen ſie ab. 

8. Sagt er, daß man ge ſollz ſo 12 ſie: Sagt 
er, daß man verwuͤſten ſoll; ſo verwuͤſten ſie: Sagt er, daß 
man bauen ſoll; ſo bauen ſie. 

9. Sagt er, daß man ausrotten ſoll; ſo rotten ſie aus: 
Sagt er, daß man pflantzen ſoll; ſo pflantzen ſie. 

12 Und all ſein volck und ſein heerlager ſind ihm ge- 

orſam. | 

11. Ueberdas ſitzt er nieder, ißt und trinckt und ſchlaͤft; 
ſie aber halten die wacht (oder warten auf) rings um 
ihn her: Und darff keiner weggehen wenn er will, Md ſeine 
geſhaffte verrichten; ſie ſind ihm auch nicht ungehorſam. 

12. O ihr maͤnner, wie ſolte der koͤnig nicht am ſtaͤrck⸗ 
Fe ſeyn, da ihm alſo gehorſam geleijtet wird! Und er 

chwieg ſtille. 

13. Der dritte aber, der von den weibern und der 


wahrheit geſprochen hatte, (dieſer iſt Zorobabel,) ſing 


14. Ihr manner, nicht der groſe koͤnig, und viel (oder 
die vielheit der) menſchen, ＋ der wein, iſt am ſtaͤrckſten. 

15. Wer iſt dann der uͤber ſie herr iſt? oder wer der ſie 
regieret? Sinds nicht die weiber? Die weiber haben den 
koͤnig gebohren (oder zur welt gebracht,) und das gantze 
volck, welches uber das meer und die erde herrſchet, und 
ſie ſind aus ihnen gebohren. 

16. Und dieſe haben die ſelbſt auſerzogen, welche die 
weinberge pflantzen, woraus der wein herkommt. 

17. Und dieſe machen die kleider der menſchen; und 
eben dieſe machen das was herrlich iſt vor den menſchen; 
und die menſchen koͤnnen nicht ſeyn ohne die weiber. 

18. Wann aber die manner gold und ſilber und aller- 
ley {one ſachen geſammlet haben, und ein weib ſehen 
das ſchoͤn iſt an geſtalt und ſchoͤnheit; 

19. So verlaſſen ſie dis alles, und wenden die augen 
auf dieſelbe, und {auen ſie mit aufgeſpertem maul an, 
und haben mehr begierde zu ihr als zu gold und ſilber 
und allerley ſchoͤnen ſachen. | 

20. Ein menſch verlaͤßt ſeinen eigenen vater, der ihn 
auferzogen hat, und ſein eigen land, und haͤngt ſeinem 
eignen weib an. 

21. Und bey dem weib laͤßt er ſein leben, und gedencket 
weder an vater noch mutter noch ſein land. 

22. Auch daher muͤſſet ihr wiſſen (und ſolt erkennen), 
daß die weiber über euch herrſchen. 


(alſo Jie zu reden. 


23. Arbeitet ihr nicht, und laßet euch ſauer werden, und 
gebet und bringet dann alles den weibern? ja ein mann 
nimmt ſein ſchwerdt um des weibes willen, und gehet 
hinaus an den wegen zu liegen und zu rauben oder zu 
morden und zu ſtehlen, und zu ſchiff auf dem meer und 
fluͤſen zu fahren. 

24. Und er ſiehet einen loͤwen, und gehet in der finſter- 
ni: Und wann er geſtolen und geraubet und geſtreiffet 
hat, ſo bringet ers ſeiner geliebten. 

25. Und ein mann hat ſein eigen weib lieber als vater 
und mutter. 
26. Viele ſind auch von ihren eigenen ſinnen verruͤckt 
worden um der weiber willen, und ſind knechte worden 

um derſelben willen. 

27. Und viele ſind umkommen und erwuͤrget worden, 
und haben geſuͤndiget um der weiber willen. 

28. Und nun, glaubet ihr mir nicht? iſt nicht der fonig 
gros 11 macht? ſoͤrchten ſich nicht alle laͤnder ihn 
anzuruͤhren? | 

29. Gleichwohl ſahe ich ihn, und Apamen, die tochter 
des wundergroſen Bartaci, des koͤnigs kebsweib oder 
Concubin, die zur rechten hand des konigs ſap. 

30. Und ſie nahm die erone von des koͤnigs haupt, und 
ſetzte die ihr ſelber auf; und ſchlug den koͤnig mit der lin 
cken hand. | 5206 | 

31. Und uberdas — ſie der koͤnig mit offenem mund 
an: Und wann ſie ihn anlachte, ſo lachte er auch, wann 
ſie aber auf ihn zornig war, ſo ſchmeichlete er ihr, daß 
ſie mit ihm moͤchte verſohnet werden. | 

32. O ihr manner, wie ſolten dann die weiber nicht 
ſtare ſeyn vor allem andern, dieweil ſte alſo thun! 

33. Da ſahe der konig und die groſen einander an. 
Und der jungling fing an zu reden von der wahrheit. 

34. Ihr manner, ſind nicht die weiber ſtar>? muſt 
thr mir das nicht zuſtehen ? die erde iſt gros, und der him- 
mel iſt hoch, und die ſonne iſt ſchnell in ihrem lauff, weil 
ſie ſo geſchwind an dem himmel herumgehet, und wieder 
in ihren ort laufft in einem tag. 

35. Iſt der nicht groß, der dieſe dinge thut oder macht? 
aber die wahrheit iſt recht gros und ſtaͤrcker denn alles. 

36. Der gantze erdboden ruffet die wahrheit an, und der 
himmel preiſet dieſelbe, und alle wercke werden bewegt 
und beben fur ihr, und es iſt nichts ungerechtes bey ihr. 

37. Der wein iſt ungerecht, der koͤnig iſt ungerecht, die 
weiber ſind ungerecht, ungerecht ſind alle menſchenkin⸗ 
der, und ungerecht ſind alle ihre wercke, die ſo beſchaffen 
ſind, es iſt keine wahrheit in ihnen, und in ihrer unge⸗ 
rechtigkeit werden ſie umkommen. 

38. Aber die wahrheit bleibet, und iſt ſtarck in ewig⸗ 
keit; und ſie lebet und herrſchet in alle ewigkeit 

39. Und bey ihr iſt kein ausnehmen noch unterſGied der 
perſonen; Sondern ſie thut was recht iſt, enthält ſich 
von allem was unrecht und boͤs iſt, und alle haben ein 
wohlgefallen an ihren wercken, : | 

40. Und in ihrem gericht oder urtheil iſt nichts unge⸗ 
rechtes / und ſie ſelber iſt die ſtaͤrcke, und das koͤnigreich/ und 
— —— = _ — — ewigkeiten. Geprie⸗ 

y der Gott der wahrheit! 

41. Und er ſchwieg ſtil und horete- auf zu ſprechen. 

Und da rieff alles volck und ſprach: Gros iſt die wahr⸗ 


heit, und ſtarck uͤber alles! 
Eee eee 42. Da 
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42. Da ſprach der koͤnig zu ihm: Begehre was du 
wilſt, auch mehr als geſchrieben und in der ſchrifft beſtim- 
met iſt ſo wollen wir dirs geben; darum daß du weiſer 
erfunden biſt denn die andern: Und du ſolt der naͤchſte 
an mir ſitzen, und mein bluts⸗freund oder vetter genen⸗ 
net werden. © 
- 43. Da ſagte er zum koͤnig: Gedencke an das geluͤbd, 
daß du gelobet haſt, Jeruſalem zu bauen an dem tag da 
du dein koͤnigreich angenommen haſt: 

44. Und daß du alle die gefaͤſſe, die aus Jeruſalem ge- 
nommen worden, wieder dahin ſchicken wolteſt: Welche 
Cyrus ausgeſondert hat, da er gelobete Babylon zu zer⸗ 
ſtoͤren, und gelobte, die wieder dahin an ihren ort nach 
Jeruſalem zu ſenden. 

45. Und du haſt gelobet, den tempel zu bauen, den die 
Idumaͤer verbrannt haben, als Jadaa von den Chal⸗ 
daͤern verwuͤſtet wurde. 

45. Und nun, diß iſt dann was ich von dir bitte herr koͤ⸗ 
nig, und was ich von dir begehre; und diß iſt die herr⸗ 
lichkeit, die von dir geſucht und erwartet wird von mir. 

So bitte ich nun, daß du das gelubde vollbringeſt, wel⸗ 

ches du dem koͤnig des himmels mit deinem mund gelobet 
haſt zu vollbringen. : ; 
- 47. Da ſtund der fonig Darius auf, und küßte ihn; 
und {ried ihm die briefe an alle rentmeiſter und land⸗ 
voͤgte und kriegsoberſten und furſten, daß ſie ihn beglei- 
ten oder auf der reyſe forderlich waren, und alle die mit 
ihm hinaußzoͤgen, um Jeruſalem zu bauen. 

48. Und an alle landvoͤgte in Coleſyrien und Phonice, 
und denen auf oder an dem Libano ſchrieb er briefe, daß 
fie cedernholg von dem Libano nach Jeruſalem ſolten 
uber bringen, und daß ſie die ſtadt mit ihm bauen ſolten . 

49. Und er ſchrieb an alle Juden, die aus dem koͤnig⸗ 
reich in Judaam hinaufzogen, in anſehung der freyheit, 
daß kein machtiger, noch landvogt, noch furſt, noch rent⸗ 
meiſter, ſolte zu ihren thuren eingehen, oder nber ihre 
ſchwelle kommen. ; ; 

50. Und daß das gantze land, das ſie inne hatten, vor 
ſie ohne ſchatzung ſeyn ſolte: Und daß die Idumaͤer die fle⸗ 
cken der Juden verlaſſen ſolten, die ſie eingenommen hatten. 

51. Und zu dem bau des tempels ſolten jaͤhrlich zwanzig 
talente gegeben werden, bis daß er wurde ausge bauet ſeyn. 

52. Und auf dem altar brandopfer alle tage zu opfern, 
gleichwie ſie ein gebott hatten ſiebenzehen zu opfern, noch 
zehen andere talente jaͤhrlich. | 

53. Und alle die ſich von Babylon wurden aufmachen, 
die ſtadt zu bauen, ſolten freyheit haben, beyde ſie und 
— — auch alle prieſter, die mit wuͤrden hin⸗ 
aufziehen. 

54. Er ſchrieb auch von dem unterhalt der prieſter, 
— * der prieſterlichen kleidung, in welcher ſie den 

ienſt thun. 

55. Er ſchrieb auch, daß man den Leviten den unterhalt 
geben ſolte, bis auf den tag da das haus Gottes wurde 
vollendet, und Jeruſalem gebauet ſeyn. 

56. Auch ſchrieb er, daß man allen, die die ſtadt bewahr⸗ 
ten, ſolte ihr theil und beſoldung geben. 

57. Und er ſandte wieder alle die geſaͤſſe, die Cyrus 
aus Babylon abgeſonden tte: Und alles was Cyrus 
zu thun befohlen hatte, das verordnete er auch zu thun 
und nach Jeruſalem zu ſenden. 


58. Und als der jungling hinausgieng, erhub er ſein an- zig: die kinder Chorbe ſiebenhundert und funf. 


geſicht gen himmel gegen Jeruſalem, pries den koͤnig des 
himmels, und ſagt: 

59. Bey und von dir iſt und kommt ſieg, und von 
dir kommt die weiß heit, und dein iſt die herrlichkeit, und 
ich bin dein knecht und hausgenoß; 

60. Geprieſen ſeyſt du, der du mir weißheit gegeben 
haſt; und dir dancke ich, o HErr unſerer vaͤter! 

61, Und er nahm die briefe, und gieng hin, und kam 
nach Babylon, und verfundigte es allen ſeinen bruͤdern. 


62. Und ſie lobeten den Gott ihrer vater, daß er ihnen 


erquickung und erlaſſung gegeben hatte, 

63. Hinaufzuziehen und zu bauen Jeruſalem und den 
tempel, da ſein name über angeruffen wurde. Und ſie 
ſtelleten ein freudenfeſt an mit ſaͤytenſpiel und froͤhlichkeit 
ſieben tage lang. 

Das 5. Capitel. 

Jug der Juͤdiſchen Familien aus der Gefangen⸗ 
ſchaft nach Jeruſalem, und was ſie da vornehmen, 
auch was ſie fuͤr Gegenſtand finden. 

N-® dieſem wurden die oberſten der vaͤterlichen haͤu⸗ 

ſer nach ihren ſtaͤmmen erwaͤhlet, daß ſie hinauf⸗ 
zoͤgen, mit ihren weibern und ihren ſoͤhnen und toͤchtern, 
und ihren knechten und maͤgden, und ihrem vieh. 

2. Und Darius ſandte mit ihnen tauſend reuter, daß 
ſie dieſelben bis gen Jeruſalem mit frieden oder ſicher 
begleiten ſolten, und mit muſic, trommeln und pfeiffen. 

3. Und alle ihre bruder ſpieleten; und alſo machte er, 
daß ſieFammtlich mit jenen hinaußzogen. 

. Und diß ſind die namen der manner, die nach ihren 
vaterlichen geſchlechten in den ſtaͤmmen, nach der abthei⸗ 
lung ihrer herrſchafften hinauſzogen. 

5. Die prieſter, die ſoͤhne Phinehas, des ſohns Aarons 
waren Jeſus, der ſohn Joſedecks, des ſohns Seraja; 
und Jojakim der ſohn Zorobabels, des ſohns Sala⸗ 
thiels, aus dem hauſe Davids, aus dem geſchlecht Pha⸗ 
res und vom ſtamm Juda: f 

6. Welcher Zorobabel die weiſe reden gefuhret hatte 
vor oder unter Dario dem koͤnig der Perſer, im andern 
jahr ſeines fonigrei<s, im monath Niſan, welches iſ 
der erſte monat. 

7. Dieſe aber ſinds, die von denen aus Judaa hinauf- 
gezogen ſind aus der gefangenſchafft der en 
welche Nabuchodonoſor, der koͤnig von Babylon, na 
Babylon weggefuͤhret hatte. 1 

8. Und ſie ſeynd wieder nach Jeruſalem gekehrt, und 
nach den übrigen theilen des Judiſchen landes, ein jeder 
in ſeine eigene ſtadt, und kamen mit Zorobabel und Jeſu 
oder Joſua, und mit Nehemia, Saraja oder Zacha⸗ 
ria, Reſaia, Enenio, Mardochaͤo, Belſaro, Asſaraſo, 
Rheelio, Roimo und Baana, ihren oberſten und fuͤh⸗ 
rern. 
9. Die zahl nun deren, die von dem volck waren mit 
ihren oberſten, war: Die kinder Pharos zweytauſends 
hundert und zwey und ſiebenzig. 2 

10. Die finder Safats vierhundert zwey und ſiebenzig: 
die kinder Ares ſiebenhundert ſechs und fünfzig. 

11. Die kinder Phaat Moab, unter den indern Jeſu 
und Joabs, zwey tauſend achthundert und zwoͤlff. 

12. Die kinder Elams tauſend zweyhundert vier un 


fuͤnffzig: die kinder Zathui neunhundert ſunf 2 
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15. Die finder Ater aus Ezekia oder Aterezekia zwey 


dert ſechs und fuͤnfzig. 
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13. Die kinder Bani ſechshundert acht und vierzig: Die 
kinder Bibai ſechshundert drey und dreyßig: Die kinder 
Arge tauſend dreyhundert zwey und zwanzig. 

14. Die kinder Adonicans ſechshundert ſieben und 
dreyßig: Die kinder Bagoi zwey tauſend ſechs hundert und 
ſechs: Die kinder Adinu vierhundert vier und funſzig. 


und neunzig: Die kinder Cilans und Azenans ſieben und 
ſechzig: Die kinder Azaru oder Azurans vierhundert zwey 
und dreyßig. : f 5 

16. Die kinder Annis oder Ananiaͤ hundert und eins: 
die kinder Aroms zwey und dreyßig: Die kinder Baſſa 
dreyhundert drey und zwanzig: Die kinder Arſifurith 
hundert und zwey. ; 

17. Die kinder Meteri oder Beteri dreytauſend und 
funf: Die kinder aus Bethlomon hundert drey und zwan⸗ 


319. . : 

18. Die aus Netoffinf und finfzig: Die aus Anathoth 
hundert acht und funſzig: Die aus Bethaſmon oder 
Bethſamos zwey und vierzig. : 

19. Die von Kariathiri funf und zwanzig: Die von 
Cafiras und Beroth oder Berog ſiebenhundert drey und 
vierzig: Die von Piras ſiebenhundert. 

20. Die Gadiaſithen und Ammidien vierhundert zwey 
und zwanzig: Die von Kiramas und Gabbes ſechshun⸗ 
dert ein und zwanzig. 1 

21. Die von Makalon hundert zwey und zwanzig: Die 
von Betolien zwey und fuͤnfzig: Die kinder Nifis hun⸗ 


22. Die kinder Calamolali und Onus ſiebenhundert 
funf und zwanzig: Die kinder Jerechu zweyhundert fuͤnf 
und vierzig. 

23. Die kinder Sanaas oder Annaas drey tauſend 
drey hundert und eins. 

24. Die T ＋ die kinder Jeddu, des ſohns Jeſu, un⸗ 
ter den kindern Sanaſibs neunhundert zwey und ſieben⸗ 
1 ; Die finder Emmeruth zweyhundert und zwey und 

nfzig. = 

25. Die kinder Phaſſuri tauſend ſieben und vierzig: 
Die kinder Charmi zweyhundert und ſiebenzehen. 

26. Die Leviten, die kinder Jeſu, und Kadoeli, und 
Banni, und Sudiaͤ, vier und ſiebenzig. 

27. Die heiligen ſaͤnger, die im tempel Gott lobeten, 
Aſafs kinder, hundert acht und zwanzig. 

28. Die thorhuͤter, die kinder Salum, die kinder Atar, 
die kinder Tolman, die kinder Dakub, die kinder Ateta, 
10 kinder Tobis, alle zuſammen hundert neun und dreyſ⸗ 

29. Die im tempel dieneten: Die kinder Eſau, die kin⸗ 
der Aſifa, die kinder Tabaoth, die kinder Keras, die kin⸗ 
der Suda, die kinder Phalai, die kinder Labana, die kin⸗ 
der Agraba, | 

30. Die finder Akud, die kinder Uta, die kinder Ketab, 
die kinder Accaba, die kinder Sybai, die kinder Anan, die 
kinder Kathua, die kinder Geddur, wo 

31. Die kinder Airi, die kinder Deſan, die kinder Noe- 


33. Die kinder _ die finder Meedda, die finder 

Kutha, die kinder Charea, die finder Barkus, die finder 

S. die kinder Thomoi, die kinder Naſith, die kinder 
a. | 

34. Die kinder der knechte Salomonis: Die kinder 
Aſſapfioth, die kinder Pharira, die kinder Jejeli, die kin⸗ 
der Lozon, die kinder Isdael, die kinder Safet, 

35. Die kinder Hagia, die kinder Phachthreth oder 
Sachareth, die kinder Sabiaͤ, die kinder Sarothi, die 
kinder Maſiaͤ, die kinder Gas, die kinder Addus, die fins 
der Suba, die kinder Aferra, die kinder Barodis, die 
kinder Saſag, die kinder Allom. 

36. Alle die im heiligthum dienten, und die kinder der 
knechte Salomons, waren zuſammen dreyhundert zwey 
und ſtebenzig. ; 

37. Dieſe waren hinauſgezogen von Thermeleth und 
Thelerſas. Und ihr oberſter war Charaathalan und 
Aalar. Sie konten aber ihre familien oder vaterland 
und geſchlechte nicht anzeigen, daß und wie ſie aus J#- 
rael waͤren. 

38. Die kinder Dalan, des ſohns Baenan, die kinder 
Nekodan, ſechshundert zwey und funſzig. 

39. Und aus den prieſtern, die das prieſterthum bedien⸗ 
ten und welcher geſchlecht nicht gefunden wurde, die kin⸗ 
der Obdiaͤ, die kinder Akbos, die kinder Jaddu, der Augiam 
zum weib nahm, aus den toͤchtern Phaezeldai, und nach 
ſeinem namen genennet iſt worden. 

40. Und als dieſer ihre geſchlecht⸗ſchrift in dem regiſter 
geſucht, und nicht gefunden wurde; ſo ſind ſie von der 
— roms des prieſter-amts abgeſondert und abgedanckt 
worden. | 

41. Und Nehemias und Attarias ſprach zu ihnen, daß 


ſie nicht ſolten theil haben an den geheiligten dingen, bis * 


daß ein hoherprieſter wuͤrde aufſtehen, der angethan waͤ⸗ 
re mit offenbarung und wahrheit. 

42. Alle die Jſraeliten nun waren, von zwoͤlf jahren 
und druͤber, ohne die knechte und maͤgde, zwey und vierzig 
tauſend dreyhundert und ſechzig. 

43. Dieſer ihre knechte und maͤgde waren ſieben tau⸗ 
ſend dreyhundert und ſieben und dreyßig: Die ſaͤnger und 
ſaͤngerinnen zweyhundert und fuͤnf und vierzig. 

44. Kameele waren vierhundert fuͤnf und dreyßig, und 
pferde ſieben tauſend ſechs und dreyßig, mauleſel zwey 
hundert fuͤnf und vierzig, eſel oder laſtvieh fuͤnf tauſend 
funfhundert und fuͤnf und zwanzig. 

45. Und einige aus den oberſten von ihren familien, als 
ſte nun in den tempel GOttes zu Jeruſalem kamen, gelobe⸗ 
— das haus aufzurichten an ſeinem platz nach ihrem ver⸗ 
mogen, 

46. Und zu der heiligen 2 455 der wercke zu geben 
tauſend talente golds, und fuͤnf tauſend talente ſilbers, 
und hundert prieſterliche kleider. 

47. Und die prieſter und die Leviten, und die aus demſel⸗ 
ben volck waren, ſetzten ſich zu Jeruſalem und in dem 


gantz Iſrael; in ihre flecken. 


ba, die kinder Chaſeba, die kinder Gazera, die kinder 
Oiia, die kinder Phinoe, die kinder Aſara, 


48. Da nun der ſiebende monat kam, und die kinder Jſ- 
rael ein jeglicher in ihren wohnungen oder ihrem eigenen 


32. Die kinder Baſthai, die kinder Aſſana, die kinder waren, verſammleten ſie ſich einmuͤthig in dem vorhof 


Meani, die kinder Naſiſi, die kinder Akub, die kinder der erſten Foie die gegen morgen war. 


Achiba, die kinder Aſub, die kinder Pharakim, 


49. Und Jeſus, der ſohn Joſedeks, und ſeine bruͤder, die 


ee eee 2 prieſter, 


land, und die heiligen ſaͤnger, und die thorwaͤchter, und 


. 
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prieſter, und Zorobabel, der ſohn Salathiels, und ſeine 
bruder, ſtunden auf, und bereiteten den altar des GOttes 
2 — um brandopfer auf demſelben zu opfern, dem zu 
olgen was in dem buch Moſes, des mannes Gottes, 
vorgeſchrieben iſt. 

50. Und es verſawmleten ſich zu ihnen, oder vielmehr 

wieder ſie, aus den andern voͤlckern des landes. 
31. Und richteten den altar auf an ſeinen ort, weil ſie 
in feindſchafft waren gegen ſie; und alle voͤlcker, die auf 
erden waren, ſich gegen ſie verſtaͤrckten oder erhoben, 
und ſie unterdrückten: Und ſie brachten opſer nach der 
zeit, und brandopfer dem HERRN, nämlich das fruh- 
opfer und das ſpat⸗ opfer. ; 

52. Und ſte hielten das feſt der lauberhutten, wie im ge- 
ſeg geboten war, und opferten tazlich opfer, wie ſichs 
eziemete : Und darnach beſtandige opfer und opfer der 

bathen und neumonden und aller geheiligten feſte. 
53. Und alle die GOtt gelubde gethan hatten von dem 
neumond des ſiebenden Monats an, die fingen an GOtt 
opfer zu bringen: Doch war der tempel Gottes noch 
nicht gebauet. ; 7 

54. Und ſie gaben den ſteinmetzen und zimmerleuten 
geld, auch ſpeis und tran: 

35. Und den Sidoniern und Tyriern gaben ſie karren, 

daß ſie ihnen cedern - hols vom Libano ſolten zuführen, 
das mit floſen nach dem haven zu Joppe übergebracht 
wurde, nach dem beſehl der von Cyro, dem koͤnig der Per- 
ſer, an ſie geſchrieben worden. | 

56. Und im andern jahr, nachdem er zu dem tempel 
GOttes zu Jeruſalem gekommen war, im andern monat, 
fing Zorobabel, der ſohn Salathiels, und Jeſus der ſohn 
Joſedeks, und ihre bruder und die prieſter und die Levi⸗ 
ten, und alle die aus der gefangenſchaſt nach Jeruſalem 
gekommen waren, an, 

57. Und legten das fundament zu dem tempel Gottes 
an dem neumond des zweyten monats im zweyten jahr, 
da ſie in Judaͤa und Jeruſalem gekommen waren: 

58. Und ſtelleten die Leviten, die uber zwanzig jahr wa⸗ 


ren, uber die wercke des HERRR: Und da ſtund Jeſus, 


oder Jeſua mit ſeinen ſohnen und brudern, Kadmiel 
ſein bruder, und die {ohne Emadabuns und die ſohne Jo- 
da des ſohns Eliadud mit ihren ſohnen und brudern. Alle 
die Leviten trieben das werck einmuthiglich, bey denen 
die die wercke machten in dem haus des HERRN. 
J09. Und die bauleute baueten den tempel des HERRR: 
und die prieſter ſtunden in langen rocken mit ſaitenſpiel 
und trompeten: Und die Leviten, die kinder Aſafs, hat⸗ 
ten Eymbeln, ; 

60. Lobten und prieſen den HErrn, nach der anſtellung 
Davids, des koͤnigs Iſraels. 1 Chron. 16, c. 23,25. 

61. Und ſie erhuben ihre ſtimmen mit geſaͤngen, und 
prieſen den HERR, daß ſeine gutigkeit und herrlich⸗ 
keit bis in ewigkeit iſt in ganz Jſrael. 

62. Und das gantze volck blies mit poſaunen, und rief 
mit groſſer ſtimm, und ſung dem HER RZ uber der auf⸗ 
richtung des hauſes des HERRN. 


65. So daß das volck die poſaynen nicht wohl horte 
vor dem weinen des volcks: Denn das volck blies laut 
mit den poſaunen, daß es von ferne gehoͤrt wurde, und 
man es alſo ſonſt genug hat hoͤren koͤnnen. 

66. Als es aber die feinde der ſtamme Juda und Ben⸗ 
jamins horeten, kamen ſie zu vernehmen, was die ſtimme 
der poſaunen waͤre oder bedeutete. 

67. Und ſie vernahmen, daß die aus der gefangenſchaſt 
gekommen waren, dem HERR, dem GOTT Jſraels, 
den tempel baueten. 

68. Und ſie kamen zu Zorobabel und Jeſu und zu den 
oberſten der geſchlechter, und ſprachen zu ihnen: Wir 
wollen mit euch banen. 

69. Denn wir horen mit gehorſam euren HER RN 
gleichwie ihr, und opfern ihm von den tagen Asbakafas 
oder Asbaſareths, des koͤnigs in Aſſyrien, der uns hieher 
hat uͤbergebracht. 

70. Aber Zorobabel und Jeſus und die oberſten der vaͤ 
terlichen geſchlechter Iſraels ſprachen zu ihnen: Es kommt 
uns und euch zuſammen nicht zu, das haus zu bauen vor 
den HERRN unſern GOTT. 

71. Sondern wir wollen allein dem HERRN Jſraels 
bauen, zufolge dem was uns Cyrus, der konig der Per- 
ſer, befohlen hat. 

72. Die voͤlcker des landes aber drungen auf die in Ju⸗ 
daͤa, oder thaten ihnen uͤberdrang, und beſetzten ſie und 
hielten ſie ab, wehreten und ſtoreten ſie im bauen. 

73. Und ſie machten hinterliſtige nachſtellungen oder 
anſchlaͤge und aufruhren und zuſammenrottungen, und 
verhinderten ſie, daß in der gantzen lebens zeit des fonigs 
Cyri der bau nicht vollendet wurde; und ſie wurden 
_ jahr vom bau abgehalten, bis an das koͤnigreich 

arii. 


Das 6. Capitel. 
Der Tempel⸗Bau zu Jeruſalem findet an Dario einen 
Befoͤrderer. EA 
m andern jahr aber des koͤnigreichs Darii weiſſagten 
die propheten Aggaͤus und Zacharias, der ſohn Ad⸗ 
do uber die Juden die in Judaͤa und Jeruſalem waren, 

im namen des HERRN des Gottes Iſraels, der uber 
ihnen war. 5 

2. Da ſtund Zorobabel, der ſohn Salathiels, und Je⸗ 
ſus, der ſohn Joſedeks, auf, und fingen wieder an das 
haus des HErrn zu bauen, das zu Jeruſalem iſt, dieweil 
1 des HErrn bey ihnen waren, und ihnen 

alfen. 

3. In derſelbigen zeit kam zu ihnen Siſinnes, der ſtatt- 
halter in Syrien und Phonice, und Sathrabuzanes und 
ihre mitgeſellen, und ſprachen zu ihnen: | 

4. Wer hat euch befohlen dis haus zu bauen, und dis 
dach, und alle die andre ſachen zu verſertigen? Und wer 
ſind die bauleute, die dieſes zum ſtand bringen? 

5. Und nachdem unterſuchung geſchehen war uber die 
geſengentQaſt oder die ſo aus derſelbigen kommen wa⸗ 
ren, ſo hatten die dlteſten der Juden gnade von dem 


. 63. Doch einige aus den prieſtern, Leviten und oberſten HERRN 


nach ihren vaͤterlichen geſchlechten, die alter waren, und 
das haus, das vor dieſem war, geſehen hatten, kamen zu 
dem bau dieſes hauſes mit weinen und groſſem geſchrey: 

64. Viele aber lieſſen ſich hoͤren mit poſaunen und 
groſſe ſtimme der freuden. 


6. Und wurden nicht verhindert am bau, oder davon 
abgehalten, bis daß man Dario anzeige darvon gethan, 
und antwort erhalten haͤtte. 


x ift er an Darium hat 
9 geſchriebeny 


(Cap. 6.7.) 
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geſchrieben und geſandt. Siſinnes, der ſtadthalter in 
Syrien und Phoͤnice, und Sathrabuzanes, und ihre mit⸗ 
geſellen, die in Syrien und Phonice oberſten ſind, wuͤn⸗ 
ſchen dem koͤnig Dario wolergehen. 5 

8. Es ſey alles kund unſerm herrn dem koͤnig, daß, 
nachdem wir in dem Judiſchen land angekommen, und 
in die ſtadt Jeruſalem gegangen ſind, wir befunden ha⸗ 


ben, 4 . i 

9. Daß die aͤlteſten der Juden, die gefangen geweſen 
ſind, in der ſtadt Jeruſalem ein nen und groß haus vor 
den HERRN bauen, mit gehauenen koͤſtlichen ſteinen 
und gelegtem holzwerk an den waͤnden: 

10. Und daß ſolche wercke mit fleiß geſchehen, und das 
werck unter ihren haͤnden gluͤcklich von ſtatten gehet, 
und mit aller herrlichkeit und ſorgfalt vollbracht wird. 

11. Da fragten wir dieſe aͤlteſten, und ſprachen: wer 
hat euch befohlen diß haus zu bauen, und den grund von 
dieſen wercken zu legen? 

12. Wir fragten dann ſte eben deß wegen, auf daß wir 
es dir mochten bekannt machen und an dich ſchreiben, 
wer die manner ſeyen, die daruber geſtellt ſind: und 
wir haben ihnen auch (zu dem end) die namen ihrer 
oberſten ſchriftlich abgefordert. 

13. Sie aber gaben uns zur antwort und ſagten: wir 
ſind knechte des HERRN, der den himmel und die er⸗ 
de geſchaffen hat. 

14. Und dieſes haus iſt vorlangſt vor vielen jahren ge⸗ 
bauet worden von einem groſſen und maͤchtigen koͤnig 
in Iſrael, und auch verfertiget worden. 

15. Und nachdem unſere vater gegen den HENNN 
Iſraels, der in dem himmel iſt, geſundiget und ihn er⸗ 
bittert hatten; übergab er ſte in die hande Nabucho⸗ 
donoſors, des koͤnigs zu Babel, des koͤnias der Chaldaer. 

16. Und ſte zerſtohrten und verbrannten das haus, und 
fuͤhrten das volck gefangen gen Babylon. 

17. In dem erſten jahr aber, da Cyrus uber das land 
Babylonien regirte, ſchrieb der koͤnig Cyrus, daß man 
diß haus (wieder) bauen ſolte. 

18. Und die heiligen gefaͤſſe, die guͤldenen und ſilber⸗ 
nen, die Nabuchodonoſor aus dem haus (GOTTES), 
das zu Jeruſalem war, weggefuͤhrt, und dieſelbigen in 
ſeinen tempel geſetzt hatte, die nahm Cyrus wieder aus 
dem tempel zu Babylon, und ſie wurden uͤbergeben an 
Sabanaſſar Zorobabel, den ſtatthalter: 

19. Und ihm wurde beſohlen, das er alle dieſe gefaͤſſe 
ſolte hinnehmen, und in den tempel zu — ſetzen, 
und daß der tempel des HERRN. auf ſeinen ort ſolte 
gebauet, werden. 

20. Darauf erhub ſich Sabanaſſer dahin, und legte 
das fundament des hauſes des HERRN zu Jeruſalem: 
und von derſelben zeit an bis jetzt hat man dran gebau⸗ 
et, und es hat ſeine vollendung noch nicht erreicht. 

21. Nun dann, wann es gut gefunden wird (herr) 
könig, ſo laſſe man es unterſuchen in der koͤniglichen 
(ansley Cyri. | 

22. Und dafern befunden wird, daß der bau des koͤnigs 
ei geſchehen iſt; und es unſern herrn k6nig gut dun- 

t; ſoantworte er uns von dieſer ſache. 

23. Da beſahl der koͤnig Darius, daß man in den bu⸗ 

er regiſtern, die (in dem archiv oder der cantzley) zu 


dien iſt, ein gewiſſer ort, da dieſe nachticht erhalten war: 


24. Im erſten jahr als Cyrus regierte, befahl der koͤ 


nig Cyrus, daß man das haus des HERRN zu Jeruſa⸗ 
lem bauen ſolte, wo man durch beſtandig fener opferte: 

25. Deſſen hoͤhe ſechzig ellen, und die breite ſechtig el⸗ 
len ſeyn ſolte, mit drey waͤnden von gehauenen ſteinen 
und einer wand von neu holtz aus dem land; und da 
die unkoͤſten aus dem haus des koͤnigs Cyri ſolten gege⸗ 
ben werden. 

26. und die heiligen gefaͤſſe des hauſes des HERRN; 
2 die guͤldenen und ſilbernen, welche Nabuchodo⸗ 
noſor aus dem haus (des HERNN) zu Jeruſalem 
weggefuͤhrt, und nach Babylon gebracht hatte, die ſolte 
man wiederbringen in das haus des HER Re zu Jeru⸗ 
ſalem, da ſie geſtellt geweſen waren, auf daß ſie wieder 
an ihren ort geſetzt wurden. ; 

27. Er befahl auch Siſinni, dem ſtatthalter in Syrien 
und Phoͤnice, und Sathrabuzani, und ihren mitgeſellen, 
und den andern verordneten oberſten oder landvogten 
in Syrien und Phoͤnice, ſorge zu tragen, daß man ſich 
des orts enthielte; und daß ſte den knecht des HER RRR 
Zorobabel, den ſtatthalter in Judaͤa, und die alteſten 


bauen an ſeinem ort. 

28. So habe ich nun auch, ſchrieb er, befohlen, daß 
ſie es gaͤnzlich ſollen auf- und aus⸗bauen, und daß man 
wohl zuſehe, daß man den Juden, die aus der gefangen⸗ 
{aft ſind, hulfe erzeige, bis daß das haus des HERRN 
ganz verfertiget iſt: | Ie 

29, Daß auch von den einkuͤnſten Coleſyriens und Ph6- 
nice dieſen leuten fleifig ein gewiſſes, ein jahrlicher Bey- 
trag, gegeben werde an den Landvogt oder ſtatthalter 


Zorobabel, zum opfer dem HERR, naͤmlich zu ſtiereny 


widdern und laͤmmern: | 

30. Desgleichen auch korn oder weitzen, und ſaltz und 
wein und oͤl, beſtandig alle jahre; wie es die Prieſter 
zu Jeruſalem anſagen werden, daß taͤglich drauf gehe: 
und diß ſoll geſchehen ohne anſtand; 

31. Auf daß dem hoͤchſten GOtt tranckopſer geopfert 
werden mogen vor den koͤnig und ſeine kinder, und fuͤr⸗ 
bitte geſchehe vor ihr langes leben. 

32. Man ſoll auch befehlen, daß, wer nun etwas von 
dem das vorgeſchrieben iſt, ubertreten und zu nicht ma⸗ 
chen wuͤrde, von deſſen eigenem haus ein balcken ſolle 
genommen, und er daran gehenckt werden, und daß ſeine 
guter dem koͤnig ſollen verfallen ſeyn. : 

33. Darum wolle der HERR, deſſen name daſelbſt 
angerufen wird, auch ausrotten und zunicht machen ei⸗ 


nen jeden koͤnig und volck, ſo ſeine hand ausſtrecken wird, 


zu verhindern oder zu beſchaͤdigen ſolch haus des 

zu Jeruſalem. | | 
34. Ich koͤnig Darius habe gut gefunden, daß dieſem 

mit allem fleiß nachgekommen werde. 


Das 7. Capit el. 


Guter Sortgang und Verfertigung des Tempel; 
Baues, Gpfer und Offer - Feyer darauf. 
a waren Siſinnes, der ſtatthalter in Coleſyrien und. 


Phonice, und Sathrabuzanes und ihre mitgeſel- 


len, demjenigen gehorſam, was von dem koͤnig Dario 


Babylon lagen, nachſuchen ſolte; und da befand ſich 
i Echatana welches eine veſtung in dem lande Me⸗ 


verordnet war. 
Eee eee 3 2, Und 


der Juden, daſſelbe haus des HERRN ſolten laſſen 
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2. Und hielten feifig die hand an den heiligen werken, 
und waren der alteſten den Juden und den aufſehern 
des tempels behulflic. 

3. Und die heiligen wercke giengen wol von ſtatten, 
wie die propheten Agaͤus und Zacharias weiſſageten. 

4. Und ſie vollendeten dieſe durch den befehl des 
HERRN, des Gottes Iſrael: und mit gutfinden des 
Cyri und Darii und Artaxerxis, der koͤnige in perſien. 

5. So ward das heilige haus vollfuhret bis auf den 
drey und zwantzigſten tag des monats Adar, im ſechſten 
jahr des fonigs Darii. : 

6. Und die kinder Jſraels, und die prieſter und die Le⸗ 
viten, und die ubrigen die aus der gefangenſchaft dabe 
gefugt waren, thaͤten dem zufolge, was in dem bu 
Moſe geſchrieben ſtehet; f 

7. Und brachten als ein opfer zur einweihung des tem⸗ 
pels des HER RR hundert ſtiere, zweyhundert widder, 
vierhundert laͤnmmer. 

8. Vor die ſunden des gantzen Iſraels zwolf boͤcke, 
nach der zahl der oberſten der zwoͤlf geſchlechter Israels. 

9. Und die prieſter und die Leviten ſtunden nach den 
ſtammen (oder geſchlechten,) angethan mit langen ro- 
cken, zu den wercken des HERRN des Gottes Iſraels, 
zufolge dem buch Moſis: und die thorwaͤchter ſtunden 
an jeglicher pforte. | 

10. Und die kinder Iſraels, die aus der gefangenſ<aft 
waren, hielten das paſcha, am vierzehenden tag des er: 
ſten monats, als die prieſter und Leviten gereiniget, und 
geheiliget waren. 1 

11. Doch alle die kinder Jſrael, die aus der gefang- 
niß waren gekommen, waren nicht zuſammen geheiligt: 
aber die Leviten waren alle zuſammengeheiliget. 

12. Und ſie ſchlachteten das Paſcha fur alle kinder der 
We und fuͤr ihre bruͤder die prieſter, und fuͤr 


elbſt. 

13. Und die kinder Israels, die aus der gefangenſchaft 
waren, aſſen das oſterlamm; naͤmlich alle die ſich abge⸗ 
ſondert hatten von den graͤueln der voͤlcker des landes, 
und die den HER RR ſuchten: 

14. Und hielten das feſt der ungeſaͤuerten brodt ſieben 
tage lang, und waren ſrohlich vor dem HERRR; 

15. Dieweil er den rath des koͤnigs der Aſſyrier zu ih⸗ 
nen gewandt hatte, um ihre haͤnde zu verſtaͤrcken zu 
den wercken des HERRN, des Gottes Jſraels. 


Das 8. Capitel. 
Artaxerxis Gunſt gegen die Juden. 
Eſro Jug nach Jeruſalem mit einer groſſen Fahl, 
| und wie es da gegangen. 
5 11® nach dieſem, als Artaxerxes, der fonig der Perſen, 
regierte, zog herauf Eſdras, der ſohn Azaria, des 
fohns Zechriaͤ, des ſohns Chelkia, des ſohns Salums, 
2. Des ſohns Sadduck, des ſohns Achitobs, des ſohns 
Amaria, des ſohns Ozia, des ſohns Bocca, des ſohns 
Abiſai, des ſohns Phinees, des ſohns Eleazars, des ſohns 
Aarons des erſten prieſters. 
3. Dieſer Eſdras zog hinauf aus Babylon, als ein 
ſchriftgelehrter, der verſtaͤndig und wol geubt war im 
geſetz Moſis, das von dem Gott Jſraels gegeben war. 


4 Und der koͤnig hatte ihm herrlichkeit gegeben, dieweil 
er gnade vor ihm fand in allem was er von ihm begehrte. 


5. Und mit ihm zogen nach Jeruſalem hinauf einige fluß hat, mit menge. 


aus den kindern Jſraels aus den prieſtern und den Levi- 
ten, und von den heiligen ſaͤngern und thorwaͤchtern 
und dienern des heiligthums; 

6. Im ſiebenden jahr, als Artaxerxes regierte, im fuͤnſ⸗ 
ten monat: dis iſt das ſiebende jahr des koͤnigs. Dann 
ſie giengen aus Babylon am neumond des erſten monats; 

7. Und kamen wie gedacht, am funſten monat nach 
Jeruſalem vermittelſt einer gluͤcklichen reiſe, die ihnen 
vom HERRN gegeben war, unter ihm. 

8. Dann Eſdras hatte groſſe wiſſenſchaft erlangt, alſo 
daß er nichts nach⸗ oder unter⸗ließ von den dingen die 
das geſetz GOttes betrafen und die gebote, um gantz 
Iſrael alle die rechte und gerichte zu lehren. 

9. Hierbey kam auch der ſchriftliche befehl von dem 
konig Artarxerre an Eſdra den prieſter und lehrer des 
geſetzes des HERRN, deſſen abſ<rift folgende iſt: 

10. Der koͤnig Artaxerxes wuͤnſchet Esdraͤ, dem prie⸗ 
ſter und lehrer des geſetzes des HERRN, alles wolergehen. 

11. Nachdem ich mir vorgenommen habe leutſeligkeit 
zu beweiſen, ſo habe ich die verordnung gemacht und be⸗ 
fohlen, daß, die da wollen aus dem Judiſchen volck 
mit freyem willen, auch von prieſtern und Leviten, die 
naͤmlich in unſerem koͤnigreich ſind, mit dir moͤgen nach 
Jeruſalem gehen. 

12. Welche und ſo viel dann luſt dazu haben, die fon- 
nen mit hinziehen; wie ſolches von mir und meinen ſieben 
freunden, den raͤthen, fur gut angeſehen iſt : 

13. Auf daß ſie die ſachen in Judaͤa und Jeruſalem 
beſuchen, und dem gemaͤß handeln, was in dem geſetz des 
HERRN enthalten iſt: 

14. Und auch dem HERNN Jſraels die gaben gen 
Jeruſalem hinbringen, die ich und meine freunde gelo⸗ 
bet haben; wie auch alles gold und ſilber, das nur in 
der landſchaft Babylonien nach Jeruſalem vor den 
— beſtimmt oder ihm zuſtaͤndig moͤchte befunden 
werden: | 

15. Neben dem was von dem vol> verehret worden 
zu dem tempel des HERNN ihres Gottes, der zu Je⸗ 
ruſalem iſt: daß man das gold und ſilber zuſammen thue 
und anwende zu ſtieren und widdern und laͤmmern, und 
was darzu gehoͤret: 

16. Auf daß man dem HERRN opfer bringe auf den 
altar des HERNN ihres Gottes, der zu Jeruſalem iſt 

= Und alles was dir und deinen brudern mit dem 
gold und ſilber zu thun gefaͤllt, das vollbringe nach dem 
willen deines GOttes. Es 

18. Und die heiligen gefaſſe des HERRN die dir ge⸗ 
geben ſind zum gebrauch des tempels deines GOttes die 
— und ſolt du hinſetzen vor dem HERRN zu Jeru⸗ 
alem. | 

19. Und das übrige, was auch nur ſonſten vorfallen 
und dir wird noͤthig thun zum gebrauch des tempelsdel- 
nes Gottes, das ſolt du oder laß dir geben aus desf0- 
nigs ſchatz⸗ kammer. 2 

20. Ich koͤnig Artaxerxes, habe den ſchatzmeiſtern if 
Syrien und Phonice befohlen, daß, was nur Eſdras, del 
prieſter und lehrer des geſetzes des hoͤchſten GOttes an 
ſie ſchreiben und fordern wird, fie ihm fleißig geben ſollen, 

21. Bis auf hundert talente ſilbers, desgleichen au 
bis auf hundert malter korn oder weitzen, und hunder 


eymer weins, und andere dinge, deren man einen uber- 
22. Alles 


(Cap. 8.) ____ 959 


22, Alles werde ſorgfaltig vollbracht nach dem geſetz 
Gottes dem allerhoͤchſten GOtt zu ehren; auf daß nicht 
ein zorn komme uber das koͤnigreich des koͤnigs und ſei⸗ 
ner kinder. | 

23. Auch wird euch ferner geſagt und geboten, daß man 
keinen einigen prieſter und Leviten und heiligen ſaͤnger 
und thorwaͤchter und diener des heiligthums, und der 
ſonſt bey dieſem tempel zu ſchaffen hat, weder mit eini⸗ 
gem tribut oder ſchatzung noch anderer laſt beſchwere; 
und daß niemand macht haben ſoll, denſelben etwas auf⸗ 


zulegen. : 

24. Und du Eſdra, ſetze richter und ſchiedsleute, nach der 
weisheit Gottes die in dir iſt, daß ſte gericht halten in 
gantz Syrien und Phoͤnice, und ziehe dazu alle die das 


geſetz deines GOttes verſtehen: Die es aber nicht ver⸗ 


ſtehen, die wolleſt du ſelber es lehren. 
25. Und alle die nur das geſetz deines GOttes und des 
konigs übertreten, die ſollen ſcharf geſtraft werden, es ſey 


mit dem tod, oder mit anderer leibes-ſtrafe, oder mit geld⸗ 


ſtrafe, oder wegfuͤhrung, das iſt, landsverweiſung. 

26. Und Eſdras der ſchriftgelehrte ſprach: Gelobet ſey 
allein der HERR, der Gott meiner vaͤter, der dis in 
das hertz des koͤniges gegeben hat, ſein haus zu verherr⸗ 
lichen das zu Jeruſalem iſt; 

27. Und der mich geehrt gemacht hat vor dem koͤnig und 
ſeinen rathen und allen ſeinen freunden und ſeinen groſſen! 

28. Und ich ward wohlgemuth nach der hulfe des HErrn 
meines GOrtes, und verſammlete manner aus Jſrael, 
daß ſie mit mir hinauf zoͤgen. 4 

29. Und dis ſind die oberſten nach ihren vaͤterlichen ge⸗ 
ſchlechten und vertheilung der herrſchaften, die mit mir 
herauf zogen aus Babylonien, unter dem koͤnigreich des 
konigs Artaxerres. 

30. Von den kindern Phinees Gerſon: Von den kindern 
Ithamars Gamatiel: Von den kindern Davids Lattus, 
der ſohn Secheniaͤ. : 

31. Von den kindern Pharos Zacharias, und mit ihm 
waren aufgeſchrieben hundert und funfzig manner. 

32, Von den kindern Phaat Moab Eliaonias, der ſohn 
Zaraa, und mit ihm zwey hundert manner. : 

33. Von den kindern Zathoes Sechenias, der ſohn Jezeli, 
und mit ihm drey hundert maͤnner. 

34 Von den kindern Adin Obeth, der ſohn Jonatha, 
und mit ihm zwey hundert und fuͤnfzig manner. N 

35. Von den kindern Elams Jeſias, der ſohn Gotholia, 
und mit ihm ſiebenzia manner. Von den kindern Safatia 
Zaralas, der ſohn Michaeli, und mit ihm ſiebenzig maͤnner. 

36. Von den kindern Joabs Abadias, der ſohn Jezeli, 
und mit ihm zwey hundert und zwölf manner. 

37. Von den kindern Baniaͤ Salimoth, der ſohn Joſa⸗ 

a, und mit ihm hundert und ſechzig manner. 

38. Von den kindern Babi Zacharias, der ſohn Bebai, 
und mit ihm acht und zwanzig maͤnner. | 

39. Von den kindern Aſtath Joannes, der ſohn Akatans, 
und mit ihm hundert und zehen maͤnner. . 

40. Von den kindern Adonikams die letzten; und dif 
ſind ihre namen: Elifala, der ſohn Gevels, und Samajas 
und mit ihnen ſiebenzig maͤnner. 

41. Von den kindern BagoUthi, der ſohn Iſtalkuri, 
und mit ihm ſiebenzig manner. | 

4, Und ich verſammlete dieſelben an den fluß Theran 


genannt und wir hatten unſer lager drey tage daſelbſt, und 
ich überſah und zaͤhlete ſie. | 

43. Und als ich aus den prieſtern und von den Leviten 
niemand daſelbſt fand, 

44. Sandt ich zu Eleazar und Iduel und Maja, und 
Maſman, und Alnathan, und Samaja, und Jorib, Na⸗ 
than, Ennathan, Zachariam und Moſallomon, die ober⸗ 
ſten und gelehrten, 

45. Und ſagte ihnen, daß ſie zu Laddao, dem oberſten, 
der an dem ort der {azkammer war, kommen ſolten: 

46. Und befahl ihnen, daß ſie Laddgo und ſeinen bruͤ⸗ 
dern, und den 22 an dem ort, ſolten anſagen, 
daß ſie uns einige ſolten zuſenden, die das prieſterthum in 
dem hauſe unſers HERRN moͤgten bedienen. 

47. Und ſie brachten uns, nach der ſtarcken hand unſers 
HERRN einige verſtandige manner von den kindern 
Moli, des ſohns Levi, des ſohns Jſraels, naͤmlich: Aſe⸗ 
bebiam und ſeine ſoͤhne und bruder, deren zuſammen 
achtzehen waren; | 

48. Und Aſebiam, und Annu, und Oſaja, ſeinen bruder, 
any den kindern Chanunaͤi, und ſeine ſoͤhne, zwanzig 
maͤnner. | 

49. Und von denen die dem tempel dieneten, die David 
und die oberſten gegeben hatten, zum geſchaͤſt der Leviten, 
zwey hundert und zwanzig diener des tempels. Aller der⸗ 
ſelben namen ſind ſchriftlich aufgezeichnet. 

50. Und ich verordnete alda ein faſten den junglingen 
vor dem HErrn unſerm Gott, eine gute reiſe von ihm 
im gebat zu ſuchen vor uns und die bey uns waren, 
naͤmlich unſere kinder und vieh. N | 
| 5x. Dann ich ſchaͤmte mich von dem koͤnig fuſfnechte und 
reiter zu begehren und anderes geleit, zur ſicherheit gegen 
unſere widerſacher. 8 | 

52. Denn wir hatten gegen den koͤnig geſagt, daß die 
ſtaͤrcke unſers HErrn mit denen ſeyn wurde, die ihn in 
aller aufrichtigkeit ſuchten. : 

Kee Und wir baten nochmals unſern HErrn um alle die⸗ 

e dinge. 

54. Und ich ſonderte zwoͤlf manner aus von den oberſten 
der prieſter, und Eſerebiam und Samiam, und mit ihnen 
aus ihren bruͤdern noch zwolf manner. 

55. Und ich ſtellte oder wug ihnen das ſilber und gold 
zu, und die heiligen gefaͤſſe des hauſes unſers HEren, 
welche der koͤnig und ſeine raͤthe und die groſſen, und gantz 
Iſrael, geſchenket hatte. * 8 

56. Und als ichs gewogen hatte, uͤbergab ich ihnen ſechs 
hundert und fuͤnßzig talente ſilbers, und an ſilbernen ge⸗ 
faͤſſen hundert talente, und an gold hundert talente: 

57. Und zwanzig guldene ſchaalen, und zwoͤlf kupferne 
geſaͤſſe, von feinem kupfer, blinckend wie gold. 

58. Und ich ſprach zu ihnen: Ihr ſeyd auch dem HErrn 
heilig, und die gefaſſe ſind heilig, und das gold und das 
ilder een geluͤbde des HErrn, naͤmlich des HErrn unſe⸗ 
rer vaͤter. | 

59. So wachet nun und bewahret es, bis daß ihr daſſel- 
be überliefert an die oberſten der prieſter und Leviten, und 
an die oberſten der vaͤterlichen hauſer Jſraels zu Jeruſa⸗ 
lem in den kammern des hauſes unſers Gottes. 

60. Und die prieſter und Leviten, die das ſilber und gold 
und die gefaͤſſe, die zu Jeruſalem geliefert werden ſolten, 


zu ſich genommen hatten, brachten ſie bey ihrer ankunft 
in den tempel des HErrn. . 


- 
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61. Und wir brachen auf von dem fluß Thera amzwbslf-| 78. Nun aber jſt uns ein wenig oder in etwas gnade 
ten tag des erſten monats, bis daß wir in Jeruſalem einka⸗ und barmhertzigkeit von dir oH Err (oder dem HErrn) 
men, nach der ſtarcken hand unſers HErrn, die uber uns wiederfahren, daß uns eine wurtzel und name nbrig ge⸗ 
war: Und er hat uns errettet von dem eingang an von laſſen wuͤrde an dem ort deines heiligthums; 
allen feinden, und wir kamen gen Jeruſalem. 79. Und du uns ein licht entdeckeſt in dem haus des 
62. Und als wir drey tage daſelbſt geweſen waren, wur-|HErrn unſers Gottes, um uns nahrung zu geben in 
de den vierten tag das gewogene ſilber und gold uͤberlie⸗ der zeit unferer dienſtbarkeit. 
fert in dem haus unſers HErru an Marmoth, Uria ſohn, | 80. Und als wir knechte waren, ſind wir nicht verlaſ; 
den prieſter; | ſen worden von dem HErrn- unſerm Gott, ſondern er 
63. Und mit ihm war Eleazar, der ſohn Phinees; und hat uns in gnade geſetzt vor den koͤnigen in Perſen, daß 
mit ihm oder ihnen waren Joſabad, der ſohn Jeſu, und ſie uns unterhalt gaben, 
Moeth, der ſohn Sabanni. Die Leviten aber lieferten 81. Und den tempel unſers HErrn verherrlichen, und 
alles nach der zahl und dem gewicht. das verwuſtete Sion aufrichten, um uns eine veſtigkeit 
64. Und das gantze gewicht derſelbigen ward aufgeſchrie⸗ einer beſtaͤndigen wohnung zu geben in Judaa und Je: 
ben in derſelben ſtunde. 1 ruſalem. | 
65. Die aber aus der gefangenſ<aft angekommen wa-| 82. Und nun was ſollen wir ſagen, HErr, dieweil wir 
ren, brachten opfer dem HErrn dem Gott Jſraels, zwoͤlf dieſes haben? Dann wir haben deine gebote übertreten, 
ſtiere vor gantz Iſrael, die du uns gegeben haſt durch die hand oder den dienſt 
66. Sechs und neunzig widder, zwey und ſiebenzig laͤm⸗ deiner knechte der propheten: da du ſpracheſt: 


mer, zwölf boͤcke zum danckopſer vor das heil: Alles zum 83. Das land, darein ihr kommet, es zum erbe einzu- 
opfer dem HErrn. nehmen, iſt ein land das durch die beſudelung der frem⸗ 


67. Und ſie uͤberreichten des koͤnigs befehle den koͤnigli⸗ den voͤlcker des landes beſudelt iſt, und ſie haben dajjelbe 
chen amtleuten, rentmeiſtern und ſtatthaltern in Coͤleſy⸗ mit ihrer unreinigkeit erfüllt. i i | 
rien und Phonice; und fie verherrlichten das vol> und 84. So ſollt ihr nun eure tochter nicht verfknupfen mit 
den tempel des HErrn. ſihren ſohnen, und ihre toͤchter nicht euren ſohnen nehmen; 

68. Und als dieſe dinge vollbracht waren, kamen die 85. Und ſolt nicht ſuchen frieden mit ihnen zu haben zu 
oberſten zu mir, und ſprachen: Das volck Jſraels und die einiger zeit: auf daß ihr maͤchtig werdet, und das gute 
oberſten und die prieſter und die Leviten haben ſich nicht des landes eſſet, und es euren kindern erblich hinterlaſ 


— _ von den fremden voͤlckern des landes und von ſet in ewigkeit. a 
ihren unreinigkeiten: 86. Was uns nun begegnet, das geſchiehet alles um 


69. Von den voͤlckern der Canaaniter und Chettaͤer und unſerer boſen werke und unſerer groſſen ſünden willen. 
Pherezaer und Jebuſaͤer und Moabiter und Egypter und 87. Denn da du o HErr, unſere ſunden durch verge- 
Idumaͤer. bung erleichtert, und uns eine ſolche wurtzel gegeben haſt; 
70. Denn beydes ſie ſelbſt und ihre ſoͤhne haben ſich mit ſo ſind wir doch wieder zuruͤckgekehret, um dein geſetz zu 
derſelben toͤchtern ehelich eingelaſſen, und der heilige ſaa⸗ uͤbertreten, ſo daß wir uns vermengeten mit der unrei⸗ 
men iſt vermengt worden unter die fremden vole>er des nigkeit der voͤlcker des landes. ; 
landes, und die oberſten und die groſſen haben ſich auch 88. Solteſt du dann nicht uber uns erzurnet ſeyn, um 
ſelber dieſer ſuͤnde von dem anfang der ſache her theilhaf⸗ uns gaͤnzlich zu vertilgen, bis daß du uns weder wurzel 
tig gemacht. 5 Anknksnoch ſaamen noch namen übrig gelaſſen habeſt? 

71. Und alsbald als ich das hoͤrete, zerriß ich meine klei⸗ 89. HErr Jſraels, du biſt wahrhaftig! dann wir ſind 
der und meinen heiligen rock, und rauſte die haare von zu einer wurtzel ubrig gelaſſen auf den heutigen tag. 
haupt und bart aus, und ich ſaß voll gedancken und ſehr 90. Siehe wir ſind nun vor dir in unſern miſſethaten! 
traurig. dann um dieſer willen iſt nicht zu ſtehen oder wir koͤnnen 


72. Und es verſammleten ſich zu mir alle die da bewegt nicht langer beſtehen fu 


| fur dir. ; 
wurden durch das wort des HErrn, des GOttes Jſraels,| 91. Und da Eſdras alſo batete, und die ſunden bekenn⸗ 
als ich traurig war uber dieſe miſſethat: Und ich ſaß hoͤchſt te, und weinete, und vor dem tempel auf der erden lag; 
betruͤbt bis an das abendopfer. J |verſammlefe ſich zu ihm von Jeruſalem eine ſehr groſe 
73. Und ich ſtund auf von dem faſten, da ich die zerriſſe⸗ menge, manner und weiber und junglinge. Dann es 
ne kleider hatte und den heiligen rock, und kniete nieder, war ein groſſes weinen unter dem vol, ; 
und ſtreckte meine hande aus zu demHErrn, und ſprach: 92. Und Jechonias, der ſohn Jeeli aus den kindern 
74. HErr, ich bin beſchaͤmt, und ſcheue mich vor deinem Jſraels, rief und ſprach: Eſdra, wir haben geſuͤndiget 
ange ſicht 5 | wider den HErrn! wir haben fremde weiber aus den 
75. Dann unſere ſunden haben ſich permannichfaltiget, voͤlckern des landes zur ehe genommen! Beebe 
und ſind geſtiegen bis uber unſere haupter, und unſere 93. Und nun iſt gantz — ſtutzig. Laßt uns hierin 
miſſethaten ſind erhoͤhet bis an den himmel, ſchon von den einen eyd thun zu dem HErrn, daß wir alle unſere wel 
zeiten unſerer vaͤter her: ber, die von fremdem geſchlecht ſind, mit ihren kindern 
76. Und wir ſind in groſſer ſuͤnde bis auf dieſen tag. austreiben wollen: | 50 
77. Und von wegen unſerer und unſerer vaͤter — 94. Wie es dich gut wird duͤncken, und allen denen N 
find wir ſammt unſern brudern, und mit unſern koͤnigen / dem geſetz des HErrn gehorſam ſind. Stehe auf, u 
und mit unſern prieſtern, den koͤnigen der erde zum ſchwerdt vollbringe es. a i 
und geſangenſchaft und taub mit {ande übergeben bis 95. Dann dir kommt die ſache zu; und wir ſeynd m 
auf den heutigen tag. ö dir, um ſtarke und nachdruck dabey zu thun. 96. U 


und Sabbataͤus waren ihre — 2 und halffen ihnen. 
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96. Und Eſdras ſtund_auf, und nahm einen eid von 
den oberſten der prieſter und Leviten des ＋ * Iſraels, 
daß ſie nach dieſem thun wolten. Und ſie {<wuren. 


Das 9. Capitel. 
Die fremden weiber werden abgeſchaft, und das 
Geſetz Gottes ausgelegt. 
1 Eſdras ſtund auf von dem vorhof des tempels, 
und gieng in die kammer (oder celle) Johannes, 
des ſohns Eliaſibs. p 
2. Und verblieb alda, as kein brod, und tranck kein 
waſſer, indem er trauerte uͤber die groſſe uͤbertretungen 


der menge. 
3. Und es geſchah eine ausruffung in —— —＋ und 
Jeruſalem, an alle, die aus der gefangenſchaft waren, 
daß ſie zu Jeruſalem ſolten zuſammen kommen. 
4. Und welche in zwey oder drey tagen nicht kommen 
würden, derſelben vieh (haab und gut) ſolte, nach dem 
urtheil der oberſten aͤlteſten, verbannet ſeyn, und er 
beach "y abgeſondert werden vou der menge der gefan- 
enſcha 
15 und es verſammleten ſich alle, die aus dem ſtamm 
Fen und Benjamin waren, innerhalb drey tagen zu 


eruſalem. Dis war der neunte monat, am zwanzig⸗ 

en des monats. | 

6 Und alles vol ſaß auf dem groſſen vorplatz des tem- 
pels, _ zitterten (von kaͤlte) wegen des angehenden 
winters. 

7. Und Eſdras ſtund auf, und ſprach zu ihnen: Ihr 
habt ungerecht gethan, und habt auslaͤndiſche weiber zur 
ehe genommen, die ſuͤnden Jſraels zu vermehren. 

8. So bekennet es nun, und gebet herrlichkeit dem 
HErrn, dem Gott unſerer vaͤter; 

9. Und thut ſeinen willen, und ſcheidet euch von den 
voͤlckern des landes, und von den fremden weibern. 

10. Da rief die gantze menge, und ſprachen mit groſſer 
ſtimme: Wie du geſaget haſt, ſo wollen wir thun! 

11. Aber des volcks iſt viel, und es iſt winters zeit, und 
wir koͤnnen ſo lange nicht ſtehen unter dem freyen him⸗ 
mel. Es iſt auch nicht ein werck, daran wir nur einen 
oder zween tage zubringen; denn wir haben gar viel 
hierin geſuͤndiget. : a 

12. Man beſtelle aber die vorgaͤnger (oder oberſten) 
des volcks, und alle die unter uns wohnen, ſo viel deren 
fremde weiber haben, laſſe man herzu kommen, und zeit 
nehmen, (oder ju beſtimmten zeiten, wie es andere geben,) 

13. Und die aͤlteſten und richter eines jeden orts (mit 
darzu); bis daß ſie gabe et (und abwenden) den zorn 
des HErrn um dieſer ſache willen (oder durch dis gebot.) 

14. Da nahmen Jonathas, der ſohn Azaeli, und Eze⸗ 
chias, der ſohn Theokani, uber ſich, nach dieſem zu thun, 
und wurden dazu beſtellt: Und Moſollamos und Levis 


15. Und die aus der gefangenſchaft waren, thaten nach 
allem dieſem. | 

16. Und Eſdras der prieſter erwaͤhlte ſic die vornehm- 

en manner von ihren vaͤterlichen hauſern, alle mit na⸗ 
men, und ſie ſetzten ſich am neumond des zehenden mo⸗ 
nats, die ſache zu unterſuchen. 


\ 


17, Und das, was die manner angieng die auslandi- 
{he weiber hatten, ward zum end gebracht, auf den 
neumond des erſten monats. 


18. Und unter den prieſtern wurden gefunden, die aus⸗ 
laͤndiſche weiber genommen hatten: 2 

19. Bon den kindern Jeſu, des ſohns Joſedecks, und 

_ briiderns Mathelas und Eleazar und Jorib und 

on. | 

20. Und ſie legten hand an, daß ſie ihre weiber aus⸗ 
ſtieſſen, und zur verſoͤhnung widder opferten wegen ih⸗ 
rer miſſethat. | 

27. Und von den kindern Emmers Ananias und Zab⸗ 
— * Manes, und Samaͤus, und Hiereel, und 

22. Und von den kindern Pheſur Elionais, Muſſi 
Iſmael und Nathanael, und Okodel, und Saloas. 2 

23. Und von den Leviten Joſabad und Semeis, und 
Kolius, (dis iſt der Kalitas,) und Pathaͤus, und Ju⸗ 
das, und Jonas. 

24. Von den heiligen ſaͤngern Eliaſab und Bacchur. 

25. Von den thorwaͤchtern Salum und Tolbanes. 

26. Von Jſrael (oder von den übrigen Jſrael), aus 
den kindern Phoros Hiermas und Jezias, und Melchias, 
und Mael, und Eleazar, und Aſebias, und Banaͤas. 

27. Von den kindern Ela Matthanias, Zacharias, und 
Jezriel, und Joabdi, und Jeremoth, und Aidias. 

28. Und von den kindern Zamoth Eliadas, Eliaſim, 
Othonias, Jarimoth, und Sabathus, und Zeralias. 

29. Und von den kindern Bebai Johannes und Ana⸗ 
nias, und Joſabdus, und Amathias. 

30. Von den kindern Mani Olam, Mamuch, Jedaͤus, 
Jaſub, und Jaſael, und Hieremoth. 

31. Und von den kindern Addi Naath und Mooſias, 
Lakkun und Naid, Matthanias und Seſthel, und Ba⸗ 
lun, und Manaſſias. 

32. Und von den kindern Anans Elionas und Aſaias, 
und Melchias, und Sabbaͤus, und Simon Choſamaus. 

33. Und von den kindern Aſoms Altanaͤus und Matt⸗ 
tathias, und Sabbanaͤus, und Eliſalat, und Manaſ⸗ 
ſes, und Semei. 

34. Und von den kindern Baani Hieremias, Momdi, 
Iſmaer, Juel, Mabdai, und Pedias, und Anos, - Ra- 
baſion, und Enaſib, und Mamnitannem, Eliaſis, Ban- 
nus, Eliali, Sameis, Selemias, Nathanias. Und von 
den _ Ezora Seſis, Eſril, Azael, Samatus, Zam / 

ty Joſeph. 

35. Und von den kindern Ethma Mazitias, Zabadaͤas, 
Edais, Juel, Banaͤas. . 

36. Alle dieſe hatten auslaͤndiſche weiber zur ehe ge. 
nommen, und (dieſelbigen nun) von ſich gelaſſen mit 
den kindern. as SLY 

37. Und die prieſter und die Leviten und die andern 
aus Iſrael ſetzten ſich wohnhaft zu Jeruſalem; und in 
dem land am neumond des ſiebenden monats, und die 
kinder Iſrael waren in ihren wohnungen. 

38. Danun die finder Jſrael alle in ihren wohnungen 
waren, verſammlete ſich die gantze menge einmuͤthig auf 
— 5 platz, welcher vor dem heiligen thor gegen 
aufgang iſt. , 1 

57 Und ſagte zu Eſdra, dem prieſter und lehrer, er 
moͤchte das geſetz Moſe bringen, das von dem HErrn, 
dem Gott Iſraels gegeben ware. | 

40. Und Eſdras, der oberſte prieſter, brachte das geſetz 
vor die gorge menge, beydes der manner und weiber, 

Sif ff und 
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und vor alle die prieſter, damit ſie das geſetz hoͤren moͤg⸗ 
ten, am neumond des ſiebenden monats. 1 

41. Und er las auf dem groſſen platz vor dem heiligen 
thor, von morgens ſruh an, bis zum mittag, in gegenwart 
der manner und weiber; und die gantze menge kehreten 
ihr gemuth zu dem geſetz. 

42. Und Eſdras, der priefter und lehrer des geſetzes, 
ſtund auf einem hohen hoͤltzernen ſtuhl, der dazu berei⸗ 


tet war. 

43. Und bey ihm ſtunden Mattathias, Sammus, Ana- 
— -— wth Urias, Ezekias, Baalſamus, an der rech⸗ 
ten hand. 

44. Und zur linken hand Phaldaus und Miſael, Mel- 
chias, Aothaſuphus, Nabarias, Zacharias. 

F. Und Eſdras nahm das buch vor der menge, und ſaß 
| — oder hoch in aller angeſicht, ſo daß ihn alle ſehen 

nten 


46. Und indem er das geſetz auslegte, ſtunden fie, alle 
aufrecht. Und Eſdras lobete den HErrn, den hoͤchſten 
GOtt, den Gott der heerſchaaren, den allmachtigen. 

. Und alles vol> antwortete darauf, Amen! Und 
fie huben ihre hande auf, und fielen auf die erde, und 
baͤteten den HErrn an. 


Jadin, und Jakub oder Jacobus, Sabatins, Artaias, 
| ajannas und Kalitas, Azakias und Jozabdus, und 

32 — die Leviten, lehrten das geſetz des 

49. Und ſie laſen das geſetz des HErrn vor der menge, 
und erhoͤheten zugleich die ſtimme im leſen, oder legten 
zugleich dasjenige aus, was ſie laſen. 

50. Und Attharates ſprach zu Eſdra, dem hohen prie⸗ 
ſter und lehrer, und zu den Leviten, die das volck über 
alle lehreten: 

51. Dieſer tag iſt dem HErrn heilig. Und ſie weine⸗ 
ten alle, da ſie das geſetz hoͤreten. 

52. Gehet denn hin, und eſſet das fette, und trincket das 
ſuͤſſe, und ſendet denen auch geſchencke, die nicht haben. 

53. Denn der tag iſt dem HErrn heilig; und ſeyd nicht 
traurig: denn der HErr wird euch herrlich machen. 

54. Und die Leviten hieſſen und ermahnten alles volck, 
und ſprachen: Dieſer tag iſt heilig, ſeyd nicht traurig. 

55. Und ſie giengen alle hin, zu eſſen und zu trincken, und 
frohlich zu ſeyn, und geſchencke zu geben denen die nichts 
hatten, und ſich hoͤchlich zu erfreuen. | 

56. Dieweil ſie waren unterrichtet worden in dem wort, 
das man ſie gelehret hatte, und wozu ſie verſammlet 


48. Jeſus aber und Anniuth, und Sarabias, und 


waren: oder, ſie waren davon angeblaſen. 


Ende des dritten Buchs Eſra. 
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Das 1. Capitel. 
Eſra Vorſtellung an die Juden, und Verheiſſung vor 
die Beiden. : 
as zweyte buc des propheten Eſdra, des ſohns 
Saraja, des ſohns Azaria, des ſohns Helkiaͤ, 
des ſohns Sadaniaͤ, des ſohns Sadocks, des 


ſohns Achitobs. 

2. Des ſohns Achiaͤ, des ſohns Phinees, deb ſohns He: 
lis, des ſohns Ameriaͤ, des ſohns Aſiei, des ſohns Mari⸗ 
moth, des ſohns Arna, des ſohns Oziaͤ, des ſohns Be: 
rith, des ſohns Abiſei, des ſohns Phinees, des ſohns Ele- 

ars, des ſohns Aharons, aus dem ſtamm Levi. 

3. Welcher Eſdra ein gefangener geweſen iſt in Medi⸗ 
en, unter der regierung Artaxerxis, des koͤnigs der Perſen. 
4. Das wort des HErrn geſchahe zu mir, und ſprach: 

F. Gehe hin, und verfundige meinem vol ihre boshei⸗ 
ten, und ihren kindern ihre ungerechtigkeiten, die ſie an 
mir 1 haben, daß ſie es ihren kindes kindern ver⸗ 

ndigen; | 
6. Daß, oder dieweil die ſuͤnden ihrer vater in ihnen ge⸗ 
wachſen ſind, oder zugenommen haben: Denn ſie haben 
meiner ver * und fremden goͤttern geopfert. 
7. Hab ich ſie nicht aus dem land Egypten, dem haus der 
dienſtbarkeit, heraus gefuhrt? ſie dagegen haben mich 
zum zorn gereitzet, und haben meinen rath verachtet. 

8. So rauffe du nun das haar aus deinem haupt aus, 
und wirf alles ungluc auf ſie; dieweil ſie meinem geſetz 
nicht gehorſam geweſen ſind: Denn es iſt ein volck, das 
ſich nicht laͤßt zuchtigen. 

9. Wie. lang ſoll ich ſie vertragen? denen ich ſo groſſe 
wohlthaten bewieſen. | 


| 
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10. Ich habe viel koͤnige um ihrentwillen vertilget : den 
Pharao mit ſeinen knechten und ſeine gantze armee hab 
ich geſchlagen. 

11. Alle heiden habe ich um ihrentwillen und vor ihrem 
angeſicht zu grund gerichtet; und gegen aufgang habe ich 
die voͤlcker von zwey landſchaften, von Tyro nemlich und 
von Sidon, zerſtreuet, und alle ihre 7 umgebracht. 
a — rede ſte nun alſo an: Diß ſagt, oder, ſo ſpricht 

er HErr: 

13. Ich habe euch durchs meer gefuͤhret, und habe euch 
im anfang veſte ſtraſſen gemacht, oder von anfang her ve⸗ 
ſte ſtadte eingeraͤumet. Moſen habe ich euch zum haupt- 
mann, oder fuͤhrer, und Aharon zum prieſter gegeben. 

14. Ich habe euch licht gegeben durch eine feuer-ſaule, 
und habe groſſe wunder euch gethan; ihr aber habt meis 
ner vergeſſen, ſpricht der HErr. ; 

15. Dis ſagt der allmaͤchtige HErr : Die wachtel iſt euch 
zu einem zeichen geweſen; das lager habe ich euch zu einer 
beſchirmung gegeben, und daſelbſt habt ihr gemurret. 
16. Auch habt ihr nicht in meinem namen triumphitek 
uber den untergang eurer ſeinde, ſondern bis jetzo no 
habt ihr gemurret. 0 

17. Wo ſind die wolthaten, die ich euch bewieſen habe* 
Habt ihr nicht in der wuͤſten, da euch hungerte, zu mir 
gerufen, und wie mit einem verweis geſagt: 

18. Warum haſt dn uns in dieſe wiiſte gebracht, um 
uns zu todten ? Es ware uns beſſer geweſen, den Egyp⸗ 
tern zu dienen, als in dieſer wuͤſten zu ſterben. 

19. Da hatte ich mitleiden mit eurem ſeuſtzen, und gab 
uch manna zur ſpeiſe; ihr habt der engel brod gegeſen. 
20. Hab Ich nicht den felſen aufgehauen, als euch 5 


e 


— 
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te und es iſt waſſer zur ſattigung heraus gefloſſen? Vor 40. Welchen ich zu fuhrern geben will Abraham, Iſaae, 
der hitze hab ich euch mit blattern der baume bedecket. Jacob, Oſeas, Amos, Michaas, Joel, Abdias, 5 . 

21. Fette lander hab ich unter euch ausgetheilt; die Ca-| 41. Nahum, Habacuc, Sofonias, Aggaͤus, Zacharias 
naniter, Phereſiter, und Philiſter, hab ich fuͤr euren au⸗ und Malachias, der auch des HErrn Engel oder bot ge⸗ 
gen und um euret willen ausgetrieben. Was ſoll ich euch] nennet wird. wy 


? ſpricht der HERR. * 5 
mehr thun? ſpricht der HER Das 2. Capitel. 


22. Diß ſagt der Allmaͤchtige HERR: Da ihr in der 
wuͤſten waret, bey dem fluß Mara (oder der Amoniter, weil die alte Kirchen ſich nicht wohl gehalten / ſo ſoll 
eine beſſere an ihren platz kommen. 


oder dem bittern brunnen, ) und durſt hattet, und ihr mei⸗ 
nen namen laͤſtertee; : j | ; 

23. So habe ich euch kein ſeuer vor eure laſterung ge⸗ Dis ſagt der HErr: Ich habe dis volck aus der dienſt⸗ 
geben, — ich legte holtz in das waſſer, und machte barkeit gefuhret, und habe ihnen gebote gegeben 
den fluß oder brunnen ſuf. 2 Moſ. 15, 25. durch meine knechte, die propheten; die haben ſie nicht 

24. Was ſoll ich dir thun, du Jacobs⸗geſchlecht? Du hoͤren wollen. ſondern ſie haben meinen rath verworffen. 
wilt nicht gehorſam ſeyn Juda! Ich will mich zu andern 2. Die mutter, die ſie gebohren hat, ſpricht zu ihnen: 
voͤlckern kehren, und will ihnen meinen namen geben, Gehet hin kinder; dann ich bin eine witwe und verlaſſen. 
auf daß ſte meine rechte bewahren. 5 3. Mit freuden hab ich euch erzogen, und muß euch 

25. Dieweil ihr mich verlaſſen habt, ſo will ich euch auch nun mit trauren und betrüͤbniß verliehren: Dieweil ihr 
verlaſſen. Wann ihr mich {on um barmhertzigkeit bit⸗ vor und an dem HErrn eurem Gott geſuͤndiget, und bs- 
tet, fo will ich euch doch nicht barmhertzig ſennn. [ſes vor ihm gethan und ihn beleidiget habt. 

26. Wann ihr mich ſchon werdet anruffen, ſo will ich! 4. Was ſoll ich euch dann nun thun? Ich bin eine wit⸗ 
euch doch nicht erhoͤren. Denn ihr habt eure haͤnde mit we und verlaſſen: Gehet hin kinder, und bittet den HErrn 
blut befleckt, u. eure fuſſe ſind ſchnell todſchlaͤge zu begehen. um barmhertzigkeit. 2 

27. Doch habt ihr nicht ſowol mich verlaſſen, ſondern 5. Ich aber rufe dich vater zum zeugen uber die mutter 
euch ſelbſten, ſpricht der HERR. ; . [dieſer kinder, die meinen bund nicht haben halten wollen, 

28. Diß ſagt der Allmaͤchtige HErr : Habe ich euch nicht] 6. Daß du ſie zu ſchanden, und ihre mutter zum raub 
erinnert oder gebeten, wie ein vater ſeine ſoͤhne, und wie macheſt, auf daß ihr geſchlecht nicht weiter fortgepflantzt 
eine mutter ihre toͤchter, und eine amme ihre ſaͤuglinge: werde. WT 

29. Daß ihr mein vole ſeyn ſoltet, ſo wolte ich euer] 7. Laß ihren namen verſtrenet werden unter den heiden! 
Gott ſeyn ; und daß ihr ſoltet meine kinder ſeyn, ſo wol⸗ laß ſie von der erde vertilget werden! dann ſie haben 
te ich euer vater ſeyn? = meinen eid und bund verachtet. 

30. Ich habe euch alſo verſammlet, wie eine henne thre] 8. Wehe dir Aſſur, der du die ungerechtigkeit bey dir 


kuͤchlein unter ihre flugel verſammlet. : verbirgeſt! Du boſes volck, geden> was ich Sodom und 
31. Was ſoll ich euch dann nun thun? Ich will euch Gomorra gethan habe! | | 
yon meinem angeſicht wegtreiben. 9. Welcher land in pechſchollen und aſchenhauffen liegt. 


32. Wann ihr mir ein opfer bringen werdet, ſo will ich So will ich denen thun, die mir nicht gehorchet haben, 
mein angeſicht von euch abkehren. Dann eure feſttage ſpricht der HERR, der Allmaͤchtige. : 
und neumonden und beſchneidungen verwerffe ich. 10. Diß ſagt der HErr zu Eſdra: Verkuͤndige meinem 
33. Ich habe meine knechte, die propheten, zu euch ge⸗ volck, daß ich ihnen das koͤnigreich Jeruſalems geben will, 
ſandt; die habt ihr genommen und getoͤdtet, und ihre leich⸗ welches ich Israel wolte gegeben haben, wenn es bey 
name habt ihr zerriſſen: Welcher blut ich gewiß von euren rechter art geblieben waͤ rde. 
haͤnden fordern und raͤchen werde, ſpricht der HERR. | x72. Und ich will ihre herrlichkeit zu mir nehmen, und 
34. Diß ſaget der Allmaͤchtige HERR: Euer haus ſoll ihnen ewige huͤtten geben - ich jenen bereitet hatte. 


wuͤſte werden! Ich will euch wegwerffen, wie der wind : c. 16, 9. ; 
12. Sie werden den baum des lebens haben mit wohlrie⸗ 


die ſtoppeln! Pf. 1, 4. d 
35. Eure kinder ſollen nicht fruchtbar ſeyn noch wieder | <hendem geruch, ſie ſollen weder arbeiten noch muͤde 


kinder zeugen; dieweil ſie mein gebot nicht geachtet, und werden. ö i 
boſes fur mir gethan und mich dadurch beleidiget haben. 13. Gehet hin, ſo werdet ihrs empfangen ader erlan⸗ 
36. Ich will eure hauſer uͤbergeben an ein volck das noch gen: Bittet euch wenige tage aus, daß es noch moͤge anſte⸗ 
kommen ſoll. Die mich nicht gehoͤret haben, werden an hen: batet fiir euch, daß es ſic etliche tage verweile: Das 
mich glauben; und denen ich keine zeichen gegeben habe, koͤnigreich iſt jetzt ſchon fur euch bereitet: drum wachet! 
die werden thun was ich befohlen habe. f 14. Bezeuge oder nimm und ruffe zu zeugen an den 
37. Ob ſie wohl keine propheten geſehen haben, ſo wer⸗ himmel und die erde, daß ich das boſe zu nichte gemacht, 
den ſie doch ihre ſuͤnden bekennen. ä und das gute geſchaffen habe! Dann das iſt ſo wahr als 
38. Ich bezeuge oder muß zeugen von der gnade des ich lebe! ſpricht der HERR. _ 
iukünſtigen volcks, deren kleine kinder für freuden huͤpffen 15. Mutter umſange deine kinder! ziehe ſie mit freuden 
werden, welche mich mit leiblichen augen wol nicht ſehen, auf, wie eine taube; beveſtige ihre fuͤſſe; dann ich habe 
aber doch im Geiſt und hertzen glauben was ich ſage und dich erwehlet, ſpricht der HERR. 
geſagt habe oder ſagen werde. I 6. Und die todten will ich aus ihren oͤrtern aufwecken, 
39. Und nun, bruder, {ane an, was fur herrlichkeit und aus den graͤbern hervorbringen oder herausfuͤhren: 
— 2 ſiehe das volck, das von aufgang oder mor⸗dann ich habe meinen namen in Iſrael bekannt gemacht 


der erkannt. 
oder er n ff 2 17. Fiirchte 


3 
? 
j 
4 


964 Das IV Buch 


(Cap. 2. 3.) 


77. Firdte dich nicht, du mutter der kinder! dann ich 39. Die ſich von dem {atten der welt abgezogen, und 


habe > erwehlet, ſpricht der HERR. 
18. Ich will dir zu hulf ſenden meine knechte, Eſaiam 
und Jeremiam, nach deren rath ich vor dich geheiliget 
und zubereitet habe zwoͤlf baͤume, die mit mancherley 
fruchten beladen ſind: 

19. Und eben ſo viel brunnen, die von milch und honig 
ieſſen: und ſieben groſſe berge, die roſen und lillien ha⸗ 


ben; auf welchen ich deine kinder mit freuden erfullen will. 


20. Sprich die witwe frey oder gerecht; hilff du recht 
dem wayſen: gib dem duͤrfftigen: beſchuͤtze den verlaſſe⸗ 


nenzz bekleide den nacketen: 


21. Den verwundten und krancken heile; des lahmen 
ſpotte nicht; {uge und verſorge den gebrechlichen; und 
laß den blinden zum geſicht meiner klarheit kommen. 

22. Alte und junge erhalte zwiſchen deinen mauren. 

23. Wo du todte findeſt, ſo zeichne ſie, oder wickle ſie 
ein, und bringe ſie zu grab: ſo will ich dir den erſten ſitz 
in meiner auferſtehung geben. | 

24. Sey ſtille und beharre, mein volck: dann deine ruhe 


wird kommen. : 
25. Du Gute amme, bringe deine kinder auf: ſtaͤrcke ihre 


e. 
26. Von den knechten, die ich dir gegeben habe, ſoll fei- 
ner umkommen: dann ich will ſte von deiner zahl fordern. 
27. Werde nicht mude ; bekummere dich nicht: denn 
wenn der tag der angſt und noth kommen wird, ſo werden 
andere weinen und traurig ſeyn, du aber wirſt froͤhlich 
ſeyn und fulle haben. f 
28. Die heiden werden eiferſuchtig ſeyn oder es miß⸗ 


goͤnnen; aber fie werden nichts gegen dich vermoͤgen, 


ſpricht der HERR. | | 8 

29. Meine hande werden dich beſchirmen, daß beine kin⸗ 
der die hoͤlle nicht ſehen. | 

30. Sey ſrohlic du mutter mit deinen kindern! dann ich 
will dich erretten ſpricht der HERR. 

31. Gedencke an deine kinder, welche ſchlaffen! dann ich 
will ſie aus den kluͤfften der erden zum vorſchein bringen, 
und ihnen barmhertzigkeit erzeigen: dann ich bin barm- 
hertzig, ſpricht der HERR. | 

32. Umfange deine kinder, bis daß ich komme, und ihnen 
darmhergigkeit beweiſe. Dann meine brunnen flieſſen u- 
ber, und meiner gnade wird es nicht gebrechen. 

33. Ich Eſdras habe einen 5 vom HERRN emp⸗ 
fangen auf dem berg Oreb, daß ich zu Jſrael gehen ſolte. 
Als ich nun zu ſolchen kam, verwarffen ſie mich, und 
verſchmaͤheten den befehl des HE RRR .I 

34. Derohalben ſage ich euch, ihr heiden, die ihrs horet 
und verſtehet: Erwartet euren hirten, der euch eine ewige 
ruhe geben wird! Dann er iſt nahe der am ende der welt 
kommen ſoll. 

* 25. Seyd bereit zu den belohnungen des koͤnigreichs: 
dann euch wird ein immer waͤhrendes licht leuchten in 
ewigkeit. 6 

36. Fliehet den {atten dieſer welt; nehmet, und faſſet 
davor die freude eurer herrlichkeit. Ich bezeuge offent⸗ 
lich meinem heyland! 1 Cor. 7, 31. 

- Nehmet die gabe an, die euch angeprieſen wird, und 
euet euch daruber, und ſaget danck dem, der euch zu 
dem bimmliſchen konigreich beruffen hat! ; 

38. Stehet auf, ſtehet und ſehet die zahl derer die gezeich⸗ 
net ſeynd zu der mahlzeit des HERRN, nehmlich: 


herrliche zierliche kleider vom HERRN empfangen haben. 
| 40. Sion, nimm deine zahl zu dir, und verſchlieſſe in dir 


deine weisgekleidete, die das geſetz des HERRN vor au⸗ 
gen gehabt und hochgehalten haben! . 

41. Die zahl deiner kinder, die du gewuͤnſchet haſt, iſt 
voll. Bitte die majeſtaͤt des HERRN, daß dein volck ge: 
heiliget werde, welches von anfang beruffen iſt. 

42. Ich Eſdras ſahe auf dem berg Sion eine ſo groſſe 
menge, daß ich ſie nicht zaͤhlen konte: und ſie lobeten den 
HENRN alle zuſammen mit lobgeſaͤngen: 

43. Und in ihrer mitten war ein jungling von anſehnli⸗ 
cher groſſe, der mit ſeiner laͤnge uber ſie alle hinausgieng; 
und er ſetzte einem jeglichen unter ihnen eine krone auf ſein 
hanph und ward je mehr und mehr erhohet oder immer 
groͤſſer. WOT 

44. Daruber verwunderte ich mich ſehr, fragte den En- 
gel und ſprach: Wer ſind dieſe, mein HERR? 

45. Er aber antwortete und ſprach zu mir : Dieſe ſinds, 
die den ſterblichen rock abgelegt, und den unſterblichen an⸗ 
gethan, und den namen Gottes bekannt haben. Nun 
werden ſie gekroͤnet, und empfangen palmzweige. 

46. Darauf ſagte ich zu dem Engel: Wer iſt aber der 
juͤngling, der ihnen kronen aufſetzet, und palmzweige in 
die haͤnde gibt? . 

47. Und er antwortete mir und ſagte: Es iſt der ſohn 
Gottes, den ſie in der welt bekannt haben. Da fing ich 
an ſie hoͤchlich zu loben, die ſo tapfer vor den namen des 
HERR geſtanden hatten. | 

48. Darauf ſagte der Engel: Gehe hin, und verkuͤndige 
meinem volck, welcherley und wie groſe wunder Gottes 
des HERRN du geſehen habeſt! FE 


Das 3. Capitel. 

Eſraͤ forſchet im Gebat bey GOtrt, warum Zion ſo 
muͤſſe darnieder liegen, und die Beiden nicht, die 
doch noch Schlimmer ſind. | 

In dreyßigſten jahr nach zerſtorung der ſtadt, als ich 

I in Babylonien war, ſo war ich einſt voll bekuͤmmer⸗ 

niß, da ich auf meinem bett lag, und ſtiegen mir mancher⸗ 

ley gedancken auf in meinem gemuth, n 

2. Dieweil ich beydes die verwuͤſtung Sions und den 

uͤberfluß deren ſo zu Babylon wohneten, ſahe: | 

3. Und mein geiſt ward ſehr bewegt, oder ich wurde im 
gemuͤth ſehr angegriffen, daß ich anfing den allerhoͤchſten 
mit | threrdietigen worten einer furcht ſolchergeſtalt an⸗ 
zureden: | 

4. O herrſchender HErr! du haſt von anfang geſpt0- 
chen, da du das erdreich, und zwar allein, gegründet 
haſt, und haſt dem volck gebote gegeben: 

5. Und da du dem Adam einen lebloſen leib gegeben, 
der doch auch ein gemaͤcht deiner haͤnde war; und ha 
ihm einen Geiſt des lebens eingeblaſen: 

6. Und, nachdem er lebendig vor dir worden, haſt du 
ihn in den baumgarten des Paradieſes eingeführt, wel 
chen deine rechte gepflantzet hatte, ehe die erde noch ge⸗ 
gründet, oder ehe er auf die erde oder aus der erde ge⸗ 
kommen war, a 68 

7. Dieſem, ſag ich, haſt du ——— deinen weg d 
lebens, der ihm von dir vorgeſchrieben war, zu lieben. 


Als er aber den übertreten und aus der acht — 
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hatte, haſt du alſobald den tod auf ihn und ſeine na<- 
kommen gelegt durch das uͤber ſie ausgeſprochene todes⸗ 
urtheil. Daher ſind denn bey und nach ſolcher beſchaf⸗ 
ſenheit voͤlcker und ſtaͤmme und leute und geſchlechter 
ohne zahl entſprungen. Apoſt. Geſch. 17, 26. 

8. Da nun ein jegliches volck wandelte nach ſeinem 
willen, und, mit verachtung deiner gebote, abſcheuliche 
dinge vor dir thaten; ; 

9. So lieſſeſt du dargegen mit der zeit die ſuͤndfluth 
kommen uͤber die einwohner der welt, und brachteſt ſie um. 

10. Und gleichwie uber Adam der tod, alſo iſt uͤber ei⸗ 
nem jeglichen derſelbigen die ſundfluth gekommen. 

11. Doch ließeſt du einen aus ihnen uͤberbleiben, naͤm⸗ 
lich den Noa mit ſeiner familie, von dem die gerech⸗ 
ten alle herkamen. n 

12. Da ſich aber die einwohner der erden anfingen zu 
vermehren, und viel kinder bekamen, und ſerner zu vie⸗ 
len voͤlckern und nationen wurden; fingen ſie wiederum 
an, die vorigen an gottloſigkeit zu uͤbertreffen. 

13. Da ſie nun ſo gottlos vor dir lebten, erwaͤhlteſt du 
dir aus ihnen ein mann, mit namen Abraham: N 

14. Den liebteſt du alſo, daß du ihm allein deinen wil⸗ 
len anzeigteſt. 1 4 

15. Und du machteſt einen ewigen bund mit ihm, und 
verhieſſeſt ihm, daß du ſeinen ſaamen nimmermehr ver⸗ 
_ _ Dieſem gabeſt du den Jſaac, den Jacob 
und Eſau. ä . 

16, Den Jacob nun haſt du erwaͤhlt; den Eſau aber 
haſt du von dir abgeſondert : und Jacob iſt zu einer 
groſſen menge worden. 

17. Da du nun ſein geſchlecht aus Egypten fuͤhrteſt, 
brachteſt du ſie an den berg Sina. . 

18. Da lieſſeſt du den himmel herunter, und erſchuͤtter⸗ 
teſt die erde: du bewegteſt den erdboden, und machteſt 
den abgrund zittern, und ſetzteſt die welt in ſchrecken. 

19. Und deine herrlichkeit gieng durch vier thore; naͤm⸗ 
lich durch das ſeuer und das erdbeben, und den wind und 
den froſt: daß du dem ſaamen Jacobs und dem geſchlecht 
Iſraels das geſetz gaͤbeſt, um es fleißis zu halten. 

20. Du nahmeſt aber nicht von ihnen weg das boſe 
hertz, auf daß dein geſetz in ihnen frucht bringen mochte. 

21. Denn wie der erſte Adam, da er ein boſes hertz 
hatte, ubertreten hat, und uberwunden ward; alſo auch 
alle die von ihm herfommen. ; | | 

22, Und es ward eine ſchwachheit die da blieb, ja ein 
geſetz der ſchwachheit, oder, das geſetz iſt auch geblieben 
in der menſchen hertzen, durch die boͤſe wurtzel oder mit 
derſelben: und alſo iſt das gute weggegangen, und das 


boſe iſt geblieben. "iy 
23. Alſo verlieffen die zeiten, ulſd die jahre wurden er⸗ 


28. Handeln aber nun die, ſo zu Babylon wohnen 

oder ble Babylonier beſſer, daß ſie deßwegen uͤber Sion 
herrſchen ſolten? * 
29. Ja, da ich hieher bin gekommen, und das gottloſe 
weſen geſehen habe, deſſen keine zahl iſt, (wie ich dann 
viel boshafte leute 4 dreyßig jahre nun geſehen habe,) 

ſo iſt mir mein gantz hertz entfallen. | 

30. Dieweil i< ſahe, wie du ſie,” ob ſie ſchon ſuͤndigen, 
ſo geduldig trageſt, und — ungeacht ſie gottlos han⸗ 
deln, verſchoneſt: dein volck aber haſt du verderbet, und 
deine feinde erhalten. 

31. Du haſt aber nicht angezeiget, warum das ſo geſche⸗ 
he: es kommt mir auch nicht in ſinn, oder ich kan nicht 
gedencken, wie dieſe ſache aus einander zu wickeln ſey. 
32. Thut Babylon wohl was beſſers als Sion? Oder 
iſt auch ein ander volck, das dich erkennet, als Iſrael? 
Oder welch geſchlecht glaubet deinem bund, wie Jacob? 

33. Welcher lohn gleichwol nirgends vorhanden iſt, 
und welcher arbeit keine frucht gibt. 

34. Dann ich bin durch die heiden hin und wieder ge⸗ 
zogen, und habe geſehen, daß ſie uberflus haben; aber 
deiner gebote gedencken ſie nicht. ' 

35. So wiege doch nun unſere ſunden in deiner wage, 
und jener, die in der welt wohnen, ihre dargegen: ſo wird 
dein name nirgend, als in Jſrael, gefunden werden. 

36. Oder wenn haben die ſo auf erden wohnen nicht 
vor dir und wider dich geſuͤndiget? oder welch volck hat 
deine gebote ſo gehalten wie Iſrael? ; 

37. Deren ſolt du wol gewiſſe leute in Jſrael mit na⸗ 
men finden, die deine gebote gehalten haben: aber bey 
den heiden wirſt du ſie nicht finden. 


Unterricht von Engeln, Gottes wege und Gerichte 

und der Juden Verwerffung betreffend. : 

Da antwortete mir der engel mit namen Uriel, der 
zu mir geſandt war, und ſprach zu mir: 

2. Dein hertz hat ſich in der welt verſtiegen, da du 
meineſt oder dich unterſteheſt den weg des Allerhoͤchſten 
zu begreifen. n 

3. Und ich ſprach: Das iſt ſo, mein herr. Und er 
antwortete mir und ſprach: Ich bin geſandt, dir drey 
wege anzuzeigen, und drey gleichniſſe vorzulegen. 

4. Von welchen ſo du mir eines kanſt erklaren, ſo will 
ich dir auch den weg zeigen, den du zu ſehen oder — 
begehreſt, und will dich lehren, woher das boͤſe herz ſey. 

5. Und ich ſprach: Rede mein herr. Und er ſprach zu 
mir: Gehe hin und wage mir das gewicht des ſeuers, 
oder meſſe mir das geblaas von dem wind; oder bringe 


mir den tag wieder zuruͤck, der vergangen iſt. 


fullet. Mittlerweil und nach verlauf einer gewiſſen zeit! 6. Ich aber antwortete, und ſagte; Wer unter den ge⸗ 


erweckteſt du dir einen knecht, mit namen David; 


24 Welchem du beſahleſt, daß er deinem namen oder du von mir forderſt? 
nach demſelben eine ſtadt bauen ſolte, in welcher dir | 7. Da ſagte er zu mir: 
weyrauch und brandopfer oder gaben geopfert wurden. |<e : * 
25. Da nun diß viel jahrg geſchehen war, die einwoh⸗ wie viel 


ner der ſtadt aber gleichwol gegen dich ſuͤndigten, 


26. Und in allem thaten, wie Adam und alle ſeine nach⸗ was fuͤr ausgaͤnge hat das Paradies? 


kommen 


ein boͤſes h 
27, 
ſeinde, 


gethan; denn ſie hatten und gebrauchten auch 
ertz: 


a bin ich nicht hinab geſtiggen, auch w 
Da iibergabeſt du deine ſtadt in die hande deiner ſo bin 50 115 * nie in den himme 


bohrnen oder welcher menſch wird das thun koͤnnen, was 


Wann ich dich fragte und ſpraͤ⸗ 
Wie viel wohnungen ſind mitten im meer? oder 


quellen ſind in dem urſprung des abgrunds? 
ſeynd uber dem firmament ? oder 


In den abgrund 
nicht in die hoͤlle; 
da geſtiegen. 

9. | 


oder wie viel adern 
8. So wurdeſt du mir vielleicht ſagen: 
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9. Nun aber habe ich dich nichts gefragt als nur vom 
ſeuer und wind, und von dem tag, da du durchgegangen 
diſt, und von welchen du nicht kanſt abgeſondert werden 
oder ohne ſie ſeyn: und du haſt mir doch davon nicht ge⸗ 
antwortet. 5 

10. Und er ſprach ferner zu mir: Deine eigene dinge, 
die mit dir ſind aufgewachſen, kanſt du nicht erkennen. 


11. Wie ſolte dann dein gefaͤß den weg des Allerhoͤchſten 

koͤnnen, und, da die welt aͤuſſerlich {on verdorben 

iſt, die verdorbenheit verſtehen die vor mir offenbar iſt? 

12. Und ich ſagte zu ihm: Es ware beſſer, daß wir nicht 

waͤren, als daß wir noch leben, und in gottloſigkeit leben, 
und leiden, und nicht wiſſen oder verſtehen warum. 

13. Da antwortete er zu mir und ſprach: Ich gieng einſt 
1 — 2 baumen des felds, welche einen an⸗ 

e 
14. Und ſprachen: Kommt laßt uns hingehen und das 
meer bekriegen, daß es vor uns weiche, und wir uns noch 
andere waͤlder machen. 

15. Desgleichen machten auch die wellen des mgers einen 
anſchlag, und ſprachen: Kommt, laßt uns hinaufziehen, 
und die buͤſche des ſeldes bekriegen, daß wir auch alda ei- 
ne andere landſchafft vor uns machen. 52 

16. Aber der anſchlag des waldes ward zunicht: dann 
es kam ein feuer, und verzehrete denſelben. 

17. Desgleichen ward auch zunicht der anſchlag der 
wellen des meers: Denn der ſand ſtund veſt, widerſtund, 
und verhinderte ſie. ö 

18. Wenn du nun ein richter waͤreſt von dieſen, welchen 
wolteſt du recht oder unrecht geben?? | 

19. Da antwortete ich und ſprach: Sie haben freylich 
beyderſeits eitele anſchlaͤg gehabt. Dann die erde iſt dem 
wald gegeben, und dem meer ein ort, der ſeine wellen trage. 


20. Und er antwortete mir und ſprach: Du haſt recht geſt 


geurtheilet, warum haſt du aber nicht auch vor dich ſelber 
geurtheilet? 

21. Denn glei<wie die erde dem wald gegeben iſt, und 
das meer ſeinen wellen: alſo koͤnnen die ſo auf erden woh⸗ 
nen, auch nur verſtehen was auf erden iſt; und die uber 
_ 2 wohnen, das, was uber der hohe des him- 
Mels iſt. 

22. Da antwortete ich und ſprach: Ich bitte dich, HErr, 
daß mir der ſinn gegeben werde zu verſtehen. 

23. Dann ich habe nicht fragen wollen von denen hoͤhe⸗ 
ren dingen, ſondern von den dingen die taͤglich unter uns 
umgehen: nemlich, warum Jſrael den heiden zu einer 
Eser ubergeben ſey, und warum das volck, das du ge⸗ 

iebet haſt, den gottloſen voͤlckern und geſchlechtern uber- 
geben ſey, und das geſetz unſerer vaͤter untergangen ſey, 
und die geſchriebenen rechte nirgend vorhanden ſeyen: 

24. Und warum wir durch die welt gegangen ſind wie 
heuſchrecken, und unſer leben furcht und zittern ſey, oder 
Wir ein furchtſam elend leben fuhren, und wir nicht wuͤr⸗ 
dig ſeyen oder geachtet werden barmhertzigkeit zu erlan⸗ 
gen 


25. Was wird er aber thun mit ſeinem eigenen namen, 
der uber uns angerufen iſt, und nach welchem wir genen- 
net ſind? Von dieſen dingen hab ich nur gefragt. 

26. Da antwortete er mir ung ſprach: Wann du viel 
unterſucheſt, ſo wirſt du dich offt verwundern; dann die 


—ͤ— 


tigen zeiten oder auf — verheiſſen iſt, dann dieſe 
zeit und welt iſt voll ungerechtigkeit und ſchwachheit. 

28. Wovon du mich aber frageſt, das will ich dir ſa⸗ 
gen. Das boſe iſt geſaͤet, ſeine zerſtoͤrung aber iſt noch 
nicht gekommen. : 

29. Wann nun das, was geſaͤet iſt; nicht umgekehret und 
zerſtoret wird, und der ort nicht wegweicht, da das boͤſe 
geſaͤet iſt; oder daſſelbe nicht aus dem ort weicht: ſo 
wird der ort nicht kommen, da das gute geſaͤet iſt. 

30. Denn in dem hertzen Adams iſt von anſang ein korn 
boſes ſaamens geſaͤet. Wiewiel gottloſigkeit hat das nun 
bis auf dieſe zeit hervorgebracht, und wird es noch hervor⸗ 
bringen, bis die ernte oder tenne und das dreſchen kommt? 


31. Erwage doch bey, dir ſelbſt, was fur eine groſſe ſrucht 
der gottloſigkeit das korn des boſe ſaamens hervorgebracht 
hat, und durch daſſelbe hervorgebracht hat werden muſſen ! 

32. Wenn nun die aͤhren, deren keine zahl iſt, werden 
abgeſchnidten ſeyn, was fuͤr ein groſſes dreſchen wird das 
erfordern oder da geſchehen muſſen ? f 

33. Und ich antwortete und ſprach: Wie, und wann 
wird dieſes geſchehen? Warum ſind unſere jahre ſo we⸗ 
nig und boͤs? 


34. Da antwortete er und ſprach zu mir: Eile nicht, 


uber den allerhoͤchſten zu ſeyn. Dann du eileſt und be⸗ 
muheſt dich vergeblich uber ihn zu ſeyn. Du thuſt zu 
viel und geheſt zu weit. 25 | 
35. Haben nicht auch die ſeelen der gerechten in ihren ge- 
maͤchern oder kammern und behaͤltniſſen von dieſen din⸗ 
gen gefragt, und geſagt: Wie lang ſollen wir ſo hoffen? 
und wann kommt die frucht der tenne unſers lohns? 
36. Und Jeremiel der Ertzengel antwortete hierauf 
und ſagte: alsdann, wann die zahl der ſaamen unter euch 
wird voll ſeyn: ſo wird das geſchehen, wornach du fra⸗ 


37. Denn GOTT hat die welt mit einer wage gewo⸗ 
gen, und die zeiten mit einer maß gemeſſen, auch die zeiten 
mit einer zahl gezaͤhlet; und er bewegt und kraͤnckt es nicht, 
veraͤndert und hebt es nicht auf, bis das vor beſagte maß 
erfuͤllet ſey. 

38. Und ich antwortete und ſprach: O herrſchender 
HERR wir ſind aber auch alle voll gottloſigkeit! 

39. Daß nun nicht vielleicht um unſert willen die tenne 
oder ernte der gerechten nicht voll werde oder zum vol 
len ſtand komme, von wegen der ſuͤnden deren die auſer⸗ 
den wohnen. . | 

40. Und er antwortete und ſprach zu mir: Gehe hin und 
frag eine ſchwangere frau, wann ſie ihre neun monat el“ 
fillet hat, ob ihre _— die frucht noch werde kon- 
nen bey ſich behalten ; 

41. Und ich ſagte: Rein herr, das fan ſie nicht. under 
ſprach zu 3 der holle oder der unterirdiſchen ge⸗ 
gend ſind die behaͤltniſſe der ſeelen der mutter gleich. let 

42. Dann gleichwie diejenige welche gebaͤhret, ett 
um der geburtsnoth zu entfliehen oder entladen zu wel 
den und abzukommen: alſo eilet by auch, dasjenige 
wieder herauszugeben, was ihr anbefohlen ift. 5 

43. — _ = dir alſo gezeigt, was du zu ſehe 
oder wiſſen begehre | , 

44. Und ich antwortete und ſprach : Hab ich gnade 10 
deinen augen gefunden, und iſt es moglich, und dafern 


zeit dieſer welt lauft ſehr ſchnell dahin, 
27. Und fan nicht faſſen, was den gerechten in den kuͤnff⸗ 


bequem oder tüchtig dazu bin; „ 
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45. So zeige mir an, ob mehr zukunſtig ſey, als ver⸗ 


gangen iſt, oder ob mehr vergangen ſen, als zukuͤnſtig iſt. 


46. Was vergangen iſt, das weiß ich; was aber noch 
zukünftig iſt, oder geſchehen ſoll, das weiß ich nicht. 

47. Und er ſprach zu mir: Stelle dich an die rechte 
ſeite, ſo will ich dir durch ein gleichniß die erklaͤrung da⸗ 
von vorſtellen. ; 

48. Und ich ſtund, oder ſtellete mich dahin, und ſahe: 
und ſiehe, ein gluender ofen gieng vor mir vorbey; und 
als + — vergangen war, ſo ſahe ich, daß rauch 
uͤberblieb. 

49. Darnach gieng eine wolcke voll waſſers vor mir 
vorbey, und ließ einen platzregen fallen mit groſſer un⸗ 
geſtuͤmme; und als die ungeſtummigkeit des regens vor- 
bey war, ſo blieben tropfen darin ubrig. , 

50, Und er ſprach zu mir: Denk ihm nach bey dir 
ſelbſt: Gleichwie des regens mehr iſt; den der tropfen, 
und das feuer den rauch ubertrift, ſo viel groͤſſer iſt die 


maaß ſo vorbey iſt; aber tropfen und rauch ſind noch 


uͤbergeblieben. 
51. Und ich baͤtete, und ſprach: Meineſt du, daß ich 
bis auf dieſelbige zeit leben werde? oder was wird in 
denſelbigen tagen geſchehen? | 

52, Da antwortete er mir, und ſprach: Von den zei- 
chen, darum du frageſt, kan ich dir zum theil bericht ge- 
ben; von deinem leben aber bin ich nicht geſandt dir 
was zu ſagen, und weiß es auch nicht. 


Das 5. Capitel. 

: _ Fetchen der letzten Jeit. 
Klage und Frage: warum Zion ſo darnieder liege? wa⸗ 
rum die Menſchen nicht alle zugleich erſchaffen ſind? 
Von den zeichen aber kan dir ſo viel geſagt werden: 
Siehe, es werden tage kommen, in welchen die auf 
erden wohnen in groſſem reichthum werden ergriffen wer⸗ 
den, und der weg der wahrheit wird verborgen 2 
und das land wird an glauben durrund ohne treue ſeyn. 

2. Und die ungerechtigkeit wird noch hoͤher ſteigen über 
dieſe, die du ſelber ſieheſt, und uber die, davon du ehe⸗ 
mals und jemals gehoͤret haſt. a a 

3. Und ſobald nur ein fuß darauf geſetzt wird, ſo wird 
man das land, welches du jetzt herrſchen ſieheſt, wuſt 
und verlaſſen ſehen. . ; 

4. Wenn dich aber der allerhoͤchſte leben laſſet, ſo wirſt 
du nach der dritten poſaune ſehen, daß die ſonne des nachts 
plotzlich {einen wird, und der mond dreymal am tage. 

5. Und von dem hols wird blut troͤpffeln, und ein ſtein 
wird ſeine ſtimme geben, und die voͤlcker werden bewe- 
get werden. | 

6. Und es wird einer regieren, den die ſo auf erden 
wohnen, nicht erwarten, oder ſich des nicht verſehen, und 
die voͤgel werden wegziehen. 

7. Und das Sodomitiſche meer wird ſeine fiſhe aus⸗ 
werfen, und des nachts eine ſtimme von ſich geben, die 
viele nicht kennen noch verſtehen werden; alle aber wer⸗ 
den gleichwol ſeine ſtimme hoͤren. 

8. Die erde ſoll . aufthun an vielen orten, und es 
wird oft feuer entſtehen, zum vorſchein kommen, herab 
geworffen werden, und die wilden thiere werden weg⸗ 
liehen; und weiber, die ihren monatfluß haben, werden 
ſeltſame mißgeburten gebaͤhren. | 


9. Und in den ſuͤſſen waſſern werden bittere gefunden 
werden, und alle freunde werden ſich Fler einander 


bekriegen: Alsdenn wird die erkaͤnntniß, der rechte ſinn, 
ſich verbergen, und der verſtand wird beyſeits in ſet 
kammer gehen. : 

10. Und er wird von vielen geſucht, aber nicht gefun- 
den werden; und die ungerechtigkeit und unmaͤßigkeit 
wird ſich mehren auf erden. 

11. Und ein land wird das andere, das ihm zunaͤchſt ge⸗ 
legen iſt, fragen und ſagen: Iſt die gerechtigkeit, die ge⸗ 
recht macht, durch dich gezogen? Und es wird ſagen: Nein. 

12. Zu derſelbigen zeit werden die menſchen hoffen, und 
nicht erlangen: Sie werden arbeiten, aber ihre wege 
werden nicht ruhig gemacht werden, noch einen fortgang 
gewinnen. . i 

13. Dieſe zeichen iſt mir erlaubt dir zu ſagen; und 
wenn idu wieder baͤten und weinen wirſt, wie du auch 
nun gethan, und ſieben tage faſten, ſo wirſt du wieder⸗ 
um noch groͤſſere dinge hoͤren, als dieſe ſind. 

14. Da erwachte ich, und es gieng mir ein grauſen 

uber meinen gantzen leib, und meine ſeele arbeitete, und 

aͤngſtete ſich dermaſſen, daß ich gantz ohnmaͤchtig wurde. 

15. Und der engel, der gekommen war, und mit mir 

die fh hielt mich und ſtaͤrkete mich, und ſtellte mich auf 
ie fuͤſſe. 

16. Und es geſchah in der zweyten nacht, daß Sala⸗ 
thiel, der oberſte des volcks, zu mir kam, und ſagte: Wo 


— |biſt du geweſen? Und warum ſieheſt du ſo traurig aus? 


17. Weißt du nicht, daß dir Jſrael anvertrauet iſt in 
dem land ihrer gefangenſchaft? 2 

18. So ſtehe nun auf, und iß brodt, oder nimm was 
von ſpeiſe zu dir, und verlaß uns nicht, wie ein hirt ſei⸗ 
ne heerde in der gewalt der boͤſen woͤlſe. 

19. Und ich ſprach zu ihm: Gehe von mir, und komm 
nicht nahe zu mir. Und er hoͤrete mich, wie ich geſagt 
hatte, und gieng von mir. 

20. Und ich faſtete ſieben tage, heulete und weinete, 
wie mir der engel Uriel befohlen hatte. 

21. Und es geſchahe nach ſieben tagen, daß die gedan⸗ 
ken meines hertzens mich wiederum ſehr mit bekuͤmmer⸗ 
niß beſchwerten. ; 

22, Und meine ſeele nahm den geiſt des verſtands wie- 
der, oder, es ſtieg in meinem gemuth wieder eine begier- 
de auf zu verſtehen, und ich fing wieder an zu reden vor 
dem Allerhoͤchſten. | 

23. Und ich ſprach: O herrſchender HErr! aus allen 
waͤldern der erde und aus allen ihren baͤumen haſt du 
allein einen weinſtock erwaͤhlet: 

24. Und aus allen laͤndern des erdbodens haſt du dir 
eine grube erwaͤhlet: und aus allen blumen der welt 
haſt du dir eine lilie auserleſen: 1 

25. Und aus allen tieſen des meers haſt du dir einen 
bach gefullet: und aus allen gebauten ſtaͤdten haſt du 
dir Sion geheiliget: 825 

26. Und aus allen geſchaffenen voͤgeln haſt du dir ei 
taube ernennet: Und aus allem geſchaffenen vieh 
du dir ein ſchaaf auserſehen 

27. Und aus allen den mannigfaltigen voͤlckern haſt du 
dir ein volck geſucht und erworben: Und haſt dieſem 
volck, da du eine luſt zu hatteſt, ein geſetz gegeben, das 
von allen gut erkannt iſt. | 

| 28. Und 
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28. Und nun HErr, warum haſt du das einige vol> 
an viele ubergeben, und uber eine wurtzel andere bereitet, 
und haſt das einige, das dein iſt, unter viele zerſtreuet? 

29. Und ſie haben das zertreten, die deinen verheiſſun- 
— prayer, und die deinen bundszuſagen nicht 
glaubeten. | : 

30. Wenn du aber ſchon dein volck haſſeſt, ſo muſte es 
doch wol durch deine haͤnde gezuͤchtiget werden. 

3t. Und es geſchah, als ich dieſe worte geſprochen, daß 
der engel zu mir geſandt wurde, der zuvor in der ver⸗ 
gangenen nacht zu mir gekommen war. ; 

32. Und er ſprac zu mir: Hoͤre mich, ſo will ich dich 
unterrichten: und mercke wohl auf mich, ſo will ich noch 
mehr vor dir ſagen. 

33. Und ich ſprach: Rede mein Herr. Und er ſagte zu 
mir: Dein geiſt iſt zu ſehr bekuͤmmert uber Jſrael. Haſt 
du das volck lieber als der ſo es gemacht hat? 

34. Und ich ſprach zu ihm: Nein Herr, ſondern ich habe 

aus betruͤbniß alſo geſprochen. Denn meine nieren drucken 
mich alle ſtund, indem ich den weg des Allerhoͤchſten ſu⸗ 
che zu begreiffen, und ein theil ſeines gerichts zu erforſchen, 
oder daſſelbe etlichermaſſen zu ergruͤnden. 
35. Und er ſprach zu mir: Das kanſt du nicht. Und ich 
ſprach: Warum, Herr? Wozu bin ich denn geboren? 
Oder warum iſt mir nicht meiner mutter leib zum grab 
worden? Auf daß ich nicht durfte ſehen den kummer Ja- 
cobs, und die mühe des geſchlechts Iſraels. ; 

36. Und er ſprach zu mir: Zahle mir die dinge, die 
noch nicht gekommen ſeynd, und ſammle mir die hin und 
wieder gefallene tropfen, und mache mir die verdorrete 
blumen wieder grün. 

37, Oeffne mir die verſchloſſene kammern, hoͤlen oder 
behaͤltniſſe, und bringe mir hervor die darin verſchloſ⸗ 
ſene winde: Zeige mir das bild einer ſtimme, ſo will ich 
dir auch zeigen, wornach du frageſt, und was du zu er⸗ 
kennen bemnhet biſt. . 

38. Und ich ſprach: O herrſchender HErr! wer iſt doch 
der dieſe dinge kan wiſſen, als nur der, welcher ſeine woh⸗ 
nung nicht bey den menſchen hat. Dan. 2,11. 
# 39. Ich aber bin unverſtandig: Wie ſolte ich denn von 
ſolchen dingen reden fonnen, um die du mich gefraget haſt ? 

40. Da ſagte er zu mir: Gleich wie du nicht eines derer 
dingen thun kanſt, davon ich dir geſagt habe; alſo wirſt 
du auch mein gericht nicht ausfindig machen, oder aus⸗ 
forſhen, noch die endliche liebe und letzte wohlthat, ſo ich 
meinem volck verheiſſen. 


41. Und ich ſprach: Aber ſiehe, HErr, du biſt denen na⸗ 
he, die gegen das ende ſind; und wenn du nun hey denen 
yn wirſt, was ſollen denn die thun, oder wie wird es 
nn wol denen gehen, die vor mir geweſen ſind, oder 
wir, oder uns, oder die nach uns ſeyn ſollen? 


42. Und er ſprach zu mir: Ich will mein gericht mit ei⸗ 
nem circkel oder krantz vergleichen. Gleichwie die letz⸗ 
ten daran nicht zu langſam oder zu ſpat, alſo werden 
die erſten auch nicht zu geſchwind oder zu fruͤh erſchei⸗ 
nen. | 


43. Und ich antwortete, und ſprach: Konteſt du nicht 
die, ſo geweſen ſind, und jetzt ſind, und die noch ſeyn ſollen, 
auf einmal zugleich machen, auf daß du dein gericht deſto 


geſchwinder zeigeteſt. 


44. Und er antwortete mir, und ſprach: Das geſchoͤpf 
kan dem Schopfer nicht durch eil vorkommen, oder vor: 
lauffen, noch die welt auf einmal tragen, die darin ge⸗ 
ſchaffen werden ſollen. | 

45. Da ſprach ich: Wie du zu deinem knecht geſagt 
haſt, daß du das geſchoͤpf, welches geſchaffen iſt, auf ein⸗ 
mal lebendig gemacht habeſt, und das geſchoͤpf vertrug 
es; alſo koͤnte es ja auch nun wol die gegenwaͤrtigen auf 
einmal zugleich tragen. 1 

46. Und er ſprach zu mir: Frage die gebaͤrmutter einer 


frau, und ſprich zu ihr: Wenn du gebaͤhreſt, warum thuſt 


du das zu verſchiedener zeit? Bitte ſie denn, oder begeh⸗ 
re demnach von ihr, daß ſie zehen auf einmal gebe. 

47. Und ich ſprach: Das wird ſie wol nicht thun koͤn⸗ 
nen; ſondern mit der zeit kan das wol von ihr geſchehen. 

48. Und er ſprach zu mir: So habe ich auch die baͤhr⸗ 
mutter der erden gegeben, vor diejenigen, ſo darauf ge⸗ 
ſaͤet ſind zu verſchiedenen zeiten. 

40. Denn gleichwie ein junges kind nicht gebaͤhret, 
welches den alten zukommt; alſo habe ich auch die von 
mir geſchaffne welt geordnet. 

50. Und ich fragte, und ſprach: Da du mir ſchon haſt 
den weg geoͤffnet, ſo will ich weiter vor dir reden: Un⸗ 
ſere mutter, davon du mir geſagt haſt; iſt die noch jung! 
Oder nahet ſie zum alter? 

51, Und. er antwortete mir, und ſprach: Frag die, ſo 
gebaͤhret, ſo wird ſie dirs ſagen. 

52. Denn du ſolt ihr ſagen: Warum ſind die, welche 

du geboren haſt, denen nicht gleich, die vor dir geweſen 
ſind, ſondern kleiner in der groͤſſe. 
53. Und ſie wird dir auch ſelber ſagen: Andere ſeynd 
die, ſo in der ſtarcken jugend gebohren ſind; und andere 
die um die zeit des alters geboren werden, da die haͤht⸗ 
mutter abnimmt. 1 

54. So mercke denn du auch, daß ihr kleiner ſeyd an 
groͤſſe, als die vor euch geweſen ſind. | 

55. Und die nach euch kommen, werden kleiner ſeyn, 
dann ihr; als geſchoͤpſe, die nun anfangen alt zu werden, 
und die ſtaͤrcke der jugend nun voruͤber haben. 5 

56. Und ich ſprach: Ich bitte dich, HErr! wenn ich 
gnade vor deinen augen gefunden habe, ſo zeige deinem 
knecht an, durch wen du dein geſchoͤpf heimſucheſt, und 
heimſuchen wolleſt. 


Eſtòͤ Fragen und Forſthen, beſonders nach der kuͤnf⸗ 
tigen Zeit, mit deſſen Beantwortung. 
Tagewerke der Schoͤpfung werden von ihm ange⸗ 

fuͤhrt, und auf die Kirche geleitet. 
| nd er ſprach zu mir: Von anfang des erdbodens, und 
ehe die enden der welt veſt ſtunden, und ehe die 
winde zuſammen blieſen; ; 

2. Und ehe die ſtimmen des donners einen laut abe 
und ehe das licht der blitzen ſchien, und ehe der grun 
des Paradieſes 1 — ward; 5 

3. Und ehe die ſchoͤnen blumen geſehen wurden, un 
ehe die beweglichen kraͤfte beveſtiget, und ehe die unzah- 
ligen heerſchaaren der engel verſammlet wurden; be 

4. Und ehe die hoͤhe der luft erhaben wurde, und 1 
die maaß der himmeln genennet wurde, und ehe die ofe 
oder herdſtatten zu Zion heiß waren; 5. Und 
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5. Und ehe man die gegenwartigen jahre erforſhete;| 24. Und es wird zu der zeit geſhehen, daß freunde ihre 
und ehe dann die ſitten, gedanken und erfindungen der⸗ freunde werden bekriegen als feinde, und die erde wirds 
jenigen, die jetzt ſundigen, abgekehrt wurden; und auf-| mit ihnen erſchrecken und ſich darob entſetzen: Und die 
gezeichnet waren oder verſiegelt wurden, die den glau- brunn-quellen werden ſtil ſtehen, und in drey ſtunden 
ben zu einem (han geſammlet haben: | nicht laufen. | | Eo 

6. Da hab ich ſchon alle dinge bedacht, und ſie ſind 25. Und ein jeglicher, der von dem allen berbleſben 
durch mich allein gemacht, und durch keinen andern; und wird, davon ich dir geſagt habe, der wird erhalten wer⸗ 
das ende ſoll durch mich kommen, und durch keinen andern. den, und wird mein heil und das ende eurer welt oder 

7. Und ich antwortete und ſprach.: Was fur ſcheidung zeit ſehen. r 
oder unterſcheidung und abtheilung der zeit wird da ſeyn?] 26. Und die menſchen die angenommen ſeynd, die den 
Oder wann wird des vorigen ende, und des folgenden tod von ihrer geburt an nicht geſchmeckt haben, werden 
anfang ſeyn? es ſehen: Und das hertz der einwohner der erden wird 

8. Und er ſprach zu mir: Von Abraham bis auf Iſaac; | verandert, und zu einem andern ſinn bekehret werden. 
da Jacob und Eſau von ihm gebohren ſind, da hielt die] 27. Denn das boſe ſoll ausgerottet und vertilget, und 
hand Jacobs im anfang die ferſen Eſaus. der betrug ausgeloͤſcht werden. | ; 

: 1 Moſ. 25, 25. 28. Der glaube aber wird bluͤhen, und die verderbniß 

9. Denn das ende dieſer zeit iſt Eſau, und der anfang wird uͤberwunden werden; und die wahrheit wird zum 
der folgenden iſt Jacob. Oſbad. v. 17. 18. 2 kommen, die ſo viel tage oder ſo lange zeit oh⸗ 

10. Die hand des menſchen iſt zwiſchen dem ferſen und ne frucht geweſen iſt. HEY 23 
der hand. Nach was anders ſolt du nicht fragen, Eſdra. 29. Und es 51 da er mit mir redete, daß ich den 

11. Und ich antwortete und ſprach: O herrſchender allgemaͤhlich anſahe, vor welchem ich ſtund. 
HErr, ſo ich gnade gefunden habe vor deinen augen, | 30. Und er ſprach dieſes zu mir: Ich bin gekommen 

12. So bitte ich, zeige deinem knecht an das ende dei⸗ dir zu zeigen die zeit der zukunſtigen nacht. 
ner zeichen, deren du mir einen theil in der vorherge-| 31. Wann du dann wiederum haͤten, und wieder ſieben 
henden nacht haſt angezeigt! i tage faſten wirſt, ſo will ich dir wieder groͤſſere di 

13, Und er antwortete und ſprach zu mir: ſtehe auf dann dieſe, verkuͤndigen, auf den tag da ich ſie gehort habe. 
deine fuſſe, und hore die ſtimme des gewaltigen gethoͤns. 32. Denn deine ſtimme iſt fur dem Allerhoͤchſten erhoͤ⸗ 

14. Und es wird ſeyn wie eine bewegung von einem|ret worden. Denn der ſtarcke hat deine richtigkeit ge⸗ 
erdbeben; und doch wird der ort, da du auf ſteheſt, nicht ſehen, und die keuſchheit, die du von jugend auf bewah⸗ 
beweget werden. : ret haſt, erfannt. | 1 

15. Darum wann ſie redet, ſo erſchrecke nur nicht; denn 33. Und darum hat er mich geſandt, dir alles dieſes 
das wort wird vom ende ſeyn, und das fundament der anzuzeigen, und dir zu ſagen: Hab guten muth, und fuͤrch⸗ 
erden wird auch dabey verſtanden. ſte dich nichtt: N ; | 

16. Wenn demnach davon geredet wird, ſo erzittert] 34. Und eile nicht mit den vorigen zeiten ober wie du 
und bewegt ſie ſich; denn ſie weiß, daß ihr ende ſoll und in ſolchen gethan, eitele dinge zu gedencken und dich da⸗ 
muß veraͤndert werden. f mit aufzuhalten, auf daß du nicht von den letzten zeiten 

17. Und als ich dif gehoͤret hatte, ſo ſtund ich auf mei⸗ wegeileſt, dich zuruͤck halteſt und ſerne bleibeſt. f 
ne fuͤſſe, und hoͤrte; und ſiehe eine ſtimme redete, und 35. Und es geſchah nach dieſem, ſo weinete 4 wieder⸗ 
ihr thon oder {hall war wie das geraͤuſch vieler waſſer. um, und deßgleichen faſtete ich ſieben tage, auf daß 

18. Und ſie ſprach: Siehe es kommt die zeit, und wird die drey wochen * erfullete, die mir geſagt waren. "4 
geſhehen, wenn ich werde anfangen zu nahen, daß ich 3 * Dan. 10 2. 0 
die einwohner der erde heimſuche; 36. Und in der achten nacht ward mein hertz wieder⸗ 

19. Und wenn ich werde anfangen gerichtlich zu unter⸗ um in mir bekuͤmmert und verwirret, und ich ſing an zu 
ſuchen, die mit ihrer ungerechtigkeit andern unbilliger|reden vor dem Aller hoͤchſten. 0 82 5 
weiſe ſind ſchaͤdlich geweſen; und wenn die erniedri-| 37. Dann mein geiſt ward ſehr entzuͤndet, und meine 
gung und unterdruͤckung Sions wird erfuͤllet ſeyn; ſſeele war beangſtigt. - | | py 

20. Und wenn die welt, die zu vergehen anfangt, wird 38. Und ich . 9 HErr, du haſt im anſang der 
zugeſiegelt werden; ſo will ich dieſe zeichen thun. Dieſſchoͤpffung auf den erſten tag geſprochen und geſagt: * 
buͤcher werden auſgethan werden“ vor dem angeſicht des Es werde himmel und erde! Und dein wort war ein 


himmels; und das ſollen alle zuſammen ſehen. vollkommen werk. | Pf. 327 9. 
, lOſfenb. 2 | 39. Und der geiſt war alsdann; und die nabe we⸗ 
21. Und kinder von einem jahr werden mit ihren ſtim⸗ bete umher mit ſtile: Dann der thon oder ſchall d 


men reden, und die ſchwangern werden unzeitige kinder menſchlichen ſtimme war noch nicht von dir gejaſfe . 
gebahren von drey und vier monaten, und die werden 49. Da ſagteſt du, daß aus deinen {agen em. hell 
leben und aufkommen. | | licht ſolte hervorgebracht werden, auf daß dein wer 
22. Und die beſaͤeten oͤrter werden ploͤtzlich als nicht moͤchte geſehen werden. . wt 
beſaet erſheinen oder geſehen werden; und die vollen| 4x. Am zweyten tag aber haſt du den geiſt oder die 
keller oder ſpeisfammern werden ploͤtzlich leer gefunden luft des firmaments geſchaffen, und ihr befohlen, daß 
werden. | [einen unterſcheid ſolte machen zwiſchen den waſſern, 

23. Und die poſaune wird einen {all geben, woruͤber daß cinthell ſich hingufwarts zoͤge, und ein theil hier 


alle, wann ſie ſie gehoͤrt haben, erſrecn werden. ben 
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ordnung der ſternen, werden ſolte. 


ſolt 


352. Dem Leviathan aber haſt du den ſiebenden feuchten 


| men wir alle her; auch das volck das du erwaͤhlet haſt. 


- Fommen ſind, haſt du geſagt, daß ſie nichts ſeyen und 


nichts gerechnet ſind, haben angefangen über uns zu 


eiſerſt, genannt, (oder an dem du deine hertzens ⸗luſt haſt,) 
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42. Am dritten tag haſt du den waſſern befohlen, daß 
ie ſich auf das ſiebende theil der erde verſammlen ſolten: 
Sechs theile aber haſt du trocken gemacht und erhalten, 
auf daß ihrer ſeyn moͤchten die daraus vor euch dienten, 
wenn ſie von Gott beſaͤet und gebauet ſeyn wurden. 
43. Dann dein wort gieng aus, und das werck ge⸗ 
ſchahe alſobald. N Fe 

44. Dann es kam augenblicklich eine unzaͤhlige menge 
von fruchten hervor, und von vielerley begierlichem ge⸗ 
ſchmack, und blumen von farbe die man nicht kan nach⸗ 
machen, und wolriechende dinge von unerforſchlichem 
geruch. Und dieſe dinge ſind alle am dritten tag gemacht. 

45. Am vierten tag aber lieſſeſt du den befehl ergehen, 

der ſchein der ſonnen, das licht des monds, und die 


46. Und du haſt ihnen befohlen, daß ſie dem menſchen, 
der noch geſchaffen ſolte werden, dienen ſolten. 

47. Am fünften tag aber ſagteſt du zu dem ſiebenden 
theil, da das waſſer in verſammlet war, daß es thiere 
und vogel und fiſhe ſolte hervorbringen: und es ge⸗ 
ſchah alſo. | 

48. Das ſtumme waſſer, und das ohne ſeele war, brachte 
thiere hervor, die GOtt durch einen winck befohlen hat- 
te, auf daß die vol>er daraus deine wunder erzahlen 


en. 
49. Und dazumal haſt du zwey thiere oder ſeelen be⸗ 
halten und verordnet, und haſt den namen des einen 
Behemoth genennt, und den namen des andern nennteſt 
du Leviathan. a 
J. Und du haſt eines von dem andern abgeſondert. 
Dann der ſiebende theil, da das waſſer verſammlet war, 
konnte die beyde nicht faſſen. 

51. Und einen theil haſt du dem Behemoth gegeben, 
welcher am dritten tag trocken worden, daß er in dem⸗ 
ſelben wohnen ſolte, allwo tauſend berge ſind. 


theil eingegeben, und haſt ihn aufbehalten, auf daß er zur 
perſchlingung werde denen die du wilt, und wenn du wilt. 
33. Am ſechsten tag aber haſt du der erde befohlen, 
daß ſie das groſſe und kleine vieh und die kriechenden 
thiere vor dir ſolte hervorbringen. 
* 54. Und über dieſen haſt du auch den Adam geſchaf⸗ 
en; welchen du uber alle deine geſchöpfe, die du gemacht 
ſi, zum herrn geſetzt haſt: und aus demſelben kom⸗ 


55. Diß alles aber hab ich fur dir, HErr, geredet, 
weil du die welt um unſert willen geſchaffen haſt. 
6. Von den andern voͤlckern aber, die von Adam her⸗ 


halteſt ſie davor; und ſie ſind verglichen mit ſpeichel, 
und ihre menge haſt du verglichen mit einem tropfen, der 
von einem gefaſ abfallt. 

© 57. Und nun Herr, ſiehe, dieſelbigen voͤlcker, die fur 
herrſchen und uns zu verſchlingen. 

58. Wir aber, dein volck, welches du deinen erſtge⸗ 
bohrnen, deinen eingebohrnen, das deinige woruͤber du 


find uͤbergeben in ihre haͤnde! 


Das 7. Capitel. 

Durchs enge kommt man zum weiten, Zetchen der 
letzten eit. Auferſtehung und Gericht, Fuͤrbitte 
far die Gottloſen wie weit platz finde. Man muß 
ſich den geiſtlichen Streit gefallen laſſen. 

nd es geſchah, als ich dieſe worte zu reden geendiget 
hatte, daß der engel zu mir geſandt wurde, der in 
den erſten naͤchten zu mir geſandt worden war. 

2. Und er ſprach zu mir: ſtehe auf, Eſdra, und hore 
die worte, die ich gekommen bin zu dir zu reden. 

3. Und ich ſprach: Rede, mein GOtt. Und er ſprach 
zu mir: Das meer iſt in einen weiten - ort geſetzt, auf 
daß es tief und unermaͤßlich groß waͤre. 

4. Aber der eingang iſt ihm in einen engen raum ge⸗ 
ſtellt, daß er den fluͤſſen ſolte gleich ſeyn. 

5. Wer ſolte denn gern wollen auf das meer gehen, und 
daſſelbe ſehen, oder beherrſchen, wann er nicht durch die 
enge gienge? wie ſolte er in die weite kommen koͤnnen? 
6. Noch ein anders: Es iſt eine ſtadt gebauet, und ge: 
legen in einem flachen feld; und vol von allerley gutern. 
7. Ihr eingang aber iſt eng, und auf einem gaͤhen ort 
oder felſen gelegen, alſo daß zur rechten ſeiten ſeuer iſt 
und zur linken ein tiefes waſſer. : 

8. Zwiſchen denſelben aber, das iſt, zwiſchen dem fener 

und waſſer, iſt nur ein ſchmaler fuß pfad, alſo daß auf 

dem pfad nicht mehr denn ein menſch gehen kan. 

9. Wann nun dieſe ſtadt jemand zum erbe gegeben wüͤr⸗ 
de, und er die vorgeſtellte gefahr niemalen wolte durch⸗ 
gehen; wie \ol! er ſein erbe erhalten? 

10. Und ich ſprach: es iſt ſo HErr. Und er ſprach zu 
mir: Alſo iſt auch das theil Iſraels. 

11. Dann um ihret willen habe ich die welt gemacht: 
und als Adam meine einſetzungen ubertreten hat, ſo iſt 
das geurtheilt worden, was geſchehen iſt. 

12. Und die eingaͤnge dieſer welt ſind enge worden, und 
ſchmertzhaft und muͤhſam; auch wenig und boͤs, und vol⸗ 
ler gefahr, und mit arbeit ſehr beſetzt oder beſchwert. 

13. Dann der groſſen andern welt eingaͤnge waren 
breit und ſicher, und brachten die frucht der unſterblich⸗ 
keit hervor. f 

14. Wann dann die, welche leben, nicht ſuchen einzu⸗ 
gehen durch das was hier eng und eitel iſt; ſo werden 
ſie nicht koͤnnen erhalten was in jener welt beygelegt iſt. 

15. Warum wirſt du dann nun voll bekuͤmmerniß, die⸗ 
weil du vergaͤnglich diſt ? und warum wirſt du daruber 
gewegt, dieweil du ſterblich biſt. 

16. Und warum haſt du nicht zu hertzen genommen 
was künftig iſt ſondern nur das was gegenwartig iſt 

17. Und ich antwortete und ſprach: O herrſ<ender 
HErr, ſiehe, du haſt in deinem geſetz verordnet, daß die 
gerechten dieſe dinge erben, die goltloſen aber zugrund 
gehen ſolten. | 

18. Die gerechten aber tragen das ende davon, wie⸗ 
wol ſje das weite hoffen. Denn welche gottlos geha!! 
delt haben, die haben das enge auch gelitten, und ſollen 
das weite doch nicht ſehen! i ; 

19. Und er ſprach ju mir: Es iſt kein richter uber 
Gott, noch ein verſtandiger 1iber den Alerhochſten | 

20. Denn es gehen viele gegenwartig zu grund, wei 


59. Iſt die welt nun um unſert willen geſchaffen, wa: 
rum beſigen wir denn nicht ein erbtheil mit der welt? 
Wie lang ſoll diß waͤhren? | 


das geſes GOttes, das vorgelegt iſt aus der acht ge⸗ 
laſſen wird. 
21. Denn 
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21. Denn GOtt hatte denen die kommen ſolten ernſt- | wohnungen des troſtes entgegen ſtehet : und die tiefe der 
lich geboten, als ſie kamen, was ſie thun ſolten, damit ſie | holle oder untern oͤrter wird erſcheinen, welcher das 
leben moͤchten, und was ſie in acht nehmen ſolten, da- wunder⸗liebliche Paradies, das voll guͤter und freude iſt; 
mit ſie nicht geſtraft wurden. | wird entgegengeſetzt ſeyn. Alsdann wird der Allerhoͤchſte 

22. Aber ſie ſind nicht gehorſam geweſen, und haben | zu den auferweckten ſagen: Sehet und mercket, welchen 
ihm widerſprochen, und ſich auf eitele gedancken gelegt; ihr verlaͤugnet habt, dem ihr euch nicht habt wollen un⸗ 

23. Und haben ihnen ſelbſt raͤncke und betrugereyen | terwerfen, und deſſen befehle ihr verachtet habt. Sehet 
der ſunde vorgeſtellt und ihren vorſatz darauf gerichtet, | was fur eine wohlluſt des troſtes iſt vor meinen augen, 
und haben uber diß von dem Allerhoͤchſten geſagt, er ſey | und was fur ein unausloͤſchlich ſeuer das euch umgeben 
nicht; und haben ſeine wege nicht erkannt: wird! Dieſes wird er am tage des gerichts zu ihnen ſagen. 

24. Und ſein geſetz haben ſie verachtet, und ſeine ver⸗ An demſelbigen tag wird weder ſonne ſeyn noch licht, 
heiſſungen verlaugnet, und haben ſeinen rechten nicht ge⸗ noch mond oder ſterne, noch wolke, noch donner, noch wir⸗ 
glaubt, und ſeine wercke die er geboten, nicht vollbracht. belwind, noch blitz, noch waſſer, noch luft, noch finſter niß, 

25. Um deßwillen, Esdra, iſt das leere vor den leeren, noch nacht, noch tag: nicht ſommer, noch herbſt, noch fruͤh⸗ 
und das volle vor den vollen. ling, noch winter: kein ungeſtum wetter, noch hitze, noch 

26. Siehe die zeit wird kommen, und es wird geſche⸗ ſchnee, noch wind, noch regen, noch kaͤlte, noch thau. Es 
hen, daß die zeichen, die ich dir vorhergeſaqt habe, kom⸗ wird da auch kein licht ſeyn, das die uͤberfallende finſter⸗ 
men werden, und die braut wird erſcheinen; und wenn [ni wird faſſen oder begreiffen mogen. Dan es werden 
ſie erſcheinet, ſo wird auch die erde gezeiget werden, die alle dem licht der herrlichkeit ſupplicieren muͤſſen. Di 
jetzt entzogen wird: (oder die braut wird oͤffentlich ge⸗ muß nothwendig geſchehen, und die zahl von dieſem al⸗ 
zeigt werden, die jetzt mit erde uberzogen iſt.) lem iſt eine woche der jahre, und dif iſt die maaß bey 

27. Und ein jeder, der von den vorbeſagten uͤbeln be⸗ allen dieſen dingen die geſchehen ſollen, und ihre ord⸗ 
freyet iſt, oder denſelben entgehen wird, der wird meine nung. Und du biſt der einige, welchem dieſe dinge, ſo 
wunder ſehen. . beſonders ein jegliches, geoffenbaret ſind. 1 

28. Denn mein ſohn JEſus wird geoffenbaret werden,, Darauf ſprach ich: Selig, o HErr, ſind diejenigen, N 
mit denen die bey ihm ſind; und die ubergeblieben ſind, an welchen ſich finden wird, daß ſie alles das gehalten 
werden erfreuet und erquicket werden vierhundert jahr haben, was du mir geſagt haſt: und dieſes begehre und 

ng. 1 bitte ich von dir, daß mir gegeben werde daſſelbige zu 

29. Und nach dieſen jahren wird mein ſohn Chriſtus halten. Aber wie viel ſind deren, die nicht ſuͤndigen? und 
ſterben, und alle menſchen die athem haben. wer iſt von menſchenkindern gebohren, der den bund nicht 

30. Und die welt oder zeit wird verkehrt werden in uͤbertritt? Und wie wenige ſehe ich, denen es um die freu⸗ 
die alte ſtille ſieben tag lang, wie in den vorigen gerichten|de der funftigen welt zu thun iſt! Die oͤrter aber der ſtra⸗ 
oder ſtrafen, alſo daß niemand ſoll ubergelaſſen werden. |ſen ſind viel und mancherley; und viele rennen darauf zu, 

31. Und nach ſieben tagen wird es geſchehen, daß die weilen der boshafte alle diß ubel in unſere hertzen gelegt 
welt, die noch nicht wachet, wird aufgeweckt werden; hat, und uns betrogen, und vom weg hat machen abwei⸗ 
und was verdorben iſt, wird ſterben. chen, und uns zum untergang verfuͤhrt, und uns den weg 

32, Und die erde wird das wiedergeben was in ihr des todtes gelehret, vom weg des lebens aber uns ſehr weit 
ſchlaͤfet, und der ſtaub diejenigen die mit ſtille in dem⸗abgebracht: Und diß nicht allein, ſondern noch mehr. 
ſelben wohnen; und die kammern werden die ſeelen wie Und er antwortete mir und ſprach: Hore Eſdra, daß 
dergeben, die ihnen anbefohlen ſind. ich dich die zweyte zeit lehre, und daß der hoͤchſte nicht eine 

33. Und der Allerhoͤchſte wird geoffenbaret werden auf] ſondern zwey welten geſchaffen. Sagteſt du nicht; da 
dem richter⸗ſtuhl: Und das elend wird vorbeygehen, und der reinen eben nicht | is v:el ſeyen, der gottloſen aber 
die langmuͤthigen werden verſammlet werden. weit mehr? hierauf hore eine antwort. Wann du koſtha- 

34. Das recht aber wird allein ubrig bleiben, die wahr-| re ſteine haſt, wenig an der zahl; wirſt du wohl ſachen 
heit wird beſtehen, und der glaube wird ſtark werden. von bley oder erde dazu thun? Ich ſagte: keineswegs. 

35. Und das werck wird denen, die ihr werck von dem Darauf ſprach er: frage die erde, ſo wird ſie dich lehren. 
gehorſam des glaubens gemacht haben, in ſeiner frucht Sage zu ihr: Du haſt gold und ſilber, ertz, eiſen, bley 
nachfolgen“ und der lohn wird gezeiget werden; die ge⸗ und laymen oder koth hervorgebracht. Und ſiehe des 
rechtigkeiten oder tugenden werden erwachen, und die ſilbers iſt mehr als des goldes, des ertzes mehr als des 
ungerechtigkeiten oder laſter werden nicht mehr herrſchen ſilbers, des eiſens mehr als des ertzes, mehr bley als ei⸗ 
oder die herrſchaſt verliehren. * Offenb. 14, 13. ſen, und mehr koth als een oder bley. Erwage nun 

bey dir, welches unter dieſen beſſer und auserwaͤhlter 
und angenehmer ſey; das wovon es mehr gibt, oder aber 
das welches rarer iſt. Ich antwortete: Das, wovon 
es mehr gibt, iſt keineswegs beſſer: Was aber rarer iſt, 
das iſt auch vortreflicher und auserwaͤhlt. 
Und er ſprach zu mir: Verſtehe diß von dir ſelbſt aus 
dem was du ſchon weiſſeſt; daß der, welcher rarere din⸗ 
ge hat, ſich mehr darüber freuen wird, als der ſolche 


* 


Hier hat nun 


eine gewiſſe Arabiſche Ueberſetzung 
die nur ſchriſtlich in England gefunden wird, noch ein 
groſſes Stuͤck, das in andern nicht geſunden wird; 
Das lautet alſo: | 
| Yam werden die gerechten und gottloſen und ſuͤn⸗ 


der ans licht bringen was ſie verborgen hatten. hat, wozu man eher und beſſer kommen kan. Und das 
Da wird der abgrund der ſtrafen offen ſtehen, der den'iſt auch die weiſe meines verfahrens, der ich mich 2 
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nen werde, in dem gericht das ich verheiſſen. Ich werde veraͤndern wirſt: oder werden wir alſobald zur ſtraffe 
mich freuen uber den wenigen, die entrinnen werden, weil hingeriſſen werden? 
dieſelben geſchickt ſind zur herrlichkeit des hoͤchſten. Die⸗ Und er antwortete mir und ſprach: Auch dieſes will ich 
ſe ſind ein beſonderes vol>, in und unter welchem mein dir erklaͤren. Denn was dich betrifft, weil du nicht mit 
name angerufen worden: Den groſen hauffen aber wer⸗ den widerſpenſtigen vereiniget, noch denen gleich biſt, die 
de ich vorbey gehen, welche zu grund gehen werden, und bil⸗ in ihrem hertzen der wahrheit nicht gehorchen, ſo wirſt du 
lig zur holle gebunden ſind, als welche vor das gericht der nicht unter die gerechnet werden, welchen die ſtraffen wer⸗ 
wahrheit muſſen gefuͤhrt werden. Dieſe werden im rauch den angethan werden; weil du einen ſchatz haſt voll guter 
verwandelt werden am tag der ſtrafe, und in die flam⸗ wercke, der dir von dem Allerhoͤchſten zuwegen gebracht 
men des feuers, das in der hoͤllen brennet, uͤbergeben iſt; welcher gegenwaͤrtig nicht von dir wird wahrgenom⸗ 
werden, zur zerſtoͤrung, ruinirung und ausrottung. men, aber in der fulle der zeiten erſcheinen wird. 
Und ich antwortete und ſprach: Und du Koth ( oder] Was aber den gegenwartigen tod betrifft, ſo mercke auf. 
Laimen) woher und wie biſt du gemacht, daß du dich zum Wann ein Decret ausgehet von dem Aller hochſten, und er 
fall haſt niederdru>en laſſen; Ach daß du doch den din⸗ den menſchen hat heiſſen ſterben; ſo wird ſein geiſt, und 
den gleich geweſen waͤreſt, die niemalen geſchaffen wor⸗ was er vom leben hat, veraͤndert, bis er aus deſſen leib aus⸗ 
n! Daß du doch niemals geweſen wareſt! Und was geht, daß er wieder zu GOtt kehre, der ihn darein gethan 
U ich ſagen von dem verſtand, den wir empfangen ha⸗ hat, und wirſt ſic vor allen dingen vor der herrlichkeit des 
den? war uns der nicht ein guter fuͤhrer und wuchs in Allerhoͤchſten nieder: und wann er dann widerſpenſtig und 
uns auf? Aber eben deßwegen werden wir in ſtrafe ver⸗ ein ubertreter der geſetze geweſen, und die weg des hoͤch⸗ 
allen, weil der verſtand in ynsgeweſen iſt, und wir den-|ſten nicht gehalten hat, noch denen gleich geweſen die 
lden verderbt haben. So iſt nun der menſchen beſchaf⸗ Gott fuͤrchten; eine ſole ſeele wird nicht eingehen in 
nheit zu beklagen und zu beweinen. Die thiere werden die wohnungen voll lichtes, ſondern von derſelben zeit an 
ch freuen, die menſchen werden trauren. Die vierfuͤſſi⸗ gebunden, und denen beygefuget werden, die ins gericht 
gen thiere werden ſich freuen, weil ihr zuſtand beſſer iſt ſollen gefuhret werden. Dieſe werden mit groſer trauer 
Als der unſerige: dann ſie werden nicht vor gericht ge⸗ des hertzens und einer ſieben fachen gattung von ſchmer: 
fuhret werden: man wird ſie auch in keine ſtraſe ziehen, tzen ihren zuſtand beklagen. Erſtlich, daß thre hertzen 
und ſie haben nach ihrem tod kein anderes leben übrig zu ſind ungehorſam geweſen in den wegen des Hoͤchſten ein- 
erwarten. Was iſt aber das fur eine wolthat, die wir herzugehen. Jweytens, daß ſte von dieſer zeit an nichts 
empfangen werden, daß wir wieder ins leben kommen gutes thun fonnen, damit ſte leben. Drittens, weil ſie 
loc auf die dann die hollen - ſtrafen warten? Die men-[die b:lohnungen ſehen, die denen gegeben werden, welche 
e 


n liegen alle unter der ſtinde, ſind alle voll ungerechtig⸗ die gebote des Hochſten gehalten haben. Viertens, wann 
keit, und alle mit laſt der ubertretungen beſchwert. Weil ſie die ſtrafen ſehen, die ihnen bereitet ſind, und ins funf- 
wir nun nach dem tod ins gericht muͤſſen, ſo ware uns beſ⸗ tige auf ſie ſollen gelegt werden. Suͤnftens, wann ſie 
ſer, wir waͤren nie gebohren worden. die orter betrachten, in welchen ihre ſeelen verwahret und 

Und er antwortete mir und ſprach: Als Gott der Al-| verſchloſſen gehalten werden von den engeln. Sechſtens, 
lerhoͤchſte die welt geſchaffen, und den Adam, und die daß ſte vor bekümmerniß des hertzens ſchmeltzen vor 
aus ihm ſollten gebohren werden; da hat er auch das ge⸗ furcht der ſtrafen die auf ſie warten. Die ſiebende gat⸗ 
richt zuvor bereitet, vor die, welche es verdienen wuͤrden. tung von ſchmertzen iſt ſchwerer und groſer als alle bisher 
Alſo handele nach deinen eigenen worten, und verſtehe es gemeldete. Dann ſie werden mit verwirrung uberſ<uttet 
recht. Du ſagſt: der verſtand wachſe mit uns auf, da an⸗ und vom beiſſenden gewiſſen genaget werden, und in be⸗ 
dere dinge auf erden deſſelben ermangeln. So werden denn truͤbniß bleiben wegen der ſtrenge die ſie fürchten, wann 
die meiſten auch mit recht) zu ſtrafen ſeyn, weil ſie ſie die groſſe der herrlichkeit des Allerhoͤchſten ſchauen 
mit erkentniß begabet, und mit der gabe und dem grund werden. Denn ſie haben ihr leben vor deſſen angeſicht in 
beſchencket waren, ihren verſtand regieren zu koͤnnen, und ſuͤnden verzehret, der nachmals das urtheil uber ſie ſpre⸗ 

das verachtet haben und drüberhin geſchritten ſind: ſie chen wird, und ewige ſtrafe wird ihre erbſchafft ſeyn. 
ook die gebote empfangen und dieſelbige nicht gehalten,, Die troͤſtungen deren aber, welche die gebote desHErtNt 


pudern haben ihre luſt und begierden wie zu einem geſetz des Allerhoͤchſten bewahret haben, werden dieſe ſeyn: 
geſiest und jenem entgegen geſetzt, und ſind weit abgewi⸗ Vor allem wird erſtlich, wann es ihm gefallen wird einige 
— von dem geſetz der wahrheit, das ſie empfangen ha⸗ derſelben aus dieſem verderblichen leib zu verſetzen, wel 
en. Alſo werden ſie nun keine entſchuldigung haben, cher eine zeitlang geblieben, und dem HErrn in cht ge⸗ 
womit ſie ſich am tage des gerichts ausreden mogen, noch dienet hat, das ihr vornehmſter troſt ſeyn, daß ſie die her!” 
eine antwort am letzten tage. Wie offt hat GOtt die gna⸗ lichkeit des Allerhoͤchſten werden anſchauen, indem ſie be⸗ 
um die menſchen dieſer welt zu dulden, verlaͤngert? lohnungen von ihm empſangen, welche in Sieben vortreſ⸗ 
verlangert aber ſeine barmhertzigkeit nicht nur um eu⸗ lichen gattungen und ordnungen oder graden beſtehen. 
ert willen, ſondern damit die zahl der verſchobenen zeiten Der erſte Grad iſt, daß ſie manche arbeiten uͤberſtanden 
erfuͤllet werde, die er in ſeinem wort hat angezeiget. haben, bis ſie den uͤberwunden haben, der mit ihnen els 
Und ich ſprach: Wann ich gnade bey dir gefunden habe, ſchaffen iſt, den feind, und alle 105 boſe wercke und alle 


erflare mix; deinem knecht, dif einige. Werden wir nach [ſeine ſchaͤndliche gedancken, alſo daß er ſie mit betrug 
gegenwartigen tod, da ein jeder ſeine ſeele wird wie⸗ nicht hat können verfuͤhren durch ſeine kraͤffte oder kuͤnſte/ 
dergegeben haben, erſt (oder anſetzt) in den ort der daß er ſe vom leben zum tod abneigte. Der zweyte * 
ruhe gebracht werden, bis auf die zeit da du gericht wirſt iſt, daß ſie die gottloſen werden ſehen brefien von durſt u 
in gerechtigkeit, und dieſelben in neue creaturen : im 
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immerwaͤhrenden feuerflammen, da ſie mit ewigem feuer 
ſollen gepeiniget werden. Der dritte Grad iſ}, daß ſie wer⸗ 
den ſehen, wie ihnen der Aller hoͤchſte zeugniß gibt, daß ſie 
durch beobachtung der gebote das leben durch ihren glau⸗ 
den erhalten haben. Der vierte Grad if, daß ſie der wol⸗ 
luſt des troſtes werden genieſſen, und der guten hoffnung 
der guͤter und der gluͤckſeligkeit, die ihnen werden zu theil 
werden, und welche ſie dereinſt in den wohnungen des le⸗ 
bens genieſſen werden. Der fuͤnfte Grad iſt / die art und wei⸗ 
ſe der freude, die ſie empfinden werden: Dann die verderb⸗ 
niß iſt zu der zeit weit von ihnen entfernt, und ſte bereiten 
ſich ſelbſt, das leben zu genieſſen, das nun ſeinen anfang 
nehmen wird, da ſie den ſehen werden, den kein auge geſe⸗ 
hen. Alsdann werden ſie den engen weg betrachten, durch 
den ſie gegangen ſind, und wie ſie auf dem zum leben gelan⸗ 
get ſind, und die beſchwerden durch welche ſie ſich haben 
durchſchlagen muͤſſen, und daß ſie nun durch dieſe in einen 
ſtand der loslaſſung und freyheit gebracht ſind : Wie ihnen 


dann auch eine weite des lebens zu eigen geſchenckt iſt, daß 


ſie ewig von dem tode frey ſind. Der ſechſte Grad iſt, 
daß ſie wiſſen, daß ihre angeſichter glaͤntzen und gleich 
eyn werden dem glantz der ſonnen und dem ſchein der 
chimmernden und leuchtenden ſternen, und daß ſie nicht 
mehr fallen noch der verderbniß werden unterworfen ſeyn. 
Der ſiebende Grad gehet uͤber alle vorige. Sie werden 
ſich freuen in groſſer ſeligkeit, und in troſt ohne bekuͤm⸗ 
merniß, und ihe angeſicht wird nicht beſchaͤmet werden. 
Sie werden Gott loben, und ſich beſtaͤndig freuen, bey 
dem anſchauen der herrlichkeit GOttes, deſſen niemand 
len werden kan. Dann die ihm gedienet haben, werden 
ein angeſicht ſehen, und mit ihm leben, der ſie herrlich 
machen und ihnen belohnungen mittheilen wird. 

Das ſind die grade der herklichkeit, die den ſeelen der 
gerechten werden zu theil werden, und die ihnen verheiſ⸗ 
ſen ſind: Und diß iſt die beſchreibung der pein und quaal, 
ſo auf die gottloſen wartet. | / 

Und ich antwortete und ſprach: Wird denen ſeelen ei⸗ 
nige zeit gegeben werden, wann ſie aus den leibern aus⸗ 
gegangen ſind, ehe ſie die dinge ſehen von welchen geſagt 
iſt? Und er ſprach zu mir: Sieben tage wird ihnen frey 
ſtehen innerhalb ſolchen alle die wohnungen zu beſehen, 
von welchen ich dir vorhin geſagt habe. Hernach wird ein 
jeglicher uͤbergebracht werden in die oͤrter deren ſie werth 
ſind, und da fleiſſig verwahrt werden. 

Und ich ſprach zu ihm: Wenn ich gnade vor deinem an⸗ 

geſicht gefunden habe, ſo erflare doch deinem knecht auch, 
was ich dich noch fragen will. Wird es einem gerechten 
am tage des gerichts auch noch erlaubt ſeyn, bey dem Al⸗ 
lerhochſten furbitte zu thun fux einen ſuͤnder, oder den 
eltern vor kinder, den kindern vor eltern, oder verwandten 
vor einander, oder guten freunden vor einander? Under 
antwortete mir und ſprach: Weil du gnade vor meinen 
augen gefunden haſt, ſo will ich dir auch dieſes erklaͤren 
und dich lehren. Der tag des gerichts wird alles beſtim⸗ 
men, und den beſchloſſenen urtheils-ſpruch mit ſich brin⸗ 
gen, und mit einem veſten ſiegel verſiegeln. Gleichwie dann, 
wann der 0 f aus dieſem leben ausgegangen, der va⸗ 
ker nicht nach ſeinem ſohn ſchicken, oder nach deſſen ge⸗ 
{haſten ſorſchen kan, noch der ſohn nach des vaters, oder 
der herr nach des knechts, oder ein freund nach dem an⸗ 


dern, od er ſchlaſe, eſſe, ein ſicheres oder tubiges leben {haben 


führe, noch auf einigerley weiſe für ihn ſorge tragen fan : 
ts wird zur ſelbigen ee 2 vor den an⸗ 
dern bitten, . ein jeder ſelbſt fur ſeine eigene perſon 
— fr Ne n muſſen, er mag gottlos oder gerecht ge- 


So weit gehet das, was die Arabische überſetzung beſonders hat. 


36. Und ich ſprach: Abraham *® hat — fuͤr die 
domiter gebaͤten, und Moſes 7 fur die vater, die in der 
ſten geſundiget haben. 1 Moſ. 18, 23. +2 Mo; 32,32. 

37. Und die nach ihm geweſen ſind, vor Iſrael in den 
tagen Achans. Hiob 7. 

38. Und Samuel * und David F wegen der niederlage, 
und Salomon Fr vor die ſo zur heiligung gekommen wa⸗ 
ren. 1 Sam. 7/9. T2 Sam. 24, 17. Tri Koͤn. g. 2Chron.6. 

39. Und Elias vor die welche den regen empfingen, und 
vor den der todt war, daß er leben moͤgte. 

| I Kon. 18, 42. Cc. 17,21. 

40. Und Ezechias fuͤr das volck zur zeit Sennacheribs, 
und viel andere fuͤr viele. * Koͤn. 19. 

41. Wenn denn nun, da die verderbniß zugenommen, 
und die ungerechtigkeit ſich vermehret hat, die gerechten 
pot. die gottloſen bitten; warum ſolte es jetzt nicht auch 
o ſeyn. 


42. Und er antwortete mir und ſprach: Die gegenwaͤr⸗ 
tige zeit iſt nicht das ende der welt; viel ehre und anſe⸗ 
hen bleibt noch in derſelben. Darum haben ſie fir die 
ſchwachen gebaͤten. n | 

43. Aber der tag des gerichts wird das ende ſeyn von 
dieſer zeit, und der anfang der zeit der kuͤnſtigen unſterb⸗ 
1 in welcher die verderbniß wird vorbey gegangen 
eyn. n f 

44. Die unmaͤßigkeit iſt aufgeloͤßt oder aufgehoben; 
der unglaube iſt abgeſchnidten: Die gerechtigkeit aber hat 
1 und die wahrheit iſt aufgangen oder auf⸗ 
geſtanden. 2 3 

45. Alsdann wird niemand denjenigen koͤnnen ſelig 
machen, erhalten, oder ihm helſen, der verlohren iſt; 
noch den unterdruͤcken, der uͤberwunden hat. 


46. Da antwortete ich, und ſprach: Diß iſt meine erſte 
und letzte rede, daß es beſſer geweſen waͤre, das erdreich 
dem Adam nicht zu geben; oder, da es Gott ihm gege⸗ 
ben hatte, ihn zu verhindern, ab⸗ und im zaum zu hal⸗ 
ten, daß er nicht ſuͤndigte. 

47. Denn was nutzt es doch den menſchen, daß ſie ge- 
genwaͤrtig in betruͤbniß leben, oder hie ein kuͤmmerlich 
leben fuͤhren, und, wenn ſie todt ſind, noch dazu ſtraſe 
zu erwaxten- haben? | 

48. O Adam, was haſt du gethan? Denn indem du 
geſundiget haſt, ſo iſt nicht allein dein fall geſchehen, oder 
der fall dein geweſen, ſondern auch unſer, die wir von 
dir hergekommen ſind. 

49. Denn was hilft es ans, daß uns g 
zeit oder ein ſolch leben verheiſſen iſt; wir aber toͤdli 
wercke gethan haben? | 

50. Und daß uns eine ewige hoffnung vorhergeſagt iſt, 
wir aber boͤs und eitel worden ſind? - 
Fr. Und daß uns e 

u 


* 
- 


heit beſtimmt ſind, wir aber ubel gewandelt 25 


L 
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- $2. Und daß die ehre des Allerhoͤchſten dazu geſetzt und 

bereit iſt, um die zu beſchirmen, die leidſamlich und 
fuͤrſichtig gewandelt und gelebt haben; wir aber indeſ⸗ 
ſen in den ſchlimmſten wegen gewandelt haben? 

53. Und daß das paradies gezeiget wird deſſen frucht 
unverderblich bleibet, worin ſicherheit und heylung iſt; 

54. Wir aber nicht hineinkommen werden: dieweil 
wir in unangenehmen und unrechten orten und boͤſen 
wercken gewandelt haben. 

55. Und daß die angeſichter deren, die ſich enthalten ha⸗ 
ben, uber die ſternen leuchten ſollen; unſere angeſichter 
aber ſchwaͤrtzer ſeyn werden als die finſterniß? 

56. Denn wir haben, da wir lebten, wann wir unrecht 
handelten, nicht gedacht oder bedacht, daß wir nach dem 
tod zu leiden anfangen muſten. | 
57. Und er antwortete und ſprach: Diß iſt das beden⸗ 
cken des ſtreits, daß der menſch, der auf erden geboh⸗ 
ren iſt, ſtreiten muß; ; 

58. Auf daß er leide was du geſagt haſt, wenn er uͤber⸗ 
wunden wird und ſich überwinden lat. Wird er aber 
überwinden, ſo wird er empfangen was ich ſage. 

+ 59. Denn diß iſt das leben, davon Moſes, als er lebete, 
zum volck redete, und ſprach: erwaͤhle dir das leben, auf 
daß du leben moͤgeſt. 5 Moſ. 30, 15. 19. 

60. Aber ſie haben ihm nicht geglaubet, noch auch den 
propheten nach ihm, ja auch mir nicht, der ich zu ihnen 
geſagt habe; ; 

61. Daß die betruͤbniß nicht zu ihrem verderben ware 

oder gereichen ſollte;: gleichwie dann die freude uber 
diejenigen zukunfftig iſt, die ſich des heyls haben bereden 
laſſen oder der ſeligkeit verſichert ſind. 
62. Und ich antwortete und ſprach; Ich weiß HErr, 
daß der Allerhochſte darum barmhertzig genannt wird, 
dieweil er ſich uber die erbarmet, die noch nicht in die welt 
gekommen ſind ; Hor 

63. Und daß er ſich auch deren erbarmet, die ſich be⸗ 
kehren zu ſeinem geſetzz l INS 

64. Und daß er langmuthig iſt ; indem er langmuthig- 
keit beweiſet gegen die welche geſuͤndiget haben, als ſei⸗ 
nen geſchoͤpffen die ſein werck ſind, und die er auch wohl 
kennet, was fur ein gemaͤcht fie ſind : : 

65. Und daß er gutthatig iſt ; indem er geben will, nach 
dem es noͤthig iſt: 17 RE HP] 

66. Und daß er von groſſer barmhertzigkeit iſt indem 
er manchfaltige barmhertzigkeit beweiſet, denen die ge⸗ 
2 ſind, und die geweſen ſind, und die noch ſeyn 
werden. 

67. Denn wenn er ſeine manchſaltige barmhertzigkeit 
nicht bewieſe, ſo wurde die welt nicht lebendig gemacht 
oder im ſtand erhalten werden, mit denen die darin ein 
erbtheil haben ſollen. 

68. Er ſchencket und vergibt auch. Denn wenn er 
nicht gabe von ſeiner guͤthigkeit oder nach denſelben ver: 
be, auf daß die, ſo ungerechtigkeit gethan haben, yon 
ren ungerechtigkeiten erleichtert wuͤrden; ſo würde 
oder koͤnnte der zehen tauſendſte theil der menſchen nicht 
lebendig gemacht oder zum leben erhalten werden. 

69. Und wenn der richter denen nicht verzeihen wuͤrde, 
die durch ſein wort geheylet ſind, und die menge der ſtreif 
proceſſe nicht ausloͤſchete; 


, 


Das 8. Capitel. 


Die goͤttliche Vorſehung und Vorſorge muß recht 
gefaßt werden. 

Fuͤrbitte Eſraͤ, allgemeine und far ſein volck in- 
ſonderheit. Antwort darauf. 
Dae antwortete er mir und ſprach: Dieſe welt hat 

der Allerhoͤchſte gemacht vor viele, die zufunfftige 

aber vor wenige. EY 
2. Ich will dir aber, Esdra, ein gleichniß geben, es iſt 
eben als ob du die erde fragteſt, und ſie dir ſagen wuͤrde: 
daß ſie ſehr viel erde gebe, woraus irdene gefaͤſſe koͤnnen 
gemacht werden; aber wenig ſtaub da das gold aus ge⸗ 
macht wird: ſo verhaͤlt ſich auch das geſchaͤfft der gegen⸗ 
waͤrtigen welt. b 
3. Da ſind wohl viel geſchaffen, aber wenig werden er⸗ 
halten oder ſelig werden. ä | 

4. Und ich autwortete und ſprach: Nun dann meine 
ſeele, ſo verſchlinge den ſinn, und verſchlucke den verſtand 
oder Kip was wol ſchmaͤckt! 

5. Dann du biſt herkommen zu hoͤren, und wolteſt 
weiſſagen: es iſt dir aber kein Raum oder mehr nicht 
gegeben, als nur zu leben. : 

6. O HErr, ſo du deinem knecht nicht zulaſſeſt, daß wir 
fur die baͤten, und uns ſaamen ins hertz giebeſt, und den 
ſinnen ihren bau, woraus frucht mag hervorkommen: 
wovon wird dann ein jeder, der verdorben iſt; leben koͤn⸗ 
nen, der eines menſchen platz vertritt? | 

7. Dann du biſt allein, wir aber ſind alle zuſammen 
nur ein geſchoͤpff deiner hande, wie du geſprochen haſt. 

8. Und wie nun der leib in der mutter gebildet wird, 
und du ihm die glieder gibſt; ſo wird dein geſchoͤpff in 
feuer und waſſer erhalten, und dein werck, das du gebil⸗ 
det haſt, leidet und traͤgt neun monat lang dein ge⸗ 
ſchoͤpff, das in ihr oder ihm geſchaffen iſt. | 

9. Daſſelbe aber, das da erhaͤlt oder traͤgt, und das 
ſo erhalten wird, werden beyde von dir erhalten: und 
nachdem ſie erhalten ſind, ſo gibt die mutter zu ſeiner zeit 
das jenige wieder, was in ihr gewachſen iſt. ; 

10. Denn du haſt auch aus den gliedern ſelþſt, den bru- 
ſten nemlich, befohlen der frucht der bruſte milch zu geben: 


11. Auf daß das was geſchaffen iſt; eine zeitlang ernaͤh⸗ 
ret werde, und du es hernach deiner barmhertzigkeit zu⸗ 
ſtelleſt oder beſehleſt. : 42 

12. Du bringeſt ihn auf durch deine gerechtigkeit, und 
unter weiſeſt ihn in deinem geſetz, und züchtigeſt 
ihn durch deine weiß heit. 

13. Und du toͤdteſt ihn als dein geſchoͤpff, und macheſt 
ihn lebendg als dein werck. ; i 

14. Wann du nun den verderbeſt der mit ſo groſer m7 
he gemacht iſt ; ſo iſt dir auch leicht durch deinen befehl 
zu verordnen, daß erhalten werde was gemacht iſt. 
15. Und nun HERR will ich nur von einem theil \pre- 
chen: von allen menſchen weißeſt du am beſten was mit 
ihnen zu thun ſey; ich rede aber von deinem volck mehr 
insbeſondere, um deſſent willen ich ſchmertzen leide: | 
16. Und von deinem erbe, um deſſent willen ich bun; 
und — ſrael, — ye mo iQ bekuͤmmert bin: un 
von Jacob, um den ich mich betrube. 

17, Deß wegen will ich anfangen fur dir zu bites ve 


70. So würden vielleicht von eine 


r unzaͤhligen menge 
gar wenig uͤbergelaſſen werden. I 


mich und vor fie : dann ich ſehe unſere falle, die w 
erden wohnen. 18. Aber 
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18. Aber ich habe gehoͤret, daß der richter, der zufunf- 
tig iſt, ſchnelle da ſeyn werde. 

19., Darum hore meine ſtimme, und verſtehe, oder mer- 
cke auf meine rede, ſo will ich vor dir reden. 

20. Der anfang der worte Esdroͤ, ehe er aufgenom⸗ 

men wurde. 

Und ich ſprach: HErr, der du die ewigkeit bewohneſt, 
deſſen augen in die hohe erhaben ſind, und durch die luft 
durch» oder in derſelbe niederſehen. 

21. Deſſen thron unſchaͤtzbar, und deſſen herrlichkeit 
unbegreiflich iſt; vor dem das heerlager der engel mit 
zittern ſtehet, deren aufmercken und ſorge ſich kehret, und 
beſchaͤſtiget iſt mit dem wind und feuer: Pf. 104,4. 

22, Deſſen wort wahrhaftig, und deſſen, reden beſtan- 
dig ſind; Deſſen beſehl ſtarck und maͤchtig, und deſſen 
ordnung und verordnung erſchrocklich ſt: 

23. Deſſen anſchauen die abgruͤnde austrocknet, und 
deſſen zorn die berge zerſchmeltzet, wie die wahrheit be⸗ 
zeuget: 4 4 #7 
24. Erhoͤre das gebaͤt deines dieners, und nimm zu oh⸗ 
ren die bitte deines geſchoͤpfs. | | 
25. Dann ſo lang ich lebe, will ich reden; und ſo lang 
ich verſtand habe, will ich antworten. 

26. Siehe nicht an die ſunden deines volcks, ſondern 
diejenigen, die dir in der wahrheit dienen. 

27. Und mercke nicht auf das gottloſe vornehmen der 
heyden, ſondern auf die, die deine zeugniſſe mit ſchmer⸗ 
tzen bewahren. c A 

28. Gedencke nicht an die, welche faͤlſchlich vor dir ge- 
wandelt haben, ſondern an die, welche nach deinem wil⸗ 
len deine furcht erkannt und bekannt haben. 

29. Du wolleſt auch die nicht verderben, die wie das 
vieh gelebt haben; ſondern ſehe die an, die dein geſetz 
herrlich gelehret haben. | 

30. Faſſe auch keinen zorn auf die, welche vor aͤrger 
geurtheilet werden und zu halten ſind, als die beſtien o⸗ 
der das unvernunſtige vieh; ſondern liebe die, welche 
allezeit auf deine gerechtigkeit und herrlichkeit vertrauen. 

31. Denn wir und unſere vaͤter ſind kranck von ſolchen 
gebrechen; du aber wirſt barmhertzig genennet um unſert 
willen, die wir ſunder ſind? 

32. Denn ſo du begierig biſt dich unſer zu erbarmen, 
alsdenn wirſt du barmhertzig genennet werden, uber 
fe been uns, als ſolche, die keine wercke der gerechtig⸗ 

aben. 

33. Denn die gerechten, die ſich einen ſchatz vieler wer⸗ 
cke geſammlet haben, werden aus ihren wercken lohn 
empfangen. | 


34. Was iſt aber der menſch, daß du dich uber ihn er⸗ 
zurnen wolteſt? oder das verderbliche geſchlecht, daß du 
ſo erbittert gegen ihn ſeyn wolteſt? : 

35. Denn es iſt in der wahrheit niemand von denen die 
gebohren ſind, der nicht gottlos gehandelt habe, und von 
denen die dich bekennen, der nicht geſündiget habe. 

36. Denn darin wird deine gerechtigkeit und guitigfeit, 
0 HErr, verkuͤndiget, oder geruͤhmet werden wenn du 
dich über die erbarmen wirſt, die das weſen der guten 
wercke nicht haben. 

37. Und er antwortete, und ſprac zu mir: In einigem 

* rect geredet, und nach deinen reden wird es auch 


38. Denn ich wil wahrhaſtig nicht ( mit ernſt des ge⸗ 


richts) gedencken an das werck derjenigen, die geſuͤndiget 
haben, vor dem tod, vor dem gericht, und vor dem ver⸗ 
derben der verdammniß. 

39. Sondern ich will mich erfreuen uber dem ſinn und 
thun der gerechten, und will auch bedencken, daß ſie 
fremdlinge ſind, und nicht weniger drauf bedacht ſeyn, 
daß ſie moͤgen erhalten werden, und lohn empfangen. 

40. Wie ich demnach geredet habe, ſo iſt es auch. | 

41. Dann gleichwie der Ackerman viel ſaamen auf die 
erde ſaͤet, und viel pflanken pflantzet; aber nicht alles 
was in der zeit iſt geſaet worden, erhalten wird in fol- 
gender zeit, ja auch nicht alles, was gepflantzet iſt, wur⸗ 
tzel bekommt: alſo werden auch nicht alle menſchen die in 
der welt geſaͤet ſind erhalten werden. 

42. Und ich antwortete, und ſprach: Wenn ich gnade 
gefunden habe, ſo laß mich reden. 

43. Gleichwie der ſaamen des Ackermanns verlohren ge⸗ 
het, wenn er nicht aufkommt, oder deinen regen nicht bey⸗ 
zeiten empfaͤngt, oder wenn zu viel regen ihn verderbt; 

44. Alſo gehet desgleichen auch der menſch verlohren, 
der durch deine haͤnde geſchaffen iſt, und deſſen ebenbild 
du genannt biſt, dieweil du ihm gleich worden um deſſen 
willen du alles geſchaffen haſt, und den du dem ſaamen 
des ackermanns verglichen haſt. | 

45. Ach zurne doch nicht uͤber uns, ſondern {one dei⸗ 
nes volcks, und erbarme dich uͤber dein erbtheil! Denn 
du erbarmeſt dich doch uber dein geſhopf. | 
46. Und er antwortete mir und ſprach: Die gegen- 
waͤrtigen dinge ſind vor die gegenwaͤrtigen, und was 
zukünftig iſt, vor die zukünſtigen. 
| 47. Denn es mangelt dir noch viel daran, daß du mein 
geſchoͤpf mehr ſolteſt lieben als ich. Ich habe mich aber 
doch oft zu dir ſelbſt und demſelben genahet, zu den un⸗ 
gerechten aber nimmermehr. 1 * 

$8. Du biſt aber auch darin wunderlich vor dem Aller⸗ 
hoͤchſten, daß du dich erniedriget haſt, wie es dir geziemet. 

49. Und dich nicht davor gehalten, daß du unter den 
gerechten viel geruhmet werden ſolteſt. ; 

50. Darum wird denen, die zur letzten zeit auf erden 
wohnen werden, viel elend und jammer wiederfahren, 
wenn ſie in vieler hoffart gewandelt haben, 


51. Verſtehe du aber dis vor dich ſelber, was andere 
nicht verſtehen wollen, und unterſuche die herrlichkeit 
von denen, oder derjenigen, die deines gleichen ſind. 

52. Denn euch iſt das Paradies geoͤffnet, der baum des 
lebens gepflantzet, die künftige, zeit oder welt bereitet, 
der uͤberfluß zubereitet, die ſtadt gebauet, die ruhe aus⸗ 
— 4 die guͤtigkeit und weißheit zum vollen ſtand ge⸗ 

racht. 

53. Die wurtzel des boͤſſen iſt von euch verſiegelt: Die 
ſchwachheit und motte iſt vor euch verborgen, und die 
A iſt nach der hoͤlle geflohen in die vergeſſen⸗ 

it. | 

54. Die ſchmertzen ſind vergangen, und der ſchatz der 
unſterblichkeit iſt an dem ende gezeiget. 

55. Darum ſorſche nicht weiter mit fragen nach dem 
groſſen hauffen derjenigen, die verlohren gehen. | 

56. Denn da ſie eben ſowol als andere den freyen wil⸗ 
len empfangen, ſo haben ſie denſelben mißbraucht oder 


ubel angewendet, den Aller hoͤchſten verachtet, und ſein 
geſetz verſchmaͤhet, und ſeine wehe verlaſſen. * 


* 
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57. 


Ueberdas haven ſie noch bahn ſeine gerechten mit füße miiſſen es nach dem tod in der pein erkennen Lernen- 
13. Darum bekummere dich nicht weiter, mit fragen 


ſen zertreten: 


58. Und haben in ihrem hertzen geſagt, es ſey kein ſorgfaͤltig zu erſorſchen, wie die gottloſen werden gepei⸗ 
Gott: Da ſte doch wiſſen, daß ſte ſterben muͤſſen. niget werden; ſondern unterſuche, und frage vie ehe 
59. Denn gleichwie euch widerfahren wird, was vor⸗ darnach, wie die gerechten ſollen ſelig werden, und wel- 


hin geſagt iſt: Alſo wird jenen durſt und pein oder quaal 
widerfahren, welche ihnen zubereitet ſind. 

60. Denn er hat nicht gewolt, daß der menſch ſolte ver⸗ 
lohren werden: Sie aber ſelbſt, die geſchaffen ſind, ha⸗ 
ben den namen deſſen befleckt, der ſie gemacht hat, und 
—＋ undanckbar geweſen gegen den, der ihnen das le⸗ 

bereitet hatte. 

61. Darum nahet nun mein gericht herbey. 

62. Welches ich aber ſo nahe nicht allen zeige, ſond 


nur dir und einigen wenigen, die dir gleich ſind. © die blumen ſind, ſo 


63. Und ich antwortete, und ſprach: Siehe Herr, du 

mir nun zwar viel zeichen gezeigt, die du in den letz⸗ 

ten tagen wirſt zu thun anfangen; aber du haſt mir nicht 
gezeigt, zu welcher zeit ſolche zeichen geſchehen ſollen. 


. Das 9. Capitel. 
wer ſeelig werde, und wer nicht. warum der ver⸗ 
- lobrnen mehr. Eſtaͤ Blumen ⸗KRoſt, Gebaͤt zu 
SGott, und Diſcurs mit einem weibe. | 
| 1 er antwortete mir, und ſprach: Meſſe die zeit ge⸗ 
nau oder fleißig in ſich ſelber, ſo wirſt du ſehen, 
wenn ein theil der zeichen, die vorher geſagt ſind, wird 
2 — 12 eee 
2. ann wirſt du v n, daß das die zeit ſey, in 
welcher der Allerhoͤchſte die welt, die von ihm gemache| 
iſt , wird anſangen heimzuſuchen. | | 
3. Und wenn in der welt erdbeben werden geſehen wer⸗ 
den, und verwirrung der volefer: + 
Alsdenn wirſt du verſtehen, daß der Allerhoͤchſte da⸗ 
von geſprochen hat von den tagen an, die vor dir von 
anſang geweſen ſind. 


| 


2A eines anfang hat, und zugleich auch ein ende, und das 
ende iſt offenbar: 
6. Alſo haben auch die zeiten des Allerhoͤchſten offen⸗ 


bare anfaͤnge, mit wundern und kraften, und enden ſich ziehen 


mit thaten und zeichen. 8 

7. Und es wird geſchehen, daß ein jeglicher, der erhal⸗ 
ten werden wird, und der durch ſeine wercke wird ent⸗ 
ſehen — f und durch den glauben, mit welchem ihr 

glaubet habt, | 4 5 
* Daß derſelbe, ſag ich, wird uͤbrig und befreyet blei⸗ 
ben von den vor beſagten geſaͤhrlichkeiten, und wird mein 
heyl ſehen in meinem lande und in meinen grentzen: Denn 
habe mich geheiliget von der welt her. 

9. Alsdann werden kein erbarmen ſinden, und in elend 
kommen, oder über ſich ſelbſt jammern und wehklagen, 
die meine wege mißbraucht haben, und die werden in 
pein , quaal und marter wohnen, die die ſelben mit ver-| 
er , 

10. n die mich nicht erkannt haben, oder haben 
erkennen lernen, da ſie in dem leben wolthaten emyfan⸗ 


gen haben, 8 
eckel gehabt ha⸗ 


af 


cher die funſtige welt ſeyn ſoll, und um welcher willen 
die welt ſey, und wenn die zeit erſcheinen werde. 

14. Und ich antwortete, und ſprach: Ich habe vormals ge⸗ 
ſagt, und ſags noch, und ich werde es auch nachmals ſagen: 

15. Daß deren mehr ſeyen, die verlohren gehen, als de⸗ 
ren, die erhalten werden, gleichwie eine waſſer - welle 
mehr iſt, denn ein tropfen. 

16. Und er antwortete mir, und ſprach: 

17. Wie der acker iſ ſo iſt auch der ſaamen; und wie 

en ſit find auch die farben ; und wie der 

werckmeiſter iſt, \o iſt auch das werck; und wie der acker⸗ 
mann iſt, ſo iſt auch der ackerbau: Denn es war die zeit 
der welt, die es alſo mit ſich bringt. 

18. Da ich nun denen die jetzt ſind die welt bereitete, ehe 


fie noch worden, daß ſie darin wohnen ſolten; ſo wi 


derſprach mir niemand. d | 

19. Denn ein jeglicher war damals gehorſam; aber 
nun ſind die ſitten derjenigen, die in dieſer zubereiteten 
welt erſchaffen ſind, durch eine erndte, die nicht auſhs- 
ret, und durch ein geſetz das nicht kan ergruͤndet wer⸗ 
den, verderbt worden. 

20. Und ich habe die welt betrachtet, und ſiehe, da war 
gefahr (ich ſahe, daß es ſehr gefaͤhrlich darinnen ſtund) 
wegen der gedancken und boͤſen anſchlaͤge, die darin wa⸗ 
ren hervor gekommen. 


21. Und ich habe es geſehen, und ihrer ſehr verſchonet, 


und habe mir gleichſam eine weinbeer vom gantzen trau⸗ 
ben, und eine pflantze aus vielen geſchlechten, und ei⸗ 
nem groſſen pflantzgarten erhalten. 

22. So mag dann die menge der vielen immerhin ver⸗ 
lohren gehen, die ohne urſach geboren, oder vergebens 


5. Dan gleichwie alles, was in der welt gemacht iſt, gewathſen und hervor gefommen iſt; und mein weinbeer- 


lein und meine pflantze werde nur erhalten: Denn ich 


habe ſie mit vieler arbeit ſo weit gebracht. 


23. Wenn du aber noch andere ſieben tage wirſt vet- 
doch ſolt du nicht an denſelbigen faſten; 

24. Sondern du ſolt in ein blumen-feld gehen, da kein 
haus gebauet iſt, und ſolt nur allein von den blumen des 
feldes eſſen, und kein fleiſch koſten, und keinen wein 
trincken, ſondern allein die blumen eſſen: 

25. Dabey bitte den Allerhoͤchſten ohn unterlaß; ſo 
will ich kommen, und mit dir reden. : 

26. Und ich gieng hin, wie er mir geſagt hatte, in das 
ſeld, welches Ardath genennet wird, und ſaß alda in den 
blumen; und ich aß von den krantern des feldes, und 
wurde von derſelbigen ſpeiſe geſaͤttiget. | 

27. Und es geſchah nach ſieben tagen, da ich auf dei 
gras ſaß und mein hertz wieder bekuͤmmert war wie vorhin; 

28. Daß mein mund geoͤffnet wurde, und ich fing an 
zu reden vor dem Allerhoͤchſten, und ſprach: b 

29. O Err, da du dich uns zeigteſt, biſt du 2 
vatern geoffenbahrt worden in der wuͤſten, die nicht be⸗ 
treten — , 3 . iſt al — Egypten 
zogen, un ernſtlich zu ihnen geſprochen: | 

30. Dn Jſrael, hore mich, und du ſaame Jacob! 


„ | j : 
offen mercke auf oe gehen! 1 31. Denn 


as ag 
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31. Denn ſiehe, ich ſaͤe mein geſetz in euch, und es ſoll in 
euch frucht hervorbringen, und ihr ſollt darin in ewigkeit 
verherrlichet werden. 

32. Aber unſere vaͤter, die das geſetz empfingen, haben 
es nicht gehalten und meine rechte nicht bewahrt, und 
die frucht des geſetzes iſt nicht erſchienen: Dann ſie konte 
auch nicht, weil ſte dein war. 

33. Dann die es empfangen haben, ſind verlohren ge⸗ 

angen; dieweil ſie dasjenige nicht bewahreten, was in 
fe geſaet war. ; 

34. Und ſiehe es iſt eine gewohnheit, daß, wann die erde 
ſaamen empfangen hat, oder das meer ein ſchiff, oder ein 
gefaͤß ſpeiſe oder tranck; wenn dasſenige zu grund gehet 
(oder zerbrochen wird), worein geſaͤet oder was hinein 
gethan iſt worden: 

35. So gehet zugleich auch das mit zu grund, was ge⸗ 
ſaet, oder drein gethan, oder empfangen (und angenom⸗ 
men) worden iſt, und dasjenige, was ſo iſt empfangen 
worden, bleibet da nicht bey uns: Mit uns aber iſt es 
nicht alſo gegangen. 

36. Dann wir, die das geſetz empfangen haben, ſind 

wohl durch die ſuͤnde ins verderben gerathen; und auch 

unſer hertz, welches daſſelbe empfangen hat. 

37. Aber das geſetz iſt nicht zu grund gegangen, ſondern 
iſt in ſeiner kraft und wirkung geblieben. 

38. Und als ich dieſes in meinem hertzen ſprach, ſo ſahe 
ich mich um mit meinen augen, und ſahe eine frau an der 
rechten ſeite: Und ſiehe ſie trauerte und weinete mit lau⸗ 
ter ſtimme, und war von hertzen ſehr betrübt, und ihre 
kleider waren zerriſſen, und aſche war auf ihrem haupt. 

39. Da ließ ich meine gedancken fahren, worin ich mich 
vertieft hatte, und kehrte mich zu ihr, und ſprach zu ihr: 

40. Warum weineſt du? Und warum biſt du ſo betrübt 
in deinem hertzen? Und ſie ſprach zu mir: 

41. Laß mich gehen, mein Herr, daß ich mag uber mich wei⸗ 
nen und in meiner betruͤbniß fortfahren: dann ich bin 
ſehr angegriffen im gemuͤth, und ſehr erniedriget (oder 
niedergeſchlagen). 3 

42 = ich ſprach zu ihr: Was iſt dir begegnet? Sag 
mirs doch. 

43. Und he ſprach zu mir: Ich, deine magd, war un⸗ 
fruchtbar, und hatte keine kinder gebohren, da ich doch 
dreyßig jahr einen mann gehabt hatte. 

44. Da ich nun alle ſtunden und alle tage dieſe dreyßig 
jahr lang tag und nacht den Allerhoͤchſten gebaͤten: 

45. So geſchahe es, daß Gott mich, deine magd, nach 
dreyßig jahren erhoͤrete, und meine erniedrigung ange- 
ſehen, und auf meine truͤbſal (oder truͤbſelige umſtaͤnde) 
gemercket, und mir einen ſohn gegeben hat. Und ich und 
mein mann und alle meine mitbuͤrger wurden hoch erfreu⸗ 
et uber demſelben, und verherrlichten den ſtarcken GOtt 
mit vielem lob. 

46. Und ich erzog ihn mit groſſer arbeit. 

47. Und da er erwachſen war, und es ſo weit gekommen 
= daß er ein weib nehmen ſollte; ſo machte ich einen 

a9 der hochzeit mit einer mahlzeit. 


| Das to. Capitel. 
Sions zweyfache Erſcheinung gibt zu verſchiedenen 
wirkungen bey Eſra Anlaß. 
1j® es geſchah, da mein ſohn in ſeine ſchlafkammer 


gegangen war, daß er niederfiel und ſtarb. 


faſt alle gehen ins verderben, und ihre menge iſt zur aus⸗ 


2. Und wir kehreten alle die lichter um, und alle meine 
mitburger ſtunden auf, mich zu troͤſten; und ich hielte 
mich ſtill bis an die nacht des andern tages. 

3. Da ſie nun alle aufhoͤreten mich zu troͤſten, auf daß 
ich ruhen ſollte; fund ich des nachts auf und flohe weg, 
und bin, wie du ſieheſt, in diß feld gekommen. 

4. Und ich gedencke nun nicht wieder in die ſtadt zuruͤck 
zukehren, ſondern hier zu bleiben, und weder zu eſſen noch 
zu trincken, ſondern ohn unterlaß zu trauren und zu fa⸗ 
ſten, biß daß ich ſterbe. | 

5. Da ließ ich meine reden, worin ich begriffen war, fahs 
ren, und antwortete mit zorn zu ihr, und ſprach: 

6. Du naͤrrin uͤber alle weiber! ſieheſt du nicht unſere 
trauer und was uns begegnet? 

7. Dann Sion, unſere mutter, iſt aͤuſſerſt betrubt, und 
gar ſehr erniedrigt, und trauert uber alle maſſen. 

8. Und nun, da wir alle trauren und betrubt ſind, weil 
es traurig um uns alle ſtehet, willt du viel traurig ſeyn 
uͤber einem einigen ſohn? 

9. Dann frage die erde, ſo wird ſie dir ſagen, daß ſie 
diejenige ſey, die den fall ſo vieler, die auf ihr wachſen 
oder hervorkommen, viel billiger zu betrauren habe. 

10. Und aus ihr ſind von anfang alle menſchen gebo⸗ 
ren, und werden auch noch andere kommen: Und ſiehe, 


va] 


rottung. 

11. Wer ſoll dann billig mehr trauren: Dieſelbe, die 
eine ſo groſſe menge verlohren hat: Oder du, die du nur 
um einen traureſt? or 

12, Wann du nun zu mir ſagteſt: Mein trauren iſt 
nicht der erde ihrem gleich: Dann ich habe die ſrucht _ 
meines leibs verlohren, die ich mit kummer geboren, und 
mit ſchmertzen hervorgebracht habe. 

13. Die erde aber thut nach art der erde, und die ge⸗ 
genwaͤrtige menge iſt auf derſelben dahin gegangen, wie 
ſie gekommen iſt. 8 

14. So ſage ich dir: Gleichwie du mit ſchmertzen ge⸗ 
boren haſt, alſo gibt auch die erde ihre frucht den men⸗ 
ſchen, der ſe von anfang gebauet hat. | A 

15. Derohalben behalte nur deinen ſchmertzen der be⸗ 
truͤbniß bey dir ſelbſt, und trage den unfall großmuͤthig, 4 
der dir begegnet iſt. 8 ; 

16. Dann ſo du Gottes rathſchluß wirſt rechtfertigen, 
und ſeinen rath beyzeiten annehmen; ſo wirſt du daruͤber 
gelobet werden. 5 

17. Gehe dann wieder in die ſtadt zu deinem mann. 

18. Und ſie ſprach zu mir: Ich wills nicht thun, und 
nicht in die ſtadt gehen, ſondern hier will ich ſterben. 


19. Da redete ich weiter mit ihr, und ſagte: 
20. Thue nicht ſo, wie du ſagſt, ſondern folge dem rath 
der dir gegeben wird. Dann wie viel unfaͤlle muß Zion 
ae) Troſte dich alſo mit dem ſchmerzen Jeruſa⸗ 
ems. . 
21, Dann du ſieheſt ja, daß unſer heiligthum verwuͤſtet 
— re altar niedergeriſſen, und unſer tempel 
zerſtoͤret iſt. 

22. Unſer ſaͤitenſpiel liegt darnieder, und der lob⸗ geſan 
iſt ins ſtilſchweigen gerathen, und unſere froͤhlichkeit i 
aufgehoben, und das licht unſers leuchters iſt verloſchen, 
und die lade unſers bundes iſt genommen, und unſere hei⸗ 


lige oͤrter ſeynd befleckt, und der name, der uber uns iſt 
Shh hhh angerufen 
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angerufen worden iſt beynah entheiliget: Und unſere 
kinder haben ſchmach gelidten, und unſere prieſter ſind 
verbrannt, und unſere leviten ſind in die gefangenſchaft 
gegangen, und unſere jungfrauen ſeynd geſchaͤndet, und 
unſere weiber haben gewalt gelidten, und unſere gerechten 
oder frommen ſind weggenommen, und unſere kleine kin⸗ 
der ſind verlohren, und unſere junglinge ſind dienſtbar 
worden, und unſere ſtarcke maͤnner was tapfere ſoldaten 
waren, die ſind ſchwach worden. 

23. Und was das allermeiſte iſt, ſo iſt das ſiegel Sions 
von ſeiner herrlichkeit aufgeloßt oder abgeriſſen: Dann 
die iſt auch ubergeben in die hande deren die uns haſſen. 

24. Derohalben ſchaffe du die groſſe betruͤbniß von dir 
weg, und leg die viele ſchmertzen von dir; auf daß dir der 
ſtarcke GOtt wieder gnaͤdig werde, und der Allerhoͤchſte 
dir ruhe gebe von deiner arbeit. i 
25. Und es geſchah, da ich mit ihr redete, daß ihr ange⸗ 
ſicht und geſtalt ploͤtzlich leuchtete, und ihr geſicht ward 

glaͤntzend, alſo das ich mich ſehr fur ihr entſetzte, und ge⸗ 
dachte was das ſeyn mogte. 
26. Und ſiehe, ploͤtzlich gab ſie einen groſſen {all einer 
ſtimme von ſich, der ſo ſchrecklich war, daß die erde bebe⸗ 
te von der ſtimme der frau. 

27. Und ich ſahe auf, und ſiehe, die ſrau erſchien mir 
nicht mehr, ſondern es ward da eine ſtadt gebauet, und 
ward ein platz gewieſen von groſſen fundamenten. Und 
ich furchte mich, und ſchrie mit lauter ſtimm, und ſprach: 

28. Wo iſt der engel Uriel, der von anfang zu mir ge⸗ 
kommen iſt? Denn er hat gemacht, daß ich durch viele ge⸗ 
dancken zu dieſer verru>ung von ſinnen, oder in dieſe ent⸗ 
zuͤckung gekommen bin: Und mein ende iſt zur verderb- 
niß, und mein gebaͤt zur ſchmach worden. 

29. Und als ich dieſes geſprochen hatte, ſiehe, da kam 
er zu mir, und ſahe mich. 

30. Und ſiehe, ich lag da als ein todter, und mein ver⸗ 
ſtand war weg. Und er nahm mich bey der rechten hand, 
mal 7 mich, und ſtellte mich auf meine fuͤſſe, und 
ſprach zu mir: 
31. Was iſt dir? Und warum iſt dein verſtand ver⸗ 
wirret, und der ſinn deines hertzens? und warum biſt 
du in ſchrecken? | ; 

32. Und ich ſprach: Darum daß du mich verlaſſen haſt. 
Ich aber habe gethan nach deinen reden, und bin ins ſeld 
ausgegangen: Und ſiehe, ich habe geſehen, und ſehe noch, 
was ich nicht erzaͤhlen kan. 3 i 
33. Und er ſprach zu mir: Stehe wie ein mann, ſo will 
ich dich unterrichten. : LEN 

34. Und ich ſprach: Mein Herr rede mit mir; verlaß 
mich doch nicht, — ich nicht ohn urſach ſterbe. : 

35: Dann ich habe geſehen was ich nicht wußte, und ich 
hore was ich nicht weiß oder verſtehe. : 
36. Oder werden meine ſinnen betrogen, und traumet 
meine ſeele? ; ; 

37. So bitte ich dich nun, daß du deinem knecht zeigeſt, 
; mu = verru>ung von ſinnen oder entzu>ung ſey und 

edeute. 

38. Und er antwortete mir, und ſprach: Hore mich, ſo 
will ich dich unterrichten, und dir die dinge ſagen davor 
du dich for<teſt. Dann der Allerhoͤchſte wird dir viele 
geheimniſſe offenbahren. 5 

39. Er hat geſehen, daß dein weg richtig iſt, da du un⸗ 


aufhoͤrlich deines volcks halber betruͤbt wareſt, und ſehr 
trauerteſt uͤber Sion. 

40. Diß iſt dann der verſtand von dem geſicht, das dir 
ein wenig zuvor erſchienen iſt. | 
41. Die frau, die du haſt ſehen trauren, haſt du ange; 
fangen zu troſten. 

42. Nun aber ſieheſt du die geſtalt der ſrau nicht mehr, 
ſondern dir iſt erſchienen oder es hat dir geſchienen, daß 
eine ſtadt gebauet werde; 8 Sx 

43. Und daß ſie dir vom unfall ihres ſohns erzaͤhlt hat, 
davon iſt diß die auslegung. | 
44. Dieſe frau, die du geſehen haſt, iſt Sion: Welche 


gebaute ſtadt, 

45. Und daß ſte dir geſagt hat, daß ſie dreyßig jahr un⸗ 
fruchtbar geweſen ware: War um defwillen ſo geſagt, 
weil es naͤmlich dreyßig jahr geweſen waren, da noch kein 
opfer in derſelben war geopfert. 

46. Und nach den dreyßig jahren geſchahe es, daß Salo- 
mo die ſtadt bauete, und opfer opferte: Da iſt es geſche⸗ 
hen, daß die unfruchtbare einen ſohn geboren hat. 

47. Und daß ſie dir geſagt hat, daß ſte ihn mit muhe 
auferzogen haͤtte, daſſelbe war die wohnung in Jeruſalem. 

48. Und daß ſie dir geſagt hat, daß ihr ſohn, da er in ſei⸗ 
ne ſchlafkammer gekommen, geſtorben und niedergefallen 
oder ihm ein fall begegnet waͤre; daſſelbe iſt der fall der 
uͤber Jeruſalem gekommen iſt. | 
49. Und ſiehe du haſt ihre geſtalt geſehen; und dieweil 
ſie um ihren ſohn trauerte, ſo haſt du angefangen ſie zu 
troͤſten: Und von dieſen dingen, die ſich zutragen, muß⸗ 
te dir dieſes eroffnet werden; oder vielmehr, iſt dir die⸗ 
ſes zu eroͤffnen. : 

50. Und nun ſiehet der Allerhoͤchſte, daß du von hertzen 
betrubt biſt: Und weil du von gantzem herken vor dieſelbe 
bekümmert biſt, ſo hat er dir die klarheit ihrer herrlich— 
keit gezeiget, und die ſchoͤnheit ihrer zierde. 

51. Denn deßwegen hab ich dir geſagt, daß du auf dem 
ſeld bleiben ſollteſt, da kein haus gebauet iſt. [ 

52. Denn ich wußte, daß der Allerhochſte wurde anſan⸗ 
gen dir dieſe zu zeigen. 

53. Darum hab ich dir geſagt, daß du auf den acker 
oder in das feld kommen ſolteſt, da kein ſundament von 
einigem gebaͤu war. | 3 | 

54. Denn es konte auch kein werck eines menſchlichen 
gebaͤues an dem ort vertragen werden, da die ſtadt des 
Allerhoͤchſten ſollte anfangen gezeigt zu werden. 

55. Derowegen ſoͤrchte dich nur nicht, und dein hertz 
erſchrecke nicht: Sondern gehe hinein, und ſiehe den 
glans oder die herrlichkeit und groͤſſe des gebaͤues, ſobiel 
das geſicht deiner augen zu ſehen faſſen kan. EN 

56. Und darnach wirſt du hoͤren, ſo viel das gehorde! 
ner ohren zu horen faſſen kan. "TD 
57. Dann du biſt vor vielen andern glückſelig, und 
bey oder von dem Alerhochſten berufen, welchergeſtalt 
wenig beruffen ſind. ; 2 
& Die nacht nun, die morgen ſeyn wird, ſollt du hiet? 

eiben: | 

59. So wird dir der Alerhochſte die geſichte der höch⸗ 
ſten oder letzten dinge zeigen, welche der Allerho 
denen thun wird, die in den letzten tagen auf erden wo 


nen. ö 60. Und 


du auch, wie ſie dir geſagt hat, noch wirſt ſehen als eine 
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50. Und ſch ſchlief dieſelbige nacht und die andern oder 
folgende daſelbſt, wie er mir geſagt hatte. 


Nr 


Das 11. Capitel. 


Eſraͤ Traum von einem beſondern Adler, dem das 
Gericht angekuͤndiget wird von einem Loͤwen. 


nd ich ſahe einen traum, und ſiehe, ein adler ſtieg aus 
dem meer auf, welcher zwoͤlff fluͤgel von federn hat⸗ 
te und drey koͤpfe. 3 1 

2. Und ich ſahe, und ſiehe er breitete ſeine fluͤgel aus 
uͤber die gantze erde, und alle winde des himmels blieſen 
auf ihn, und wurden verſammlet. 

3. Und ich ſahe, und es wuchſen von ſeinen federn wi⸗ 
derwaͤrtige federn, und dieſelben wurden zu kleinen und 
ſchmalen federlein. 

4. Dann ſeine koͤpfe waren in ruhe, und der mittelſte 
kopf war groͤſer dann die andere koͤpfe, aber er war auch 
in ruhe mit denſelben. | 
5. Und ich ſahe und ſiehe, der adler flog mit ſeinen federn 
oder flugeln, und herrſchete auf erden, und uber die ſo 
auf derſelben wohnen. 5 

6. Und ich ſahe, daß ihm alles unter dem himmel unter⸗ 
thaͤnig war, und niemand widerſprach ihm, auch nicht 


eine von den creaturen welche auf erden wohnen, und w 


irdiſch geſinnet ſind. | 

7. Und ich ſahe und ſiehe, der adler ſtund auf ſeine klau⸗ 
en, und ließ eine ſtimme aus zu ſeinen federn, und ſprach: 

8. Ihr ſollt nicht alle zugleich wachen; ein jeder ſchlafe 
an ſeinem Ort, und wache zu ſeiner zeit. 

9. 2 haͤupter aber ſollen bis aufs letzte erhalten 
werden. 

10. Und ich ſahe und ſiehe, die ſtimme gieng nicht aus 
ſeinen koͤpfen, ſondern mitten aus ſeinem leib. 

11. Und ich zaͤhlte ſeine widerwaͤrtige federn, und ſiehe 
derſelben waren acht. : f 

12. Und ich ſahe und ſiehe, von der rechten ſeite ſtund ei⸗ 
ne feder auf, und ſie herrſchete uͤber die gantze erde. 
13. Und es geſchah, da ſie regierte, daß ihr ende kam, und 
ihr ort ward nicht mehr gefunden: und die folgende ſtund 
auf, und herrſchete; dieſelbe hielte ſich eine lange zeit. 

14. Und es geſchah, da ſie regierte, daß ihr ende auch 
kam, alſo daß ſie nicht mehr erſchien, gleichwie die vorige. 

15. Und ſiehe, es geſchah eine ſtimme zu ihr, die ſprach: 

16. Höre du, die du ſo lange zeit die erde innegehabt haſt, 
diß verkuͤndige ich dir, ehe du anfangeſt zu verſchwinden! 

17. Niemand wird es nach dir deine zeit oder ſo lange 
— wie deine iſt, behalten; ja auch nicht die halfte da⸗ 

n. 


18. Und die dritte feder erhub ſich, und hatte die herr⸗ 
ſchafft gleichfalls inne wie die vorigen: und auch dieſelbe 
iſt verſchwunden. i 
10. Und ſo gieng es mit allen den andern, daß ſie, eine 
jegliche insbeſonder, die herrſchafft fuͤhreten, und wieder⸗ 
um auch nirgend erſchienen oder verſchwunden. 

20. Und ich ſahe, und ſiehe die folgende federn wurden 
mit der zeit von der rechten ſeite aufgerichtet, daß dieſelben 
auch die herrſchafft inne haben ſollten: und von dieſen wa⸗ 
ren einige die ſie hatten, aber doch gar bald verſchwunden. 

21. Dann einige aus denſelben richteten ſich auch auf, 
aber ſie erhielten die regirung nicht. 

22, Und nach dieſem ſahe ich, und ſiehe die zwoͤlff federn 


und die zwey federlein wurden nicht mehr geſehen. 

23. Und es war nichts mehr uͤbrig an dem leib des ad⸗ 
—— als zween haͤupter, die in ruhe waren, und ſechs fe⸗ 

erlein. 

24. Und ich ſahe, und ſiehe von ſechs federlein wur⸗ 
den zween getrennet oder giengen von denſelben ab, und 
blieben unter dem haupt, das zur rechten ſeite war. Dann 
vier blieben an ihrem ort. 

25. Und ich ſahe, und ſiehe die unter den flugeln giengen 
damit um, ſich aufzurichten und die herrſchafft zu erhal⸗ 


en. 

26. Und ich ſahe, und ſiehe die eine hatte ſich aufgeri 
tet, aber ſie iſt alſobald verſchwunden. Ye 

27. Und die zweyten oder andern und folgenden ſind 
noch geſchwinder verſchwunden als die vorigen. 

28. Und ich ſahe und ſiehe, die zwo, ſo noch ubrig wa 
ren: gedachten bey ſich ſelbſt auch ſelber zu herrſchen. 

29. Und da ſie mit den gedancken umgiengen, ſiehe da 
wachte eines von den haͤuptern die ruheten, welches das 
— 192 war, auf: denn diß war groͤſer als die zwey an⸗ 

ern. 

30. Und ich ſahe, daß die zwey haͤupter mit einan⸗ 
der oder mit dieſem zuſammen gefugt oder gewachſen 


aren. 
31. Und ſiehe das haupt kehrte ſich um, mit denen die 
bey ihm waren, und fraß die zwey federlein die unter den 
flugeln waren welche gedancken hatten zu herrſchen. 

42. Diß haupt aber ſetzte den gantzen erdboden in ſchre⸗ 
cken, und herrſchte darauf uber die, ſo die erde mit vieler 
arbeit bewohnen; und es fuͤhrete die herrſchafft und hatte 
die gewalt auf dem erdboden uber alle fluͤgel die geweſen 


waren. 

33. Und ich ſahe nach dieſem, und ſiehe das mittelſte 
haupt verſchwand ploͤtzlich, wie die fluͤgel. 

34. Da waxen dann die zween haͤupter noch ubrig, wel⸗ 
che ſelber auch auf gleiche weiſe herrſcheten uber die erde, 
und uͤber die ſo darauf wohnen. 

35. Und ich ſahe, und ſiehe, das haupt auf der rech 
ſeite fraß das, ſo auf der lincken ſeite war. 

36. Und ich hoͤrete eine ſtimme, die ſprach zu mir: ſiehe 
gegen dir uͤber, und betrachte was du ſieheſt 

37. Und ich ſahe, und ſiehe da war ein loͤw, als wann 
er aus dem wald ſchnelle gelauffen kaͤme oder getrieben 
wuͤrde und bruͤllete: Und ich ſahe, daß er eine menſchen⸗ 
ſtimme zu dem adler ausließ, oder denſelben mit einer 
menſchen ſtimm anredete, und ſprach ernſtlich: 

38. Hore du, ſo will ich zu dir reden, und der Aller hoͤch⸗ 
ſte ſpricht zu dir: 

39. Biſt du nicht das thier das uͤbergeblieben iſt von 


den vier thieren, denen ich die herrſ<aft gegeben habe in 


meiner welt, auf daß durch ſie und nach ihnen das ende 
ihrer zeiten kommen ſollte? 

40. Und das vierte iſt gekommen, oder welches an dem 
vierten platz kommt, das hat alle thiere überwunden, die 
vorbey ſind, und hat die welt beherrſchet mit groſem 
ſchrecken, und den gantzen weltkreys mit ſchlimmer unge⸗ 
buͤhrlicher arbeit geplagt, und den erdboden ſo lange 
zeit mit ſo viel betrug bewohnet. 2 

41. Und du haſt die erde nicht nach der wahrheit gerich⸗ 


tet. 
8 d di tmuͤthigen gedruckt, und 
42 _ 50 90 = ſanfftmuͤthige 18 * 
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bedranget, und die die ruhe liebten oder die ſtillen im 
lande beleidiget ; und die Lugner haſt du lieb gehabt, und 
haſt die wohnungen deren zerſtoret die frucht brachten 
und nützlich waren, und haſt die mauren deren darnieder 
geworffen, die dir keinen ſchaden gethan. 

43. Darum iſt deine ſchmaͤhung bis zu dem allerhoͤchſten 
gekommen, und dein hochmuth zu dem ſtarcken. 

44. Und der Allerhoͤchſte hat die hoffaͤrtige zeiten und 
dein hoffartiges weſen angeſehen, und ſiehe, ſie ſind zu 
ende, und ihre, auch deine boſe thaten, ſind erfuͤllet. 

45. Darum ſollt du adler nicht mehr erſcheinen, noch 
deine grauliche flugel, noch deine ſchlimme federlein, noch 
deine boshaffte haͤupter, noch deine arge klauen, noch dein 
gantzer — 

46. Auf daß die gantze erde erquicket werde, und wann 
ſie erſt von deiner gewalt befreyet iſt, wieder zu ſich ſelber 
komme, und auf das gericht und die barmhertzigkeit deſ— 
ſen hoffen moͤge, der ſie gemacht hat. 


Das 12. Capitel. 


Erklaͤrung des Traums Eſra vom Adler, deſſen Fe- 
dern und Fluͤgeln, und dem Loͤwen. Eſra troſtet 
und weiſet ſeine Landsleute zur Gedult, die ihn 
gern wieder in der Stadt haben wollen. | 
4 ynd es geſchab, da der lowe dieſe worte zum adler re- 
dete, daß ich ſahe, ; 

2, Und ſiehe, das haupt, das noch ubrig war, ver: 

ſchwand: und die vier fluͤgel, die zu demſelben uͤberge⸗ 


gangen waren, und ſich aufgerichtet hatten, um zu herr 


ſchen, erſchienen nicht mehr; und ihr koͤnigreich war ge⸗ 


ting und voll aufruhr. : 

3. Und ſahe, und ſiehe, ſie kamen nicht mehr zum vor- 
ſchein, und der gantze leib des adlers kam in brand, und 
die erde kam in groſſen ſchrecken; und ich — von dem 
getummel und von der groſſen furcht aus der verzuͤckung, 
und ſprach zu oder in meinem geiſt: i 

4. Siehe, diß haſt du mir gethan, damit daß du die we⸗ 
ge des allerhoͤchſten unterſucheſt und ergründen willſt. 
F. Siehe, ich bin noch ermuͤdet in meinem gemuth, und 
ſehr ſchwach in meinem geiſt, und iſt die geringſte kraft 

nicht mehr in mir, wegen der groſſen furcht, die ich dieſe 
nacht hab ausgeſtanden. N f 

. So will ich nun den allerhoͤchſten bitten, daß er mich 
ſtaͤrcke bis ans ende. 

7. Und ich ſprach: O herrſchender HErr, wann ich gna⸗ 
de vor deinen augen geſunden habe, und wann ich bey dir 
por vielen andern gerechtſertiget bin, und wenn mein ge- 
Hat gewiß vor dein angeſicht aufgeſtiegen iſt; i 
g. So ſtaͤrcke mich, und zeige mir, deinem knecht, die 
Auslegung und Unterſcheidung oder die unterſchiedliche 
deutung und erklaͤrung dieſes erſchroͤcklichen geſichts, 

auf daß du meine ſeele vollkoͤmmlich moͤgeſt troͤſten. 

9. Denn du haſt mich wuͤrdig geachtet, daß du mir die 

letzten dinge der zeiten zeigeteſt. i 
— und er ſprach zu mir: Diß iſt die auslegung dieſes 

geſichts. re 

11. Der adler, den du haſt ſehen aus dem meer auſſtei- 
gen, iſt das reich, welches von Daniel, deinem bruder, 

in einem geſicht iſt geſehen worden. b 

12. Aber es ward ihm nicht ausgelegt: nun aber will 

ich dir es auslegen. 


13. Siehe es kommen die tage, daß ein reich auf erden 
wird auſſtehen, und das wird fuͤrchterlicher ſeyn als alle 
reiche, die vor demſelbigen geweſen ſind. 

14. Es werden aber zwoͤlf koͤnige in demſelben herr⸗ 
ſchen, — * dem andern. 1 0 "ny 

15. Dann der zweyte wird anfangen zu herrſchen 
und derſelbe wird das koͤnigreich mehr zeit behalren ol 
die andern zwolf. Ks 
5 = Di iſt die auslegung der zwolf fluͤgel, die du geſe⸗ 

aft. | | 

17. Und was die ſtimme anbetriſt, die geredet hat, und 
die du gehoret haſt, welche nicht aus ſeinen haͤuptern aus; 
gieng, ſondern aus der mitte ſeines leibes. 

18. Das hat die auslegung oder iſt ſo zu verſtehen: 
daß nach der zeit deſſelben reichs keine geringe zwiſtig⸗ 
keiten entſtehen werden, und es in gefahr wird kommen, 
daß es ſalle: es wird aber doch alsdann nicht fallen, ſons 
— wieder in ſeinen anfang oder erſten ſtand geſetzt 
werden. 

19. Und daß du geſehen haſt acht unter - flugel oder fe- 
derlein unter den fluͤgeln, die an ſeinen flugeln veſt wa: 
ren oder mit denſelben zuſammen hiengen; 

20. Davon iſt das die auslegung: es werden acht fs; 
nige in demſelben aufſtehen, deren zeiten kurtz und die 
jahre ſchnell ſeyn werden; und zwar werden zwey von 
ihnen umkommen. 

21. Wenn aber die mitte der zeit herzu nahen wird, ſo 
werden vier eine zeitlang oder zu der zeit erhalten wers- 
den, wenn die zeit ſeines endes wird anfangen zu nahen: 
zwey aber werden bis zum ende erhalten werden. 

— Und daß du drey haͤupter haſt geſehen, welche ru- 
eten; | 

23. Davon iſt dif die auslegung. In den letzten zeiten 
oder am ende deſſelben reichs wird der Allerhoͤchſte drey 
reiche erwecken, und wird viel Dinge in dieſelben wieder 
rufen, und ſie werden uͤber die erde herrſchen, i 

24. Und uber die ſo darauf wohnen: und das mit vie⸗ 
ler muͤhe, plage und Ungerechtigkeit, uͤber alle die vor 
ihnen geweſen ſind. Um deß willen ſind dieſelben eben 
haͤupter des adlers genennt worden. 

25. Denn es ſind die, welche all ſeln gottloſes weſen 
werden wiederholen und zum vorſchein bringen, und daſ- 
ſelbe bis zum aͤuſſerſten zu werden vollbringen, und da 
gleichſam die letzten hand anlegen. 

26. Und daß du geſehen haſt, daß das groͤſte haupt nicht 
mehr erſchien; hat dieſe bedeutung: daß einer von ihnen 
auf ſeinem bette ſterben wird, aber doch mit peinlichen 
ſchmertzen. py 

27. Denn die zween andern, ſo ubergeblieben ſeyn 
werden, wird das ſchwerdt freſſen. i ä 

28. Denn das ſchwerdt des einen wird den andern 
ſreſſen, der mit ihm iſt: aber doch wird dieſer am letzten 
auch durchs ſchwerdt fallen. | 

29. Und daß du geſehen haſt zwey federlein unter den 
fluͤgeln, die uͤber das haupt giengen, das an der rechten 
ſeite warf; ; : 

30. Davon iſt dis die auslegung: Dieſe ſinds, die der 
— 1 _— hat - zu deſſen ende: dif iſt ein ge⸗ 
ring reich, und voll aufruhr. i 

— Wie du auch — 2 haſt einen loͤwen, den du ſaheſt 


aus dem wald aufwachen, und bruͤllen, und zum 1 
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den, und ihn beſtrafen und ſeine Ungerechtigkeit, durch 
alle ſeine reden, die du gehoͤret haſt. 

32. Diß iſt der wind oder geiſt, oder geſalbte, den der 
Allerhoͤchſte bis ans ende erhalten hat wider ſie und ihre 
gottloſigkeit: und er wird ſie beſtrafen, und wird ihre 
jerreiſſungen uber dieſelben bringen oder ihnen die an⸗ 
verkuͤndigen. 

33. Dann er wird ſie lebendig vor gericht ſtellen: und 
es wird geſchehen, wenn er ſie wird uͤberzeugt haben, 
alsdann wird er ſte ſtrafen. | 

34. Dann er wird mein ubergebliebenes volck erretten 
vom elend, oder auch kuͤmmerlich; die namlich auf meine 
grentzen werden entkommen ſeyn: und er wird ſte froh- 
lich machen, bis daß das ende und der tag des gerichts kom⸗ 
men wird, von welchem ich dir anfaͤnglich geſagt habe. 

35. Diß iſt der traum, den du geſehen haſt, und diß 
ſind ſeine auslegungen. . | 
36. Du biſt dann allein wurdig geachtet worden, die⸗ 
ſes geheimniß des Allerhochſten zu wiſſen. 

37. So ſchreibe nun alle dieſelbe dinge, die du geſehen 
haſt, in ein buch, und lege es an einen verborgenen ort. 

38. Und du ſollt die verſtaͤndigen unter deinem volck 
dieſelbigen lehren, welcher hertzen du weißſt daß dieſe 
geheimniſſe faſſen und bewahren fonnen. 

39. Du aber beharre hier noch andere ſſeben tage, auf 
daß dir gezeiget werde was den Allerhoͤchſten gutdunken 
wird dir zu zeigen. Und damit gieng er von mir. 

30. Und es geſchahe, als alles volck gehoͤret hatte, daß 
die ſieben tage vorbey waͤren, und ich nicht in die ſtadt 
wiedergekommen waͤre; verſammleten ſie ſich alle, vom 
fleinſten bis zum groͤßten, und kamen zu mir, und ſagten: 

41. Was haben wir an dir geſundiget, oder was fur 
unrecht haben wir dir gethan, daß du uns verlaͤſſeſt, 
und an dieſem ort ſitzen bleibeſt? 

42. Denn du biſt allein vor uns uͤbrig aus allen voͤl⸗ 
tern, wie ein trauben aus dem weingarten, und wie ei⸗ 
ne leuchte an einem dunckeln ort, und wie ein hafen und 
{i}, das vom ungewitter iſt erhalten worden. 

43. Oder iſt es nicht genug an den widerwaͤrtigkeiten, 
die uns {hon widerfahren? : 

44. Wenn du uns nun verlaſſeſt, wie viel beſſer ware 
uns, ſo wir auch mit dem brand Sions verbrannt waren ! 

45. Dann wir ſeynd ja nicht beſſer, als diejenigen ſo da- 
ſelbſt geſtorben ſind. Und ſte weineten mit lauter ſtimme. 

46. Da antwortete ich ihnen und ſprach: ſey gutes 
muths Iſrael, und ſey nicht betrubt du haus Jacobs! 

47. Denn der Allerhoͤchſte gedencket euer, und der 
Starke hat euer nicht vergeſſen in der verſuchung. 

48. So hab ich euch auch nicht verlaſſen, und bin nicht 
von euch ausgewichen; ſondern ich bin an dieſen ort ge⸗ 
kommen, daß ich batete fur die verwuͤſtung Sions, und 
daß ich barmhertzigkeit ſuchte fuͤr die erniedrigung eures 
heiligthums, 

49. So gehe nun ein jeglicher von euch in ſein haus: 
und ich will nach dieſen tagen zu euch kommen. 

50. Und das volck zog hin nach der ſtadt, wie ich ih⸗ 
nen geſagt hatte. 

51. Ich aber ſaß noch ſieben tage in dem ſeld, wie er 
mir befohlen hatte; und ich aß allein von den blumen 
des feldes, und aus kraͤutern ward meine ſpeiſe in den⸗ 

lbigen tagen. 


Das 13. Capitel. 


Traum von einem Mann, der aus dem Meer ſteiget, 
den die ganze welt beſtreitet, der aber nicht mit 
eiſernen Waffen, ſondern mit Geiſt, ſtreitet. 

Erklaͤrung des Traums. 

11” es geſchahe nach ſieben tagen, daß ich des nachts 

einen traum hatte. 

2. Und ſiehe, es entſtund ein wind aus dem meer, der 
alle wellen deſſelben bewegete. 

3. Und ich ſahe, und ſiehe derſelbige mann ſtarkete ſich 
oder ward geſtaͤrket mit den tauſenden des himmels: 
und wo er ſein angeſicht hinkehrte, um auf was zu ſehen, 
da zitterte alles was unter ihm geſehen würde. 

4. Und wohin nur ſeine ſtimme aus ſeinem munde gieng, 
da entbrannten alle die ſeine ſtimme hoͤrten, wie das 
wachs ſchmelzet, wann es das feuer empfindet. 

5. Und darnach ſahe ich, und ſiehe es verſammlete ſich 
eine menge von menſchen, die man nicht zaͤhlen konnte, 
von den vier winden des himmels, um den mann zu be⸗ 
kriegen, der aus dem meer war heraufgeſtiegen. 

6. Und ich ſahe, und ſiehe er hatte ſich ſelbſt einen 
groſſen berg ausgeſchnidten, und er flohe auf demſelben. 

7. Ich aber ſuchte die gegend oder den ort zu ſehen, wor⸗ 
aus der berg ausgeſchnidten war; und ich konnte nicht. 

8. Und darnach ſahe ich, und ſiehe, alle die wider ihn 
verſammlet waren, um ihn zu bekriegen, fuͤrchteten ſich 
ſehr; und gleichwol unterſtunden ſie ſich zu ſtreiten. 

9. Und ſiehe, als die gewalt der ankommenden menge 
ſahe, ſo hub er ſeine hand nicht einmal auf, hielt oder 
brauchte auch kein ſchwerdt oder ſchild, noch einig kriegs⸗ 
gewehr; als nur ſo viel that er, wie ich ſahe, 

ro. Daß er aus ſeinem mund wie einen ſeurigen blaſt gehẽ 
ließ, und aus ſeinen lippen einen flammenden odem, und 
von ſeiner zunge ließ er funken und ungewitter ausgehen, 
und alles wurde zuſammen vermengt; naͤmlich der feurige 
blaſt, und der flammende athem, und das groſſe ungewitter. 

11. Und es fiel mit ungeſtumm uber die menge, die be» 
reit war zu ſtreiten, und verbrannte ſie alle, ſo daß von 
der unzaͤhligen menge ploͤtzlich nichts geſehen wurde, als 
nur allein ſtaub und geruch des rauchs der ſtarck roch: 
und ich ſahe es, und erſchrack. \ 

12. Und nach dieſem ſahe ich den mann oder menſchen 
ſelbſt von dem berg herabkommen, und eine andere men⸗ 
ge von friedfertigem volck zu ſich rufen. 

13. Und es kamen viele menſchen zu ihm; etliche mit 
einem froͤhligen angeſicht, etliche traurig; einige aber 
gebunden, und einige fuͤhrten aus ihnen herzu, die da 
ſolten geopffert werden. 

14. Und ich ward krank von groſſem ſchrecken, und wa⸗ 
chete auf, und ſprach: Du haſt deinem knecht von am 
fang her dieſe wunder gezeiget, und mich wurdig geach⸗ 
tet, daß du mein gebaͤt annehmeſt. ; 

15. So zeige mir denn nun auch noch die auslegung 
dieſes traums. ; 

16, Denn wie ich in meinem ſinn dafur halte, oder ſo 

viel ich davon urtheilen kan, weh denen die in denſelbi⸗ 

gen tagen werden ubrig gelaſſen ſeyn; und noch viel mehr 
weh denen, die nicht werden uͤbrig gelaſſen ſeyn. 

17. Denn welche nicht uͤbrig gelaſſen ſeyn werden, die 


werden traurig ſeyn. 
bb bobs 18. Jett 
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18. Jetzt verſtehe ich die dinge die zurückgelegt ſind wird ſie verderben ohne mühe, durch das geſetz, welches 


bis auf die letzte tage, und jenen begegnen werden, aber 
auch dieſen die übrig gelaſſen ſind. ; 

19. Denn darum ſind ſie in groſſe gefahr und viel noth 
gekommen, wie dieſe traume anzeigen. 

20. Doch iſt leichter und ertraglicher, daß man mit ge⸗ 
ſahr hierein komme, und nun die dinge ſehe, die am letz⸗ 
ten geſchehen ſollen, als daß man durch die welt paſſire 
wie eine wolcke. 

21. Und er antwortete mir und ſprach: Ich will dir 
ſo wol die auslegung des geſichts ſagen, als auch das 
eroͤffnen, wovon du geredet haſft. 

22. Daß du von denen geſagt haſt, die ubrig gelaſſen ſind, 
davon iſt dis die auslegung, oder das iſt ſo auszulegen. 
23. Wer die gefahr zur ſelbigen zeit wird getragen ha⸗ 
ben, der hat ſich bewahret: Die in geſahr gefallen ſind, 
dieſe ſinds die die wercke haben und den glauben an den 
Aller ſtaͤrkſten. 

24. So wiſſe demnach, daß die ſeliger ſeyn werden, 
die uͤbergelaſſen ſind, als die-geſtorben ſind. 

25. Dis ſind die auslegungen des geſichts: Daß du 
beg geſehen einen mann mitten aus dem meer herauf- 

eigen, | 

26. Das iſt derſelbe, welchen der Allerhoͤchſte nun vie⸗ 
le zeiten aufbehaͤlt, der ſeine creatur durch ſich ſelbſt er- 
loͤſen wird: und er wird diejenigen in ordnung bringen, 
die ubrig gelaſſen ſind. 

27. Und daß du aus ſeinem munde wie einen blaſt, 
und feuer, und ungewitter, haſt ſehen gehen; 

28. Und daß er kein ſchwerdt hielt, noch einig kriegs⸗ 
gewehr; und ſeine gewalt gleichwol die gantze menge 
verderbte, die gekommen war ihn zu beſtreiten; davon 
iſt diß die auslegung: : 

29. Siehe die tage kommen, da der Alerhochſte wird 
anſangen zu retten, die auf erden ſind. Luc. 18, 7. 

30. Und er wird wie in eine verrüͤckung der ſinnen 
oder entzuͤckung kommen uber die, ſo auf erden wohnen. 

31. Und der eine wird den andern wollen beſtreiten, 
eine ſtadt die andere, und ein ort den andern; und ein 
volck wird gegen das andere ſeyn, und ein reich wider 
das andere. f ; 
32. Und wenn dieſe dinge werden geſchehen, und die 
zeichen ſich zutragen, die ich dir vorhin gezeigt habe; als- 
dann wird mein ſohn geoffenbaret werden, den du als 
einen mann haſt ſehen aus dem meer herauſſteigen. 

33. Und es wird geſchehen, wenn alle voͤlcker ſeine ſtim⸗ 
me hoͤren werden, ſo wird ein jeglicher in ſeinem land ſei⸗ 
nen krieg, den er gegen den andern hatte, fahren laſſen. 

34. Und es wird eine unzaͤhlbare menge volcks in eines 
—— werden, als ob ſie wolten kommen und ihn 
eſtreiten. 

35. Er aber wird ſtehen auf der ſpitze des bergs Sion. 

36. Sion aber wird kommen, und allen bereit und auf 
gebauet gezeiget werden, wie du geſehen haſt, daß ein 
berg ohne haͤnde ausgehauen wurde. n 

37. Er aber, mein ſohn, wird die dinge beſtrafen, die 
die voͤlcker ausgeſunden haben: naͤmlich dieſe ihre gott- 
loſigkeiten, die dem ungewitter nahe oder gleich kom⸗ 
men, von wegen ihrer boſen gedanken oder uͤberlegun⸗ 
gen und anſchlaͤge, und der peinigungen, womit ſie wer⸗ 
den anfangen gepeinigt zu werden; 

38. Die mit einer flamme verglichen werden: und er 


mit dem feuer verglichen wird. 

39. Und das du geſehen haſt, daß er ein ander friedſa⸗ 
mes volck zu ſich verſammlet hat; 

40. Das ſind die zehen ſtaͤmme, die aus ihrem land zu 
gefangenen ſind gemacht worden in den tagen des koͤnigs 
Oſeaͤ, welchen Salmanaſer, der koͤnig der Aſſyrer, ge⸗ 


faͤnglich weggefuͤhret hat: und er hat ſie uber den fluß 
gebracht, und ſie ſind in ein ander land gebracht worden. 

41. Sie aber wurden zu rath, daß ſie die menge der hey; 
den wolten verlaſſen, und weiter fort in ein land ziehen, 
da das menſchliche geſchlecht niemals gewohnet hat. 

42. Da wolten ſte ihre rechte halten, die ſie in ihrem 
land nicht gehalten hatten. Ba 

43. Sie ſind aber durch die enge cingange des fluſſes 
Euphrats darein gezogen. 

44. Denn der Allerhoͤchſte that damals vor ihnen zei- 
chen, und machte die andern des fluſſes ſtillſtehen, bis daß 
ſie daruͤber gegangen waren. 

45. Denn durch daſſelbe land war ein weg von einer 
langen reiſe, oder ſie hatten eine ſolche zu thun, von 
anderthalb jahr lang: denn daſſelbige land wird um 
deßwillen Arſareth genannt. 

46. Darauf wohneten ſie daſelbſt bis zur letzten zeit. 
Und wenn ſie nun werden anfangen wiederzukommen, 

47. So wird der Allerhochſte die adern des fluſſes wie, 
der ſtillſtehen machen, auf daß ſie dadurch gehen moͤgen: 
Um deß willen haſt du eine menge friedſame geſehen. 

48. Aber auch die, ſo ubrig gelaſſen ſind von deinen 
volck, die ſinds, welche innerhalb meinen grentzen gefun- 
den werden. x 

49. So wird es dann geſchehen, wann er wird anfan- 
gen die menge derjenigen zu verderben, die aus den vol- 
kern verſammlet ſind: ſo wird er das volck beſchirmen, 
welches übrig geblieben iſt. | 

50. Und alsdann wird er ſie ſehr viel wunder⸗zeichen 
ſehen laſſen. | 3 

51. Und ich ſprach: O herrſchender HErr, zeige mit 
doch dieſes an, warum ich den mann habe ſehen mitten 
aus dem meer herauf kommen! 5 

52. Und er ſprach zu mir: Gleichwie du die dinge nicht 
fanſt ergruͤnden oder wiſſen, die in der tiefe des meers 
ſind; alſo wird niemand auf erden meinen ſohn ſehen 
koͤnnen, oder die bey ihm ſind, als in der zeit des tages, 
oder zu derſelbigen zeit. 

53. Diß iſt die auslegung des traums, den du geſehen 
haſt, und um deßwillen du allein hier erleuchtet biſt. 

54. Denn du haſt dein eigen geſetz verlaſſen, und haſ 
dich in meinem geſetz fleißig geubet, und es geſuchet. 

55. Du haſt dein leben durch die weisheit oder wel? 
lich eingerichtet, und den verſtand deine mutter genennet. 

56. Und darum hab ich dir belohnungen oder {ae 9 
zeigt, die bey dem Allerhoͤchſten ſind. Und nach drey a 
dern tagen will ich noch andere dinge mit dir reden, und 
dir wichtige und wunderbare dinge erflaren oder erofften. 

57. Da gieng ich hin ins feld, lobete und preiſete 25 
Allerho<ſten ſehr, wegen der wunder, die er von zel 
zu zeit thaͤte, oder zu ſeiner zeit thun wollte: K 

58. Und daß er dieſelbe zeit, und was in den zee 
ten zuwegen gebracht wird oder geſchiehet, ſo weislich 


regiret. Und ich ſaß alda drey tage. Das 
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Das 14. Capitel. 

Goͤttliche Gffenbahrung aus dem Buſch an Eſra von 

dem Geheimniß und Alter der Jeiten. Eſra bit⸗ 

tet und erhaͤlt den Geiſt zum ſchreiben/ haͤlt eine 

Rede an ſein Volk, und geht darauf ans ſchreiben. 

nd by - wag am dritten tage, dah ich unter einer 
eiche ſa. 

2. Und ſiehe, es kam eine ſtimme gegen mich aus dem 

dorn⸗buſch, und ſprach: Esdra, Esdra! Und ich ſprach: 

Siehe hie bin ich HErr! Und ich ſtund auf, auf meine 


. 

1 Und er ſprach zu mir: In dem dorn⸗buſch bin ich 
Moſt erſchienen und habe mich ihm geoffenbaret und mit 
ihm geredet, als mein volck in Egypten dienſtbar war. 

4. Und ich habe ihn geſandt, und mein volck aus Egyp⸗ 
ten gefuͤhret; und habe ihn gebracht auf den berg Sina, 
und viel tage da bey mir behalten. | 
5. Und ich erzehlete ihm viel wunderbare dinge, und 
zeigte ihm die heimlichkeiten und das end der zeiten an. 
6. Und ich befahl ihm und ſprach: Dieſe worte ſolſt 
du offenbar machen, und dieſe ſolſt du verbergen. 

7. Und nun ſagte ich dir: es 
8. Die zeichen die ich gezeiget habe, und die traume 
die du geſehen haſt, und die auslegungen die du gehoret 
haſt, die ſolſt du in deinem hertzen verwahrlich beylegen. 
9. Denn du wirſt auf und weggenommen werden von 
und unter allen, oder dich hab ich von allen ausgeſon- 
dert, du ſolſt fortan umgehen mit meinem rath und mit 
deines gleichen, oder daß du ſammt deines gleichen mit 
meinem rath ſolt uͤbrig bleiben, bis die zeiten geendiget 
und geaͤndert werden. - ; 

10. Dann die welt und zeit hat ihre jugend verlohren, 
und die zeiten nahen zum alter. 

11, Dann die zeit iſt in zwolf theile getheilet; davon 
ſind ſchon zehen theil und ein halbes vergangen. 

12. Das iſt aber noch uͤbrig, was nach dem zehenden 
theil und einem halben folget. N 

13. Darum ſo beſtelle dein haus, und beſtrafe dein volck, 
und troͤſte die erniedrigten unter ihnen, und laß die ver⸗ 
derbniß von nun an fahren, oder funde ihr auf. 

14. Und thue von dir weg die ſterblichen gedanken und 
feiſchlichen anſchlaͤge, wirf von dir die menſchlichen laſten 
der geſchaͤfte, und ziehe die ſchwache natur aus, und 
lege auf die ſeite die gedancken und rathſ<lage, die dir 
bohſt beſchwerlich ſind, und eile von dieſen zeiten aus 
und überzugehen. 

15. Denn das boſe, das du geſehen haſt, daß es geſche⸗ 


* oY ſie noch aͤrger machen in den folgenden zeiten, 
ly, 


16. Denn ſoviel und je mehr die welt und die zeiten 
wird oder werden durch alter ſchwach werden, ſo viel 
und deſto mehr wird auch das uͤbel vermehret und ver⸗ 
manigfaltiget werden uber die welche ſie bewohnen. 

17. Denn die wahrheit hat ſich mehr entſernet und iſt 
weiter weggewichen, und die luͤgen mit der falſchheit iſt 
näher herbeygekommen. Denn das geſicht, das du ge⸗ 
ſehen haſt, wird jetzt ſchnel kommen. 

18. Und ich antwortete und ſprach: Laß es angenehm 
ſeyn vor dir, HErr! 

19. Denn ſiehe, ich will hingehen, wie du mir beſohlen 
hast, und das gegenwaͤrtige vole beſtrafen. Wer wird 


aber die ermahnen, die hernach ſollen gebohren werden? 

20. So liegt die welt demnach in finſterniß, und die 
darin wohnen ſind ohne licht. yy 

21. Denn dein geſetz iſt verbrannt: Und darum weiß 
niemand, was du gethan haſt, oder was du noch thun 
werdeſt, und die wercke die geſchehen ſollen. 

22. Wenn ich denn gnade bey dir gefunden habe, ſo 
ſende den heiligen geiſt in mich; ſo will ich alles ſchreiben, 
was von anfang in der welt geſchehen iſt, betreffend die 
ſachen die in deinem geſetz geſchrieben waren: Auf daß 
die menſchen den rechten weg finden moͤgen, und die #0 
in den letzten zeiten zu leben begehren, leben moͤgen. 

23. Und er antwortete mir und ſprach: Gehe hin und 
verſammle das volck, und ſage zu ihnen, daß ſie dich in 
vierzig tagen nicht ſuchen. 

24. Du aber bereite dir viel tafelgen von buchs⸗ baum, 
und nimm mit dir Saream, Dabriam, Salemiam, Echa⸗ 
num, und Aſiel, dieſe funf, die geſchwind zu ſchreiben 
bereit oder geſchickt ſind: f 

25. Und kommt hieher, ſo will ich in deinem hertzen 
ein licht des verſtandes anzuͤnden, das nicht ſoll ausge⸗ 
loͤſcht werden, bis daß die dinge vollendet ſeyen, die du 
wirſt anfangen zu ſchreiben. 

26. Und alsdenn, wenn es vollbracht oder geendet und 
gethan iſt, ſolt du einige dinge offenbar machen, einige 
aber den weiſen heimlich ubergeben. Dann morgen um 
dieſe ſtunde ſolſt du anfangen zu ſchreiben. f 

27. Da gieng ich hin, wie er mir befohlen hatte, und 
verſammlete das gantze volck, und ſprach: 

28. Hore Iſrael dieſe worte! . 

29. Unſere vaͤter waren im anfang fremdlinge in Egyp⸗ 
ten, und ſind daraus erloͤſet worden. 

30. Und ſie haben das geſetz des lebens empfangen, 
welches ſie nicht gehalten, und welches auch ihr nach ih⸗ 
nen ubertreten habt. 

31. Und das land, naͤmlich das land Sion, iſt euch 
zu einem erbtheil gegeben worden: Und eure vaͤter und 
ihr habt unrecht gethan, und habt die wege nicht gehal⸗ 
ten, die euch der Allerhoͤchſte geboten hatte. 2 

32. Da er nun ein gerechter richter iſt, ſo hat er in 
der zeit oder eine zeitlang von euch genommen, was er 
euch gegeben hatte. ; | 

33. Und nun ſeyd thr hie, und eure bruder ſind unter euch. 

34. Wann ihr nun uber eure gemuͤthsneigungen werdet 
herrſchen, und euer hertz zum verſtand richten oder von 
demſelben unterrichten laſſen; ſo werdet ihr lebendig er⸗ 
halten werden, und nach dem tod barmhertzigkeit erlan⸗ 


en. 
35. Denn nach dem tod wird das gericht kommen, 
wenn wir wieder lebendig werden? Und alsdenn wer⸗ 
den der gerechten namen erkannt, und die wercke der 
gottloſen offenbar werden. ; 8 

36. Darum komme jetzund niemand zu mir, und ſuchet 
mich auch nicht viertzig tage lang. 

37. Und ich nahm die fuͤnf manner zu mir, wie er mir 
befohlen hatte, und wir giengen hin ins feld, und blie⸗ 
ben daſel bſt. | 

38. Und mir geſchahe den folgenden tag, daß mich eine 
ſtimme rief und ſprach: Esdra, thue deinen mund auf, 
und trincke was ich dir zu trincken geben will. 

39. Da that ich meinen mund auf, und ſiehe — 
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dann fie ſind gewiß und wahrhaftig. 


uͤberhand genommen oder den uber und über beſudelt 


Ser; und will alles unſchuldige blut aus ihnen zu mir 
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becher ward mir zugereicht: Dieſer war voll gleich als 
von waſſer; ſeine farbe aber war wie des ſeuers. 

40. Und ich nahms und trancks: Und als ich davon 
getruncken hatte, ſo ward mein hertz mit verſtand erfullt, 
und in meiner bruſt nahm die weisheit zu, und mein geiſt 
ward geſtaͤrcket in ſeiner gedaͤchtniß. 

41. Und mein mund ward aufgethan, und ward nicht 
mehr zugethan. RE 

42. Der allerhochſte gab den funf mannern verſtand, 
daß ſie die dinge ſchrieben, die in verzuckung der ſinnen 
von mir geſagt wurden, welche ſie gleichwol nicht wuß⸗ 
ten oder verſtunden. 

3. Des nachts nun aſſen ſie brod oder nahmen ſpeiſe; 
5 78 tag uͤber redete ich, und des nachts ſchwieg ich 
auch nicht. 

44. Alſo wurden in den viertzig tagen zweyhundert 
und vier bucher geſchrieben. | 

45. Und es geſchah, da die viertzig tage vollendet wa: 
ren, daß der Allerhoͤchſte zu mir ſprach und ſagte: Das⸗ 
jenige was du zuerſt geſchrieben haſt, mache offenbar und 
lege ſie jederman insgemein vor, daß es würdige und 
unwürdige leſen mogen. 

46. Die letzten ſiebentzig aber bewahre und halte zuruͤck, 
daß du ſie den weiſen unter deinem volck überlieferſt. 

47. Denn in dieſen iſt die ader oder die quelle des ver⸗ 
ſtandes und der brunn der weisheit und der fluß der 
wiſſenſchaft. Und ich that alſo. | 


| Das 15. Capitel. 

Eſra weiſſagung und Gerichts - Verkfindigung auf 
die letzte Jeiten. 

diehe, du ſollt in die ohren meines voſcks die worte 

der weiſſagung reden, die ich in deinen mund le⸗ 


2. Und mache, daß ſie auf papier geſchrieben werden: 


. Furchte dich nicht vor den boſen gedancken und rath⸗ 
ſchiagen wider dich, und laß dich den unglauben der wider⸗ 
ſprecher nicht irren oder bekümmere dich nicht darüber. 

4. Denn ein jeder der unglaubig iſt, wird in ſeinem 
unglauben ſterben. 1 2 

5. Siehe, ſpricht der HErr, ich will viel ungluͤck uber 
den erdboden bringen, das ſchwerdt, und den hunger, 
und den tod, und das verderben. 

6. Dieweil die ungerechtigkeit auf der gantzen erde 


hat, und ihre ſchaͤdliche wercke erfullt worden ſind. 

7. Darum ſpricht der Herr: 

8. Ich will nicht mehr ſchweigen uber ihre gottloſig⸗ 
keiten, die ſie ohne alle ſcheu gewiſſenlos begehen, und 
wills nicht langer dulden, was ſie ſo ungebuhrlic trei⸗ 
ben! Siehe das unſchuldige und gerechte blut ſchreyet zu 
mir, und die ſeelen der gerechten rufen ohne aufhoren ! 

9. Ich will mich gewiß lich an ihnen raͤchen! ſpricht der 


nehmen. 

10. Siehe, mein vol> wird wie eine heerde ſchaaſe zur 
ſchlachtung gefuhret! Ich will nun nicht mehr leiden, 
daß es in Egypten wohne! 


gen hand und einem hohen arm, und will das land mit 
plagen ſchlagen wie zuvor, und alle daſſelbe verderben. 

12. Egypten wird trauren, und ſeine fundamenten 
werden mit plagen geſchlagen werden, und mit ſtrafen, 
die GOtt uber ſte bringen wird. 

13, Die ackerleut, die das feld bauen, werden tra 
ren: Dann thre ſaat wird von brand und hagel und 
einem furchterlichen geſtirn verdorben werden. 

14. Wehe der welt und die darin wohnen! 

15. Dann das ſchwerdt nahert ſich, und ihr Unter— 
gang; und es wird ein volck wider das andere aufſtehen 
zum ſtreit, und das ſchwerdt wird in ihren haͤnden ſeyn. 

16. Denn da wird unbeſtaͤndigkeit in bey und unter 
den menſchen ſeyn: Einer wird den andern überwaͤlti— 
gen, und werden nach ihrem koͤnig nichts fragen: Und 
die furſten werden den weg von ihren handlungen nach 
ihrer gewalt abmeſſen. 

17. Dann ein menſch wird begehren in eine ſtadt zu 
gehen, und wird nicht konnen. : 

18. Dann wegen ihrer hoffart werden die ſtadte in 
unruhe geſetzt, die haͤuſer zerſtoͤret, und die menſchen in 
furcht geſetzet werden. 

19. Der eine menſch wird mit dem andern kein mit 
leiden haben, um ihre haͤuſer durch das ſchwerdt zunicht 
zu machen, und ihre guͤter zu rauben: Wegen des hun⸗ 
gers an brod und vieler bedraͤngniß. 

20. Siehe, ich rufe zuſammen, ſpricht der HErr, ale 
koͤnige der erden, daß ſie mich fuͤrchten ſollen; die gegen 
abend, und gegen mittag, und gegen morgen, und ge⸗ 
gen dem Libanon ſind: Daß ich ſie wider ſich ſelbſt kehre, 
und ihnen wieder vergelte, was ſie jenen angethan haben. 

21. Wie ſie bis auf den heutigen tag meinen aus! 
waͤhlten thun, ſo will ich ihnen thun und in ihren ſchoos 
vergelten! 

22. So ſpricht GOtt der HErr.: Meine rechte hand 
ſoll der ſunder nicht verſchonen, und mein ſchwerdt ſol 
nicht aufhoͤren oder ſaumen uber die, ſo unſchuldig blut 
vergieſſen auf erden. 

23. Das feuer iſt ausgegangen von ſeinem zorn, und 
hat die ſundamenten der erden verzehrt, und die ſunder 
als wie angeſteckt ſtroh! 

24. Wehe denen die da ſuͤndigen, und meine gebote 
nicht halten: ſpricht der HErr. N 
25. Ich will ihrer nicht ſchonen! Weicht ihr kinder aus 
ihrer gewalt, und befleckt mein heiligthum nicht!. 

26. Dann der HErr kennet alle die wider ihn und» 
— darum hat er ſte zum tod und zur ſchlachtung uͤberge⸗ 

en. | 

27. Dann nun ſind die aͤraſten übel uͤber den erdbo⸗ 
den gekommen, und ihr werdet in denſelben ſtecken ble 
ben. Dann Gott wird euch nicht erretten, weil ihe 
wider ihn ſuͤndiget oder geſundiget habt. a 

28. Siehe, ein erſchroͤckliches geſicht! und ſeine an⸗ 
kunft iſt von aufgang der ſonnen. 


29. Da werden voͤlcker der drachen aus Arabien (oder 
Arabiſcher drachen, die in den wuͤſteneyen wohnen, wo 
Ef, 13, 21.) kommen mit vielen wagen, und wie — 
wind wird ihre menge uber die erde getrieben werden! 
alſo daß ſich alle werden fuͤrchten und entſetzen, die 


11. Sondern ich will es ausfuͤhren mit einer gewalti- 


D 


hoͤren werden. 30. Ninlic 
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30. Naͤmlich die Carmanier, welche raſen in ihrem 
zorn: Und ſie werden ausgehen als wilde ſchweine aus 
dem wald, und mit groſſer heers⸗kraft ankommen, und 
werden ſich in ſtreit mit ihnen einlaſſen, und ein theil 
des landes der Aſſyrer verwuſten. 


31. Und nach dieſem werden die drachen die oberhand 


krigen, und ſich ihrer geburt oder natur erinnern, und 


werden ſich umkehren, und zuſammen ſpannen mit groſ⸗ 
ſer kraft, um dieſelben zu verfolgen. 

32. Da werden denn dieſelben in ſchrecken geſetzt wer⸗ 
den vor ihrer macht, und ſtille ſtehen, und werden ſich 
auf die flucht begeben. 

33. Und ein beſiger Cein oberſter, ein auf ſie ankom⸗ 
mender) von dem land der Aſſyrer wird ſie belagern, 
und einen oberſten oder farſten aus ihnen niederhauen, 
und es wird ſurcht und ſchrecken ſeyn in ihrem kriegs⸗ 
heer, und ein zanck wider ihre koͤnige ſich erheben. 

34. Siehe, wolcken kommen vom anfang und von mit- 
ternacht bis zum mittag; und ihr anſehen iſt ſehr grau⸗ 
ſam, voll zorns und ungewitters. 

35. Und ſie werden gegen einander ſtoſſen, und viel ge⸗ 
ſtirns zur erden werffen, und auch ihr eigen geſtirn, und 
das blut vom ſchwerdt vergoſſen wird im flieſſen reichen 
bis an die baͤuche: I Offend. 14, 20. 

36. Und der miſt der menſchen wird durch ſpruͤtzen 


kommen bis an den guͤrtel der Cameele: Ja es wird 


groſſe furcht und zittern ſeyn auf erden; 

37. Und es werden ſich entſetzen, die denſelben zorn 
ſehen werden, und zittern wird ſie ergreiffen. 

38. Und darnach werden viele und groſſe platz⸗ regen 
kommen, von mittag und mitternacht, und noch ein an⸗ 
der theil von abend. 

39. Und die oſt⸗winde werden die oberhand gewinnen, 
und werden das offnen mit der wolcke, die ich oder es 
im zorn erweckt hatte: Und das geſtirn wird ſchaden lei⸗ 
den, das aufgieng dem oſt⸗ und weſt⸗wind oder dem land 
gegen auf⸗ und niedergang einen ſchrecken zu machen. 

40. Und les werden ſich groſſe und ſtarcke wolcken, die 
voll zorns ſind, mit dem geſtirn erheben; auf daß ſie 
den gantzen erdboden, und die darauf wohnen, erſchre⸗ 
cken: und ſie werden uber alle hohe und erhabene oͤrter 
ein erſchroͤcklich geſtirn ausgieſſen; : 

41. Feuer und hagel und fliegende ſchwerdter, und viel 


waſſer, ſo daß alle felder und alle baͤche mit der menge ſey 


des waſſers erfullet ſeyn werden: | 
42. Und werden die ſtadte und mauren umreiſſen, und 
die berge und huͤgel, und die baͤume der waͤlder, und 


das gras der ſelder und die fruͤchte derſelben verderben. 


43. Und ſie werden ſtandveſt gehen bis nach Babel zu, 
vor ſolche ſtadt ruͤcken, und dieſelbe verſtoͤren. 

44. Sie werden ſich verſammlen bey derſelben, und 
ſie umringen, und werden das geſtirn und allen zorn 
uber dieſelbe ausgieſſen, und der ſtaub und rauch wird 
bis an den himmel hinauſſteigen, und alle nachbaren 


kund umher werden ſie betrauren. 


45. Und die in ihr werden uͤberbleiben, die werden 
denen dienen muͤſſen, die ſie in ſchrecken geſetzt und ver⸗ 
ſtohrt haben. 

46. Und du Aſia, die du eine geſellin biſt der hoffnung 
Vabylons oder einerley hoffnung mit ihr haſt, und ei⸗ 
ne ehre biſt von ihrer perſon; 

47. Wehe dir du elende, daß du dich ihr haſt gleich ge⸗ 


acht, und deine toͤchter zur hurerey gezieret haſt; an 
daß ſie moͤchten gefallen und ſich ruͤhmen ihrer bulen, di 
allezeit begehrt haben mit dir hurerey zu treiben. 

48. Du haſt der verhaſſeten ſtadt es nachgemacht in 
allen ihren wercken und anſchlaͤgen. 

49. Darum ſpricht Gott: Ich will allerley unglu> 
uber dich bringen, witwenſchaſt, armuth und hunger und 
ſchwerdt, und die peſt ; auf daß deine haͤuſer verwuͤſtet 
werden, durch gewalt und tod. 

50. Und die herrlichkeit deiner kraft ſoll als eine blume 
verdorren, wann die hitze angehen wird, die uber dich 
gebracht werden ſoll. , 

51. Du wirſt ſchwach werden wie eine arme dirne, die 
von weibern geſchlagen und gezuͤchtiget iſt, daß die maͤch⸗ 
tigen und bulen dich nicht werden fonnen aufnehmen. 

52. Wurde ich wohl ſo gegen dich eifern oder aus eiſer 
mit dir umgehen, ſpricht der HErr. 

53. Wenn du nicht zu aller zeit meine auserwahlten 
getodtet und deine hande aufgehaben haͤtteſt, ſie zu ſchla⸗ 
gen, und nicht, da du truncken wareſt uͤber ihren tod, 
geſagt haͤtteſt: 3 

54. Schmucke nun die ſchoͤnheit deines angeſichts. 

55. Der lohn deiner hurerey iſt in deinem ſchoos: 
Darum ſolt du vergeltung empfangen. 

56. Wie du meinen auserwaͤhlten thuſt, ſpricht der 
HErr, alſo wird dir Gott auch thun, und dich dem 
unglu> uͤbergeben. | 

57. Alſo daß deine kinder ſollen hungers ſterben, du 
aber wirſt durchs ſchwerdt fallen, und deine ſtaͤdte wer⸗ 
den zerſtoͤhret werden, und alle die deintgen werden in 
dem feld durchs ſchwerdt fallen. 

58. Und die auf den bergen ſind, werden hungers ſter⸗ 
ben, und ihr eigen fleiſh eſſen, und blut trincken, vor 
hunger nach brodt und durſt nach waſſer. 

59. O ungluͤckſelige, du wirſt ubers meer weichen, und 
da wird dir wiederum viel ubels begegnen! | 

60. Und im durch⸗ oder fuͤruͤber⸗ ziehen werden ſie die 
zerſchlagene ſtadt in ſtucke zerſtoſſen, und ein theil deines 
landes verwuſten, und ein theil von deiner herrlichkeit 
— und alſo zu dem zerſtoͤreten Babylon wieder⸗ 

ehren. 
61. Und wann du darnieder geworffen biſt, ſo wirſt du 
ihnen ſeyn wie eine ſtoppel, und ſie werden dir ein ſeuer 


eyn. 

62. Und ſie werden dich verzehren, und werden deine 
ſtaͤdte, dein land und deine berge, auch alle deine waͤlder 
und fruchtbare baͤume, mit feuer verbrennen. 

63. Deine ſoͤhne oder kinder werden ſie geſangen weg⸗ 
fuͤhren, und deine ſchaͤtze oder einkuͤnſte werden ſie zum 
raub machen, und die herrlichkeit deines angeſichts wer⸗ 
den ſie zunicht machen. 

Das 16. Capitel. 


Jortſegung der Grrichts⸗ Verkündigung Eſra, wie ſich die Glaubi⸗ 
gen darunter zuverhalten. 


Webde dir Babylon und Aſten! Wehe dir Egypten und Syrien! 
2. Ziehet ſaͤcke und haͤrene kleider an, beweinet eure kin⸗ 
der, und trauret! Denn euer untergang iſt nahe. 
3. Ein ſchwerdt iſt uͤber euch geſandt: Und wer iſt, der es ab⸗ 
e 


wende ? 
4. Ein feuer iſt uber euch angeſteckt: Und wer iſt, der es aus- 


8. Viel ungluͤck iſt uber euch geſandt: Und wer iſt, der es zu⸗ 
ruͤck treibe? 
Iii iii - 6. Kan 


* 
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6. Kan auch jemand einen loͤwen im wald zuruck treiben, wenn 34. Die jungfrauen werden trauren, daß fie keine braͤutigame 
er hungrig iſt? Oder das feuer in den ſtoppeln loͤſchen, wann haben : Die weiber werden trauren, daß ſie keine maͤnner haben: 
es anfangt zu brennen? ES Ihre tochter werden trauren, daß ſie keine huͤlfe haben. 

7. Kan auch jemand einen pfeil zuruͤck treiben oder halten, der 35. Ihre braͤutigame werden im krieg aufgerieben werden, und 
von einem ſtarken ſchuͤtzen geſchoſſen iſt? i ihre maaner werden vom hunger verzehrt werden. 

8., Der ſtarke HErr ſendet ungluͤck zu: Und wer iſt, der es wird 36. Horet aber dis und verſtehet es, ihr knechte des HErrn! 
zuruck treiben? ; Wo 37. Siehe, es iſt des HErrn wort: nehmet es an! damit ihe 
9. Das ſeuer iſt ausgegangen von ſeinem zorn: Und wer iſt, der | nicht den gottern glauber, von welchen der HErr ſagt: 

es wird ausloſchen ? 3 I 38. Siehe die boͤſen dinge nahen ſich, und werden nicht ſaͤumen! 

10. Er wird blitzen: Und wer wird ſich nicht fuͤrchten? Er wird | 39. Gleichwie ſichs mit einer ſchwangern frau zutraͤgt, die im 
donnern: Und wer wird nicht erſchrecken oder deben? , fneunten monat thr kind gebieret, wann die ſtunde ihrer geburt 

11. Der HErr wird draͤuen: Und wer wird nicht in kleine ſtuͤcke vorhanden iſt, ſo gehen zwey oder drey ſtunden vorher die ſchmer⸗ 
zertreten werden und zerſtaͤuben vor ſeinem angeſicht? zen der kinds⸗wehen in ihrem leib herum: Und wenn das kind 

12. Das erdreich erzittert mit ſeinen fundamenten: Das meer | nun in der geburt i, oder aus dem leib hervor kommt, ſo laſ⸗ 
brauſet von ſeiner tieſe auf, und ſeine wellen und deſſen fiſche | ſen ſie nicht einen augenblick nach. 
werden unruhig vor dem angeſicht des HErrn und vor der herr-| 40. Alſo werden die boſen dinge nicht verweilen hervorzukom⸗ 
lichkeit ſeiner kraft. : ; men uber die erde, und die welt wird ſeufzen, und viel ſcmer⸗ 

13. Dann ſeine rechte hand, die den bo zen ſpannt, iſt ſtarck: zen werden ſie umſangen. 

Seine pfeile ſind ſcharf, die von ihm abgeſchoſſen werden, und 41. Horet das wort, mein volck! Bereitet euch zum ſtreit, und 
werden nicht ſehlen, wann ſte von ihm werden abgeſchoſſen wer⸗ verhaltet euch in den uͤbeln ſo, als fremdlinge der erden, 

den gegen die enden der erde. . RE 42. Wer verkauffet, ſey als einer der da flichet ; Und der kaufet, 
14. Siehe, vielerley ungluͤck wird ausgeſandt, und wird nicht | als einer der verliehren ſoll. 

wieder umkehren, bis daß es auf erden komme und ausrichte | 43. Der kaufmanſchaft oder gewerb treibet, als einer der fei- 
wozu es geſandt wird! _ : , nen nutzen daraus ziehen wird: und wer bauet, als einer der es 

15. Das feuer wird angezundet, und nicht ausgeloͤſcht werden, nicht bewohnen wird. PO ET 
bis es die fundamenten der erde wird verzehrt haben. 44. Wer da ſaͤet, als einer der nicht wird erudten: alſo auch, 

16. Gleichwie ein pfeil nicht wiederkehret, der von einem ſtar⸗ wer einen wein⸗garten ſchneidet, als einer der nicht wird die trau⸗ 
ken ſchuͤtzen abgeſchoſſen iſt: Alſo werden die ungluͤcks⸗pfeile nicht ben leſen. f 
wieder umkehren, die auf die erde werden geſandt werden. 45. Die da freyen, oder ſich in die ehe begeben, als die keine 

17. Web mir! Weh mir! Wer wird mich erretten in denſelbi⸗ kinder wollen zeugen: Und die' uicht heyrathen, ſeyen als die 
gen tagen? : RES witwer. : : a 

18. Der anfang der ſchmertzen und viel ſeufzen wird da vorge- | 46. Darum, die da arbeiten, die arbeiten vergebens. 
hen: Der anfang des hungers und viel ſterben wird ſich da eraͤng⸗[ 47. Denn die fremden werden ihre fruͤchte ſchneiden und ein⸗ 
nen: Der anfang der kriege, da die maͤchtigen werden in ſchrecken erndten, und ihre guͤter rauben, und ihre haͤuſer zerſtoͤren, und 
kommen: Der anfang vieles ungluͤcke, da alles zittern und beben ihre kinder gefangen nehmen, alſo daß ſie thre kinder zum gefaͤng⸗ 

: i 2 niß und zur hungersnoth zeugen werden. 

19. Was ſoll ich da thun, wenn die boͤſen tage kommen werden? 48. Und die mit raub ihren handel treiben, je mehr ſie ihre ſtat- 

20. Siehe, hunger und plagen und truͤbſalen und anaſt oder be- te und haͤuſer, guter und perſonen, auszieren, = 
Hemmung werden als geiſſeln geſandt zur verbeſſerung. 49. Je mehr ich gegen ſie eifern werde um ihrer ſunden willen, 
21. Und unter allem dieſem werden ſie ſich nicht bekehren von ſpricht der HErr. . 
ihren ungerechtigkeiten, und werden der geiſſeln nicht immer ein⸗ 52. Gleichwie eine fromme und tugendſame frau wider ein hu- 
gedenck ſeyn. Ry : riſch weib eifert und geſinnet iſt: g 

22. Siehe, es wird eine ſolche wohlfeile an korn auf erden ſenn, Fr. Alſo wird die gerechtigkeit eifern gegen die ungerechtiakeit, 
daß ſte meinen werden, es ſeye mit ihrem frieden richtig, es ſte- wann fie ſich ſchmuͤcket, und wird ſie ins angeſicht beſchuldiaen, 
he ſehr wohl; aber alsdann wird alles ungluͤck auf erden ausſchla- wenn der kommen wird, der den verthaͤdiget, welcher unterſu⸗ 
gen, ſchwerdt, hunger und groſſe verwirrung. chung zu thun hat uber alle ſuͤnden auf erden. 

23. Denn viele, die auf erden wohnen, werden von hunger ſter⸗ 52. Darum werdet ihr der hure nicht gleich noch ihren wercken. 
ben: Und das ſchwerdt wird die ubrigen verderben, die von der; 53. Dann es iſt um ein kleines zu thun, ſo wird die ungerechtig⸗ 
hungere-noth werden ubergeblieben ſeyn. kkeit von der erden weggenommen werden, und die gerechtigkeit 

24. Und die todten wird man wie koth binwerfen, und wird wird unter und uͤber und in euch regieren, 
niemand fuͤrhanden ſeyn, der ſie troͤſte. Denn das land wird wuſt | 54. Der ſuͤnder ſage nicht daß er nicht geſuͤndiget habe; dann der 
gelaſſen, und ihre ſtaͤdte werden darnieder geworffen werden. ö 


nd ih} werden wird feurige kohlen auf ſeinem haupt anzunden, der da ſpricht: 
25. Es wird niemand ubrig bleiben, der das erdreich baue, und Ich habe nicht geſi:ndiget fuͤr Gott dem HErrn. ; 
der daſſelbe beſaͤe. 55. Siehe, der HErr kennet alle wercke der menſchen, und th- 


26. Die baͤume werden fruͤchte geben; aber wer wird ſie ein⸗ re erfindungen oder anſchlaͤge und ihre gedancken, — _ 75 
uca 16, 15. 


fammlen? : zen. | 
27. Die trauben werden reif werden; aber wer wird ſie feltern?; 56. Dann er hat geſagt: Die erde werde! Und ſie iſt oy 


Denn die orter werden ſehr verlaſſen ſeyn von menſchen. Der himmel werde! Und er iſt worden. 1 Moſe 1. 
28. Alſo daß einer gern einen menſchen wird ſehen wollen, oder | 57. Und durch ſein wort ſind die ſternen gegruͤndet, und er weis 
ſeine ſtimme hoͤren. die zahl der ſternen. Pſalm 147,4. 


29. Denn von einer canken ſtadt werden etwa zehen, und vom] 58. Er iſts der den abgrund durchariindet und ſeine ſchaͤtze: der 
land oder aus einem dorff zween, ubrig bleiben, die ſich werden das meer gemeſſen hat mit ſeinem begriff oder umfang. . 
verſteckt haben in dicken waldern und in den holen der felſen. 59. Der das meer mitten zwiſchen die waſſer beſchloſſen, und die 

o. Gleichwie in einem olgarten an einem jeglichen baum drey erde auf die waſſer gehenckt hat durch ſein wort. 2 Petri 3, 5. 
oder vier oliven uͤbrig bleiben werden; : 60. Der den himmel ausſpannet wie ein gewblb, und denſelben 

31, Oder wie in einem weingarten, der abaeleſen iſt, etliche trau- | uber den waſſern beveſtiget. | | 
ben uͤbrig gelaſſe werden, von denen, die den weingarten fleiſ- | 61. Der in der wuͤſten waſſerbrunnen geſtellt hat, und ſeen auf 
ſia durchſuchen (oder nachſeſen): „ Iden ſpitzen der berge: Auf das baͤche von den hohen felſen herab 

32. Alſo werden in denſ-lben tagen drey oder vier uͤbrig gelaſ⸗ floſſen, die erde zu traͤncken. Pf. 78, 16. Pf. 105, 41. 
ſen werden, ven denen, die ihre haͤuſer mit dem ſchwerdt durch- | 62. Der den menſchen gemacht hat, und ſein hertz mitten in den 
ſuchen werden, . 9 n leib geſetzt, und ihm den geiſt, das leben, und den verſtand, ge⸗ 

33. Und das land wird wuͤſte gelaſſen werden, und ſeine aͤcker geben hat; | ; 
and felder werden veralten, und auf allen wegen und ſtezen wer- | 63. Und den othem des allmaͤchtigen GOttes: Der alle dinge 
den dornen wachſen, dieweil keine menſchen durch dieſelbe gehen 24 hat, und alle verborgene dinge durchgruͤndet in 0 by 
werden. . der erde. 64- Dieſes 
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64. Dieſer weiß eure anſchlaͤge, und was ihr gedencket in euren 
hertzen, wann ihr ſuͤndiget, und eure ſunden wollet verbergen. 

65. Um deßwillen dann, weil der HErr alle eure wercke ernſt⸗ 
lich durchgruͤndet hat, ſo wird er euch alle ans licht hervor brin⸗ 
gen, und den rath eurer hertzen offenbahren. 

66. Und ihr werdet ſchamroth werden, wenn eure ſuͤnden vor 
den menſchen werden hervor und an tag kommen, und eure un⸗ 
gerechtigkeiten werden eure anflager ſeyn an jenem tag. 

67. Was werdet ihr thun? Oder wie wollet ihr eure ſunden 
fuͤr GOtt und ſeinen engeln verbergen? 

68. Sehet, Gott if richter! Fuͤrchtet ihn. Laſſet ab von eu- 

- © xen ſuͤnden, und vergeſſet ewig eure ungerechtigkeiten zu treiben: 
So wird euch Gott ausfuͤhren, und von aller trübſal befrepen. 

69. Dann ſiehe, die hitze von einer groſſen menge wird uber 
euch angeſteckt; und ſie werden etliche aus euch hinreiſſen, und 
toͤdten, daß ſie den goͤtzen zu einer ſpeiſe dienen ſollen. 

o. Und die mit ihnen werden eins ſeyn, die werden ihnen zu 
einem ſpott ſeyn, und zur verſchmaͤhung, und zur zertretung. 

71. Dann von ort zu ort und in den umliegenden ſtaͤdten wird 


groſſer aufſtand ſeyn gegen die ſo Gott fuͤrchten. | 


72. Sie werden ſeyn wie die unſinnigen, und niemand verſchonen, 
um zu berauben und zu verſtoͤren die noch GOtt fuͤrchten. 

73. Dann ſie werden ſie verſtoͤren, * und ihre guͤter rauben, und 
werden ſie aus ihren haͤuſern ſtoſſen. » Apoſt. Geſch. 8, 3. 
74. Alsdann wird die bewaͤhrung meiner auserwaͤhlten offenbax 
werden, wie des golds, das durchs feuer bewaͤhret wird. 

75. Hoͤret meine geliebten! ſpricht der HErr: Sehet, die tage 
der trubſal ſind da; und ich will euch davon erretten! 

76. Fuͤrchtet euch nicht, und ſeyd nicht verlegen, zweiſelmuͤthig, 
wanckelmuͤthig oder beaͤngſtigt: Dann Gott iſt euer Hertzog, 
77. Und oder naͤmlich deren, die meine gebote und befehle hal⸗ 
ten, ſpricht GOtt der Herr: Sehet zu, daß eure ſuͤnden euch 
mo uͤberwiegen, und eure miſſethaten ſich nicht uber euch er⸗ 

ohen. 3 . 
78. Wehe denen, die von ihren flinden umfangen und verſtrickt 
ſind, und von ihren miſſethaten bedeckt ſind! Sie ſind wie ein 
acker der von einem wald umfangen wird, und deſſen pfade von 
dornen bedeckt ſind, da kein menſch durch gehet; alſo daß er ausge⸗ 
(loffen oder geſperrt, und dem feuer zur verzehrung gelaſſen 
wird, | 
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Das 1. Capitel. 


Hhilopator mit ſeiner Schweſter Arſinoe ſtreiten wider Antiochi⸗ 
um, ſieget, und koͤmmt gen Jeruſalem. Will ins Seiligthum ge⸗ 
hen: Das wollen ihm die Juden nicht qeſtatten. 


0 2 hilopator aber, nachdem er von denen, ſo wieder 

kommen waren, erfahren hatte, daß ihm Antiochus 

die orter, ſo er beſeſſen, abgezogen hatte, 

22 on , of 1 ſeinen zeug, ſo wohl zu roß als zu 
uß, auf zu ſeyn. : a 

3. Nahm auch ſeine ſchweſter Arſinoen mit, und zog aus bis 
an die oͤrter, die bey Raphian liegen, da der hauffe Antiochi 
ihr lager geſchlagen hatten. ; 

4. Aber einer, mit namen Theodorus, als er bey ſich eine ver⸗ 
ritherey beſchloſſen hatte, nahm aus den waffen des Ptolomaͤi, 
die ihm zuvor unter die hand gegeben waren, die allerbeſten. 

5. Und verfuͤgete ſich bey der nacht ſchlafender zeit in des Pto- 
lomaͤi zelt, ihn allein umzubringen, und dadurch dem krieg ein 
loch zu machen. n ; 

6, Doſitheus aber, genannt ein ſohn des Drymili, der von 
der geburt ein Jude, aber hernach vom geſetz und vaͤterlichen 
ſatzungen abtruͤnnig worden, legte einen geringen unachtba⸗ 
ren menſchen in das gezelt zu bette. 

7. Alſo begab ſichs, daß dieſer an des koͤnigs ſtatt getodtet ward, 

8. Da aber eine groſſe ſchlacht geſchahe, und das glut ſehr 
auf des Antiochi ſeiten lieffe, ; 

9. Eilete die Arſinoe heftig herum, und vermahnete das friegs- 
heer mit jammer ſchlagen und heulen, und mit zerriſſenen haaren, 
daß ſie ja nun ihnen ſelbſt, und ihren kindern und weibern tapf⸗ 
fer helfen wolten, und verſprach dabey, daß, wo ſie den ſieg 
erobern wurden, ſie einem jeden zwey pfund goldes geben wolte. 

10. Und da begab ſichs, daß der feind uͤberwunden, und viel 
derſelbigen gefangen wurden. ä 

11, Weil aber dem Ptolomaͤo ſein anſchlag gerathen war, ach⸗ 
tete er rathſam zu ſeyn, in die naͤchſten ſtaͤdte zu ziehen, und 

e zu ermahnen. 


Das Dritte Buch der Maccabaͤer. 


17. Da ihn aber die Juͤden berichteten, es gebuͤhrete ſoles nich⸗ 
zu thun denen, ſo aus den heyden waͤren, ja auch nicht allen 


prieſtern ſelbſt, ſondern allein dem hohenprieſter, u r des 

jahrs nur einmal, wolte er ſich doch keines andern 8 R 
18. Sondern mit hindanſetzung des geſetzes, er keineswe⸗ 

ges auf, ſich ſelbſt hinein zu dringen, u. ſagte, hinein gehen. 


19. Und ob gleich jenen (ſprach er) dieſe ehre nicht widerfah- 
ren iſt, ſo ſolte mirs doch nicht geſhehen? n 

20. Und fragte darauf, warum denn keiner aus ihnen ihm ſon⸗ 
ſten gewehret haͤtte, in andere tempel zu gehen? 

21. Darauf einer unbedachtſam und uͤbel antwortete, daß die⸗ 
ſes nichts gutes bedeute. 

22. Da ſagte er: Iſt dis ſchon bey andern aus gewiſſen ur⸗ 
ſachen geſchehen, ſolte ich denn gantz und gar nicht hinein ge⸗ 
hen, ſie wolten dann, oder wolten nicht? : 

23. Da ſielen die prieſter mit alle ihrem gewand auf die erden, 
und baten den groſſen GOtt, daß er in gegenwaͤrtiger noth helfen, 
und das zunothigen des ungeſtuͤmen koͤnigs verhindern wolte, 
erfulleten auch mit weinen und ſchreyen den gantzen tempel. 

24. Die aber in der ſtadt gelaſſen waren, erſchracken, und wi⸗ 
ſcheten hervor, meyneten, es haͤtte ſich ſonſt ein heimliches 
buben-ſtuck begeben. g 

25. Auch die verſchloſſene jungfrauen in ihren zimmern, ſammt 
den muͤttern brachen hervor, beſtreueten ihre fliege Ade haar mit 
aſchen, und machten alle gaſſen voll mit ſeufzen und webklagen. 

26. Andere aber, die neulich ausgeſondert waren, neben an⸗ 
dern dem koͤnig zu begegnen, ſetzten alle zucht hindan, und trie⸗ 
ben ein unordentliches umlaufen hin und her in der ſtadt. 

27. Es verlieſſen auch die muͤtter und ammen ihre kleine kinder 
hie und dort, bald in den haͤuſern, bald auf der ſtraſſen, und liefen 
ohn einiges aufhalten in den hoͤchſten tempel mit hauſſen. 

28. Da hoͤrete man unter dem gemeinen hauſſen allerler ſelt⸗ 
ſame reden, uͤber der unbilligkeit, die ſich der konig unterfinge. 

29. Darneben faſſeten die von der buͤrgerſchaft ein hertz, und 
woltens durchaus nicht leiden, wo er endlich beharren wurde, 
ſeinem vornehmen alſo nachzuſetzen, 


I 


| 12. Als er aber das thaͤte, und unter die gogen - tempel ge- 
ſchenke austheilete, machte er die unterthanen faſt muthig. 

1}. Da aber die Juͤden etliche aus dem rath und von den dl, 
teſten zu ihm ſandten, ihn zu gruͤſſen, und geſchenke zubrachten, 
und uber das, was ſich begeben hatte, gluͤck wuͤnſcheten. 

14. Geſchahe es, daß er ihm ſo viel mehr in ſinn nahm, aufs 
firderlichſte bey ihnen zu ſeyn. 

15. Als er nun gen Jeruſalem kam, opferte er dem groſſen 

TT, danckte ihm, und thaͤt, was ihm gemaͤß war. 


30. Sondern riefen, man ſolte zur wehr greiffen, und fur das 
vaͤterliche geſetz lieber maͤnnlich ſtreiten, und richteten ein wil⸗ 
des weſen an. ; 1 

31. Und als ſie kaum von den aͤlteſten und prieſtern derhin⸗ 


dert wurden, wandten ſie ſich dennoch neben denſelben zum ge⸗ 
meinen gebaͤt. : 

32. Und zwar der gemeine hauſſe, deſſen vorgedacht, blieb bey 
ihrem baͤten: i 


16. Und als er an den ort kam, entſatzte er ſich uͤber den fleif und 
berlichkeit, verwunderte ſich auch ob der ſchoͤnen ordnung des 


iempels, und beſchloß bey ſich, in den tempel gar hinein zu gehen: moͤchten abwenden. 


33. Die aͤlteſten aber, ſo um den koͤdig her waren, verſuchtens 
auf mancherley art, daß ſie ſein ſtoltzes hertz von ſeinemvorſag 
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5. Du haſt auch die hochmuͤthigen Sodomiter, derer ſuͤnden 


34. Aber er blieb dey ſeinem harten ſinn, ſchlug alles in den 
wind, und drang mit gewalt ins werk zurichten, was er zuvor 
geſagt datte. 2 i 

35. Nachdem nun auch das diejenigen ſahen, ſo um ihn waren, 
wandten ſie ſich zu den unſern zu baͤten zu dem, der alle dinge 
in ſeiner gewalt hat, daß er ihnen zu dieſem mal helfen, und ja 

ch gottlos und hoffaͤrtiges beginnen nicht geſtatten wolte. 

36. Es entſtund aber unter dem dicken ſchweren hauffen des 
verſammleten vols ein uͤbermaͤßiges geſchrey, | ; 

37. Daß einer moͤchte gemeynet haben, es ſchreyen nicht allein 
die menſchen, ſondern auch die mauren und der erdboden, gleich als 
wolten ſie alle lieber ſterben, denn den betligen ort entheiligen. 

Das 2. Capitel. 
Das Gebst Simons und der Gemeine wird erhoͤret. Ptolomeus 
| ziehet wieder in Egypten. Etliche Juden fallen ab. 


imon aber, der hoheprieſter, fiel vor dem tempel nieder 
auf ſeine knie, und breitete ſeine Hinde zierlich aus, und 
fie ſprachen einmuͤthiglich alſo: 

2. HErr,HErr, duKonig des himmels, und HErr aller creaturen, 
du heiliger in dem heiligthum, einiger herrſcher und allmaͤchtig, 
wende dich doch zu uns, die wir von dem gottloſen und unheiligen 
ſtoͤtzlinge, der nur auf ſeine macht und gewalt trotzet, bedruͤcket ſeyn. 
3. Denn du, der du alles ſchaffeſt, und alles beherrſcheſt, und 
ein gerechter held biſt, richteſt ale die, ſo aus frevel und 
ubermuth handeln. 8 

4. Du haſt zuvor die gottloſen, unter welchen auch die rieſen 
waren, die ſich auf ihre ſtaͤrcke und mannheit verlieſſen, ver⸗ 
tilget, und groß waſſer der ſuͤndfluth uͤber ſie geſchicket. 


am tag waren, mit feuer und ſchwefel verbrannt. 

6. Und haſt fie zum bevſpiel geſetzt allen nachkommen. Du 
haſt an dem frechen Pharao, der dein heiliges volck Iſrael mit 
ſchwerer dienſtbarkeit belegte, deine gewalt bewieſen, und ihn 
mit manchen und vieleriey plagen gezuchtiget. 

7. Und haſt an ihm kund gemacht deine groſſe ſtaͤrcke, und da 
er Iſrael mit wagen und vol nachjagete, in der tieſſe des meers 


et. 

$. Und die, ſo dir allein der du aller creatur zu gebieten haſt, 
traueten, frey hindurch gefuͤhret, die auch daher die wercke dei⸗ 
ner haͤnde erkannt, und dich Allmaͤchtigen Gott gelobet haben. 

9. Du Konig, der du die unumgreifliche und unmäßliche groſſe 
erde erſchaffen haſt, du haſt dieſe ſtadk erwaͤhlet, und dieſen ort ge- 
beiliget zu deines namens ehre, wiewol du keines dinges bedarfſt, 
und haſt ihn durch vielgrley groſſe erſcheinung herrlich gemacht, 
zum ruhm und preis deines groſſen und herrlichen namens. 

10. Und aus liebe, die du get ragen haſt gegen dem hauſe Iſrael, 
haſt du guddige verheiſſung gethan, daß wenn uns ein unglick tref- 
fen, und noth zu handen ſtoſſen wurde, und wir an dieſen ort 
kommen, und zu dir baten wurden, daß du uns wolleſt erhoͤren. 

11. Nun, HErr, du biſt wahrhaftig und getreu, denn du haſt 
auch oftermalen unſern vaͤtern, wenn ſie gleich in aͤuſſerſter noth 
geweſen, geholfen, und haſt ſie aus vielem ungluͤck errettet. 

12. Schaue an, du heiliger Koͤnig, wir werden nun um unſer groſ⸗ 


12. 
ſen und vielen ſundeu willen unterdruͤcket, und ſind unſern feinden | jj 


unterworfen, und werden unſers unvermogens halber verachtet. 

13. Und in dieſem unſern unfall unterfaͤuget ſich dieſer ſtoltze 
und gottloſe mgnſch zu freveln wider deinen heiligen ort, den du 
deinem namen zugeeiguet haſt. 

14. Denn deine wohnung, des himmels thron, it den menſchen 
unbegreiflich. Weil es dir aber gefallen hat, daß deine ehre in 
deinem vol Iſrael wohnets haſt du dieſen ort geheiliget. 

15. Riche dich ja nicht an uns, durch dieſe ihre unreinigkeit, 
und firafe uns ja nicht durch ihre entheiligung. | 

16. Auf daß {< die gottloſen in ihrem zorn nicht erheben, und 
lich nicht freuen in der hoffahrt ihrer zungen, und ſprechen: Wir 
haben gleichwol das haus des beiligthums betreten, nicht anders, 
wie ſonſten die hauſer der greuel betreten werden. 

17. Vertilge unſere ſuͤnde, und zerſtreue unſere miſſethat, und 
beweiſe deine barmhertzigkeit zu dieſer ſtunde. 

18. Erbarme dich unſer bald, und lege den ruhm in den mund 
derer, die vor dir liegen and zerſchlagenes hertzens ſeynd, und 
ſchaſſe uns friede. — ; 

19. Darauf hat GOtt, der alles heimſucht, und vor allen hei- 


20. Daß er auf beyden ſeiten hin und her gewehet hat wie ein rohr, 
das vom winde beweget wird, ward geruͤhret, lag auf der erden, 


ſo hatte ihn das gerichte GOttes oerſtricket. 

22, Daher ſeine freunde und leib ⸗diener, als ſie ſahen, daß ihn die 
ſtrafe geſchwind und ſcharf angriff, traueten ihm nicht das leben 
zu, zogen ihn deswegen ſchnell heraus mit groſſem ſchrecken. 

3 Eine weile hernach aber, als er wieder zu ſich ſelbſt kam, 
ließ ers ihm doch gar nicht leid ſeyn, ſondern zog mit bittern 
draͤu worten davon. EE 

24. Als er aber in Egypten kam, und in ſeiner bosheit zunahm, 
har er nicht allein durch vorangezeigte ſeine mithelfer und bey- 
ſtand, bey denen keine gerechtigkeit galt, in unzaͤhlichem muth⸗ 
willen verharret, ſondern iſt auch ſo weit gerathen, daß er an 
allen orten laͤſterungen aurichtete. 

25. Viel auch ſeiner freunde, die in ſeinen anſchlag verwillig⸗ 
ten, folgeten gantz und gar ſeinem willen. ; 

26, Und der kdnig nahm ihm vor, dem vol> offentlich eine 
{mac anzuhaͤngen, und richtete eine ſeule auf, am thurn beym 
hofe, und grub eine ſolche {rift daran: a 

27. Daß niemand der nicht opfern wurde, in ihr heiligthum 
eingehen ſolte, und daß die Juͤden unter das volck ausgeſchrie- 
ben, und zu knechten gemacht werden ſolten. | 

28. Und ſo ſich jemand widerſpenſtig erzeigen wurde, daß er mit 
gewalt gezwungen, und getoͤdtet werden ſolte. a 

29. Item, daß denjenigen, ſo aufgeſchrieben wurden, ein maal 
ſolte gebrannt werden an ihrem leibe, nemlich ein Epheublar, 
welches des weingottes zeichen iſt. : 
7 Welche alle ihrer vorigen freyheit hiedurch ſolten verluſtiget 
verden. 

31. Gleichwol aber, damit es nicht das anſehen haͤtte, als wenn 
er allen Juden gleich feind ware, that er diß mit hinan: Da et⸗ 
liche aus ihnen wollten mit denen, ſo ihrem heligthum einver- 
letbet waren, umgehen, daß dieſelbige gleich burgerrecht mit de- 
nen zu Alexandria haben ſolten. 


brachte religion verlieſſen, und ergaben ſich in hoffnung, ſie wuͤr⸗ 
den hiedurch zu groſſen dingen kommen, wenn ſte mit dem koͤnig 
ſo viel mehr umgehen wurdeft. | a N 
23. Die meiſten aber blieben redliches gemuͤths, und wichen 
nicht ab von ihrem gottesdienſt, und boten lieber frey geld dar 
fur ihr leben, daß ſte alſo mit dem aufſchreiben uberhaben wuͤt⸗ 
den, wn waren guter hoffnung, daß ihnen hulfe widerfahren 
wuͤrde. a 
34. Fuͤr denen aber, ſo von ihnen abgefallen waren, trugen ſie 
einen abſcheu, und hielten fie fuͤr feinde ihres volcks, und wol⸗ 
ten mit ihnen im handel und wandel nichts zu ſchaſſen haben. 
Das 3. Capitel. 
Der Boͤnig beſchleußt bey ſich die Juͤden hin und her zu toͤdten. 
a aber auch dis der gottloſe tyrann 8 iſt er ſo erzuriet, 
daß er nicht allein wider Alexandrlam eiferte, ſondern auch 
denen auf dem lande heftig widerſtrebte, und gebot, daß man el⸗ 
lends alle zuſammen braͤchte, und eines ſchnoͤden todes ſterben 


eſſe. 3 
2. Indem aber ſolches angeordnet ward, da ward ein böͤß ge⸗ 
rucht ausgeſprenget wider unſer volck von denen, die zu ſolchem 
boſen fürnehmen luſt hatten, ja anlaß dazu gaben, daß es geſche⸗ 
hen moͤchte, als wolten nemlich die Juͤden ſie an ihren ſatzun⸗ 
gen verhindern. 3 

3. Aber die Juͤden hielten allezeit treu und feſt bey den font 
gen, doch alſo; daß ſie GOtt darneben dieneten, und durch (e 
gebot ihr regiment beſtelleten, daher ſie denn etliche abſchaſe⸗ 
ten und aus muſterten. : den 

4. Um welcher urſach willen ie bey etlichen verhaſſet wur daß 
＋ ſie — einen aufrechten = redlichen wandel, alſo, 

e bey jederman einen guten namen hatten. 
14 — die — ou guten wandel, der bey jederman 
eruͤhmt war, gar nichts achteten. | 

6, Sondern — 5 nur we plauderwerck vom unterſcheid der 
religion, und ſpeiſen, und ſagten: 

7. Sie waͤren weder dem koͤnig noch der landſchaft treu = 
hold, ſondern vielmehr aufſaͤtzia, und widerſetzten ſich in a 


lig iſt, in ſeinem heiligthum das heilige gebaͤt erhoͤret, und den 
ſftoltzen und demüchigen freveler geſchlagen, 


. 


dingen. Alſo griffen fie fie nicht mit ſ<lechten ſchmähworten 
an. 28 


21. Konnte weder gehen noch ſtehen, noch ein wort machen, 


32. Alſo funden ſich etliche in der ſtadt, welche ihre wohlherge⸗ 


e 
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8. Die Griechen aber in der ſtadt, die nie beleidiget war en, als 
ſie ſahen, daß ſie dergeſtalt unvermuthlich verunruhiget wurden, 
und ein groß zuſammenlauſen ward, konten zwar nicht helfen, 
denn es war gar eine tyranniſche verfolgung. 5 a 

9. Doch aber redeten ſie ihnen troͤſtlich zu, und lieſſen es ih⸗ 
nen nicht gefallen, und hieltens dafur, es wurde keinen beſtand 

aben. . 
mw Denn es wurde dis weſen ſo nicht hingehen laſſen der, dem 
nichts verborgen iſt. ' 

11, Etliche auch unter den nachbarn und freunden, mit denen 
fie umgiengen, zogen ihrer etliche an ſich, ſagten ihnen bey glaus 
ben zu, fie wolten ihnen beyſtehen, und was zu ihrem ſchutz die⸗ 
nen wurde, nichts erwinden laſſen. : | 

12. Alſo erhub ſich der tuͤrann in ſeinen gegenwaͤrtigen guten 
tagen, und achtete nicht auf die macht des groſſen GOtres, ſon⸗ 
dern unterfing ſich in ſeinem fuͤrnehmen immer fortzufahren, 


und ſchrieb wider ſie dieſen brief: 


13. Der koͤnig Ptolomaͤus Philopator entbeut den haupt- und | 
und alles 


kriegsleuten in Egypten und anderswo ſeinen gruß, 
gutes. um uns und unſere ſachen ſtehet es noch wol. 

14, Nachdem wir unſern zug in Aſſam gethan, und wie euch 
ſelbſt bewußt, durch unſichtbaren beyſtand der gotter, denſelben 
nach wunſch zu ende gebracht haben; 1 

15. Sind wir der meinung worden, die voͤlcker in Coleſyrien 
und Phoͤniee, nicht mit gewalt der lantzen, ſondern mit ſonder- 
barer liudigkeit und ſanftmuth glimpflich zu tractiren, und ihnen 
alles gutes zu thun. 2 : 

16. Haben darauf den heiligen haͤuſern in den ſtadten groß ein⸗ 
kommen gemacht, ſind auch der meinung gen Jeruſalem gekom⸗ 
men, allda den tempel der heilloſen und in ihrem unverſtand 
immer ſortfahrenden leute zu ehren. | 

17. Sie aber haben zwar den worten nach, unſere ankunft gern 
aufgenommen, aber in der that iſts eitel falſch geweſen. Denn 
als wir in ihrem tempel eingehen wolten, und denſelben mit 


gebuͤhrlichen und herrlichen geſchencken verehren, haben ſie ihrer 


verjaͤhreten hoffart nach, den eintritt nicht geſtatten wollen, wie- 
wol ſie unſerer macht viel zu gering waren, die wir allen men⸗ 
ſchen zur freundſchaft gebrauchen. ; 

18, Sie aber haben thre feindſchaft, die ſte gegen uns getra- 
gen, frey an den tag gegeben, als wenn ſte es unter allen vol- 
kern alein waͤren, die wider die konige und ihre wohlthater ih⸗ 
ren kopf koͤnten aufſetzen, und nichts billiges noch rechtes leiden. 

19, Wir aber haben ihrer thorheit gewichen, und wiewol wir 
mit erhaltenem ſieg wiederkamen, ſind wir doch in Egypten ei⸗ 
nem jeden mit freundlichkeit unter augen gegangen, und haben 
gethan, was ſich hat gebuͤhren wollen. a N 

20, Indem wir aber, durch ihre landsleute ihnen allen zu wiſ⸗ 
ſen gethan, daß wir jenes alles vergeben und vergeſſen wolten, 
und zum theil wegen buͤndniß, zum theil wegen vieler tauſend 
auvertrauter ſachen, von alters her in willens hatten, ſie auf ei⸗ 
nen beſſern ſinn zu bringen, und der prieſterſchaft theilhaftig zu 
b auch das burger-recht zu Alexandria widerfahren zu laſ⸗ 

n; | 

21, Haben ſie es gar anders aufgenommen, und aus eingepflanz- 
ter besheit das gute erbieten verſchlagen. 

22, Und wie ſie allezeit zum boͤſen geneigt ſeon, haben ſie nicht 
allein das ſtadt⸗recht geringſchaͤtzig geachtet, ſondern auch heim⸗ 
lich und oͤffentlich die wenige unter ihnen, die ſich gegen uns ge⸗ 
buͤhrlich bezeigten, fur einen greuel gehalten, der ſtetigen mei⸗ 
nung, als wurden wir um ihres ſchaͤndlichen lebens willen die 
_ ſo wir einmal fur richtig erkannt haben, wieder abſchaf⸗ 


23. Aus welchen unfehlbaren abzeichen wir uns beſtaͤndig bere⸗ 
den laſſen, daß ſie in allen dingen uns zuwider ſeyn, darum wir 
uns beſorgen muͤſſen, daß wir etwan, wenn kuͤnftig ein tumult 
unvermuthlich entſtehen ſolte, wir dieſe gottloſe leute zu ver⸗ 
rütbein und barbariſchen feinden auf dem nacken paben moͤchten. 

24. So haben wir nun hiermit anbefohlen, daß ſo bald dif 
ſchreiben verleſen wird, ihr von ſtund an alle die, ſo bey euch 
wohnen, mit weib und kindern allenthalben in eiſerne feſſel pla⸗ 
8 und zur ſchmach und ſtrafe uns zuſchicket, damit ſie, als ſol- 
= fanden gebuͤhret, mit dem allerſchmaͤhlichſten tod geſtrafet 


| 25, Denn wir ſind der gaͤmlichen meinung, daß wenn dieſe alſo 
dermaleins geſtraft werden, wir forthin in gutem zuſtand und 
ordnung mit unſern ſachen beſtehen werden. 

26. So aber ſich jemand einiges Juden, von den alten bis auf 
die kinder und ſaͤuglinge, annehmen wurde, der ſoll aufs aͤuſſer⸗ 
ſte geſtraft werden mit ſeinem ganzen haus. ' 

27. Welcher aber einen derſelben angeben wird, dem ſollen deſ⸗ 
ſelben guter verfallen ſeyn, und uber daſſelbe ſoll er noch aus 
der koͤniglichen kammer zwey tauſend drachmas bekommen, und 
mit freyheit begabet werden. | 

28. Der ort aber, da einiger Jude verborgen wuͤrde, ſoll ganz 
geſchleiſt, verbrandt, und allen menſchen hinfuͤhro zu bewohnen, 
untuͤchtig gemacht werden, zu ewigen zeiten. 

29. Und diß war alſo der inhalt des ausſchreibens. 


Das 4. Capitel. 
Die Juͤden werden gefangen genommen, und zu Alexandria auf den 
Renn-plaz gebracht. a 
is nun der befehl allenthalben unter die leute kam, hielten 
die heiden offentliche und gemeine gaſtereyen, mit freuden 
und frolocken, alſo daß ihre alte und bis daher heimlich gehaltene 
feindſchaft gnugſam herfur brach. : 

2. Aber unter den Juden entſtund ein groß zetter-geſchrey, mit 
weinen und heulen, mit ach und wehe, und thre hergen wurden 
1 unvermuthlichen geſchwinden verderben tief ver⸗ 
wundet. 

3. Welches land oder ſtadt, oder welcher bewohnter ort, oder 
welche gaſſe war, die mit weinen und heulen uͤber ſie nicht ſolte 
erfullet ſeyn ? | | 

4. Denn ſie wurden ſo gar grauſam und unbarmhertzig von den 
hauptleuten in den ſtaͤdten hin und wieder ausgetrieben, daß 
auch etliche ihrer feinde, wenn fie ſolchen jammer vor augen 
ſahen, ſich dabey des gemeinen zuſtands dieſes unbeſtaͤndigen le⸗ 
bens erinnerten, und ihr ungluͤckſeliges austreiben beweineten. 

5. Voran gieng ein hauffe alter grauer leute, denen nunmehr 
alters halben die beine krumm und ſtumpf waren, deren ſchone⸗ 
ten ſie nicht, ſondern ohn einigen ſcheu muſten ſie fort. 

6. Die jungen weiberlein, ſe neulich in den ſtand der heiligen 
ehe getreten waren, muſten fur freude traurigkeit haben. 

7. Streueten aſchen auf ihr wohlriechendes haupt⸗ haar, wur⸗ 
den ungehaubet gefuͤhret, und anſtatt des brautliedes fuhreten 
ſie einen jammer⸗geſang, als die, ſo von fremden heiden ubel ge⸗ 
plaget wurden. Alſo ward das volck dahin, da ſie zu {iffe ge- 
hen ſolten, mit gewalt getrieben. 5 

8. Und thre manner wurden in ibrer bluͤhenden jugend, anſtatt 
der kraͤnze mit ſtricken um die halſe gebunden, daß ſie die übrige 
2 — in traurigkeit endeten, ſintemal ſie den tod fur au⸗ 
gen ſahen. © * 
> Man fiidrete ſie aber nicht anders als das wilde vieh in feſ⸗ 
eln und banden. 

10, Theils wurden mit den haͤlſen an die ſchiffbaͤncke geheſſtet, 
theils wurden die klammern an die ſuͤſſe gelegt, und uber ſie her 
legte man dicke bretter, daß ſie gar im ſinſtern ſitzen, und 
fuͤhren laſſen mußten, wohin ihre ſtockmeiſter nur wolten. 

11. Als nun die ſchiffahrt geendet, und ſie nach des koͤnigs an⸗ 
ordnung uͤberbracht waren, hieß er ſie auf den rennplag, der 
hart fuͤr der ſſadt war, lagern in groſſer anzahl, welcher ort zur 
offentlichen {mach wohl gelegen war, ſintemal alle die, ſo in 
die ſtadt und aus der ſtadt aufs land 12 allda fuͤruͤber muß⸗ 
ten, alſo daß ſie gar keine gemeinſchaft mit dem kriegsvolck ha⸗ 
ben konten, auch nicht eins gewuͤrdiget wurden, daß man ſte zwi⸗ 
ſchen die ringmauren nehme. 

12. Als nun diß alſo geſchehen war, kam er in die erfahrung, 
daß ihre landsleute gar zu oft heimlich zu ihnen giengen, und 
ihrer bruder ſchmaͤhlichen zuſtand allzuviel beweineten, 
ward er ſehr zornig. 3 

I J Befahl deswegen, daß man =_ eben auch wie dieſen thun, 
und daß es ihnen an jener ſtrafe keineswegs mangeln ſolte. Zu 
welchem ende dann alle geſchlechte der Juden ſolten mit namen 
aufgeſchrieben werden. | 

14. Dann er wolte es nicht bey vorangedeuteter dienſtbarkeit 
bleiben laſſen, ſondern er; wolte ſie noch baß martern, und auf 
einen tag zugleich toͤdten. 


15. Darauf iſt das verzeichniß mit groſſer verbitterung im ſi⸗ 
l Jii iii 3 e groff tz enden 
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tzenden rath, von morgens an biß auf den abend fuͤrgenommen, 
die man doch in vierzig tagen nicht vollendet hat. 

16. Unterdeſſen war der koͤnig ſtets voller freuden, richtete bey 
allen gogen gaſtereven an, irrete immer weiter und weiter von 
der wahrheit, lobete mit ſeinem ſchnoͤden maul die ſtummen und 
ohnmaͤchtigen goͤtzen, die doch weder reden noch helfen koͤnnen, 
wider GOtt aber redete er ungebuͤhrliche dinge. 

17. Aber nach vorgemeldter zeit berichteten die ſchreiber dem koͤ⸗ 
nig, daß es ihnen unmoͤalich wire, die Juden zu beſchreiben, 
wegen ihrer unzaͤhligen menge, weil noch mehr auf dem lande 


furdanden waͤren, etliche in ihren haͤuſern, etliche an andern h 


orten, alſo, daß es allen hauptleuten in Egypten ein unmoͤg⸗ 
lich ding ware. 5 
18. Denen drduete der koͤnig hart, als hatten ſie ſich mit ga⸗ 
ben beſtechen laſſen, daß ſie ihnen davon huͤlffen. 
19. Doch begab ſichs, daß ers glauben mußte, es waͤre gewiß 
alſo, und daß fie hierzu weder papier noch federn genug hatten. 
20. Diß aber war ein werck der unuberwindlichen vorſehung 
Gottes, der alſo den Juden vom himmel zu huͤlfe kam. 


Das 5. Capitel. 


Der Rsnig befteblet die Eliphanten voll und toll zu machen / die 


Juͤden dadurch um bringen / wird aber verhindert. 
arauf rief der könig voll zorns und grimms dem Hermon, der 


über die Elephanten geſetzt war, und gebot ihm, daß er 
des naͤchſtfolgenden tages alle elephanten, deren fuͤnf hundert 


72 weyrauch und klaren wein traͤncken, und voll ma⸗ 
n ſolte. 

2. Und wenn fie denn alſo durch den uͤberfluß des weins wild 
gemacht waͤren, ſie herfuͤr ziehen, die Juden umzubringen. 

3. Nach ſolchem befehl wendete er ſich wieder zum wohlleben, 
fuͤrnemlich mit denen von ſeinen freunden, die er wußte, daß ſie 
aus den kriegsleuten den Juden gehaͤſſig waren. ; 

4. Hermon aber, der elephanten⸗meiſter, kam dem befehl fleiſ⸗ 
ſig nach. Zu dem giengen die diener gegen abend fleiſſig herum, 


bunden den armen leuten die haͤnde, daß ſie 11 ſicher behalten 


wurden, daß ſie nicht anderſt meineten, ſie muͤßten die kuͤnftige 
nacht alle zugleich ſterben. 

5. Da nun die Juden fuͤr den Heyden troſt⸗ und huͤlflos ſchie⸗ 
nen, wegen obliegender banden und gefaͤngniß, 

6. Ruften ſie alle den allmaͤchtigen HErren, den gewaltigen, 
und der uber alle gewalt herrſchet, als ihren barmhertzigen GOtt 

und vater, mit unaufhoͤrlicher ſtimme und thraͤnen an; 

7. Und baten, daß er dieſen gottloſen rath wenden, und ſie 
durch eine herrliche erſcheinung von dem tode, den ſie jetzt vor 
augen ſaͤhen, erretten wolte. 8 s 

8. Dieſes ihr inbruͤnſtiges gebaͤt ſtieg bis in den himmel hinein. 

9. Hermon aber machte die grauſamen elephanten voll, und 
erfuͤlſete fie mit wein und weyrauch, kommt des morgens fruͤhe 
gen hoff, ſich bey dem koͤnig amumelden. 

10. Aber der, der vom anfang der welt tag und nacht erſchaf⸗ 
fen hat, der auch ſeine gnade erzeiget allen, denen er will, ſchickte 
einen ſchlaff dem koͤnige zu, daß er durch wuͤrkung des lieben 
Gottes in einen gar tiefen und fuſſen ſchlaf fiel, daß er daruber 

dieſem mal von ſeinem boſen fuͤrnehmen verhindert ward, und 
ſein boͤſer rath fehlen mußte. | 

11. Die Juden aber, als fie der beſtimmten zeit entflohen, lo⸗ 
beten ſie den heiligen Gott, und baͤteten nochmalen, daß er wol⸗ 
te die kraft ſeiner großmaͤchtigen hand den übermuͤthigen Hei: 
den mehr beweiſen. 

12. Als es nun halb zehen war, und der kaͤmmerling, der ihn 
aufzuwecken pflegte, ſahe, daß die geladene gaͤſte vorhanden wa⸗ 
ren, gieng er zum koͤnige und ſtieß ihn an, und da er ihn ſchwer⸗ 
lich erweckete, zeigete er ihm an, daß die zeit zum eſſen mit der 
zeit herben gienge, und redete von dieſen. 

13. Da er aber davon ſagte, und der koͤnig ſonſten viel von ihm 

lte, gieng er zu tafel, und befahl, daß, die erſchienen waren, 
auch zum mahl niederſatzten. : 

14. Da das geſchah, vermahnete er die gaͤſte, daß ſie den tag 
neben ihm in freuden zubringen wolten. 

15. Nachdem ſich aber die mahlzeit verzog, forderte er den Her- 
mon zu ſich, und fragte mit bedraͤulichen worten, warum er die 
Juden den tag haͤtte leben laſſen? 

16. Als aber Hermon dem kpnige! anzeigete, daß er die nacht 


verrichtet hatte, was ihm befohlen wire; wie ihm deſſen ſeine 


freunde zeugniß geben wuͤrden, ſprach der koͤnig, der mit grau⸗ 
ſamkeit den Phalaridem uͤbertraff: | 

17. Nun dig haben ſie dem heutigen ſchlaff zu dancken, aber 
ohne ferneren verzug ſolt du gegen morgen die elephanten zum 
verderben der boͤſewichter wieder zuruͤſten. 

18. Da das der koͤnig ſagete, lobten es die gegenwaͤrtigen mit 
— freuden, und gieng alſo ein jeder hernach wieder in ſein 

aus. 

19. Und brachten die nacht mehr zu, daß ſie gedachten, wie jaͤm⸗ 
merlich morgen es da her gehen wurde, dann daß ſie geſchlafen 
atten, 

20. Als nun der hahn gegen morgen gefrahet, und Hermon 
die thiere ausgeruͤſtet hatte, wartete er im groͤſſern hoffe auf. 

21. Das andere volck aber, das in der ſtadt zum erbaͤrmlichen 
— ſich verſammlete, wartete mit verlangen, daß der tag 
anbraͤche. 

22. Die Juden aber waren in ihren hertzen ſehr beaͤngſtiget, 
weineten und baͤteten, und huben mit jammergeſang ihre haͤn⸗ 
de gen himmel zu dem groſſen Gott, daß er ihnen eilends wol- 
te zu hulfe kommen. 

23. Die ſonne aber war kaum aufgegangen, und der fonig ſeine 
gift empfing, ſtund Hermon, und rief, daß man auf wire, mit 
anzeigen, daß des koͤnigs willen ein genugen geſchehen wire, 

24. Der koͤnig aber, als ers vernahm, und beſtuͤrzt ward fiber 
dem ungewoͤhnlichen auflauf, weil er alles vergeſſen hatte, frag⸗ 
te, was diß fur ein handel waͤre, um welches willen er diß ſo 
fleiſſig verrichtet harte ? 

25. Diß aber war ein werck des alleuthalben regierenden GOt- 
— we er alles deſſen, was er zuvor bedacht hatte, vergeſſen 
muſte. 

26. Hermon aber ſagte neben ſeinen freunden: Herr koͤnig, 
es ſind die thiere und die kriegsleute vorhanden, zu thun nach 
deinem inſtaͤndigen anhalten. ; | 

27. Er aber war uber dieſen worten ſehr zornig, dieweil die 
goͤttliche vorſehung ihme alle ſeine gedancken benahm, und ſx 
he ihn grimmig an, und ſprach: | 35 

28. So viel euer hie zugegen ſind, ſammt kindeskindern, die 
dieſe grauſame thiere ſo uͤberfluͤßig geſpeiſet haben, die ſollen a 
ſtatt der Juͤden ſeyn, die an mir und meinen vorfahren beſtan- 
dige treue und glauben fur andern bewieſen haben. 

29, Und wireſ du mir nicht ſo lieb, weil du mit mir zugleich 
27 biſt, und mir nuͤtzlich gedienet haſt, es ſolte dir eben 
alſo gehen. 

30. Solche gefaͤhrliche unvermuthliche bedraͤuung muſte Her- 
mon in ſich freſſen, erſchrack und verblaſſete gar daruͤber am geſicht. 
31. Die freunde aber entfaͤrbten ſich mit trauren, und man 
ließ einen jeden gehen zu den ſeinen. 0 

32. Da ſolches die Juden hoͤreten lobeten ſie den HERREN, 
den herrlichen GOTT, den Konig aller Koͤnige, daß ſie ſolche 
huͤlffe von ihm erlanget hatten. | RE 

33. Der koͤnig ließ nach ſeinem gebrauch und gewohnheit, wie⸗ 
der ein mahl anrichten, daß man froͤhlich war. 

34. Hermon aber ließ er ruſſen, draͤuete ihm und ſprach: Du 
unjeliger menſch, wie offt muß man dir denn ein ding befehlen? 

35. Nun ruͤſte noch eines aus die elephanten auf morgen, die 
Juden zu verderben. 

36. Aber die freunde, die ſammt ihm zur tafel waren, verwune 
derten ſich uber ſeiner unbeſtaͤndigkeit, und brachten diß herfur. 

37. Wie lange wilt du, Herr Konig, uns als waͤren wir un⸗ 
witzig, verfuhren? Du haſt jetzt zum drittenmal gebotten, man 
ſolle die Juden umbringen, und wann man im wer iſt, ſo 6" 
derſt du wieder, was du zuvor befohlen haſt, Ty 

38. Daher denn die ſtadt wegen ſolches wartens gar aufru" 
riſch wird, und weil ſie oft iſt umgeſtellet, hat man zu beſorgen 
es mochte eine pluͤnderuna entſtehen. : 

39. Darum der Phalariſhe Tyrann voll unverſtandes, — 
achtet, daß er — Vorhaben uber die Juden ſo offt geindert 
hatte, that mityroſſem unbedacht einen eyd⸗ſchwur, er wolte ſi 


ohne verzug mit den fnyen und fuͤſſen der thiere zutretten und 
verderben laſſen, x ; her 
49. Ueber das wolte er das Jiidiſche land mit heerskraft über 
ziehen, und mit feuer und ſchwerdt ohne verzug verhereen, und 
in grund ſchleiſſen laſſen. : 5 * 
41. Desgleichen den tempel, in den ſie ihn nicht Halen 


( Cap. 5. 6.) 


Maecabaͤer. 
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ſaſfen wollen, wolte er mit feuer verbrennen, und ein ander op- 
fer daſelbſt anrichten zu ewigen zeiten, durch dieſelben, die ihm 
das ausrichten wurden, ; 

42. Da fiunden ſeine freunde und verwandten mit freuden auf, 
ſtelleten das kriegsvolck in die beguemſten oͤrter der ſtadt zur wache. 
43. Aber der elephanten - meiſter fuͤhrete die thiere zu dem 
unſinnigen werck, die mit wohlriechenden traͤncken mit weyrauch 
vermiſchet, grimmig gemacht waren, des morgens fruhe herfuͤr. 
Da nun die ſtadt nebſt dem rennplatz voller unzaͤhlicher leute 
war, gieng er zum koͤnige gen Hof, und vermahnete ihn zu dem 
was vorhanden war. ; 

44. Der erfullete ſein gottlos hertz mit groſſem zorn, und gieng 
mit aller macht mit den thieren heraus, den untergang der vor⸗ 
—— Juden mit ſeinem blutdurſtigen herken und augen 
anzuschauen. 

45. Als nun die Juden den ſtaub der elephanten und des groſ⸗ 
ſen gedranaes ſo zur ſtadt heraus gieng, ſahen, und das ſchreck⸗ 
liche getuͤmmel, hoͤreten, wuſten ſie nicht anders, dann daß ihnen 
diß ihre letzte Himmelfahrt bedeutete und ihr langwieriges war⸗ 
ten nun das ende erreichen wurde, | . 

46. Da erhuben ſie ein erbaͤrmliches heulen und klagen, um⸗ 
fiengen und kuͤſſeten ſich zu guter letzt, die vaͤter ihre ſoͤhne, die 
mutter thre tochter. ; * a 

47. Andere hatten ihre junge kinderlein an ihren bruſten, und 
gaben ihnen die letzte milch zu ſaugen. ; 

48. Sie gedachten aber gleichwohl an die hulfſe, die ihnen GOtt 
vom himmel vormals bewieſen hatte, und warſſen ſich mit ein⸗ 
ander zur erden, nahmen die kinder von den bruͤſten 05,5 und 
{rien mit groſſer ſtimme uͤberlaut, und baten den HERREN, 
daß er ſich ihrer, welche jetzo an der hollen pforten geſtellet waͤ⸗ 
ren, erbarmen wolte. 


| Das 6. Capitel. 
Das Gebaͤt der Juden erhoͤret GOTT, und ſchickt ihnen Süͤlfe, 
und errettet ſte von der grauſamen Tyranney des Roͤniges, und 
des Konigs Grimm wird in Gnade verwandelt: Laſſet den Ju- 

den ein Srevden - Wahl zurichten. ; : 
leaſar aber, ein vortreflicher mann aus den prieſtern, der ein 
ehrliches alter erreichet hatte, und wohl betaget, auch mit 
herrlichen tugenden gezicret war, ſtillete die alten, fo um ihn wa⸗ 

ten, daß ſie den heiligen GOtt anruffeten, und bateten alſo: 

2. Allmaͤchtiger GOtt, großmaͤchtiger und hoͤchſter koͤnig, der 
du mit barmhertziakeit alle ereaturen regiereſt, ſiehe an den ſaamen 
Abrahams, ſiehe auf die kinder des geheiligten Jacobs, auf dein 
erbtheil, nemlich dein volck, das fremde iſt in fremden lauden, 
und ohne urſach umkommet. : 

3. O vater, du haſt den alten koͤnig Pharao in Egypten der 
auch viel wagen hatte, mit ſein em ſtoltzen heer im mrer erſaͤuſſet, 
und dem volck Israel das licht deiner gnade gezeiget. 

4. Du haſt auch den Sanherib, den ſtoltzen koͤnig der Aſſyrer, 
der ſich auf ſe in unzehliches volck verließ, und nunmehr ſchon das 
land bezwungen batte, und ſich wider deine heilige ſtadt erhub, 
und laͤſterliche dinge redete, gaͤntzlich zerbrochen, und ſo vielen 
voͤlckern deine macht bewieſen. = ; 

5. Du haſt zu Babylon die drey geſellen, die ihr leben, damit 
ſi? den eiteln goͤtzen nicht dieneten, williglich in die ſchantze ſetzten, 
ertettet, und den frurigen ofen, wie mit einem thau gekühlet, 
daß auch kein haar an ihnen verſaͤnget worden, und die feuer- 
flammen auf ihre feinde geſtaͤubet. : 

6, Du haſt den Daniel, der aus neid in die lowengrube den 
thieren zur ſpeiſe vorgeworfen ward, friſch und geſund wieder 


ans licht gebracht. 

7. Ja, vater, du haſt Jonam, der in dem bauch des walfiſches 
verſchmach et war, unverletzt ſeinen verwandten wieder gezeiget. 
9. Und nun ſaͤume dich nicht viel, gutiger HErr, du beſchirmer 


wir wider recht und alle billigkeit von den gottloſen uͤberfahren, 
und von den frevelern verdammt werden, nicht anders, als 
waͤren wir verraͤther. : : 

12. Laß ſich heute die heyden deiner unuͤberwindlichen ſtaͤrcke vers 
wundern, der du die macht wohl haſt, das geſchlecht Jacob zu erhaltẽ. 
13. Es bittet dich heute die gantze ſchaar der ſaͤuglingen, ſammt 
ihren vaͤtern, mit thraͤnen, laß allen heyden fund we rden daß du, 
HErr, mit uns ſeyeſt, und dein angeſicht nicht von uns gewendet 
habeſt, ſondern wie du geſagt haſt, daß du uns auch nicht in der 
feinde land verlaſſen wilt: So thue HErx alſo. 

14. Da nun Eliaſar ſein gebaͤt alſo vollendet hatte, nahete der 
koͤnig mit den thieren, und allem zeuge den ſchraucken zu. 

15. Da ſahen die Juͤden gen himmel, und machten ein ſolch 
geſchred daß alle umliegende berge und thal, ſammt dem gantzen 
heer zugleich mit erſchalleten und wehflagten. 8 

16, Da ließ der hochgelobte, allmächtige und wahre Gott ſein 
heiliges angeſicht leuchten, und ſchloß die himmelspforten auf, 


aller frommen, und haſſer aller boſen, E cheine ſchnell venen vom 
4 Iſrael, die jetzt von den verbanneten heiden bedraͤnget wer⸗ 


po So ja aber unſer leben in dieſer wallfahrt mit gottloſig. 
el behaftet iſt, ſo errette uns doch von der feinde haͤnde, und 
todte du uns, HERR, wie du wilt, — 5 | 
10. Daß ſich die eitein in ihrer eitelkeit nicht rihmen, und ſa⸗ 


1 


den moͤgen, daß ſie deine geliebte umbrocht haben, ſprechend: 


Es hat ſie dennoch ihr GOTT nicht errettet. 
ar Darum, du ewiger GOtt ; der du allein macht haſt, und 
gewalt, ſiehe gnaͤdiglich darein, und erbarme dich unſer, die 


1 


von dannen ſtiegen herab zween hellalaͤntzende erſchreckliche, die 
von niemand, ohne allein von den Juͤden geſehen wurden. 
mit ſchrecken und furcht, und bunden ſie mit unaufloͤslichen feſſeln. 
18. Deshalben der ganke leib des koͤnigs erzitterte, daß er des 
19. Und die engel wandten die thiere wider die geruͤſteten heer- 
ſchaaren, ſo folgeten, die zertraten und erwurgeten ſie. 
20. Alſo ward des koͤnigs grauſamer grimm in 
verwandelt, fuͤr dem, was er zuvor wider die Juͤden erdacht hatte. 
zum verderben neigeten, drduete er mit weinender ſtimme ſeinen 
freunden, und ſprach: 
keit die tyrannen, und unterſtehet euch, mich ſelbſt, der ich euch 
alles guts gethan habe, ums leben, und um land und leute 
reich anrichtet. = 
F 23. Wer hat die, ſo die veſtungen unſers landes treulich inne ge- 
24. Wer hat die, ſo es von je heraus gegen uns ſo gut gemey⸗ 
er ubertroffen, und oft die hoͤchſte gefahr aus⸗ 

geſtanden haben, in dieſe unbillige ſtraffe gezogen? 5 

25. Loͤſet auf, machet loß die unbillige bande, und laſſet einen 
ihr zuvor gethan habt. ; 

26, Laſſet los die kinder des allmachtigen, des himmliſchen 
ſtand und ſachen mit ehren bis daher regieret hat. 

27. Das ſagte der koͤnig. Die Juden aber wurden im huy les 
todte neulich entrunnen waren. 

28. Nach dem zog der koͤnig in die ſtadt, berufte zu ihm den 
wohlleben gehoͤret, zubereiten, und die Juͤden ſieben tage Mga⸗ 
ſte haben ſolte. 
ſie ſich des lebens erwogen hatten, in freuden nunmehr ihren 
erloſunos - tag begiengen. 
gar nahe, ja mitten im todte {on geweſen waren, ein ſtattlich 
freuden mahl fur traurigkeit, und theileten den platz, der ihnen 
und waren voller freuden. ; 

31. Und ſtelleten alles trauren bey ſeit, und nahmen dargegen 
ihren heyland, der allein wunder thut, lieſſen alles trauren fah- 
ren, und tantzten zum zeichen der friedſamen froͤhlichkeit. 
te und lobete Gott unaufhorlich und mit groſſem ernſt, daß er 
ihn ſo unverſehens erhalten hatte. 
uͤr verlohren geachtet und angeſchrieben hatten, muſten ſie 
ſchaͤmen, daß das angezundete feuer ihrer kuͤhnheit ſo bald vers 

34. Die Juͤden aber (wie ſchon gedacht) brachten das freuden⸗ 

mahl zu mit tantzen und ſingen, und machten deshalben eine ge⸗ 


17. Dieſe thaͤten wiederſtand, und erfuͤlleten das heer der ſeinde 
grauſamen vornehmens vor ſchrecken vergaß. 
ö imm in gnade und weinen 2 
21. Denn als er das geſchrey horete, und daß ſich die ſeinen 
22. Ihr mißbrauchet des koͤnigs, und uͤbertreffet mit grauſam⸗ 
bringen, daß ihr ſolche practiq@n; die nicht tuͤgend, wider 
habt, ſo unbillig von ibrenſhauſern getrieben und anhero bracht e 
net, und alle voͤlcker u 
jeden wieder mit freuden zu den ſeinen ziehen, und verbietet, was 
lebendigen GOTTES, der von unſeren voreltern her, unſern 
dig und los, Lobeten mit dankſagung ihren heyland, als die denn 
proviant - meiſter, gebot ihm, daß er wein, und was ſonß zum 
29. Und hielt es fuͤr billig, daß ſie eben an demſelben ort, da 
30. Alſo hielten die, ſo zum aͤrgſten verſchmaͤhet, und dem todte 
zur grab - ſtatte vorgezeiget war, umer einander lagerweiß aus, 
ihre vaͤterliche lob - geſange zur hand, lobeten damit ihren GOtt, 
32. Desgleichen hielt auch der koͤnig ein groß banquet, bekann⸗ 
33. Diejenige aber, die zuvor die Juden fur eine vogel ſpeiſe und 
loſchen war. 
meine beliebung in allen ihren wohnungen zu folgenden _ 
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du den thrigen zu wenden. | 


. fahren haben. 
gebohener mildigkeit, die wir jederman zu bezeigen pflegen, das 


i: Das Ill Buch der f17accabfer. (Cap. 7.) 


die vorgenannten tage frddlich zu haiten, nicht freſſens und 
ſauffens halben, ſondern von wegen des heyls, und der huͤlfe, 
ſo ihnen GOtt bewieſen hatte. ; 

35. Aber darnach giengen ſie zum koͤnig, und baten urlaub, ſich 


36. Sie hatten ſie aber verzeichnet, von dem funf und zwan⸗ 
naten tage des monats Pochon, bis auf den vierten Epiph, 
vierzig tage lang. EE | 
27. Jhr verderben aber war von dem fuͤnften Epiph his an den 
ebenden, drey tage lang, in welchen Gott der oberſte regent, 
ine gnade herrlich bewieſen, und ſie alle ſaͤmmtlich geſund 
erhalten hat. g 
28. Mittlerzeit aſſen ſie, und erlangten alle nothdurft vom koͤ⸗ 
nig, bis auf den vierzedenden tag, in denen ſie geſpraͤch hielten 
von ihrer erloͤſung. f 
39. Und der kdnig hatte ein wohlgefallen daran, und gab ihnen 
an die oberſten in den ſtaͤdten dieſen brief, der einen groſſen 


nachdruck hatte: 2 
Das 7. Capitel. 


Die fiden erhalten vom Roͤnige Sdirſchrift und Erlaubniß ihre 
abtrünnigen Bruͤder zu ſtrafen, und ziehen darauf wieder heim. 


er koͤnig Ptolomaͤus Philopator, allen fuͤrſten und befehls⸗ 
babern in Egypten, freude und geſundheit. Wir und un- 
ſoͤhne ſind auch geſund durch den groſſen Gott, der unſere 
n nach allem unſerm willen gluͤcklich fuͤhret. 

2. Es ſind uns etliche unſerer untreuen freunde oftermahlen an⸗ 

gelegen, haben auch uns dahin beredee, 
3. Die Juͤden, ſo unter unſerm reich geweſen, alle zuſammen 
uber einen hauſſen zu bringen, und wie rebellen ſonderlich zu 


ſtrafen: | : : 

4. Mit vorgeben, wo ſolches nicht geſchaͤhe, ſo wuͤrden unſere 
chen zu keinem guten ſtande kommen; ruheten nicht, bis ſie 
ren gefaſten groll wider fie ins werck ſetzeten. 

5. Habens auch ſo welt gebracht, daß ſie dieſelben gebunden, 
und wie leibeigene, ja wie landverraͤther wegfuͤhreten und ohne 
einigen unterſcheid und genugſame erkundigung vom leben zum 
tode brachten, darinnen ſie tyranniſcher denn die Seythen ver⸗ 


6 en haben wir ihnen ernſtlich gedraͤnuet, und aus an⸗ 


1 12 - n. , 

7. Und als wir den GOtt vom himmel, der die Juden kraͤftig⸗ 

lich geſchuͤtzet, und gleichwie ein vater fir ſeine finder ſtreitet, er- 

*Fannten, auch angeſehen ihre veſte freundſchaft, und gutes ge- 
muth gegen uns und unſere voreltern: 

8. So haben wir geſtalten ſachen nach, ſie billig wieder frey ge⸗ 
laſſen, und befohlen, daß ein jeder wieder zu den ſeinen ziehen 
möchte, und daß ihnen keiner kein leid ohne urſach zufuͤgen ſolle. 

9. Denn das ſollt ihr wiſſen, wofern ihr ihnen etwas übels 
wider recht zufuͤgen, oder ſie in einigerley weiſe beleidiget, daß 


niemand entfliehen mag, zum feind und zur rache uͤber uns laden 
werden. Gehabt euch wohl! 

10. Als ſie nun dieſen brief erlanget hatten, zogen ſie nicht als⸗ 
bald hinweg, ſondern baten den tonig, er mochte ihnen erlau⸗ 
ben, ihre landsleute, die Juͤden, die den heiligen Gott und 
ſein geſetz aus muthwillen verlaſſen hatten, gebuͤhrlich zu ſtrafen. 
x7, Denn es leicht zn erachten ware, daß diejenigen, ſo das goͤtt⸗ 
liche geſetz nur ums bauchs willen übertreten haͤtten, dem fonig 
nimmermehr wuͤrden treu und hold ſeyn. | 

12, Er aber, als er vermerckte, daß fie die wahrheit ſagten, lo⸗ 
bete er ſie, und gab ihnen macht, alle diejenigen, ſo das geſetz 
GOtres ubertreten hatten, an allen orten zu toͤdten, wo ſie ſich 
1 verhielten, ohne einigen erindrang nnd einſehen des 

13. Dafuͤr ſagten ſie dem koͤnig, wie ſichs gebuͤhren wolte, lob 
und danck, und ihre prieſter und das gantze volck rieffen: Alle⸗ 
luja! und ſchieden davon mit freuden. 

* Und auf dem wege ſtraften ſie alle ihre landsleute die ſich 
befleckt hatten, und nach vieler ſchmach, die ſie ihnen anthaten 
toͤdteten ſie ſie. 

15. Alſo denſelbigen tag brachten fie uber drey hundert mann 
um, hielten feſt mit freuden, und verſtieſſen die boſen von ſi, 

16. Die aber an Gott bis in den tod veſt gehalten hatten, 

en friſch und geſund mit wohlriechenden kraͤutzen auf ihren 

duptern, mit freuden und jauchtzen, mit loben und ſuͤſſen pſal- 

men davon, und dancketen dem Gott ihrer vaͤter, dem heiligen 
erloͤſer Iſrael. 

17. Als ſie aber gen Ptolemais, welche wegen der eigenſchaft des 
orts Roſeuftuͤchtig genannt wird, da denn etliche ſchiffe, welche 
fie allda mit einhelligem rath beſtellet hatten, ſieben tage lang 
auf ſte gewartet hatten, kamen, hielten ſte daſelbſt ein groß mahl, 
dazu ihnen denn der koͤnig alle nothdurft, ſo einem jeglichen zun 
abzuge, bis er heim kaͤme, von noͤthen war, reichen ließ. 

18. Als fre aber mit friede und gebuͤhrlicher dauckſagung dahin 
kamen, beſchloſſen ſie gleicher geſtallt, daß fie die tage zu vollen- 
dung ihrer reiſe in freuden zubringen wolten. 

19. Welche ſie dann auch alfo heiligten, daß ſie eine ſeule auſ⸗ 
richteten zum gedaͤchtniß an demſelbigen ort ihres freuden-mahls, 
damit ihr geluͤbde zu beſtaͤtigen. 2 

20, Und zogen alſo unverletzt, frey und frohlich zu land und 
waſſer, aus befehl des koͤnigs, ein jeder geſund in ſein eigenthum, 
and hatten hinfuhro mehr gewalt, denn zuvor, wider ihre ſeinde, 
mit ehre und furcht, von niemand ihrer guͤter halben verſtoſſen 
oder entſetzet. 

21. Alle das ihre brachten ſie alle mit, von der anſchreibung, 
alſo, daß wo jemand etwas des ihrigen hatte, er es mit groſſer 
furcht ihnen wieder zuſtellete. 

22. Welche groſſe thaten Gott allein vollkoͤmmlich gethan hat 
zu ihrer erledigung. 4 


23. Gelobet ſey der erldſer des volcks Iſrael, zu ewigen zeiten, 


wir nicht einen menſchen, ſondern den allerhochſten GOrt, dem 
Ende des dritten Buchs der Maccabzer, 


* * 
| Xs, 


** 


e x 


38 
**. 


Amen! 
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Das 1. Capitel. 
Chriſti Geſchlecheregiſter, Empfaͤngniß, Tame und 


Urt. 
(Evang. am Tage Mariä Geburt.) 


Lis iſt das buch von der geburt JE ſu 
Chriſti, der da iſt ein ſohn Davids, 
| des ſohns Abraham. 

; 2. Abraham * zeugete Jſaac. Jſaac 

t zeugete Jacob. Jacob 1 zeugete Juda, und ſeine 
bruͤder. * 1 Moſ. 21, 2. 3. | 1 Moſ. 25,26. 

1 1 Moſ. 29, 35. | 

3. Juda * zeugete Pharez und Saram, von der 
Thamar. Pharez f zeugete Hezron. Hezron zeu- 
gete | Ram. * 1 Mol. 38, 29. 30. 
4. Ram zeugete Aminadab. Aminadab zeugete 
'Nahaſſon. Mahaſſon zeugete Salma. 

F. Salma zeugete Boas, * von der Rahab. 
Boas zeugete Obed, von der Ruth. Obed zeu- 

gete | Jeſſe. * Joſ. 2, 1. Ruth. 4, 21. 
5 f Ruth. 4, 17. I Ruth. 4, 8 

6. Jeſſe * zeugete den koͤnig David. Der koͤnig 
David zeugete 7 Salomon von dem weibe des 
Uriaͤ. * Chr. 2, 15. 2 Sam. 12, 24. 
7. Salomon“ zeugete Roboam. Roboam f zeu- 
gete Abia. Abia zeugete Aſſa. * 1 Koͤn. 11, 43. 
11 Chron, 3, 10. ſeg. 

8. Aſſa zeugete *-Joſaphat. Fofaphat zeugete 
7 Joram. Joram zeugete 4 Ofia. * 1 Kin. 15, 24. 
f 1 Kon. 22. 51. 41 Chron. 3, 11. 12. 

9, Oſia zeugete * Jotham. Jotham zeugete f 
Achas. Achas zeugete }Ezechia. * 2 Kdn. 15, 7. 
en 16, 1. im . 0! 15 
Io. Ezechia zeugete Manaſſe. Manaſſe zeugete 
Amon. Amon zeugete 1 Joſia. * 2 Kdn, 20, 21. 
12 Koͤn. 21, 18. 12 Kdn. 21, 24. 

II. Joſia * zeugete Jechonja und ſeine briider, 
um die zeit der Babyloniſchen gefuͤngniß. 

* 


8 _ * 1 Chron. 3, 15. a 
12, Nach der Babyloniſchen gefaͤngniß zeugete 


Evangelium St. Matthii. 


el zeugete Zeroba- © - 


_ SM. in nn 
= — — — — — — — — 


Jechonja*Sealthiel. Sealthi 
bel * 1 Chron. 3, 17; 


13. Zerobabel zeugete Abiud. Abiud 
Eliachim. Eliachim zeugete Aſor. 

14. Aſor zeugete Zadock. Zadock zeugete Achim. 
Achim te Eliud. 

15. Eliud zeugete Eleaſar. Eleaſar zeugete Mats 
than. Matthan zeugete Jacob. 

16. Jacob zeugete Joſeph, den mann Maria, 
von welcher iſt geboren JESUS, der da heiſſet 
*Chriſtus.] * c. 27, 17. 22. 

17. Alle glied von Abraham bis auf David ſind 
vierzehen glied. Von David bis auf die Babylo- 
niſche gefangni ſind vierzehen glied. Von der 
Babylomſchen gefaͤngniß bis auf Chriſtum ſind 
vierzehen glied. | WE 5 

18. Die geburt Chriſti war aber alſo gethan : 
Als * Maria, ſeine mutter, dem Joſeph vertrauet 
war, ehe er ſie heimholete, erfand ſichs, daſ ſie 
ſchwanger war von dem heiligen Geiſte. 

uc. 1, 27. 34. c. 2, 5. 

19. Joſeph aber, ihr mann, war fromm, und 


wolte ſie nicht * ruͤgen; gedachte aber ſie heimlich * 7 


zu verlaſſen. 4 Moſ. 5, 15, 5 Moſ. 24, 1. 


20. Indem er aber alſo gedachte, ſiehe, da ers 


ſchien ihm der engel des HERRN im traum, un) 
ſprach: Joſeph, du ſohn David, fuͤrchte dichnichk,® 
Mariam, dein gemahl, zu dir zu nehmen: Denn 
* das in ihr geboren iſt, das iſt von dem heiligen 
Geiſte. * uc. 1, 35. 
21. Und ſie wird einen ſohn gebaͤren, des namen 
ſolt du JEſus heiſſen: Denn ERf wird ſein 
volck ſelig machen von ihren ſuͤnden. 
* Luc, 2, 21. f Geſch. 4, 12. | 
22. Dasiſt aber alles geſchehen, auf daß erfuͤllet 
whrde, das der HERR durch den propheten ge⸗ 
ſagt hat, der da ſpricht: *Eſ. 7, 14. 
Luc. 1, 31. Mich. 5, 2. 
23. Siehe, eine jungfrau wird ſe 


ſeyn, und einen ſohn gebaͤren, und ſie wer⸗ 


— 
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4  Gebutt JEſu. vangelium (Cap. 2.3.) Flucht in Egypten, 


den ſeinen namen Emanuel heiſſen, das iſt 
verdolmetſchet: Gott mit uns. | 


er, wie thm des HERRN engel befohlen hatte, 

und nahm ſein gemahl zu ſich; . | 

27. Und erkennete ſie nicht, bis ſie ihren * erſten 

ſohn gebahr; und h ſeinen namen JESUS. 
E 27. 


= Das 2. Capitel. 
Clhpriſtus in ſeiner —_— _ Auferziehung geof- 
TE aret. 
Evang. am Feſt Epiphaniaͤ . 
Das ſus gebohren war zuf Bethlehem im Juͤ⸗ 
—diſchen lande, zur zeit des koͤnigs Herodis, ſie- 
he, da kamen die Wei ſen vom morgenlande gen Je⸗ 
ruſalem, und ſprachen: Luc. 2,5. 7. f 1 Moſ. 35,19. 
2. Wo iſt der neugeborne koͤnig der Juden? 


und ſind kommen ihn anzubaten. * 4 Moſ. 24, 17. 
3. Da das der koͤnig Herodes hoͤrete, erſchrack 
er, und mit ihm das gantze Jeruſalem. 
4. Und ließ verſammlen alle hohenprieſter und 
ſchriftgelehrten unter dem volck, und erforſchete von 
ihnen, wo Chriſtus ſolte geboren werden. 

F. und ſie ſagten ihm: Zu Bethlehem im Juͤdi⸗ 
{en lande. Denn alſo ſtehet geſchrieben durch 
den propheten: * Mich. 5, 1. Joh. 7, 42. 

6. Und du Bethlehem im Juͤdiſchen lande, biſt 
mit nichten die kleineſte unter den fuͤrſten Juda; 
denn aus dir ſoll mir kommen der hertzog, der uͤber 
mein volck Jſrael ein herr fey. 

7. Da berief Herodes die weiſen heimlich, und 
etlernete mit fleiß von ihnen, wenn der ſtern erſchie⸗ 
..- men ware. | 3 * 

8. Und weiſete ſie gen Bethlehem, und ſprach: 

Ziehet hin, und forſchet fleißig nach dem kindlein; 
und wenn ihrs findet, ſo ſaget mirs wieder; daß 
ch auch komme, und es anbaͤte. * 
9. Als ſie nun den koͤnig gehoͤret hatten, zogen 
ſie hin. Und ſiehe, der ſtern, den ſie im morgenlande 
geſehen hatten, gieng vor ihnen hin, bis daß er kam 
und ſtund oben uber, da das kindlein war. 
10. Da ſie den ſtern ſahen, wurden ſie hoch er⸗ 


freuet; 
rx, Und giengen in das haus, und* funden das 
kindlein mit Maria, ſeiner mutter, und ſielen nie⸗ 
der, und baͤteten es an, und thaͤten ihre ſchaͤtze auf, 
und ſchenckten ihm f gold, weyrauch und myxrhen. 
* Luc. 2, 16. 1 Pf. 72, 10. Ef. 60, 6. 
12. Und Gott befahl ihnen im traum, daß ſie 


24. Da nun Joſeph vom ſchlaf erwachte, thaͤt 


3 Wir haben ſeinen * ſtern geſehen im morgenlande 7 


(Evang. am Sonnt. nach dem Reuen Jahrs-Tage.) 


13. Da ſie aber hinweg gezogen waren, ſiehe 


da erſchien der engel des HErrn dem 
Joſeph im traum, und ſprach: Stehe auf, und 
nimm das Findlein und ſeine mutter zu dir, und 
fleuch in Egyptenkand, und bleib alda, bis ich dir 
ſage: Denn es iſt vorhanden, daß Herodes das 
kindlein ſuche, daſſelbe umzubringen. 
14. Und er ſtund auf, und nahm das kindlein und 
ſeine mutter zu ſich, bey der nacht, und entwich in 
Egyptenland; 
15. Und blieb allda bis nach dem tode Herodis. 
Auf daß erfuͤllet wuͤrde, das der HERR durch 
den * propheten geſagt hat, der da ſpricht: Aus 
Egypten hab ich meinen ſohn geruffen. Hoſ. 11,1. 
16. Da Herodes nun ſahe, daß er von den wei⸗ 
ſen betrogen war, ward er ſehr zornig, und ſchickte 
aus, und ließ alle kinder zu Bethlehem toͤdten und 
an ihren gantzen graͤntzen, die da zwey⸗jaͤhrig und 
drunter waren, nach der zeit, die er mit fleiß von 
den weiſen erlernet hatte. | 
17. Da iſt erfuͤllet, das geſagt iſt von dem *pro- 
pheten Jeremia, der da ſpricht: Jer. 31, 15. 
18. Auf dem gebirge hat man ein geſchrey g hoͤ⸗ 
ret, viel klagens, weinens und heulens. Rahel be⸗ 
weinete ihre kinder, und wolte ſich nicht troͤſten laſ⸗ 
ſenz denn es war aus mit ihnen. * 1 Moſ. 35, 19. 
19. Da aber Herodes geſtorben war, ſiehe, da 
erſchien der engel des HERRN dem Joſeph im 
traum in Egyptenland, 
20. Und ſprach: Stehe auf, und nimm das 
kindlein und ſeine mutter zu dir, und zeuch hin in 
das land Iſrael. * Sie ſind geſtorben, die dem 
kinde nach dem leben ſtunden. 2 Moſ. 4, 19. 
21. Und er ſtund auf, und nahm das kindlein 
und ſeine mutter zu ſich, und kam in das landHſrael. 
22. Da er aber hoͤrete, daß Archelaus im Judi- 
ſchen lande koͤnig war, anſtatt ſeines vaters He⸗ 
rodis, fuͤrchtete er ſich dahin zu kommen. Und im 
traum empfing er befehl von GOtt, und zog in die 
oͤrter des Galilaͤiſchen landes; : 
23. Und kam, und wohnete in der ſtadt, die da 
heiſſet Nazareth. Auf daß erfuͤllet wuͤrde, das da 


nus heiſſen. ] * 5 Moſ. 33, 16. Ef. 177 . 
Cs 537 2. C; 60, 21. ach. 6, 12. 1 


Das 3. Capitel. 


Chriſtus von Johanne getaufft. X 
der zeit“ kam Johannes der tauffer, un 
predigte in der wüͤſten des Juͤdiſchen landes, 


ſich nicht wieder ſolten zu Herodes lencken. Und 
zogen durch einen andern weg wieder in ihr land, ] 


* 


* e. : AT 


* geſagt iſt durch die propheten: Er ſoll Nazare- 


86. — OL. Bb. 4 SO Rn 


iſt nahe herbey kommen. 


eines predigers in der wuͤſten, bereitet dem 
den weg⸗/ und machet richtig ſeine ſteige. Eſ. 40, 3. 


ſahe zu ſeiner tauffe kommen, ſprach er zu ihnen: 


* * 


1 = f * ä | 3 — — . * 1 
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Johannes prediget. (Cap.3.4. ) St. Matthaͤi. Jeſus wird getaufft u. verſucht s 


2. Und ſprach:“* Thut duſſe; das himmelreich 
„„ een. 

3. Und Er iſt der, von dem der prophet Jeſaias 
* geſagt hat, und geſprochen: Es iſt eine [rk 
rrn 


Marc. 1, 3. 4. Luc. 3, 4. Joh. 1, 23. 

4. Er aber Johannes hatte ein * kleid von 
camelshaaren, und einen ledernen guͤrtel um ſeine 
lenden; ſeine ſpeiſe aber war heuſchrecken und wild 
honig. Marc. 1, 6. 
5. Da gieng zu ihm hinaus die ſtadt Jeruſalem, 
und das gantze Juͤdiſche land, und alle laͤnder an 
dem Jordan. 

6. Und lieſſen ſich tauffen von ihm im Jordan, 
und bekanten ihre ſuͤnden. 

7. Als er nun viel Phariſaͤer und Sadducaͤer 


Ihr otterngezuͤchte, wer hat euch denn geweiſet, 
daß ihr dem zukunftigen zorn entrinnen werdet? 


* LUC. 3,7. 
8. Sehet zu; thut rechtſchaffene früchte der 
1 


e. e. 9 U. 

9. Dencket nur nicht, daß ihr bey! euch wollt ſa⸗ 

gen: Wir haben Abraham zum vater. Ich ſage 
euch: GOtt vermag dem Abraham aus dieſen 
ſteinen kinder zu erwecken. Joh. 8, 33. 39. 

Roͤm. 4, 12. 
10. Es iſt ſchon die axt den baͤumen an die wur⸗ 
kel gelegt. Darum, welcher » baum nicht gute 


16. Und da JEſus getaufft war, ſtieg er bald 
herauf aus dem waſſer ; und ſiehe, da r that. ſich 


Geiſt Gottes, gleich als eine taube, herab fahren 
und fiber ihn kommen. * Luc. 3,2 1. 
17. Und ſiehe, eine * ſtimme vom himmel herab 
ſprach: Dis iſt mein lieber ſohn, an welchem ich 
wohlgefaͤllen habe.“ c. 17, J. Marc. 1, 11. c. 9/7. 
Luc. 9, 35. 2 Pet. 1, 17. | 


5 Das 4. Capitel. 


wuͤrde. 3 
2. Und da er viertzig tage und vi 
faſtet hatte, hungerte ihn. 


Gottes ſohn, ſo ſprich, daß dieſe ſteine 
brod werden. 
4. Und er antwortete, und ſprach: Es ſtehet 


durch den mund Gottes gehet. * 5 Mol. 8, 3. . 

Luc. 4/4. Weish. 16, 26. $ 54 

5. Da fuͤhrete ihn der teufel mit ſich in die*hei- 

lige ſtadt, und ſtellete ihn auf die zinne des tempels, 
FC. 37/3. | 

6. Und ſprach zu ihm: Biſt du GOttes ſohn, 

ſo laß dich hinab; denn es ſtehet * geſchrieben: Er 


frucht bringet, wird abgehauen, und ins feuer ge⸗ wird ſeinen engeln uber dir befehl thun und ſie 


worfen. *c. 7, 19. Luc. 3, 9. 


werden dich auf den haͤnden tragen, auf daß du 


11. Ich *tauffe euch mit waſſer zur buſſe; der 
aber nach mir kommt, iſt ſtaͤrcker denn ich, dem ich 
auch nicht genugſam bin, ſeine ſchuh zu tragen, der 
fu euch mit dem heiligen Geiſt und mit feuer 
auffen. 

Geſch. 1, 5. c. 11, 16. c. 13, 24. c. 19,4. 

12. Und Er hat ſeine worf ſchauffel in ſeiner hand; 

er wird ſeine tenne fegen, und den weitzen in ſeine 


mit ewigem feuer. 


7 
auch 


deinen fuß nicht an einen ſtein ſtoſſeſt. 


ſ. 91,11. N 


7 Moſ. 6, 16. Luc. 4, 12. 2 Ut 
8, Wiederum fuͤhrete ihn der teufel mit ſich auf 


| einen ſehr hohen berg, und zeigete ihm alle reiche 
ſcheure ſamlen; aber die ſpreu wird er verbrennen der welt und ihre herrlichkeit, 


9. Und ſprach zu ihm: Dis * alles will ich dir 


13. Zu der zeit kam JEſus aus Galilaͤa an den geben, ſv du niederfaͤlleſt, und mich anbaͤteſt. 


Jordan zu Johanne, daß er ſich von ihm kauffen 
lieſſe, | * Luc. 3,2 1. ꝛc. 


d Du kommſt zu mir? 
IJ. JEſus aber antwortete, und ſprach zu ihm: 


14. Aber Johannes wehrete ihm, und ſprach: von mir ſatan; denn es ſtehet geſchrieben: * 
Ich bedarf wohl, daß ich von dir getaufft werde; ſolt anbdten Gott, deinen HErrn, und ihm al⸗ 
un lein dienen. | 
11. Da verließ ihn der teufel: und ſiehe, da tras . _ 


* Luc. 4, 6. 7. 
10. Da ſprach JEſus zu ihm: Hebe dich 


* 5 Moſ. 6, 13. Luc. 4/8. 


laß es jetzt alſo ſeyn; alſo gebuͤhret es uns * alle ge⸗ ten die engel zu ihm und *dieneten ihm.] 


iechigkeit zu erfuͤllen. Da ließ ers ihm zu. c. 5717. 
x 


* Ebx, 1, 14. 


Pe 


der himmel auf fiber ihm. Und Johannes ſahe den 


Bit wy der verſucher trat zu ihm, und ſprach: 
iſt du 
* 1 Theſſ. 3, 5. 


*geſchrieben: Der menſch lebet nicht vom brod 
8. allein; ſondern von einem jeglichen wort, das 


Bo | 


9a 3 8 12. Da 


: Da ſprach JEſus zu im: Wiederum ſtehet t 
geſchrieben: Du ſolt GOtt/-.- deinen | 
* Marc. 1, 8. Luc. 3, 16. Joh. 1, 26. HERRN, nicht verſuchen. 8 


* 


6 Petri Beruff. 


Evangelium (Cap. 4. 5.) Seligkeiten. 


9 


12. Da nun JEſus hoͤrete, daß Johannes uͤber⸗ 
antwortet war, * zog er in das Galilaͤiſche land, 
IE * Luc. 4, 14. Joh. 4, 43. 

13. Und * verließ die ſtadt Nazareth, kam und 
wohnete zu Capernaum, die da liegt am meer, an 
den grentzen Zabuͤlon und Nephthalim. 

Marc. 1,21. Luc. 4, 31. % 
14. Auf daß erfiillet wuͤrde, das da geſagt iſt 
durch den propheten ! Jeſaiam, der da ſpricht: 
p | *Eſ. 97, I. N. 

15. Das land Zabulon, und das land 
thalim, am wege des meers, jenſeit des Jordans, 
und die heidniſche Galilaͤa; e 
16. Das volck, das im * finſterniß ſaß, hat ein 

ſſes licht geſehen, und die da ſaſſen am ort und 
chatten des todes, denen iſt ein licht aufgangen. 
uc. 1179. 
17. Von der zeit an fing JEſus an zu predigen, 
und zu ſagen: “ Thut buſſe ; das himmelreich iſt 
nahe herbey kommen. Marc. 1, 14.15. Luc. 4,15. 
(Evang. am Tage St. Andreaͤ.) 


18. Als nun JEſus an dem Galilaͤiſchen meer 
ging, ſahe er- zween bruͤder, Simon, der 
da heiſſt Petrus, und Andream, ſeinen bruder, die 
wurfen ihre netze ins meer, denn ſie waren fiſcher. 
* Marc. 1, 16. 19. Luc. 5, 2. ſeq. 


19. Und er ſprach zu ihnen: Folget mir nach, ich 
will euch zu menſchenfiſchern machen. Marc. 1,17. 
20. Bald verlieſſen ſie ihre netze, und folgeten 
ihm nach. *c. 19, 27. 
21. Und da er von dannen fuͤrbaß gieng, ſahe er 
zween andere bruͤder, Jacobum, den ſohn Zebedaͤi, 


und Johannem, ſeinen bruder, im ſchiff, mit ihrem 
vater Zebedgo, daß ſie ihre netze flickten; und er 


rieff ihnen. 
22. Bald verlieſſen ſie das ſchiff und ihren vater, 
und folgeten ihm nach.] 1 
23. Und*JEſus ging umher im gantzen Gali- 
laͤiſchen lande, lehrete in ihren ſchulen, und predigte 


das evangelium von dem reich, und heilete allerley 
und kranckheiten im volck. Luc. 4, 15. 31. 


24. Und ſein geruͤcht erſchall in das gantze Syri⸗ ſeyn 


enland. Und ſie brachten zu ihm allerley krancken, 
mit mancherley ſeuchen und quaal behaftet, die 
beſeſſenen, die mond ſuͤchtigen, und die gichtbruͤchi⸗ 
gen; und er machte ſie alle geſund. Marc. 6, 55. 

25. Und es folgete ihm nach * viel volcks aus 
Galilaͤa, aus den zehen ſtaͤdten, von Jeruſalem, 
aus dem Judiſchen lande, und von jenſeit des 

ford Luc. 6, 17. 


* 


Neph⸗ 


| Das 5. Capitel. 
Chriſti Berg - Predigt. Von der Chriſten Seligkeit 
und Verſtand des Geſetzes. 
(Evang. am Tage Allerheiligen.) 
Da er aber das volck ſahe, gieng er auf einen 
6 und ſatzte ſich, und ſeine juͤnger traten 
zu ihm; 
Fe 4 er thaͤt ſeinen mund auf, lehrete ſie, und 
prach: 
3. Selig ſind, * die da geiſtlich arm ſind, denn 
das himmelreich iſt ihr. *Eſ. 57, 15, 
4. Selig ſind, * die da leid tragen, denn Sie ſol, 
len getroͤſtet werden.“ Po. 126, 5. Eſ. 61, 2, 
Luc. 6, 21. 2 Cor. 7, 10. 
5. Selig ſind, * die ſanftmuͤthigen, denn Sie 
werden das erdreich beſitzen.Pſ. 37,11. Eſ. 60,21. 
6. Selig ſind, * die da hungert und duͤrſtet nach 
der gerechtigkeit, denn Sie ſollen ſatt werden. 
* Luc. 6,21. Off. 7, 16. a 
7. Selig ſind, die barmhertzigen, denn Sie wer⸗ 
den barmhertzigkeit erlangen. Spruch. 21,21. 
8. Selig ſind, * die reines hertzens ſind, denn 
Sie werden GOtt ſchauen. Po. 15,2. 1 Joh. 3, 2.3. 
9. Selig ſind die * friedfertigen,denn Sie wer⸗ 
den GOttes kinder heiſſen. * Ebr. 12, 14, 
Io. Selig ſind, die um * gerechtigkeit willen ver- 
folget werden, denn das himmelreich iſt ihr. 
* Rom . $, 17. 1 Petr. 3, 14. 


11. Selig ſeydihr,* wenn euch die menſchen um 
meinet willen ſchmaͤhen und verfolgen, und reden 
allerley uͤbels wider euch, ſo ſie daran luͤgen. 

* Luc. 6, 22. 1 Pet. 4, 14. | 

12. Seyd froͤlich und getroſt ; es wird euch im 
himmel wol belohnet werden; denn *alſo haben ſie 
verfolget die propheten, die vor euch geweſen ſind. 

i. *Ebr. 11, 36. ſeq. 

13. Ihr ſeyd »das ſalt der erden. Wo nun das 
ſaltz dumm wird, womit ſoll man ſaltzen? Es iſ 
zu nichts hinfort nuͤtze, denn daß man es hinaus 
ſchuͤtte, und laſſe es die leute zertreten. Marc. /o. 


a Luc. 14, 34. ; 
14. Ihr ſeyd das licht der welt. Es mag die 
ſtadt, die auf einem berge liegt, nicht verborgen 
. | * Phil, 24 15+ 
15. Man * zündet auch nicht ein licht an, und 
ſetzt es unter einen ſcheffel, ſondern auf einen leuch⸗ 
ter, ſo leuchtet es denen allen, die im hauſe ſind. 
* Marc. 4, 2 1. ꝛc. 

16. Alſo laſſet euer licht leuchten vor den leuten, 
daß ſie eure gute wercke ſehen, und euren Vater 
im himmel preiſen. * 1 Petr. 2,12. 


| 


| 


17. Ihr ſollt nicht wehnen, daß ich fommen bin 


NV 
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das geſetz oder die propheten aufzuldſen. * Ich bin 
nicht kommen aufzuldſen, ſondern zu erfuͤlen. 


om. 3, 31. 

18. Denn ich ſage euch wahrlich, bis! daß him- 
mel und erde zergehe, wird nicht zergehen der klei⸗ 
neſte buchſtabe, noch Ein tittel vom geſetze, bis 
daß es alles geſchehe. Luc. 16, 17. c. 21, 33. 

19. Wer nun * Eines von dieſen kleineſten gebo⸗ 
ten aufidſet, und lehret die leu te alſo, der wird 
der kleineſte heiſſen im himmelreich ; wer es aber 
thut und lehret, der wird f groß heiſſen im him- 
melreich. * Jac. 2, 10. 1 Matth. 18, 14. 

(Evang. am 6 Sonnt. nach Trinit.) 
20. Denn ich ſage euch: Es ſey denn eure ge⸗ 
rechtigkeit beſſer, denn * der ſchriftge⸗ 
lehrten und Phariſaͤer, ſo werdet ihr nicht in das 
himmelreich kommen. Luc. 11, 39. c. 18, 11. 12. 

21. Ihr habt gehoͤrt, daß zu den alten geſags 
iſt: Du ſolt nicht toͤdten; wer aber tddtet, der 
ſoll des gerichts ſchuldig ſeyn. * 2 Moſ. 20, 13. 


3 YO}. 24, 19. 
22. Ich aber ſage euch: Wer mit ſeinem bruder 
zuͤrnet, der iſt des gerichts ſchuldig. Wer aber zu 
ſeinem bruder ſagt: Racha, der iſt des raths ſchul⸗ 


dig. Wer aber ſagt: Du narr, der iſt des hoͤlliſchen 3 


feuers ſchuldig. * Pf. 143, 2. 

22. Darum wenn du deine gabe auf dem altar 
opferſt und wirſt alda eingedenck, daß dein bruder 
etwas wider dich habe, 

24. So laß alda vor dem altar deine gabe, und 
gehe zuvor hin, und verſoͤhne dich mit deinem bru⸗ 
der, und alsdenn komm, und opfere deine gabe. 

25. Sey willfaͤrtig“ deinem widerſacher bald, 
dieweil du noch bey ihm auf dem wege biſt, auf 
daß dich der widerſacher nicht dermaleins uͤber⸗ 
antworte dem richter, und der richter uͤberantwor⸗ 
te dich dem diener, und werdeſt in den kercker ge⸗ 
worffen. *c. 6, 14. c. 18, 35. Luc. 12, 58. 

26. Ich * ſage dir wahrlich, du wirſt nicht von 
dannen heraus kommen, bis du auch den letzten 
heller Aue teh *C, 18, 34. 
27. Ihr habt gehoͤret, daß zu den alten * geſagt 
iſt: Du ſolt nicht ehebrechen. 2 Moſ. 20, 14. 

3 Moſ. 20, 10. rc. 

28. Ich aber ſage euch: Wer * ein weib anſie⸗ 
het, ihr zu begehren, der hat ſchon mit ihr die ehe 
gebrochen in ſeinem hertzen. Hiob z 1, 1. Pſ. 119.37. 

29. Aergert * dich aber dein rechtes auge, ſo reiß 


30. Aergert dich deine rechte hand, ſo haue ſie 
ab, und wirf ſie von dir. Es iſt dir beſſer, daß ei⸗ 
nes deiner glieder verderbe, und nicht der gantze 
leib in die hoͤlle ** „ werde. r 

31. Es iſt auch“ geſagt : Wer ſich von ſeinem 
weibe ſcheidet, der ſoll ihr geben einen ſcheidebrief. 
* 5 Moſ. 24, 1. Matth. 19, 7. Marc. 10, 4. 

Luc. 16, 18. 1 Cor. 7, 10. 

32. Ich aber ſage euch: Wer ſich von ſeinem 
weibe ſcheidet (es ſey denn um ehebruch) der ma⸗ 
chet, daß ſie die ehe bricht, und wer eine abgeſchei⸗ 
dete freyet, der bricht die ehe. 

33. Ihr habt weiter gehdret, daß zu den alten 
geſagt iſt: Du ſolt keinen falſchen eid thun, und 
ſolſt GOtt deinen eid halten.“ 2 Mo. 20, 7. 2c. 

4. Ich aber ſage euch, daß ihr allerdinge nicht 
ſchwoͤren ſollt, weder bey dem himmel, denn er iſt 
Gottes ſtuhl; Eſ. 66, 1. Ap. Geſch. 7,49. c. 17,14. 
5. Noch bey der erden, denn ſie iſt ſeiner fuͤſſe 
ſchemel; noch bey Jeruſalem, denn ſie iſt eines 
groſſen koͤnigs ſtadt. 

30. Auch ſolt du nicht bey deinem haupt ſchwoͤ⸗ 
ren, denn du vermagſt nicht ein einiges haar weiß 
oder ſchwartz zu machen, | 
7, Eure rede aber ſey ja, ja, nein, nein; was 
druber iſt, das iſt vom übel. Jac. 5, 12.2 Cor. 1,17. 
38. Ihr habt gehdret, daß da geſagt iſt: Auge 
um auge, zahn um 2. * 2 Mol. 21, 23. 24. 
3 Moſ®24, 19. 20. ; 
39. Ich aber ſage euch, daß ihr nicht widerſtre⸗ 
ben ſollt dem übel, ſondern ſo dir jemand einen 
ſtreich gibt auf deinen rechten backen, dem biete 
den andern auch dar. 5 | 
40. Und ſo* jemand mit dir rechten will, und 
deinen rock nehmen, dem laß auch den mantel. 
f Luc. 6, 29. 1 Cor. 6, 7. a 
41. Und ſo dich jemand noͤthiget Eine meile, ſo 
gehe mit ihm zwo. a 
42. Gib dem, der dich bittet; und wende dich 
nicht von dem, der dir abborgen will. a 
* Luc. 6, 30. 34. 
43. Ihr habt gehoͤret, daß! geſagt iſt: Du ſolſt 
deinen naͤchſten lieben, und deinen feind haſſen. 


* 3 Moſ. 19, 18. 
44. Ich aber ſage euch: Liebet eure feinde, ſegnet 
die euch fluchen, thut wohl denen, die euch haſſen, 
*bittet fuͤr die, fo euch beleidigen und verfolgen. 
* Luc. 23, 34. 


tb aus, und wirfs von dir. Es iſt dir beſſer, daß ei⸗ 
les deiner glieder verderbe, und nicht der gantze leib 
in die hoͤne geworfen werde. *. 18/9. 

Marc. 9, 47. N 


45. Auf daß ihr kinder ſeyd eures Vaters im him⸗ 
mel. Denn er laͤſſet ſeine ſonne aufgehen fiber die 
boͤſen und uͤber die guten, und laͤſſet regnen uͤber 


gerechte und ungerechte. 46. 


- . $bllner auch alſo ? 
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8 Almoſen. Baͤten. 


Evangelium. 


Faſten. 


(Cap. 6.) 


46. Denn ſo v ihr liebet, die euch lieben, was 

werdet ihr fuͤr lohn haben? Thun nicht daſſelbe 
auch die zoͤllner? * Luc. 6, 32. 
47. Und ſo ihr euch nur zu euren bruͤdern freund⸗ 
lich thut, was thut ihr ſonderlichs? Thun nicht die 


48. Darum ſollt Ihr vollkommen ſeyn, gleich 
wie euer Vater im himmel vollkommen iſt. 
2 e 1, e. 197 2. * 


ſondern erldſe uns von dem uͤbel. Denn dein ſſt 
das reich, und die kraft, und die herrlichkeit 


in ewigkeit, Amen. *. 26, 41, 
14. Denn ſo *ihr den menſchen ihre fehle verge⸗ 
bet, ſo wird euch euer himmliſcher Vater auch 
vergeben. * Marc. 11, 25, 

15. Wo ihr aber den menſchen ihre fehle nicht 
vergebet, ſo wird euch euer Vater eure fehle auch 
nicht vergeben. * c. 1 


Das 6. Capitel. | 
Von etlichen Uebungen der Gottſeligkeit. 
| Habet acht auf eure almoſen, daß ihr die nicht 
gebet * vor den leuten, daß ihr von ihnen ge- 
ſehen werdet; ihr habt anders keinen lohn bey 
eurem Vater im himmel. ve. 23, 5. 

2. Wenn » du nun almoſen giebſt, ſolt du nicht 
laſſen vor dir poſaunen, wie die heuchler thun in den 
ſchulen, und auf den gaſſen, auf daß ſie von den 
leuten gepreiſet werden. Wahrlich, ich ſage euch, 
ſie haben ihren lohn dahin. * Rom. 12, 8. 
3. Wenn Du aber almoſen gibſt, ſo laß deine 

lincke hand nicht wiſſen, was die rechte thut, 

4. Auf daß dein almoſen verborgen ſey, und dein 
Vater, der in das verborgene ſiehet, wird dirs 
* vergelten oͤffentlich. * Luc. 14, 14. 
5. Und wenn du baͤteſt, ſolt du nicht ſeyn wie die 
heuchler, die da gerne ſtehen und baͤten in den ſchu⸗ 
len, und an den ecken auf den gaſſen, auf daß ſte 
von den leuten geſehen werden. Wahrlich, ich ſa⸗ 
ge euch, ſie haben ihren lohn dahin. 

6. Wenn Du aber baͤteſt, ſo gehe in dein kaͤm⸗ 
merlein, und ⸗ ſchleuß die thuͤr zu, und baͤte zu dei⸗ 
nem Vater im verborgenen, und dein Vater, der 
in das verborgene ſiehet, wird dirs vergelten oͤf⸗ 
fentlich. *2 Kon. 4, 33. 

7. Und wenn ihr baͤtet, ſollt thr nicht viel plap⸗ 
pern, wie die heiden: denn ſie meinen, ſie werden 
erhoͤret, wenn ſie — worte machen. Eſ. 1, 15. 

x Sir. 7, 15. 

8. Darum ſollt ihr euch ihnen nicht gleichen: 
Euer * Vater weiß, was ihr beduͤrfet, ehe denn 
ihr ihn bittet. *y. 32. 
9. Darum ſollt Ihr alſo baten: * Unſer Va⸗ 
ter in dem himmel. Dein j name werde gehei⸗ 
liget. * Luc. 11, 2. f 2 Moſ. 20, 7, 

Io. Dein reich komme. Dein wille geſchehe 
auf erden, wie im himmel. * Luc. 22, 42. 

11, Unſer taglich brod gib uns heute. 

12. Und vergib uns unſere ſchulden, wie 


8, 35. 

16. Wenn ihr*faſtet, ſollt ihr nicht ſauer ſehen, 
wie die heuchler, denn ſie verſtellen ihre angeſichte, 
auf daß ſte vor den leuten ſcheinen mit ihrem faſten. 
Wahrlich, ich ſage euch: ſie haben ihren lohn da⸗ 
hin. * Eſ. 58, 7. 6. 
17. Wenn Du aber faſteſt, ſo ſalbe dein haupt, 
und waſche dein angeſicht. 

18. Auf daß du nicht ſcheineſt vor den leuten mit 
deinem faſten, ſondern vor deinem Vater, welcher 
verborgen iſt; und dein Vater, der in das verbor⸗ 
gene ſiehet, wird dirs vergelten oͤffentlich. 

19. Ihr ſollt euch nicht ſchaͤtze ſammlen auf erden, 
da ſie die motten und der roſt freſſen, und da die 
diebe nach graben und ſtehlen. 

c. 19,21. Ebr. 11, 26, Jac. 5, r. 
20. Sammlet euch aber ſchaͤtze im himmel, da ſie 
weder motten noch roſt freſſen, und da die diebe 
nicht nach graben, noch ſtehlen. * Luc. 12, 33. 
1 Tim. 6, 6. 9. 17. 

21. Denn * wo euer ſchatz iſt, da iſt auch euer 
hertz. | - * Luc. 12, 34. 

22, Das auge iſt des leibes licht. Wenn dein 
auge einfaͤltig iſt, ſo wird dein gantzer leib lichte 


23. Wenn aber dein auge ein ſchalck iſt, ſo wird 
dein gantzer leib finſter ſeyn. Wenn aber das licht 
das in dir iſt, finſterniß iſt, wie groß wird denn die 
finſterniß ſelber ſeyn? 

(Evang. am 15 Sonnt. nach Trinit.) 
24. Niemand“ kan zween herren dienen, entwe⸗ 
der er wird einen haſſen, und den andern 
lieben; oder wird einem anhangen, und den andern 
verachten. Ihr koͤnnet nicht GOtt dienen, und 
dem Mammon. 1 Koͤn. 18, 21. Luc. 16,13. 

25. Darum ſage ich euch: Sorget nicht fuͤr eu⸗ 
er leben, was ihr eſſen und trincken werdet, auch 
nicht fuͤr euren leib, was ihr anziehen werdet. Iſt 
nicht das leben mehr, denn die ſpeiſe? Und der leib 
mehr, denn die kleidung? Pf. 37, 5. Spr. 16,3. 
Luc. 12, 22. Phil. 4, 6. 1 Tim. 6, 6. Petr. 577 

26. Sehet die voͤgel unter dem himmel an, ſie 


wir unſeren f uldigern vergeben. | 
13. Und * fuͤhre uns nicht in verſuchung, 


ſcheuren, 


ſeyn. * Luc. 11, 34. 


ſaen nicht, ſie erndten nicht, ſie ſammlen nicht in die 


Nicht richten. (Cap. 6. 7.) St. ¶ Matthaͤt. _ Falſe Propheten. 3 


ſcheuren, und euer himmliſcher Vater ernehret ſie] 
doch. Seyd ihr denn nicht viel mehr denn ſie ? 
27. Wer iſt unter euch, der ſeiner laͤnge Eine 


det ihr finden, klopfet an, ſv wird euch aufgethan · 
„Marc. 11, 24. 
8. Denn wer da bittet, der empfaͤhet, und wer 


elle zuſetzen moͤge, ob er gleich darum ſorget? da ſuchet, der findet, und wer da anklopfet, dem 


28. Und warum ſorget ihr fuͤr die kleidung? 
Schauet die lilien auf dem felde, wie ſie wach⸗ 


wird aufgethan. 
9. Welcher iſt unter euch menſchen, ſo ihn ſein 


ſen; ſie arbeiten nicht, auch ſpinnen ſie nicht. ſohn bittet ums brod, der ihm einen ſtein biete? 


29. Ich ſage euch, daß auch Salomo in aller 
ſeiner herrlichkeit nicht bekleidet geweſen iſt, als 
derſelben Eins. * I Koͤn. 4, 21. ſeq. 

30. So denn Gott das gras auf dem felde al- 
ſo kleidet, das doch heute ſtehet, und morgen in 
den ofen geworfen wird, ſolte er das nicht viel⸗ 
mehr euch thun? O ihr kleinglaͤubigen! 

31. Darum ſollt ihr nicht ſorgen und ſagen: 
Was werden wir eſſen? Was werden wir trin⸗ 
cken? Womit werden wir uns kleiden? 

32. Nach * ſolchem allen trachten die heiden, 
denn euer heimmliſcher Vater weiß, daß ihr des 
alles beduͤrfet. * Yuc, 12, 30. 

33. Trachtet am erſten nach dem reich GOttes 
und nach ſeiner gerechtigkeit, ſo wird euch ſolches 
alles f zufallen. 1 Kön. 3, 13. Pſ. 37,4. P. 62,11. 

34. Darum ſorget nicht fuͤr den andern morgen, 
denn der morgende tag wird fuͤr das ſeine ſorgen. 
Es iſt genug, daß ein jeglicher tag ſeine eigene 


plage habe. ] 3 
Das 7. Capitel. 
von etlichen Sinderniſſen der Seligkeit. 
Richtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet werdet. 
* Luc. 6, 37. Roͤm. 2, 1. I Cor. 4, 5. 
2. Denn mit welcherley gericht ihr richtet, wer⸗ 


* Luc. 11, 11. (eq. 

ro. Oder ſv er ihn bittet um einen fiſt, der ihm 
eine ſchlange biete? 

11. So denn ihr, die ihr doch arg ſeyd, fonnet 
dennoch euren kindern gute gaben geben, wie viel⸗ 
mehr wird euer Vater im himmel gutes geben 
denen, die ihn bitten? * Jac. 1, 17, 

12. Alles nun, * das ihr wollet, daß euch die leu⸗ 
te thun ſollen, das thut Ihr ihnen; das iſt f das 
geſetz und die prop;heten. „Luc. 6, 31. 2c. 

Matth. 22, 40. Rom. 13, 8. 10. 

13. Gehet ein durch die enge pforte, denn 
die pforte iſt weit, und der weg iſt breit, der 
zur verdammniß abfuͤhret, und ihrer ſind 
viel, die drauf wandeln. * Lue. 13, 24. 

15 Und die pforte iſt * enge, und der weg 
iſt ſchmal, der zum leben fuͤhret, und wenig 
iſt ihrer, die ihn finden. *Geſch. 14, 22. 

(Evang. am 8. Sonnt. nach Trinit.) 
15. Sehet euch vor, vor * den falſchen pro⸗ 
pheten, die in ſchaafs kleidern zu euch 
kommen; inwendig aber ſind ſie reiſſende woͤlfe. 
* Jer. 14, 14. c. 23, 16. 

16. An * ihren fruchten ſollt ihr ſie erkennen. 

Kann man auch trauben leſen von den dornen 


det ihr gerichtet werden; und mit welcherley maaß oder feigen von den diſteln? Luc. 6,44. Jac. 3,13. 


ihr meſſet, wird euch gemeſſen werden. 


17. Alſo ein jeglicher guter baum bringet gute 


* Marc. 4, 24. Luc. 6, 38. fruͤchte; aber ein fauler baum bringet arge fruͤchte. 


3. Was ſieheſt du aber den ſplitter in deines 
bruders auge, und wirſt nicht gewahr des balcken 
in deinem auge? 

4. Oder wie darfſt du ſagen zu deinem bruder: 
Halt, ich will dir den ſplitter aus deinem auge 
ziehen? und ſiehe, ein balcke iſt in deinem auge. 

5. Du heuchler, zeuch*am erſten den balcken aus 
deinem auge, darnach, beſiehe, wie du den ſplitter 
aus deines bruders auge zieheſt. * Spr. 18, 17. 

* Luc. 6, 42. | 

6. Ihr ſollt das * heiligthum nicht den hunden 

geben, und eure perlen ſollt ihr nicht vor die ſue 


werfen, auf das ſie dieſelbigen nicht zertreten mit] HE 


ihren fuͤſſen, und ſich wenden, und euch zerreiſſen. 
c. TO, 11. 
7. Bittet, ' ſo wird euch gegeben z ſuchet fo, wer⸗ 


18. Ein guter“ baum kan nicht arge fruͤchte 
bringen, und ein fauler baum kan nicht gute fruͤch⸗ 
te bringen. e. 12, 53. 

19. Ein*jeglicher baum, der nicht gute fruchte 
bringet, wird abgehauen, und ins feuer geworfen. 

*c. 3, 10. Lue. 3, 9. : 

20. Darum an ihren fruͤchten ſollt ihr ſie erkeñen. 

21. Es werden * nicht alle die zu mir ſagen: 
HErr, HErr, in das himmelreich kommen; ſons. 
dern die den willen thun meines Vaters im him⸗ 
mel. | *Roͤm. 2, 13. 

22. Es werden viel zu mir ſagen an jenem tage: 
rr, HErr, haben wir nicht in deinem namen 
geweiſſaget? Haben f wir nicht in deinem namen 
teufel ausgetrieben? Haben wir nicht in deinem na⸗ 
men viel thaten gethan? Luc. 6,46. Luc. 13/26. 27. 

— 23. Dann 


10 Auſſaͤtzige. 


Evangelium (Cap. 7. 8.) Petri Schwieger. 


23. Dann werde ich ihnen dekennen: Ich habe 
euch noch nie erkannt, * weichet alle von mir, ihr 
üͤbelthaͤter.] *c. 25, 41. Pſ. 6, 9. 

24. Darum, * wer dieſe meine rede hoͤret, und f 
thut ſie, den vergleiche ich einem klugen mann, der 
ſein haus auf einen feiſen bauete. * Luc. 6, 47. 48. 

Joh. 13, 17. | f 
ge. Da nun ein plakregen fiel, und ein gewaͤſſer 
kam, und weheten die winde, und ſtieſſen an das 
haus, fiel es doch nicht, denn es war auf einen 
felſen gegruͤndet. 

26. Und wer dieſe meine rede hoͤret, und * thut 
ſie nicht, der iſt einem thoͤrichten mann gleich, der 
ſein haus auf den ſand bauete. Luc. 6, 49. 

27. Da nun ein »platzregen fiel, und kam ein 
gewaͤſſer, und weheten die winde, und ſtieſſen an 
das haus, da fiel es, und that einen groſſen fall. 


zech. 13, 11. 

28. Und es begab 7 ſich, da JEſus dieſe rede vol⸗ 
lendet hatte, entſatzte ſich das volck uͤber ſeiner leh⸗ 
re. uc. 4, 32. x. 

29. Denn er predigte gewaltig, und nicht wie 
die ſchriftgelehrten. * Marc. 1, 22. 

= Das 8. Capitel. 
Chriſti wunderwerke, vornehmlich diſſeit des 

br Meers. 
(Evang. am 3 Sonnt. nach Epiph.) 
Da er aber vom berge herab gieng, folgete ihm 
viel volcks nach. 

2. Und ſiche, ein »auſſaͤtziger kam und baͤtete ihn 
an, und ſprach; HErr, ſo r du wilſt, kanſt du mich 
wol reinigen. Marc. 1,40. Luc. 5,12. Mat. 26,39. 

3. Und JEſus ſtreckte ſeine hand aus, ruͤhrete 
ihn an, und ſprach: Ich wills thun, ſey gereiniget. 
Und alsbald ward er von ſeinem auſſatz rein. 
4. Und JEſus ſprach zu ihm: Siehe zu, ſags 

niemand; ſondern * gehe hin, und jeige dich dem 

prieſter, und opfere die gabe, die f Moſes befohlen 

hat, zu einem zeugniß uber ſie. „Luc. 17, 14. 
13 Moſ. 14, 2. 

5. Da aber JEſus eingieng zu Capernaum, trat 
ein hauptmann zu ihm, der bat ihn, Luc. 7, 2. ſeq. 

6. Und ſprach: HErr, mein knecht liegt zu hauſe, 
md iſt gichtbruͤchig, und hat groſſe quaal. 

7. JEſus ſprach zu ihm: Ich will kommen, und 
ihn geſund machen. N 
8. Der hauptmann antwortete, und ſprach: 
HErr, ich bin nicht werth, daß du unter mein dach 
geek; ſondern ſprich nur ein wort, ſo wird mein 

cht geſund 


unterthan, und habe unter mir kriegsknechte, noch 
wenn ich ſage zu einem: Gehe hin, ſo gehet er; und 
zum andern: Komm her, ſo kommt er; und zu mei⸗ 
nem knechte: Thue das, ſo thut ers. 

10. Da das JEſus hoͤrete, verwunderte er ſich, 
und ſprach zu denen, die ihm nachfolgeten: Wahr⸗ 
lich, ich ſage euch, ſolchen glauben habe ich in Iſ⸗ 
rael nicht funden. | 

11. Aber ich ſage euch: Viel werden kommen 
vom morgen und vom abend, und mit Abraham 
und Iſaac und Jacob im himmelreich ſitzen. 

; *Eſ. 49, 12. ; 

12. Aber die kinder des reichs werden ausgeſtoſ⸗ 
ſen in die aͤuſſerſte *finſterniß hinaus, da wird ſeyn 
heulen und zaͤhnklappen. * c. 22, 13. c. 25, 30, 

13. Und JEſus ſprach zu dem hauptmann: Ge⸗ 
he hin, dir geſchehe, wie du geglaubet haſt. Und 
ſein knecht ward geſund zu derſelbigen ſtunde. ] 

14. Und * JEſus kam in Peters haus, und ſahe, 
daß ſeine ſchwieger lag, und hatte das fieber. 

* Marc. 1, 29. ſeq. Luc. 4, 38. 

15. Da „griff er ihre hand an, und das fieber 

verließ ſie. Und ſie fund auf, und dienete ihnen. 
c. 9, 25. 

16. Am abend aber » brachten ſie viel beſeſſene zu 

ihm, und er trieb die geiſter aus mit worten, und 


machte allerley krancke f geſund. Mare. 1, 32. 


* Luc. 4, 40. 5 
17. Auf daß erfuͤllet wuͤrde, das geſagt iſt durch 
den propheten Jeſaja, der * da ſpricht : Er hat un- 
ſere ſchwachheit auf ſich genommen, und unſere 


18. Und da JE(us viel volcks um ſich ſahe, hieß 
er hinuͤber jenſeit des meers fahren. 

19. Und * es trat zu ihm ein ſchriftgelehrter, der 
ſprach zu ihm: Meiſter, ich will dir folgen wo du 
hingeheſt. eur. 9, 57. 

20. JEſus ſagte zu ihm: Die fuͤchſe haben gru⸗ 
ben, und die voͤgel unter dem himmel haben neſter; 
aber des menſchen ſohn * hat nicht, da er ſein haupt 
hinlege. * 2 Cor. 8, 9. Zach. 9,9. 

21. Und ein ander unter ſeinen juͤngern ſprach 
zu ihm: HErr, erlaube mir, daß ich hingehe, und 
zuvor meinen vater begrabe. * Luc. 9, 59+ 

22. Aber JEſus ſprach zu ihm: Folge du mir, 
und laß die * todten ihre todten begraben. 

. 
9. am 4 Sonnt. nach Epiph.) 
23. Und * er trat in das chf, und ſeine juͤnger 
folgeten ihm. Marc. 4,36. ſeq. Luc. 8/22. 


9. Denn Ich bin ein menſch/ dazu der obrigkeit 


_ * 


24. Und ſiehe, da erhub ſichein* groß ungefttmun 


. 
4 


ſeuche hat er getragen, Eſ. 53 4. J. 1 Pet. 2,24. 


A _ 


deckt ward; und Er {lie}. 


Jeſus im Schiff. Beſeßne. (C. 8.9.) S. Mathaͤi. Gichtbrichiger Mat. ber. 11 


im meer, alſo, daß auch das ſchifflein mit wellen be⸗ 


* Jon. 1, 4.5. 
„Geſch. 27, 41. 

25. Und die junger traten zu ihm, und weckten 
ihn auf, und ſprachen: HErr hilf uns, wir ver⸗ 
derben. : Pf. 35,2 

26. Da ſagte er zu ihnen: * Jhr kleinglaͤubigen, 
warum ſeyd ihr ſo furchtſam? Und ſtund auf, und 
bedreuete den wind und das meer; da ward es 
gantz ſtille. | * c. 6, 30. 

27. Die menſchen aber verwunderten ſich, und 
ſprachen : * Was iſt das fur ein mann, daß ihm 
wind und meer gehorſam iſt!} »Spr. 30, 4. 

28. Und*er kam jenſeit des meers, in die gegend 
der Gergeſener. Da lieffen ihm entgegen zween be⸗ 
ſeſſene, die kamen aus den todtengraͤbern, und wa⸗ 
ren ſehr grimmig, alſo, daß niemand dieſelbe ſtraſ⸗ 
ſe wandeln konte. Marc. 5, 1. Lue. 8, 26. 

29. Und ſiehe, ſie ſchrien und ſprachen: Ach * 
JEſu, du ſohn Gottes, was haben wir mit dir zu 
thun? Biſt du herkommen uns zu quaͤlen, ehe 
denn es zeit iſt? „ Lue. 4,41. 

30. Es war aber ferne von ihnen eine groſſe 
heerde ſaͤue an der weide. 

31. Da baten ihn die teufel, und ſprachen: Wilt 
du uns austreiben, ſo erlaube uns in die heerde 
ſaͤue zu fahren. | 

32. Und er ſprach: Fahret hin. Da fuhren ſie 
aus, und fuhren in die heerde ſaͤue. Und ſiehe, die 
gantze heerde ſaue ſtuͤrtzete ſich mit einem ſturm ins 
meer, und erſoffen im waſſer. *Lue. 8, 32. 33. 

33. Und die hirten flohen, und giengen hin in die 
ſtadt, und ſagten das alles, und wie es mit den be⸗ 
ſeſſenen ergangen war. 

34. Und ſiehe, da gieng die gantze ſtadt heraus 
JEſu entgegen, und da ſie ihn ſahen, » baten ſie 
ihn, daß er von ihrer grentze weichen wolte. 

Mare. 5, 17. Lue. 8,737. 


Das 9. Capitel. 
Wunderwercke Chriſti nach ſeiner Beimkehrung. 
(Evang. am 19 Sonnt. nach Trinit.) 
a trat er in das ſchiff, und fuhr wieder heruͤ⸗ 
ber, und kam in ſeine ſtadt. 

2. Und ſiehe, da brachten ſie zu ihm einen gicht- 
bruͤchigen, der lag auf einem bette. Da nun JE- 
ſus ihren glauben ſahe, ſprach er zu dem gichtdruͤ⸗ 
chigen: Sey getroſt, mein ſohn, deine ſünden ſind 
dir vergeben. * Mare. 2, 1. ſeq. Luc. 5, 18. 

3. Und ſiehe, etliche unter den ſchriftgelehrten 


. 


4. Da aber * JEſus ihre gedancken ſahe, ſprach 
er: Warum dencket Ihr ſo arges in euren hertzen? 
— 2,2f, * 

5. Welches iſt leichter, zu ſagen: Dir ſind deine 
ſuͤnden vergeben; oder zu ſagen: Stehe auf und 


3. wandele ? 


6. Auf daß ihr aber wiſſet, daß des menſchen ſohn 
macht habe auf erden die ſuͤnden zu vergeben, ſprach 
er zu dem gichtbruͤchigen: Stehe auf, hebe dein 
bette auf, und gehe heim. * Joh. 5,8. Geſch. 9, 34. 

7. Und er ſtund auf, und gieng heim. 

8. Da das volck das ſahe, verwunderte es ſich, 
und * «With der ſolche macht den menſchen 
gegeben hat. 

a (Evang. am S. Matthai Tage.) 
9. Und da cee von dannen gieng, ſahe er einen 
menſchen am zoll ſitzen, der hieß Matthaͤus, 
und ſprach zu ihm: Folge mir. Und er ſtund auf, 
und folgete ihm. : 

10, Und es begab ſich, da er zu tiſche ſaß im hau⸗ 
ſe, ſiehe, da kamen viel zoͤllner und ſimder, und ſaſ⸗ 
ſen zu tiſche mit JEſu, und ſeinen juͤngern. 

11, Da das die Phariſaͤer ſahen, ſprachen ſie zu 
ſeinen juͤngern: Warum iſſet euer Meiſter mit den 
zoͤlnern und ſuͤndern? 
12. Da das JEſus hoͤrete, ſprach er zu ihnen: 
Die ſtarcken * duͤrfen des artztes nicht, ſondern die 
krancken. * Luc. 5, 31. 

13. Gehet aber hin, und lernet, was das ſey: 
Ich * habe wohlgefallen an barmhertzigkeit, und 
nicht am opfer. Ich bin kommen die ſuͤnder zur 
buſſe zu ruffen, und nicht die frommen. 

* 1 Sam. 15, 22. ꝛc. EYE 

14. Indes kamen die juͤnger Johannes zu ihm 
und ſprachen: Warum faſten wir und die Pha⸗ 
riſaͤer ſo viel, und deine juͤnger faſten nicht? 

Mare. 2, 18. Lue. 5, 32. 

15. JEſus ſprach zu ihnen: Wie koͤnnen die 
hochzeitleute leide tragen, ſo lange der braͤutigam 
bey ihnen iſt? Es wird aber die zeit kommen, daß 
der braͤutigam von ihnen genommen wird, als 
denn werden ſie faſten. | 

16. Niemand*Ficket ein alt kleid mit einem laps 
pen von neuem tuch, denn der lappe reiſſet doch wie⸗ 
der vom kleide, und der riß wird aͤrger. 

Mare. 2,21. Luc. 5, 36. | 

17. Man faſſet auch nicht moſt in alte {hleuche, 
anders die ſchlaͤuche zerreiſſen, und der moſt 
wird verſchuͤttet, und die ſchlaͤuche kommen um. 
Sondern man faſſet moſt in neue ſchlaͤuche, ſo 


ſprachen bey ſich ſelbſt: Dieſer liſtert GOtt, | 


werden ſie "wy mit einander ates 
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(Evang. am 24 Sonnt. nach Trinit.) 
18. Da er ſolches mit ihnen redete, ſiehe, da 
kam der j oberſten einer, und fiel vor ihm 
nieder, und ſprach: HErr, meine tochter iſt jetzt ge⸗ 
ſtorben; aber komm, und lege deine hand auf ſie, 
ſo wird ſie lebendig. [Marc. 5, 22. ſeq, Luc. 8, 41. 


19. Und JEſus ſtund auf, und folgete ihm nach, 
und ſeine juͤnger, | 

20. Und ſiehe, f ein weib, das zwoͤlf jahr den 
blutgang gehabt, trat von hinten zu ihm, und ruͤh⸗ 
rete ſeines kleides ſaum an. Marc. 5,25. Luc. 8,43. 
21. Denn ſie ſprach bey ihr ſelbſt: Moͤchte ich 
nur ſein kleid anruͤhren, ſo wuͤrde ich geſund. 

22. Da wendete ſich JEſus um, und ſahe ſie, 
und ſprach: Sey getroſt, meine tochter, dein glau⸗ 
be hat dir geholfen. Und das weib ward geſund zu 
derſelbi gen ſtunde. 

23. Und als er in des oberſten haus kam, und 
ſahe die f pfeiffer und das getuͤmmel des volcks, 

1 2 Chron. 35, 25. Jer. 9, 17. 

24. Sprach er zu ihnen: Weichet, denn das 
maͤgdlein iſt nicht todt, ſondern es ſchlaͤfft. Und ſie 
verlachten ihn. 

25. Als aber das volck ausgetrieben war, gieng 
er hinein, und ergriff ſie bey der hand; da ſtund 
das maͤgdlein auf. 

26. Und dis * gericht erſchall in daſſelbige gantze 

and. ] | * Luc. 7, 17. 

27. Und da JEſus von dannen fuͤrbaß gieng, fol- 
- geten ihm? zween blinde nach, die ſchrien und ſpra- 
chen: Ach du ſohn David, erbarme dich unſer. 

* c. 20, 30. | 

28. Und da er heim fam, traten die blinden zu 
ihm. Und JEſus ſprach zu ihnen: Glaubet ihr, 
daß ich euch ſolches thun kan? Da ſprachen ſie 
zu ihm: HErr, ſa. | 

29. Da ruͤhrete er ihre augen an, und ſprach : 
Euch geſchehe * nach eurem glauben. *c. 8, 13. 

30. Und ihre augen wurden geoͤffnet. Und JE- 
ſus bedreuete ſie, und ſprach: Sehet zu, daß es 
memand erfahre. 

31. Aber ſie gingen aus, und machten ihn rucht⸗ 
bar im ſelbigen gantzen lande. 

32. Da nun dieſe waren hinaus kommen, ſiehe, 
da * brachten ſie zu ihm einen menſchen, der war 
ſtumm und beſeſſen. „c. 12, 22. Luc. 11, 14. 


33. Und da der teufel war ausgetrieben, redete 
der ſtumme. Und das volck verwunderte ſich, und 


ſprach: Soͤlches iſt noch nie in Jſrael erſehen 
worden. 
34. Aber die Phariſaͤer ſprachen; * Er treibet 


die teufel aus durch der teufel oberſten, *c, 12, 24 
Luc. 11, 15. | 
35. Und JEſus gieng* umher in alle ſtaͤdte und 
maͤrckte, lehrete in ihren ſchulen, und predigte das 
evangelium von dem reich, und heilete allerley 
ſeuchen und allerley kranckheiten im volck. * c. 4, 22. 
36. Und da Ler das volck ſahe, jammerte ihn deſ⸗ 
ſelbigen, denn ſie waren verſchmachtet und zerſtreu⸗ 
et, wie die ſchaafe, die keinen hirten haben. 
* Mare. 6, 34. 
37. Da * ſprach er zu ſeinen juͤngern: die ernte 
iſt groß, aber wenig ſind der arbeiter. Luc. 10, x, 
38. Darum bittet den herrn der ernte, daß er 
Tarbeiter in ſeine ernte ſende. Marc. 3, 13. 14, 


Das 10. Capitel. 

| von den zwoͤlf Juͤngern Chriſti. 
11" * er rieff ſeine zwoͤlf juͤnger zu ſich, und 

gab ihnen macht über die unſaubern geiſter, 
daß ſie dieſelben austrieben, und heileten allerley 
ſeuche und allerley kranckheit. Marc. 6,7. Lue. 9,1. 
| 2. Die namen aber der zwoͤlf Apoſtel ſind dieſe: 
Der erſte Simon, genant Petrus, und Andreas 
ſein bruder, Jacobus, Zebedaͤi ſohn, und Johan⸗ 
nes ſein bruder, eſch. 1, 13. 


3. Philippus und Bartholomaͤus, Thomas 


und Matthaͤus, der zoͤlner, . Jacobus, Alphgi 
ſohn, Lebbaͤus mit dem zunamen Thaddaͤus, 

4. Simon von Cana, und Judas Iſcharioth, 
welcher ihn verrieth, 

5. Dieſe zwoͤlfe ſandte JEſus, gebot ihnen, und 
ſprach: Gehet nicht auf der heiden ſtraſſe, und zie⸗ 
het nicht in der Samariter ſtaͤdte; 


raus dem hauſe Jſrael. 
*e. 15, 24. Ap. Geſch. 13, 46. 

7. Gehet aber und prediget, und ſprechet : * Das 

himmelreich iſt nahe herbey kommen. „e. 3,2. 
e. 4, 17. Lue. 10, 9. 

8. Machet die krancken geſund, reiniget die auſ⸗ 
ſaͤtzigen, wecket die todten auf, treibet die teufel 
aus. 2 habt ihrs empfangen, umſonſt gebt 
es auch. 

9. Ihr * ſollt nicht gold, noch ſilber, noch ertz in 
euren guͤrteln haben; Marc. 6, 8. Luc. 9, 3. 

e. 10, 4. e. 22, 35. ; 

10. Auch keine taſchen zur wegfahrt, auch nicht 
zween roͤcke, keine ſchuh, auch keinen ſtecken: Denn 
* ein arbeiter iſt ſeiner ſpeiſe werth. 


— * F Moſ. 24, 14. Lue. 77 10. 20. 
IT. Wo * ihr aber in eine ſtadt oder marckt ge- 
het, da erkundiget euch, ob jemand RO oy 


6. Sondern gehet hin zu den verlohrnen ſchaafen 


Verfolgung der Apoſtel. (Cap. 10.) St. Matthaͤi. Aufnahme Chriſti, 13 


der es werth iſt, und bey demſelben bleibet, biß ihr iſt nichts heimlich, das man nicht wiſſen werde. 


von dannen ziehet. J Marc. 6, 10. Lue. 10, 8. 


12. Wof ihr aber in ein haus gehet, ſv griſſet] 27. Was ich euch ſage im finſterni 
Luc. 10, 5. 6. im licht; und was ihr horet in das ohr, das pre⸗ 


daſſelbige. | IC, IC 

13. Und ſo es daſſelbige haus werth iſt, wird euer 
friede auf ſie kommen. Iſt es aber nicht werth, 
ſo wird ſich euer friede wieder zu euch wenden. 

14. Und j wo euch jemand nicht annehmen wird, 
noch eure rede hoͤren, ſo gehet heraus von demſel⸗ 
bigen hauſe oder ſtadt, und f ſchuͤttelt den ſtaub 
von euren fuſſen. Marc. 6, 11. Luc. 9, 5. 

f Geſch. 13, 51. c. 18, 6, 

15. Wahrlich, ich ſage euch: f Dem lande der 
Sodomer und Gomorrer wird es traͤglicher erge⸗ 
hen am juͤngſten gericht, denn ſolcher ſtadt. c. 11,24. 

16. Siehe, Ich ſende euch wie ſchaafe mitten 
unter die woͤlfe: Darum ſeyd klug, wie die ſchlan⸗ 
gen, und ohne falſch, wie die tauben. f Luc. 10, 3. 

17. Huͤtet euch aber vor den menſchen: denn ſie 
werden euch uͤberantworten vor ihre rathhaͤuſer, 
und werden euch geiſſeln in ihren ſchulen. fe. 24, 9, 

Luc. 21, 12. 

18. Und man wird euch vor fuͤrſten und koͤnige 
fuͤhren um meinetwillen, zum zeugniß uͤber ſie, 
und uͤber die heiden. 

19. Wenn ſie f euch nun uͤberantworten wer⸗ 
den, ſo ſorget nicht, wie oder was ihr reden ſollt: 
denn es ſoll euch zu der ſtunde gegeben werden, 
was ihr reden ſollt. f Marc. 13, 11. Luc. 12, 11, 

20. Denn Ihr ſeyd es nicht, die da reden, ſondern 
eures Vaters Geiſt iſt es, der f durch euch redet. 

Am. 4, 13. Rom. 15, 18. 

21. Es wird aber ein bruder den andern zum 
tode uͤberantworten, und der vater den ſohn; und 
die kinder werden ſich empoͤren wider ihre eltern, 
und ihnen zum tode helfen. 

22. Und muͤſſet gehaſſet f werden von jeder⸗ 
man, um meines namens willen. Wer aber bis 
ans ende beharret, der wird ſelig. Mare. 13, 13. 

23. Wenn ſie euch aber in einer ſtadt verfolgen, 
ſo fliehet in eine andere. Wahrlich, ich ſage euch, 
ihr werdet die ſtaͤdte Iſrael nicht ausrichten, bis 
des menſchen ſohn kommt. | 

24. Der juͤnger iſt nicht fiber ſeinen meiſter, 
noch der knecht uͤber den herrn. Wa 

25. Es iſt dem juͤnger gnug, daß er ſey wie ſein 
meiſter, und der knecht wie ſein herr. f Haben ſte 
den hausvater Beelzebub geheiſſen; wie vielmehr 
werden ſie ſeine hausgenoſſen alſo heiſſen? e. 12,24. 
26. Darum fuͤrchtet euch nicht vor ihnen f Es 
iſt nichts verborgen, das nicht offenbar werde, und 


*Mare. 4, 22. 
6, das redet 


diget auf den daͤchern. 

28. Und * fuͤrchtet euch nicht vor denen, die den 
leib toͤdten, und die ſeele nicht moͤgen toͤdten. 
Fuͤrchtet euch aber vielmehr vor dem, der leib und 
ſeel verderben mag in die hoͤlle. *Lue. 12. 4. 

29. Kaufft man nicht zween ſperlinge um Einen 
pfenning? Noch faͤllet derſelben keiner auf die erde, 
ohne euren Vater. 

30. Nun aber ſind auch * eure haare auf dem 
haupt alle gezaͤhlet. * I Sam. 14, 45, 


F 
| 31. Darum flirchtet euch nicht, Jhr ſeyd beſſer, 


denn viel ſperlinge. 


| 32. Darum, * wer mich bekennet vor den men⸗ 


ſchen, den will Ich bekennen vor meinem himmli⸗ 
ſchen Vater. *Lue. 9, 26. ꝛc. 

33. Wer » mich aber verleugnet vor den men⸗ 
ſchen, den will Ich auch verleugnen vor meinem 
himmliſchen Vater. * Mare. 8, 38. 

Lue. 9, 26. 2 Tim. 2, 12, 

34. Ihr ſollt nicht wahnen, »daß ich kommen 
ſey, friede zu ſenden auf erden. Ich bin nicht kom⸗ 
men friede zu ſenden, ſondern das ſchwerdt. 

*Lue. 12, 51. 

35. Denn *ich bin kommen den menſchen zu ers 
regen wider ſeinen vater, und die tochter wider ihre 
mutter, und die ſchnur wider ihre ſchwieger. 

Mich. 77 6. Lue. 14, 26. f a 

36. Und des menſchen feinde werden ſeine eigene 
hausgenoſſen ſeyn. 

37. Wer vater oder mutter mehr liebet denn 


mich, der iſt mein nicht werth. Und wer ſohn oder 


tochter mehr liebet, denn mich, der iſt mein nicht 
werth. * Moſ. 33, 9. Luc. 14, 26, 

38. Und wer nicht ſein ereutz auf ſich nimmt, 

und folget mir nach, der iſt mein nicht werth. 
*e. 16, 24. ce. Mare. 8, 34. 

39. Wer ſein leben findet, der wirds verlieren; 
und wer ſein leben verleuret um meinet willen, der 
wirds finden. 

40. Wer euch“ aufnimmt, der nimmt mich auf; 
und wer mich aufnimmt, der nimmt den auf, der 
mich geſandt hat. * Luc. 10, 16. Joh. 13, 20. 

41. * Wer einen propheten aufnimmt in eines 
propheten namen, der wird eines propheten lohn 
empfahen. Wer einen gerechten aufnimmt in eines 
gerechten namen, der wird eines gerechten lohn 
empfahen. * 1 Koͤn. 17, 10. e. 18, 4. 

B 3 42. Und 
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42. Und * wer dieſer geringſten einen nur mit ei⸗ 
nem becher kalten waſſers traͤncket, in eines juͤn⸗ 
gers namen, wahrlich, ich ſage euch, es wird ihm 
nicht unbelohnet bleiben. *c. 25, 40. 
Marc. 9, 41. Joh. 13, 20. 


Das 11. Capitel. 


Johannis Bottſchaft: Chriſti ernſte Draͤuung / und 
freundliche Einladung. 


9 

11» es begab ſich, da JEſus ſolch gebot zu ſei⸗ 
N nen zwoͤlf juͤngern vollendet hatte, gieng er 
von dannen fuͤrbaß, zu lehren und zu predigen in 

ihren ſtaͤdten. i 

(Evang. am 3 Sonnt. des Advents.) 

2. Da aber? Johannes im gefaͤngniß die wer- 
cke Chriſti hoͤrete, ſandte er ſeiner juͤn⸗ 
ger zween. * Luc. 7, 19. 

3. Und ließ ihm ſagen: Biſt Du, der da kom⸗ 
men ſoll, oder ſollen wir eines andern warten? 
5 Mol. 18, 15. Pf. 40, 8. 

4. JEſus antwortete, und ſprach zu ihnen: Ge⸗ 
het 1 und ſaget Johanni wieder, was ihr ſehet 

ret: 

5. Die blinden ſehen, und die lahmen gehen, 
die auſſaͤtzigen werden rein, und die tauben hoͤren, 
die todten ſtehen auf, und f den armen wird das 
evangelium geprediget. *Eſ. 35, 5. 

Matth. 15, 30. Luc. 7, 22. f Eo. 61, 1. 

6. Und ſelig iſt, der ſich nicht an mir aͤrgert. 

7. Da die *hingiengen, fing JEſus an zu reden 
zu dem volck von Johanne: Was ſeyd ihr hinaus 
gegangen in die wuͤſte zu bs Woltet ihr ein rohr 
ſehen, das der wind hin und her wehet? Luc. 7, 24. 

8. Oder was ſeyd ihr hinaus gegangen zu ſehen? 
Woltet ihr einen menſchen in weichen kleidern ſe⸗ 
hen? Siehe, die da weiche kleider tragen, ſind in 
der koͤnige haͤuſern. 

9. Oder was ſeyd ihr hinaus gegangen zu ſehen? 
Wolter ihr einen * propheten ſehen? Ja, ich ſage 
euch / der auch mehr iſt, denn ein prophet. Luc. 1,76. 

10. Denn dieſer iſts, von dem * geſchrieben ſte- 
het: Siehe, Ich ſende meinen engel vor dir her, der 
deinen weg vor dir bereiten ſoll.] Mal. 3, 1. 

Mare. 1, 2. | 
11. Wahrlich, *ich ſage euch: Unter allen, die 
von weibern gebohren ſind, iſt nicht auf kommen, 
der groͤſſer ſey, denn Johannes, der taͤuffer; der 
aber der kleineſte iſt im himmelreich, iſt groͤſſer 
denn er. „ue. 7, 28. 

12. Aber * von den tagen Johannis, des taͤuf⸗ 
fers, bis hieher, leidet das himmelreich gewalt, und 


die gewalt thun, die reiſſen es zu ſich. 
N 2 * Luc, 16, 16. Phil. 3, 8. 12. 


13. Denn alle propheten und das geſetz haben 
geweiſſaget bis auf Johannem. 

14. Und (ſo ihrs wollt annehmen,) * Er iſt Eli⸗ 
as, der da ſoll zukuͤnftig ſeyn. * Mal. 4, F. 
Matth. 17, 12. Marc, 9, 11. 

I5. Wer ohren hat zu hoͤren, der hore. 

16. Wem poll ich aber dis geſchlecht vergleichen? 
Es iſt den kindlein gleich, die an dem marckte ſitzen, 
und ruffen gegen ihre geſellen, * Lue. 7, 31. ſeq. 

17. Und ſprechen: Wir haben euch gepfiffen, 
und ihr woltet nicht tantzen; wir haben euch gekla⸗ 
get, und ihr woltet nicht weinen. 

18. Johannes iſt kommen, aß nicht, und tranck 
nicht, ſo ſagen ſie: Er bag teufel. 

*e. 3, 4. WE 7, 33. 

19. Des menſchen ſohn iſt kommen,“ iſſet und 
trincket, ſo ſagen ſie: Siehe, wie iſt der menſch ein 
freſſer, und ein weinſaͤuffer, der zoͤlner und der 
ſuͤnder geſelle? Und die weisheit muß ſich rechtfer⸗ 
tigen laſſen von ihren kindern. ve. 9, 10. ſeq, 

20. Da fing er an die ſtaͤdte zu ſchelten, in wel- 
chen am meiſten ſeiner thaten geſchehen waren, und 
hatten ſich doch nicht gebeſſert. 

21. Wehe * dir, Chorazin! wehe dir, Bethſai- 
da! waͤren ſolche thaten zu Tyro und Sidon ge⸗ 
ſchehen, als bey euch geſchehen ſind, ſie haͤtten vor⸗ 
zeiten im ſack und in der aſche buſſe gethan. 

*Lue. 10, 13, | 

22. Doch ich ſage euch: Es wird Tyro und Si⸗ 
— traͤglicher ergehen am juͤngſten gericht, denn 
euch. : 

23. Und Du Capernaum, die du“ biſt erhaben 
bis an den himmel, du wirſt bis in die hoͤlle hinun⸗ 
ter geſtoſſen werden. Denn ſo zu Sodoma die tha⸗ 
ten geſchehen waͤren, die bey dir geſchehen ſind, 
ſie ſtuͤnde noch heutiges tages. *Eſ. 14, 12. 

24. Doch ich ſage euch: Es wird der Sodomer 
lande traͤglicher ergehen am jungſten gericht, denn 
dir. 6 *e. 10, IF, 
(Evang. am St. Matthias Tage.) 
25. Ju derſelbigen zeit antwortete JEſus, und 


ſprach:*Jch preiſe dich, Vater und Herr 


himmels und der erden, daß du ſolches den wei⸗ 
ſen und klugen verborgen haſt, und haſt es den un⸗ 
mündigen offenbaret. *Lue. 10, 2 1. f 1Cor. 1,27. 
26. Ja Vater, denn es iſt alſo wohlgefaͤllig ge⸗ 
weſen vor dir. | 
27. Alle dinge * ſind mir uͤbergeben von meinem 
Vater. Und niemand kennet den Sohn, den nur 
der Vater; und niemand kennet den Vater, denn 


nur der Sohn, und wem es der Sohn 9 


Aehren ausrauffen. (Cap. 12.) St. Matthaͤi. 
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baren. *P#. 8,7. Matt. 28, 18. Joh. 3,35. c. 17,2. 
1 Cor. 15, 27. Eph. 1,21. Phil. 2,9. Ebr. 2, 8. 
28. Kommet her zu mir alle, die ihr muͤh⸗ 
ſelig und beladen ſeyd, Ich will euch erqui⸗ 
cken. * Jer. 31, 25. 
29. Nehmet auf euch mein joch, und ler⸗ 
net von mir, denn Ich bin ſanftmuͤthig und 
von hertzen demuͤthig; ſo werdet ihr ruhe * 
finden fur eure ſeelen, _ Jer. 6, 16. 
3c. Denn mein joch iſt ſanft, und meine 
laſt iſt leicht.] 
Das 12. Capitel. 
Chriſti Verantwortung wider die Phariſaͤer. 
J der zeit gieng JEſus durch die ſaat am ſab⸗ 
bath; und ſeine juͤnger waren hungerig, fingen 
an aͤhren auszurauffen, und aſſen. * Luc. 6, 1. 2c. 

2. Da das die Phariſaͤer ſahen, ſprachen ſie zu 
ihm: Siehe, deine juͤnger thun, das ſich nicht zie- 
met am ſabbath zu thun. 

3. Er aber ſprach zu ihnen: Habt ihr nicht ge⸗ 
leſen, * was David thaͤt, da ihn, und die mit ihm 
waren, hungerte? * 1 Sam. 21, 6. Luc. 6, 3. 

4. Wie er in das gotteshaus gieng, und aß die 
ſchaubrodt, die ihm doch nicht ziemeten zu eſſen, 
noch denen, die mit ihm waren, ſondern * allein den 
prieſtern? 2 Moſ. 29, 33. 3 Moſ. 24, 9. Luc. 6, 4. 

5. Oder habt ihr nicht geleſen im geſetz, wie die 
prieſter am ſabbath im tempel den ſabbath bre- 
chen, und ſind doch ohne ſchuld? 

6. Ich ſage aber euch, daß hie der iſt, der auch 
groͤſſer iſt, denn der tempel. 

7. Wenn ihr aber wuͤſtet, was das ſey, »Ich 
habe wohlgefallen an der barmhertzigkeit, und 
nicht am opfer, haͤttet ihr die unſchuldigen nicht 
verdammet. 42 *C. 9% 13. 

8. Des menſchen .ſohn iſt ein herr, auch uͤber 
den ſabbath. 
9. Und er gieng von dannen fuͤrbaß, und * kam 
in ihre ſchule. * Marc. 3, I. 2c. 

10. Und ſiehe, da war ein menſch der hatte et- 
ne verdorrete hand. Und ſie fragten ihn, und ſpra⸗ 
chen; * Jſts auch recht am ſabbath heilen? Auf 
daß ſie eine ſache zu ihm haͤtten. * Luc. 14, 3. 

11. Aber er ſprach zu ihnen: Welcher iſt unter 
euch, ſo er ein ſchaaf hat, das ihm am ſabbath in ei⸗ 
ne grube faͤllet, der es nicht ergreiffe und aufhebe? 

12. Wie viel beſſer iſt nun ein menſch, denn ein 
ſchaaf? Darum mag man wol am ſabbath gu⸗ 
tes thun. * Mare. 3, 4. 

13. Da ſprach er zu dem menſchen: Strecke 
deine hand aus. Und er ſtreckte ſie aus, und ſie 
ward ihm wieder geſund gleichwie die andere. 


14. Da “* giengen die Phariſger hinaus, und 
hielten einen rath uͤber ihn, wie ſie ihn umbraͤch⸗ 
ten. | * Marc. 3, 6. Luc. 6, 11. 

15. Aber da JEſus das erfuhr , wich er von 
dannen. Und ihm folgete viel volcks nach, und er 
heilete ſie alle. | * 

16, Und bedraͤuete ſie daß ſie ihn nicht melde⸗ 
ten. *e. 9, 30. 

17. Auf daß erfuͤllet wuͤrde, das geſagt iſt durch 
den * propheten 228 der da ſpricht: 

* Ef. 42, I. ſeq. ; 

18. Siehe, das iſt mein knecht, den ich erwaͤh⸗ 
let habe, und mein liebſter, * an dem meine ſeele 
wohlgefallen hat. Ich will meinen Geiſt auf ihn le⸗ 
gen, und er ſoll den heiden das gericht verkuͤndigen. 

* 0, 21% i EF, 11, 2. | 

19. Er wird nicht zancken noch ſchreyen, und 
man wird ſein geſchrey nicht hoͤren auf den gaſſen. 

20. Das zerſtoſſene rohr wird er nicht zerbrechen, 
und das glimmende tocht wird er nicht ausloͤſchen, 
bis daß er ausfuͤhre das gericht zum ſiege. 
hoffe Und die heiden werden auf ſeinen namen 

0 en. 

22. Da ward ein * beſeſſener zu ihm bracht, 
der war blind und ſtumm; und er heilete ihn, alſo, 
daß der blinde und ſtumme beydes redete und ſahe. 


*e. 9, 32. 

23. Und alles voſck entſatzte ſich, und ſprach: 
Iſt dieſer nicht Davids ſohn? | 

24. Aber die Phariſaͤer, da ſie es horeten , 
ſprachen ſie : »Er treibt die teufel nicht anders 
aus, den durch Beelzebub, der teufel oberſten. 

*e. 9, 34. MMR. 3, 22. LUC. 11, 15. 

25. JEſus vernahm aber ihre gedancken, und 
ſprach zu ihnen: Ein » jegliches reich, ſo es mit 
ihm ſelbſt uneins wird, das wird wuͤſte; und eine 
jegliche ſtadt oder haus, ſo es mit ihm ſelbſt un⸗ 
eins wird, mag nicht beſtehen. Lue. 11, 17. 

26. So denn ein ſatan den andern austreibet, 
ſo muß er mit ihm ſelbſt uneins ſeyn; wie mag 
denn ſein reich beſtehen? 5 

27. So Ich aber die teufel durch Beelzebub 
austreibe, durch wen treiben ſie eure kinder aus? 
Darum werden ſie eure richter ſeyn. 

28. So Ich aber die teufel durch den Geiſt 
Gottes austreibe, ſo iſt je das reich GOttes zu 
euch kommen. * Joh. 3, 8. 

29. Oder wie kan jemand in eines ſtarck en haus 
gehen, und ihm ſeinen hausrath * rauben, es ſey 
denn, daß er zuvor den ſtarcken binde, und alsdenn 
ihm ſein haus beraube? *Eſ. 49, 24. 

8 30. * Weg 
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und wer nicht mit mir ſammlet, der zerſtreuet. 
* Luc. 11, 23. 

31. Darum ſage ich euch: * Alle ſuͤnde und laͤ⸗ 

ſterung wird den menſchen vergeben; aber die 

laͤſterung wider den Geiſt wird den menſchen f 
nicht vergeben. Marc. 3, 28. Luc. 12, 10, 

6, 4. 6. e. 10, 26. 

32. Und wer etwas redet wider des menſchen 
ſohn, dem wird es vergeben; aber wer etwas 
redet wider den heiligen Geiſt, dem wirds nicht 
vergeben, weder in dieſer noch in jener welt. 
33. Setzet entweder einen guten baum, ſo 
wird die frucht gut; oder (het einen faulen baum, 
{ wird die frucht faul. f Denn an der frucht er- 
kennet man den baum. c. 7; 16. 17. f Luc. 6,44. 

34. Ihr ottergezuͤchte, wie koͤnnet ihr gutes re⸗ 
den, die weil ihr boſe ſeyd? Wes das hers * voll 
iſt, des gehet der mund uͤber. * Luc. 6, 45. 

35. Ein guter menſch bringet gutes hervor aus 
ſeinem guten ſchatz des hertzens; und ein boͤſer 
menſch bringet boͤſes hervor aus ſeinem boͤſen 


ſchatz. | 

36. Ich ſage euch aber, daß die menſchen muͤſ⸗ 
ſen rechenſchaft geben am juͤngſten gericht von ei⸗ 
nem jeglichen unnuͤtzen wort, das ſie geredt haben. 

37. Aus deinen worten wirſt du gerechtfertiget 
werden, und * aus deinen worten wirſt du ver- 
dammet werden. * Hiob. 15, 6. 
38. Da antworteten etliche unter den ſchrift⸗ 

gelehrten und Phariſaͤern, und ſprachen : Meiſter, 
* wir wolten gern ein zeichen von dir ſehen. 

5 *. 16, 1. MaſE 8, 11. 

39. Und er antwortete, und ſprach zu ihnen: 
Die boͤſe und ehebrecheriſche art ſuchet ein zeichen, 
und es wird ihr kein zeichen gegeben werden, denn 
das zeichen des propheten Jonas. c. 16, 4. ꝛc. 
40. Denn gleich wie Jonas war drey tage 
und drey nacht in des walfiſches bauch; alſo wird 
des menſchen ſohn drey tage und drey nacht mitten 
in der erden ſeyn. Jona 2, 1. 2. 
*Fx. Die leute von Ninive werden auftreten 

am juͤngſten gericht mit dieſem geſchlecht, und 
werden es verdammen; denn * ſte thaten buſſe 
nach der predigt Jonas: Und ſiehe, hie iſt mehr 
denn as. * Jon. 3, 5. Luc. 11, 32. 
42. Die königin von mittag wird auftreten 
am juͤngſten gericht mit dieſem geſchlecht, und wird 
es verdammen; denn ſie kam vom ende der erden, 
Salomonis weisheit zu hoͤren: Und ſiehe, hier 


30. Wer nicht mit mir iſt, der iſt wider mich; 


| 


iſt mehr den Salomon. * x Kon. 10, 1, ꝛc. 


43. Wenn »der unſaubere geiſt von dem men⸗ 
{en ausgefahren iſt, ſo durchwandelt er duͤrre 
ſtaͤdte/ ſuchet ruhe, und findet ſie nicht. Lue. 11/24. 

44. Da ſpricht er denn: Ich will wieder um⸗ 
kehren in mein haus, daraus ich gegangen bin. 
Und wenn er kommt,, ſv findet ers muͤßig, gekehret 
und geſchmuͤcket. 

45. So gehet er hin, und nimmt zu ſich ſieben 
andere geiſter, die aͤrger ſind denn er ſelbſt, und 
wenn ſte hinein kommen, wohnen ſie alda; * und 
wird mit demſelben menſchen hernach aͤrger, denn 
es vorhin war. Alſo wirds auch dieſem argen ge⸗ 
ſchlecht gehen. * 2 Pet. 2, 20. 

46. Da er noch alſo zu dem volck redete, ſiehe, 
da ſtunden ſeine mutter und ſeine bruͤder drauſ⸗ 
ſen, die wolten mit ihm reden. 

*Mare. 3, 31. Lue. 8, 19. 

47. Da ſprach einer zu ihm: Siehe, deine 
mutter und deine bruͤder ſtehen drauſſen, und wol⸗ 
len mit dir reden. 

48. Er antwortete aber und ſprach zu dem, der 
es ihm anſagte: Wer iſt meine mutter? Und 
wer ſind meine bruͤder? 

49. Und reckete die hand aus uber ſeine junger, 
und ſprach: Siehe da, das iſt meine mutter, und 
meine bruͤder. 


50. Denn * wer den willen thut meines Va⸗ 


ters im himmel, derſelbige iſt mein bruder, ſchwe⸗ 
ſter und mutter. *e. 7, 21. Joh. 6, 40. 
Das 13. Capitel. 


Gleichniſſe von der Kirche Chriſti und Kraft ſeines 
Worts. 


n demſelbigen * tage gieng JEſus aus dem 
hauſe, und ſatzte ſich an das meer. 
£ * Marc. 4, 1. Luc. 8, 4. 

2. Und es verſammlete ſich viel volcks zu ihm, 
alſo, daß er in das ſchiff trat, und ſaß; und alles 
volck ſtund am ufer. 

3. Und er » redete zu ihnen mancherley durch 
gleichniſſe, und ſprach: Siehe, es gieng ein ſaͤe⸗ 
mann aus zu ſaͤen. *Lue. 8, J. 

4. Und indem er ſaͤete fiel etliches an den weg; 
da kamen die voͤgel, und fraſſens auf. 

5. Etliches fiel in das ſteinigte, da es nicht viel 
erde hatte; und gieng bald auf, darum, daß es 
nicht tiefe erde hatte. 

6. Als aber die ſonne aufgieng, verwelckte es, und 
dieweil es nicht wurtzel hatte, ward es duͤrre. 

7. Etliches fiel unter die dornen, und die dor⸗ 
nen wuchſen auf, und erſticktens. | 

8. Etliches fiel-aufein gut land, und frug 2 

e 


cas” amp oo 
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etliches hundertfaͤltig, etliches ſechtzigfaͤltig, etli- 
ches dreyſſigfaͤltig. 


23. Der aber in das gute land geſcet iſt, der 
iſts, wenn jemand das wort hoͤret, und verſtehet 


9. Wer ohren hat zu hoͤren, der hoͤre. es, und denn auch frucht bringet, und etlicher 


10. Und# die juͤnger traten zu ihm, und ſprachen: 
Warum redeſt du zu ihnen durch gleichniſſe? 
Marc. 4, 10. Luc. 8,9. 
11. Er antwortete und ſprach: Euch iſts gege⸗ 
ben, daß ihr das geheimniß des himmelreichs ver⸗ 


tragt hundertfaltig, etlicher aber ſechtzigfaͤltig, et- | 


licher dreyſſigfaͤltig. 
(Evang. am 5 Sonnt. nach Epiph. ) 
24. Er. legte ihnen ein ander gleichniß vor, und 
ſprach: Das himmelreich iſt gleich einem 


nehmet; dieſen aber iſts nicht gegeben. menſchen, der guten ſaamen auf ſeinen acker ſaete. 


* c. 11,25. Co I6, 17. 


25. Da aber die leute ſchlieffen, kam ſein feind, 


12. Denn * wer da hat, dem wird gegeben, daß ſund ſaͤete unkraut zwiſchen den weitzen, und gieng 


er die fuͤlle habe; wer aber nicht hat, von dem wird 
auch genommen, das er hat. *c. 25,29. 
Marc. 4, 25, Luc. 8, 18. 
13. Darum rede ich zu ihnen durch gleichniſſe. 
Denn mit ſehenden augen ſehen ſie nicht, und mit 
— ohren hoͤren ſie nicht; denn ſie verſtehen 
es nicht. | 
14. Und uͤber ihnen wird die weiſſagung Jeſaiaͤ 
erfuͤllet, die* da ſagt: Mit den ohren werdet ihr 
hoͤren, und werdet es nicht verſtehen, und mit ſe⸗ 
henden augen werdet ihr ſehen, und werdet es 
nicht vernehmen. Ef. 6, 9. 10. Lue. 8, 10. 2c, 
15. Denn dieſes volcks hertz iſt verſtockt, und ihre 
ohren hören uͤbel, und ihre augen ſchlummern, au 
daß ſie nicht dermaleins mit den augen ſehen, und 
mit den ohren hoͤren, und mit den hertzen verſte⸗ 
hen, und ſich bekehren, daß ich ihnen huͤlfe. | 
16. Aber * ſelig ſind eure augen, daß ſie ſehen; 
und eure ohren, daß fie hoͤren. * Luc. 10, 23. 
17. Wahrlich, ich ſage euch: Viel propheten 
und gerechten haben begehret zu ſehen, das ihr ſe⸗ 
het, und habens nicht geſehen; und zu hoͤren, das 
ihr hoͤret, und habens nicht gehdret. * Lue, 10, 24. 
18. So * hoͤret nun Ihr dieſe gleichmß von dem 
ſuͤemann. Mare. 4, 14. 
19. Wenn jemand das wort von dem reich hoͤ⸗ 
ret, und nicht verſtehet, ſo kommt der arge, und 
reiſſet es hin, was da geſaͤet iſt in ſein hertz; und 
der iſts, der an dem wege geſaͤet iſt. . 
20, Der aber auf das ſteinigte geſaͤet iſt, der iſts, 
wenn jemand das wort hoͤret, und daſſelbige bald 
aufnimmt mit freuden. | 


davon. | 
26. Da nun das kraut wuchs, und frucht bra 
te, da fand ſich auch das unkraut. | oy 
27. Da traten die knechte zu dem hausvater, und 
ſprachen: Herr, haſt du nicht guten ſaamen auf 
— acker geſaͤet? Woher hat er denn das un⸗ 


28. Er ſprach zu ihnen: Das hat der feind ge⸗ 


than. Da ſprachen die knechte: Wilt du denn, 


daß wir hingehen, und es ausgaͤten? 

29. Er ſprach: Nein, auf daß ihr nicht zugleich 
den weitzen mit ausrauffet, ſo ihr das unkraut 
ausgaͤtet. 


f 30. Laſſet beydes mit einander wachſen, bis zu 


der ernte; und um der ernte zeit will ich zu den 
ſchnittern ſagen: Samlet zuvor das unkraut, und 
bindet es in buͤndlein, daß man es verbrenne; aber 
den weitzen ſammlet mir in meine ſcheuer.] 

31. Ein ander gleichniß legte er ihnen vor, und 
ſprach: * Das himmelreich iſt gleich einem ſenf- 
korn, das ein menſſh nahm, und ſaͤete es auf ſeinen 
acker. Marc. 4, 31. Lue. 13, 19. 

32. Welches das kleineſte iſt unter allen ſaamen; 
wenn es aber erwaͤchſet, ſo iſt es daß groͤſſeſte un⸗ 
ter dem kohl, und wird ein baum, daß die voͤgel 
unter dem himmel kommen, und wohnen unter ſei⸗ 
nen zweigen. 1 | | 

33. Ein ander gleichniß redete er zu ihnen; Das 
himmelreich * iſt einem ſauerteige gleich, den ein 
weib nahm, und vermengete ihn unter drey ſcheffel 
mehls, bis daß es gar durchſaͤuert ward. Lue. 13,21. 

34. Solches alles redete JEſus durch gleich- 


21. Aber er hat nicht wurtzel in ihm, ſondern er niſſe zu dem volck, und ohne gleichniſſe redete er 
iſt wetterwendiſch; wenn ſich truͤbſal und verfol⸗ nicht zu ihnen. | 


gung erhebet um des worts willen, ſo aͤrgert er 
ſich bald. | 


Marc. 4,33. 
35. Auf daß erfuͤllet wuͤrde, das geſagt iſt durch 


den propheten, * der da ſpricht; Ich will meinen 


22. Der aber unter die »dornen geſaͤet iſt, derſmund aufthun in gleichniſſen, und will ausſpre⸗ 


iſts, wenn jemand das hort hdret, und die f ſorge 


dieſer welt und betrug dWxeichthums erſticket das 


wort, und bringt nicht frucht. | 
* Jer, 41 3. T I Tim, 6, 9, 


chen die heiwlichkeiten von anfang der welt. 
1991 . Wo 44 4 +78 2. 
36, Da lieh JEſus das bolck von ſich, undfam | 
m. 


gelehrter, zum himmelreich gelehrt, iſt gleich einem 


\ 
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heim. Und ſeine juͤnger traten zu ihm, und ſpra⸗ 
chen: Deute uns dieſe gleichniß vom unkraut auf 
dem acker. ; 

37. Er antwortete und ſprach zu ihnen: Des 
menſchen ſohn iſts, der da guten ſaamen ſaͤet. 

38. Der acker iſt die welt. Der! gute ſaame ſind 
die kinder des reichs. Das unkraut ſind die kinder 
der bosheit. * 1 Cor. 3, 9. 

39. Der feind, der ſte ſaet, iſt der teufel. Die 
* ernte iſt das ende der welt. Die ſchnitter ſind 
die enge. * Off. 14, 15. 

40. Gleichwie man nun das unkraut ausgaͤtet. 
und mit feuer verbrennet, ſo wirds auch am ende 
dieſer welt gehen. i 

41. Des menſchen ſohn ſwird ſeine engel ſenden, 
und j ſie werden ſammlen aus ſeinem reich alle aͤr⸗ 
gerniſſe, und die da unrecht thun; Fc. 24, 31. 

1 e. 25; 32, | 

42. Und werden ſie in den feuerofen werfen: Da 
+ wird ſeyn heulen und zaͤhnklappen. fe. 8, 12. 

: EC 32; 13. k. 24, $1. | 

43. Dennfwerden die gerechten leuchten wie die 
ſonne, in ihres Vaters reich. Wer ohren hat zu 
hoͤren der hoͤre. f Dan. 12, 3. 1 Cor. 15, 41. 42. 

44. Abermal iſt gleich das himmelreich einem 
verborgenen ſchatz im acker, welchen ein menſch 
fand, und verbarg ihn, und gieng hin vor freuden 
fiber dem ſelbi gen, und f verkauffte alles, was er 
hatte, und kauffte den acker. f c. 16,24. Phil. 3,7. 

47. Abermal iſt gleich das himmelreich einem 
kauffmann, der gute perlen ſuchte. 

46. Und da er eine foſtlichg, perle fand, gieng er 
hin, und verkauffte alles, was er hatte, und fauff- 
te dieſelbige. 

47. Abermal iſt gleich das himmelreich einem 
netze, das ins meer geworfen iſt, damit man al⸗ 
lerley gattung faͤhet. 

48. Wenn es aber voll iſt, ſo ziehen ſie es heraus 
an das ufer, ſitzen und leſen die guten in ein gefaͤß 
zuſammen, aber die faulen werfen ſie weg. 

49. Alſo wird es auch am ende der welt gehen. 
Die engel werden ausgehen, und die * boͤſen von 
den gerechten ſcheiden, . % 32. 

50. Und werden ſie in den feuerofen werfen, da 
wird heulen und zaͤhnklappen ſeyn. 

51. Und JEſus ſprach zu ihnen: Habt ihr das 
alles verſtanden? Sie ſprachen: Ja, Herr. 

52. Da ſprach er: Darum, ein jeglicher ſchrift⸗ 


| 53. Und es begab ſich, da ZEſus dieſe gleich⸗ 


niſſe vollendet hatte, gieng er von dannen, 

* Luc. 4, 16. ꝛc. 
54. Und kam in ſein vaterland, und lehrete ſie in 
ihren ſchulen, alſo auch, dah ſie ſich entſatzten, und 
ſprachen : Woher fommt dieſem ſolche weisheit 
und thaten? 

55. Jjk*er nicht eines zimmermanns ſohn? Heiſ⸗ 
ſet nicht ſeine mutter Maria? Und ſeine bruͤder 
Jacob, und Joſes, und Simon, und Judas ? 

* Luc. 4, 22. ꝛc. 

56, Und ſeine ſchweſtern, ſind ſie nicht alle bey 
uns? Woher kommt ihm denn das alles? 

57. Und aͤrgerten ſich an ihm. JEſus aber ſprach 
zu ihnen: * Ein prophet gilt nirgend weniger, denn 
in ſeinem vaterlande, und in ſeinem hauſe. 


58 oh. 4, 44. N. ; | 
£8, Und er thaͤt daſelbſt nicht viel zeichen, um 


ihres unglaubens willen. 
Das 14. Capitel. 


Johannis des Taͤuffers Enthaͤuptung, Chriſti wun⸗ 
derbarer Segen, Gang und Buͤlfe. 

u* der zeit kam das gerüchte von JEſu vor den 

vierfurſten Herodes. Marc. 6, 14. Luc. 9,7. 

2. Und er ſprach zu ſeinen knechten: Dieſer iſt 
Johannes, der taͤuffer; Er iſt von den todten auf⸗ 
erſtanden, darum thut er ſolche thaten. 

2, Denn Herodes hatte Johannem gegriffen, 
gebunden und in das gefaͤngniß gelegt, von wegen 
der Herodias, ſeines bruders Philippi weib. 

* Marc. 6, 17. ꝛc. 

4. Denn Johannes hatte zu ihm geſagt: Es iſt 
* nicht recht, daß du ſie habeſt. * 3 Moſ. 18, 16. 

5. Und er haͤtte ihn gern getddtet, fuͤrchtete ſid) 


aber vor dem volck; *denn ſie hielten ihn fuͤr einen 


propheten. *c. 21, 26, 
tantzete die tochter der Herodias vor ihnen. Das 
gefiel Herodes wohl. 

7. Darum verhieß er ihr mit einem eide, er wol⸗ 
te ihr geben was ſie fordern wuͤrde. 

8. Und als ſie zuvor von ihrer mutter zugerichtet 
war, ſprach ſie: Gib mir her auf einer ſchuͤſſel 
das haupt Johannis, des taͤuffers 

9. Und der koͤnig ward traurig; doch um des ei⸗ 
des willen, und derer, die mit ihm zu tiſche ſaſſen 
befahl ers ihr zu geben. : 

10. Und ſchickte hin, und enthiuptete Johan⸗ 
nes im gefaͤnaniß. 


hausvater, der aus ſeinem ſchatz neues und altes 
hervor trägt. T0 N | 


11. Und ſein haupt ward hergetragen in einer 
| ſchuͤſel, 


6. Da aber Herodes ſeinen jahrtag begieng, da 


| Jeſus ſpeißt 5000. (Cap. 14. 15.) St. 
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ſchuͤſſel, und dem magdlein gegeben, und ſie brach⸗ 
te es ihrer mutter. | 

12. Da kamen ſeine junger, und nahmen ſei⸗ 
nen leib, und begruben ihn, und kamen und ver⸗ 
kuͤndigten das JEſu. * Marc. 6, 29, 

13. Daf das JEſus hoͤrete, wich er von dan⸗ 
nen auf einem ſchiff, in eine wuͤſte alleine. Und da 
das volck das hoͤrete, folgete es ihm nach zu fuß 
aus den ſtaͤdten. f Mare. 6, 31. 32. Luc. 9, 10. 
14. Und JEſus gieng hervor, und ſahe das groſ⸗ 
ſe volck; und es jammerte ihn derſelbigen, und 
heilete ihre krancken. | 
15. Am K abend aber traten ſeine junger zu ihm, 
und ſprachen: Dis iſt eine wuͤſte, und die nacht 
faͤllt daher; laß das volck von dir, daß ſie hin in 
die maͤrckte gehen, und ihnen ſpeiſe kauffen. 

* Joh. 6, F. ꝛc. 

16. Aber JEſus ſprach zu ihnen: Es iſt nicht 

noth, daß ſie I * gebt Ihr ihnen zu eſſen. 
UC. 9, 13, 

17. Sie ſprachen: Wir haben hie nichts, denn 
fuͤnf brod und zween fiſche. 

18. Und er ſprach: Bringet mir ſie her. 

19. Und er hieß das volck ſich lagern auf das 
gras, und * nahm die fuͤnf brod, und die zween 
fiſche, ſahe auf gen himmel, und danckete, und 
brachs, und gab die brod den juͤngern, und die 
junger gaben ſie dem volck. Joh. 6,1 1. Marc. 6,41. 


20. Und ſie * aſſen alle, und wurden ſatt, und 


huben auf, was uͤbrig blieb von brocken, zwoͤlff 
koͤrbe voll. * Marc. 6, 42. 43. 

21. Die aber gegeſſen hatten, der waren bey fuͤnf 
tauſend mann, ohne weiber und kinder. 

22. Und alsbald f trieb JEſus ſeine juͤnger, daß 
ſie in das ſchiff traten, und vor ihm heruͤber fuh⸗ 
ren, bis er das volck von ſich lieſſe. Marc. 6, 45. 
Joh. 6, 17. 

23. Und da er das volck von ſich gelaſſen hatte, 
ſtieg er auf einen berg allein, daß er batete. Und 
am abend war er allein daſelbſt. 1 Luc. 6, 12 

Ca „ 18. Joh. 6, IF. 

24. Und das ſchiff war {hon mitten auf dem 
meer, und litte noth von den wellen ; denn der 

wind war ihnen zuwider. 
27. Aber in der vierten nachtwache kam JEſus 
zu ihnen, und gieng auf dem meer. 

26. Und da ihn die juͤnger ſahen auf dem meer 
gehen, erſchracken ſie, und ſprachen: Es iſt * ein 
geſpenſt; und ſchryen vor furcht. F Luc. 24, 37. 


28. Petrus aber antwortete ihm, und ſprach: 
HErr, biſt Du es, ſo heiß mich zu dir kommen 
auf dem waſſer. 

29. Und er ſprach: Komm her. Und Petrus 
trat aus dem ſchiff, und gieng auf dem waſſer, daß 
er zu JEſu kaͤme. 

30. Er ſahe aber einen ſtarcken wind; da erſchrack 
ered hub an zu ſincken, ſchrie und ſprach: HErr, 

mir. 

31. JEſus aber reckete bald die hand aus, und 
ergriff ihn, und ſprach zu ihm: O du kleinglaͤu⸗ 
biger, warum zweifelteſt du? | 
| 32. ſch ſie traten in das ſchiff, und der wind 
egte ſich. 

33. Die aber im ſchiff waren, kamen und fielen 
vor ihm nieder, und ſprachen: f Du biſt wahrlich 
Gottes ſohn. | fe. 16, 16. 

34. Und ſie * ſchiffeten hinuͤber, und kamen in 
das land Geneſareth. *Mare. 6, 53. 

35. Und da die leute am ſelbigen ort ſein gewahr 
wurden, ſchickten ſie aus in das gantze land umher, 
und brachten allerley ungeſunden zu ihm; | 

36. Und baten ihn, daß ſie nur“ ſeines kleides 
ſaum anruͤhreten. Und alle, die da anrühreten, 
wurden geſund. 4 e. 97/21. 

Das 15. Capitel. 
Von Menſchen⸗ Satzungen: Dem Cananaͤiſchen 
weiblein, und andern Wunderwercken Chriſti. 

a * kamen zu ihm die ſchriftgelehrten und 

Phariſaͤer von Jeruſalem, und ſprachen: 
* Marc. 775. 

2. Warum uͤbertreten deine juͤnger der aͤlteſten 
aufſaͤtze? Sie waſchen ihre haͤnde nicht, wenn ſie 
brod eſſen. 

3. Er antwortete, und ſprach zu ihnen: Warum 
uͤbertretet denn Ihr GOttes gebot, um eurer auf⸗ 
ſake willen? 

4. GOtt#*hat geboten; Du ſolt vater und mutter 
ehren. Wer f aber vater und mutter flucht, der ſoll 
des todes ſterben. 2 M. 20, 12. ꝛ0. f 2 M. 21, 17, 
5. Aber Ihr lehret: Wer zum vater oder zur 
mutter ſpricht: Wenn ichs opfere, ſo iſt dirs viel 
nuͤtzer; der thut wohl. | | | 

6. Damit geſchihet es, daß niemand hinfort ſei- 
nen vater oder ſeine mutter ehret; und habt alſo 
. gebot aufgehaben, um eurer aufſaͤtze wil! 
66. | 

7. Ihr heuchler, es hat wohl* Jeſajas von euch 
geweiſſaget, und geſprochen: Eſ. 29,13. Mare. 7,6. 


27. Aber alsbald redete JEſus mit ihnen, und 
lch Seyd getroſt, Ich bins; furchtet euch 


ferne von mir: 


8. Diß volck nahet ſich zu mir mit ſeinem munde 
und ehret mich mit ſeinen lippen; aber ihr hertz iſ 
C2 9. Abet 


20 Cananaͤiſche Weib. 


Evangelium (Cap. 15. 16.) Sieben Brode, 


9. Aber „vergeblich deinen ſie mir, dieweil ſie] 26. Aber Er antwortete, und ſprach : Es iſt F 


lehren ſolche lehre, die nichts denn menſchen gebo⸗ 
te ſind. * 5 Moſ. 4; 2. 

10. Und* er rieff das dolck zu ſich, und ſprach zu 
ihnen: Horet zu, und vernehmets: Mare. 7,14. 

11. Was zum munde eingehet, das verunrei⸗ 
niget den menſchen nicht; ſondern was zum mun⸗ 
de ausgehet, I Yr den menſchen. 

0 ). IO, 14. ; 

12. Da traten ſeine jimger zu ihm und ſprachen : 
Weiſſeſt du auch, daß ſich die Phariſaer aͤrgerten, 
da ſie das wort hoͤreten? | 


nicht fein, daß man den kindern hr brod nehme, 
und werfe es fur die hunde. * Mare. 7, 27. 

27. Sie ſprach: Ja HErr ! aber doch eſſen die 
huͤndlein von den broſamlein, die von ihrer herren 
tiſche fallen. | 

28. Da antwortete JEſus, und ſprach zu ihr: 
O weib, + dein glaube iſt groß! dir geſchehe, wie 
du wilſt. Und ihre tochter ward geſund zu derſel⸗ 
bigen ſtunde. e. $ 10. 
ſus gieng von dannen fuͤrbaß, und 


13. Aber er antwortete, und ſorach: Alle pflan⸗ 
tzen, die mein himmliſcher Vater nicht gepflantzet, 
die werden ausgereutet. 

14. Laſſet fie fahren, ſte ſind * blind und blinde 


leiter. Wenn aber ein blinder den andern leitet, 

ſo fallen ſie beyde — grube. „Luc. 6, 39. 

m. 2, 19. 4 

15. Da antwortete Petrus, und ſprach zu ihm: 
Deute uns dieſe gleichniß. 

16. Und JEſus ſprach zu ihnen: Seyd Ihr 
dem auch noch unverſtaͤndig? 


17. Mercket ihr noch nicht, daß alles, was zum 


munde eingehet, das gehet in den bauch, und wird 


durch den natuͤrlichen gang ausgeworfen? 

18. Was aber * zum munde heraus gehet, das 
kommt aus dem hertzen, und das verunreiniget den 
menſchen. * Jac. 37 6. 10. 

19. Denn aus dem hertzen kommen arge ge⸗ 
dancken, mord, ehebruch, hure rey, dieberey, falſche 
zeugniſſe, laͤſterung.“ 1 Moſ. 6, 5. e. 8,2 1. Jer. 17,9. 

20. Das ſind die ſtuͤcke, die den menſchen ver⸗ 
unreinigen. Aber mit unge waſchenen haͤnden eſſen, 
verunreiniget den menſchen nicht. | | 

; (Evangelium am Sonnt. Reminiſcere. ) 

21, Und JEſus gieng * aus von dannen, und 

entwich in die gegend Tyri und Sidon. 
| Mare. 7, 24. 

22. Und ſiehe, ein Cananaͤiſch weib gieng aus der- 

* grentze, und ſchrie ihm nach, und ſprach: 
Ach HErr, du ſohn David, erbarme dich mein, 
meine tochter wird vom teufel uͤbel geplaget. 

23. Und er antwortete ihr kein wort. Da traten 
iu ihm ſeine jimger / baten ihn, und ſprachen: Laß ſie 
doch von dir, denn ſie ſchreyet uns nach. | 

24. Er antwortete aber, und ſprach: Ich bin 
nicht geſandt, denn nur zu den verlohrnen ſchaaſen 


von dem hauſe Iſrael. *c. 10, 6. Geſch. 13,46. 


ſprach: HErr, hilf mir. 


29. Und JEſt 
kam an das Galilaiſche meer, und gieng auf einen 
berg, und ſatzte ſich allda. * Mare. 7, 31. 


30. Und es kam zu ihm viel volcks, die hatten 
mit ſich lahme, blinde, ſtumme, krippel, und viel 
andere, und wurfen fie JEſu vor die fuͤſſe; und er 
heilete ſie. *e. 21, 5. Ef. 35, 5. Luc 7, 22. 

31. Daß ſich das volck verwunderte, da ſie ſa⸗ 

hen, daß die ſtummen redeten, die kruͤppel geſund 
waren, die lahmen giengen, die blinden ſahen; und 
preiſeten den GOtt Jſrael. 
32. Und JEſus * rieff ſeine junger zu ſich, und 
ſprach: Es jammert mich des volcks denn ſie nun 
wol drey tage bey mir beharren, und haben nichts 
zu eſſen. Und ich will ſie nicht ungegeſſen von mir 
laſſen, auf daß ſie nicht verſchmachten auf dem we⸗ 
ge. 85 * Mare. 8, 1. 
33. Da ſprachen zu ihm ſeine juͤnger: Woher 
moͤgen wir ſo viel brods nehmen in der wuͤſten 
daß wir ſo viel volks ſaͤttigen? 


34. Und JEſus ſprach zu ihnen: Wie viel brod 


be ihr? Sie ſprachen : Sieben, und ein wenig 
ein. 
35. Und er hieß das volck ſich lagern auf die erde. 


| 36. Und nahm die ſieben brod, und die fiſche dan- 
ſckete, brach ſie, und gab ſie ſeinen juͤngern, und die 


junger gaben ſie dem volck. | 
37. Und fie * aſſen alle, und wurden ſatt ; und 
huben auf, was uͤberblieb von brocken, ſieben koͤr⸗ 
be voll. * 2 Koͤn. 47 44. de. 
38. Und die da gegeſſen hatten, derer war vier 
tauſend mann, ausgenommen weiber und kinder. 
29. Und da » er das volck hatte von ſich gelaſſen, 
trat er in ein {i}, und kam in die grentze Mag⸗ 
dala. * Marc. 8, 10. 


Das 16. Capitel. | 
Von der phariſaer Zeichen und Sauerteige; Petri 
Bekenntniß und Schlüͤſſel: Chriſti Leiden, und ſei⸗ 


ner Angehoͤrigen Creutz. 


257. Sie kam aber, und fiel vor ihm nieder, und Da traten die Phariſaͤer und Saddueaͤer zu 


ihm, die verſuchten ihn, und forderten, da 


Sauerteig der Phariſaer. (Cap. 16 St. Matth. Petrus dirgerlich. -21 


er ſie ein zeichen vom himmel ſehen lieſſe. Mar. 8, 11. 

2. Aber er antwortete und ſprach: Des 
abends ſprechet ihr: Es wird ein ſchoͤner tag wer⸗ 
den, denn der himmel iſt roth. ue. 12, 54. 

3. Und des morgens ſprechet ihr: Es wird heute 
ungewitter ſeyn, den der himmel iſt roth und truͤ⸗ 
be. Ihr heuchler, des himmels geſtalt koͤnnet ihr 
urtheilen, koͤnnet ihr denn nicht auch die * zeichen 
dieſer zeit urtheilen? *g. 10 & 

4. Dieſe boſe f und ehebrecheriſche art ſuchet ein 
zeichen, und ſoll ihr kein zeichen gegeben werden, 
denn das zeichen des propheten ] Jonas. Und er 
ließ ſie, und ging davon. te. 12, 39. 40. 

Luc. 11, 29. J Jon. 2, 1. 

5. Und *da ſeine junger waren hinuͤber gefahren, 

hatten ſie vergeſſen brod mit ſich zu nehmen. 
A Mare. 8, 14. 

6. JEſus aber ſprach zu ihnen: * Sehet zu, und 
huͤtet euch vor dem f ſauerteige der Phariſaͤer und 
Saddueaͤer. Mare. 8, 15. Lue. 12, 1. Gal. 5,9. 

1 Cor. 5, 6. 

7. Da dachten ſie bey ſich ſelbſt, und ſprachen: 
Das wirds ſeyn, daß wir nicht haben brod mit 
uns genommen. 

8. Da das JEſus vernahm, ſprach er zu ihnen; 
Ihr kleinglaͤubigen, was bekuͤmmert ihr euch doch, 
daß ihr nicht habt brod mit euch genommen? 

* Matth. 6, 30. 

9. Vernehmet ihr noch nichts? Gedencket ihr 
nicht an die *fuͤnf brod unter die fuͤnf tauſend, und 
wie viel koͤrbe ihr da aufhubet? - *c, 14, 17. 

10. Auch nicht an die * ſieben brod unter die vier 
tauſend, und wie viel koͤrbe ihr da aufhubet? 

Le. 15, 34 37. 

17, Wie verſtehet ihr denn nicht, daß ich euch 
nicht ſage vom brod, wenn ich ſage: Hutet euch 
vor dem ſauerteige der Phariſaͤer und Saddueaͤer? 

12. Da verſtunden ſie, daß er nicht geſagt hatte, 
daß ſie ſich huͤten ſolten vor dem ſauerteige des 
brods, ſondern vor * der lehre der Phariſaͤer und 
Sadducaͤer. * Gal. 5, 9. 

(Evang. am Tage Petri und Pauli.) 

13. Da * Fam JEſus in die gegend der ſtadt 

Caſarea Philippi, und fragte ſeine juͤn⸗ 
ger, und ſprach: Wer ſagen die leute, daß des men⸗ 
{hen ſohn ſey * Mare. 8, 27. Lue. 9, 18. 

14. Sie ſprachen: Etliche ſagen, du ſeyeſt Jo⸗ 
hannes, der taͤuffer; die andern, du ſeyeſt Elias; 
_ du ſeyeſt Jeremias, oder der propheten Ei- 

er 


] 


* 


welt gewoͤnne, und naͤhme doch ſchaden an ſeiner 
ſeele? Oder was kan der menſch geben, damit er 
ſeine ſeele wieder loͤſe? Marc. 8, 36. Luc. 


10. Da antwortete Simon Petrus: und ſprach 

Du biſt Chriſtus, des lebendigen GOttes ſohn. 
* Joh. I; 49. N. : 

17. Und JEſus antwortete, und ſprach zu ihm: 
Selig biſt du, Simon, Jonas ſohn, denn fleisch 
und blut hat dir das nicht offenbahret, ſondern mein 
Vater im himmel. 325 

18. Und Ich ſage dir auch: Du biſt Petrus, 
und auf dieſen felſen will ich bauen meine gemeine, 
und die pforten der hoͤllen ſollen ſie nicht uberwaͤl⸗ 
tigen. Joh. 1. 42. 
19. Und will dir“ des himmelreichs ſchlüͤſſel ge⸗ 
ben. Alles, was du auf erden binden wirſt, ſoll auch 
im himmel gebunden ſeyn; und alles, was du auf 
erden loͤſen wirſt, ſoll auch im himmel los ſeyn. 

*C, 18, 18. 
20. Da verbot er ſeinen jiingern, daß ſie nies 
mand ſagen ſolten, daß Er JEſus, der Chriſt 
ware. ] *e. 17, 9. 


21. Von * der zeit aniſing JEſus an und zeige- 
te ſeinen juͤngern, wie er muͤſte hin gen Jeruſalem 
gehen, und viel leiden von den aͤlteſten, und hohen 
prieſtern, und ſchriftgelehrten, und getoͤdtet wer⸗ 
den, und am dritten tage auferſtehen.“ e. 17, 22. 

22. Und Petrus nahm ihn zu ſich, fuhr ihn an, 
und ſprach: HErr, ſchone dein ſelbſt, das wider⸗ 
fahre dir nur nicht. | 
2 3. Aber er wandte ſich um und ſprach zu Petro: 

ebe dich, * ſatan, von mir, du biſt mir aͤrgerlich: 

enn du meineſt nicht was goͤttlich, ſondern was 
menſchlich * 


. 19, 22. 
24. Da 


iſt. 2 
lach JEſus zu ſeinen juͤngern: Will 
mir jemand nachfolgen, der verleugne ſich ſelbſt, 
und nehme ſein ereutz auf ſich, und folge mir. 
FE, 10, 38. Marc. 8, 34. Luc. 9, 23. 
25. Denn werfſein leben erhalten will, der wirds 


verlieren; wer aber ſein leben verlieret um meinet 


willen, der wirds finden. + Luc. 17, 33. 2. 
26. Was huͤlfs dem menſchen, ſo er die gantze 


9,25. 

27. Denn es wird je geſchehen, daß des menſchen 
ſohn komme in der heirlichkeit ſeines Vaters, mit 
ſeinen engeln, und alsdann wird er * einem ſegll⸗ 
chen vergelten nach ſeinen wercken. Roͤm. 2, 6:2e, 
28. Wahrlich, ich ſage euch: Es ſtehen etliche 
hier, die nicht ſchmecken werden den Tod, biß daß 


Is. Er ſpra ihnen: Wer ſaget denn Ihr 
das ich fey 7 ch zu ihn ſag Ihr, 


ſie des menſchen ſohn kommen ſehen in ſeinem reich. 
Mare. 9, 1,26, | 
C 3 | Das 


Verklirung Chriſti. Evangelium (Cap. 17.) Mondſlichtiger. 


Das 17. Capitel. 

Chriſtus wird verklaͤret ; der Mondſüͤchtige geheilet, 
| der Zinsgroſchen entrichtet. 

(Evang. am 6 Sonnt. nach Epiph. ) 

nd nach f ſechs tagen nahm JEſus zu ſich Pe⸗ 
trum, und Jaeobum, und Johannem ſeinen bru- 


u 


der, und fuͤhrete ſie beyſeits auf einen hohen berg. 


1 Mare. 9, 2. Luc. 9, 28. 

2. Und ward verklaͤret vor ihnen, und ſein ange- 
ſicht leuchtete wie die ſonne ; und ſeine kleider wur- 
den weiß, als ein licht. 

3. Und ſiehe, da erſchienen ihnen Moſes und 
Elias, die redeten mit ihm. 

4. Petrus aber antwortete, und ſprach zu JEſu: 
HErr, hie iſt gut ſeyn. Wilſt du, ſo wollen wir 
hie drey huͤtten machen, dir eine, Moſe eine, und 
Elias eine. 

F. Da er noch alſo redete, ſiehe da uͤberſchattete 
ſie eine lichte wolcke. Und ſiehe, eine ſtimme aus 
der wolcken ſprach : f Dis iſt mein lieber ſohn, an 
welchem ich wohlgefallen habe, den ſollt ihr hoͤren. 
te. 3, 17. Marc. 1, 11. c. 9, 7. Luc. 9, 35. 

6. Da das die junger horeten, fielen ſie auf ihr 
angeſicht, und erſchracken ſehr. 

7. JEſus aber trat zu ihnen, f ruͤhrete ſie an, und 

ſprach: Stehet auf, und fuͤrchtet euch nicht. 

1 Dan. 8, 18. c. 9, 21. 

8. Da ſie aber ihre augen aufhuben, ſahen ſie nie⸗ 
mand, denn JEſum alleine. 

9. Und da ſie vom berge herab giengen, f gebot 
ihnen JEſus, und ſprach: Ihr ſollt dis geſicht nie- 
mand ſagen, bis des menſchen ſohn von den todten 
auferſtanden iſt. fe. 16, 20. 
10. Und ſeine juͤnger fragten ihn, und ſprachen: 
Was ſagen dann die ſchriftgelehrten, f Elias muͤſ⸗ 
ſe zuvor kommen ? fc. 11,14. Mal. 4,5. Marc. 9, 11. 

II. ſus antwortete und ſprach zu ihnen: f 
Elias ſoll ja zuvor kommen, und alles zu rechte 
bringen. * Luc. 15, 16. 17. 
12. Dochich ſage euch: Es iſt Elias ſchon kom⸗ 
men, und ſie haben ihn nicht erkannt; ſondern ha⸗ 
ben an ihm gethan, was ſie wolten. Alſo wird auch 
des menſchen ſohn leiden muͤſſen von ihnen. 

5 N *c. 14, 9. ſeq. 7 
13. Da verſtunden die juͤnger, daß er von Jo- 
hanne, dem tauffer, zu ihnen geredet hatte. 

14. Und da ſie zu dem volck kamen, trat zu ihm 
ein menſch, und fiel ihm zu fuͤſſen, 

* Marc. 9, 17. Lue. 9, 38. 
15. Und ſprach: HErr, erbarme dich uͤber mei- 
nen ſohn, denn er iſt mondſuͤchtig, und hat ein 


16, Und ich hab ihn zu deinen juͤngern gebracht, 
und ſie konnten ihm nicht helfen. 


unglaubige und verkehrte art, wie lang ſoll ich bey 
euch ſeyn? Wie lang ſoll ich euch dulden? Bringet 
mir ihn hieher. | 
18. Und JEſus bedraͤuete ihn, und der teufel 
fuhr aus von ihm; und der knabe ward geſund zu 
derſelbigen ſtunde. 
19. Da traten zu ihm ſeine junger beſonders, und 
* Warum konten wir ihn nicht austrei⸗ 
en? 
20. JEſus aber antwortete, und ſprach zu ihnen: 
Um eures unglaubens willen. Denn ich ſage euch, 
wahrlich, ſo ihr * glauben habt als ein ſenfkorn, ſo 
moͤget ihr ſagen zu dieſem berge: Hebe dich von 
hinnen dorthin, ſo wird er ſich heben; und euch 
wird nichts unmoͤglich ſeyn.*c. 21, 21. Luc. 17,6. 
21. Aber dieſe art faͤhret nicht aus, denn durch 
baͤten und faſten. 
22. Da ſie aber ihr weſen hatten in Galilaͤa, ſprach 
Tag zu ihnen: »Es iſt zukuͤnftig daß des men⸗ 
chen ſohn uͤberantwortet werde in der menſchen 
haͤnde. c. 20, 18.19. Mare. 9,3 1. Luc. 9,22. c. 18,31. 
23. Und ſie werden ihn toͤdten, und am dritten 
— 5 wird er auferſtehen. Und ſie wurden ſehr be⸗ 
trubt. 
24. Da ſie nun gen Capernaum kamen, giengen 
zu Petro, die den zinsgroſchen einnahmen, und 
ſprachen: Pflegt euer meiſter nicht den * zinsgro⸗ 
ſchen zu geben? * 2 Moſ. 30, 13. 
25. Er ſprach: Ja. * Und als er heimkam, kam 
ihm JEſus zuvor, und ſprach: Was duͤncket dich, 
Simon! Von wem nehmen die koͤnige auf erden 
den zoll oder zinſe? Von ihren kindern, oder von 
fremden? *c. 22, 21. Roͤm. 13,7. 
26. Da ſprach zu ihm Petrus: Von den frem⸗ 
den. JEſus ſprach zu ihm: So {ind die kinder 


ey. 
27. Auf daß * aber wir ſie nicht aͤrgern, ſo gehe 
hin an das meer, und wirf den angel, und den erſten 
fiſch, der aufherfaͤhret, den nimm; und wenn du ſei⸗ 
nen mund aufthuſt, wirſt du einen ſtater finden; 

denſelben nimm, und gib ihn fuͤr mich und dich. 
| * Luc. 23, 2. 


. Das 18. Capitel. 


Von Aergerniß , Gewalt der Schluͤſſel, und Bruͤderli⸗ 
chen Verſoͤhnung. 
(Evang. am St. Michaelis Tage. 
derſelbigen ſtunde traten die juͤnger zu 


1 


Au 
groͤſſeſte 


ſchweres leiden, er faͤllt oft ins feuer, und oft ins] JEſu, und ſprachen ; »Wer iſt doch der 


waſſer. 


17. JEſus aber antwortete, und ſprach: Odu 


AI. » * 
r 


i⸗ 


H 


Aergerniß (Cap, 18.) St. Matthaͤr. 


Verſoͤhnlichkeit. 23 


groͤſſeſte im himmelreich? Marc. 9, 34. ꝛc. 
2. JEſus * rieff ein kind zu ſich, und ſtellete es 
mitten unter ſie. Mare. 9, 36. 
3. Und ſprach: Wahrlich, ich ſage euch: Es ſey 
denn, daß ihr euch umkehret, und * werdet wie 
die kinder, ſo werdet ihr nicht in das himmelreich 
kommen.“ e. 19, 14. Mare. 10, 14. 1 Cor. 14,20. 
4. Wer ſich nun ſelbſt erniedriget, wie dis »kind, 
der iſt der groͤſſeſte im himmelreich.* 1 Pet. 5, 6. 
5. Und wer ein ſolches kind aufnimmt in meinem 
namen, der nimmt mich auf. 
6. Wer aber * grgert dieſer geringſten Einen, 
die an mich glauben, dem ware beſſer, daß ein 
muͤhlſtein an ſeinen hals gehaͤnget wuͤrde und er 
erſaͤuffet wuͤrde im meer, da es am tieffſten iſt. 
* Marc. 9, 42. Luc. 17, 1. 
7. Wehe der welt der aͤrgerniß halben! Es 
muß ja aͤrgerniß kommen; doch wehe dem men- 


ſchen, durch welchen aͤrgerniß kommt! 


II Cor. 11, 19. 

8. So aber f deine hand oder dein fuß dich aͤr⸗ 
gert, ſo haue ihn ab, und wirf ihn von dir: Es iſt 
dir beſſer, daß du zum leben lahm, oder ein kruͤppel 
eingeheſt, denn daß du zwo haͤnde oder zween fuſſe 
habeſt, und werdeſt in das ewige feuer geworfen. 

e. 5, 30. Marc. 9, 43. 

9. Und ſo dich dein auge aͤrgert, reiß es aus, und 
wirf es von dir: Es iſt dir beſſer, daß du eingugig 
zum leben eingeheſt, denn daß du zwey augen ha⸗ 
beſt, und werdeſt in das hoͤlliſche feuer geworffen. 

10. Sehet zu, daß ihr nicht jemand von dieſen 
kleinen verachtet; denn ich ſage euch: f Ihre en⸗ 
gel im himmel ſehen allezeit das angeſicht meines 
Vaters im himmel. I Pf. 34, 8. 

11. Denn f des menſchen ſohn iſt kommen, ſelig 
zu machen, das verloren iſt.] fe. 9, 13. Luc. 19, 10. 

- 1 Tim. 1, 15. 

12. Was duͤncket euch? Wenn f irgend ein 
menſch hundert ſchaafe haͤtte, und Eins unter den 
ſelbigen ich 1 verirrete, laͤſſet er nicht die neun und 
neuntzig auf den bergen, gehet hin, und ſuchet das 
berirrete? uc. 15, 4. Jeſ. 34,11. 12. Jer. 50,6. 
13. Und ſo ſichs begibt, daß ers findet, wahrlich, 
ich ſage euch: Er freuet ſich daruͤber mehr, denn 
uber die neun und neunkig, die nicht verirret ſind. 

14. Alſo auch f iſts vor eurem vater im himmel 
nicht der wille, daß jemand von dieſen kleinen ver⸗ 
lohren werde. 12 Pet. 3, 9. 

J. Suͤndiget aber dein bruder an dir, ſo gehe 
hin, und f ſtraffe ihn zwiſchen dir und ihm alleine. 


16, Hoͤret er dich nicht, ſo mmm noch einen oder 
zween zu dir, auf daß alle ſache beſtehe auf zweyer 
oder dreyer zeugen munde. 45 

17. Hoͤret er die nicht, ſo * es der gemeine: 
Hoͤret er die gemeine nicht, ſo halt ihn als einen 
heiden und zoͤllner. | 

18. Wahrlich, ich ſage euch: Was ihr auferden 
binden werdet, ſoll auch im himmel gebunden ſeyn; 
und was ihr auf erden loͤſen werdet, ſoll auch im 
himmel los ſeyn. * 6, 16, 19. Joh. 20, 23. 

19. Weiter ſage ich euch: Wo zween unter euch 
eins werden auf erden, f warum es iſt, das ſie bit⸗ 
ten wollen, das ſoll ihnen wiederfahren von mei⸗ 
nem Vater im himmel. [Marc. 11, 24. ꝛc. 

20. Denn wo zween oder drey verſammlet ſind in 
meinem namen, f da bin ich mitten unter ihnen. 

fe. 28, 20. 

21. Da trat Petrus zu ihm und ſprach: HErr, 
wie oft muß ich denn meinem bruder, der an mir 
ſuͤndiget, vergeben? Iſts genug f ſieben mal? 

Luc. 17, 4. 
22, JEſus ſprach zu ihm: Ich ſage dir nicht, 
ſieben mal, ſondern ſiebenzig mal ſieben mal. 
Evang. am 22 Sonnt. nach Trinit.) | 
23. Darum iſt das himmelreich gleich einem koͤ⸗ 
| nige, der mit ſeinen knechten rechnen 
wolte. 

24. Und als er anfing zu rechnen, kam ihm Einer 
vor, der war ihm zehen tauſend pfund ſchuldig. 

25. Da ers nun nicht hatte zu bezahlen, hieß der 
herr verkauffen ihn, und ſein weib, und ſeine kin⸗ 
der und alles was er hatte, und bezahlen. 

26. Da fiel der knecht nieder, und baͤtete ihn an, 
und ſprach: Herr, habe gedult mit mir, ich will 
dirs alles bezahlen. 

27. Da ſammerte den herrn deſſelbigen knechts, 
und lietz ihn los, und die ſchuld erließ er ihm auch. 

28. Da gieng derſelbige knecht hinaus, und fand 
einen ſeiner mitknechte, der war ihm hundert gro⸗ 
ſchen ſchuldig; und er griff ihn an, und wuͤrgete ihn 
und ſprach: Bezahle mir, was du mir ſchuldig biſt. 

29. Da ſiel ſein mitknecht nieder, und bat ihn, 
und ſprach: Habe gedult mit mir, ich will dirs 
alles bezahlen. 

30. Er wolte aber nicht; ſondern gieng hin, und 
warf ihn ins gefaͤngniß, bis daß er bezahlete, was 
er ſchuldig war. 

31. Da aber ſeine mitknechte ſolches ſahen, wur⸗ 
den ſie ſehr betruͤbt, und kamen, und brachten vor 
ihren herrn alles, was ſich begeben hatte. | 


Hoͤret er dich, ſo haſt du deinen bruder gewonnen. 
f 3 Moſ. 19, 17. ze. 


32. Da forderte ihn ſein herr vor ſiuad reac 
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Evangelium (Cap. 19. ) Reiche Jüngling. 


zu ihm: Du ſchalcksknecht, alle dieſe ſchuld habe 
ich dir erlaſſen, dieweil du mich bateſt: 

33. Solteſt f du denn dich nicht auch erbarmen 
uͤber deinen mitknecht, wie ich mich uͤber dich er⸗ 
barmet habe? f Jac. 2, 13. 

34. Und ſein herr ward zornig, und uͤberant⸗ 
wortete ihn den peinigern, bis daß er bezahlete al⸗ 
les, was er ihm ſchuldig war. 

35. Alſo f wird euch mein himmliſcher Vater 
auch thun, ſo ihr nicht vergebet von eurem hertzen, 
ein jeglicher ſeinem bruder ſeine fehle.] fe. 6, 15. 

Marc. 11, 2 J. 26. 

Das 19. Tapitel. 

Von Eheſcheidung, Kindern und Reichthum. 
nd f es begab ſich, da JEſus dieſe rede vollen⸗ 
det hatte, erhub er ſich aus Gallilaͤa, und kam 
in die grentze des juͤdiſchen landes, jenſeit des 
rdans. | Marc. 10, 1, 

2. Und es folgete ihm viel volcks nach, und er 
heilete ſie daſelbſt. | ; 

3. Da traten zu ihm die Phariſaͤer, verſuchten 
ihn, und ſprachen zu ihm: Iſts auch recht, daß 
ſich ein mann ſcheide von ſeinem weibe, um irgend 
einer urſach? N 

4. Er antwortete aber, und ſprach zu ihnen: 
Habt ihr nicht f geleſen, daß, der im anfang den 
menſchen gemacht hat, der machte, daß ein mann 
und ein weib ſeyn ſolte. f 1 Moſ. 1, 27. ꝛc. 

5. Und ſprach: f Darum wird ein menſch vater 
und mutter verlaſſen, und an ſeinem weibe hangen, 
und werden die zwey Ein fleiſch ſeyn 1 Moſ. 2,24. 

Mare. 10, 7. 1 Cor. 6, 16. Eph. 5, 371, 
6. So ſind ſie nun nicht zwey, ſondern Ein fleiſch. 
Was nun Gott zuſammen gefuͤget hat, das ſoll 
der menſch f nicht ſcheiden. 11 Cor. 7, 10. 
7. Da ſprachen ſie: Warum hat denn Moſes 


geboten, emen, ſcheidebrief zu geben, und ſich von 


hr zu ! » Fr 31. ꝛc. 
8. Er ſprach zu ihnen: Moſes hat euch erlaubet 
zu ſcheiden von euren weibern, von eures hertzens 
7 wegen; von anbeginn aber iſts nicht al⸗ 
geweſen. | 

9. Ich ſage aber euch: Wer ſich von ſeinem 
weibe ſcheidet (es ſey denn um der hurerey willen) 
und freyet eine andere, der bricht die ehe, Und wer 
die abgeſcheidete freyet, der bricht auch die ehe. 


IC, 5; 33. X. 
10. Da ſprachen die junger zu hm: Stehet die 
ſache eines mannes mit ſeinem weibe alſo, ſv iſts 


nicht jederman, ſondern denen es gegeben iſt. 


11 Cor. 7, 7. 17. 
12. Denn es ſind etliche verſchnitten, die ſind aus 
mutterleibe alſo gebohren; und ſind etliche ver⸗ 
ſchnitten, die von menſchen verſchnitten ſind ; und 
ſind etliche verſchnitten, die * ſich ſelbſt verſchnit⸗ 
ten haben, um des himmelreichs willen. Wer es 
faſſen mag, der faſſe es. „1 Cor. 7, 32. 34. 
13. Da“ wurden kindlein zu ihm gebracht, daß 
er die haͤnde auf ſie legte und baͤtete; die jünger 
aber fuhren ſie an. + Luc. 18, 15, 

14. Aber * JEſus ſprach: Laſſet die kindlein, 
und wehret ihnen nicht zu mir zu kommen; denn 
folcher iſt das himmelreich. *e. 18, 2. ſeq, 

15. Und legte die haͤnde auf ſie, und zog von 
dannen. 

16. Und ſiehe, Einer trat zu ihm, und ſprach: 
Guter meiſter, was ſoll ich guts thun, daß ich das 
ewige leben moͤge haben? 

17. Er aber ſprach zu ihm: Was heiſſeſt du mich 
gut? Niemand iſt gut, denn der einige Gott. 
* Wilt du aber zum leben eingehen, ſo halte die 
gebote. a * LUC, 10, 26. 28. 

18, Da ſprach er zu ihm: Welche? JEſus aber 
ſprach: Du ſolt nicht toͤdten. Du ſolt nicht ehe⸗ 
brechen Du ſolt nicht ſtehlen. Du ſolt nicht falſch 
zeugniß geben.“ 2 Moſ. 20, 12. ſeq. 5 Moſ. 5, 17, 

19. Ehre vater und mutter. Und du ſolt deinen 
naͤchſten lieben als dich ſelbſt. a 

20. Da ſprach der juͤngling zu ihm: Das hab 
ich alles gehalten von meiner jugend auf; was feh⸗ 
let mir noch? WT : 

21. JEſus ſprach zu ihm: Wilt du vollkommen 
ſeyn, ſo gehe hin, verkauffe was du haſt, und gibs 
den armen, ſs wirſt du einen * {ak im himmel 
haben; und komm, und folge mir nach. 

Te, 6, 20. Lue. 12, 33. 

22. Da der juͤngling das wort hoͤrete, gieng 
er betruͤbt von ihm; denn er hatte viel guͤter. 

23. JE ſus aber ſprach zu ſeinen juͤngern; 
Wahrlich, ich ſage euch: Ein reicher wird ſchwer⸗ 
lich ins himmelreich kommen. * Marc. 10, 23. 


Lue. 18, 24. = 

24. Und weiter ſage ich euch: Es * iſt leichter, 
daß ein eameel durch ein nadeloͤhr gehe, denn daß 
ein reicher ins reich GOttes komme. Lue. 18/25. 

25. Da das ſeine juͤnger hoͤreten, entſatzten ſie 
ſich ſehr, und ſprachen; Je, wer kan denn ſelig 
werden? 

26. JEſus aber ſahe ſie an, und ſprachzu ihnen: 


nicht gut ehelich werden. 
15 E ach ar J ihnen: Das wort faſſet 


* 


1 
2 


Bey den menſchen iſts unmoͤglich, aber bey GOtt 
ſind alle dinge möglich. | (Evang. 


Arbeiter im Weinb. (Cap. 20.) St. ¶ atthaͤi. Kinder Zebedii; 25 


(Evang. am Tage St. Pauli Bekehrung.) 


11. Und da ſie den empfingen murreten ſie wi⸗ 


27. Da antwortete Petrus, und ſprach zu ihm: der den haus vater, | 
Siehe, wir haben alles verlaſſen, und x2, Und ſprachen!/Dieſ letzten haben nur Eine 


ſind dir nachgefolget ; was wird uns dafur ? 
* Marc. 10, 28. Luc. 18, 28. 

28. JEſus aber ſprach zu ihnen: Wahrlich, ich 
ſage euch, dey ihr, die ihr mir ſeyd nachgefolget, in 
der wiedergeburt, da des menſchen ſohn wird ſitzen 
auf dem ſtuhl ſeiner herrlichkeit, werdet Ihr auch 


ſitzen auf zwoͤlf ſtuͤhlen, und richten die zwoͤlf ge⸗ ſchen? | 
14. Nim̃ was dein iſt, und gehe hin. Ich will 


ſchlechte Iſrael. Weish. 3, 8. 
29. Und wer verlaͤſſet haͤuſer, oder bruͤder, oder 
ſchweſtern, oder vater, oder mutter, oder weib, 


oder kinder, oder aͤcker, um meines namens willen, 
der wirds hundertfaͤltig nehmen, und das ewige 


leben ererben. 

30. Aber viel, * die da ſind die erſten, werden die 
letzten, und die letzten werden die erſten ſeyn. ] 
e. 20, 16. e. 22, 14. Marc. 10, 3 1. Luc. 13, 30. 


Das 20. Capitel. 


von Arbeitern des weinbergs: Chriſti Leiden: Der wege, und ſprach zu ihnen : 
: — a 18. Siehe, wir ziehen hinauf gen Jeruſalem, 


Juͤnger Ehrgeitz: Jweyer Blinden Buͤlfe. 
(Evang. am Sonnt. Septuageſ.) 
Das himmelreich iſt gleich einem hausvater, der 
am morgen ausgieng, arbeiter zu mieten in 
ſeinen weinberg. 4 

2. Undda ermit denarbeitern eins ward um ei- 
nen groſchen zum taglohn, ſandte er ſie in ſeinen 
weinberg. 2 
3. Und gieng aus um die dritte ſtunde, und ſahe 
andere an dem marckt muͤßig ſtehen. 22 

4. Und ſprach zu ihnen: Gehet Ihr auch hin in 
den weinberg; ich will euch geben, was recht iſt. 

5. Und ſie giengen hin. Abermal gieng er aus um 
die ſechſte und neunte ſtunde, und thaͤt gleich alſo. 

6. Um die elfte ſtunde aber gieng er aus, und fand 
andere muͤßig ſtehen, und ſprach zu ihnen: Was 
ſtehet ihr hie den gantzen tag mußig? 

7. Sie ſprachen zu ihm: Es hat uns niemand 
gedinget. Er ſprach zu ihnen: Gehet Ihr auch hin 
in den weinberg; und was recht ſeyn wird, ſoll 
euch werden. | | 

8. Da es nun abend ward, ſprachder herrdes 
weinbergs zu ſeinem ſchaffner: Ruffe den arbei- 
tern und gib ihnen den lohn, und hebe an an den 
letzten, bis zu den erſten. 1 
97 Da kamen, die um die elfte ſtunde gedinget 
waren, und empfing ein jeglicher ſeinen groſchen. 

10. Da aber die erſten kamen, meineten ſie; ſie 
wuͤrden mehr empfahen; und ſie empfingen au 
ein jeglicher ſeinen groſchen. 


ſtunde gearbeitet, und du haſt ſie uns gleich ge⸗ 
—— die wir des tages laſt und hitze getragen 
aben. 

13. Er antwortete aber, und ſagte zu Einem un⸗ 
ter ihnen: Mein freund, ich thue dir nicht unrecht. 
Biſtdu nicht mit mix eins worden um einen gro- 

n 


aber dieſen letzten geben gleich wie dir. 

15. f Oder hab ich nicht macht zu thun, was ich 
will, mit dem meinen? Sieheſt du darum ſcheel, 
daß Ich ſo guͤtig bin? 1 Roͤm. 9, 21. 

16. Alſo werden die letzten die erſten, und die 
erſten die letzten ſeyn. Denn viel ſind beruffen, aber 
wenig ſind auserwaͤhlet.] 


17. Und * er zog hinauf gen Jeruſalem, und 
nahm zu ſich die zwoͤlf junger beſonders auf dem 
* C, 17, 22. . 


nd des menſchen ſohn wird den hohenprieſtern 
ſchriftgelehrten uͤberantwortet werden, und ſie 
werden thn verdammen zum tode; e. 21, 38. 
19. Und* werden ihn uͤberantworten den heyden, 
zu verſpotten, und zu geiſſeln, und zu ereutzigen: 
und am dritten tage wird er wieder auferſtehen. 
* Luc. 18, 32. 8 

(Evang. am St. Jacobs Tage.) 
20. Da; trat zu ihm die mutter der kinder Ze⸗ 
bedaͤi, mit ihren ſoͤhnen, fiel vor ihm nie⸗ 
der, und bat etwas von ihm. Marc. 10,35. 


ſprach zu ihm: Laß dieſe meine zween ſoͤhne ſiken 
in deinem reiche, einen zu deiner rechten, und den 
andern zu deiner lincken. | 

22. Aber JEſus antwortete, und ſprach: Ihr 
wiſſet nicht, was ihr bittet. Kdnnet ihr den * felch 
trincken, den ich trincken werde, und euch tauffen 
laſſen mit der tauffe, da Ich mit getaufft werde? 
Sie ſprachen zu ihm: Ja wohl. * Joh. 18, 11. 
23. Und er ſprach zu ihnen: Meinen kelch ſollt 


mit getauft werde, ſollt ihr getauft werden; 
aber das ſitzen zu meiner rechten und lincken zu 
geben, ſtehet mir nicht zu, ſondern denen es bereitet 
iſt von meinem Vater. ] 

24. Da das die zehen hoͤreten, wurden ſie unwil- 


ch lig uͤber die zween bruder. 


25. Aber JEſus riefihnen u ſich, und fra: 


+ £ 


* C. 19, 30. 


21. Und er ſprach zu ihr: Was wilſt du? Sie 


ihr zwar trincken, und mit der tauffe, da Ich 


1 * 
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3 HErr, du ſohn David, erbarme dichunſer. 


26 Chriſti Einzug. Evangelium (Cap. 20,21.) in Jeruſalem. 


Ihr wiſſet, daß die f weltlichen fuͤrſten herrſchen, 
und die oberherren haben gewalt. Mare. 10, 42. 
| Luc. 22, 25. ꝛc. 

26. So ſoll es nicht ſeyn unter euch; ſondern, 
ſo jemand will unter euch gewaltig ſeyn, der ſey 
teuer diener. * x Pet. 5, 3. 

27. Und wer da will der vornehmſte ſeyn, der ſey 
euer knecht. e ee 

28. Gleich wie des menſchen ſohn iſt nicht kom⸗ 
men, daß er ihm dienen laſſe, ſondern daß er“ die⸗ 
ne, und gebe ſein _ - einererloſung fuͤr viele. 

f * il. ran 171 15 

29. Und da ſie von Jericho auszogen, folgete 
ihm viel volcks nach. en 1045 n e 
30. Und ſiehe, * zween blinden ſaſſen am wege, 

und da ſie horeten, daß JEſus voruͤber gieng, ſchri⸗ 
en ſie, und ſprachen: Ach HErr, du ſohn David, 
erbarme dich unſer. Marc: 10, 46. Luc. 18, 35. 

31. Aber das volck betraͤuete ſie, daß ſie ſchweigen 

ſolten. Aber ſie ſchrien vielmehr, und ſprachen; Ach 


32. JEſus aber ſtund ſtille, und rieff ihnen, und 
ſprach: Was wollt ihr daß ich euch thun ſoll? 

33. Sie ſprachen zu ihm: HErr, daß unſere au, 

gen aufgethan werden. 1 22 
34. Und es jammerte JEſum, und ruͤhrete ihre 

augen an; und alsbald wurden ihre augen wieder 

ſehend, und ſie folgeten ihm nach. 
Das 21. Capitel. 

Chriſti Einzug in Jeruſalem, Reformation, Ver⸗ 
fluchung des Seigenbaums, Diſputation und 
2 Straffpredigt. * 

(Evang. am x Sonnt: des Advents / wie auch am Palm⸗ 


| ſonntage. ) | 
D * ſie nun nahe bey Jeruſalem kamen gen 
BBethyhage an den oͤhlberg, ſandte JESUS 
ſeiner ee e IT, 1. Luc. 19, 29. 
oh. 12, 14. | | 
2. Und ſprach zu ihnen: Gehet hin in den flecken, 
der vor euch liegt, und bald werdet ihr eine eſelin 
finden angebunden, und ein fuͤllen bey ihr; ldſet ſie 
auf und fuͤhret ſie zu mir. | 
3. Und ſo euch jemand etwas wird ſagen, ſo 
1 : Der HErr bedarf ihr; ſo bald wird 
4. Das geſchah aber alles, auf daß erfüllet 
— 4 geſagt iſt durch den propheten, der 
richt: | 
5. Saget *der tochter Zion, ſiehe dein koͤnig 
kommt zu dir ſanftmuͤthig, und reitet auf einem 


6. Die juͤnger giengen hin, und thaͤten, wie 
ihnen JEſus befohlen hatte, "an 
7. Und brachten die eſelin, und das fuͤllen, und 
legten ihre kleider drauf, und ſatzten ihn drauf. 
N 42 Koͤndo, 112 
8. Aber viel volcks breitete die kleider auf den 
und ſtreueten ſie auf den weg. 
9. Das volck aber, das vorgieng und nachfolgete, 
ſchrie * und ſprach: Hoſianna dem ſohn David; 
gelobet' ſey, der da kommt in dem namen des 


HeErrn! Hoſianna in der hoͤhe.] * Joh. 12, 13. 


1 10. Und als er zu Jeruſalem einzog, erregete 
ſich die gantze ſtadt, und ſprach: Wer iſt der? 
II. Das volck aber ſprach: Das iſt der JE- 
ſus, der prophet von Nazareth aus Galilga. 


e 
12. Und? JEſus gieng zum tempel Gottes hin⸗ 
ein, und trieb heraus alle verkaͤuffer und kaͤuffer 
im tempel, und ſtieß um der wechsler tiſche, und 
die ſtuͤhle der taubenkraͤmer. * Marc. 11, 15. ꝛc. 
13. Und ſprach zu ihnen: Es ſtehet * geſchrie- 
ben, mein haus ſoll ein bithaus heiſſen; Ihr aber 
habt feine moͤrdergrube daraus gemacht. 
*Eſ. 56, 7. ꝛc. f Jer. 7, 11. ꝛc. 
14. Und es giengen zu ihm blinde und lahme 
im tempel, und er heilete ſie. 3 66-4 
| 15. Da aber die hohenprieſter und ſchriftge⸗ 
lehrten ſahen dic wunder, die er that, und die 
kinder im tempel ſchreyen und ſagen: Hoſianna, 
dem ſohn David! wurden ſie entruͤſtet, | 
16. Und ſprachen zu ihm: Horeſtdu auch, was 
dieſe ſagen? JEſus ſprach zu ihnen: Ja. Habt 
ihr nie geleſen: Aus dem munde der unmuͤndi⸗ 
gen und ſaͤuglingen haſt du lob zugerichtet? 


pA) 


* 8, 3. 

17. Und er ließ ſie da, und gieng zur ſtadt hin⸗ 
aus gen Bethanien, und blieb daſelbſt. 

18. Als er * aber des morgens wieder in die 
ſtadt gieng, hungerte ihn. Marc. 11, 12. 

19. Und Er ſahe einen feigenbaum an dem wege, 
und gieng hinzu, und *fand nichts dran, denn allein 
blaͤtter, und ſprach zu ihm: Nun wachſe auf dir 
hinfort nimmermehr keine frucht. Und der fei⸗ 
genbaum verdorrete alsbald. Luc. 13, 6.7. 

20. Und da das die jünger ſahen, verwunder⸗ 
ten ſie ſic, und ſprachen: 
baum ſo bald verdorre ? 

21. bc antwortete, und ſprach zu ihnen: 
Wahrlich, ich ſage euch, » ſo ihr glauben habt, 


eſel, und auf einem füllen der laſtbaren eſelin. 
; Fab" 4 F Zach, 9; 9. | 


[und nicht zweifelt, ſo werdet ihr nicht allein 2 


2 
17 * 
5 3 


weg; die andern hieben zweige von den biumen, 


Wie iſt der feigen⸗ | 


Zween Sdhne. (Cap. 21. 22.) S. Matthaͤi. Boͤſe Weingaͤrtner. 27 


mit dem feigenbaum thun, ſondern ſo ihr werdet 

ſagen zu dieſem berge, hebe dich auf, und wirf dich 

ins meer, ſo wirds geſchehen. * c. 17, 20. 

22. Und alles was ihr bittet im gebaͤt, ſo 

ihr glaubet, ſo werdet ihrs empfahen. 
* Mare. 11, 24. ꝛc. 


23. Und als * er in den tempel kam, traten zu 
ihm, als er lehrete, die hohenprieſter und die aͤlte⸗ 
ſten im volck, und ſprachen: Aus waſer macht 
thuſt du das? Und wer hat dir die macht gegeben? 

* Marc. 11, 27. ſeq, Luc. 20, 1. 
24. JEſus aber antwortete, und ſprach zu ihnen: 
JS will euch auch Ein wort fragen: So ihr mir 
das ſaget, will ich euch auch ſagen, aus waſer macht 
ich das thue. 

25. Woher war die tauffe Johannis? War ſie 
vom himmel, oder von den menſchen? Da gedach⸗ 
ten ſie bey ſich ſelbſt, und ſprachen: Sagen wir, 
ſie ſey vom himmel geweſen, ſo wird er zu uns ſa⸗ 
gen: Warum glaubetet ihr ihm denn nicht? 

26. Sagen wir aber, ſie ſey von menſchen gewe⸗ 
ſen, ſo muͤſſen wir uns vor dem volck fuͤrchten; 
denn ſie hielten alle Johannes fur einen prophe⸗ 
ten. * e. 14, 5. 

27. Und ſie antworteten JEſu, und ſprachen: 
Wir wiſſens nicht. Da ſprach er zu ihnen: So 
— Ich euch auch nicht, aus waſer macht ich das 
thue. | 

28. Was duͤncket euch aber? Es hatte ein mann 
zween ſoͤhne, und gieng zu dem erſten, und ſprach: 
Mein ſohn, gehe hin, und arbeite heute in meinem 
weinberge. 

29. Er antwortete aber, und ſprach: Ich wills 
nicht thun. Darnach reuete es ihn, und gieng hin. 

30. Und er gieng zum andern, und ſprach gleich 
alſo. Er antwortete aber, und ſprach: Herr, ja; 
und gieng nicht hin. | ; 

31. Welcher unter den zween hat des vaters wil- 
len gethan? Sie ſprachen zu ihm: Der erſte. 
Jeſus ſprach zu ihnen: Wahrlich, ich ſage euch: 
Die zoͤllner und huren moͤgen wol eher ins him- 
melreich kommen, denn ihr. * Luc. 3, 12. 

32. Johannes kam zu euch, und lehrete euch den 
rechten weg, und ihr glaubetet ihm nicht; aber die 
zoͤlner und huren glaubeten ihm. Und ob Ihrs 
wol ſahet, thatet ihr dennoch nicht buſſe, daß ihr 
ihm darnach auch geglaubet haͤttet. 

33. Hoͤret ein ander gleichniß: * Es war ein 
hausvater, der pflantzete einen weinberg, und fuͤh⸗ 


nen, und bauete einen thurn, und 

weingaͤrtnern aus, und zog fiber l 
2 Marc. 12, 1. ꝛc. 

34. Da nun herbey kam die zeit der fruͤchte, ſand⸗ 


thaͤt ihn den 


* 


te er ſeine knechte zu den weingaͤrtnern, daß ſie ſeine 


fruͤchte empfingen. 

35. Da nahmen die weingaͤrtner ſeine knechte, 
einen ſtgupten ſie, den andern thdteten ſie, den 
dritten ſteinigten ſie. 

36. Abermal* ſandte er andere knechte, mehr 
— der erſten waren; und ſie thaͤten ihnen gleich 
alſo. 1 * c. 227 4. 

37. Darnach ſandte er ſeinen ſohn zu ihnen, und 
ſprach: Sie werden ſich vor meinem ſohn ſcheuen. 

38. Da aber die weingaͤrtner den ſohn ſahen, 
ſprachen ſie untereinander: Das iſt der erbe: 
* kommt, laſſet uns ihn tddten, und ſein erbgut 
an uns bringen. *e. 26, 3. 4. 

39. Und ſie nahmen ihn, und ſtieſſen ihn zum 
weinberge hinaus, und toͤdteten ihn. 

40. Wenn nun der herr des weinbergs kommen 
wird, was wird er dieſen weingaͤrtnern thun? 

41. Sie ſprachen zu ihm: Er wird die boͤſewich⸗ 
te uͤbel umbringen, und ſeinen weinberg andern 
weingaͤrtnern austhun, die ihm die fruͤchte zu rech⸗ 
ter zeit geben. 

42. JEſus ſprach zu ihnen: Habt ihr nie gele⸗ 
ſen * in der ſchrift: Der ſtein, den die bauleute ver⸗ 
worfen haben, der iſt zum eckſtein worden. Von 
dem HErrn iſt das geſchehen, und es iſt wunder⸗ 
barlich vor unſern augen? Pſ. 1 18,22. Eſ. 28, 16. 
Mare. 12,10. Lue. 20, 17. Geſch. 4,11. Roͤm. 9,33 

43. Darum ſage ich euch: Das reich GOttes 
wird von euch genommen und j den heyden gege⸗ 
ben werden, die ſeine fruͤchte bringen. N 

* Geſc. 13, 46. f Matth. 8, 12. | 

44. Und wer auf *dieſen ſtein fallet, der wird 
zerſchellen; auf welchen er aber fillet, den wird er 
zermalmen. * Ef. 8, 15. 

45. Undſda die hohenprieſter und Phariſaͤer ſeine 
glcichniſſ hoͤreten, vernahmen ſie, daß er von ihnen 
redete. | | 

46. Und ſie trachteten darnach, wie ſie ihn griffen 
aber ſie furchten ſich* vor dem volck, denn es hielt 
ihn fuͤr einen propheten. * Lue. 7, 16. Joh. 7, 40. 

Das 22. Capitel. : 
Von Roͤniglicher Zochzeit,Zinsgroſchen,Auferſtebungy 


(Evang. am 20 Sonnt. nach Trinit. ) 
nd JEſus antwortete, und redete abermal 


rete einen zaun darum, und grub eine kelter drin⸗ 


88 
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fuͤrnehmſten Gebott und der Perſon Chriſti. 
1 


dur ichniſſe zu ihnen, und ſprach: 
ch geichniſſ Tropa 


>. ' 


28 Gleichniß von der Hochzeit. Evangelium (Cap. 22.) Zinsgroſchen. 

2. Das himmelreich iſt gleich einem koͤnige, 20. Und er ſprach zu ihnen: Wes iſt das bild 
der ſeinem ſohn hochzeit machte. und die uberſchrift? ? 

3. Und ſandte ſeine knechte aus, daß ſie den ga⸗ 21. Sie ſprachen zu ihm: Des kaͤyſers. Da 
ſten zur hochzeit ruffeten, und ſie wolten nicht kom⸗ſprach er zu ihnen: * So gebet dem kaͤyſer, was 
men. es kayſers iſt ; und GOtte, was Gottes iſt, 

4. Abermal* ſandte er andere knechte aus, und * Luc. 23, 2. Roͤm. 13,7. 
ſprach; Saget den gaͤſten: Siehe, meine mahl⸗ 22. Da ſie das hoͤreten, verwunderten ſie ſich; 
zeit habe ich bereitet, meine ochſen und mein maſt⸗ und lieſſen ihn, und giengen davon.] 

vieh iſt geſchlachtet, und alles bereit: kommet zur 23. An demſelbigen tage traten zu ihm die Sad⸗ 
hochzeit. *. 21, 36. |ducaer, “ die da halten, es ſey keine auferſteh⸗ 

5. Aber ſie verachteten das, und giengen hin, ei⸗ ung; und fragten ihn, *Marc. 12, 18. 
ner auf ſeinen acker, der andere zu ſeiner handthier⸗Lue. 20, 27. Geſch. 23, 6. 8. Weigh. 2, 1. 
ung. N 24. Und ſprachen: Meiſter, * Moſes hat geſagt: 

6. Etliche aber griffen ſeine knechte, hoͤhneten So einer ſtirbt, und hat nicht kinder, ſo ſoll ſein 
und todteten ſie. | bruder ſein weib freyen, und ſeinem bruder ſaamen 

Da das der koͤnig hoͤrete, ward er zornig, undſerwecken. * JMoſ. 25,5. Marc. 12,19. Luc. 20,28. 
te ſeine heere aus, und brachte dieſe moͤrder 25. Nun ſind bey uns geweſen ſieben bruͤder. 
um, und zuͤndete ihre ſtadt an. ; Der erſte freyete, und ſtarb; und dieweil er nicht 

8. Da ſprach er zu ſeinen knechten: Die hochzeitſſaamen hatte, ließ er ſein weib ſeinem bruder. 
iſt zwar bereitet, aber die gaͤſte warens nicht werth.] 26. Deſſelbigen gleichen der andere, und der 
9. Darum gehet hin auf die ſtraſſen, und ladetſdritte, bis an den ſiebenden. 

zur hochzeit, wen ihr findet. A 27. Zuletzt nach allen ſtarb auch das weib. 
10. Und die knechte giengen aus auf die ſtraſſen 28. Nun in der auferſtehung, welches weib 
und brachten zuſammen, wen ſie funden, boͤſe und wird ſie ſeyn unter den ſieben? Sie haben ſie ja 
gute; und die tiſche wurden alle voll. alle gehabt. 

IT. Da gieng der koͤnig hinein die gaͤſte zu beſe 29. JEſus aber antwortete, und ſprach zu ih⸗ 
- Hen, und ſahe allda einen menſchen, der hatte keinnen: Ihr irret, und wiſſet die ſchrift nicht, noch 
hochzeitlich kleid an, . die kraft GOttes. 

12. Und ſprach zu ihm: Freund, wie biſt du 295 In der auferſtehung werden ſie weder frey⸗ 


ein kommen, und haſt doch kein hochzeitlich kleiden, noch ſich freyen laſſen, ſondern ſie ſind gleich,“ 
an? Er aber verſtummete. 5 | ie die engel GOttes im himmel, * Luc. 20, 34. 
13. Daſprachder kbnigzuſeinen dienern : Bin⸗ 31. Habt ihr aber nicht geleſen von der todten 
det ihm haͤnde und fuͤſſe, und* werfet ihn in das auferſtehung, das euch geſagt iſt von GOtt ? Da 
aͤuſſerſte finſterniß hinaus, da wird ſeyn heulen er ſpricht: * 2 Moſ. 3, 6. 
und zaͤhnklappen, c. 8, 12. c. 25, 30.] 32. Ich bin der GOtt Abraham, und der 
14. Denn viel ſind beruffen, aber wenig ſind GOtt Jſaac, und der GOtt Jacob; Gott aber 
auserwehlet.] re. 19, 30. ꝛc. iſt nicht ein GOtt der todten, ſondern der leben⸗ 
| (Evang. am23 Sonnt. nach Trinit.) digen. | * 2 Mol. 3, 6. 
15. Da * giengen die Phariſaerhin, und hiel 33. Und da ſolches das vol hoͤrete, entſatzten 
T ten einen rath, wie ſie ihn fingen in ſeinerſſie ſic uͤber ſeiner lehre. * c. 7, 28. 
(Evang. am 18 Sonnt. nach Trinit.) 
34. Da aber die Phariſaͤer hoͤreten, daß er den 


rede. * Marc. 12, 13. Luc. 20, 20 

16. Und ſandten zu ihm ihre junger, ſammt He- 
todes dienern, und ſprachen: Meiſter, wir wiſſen Sadducaͤern das maul geſtopfet hatte, 
daß du wahrhaftig biſt, und lehreſt den weg GOt⸗verſammleten ſie ſich. * Marc. 12, 28. 
tes recht, und du frageſt nach niemand: denn du 35. Und Einer unter ihnen, ein ſchriftgelehrter, 


2 


Vornehmſte Gebot. (Eap.23.) St. Matthaͤi. Wehe uͤber die Schriftgel, 29 


38. Dis iſt das vornehmſte und groͤſſeſte gebot. 

39. Das andere aber iſt dem gleich: Du ſolſt 
deinen naͤchſten lieben als dich ſelbſt. Marc. 12,31. 

40. In dieſen zweyen geboten hanget das gantze 
geſetz und die propheten. 

41. Da nun die Phariſaͤer bey einander waren, 
fragte ſie JEſus, Mare. 12, 35. 36. 


42. Und ſprach: Wie duͤncket euch um Chriſto ?]- 


Wes ſohn iſt er? Sie ſprachen: Davids. 

42. Er ſprach zu ihnen: Wie nennet ihn denn 
David im Geiſt einen HErrn? da er ſaget: 
44. * Der Herr hat geſagt zu meinem. HErrn: 

Setze dich zu meiner rechten, bis daß ich lege dei⸗ 
ne feinde zum ſchemel deiner fiiſſe. * Pſ. 110, 1. 

Marc. 12, 36. Luc. 20, 42. Geſch. 2, 34. 
Ebr. 1, 13. 


1 Cor. 15, 25, 
HErrn nennet, 


45. Sv nun David ihn einen 
wie iſt er denn ſein ſohn? 

46. Und niemand konte ihm ein wort antwor⸗ 
ten, und durfte auch niemand von dem tage an 
hinfort ihn fragen.]. * Luc. 14, 6. 

Das 23. Capitel. 
JEſu Unterricht von den Schriftgelehrten und 


Phariſaͤern. 24) 
Da redete JE ſus zu dem volck, und zu ſeinen 
jungern, EY 

2. Und ſprach: Auf Moſe ſtuhl ſitzen die ſchrift⸗ 
gelehrten und Phariſaͤer. | 

3. Alles nun, was ſie euch ſagen, das ihr halten 
ſollet, das haltet und thuts; aber nach ihren wer⸗ 
cken ſollt ihr nicht thun. Sie ſagens wohl, und 
thuns nicht. * Mal. 2, 7. 

4. Sie * binden aber ſchwere und untraͤgliche 
burden, und legen {ie den menſchen auf den hals; 
aber ſie wollen dieſelbigen nicht mit einem finger 
regen. * Luc. 11, 46. 

5. Alle ihre wercke aber thun ſie, * daß ſie von den 
leuten geſehen werden. Sie machen ihre f denck⸗ 
zettel breit, und die ſaͤume an ihren kleidern groß. 

re. 6, 1. f4Moſ. 1, 38. xc. a 

6. Sie ſitzen“ gern oben an fiber tiſch, und in 
den ſchulen, * Marc. 12, 38. eq. ꝛc. 

7. Und habens gerne, daß ſie gegruͤſſet werden 
auf dem marckt, und von den menſchen Rabbi ge⸗ 
nant werden. 

8. Aber Ihr ſollt euch nicht Rabbi nennen laſ⸗ 
ſen: Denn Einer iſt euer meiſter, Chriſtus; Ihr 
aber ſeyd alle bruͤder. 

9. Und ſollt niemand vater heiſſen auf erden: 
denn Einer iſt euer Vater, der im himmel iſt 


10. Und ihr ſollt euch nicht laſſen meiſter nennen: 
Denn Einer iſt euer meiſter, Chriſtus. | 
II, Der groſſeſte unter euch ſoll euer diener 
ſeyn. „ * C, 20, 26, 27. 
12. Denn * wer ſich ſelbſt erhoͤhet, der wird 
erniedriget; und wer ſich ſelbſt erniedriget, der 
wird erhdhet werden. * Spr. 29,23. Hiob. 2229. 
Ezech. 17,24. Luc. 14, 11. 1 Pet. 5, J. 
13. Wehe euch ſchriftgelehrten und Phariſcer; 
ihr heuchler, die ihr das himmelreich zuſchlieſſet 
vor den menſchen; Ihr kommet nicht hinein, und 
die hinein wollen, laſſt ihr nicht hinein gehen. 
* Lue. IT, 52. | 
14. Wehe euch ſchriftgelehrten und Phariſger, 
thr heuchler, * die ihr der witwen haͤuſer freſſet, 
und wendet lange gebaͤte vor; darum werdet ihr 
deſto mehr verdammniß empfahen. Marc. 12,40. 
15. Wehe euch ſchriftgelehrten und Phariſaͤer 
ihr heuchler, die ihr land und waſſer umziehet, daß 
ihr Einen Judengenoſſen machet, und wenn ers 
worden iſt, machet ihr aus ihm ein kind der hoͤllen, 
zwiefaͤltig mehr, denn ihr ſehd. 
16. Wehe euch verblendete leiter, die ihr ſaget: 
Wer da ſchweret bey dem tempel, das iſt nichts; 


wer aber ſchweret bey dem golde am tempel, 


der iſt ſchuldig. : | 
17. Ihr narren und blinden, was iſt grdſſer, 


das gold oder der tempel, der das gold heilige? 


18. Wer da ſchweret bey dem altar, das iſt 
nichts; wer aber ſchweret bey dem opfer, das dro⸗ 
ben iſt der iſt ſchuldig. 2 

19. Ihr narren und blinden, was iſt groͤſſer, 
das opfer, oder der altar, der das opfer heiliget? 

* 2 Petr. 1, 9. me 

20. Darum, wer da ſchweret bey dem altar, der 
— 2 bey demſelben, und bey allem, das dro⸗ 

en iſt. | 

21. Und wer da ſhweret bey dem tempel, der 
ſchweret bey demſelbigen, und bey dem, der darin⸗ 
nen wohnet. 1 Koͤn. 8, 13. 

2. Und wer da ſchweret bey dem himmel, der 


ſchweret bey dem ſtuhl GOttes, und bey dem, der 


darauf ſitzet. | e. 51 34s 
23. Wehe euch ſchriftgelehrten und Phariſaͤer, 
ihr heuchler, * die wr verzehendet die muͤntz, till und 
kuͤmmel; und laſſet dahinten das {wereſte im 
geſetz, nemlich das gericht, die barmhertzigkeit und 
den glauben. Dis ſolte man thun, und jenes nicht 
laſſen. * Luc. 11, 42. 


— 


* Mal, 1, 6, Eph, 3, 14. 15, 


24. Ihr verblendete leiter, die ihr mücken ſaͤuget, 
und eameel verſchlucket. [$75 
D 3 25. Wehe 
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toͤdtet haben. 
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30 Proph. und Weiſe. Evangelium (Cap. 23. 24.) Zeichen der Zukunft Chr. 


25. Wehe euch ſchriftgelehrten und Phariſaͤer, 
ihr heuchler, die ihr die * becher und ſchuͤſſeln aus⸗ 
wendig reinlich haltet, inwendig aber iſts voll rau⸗ 
bes und fraſſes. „c. 15, 2. Lue. 11, 39. ꝛc. 

26. Du blinder Phariſaͤer, reinige zum erſten 
das inwendige am becher und ſchuͤſſel, auf daß auch 
das auswendige rein werde. 

27. Wehe euch ſchriftgelehrten und Phariſaͤer, 
ihr heuchler, die ihr gleich ſeyd wie die uͤbertünchte 
graͤber, welche auswendig huͤbſch ſcheinen, aber 
inwendig ſind ſie voller todtenbeine, und alles un⸗ 


flats. | 
28. Alſo auch Ihr, von auſſen ſcheinet ihr vor 
den menſchen fromm, aber inwendig ſeyd ihr voller 
heucheley und untugend. 
29. Wehe euch ſchriftgelehrten und Phariſaͤer, 
ihr heuchler, die ihr der propheten graͤber bauet, 
und ſchmuͤcket der gerechten graber, * Luc. 11,47. 
30. Und ſprechet: Waͤren wir zu unſer vaͤter 
zeiten geweſen, ſo wolten wir nicht theilhaftig ſeyn 
mit ihnen an der propheten blut. | 
31. So gebt ihr zwar fiber euch ſelbſt zeugniß, 
daß ihr kinder ſeyd derer, die die Seh. v, ge⸗ 
eſch. 7, 52. 
2. Wolan, erfuͤllet auch Ihr das maaß eurer 


ter. 5 

33. Ihr * ſchlangen, ihr otterngezuͤchte, wie 
wollt ihr der hoͤlliſchen verdammniß entrinnen? 
er T3” „ 
(Evang. am St. Stephanus Tage.) 

34. Darum ſiehe, Ich ſende zu euch propheten, 
v und weiſen, und ſchriftgelehrten; und der⸗ 
ſelbigen werdet ihr etliche toͤdten und creutzigen, 
und etliche werdet ihrfgeiſſeln in euren ſchulen, und 


werdet ſie verfolgen von einer ſtadt zu der andern. 


£ 


> 


* Lye. 11, 49. 1 Geſch. 5, 40. c. 22, 19. 

35. Auf daß uͤber euch komme alle das gerechte 
blut, das * vergoſſen iſt auf erden, von dem blut 
an des gerechten Abels, bis aufs blut f Zacharias, 
Barachia ſohn, welchen ihr getbdtet habt zwiſchen 
dem tempel und altar. * Moſ. 4, 8. ic. 

12 Chron. 24, 21. 22. Luc. 11, 51. 
36. Wahrlich, ich ſage euch, daß ſolches alles 
wird uͤber dis geſchlecht kommen. 

37. Jeruſalem, Jeruſalem, die du tddteſt die 
propheten, und ſteinigeſt, die zu dir geſandt ſind ! 
wie oft habe ich deine kinder verſammlen wollen, 
wie eine henne verſammlet ihre kuͤchlein unter ihre 
fluͤgel, und ihr habt nicht gewolt. * Lue, 13, 34. 


5 oc * On euer haus ſol euch whſte gelaſſen 


4 Koͤn. 95 7. 


39. Denn ich ſage euch: Ihr werdet mich von 
jetzt an nicht ſehen, bis ihr ſprechet : Gelobet ſey, 
der da kommt im namen des HERRN. 

22, 1. 0. 

Das 24. Capitel. 
Von Zerſtorung der Stadt Jeruſalem, und dem En 
de der Welt. 
1 JEſus gieng hinweg von dem tempel, und 
ſeine juͤnger traten zu ihm, *daß ſie ihm zeige⸗ 
ten des tempels gebgu. * Mare. 13, f. Luc. 21,5. 

2. JEſus aber ſprach zu ihnen: Sehet ihr nicht 
das alles? Wahrlich, ich ſage euch : Es wird hie 
nicht ein ſtein auf dem andern bleiben, der nicht zer- 
brochen werde. Marc. 13,2. Lue. 19,44. e. 21,6. 

3. Und als er auf dem oͤhlberge ſaß, traten zu ihm 
ſeine junger beſonders, und ſprachen: Sage uns, 
wenn wird das geſchehen, und welches wird das 
zeichen ſeyn deiner zukunft, und der welt ende? 

4. JEſus aber antwortete, und ſprach zu ihnen: 
Sehet zu, daß - pp jemand verfuͤhre. 

* Eph. 6, 6. ꝛc. 

5. Denn es werden“ viel kommen unter meinem 
namen, und ſagen; Ich bin Chriſtus; und wer⸗ 
den viel * verſuhren. * c. 7, 22. f Joh. 5, 43. 

6. Ihr werdet hoͤren kriege und geſchrey von krie⸗ 
gen; Sehet zu, und erſchrecket nicht. Das muß 
zum erſten alles geſchehen; aber es iſt noch nicht 
das ende da. 

7. Denn es wird ſich empoͤren ein volck uͤber das 
andere; und ein koͤnigreich uͤber das andere; und 
werden ſeyn peſtilentz und theure zeit, und erdbeben 
hin und wieder. | 

8. Da wird ſich allererſt die noth anheben. 

9. Alsdenn * werden ſie euch uͤberantworten in 
tribſal, und werden euch tddten. Und ihr miiſſet 
gehaſſet werden um meines namens willen, von 
allen voͤlckern. Joh. 16, 2. ſeq. 2. 

10. Denn werden ſich viel aͤrgern, und werden 
ſich unter einander verrathen, und werden ſich un⸗ 
ter einander haſſen. i | 

1. Und es werden ſich viel * falſche propheten 
erheben, und werden viel verfuͤhren. *c. 77 15+ 

12. Und* die weil die ungerechtigkeit wird uͤber⸗ 
hand nehmen, wird die liebe in vielen erkalten. 

| 2 Tim. 3, 1. 

13. Wer faber beharret bis ans ende, der wird 
ſelig. fc. 10, 22. Offenb. 2, 10. 
14. Und es wird geprediget werden das Evange⸗ 
lium vom reich in der gantzen welt, zu einem zeug⸗ 
niß fiber alle voͤlcker; und dann wird das ende kom⸗ 


men. , 
(Evang. 


* 
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* 4. a. 


(Evang. am 25. Sonnt. nach Trinit.) 
15. Wenn ihr nun ſehen werdet den greuel der 
verwuͤſtung, davon geſagt iſtfdurch den 
propheten Daniel, daß er ſtehe an der heiligen ſtaͤtte 
(wer das lieſet, der mercke drauf!) Mare. 13,14. 
Luc. 21, 20. f Dan. 9, 26. 27. 

16. Alsdenn fliehe auf die berge, wer im Juͤdi⸗ 
ſchen lande iſt. | 1 

17. Und wer * auf dem dache iſt, der ſteige nicht 
hernieder, etwas aus ſeinem hauſe zu holen. 

* Marc. 13, 15, 16. Lue. 17, 31. 

18. Und wer auf dem felde iſt, der kehre nicht um, 
ſeine kleider zu holen. | 

19. Wehe aber den ſchwangern und ſaͤugern zu 
der zeit. 

20. Bittet aber, daß eure flucht nicht geſchehe 
im winter, oder am ſabbath. 

21. Denn Jes wird alsdenn eine groſſe truͤbſal 
ſeyn, als nicht geweſen iſt, von anfang der welt bis⸗ 
her, und als auch nicht werden wird. Dan. 12,1. 

22. Und wo dieſe tage nicht wuͤrden verkuͤrtzet, ſo 


wuͤrde kein menſch ſelig! aber um der auserwehlten 


willen werden die tage verkuͤrtzet. | 

23. So alsdenn f jemand zu euch wird ſagen : 
Siehe, hie iſt Chriſtus, oder da; ſo ſollt ihrs nicht 
glauben. f Marc. 13, 21. Lue. 17, 23. e. 21, 8. 

24. Denn fes werden falſche Chriſti und falſche 
propheten aufſtehen, und groſſe zeichen und wun⸗ 
der thun, daß verfuͤhret werden in den irrthum, 
(wo es moͤglich waͤre) auch die auserwehlten. 

| 1 Mare. 13, 22. 

25. Siehe, ich habs euch zuvor geſagt. | 

26. Darum, wenn ſie zu euch ſagen werden: 
Siehe, er iſt in der wuͤſten; ſo gehet nicht hinaus. 
Siehe, er iſt in der kammer; fſo glaubets nicht. 

f 5 Moſ. 13, 1. 2. 

27. Denn gleich wie der blitz ausgehet vom auf⸗ 
gang, und ſcheinet bis zum niedergang, alſo wird 
auch ſeyn die zukunft des menſchen ſohns. 

28, Wo aber ein aas iſt, da ſammlen ſich die 
adler.] * Hiob. 39, 30. Hab. 1, 8. Luc. 17, 37. 

29. Bald aber nach der truͤbſal derſelben zeit, f 
werden ſonne und mond den ſchein verlieren, und 
die ſterne werden vom himmel fallen, und die kraͤf⸗ 
te der himmel werden ſich bewegen. Eſ. 13, 10. ꝛc. 

30. Und alsdenn f wird erſcheinen das zeichen 
des menſchen ſohns im himmel. Und alsdenn wer⸗ 
den heulen alle geſchlechte auf erden, und werden 
ſehen kommen des menſchen ſohn in den wolcken 


31. Und er wird ſenden ſeine engel mit hellen 
poſaunen: und ſie werden ſammlen ſeine auserwehl⸗ 
ten von den vier winden, von einem ende des him⸗ 
mels zu dem andern. j1Cor. 15,52. 1 Theſſ. 4,16. 

2. An dem feigenbaum lernet ein gleichniß: 

Wenn ſein zweig jetzt ſaftig wird, und blaͤtter ge⸗ 

winnet, ſo wiſſet ihr, daß der ſommer nahe iſt. 
Mare. 13, 28. Luc. 21, 29. 

33. Alſo auch, wenn ihr dis alles ſehet, ſv wiſſet, 
daß es nahe vor der thuͤr iſt. 

34. Wahrlich, ich ſage euch: Dis geſchlecht wird 
nicht vergehen, 17 daß dieſes alles geſchehe. 

| uc. 21, 32. 

35. Himmel und erde werden vergehen, aber 

meine worte werden nicht vergehen. | 
* Mare. 13, 31. Lue. 21, 33. | 

36. Von dem tage aber, und von der ſtunde weiß 
niemand, auch die engel nicht im himmel, ſondern 
allein mein Vater. ö | 

37. Gleich aber, wie es f zu der zeit Noa war, 
alſo wird auch ſeyn die zukunft des menſchen ſohns. 

1 Moſ. 7, 7. Luc. 17, 26. 27. 

38. Denn gleichwie ſie waren in den tagen vor 
der ſuͤndfluth, ſie aſſen, ſie truncken, ſie freyeten und 
lieſſen ſich freyen, bis an den tag, da Noa zu der 
archen eingieng, | t 

39. Und ſie achtetens nicht, bis die ſindfluth kam 


zukunft des menſchen ſohns. 


Einer wird angenommen, und der andere wird 
verlaſſen werden. | * Luc. 17, 36. 

41. Zwo werden mahlen auf der muͤhle; Eine 
_ angenommen, und die andere wird verlaſſen 
werden. | 

42. Darum wachet, denn * ihr wiſſet nicht, 
welche ſtunde euer HERR kommen wird. 

* Mare. 13, 33. 35. Luc. 19, 12. 

43. Das ſollt ihr aber wiſſen: Wenn ein haus⸗ 
vater wuͤſte, welche ſtunde der dieb kommen wolte, 
ſo wuͤrde er ja wachen, und nicht in ſein haus bre⸗ 
chen laſſen. a *1 Theſſ. 5, 2. 
725 arum ſeyd Ihr auch bereit, denn des men⸗ 
{en ſohn wird kommen zu einer ſtunde, da ihrs 
nicht meineůee t. ichen 

45. Welcher iſt aber nun ein treuer und kluger 
knecht, den ſein herr geſetzt hat uͤber ſein geſinde, 
daß er ihnen zu rechter zeit ſpeiſe gebe? 
t. 25, 21. Lie. 127 a.. 


131 I Mare. 14, 62. N | 


46. Selig iſt der knecht / wenn ſein herr kommt, 
und findet ihn alſo thun. 91 ELD! 
47. Wahrlich 


und nahm ſie alle dahin. Alſo wird auch ſeyn die 


40. Denn werden“ zween auf dem felde ſeyn? 8 


32 Zehen Jungfrauen. Evangelium (Cap. 25.) Treuer Knecht. 


— — 


47. Wahrlich, ich ſage euch: Er wird ihn uͤber 

alle ſeine guͤter ſetzen. ESR 
48. So aber jener, der boſe knecht, wird in ſei⸗ 

nem hertzen ſagen: Mein herr kommt noch lange 


nicht. 

49. Und faͤhet an zu ſchlagen ſeine mitknechte, 
iſſet und trincket mit den trunckenen; 
50. So wird der herr deſſelbigen knechts kom⸗ 
men an dem tage, des er ſich nicht verſiehet, und zu 
der ſtunde, die er nicht meynet: 3 

51. Und wird ihn zerſcheitern, und wird ihm ſel⸗ 


14. Gleichwie »ein menſch, der fiber land zog, 


ruffete ſeinen knechten, und that ihnen ſeine guͤter 


ein. : * LUC. 19, 12. ꝛc. 

15. Und einem gab er fuͤnf centner, dem andern 
zween, dem dritten einen, einem jeden nach ſeinem 
vermoͤgen; und zog bald hinweg. 

16. Da gieng der hin, der fuͤnf centner empfangen 
hatte, und handelte mit denſelbigen; und gewann 
andere fuͤnf centner. 

17. Desgleichen auch der zween centner empfan⸗ 
gen hatte, gewann auch zween andere. 

18. Der aber Einen empfangen hatte, gieng hin, 
und machte eine grube in die erde, und verbarg ſei⸗ 
nes herrn geld. 

19. Ueber eine lange zeit kam der herr dieſer knech⸗ 
te, und hielt rechenſchaft mit ihnen. 

20. Da trat herzu, der fuͤnf centner empfangen 


nen lohn geben mit den heuchlern. Da wird ſeyn 
heulen und zaͤhnklappen. c. 8,12. c. 13,42. c. 2,30. 
| Das 25. Capitel. 
Von zehen Jungfrauen, vertraueten Centnern, und 
juͤngſtem Gericht. 
(Evang. am 27. Sonnt. nach Trinit.) 
Denn wird das himmelreich gleich ſeyn zehen 
jungfrauen, die ihre lampen nahmen, und 
giengen aus dem braͤutigam entgegen. 
2. Aber fuͤnf unter ihnen waren thoͤricht, und fuͤnf 
waren klug. - 
3. Die thoͤrichten nahmen ihre lampen, aber ſie 
nahmen nicht oͤhl mit ſich. 
4. Die klugen aber nahmen oͤhl in ihren gefaͤſſen, 
ſamt ihren lampen. 
le ſchlaͤffrig, und entſchlieffen. 


6. Zur mitternacht aber ward ein geſchrey: Sie⸗ 
he, der braͤutigam kommt; gehet aus, ihm entgegen. 


| 


I 


hatte, und legte andere fuͤnf centner dar, und ſprach: 
HErr, du haſt mir fuͤnf centner gethan; ſiehe da, 
ich habe damit andere fuͤnf centner gewonnen. 
21. Da ſprach ſein herr zu ihm: Ey du from⸗ 
mer und getreuer knecht, du biſt uͤber weni⸗ 
gem getreu geweſen, ich will dich uͤber viel 
ſetzen. Gehe ein zu deines herrn freude. * v. 23. 
22. Da trat auch herzu, der zween centner em⸗ 
pfangen hatte und ſprach: Herr, du haſt mir zween 


5. Da nun der braͤutigam verzog, wurden ſie al⸗ centner gethan; ſiehe da, ich habe mit denſelben 


zween andere gewonnen. 


. 


23. Sein herr ſprach zu ihm: Ey du frommer 
und getreuer knecht, du biſt uͤber wenigem getreu 


Da * ſtunden dieſe jungfrauen alle auf, und | geweſen; ich will dich uͤber viel ſetzen. Gehe ein zu 


uͤckten ihre lampen. * Luc, 12, 36. 37. 

8. Die thoͤrichten aber ſprachen zu den klugen: 
Gebet uns von eurem oͤhl; denn unſere lampen 
verleſchen. : 

9. Da antworteten die klugen, und ſprachen: 
Nicht alſo; auf daß nicht uns und euch gebreche. 
Gehet aber hin zu den kraͤmern, und kauffet fuͤr 
euch ſelbſt. 3 | 

10. Und da ſie hingiengen zu kauffen,“ kam der 
braͤutigam; und welche bereit waren, giengen mit 
ihm hinein zur hochzeit: und die thuͤr ward ver⸗ 


en. - *Luc. 13,25. ſeq. 
IT. Zuletzt kamen auch die andern jungfrauen, 
und ſprachen: HErr, HErr, thue uns . 
12. Er antwortete aber, und ſprach: rlich: 
ich ſage euch: Ich kenne euer nicht. 
13. Darum wachet, denn ihr wiſſet weder tag 
noch ſtunde, in welcher des menſchen ſohn kommen 
wird.] c. 24, 42. Marc. 13, 33. ſeq. 
Luc. 21, 36. 1 Cor. 16, 13. 1 Petr. F1 8. 5 


deines herrn freude. * v. 21. 

24. Da trat auch herzu, der Einen centner emp⸗ 
fangen hatte, und ſprach: HErr; ich wuſte, daß 
du ein harter mann biſt, du ſchneideſt, wo du nicht 
geſaet haſt, und ſamleſt, da du nicht geſtreuet haſt. 

25. Uad furchte mich, gieng hin, und verbarg dei⸗ 
nen centner in die erde. Siehe, da haſt du das dei⸗ 


ne. 
26. Sein herr aber antwortete, und ſprach zu 
ihm: Du » ſchalck und fauler knecht, wuſteſt du, 
daß ich ſchneide, da ich nicht geſaͤet habe, und ſamle, 
da ich nicht geſtreuet habe; c. 18, 32+ 
27. So ſolteſt du mein geld zu den wechslern ge⸗ 
than haben, und wenn Ich kommen waͤre, haͤtte 
ich das meine zu mir genommen mit wucher. 
28. Darum nehmet von ihm den centner, 
gebets dem, der zehen centner hat. 
29. Denn wer da hat, dem wird gegeben wer⸗ 
den, und wird die full haben, wer aber nicht hat, 


dem wird auch, das er hat, genommen werden. 
*c. 13, 12, Marc. 4, 25. 30. Und 


c 


34. Da wird denn der koͤnig ſagen zu denen zu 


Jingſtes Gericht. (Cap. 25. 26.) St. ¶Matthaͤi 


Salbung. 3 33 


30. Und den unnuͤtzen knecht * werfet in die aͤuſ⸗ 
ſerſte finſterniß hinaus; f da wird ſeyn heulen und 
zaͤhnklappen.“ e. 8, 12. fe. 8,12. c. 13,42. c. 24,5 1. 

(Evang. am 26 Sonnt. nach Trinit.) 
31. Wenn aber“ des menſchen ſohn kommen 
wird in ſeiner herrlichkeit, und alle heili⸗ 
ge engel mit ihm, denn wird er ſitzen auf dem ſtuhl 
ſeiner herrlichkeit. Ke. 16,27. 1 Theſſ. 4, 16. 

32. Und werden vor ihm alle voͤlcker verſamlet 
werden. Und er wird ſie von einander ſcheiden, 
gleich als ein hirt die ſchaafe von den boͤcken ſchei⸗ 
det. * Rom. 14, 10. 

33. Und wird die ſchaafe zu ſeiner rechten ſtellen, 
und die boͤcke zur lincken. 


ſeiner rechten: Kommt her ihr geſegneten meines 
vaters, ererbet das reich, das euch bereitet iſt von 
anbeginn der welt. | 

35. Denn *ich bin hungerig geweſen, und ihr 
habt mich geſpeiſet. Ich bin durſtig geweſen, und 
ihr habt mich getraͤncket. Ich bin ein gaſt geweſen, 
und ihr habt mich  beherberget. * Eſ. 58, 7. 

Ezech. 18, 7. Tob. 4, 17. f Ebr. 13, 2. 2c. 

36. Ich bin nacket geweſen, und ihr habt mich 
bekleidet. Ich bin * kranck geweſen, und ihr habt 
mich beſuchet. Ich bin gefangen geweſen, und ihr 
ſeyd zu mir kommen. * Sir. 7, 38. Jac. 1,27. 

37. Denn werden ihm die gerechten antworten, 
und ſagen: HErr wenn haben wir dich hungerig 
geſehen, und haben dich geſpeiſet; oder durſtig, 
und haben dich getraͤncket? 

38. Wenn haben wir dich einen gaſt geſehen, und 
„ ? oder nacket, und haben dich beklei⸗ 

et? 

39. Wenn haben wir dich kranck oder gefangen 
geſehen, und ſind zu dir kommen? | 
40. Und der könig wird antworten und ſagen zu 
ihnen: Wahrlich, ich ſage euch:“ Was ihr ge⸗ 
than habt Einem unter dieſen meinen geringſten 
bruͤdern, das habt ihr mir gethan. e. 10, 42. 2c. 

41. Denn wird er auch ſagen zu denen zur lin- 


44. Da werden Sie ihm auch antworten und 
ſagen: HErr, wenn haben wir dich geſehen hunge⸗ 
rig / oder durſtig, oder einen gaſt, oder nacket, oder 
kranck, oder gefangen, und haben dir nicht gedienet? 

45. Denn wird er ihnen antworten, und ſagen: 
Wahrlich, ich ſage euch, was ihr nicht gethan habt 
einem unter dieſen geringſten, das habt ihr mir 
auch nicht gethan. 

46. Und * ſie werden in die ewige pein gehen; 
aber die gerechten in das ewige leben.] Joh. 5,29. 


Das 26. Capitel. 

Chr iſtus geſalbet, kaͤmpfet nach Einſetzung des heili⸗ 
gen Abendmahls im Garten, wird verrathen / gefangen 
und vor das geiſtliche Gericht gefuͤhret. 

nd es begab ſich, da * JEſus alle dieſe rede 
vollendet hatte, ſprach er zu ſeinen juͤngern. 
* Cues 22 bo 
2. * Ihr wiſſet, daß nach zween tagen oſtern 
wird, und des menſchen ſohn wird uͤberantwortet 
werden, daß er geereutziget werde. Marc. 14, 1. dc. 


3. Da verſamleten * ſich die hohenprieſter, und 4» 


ſchriftgelehrten, und die aͤlteſten im volck, in den 
pallaſt des hohenprieſters, der da hieß Caiphas. 
a... 5 
4. Undhielten rath, wie ſie JEſum mit liſt grif- 
fen und tddteten. 
5. Sie ſprachen aber :* Ja nicht auf das feſt, auf 


daß nicht ein aufruhr werde im volcf, * c. 27, 177. 


6. Da nun JEſus war zu* Bethanien im hauſe 
Simonis des auſſaͤtzigen, * Mare. 14, 3. ꝛc. 

7. Trat * zu ihm ein weib, das hatte ein glas mit 
koͤſtlichem waſſer, und goß es auf ſein haupt, da er 
zu tiſche ſaß. * Joh. 12, 3. 

8. Da das ſeine junger ſahen, wurden ſie unwil⸗ 
lig und ſprachen: Wozu dienet dieſer unrath? 

9. Dieſes waſſer haͤtte moͤgen theuer verkauft, 
und den armen gegeben werden. 

o. Da das JEſus merckete, ſprach er zu ihnen: 
Was bekuͤmmert ihr das weib? Sie hat ein gut 
werck an mir gethan. 

11. Ihr *habt allezeit armen bey euch, mich aber 


cken: Gehet hin von mir, ihr verfluchten, in das habt ihr nicht allezeit, *5 Moſ. 15,11. Mare. 14,7. 


ewige feuer, das bereitet iſt dem teufel, und ſeinen 
engeln. * Po. 6, 9. Matth. 7, 23. Luc. 13,27. 


oh. 12, 8. 
12. Daß Sie dis waſſer hat auf meinen leib ge- 


42. Ich bin hungerig geweſen, und ihr habt mich goſſen, hat ſie gethan, daß man mich begraben 


nicht geſpeiſet. Ich bin durſtig geweſen, und ihr 
bt mich nicht getraͤncket. | 
43. Ich bin ein gaſt geweſen, und ihr habt mich 
nicht beherbernet. Ich bin nacket geweſen, und ihr 


wird. 

13. Wahrlich, ich ſage euch: Wo dis evangeli⸗ 
um geprediget wird in der gantzen welt, da wird 
— _ ſagen zu ihrem gedaͤchtniß, was Sie ge- 
than hat. | 5 


habt mich nicht bekleidet. Ich bin kranck und ge⸗ 
fangen geweſen, und ihr habt mich nicht beſuchet. 


14. Da gieng hin »der zwoͤlfen einer, mit na⸗ 
E men 


* C. 271 I; | | 
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men Judas Iſcharioth, zu den hohenprieſtern, 


* Mare. 14, 12. Luc. 22, 3. 4. 


15. Undſprach: Was wollt ihr mir geben ? Jch 


will ihn euch verrathen. Und ſte boten ihm * dreyſ⸗ 
ſig ſilberlinge. * Zach. 11, 12. 

16. Und von dem an ſuchte er gelegenheit, daß er 
ihn verriethe. 

17. Aber am erſten tage der ſuͤſſen brod,* traten 
die jünger zu JEſu, und ſprachen zu ihm: Wo 
wilſt du, daß wir dir bereiten das oſterlamm zu 
eſſen. * Marc. 14, 12. Luc. 22, 8. 9. 

18. Er ſprach: Gehet hin in die ſtadt zu einem, 
und ſprechet zu ihm: Der meiſter laͤßt dir ſagen: 
Meine zeit iſt hie, ich will bey dir die oſtern halten 
mit meinen juͤngern. 

19. Und die juͤnger thaͤten, wie ihnen JEſus be⸗ 
fohlen hatte, und bereiteten das oſterlamm. 
20. Und * am abend ſatzte er ſich zu tiſche mit den 
zwoͤlfen. Mare. 14,17. 18. Luc. 22, 14. Joh. 13,12 

21. Und da ſie aſſen, ſprach er: Wahrlich, ich 

ſage euch: Einer unter euch wird mich verrathen. 
22, Und ſie wurden ſehr betrubt, und huben an, 
ein jeglicher unter ihnen, und ſagten zu ihm: HErr, 
bin ichs? * 

23. Er antwortete, und ſprach: Der* mit der 
Hand mit mir in die ſchuͤſſel tauchet, der wird mich 
verrathen. *Marc. 14, 20. 
24. Des menſchen ſohn gehet zwar dahin, wie 

don ihm geſchrieben ſtehet; doch wehe dem men⸗ 
ſchen, durch welchen des menſchen ſohn verrathen 
wird. Es waͤre ihm beſſer, daß derſelbige menſch 
noch nie geboren ware. 

25. Da antwortete Judas, der ihn verrieth, und 
ſprach: Bin Ichs, Rabbi ? Er ſprach zu ihm: Du 


ſageſts. | 

| -m Da ſie aber aſſen, nahm * JEſus das brod, 
danckete u. brachs, und gabs den juͤngern, n. ſprach : 
Nehmet, eſſet; Das iſt mein leib. * Lue. 22, 19. 2c. 
27. Und er nahm den felch, und danckete, gab 

ihnen den, und ſprach: Trincket alle daraus; 
28. Das iſt mein blut des neuen teſtaments, 
welches vergoſſen wird fuͤr viele, zur vergebung der 
en. a. n, 31; 
29. Ich ſage euch: * Ich werde von nun an nicht 
mehr von dieſem gewaͤchs des weinſtocks trincken, 
bis an den tag, da ichs neu trincken werde mit 
euch in meines Vaters reich. Marc. 14, 25. 
30. Und * da ſie den lobgeſang geſprochen hat- 

ten, giengen fie hinaus an den oͤhlberg. 
Marc. 14, 26, x, - 
31. Da ſprach JEſus zu ihnen: Jndieſernacht 
* werdet Ihr euch alle aͤrgern an mir. Denn es ſte⸗ 


het geſchrieben : Ich werde den hirten ſchlagen, 
und die ſchaafe der heerde werden ſich zerſtreuen. 
Mare. 14, 27. ꝛc. f Zach. 13, 7. 

32. Wenn ich aber auferſtehe, will ich vor euch 
hingehen in Galilaͤam. 

3. Petrus aber antwortete, und ſprach zu ihm: 
enn ſie auch alle ſich an dir aͤrgerten, ſo will Ich 
doch mich nimmermehr aͤrgern. 0 

34. JEſus ſprach zu ihm: Wahrlich, ich ſage 
dir:“ In dieſer nacht, ehe der hahn kraͤhet, wirſt 
du mich dreymal verleugnen. Marc. 14, 72. 

„ 34.-Job. 13, 38. 

35. Petrus ſprach zu ihm: Und wenn ich mit dir 
ſterben muͤſte, ſo will ich dich nicht verleugnen. 
Desgleichen ſagten auch alle juͤnger. 

36. Da kam JEſus mit ihnen * zu einem hofe, 
der hieß Gethſemane, und ſprach zu ſeinen juͤngern: 
Setzet euch hie, bis daß ich dorthin gehe, und baͤte. 

* Marc. 14, 32. Luc. 22, 39. Joh. 18, 1. 

37. Und nahm zu ſich Petrum, und die zween 


ſoͤhne Zebedaͤi, und fing an zu trauren und zu za⸗ 


gen. 

38. Da ſprach JEſus zu ihnen: Meine ſeele iſt 
betruͤbt bis an den tod; bleibet hie, und wachet mit 
mir. 

39. Und gieng * hin ein wenig, fiel nieder auf ſein 
angeſicht, und baͤtete, und ſprach: Mein Vater, 
iſts moglich, ſv gehe dieſer kelch von mir, doch nicht 
wie Ich will, ſondern wie Du wilſt. * Luc, 22,41. 

40. Und er kam zu ſeinen juͤngern, und fand ſie 
ſchlaffend, und ſprach zu Petro: Koͤnnet ihr denn 
nicht Eine ſtunde mit mir wachen? 

41. Wachet » und baͤtet, daß ihr nicht in anfech⸗ 
tung fallet. Der geiſt iſt willig, aber das fleiſch iſt 

chwach. * Mare. 14, 38. 

42. Zum andern mal gieng er aber hin, baͤtete, 
und ſprach: Mein Vater, iſts nicht moͤglich, daß 
dieſer kelch von mir gehe, ich trincke ihn denn, ſo ge⸗ 
ſchehe dein wille. 

43. Und er kam, und fand ſie aber ſchlaffend, und 
ihre augen waren voll ſchlaffs. 

4. Und er ließ ſie, und gieng abermal hin, und 
baͤtete zum dritten mal, und redete dieſelbigen wor⸗ 
te. 

45. Da kam er zu ſeinen juͤngern, und ſprach zu 
ihnen: Ach? wollt ihr nun ſchlaffen und ruhen? 
Siehe, die ſtunde iſt hie, daß des menſchen ſohn in 
der ſuͤnder haͤnde uͤberantwortet wird. 
* Marc. 14, 41. BE 

46. Stehet w auf, laſſet uns gehen; ſiche, er iſt 
da, der mich verraͤth. * Joh, 14,31. 

5 | 47. Und 
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47. Und als er noch redete, ſiehe, da kam Ju- 
das, der zwdlfen einer und mit ihm eine groſſe 


ſchaar, mit ſchwerdten und mit ſtangen, von den 


hohenprieſtern, und aͤlteſten des volcks. | 

* Marc. 14, 43. Luc. 22, 47. Joh. 18, 3. 

48. Und der verraͤther hatte ihnen ein zeichen ge⸗ 
geben, und geſagt: Welchen ich kuͤſſen werde, der 
iſts, den greiffet. 

49. Und alsbald trat er zu JEſu, und ſprach: 
Gegruͤſſet ſeyſt du, Rabbi: Und * kuͤſſete ihn. 

*2 Sam. 20, 9. ; 

50. JEſus aber ſprach zu ihm: Mein freund, 
warum biſt du kommen? Da traten ſie hinzu, und 
legten die hande an JEſum, und griffen ihn. 

Fr. Und ſiehe, Einer aus denen, die mit JEſu 
waren, reckete die hand aus und * zog ſein ſchwerdt 
aus; und ſchlug des hohenprieſters knecht, und hieb 
ihm ein ohr ab. * Marc. 14, 47. 

Luc. 22, 50. Joh. 18, 10. 5 

52. Da ſprach JEſus zu ihm: Stecke dein 
ſchwerdt an ſeinen ort; denn * wer das ſchwerdt 
nimmt, der ſoll durchs ſchwerdt umkommen. 

* 1 Moſ. 9, 6. or 13, 10. 

J3. Oder meineſt du, daß ich nicht koͤnnte meinen 
Vater bitten, daß er mir zuſchickte mehr denn 
zwoͤlf legionen engel? 

54. Wie wuͤrde aber * die ſchrift erfiillet ? Es 
muß alſo gehen. 0 * Pf. 22, 7. 

JJ. Zu der ſtunde ſprach JEſus zu den ſchaaren : 

hr ſeyd ausgegangen, als zu einem moͤrder, mit 
ſchwerdten und mit ſtangen, mich zu fahen. Bin 
ich doch taͤglich geſeſſen bey euch und habe gelehret 
im tempel, und ihr habt mich nicht gegriffen. 

56. Aber das iſt alles geſchehen, daß erfuͤllet wuͤr⸗ 
den die ſchriften der propheten. Da verlieſſen ihn 
alle junger, und flohen. 3 

57. Die aber JEſum gegriffer tten, * fihre- 
ten ihn zu dem hohenprieſter Caißhas, dahin die 
ſchriftgelehrten und aͤlteſten ſich verſammlet hat⸗ 
ten.“ Mare. 14, 53. Luc. 22, 54. Joh. 18, 13. 


38. Petrus aber folgete ihm nach von ferne, bis 
in den pallaſt des hohenprieſters, und gieng hinein, 
und ſatzte ſich bey die knechte, auf daß er ſaͤhe, wo 
es hinaus wolte. 

9. Die hohenprieſter aber und aͤlteſten, und der 
gantze rath, ſuchten falſch zeugniß wider JEſum, 
auf daß ſie ihn toͤdteten; Php 

60. Und funden keines. Und wiewol viel falſcher 
zeugen herzu traten, funden ſie doch keins. Zuletzt 


| 


traten herzufzween falſche zeugen, f1 Kdn. 21, 13. 
61. Und ſprachen: Er hat geſagt: Ich kan den 


tempel GOttes abbrechen, und in dreyen tagen 
denſelben bauen. *c. 27, 40. Mare. 14, 58. 
c. 15, 29. Joh. 2, 19. 21. ꝛc. 

62. Und der hoheprieſter ſtund auf, und ſprach zu 
ihm: Antworteſt du nichts zu dem, das dieſe wi⸗ 
der dich zeugen? 3 384 

63. Aber JEſus ſchwieg ſtille. Und der hoheprie⸗ 
ſter antwortete, und ſprach zu ihm: Ich beſchwe⸗ 
re dich bey dem lebendigen GOtt, daß du uns ſa⸗ 
geſt, ob Du ſeyeſt Chriſtus, der ſohn GOttes, 


* 1 Koͤn. 22; 16. 


64. JEſus ſprach zu ihm: Du ſageſts.“ Doch 
ſage ich euch: Von nun an wirds geſchehen, daß 
ihr ſehen werdet des menſchen ſohn ſitzen zur rech⸗ 
ten der kraft, und kommen in den wolcken des him ⸗ 
mels. c. 16, 27. Mare. 14, 62. ꝛc. 


65. Da zerriß der hoheprieſter ſeine kleider, und 
ſprach: Er hat Gott gelaͤſtert; was duͤrfen Vir 
weiter zeugniß? Siehe, jetzt habt ihr ſeine gofkes- 
laͤſterung gehoͤret. 


66, Was duͤncket euch? Sie antworteten und 
ſprachen: Er iſt des todes ſchuldig. Jer. 26, 11. 


| 67. Da * ſpeyeten ſie aus in ſein angeſicht, und 


ſchlugen ihn mit faͤuſten. Etliche aber ſchlugen ihn 
ins angeſicht, * Ef. 50, 6. 


68. Und ſprachen : Weiſſage uns, Chriſte ! wer 
iſts, der dich ſchlug? 


69. Petrus aber *ſaſz drauſſen im pallaſt; und 
es trat zu ihm Eine magd, und ſkxach : Und Du 
wareſt auch mit dem JEſu aus Galilga. 

* Marc. 14, 66. Luc. 22, 56, Joh. 18, 17. 

70. Er leugnete aber vor ihnen allen, und ſprach: 
Ich weiß nicht, was du ſageſt. 

71. Als er aber zur thuͤr hinaus gieng, ſahe ihn 
eine andere, und ſprach zu denen, die da waren: 
Dieſer war auch mit dem JEſu von Nazareth. 

72. Und er leugnete abermal, und ſchwur dazu: 
Ich kenne des menſchen nicht. 

73. Und uͤber eine kleine weile traten hinzu, die 
da ſtunden, und ſprachen zu Petro: Wahrlich, 
Du biſt auch einer von denen: denn deine ſprache 
verraͤth dich. 

74. Da hub er an ſich zu verfluchen und zu ſchwe⸗ 
ren: Ich kenne des menſchen nicht. Und alsbald 
kraͤhete der hahn. 

75. Da“ dachte Petrus an die worte JEſu, da 
er zu ihm ſagte: Ehe der hahn kraͤhen wird, wirſt 
du mich dreymal verleugnen. Und gieng hinaus 
und weinete bitterlich. * Mare. 14, 72. 2c. 

E 2 Das 


/ 


36 Judas erhenckt ſich. Evangelium (Cap. 27.) Chriſtus verurtheilet. 


Das 27. Capitel. 
Chriſti Leiden vor dem weltlichen Gericht, Creutzi⸗ 
gung, mit wundern betrauerter Tod und Begraͤb⸗ 


niß. 

Des * morgens aber hielten alle hoheprieſter 
| und die alteſten des volcks einen rath uber 
ZeEſum, daß ſie ihn toͤdteten. Mare. 15, 1. 
Lue. 22, 66. Joh. 18, 28. 

2. Und bunden ihn, fuͤhreten ihn hin, und * uber- 
antworteten ihn _ landpfleger Pontio Pilato. 
* Kue. 23, 1. : 
3. Da das ſahe Judas, der ihn verrathen hatte, 
daß er verdammet war zum tode, gereuete es ihn, 
und brachte herwieder die dreyßig ſilberlinge den 
hohenprieſtern und den aͤlteſten, | 
Und ſprach: Ich hab uͤbel gethan, daß ich un- 
ſchuldig blut verrathen habe. 
F. Sie ſprachen: Was gehet uns das an? Da 
Du zu. Und er warf die ſilberlinge in den tem⸗ 
pel, hub ſich davon, gieng hin, und erhenckte ſich 
ſelbſt. „Geſch. 1, 18. 
6. Aber die hohenprieſter nahmen die ſilberlinge, 
und ſprachen: Es taugt nicht, daß wir ſie in den 
gotteskaſten legen, denn es iſt blutgeld. 
7. Sie hielten aber einen rath, und * kaufften ei⸗ 
nen toͤpfers acker darum, zum begraͤbnuͤß der pilger. 
; * Geſch. 1, 19. 
3. Daher iſt derſelbige acker genennet der blut⸗ 
acker, bis auf den heutigen tag. 
9. Da iſt erfullet, das geſagt iſt durch den pro⸗ 
pheten Jeremias, da er ſpricht: Sie haben ge- 
nommen dreyßeg ſilberlinge, damit bezahlet ward 
der verkauffte, welchen ſie kaufſten von den kindern 
Iſrael. Jer. 32, 6. ſeq. Zach. 11, 12. 13. 
10. Und haben ſie gegeben um einen toͤpfers acker, 
als mir der HERR befohlen hat. 
11. JEſus aber ſtund * vor dem landpfleger ; 
und der landpfleger fragte ihn, und ſprach: Biſt 
Du der Juͤden koͤnig? JEſus aber ſprach zu ihm: 
* Du ſageſts. Joh. 18, 33. 
12. Und da er verklaget ward von den hohenprie⸗ 
ſtern und aͤlteſten, antwortete er nichts. 
13. Da ſprach Pilatus zu ihm: Hoͤreſt du nicht, 
wie hart ſie dich verklagen? WH 
14. Und er antwortete ihm nicht auf Ein wort, 
alſo/ daß ſich auch der landpfleger ſehr verwunderte. 
15. Auf das feſt aber hatte der landpfleger die ge⸗ 
wohnheit, dem volck Einen gefangenen los zu ge- 
ben, welchen ſie wolten. FS 
16. Er hatte aber zu der zeit einen gefangenen, 
einen ſonderlichen vor andern, der hieß Barabbas. 
17. Und da ſie verſammlet waren, ſprach Pila⸗ 


tus zu ihnen: Welchen wollet ihr, daß ich euch los 
gebe? Barabbam oder JEſum, von dem geſagt 
wird, er ſey Chriſtus? . 

18. Denn er wuſte wohl, daß ſie ihn aus neid 
uberantwortet hatten. 

19. Und da er auf dem richtſtuhl ſaß, ſchickte ſein 
weib zu ihm, und ließ ihm ſagen: Habe du nichts 
zu ſchaffen mit dieſem gerechten; ich habe heute viel 
erlitten im traum von ſeinet wegen. 

20. Aber die hohenprieſter und die aͤlteſten uͤber⸗ 
redeten das volck, daß ſie um“ Barabbas bitten 
ſolten, und JEſum umbraͤchten. X* Lue, 23, 18, 

Marc. 15, 11, 

21. Da antwortete nun der landpfleger, und 
ſprach zu ihnen: Welchen wollt ihr unter dieſen 
zween, den ich euch ſoll los geben? Sie ſprachen 
Barabbam. 

22. Pilatus ſprach zu ihnen: Was ſoll ich denn 
machen mit JEſu, von dem geſagt wird, er ſey 
Chriſtus? Sie ſprachen alle: Laß ihn ereutzigen. 
23. Der landpfieger ſagte: Was hat er dann 
ubels gethan? Sie ſchrien aber noch mehr, und 
ſprachen: Laß ihn ereutzigen. 

24. Da aber Pilatus ſahe, daß er nichts ſchaffe⸗ 
te, ſondern daß viel ein groͤſſer getuͤmmel ward, 
nahm er waſſer, und * wuſch die haͤnde vor dem 
volck, und ſprach: Ich bin unſchuldig an dem blut 
dieſes gerechten; ſehet Ihr zu. * 5 Moſ. 21, 6. 


25. Da antwortete das gantze volck, und ſprach: 
Sein * blut komme fiber uns und über unſere kin⸗ 
der. *Geſch. 5, 28. 

26. Da gab er ihnen Barabbam los; aber JE- 
ſum ließ er geiſſeln und uͤberantwortete ihn, daß er 
geereutziget wuͤrde. 

27. Da nahmen die kriegsknechte des landpfle⸗ 
gers JEſum zu ſich in das richthaus, und ſammleten 
uber ihn die ganze ſchaar. Mare. 15,16. Joh. 15; 1. 

28. Und zogen ihn aus, und legten ihm einen 
purpurmantel an. F LP 

29. Und flochten eine dornene krone, und ſatzten 
ſie auf ſein haupt, und ein rohr in ſeine rechte hand. 
Und beugeten die knie vor ihm, und ſpotteten ihn, 
und ſprachen : Gegruͤſſet ſeyſt du, der Jiiden koͤ⸗ 
nig. 

30. Und ſpeyeten ihn an, und nahmen das rohr, 
und ſchlugen damit ſein haupt. 

31. Und ⸗ da ſie ihn verſpottet hatten, zogen ſie 
ihm den mantel aus, und zogen ihm ſeine kleider 
an, und fuͤhreten ihn hin, daß ſie ihn ereutzigten. 
| Mare. 15, 20. 

32. Und indem ſie hinaus giengen, 8 


Chriſtus gecreuhiget, (Cap. 27.) St. 


Matthaͤi. wird begraben. 37 


einen menſchen von Kyrene, mit namen Simon; 
den zwungen ſie, daß er ihm ſein creutz truͤge. 


33. Und da ſie * an die ſtaͤtte kamen, mit na⸗ſch 


men Golgatha, das iſt verteutſchet ſchedelſtaͤtt, 
* Mare. 15, 22. Luc. 23, 33. Joh. 19, 17. 
34. Gaben ſie Ihm * eſſigzu trincken mit gallen 
vermiſchet, und da ers ſchmeckete, wolte er nicht 
trincken. *Pſ. 69, 22. 
36. Da ſie ihn aber geereutziget hatten, theileten 
ſie ſeine kleider, und wurfen das loos darum: Auf 
daß erfullet wuͤrde, das geſagt iſt durch den pro⸗ 
pheten: Sie haben meine kleider unter ſich gethei⸗ 
let, und uͤber mein gewand haben ſie das loos ge⸗ 
worfen. * Pf. 22, 19, ꝛc. 
36. Und ſie ſaſſen alda, und huͤteten ſein. 
87. Und oben zu ſeinen haͤupten hefteten ſie die 
urſach ſeines todes beſchrieben, nemlich: Dis iſt 
JEſus, der Juͤden koͤnig. 
38. Und da wurden * zween moͤrder mit ihm ge⸗ 
creutziget, einer zur rechten, und einer zur lincken. 
* Luc. 23, 33. 
39. Die aber »voruͤber giengen, laͤſterten ihn, 
und ſchuͤttelten ihre koͤpffe, *Mare. 15, 29. 
40. Und ſprachen: Der du den tempel GOttes 
zerbrichſt, und baueſt ihn in dreyen tagen, hilf dir 
ſelber. Biſt du Gottes ſohn, ſo ſteig herab vom 


creutz. 

41. Desgleichen auch die hohenprieſter ſpotteten 
ſein, ſammt den ſchriftgelehrten und aͤlteſten, und 
ſprachen: 

42. Andern hat er geholfen, und kan ihm ſelber 
nicht helfen. Iſt er der koͤnig Jſrael, ſv ſteige er nun 
vom ereutz, ſv wollen wir ihm glauben. 

43. Er hat Gott vertrauet; der erloͤſe ihn nun, 
luͤſtets ihn. Denn er hat geſagt, Ich bin GOttes 
ſohn. *Pſ. 22, 9. Weish. 2, 18. 

44. Desgleichen ſchmaͤheten ihn auch die moͤr⸗ 
der, die mit ihm geereutziget waren. 

47. Und von der ſechſten ſtunde an ward eine 
finſterniß uͤber das gantze land, bis zu der neunten 
ſtunde. 2 Moſ. 10, 2 1. Mare. 15, 33. Luc. 23,44. 

46. Und um die neunte ſtunde ſchrie JEſus laut, 
und ſprach: Eli, Eli, lama abſabthani? das iſt: 
Mein Gott, mein Gott, warum haſt du mich 
verlaſſen! * Pſ. 22, 2. AC. 

47. Etliche aber die da ſtunden, da ſie das hoͤre⸗ 
ten, ſprachen ſie: Der ruffet dem Elias. 


| 


* Joh. 2, 19, A. |, 


49. Die andern aber ſprachen: Halt, laß ſehen / 
ob Elias komme, und ihm helfe. 

50. Aber JEſus * ſchrie abermal laut, und ver⸗ 
ied. *Marc. 15, 37. 
51. Und ſiehe da, der vorhang im tempel zerriß 
in zwey ſtuͤck, von oben an bis unten aus. 

*2 Moſ. 26, 31. 2 Chron. 3, 14. 

52. Und die erde erbebete, und die felſen zeriſſen, 
und die graͤber thaͤten ſich auf und ſtunden auf 
viel leiber der heiligen, die da ſchlieffen, 

53. Und giengen aus den graͤbern nach ſeiner 
auferſtehung, und kamen in die heilige ſtadt und er⸗ 
ſchienen vielen. 

54. Aber der hauptmann und die bey ihm waren, 
und be wahreten JEſum, da ſie ſahen das erdbe⸗ 
ben, und was da geſchah, erſchracken ſie ſehr, und 
— Wahrlich, dieſer iſt GOttes ſohn ge⸗ 
weſen. 

55. Und es waren viel weiber da, die von fern 
zuſahen, die da JEſu waren nachgefolget aus Ga⸗ 
lilaͤa, und hatten ihm gedienet. 

56. Unter welchen war Maria Magdalena, und 
Maria, die mutter Jacobi und Joſes, und die mut⸗ 
ter der kinder Zebedaͤi. 

57. Am *abend aber kam ein reicher mann von 
Arimathia, der hieß Joſeph, welcher auch ein jun⸗ 
ger JEſu war, 1 Mare. 15, 42. 43. 

Luc. 23, 50. Joh. 19, 38. 
58. Der gieng zu Pilato, und bat ihn um den 
leib JEſu. Da befahl Pilatus, man ſolte ihm ihn 


geben. . | 

59. Und Joſeph nahm den leib, und wickelte ihn 
in ein rein leinwand. 

60. Und legte ihn in ſein eigen neu grab, wel- 
ches er hatte laſſen in einen fels hauen; und wel⸗ 
tzete einen groſſen ſtein vor die thur des grabes, und 
gieng davon. £ * Ef. 53,9. 

61. Es war aber aldaMaria Magdalena, und 
die andere Maria, die ſatzten ſich gegen das grab. 
62. Des andern tages, der da folget nach dem 
ruſttage, kamen die hohenprieſter und Phariſaͤer 
ſaͤmtlich zu Pilato, ; 

63. Und ſprachen; Herr, wir haben gedacht, 
daß dieſer * verfuͤhrer ſprach, da er noch lebete: 
Ich will nach dreyen tagen auferſtehen. 

* Joh. 7, 12. Marc. 8, 31. | 

64. Darum befiehl, daß man das grab verwah⸗ 

re bis an den dritten tag, auf daß nicht ſeine jun- 


* 


48. Und bald lieff Einer unter ihnen, nahm einen 
ſchwamm, und fiillete ihn mit * eſſig, und fickte 
ihn auf ein rohr, und traͤnckete ihn. * Pf, 69, 22. 

Joh. 19, 29. 


ger kommen und ſtehlen ihn, und ſagen zum volck: 
Er iſt auferſtanden von den todten; und werde 
der letzte betrug aͤrger denn der erſte. 

E 3 65. Pilatus 
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65. Pilatus ſprach zu ihnen: Da habt ihr die huͤ⸗ 
ter; gehet hin, und verwahrets wie ihr wiſſet. 

66. Sie giengen hin und verwahreten das grab 
mit hůtern und verſiegelten den ſtein. Dan. 6,17. 


Das 28. Capitel. 

Chriſti Auferſtehung und Befehl an ſeine Juͤnger. 
An abend aber des ſabbaths, welcher anbricht 
am morgen des erſten feiertags der ſabbathen, 

* kam Maria Magdalena, und die andere Ma⸗ 
ria, das grab zu beſehen. „Mare. 16, 1. ze. 
2. Und ſiehe, es geſchah ein groß erdbeben. 
Denn der engel des HERRN kam vom him⸗ 
mel herab, trat hinzu, und weltzete den ſtein von 


der thuͤr, und ſatzte ſich drauf. * Joh. 5, 4. 
3. Und - ſeine geſtalt war wie der blitz, und ſein 
kleid weiß als der ſchnee. Mare. 16, 5. 


4. Die huͤter aber erſchracken vor furcht, und 

wurden als waͤren ſie todt. | 

J. Aber der engel antwortete, und ſprach zu den 

weibern: * Flirchtet euch nicht; ich weiß, daß ihr 

JEſum den GR” ſuchet. Marc. 16, 5. 
e. 2 


aner - 
6. Eriſt nicht hie;er iſt auferſtanden,*wie er geſa- 
get hat. Kommet her, und ſehet die ſtaͤtte, da der 
- HERR gelegen hat. „e. 12, 40. c. 16, 21, 
c. 17, 23. c. 20, 19. c. 26, 32. 

7. Und gehet eilend hin, und ſaget es ſeinen juͤn⸗ 
daß er auferſtanden ſey von den todten. Und 
he, er wird vor euch hingehen in Galilaͤam, da 
werdet ihr ihn ſehen. Siehe, ich habs euch geſaget. 
8. Und ſie*giengen eilend zum grabe hinaus, mit 
furcht und groſſer freude, und lieffen, daß ſie es ſei⸗ 
nen jungern verkuͤndigten. Und da ſie giengen, ſei⸗ 
nen jungern zu verkundigen, Mare. 16, 8. 
9. Siehe, * da begegnete ihnen JEſus, und 
ſprach: Seyd gegruͤſſet. Und ſie traten zu ihm, 


Ende des Evangelii St. Matthaͤi. 


und griffen an ſeine fuͤſſe, und fielen vor ihm nie⸗ 
. Mare. 16, 9. 

10. Da ſprach JEſus zu ihnen: Fuͤrchtet euch 
nicht; gehet hin, und verkuͤndiget es meinen bruͤ⸗ 
dern daß ſie gehen in Galilaͤam, daſelbſt werden 
ſie mich ſehen. | 

rx, Da ſie aber hingiengen, ſiehe, da kamen et- 
liche von den huͤtern in die ſtadt, und verkuͤndigten 
den hohenprieſtern alles, was geſchehen war. 

12. Und ſie kamen zuſammen mit den aͤlteſten, 
und hielten einen rath, und gaben den kriegsknech⸗ 
ten geldes genug, | | 

13. Und ſprachen : Saget : Seine juͤnger kamen 
des nachts, und ſtohlen ihn, dieweil wir ſchlieffen. 

14. Und wo es wuͤrde auskommen bey dem land⸗ 
pfleger, wollen Wir ihn ſtillen, und ſchaffen, daß 
ihr ſicher ſeyd. 

15. Und ſie nahmen das geld und thaͤten, wie ſie 
gelehret waren. Solches iſt eine gemeine rede wor⸗ 
den bey den Juͤden, bis auf den heutigen tag. 

16. Aber die elf junger giengen in Galilaͤam auf 
einen berg, dahin JEſus ſie beſchieden hatte. 

Kc. 26, 32. Mare. 14, 28. 

17. Und da ſie ihn ſahen, fielen ſie vor ihm nieder; 
etliche aber zweifelten. 

18. Und JEſus trat zu ihnen, redete mit ihnen, 
und ſprach: Mir iſt gegeben alle gewalt im 
himmel und auf erden. *c, 11, 27, 

19. Darum *gehet hin, und lehret alle voͤl⸗ 
cker, und tauffet ſie im namen des Vaters, 
und des Sohns, und des heiligen Geiſtes. 

| * Marc. 16, 15. : 

20. Und * lehret ſie halten alles, was ich 
euch befohlen habe. Und ſiehe, f Ich bin bey 
euch alle tage, bis an der welt ende. 

„Ezech. 3, 17. [Matth. 18, 20. 


„ 


Evangelium 


Das 1. Capitel. 

Chriſtus von Johanne getaufft, wird verſucht, pre⸗ 
diget, berufft Juͤnger, und heilet die Krancken. 
tis iſt der anfang des evangelii von JEſu 

Chriſto, dem ſohn Gottes, 

2. Als geſchrieben ſtehet in den pro⸗ 
pheten: Siehe Ich ſende meinen engel 
dor dir her, der da bereite deinen weg vor dir. 


St. Marci. 
ſten: Bereitet den weg des HErrn, machet ſeine 
ſteige richtig. *Eſ. 40, 3. Matth. 3, 3. 

4. Johannes der war in der wuͤſten, tauffete und 


* predigte von der tauffe der buſſe, zur vergebung 
der ſunden, | * Matth. 37 I, ſeq. 

Und es gieng zu ihm hinaus das gantze Juͤdi⸗ 
ihe land, und die von Jeruſalem, und lieſſen ſich 
alle von ihm tauffen im Jordan, und bekenneten 


ſihre ſuͤnden. 


* Mal. 37 I. ꝛ;. 
3. Es iſt eine ſtimme eines predigers in der wuͤ⸗ 


6. Johannes * aber war bekleidet mit cameels⸗ 
| haaren, 


Chriſtus getaufft, (Cap. 1.) St. Marci. 


treibt Teufel aus, 39 


haaren, und mit einem ledern gurtel um ſeine len⸗ 
den ; und aß fheuſchrecken und wild honig. 
* Matth. 3, 4. 3 Moſ. 11, 22. 

7. Und predigte und ſprach: * Es kommt einer 
nach mir, der iſt ſtaͤrcker denn ich, dem ich nicht 
gnugſam bin, daß ich mich vor ihm buͤcke, und die 
riemen ſeiner ſchuh aufloͤſe. Matt. 3,11. Joh. 1,27. 

8. Ich * tauſfe euch mit waſſer ; aber Er wird 
euch mit dem heiligen Geiſt tauffen.* Matth. 3, 11. 

9. Und es begab ſich zu derſelbigen zeit, daß JE- 
ſus aus Galilaͤa von Nazareth kam, und » ließ ſich 
tauffen von Johanne im Jordan. * Luc. 3, 21. ꝛc. 

10. Und alsbald ſtieg er aus dem waſſer, und ſa⸗ 
he, daß ſich der himmel aufthaͤt, * und den Geiſt, 
gleichwie eine taube, herab kommen auf ihn. 

80 Joh. I; 33. 

IT, Und da geſchah eine ſtimme vom himmel: 
Du biſt mein lieber ſohn, an dem ich wohlgefal⸗ 
len habe. * Matth. 3, 17. ꝛc. 

12. Und bald trieb ihn der Geiſt in die * wuͤſte 

*Matth. 4, 1. Lue. 4, 1. 

13. Und war alda in der wuͤſten viertzig tage, 
und ward verſucht von dem ſatan, und war bey 
den thieren, und die engel dieneten ihm. 

* Matth. 47 II. 

14. Nach dem aber Johannes uͤberantwortet 
war, kam JEſus in Galilaͤam, und * predigte 
das Evangelium = reich Gottes, * Matt. 4, 17. 

UC, 4, IF, : 

15. Und ſprach: * Die zeit iſt erfullet, und 
das reich Gottes iſt herbey kommen: Thur 
buſſe, und glaubet an das Evangelium. 

* Gal. 4, 4. : 

16. Da er aber an dem Galilgiſchen meer gieng, 
ſahe ex * Simon und Andream, ſeinen bruder, 
daß ſie ihre netze ins meer wurfen, denn ſie waren 

ſer. Matth. 4, 18. 21. 

17. Und JEſus ſprach zu ihnen: Folget mir 
nach, ich will euch zu menſchenfiſchern machen. 

* Jer. 16, 16. Ez. 47, 10. 
18. Alſobald verlieſſen ſie ihre netze, und folgeten 
ihm nach. 

19. Und da* er von dannen ein wenig fuͤrbaß 
gieng, ſahe er Jaeobum, den ſohn Zebedaͤi, und 
Johannem, ſeinen bruder, daß ſie die netze im 
{i} flickten; und bald rieff er ihnen. Matth. 4,21. 

20. Und ſie lieſſen ihren vater Zebedaͤum im ſchiff 
mit den tagloͤhnern, und folgeten ihm nach. 

21. Und ſie * giengen gen Capernaum; und bald 


an den ſabbathen gieng er in die ſchule, und lehrete 


* Luc, 4, 31. ze. 


| 


22, Und ſie entſatzten ſich uber ſeiner lehre: Denn 
er lehrete gewaltiglich, und nicht wie die ſchrift⸗ 
gelehrten.“ Matth. 7,28. Lue. 4,32. Joh. 7,46. 

23. Und es war in ihrer“ ſchule ein menſch, be⸗ 
ſeſſen mit einem oy * geiſte, der ſchrie, 

UC. 4, 33. 

24. Und ſprach: Halt, * was haben wir mit dir 
zu ſchaffen, JEſu von Nazareth? Du biſt fom- 
men uns zu verderben. Ich weiß, wer du biſt, der 
heilige GOttes. * e. 5, 7. Matth. 8, 29. 

25. Und JEſus bedraͤuete ihn, und ſprach: Vers 
ſtumme, und fahre aus von ihm. 

26. Und der unſaubere geiſt riß ihn, und ſchrie 
laut, und fuhr aus von ihm. 

27. Und ſte entſatzten ſich alle, alſo, daß ſie unter 
einander ſich befragten, und ſprachen: Was iſt 
das? Was iſt das fuͤr eine neue lehre? Er gebeut 
mit gewalt den unſaubern geiſtern, und ſie gehor⸗ 
chen ihm. 5 

28. Und ſein geruͤcht erſchall bald umher in die 
grentze Galilaͤa. M 

29. Und ſie giengen bald aus der ſchule, und ka⸗ 
men in das haus Simonis und Andreas, mit Ja⸗ 
cobo und Johanne. Matth. 8, 14. Luc. 4, 38. 

30. Und die ſchwieger Simonis lag und hatte 
das fieber; und alsbald ſagten ſie ihm von ihr. 

31. Und er trat zu ihr, und richtete ſie auf, und 
hielt ſie bey der hand; und das fieber verließ ſie 
bald, und ſie dienete ihnen. 

32. Am abend aber, da die ſonne untergangen 
war, * brachten ſie zu ihm allerley krancke und be⸗ 
ſeſſene. i *Mare. 8, 16. ꝛc. 
3 3. Und die ganke ſtadt verſammlete ſich vor der 
thur. 

34. Und er half vielen krancken, die mit mancher⸗ 
ley ſeuchen beladen waren, und trieb viel teufel aus, 
und ließ die teufel nicht reden, denn ſie kenneten ihn. 

37. Und des morgens vor tage ſtund er auf, und 
gieng hinaus. Und IEſus gieng in eine wuͤſte ſtaͤt⸗ 
te, undf baͤtete daſelbſt. * Luc. 4, 42. f Luc. 5, 16. 

36. Und Petrus, mit denen, die bey ihm waren, 
eileten ihm nach. 

37. Und da ſie ihn funden, ſprachen ſie zu ihm: 
Jederman ſuchet dich. 

38. Und er ſprach zu ihnen: Laſſet uns in die 
naͤchſten ſtaͤdte gehen, daß ich daſelbſt auch predige: 
Denn dazu bin ich kommen. Lue. 4,43. Luc. 4,18. 
39. Und er predigte in ihren ſchulen in gantz Ga⸗ 
lilaͤa, und trieb die teufel aus, | 
40. Und*es kam zu ihm ein auſſaͤtziger, der bat 
ihn kniete vor ihm, und ſprach zu ihm: =—_ du; 


40 JEſus heilet einen Auſſaͤtzigen. Evangelium (Cap.2.) Matthaͤi Beruf. 


ſo kanſt du mich wohl reinigen. Matt. 8,2. Luc. 5,12 

41. Und es jammerte JEſum, und reckte die 
hand aus, ruͤhrete ihn an, und ſprach: Ich wills 
thun, ſey gereiniget. 
42. Und als er ſv ſprach, gieng der auſſatz alsbald 
von ihm, und er ward rein. 

43. Und JEſus » bedriuete ihn, und trieb ihn 
alsbald von ſich, Matth. 9, 30. 


44. Und ſprach zu ihm: Siehe zu, daß du nie⸗ 


mand nichts ſageſt; ſondern gehe hin, und zeige 
dich * dem prieſter, und opfere fir deine reinigung, 
was Moſes geboten hat, zum zeugniß über ſie. 
* 3 Moſ. 14, 2. ſeq. Matth. 8,4. Lue. 5, 14.c. 17,14. 
45. Er aber, da er* hinaus kam, hub er an, und 
ſagte viel davon, und machte die geſchicht rucht⸗ 
bar, alſo, daß er hinfort nicht mehr konte dffentlich 
in die ſtadt gehen; ſondern er war hauſſen in den 
wuͤſten oͤrtern, und ſte kamen zu ihm von allen en⸗ 
den. * Yue. 5, 15. 


Das 2. Capitel. 

Dom Gichtbrichigen ; Matthaͤi Beruff; und Chriſti 
Verantwortung wider die Phariſaͤer. 

nd „ uͤber etliche tage gieng er wiederum gen 

i Capernaum; und es ward ruchtbar, daß er 

im hauſe war. * Matth. 9, 1. 

2. Und alsbald verſamleten ſich viele, alſo, daß 
fie nicht raum hatten auch hauſſen vor der thuͤr; 
und er ſagte ihnen das wort. 

3. Und es kamen etliche zu ihm, * die brachten 
einen gichtbruͤchi gen, von vieren getragen. 

* Matth. 9, 2. Lue. 5, 18. 

4. Und da ſie nicht konten bey ihn kommen vor 
dem volck, deckten ſie das dach auf, da er war, und 
grubens auf, und lieſſen das bette hernieder, da 
der gichtbruͤchige innen lag. 

5. Da aber JeEſus ihren glauben ſahe, ſprach er 
zu dem gichtbruͤchigen: Mein ſohn, deine ſuͤnden 
ſind dir vergeben. 

6. Es waren aber etliche ſchriftgelehrten, die ſaſ⸗ 
ſen alda, und gedachten in ihren hertzen: 

7. Wie redet * dieſer ſolche gotteslaͤſterung? 
Wer kan ſuͤnde vergeben, denn allein GOtt? 

* Matth. 9, 3. Luc. 5, 21. 

8. Und JEſus erkennete bald in ſeinem geiſt, daß 
ſie alſo gedachten bey ſich ſelbſt, und ſprach zu ih⸗ 
nen: Was gedencket ihr ſolches in euren hertzen? 

9. Welches iſt leichter, zu dem gichtbruͤchigen 
zu ſagen: Dir ſind deine ſuͤnden vergeben, oder: 


ſtehe auf, nimm dein bette, und wandele? | 
10. Auf daß ihr aber wiſſet, daß des menſchen 

ſohn macht habe zu vergeben die ſuͤnden 
ſprach er zu dem gichtbruͤchigen: 


6 


auf erden, 


11. Ich ſage dir, ſtehe auf, nimm dein bette, und 
gehe heim. | 

12. Und alsbald ſtund er auf, nahm ſein bette, 
und gieng hinaus vor allen, alſo, daß ſie ſich alle 
entſatzten, und preiſeten GOtt, und ſprachen ; 
Wir haben ſolches noch nie geſehen. 

13. Und er gieng wiederum hinaus an das meer; 
und alles volck kam zu ihm, und er lehrete ſie. 
14. Und da JEſus voruͤber gieng, ſahe er Levi, 
den ſohn Alphai, am zoll ſitzen, und ſprach zu ihm: 


Folge mir nach. Und er ſtund auf, und folgete ihm 


nach. | * Luc. 5, 27. 1. 
15. Und es begab ſich, da er zu tiſche ſaß in ſeinem 
hauſe, ſatzten ſich viel zoͤllner und ſuͤnder zu tiſche 
mit JEſu und ſeinen juͤngern: Denn ihrer waren 
viel, die ihm nachfolgeten. | 

16, Und die ſchrifftgelehrten und Phariſaͤer, da 
ſie ſahen, daß er mit den zoͤllnern und ſuͤndern aß, 
ſprachen ſie zu ſeinen juͤngern: Warum iſſet und 
trincket er mit den zoͤllnern und ſuͤndern. 

17. Da das JEſus hoͤrete, ſprach er zu ihnen: 
Die ſtarcken beduͤrfen keines artztes, ſondern die 
krancken. Ich bin kommen zu ruffen den ſuͤndern 
zur buſſe, und nicht den gerechten. Matth. 9,13. rc. 

18. Und die juͤnger Johannis und der Phari— 
ſaͤer faſteten viel; und es kamen etliche, die »ſpra⸗ 
chen zu ihm: Warum faſten die juͤnger Johan- 
nis und der Phariſaͤer, und deine juͤnger faſten 
nicht? * Matth. 9, 14. Luc. 5, 33. 

19. Und JEſus ſprach zu ihnen: Wie koͤnnen 
die hochzeitleute faſten, die weil der braͤutigam bey 
ihnen iſt? Alſo lang der braͤutigam bey ihnen iſt, 
konnen ſie nicht faſten. 

20. Es wird aber die zeit kommen, daß der braͤu⸗ 
tigam von ihnen genommen wird, denn werden 
ſie faſten. 

21. Niemand * flicket einen lappen von neuem 
tuch an ein alt kleid; denn der neue lappe reiſſet 
doch vom alten, und der riß wird aͤrger. 

| * Matth. 9, 16, Luc. 5, 36. 

22. Und niemand faſſet moſt in alte ſchlaͤuche, 
anders zerreiſſet der moſt die {lauche und der 
wein wird verſchuͤttet, und die ſchlaͤuche kommen 
8 Sondern man ſoll moſt in neue ſchlaͤuche faſ⸗ 

en. 
23. Und *es begab ſich, da er wandelte am ſab⸗ 
bath durch die ſaat, und ſeine juͤnger fingen an, in⸗ 
dem ſie giengen, f aͤhren auszurauffen. 
* Luc. 6, 1. ꝛc. f 5 Moſ. 23, 27. 

24. Und die Phariſaͤer ſprachen zu ihm: Siehe 
zu, was thun deine jünger am- ſabbath, das nicht 
recht iſt. 25. Und 


Verdorrete Hand. (Cap. 3.) St. Marei. Sünde in den H. Geiſt, 41 


27. Und Er ſprach zu ihnen: Habt ihr nie gele⸗ 
ſen, was David thaͤt, da es ihm noth war, und ihn 
hungerte, ſamt denen, die bey ihm waren? 

26. Wie er gieng in das haus GOttes, zur zeit 
* Abjathar, des hohenprieſters, und aß die ſchau⸗ 
brod, die niemand f durfte eſſen, denn die prieſter, 
und er gab ſie auch denen, die bey ihm waren. 
* 1 Sam. 21,6. f 2 Moſ. 29, 32. 3 Moſ. 24,9. 

27. Und er ſprach zu ihnen: Der ſabbath iſt 
um des menſchen willen gemacht, und nicht der 
menſch um des ſabbaths willen. 5 Moſ. 5, 14. 

28. So iſt des* menſchen ſohn ein herr auch 
des ſabbaths. * Luc. 6, 5. 


Das 3 Capitel. 

Von der Verdorreten 3and : Chriſti Flucht: wahl der 
Apoſtel: Der Schriftgelehrten Laͤſterung: Gottes 
Freunden. | 

U er gieng abermal in die ſchule. Und es war 

da ein menſch, der hatte eine verdorrete hand. 
x | * Luc. 6, 6. 

2. Und ſie *hielten auf ihn, ob er auch am ſab- 
bath ihn heilen wuͤrde, auf daß ſie eine ſache zu ihm 
haͤtten. * Luc. 14, 1. 

3. Und er ſprach zu dem menſchen mit der ver⸗ 
dorreten hand: Tritt hervor. 

4. Und er ſprach zu ihnen: Soll man am ſab⸗ 
bath gutes thun, oder boͤſes thun? das leben erhal⸗ 
ten oder toͤdten? Sie aber ſchwiegen ſtille. 

Matth. 12, 12. 

J. Und er ſahe ſie umher an mit zorn, und war 
betruͤbet uͤber ihrem verſtockten hertzen, und ſprach 
zu dem menſchen: Strecke deine hand aus. Und er 
ſtrecfte ſie aus, und * die hand ward ihm geſund 
wie die andere. * 1 Koͤn. 13, 6. 

6. Und die Phariſaͤer giengen hinaus, und hiel⸗ 
ten alsbald einen rath mit Herodis dienern fiber 
ihn, wie ſie ihn umbraͤchten. Matt. 12, 14. Lue. 6, 11 

7. Aber JEſus entwich mit ſeinen juͤngern an 
das meer; und viel volcks folgete ihm nach aus 
Galilaa, und aus Judaͤa, * Joh. 6, 1. 

8. Und von Jeruſalem, und aus Idumaͤa, und 
bon jenſeit des Jordans, und die um Tyro und 
Sidon wohnen, eine groſſe menge, die ſeine tha⸗ 
ten hoͤreten, und kamen zu ihm. ü 

9. Und er ſprach zu ſeinen juͤngern, daß ſie ihm 
ein ſchifflein hielten um des volcks willen, daß ſie 
ihn nicht drimgen. 

10, Denn er heilete ihrer viel, alſo, daß ihn uͤber⸗ 
fielen alle, die geplaget waren, auf daß ſie thn an- 


fielen ſie vor ihm nieder, ſchrien und ſprachen: Du 
biſt Gottes ſohn. 
2. Und er * bedraͤuete ſie hart, daß ſie ihn nicht 
offenbar machten. * C, 1, 25. 
. Und er gieng auf einen berg, und * rieff zu ſich 
welche Er wolte; und die giengen hin zu ihm. 
* Matt. 10, 1. ꝛc. 

14. Und*er ordnete die zwoͤlfe, daß ſie bey ihm 
ſeyn ſolten, und daß ſie ausſendete zu predigen. 
* LUC. 6, 13. 

15. Und daß ſie macht haͤtten die ſeuchen zu hei⸗ 
len, und die teufel auszutreiben. 
16. Und gab Simon den namen Petrus. 
* Matth. 10, 2. 3. 4. . 
17. Und Jacobum den ſohn Zebedaͤi, und Jo⸗ 
hannem, den bruder Jacobi, und gab ihnen den 
namen Bnehargem, das iſt geſagt, donnerskinder; 
18. Und Andream, und Philippum, und Bar⸗ 
tholomaͤum, und Matthaͤum, und Thomam, und 


- 


Simon von Cana, 


20. Und ſie kamen zu hauſe; und da kam 
mal das volck zuſammen, alſo, * dah ſie nicht raum 
hatten zu eſſen. * c. 6, 31. 


gen ſie hinaus, und wolten ihn halten; denn ſie 
ſprachen: Er wird von ſinnen kommen. 


22. Die ſchriftgelehrten aber, die von Jeruſalem 


herab kommen waren, ſprachen: Er hat den Beel⸗ 
zebub, und durch den oberſten der teufel treibet er 
die teufel aus. 

23. Und er rieff ſie zuſammen, und ſprach zu ih⸗ 
nen in gleichniſſen: Wie kan ein ſatan den andern 
austreiben. Matth. 12,25; 
24. Wann ein reich mit ihm ſelbſt unter einan⸗ 
der uneins wird, mag es nicht beſtehen. Luc. 1, 17 

25. Und wenn ein haus mit ihm ſelbſt unter ein⸗ 
ander uneins wird, mag es nicht beſtehen. 

26. Setzet ſich nun der ſatan wider ſich ſelbſt, 
und iſt mit ihm ſelbſt uneins, ſo kan er nicht beſte⸗ 
hen; ſondern es iſt aus mit ihm. 5 
27. Es kan niemand einem ſtarcken in ſein haus 
fallen, und ſeinen hausrath rauben, es ſey denn, 
daß er zuvor den ſtarcken binde, und alsdenn ſein 
haus beraube. | 

28. Wahrlich, ich ſage euch; * Alle ſuͤnden wer⸗ 
den vergeben den menſchen kindern, auch die gottes⸗ 
laͤſterung, damit ſie GOtt laͤſtern. 

* Matth. 12, 31. ic. 


ruͤhreten. 
11. Und wenn ihn die unſaubern geiſter ſahen, 


29. Wer aber den heiligen Geiſt laͤſtert, der hat 
F. keine 


— Alphai ſohn, und Thaddaͤum, und : 
£9. Und Judas Iſcharioth, derihnverrieth, 
aber⸗ 


21. Und da es hoͤreten, die um ihn waren, gien⸗ 


a 
; 


42 Gleichniß und Auslegung. Evangelium (Cap. 4.) Vielerley Aecker. 


keine vergebung ewiglich, ſondern iſt ſchuldig des nen aber drauſſen wiederfaͤhret es alles durch 
ewigen gerichts. : gleichniſſe. 

30. Denn ſie ſagten: Er hat einen unſaubern 12. * Auf daß ſie es mit ſehenden augen ſehen, 
geiſt. | | und doch nicht erkennen; und mit hbrenden ohren, 
31. Und es kam * ſeine mutter und ſeine bruͤder; hoͤren, und doch nicht verſtehen; auf daß ſie ſich 
und ſtunden hauſſen, ſchickten zu ihm, und lieſſenſnicht dermaleins bekehren, und ihre ſuͤnden ihnen 
ihm ruffen. uc. 8, 19. [pergeben werden. * Luc. 8, 10. ꝛc. 
32. (Und das volck ſaß um ihn.) Und ſie ſpra-] 13. Und er ſprach zu ihnen: Verſtehet ihr dieſe 
chen zu ihm: Siehe, deine mutter und deine bruͤ⸗gleichniß nicht, wie wolt ihr denn die andern alle 
der drauſſen fragen nach dir. *Matth. 12, 46.]verſtehen ? | 

33. Und er antwortete ihnen, und ſprach : Wer] 14. Der ſaͤemann ſaͤet das wort. 
iſt meine mutter und meine bruͤder? - 15. Dieſe ſinds aber, die an dem wege ſind, wo 

34. Und er ſahe rings um ſich auf die jünger, das wort geſaͤet wird, und ſie es gehoͤret haben, 
die um ihn im kreis ſaſſen, und ſprach: Siehe, ſſo kommt alsbald der ſatan, und nimmt weg das 
das iſt meine mutter und meine bruͤder. wort, das in ihr hertz geſaͤet war. 

* Joh. 15, 14. Ebr. 2, II. 15. Alſo auch die ſinds, die aufs ſteinichte geſaͤ⸗ 

35. Denn wer Gottes willen thut, der iſt meinſet ſind, wenn ſie das wort gehbret haben nehmen 
bruder, und meine ſchweſter und meine mutter. [ſie es bald mit freuden auf; 

Das 4. Capitel. h 17. Und haben keine wurkel in ihnen, ſondern 
mancherley 3 — des ungeſtůͤmmenſſind wetterwendiſch; wenn ich truͤbſal oder vers 
Meers. | folgung ums worts willen erhebet, ſo argern ſie ſich 
nd er fing abermal an * zu lehren am meer; und[a(sbald, | 
es verſammlete ſich viel volcks zu ihm, alſo, dap] 18. Und dieſe ſinds, die unter die dornen geſaͤet 
er muſte in ein ſchiff treten, und auf dem waſſerſſind, die das wort hoͤren; 
ſitzen; und alles volck ſtund auf dem lande am] 19. Und die ſorge dieſer welt, und der * betrieg- 
meer. Matth. 13, 1. Luc. 8, 4. liche reichthum, und viel andere luͤſte gehen hinein, 
2. Und er predigte ihnen lang durch gleichniſſe und erſticken das wort, und bleibet ohne frucht. 
Und in ſeiner predigt ſprach er zu ihnen: *1 Tim. 6, 17. 


3. Hoͤret zu: Siehe, es gieng ein ſaͤemann aus 20. Und dieſe ſinds, die auf ein gut land geſaͤet 


zu ſaen. f ſſind, die das wort hoͤren, und nehmens an, und 
4. Und es begab ſich, indem er ſaͤete, fiel etliches bringen frucht, etliches dreyßigfaͤltig, und etliches 
an den weg, da kamen die voͤgel unter dem him⸗ſſechtzigfaltig, und etliches hundertfaͤltig. 
mel, und fraſſen es auf. : 21. Und er ſprach zu ihnen: Zuͤndet man auch 
5. Etliches fiel in das ſteinigte, da es nicht vielſein licht an, daß mans unter einen ſcheffel, oder 
erde hatte, und gieng bald auf, darum, daß esſunter einen tiſch ſetze? Mit nichten; ſondern daß 
nicht tieffe erde hatte. mans auf einen leuchter ſeze. „Matth. 5; 15. 
6. Da nun die ſonne aufgieng, verwelckete es, Tuc. 8, 16. e. 11, 33. 
und die weil es nicht wurtzel hatte, verdorrete es.] 22. Denn es iſt nichts verborgen, das nicht of- 
7. Und etliches fiel unter die dornen; und die fenbar werde; und iſt nichts heimliches, das nicht 
dornen wuchſen empor, und erſticktens, und esſhervorkomme. 
brachte keine frucht. | 23. Wer ohren hat zu hoͤren, der hore. b 
8. Und etliches fiel auf ein gut land, und brachte 24. Und ſprach zu ihnen: Sehet zu, was ihr hoͤ⸗ 
frucht, die da zunahm und wuchs; und etlichesſret. Mit welcherley maaß ihr meſſet, wird man 
krug dreyßigfaͤltig, und etliches ſechtzigfaͤltig, und euch wieder meſſen, und man wird noch zugeben 
etliches hundertfaͤltig. euch, die ihr dis hoͤret 
9. Und er ſprach zu ihnen: Wer ohren hat zu} 25. Denn * wer da hat, dem wird gegeben: 
hoͤren, der hoͤre. *Lue 8, $.jund wer nicht hat, von dem wird man nehmen 
10. Und da er alleine war, fragten ihn um dieſe auch das er hat. * Matth. 13, 12. ꝛc. 
gleichniß, die um ihn waren, ſammt den zwoͤlfen.] 26, Und er ſprach: Das reich GOttes hat ſich 
IT. Und er ſprach zu ihnen: Euch iſts gegeben, ſalſo, als wenn ein menſch ſaamen aufs land wirft, 
das geheimniß des reichs GOttes zu wiſſen ; de⸗] 27. Und ſchlaͤfft, und ſtehet auf, nacht _ 


Vom Senfkorn. (Cap. 4. 5.) St. Marei. Siue ins Meer geſtfrbt. 43 


und der ſaame gehet auf, und waͤchſet, daß Ers 
nicht weiß. 

28. (Denn die erde bringet von ihr ſelbſt zum er⸗ 
ſten das gras, darnach die aͤhren, darnach den vol⸗ 
len weitzen in den aͤhren.) : 

29. Wenn ſie aber die frucht bracht hat, ſo ſchi⸗ 
efet er bald die ſichel hin, denn die ernte iſt da. 

30. Und er ſprach: Wem wollen wir das reich 
Gottes vergleichen? Und durch welch gleichniß 
wollen wir es vorbilden! 

31. Gleichwie ein ſenfkorn, wenn das geſaͤet 
wird aufs land, ſo iſts das kleineſte unter allen ſa⸗ 
men auf erden. * Matth. 13, 31. ꝛc. 

32. Und wenn es geſaͤet iſt, ſo nimmt es zu, und 
wird groͤſſer, denn alle kohlkraͤuter, und gewinnet 
groſſe zweige, alſo, daß die voͤgel unter dem him⸗ 
mel unter ſeinem ſchatten wohnen koͤnnen. 

33. Und » durch viel ſolche gleichniſſen ſagte er 
ihnen das wort, nachdem ſie es hoͤren konten. 

* Matth. 13, 3. 34. 

34. Und ohne gleichniß redete er nichts zu ihnen: 
Aber inſonderheit legte ers ſeinen jungern alles aus. 

35. Und an demſelbigen tage des abends ſprach 
er zu ihnen: Laſſet uns hinuͤber fahren. 

36. Und ſie lieſſen das volck gehen, und nahmen 
ihn, wie er im ſchiff war, und es waren mehr ſchiffe 
bey ihm. * Matth. 8, 23. ꝛc. 

37. Und kes erhub ſich ein groſſer windwirbel, 
und warf die wellen in das ſchiff, alſo, daß das 
ſchiff voll ward. * Jon. 1, 4. 5. 

28. Und Er war hinten auf dem ſchiff, und ſchlieff 
auf einem kuͤſſen. Und ſie weckten ihn auf, und 
ſprachen zu ihm: Meiſter, frageſt du nichts dar⸗ 
nach, daß wir verderben? 

39. Und er ſtund auf, und bedraͤuete den wind, 
und ſprach zu dem meer: Schweig/ und verſtum⸗ 
me. Und der wind legte ſich, und ward eine groſſe 
ſtille. * Matth. 8, 26. 

40. Und er ſprach zu ihnen: Wie ſeyd ihr * ſo 
furchtſam? Wie, daß ihr keinen glauben habt? 

* LUC. 24, 38. 

41. Und ſie furchten ſich ſehr, und ſprachen unter 
einander: Wer iſt der? Denn wind und meer 
ſind ihm gehorſam. 3 

Das F. Capitel. 
vom Beſeſſenen, dem blutfluͤßigen Weiblein, und 
Jairi Toͤchterlein. : 
11» ſie kamen jenſeit des meers in die gegend 
der Gadarener. Matth. 8, 28. Luc. 8, 26. 
2. Und als er aus dem ſchiff trat, lieff ihm alsbald 


3. Der ſeine wohnung in den graͤbern hatte. Und 
niemand konte ihn binden, auch nicht mit ketten. 

4. Denn er war oft mit feſſeln und ketten gebun⸗ 
den geweſen, und hatte die ketten abgeriſſen, und 
die feſſel zerrieben, und niemand konte ihn zaͤhmen. 

5. Und er war allezeit, beyde tag und nacht, auf 
den bergen, und in den graͤbern, ſchrie, und ſchlug 
ſich mit ſteinen. 

6. Da er aber JEſum ſahe von ferne, lieff er zu, 
und * fiel vor ihm weder, ſchrie laut, und ſprach: 

c. 3, II. 

7. Was * hab ich mit dir zu thun, o JEſu, du 
ſohn GOttes des allerhoͤchſten? Ich beſchwere 
dich bey GOtt, daß du mich nicht quileſt.*c. 1,24. 

8. Er aber ſprach zu ihm: Fahre aus, du unſau⸗ 
berer geiſt, von dem menſchen. 


9. Und er fragte ihn: Wie heiſſeſt du? Und er 


antwortete, und ſprach: Legion heiſſe ich, denn 
unſer iſt viel. 

Io. Und er bat ihn ſehr, daß er ſie nicht aus der⸗ 
ſelben gegend triebe. 

117. Und es war daſelbſt an den bergen eine groſſe 
heerde ſaͤue an der weide. 

12. Und die teufel baten ihn alle, und ſprachen: 
Laß uns in die ſaͤue fahren. 

13. Und alsbald erlaubete es ihnen JEſus. Da 
fuhren die unſaubern geiſter aus, und fuhren in die 
ſaue; und die heerde ſtuͤrtzete ſich mit einem ſturm 
ins meer, (ihrer waren aber bey zwey tauſend) 
und erſoffen im meer. N 

14. Und die ſaͤuhirten flohen, und verkuͤndigten 
das in der ſtadt, und auf dem lande. Und ſie gien⸗ 
gen hinaus zu ſehen, was da geſchehen war. 

IF. Und kamen zu JEſu, und ſahen den, ſo von 
den teufeln beſeſſen war, daß er ſaß, und war be⸗ 
kleidet und vernuͤnftig; und furchten ſich. 

16. Und die es geſehen hatten, ſagten ihnen, was 
fine beſeſſenen widerfahren war, und von den 
auen. 

17. Und ſie fingen an und baten ihn, daß er aus 
ihrer gegend zoͤge. | * Matth. 8, 34. 

18. Und da er in das {if trat, bat ihn der beſeſ⸗ 
ſene, daß er moͤchte bey ihm ſeyn. 

19. Aber JEſus ließ es ihm nicht zu, ſondern 
ſprach zu ihm: Gehe hin in dein haus, und zu den 
deinen, und verkuͤndige ihnen, wie groſſe wohlthat 
dir der HErr gethan, und ſich deiner erbarmet hat. 

20. Und er gieng hin, und fing an auszuruffen in 
den zehen ſtaͤdten, wie groſſe wohlthat ihm JEſus 
gethan hatte. Und jedermann verwunderte ſich. 


entgegen aus den graͤbern ein beſeſſener menſch, 
mit einem unſaubern geiſt, 


21. Und da JEſus wieder heruͤber fuhr im {i}, 
F 2 vor 
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verſammlete ſich viel volcks zu ihm, und war an 
dem meer. 

22. Und ſiehe, da kam »der oberſten Einer von 
der ſchule, mit namen Jairus; und da er ihn ſahe, 
ſiel er ihm zu fuͤſſen, Matth. 9, 18. Luc. 8,41. 
223. Und bat ihn ſehr, und ſprach: Meine tochter 

iſt in den letzten zuͤgen; du wolteſt kommen, und 

deine hand auf ſie legen, daß ſie geſund werde, 
und lebe. 
24. Und er gieng hin mit ihm und es folgete 
ihm viel volcks nach, und ſie drungen ihn. 

25. Und da war rein weib, das hatte den blut⸗ 
gang zwölf jahr gehabt, * Matth. 9, 20. 

26. Und viel erlitten von vielen aͤrtzten, und hat⸗ 
te alle ihr gut drob verzehret, und half ſie nichts, 

ſondern vielmehr ward es aͤrger mit ihr. 
27. Da die von JEſu hoͤrete, kam ſie im volck 
von hinten zu, und ruͤhrete ſein kleid an. 

| * uc. 6, 19. c. 8, 44. 

28. Denn ſie ſprach: Wenn ich nur ſein kleid 
moͤchte anruͤhren, ſo wuͤrde ich geſund. 

29. Und alsbald vertrocknete der brunn ihres 
bluts: und ſie fuͤhlete es am leibe, daß ſie von ihrer 


plwGKhage war geſund worden. 


30. Und JEſus fuͤhlete alsbald an ihm ſelbſt die 
kraft, die von ihm ausgegangen war, und wand⸗ 
te ſich um zum volck, und ſprach: Wer hat meine 
kleider angeruͤhret? * Luc. 6, 19. 

31. Und die juͤnger ſprachen zu ihm: Du ſieheſt, 
daß dich das volck dringet, und ſprichſt: Wer hat 
mich angeruͤhret? 
= Und er ſahe ſich um nach der, die das gethan 

=_ | 

33. Das weib aber furchte ſich, und zitterte, 
(denn ſie wuſte, was an ihr geſchehen war,) kam, 
und fiel vor ihm nieder, und ſagte ihm die gantze 
wahrheit. ; 

34. Er ſprach aber zu ihr: Meine tochter, dein 
glaube hat dich geſund gemacht; gehe hin mit 
frieden, und ſey geſund von deiner plage. 

*c. 10, 52. Matth. 9, 22. 
357. Da er noch alſo redete, kamen etliche vom 
geſinde des oberſten der ſchule, und ſprachen: 


Deine tochter iſt geſtorben, was bemuͤheſt du 


wei ter den meiſter ? 

35. JEſus aber hbrete bald die rede, die da geſagt 
Ward, und ſprach zu dem oberſten der ſchule: 
* Furchte dich nicht, glaube nur. * Luc. 8, 50. 

37. Und ließ niemand ihm nachfolgen, denn 
Petrum, und Jacobum, und Johannem, den 
bruder Jacobi. | 
38. Und er kam in das haus des oberſten der ſchu⸗ 


le und ſahe das getuͤmmel, und die da ſehr weine⸗ 
ten und heuleten. 

39. Und er gieng hinein, und ſprach zu ihnen: 
Was tummelt und weinet ihr? Das kind » iſt 
nicht geſtorben, ſondern es ſchlaͤfft. Und ſie ver⸗ 
lachten ihn. * Joh. 11, 11. 

40. Und er trieb ſie alle aus, und nahm mit ſich 
den vater des kindes, und die mutter, und die bey 
ihm waren, und gieng hinein, da das kind lag. 

41. Und er griff das kind bey der hand, und 
ſprach zu ihr: Talitha kumi; das iſt verdolmet- 
ſchet, maͤgdlein, ich ſage dir, ſtehe auf. 

42. Und alsbald ſtund das maͤgdlein auf, und 
wandelte; es war aber zwoͤlf jahr alt. Und ſie ent⸗ 
ſatzten ſich uͤber die maſſe. 

43. Und er verbot ihnen hart, daß es niemand 
wiſſen ſolte; und ſagte, ſie ſolten ihr zu eſſen geben. 


Das 6. Capitel. 
Chriſti Verachtung, Ausſendung der Apoſtel, Ent 
> ths Johannts, wunderbare Abſpeiſung und 
Ulfe. 
11 er gieng aus von dannen, und * fam in ſein 
vaterland; und ſeine junger folgeten ihm nach. 
eu. 4, 16. 0. 

2. Und da der ſabbath kam, hub er an zu lehren in 
ihrer ſchule. Und viele die es hoͤreten, verwunderten 
ſich ſeiner lehre, und ſprachen: Woher kommt dem 
ſolches? Und was weisheit iſts, die ihm gegeben 
iſt, u. ſolche thaten, die durch ſeine haͤnde geſchehen? 

3. Iſt er nicht der zimmermann, Maria ſohn, 
und der bruder Jacobi, und Joſes, und Judaͤ, 
und Simonis? Sind nicht auch ſeine ſchweſtern 
allhie bey uns? Und ſie aͤrgerten ſich an ihm. 

ee. 4, 32. If. 

4. JEſus aber ſprach zu ihnen: * Ein prophet 
gilt nirgend weniger, denn im vaterlande, und da⸗ 
heim bey den ſeinen. * Joh. 4, 44. ꝛc. 

5. Und er konte alda nicht eine einige that thun, 
2 ſiechen legte er die hande auf, und hei⸗ 

ete ſie. 

6. Und er verwunderte ſich ihres unglaubens. 


Und er gieng umher in die flecken im kreis, u. lehrete 


7. Und er berief die zwoͤlfe, und hub an und 
ſandte ſie, je zween und zween, und gab ihnen 
macht uͤber die unſaubern geiſter. : 

8. Und gebot ihnen, daß ſie nichts bey ſich tru- 
gen auf dem wege, denn allein einen ſtab; keine 
taſche, kein brod, kein geld im guͤrtel; | 

9. Sondern waͤren geſchuhet; und daß ſie nicht 
zween roͤcke anzoͤgen. 7 

10. Und ſprach zu ihnen: Wo ihr in — 

| ge 


— — 
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Johannes gefangen, (Cap. 6.) St. Marci. 


und enthauptet. 45 


gehen werdet, da bleibet innen, bis ihr von dannen 
ziehet. * LUC. 9, 4. 

11. Und * welche euch nicht aufnehmen, noch 
hoͤren, da gehet von dannen heraus, und ſchuͤttelt 
den ſtaub ab von euren fuͤſſen, zu einem zeugniß 
uͤber ſie. Ich ſage euch, wahrlich, es wird Sodo⸗ 
men und Gomorren am juͤngſten gericht traͤglicher 
ergehen, denn ſolcher ſtadt. Mat. 10, 14. Lue. 9,5. 

12, Und ſie giengen aus, und * predigten, man 
ſolte buſſe thun. * Matth. 3, 2. 

13. Und trieben viel teufel aus, und ſalbeten viel 
ſiechen mit oͤhl, und machten ſie geſund. 


14. Und * es kam vor den koͤnig Herodes, (denn 


ſein name war nun bekannt) und er ſprach: Jo⸗ 
hannes, der taͤuffer, iſt von den todten auferſtan⸗ 
den, darum thut er ſolche thaten. * Matt. 14, 1. 2c. 

15. Etliche * aber ſprachen: Er iſt Elias: etliche 
aber: Er iſt ein prophet, oder einer von den pro⸗ 
pheten. * Matth. 16, 14. 

16. Da es aber Herodes hoͤrete, ſprach er: Es 
iſt Johannes, den Ich enthauptet habe; der iſt 
von den todten auferſtanden. 

17. Er aber, * 2 hatte ausgeſandt, und 
Johannem gegriffen, upd ins gefaͤngniß gelegt, 
um Herodias willen, ſeines bruders Philippi weib, 
denn er hatte ſte gefreyet. Matt. 14, 3. Luc. 3, 19.20. 

18. Johannes aber ſprach zu Herode: Es iſt 
nicht recht, daß du deines * bruders weib habeſt. 

* 3 Moſ. 18, 16. 

19. Herodias aber ſtellete ihm nach, und wolte 
ihn toͤdten, und konte nicht. 

20. Herodes aber furchte Johannem, denn er 
wuſte, daß er * ein frommer und heiliger mann 
war; und verwahrete ihn, und gehorchete ihm in 
vielen ſachen, und hoͤrete ihn gerne. Matth. 14,5. 

| c. 21, 26, 

21. Und es kam ein gelegener tag, daß Herodes 
auf ſeinen jahrstag ein abendmal gab den ober⸗ 
ſten und hauptleuten und vornehmſten in Galllaͤa. 

3 * Matth. 14, 6. 

22. Da trat hinein die tochter der Herodias, und 
tantzte und gefiel wohl dem Herodi, und denen, 
die am tiſche ſaſſen. Da ſprach der koͤnig zum 
maͤgdlein: Bitte von mir, was du wilſt, ich will 
dirs geben. 

23. Und ſchwur ihr einen eid: Was du wirſt von 
mir bitten, will ich dir geben bis an die haͤlfte mei⸗ 
nes koͤnigreichs. 

24. Sie gieng hinaus und ſprach zu ihrer mutter: 
Was ſoll ich bitten? Die ſprach: Das haupt Jo⸗ 
hannes, des taͤuffers. 

25. Und ſie gieng bald hinein mit eile zum koͤnige, 


bat und ſprach: Ich will, daß du mir gebeſt ſetzt 
ſo bald auf einer ſchuͤſſel das haupt Johannis, des 
uffers. 

26. Der könig ward betruͤbt; doch um des eides 
willen, und derer, die am tiſche ſaſſen, wolte er ſie 
nicht laſſen eine fehlbitte thun. 

27. Und bald * ſchickte hin der könig den hencker 
und hieß ſein haupt herbringen. Der gieng hin, und 
enthaͤuptete ihn im gefaͤngniß; Matth. 14, 10. 

28. Und trug her ſein haupt auf eimer ſchuͤſſel, 
und gabs dem maͤgdlein; und das maͤgdlein gabs 
ihrer mutter. 

29. Und da * das ſeine juͤnger hoͤreten, kamen 
ſie, und nahmen ſeinen leib, und legten ihn in ein 
grab. Matth. 14, 11. 

30. Und die » apoſtel kamen zu JEſu zuſammen, 
und verkuͤndigten ihm das alles, und was ſie gethan 
und gelehret hatten. *Matth. 14, 13. Luc. 9, 10. 
31. Und er ſprach zu ihnen: Laſſet uns beſonders 
in eine wuͤſte gehen, und ruhet ein wenig: Denn ih⸗ 
rer war viel, die ab und zu giengen; und hatten 
nicht zeit genug zu eſſen. 

32. Und er fuhr da in einem ſchiff zu einer wuͤ⸗ 
ſten beſonders. * Matth. 14. 13. 

33. Und das volck ſahe ſie wegfahren; und viel 
kanten ihn, und lieffen daſelbſt hin mit einander zu 
fuſſe aus allen ſtaͤdten, und kamen ihnen zuvor, 
und kamen zu ihm. 

34. Und JEſus gieng heraus, und ſahe das groſ⸗ 
ſe volck, und es jammerte ihn derſelben, denn ie 
waren wie die ſchaafe, die keinen hirten haben. Und 
fing an eine lange predigt. *Matth. 9, 36. 

35. Da nun der * tag faſt dahin war, traten ſeine 
junger zu ihm, und ſprachen : Es iſt wuͤſte hie, und 
der tag iſt nun dahin. * Luc. 9, 12. Joh. 6, 5. 

36. Laß ſie von dir, daß ſie hingehen umher in die 
doͤrfer und maͤrckte, und kauffen ihnen brod; denn 
ſie haben nichts zu eſſen. 

37. IEſus aber antwortete und ſprach zu ihnen: 
Gebet Ihr ihnen zu eſſen. Und ſie ſprachen zu ihm: 
Sollen wir denn hingehen, und zweyhundert pfen⸗ 
ning werth brod kauffen, und ihnen zu eſſen geben? 

38. Er aber ſprach zu ihnen: Wie viel brod 
habt ihr? Gehet hin und ſehet. Und da * ſte es er⸗ 
kundet hatten, or"; ſie: Fuͤnf, und zween fiſche. 

* LUC. 9, 13. 

39. Und er gebot ihnen, daß ſie ſich alle lagerten, 
bey tiſche vollen, auf das gruͤne gras. 

40. Und ſie ſatzten ſich nach ſchichten, je hundert 
und hundert, fuͤnftzig und fuͤnftzig. 

41. Und * er nahm die fuͤnf brod, 1 e i 


Ul 
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fiſche, und ſahe auf gen himmel, und danckete, und 
brach die brod, und gab ſie den juͤngern, daß ſie 
ihnen vorlegten, und die zween fiſche theilete er un⸗ 
ter ſie alle. *Matth. 15, 19. c. 15, 36. 

42. Und ſie aſſen alle, und wurden ſatt. 

43. Und ſie huben auf die brocken, zwoͤlf forbe 
voll, und von den fiſchen, 

44. Und die da geſſen hatten, derer war bey 
fuͤnf tauſend mann. 

45. Und alsbald trieb er ſeine junger, daß ſie 
in das ſchiff traͤten, und vor ihm hinuͤber fuͤh⸗ 
ren gen Bethſaida, bis daß Er das volck von ſich 
lieſſe. *Matth. 14, 22. 2c. 

46. Und da er ſie von ſich geſchaffet hatte, gieng 
er hin auf einen berg zu baͤten. 

47. Und * am abend war das {if mitten auf 
dem meer, und Er auf dem lande alleine. 

*Matth. 14, 23. 24. 

48. Und er ſahe, daß ſie noth litten im rudern; 
denn der wind war ihnen entgegen. Und um 
die vierte wache der nacht kam er zu ihnen, und 
wandelte auf dem meer. 

49. Und er wolte vor ihnen uͤbergehen. Und da 
ſie ihn ſahen auf dem meer wandeln, * meineten ſie 
es ware ein geſpenſt, und ſchrien. Matth. 14, 26. 
Fo. Denn ſie ſahen ihn alle, und erſchracken. Aber 
alsbald redete er mit ihnen, und ſprach zu ihnen: 
Sepd getroſt, Ich bins, fuͤrchtet euch nicht. 

FI. Und trat zu ihnen in das ſchiff, und der wind 
legte ſich. Und ſie entſatzten und verwunderten 
ſich uͤber die maſſe. 

52. Denn ſie waren nichts verſtaͤndiger worden 
über den broden; Und ihr hertz war verſtarret. 

53. Und ⸗ da ſie hinuͤber gefahren waren, kamen 
ſie in das land Genezareth, und fuhren an. 

* Matth. 14, 34. Joh. 6, 16. 17. 

54. Und da ſie aus dem ſchiff traten, alsbald 
kanten ſie ihn. 

55. Und lieffen alle in die umliegende laͤnder, und 
* huben an die krancken umher zu fuͤhren auf bet⸗ 
ten, wo ſie hoͤreten daß er war. Matth. 4, 25, 

56. Und wo er in die maͤrckte, oder ſtaͤdte oder 
doͤrfer eingieng, da legten ſie die krancken auf den 
marckt, und baten ihn, daß ſie nur den ſaum ſeines 
kleides * anriihren moͤchten. Und alle, die ihn an- 
rühreten, wurden geſund. c. 727.28. Matt. 9,21. 


Das 7. Capitel. 

Von der pbariſaͤer Beucheley, des heidniſchen wei⸗ 
bes Toͤchterlein, einem Tauben und Stummen. 
nd es kamen zu ihm die Phariſaͤer, und etliche 

von den ſchriftgelehrten, die von Jeruſalem 

kommen waren. | *Miatth, 15, 1, 


2. Und da ſie ſahen etliche ſeiner jiinger * mit ge- 
meinen, das iſt, mit ungewaſchenen haͤnden das 
brod eſſen, verſprachen ſie es. * Lue. 11, 38. 

3. Denn die Pariſaͤer und alle Juden eſſen 
nicht, ſte * waſchen denn die haͤnde manchmal; 
halten alſo die aufſaͤtze der aͤlteſten. 

fue. 11, 38. 

4. Und wenn ſie vom marckt kommen, eſſen ſie 
nicht, ſie waſchen ſich denn. Und des dings iſt 
viel, das ſie zu halten haben angenommen, von 
trinckgefaͤſſen, und kruͤgen, und ehernen gefaſſen, 
und tiſchen zu waſchen. 

5. Da fragten ihn nun die Phariſaͤer und ſchrift— 
gelehrten: Warum wandeln deine juͤnger nicht 
nach den aufſaͤtzen der aͤlteſten; ſondern eſſen das 
brod mit unge waſchenen handen ? | 

6. Er aber antwortete, und ſprach zu ihnen: 
Wohl fein hat von euch heuchlern * Jeſaias ge— 
weiſſaget, wie geſchrieben ſtehet: Dis volck ehret 
mich mit den lippen, aber ihr hertz iſt ferne von mir. 

* Matth. 15, 7. ꝛc. 

7. Vergeblich aber iſts, daß ſie mir dienen, die— 
weil ſie lehren ſolche lehre, die nichts iſt * denn men/ 
ſchen gebot. + Col. 2, 18. 20, 

8. Ihr verlaſſet GOftes gebot, und haltet der 
menſchen * aufſake, von kruͤgen und trinckgefaͤſſen 
zu waſchen; und desgleichen thut ihr viel. 

* Matth. 15, 2. c. 23, 25. 26. 


9. Und er ſprach zu ihnen: Wohl fein habt ihr 
Gottes gebot aufgehoben, auf daß ihr eure auf— 
ſaͤtze haltet. 

10. Denn Moſes hat geſagt: Du ſolt deinen 
vater und deine mutter ehren; und wer vater oder 
mutter fluchet, der ſoll des todes ſterben. 

| * 2 Moſ. 20, 12. ꝛc. 

IT. Ihr aber lehret, wenn einer ſpricht zum va- 
ter oder mutter: * Corban, das iſt, wenn ichs op- 
fere, ſo iſt dirs viel nuͤtzer, der thut wohl. 

* 2 Mol, 217, 17. 
3 Moſ. 20, 9. Spr. 20, 20. 


12. Und ſo laſſet ihr hinfort ihn nichts thun ſei⸗ 
nem vater oder ſeiner mutter, 

13. Und ⸗hebet auf GOttes wort durch eure auf- 
ſaͤtze, die ihr aufgeſetzt habt; und desgleichen thut 
ihr viel. *Matth. 15, 6. 

14. Und » er rieff zu ihm das gantze volck, und 
ſprach zu ihnen: Hoͤret mir alle zu, und verneh— 
mets: | *Matth. 15, 10. 

15. Es iſt nichts auſſer dem menſchen, das ihn 
koͤnte gemein machen, ſo es in ihn gehet; 3 


ſchen gemein machet. 
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das von ihm ausgehet, das iſts, das den men⸗ 


16. Hat jemand ohren zu hoͤren, der hoͤre. 

17. Und da er von dem volck ins haus kam, frag⸗ 
ten ihn ſeine juͤnger um dieſe * gleichniß. 

| * Matth. 15, 15. | 

12, Under e ihnen: Seyd Ihr denn auch 
ſo unverſtaͤndig? Vernehmet ihr noch nicht, daß 
alles, was auſſen iſt, und in den menſchen gehet, 
das kan ihn nicht gemein machen? 

19. Denn es gehet nicht in ſein hertz, ſondern in 
den bauch; und gehet aus durch den natuͤrlichen 
gang, der alle ſpeiſe ausfeget. 

20. Und er ſprach: Was aus dem menſchen ge⸗ 
het, das machet den menſchen gemein. 

21. Denn von innen, aus dem hertzen der men- 
ſchen, gehen heraus bdſe gedancken, ehebruch, hu- 
rerey, mord, ; 

22. Dieberey, geitz, ſchalckheit, liſt, unzucht, 
ſchalcksauge, gotteslaͤſterung, hoffart, unvernunft. 

23. Alle dieſe boͤſe ſtuͤcke gehen von innen heraus, 
und machen den menſchen gemein. 

24. Und er ſtund auf, und *gieng von dannen in 
die graͤntze Tyri und Sidon, und gieng in ein haus, 
und wolte es niemand wiſſen, laſſen, und konte 
doch nicht verborgen ſeyn. »Matth. 15, 21. 

25. Denn ein weib hatte von ihm gehoͤret, wel⸗ 
cher toͤchterlein einen unſaubern geiſt hatte; und ſie 
kam, und fiel nieder zu ſeinen fuͤſſen. 

26. (Und es war ein griechiſch weib aus Syro⸗ 
phonice ) und ſie bath ihn, daß er den teufel von ih⸗ 
rer tochter austriebe. N 

27. JEſus aber ſprach zu ihr: Laß zuvor die 
kinder ſatt werden. * Es iſt nicht fein, daß man 
der kinder brod nehme, und werfe es fuͤr die hun⸗ 
de. | *Matth. 15, 26. 

28. Sie antwortete aber, und ſprach zu ihm: 
Ja HErr; aber doch eſſen die huͤndlein unter dem 
tiſch von den broſamen der kinder. 

29. Und er ſprach zu ihr: Um des worts willen 
ſo gehe hin; der teufel iſt von deiner tochter aus⸗ 
gefahren. 5 | 

30. Und ſie gieng hin in ihr haus, und fand, daß 
der teufel war ausgefahren, und die tochter auf 
dem bette liegend. 

(Evang. am 12 Sonnt. nach Trinit. 
31. 1 imd da er wieder ausgiena von der grentzen 


ſtumm war; und ſie baten ihn, daß er die hand auf 
ihn legte. *Lue. 11, 14. 
33. Und er nahm ihn von dem volck beſonders, 
und legte ihm die finger in die ohren, und * ſpuͤtzete 
und ruͤhrete ſeine zunge. *c. 8, 23. 
34. Und * ſahe auf gen himmel, ſeuftzete, und 
ſprach zu ihm: Hephatha, das iſt, thue dich auf. 
»Joh. 11, 41. 
35. Und alsbald thaͤten ſich ſeine ohren auf, und 
das band ſeiner zungen ward los, und redete recht. 


30. Und er verbot ihnen, ſte ſoltens memand 


ſagen. Je mehr er aber verbot, je mehr ſie es aus⸗ 
breiteten. * e. I, 43. 

37. Und verwunderten ſich uͤber die maſſe, und 
ſprachen: Er hat alles wohl gemacht; die tauben 
macht er hoͤrend, und die ſprachloſen redend. ] 
Das 8. Capitel. 
Von ſteben Broden, Jeichen und Sauerteig der Pha- 
riſaͤer, Blinden, Bekaͤntniß von Chriſto, und ſei⸗ 
nem Leiden. 

(Evang. am 7. Sonnt. nach Trinit.) 
2 zeit, da viel volcks da war, und hatten 
nichts zu eſſen, rieff JEſus ſeine juͤnger zu ſich 
und ſprach zu ihnen: * Matth. 15, 32. 
2. Mich“ jammert des volcks, denn ſie haben 
nun drey tage bey mir verharret, und haben nichts 
zu eſſen. * Marc. 6, 34. 
3. Und wenn ich ſie ungeſſen von mir heim lieſſe 
gehen, wuͤrden ſie auf dem wege verſchmachten; 
denn etliche waren von ferne kommen. | 
4. Seine juͤnger antworteten ihm: Woher neh- 
men, wir brod hier in der wuͤſten, daß wir ſie ſaͤtti⸗ 
gen? 
5. Und er fragte ſie: Wie viel habt ihr brod? 
Sie ſprachen: Sieben. 
6. Und er gebot dem volck, daß ſie ſich auf die er⸗ 
de lagerten. Und er nahm die ſieben brod, und 
danckete, und brach ſie, und gab ſie ſeinen juͤngern, 
daß ſie dieſelbigen vorlegten; und ſie legten dem 
volck vor. f 
7. Und hatten ein wenig fiſchlein; und er dancke⸗ 
te, und hieß dieſelbigen auch vertragen. 
8. Sie aſſen aber und wurden ſatt, und huben 
die uͤbrigen brocken auf, ſieben koͤrbe. 
* 2 Kon. 4, 44. e. 

9. Und ihrer waren bey vier tauſend, die da geſſen 
hatten; und er ließ ſie von ſich. ] | 


2 Tyri und Sidon, kam er an das Ga- 
lildiſche meer, mitten unter die grenke der zehen 
ſtaͤdte. „Matth. 15, 29. ſeq. 


ro. Und alsbald trat er in ein {i} mit ſeinen 
jtingern, und kam in die gegend Dalmanutha. 
11. Und die Phariſaͤer giengen heraus, und fins. 


32, Und * ſie brachten zu ihm einen tauben, der gen an ſich mit ihm zubefragen, nn on, | 


* 
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und begehrten an ihn ein zeichen vom himmel. 
* Matth. 12, 38. c. 16, 1. 

T2. Und er ſeuftzete in ſeinem geiſt, und ſprach: 
Was ſuchet doch dis geſchlecht zeichen? Wahrlich, 
ich ſage euch: Es wird dieſem geſchlecht kein zei⸗ 

gegeben. * Luc. 11, 29. 
3. Und er ließ ſie, und trat wiederum in das 

{i}, und fuhr heruͤber. 

14. Und ſie * hatten vergeſſen brod mit ſich zu 
nehmen, und hatten nicht mehr mit ſich im ſchiff, 
denn Ein brod. * Matth. 16, F. 6. ꝛc. 

15. Und er gebot ihnen, und ſprach: Schauet zu, 
und » ſehet euch vor, vor dem ſauerteig der Pha⸗ 
riſaͤer, und vor dem ſauerteig Herodis. * Luc. 12,1. 

16. Und ſie gedachten hin und wieder, und ſpra⸗ 
— unter einander: Das iſts, daß wir nicht brod 

en. 

17. Und JEſus vernahm das, und ſprach zu ih⸗ 
nen: Was bekuͤmmert ihr euch doch, daß ihr nicht 
brod habt : Vernehmet ihr noch nichts, und ſeyd 
noch nicht verſtaͤndig? Habt ihr noch ein verſtar⸗ 
ret hertz in euch? *c. 6, 52. 
18. Habt augen, und ſehet nicht, und habt ohren, 
und hoͤret nicht? Und dencket nicht daran? 

19. Da ich * fuͤnf brod brach unter fuͤnf tauſend, 
wie viel koͤrbe voll brocken hubet ihr da auf? Sie 
ſprachen: Zwoͤlfe. Matth. 14, 19. Joh. 6, 9. 13. 

20. Da «ich aber die * ſieben brach unter die vier 
tauſend, wie viel koͤrbe voll brocken hubet ihr da 
auf? Sie ſprachen: Sieben. Matth. 15, 34. 

21. Und er ſprach zu ihnen: Wie vernehmet ihr 
denn nichts? | 

22. Und er kam gen Bethſaida, und ſie brachten 
zu ihm einen blinden, und baten ihn, daß er ihn 
anruͤhrete. | 

2.3. Und er * nahm den blinden bey der hand, und 
fhrete ihn hinaus vor den flecken, und ſpuͤtzete in 
ſeine augen, und legte ſeine haͤnde auf ihn, und 
fragte ihn, ob er etwas ſaͤhe? “e. 7, 32. 33. 

24. Und er ſahe auf, und ſprach: Ich ſehe men⸗ 
ſchen gehen, als ſaͤhe ich baͤume. 

25. Darnach legte er abermal die haͤnde auf ſei⸗ 
ne augen, und hieß ihn abermal ſehen; und er ward 
3 zu recht gebracht, daß er alles ſcharf ſehen 
. te. 

26. Und er ſchickte ihn heim, und ſprach: Gehe 
nicht hinein in den flecken, und * ſage es auch nie- 
mand drinnen. *c. 71 36. 
27. Und * JEſus gieng aus, und ſeine juͤnger, 


in die maͤrckte der ſtadt Caſarea Philippi. — 


guf dem wege fragte er ſeine jtinger, und ſpra 
| . 


zu ihnen: Wer ſagen die leute, daß ichſey ? 
a * Matth. 16, 13. Luc. 9; 18. 

28. Sie antworteten: Sie ſagen, du ſeyeſt* Jo⸗ 
hannes der taͤuffer; etliche ſagen, du ſeyeſt Elias; 
etliche, du ſeyſt der propheten einer. Matth. 142, 

29. Und er ſprach zu ihnen: Ihr aber, wer ſaget 
ihr, daß ich ſey? Da antwortete Petrus, und ſprach 
zu ihm: Du biſt Chriſtus. #* Joh. 1, 49. ꝛc. 

30. Und er * bedraͤuete ſie, daß ſie niemand von 
ihm ſagen ſolten. * Matth. 16, 20, 

3r. Und hub an ſie zu lehren: Des menſchen 
ſohn muß viel leiden, und verworfen werden von 
den aͤlteſten und hohenprieſtern, und ſchriftgelehr⸗ 
ten, und getödet werden, und uͤber drey tage auf 
erſtehen. * Matth. 17, 22. ꝛc. 

32. Und er redete das wort frey offenbar. Und 
Petrus nahm ihn zu ſich, fing an ihm zu wehren. 

* Matth, 16, 22. 

33. Er aber wandte ſich um, und ſahe ſeine juͤn— 
ger an, und bedraͤuete Petrum, und ſprach: * Ges 
he hinter mich, du ſatan ; denn du meineſt nicht das 
goͤttlich, ſondern das menſchlich iſt. *2 Sam. 1 9,22, 

34. Und er rieff zu ſich dem volck, ſamt ſeinen 
juͤngern, und ſprach zu ihnen: * Wer mir will nach⸗ 
folgen, der verleugne ſich ſelbſt, und nehme ſein 
ereutz auf ſich, und folge mir nach. Matth. 16,24. 2c. 
35. Denn“ wer ſein leben will behalten, der 
wirds verlieren und wer ſein leben verliert um met- 
net und des evangelii willen, der wirds behalten. 

* Matth. 10, 39. 

36. Was » huͤlfs dem menſchen, wenn er die gan⸗ 
tze welt gewoͤnne, und naͤhme an ſeiner ſeelen ſcha- 
den? * Matth. 16, 26. 

37. Oder was kan der menſch geben, damit er 
ſeine * ſecle loͤſe? *Pſ. 49, 9. 

38. Wer ſich aber mein * und meiner worte ſchaͤ⸗ 
met unter dieſem ehebrecheriſchen und ſuͤndigen ge⸗ 
ſchlecht, des wird ſich auch des menſchen ſohn ſchaͤ⸗ 
men, wenn er kommen wird in der herrlichkeit ſei⸗ 
nes Vaters, mit den heiligen engeln. Luc. 9,26. ꝛc. 

Cap. 9. v. 1. Und er ſprach zu ihnen: Wahr⸗ 
lich, ich ſage euch, es ſtehen etliche hie, die werden 
den tod nicht ſchmecken, bis daß ſie ſehen das reich 
Gottes mit kraft kommen. 

* Matth. 16, 28. Lue. 9, 27. 


Das 9. Capitel. 
Biſtorie von Chriſti verklaͤrung und dem mond⸗ 
— 2 Sohn : Lehre von der Demuth und Aer⸗ 
gerniß. 


Ude nach ſechs tagen nahm Jeſus zu ſich Ps 
trum, Jacobum und Johannem, und 
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te ſie auf einen hohen berg beſonders alleine, und 
verklaͤrete ſich vor ihnen. *Lue. 9, 28. ꝛc. 

3. Und ſeine kleider wurden hell, und *ſehr weiß, 
wie der ſchnee, daß ſie kein faͤrber auf erden kan ſo 
weiß machen. * Matth. 28, 3. 

4. Und es erſchien ihnen Elias mit Moſe, und 
hatten eine rede mit JEſu. 

5. Und Petrus antwortete, und ſprach zu JEſu: 
Rabbi, hie iſt gut ſeyn; laſſet uns drey huͤtten ma⸗ 
chen, dir eine, Moſi eine, und Elias eine. 

6. Er wuſte aber nicht, was er redete: denn ſie 
waren * verſttirkt. * PP. 126, 1. 

7. Und es kam eine wolcke, die uͤberſchattete ſie. 
Und eine ſtimme fiel aus der wolcke, und ſprach: 
x Das iſt mein lieber ſohn, den ſollt ihr hoͤren. 

Matth. 3, 17. ꝛc. 
8. Und bald darnach ſahen ſie um ſich, und ſahen 


niemand mehr, denn allein JEſum bey ihnen. 


9. Da ſie aber vom berge herab giengen, verbot 


ihnen JEſus, daß ſie niemand ſagen ſolten, was 


ſie- geſehen hatten, bis des menſchen ſohn aufer- 
ſtunde von den todten. 

10, Und ſic behielten das wort bey ſich, und be⸗ 
fragten ſich unter einander: Was iſt doch das auf⸗ 
erſtehen von den todten? 

11, Und ſie fragten ihn, und ſprachen: Sagen 
doch die ſchriftgelehrten, daß“ Elias miſe z u vo 
kommen. * Matth. 11, 14. ꝛc. 

12. Er antwortete aber, und ſprach zu ihnen: 
Elias ſoll ja zuvor kommen, und alles wieder zu 
rechte bringen. Dazu des menſchen ſohn ſoll viel lei⸗ 
— und verachtet werden, wie denn geſchrieben 
ſtehet. 

12. Aber *ich ſage euch: Elias iſt kommen, und 
ſie haben an ihm gethan, was ſie wolten, nach dem 
von ihm geſchrieben ſtehet. *Matth. 17, 14. 

7.4. Und er kam zu ſeinen juͤngern, und ſahe viel 
volcks um ſie, und ſchriftgelehrten, die ſich mit ih⸗ 
nen befragten. | | 

15. Und alsbald, da alles volck ihn ſahe, entſatz⸗ 
ten ſie ſich, liefſen zu, und gruͤſſeten ihn. 

16. Und er fragte die ſchriftgelehrten: Was be⸗ 
fraget ihr euch mit ihnen? 

17. Einer aber aus dem volck antwortete, und 
* ſprach; Meiſter, ich habe meinen ſohn herbracht 
zu dir, der hat einen ſprachloſen geiſt. | 

Matth. 17, 14. Luc. 9, 38. N 
18. Und wo er ihn erwiſchet, ſo reiſſet er ihn, und 


ſchaͤumet, und knirſchet mit den zaͤhnen, und ver⸗ 


dorret. Ich habe mit deinen juͤngern geredet, daß 
ſie ihn austrieben, und ſie koͤnnens nicht. 


| 


19, Er antwortete ihm aber, und ſprach:“ O du 
unglaͤubiges geſchlecht, wie lange ſoll ich bey euch 
ſeyn? Wie lange ſoll ich mich mit euch leiden? 
Bringet ihn her zu mir. „Matth. 17, 17. 

20. Und ſie brachten ihn her zu ihm. Und alsbald, 
da ihn der geiſt ſahe, riß er ihn, und fiel auf die er⸗ 
de, und weltzete ſich und ſchaͤumete. 

21. Und Er fragte ſeinen vater: Wie lange iſt es, 
— — dieſes widerfahren iſt? Er ſprach: Von 

ind auf. » 

22. Und oft hat er ihn in feuer und waſſer ge- 
worfen, daß er ihn umbrachte. Kanſt du aber 
was, ſo erbarme dich unſer, und hilf uns. 5 

23. JEſus aber ſprach zu ihm: Wenn du koͤn⸗ 
teſt glauben: * Alle dinge ſind moͤglich dem, 
der da glaubet. 1 

24. Und alsbald ſchrie des kindes vater mit 
thraͤnen, und ſprach: Ich glaube, lieber HErr, 
hilf meinem unglauben. 

25. Da nun JEſus ſahe, daß das volck zulieff, 
bedraͤuete er den unſaubern geiſt, und ſprach zu 
ihm: Du ſprachloſer und tauber geiſt, Ich gebiete 
— daß — von ihm ausfahreſt, und fahreſt hinfort 
nicht in ihn. 

26. Da ſchrie er, und riß ihn ſehr, und fuhr aus. 
Und er ward, als waͤre er todt, daß auch viele ſag⸗ 
ten: Er iſt todt. 

27. JEſus aber ergriff ihn bey der hand, und 
richtete ihn auf, und er ſtund auf. | 

28. Und da er heim fam, fragten ihn ſeine juͤn⸗ 
ger beſonders: Warum konten Wir ihn nicht 
austreiben? *Matth. 17, 19. 


29. Und er ſprach: Dieſe art kan mit nichten 


ausfahren, denn durch baͤten und faſten. | 

30. Und ſie giengen von dannen hinweg, und 
wandelten durch Calilaͤam; und er wolte nicht, 
daß es jemand wiſſen ſolte. 

31. Er lehrete aber ſeine juͤnger, und ſprach zu 
ihnen: * Des menſchen ſohn wird uͤberantwortet 
werden in der menſchen haͤnde, und ſie werden ihn 
toͤdten; und wenn er getoͤtet iſt, ſo wird er am 
dritten tage auferſtehen. * Matth. 17, 22. ꝛc. 
32. Sie aber vernahmen das wort nicht, und 
furchten ſich ihn zu fragen. 

33. Und er kam gen Capernaum. Und da er da⸗ 


heim war, fragte er ſie: Was handeltet ihr mit 


einander auf dem wege? i 
34. Sie aber ſchwiegen. Denn ſie hatten mit 

einander auf dem wege gehandelt, * welcher der 

groͤſſeſte waͤre? Matth. 18,1. Luc. 9,46. e. 22,24. 


35. Und er ſetzte 98 rieff den zwoͤlfen und 


ſprach 


ue. 17, 6. | 
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ſprach zu ihnen: * So jemand will der erſte ſeyn, 
der ſoll der letzte ſeyn vor allen, und aller knecht. 
| * 6, 10, 43. | 
36. Und er nahm ein kindlein, und ſtellete es 
mitten unter ſic, und * hertzete daſſelbige, und 
ſprach zu ihnen: *. IO, 16. 
37. Wer ein ſolches kindlein in meinem namen 
aufnimt, der nimt mich auf; und wer mich auf⸗ 
nimt, der nimt nicht mich auf, ſondern den, der 
mich geſandt hat. 
238. Johannes aber antwortete ihm, und ſprach: 
& Meiſter, wir ſahen einen, der trieb teufel in dei⸗ 
nem namen aus, welcher uns nicht nachfolgete; 
und wir verbotens ihm, darum, daß er uns nicht 
nachfolgete. *Lue. 9, 49. 4 Moſ. 11, 27. 28. 
39. JEſus aber ſprach: Ihr ſollt es ihm nicht 
verbieten. Denn * es iſt niemand, der eine that 
thue in meinem namen, und moͤge bald uͤbel von 
mir reden. * 1 Cor. 12, 3. 
40. Wer * nicht wider uns iſt, der iſt fir uns. 
* Matth. 12, 30. | 
41. Wer aber euch traͤncket mit einem becher 
waſſers in meinem namen, darum, daß ihr Chri⸗ 
ſtum angehoͤret, wahrlich, ich ſage euch, es wird 
ihm nicht unvergolten bleiben.“ Matth. 10, 42. 2c. 
42. Und » wer der kleinen Einen aͤrgert, die an 
mich glauben, dem waͤre es beſſer, daß ihm ein 
muͤhlſtein an ſeinen hals gehenget wuͤrde, und ins 
meer geworfen wuͤrde. * Matth. 18, 6. ꝛc. 
43. So dich aber deine hand aͤrgert, ſo haue 
ſie ab. Es iſt dir beſſer, daß du ein kruͤppel zum le⸗ 
ben eingeheſt, denn daß du zwo haͤnde habeſt, und 
fahreſt in die hoͤlle, in das ewige feuer, 
*Matth. 5, 30. c. 18, 8. 
44. »Da ihr wurm nicht ſtirbt, und ihr feuer 
nicht verloͤſchet. *Eſ. 66, 24. 
45. Aergert dich dein fuß, ſo haue ihn ab. Es 
iſt dir beſſer, daß du lahm zum leben eingeheſt, denn 
daß du zween fuͤſſe habeſt, und werdeſt in die holle 
geworfen, in das ewige feuer, Matth. 18, 8. 
46. Da ihr wurm nicht ſtirbt, und ihr feuer nicht 
verloͤſchet. 5 
47. Aergert* dich dein auge, ſo wirfs von dir. 
Es iſt dir beſſer, daß du einaͤugig in das reich 
Gottes geheſt, denn daß du zwey augen habeſt, 


und werdeſt in das hoͤlliſche feuer geworfen, 


W Matth. 5, 29. 
48. Da ihr wurm nicht ſtirbt, und ihr feuer nicht 
verloͤſchet. 
49. Es muß alles mit feuer geſaltzen werden, und 


* alles opfer wird mit ſaltz geſalset,*3Moſ, 2, 13, 


Jo. Das ſaltz iſt gut; ſo aber das ſaltz dumm 
wird, womit wird man wuͤrtzen? Habt ſaltz bey 
euch, und habt friede unter einander.“ Luc. 14, 34. 


Das 10. Capitel. 

Von der Eheſcheidung, kleinen Kindlein, Reichen der 
welt, Chriſti Leiden, Ehrgeitz der Juͤnger, und blin- 
den Bartimaͤo 

11 er machte ſich auf, und“ kam von dannen 

in die oͤrter des juͤdiſchen landes, jenſeit des 

Jordans. Und das volck gieng abermal mit hauf— 

fen zu ihm, und wie ſeine gewohnheit war, lehrete 

er ſie abermal. *Matth. 19, 1, 

2. Und die Pharifaͤer tratten zu ihm, und fragten 
ihn, ob * ein mann ſich ſcheiden moͤge von ſeinem 
weibe? Und verſuchten ihn damit. Matth. 19,3. 

3. Er antwortete aber, und ſprach: Was hat 
euch Moſes geboten? | 

4. Sie ſprachen: * Moſes hat zugelaſſen einen 
ſcheidebrief zu ſchreiben, und ſich zu ſcheiden. 

* Moſ. 24, 1. Matth. 5, 31. xc, 

5. JEſus antwortete, und ſprach zu ihnen: Um 
eures hertzens haͤrtigkeit willen hat er euch ſolch 
gebot geſchrieben. 

6. Aber von anfang der ereatur * hat ſie GOtt 
geſchaffen ein maͤnnlein und fraͤulein. 1 Moſ, 1,27, 

7. Darum » wird der menſch ſeinen vater und 
mutter laſſen, und wird ſeinem weibe anhangen, 

*Matth. 19, F. 2c. 

8. Und werden ſeyn die zwey ! Ein fleiſch. So 

ſind ſie nun nicht zwey, ſondern Ein fleiſch. 
| * Cox. 6, 16. 

9. Was * denn GOtt zuſammen gefuͤget hat, 
ſoll der menſch nicht ſcheiden. *Matth. 19, 6. 

10. Und daheim fragten ihn abermal ſeine juͤnger 
um daſſelbige. 

II. Und er ſprach zu ihnen: Wer ſich ſcheidet 
von ſeinem weibe, und freyet eine andere, der bricht 
die ehe an ihr. *Matth. 5, 32. 

12. Und ſo ſich ein weib ſcheidet von ihrem mann, 
und freyet einen andern, die bricht ihre ehe. 

13. Und* ſie brachten kindlein zu ihm, daß er ſte 
anruͤhrete. Die juͤnger aber fuhren die an, die ſie 
trugen. *Lue. 18, 15. 2, 

14. Da es aber JEſus ſahe, ward er unwillig, 
und ſprach zu ihnen: Laſſet * die kindlein zu mir 
kommen, und wehret ihnen nicht; denn ſolcher iſt 
das reich GOttes. * Matth. 19, 14. 

15. Wahrlich, ich ſage euch: Wer das reich 


Gottes nicht empfaͤhet als zin kindlein, der wird 
aicht hinein kommen. * Matth. 18, 3. e. 19, 14. 


1 Cox, 14, 20, 1, Pet, 2, 2. 
un "16, Und 
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16. Und er*herkete ſie, und legte die hande auf 
XC, el 36, 

17. Undda erhinaus gegangen war aufden weg, 
*lieff Einer vorne vor, kniete vor ihn, und fragte 
ihn: Guter meiſter, was ſoll ich thun, daß ich das 
ewige leben ererbe? Matth. 19, 16. Luc. 18, 18. 


18. Aber JEſus ſprach zu ihm: Was heiſſeſt du 


mich gut? Niemand iſt gut, denn der einige GOtt. 

19. Du weiſſeſt ja die gebote wol: » Du ſolt 
nicht ehebrechen. Du ſolt nicht toͤdten. Du ſolt 
nicht ſtehlen. Du ſolt nicht falſch gezeugniß reden. 
Du ſolt niemand taͤuſchen. Ehre deinen vater und 
mutter.“ 2 Moſ. 20, 12. ſeq. 21,12, 5 Moſ. 5,16. 

20. Er antwortete aber, und ſprach zu ihm: Mei⸗ 
ſter, das hab ich alles gehalten von meiner jugend 


auf. 

21. Und JEſus ſahe ihn an, und liebete ihn, und 
ſprach zu ihm: Eines fehlet dir: Gehe hin, ver⸗ 
kauffe alles, was du haſt, und gibs den armen, 
ſv * wirſt du einen ſchatz im himmel haben; und 
komm, folge mir nach, und nim das ereutz auf dich. 

* Matth. 6, 19. 

22. Er aber ward unmuths uͤber der rede, und 
gieng traurig davon; denn er hatte viel guͤter. 

23. Und JEſus ſahe um ſich, * und ſprach zu ſei⸗ 
nen juͤngern: Wie ſchwerlich werden die reichen 
in das reich GOttes kommen. * Matth. 19, 23. 

Luc, 18, 24. 

24. Die juͤnger aber entſatzten ſich uͤber ſeiner re⸗ 
de. Aber JEſus antwortete wiederum, und ſprach 
zu ihnen: Lieben kinder, wie ſchwerlich iſts, daß 
die, * ſo ihr vertrauen auf reichthum ſetzen, ins 
reich GOttes kommen. * Pf. 62, 11. 

25, Es iſt *leichter, daß ein cameel durch ein na⸗ 
deloͤhr gehe, denn daß ein reicher ins reich GOt⸗ 
tes komme. * Matth. 19, 24. 

26. Sie entſatzten ſich aber noch vielmehr, und: 
ſprachen unter einander: Wer kan denn ſelig 
werden? 

27. JEſus aber ſahe ſie an, und ſprach: Bey 
den menſchen iſts unmoglich, aber nicht bey GOtt; 
denn * alle dinge ſind moͤglich bey GOtt. | 

| * Luc, 1, 37. ꝛc. 

28. Da ſagte Petrus zu ihm: Siehe, Wir ha⸗ 
ben alles verlaſſen, und ſind dir nachgefolget. 

* Matth. 19, 27. ꝛc. | 

29. JEſus antwortete, und ſprach: Wahrlich, 
ich ſage euch: Es iſt niemand, ſo er verlaſſet haus, 
oder bruͤder, oder ſchweſtern, oder vater, oder mut⸗ 
ter, oder weib, oderſfinder, oder aͤcker, um meinet 


30. Der nicht hundertfaͤltig empfahe, jetzt in 
dieſer zeit, haͤuſer, und bruder, und ſchweſtern, und 
mutter, und kinder, und aͤcker mit verfolgungen, 
und in der zukuͤnftigen welt das ewige leben. 

31. Viel *aber werden die letzten ſeyn, die die 
erſten ſind, und die erſten ſeyn, die die letzten ſind. 
*Matth. 19, 30. c. 20, 16. Luc. 13, 30. 
32. Sie waren aber auf dem wege, * und gien⸗ 
gen hinauf gen Jeruſalem ; und JEſus gieng vor 
ihnen, und ſie entſatzten ſich, folgeten ihm nach, 
und furchten ſich, Und JEſus nahm abermal zu 
ſich die zwoͤlfe, und ſagte ihnen, was ihm wider⸗ 
fahren wurde. Matth. 17, 22. e. 20, 17. 18, 
Luc. 9, 22. e. 18, 31. ſeq. e. 24, 7. 

33. Siehe, wir * gehen hinauf gen Jeruſalem, 
und des menſchen ſohn wird uͤberantwortet wer⸗ 
den den hohenprieſtern und ſchriftgelehrten, und 
ſie werden ihn verdammen zum tode, und uͤberant⸗ 
worten den heiden. * Matth. 16, 21, 
34. Die werden ihn verſpotten, und geiſſeln, 
und verſpeyen, und toͤdten; und am dritten tage 

wird er auferſtehen. | 

35. Da“ giengen zu ihm Jacobus und Johan⸗ 
nes, die ſoͤhne Zebedai, und ſprachen: Meiſter, 
wir wollen, daß du uns thuſt, was wir dich bitten 
werden. : *Matth. 20, 20, 

36. Er ſprach zu ihnen: Was wollet ihr, daß ich 
euch thue? 

37. Sie ſprachen zu ihm: Gib uns, daß wir ſi⸗ 
tzen, einer zu deiner rechten, und einer zu deiner 
lincken, in deiner herrlichkeit. 

38. JEſus aber ſprach zu ihnen:“ Ihr wiſſet 
nicht, was ihr bittet. Koͤnnet ihr den kelch trincken, 
den Ich trincke, und euch} tauſfen laſſen mit der 
tauffe, da ich mit getauft werde; Matth. 20, 22. 

Luc. 12, 50, | 

39. Sie ſprachen zu ihm: Ja, wir koͤnnen es 
wohl. JEſus aber ſprach zu ihnen: Zwar ihr wer⸗ 
det den kelch trincken, den Ich trincke, und getauft 
werden mit der tauffe, da ich mit getauft werde; 

40. Zu ſitzen aber zu meiner rechten und zu mei⸗ 
ner lincken, ſtehet mir nicht zu, euch zu geben, ſon⸗ 
dern welchen es * bereitet iſt. Matth. 25, 34. 

41. Und da das die zehen hoͤreten, * wurden ſie 
unwillig uͤber Jacobum und Johannem. 

* Luc. 22, 25. ſeq. 


42. Aber JEſus rief ihnen, und ſprach zu ihnen: 
*Ihr wiſſet, daß die weltlichen fuͤrſten herrſchen, 
und die maͤchtigen unter ihnen haben gewalt. 


willen, und um des evangelit willen, 


*Matth. 207 25, WE 
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42. Aber alſo ſoll es unter euch nicht ſeyn; ſon⸗ 


dern welcher will groß werden unter euch, der ſoll 
euer diener ſeyn. 
44. Und welcher unter euch will der vornehmſte 
werden, der ſoll aller knecht ſeyn. | 
45. Denn auch des menſchen ſohn iſt nicht 
kommen, daß er ihm dienen laſſe, ſondern 
daß er diene, und gebe ſein leben zur bezah⸗ 
lung fuͤr viele. „Matth. 20, 28. 
46. Uad* ſie kamen gen Jericho. Und da er aus 
Jericho gieng, er und ſeine juͤnger, und ein groß 
volck, da ſaß ein blinder, Bartimaͤus, Timaͤi ſohn, 
am wege, und bettelte. * Luc. 18, 35. ꝛc. 
47. Und da er hoͤrete, daß es JEſus von Na⸗ 
zareth war, fing er an zu ſchreyen, und zu ſagen: 
IEſu, du ſohn Davids, * erbarm dich mein, 
* Luc. 17, 13. 
48. Und viel bedraͤueten ihn, er ſolte ſtille ſchwei⸗ 
gen. Er aber ſchrie vielmehr: Du ſohn David, 
erbarme dich mein. F 
49. Und JEſus ſtund ſtille, und ließ ihm ruffen. 
Und ſie rieffen dem blinden, und ſprachen zu ihm: 
Sey getroſt, ſtehe auf, er ruffet dir. 
Jod. Und er warf ſein kleid von ſich, ſtund auf, 
und kam zu JEſu. 8 
51. Und JEſus antwortete, und ſprach zu ihm: 
Was wilſt du, daß ich dir thun ſoll? Der blinde 
ſprach zu ihm: Rabboni, daß ich ſehend werde. 
52. JEſus aber ſprach zu ihm: Gehe hin, *dein 
glaube hat dir geholfen. Und alsbald ward er ſe⸗ 
hend, und folgete ihm nach auf dem wege. 
e #3, 7, 24. J 9, 22. 


| Has 11. Capitel. 
Von Chriſti Einzug , Verfluchung des Feigenbaums, 
Reinigung des Tempels. 
U * da ſie nahe zu Jeruſalem kamen, gen 
Bethydage und Bethanien an den oͤhlberg, 
ſandte JEſus ſeiner jimger zween, Matth. 21, 2. 
Luc. 19, 29. Joh. 12, 14. 

2. Und ſorach zuihnen: Gehet hin in den flecken, 
der vor euch liegt, und alsbald, wenn ihr hinein 
kommet, werdet ihr finden ein fuͤllen angebunden, 
auf welchem nie kein menſch geſeſſen iſt. Loͤſet es 
ab, und fuͤhret es her. 

3. Uad ſo jemand zu euch ſagen wird: Warum 
thut ihr das? So ſprechet: Der HErr bedarf ſein: 
So wird ers bald her ſenden. 

4. Sieſgiengen hin, und funden das fuͤllen gebun⸗ 
den an der thuͤr, hauſſen auf dem wegſcheid, und 
loſeten es ab. 

Und etliche, die da ſtunden, ſprachen zu ihnen: 
Was machet ihr, daß ihr das flillen abloͤſet? 


—— 


6. Sie ſagten aber zu ihnen, wie ihnen JEſus 
geboten hatte ; und die lieſſens zu. 

7. Und ſie fuͤhreten das“ fuͤllen zu JEſu, und 
legten f ihre kleider drauf; und er ſatzte ſich darauf. 

* Joh. 12, 14. 2 Kin. 9, 13. 

8. Viel aber breiteten ihre kleider auf dem wege. 
Etliche hieben meyen von den baͤumen, und ſtreue⸗ 
ten ſie auf den weg. 

9. Und die vorne vorgiengen, und die hernach fol⸗ 
geten, ſchrien und ſprachen: * Hoſianna, gelobet 
ſey, der da kommt in dem namen des HERRN. 

* Joh. 12, 13. ꝛc. 

ro. Gelobet ſey das reich unſers vaters Davids, 
das da kommt in dem namen des HERRN, 
Hoſianna in der hoͤhe. 

tr. Und der * Herr gieng ein zu Jeruſalem, und 
in den tempel, und er beſahe alles, und am abend 
gieng er hinaus gen Bethanien mit den zwoͤlfen. 

* Matth. 21, 12. 

12. Und des andern tages, da ſie von Bethanien 
giengen, hungerte ihn. 

13. Und ſahe einen feigenbaum von ferne, der 


blaͤtter hatte, da trat er hinzu, ob er etwas drauf 


fuͤnde. Und da er hinzu kam, fand er nichts dann 
nur blaͤtter; denn es war noch nicht zeit, daß feigen 
ſeyn ſolten. 

14. Und JEſus antwortete, und ſprach zu ihm: 
Nun eſſe von dir niemand keine frucht ewiglich. 
Und ſeine juͤnger hoͤreten das. 

15. Und ſie kamen gen Jeruſalem; und JEſus 
* Meng in den tempel, fieng an, und trieb aus die ver- 
kaͤuffer und kaͤuffer in dem tempel; und die tiſche 


der wechſler, und die ſtuͤhle der taubenkraͤmer ſtieß 


er um. * Matth. 21, 12. Luc. 19, 47. 

16. Und ließ nicht zu, daß jemand etwas durch 
den tempel truͤge. - 

17. Und er lehrete, und ſprach zu ihnen: Stehet 
nicht geſchrieben: Mein haus ſoll heiſſen ein bat- 
haus allen voͤlckern? Ihr aber habt eine mor- 
dergrube daraus gemacht. 

| * Ef. 56, 7. ꝛc. f Jer. 7, 11. 

18, Und es kam vor die ſchriftgelehrten und 
hohenprieſter; und ſie trachteten, wie ſie ihn um⸗ 
braͤchten. Sie furchten ſich aber vor ihm, denn al⸗ 
les volck verwunderte ſich ſeiner lehre. 

*Lue. 19, 47. 48. 1 

19. Und des abends gieng er hinaus vor die ſtadt. 

20, Und am morgen giengen ſie voruͤber, und 
* ſahen den feigenbaum, daß er verdorret war, bis 
auf die wurtzel. *Matth. 21, 20. 


21. Und Petrus gedachte daran, und ſprac) ju 
| ihm: 


Kraft des Glaubens. (Cap. 17. 12.) St. Marci. Vom Weinberge, 


53 


ihm: Rabbi, ſiehe, der feigenbaum, den du ver- 
fluchet haſt iſt verdorret. | 

22. JEſus antwortete, und ſprach zu ihnen: 
Habt glauben an Gott. | 

23. Wahrlich, ich ſage euch, wer* zu dieſem ber⸗ 
ge ſprache : Hebe dich, und wirf dich ins meer, und 
zweifelte nicht in ſeinem hertzen, ſondern glaͤubete, 
daß es geſchehen wuͤrde, was er ſaget, ſo wirds ihm 
geſchehen, was er ſaget. Matth. 17, 20. 

24. Darum ſage ich euch:“ Alles, was ihr bit⸗ 
tet in eurem gebaͤt, glaubet nur, daß ihrs empfahen 
werdet, ſo wirds euch werden. Mat. 7,7. c. 2 1,22. 
Lue. 11,9. Joh. 16, 3. 24. e. 14,13. Jac. 1,5. 6. 

25. Und wenn ihr ſtehet und batet, ſo * vergebet, 
wo ihr etwas wider jemand habt, auf daß auch 
euer Vater im himmel euch vergebe eure fehle. 

* Matth. 5,23. 

26. Wenn Ihr aber nicht vergeben werdet, ſo 
wird euch euer Vater, der im himmel iſt, eure fehle 
nicht vergeben. *Matth. 6, 15. 

27. Und ſie kamen abermal gen Jeruſalem. Und 
da er in den tempel gieng, * kamen zu ihm die ho⸗ 
henprieſter und ſchriftgelehrten, und die aͤlteſten, 

* Matth. 21, 23. Luc. 20, 1. 

28. Und ſprachen zu ihm: * Aus waſer macht 
thuſt du das? Und wer hat dir die macht gegeben, 
daß du ſolches thuſt? * Moſ. 2, 14. 

29. JEſus aber antwortete, und ſprach zu ihnen: 
Ich will euch auch Ein wort fragen, antwortet 
_ ſo will ich euch ſagen, aus waſer macht ich das 
thue. 

30. Die tauffe Johannis, war ſie vom himmel, 
oder von menſchen? Antwortet mir. | 

31. Und ſie gedachten bey ſich ſelbſt, und ſpra⸗ 
chen: Sagen wir, ſie war vom himmel, ſo wird er 
ſagen: Warum habt ihr denn ihm nicht geglaubet? 

32. Sagen wir aber, ſie war von menſchen, ſo 
ffuͤrchten wir uns vor dem volck: Denn ſie hielten 
alle, daß Johannes ein rechter prophet waͤre. 

* Matth. 14, 5. 

27. Und ſie antworteten, und ſprachen zu JEſu: 

Wir wiſſens nicht: Und JEſus antwortete, und 
ſprach zu ihnen: So ſage Ich euch auch nicht, aus 
waſer macht ich ſolches thue. 


Das 12. Capitel. 

Vom Weinberge, J insgroſchen, Auferſtehen, vornehm⸗ 
ſten Gebot, dem Meßia, den Schriftgelehrten 
und der armen Witwe. 

ad er fing an zu ihnen durch gleichniſſe zu re⸗ 
den :fEin menſch pflankete einen weinberg, und 
füyrete einen zaun darum, und grub eine kelter, und 


| 


bauete einen thurn, und thaͤt ihn aus den wein⸗ 
gaͤrtnern: und zog uͤber land. f Po. 80, 9. Eſ. 5, 1+ 
Jer. 2, 21. Matth. 21, 33. Lue. 20, 9. 

2. Und ſandte einen knecht, da die zeit kam, zu den 
weingaͤrtnern, daß er von den weingaͤrtnern naͤh⸗ 
me von der frucht des weinberges. 

3. Sie nahmen ihn aber, und ſtaͤupten ihn, und 
lieſſen ihn leer von ſich. 

4. Abermal ſandte er zu ihnen einen andern 
knecht, demſelben zerworfen ſie den kopf mit ſtei⸗ 
nen, und lieſſen ihn geſchmaͤhet von ſich. 

5. Abermal ſandte er einen andern, denſelben 

tddteten ſie, und viel andere, etliche ſtaͤupeten ſie, 
etliche toͤdteten fie, 
6. Da hatte er noch einen einigen ſohn, der war 
ihm lieb, den ſandte er zum letzten auch zu ihnen, 
und ſprach: Sie werden ſich vor meinem ſohn 
ſcheuen. 

7. Aber dieſelbigen weingaͤrtner ſprachen unter 
einander: Dis f iſt der erbe; kommet, laſſet uns 
ihn toͤdten, ſo wird das erbe unſer ſeyn, Pf. 2, 8. 

Matth. 26, 3. 

8. Und ſie naͤhmen ihn, und toͤdteten ihn, und 
worfentihn heraus vor den weinberg.} Ebr. 13,12. 

9. Was wird nun der herr des weinberges thun? 
Er wird kommen, und die weingaͤrtner umbrin⸗ 
gen, und den weinberg andern geben. 

15. Habt ihr auch nicht geleſen dieſe ſchrift: 
Der ſtein, den die bauleute verworfen haben, der 
iſt zum eckſtein worden. I Matth. 21, 42. ꝛc. 
11. Jon dem KErrn iſt das geſchehen, und es 
iſt wunderbarlich vor unſern augen? | 

12. Und ſie trachteten darnach, wie ſie ihn grif- 
fen, (und * furchten ſich doch vor dem volck, ) denn 
ſie vernahmen, daß er auf ſie dieſe gleichniß geredet 
hatte ;und fie lieſſen ihn, und giengen davon. 

* Matth, 14, Fe 


T7, Und * ſie ſandten zu ihm etliche von den Pha⸗ 
riſaͤern und Herodis dienern, daß ſie ihn fingen in 
worten. * Matth. 22, 16. 26. Luc. 20, 20. 

14. Und Sie kamen, und ſprachen zu ihm: Mei⸗ 
ſter, wir wiſſen, daß du wahrhaftig biſt, und fra⸗ 
geſt nach niemand, denn du achteſt nicht das anſe⸗ 
hen der menſchen, ſondern du lehreſt den weg 
Gottes recht. Iſts recht, daß man dem kaͤyſer 
zins gebe, oder nicht? Sollen wir ihn geben, oder 
nicht geben? 

15. Er aber merckete ihre heucheley, und ſprach 
zu ihnen: Was verſuchet ihr mich? Bringet mir 
einen groſchen daß ich ihn ſehe. 

16. Und ſie 3 ihm. Da ſprach er: * 

3 iſt 
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iſt das bild und die uͤberſchrift? Sie ſprachen zu 
ihm: Des kaͤyſers. ; 

17. Da antwortete JEſus, und ſprach zu ihnen: 
So gebet * dem kaͤyſer, was des kaͤyſers iſt, und 
Gotte, was Gottes iſt. Und ſie verwunder⸗ 
ten ſich ſein. * Matth. 22,21. Roͤm. 13,7. 

18. Da traten die Saddueaͤer zu ihm, (die da 
halten, es ſey keine auferſtehung, ) die fragten ihn, 
und ſprachen; Matth. 22,23. Luc. 20, 27. 

Geſch. 23, 6. 8. 

19. Meiſter ! Moſes hat uns: geſchrieben: Wenn 
jemands bruder ſtirbt und laͤſſet ein weib, und laͤſ⸗ 
ſet keine kinder, ſo ſoll ſein bruder deſſelbigen weib 
nehmen, und ſeinem bruder ſaamen erwecken. 

* Moſ. 25, 5. Matth. 22, 24. Luc. 20, 28. 

20. Nun ſind ſieben bruͤder geweſen. Der erſte 
nahm ein weib, der ſtarb, und ließ keinen ſaamen. 

21. Und der ander nahm ſie, und ſtarb, und ließ 
auch nicht ſaamen. Der dritte deſſelbigen gleichen. 

22. Und nahmen ſie alle ſieben, und lieſſen nicht 
ſaamen. Zuletzt nach allen ſtarb das weib auch. 

23. Nun in der auferſtehung, wenn ſie aufer⸗ 
ſtehen, welches weib wird ſie ſeyn unter ihnen? 
Denn ſieben haben ſie zum weibe gehabt. 

24. Da antwortete JEſus, und ſprach zu ihnen 
Iſts nicht alſo? Ihr irret, darum, daß ihr nichts 
wiſſet von der ſchrift, noch von der kraft Gottes. 

25. Wenn ſie von den todten auferſtehen wer⸗ 
den, ſo werden ſie nicht freyen, noch ſich freyen laſ⸗ 
ſen, ſondern ſie ſind wie die engel im himmel. 

1 Matth. 22, 30. 

26. Aber von den todten, daß ſie auferſtehen 
werden, habt ihr nicht geleſen im buch Moſis, bey 
dem buſch, wie GOtt zu ihm ſagte, * und ſprach : 
30 bin der GOtt Abraham, und der GOtt 

ſaac, und der GOtt Jacob? * 2 Moſ. 3, 6. 26. 

27. GoOtt aber iſt nicht der todten, ſondern der 
lebendigen GOtt. Darum irret Ihr ſehr. 

28. Und es ⸗ trat zu ihm der ſchriftgelehrten Ei⸗ 
ner, der ihnen zugehoͤret hatte, wie ſie ſich mit ein⸗ 
ander befragten, und ſahe, daß er ihnen fein ge⸗ 
antwortet hatte, und fragte ihn: Welches iſt das 
vornehmſte gebot vor allen? Matth. 22, 35. 2c. 

29. JEſus aber antwortete ihm: Das vornehm⸗ 
ſte gebot vor allen geboten iſt das: * Hvre, Jſrael, 
der HERR, unſer Gott, iſt ein einiger GOtt. 


5 Moſ. 6, 4. 5. 
30. Und * du ſolt GOtt, deinen HERRN, 
lieben von gankem hertzen, von ganker ſeele, von 
gantzem gemüͤthe, und von allen deinen kraͤften. 
Das iſt das vornehmſte gebot. Matth. 22, 37. 
eue. 10, 27, 


31. Und das andere iſt ihm gleich:“ Du ſolf 
deinen naͤchſten lieben als dich ſelbſt. Es iſt kein an⸗ 
der groͤſſer gebot, denn dieſe. * 3 Moſ. 19, 18. 

Matth. 22, 39. Joh. 13, 34. e. 15, 12. 17. 
Rom. 13, 9. Gal. 5,6. 14. c. 6, 2. Eph. 5, 2. 
1 Theſſ. 4, 9. 1 Pet. 1, 22. 1 Joh. 3, 11. 23. 

c. 4, 21. Jac. 2, 8. | 

32. Und der ſchriftgelehrte ſprach zu ihm: Mei, 
ſter, du haſt wahrlich recht geredet, denn es iſt * Ein 
Gott, und iſt kein ander auſſer ihm. J Moſ. 4, 35. 

33. Und denſelbigen lieben von gantzem hertzen, 
von gantzem gemuͤthe, von gantzer ſeele, und von 
allen kraͤften, und lieben ſeinen naͤchſten als ſich 
ſelbſt, das iſt mehr denn brandopfer und alle opfer. 
34. Da JEſus aber ſahe, daß er vernuͤnftiglich 
antwortete, ſprach er zu ihm: Du biſt nicht ferne 
von dem reich GOttes. Und es durfte ihn niemand 
weiter fragen. 

35. Und JEſus antwortete, und ſprach, da er 
lehrete im tempel: Wie ſagen die ſchriftgelehrten, 
Chriſtus ſey Davids ſohn? „ Lue. 20, 41. x, 

36. Er aber, David, ſpricht durch den heiligen 
Geiſt; * Der Herr hat geſagt zu meinem HErrn; 
Setze dich zu meiner rechten, bis daß ich lege deis 
ne feinde zum ſchemel deiner fuͤſſe. 

* Pſ. 110, 1. Matth. 22, 44. ꝛc. 

37. Da heißt ihn ja David ſeinen HErrn; woher 
iſt er denn ſein ſohn? Und viel volcks hoͤrete ihn 
gerne. 

38. Und er lehrete ſie, und ſprach zu ihnen: *Se- 
het euch vor fuͤr den ſchriftgelehrten, die in langen 
kleidern gehen, und laſſen ſich gerne auf dem marckt 
gruͤſſen, Matth. 23, 3. ſeq. Lue. 11, 43. c. 20,46. 

39. Und ſitzen gerne oben an in den ſchulen, und 
uͤber tiſch im abendmal. 

40. Sie freſſen der witwen haͤuſer, und wenden 
langes gebaͤt vor. Dieſelben werden deſto mehr 
verdammniß empfahen. Matth. 23, 14. Luc. 20,47. 

41. Und JEſus ſetzte ſich gegen dem gotteska- 
ſten, und ſchauete, wie das volck geld einlegte in 
den gotteskaſten. Und viel reiche legten viel ein. 

* Luc. 21, 1, 

42. Und es kam eine arme witwe, und legte zwey 
ſcherflein ein, die machen einen heller. 

43. Und er rieff ſeine junger zu ſich, und ſprach zu 
ihnen: Wahrlich, ich ſage euch: * Dieſe arme wit- 
we hat mehr in den gotteskaſten gelegt, denn alle, 
die eingelegt haben. *2 Cor. 8, 12. 

44. Denn ſie haben alle von ihrem uͤbrigen einge⸗ 
legt; Dieſe aber hat von ihrem armuth, alles was 


ſie hat, ihre gantze nahrung, eingelegt. 


ju 
as 


11> er aus dem tempel gieng, ſprach zu ihm 


ſoll vollendet werden? 


Denn Ihr ſeyds nicht, die da reden, ſondern der 


n — 


Falſe Chriſti. (Cap. 13.) St. Marei. Greuel der Verwliſtung, s 


Das 13, Capitel, 
Von zerſtoͤhrung der Stadt "Wa und Ende der 
Welt. 


ſeiner juͤnger einer: Meiſter, ſiehe, welche 
ſteine und welch ein bau iſt das?“ Matth. 24, 1. ꝛc. 
2. Und JEſus antwortete, und ſprach zu ihm: 
Sieheſt du wol allen dieſen groſſen bau? * Nicht 
ein ſtein wird auf dem andern bleiben, der nicht 
zerbrochen werde. * Luc. 19, 44. ꝛc. 
3. Und da er auf dem oͤhlberge ſaß gegen dem 
tempel, fragten ihn beſonders Petrus, und Jaco⸗ 
bus, und Johannes, und Andreas: * Matt. 24, 3. 
4. Sage uns, wenn wird das alles geſchehen? 
Und was wird das zeichen ſeyn, wenn das alles 


5. Jeſus antwortete ihnen, und fing an zu ſa⸗ 

gen: *Sehet zu, daß euch nicht jemand verfuͤhre. 
* Jer. 29, 8. 

6. Denn es werden viel kommen unter meinem 
namen, und ſagen: Ich bin Chriſtus: Und wer⸗ 
den viel verfuͤhren. 

7. Wenn ihr aber hoͤren werdet von kriegen und 
kriegsgeſchrey, ſo 4 euch nicht, denn es muß 
alſo geſchehen. Aber das ende iſt noch nicht da. 

8. Es wird ſich * ein volck uber das andere em⸗ 
pören, und ein koͤnigreich uͤber das ander. Und wer- 
den geſchehen erdbeben hin und wieder, und wird 
ſeyn theure zeit und ſchrecken. Das iſt der noth 
anfang. * Matth. 24, 6. 

9. Ihr aber ſehet euch vor. Denn *ſie werden 
euch uͤberantworten vor die rathhaͤuſer und ſchu⸗ 
len; und ihr muͤſſet geſtaͤupet werden und vor fuͤr⸗ 
ſten und koͤnige muͤſſet ihr gefuͤhret werden, um 
meinet willen, zu einem zeugniß uͤber ſie. 

* Matth. 24, 9. Luc. 21, 12. Joh. 16, 2. 

10. Und das evangelium muß zuvor geprediget 
werden unter alle voͤlcker. 

11. * Wenn ſie euch nun fuͤhren und uͤberant⸗ 
worten werden, ſo ſorget nicht, was ihr reden ſol⸗ 
let, und bedencket euch nicht zuvor; ſondern was 
euch zu derſelbigen ſtunde gegeben wird, das redet: 


heilige Geiſt, * Matth. 10, 19. Luc. 12, 11. 
12. Es * wird aber uberantworten ein bruder 
den andern zum tode, und der vater den ſohn; und 
die kinder werden ſich empoͤren wider die eltern, 
und werden ſie helfen toͤdten. *Mich. 7, 6. 
13. Und werdet gehaſſet ſeyn von jederman, 


14. Wenn ihr aber * ſehen werdet den greuel der 
verwuͤſtung, von dem der prophet Daniel geſagt 
hat, daß er ſtehet, da er nicht ſoll, (wer es lieſet, der 
vernehme es!) alsdenn wer in Judaa iſt der flies 
he auf die berge. Matth. 24, 15. ꝛc. 

15. Und * wer auf dem dache iſt, der ſteige nicht 
hernieder ins haus, und komme nicht darein, et⸗ 
was zu holen aus ſeinem haus. 

* Matth. 24, 17. 18. Luc. 17, 31. 

16. Und wer auf dem felde iſt, der wende ſich 
nicht um, ſeine kleider zu holen. 

5 17. Wehe aber den ſchwangern und ſaͤugern zu 
er zeit. ; 

18. Bittet aber, daß eure flucht nicht geſchehe 

im winter. 

19. Denn in dieſen tagen werden » ſoche truͤb⸗ 

ſalen ſeyn, als ſie nie geweſen ſind bisher, von an⸗ 

fang der ereaturen, die G Ott geſchaffen hat, und 

als auch nicht werden wird. * Dan. 12, 1. 

20. Und ſv der Herr dieſe tage nicht verkuͤrtzt 


haͤtte, wuͤrde kein menſch ſelig; aber um der auser⸗ 


waͤhlten willen, die er auserwaͤhlet hat, hat er dieſe 
tage verkuͤrtzt. 

21. Wenn nun * jemand zu der zeit wird zu euch 
ſagen: Siehe, hie iſt Chriſtus, ſiehe, da iſt er; ſo 
glaubet nicht. * Luc. 17, 23. 

22. Denn * es werden ſich erheben falſche Chri⸗ 
ſti, und falſche propheten, die zeichen und wunder 
thun, daß ſie auch die auserwaͤhlten verfuͤhren, ſo 
es moͤglich ware. * 5 Moſ. 13, 1. Luc. 21, 8. 

2 Theſſ. 2, 11. 

23. Ihr aber ſehet euch vor. Siehe, ich habs 
euch alles zuvor geſagt. | 

24. Aber zu der zeit, nach dieſem truͤbſal, * wer⸗ 
den ſonn und mond ihren ſchein verlieren. 

*Eſ. 13, 10. Lue. 21, 25. | 

25. Und die * ſterne werden vom himmel fallen, 
und die kraͤfte der himmel werden ſich bewegen. 

* Offend. 6, 12. 

26. Und denn werden fie fſehen des menſchen 
ſohn kommen in den wolcken, mit groſſer kraft 
und herrlichkeit. 1 Dan. 7, 13. 

27. Und denn wird er ſeine engel ſenden, und 
wird verſamlen ſeine auserwaͤhlten von den vier 
winden, von dem ende der erden bis zum ende der 
himmel. | | 

28. An f dem feigenbaum lernet ein gleichniß: 
Wenn jetzt ſeine zweige ſaftig werden, und blaͤtter 
gewinnen, ſo wiſſet ihr, daß der ſommer nahe iſt. 


um meines namens willen.“ Wer aber beharret 
bis ans ende, der wird ſelig. Matth. 24, 13, 


Matth. 24, 32. Luc. 21, 29. 
29, Alſo auch, wenn Ihr f ſehet, daß ſolches ge- 
ſcieehet, 


55 Salbung Chriſti Evangelium (Cap. 14.) Abendmahl eingeſetzt. 
ſchicht, ſo wiſſet, das es nahe vor der thuͤr iſtſv. 14. . 7. Ihr * habt allezeit armen bey euch, und wenn 
30. Wahrlich ich ſage euch: Dis geſchlecht ihr wollet, fonnet ihr ihnen gutes thun; mich aber 
wird nicht vergehen, bis daß dis alles geſchehe. habt ihr nicht allezeit. * 5 Moſ. 15, 11. 
31. Simmel und erde werden vergehen; 8. Sie hat gethan, was ſie konte; ſie iſt zuvor 
meine worte aber werden nicht vergehen. kommen meinen leichnam zu ſalben zu meinem 
Matth. 24, 35. ꝛc. bbegraͤbniß. 1 
32. Von dem f tag aber und der ſtunde weiß 9. Wahrlich, ich ſage euch: Wo dis evangeli— 
niemand, auch die engel nicht im himmel, auch der um geprediget wird in aller welt, da wird man 
Sohn nicht, ſondern allein der Vater. auch das ſagen zu ihrem gedaͤchtniß, das Sie 
1 Matth. 24, 36. Jjeetzt gethan hat. 
33. Sehet zu f wachet und baͤtet; denn ihr] 10. Und! Judas Iſcharioth, einer von den zwoͤl⸗ 
wiſſet nicht wenn es zeit iſt. T Matth. 25, 13. 14. fen, gieng hin zu den hohenprieſtern, daß er ihn 
Luc. 12, 40. c. 21, 36. pverriethe. * Matth. 26, 14. Luc. 22, 3. 4. 
34. Gleich als ein menſch, der uͤber land zog, 11. Da ſie das hoͤreten, wurden ſie froh, und 
und ließ ſein haus, und gab ſeinen knechten macht, verhieſſen ihm das geld zu geben. Und er ſuchte, 
einem jeglichen ſein werck, und gebot dem thuͤr⸗ wie er ihn fliglich verriethe. 
huͤter, er ſolte wachen. ; | 12. Und * am erſten tage der ſuͤſſen brod, da man 
35. So wachet nun, (denn ihr wiſſet nicht, das oſterlamm opferte, ſprachen ſeine juͤnger zu 
wenn der herr des hauſes kommt, ob er kommt, am ihm: Wo wilt du, daß wir hingehen, und bereiten, 
abend, oder zu mitternacht, oder um den hah⸗ daß du das oſterlamm eſſeſt? „Matth. 26, 17, 
nenſthrey, oder des morgens.) Luc. 22, 7. 8. 
36. Auf daß er nicht ſchnell komme, und finde 13. Und er ſandte ſeiner juͤnger zween, * und 


| euch ſchlaffend. | ſprach zu ihnen: Gehet hin in die ſtadt, und es wird 
37. Was ich aber euch ſage, das ſageich allen: euch ein menſch begegnen, der traͤgt einen krug mit 
Wachet. waſſer, folget ihm nach. * Luc. 22,8. 
— 5 — 14. Und wo er eingehet / da ſprechet zu dem haus⸗ 
Das 14. Capitel. wirth: Der meiſter laͤſſt dir ſagen: Wo iſt das 


riſti Salbung / Einſetzung des eiligen Abendmahls a 
1 — — — Gefängniß, Bekentniß vor Ca: gaſthaus, darinnen ich das oſterlamm eſſe mit 
ipba, petri Stindenfall. meinen jungern? _ nn 
Ur nach zween tagen war oſtern, und die ta-| 15. UndEr wird euch einen groſſen ſaal zeigen, der 


ge der ſuͤſſen brod. Und die hohenprieſter und gepflaſtert u. bereitet iſt; daſelbſt richtet fuͤr uns zu. 
ſchriftgelehrten ſuchten, wie ſie ihn mit liſten grif-] 16. Und die junger giengen aus, und kamen in 
fen und toͤdteten. Matth. 26, 2. Luc, 22, 1. die ſtadt, und fundens, wie er ihnen geſagt hatte, 
Joh. 13, 1. und bereiteten das oſterlamm. 
2. Sie ſprachen aber: Ja nicht auf das feſt, daß 17. Am abend aber * kam er mit den zwoͤlfen. 
nicht ein aufruhr im volck werde. Matth. 26, 20. ꝛc. f 
3. Und *da er zu Bethanien war in Simonis, 18. Und als ſie zu tiſche ſaſſen, und aſſen, ſprach 
des ausſaͤtzigen, hauſe, und ſaß zu tiſch, da fam |JEſus : * Wahrlich, ich ſage euch, einer unter 
ein weib, die hatte ein glas mit ungefaͤlſchtem und euch, der mit mir iſſet, wird mich verrathen. 
koͤſtlichem nardenwaſſer;und ſic zerbrach das glas, * Joh. 13, 21. | 
und goß es auf ſein haupt. »Ma'th. 26, 6. 19. Und ſie wurden traurig, und ſagten zu ihm, | 
Luc. 7, 38. Joh. 11, 2. c. 12, 3. feiner nach dem andern: Bin Ichs? Und der an- 
4. Da waren etliche, die wurden unwillig, und der: Bin Ichs? | 
ſprachen: Was ſoll doch dieſer unrath? 20. Er antwortete, und ſprach zu ihnen: Einer 
Matth. 26, 8. aus den zwoͤlfen, der mit mir in die ſchuͤſſel tauchet. 
5. Man koͤnnte das waſſer mehr denn um drey 21. Zwar des menſchen ſohn gehet hin, wie von 
hundert groſchen verkaufft haben, und daſſelbe den ihm geſchrieben ſtehet. Wehe aber dem menſchen, 
armen geben. Und murreten fiber ſie. durch welchen des menſchen ſohn verrathen wird; 
6. JEſus aber ſprach: Laſſet ſie mit frieden: es wire demſelben menſchen beſſer, daß Er nie ge⸗ 
was bekuͤmmert ihr ſie? Sie hat ein gut werck | boren ware. | 
anmir gethan. | lat 22, Und in dem fie aſſen, nahm JEſvs'da? 
: 4 


- und die ſchafe werden ſich zerſtreuen.“ Zach, 13,7. 


boriiber gienge, 


nicht was Ich will, ſondern was Du wilſt. 


| JEſus im Garten, (Cap, 14.) St. Marci. wird gegriffen. 57 


— 
— 


brod, danckete und brachs, und gabs ihnen, und 
ſprach: Nehmet, eſſetzdas iſt mein leib. Lue. 22,19. 
23. Und nahm den kelch, und danckete, und gab 
ihnen den; und ſie truncken alle daraus. 
24. Und er ſprach zu ihnen: Das iſt mein blut 
des neuen teſtaments, das fuͤr viele vergoſſen 


wird, 

25. Wahrlich, ich ſage euch, daß ich hinfort nicht 
trincken werde vom gewaͤchſe des weinſtocks, bis 
auf den tag, da ichs neu trincke in dem reich 


Gottes. 
26. Und da ſie den lobgeſang geſprochen hatten, 


* giengen ſie hinaus an den oͤlberg. Matth. 26, zo. [hand 


Luc. 22, 39. Joh. 18, 1, 
27. Und JEſus ſprach zu ihnen: Ihr werdet 
euch in dieſer nacht alle an mir aͤrgern. Denn es ꝛ ſte⸗ 
het geſchrieben: Ich werde den hirten ſchlagen, 


Matth. 26, 3 1. Joh. 16, 32. 

28. Aber“ nachdem ich auferſtehe, will ich vor 
euch hingehen in Galilaͤam. e. 16,7. Matt. 26,32. 
e. 28, 10. 16. 

29. Petrus aber ſagte zu ihm: Und wenn ſie ſich 
alle aͤrgerten, ſo wolte doch ich mich nicht aͤrgern. 
30. Und JEſus * ſprach zu ihm: Wahrlich, ich 
ſage dir, heute in dieſer nacht, ehe denn der hahn 
zweymal kraͤhet, wirſt du mich dreymal verleugnen. 
„Matth. 26, 34. Luc. 22, 34. Joh. 13, 38. 
31. Er aber redete noch weiter: Ja wenn ich auch 
mit dir ſterben muͤſte, wolte ich dich nicht verleug⸗ 

nen. Deſſelbigen gleichen ſagten ſie alle. 

32. Und ſie * kamen zu dem hofe, mit namen 
Gethſemane. Und er ſprach zu ſeinen juͤngern: 
Setzet euch hie, bis ich hingehe, und baͤte. 

*Matth. 26, 36, ꝛc. | 

33. Und nahm zu ſich Petrum, und Jacobum, 

und Johannem ; und fing an zu zittern und zu za- 


gen. | | 
34. Und ſprach zu ihnen: »Meine ſeele iſt be⸗ 
truͤbt bis an den tod; enthaltet euch hie, und wa⸗ 
chet. * Matth. 26, 38. Ow 12, 27. 
35. Und gieng ein wenig fuͤrbaß, * fiel auf die er- 
de, und baͤtete, daß, ſo es moͤglich 1 die ſtunde 
ue. 22, 41. 
36. Und ſprach: Abba, mein Vater, es iſt * dir 
alles moͤglich, uͤberhebe mich dieſes kelchs; doch 


— 


* Luc. 1, 37. f Matth. 26, 39. Joh, 6, 38. 
wh Und kam, und fand ſie ſchlaffend. Und ſprach 
Pe 


38. Wachet * und baͤtet, daß ihr nicht in ver⸗ 
ſuchung fallet. Der geiſt iſt willig; aber das fleiſch 
iſt ſchwach. | *Matth, 26, 41. 

39. Und gieng wieder hin, und bitete, und ſprach 
dieſelbigen worte. 

40. Und kam wieder, und fand ſie abermal ſchlaf⸗ 
fend, denn ihre augen waren voll ſchlaffs, und wu⸗ 
ſten nicht, was ſie ihm antworteten. 

41. Und er kam zum dritten mal, und ſprach zu 
ihnen: * Ach wollt ihr nun ſchlaffen und ruhen? 
Es iſt genug, die ſtunde iſt kommen. Siehe, des 
menſchen ſohn wird uͤberantwortet in der ſuͤnder 

e. | *Matth. 26, 45. 
42. Stehet * auf, laſſet uns gehen; ſiehe, der 
mich verraͤth, iſt nahe. * Joh. 14, 31. 

43. Und alsbald, da er noch redete, kam herzu 
Judas, der zwoͤlfen einer, und eine groſſe ſchaar 
mit ihm, mit ſchwerdten und mit ſtangen, von den 
hohenprieſtern, und ſchriftgelehrten und aͤlteſten. 

*Matth. 26, 47. Luc. 22, 47. Joh. 18, 3. 

44. Und der verraͤther hatte ihnen ein zeichen ge⸗ 
geben, und geſagt: Welchen ich kuͤſſen werde, der 
iſts; den greiffet, und fuͤhret ihn gewiß. 

45+ Und da er kam, trat er bald zu ihm, und 
ſprach zu ihm: Rabbi, Rabbi; * und kuͤſſete ihn. 

*2 Sam. 20, 9. 


46. Die aber legten ihre haͤnde an ihn, und grif⸗ 


fen ihn. 


7. Einer aber von denen, die dabey ſtunden, zog 

* ſein ſchwerdt aus; und ſlug des hohenprieſters 

knecht, und hieb * ein ohr ab. Matth. 26, 51, 
ue. 22, 50. 

48. Und JEſus antwortete, und ſprach zu ihnen: 
Ihr ſeyd ausgegangen, als zu einem moͤrder, mit 
ſchwerdten und mit ſtangen, mich zu fahen. 

49. Ich bin taͤglich bey euch im tempel geweſen, 
und habe gelehret, und ihr habt mich nicht gegrif⸗ 
fen. Aber auf daß If (rift erfullet werde. 

„69, 10, 
50. Und die juͤnger verlieſſen ihn alle, und flohen. 
„Hiob 19, 13. Pf. 887 9. 

51. Und es war ein juͤngling, der folgete ihm 
nach, der war mit leinwand bekleidet auf der bloſ⸗ 
ſen haut; und die juͤnglinge griffen ihn. 

52. Er aber ließ den leinwand fahren, und flohe 
bloß von ihnen. 

53. Und ſie *fuͤhreten JEſum zu dem hohenprie⸗ 
ſter, dahin zuſammen kommen waren alle hohen⸗ 
prieſter, und aͤlteſten, und ſchriftgelehrten. 

Matth. 26, 57. ꝛc. | 


tro: Simon, ſchlaͤffeſt du? Vermoͤchteſt 
du nicht Eine ſtunde zu wachen? 7 | 


etrus aber folgete ihm nach von ferne, bis 
54. PUG 11 


* 


5 ſteht vor dem Hohenprieſter. Evangelium (Cap. 14. 15.) Barabbas losgege. 


hinein in des hohenprieſters palaſt; und er war] 70. Und er leugnete abermal. Und nach einer klei⸗ 
da, und ſaß bey den knechten, und waͤrmete ſichſnen weile ſprachen abermal zu Petro, die dabey 
bey dem licht. £4 ſtunden : Wahrlich, du biſt der einer; denn du biſt 
57. Aber die * hohenprieſter und der gantze rath ein Galilaͤer, und deine ſprache lautet gleich alſo. 
ſuchten zeugniß wider JEſum, auf daß ſie ihn zum] 71. Er aber fing an ſich zu verfluchen und zu 
todte brachten; und funden nichts. | ſchweren: Ich kenne des menſchen nicht, von dem 
* Matth. 26, 59. ihr ſaget. 
56. Viel gaben falſch zeugniß wider ihn, aber 72. Und der hahn kraͤhete zum andern mal. Da 
ihr zeugniß ſtimmete nicht uͤberein. gedachte Petrus an das wort, » das JEſus zu 
57. Und etliche ſtunden auf, und gaben falſchſ ihm ſagte: Ehe der hahn zweymal kraͤhet, wirſt 
zeugniß wider ihn, und ſprachen: du mich dreymal verleugnen. Und er hub an zu wei⸗ 
18. Wir haben gehoret, daß er ſagte: Ich nen. „c. 14, 30. Matth. 26, 34. Luc. 22, 34. 
will den tempel, der mit haͤnden gemacht iſt, ab⸗ Joh. 13, 38. 
brechen, und in dreyen tagen einen andern bauen, Das 15. Capitel. 
der nicht mit handen gemacht fey. * Joh. 2; 19. Ic. Chriſt Leiden vor pilato/ Kroͤnung, Creutzigung, 
59. Aber ihr zeugniß ſtimmete noch nicht uͤberein. Tod und Begraͤbniß. 
60. Und * der hoheprieſter ſtund auf unter ſie, iind * am morgen hielten die hohenprieſter einen 
und fragte JEſum, und ſprach: Antworteſt du rath mit den aͤlteſten und ſchriftgelehrten, da⸗ 
nichts zu dem, das dieſe wider dich zeugen? zu der gantze rath, und bunden JEſum, und fuͤh⸗ 
* Matth. 26, 62. reten ihn hin, und uͤberantworteten ihn Pilato. 
61. Er * aber ſchwieg ſtille, und antwortete] *Matth. 27, 1. Luc. 22, 66. Joh. 18, 28. 
nichts. Da fragte ihn der hoheprieſter abermal, 2. Und Pilatus fragte ihn: Biſt Du ein koͤnig 
und ſprach zu ihm: Biſt du Chriſtus, der ſohn [der Juͤden? Er antwortete aber, und ſprach zu 
des hochgelobten? *Eſ. 53. 7. ihm: Du ſageſts. Joh. 18, 33. 
62. JEſus aber ſprach: Ich bins. Und * ihr 3. Und die hohenprieſter beſchuldigten ihn hart. 
werdet ſehen des menſchen ſohn ſitzen zur rechten] 4. Pilatus aber fragte ihn abermal, und ſprach: 
hand der kraft, und kommen mit des himmels|* Antworteſt du nichts? Siehe, wie hart ſie dich 
wolcken. Matth. 24, 30. c. 26, 64. Luc. 22, 69. verklagen. * Matth. 27, 13. 
1 6, a. | 5. JEſus aber antwortete nichts mehr, alſo, 
63. Da zerriß der hoheprieſter ſeinen rock, und daß ſich auch Pilatus verwunderte. 
ſprach: Was duͤrfen wir weiter zeugen? 6. Er pflegte aber ihnen auf das oſterfeſt Einen 
3 Moſ. 10, 6. 4 Moſ. 14, 6. gefangenen los zu geben, welchen ſie begehrten. 
64. Ihr habt gehoret die gotteslaͤſterung. Was * Matth. 27, 15. 
duͤncket euch? Sie aber » verdammten ihn alle, 7. Es war aber einer, genant Barabbas, gefan⸗ 
dapß er des todes ſchuldig ware, Jer. 26, 11. [gen mit den aufruͤhriſchen, die im aufruhr einen 
Matth. 26, 66. mordt begangen hatten. 
65. Da* fingen an etliche ihn zu verſpeyen, und] 8. Und das volck gieng hinauf, und bat, daß er 
zu verdecken ſein angeſicht, und mit faͤuſten zu{thate, wie er pflegte. | 
ſchlagen, und zu ihm zu ſagen: Weiſſage uns. Und] 9. Pilatus aber antwortete ihnen: Wollet ihr, 
die knechte ſchlugen ihn ins angeſicht. daß ich* euch den koͤnig der Juden los gebe? 
| | *Matth. 26, 67. , | | * Joh, 18, 39. : 
66. Und Petrus war danieden im Pallaſt, da] 10. Denn er wuſte, daß ihn die hohenprieſter 
kam des hohenprieſters maͤgde eine. ſdlaus neid uͤberantwortet hatten. | ( 
67. Und da ſie ſahe Petrum ſich waͤrmen, ſchau⸗ 11. Aber die hohenprieſter reigeten das volck, 
ete ſie ihn an, und ſyngch: Und du wareſt auch mit daß er ihnen viel lieber den Barrabbam los gaͤbe. | 
dem JEſu von NaFareth. *MMatth. 27, 20, 2c. #; 


6. Er leugnete aber, und ſprach: Ich kenne ihn 12. Pilatus aber * antwortete wiederum, und * 
nicht, weiß auch nicht, was Du ſageſt. Und er gieng|ſprach zu ihnen: Was wollet ihr denn, daß ich thue in 
hinaus in den vorhof; und der hahn kraͤhete. dem, den ihr ſchuldiget, er ſey ein könig der Jiiden ? I 

69. Unddie* magd ſahe ihn, und hub abermal * Joh. 18, 38. 2 
an zu ſagen denen, die dabey ſtunden: Dieſer iſt] 13. Sie {rien abermal; Creutzige in. tet 


der einer. * Matth. 26, 71, 14. Platus 


* 


— 0 


geecreutziget wuͤrde. 


Chriſti Creuhigung, (Cap. 15.) St. Marei. wunderbarer Tod, 59 - 


14. Pilatus aber ſprach zu ihnen: Was hat er 
uͤbels gethan? Aber ſie ſchrien noch vielmehr: 
Ereutzige ihn. 

15. Pilatus aber gedachte dem volck genug zu 
thun, und * gab ihnen Barabbam los; und uͤber⸗ 
antwortete ihnen JEſum, daß er gegeiſſelt und 
Matth. 27, 26. 

16. Die * kriegsknechte aber fuͤhreten ihn hinein 
in das richthaus, und rieffen zuſammen die gantze 
ſchaar; 1 

17. Und zogen ihm einen purpur an, und floch⸗ 
ten eine dornene krone, und ſetzten ſie ihm auf. 

18. Und fingen an ihn zu gruͤſſen: Gegruͤſſet 
ſeyſt du, der Juͤden koͤnig; | 

19. Und ſchlugen ihm das haupt mit dem rohr, 
und verſpeyeten ihn, und fielen auf die knie, und 
baͤteten ihn an. 

29. Und * da ſie ihn verſpottet hatten, zogen ſie 
ihm den purpur aus, und zogen ihm ſeine eigene 
kleider an, und fuͤhreten ihn aus, daß ſie ihn creu⸗ 
zigten. * Matth. 27, 31. 

21. Und zwungen einen, der voruͤber gieng, mit 
namen Simon von Cyrene, der vom felde kam, 
(der ein vater war Alexandri und Ruffi,) daß er 
ihm das ereutz truͤge, Matth. 27, 32. Luc. 23, 26. 

22. Und ſie brachten ihn *an die ſtaͤtte Golga⸗ 
tha, das iſt verdolmetſchet, ſchedelſtaͤtte. 

Matth. 27, 33. de. 

23. Und ſie gaben ihm myrrhen in wein zu trin⸗ 
ken; und er nahms nicht zu ſich. 

24. Und da ſie ihn gecreukiget hatten, * theile- 
ten ſie ſeine kleider, und wurfen das los darum, 
welcher was uͤberkaͤme. * Pſ. 22, 19. 

Matt. 27, 35. Luc. 23, 34. Joh. 19, 242. 

25. Und es war um die dritte ſtunde, da ſie ihn 
creutzigten. 

27. Und es * war oben uͤber ihn geſchrieben, was 
man ihm ſchuld gab, nemlich ein koͤnig der Juͤden. 
* Matth. 27, 37. 

27. Und ſie ereutzigten mit ihm zween moͤrder, 
einen zu ſeiner rechten, und einen zur lincken. 

29, Da ward die ſchrif erfüllet, *die da ſaget: 
Er iſt unter die uͤbelthaͤter gerechnet. Ef, 5 3, 12. 

Luc. 22, 37. 

20. Und die voruͤber giengen, laͤſterten ihn, und 
ſchüͤttelten ihre haͤupter, und ſprachen: Pfui dich, 
wie ſein zerbrichſt du den tempel, und baueſt ihn 
in dreyen tagen! * Joh. 2, 19. ꝛc. 
30. Hilf dir nun ſelber, und ſteige herab vom ereutz. 


iſt Gottes ſohn geweſen. 
40. Und es * waren auch weiber da, die von fer⸗ 


und graces Er hat andern geholfen, und jan 
ihm ſelber nicht helfen. F 
32. Iſt er Chriſtus, und koͤnig in Jſrael, ſo ſtei⸗ 
ge er nun vom creutz, daß wir ſehen und glauben. 
Und die mit ihm geereutziget waren, ſchmaͤheten 
ihn auch. | 
32. Und * nach der ſechſten ſtunde ward eine 
finſterniß uber das gantze land, bis um die neunte 
ſtunde. * Matth. 27, 45. ꝛc. 
34. Und um die neunte ſtunde rief JEſus laut, 
und ſprach :* Eli, Eli, lama abſabthani ? das iſt 
verdolmetſchet, mein Gott, mein GOtt, warum 
haſt du mich verlaſſen? *Pſ. 22, 2. 
35. Und etliche, die dabey ſtunden, da ſie das 
hoͤreten, ſprachen ſte: Siehe, er ruffet dem Elias. 
36. Da lieff einer, und fuͤllete einen ſchwamm 
mit * eſſig, und ſteckte ihn auf ein rohr, und tren⸗ 
kete ihn, und ſprach: Halt, laſſet ſehen, ob Elias 
komme, und ihn herab nehme. * Po. 69, 22. 
37. Aber JEſus* ſchrie laut, und verſchied. 
* Joh. 19, 30. 
38. Und * der vorhang im tempel zerriß in zwey 
ſtucke, von oben an bis unten aus. Matth. 27, 51, 
39. Der f hauptmann aber, der dabey ſtund, 
gegen ihm uͤber, und ſahe, daß er mit ſolchem ge⸗ 
ſchrey verſchied, ſprach er: Wahrlich, dieſer menſch 
Matth. 27, 54+ 


ne ſolches ſchaueten, unter welchen war Maria 
Magdalena, und Maria, des kleinen Jacobs und 
Joſes mutter, und Salomaͤ; 

41. Die * ihm auch nachgefolget waren, da 
er in Galilia war, und gedienet hatten; und viel 
andere, die mit ihm hinauf gen Jeruſalem gegan⸗ 
gen waren. * Luc. 8, 2. 


42. Und am abend, dieweil es der ruͤſttag war, 


welcher iſt der vorſabbath, 

43. Kam * Joſeph von Arimathia, ein ehrbarer 
rathsherr, welcher auch auf das reich GOttes war⸗ 
tete, der wagete es, und gieng hinein zu Pilato, und 
bat um den leichnam JEſu. » Matth. 27, 57. 

44. Pilatus aber verwunderte ſich, daß er ſchon 
tod war; und rieff dem hauptmann, und fragte 
ihn ob er laͤngſt geſtorben waͤre? | 
45. Und als ers — hauptmann, 
gab er Joſeph den leichna * 

46. Und er * kauffte eine leinwand, und nahm 
ihn ab, und wickelte ihn in die leinwand, und legte 
ihn in ein grab, das war in einen fels gehauen; und 
weltzete einen ſtein vor des grabes thuͤr. | 


37. Deſſelben gleichen die hohenprieſter verſpot⸗ 


teten ihn unter einander, ſamt den ſchriftgelehrten, 


. 


*Matth, 27, 60. 
H 2 47. Aber 


s 
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Matth. 27, 58. 


phat. Matth. 26, 32. Marc. 14, 28. Ge 


60 Begrabniß, Auferſtehung Evangelium (Cap. 16.) und Himmelfahrt. 


2 * Maria —— und 3 Jo⸗ 
ueten zu, wo er hingelegt ward. 
bes * Matth. 27, 61. 

| Das 16. Capitel. 
Von Chriſt Auferſtehung und $1mmelfabre. 

(Evangelium am Oſter-Tage. ) 
I da der ſabbath vergangen war, * kaufften 
Maria Magdalena, und Maria Jacobi und 

GSaloma ſpecerey, auf das ſie kaͤmen und ſalbeten 
ihn. *Matth. 28, 1. Luc. 24, 1. Joh. 20, 1. 
2. Und ſie kamen zum grabe an einem ſabbather 
{hr fruͤhe, da die ſonne aufgieng. 

3. Und ſie ſprachen unter einander: Wer weltzet 
uns den ſtein von des grabes thuͤr? 


— 


- 4. Und ſie ſahen dahin, und wurden gewahr 


daß der ſtein abgeweltzet war; denn er war *ſehr 
groß. 5 * 1 Moſ. 29, 2. 
5. Und ſie giengen hinein in das grab, und ſahen 
* einen jungling zur rechten hand ſitzen, der hatte 
ein lang weiß kleid an; und ſie entſatzten ſich. 
Matth. 28, 5. 6. Luc. 24, 4. Joh. 20, 12. 


6. Er aber ſprach zu ihnen: Entſetzet euch nicht: 


Ihr ſuchet JEſum von Nazareth, den gecreukig- 
ten; er iſt auferſtanden, und iſt nicht hie. Siehe 
da die ſtaͤtte, da ſie ihn hinlegten. 

7. Gehet aber hin, und ſaget es ſeinen juͤngern, 
und Petro, daß er vor euch hingehen wird in Ga⸗ 
ſilaͤa; da werdet ihr ihn ſehen, wie ver desc geſagt 

1, 3. 

8. Und ſie giengen ſchnell heraus, und flohen von 
dem grabe; denn es war ſie zittern und entſetzen 
ankommen, und ſagten niemand nichts, denn ſie 
furchten ſich.) 

9. JEſus aber da er auferſtanden war, fruͤhe 
am erſten tage der ſabbather, erſchien er * am er⸗ 


die mit ihm geweſen waren, die da leide trugen, 
und weineten. 


= 


11. Und dieſelbigen da ſie hbreten, daß er lebe⸗ 


te und waͤre ihr erſchienen, glaubeten ſie nicht. 
12. Darnach, *da zween aus ihnen wandelten, 
offenbarete er ſich unter einer andern geſtalt, da ſie 
aufs feld giengen. * Luc. 24, 13. 
13. Und dieſelbigen giengen auch hin, und verkuͤn⸗ 
digten das den andern; denen glaubeten ſie auch 


nicht. 
(Evangelium am Himmelfahrts⸗Tage.) 
14. 


uletzt, da die elfe zu tiſche ſaſſen, * offenba- 

rete er ſich, und ſchalt ihren unglauben, 
und ihres hertzens haͤrtigkeit, daß ſie nicht geglaubet 
hatten denen, die ihn geſehen hatten auferſtanden. 
* Luc. 24, 36. Joh. 20, 19. 1 Cor. 15, 5. 7. 

15. * Und ſprach zu ihnen: Gehet hin in alle 
welt, und prediget das evangelium f aller 
creatur.* Matt. 28,19. Joh. 15, 16. Col. 1,23. 

16. Wer da glaubet und getaufft wird, 
der wird ſelig werden; * wer aber nicht 
glaubet, der wird verdammt werden. 

1 * Joh. 31 18. 36. 

17. Die zeichen aber, die da folgen werden denen, 
die da glauben ſind die: In meinem namen wer⸗ 
den ſie teufel austreiben, mit f neuen zungen reden, 
*Geſch. 16, 18. jGeſth. 2, 4. 11. c. 10, 46. 

18. Schlangen vertreiben. Und ſo ſie etwas toͤdt⸗ 
liches trincken, wirds ihnen nicht ſchaden. Auf die 
krancken werden ſie die haͤnde legen, ſo wirds beſ⸗ 
ſer mit ihnen werden. * Geſch. 28, 5. 8. 

19. Und der HErr, nachdem er mit ihnen geredet 
hatte, ward er aufgehaben gen himmel, und ſitzet 
zur rechten hand GOttes, Luc. 24,5 1. Geſch. 1,9. 

20. Sie aber giengen aus, und predigten an al⸗ 
len orten, und der HErr * wirckete mit ihnen, und 


ſten der Maria Magdalena, von welcher er ſieben 
teufel ausgetrieben hatte.“ Joh. 20, 14. 16. 18. 
10. Und ſie gieng hin, und verkuͤndigte es denen, 


Ende des Evangelii St. Marci. | 


befraftigte das wort durch mitfolgende zeichen. 
*Geſch. 3; I6, c. 14, 3. Ebr. 2/4. 
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Capitel. 
und Kindheit. 
ſichs viel unterwunden haben, zu 


ſtellen die rede von den geſchichten, ſo un⸗ſchriebe; 


F ter uns ergangen find. 4. Auf 
Wie uns das gegeben haben, die es welcher 


* 


Evangelium St. Luca. 


Hab » ichs auch fiir gut ange ſehen, nachdem 
alles von anbeginn erkundet habe, daß ichs zu 


ter ophile, mit fleiß ordentlich 
guter The / ee. 


daß du gewiſſen grund erfahreſt der lehre, 
du unterrichtet biſt. 


hs 


dir, mein 


don anfang » ſelbſt geſehen, und diener des worts| 5, Zu der zeit * Herodis, des koͤnigs J 55 gh a; 


* Joh 


gewe ſen ſind 


4 » + I, I. 


—_ 
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Gabriel zum Zacharia. (Cap. 1.) St. Luca. Johannis empfaͤngniß. 61 


war ein prieſter von der f ordnung Abia, mit na⸗ 
men Zacharias; und ſein weib von den toͤchtern 
Aaron, welche hies Eliſabeth. „Matth. 2, 1. 
f 1 Chron. 25, 10, 

6. Sie waren aber alle beyde fromm vorGOtt, 
und giengen in allen geboten und ſatzungen des 

rrn untadelich. 

7. Und ſie hatten kein kind, denn Eliſabeth war 
unfruchtbar, und waren beyde wohl betaget. 

8. Und es begab ſich, da er prieſteramts pflegte 
vor Gott, zur zeit ſeiner ordnung, 

9. Nach gewohnheit des prieſterthums, und an 
ihm war, daß *er raͤuchern ſolte gieng er in den 
tempel des HErrn. * 2 Moſ. 30, 7. 

10. Und die ganke menge des volcks war*hayſ; 
ſen, und baͤtete unter der ſtunde des raͤucherns. 

+ 3Moſ. 16, 17. 1 Kon. 7, 12. 

11. Es erſchien ihm aber der engel des HErrn, 
und ſtund zur rechten hand am raͤuchaltar. 

* 2 Moſ. 30, 1. | 

12. Und als Zacharias ihn ſahe, erſchrack er, 
und es kam ihm eine furcht an. 

13. Aber der engel ſprach zu ihm: Fuͤrchte dich 
nicht, Zacharia; denn dein gebaͤt iſt erhoͤret, und 
dein weib Eliſabeth wird dir einen ſohn gebaͤren, 
des namen ſolt du Johannes heiſſen. 

*Geſch. 10, 31. 

14. Und du wirſt des freude und wonne haben, 
und * viel werden ich ſeiner geburt freuen. *v. 58. 

15. Denn er wird groß *ſeyn vor dem HErrn; 
wein und ſtarck getraͤncke wird er nicht trincken. 
Und er wird noch in mutterleibe erfuͤllet werden 
mit dem heiligen Geiſt. Matth. 11, 9. 11. 

16. Und er wird der kinder von Jſrael viel zu 
Gott, ihrem HErrn, bekehren. 

17. Und Er wird vor ihm her gehen, im geiſt 
und kraft Elias, zu bekehren die hertzen der vaͤter zu 
den kindern, und die unglaubigen zu der klugheit 
der gerechten, zu zurichten dem HErrn ein bereit 
volck. * Mal. 4, J. Matth. 11, 14. c. 17, 12. 

18. Und Zacharias ſprach zu dem engel: Wo⸗ 
bey ſoll ich das erkennen? Denn ich bin alt, und 
mein weib iſt betaget. 

I 0 Der engel antwortete, und ſprach zu ihm: 
Ich bin * Gabriel, der vor f Gott ſtehet, und 
bin geſandt mit dir zu reden, daß ich dir ſolches 
verkuͤndigte.“ Dan. 8, 16. c. 9,2 1. Pſ. 103,20. 

20. Und ſiehe, du wirſt erſtummen, und nicht re⸗ 
den konnen, bis auf den tag, da dis geſchehen wird, 


21. Und das volck wartete auf Zacharias, und 
verwunderte ſich, daß er ſo lange im tempel verzog. 
22. Und da er heraus gieng / konte er nicht mit ih⸗ 
nen reden. Und ſie merckten, daß er ein geſicht ge⸗ 
ſehen hatte im tempel. Und er winckte ihnen, und 
blieb ſtumm. 

23. Und es begab ſich, da die zeit ſeines amts 
aus war, gieng er heim in ſein haus. 

24. Und nach den tagen ward ſein weib Eliſabeth 
1 und verbarg ſich fuͤnf monden, und 

prach: 

25. Alſo * hat mir der HErr gethan, in den ta⸗ 
gen da er mich angeſehen hat, daß er meine ſchmach 
unter den menſchen von mir naͤhme. *1Mo. 30,23. 

(Evangelium am Tage Maria Verkündigung.) 
26. Und im ſechſten mond ward der engel Ga⸗ 
biriel geſandt von Gott in eine ſtadt 
in Galilaͤa, die heiſſet Nazareth, 

27. Zu einer jungfrauen, * die vertrauet war ei⸗ 
nem mann, mit namen Joſeph, vom hauſe David; 
und die jungfrau 5 Maria. * Matth. x, 18. 

UC. 2, f. 


Gegruͤſſet ſeyſt du holdſelige, der HErr iſt mit dir, 
du gebenedeyete unter den weibern. 


rede, und gedachte, welch ein gruß iſt das? 

30. Und der engel ſprach zu ihr : * Fuͤrchte dich 
nicht, Maria, du haſt gnade bey GOtt funden. 
*Matth 1, 20. 

31. Siehe, du * wirſt ſchwanger werden, 
im leibe, und einen ſohn gebaͤhren, des na⸗ 
men ſolt du JEſus heiſſen. Eſ. 7, 14. ꝛc. 

1 Matth. 1, 21. 

32. Der wird groß, und ein Sohn des 
Soͤchſten genennet werden: und Gott der 
*SErr wird j ihm den ſtuhl ſeines vaters 
Davids geben: *Eſ. 9,7, 2 Sam. 7; 12. 


reichs wird kein ende ſeyn. Dan. 4, 31. 
| c. 7; 14. Mich. 4 

das zugehen? Sintemal ich von keinem manne 
weiß. 4 
Der heilige Geiſt wird fiber dich kommen, und 
die kraft des Hoͤchſten wird dich uͤberſchatten; dar⸗ 
um auch das heilige, das von dir geboren wird, 
wird GOttes Sohn genennet werden. 


darum, daß du meinen worten nicht geglaubet haſt, 
welche ſollen erfuͤlet werden zu ihrer zeit. 


2 * Matth. I, 18. 20, 
"= il 3 36, Und 


"%," 
—_— 


— 


29, Da ſie aber ihn ſahe, erſchrack ſie uͤber ſeiner 


35. Der engel antwortete, und ſprach zu ihr: 


28. Und der engel kam zu ihr hinein, und ſprach: 


33. Und er wird ein onig ſeyn uͤber das 
haus Jacob ewiglich, und * ſeines koͤnig⸗ 


; 75 
34. Da ſprach Maria zu dem eugel: Wie ſoll 
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6. 
238. Maria aber ſprach: Siche, ich bin des 


ſtadt Juda. 


62 Gabriels Botſchaft an Maria. Evangelium (Cap. 1.) Mariaͤ Lobgeſang. 


36. Und ſiehe, Eliſabeth, deine gefreundte, iſt und laͤſſet die reichen leer. * Pf. 34, 11, 


auch ſchwanger mit einem ſohn, in ihrem alter, 

und gehet jetzt im ſechſten mond, die im! geſchrey 

iſt, daß ſie unfruchtbar ſey. *Eſ. 54, 6 

37. Denn bey Gott iſt kein ding unmoͤglich. 

* 1 Moſ. 18, 14. Hiob. 42, 2. Pf. 135, 5. 6. 
Jer. 32, 17. Zach. 8, 6 


HErrn magd: mir geſchehe, wie du geſagt haſt. 
Und der engel {ied von ihr. 
(Evangelium am Tage Maria Heimſuchung.) 
39. Maria aber ſtund auf in den tagen und 
gieng auf das gebirge CN, zu der 
| of. 21, 11. 
40. Und fam in das haus Zacharias, und gruͤſ⸗ 
ſete Eliſabeth. | 
41. Und es begab ſich, als Eliſabeth den gruß 
Maria hvrete, huͤpfete das kind in ihrem leibe, 
Und Eliſabeth ward des heiligen Geiſtes voll. 
42. Und rieff laut, und ſprach: Gebenedeyet 
biſt Du unter den weibern, und gebenedeyet iſt die 
frucht deines leibes. 


meines HERRN zu mir kommt? 
44. Siehe, da ich die ſtimme deines gruſſes hd- 
rete, huͤpffete das kind mit freuden in meinem leibe. 
45. Und o * ſelig biſt du, die du geglaubet haſt, 
denn es wird vollendet werden, was dir geſagt iſt 


von dem HErrn, c. 11, 28. Joh. 20, 29. 
46. Und Maria ſprach: Meine ſeele erhebet 
den HErrn 5 


47. Und mein geiſt freuet ſich GOttes, 
meines Seilandes. 1 Sam. 2, 1. f Hab. 4, 18. 
48. Denn er hat die niedrigkeit ſeiner magd 
angeſehen. Siehe, von nun an werden mich 
t ſeliq preiſen alle kindeskind. 

Pf. 113, 5. 6. f1Moſ. 30, 13. 

49. Denn er hat groſſe dinge an mir ge- 


then, der da maͤchtig iſt, und des name hei⸗ 
lig iſt. 


| * Pſ. 126, 2. 

ro. Und#ſeine barmhergigkeirwahrer 
immer fur und fur bey denen die ihn furch- 
cen. * 2 Moſ. 20, 6. Pſ. 103, 13. 17. 
51. Er*ubet gewalt mit ſeinem arm, und 
zerſtreuet die f hoffaͤrtig ſind in ihres hertzens 
ſinn. ne., 9. C. 52, 10. 

2 Sam. 22, 28. 1 Petr. 5, 5. 

52. * Er ſtoͤſſet die gewaltigen vom ſtuhl, 
und erhebet die niedrigen. * Po, 147, 6. 
11 Sam. 2, 7. 2 Sam. 6, 21. 22. Hiob 5; 11. 


v. 28. Rich. 5, 24. 
43. Und woher kommt mir das, daß die mutter 


Pf. 107, 9. Matth. 5. 6. 
Er dencket der barmhertzigkeit, und 


54. 
| buͤt ſeinem diener f Iſrael auf, *;Moſ.7,7.8, 


Ef. 30, 18. fEſ. 41, 8. 


55- Wie er geredt hat unſern vatern, 


bo 
- 


Abraham * und ſeinem ſaamen ewiglich, 
*1 Moſ. 17, 7. 19. e. 18, 18. 3 Moſ. 26, 42. 


56. Und Maria blieb bey ihr bey drey monden; 
darnach kehrete ſie wiederum heim] 

(Evangelium am Tage St. Johannis, des Taͤuffers.) 

57. Und Eliſabeth kam ihre zeit, daß ſie gebaͤren 

ſolte; und ſie gebar einen ſohn. 

58. Und ihre nachbarn und gefreundten hoͤreten, 
daß der HErr groſſe barmhertzigkeit an ihr gethan 
hatte, und *freueten ſid) mit ihr. * Luc. 15, 9. 

50. Und es begab ſich am achten tage, kamen ſie 
zu beſchneiden das kindlein; und hieſſen ihn, nach 
ſeinem vater och 1Moſ. 17,12, 3Moſ. 12,3, 

60. Aber ſeine mutter antwortete, und ſprach: 
Mit nichten, ſondern, er ſoll Johannes heiſſen. 
61. Und ſie ſprachen zu ihr: Iſt doch niemand 
in deiner freundſchaft, der alſo heiſſe. 

62. Und ſie winckten ſeinem vater, wie er ihn 
wolte heiſſen laſſen. | | 

63. Und er forderte ein taͤfelein, ſchrieb und 
ſprach: Er heiſſet Johannes. Und ſie verwunder- 
ten ſich alle. 5 

64. Und alsbald ward ſein mund und ſeine zun⸗ 
ge aufgethan, und redete, und lobete GOtt. 

* Marc. 7, 35. 

65. Und es kam eine furcht uͤber alle nachbarn; 
und dieſe geſchichte ward alles ruchbar auf dem 
gantzen Judiſchen gebirge. 

66. Und alle, die es hoͤreten, nahmens zu hertzen, 
und ſprachen: Was, meyneſt du, will aus dem 
kindlein werden? Denn die hand des HERRN 
war mit ihm. 

67. Und ſein vater Zacharias ward des heiligen 
Geiſtes voll, weiſſagete, und ſprach: 

68. Gelobet * ſey der HERR, der Gott 

ſrael, denn er hat +beſucht und erloſet ** 

ein volck. * Pſ. 41, 14. Pf. 72, 18. 

Luc. 7.16, ** Matth. 1, 21. 

69. Und hat uns * aufgerichtet ein horn 
des heils, in dem hauſe ſeines dieners Da⸗ 
vids. - | * Pf. 132, 17. 

70. Als er* vor zeiten geredet hat durch den 
mund ſeiner heiligen propheten, Eſ. 35; 4+ 

ö Jer. 23, 6. Hoſ. 1, 7. 


33. »Die hungrigen fuller er mit guͤtern, 


71. Daß er uns errettete von . fein⸗ 
en 


Zachariaͤ Lobgeſang. (Cap. 1. 2.) St. Lues. 


Chriſti Geburt. 63 


den, und von der hand aller, die uns haſſen; 
*Pſ. 106, 10. 

72, Und die barmhertzigkeit erzeigete un⸗ 
ſern vaͤtern, und gedaͤchte an ; ſeinen heiligen 
bund, +1 Moſ. 1 

73. Und an * den eid, den er geſchworen 
hat unſerm vater Abraham uns zu geben, 

* 1 Moſ. 22, 16. ꝛc. 

74. Daß wir erloͤſet aus der hand unſerer 
feinde, ihm dieneten ohne furcht unſer leben⸗ 
lang, * Gal. I, 4, Tit. 2, 12, Ebr. 9, 14. 

75. Ja * heiligkeit und gerechtigkeit, die 
ihm gefaͤllig iſt. * Col. 1. 22. 

75 Und du kindlein wirſt ein prophet des 
bochſten heiſſen, du wirſt vor dem SErrn 
hergehen, daß du“ ſeinen weg bereiteſt, 

| Matth. 3, 3. 2c. 

77. Und erkaͤnntniß des heils gebeſt ſeinem 
volck, * die da iſt 3 vergebung ihrer ſuͤnden, 
ger. 31, 34. 

78. Durch die n barmhertzigkeit 
unſers GOttes, durch welche uns beſucht hat 
der aufgang aus der hohe, * 4 Moſ. 24, 17. 
79. Auf daß er erſcheine denen, * die da ſi⸗ 
cen im finſterniß und ſ hatten des todes, und 
richte unſere fuͤſſe auf den weg des friedens. 
*Eſ. 9, 2. ꝛſc. 

80, Und das! kindlein wuchs und ward ſtarck im 
geiſt, und war in der wuͤſten, bis daß er ſolte hervor 
treten vor das volck Iſrael.] „c. 2, 40. 52. 


Das 2. Capitel. 


Chriſti Geburt Beſchneidung / Darſtellung / Diſpu⸗ 
tation. 


(Evangelium am Chriſttage.) 


Es begab ſich aber zu der zeit, daß ein gebot vom 
kayſer Auguſto ausgieng, daß alle welt ge- 
ſchaͤtzet wuͤrde. | 

2. Und dieſe“ ſchaͤtzung war die allererſte, und 
geſchah zur zeit, da Cyrenius landpfleger in Sy⸗ 
rien war. *Geſch. 5, 37. 

2, Und jederman gieng, daß er ſich ſchaͤtzen lieſſe, 
ein jeglicher in ſeine ſtadt. 

4. Da machte ſich auch auf Joſeph aus Gallilaͤa, 
aus der ſtadt Nazareth, in das Juͤdiſche land, zur 
ſtadt David, die da heißt“ Bethlehem: Darum, 
daß er von dem hauſe und geſchlechte David war, 

Mich. 5, 1. Matth. 2, 5. 6. Joh. 7, 42. 


6. Und als ſie daſelbſt waren, tam die zeit, daß 

ſie gebaͤren ſolte. 

7. Und ſie ? gebar ihren erſten ſohn, und wickelte 

ihn in windeln, und legte ihn in eine krippe, denn 

ſie hatten ſonſt keinen raum in der herberge. 
Matth. 1, 25. 

8. Und es waren hirten in derſelbigen gegend auf 
dem felde bey den huͤrden, die huͤteten des nachts 
ihre heerde. 

9. Und ſiehe, des HErrn engel trat zu ihnen, und 
die klarheit des HErrn leuchtete um ſie; und ſie 
furchten ſich ſehr. 3 

10. Und der engel ſprach zu ihnen: Fuͤrchtet 
euch nicht; ſiehe, ich verkuͤndige euch groſſe 
freude, die allem volck widerfahren wird: 
II. Denn euch iſt heute der heiland gebo⸗ 
ren, welcher iſt Chriſtus der SErr, in der 
ſtadt David. 

12. Und das habt zum zeichen, ihr werdet finden 
das kind in windeln gewickelt, und in einer krip⸗ 
pen liegen. 


12. Und alsbald war da bey dem engel die menge | 


der * himmeliſchen heerſcharen, die lobeten GOtt, 
und ſprachen : * Dan. 7, 10. 

14. Ehre ſey GOtt in der h6he, und* friede 
a erden, und den menſchen ein wohlge⸗ 


n. *Ef. 57, 19. 


(Evangelium am 2 Chriſttage.) 


15. Und da die engel von ihnen gen himmel fuh⸗ | 
ren, ſprachen die hirten unter einander: 


Laſſet * uns nun gehen gen Bethlehem, und die ge- 
ſchichte ſehen, die da geſchehen iſt, die uns der HErr 
fund gethan hat. | 

16. Und ſie kamen eilend, und funden beyde Ma⸗ 
_ und Joſeph, dazu das kind in der krippen lie⸗ 

end. | 
p 17. Da ſie es aber geſehen hatten, breiteten ſie 


das wort aus, welches zu ihnen von dieſem kinde 


geſagt war. 


18. Und alle, vor die es kam, wunderten ſich der 


rede, die ihnen die hirten geſagt hatten. 
19. Maria aber behielt alle dieſe worte, und be⸗ 
wegte ſie in ihrem hertzen. | 


20. Und die hirten kehreten wieder um preiſeten 


und lobeten GOtt, um alles das ſie gehdret und 


geſehen hatten, wie denn zu ihnen geſagt war. 
(Evangelium am Neuen - Jahrstage. ) 5 
21. Und da * acht tage um waren, daß das kind 
beſchnitten wuͤrde, da ward ſein name 


genennet JEſus, f welcher genennet war von dem 


5. Auf daß er ſich ſchaͤtzen lieſſe mit Maria,“ ſei⸗ 
nem vertrauten weibe, die war ſchwanger. 
Matth. Ty I8, Lue, I, 27. 


engel, ehe denn er in mutterleibe empfangen ward, ] 
, Ev. 


* 1 Moſ. 17, 12, | Luc, I, 31. 


* 2 Mo + 37 3. 


2 
* 
= ; = 
= 
E 


im friede fahren, wie dif geſagt haſt, 


2 * 4 land eſehen, 


* * 


64 Chriſti Beschneidung. Evangelium (Cap. 2.) Darſtellung im Tempel. 


(Evangelium am Tage der Reinigung Marid. ) | 
22. 11 da die tage threr reinigungnach dem ge- 
ſetz *Moſis kamen, brachten ſie ihn gen 
Jeruſalem, auf daß ſie ihn darſtelleten dem 
HrErn. *3 Moſ. 12, 2. ſeq, 
23. (Wie denn geſchrieben ſtehet in dem geſetz 
des HErrn: » Allerley maͤnnlein, das zum erſten 
die mutter bricht, ſoll dem HErrn geheiliget heiſ⸗ 
ſen.) * 2Moſ. 13, 2. c. 22, 29. c. 34; 19. 

24. Und daß ſie gaͤben das opfer, nach dem ge⸗ 
ſagt iſt im geſek des HErrn: Ein paar turteltau⸗ 
ben, oder zwo junge tauben. * 3 Moſ. 12, 8. 

25. Und ſiehe, ein menſch war zu Jeruſalem, mit 
namen Simeon; und derſelbe menſch war fromm 
und gottesfuͤrchtig, und wartete auf den * troſt 
Iſrael, und der heilige Geiſt war in ihm. | 

* 1 Moſ. 5, 29, 

26. Und ihm war eine antwort worden von dem 
heiligen Geiſt, er ſolte den tod nicht ſehen, er haͤtte 
dem zuvor den Chriſt des HErrn geſehen. 

27. Und kam aus anregen des Geiſtes in den tem- 
pel. Und da die eltern das kind JEſum in den tem⸗ 
pel brachten, daß ſie fuͤr ihn thaͤten, wie man pfle⸗ 

get nach dem e 
28. nahm Er ihn auf ſeine arme, und lobete 


Gott, und ſprach: 4 
29. HERYN, nun * laſſeſt du deinen diener 


I Moſ. 46, 30. 
30. Denn meine augen haben * deinen Sey⸗ 


; Te, 3} 6, 
31. Welchen du bereitet haſt vor allen 
* rn; *Eſ. 11, 10. e. 49, 6. 


32. Ein licht zu erleuchten die heiden, und 
zum preis deines volcks Iſrael.] Eſ. 42, 6. 


(Evangelium am Sonntage nach dem Chriſttage.) 

33. Und ſein vater und mutter wunderten ſich 

des, das von ihm geredet ward. 

34. Und Simeon ſegnete ſie, und ſprach zu Ma⸗ 
ria, ſeiner mutter: Siehe, dieſer wird geſczt zu 
einem fall und auferſtehen vieler in Jſrael, und zu 
einem zeichen, dem widerſprochen wird, «Ef, 8,14. 

* 21, 42. Röm. I; 33. 1 Cor. 1, 23. 
2 Cor. 2, 16. 

37. (Und es wird ein ſchwerdt durch deine ſeele 
dringen,) auf daß vieler hertzen gedancken offen⸗ 
bar werden. 

36. Und es war eine prophetin, na, eine 


tochter Phanuel, vom geſchlecht Aſer, die war 


37. Und war eine * witwe bey vier und ach⸗ 

zig jahren, die kam nimmer vom tempel, dienete 

Gott mit faſten und baten tag und nacht. 
. . 

38. Dieſelbige trat auch hinzu zu derſelbigen 
ſtunde, undpreiſete den HErrn, und redete von 
ihm zu allen, die auf die erldſung zu Jeruſalem 
warteten. 

39. Und da ſie es alles vollendet hatten nach dem 
geſetz des HErrn, kehreten ſie wieder in Galilaͤam, 
zu ihrer ſtadt Nazareth. 

40. Aber das kind“ wuchs, und ward ſtarck im 
geiſt, voller weisheit, und GOttes gnade war bey 
ihm.] *. 52. e. I, $0, 

591 — 1 Sonntage nach Epiphaniaͤ.) 
41. Und ſeine eltern giengen alle jahr gen Je⸗ 

u ruſalem auf das f eee, 9 J 

12 Moſ. 34; 23. 5 Moſ, 16, 16. 
42. Und da er zwoͤlf jahr alt war, giengen ſie 
hinauf gen Jeruſalem, nach gewohnheit des feſtes. 

43. Und da die tage vollendet waren, und ſie 
wieder zu hauſe giengen, blieb das kind Jeſus zu 
Jeruſalem; und ſeine eltern wuſtens nicht. 

44. Sie meineten aber, er waͤre unter den ge⸗ 
faͤhrten, und kamen eine tagreiſe, und ſuchten ihn 
unter den gefreundten und bekanten. 

4. Und da ſie ihn nicht funden, giengen ſie wie⸗ 
derum gen Jeruſalem, und ſuchten ihn. 
46. Und es begab ſich nach dreyen tagen, fun 
den ſie ihn im tempel ſitzen mitten unter den lehrern, 
daß er ihnen zuhoͤrete, und ſie fragete. 
7. Und f alle die ihm zuhoͤreten, verwunderten 
ſch ſeines verſtandes und ſeiner antwort. 
Matth. 7, 28, Marc. 1, 22. 

48. Und da ſie ihn ſahen, entſatzten ſie ſich. Und 
ſeine mutter ſprach zu ihm: Mein ſohn, f warum 
haſt du uns das gethan? Siehe, dein vater und ich 
haben dich mit ſchmertzen geſucht. 

T 1 Moſ. 20, 9. g 

49. Und er ſprach zu ihnen: Was iſts, daß ihr 
mich geſucht habt? Wiſſet ihr nicht, daß ich ſeyn 
muß in dem, das meines Vaters iſt? 

Jo. Und Sie verſtunden das wort nicht, das er 
mit ihnen redete. | fe. 9, 45+ 

5. Und er gieng mit ihnen hinab, und kam gen 
Nazareth, und war ihnen unterthan. Und ſeine 
mutter f behielt alle dieſe worte in ihrem hertzen. 

11 Moſ. 37, 11. ö 
52. Und JEſus j nahm zu an weisheit, alter und 


wohl betaget, und hatte gelebet ſieben jahr mit 
ihrem manne, nach ihrer ſungfrauſchaſt. 


gnade bey GOtt und den menſchen, 
1 Sam, 2, 26, 


Das 


„ TS. 


Johannis Bußpredigt. (Cap. 3.) St. Luca. 


Chriſti Tauffe. 


65 


Johannis Bugpredigt und Jeugniß von Chriſto : 


* 7 dem flinfzehenden jahr des kaͤyſerthums 
kayſers Tiberii, da Pontius Pilatus land⸗ ten alle in i 
pfleger in Judaa war, und Herodes ein vierfürſt 
in Galilaͤa, und ſein bruder Philippus ein vierfuͤrſt 
in Ituraͤa, und in der gegend Trachonitis, und 
Lyſanias ein vierfuͤrſt in Abilene, i 

2. Da Hannas und. Caiphas hoheprieſter wa⸗ daß ich die riemen ſei 
ren, da geſchah der befehl GOttes zu Johannes, 
Zacharias ſohn, in der wuͤſten. T Joh. 11, 49. 51. 


und predigte die tauffe der buſſe, zur vergebung 5 
der ſuͤnden. Matth. 3, 1. 2. ꝛc. in ſeine ſcheure ſamlen, und die ſpreu wird er wit 
. Wie geſchrieben ſtehet in dem buch der redeſewigem feuer verbrennen. 
Jeſaias des propheten, der da ſagt: Es iſt eine 
ſtimme eines predigers in der wuͤſten: Bereitet 
den weg des HErrn, und machet ſeine ſteige rich⸗ 
tig. *Eſ. 40, 3. Matth. 3, 3. ꝛc. Marc. 1, 3. 
5. Alle thale ſollen voll werden, und alle berge ders weib, und um alles uͤbels willen, 
und huͤgel ſollen erniedriget werden, und was 
krumm iſt, ſoll richtig werden, und was uneben 
iſt, ſoll ſchlechter weg werden. 


und * nchmet euch nicht vor zu ſagen: Wir haben 
Abraham zum vater. Denn ich ſage euch, GOtt 
kan dem Abraham aus dieſen ſteinen kinder er⸗ 
wecken. Matth. 3, 9. ward gehalten fiir einen 
9. Es * iſt ſon die axt den baͤumen an die wur⸗ war ein ſohn 
zel gelegt: Welcher baum nicht gute fruͤchte brin⸗ 
get, wird abgehauen und in das feuer geworfen. 


*ſvllen wir denn thun? 


*zween roͤcke hat, der gebe dem, der keinen hat; 
und wer ſpeiſe hat, thue auch alſo. x Joh. 3, 17. 


fen lieſſen, und ſprachen zu ihm: Meiſter, was 
ſollen denn wir thun? 


denn geſetzt iſt. 28. 
14. Da fragten ihn auch die kriegsleute, und Addi, der war ein ſohn Koſam, 
ſprachen: Was ſollen denn wir thun? Und er Elmadam, der ah ein ſohn Her, 


Das 3. Capitel. 


Chriſti Tauffe und Geburtslinie. 


3. Und er kam in alle} gegend um den Jordan, 


6. Und * alles fleiſch wird den heiland GOttes 


iſprach zu ihnen: 
— 


3 0 
15. Als aber das volck i 


euch mit dem heilige 
17. In deſſelbigen * hand 
und er wird ſeine tenne fegen, 


18. Und viel anders m 
kuͤndigte er dem volck. 


19. 


des thaͤt, a 
20. Ueber das alles legte er 
en. 
* Und es begab ſich, 
ſehen. Pf. 28, 2. Ef. 52, 10. ließ, und JEſus auch getauff, 
7. Da ſprach er zu dem volck, das hinaus gieng, |* daſ ſich der himmel aufthaͤt, 
daß es ſich von ihm tauffen lieſſe : * Ihr otternge⸗ 
zuͤchte, wer hat denn euch geweiſet, daß ihr dem zu⸗ 


| 22. Und der heilige Geiſt fuhr hernieder in leib? y — 
kuͤnftigen zorn entrinnen werdet? Matth. 3, 7. 


f ihn, wie eine taube; und eine ſtim⸗ 


1 tn; Fl 
r 
__» i 


licher geſtalt au 


Thut niemand gewaltnoch*un- 


und laſſet euch begnuͤgen an eurem ſolde. 


ſ. 19, 13. 


* Matth. 3, 11. ꝛc. 


m wahn war, und dach⸗ 
| ihren herken von Johanne, ob er viel⸗ 
leicht Chriſtus waͤre; 
16. Antwortete 
*Ich taufe 
ſtaͤrckerer nach mir, 


Johannes, und ſprach zu allen: 
euch mit waſſer; es kommt aber ein 
dem ich nicht genugſam bin, 
ner ſchuh aufloͤſe; Der wird 
n Geiſt und mit feuer tauffen. 


iſt die wurfſchaufel, 
und wird den weitzen 


erodes * aber, der vierfürſt, da er von ihm 


geſtraffet ward, um Herodias willen, ſeinesbru- 
das Heros 
* Marc. 6, 17. 2c, 
* Johannem gefans 


tth. II, 2, 


* Matt 
da ſich alles volck 


tauffen 


t war, und batete,  Þþ 
*Matth. 3,16. 


8. Sehet zu;thut rechtſchaffene fruͤchte der buſſe; me kam aus dem himmel, die ſprach: Du biſt 


* 
23. Und JEſus gi 


24. Der war 
Levi, der war ein ſöhn Melchi, 


mein lieber ſohn, an dem ich wohlgefalle 


Matth. 3, 17. 


Matth. 3, 10. e. 7, 19. Joh. 15, 2. 6. Janna, der war ein ſohn Joſeph, g 
25. Der war ein ſohn Mattathias, der war ein 


10. Und das volck fragte ihn, und ſprach: Was 


*Geſch. 2, 37. ſohn Amos, der war ein 


II. Er antwortete, und ſprach zu ihnen: Wer| ſohn Esli, der war ein ſohn Nange, 


26. D 


12. Es kamen auch die zbllner, daß ſte ſich tauf⸗ ſohn Joſeph, der war ein ſohn Juda, 


27. 


13. Er ſprach zu ihnen: Fordert nicht mehr, ſohn Salathiel, der war ein ſohn Neri, 


28. 


29. 


n habe. 


eng in das dreyßigſte jahr, und 
ſohn Joſeph; welcher 


hn Matthat, der war ein ſohn 
der war ein ſohn 
ſohn Nahum, der war ein 


er war ein ſohn Maath, der war ein ſohn 
Mattathias, der war ein ſohn Semei, der war ein 


Der war ein ſohn Johanna, der war ein ſohn 
Reſia, der war ein ſohn Zorobabel, der war ein 


Der war ein ſohn Melchi, der war ein ſohn 
der war ein ſohn 


Der 


chr vermahn - eund ver⸗ 


_ . 


66 Chriſtus wird verſucht, Evangelium (Cap. 3. 4.) lehret zu Nazareth, 

209. Der war ein ſohn Joſe, der war ein ſohn 6. Und ſprach zu ihm: Dieſe macht will ich dir 
Eliezer, der war ein ſohn Jorem, der war ein ſohn alle geben, und ihre herrlichkeit; denn ſie iſt mir 
Mattha, der war ein ſohn Levi, uͤbergeben, und ich gebe ſie, welchem ich will. 

30. Der war ein ſohn Simeon, der war ein ſohnf 7. So Dunun mich wilt anbaten, ſo ſoll es alles 

Juda, der war ein ſohn Joſeph, der war ein ſohn dein ſeyn. 

Jonam, der war ein ſohn Eliakim, 8. JEſus antwortete ihm, und ſprach: Hebe 

31. Der war ein ſohn Melea, der war ein ſohn dich weg von mir, ſatan! es ſtehet * geſchrieben ; - 
Menam, der war ein ſohn Mattathan, der war ein] Du ſollt GOtt, deinen HErrn, anbaͤten, und ihm 

ſohn * Nathan, der war ein ſohn David, allein dienen. * 5 Moſ. 6, 13. c. 10, 12. 20. 
| *2 Sam. F, 14. 1 Sam. 7, 3. Matth. 4, 10. 

2. Der wareinſo2n* Jeſſe, der war ein ſohn 9. Und er fuͤhrete thn gen Jeruſalem, und ſtellete 

Obed, der war ein ſohn Boas, der war ein ſohn ihn auf des tempels zinnen, und ſprach zu ihm: 
Salmon, der war ein ſohn Naha on, Ruth. 4,22. Biſt du GOttes ſohn, ſv laß dich von hinnen hin— 

33. Der war ein ſohn Aminadab, der war ein ſunter. 
ſohn Aram, der war ein ſohn Eſrom, der war ein 10. Denn es ſtehet geſchrieben: Er wird be- 
ſohn Phares, der war ein ſohn Juda, fehlen ſeinen engeln von dir, daß ſie dich bewahren, 
24. Der war ein ſohn Jacob, der war ein ſohn * Pſ. 91, 11. ꝛc. 
Iſage, der war ein ſohn Abraham, der war ein] 11. Und auf den handen tragen, auf daß dunicht 
ſohn Thara, der war ein ſohn Nachor, etwa deinen fuß an einen ſtein ſtoͤſſeſt. 
| *1 Mo. 21, 2.3. 12. JEſus antwortete, und ſprach zu ihm: Es 

306. Der war ein ſohn Saruch, der war ein ſohnſiſt geſagt: »Du ſolt GOtt deinen. HErrn nicht 

Rasqahu, der war ein ſohn Phaleg, der war ein ſverſuchen. | * 5. Moſ. 6, 16. ꝛc. 
ſohn Eber, der war ein ſohn Sala, 13. Und da der teufel alle verſuchung vollendet 
| 36. Der war ein ſohn Cainan, der war ein ſohnſhatte, wich er von ihm eine zeitlang. 
Arpachſad, der * war ein ſohn Sem, der war ein 14. Und JEſus * kam wieder in des Geiſtes 
F ſohn Noa, der f war ein ſohn Lamech, kraft in Galilaͤa: und das geruͤcht erſchall von 

I Moſ. 11, 10. 1 Moſ. 5, 25. ſihm durch alle umliegende oͤrter. Matth. 4, 12. 

Der war ein ſohn Mafhuſalah, der war ein Marc. 1, 14. 

ſohn Enoch, der war ein ſohn Jared, der war ein] 1e. Und Er lehrete in ihren ſchulen, und ward 

ſohn Malaleel, der war ein ſohn Cainan, von jederman gepreiſet. 

38. Der war ein ſohn Enos, der * war ein ſohnf 16. Und * er kam gen Nazareth, da er erzogen 
Seth, der war ein ſohn Adam, der war Gottes. war; und gieng in die {ule nach ſeiner gew obn— 
Fry * 1 Mol. 5, 9. | heit am ſabbath-tage, und f ſtund auf, und wolte 
Das 4. Capitel. leſen. * Mat. 13, 53. Mare. 6, 1,4. Neh. 8, 5. 
Ehriſtus wird verſucht, prediget und thut Wunder. | 17. Da ward ihm das buch des propheten Jeſas 

F ſus aber, voll heiliges Geiſtes, kam wieder ſjas gereichet. Und da er das buch herum warf, 

von dem Jordan, und vom Geiſt in fand er den ort, da* geſchrieben ſtehet : Eſ. 61, 1.2. 

die wuͤſte gefuͤhret. Mat. 4 7 t. f Geſch. 8, 39. 


— 


18. Der Geiſt des SErrn iſt bey mir, der⸗ 


- verſucht. Und er aß nichts in denſelbigen tagen; 
und dag die ſelbigen ein ende hatten, hungerte ihn 


tes ſohn, ſo * ſprich zu dem ſtein, daß er brod wer⸗ 


2. Und ward“ vierkig tage lang von dem teufel 


darnach. * Moſ. 34, 28. 
3. Ber teufel aber ſprach zu ihm: Biſt du GOt- 


e. | 8 *Matth. 7, 9. 
4. Und JEſus antwortete, und ſprach zu ihm: 
Es ſtehet * geſchrieben: Der menſch lebet nicht 
allein vom brod, ſondern von einem je glichen wort 
GoOttes. * 5 Moſ. 8, 3. Matth. 4, 4. 
©, Und der teufel fuͤhrete thn auf einen hohen 


halben er mich geſalbet hat, und geſandt zu 
verkuͤndigen das evangelium den armen, zu 
heilen die zerſtoſſene hertzen, zu predigen den 
gefangenen, daß ſie los ſeyn ſollen, und den 
blinden das geſicht, und den zerſchlagenen, 
daß ſie frey und ledig ſeyn ſollen. 

19, Und f zu predigen das angenehme jahr 
des SErrn. * 3 Moſ. 25, 10. 
20. Und als er das buch zuthaͤt, gab ers dem die⸗ 
ner, und ſatzte ſich. Und aller augen, die in der 
{ule waren, ſahen auf ihn. f 

27. Und er fing an zu ſagen zu ihnen: Heute iſt 


berg, und weiſete ihm alle reiche der gantzen welt 
, einem augenblick, | 


dieſe ſchrift erfullet vor euren ohren. 


#t 
» - 


22, Und 


4” 


—_— 


treibet Teufel aus, (Cap. 4. 5.) St. Lues. 


as af ah * c 


ſegnet Petri Netz. 6&7 


2. Und ſie gaben alle zeugniß von ihm, und 

wunderten ſich der holdſeligen worte, die aus ſei⸗ 

nem munde gi:ngen, und ſprachen: * Jſtdas nicht 

Joſephs ſohn? Matth. 13, 55. Mare. 6, 3. 
Joh. 6, 42. 

22. Und er ſprach zu ihnen: Ihr werdet freylich 
zu mir ſagen dis ſprichwort: Artzt, hilf dir ſelber: 
Denn wie groſſe dinge haben wir gehoͤret zu* Ca⸗ 
pernaum geſchehen? Thue auch alſo hie in deinem 
| vaterlande. * Matth. 4, 13. [Matth. 12, 54. 

24. Er aber ſprach: Wahrlich, ich ſage euch: 
4 Kein prophet iſt angenehm in ſeinem vaterlande. 

* Joh. 4, 44. ꝛc. 

25. Aber in der wahrheit ſage ich euch: Es wa⸗ 
ren viel witwen in Iſtael zu“ Elias zeiten, da der 
himmel verſchloſſen war drey jahr und ſechs mon⸗ 
den, da eine groſſe theurung war im gantzen lande; 
1 Kvn. 17, 1.9. c. 18,42. Sir. 48,2. 3. Jac. 5,17. 

26, Und zu der keiner ward Elias geſandt, denn 
allein gen Sarepta der Sidonier, zu einer witwe. 

27. Und viel auſſuͤtzige waren in Jſrael zu des 
propheten Eliſaͤus zeiten; und der keiner ward ge— 
reiniget, denn allein“ Naeman aus Syrien. 

* 2 Koͤn. 5, 14. 

28. Und ſie wurden voll zorns alle, die in der 
ſchule waren, da ſie das horeten. 

29. Und ſtunden auf, und ſtieſſen ihn zur ſtadt 
hinaus, und fuͤhreten ihn auf einen hügel des ber- 
ges, darauf ihre ſtadt gebauet war, daß ſte ihn hin⸗ 
ab ſtuͤrtzten. 

30. Aber Er * gieng mitten durch ſte hinweg, 

* Joh. 8, 59. 

37. Und * kam gen Capernaum in die ſtadt Ga- 

lilza, und lehrete ſie an den ſabbathen. 
*Matth. 4, 13. Mare. 1, 21. 

32. Und ſie*verwunderten ſich ſeiner lehre, denn 
ſeine rede war gewaltig. *Matth. 7, 28. 29. 
Marc. 1, 22. Joh. 7, 46. 

33. Und es war * ein menſth in der ſchule, beſeſ— 
ſen mit einem unſaubern teufel, und der ſchrie laut, 

„Marc. 1, 23. x 

34. Und ſprach: Halt, was haben wir mit dir 
zu ſchaffen, JEſu von Nazareth? Du biſt kom⸗ 
men uns zu verderben; Ich weiß, wer du biſt, 
nemlich der * heilige GOttes. * Marc, 1, 24. 

Luc, 1, 35. 

37. Und JEſus bedraͤuete ihn, und ſprach: 
Verſtumme, und fahre aus von ihm. Und der teu⸗ 
fel warf ihn mitten unter ſie, und fuhr von ihm 
aus, und thaͤt ihm keinen ſchaden. 


ſtund * am ſee Genezareth, 


39. Und es kam eine furcht fiber ſie alle, und re- 
deten mit einander, und ſprachen ; Was iſt das 


fur ein ding? Er gebeut mit macht und gewalt den 
unſaubern geiſtern, und ſie fahren aus. 

37. Und es erſchall ſein geſchrey in alle Ater des 
umliegenden landes. f | 


38. Und er ſtund auf aus der ſchule, und kam 


»in Simonis haus. Und Simonis ſchwieger 
war mit einem harten fieber behaftet, und ſie ba⸗ 
ten ihn fuͤr ſie. * Matth. 8, 14. ꝛc. 
59. Und er trat zu ihr, und gebot dem fieber, und 
- verließ ſte. Und bald ſtund ſie auf, und dienete 
thnen. | 
40. Und da die ſonne untergangen war, alle die, 


ſo krancken hatten, mit mancherley ſeuchen, brach⸗ 


ten ſte zu ihm. Und * er legte auf einen jeglichen 
die haͤnde, und machte ſie geſund. Matth. 8, 16. 
41. Es fuhren auch die teufel aus von vielen, 
ſchrien, und ſprachen: Du biſt Chriſtus, der ſohn 
Gottes. Und er bedraͤuete ſte, und ließ ſie nicht 
reden, denn ſie wuſten, daß er Chriſtus war. 
42. Da es aber tag ward. gieng er hinaus an eine 
wuͤſte ſtatte, und das volck ſuchte ihn, und kamen zu 
ihm, u. hielten ihn auf, daß er nicht von ihnen gienge. 
43. Er aber ſprach zu ihnen:“ Ich muß auch 
andern ſtaͤdten das evangelium predigen vom reich 
Gottes; denn dazu bin ich geſandt. 
* Marc. I, 38. 
4.4, Und er prediate ia den ſchulen Galilaͤa. 


Das 5. Capitel. 


* 


Von petri Siſchzuge, einem Auſſagtgen und Gichtbrů⸗. 


chigen, Matthaͤi Beruff, und der Juͤnger Faſten. 
(Evangelium am 5 Sonntage nach Trinitatis.) 


Es begab ſich aber, da ſich das volck zu ihm 


drang, zu hoͤren das wort GOttes, und Er 
* Marc. 4, 1. 

2. Und » ſahe zwey ſchiffe am ſee ſtehen; die fi⸗ 
ſcher aber waren ausgetreten, und wuſchen ihre 
netze; * Matth. 4, 18. 


3. Trat er in der ſchiffe eines, welches Simoms 


*. 
E . 
E * 


war, und bat ihn, daß ers ein wenig vom lande 


führete. Und er ſatzte ſich, und lehrete das bolck 
aus dem ſchiff. | 3 


4. Und als er hatte aufgehoͤret zu reden, ſprach er . 


zu Simon: Fahre auf die hdhe, und werfereure 


netze aus, daß ihr einen zug thut. * Joh. 21; 6. 


5, Und Simon antwortete, und ſprach zu ihm: 
Meiſter, wir haben die gantze nacht gearbeitet, und 
nichts gefangen; aber auf dein wort will ich das 
netz auswerfen. a 


groſſe menge fiſche; und ihr netz zerriß. 


7. Und ſie winckten ihren geſellen, die im andern 
1 ſchiffe 


* Joh. 21, 3. 
6. Und da ſie das thaͤten, beſchloſſen ſie eine 


5 Vs 
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68 JEſus heilet die Krancken. Evangelium (Cap, 5.) Levis berufen, 


{iff waren, dah ſie kaͤmen, und hulfen ihnen zie⸗ 
hen. Und ſie kamen, und fulleten beyde ſchiffe voll, 
alſo, daß ſie ſuncken. 

8. Da das Simon Petrus ſahe, fiel er JEſu 
zu den knien, und ſprach : HErr, gehe von mir hin- 
aus, ich bin ein ſuͤndiger menſch. 

9. Denn es war ihn ein ſchrecken ankommen, 
und alle, die mit ihm waren, uͤber dieſem fiſchzug, 
den ſie mit einander gethan hatten; 

10. Deſſelbigen gleichen auch Jacobum und 
Johannem, die ſoͤhne Zebedaͤi, Simonis geſellen. 
Und JEſus ſprach zu Simon: Fuͤrchte dich nicht; 
denn von nun an wirſt du menſchen fahen. 

II. Und ſie fuͤhreten die ſchiffe zu lande, und 
* verlieſſen alles, und folgeten ihm nach.] 

4 * Matth. 19, 27. 

12. Und es begab ſich, da er in einer ſtadt war, 
ſiehe, da* war ein mann voll auſſatzes. Da der 
JeEſum ſahe, fiel er auf ſein angeſicht, und bat ihn, 
und ſprach: HErr, wilt du, ſo kanſt du mich rei⸗ 
nigen. *Mggth. 8, 2. Marc. 1, 40. 

13. Und er ſtreckte die hand aus, und ruͤhrete 


*% 


ihn an, und ſprach: Ich wills thun; ſey gerciniget. 


Und alſobald gieng der auſſatz von ihm. 

14. Und Er gebot ihm, daß ers niemand ſagen 
ſolte; ſondern gehe hin, und zeige dich dem prie⸗ 
ſter, und opfere fuͤr deine reinigung, wie Moſes 


E geboten hat, ihnen zum zeugniß. 3 Moſ. 14, 2. 


15. Es kam aber die ſage von ihm je weiter aus; 
und kam viel volcks zuſammen, daß ſie ihn hoͤreten, 


und durch ihn geſund wuͤrden von ihren krankheiten. 


16. Er aber entwich in die wuͤſten, und baͤtete. 

; * Marc. 1, 35. 

17. Und es begab ſich auf einen tag, daß er lehrete; 
und ſaſſen da die Phariſaͤer und ſchriftgelehrten, 
die da kommen waren aus allen maͤrckten in Gali⸗ 
{za und Judaͤa, und von Jeruſalem. Uud die kraft 
des HErrn gieng von ihm, und half jederman. 

18. Und ſiehe, * etliche manner brachten einen 
menſchen auf einem bette, der war gichtbruͤchig, 
und ſie ſuchten, wie ſie ihn hinein braͤchten, und 
vor ihn legten. Matth. 9, 2. Mare. 2, 3. 

19. Und da ſie vor dem volck nicht funden, an 
welchen ort ſie ihn hinein braͤchten, ſtiegen ſie auf 
das dach, und lieſſen ihn durch die ziegel hernieder 
mit dem bettlein, mitten unter ſie, vor JEſum. 

20. Und da er ihren glauben ſahe, ſprach er zu 
ihm: Menſch, » deine ſuͤnden ſind dir vergeben. 


vc. 7, 48. 
21. Und die ſchriftgelehrten und Phariſaͤer fin⸗ 
gen an zu dencken, und ſprachen: Wer iſt 'der, 


daß er gotteslaͤſterung redet? Wer kan ſuͤnden ver⸗ 
geben, denn allein GOtt ? *Matt. 9,3. Eſ. 43.25. 

22. Da aber JEſus ihre gedancken merkete, 
antwortete er, und ſprach zu ihnen: Was den⸗ 
cket ihr in euren herzen? 

23. Welches iſt leichter, zu ſagen: * Dir ſind 
deine ſuͤnden vergeben? Oder zu ſagen: Stehe 
auf und wandele? Matth. 9, 2. J. 

24. Auf daß ihr aber wiſſet, daß des menſchen 
ſohn macht hat auf erden ſuͤnden zu vergeben, ſprach 
er zu dem gichtbruͤchigen: Ich ſage dir, ſtehe auf, 
und hebe dein bettlein auf, und gehe heim. 

27. Und alsbald ſtund er auf vor ihren augen, 
und hub das bettlein auf, darauf er gelegen war, 
und gieng heim, und preiſete GOtt. 

26. Und ſie entſatzten ſich alle, und preiſeten 
Gott, und wurden voll furcht, und ſprachen: Wir 
haben heute ſeltſame dinge geſehen. 

27. Und darnach gieng er aus, und * ſahe einen 
zoͤlner, mit namen Levis, am zoll ſitzen, und ſprach 
zu ihm: Folge mir nach. Matt. 9,9. Mare. 2,14. 

28. Und er verließ alles, ſtund auf, und folgete 
ihm, nach. 

29: Und der Levis richtete ihm ein groß mahl zu 
in ſeinem hauſe; und viel zbllner und andere ſaſſen 
mit ihm zu tiſch. | 

30. Und die ſchriftgelehrten und Phariſaͤer mur- 
reten wider ſeine junger, und ſprachen: Warum 
eſſet und trincket ihr mit den zoͤllnern und ſuͤndern? 

31. Und JEſus antwortete, und ſprach zu ihnen: 
Die geſunden beduͤrfen des arztes nicht, ſon⸗ 
dern die krancken. | 

32. Ich *bin kommen zu rufen den ſuͤndern 
zur buſſe, und nicht den gerechten. 

* Matth. 9, 13.26, 


33. Sie aber ſprachen zu ihm: »Warum faſten 


Johannes juͤnger ſo oft, und baͤten ſo viel, deſſelbi⸗ 
gen gleichen der Phariſaͤer junger; aber deine juͤn⸗ 
ger eſſen und trinken? Matt. 9, 14. Mare. 2, 18. 

34. Er ſprach aber zu ihnen: Ihr moͤget die 
hochzeitleute nicht zum faſten treiben, ſo lange der 
braͤutigam bey ihnen iſt. 8 

37. Es wird aber die zeit kommen, daß der 
braͤutigam von ihnen genommen wird; dann wer⸗ 
den ſie faſten. | | | 

36. Und er ſagte zu ihnen ein gleichniß: Nie⸗ 
mand * flicket einen lappen vom neuen kleide auf 
ein alt kleid; wo anders, ſo reiſſet das neue; und 
der lappe vom neuen reimet ſich nicht auf das alte. 

* Matth. 6, 16. Marc. 2,21. 


37. Und niemand faſſet moſt in alte * 


Sabbaths Wercke. (Cap. 6.) St. Lue4. Seligkeit der Chriſten, 


wo anders, ſo zerreiſſet der moſt die ſchlaͤuche, und 
wird verſchuͤttet, und die ſchlaͤuche kommen um. 
38. Sondern den moſt ſoll man in neue ſchlaͤuche 
faſſen, ſo werden ſie beyde behalten. 
39. Und niemand iſt, der vom alten trincket, und 
wolle bald des neuen; denn er ſpricht: Der alte 


iſt milder. 

3 Das 6. Capitel. 

Von ausgeraufften Aehren, verdorreten Band, der 
Apoſtel Beruff, und Chriſti Seldpredigt. 

Udtes begab ſich auf einen afterſabbath, daß 
er durchs getreide gieng; und ſeine juͤnger f 
raufften aͤhren aus und aſſen, und rieben ſie mit 
den haͤnden. Matth. 12, 1. Marc. 2, 23. 

15 Moſ. 23, 25. 

2. Etliche aber der Phariſaͤer ſprachen zu ihnen: 
Warum thut ihr, das ſich nicht geziemet zu thun 
auf die ſabbather? | | 

3. Und JEſus antwortete, und ſprach zu ihnen: 
Habt ihr nicht das f geleſen; das David that, da 
ihn hungerte, und die mit ihm waren? 

11 Sam. 21, 6. 1. 
4. Wie er zum hauſe Gottes eingieng, und 
nahm ſchaubrod, und aß, und gab auch denen, 
die mit ihm waren, die doch f niemand durfte eſſen, 
ohne die prieſter alleine. 3 Moſ. 24, 9. 

5, Und ſprach zu ihnen: Des f menſchen ſohn iſt 
ein Herr auch des ſabbaths. [Matth. 12, 8. 

6. Esf geſchal aber auf einen andern ſabbath, 
daß er gieng in die ſchule, und lehrete. Und da war 
ein menſch, des rechte hand war verdorret. 

1 Marc. 3, 1. ꝛc. 

7. Aber die ſchriftgelehrten und Phariſaͤer hiel- 
ten auf ihn, ob er auch heilen wuͤrde am ſabbath, 
auf daß ſie eine ſache zu ihm finden. fe. 14, 1. 

8. Er aber merkete ihre gedancken, und ſprach 
zu dem menſchen mit der duͤrren hand: Stehe auf, 
und tritt hervor. Und er ſtund auf, und trat dahin. 

9. Da ſprach JEſus zu ihnen: Ich frage euch, 
was ziemet ſich zu thun auf die ſabbather, gutes 
oder boͤſes; das leben erhalten oder verderben? 

10. Und er ſahe ſie alle umher an, und ſprach zu 
dem menſchen: Strecke aus deine hand. Und er 
thaͤts. Da ward ihm ſeine hand wieder zu rechte 
bracht, geſund wie die andere. F Koͤn. 13, 6. 

11. Sie aber wurden gantz unſinnig, und bere⸗ 
deten ſich mit einander, was ſie ihm thun wolten. 

12. Es begab ſich aber zu der zeit, daß er gieng 
auf einen berg zu baͤten; und er blieb uͤber nacht in 
dem gebaͤt zu GOtt. 


69 
und erwaͤhlete ihrer zwoͤlfe, welche er auch apoſtel 
nennete: ue. 9, 1. 


14. Simon, f welchen er Petrum nennete, und 
Andream, ſeinen bruder, Jacobum und Johan⸗ 
nem, an 1 

a Joh. 1, 42. 

15. Matthaͤum und Thomam, Jacobum, Al⸗ 
phai ſohn, Simon, genannt Zelotes. 

16. Judam, Jacobs ſohn, und Judam Iſcha⸗ 
riothen, den verraͤther. 

17. Und er gieng hernieder mit ihnen, und trat 
auf einen platz im felde, und der hauffe ſeiner jun⸗ 
ger, und eine groſſe menge des volcks von allem 
Juͤdiſchen lande, und Jeruſalem, und Tyro und 
Sidon, am meer gelegen, 

18. Die da kommen waren ihn zu hoͤren, und 
daß ſie geheilet wuͤrden von ihren ſeuchen, und die 
von unſaubern geiſtern umgetrieben wurden, die 
wurden geſund. : 

19. Und alles“ volck begehrete ihn anzuruͤhren, 


denn es gieng kraft von ihm, und heilete ſie alle. 


* Matth. 14, 36. 

20, Und Er hub ſeine augen auf uber ſeine juͤn⸗ 
ger, und ſprach :* Selig ſeyd ihr armen, denn das 
reich GOttes iſt euer. *Matth. 5, 3. 

21. Selig ſeyd ihr, *die thr hie hungert, denn 
ihr ſollt ſatt werden. f Selig ſeyd ihr, die ihr hie 
weinet, denn ihr werdet lachen. * Offenb. 7, 16, 

Ps. 126, 5. 6. Ef. 61, 3. 
22. Selig ſeyd ihr, ſo euch die menſchen haſſen, 
und euch abſondern, und ſchelten euch, und verwer⸗ 
fen euren namen, als einen boshaftigen, um des 
menſchen ſohns willen. Matth. 5, 11.1 Pet. 2,19. 

23. Freuet * euch alsdenn, und huͤpfet; denn ſie⸗ 
he, euer lohn iſt groß im himmel. Desgleichen 
thaten ihre vater den propheten auch. Mat. 5,12. 

24. Aber dagegen,“ wehe euch reichen, dem ihr 
habt euren troſt dahin. * Amos 6, 1, 

25. »Wehe euch, die ihr voll ſeyd, denn euch 
wird hungern. Wehe euch, die ihr hie lachet, denn 
ihr werdet weinen und heulen. *Eſ. 10, 16, 

e. 65, 13. 14. 

26. Wehe euch, wenn euch jederman wohl re⸗ 
det; desgleichen thaͤten ihre vaͤter den falſchen pro⸗ 
pheten auch. 1 _ 

27. Aber ich ſage euch, die ihr zuhdret : *Liebet . 
eure feinde, thut denen wohl, die euch haſſen, 

* Matth. 5, 44. 

28. Segnet *die, ſv euch verfluchen, bittet fiir 

die, ſo euch beleidigen. *Roͤm. 12, 14. 


13. Und da es tag ward rieff er ſeinen juͤngern/ 


29, Und wer dich ſchlaͤget auf einen backen, dem 
13 e 


1 


70 Feinde zu lieben. Evangelium (Cap 6.7.) Balck und Splitter im Auge. 


biete den andern auch dar; und wer dir den mantel 
nimmt, dem wehre nicht auch den rock. Matt. 5,39. 

30. Wer dich bittet, dem gib; und wer dir das 

deine nimmt, da fordere es nicht wieder. 
* Moſ. 15, 7. Matth. 5, 42. 

31. Und*wie thr wollet, daß euch die leute 

thun ſollen, alſo thut ihnen gleich auch Ihr. 
* Tob. 4, 16. Matth. 77 12. 

32. Und | ſo ihr liebet, die euch lieben, was 
dancks habt ihr davon? Denn die ſuͤnder lieben 
auch ihre liebhaber. Matth. 5, 46. 

33. Und wenn ihr euren wohlthaͤtern wohl thut, 
was dancks habt ihr davon? Denn die ſuͤnder 
thun daſſelbige auch. 

34. Und * wenn ihr leihet, von denen ihr hoffet zu 
nehmen, was dancks habt ihr davon? Denn die 
ſuͤnder leihen den ſuͤndern auch, auf daß ſie gleiches 
wieder nehmen. 3 Moſ. 25, 35. 5 Mol. 15,7. 8 

Matth. 5, 42. 

35. Doch aber liebet eure feinde, thut wohl, und 
* leihet, daß ihr nichts dafur hoffet;ſo wird euer 
lohn groß ſeyn, und werdet kinder des allerhoͤch⸗ 
ſten ſeyn: Denn Er iſt guͤtig uͤber die undanckba⸗ 
ren und bos haftigen. * Pſ. 37, 26. 

(Evangelium am 4 Sonntage nach Trinitatis.) 

36. Darum ſeyd barmhertzig, wie auch euer 
Vater barmherbig iſt. 

37. f Richtet nicht, ſo werdet ihr auch nicht ge- 
richtet. Verdammet nicht, ſo werdet ihr auch nicht 
verdammet. Vergebet, ſo wird euch vergeben. 

| # Rom. 2, 1, 

38. Gebet, ſo wird euch gegeben. Ein voll, ge- 
druckt, geruͤttelt und uͤberfluͤßig maaß wird man in 
euren ſchooß geben: Denn »eben mit dem maaß, 
da ihr mit meſſet, wird man euch wieder meſſen. 

* Marc. 4, 24. ꝛc. 

30. Und er ſagte ihnen ein gleichniß: * Mag 
auch ein blinder einem blinden den weg weiſen? 
Werden ſie nicht alle beyde in die grube fallen? 
5 * Matth. 15, 14. 2c. 

40. Der * jinger iſt nicht fiber ſeinen meiſter; 
wenn der juͤnger iſt wie ſein meiſter, ſo iſt er voll- 
fommen. * oh. 15, 20. 2c, 

41. Was ſieheſt du aber einen ſplitter in deines 
bruders auge, und des balcken in deinem auge 


* 


den er werth hielt. 6 
2. Da er aber von JEſu hoͤrete, ſandte er die 


wirſt du nicht gewahr? Matth. 7, 3. 

42. Oder wie kanſt du ſagen zu deinem bruder: 
Halt ſtille, bruder, ich will den ſplitter aus deinem 
auge ziehen; und du ſieheſt ſelbſt nicht den balcken 
in deinem auge? Du f heuchler, zeuch zuvor den 
balcken aus deinem auge, und beſiehe denn, daß 


* 
% 
*. 


du den ſplitter aus deines bruders auge zieheſt.] 
% 

43. Denn es * iſt kein guter baum, der faule 
frucht trage; und kein fauler baum, der gute frucht 
trage. * Matth. 7, 17. ꝛc. 

44. Ein jeglicher baum wird an ſeiner eigenen 
frucht erkannt. Denn man lieſet micht feigen von 


den dornen, anch ſo lieſet man nicht trauben von 


den hecken. 

45. Ein * guter menſch bringet gutes hervor aus 
dem guten ſchatz ſeines hertzens; und ein boshaf- 
tiger menſch bringet boͤſes hervor aus dem boͤſen 
ſchatz ſeines hertzens. Denn wes das hertz voll iſt, 
des gehet der mund uͤber. * Matth. 12, 35, 

46. Was“ heiſſet ihr mich aber HERR, HErr; 
und thut nicht, was ich euch ſage ?* Matth. 7, 21. 

47. Wer zu mir kommt, und hoͤret meine rede, 
und i thut fie, den will ich euch zeigen, wem er 
gleich iſt: 1 Roͤm. 2, 13. Jac. 1, 22, 

48. Er iſt gleich einem menſchen der ein haus 
bauete, und grub tieff, und legte den grund auf 
den fels. Da aber gewaͤſſer kam, da riß der ſtrom 
zum hauſe zu, und mochts nicht bewegen, denn es 
war auf den fels gegruͤndet. 

49. Wer aber hoͤret und nicht thut, der iſt gleich 
einem menſchen, der ein haus bauete auf die erde 
ohne grund; und der ſtrom riß zu ihm zu, und es 
fiel bald, und das haus gewann einen groſſen riß. 


Das 7. Capitel. 

Von des Hauptmanns Knecht, dem Juͤngling zu 74 
in, Johanne und ſeinen Juͤngern, und der groſſen 
Suͤnderin. TOR 

achdem er aber vor dem volck ausgeredet hat⸗ 

te, gieng er gen Capernaum. 

2. Und feines hauptmanns knecht lag todkranck, 

1 Matth. 8, 5. 


alteſten der Juͤden zu ihm und bat ihn, daß er kaͤ— 
me, und ſeinen knecht geſund machte. 3 

4. Da ſie aber zu JEſus kamen, baten ſie ihn 
mit fleiß, und ſprachen: Er iſt ſein werth, daß du 
ihm das erzeigeſt: 

5. Denn er hat unſer volck lieb, und die ſchule 
hat er uns erbauet. 

6. JEſus aber gieng mit ihnen hin. Da ſie aber 
nun nicht ferne von dem hauſe waren, ſandte der 
hauptmann freunde zu ihm, und ließ ihm ſagen: 
Ach HERR, bemuͤhe dich nicht; fich bin nicht 
werth, daß du unter mein dach geheſt. Matt. 8,8. 

7. Darum Ich auch mich ſelbſt a 


Hauptmanns Knecht. (Cap. 7.) St. 


- , 
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achtet habe, daß ich zu dir kaͤme; ſondern ſpricy 
em wort, ſd wird mein knabe geſund. 

g. Denn auch ich bin ein menſch, der obrigkeit 
unterthan, und habe kriegsknechte unter mir; und 
ſpreche zu einem: Gehe hin; ſo gehet er hin, und 
zum andern komm her, ſo kommt er; und zu mei⸗ 
nem knecht, thue das, ſo thut ers. 

9. Da aber JEſus das hoͤrete, verwunderte 
er ſich ſein, und wandte ſich um, und ſprach zu dem 
volck, das ihm nachfolgete: Ich ſage euch, ſolchen 
glauben habe ich in Iſrael nicht gefunden. 

10. Und da die geſandten wiederum zu hauſe ka⸗ 
men, funden ſie den krancken knecht geſund. 

(Evangelium am 16 Sonntage nach Trinitatis.) 
11. Und es begab ſich darnach, daß er in eine 
ſtadt mit namen Nain gieng; und ſei⸗ 
her juͤnger giengen viel mit ihm, und viel volcks. 

12. Als er aber nahe an das ſtadtthor kam, ſiehe, 
da trug man einen todten heraus, der ein einiger 
ſohn war ſeiner mutter, und ſte war eine witwe, 
und viel volcks aus der ſtadt gieng mit ihr. 

| * 1 Kon. 177 17. 
13. Und da ſie der HErr ſahe, * jammerte ihn 
derſelbigen, und ſprach zu ihr: f Weine nicht. 
„Matth. 9, 36. [ Jer. 31, 16. 

14. Und trat hinzu, und ruͤhrete den ſarg an; 
und die traͤger ſtunden. Und er ſprach: Juͤngling, 
fich ſage dir, ſtehe auf. 1 Marc. 5, 41. 

I +, Und der tode richtete ſich auf, und fing an 
zu reden. f Und er gab ihn ſeiner mutter. 

8 * 2 Koͤn. 4, 36. 

16. Und es kam ſi: alle eine furcht an, und pret- 
ſeten GOtt, und ſprachen: Es iſt ein grojjer pro- 
phet unter uns aufgeſtanden, und Gott hat ſem 
volck heimgeſucht. | 

I”. Und dieſe f rede von ihm erſchall in das gan⸗ 
ze Jͤͤdiſche land, und in alle umliegende laͤnder.! 

Matth. 9, 26. 

19. Und tes verkuͤndigten Johann ſeine juͤnger 

das alles. Und er rieff zu ſich ſeiner juͤnger zween, 
Matth. 11, 2. ſeg. 

10. Und ſandte ſie zu JEſu, und ließ ihm ſagen: 
Biſt du, der da kommen ſoll, oder ſollen wir eines 
andern warten? 

20. Da aber die maͤnner zu ihm kamen, ſprachen 
ſie: Johannes, der taͤuffer, hat uns zu dir geſandt, 
und laͤſſet dir ſagen: Biſt Du, der da kommen 
ſoll, oder ſollen wir eines andern warten? 

27. Zu derſelbigen ſtunde aber machte er viele 


Gehet hin, und verkuͤndiget Johanni, was ihr 

geſehen und gehdret habt: + Die blinden ſehen, 

die lahmen gehen, die ausſaͤtzigen werden rein, die 

tauben hoͤren, die todten ſtehen auf, den armen 

wird das Evangelium geprediget. Eſ. 35, 5, 
Matth. 11, f. 

23. Und f ſelig iſt, der ſich nicht aͤrgert an 
mir. 1 Matth. 11, 6. 
24. Da aber die f boten Johannis hingiengen, 
ng JEſus an zu reden zu dem volck von Johan⸗ 


„ 


fi 
ne: Was ſeyd ihr hinaus gegangen in die wuͤſte 


zu ſehen? Woltet ihr ein rohr ſehen, das vom win⸗ 
de beweget wird? Matth. 11, 7. 

25. Oder was ſeyd ihr hinaus gegangen zu ſe⸗ 
hen? woltet ihr einen menſchen ſehen in weichen 
kleidern? Sehet, die in herrlichen kleidern und 
luͤſten leben, die ſind in den koͤniglichen hoͤfen. 

26. Oder was ſeyd ihr hinaus gegangen zu ſe⸗ 
hen? Woltet ihr einen propheten ſehen? Ja, ich 
ſage euch, der da mehr iſt, denn ein prophet. 

27. Er iſts, von dem geſchrieben ſteht: * Sie⸗ 
he, ich ſende meinen engel vor deinem angeſicht 
her, der da bereiten ſoll deinen weg vor dir. 

* Mal. 3, I. QC, ERS, 

28. Denn ich ſage euch, daß unter denen, die von 
weibern gebohren ſind, iſt kein * groͤſſerer prophet, 
denn Johannes, der taͤuffer; der aber kleiner iſt 
im reich GOttes, der iſt groͤſſer, denn er. * e. 1, 15. 

29. Und alles volck, das ihn hoͤrete, und die zoͤll⸗ 
ner, gaben Gott recht, und lieſſen ſich tauffen 
mit der tauffe Johannis. 

30. Aber die Phariſaͤer und ſchriftgelehrten wer⸗ 
achteten GOttes rath wider ſich ſelbſt, und lieſ⸗ 
ſen ſich nicht von ihm tauffen. * Geſch. 13, 46. 

37. Aber der HErr ſprach: Wem ſoll ich die 
menſchen dieſes geſchlechts vergleichen? Und wem 
ſind ſie gleich? „Matth. 11, 16. 17. 


22. Sie ſind gleich den kindern, die auf dem 
marckt ſitzen, und ruffen gegen einander, und ſpre⸗ 
chen: Wir haben euch gepfiffen, und ihr habt nicht 
getantzet. Wir haben euch geklaget, und ihr habt 
nicht geweinet. 

32, Denn * Johannes, der taͤuffer, iſt kommen, 
und aß micht brod, und tranck keinen wein; ſo ſa⸗ 
get ihr: Er hat den teufel. * Matth. 3, 4. 

34. Des menſchen ſohn iſt kommen, iſſet und 
trincket; ſo ſaget ihr: Siehe, der menſch iſt ein freſ⸗ 
ſer und weinſaͤuffer, der zoͤllner und ſuͤnder freund. 

35. Und die weisheit muß ſich rechtfertigen laſſen 


geſund von ſeuchen, und plagen, und boͤſen gei⸗ 
ſtern, und vielen blinden ſchenckte er das geſicht. 
22, Und El us antwottete, und ſprach zu ihnen 


von allen ihren kindern. | 
(Evans 
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den vergeben. 
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(Evangelium am Tage Maria Magdalena.) 

36. Es bat ihn aber der Phariſaͤer einer, daß 

| er mit ihm aͤſſe. Und er gieng hinein in 
des Phariſaͤers haus, und ſetzte ſich zu tiſch. 


37. Und ſiehe, ein weib war in der ſtadt, die 
war ein ſuͤnderin. Da die vernahm, daß er zu 


tiſche ſaß in des Phariſaͤers hauſe, brachte ſie ein 
glas mit ſalben, 


38. Und trat hinten zu ſeinen fuͤſſen, und weine⸗ 
te, und fing an ſeine fuͤſſe zu netzen mit thraͤnen, 
und mit den haaren ihres haupts zu trucknen, und 
kuͤſſete ſeine fuͤſſe, und ſalbete ſie mit ſalben, 

39. Da aber das der Phariſaͤer ſahe, der ihn ge- 
laden hatte, ſprach er bey ſich ſelbſt, und ſagte: 
Wenn dieſer ein prophet waͤre, ſo wuͤſte er, wer 
und welch ein weib das iſt, die ihn anruͤhret, denn 
ſie iſt eine *ſunderin. *. 15, 2. 


40. JEſus antwortete, und ſprach zu ihm: Si⸗ 


mon, ich habe dir etwas zu ſagen. Er aber ſprach: 
Meiſter, ſage an. 

41. Es hatte ein wucherer zween ſchuldener: Ei- 
ner war ſchuldig fuͤnf hundert groſchen, der ande⸗ 
re fuͤnftzig. a 
42. Da ſie aber nicht hatten zu bezahlen, ſchen⸗ 
kete ers beyden. Sage an, welcher unter denen 
wird ihn am meiſten lieben? 

43. Simon antwortete und ſprach: Ich achte, 
dem er am meiſten geſchencket hat. Er aber ſprach 
zu ihm: Du haſt recht gerichtet. 

44. Und er wandte ſich zu dem weibe, und ſprach 
zu Simon: Sieheſt du dis weib? Ich bin kom⸗ 
men in dein haus, du haſt mir nicht waſſer gege⸗ 
ben zu meinen fuͤſſen, dieſe aber hat meine fuͤſſe mit 
thraͤnen genetzet, und mit den haaren ihres haupts 
getrucknet. 2 1 Moſ. 18, 4. 

45. Du haſt mir keinen! kuß gegeben; dieſe aber, 
nachdem ſie herein kommen iſt, hat ſie nicht abge⸗ 
laſſen meine fuͤſſe zu kuͤſſen. Rom. 16, 16. 

46. Du haſt mein haupt nicht mit bl geſalbet; 
Sie aber hat meine fuͤſſe mit ſalben geſalbet. 


47. Derhalben ſage ich dir: Ihr ſind viel ſuͤnden 


vergeben, denn ſie hat viel geliebet; welchem aber 
wenig vergeben wird, der liebet wenig. 
48. Und er ſprach zu ihr: * Dir ſind deine ſuͤn⸗ 


49 Da fingen an, die mit ihm zu tiſche ſaſſen, und 
ſprachen bey ſich ſelbſt: Wer iſt dieſer, der auch 
die ſuͤnden vergibt? * Matth. 9, 3. 

Fo. Er aber ſprach zu dem weibe: Dein glau⸗ 
be hat dir geholfen; gehe hin mit frieden.] 

* Marc, 5, 34. 


| 


: 


| 


Das 8. Capitel. 


Vom Saamen des wortes Gottes, Meeres unge⸗ 
bu Beſeſſenen, krancken Weibe, und Jairi Toͤch⸗ 
terlein. 

Und es begab ſich darnach, daß Er reiſete durch 

ſtaͤdte und maͤrckte, und predigte und verkuͤn⸗ 
digte das * evangelium vom reich GOttes; und 

die zwoͤlfe mit ihm. *C. 4, 43. 

2. Dazu r etliche weiber, die er geſund hatte ge- 
macht von den boͤſen geiſtern und kranckheiten, 
nemlich Maria, die da Magdalena heiſſet, von 
welcher waren ſieben teufel ausgefahren, 

* Mare. 15, 40. c. 16, 9, 

3. Und Johanna, das weib Chuſa, des pflegers 

Herodis, und Suſanna, und viel andere, die ihm 

handreichung thaͤten von ihrer haabe. 


(Evangelium am Sonntage Sexageſima. ) 


4. Da nun viel volcks bey einander war, und 

aus den ſtaͤdten zu ihm eilete, ſprach er? 

durch ein gleichniß: * Marc. 4, 2. ſeq. 

5. Es gieng eine ſaͤmann aus zu ſaͤen ſeinen ſaa⸗ 

men; und indem er ſaͤete, fiel etliches an den weg, 

und ward vertreten, und die voͤgel unter dem 
himmel fraſſens auf. 

6. Und etliches fiel auf den fels, und da er auf⸗ 
gieng, verdorrete es, darum, daß es nicht ſaft hatte. 

7. Und etliches fiel mitten unter die dornen, und 
die dornen giengen mit auf, und erſticktens. 

8. Und etliches fiel auf ein gut land, und es 
gieng auf, und trug hundertfaͤltige * frucht. Da 
er das ſagte rieff er: Wer ohren hat zu hoͤren, 
der hoͤre! 2 1 Moſ. 26, 12, 

9. Es fragten ihn aber ſeine juͤnger und ſprachen: 
Was dieſe gleichniß waͤre? 

Io. Er aber ſprach: Euch iſts gegeben zu wiſſen 
das geheimniß des reichs GOttes; den andern 
aber in gleichniſſen, “ daß ſie es nicht ſehen, ob ſie 
es ſchon ſehen, und nicht verſtehen, ob ſie es ſchon 
horen. Eſ. 6, 9. 10. Marc. 4, 12. Joh. 12, 40. 

Geſch. 28, 26. Roͤm. 11, 8. 
11. Das iſt aber die gleichniß: Der ſaame 
iſt das wort Gottes. | 

12. Die aber an dem wege ſind, das find, die 
es hoͤren; darnach kommt der teufel, und nimmt 


Matth. 9, 2. das wort von ihrem hertzen, auf daß ſie nicht glau⸗ 


ben und ſelig werden. 

13. Die aber auf dem fels, ſind die, wenn ſie es 
hoͤren, nehmen ſie das wort mit freuden an; und 
die haben nicht wurtzel, eine zeitlang glauben ſie, 


und zu der zeit der anfechtung fallen ſie ab. 


14. Das aber unter die dornen fiel, ſind * ſo 


\ 
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20. Und es ward ihm angeſagt: Deine mutter 


gedeut dem wind und dem waſſer, und ſie ſind 
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es hoͤren, und gehen hin unter den ſorgen/*reichthum 
und wolluſt dieſes lebens, und erſticken, und brin⸗ 
gen keine frucht. Matth. 19, 23. Mare. 10, 23. 

15. Das aber auf dem guten lande, ſind die das 
wort hoͤren und behalten in einem feinen guten 
hertzen, und bringen “ frucht in gedult. ] 

* Ebr. 10, 36. 

16. Niemand aber zuͤndet ein licht an, und be⸗ 
deckets mit einem gefaͤß, oder ſetzet es unter eine 
banck; ſondern er ſetzet es auf einen leuchter, auf 
daß, wer hinein gehet, das licht ſehe. Mare. 4, 21. 

17. Denn * es iſt nichts verborgen, das nicht of- 
fenbar werde, auch nichts heimliches, das nicht kund 
werde, und an tag komme. Matth. 10, 26. 2c. 

Mare. 4, 22. 

18. So ſehet nun darauf, wie ihr zuhoͤret. 
* Denn wer da hat, dem wird gegeben; wer aber 
nicht hat, von dem wird genommen, auch das er 
meinet zu haben. * Matth. 13, 12. ꝛc. 

19. Es giengen aber hinzu ſeine * mutter und 
bruͤder, und konten vor dem volck nicht zu ihm 
kommen. Matth. 12, 46. ꝛc. 


und deine bruͤder ſtehen drauſſen, und wollen dich 


ihm ein mann aus der ſtadt, der hatte teufel von 
langer zeit her, und thaͤt keine kleider an, und blieb 
in keinem hauſe, ſondern in den graͤbern. 

28. Da er aber JEſum ſahe, ſchrie er, und fiel 
vor ihm nieder, und rieff laut, und ſprach: Was 
habe ich mit dir zu ſchaffen, JEſu, du ſohn 
Gottes, des Allerhoͤchſten; Ich bitte dich, du 
wolleſt mich nicht quaͤlen. * Matth. 8, 29. 

29. Denn er gebot dem unſaubern geiſt, daß er 
von dem menſchen ausfuͤhre; denn er hatte ihn 
lange zeit geplaget. Und er war mit ketten gebun⸗ 
den, und mit feſſel gefangen, und zerriß die bande, 
und ward getrieben von dem teufel in die wuͤſten. 

30. Und JEſus fragte ihn, und ſprach: Wie 
heiſſeſt du? Er ſprach: Legion; denn es waren 
viel teufel in ihn gefahren. | 

31. Und ſie baten ihn, daß er ſie nicht hieſſe in 
die tieffe fahren. 

32. Es war aber daſelbſt eine * groſſe heerde 
ſaͤue an der weide auf dem berge; und ſie baten 
ihn, daß er ihnen erlaubete in dieſelbigen zu fahren. 
Und er erlaubete ihnen. *Matth. 8, 20. 

33. Da fuhren die teufel aus von dem menſchen, 
und fuhren in die ſaͤue; und die heerde ſtuͤrtzete ſich 


ſehen. mit einem ſturm in den ſee, und erſoffen. 


21. Er aber antwortete, und ſprach zu ihnen: 
Meine * mutter und meine bruͤder ſind dieſe, die 
Gottes wort hoͤren und thun. Joh. 15, 14. 

2 Cor. 5, 16. 

22. Und es begab ſich auf der tage einen, daß Er 
in ein ſchiff trat, ſamt ſeinen juͤngern. Und er 
ſprach zu ihnen: Laſſet uns uͤber den ſee fahren. 
Und ſie ſtieſſen vom lande. Matth. 8, 23. 2c. 

23. Und da ſie ſchiffeten, entſchlief er. Und es 
kam ein windwirbel auf den ſee, und die wellen uͤ⸗ 
berfielen ſie, und ſtunden in groſſer gefahr. 

*Geſch. 27, 14. 41. 

24. Da tratten ſie zu ihm und weckten ihn auf, 
und ſprachen: Meiſter, meiſter, wir verderben. 
Da ſtund er auf, und bedreuete den wind, und 
die wogen des waſſers; und es ließ ab, und ward 
eine ſtille. * Matth. 8, 26. 

27. Er ſprach aber zu ihnen: Wo iſt euer glaube; 
Sie furchten ſich aber, und verwunderten ſich, und 
ſprachen unter einander: Wer iſt dieſer? Denn er 


ihm gehorſam. 
24, Und ſie ſchiffeten fort * in die gegend der 
adarener, welche iſt gegen Galilaͤam fiber. 
* Marc. 5, 1. 


34. Da aber die hirten ſahen, was da geſchah, 
flohen ſie, und verkuͤndigten es in der ſtadt, und in 
den doͤrfern. 

37. Da giengen ſie hinaus zu ſehen, was da ge⸗ 
ſchehen war; und kamen zu JEſu, und funden 
den menſchen, von welchem die teufel ausgefahren 
waren, ſitzend zu den fuͤſſen JEſu, bekleidet und 
vernuͤnftig; und erſchracken. 

36. Und die es geſchen hatten, verkuͤndigten es ih⸗ 
nen, wie der beſeſſene war geſund worden. 

37. Und es* bat ihn die gantze menge der um⸗ 
liegenden laͤnder der Gadarener, daß er von ihnen 
gienge. Denn es war ſie eine groſſe furcht ankom⸗ 
men. Und er trat in das ſchiff, und wandte wie⸗ 
der um. *Matth. 8, 34. Marc. 5, 17. 

38. Es * bat ihn aber der mann, von dem die 
teufel ausgefahren waren, daß er bey ihm mochte 
ſeyn. Aber JEſus ließ ihn von ſich, und ſprach: 

| * Marc. 5, 18. 

39. Gehe wieder heim, und ſage, wie * groſſe 
dinge dir GOtt gethan hat. Und er gieng hin, und 
predigte durch die gantze ſtadt, wie groſſe dinge 
ihm JEſus gethan hatte. * Pſ. 126, 2. 3. 
40. Und es begab ſich, da JEſus wieder kam, 
nahm ihn das volck auf, denn ſte warteten alle 


27. Und als er austrat auf das land, | begegnete 


auf ihn. 
* 41, Und 


| 
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41. Und ſiehe * da kam ein mann, mit namen 
Jairus, der ein oberſter der ſchulen war, und fiel 


TJeſu zu den fuͤſſen, und bat ihn, daß er wolte in 
ſein haus kommen. Matth. 9, 18. Marc. 2, 21. 


42. Denn er hatte eine einige tochter bey zwoͤlf 
jahren, die lag in den letzten zuͤgen. Und da er hin⸗ 
gieng, drang ihn das volck. | 

43. Und ein weib hatte den blutgang zwoͤlf jahr 
gehabt, die hatte alle ihre nahrung an die aͤrtzte ge⸗ 
wandt, und konte von niemand geheilet werden. 

Matth. 9, 20. ꝛc. 

44. Die trat hinzu von hinten, und ruͤhrete ſei— 
nes kleides ſaum an; und alſobald beſtund ihr der 
blutgang. | 

45. Und JEſus ſprach : Wer hat mich ange- 
ruhret ? Daſie aber alle leugneten, ſprach Petrus, 
und die mit ihm waren: Meiſter, das volck dran- 
get und druͤcket dich, und du ſprichſt: Wer hat 
mich angeruͤhret? 

46. JEſus aber ſprach : Es hat mich jemand an⸗ 
geruͤhret; denn Ich fuͤhle, daß eine kraft von mir 
gegangen iſt. 

47. Da aber das weib ſahe, daß nichts verborgen 
war, kam ſie mit zittern, und fiel vor ihm, und ver⸗ 
kuͤndigte es vor allem volck, aus was urſache ſie 
ihn haͤtte angeruͤhret, und wie ſie waͤre alsbald ge⸗ 
ſund worden. | 

42. Er aber ſprach zu ihr: Sey getroſt, meine 
tochter, * dein glaube hat dir geholfen; gehe hin 
mit frieden. 4. 7% 0. 

49. Da er -noch redete, kam einer vom geſinde 
des oberſten der ſchule, und ſprach zu ihm: Deine 
tochter iſt geſtorben; bemuͤhe den meiſter nicht. 

Matth. 9. 18. 


Jo. Da aber JEſus das hoͤrete antwortete er 


ihm, und ſprach: Fuͤrchte dich nicht; * glaube 
nur, ſo wird ſie geſund. * Marc. 5, 36. 
51. Da er aber in das haus kam, ließ er niemand 
hinein gehen, denn Petrum, und Jacobum, und 
Johannem, und des kindes vater und mutter. 
52. Sie weineten aber alle, und klagten ſie. Er 
aber ſprach : * Weinet nicht; ſte iſt nicht geſtorben, 
ſondern ſie ſchlaͤfft. | *. 7, 13. 
53. Und ſie verlachten ihn, wuſten wohl, daß ſte 
geſtorben war. | 
54. Er aber trieb ſie alle hinaus, nahm ſie bey 
der hand, und rieff, und ſprach: Kind, ſtehe auf. 
55. Und ihr geiſt kam wieder, * und ſie ſtund al⸗ 
ſobald auf. Und er befahl, man ſolte ihr zu eſſen 
ben. * Joh. 11, 44. 


J. Und ihre eltern entſatzten ſich, * Ex aber ge⸗ 


bot ihnen, daß ſie niemand ſagten, was geſchehen 

war. * Marc. 7, 36. Luc. 5, 14. 

Das 9. Capitel. 

Von den zwoͤlf Apoſteln, fuͤnf Broden, Chriſti Ver: 
klarung und Leiden, der Juͤnger Ehrgeitz und Ei⸗ 
fer, und wahren Nachfolge. 

Er forderte aber die zwoͤlfe zuſammen, und gab 

ihnen gewalt und macht uͤber alle teufel, und 

daß ſie ſeuchen heilen konten. Matth. 10, 2. 

2. Und ſandte ſie aus zu predigen das reich GOt— 
tes, und zu heilen die krancken. 

3. Und ſprachen zu ihnen: »Ihr ſollt nichts mit 
euch nehmen auf den weg, weder ſtab, noch taſchen, 
noch brod, noch geld; es ſoll auch einer nicht zween 
roͤcke haben. * Matth. 10, 9. ꝛc. 


4. Und * wo ihr in ein haus gehet, da bleibet, bis. 


ihr von dannen ziehet. *g. 10% F. 6. 7% 
J. Und welche euch nicht aufnehmen, da gehet 
aus von derſelben ſtadt, und * ſchuͤttelt auch den 


ſtaub ab von euren fuͤſſen, zu einem zeugniß uͤber 
ſie. * Matth. 10, 14.20, 
| 6. Und ſie giengen hinaus, und durchzogen die 


marckte, predigten das evangelium, und machten 


geſund an allen enden. 
7. Es kam aber vor Herodes, den vierfuͤrſten, 


alles, was durch ihn geſchah, und er beſorgete ſich, 


dieweil von etlichen geſagt ward: Johannes iſt 


von den todten auferſtanden; Matth. 14, l. ꝛc. 


8. Von etlichen aber: Elias iſt erſchienen; von 
etlichen aber: Es iſt der alten propheten einer auf- 
erſtanden. | 

9. Und Herodes ſprach : * Johannem den hab 
Ich enthauptet ; wer iſt aber dieſer, von dem ich 


ſolches hoͤre? Und begehrete ihn zu ſehen, 
| Matth. 14, 10. 
To, Und die apoſtel kamen wieder, und erzaͤhle⸗ 


ten ihm, wie groſſe dinge ſie gethan hatten. Und er 


nahm ſie zu ſich, und * entwich beſonders in eine 


wuͤſte bey der ſtadt, die da heiſſet Bethſaida. 
* Matth. 14, 13. Marc. 6, 32. 

11. Da des das volck innen ward, zog es ihm 
nach; und er ließ ſie zu ſich, und ſagte ihnen vom 
reich GOttes, und machte geſund, die es bedurf- 
ten. Aber der tag fieng an ſich zu neigen. 

12. Da traten zu ihm die zwoͤlfe, und ſprachen 
zu ihm: Laß das volck von dir, daß ſie hingehen in 
die maͤrckte umher, und in die doͤrfer, daß ſie her⸗ 
berge und ſpeiſe finden; denn wir ſind hie in der 
wuſten.  *Matth. 14, 15- 

13. Er aber ſprach zu ihnen : Gebet Jhr ihnen 


zu eſſen, Sie ſprachen; Wir haben 1 __ 
e 
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denn fuͤnf brod, und zween fiſche, es ſey denn, daß 
— hingehen ſollen, und ſpeiſe kauffen fuͤr ſo groß 
volck. 

14. Denn es waren bey fuͤnf tauſend mann. Er 
ſprach aber zu ſeinen jungern . Laſſet ſie ſich ſetzen 

bey ſchichten, je fuͤnftzig und fuͤnftzig. 

13. Und ſie thaͤten alſo, und ſatzten ſich alle. 

16. Da nahm er die fuͤnf brod, und zween fiſche, 
und ſahe auf gen himmel, und danckte daruͤber, 
brach ſie, und gab ſie den juͤngern, daß ſie dem volck 
vorlegten. 

17. Und ſie aſſen und wurden alle ſatt; und 
wurden aufgehaben, das ihnen uͤberblieb von bro⸗ 
cken, zwoͤlf koͤrbe. 

18. Und es begab ſich, da er allein war, und baͤ⸗ 
tete, und ſeine juͤnger bey ihm, fragte er ſie, und 
ſprach ; * Wer ſagen die leute, daß ich ſey? 

Matth. 16, 13. ꝛc. 

19. Sie antworteten, und ſprachen: Sie ſa⸗ 
gen, du * ſeyſt Johannes, der taͤuffer; etliche aber, 
du ſeyſt Elias; etliche aber, es ſey der alten prophe⸗ 
ten einer auferſtanden. Matth. 14,2 Marc. 6, 14. 

20. Er aber ſprach zu ihnen: Wer ſaget Ihr 
aber, daß ich ſey? Da antwortete Petrus, und 
ſprach: »Du biſt der Chriſt GOttes. 

* Matth. 16, 16. ꝛc. 

21. Und er bedraͤuete ſie, und gebot, daß ſie das 
niemand ſagten. 

22. Und ſprach: Denn * des menſchen ſohn muß 
noch viel leiden, und verworfen werden von den 
aͤlteſten und hohenprieſtern, und ſchriftgelehrten, 
und getoͤdtet werden, und am dritten tage aufer⸗ 
ſtehen. * Matth. 17, 22. ꝛc. 

23. Da ſprach er zu ihnen allen: Wer mir fol⸗ 
gen will, der verleugne ſich ſelbſt, und nehme ſein 
creutz auf ſich taͤglich, und ſolge mir nach. 
* Matth 16, 24. ꝛc. | 

24. Denn wer#ſein leben erhalten will,der wird 
es verlieren, wer aber ſein leben verlieret um mei⸗ 
net willen, der wirds erhalten. e. 17,33. Joh. 12,25 

25. Und was nutz haͤtte der menſch, ob er die 
gantze welt gewoͤnne, und verloͤhre ſich ſelbſt, oder 
beſchaͤdigte ſich ſelbſt? 

26. Wer ſich aber mein und meiner worte 
ſchaͤmet, des wird ſich des menſchen ſohn auch 

chaͤmen, wenn er kommen wird in ſeiner herrlich— 
keit, und ſeines Vaters, und der heiligen engel. 
Matth. 10,33. Mare. 8,38. Lue. 12,9. 2 Tim. a, 12 
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27. Ich ſage euch aber wahrlich, daß etliche ſind 
von denen, die hie ſtehen, die den tod nicht ſchme⸗ 


cken werden, bis daß ſie das reich GOttes ſehen, 


28, Und*es begab ſich nach dieſen reden bey 
acht tagen, daß er zu ſich nahm Petrum, Johan⸗ 
nem und Jacobum, und gieng auf einen berg zu 
baͤten. Matth. 17, 1. Marc. 9, 2. 

29. Und da er baͤtete, ward die geſtalt ſeines an⸗ 
geſichts anders, und ſein kleid ward weiß, und 
glaͤntzete. 

30. Und ſiehe, zween maͤnner redeten mit ihm, 
welche waren Moſes und Elias. 

31. Die erſchienen in klarheit, und redeten von 
_ ausgang, welchen er ſolte erfuͤllen zu Jeruſa⸗ 

em. 

32. Petrus aber und die mit ihm waren, waren 
voll ſchlafs. Da ſie aber aufwachten, ſahen ſie ſei⸗ 
ne klahrheit, und die zween maͤnner bey ihm ſtehen. 

33. Uad es begab ſich, da die von ihm wichen, 
ſprach Petrus zu JEſu: Meiſter, hie iſt gut ſeyn, 
laſſet uns drey huͤtten machen, dir eine, Moſi eine, 
und Elias eine; und wuſte nicht, was er redete. 

34. Da er aber ſolches redete, kam eine wolcke, 
und uͤberſchattete ſie, und ſie erſchracken, da ſie die 
wolcke uͤberzog. | 

35. Und es fiel eine ſtimme aus der wolcke, die 
ſprach:* Dieſer iſt mein lieber ſohn, den ſollt ihr 
horen. *Matth. 3, 17.2. 

36. Und indem ſolche ſtimme geſchah, funden 
fie JEſum alleine. Und ſie verſchwiegen, und vers 
kuͤndigten niemand nichts in denſelbigen tagen, 
was ſie geſehen hatten. 

37. Es begab ſich aber den tag hernach, da ſie 
von dem berge kamen, * kam ihnen entgegen viel 
volcks. * Matth. 17, 14. Mare. 9, 14. ſeq. 

38. Und ſiehe, ein mann unter dem volck rief, 
und ſprach: Meiſter, ich bitte dich, beſiehe doch 
meinen ſohn, denn er iſt mein einiger ſohn. 


*. 7, 12. 

39. Siehe, der geiſt ergreiffet ihn, ſo ſchreyet er 
alsbald, und reiſſet ihn daß er ſchaͤumet, und mit 
noth weichet er von ihm, wenn er ihn geriſſen hat. 

40. Und ich habe deine junger gebaͤten, daß ſie 
ihn austrieben; und ſie konten nicht. 

41. Da antwortete JEſus, und ſprach: O du 
unglaͤubige und verkehrte art, wie lange ſoll ich 
— _ ſeyn, und euch dulden? Bringe deinen 
ohn her. 

42. Und da er zu ihm kam, riß ihn der teufel, 
und zerrete ihn. JEſus aber bedraͤuete den unſau⸗ 
bern geiſt, und machte den knaben geſund, und 
gab ihn ſeinem vater wieder. 


und ſie entſatzten ſich alle uͤber der herrlichkeit 
nn Gottes 


a 
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Gottes. Da ſie ſich aber alle verwunderten uͤber 
allem, das er thaͤt, ſprach er zu ſeinen juͤngern: 
44. Faſſet ihr zu euren ohren dieſe rede: Denn 
des menſchen ſohn muß uͤberantwortet werden in 
der menſchen haͤnde. »Matth. 17, 22. 2c. 
45. Aber das wort vernamen ſte nicht, und es 
war vor ihnen verborgen, daß ſie es nicht, begriffen; 
und ſie furchten ſich ihn zu fragen um daſſelbige 
wort. | 
46. Es kam auch“ eine gedancke unter ſie, welcher 
unter ihnen der groͤſſeſte ware. * Marc. 9, 34. 2c. 
47. Da aber ZEſus den gedancken ihres hertzens 
ſahe, ergriff er ein kind, und ſtellete es neben ſich. 
48. Und ſprach zu ihnen: Wer das kind aufnimmt 
in meinem namen, der nimmt mich auf; und wer 
mich aufnimmt, der nimmt den auf, der mich ge⸗ 


ſandt hat. Welcher aber der kleineſte iſt unter euch 


allen, der wird groß ſeyn. * Joh. 13, 20. 2C. 
49. Da antwortete Johannes, und ſprach: 
Meiſter, wir ſahen einen, der trieb die teufel aus in 


deinem namen; und wir wehreten ihm, denn er 


folgete dir nicht mit uns. *Mare. 9, 38. 

| 11, 27. 

Fo. Und JEſus ſprach zu ihm: Wehret ihm 
nicht; denn wer nicht wider uns iſt, der iſt fuͤr 
uns. *. 11, 23. 

51. Es begab ſich aber, da die zeit erfuͤllet war, 
daß er ſolte von hinnen genommen werden, wen- 
dete Er ſein angeſicht ſtracks gen Jeruſalem zu 
wandeln. | 

52. Und er ſandte boten vor ihm hin, die giengen 
hin, und kamen * in einen marckt der Samariter, 
daß ſie ihm herberge beſtelleten. * Joh. 4, 4. 

53. Und ſie nahmen ihn nicht an, darum, daß er 
ſen _— gewendet hatte zu wandeln gen Je⸗ 
ruſalem. | 

54. Da aber das ſeine junger, Jacobus und Jo- 
hannes, ſahen, ſprachen ſie ; HErr, wilt du, ſo 
wollen wir ſagen, daß feuer vom himmel falle, und 
verzehre ſie, wie Elias that ? * 2 Kon. 1, 10. 12. 

55. JEſus aber wandte ſich, und bedrauete ſie, 
und ſprach: Wiſſet ihr nicht, welches geiſtes kin⸗ 
der ihr ſeyd ? 

56. Des » menſchen ſohn iſt nicht kommen, der 
menſchen ſeelen zu verderben, ſond ern zu erhalten. 

* Joh. 3, 17. c. 12, 47. 

57. Und ſie giengen in einen andern marckt. Es 
begab ſich aber, da ſie auf dem weg waren, »ſprach 
einer zu ihm: Ich will dir folgen, wo du hingeheſt. 

Matth. 8, 19. 
58. Und JEſus ſprach zu ihm: Die füuͤchſe ha- 


ben gruben, und die voͤgel unter dem himmel ha⸗ 


den neſter; aber des menſchen ſohn hat nicht, da ex 
ſein haupt hinlege. 


59. Und er ſprach zu einem andern: Folge mir 


nach, Der ſprach aber; HErr, erlaube mir, daß 
ich zuvor hingehe und meinen vater begrabe. 
*Matth. 8, 21. 


60. Aber* JEſus ſprach zu ihm: Laß die todten 


ihre todten begraben; gehe Du aber hin, und ver⸗ 
kuͤndige das reich GOttes. *Matth. 8, 22. 

61. Und ein ander ſprach: HErr, ich * will dir 
nachfolgen; aber erlaube mir zuvor, daß ich einen 
abſchied mache mit denen, die in meinem hauſe ſind. 

* 1 Koͤn. 19, 20. ; 

62. JEſus aber ſprach zu ihm: Wer ſeine hand 
an den pflug leget, und ſiehet zuruͤck, der iſt nicht 
*geſchickt zum reich GOttes, *Spr. 26, 11, 

2 Petr. 2, 20. 


Das 10. Capitel. 
Von ſiebentzig Juͤngern, Lauff des Evangelii, weg 
zum Leben, Martha Sorgfaͤltigkeit. | 
FJomnach ſonderte der HErr andere ſiebentzig 
aus, und ſandte ſie je zween und zween vor 

ihm her in alle ſtadte und orte, da er wolte hinkom⸗ 
men. | | 
2. Und ſprach zu ihnen: Die * ernte iſt groß, der 
arbeiter aber iſt wenig; f bitte den HErrn der 
ernte, daß er arbeiter ausſende in ſeine ernte. 
Joh. 4, 35- Matth. 9, 27. 38. 

3. Gehet hin, ſiehe, Ich ſende euch als die laͤm⸗ 
mer mitten unter die woͤlfe. 

4. » Traget keinen beutel, noch taſchen, noch 
ſchuh; und gruͤſſet niemand auf der ſtraſſen. 

*Matth. 10, 9. ꝛc. 

5. Wo ihr in ein haus kommet, da ſprechet zu 
erſt: Friede ſey in dieſem hauſe. 

6. Und ſo daſelbſt wird ein kind des friedens ſeyn, 
ſo wird euer friede auf ihm beruhen; wo aber nicht, 
ſo wird ſich euer friede wieder zu euch wenden. 

7: In demſelbigen hauſe aber bleibet, eſſet und 
trincket, was ſie haben. Denn f ein arbeiter iſt ſci 
nes lohns werth. Ihr ſollt nicht von einem hauſe 
zum andern gehen. f 5Mo. 24,14. Matth. 10, 10. 

I Cor. 9, 14. 1 Tim. 5, 18. 

8. Und wo ihr in eine ſtadt kommet, und ſie euch 
aufnehmen, da eſſet, was euch wird vorgetragen. 
Matth. 10, 11. 

9. Und heilet die krancken, die daſelbſt ſind, und 
ſaget ihnen: Das reich Gottes iſt nahe zu euch 

kommen. | 


— 
* 


10. Wo ihr aber in eine ſtadt e 


* Matth. 10, 16. 


Oo 
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nicht aufnehmen, da gehet heraus auf ihre gaſſen, 
und ſprechet: 

11. Auch den f ſtaub, der ſich an uns gehenget 
hat von eurer ſtadt, ſchlagen wir ab auf euch. Doch 
ſollt ihr wiſſen, daß euch das reich GOttes nahe 
geweſen iſt. Matth. 10, 14. 

12. Ich ſage euch, es f wird der Sodoma traͤg⸗ 
licher ergehen, an jenem tage, denn ſolcher ſtadt. 

Matth. 11, 24. 
13. Wehe dir f Chorazin! Wehe dir Bethſai- 
da! Denn waͤren ſolche thaten zu Tyro und Si⸗ 
don geſchehen, die bey euch geſchehen ſind, ſie haͤt⸗ 
ten vorzeiten im ſack und in der aſche geſeſſen, und 
buſſe gethan. 1 Matth. 11, 21. 


gen, die da ſehen, das ihr ſehet. * 1 Kon, 10, 8. 
Matth. 13, 16. 

24. Denn ich ſage euch: * Vielpropheten und 
koͤnige wolten ſehen, das ihr ſehet, und habens 
nicht geſehen; und hoͤren, das ihr hoͤret, und ha⸗ 
bens nicht gehoͤret. * Pet. 1, 10. 

25. Und ſiehe da ſtund »ein ſchriftgelehrter auf, 
verſuchte ihn und ſprach: Meiſter, was muß ich 
thun, daß ich das ewige leben ererbe? 

* Matth. 22, 25. 


26. Er aber ſprach zu ihm: Wie ſtehet im geſetz 


geſchrieben? Wie lieſeſt du? 


27. Er antwortete, und ſprach: Du ſolt GOtt, 


deinen HERRN, lieben von gantzem hertzen, 


14. Doch es wird Tyro und Sidon traͤglicher von gantzer ſeele, von allen kraͤften, und von gan⸗ 


ergehen am gericht, denn euch. 

15. Und du Capernaum, die du bis an den him⸗ 
mel erhaben biſt, du wirſt in die hoͤlle hinunter ge⸗ 
ſtoſſen werden. 

16. f Wer euch hoͤret der hoͤret mich; und wer 
euch verachtet, der verachtet mich: wer aber mich 
verachtet, der verachtet den, der mich geſandt hat. 

1 Matth. 10, 40. Joh. 13, 20, 

17. Die ſiebentzig aber kamen wieder mit freu⸗ 
den, und ſprachen: HErr, es ſind uns auch die teu⸗ 
fel unterthan in deinem namen. 

19. Er ſprach aber zu ihnen: Ich ſahe wol den 
ſatanas vom himmel fallen, als einen blitz. 

* Offenb. 12, 8. 9. 

19. Sehet, ich habe euch macht gegeben, * zu 
treten auf ſchlangen und ſcorpionen, und uͤber alle 
gewalt des feindes: und nichts wird euch beſchaͤ— 
digen. F Pſ. 91, 13. 

20. Doch darin freuet euch nicht, daß euch die 
geiſter unterthan ſind: Freuet euch aber, daß 
eure namen im himmel geſchrieben ſind. 

* Phil. 4, 3. ꝛc. | 

27. Zu der ſtunde * freuete ſich JEſus im geiſt, 
und ſprach: Ich preiſe dich, Vater und HErr him⸗ 
mels und der erden, daß du ſolches verborgen hajt 
den weiſen und klugen; und haſt es offenbaret den 
unmundigen. Ja, Vater, alſo war es wohlgefal- 
lig vor dir. »Matth. 11, 25. 

*2, Es iſt mir alles uͤbergeben von meinem 
Vater, und f niemand weiß, wer der Sohn ſey, 
denn nur der Vater: noch wer der Vater ſey, 
denn nur der Sohn, und welchem es der Sohn 


darthun, will ich dirs bezahlen, wenn ich 


tzem gemuͤthe; und * deinen naͤchſten als dich ſelbſt. 


Mare. 12, 30. 31. 2, 


* 3 Mol. 19, 18. 
hm : du haſt recht geant- 


28. Er aber ſprach zu i 


wortet ; thue das, ſo wirſt du leben. 


* 3 Moſ. 18, 5. Ezech. 20, II. 
29. Er aber wolte ſich ſelbſt rechtfertigen, und 


ſprach zu JEſu: Wer iſt denn mein naͤchſter? 


* 2 Moſ. 11, 2. 
30. Da antwortete JEſus und ſprach: Es war 


ein menſch, der gieng von Jeruſalem hinab gen Je- 
richo, und fiel unter die moͤrder, die zogen ihn aus, 
und ſchlugen ihn, und giengen davon, und lieſſen 
ihn halb todt liegen. 


21. Es begab ſich aber ohngefehr, daß ein prie⸗ 


ſter dieſelbige ſtraſſe hinab zog; und da er ihn ſa⸗ 
he, gieng er voruͤber. 


32. Deſſeibigen gleichen auch ein Levit, da er 


kam bey die ſtaͤtte, und ſahe ihn, gieng er voruͤber. 


33. Ein Samariter aber reiſete, und kam dahin, 


und da er ihn ſahe, jammerte ihn ſein, 


* Ezech. 16 6. i 
34. Gieng zu ihm, verband ihm ſeine wunden 
und goß darein oͤhl und wein, und hub ihn auf ſein 
— und fuͤhrete ihn in die herberge, und pflegte 
ein. 

37. Des andern tages reiſete er und zog heraus 
zween groſchen, und gab ſie dem wirth, und ſprach 
zu ihm: Pflege ſein; und ſo du was mehr wirſt 
ieder 
komme. 1 

36. Welcher duͤncket dich, der unter dieſen drey⸗ 
en der naͤchſte ſey geweſen dem, der unter die moͤr⸗ 


will offenbaren. Matth. 11, 27. 
+ Joh. 1, 18. e. 6, 46. 
(Evang. am 13 Sonntage nach Trinitatis.) 
23. Und er wandte ſich zu ſeinen juͤngern, und 
ſprach inſonderheit: * Selig ſind die au⸗ 


der gefallen war ? 

37. Er ſprach; Der die barmhertzigkeit an ihm 
thaͤt, Da ſprach JEſus zu ihm: So gehe hin, 
und thue desgleichen. a 

K 3 38. Es 


— 


FI It, 1. c. 12, 2. 3. 

39. Und ſie hatte eine ſchweſter, die hieß Maria, 
die *ſatzte ſich zu JEſu fuͤſſen, und hoͤrete ſeiner 
rede zu. * Geſch. 22, 3. 

40. Martha aber machte ihr viel zu ſchaffen, ihm 
zu dienen. Und ſie trat hinzu, und ſprach: HERR, 
frageſt du nicht darnach, daß mich meine ſchwe⸗ 
ſter laͤſſet allein dienen? Sage ihr doch, daß ſie 
es auch angreiffe. 

41. <5Eſus aber antwortete, und ſprach zu ihr: 
Martha, Martha, du haſt viel ſorge und muͤhe, 

42. Eines aber iſt noth. Maria hat das 
gute erwahler, das ſoll nicht von ihr genom⸗ 
men werden. 


Das 11. Capitel. 
Formel und Kraft des Gebaͤts, Austreibung des Sa⸗ 
5 Gaſt⸗ und Straf-Predige 
ritt. 

11 es begab ſich, daß er war an einem ort, 
und baͤtete. Und da er aufgehoͤret hatte, ſprach 
ſeiner junger einer zu ihm: HErr, lehre uns baͤten, 

wie auch Johannes ſeine juͤnger lehrete. 

2. Er aber ſprach zu ihnen: Wenn ihr baͤtet, *ſo 
ſprechet: Unſer Vater im himmel, dein name 
werde geheiliget. Dein reich komme. Dein 
wille geſchehe auf erden wie im himmel. 

* Matth. 6, 9. 

3. Gib uns unſer taͤglich brod immerdar. 

4. Und vergib uns unſere ſunden, denn 
auch Wir vergeben allen, die uns ſchuldig 
ſind. Und fuͤhre uns nicht in verſuchung, 
ſondern erloͤſe uns von dem uͤbel. 

5. Und er ſprach zu ihnen: Welcher iſt unter euch 
der einen freund hat, und gienge zu ihm zu mitter⸗ 
nacht, und ſpraͤche zu ihm: Lieber freund, leihe mir 
drey brod. 

6. Denn es iſt mein freund zu mir kommen von 
der ſtraſſe, und ich habe nicht, das ich ihm vorlege. 


7. Und er drinnen wuͤrde antworten, und ſpre⸗ 


chen: Mache mir keine unruhe; die thuͤr iſt ſchon 
zugeſchloſſen, und meine kindlein ſind bey mir in 
3 ich kan nicht aufſtehen, und dir ge⸗ 


27 * Ich ſage euch, und ob er nicht aufſtehet, und 


gibt ihm darum, daß er ſein freund iſt: So wird er 


doch um ſeines unverſchaͤmten geilens willen 
aufſtehen, und ihm geben, ſv viel er bedarf. c. 18,5. 
9, Und ich ſage euch auch; * Hitter, ſo wird 


euch gegeben; ſuchet, ſo werdet ihr finden; 
klopfet an, ſo wird euch aufgethan. 
* Marc. 11, 24. ꝛc. 

ro. Denn wer da bittet, der nimmt; und wer 
ſuchet, der findet; und wer da anklopfet, dem wird 
aufgethan. 

11. Wo * bittet unter euch ein ſohn den vater 
ums brod, der ihm einen ſtein dafuͤr biete? Und ſo 
er um einen fiſch bittet, der ihm eine ſchlange fuͤr 
den fiſch biete? * Matth. 7, 9. ſeqq, 

12. Oder ſo er um ein ey bittet, der ihm einen 
ſcorpion dafur bitte? | 

13. So denn Ihr, die ihr arg ſeyd, fonnet euren 
kindern gute gaben geben, wie vielmehr wird der 
Vater im himmel den heiligen Geiſt geben, denen, 
die ihn bitten? 8 

(Evangelium am Sonntage in der Faſten, Oeuli.) 

14. Und er trieb einen teufel aus, der war 

ſtumm. Und es geſchah, da der teufel 
ausfuhr, da redete der ſtumme. Und das volck 
verwunderte ſich. * Matth. 12, 22. 

15. Etliche aber unter ihnen ſprachen: Er trei⸗ 
bet die teufel aus durch Beelzebub, den oberſten 
der teufel. * Matth. 12, 24. 1c. 

15, Die andern aber verſuchten ihn, und begehr⸗ 
ten ein zeichen von ihm vom himmel. 

Matth. 16, 4. 2c. 

17. Er aber vernahm ihre gedancken, und ſprach 
zu ihnen: Ein * jeglich reich, ſo es mit ihm ſelbſt 
uneins wird, das wird wuͤſte, und ein haus faͤl— 
let uͤber das andere. Matth. 12, 25. Marc. 3,24. 

18. Iſt denn der ſatanas auch mit ihm ſelbſt un- 
eins, wie will ſein reich beſtehen? Dieweil ihr ſa 
get, ich treibe die teufel aus durch Beelzebub. 

19. So aber Ich die teufel durch Beelzebub aus/ 
treibe, durch wen treiben ſie eure kinder aus? Da⸗ 
rum werden Sie eure richter ſeyn. | 

20. So ich aber * durch GOttes finger die teu⸗ 
fel austreibe, ſo kommt je das reich GOttes zu 
euch. | * 2 Mol, 8, 19. 

21. Wenn ein ſtarcker gewapneter ſeinen pallaſt 
bewahret, ſo bleibet das ſeine mit frieden. 

22. Wenn aber ein ſtaͤrckerer fiber ihn kommt 
und uͤberwindet ihn, ſo nimmt er ihm ſeinen har⸗ 
niſch, darauf er ſich verließ, und theilet den raub 
aus. | * Col. 2, 15- 
22. Wer * nicht mit mir iſt, der iſt wider 
mich: und wer nicht mit mir ſammlet, der 
zerſtreuet. * Matth. 12, 30. 

24. Wenn * der unſaubere geiſt von dem men⸗ 
ſchen ausfaͤhret, ſo durchwandelt er _ wy 
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ſuchet ruhe, und findet ihrer nicht, ſo ſpricht er: 
Ich will wieder umkehren in mein haus, daraus 
ich gegangen bin. * Matth. 12, 43. 

25. Und wenn er kommt, ſo findet ers mit beſe⸗ 
men gekehret und geſchmuͤcket. 

26. Denn gehet er hin, und nimmt ſieben geiſter 
zu ſich die arger ſind denn er ſelbſt, und wenn ſie 
hineinkommen, wohnen ſte da; und * wird hernach 
mit demſelbigen menſch aͤrger, denn vorhin. 

Joh. 5, 14. 

27. Und es begab ſich, da er ſolches redete, erhub 
ein weib im volck die ſtimme, und ſprach zu ihm: 
Selig iſt der leib, der dich getragen hat, und die 
bruͤſte die du geſogen haſt. 5 

28. Er aber ſprach: Ja ſelig ſind, die GOttes 
wort hoͤren, und bewahren.) 

29. Das volck aber drang hinzu: Da fing er 
an, und ſagte: Dis iſt eine arge art, ſte* begeh⸗ 
ret ein zeichen, und es wird ihr kein zeichen ge- 
geben, denn nur das zeichen des propheten Jo— 
nas. Matth. 12, 39. 40. e. 16, 4. 

30. Denn wie Jonas ein zeichen war den Ni- 
niviten, alſo wird des menſchen ſohn ſeyn dieſem 
geſchlecht. * Jon. 2, 1. 

31. Die koͤnigin von mittage wird auftreten 
vor dem gericht mit den leuten dieſes geſchlechts, 
und wird ſie verdammen; denn ſie kam vonder 
welt ende, zu hoͤren die weisheit Salomonis. Und 
ſiehe, hie iſt mehr denn Salomon. * Kvn, 10, 1. 

2 Chron. 9, 1. Matth. 12, 42. 

37. Die leute von Ninive werden auftreten 
vor dem gericht, mit dieſem geſchlecht, und wer— 
dens verdammen; denn ſie thaͤten buſſe nach der 
predigt Jonas. Und ſiehe, hie iſt mehr denn Jo- 
nas. * Jon. 3, 5. Matth. 12, 41. ꝛc. 

33. Niemand! zuͤndet ein licht an, und ſetzet es 
an einen heimlichen ort, auch nicht unter einen 
ſcheffel; ſondern auf den leuchter, auf daß, wer hin— 
ein gehet, das licht ſehe. Mare. 4, 21. rc. 

34. Das auge iſt des leibes licht. Wenn nun 
dein auge einfaͤltig ſeyn wird, ſo iſt dein gantzer leib 
lichte. So aber dein auge ein ſchalck ſeyn wird, ſo 
iſt auch dein leib finſter. »Matth. 6, 22. 

35. So ſchaue darauf, daß nicht das licht in dir 

nſterniß ſey. 

36. Wenn nun dein leib gantz lichte iſt, daß er 
kein ſtick von finſterniß hat, ſo wird er gantz lichte 
ſeyn, und wird dich erleuchten, wie ein heller blitz. 

7. Da er aber in der rede war, bat ihn ein 
Phariſaͤer, daß er mit ihm das mittagmahl aͤſſe. 


ſich, * dah er ſich nicht vor dem eſſen gewaſchen haͤt⸗ 
te. * Matth. 15, 2. 

29, Der Herr aber ſprach zu ihm: »Ihr Pha⸗ 
riſaͤer haltet die becher und ſchuͤſſeln auswendig 
reinlich; aber euer inwendiges iſt voll raubes und 
bosheit. e. 18, 11. 12. Matth. 15, 3. c. 23,27. 

40. Ihr narren, meinet ihr, daß es inwendig 
rein ſey, wenns auswendig rein iſt? 

41. Doch gebet allmoſen von dem, das da iſt; 
ſiehe, ſo iſts euch alles rein. * Ef. 58, 7. 

42. Aber wehe euch Phariſaͤern, daß thr verze- 
hendet die muͤntze und raute, und allerley kohl, und 
gehet vor dem f gericht über, und vor der liebe 
Gottes. Dis ſolte man thun, und jenes nicht 
laſſen. * Matth. 23, 23. | Sam. 15, 22. 

43. Wehe euch Phriſaͤern, daß * ihr gerne oben 
an ſitzet in den ſchulen, und wollt gegruͤſſet ſeyn 
auf dem marckte. Matth. 23, 6. Marc. 12, 39. 
44. Wehe euch ſchriftgelehrten und Phariſaͤern, 
thr heuchler, daß * thr ſeyd wie die verdeckte tod⸗ 
tengraͤber, daruͤber die leute lauffen, und kennen 
ſie nicht. * Matth. 23, 27. 

47. Da antwortete einer von den ſchriftgelehr⸗ 
ten, und ſprach zu ihm: Meiſter, mit den worten 
ſchmaͤheſt du uns auch. 

46. Er aber ſprach: Und wehe auch euch ſchrift⸗ 
gelehrten, denn ihr * beladet die menſch mit un- 
ertraͤglichen laͤſten, und ihr ruͤhret ſie nicht mit ei⸗ 
nem finger an. »Matth. 23, 4. Geſch. 15, 10. 

47. Wehe euch, denn ihr“ bauet der propheten 
graͤber, eure vaͤter aber haben ſie getoͤdtet. 

* Matth. 23, 29. 

48. So bezeuget ihr zwar, und bewilliget in eurer 
vaͤter werck; denn Sie toͤdeten ſie, ſo bauet Ihr 
ihre graͤber. 

49. Darum ſpricht die weisheit GOttes: Ich 
will propheten und apoſtel zu ihnen ſenden, und 
derſelbigen werden ſie etliche toͤdten und verfolgen; 

* Matth. 10, 16, 

70. Auf daß gefordert werde von dieſem ge- 
ſchlecht aller propheten blut, das vergoſſen iſt, ſint 
der welt grund gelegt iſt, 

51. Von * Abels blut an, bis auf das blut f 

Zachariaͤ, der umkam zwiſchen dem altar und tem⸗ 

pel. Ja ich ſage euch, es wird gefordert werden 

von dieſem geſchlecht. * Moſ. 4, 8. ꝛc. 
1 Matth. 22, 35. ꝛc. 

52. Wehe euch ſchriftgelehrten, denn ihr den“ 
ſchluͤſſel des erkaͤntniß habt. Ihr kommet nicht hin⸗ 
ein, und wehret denen, ſo hinein wollen. 


Und er gieng hinein, und ſatzte ſich zu tiſche. 
38. Da das der Phariſaͤer ſahe, verwunderte er 


* Matth. 23, 13. 
3. Da 
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53. Da er aber ſolches zu ihnen ſagte, fingen an 
die ſchriftgelehrten und Phariſaͤer hart auf ihn zu 


dringen, und ihm mit mancherley fragen den mund 


zu ſtopfen; | 
54. Und * laureten auf ihn, und ſuchten, ob ſie 


etwas erjagen koͤnten aus ſeinem munde, daß ſie 
eine ſache zu ihm haͤtten. Weish. 2, 12. 


Das 12. Capitel. 


Von des Glaubens Eigenſchaften und Sinderniſſen. 
Es lieff das volck zu, und kamen etliche tauſend 
zuſammen, alſo, daß ſie ſich untereinander 
traten. Da fing er an, und ſagte zu ſeinen juͤngern: 
Zum erſten, *hiitet euch vor dem ſauerteig der 
Phariſ⸗ uͤer, welches iſt die heucheley. Matth. 16,6. 
2. Es iſt* aber nichts verborgen, das nicht of- 
fenbar werde, noch heimlich, das man nicht wiſſen 
werde. *Matth. 10, 26. ꝛc. 
3. Darum, was ihr im finſterniß ſaget, das wird 
man im licht hoͤren; was ihr redet ins ohr in den 
kammern, das wird man auf den daͤchern predigen. 
4. Ich ſage euch aber, meinen freunden: Fuͤrch⸗ 
tet euch nicht vor denen, die den leib toͤdten, und 
darnach nichts mehr thun koͤnnen. Matth. 10, 28. 
J. Ich will euch aber zeigen, vor welchem ihr euch 
fuͤrchten ſollt: Fuͤrchtet euch fuͤr dem, der, nach— 
dem er getoͤdtet hat, auch macht hat zu werfen in 
die hoͤlle. Ja, ich ſage euch, vor dem fuͤrchtet euch. 
6. Verkaufft man nicht fünf ſperling um zween 
pfenninge? Noch iſt vor GOtt derſelvigen nicht 
Eines vergeſſen. 

7. Auch ſind *die haare auf eurem haupt alle ge- 
zehlet. Darum fuͤrchtet euch nicht; denn ihr ſeyd 
beſſer, denn viel ſperlinge. *2 Sam. 14, 11. 

8. Ich ſage euch aber: * Wer mich bekennet vor 
den menſchen, den wird auch des menſchen ſohn 
bekennen vor den engeln GOttes. * Mat. 10, 32. 

9. Wer mich aber verleugnet vor den menſchen, 
der wird verleugnet werden vor den engeln GOt⸗ 
tes. *2 Tim. 2, 12. 
10. Und wer da redet ein wort wider des men⸗ 
ſchen ſohn, dem ſoll es vergeben werden: wer aber 
laͤſtert den heiligen Geiſt, dem ſoll es nicht verge⸗ 
ben werden. *Matth. 12, 31. 


Meiſter, ſage meinem bruder, daß er mit mir das 
erbe theile. d 

14. Er aber ſprach zu ihm: Menſch, wer hat 
mich zum richter oder erbſchichter uͤber euch geſest? 


17. Und ſprach zu ihnen: Sehet zu, und huͤtet 


euch“ vor dem geitz; denn f niemand lebet davon, 
daß er viel guͤter hat.“ x Tim. 6, 10. Matt. 4, 4, 

16. Und er ſagte ihnen ein gleichniß, und ſprach: 
— war ein reicher menſch, des feld hatte wohl ge- 

ragen. 

17. Und er gedachte bey ihm ſelbſt, und ſprach: 
Was ſoll ich thun? Ich habe nicht, da ich meine 
frichte hinſammle. 

18. Und ſprach: Das will ich thun: Ich will 
meine ſcheuren abbrechen, und groͤſſere bauen, 
und will drein ſammlen alles, was mir gewachſen 
iſt, und meine guͤter. 

19. Und will ſagen zu meiner ſeelen: * Liebe ſee— 
le, du haſt einen groſſen vorrath auf viel jahre; 
habe nun ruhe, iß, trinck, und habe guten muth. 

*Sir. 11, 19. 

20. Aber Gott ſprach zu ihm: * Dunarr, dieſe 
nacht wird man deine ſeele von dir fordern; und 
weß wirds ſeyn, das du bereitet haſt? 

* Hiob. 20, 22. 23. 

27, Alſo gehet es, wer ihm ſchaͤtze ſammlet, und 
iſt nicht reich in GOtt. 

22. Er ſprach aber zu ſeinen juͤngern: Darum 
ſage ich euch: * Sorget nicht fiir euer leben, was 
ihr eſſen ſollet; auch nicht fuͤr euren leib, was ihr 
anthun ſollet. * Matt. 6, 25. 10, 

23. Das leben iſt mehr, denn die ſpeiſe, und der 
leib mehr, denn die kleidung. 

24. Nehmet wahr »der raben, ſie ſaͤen nicht, ſie 
erndten auch nicht, ſie haben auch keinen keller noch 
ſcheuer, und GOtt nehret ſie doch: Wie viel aber 
ſeyd ihr beſſer, denn die vogel? *Pſ. 147,9. 

25. Welcher * iſt unter euch, ob er ſchon darum 
ſorget, der da koͤnte Eine elen lang ſeiner groͤſſe zu⸗ 
ſetzen? *Matt. 6, 27. 

26. So ihr dann das geringſte nicht vermoͤget, 
warum ſorget ihr fuͤr das andere? 5 

27. Nehmet wahr der lilien auf dem felde, wie 
ſie wachſen, ſie arbeiten nicht, ſo ſpinnen ſie nicht. 
Ich ſage euch aber, daß auch Salomon in aller ſei⸗ 


11. Wenn ſie euch aber fuhren werden in ihre 
ſchulen, und vor die obrigkeit, und vor die gewalti⸗ 
gen, ſo ſorget nicht, wie oder was ihr antworten, 
oder was ihr ſagen ſollt. Marc. 13, 11. 2c. 

12. Denn der heilige Geiſt wird euch zu derſel⸗ 


ner herrlichkeit nicht iſt bekleidet geweſen, als der 
eines. 

28. So denn das graß, das heute auf dem fel 
de ſtehet, und morgen in den ofen geworffen wird, 


bigen ſtunde lehren, was ihr ſagen ſollt. 
13. Es ſprach aber einer aus dem volck zu ihm; 


Gott alſo kleidet, wie vielmehr wird er euch klei⸗ 
den, ihr kleinglaͤubigen? 
29. Darum 


o 
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29. Darum auch ihr, fraget nicht darnach, was 
ihr eſſen, oder was ihr trincken ſollt, und fahret 
nicht hoch her. „ 

30. Nach ſolchem allen trachten die heiden in 
der welt; aber euer Vater weiß wohl, daß ihr 
des beduͤrfet. „Matth. 6, 32. 

31. Doch trachtet nach dem reich Gottes, ſo 
wird euch das alles zufallen. 
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32. Suͤrchte dich nicht, du kleine heerde; 


denn es iſt eures Vaters wohlgefallen, euch 
das reich zu geben. » atth. 11,26, 

33. Verkaufet, was ihr habt, und gebet almo⸗ 
ſen: Machet euch ſeckel die nicht ver alten, * einen 
ſchatz, der mmer abnimmt im himmel, da kein 
dieb zu kommt, und den keine motten freſſen; 

* Matth. 6, 20. 

34. Denn wo euer ſchatz iſt, da wird auch 
euer hertz ſeyn. 

35. Laſſet * cure lenden umguͤrtet ſeyn, und eure 
lichter brennen. Jer. 1, 17. 1 Pet. 1, 13. 
Matth. 25, 1. ſeq. 

36. Und ſeyd gleich den menſchen, die auf ihren 
herren warten, wenn er aufbrechen wird von der 
hochzeit, auf daß, wenn er kommt und anklopfet, 

ſie ihm bald aufthun. 

37. Selig ſind die knechte, die der herr, ſo er 
kommt, wachend findet. Wahrlich, ich ſage euch, 
er* wird ſich aufſchuͤrtzen, und wird ſie zu tiſche 
ſetzen, und vor ihnen gehen, und ihnen dienen. 

Joh. 13, 4. 

38. Und ſo er kommt in der andern wache, und 

in der dritten wache, und wirds alſo finden, ſelig 


ſind dieſe knechte. | 


30. Das ſollt ihr aber wiſſen, * wenn ein haus⸗ 
herr wuͤſte, zu welcher ſtunde der dieb fame, ſo wa⸗ 
chete er, und lieſſe nicht in ſein haus brechen. 

* 1 Theſſ. 5,2. 20. 

40. Darum * ſeyd ihr auch bereit; denn des 
menſchen ſohn wird kommen zu der ſtunde, da ihrs 
nicht meinet. * Matth. 24, 44. 

41. Petrus aber ſprach zu ihm: HErr, ſageſt 
du dis gleichniß zu uns, oder auch zu allen? 
42. Der HErr aber ſprach: »Wie ein groß ding 
iſt es um einen treuen und klugen haushalter, wel⸗ 
chen der herr ſetzet über ſein geſinde, daß er ihnen zu 
rechter zeit ihre gebuͤhr gebe? * Matt. 24-45. 

43. Selig iſt der knecht, welchen ſein herr fin⸗ 
det alſo thun, wenn er kommt. | 

44. Wahrlich, ich ſage euch, er wird ihn uͤber 
alle ſeine guter ſetzen. | 


ſagen wird: Mein herr verzeucht zu fommen; und 
faͤhet an zu ſchlagen knechte und magde, auch zu 
eſſen und zu trincken, und ſich voll zu ſauffen: 
46. So wird deſſelbigen knechts herr kommen, 
an dem tage, da er ſichs nicht verſiehet, und zu der g 
ſtunde, die er nicht weiß; und wird ihn zerſcheitern, 
und wird ihm ſeinen lohn geben mit den unglaͤubi⸗ 


en. 
47. Der“ knecht aber, der ſeines herren willen 
weiß, und hat ſich nicht bereitet, auch nicht nach 
ſeinem willen gethan, der wird viel ſtreiche leiden 
muͤſſen. * Jac. 4, 17. 

45. Der es aber nicht weiß, hat doch gethan, das 
der ſtreiche werth iſt, wird wenig ſtreiche leiden. 


Denn welchem viel gegeben iſt, bey dem wird man 


viel ſuchen; und welchem viel befohlen iſt, von dem 
wird man viel fordern. 

49. Ich bin kommen, daß *ich ein feuer anzuͤn⸗ 
de auf erden, was wolte ich lieber, denn es bren⸗ 
nete ſchon? ; Matth. 10, 34. 

5o. Aber ich muß mich zuvor * tauffen laſſen mit 
einer tauffe, und wie iſt mir ſo bange, bis ſie vollen⸗ 
det werde? * Matth. 20, 22. Mare. 10, 38. 
57. Meinet ihr, daß ich herkommen bin, friede 
zu bringen auf erden? Ich age nein; ſondern 
zwietracht. 

52. Denn von nun an werden fuͤnf in einem 
hauſe uneins ſeyn, drey wider zwey, und zwey 
wider drey. 

53. Es wird ſeyn der vater wider den ſohn, und 
der ſohn wider den vater; die mutter wider die 
tochter, und die tochter wider die mutter; die 
ſchwieger wider die ſchnur, und die ſchnur wider 
die ſchwieger. 

54. Er ſprach aber zu dem volck: Wenn » ihr ei⸗ 
ne wolcke ſehet aufgehen vom abend, ſo ſprecht ihr 
bald: Es kommk ein regen; und es geſchichet 
alſo. * Matth. 16, 2. 

55. Und wenn ihr ſehet den ſudwind wehen, ſo 
ſprechet ihr: Es wird heiß werden; und es ge⸗ 
ſchiehet alſo. 

56. Ihr heuchler, die geſtalt der erden und des 
himmels koͤnnet ihr pruͤfen; wie pruͤfet ihr aber 
dieſe zeit nicht? | 

57. Warum richtet ihr aber nicht an euch ſel- 
ber, was recht iſt? gs 

58. *So du aber mit deinem widerſacher vor 
den fuͤrſten geheſt, ſo thue fleiß auf dem wege, daß 
du ſein los werdeſt, auf daß er nicht etwa dich vor 


45. So aber derſelbige knecht in ſeinem hertzen 


den richter ziehe, und der richter uͤberantworte dich 
dem „ und der ſtockmeiſter 0 
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— : 


50. Ich ſage dir, du wirſt von dannen nicht her- 


15. Da antwortete ihm der HErr, und ſprach: 


Du heuchler, * ldſet nicht ein jeglicher unter euch 


aus kommen, dis du den allerletzten ſcherf bezahleſt. ſeinen ochſen oder eſel von der krippen am ſabbath, 


Buß predigt, vom Untergang der Galilaͤer, Feigen- 
baum, einem krancken Weibe, dem Evangelio, der 


Das 13. Capitel. you fuhret ihn zur trancke ? * 2 Moſ. 23,5. 


16. Solte aber nicht geloͤſet werden am ſabbath 


dieſe, die doch Abrahams tochter iſt, von dieſem 


engen pforte und Zerſtorang Jeruſalem, - bbande, welche ſatanas gebunden hatte nun wohl 


Es waren aber zu derſelbigen zeit etliche dabey, 
die verkuͤndigten ilyn von den Galilaͤern, wel- 
cher blut Pilatus ſammt ihrem opfer vermiſchet 


achtzehen jahr? 
17. Und als er ſolches ſagte, muſten ſich ſchaͤmen 
alle, die ihm zuwider geweſen waren; und alles 


hatte. volck freuete ſich uͤber allen herrlichen thaten, die 
2. Und JEſus antwortete, und ſprach zu ihnen: von ihm geſchahen. 


Meinet ihr, daß dieſe Galilaoͤer vor allen Galilaͤern 


18. Er ſprach aber: Wem iſt das reich GOttes 


ſuͤnder geweſen ſind, die weil ſie das erlitten haben? gleich, und wem ſoll ich es vergleichen? 


3. Ich ſage, nein; ſondern, ſo ihr euch nicht 


19. Es iſt einem ſenfkorn gleich, welches ein 


beſſert, werdet ihr alle auch alſo umkommen. ſmenſch nahm, und warf es in ſeinen garten; und 


* PI. 1 


1 13. | 

4. Oder meinet ihr, daß die achtzehen, auf wel- 
che der thurn in Siloah fiel, und erſchlug ſte, ſey- 
en ſchuldig geweſen vor allen menſchen die zu Je⸗ 
ruſalem wohnen? | 

F. Ich ſage, nein; ſondern, ſv ihr euch nicht beſ 
ſert, werdet ihr alle auch alſo umfommen. 

6. Er ſagte ihnen aber dis gleichniß: Es hatte 
einer einen ·feigenbaum, der war gepflanket in ſei⸗ 
nem weinberge; und kam, und ſuchte frucht dar⸗ 
auf, und fand ſie nicht. * Luc. 21, 29. 


es wuchs, und ward ein groſſer baum, und die vb- 
gel des himmels wohneten unter ſeinen zweigen. 
* Matth. 13, 31. ꝛc. E 

20. Und abermal ſprach er: Wem ſvll ich das 
reich GOttes vergleichen ? 

21. Es iſt einem * ſauerteige gleich, welchen ein 
weib nahm, und verbarg ihn unter drey ſcheffel 
mehls, bis daß es gar ſauer ward. * 1 Moſ. 18, 6, 

22. Und er gieng durch ſtaͤdte und maͤrckte, und 
lehrete, und nahm ſeinen weg gen Jeruſalem. 

23. Es ſprach aber einer zu ihm: HErr, meineſt 


Da ſprach er zu dem weingaͤrtner: Siehe, du, daß wenig ſelig werden? Er aber ſprach zuih— 
ich bin nun drey jahr lang alle jahr kommen, und nen: | 


habe frucht geſucht auf dieſem feigenbaum, und 


24. Ringet * darnach, daß ihr durch die enge 


finde ſi: nicht: Haue ihn ab; was hindert er dasſpforte eingehet: Dann viel werden (das ſageic) 


land? 


euch) darnach trachten, wie ſie hinein kommen, 


8. Er aber antwortete, und ſprach zu ihm: Herr, und werdens nicht thun koͤnnen. »Matth. 7, 13, 


laß ihn noch dis jahr, bis daß ich um ihn grabe, 
und beduͤnge ihn, g 

9. Ob er wolte frucht bringen; wo nicht, ſo haue 
ihn darnach ab. © 

10. Und er lehrete in einer ſchule am ſabbath. 

11. Und ſiehe, ein weib war da, das hatte einen 
geiſt der kranckheit achtzehen jahr; und ſie war 
_— N konnte nicht wohl aufſehen. 


12. Da ſie aber JEſu ſahe, rieff er ſie zu ſich, 
2 ſprach zu ihr: W 
it, 


13. Und legte die hande auf ſie; und alſobald 
richtete ſte ſich auf, und preiſete GOtt.Marc.7, 32. 

I4. Da antwortete der oberſte der ſchule, und 
ward unwillig, daß .JEſus auf den ſabbath heilete, 
und ſprach zu dem volck ; Es ſind ſechs tage, dar- 
innen man arbeiten ſoll; in denſelbigen kommt, 
und laſſet euch heilen, und nicht am ſabbathtage. 


Philip. 3, 12. 

25. Von dem an, wenn der hauswirth aufge⸗ 
ſtanden iſt, und die thuͤr verſchloſſen hat, da werdet 
ihn denn anfahen drauſſen zu ſtehen, und an die 
thur klopfen, und ſagen: HErr, HErr, thue uns 
auf. Und er wird antworten, und zu euch ſagen: 
Ich kenne euer nicht, wo ihr her ſeyd. Matt. 723. 

26. So werdet ihr denn anfahen zu ſagen: Wir 
haben * vor dir gegeſſen und getruncken, und auf den 


eib, ſey los von deiner kranck⸗gaſſen haſt du uns gelehret. * Matth. 7, 22. 


27. Und er wird ſagen: Ich ſage euch, ich kenne 
euer nicht, wo ihr her ſeyd: * weichet alle von mir, 
ihr uͤbelthaͤter. * Matth. 25, 41. ꝛc. 

28. Da * wird ſeyn heulen und zaͤhnklappen, 
wenn ihr ſehen werdet Abraham, und Jſaac, und 
Jacob, und alle propheten im reich GOttes, euch 
aber hinaus geſtoſſen. Matt. 8, 12. e. 13/42. 


29. Und es werden kommen vom morgen und 
vom 
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vom abend, von mitternacht und vom mittage, die 
zu tiſche ſitzen werden im reiche GOttes, 
. * Matth. 8, II. ; ; 

30. Und ſiehe, *es ſind letzten, die werden die 
erſten ſeyn; und ſind erſten, die werden die letz⸗ 
ten ſeyn. * Matth. 19, 30. ꝛc. 

31. An demſelbigen tage kamen etliche Phariſaͤ⸗ 
er, und ſprachen zu ihm: Hebe dich hinaus, und 
gehe von hinnen: denn Herodes will dich toͤdten. 

32. Und er ſprach zu ihnen: Gehet hin, und ſa⸗ 
get demſelben fuchs: Siehe, ich treibe teufel aus, 
und mache geſund heut und morgen, und am drit⸗ 
ten tage werde ich ein ende nehmen. 

33. Doch muß ich heute und morgen, und am 
tage darnach wandeln: Denn es thuts nicht, daß 
ein prophet umkomme auſſer Jeruſalem. 

34. * Jeruſalem, Jeruſalem, die du toͤdteſt die 
propheten, und ſteinigeſt, die zu dir geſandt werden, 
wie oft habe ich wollen deine kinder verſammlen, 
wie eine henne ihr neſt unter ihre fluͤgel, und ihr 
habt nicht gewolt? * Matth. 23, 37. 

35. Sehet, *euer haus ſoll euch wuͤſte gelaſſen 
werden. Denn ich ſage euch: Ihr werdet mich nicht 
ſehen, biß daß es komme, daß ihr ſagen werdet: f 


Gelobet iſt, der da kommt in dem namen des Herrn. 


Matth. 23, 38. Po. 69, 26. { Pf. 118, 26. 


Das 14. Capitel. 

Vom waſſerſuͤchtigen, Chriſti Gaſtpredigt, groſſen 
Abendmahl, und ſeiner wahren Tachfolge. 
(Evangelium am 17. Sonntage nach Trinitatis.) 
1] es begab ſich, daß er kam in ein haus eines 

oberſten der Phariſaͤer, auf einen ſabbath, 

das brod zu eſſen; und ſie f hielten auf ihn. 

1 Mare. 3, 2. 

2. Und ſiehe, da war ein menſch vor ihm, der 
war waſſerſuͤchtig. | 

3.Und JEſus antwortete, und ſagte zu den ſchrift⸗ 
gelehrten und Phariſaͤern, und ſprach : Iſts * auch 
recht auf den ſabbath heilen? *e. 6,9. 

4. Sie aber ſchwiegen ſtille. Und er griff ihn 
an, und heilete ihn, und ließ ihn gehen. 


F. Und antwortete, und ſprach zu ihnen: Wel⸗ 


cher iſt unter euch, dem ſein ochſe oder eſel in den 
brunnen faͤllet, und er nicht alsbald ihn heraus 
zeucht am ſabbath⸗ tage? 
6. Und » ſie konten ihm darauf nicht wieder ant⸗ 
wort geben. Matth. 22, 46. 
7. Er ſagte aber ein gleichniß zu den gaͤſten, da 
er merckte, wie ſie erwaͤhleten oben an zu ſitzen, 
und ſprach zu ihnen: 


hochzeit, ſo ſetze dich nicht oben an, daß nicht et⸗ 
wa ein ehrlicher denn du, von ihm geladen ſey 
Spr. 25, 6. 7. 8 

9. Und ſo denn kommt, der dich und ihn geladen 
hat, ſpreche zu dir: Weiche dieſem, und du mſiſas 
ſeſt denn mit ſcham unten an ſitzen. 

10. Sondern wenn du geladen wirſt, ſo gehe hin, 
und ſetze dich unten an, auf daß, wenn da kommt, 
der dich geladen hat, ſpreche zu dir: Freund, ruͤcke 
hinauf; denn wirſt du ehre haben vor denen, die 
mit dir zu tiſche ſitzen. 

11. Denn * wer ſich ſelbſt erhoͤhet, der ſoll ernie⸗ 
driget werden; und wer ſich ſelbſt erniedriget, der 
ſoll erhdhet werden.] * Spr. 29, 23. Mat. 23,12. 

12. Er ſprach auch zu dem, der ihn geladen hatte: 
* Wenn du ein mittags oder abend⸗mahl macheſt, 
ſo lade nicht deine freunde, noch deine bruͤder, noch 
deine gefreundten, noch deine nachbarn, die da reich 
ſind; auf daß ſie dich nicht etwa wieder laden, 
und dir vergolten werde. *. 6, 33. 

13. Sondern wenn du ein mahl macheſt, *ſo 
lade die armen, die kruͤppel, die lahmen, die blin⸗ 
den; *Sir. 4, 1. c. 14, 13. Tob. 4, 7. 

14. So biſt du ſelig; denn ſie habens dir nicht 
zu vergelten; es wird dir aber vergolten werden * 
in der auferſtehung der gerechten. * Joh. 11, 24. 

15. Da aber ſolches hoͤrete einer, der mit zu ti⸗ 
ſche ſaß, ſprach er zu ihm: Selig iſt, der das 
brod iſſet im reich GOttes. | 

(Evangelium am 2 Sonntage nach Trinitatis.) 
16. Er aber ſprach zu ihm: Es war ein menſch, 
der machte ein groß abendmahl, und 
lud viel dazu. i *Spr. 9, 1. 

17. Und ſandte ſeinen knecht aus zur ſtunde des 
abendmahls, zu ſagen den geladenen: Kommet, 
denn es iſt alles bereit. * Spr. 9, 2. 5. 

18. Und ſie fingen an alle nach einander ſich zu 
entſchuldigen. Der erſte ſprach zu ihm: Ich habe 
einen acker gekauft, und muß hinaus gehen, und 
ihn beſehen; ich bitte dich entſchuldige mich. 

19. Und der ander ſprach: Ich habe fuͤnf joch 
ochſen gekauft, und ich gehe jetzt hin, ſie zu beſehen; 
ich bitte dich, entſchuldige 73 

20. Und der dritte ſprach: Ich habe ein weib 
genommen, darum kan ich nicht kommen. 

21. Und der knecht kam, und ſagte das ſeinem 
herrn wieder. Da ward der hausherr zornig, und 
ſprach zu ſeinem knechte: Gehe aus bald auf die 
ſtraſſen und gaſſen der ſtadt, und fuhre die armen, 
und kruͤppel, und lahmen, und blinden herein. 


8. Wenn du * von jemand geladen wirſt zur 22. Und der —_— ſprach: Herr, * es iſt geſche⸗ 
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hen, 
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hen, was du befohlen haſt, es iſt aber noch raum 
da. | * Ezech. 9, II. 

23. Und der herr ſprach zu dem knechte: Gehe 
aus auf die landſtraſſen, und an die zaͤune, und 
moͤthige ſie herein zu kommen, auf daß mein haus 
voll werde. 

24. Ich ſage euch aber, daß der maͤnner keiner, 
die geladen ſind, mein abendmahl ſchmecken wird.) 

25. Es gieng aber viel volcks mit ihm. Und er 
wandte ſich, und ſprach zu ihnen: 

26. So jemand zu mir kommt, und * haſſet nicht 
ſeinen vater, mutter, weib, kinder, bruͤder, ſchwe⸗ 
ſtern, auch dazu ſein eigen leben, der kan nicht mein 
juͤnger ſeyn. * 5 Moſ. 33, 9. Matth. 10, 37. xc. 

27. Und * wer nicht ſein creus tragt, und mir 
nachfolget, der kan nicht mein junger ſeyn. 

„Matth. 10, 38. c. 16, 24. 

28. Wer iſt aber unter euch, der einen thurn 
bauen will, und ſitzet nicht zuvor, und uͤberſchlaͤgt 
die koſt, ob ers habe hinaus zu fuͤhren? 

20. Auf daß nicht, wo er den grund gelegt hat, 
und kan es nicht hinaus fuͤhren, alle, die es ſehen, 
fahen an ſeiner zu ſpotten, 

30. Und ſagen: Dieſer menſch hub an zu bauen, 
und kan es nicht hinaus fuͤhren. | 

Zr. Oder, welcher koͤnig will ſich begeben in ei⸗ 
nen ſtreit wider einen andern fonig, und ſitzet nicht 


zuvor, und rathſchlaget, ob er koͤnne mit zehen tau⸗ 


ſend begegnen dem, der uͤber ihn kommt mit zwan⸗ 
zig tauſend? 

32. Wo nicht, ſo ſchicket er botſchaft, wenn je⸗ 
ner noch ferne iſt, und bittet um friede. 

3. Alſo auch ein jeglicher unter euch, der nicht 

0 ſagt allem, das er hat, kan nicht mein juͤnger 

eyn. 
34. Das ſaltz iſt ein gut ding; wo aber das 
ſaltz dumm wird, womit wird man wuͤrtzen? 

„Matth. 5, 13. Marc. 9, 50. 

357. Es iſt weder auf das land, noch in den miſt 
nůtze; ſondern man wird es wegwerfen. Wer * oh- 
ren hat zu hbren, der hbre. *c.$, 8. Matth. 11,15. 


Das 15. Capitel. 

Preis goͤttlicher Barmhertzigkeit durch Gleichniſſe. 
(Evangelium am 3 Sonntag nach Trinitatis.) 
Es naheten aber zu ihm * allerley zoͤllner und 

ſander, daß ſie ihn hoͤreten. Matth. 9, 10. 

2. Und die Phariſaͤer und ſchriftgelehrten murre⸗ 
ten, und ſprachen: Dieſer nimmt die ſuͤnder an, 
und f iſſet mit ihnen. „c. 7, 39. [Matth. 11, 19, 
3. Er ſagte aber zu ihnen dis gleichniß und ſprach: 


＋ 


J. Welcher menſch iſt unter euch, der hundert 
ſchaafe hat, * und ſv er Eines verleuret, der nicht 
laſſe die neun und neuntzig in der wuͤſten, und hin⸗ 
gehe f nach dem verlohrnen, bis daß ers finde? 
* Ez. 34, 11. 16. Matt. 18, 12. Luc. 19, 10, 

5. Und wenn er es gefunden hat, ſo leget er es 
auf ſeine achſeln mit freuden. | 1 

6. Und wenn er heim kommt, ruffet er ſeinen 
freunden und nachbarn, und ſpricht zu ihnen: Freu⸗ 
et euch mit mir, denn ich * habe mein ſchaaf fun- 
den das verlohren war. * 1 Pet. 2, 25, 

7. Ich ſage euch: Alſo wird auch freude im him- 
mel ſeyn, uber Einen * ſuͤnder, der buſſe thut, vor 
neun und neuntzig gerechten, die der buſſe nicht be— 
duͤrfen. *C, 5. 32. 

8. Oder, welch weib iſt, die zehen groſchen hat, 
ſv ſie der einen verleuret, die nicht ein licht anzuͤnde, 
und kehre das haus, und ſuche mit fleiß, bis daß 
ſie ihn finde? 

9. Und wenn ſie ihn gefunden hat, ruffet ſie ihren 
* freundinnen und nachbarinnen, und ſpricht: 
Freuet euch mit mir, denn ich habe meinen gro- 
ſchen funden, den ich verlohren hatte. *c. 1,58, 

10. Alſo auch, ſage ich euch, wird freude 
ſeyn vor den engeln GOttes uͤber Einen 
ſuͤnder, der buſſe thut. 

11, Und er ſprach: Ein menſch hatte zween ſoͤhne. 

12. Und der jungſte unter ihnen ſprach zum vater: 
Gib mir, Vater, das theil der guͤter, das mir 
gehoͤret. Und er theilete ihnen das gut. 

13. Und nicht lange darnach ſammlete der juͤng⸗ 
ſte ſohn alles zuſammen, und zog ferne uͤber land 
und * daſelbſt brachte er ſein gut um mit praſſen, 

*Spr. 29, 3. 

14. Da er nun alle das ſeine verzehret hatte, 
ward eine groſſe theurung durch daſſelbige gantze 
land; und Er fing an zu darben. 

15. Und gieng hin, und hengete ſich an einen buͤr⸗ 
ger deſſelbigen landes, der ſchickte ihn auf ſeinen 
acker, der ſaͤue zu huͤten. 

16. Und er begehrete ſeinen bauch zu fuͤllen mit 
2 die die ſiue aſſen; und niemand gab ſe 
ihm. | 

17. Da ſchlug er in ſich, und ſprach: Wie viel 
taglöͤhner hat mein vater, die brods die fuͤlle haben, 
und * Ich verderbe im hunger. * Spr. 23, 21. 

18. Ich will mich aufmachen, und zu meinem 
vater gehen, und zu ihm ſagen: Vater, ich habe 
geſuͤndiget in den himmel, und vor dir. Jer. 3,14. 

19. Und bin fort nicht mehr werth ⸗daß ich dein 


ſohn heiſſe; mache mich als einer deiner tagloͤhner. 
| 20, Und 


Ungerechter (Cap. 15. 16.) 
20. Und er machte ſich auf, und kam zu ſeinem 
vater. Da er aber noch ferne von dannen war, ſahe 


ihn ſein vater, und jammerte ihn, lief und fiel ihm 


um ſeinen hals, und * kuͤſſete ihn. 2 Sam. 14,33. 


21. Der ſohn aber ſprach zu ihm: Vater, ich 
habe geſuͤndiget in den himmel und vor dir, 
ich bin fort nicht mehr werth, daß ich dein 
ſohn heiſſe. 2 

22. Aber der vater ſprach zu ſeinen knechten: 
Bringet das beſte kleid hervor, und thut ihn an, 
und gebet ihm einen fingerreif an ſeine hand, und 
{ul an ſeine fuͤſſe. 

23. Und bringet ein gemaͤſtet kalb her, und 
ſchlachtet es; laſſet uns eſſen und froͤhlich ſeyn: 

24. Denn dieſer mein ſohn war todt, und iſt wie? 
der lebendig worden; er war verloren und iſt gefun⸗ 
den worden. Und fingen an froͤhlich zu ſeyn. 

25. Aber der aͤlteſte ſohn war auf dem felde; 
und als er nahe zum hauſe kam, hoͤrete er das ge⸗ 
ſaͤnge und den reigen, 

26. Und rief zu ſich der knechte einen, und frag⸗ 
te, was das waͤre? 

27. Der aber ſagte ihm: Dein bruder iſt kom⸗ 
men, und dein vater hat ein gemaͤſtet kalb ge⸗ 
ſchlachtet, daß er ihn geſund wieder hat. 

28. Da ward er zornig, und wolte nicht hinein 
gehen. Da gieng ſein vater heraus, und bath ihn. 

29. Er antwortete aber, und ſprach zum vater: 
Siehe, ſo viel jahre diene ich dir, und habe dein ge⸗ 
bot noch nie uͤbertreten; und du haſt mir nie einen 
oy gegeben, daß ich mit meinen freunden froͤhlich 
waͤre. 

30. Nun aber dieſer dein ſohn kommen iſt, * der 
ſein gut mit huren verſchlungen hat, haſt du ihm 
ein gemaͤſtet kalb geſchlachtet. »Spr. 29, 3. 

Zi. Er aber ſprach zu ihm: Mein ſohn, du biſt 
allezeit bey mir, und alles, was mein iſt, das iſt dein. 

32. Du ſolteſt aber froͤhlich und gutes muths 
ſeyn: Denn dieſer dein bruder war todt, und iſt 
wieder lebendig worden; er war verlohren, und 
iſt wieder gefunden. ; 


Das 16. Capitel. 
Migbrauch des Reichthums verworfen. 
(Evangelium am 9. Sonntage nach Trinitatis.) 
r ſprach aber auch zu ſeinen juͤngern: Es war 
ein reicher mann, der hatte einen haushalter, 
der ward vor ihm beruͤchtiget, als haͤtte er ihm ſei⸗ 
ne guͤter umbracht. 
. Und er forderte ihn, und ſprach zu ihm: Wie 
hore ich das von dir? Thue rechnung von deinem 


* 


St. Luea . 
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Haushalter. 85 


'haushalten ; denn du kanſt hinfort nicht mehr 
haushalter ſeyn. 


3. Der haushalter ſprach bey ſich ſelbſt: Was ſoll 
ich thun? Mein herr nimt das amt von mir; gra⸗ 
ben mag ich nicht, ſo ſchaͤme ich mich zu betteln. 

4. Ich weiß wohl, was ich thun will, wenn ich 
nun von dem amt geſetzet werde, daß ſie mich in 
ihre haͤuſer nehmen. 

5. Und er rief zu ſich alle ſchuldner ſeines herrn, 
und ſprach zu dem erſten: Wie viel biſt du mei⸗ 
nem herrn ſchuldig? 

6. Er ſprach: Hundert tonnen oͤls. Und er 
ſprach zu ihm: Nimm deinen brief, ſetze dich, 
und ſchreibe flugs fuͤnfzig. 

7. Darnach ſprach er zu dem andern: Du aber, 
wie viel biſt du ſchuldig? Er ſpigch: Hundert 
malter weitzen. Und er ſprach ü ihm: Nimm 
deinen brief, und ſchreib achtzig. 

8. Und der herr lobete den ungerechten haushal⸗ 
ter, daß er kluͤglich gethan hatte: Denn dier kinder 
dieſer welt ſind kluͤger, denn die kinder des lichts 
in ihrem geſchlecht. ®*Eph. 5,9. 1 Theſſ. 5, 5. 

9. Und ich ſage euch auch: Machet euch freunde 
mit dem ungerechten mammon, auf daß, wenn ihr 
nun darbet, ſie euch aufnehmen in die ewige huͤt⸗ 
ten.] Matth. 6, 20. c. 19,21. 1 Tim. 6, 19. 

10. Wer im geringſten treu iſt, der iſt auch im 
groſſen treu; und wer im geringſten unrecht iſt, 
der iſt auch im groſſen unrecht. *c. 19, 17. 

r. So ihr nun in dem ungerechten mammon 
nicht treu ſeyd, wer will euch das wahrhaftige 
vertrauen? | 

12. Und ſo ihr in dem fremden nicht treu ſeyd, 
wer will euch geben dasjenige, das euer iſt? 

13. Kein hausknecht kan zweyen herren dies 
nen: Entweder er wird einen haſſen, und den an⸗ 
dern lieben; oder wird einem anhangen, und den 
andern verachten. Ihr koͤnnet nicht GOtt ſammt 
dem mammon dienen. * Matth. 6, 24. 

14. Das alles hoͤreten die Phariſaͤer auch, die * 
waren geitzig, und ſpotteten ſein. Matth. 23, 14. 

15. Und er ſprach zu ihnen: Ihr ſeyds, die ihr 
euch » ſelbſt rechtfertiget vor den menſchen; aber 
Gottffkennet eure hertzen: Denn was hoch iſt 
unter den menſchen, das iſt ein greuel vor GOtt. 

e. 18,9. f Pſ. 7, 10. ꝛc. i 

16. Das * geſetz und die propheten weiſſagen bis 
auf Johannem; und von der zeit an wird das reich 
Gottes durchs evangelium geprediget, und jeder⸗ 
man dringet mit gewalt hinein.“ Matth. 11, 13. 


. 


17. Es iſt aber leichter, daß! himmel und erde 
' +> hs vergehen 
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vergehen, denn daß Ein tittel vom geſetz falle. 
*. 21% 33. Matth. „ 

18. Wer ſich ſcheidet von ſeinem weibe, und 
freyet eine andere, der bricht die ehe; und wer die 
abgeſcheidete von dem manne freyet, der bricht 
auch die ehe. * Matth. 5, 31. ꝛc. 
(Evangelium am 1 Sonntage nach Trinitatis.) 


19. Es war aber ein reicher mann der kleidete 
ſich mit purpur und koͤſtlichem leinwand, 
und lebete alle tage herrlich und in freuden. 


20. Es war aber ein armer, mit namen Lazarus, 
der lag vor ſeiner thi voller ſchwaͤren, Sir. 14,14. 


21. Und begehrete ſich zu ſaͤttigen von den bro⸗ 
ſamen, die von des reichen tiſche fielen: Doch 
kamen die hunde, und leckten ihm ſeine ſchwaͤren. 

22. Es begab ſich aber, daß der arme ſtarb, und 
ward getragen von den engeln in Abrahams ſchoß. 

Der reiche aber ſtarb auch, und ward begraben. 
23. Als er nun in der hoͤlle und in der quaal war, 
hub er ſeine augen auf, und ſahe Abraham von 
ferne, und Lazarum in ſeinem ſchoß, 

24. Rief und ſprach: Vater Abraham, erbar⸗ 

me dich mein, und ſende Lazarum, daß er das aͤuſ⸗ 

ſerſte ſeines fingers ins waſſer tauche, und kuͤhle 

meine zunge; — 2 pein in dieſer flamme. 
: 66, 24. 

25. Abraham aber ſprach: Gedencke, ſohn, daß 
* Du dein gutes empfangen haſt in deinem leben, 
und Lazarus dagegen hat boͤſes empfangen: nun 
aber wird Er weg und Du wirſt gepeiniget. 

* io 21, 13. * 

26. Und uͤber das alles iſt zwiſchen uns und euch 
* eine groſſe kluft beveſtiget, daß die da wolten von 
hinnen hinab fahren zu euch, koͤnnen nicht, und 
auch nicht von dannen zu uns heruͤber ſahren. 

| *Ef. 30, 33. 

27. Da ſprach er: So bitte ich dich, vater, daß 
du ihn ſendeſt in meines vaters haus: 

28. Denn ich habe noch fuͤnf bruͤder, daß er ih- 
nen bezeuge, auf daß Sie nicht auch kommen an 
dieſen ort der quaal. 

29. Abraham ſprach zu ihm: Sie haben Mo⸗ 
ſen und die propheten; laß ſie dieſelbigen hoͤren. 

8 *Eſ. 8, 20. c. 34, 16. 

30. Er aber ſprach: Nein, vater Abraham; ſon⸗ 
dern wenn einer von den todten zu ihnen gienge, 

ſo wuͤrden ſie buſſe thun. Ih 

31. Er ſprach zu ihm: Hbren ſie Moſen und die 
propheten nicht, ſo werden ſie auch nicht glauben, 
ob jemand von den todten auferſtuͤnde. 


. 


Das 17. Capitel. 
Von aͤrgerniß, Verſoͤhnlichkeit, Glauben und wercken, 


von zehen Auſſaͤtzigen, und Jukunft des Reichs 
Gottes. 


Er ſprach aber zu ſeinen juͤngern: »Es iſt un; 
moͤglich, daß nicht aͤrgerniſſe kommen; wehe 
aber dem, durch welchen ſie kommen. Matt. 18,7. 
2. Es* ware ihm nutzer, daß man einen muͤhl⸗ 
ſtein an ſeinen hals hengete, und wuͤrfe ihn ins 
meer, denn daß er dieſer kleinen Einen aͤrgere. 
Matth. 18, 6. ꝛc. 

3. Hüͤtet euch. So dein bruder an dir ſuͤndiget, 
ſv * ſtraffe ihn, und ſo er ſich beſſert, vergib ihm. 
: * 3 Mo. 19, 17. Matth. 18, 15, 

4. Und wenn er ſiebenmal des tages an dir ſuͤn⸗ 
digen wuͤrde, und ſiebenmal des tages wiederkaͤme 
zu dir, und ſpraͤche: Es reuet mich, ſo ſollt du ihm 
vergeben. 

5. Und die apoſteln ſprachen zu dem HErrn: 
Staͤrcke »uns den glauben. Marc. 9, 24. 

6. Der HErr aber ſprach: Wenn ihr glauben 
habt als ein ſenfkorn, und ſaget zu dieſem maul⸗ 


beerbaum: Reiſſe dich aus, und verſetze dich ins 


meer; ſo wird er euch gehorſam ſeyn. 
* Matth. 17, 20. 

7. Welcher iſt unter euch, der einen knecht hat, 
der ihm pfluͤget, oder das vieh weidet, wenn er heim 
kommt vom felde, daß er ihm ſage: Gehe bald hin, 
und ſetze dich zu tiſch? 

8. Iſts nicht alſo, daß er zu ihm ſaget: Richte 
zu, daß ich zu abend eſſe, ſchuͤrtze dich, und diene 
mir, bis ich eſſe und trincke; darnach ſollt Du auch 
eſſen und trincken? 

9. Dancket er auch demſelbigen knecht, daß er 
38 hat, was ihm befohlen war? Ich meine 
es nicht. 

10. Alſo auch Ihr, wenn ihr alles gethan habt, 
was euch befohlen iſt, ſo ſprechet: Wir ſind * un- 
nuͤtze knechte; wir haben gethan, was wir zu thun 
ſchuldig waren. * Matth. 25, 39. 

(Evangelium am 14 Sonntage nach Trinitatis.) 
II. Und es begab ſich, da er reiſete gen Jeru⸗ 
ſalem, zog er mitten durch Samariam 
und Galilaͤam. | 
12. Und als er in einen marckt kam, begegneten 
ihm zehen auſſaͤtzige manner, die ſtunden von ferne, 

13. Und erhuben ihre ſtimme, und ſprachen : JE- 
ſu, lieber meiſter, erbarme dich unſer. i 

14. Und da er ſie ſahe, ſprach er zu ihnen: Ge- 
het hin, und zeiget euch den prieſtern. Und es ge⸗ 
ſchah, da ſie hingiengen wurden ſie rein. 

* 3 Moſ. 13, 2. c. 14, 2. 
15. Einer 


Zehen Auſſahige. (Cap. 17. 18.) St. Luc. Letzte Zeit. 
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15. Einer aber unter ihnen, da er ſahe, daß er 
geſund worden war, kehrete er um, und preiſete 
GOtt mit lauter ſtimme, 

16. Und fiel auf ſein angeſicht zu ſeinen fuͤſſen, 
und danckete ihm. Und das war ein Samaritter. 

17. JEſus aber antwortete, und ſprach: Sind 
ihrer nicht zehen rein worden: Wo ſind aber die 
neune? 

18. Hat ſich ſonſt keiner gefunden, der wieder 
umkehrete, und gaͤbe GOtt die ehre, denn dieſer 
fremdlinger? f 
19. Und er ſprach zu ihm: Stehe auf, gehe hin, 
dein * glaube hat dir geholfen.] * c. 7, 50. 
20. Da er aber gefragt war von den Phariſa- 

ern: Wenn kommt das reich GOttes? Antwor⸗ 
tete er ihnen, und ſprach: Das“ reich GOttes 
kommt nicht mit aͤuſſerlichen gebaͤrden. 

* 1 Cor. 4, 20. 

21. Man wird auch nicht ſagen: Siehe, hie o⸗ 
der da iſt es. Denn ſehet, das reich GOttes 
iſt inwendig in euch. Matth. 24, 23. 

22. Er ſprach aber zu den juͤngern: Es wird die 
zeit kommen, daß ihr werdet begehren zu ſehen Ei- 
— tag des menſchen ſohns; und werdet ihn 

ehen. 

22, Und ſie werden zu euch ſagen : Siehe hie, 
ſiehe da; gehet nicht hin, und folget auch nicht. 
* Matth. 24, 23. ꝛc. 

24. Denn wie der blitz oben vom himmel bliket, 
und leuchtet uͤber alles, das unter dem himmeliſt, 
alſo wird des menſchen ſohn an ſeinem tage ſeyn. 

25. Zuvor „aber muß er viel leiden, und verwor⸗ 
fen werden von dieſem geſchlecht. Matth. 16,21. 

26. Und wie es geſchah zu den zeiten Noaͤ, ſo 
wird es auch geſchehen in den tagen des menſchen 
ſohns. Matth. 24, 37. 2. 

27. Sie aſſen, ſie truncken, ſie freyeten, ſie lieſſen 
ſich freyen, bis auf den tag, da Noa in die arche 
gieng, und kam die ſindftuth, und brachte ſie alle 
um. 1 Moſ. Tr T7» 

28. Deſſelbigen gleichen, wie es geſchah zu den 
zeiten Lot: Sie aſſen, ſie truncken, ſie kaufften, ſie 
verkaufften, ſie pflantzeten, ſie baueten. 

29. An dem tage aber, da Lot aus Sodoma 
gleng, da regnete es feuer und ſchwefel vom him⸗ 
mel, und brachte ſie alle um. 

* 1 Moſ. 19, 15. 16. 24. 25. ꝛc. 

30. Auf dieſe weis wird es auch gehen an dem ta⸗ 
ge, wenn des menſchen ſohn ſoll offenbaret werden. 

27. An demſelbigen tage,! wer auf dem dache iſt, 
und ſein hausrath in dem hauſe, der ſteige nicht 


hernieder, daſſelbige zu holen. Deſſelbigen glei“ 
chen, wer auf dem felde iſt, der wende nicht um 
nach dem, das hinter ihm iſt. Matth. 24, 17. 
32. Gedencket * an des Lots weib. 
1 Moſ. 19, 26, 2c. 

33. Wer da ſuchet ſeine ſeele zu erhalten, der 
wird ſie verlieren; und wer ſie verlieren wird, der 
wird ihr zum leben helfen. Mat. 10,39. c. 16, 25, 

Marc. 8, 35. Luc. 9, 24. Joh. 12, 275. 

34. Ich ſage euch : Inderſelbigen nacht werden 
zween auf Einem bette liegen; einer wird angenom⸗ 
men, der ander wird verlaſſen werden. 

* Matth. 24, 40. 41. 

35. Zwo werden mahlen mit einander; eine wird 
angenommen, die andere wird verlaſſen werden. 

36. Zween* werden auf dem felde ſeyn; einer 
wird angenommen, der ander wird verlaſſen wer- 
den. *Matth. 24, 40, 

37. Und ſie antworteten, und ſprachen zu ihm: 
HERR, wo da? Er aber ſprach zu ihnen: * 
Wo das aas iſt, da ſammlen ſich die adler. 

*Matth. 24, 28. ꝛc. 


Das 18. Capitel. 
Vom Gebaͤt und Buſſe, Creutz und Leiden. 


E ſagte ihnen aber ein gleichniß davon, daß x 


man allezeit baͤten, und nicht laß werden ſolte, 
* 1 Theſſ. 5 17. . 

2. Und ſprach: Es war ein richter in einer ſtadt 
der fuͤrchtete ſich nicht vor GOtt, und ſcheuete ſich 
vor feinem menſchen. 

3. Es war aber eine witwe in derſelbigen ſtadt, 
die kam zu ihm, und ſprach: Rette mich von mei⸗ 
nem widerſacher. | 

4. Und er wolte lange nicht. Darnach aber dach⸗ 
te er bey ſich ſelbſt: Ob ich mich ſchon vor GOtt 
nicht fuͤrchte, noch vor keinem menſchen ſcheue; 

5. Dieweil aber mir die witwe ſo viel muͤhe 
machet, will ich ſie retten, auf daß ſie nicht zuletzt 
komme, und uͤbertaͤube mich. ve. 11, 7, 

6. Da ſprach der HERR: Hoͤret hie, was 
der ungerechte richter ſaget. | 74 

7. Solte aber GOtt nicht auch retten ſeine. 
auserwaͤhlten, die zu ihm tag und nacht ru- 
fen, und ſolte gedult daruͤber haben? 

8. Ich ſage euch: Er wird ſie erretten in 
einer kuͤrze. Doch wenn des menſchen ſohn 
kommen wird, meineſt du, daß er auch werde 
glauben finden auf erden? 

(Evangelium am xx. Sonntage nach Trinitatis.) 
9. Er ſagte aber zu etlichen, die ſich ſelbſt 

| -vermaſſen, 


* 


C = as"; a 1 9 0 
LR - ho * * JI 
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maſſen, daß ſie fromm waren, und verachteten die 
andern, ein ſolch gleichniß: 


24. Da aber JEſus ſahe, daß er traurig war 


worden, ſprach er: Wie ſchwerlich werden die rej; 


10. Es giengen zween menſchen hinauf in den chen in das reich GOttes kommen. Marc. 10,23. 


tempel zu baͤten, einer ein Phariſaͤer, der ander 
ein zoͤllner. 


11. Der P | | 
ſelbſt alſo; Ich dancke dir, GOtt, f daß ich nicht 


25. Es iſt leichter, daß ein eameel gehe durch ein 


nadeldhr, denn daß ein reicher in das reich GOttes 
hariſaͤer ſtund, und baͤtete bey ſich komme. f 9 " 


26. Da ſprachen, die das hoͤreten: Wer kan 


bin wie andere leute, raͤuber, ungerechte, ehebre-denn ſelig werden? 


cher, oder auch wie dieſer zoͤlner. Mat. 5, 20. 
a f Ef. 58, 2. i 
12. Ich faſte zwier in der wochen, und gebe den 
zehenden von allem, das ich habe. 


27, Er aber ſprach: Was! bey den menſchen 


unmoͤglich iſt, das iſt bey GOtt moͤglich. 


* Hiob 42, 2. Jer. 32, 17. 
28. Da ſprach Petrus: Siehe, Wir haben 


t 3. Und der zoͤllner ſtund von ferne, wolte auch alles verlaſſen, und ſind dir nachgefolget. 


ſeine augen nicht aufheben gen himmel; ſondern 
ſchlug an ſeine bruſt, und ſprach: * GOtr ſey 


„Matth. 19, 27. ꝛc. 
29. Er aber ſprach zu ihnen: Wahrlich, ich ſage 


mir ſuͤnder gnaͤdig. 


N „„ SM $84 euch Es iſt* niemand, der ein haus verlaͤſſet, oder 
14. Ich ſage euch: [Dieſer gieng hinab gerechtfer⸗ eltern, oder bruder, oder weib, oder kinder, um des 
tiget in ſein haus vor jenem: Denn * wer ſich ſelbſt 


reichs GOttes willen, * Moſ. 33, 9. 


erhoͤhet, der wird erniedriget werden; und wer ſich | 30. Der es nicht vielfaltig wieder empfahe in 


ſelbſt ermiedriget, der wird erhoͤhet werden.] 
* Matth. 23, 12. ꝛc. 


dieſer zeit, und in der zukuͤnftigen welt das ewige 
leben. * Hiob 42, 12. 


F 4 i 
ol + < 
* * 
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. 


- T5. Sie“! brachten auch junge kindlein zu ihm, 

daß er ſie ſolte anruͤhren. Da es aber die juͤnger ſa⸗ 

hen, bedraͤueten ſie die. *Eſ. 49, 22. 
Matth. 19, 13. 14. Mare. 10, 13. 


(Evangelium am Faſtnacht⸗ Sonntage.) 
31. Er nahm aber zu ſich die zwoͤlfe, und ſprach 
zu ihnen: Sehet, * wir gehen hinauf gen 


Jeruſalem, und es wird alles vollendet werden, 


| 16. Aber JEſus rieff ſie zu ſich, und ſprach: Laſ⸗ das geſchrieben iſt durch die propheten von des men 


ſet die* findlein zu mir kommen, und wehret ih- chen ſohn. 


nen nicht; denn ſolcher iſt das reich GOttes. 
* Matth. 18, 3. 


17. Wahrlich, » ich ſage euch: Wer nicht das und verſpeyet werden, 


reich GOttes nimt als ein kind, der wird nicht 
hinein kommen. 
18. Und »es fragte ihn ein oberſter, und ſprach: 
Guter meiſter, was muß ich thun, * dah ich das 


„ Matth. 17, 22. u. 
32. Denn er wird * tiberantwortet werden den 


heiden, und er wird verſpottet, und geſchmaͤhet, 


5 . *Matth, 27, 2. 
33. Und ſie werden ihn geiſſeln und toͤdten; und 


* Marc. 10, 15. am * dritten tage wird er wieder auferſtehen. 


? * Joh. 2, 19. 
34. Sie aber vernahmen der keines, und die rede 


ewige leben ererbe? Mat. 19, 16. Marc. 10, 17. war ihnen verborgen, und wuſten nicht, was das 
19. JEſus aber ſprach zu ihm: Was heiſſeſt du geſagt war. 


mich gut? niemand iſt gut, denn der einige GOtt. 


35. Es geſchah aber, da er nahe zu Jericho kam, 


20. Du weiſſeſt die gebote wohl: Du ſolſt nicht |* ſaß ein blinder am wege, und bettelte. 


ehebrechen. Du ſolſt nicht toͤdten. Du ſolſt nicht 
ſtehlen. Du ſolſt nicht falſch gezeugniß reden. Du 
ſolſt deinen vater und deine mutter ehren. 

* 2 Moſ. 20, 12. ſeq. 


Matth. 20, 29. 30. Marc. 10, 16. 
36. Da er aber hoͤrete das volck, das durchhin 


gieng, forſchete er, was das waͤre. 


37. Da verkuͤndigten ſie ihm, JEſus von Na⸗ 


27. Er aber ſprach: Das hab ich alles gehalten zareth gieng voruͤber. 


von meiner jugend auf. | 


22. DaJEſus das hoͤrete, ſprach er zu ihm: Es 
fehlet dir noch Eines: Verkauffe alles, was du haſt, 


28. Und er rieff und ſprach: JEſu, * du ſohn 
David, erbarm dich mein. Matth. 15, 22. 
39. Die aber vorne an giengen, bedraͤueten ihn, 


und giebs den armen, ſo wirſt du* einen ſchatz im er ſolte ſchweigen. Er aber ſchrie vielmehr: Du 


himmel haben, und komm, folge mir nach. 
* Matth. 6, 20. 


ſohn David, exbarm dich 


mein. i 
40. JEſus aber ſtund ſtille, und hieß ihn zu ſich 


23. Da er aber das hoͤrete, ward er traurig: | fuhren. Da ſie ihn aber nahe bey ihn brachten, 


Denn er war ſehr reich. 


fragte er ihn, 5 


41. Und 


o 


* 
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41. Und ſprach: Was wilt du, daß ich dir thun 
ſoll? Er ſprach: HErr, daß ich ſehen moge. 

42. Und JEſus ſprach zu ihm: Sey ſehend; 
„dein glaube hat dir geholfen. Matth. 9, 22. 

43. Und alſobald ward er ſehend, und folgete ihm 
nach, und preiſete GOtt. Und alles volck, das 
ſolches ſahe, lobete GOtt. ] 

Das 19. Capitel. 

Von FJachaͤo, vertrauten pfunden, Chriſti Einritt zu 
Jeruſalem, trauriger weiſſagung, und ernſter 
Reformation. | 

(Evangelium am Tage der Kirchweihung.) 

1 zog hinein, und gieng durch Jericho. 

2. Und ſiehe, da war ein mann, genannt 

—— der war ein oberſter der zoͤllner, un 

war reich. 

3. Und * begehrte JEſum zu ſehen, wer er ware, 
und konte nicht vor dem volck, denn er war klein 
von perſon. * Joh. 12,21. 

4. Und er lief vorhin, und ſtieg auf einen maul- 
beerbaum, auf daß er ihn ſaͤhe; denn alda ſolte 
er durchkommen. 

5. Und als JEſus kam an dieſelbige ſtaͤtte, ſahe 
er auf, und ward ſein gewahr, und ſprach zu ihm: 
Zachaͤe, ſteig eilend hernieder; denn ich muß 
heute zu deinem hauſe einkehren. * Joh. 10, 3. 

6. Und er ſtieg eilend hermeder, und nahm ihn 
auf mit freuden. 

7. Da ſie das ſahen, murreten ſie alle, daß er bey 
einem ſuͤnder einkehrete. 

8. Zachaͤus aber trat dar, und ſprach zu dem 
HErrn: Siehe, HErr, die haͤlfte meiner guͤter gebe 
ich den armen: Und ſo ich jemand betrogen habe, 
das * gebe ich vierfaͤltig wieder. * 2 Moſ. 22,1. 

9. JEſus aber ſprach zu ihm: Hente yt die⸗ 
ſem hauſe heyl widerfahren, ſiatemal er auch 
Abrahams ſohn iſt. 

Io. Denn * des menſchen ſohn iſt kommen zu 
ſuchen und ſelig zu machen das verloren iſt. 
„Matth. 9, 13. e. 18, 11. 1 Tim. 1, 15. 
77, Da ſte nun zuhoͤreten, ſagte er weiter ein 
c!*:<nif, darum, daß er nahe bey Jeruſalem 
war, und ſie meineten, das reich GOttes ſolte 
alſobald offenbahret werden. | 

12, Und ſprach: Ein edler zog fern in ein land, 
daß er ein reich einnaͤhme, und denn wiederkaͤme. 

* Matth. 25, 14. Matth. 13, 34. 

13. Dieſer forderte zehen ſeiner knechte, und gab 

ihnen zehen pfund, und ſprach zu ihnen: Han⸗ 

delt, bis daß ich wieder komme. 


14. Seine buͤrger aber waren ihm feind, und 
ſchickten botſchaft nach ihm, und lieſſen ihm ſagen: 


Wir wollen nicht, daß dieſer uͤber uns herrſche. 
15. Und es begab ſich, da er wieder kam, nachdem 
er das reich eingenommen hatte, hieß er dieſelbigen 
knechte fordern, welchen er das geld gegeben hatte, 
daß er wuͤſte, was ein jeglicher gehandelt hatte. 
16. Da trat herzu der erſte, und ſprach: HErr, 
dein pfund hat zehen erworben. 

17. Und er ſprach zu ihm: Ey du frommer 
knecht, dieweil du biſt im geringſten treu gewe⸗ 
ſen, ſolt du macht haben uͤber zehen ſtaͤdte. 

* Matth. 25, 1. : 

18, Der ander kam auch, und ſprach: HErr, 
dein pfund hat fuͤnf pfund getragen. 

19. Zu dem ſprach er auch: Und du ſolt ſeyn 
uͤber fuͤnf ſtaͤdte. 

20. Und der dritte kam, und ſprach: HErr, 
ſiehe da, hie iſt dein pfund, welches ich habe im 
ſchweißtuch behalten. 

21. Ich furchte mich vor dir, denn du biſt ein 
harter mann, du nimmſt, das du nicht geleget 
haſt, und erndteſt, das du nicht geſaͤet haſt. 

22. Er ſprach zu ihm: * Aus deinem munde 
richte ich dich, du ſchalck: Wuſteſt du, daß ich 
ein harter mann bin, nehme, das ich nicht geleget 
habe, und erndte, das ich nicht geſaͤet habe; 

* 2 Sam. I, I6, 

23. Warum haſt du denn mein geld nicht in die 
wechſelbanck gegeben? Und wenn ich kommen 
waͤre, haͤtte ich es mit wucher gefordert. 

24. Und er ſprach zu denen, die dabey ſtunden: 
Nehmet das pfund von ihm, und gebet es dem, 
der zehen pfund hat. | 

25. Und ſie ſprachen zu ihm: Herr, hat er 
doch zehen pfund, 7 

26. Ich ſage euch aber: * Wer da hat, dem wird 
gegeben werden: Von dem aber, der nicht hat, 
wird auch das genommen werden, das er hat. 

*Matth. 13, 12. c. 

27. Doch jene, meine feinde, die nicht wolten, 
daß ich uͤber ſie herrſchen ſolte, bringet her, und 
erwuͤrget ſie vor mir. Pp 
28. Und als er ſolches ſagte, zog er fort, und 
reiſete hinauf gen Jeruſalem. 

29. Und*es begab ſich, als er nahete gen Beth⸗ 
phage und Bethanien, und kam an den oͤlberg, 
ſandte er ſeiner juͤnger zween, Matth. 21, r. ꝛc. 

30. Und ſprach: Gehet hin in den marckt, der 
gegen euch lieget; und wenn ihr hinein kommet, 
werdet ihr ein fuͤllen angebunden finden, auf wel⸗ 
_ — nie kein menſch geſeſſen iſt: Ldſet es 
ab, und bringets. 

"——W . 31. Und 
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31. Und ſo euch jemand fraget, warum ihr es ab⸗ 
loͤſet, ſo ſaget alſo zu ihm: Der Herr bedarf ſein. 

32. Und die geſandten giengen hin, und fund en, 
wie er ihnen geſagt hatte. 

33. Da ſie aber das flillen abldſeten, ſprachen 
ſeine _ zu ihnen: Warum loſet ihr das ful- 
len ab? | 

34. Sie aber ſprachen : Der HErr bedar ſein. 

35. Undſie* brachten es zu JEſu, und wurfen 
ihre kleider auf das fullen, und ſatzten YE ſum 
darauf. Joh. 12, 14. 
236. Da er nun hinzog, breiteten ſie ihre fle. der 

auf den weg. 

37. Und da er nahe hinzu kam, und zog den oͤhl⸗ 
berg herab, fing an der gantze hauffe ſeiner juͤnger 
mit freuden GOtt zu loben mit lauter ſtimme, 
über alle thaten, die ſie geſehen hatten, 

38. Und ſprachen: Gelobet ſey der da kommt, 
ein koͤnig, in dem namen des HErrn! f Friede ſey 
im himmel, und ehre in der hoͤhe. 

| * Joh. 12, 13. c. 1 Luc. 2, 14. 

39. Und etliche der Phariſaͤer im volck ſprachen 
zu ihm: Meiſter, ſtraffe doch deine juͤnger. 

40. Er antwortete, und ſprach zu ihnen: Ich 
ſage euch, wo dieſe werden, ſchweigen, ſo* werden 
die ſteine ſchreyen. Hab. 2, 11. 
(Evang. am 10 Sonntag nach Ti initatis) 


48. Und funden nicht, wie ſie ihm thun ſolten: 
denn alles volck hing ihm an, und hoͤrete ihn.] 
*Geſch, 4, 21. 
Das 20. Capitel. 
Chriſti Diſputation von ſeiner Perſon und Amt: Vom 
Zinsgroſchen, und Auferſtehung der Todten. 
| nd * es begab ſich der tage einen, da er das 
volck :ehrete im tempel, und predigte das 
evangelium, da traten zu ihm {der hoheprieſter 
und ſchriftgelehrten mit den aͤlteſten, Mare. 11,27. 

2. Und ſagten zu ihm, und ſrrachen: Sage uns, 
ausf waſer macht thuſt du das? Oder, wer hat 
dir die macht gegeben? Geſch. 4, 7. 

3. Er aber antwortete, und ſprach zu ihnen: 
Ich will euch auch Ein wort fragen, ſaget mirs. 

4. Die tauffe Johannes, war ſie vom himmel, 
oder von menſchen? | 

5. Sie aber gedachten bey ſich ſelbſt, und ſpra- 
chen: Sagen wir, vom himmel; ſo wird er ſagen: 
Warum habt ihr ihm denn nicht geglaubet? 

6. Sagen wir aber, von menſchen; ſo wird uns 
alles volck ſteinigen: Denn ſie ſtehen darauf, daß 
Johannes ein prophet ſey. Matth. 14, 5. c. 21,26. 

7. Und ſie antworteten, ſie wuͤſtens nicht, wo 
ſie her waͤre. — 

8. Und JEſus ſprach zu ihnen: So ſage Ich 
euch auch nicht, aus waſer mach' ich das thue. 


41. Und als er nahe hinzu kam, ſahe er die ſtadt 


an, und * weinete fiber ſie, 2 Kon. 8, 11. 
42. Und ſprach: Wenn Du es * wuͤſteſt, ſo 


.* wirdeſtdu auch bedencken zu dieſer deiner zeit, was 


zu deinem frieden dienet. Aber nun iſt es vor deinen | 


augen verborgen. * 5 Moſ. 32, 29. Ho. 14, 10. 
43. Denn es wird die zeit tuber dich kommen, 
daß deine feinde werden um dich und deine kinder 
mit dir, eine * wagenburg ſchlagen, dich belaͤgern, 
und an allen orten aͤngſten, Ezech 21,22. c. 23,14. 
44. Und werden dich ſchleiffen, * und keinen ſtein 
auf dem andern laſſen; darum, daß du nicht er 
kennet haſt die zeit, darinnen du heimgeſucht biſt. 
* 1 Kon. 9 7. Jer. 26, 18. Mi . 3; I2, 
Matth. 24, 2. Matth. 13, 2. Luc. 21, 6. 
45. Und er gieng in den tempel, und * fing an 
auszutreiben, die darinnen verkaufften und kauff⸗ 
ten, * Marc. 11, 15. ꝛc. 
46. Und ſprach zu ihnen: Es * ſtehet geſchrieben: 
Mein haus iſt ein baͤthaus: Ihr aber habts gemacht 
zur moͤrdergrube. Eſ. 56,7. 1c. f Jer. 7, 11. 2c. 
47. Und er lehrete taͤglich im tempel. Aber * die 


9. Er fing aber an zu ſagen dem volck dieſe gleich⸗ 
niß: f Ein menſch pflantzete einen weinberg, und 
that ihn den weingaͤrtnern aus, und zog uͤber land 
eine gute zeit. f Pſ. 80,9. Eß ß, 7. Marc. 12, 1. 2c. 

10. Und zu ſeiner zeit ſandte er einen knecht zu 
den weingaͤrtnern, daß ſie ihm gaͤben von der 
frucht des weinbergs. Aber die weingaͤrtner 
ſtaͤupten ihn und lieſſen ihn leer von ſich. 

IT. Und über das ſandte er noch einen andern 
knecht; Sie aber ſtaͤupten denſelbigen auch, und 
hoͤhneten ihn, und lieſſen ihn leer von ſich. 

12. Und fiber das ſandte er den dritten: Sie 
aber verwundeten den auch, und ſtieſſen ihn hinaus. 

13. Da ſprach der herr des weinberges: Was 
ſoll ich thun? Ich will meinen lieben ſohn ſenden; 
vielleicht wenn ſie den ſehen, werden ſie ſich ſcheuen. 

* Da aber die weingaͤrtner den ſohn ſahen, 
dachten ſie bey ſich ſelbſt und ſprachen: Das iſt 
der erbe: kommt, laſſet uns ihn toͤdten, daß das 
erbe unſer ſey. *Pſ. 2, 8. Ebr. 1, 8. 

15. Und ſie ſtieſſen ihn hinaus vor den weinberg, 
und toͤdteten ihn. Was wird nun der herr des 


hohenprieſter und ſchriftgelehrten, und die vor⸗ 

nehn . en m volck, trachteten ihm nach, daß ſi 

ihn umbracten. * Marc. 11, 18. 
* 


weinberges denſelbigen thun? 


16. Er wird kommen, und dieſe * oj 
umbrin⸗ 
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umbringen, und ſeinen weinberg andern austhun. 
Da ſie das hoͤreten, ſprachen ſie: Das ſey ferne: 

17. Er aber ſahe ſie an, und ſprach: Was iſt 
denn das, das * geſchrieben ſtehet: Der ſtein, den 

die bauleute verworfen haben, iſt zum eckſtein wor⸗ 
den? * Matth. 21, 42. ꝛc. 
18. Welcher auf dieſen ſtein faͤllet, der wird zer⸗ 
ſchellen; auf welchen aber er faͤllet, den wird er zer⸗ 
malmen. FAR *Eſ. 8, 15. 

19. Und die hohenprieſter und ſchriftgelehrten 
trachteten darnach, wie ſte die hande an ihn legten 
zu derſelbigen ſtunde; und » fuͤrchteten ſich vor 
dem volck: Denn ſie vernahmen, daß er auf ſie 
dieſe gleichniß geſagt hatte. e. 

20. Und ſie hielten auf ihn, und * ſandten laurer 
aus, die ſich ſtellen ſolten, als waren ſie fromm, 
auf daß ſie ihn in der rede fingen, damit ſie ihn 
uͤberantworten koͤnten der oberkeit und gewalt des 
landpflegers. | * Matth. 22, 15.26, 
21. Und ſie fragten ihn, und ſprachen: Meiſter, 
wir wiſſen, daß du aufrichtig redeſt und lehreſt, und 
achteſt keines menſchen anſehen, ſondern du lehreſt 
den weg Gottes recht. 

22. Iſts recht, daß wir dem kaͤyſer den ſchoß ge⸗ 
ben oder nicht? g 

22, Er aber merckte ihre liſt, und ſprach zu ihnen: 
Was verſuchet ihr mich? 

24. Zeiget mir den groſchen, wes bild und uͤber⸗ 
ſchrift hat er? Sie antworteten und ſprachen: 
Des kaͤyſers. 

25, Er aber ſprach zu ihnen: So gebet dem 
fayſer, was des kaͤyſers iſt, und GOtte, was GOt- 
tes iſt, - Nom. 13, 7. 

26. Und ſie konten ſein wort nicht tadeln vor 
dem vol; und verwunderten ſich ſeiner antwort, 
und ſchwiegen ſtile. 

27. Da traten zu ihm etliche der Sadducaͤer, 
welche da halten, es ſey keiner auferſtehung, und 
fragten ihn, Matth. 22, 23. ꝛc. 

28. Und ſprachen: Meiſter, T Moſes hat uns 
geſchrieben: So jemands bruder ſtirbt, der ein 
weib hat, und ſtirbt erblos, ſo ſoll ſein bruder das 
weib nehmen, und ſeinem bruder einen ſamen er⸗ 
wecken. f 5 Moſ. 25,7. Mat. 22,24. Marc. 12,19. 

29. Nun waren ſieben bruͤder. Der erſte nahm 
ein weib, und ſtarb erblos. 

30. Und der ander nahm das weib, und ſtarb 
auch erblos. 

31. Und der dritte nahm ſie. Deſſelbigen glei⸗ 


| 33. Nun in der auferſtehung, welches weib wird 
ſie ſeyn unter denen; Denn alle ſieben haben ſie 
zum weibe gehabt. 

34. Und JEſus antwortete, und ſprach zu ihnen: 
Die kinder dieſer welt freyen, und laſſen ſich frey⸗ 
en 


zu erlangen, und die auferſtehung von den todten, 


36. Denn ſie kdnnen hinfort nicht ſterben: Denn 
ſie f ſind den engeln gleich, und Gottes kinder, 
dieweil ſie kinder ſind der auferſtehung. Is 

1 Matth. 22, 30. | 


f Moſes gedeutet, bey dem buſch, da er den HErrn 
heiſſet, GOtt Abraham, und GOttJſage, und 
GOtt Jacob. 12 Moſ. 3, 6. ꝛc. 
38. Gott aber iſt nicht der todten, ſondern der 
lebendigen GOtt; denn ſte leben ihm alle. 
39. Da antworteten etliche der ſchriftgelehrten, 
und ſprachen: f Meiſter, du haſt recht geſagt. 
| Marc. 12, 32. 
40. Und ſie durften ihn fuͤrder nichts mehr fragen. 
4r. Er aber ſprach zu ihnen: f Wie ſagen ſie, 
Chriſtus ſey Davids ſohn; Matth. 22, 41. 
| Marc. 12, 35. 


Setze dich zu meiner rechten, 
Matth. 22, 44. ꝛc. 


deiner 8 e. 2 
44. David nennet ihn einen HErrn, wie iſt er 
denn ſein ſohn; 


inen juͤngern: 
46. f Huͤtet euch vor den ſchriftgelehrten, die 
da wollen einher treten in langen kleidern, und laſ⸗ 
ſen ſich gerne gruͤſſen auf dem marckte, und 
ſitzen gerne oben an in den ſchulen, und uͤber tiſch. 
1 Mare. 12, 28. ſeq. ꝛc. 

47. Sie f freſſen der witwen haͤuſer, und wen⸗ 
den lange gebaͤte vor: Die werden deſto ſchwerere 
verdammniß empfahen. 
Matth. 23, 14. Marc. 12, 40. 

Das 12. Capitel. 


von der witwen Steuer, Jerſtoͤrung Jeruſalem, und 
Ende der welt. | 


rſahe aber auf, und f ſachuete die reichen, wie 


chen alle ſieben, und lieſſen keine kinder, und ſturben. | 
32. Zuletzt nach allen ſtarb auch daß weib. 


ſie ihre opfer einlegten in den gotteskaſten. 


1 Marc, 12 41. 
Ma 2. Er 
- 


35. Welcher aber würdig ſeyn werden, jene welt 


die werden weder freyen, noch ſich freyen laſſen: 


37. Daß aber die todten auferſtehen, hat auch 


42. Und Er ſelbſt, David, ſpricht im pſalm⸗ 
buch: Der HERR hat geſagt zu meinem HErrn: 
f PE. 110, 1. 


43. SE daß ich lege deine feinde zum {emel- 2 


15 Da aber alles volck zuhoͤrete, ſprach er zu | 
e 
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2. Er ſahe aber auch eine arme witwe, die legte 
zwey ſchaͤrflein ein. 

3. Und er ſprach: Wahrlich, ich ſage euch: Die⸗ 
ſe arme witwe hat mehr denn ſte alle eingelegt. 
*2 Cor. 8, 2. 

4. Denn dieſe alle haben aus ihrem uͤberfluß ein⸗ 
gelegt zu dem opfer GOttes: ſie aber hat von ih⸗ 
rem armuth alle ihre nahrung, die ſie hatte, ein⸗ 
gelegt. | 

5, Und da* etliche ſagten von dem tempel, daß 
er geſchmuͤckt waͤre von feinen ſteinen und kleino⸗ 
dien, ſprach er: * Matth. 24, 1. Marc. 13, 1. 

6. Es wird die zeit kommen, in welcher des alles 
das ihr ſehet, nicht ein* ſtein auf dem andern ge⸗ 
laſſen wird, der nicht zerbrochen werde. 

ET ich. 37 12. | ; 

7. Sie fragten ihn aber, und ſprachen: Meiſter, 
wenn ſoll das werden? Und welches iſt das zeichen, 

wenn das geſchehen wird? 

8. Er aber ſprach: Sehet zu, laſſet euch nicht 
verfuͤhren: Denn viel werden kommen in mei⸗ 
nem namen, und ſagen, Ich ſey es; und die zeit iſt 
herbey kommen: Folget ihnen nicht nach. 

* Marc. 13, 22. ꝛc. 

9. Wenn ihr aber hoͤren werdet von kriegen und 
empoͤrungen, ſo entſetzet euch nicht: denn ſolches 
muß zuror geſchehen; aber das ende iſt noch nicht 
ſo bald da. 


der. 3 
11. Und werden geſchehen groſſe erdbebungen 
hin und wieder, theure zeit und peſtilentz; auch 
werden ſchreckniſſe und groſſe zeichen vom himmel 
geſchehen. ; 

12. Aber vor dieſem allen* werden ſie die hinde 
an euch legen, und verfolgen, und werden euch 
uͤberantworten in ihre ſchulen und gefaͤngniſſen, 
und vor koͤnige und fuͤrſten ziehen, um meines na⸗ 
mens willen. * Joh. 16, 2. ꝛc. 

13. wird euch aber widerfahren zu einem 
zeugniß. 

14. So nehmet nun * zu hertzen, daß ihr nicht 
ſorget, wie ihr euch verank vorten ſollet. 
| * Matth. 10, 19. 
15. Denn Ich will euch“ mund und weisheit 
geben, welcher nicht ſollen widerſprechen moͤgen, 
noch widerſtehen alle eure widerwaͤrtigen. 
5 * 2 Moſ. 4 12. 

16. Ihr werdet aber uͤberantwortet werden von 

den eltern, * briidern, gefreundten und freunden; 


und ſte werden eurer etliche toͤdten. * Mich. 7, 6. 

17. Und ihr werdet gehaſſet ſeyn von jederman, 
um meines namens willen. 

18. Und ein *haar von eurem haupt ſoll nicht um⸗ 
kommen. . 12, 7, 

19. * Faſſet eure ſeelen mit gedult. 

* 2 Chron. 15, 7. 

20. Wenn*ihr aber ſehen werdet Jeruſalem 
belaͤgert mit einem heer ; ſo mercket, daß herby 
kommen iſt ihre verwuͤſtung. 5 

| +Matt. 24, 15. ꝛc. 

21. Alsdenn wer in Judaͤa iſt, der fliehe auf das 
gebirge; und wer mitten drinnen iſt, der weiche 
heraus; und wer auf dem lande iſt, der komme 
nicht hinein. | 

22. Denn das ſind die tage der rache, daß erfiil- 
let werde alles, was geſchrieben iſt. 

23. Wehe aber den ſchwangern und ſaͤugern in 
denſelbigen tagen: Denn es wird groſſe noth auf 
erden ſeyn, und ein zorn uͤber dis volck. 

24. Und ſie werden fallen durch des ſchwerdts 
ſchaͤrfe, und gefangen gefuͤhret unter alle voͤlcker; 
und Jeruſalem wird zertreten werden von den hei— 
den, bis“ daß der heyden zeit erfuͤllet wird. 

* Roͤm. Tip 21. 
(Evangelium am 2 Sontage des Advents.) 

25, Und es werden zeichen geſchehen an * der 

ſonnen, und mond, und ſternen, und auf 


10. Da ſprach er zu ihnen: * Ein volck wird ſich erden wird den leuten bange ſeyn, und werden za- 


erheben uber das ander, und ein reich uber das an⸗ 


gen, und das meer und die waſſerwogen werden 
brauſen. | * Ef. 13, 10. ꝛc. 

26. Und die menſchen werden *verſchmachten 
vor furcht, und vor warten der dinge, die kommen 
ſollen auf erden: Denn auch der himmel kraͤfte ſich 
bewegen werden.  * Po. 25, 17. 

27. Und * alsdenn werden ſie ſehen des menſchen 
ſohn kommen in der wolcken, mit groſſer kraft und 
herrlichkeit. * Dau. 7, 13. 

28. Wenn aber dieſes anfaͤhet zu geſchehen, ſo 
ſehet auf, und * hebet eure haͤupter auf, f darum, 
daß ſich eure erloͤſung nahet. * E\. 40, 26. 

Rom. 8, 21. 23, 

29. Und er ſagte ihnen ein gleichnif;: * Sehet an 

den feigenbaum, und alle baͤu nme. 
* Mat. 24, 32. 


30. Wenn ſie jetzt ausſchlagen, ſo ſehet ihrs an 


ihnen, und mercket, daß jetzt der ſommer nahe iſt. 

31. Alſo auch Ihr, wenn ihr dis alles ſehet an⸗ 

gehen, ſo wiſſet, daß das reich GOttes nahe iſt. 

32. Wahrlich, ich ſage euch: Dis geſchlechte 
wird nicht vergehen, bis daß es alles geſchehe. 
33. * Himmel 
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33. * Himmel und erde werden vergehen, aber 
meine worte vergehen nicht. * c. 16, 17. Mat. 5/18. 

34. Aber huͤtet euch, daß eure hertzen nicht be- 
ſchweret werden mit freſſen und ſauffen, und mit 
ſorgen der nahrung, und komme dieſer tag ſchnell 
über euch: * Rom. 13, 13. Eph. 5; 18. 

35. Denn*wie ein fallſtrick wird er kommen 
ber alle, die auf erden wohnen. 1* Theſſ. 5, 3. 

36. So ſeyd nun wacker allezeit, und baͤtet, daß 
ihr wuͤrdig werden moͤget, zu entfliehen dieſem 
allen, das geſchehen ſoll, und zu ſtehen vor des 
menſchen ſohn.) 

37. Und er lehrete des tages im tempel; des 
nachts aber gieng er hinaus, und blieb uͤber nacht 
ain oͤhlberge. | * Joh, 8, 1. 2. 

3?. Und alles volck machte ſich fruͤhe auf zu ihm, 
im tempel ihn zu hoͤren. 

Das 22. Vapitel. 

Von Juda, dem Verraͤther, Gſterlamm und Abend⸗ 
mahl, der Juͤnger Ehrgeitz, Chriſti Leiden im 
Garten und vor Caipha, petri Suͤndenfall. 

(5 war aber nahe das feſt der ſuſſen brod, das 


da oſtern heiſſet. * Matth. 26, 2. 
Mare. 14, 1. Joh. 13, 1. 

2. Und die hohenprieſter und ſchriftgelehrten 

tra hteten, wie ſie ihn“ toͤdteten; und furchten ſich 

vor dem volck. *Pſ. 2,2. Joh. 11,47. Geſch. 4,27. 

3. Es f war aber der ſatanas gefahren in den 
Judas, genant Iſcharioth, der da war aus der 
zahl der zwoͤlfen. Mat. 26, 14. Marc. 14, 10. 
4. Und er gieng hin, und redete mit den hohen⸗ 
prieſtern und mit den hauptleuten, wie er ihn wol⸗ 
te ihnen uͤberantworten. 

5. — ſie wurden froh, und gelobeten ihm geld 
zu geben. | 

6, Und er verſprach ſich, und ſuchte gelegenheit, 
daß er ihn uͤberantwortete ohne rumor. 

7. Es f kam nun der tag der ſuͤſſen brod, auf 
welchen man muſte opfern das oſterlamm. 

Matth. 26, 17. ꝛc. 

8. Und er ſandte Petrum und Johannem, und 
ſprach: Gehet hin, bereitet uns das oſterlamm, 
auf daß wirs eſſen. i 

9. Sie aber ſprachen zu ihm: Wo wilſt du, daß 
wirs bereiten? i: ; 

10. Er ſprach zu ihnen: Siehe, wenn ihr hinein 
kommt in die ſtadt, wird euch ein menſch begegnen, 
der traͤgt einen waſſerkrug; folget ihm nach in 
das haus, da er hinein gehet. | 

11. Und ſaget zu dem hausherrn: Dex meiſter 


12. Und Er wird euch einen groſſen gepflaſterten 
ſaal zeigen; daſelbſt bereitet es. 

13. Sie giengen hin, und f funden wie er ihnen 
geſagt hatte, und en das oſterlamm. 

c. 19, 32. 

14. Und da die ſtunde kam, ſatzte er ſich nieder, 
* und die zwoͤlf apoſtel mit ihm. 

*Matth. 26, 20, Marc. 14, 18. | 

I5. Und er ſprach zu ihnen: Mich hat hertzlich 
—_ dis oſterlamm mit euch zu eſſen, ehe denn 
ich leide. | 

16. Denn ich ſage euch, daß ich hinfort nicht 
mehr davon eſſen werde, bis daß erfuͤllet werde 
im reich GOttes. 

17. Und er nahm den kelch, danckte, und ſprach: 
Nehmet denſelbigen, und theilet ihn unter euch. 

18. Denn fich ſage euch, ich werde nicht trincken 
von dem gewaͤchſe des weinſtocks, bis das reich 
Gottes komme. Matth. 26, 29. 

19. Und er f nahm das brod, danckte und brachs, 
und gabs ihnen, und ſprach: Das iſt mein leib, 
der fuͤr euch gegeben wird; das thut zu meinem 
gedaͤchtniß. Matth. 26, 26, 

Marc. 14, 22, 1 Cor. 11, 23. 

20. Deſſelbigen gleichen auch den kelch, nach 
dem abendmahl, und ſprach: Das iſt der kelch, 
das neue teſtament in meinem blut, das fuͤr euch 
vergoſſen wird. 

21. Doch ſiehe, * die hand meines verraͤthers iſt 
mit mir uͤber tiſche. * Matth. 26, 21. 

22. Und zwar des menſchen ſohn gehet hin, wie 
es *beſchloſſen iſt. Doch wehe demſelbigen mens 
ſchen, durch welchen er verrathen wird. Geſch. 1,16. 

23. Und ſie fingen an zu fragen unter ſich ſelbſt, 
welcher es doch waͤre unter ihnen, der das thun 
wuͤrde? 

(Evangelium am Tage St Bartholomaͤi.) 

24. Es erhub ſich auch ein zanck unter ihnen f 

| welcher unter ihnen ſolte fuͤr den groͤſ⸗ 
ſeſten gehalten werden. Matth. 18, 1. 

Marc. 9, 34. Luc. 9, 15. 

25. Er aber ſprach zu ihnen: Die f weltlichen 
koͤnige herr ſchen, und die 3 he man 
gnadige herren. T Matth. 20, 27. Marc. o, 42. 

26. Ihr aber f nicht alſo: Sondern er groͤſ⸗ 
ſeſte unter euch ſoll ſeyn wie der jtingſte, und der 
vornehmſte wie ein diener. Þ Pet. 5, 3. 5.6. 

27. Denn welcher iſt der groͤſſeſte? Der zu tiſche 
ſitzet, oder der da dienet Iſts nicht alſo, daß der 
zu tiſche ſitzet? Ich aber bin unter euch wie ein 


liſſet dir ſagen : Wo iſt die herberge, darin ich das 
oſterlamm eſſen moͤge mit meinen jingern ? 


diener. Matth. 20, 28. Joh. 1371 


4. Phil. 2,7. 
28. Ihr 


20 


 _ zeuaniþ. 
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2. Er ſahe aber auch eine arme witwe, die legte 
zwey ſchaͤrflein ein. . 

3. Und er ſprach: Wahrlich, ich ſage euch: Die⸗ 
ſe arme witwe hat * mehr denn ſte alle eingelegt. 

| | *2Cor. 8, 2. 

4. Denndieſe alle haben aus ihrem uͤberfluß ein- 
gelegt zu dem opfer GOttes: ſie aber hat von ih⸗ 
rem armuth alle ihre nahrung, die ſie hatte, ein⸗ 

elegt. 

22 Und da* etliche ſagten von dem tempel, daß 
er geſchmuͤckt waͤre von feinen ſteinen und kleino⸗ 
Tien, ſpracher; Matth. 24, 1. Marc. 13, 1. 

6. Es wird die zeit kommen, in welcher des alles 

das ihr ſehet, nicht ein* ſtein auf dem andern ge- 
laſſen wird, der nicht zerbrochen werde. 

| * Vid). 3, 12. 

7. Sie fragten ihn aber, und ſprachen : Meiſter, 
wenn ſoll das werden? Und welches iſt das zeichen, 

wenn das geſchehen wird? 

8. Er aber ſprach: Sehet zu, laſſet euch nicht 
verfuͤhren: Denn viel werden kommen in mei- 
nem namen, und ſagen, Ich ſey es; und die zeit iſt 
herbey kommen: Folget ihnen nicht nach. 

* Marc. 13, 22. ꝛc. 
9. Wenn ihr aber hoͤren werdet von kriegen und 
empoͤrungen, ſo entſetzet euch nicht: denn ſolches 
muß zur or geſchehen; aber das ende iſt noch nicht 


ſo bald da. | 
10. Da ſprach er zu ihnen: »Ein volck wird ſich 
erheben uber das ander, und ein reich uber das an⸗ 
der. „ 
11. Und werden geſchehen groſſe erdbebungen 
hin und wieder, theure zeit und peſtilentz; auch 
werden ſchreckniſſe und groſſe zeichen vom himmel 
geſchehen. : 3 
12. Aber vor dieſem allen* werden ſie die haͤnde 
an euch legen, und verfolgen, und werden euch 
uͤberantworten in ihre ſchulen und gefaͤngniſſen, 
und vor koͤnige und fuͤrſten ziehen, um meines na⸗ 
mens willen. * Joh, 16, 2. 2c. 
13. Das wird euch aber widerfahren zu einem 


14. So nehmet nun * zu hertzen, daß ihr nicht 

ſorget, wie ihr euch veranfvorten ſollet. 
Matth. 10, 19, 

15. Denn Ich will euch“ mund und weisheit 
geben, welcher nicht ſollen widerſprechen moͤgen, 
noch widerſtehen alle eure widerwaͤrtigen. 

. * 2 Moſ. 4, 12. 
16. Ihr werdet aber uͤberantwortet werden von 


den eltern, * hruͤdern, gefreundten und freunden; 


und ſte werden eurer etliche toͤdten. * Mich, 7, 6. 

17. Und ihr werdet gehaſſet ſeyn von jed erman, 
um meines namens willen. 

18. Und ein * haar von eurem haupt ſoll nicht um⸗ 
kommen. e 14, 

19. * Faſſet eure ſeelen mit gedult. 

*2 Chron. 15, 7. 

20. Wenn ihr aber ſehen werdet Jeruſalem 
belaͤgert mit einem heer; ſo mercket, daß herbey 
kommen iſt ihre verwuͤſtung. 

| „Matt. 24, 15. ꝛc. 

21. Alsdenn wer in Judaͤa iſt, der fliehe auf das 
gebirge; und wer mitten drinnen iſt, der weiche 
heraus; und wer auf dem lande iſt, der komme 
nicht hinein. 

22. Denn das ſind die tage der rache, daß erfuͤl⸗ 
let werde alles, was geſchrieben iſt. 

23. Wehe aber den ſchwangern und ſaugern in 
denſelbigen tagen: Denn es wird groſſe noth auf 
erden ſeyn, und ein zorn uͤber dis volck. 

24. Und ſie werden fallen durch des ſchwerdts 
ſchaͤrfe, und gefangen gefuͤhret unter alle voͤlcker; 
und Jeruſalem wird zertreten werden von den hei— 
den, bis“ daß der heyden zeit erfuͤllet wird. 

* Roͤm. I I, 21. 
(Evangelium am 2 Sontage des Advents.) 

27. Und es werden zeichen geſchehen an! der 

ſonnen, und mond, und ſternen, und auf 


erden wird den leuten bange ſeyn, und werden za— 


gen, und das meer und die waſſerwogen werden 
brauſen. | * Eſ. 13, 10. ꝛc. 

26. Und die menſchen werden *verſchmachten 
vor furcht, und vor warten der dinge, die kommen 
ſollen auf erden: Denn auch der himmel kraͤfte ſich 


bewegen werden. * Pf. 25, 17. 


27. Und * alsdenn werden ſie ſehen des menſchen 
ſohn kommen in der wolcken, mit groſſer kraft und 
herrlichkeit. : * Daun. 7, 13. 

28. Wenn aber dieſes anfaͤhet zu geſchehen, ſo 
ſehet auf, und * hebet eure haͤupter auf, f darum, 
daß ſich eure erloͤſung nahet. * Ef. 40, 26. 

Roͤm. 8, 21. 23. 

29. Und er ſagte ihnen ein gleichniß: Sehet an 

den feigenbaum, und alle baͤume. 
* Mat. 24, 32. 


30. Wenn ſie jetzt ausſchlagen, ſo ſehet ihrs an 


ihnen, und mercket, daß jetzt der ſommer nahe iſt. 

31. Alſo auch Ihr, wenn ihr dis alles ſehet an⸗ 

gehen, ſo wiſſet, daß das reich Gottes nahe iſt. 

32. Wahrlich, ich ſage euch: Dis geſchlechte 
wird nicht vergehen, bis daß es alles geſchehe. 
33. * Himmel 
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33. Himmel und erde werden vergehen, aber 
meine worte vergehen nicht. *c, 16,17. Mat. 5-18. 

4. Aber hutet euch, daß eure hertzen nicht be- 
ſchweret werden mit freſſen und A” wy und mit 
ſorgen der nahrung, und komme dieſer tag ſchnell 
über euch: *Roͤm. 13, 13, Eph. 5, 18. 

25. Denn * wie ein fallſtrick wird er kommen 
ber alle, die auf erden wohnen. 1 Theſſ. 5, 3. 

36. So ſeyd nun wacker allezeit, und baͤtet, daß 
ihr wuͤrdig werden moͤget, zu entfliehen dieſem 
allen, das geſchehen ſoll, und zu ſtehen vor des 
menſchen ſohn.) 

37. Und er lehrete des tages im tempel; des 
nachts aber gieng er hinaus, und blieb uͤber nacht 
ain oͤhlberge. * Joh, 8, 1. 2. 

39. Und alles volck machte ſich fruͤhe auf zu ihm, 
in tempel ihn zu hoͤren. 

Das 22. Vapitel. 

Von Juda, dem Verraͤther, Ofterlamm und Abend⸗ 
mahl, der Juͤnger Ehrgeitz, Chriſti Leiden im 
Garten und vor Caipha, petri Suͤndenfall. 

(55 * war aber nahe das feſt der ſuſſen brod, das 

da oſtern heiſſet. * Matth. 26, 2. 
Mare. 14, 1. Joh. 13, 1. 

2. Und die hohenprieſter und ſchriftgelehrten 

tra hteten, wie ſie ihn toͤdteten; und furchten ſich 

vor dem volck. *Pſ. 2,2. Joh. 11,47. Geſch. 4,27. 
3. Es f war aber der ſatanas gefahren in den 


Judas, genant Iſcharioth, der da war aus der 


zahl der zwoͤlfen. } Mat. 26, 14. Marc. 14, 10. 
4. Und er gieng hin, und redete mit den hohen- 
prieſtern und mit den hauptleuten, wie er ihn wol⸗ 
te ihnen uͤberantworten. 

5. Und ſie wurden froh, und gelobeten ihm geld 
zu geben. | 

6. Und er verſprach ſich, und ſuchte gelegenheit, 
daß er ihn uͤberantwortete ohne rumor. 

7. Es f kam nun der tag der ſuͤſſen brod, auf 
welchen man muſte opfern das oſterlamm. 

Matth. 26, 17. c. 

8. Und er ſandte Petrum und Johannem, und 
ſprach: Gehet hin, bereitet uns das oſterlamm, 
auf daß wirs eſſen. i 

9. Sie aber ſprachen zu ihm: Wo wilſt du, daß 
wirs bereiten? | 

10. Er ſprach zu ihnen: Siehe, wenn ihr hinein 
kommt in die ſtadt, wird euch ein menſch begegnen, 
der traͤgt einen waſſerkrug; folget ihm nach in 
das haus, da er hinein gehet. \ 

11. Und ſaget zu dem hausherrn: Der meiſter 


12. Und Er wird euch einen groſſen gepflaſterten 
ſaal zeigen; daſelbſt bereitet es. 

13. Sie giengen hin, und f funden wie er ihnen 
geſagt hatte, und bereiteten das oſterlamm. 


T6 19, 32. 

14. Und da die ſtunde kam, ſatzte er ſich nieder, 
* und die zwoͤlf apoſtel mit ihm. 

Matth. 26, 20, Marc. 14, 18. 

I 5. Und er ſprach zu ihnen: Mich hat hertzlich 
2 dis oſterlamm mit euch zu eſſen, ehe denn 
ich leide. 

16. Denn ich ſage euch, daß ich hinfort nicht 
mehr davon eſſen werde, bis daß erfuͤllet werde 
im reich GOttes. 

17. Und er nahm den kelch, danckte, und ſprach: 
Nehmet denſelbigen, und theilet ihn unter euch. 

18. Denn fich ſage euch, ich werde nicht trincken 
von dem gewaͤchſe des weinſtocks, bis das reich 
Gottes komme. Matth. 26, 29. 

19. Und er j nahm das brod, danckte und brachs, 
und gabs ihnen, und ſprach: Das iſt mein leib, 
der fuͤr euch gegeben wird; das thut zu meinem 
gedaͤchtniß. Matth. 26, 26, 

Marc. 14, 22. 1 Cor. 11, 23. 

20. Deſſelbigen gleichen auch den kelch, nach 
dem abendmahl, und ſprach: Das iſt der kelch, 
das neue teſtament in meinem blut, das fuͤr euch 
vergoſſen wird. 

21. Doch ſiehe, * die hand meines verraͤthers iſt 
mit mir uͤber tiſche. * Matth. 26, 21. 

22. Und zwar des menſchen ſohn gehet hin, wie 
es *beſchloſſen iſt. Doch wehe demſelbigen men⸗ 
ſchen, durch welchen er verrathen wird. Geſch. 1,16. 

23. Und ſie fingen an zu fragen unter ſich ſelbſt, 
welcher es doch waͤre unter ihnen, der das thun 
wuͤrde? 

(Evangelium am Tage St Bartholomaͤi.) 

24. Es erhub ſich auch ein zanck unter ihnen f 

| welcher unter ihnen ſolte fuͤr den groͤſ⸗ 
ſeſten gehalten werden. 1 Matth. 18, 1. 

Marc. 9, 34. Luc. 9, 46. © 

25. Er aber ſprach zu ihnen: Die + weltlichen 
koͤnige herrſchen, und die 2 he man 
gnaͤdige herren. T Matth. 20, 25. Mare o, 42. 

26. Ihr aber f nicht alſo: Sondern er groͤſ⸗ 
ſeſte unter euch ſoll ſeyn wie der juͤngſte, und der 
vornehmſte wie ein diener. 1 Pet. 5, 3. 5.6, 

27. Denn welcher iſt der groͤſſeſte? Der zu tiſche 
ſitzet, oder der da dienet Iſts nicht alſo, daß der 


laf 
oſterlamm eſſen moͤge mit meinen jingern ? 


et dir ſagen: Wo iſt die herberge, darin ich das 


. Phil. 2/7. 


diener. Matth. 20, 28. Joh, 13, 1 
| M3 28. Ihr 


zu tiſche ſitzet? T Ich aber bin unter euch wie ein F | 
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28. Ihr aber ſeyds, die ihr beharret habt bey 
mir in meinen anfechtungen. | 

29. Und Ich will euch das reich beſcheiden, 
wie mirs mein Vater beſchieden hat, „e. 12, 32. 

30. Daß ihr eſſen und trincken ſollt uͤber meinem 
tiſch in meinem reich, und ſitzen auf ſtuͤhlen, und 
richten die zwoͤlf geſchlechte Iſrael.) | 
31. Der HErr aber ſprach: Simon, Simon. 
ſiehe der * Satanas hat euer begehret, daß er euch 
moͤchten ſichten, wie den weitzen. * 1 Pet. 5, 8. 

32. Ich aber habe * fir dich gebaten, daß dein 
glaube nicht aufhoͤre; und f wenn Du dermaleins 
dich bekehreſt, ſo ſtaͤrcke deine brudcr.* Joh. 17,20. 


| 5 $1, If. - 

33. Er ſprach aber zu ihm: HErr, ich bin bereit 
mit dir ins gefaͤngniß und in den tod zu gehen. 
34. Er aber ſprach: Petre, ich ſage dir, der 
hahn wird heute nicht kraͤhen, ehe denn du drey⸗ 
mal verleugnet haſt, daß du mich kenueſt. 

+ PR 1 972.x.: _ 

35. Und er ſpach zu ihnen; * So oft ich euch 
geſandt habe ohne beutel, ohne taſche, und ohne 
ſchuh, habt ihr auch je mangel gehabt? Sie ſpra- 
chen: Nie keinen. * Matth. 10, 9. 

26. Da ſprach er zu ihnen: Aber nun, wer einen 
beutel hat, der nehme ihn, deſſelbigen gleichen auch 
die taſche. Wer aber nicht hat, verkauffe ſein kleid, 
und kauffe ein ſchwerdt. 

37. Denn ich ſage euch: Es muß noch das auch 
vollendet werden an mir, das geſchrieben ſtehet: 
Er iſt unter die ubelthaͤter gerechnet. Denn was 
von mir geſchrieben iſt, das hat ein ende. Eſ. 5 3, 12. 

38. Sie ſprachen aber: HErr, ſieve, hie ſind 
zwey ſchwerdter. Er aber ſi rach zu ihnen: Es iſt 
genug. | 

Ky Und *er gieng hinaus nach ſeiner geroohnheit 
an den dhlbera. Es folgeten ihm aber ſein? junger 
nach an denſelbigen ort. Mare. 14, 26. ꝛc. 

40. Und als er dahin kam, ſprach er zu ihnen: 
Baͤtet, auf daß ihr nicht in anfechtung fallet. 

41. Und er riß ſich von ihnen bey einem ſteinwurf, 
und kniete nieder, baͤtete, 

42. Und ſprach: Vater, wilſt du, ſo nim dieſen 
felch von mir; doch nicht mein, ſondern dein wil⸗ 
le geſchehe. Matth. 26, 39. 

43. Es erſchien ihm aber ein engel vom himmel, 
und ſtaͤrckete ihn. | | 

44- Und es kam, daß er mit dem tode rang, und 
baͤtete heftiger. Es war aber ſein ſchweiß wie blut⸗ 


46. Und ſprach zu ihnen: Was ſchlafet ihr? 
co — und baͤte, auf daß ihr nicht in anfech⸗ 
tung fallet. 

47. Da er aber noch redete, ſiehe, die ſchaar, und 
einer von den zwoͤlfen, genant Judas, gieng vor 
ihnen her, und nahete ſich zu JEſu, ihn zu kiſſen. 
*Matth. 26, 47. Marc. 14, 43. Joh. 18, 3. 
48. JEſus aber ſprach zu ihm: Juda, verraͤtheſt 
du des menſchen ſohn mit einem kuß? 

49. Da aber ſahen, die um ihn waren, was da 
werden wolte, ſprachen ſie zu ihm: HErr, ſollen 
wir mit dem ſcherdt drein ſchlagen? 

50. Und einer * aus ihnen ſchlug des hohenprie⸗ 
ſters lnecht, und hieb ihm ſein ohr ab. 

* Matth. 26, 5. 

51. JEſus aber antwortete, und ſprach: Laſſet 
ſie doch ſo ferne machen. Und er ruͤhrete ſein ohr 
an, und heilete ihn. 

52. JEſus aber ſprach zu den hohenprieſtern, 
und hauptleuten des tempels, und den aͤlteſten, die 
uber thn kommen waren: »Ihr ſeyd als zu einem 
moͤrder mit ſchwerdten und mit ſtangen ausge⸗ 
gangen. Matth. 26, 55. Marc. 14, 48. 

53. Ich bin taͤglich bey euch im tempel geweſen, 
und thr habt keine hand an mich geleget. Aber 
dis iſt eure Ty die macht der finſterniß. 

30. 
F4. Sie griffen ihn aber, und? fuͤhreten ihn, 
und brachten ihn in des hohenprieſters haut. Pe- 

trus aber folgete von fernen. f Mat. 26, 57. 58, 

J. Da zuͤndeten ſie ein feuer an mitten it; pal- 
laſt, und ſatzten ſich zuſammen, und f Petrus ſatz 
te ſich unter ſie. Matth. 26, C9. fc. 

50. Da ſahe ihn eine magd ſitzen bey dem icht, 


und ſahe eben auf ihn, und ſ;rach zu ihm: Dieſer 


war auch mit ihm. 
77: Traber verleugnete ihn, und ſprach: Weib, 
ich kenne ſein nicht. 

58. Und uͤber eine kleine weile ſahe ihn ein ander, 
und ſprach: Du biſt auch deren einer. Petrus aber 
ſprach: Menſch, ich bins nicht. 

59. Und uͤber eine weile, bey Einer ſtunde, be⸗ 
kraͤftigte es ein ander, und ſprach: Wahrlich, die⸗ 
ſer war auch mit ihm: Denn er iſt ein Galllaͤer. 

60. Petrus aber ſprach: Menſch ich weiß nicht, 
was du ſageſt. Und alsbald, da er noch redete, 
f kraͤhete der hahn. 1 Matth. 26, 75. 

61. Und der HErr wandte ſich, und ſahe Pe- 
trum an. Und Petrus gedachte an des HErrn 


tropfen, die fielen auf die erde. 


wort, das er zu ihm * geſagt hatte: Ehe denn der 


45. Und er ſtund auf von dem gebaͤt, und kam zu hahn kraͤhet, wirſt du mich dreymal verleugnen. 


einen jungern; und fand ſie ſchlafen vor traurigkeit.“ Mare. 14, 30. 72. ꝛc. 


62. Und 


— ——_ —— 


es uns. Er ſprach aber zu ihnen: Sage ich es euch, 
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62. Und Petrus gieng hinaus, und weinete bit⸗ 
terlich. 
C3. Die maͤnner aber, die JEſum hielten, ver- 
ſpotteten ihn, und ſchlugen ihn, Eſ. 50, 6. 
64. Verdeckten ihn, und ſchlugen ihn ins ange⸗ 
ſicht, und fragten ihn, und ſprachen: Weiſſage, 


wee iſts, der dich ſchlug? 


65. Und viel andre laͤſterungen ſagten ſte wi⸗ 
der ihn. 


66. Und als es tag ward, ſammleten ſich die aͤl⸗ 


teſten des volcks, die hohenprieſter und ſchriftge⸗ 
lehrten, und fuͤhreten ihn hinauf vor ihren rath, 
* Matth. 27, 1. Marc. 15, 1. Joh. 18, 28. 

6. . Und ſprachen: Biſt Du Chriſtus? Sage 


ſo glaubet ihrs nicht; 

68. Frage ich aber, ſo antwortet ihr nicht, und 
laſſet mich doch nicht los. 

69, Darum von * nun an wird des menſchen 
ſohn ſitzen zur rechten hand der kraft GOttes. 

* Marc. 14, 62. ꝛc. 

70. Da ſprachen ſie alle: Biſt du denn GOttes 
kn ? Er ſprach zu ihnen: Ihr ſagets, denn Ich 

ins. 
71. Sie aber ſprachen: Was duͤrfen wir weiter 
jeugnlþ 7 Wir habens ſelbſt gehoͤret aus ſeinem 
munde. 


Das 25. Capitel. 
Chriſti Leiden vor pilato: Seine Creutzigung, Tod 
und Begraͤbniß. 
U der * gantze hauffe ſtund auf, und fuͤhrten 
ihn vor Pilatum. * Matth. 27, 2. 

2, Und fingen an ihn zu verklagen, und ſprachen: 
Dieſen finden wir, daß er das volck abwendet, 
und verbeut den ſchoß dem kaͤyſer zu geben, und 
ſuucht: Er ſey Chriſtus, ein koͤnig. 

J. Pilatus aber fragte * ihn und ſprach: Biſt 
Du der Juͤden kbnig ? Er antwortete ihm, und 
ſprach : Du ſageſt *Matth. 27, 11. 

Marc. 15, 2. Joh. 13, 33. 

4. Pilatus ſprach zu den hohenprieſtern und zum 
dolck: Ich finde keine urſach an dieſem menſchen. 

\. Sie aber hielten an und ſprachen : Er hat das 
lc erreget, damit, daß er gelehret hat hin und 
her im ganken jüdiſchen lande, und hat in Galilaͤa 
angefangen, bis hieher. | 

6. Da aber Pilatus Galilaͤam hoͤrete, fragte 
t ob er aus Galilaͤa ware. 

7. Und als er vernahm, daß er unter * Herodis 
Werfeit gehoͤrete, uͤberſandte er ihn zu Herodes, 


8. Da aber Herodes JEſum ſahe, ward er ſehr 
froh; denn er haͤtte ihn [angſt gerne geſehen: 
Denn er hatte viel von ihm gehoͤret, und hoffte, er 
wuͤrde ein zeichen von ihm ſehen. *. 9, 9. 
9. Und er fragte ihn mancherley; Er antwortete 
ihm aber nichts. : 

10. Die hohenprieſter aber und ſchriftgelehrten 
ſtunden und verklagten ihn hart. 

11, Aber Herodes ſammt ſenem hofgeſinde ver⸗ 
achtete und verſpottete ihn, legte ihm ein weiß 
kleid an, und ſandte ihn wiedeiſ zu Pilatus. 

12. Auf den tag wurden Pilatus und Herodes 
freunde mit einander; denn zuvor waren ſie einan⸗ 
der feind. 1 

12. Pilatus aber rieff die hohenprieſter, und die 
oberſten, und das volck zuſammen, 

14. Und ſprach zu ihnen: Ihr habt dieſen men⸗ 
ſchen zu mir gebracht, als der das volck abwende: 
Und ſiehe, Ich habe ihn vor euch verhoͤret, und * 
finde an dem menſchen der ſachen keine, der ihr ihn 
beſchuldiget; i * Joh. 18, 38. ꝛc. 

15. He rodes auch nicht: Denn ich habe euch zu 
ihm geſandt; und ſiehe, man hat nichts auf ihn ge⸗ 
bracht, das des todes werth ſey. | 

16. Darum will ich ihn zuͤchtigen und loslaſſen: 

17. Denn er muſte ihnen Einen nach gewohn⸗ 
heit des feſtes los geben. / 

18, Da ſchrie der ganke hauffe, und ſprach: 
Hinweg mit dieſem, und gib uns Barabbam los. 

10. Welcher war um einer aufruhr, die in der 
ſtadt geſchah, und um eines mords willen, ins ge⸗ 
faͤngniß geworfen. | 

20. DarieffPilatus abermal zu ihnen, und wol⸗ 
te JEſum los laſſen. | 

21. Sie rieffen aber, und ſprachen: Creukige, 
ereutzige ihn. 2 

22. Er aber ſprach zum dritten mal zu ihnen: 
Was hat denn dieſer uͤbels gethan? Ich finde kei⸗ 
ne urſach des todes an ihm; darum will ich ihn 
zuͤchtigen und los laſſen. 

23. Aber ſie lagen ihm an mit groſſem geſchrey, 
und forderten, daß er gecreutziget wurde. und ihr 
und der WW geſchrey nahm uͤberhand. 

* Joh. 19, 12 
24. Pilatus aber urtheilete, daß ihre bitte ge⸗ 


chaͤhe. | * 

26. Und ließ » den los, der um aufruhrs und 
mords willen war ins gefaͤngniß geworfen, um 
welchen ſie baten: aber JEſum uͤbergab er ihrem 
| * Matth. 27, 26. 


uelcher in denſelbigen tagen auch zu Jeruſalem 
Kar. *C, 3 / I, 


willen. 
26, Und als ſie ihn hinfuͤhrten, ergriffen ſte einen, 
Simon 


95 Chriſtus gecreutziget, ſtirbt, Evangelium (Cap. 23. 24.) wird begraben. 


* Simon von Cyrenen, der kam vom felde, und 
legten das creutz auf ihn, daß ers JEſu nachtruͤge. 
„Matth. 27, 32. Mare. 15, 21. 

27. Es folgete ihm aber nach ein groſſer hauffe 
volcks, und weiber, die klagten und beweineten ihn. 
28. JEſus aber wandte ſich um zu ihnen, und 
ſprach: Ihr toͤchter von Jeruſalem, weinet nicht 
uͤber mich, ſondern weinet uͤber euch ſelbſt, und 

uͤber eure kinder. 

29. Denn ſiehe, es wird die zeit kommen, in wel⸗ 
cher man ſagen wird. Selig ſind die unfruchtba⸗ 
ren, und die leiber, die nicht gebohren haben, und 
die bruͤſte, die nicht geſaͤuget haben. 

30. Denn werden ſie anfahen zu ſagen zu den 
bergen: * Fallet uͤber uns; und zu den huͤgeln: De⸗ 
cket uns! *Eſ. 2, 19. Hoſ. 10, 8. 

Offenb. 6, 16. c. 9, 6. 2c. 

31. Denn ſv*man das thut am gruͤnen holk, 

was will am duͤrren werden? Jer. 25, 29. 
I Petr. 4, 17. 

32. Es wurden aber auch hingefuͤhret zween an⸗ 

dere*ubelthater, daß ſte mit ihm abgethan wuͤrden. 
* Eſ. 53, 12. 

33. Und als ſie kamen an die ſtatte,*die da heiſſet 
Schedelſtaͤtt, creutzigten ſie ihn daſelbſt, und die 
ubelthater mit ihm, einen zur rechten und einen zur 
lincken. Matth. 27,3 3. Marc. 15,22. Joh. 19, 17. 

34. JEſus aber ſprach: Vater, vergib ihnen: 
denn ſie wiſſen nicht, was ſie thun. Und ſie * thet- 

leten ſeine kleider, und wurfen das loos darum. 
6 * Pſ. 22; 19. 2c. 5 
- 35. Und das volck ſtund, und ſahe zu. Und * die 
oberſten ſammt ihnen ſpotteten ſein, und ſprachen: 
Er hat andern geholfen, er helfe ihm ſelber, iſt Er 
Chriſtus, der auserwehlte GOttes. Matth. 27,39. 

36. Es verſpotteten ihn auch die kriegsknechte, 
traten zu ihm, und brachten ihm efig, _ 

37. Und ſprachen: Biſt du der Juͤden koͤnig, ſo 
hilf dir ſelber. 

38. Es war auch oben uͤber ihm geſchrieben die 
uͤberſchrift, mit griechiſchen, und lateiniſchen, und 
ebraͤiſchen buchſtaben: Dis iſt der Juͤden koͤnig. 

* Matth. 27737. 

39. Aber der uͤbelthaͤter einer, die da gehenckt 
waren, laͤſterte ihn, und ſprach: Biſt du Chriſtus, 
ſo hilf dir? und uns. 
ortete der ander, ſtraffte ihn, und 


1 
* 


40. at 
ach: Und d urchteſt dich auch nicht vor GOtt, 
du doch in licher verdammniß biſt? 


41. Und zwar Wir ſind billig darinnen ,denn wir 


42. Und ſprach zu JEſu: HERR, gedencke an 

mich, * wenn du in dein reich kommeſt. 
* Matth. 16, 28. 

43. Und JEſus ſprach zu ihm: Wahrlich, ich 
ſage dir, heute wirſt du mit mir im paradies ſeyn. 

44. Und es war um die ſechſte ſtunde, und »es 
ward eine finſterniß uͤber das gantze land, bis an 
die neunte ſtunde. * Matth. 27, 45. ꝛc. 

45. Und die ſonne verlohr ihren ſchein, und der 
vorhang des tempels zerriß mitten entzwey. 

46. Und JEſus rieff laut, und ſprach : Vater, 
ich befehle meinen geiſt in deine haͤnde. Und als 
er das geſagt, verſchied er. *Pſ. 21, 6. 

| * Geſch. 7, 58. 

47. Da aber der hauptmann ſabe, was da 9: 
ſhah, preiſete er GOtt, und ſprach: Fuͤr wan, 
dieſer iſt ein frommer menſch geweſen. 

* Matth. 27, 54. 

48. Und alles volck, das dabey war, und nahe, 
da ſte ſahen, was da geſchah, ſchlugen ſie au in. 
bruſt, und wandten wieder um. 

49. Es ſtunden aber alle ſeine verwandten den 
ferne, und die weiber, die ihm aus Galilaͤa wan. 
nachgefolget, und ſahen das alles. 

50. Und ſiehe, * ein mann, mit namen Joſe.“, 
ein rathsherr, der war ein guter frommer mann. 
Matth. 27, 57. ſeq. Mare. 15, 43. Joh. 19, 35. 

51. Der hatte nicht bewilliget in ihren rath un 
handel, der war von Arimathia, der ſtadt der J!, 
den; der * auch auf das reich GOttes wartete. 

. | 

52. Der gieng zu Pilato, und bath um den leis 

JEſu 


53. Und nahm ihn ab, wickelte ihn in ein len. 
wand, und legte ihn in ein gehauen grab, darinnen 
niemand je gelegt war. ö 

54. Und es“ war der ruͤſttag, und der ſabbat) 
brach an. „Matth. 27, 62. 

55. Es folgeten aber die * weiber nach, die mit 
ihm kommen waren aus Galilgay und beſchaueten 
das grab, und wie ſein leib geleget ward. * c. 8/2. 

56. Sie kehreten aber um, und bereiteten ſpece⸗ 
rey und ſalben: und den ſabbath uͤber waren ſie 
ſtille nach dem geſetz. * 2 Moſ. 20, 10. 


Das 24. Capitel. 
Chriſti Auferſtehung und Simmelfahrt. 
ber * an der ſabbather einem ſehr fruͤhe, kamen 
ſie zum grabe, und trugen die ſpecerey, die ſi 
bereitet hatten, und etliche mit ihnen. 


empfahen, was unſere thaten werth ſind; dieſer 
aber hat nichts ungeſchicktes gehandelt. 


* Mare. 16, 1. 
5 2, Sie 


fleidern. 


cket daran, wie er euch ſagte, da er noch in Ga- 
7. Und ſprach: Des menſchen ſohn muß uͤber⸗ 


JEſus offenbahret | (Cap. 24.) St. 


8 ” n 
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Lueg. ſich ſeinen Jungern. 7 


2. Sie funden aber den ſtein abgeweltzet von 
3. Und giengen hinein, und funden den leib des 
rrn JEſu nicht. | 

4. Und da ſie darum bekuͤmmert waren, ſiehe, 
da traten beyſie zween manner mit“ glaͤntzenden 
* Joh. 20, 12. 

5, Und ſie erſchracken, und ſchlugen ihre ange⸗ 
ſichte nieder zu der erden. Da ſprachen ſie zu ihnen: 
Was ſuchet ihr den lebendigen bey den todten ? 

6. Er iſt nicht hie, er iſt auferſtanden. Geden⸗ 


lilaͤa war, 


antwortet werden in die hande derſuͤnder, und ge⸗ 
creutziget werden, und am dritten tage auferſtehen. 
„g. Und ſie gedachten an ſeine worte. 

9. Und ſie giengen wieder vom grabe, und ver⸗ 
kuͤndigten das alles den elfen, und den andern al⸗ 
len. * Marc. 6, 8. 10. 

10. Es war * aber Maria Magdalena, und Jo⸗ 
hanna, Und Maria Jacobi, und andere mit ih⸗ 
nen, die ſolches den apoſteln ſagten. * e. 8, 2. 3. 

11. Und es dauchten ſte ihre worte eben, als 
waͤrens maͤhrlein, und glaubten ihnen nicht. 

12. Petrus * aber ſtund auf und lieff zum gra⸗ 
be, und buͤckte ſich hinein, und ſahe die leinen tuͤ⸗ 
cher allein liegen, und gieng davon, und es nahm 
ihn wunder, wie es zugienge. Joh. 20, 3. 6. 

( Evang. am Oſtermontage. ) _ 
23. Und ſiehe, » zween aus ihnen giengen an 
demſelbigen tag in einen flecken, der 
war von Jeruſalem ſechtzig feldwegs weit, des 
name heiſſet cmmaus. Marc. 16, 12. 

14. Und ſie redeten mit einander von allen die⸗ 
ſen geſchichten. 

15. Und es geſchahe, da ſie ſo redeten, und be⸗ 
fragten ſich mit einander, nahete JEſus zu ihnen, 
und wandelte mit ihnen. 

16. Aber ihre augen wurden gehalten, daß ſie 
ihn nicht kanten. | 

17. Er ſprach aber zu ihnen: Was find das 
fir reden die ihr zwiſchen euch handelt unterwe- 
gen, und ſeyd traurig? 

18. Da antwortete einer mit namen Cleo⸗ 
phas, und ſprach zu ihm: Biſt du allein unter den 
fremdlingen zu Jeruſalem, der nicht wiſſe was in 
dieſen tagen darinnen geſchehen iſt? 

19. Und er ſprach zu ihnen: Welches? Sie 
aber ſprachen zu ihm: Das von JEſu von Na⸗ 


thaten und worten, vor G Ot t und allem volck. 
* Matth. 21, 11. 


uberantwortet haben zum verdammniß des to⸗ 
des, und gecreutziget. 


Und uͤber das alles iſt heute der dritte tag, daß 

ſolches geſchehen iſt. *Geſch. 1, 6. 

22. Auch * haben uns erſchreckt etliche weiber 

der unſern, die ſind fruͤhe bey dem grabe geweſen, 
* Matth. 28, 8. 


und ſagen, ſie haben ein geſichte der engel geſe⸗ 
hen, welche ſagen, er lebe. 

24. Und etliche unter uns giengen hin zum gra⸗ 
be, und funden es alſo, wie die weiber ſagten, 
aber ihn funden ſie nicht. 


pheten geredet haben! 


und zu ſeiner herrlichkeit eingehen? Eſ. 50,6. 
27. Und fing an * von Moͤſe und allen propheten, 


waren. * 1 Mo, 3, 15. Pſ. 8/6. Pp. 16, 9. 10. 
Pf. 22,1. Hiob. 19,25. Eſ. 5 3,1. ſeq. Hoſ. 6, 1. 2. 
28. Und ſie kamen nahe zum flecken, da ſie hin⸗ 
— und Er ſtellete ſich, als wolte er fuͤrder 
ge * 
29. Und ſie noͤthigten ihn, und ſprachen: * 
Bleibe bey uns, denn es will abend werden, und 
der tag hat ſich geneiget. Und er gieng hinein, dey 
ihnen zu bleiben. * 1 Moſ. 19, 3. 

30. Und es geſchah, da er mit ihnen zu tiſche ſaß, 
nahm er das brod, danckete, brachs, und gabs ihnen, 

31. Da wurden ihre augen geoͤffnet, und erken⸗ 
neten ihn. Und Er verſchwand vor ihnen. 
32. Und ſie ſprachen unter einander: Brannte 
nicht unſer hertz in uns, da er mit uns redete auf 
dem wege, als er uns die ſchrift oͤffnete? 
33. Und ſie ſtunden auf zu derſelbigen ſtunde, 
kehreten wieder gen Jeruſalem, und funden die elfe 
verſammlet, und die bey ihnen waren, 

34. Welche ſprachen : Der*HErr iſt wahrhaf⸗ 
tig auferſtanden, und Simoni erſchienen. 

* x Cor. 15, 4. F. 


ware, an dem, da er dias brod brach.] 


gareth, welcher war * ein prophet, machtig von 


m Oſterdinſtage.) 5 
ſelbſt, 
ſus 


6 Doh wer davon redeten, trat er 
36. ie aber davon redete 
e 5 6 JE 


20. Wie ihn unſre hohenprieſter und oberſten 


21. Wir aber hoffeten, er ſblte* Jſrael erloͤſen. 


23. Haben ſeinen leib nicht gefunden, kommen 


25. Und Er ſprach zu ihnen: O ihr thoren und 
traͤges hertzens zu glauben alle dem, das die pro +. 


26, * Muſte nicht Chriſtus ſolches leiden, 


und legte ihnen alle ſchrift aus, die von ihm geſage 


35. Und Sie erzehleten ihnen, was auf dem 
wege geſchehen war, und wie er von ihnen erkant 


* 
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JEſus, mitten unter ſie, und ſprach zu ihnen: Frie⸗ 
de ſey mit euch. Marc. 16, 14. Joh, 20, 19. 


I' &Or. 15, 5. 

37. Sie erſchracken aber und fuͤrchteten ſich, 
meineten, ſie ſaͤhen einen geiſt. : 

38. Und er ſprach zu ihnen: Was * ſeyd ihr ſd 
erſchrocken? Und warum kommen ſolche gedancken 
in eure hertzen? * Marc. 4, 40. 

39. Sehet meine haͤnde und meine fuͤſſe, Ich 
bin es ſelber; fuͤhlet mich, und ſehet, denn ein geiſt 
hat nicht fleiſch und bein, wie ihr ſehet, daß ich 
habe. * Joh. 20, 20. 27, 

4. 4 da er das ſagte, zeigete er ihnen haͤnde 
und fuͤſſe. 

41. Da ſie aber noch nicht glaubten vor freuden, 
und ſich ver wunderten, ſprach er zu ihnen: Habt 
ihr hie etwas zu eſſen? 

22. Und ſie legten ihm vor ein ſtick von gebra⸗ 
tenem * fiſh, und honigſeims. Joh. 21, 10. 

43. Und er nahms und aß vor ihnen. 

44. Er aber ſprach zu ihnen: Das ſind die re⸗ 
den, die ich zu euch ſagte, da ich noch bey euch war 
Denn es muß alles erfuͤllet werden, was von mir 


47. Da oͤffnete er ihnen das verſtaͤndniß, daß ſie 
die ſchrifft verſtunden. 

46. Und ſprach zu ihnen: Alſo f iſts geſchrie⸗ 
ben, und alſo muſte Chriſtus leiden, und auf⸗ 
erſtehen von den todten am dritten tage, 

1 v. 27, ꝛc. 

47. Und predigen laſſen in ſeinem namen, 
* buſſe und vergebung der ſuͤnden unter al; 
len voͤlckern, und anheben zu Jeruſalem.] 

Geſch. 5, 31. e. 13, 38. 

48. Ihr aber ſeyd des alles zeugen. 

49. Und ſiehe, J Ich will auf euch ſenden die ver⸗ 
heiſſung meines Vaters. Ihr aber ſollt in der ſtadt 
Jeruſalem bleiben, biß daß ihr angethan werdet 
mit kraft aus der hoͤhe. + Joh. 15, 26. xc, 

50. Er f fuͤhrete ſie aber hinaus bis gen Betha⸗ 
nia, und hub die haͤnde auf, und ſegnete ſie. 

; jGeſch. I, I2, * | 

FT. Und es geſchah, da er ſie ſegnete, ſchied er 

von ihnen, und * fuhr auf gen himmel. 
Marc. 16, 19. Geſch. 1, 9. 

52. Sie aber baͤteten ihn an und kehreten wie⸗ 

der gen Jeruſalem mit groſſer freude. 


geſchrieben iſt im geſetz Moſis, in den propheten, 
und in den pſalmen. 1 Matth. 16, 21. 


Ende des Evangelii St. Luca, 


53. Und waren allewege im tempel, preiſeten 
und lobeten GOtt. | 


© Evangelium St. Johannis. 


Das 1. Capitel. 


Von Chriſti Perſon und Amt; wie auch von Andrzg, f 


Petro, Philippo, und YTathanael, ſeinen Juͤngern. 
: (Evangelium am 3 Weihnachtstage.) 
m * anfang war das f wort, und das wort 
war bey GOtt, und jj GOtt war das 
SF] wort. * Moſ. 1, 1. 
7 1 Joh. I, I. 2. i 1 Joh. 5, 20. 
2. Daſſelbige f war im g bey GOtt. 


1Spr. 8, 22. a ä 
3. Alle f dinge ſind durch daſſelbige gemacht, 
und ohne daſſelbige iſt nichts gemacht, was ge⸗ 


macht iſt. Pf. 33, 6. 
4. In ihm war das leben, und das leben war 
das licht der menſchen. fe. 5, 26. 


5. Und das licht ſcheinet in der finſterniß, und 
die ſinſterniß haben es nicht begriffen. fc. 8, 12. 
5 „t. 9, J. c. 12, 46. 4 
6. Es war ein menſch von Gott geſandt, der 
hieß Johannes. Matth. 3, 1. ꝛc. 
7. Derſelbige kam zum zeugniß/ daß er von dem 


licht zeugete, auf daß ſie f alle durch ihn glaube⸗ E 
en. 1 f Col. 1, 28. pr 
8. Er war nicht das licht, ſondern daß er zeu⸗ c 

gete von dem licht. fe. 5, 30. D 
9. Das war das wahrhaftige * licht welches al- ha 

le menſchen erleuchtet, die in dieſe welt kommen. 


*c. I 2; 46. 
To, Es war in der welt, und! die welt iſt durch 
daſſelbige gemacht; und die welt kante es nicht. 
f 1Moſ. I, I. ſeq, Ebr. I, 2. (. 11, 3. 
IT. Er kam in ſein eigenthum, und die ſeinen 
nahmen ihn nicht auf. 0 

12. Wie viel ihn aber aufnahmen, denen 
gab er macht f GOttes kinder zu werden, 
die an ſeinen namen glauben. I Rom. 8, 1. 


* Gal. 3, 26. 

T3. Welche nicht von dem geblut, noch von 
dem willen des fleiſches, noch von dem wil⸗ 
len eines mannes, ſondern * von GOtt ge⸗ 
boren ſind. TC 3,5. Joh. 5, A Jac. I; 18. 

e 


14. Und das * wort ward fleiſch, und 
1 wohnete 


Johannes zeuget (Cap. 1.) St. Johannis. 
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wohnete unter uns, undf wir ſahen ſeine ff 
herrlichkeit, eine herrlichkeit als des einge⸗ 
bornen ſohns vom Vater, voller gnade und 
wahrheit.] Eſ. 7, 14. Mat. 1, 16, Luc. 1, 31. 
c. 2, 7. fEſ. 40, 5. Matth. 17, 2. 
2 Pet. 1, 16. 17. f Ef, 60, 1. 

15. Johannes zeuget * von ihm, ruffet und 
ſpricht : Dieſer war es, von dem ich geſagt habe: 
Nach mir wird fommen, der vor mir geweſen iſt, 
denn er war ehe, denn ich. Mat. 3, 11. Mare. 1,7. 

16. Und von ſeiner fuͤlle haben wir alle ge⸗ 
nommen gnade um gnade. 

„„ ͤ ⁵ 19. ES 

17. Denn das geſetz iſt durch Moſen gegeben; 
die gnade und wahrheit iſt durch JEſum Chriſtum 
worden. * 2 Moſ. 20, 1. ſeq. 

18. * Niemand hat Gott je geſehen, der einge- 
borne f ſohn, der in des Vaters ſchooß iſt, der hat 
es uns verkundiget. * 2 Moſ. 33, 20. 1 Joh. 4, 12. 

1 Tim. 6, 16. f Joh. 6, 46. Lue. 10, 22. 
(Evangelium am 4 Sonntag des Advents.) 
19. Und dis iſt das zeugniß Johannis, da die 
Juden ſandten von Jeruſalem prieſter 
und Leviten, daß ſie ihn frageten: Wer biſt Du? 
c. 5, 33 | | 

20. Under bekante, und leugnete nicht; und er 
bekante: *Ich bin nicht Chriſtus. *c. 3, 28. 

21. Und ſie fragten ihn: Was denn? Biſt Du 
Elias? Er ſprach: Ich bins nicht. Biſt Dun ein 
prophet? Und er antwortete: Nein. 5 Moſ. 18,15. 

22. Da ſprachen ſie zu ihm: Was biſt du denn) 
Daß wir antwort geben denen, die uns geſandt 
haben. Was ſagſt du von dir ſelbſt? 

23. Er ſprach: Ich bin eine ſtimme eines pre⸗ 
digers in der wuͤſten: Richtet den weg des HErrn, 
wie der prophet Eſajas geſagt hat. Mat. 3, 3. ꝛc. 

24. Und die geſandt waren, die waren von den 
Phariſaͤern, 

25. Und fragten ihn, und ſprachen zu ihm: Was 
rum tauffeſt du denn, ſo Du nicht Chriſtus biſt, 

noch Elias, noch ein prophet? 

26, Johannes antwortete ihnen, und ſprach: 
Ich tauffe mit waſſer; aber er iſt mitten unter 
euch getreten, den Ihr nicht kennet. 

* Matth. 3, 11. ꝛc. 

27. Der f iſts, der nach mir kommen wird, wel⸗ 
cher vor mir geweſen iſt}. des Ich nicht werth bin, 
daß ich ſeine ſchuhriemen aufldſe. fe. 3, 26. 

28. Dis geſchah zu Bethabara, jenſeit des Jor⸗ 
dans, da Johannes tauffete.] 


29. Des andern tages ſiehet Johannes JEſum 


* 


dem heiligen Geiſt tauffet. | 
34. Und Ich ſahe es, und zeugete, daß dieſer iſt 
Gottes Sohn. 


Siehe, das i 


ſtadt Andreas und P 


zu ihm kommen, und ſpricht: Siehe, das iſt 
Gottes lamm, welches der welt ſuͤnde traͤ⸗ 
„ Tv. 36. 

30. Dieſer iſts, von dem Ich geſagt habe: Nach 
mir kommt ein mann welcher f vor mir geweſen 
iſt, denn er war ehe denn ich. Tv. 15. 

31. Und Ich kante ihn nicht: ſondern auf daß 
f er offenbar wuͤrde in Jſrael, darum bin Ich kom⸗ 
men zu tauffen mit waſſer. fe. 7, 4. 

32. Und Johannes zeugete, und ſprach: Ich 


7 ſahe daß der Geiſt herab fuhr, wie eine taube, 


vom himmel, und blieb aufihm. f Matth. 3, 16. 
Marc. 1, 10. Lue. 3, 21. 22. 
33. Und Ich kante ihn nicht; aber der mich ſand⸗ 


te zu tauffen mit waſſer, derſelbige ſprach zu mir: 
Ueber welchen du ſehen wirſt den Geiſt herab fah⸗ 


ren, und auf ihm bleiben, derſelbige iſts, der mie 
F Geſch. I; Fa 


35. Des andern tages ſiynd abermal Johannes, 
36. Und alser ſabe JEſum wandeln, ſprach er: 


Gottes lamm. * v. 29, 
37. Und zween ſeiner juͤnger hoͤreten ihn reden, 


und zween ſeiner juͤnger. 


und folgeten JEſu nach. 


38. JEſus aber wandte ſich um, und ſahe ſie 


39. Er ſprach zu ihnen: Kommt und ſehets. Sie 


kamen und ſahens, und blieben denſelbigen tag 
bey ihm: Es war aber um die zehende ſtunde. 


40. Einer aus den zween, die von Johanne hoͤ⸗ 


reten, und JEſusnachfolgeten, war! Andreas, 
der bruder Simonis Petri. 


. * Mat. 4; 18. 
41. Derſelbige findet am erſten ſeinen bruder 


Simon, und ſpricht zu ihm: Wir haben den Meſſi⸗ 
am funden; 
ſalbte.) 


(welches iſt verdolmetſchet, der Ge⸗ 
42. Und fuͤhrete ihn zu JEſu. Da ihn JEſus ſa⸗ 


he, ſprach er: Du biſt Simon, Jonas ſohn: Du 
ſolt a heiſſen. (Das wird verdolmetſchet, 
ein fels. 


| * Matth. 16, 18. 
43. Des andern tages wolte JEſus wieder in 


44. Philippus aber on von Bethſaida, ausder 
etri. | | 


45. Philippus findet Nathanael, und ſpricht 
zu ihm: Wir haben den funden, von welchem 
N 2 *Moſes 


18 
* * 
7 


nachfolgen, und ſprach zu ihnen: Was ſuchet ihr? 
Sie aber ſprachen zu ihm; Rabbi, (das iſt verdol⸗ 
metſchet, meiſter, ) wo biſt du zur herberge? 


Galilaͤam ziehen, und findet Philippum, und 
ſpricht zu ihm: Folge mir nach. | 


” 
of * 
* 


* 


genbaum wareſt, ſahe ich dich. 
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* Moſes im geſetz, und die propheten geſchrieben 
haben, JEſum, Joſephs ſohn von Nazareth. 

*I Moſ. 49, 10. 5 Moſ. 18, 18. Ef. 7, 14. 
ri. e 3, . . 23, 1. Ez. 34; 23. 

Dan. 9, 24. Matth. 2, 23. 

46. Und Nathanael ſprach zu ihm: Was kan 
von Nazareth gutes kommen? Philippus ſpricht 
zu ihm: Komm und ſiehe es. *e. 7, 41. 

47. JEſusſahe Nathanael zu ſich kommen, und 
ſpricht von ihm: Siehe, ein rechter Iſraeliter, 
*in welchem kein falſch iſt. * Pſ. 32, 2. 

48. Nathangel ſpricht zu ihm: Woher kenneſt 
du mich? JEſus antwortete, und ſprach zu ihm: 
Ehe denn dir Philippus rieff, da du unter dem fei⸗ 


49. Nathanael antwortete, und ſpricht zu ihm: 
Rabbi, * Du biſt Gottes ſohn, Du biſt der koͤ⸗ 
nig von Iſrael. e. 6,69, Mat. 16,16, Mare. 8,29. 

50. JEſus antwortete, und ſprach zu ihm: Du 
glaubeſt, weil ich dir geſagt habe, daß ich dich geſe⸗ 
hen habe unter dem fezgenbaum ; du wirſt noch 
groͤſſers denn das ſehen, 3 

51. Und ſpricht zu ihm: Wahrlich, wahrlich, ich 
ſage euch, von nun an werdet ihr den himmel offen 
ſehen, und »die engel GOttes hinauf und herab 
fahren auf des menſchen ſohn. * 1 Moſ. 28, 12. 2c. 


3 Das 2. Cqpitel. | 
Von der $Zochzeit zu Cana, und Reinigung des 
Tempels. 4 
(Evangelium am 2. Sonntage nach Epiphania. ) 
U am dritten tage ward eine hochzeit zu Ca⸗ 
na in Galilaͤa; und die mutter JEſu war da. 
2. JEſus aber und ſeine junger wurden auch auf 
die hochzeit geladen. 2 
3. Und da es am wein gebrach, ſpricht die mut⸗ 
ter JEſu zu ihm: Sie haben nicht wein. 
4. JEſus ſpricht zu ihr: Weib, was hab ich 
mit dir zu ſchaffen? Meine ſtunde iſt noch nicht 
kommen. *2 Sam. 16, 20. 
F. Seine mutter ſpricht zu den dienern: * Was 
er euch ſaget, das thut. * 1 Moſ. 41, 55. 
6. Es waren aber alda ſechs ſteinerne waſſerkruͤ⸗ 
ge geſetzt, nach der weiſe der * jůdiſchen reinigung, 
und giengen je in einen zwey oder drey maaß. 
* Marc. 7, 3. | 
7. JEſusſpricht zu ihnen: Fillet die waſſerkruͤ⸗ 
ge mit waſſer. Und ſie fuͤlleten ſie bis oben an. 
8. Und er ſpricht zu ihnen: Schoͤpfet nun, und 
bringet es dem ſpeiſemeiſter. Und ſie brachtens. 
9. Als aber der ſpeiſemeiſter koſtete den wein, der 


geſchoͤpfet hatten,) ruffet der ſpeiſemeiſter dem 
braͤutigamm ane 

ro. Und ſpricht zu ihm: Jederman gibt zum er- 
ſten guten wein, und wenn ſte * truncfen worden 
ſind, alsdenn den geringern; Du haſt den guten 


11. Das iſt das erſte zeichen, das JEſus that, 
geſchehen zu Cana in Galilaͤa, und offenbaret ſeine 
herrlichkeit. Und ſeine juͤnger glaubten an ihn.! 

12. Darnach zog er hinab gen Capernaum, er, 
ſeine mutter, ſeine bruͤder und ſeine juͤnger; und 
blieben nicht lange daſelbſt. 

13. Und der Juden oſtern war nahe, und JEſus 
zog hinauf gen Jeruſalem, 

14. Und fand * im tempel ſitzen, die da ochſen, 
ſchaafe und tauben feil hatten, und die wechsler. 

Matth. 21, 22. Mare. 11, 15. 

17. Und er machte eine geiſſel aus ſtricken, und 
trieb ſie alle zum tempel hinaus, ſamt den ſchafen 
und ochſen; und verſchuͤttete den wechslern das 
geld, und ſtieß die tiſche um, 

16. Und ſprach zu denen, die die tauben feil hat⸗ 
ten: Traget das von dannen; und machet nicht 
meines Vaters haus zum kauffhauſe. 

17. Seine juͤnger aber gedachten daran, daß ge⸗ 
ſchrieben ſtehet: Der eifer um dein haus hat 
mich gefreſſen. * Pſ. 69, 10, 

18. Da antworteten nun die Juden, und ſpra⸗ 
chen zu ihm: Was zeigeſt du uns fir ein zeichen, 
daß du ſolches thun moͤgteſt? Mat. 13,38. c. 16,1. 

9 JEſus antwortete, und ſprach zu ihnen: 
Brechet dieſen tempel, und am dritten tage will 
ich ihn aufrichten. Matth. 26, 61. c. 27, 40. 

| Marc. 14, 58. e. 15, 29. 728 

20. Da ſprachen die Juden: Dieſer tempel iſt in 


ſechs und viertzig jahren erbauet; und Du wilt 


ihn in dreyen tagen aufrichten; ; 
21. Er aber redete von dem * tempel ſeines lei⸗ 
bes. * Col, 2, 9. 
22. Da er nun auferſtanden war von den todten, 
* gedachten ſeine junger daran, daß er dis geſagt 
hatte, und glaubten der ſchrift, und der rede, die 
JEſus geſagt hatte. Luc. 24, 8. 
23. Als er aber zu Jeruſalem war in den oſtern 
auf dem feſt, glaubten viel an ſeinen namen, da ſie 
die zeichen ſahen, die er that. 
24. Aber JEſus vertrauete ſich ihnen nicht; denn 
er kante ſie alle. *e. 6, 46. 
25. Und bedurfte nicht, daß jemand zeugniß gaͤ⸗ 
be von einem menſchen: Denn Er wuſte wohl, 


waſſer geweſen war, und wuſte nicht von wannen 
er kam; (die diener aber wuſten es, die das waſſer 


was im menſchen war. 
{ Das 


wein bisher behalten.“ 1Moſ. 4.3, 34. Hag. 1,6. 
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Das 3. Capitel. 
Geſprich Chriſti mit NTicodemo vom wege zum ewi⸗ 
gen Leben: Ulnd Johannes mit ſeinen Juͤngern. 
(Evangelium am Sonntag nach Trinitatis. 
Es war aber ein menſch unter den Phariſaͤern, 
mit namen Nieodemus, ein oberſter unter 
den Juͤden, 

2. Der kam zu JEſu bey der nacht, und ſprach zu 
ihm: Meiſter, wir wiſſen, daß du biſt ein lehrer 
von GOtt kommen, denn niemand kan die zei⸗ 
chen thun, die Du thuſt,es ſey denn GOtt mit ihm. 

. JEſus antwortete, und ſprach zu ihm: 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir: Es *ſey denn, 
daß jemand von neuem geboren werde, kan fer 
das reich GOttes nicht ſehen. * Tit. 3, 5. 

Matth. 18, 3. 

4. Nieodemus ſpricht zu ihm: Wie kan ein 
menſch geboren werden, wenn er alt iſt? Kan er 
auch wiederum in ſeiner mutter leib gehen, und ge⸗ 
boren werden? „ 

5. JEſus antwortete: Wahrlich, wahrlich, ich 
ſage dir: Es ſey denn, daß jemand geboren werde 
aus dem * waſſer und Geiſt, ſo kan er nicht in 
das reich GOttes kommen. *Ez. 36, 25. 27. 

6. Was vom » fleiſch geboren wird, das iſt 
fleiſch, und was vom Geiſt geboren wird, das iſt 
geiſt. * 1 Moſ. 5, 3. Rom. 3, 23. 
7. Laß dichs nicht wundern, daß ich dir geſagt 
habe: Ihr muͤſſet von neuem geboren werden. 

8. Der wind blaͤſet, wo er will, und du hoͤreſt 
ſein ſauſſen wol, aber du weiſſeſt nicht, von * wan- 
nen er kommt, und wohin er faͤhret. Alſo iſt ein 
jeglicher, der aus dem Geiſt geboren iſt. 

Pf. 135, 7. *Pred. 11, F. 


9. Nieodemus antwortete, und ſprach zu ihm: f 


Wie mag ſolches zugehen? * Ez. 36, 26. 
10. JEſus antwortete, und ſprach zu ihm: Biſt 
Du ein meiſter in Iſtael, und weiſſeſt das nicht? 
11. Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir: Wir 
reden, das wir wiſſen, und zeugen, das wir geſe⸗ 
hen haben; und ihr nehmet unſer zeugniß nicht an. 
c. 7; 16. 
12. Glaubet ihr nicht, wenn ich euch von * irdi- 
ſchen dingen ſage; wie wuͤrdet ihr glauben, wenn 


ich euch von himmliſchen dingen ſagen wuͤrde? 


* Weish. 9, 16. 
13. Und niemand * faͤhret gen himmel, denn der 
dom himmel hernieder kommen iſt, nehmlich des 
menſchen ſohn, der im himmel iſt, #*c. 6, 62, 


Eph. 41 9, C 
14, Und wie Moſes in der wuͤſten eine ſchlange 


erhoͤhet hat, alſo muß des menſchen ſohn erhoͤhet 
werden, 4 Mol. 2148.9. 
15. Auf daß alle, die an ihn * glauben, nicht ver- 
loren werden, ſondern das ewige leben haben.] 
Marc. 16, 16. 2 
(Evang. am Pfingſtmontage.) 5 
16. Alſo har * Gott die welt gelieber, daß 
er ſeinen eingebohrnen ſohn gab, auf 
daß alle, die an ihn glauben nicht verlohren 
werden, ſondern das ewige leben haben. 
*. 1 513. 1 Joh. 3, 16. c. 4,9. Roͤm. 5,8. c. 8,32. 
17. Denn Gott hat ſeinen Sohn * nicht ge⸗ 
ſandt in die welt, daß er die welt richte, ſondern daß 
die welt durch ihn ſelig werde. * c. 9, 39. c. 12, 47. 
18. Wer Kan ihn glaubet, der wird nicht gerich⸗ 
tet; wer aber nicht glaubet, der iſt ſchon gerichtet, 
denn er glaubet nicht an den namen des eingebohr⸗ 
nen Sohns GHttes. „c. 5, 24. c. 6, 40. 47. 
19. Das iſt aber das gericht, daß das licht in 
die welt kommen iſt, und die menſchen liebten die 
finſterniß mehr, denn das licht: Denn ihre wercke 
waren boͤſe. | | 
20. Wer arges thut, der haſſet das licht, und 
kommt nicht an das licht, auf daß * ſeine wercke 
nicht geſtrafft werden. *Eph. 5, 13. 
21. Wer aber die wahrheit thut, der kommt an 
das licht, daß ſeine * wercke offenbar werden, denn 
ſie ſind in GOtt gethan] Eph. 5, 8. 9. 
22. Darnach kam JEſus und ſeine juͤnger in 
das judiſche land, und hatte daſelbſt ſein weſen 
mit ihnen, und tauffte. | 
23. Johannes aber tauffte auch noch zu Enon, 
nahe * bey Salim, denn es war viel waſſers da⸗ 
ſelbſt; und ſie kamen dahin, und lieſſen ſich tauf⸗ 
en. * Sam. 9, 4. 
24. Denn Johannes war noch nicht ins ge⸗ 
faͤngniß gelegt. Matth. 14, 3. Luc. 3, 19. 20. 
25. Da erhub ich eine frage, unter den juͤngern 
Johannis ſammt den Juden, uber der reinigung. 
26. Und kamen zu Johanne, und ſprachen zu 
ihm: Meiſter, der bey dir war jenſeit“ dem Jor⸗ 
dan, von dem du zeugeteſt, ſiehe, der tauffet, und 
jederman kommt zu ihm. Matt. 3-13. Matt. 3, 11. 
27. Johannes antwortete, und ſprach: Ein 
menſch fan * nichts nehmen, es werde ihm denn 
gegeben vom himmel. | *c. 19, IT, 
28. Ihr ſelbſt ſeyd meine zeugen, daß ich ge⸗ 
ſagt habe, * Ich ſey nicht Chriſtus, ſondern vor 
ihm her geſandt. Kc. 1, 20. 30. 
29. Wer die braut hat, der iſt der braͤutigam; 


der freund aber des braͤutigams ſtehet und hoͤret 
| N 3 ihm 
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zu, und freuet ſich hoch uͤber des braͤutigams ſtim⸗ 
me. Dieſelbige meine freude iſt nun erfuͤllet. 

30. Er * muß wachſen; ich aber muß abnehmen. 
| *2 Sam. 3, 1. Geſch. 6, 7. 

31. Der von oben her kommt, iſt uͤber alle; 
Wer von der erden iſt, der iſt von der erden, und 
redet von der erden: Der vom himmel kommt, der 
iſt uͤber alle, * e. 8, 23. 

32. Und zeuget, * was er geſehen und gehoͤret 
hat; und ſein zeugniß nimt niemand an. 

*C, 5. 19. c. 8; 26, 28. 

33. Wer es aber annimt, der verſiegelt es, daß 
GOtt wahrhaftig ſey. 
234. Denn welchen GOtt geſandt hat, der redet 
GOttes wort: Denn Gott gibt den * Geiſt 
nicht nach dem maaß. *Pſ. 4, 1. 8 

37. Der Vater hat den Sohn lieb, und hat ihm 
alles in ſeine hand gegeben. Matth. 11, 27. ꝛc. 
36. Wer an den Sohn glaubet, der hat das ewi⸗ 
ge leben.“ Wer dem Sohn nicht glaubet, der 
wird das leben nicht ſehen, ſondern der zorn GOt⸗ 

tes bleibet uͤber ihm. *c. 3, 18. Marc. 16, 16. 
| | I | Joh. F, 10. 


| Das 4. Capitel. 
Bekehrung der Samariter: Geſundmachung des 
koͤnigiſchen Sohns. 


N Da nun der HErr innen ward daß vor die Pha⸗ 
riſaer kommen war, wie JEſus mehr juͤnger 
machte, und * tauffte, dann Johannes, 
; e. 3, 22. 26. 

2. (Wiewol JEſus ſelber nicht tauffte, ſondern 
ſeine junger.) 

3. Verließ er das land Judaͤa, und zog wieder 
in Galilgam. | 

4. Er muſte aber durch Samariam reiſen. 

5. Da kam er in eine ſtadt Samariaͤ, die heiſſet 
Sichar, nahe bey dem doͤrflein, das* Jacob ſei⸗ 
nem ſohn Joſeph gab. 1 Moſ. 48,22. Joſ. 24,32. 

6. Es war aber daſelbſt Jacobs brunn. Da nun 
JEſus muͤde war von der reiſe, ſatzte er ſich alſo 
auf den brunnen; und es war um die ſechſte ſtunde. 

7. Da kommt ein weib von Samaria, waſſer 
zu ſchoͤpfen. JEſus ſpricht zu ihr: ⸗ Gib mir trin⸗ 
cken. -* 1 Mol. 24, 17. 
8. Denn ſeine jünger waren in die ſtadt gegan⸗ 
gen, daß ſie ſpeiſe kaufften. 

'S; Spricht nun das Samaritiſche weib zu ihm: 

Wie bitteſt du von mir trincken, ſo du ein Jude 
biſt, und ich bin ein Samaritiſch weib? Denn die 
Juden haben keine gemeinſchaft mit den Sama⸗ 
ritern. * Sir. 50, 28. 


—— cm 
— 


Io, JEſus antwortete, und ſprach zu ihr: Wenn 


du erkenneteſt die gabe GOttes, und wer der iſt, 
der zu dir ſaget, gib mir trincken, Du baͤteſt ihn, 
und er gabe dir* lebendiges waſſer. * e. 7, 38. 39. 
IT, Spricht zu ihm das weib: HErr, haſt du 
doch nichts, damit du ſchoͤpfeſt, und der brunn iſt 
tief: woher haſt du denn lebendiges waſſer? 
12. Biſt Du mehr denn unſer vater Jacob, der 
uns dieſen brunnen gegeben hat, und Er hat dar⸗ 
aus getruncken, und ſeine kinder, und ſein vieh? 


*dieſes waſſers trincket, den wird wieder duͤrſten; 
FC. 6, 58. 

14. Wer aber des waſſers trincken wird, das 

Ich ihm gebe, den wird * ewiglich nicht duͤrſten; 

ſondern das waſſer, das ich ihm geben werde, das 


.|wird in ihm ein brunn des waſſers werden, das in 


das ewige leben quillet. * e. 6, 27. c. 7, 38. 39. 

15. Spricht das weib zu ihm: HErr, gib mir 
daſſelbige waſſer, auf daß mich nicht duͤrſte, daß 
ich nicht herkommen muͤſſe zu ſchoͤpfen. 

16. JEſus ſpricht zu ihr: Gehe hin, ruffe dei⸗ 
nem manne, und komm her. f 

17. Das weib antwortete, und ſprach zu ihm: 
Ich habe keinen mann. JEſus ſpricht zu ihr: Du 
haſt recht geſagt, ich habe keinen mann. 

18. Fuͤnf maͤnner haſt du gehabt; und den du 
— haſt, der iſt nicht dein mann. Da haſt du recht 
geſagt. : 
19. Das weib ſpricht zu ihm: Herr, ich ſehe, 
daß Du »ein prophet biſt. „1 

20. Unſere vaͤter haben auf dieſem berge ange⸗ 
baͤtet; und Ihr ſaget, zu * Jeruſalem ſey die ſtats 
te, da man anbaten ſolle. * 5 Moſ. 12, F. 6. 11, 

1 Kin, 8, 29. ſeq. c. 9, 3. 


21. JEſus ſpricht zu ihr: Weib, glaube mir, 
es kommt die zeit, daß ihr weder auf dieſem berge, 
noch zu Jeruſalem werdet den Vater anbaten. 

22. Ihr wiſſet nicht, was ihr anbaͤtet; Wir 
wiſſen aber, was wir anbaͤten, denn das heil kommt 
von den Jliden, * 2 Kon. 17, 29. ſeq. Mat. 20, 22. 

23. Aber es kommt die zeit, und iſt ſchon jetzt, 
daß die wahrhaftigen anbaͤter werden den Vater 
anbaͤten im Geiſt und in der wahrheit: Denn der 
Vater will auch haben, die ihn alſo anbaten. , 

24. Gott iſt ein geiſt, und die ihn anba- 
ten, die muͤſſen ihn im geiſt, und in der wahr⸗ 
heit anbaͤten. 432 Cor 3, 17. 

25. Spricht das weib zu ihm: Ich weiß, daß 
* Meſſias kommt, der da Chriſtus heiſſet. Wenn 


derſelbige kommen wird, ſo wird ers uns alles ver⸗ 


kuͤndigen. | *g. 1, 41. 
| 26, JEſus 


I 3. JEſus antwortete, und ſprach zu ihr: Wer 
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26. JEſus ſpricht zu ihr: Ich bins, * der mit 
dir redet. *e. 8, 25. c. 9, 37. 

27. Und uͤber dem kamen ſeine juͤnger: und es 
nahm ſie wunder, daß er mit dem weibe redete: 
Doch ſprach niemand: Was frageſt du? oder, 
was redeſt du mit ihr? | 

28. Da ließ das weib ihren krug ſtehen, und 
gieng hin in die ſtadt, und ſpricht zu den leuten: 

29. Kommt, ſehet einen menſchen, der mir ge⸗ 
ſagt hat alles, was ich gethan habe, ob er nicht 
Chriſtus ſey? 

30. Da giengen ſie aus der ſtadt, u. kamen zu ihm 

31. Indes aber ermahneten ihn die junger, und 
ſprachen: Rabbi, iß. 

32. Er aber ſprach zu ihnen: Ich habe eine 
fpeiſe zu eſſen, da wiſſet Ihr nicht von. 

33. Da ſprachen die juͤnger unter einander: 
Hat ihm jemand zu eſſen gebracht? 

34. JEſus ſpricht zu ihnen: Meine ſpeiſe iſt die, 
daß ich * thue den willen des, der mich geſandt hat, 
und vollende ſein werck. c. 5, 30 

35. Saget Ihr nicht ſelber: Es ſind noch vier 
monden, ſo kommt die ernte? Siehe, ich ſage euch: 
Hebet eure augen auf, und ſehet in das feld, denn 
es iſt ſchon weiß zur ernte. Matth. 9, 37. 

| Lue. 10, 2. 

36. Und wer da ſchneidet, der empfaͤhet lohn, 
und ſammlet frucht zum ewigen leben, auf daß ſich 
mit einander freuen, der da ſaͤet, u. der da ſchneidet. 

37. Denn hie iſt der ſpruch wahr: Dieſer ſaͤet, 
der andere ſchneidet. 

38. Ich habe euch geſandt zu ſchneiden, das 
Ihr nicht habt gearbeitet: Andere haben gearbei⸗ 
tet; und Ihr ſeyd in ihre arbeit kommen. 

39. Es glaubeten aber an ihn viel der Samarit⸗ 
ter aus derſelbigen ſtadt, um des weibes rede wil⸗ 
len, welches da zeugete: er hat mir geſagt alles, 
was ich gethan habe. 

40. Als nun die Samariter zu ihm kamen, ba⸗ 


ten ſie ihn, daß er bey ihnen bliebe: und er blieb 


zween tage da. : 
Und viel mehr glaubeten um ſeines worts 
illen, 

42. Und ſprachen zum weibe: Wir glauben nun 
fort nicht um deiner rede willen; wir haben » ſel⸗ 
ber gehoͤret und erkennet, daß dieſer iſt wahrlich 
Chriſtus, der welt heyland. * c. 17, 8. 

43. Aber nach k zween tagen zog er aus von dan⸗ 
nen, und zog in Galilaͤam. * Matth. 4, 12. 

44. Denn er ſelber, JEſus, zeugete, daß ein 
prophet daheim nichts gilt. *Matth 13, 57. 

; More. 6, 4. Lue. +1 24, 


30. zu ihm ſagte und gieng hin. 


47. Da er nun in Galilaͤam kam, nahmen ihn 
die Galilaͤer auf, die geſehen hatten alles, was er 


zu Jeruſalem aufs feſt gethan hatte: Denn ſie 
waren auch zum feſt kommen. 

46. Und JEſus kam abermal gen Cana in 
Galilaͤa, da er das waſſer hatte zu wein gemacht. 

* % 45 9, 
(Evang. am 21 Sonntage nach Trinit.) 

47, Und es war ein fdnigiſcher, des ſohn [ 

kranck zu Capernaum. Dieſer hoͤrete, da 
JEſus lam aus Judaͤa in Galilaͤam, und gieng 
hin zu ihm, und bat ihn, daß er hinab kaͤme, und 
huͤlfe ſeinem ſohn: Denn er war todkranck. 

48. Und JEſus ſprach zu ihm: Wenn ihr 
nicht zeichen und wunder ſehet, ſo glaubet ihr 
nicht. * 6. 2, 18. 1 Cor. 1, 22. 

49. Der koͤnigiſche ſprach zu ihm: HErr, komm 
hinab, ehe denn mein kind ſtirbt. a 

50. JEſus ſpricht zu ihm: gehe hin, * dein ſohn 
lebet. Der menſch glaubte dem wort, das JEſus 
* | Koͤn. 17,23. 

51. Und in dem er hinab gieng, begegneten ihm 
ſeine knechte, verkuͤndigten ihm, und ſprachen: 
Dein kind lebet. 

52. Da forſchete er von ihnen die ſtunde, in wel⸗ 
cher es beſſer mit ihm worden war. Und ſie ſpra⸗ 
chen zu ihm: Geſtern um die ſiebende ſtunde, verließ 
ihn das fieber. 

53. Da merkte der vater, daß es um die ſtunde 
ware, in welcher JEſus zu ihm geſaget hatte; 
Dein ſohn lebet. Und er glaubte mit ſeinem gan⸗ 
tzen hauſe. 

54. Das iſt nun das andere zeichen, das JEſus 
that, da er aus Indaͤa in Galilaͤam kam.!) 


Das 5. Capitel. 

Chriſti Schutzrede uͤber ſein Wunderwerk an dem 
acht und dreyſſigjaͤhrigen Kranken. 
Darmach war *ein feſt der Juͤden; und JEſus 

zog hinauf gen Jeruſalem. * 3 Moſ. 23, 2. 

2. Es iſt aber zu Jeruſalem bey dem ſchafhauſe 
ein teich, der heiſſet auf Ebraͤiſch Bethesda, und 
hat fuͤnf hallen. | A 
3. In welchen lagen viel kranke, blinde, lahme, 
duͤrre, die warteten, wenn ſich das waſſer bewegte. 
4. Denn ein engel fuhr herab zu ſeiner zeit in den 
teich, und bewegte das waſſer. Welcher nun der 
erſte, nachdem das waſſer beweget war, hinein 
ſtieg, der ward geſund, mit welcherley ſeuche er 


behaftet war. | 
5. Es war aber ein menſh daſelbſt, acht und 
6. Da 


dreyßig jahr kranck gelegen. 


no 
* 


x04 Teich Bethesda. 
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6. Da JEſus denſelbigen ſahe liegen, und ver⸗ 
nahm, daß er ſo lange gelegen war, ſpricht er zu 
ihm: Wilt du geſund werden? 

7. Der krancke antwortete ihm: HErr, ich ha⸗ 
be keinen menſchen, wenn das waſſer ſich bewe⸗ 
get, der mich in den teich laſſe. Und wenn Ich 
komme, ſo ſteiget ein ander vor mir hinein. 

8. JEſus ſpricht zu ihm: * Stehe auf, nimm 
dein bette, und gehe hin. * Matth. 9, 6. 

9. Und alsbald ward der menſch geſund, und 
nahm ſein bette, und gieng hin. Es war aber 
. tages der ſabba khh. 

IO. - Da ſprachen die Juͤden zu dem, der geſund 
war worden: Es iſt heute ſabbath; es ziemet 
dir nicht das bette zu tragen. Jer. 17,21. Luc. 6,2. 
11. Er antwortete ihnen: Der mich geſund mach⸗ 
te, der ſprach zu mir: Nimm dein bette, und gehe hin. 
132. Da fragten ſie ihn: Wer iſt der menſch, der 
zu dir geſagt hat: Nimm dein bette, und gehe hin? 

13. Der aber geſund war worden, wuſte nicht, 
wer er war: Denn JEſus war gewichen, da ſv 
viel volcks an dem ort war. | 

I4. Darnach fand ihn JEſus im tempel, und 


und machet ſie lebendig, alſo auch der Sohn ma 

het lebendig, welche er will. 

22. Denn der Vater richtet niemand, ſondern 

* alles gericht hat er dem Sohn gegeben: 
*Geſch. 17, 31. 

23. Auf daß ſie alle den Sohn ehren, wie ſte den 
Vater ehren. T Wer den Sohn nicht ehret, der 
ehret den Vater nicht, der ihn geſandt hat. 

11 Joh. 2, 23. 

24. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Wer 
mein wort hoͤret, und glaubet dem, der mich 
geſandt hat, der hat das ewige leben, und 
kommt nicht in das gericht, ſondern er iſt 
vom tode zum leben hindurch gedrungen. 


Ie. 3 18. c. 8, FI 

25. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Es 
kommt die ſtunde, und iſt ſchon jetzt, da ß dier todten 
werden die ſtimme des Sohns GOttes hoͤren, und 
die ſie hoͤren werden, die werden leben. 

* c. IT, 43. 44. ; 

26. Denn wie der Vater das leben hat in ihm 
ſelber, alſo hat er dem Sohn gegeben das leben 
zu haben in ihm ſelber. 


© ſprach zu ihm: Siehe zu, du biſt geſund worden: 
*Suͤndige hinfort nicht mehr, daß dir nicht etwas 
+ argers wiederfahre. c. 8, 11. Matth. 12,45. 


Luc. 11, 26. 


27. Und hat ihm macht gegeben, auch das ge⸗ 
* zu halten, darum, daß er des . ſohn 
iſt. | | v. 22, 

28. Verwundert euch des nicht: Denn es 


15. Der menſch gieng hin, und verkuͤndigets den kommt die ſt unde, in welcher alle, die in den 
8 es ſey JEſus, der ihn geſund gemacht ha- | grabern ſind, werden ſeine ſtimme hoͤren, 
f | 


16. Darum verfolgten die Juͤden JEſum, und 
ſuchten ihn zu toͤdten, daß er ſolches gethan hatte 
auf den ſabbath. 

17. JEſus aber antwortete ihnen: Mein Va⸗ 
ter wircket bisher, und Ich f wircke auch. 

FC. 14, 10. TC. 9, 4. | 
18. Darum*trachtetenihm die Juͤden nun viel- 
mehr nach, daß ſie ihn toͤdteten, daß er nicht allein 
den ſabbath brach, ſondern ſagte auch, GOtt ſey 
ſein Vater; und machte ſich ſelbſt GOtte gleich. 

N e. 75 29. 30. 

19. Da antwortete JEſus,und ſprach zu ihnen: 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Der Sohn kan 
nichts von ihm ſelber thun, denn was-* er ſiehet 
den Vater thun: Denn was derſelbige thut, das 
thut gleich auch der Sohn. *c. 3, 11. 32. 

20. Der Vater aber hat den Sohn lieb, und 
zeiget ihm alles,“ was Er thut; und wird ihm 
noch groͤſſere wercke zeigen, daß Ihr euch ver⸗ 


29. Und * werden hervor gehen, die da gutes 
gethan haben, zur auferſtehung des lebens, die 
aber uͤbels gethan haben, zur auferſtehung des 
gerichts. * C, 11, 24. 1. 

30. Ich kan nichts von mir ſelber thun. Wie 
ich hoͤre, ſo richte ich, und mein gericht iſt recht: 
Denn ich ſuche f nicht meinen willen, ſondern des 
vaters willen, der mw geſandt hat, *e. 5, 19. 

fe. 6, . 3 : 

31. So Ich von mir ſelbſt zeuge, ſo iſt mein 
zeugniß nicht wahr. fe. 8, 14. 

32. Ein * ander iſts, der von mir zeugt; und ich 
weiß, daß das zeugniß wahr iſt, das er von mir 


zeuget. | * Matth. 3, 17. 
33. Ihr; ſchicktet zu Johanne, und er zeugete 
von der wahrheit. fe. 1, 19. 


34. Ich aber nehme nicht zeugniß von menſchen; 
ſondern ſolches ſage ich, auf daß ihr ſelig werdet. 

35. Er war ein brennend und ſcheinend licht; 
Ihr aber woltet eine kleine weile fröhlich ſeyn von 
ſeinem licht. 


wundern werdet. n *C,1,8. 
21, Denn wie der Vater die todten auferwecket, 


| | if, denn 
| 36, Ich aber habe ein grbſſe — ck . 
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Johannis zeugniß: Denn die wercke, die mir 
der Vater gegeben hat, daß ich ſie vollende, fdie⸗ 
ſelbigen wercke, die Ich thue, zeugen von mir, daß 
mich der Vater geſandt habe. * c. 1, 33. fe. 3, 2. 


e. 7, 31. 

37. Und der Vater, der mich geſandt hat, *der- 
ſelbige hat von mir gezeuget. Ihr habt nie weder 
ſeine ſtimme gehoͤret, noch ſeine geſtalt geſehen; 

| * Matth. 3, 17.2C, 

38. Und ſein wort habt ihr nicht in euch wohnen: 
denn Ihr glaubet dem nicht, den Er geſandt hat. 

39. Suchet »in der ſchrift, denn Ihr meinet, ihr 
habt das ewige leben darinnen; und Sie iſts, die 
von mir zeuget. * Tim. 4, 13. 

40. Und ihr wollt nicht zu mir kommen, daß 
ihr das leben haben moͤchtet. *C, 6, 36. 

41. Ich“ nehme —4 ehre 5 menſchen. 

* r. 5, 5. * 

42. Aber ich kenne euch, daß ihr nicht GOttes 
liebe in euch habet. . 

43. Ich bin kommen in meines Vaters namen, 
und ihr nehmet mich nicht an: So ein ander wird 
in ſeinem eignen namen kommen, den werdet ihr 
annehmen. 1 

44. Wie koͤnnet Ihr glauben, die ihr ehre von 
einander mo => die f ehre, die L- Tn 
allein iſt ,ſuchet ihr nicht. * e. 1242.43» 1,29. 

47. Wh ſolt nicht meynen, daß Ich euch vor dem 
Vater verklagen werde; es iſt einer der euch ver⸗ 
klaget, der * Moſes, ** _— Ihr hoffet. 

f bf. 11 * 

46. Wenn ihe Noi glaubetet, ſo glaubetet ihr 
auch mir · Denn! Er hat von mir geſchrieben. 
#1 MWoſ. 3, 15. c. 22, 18. e. 49, 10. 5 Moſ. 18, 15. 

47. So ihr aber ſeinen ſchriften nicht glaubet, 
wie werdet ihr meinen worten glauben? 


Das 6. Capitel. 
Chriſti wunderbare Speiſung und Gang, predigt von 
der geiſtlichen Genieſſung ſeines Fleiſches und Bluts. 
(Evangelium am 4 Sonntag in der Faſten, Laͤtere.) 
Darnach fuhr JEſus weg uͤber das meer an der 
ſtadt Tiberias in Galilaͤa. 
2. Und es zog ihm viel volcks nach, darum, daß 
ſie die zeichen ſahen, die er an den krancken that. 
3. JEſus aber gieng hinauf auf einen berg, und 
ſakte ſich daſelbſt mit ſeinen jimgern. | 
4. Es war aber nahe die*oſtern, der Juͤden feſt, 
| * 3Moſ. 251 . 5 Moſ. 16, 16. 
5. Da hub JEſus ſeine augen auf, und ſiehet, 
daß viel volcks zu ihm kommt, und ſpricht zu Phi⸗ 


ſſelbſt alleine. 


6. (Das ſagte er aber ihn zu verſuchen: Denn 
Er wuſte wohl, was er thun wolte.) 

7. Philippus“ antwortete ihm: Zwey hundert 
pfennig werth brods iſt nicht genug unter ſie, daß 
ein jeglicher unter ihnen ein wenig nehme. | 

: *Mare. 6, 28, 

8. Spricht zu ihm einer ſeiner jünger, Andreas, 
der bruder Simonis Petri: 

9. Es iſt Ein knabe hie, der hat fuͤnf gerſte nbrod, 
und zween fiſche; aber was iſt das unter ſo viele! 
* Matth. 14, 17. 

10. JEſusaber ſprach: Schaffet, daß ſich das 
volck lagere. Es war aber viel gras an dem ort. 
Da*#lagerten 9 fuͤnf tauſend mann. 

f atth. 14, 19. 

IT. JEſus aber nahm die brod, danckete, und 
gab ſte den juͤngern, die juͤnger aber denen, die ſich 
gelagert hatten; deſſelbigen gleichen * auch von 
den fiſchen, wie viel er wolte. *C, 21, 13. 
12. Da ſie aber ſatt waren, ſprach er zu ſeinen 
jungern: Samlet die uͤbrigen brocken, daß nichts 
umkomme. * Marc. 8, 8. 

13. Da ſamleten ſie, und fuͤlleten zwoͤlf koͤrbe 
mit brocken, von den fuͤnf gerſtenbroden, die uͤber⸗ 
blieben denen, die geſpeiſet worden. (op 

14. Da nun die menſchen das zeichen ſahen, das 
JEſus that, ſprachen ſie; Das iſt wahrlich der 
prophet, der in die welt kommen ſoll. *e. 1, 21. 


c. 4; 19, 

IJ. Da JEſus nun merckte, daß ſie kommen 
wuͤrden, und ihn haſchen, daß ſte ihn zum koͤnig 
machten, *entwich er abermal auf den berg, er 
*C, 18, 36. 
16. Am abend aber giengen die junger hinab an 
das meer, — | 

17. Und * tratten in das {i}, und kamen fiber 


— 


—jdas meer gen Capernaum. Und es war {on fin- 


ſter worden, und JEſus war nicht zu ihnen kom⸗ 
men. *Matth. 14, 22. Mare. 6, 45. 
18. Und das meer »erhub ſich von einem groſſen 
winde. 730 * Po. 107, 25. 
19. Da ſie nun-gerudert hatten bey fuͤnf und 
zwantzig oder dreyſſig feldweges, ſahen ſie * JE- 
ſum auf dem meer daher gehen, und nahe bey das 
ſchiff kommen, und ſie furchten ſich. | 
* Matth. 14, 25. ſeq. 
= - aber ſprach zu ihnen: Ich bins, fuͤrchtet 
euch nicht. 
21. Da wolten ſie ihn in das ſchiff nehmen; und 
alsbald war das ſchiff am lande, da ſie hinfuhren. 


lippo: Wo kauffen wir brod, daß dieſe eſſen. | 
Mat. 14, 15, Marc, 6, 34. ſeq, Lue, 9, 10. ſeq, 


22. Des andern tages ſahe das volck, das diſſeit 
| O 001: 0; 109-0" 
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des meers ſtund, daß kein ander ſchiff daſelbſt war, | 38. Denn ich bin vom himmel kommen, nicht, 
denn das einige, darein ſeine junger getreten wa⸗ f daß ich meinen willen thue, ſondern des, der mich 
ren, und daß JEſus nicht mit ſeinen juͤngern in geſandt hat. | TC. 4, 34. 
das ſchiff getreten war, ſondern allein ſeine jtinger| 39. Das iſt aber der wille des Vaters, der mich 
waren weggefahren. i Icgeſandt hat, daß ich“ nichts verliere von allem, das 
23. Es kamen aber andere ſchiffe von Tiberias er mir gegeben hat, ſondern daß ichs aufwecke 
nahe zu der ſtaͤtte, da ſie das brod geſſen hatten, am juͤngſten tage. * te. 10, 28. e. 17, 12. 
durch des HErrnf danckſagung. fv. 11. 40. Das iſt aber der wille des, der mich ge⸗ 
24. Da nun das volck ſahe, daß JEſus nicht daſſandt hat, daß wer den Sohn ſiehet, und 
war, noch ſeine junger, traten ſie auch in die ſchif⸗⸗glaubet an ihn, habe das ewige leben; und 
fe, und kamen gen Capernaum, und ſuchten JE⸗ Ich werde ihn * auferwecken am juͤngſten 
ſum. | tage. Ke. 11, 24. ꝛc. 
25. Und da ſie ihn funden jenſeit des meers, ſpra-| 41. Da murreten die Juͤden daruͤber, daß er ſag⸗ 
chen ſie zu ihm: Rabbi, wann biſt du herkommen? te: Ich bin das brod, das vom himmel kommen 
286. JEſus antwortete ihnen, und ſprach: ſſt. 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, ihr ſuchet mich] 42. Und ſprachen: Iſt dieſer nicht JEſus, Jo⸗ 
nicht darum, daß ihr zeichen geſehen habt, ſondern ſephs ſohn, des vater und mutter Wir kennen? 
das ihr von dem brod geſſen habt, und ſeyd ſatt Wie ſpricht Er denn: Ich bin vom himmel kom— 
worden. men? fLuc. 4, 22. x, 


27. Wircket ſpeiſe, die icht vergaͤnglich iſt, ſon. 43. JEſus antwortete, und ſprach zu ihnen: 


dern die da bleibet in das ewige leben,“ welche euch Murret nicht unter einander. 
des menſchen ſohn geben wird: Denn denſelbigen 44. Es kan * niemand zu mir kommen, es cy 
hat G Ott der Vater verſiegelt. * c. 3, 16. c. 4,14. denn, daß ihn! ziehe der Vater, der mich geſandt 

28. Da ſprachen ſie zu ihm: Was ſollen wir hat; und Ich werde ihn auferwecken am juͤngſten 
thun, daß wir Gottes wercke wircken? tage. * v. 67, Hohe. 1, 4. Jer. 3 1,3. Joh. 12,32. 

29. JEſus antwortete, und ſprach zu ihnen: 47. Es ſtehet geſchrieben in“ den propheten: 
Das iſt GOttes werck, daß ihr an den glaubet, Sie werden alle von GOtt gelehret ſeyn. Wer es 
den Er geſandt hat. +Eph. 1, 19. 1 Joh. 3, 23. nun horet vom Vater, und lernets, der kommt zu 

30. Da ſprachen ſie zu ihm: Was thuſt du fuͤr mir. Eſ. 54, 13. Jer. 31, 33. 
ein zeichen, auf daß wir ſehen, und glauben dir? 46. Nicht, daß f jemand den Vater habe geſehen 

Was wirckeſt du? Johne der vom Vater iſt, der hat den Vater geſehen. 

31. Unſere f viter haben manna geſſen in der wuͤ⸗ ft. 1, | 
ſten, wie geſchrieben ſtehet: Er gab ihnen brod; 47. Wahrlich, wahrlich, ich ſage wich; * Wer 
vom himmel zu eſſen. 2 Moſ. 16, 13. 14. 2c. an mich glaubet, der hat das ewige leben. 

32. Da ſprach JEſus zu ihnen: Wahrlich, c. 3, 16. 18. 36. c. 6, 36. 40. 
wahrlich, ich ſage euch: Moſes hat euch nicht brod 48. Ich bin das brod des lebens. ; 
vom himmel gegeben; ſondern mein Vater gibt 49. Eure*vater haben manna geſſen in der wuͤ⸗ 
euch das rechte brod vom himmel. ſten, und f ſind geſtorben. * 2 Moſ. 16, 15. 

33. Denn dis iſt das brod GOttes, das vom 4 Moſ. 11,7. Pf. 78, 24. f 1 Cor. 10, 5. 
himmel kommt, und gibt der welt das leben. 50, Dis iſt das brod, das vom himmel 

34. Da ſprachen ſie zu ihm: HErr, gib uns alle⸗ kommt auf daß, wer davon iſſet, nicht ſterbe. 
wege ſolch brod. | 51. Ich bin das lebendige brod, * vom himmel 

35: JEſus aber ſprach zu ihnen: Ich bin das kommen, wer von dieſem brod eſſen wird, der wird 
brod des lebens: Wer zu mir kommt, den wird leben in ewigkeit. Und das brod, das Ich geben 
nicht hungern, und wer an mich glaubet, den 7 werde, iſt mein fleiſch, welches Ich geben werde f 
wird nimmermehr duͤrſten. tv. 48. Eo. 55, 1. fuͤr das leben der welt. *c. 3, 13. fEbr. 10, 5. 10. 


Sir. 24, 28. Joh. 4, 14. c. 7, 37. 52. Da zanckten die Juden unter einander, und 
36. Aber ich habs euch geſagt, daß ihr mich ge- ſprachen: Wie kan dieſer uns ſein fleiſch zu eſſen 
ſehen habt, und glaubet doch ni 


t. geben? BT 
37. Alles, F was mir mein 2 gibt, das 53. JEſus ſprach zu ihnen: Wahrlich, wahr⸗ 
kommt zu mir; und wer zu mir kommt, den werde lich, ich ſage euch: Wendet ihr nicht eſſen das 
ich nicht hinaus ſtoſſen, ; jc, 1719, . 5 feiſch 
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fleiſch des menſchen ſohns, und trincken ſein blut, 


blut, der bleibet in mir, und Ich in ihm. 
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ſo habt ihr kein leben in euch. ; ; 
54, Wer mein fleiſch iſſet, und trincket mein 

blut, der * hat das ewige leben, und Ich 

werde ihn am juͤngſten tage auferwecken: 


*c. 4, 14. : 7 

55. Denn mein fleiſch iſt die rechte ſpeiſe, und 
mein blut iſt der rechte tranck. i ; 

56. Wer mein fleiſch iſſet, und trincket mein 


PRE. 7-7 IF} 4. 

57. Wie mich geſandt hat der lebendige Vater, 
und Ich lebe um des Vaters willen; alſo, wer 
mich iſſet, derſelbige wird auch leben um meinet 
willen. 

58. Dis iſt das brod, das * vom himmel kom⸗ 
men iſt, nicht wie eure vaͤter haben manna geſſen, 
und ſind geſtorben. Wer dis brod iſſet, der wird 
leben in ewigkeit. | *: "Me, 24 36 

59. Solches ſagte er in der ſchule, da er leh⸗ 
rete zu Capernaum. 

60. Viel nun ſeiner junger, die das hoͤreten, 
forachen: Das iſt eine harte rede, wer kan ſie hd- 
ren? 

61. Da JEſus aber bey ſich ſelbſt merckete, daß 
ſeine · junger daruͤber murreten, ſprach er zu ihnen: 
Aergert euch das? | 

62. Wie, wenn ihr denn ſehen werdet des men- 

ſen ſohn * auffahren dahin, da er vor war? 
*c, 3, 13. Eph. 4, 8. | 

63. Der Geiſt iſts, der da lebendig macht, das 
fleiſch iſt kein nuͤtze. Die worte, die Ich rede, die 
ſind geiſt und ſind leben. *2 Cor. 3, 6. 

64. Aber es ſind etliche unter euch, die glauben 
nicht. Denn * JEſus wuſte von anfang wohl, 
welche nicht glaubend waren, und welcher ihn ver⸗ 
rathen wuͤrde. *. 2, 25. 

65. Und er ſprach : Darum habe ich euch geſagt : 
Niemand kan zu mir kommen es ſey ihm 
denn von meinem Vater gegeben. v. 44. 

66. Von dem an giengen = junger viel hin- 
ter ſid), und wandelten fort nicht mehr mit ihm. 

67. Da ſprach JEſus zu den zwoͤlfen: Wol⸗ 
let Ihr auch weggehen? — 3 

68. Da antwortete ihm Simon Petrus: 
Err, wohin ſollen wir gehen? Du haſt * 
worte des ewigen lebens. | *yv. 63. 

69, Und Wir haben geglaubet, und erkant, 
daß ⸗Du biſt Chriſtus, der Sohn des leben⸗ 


euch zwoͤlfe erwahlet ? und euer einer iſt fein teu⸗ 
fel: * Luc, 6, 13. Joh. 8, 44. 

71. Er redete aber von dem JudaSimonJſa- 
rioth. Derſelbige verrieth ihn hernach, und war 
der zwoͤlfen einer. 


Das 7. Capitel. 
Chriſti predigten im Tempel. 
Darnach zog JEſus umher in Galilaͤa; denn 

er wolte nicht in Judaͤa umher ziehen, dar⸗ 
um, daß ihm die Juͤden nach dem leben ſtelleten. 

2. Es war aber nahe der Juͤden * feſt der lau⸗ 
bruſt. * 3 Moſ. 23, 34. 
3. Da ſprachen ſeine F bruͤder zu ihm: Mache 
dich auf von dannen, und gehe in Judaͤam, auf 
daß auch deine junger ſehen die wercke, die du thuſt. 

*Matth. 12, 46. 

4. Niemand thut etwas im verborgenen, und 
will doch frey offenbar ſeyn. Thuſt du ſolches, ſo 
offenbare dich vor der welt. | 

J. Denn auch ſcine bruͤder glaubten nicht an ihn. 

6. Da ſprieht JEſus zu ihnen: Meine zeit iſt 
noch nicht hie; eure zeit aber iſt allewege. fe. 2,4. 

7. Die welt kan euch nicht haſſen; mich aber 
thaſſet ſie: Denn Ich zeuge von ihr, daß ihre wer⸗ 
cke boͤſe ſind. ; fe. 15, 18. 

8. Gehet Ihr hinauf auf dieſes feſt; Ich will 
noch nicht hinauf gehen auf dieſes feſt: Denn f 
meine zeit iſt noch nicht erfuͤlet. fe. 8, 20. 

9. Da er aber das zu ihnen geſaget, blieb er in 
Galilaͤa. 

ro. Als aber ſeine bruͤder waren hinauf gegan- 
gen, da gieng er auch hinauf zu dem feſt, nicht of⸗ 
fenbarlich, ſondern gleich heimlich. | 

11. Da ſuchten ihn die Juͤden am feſt} und ſpra⸗ 
chen: Wo iſt der? 
12. Und es war ein groß f gemuͤrmel von ihm 
unter dem volck: Etliche ſprachen: Er iſt fromm. 
Die andern aber ſprachen: Nein, ſondern er ver⸗ 
fuͤhret das volck. fe. 9, 16. c. 10, 19. 
13. Niemand aber redete frey von ihm um der 
furcht willen vor den juͤden. 15 a6 
14. Aber mitten im feſt gieng JEſus hinauf in. 
den tempel und lehrete. es: 

17. Und die Juͤden verwunderten ſich, und ſpra⸗ 
chen: Wie kan dieſer die ſchrift, ſo er ſie doch 
nicht gelernet hat? ; 

16. JEſus antwortete ihnen, und ſprach: - 
Meine lehre iſt nicht mein, ſondern des, der mi 


— — 


digen Gottes. *. 1, 49. 
Matth. 16, 16. Marc. 8, 29. | 
70. JEſus antwortete ihm: Habe Ich nicht 


geſandt hat. 5 fe. 8, 28. 
17. So jemand will des willen thun, der wird 
O 2 5 innen 


das nicht der, den ſie ſuchten zu toͤdten? 
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innen werden, ob dieſe lehre von GOtt ſey, oder ſeine kleine zeit bey euch, und denn gehe ich hin zu 
ob Ich von mir ſelbſt rede. dem, der mich geſandt hat. *e. 13, 33. fc. 16, 5, 


18. Wer von ihm ſelbſt redet, der“ ſuchet ſeine 


34. Ihr werdet mich ſuchen, und nicht finden, 


eigene ehre: Wer aber ſuchet die ehre des, der ihn und da Ich bin, koͤnnet Ihr nicht hinkommen. 


geſandt hat, der iſt wahrhaftig und iſt keine unge⸗ 
rechtigkeit an ihm. 5, 41, 


e. 8, 21, c. 13, 33. 36. 
35. Da ſprachen die Juͤden unter einander: 


* e. 

19. Hat euch nicht Moſes das geſetz gegeben?] Wo will dieſer hingehen, daß Wir ihn nicht fin⸗ 
Und niemand unter euch thut das geſetz. Warum den ſollen? Will er unter die Griechen gehen, die 
ſuchet ihr mich zu toͤdten? * 2 Moſ. 24, 3. 4. hin und her zerſtreuet liegen und die Griechen leh⸗ 
20. Das volck antwortete, und ſprach: »Dufren? 


haſt den teufel. Wer ſuchet dich zu tddten ? 


36. Was iſt das fur eine rede, daß er ſaget; 


Te. 8, 48. 2. e. 10, 20,0 Ihr werdet mich ſuchen, und nicht finden; und 
21. JEſus antwortete und ſprach: Ein einiges wo Ich bin, da koͤnnet Ihr nicht hinkommen? 


werck habe ich gethan, und es wundert euch alle. 
22. Myſes hat euch darum gegeben die beſchnei⸗ 
dung, nicht, daß ſie von Moſe kommt, ſondernf 


fe. 16, 18. 
37. Aber am f letzten tage des feſtes, der am 


herrlichſten war, trat JEſus auf, rieff und ſprach: 


von den vaͤtern; noch beſchneidet ihr den men⸗Wen da duͤrſtet, der komme zu mir, und 
ſchen am ſabbath. * x Mol. 17, 10. ꝛc.trincke. t 3 Moſ. 23, 36. 


23. So ein menſch die beſchneidung annimmt 


38. Wer an mich glaubet, * wie die ſchrift 


am ſabbath, auf daß nicht das geſes Moſe gebro-|ſager, von des leibe werden ſtrome des leben⸗ 
chen werde ziirnet ihr denn uͤber mich, daß ich den digen waſſers flieſſen Eſ. 44, 3. Joel. 3, 1. 


* ganken menſchen hab am ſa bb a th geſund ge⸗ 
macht? *c. 5, 8. 9. 


Geſch. 2, 17. f Joh. 4, 14. Ef, 12, 3. 
39. Das ſagte er aber von dem Geiſt, wel- 


5, 8. 
24. Richtet nicht nach dem anſehen, ſondernſchen empfahen ſolten, die an ihn glaubeten; denn 
richtet ein recht gericht. 5 Moſ. 1, 16. 17. der heilige Geiſt war noch nicht da, denn JEſus 
25. Da ſprachen etliche von Jeruſalem; Iſt war noch nicht verklaͤret. f Joel. 3, 1. 


40. Viel nun vom volck, die dieſe rede hoͤreten, 


26. Und ſiehe zu, er redet frey, und ſie ſagen ihm ſprachen: f Dieſer iſt ein rechter prophet, 


nichts. Erkennen unſere oberſten nun gewiß, daß 


Er gewiß Chriſtus ſey? 


I, Mol. 18, 15. 
41. Die andern ſprachen: Er iſt Chriſtus. Et⸗ 


27. Doch wir wiſſen, von wannen diefer iſt; liche aber ſprachen: Soll Chriſtus aus Galilaa 
Wenn aber Chriſtus kommen wird, ſo wird nie⸗ kommen? fe. 1, 46. 


mand wiſſen, von wannen er iſt. 
28. Da rieff JEſus im tempel, lehrete, und 


42. Spricht nicht die ſchrift, von dem ſaamen 
David, und aus dem flecken f Bethlehem, da Da⸗ 


ſprach: Ja, ihr kennet mich, und wiſſet, von wan⸗ vid war, ſolle Chriſtus kommen? Matt. 2, 5.6. 


nen ich bin; und von mir ſelbſt bin ich nicht kom⸗ 


43. Alſo ward eine f zwietracht unter dem volck 


men, ſondern es iſt ein f wahrhaftiger, der mich über ihm. fe. 9, 16. c. 10, 19. 


geſandt hat, welchen Ihr nicht kennet. f c. 8, 26.42. 


44. Es wolten aber etliche ihn greiffen, faber 


29. Ich kenne ihn aber, denn ich bin von ihm, viemand legte die hand an ihn. fv. 30. 


und Er hat mich geſandt. 


45. Die knechte kamen zu den hohenprieſtern 


30. Da ſuchten ſie ihn zu greiffen; aber nie⸗ e Und Sie ſprachen zu ihnen: 


mand legte die hand an ihn: Denn ſeine ſtunde 
war noch nicht kommen. c. 8, 20. Luc. 22, 53. 


rum habt ihr ihn nicht gebracht? 
46. Die knechte antworteten: Es hat * nie kein 


31. Aber j viel vom volck glaubeten an ihn, und menſch alſo geredet, wie dieſer menſch. Matt. 7,28. 


ſprachen: Wenn Chriſtus kommen wird, wird er 


47. Da antworteten ihnen die Phariſaͤer: Seyd 


auch mehr zeichen thun, denn dieſer thut? fe. 8,30. Ihr auch verfuͤhret? 


32. Und es kam vor die Phariſaͤer, daß das volck 


48. Glaubet auch irgend ein oberſter oder Pha⸗ 


ſolches von ihm murmelte. Da ſandten die Pha- riſaͤer an ihn? 


riſaer und hohenprieſter knechte aus, daß ſte ihn 


49. Sondern das volck, das nichts vom geſetz 
weiß, iſt verflucht. | 


ffen. 7951 | 
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nacht zu ihm kam, welcher einer unter ihnen war: 
1 fe. 3, 1.2, c. 19, 39. 

51. Richtet f unſer geſetz auch einen menſchen, 

ehe man ihn verhoͤret, und erkennet, was er thut? 
+5 Moſ. 17, 8. c. 19, 15. 

52. Sie antworteten, und ſprachen zu ihm: 
Biſt Du auch ein Galilger ? Forſche und ſiehe, 
aus | Galilaͤa ſtehet kein prophet auf. 

{ Luce. 22; 59. LEF. 9, I, 
£2. Und ein jeglicher gieng alſo heim. 
Das 8. Capitel. | 
von einer Ebebrecherin, Chriſti Perſon und Amt, ſei⸗ 
| ner Juͤnger Eigenſchaften. 
NEſus aber gieng an den oͤhlberg. 
a) 2. Und fruͤhe morgens kam er wieder in 
den tempel, und alles volck kam zu ihm, und er 
ſatzte ſich, und lehrete ſie. : 

3. Aber die ſchriftgelehrten und Phariſaer 
brachten ein weib zu ihm, im ehebruch begriffen, 
und ſtelleten ſie ins mittel dar, 1 

4. Und ſprachen zu ihm: Meiſter dis weib iſt 
begriffen auf friſcher that im ehebruch. 

5, Moſes aber hat uns fim geſetz geboten, ſol⸗ 
che zu ſteinigen; Was ſageſt Du? | 
+3Moſ. 20, 10. 5 Moſ. 22, 22, Ez. 16, 38. 40. 
6. Das ſprachen ſie aber, ihn zu verſuchen, auf 
daß ſie eine ſache zu ihm haͤtten. Aber JEſus buͤck⸗ 
| ſich nieder, und ſchrieb mit dem finger auf die 
erde, 7 

7. Als ſie nun anhielten ihn zu fragen, richtete 
er ſich auf und ſprach zu ihnen: Wer unter euch 
ohne ſuͤnde iſt, = <a den erſten ſtein auf ſie, 

|; m. 2, I, 

8. Und buͤckte {ich wieder nieder, und ſchrieb 
auf die erde. | 5 

9. Da ſie aber das hoͤreten, giengen ſie hinaus 
(von f ihrem gewiſſen uͤberzeuget) einer nach dem 
andern, von den aͤlteſten an, bis zu den geringſten. 
Und JEſus ward gelaſſen alleine, und das weib 
im mittel ſtehend. } Rom. 2, 22. 

10. JEſus aber richtete ſich auf, und da er nie⸗ 
mand ſahe denn das weib, ſprach er zu ihr: Weib, 
wo ſind ſie, deine verklaͤger? Hat dich niemand 
berdammet? vt, 

It. Sie aber ſprach: HErr, niemand. JEſus 
aber ſprach: So verdamme Ich dich auch nicht. 
Gehe hin, und* ſündige fort nicht mehr. * c. 5, 14. 

12. Da redete JEſus abermal zu ihnen, und 
ſprach: Ich bin das licht der welt; wer mir 
nachfolget, der wird nicht wandeln im fin- 
ſterniß, ſondern wird das licht des lebens 
haben. * Ef, Pl 2. e. 42, 6. 7. e. 49, 6. Joh. 1,5. 9. 


13. Da ſprachen die Phariſcer zu ihm: Du 
zeugeſt von dir ſelbſt, dein zeugniß iſt nicht wahr. 
14. JEſus antwortete, und ſprach zu ihnen: So 
Ich von mir ſelbſt zeugen wurde, ſo iſt mein zeug⸗ 
niß wahr: Denn ich weiß, von wannen ich kom⸗ 
men bin, und wohin ich gehe. Ihr aber wiſſet 
nicht, von wannen ich komme, und wo ich hingehe. 
15. Ihr richtet nach dem fleiſch, Ich richte 
niemand. "1 | 
16. So Ich aber richte, ſo iſt mein gericht recht: 
Denn ich bin * nicht alleine. ſondern Ich und der 
Vater, der mich geſandt hat. * v. 29, c. 16, 32. 
17. Auch ſtehet in eurem geſetz geſchrieben, daß 
* zweyer menſchen zeugniß wahr ſey. 5 Moſ. 1%. 
c. 19,15. Matth. 18,16. 2Cor. 13,1. Ebr. 10,8. 
18. Ich bins, der ich von mir ſelbſt zeuge, und 
der Vater, der mich geſandt hat, zeuget auch von 
mir. * 
19. Da ſprachen ſie zu ihm: Wo iſt dein vater? 
JEſus antwortete: Ihr * kennet weder mich, 
noch meinen Vater. Wenn ihr mich fennetet, ſo 
kennetet ihr auch meinen Vater. *c. 16, 3. 
20. Dieſe worte redete JEſus an dem gottes⸗ 
kaſten, da er lehrete im tempel; und memand 
griff ihn: denn ſeine ſtunde war noch nicht kom⸗ 
men. ; *C, 7 3. . 
21, Da ſprach JEſus abermal zu ihnen: Ich 
gehe hinweg, und ihr werdet mich ſuchen, und in 
eurer ſuͤnde ſterben. * Wo Ich hingehe, da fdnnet 
Ihr nicht hinkommen. *e. 7, 34. c. 13 33. 
22. Da ſprachen die Juden: Will er ſich denn 
ſelbſt todten, daß er ſpricht: Wo Ich hingehe, da 
koͤnnet Ihr nicht hinkommen? * c. 77 35. 
23. Und er ſprach zu ihnen: Ihr ſeyd von unten 
her, Ich bin von oben herab. Ihr ſeyd von die⸗ 
ſer welt, Ich bin nicht von dieſer welt. * c. 3, 31. 
24. So habe ich euch geſagt, daß ihr ſterden 
werdet in euren ſuͤnden: Denn ſo ihr nicht glau⸗ 
bet, daß Ichs ſey, ſo werdet ihr ſterben in euren 
ſuͤnden. 3 * * Marc. 16, 16. 
27. Da ſprachen ſie zu ihm: Wer biſt Du denn? 
Und JEſus ſprach zu ihnen: Erſtlich der, der ich 
mit euch rede. | — I 
26. Ich habe viel von euch zu reden und zu rich⸗ 
ten; aber der mich geſandt hat, iſt wahrhaftig, 
und was Ich von ihm gehoͤret habe; das rede ich 
vor der welt. 2 e 
27. Sie vernahmen aber nicht, daß er ihnen von 
dem Vater ſagte. itte A e ant; 
28. Da ſprach JEſus zu ihnen: Wenn! ihr 


des menſchen ſohn erhdhen werdet, dann werdet 
O 3 ty 
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ihr erkennen, daß Ichs ſey, und nichts von mir ſel⸗ 
ber thue, ſondern, wie mich mein Vater gelehret 
hat, ſo rede ich. „e. 3, 14. e. 12, 32, 

29. Und der mich geſandt hat, * iſt mit mir. Der 
Vater laͤſſet mich nicht alleine: Denn Ich thue 
allezeit, was ihm gefaͤllet. * v. 16. 

30. Da er ſolches redete, * glaubeten viel an ihn. 


. .. 

31. Da ſprach nun JEſus zu den Juͤden, die 
an ihn glaubeten : So * Ihr bleiben werdet an 
meiner rede, ſo ſeyd ihr meine rechte juͤnger, 

FK. 7, 17. c. 15, 10. 14. 

32. Und werdet die wahrheit erkennen, und die 
wahrheit wird euch frey machen. *v. 36, 2c. 

33. Da antworteten ſie ihm: Wir ſind Abra⸗ 
hams ſaamen, ſind nie keinmal jemands knechte ge⸗ 
weſen; wie ſprichſt du denn, ihr ſollt frey werden? 

34. JEſus antwortete ihnen, und ſprach: 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Wer ſuͤnde 
thut, der iſt der ſuͤnden knecht. * Rom. 6, 16. 20. 
1 2 Pet 2, 19. 1 Joh. 3, 8. 

35. Der knecht aber bleibet nicht ewiglich im 
hauſe; der ſohn bleibet ewiglich. 

36. So euch nun der Sohn * frey machet, ſo 
ſeyd ihr recht frey. * v. 32. Roͤm. 6, 18.22. Gal. 5,1. 

37. Ich weiß wohl, daß ihr Abrahams ſaamen 
ſeyd; aber ihr ſuchet mich zu toͤdten: denn meine 
rede faͤhet nicht unter euch. * Matth. 3, 9. 

38. Ich rede, was ich von meinem Vater geſe⸗ 
hen habe, ſo thut Ihr, was ihr von eurem vater 
geſehen habt. | | | 
295 Sie antworteten, und ſprachen zu ihm:“ 

aham iſt unſer vater. Spricht JEſus zu ihnen: 
Wenn ihr Abrahams kinder waͤret, ſo thaͤtet ihr 
Abrahams wercke. »Matth. 3, 9. Luc. 3, 7. 

40. Nun aber ſuchet ihr mich zu toͤdten, einen 
ſolchen menſchen, der ich euch die wahrheit geſagt 
habe, die ich von GOtt gehoͤret habe; das hat 
Abraham nicht gethan. 

41. Ihr thut eures vaters wercke. Da ſprachen 
ſie zu ihm: Wir ſind nicht unehelich geboren; 
wir haben Einen Vater, Gott. 

2 JEſus ſprach zu ihnen: Ware GOtt euer 

ter, ſo * ſiebetet ihr mich: denn Ich bin aus- 

gegangen, und komme von Gott: denn ich bin 

nicht von mir ſelber kommen, ſondern Er hat mich 

geſandt. _ 7c. 16, 27. 

3. Warum koͤnnet ihr denn meine ſprache nicht? 
enn ihr koͤnnet ja mein wort nicht hoͤren. 

- Jhr*ſeyd von dem vater dem teufel, und 

ach euers vaters luſt wollet ihr thun. Derſelbige 


iſt ein f moͤrder von anfang, und iſt ** nicht beſtan⸗ 
den in der wahrheit: Denn die wahrheit iſt nicht 
in ihm. Wenn er die lugen redet, ſo redet er von 
ſeinem eigenen; denn er iſt rein luͤgner, und ein 
vater derſelbigen. * 1 Joh. 3, 8. 1 Moſ. 3, 4. 
*** 2 Pet. 2, 4. Epiſt. Jud. v. 6. ff 1 Kon. 22, 22, 

45. Ich aber, weil ich die wahrheit ſage, ſo glau⸗ 
bet ihr mir nicht. 

(Evangelium am 5 Sonntag in der Faſten, Judica.) 

46. Welcher unter euch kan mich einer ſuͤnde zei⸗ 

, hen? So ich euch aber die wahrheit {a 
ge, warum glaubet Ihr mir nicht?“ 1 Pet. 2,22. 2c. 

47. Wer von Gott iſt, der hoͤret GOttes 
wort: Darum hoͤret Ihr nicht, denn ihr ſeyd nicht 
von Gott. | * Joh. 4, 6. 
48. Da antworteten die Juͤden, und ſprachen zu 
ihm: Sagen Wir nicht recht, daß du ein Sa— 
mariter biſt, und haſt den teufel? e.7, 20. c. 10,20, 

49. JEſus antwortete: Ich habe keinen teufel, 
ſondern ich r ehre meinen Vater, und Ihr unehret 
mich. 5 | *c. 7, 18. 

50. Ich ſuche nicht meine ehre; es iſt aber ei 
ner, der ſie ſuchet und richtet. | 

FI. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
So jemand mein wort wird halten, der wird 
den tod nicht ſehen ewiglich. 

TC. 5, 24. e. 11, 25. 26. 

52. Da ſprachen die Juͤden zu ihm: Nun erken- 
nen wir, daß du den teufel haſt. Abraham iſt ge⸗ 
ſtorben, und f die propheten, und Du ſprichſt: 
So jemand mein wort haͤlt, der wird den tod nicht 
ſchmecken ewiglich. : Zach. 1,5. 

53. Biſt Du mehr, denn unſer vater Abraham, 
welcher geſtorben iſt? und die propheten ſind ge⸗ 
ſtorben. Was machſt Du aus dir ſelbſt? 

54. JEſus antwortete: F So Ich mich ſelber 
ehre, ſo iſt meine ehre nichts. Es iſt aber mein Va⸗ 
ter, der mich ehret, welchen Ihr ſprechet, er ey 
euer GOtt, fe. 5, 31.41. 

55. Und f kennet ihn nicht, Ich aber kenne ihn. 
Und ſo ich wuͤrde ſagen, ich kenne ſein nicht, ſo 
wuͤrde ich ein luͤgner, gleichwie Ihr ſeyd. Aber 
ich kenne ihn, und halte ſein wort. fe. 77 28+ 

56. Abraham, euer vater, ward froh, daß er 
meinen tag ſehen ſolte; und er ſahe ihn, und freu⸗ 
ete ſich. - +1 Moſ. 17, 17. 

57. Da ſprachen die Juͤden zu ihm: Du biſt 
wo nicht fuͤnftzig jahr alt, und haſt Abraham 
geſehen ? | 4 4 

8. JEſus ſprach zu ihnen Wahrlich, wahrlich, 
ich ſage euch: Ehe denn Abraham ward, bn IQ, 
oh ; 59+ 
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59. Da huben ſie ſteine auf, daß ſie auf ihn wuͤr⸗ 
fen. Aber JEſus verbarg ſich, und f gieng zum 
tempel hinaus, mitten durch ſte hinſtreichend. ] 
| E 0 Luc. 4, 30. 

Das 9. Capitel. 
Der Blindgebohrne _—_— von Chriſto ſehend ge- 


macht. 
11" JEſus gieng voruber, und ſahe einen, der 
blind geboren war. 

2. Und ſeine juͤnger fragten ihn, und ſprachen: 
Meiſter, f wer hat geſuͤndiget, dieſer, oder ſeine 
eltern, daß er iſt blind geboren? F Luc. 13, 2. 

3. JEſus antwortete: Es hat weder dieſer ge- 
ſuͤndiget, noch ſeine eltern; ſondern, daß f die wer⸗ 
cke GOttes offenbar wuͤrden an ihm. fe. 11,4. 

4. Ich muß wircken die wercke des, der mich ge⸗ 
ſandt hat, ſo lange es tagiſt; es kommt die nacht, 
da niemand wircken kan. 

5. Dieweil ich bin in der welt, bin f ich das licht 
der welt. fe. 1, 9. e. 8/ 12. 

6. Da er ſolches geſagt, f ſpuͤtzete er auf die erde, 
und machte einen koth aus dem ſpeichel, und ſchmie⸗ 
rete den koth auf des blinden augen, 

Marc. 8, 23. . 

7. Und ſprach zu ihm: Gehe hin zu dem f teich 
Siloha (das iſt verdolmetſchet, geſandt) und wa⸗ 
ſche dich. Da gieng er hin, und wuſch ſich, und kam 
ſehend. 1 Neh. 3, 15. 

8. Die nachbarn, und die ihn zuvor geſehen hat⸗ 
ten, daß er ein bettler war, ſprachen: Iſt dieſer 
nicht, der f da ſaß und bettelte? f Geſch. 3, 2. 
9. Etliche ſprachen: Er iſts; Etliche aber: Er 
iſt ihm aͤhnlich. Er ſelbſt aber ſprach: Ich bins. 

10. Da ſprachen ſie zu ihm: Wie ſind deine au⸗ 
gen aufgethan? | 

11. Er antwortete, und ſprach: Der menſch, 
der JEſus heißt, machte einen koth, und ſchmie⸗ 
rete meine augen, und ſprach: Gehe hin zu dem 
teich Siloha, und waſche dich. Ich gieng hin, und 
wuſch mich, und ward ſehend. 

12. Da ſprachen ſie zu ihm: Wo iſt derſelbige? 
& ſprach: Ich weiß nicht. 

13. Da fuͤhreten ſie ihn zu den Phariſaͤern, der 
Dy: 28 ſabbath, da JEfus den koth 

(Es war aber ſabbath, da en kot 

machte, und ſeine augen dffnete.) fe. 5; 9. 

1J. Da fragten ſie thn abermal, auch die Pha- 
tiſcer, wie er ware ſehend worden? Er aber ſprach 
zu ihnen: Koth legte er mir auf die augen, und ich 


nicht halt. Die andern aber ſprachen: J Wie kan 
ein ſuͤndiger menſch ſolche zeichen thun? Und es 
ward eine zwietracht unter ihnen. fv. 31, 33. 

17. Sie ſprachen wieder zu dem blinden: Was 
ſageſt Du von ihm, daß er hat deine augen aufge⸗ 
than? Er aber ſprach: Er iſt ein prophet, 

; TC, 4, 19. c. 6, 14. Aer 

18. Die Juͤden glaubten nicht von ihm, daß er 
blind geweſen, und ſehend worden waͤre, bis daß 
ſie rieſſen den eltern des, der ſehend war worden, 

19. Fragten ſie, und ſprachen: Iſt das euer 
ſohn, welchen Ihr ſaget, er ſey blind geboren? 
Wie iſt er denn nun ſehend? 

20. Seine eltern antworteten ihnen, und ſpra⸗ 
chen: Wir wiſſen, daß dieſer unſer ſohn iſt, und 
daß er blind geboren iſt; | | 

21. Wie er aber nun ſehend iſt, wiſſen wir nicht; 
oder wer ihm hat ſeine augen aufgethan, wiſſen 
Wir auch nicht. Er iſt alt genug, fraget ihn; laſ⸗ 
ſet ihn ſelbſt fur ſich reden. 

22. Solches ſagten ſeine eltern, denn ſie *furch⸗ 
ten ſich vor den Juͤden: Denn die Juͤden hatten 
ſich ſchon vereiniget, ſo jemand ihn fur Chriſtum 
bekennete, daß derſelbige in den bann gethan wuͤr⸗ 


de. * 77 13. q 


23. Darum ſprachen ſeine eltern: Er iſt alt 
genug, fraget ihn. | 

24. Da rieffen ſie zum andernmal dem menſchen, 
der blind geweſen war, und ſprachen zu ihm: Gib 
Gott die ehre: Wir wiſſen, daß dieſer menſch ein 
ſunder iſt. | 

25. Er antwortete, und ſprach: Iſt er ein ſuns 
der, das weiß ich nicht; Eines weiß ich wohl, daß 
ich blind war, und bin nun ſehend. 

26. Da ſprachen ſie wieder zu ihm: Was thaͤt 
er dir? Wie thaͤt er deine augen auf? 

27. Er antwortete ihnen: Ich habs euch jetzt ge⸗ 
ſagt: Habt ihrs nicht gehoͤret? Was wollet ihrs 
ur hoͤren? Wollt ihr auch ſeine juͤnger wer⸗ 

en? " | 

28. Dafluchten ſieihm, und ſprachen: Du biſt 
ſein juͤnger; Wir aber ſind Moſis junger. 

29. Wir wiſſen, daß Gott mit Moſe geredet 
hat; dieſen aber * wiſſen wir nicht, von wannen 
er iſt. ; Kk. 8, 14. 

30. Der menſch antwortete, und ſprach zu ihnen: 
Das iſt ein wunderlich ding, daß Ihr nicht wiſſet 
2 wannen er ſey, und er hat meine augen aufge⸗ 
than. | | | 

31. Wir wiſſen aber, daß Gott die ſuͤnder 


wuſch mich, und dia aun ſehend. 17 Kc 
15. Da ſprachen erliche de oh riſier: Der 
menſch iſt nicht von GOtt, die weil er den ſabbath 


nicht hoͤret; ſondern {o-jemand.gottesfirchtig iſt 


. . 


112 JEſus die Thuͤr. Evangelium 


(Cap. 9. 10.) JEſus der gute Hirt. 


und thut ſeinen willen, den hoͤret er. Hiob. 27,9. 
c. 35-13. Pſ. 66, 18. Spr. 15,29. c. V. E. 1,15. 

32. Von der welt an iſts nicht erhoͤret, daß je⸗ 
mand einem gebohrnen blinden die augen aufgethan 


habe. | 
- Ware * dieſer nicht von GOtt, er koͤnte 
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34. Sie antworteten, und ſprachen zu ihm: Du 
biſt gantz in unden gebohren, und lehreſt uns? Und 
ſtieſſen ihn hinaus. i 

35. Es kam vor JEſum, daß ſie ihn ausgeſtoſſen 


hatten. Und da er ihn fand, ſprach er zu ihm: 
Ixvolle genuͤge haben ſollen. 


Glaubeſt Du an den Sohn Gottes? 

36. Er antwortete, und ſprach: HErr, welcher 
iſts, auf daß ich an ihn glaube? 

37. JEſus ſprach zu ihm: Du haſt ihn geſehen, 
und * der mit dir redet, der iſts. *c. 4, 26. 
1 aber ſprach: HErr, ich glaube. Und baͤte⸗ 
e | an. ; 7 
39. Und JEſus ſprach: Ich bin zum gericht 
auf dieſe welt kommen, auf daß, die da nicht ſehen, 
ſehend werden, und »die da ſehen, blind werden. 

un ſulcheshercten etüche der Pharſſder d 

40. $horeten etliche der iſaer,die 
bey ihm waren, und ſprachen zu ihm: Sind Wir 
denn auch blind? 5 
41. JEſus ſprach zu ihnen: Waͤret ihr blind, 


* ſo haͤttet ihr keine ſuͤnde; nun ihr aber ſprechet, ſchaaf 


wir ſind ſehend, bleibet eure ſinde. *c.-15, 22. 


Das 10. Capitel. 
Vom guten Hirten und ſeinen, Schaafen: Von der 
Thuͤr zum Schaaf ſtall und Ertzhirten Chriſto ; 
ob er der Meſſias ſey? 
(Evangelium am Peagſidienſtage.) ; 
Wohrlich, wahrlich, ich ſage euch: Wer nicht 
zur thuͤr hinein gehet in den ſchaafſtall, ſon⸗ 
dern ſteiget anderswo hinein, der iſt ein dieb und 
ein moͤrder. | 


2. Der aber *zur thuͤr hinein gehet der iſt ein hir⸗ 


te der ſchaafe. c. 14, 6, 
- Demſelbigen thut der thirhfiter auf, und die 


fe hdren ſeine ſtimme: und er rufet ſeinen ſchaa⸗ 


fen * mit namen, und fuͤhret ſie aus. Eſ. 43, 1. 
4. Und wenn er ſeine ſchaafe hat ausgelaſſen, ge⸗ 
het er vor ihnen hin; und die ſchaafe folgen ihm 
nach, denn ſte kennen ſeine ſtimme. 
5. Einem fremden aber folgen ſie nicht nach, ſon⸗ 
_ mam ma ihm, denn ſie kennen der fremden 
6. Dieſen ſpruch ſagte JEſus zu ihnen: Sie 
* vernahmen aber nicht, was es war, das er zu ih⸗ 
nen ſagte, Marc. 9, 32, 


7. Da ſprach JEſus wieder zu ihnen: Wahrlich, 
Sa ich ſage euch, Ich bin die thur zu den 
afen. | 
8. Alle, die vor mir kommen ſind, *die ſind diebe 
und moͤrder geweſen: aber die ſchaafe haben ihnen 
nicht gehorchet. f * Jer. 23, 2. 
9. Ich bin die thuͤr; So jemand durch mich ein⸗ 
gehet, der wird ſeelig werden, und wird ein und 
ausgehen, und weide finden. 
10. Ein dieb kommt nicht, denn daß er ſtehle, 
wuͤrge und umbringe. 
IT. Ich bin kommen, daß ſie das leben und 
5 ; N Pf. 23; I, 2, 
(Evangelium am Sonntag Miſericordias Domini.) 
I2, Ich bin *ein guter hirte: Ein guter hirte 
flaͤſſet ſein leben fur die ſchaafe. Ein 
mietling aber, der nicht hirte iſt, des die ſchaafe nicht 
eigen ſind, ſiehet den wolf kommen, und verlaͤſſet die 
ſchaafe, und fleucht; und der wolf erhaſchet und zer⸗ 
ſtreuet die ſchaafe. *Pſ. 23, 1. Pf. 80,2. 
Ef. 40, 11. Ez. 34, 11. 28. e. 37, 24. 1 Pet. 2, 25. f Joh. 15, 13 
13. Der mietling aber fleucht; denn er iſt ein 
mietling, und achtet der ſchaafe nicht. 
14. Ich bin ein guter hirte, und » erkenne die 
meinen, und bin bekant den meinen, 2 Tim, 2, 19. 
15. Wie mich mein Vater kennet, und Ich“ 
kenne den Vater: und ich laſſe mein leben fuͤr die 
aſe. 1 nl 6, 46, 
16. Und ich habe noch andere ſchaafe, die ſind 
nicht aus dieſem ſtalle. Und dieſelbigen muß ich her⸗ 
fuͤhren, und ſie werden meine ſtimme hoͤren, und 
wird eine heerde und ein hirte werden. 
* Mich. 2; 12. 
17. Darum liebet mich mein Vater, daß Ich 
mein leben laſſe, auf daß ichs wieder nehme. 
18. Niemand nimt es von mir, ſondern Ichlaſſe 
es von mir ſelber. Ich habe es macht zu laſſen, 
und habe es macht wieder zu nehmen. Solches 
gebot habe ich empfangen von meinem Vater. 
c. 14, 31. 
19. Da ward aber „eine zwietracht unter den 
Jüden über dieſen worten. re. 7145 
20. Viel unter ihnen ſprachen: Er hat den i 
fel, und iſt unſinnig; was horet ihr ihm zu- 
, 2 7; 20. (. 8, 48. 52. 24 | 
21. Die andern ſprachen: Das ſind nicht worte 
eines — Kan der teufel auch der blinden 
augen aufthun? | 
22, Es war aber * kirchweihe zn Jeruſalem, und 
war winter. * x Mace. 4 Wo 


te im tempel /in der * 
22. Und Jeg. wandelte im 270 5 


Zales, 6, 24 
le Sai 24. Da 
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Wahre Schaafe. (Cap. 10. 11.) St. Johannis. Lazarus flirbt. 173 


24. Da umringeten ihn die Juden, und ſprachen 
uihm: Wie lange haͤlteſt du unſere ſeelen auf? 
Bi du Chriſtus, ſo f ſage es uns frey heraus. 


fc. I6, 29, 


25. JEſusantwortete ihnen: Ich habe es eu 
geſagt, und ihr glaubet nicht. Die wercke, die J 
thue in meines Vaters namen, die f zeugen von 


mir. fc. 5, 36 
26. Aber Ihr f glaubet nicht: Denn ihr ſeyd mei- 


ne ſchaafe nicht, als ich euch geſagt habe. f c. 8,45. 
27. enn f meine ſchaafe hoͤren meine ſtim⸗ 


me, und Ich kenne ſie, und ſie folgen mir, 


c. Br 47. 

28. Und Ich gebe ihnen das ewige leben: 
und ſie werden nimmermehr umkommen, 
22100 niemand wird ſie mir aus meiner hand 
reiſſen. 

29. Der Vater, der ſie mir gegeben hat, iſt 
| groſſer denn alles, und niemand kan ſte 
aus meines Vaters hand reiſſen. fc. 14, 28. 

30. Ich und d er Vater ſind eins. 

a huben die Juden abermal ſteine auf, 
daß ſie ihn ſteinig ten. f 
425 JEſus antwortete ihnen: Viel guter wer- 

e hab ich euch erzeiget von meinem Vater; um 
welches werck unter denſelbigen ſteiniget ihr mich? 

33. Die Juden antworteten ihm, und ſprachen: 
Um des guten wercks willen ſteinigen wir dich 
nicht, ſondern um der gotteslaͤſterung willen, und 
daß du ein menſch biſt, und macheſt dich ſelbſt ei⸗ 
"24. Jeſusantivorteteihnen; Stehetnich 

. s antwortete ihnen: Stehet nicht ge⸗ 
Frieben fin eurem geſetz: Ich habe geſagt, ihr 
ſeyd gdtter? +ÞE. 82, 6. 

35. So er die götter nennet, zu welchen das wort 
Gottes geſchahe; und die ſchrift kan doch nicht 
gebrochen werden; 

36. Sprechet Ihr denn zu dem, den der Vater 
geheiliget, und in die welt geſandt hat: Du laͤſterſt 
Gott; darum daß ich ſage, f Ich bin GOttes 
Sohn? fe. 5, 17. 20. 


37. Thue ich nicht die wercke meines Vaters, ſo 
Aaubet mir nicht; | | 
38. Thue ich ſie aber f glaubet doch den wercken, 
wollt ihr mix nicht glauben: Auf daß ihr erkennet 
. daß der Vater in mir iſt, und Ich in 
. | C,1 / 11. 
39. Sie ſuchten abermal ihn zu greiffen; aberfer 
entgieng ihnen aus ihren haͤnden. fe. 8, 19. Lue. 4,30. 


40. Und zog hin wieder jenſeit des ans an 
zmort, da Johanaisvorhin getauffethatte, und 


a. 8 


. Es lag aber einer kranck, mit namen Lazarus, 


41. Und viel kamen zu ihm, und ſprachen: Jos 
hannes thaͤt en zeichen; aber alles, was Johan ⸗ 
nes von dieſem geſagt hat, das iſt wahr. | 

42. Und f glaubten alda viel an ihn. fc. 8, 395 


Das 11. Capitel. 
Von Auferweckung des verſtorbenen Lagari. 


von Bethania, in dem flecken Maria, und 

2. (Maria aber war, f die den HErrn geſalbet 

hatte mit ſalben, und ſeine falſe getrocknet mit ih⸗ 

rem haar, derſelbigen bruder Lazarus 23 car; 

fe. 12, 3. Matth. 26, 7. Marc. 14, 3. Luc:7438.. 

3. Da ſandten ſeine ſchweſtern zu ihm, und li 
— * HeErr, ſiehe, den du lieb haſt, der liegt 


4. Da JEſus das hoͤrete, ſprach er: Die kranck⸗ 
heit iſt nicht zum tode, ſondern zur f ehre GOttes, 
daß der Sohn Gottes dadurch geehret werde. 


| TC. 9, 3. 
. JEſus aber hatte Mart lieb, und 
BIR, und Lazarum, n * bag 
er kranck war, blieb er 


6. Als er nun hoͤrete, daß 
zween tage an dem ort, da er waer. 
7. Darnach * er zu ſeinen jfingern: Laſſet 

uns wieder in Judaͤam ziehen. 

8. Seine juͤnger ſprachen zu ihm: Meiſter, jenes 
mal wolten die Juden f dich ſteinigen, und du 
wilſt wieder dahin ziehe? fc. 8, 59, 
9. JEſus antwortete: Sind nicht des tages 
zwoͤlf ſtunden? Wer fdes tages wandelt, der 
ſtdſſet ſich nicht: Denn er ſiehet das licht dieſer welt. 

te. 9, 4. Luc. 13, 32. | | 

10, Wer aber des nachts wandelt, der ſtdſſet ſich: 
denn es iſt kein licht in ihm. | 
11. Solches ſagte er, und darnach ſpricht er zu 
ihnen: Lazarus, unſer freund, fſchlaͤfft; aber ich 


gehe hin, daß ich ihn aufwecke. Matth. 9, 24. 
12. Da ſprachen ſeine iner: Hen schr, 4 
ſo wirds beſſer mit ihm. ö f 


13. JEſus aber ſagte von ſeinem tode; Sie 
meineten aber, er redete vom leiblichen ſchlaf. 
14. Da _ ihnen JEſusfrey heraus: Laza⸗ 
rus iſt geſtorben. . | 
15. Und ich bin froh um euret willen, daß ich ni 
da geweſen bin, auf daß ihr glaubet. Aber laſſet 
uns zu ihm ziehen. 1 RES 
16. Da ſprach Thomas, der da genennet iſt 


Laſſet uns mit ziehen, 


_ Jo ben eden. 
wir mit erden. | 
—_ 5 17. Da 


_ JEſus weckt 


un . 


(Cap. 11.) Lazarum auf. 


= "Datam: Eſus, oy daß er. ſchon 
* e im grabe gelegen war. 
Bethania aber war nahe bey eruſlem, 
Toy fnf;ehr feldweges. ) 
19.-Und viel Juden waren zu Martha und Ma⸗ 
ria kommen, ſie zu troͤſten uͤber ihrem bruder. 
20. Als Martha nun hoͤrete, daß JEſus kommt, 
gehet ſie ihm entgegen; Maria aber blieb daheime 


ſitzen. 
21. Da ſprach Martha zu JEſu; Herr, waͤreſt 
du hie ge 5 weſen, mein bruder waͤre nicht geſtorben. 
er ich weiß auchnoch, daß, my du bitteſt 
von n Ot, das wird dir GOtt geben. 
23. JEſus ſpricht zu ihr: ein bruder ſoll auſer⸗ 


or Martha ſpricht zu ihm: Ich weiß wohl, daß 


er* auferſtehen wird in der auferſtehung am juͤng⸗ 


Dan. 12/2. 


ſten tage. 507,29. c. 6,40. Lue. 14,14. 


25+ t 
buy 1555 12 Wer an mich glaubet, 42 


bows e wird leben, ob er gletch ſtürbe. | 


1e. 14, 6 
26. Und wer da leber, und glaubet an mich , 
85 wird nimmermehr ſtexbyy, Olgubeſt du 


wr] 


Du biſt Chriſtus der Sohn GOttes, der in 


A I die welt kommen iſt. 


28. Und da ſie das gefagt hatte, gieng ſt ſie hin, 
und ref ihrer ſchweſter Maria heimlich, und 
ſprach: Der meiſter iſt da, und ruffet dir, 

29. Dieſelbige, als ſie das horete, ſtund ſie eilend 
auf; un kam zu ihm. 

30. Denn JEſus war noch nicht in den flecken 
kommen, ſondern war noch an dem ort, da ihm 
Martha war entgegen kommen. 

Die Juden, die bey ihr im hauſt waren, und 
rity ie by ſie ſahen W br ſi 1 Pry 
aufſtund inaus gieng, folgeten ſie ihr nach, 
7 Sie gehet hin zum grabe, daß ſie da⸗ 

weine. 

3 Als nun Mania kam, da Jeſus war, und 
155 ihn, 15 ſie zu ſeinen fuͤſſen, und ſprach zu ihm: 

HErr, wareſt du hie gewefen, mein bruder waͤre 
nicht geſtorben. 

„Als JEſus ſie ſahe weinen, und die Juden] f 
weinen. die mit ihr kamen, * ergrimmete er im 
geiſt, — nw Wo hab ſelbſk, © ns: '* ſeuſjete 
4. ingelegt ? 
Sie ſprachen 12 8 bm : HErr, komm und ſlehe es, 
30. b den gegen die augen über. 

„er e. 19, 41. 


zu ihr; Ich bin die auferſte⸗ haſt. 


Sie ſpricht zu hm: Herr, ja, Ich glaube,] 44. 


36 8 die Zudenz Siehe, wie hate er 

ihn ſo lieb gehabt. 
37. Etliche aber unter cn ſprachen: Konte, 
*der den blinden die augen aufgethan hat, nicht 
verſchaffen, daß auch dieſer nicht ſtuͤrbe ?*c. 9,6.7, 
38. JEſus aber ergrimmete abermal in ihm 
ſelbſt, und kam zum grabe. Es war aber eine kluft, 
und * ein ſtein darauf gelegt. Matth. 27, 60, 

39. JEſus ſprach: Hebet den ſtein ab. Spricht 
zu ihm Martha, die ſchweſter des verſtorbenen: 
HErr, er ſtincket ſchon: Denn er iſ vier tage gele- 
gen. 

40. JEſus ſpricht zu ihr: Habe ich dir nicht ge⸗ 
ſagt, ſo du glauben wüͤrdeſt, du ſolteſt die herrlich⸗ 
keit GOttes ſehen? 

41. Da huben ſie den ſtein ab, da der verſtorbene 
lag. JEſus aber hub ſeine augen empor, und 
ſprach: Vater, ich dancke dir, daß pen ts erhoͤret 

are. 7, 34. 

Doch Ich weiß, daß du mich allezeit hoͤreſt; 

TE des volcks willen, das umher ſtehet, 

ſage ichs, daß ſie gauben, Du habeſt mich geſandt. 
c. 12, 30. 

43. Da er das geſagt hatte, rieff er mit lauter 
ſtimme; Lazare, komm heraus 
Und der verſtorbene kam heraus, gebunden 
mit grabtuͤchern, an fuͤſſen und haͤnden, und ſein 
angeſicht verhuͤllet mit einem ſchweißtuch. JEſus 
ſpricht zu ihnen: Loͤſet ihn auf, und laſſet ihn gehen. 
45. Viel nun der Juden, die zu Maria kommen 
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waren, und ſahen, was JEſus that, * glaubeten 


an ihn. c. 10, 42. 
46. Etliche aber von ihnen giengen hin zu den 
n und ſagten ihnen, was JEſus gethan 
6 
47. Da*verſamleten die hohenprieſter und die 
N einen rath, und ſprachen: Was thun 
wir? Dieſer menſch thut viel a *Mat. 26,3. 
Mare. 14; 1. Luc. 22, 2. Geſch. 4, 27. 
48. Laſſen wir ihn alſo, ſv werden ſie alle an ihn 
glauben. So kommen denn die Romer, und neh⸗ 
men uns land und leute. 
49. Einer aber unter ihnen, Caiphas, der deſſel 
J en jahrs 8 war, ſprach zu ihnen: 
Ihr wiſſe ſſet ni chts, 

Bedencket auch nichts: Es iſt uns beſſer, 
ein menſch ſterbe fur das volck, denn daß das gan⸗ 
tze volck verderbe. *c. 18, 14. 

51., Solches aber redete er nicht von ſich ſelbſt; 
ſondern, dieweil er 5005 igen jahrs deen ſter 


war, wei er 
e daß 


Eſus ad 14 15 für 


hundert groſchen, und den armen gegeben? 


hen er von den todte auferweckf hatte · c. 194344: 


J Eſus wird geſalbet. (Cap. aa.) St. Johaimis. Reitetzu Jeruſalem ein. ers | 


52. Und nicht fur das volck alleine, ſondern daß 
er die kinder GOttes, die zerſtreuet waren, zuſam⸗ 
men braͤchte. Eph. 2, 16. ſeg. 

53. Von dem tage an * rathſchlugen ſie, wie 
ſie ihn toͤdteten. Matth., 12, 14. 

54. JEſus aber wandelte nicht mehr frey unter 
den Juden, ſondern gieng von dannen in eine ge⸗ 

end nahe bey der wuͤſten in eine ſtadt, genant 

phrem, und hatte ſein weſen daſelbſt mit ſeinen 
725 Es war aber nahe die oſtern der Juden; 
und es giengen viel hinauf gen Jeruſalem, aus der 
gegend, vor den oſtern, daß ſie ſich reinigten. 

56. Da ſtunden ſie, und fragten nach JEſu, 
und redeten mit einander im tempel: Was duͤn⸗ 
ket euch, daß er nicht kommt auf das feſt? 

57. Es hatten aber die hohenprieſter und Phari⸗ 
ſaͤer laſſen ein gebot ausgehen, ſo jemand wuͤſte, 
wo er waͤre, daß ers anzeigte, daß ſie ihn griffen. 

Das 12, Capitel. 
Chriſtt Salbung: Einritt in Jeruſalem: Predigt von 
der Frucht ſeines Todes: Item, vom Glauben und 
Unglauben. 3 60 | ITT. 
Seche tage vor den oſtern * kam JE ſus gen 
Bethania, da Lazarus war, der verſtorbene, 
welchen JEſus auferweckt hatte von den todten. 
* Matth. 26, 6, 

2. Daſelbſt machten ſie ihm ein abendmahl, und 
＋ 48 Foy 7 5 aber war der einer, 
die mit ihm zu tiſche ſaſſen. *. 11, 14. 43. 

3. Da nahm f Maria ein pfund ſalben von 8 

efaͤlſchter koͤſtlicher narden, und ſalbete die fliſſe 
JEfu, und trocknete mit ihrem haar ſeine. fiiſſe ; 
das hgus aber ward voll vom geruch der ſalben. 

J Marc. 14, 3. 1e. 

4. Da ſprach ſeiner juͤnger einer, Judas, Si⸗ 
monis ſohn, Iſchariothes, der ihn hernach ver⸗ 
rieth; | Matth. 26, 8. 

5. Warum iſt die ſalbe nicht verkaufft, um drey 


6. Das ſagte er aber nicht, daß er nach den armen 
fragte, ſondern er war ein dieb, und f hatte den 
beutel, und trug, was gegeben ward. c.. 13, 29. 

7. Da ſprach JEſus: Laſſet ſe mit fieden zl 
ches hat ſie behalten zum tage meiner begräbniß. 
8. Denn farme habt ihr allezeit bey euch, mich aber 
habt Da ch allezeit. f5Moſ. 15,11. Matt. 26,11. 

9. erfuhr viel volcks der Juden, daßer das 

lbſt war; und kamen nicht um JEſusw 
ein, ſondern 


5 


7 falle, und e 


19. Aber die hohenprieſter trachteten darnach, 
daß ſie Poe _ oo 1 fe 19} 
IT. Denn um ſeinet willen giengen viel Juden 
hin und glaubeten an JEſum. 44 

12. Des andern tages, viel volcks, das auf dat 
f feſt kommen war, da es hoͤrete / daß JEſus kommt 
gen Jeruſalem, f Matth. 21, 8. Marte 17,8. 
13. Nahmen ſiefpalm⸗zweige, und giengen hin⸗ 
aus ihm entgegen, und ſchrien: J Hoſianaz ge⸗ 
tobet ſey, der da kommt in dem namen des 


. 7 ; 
ein koͤnig vonJſrael}Marc.2148:9-Pſ.1 18-2526, 


Matth. 23, 39. Marc. 17,8. 9. Luc; 19,37 38. 
14. JEſus aber uͤberkam eine eſelin, vund ritte 
darauf, wie denn geſchrieben ſtehet: Matt. 21,774 
17. Furchte dich nicht du tochter Zion, ſiehe, 
f dein koͤnig —_ — auf einem eſelsfuͤllen. 
1191971 1 TRAM 2, 9% %. 44 
16. Solches aber verſtunden ſeine jünger zuvor 
nicht; ſondern da JEſus verklaͤret ward da dach⸗ 


ten ſie daran, daß ſolches war von ihm geſchrie⸗ 


ben, und ſolches ihm gethan hatten. 

17. Das volck aber, das mit ihm war, da er 
Lazarum aus dem grabe rieff, und von demtodten 
auferweckte, ruͤhmete die tha. 

18. 


19. Die Phariſaͤer aber ſprachen unter einan⸗ 


der: Ihr ſehet, daß ihr nichts ausrichtet; ſiehe alle — 


welt lauffet ihm nach. g. 
20. Es waren aber etliche Griechen unter de⸗ 
nen, die hinauf kommen waren, daß ſie anbuͤte⸗ 
ten auf das feſſ tt. 
21. Die traten zu f Philippo, der von Bethſai⸗ 
da aus Galilaͤa war, baten ihn, und ſprachen: 
Herr, | wirwolten JEſum gerne ſehen. fe. 144. 
"1.4! 2242 ans eee eee 
22. Philippus fommt; und ſagets Andreas} 
und Philippus und Andpeas ſagtens weiter JEſu. 
23. JEſus aber antwortete ihnen und ſprach: 


Die zeit iſt kommen, f daß des menſchen ſohn ver⸗ 


„ 
(Evang. am Tag St. 1.51 8 
24. Mahrlich, wah lich, ich ſage euch: Eg 
125 Wien 5 das weigenkornindieerde 
| rſterbe, ſo bleibet es alleine; wo es gber 
erſtirbt ſo bringets viel früchte. f 1 Cor. 1737. 
25, Wer ſein leben lieb hat, der wirds verlieren, 
und wer ſein leben auf dieſer welt haſſet, der wirds 


daß ſte auch Lazarum ſaͤhen, f wel⸗ 


ten zum ewigen leben. uc. 17 U A %. 
und* wo . Ich bin, da ſoll mein wer uh: ſvg. 
4 


Darum gieng ihm auch das poick entgegen 5 ' a 
da ſie hoͤreten, er haͤtte ſolches zeichen gethan. 
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| uud der int dieſer welt ausgeſtoſſen werden, 


"= wie ſageſt 


| "_ wo er hingeht. 


; ve Auf — ogg der ſpruch ande, 3 
Pheten Jeſaſa, denerſaget: * HErr, wer glau 
| predigen? Und wemiſtderanmdes eren G 


4 85 und redete von ihm 


116 Stimme vom Himmel. Evangelium (Cap. 12. 13.) Fußwaſchen. 


Und wer mir dienen e 
c. 14 

27. Jegt iſt meine ele betruͤbt. und was ſol 
ich ſagen? Vater, hilfmir aus dieſer ſtunde; doch 
datum bin ich in dieſe ſtunde kommen. 

f * Matth. 26, 38. 

28. Vater, verklaͤre deinen namen. Da kam 
eine ſtimme vom himmel: Ich habe ihn verklaͤ⸗ 
ret, und will ihn abermal verklaͤren. 

29. Da ſprach das volck, das dabey ſtund und 
zuboͤrete; es donnerte. Die andern ſprachen: Es 
redete ein engel mit ihm. 

30. JEſus antwortete, und ſprach: Dieſe ſtim- 
me iſt nicht um meinet willen geſchehen, ſondern ni 
*um euret willen. *6, 11, 42. 

31. Jetzt gehet das gericht uͤber die welt: nun 


* e. 16, 11. 
32. und Ich wenn ich *erhdhet werde von der 
erden ſo will ich ſie alle f zu mir ziehen. 
FC. 3, 14. TC. 6, 44 
.Das 2 er aber judeuten, weiches todes 


* Da 3 das volck: Wir haben 
ret im geſetz, daß Chriſtus * ewigli bebe; s 
* denn, des menſchen ſohn muß 
erhdhet werden? Wer iſt mm menſchen ſohn ? 
« ITO, 
5. Da ſprach "JEſus zu ihnen: Es iſt * das 
kde eine kleine zeit bey euch. 
weil ihr das licht babte daß euch die ſinſterniß nicht 
fiberfalle. Wer im finſterniß wandelt, der weiß 
* e. I, 9. e. 8, 12. 
6. Glaubet an das licht, dieweil ihrs habt, 
a daß ihr des * lichtes kinder ſeyd. *Eph. 5, 9. 
37. Solches redete JEſus, und gieng weg, und 
ſich vor ihnen. Und ob er wol ſolche zeichen 


vor ihnen that, glaubeten ſie doch nicht an ihn; 


Nom. 10, 16. 


ret? 1Eſ. 
9. Darum konten : denn Je⸗ 4. 
0085 faget abermal: *Lyc. $, 10. ꝛc. 
40. Er hat ihre augen verblendet, und ihr 
verſtocket, daß ſie mit — — 

8 vernehmen, und ſich bekehren, und 


5371 


e d da einer 


Wandelt, die⸗ 


. * Darnac goß 


um der Phariſaͤer willen bekanten ſie es nicht, daß 
ſie —_— in den bann gethan wuͤrden: c. 9, 22, 
43. Denn ſie * hatten lieber die ehre bey oy 
menſchen, denn die ehre bey GOtt. * c. 5, 
44. JEſus aber rieff und ſprach: Wer an mi 
glaubet, der glaubet nicht an mich, ſondern * an 
den, der mich geſandt hat. * Pet. 1, 21, 
45. Und wer mich ſiehet, der iehet! den, der mich 
geſandt hat. 
46. Ich bin kommen in die welt * ein licht, auf 
daß wer an mich glaubet, nicht im finſterniß bleibe. 
*e. 1, 9. ꝛc. 
tg: Und wer meine worte hoͤret, und * glaubet 
t, den werde A nicht richten: denn ich bin 
nicht kommen, daß ich die welt richte, ſondern daß 
ich die welt ſelig mache. Mare. 16,16. Joh. 3,17. 
48. Wer mich verachtet, und nimmt meine wor⸗ 
te nicht auf, der* hat ſon, der ihn richtet: Das 
wort, 2 ich geredet habe, das wird ihn rich⸗ 
4 am ol ungſten. tage. „c. 3, 18. c. 8, 24, 
Denn Ich habe nicht von mir ſelber geredet, 
— der Vater, der mich geſandt hat, der hat 
mir ein gebot gegeben, was ich thun und reden ſoll. 
o: Und ich weiß, daß ſein gebot iſt das ewige 
leben. Darum, das Ich rede, das rede ich alſo, 
wie mir der Vater geſagt hat. 


Das 13. Capitel. 
Vom Fuͤßwaſchen: Gebot der Liebe: Juds Verrithe 
rey: Chriſti Verkloͤrung: petri Fall. 
(Evang. am gruͤnen Donnerſtage.) 
Yor r dem feſt aber der oſtern, da JEſus erken- 
nete, daß ſeine zeit kommen war, daß er aus 
dieſer welt gienge zum Vater, wie er hatte geliebet 
die ſeinen, die in der welt waren, ſo liebte er ſie 
bis ans ende. * Marc. 14, 1. x, 
2. Und nach dem abendeſſen, da ſchon » der teu⸗ 
fel hatte dem Juda Simonis Iſcharioth ins hertz 
gegeben, daß er ihn verriethe, ue. 22, 3. 
3. Wuſte Je ſus, daß ihm der Vater hatte 
alles in ſeine * we gegeben, und daß er von 
Ott kommen gy und zu Gott 29.9 
11, 27. c. 28 
Sund er vom abendmahl fy legte ſeine 
Hider ab, und nahm einen ſchurtz, und umguͤrtete 


er waſſer in ein becken, hub 

an den jlingern die fuͤſſe zu waſchen, und trockne⸗ 

te = Mit dem 9185 damit er umguͤrtet war. 
Da kam er zu Simon Petro; und derſelbige 


— 


deroberſien glaubeten viel an ihn; aber 


forac zu ihm: Herr, ſolteſt {Du mir meine fiiſſ 
waſchen? 
7, JEſus 


Fußwaſchen. (Cap. 13.) St Johannis. JEſus Verflaret. - 117 


7. JEſus antwortete, und ſprach zu ihm: Was 
Ich thue, das weiſſeſt Du jetzt nicht, du wirſt 
es aber hernach erfahren. 

8. Da ſprach Petrus zu ihm: Nimmermehr ſolt 
du mir die fuͤſſe waſchen. JEſus antwortete ihm: 
Werde ich dich nicht waſchen, ſo haſt du kein theil 
mit mir. 29 410 

9. Spricht zu ihm Simon Petrus: Herr, 
nicht die fuͤſſe allein, ſondern auch die haͤnde und 
das haupt, | . | 
10. Spricht JEſus zu ihm: Wer gewaſchen iſt, 
der darf nicht, denn die fuͤſſe waſchen, ſondern er 
iſt gantz rein: Und Ihr * ſeyd rein; aber nicht alle. 

c. 15, 3. 

IT, Denn er! wuſte ſeinen verrather wohl: Dar⸗ 
um ſprach er: Ihr ſeyd nicht alle rein. *c. 6, 64. 

12. Da er nun ihre fuͤſſe gewaſchen hatte, nahm 
er ſeine kleider, und ſatzte ſich wieder nieder; und 
ſorach abermal zu ihnen: Wiſſet ihr was ich euch 


gethan habe? : 2 5 

13. Ihr heiſſet mich? meiſter und herr, und ſa⸗ 
get acht daran, denn ich bins auch. Matt. 23,8. 10. 

14. So nun »Ich, euer herr und meiſter, euch 
die fuͤſſe gewaſchen habe, ſo ſollt Ihr auch euch 
unter einander, die fuͤſſe waſchen. Luc. 22, 27. 

15. Ein * beyſptel habe ich euch gegeben, daß 
Ihr thut, wie Ich euch gethan habe. 

* Pet. 2, 21. 1 Joh. 2, 6, 

16. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch:“ Der 
fnecht iſt nicht groͤſſer, denn ſein herr, noch der 
apoſtel groͤſſer, denn der ihn geſandt hat. 

*. 15, 20. Matth. 10, 24. 

17. So thr ſolches wiſſer, ſelig ſeyd ihr, ſo 
ihrs thut. Matth. 7, 24. 

18. Nicht ſage ich von euch allen. Ich weiß, 
welche ich erwehlet habe; ſondern daß die ſchrift 
*erfullet werde: der mein brod iſſet, der trit mich 
mit fuͤſſen. * Pf. 41, 10. ꝛ. 

daß ſage ichs euch, ehe denn es geſchiehet, 
w 35. _ es geſchehen iſt, daß ihr glaubet, 

n. 

20. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: * Wer 
aufnimmt, ſo ich jemand ſenden werde, der nimmt 
mich auf; wer aber mich aufnimmt, der nimmt 
den auf, der mich geſandt hat. Matth. 10, 40. 

Lue. 9, 48. e. 10, 16. 1 Theſſ. 4, 8. 

21. Da JEſus ſolches geſagt hatte, ward er be⸗ 


4 


| 


| 


; 


; 


* 


fich hingehe, kanſt du mix dismal nicht 


ich dir dismal oy fo 


und ward ihnen“ bange, von welchem er redete. 
628" ek. 12, Fo. © 
23. Es war „aber einer unter ſeinen jlingern, der 
zu tiſche ſaß an der bruſt JEſu, welchen JEſus 
lieb 8 © Pe 12 20. 
24. Dem winckte Simon Petrus, daß er for⸗ 
ſchen ſolte, wer es waͤre, von dem er ſagte. 
25. Denn derſelbige lag an der bru JE ; und 


ſprach zu ihm: HErr, wer iſts? | 
26. JEſus antwortete: Der iſts, dem ich den 
biſſen eintauche, und gebe. Und er tauchte den biſ⸗ 
ſen ein, und gab ihn Juda Simonis Iſcharioth. 
27. Und nach dem biſſen fuhr der ſatan in ihn. 
— ſprah JEſus zu ihm: Was du thuſt, das 
28. Daſſelbige aber wuſte niemand fiber dem 
tiſche, wozu ers ihm ſagte. ; 
29. Etliche meineten, dieweil Judas* den beu⸗ 
tel hatte, JEſus ſpraͤche zu ihm: Kauffe, was 
uns noth iſt auf das feſt: oder, daß er den armen 
etwas gaͤbe. *c. 12, 6. 
30. Da er nun den biſſen genommen hatte, gieng 
er ſo bald hinaus, und es war nact. 
31. Da er aber hinaus gegangen war, ſpricht 
Eſus: Nun iſt des menſchen ſohn verklaͤret, und 
Ott iſt verklaͤret in ihm. f F. 
32. Iſt GOtt verklaͤret in ihm, ſo wird ihn 
Gott auch verklaͤren in ihm ſelbſt, und wird ihn 
bald verklaͤren. * 6, 12, 23. c. 17, 1. 
33. Lieben kindlein, ich bin noch eine kleine weile 


bey euch: Ihr werdet mich ſuchen; und wie ich 


* zu den Juden ſagte: Wo Ich hingehe, da koͤn⸗ 
net Ihr nicht hinkommen. *c, 7, 34. c. 8, 21. 
34. Und ſage euch nun: Ein neu gebot gebe . 
euch, daß * ihr euch unter einander liebet wie 4 
euch geliebet habe, auf daß auch Ihr einander 
lieb habet. Parc. 12, 31. z. 
35. Dabey wird jederman erkennen, daß 
ihr meine junger ſeyd, ſo ihr liebe unter ein⸗ 
ander habet. I Joh. 2,5. 
36. Spricht Simon Petrus zu ihm: oy 
wo geheſt du hin? JEſus antwortete ihm 106 Da 
gen, 


Pg 
* 


aber du wirſt mir 1 hernachmals folgen. 
TE. 71 34. 4, 2, 18. 194 
u ihm: HErr, warum kan 
gen? Ich will mein leben 


tribt im geiſt, und zeugete, und ſprach: * Wahe- 
lich, wahrlich ich ſage euch: Einer unter euch wi 
mich verrathen. * Matth. 26 20. 21. . 


antwortete ihm; Solteſt du dein le⸗ 
laſſen? Wahrlich, wahrli 


6 f ch 
reymal 


1 
22, Da ſahen ih die ngeruntebeſnandera dor? Derhaho e ae debe 


I 


— & % 
k * 


*: 


| 6 *Ebt. 9; 8. -f Eph: 2, 18. c. 37 12. Ebr. 525. 


an mich glaubet der wird die wercke auch thun die 27. Den frieden la 


118 ChritiHtngangzinit Vater: a (Cap. 1 ber derb Geiſt. 


-dreymal habeſt verleu eugnet. * * Mare. 14, 30.72. x} 4. Was ihr bitten werdet in meinem namer 
Capitel. das wil Ich thun. * 

3 2 21 AP — I W! 15. Geher he ſo haſte meine gebote. 

Ruben $ 1 15,1 / 
Sans, an Tag We und Jar.) 16. Und Ich will den Vater bitten, und er fol 
u® er ſprach zu ſeinen-jlngern ; Fuer hertz er⸗ euch einen andern trdſter. geben, daß er bey euch 
ſchrecke nicht. Gander ihr an GOtt, ſo bleibe 828 

glaubet ihr auch an mich. b. 27. fc. 12, 44. nicht Den Geiſt der wahrheit welchen die welt 
fo: meines Vaters hauſe ſind * viel wohnun⸗ nicht kan empfahen J cb ſie ſiehet ihn nicht, und 
enns nicht ſs ware, fv wolte ich zu euch kennet ihn nicht, f Ihr aber kennet ihn, denn er 


in, euch die ftätte zu bereiten. bleibet dey.eucy, und wird 1n euch ſepn. - 
bon Ich gehe hit 8 7 ſ * 1 * Weish. 1, J. I Joh. 7, 39. 
3. Und ob ich Niete buch die tic zu berel⸗ 118. Jehwilehnih n laſſen iich kon⸗ 
ten, will ich doch wieder kommen, und ⸗ euch zu me zu euch. Jer. J,. 
mix nehmen, auf daß Ihr ſeyd, al ich bin. | 19, Es iſt noch um ein fleines, ſv wird mich die 
kk. 12, 26. c. 17 . welt m t mee ſehen; Ihr aber ſollt mich ſehen: 
4. Und wo 59 ingehe, das wiſh ihr, undden denn J und Ihr ſollt auch leben. 
wes wiſſet thr 20. An dende tage werdet Ihr erkennen, 
F. Sprich zu [ih Thomas: Herr, wir wiſſen daß Ich in meinem Vater bin, und ihr in mir, 
200 den: 0 hin geheſt; und wie fonnen wir den und Ich in euch. *c. 17, 21, 22. 
no we © t. Wer meine gebote hat, und halt i 
31 + X . / ie, der 
er 
r geliebet werden ; un 
kemmt zum Mater, denn f durch mich. werde ihn lieben, 18 SA ihm offenbaren. 
ira. 2,18. 


22. Spricht zu ihm Judas, nich! der ſchari 


c. 10 125 . 37 4. * 1, — 0 
7. Wenn ihr mich kennetet, ſo kennetet ihr au 
and ho 338 von nun an kennet ihr ihn, ek ty its, 20s dich wilt offen 

9 ; 
70 (Evangelium am Pfingſttage.) 
. ihm Philippus: Hen, zeig uns! 2.3. FEſus —— ſprach zu ihm: * 


en Wer mich liebet, der wird mein wor 
22 — orice ju hn : So 8 halten; und mein Vater wird ihn lieben, und 


Ami t den Vater: wie ſprichſt wir werden zu ihm kommen, und wohnung bey 
Dudenn, i 4 4 ane *c, 2 50 ihm machen. Sfrrichw. 8, 17. 

10. Glaubeſtdunicht, daß Ich! im Vater, und 24. Wer aber mich nicht liebet, der haͤlt meine 
der Vater in mir iſt? Die worte, die Ich zu euch worte nicht: Und das wort, das ihr hoͤret, iſt nicht 
tede, die rede ich nicht von mir ſelbſt. Der Va⸗ mein, ſondern des Vaters, der mich geſandt hat. 
ter aber, der in mir wohnet / derſelbige thut die 2. Solches — ich zu euch geredet, weil ich 
wercke. *c. 10, 38. c. 17, 21. bey euch geweſen bin. 


11. Glaubet mir, daß Ich im Vater, und der 26. Aber der troͤſter, der heilige Geiſt, welchen 


Vater in — ** wo nicht,* ſo glaubet mir doch mein Vater *ſenden wird in meinem namen, der- 
um der wercke willen. c. 10/25. ſelbige wirds euch alles lehren, und euch erinnern 

12. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Wer alles des, das ich euch < gefagt ha b habe. A I ole 

euch, meinen 

ch thue, und wird geoͤſſete denn dieſe thun denn for ich euch. Nicht gebe Ich euch, wie die welt 
ch gehe zum Vate. 22 gibt. . Leder nicht, und x ſich 
13. Und was thr * bitten werdet: in mer . bil. 4,7. 
der ret, daß ichen geſagt ha⸗ 


nem namen, dag will ich thun, auf daß 
Varer! geehrer werde in dem Seinen u, und komme wieder zu euch. 
de. —— \ chin 22 50 Harker the e ons 


. 152 z 


4 
of 
_ 2 
1 
x 
Wy. * 


de in in euch bleibe, und eure! freude volltemmen 
werde. 4,464. 
12. Das *iſ mein gebot, daß ibs each unel 


JEſusderWeinſtock, (Cap. 15.) St, — Die Welt haſſtdiealanb. 13 IL 


daß ich-geſagt habe, ich gehe zum Vater; deyn| ter Lin ander lighet, gleichwie ich euch 3 


der Vater iſt groͤſſer denn ich. ke. 10, 29. 


29. Und nun habe ichs euch geſagt, ehe denn es 
geſchiehet, _ daß, wenn es nun eſchehen wird, er 7 leben laſſet für ſeine freunde. 1 Joh. 3 


daß ihr glaubet. 


* Marc. 12, 3I. Wo» + 
hat grdſſere * liebe, denn die, tab 


34-16, 


13. Niemand 
4. Ihr ſeyd ; meine freunde, ſo iht 8 


30. Ich werde fort nicht mehr viel mit euch re⸗ icht euch gebiete. *. 8, 31. 


den: denn es kommt der fuͤrſt dieſer welt, und hat 
nichts an mir. 


27. Ich ſage infort nicht, dab ihr kncchte tod: 
Denn ein knecht weiß nicht, was ſein herr thut, 


31. Aber auf daß die welt erkenne, daß ich den Euch aber habe ich geſagt, daß ihr freunde ſeyd: 


Vater liebe, und ich alſo thue, * wie mir der Va⸗ 
ter geboten hat: Narben auf, und laſſet uns von 
hinnen gehen.! *Ce BY 18. 


Das TY Tapitel. 


vermahnung zur E oxy im Glauben Litbe 620 
N bin ein rachter went, und mein Vater 


ein weingaͤrtner. 
2. Einen jeglichen rebenanmir, *dex nicht frucht 
bringet, wird er wegnehmen; und einen jeglichen, 


der da frucht bringet, wird er reinigen) daß er mehr 


frucht bringe. * Matth. 15, 13. 
3. Ihr ſeyd jetzt rein um des worts willen, das 
ich zu euch geredet habe. | 


denn alles, was ich habe von meinem Vater 
ret, habe ich euch kund gethan. ens, 
16. Ihr habt mich nicht erwehlet, ſondern e 
habe euch erwehlet, und geſetzt, daß Ihr þhi 
het und frucht bringet, und eure frucht bleibe. Auf 
daß, ſo ihr den Vater bittet in meinem namen 
daß ers euch gebe. Eſ. 4.3 22. [Mat. 28, 19. 
(Evangelium am Tage Simonis und Juda.) 
17. Das; gebiete ich euch, daß Ihr 1 unter 
einander liebet. | 
18. So euch die welt haſſet, ſo wiſh veſt 
mich vor euch gehaſſet hat. 


das ihre lieb; r dieweil ihr aber nicht von der welt 


4. Bleldet in mir, und Ich in euch. Gleichwie 
der rebe kan keine frucht bringen von ihm ſelber, 0 darum haſſet euch die ere? 


bleibe denn am weinſtock: Alſo auch ihr nicht, ihr 
bleibet denn in mir. *. 5, 56. 
5. Ich bin der weinſtock, Ihr ſeyd die reben: 
Wer in mir bleibet, und Ich in ihm, der bringet: 
viel frucht: :Denn* ohne mich koͤnnet ihr nichts 
thun. * 2 Cor, 37 Fo 
6. Wer nicht in mir bleibet / der wird weggewor⸗ 
fen, wie ein rebe, und verdorret, und man ſamlet 
ſe, und * wirft ſen ins * und muß brennen. 
Matt 37 10. 

7. So ihr in mir bleibet, und meine worte in euch 
even, werdet ihr * bitten, was ihr wollet, und 
es wird euch widerfahren. Matc. 11, 24. 2c. 

8. Darinnen wird mein“ Vater geehret/ daß iht 
viel frucht bringet, und werdet meine junger. 
Matth. '5, 16. 
9. Gleichwie mich mein Vater liebet, old bebe| 
Ich euch auch. Bleibet in meiner liebe; 


10. So ihr * meine gebote haltet, ſo bleibet ihr ſuͤnde; 


in meiner liebe: Gleichwie Ich meines Vaters ge⸗ 
bote balte, und bleibe in feiner liebe. de. 14,6. 


II. Seienden nd auf daß meine ren, 


ihnen, Nan ander gethan hat, ſo 


ſeyd, ſondern Ich habe euch von der welt erwehlet, 


Joh. 1 


ſagt habe: Der knecht iſt nicht gr 

herr. Haben ſie mich verfolget, ſie werden euch 

auch verfolgen; haben ſie mein wort gehalten ſo 

werden ſie euers auch halten. Matth. 105 24. 
Luc. 6, 40. Joh. 13, 16. 

21. Aber das alles werden ſi ſe euch thun um mei⸗ 
nes namens willen: Fu kennen den nicht, 
der mich geſandt hatt. FC, 16, 3. 

22. Wenn ich nicht kommen wäre, und hatte 63 
ihnen geſagt, ſo haͤtten ſie keine href Nun aber 
können ſie nichts vorwenden, ihre ſünde ments 
ſchuldigen. 


[23 Wermich haſſet, der haſſet auch mii 


24. Hattevidh) nicht die wercke 12 unter 
tten ſie keine 

Nun aber haben ſie es . und haſſen 
doch beyde mich und meinen Vater. c. 10, 37. 
27. Doch daß erfuͤllet werde der ne, 
geſeh geſchriegen: Sie haſſen mich 
* Pf. 357. 19. «691 fen 't e . 700 


FA Fenn aber der tydſter komen m 


M7) — dum am Sonntage Exaudi. Y 
ater, F. 
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19. Waret ihr von der welt, ſo hatte die welt 
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Slacht. 
| (Spites habe ich zu euch geredet, daß ihr euch 


2. Sie werden euch in den bann thun. Es 
kommt aber die zeit, daß, wer euch toͤdtet, wird 


| hingehe, will ich ihn zu euch ſenden. *c. 8, 46. 


1. Um das gerichte, daß der fürſt dieſer welt 


tao Verfolgen der Juͤnger. Evangelium (Cap: 16.) Heil. Geiſtes Amt. 


Geiſtder wahrheit, der vom Vater ausgehet, der 14. Derſelbige wird mich verklären, denn von 
wird zeugen von mir. * ue. 24, 49. dem meinen wird ers nehmen, u. euch verkuͤndigen. 
Joh. 14, 26. Geſch. 1, 4. 15. Alles, f was der Vater hat, das iſt mein: 


27. Und Ihr werdet auch zeugen: Denn ihr Darum hab ich geſagt, er wirds von dem meinen 


F feyd vom anfang bey mir geweſen. Geſch. 1, 8. nehmen und euch verkuͤndigen. bun _ > 17, 10, 


e. J, 32. 10 leb Sur harh rye ich ich ſh 
Von Finfriger Verfolgung: Chriſti vingang zum Pr: schen 2 aber uͤber ein — Þ werdet ihr mich 
ter: Des heiligen Geiſtes Amt: Der Truͤbſal gluͤck⸗ enn Ich gehe zum Bater. 5c. 2,33. c. 13,33. 
lichen Ausgang: Erhoͤrung des Gebaͤts: Der Jan⸗ 17. Da ſprachen etliche unter ſeinen jüͤngern 
unter einander: Was iſt das, das er ſaget zu uns: 
Ueber ein kleines, ſo werdet ihr mich nicht ſehen, 
und aber fiber ein kleines, ſo werdet ihr mich ſehen, 
und daß ich zum Vater gehe? 
5 18. Da ſprachen ſie: Was iſt das, das er ſaget: 
meynen, er thue GOtt einen dienſt daran. Ueber ein kleines? Wir wiſſen nicht, was er redet. 
Matth. 24, 9. Marc 13, 9. Luc. 21, 12. | 19. Da merckte JEſus, daß ſie ihn fragen wol⸗ 
3. Und ſolches werden ſte euch darum thun, daß ten, und ſprach zu ihnen: Davon fraget ihr unter 
fie* weder meinen Vater noch mich erkennen. einander, daß ich geſagt habe: Ueber ein kleines, ſo 
tc. 15,21. 1 Cor. 2, 8. werdet ihr mich nicht ſehen, und aber uͤber ein klei⸗ 
4. Aber ſolches habe ich zu euch geredet, auf daß, nes ſo werdet ihr mich ſehen. 
wenn die zeit kommen wird, daß ihr daran geden⸗ 20. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Ihr 
cket, daß Ichs euch geſagt habe. Solches aber werdet weinen und heulen, aber die welt wird ſich 


6 


„1 


nicht aͤrgert. 


5 | *c. 13, 19. c. 14, 29.|traurigfeit ſoll in freude verkehret werden, 
(Evangeltum am Sontage Cantate.) * Pf. 30, 12. : 
5. Nun aber“ gehe Ich hin zu dem,der mich ge 2x, Ein* weib, wenn ſie gebieret, ſo hat ſie trau⸗ 
ſandt hat, und niemand unter euch fraget| rigfeit, denn ihre ſtunde iſt kommen; wenn ſie aber 


— ich euch von anfang nicht geſagt, denn ich war freuͤen; Ihr aber werdet traurig ſeyn, » doch eure 


mich: Wo geheſt du hin. *C. 7, 33. das kind geboren hat, dencket ſte nicht mehr an die 


6. Sondern, die weil ich ſolches zu euch geredet angſt, um der freude willen, daß der menſch zur 
habe, iſt euer hertz voll traurens worden. welt geboren 1 bens *E}, = 17. 
7. Aber Ich r ſage euch die wahrheit: Es iſt euch] 22. Und Ihr habt auch nun traurigkeit; aber ich 
git daß Ich hingehe. Denn ſo ich nicht hingehe, will euch wieder ſehen, und euer hertz ſoll ſich freuen 
kommt f der troſter nicht zu euch. So ich aber und eure freude ſoll niemand von euch nehmen. 


* Ef. 35, 10. 
cc. 14, 16. 26. 23. Und*an demſelbigen tage werdet ihr mi 
8. Und wenn derſelbige kommt, der wird die welt nichts fragen.) og Us *. — 10 
ſtraffen, um die ſuͤnde, und um die gerechtigkeit, (Evangelium am Sonntage Vocem Jocund.) 
und um das gerichte. 3 Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: So ihr den 
9. Um die ſinde, daß ſie nicht glauben an mich Vater etwas * bitten werdet in meinem na⸗ 
10. um die gerechtigkeit aber, daß ich zum Va⸗ men, ſo wird ers euch geben. Marc. 11, 24.2 
ter gehe, und ihr mich fort nicht ſehet. 24. Bisher habt ihr nichts gebaͤten in meinem 
namen. Bittet, ſo werdet ihr nehmen, daß eure 
freude vollkommen ſen. 13 
25. Solches habe ich zu euch durch ſprichwort 


chtet iſt. *. 12, 31. c. 14, 30. 
= Ich habe euch noch viel zu ſagen, aber ihr 6 
kbnnets jetz nicht tragen. geredet: Es konnmt aber die zeit, daß ich nicht mehe 

13. aber jener, der Geiſt der wahrheit, durch ſprichwort mit euch reden werde, ſondern 
kommen wird, * der wird euch in alle wahrheit lei⸗ euch frey heraus verkuͤndigen von meinem Vater. 
ten. Denn er wird nicht von ihm ſelber reden, ſon⸗ 26. An*demſelbigen tage werdet ihr bitten in 
dern was er hören wird, das wird er reden, und meinem namen. Und ich ſage euch nicht, daß Ich 
was zukünftig iſt, wird er euch verkimdigen, [den Vater fir euch bitten will?! c. 14, 2% 

mm *c, 14; 26, | 27. Denn 


* 
2 
— 


Chriſti hohenprieſterl. Cap. 16.17.) St. Johannis. Gebaͤt fir ſeine Nachf. 121 


27. Denn, ver ſelbſt, der Vater, hat euch lieb, dar⸗ 
um, daß Ihr mich liebet, und f glaubet, daß Ich 
von GOtt ausgegangen bin, * e. 14,2 1. fc. 17, 25. 

28. Ich bin vom Vater ausgegangen, und kom⸗ 
men in die welt; wiederum »verlaſſe ich die welt, 
und gehe zum Vater. *c, 13, 3. 

29. Sprechen zu ihm ſeine jünger: Siehe, nun 
redeſt du frey heraus, und ſageſt kein ſprichwort. 

30. Nun wiſſen wir, daß du * alle dinge weiſſeſt, 
und bedarfeſt nicht, daß dich jemand frage. Dar⸗ 
um glauben wir, daß du von GOtt ausgegangen 
biſt. ] *g. 21, 17. 

31. JEſus antwortete ihnen: Jetzt glaubet ihr. 

32. Siehe, es kommt die ſtunde, und iſt ſchon 
kommen, daß ihr zerſtreuet werdet, ein jeglicher 
in das ſeine, und mich alleine laſſet; aber ich bin f 
nicht alleine, denn der Vater iſt bey mir. 

Marc. 14, 27. ꝛc. Joh. 8, 16. 

33. Solches habe ich mit euch geredet, daß ihr in 
mir *friede habet. In der welt habt ihr angſt ; aber 
ſeyd getroſt, Ich habe die welt uͤberwunden. 
c. 14, 27. Rom. 5, 1. Eph. 2, 14. Col. 1, 20, 


Das 17. Capitel. 
Chriſti Gebaͤt far ſich, ſeine Juͤnger, Kirch und Ge⸗ 
meine. 
Solches redete JEſus, und hub ſeine augen 
auf gen himmel, und ſprach: Vater, die ſtun⸗ 
de iſt hie, daß du deinen ſohn verklaͤreſt, auf daß 
dich dein ſohn auch verklaͤre: *C, 11, 41. 

2. Gleichwie * du ihm macht haſt gegeben uber 
alles fleiſch, auf daß er das ewige leben gebe allen, 
die du ihm gegeben haſt. Matth. 171, 27, 2c. 

3. Das iſt aber das ewige leben, daß ſie 
dich, daß du allein wahrer GOtt biſt, und 
den du geſandt haſt, JEſum Chriſtum, er⸗ 
kennen. * Luc. 9, 20. Geſch. 9, 22. c. 18, 5.28. 

1 Joh. 5, 20. 

4. Ich habe dich verklaͤret auf erden, und * vol- 
lendet das werck, das du mir gegeben haſt, daß ich 
thun ſolte. | *e. 4, 34. 

5. Und nun verklaͤre mich, du Vater, bey dir 
ſelbſt, mit der klarheit, die ich bey dir hatte, ehe die 
welt war. i 

6. Ich habe deinen namen offenbaret den men⸗ 
ſchen, die du mir von der welt gegeben haſt. Sie 
waren dein, und * du haſt ſte mir gegeben, und ſie 
haben dein wort behalten. c. 6, 37. 

7. Nun wiſſen ſie, daß alles, was du mir gege- 
den haſt, ſey von dir. 


4. [werden, 


men, und erkannt wahrhaftig, daß ich von dir 
ausgegangen bin, und glauben, daß Du mich ge⸗ 
ſandt haſt. c. 16, 27. 30. 
9. Ich bitte fur ſie; und bitte nicht fir die welt, 
ſondern für die, die du mir v gegeben haſt, denn ſie 
ſind dein. *c. 6, 37. 
10. Und alles, was mein iſt, das iſt dein, und 
was dein iſt, das iſt mein; und ich bin in ihnen ver⸗ 
klaͤret. | *. 16, IF, 
1 . Und ich bin nicht mehr in der welt, Sie aber 
ſind in der welt, und Ich komme zu dir. Heiliger 
Vater, erhalte ſie in deinem namen, die du mir 
gegeben haſt, daß ſie eines ſeyn, gleichwie wir. 
12. Dieweil ich bey ihnen war in der welt, 
erhielt Ich ſie in deinem namen. Die du mir gege⸗ 
ben haſt, die hab ich bewahret, und iſt keiner von 
ihnen verlohren, ohne das verlohrne kind, daß die 
{rift erfuͤllet wuͤrde. f 109, 8. 
13. Nun aber komme ich zu dir, und rede ſolches 
in der welt, auf daß ſie in ihnen haben meine freude 


vollkommen. 


14. Ich habe ihnen gegeben dein wort, und die * 
welt haſſet ſie: denn ſie ſind nicht von der welt, 
wie denn auch Ich nicht von der welt bin. 

*e. IF, 18. 19, 

15. Ich bitte nicht, daß du ſie von der welt neh⸗ 
meſt, ſondern daß du ſie bewahreſt vor dem übel. 

g *2 Theſſ. 3, 3. Ho = 
16. Sie ſind nicht von der welt, gleichwie auch 
Ich nicht von der welt bin. | 
17. Seilige ſte in deiner wahrheit, * detnt 
wort iſt die wahrheit. *C. 8, 40. 
18. Gleichwie du mich geſandt haſt in die welt, 
ſo ſende Ich ſie auch in die welt. | 

19. Ich * heilige mich ſelbſt fuͤr ſie, auf daß auch 
Sie geheiliget ſeyn in der wahrheit. r 

*1 Cor. 1, 2. 30. Ebr. 2, II. 
20. Ich bitte aber nicht allein fuͤr ſie, ſondern 
auch fuͤr die, ſo durch ihr wort an wich glauben 
e. 20, 31. 
21. Auf daß ſie alle * eines ſeyn, gleichwie Du 
Vater, j in mir, und Ich in Dir, daß auch Sie in 


mich geſandt. Gal. 3, 28. Joh. 10, 38. 
22. Und Ich habe ihnen gegeben die herrlichkel 
die du mir gegeben haſt, daß ſie eines ſeyen, gleich 
wie Wir eines ſind, i 

23. Ich vin ihnen, und Du in mir, auf daß ſie 
vollkommen ſeyen in eines, und die welt erkenne, 
daß Du mich geſandt haſt, und liebeſt ſie, gleichs 


8. Denn die worte, die du mir gegeben haſt, ha- 
be ich ihnen gegeben; und Sie hadens angenom⸗ 


wie du mich liebeſt. * 1 Cor. 6, 7. 
2 24. Vater, 


uns eines ſeyen, auf daß die welt glaube, Du hadeſtt 


122 Leiden im Garten. Evangelium (Cap. 18.) JEſus vor Caipha, 


24. Vater, ich will, daß, ws Ich bin, auch die 


13. Und * fuͤhreten ihn aufs erſte zu Hannas, der 


bey mir ſeyn, die du mir gegeben haſt, dah ſie mei⸗ war Caiphas ſchwaͤher, welcher des jahrs hoher⸗ 
ne herrlichkeit ſehen, die du mir gegeben haſt; denn ſprieſter war. * Matth. 26, 57. ꝛc. 


du haſt mich geliebet, ehe denn die welt gegruͤndet 
ward. * „ 21. 


nicht: Ich aber kenne dich, und dieſe erkennen, 
daß Du mich geſandt haſt. *e. 15, 21. 
26. Und ich habe ihnen deinen namen kund ge⸗ 


14. Es war aber Caiphas, x der den Juden rieth, 
es ware gut, daß ein menſch wuͤrde umbracht fir 


25. Gerechter Vater, »die welt kennet dich das volck. c. 11, fo. 


T5. Simon Petrus aber folgete JEſu nach, und 
ein ander junger. Derſelbige juͤnger war dem hos 
henprieſter bekant, und gieng mit JEſu hinein in 


than, und will ihnen kund thun, auf daß die liebe, des hohenprieſters pallaſt. 


damit du mich liebeſt, * ey in ihnen, und Ich in 
ihnen. "Jas *C. 15, 9. 
bees Das 18. Capitel. 


16. * Petrus aber ſtund drauſſen vor der thir, 
Da gieng der andere junger, der dem hohenprieſter 
bekant war, hinaus, und redete mit der thuͤrhuͤte⸗ 


Chriſti Leiden im Garten vor Caipha und Pilato. rin, und fuͤhrete Petrum hinein. Mat. 26, 69. xc, 


Da JEſus ſolches geredet hatte, * gieng er hin⸗ 


17. Da ſprach die magd, die thuͤrhuͤterin, zu Pe- 


aus mit ſeinen juͤngern über den bach f Ki⸗ tro: Biſt Du nicht auch dieſes menſchen juͤnger 
dron, da war ein{garte, darein gieng JEſus und einer? Er ſprach: Ich bins nicht. 


ſeine jimger. Mat. 26, 36. 2c. f 2 Sam. 15, 23. 


18. Es ſtunden aber die knechte und diener, und 


2. Judas aber, der ihn verrieth, wuſte den ort hatten ein kohlſeuer gemacht, denn es war kalt, und 


auch: denn JEſus verſamlete ſich oft daſelbſt mit 
ſeinen jingern. | 
12 Da nun Judas zu ſich hatte genommen die 


waͤrmeten ſich. Petrus aber ſtund bey ihnen, und 
waͤrmete ſich. 
19. Aber der hoheprieſter fragte JEſum um ſei⸗ 


ar, und der hohenprieſter und Phariſaͤer diener, ne junger, und um ſeine lehre. 


kommt er dahin mit fackeln, lampen, und mit 


20. JEſus antwortete ihm: *Ich habe frey of 


waffen. Matth. 26, 47. fentlich geredet vor der welt. Ich habe allezeit geleh⸗ 

4. Als nun JEſus wuſte alles, was ihm begeg⸗ ret in der ſchule und in dem tempel, da alle Juden 
nen ſolte, gieng er hinaus, und ſprach zu ihnen: zuſammen kommen, und habe nichts im verborge⸗ 
Wen ſuchet ihr? nen geredet. . 7, 26. 


5. Sie antworteten ihm: JEſum von Naza- 
reth. JEſus ſpricht zu ihnen: Ich bins. Judas 
aber, der ihn verrieth, ſtund auch bey ihnen. 

6. Als min JEſus ſprach zu ihnen: Ich bins; 
wichen ſie zuruͤcke, und fielen zu boden. c. 6, 20. 

Da fragte er ſie abermal: Wen ſuchet ihr? 
Sie aber ſprachen: JEſum von Nazareth. 

8. JEſus antwortete: Ich habs euch geſaget, 
daß Ichs ſey. Suchet ihr denn mich, ſo laſſet dieſe 
1 Auf daß das wort erfiillet wuͤrde, welches 
er ſagte: Ich habe der keinen verloren, die du mir 
gegeben haſt. ) | *C, 17, 12. 
10. Da hatte Simon Petrus ein ſchwerdt, und 
- *z0g es aus, und {lug nach des hohenprieſters 
knecht, und hieb ihm ſein recht ohr ab; und der 
Mecht hieß Malchus. * Mat. 26, 51. 
Maarc. 14, 47. Luc. 22, 50. i 
II. Da ſprach JEſus zu Petro: Stecke dein 
ſchwerdt in die ſcheide. Soll ich den kelch nicht trin⸗ 
ken, den mir mein Vater gegeben hat? 

12. Die ſchaar aber und der oberhauptman, und 
"aaa Juden, nahmen JEſum, und bun⸗ 

ihn. : | 


21. Was frageſt du mich darum? Frage die dar⸗ 
um, die gehoͤret haben, was ich zu ihnen geredet 
habe, ſiehe, dieſelbigen wiſſen, was ich geſagt habe. 

22. Als er aber ſolches redete, gab » der diener 
einer, die dabey ſtunden, JEſu einen backenſtreich, 
und ſprach: Solteſt du dem hohenprieſter alſo ant⸗ 
worten? * I Koͤn. 22, 24. Geſch. 23, 2. 3. 

23. IEſus antwortete: Habe ich übel geredet, ſo 
beweiſe es, daß es boͤſe ſey; habe ich aber recht ge⸗ 
redet, was ſchlaͤgeſt du mich 

24. Und Hannas ſandte ihn gebunden zu dem 
hohenprieſter Caiphas. 

25, Simon Petrus aber ſtund und waͤrmete 
ſich. Da ſprachen ſie zu ihm: Biſt Du nicht ſeiner 
junger einer? Er verleugnete aber, und ſprach: 
Ich bins nicht. »Matth. 26, 58. 59. ſeg. 

26. Spricht des hohenprieſters knechten einer, 
ein gefreundter des, dem Petrus das ohr abgehau⸗ 
en hatte: Sahe Ich dich nicht im garten bey ihm? 

27. Da verleugnete Petrus abermal; und alſo⸗ 
bald kraͤhete der hahn. 

28. Da fuͤhreten ſie JEſum von Caipha vor das 
*richthaus, Und es war frdhe, Und ſie giengen mi! 


JEſus vor Pilatus (Cap. 18. 19.) St. Johannis. JE. gegeiſſelt, verhdhnt 123 


in das richthaus, auf daß ſie nicht unrein whrden, 
ſondern oſtern eſſen moͤchten. Matth 27, 2. 
Matth. 15, 1. Lue. 23, 1. 

29. Da gieng Pilatus zu ihnen heraus, u. ſprach: 
Mas bringet ihr fur klage wider dieſen menſchen? 

30. Sie antworteten, und ſprachen zu ihm: 
Waͤre dieſer nicht ein uͤbelthaͤter, wir haͤtten dir 
ihn nicht uͤberantwortet. 

31. Da ſprach Pilatus zu ihnen:“ So neh- 
met Ihr ihn hin, und richtet ihn nach eurem ge⸗ 
etz. Da ſprachen die Juͤden zu ihm: Wir dur- 
en niemand toͤdten. *C, 19, 6. 

32. Auf daß erfuͤllet wuͤrde das wort JEſu, 
welches * er ſagte, da er deutete, welches todes 
er ſterben wuͤrden. *Matth. 20, 19. 

Marc. 10. 33. Luc. 18, 32. 

77 Da * gieng Pilatus wieder hinein in das 
richthaus, und rieff JEſu, und ſprach zu ihm: 
Biſt Du der Juden koͤnig. Matth. 27, 11. 2c. 

34. JEſus antwortete: Redeſt Du das von dir 
ſelbſt? Oder habens dir andere von mir geſagt? 

35. Pilatus antwortete: Bin Ich ein Jude? 
Dein volck und die hohenprieſter haben dich mir 
uͤberantwortet; was haſt du gethan? 

36. JEſus antwortete: Mein reich iſt nicht von 
dieſer welt. Waͤre mein reich von dieſer welt, 
meine diener wuͤrden darob kaͤmpfen, daß ich den 
Juden nicht uͤberantwortet wuͤrde; aber nun iſt 
mein reich nicht von dannen. * e. 6, 15. 

37. Da ſprach Pilatus zu ihm: So biſt Du den⸗ 
noch ein koͤnig? * JEſus antwortete: Du ſa⸗ 
geſts, Ich bin ein koͤnig. Ich bin dazu gebohren, 
und in die welt kommen, daß ich die wahrheit 
zeugen ſoll. Wer aus der wahrheit iſt, der hoͤret 
meine ſtimme. *1 Tim. 6, 13. 
38. Spricht Pilatus zu ihm: Was iſt wahrheit? 
Und da er das geſagt, gieng er wieder hinaus zu 
den Juden, und ſpricht zu ihnen: Ich finde kei⸗ 
ne ſchuld an ihm. *Matth. 27, 23. 

Marc. 17, 14. Luc. 23, 14. 1 

73 Ihr * habt aber eine gewohnheit, daß ich 
euch einen auf oſtern los gebe; wolt ihr nun, daß 
ich euch der Juden koͤnig los gebe? Matth. 27,15. 

40. Da ſchrien ſie wieder alleſammt, und ſpra⸗ 
chen: Nicht dieſen, ſondern Barabbam. Barab⸗ 
bas aber war ein mbrder. Matth. 27, 20. 2c. 

Das 19. Capitel. 

Chriſti Geiſſelung / Kroͤnung / Creutzigung / Tod und 
| Begraͤbniß. SUED 
Na nahm Pilatus JEſum, * und geiſſelte ihn. 
| * Matth. 27, 26. 27. 2e. 

2. Und die kriegsknechte * flochten eine krone von 


dornen und ſetzten ſie auf ſein haupt, und legten 


ihm ein purpurkleid an, * Matth. 27, 29. 

3. Und ſprachen: Sey gegruͤſſet, lieber Juden⸗ 
koͤnig; und gaben ihm backenſtreiche. 

4. Da gieng Pilatus wieder heraus, und ſprach 
zu ihnen: Sehet, ich fuͤhre ihn heraus zu euch, daß 
ihr erkennet, daß ich keine ſchuld an ihm finde. 

*c. 18, 29, 

F. Alſo gieng JEſus heraus, und trug eine dor⸗ 
nen -frone und purpurkleid. Und er ſpricht zu ihnen: 
Sehet, welch ein menſch! F | 

6. Da ihn die hohenprieſter und die diener ſahen, 
{rien ſie, und ſprachen: Creukige, creukige. Pi⸗ 
latus ſpricht zu thnen: Nehmet ihr ihn hin, und 
creutziget ihn; denn Ich finde keine ſchuld an ihm. 

7. Die Juden antworteten ihm: Wir haben 
ein geſetz, und nach dem geſetz ſoll er ſterben: denn 


er hat ſich ſelbſt zu GOttes Sohn gemacht. 


* 3 Moſ. 24, 15. 16. 5 Mol. 18, 20. 

8. Da Pilatus das wort hoͤrete, furchte er ſich 
noch mehr. | 

9. Und gieng * wider hinein in das richthaus, 
und ſpricht zu JEſu : Von wannen biſt Du? Abet 
JEſus gab ihm keine antwort. „c. 18, 33. 

10. Da ſprach Pilatus zu ihm: Redeſt du nicht 
mit mir? Weiſſeſt du nicht, daß ich macht habe 
dich zu creutzigen, und macht habe dich los zu 
geben? | | CI 

11. JEſus antwortete: Du haͤtteſt keine macht 
uber mich, wenn ſie dir nicht ware von oben her⸗ 


ab gegeben. Darum, der mich dir uͤberantwor⸗ 


tet hat, der hats groͤſſere ſuͤnde. * Weish. 6, 4. 
2. Von dem an trachtete Pilatus, wie er ihn 
los lieſſe. Die Juͤden aber ſchrien, und ſprachen: 
Laſſeſt du dieſen los, ſo biſt du des kaͤyſers 
freund nicht. Denn wer ſich zum koͤnige machet, 
der iſt wider den kaͤyſer. a ya 
13: Da Pilatus das wort hoͤrete, fuͤhrete er 
JEſum heraus und ſatzte ſich auf den richtſtuhl, an 
der ſtaͤtte, die da heiſſet hochpflaſter, auf hebraͤiſch 
aber Gabbatha. N 
14. Es war aber der ruͤſttag in oſtern, 4 die 
ſechſte ſtunde. Und er ſpricht zu den Juden: Sehet, 
das iſt euer koͤnig. . 
5. Sie ſchrien aber: Weg, weg mit dem, eren 
tzige ihn. Spricht Pilatus zu ihnen: Soll ich en⸗ 
ren koͤnig creutzigen? Die hohenprieſter antwor⸗ 
teten: Wir haben keinen koͤnig, denn den kaͤyſer. 
16. Da ſiberantwortete er ihn, daß er geereutzi⸗ 
get wuͤrde. Sie nahmen aber JEſum, und fuͤh⸗ 
reten ihn hin. 
Q 2 17. und 
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24. Vater, ich will, daß, wo! Ich bin, auch die 
bey mir ſeyn, die du mir gegeben haſt, daß ſie mei⸗ 
ne herrlichkeit ſehen, die du mir gegeben haſt; denn 
du haſt mich geliebet, ehe denn die welt gegruͤndet 
ward. | *C, 12, 21. 

25. Gerechter Vater, * die welt kennet dich 


nicht: Ich aber kenne dich, und dieſe erkennen, 
daß Du mich geſandt haſt. *e. IF, 21, 


26. Und ich habe ihnen deinen namen kund ge- 


than, und will ihnen kund thun, auf daß die liebe, 
damit du mich liebeſt, *ſey in ihnen, und Ich in 


ihnen. 5 c. 15, 9. 
| | Das 18. Capitel. 

_ Chriſti Leiden im Garten vor Caipha und Pilato. 
Da JE{ſus ſolches geredet hatte, * gieng er hin- 

aus mit ſeinen juͤngern über den bach f Ki- 
dron, da war ein{garte, darein gieng JEſus und 
ſeine jimger. Mat. 26, 36.2c. f 2 Sam. 15, 23. 
2. Judas aber, der ihn verrieth, wuſte den ort 
auch: denn JEſus verſamlete ſich oft daſelbſt mit 
ſeinen juͤngern. | 
Da mm Judas zu ſich hatte genommen die 
ſchaar, und der hohenprieſter und Phariſaͤer diener, 
kommt er dahin mit fackeln, lampen, und mit 
waffen. Matth. 26, 47. 

4. Als nun JEſus wuſte alles, was ihm begeg⸗ 

nen es 455 & hinaus, und ſprach zu ihnen; 
t ihr: 

5. Sie antworteten ihm: JEſum von Naza- 
reth. JEſus ſpricht zu ihnen: Ich bins. Judas 
aber, der ihn verrieth, ſtund auch bey ihnen. 

6. Als num JEſus ſprach zu ihnen: »Ich bins; 
wichen ſie zuruͤcke, und fielen zu boden. c. 6, 20. 


* Da fragte er ſie abermal: Wen ſuchet ihr? 


aber ſprachen: JEſum von Nazareth. 
8. JEſus antwortete: Ich habs euch geſaget, 
daß Ichs ſey. Suchet ihr denn mich, ſo laſſet dieſe 


ſt.) * c. 17, 12. 
= Dahatte Simon Petrus ein {werdt, und 


| 


| lchu * Mat. 26, 51. 
Marc. 14, 47. Luc. 22, 50. | 
11. Da ſprach JEſus zu Petro: Stecke dein 
ſchwerdt in die ſcheide. Soll ich den kelch nicht trin⸗ 

ken, den mir mein Vater gegeben hat? 
12. Die ſchaar aber und der oberhauptman, und 
4 "ad Juden, nahmen JEſum, und bun⸗ 


00 Aufdaß das wort erfuͤllet wuͤrde, welches 
he Ich habe der keinen verloren, die du mir 


ha 
nog es aus, und {lug nach des hohenprieſters 
55 und hieb ihm ſein recht ohr ab; und der 
hieß Malchus. 


13. Und * fuͤhreten ihn aufs erſte zu Hannas, der 
war Caiphas ſchwaͤher, welcher des jahrs hoher⸗ 
prieſter war. W Matth. 26, 57. xc, 
14. Es war aber Caiphas,“ der den Juden rieth, 
ſes ware gut, daß ein menſch wuͤrde umbracht fir 
das volck. *c. 11, FO, 

15. Simon Petrus aber folgete JEſu nach, und 
ein ander junger. Derſelbige juͤnger war dem ho⸗ 
henprieſter bekant, und gieng mit JEſu hinein in 
des hohenprieſters pallaſt. 

16. * Petrus aber ſtund drauſſen vor der thir, 
Da gieng der andere juͤnger, der dem hohenprieſter 
bekant war, hinaus, und redete mit der thuͤrhuͤte⸗ 
rin, und fuͤhrete Petrum hinein. Mat. 26, 69. xc, 

17. Da ſprach die magd, die thuͤrhuͤterin, zu Pe- 
tro: Biſt Du nicht auch dieſes menſchen juͤnger 
einer? Er ſprach: Ich bins nicht. 

18. Es ſtunden aber die knechte und diener, und 
hatten ein kohlſeuer gemacht, denn es war kalt, und 
waͤrmeten ſich. Petrus aber ſtund bey ihnen, und 
waͤrmete ſich. 

19. Aber der hoheprieſter fragte JEſum um ſei⸗ 
ne juͤnger, und um ſeine lehre. 

20. JEſus antwortete ihm: *Ich habe frey of 
fentlich geredet vor der welt. Ich habe allezeit geleh⸗ 
ret in der ſchule und in dem tempel, da alle Juden 
zuſammen kommen, und habe nichts im verborge⸗ 
nen geredet. . 7, 26, 

21. Was frageſt du mich darum? Frage die dar⸗ 
um, die gehoͤret haben, was ich zu ihnen geredet 
habe, ſiehe, dieſelbigen wiſſen, was ich geſagt habe. 

22. Als er aber ſolches redete, gab *der diener 
einer, die dabey ſtunden, JEſu einen backenſtreich, 
und ſprach: Solteſt du dem hohenprieſter alſo ant⸗ 
worten? * I Kon. 22, 24. Geſch. 23, 2. 3. 
| 23. JEſusantwortete : Habe ich übel geredet, ſo 

beweiſe es, daß es boͤſe ſey; habe ich aber recht ge⸗ 
redet, was ſchlaͤgeſt du mich 

24. Und Hannas ſandte ihn gebunden zu dem 
hohenprieſter Caiphas. | 

25. Simon Petrus aber ſtund und warmete 
ſich. Da ſprachc: ſie zu ihm: Biſt Du nicht ſeinex 
jinger einer? Er verleugnete aber, und ſprach: 
Ich bins nicht. Matth. 26, 58. 99. ſeg. 

26. Spricht des hohenprieſters knechten einer, 
ein gefreundter des, dem Petrus das ohr abgehau⸗ 
en hatte: Sahe Ich dich nicht im garten bey ihm? 

27. Da verleugnete Petrus abermal; und alſo⸗ 
bald kraͤhete der hahn. 

28. Da fuͤhreten ſie JEſum von Caipha vor das 
richthaus. Und es war frůhe. Und ſie gengen ache 
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in das richthaus, auf daß ſie nicht unrein wuͤrden, 
ſondern oſtern eſſen moͤchten. Matth 27, 2. 
Matth. 15, 1. Lue. 23, 1. 

29. Da gieng Pilatus zu ihnen heraus, u. ſprach: 
Was bringet ihr fur klage wider dieſen menſchen? 

30. Sie antworteten, und ſprachen zu ihm: 
Wäre dieſer nicht ein ubelthater, wir hatten dir 
ihn nicht uͤberantwortet. | 

31. Da ſprach Pilatus zu ihnen:“ So neh- 
met Jhr ihn hin, und richtet ihn nach eurem ge- 
etz. Da ſprachen die Juͤden zu ihm: Wir duͤr⸗ 
en niemand toͤdten. *C, 19, 6. 

32. Auf daß erfuͤllet wuͤrde das wort JEſu, 
welches * er ſagte, da er deutete, welches todes 
er ſterben wuͤrden. *Matth. 20, 19. 

Marc. 10. 33. Luc. 18, 32. 

33: Da * gieng Pilatus wieder hinein in das 
richthaus, und rieff JEſu, und ſprach zu ihm: 
Biſt Du der Juden koͤnig. 

34. JEſus antwortete: Redeſt Du das von dir 
ſelbſt? Oder habens dir andere von mir geſagt? 

35. Pilatus antwortete: Bin Ich ein Jude? 
Dein volck und die hohenprieſter haben dich mir 
uͤberantwortet; was haſt du gethan? 

36. JEſus antwortete: Mein reich iſt nicht von 
dieſer welt. Waͤre mein reich von dieſer welt, 


meine diener wuͤrden darob kaͤmpfen, daß ich den 


Juden nicht uͤberantwortet wuͤrde; aber nun iſt 
mein reich nicht von dannen. *e. 6, 15, 
37. Da ſprach Pilatus zu ihm: So biſt Du den⸗ 
noch ein fonig? * JEſus antwortete: Du ſa⸗ 
geſts, Ich bin ein koͤnig. Ich bin dazu gebohren, 
und in die welt kommen, daß ich die wahrheit 
zeugen ſoll. Wer aus der wahrheit iſt, der hoͤret 
meine ſtimme. *1 Tim. 6, 13. 
38. Spricht Pilatus zu ihm: Was iſt wahrheit? 
Und da er das geſagt, gieng er wieder hinaus zu 
den Juden, und ſpricht zu ihnen: Ich finde kei⸗ 
ne ſchuld an ihm. * Matth. 27, 23. 
Marc. 17, 14. Luc. 23, 14. 
39. Ihr » habt aber eine gewohnheit, daß ich 
euch einen auf oſtern los gebe; wolt ihr nun, daß 
ich euch der Juden koͤnig los gebe? Matth. 27,15. 
40. Da ſchrien ſie wieder alleſammt, und ſpra⸗ 
chen: Nicht dieſen, ſondern Barabbam. Barab- 
bas aber war ein mbrder. Matth. 27, 20. 2c. 
Das 19. Capitel. 
Chriſti Geiſſelung / Kroͤnung / Creutzigung / Tod und 
Begraͤbniß. 


7 | 

Na nahm Pilatus JEſum, * und geiſſelte ihn. 
| * Matth. 27, 26. 27. XX. . 

2, Und die kriegsknechte * flochten eine krone von 


*Matth. 27, 11. ꝛc. 


dornen und ſetzten ſie auf ſein haupt, und legten 
ihm ein purpurkleid an, * Matth. 27, 29. 

3. Und ſprachen: Sey gegruͤſſet, lieber Juden⸗ 
fonig; und gaben ihm backenſtreiche. : 

4. Da gieng Pilatus wieder heraus, und ſprach 
zu ihnen: Sehet, ich fuͤhre ihn heraus zu euch, daß 
thr erkennet, daß ich keine ſchuld an ihm finde. 

| *. 18, 29. 

5. Alſo gieng JEſus heraus, und trug eine dor⸗ 
nen ⸗ krone und purpurkleid. Und er ſpricht zu ihnen: 
Sehet, welch ein menſch! | 

6. Da ihn die hohenprieſter und die diener ſahen, 
ſchrien ſte, und ſprachen: Creutzige, ereutzige. Pi⸗ 
latus ſpricht zu ihnen: Nehmet ihr ihn hin, und 
creutziget ihn; denn Ich finde keine ſchuld an ihm. 

7. Die Juden antworteten ihm: Wir haben 
ein geſetz, und nach dem geſetz ſoll er ſterben: denn 
er hat ſich ſelbſt zu GOttes Sohn gemacht. 

* 3 Moſ. 24, 15. 16. 5 Mol. 18, 20. 

8. Da Pilatus das wort hoͤrete, furchte er ſich 
noch mehr. | | 

9. Und gieng * wider hinein in das richthaus, 
und ſpricht zu JEſu : Von wannen biſt Du? Aber 
JEſus gab ihm keine antwort. „c. 18, 33. 

10. Da ſprach Pilatus zu ihm: Redeſt du nicht 
mit mir? Weiſſeſt du nicht, daß ich macht habe 
dich zu creutzigen, und macht habe dich los zu 
geben? | | £32 5% 

11. JEſus antwortete: Du haͤtteſt keine macht 
uber mich, wenn ſie dir nicht ware von oben her⸗ 
ab gegeben. Darum, der mich dir uͤberantwor⸗ 


tet hat, der hats groͤſſere ſuͤnde. Weish. 6, 14. 


12. Von dem an trachtete Pilatus, wie er ihn 
los lieſſe. Die Juͤden aber ſchrien, und ſprachen: 
Laſſeſt du dieſen los, ſv biſt du des kaͤyſers 
freund nicht. Denn wer ſich zum koͤnige machet, 
der iſt wider den kaͤhſer. 5 IR 

13: Da Pilatus das wort hoͤrete, fuͤhrete er 
JEſum heraus und ſatzte ſich auf den richtſtuhl, an 


der ſtatte, die da heiſſet hochpflaſter, auf hebraͤiſch 


aber Gabbatha. 

14. Es war aber der ruͤſttag in oſtern, ii die 
ſechſte ſtunde. Und er ſpricht zu den Juden: Sehet, 
das iſt euer koͤnig. 3 

15. Sie ſchrien aber: Weg, weg mit dem, eren 
tzige ihn. Spricht Pilatus zu ihnen: Soll ich ens 
ren koͤnig ereutzigen? Die hohenprieſter antwor⸗ 
teten: Wir haben keinen koͤnig, denn den kaͤyſer. 

16. Da uͤberantwortete er ihn, daß er geereutzi⸗ 
get wurde. Sie nahmen aber JEſum, und fuͤh⸗ 
reten ihn hin. 

Q 2 I7, Und 
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17. Und er trug ſein creus, und gieng hinaus groß) baten ſie Pilatum, daß ihre beine gebro⸗ 


N die da heiſſet Schedelſtatt, welche heiſ⸗ chen, und ſie abgenommen wuͤrden. 
t auf hebraͤiſch Golgatha. Matth. 27, 33. ꝛc. 32. Da kamen die kriegsknechte, und brachen 
18. Allda ereutzigten ſie ihn, und mit ihm zween dem erſten die beine, und dem andern, der mit ihm 
andere zu beyden ſeiten, JEſum aber mitten inne. N war. | 

19. Pilatus aber * ſchrieb eine uͤberſchrift, und] 33. Als ſie aber zuJEſu kamen, da ſie ſahen, daß 
ſetzte ſie auf das creutz; und war geſchrieben ; JE-|er ſchon geſtorben war, brachen ſie ihm die beine 
ſus von Nazareth, der Juͤden koͤnig. nicht; 

Matth. 27, 25. 34. Sondern der kriegsknechten einer oͤffnete ſei⸗ 

20. Dieſe uͤberſchrift laſen viel Juden: denn die ne ſeite mit einem ſpeer, und alsbald gieng blut 
ſtaͤtte war nahe bey der ſtadt, da JEſus gecreu⸗ und waſſer heraus. | 
kiget iſt. Und es war geſchrieben auf hebraͤiſche,, 35. Und der das geſehen hat, der hat es bezeuget, 
griechiſche und lateiniſche ſprache. und ſein zeugniß iſt wahr; und derſelbige weiß, daß 

21. Da ſprachen die hohenprieſter der Juden zuſer die wahrheit ſaget, auf daß auch Ihr glaubet. 
Pilato: Schreib nicht, der Juden koͤnig; ſondern 36. Denn ſolches iſt geſchehen, daß » die ſchrift 
daß Er geſagt habe, Ich bin der Juden koͤnig. ſerfuͤllet wuͤrde: Ihr ſollt ihm kein bein zerbrechen. 

22. Pilatus antwortete: Was ich geſchrieben * 2 Moſ. 12, 46. 
habe, das habe ich geſchrieben. 37. Und abermal ſpricht eine andere * ſchrift: 

23. Die kriegsknechte aber, da ſie JEſum ge⸗Sie werden ſehen, in welchen ſie geſtochen ha- 
creutziget hatten, nahmen ſie ſeine kleider, und ben. a * Zach. 12, 10, 
machten vier theile, einem jeglichen kriegsknecht] 38. mann — Joſeph von Arima⸗ 
ein theil, dazu auch den rock. Der rock aber warſthia, der ein juͤnger JEſu war, doch heimlich aus 
ungenaͤhet, von oben an gewircket durch und durch. furcht vor den Juden, daß er moͤchte abnehmen 

* Matth. 27, 35. Marc. 15, 24. den leichnam JE ſu. Und Pilatus erlaubete es. 

24. Da ſprachen ſie unter einander: Laſſet uns Derowegen kam er, und nahm den leichnam JE- 
den nicht zertheilen, ſondern darum loſen, wes erſſu herab. * Marc. 15, 43. ꝛc. 
ſeyn ſoll. Auf daß erfuͤllet wuͤrde die ſchrift, die da] 39. Es kam aber auch Nicodemus, der * vor- 
ſaget: Sie haben meine kleider unter ſich gethei⸗ mals bey der nacht zu JEſu kommen war, und 
let, und haben uͤber meinen rock das loos gewor⸗ brachte f myrrhen und aloen unter einander, bey 
fen. Solches —— © pEa249. hundert pfunden. „c. 3, 2. [Matth. 2, 11. 

25. Es ſtunden aber bey dem ereutze JEſu ſeine] 40. Da nahmen ſie den leichnam JEſu, und 
mutter, und ſeiner mutter ſchweſter, Maria, Cleo⸗ bunden ihn in leinene tuͤcher mit ſpeeereyen, wie die 
phas weib, und Maria Magdalena. Matth. 27,6 1. Juden pflegen zu begraben. | 

26. Da nun JEſus ſeine mutter ſahe, und den| 4x. Es war aber an der ſtaͤtte, da er gecreukiget 
junger dabey ſtehen, den er lieb hatte, ſpricht er zu ward, ein garte, und im garten ein neu grab, in 
ſeiner mutter: Weib, ſiehe, das iſt dein ſohn. welches niemand je geleget war. 

27. Darnach ſpricht er zu dem juͤnger: Siehe, 42. Daſelbſt hin legten ſie JEſum, um des ruͤſt⸗ 
2 iſt —. in sich Und von der ſtunde an nahm tags willen der Juden, die weil das grab nahe war. 

er junger zu ſic). Das 20. Capitel. 

28. Darnach, als JEſus* wuſte, daß ſchon al⸗Chriſti Auferſtebung nc er und beſtaͤtiget 
les vollbracht war, daß die f {rift erffillet wurde, in Judaͤa. | 
ſpricht er : Mich dürſtet. c. 18, 4. f Pf. 69, 22. Y ln * der ſabbather einem kommt Maria Mag⸗ 

29. Da ſtund ein gefaͤß voll eſſigs. Sie aber fuͤ⸗dalena fruͤhe, da es noch finſter war, zum gra⸗ 
leten einen ſchwamm mit eſſig, und legten ihn um be, und ſiehet, daß der ſtein vom grabe hinweg 
einen yſopen, und hielten es ihm dar zum munde. war. Matt. 28, 1. Marc. 16, 2. Lue. 24, 1. 

30. Da nun JEſus den eſſig genommen hatte, 2. Da laͤufft ſie, und kommt zu Simon Petro, 
ſprach er: Es iſt volbracht; und neigete das haupt und zu dem andern junger, welchen JEſus lieb 
und verſchied. ]hatte, und ſpricht zu ihnen: Sie haben den HErrn 

31. Die Juden aber dieweil es der ruͤſttag war, weggenommen aus dem grabe, und wir wiſſen 
daß nicht die leichname am ereutze blieben den nicht, wo ſie ihn hingelegt haben. N 
ſabbath uber (denn deſſelbigen abbaths tag war] 3. Da gieng Petrus und der _ RE 

| „ 


ſtehet auf. 


(Cap. 20.) St. Johannis. JEſus-offenb.” ſich. 125 


hinaus, und kamen zum grabe. Luc. 24, 12. 

4. Es lieffen aber die zween mit einander, und 
der andere juͤnger lieff zuvor ſchneller denn Petrus, 
und kam am erſten zum grabe, 

5. Gucket hinein, und ſiehet die leinen gelegt; 
er gieng aber nicht hinein. | 

6. Da kam Simon Petrus ihm nach, und gieng 
hinein in das grab, und ſiehet die leinen gelegt, 

7. Und das ſchweißtuch, das JEſus um das haupt 

ebunden war, nicht bey die leinen gelegt, ſondern 
deyſeits eingewickelt, an einem ſondern ort. 

8. Da gieng auch der andere junger hinein, der am 
erſten zum grabe kam, und ſahe, und glaubte es. 

9. Denn ſie wuſten die ſchrift noch nicht, daß er 
von den todten auferſtehen muͤſte. 

10. Da giengen die junger wieder zuſammen. 

11, Maria aber ſtund vor dem grabe und wei- 
nete drauſſen. Als ſie nun weinete, guckete ſie in 
das grab, a 

12. Und ſiehet no engel in weiſſen kleidern 
ſitzen, einen zun haͤupten, und den andern zun fuͤſ⸗ 
ſen, da ſie den leichnam JEſu hingelegt hatten. 

* Marc. 16, F. 2c. | 

13. Und dieſelbigen ſprachen zu ihr: Weib, was 
weineſt du? Sie ſpricht zu ihnen: Sie haben mei⸗ 
nen HErrn weggenommen, und ich weiß nicht, 
wo ſie ihn hingelegt haben. 

14. Und als ſie das ſagte, wandte ſie ſich zuruck, 
und * ſiehet JEſum ſtehen, und weiß nicht, daß es 
JEſus iſt. * Matth. 28, 9. 

15. Spricht JEſus zu ihr: Weib, was weineſt 
du? Wen ſucheſt du? Sie meinet, es ſey der gaͤrt⸗ 
ner, und ſpricht zu ihm: Herr, haſt Du ihn wegge⸗ 
tragen, ſo ſage mir, wo haſt du ihn hingelegt 700⁰ 
will Ich ihn holen. | 

16. Spricht JEſus zu ihr: Maria. Da wand- 
te ſte ſich um, und ſpricht zu ihm: Rabuni ; das 
heiſſet, Meiſter. | 


17. Spricht JEſus zu ihr: Ruͤhre mich nicht 
an, denn ich bin noch nicht aufgefahren zu meinem 
Vater. Gehe aber hin * zu meinen bruͤdern, und 
ſage ihnen: Ich fahre auf zu meinem Vater, und 
zu eurem Vater, zu meinem Gott und zu eurem 
Gott. | | *Pſ. 22, 23. 2c. 

18, * Maria Maadalena kommt, und verkuͤn⸗ 
diget den jumgern: f Ich habe den HErrn geſehen, 
und ſolches hat er zu mir geſagt. Marc. 16, 10. 

f 1Moſ. 32, 30. 
(Evang. am x Sonntage nach Oſtern, Quaſimodog. ) 
19. Am * abend aber deſſetbigen ſabbaths, da 
die juͤnger verſammlet und die thuͤren 
berſchloſſen waren, aus furcht vor den Juden, 


kam JEſus, und trat mitten ein; 


| | und ſpricht 
ihnen: Friede ſey mit euch. * Luc. 24, 36; 2 
20. Und als er das ſagte, * zeigete er ihnen die 
haͤnde, und ſeine ſeite: Da wurden die junger froh, 
daß ſie den HErrn ſahen. * Joh. 1, 1. 
21. Da ſprach JEſus abermal Friede 
ſey mit euch. Gleichwie mich er geſandt 
hat, ſo ſende Ich euch. * Eſ. 61, 1. Joh. 17, 18. 
22. Und da er das ſagte, blies er ſie an, und ſpricht 
zu ihnen: Nehmet hin den heiligen Geiſt. 
23, Welchen ihr die ſunden erlaſſet, denen 
ſind ſie erlaſſen; und welchen ihr ſie behaltet, 
denen ſind ſie behalten!] Matt. 16, 19. 
| c. 18, Io. 
(Evangelium am St. Thomas - tage.) 
24. Thomas aber, der zwoͤlfen einer, der da 
heiſſet zwilling, war nicht bey ihnen, da 
JEſus kam. | 
25. Da ſagten die andern juͤnger zu ihm: Wit 
haben den HErrn geſehen. Er aber ſprach zu ihnen: 
Es ſey denn, daß ich in ſeinen haͤnden ſehe die nds 
gelmahl, und lege meinen finger in die naͤgelmahl, 
—— lege meine hand in ſeine ſeite, will ichs nicht 
26. Und tiber acht tage waren abermal ſeine 
jünger drinnen, und Thomas mit ihnen: Kommt 
JEſus, da die thuͤren verſchloſſen waren, und tritt 
mitten ein, und ſpricht: Friede ſey mit euch. 
27. Darnach ſpricht er zu Thoma: Reiche dei⸗ 
nen finger her, und ſiehe meine haͤnde; und reiche 
deine hand her und lege ſie in meine ſeite, und ſey 
nicht unglaubig, ſondern glaubig. 
28. Thomas antwortete, und ſprach zu ihm: 
* Mein SE RR, und mein GOTT. 
1 Koͤn. 18, 39. | 
29. Spricht JEſus zu ihm: Dieweildu mich 
geſehen haſt, Thoma, ſo glaubeſt du. Selig ſind, 
*die nicht ſehen, 190 doch glauben. | 
* I tr. I; 8. , 
30. Auch viel * andere zeichen thaͤt JEſus vor 
wy jungern, die nicht geſchrieben ſind in diefem 
ug, c. 21, 25. 
31. Dieſe aber ſind geſchrieben, daß ihr glaubet, 
JEſus ſey Chriſtus, der Sohn GOttes, 
und daß ihr durch den * glauben das leben habt 
in ſeinem namen. * Joh. 5, 13. 


Das 21. Capitel. 


- - 


Chriſti Auferſtehung geoffenbahret in Galilig. 
arnach offenbahrete ſich JEſus abermal den 
juͤngern an dem meer bey Tiberias. Er of- 
fenbahrete ſich aber alſo: 
8 | . Q3 2, Es 
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- 2. Es waren bey einander Simon Petrus, und zu ihm: Ja, HErr, du weiſſeſt, daß ich dich ſieb 
Thomas, der da heiſſet Zwilling, und f Natha⸗ habe. Spricht er zu ihm: eide meine laͤmmer. 


niel/ von Cana aus Galilaͤa, und die ſoͤhne Zebedgi, 

und andere zween ſeiner junger. e. 20,24. fe. 1, 45. 
3. Spricht Simon Petrus zu ihnen: Ich will 

hin fiſchen gen. Sie 

len Wir gehen. Sie gingen hinaus, und 
traten in das ſchiff alſobald, und in derſelbigen 
nacht fingen ſie nichts. 22575 


ſus war. 


nichts zu eſſen? Sie antworteten ihm: Nein. 
6. Er aber ſprach zu ihnen: Werfet das netz 


zur rechten des ſchiffs, ſo werdet ihr finden. Da juͤnger wareſt, guͤrteteſt du dich ſelbſt und wan⸗ 
wurfen ſie, und konten es nicht mehr ziehen, vor delteſt, wo du hin wolteſt: Wenn du aber alt 
der menge der fiſche. uc. 5, 4. wirſt, wirſt du deine haͤnde ausſtrecken, und ein 
7. Da ſpricht der junger, welchen JEſus lieb ander wird dich guͤrten, und fuͤhren, wo du nicht 
hatte, zu Petro: Es iſt der HErr. Da Simon hin wilt. | | 


Petrus hoͤrete, daß es der HErr war, guͤrtete er 


das hemd um ſich, (denn er war nacket) und warf tode er GOtt preiſen wuͤrde. Da er aber das ge⸗ 
ſich ins meer. ſagt, ſpricht er zu ihm: Folge mir nach. 


8. Die andern junger aber kamen auf dem 
ſchiffe, (denn ſie waren nicht ferne vom lande, 
bey zwey hundert ellen) und zogen das 

netz mit den ſiſchen. 


9. Als ſie nun austraten auf das land, ſahen te, der auch an ſeiner bruſt am abendeſſen gelegen 


. 57 5-| Johanna, haſt du mich lieb? Petrus ward trau⸗ 

4. Da es aber jetzt morgen war, ſtund JEſus rig, daß er zum dritten mal zu ihm ſagte, haſt du 
am ufer; aber die junger wuſtens nicht, daß es mich lieb, und ſprach zu ihm: HErr, Du weiſſeſt 
JE e. 20, 14.|alle dinge, Du weiſſeſt, daß ich dich lieb habe, 
5. Spricht JEſus zu ihnen: Kinder, habt ihr Spricht JEſus zu ihm: Weide meine ſchaafe. 


16. Spricht er zum andern mal zu ihm: Simon 
Johanna, haſt du mich lieb? Er ſpricht zu ihm: 


Ja, HErr, Du weiſſeſt, daß ich dich lieb habe. 
achen zu ihm: So wol⸗ Spricht er zu thm : * Weide meine ſchaafe. | 


k * Geſch. 20, 28. 
17. Spricht er zum dritten mal zu ihm: Simon 


* Sir 42, 19. Bar. 31 32. 
18. Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir: Da du 


19. Das ſagte er aber zu“ deuten, mit welchem 


(Evang. am Tage St. Johannis des Evangeliſten.) 
20. Petrus aber wandte ſich um, und ſahe den 


jünger folgen, welchen JEſus lieb hat⸗ 


ſie kolen gelegt und fiſche 4 brod. war, und geſagt hatte: Herr, wer iſts, der dich 


10. Spricht JEſus zu ihnen: 
den fiſchen, die ihr jetzt gefangen habt. 


11. Simon Petrus ſtieg hinein und zug das ne⸗ HER, was ſoll aber dieſer ? 


ringet her von verraͤth? v. 7. 


147, 23. 
21. Da Petrus dieſen ſahe, ſpricht er zu JEſu; 


tze aufs land voll groſſer fiſche, hundert und drey 22. JEſus ſpricht zu ihm: So ich will, das er f 
und funfkig. Und wiewohl ihrer ſo viel waren, bleibe, bis ich komme, was gehet es dich an? Fol 0 
zerriß doch das netz nicht. * Luc. 5, 6. ge du mir nach. 

12. Spricht JEſus zu ihnen: Kommt und hal⸗ 23. Da gieng eine rede aus unter den briidern: 1 
tet das mahl. Niemand aber unter den jüngern Dieſer juͤnger ſtirbt nicht: Und JEſus ſprach nicht \ 
durfte ihn fragen: Wer biſt Du? Denn ſie wu⸗ zu ihm: Er ſtirbt nicht; ſondern, ſo ich will daß 6 

ſten es, daß es der HErr war. err bleibe, bis ich komme, was gehet es dich an? $ 

13. Da kommt JEſus, und nimmt das brod, 24. Dis iſt der junger, der von dieſen dingen de 

und gibts ihnen, * deſſelbigen gleichen auch die fi-|* zeuget, und hat dis geſchrieben. Und wir wiſſen, ih 
ſche. 3 *c, 6, 11. daß ſein zeugniß wahrhaftig iſt. ] 2 
14. Das iſt nm das dritte mal, daß JEſus r. 1% % 5 
offenbaret iſt ſeinen jungern, nachdem er von den 25. Es * ſind auch viel andere dinge, die JEſus wi 
todten auferſtanden iſt. gethan hat, welche, ſo ſie ſolten eines nach dem an⸗ 1 f 
IFJ. Da ſie nun das mahl gehalten hatten, ſpricht dern geſchrieben werden, achte ich, die welt wur- 8 6 
 JEſus zu Simon Petro: Simon Johanna, haſt|de die buͤcher nicht begreiffen, die zu beſchreiben ol 
du mich lieber, denn mich dieſe haben? Er ſpricht waren. *(, 20, 30. = 


Ende des Evangelii St. Johannis, | 
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Das 1. Capitel. 
Chriſti Zimmelfahrt: Matthi Beruf, zum Apoſtel⸗ 


; amt. 
(Epiſtel an Chriſti Himmelfahrtstage.) 
S erſte rede habe ich zwar gethan, * lieber 


fing, beyde zu thun und zu lehren, 
2. Bis an den tag, * da er aufgenommen ward, 
nachdem er den apoſteln, (welche er hatte erwaͤh⸗ 


let) durch den heiligen Geiſt befehl gethan hatte. 


* Luc. 24, 50. Fl. _ 

3. Welchen er ſich auch nach ſeinem leiden leben⸗ 
digerzeigthatte, durch mancherley erweiſungen, und 
ließ ſich ſehen unter ihnen viertzig tage lang, und 
redete mit ihnen* vom reich GOttes. T 

* Luc. 17, 20. 21, Roͤm. 14, 17. 

4. Und als er ſie verſamlet hatte, befahl er ihnen, 
daß ſie nicht von Jeruſalem wichen, ſondern war⸗ 
teten auf die verheiſſungdes Vaters, welche ihr 
v habt gehoͤret, (ſprach er) von mir. Joh. 15,26. 

5. Denn Johannes hat mit waſſer getaufft, 
Ihr aber ſollt mit dem heiligen Geiſt getaufft wer⸗ 
den, nicht lange nach dieſen tagen. Mat. 3, 11. 

6. Die aber, ſo zuſammen kommen waren, frag⸗ 
ten ihn, und ſprachen: HErr, wirſt du auf dieſe 
zeit wieder aufrichten das reich Iſrael? 


* Luc. 24, 21. | 
7. Er ſprach aber zu ihnen: + Es gebuͤhret euch 
nicht zu wiſſen zeit oder ſtunde, welche der Vater 
ſeiner macht vorbehalten hat, f Marc. 13, 32. 
8. Sondern ihr werdet die kraft des heiligen 
Geiſtes empfahen, welcher auf euch kommen wird, 
und werdet meine j zeugen ſeyn zu Jeruſalem, und 
in gantz Judaͤa und Samaria, und bis an das en⸗ 
de der erden. fe. 2, 2. | Joh. 15, 27. 
9. Und da er ſolches geſagt, f ward er aufgeha⸗ 
ben zuſehens, und eine wolcke nahm ihn auf vor 
ihren augen weg. Luc. 24, 51.2. 
Io. Und als FA ihm nachſahen gen himmel fah⸗ 
rend, ſiehe, da ſtunden bey ihnen zween maͤnner in 
weiſſen kleidern, | | 
IT. Welche auch ſagten: Ihr minnex von Ga⸗ 
lilaͤa, was ſtehet ihr, und ſehet gen himmel ? Die- 
ſer JEſus, welcher von euch iſt aufgenommen gen 
himmel, wird kommen, f wie ihr ihn geſehen habt 
gen himmel fahren.] f Luce. 21, 27. 
12. Da wandten ſie um gen Jeruſalem, von 


— 


Theophile, von alle dem, das JEſus an⸗ 


Der Apoſtel Geſchichte St. Luca. 


dem v berge, der da heiſſet der ölberg / welcher iſt 


nahe bey Jeruſalem, und liegt einen ſabbather⸗ 
weg davon. uc. 24, Fo. 51. 52. 
13. Und als ſie hinein kamen, ſtiegen ſie auf den 
ſoller, da denn ſich enthielten; Petrus und Jaco⸗ 
us, Johannes und Andreas, Philippus und 
Thomas, Bartholomaͤus und Matthaͤus, Jaco⸗ 
bus, Alphaͤl ſohn, und Simon Zelotes, und Jus 
das Jacobi. Matth. 10, 2. 
14. Dieſe alle waren ſtets bey einander ! einmuͤ⸗ 
thig mit baͤten und flehen, ſamt den weibern, und 
Maria, der mutter JEſu, und ſeinen bruͤdern. 
f C. 2 1. 6. ö ITS 1 
lth (Epiſtel am St. Matthias Tage.) 2 8.8175 
15. Und in den tagen trat auf Petrus unter die 
J junger, und ſprach: (Es war aber die 
ſchaar der namen zu hauf bey hundert u. zwantzig.) 
16. Ihr maͤnner und bruͤder, es muſte die * ſchrift 
erfullet werden, welche zuvor geſagt hat der heilige 
Geiſt durch den mund David, von Juda, der ein 
{ vorganger war derer, die JEſum fingen. 
*Pſ. 41, 10. f Joh. 18, 3. 


dis amt mit uns uͤberkommen. „ue. 6, 16. 

18. Dieſer hat erworben den acker um den unge⸗ 
rechten lohn, und ſich} erhencket, und iſt mitten 
entzwey geborſten, und alle ſein eingeweide ausge⸗ 
ſchuͤttet. f2 Sam. 17, 23. c. Matth. 27, 5. 

19. Und es iſt kund worden allen, die zu Jeruſa⸗ 
lem wohnen, alſo, daß j derſelbige acker genennet 
wird auf ihre ſprache, Hakeldama, das iſt, ein 
blutacker. 1 Matth. 27, 7. 8. 9. ꝛe. 

20. Denn es ſtehet geſchrieben im * pſalmbuch: 
Seine behauſung muͤſſe wuͤſte werden, und ſey nie⸗ 


empfahe ein anderer. * Pf. 69, 26. Pſ. 109, 8. 
21. So muß nun einer unter dieſen maͤnnern, 
die bey uns geweſen ſind die gantze zeit über, wel⸗ 
che der HErr JEſus unter uns iſt aus und einge⸗ 
gangen, 1 1 3 
22. Von der tauffe Johannis an, bis auf den 


auferſtehung mit uns werden. . 
23. Und ſie ſtelleten zween, Joſeph, genant Bar- 

ſabas, mit dem zunamen Fut, und Matthiam, 

. Bateten und ſprachen: HErr, aller f her⸗ 


ſ. 74 10. 


unter dieſen zween, 1 P 
4 590 a 


17. Denn er war mit uns? gezaͤhlet, und hatte 


mand, der darinnen wohne, und f ſein biſchoffthum 


as, da er von uns genommen iſt, ein zeuge ſeiner 


zen kuͤndiger, zeige an, welchen du erwaͤhlet haſt 


4.4 
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25. Daß einer empfahe dieſen dienſt und apoſtel⸗ 
amt, davon Judas abgewichen iſt, daß er hingien⸗ 
ge an ſeinen ort. | 5 
26. Und * ſie wurfen das loos uͤber ſie; und das 
loos fiel auf Matthiam, und er ward zugeordnet 
zu den elf apoſteln. „ Spr. 16, 33. 
: Das 2. Capitel. 
Ausgieſſung des heiligen Geiſtes, von Petro mit 
| einer nuͤtzlichen Predigt vertheidiget. 
(Epiſtel am heiligen Pfinſttage.) 
nd als der tag der pfingſten erfuͤlet war, wa⸗ 
ren ſie alle * einmuͤthig bey einander. c. 1,14. 
2. Und es geſchah ſchnell ein brauſen vom him⸗ 
mel, als eines gewaltigen windes, und erfuͤllete das 


gantze haus, da ſte ſaſſen. Joel 2, 28. Zach. 12, 10. 


3. Und man ſahe an ihnen die zungen zertheilet, 
als waͤren ſie feurig; und er ſatzte ſich auf einen jeg⸗ 


lichen unter ihnen. 


4. Und - wurden alle voll des heiligen Geiſtes, 
und f fiengen an zu predigen mit andern zungen. 


nach dem der Geiſt ihnen gab auszuſprechen. 


e. 1, 5. e. 10, 44. c. 11,15. c. 19,6. Marc. 16,17. 


J. Es waren aber Juden zu Jeruſalem wohnend, 


die waren » gottesfurchtige manner, aus allerley 
volck, das unter dem himmel iſt. „c. 13, 26. 

6. Da nun dieſe ſtimme geſchah, kam die menge 
zuſammen, und wurden verſtuͤrtzt; denn es hoͤrete 
ein jeglicher, daß ſie mit ſeiner ſprache redeten. 

7. Sie entſatzten ſich aber alle, verwunderten ſich 
und ſprachen unter einander: Siehe, ſind nicht die⸗ 
ſe alle, die da reden, aus Galilaͤa? 


8. Wie hoͤren Wir denn ein jeglicher ſeine ſpra⸗ 


che, darinnen wir geboren ſind? 
9. Parther, und Meder, und Elamiter, und die 


wir wohnen in Meſopotamia, und in Judaͤa, und 


Cappodocia, Ponto und Aſia, | 
10. Phrygia und Pamphilia, Egypten, und an 
den 2 der Libyen bey Cyrenen, und auslaͤnder 
11. Juden und Judengenoſſen, Cre ter und Ara⸗ 


ber; wir hoͤren ſie mit unſern zungen die groſſen 


thaten GOttes reden. 

12. Sie entſatzten ſich aber alle, und wurden ir⸗ 
re, und ſprachen einer zu dem andern: Was will 
das werder? 

13. Die andern aber hattens ihren ſpott, und 
ſprachen: Sie ſind voll ſuͤſſes weins. ] 

14. Da trat Petrus auf mit den elfen, hub auf 
ſeine ſtimme, und redete zu ihnen: Ihr Juden, {i 
ben maͤnner, und alle, die ihr zu Jeruſalem wo 
net, das ſey euch kund gethan, und laſſet meine 


worte zu euren ohren eingehen. 


15. Denn dieſe ſind nicht truncken, wie Ihr 
wehnet, ſintemal es iſt die dritte ſtunde am tage. 
16. Sondern das iſts, das durch den propheten 
* Joel zuvor geſagt iſt: * Joel 3, 1. ſeq. 2c, 
17. Und es ſoll geſchehen in den letzten tagen, 
ſpricht GOtt, ich will ausgieſſen von meinem Geiſt 
auf alles fleiſch; und eure ſdhne u.*eure tdchter ſollen 
weiſſagen, und eure juͤnglinge ſollen geſichte ſehen, 
und eure alteſten ſollen triume haben.“ c. 21,9. 
18. Und auf meine knechte, und auf meine maͤg⸗ 
de will ich in denſelbigen tagen von meinem Geiſt 
ausgieſſen, und ſie ſollen weiſſagen. | 

19. Und ich will wunder thun, oben im himmel, 
und zeichen unten auf erden, blut, und feuer, und 
rauchdampf. 

20. Die ſonne ſoll ſich verkehren in finſterniß, 
und der mond in blut, ehe denn der groſſe und of⸗ 
fenbarliche tag des HErrn kommt. Joel 2, 31. 

Matth. 24, 29. 

21. Und ſoll geſchehen, * wer den namen des 

HErrn anruffen wird, ſoll ſelig werden. 
oͤm. 10, 13. 


22. Ihr maͤnner von Iſrael, hoͤret dieſe worte: 
JEſum von Nazareth, den mann von GOtt, unter 
euch mit thaten, und wundern, und zeichen bewei⸗ 
ſet, welche GOtt durch ihn that unter euch, (wie 
denn auch ihr ſelbſt wiſſet.) 

23. Denſelbigen, (nachdem er aus bedachtem 
rath und vorſehung GOttes ergeben war) habt ihr 
genommen durch die haͤnde der ungerechten, und 
ihn angeheftet und erwuͤrget. * Luc. 22, 22. 

24. Den hat GOtt auferwecket, und aufgelds 
ſet die ſchmertzen des todes, nachdem es unmoͤglich 
war, daß er ſolte von ihm gehalten werden. 

* c. 3; IF. 2e. 


25. Denn David ſpricht von ihm: Ich habe 
den HErrn allezeit vorgeſetzt vor mein angeſichte: 
denn er iſt an meiner rechten, auf daß ich nicht be⸗ 
weget werde. * Pf. 16, 8. ſeq. 

26. Darum iſt mein hertz frolich, und meine zun⸗ 
ge freuet ſid) : Denn auch mein fleiſch wird ruhen 
in der hoffnung. f 

27. Denn du wirſt meine ſeele nicht in der holle 
laſſen, auch nicht zugeben, daß dein heiliger die 
verweſung ſehe, 

28. Du haſt mir kund gethan die wege des le⸗ 
bens, Du wirſt mich erfuͤllen mit freuden vor dei⸗ 
nem angeſichte. | 

29. Ihr manner, lieben bruͤder, laſſet mich frey 


reden zu euch von dem ertzvater David; Er iſt ge⸗ 
ſtorben 


— 
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ſtorben und begraben, und ſein grab iſt bey uns bis 
auf dieſen tag. * 1 Koͤn. 2, 10. Geſch. 13, 36. 

30. Als er nun ein prophet war, und wuſte, daß 
ihm GOtt f verheiſſen hatte mit einem eide, daß 
die frucht ſeiner lenden ſolte auf ſeinem ſtuhl 
ſitzen, 1 Pf. 89, 4. J. ꝛc. 

31. Hat ers zuvor geſehen, und geredet von der 
auferſtehung Chriſti, daß f ſeine ſeele nicht in der 
hoͤlle gelaſſen iſt, und ſein fleiſch die verweſung 
nicht geſehen hat. f Pf. 16, 10. Geſch. 13, 35. 

32. Dieſen JEſum f hat Gott auferwecket, 
des ſind Wir alle zeugen. Le., . . 36] 

33. Nun er durch die rechte GOttes erhdhet 

i und empfangen hat die verheiſſung des heiligen 
Geiſtes vom Vater, hat er ausgegoſſen dis, das 
Ihr ſehet und hoͤret. fe. 5, 31. Phil. 2, 9. 

34. Denn David iſt nicht gen himmel gefahren; 
fEr ſpricht aber: Der HE RR hat geſagt zu 
meinem HErrn: Setze dich zu meiner rechten, 

Matth. 22, 44. 2c. 

35. Bis daß ich deine feinde lege zum ſchemel 
deiner fuͤſſe. 

36. So wiſſe nun das gantze haus Iſrael gewiß, 
daß Gott dieſen JEſum, den Ihr gecreutziget 
habt, zu einem HErrn und Chriſt gemacht hat. 
37. Da ſie aber das hoͤreten, giengs ihnen durchs 
hertz und ſprachen zu Petro, und zu den andern 
apoſteln: Ihr manner, lieben bruͤder, f was ſollen 
wir thun? : fe. 9, 6. 

38. Petrus ſprach zu ihnen: + Thut buſſe, und 
laſſe ſich ein jeglicher tauffen auf den namen JEſu 
Chriſti, zur vergebung der ſuͤnde, ſo werdet ihr 
empfahen die * heiligen Geiſtes; 

uc. 373. 
39. Denn euer und eurer kinder iſt dieſe verheiſ- 
ſung, und aller f die ferne ſind; welche GOtt, un- 
ſer HErr, herzu ruffen wird, Joh 10, 16. 

40. Auch mit viel andern worten bezeugete er, 
und ermahnete, und ſprach : Laſſet euch helfen von 
dieſen unartigen leuten. | 
41. Die nun ſein wort gerne annahmen, lieſſen 
ſich tauffen; und wurden hinzu gethan an dem ta⸗ 
ge bey drey tauſend ſeelen. 

42. Sie blieben aber beſtaͤndig in der apoſteln 
lehre, und in der gemeinſchaft, und im brodbre⸗ 
chen, und im gebaͤt. 

43. Es kam auch allen ſeelen furcht an; und ge⸗ 
ſchahen viel wunder und zeichen durch die apoſtel. 

44. Alle aber, die glaubig waren worden, wa⸗ 
ren bey einander, und f hielten alle dinge gemein. 
| te. 4; 32. $Moſ. 15, 4. | 


47. Ihre guͤter und haabe verkaufften ſie, und 
theileten ſte aus unter alle, nach dem jedermann 
noth war. | 

46. Und ſie waren taͤglich und ſtehts bey einan⸗ 
der einmuͤthig im tempel, und f brachen das brod 
hin und her in haͤuſern, fe. 20, 7. 

47. Nahmen die ſpeiſe, und lobeten GOtt mit 
freuden und einfaltigem hertzen, und hatten gnade 
bey dem gantzen volck. Der Herr aber thaͤt hinzu 
f taglich, die da ſelig worden, zu der gemeine. 

Je. 4, . 65:5, i. 
i Das 3. Capitel. 
Petri wunder ⸗ werck am Lahmen verrichtet, und 
Predigt von Chriſto zur Buſſe. 
Petrus aber und Johannes giengen mit einan⸗ 
der hinauf in den tempel, um die neunte ſtun⸗ 
de, da man pflegte zu baͤten. 1e. 

2. Und es war ein mann, f lahm von mutterlei⸗ 
be, der ließ ſich tragen; und ſie ſatzten ihn tags 
lich vor des tempels thuͤr, die da heiſſet die ſchoͤne, 
daß er bettelte das allmoſen von denen, die in den 
tempel giengen. *. 8, 7. c. 14; 8. 

3. Da er nun ſahe Petrum und Johannem, daß 
ſie wolten zum tempel hinein gehen, bat er um ein 
almoſen. 

4. Petrus aber ſahe ihn an mit Johanne, und 
ſprach: Siehe uns an. 

7. Und er ſahe ſie an, wartete, daß er etwas von 
ihnen empfinge. 

6. Petrus aber ſprach: Silber und gold hab ich 
nicht; was ich aber habe das gebe ich dir: Im na⸗ 
men JEſu Chriſti von Nazareth * ſtehe auf und 
wandele. *C. 14, 9. 10. 

7. Und * griff ihn bey der rechten hand, und rich⸗ 
tete ihn auf. Alſobald ſtunden ſeine ſchenckel und 
knoͤchel veſte, * Matth. 8, 15. c. 9, 25. 

8. Sprang auf, konte gehen und ſtehen, und 
gieng mit ihnen in den tempel, wandelte und 
ſprang, und lobete GOtt. 

9. Und es ſahe ihn alles volck wandeln, und- 
Gott loben. 

10. Sie kanten ihn auch daß Ers war, der um 
das almoſen geſeſſen hatte vor der ſchoͤnen thuͤr des 
tempels; und ſie wurden voll wunderns und ent⸗ 
ſetzens uͤber dem, das ihm wiederfahren war. 

11. Als aber dieſer lahme, der nun geſund war, 
ſich zu Petro und Johanne hielt, lieff alles volck zu 
ihnen in die halle, die da heiſſet Salomonis und 
wunderten ſich. *e. 5, 12. 

12. Als Petrus das ſahe, antwortete er dem 


volck: Ihr maͤnner von Iſrael, was wundert ihr 
88 euch 
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euch daruͤber? Oder was ſehet ihr auf uns, als haͤt⸗ 
ten wir dieſen wandeln gemachet, durch unſere ei⸗ 
gene kraft oder verdienſt? 

13. Der Gott Abraham und Jſaac, und 
Jacob, der GOtt unſerer vaͤter, hat ſein kind JE- 
ſum verklaͤret, welchen Ihr uͤberantwortet und 
verleugnet habt vor Pilato, da derſelbige urtheile- 
te ihn loß zu laſſen; * 2 Moſ. 3, 6. 15, 16. 

14. Ihr aber verleugnetet den heiligen und ge⸗ 
rechten, und » batet, daß man euch den moͤrder 

chenckte; * Matth. 27, 20. 21. 

T<. Aber den fuͤrſten des lebens habt ihr getoͤdtet. 
Den hat Gott auferwecket von den todten, des 
ſind wir zeugen. c. 2, 24. 32. c. 4, 10. c. 10, 40. 
c. 13, 30. 37. c. 17, 31. Rom. 4, 24. e. 8, 11. 

1 Cor. 6, 14. c. 15, 7. 2 Cor. 4, 14. 
16. Und durch den glauben an ſeinen namen, hat 
er an dieſem, den ihr ſehet und kennet, beſtaͤtiget 
ſeinen namen; und der glaube durch ihn hat dieſem 
gegeben dieſe ge ſundheit vor euren augen. 

17. Nun, lieben bruͤder, ich weiß, daß ihrs durch 
unwiſſenheit gethan habt, wie auch eure oberſten. 
*e. 13, 17. 1 Cor. 2, 8. 

18. GOtt aber, was er durch den mund aller ſei⸗ 
ner* propheten zuvor verkuͤndiget hat, wie Chri- 
ſtus leiden ſolte, hats alſo erfuͤllet. * Luc. 24, 44. 

19. So thut nun buſſe, und bekehret euch, daß 
eure ſuͤnden vertilget werden: t. A 3$. 

20. Auf daß da komme die zeit * der erquickung 
von dem angeſicht des HErrn, wenn er ſenden wird 
den, der euch jetzt zuvor geprediget wird, JEſum 
Chriſt, Dan. 7, 22. 27. Roͤm. 8, 21, Off. 20, 6. 

21. Welcher muß den himmel einnehmen, bis 
auf die zeit, da herwiederbracht werde alles was 
Gott geredet hat durch den mund aller ſeiner hei⸗ 
ligen propheten, von der welt an. 

22. Denn Moſes hat geſagt zudenvatern : * Ei- 
nen propheten wird euch der HErr, euer GOtt, 
erwecken aus euren bruͤdern gleichwie mich, den 
Folt ihr hoͤren, in allem, das er zu euch ſagen wird. 
"2 * 5 Moſ. 18, 15. 2c. 


23. Und es wird geſchehen, welche ſeele denſel⸗ 
bigen propheten nicht hoͤren wird, die ſoll vertil⸗ 
get werden aus dem volck. 

24. Und alle propheten von Samuel an, und 
hernach, wie viel ihrer geredet haben, die haben 
von dieſen tagen verkuͤndiget. | 
25. Ihr ſeyd der propheten und des bundes kin⸗ 
der, welchen GOtt gemacht hat mit euren vaͤtern, 


26. Euch zufoͤrderſt hat GOtt auferwecket ſein 
kind JEſum, und hat ihn zu euch geſandt, euch zu 
ſegnen, daß ein jeglicher ſich bekehre von ſeiner 

| | *C. 13, 46, 


bosheit. 
Das 4. Capitel. 


Der Apoſtel Verfolgung: Der Glaubigen Gemeine 
Gebaͤt / wandel und Juſtand. 
Als ſie aber zum volcke redeten, traten zu ihnen 
die prieſter, und der * hauptmann des tem⸗ 
pels, und die Sadducaͤer, * Luc. 22, 4. 52. 

2. (Die verdroß, daß ſie das volck lehreten, und 
corey nt an JEſu die auferſtehung von den 
todten. 

3. Und * legten die haͤnde an ſte, und ſatzten ſie 
ein, bis auf den morgen; denn es war jetzt abend. 
ww 4 5, 18. 

4. Aber viel unter denen, die dem wort zuhoͤre⸗ 
ten,* wurden glaubig, und ward die zahl der man- 
ner bey fuͤnf tauſend. . Xx. 

5. Als es nun kam auf den morgen, verſammle- 
ten ſich ihre oberſten, und aͤlteſten, und ſchriftge⸗ 
lehrten gen Jeruſalem, 

6. Hannas der hoheprieſter, und Caiphas, und 
Johannes, und Alexander, und wie viel ihrer wa— 
ren vom hohenprieſter-geſchlechte. e. 5, 17. Luc. 3/2. 

7. Und ſtelleten ſie vor ſich, und fragten ſie: Aus 
welcher gewalt, oder in welchem namen habt ihr 
das gethan? Matth. 21, 23. 

8. Petrus, voll des heiligen Geiſtes, ſprach zu 
ihnen: Ihr oberſten des volcks, und ihr aͤlteſten 
von Iſrael, | 

9. So Wir heute werden gerichtet uͤber die⸗ 
ſer wohlthat an dem krancken menſchen, durch 
welche Er iſt geſund worden: Joh. 10, 32. 

to. So ſey euch und allem volck von Iſrael kund 
gethan, daß in dem namen JEſu Chriſti von Na- 
zareth, welchen Ihr gecreukiget habt,“ den GOtt 
von den todten auferwecket hat, ſtehet dieſer al- 
hie vor euch geſund. | *. 3, 15. 16. 

IT. Das iſt der ſtein, von euch bauleuten ver⸗ 
worfen, der zum eckſtein worden iſt.*Matth.2 1142. 

12. Und iſt in keinem andern heil, iſt auch 
kein ander name den menſchen gegeben, dar⸗ 
innen * wir ſollen ſelig werden.“ Matt. 1/27. 

13. Sie ſahen aber an die freudigkeit Petri und 
Johannis, und ver wunderten ſich; Denn ſte waren 
gewiß, daß es ungelehrte leute und [gyen waren, 
und kanten ſie auch wohl, daß ſie mit JEſu gewe⸗ 
ſen waren. | 


da er ſprach zu Abraham: Durch deinen ſaamen 
ſollen geſegnet werden alle voͤlcker auf erden. | 
£273 , *31Moſ. 12, 3. &. 


worden, 


14. Sie ſahen aber den menſchen, der geſund war 
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worden, bey ihnen ſtehen, und hatten nichts dar⸗ 
wider zu reden. 

15. Da hieſſen ſie ſie hinaus gehen aus dem rath, 
und handelten mit einander, und ſprachen: 

16. Was » wollen wir dieſen menſchen thun? 
denn das zeichen, durch ſie geſchehen, iſt kund und 
offenbar allen, die zu Jeruſalem wohnen, und wir 
koͤnnens nicht leugnen. * Joh. 11, 47. 

17. Aber damit es nicht weiter einreiſſe unter das 
volck, laſſet uns erſtlich ſie bedraͤuen, daß ſie hin⸗ 
fort keinem menſchen von dieſem namen ſagen. 

18. Und riefen ihnen und geboten ihnen, daß 
ſie ſich aller dinge nicht hoͤren lieſſen, noch lehreten 
in dem namen JEſu. 

19. Petrus aber und Johannes antworteten, 
und ſprachen zu ihnen: Richtet ihr ſelbſt, obs vor 
Gott recht ſey, daß wir euch mehr gehorchen, 
denn GOtt? | *c. 5, 29. 

20. Wir koͤnnens ja nicht laſſen, daß wir nicht 
reden ſolten, * was wir geſehen und gehoͤret haben. 

*Matth. 11, 4. 

21. Aber ſie draͤueten ihnen, und lieſſen ſie gehen, 
und funden nicht, wie ſie ſie peinigten, um des 
volcks willen; denn fie lobeten alle GOtt uͤber 
dem, das geſchehen war. 

22. Denn der menſch war uͤber viertzig jahr alt, 
an welchem dis zeichen der geſundheit geſchehen 


war. 

23. Und als man ſie hatte laſſen gehen, kamen ſie 
zu den ihren, und verkuͤndigten ihnen, was die ho⸗ 
henprieſter und aͤlteſten zu ihnen geſagt hatten. 

24. Da ſie das hoͤreten, huben ſie ihre ſtimme 
auf einmuͤthiglich zu GOtt, und ſprachen: HErr, 
der du biſt der GOtt, * der himmel und erde, und 
das meer, und alles, was drinnen iſt, gemacht hat; 

* 1 Moſ. 1, 1. Ef. 37, 16. 

25. Der du durch den mund Davids, deines 
knechts, * geſagt haſt; Warum empvren ich die 
heiden, und die voͤlcker nehmen vor, das umſonſt 
iſt? | * Pf. 2, 1. 

26. Die koͤnige der erden treten zuſammen, und 
die fuͤrſten verſamlen ſich zu hauffe wider den 
HErrn, und wider ſeinen Chriſt. 

27. Wahrlich ja, ſie haben ſich verſammlet fiber 
dein heiliges kind JEſum, welchen du geſalbet 
haſt, Herodes und Pontius Pilatus, mit den 
heiden und dem volck Iſrael, * Joh. 11, 47. ꝛc. 

Luc. 23, 12. 

28. Zu thun, was deine hand und dein rath 

zuvor bedacht hat, das geſchehen ſolte. *c. 2, 23. 


gib deinen knechten mit aller freudigkeit zu reden 
dein wort. 

30. Und ſtrecke deine hand aus, daß geſundheit, 
und zeichen, und wunder geſchehen, durch den na⸗ 
men deines heiligen kindes JEſu. 

3 t. Und da ſie gebaͤtet hatten, * bewegete ſich die 
ſtaͤtte, da ſie verſamlet waren, und wurden alle des 
heiligen Geiſtes voll, und redeten das wort GOt⸗ 
tes mit freudigkeit. *C, 16, 26, 

32. Der menge aber der glaubigen * war Ein 
hertz und Eine ſeele: Auch keiner ſagte von ſeinen 
gutern, daß ſie ſein waͤren, ſondern es war ihnen 
alles gemein. *c. I, 14, 

33. Und mit groſſer kraft gaben die apoſtel * 
zeugniß von der auferſtehung des HErrn JEſu, 
und war groſſe gnade bey ihnen allen, *c. 1, 22. 

e. 2, 24. | 

34. Es war auch keiner unter ihnen, der mangel 
hatte: Denn wie viel ihrer waren, die da aͤcker 
oder haͤuſer hatten, * verfaufften ſie daſſelbe, und 
brachten das geld des verkaufften guts, c. 2, 47. 

35. Und legtens zu der apoſtel fuͤſſen; und man 
* gab einem jeglichen, was ihm noth war. 

* Moſ. 15, 11, Ef. 58,7. | 

36. Joſes aber, mit dem zunamen von den apo⸗ 
ſteln genant Barnabas, (das heiſſet ein ſohn des 
troſts) vom geſchlecht ein Levit aus Cypern, 

37. Der hatte einen acker, und verkauffte ihn, 
und brachte das geld, und » legte es zu der apoſtel 


fuſſen. ee. Fo Þo 
Das 5. Capitel. 
Ananiz und Sapphirs jaͤher Tod: Der Apoſtel Ges 
faͤngniß und Errettung. 
(Fin mann aber mit namen Anamas, ſamt ſeinem 
weibe Sapxhira, verkauffte ſeine guͤter, 
2. Und entwandte etwas vom gelde, mit wi 
ſeines weibes, und brachte eines theils, und f legte 
es zu der apoſtel fuͤſſen. *g. 4, 37. 


1 Petrus aber ſprach: Anania, warum hat der 
f ſatan dein hertz erfuͤlet, daß du dem heiligen 


Geiſt loͤgeſt, und entwendeſt etwas vom gelde des 
ackers? Joh. 13, 2. 

4. Haͤtteſt du ihn doch wohl moͤgen behalten, da 
du ihn hatteſt; und da er verkaufft war/ war es auch 
in deiner gewalt. Warum haſt du denn ſolches 
in deinem hertzen vorgenommen? Du haſt nicht 
menſchen, ſondern GOtt gelogen. 

5. Da aber Ananias dieſe worte hoͤrete, fiel er 
nieder, und gab den geiſt auf. Und es f kam eine 
groſſe furcht uͤber alle, die dis hoͤreten. 


29, Und nun, Herr, ſiehe an ihr draͤuen, und 


Luc. 1, 65, c. 7, 16. 8 
R SY 7 K 6. Es 
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'6, Es ſtunden aber die jlinlinge auf, und thiten|Jfrael, und ſandten hin zum gefangnif ſie zu ho- 


ihn beyſeits, und * trugenihn hinaus, und begru- 
* 3 Moſ. 10, 4. 5. 


len. *. 4, 


WINE J. 
22. Die diener aber kamen dar, und funden ſie 


ben ihn. 
7. Und es begab ſich fiber eine weile, bey dreyen nicht im gefaͤngniß; kamen wieder, und verkuͤn⸗ 
ſtunden, kam ſein weib hinein, und wuſte nicht, was digten, 


geſchehen war. 


23. Und ſprachen: Das gefaͤngniß funden wir 


8. Aber Petrus antwortete ihr: Sage mir, habt verſchloſſen mit allem fleiß, und die huͤter hauſſen 


ihr den acker ſo theuer verkaufft? Sie ſprach: Ja, 


ſtehen vor den thuͤren; aber da wir aufthaͤten, fun⸗ 


theuer. den wir niemand drinnen. 


5 Petrus aber ſprach zu ihr: Warum ſeyd ihr 


24. Da dieſe rede hoͤreten der hoheprieſter und 


denn eins worden zu verſuchen den Geiſt des der hauptmann des tempels, und andere hoheprie- 


Herrn? Siehe, die fuͤſſe derer, die deinen mann ſter, wurden ſie uͤber ihnen betreten, was doch das 


begraben haben, ſind vor der thuͤr, und werden werden wolte. 


dich hinaus tragen. 


25. Da kam einer dar, der verkuͤndigte ihnen: 


10. Und alsbald fiel ſie zu ſeinen fuͤſſen, und gab Sehet, die maͤnner die ihr ins gefaͤngniß gewor⸗ 
den geiſt auf. Da kamen die juͤnglinge, und funden fen habt, ſind im tempel, ſtehen und lehren das 
ſie todt, trugen ſie hinaus, und begruben ſie bey ih⸗ volck. | 


rem mann. 


26. Da gieng hin der hauptmann mit den dienern, 


11. Und es! kam eine groſſe furcht uber die gan⸗ und holeten ſje, nicht mit gewalt; denn ſie furchten 
tze gemeine, und uͤber alle, die ſolches hdreten. [ſich vor dem dolck, daß ſie nicht geſteiniget wuͤrden. 


27. Und als ſie ſie brachten, ſtelleten ſie ſie vor 


| c. 7, 16. 
12. Es geſchahen aber viel zeichen und wunder den rath. Und der hoheprieſter fragte ſie. 


im volck durch der apoſtel haͤnde, ( und waren alle 


28. Und ſprach: Haben wir euch nicht mit ernſt 


in der f halle Salomonis einmuͤthiglich. fc. 3, 11. geboten, daß ihr nicht ſoltet lehren in dieſem na⸗ 
13. Der andern aber durfte ſich keiner zu ihnen men? Und ſehet, ihr habt Jeruſalem erfuͤllet mit 


thun; ſondern das volck hielt groß von ihnen. 


eurer lehre, und wollt dieſes menſchen blut uͤber 


14. Es wurden aber je mehr zugethan, f die da uns fuͤhren. fe. 4, 18. fe. 2, 23. 


glaubten an den HErrn, eine menge der maͤnner 
und weiber.) | 


29. Petrus aber antwortete, und die apoſtel, 


c. 2, 47. 26. und ſprachen: Man mut GOtt mehr gehorchen, 


f 
15. Alſo, | daß ſie die krancken auf die gaſſen her-|denn den menſchen. fe. 4, 19. Dan. 6, 10. 


aus trugen, und legten ſte auf betten und bahren, 


30. Der f Gott unſerer vater hat JEſum auf⸗ 


auf daß, wenn Petrus kaͤme, daß ſein ſchatte ihrer erwecket, welchen ihr erwuͤrget habt, und an das 


etliche überſchattete. fe. 19, 11. 12. holtz gehangen. 16 d.. 


16. Es kamen auch herzu viel von den umliegen⸗ 
den ſtaͤdten gen Jeruſalem, und brachten die kran⸗ 


31. Den hat GOtt durch ſeine rechte hand ferhoͤhet 


zu einem fuͤyſten und heiland, zu geben Ifrael f buſ⸗ 


cken und die von unſaubern geiſtern gepeiniget [ſe und vergebung der ſuͤnden. fe. 2,33. fLue. 24,47. 


waren; und wurden alle geſund. 


32. Und Wir | ſind ſeine zeugen uber dieſe wor⸗ 


17. Es ſtund aber auf der hoheprieſter, und alle, te, und der heilige Geiſt, welchen Ott gegeben 
die mit ihm waren, (welches iſt die ſecte der Sad⸗ hat denen, die ihm gehorchen. Luc. 24, 48. 


ducder) und wurden voll eifers; fe. 4, 1, 


33. Da ſie das hoͤreten, giengs ihnen durchs 


18. Und legten die haͤnde an die apoſteln, und hertz, und dachten ſie zu toͤdten. 


wurfen ſie in das gemeine gefaͤngniß. 


34. Da ſtund aber auf im rath ein Phariſaͤer, 


19. Aber f der engel des HErrn that in der nacht mit namen J Gamaliel, ein ſchriftgelehrter, wohl 
die thür des gefaͤngniſſes auf, und fuͤhrete ſie her⸗gehalten vor allem volck, und hieß die apoſtel ein 
aus, und ſprach: fe. 12, 7. wenig hinaus thun, fe. 22, 3. 


20. Gehet hin, und trettet auf, und redet im tem⸗ 


35. Und ſprach zu ihnen: Ihr maͤnner von Iſ⸗ 


pel zum volck alle wortefdieſes lebens. Joh. 12,50. [rael, nehmet eurer ſelbſt wahr an dieſen menſchen, 
21. Da ſie das gehoͤret — Foes ſie frühe was ihr thun ſollet. 


in den tempel, und lehreten. Derf hoheprieſter 
aber kam, und die mit ihm waren, und rieffen zu 


36. Vor dieſen tagen ſtund auf Theudas, und 


gab vor, er waͤre etwas, und hingen an ihm eine 


ſammen den rath, und alle aͤlteſten der kinder von zahl manner, bey vier hundert; der iſt 


. 
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und alle, die ihm zufielen, ſind zerſtreuet, und zu⸗ 
nicht worden. | | 

37. Darnach ſtund auf Judas aus- Galilga, 
in den tagen der ſchatzung, und machte viel volcks 
abfaͤllig ihm nach; und Er iſt auch umkommen, 
und alle, die ihm zufielen, ſind zerſtreuet. 

38. Und nun ſage ich euch: Laſſet ab von dieſen 
menſchen, und laſſet ſie fahren. » Jſ der rath oder 
das werck aus den menſchen, ſo wirds untergehen; 

„Matth. 15, 13. 

39. Iſts aber aus GOtt, ſo koͤnnet ihrs nicht 
daͤmpfen, auf daß ihr nicht erfunden werdet, als 
die * wider Gott ſtreiten wollen. *. 9, 5. 

40. Da ſielen ſie ihm zu, und rieffen den apoſteln, 
*|taupten ſie, und geboten ihnen, ſie ſolten nicht 
reden in dem namen JEſu, und lieſſen ſie gehen. 

. c. 22, 19. 
41. Sie giengen aber * frolichvon des raths an⸗ 
geſicht, daß ſie wuͤrdig geweſen waren um ſeines 
namens willen ſchmach zu leiden. *Matth. 5, 10. 

42. Und hoͤreten nicht auf alle tage im tempel, 
und hin und her in haͤuſern zu lehren, und zu predi⸗ 
gen das evangelium von JEſu Chriſto. 


Das 6. Capitel. 

Ordnung der Almoſenpfleger: Anklage Stephani. 
Ju den tagen aber, da der juͤnger viel wurden, 

erhub ſich ein murmeln unter den Griechen, 
wider die Hebraͤer, darum daß ihre witwen uͤberſe⸗ 
hen wurden in der taͤglichen handreichung. 

2. Da rieffen die zwoͤlfe die menge der juͤnger zu⸗ 
ſammen, und ſprachen: Es taugt nicht, daß wir 
das wort Gottes unterlaſſen, und zu tiſche die⸗ 
nen. 

3. Darum, ihr lieben bruͤder, *ſehet unter euch 


voll heiliges Geiſtes und weisheit ſind, welche wir 
beſtellen moͤgen zu dieſer nothdurft. *1 Tim. 3, 7.8. 

4. Wir aber wollen anhalten am gebaͤt und am 
amt des worts. | 


5. Und die rede gefiel der gantzen menge wohl; J 


und erwehleten Stephanum, einen mann voll glau⸗ 
bens und heiliges Geiſtes und * Philippum, und 
Prochorum, und Nicanor, und Timon, und Par- 
menam, und Nicolaum, den Juͤden⸗genoſſen yon 
Antiochia. *c. 8, F. 
6. Dieſe ſtelleten ſie vor die apoſtel, und baͤteten, 

und legten die haͤnde auf ſie. | 
7. Und*das wort GOttes nahm zu; und die 
zahl der juͤnger ward ſehr groß zu Jeruſalem. Fs 
wurden auch viel prieſter dem glauben gehorſam. 
e, 1% % enn. 


| _ (CEpiſtelam St. Stephani Tage. 


8. Stephanus aber, voll glaubens und Räte thaͤt 


wunder und groſſe zeichen unter dem volck. 


9. Da ſtunden etliche auf von der ſchule, die da 
heiſſet der Libertiner, und der Cyrener, und der 
Alexanderer, und derer die aus Cilicia und Aſia 
waren, und befragten ſich mit Stephano. 

10. Und ſie vermochten nicht widerzuſtehen der 
weisheit, und dem Geiſt, aus welchem er redete. 

* 2 Moſ. 4, 12. Luc. 21, 17. 

IT. Da richteten ſie zu etliche manner, die ſpra⸗ 
chen: Wir haben ihn gehoͤret laͤſterworte reden 
wider Moſen und wider GOtt. | 

12. Und bewegten das volck, und die aͤlteſten, 
und die ſchriftgelehrten; und traten herzu, und riſ⸗ 
ſen ihn hin, und fuͤhreten ihn vor den rath. 


13. Und ſtelleten falſche zeugen dar, die ſpra⸗ 


chen: Dieſer menſch hoͤret nicht auf zu reden laͤſter⸗ 


worte wider dieſe heilige ſtaͤtte, und das geſetz. 
* 2. Koͤn. 21, 12. 

14. Denn wir haben ihn hoͤren ſagen: JEſus 
von Nazareth wird dieſe ſtaͤtte zerſtoͤren, und aͤn⸗ 
dern die ſitten, die uns Moſes gegeben hat. 

15. Und ſie ſahen auf ihn alle, die im rath ſaſſen, 


| 2 ſahen ſein angeſicht, * wie eines engels ange- 
icht. 


4 1 * 1 Sam. 14, 17. 
Das 7. Capitel. 
Stephant Predigt, marter und Tod, 
Da ſprach der hoheprieſter: Iſt dem alſo? 

2. Er aber ſprach: Lieben bruder und vaͤter, 
höͤret zu: GOtt der herrlichkeit erſchien unſerm va⸗ 
ter Abraham, da er noch in Meſopotamia war, ehe 
er wohnete *in Haran, 8 

3. Und ſprach zu ihm: Gehe aus deinem lande, 


nach ſieben maͤnnern, die ein gut geruͤcht haben, und und von deiner freundſchaft, und zeuch in ein land, 


das ich dir zeigen will. * 1 Moſ. 12, 1. 1. 

4. Da gieng er aus der Chaldaͤer lande, und woh⸗ 
nete in Haran. Und von dannen, da ſein} vater ge⸗ 
ſtorben war, brachte er ihn heruͤber in dis land, da 
hr nun innen wohnet. 1 Moſ. 12, 5. 
5. Und gab ihm kein eubtheil darinnen, auch nicht 
eines fuſſes breit; und verhieß ihm, er f wolte es 
geben ihm zu beſitzen, und ſeinem ſamen nach ihm, 
da er noch kein kind hatte. f 12, 

6. Aber GOtt ſprach alſo: Dein ſame wird ein 
fremdling ſeyn in einem fremden lande, und ſie 
werden ihn dienſtbar machen, und übel handeln 
vier hundert jahr. 1 Mol. 15, 13. 7c. 

7. Und das volck, dem ſie dienen werden, will Ich 


richten, ſprach GOtt; und darnach werden ſie aus⸗ 
"I de i dene, : | 
' 3 


* 1 Moſ. 11, 31. 


T1 Mol. 127 7. 


= 
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8. Und gab ihm den bund der beſchneidung. 
Und er ** zeugete Jſaac, und beſchnitte ihn am 
achten tage, und Iſaae, den Jacob, und ff Ja- 
cob die zwoͤlf ertzvaͤter. * Moſ. 17, 10. 

* x Moſ. 21, 2. 1 Moſ. 25, 26. 

If Moſ. 29, 31. ſeq. c. 30, J. ſeq. 

9. Und die ertzvaͤter neideten Joſeph, und“ ver- 
kaufften ihn in Egypten; aber GOtt war mit ihm, 
Fi Moſ. 37; 28. | 

To. Und errettete ihn aus alle ſeinem truͤbſal, und 
gab ihm gnade und weisheit vor dem koͤnig Pha⸗ 
rao in Egypten, der ſatzte ihn zum fuͤrſten uͤber 
Egypten, und uͤber ſein gantzes haus. 

* 1 Moſ. 47, 40. 
11. Es kam aber f eine theure zeit uͤber das gantze 
land Egypten und Canaan, und eine groſſe truͤb⸗ 
ſal; und unſere vaͤter funden nicht futterung. 

| * x Moſ. 41, 54. 

12. * Jacob aber hoͤrete, daß in Egypten getrei- 
de waͤre, und ſandte unſere vaͤter aus aufs erſte 
mal. * Moſ. 42, 1. 

13. Und zum andern mal ward * Joſeph erkant 
von ſeinen briidern, und ward Pharao Joſephs 
geſchlecht offenbar. * Moſ. 4, 4. 

14. Joſeph aber ſandte aus, und ließ holen ſei⸗ 
nen vater Jacob, und ſeine ganke freundſchaft, 
funf und ſiebentzig ſeelen. 

15. Und Jacob jog hinab in Egypten, und} 

ſtarb, er und unſere vaͤter, * 1 Moſ. 46, 1. 

f 1 Moſ. 49, 33, 

16. Und ſind heruͤber bracht in Sichem, und ge- 
legt in das grab, *das Abraham gekaufft hatte 
ums geld von den kindern Hemor zu Sichem. 

* x Moſ. 23, 16. 17. Joſ. 24, 32. 
17. Da nun ſich die zeit der verheiſſung nahete, 
die GOtt Abraham geſchworen hatte, wuchs 
das volck, und mehrete ſich in Egypten; 
le 17 7; 12. ; 
18. Bis daß ein ander koͤnig aufkam, der nichts 
wuſte von Joſeph. | | 

19, Dieſer trieb hinterliſt mit unſerm geſchlecht, 
und handelte unſere vater uͤbel, und ſchaffte, daß 
man die * jungen kindlein hinwerfen muſte, daß ſte 
nicht lebendig blieben. *2 Moſ. 1, 22. 
20. Zu der zeit ward Moſes geboren, und war 
ein fein kind vor GOtt, und ward drey monat 
ernehret in ſeines vaters hauſe. * 2 Moſ. 2, 2. 
21. Als er aber hingeworfen ward, * nahm ihn 


die tochter Pharaonis auf, und zog ihn auf zu ei⸗ 


2 Moſ. 2, 10. 


nem ſohn. 1% 4 IC 
22, Und Moſes ward gelehret in aller weisheit 


der Egypter, und war f mächtig in wercken und 
worten. 3 1 Lue. 24, 19. 

23. Da er aber viertzig jahr alt ward, f gedachte 

er zu beſehen ſeine bruder, die kinder von Iſrael. 
12 Moſ. 2, II. 

24. Und ſahe einen unrecht leiden, da uͤberhalf 
er, und raͤchete den, dem leid geſchah, und er— 
ſchlug den Egypter. 

25. Er meinete aber, ſeine bruͤder ſoltens vers 
nehmen, daß Gott durch ſeine hand ihnen heil gi 
be; aber ſie vernahmens nicht. 

26, Und am f andern tage kam er zu ihnen, da ſie 
ſich mit einander haderten, und handelte mit ihnen 
daß ſie friede hatten, und ſprach: Lieben maͤnner, 
Ihr ſeyd bruͤder, warum thut einer dem andern 
unrecht? #2 Moſ. 2, 13, 
27. Der aber ſeinem naͤchſten unrecht that, ſtieß 
ihn von ſich, und ſprach: f Wer hat dich uͤber uns 
geſetzet zum oberſten und richter? f 2 Moſ. 2, 14. 

28. Wilt Du mich auch toͤdten, wie du geſtern 
den Egypter todteteſt ? 

29. Moſes aber f flohe uber dieſer rede, und ward 
ein fremdling im lande Madian, daſelbſt zeugete 
er zween ſoͤhne. f 1 Moſ. 2, 15. Eb. 11, 27. 

30. Und uber viertzig jahr f erſchien ihm in der 
wuͤſten auf dem berge Sina der engel des HErm, 
in einer feuerflamme im buſch. f 2 Moſ. 3, 2. 

31. Da es aber Moſes ſahe, wunderte er ſich des 
geſichts. Als er aber hinzu gieng zu ſchauen, geſcha⸗ 
he die ſtimme des HErrn zu ihm: 

32. Ich bin der GOtt deiner vaͤter, der GOtt 
Abraham, und der GOtt Jſaac, und der GOtt 
Jacob. Moſes aber ward zitternd, und durfte 
nicht anſchauen. 

12 Moſ. 3, 6. 15. 16. Matth. 22, 32. 

33. Aber der HErr ſprach zu ihm: J Zeuch die 
{uh aus von deinen fuͤſſen: denn die ſtatte, da du 
ſteheſt, iſt heilig land. 2 Moſ. 2, 5. 

34. Ich habe wohl geſehen das leiden meines 
volcks, das in Egypten iſt, und habe ihr ſeuftzen 
gehoͤret, und bin herab kommen, ſie zu erretten. 
Und nun komm her, ich will dich in Egypten ſer 
den. | 2 Moſ. 3, 10. 

35. Dieſen Moſen, welchen ſie verleugneten, 
und ſprachen: f Wer hat dich zum oberſten oder 
richter geſegt * Den ſandte GOtt zu einem ober- 
ſten und erldſer, durch die hand des engels, der ihm 
erſchien im buſch. * 2 Moſ. 2, 14. 
6. Dieſer fuͤhrete ſie aus, und f that wunder 

zeichen in Egypten, im J rothen meer, und in 
der wuͤſten viertzig jahr. f 2 Moſ. 7, 10. ſeq, 

42 Mol, 14, 21, . 
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37. Dis iſt Moſes, der zu den kinder vonf Iſ⸗ 
rael geſagt hat: Einen propheten wird euch der 
HERR, euer Gott, erwecken aus euren bruͤ⸗ 
dern, gleichwie mich, den ſollt ihr hoͤren. 

£ een 

38. Dieſer iſts, der in der gemeine in der wuͤſte 

mit dem engel war, der mit} ihm redete auf dem 


berge Sina, und mit unſern vaͤtern; dieſer em⸗ 


pfing das lebendige wort uns zu geben. f 1Mo. 19,3. 
39. Welchem nicht wolten gehorſam werden 

eure vaͤter, ſondern ſtieſſen ihn von ſich, und wand⸗ 

ten ſich um mit ihren hertzen gen Egypten, 

40. Und ſprachen zu Aaron: Mache uns goͤtter, 
die vor uns hingehen: denn wir wiſſen nicht, was 
dieſem Moſi, der uns aus dem lande Egypten ge⸗ 
fuͤhret hat, widerfahren iſt, 2 Moſ. 32, 1. 
41. Und machten ein kalb zu der zeit, und opfer⸗ 
ten dem goͤtzen opfer, und freueten ſich der wercke 
ihrer haͤnde. | 

42. Aber GOtt wandte ſich, und gab ſie dahin, 
daß ſie dieneten“ des himmels heer ; wie denn ge- 
ſchrieben ſtehet f in dem buch der propheten: Habt 
ihr vom hauſe Jſrael, die viertzig jahr in der wuͤ— 
ſten, mir auch je opfer und vieh geopfert? 

* Jer. 19, 13. J Amos. 5, 25. 26. 

43. Und ihr nahmet die huͤtte Moloch an, und 
das geſtirn eures gottes Remphan, die bilder, die 
ihr gemacht hattet, ſie anzubaͤten; und ich will 
euch wegwerfen jenſeit Babylonien. 

44. Es hatten unſere vater die huͤtte des zeugniſ 
ſes in der wuͤſten, wie er ihnen das verordnet hat⸗ 
te, da er zu Moſe redete, daß er ſie machen ſolte 
fnach dem vorbilde, das er geſehen hatte. 

2 Moſ. 25, 40. e. 26, 30. Ebr. 8, 5. 

45. Welche unſere vaͤter auch annahmen, und 
brachten ſie mit Joſua in das land, das die hei⸗ 
den inne hatten, welche. GOtt ausſtieß vor dem 
angeſicht unſerer vaͤter, bis zur zeit David. 

* Joſ. 3, 14. 


46. Der fand gnade bey Gott, und bat, daß 

er eine huͤtte finden moͤchte dem Mott Jacob. 
*2 Sam. 7, 2. Pf. 132, 5. 

47. Salomon aber bauete ihm ein haus. 

48. Aber » der allerhoͤchſte wohnet nicht in tem⸗ 
peln, die mit haͤnden gemacht ſind, wie der pro⸗ 
phet ſpricht: Eſ. 66, 1, 

49. Der himmel iſt mein ſtuhl, und die erde 
meiner fuͤſſe ſchemel: Was wollt ihr mir denn fuͤr 
ein haus bauen, ſpricht der HERR; oder welches 
iſt die ſtaͤtte meiner ruhg,? 

ſo, Hat nicht meine hand das alles gemacht? 


51. Ihr halsſtarrigen und unbeſchnittenen an 
hertzen und ohren, Ihr widerſtrebet allezeit dem 
heiligen Geiſt, wie eure vaͤter, alſo auch ihr. 

| * 2 Moſ. 32, 9. 

52. Welchen f propheten haben eure vaͤter nicht 
verfolget, und ſie getddtet, die da zuvor verkin- 
digten die zukunft dieſes gerechten, welches Ihr 
nun verraͤther und moͤrder worden ſeyd. 

Matth. 23, 34. 

53. Ihr habt das f geſetz empfangen durch der 

engel geſchaͤffte, und habt es nicht gehalten. 
12 Moſ. 20, 1. ſeq. Gal. 3, 19. 

54. Da ſie f ſolches hoͤreten, giengs ihnen durchs 

hertz, und biſſen die zaͤhne zuſammen uͤber ihn. 


TC. 5, 33. | 

F5. Als er aber voll heiliges Geiſtes war, ſahe er 
auf gen himmel, und ſahe die herrlichkeit GOttes, 
und JE ſum ſtehen zur rechten GOttes, und 
ſprach: 1 Siehe, ich ſehe den himmel offen, und 
des menſchen ſohn zur rechten GOttes ſtehen. 

= Hiob 16, 19. 

56. Sie ſchrien aber laut, und hielten ihre oh⸗ 
ren zu, und ſtuͤrmeten einmuͤthiglich zu ihm ein, 
ſtieſſen ihn zur ſtadt hinaus, und ſteinigten ihn. 

57. Und die f zeugen legten ab ihre kleider zu den 
fuͤſſen eines junglings, der hieß Saulus. c. 22,20. 

58. Undf ſteinigten Stephanum; der anrieff 
und ſprach: SErr JEſu, nimm meinen geiſt 
auf! | Ebr. 11, 37. 

59. Er kniete aber nieder, und ſchrie laut:jHErr, - 
behalte ihnen dieſe ſuͤnde nicht! Und als er 
das geſagt, entſchlieff er. ] * LUC. 23, 34. 


Das 8. Capitel. 
Sault Verfolgung: Bekehrung der Samariter: St- 
mon des Jauberers Tice: Bekehrung des Kaͤm⸗ 
merers aus Mohrenland. 


Sauku s * aber hatte wohlgefallen an ſeinem 
tode. Es erhub ſich aber zu der zeit eine groſ⸗ 
ſe verfolgung uͤber die gemeine zu Jeruſalem; und 
ſie zerſtreueten ſich alle in die laͤnder Judaͤa und 
Samaria, ohne die apoſtel. *. 7, 57. 
2. Es * beſchickten aber Stephanum gottes⸗ 
fuͤrchtige maͤnner, und hielten eine groſſe klage 
fiber ing. *Matth. 14, 12. 
3. Saulus aber! zerſtoͤrete die gemeine, gieng hin 
und her in die haͤuſer, und zog hervor maͤnner und 
weiber, und uͤberantwortete ſie ins gefaͤngniß. 
og 7, 57. C.9, 1.13.21, C. 22, 4. e. 26, 10. II. 
Gal. 1, 13. 22. Phil. 3, 6. 1 Tim. 1, 13. 


4. Die f nun zerſtreuet waren, giengen um, und 
predigten das wort. TC. IT, 19. 
5, * Philips 
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. Philippus aber kam hinab in eine ſtadt in 
Samaria und predigte ihnen von Chriſto. f c. 6, 5. 
6. Das volck aber hoͤrete einmuͤthiglich und fleiſ⸗ 
ſig zu, was Philippus ſagte, und ſahen die zeichen, 
die er thit. 5 

7. Denn die unſaubern geiſter fuhren aus vie- 
len beſeſſenen mit groſſem geſchrey; auch viel 
gichtbruͤchige und lahme wurden geſund gemacht. 

*Marc. 16, 17. 

8. Und * ward eine groſſe freude in derſelbigen 
ſtadt. * Joh. 4, 40. ſeq. 
9. Es war aber ein mann, mit namen Simon, 
in derſelbigen ſtadt, der zuvor zauberey trieb, und 
bezauberte das Samaritiſche volck, und gab vor 
er waͤre etwas groſſes. 

10. Und ſie ſahen alle auf ihn, beyde klein und 
grobr und ſprachen: Der iſt die kraft GOttes, 
ie da groß iſt. | 

'TT. Sie ſahen aber darum auf ihn, daß er ſie 
lange zeit mit ſeiner zauberey bezaubert hatte. 
12. Da ſie aber Philippi predigten glaubten, 
von dem reich HOttes, und von dem namen JE- 
ſu * lieſſen ſich tauffen beyde maͤnner und 
weiber. 
13. Da ward auch der Simon glaubig, und 
ließ ſich tauffen, und hielt ſich zu Philippo. Und 
als er ſahe die zeichen und thaten die da geſchahen, 
verwunderte er ſich. 

| ( Epiſtel am Pfingſidinſtage ) 

14. Da aber die apoſtel hdreten zu Jeruſalem, daß 

Samaria das wort GOttes angenom̃en 
hatte, ſandten ſie zu ihnen Petrum und Johannem. 
15. Welche, da ſie hinab kamen, baͤteten ſie über 
ſie, daß ſie den heiligen Geiſt empfingen. 

16. (Denn er war noch auf keinen gefallen, 
ſondern waren allein getaufft in dem namen Chri⸗ 
1 5 „ e. . 
17. Da legten ſie die haͤnde auf ſie 

pfingen den heiligen Geiſt. 

18. 
Geiſt gegeben ward, wenn die apoſtel die haͤnde 
auflegten, bot er ihnen geld an, 

19. Und ſprach: Gebet mir auch die macht, daß, 
ſo ich jemand die haͤnde auflege derſelbige den hei⸗ 
ligen Geiſt empfahe. 4 

20. Petrus aber ſprach zu ihm: Daß du verdam⸗ 
met werdeſt mit deinem gelde * daß du meineſt, 
Gottes gabe werde durch geld erlanget. 

* Matth 10, 8. 2 
21. Du wirſt weder theil noch anfall haben 
an dieſem wort; denn dein hertz iſt nicht recht⸗ 
ſchaffen vor GOtt. 4 


. 


und ſie em⸗ 
* 6, 6. 


Da aber Simon ſahe, daß der heilige] 3 


22. Darum thue buſſe fuͤr dieſe deine bosheit 
und bitte GOtt ob dir vergeben werden moͤchte 
der tuͤck deines hertzens. | 

23. Denn ich ſehe, daß du biſt*voll bitterer gale, 
und verknuͤpft mit ungerechtigkeit. *;Moſ. 29,18. 
24. Da antwortete Simon, und ſprach: Bittet 
Ihr den HErrn fuͤr mich, daß der keines uͤber mich 
komme, davon ihr geſagt habt. 

25. Sie aber, da ſie bezeuget und geredet hatten 
das wort des HErrn, wandten ſie wieder um gen 
Jeruſalem, und predigten das evangelium vielen 
Samaritiſchen flecken. 

26. Aber der engel des HERRN redete zu Phi⸗ 
lippo, und ſprach: Stehe auf, und gehe gegen 
mittag auf die ſtraſſe, die von Jeruſalem gehet 
hinab gen Gaza, die da wuͤſte iſt. 

27. Und er ſtund auf, und gieng hin. Und ſiehe, 
ein mann aus Mohrenland, ein kaͤmmerer und ge⸗ 
waltiger der koͤnigin Candaces in Mohrenland, 
welcher war uͤber alle ihre ſchatzkammern, der 
war kommen gen Jeruſalem anzubaͤten. 

28. Und zog wieder heim und ſaß auf ſeinem 
wagen, und las den propheten Jeſajam. 

29. Der Geiſt aber ſprach zu Philippo: Gehe 
hinzu, und mache dich bey dieſen wagen. 

30. Da lieff Philippus hinzu, und hoͤrete, daß 
er den propheten Jeſajam las und ſprach : Verſte⸗ 
heſt du auch, was du lieſeſt? 


31. Er aber ſprach Wie kan ich, ſo mich nicht 
jemand anleitet? Und ermahnete Philippum, daß 
er auftraͤte und ſetzte ſich bey ihn. 

32. Der inhalt aber der ſchrift, die er las war 
dieſer: * Er iſt wie ein ſchaaf zur ſchlachtung gefüh⸗ 
ret, und ſtille wie ein lamm vor ſeinem ſcherer, alſo 
hat er nicht aufgethan ſeinen mund. *Ef. 53,7. 

23. In ſeiner niedrigkeit iſt ſein gericht erhaben. 
Wer wird aber ſeines lebens laͤnge ausreden? 
Denn ſein leben iſt von der erde weggenommen. 
4. Da antwortete der kaͤmmerer Philippo, und 
ſprach: Ich hitte dich, von wem redet der prophet 
ſolches? Vofſihm ſelber, oder von jemand anders? 
35. Philippus aber thaͤt ſeinen mund auf, und 
fing von dieſer {rift an, und predigte ihm das 
evangelium von JEſu. 

36. Und als ſie zogen der ſtraſſen nach, kamen ſit 
an ein wager: und der kaͤmmerer ſprach; Siege, 
da iſt waſſer, was hinderts, daß ich mich tauffen 
laſſe? c. 10, 47. 

37. Philippus aber ſprach: Glaubeſt du von 
gantzem hertzen, ſv mags wohl ſeyn. Er antworte 
te, und ſprach: Ich glaube, daß JEſus 1 


| 


| 


ſeine ſtraſſe froͤhlich. 
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ſtus GOTTES ſohn iſt. . Matthaͤi 16, 16. 

38. Und er hieß den wagen halten; und ſtiegen 
hinab in das waſſer, beyde Philippus und der 
kaͤmmerer: Und er tauffte ihn. 

39. Da ſie aber herauf ſtiegen aus dem waſſer, 
rickete *der Geiſt des HErrn Philippum hinweg, 
und der kaͤmmerer ſahe ihn nicht mehr; er zog aber 
*1 Kon. 18, 12. 

40. Philippus aber ward funden zu Asdod, und 
wandelte umher, und predigte allen ſtaͤdten das 
evangelium, bis daß er kam gen Caͤſarien. c. 21,8. 


Das 9. Capitel. 
pauli Bekehrung, petri wunder⸗Werck an Aenea und 
Tabea verrichtet. 

(Epiſtel am Tage St. Pauli Bekehrung.) 
Saulus aber ſchnaubete noch mit draͤuen und 
morden wider die juͤnger des HErrn, und 
gieng zum hohenprieſter, *. 26, 9. 11. 
2. Und bat ihn um briefe gen Damaſcon an die 
ſchulen, auf daß, ſo er etliche f dieſes weges fuͤnde, 
männer und weiber, er ſie gebunden fuͤhrete gen 
Jeruſalem. *. 26, 12, FC. 19, 9. 23. 
3. Und da er auf dem wege war, und nahe bey 


Damaſeon kam, umleuchtete ihn ploͤtzlich ein licht 


vom himmel. *c, 22, 6. 1 Cor. 15, 8. 

4. Und er fiel auf die erde, und hoͤrete eine ſtimme, 

3 zu ihm: Saul, Saul, was verfolgeſt 
mi 


« 
5. Er aber ſprah: HErr, wer biſt du? Der 
HErr ſprach: Ich bin JEſus, den Du verfol- 
geſt. * Es wird dir ſchwer werden, wider den ſta⸗ 
chel zu lecken. b | e. Fr 39. 
6. Und er ſprach mit zittern und zagen: rr, 
was wilt du, daß ich thun ſoll ? Der HErr ſprach 
zu ihm: Stehe auf, und gehe in die ſtadt, da * 
wird man dir ſagen, was du thun ſolſt. * ec. 10, 6. 
7. Die maͤnner aber, die ſeine gefaͤhrtenwaren, 
ſtunden und waren erſtgrret, denn ſie hoͤreten eine 
ſtimme, und ſahen niemand. 

8. Saulus aber richtete ſich auf von der erde; 
und als er ſeine * aufthaͤt, ſahe er niemand. 
Sie nahmen ihn aber bey der hand, und fuͤhreten 
ihn gen Damaſcon. 8 

9. Und war drey tage nicht ſehend, und aß nicht, 
und tranck nicht. 2 | | 

10. Es war aber ein jinger zu Damaſcon, mit 
namen Ananias, zu dem ſprach der HErr im geſich⸗ 
te: Ananig! Und er ſprach: Hie bin ich, HErr; 

II. Der Err ſprach zu ihm: Stehe auf, und 


frage in dem hauſe Juda nach Sanls, mit namen 
von Tarſen; denn ſiehe, er batet. 5 
12. Und hat geſehen im geſichte einen mann, mit 
namen Ananias, zu ihm hinein kommen, und die 
hand auf ihn legen, daß er wieder ſehend werde. 
13. Ananias aber antwortete: HErr, ich habe 
von vielen gehdret von dieſem mann, wie viel uͤbels 
er deinen heiligen gethan hat zu Jeruſalem. 
14. Und er hat allhie macht von den hohenprie⸗ 
ſtern, 3 alle, die deinen namen anruffen. 
15. Der HErr ſprach ju ihm: Gehe hin, denn ⸗ 
dieſer iſt mir ein auserwaͤhlt ruͤſtzeug, daß er mei⸗ 
nen namen trage vor den heiden, und vor den koͤ⸗ 
nigen, und vor den kindern von Iſrael. *c. 22,21. 
16. Ich will ihm zeigen, wie viel er leiden muß 
um meines namens willen. * 2 Cor. 11, 23. ſeq. 
17. Und Ananias gieng hin, und kam in das haus, 
und legte die haͤnde auf ihn, und ſprach: Lieber 
bruder Saul, der HErr, hat mich geſandt, (der 
dir erſchienen iſt auf dem wege, da du herkameſt, ) 
daß du wieder ſehend und mit dem heiligen Geiſt 
erfullet werdeſt. | | 
18. Und alſobald fiel es von ſeinen augen wie 
ſchuppen, und er ward wieder ſehend 
19. Und ſtund auf, ließ ſich tauffen, und nahm 
ſpeiſe zu ſich, und ſtaͤrckete ſich. Saulus aber war 
etliche tage bey den jungern zu Damaſcon. 
cc, dab bete Ges ſha l. e 
en, daß derſeibige te | . Mp; 
21, Sie entſatzten ſich aber alle, die es hoͤreten, 
und ſprachen: Iſt daß nicht, * dex zu Jeruſalem 
verſtdrete alle, die dieſen namen anruffen; und dar⸗ 
um herkommen, daß er ſie gebunden fuͤhre zu den 
hohenprieſtern? *v. 1. 14. c. 8, I. 
22. Saulus aber ward je mehr frdftiger, und 
trieb die Juden ein, die zu Damaſton wohneten, 
und *bewaͤhrete es, Daß dieſer iſt der Chriſt.! 
*, . — 
23. Und nach vielen tagen hielten die Juden 
einen rath zuſammen, daß ſie ihn toͤdteten. 
{+ „2 Cor: 11, 32. | 1 
24. Aber es ward Saulo kund gethan, daß ſie 
ihm nachſtellten. Sie huͤteten aber tag und nacht 
an den khoren, daß ſte ihn toͤdteten. 
27. Da nahmen ihn die junger bey der nacht, 
und thaͤten ihn durch die mauer, und lieſſen ihn 
in einem korbe hinab. E 
26. Daaber Saulus gen* Jeruſalem kam, ver⸗ 
ſuchte er ſich bey die junger zu machen; und ſie 


Nhe hin in die gaſſe, die da heiſſet die richtige / und! 


* 


furchten ſich alle vor ihm, und glaubten nicht, 17 
er ein jünger wire. al. 1, 
„ 27. Bar⸗ 


138 von Aeneas, Tabea, 


Der Apoſtel 


(Cap. 9. 10.) und Cornelius. 


27. Barnabas aber nahm ihn zu ſich, und fuͤhre⸗ 
te ihn zu den apoſteln, und erzehleten ihnen, wie er 
auf der ſtraſſe den HErrn geſehen, und er mit ihm 
geredet, und wie er zu Damaſco den * namen JE- 
ſu frey geprediget haͤtte. 1e. 26, 22. 23. 

28. Und er war bey ihnen, und gieng aus und ein 
zu Jeruſalem, und predigte den namen des HErrn 
JEſu frey. We 

29. Er redete auch, und befragte ſich mit den 
Griechen; aber Sie ſtelleten ihm nach, daß ſie ihn 


ten. 

30. Da das die bruͤder erfuhren, geleiteten ſie ihn 

gen Caͤſarien, und ſchickten ihn“ gen Tarſen. 
e. 11, 25. 

31. So hatte nun die Gemeine friede durch gantz 
Judaͤa, und Galilaͤa, und Samaria, und bauete 
ſich, und wandelte in der furcht des HErrn, und 
ward erfuͤllet mit troſt des heiligen Geiſtes. 

32. Es geſchah aber, da Petrus durchzog allent⸗ 
halben, daß er auch zu den heiligen kam, die zu Lyd- 
da wohneten. 

33. Daſelbſt fand er einen mann mit namen Ae⸗ 
neas, acht jahr lang auf dem bette gelegen, der war 
gichtbruͤchig. 

34. Und Petrus ſprach zu ihm: Aenea, JEſus 

hriſtus machet dich geſund; * ſtehe auf, und bet⸗ 
te dir ſelber. Und alſobald ſtund er auf. 

; | * Matth. 9; 6, 

35. Und es ſahen ihn alle, die zu Lydda und zu; 
Sarona wohneten, die bekehreten ſich zu dem 
Hern. 3 

36. Zu Joppe aber war eine juͤngerin, mit namen 
Tabea, (welches verdolmetſchet heiſſt ein Rehe) 
die war voll guter wercke und almoſen, die ſie thaͤt. 

37. Es begab ſich aber zu derſelbigen zeit, daß ſie 
Tranck ward, und ſtarb Da wuſchen ſie dieſelbige, 

und . auf den ſoͤller. f 5 

„5 aber Lydda nahe bey Joppen iſt, da die 
junger hoͤreten, daß Petrus daſelbſt war, ſandten 
ſie zween manner zu ihm, und ermahne ten ihn, daß 
er ſichs nicht lieſſe verdrieſſen, zu ihnen zu kommen. 

39. Petrus aber ſtund auf, und kam mit ihnen. 
Und als er dar kommen war, fuͤhreten ſie ihn hin⸗ 
auf auf den ſoͤller; und traten um ihn alle witwen, 
weineten, und zeigeten ihm die roͤcke und kleider, 
welche die Rehe machte, weil ſie bey ihnen war. 

40. Und da Petrus ſie alle hinaus getrieben hat⸗ 
te, kniete er nieder, baͤtete, und wande ſich zu dem 
leichnam, und ſprach: Tabea, ſtehe auf. Und ſie 
thaͤt ihre augen auf, und da ſie Petrum ſahe, ſatzte 


ſig ſich wieder. Marc. 5, 41. Luc. 7, 14. 
41, Ex aber gab ihr die hand, und richtete ſie auf; 


und rieff den heiligen, und den witwen, und ſtelle⸗ 
te ſie lebendig dar. 
42. Und es ward kund durch gantz Joppen; und 
viel wurden glaubig an den HErrn. 
* Joh. 8, 30. c. 10, 42. : 
43. Und es geſchah, daß er lange zeit zu Joppe 
blieb bey einem Simon, der ein gerber war.c 10,6. 
Das 10. Capitel. 
Bekehrung des ——— Cornelii, durch petri 
redigt. i 
Es war aber ein mann zu Caſarien, mit namen 
> Cornelius, ein hauptmann von der ſchaar, 
die da heiſſet die Welſche, * Matth. 8, 5. 
2. Gottſelig und gottesfuͤrchtig, ſamt ſeinem 
gantzen hauſe, und * gab dem volck viel almoſen, 
und baͤtete immer zu GOtt. Dan. 4, 24. 
3. Der ſahe in einem geſichte offenbarlich, um die 


neunte ſtunde am tage, einen engel GOttes zu ihm 


eingehen, der ſprach zu ihm Corneli! 

4. Er aber ſahe ihn an, erſchrack, und ſprach: 
Herr, was iſts? Er aber ſprach zu ihm: Dein ge- 
baͤt, und deine almoſen ſind hinauf kommen ins ge⸗ 
daͤchtniß vor GOtt. 


5. Und nun ſende maͤnner gen Joppen, und laß 


fordern Simon, mit dem zunamen Petrus, 

6. Welcher iſt zur herberge bey * einem gerber 
Simon, des haus am meer liegt; der wird dir ſa⸗ 
gen, was du thun ſolt. *c. 9, 43 

7. Und da der engel, der mit Cornelio redete, hin⸗ 
weg gegangen war rieff er zween ſeiner hausknech⸗ 
te, und einem gottesfuͤrchtigen kriegsknecht, von 
denen die auf ihn warteten, 

8. Und erzehlete es ihnen alles, und ſandte ſie gen 
Joppen. 

9. Des andern tages, da dieſe auf dem wege 
waren, und nahe zur ſtadt kamen, ſtieg Petrus hin⸗ 
auf auf den ſoͤller zu baͤten, um die ſechſte ſtunde. 

1a. Und als er hungerig ward, wolte er anbeiſſen: 
Da ſie ihm aber zubereiteten, ward er entzuͤcket; 

11. Und ſahe den himmel aufgethan, und hernie- 
der fahren zu ihm ein gefaͤſſe, wie ein groß leinen 
tuch, an vier zipfeln gebunden, und ward nieder⸗ 
gelaſſen auf die erde. Luc. 13, 29. Geſch. 11, 5. 

12. Darinnen waren allerley vierfuͤſſige thiere 
der erden, und wilde thiere und gewürme, und voͤ⸗ 
gel des himmels. 

12. Und geſchah eine ſtimme zu ihm: Stehe auf, 
Petre, ſchlachte und iß. 

14. Petrus aber ſprach: O nein! HErr: Denn 
105 habe noch nie etwas gemeines oder unreines 
geſſen. 185 [7 311 ie f 3 + Ezech. 45 14. 


= 0 
— 
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15. Und die ſtimme ſprach zum andern mal zu 
ihm: »Was Gott gereiniget hat, das mache 
Du nicht gemein. *Matth. 15, 11. 

16. Und das geſchah zu dreymalen; und das ge⸗ 
faͤſſe ward wieder aufgenommen gen himmel. 

17. Als aber Petrus ſich in ihm ſelbſt bekuͤmmer⸗ 
te / was daß geſichte ware, das er geſehen hatte, ſie⸗ 
he, da fragten die maͤnner, von Cornelio geſandt, 
nach dem hauſe Simonis, und ſtunden an der thuͤr, 

18. Rieffen, und forſcheten, ob Simon, mit dem 
zunamen Petrus, alda zur herberge waͤre? 

19. Indem aber Petrus ſich beſinnet uͤber dem 
geſichte, ſprach der Geiſt zu ihm; Siehe, drey maͤn⸗ 
ner ſuchen dich. | 

20. Aber ſtehe auf, ſteighinab, und zeuch mit ih- 
nen, und zweifele nichts: denn Ich habe ſie geſandt. 

21, Da ſtieg Petrus hinab zu den maͤnnern, die 
von Cornelio zu ihm geſandt waren, und ſprach: 
Siehe, Ich bins, den ihr ſuchet; Was iſt die ſache, 
darum ihr hie ſeyd ? 

22. Sie aber ſprachen: Cornelius, der haupt⸗ 
mann, ein frommer und gottesfuͤrchtiger mann, 
und gutes geruͤchts bey dem gantzen volck der Ju⸗ 
den, hat einen befehl empfangen vom heiligen en⸗ 
gel, daß er dich ſolte fordern laſſen in ſein haus, und 
worte von dir hoͤren. | 

23. Darieffer ihnen hinein, und beherbergte ſte. 
Des andern tages zog Petrus aus mit ihnen; und 
etliche bruͤder von Joppen giengen mit ihm. 

24. Und des andern tages kamen ſie ein gen Caͤ⸗ 
ſarien. Cornelius aber wartete auf ſie, und rieff 
zuſammen ſeine verwandten und freunde. 

27. Und als Petrus hinein kam, gieng ihm Cor- 
nelius entgegen, und fiel zu ſeinen fuͤſſen, und baͤ⸗ 
tete ihn an. 

26. Petrus aber richtete ihn auf, und ſprach: 
* Stehe auf; Ich bin auch ein menſch. 5 

* Offenb. 19, 10. c. 22, 9. 

27. Und als er ſich mit ihm beſprochen hatte, gieng 
er hinein, und fand ihrer viele, die zuſammen kom⸗ 
men waren. 2 

28. Und er ſprach zu ihnen:“ Ihr wiſſet, wie es 
ein ungewohnt ding iſt einem juͤdiſchen mann, ſich 
u thun oder zu kommen zu einem fremdlinge. Aber 
Gott hat mir gezeiget, keinen menſchen gemein 
oder unrein zu heiſſen. Joh. 4, 9. 

29. Darum hab ich mich nicht gewegert zu kom⸗ 
men, als ich bin hergefordert. So frage ich euch 
nun, warum ihr mich habt laſſen fordern? 


=o 
* 


te ich in meinem hauſe. Und ſiehe, da trat ein man 
vor mich in einem hellen kleide, 
31. Und ſprach: Corneli, dein gebaͤt iſt erhoͤret/ 
und deiner almoſen it gedacht worden vor GOtt. 
* LUC, 1, 13. 
32. So ſende nun gen Joppen, und laß her ruf⸗ 
fen einen, Simon, mit dem zunamen Petrus, wel⸗ 
cher iſt zur herberge in dem hauſe des gerbers Si⸗ 
on, an dem meer, der wird dir, wenn er kommt, 
agen. Hee Fs 
33. Da ſandte ich von ſtund an zu dir. Und du 
haſt wohl gethan, daß du kommen biſt. Nun ſind 
Wir alle hie gegenwaͤrtig vor GOtt, * zu hoͤren 
alles, was dir von GOtt befohlen iſt. 4 
| * 1 Sam. 37 9. 
(Epiſt. am Oſtermontage. ) 

34. Petrus aber that ſeinen mund auf, und ſprach: 
dun erfahre ich mit der wahrheit, daß“ 
Gott die perſon nicht anſiehet. * 5 Moſ. 10, 17. 
1 Sam. 16, 7. 2 Chron. 19,7. Hiob. 34, 19. 
Weish 6, 8. Sir. 35, 15. Rom. 2, 11. 
Gal. 2, 6. Eph. 6, 9. 1 Petr. 1, 17, 
35. Sondern in allerley volck, wer ihn fuͤrchtet 
und recht thut, der iſt ihm angenehm. Eſ. 56,6. 7. 
36. Ihr wiſſet wohl von der predigt, die GOtt 
zu den kindern Jſrael geſandt hat, und verkundi- 
gen laſſen, den frieden durch JEſum Chriſtum, 
(welcher iſt ein HErr fiber alles) * Mat. 28,18. 
37. Die durch das ganke juͤdiſche land geſchehen 
iſt, und angangen inf Galilaͤa nach der tauffe, die 
Johannes predigte: Matth. 4, 12. ſeq. 
38. Wie GOtt denſelbi gen JEſum von Naza⸗ 
rethfgeſalbet hat mit dem heiligen Geiſt und kraft, 
der umhergezogen iſt, und hat wohl gethan und 
geſund gemacht alle, die vom teufel uͤberwaͤltiget 
waren, denn GOtt war mit ihm. f Pf. 45, 8. 
39. Und wir ſind zeugen alles des, das er gethan 
hat im juͤdiſchen lande, und zu Jeruſalem. Den 

haben 8 getoͤdtet, und an ein holtz gehangen. 
40. Denſelbigen f hat GOtt auferwecket am 


[dritten tage, und ihn laſſen offenbar werden, 


_ 
— 


Tc. 3; 15. QC, 

41. Nicht allem volck, ſondern f uns, den vorers 
wehlten zeugen von GOtt, die wirmit ihm geſſen 
und getruncken haben, nachdem er auferſtanden 
iſt von den todten.] f Joh. 15, 27. c. 20 19. 26. 
(Epiſtel am Pfingſtmontage. ) 

42. Und er hat uns gebolen zu predigen dem 
volck, und zu zeugen, daß Er iſt verord⸗ 


30. Cornelius ſprach: Ich habe vier tage gefaſtet 
bis an dieſe ſtunde, und um die neunte ſtunde baͤte⸗ 


net von GOtt#ein richter der SEN: 
todten, Matth. 25, 11, 2 Um. 4, r. 
8 2 4 Von 


x nie kein gemeines noch unreines in meinen mund 
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43. Von dieſem zeugen * alle propheten, daß 
durch ſeinen namen alle, die an ihn glauben, verge⸗ 
bung der ſünden empfahen ſollen. * Ef. 53, 5. 6. 
Fer. 31, 34. Ezech. 34, 16. Dan. 9, 24. 
of. 1, 7. e. 13, 14. Mich. 7, 18. 

44. Da Petrus noch dieſe worte redete, fiel der 

heilige Geiſt auf alle, die dem wort zuhoͤreten. 
| e. 4, 31. c. 8, 17, N 
45. Und die glaubigen aus der beſchneidung, 
die mit Petro kommen waren, entſatzten ſich, daß 
auch auf die heiden die gabe des heiligen Geiſtes 

ausgegoſſen ward. 
46. Denn ſie hoͤreten, daß ſte mit zungen redeten, 
und G Ott hoch preiſeten. Da antwortete Petrus: 
42. Mag auch jemand das waſſer wehren, daß 

dieſe nicht getauffet werden, die den heiligen Geiſt 
empfangen haben, gleich wie auch wir? 

| K. 15, 8. 

48. Und befahl ſie zu tauffen in dem namen des 
HErru.] Da# baten ſie ihn, daß er etliche tage da 
bliebe. * Joh. 4, 40. 


Das 11. Capitel. 
petri Schutzrede und Bekehrung der Heiden: pflan⸗ 
zung der Kirche zu Antiochia. 


Es kam aber vor die apoſtel und bruͤder die in 
dem ſuͤdiſchen lande waren, daß auch die 
heiden haͤtten GOttes wort angenommen. 


| * Eph. 3, 1. T 

2. Und da Petrus hinauf kam gen Jeruſalem, 
zanckten mit ihm, die * aus der beſchneidung wa⸗ 
ren, : 5 *c. 10, 45. 

3. Und ſprachen: Du biſt * eingegangen zu den 
maͤnnern, die vorhaut haben, und haſt mit ihnen 

. e. IO, 28. 

4. Petrus aber hub an, und erzaͤhlets ihnen nach 
tinander her, und ſprach : W. 

5. Ich war in der ſtadt Joppe im gebaͤt, und 
ward entzuͤckt, und ſahe ein geſichte, nemlich ein 
gefaͤß hernieder fahren, wie ein groß leinen tuch, 
mit vier zipfeln, und niedergelaſſen vom himmel, 
und kam bis zu mir. 


* c. 9, 42. ſich zudem HErrn, 


10. Das geſchah aber dreymal; und ward al⸗ 
les wieder hinauf gen himmel gezogen. 

11. Und ſiehe, von * ſtund an ſtunden drey maͤn⸗ 
ner vor dem hauſe, darinnen ich war, geſandt von 
Caͤſarien zu mir. *e. 10, 17, 
12. Der Geiſt aber ſprach zu mir, ich ſolte mit 
ihnen gehen, und nicht zweifeln. Es kamen aber 


mit mir dieſe ſechs bruͤder, und wir giengen in des 


mannes haus. | 
13. Und er verkuͤndigte uns, wie er geſehen haͤtte 
einen engel in ſeinem hauſe ſtehen, der zu ihm ge⸗ 
ſprochen haͤtte: Sende manner gen Joppen, und 
laß fordern den Simon, mit dem zunamen Petrus. 
14. Der“ wird dir worte ſagen, dadurch Du 
ſelig werdeſt, und dein gantzes haus. c. 10,6. 
15. Indem aber ich anfing zu reden, * fiel der 


heilige Geiſt auf ſie, gleichwie auf uns am erſten 


anfang. *c. 2, 4. c. 10, 44. 

16. Da gedachte ich an das wort des HErrn, 
als er * ſagte: Johgnnes hat mit waſſer getaufft; 
Ihr aber ſollet mit dem heiligen Geiſt getaufft 
werden. *c. 1, 5. Matth. 3, 11. 2c, 

17. So nun Gott ihnen gleiche gaben gegeben 
hat, wie auch uns, die da glauben an den HErrn 
JEſum Chriſt, wer war ich, daß ich konte GOtt 
wehren? | 

18. Da ſie das hoͤreten, ſchwiegen ſie ſtille und 
lobeten GOtt, und ſprachen: So hat Gott auch 
den heiden buſſe gegeben zum leben! 

19. Die aber zerſtreuet waren in dem truͤbſal, ſs 
*ſich über Stephano erhub, giengen umher, bis 
gen Phoͤnicien, und Cypern, und Antiochia, und 
redeten das wort zu niemand, denn allein zu den 
Juden. . 8, 1. 

20. Es waren aber etliche unter ihnen, maͤnner 
von Cypern und Cyrenen, die kamen gen Antio⸗ 
chia, und redeten auch zu den Griechen, und pre⸗ 
digten das evangelium vom HErrn JEſu. 

21. Und die hand des war mit ihnen; 
und „eine groſſe zahl ward glaubig, und bekehrte 


6. Darein ſahe ich, und ward gewahr, und ſahe 22. Es kam aber dieſe rede von ihnen vor die oh⸗ 


vierfiiſſige thiere der erden, und wilde thiere, und 
gewuͤrme, und voͤgel des himmels. 
7. Ich hoͤrete aber eine ſtimme, die ſprach zu 
mir: Stehe auf, Petre, ſchlachte und i. 
8. Ich aber ſprach: O nein Herr! denn es iſt 


gegangen, *3 Moſ. 11, 2. 


9. Aber die ſtimme antwortete mir zum andern 


ren der gemeine zu Jeruſalem: Und ſie ſandten 
Barnabam, daß er hingienge bis gen Antiochia. 

23. Welcher, da er hinkommen war, und ſahe 
die gnade GOttes, ward er froh, und ermahne⸗ 
te ſie alle, * daß ſie mit veſtem hertzen an dem 
HErrn bleiben wolten. +3 

24. Denn er war ein frommer mann, woll heili⸗ 
ges Geiſtes und glaubens. Und f es ward ein groß 


mal vom himmel: Was Gott gereiniget hat, das 
mache Du nicht gemein. ; 


volck dem than. e. 6, J. fe. 5, 14. 
— 25. Barnabas, 


*C,2, 47. ic. 


fe. 13, 43. 


wren, 
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25. Barnabas aber zog aus gen Tarſen, 
lum wieder zu ſuchen. | 

26. Und da er ihn fand, fuͤhrete er ihn gen An- 
tiochia. Und ſte blieben bey der gemeine ein gantzes 
jahr, und lehreten viel vols; daher die junger am 
erſten zu Antiochia Chriſten genennet wurden. 

* Gal. 2, 11. 

27. In denſelbigen tagen kamen propheten von 
Jeruſalem gen Antiochia. | 

28. Und einer unter ihnen, mit namen Agabus, 
ſtund auf, und deutete durch den Geiſt eine groſſe 
theurung, die da kommen ſolte uͤber den gantzen 
kreis der erden: welche geſchah unter dem kaͤyſer 
Claudio. *c. 21, 10. 

29. Aber unter den juͤngern * beſchloß ein jegli⸗ 
cher, nach dem er vermochte zu ſenden eine hand⸗ 
reichung den bruͤdern, die in Judaͤa wohneten. 

* Rom. 15, 25. 

30. Wie ſie denn auch thaten, und ſchicktens 
zu den aͤlteſten, durch die hand Barnabg und 
Sauli. *. 12, 24. 

Das 12. Capitel. 
Jacobi Tod: petri Erledigung: Serodis Untergang. 
_ CEpiſt. am Tage Petri und Pauli.) f 
Un dieſelbige zeit * legte der koͤnig Herodes die 
haͤnde an etliche von der gemeine, ſie zu peini⸗ 


gen. *. 4, 3. 
2. Er toͤdtete aber Jaeobum, Johannis bruder, 
mit dem ſchwerdt. 

3. Und da er ſahe, daß es den Juden gefiel, fuhr 
er fort, und fing Petrum auch. Es waren aber 

ben die tage der ſuͤſſen brod. 

4. Da er ihn nun griff, legte er ihn ins gefaͤng⸗ 
niß und uͤberantwortete ihn vier viertheilen kriegs⸗ 
knechten, ihn zu bewahren, und gedachte ihn nach 
den oſtern dem volck vorzuſtellen. e. 16, 24. 

5. Und Petrus ward zwar im gefaͤngniß gehal- 
ten; aber die gemeine baͤtete ohne aufhoͤren fuͤr 
ihn zu GOtt. 5 

6. Und da ihn Herodes wolte vorſtellen, in der⸗ 
ſelbigen nacht ſchlief Petrus zwiſchen zween kriegs⸗ 
knechten, gebunden mit zwo ketten, und die huͤter 
vor der thuͤr huͤteten des gefaͤngniſſes. 

7. Und ſiehe, * der engel des HErrn kam da⸗ 
her, und ein licht ſchien in dem gemach; und ſchlug 
Petrum an die ſeite, und weckte ihn auf, und ſprach: 
Stehe behends auf. Und die ketten fielen ihm von 
ſeinen haͤnden. *e. 5, 19. 

8. Und der engel ſprach zu ihm: Guͤrte dich, und 
thue deine * {uh an. Und er thaͤt alſo. Und er 
ſprach zu ihm: Wirf deinen mantel um dich, und 
folge mir nach. 


Sau- 


9. Und er gieng hinaus, und folgete ihm, und wu⸗ 
ſte nicht, daß ihm wahrhaftig ſolches geſchaͤhe 
durch den engel; ſondern es dauchte ihn, er ſaͤhe 
ein geſichte. | | 

10. Sie giengen aber durch die erſte und andere 
hut, und kamen zu der eiſern thůr welche zur ſtadt 
fuͤhret, *die that ſich ihnen von ihr ſelber auf, und 
traten hinaus, und giengen hin eine gaſſe lang; 
und alſobald ſchied der engel von ihm. c. 16, 26, 

IT. Und da Petrus zu ihm ſelber kam, ſprach 
er: Nun weiß ich wahrhaftig, daß der * HErr 
ſeinen engel geſandt hat, und mich errettet aus 
der hand Herodis, und von allem warten des 
Juͤdiſchen volcks. * Dan. 6, 22. 

12. Und als er ſich beſinnete, kam er vor das haus 
Maria, der mutter Johannis, der mit dem zuna⸗ 
men Marcus hieß, da viel bey einander waren, 
und baͤteten. fe. 15, 37. 

13. Als aber Petrus an die thuͤr des thors klopf⸗ 
55 + 8 hervor eine magd zu horchen, mit namen 

ode. 

14. Und als ſie Petrus ſtimme erkante, that ſie 
das thor nicht auf vor freuden, lieff aber hinein, 
— verkuͤndigte es ihnen, Petrus ſtuͤnde vor dem 
thor. | 
15. Sie aber ſprachen zu ihr: Du biſt unſinnig. 


3-|Sie aber beſtund drauf, es waͤre alſo. Sie ſpra⸗ 


chen: Es iſt ſein engel. 

16. Petrus aber klopfete weiter an. Da ſie 
aber aufthaͤten, ſahen ſie ihn, und entſatzten ſich. 

17. Er aber winckte ihnen mit der hand zu ſchwei⸗ 
gen, und erzaͤhlete ihnen, wie ihn der HErr haͤtte 
aus dem gefaͤngniß gefuͤhret, und ſprach: Verkuͤn⸗ 
diget das Jaeobo und den bruͤdern. Und gieng hin⸗ 
aus, und zog an einen andern ort. „ 

18. Da es f aber tag ward, ward nicht eine 
kleine bekuͤmmerniß unter den kriegsknechten, wie 
es doch mit Petro gangen waͤre. * c. 5, 22. 

19. Herodes aber, da er ihn forderte und wat 
fand, ließ er die huͤter rechtfertigen, und hieß ſte 
wegfuͤhren; und zog von Judaͤa hinab gen Caͤſa⸗ 
rien, und hielt alda ſein weſen. 

20. Denn er gedachte wider die von Tyro und 
Sidon zu kriegen. Sie aber kamen einmuͤthiglich 
ju hm! und uͤberredeten des koͤnigs kaͤmmerer 

aſium, und baten um friede, darum, f daß ihre 
lande ſich naͤhren — von des koͤnigs lande. 
1 Kon. 5, 9. 11. 
21. Aber auf einen beſtimmten tag thaͤt Herodes 


*Marc, 6; 9. | 


das f koͤnigliche kleid an, ſatzte ſich auf den richts 
; m 83 ſtuhl, 
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ſtuhl, und that eine rede zu ihnen. Sir. 11,4. 
22. Das volck aber rieff zu: Das iſt * GOttes 
ſtimme, und nicht eines menſchen. * Ez. 28, 2. ꝛc. 

23. Alsbald ſchlug ihn der engel des HERRN, 
darum, daß er die ehre nicht GOtt gab; und 
ward gefreſſen von den wuͤrmen, und gab den geiſt 


auf. * Dan. 5, 20. 
24. Das wort Gottes aber wuchs und meh⸗ 
rete ſich. 


* Ef. 55, 11. 
25. Barnabas aber und Saulus kamen wieder 
gen Jeruſalem, und * uͤberantworteten die hand⸗ 
reichung, und nahmen mit ſich Johannem, mit dem 
zunamen I Marcus. Le. 11, 29. e. 1, 37. 
| Das 13. Capitel. 
pauli erſte Reiſe zu den Heiden, und was er unter 
ihnen Unterſchiedliches verrichtet. f 
s waren aber zu Antiochia in der gemeine * 
propheten und lehrer, nehmlich Barnabas 
und Simon, genant Niger, und Lucius von Cy⸗ 
renen, und Manahen, mit Herodes, dem vierfuͤr⸗ 
ſten, erzogen, und Saulus. c. 11, 27. 

2. Da ſie aber dem HErrn dieneten und faſteten, 
ſprach der heilige Geiſt ; * Sondert mir aus Bar⸗ 
nabam und Saulum zu dem werck, dazu ich ſie be⸗ 
ruffen habe. ; *. 9, 15. 

3. Da faſteten ſie, und bateten, und t legten 
die haͤnde auf ſie, und lieſſen ſie gehen. 

e. T4, 23. fe. 6, 6. 

4. Und wie ſie ausgeſandt waren vom heiligen 
Geiſt, kamen ſie gen Seleucia, und von dannen 
ſchifften ſie gen Cypern. 
F. Und da ſie in die ſtadt Salamin kamen, ver⸗ 
kündigten ſie das wort GOttes in der Juden ſchu⸗ 
len; ſie hatten aber auch f Johannem zum diener. 

fC. 12, 12. 25, 

6. Und 8 a —— bis ju — — 
Paphos, funden ſie einen zauberer und falſchen 
propheten, einen Juden, der hieß Bar Jehu, 
7. Der war bey Sergio —— landvogt, 
einem verſtaͤndigen mann. Derſelbige rieff zu ſich 
Barnabam und Saulum, und begehrete das wort 
Gottes zu hoͤren. | 
8. Daf widerſtund ihnen der zauberer Elymas, 
denn alſo wird ſein name gedeutet,) und trachtete, 
daß er den — vom glauben wendete. 

| | 2 * 74 II. | 

9. Saulus aber, der auch Paulus heiſſet, voll 
heiliges Geiſtes, ſahe ihn an, | 

10. Und ſprach: O du kind des teufels ! voll al 
ler liſt und aller ſchalckheit, und feind aller gerech⸗ 


wege des HErrn. 5 Moſ. 13,13. Matth. 13,38. 
It. Und nun ſiehe, die hand des HErrn kommt 
uͤber dich, und ſolt blind ſeyn, und die ſonne eine 
zeitlang nicht ſehen. Und von ſtund an fiel auf ihn 
dunckelheit und finſterniß: und gieng umher, und 
ſuchte handleiter. 
12. Als der landvogt dieſe geſchichte ſahe, glau⸗ 
bete er, und verwunderte ſich der lehre des HErrn. 
13. Da aber Paulus und die um ihn waren, 
von Papho ſchifften, kamen ſie gen Pergen im 
lande Pamphylia. Johannes, aber f wich von ih⸗ 
nen, und zog wieder gen Jeruſalem. fc. 15, 38. 
14. Sie aber zogen durch von Pergen, und ka⸗ 
men gen Antiochiam im lande Piſidia, und gin⸗ 
gen in die ſchule am ſabbathertage, und ſatzten ſich. 
15. Nach der lection aber des geſetzes und der 
propheten, ſandten die oberſten der ſchule zu ihnen, 
und lieſſen ihnen ſagen: Lieben bruͤder, wollt ihr 
etwas reden, und das volck ermahnen, ſo ſaget an. 
16. Da ſtund Paulus auf, undf winckte mit 
der hand, und ſprach: Ihr manner von Iſrael, 
und die ihr GOtt fuͤrchtet, hoͤret zu: e. 12, 17. 
17. Der GOtt dieſes volcks hat erwehlet unſere 
vaͤter, und erhoͤhet das volck, da ſie fremdlinge 
waren im lande Egypti, und f mit einem hohen 
arm fuͤhrete er ſie aus demſelbigen. 2M. 12,37.41. 
18. Undf bey viertzig jahren lang duldete er ih⸗ 
re weiſe in der wuͤſten. 14 Moſ. 14, 34. 
19. Und vertilgete ſieben voͤlcker in dem lande 
Canaan, und f theilete unter ſie, nach dem los je⸗ 
ner lande. 1 Joſ. 14, 2. 
20. Darnach f gab er ihnen richter, bey vier 
hundert und fuͤnftzig jahr lang, bis auf den prophe⸗ 
ten Samuel. Richt. 2, 16. c. 3,9. 
21. Und von da an f baten ſie um einen koͤnig; 
und Gott gab ihnen! Saul, den ſohn Kis, ei- 
nen mann aus dem geſchlecht Benjamin, viertzig 
jahr lang. f Sam. 8, 5. 6.1 1 Sam. 10,21. 
22. Und da er denſelbigen wegthaͤt, richtete er auf 
uber ſie David zum koͤnige, von welchem er zeu⸗ 
gete: f Ich habe gefunden David, den ſohn Jeſſe, 
einen mann nach meinem hertzen, der ſoll thun al⸗ 
len meinen willen. 1 Sam. 16, 12. 13. 
23. Aus dieſes ſaamen hat GOtt, wie er ver- 
heiſſen hat, gezeuget JEſum, dem volck Jſrael 
zum heiland. 2 Sam. 7, 12. Eſ. 11, 1. 
Matth. 1, 6. Luc. 1, 27. 
24. Als denn Johannes zuvor dem volck Jſrael 
predigte die tauffe der buſſe, ehe denn Er anfing. 
Matth. 3, 1. ꝛc. 


tigkeit, du horeſt nicht auf abzuwenden die rechten 


7 
25. Als aber Johannes ſeinen lauff erfiillet, 
E ſvrach 
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ſprach er: Ich bin nicht der, dafuͤr ihr mich hal nicht kontet im geſes Moſis gerecht werden, 


tet, aber ſiehe, fer kommet nach mir, des ich nicht 
werth bin, daß ich ihm die ſchuhe ſeiner fuͤſſe auf⸗ 
loͤſe. * Joh. 1, 20. [Marc. 1, 7. Luc. 3, 16. 
(Epiſt. am oſterdinſtage.) _ 

26, Ihr maͤnner, lieben bruͤder, ihr kinder des 
geſchlechts Abraham, und die unter euch 

Gott fuͤrchten, euch iſt * das wort dieſes heils ge- 
ſandt. . 

27. Denn die zu Jeruſalem wohnen, und ihre 
oberſten, * dieweil ſie dieſen nicht kenneten, noch 
die ſtimme der propheten, (welche auf alle ſabba⸗ 
ther geleſen werden, ) haben ſie dieſelbigen mit ih⸗ 
ren urtheilen erfuͤllet. | * Joh. 16, 3. 

2%, Und wie wol ſie keine urſach des todes an ihm 
funden, baten ſie doch Pilatum, ihn zu toͤdten. 

*Matth. 27, 22. 23. Marc. 15, 12. 14. 
Luc. 23, 23. Joh. 19, 6. 

29. Und als ſie alles vollendet hatten, was von 
ihm geſchrjeben iſt, nahmen fie ihn von dem holtz, 
und legten ihn in ein grab. * Matth. 27, 59. 
30. Aber * Gott hat ihn auferweckt von den 
todten. * Marc. 16, 6. Luc. 24, 6. 

31. Und er * iſt erſchienen viel tage denen, die 
mit ihm hinauf von Galilaͤa gen Jeruſalem ge⸗ 
gangen waren, welche ſind ſeine zeugen an das 
8 * Joh. 20, 19. 25. 

32. Und Wir auch verkuͤndigen euch die ver⸗ 
heiſſung, die * zu unſern vaͤtern geſchehen iſt, 

* 1 Moſ. 3, 15. c. 22, 18. 

33. Daß dieſelbige GOtt uns, ihren kindern, 
erfullet hat, in dem, daß er JEſum auferwecket 
hat;] wie denn * im andern Pſalm geſchrieben 
ſtehet: Du biſt mein ſohn, heute hab Ich dich ge⸗ 
zeuget. «IR; 22 7. 

34. Daß er ihn aber hat von den todten aufer- 
wecket, daß er fort nicht mehr ſoll verweſen, 
ſpricht er alſo: F J will euch die gnade, David 
verheiſſen, treulich halten. FE. 55, 3. 

35. Darum ſpricht er auch am andern ort: * 
Du wirſt es nicht zugeben, daß dein heiliger die 
berweſung ſehe. *Pſ. 16, 10. Geſch. 2, 27. 

26. Denn David, da er zu ſeiner zeit gedienet 
hatte dem willen GOttes, iſt er entſchlaffen, und 
zu ſeinen vaͤtern gethan, und hat die verweſung 
geſehen. *c. 2, 29. ꝛc. 

37. Den aber Gott auferwecket hat, der hat die 
berweſung nicht geſehen. | 

39. So ſey es nun euch kund, lieben bruͤder, 
daß euch verkuͤndiget wird vergebung der ſuͤnden 
durch dieſen, und von dem allen, durch welches ihr 


* Luc. 24, 47. 
39. Wer aber an dieſen glaubet , der iſt gerecht. 
*Eſ. 53, 6. 11. 


40. Sehet nun zu, daß nicht uͤber euch komme, 
daß in den propheten geſagt iſt: 

41. Sehet, ihr veraͤchter und verwundert euch 
und werdet zunichte: Denn Ich thue ein werck 
zu euren zeiten, welches ihr nicht glauben werdet, 
ſo es euch jemand erzehlen wird. „Hab. 1,5. 

42. Da aber die Juden aus der ſchule giengen, 
baten die heiden, daß ſie zwiſchen ſabbaths ihnen 
die worte ſagten. | 

43. Und als die gemeine der ſchule von einander 
gieng, folgeten Paulo und Barnaba nach viele 
Juden und gottesfuͤrchtige Judengenoſſen; Sie 
aber ſagten ihnen, und vermahneten ſie, daß ſie * 
bleiben ſolten in der gnade GOttes, *c. 11,23. 

c. 14/ 22, 

44. Am folgenden ſabbath aber kam zuſammen 
faſt die gantze ſtadt, das wort Gottes zu hoͤren. 

45. Da aber die Juden das volck ſahen, wur⸗ 
den ſie voll neides, und widerſprachen dem, 
das von Paulo geſagt ward, widerſprachen und 
laͤſterten. 

46. Paulus aber und Barnabas ſprachen frey 
oͤffentlich: Euch muſte* zuerſt das wort GOttes 
geſagt werden; nun ihr es aber von euch ſtoſſet, 
und f achtet euch ſelbſt nicht werth des ewigen le⸗ 
bens, ſiehe, ſo wenden wir uns zu den heiden. 

* Matth. 10, 6. | Luc. 7, 30. | 

47. Denn alſo hat uns der HErr geboten: Ich 
habe dich den heiden zum licht geſetzt, daß du das 
heil ſeyſt bis ans ende der erden. Eſ. 49, 6. 20. 

48. Da es aber die heiden hoͤreten, wurden ſie 
froh und preiſeten das wort des HErrn, und wur⸗ 
den glaubig, * wie viel ihrer zum ewigen leben ver⸗ 
ordnet waren. * Rom. 8, 29. 30. 

40. Und das wort des HErrn ward ausgebreitet 
durch die gantze gegend. n ; 

0. Aber die Juden bewegten die andaͤchtigen 
und ehrbaren weiber, und der ſtadt oberſten, 
und erwecketen eine verfolgung uͤber Paulum und 
Barnabam, und ſtieſſen ſie zu ihren grentzen hin⸗ 
aus. * 

51; Sie aber *ſchüttelten den ſtaub von ihren 
fuͤſſen fiber ſie, und kamen gen Jconien. 

Matth. 10, 14. ꝛc. us 30 

52. Die juͤnger aber wurden voll freude und 


eiliges Geiſtes. *Eph. 5, 18. 
, : ; | Das 


8 


Das 14. Capitel. 
pauli wiederkunft 


6 hatte, huben ſie ihre . auf, und ſprachen auf 


132. Und nenmeten Barnabam Jupiter, und Pau: 


unter das volck, ſchrien, * 4 Moſ. 14, 6. 
15. Und ſprachen: Jhr manner, was machet thr 


lebendigen GOtt, f welcher gemacht hat himmel 
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— 


gen Antiochiam, und was ſich un⸗ 


| terweges begeben. 

Es geſchah aber zu Iconien, daß ſie zuſammen 
kamen, und predigten in der Juden ſchule, al⸗ 

ſo, daß eine* groſſe menge der Juden und der Grie⸗ 
chen nels ward. *c. 11, 21. 
2. Die unglaubigen Juden aber erweckten und 
entruͤſteten die ſeelen der heiden wider die briider. 
3. So hatten ſie nun ihr weſen daſelbſt eine lange 
zeit, und lehreten frey im HErrn, welcher bezeuge⸗ 
te das wort ſeiner gnade, und ließ zeichen und wun⸗ 
der geſchehen *durch ihre haͤnde. #*c. 19, 11. 
4. Die menge aber der ſtadt ſpaltete ſich; etliche 
hieltens mit den Juden, und etliche mit den Apo⸗ 


ſteln. | 
5. Da ſich aber ein ſturm erhub der heiden und 
der Juden, und ihrer oberſten, ſie zu ſchmaͤhen und 
zu ſteinigen, 2 
6. Wurden ſie des innen, und * entflohen in die 
ſtadte des landes Lycaonia, gen Lyſtram und Der⸗ 
ben, und in die gegend umher, c. 8, 1. Mat. 10,23. 
14 Und “predigten daſelbſt das evangelium. 
* | c. 11 / 20, 5 
8. Und es war ein mann zu Lyſtra, der muſte ſit⸗ 
zen, denn er hatte boͤſe fuͤſſe, und war * lahm von 
mutterleibe, der noch nie gewandelt hatte, * c. 3,2. 
9. Der hoͤrete Paulum reden. Und als er ihn an⸗ 
ſahe, und merckte, daß er glaubete, ihm moͤchte ge- 
holfen werden, | 
10. Sprach er mit lauter ſtimme: Stehe auf- 
richtig auf deine fuͤſſe. Und er ſprang auf, und wan⸗ 
delte. 5e. 3, 6. Ef. 35, 6. 
11. Da aber das volck ſahe, was Paulus gethan 


Die goͤtter ſind den menſchen gleich 
zu yns hernieder kommen. c. 28, 6. 


worden 


lum Mereurius, dieweil er das wort fuͤhrete. 
13. Der prieſter aber Jupiters, der vor ihrer ſtadt 
war, brachte ochſen und kraͤntze vor das thor, und 
wolte opfern, ſamt dem volck. 

14. Da das die apoſtel, Barnabas und Paulus 
höreten, *zerrifſen ſie ihre kleider, und ſprungen 


da? * Wir ſind auch ſterbliche menſchen, glei 
wie ihr, und predigen euch das evangelium, daß 
ihr euch bekehren ſolt von dieſen falſchen, zu dem 


und erde, und das meer, und alles was darinnen 


iſt. c. 10, 26. P » 146, 6, Offenb. 147. 


16. Der in vergangenen » zeiten hat laſſen alle 
heiden wandeln f ihre eigene wege. c. 17, 30. 


f Pf. 81, 12. 

17. Und zwar hat er ſich ſelbſt nicht unbezeuget 
gelaſſen, hat uns viel gutes gethan, und vom him⸗ 
mel regen und fruchbare zeiten gegeben, unſere her⸗ 
zen erfuͤllet mit ſpeiſe und freude. * Jer. 5, 24. 2c, 

18. Und da ſie das ſagten, ſtilleten ſie kaum das 
volck, daß ſie ihnen nicht opferten. 

19. Es kamen aber dahin Juden von Antiochien 
und Iconien, und uͤberredeten das volck, und * ſtei- 
nigten Paulum, und ſchleiffeten ihn zur ſtadt hin⸗ 
aus, meineten er waͤre geſtorben. | 

*2 Cor. 11, 25. 2 Tim. 3, 11. 

20. Da ihn aber die junger umringeten, ſtund er 
auf, und gieng in die ſtadt: Und auf den andern tag 
gieng er aus mit Barnaba gen Derben, 

21. Und predigten derſelbigen ſtadt das evange⸗ 
lium, und unterweiſeten ihrer viel, und zogen wie⸗ 
der gen Lyſtram und Iconien, und Antiochiam, 

22. Starcketen die ſeelen der junger, und ermah⸗ 
neten ſie, daß ſte im glauben blieben, undd daß wir 
durch viel truͤbſal muͤſſen in das reich GOttes ge⸗ 

n. a * Matth. 10, 38. 
23. Und ſie * ordneten ihnen hin und her aͤlteſten 
in den gemeinen, baͤteten und faſteten, und befoh⸗ 
len ſie dem HErrn, an den ſie glaubig worden wa⸗ 

en. c. 6, 6. 

24. Und zogen durch Piſidiam, und kamen in 
Pamphyliam, 1 

25. Und redeten das wort zu Pergen, und zogen 
hinab gen Attalian. | 

26. Und von dannen ſchiften ſie gen Antiochiam, 
* von dannen ſie verordnet waren, durch die gnade 
Gottes, zu dem weref, das ſie hatten ausgerichtet. 

6.13; 1. 2. 

27. Da ſie aber dar kamen, verſamleten ſiedie ge⸗ 
meine, und verkuͤndigten, » wie viel GOtt mit ih⸗ 
nen gethan haͤtte, und wie er den heiden hatte ! die 
thuͤr des glaubens aufgethan. *. 1,4. 

| 7 1 Cor. 16, 9. - 

28. Sie hatten aber ihr weſcn alda nicht eine 


kleine zeit bey den juͤngern. ; 
Das 15. Capitel. 


Concilium der Apoſtel von der Beſchneidung und 


— 


ten die bruder, * wo ihr euch nicht beſchneiden 
laſſet, nach der weiſe Moſe, ſo koͤnnet ihr nicht ſe⸗ 
lig werden. * Gal. 5, 2. 

2. Da ſich nun ein aufruhr erhub, und my 


Rechtfertigung. 
nd etliche kamen herab von Judaͤa, und lehre⸗ 


Concilium der Apoſtel. (Cap. 15.) Geſchichte. Brief der mo 


145 


und Barnabas nicht einen geringen zanck mit ih- 
nen hatten, ordneten ſie, daß Paulus und Bar- 
nabas, und etliche andere aus ihnen hinauf zoͤgen 
gen Jeruſalem zu den apoſteln und aͤlteſten, um 
dieſer frage willen. *C. IT, 30. 

3. Und ſie wurden von der gemeine geleitet, und 
zogen durch Phoͤnicen und Samariam, und erzeh⸗ 
leten den wandel der heiden, und machten groſſe 
freude allen bruͤdern. | 

4. Da ſie aber dar kamen gen Jeruſalem, wur⸗ 
den ſie empfangen von der gemeine, und von den 
apoſteln, und von den aͤlteſten. Und ſie verkuͤndig⸗ 
ten, * wie viel GOtt mit ihnen gethan hatte. 

4e. 14, 27. 

5. Da traten aufetliche von der Phariſaͤer ſecte, 
die glaubig waren worden, und ſprachen: Man 
muß ſie beſchneiden, und gebieten zu halten das 
geſetz Moſe:) 

6. Aber die apoſteln und die aͤlteſten kamen zu⸗ 
ſammen, dieſe rede zu beſehen. 

7. Da man ſich aber lange gezancket hatte, ſtund 
Petrus auf, und ſprach zu ihnen: Ihr maͤnner, 
lieben bruͤder, Ihr wiſſet, daß GOtt lange vor die⸗ 
ſer zeit unter uns erwehlet hat, daß f durch meinen 
mund die heiden das wort des evangelii hoͤreten, 
und glaubeten. *e. II, 18. 

8. Und Gott, »der hertzenkuͤndiger, zeugete uͤ⸗ 
ber ſie, und gab ihnen den heiligen Geiſt, gleich 
auch wie uns. Pf. 7, 10. ꝛc. 

9. Und machtefkeinen unterſcheid zwiſchen uns 
und ihnen, und reinigte ihre hertzen durch den glau⸗ 
ben. fe. 10, 34. 

10. Was verſuchet ihr denn nun GOtt, mit * 
auflegen des jochs auf der juͤnger haͤlſe, welches 
weder unſere vater noch wir haben moͤgen tragen? 

* Matth. 23, 4. 

11. Sondern wir glauben durch die gnade 
des SErrn JEſu Chriſti ſelig zu werden, 
gleicher weiſe wie auch ſie. Eph. 2, 4. 8. 

12. Das ſchwieg die gantze menge ſtille, und hoͤ⸗ 

teten zu Paulo und Barnaba, die da erzehleten, 
wie groſſe zeichen und wunder Gott durch ſie ge⸗ 
than hatte unter den heiden. *c, 11, 18. 

13. Darnach als ſie geſchwiegen waren, ant- 
wortete Jacobus, und ſprach: Ihr maͤnner, lie⸗ 
ben bruͤder, hoͤret mir zu: 

14. Simon hat erzehlet, wie aufs erſte GOtt 
heimgeſucht hat, und angenommen ein volck aus 
den heiden zu ſeinem namen. *c. 10, 44. 
IF. Und da ſtimmen mit der propheten rede, als 
geſchrieben ſtehet: * Amos 9, 11. 


16. Darnach will ich wieder kommen, und will 

wieder bauen die huͤtte Davids, die zerfallen iſt, 
und ihre luͤcken will ich wieder bauen, und will ſie 
aufrichten, ; 
17. Auf daß, was uͤbrig iſt von menſchen, nach 
dem Herrn frage, dazu alle heiden, fiber welche 
mein name genennet iſt, ſpricht der HERR, der 
das alles thut. 

18. GOtt ſind alle ſeine wercke bewuſt von 


— I 


der welt her. 


19. Darum beſchlieſſe ich, daß man denen, ſo 
- — heiden zu GOtt ſich bekehren, nicht unru⸗ 
e mache; | 


| 20, Sondern ſchreibe ihnen, daß ſie ſich enthal⸗ 


ten von unſauberkeit der abgoͤtter, und von hure⸗ 
rey, und vom erſtickten, und vom blut. 
* 3 Moſ. 3, 17. ꝛc. | 

21. Denn Moſes hat von langen zeiten her, in 
allen ſtaͤdten, die ihn predigen, und wird alle ſab⸗ 
bather⸗tage in den ſchulen geleſen. | 

22. Und es dauchte gut die apoſtel und aͤlteſten, 
ſamt der gantzen gemeine, aus ihnen manner zu ers 
wehlen, und zu ſenden gen Antiochiam, mit Paulo 
und Barnaba, nemlich Judam, mit dem zunamen 
Barſabas, und Silan, welche maͤnner lehrer wa⸗ 
ren unter den bruͤdern. 

23. Und ſie gaben ſchrift in ihre hand, alſo: Wir, 
die apoſtel, und aͤlteſten, und bruͤder, wuͤnſchen 
heil den bruͤdern aus den heiden, die zu Antiochia, 
und Syria und Cilieia ſind. 

24. Die weil wir gehoͤret haben, daß * etliche 
von den unſern ſind ausgegangen, und haben euch 
mit lehren irre gemacht, und eure ſeelen zerruͤttet, 
und ſagen, ihr ſolt euch beſchneiden laſſen, und 
das geſetz halten, welchen wir es nicht befohlen ha⸗ 
ben; *c, 20, 30. Gal. 2, 4. 

25. Hat es uns gut gedaucht, einmuͤthiglich ver⸗ 
ſamlet, maͤnner zu erwehlen, und zu euch ſenden, 
mit unſern liebſten Barnaba und Paulo, 

26. Welche menſchen ihre ſeelen dargegeben ha⸗ 
ben fuͤr den namen unſers HErrn JEſu Chriſti. 

27. So haben wir geſandt Judam und Silan, 
welche auch mit worten daſſelbige verkuͤndigen 
werden. 

28. Denn es gefaͤllt dem heiligen Geiſt und uns, 
euch keine beſchwerung mehr aufzulegen, denn nur 
dieſe noͤthige ſtuͤcke, | 

29. Daß ihr euch* enthaltet vom goͤtzenopfer, 
und vom blut, und vom erſtickten, und von hure⸗ 
rey; von welchem ſo ihr euch enthaltet, thut ihr 


recht. Gehabt euch wohl. *C, 16, 4. 
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30. Dadieſe abgefertiget waren, kamen ſie gen 
Antiochiam, und verſamnrleten die menge, und 
uͤberantworteten den brief. | 

31. Da ſie den laſen, * wurden ſie des troſtes 
froh. 5. 13, 8. 

32. Judas aber und Silas, die auch * prophe- 
ten waren, ermahneten die bruͤder mit vielen re⸗ 
den, und ſtaͤrcketen ſie. c. 11, 27. 

23. Und da ſie verzogen eine zeitlang, wurden 
ſie von den bruͤdern mit frieden abgefertiget zu 
den apoſteln. 3 | 

34. Es gefiel aber Sila daß er da bliebe. 

35. Paulus aber und Barnabas hatten ihr we- 
ſen zu Antiochia, lehreten und predigten des 
HErrn wort, ſammt vielen andern. 

36. Nach etlichen tagen aber ſprach Paulus zu 
Barnaba: Laß uns wieder umziehen, und unſere 
bruͤder beſehen durch alle ſtaͤdte, in welchen wir 
— HErrn wort verkuͤndiget haben, wie ſie ſich 

ten. | 

37. Barnabas aber gab rath, daß ſie mit ſich 
naͤhmen * Johannem, mit dem zunamen Marcus 

9. 13, 22. . 

38. Paulus aber achtete es billig daß ſie nicht 
mit ſich naͤhmen einen ſolchen, der von ihnen ge⸗ 
wichen war in * Pamphylia, und war nicht mit 
ihnen gezogen zu dem werck. *. 13,13. 

39. Und ſie kamen ſcharf an einander, alſo, daß 
ſie von einander zogen, und Barnabas zu ſich 
nahm Marcum, und ſchiffete in Cypern. 

40. Paulus aber wehlete Silan, und zog hin, 
der gnade Gottes befohlen von den bruͤdern. 

41. Er zog aber durch Syrien und Cilicien 
und ſtaͤrckte die gemeinen. Ss 

Das 16. Capitel. 
Pauli Verrichtung und Leiden zu Ayſtra, in Aſia 
und Bithynia, Troada und philippis. 
Er kam aber gen Derben und Lyſtram, und 
ſiehe, ein juͤnger war daſelbſt, mit namen * 
Timotheus, eines juͤdiſchen weibes ſohn die war 
glaubig, aber eines griechiſchen vaters. 

2 * c. 19, 22. ä 

2. Der hatte »ein gut geruͤchte bey den bruͤdern, 
unter den Lyſtranern, und zu Iconien. 

„cet. 10, 2a. | | 

3. Dieſen wolte Paulus laſſen mit ſich ziehen; 
und nahm und beſchnitte ihn um der Juden wil- 
len, die an demſelbigen ort waren : Denu ſie wu- 
ſten alle, daß ſein vater war ein Grieche geweſen, 

4. Als ſie aber durch die ſtaͤdte zogen, uͤberant⸗ 
worteten ſie ihnen zu halten * den ſpruch, welcher 


von den apoſteln und den aͤlteſten zu Jeruſalem 


beſchloſſen war. * C, IF, 20. 29. 

5. Da wurden die gemeinen im glauben be— 
veſtiget, und nahmen zu an der zahl taͤglich. 

6. Da ſie aber durch Phrygiam und das land 
Galatiam zogen, ward ihnen gewehret von dem 
heiligen Geiſt, zu reden das wort in Aſia. c. 18,23. 

7. Als ſie aber kamen an Myſiam, verſuchten 
ſie durch Bithyniam zu reiſen; und der Geiſt ließ 
es ihnen nicht zu. | 

8. Da ſie aber vor Myſiam uͤber zogen, kamen 
ſie hinab gen * Troada. c. 20, 6. 2 Cor, 2, 12, 

2 Tim. 4, 13. 

9. Und Paulo erſchien ein geſicht bey der nacht, 
das war ein mann aus Macedonia, der ſtund und 
bat ihn, und ſprach: Komm hernieder in Macedo⸗ 
niam, und hilf uns. 

10. Als er aber das geſichte geſehen hatte, da 
trachteten wir alſobald zu reiſen in Macedoniam, 
gewiß, daß uns der HErr dahin beruffen haͤtte, 
ihnen das evangelium zu predigen. 

11. Da fuhren wir aus von Troada, und ſtracks 
lauffs kamen wir gen Samothraciam, des andern 
tages gen Neapolin, 

12. Und von dannen gen Philippis, welche iſt 
die hauptſtadt des landes Macedonia und eine 
freyſtadt. Wir “hatten aber in dieſer ſtadt unſer 
weſen etliche tage. FR. 15, 36 

13. Des tages der ſabbather giengen wir hin— 
aus vor die ſtadt an das waſſer, da man pflegte 
zu baͤten, und ſatzten uns und redeten zu den wel- 
bern, die da zuſammen kamen. 

14. Und ein gottesfuͤrchtig weib, mit namen 
Lydia, eine purpurkraͤmerin, aus der ſtadt der 
Thyatirer, hoͤrete zu; welcher * that der HErr 
das hertz auf, daß ſie drauf acht hatte, was von 
Paulo geredet ward. * LUC. 24, 45. 

15. Als ſie aber und ihr haus getaufft ward, 
ermahnete ſie uns, und ſprach: So ihr mich ach⸗ 
tet, daß ich glaubig bin an den HErrn, ſo * kom⸗ 
met in mein haus, und bleibet alda. Und ſie 
zwang uns. 1 Moſ. 18,3. 

16. Es geſchah aber, da wir zu dem gebaͤt gien⸗ 
gen, daß eine magd uns begegnete, die hatte * cl 
nen wahrſagergeiſt, und trug ihren herren viel 
genieß zu mit wahrſagen. * 1 Sam. 28,7. 

17. Dieſelbige folgete allenthalben Paulo und 
uns nach, ſchrie und * ſprach: Dieſe menſchen ſind 
knechte GOttes des allerhdchſten, die euch den 
weg der ſeligkeit verkuͤndigen. * Marc. 1, 24. 


18. Solches thaͤt ſie manchen tag. Paulo he 
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30. Und fuͤhrete ſte heraus, und ſprach: Lieben 
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that das wehe, und wandte ſich um, und ſprach zu 
dem geiſt : * Ich gebiete dir in dem namen JEſu 
Chriſti, daß du von ihr ausfahreſt. Und er fuhr 
aus zu derſelbigen ſtunde. 

19. Da aber ihre herren ſahen, daß die hoffnung 
ihres genieſſes war ausgefahren, nahmen ſie Pau⸗ 
lum und Silan, zogen ſie auf den marckt vor die 
oberſten, 

20. Und fuͤhreten ſie zu den hauptleuten, und 
ſprachen: Dieſe menſchen machen unſere ſtadt irre, 
und ſind Juden, | 

21. Und verkuͤndigen eine weiſe, welche uns nicht 
ziemet anzunehmen, noch zu thun, weil wir Roͤ⸗ 
mer ſind. | 

22. Und das volck ward erreget wider ſie ; und 
die hauptleute lieſſen ihnen die kleider abreiſſen, 
und hieſſen ſie ſtauͤupen. 2 Cor. 11,25. Phil. 1,13. 

1 Theſſ. 2, 2. 

23. Und da ſie ſie wohl geſtaͤupet hatten, wurfen 
ſie ſie ins gefaͤngniß, und geboten dem kerckermei⸗ 
ſter, daß er ſie wohl bewahrete. 

24. Der nahm ſolch gebot an, und warf ſie in 
das innerſte gefaͤngniß, und * legte ihre fuͤſſe in 
den ſtock. | * Pſ. 105, 18. 

25. Um die mitternacht aber * bateten Paulus 
und Silas, und lobeten GOtt. Und es hoͤreten 
ſie die gefangenen. *. 

26. Schnell aber ward ein groſſes erdbeben, al⸗ 
ſo, daß ſich bewegten die grundveſte des gefaͤng⸗ 
niſſes. Und * von ſtund an wurden alle thuͤren auf⸗ 
gethan, und aller bande los. *c. 5; 19. c. 12, 7. 

27. Als aber der kerckermeiſter aus dem ſchlafe 
fuhr, und ſahe die thuͤren des gefaͤngniſſes aufge- 
than, zog er das ſchwerdt aus, und wolte ſich ſelbſt 
erwuͤrgen, denn er meinete, die gefangenen waͤren 
entflohen, 

28. Paulus aber rieff laut, und ſprach: Thue 
dir nichts uͤbels; denn wir ſind alle hie. 

29. Er forderte aber ein licht, und ſprang hinein, 
und ward zitternd, und fiel Paulo und Sila zu 
den fuͤſſen. 


herren, * was ſoll ich thun, daß ich ſelig werde? 
* Luc, 3, 10. c. 10, 25. | 
J7. Sie ſprachen: Glaube an den HErrn 
JEſum Chriſtum, ſo wirſt du und dein haus ſe- 
lig. „Joh. 3, 16. 36. 
32. Und ſagten ihm das wort des HErrn, und 
allen, die in ſeinem hauſe waren. 
33. Und er nahm ſie zu ſich in derſelbigen ſtunde 


* Marc. 16, 17. 


Er ließ ſich tauffen, und alle die ſeinen alſobald. 
34. Und fuͤhrete ſie in ſein haus, und ſetzte ih⸗ 
nen einen tiſch, und freuete ſich mit ſeinem gantzen 
hauſe, daß er an GOtt glaubig worden war. 
aii. 

35. Und da es tag ward, ſandten die hauptleute 
ſtadtdiener, und ſprachen: Laß die menſchen gehen. 

36. Und der kerckermeiſter verkuͤndigte dieſe rede 
Paulo: Die hauptleute haben hergeſandt daß ihr 
—— ſollet. Nun ziehet aus, und gehet hin mit 
rieden. 

37. Paulus aber ſprach zu ihnen: Sie haben 
uns ohne recht und urtheil oͤffentlich geſtaͤupet, die 
wir doch“ Romer ſind, und in das gefaͤngniß ge⸗ 
worfen, und ſolten uns nun heimlich ausſtoſſen? 
Nicht alſo, ſondern laſſet ſie ſelbſt kommen, und 
uns hinaus fuͤhren. *. 22, 25. 

38. Die ſtadtdiener verkuͤndigten dieſe worte den 
hauptleuten; und ſie fuͤrchteten ſich, da ſie hoͤreten, 
daß ſie Roͤmer waͤren, 

39. Und kamen, und ermahneten ſie, und fuͤhre⸗ 
ten ſte heraus, und * baten ſie, daß ſie auszoͤgen 
aus der ſtadt. *Matth. 8, 34. 

40. Da giengen ſie aus dem gefaͤngniß, und 
giengen zu der Lydia, Und da ſie die bruͤder geſe⸗ 
hen hatten, und getroſtet, zogen fie aus. 


Das 17. Capitel. 


pauli Verrichtung und widerwaͤrtigkeit zu Theſſalo⸗ 
nich, Beroen und Athen. 

Da ſie aber durch Amphipolin und Apolloniam 

reiſeten, kamen ſie gen * Theſſalonich, da 

war eine Judenſchule. * I Theſſ. 2, 2. 

2. Nachdem nun Paulus gewohnet war, gieng 
er zu ihnen hinein, und redete mit ihnen auf drey 
ſabbathen aus der ſchrift, 

3. Thaͤt ſie ihnen auf, und legets ihnen vor, daß 
Chriſtus muſte leiden und auferſtehen von den 
todten, und daß dieſer JEſus, den Ich (ſprach er) 
euch verkuͤndige, iſt der Chriſt. * Luc. 24, 27. 46. 

4. Und etliche unter ihnen fielen ihm zu, und ge⸗ 
ſelleten ſich zu Paulo und Sila, auch der gottes⸗ 
fuͤrchtigen Griechen eine groſſe menge, darzu der 
vornehmſten weiber nicht wenig. K*e. 17, 17. 


5. Aber die halsſtarrigen Juden neideten, und 
nahmen zu ſich etliche boshaftige maͤnner poͤbel⸗ 
volcks, machten eine rotte, und richteten einen 
aufruhr in der ſtadt an; und traten vor das haus 
* und ſuchen ſie zu fuͤhren unter das gemeine 


der nacht, und wuſch ihnen die ſtriemen ab; und 


volck. 5 
6. Da ſie aber ſie nicht funden, ſchleiffeten ſie den 
T2 Jaſon 
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zu Athen. 


Jaſon und etliche bruder vor die oberſten der ſtadt, 
und ſchrien: Dieſe, die den gantzen weltkreis * er- 
regen, ſind auch herkommen. * c. 16, 20. 

7. Die beherberget Jaſon; und dieſe alle handeln 
wider des kaͤy ers gebot, ſagen, ein * anderer ſey 
der koͤnig, nemlich JEſus; * Luc. 23, 2. 

8. Sie bewegten aber das volck, und die oberſten 
der ſtadt, die ſolches hoͤreten. 

9. Und da ſie verantwortung von Jaſon und den 
andern empfangen hatten, lieſſen ſie ſie los. 

10. Die bruͤder aber fertigten alſobald ab bey der 
* nacht Paulum und Silan gen Berven. Da ſic 
dar kamen, giengen ſie in die Judenſchule. c. 9,25. 

11. Denn ſie waren die edelſt:n unter denen zu 
Theſſalonich, die nahmen das wort auf gantz wil⸗ 
liglich, und * forſcheten taglich in der ſchrift, ob 
ſichs alſo hielte. Eſ. 34, 16. Joh. 5, 39. Luc. 16,29, 

12. So glaubeten nun viel aus ihnen, auch der 
griechiſchen ehrbaren weiber u. maͤñer nicht wenig. 

13. Als aber die Juden zu Theſſalonich erfuh⸗ 
ren, daß auch zu Beroen das wort Gottes von 
Paulo verkuͤndiget wurde, kamen ſie, und *beweg- 
ten auch alda das volck. * I Theſſ. 2, 14. 

14. Aber da fertigten die bruͤder Paulum alſo⸗ 
bald ab, daß er gieng bis an das meer; Silas aber 
und Timotheus blieben da. * c. 16, 1. 
15. Die aber Paulum geleiteten, fuͤhreten ihn 

bis gen Athene. Und als ſie befehl empfingen an 
den Silan und Timotheum, daß ſie aufs ſchiesſte 
zu ihm kaͤmen, zogen ſie hin. 

16. Da aber Paulus ihrer zu Athen wartete, 
ergrimmete ſein geiſt in ihm, da er ſahe die ſtadt 
fo gar abgoͤttiſch. 

17. Und er redete zwar zu den Juden und got- 
tesfuͤrchtigen in der ſchule, auch auf dem marckt 
alle tage, zu denen, die ſich herzu funden. 

18. Etliche aber der Epicurer und Stoiker philo⸗ 
ſophi zanckten mit ihm; und etliche ſprachen: 
Was will dieſer lotterbube fagen ? Etlibe aber: 
Es ſiehet, als wolte er neue goͤtter verkuͤndigen. 
Das machte, er hatte das evangelium von JEſu, 
und von der auferſtehung ihnen verkuͤndiget. 
19. Sie nahmen ihn aber und fuͤhreten ihn auf⸗ 
Den richtplatz, und ſprachen: Koͤnnen wir auch er⸗ 
fahren, was das fuͤr eine neue lehre ſey, die du leh⸗ 
reſt? 

20. Denn du bringeſt etwas neues vor unſere 
ohren; ſo wolten wir gerne wiſſen, was das ſey. 

21. Die Athener aber alle, auch die auslaͤnder 


und gaͤſte, waren gerichtet auf nichts anders, denn 


etwas neues zu ſagen oder zu hoͤren. 


| 22, Paulus aber ſtund mitten aufdem richtplatz, 
und ſprach: Ihr maͤnner von Athene, ich ſehe 
euch / daß ihr in allen ſtuͤcken allzu aberglaubig ſeyd, 
23. Ich bin herdurch gegangen, und habe geſe- 
hen eure gottesdienſte, und fand einen altar, dar⸗ 
auf war geſchrieben: Dem unbekannten Gott. 
Nun verkundige Ich euch denſelbigen, dem ihr 
unwiſſend gottesdienſt thut. 


24. Gott, der die welt gemacht hat, und alles, 


was drinnen iſt, ſintemal er ein HErr iſt himmels 
und der erden, wohnet nicht in tempeln mit haͤn⸗ 
den gemacht; 

25. Sein wird auch nicht von menſchenhaͤnden 
gepfleget, als“ der jemands beduͤrfte, ſo er ſelber 
jederman leben und odem allenthalben gibt. 

* Pf. Jo, 8. ſeq. 

26. Und hat gemacht, daß von einem blut aller 
menſchen geſchlechte auf dem gantzen erdboden 
wohnen, und hat ziel geſetzt, zuvor verſehen, wie 
lange und weit ſte wohnen ſollen: * 5 Moſ. 32,8. 

27. Daß ſie den HErrn *ſuchen ſolten, ob ſie 
doch ihn fuͤhlen und finden moͤchten; und zwar, er 
iſt nicht ferne von einem jeglichen unter uns: 

5 . 55, 6. 

28. Denn in ihm leben, weben und ſind wir; 
als auch etliche poeten bey euch geſagt haben: 
Wir ſind ſeines geſchlechts. 

29. So wir denn goͤttliches geſchlechts ſind, ſol⸗ 
len wir nicht meynen, * die gottheit ſey gleich 
den guͤldenen, ſilbernen und ſteinernen bildern, 
durch menſchliche gedancken gemacht. Eſ. 40,18. 

e. 41, 7. (. 44, 9. ? Cc. 46; 8 

30. Und zwar hat GOtt * die zeit der unwiſſen⸗ 
heit uͤberſehen; Nun aber f gebeut er allen men⸗ 
{cen an allen enden buſſe zu thun, *c. 14, 16. 

f Lue. 24, 7. 
31. Darum, daß er einen tag geſetzt hat, auf wel- 


chen er richten will den kreis des erdbodens mit ge⸗ 


rechtigkeit, durch * einen mann, in welchem ers 


beſchloſſen hat, und jederman vorhaͤlt den glau⸗ 


ben, nachdem 7 er ihn hat von den todten auferwe- 


[ket. _* Rom. 14, 10. ꝛe. Geſch. 3, 15. 2. 


32. Da ſie hoͤreten die auferſtehung der todten, 
da hattens etliche ihren * ſpott ; etliche aber ſpra- 
chen: Wir wollen dich davon weiter hoͤren. 

* i Cor. 1, 23. 

33. Alſo gieng Paulus von ihnen. 

34. Etliche maͤnner aber hingen ihm an, und 
wurden glaubig: unter welchen war Dionyſius, 
einer aus dem rath, und ein weib, mit namen Da⸗ 


maris, und andre mit ihnen. 
Das 
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Das 18. Capitel. 
verrichtung pauli zu Corintho, und auf der Retſe 
nach Antiochien: Apollo zu Epheſo. 
Darmach ſchied Paulus von Athene, und kam 

gen Corinthen, 

2. Und fand einen Juden, mit namen Aquila, 
der geburt aus Ponto, welcher war neulich aus 
Welſchland kommen, ſamiß ſeinem weibe Priſcil- 
la, (darum, daß der kaͤyſer Claudius geboten hat⸗ 
te allen Juden, zu weichen aus Rom.) 

Roͤm. 16, 3. . 

3. Zu denſelbigen gieng er ein, und dieweil er 
gleiches handwercks war, blieb er bey ihnen, und 
| arbeitete; ſie waren aber des handwercks tep- 
pichmacher. - Cor. 4, 12.2, 

4. Und er lehrete in der ſchule auf alle ſabbather, 
und beredete beyde Juden und Griechen. 

5. Da aber Silas und Timotheus aus Mace⸗ 
donien kamen, drang Paulum der Geiſt zu ff be⸗ 
zeugen den Juden JEſum, daß er der Chriſt ſey. 
*c. 17, 14. 15. 11 Theſſ. 3, 6. f Geſch. 9,22. 

6. Da ſie aber widerſtrebeten und laͤſterten, 
fſchuͤttelte er die kleider aus, und ſprach zu ihnen: 
Euer blut ſey uͤber euer haupt; Ich gehe von nun 
an rein zu den heiden. Matth. 10, 14. 2c. 

7. Und machte ſich von dannen, und kam in ein 
haus eines mit namen Juſt, der gottesfuͤrchtig 
cc und deſſelbigen haus war zu naͤchſt an der 

me. _- 

8. Criſpus aber, der oberſte der ſchule, glaube⸗ 
te an den HErrn, mit ſeinem gantzen hauſe; und 
viel Corinther, die zuhoͤreten, wurden glaubig, 
und lieſſen ſich tauffen. f 1 Cor. 1, 14. 

9. Es ſprach aber der HErr durch ein f geſicht 
in der nacht zu Paulo: 41 Furchte dich nicht, ſon⸗ 
dern rede, und ſchweige nicht: fc. 16,9. 1Cor. 2,3. 

10. Denn Ich bin mit dir, und niemand ſoll 
ſich unterſtehen dir zu ſchaden; denn ich habe ein 
groß volck in dieſer ſtadt. *Eſ. 41, 10. 

11. Er ſaß aber daſelbſt ein jahr und ſechs mo⸗ 
nat und lehrete ſie das wort Gottes. 

12. Da aber Gallion landvogt war in Achaia, 
empoͤreten ſich die Juden einmuͤthiglich wider 
Paulum, und fuͤhreten ihn vor den richtſtuhl, 

13. Und ſprachen: Dieſer uͤberredet die leute, 
GOtte zu dienen, dem geſetz zuwider. 

14. Da aber Paulus wolte den mund aufthun, 
ſprach Gallion zu den Juden: Wenn es ein f fre⸗ 
vel oder ſchalckheit waͤre, lieben Juden, ſo hoͤrete 


ich euch billig. * e. 25, 11, 


15. Weil es aber eine frage iſt von der lehre, 
und von den worten und von dem geſetz unter 
euch, ſv r ſehet ihr ſelber zu; Ich gedencke dar⸗ 


über nicht richter zu ſeyn. f Matthaͤl 27, 5. 

16. Und trieb ſie von dem richtſtuhl. 

7. Da ergriffen alle Griechenfden Soſthenem, 

den oberſten der ſchulen, und ſchlugen ihn vor dem 

richtſtuhl; und — nahm ſichs nicht an. 
1 Cor. 1, 1, 

18. Paulus aber blieb noch lange daſelbſt, dar⸗ 
nach machte er ſeinen abſchied mit den brüdern, und 
wolte in Syrien ſchiffen, und mit ihm Priſcilla 
und Aquila; und er f beſchor ſein haupt zu Cench⸗ 
rea, denn er hatte ein geluͤbde. f 4 Moſ. 6, 9. 18. 

Geſch. 21, 24. os F ; 

19. Und kam hinab gen Epheſum, und ließ ſie 
daſelbſt. Er aber gieng in die ſchule, und redete 
mit den Juden. ", 
20. Sie baten ihn aber daß er laͤngere zeit bey 
ihnen bliebe; und er verwilligte nicht, 
21. Sondern machte ſeinen abſchied mit 
ihnen, und ſprach: Ich muß allerdinge das kuͤnftige 
feſt zu Jeruſalem halten. f Wills GOtt, ſo will ich 
wieder zu euch kommen. Und fuhr weg von Ephe⸗ 
ſo, 11 Cor. 4, 19. Ebr. 6, 3. Jac. 4, 15. 

22. Und kam gen Caͤſarien; und gieng hinauf, 
— gruͤſſete die gemeine, und zog hinab gen Anti⸗ 
ochiam. . 

23. Und verzog etliche zeit, und reiſete aus, und 
durchwandelte nach einander das Galatiſche land, 
und Phrygiam und ſtaͤrckete alle ͤͤnger. 

24. Es kam aber gen Epheſum ein Jude, mit na⸗ 
men f Apollo, gebürtig von Alexandria, ein be- 
redter mann und maͤchtig in der ſchrift. 1 Cor. 3,6. 

25. Dieſer war unterwieſen vom weg des 
HErrn; und redete mit bruͤnſtigem geiſt, und 
lehrete mit fleiß von dem HErrn, und wuſte al⸗ 
lein von der tauffe Johannis. 

26. Dieſer fing an frey zu predigen in der ſchule. 
Da ihn aber Aquila und Priſcilla hoͤreten, nah⸗ 
men ſie ihn zu ſich, und legten ihm den weg GOt- 
tes noch fleiſſiger aus. 1 

27. Da er aber wolte in Achajam reiſen, ſchrie⸗ 
ben die bruͤder, und vermahneten die juͤnger, daß 
ſie ihn aufnaͤhmen. Und als er da kommen war, 
* half er viel denen, die glaubig waren worden 
durch die gnade. 1 Cor. 3, 6. 
28. Denn er* uͤberwand die Juden beſtaͤndig⸗ 
lich, und erweiſete oͤffentlich durch die ſchrift, das 
JEſus der Chriſt ſey. fe. 9, 22, 


Das 19. Capitel. 
auli Verrichtung zu Epbeſo. 


Pau | | 
Es geſchah aber da Apollo zu Corinthen war, 
daß Paulus durchwandelte die obern — 
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und kam gen Epheſum, und fand etliche juͤnger, 


17. Daſſelbige aber ward kund allen, die zu 


2. Zu denen ſprach er: Habt ihr » den heiligen Epheſorwdbneten; beyde Juden und Griechen; und 


Geiſt empfangen, da ihr glaubig worden ſeyd? 
Sie ſprachen zu ihm: Wir haben auch nie gehoͤret, 
fob ein heiliger Geiſt ſey. * c. 10,44. Joh. 7, 39. 

3. Und er ſprach zu ihnen: Worauf ſeyd ihr denn 

getaufft? Sie ſprachen: Auf Johannis tauffe. 
*c. 18, 27. 

4. Paulus aber ſprach: Johannis hat getaufft 
mit der tauffe der buſſe, und ſagte dem volck, 
daß ſie ſolten glauben an den, der nach ihm kom⸗ 
men ſolte, das iſt an JEſum, daß er Chriſtus ſey. 
* * Matth. 3, 11. e. W 

5. Da ſie das hoͤreten, lieſſen ſie. ſich tauffen 
auf den namen des HERRN JEſu. | 

6. Und da Paulus die haͤnde auf ſie legte, * kam 
der heilige Geiſt auf ſie und redeten mit zungen, 
und weiſſagten. c. 1, 5. c. 2, 4. c. 6, 6. c. 8, 12, 

c. 10, 44. c. IT, 15. | 

7. Und aller der maͤnner waren bey zwoͤlfen. 

8. Er gieng aber in die ſchule, und predigte frey 
drey monat lang, lehrete und beredete ſie von dem 
reich GOttes. | 
9. Da aber etliche * verſtocft waren, und nicht 
glaubten, und uͤbel redeten von dem wege vor der 
menge, wich er von ihnen, und ſonderte ab die juͤn⸗ 

er, und redete taͤglich in der ſchule eines, der hieß 

rannus. * 2 Tim. 1, 15. 

10. Und daſſelbige geſchah zwey jahr lang, alſo 
daß alle, die in Aſia wohneten, das wort des 
HErrn JEſuhoreten, beyde Juden und Griechen. 

11. Und GOtt * wirckte nicht geringe thaten 
durch die haͤnde Pauli, *. 14% J. 

12. Alſo, * daß ſie auch von ſeiner haut die 
ſchweißtuͤchlein und koller uͤber die kranken hielten, 
und die ſeuchen von ihnen wichen, und die boͤſen 
geiſter von ihnen ausführen. *. 5, IF. 

13. Es unterwunden ſich aber etliche der umlauf⸗ 
fenden Juden, die da beſchwerer waren, den na⸗ 
men des HErrn JEſu zu nennen uͤber die da boͤſe 

iſter hatten und ſprachen: Wir beſchweren euch 
2 JEſu, den Paulus prediget. | 

14. Es waren ihrer aber ſieben ſoͤhne eines Ju- 
den, Sceva, des hohenprieſters, die ſolches thaͤten. 

15. Aber der boͤſe geiſt antwortete, und ſprach: 
JEſum kenne ich wohl, und Paulum weiß ich 
wohl; wer ſeyd Ihr aber? HY 

16. Und der menſch, in dem der boſe geiſt war, 
ſprang auf ſie, und ward ihrer maͤchtig, und warf 


1 


* fiel eine furcht uͤber ſie alle, und der name des 
HErrn JEſu ward hochgelobet. *e. 5, 5. 11. 

18. Es kamen auch viel derer die glaubig waren 
worden, und bekanten und verkuͤndigten, was ſie 
ausgerichtet hatten. | | 

19. Viel aber, die da vorwitzige kunſt getrieben 
hatten, brachten die buͤcher zuſammen, und ver- 
branten ſie oͤffentlich, und uͤberrechneten, was ſie 
werth waren, und funden des geldes fuͤnftzig tau— 
ſend groſchen. 
20. Alſo * maͤchtig wuchs das wort des HErrn, 
und nahm uͤberhand. *C, 6, 7. e. 12, 24. 
21. Da das ausgerichtet war, ſatzte ihm Pau⸗ 
lus vor im geiſt, durch Macedoniam und Acha⸗ 
jam zu reiſen, und gen * Jeruſalem zu wandeln, 
und ſprach: Nach dem, wenn ich daſelbſt geweſen 
bin, muß ich auch Rom ſehen. “c. 18, 21. 


theum und * Eraſtum, in Macedoniam, er aber 
verzog eine weile in Aſia. + Rom. 16, 23, 

23. Es erhub ſic) aber um dieſelbige zeit nicht 

* eine kleine bewegung fiber f dieſem wege. 
* 2 Cor. 1, 8. Geſch. 9, 2. 

24. Denn einer, mit namen Demetrius, ein 
goldſchmid, der machte der Diana ſilberne tem- 
pel, und wendete denen vom handwerck * nicht 
geringen gewinſt zu. | „c. 16, 16, 

25. Dieſelbigen verſammlete er, und die beyar- 
beiter deſſelbigen handwercks, und ſprach: Lieben 
maͤnner, ihr wiſſet, daß wir groſſen zugang von 
dieſem handel haben; 

26. Und ihr ſehet und hoͤret, daß nicht allein zu 
Epheſo, ſondern auch faſt in gantz Aſia, dieſer Pau- 
lus viel volcks abfaͤllig machet, uͤberredet, und 
ſpricht: Es ſind * nicht goͤtter, welche von haͤnden 
gemacht ſind. *Pſ. 115, 4. Jer. 10, 3. 

27. Aber es will nicht allein unſerm handel dahin 
gerathen, daß er nichts gelte, ſondern auch der 
tempel der groſſen goͤttin Diana wird fuͤr nichts 
geachtet, und wird dazu ihre Majeſtaͤt untergehen, 
welcher doch gantz Aſia und der weltkreis gottes/ 
dienſt erzeiget. 

28. Als ſie das hoͤreten, wurden ſie voll zorns, 
Grien und ſprachen ; Groß iſt die Diana der 

pheſer. | 

29. Und die ganke ſtadt ward voll getuͤmmels. 
Sie * ſtuͤrmeten aber einmuͤthiglich zu dem ſchau⸗ 
platz, und ergriffen Gajum und Ariſtarchum aus 


ſie unter ſich, alſo, daß ſie nacket, und verwundet 
aus demſelbigen hauſe entflohen. | 


Macedonia, Paulus gefahrten, * 2 Cor. 1, g. ſeg. 
30. Da 


22. Und ſandte zween, die ihm dieneten, Timo⸗ 
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30. Da aber Paulus wolte unter das volck ge- 
hen, lieſſens ihm die juͤnger nicht zu. 

31. Auch etliche der oberſten in Aſia, die Pau⸗ 
lus gute freunde waren, ſandten zu ihm, und er⸗ 
mahneten ihn, daß er ſich nicht gaͤbe auf den ſchau⸗ 


latz. 

g > Elliche {rien ſonſt, etliche ein anders; und 
war die gemeine irre, und das mehrere theil wu⸗ 
ſte nicht, warum ſie zuſammen kommen waren. 

33. Etliche aber vom volck zogen Alexandrum 
hervor, da ihn die Juden hervor ſtieſſen. Alexander 
aber * winckte mit der hand, und wolte ſich vor 
dem volck verantworten. c. 12, 17. c. 13, 16, 
* 8 21, 40. 5 

34. Da ſie aber inne wurden, daß er ein Jude 
war, erhub ſich eine ſtimme von allen, und ſchri⸗ 
en bey zwo ſtunden: Groß iſt die Diana der 
Epheſer. | Int 

35. Da aber der cantzler das volck geſtillet hatte, 
ſprach er: Ihr maͤnner von Epheſo, welcher menſch 
iſt, der nicht wiſſe, daß die ſtadt Epheſus ſey eine 
pflegerin der groſſen goͤttin Diana, und des himm⸗ 
liſchen bildes? 1245 

36. Weil nun das unwiderſprechlich iſt, ſo ſolt 
ihr ja ſtille ſeyn, und nichts unbedaͤchtiges handeln. 

37. Ihr habt dieſe menſchen hergefuͤhret, die we⸗ 
der kirchenraͤuber, noch laͤſterer eurer gdttin ſind. 

38. Hat aber Demetrius, und die mit ihm ſind 
vom handwerck, zu jemand einen anſpruch, ſo haͤlt 
man gericht, und ſind landvoͤgte da; laſſet ſie ſich 
unter einander verklagen. | 41k) 

39. Wollt ihr aber etwas anders handeln, ſo 
mag man es ausrichten in einer ordenlichen ge- 
meine. 

40. Denn wir ſtehen in der gefahr, daß wir um 
dieſer heutigen empoͤrung verklaget moͤchten wer- 
den, und doch keine ſache vorhanden iſt, damit wir 
uns ſolcher aufruhr entſchuldigen mochten. Und da 
er ſolches geſagt, ließ er die gemeine gehen. 

— Das 20. Capitel. 


pauli Reiſe gen Troada und Miletum. Und was 
er alda verrichtet. 


Da nun die empoͤrung aufgehoͤret, rieff Paulus 
die junger zu ſich, und ſegnete ſte, und gieng 
aus * 3zu reiſen in Macedoniam. *1 Tim. 1,3. 

2. Und da er dieſelbigen laͤnder durchzog, und 
ſie ermahnet hatte mit vielen worten, kam er in 
Griechenland, und verzog alda drey monaten. 

3. Da aber ihm die Juden nachſtelleten, als 
er in Syrien wolte fahren, ward er zu rath wie⸗ 
der umzuwenden durch Macedoniam. 


4. Es jogen aber mit ihm bis in Aſiam, Sopa- 
ter, von“ Beroen; von Theſſolonica aber} Ari⸗ 
ſtarchus und Secundas, und Gajus von Derben, 
und Timotheus; aus Aſia aber Tychicus und 
Trophimus. *c. 17, 10. fe. 19, 29. 

5. Dieſe giengen voran, und harreten unſerer zu 
*Troada: *. 16, 8. 

6. Wir aber ſchiffeten nach den oſtertagen von 
Philippen bis an den fuͤnften tag, und kamen zu 
1 gen Troada, und hatten da unſer weſen ſie⸗ 

en tage. F £ 1 

7. Auf einen ſabbath aber da die juͤnger zuſam⸗ 
men kamen das * brod zu brechen, predigte ihnen 
Paulus, und wolte des andern tages ausreiſen, 
und verzog das wort bis zu mitternacht. c. 2,42. 46. 

8. Und es waren viel fackeln auf dem ſoͤller, da ſie 
verſammlet waren. | | 

9. Es ſaß aber ein juͤngling, mit namen Euty⸗ 
chus, in einem fenſter, und ſanck in einen tieffen 
ſchlaf, dieweil Paulus ſo lange redete, und ward 
vom ſchlaf uͤberwogen, und fiel hinunter vom dritten 
ſoler; und war todt aufgehaben. "Ie 

10. Paulus aber gieng hinab, und fiel * aufihn, 
umfing ihn und ſprach: Machet kein getuͤmmel; 
denn ſeine ſcele iſt in ihm. „1 Koͤn. 17, 21. 
2 Kön. 4, 34. PA 

11. Da gieng er hinauf, und brach das brod, 
und biſſe an, und redete viel mit ihnen, bis der 
tag anbrach, und alſo zog er aus. 

12. Sie brachten aber den knaben lebendig, 
und wurden nicht wenig getroͤſtet. Es 
13. Wir aber zogen voran auf dem ſchiffe, und 
fuhren gen Aſſon, und wolten daſelbſt Paulum 
zu uns nehmen: Denn er hatte es alſo befohlen, 
und er wolte zu fuß gehen. 8 

14. Als er nun zu uns ſchlug zu Aſſon, nahmen 
wir ihn zu uns, und kamen gen Mitylenen. 

15. Und von dannen ſchiffeten wir, und kamen 
des andern tages hin gen Chion; und des folgen⸗ 
den tages ſtieſſen wir an Samon, und blieben in 
Tro gyllion; und des naͤchſten tages kamen wir 
gen Mileto. 3 

16. Denn Paulus hatte beſchloſſen, vor Ephe⸗ 
ſv uͤber zu ſchiffen, daß er nicht muͤſte in Aſia zeit. 
zubringen; denn er eilete auf den * pfüngſttag zu 
Jeruſalem zu ſeyn, ſo es ihm moͤglich waͤre. 

| *. 20 d 

17. Aber von Mileto ſandte er gen Epheſum, 
und ließ fordern die alteſten von der gemeine. 
18. Als aber die zu ihm kamen, ſprach er zu ihnen: 


Ihr wiſſet, von dem erſten tage an, dai 


ch bin in 
Aſa 


a 
1 25 4 
1 
1 
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* 
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Aſiam komm en, wie ich allezeit bin bey euch gewe⸗ ter allen, die geheili get werden. *c. 14, 3 


ſen, . 19, 10. 


33- Ich * habe eurer keines ſilber, noch gold, 


19. Und dem HErrn gedienet mit aller demuth, noch kleid begehret. * 1 Sam. 12, 3. 


und mit vielen thraͤnen und anfechtungen, die mir 


34. Denn thr wiſſet ſelber, daß * mir dieſe haͤnde 


ſind widerfahren von den Juden, ſv mir nachſtel⸗ zu meiner nothdurft, und derer, die mit mir gewe⸗ 


leten. 
20. Wie ich nichts verhalten habe, das da nuͤtz⸗ 


lich iſt, daß ich euch nicht verkuͤndiget haͤtte, und 
euch gelehret oͤffentlich und ſonderlich, 


ſen ſind, gedienet haben. * x Cor. 4, 12. ꝛc. 


37. Ich habs euch alles gezeiget, daß man alſo 


arbeiten muͤſſe, und die ſchwachen aufnehmen, und 
gedencken an das wort des HErrn JEſu, daß Er 


21. Und habe bezeuget, beyde den Juden und geſagt hat: Geben iſt ſeliger, denn nehmen. 


an unſern HErrn JEſum. 
Marc. 1, 15. Luc. 24, 47. 


Griechen, die * buſſe zu Gott, und den glauben 


36. Und als er ſolches geſagt, kniete er nieder, 


und *batete mit ihnen allen. *c. 21/5, 


37. Es ward aber viel weinens unter ihnen al⸗ 


22. Und nun ſiehe, ich im geiſt gebunden, fahre len, und fielen, Paulo um den hals, und kuͤſſeten ihn, 


hin gen Jeruſalem, weiß nicht, was mir daſelbſt 


38. Am allermeiſten betruͤbt uͤber dem wort, das 


begegnen wird; er ſagte, ſie wuͤrden ſein angeſicht nicht mehr ſe⸗ 


* 


23. Ohne daß der heilige Geiſt in allen ſtaͤdten hen. Und geleiteten ihn in das ſchiff. 


bezeuget, und ſpricht, bande und truͤbſal warten 
mein daſelbſt. | 


Das 21. Capitel. | 


24. Aberich* achte der keines, ich halte mein le⸗ pauli Reiſe von Mileto gen Jeruſalem, und was er 


ben auch nicht ſelbſt theuer, auf daß ich vollende 


meinen lauff mit freuden, und das amt, das ich A 


empfangen habe von dem HErrn JEſu zu bezeu- 


hiebey verrichtet und ausgeſtanden. 
ls es nun geſchah, daß wir von ihnen abge⸗ 
wandt dahin fuhren, kamen wir ſtracks lauffs 


gen das evangelium von der gnade GOttes, gen Co, und am folgenden tage gen Rhodis, und 
*C, 21, 13. von dannen gen Patara. 


25. Und nun ſiehe, Ich weiß, daß ihr mein an⸗ 


2. Und als wir ein ſchiff funden, das in Phoͤnicen 


geſicht nicht mehr ſehen werdet, alle die, durch wel⸗fuhr, traten wir darein, und fuhren hin. 


che ich gezogen bin, und geprediget habe das reich 
Gottes. 


3. Als wir aber Cypern anſichtig wurden, lieſſen 


wir ſie zur lincken hand, und ſchiffeten in Syrien, 


26. Darum zeuge ich euch an dieſem heutigen und kamen an zu Tyro; denn daſelbſt ſolte das 


tage, daß ich rein bin von aller blut. | 
27. Denn ich habe euch nichts verhalten, daß ich 
nicht verkuͤndiget haͤtte alle * den rath GOttes. 


ſchiff die waare niederlegen. 


4. Und als wir jünger funden, blieben wir da⸗ 


ſelbſt ſieben tage. Die ſagten Paulo durch den 


* Luc. 7, 30 *geiſt, er ſolte nicht hinauf gen Jeruſalem ziehen. 


30. 

28. So habet nun acht auf euch ſelbſt; und auf 

die go > heerde, unter welche euch der heilige 
Geiſt ge 


. 0 23, 
5. Und es geſchah, da wir die tage zugebracht hat⸗ 


etzet hat zu biſchoͤfen, zu weiden die gemei⸗ ten, zogen wir aus, und wandelten. Und ſie gelei⸗ 


ne Gottes, welche er durch ſein eigen blut erwor⸗ teten uns alle, mit weibern und kindern, bis hin⸗ 
ben hat. aus vor die ſtadt, und * knieten nieder am ufer, und 


29. Denn das weiß ich, daß nach meinem ab⸗ baͤteten. | *C, 20, 36. 


ſchiede werden unter euch kommen! greuliche wdl- 
fe, die der heerde nicht verſchonen werden. 


6. Und als wir einander geſegnet hatten, traten 


wir ins ſchiff; jene aber wandten ſich wieder zu 


*Matth. 7, 15. den ihren. 


30. Auch aus euch ſelbſt werden aufſtehen maͤn⸗ 


7. Wir aber vollzogen die ſchifffahrt von Tyro, 


ner, die da verkehrte lehren reden, die junger an und kamen gen Ptolemaida, und gruͤſſeten die brip 
ſich zu ziehen. * Pſ. 41, 10. der, und blieben einen tag bey ihnen. 


| F 1. Darum ſeyd wacker, und dencket daran, daß 


8. Des andern tages zogen wir aus, die wir um 


nicht abgelaſſen habe drey jahr, tag und nacht Paulo waren, und kamen gen Caͤſarien, und gin⸗ 
einen jeglichen mit thraͤnen zu vermahnen. gen in das haus Philippi, des evangeliſten, der 


Ott, und dem ⸗ wort ſeiner gnade, der da maͤch⸗ 
tig iſt euch zu erbauen, und zu geben das erbe un⸗ 


2. Und nun, lieben bruͤder, ich befehle euch einer von den ſieben war und blieben bey ihm. 


*. 6, 5. e. 8, J. 26. _ * 


ihn, und die deſſelbigen orts waren, daß er nicht 


daß ihr weinet und brechet mir mein hertz? Denn 


dahin. 
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9. Derſelbige hatte vier toͤchter, die waren“ 
jungfrauen, und weiſſageten. * Joel 3, 1, 
10. Und als wir mehr tage da blieben, reiſete 
herab ein prophet aus Judaͤa, mit namen! Aga- 
bus, und kam zu uns. *. 11, 28. 
IT, Der nahm den guͤrtel Pauli, und band ſei⸗ 
ne haͤnde und fuͤſſe, und ſprach: Das ſaget der * 
heilige Geiſt: Den mann, des der guͤrtel iſt, wer⸗ 
den die Juden alſo binden zu Jeruſalem, und uͤber⸗ 
antworten in der heiden haͤnde. ke. 20, 23. 
12. Als wir aber ſolches hoͤreten, baten Wir 


hinauf gen Jeruſalem zdge, | 
13. Paulus aber antwortete: Was machet ihr, 


Ich bin bereit, nicht allein mich binden zu laſſen, 
ſondern auch zu ſterben zu Jeruſalem, um des na⸗ 
mens willen des HErrn 900 ; fe. 20, 24. 

14. Da er aber ſich nicht i 
gen wir und ſprachen; Des HErrn wille ge- 
ſchehe. * x Sam, 3, 18. Matth. 5, 10. 

17. Und nach denſelbigen tagen entledigten wir 
uns, und zogen hinauf gen Jeruſalem. 

16. Es kamen aber mit uns auch etliche juͤnger 
von Caͤſarien, und fuͤhreten uns zu einem, mit na- 
men Mnaſon aus Cypern, der ein alter juͤnger 
war, bey dem wir herbergen ſolten. | 

17. Da wir nun gen Jeruſalem kamen, nah- 
men uns die bruͤder gern auf. | 

18. Des andern tages aber gieng Paulus mit 
uns ein zu“ Jacobo; und kamen die alteſten alle 
_ *C, 15, 13, 

19. Und als er ſie gegruͤſſet hatte, erzehlete er 
eines nach dem andern, * was Gott gethan hatte 
unter den heiden durch ſein amt. f Luc. 10, 17. 
20. Da ſie aber das hoͤreten, lobten ſie den 
HErrn, und ſprachen zu ihm: Bruder, du ſieheſt, 
wie viel tauſend Juden ſind, die glaubig worden 
ſind, und ſind alle eiferer uͤber dem geſetz; 

21. Sie ſind aber berichtet worden wider dich, 
daß du lehreſt von Moſe * abfallen alle Juden, 
dir unter den heiden ſind, und ſageſt, ſie ſollen ihre 
kinder nicht beſchneiden, auch nicht nach deſſelbigen 
weiſe wandeln. | *c. 19, 26, 
22. Was iſts denn nun? Allerdinge muß die 
menge zuſammen kommen; denn es wird vor ſie 
kommen, daß du kommen biſt. 

23. So thue nun das, das wir dir ſagen: 

24. Wir haben vier maͤnner, die haben rein ge⸗ 
{ubde auf ſich; dieſelbige nimm zu dir, und laß dich 


erreden ließ, ſchwie⸗ 


kriegsknechte tragen, vor ge 


ſie ihr haupt beſcheren, und alle vernehmen, daß 

nicht ſey, wes ſig wider dich berichtet ſind, ſon⸗ 
dern daß Du auch einher geheſt, und halteſt das 
geſetz. *C, 18, 18. ꝛſ. 

27. Denn den glaubigen aus den heiden haben 
Wir geſchrieben und beſchloſſen, daß ſie der keines 
halten ſollen, denn * nur ſid) bewahren vor dem 
goͤtzenopfer, vor blut, vor erſtickten, und vor hure⸗ 
rey. 0. 15, 20. 29. 

26, Da nahm Paulus die minner zu ſich, und 
ließ ſich des andern tages ſammt ihnen reinigen, und 
gieng in den tempel, und ließ ſich ſehen, wie er aus⸗ 
hielte die tage der reinigung, bis daß fuͤr einen jeg⸗ 
lichen unter ihnen daß opfer geopfert ward. 

27. Als aber die ſieben tage ſolten vollendet wer⸗ 
den, * ſahen ihn die Juden aus Aſia im tempel, 
und erregten das gantze volck, legten die haͤnde an 
ihn, und ſchrien; * c. 24, 19. 

28. Ihr manner von Iſrael, helfet: Dis iſt der 
menſch, der alle menſchen an allen enden lehret wi⸗ 
der dis volck, wider das geſetz, und wider dieſe 
ſtaͤtte; auch dazu hat er die Griechen in den tempel 
gefuͤhret, und dieſe heilige ſtaͤtte gemein gemacht. 

| $2 28, 3. + 

29. Denn ſie hatten mit ihm in der ſtadt* Tro- 
phimum, den Epheſer, geſehen, denſelbigen mei- 
neten ſie, Paulus haͤtte ihn in den tempel gefuͤh⸗ 
ret. ; *CcC, 20, 4. 
Zo. Und die gantze ſtadt ward beweget, und ward 
ein zulauff des volcks. Sie * griffen aber Paulum, 
und zogen ihn zum tempel hinaus; und alsbald 
wurden die thuͤren zugeſchloſſen. *c. 26,21, 

31. Da ſie ihn aber tddten wolten, kam das ge- 
ſchrey hinauf vor den oberſten hauptmann der 
ſchaar, wie das ganze Jeruſalem ſich empoͤrete. 

32. Der nahm von ſtund an die kriegsknechte 
und hauptleute zu ſich, und lieff unter ſie. Da ſie 
aber den hauptmann und die kriegsknechte ſahen, 
hdreten ſie auf Paulum zu ſchlagen. 

33. Als aber der hauptmann nahe herzu kam, 
nahm er ihn an, und hieß ihn binden mit zwo ket⸗ 
— und fragte wer er waͤre, und was er gethan 
hatte? 

4. Einer aber rieff dis, der andere das im volck. 

a er aber nichts gewiſſes erfahren konte, um des 

getuͤmmels willen, hieß er ihn in das lager fuͤhren. 

35. Und als er an die mne bg muſten ihn die 
| des volcks. 

36, Denn es folgete viel volcks nach und ſchrie: 
*Weg mit ihm. *c, 22, 22. Joh. 19, 15. 


reinigen mit ihnen, und wage die koſten an ſte, daß 


4 


2241 


37. Als aber Paulus jetzt zum lager eingefuͤhret 
: U ward, 
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ward, ſprach er zudem hauptmann: Darf ich mit 
dir reden? Er aber ſprach: Kanſt du griechiſch? 
38. Biſt Du nicht der Egypter, der vor dieſen 
tagen einen aufruhr gemacht hat, und fuͤhreteſt in 
die wuͤſten hinaus vier tauſend meuchelmoͤrder? 
39. Paulus aber ſprach: Ich bin ein juͤdiſcher 
mann von Tarſen, ein burger einer namhaftigen 
ſtadt in Cilieia. Ich bitte dich, erlaube mir zu re- 
den zu dem volck. k. 9, 11. c. 23, 3. 
40. Als er aber ihm erlaubete, trat Paulus auf 
die ſtuffen, und winckte dem volck mit der hand. 
Da nun eine groſſe ſtille ward, redete er zu ihnen 
auf ebraͤiſch, und ſprach: c. 12, 17. e. 13, 16. 


Das 22. Capitel. 


0 pauli Verantwortung und Proteſtation. 
r* maͤnner, lieben bruͤder, und vaͤter! hoͤret 
meine verantwortung an euch. c.7, 2. c. 13,26. 
2. Da ſie aber hoͤreten, daß er * auf ebraͤiſch zu 
ihnen redete, wurden ſie noch ſtiller. Und er ſprach: 

*g. 21, 40. | 

3. Ich bin ein juͤdiſcher mann, geboren zu Tar⸗ 
ſen in Cilicia, und erzogen in dieſer ſtadt, zu den 
fuſſen* Gamaliells, gelehret mit allem fleiß im 


vaͤterlichen geſetz, und war ein eiferer um GOtt, 
gleich wie Ihr alle ſeyd heutiges tages. c. 5, 34. 


4. Und * habe dieſen weg verfolget bis an den 
tod. Ich dand ſie, und uͤberantwortete ſie ins ge⸗ 
faͤngniß, beyde manner und weiber: #c. 8, 3. 
, c. 9, 2. e. 26, 9. ſeq. 


J. Wie mir auch der * hoheprieſter, und der gan⸗ 


ze hauffe der aͤlteſten zeugniß gibt; von welchen ich 
driefe nahm an die bruͤder, und reiſete gen Damaſ⸗ 
Con, daß ich, die daſelbſt waren, gebunden fuͤhrete 
gen Jeruſalem, daß ſie gepeiniget wuͤrden. 
| * c. 9, 2. (. 26, 12. 

6. Es geſchah aber, da* ich hinzog, und nahe 
bey Damaſcon kam, um den mittag, umblickte 
mich ſchnell ein groß licht vom himmel. 

fe. 9, 3. . t. 26, 12. | ; 
7. Und ich fiel zum erdboden, und hoͤrete eine 


ſiimme, die ſprach zu mir: Saul, Saul, was ver⸗ 


folgeſt du mich? 1 
8. Ich antwortete aber: HErr, wer biſt du? 


Und er ſprach zu mir: Ich bin JEſus von Naza⸗ 


reth, den du verfolgeſt. | 

9. Die aber mit mir waren, ſahen das licht, und 
erſchracken; die ſtimme aber des, der mit mir rede⸗ 
te, hoͤreten ſie nicht. 


10. Ich ſprach aber: HErr, was ſoll ich thun? Pa 


Der HErr aber ſprach zu mir: Stehe auf, und 


gehe in Damaſcon, da wird man dir ſagen von 
allem, das dir zu thun verordnet iſt. 

11. Als ich aber vor klarheit dieſes lichtes nicht 
ſehen konte, ward ich bey der hand geleitet von 
denen, die mit mir waren, und kam gen Damaſeon. 

12. Es war aber ein gottesfuͤrchtiger mann nach 
dem geſetz, * Ananias, der ein gut geruͤchte hatte 
bey allen Juden, die daſelbſt wohneten. c. 9, 10.17. 

13. Der kam zu mir, und trat bey mich, und 
ſprach zu mir: Saul, lieber bruder, ſiehe auf. 
Und Ich ſahe ihn an zu derſelbigen ſtunde. 

14. Er aber ſprach: Der GOtt unſerer vaͤter hat 
dich * verordnet, daß du ſeinen willen erkennen ſol⸗ 
teſt, und ſehen den gerechten, und hoͤren die ſtimme 
aus ſeinem munde. *c. 9, 15. c. 26, 16. 

15. Denn du wirſt ſein} zeuge zu allen menſchen 
ſeyn des, daß du geſehen und gehoͤret haſt, c. 26,16. 

16. Und nun, was verzeuchſt du? Stehe auf, 
und »laß did) tauffen, und abwaſchen deine ſin- 
den, und ruffe an den namen des HErrn. 

Te. 2, 38. Matth. 3, II. 

17. Es geſchah aber, da ich wieder f gen Jeru— 
ſalem kam, und baͤtete im tempel, daß ich entzuaͤckt 
ward, und ſahe ihn. Fc. 9, 26. 

18. Da ſprach er zu mir: Eile, und mache dich 
behende von Jeruſalem hinaus, denn ſie werden 
nicht aufnehmen dein zeugniß von mir. 

19. Und ich ſprach: HErr ! Sie wiſſen ſebſt, 
daß Ich“ gefangen legte und ſtaͤupte die, ſo an 
dich glaubten, in den ſchulen hin und wieder. 

ee, . 9, 2. i 

20. Und da das blut Stephani, deines zeugen, 
vergoſſen ward, ſtund Ich auch darneben, und hat- 
te wohlgefallen an ſeinem tode, und * verwahrete 
denen die kleider, die ihn toͤdteten. c. 8, 1.6.77. 

21. Und er ſprach zu mir: Gehe hin; denn Ich 
will dich ferne unter die heiden ſenden. 

t. 9, 15. c. 13, 2. | 

22. Sie hoͤreten aber ihm zu bis auf dis wort, 
und huben ihre ſtimme auf, und ſprachen: * Hin- 
weg mit ſolchem von der erden; denn es iſt nicht 
billig, daß er leben ſoll. *c. 21, 36. 

23. Da ſie aber ſchrien, und ihre kleider abwur⸗ 
fen, und den ſtaub in die luft wurfen, 

24. Hieß ihn der hauptmann in das lager fuhren, 
und ſagte, daß man ihn ſtaͤupen und erfragen ſolte; 
daß er erführe, um welcher urſache willen ſie alſs 
uber ihn rieffen. | 

25. Als er ihn aber mit riemen anband, ſprach 


| 


| 


ulus zudem unterhauptmann, der dabey ſtund: 
Iſts auch recht bey euch, einen RUmiſchen men 


3 


ſbrach zu ihm: Sage mir, biſt du Rdmiſch? Er 
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{en ohne urtheil und recht geiſſeln ?*c. 16, 37. 
26. Da das der unterhauptmann hoͤrete, gieng 
er zu dem oberhauptmann, und verkuͤndigte ihm, 
und ſprach: Was wilt du machen? Dieſer menſch 
iſt Roͤmiſch. 
27. Da kam zu ihm der oberhauptmann, und 


aber ſprach: Ja. 

28. Und der oberhauptmann antwortete: Ich 
habe dis buͤrgerrecht mit groſſer ſumma zu wege 

ebracht. Paulus aber ſprach: Ich aber bin auch 
Romiſch geboren. - | 
29. Da traten alsbald von ihm ab, die ihn erfra- 
gen ſolten. Und der oberhauptmann furchte ſich, 
da er vernahm, daß er Roͤmiſch war, und er ihn 
gebunden hatte. | 

30. Des andern tages wolte er gewiß erkunden, 
warum er verklaget wuͤrde von den Juden, und 
loͤſete ihn von den banden, und hieß die hohenprie⸗ 
ſter und ihren gantzen rath kommen; und fuͤhrete 
Paulum hervor, und ſtellete ihn unter ſie. 

. Das 23. Capitel. 
paulus wird auf ſeine Verantwortung vor dem Rath 


zu Jeruſalem geſchlagen, von dem B Errn getroͤ⸗ 
ſtet, und aus Gefahr erlediget. 


Paulas aber ſahe den rath an, und ſprach: Ihr 
manner, lieben bruͤder! Ich * habe mit allem 
uten gewiſſen gewandelt vor GOtt, bis auf die⸗ 
fn tag. *c. 24, 16. 
2. Der hoheprieſter aber, Ananias, befahl de⸗ 
nen, die um ihn ſtunden, daß ſie » ihn aufs maul 
ſchluͤgen. PWW 
3. Da ſprach Paulus zu ihm: Gott wird dich 
ſchlagen, du getunchte wand. * Sikeſt du, und 
richteſt mich nach dem geſetz, und heiſſeſt mich ſchla⸗ 
gen wider das geſetz? * 3Moſ. 19, 15. Moſ. 17,4. 
4. Die aber umher ſtunden, ſprachen: Schilteſt 
du den hohenprieſter GOttes? 

J. Und Paulus ſprach: Lieben bruͤder, ich wuſte 
es nicht, daß er der hoheprieſter iſt. Denn es ſte⸗ 
het geſchrieben: Dem oberſten deines volcks ſolſt 
du nicht fluchen. * 2 Moſ. 22, 28. 

6. Als aber Paulus wuſte, daß ein theil Sad⸗ 
ducaͤer war, und das ander theil Phariſaͤer, rieff er 
im rath: Ihr manner, lieben bruͤder!“ Ich bin ein 
Phariſaͤer, und eines Phariſaͤers ſohn. Ich werde 
angeklagt um der hoffnung und auferſtehung wil⸗ 
len der todten. *c. 26, 5. Phil. 3, 5. 

7. Da er aber das ſagte, ward ein aufruhr unter 
den Phariſaͤern und Sadducaͤern; und die menge 


8. Denn die Sadducaͤer * ſagen, es ſey keine 
auferſtehung, noch engel, noch geiſt; die Phariſaer 
aber bekennen beydes. Mat. 22,23. Marc. 12,18. 

9. Es ward aber ein groſſes geſchrey. Und die 
ſchriftgelehrten, der Phariſaer theil, ſtunden auf, 
ſtritten, und ſprachen: Wir finden nichts arges 
an dieſem menſchen. Hat aber ein geiſt oder ein en⸗ 
gel mit ihm geredet, ſv koͤnnen wir f mit GOtt 
nicht ſtreiten. *c. 25, 25. fe. 5, 39. 
10. Da aber die aufruhr groß ward, beſorgete 
{ich der oberſte hauptmann, ſie moͤchten Pauli 
zerreiſſen, und ließ das kriegsvolck hinab gehen, 
und ihn von ihnen reiſſen, und in das lager fuͤhren. 

11. Des andern tages aber in der nacht ſtund 
der HErr bey ihm, und ſprach: Sey“ getroſt, 
Paule: denn wie du von mir zu Jeruſalem gezeu⸗ 
get haſt, alſo muſt du auch zu Rom zeugen. e. 18,9. 

12. Da es aber tag ward, ſchlugen ſich etliche 
Juden zuſammen, und verbanneten ſich weder zu 
ſen — zu trincken, bis daß ſie Paulum getoͤd⸗ 
tet hatten. 

13. Ihrer aber waren mehr denn viertzig, die ſol⸗ 
chen bund machten. | 

14. Die traten zu den hohenprieſtern und aͤlte⸗ 
ſten, und ſprachen: Wir haben uns hart verban⸗ 
net, nichts anzubeiſſen, bis wir Paulum getoͤn⸗ 
tet haben. 

15. So thut nun kund dem oberhauptmann, 
und dem rath, daß er ihn morgen zu euch fuͤhre, 
als woltet ihr ihn genauer verhöͤren. Wir aber ſind 
bereit ihn zu toͤdten, ehe denn er vor euch kommt. 
16. Da aber Paulus ſchweſter ſohn den anſchlag 


verkuͤndigte es Paulo. 

17. Paulus aber rieff zu ſich einen von den un⸗ 
terhaupleuten, und ſprach: Dieſen juͤngling fuͤh⸗ 
re hin zu dem oberhauptmann, denn er hat ihm et⸗ 
was zu ſagen. 

18. Der nahm ihn an, und fuͤhrete ihn zum ober⸗ 
hauptmann, und ſprach: Der gebundene Paulus 
rieff mir zu ſich, und bat mich, dieſen juͤngling zu 
dir zu fuͤhren, der dir etwas zu ſagen habe. 

19. Da nahm ihn der oberhauptmann bey der 
hand, und wich an einen beſondern ort, und fragte 
ihn: Was iſts, das du mir zu ſagen haſt? 

20. Er aber ſprach: Die Juden ſind eins wor⸗ 
den, dich zu bitten, daß du morgen Paulum vor 
—— bringen laſſeſt, als wolten ſie ihn genauer 
verhoͤren, 

21. Du aber traue ihnen nicht: denn es halten 


jerſpaltete ſich. 


auf ihn mehr denn viertzig maͤnner unter ihnen, die 
11 WH = haben 


horete, kam er dar, und gieng in das lager, und 
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vor Felir. 


haben ſich verbannet, weder zu eſſen noch zu trin⸗ 
ken, bis ſie Paulum toͤdten; und find jetzt bereit, 
und warten auf deine verheiſſung. 

22. Da ließ der oberhauptmann den juͤngling 

von ſich, und gebot · ihm, daß ers niemand ſagte, 
daß er ihm ſolches eroͤffnet haͤtte. 

23. Und er rieff zu ſich zween unterhauptleuten, 
und ſprach: Nuͤſtet zwey hundert kriegsknechte, 
daß ſie gen Caͤſarien ziehen, und ſiebentzig reuter, 
und zwey hundert ſchuͤtzen auf die dritte ſtunde 
der nacht: pM 
24. Und die thiere richtet zu, daß fie Paulum 
darauf ſetzen, und dringen ihn bewahret zu Felix, 
dem landpfleger. | 

25. Und ſchrieb einen brief, der hielt alſo : 
206. Claudius Lyſias dem theuren landpfleger 
Felix, freude zuvor. | 

27. Dieſen mann hatten die Juden gegriffen 
und wolten ihn getoͤdtet haben, Da kam ich mit 
dem kriegs volck dazu, und riß ihn von ihnen, und 
ferfuhr, daß er ein Romer iſt. e. 21,3 3.fe. 22,25. 
28. Da ich mich aber wolte erkundigen der ur- 
ſache, darum ſie ihn beſchuldigten, fuͤhrete ich ihn 
in ihren rath. | | 

29. Da befand ich, daß er beſchuldiget ward von 
den fragen ihres geſetzes aber *keine anklage hatte 
des todes oder der bande werth. vc. 25,25. e. 26,31. 
30. Und da vor mich kam, daß etliche Juden auf 
ihn hielten, ſandte ich ihn von ſtund an zu dir, und 
entbot den klaͤgern auch, daß ſie vor dir ſagten, 

was ſie wider ihn haͤtten. Gehab dich wohl. 
31. Die kriegsknechte, wie ihnen befohlen war, 
nahmen Paulum, und fuͤhreten ihn bey der nacht 
gen Antipatriden. 

32. Des andern tages aber lieſſen ſie die reuter 
mit ihm ziehen, und wandten wieder um zum lager. 

33. Da die gen Caͤſarien kamen, uͤberantwor⸗ 
teten ſie den brief dem landpfleger, und ſtelleten 
ihm Paulum auch dar. ; | 

34. Da der landpfleger den brief las, fragte er, 
aus welchem lande er waͤre? Und da er erkundet, 
daß er aus ⸗Cilicia ware, ſprach er: „e. 22, 3. 

35. Ich will dich verhoͤren, wenn deine verkla- 
ger auch da ſind. Und hieß ihn verwahren in dem 

richthauſe Herodis. 2 

Das 24. Capitel. 
paulus vor dem Landpfleger Felix von den Juden 


angeklaget. 
eber fuͤnf tage zog hinab der hoheprieſter Ana⸗ 


nias mit den aͤlteſten, und mit dem redner Ter⸗ 
tullo, die erſchienen vor dem landpfleger wider 
Paulum. 


2, Da er aber beruffen ward, ſing an Tertul⸗ 


lus zu verklagen, und ſprach: 

3. Daß wir in groſſem friede leben unter dir, und 
viel redlicher thaten dieſem volck widerfahren 
durch deine vorſichligkeit, * allertheureſter Felix, 
des nemen wir an alle wege und allenthalben mit 
aller danckbarkeit. * c. 23, 26, 

4. Auf daß ich aber dich nicht zu lange aufhalte, 
bitte ich dich, du wolteſt uns kuͤrtzlich hoͤren, nach 


deiner gelindigkeit. 

5. Wir haben . man funden ſchaͤdlich, und 
der aufruhr errehet allen Juden auf dem gantzen 
erdboden, und einen vornehmſten der ſecte der Na⸗ 
zarener, * 1 Koͤn. 18, 17, 

Der auch verſuchet hat den tempel zu ent; 
weihen, welchen wir auch griffen, und wolten ihn 
gerichtet haben nach unſerm geſetz. *c, 21, 2g, 

7. Aber f Lyſtas, der hauptmann, unterkam das, 
und fuͤhreten ihn mit groſſer gewalt aus unſeg 
haͤnden, fe. 21, 31. 

8. Und hieß ſeine verklaͤger zu dir kommen; von 
welchem du kanſt, ſo du es erforſchen wilt, dich des 
alles erkundigen, um was wir ihn verklagen. 

9. Die Juden aber redeten auch dazu, und 
ſprachen, es hielte ſich alſo. 

Io. Paulus aber da ihm der landpfleger winck⸗ 
te zu reden, antwortete: Dieweil ich weiß, daß 
du in dieſem volck nun viel jahr ein richter biſt, 
will ich unerſchrocken mich verantworten. 

11. Denn du kanſt erkennen, daß nicht mehr 
denn zwoͤlf tage ſind, daß ich bin hinauf gen Je- 
ruſalem kommen anzubaͤten. . 

12. Auch f haben ſie mich nicht funden im tempel 
mit jemand reden, oder einen aufruhr machen im 
volck, noch in den ſchulen, noch in den ſtaͤdten. 


fe. 25, 8. | 

13. Sie koͤnnen mir auch nicht beybringen, des 
ſie mich verklagen. 

14. Das bekenne ich aber dir, daß ich nach dieſem 
wege, den ſie eine ſecte heiſſen, diene alſo dem 
Gott meiner vaͤter, daß ich glaube allem, was ge- 
ſchrieben ſteht im geſetz, und in den propheten. 

15. Und habe die hoffnung zu Gott, auf wel- 
che auch ſie ſelbſt warten, nemlich, daß zukuͤnftig ſey 
die f auferſtehung der todten, beyde der gerechten 


—|[und ungerechten. f Dan. 12, 2. Joh. 5, 28. 29. 


16. In demſelbigen aber uͤbe ich mich zu haben f 
ein unverletzt gewiſſen allenthalben, beyde gegen 
Gott und den menſchen. fe. 23, 1. 1 Pet. 3,16. 

17. Aber nach vielen jahren bin ich kommen und 
thabe ein almoſen gebracht meinem volck, und 
opfer. fe. 27, 26, 18. Daruͤber 
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18. Daruͤber » funden ſie mich, daß ich mich 
reinigen ließ im tempel ohn alle rumor und ge⸗ 
tuͤmmel. Kc. 21, 26, 

19. Das waren aber etliche Juden aus * Aſia, 
welche ſolten hie ſeyn vor dir, und mich verklagen, 
ſo ſie etwas zu mir haͤtten. * c. 21, 27. 

20. Oder laß dieſe ſelbſt ſagen, ob ſie etwas un⸗ 
rechtes an mirFinden haben, dieweil ich ſtehe vor 
dem rath, 

21. Ohn um * des einigen worts willen, da ich 
unter ihnen ſtund und rieff: Ueber der auferſte⸗ 
hung der todten werde ich von euch heute ange⸗ 
klaget. | * c. 237 6. 

2. Da aber Felix ſolches hoͤrete, zog er ſie auf, 
denn er wuſte faſt wohl um dieſen weg, und ſprach: 
Wenn“ Lyſias, der hauptmann, herab kommt, ſo. 
will ich mich eures dinges erkundigen. * c. 23, 26. 

23. Er befahl aber dem unterhauptmann Pau⸗ 
lum zu behalten, und laſſen ruhe haben, und nie⸗ 
mand von den ſeinen wehren, ihm zu dienen oder 
zu ihm zu kommen. *g. 27; 3. k. , 16. 

24. Nach etlichen tagen aber kam Felix mit ſei⸗ 
nem weibe Druſilla, die eine Juͤdin war, und for⸗ 
derte Paulum, und hoͤrete ihn von dem glauben 
an Chriſto. | 

25. Da aber Paulus redete von der gerechtig- 
keit, und von der keuſchheit, und von dem zukuͤnf⸗ 
tigen gericht, erſchrack Felix, und antwortete: Ge⸗ 
he hin auf dismal; wenn ich gelegne zeit habe, 
will ich dich her laſſen ruffen. 8 

26. Er hoffete aber daneben, daß ihm von Pau⸗ 
lo ſolte geld gegeben werden, daß er ihn los gaͤbe; 
darum er ihn auch oft fordern ließ, und beſprach 
ſich mit ihm. ; 

27. Da aber zwey jahr um waren, fam *Porti- 
us Feſtus an Felix ſtatt. Felix aber f wolte den 
Juden eine wohlthat erzeigen, und ließ Paulum 
hinter ſich gefangen. *c. 25, 14. fe. 25, 9. 

Das 25. Capitel. 

Paulus berufft ſich vor Seſto auf den Kaͤyſer. 

Da nun Feſtus ins land kommen war, zog er 

uͤber drey tage hinauf von Caͤſarien gen Je⸗ 
ruſalem. 


5. Welche nun unter euch (ſprach er) koͤnnen, 
die laſſet mit hinab ziehen, und den mann verkla⸗ 
gen, ſo etwas an ihm iſt. 3 

6. Da er aber bey ihnen mehr denn zehen tage 
geweſen war, zog er hinab gen Caſarea, und ds 
andern tages * ſatzte er ſich auf den 39 
hieß Paulum holen. * Joh. 19, 13. 

7. Da derſelbige aber dar kam, traten umher die 
Juden, die von Jeruſalem herab kommen waren, 
und brachten auf viel und ſchwere klagen wider 
Paulum, welche ſie nicht mochten beweiſen; 

8. Die weil er ſich verantwortete: Ich habe wes 
der an der Juden geſetz, noch * an dem tempel, 
noch an dem kaͤyſer mich verſuͤndiget. c. 24, 12. 

9. Feſtus aber * wolte den Juden eine gunſt er⸗ 
zeigen und antwortete Paulo, und ſprach: Wilt 


du hinauf gen Jeruſalem, und daſelbſt uber dizſem 


dich vor mir richten laſſen? *c. 24, 27. 

To. Paulus aber ſprach: Ich ſtehe vor des kaͤy⸗ 
ſers gericht, da ſoll ich mich laſſen richten. Den 
Juden habe ich kein leid gethan, wie auch du aufs 
beſte weiſſeſt. 

11. Habe ich aber jemand leid gethan, und des 
todes werth gehandelt, ſo wegere ich mich nicht zu 
ſterben. Iſt aber der keines nicht, des ſie mich ver⸗ 
klagen, ſo kan mich ihnen niemand ergeben. Ich 
beruffe __ auf den kaͤyſer. 

12. Da beſprach ſich Feſtus mit dem rath, und 
antwortete: Auf den kaͤyſer haſt du dich beruffen, 
zum kaͤyſer ſolſt du ziehen. 

13. Aber nach etlichen tagen kamen der koͤnig 
Agrippas und Bernice gen Caͤſarien, Feſtum zu 
empfahen. | 

14. Und da ſie viel tage daſelbſt geweſen waren, 
legte Feſtus dem fbnig den handel von Paulo 
vor, und ſprach: Es iſt ein mann von Felix hinter⸗ 
laſſen gefangen, i | 
15. Um welches willen die hohenprieſter und aͤl⸗ 


ſteſten der Juden vor mir erſchienen, da ich zu Je⸗ 


ruſalem war, und baten, ich ſolt@hn richten laſſen. 

16. Welchen ich antwortete: Es iſt der Roͤmer 
weiſe micht, daß ein menſch ergeben werde umzu⸗ 
bringen, ehe * denn der verklagte habe ſeine klaͤger 


2. Da erſchienen vor ihm die hoheprieſter, und gegenwaͤrtig, und raum empfahe, ſich der anklage 


die vernehmſten der Juden wider Paulum, und 


zu verantworten. 


ermahneten ihn, 1 4 | 
3. Und baten um gunſt wider ihn, daß er ihn for⸗ 
dern lieſſe gen Jeruſalem; und ſtelleten ihm nach, 
daß ſie ihn unterweges umbraͤchten. bc. 23, 15, 
4. Da antwortete Feſtus: Paulus würde ja 
behalten zu Caͤſarien; aber er wuͤrde in kurtzem 
wieder dahin ziehen. 


* Moſ. 17, 4. 

17. Da ſie aber her zuſammen kamen, machte 
ich keinen aufſchub, und hielt des andern tages ge⸗ 
richt, und hieß den mann vorbringen. 


18. Von welchem, da die verklaͤger auftraten, 


brachten ſie der urſachen keine auf, der ich mich vers 
ſahe. 
U 3 19. Sie 
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19. Sie hatten aber etliche fragen wider ihn 
von ihrem aberglauben, und von einem verſtorbe⸗ 
nen JEſu, von welchem Paulus * ſagte, er lebete. 
| * Lue. 24, 23. 

20. Da ich mich aber der frage nicht verſtund, 

achich, * ob er wolte gen Jeruſalem reiſen, und 
daſelbſt ſich daruͤber laſſen richten? *v. 9, 
21. Da aber Paulus ſich berieff, daß er aufs kaͤy⸗ 
ſers erkentniß behalten wuͤrde, hieß ich ihn behal⸗ 
ten, bis daß ich ihn zum kaͤyſer ſende. 

22. Agrippas aber ſprach zu Feſto: Ich moͤchte 
den menſchen auch gern hoͤren. Er aber ſprach: 
Morgen ſolt du ihn hoͤren. 

23. Und am andern tage, da Agrippas und Ber- 
nice kamen mit groſſem gepraͤnge, und giengen in 
das richthaus mit den hauptleuten und vornehm⸗ 
ſten maͤnner der ſtadt, und da es Feſtus hieß, ward 
Paulus gebracht. i ä 

24. Und Feſtus ſprach: Lieber koͤnig Agrippa, 
und alle ihr maͤnner, die ihr mit uns hie ſeyd: Da 
ſehet ihr den, um welchen mich die gantze menge der 
Juden angelanget hat, beyde zu Jeruſalem und 
auch hie, und ſchrien, er ſolle nicht laͤnger leben. 
27. Ich aber, da ich vernahm, daß * er nichts 
gethan hatte, das des todtes werth ſey, und er 
auch ſelber ſich auf den kaͤyſer berieff, habe ich be⸗ 
ſchloſſen ihn zu ſenden. Fe. 23, 9. c. 26, 31. 

26. Von welchem ich nichts gewiſſes habe, das 
ich dem herrn ſchriebe. Darum habe ich ihn laſſen 
hervor bringen vor euch, allermeiſt aber vor dich, 
koͤnig Agrippa, auf daß ich nach geſchehener erfor- 
ſchung haben moͤge, was ich ſchreibe. 

27. Denn es duͤncket mich ungeſchickt ding ſeyn, 
einen gefangenen zu ſchicken, und keine urſach wi- 
der ihn anzeigen. 


weſt, welche iſt die ſtrengeſte ſecte unſers gottes⸗ 
dienſts. *c, 23, 6. ꝛc. 

6. Und nun ſtehe ich, und werde angeklaget * 
über der hoffnung an die verheiſſung, ſo geſchehen 
iſt von GOtt zu unſern vaͤtern, ke. 13, 32, 

c. 28, 20. 1 Moſ. 3, 15. 

7. Zu welcher hoffen die zwoͤlf aach der un⸗ 
ſern zu kommen, mit gottesdienſt tag und nacht 
emſiglich. Dieſer hoffnung halber werde ich, lieber 
koͤnig Agrippa, von den Juden beſchuldiget. 

8. Warum wird das fuͤr unglaublich bey euch 
gerichtet, daß GOtt todten auferwecket? 

9. Zwar *ich meinete auch bey mir ſelbſt, ich 
miſte viel zuwider thun dem namen JEſu von Na⸗ 
zareth. *c. 8, 3. c. 9, 1. c. 22,4. 1 Cor. 15,9, 

Gal. 1, 13. 1 Tim. 1, 13. 

10. Wie ich denn auch zu Jeruſalem gethan has 
be; da ich viel heiligen in das gefaͤngniß verſchloß, 
daruͤber ich macht von den hohenprieſtern empfing; 
und wenn ſte erwuͤrget wurden, half ich das ur- 
theil ſprechen. 

11. Und durch alle ſchulen peinigte ich ſie oft, und 
zwang ſie zu laͤſtern, und war uͤberaus unſinnig 
auf ſie, verfolgte ſie auch bis in die fremden ſtaͤdte. 

12. Ueber welchem, da ich auch * gen Damaſ— 
con reiſete, mit macht und befehl von den hohen⸗ 
prieſtern, *c. 9, 2. ſeg. 

13. Mitten am tage, lieber koͤnig, ſahe ich auf 
dem wege, daß ein licht vom himmel, heller denn 
der ſonnen glantz, mich und die mit mir reiſeten, 
umleuchtete. | | | 

14. Da wir aber alle zur erden niederfielen, hoͤre⸗ 
te ich eine ſtimme reden zu mir, die ſprach auf ebraͤ⸗ 
iſch: Saul, Saul, was verfolgeſt du mich? Es 
wird dir ſchwer ſeyn wider den ſtachel zu lecken. 


Das 26, Tapitei. 
paulus kriegt auf ſeine Verantwortung von Agrippa 
Jeugniß der Unſchuld. 


Asrippas aber ſprach zu Paulo: Es iſt dir er⸗ 
laubet fuͤr dich zu reden. Da verantwortete 
ſich Paulus, und reckte die hand aus: c. 25, 13. 

2. Es iſt mir ſehr lieb, lieber koͤnig Agrippa, daß 
ich mich heute vor dir verantworten ſoll, alles, des 
ich von den Juden beſchuldiget werde: 

3. Allermeiſt weil du weiſſeſt alle ſitten und fra⸗ 
gen der Juden. Darum bitte ich dich, du wolleſt 
mich geduldiglich hoͤren. 8 

4. Zwar mein leben von jugend auf, wie das von 
anfang unter dieſem volck zu Jeruſalem zubracht 
iſt, wiſſen alle Juden, 

5. Die mich vorhin gekant haben, wenn ſie wol⸗ 
en bezeugen. Denn ich bin ein Phariſaͤer ge⸗ 


15. Ich aber ſprach: HErr, wer biſt du? Er 
ſprach: Ich bin JEſus, den du verfolgeſt; aber 
ſtehe auf, und tritt auf deine fuͤſſe. 3 

16. Denn dazu bin ich dir erſchienen, daß ich dich 
ordne zum diener und zeugen des, das du geſehen 
haſt, und das ich dir noch will erſcheinen laſſen. 

* Cc, , 1. 

17. Und will dich erretten von dem volck, und 
von den heiden, unter welche ich dich jetzt fende, 

19. Aufzuthun * ihre augen, daſj ſi: ſich 
bekehren von der finſterniß zu dem licht, und 
von der gewalt des ſatans zu GoOtt, zu em⸗ 
pfahen vergebung der ſuͤnden j und das erbe 
ſammt denen die geheiliget a * 8 

ph. I/ 18. 


glauben an mich. Eſ. 35, 5. 


| 1 Geſch, 20, 32, 


19. Da⸗ 


fi < vor Agrippa. Cap. 26. 27.) Geſchichte. 3 


Ungewitter. 


159 


19. Daher, lieber koͤnig Agrippa, war * ich der 
himmliſchen erſcheinung nicht ungehorſam; 
* Gal. 1, 16. 
20. Sondern * verkuͤndigte zu erſt denen zu Da⸗ 


maſco und zu Jeruſalem, und in alle gegend Juͤ⸗ 


diſchen landes, auch den heiden, daß ſie buſſe tha- 
ten, und ſich bekehreten zu GOtt, und thaͤten recht⸗ 
ſchaffene wercke der buſſe. fe. 9, 20. 

21. Um des willen haben mich die Juden im tem⸗ 
pel gegriffen, und * unterſtunden mich zu toͤdten. 
4 *. 21, 30. : 

22. Aber durch huͤlfe GOttes iſt mirs gelungen, 
und ſtehe bis auf dieſen tag; und zeuge beyde den 
kleinen und groſſen, und ſage nichts auſſer dem, 
das die propheten geſagt haben, daß es geſchehen 
ſolte, und Moſes, * Luc. 24, 44. 

23. Daß Chriſtus ſolte leiden, und » der erſte 
ſeyn aus der auferſtehung von den todten, und ver⸗ 
kuͤndigen > ein licht dem volck und den heiden. 
* Cor. 15, 20. Col. 1, 18. Off. 1,8. Luc. 2,32. 

24. Da er aber ſolches zur verantwortung gab, 
ſprach Feſtus mit lauter ſtimme: Paule, du raſeſt; 
die groſſe kunſt macht dich raſend. 

25. Er aber ſprach: Mein theurer Feſte, ich raſe 
nicht, ſondern ich rede wahre u. vernuͤnftige worte. 

26. Denn der koͤnig weiß ſolches wohl, zu wel⸗ 
chem ich freudig rede. Denn *ich achte ihm ſey der 
keines nicht verborgen; denn ſolches iſt nicht im 
winckel geſchehen. * Joh. 18, 20. 


ten? Ich weiß, daß du glaubeſt. 

28. Agrippas aber ſprach zu Paulo: Es fehlet 
nicht viel, du uͤberredeſt mich, daß ich ein chriſt 
wuͤrde. | 

29. Paulus aber ſprach: Ich wiinſchete vor 
Gott, es fehlete an viel oder an wenig, daß nicht 
allein du, ſondern alle, die mich heute hoͤren, ſol⸗ 
che wuͤrden, wie ich bin, ausgenommen dieſe bande. 

30. Und da er das geſagt, ſtund der koͤnig auf, 


) undder landpfleger, und Bernice, und die mit ih- 
nen ſaſſen, 5 
31. Und entwichen beyſeits, redeten mit einander, 
und ſprachen: * Dieſer menſch hat nichts gethan, 
d das des todes oder der bande werth ey, 
0 *C, 237 9. c. 25, 25. a 
y 32. Agrippas aber ſprach zu Feſto: Dieſer menſch 


haͤtte konnen los gegeben werden, wenn er ſich nicht 
auf den kaͤyſer beruffen haͤtte. Le. 25 11. 


Das 27. Capitel. 
pauli gefgbrliche und wunderbare Schiffahrt. 


. 


27. Glaubeſt du, koͤnig Agrippa, den prophe⸗ 


und etliche andere gefangene dem unterhaupt⸗ 
mann, mit namen Julio, von der kaͤyſerlichen ſchaar. 


2. Da wir aber in ein Adramitiſch ſchiff traten, 
daß wir an Aſiam hin ſchiffen ſolten, fuhren wir 
vom lande; und es war mit uns Ariſtarchus aus 
Maeedonia von Theſſalonich. *c. 19, 29, 

3. Und kamen des andern tages an zu Sidon. 
und Julius hielt ſich freundlich gegen Paulum, 
erlaubte ihm zu ſeinen guten freunden zu gehen, 
und ſeiner zu pflegen. TC. 24, 23. c. 28, 16. 

4. Und von dannen ſtieſſen wir ab, und ſchiffeten 
unter Cypern hin, darum, daß uns die winde ent⸗ 
gegen waren. | | 

J. Und ſchiffeten auf dem meer vor Cilicia und 
Pamphylia uͤber, und kamen gen Myra in Lycia. 

6. Und daſelbſt fand der unterhauptmann ein 
ſchiff von Allexandria, das ſchiffete in Welſchland, 
und lud uns drauf. 

7. Da wir aber langſam (iffeten, undinvielen 
tagen kaum gegen Gnidum kamen, (denn der 
wind wehrete uns) ſchiffeten wir unter Creta hin, 
nach der ſtadt Salmone. | 

8. Und zogen kaum voruͤber, da kamen wir an ei- 
ne ſtaͤtte, die heiſſet Gutfurt, dabey war nahe 
die ſtadt Laſea. 


9. Da nun viel zeit vergangen war, und nun⸗ 
mehr f gefaͤhrlich war zu ſchiffen, darum daß auch 
die faſten ſchon voruͤber war, vermahnete ſie Pau⸗ 
lus, 12 Cor. 11, 25. 26. 


To. Und ſprach zu ihnen: Lieben maͤnner, ich ſehe, 
daß die ſchiffahrt will mit beleidigung und groſſem 
ſchaden ergehen, nicht allein der laſt und des ſchif⸗ 
fes, ſondern auch unſers lebens. 

II. Aber der unterhauptmann glaubete dem 
ſchiffherrn und dem ſchiffmann mehr denn dem, 
das Paulus ſagte. 


12. Und da die anfurt ungelegen war zu wintern, 
beſtunden ihrer das mehrere theil auf dem rath, von 
dannen zu fahren, ob ſie koͤnten kommen gen Phoͤ⸗ 
nice zu wintern, welches iſt eine anfurt an Creta, 
gegen dem winde ſuͤdweſt und nordweſt. 

13. Da aber der ſuͤdwind wehete, und ſie mei⸗ 
neten, ſie haͤtten nun ihr vornehmen, erhuben ſie 
ſich gen Aſſon, und fuhren an Creta hin. 

14. Nicht lange aber darnach erhub ſich wider 
ihr ov A rg eine windsbraut, die man nennet 
nordoſt. 

15. Und da das ſchiff ergriffen ward, und kon⸗ 
te ſich nicht wider den wind richten, gaben wirs 


Da es aber beſchloſſen war, daß wir in Welſch⸗ 
land ſchiffen ſolten, uͤbergaben ſie Paulum 


* 


dahin, und ſchwebeten alſo, 


16. Wir 
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16. Wir kamen aber an eine kleine inſel, die heiſſet 
Cl auda; da konten wir kaum einen kahn ergreiffen. 

17. Den huben wir auf, und bra uchten der huͤl⸗ 
fe, und bunden ihn unken an das ſchiff; denn wir 
fürchten, es mdchte in die ſyrten fallen, und lieſſen 
das gefaͤſſe hinunter, und fuhren alſo. 

18. Und da wir groß ungewitter erlitten hatten, 
da thaͤten ſie des naͤchſten tages einen auswurf. 

IB. Und am dritten tage wurfen wir mit unſern 
haͤnden aus die bereitſchaft im ſchiffe. 

20. Da aber in vielen tagen weder ſonne noch ge⸗ 
ſtirn erſchien, und nicht ein klein ungewitter uns 
ne war, war alle hoffnung unſers lebens da- 
hin. 

21. Und da man lange nicht geſſen hatte, trat 
Paulus ins mittel unter ſie, und ſprach: Lieben 
maͤnner, man ſolte mir gehorchet, und nicht von 


Creta aufgebrochen haben, und uns dieſes leides 


und ſchadens uͤberhoben haben. | 
22. Und nun ermahne ich euch, daß thr unverzags 

ſeyd : Denn keines leben aus uns wird umkommen, 

ohne das ſchiſſ t.. 

23. Denn dieſe nacht iſt bey mir geſtanden der 
engel GOttes, des ich bin, und dem ich diene, 
* 1 Moſ. I6, 7. 

24. Und ſprach: Fuͤrchte dich nicht, Paule, du 


| 32, Da hieben die kriegsknechte die ſtricke ab 
von dem kahn, und lieſſen ihn fallen. 

33. Und da es anfing licht zu werden, ermahnete 
ſie Paulus alle, daß ſie ſpeiſe naͤhmen, und ſprach: 
Es iſt heute der! vierzehende tag, daß ihr wartet 
und ungeſſen blieben ſeyd, und habt nichts zu euch 
genommen. i . 

34. Darum ermahne ich euch, ſpeiſe zu nehmen, 
euch zu laben. Denn es wird eurer keinem ein haar 
von dem haupt entfallen. Mat. 10, 30. Lue. 2 1,18. 

7. Und da er das geſagt, nahm ver das brod, 
danckte GOtt vor ihnen allen, und brachs, und 
fing an zu eſſen. * Joh, 6, 11, 

36. Da wurden Falle gutes muths, und nah⸗ 
men auch ſpeiſe. 

37. Unſer waren aber alle zuſammen im {i} 
zwe hundert und ſechs und ſiebenzig * ſeelen. 

FC, 2, 41. e. 7, 14. | 

38. Und da ſie ſatt worden, erleichterten ſie das 
ſchiff, und wurfen das getreide in das meer. 

39. Da es aber tag ward, kanten ſie das land 
Eo eines anfurts aber wurden ſie gewahr, der 
hatte ein ufer, da hinan wolten 


| ſie das ſchiff trei- 

ben, wo es mdglich ware, © 
40. Und da ſie die ancker aufgehoben, lieſſen ſie 
ſich dem meer, und loͤſeten die ruderbande auf, und 


he, richteten den ſegelbaum nach dem winde, und 


muſt vor den kaͤyſer geſtellet werden; und ſiehe, 
GOtt hat dir geſchencket alle, die mit dir ſchiffen. 
. % 11. 

25. Darum, lieben maͤnner ſeyd unverzagt: 
denn ich glaube GOtt, es wird alſo geſchehen, wie 
mir geſagt iſt. ; 

26. Wir muͤſſen aber anfahren an eine inſel. 

od # 28; 1. 

7 -4 Da aber die vierzehendenacht kam, und wir. 
in Adria fuhren um die mitternacht waͤhneten die 
ſchiffleute, ſie kaͤmen etwa an ein land. 

28. Und ſie ſenckten den bleywurf ein, und fun⸗ 
den zwantzig klafter tieff; und uͤber ein wenig von 
dannen ſenckten ſie abermal, und funden fuͤnfzehen 


klafter. 

29. Du furchten ie ſich, ſie würden an harte 
öͤrter anſtoſſen, und wurfen hinten vom {iff vier 
ancker, und wimſcheten, daß es tag wuͤrde. 

30. Da aber die ſchiff leute die flucht ſuchten aus 
dem ſchiff, und den kahn niederlieſſen in das meer, 
und gaben vor, ſie wolten die ancker vorne aus 
dem ſchiff laſſen, | 

31. Sprach Paulus zu dem unterhauptm ann, 
und zu den kriegsknechten: Wenn dieſe nicht im 


trachteten nach dem ufer. | 

41. Und da wir fuhren an einen ort, der auf bey⸗ 
den ſeiten meer hatte, * ſtieß ſich das {if an; und 
das vordertheil blieb veſte ſtehen unbeweglich / aber 
das hintertheil zerbrach von der gewalt der wellen. 

Matth. 8, 24. | | 

42. Die kriegsknechte aber hatten einen rath, die 
gefangenen zu toͤdten, daß nicht jemand, ſo heraus 
ſchwümme, entfloͤhe. 

43. Aber der unterhauptmann wolte Paulum 
erhalten, und wehrete ihrem vornehmen, und hieß, 
die da ſchwimmen konten, ſich zuerſt in das meer 
laſſen, und entgehen an das land; 

4. Die andern aber, etliche auf den brettern, 
etliche auf dem, das vom ſchiff war. Und alſo ge⸗ 
ſchahe es, daß ſte * alle erhalten zu land kamen. 

v. 24. 27. 
Das 28. Capitel. 
pauli wunderwerck in der Inſel Melite; Ankunft 
and Verfechtung zu Rom. a 
nd da wir auskamen, erfuhren wir, daß die 

inſel Melite hieß. * e. 27, 26. 

2. Die leutlein aber erzeigeten uns nicht geringe 


— 1 


{of bleiben, ſo koͤnnet ihr nicht beym leben blei⸗ 
en. 


freundſchaft, zuͤndeten ein feuer an, und nahene 


4 
* 4 
2 
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uns alle auf, um * des regens, der fiber uns kom⸗ 
men war, und um der kaͤlte willen, *2 Cor. 11,27. 

3. Da aber Paulus einen hauffen reiſer zuſam⸗ 
men raffete, und legte es aufs feuer, kam eine ot⸗ 
ter von der hitze, und fuhr Paulo an ſeine hand. 

4. Da aber die leutlein ſahen das thier an ſeiner 
hand hangen, ſprachen ſie unter einander: Dieſer 
menſch muß ein moͤrder ſeyn, welchen die rache 
nicht leben laſſet, ob er gleich dem meer entgangen 
iſt. 
Er aber ſchlenckerte das thier ins feuer, und 
ihm widerfuhr nichts uͤbels. Marc. 16, 18. 


6. Sie aber warteten, wenn er ſchwellen wuͤrde, 
oder todt niederfallen. Da ſie aber lange warteten, 
und ſahen, daß ihm nichts ungeheures widerfuhr, 
verwandten ſie ſich, und * ſprachen, er ware ein 
GOtt. *C, 14, 11. 


7. An denſelbigen oͤrtern aber hatte der oberſte 
in der inſel, mit namen Publius, ein vorwerck, der 
nahm uns auf, und herbergte uns drey tage freund⸗ 


lich. 

8. Es geſchah aber, daß der vater Publii * am 
fieber und an der ruhr lag: Zu dem gieng Paulus 
hinein, und baͤtete, und legte die hand auf ihn, und 
machte ihn geſund. * Matth. 8, 14. 

9. Da das geſchahe, kamen auch die andern in 
der inſel herzu, die kranckheiten hatten, und lieſſen 
ſich geſund machen. 


der ſein huͤtete. *c. 23, 33. fe. 24, 23. c. 27, 3. 
17. Es geſchah aber nach dreyen tagen, daß 
Paulus zuſammen rieff die vornehmſten der Ju⸗ 
den. Da dieſelbigen zuſammen kamen, ſprach er 
zu ihnen: Ihr manner, lieben bruͤder, Ich habe 
nichts gethan wider unſtr volck, noch wider vaͤter⸗ 
liche ſitten; und bin doch gefangen aus Jeruſalem 
uͤbergeben in der Roͤmer haͤnde. *c, 23, 1. 
18. Welche da ſie mich verhoͤret hatten, wolten 
ſie mich los geben, dieweil keine urſach des todes 
an mir war. 
19. Da aber die Juden dawider redeten, ward 
ich gendthiget, mich *auf den kaͤyſer zu beruffen: 
nicht als haͤtte ich mein volck etwas zu verklagen. 
d c. 25, 12. 


20. Um der urſach willen habe ich euch gebaͤten 
daß ich euch ſehen und anſprechen moͤchte: denn 
um * der hoffnung Jſraelis willen bin ich mit die⸗ 
ſer ketten umgeben. *. 26, 6. 7. 


der ſchrift empfangen aus Judaͤa deinet halben, 
noch kein bruder iſt kommen, der von dir etwas ar⸗ 
ges verkuͤndiget oder geſagt habe. 

22. Doch wollen wir von dir hoͤren, was du haͤl⸗ 
teſt. Denn von dieſer ſecte iſt uns kund, daß ihr 
wird an allen enden f widerſprochen. c. 24, 14. 
f Luc. 2, 34. 


23. Und da ſie ihm einen tag beſtimmeten, kamen 


10. Und ſie thaͤten uns groſſe ehre; und da wirſviel zu ihm in die herberge; welchen er auslegte 


auszogen, luden ſie auf, was uns noth war. 


und * bezeugete das reich GOttes, und predigte 


11, Nach dreyen monaten aber ſchiffeten wir aus|ihnen von JEſu aus dem geſetz Moſis, und aus 
in einem ſchiff von Alexandria, welches in der inſelſden propheten, von fruͤhe morgens an, bis an den 


gewintert hatte, und hatte ein panier der zwillinge. 

12. Und da wir gen Syracuſa kamen, blieben 
wir drey tage da. 

13. Und da wir umſchiffeten, kamen wir gen 
Region; und nach einem tage, da der ſuͤdwind 
10 erhub, kamen wir des andern tages gen Pu⸗ 
eolen. 

14. Da funden wir bruͤder, und wurden von ih⸗ 
nen gebaͤten, daß wir ſieben tage da blieben. Und 
alſo kamen wir gen Rom. f 

15. Und von dannen, da die bruͤder von uns hoͤ⸗ 
reten, giengen ſie aus uns entgegen, bis gen Ap⸗ 
pferund Tretabern. Da die Paulus ſahe, dan⸗ 
bete er GOtt, und gewann eine zuverſicht. 

16. Da wir aber gen Rom kamen, * ſiberant- 
wortete der unterhauptmann die gefangenen dem 


abend. N Kc. 26, 22. 

24. Und * etliche fielen zu dem, das er ſagte; et⸗ 
liche aber glaubten nicht. . 19% 

25. Da ſie aber unter einander mißhellig waren, 
giengen ſie weg, als Paulus ein wort redete, daß 
wohl * der heilige Geiſt geſagt hat durch den pro⸗ 
pheten Je ſajam zu unſern vaͤtern, *2 Pet. 1, 21. 
26. Und * geſprochen: Gehe hin zu dieſem volck, 
und ſprich: Mit den ohren werdet ihrs hoͤren, und 
nicht verſtehen, und mit den augen werdet ihrs 
ſehen, und nicht erkennen. * LUC. 8, 10. ꝛc. 

27. Denn das hertz die ſes volcks iſt verſtockt, und 
ſie hoͤren ſchwerlich mit ohren, und ſchlummern 
mit ihren augen, auf daß ſie nicht dermaleins ſehen 
mit den augen, und horen mit den ohren, und ver⸗ 
ſtandig werden im hertzen, und ſich bekehren, daß 
ich ihnen huͤlfe. 


aberſten hauptmann. Aber Paulo f ward erlaubt 
ubleiben, wo er wolte, mit einem kriegeknecht, 


28. So * ſey es . gethan, daß = hei⸗ 
N | en 


21. Sie aber ſprachen zu ihm: Wir haben we⸗ 
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den geſandt iſt dis heil GOttes, und Sie werdens nen gedinge, und u 


hoͤren. 


c. 13, 38. 46. men; / 


29. Und da er ſolches redete, giengen die Juden 31. Predigte das reich GOttes, und lehrete von 
hin, und hatten viel fragens unter ihnen ſelbſt. dem HErrn JeEſu, mit aller freudigkeit, unver- 
30. Paulus aber blieb zwey jahr in ſeinem eige⸗ boten. | | | 
| Ende der Apoſtel Geſchichte, 


Die Epiſtel St. P 


Die Gerechtigkeit kommt nicht aus dem Geſetz der 
Natur und deſſen wercken, denn alle Zeiden Suͤn⸗ 
der und ungerecht ſind. | 


aulus, ein knecht JEſu Chriſti, beruffen 
zum apoſtel, f ausgeſondert zu predigen 
@ 2 das evangelium GOttes, f Geſch. 9, 15, 
K e. 13, 2. Gal. 1, 15. 
2. Welches er zuvor! verheiſſen hat durch ſei- 
ne propheten, in der heiligen ſchrift, Tit. 7, 2. 
: eſch. 3. 21. . | 
3. Von ſeinem ſohn, der geboren iſt von dem ſa- 
men David, nach dem fleiſch, 
4. Und kraͤftiglich erweiſet f ein ſohn Gottes, 
nach dem Geiſt, der da heiliget, ſind der zeit er auf⸗ 
erſtanden iſt von den todten, nemlich JEſus Chri- 
ſtus, unſer HErr. J Joh. 10, 36. Ebr. 1,5. c. 5/5. 
75. Durch welchen wir haben empfangen gnade 
und* apoſtelamt, unter allen heiden den f gehor⸗ 
ſam des glaubens aufzurichten unter ſeinem na⸗ 
men. * Geſch. 9, 15. f Roͤm. 16, 26. 
6. Welcher ihr zum theil auch ſeyd, die da be⸗ 
ruffen ſind von JEſu Chriſto. | 
7. Allen, die zu Rom ſind, den liebſten GOttes, 
und f beruffenen heiligen: Gnade ſey mit euch, 
und friede von GOtt, unſerm Vater, und dem 
HeErrn JEſu Chriſts. f 1 Cor. 1, 2. Eph. 1, x. 
8. Aufs erſte *dancfe ich meinem GOtt, durch 
FEſum Chriſt, euer aller halben, fdaß man von 
eurem glauben in aller welt ſaget. * 1 Cor. 1, 4. 5. 


5 11 Theſſ. 1, 8. : ; 

9. Denn Gott iſt mein zeuge, welchem ich die⸗ 
ne in meinem geiſt am evangelio von ſeinem ſohn, 
daß ich! ohn unterlaß eurer gedencke, 

„1. Phil. Ty 8. 1 Eph. I, 16, 

10. Und allezeit in meinem gebaͤt flehe, ob ſichs 
einmal zutragen wolte, daß ich zu euch kaͤme durch 
Gottes willen. 

II. Denn mich verlanget euch zu ſehen, auf daß 
ich euch mittheile etwas geiſtlicher gabe, euch zu 
ſtaͤrcken. g fc. 15, 23. 29. 
12. Das iſt, daß ich ſamt euch getroͤſtet wuͤrde, 


- , „ e i $ 
auli an die Romer. 
durch euren und meinen glauben, * den wir unter- 
einander haben. * Pet. 1, 1, 

13. Ich will euch aber nicht verhalten, lieben 
brüder, daß ich“ mir oft habe vorgeſetzt zu euch 
zu ommen, (bin aber verhindert bisher) daß ich 
auch unter euch frucht ſchaffete, gleichwie unter 
andern heiden. * 1 Theſſ. 2, 18. 

14. Ich bin ein ſchuldner beyde der Griechen 
und der Ungriechen, beyde der weiſen und der un; 
weiſen. | - 

15. Darum, ſo viel an mir iſt, bin ich geneig 
auch * euch zu Rom das evangelium zu predigen. 

* Geſch. 28, 31. 

16. Denn ich ſchaͤme * mich des evangeli 
von Chriſto nicht: Denn es iſt eine kraft GOt⸗ 
tes, die da ſelig machet alle, die daran glau⸗ 
ben, die Juden vornehmlich, und auch die 
Griechen: * Pf. 40, 10. PP. 119, 46. 

17. Sintemal darinnen offenbaret wird * die 
gerechtigkeit, die vor GOtt gilt, welche kommt 
aus glauben in glauben; f wie denn geſchrieben ſte⸗ 
het: der gerechte wird ſeines glaubens leben. 

- *C, 3, 21. 22. f Hab. 2, 4. Joh. 3, 36. 

Gal. 3, 11. Ebr. 10, 38. 

18. Denn Gottes zorn vom himmel wird of 
fenbaret uͤber alles gottloſe weſen und ungerechtig⸗ 
keit der menſchen, die die wahrheit in ungerechtig⸗ 
keit aufhalten. : 

19. Denn daß man weiß, daß Gott (ey, iſt 
ihnen offenbar: Denn Gott hat es ihnen offen⸗ 
baret; *Geſch. 14, 17. 

20. Damit, daß Gottes unſichtbares weſen, 
das iſt, ſeine ewige kraft und gottheit, wird erſe⸗ 
hen, ſo man des wahrnimt an den wercken, nem/ 
lich an der *ſchoͤpfung der welt; alſo, daß ſie keine 
entſchuldigung haben. „Hiob 12, 7. 8.9. 

21. Dieweil ſie wuſten, daß ein GOtt iſt, und 
haben ihn nicht gepreiſet als einen GOtt, noch ge⸗ 
dancket; ſondern ſind in ihrem tichten eitel worden 
und ihr unverſtaͤndiges hertz iſt verfinſtert. 

22. Da* ſie ſich für weiſe hielten, ſind ſie 31 


narren worden; * x Cor, 1, 19. 20. 
23. Und 


ahm auf alle, die zu ihm einka⸗ 
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23. Und haben verwandelt die herrlichkeit des 
unvergaͤnglichen GOttes in ein bilde, gleich den 
vergaͤnglichen menſchen, und der voͤgel, und der 
vierfuͤſſigen und der kriechenden thiere. 

* Moſ. 4, 16. | Weish. 11, 16. c. 12, 24, 

24. Darum hat ſie auch GOtt dahin gegeben 
in ihrer hertzen geluͤſte, in unreinigkeit, zu ſchaͤn⸗ 
den ihre e leiber an ihnen ſelbſt ; * Pſ. 81, 13. 

25. Die Gottes wahrheit haben verwandelt 
in die luͤgen, und haben geehret und gedienet 
dem geſhdpf mehr denn dem ſchoͤpfer, der da * 
gelobet iſt in ewigkeit, Amen. . 

26. Darum hat ſie GOtt auch dahin gegeben in 
ſchaͤndliche luſte. Denn ihre * weiber haben ver⸗ 
wandelt den natuͤrlichen brauch in den unna⸗ 
tirlichen. * 3 Moſ. 18, 23. Weish. 14, 26. 

Eph. 5, 12. Jud. v. 10, 

27. Deſſelbigen gleichen auch die manner haben 
verlaſſen den naturlichen brauch des weibes, und 
ſind an einander erhiket in ihren luͤſten, und haben 
* mann mit mann ſchande getrieben, und den lohn 
ihres irrthums (wie es denn ſeyn ſolte) an ihnen 
ſelbſt empfangen. * 3 Moſ. 20, 13. 1 Cor. 6, 9. 

28. Und gleichwie ſte nicht geachtet haben, daß 
ſie GOtt erkenneten, hat ſie GOtt auch dahin ge⸗ 
geben in * verkehrten ſinn, zu thun, das nicht 
taugt, *Weish. 4, 11. 

29, Voll alles ungerechten, hurerey, ſchalckheit, 
geitzes, bosheit, voll haſſes, mords, haders, liſts, 
giftig, ohrenblaͤſer, 

30. Verleumder, gottesveraͤchter, freveler, hof- 
fartige, ruhmredige, ſchaͤdliche, den eltern unge⸗ 
horſame, | 

31. Unvernuͤnftige, treuloſe, ſtoͤrrige, unver- 
ſoͤhnliche, unbarmhertzige, | 

32. Die Gottes gerechtigkeit wiſſen, (daß, die 
ſolches thun, des todes wuͤrdig ſind) thun ſie es 
nicht allein, ſondern haben auch * gefallen an de- 
nen, die es thun. * Hoſ. 7, 2. 3. 


| Das 2. Capitel. 

Die Juden ſind ſo wol Suͤnder als die Heiden; ob ſie 
ſich gleich des Geſetzes Moſis und der Beſchnei⸗ 
dung ruͤhmen. 


Darum, o menſch! kanſt du dich nicht entſchul⸗ 

digen, wer du biſt, der da richtet: Denn“ 
worinnen du einen andern richteſt, verdammeſt du 
dich ſelbſt; ſintemal du eben daſſelbige thuſt, das 
du richteſt. Mat. 7, 2. Marc. 4, 24. Lue. 6,38. 
2. Denn wir wiſſen, daß GOttes urtheil iſt recht 


fo ſolches thun, und thuſt auch daſſelbige, daß du 
dem urtheil GOttes entrinnen werdeſt? 5 

4. Oder verachteſt du den reichthum ſeiner guͤte, 
* gedult und langmuͤthigkeit? Weiſſeſt du nicht, 
daß dich GOttes guͤte zur buſſe leitet? : 

| * 2 Pet. 379. IF. 

5. Du aber nach deinem verſtockten und unbuß⸗ 
fertigen hertzen hauffeſt dir ſelbſt den zorn auf den 
tag des zorns, und der offenbahrung des gerechten 
gerichts GOttes. | 

6. Welcher * geben wird einem jeglichen 
nach ſeinen wercken, *Eſ. 40, 10. c. 26, 11. 

Jer. 17, 10, PP. 62, 13. Matt. 16, 27. 
x Cor. 3, 8. 2 Cor. 5, 10. Off. 2,23. t. 22,12. 

7. Nemlich preis, und ehre, und unvergaͤngli⸗ 
ches weſen, denen, die mit gedult in guten wercken 
trachten nach dem ewigen leben; | 

8. Aber denen, die da zaͤnckiſch ſind, und der 
wahrheit nicht gehorchen, gehorchen aber dem 
ungerechten, ungenade und zorn: N 
9. Truͤbſal und angſt uͤber alle ſeelen der men⸗ 
ſchen, die da boͤſes thun, vornehmlich! der Juden 
und auch der Griechen. a 
10. Preis aber, und ehre, und friede, allen denen, 
die da gutes thun, vornehmlich den Juden und 
auch den Griechen: wht” 
17. Denn * es iſt Fein anſehen der perſon 
vor GOtr, * Geſch. 10, 34. dc. 
12. Welche ohne geſes geſuͤndiget haben, die 
werden auch ohne geſetz verlohren werden; und 
welche am geſetz geſuͤndiget haben, die werden 
durchs geſetz verurtheilet werden. 
13. Sintemal vor GOtt, nicht die das geſetz hoͤ⸗ 
ren, gerecht ſind, ſondern * die das geſetz thun, 
werden gerecht ſeyn. * Joh. 3, 7. 
14. Denn ſo die heiden, die das geſetz nicht ha⸗ 
ben, und doch von natur thun des geſetzes werck, 
dieſelbigen, dieweil ſie das geſetz nicht haben, ſind 
ſie ihnen ſelbſt ein geſetz, 

15. Damit, daß ſie beweiſen, des geſetzes werck 
ſey beſchrieben in ihren hertzen, ſintemal ihr gewiſ# - 
ſen ſie bezeuget, dazu auch die gedancken, die ſich 
unter einander verklagen oder entſchuldigen, | 
16, Auf den tag, da GOtt das verborgene der 
menſchen durch JEſum Chriſt richten wird, laut 
meines evangelii. | FSA» 
17. Siehe aber zu, du heiſſeſt ein Jude, und ver⸗ 
laͤſſeſt dich qufs geſetz, und ruͤhmeſt dich GOttes, 
18. Und weiſſeſt ſeinen willen; und weil du aus 


über die, ſo ſolches thun. | * 
3. Denckeſt du aber, o menſch ! der du richteſt die, 


dem geſetz unterrichtet biſt, pruͤfeſt du, was das 


beſte zu thun ſey; 
K 19. lud 


A 


*g. 37 9. . 
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1509. Und vermiſſeſt dich zu ſeyn ein * leiter der 
blinden, ein licht derer, die im finſterniß ſind, 
* Matth. 15, 14. Luc. 6, 39. 

20. Ein zuͤchtiger der thoͤrichten, ein lehrer der 
einfaͤltigen, haſt die form, was zu wiſſen und recht 
iſt im geſetz. 

21. Nun » lehreſt du andere, und lehreſt dich ſel⸗ 
ber nicht. Du predigeſt, man ſolle nicht ſtehlen, 
und du ſtiehleſt. Matth. 23, 4. 

22. Du ſprichſt, man ſolle nicht ehebrechen, und 
du brichſt die ehe. Dir greuelt vor den goͤtzen, und 
raubeſt GOtt, was ſein iſt. 

5 Du * ruͤhmeſt dich des geſetzes, und ſchaͤndeſt 
GOtt durch uͤbertretung des geſetzes. *c. 9, 3. 4. 

24. Denn eurethalben wird GOttes name ge⸗ 
laͤſtert unter den eden als geſchrieben ſtehet. 

*Eſ. 52, F. ꝛc. 

25. Die beſchneidung iſt wohl nuͤtze, wenn du das 
geſetz haͤlteſt; haͤlteſt du aber das geſetz nicht, ſo iſt 
deine beſchneidung ſchon eine vorhaut worden. 

26. So nun die vorhaut das recht im geſetz haͤlt, 
meyneſt du nicht, das ſeine vorhaut werde fuͤr eine 
beſchneidung gerechnet? 

27. Und wird alſo, das von natur eine vorhaut 
iſt, und das geſetz vollbringet, dich richten, der du 
unter dem buchſtaben und beſchneidung biſt, und 
das geſetz uͤbertritteſt. 

28. Denn * der iſt nicht ein Jude, der auswen⸗ 
dig ein Jude iſt; auch iſt das nicht eine beſchnei⸗ 
dung, die auswendig im fleiſch geſchiehet. 

* Joh. 8,39. Rom. 9, 7. 

29. Sondern der iſt ein Jude, der inwendig ver⸗ 
borgen iſt; und die beſchneidung des hertzens iſt 
* eine beſchneidung, die im geiſt, und nicht im buch⸗ 
ſtaben geſchiehet; welches lob iſt nicht aus men⸗ 
ſen, ſondern aus GOtt. * Moſ. 30, 6. ꝛc. 


Das 3. Capitel. 

Die Gerechtigkeit kommt aus dem Glauben. 
4 Wos haben denn die Juden vortheils? oder was 
| nuͤtzet die beſchneidung? 

2. Zwar faſt viel. Zum erſten, ihnen iſt vertrau⸗ 
et, was Gott geredet hat. 

3. Daß aber etliche * nicht glauben an daſſelbi- 
ge, was liegt daran? Solt ihr f unglaube GOt- 
tes glauben aufheben? *4 Moſ. 23, 19. 
Ebr. 4, 2. Rom. 9, 6. 2 Tim. 2, 13. 
8 Das ſey ferne! Es bleibe vielmehr alſo, daß 
© Ott ſey wahrhaftig, und alle * menſc<hen 

ſch; wie} geſchrieben ſteht: Auf daß du gerecht 
ſeyeſt in deinen worten, und uͤberwindeſt, wenn du 


l . 


| fSpr. 1, 16. 


gerichtet wirſt.*Joh. 3,33. Tit. 1,2. **Pſ.62, 10, 
Pf. 116, 11, f Pf. 51, 6. 

5. Iſts aber alſo, das unſere ungerechtigkeit 

Gottes gerechtigkeit preiſet, was wollen wir ſa⸗ 

gen? Iſt denn GOtt auch ungerecht, daß er daruͤ⸗ 

ber zuͤrnet? (Ich rede alſo auf menſthen - weiſe. ) 

6. Das ſey ferne! Wief koͤnte fonſt GOttdie 
welt richten ? f 1 Moſ. 18, 25, 

7. Denn ſo die wahrheit Gottes durch meine 
lugen herrlicher wird zu ſeinem preis, warum ſolte 
Ich denn noch als ein ſuͤnder gerichtet werden? 
8. Und nicht vielm ehr alſo thun, wie wir gelaͤſtert 
werden, und wie etliche ſprechen, daß wir ſagen ſol⸗ 
len: Laſſet uns f uͤbels thun, auf daß gutes daraus 
komme? Welcher verdammmiß iſt gantz recht. 

1 Sam. 15, 21. ſeq. 
9. Was ſagen wir denn nun? haben wir einen 
vortheil? Gar keinen. Denn wir haben droben be⸗ 
wieſen, daß f beyde Juden und Griechen, alle un⸗ 
ter der ſuͤnde ſind; Fc. 11, 32. Gal. 3, 22. 

10. Wie denn geſchrieben ſteht: Da iſt nicht, 
der gerecht ſey, auch nicht einer; Pf. 14, 3. Pſ. 5 3/4. 
11. Da iſt nicht, der verſtaͤndig ſey ; da iſtnicht, 
der nach GOtt frage. | 

12. Sie ſind alle abgewichen, und alleſammt 
untichtig worden ; da iſt nicht, der gutes thue, 
auch nicht einer. 

13. * Ihr ſchlund iſt ein offen grab, mit ihren 
zungen handeln ſie trieglich, f otterngift iſt unter 
ihren lippen. Pf. 5,10. f Pf. 149, 4. 

14. f Ihr mund iſt voll fluchens und bitterkeit. 


( P, 20% 7. | 

I 5. 1 Ihre fuͤſſe ſind eilend blut zu vergieſſen. 

i ; EE. 59,7. ; 
16. In ihren wegen iſt eitel unfall und hertzeleid; 
17. Und den weg des friedens wiſſen ſie nicht. 
18. *Es iſt keine furcht GOttes vor ihren au⸗ 

gen. f f 1 Moſ. 20, 11. Pſ. 36,2. 
19. Wirf wiſſen aber, daß, was das geſetzſa⸗ 

get, das ſaget es denen, die unter dem geſetz ſind, 

auf daß aller mund verſtopfet werde, und alle welt 

Gott ſchuldig ſey. 1 Gal. 3, 10. 22. 
20. Darum, daß kein fleiſch * durch des geſetzes 

wercke vor ihm gerecht ſeyn mag: Denn durch das 

geſetz kommt erkaͤnntniß der ſuͤnde. Gal. 2, 16. 
21. Nunf aber iſt ohne zuthun des geſetzes die 

4 — die vor GOtt gilt, offenbahret, und 
ezeuget durch das geſetz und die propheten. 

Geſch 15, 11, 


22. Ich ſage aber von ſolcher gerechtigkeit vor 


[Gott, die da kommt durch den glauben 1 511 


, Mr rg 
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ſum Chriſt, zu allen und auf alle, die da glauben. 

23. Denn f es iſt hie kein unterſcheid, ſie 
ſind | allzumal ſunder, und mangeln des 
ruhms, den ſte an GOtt haben ſolten ; 

fc, 10, 12. Gal. 3, 28. 41 Koͤn. $, 45+ 

24. Und werden f ohne verdienſt gerecht 
aus ſeiner gnade, durch die erloſung, ſo 
durch Chriſtum A255 geſchehen iſt, 

ph. 2, 8. | 

25. Welchen Gott hat vorgeſtellet zu ei⸗ 
nem f gnadenſtuhl, durch den glauben in 
ſeinem blut, damit er die gerechtigkeit, die 
vor ihm gilt, darbiete, in dem, daß er ſuͤnde 
vergibt, welche bis anhero blieben war un⸗ 
ter goͤttlicher gedult; Ebr. 4, 16. 

26. Auf daß er zu dieſen zeiten darboͤte die ge⸗ 
rechtigkeit, die vor ihm gilt: Auf daß er allein ge⸗ 
recht ſey, und gerecht mache den, der da iſt des 
glaubens an JEſu. 

27. Wo * bleibet nun der ruhm? Er iſt aus. 
Durch welch geſetz? Durch der wercke geſetz? Nicht 
alſo, ſondern durch des glaubens geſetz. *c. 4, 2. 

28. So * halten wir es nun, daß der menſch 
gerecht werde ohne des geſetzes wercke, al⸗ 
lein durch den glauben. Gal. 2, 16. 2c. 

29. Oder iſt GOtt allein der Juden GOtt? 
Iſt er nicht auch der heiden GOtt? Ja freylich 
auch der heiden GOtt. 

30. Sintemal es iſt ein einiger GOtt, der da ge⸗ 
recht machet die beſchneidung aus dem glauben, 
und die vorhaut durch den glauben. fGeſch. 15, 11. 

31. Wie? Heben wir denn das geſetz auf durch 
den glauben? Das ſey ferne: Sondern wir rich⸗ 
ten das geſetz auf. ON 

Das 4. Capitel. | 
Die Gerechtigkeit des Glaubens wird durch das 
Exempel Abrahs erklaͤret. 


Was ſagen wir denn von unſerm vater Abra⸗ 
ham, daß er gefunden habe nach dem fleiſch? 
2. Das ſagen wir: Iſt Abraham durch die wer⸗ 
ke gerecht, ſv hat er wol f ruhm, aber nicht vor 
Gott. fe. 3, 27. 
3. Was ſaget denn die ſchrift? Abraham hat 
GoOtt SUP, und das iſt ihm zur ge⸗ 
rechtigkeit gerechnet. f 1 Moſ. 15, 6. 
Gal. 3, 6. Jac. 2, 23. 0 

4. Dem aber, der mit wercken umgehet, wird 
der lohn nicht aus gnaden zugerechnet, ſondern 
aus pflicht. 

J. Dem * aber der nicht mit wercken um⸗ 
gehet/ glaubet aber an den, der die gottlo⸗ 


ſen gerecht machet, dem wird ſein glaube 


gerechnet zur gerechtigkeit. e. 
6. Nach welcher weiſe auch David ſaget, daß 
die ſeligkeit ſey allein des menſchen welchem 
Gott zurechnet die gerechtigkeit ohne zuthun der 
wercke, da er ſpricht: 3 

7. Selig ſind die, welchen ihre ungerechtigkei⸗ 
ten vergeben ſind, und welchen ihre ſuͤnden bede⸗ 
cket ſind. * Pf. 327 1. 

8. Selig iſt der mann, welchem Gott keine 
ſuͤnde zurechnet. 

9. Nun dieſe ſeligkeit, gehet ſie uͤber die be⸗ 
ſchneidung oder uͤber die vorhaut? Wir muͤſſen 
je ſagen, daß Abraham ſey ſein glaube zur ge⸗ 
rechtigkeit gerechnet. | 

10. Wie iſt er ihm denn zugerechnet? In der be⸗ 
ſchneidung oder in der vorhaut? Nicht in der 
beſchneidung, ſondern in der vorhaut. 

IT. Das zeichen aber der beſchneidung empfing 
er zum f ſiegel der gerechtigkeit des glaubens, wel⸗ 
chen er noch in der vorhaut hatte, auf daß er wuͤrde 
ein vater aller, die da glauben in der vorhaut, daß 
denſelbigen ſolches auch gerechnet werde zur ge⸗ 
rechtigkeit; 7 1 Moſ. 17, 10. II. . 

12. Und wurde auch ein vater der beſchnei⸗ 
dung, nicht allein derer, die von der beſchneidung 
ſind, ſondern auch derer, die da wandeln in den 
fußſtapfen des glaubens, welcher war in der vora 
haut unſers vaters Abrahams. | | 

13. Denn die * verheiſſung, daß er ſolte ſeyn der 
welt erbe, iſt nicht geſchehen Abraham, oder ſei⸗ 
nem ſamen, durchs geſetz, ſondern durch die gerech⸗ 
tigkeit des glaubens. * 1 Moſ. 15, 6. c. 17, 2. 

14. Denn wo die vom geſetz f erben ſind, ſo iſt der 


glaube nichts, und die verheiſſung iſt ab. 


al. 3, 18. 

15. Sintemalf das geſetz richtet nur zorn an; 
denn wo das geſetz nicht iſt, da iſt auch keine uͤber⸗ 
tretung. | e, 51% 

16. Derhalben muß die gerechtigkeit durch den 
glauben kommen, auf daß ſie ſey aus gnaden, und 
die f verheiſſung veſt bleibe allem ſaamen, nicht al- 
lein dem, der unter dem geſetz iſt, ſondern auch dem, 
der des glaubens Abrahams iſt, welcher iſt unſer 
aller vater. 1 Gal. 37 18. 

17. Wie geſchrieben ſtehet: Ich habe dich ge⸗ 
ſetzt zum vater vieler heiden, vor GQtt, dem du 
geglaubet haſt, der da lebendig machet die toden, 
und ruffet dem, das nicht iſt, daß es ſey. 

# 1 Moſ. 17, 5. 


18. Und er hat geglaubet auf hoffnung, da nichts 
| 3 zu 
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zu hoffen war, auf daß er wuͤrde ein vater vieler 
heiden, wie denn zu ihm geſagt iſt:“ Alſo ſoll dein 
ſaame ſeyn. | * 1Moſ. 15, 5. 

19. Und er ward nicht ſchwach im glauben, *fahe 
auch nicht an ſeinen eigenen leib, welcher ſchon 
erſtorben war, weil er faſt hundertjaͤhrig war, 
auch nicht den erſtorbenen leib der Sarah: 

| r 

20. Denn er zweifelte nicht an der verheiſſung 
Gottes durch unglauben, ſondern ward ſtarck 
im glauben, und * gab G Ott die ehre, Ebr. 11,7. 
21. Und wuſte aufs allergewiſſeſte, daß, was 

Gott verheiſſet, das kan er auch thun. 

8 . Luc. 1, 37. 
22. Darum »iſts ihm auch zur gerechtigkeit ge- 

rechnet. * Moſ. 15, 6. 
23. Das iſt aber nicht geſchrieben allein um ſei⸗ 
net willen, daß es ihm zugerechnet iſt; *c. 15, 4. 

24. Sondern auch um unſert willen welchen 
es ſoll zugerechnet werden, ſo wir glauben an 
den, der unſern HErrn JEſum auferwecket hat 
von den todten; 

25. Welcher iſt * um unſerer ſunde willen 
dahin gegeben, und um unſerer gerechtig⸗ 
keit willen auferwecket. Ie. A, 32. 

| 1 Cor. 15, 3. 17. 


Das 5. Capitel. 

Von etlichen Fruͤchten der Gerechtigkeit des Glau⸗ 
bens. Gegeneinanderhaltung Chriſti und Adams. 
Nun wir denn ſind gerecht worden durch 

den glauben, ſo haben wir * friede mit 

GOtr, durch unſern HErra JEſum Chriſt. 
*g. 14, 17. Joh. 16, 33. ꝛc. 

2. Durch welchen wir auch einen * zugang ha⸗ 

ben im glauben zu dieſer gnade, darinnen wir ſte⸗ 


ben ſv wir nun verſoͤhnet ſind. 


hen, und ruͤhmen uns der hoffnung der herrlich⸗ 
keit GOttes. + Eph. 2, 18. c. 3, 12. 

3. Nicht allein aber das, ſondern * wir ruͤhmen 
uns auch der truͤbſalen, dieweil wir wiſſen, daß 


truͤbſal gedult bringet; * 2 Cor. 11,23. Jac. 1, 3. 


4. Gedult aber bringet erfahrung; erfahrung 
aber bringet hoffnung; 7 


5. Hoffnung aber laͤſſet nicht zu ſchanden wer⸗ 
den: Denn die f liebe Gottes iſt qusgegoſſen in 
unſer dert durch den heiligen Geiſt, welcher uns 
gegeben iſt. *Ebr. 6, 18. 19. f 1 Joh. 4, 16. 


6. Denn auch Chriſtus, da * wir noch ſchwach 


waren nach der zeit, iſt * fuͤr uns gottloſe geſtor- 
' ben. : * Eph. 2, I, 1 Pet. 3, 18. 
7. Nun ſtirbt kaum jemand um des rechtes wil⸗ 


len; um etwas 
ſterben. BEG, 

8. Darum preiſet GOtt ſeine liebe gegen uns, 
daß Chriſtus fir uns geſtorben iſt, da wir noch 
ſynder waren. * Joh, 3, 16. 2c, 

9. So werden wir je vielmehr durch ihn behal- 
ten werden vor dem zorn, nachdem wir durch ſein 
blut gerecht worden ſind. 

10. Denn ſv wir GOtt »verſoͤhnet ſind, durch 
den tod ſeines ſohns, da wir noch feinde waren: 
Vielmehr werden wir ſelig werden durch ſein le 
ö e | *2 Cor. 5, 18, 

11. Nicht allein aber das, ſondern wir ruͤhmen 
uns auch Gottes, durch unſern HErrn JEſum 
Chriſt, durch welchen wir nun die verſoͤhnung 
empfangen haben. 

12. Derhalben, wie durch Einen menſchen die 
ſuͤnde iſt kommen in die welt, und »der tod durch 
die ſuͤnde, und iſt alſo der tod zu allen menſchen 
durch gedrungen, dieweil ſie alle geſuͤndiget ha⸗ 
ben. ; *. 6, 23. 

13. Denn die fuͤnde war wol in der welt, bis 
auf das geſetz; aber * wo kein geſetz iſt, da achtet 
man der ſuͤnde nicht. | *g. 4, 15, 

14. Sondern der tod herrſchete von Adam an 
bis auf Moſen, auch uͤber die, die nicht geſuͤndiget 
haben mit gleicher uͤbertretung, wie Adam, welcher 
iſt ein bild des der zukuͤnftig war. 

15. Aber nicht haͤlt ſichs mit der gabe, wie mit 
der ſuͤnde. Denn ſo an! Eines ſuͤnde viel geſtorben 
ſind, ſo iſt vielmehr GOttes gnade und gabe vie- 
len reichlich widerfahren, durch die gnade des eini⸗ 
gen menſchen JEſu Chriſti, *1 Cor. 15, 22. 

16. Und nicht iſt die gabe allein uͤber Eine ſuͤnde, 
wie durch des einigen ſuͤnders einige ſuͤnde alles 
verderben: Denn das urtheil iſt kommen aus ei- 
ner ſünde zur verdammniß; die gabe aber hilft 
auch aus vielen ſuͤnden zur gerechtigkeit. 

17. Denn ſo um des Einigen ſuͤnde willen der tod 
geherrſchet hat durch den Einen, vielmehr werden 
die, ſv da empfahen die fuͤlle der gnade und der ga⸗ 
be zur gerechtigkeit herrſchen im leben durch Ei⸗ 
nen, JEſum Chriſt, : | 

18. Wie nun durch Eines ſuͤnde die verdammni 
fiber alle menſchen kommen iſt, * alſo iſt auch durd 
Eines gerechtigkeit die rechtfertigung des lebens 
uber alle menſchen kommen. 1 Cor. 15, 22. 

19. Denn gleich wie durch Eines menſchen un- 
gehorſam viele ſuͤnder worden ſind, alſo auch durch 
Eines gehorſam werden viele gerechte. Eſ. 5 3,11. 
20, Das“ geſetz aber iſt neben antemmen area 


gutes willen duͤrfte vieleicht jemand 


2 


— 


1 


die tauffe in den tod, auf daß, gleich wie 


glauben wir, daß wir auch mit ihm leben werden 
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die ſuͤnde machtiger wuͤrde. Wo aber die ſuͤnde 
maͤchtig wordeniſt, da iſt doch die gnade viel maͤch⸗ 
tiger worden: *c, 4, 15. c. 7, 5. 8. Gal. 3,19. 

21. Auf daß, gleich wie die ſuͤnde geherrſchet hat 
zu dem tode, alſo auch herrſche die gnade durch die 
gerechtigkeit zum ewigen leben, durch JEſum 
Chriſt, unſern HErrn. *c. 6, 23, 

Das 6. Capitel. 


Von der Beiligung und neuem Gehorſam, als einer 
Frucht der Gerechtigkeit des Glaubens. 


Was wollen wir hiezu ſagen? Sollen wir denn 

in der ſuͤnde beharren, auf daß die gnade 

deſto maͤchtiger werde? * Gal. 2, 17. 

2. Das ſey ferne! Wie ſolten wir in der ſuͤnde 
wollen leben, der wir abgeſtorben ſind? 

(Epiſtel am 6. Sonntage nach Trinitatis.) 

3. Wiſſet ihr nicht, daß alle, die wir in 

IJ Eſum Chriſt getauffet ſind, die ſind 

in ſeinen tod getaufft? * Gal, 3,27. Col. 2,12. 

4. So ſind wir je mit ihm begraben durch 


Chriſtus iſt auferwecket von den todten, durch 
die herrlichkeit des Vaters, falſo ſollen auch 
wir in einem neuen leben wandeln. | 
*e. 8, 10. Eph. 4, 23. Col. 3, 8. 
1 Pet. 2, 1. c. 4, 1. 2. Ebr. 12, 1. 

5, So »wir aber ſamt ihm gepflantzet werden zu 
gleichem tode, ſo werden wir auch der auferſtehung 
gleich ſeyn. c. 8,1 1. Phil. 3, 10. 11.2 Tim. 2, 1 1. ꝛc. 

6. Dieweil wir wiſſen, daß unſer alter menſch 
ſaint ihm » geereutziget iſt, auf daß der ſundliche 
leib aufhoͤre, daß 1 ſunde nicht dienen. 

* Gal. Fj 24. Gly 

7. Denn wer * geſtorben iſt, der iſt gerechtferti⸗ 
get von der ſuͤnde. * Pet. 4, 1. 

8. Sind wir aber mit Chriſto geſtorben, ſo 


r 

9. Und wiſſen, daß Chriſtus, von den todten er⸗ 
wecket, * hinfort nicht ſtirbt; der tod wird hinfort 
uͤber ihn nicht herrſchen. * Offenb. 1, 18. 

10. Denn daß er geſtorben iſt, das iſt er der ſuͤn⸗ 
de geſtorben, zu einem mal; das er aber lebet, 
das lebet er GOtte. f 

11. Alſo auch ihr, haltet euch dafuͤr, daß ihr der 
ſunde geſtorben ſeyd, und lebet GOtte in Chriſto 
JEſu, unſerm HErrn.) t = 
12. So laſſet nun* die ſünde nicht herrſchen in 
eurem ſterblichen leibe, ihr gehorſam zu leiſten in 
ſeinen luͤſten. * 1 Moſ. 4; 7. 


13. Auch begebet nicht der ſunde eure glieder zu 


waffen der ungerechtigkeit, ſondern*begebet euch 

ſelbſt GOtte, als die da aus den todten lebendig 

ſind, und eure glieder G Otte zu waffen der gerech⸗ 

tigkeit. uc. 1, 74, Rom, 12, 1. 
14. Denn die ſuͤnde wird » nicht herrſchen koͤn⸗ 

nen uͤber euch, ſintemal ihr nicht unter dem geſetz 

ſeyd, ſondern unter der gnade. 1 Moſ. 4, 7. 
15. Wie nun? ſollen wir ſuͤndigen, dieweil wir 

nicht unter dem geſetz, ſondern unter der gnade 

ſind? Das ſey ferne! 

16. Wiſſet ihr nicht, * welchem ihr euch begebet 
zu knechten in gehorſam, des knechte ſeyd ihr, dem 
thr gehorſam ſeyd, es ſey der ſuͤnde zum todte, oder 
dem gehorſam zur gerechtigkeit. Joh. 8, 34. ꝛc. 

17. GOtt ſey aber gedancket, daß thr knechte der 
ſuͤnde geweſen ſeyd, aber nun gehorſam worden 
von hertzen dem vorbild der lehre, welchem ihr er⸗ 
geben ſeyd. | : | 

18. Denn * nun ihr frey worden ſeyd von der 
ſunde, ſeyd ihr knechte worden der gerechtigkeit. 

* Joh. 8, 32. 36. | 
( Epiſtel am 7 Sonntage nach Trinitatis. ) 

19. Ich muß * menſchlich davon reden, um der 

ſchwachheit willen eures fleiſches. 

Gleichwie ihr eure glieder f begeben habt zu dienſt 

der unreinigkeit, und von einer ungerechtigkeit zu 

der andern: Alſo begebet nun auch eure glieder zu 
dienſt der gerechtigkeit, daß ſie heilig werden. 
*c. 3, F. te. 6, 13. l Xe 

20. Denn da ihr # der ſuͤnde knechte waret, da 
waret ihr frey von der gerechtigkeit. f Joh. 8, 34. 

21. Was hattet ihr nun zu der zeit fur frucht? 
Welcher ihr euch jetzt f ſchaͤmet: Denn {das ende 
derſelbigen iſt der tod. Ezech. 16, 61, 63. 

I Rom. 8, 6. 

22. Nun ihr aber ſeyd von der ſuͤnde frey, und 
Gottes knechte worden, habt ihr eure frucht, daß 
ihr heilig werdet; das ende aber das ewige leben. 

23. Denn der tod iſt der | ſuͤnden ſold; aber die 
gabe GOttes iſt das ewige leben, in Chriſto JE⸗ 
ſu, unſerm HErrn. ] te. þ 

Das 7. Capitel. 

Von der Freyheit vom Geſetz, des Geſetzes x7 q 
wirckung / und dem Kampf des innern und aͤuſ⸗ 
ſern Menſchen. 

Wiſſet ihr nicht, lieben bruͤder, (denn ich rede 

mit denen, die das geſetz wiſſen,) daß das 
geſetz herrſchet ůber den menſchen, ſo lange er lebet? 

2. Denn fein weib, das unter dem manne iſt, die⸗ 
weil der mann lebet, iſt ſie verbunden an das geſetz; 
ſo aber der mann ſtirbt, ſo iſt ſie los dome, 8 

a 
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das den mann betrift. * 1 Corinther 7, 39. 
3. Wo ſie nun bey einem andern manne iſt, weil 
der mann lebet, wird ſte eine ehebrecherin geheiſſen; 
ſo aber der mann ſtirbt, iſt ſie frey vom geſetz, daß 
ſie nicht eine ehebrecherin iſt, wo ſie bey einem an⸗ 
dern manne iſt. „Matth. 5, 32. 
4. Alſo auch, meine bruͤder, ihr ſeyd getoͤdtet 
dem geſetz, durch den leib Chriſti, daß ihr eines an⸗ 
dern ſeyd, nehmlich des, der von den todten aufer⸗ 
wecket iſt, auf daß wir Gott frucht bringen. 

F. Denn da wir im fleiſch waren, da waren die 
ſundlichen luͤſte, welche durchs geſetz ſich erregten, 
kraftig in unſern gliedern, dem * tode frucht zu 
bringen. * c. 6, 21, 
6. Nun aber ſind wir von dem geſetz los, und 
ihm *abgeſtorben, das uns gefangen hielt, alſo, 
daß wir dienen ſollen im neuen weſen des geiſtes, 
und nicht im alten weſen des buchſtabens. e. 6, 2, 

7. Was wollen wir denn nun ſagen? Iſt das ge⸗ 
ſet ſunde ? das ſey ferne! Aber die ſüͤnde erkante ich 
nicht ohne durchs geſetz. Denn ich wuſte nichts von 
der luſt, wo * das geſetz nicht hatte geſagt : Laß dich 
nicht geluͤſten; * 2 Moſ. 20, 17. 

8. Da nahm aber die ſuͤnde urſach am gebot, und 
erregte in mir allerley luſt. Denn ohne das geſetz 
war die ſuͤnde todt; 

9. Ich aber lebte etwa ohn geſetz. Da aber das 
gebot kam, ward die ſuͤnde wieder lebendig, 

10. Ich aber ſtarb: Und es befand ſich, daß das 
gebot mir zum tode gereichte, »das mir doch zum 
leben gegeben war. * 3 Mol. 18, 5: 

11. Denn die ſuͤnde nahm urſach am gebote, und 
_— mich, und tddtete mich durch daſſelbige 
gebot. | 

12. Das geſetz iſt je heilig, und das gebot iſt 
heilig, recht und gut. * Tim. 1, 8. 

13. Iſt denn, das da gut iſt, mir ein tod worden? 
Das ſey ferne! Aber die ſuͤnde, auf daß ſie erſchei⸗ 
ne, wie ſte ſunde iſt, hat ſie mir durch das gute den 
tod gewircket, auf daß die ſuͤnde wuͤrde uͤberaus 
ſuͤndig durchs gebot. - 

14. Denn wir wiſſen, daß das geſetz geiſtlichiſt ; 
Ich * aber bin fleiſchlich, f unter die ſuͤnde ver⸗ 
kauft. *C. 8, 3. f 1 Kon, 21, 20. 25. 

15. Denn ich weiß nicht, was ich thue: Denn 
2 om 1% das ich will, ſondern das ich haſſe, 

as thue ich. ; 

16. So ich aber das thue, das ich nicht will, ſo 
willige ich, daß das * geſetz gut ſey. b. 12. 


17. So thue Ich nun daſſelbige nicht, ſondern 
die ſuͤnde, die *in mir wohnet, a 


* y,. 20. 


| 18, Denn ich weiß daß in mir, das iſt, in mei⸗ 
nem fleiſch, wohnet nichts gutes. Wollen habe 
ich wol aber vollbringen das gute finde ich nicht. 
8 1 Moſ. 6, Fo 

19. Denn das gute, das ich will, das thue ich 
_ 1 das boͤſe, das ich nicht will, das 
thue ich. 
20. So ich aber thue, das ich nicht will, ſo thue 
ich daſſelbige nicht, ſondern die *ſinde, die in mie 
wohnet. *. 17, 


—_— 


21. So finde ich mir nun ein geſetz, der ich will 


das gute thun, daß mir »das boͤſe anhanget. 
Hiob 14, 4. Pf. 51, 7. 

22. Denn ich habe luſt an Gottes geſetz, nach 
dem inwendigen menſchen; 

23. Ich ſehe aber ein ander geſetz in meinen glie⸗ 
dern, das da* widerſtreitet dem geſetz in meinem 
gemuͤthe, und nimt mich gefangen in der ſuͤnden 
geſetz, welches iſt in meinen gliedern. Gal. 5,17. 

24. Ich elender menſch, wer wird mich erloͤſen 
von dem leibe dieſes todes? 

25. Ich dancke Gott, durch JEſum Chriſt, 
unſern HErrn. So diene ich nun mit dem gemuͤ⸗ 
the dem geſetz GOttes, aber mit dem fleiſch dem 
geſetz der ſuͤnden. * Cor. 1, 4. e. 17, 57. 


Das 8. Capitel. | 

Von der Freyheit, von der Verdammniß / Chriſtlichem 
Leben, deſſen Gefaͤhrten, vom Creutz / Anfechtun⸗ 
gen und Troſt dawider. 


Soist * nun nichts verdammliches an denen, 
die in Chriſto JEſu ſind, die nicht nach - 


dem fleiſch wandeln, ſondern nach dem geiſt. 
* 6, 10. 4. Gal. 5, 16. 
2. Denn * das geſetz des Geiſtes, der da lebendig 
macht in Chriſto JEſu, hat mich frey gemacht von 
dem geſetz der ſuͤnde und des todes. Ve. 3, 27. 
3. Denn das dem geſetz unmoͤglich war, (ſinte⸗ 
mal es durch das fleiſch geſchwaͤchet ward) das 
thaͤt GOtt, und ſandte ſeinen ſohn in der geſtalt 
des ſuͤndlichen fleiſches, und verdammte die ſuͤnde 
im fleiſch durch ſuͤnde: * Geſch, 15, 10. 
4. Auf daß die gerechtigkeit, vom geſetz erfordert, 
in uns erfuͤllet wurde, die wir nun nicht nach dem 
fleiſch wandeln, ſondern nach dem geiſte. 
5. Denn die da »fleiſchlich ſind, die ſind fleiſch⸗ 
lich geſinnet ; die aber geiſtlich ſind, die ſind geiſt⸗ 
lich geſinnet. 1 Cor. 2, 14. 
6. Aber fleiſchlich geſinnet ſeyn, * iſt der tod; und 
geiſtlich geſinnet ſehn, iſt leben und friede. * e. 5/1. 


Denn fleiſchlich geſinnet ſeyn, iſt eine feind⸗ 
ſchaft wider GO11; Sintemalesdem geſehGOs 
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tes nicht unterthan iſt. denn es vermag es auch 


nicht. 

8 — 4 aber fleiſchlich ſind, moͤgen GOtt nicht 
efallen. 
4 Ihr aber ſeyd nicht fleiſchlich, ſondern geiſt⸗ 
lich, ſo anders“ Gottes Geiſt in euch wohnet. 
Wer aber Chriſti on nicht hat, deriſtnicht ſein. 


* Cor. 37 16. 

10. So aber Chriſtus in euch iſt, ſo iſt der leib 
zwar todt um der ſuͤnde willen; der geiſt aber iſt das 
leben um der gerechtigkeit willen. 

11. So nun der Geiſt des, der * JEſum von den 
todten auferwecket hat, in euch wohnet, ſo wird 
auch derſelbige, der Chriſtum von den todten auf⸗ 
erwecket hat, eure ſterbliche leiber lebendig ma⸗ 
chen, um des willen, daß ſein Geiſt in euch woh⸗ 
net. b . 6, 4. 5. 

(Epiſtel am 8 Sonntage nach Trinitatis.) 
12, So ſind wir nun, lieben bruͤder, * ſchulde- 
ner, nicht dem fleiſche, daß wir nach 
dem fleiſch leben. e. 6, 7. 18. 

13. Denn wo ihr nach dem fleiſch lebet, ſo wer⸗ 
det ihr ſterben muͤſſen; wo ihr aber durch den geiſt 
des fleiſches geſchaͤffte tddtet, ſo werdet ihr leben. 

14. Denn * welche der Geiſt Gottes trei⸗ 
ber, Die ſind Gottes kinder. * Gal, 5, 18. 

15. Denn ihr fhabt nicht einen knechtlichen geiſt 
empfangen, daß ihr euch abermal fuͤrchten muͤſtet: 
ſondern ihr habt einen! kindlichen geiſt empfan⸗ 
gen, durch welchen wir ruffen: Abba, lieber Va⸗ 
ter. 2 Tim. 1, 7. 1 Gal. 3, 26. c. 4, 6. 

16. Derſelbige fGeiſt gibt zeugniß unſerm geiſt, 
daß wir GOttes kinder ſind. 72 Cor. 1, 22. 

17. Sind wir dennf kinder, ſv ſind wir auch er⸗ 
ben, nemlich GOttes erben, und miterben Chri- 
ſi; ſo wir anders mit leiden, auf daß wir auch 
mit zur herrlichkeit erhaben werden.] T Gal. 4,7. 


(Epiſtel am 4 Sonntage nach Trinitatis. 

18. Denn ich halte es dafuͤr, daß dieſer zeit 
: leiden der herrlichkeit nicht werth ſey, 
die an uns ſoll offenbahret werden. 

19. Denn das aͤngſtliche harren der ereatur war⸗ 
tet auf die offenbahrung der kinder GOttes. 
20. Sintemal die creatur unterworfen iſt der 
eitelkeit, ohne ihren willen, ſondern um des wil⸗ 
len, der ſie unterworfen hat, auf hoffnung. 
21. Denn auch die * creatur frey werden wird 
bon dem dienſt des vergaͤnglichen weſens, zu der 
herrlichen freyheit der kinder GOttes. Luc. 21,28. 
Denn wir wiſſen, daß alle creatur ſehnet 


die wir haben des Geiſtes erſtlinge, ſehnen uns 

auch bey uns ſelbſt nach der fkindſchaft, und { wars 

ten auf unſers 11 erldſung.] Gal. 4, 5. 
uc. 21, 28. 

24. Denn wir ſind wol ſelig, doch in der hoff⸗ 
nung. Die hoffnung aber, die man ſiehet, iſt nicht 
a Denn wie kan man des hoffen, das man 
iehet? 

25. So wir aber des hoffen, das wir; nicht ſe⸗ 
hen, ſv warten wir ſein durch gedult. 2 Cor. 4,18. 

26. Deſſelbigen gleichen auch der Geiſt hilft uns 
ſerer ſchwachheit auf. Denn wir f wiſſen nicht, 
was wir baͤten ſollen, wie ſichs gebuͤhret, ſondern 
der Geiſt ſelbſt vertritt uns aufs beſte, mit unaus⸗ 
ſprechlichen ſeufzen. Matth. 20, 22. 

27. Der aber die f hertzen forſchet, der weiß, was 
des Geiſtes ſinn ſey: Denn er vertritt die heiligen, 
nach dem das GOtt gefaͤllet. f Pf. 7, 10, 2c; 

(Epiſtel am St. Jacobi Tage.) gt 

28, Wir wiſſen aber, daß denen, die GOtt 

lieben, alle dinge zum beſten die⸗ 

nen, die nach dem f vorſatz beruffen ſind. 
+ Eph. 1, 11. c. 3, 11. 

29, Denn welche erzuvor verſehen hat, diehat er 
auch verordnet, daß ſie gleich ſeyn ſolten dem eben⸗ 
bilde ſeines ſohns, auf daß derſelbige der f erſtge⸗ 
borene ſey unter vielen bruͤdern. Col. x, 18. 

30. Welche er aber verordnet hat, die hat er auch 
beruffen; welche er aber beruffen hat, die hat er 
auch gerecht gemacht; welche er aber hat gerecht 
gemacht, die hat er auch herrlich gemacht. 

31. Was wollen wir denn hiezu ſagen? Iſt f 
Gott fur uns, wer mag wider uns ſeyn? 

14 Moſ. 14, 9. | 

32. Welcher auch | ſeines eignen ſohns nicht 
hat verſchonet, ſondern hat ihn fur uns alle 
dahin gegeben, wie ſolte er uns mit ihm nicht 
alles ſchencken? 11 Moſ. 22, 16. 

8 Joh. 3, 16. 

33. Wer will die auserwehlten Gottes bes 
8 Gott iſt hie, der da gerecht ma⸗ 

et. | 
34. Wer f will verdammen ? Chriſtus i 
hie, der geſtorben iſt, ja vielmehr, der au 
auferwecket iſt, welcher iſt zur rechten GOr- 
tes, und vertritt uns. Hiob. 34, 29. 

35. Wer will uns ſcheiden von der liebe GOt- 
tes? Truͤbſal? oder angſt? oder verfolgung? oder 
hunger? oder bloͤſſe? oder faͤhrlichkeit? oder 


22. 
ſich mit uns, und ngſtet ſich noch immerdar, | 


23. Nicht allein aber ſie, ſondern auch wir ſelbſt, 


ſchwerdt? , 
36, Wie » geſchrieben ſtehet ; Um deinet willen 
9 werden 
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werden wir getddtet den ganken tag; wir ſind ge⸗gnade des beruffers, alſo: Der f groͤſſere ſol 
achtet wie ſchlacht⸗ſchaafe. Pf. 44, 23. dienſtbar werden dem kleinern. f 1 Moſ. 25, 23. 


1 Cor. 41 9. 2 Cor. 4, IT, 


13. Wie denn geſchrieben ſtehet: Jacob hah 


7. Aber in dem allen f uͤberwinden wir weit, [ich geliebet, aber Eſau hab ich gehaſſet. Mal. 1,2.3. 


um des willen, der uns geliebet hat. f Cor. 15,57. 


14. Was wollen wir denn hie ſagen? Iſt denn 


38. Denn f ich bin gewiß, daß weder tod noch ff GOtt ungerecht? Das ſey ferne ef 5 Moſ. 32,4. 


leben, weder engel noch fuͤrſtenthum, noch gewalt, 
weder gegenwaͤrtiges noch zukuͤnftiges, 


15. Denn fer ſpricht zu Moſe: Welchem ich 


gnaͤdig bin, dem bin ich gnaͤdig, und welches ich 


7 Phil. 1, 6. 2 Tim. 1, 12. mich erbarme, des erbarme ich mich. 2 Moſ. 33,19. 


39. Weder hohes noch tiefes, noch keine andere 


16. So liegt es nun nicht an jemands wollen 


ereatur, mag uns ſcheiden von der liebe GOttes, [oder laufen, ſondern an Gottes erbarmen. 


die in Chriſto JEſu iſt, unſerm HErrn. ] 


as 9. Capyitel. darum hab ich dich erwecket, daß ich an dir meine 
1 macht erzeige, auf daß mein name verkuͤndiget wer⸗ 


Die Exwaͤhlung hanget nicht an aͤuſſerlichem Vor⸗ 


17. Denn die ſchrift f ſagt zu Pharao: Eben 


zug / ſondern an Gottes Gnade. de in allen landen. f 2 Moſ. 9, 16. c. 14, 4. 17. 


Ich ſage die wahrheit in Chriſto, und luͤge nicht, 


18. So erbarmet er ſich nun, welches er will, 


des f mir zeugniß gibt mein gewiſſen, in dem ſund verſtocket welchen er will; 


heiligen Geiſt, *C. 1, 9. 


19. So ſageſt du zu mir: Was ſchuldiget er 


2. Daß ich groſſe traurigkeit und ſchmertzen oh⸗Ddenn uns? Wer kan ſeinem willen widerſtehen ? 


ne unterlaß in meinem hertzen habe. 


20. Ja, lieber menſch, + wer biſt du dann, daß 


3. Ich habe gewuͤnſchet verbannet zu ' ſeyn vonſdu mit GOtt rechten wilſt? Spricht auch ein 
Chriſto fuͤr meine bruͤder, die meine gefreundteſwerck zu ſeinem! meiſter; Warum machſt du 
ſind nach dem fleiſch. 12 Moſ. 32, 32. mich alſo? 1 Weish. 12, 12. 1EP. 45, 9. ꝛc. 


Die da ſind von Iſrael, welchen gehoͤret die 


21. Hat nicht ein toͤpfer macht aus einem flum- 


kindſchaft, und die herrlichkeit, und der bund, ſpen zu machen ein faß zu ehren, und das andere zu 
und das geſetz, und der gottesdienſt, und die ver-[unehren ? 


heiſſung; 5 Moſ. 7, 6. 


22. Derhalben, da Gott wolte zorn erzeigen, 


5. Welcher auch ſind die vaͤter, aus welchen und kund thun ſeine macht, hat er mit groſſer f ge⸗ 
Chriſtus herkommt nach dem fleiſch, der da iſt dult getragen die gefaͤſſe des zorns, die da zuge⸗ 
Gott fiber alles, gelobet in ewigkeit. Amen. richtet ſind zur verdammniß; te. 2,4. 


6. Aber nicht ſage ich ſolches, f daß GOttes 
wort darum aus ſey: Denn es ſind! nicht alle Iſ⸗ 


23. Auf daß er f kund thaͤte den reichthum ſeiner 


herrlichkeit an den gefaͤſſen der barmhertzigkeit, die 


- xaeliten, die von Iſrael ſind; f 4 Moſ. 23, 19. er bereitet hat zur herrlichkeit, Col. 1, 27. 


Joh. 8, 39. 


24. Welche er beruffen hat, nemlich uns, nicht 


8, 
7. Auch nicht alle die Abrahams ſamen ſind, ſind allein aus den Juden, ſondern auch aus den "eiden. 


darum auch kinder, ſondern in f Jſaac ſoll dir der 
ſaame genennet ſeyn. f Moſ. 21, 12. Gal. 4, 28. 


25. Wie er denn auch durch Oſeamtſpri..}t : Ich 


will das mein volck heiſſen, das nicht mein volck 


8. Das iſt, nicht ſind das Gottes kinder, die war, und meine liebe, die nicht die liebe war. 


nach dem fleiſch finder ſind, ſondern f die kinder der 
verheiſſung werden für ſaamen gerechnet. 
Gal 4, 18. 


Hoſ. 2, 23. 1 Pet. 2, 10. 2. 
26. f Und ſoll ge ſchehen, an dem ort da zu ihnen 


geſagt ward: Ihr ſeyd nicht mein volck; ſollen ſie 


9. Denn dis iſt ein wort der verheiſſung, f da er kinder des lebendigen GOttes genennet werden. 


ſpricht: Um dieſe zeit will ich kommen, und Sa⸗ 
rah ſoll einen ſohn haben. + 1 Moſ. 18, 10. 


Hoſ. 1, 10. 


t Ho 
27. Jeſaias aber ſchreyet fir Jſrael : } Wenn 


10. Nicht allein aber iſts mit dem alſo, ſondern die zahl der kinder Iſrael wuͤrde ſeyn wie der ſand 
auch, daf Rebecea von dem einigen Iſaae, unſerm am meer, ſo wird doch das! uͤbrige ſelig werden. 


vater, ſchwanger ward, f 1 Moſ. 25, 21. 

11. Ehe die kinder geboren waren, und weder 
gutes noch boͤſes gethan hatten, auf daß der vorſatz 
Gottes beſtünde nach der wahl, ward zu ihr ge⸗ 


T Nacht aus verdienſt der wercke, ſondern ans 


— 10, 22. 23. J Roͤm. 11, 15. 
28. Denn es wird ein verderben und ſteuern ge⸗ 


ſchehen in der gerechtigkeit, und der HErr wird 
daſſelbige ſteuren thun auf erden. 


29. Und wie] Jeſaias zuvor ſaget: ou * 


aus dem glauben kommt. 


ſetzes ſuchen. Denn ſte * haben ſich geſtoſſen an den 


(Cap. 9. 10.) 
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nicht der HErr Zebaoth haͤtte laſſen ſaamen uͤber⸗ 
bleiben, ſv waren wir f wie Sodoma worden, und 
gleich wie Gomorra. Eſ. 1,9. f 1 Moſ. 19, 24. 

30. Was wollen wir nun hie ſagen? Das wol⸗ 
len wir ſagen: Die heiden, die nicht haben nach 
der gerechtigkeit geſtanden haben die gerechtigkeit 
erlanget; ich ſage aber von der gerechtigkeit, die 
c. 10, 20. 

31. Jſrael* aber hat dem geſetz der gerechtigkeit 
nachgeſtanden, und hat das geſetz der gerechtigkeit 
nicht uͤberkommen. *C, IO, 2. 

32. Warum das? Darum, daß ſie es nicht aus 
dem glauben, ſondern als aus den wercken des ge⸗ 


ſtein des anlauffens. * Cor. 1, 23. 

33. Wie » geſchrieben ſteht : Siehe da, ich lege 

in Zion einen ſtein des anlauffens, und einen fels 

der aͤrgerniß; und wer an ihn glaubet, der ſoll 

nicht zu ſchanden werden. * Eo. 8, 14. c. 28, 16. 
Matth. 21, 42. ꝛc. 


Das 10. Capitel. 
Die Erkaͤntniß der Erwaͤhlung iſt nicht zu finden im 
f Geſetz, ſondern im Evangelio. 
Leben bruͤder, meines hertzens wunſch iſt, und 
de 


flehe auch GOtt fur Jſrael, daß ſie ſelig wer- 


n. 

2. Denn ich * gebe ihnen das zeugniß, daß ſief 
tifern um Gott, aber mit unverſtand. 

*Col. 4, 13. f Gal. 1, 14. a 

3. Denn ſie verkennen die gerechtigkeit nicht, die 
vor GOtt gilt, und trachten ihre eigene gerechtig⸗ 
keit aufzurichten, und ſind alſo der gerechtigkeit, 
die vor GOtt gilt, nicht unterthan. * 6.9, 30. 31. 
4. Denn Chriſtus * iſt des geſetzes ende, 
wer an den glaubet, der iſt gerecht. 

* Matth. 5, 17. | Joh. 3, 18. f 

5. Moſes aber * ſchreibet wol von der gerechtig⸗ 
keit, die aus dem geſetz kommt: Welcher menſch 
dis thut, der wird darinnen leben.“ 3Moſ. 18,5. 2c. 

6. Aber die gerechtigkeit aus dem glauben ſpricht 
alſo: Sprich nicht in deinem hertzen: wer will 
hinauf gen himmel fahren? (Das iſt nichts an⸗ 
ders, denn Chriſtum herab holen.) 5 Moſ. 30, 12. 

8 Oder, wer will hinab in die tiefe fahren? 
(Das iſt nichts anders, denn Chriſtum von den 
todten holen.) : 

8. Aber was ſagt * ſie? Das wort iſt dirnahe, 
nemlich in deinem munde, und in deinem 
hertzen. * Moſ. 30, 14. 

(Epiſtel am St. Andreas⸗Tage.) 


9. Denn ſv du mit deinem munde * bekenneſt 
JEſum, daß er der HErr ſey, und glaubeſt in dei- 
nem hertzen, daß ihn GOtt von den todten aufer⸗ 
wecket hat, ſo wirſt du ſelig. Matth. 10, 32. 

10. Denn ſo man von hertzen glaubet, ſo wird 
man gerecht, und ſo man * mit dem munde beken⸗ 
net, ſo wird man ſelig. * Pſ. 116, 10. 

11. Denn die ſchrift ſpricht: Wer an ihn glau⸗ 
bet, wird nicht zu ſchanden werden. Ef, 28, 16. 


Pl. 25, 3. | 

12. Es iſt hie * kein unterſcheid unter Judenund 
Griechen, es iſt aller zumal Ein HErr, reich fiber. 
alle die ihn anruffen. * Geſch. 10, 34. ꝛc. 

13. Denn* wer den namen des HERRN wird 
anruffen, ſoll ſelig werden. Joel 2,32. Geſch. 2,21. 

14. Wie ſollen ſie aber anruffen, an den ſie nicht 
glauben? Wie ſollen ſie aber glauben, von dem 
ſie nichts gehoͤret haben? Wie ſollen ſie aber hoͤ⸗ 
ren ohne prediger? 

15. Wie ſollen ſie aber predigen, wo ſie nicht ge⸗ 
ſandt werden? Wie denn * geſchrieben ſtehet: 
Wie lieblich ſind die fuͤſſe derer, die den frieden 
verkuͤndigen, die das gute verkuͤndigen.“ Ef. 52,7. 

16. Aber ſie ſind nicht alle dem evangelio ge⸗ 
horſam. Denn Jeſaias | ſpricht: HERR, wer 
glaubet unſerm predigen? * 2 Theſſ. 1, 8. 

Eſ. 53%. Joh. 12, 38. 8 

17. So kommt der glaube aus der predigt; 

das predigen aber durch das wort GOttes. 


Joh. 17, 20. 

18. Ich ſage aber: Haben ſie es nicht gehoͤret? 
Zwar *es iſt je in alle lande ausgegangen ihr ſchall 
und fin alle welt ihre worte.] P. 19,5. Eſ. 49,6. 

19. Ich ſage aber: Hat es Jſrael nicht erkant? 
Der erſte Moſes ſpricht: »Ich will euch eifern 
machen uͤber dem, das nicht mein volck iſt, und 
uͤber einem unverſtaͤndigen volck will ich euch er⸗ 
zuͤrnen. * 5 Moſ. 32, 21. 

20. Jeſaias aber darf wol* ſagen: Ich bin er- 
funden von denen, die mich nicht geſucht haben, 
und bin erſchienen denen, die nicht nach mir gefragt 
haben. *Eſ. 65, 1. Roͤm. 9, 30. 

21. Zu Iſrael aber ſpricht er: Den gantzen tag 
habe ich meine haͤnde ausgeſtrecket zu dem volck, 
das ihm nicht ſagen laͤſſet, und widerſpricht. 

*Eſ. 65, 2. 
Das 11. Capitel. 

Die Erwaͤblung iſt unwandelbar. 
ſage ich nun: Hat denn Gott ſein volck 


ä 


—_— 


Dis iſt das wort * vom glauben, das wir predi- 
gen. * Tim. 4, 6. 


o 
S verſtoſſen? Das ſey ferne! Denn Ich bin 
Y2 auch 
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(Cap. 11.) 
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auch ein Jſraeliter, von dem ſaamen Abraham, 
aus dem geſchlechte Benjamin. I Jer. 13, 37. 
2. GoOtt hat ſein volck nicht verſtoſſen, welches 
er zuvor verſehen hat. Oder wiſſet ihr nicht, was 
die ſchrift ſaget von Elia? Wie er tritt vor Gott 
wider Iſrael, ſ und ſpricht: f 1 Kon, 19, 10. 14. 
3. HERR, ſie haben deine propheten getoͤdtet, 
und haben deine altaͤre ausgegraben; und ich bin 
_ uberblieben, und ſie ſtehen mir nach meinem 
eben. 
4. Aber was ſagt ihm die goͤttliche antwort? 
Ich habe mir laſſen uͤberdleiben ſieben tauſend 
mann, die nicht haben ihre knie gebeuget vor dem 
| . 11 Kon. 19, 18. 
5. Alſo gehts auch jetzt zu dieſer zeit mit dieſen 
üͤberbliebenen nach der wahl der gnaden. f c. 9, 27. 
6. Iſts f aber aus gnaden, ſo iſts nicht aus ver⸗ 
dienſt der wercke, ſonſt wuͤrde gnade nicht gnade 
ſeyn. Iſts aber aus verdienſt der wercke, ſo iſt die 
gnade nichts; ſonſt waͤre verdienſt nicht verdienſt. 


heilig; und ſo die wurtzel heilig iſt, ſo ſind auch 
die zweige heilig. 

17. Ob aber nun v etliche von den zweigen zer- 
brochen ſind, und Du, da du ein wilder oͤlbaum 
wareſt, biſt unter ſie gepropfet, und theilhaftig 
worden der N und des ſafts im oͤlbaum: 

er. 11, 16. 

18. So ruͤhme dich nicht wider die zweige, ruͤh⸗ 
meſt du dich aber wider ſie, ſo ſolt du wiſſen, daß 
— die — nicht traͤgeſt, ſondern die wurtzel 
traͤget dich. 

19. So ſprichſt du: Die f zweige ſind zerbro⸗ 
chen, daß ich hinein gepropfet wuͤrde. 


eſch. 13, 46. 

20. Iſt wohl geredet. Sie ſind zerbrochen um ih⸗ 
res unglaubens willen, du ſteheſt aber durch den 
glauben; ſey nicht f ſtoltz, ſonden furchte dich. 

11 Cor. 10, 12. 

21. Hat Gott der natuͤrlichen zweigef nicht 
verſchonet, daß er vielleicht dein auch nicht verſcho⸗ 
ne. | 12 Pet. 2, 4. 5. 


5 Mol. 9, 4. 5. a 
7. Wie denn nun? Das Iſrael ſuchet, das er-} 22.. Darum ſchaue die guͤte und den ernſt GOt- 


langet es nicht; t die wahl aber erianget es, die an⸗ 
dern ſind verſtocket. | FC. 9, 31. 

8. Wie geſchrieben f ſteht: GOtt hat ihnen 
gegeben einen erbitterten geiſt, augen, daß ſie nicht 
ſehen, und ohren, daß ſie nich hoͤren, bis auf den 
heutigen tag. fLuc. 8, 10. ꝛc. 

9. Und David ſpricht : Laß ihren tiſch zu einem 
ſtrick werden, und zu einer beruͤckung, und zum aͤr⸗ 
gerniß, und ihnen zur vergeltung. | 
2 t Pf. 69, 23. 24. 4 
10. Verblende ihre augen, daß ſie nicht ſehen, 
und beuge ihren ruͤcken allezeit. 

11. So ſage ich nun: Sind ſie darum angelauf⸗ 
fen, daß ſie fallen ſolten? Das ſey ferne! f Son⸗ 
dern aus ihrem fall iſt den heiden das heil wider⸗ 
fahren, auf daß ſie denen nacheifern ſolten. 

| f Beſth. 13, 145. 

12. Denn ſo ihr fall der welt reichthum iſt, und 

thr ſchade iſt der heiden reichthum, wie f vielmehr, 


wenn ihre zahl voll wuͤrde ? f Hoſ. 1, 10. Roͤm. 9,27. J 


13. Mit euch heiden rede ich: Denn dieweil ich 
der f heiden apoſtel bin, will ich mein amt preiſen; 
* 


tes: Den ernſt an denen, die gefallen ſind; die guͤte 
aber an dir, f ſo ferne du an der guͤte bleibeſt; ſonſt 
wirſt du auch abgehauen werden. f Joh. 15, 2. 
23. Und jene, ſo ſie nicht bleiben in dem unglau⸗ 
ben, werden ſie eingepropfet werden; GOtt fkan 
ſie wohl wieder einpropfen. 12 Cor. 3, 16. 
24. Denn ſo du aus dem oͤlbaum, der von na- 
tur wild war, biſt ausgehauen, und wider die na⸗ 
tur in den f guten oͤlbaum gepropfet, wie viel- 
mehr werden die natuͤrlichen eingepropfet in ihren 
eigenen oͤhlbaum? 1 Jer. 11, 16. 
25. Ich will euch nicht verhalten, lieben bruͤder, 
dieſes geheimniß, auf daß ihr nicht ſtoltz ſeyd; 
Blindheit iſt Jſrael eines theils widerfahren, ſo 
lange bis die fuͤlle der heiden eingangen ſey, 
f Luc. 21, 24. 
26. Und f alſo das gantze Iſrael ſelig werde; wie 
geſchrieben ſtehet : | Es wird kommen aus Zion, 
der da erloͤſe, und abwende das gottloſe weſen von 
acob. 2 Cor. 3, 16. 1Eſ. 59, 20. 
27. Undf dis iſt mein teſtament mit ihnen, wenn 
ich ihre fuͤnden werde wegnehmen. f Jer. 31,33. 


Geſch. 9, 15. 28. Nach dem evangelio halte ich ſie fuͤr feinde 


14. Ob ich moͤchte die, ſo mein fleiſch ſind, zu 
tifern reitzen, _ f _ _y ſelig machen, 

I Tim. 4, 16. | 

15. Denn ſo ihr verluſt der welt verſdhnung 


um euret willen; aber nach der wahl habe ich ſie 


lieb, um der vaͤter willen. 


29. f Gottes gaben und beruffung moͤgen ihn 
nicht gereuen. f 2 Tim. 2, 13. 
30. Denn gleicher weiſe, wie auch ihr weiland 


iſt, was waͤre das anders, denn das leben von den 
todten nehmen? | 
I6, Iſt der anbruch heilig, ſo iſt auch der teig 


nicht habt geglaubet an GOtt, nun aber habt ihr 
cht h gegle Ott, — 


es of » 


(Cap. 12.13.) 
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barmhertzigkeit uͤberkommen uͤber ihrem unglau⸗ 
ben: 
31. Alſo auch jene haben jetzt nicht wollen glau⸗ 
ben an die barmhertzigkeit, die euch widerfahren 
iſt, auf daß ſie auch barmhertzigkeit uͤberkommen. 
32. Denn * Gott hat alles beſchloſſen un⸗ 
ter den unglauben, auf daß er ſich aller er⸗ 
barme. Gal. 3, 22. 2c. Pſ. 14,9. Sir. 18,12. 
(Epiſtel am Sonntage Trinitatis.) 

33. O welch f eine tieffe des reichthums, beyde 
der weisheit und erkentniß Gottes! 


Wie gar unbegreifflich ſind ſeine gerichte, und un⸗ 


erforſchlich ſeine wege! f Hiob. 11, 7. Pſ. 36,7. 
34. Denn wer hat des HErrn {inn erkannt? 
Oder, wer iſt ſein rathgeber geweſen? Hiob 15,8. 
Eſ. 40, 13. Jer. 23, 18. Weish. 9, 13. 
Sir. 42, 22. 1 Cor. 2, 16. 

35. Oder, wer hat ihm etwas zuvor gegeben, das 
ihm werde wieder vergolten? 

36. Denn * von ihm, und durch ihn, und in (zu) 
ihm, ſind alle dinge. Ihm ſey ehre in ewigkeit. 
Amen.] * Spr. 16, 4. 

Das 12, Capitel, 
Chriſtliche Lebens- Regeln. 

( Epiſtel am 1. Sonntag nach Epiph.) ; 
ich ermahne euch, lieben bruͤder, durch die 
3 barmhertzigkeit Gottes, daß ihr * eure leiber 
begebet zum opfer, das da lebendig, heilig und 
Gott wohlgefaͤllig ſey, welches ſey euer vernuͤnf⸗ 
tiger gottesdienſt. c. 6, 13. 

2. Und » ſtellet euch nicht dieſer welt gleich; ſon⸗ 
dern veraͤndert euch f durch verneurung eures ſin⸗ 
nes, auf daß ihr pruͤfen moͤget, ** welches da ſey 
der gute, der wohlgefaͤllige, und der vollkommene 
Gottes wille. * Pet. 1, 14. f Eph. 4, 23. 

** Eph. 5, 17. 1 Theſſ. 4, 3. 

3. Denn ich ſage durch die gnade, die mir gege⸗ 
ben iſt, jederman unter euch, das niemand weiter 
von ihm halte, denn ſichs gebuͤhret zu halten, ſon⸗ 
dern daß er von ihm maͤßiglich halte, ein jeglicher 
nach dem Gott ausgetheilet hat das maaß des 
glaubens. * 1 Cor. 7, 7. c. 12, 11. Eph. 4,7. 

4. Denn gleicher weiſe, als wir in einem leibe 
viel glieder haben, aber alle glieder nicht einerley 
geſchaͤffte haben: * 1 Cor. 12, 12. 

5. Alſo ſind wir viele Ein leib in Chriſto, aber 
unter einander iſt einer des andern glied. 

* x Cor. 12, 27. | 


6. Und * haben mancherley gaben, nach der gna⸗ 


de die uns gegeben ift. ] * 1 Cor. 12, 4. 
(Epiſtel am 2 Sonntage nach Epiph.) 


ben ghnlich. * Hat jemand ein amt, ſv warte er des 
amts. Lehret jemand, ſo warte er der lehre. 
* 1 Petr. 4, 10. 11. | 

8. Ermahnet je mand, ſo warte er des ermahnens. 
Gibt * jemand, ſo gebe er einfaͤltiglich. Regieret 
jemand, ſo ſey er ſorgfaltig. Uebet jemand barm⸗ 
hertzigkeit, ſo thue — d mit luſt. * Matth. 6, 3. 

2 or; I; 7. 8 

9. Die liebe ſey nicht falſch. f Haſſet das arge, 
hanget dem guten an. f 1 Tim. 15. f Pf. 97, 10. 

10. Die * briiderliche liebe unter einander ſey 
hertzlich. Einer komme dem andern mit eherbie⸗ 
tung zuvor. *Eph. 4, 32. 

IT. Seyd nicht traͤge, was ihr thun ſolt. Seyd 
* brinſtig im geiſt. f Schicket euch in die zeit. 

Offenb. 3, 15, jEph. 5, 16. 

12. Seyd f froͤhlich in hoffnung; gedultig in 
truͤbſal. Haltet an am gebaͤt. f Luc. 10, 20. 

13. | Nehmet euch der heiligen nothdurft an. 
1 Herberget gerne. f 1Cor. 16,1. | 1 Moſ. 18, 3. 

c. 19, 2. 3. Ebr. 13, 2. 

14. Segnet die euch verfolgen: Segnet, und 
fluchet nicht. Matth. 5, 44. 
1 Freuet euch mit den froͤhlichen, und f weinet 
mit den weinenden. If. 35, 13. 
16. Habt f einerley ſinn unter einander. Trach⸗ 
tet nicht nach hohen dingen, ſondern haltet euch 
herunter zu den niedrigen. fe. 15,5. 1 Cor. 1,10. 

(Epiſtel am 3. Sonntag nach Epiph. ) 

17. Haltet euch nicht ſelbſt fur klug vergeltet 

niemand boͤſes mit boͤſem. Fleiſſiget euch 
der ehrbarkeit gegen jederman. 1 Theſſ. 5, 15. ꝛc. 
18. Iſts moͤglich, ſo viel an euch iſt, | fv habet 
mit allen menſchen friede. Marc. 9,0. Ebr. 12,14. 
19. | Rachet euch ſelber nicht, meine liebſten, 
ſondern gebet raum dem zorn; denn es ſteht J ge- 
ſchrieben: Die rache iſt mein, Ich will vergelten, 
ſpricht der HErr. f 3 Moſ. 19, 18. Mat. 5, 39. 
1 Cor. 6,7. y Moſ. 32,35. Pſ. 94, 1. Ebr. 10,30, 

20. So nunf deinen feind hungert, ſo ſpeiſe ihn, 
duͤrſtet ihn, ſo trencke ihn. Wenn du das thuſt, ſo 
wirſt du feurige kohlen auf ſein haupt ſammlen. 
Spr. 25, 21. 22. Matth. 5, 44. ; 
21. Laß dich nicht das f boſe uͤberwinden, ſon⸗ 
dern] uͤberwinde das boͤſe mit gutem. 

Weish. 7, 30. 4 1 Sam. 24, 18. TEIN 


Das 13. Capitel. 
wie man ſich gegen die Obrigkeit, den Naͤchſten 
und ſich ſelbſten verhalten ſoll, _ 
ederman f ſey unterthan der oberkeit die ge⸗ 


7. Hat jemand weiſſagung, ſo ſey ſie dem glau⸗ 


walt uͤber ihn hat. Denn les iſt keine oberkeit, 
| Y 3 ohne 
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CCap. 13, 14.) 


ohne von GOtt ; wo aber oberkeit iſt, die iſt von 

Gott verordnet. f Tit. 3, 1. 1 Weish. 6, 4. 1c. 

2. Wer | ſic) nun wider die oberkeit ſetzet, der 

widerſtrebet GOttes ordnung; die aber wider- 

ſtreben, werden uber ſich ein urtheil empfahen. 
i Spr. 24, 21. 22, 


3. Denn die gewaltigen ſind nicht den guten 
wercken, ſondern den boͤſen zu fuͤrchten. Wilſt du 


dich aber nicht fuͤrchten vor der oberkeit, ſo thue 
gutes, ſo wirſt du lob von derſelbigen haben. 
Luc. 22, 25. 

4. Denn ſie iſt f GOttes dienerin, dir zu gut. 
Thuſt du aber boͤſes, ſo fuͤrchte dich: Denn ſie 
traͤget das ſchwerdt nicht umſonſt, ſie iſt GOttes 
dienerin, eine raͤcherin zur ſtraffe, uͤber den, der 
boſes thut. Pf. 82, 6. 

5. So ſeyd nun aus noth unterthan, nicht allein 
um der ſtraffe willen, ſondern auch um des gewiſ- 
ſens willen. 

6. Derhalben muͤſſet ihr auch ſchoß geben: 
Denn ſie ſind Gottes diener, die ſolchen ſchutz 
ſollen handhaben. 

7. So gebet nun jederman, was ihr ſchuldig 
ſeyd, ſchoß, dem der ſchoß gebuͤhret; zoll, dem der 
zoll gebuͤhret; furcht, dem die furcht gebüßret; 
ehre, dem die ehre gebuͤhret. Matth. 22, 21. 

Marc. 12, 17. 


CEpiſtel am 4. Sonntage nach Epiph.) 
8. Seyd niemand nichts ſchuldig, denn, daß 
ihr euch unter einander liebet: Denn f 
wer den andern liebet, der hat das geſetz erfuͤllet. 
Gal. 5, 14. ; Col. 3, 14. 

9. Denn das da geſagt iſt : Du ſolt nicht ehebre- 
chen; du ſolt nicht toͤdten; du ſollt nicht ſtehlen; du 
ſolt nicht falſch gezeugniß geben; dich ſoll nichts 
geluͤſten; und ſv einander gebot mehr iſt, das wird 
in dieſem wort verfaſſet : 7 Du ſolt deinen naͤchſten 
lieben als dich ſelbſt. f Marc. 12, 31. 2c. 

10. Die f liebe thut dem naͤchſten nicht boͤſes. 
1 So iſt nun die liebe des geſetzes erfiillung. ] 

71 Cor. 13, 4. 1 Gal. 5, 14. 
(Epiſtel am 1. Sonntage des Advents.) 
IT, Und weil wir ſolches wiſſen, nemlich die 
zeit, daß die ſtunde da iſt, aufzuſtehen 
{vom ſchlaf, ſintemal unſer heil jet naͤher iſt, 
denn da wirs glaubten. 11 Cor. 15, 34. 
 _ Eph. 5, 14. 1 Theſſ. 5, 6. 

12. Die f nacht iſt vergangen, der tag aber her⸗ 
bey kommen: So laſſet uns ablegen die wercke der 
finſteriß, und anlegen die waffen des lichts. 


a 11 Joh. 2, 8. 
13. Laſſet uns ehrbarlich wandeln, als am tage, 


. 


| 


nicht in freſſen und ſauffen, nicht in kammern und 

unzucht, nicht in Jhader und neid; fLuc. 21. 34. 
Eph. % 18. Jar. , > 

14. Sondern f ziehet an den HErrn JEſum 

Chriſt, und wartet des leibes, doch alſo, daß er 

nicht geil werde.] Gal. 3, 27. Col. 3, 10, 


Das 14. Capitel. 
wie man ſich gegen die — ſoll ver⸗ 


halten. 
Den ſchwachen f im glauben nehmet auf, und 
verwirret die gewiſſen nicht, fc. 15, 1. 7. 
| Geſch. 20, 35. 
2. Einer glaubet, er moͤge allerley eſſen; wel 
cher aber ſchwach iſt, f der iſſet kraut. 
11 Moſ. 1, 29. c. 9, 3. 

3. Welcher fiſſet, der verachte den nicht, der da 
nicht iſſet; und welcher nicht iſſet der richte den 
nicht, der da iſſet: Denn GOtt hat ihn aufgenom⸗ 
men. | + Col. 2, 16. 
4. | Wer biſt Du, daß du einen fremden knecht 
richteſt ? Er ſtehet oder fillet ſeinem herrn. Er mag 
aber wohl aufgerichtet werden, denn GOtt kan 
ihn wohl aufrichten. Jac. 4, 12. ic. 

5. Einer f halt einen tag vor dem andern; der an— 
der aber haͤlt alle tage gleich. Ein jeglicher ſey in 
ſeiner meinung gewiß.“ Gal. 4, 10. Col. 2, 16, 

6. Welcher auf die tage haͤlt, der thuts dem 
HErrn ; und welcher nichts drauf halt, der thuts 
auch dem HErrn. Welcher iſſet, der iſſet dem 
HErrn : Denn erf dancket GOtt. Welcher nicht 
iſſet, der iſſet dem HErrn nicht; und dancket 
Gott. f 5 Moſ. 8, 10. 1 Cor. 10, 31. 

7. Denn funſer keiner lebet ihm ſelber, und kei⸗ 
ner ſtirbt ihm ſelber. 2 Cor 5, 15, 

8. Leben wir, ſo leben wir dem SErrn; 
ſterben wir, ſo ſterben wir dem SErrn. Dar⸗ 
um wir leben oder ſterben, ſo ſind wir des 
SErrn. 2 Cor. 5, 15. Gal. 2,20, 1 Theſſ. 5,20. 

9. Denn f dazu iſt Chriſtus auch geſtor⸗ 
ben, und auferſtanden und wieder lebendig 
worden, daß er uͤber todte und lebendige 
SErr ſey. J Geſch. 10, 42. 2 Cor. 5, 15. 

10. Du aber, was * richteſt du deinen bruder? 
Oder du ander, was verachteſt du deinen bruder? 
Wir werden alle vor dem richtſtuhl Chriſti dar- 
geſtellet werden. * Luc. 6, 37. f Geſch. 17, 31. 
| Matth. 25, 31. 32. 2Cor. 5, 10. 

11. Nach dem geſchrieben ſtehet: So wahr als 
Ich lebe, ſpricht der HErr, mir ſollen falle knie 
gebeuget werden, und alle zungen ſollen GOtt be- 


kennen, H Ef. 45, 23. Phil. 2, 10. 
12. E 


Ed 
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12. So wird nun f ein jeglicher fur ſich ſelbſt 
Gott rechenſchaft geben. Gal. 6, 5. 

13. Darum laſſet uns nicht mehr einer den an⸗ 
dern richten, ſondern das richtet vielmehr, daß nie⸗ 
mand ſeinem bruder einen anſtoß oder aͤrgerniß 
darſtelle. Matth. 18, 7. 

14. Ich weiß und bins gewiß in dem HErrn 

IEſu, daß f nichts gemein iſt an ihm ſelbſt; ohne 

der es rechnet fuͤr gemein, demſelbigen iſts gemein. 
Matth. 15, 11. 

15. So aber dein bruder uber deiner ſpeiſe betruͤ⸗ 
bet wird, ſo wandelſt du ſchon nicht nach der liebe. 
Lieber, f verderbe den nicht mit deiner ſpeiſe, um 
welches willen Chriſtus geſtorben iſt. 

f I Cor. 8, $3. 1 

16. Darum ſchaffet daß euer ſchatz nicht verlaͤ⸗ 
ſtert werde. Phil. 2, 12. 

17. Denn das freich Gottes iſt nicht eſſen 
und trincken, ſondern gerechtigkeit, und frie⸗ 
de und freude in dem heiligen Geiſt. 

Luce. 17, 20. ; 

18. Wer darinnen Chriſto dienet, der} iſt 
Gott gefalliq, und den menſchen werth, 

I 1 Theſſ. 2; 15. 

19. Darum laſſet uns dem nachſtreben, das zum 
friede dienet, und was zur beſſerung untereinan⸗ 
der dienet. 5 

20. Lieber, f verſtbre nicht um der ſpeiſe willen 
Gottes werck. Es iſt zwar | alles rein; aber es iſt 
nicht gut dem, der es iſſet mit einem anſtoß ſeines 
gewißens. fv. 15, Mat. 15, 11. Geſch. 10, 15. 

21. Es iſt fbeſſer, du eſſeſt kein fleiſch, und trin⸗ 
keſt keinen wein, oder das, daran ſich dein bruder 
ſtoͤſſet, oder aͤrgert, oder ſchwach wird. 

11 Cor. 8, 13. 5 

22. Haſt du den glauben, ſo habe ihn bey dir 
ſelbſt vor GOtt. Selig iſt, der ihm ſelbſt kein ge- 
wiſſen machet, in dem, das er annimt. 

23. Wer aber daruͤber zweifelt, und iſſet doch, 
der iſt verdammt: Denn es gehet nicht aus dem 
glauben. f Was aber nicht aus dem glauben 
gehet, das iſt ſuͤnde. f Tit. 1, 15. Ebr. 11, 6. 


Das 15. Capitel. 
warum die Schwachglaubigen mit Gedult zu tra⸗ 
gen, und wie man zum Chriſtlichen Leben kom⸗ 
men moͤge. 


Wir aber, die wir ſtarck ſind, ſollen ! der ſchwa⸗ 

chen gebrechlichkeit tragen, und nicht gefal⸗ 

len an uns ſelber 1 fe. 14, 1. 1 Cor. 9, 22. 
zal. 6, 1. | 

2, Es ſtelle ſich aber ein jeglicher unter uns alſo, 


daß er ſeinem naͤchſten gefalle zum guten, zur beſſe⸗ 
rung. 3 f 1 Cor. 9, 19. 

3. Denn auch Chriſtus nicht an ihm ſelber gefal- 
len hatte, ſondern wie f geſchrieben ſteht; Die 
ſchmach derer die dich ſchmaͤhen, ſind uͤber mich 


gefallen. Pf. 69. 10. Ef. 53,4. 
(Epiſtel am 2. Sonntage des Advents. ) oY 


4. Was aber zuvor geſchrieben iſt, das iſt uns 

zur lehre geſchriebẽ, auf daß wir durch ge⸗ 

dult und troſt der ſchrift hoffnung haben. c. 423.24. 

5. Gott aber der gedult und des troſtes, gebe 

euch, daß ihr einerley geſinnet ſeyd unter einander, 

nach JEſu Chriſt: 1 Pf. 133, 1. ſeq, 
Il. 3, 16. IC. 

6. Auf daß ihr f einmiithiglich mit einem mun⸗ 
de lobet GOtt und den Vater unſers HErrn JE- 
ſu Chriſti. J Geſch. 1, 14. 

7. Darum nehmet euch unter einander auf, 
gleich wie euch Chriſtus hat aufgenommen zu 
Gottes lobe. | 

8. Ich ſage aber, das JEſus Chriſtus ſey f ein 
diener geweſen der beſchneidung, um der wahrheit 
willen GOttes, zu beſttigen | die verheiſſung 
den vaͤtern geſchehen. Mat. 15, 24. Geſch. 3, 25. 

9. Daß die heiden aber GOtt loben um f der 
barmhertzigkeit willen, wie! geſchrieben ſtehet: 
Darum will ich dich loben unter den heiden, und 
deinen namen ſingen. fc. 11, 30. J Pſ. 18, 50, 

2 Sam. 22, 50, 

ro. Und abermal f ſpricht er: Freuet euch, ihr 
heiden, mit ſeinem volck. f 5 Moſ. 32,43. Pſ. 67,5. 

11. Und abermal: * Lobet den HErrn, alle hei⸗ 
den, und preiſet ihn, alle voͤlcker, *Pſ. 117, 1. 

12. Und abermal f ſpricht Iſaias: Es wird ſeyn 
die wurtzel Jeſſe, und der auferſtehen wird zu herr⸗ 
ſchen uͤber die heiden, auf den werden die heiden 
hoffen. f Ef. 11, 10. Offenb. 5, 5. 


13. GOtt aber der hoffnung, erfuͤlle euch mit als 


ler j freude und friede im glauben, daß ihr voͤllige 

hoffnung habt * die kraft des heiligen Geiſtes. 
c. 14, 17. 

14. Ich weiß aber faſt wohl von euch, lieben 


bruͤder, daß ihr ſelber voll guͤtigkeit ſeyd, erfuͤllet 


f mit aller erkentniß, daß ihr euch unter einander 
koͤnnet ermahnen. f 2 Pet. 1, 12. 1 Joh. 2, 21. 

15. Ich habs aber dennoch gewaget, und euch 
etwas wollen ſchreiben, lieben bruͤder, euch zu er⸗ 
innern, um der gnade willen, die mir von GOtt 
gegeben iſt, | ; 

16. Daß ich ſoll ſeyn einfdiener Chriſti unter die 


heiden, zu opfern das evangelium ene I 
a 
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daß die heiden ein opfer werden, Gott angeneh- 
me, geheiliget durch den heiligen Geiſt. fe. 11, 13. 

17. Darum kan ich mich ruͤhmen in JEſu 
Chriſt, daß ich GOtt diene. 

18. Denn ich duͤrfte nicht etwas reden, wofdaſ⸗ 
ſelbige Chriſtus nicht durch mich wirckte, die hei⸗ 
den | zum gehorſam zu bringen, durch wort und 

werck, Mat. 10, 19. 20. Rim. 1, 5. e. 16, 26. 

19. Durch kraft f der zeichen und wunder, und 
durch kraft des Geiſtes GOttes; alſo, daß ich von 
Jeruſalem an und umher bis an Ilyricum, alles 
mit dem evangelio Chriſti erfuͤllet habe, 

1 Mare. 16, 17. 

20. Und mich ſonderlich befliſſen das evangelium 
zu predigen, wo * Chriſti name nicht bekant war, 
auf daß ich nicht auf einen fremden grund bauete; 

*2 Cor. 10, 15. 16, 

21. Sondern wie geſchrieben ſtehet: Welchen 
nicht iſt von ihm verkuͤndiget, die ſollens ſehen; 
und welche nicht gehoͤret haben, ſollens verſtehen. 


rn 
22. Das iſt auch die ſache, f darum ich vielmal 
verhindert bin zu euch zu kommen. fe. 1, 13. 


1 . 2, 18. ; 

23. Nun ich aber nicht mehr raum habe in dieſen 
laͤndern, habe aber f verlangen zu euch zu kommen 
von vielen jahren her, 11 Theſſ. 3, 10. 
24. Wenn ich reiſen werde in Hiſpanien, will ich 


ten fuͤr mich zu GOtt, 2 Theſſ. 3, 1. 2Cor. 1,11. 
31. Auf daß ich errettet werde von den unglaubi⸗ 
gen in Judaͤa, und daß mein dienſt, den ich gen 
Jeruſalem thue angenehm werde den heiligen; 
32. Auf daß f ich mit freuden zu euch komme, 
durch den willen GOttes und mich mit euch er- 
quicke) tf Geſch. 18, 21. 
33. Der Gott aber des friedens ſey mit euch 
allen. Amen. fe. 16, 20. 1 Cor. 14, 33. 
2 Cor. 13, 11. Phil. 4, 9. 1 Theſſ. 5, 23. 
| Das 16. Capitel. 
Befoͤrderung der Ph6be: Schließlicher Gruß, war: 
: nung und Danckſagung. 
Ich befehle euch aber unſere ſchweſter Phoͤben, 
welche iſt am dienſt der gemeine zu Cenchrea: 
2. Daß ihr ſie aufnehmet in dem HErrn, wie 
ſichs ziemet den heiligen, und thut ihr beyſtand in 
allem geſchaͤffte, darinnen ſie euer bedarf: Denn ſie 
hat auch vielen beyſtand gethan, auch mir ſelbſt. 
3. Gruͤſſet die Priſcillam und den Aquilam, mei⸗ 
ne gehuͤlfen in Chriſto JEſu, f Geſch. 18, 2. 26. 
4. (Welche haben fuͤr mein leben ihre haͤlſe dar; 
gegeben; welchen nicht allein Ich dancke, ſondern 


alle gemeinen unter den heiden.) | 


FJ. Auch griiſſet die gemeine in ihrem hauſe, 
Gruͤſſet Epaͤneten meinen liebſten, welcher iſt der 
erſtling unter denen aus Achaja in Chriſto. 

6. Gruͤſſet Mariam, welche viel muͤhe und arbeit 


zu euch kommen. Denn ich hoffe, daß ich dadurch [mit uns gehabt hat. 


reiſen und euch ſehen werde, und von euch dort- 
hin geleitet werden moͤge, ſo doch, daß ich zuvor 
mich ein wenig mit euch ergetze. f Cor. 16, 6. 

27. Nun f aber fahre ich hin gen Jeruſalem, den 
heiligen zu dienſt. Geſch. 18,21. c. 19,2 1. c. 20,2. 

26. Denn die aus Macedonia und Achaja haben 
williglich eine f gemeine ſteuer zuſammen gelegt 
den armen heiligen zu Jeruſalem. f 1 Cor. 16, 1. 

27. Sie habens williglich gethan, und ſind auch 
ihre ſchuldner. Denn ſo die heiden ſind f ihrer geiſt⸗ 
lichen ghter theilhaftig worden, iſts billig, daß ſie 
ihnen auch in leiblichen guͤtern dienſt beweiſen. 

11 Cor. 9, 11. 
28. Wenn ich nun ſolches ausgerichtet, und ih⸗ 
nen dieſe frucht verſiegelt habe, will ich durch euch 
in Hiſpanien ziehen. 

29. Ich weiß aber, wenn ich zu euch komme, daß 
ich f mit vollem ſegen des evangelii Chriſti kommen 
werde. 1 
30. Ich ermahne euch aber, lieben bruͤder, durch 
unſern HErrn JEſum Chriſt, und durch die liebe 
des Geiſtes, f daß ihr mir helfet kaͤmpfen mit baͤ⸗ 


* 


7. Gruͤſſet den Andronicum und den Juniam, 
meine gefreundte, und meine mitgefangene wel⸗ 
che ſind beruͤhmte apoſtel, und vor mir geweſen in 
Chriſto. 

8. Gruͤſſet Ampliam, meinen lieben in dem 
HErrn. a 
. Gruͤſſet Urban, unſern gehuͤlfen inChriſto, und 
Stachyn, meinen lieben. 

10. Gruͤſſet Apellen, den bewaͤhrten in Chriſto. 
Gruͤſſet die da ſind von Ariſtobuli geſinde. 

11. Ortiſſet Herodionem, meinen gefreundten. 
— die da ſind von Narciſſus geſinde, in dem 

rrn. 

12. Gruͤſſet die Tryphaͤna und die Tryphoſa, 
welche in dem HErrn gearbeitet haben. Gruͤſſet 
die Perſida, meine liebe, welche in dem HErrn 
viel gearbeitet hat. | | 

13. Gruͤſſet Ruffum den auserwehlten in dem 
HErrn, und ſeine und meine mutter. 

14. Gruͤſſet Aſyncritum, und Phlegon, Het- 
man, Patroban, Hermen, und die briider bey ih⸗ 


nen. 
15. Gruͤſſet 


10 


7 
t 


habt, und weichet von denſelbigen. 
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15. Gruͤſſet Philologum und die Julian, Ne- 
reum und ſeine ſchweſter, und Olympan, und alle 
heiligen bey ihnen. 

16. Gruͤſſet * euch unter einander mit dem hei- 
ligen kuß. Es gruͤſſen euch die gemeinen Chriſti. 

* Cor. 16, 20, ꝛc. | 

17. Ich ermahne aber euch, lieben bruͤder, daß 
ihr * aufſehet auf die, die da zertrennung und aͤr⸗ 
gerniß anrichten, neben der lehre, die ihr gelernet 


| * Matth. 7 
18. Denn ſolche 


285. I Tit. 3, 10. 
15 nicht dem HErrn JEſu 
m bauch; und durch} ſie 
worte und praͤchtige reden verfuͤhren ſie die unſchul⸗ 
digen hertzen. * Phil. 3, 19. Ezech. 13, 18. 

2 Cor. 2, 17. | 
19. Denn * euer gehorſam iſt unter jederman 
auskommen. Derhalben freue ich mich uͤber euch. 
Ich will aber, daß f ihr weiſe ſeyd aufs gute, aber 
einfaltig aufs boſe. *. 1, 8. . % 
20. Aber | der GOtt des friedens zertrete den ſa⸗ 
tan unter eure fuͤſſe in kurtzem. Die gnade unſers 
HErrn JEſu Chriſti ſey mit euch. fc. 15, 33. 


— 


gefreundten. * Geſchicht 16, 1. 2. Phil. 2, 19. 
22. Ich Tertius gruͤſſe euch, der ich dieſen brief 
geſchrieben habe, in dem HErrn. 
23. Es gruͤſſet euch! Gajus, mein und der gan⸗ 
zen gemeine wirth. Es gruͤſſet euch f Eraſtus, der 
ſtadt rentmeiſter, und Quartus, der bruder. 
* x Cor. 1, 14. J Geſch. 19, 22. 
24. Die gnade unſers HErrn JEſu Chriſti ſey 
mit euch allen. Amen. 

25. Dem aber, der euch ſtaͤrcken kan, laut mei- 
nes evangelii und predigt von JEſu Chriſto, 
durch welche das geheimniß offenbaret iſt, *das 
von der welt „ geweſen iſt, 

Pp * 31 5. 9. 5 

26. Nun aber * offenbaret, auch kund gemacht 
durch der propheten ſchriften, aus befehl des ewi⸗ 
gen Gottes, den f gehorſam des glaubens aufzu⸗ 
richten unter 2 *2 Tim. 1, 10. 

m. 1 5. g 

27. Demfibigns GOtt, *der alleine weiſeſſt, 

ſey ehre durch J ſum Chriſt, in ewigkeit. Amen. 
I Tim. 1, 17. 

An die Roͤmer geſandt von Corintho durch 

Phoͤben, die am dienſt war der gemeine 


21. Es gruͤſſen euch“ Timotheus, mein gehuͤlfe, 
und Lucius, und Jaſon, und Soſipater, meine] 


zu Cenchrea. 


Ende der Epiſtel St. Pauli an die Roͤmer. 


Die erſte Epiſtel St. Pauli an die Corinther. 


Das 1. Capitel. 

Oaulus * beruffen zum apoſtel JEſu Chri- 
ſti, durch den willen GOttes und bru⸗ 
2. Der gemeine Gottes zu Corin⸗ 
then, den“ geheiligten in Chriſto JEſu, den beruf⸗ 
den namen unſers HErrn JEſu Chriſti, an allen 
ihren und unſern orten. » *C, 6, 11, 

unſerm Vater, und dem HErrn JEſu Chriſto. 

* Rim. 1, 7. *2 Cor. 1, 2. Eph. 1, 2. 

4. Cichr dancke meinem Gott allezeit euret hal⸗ 
ben, fir die gnade Gottes, die euch ge- 
5. Daß ihr ſeyd durch ihn an allen ſtuͤcken reich ge⸗ 
macht, an aller lehre, und in aller * erkenntniß. 


6. Wie denn die predigt von Chriſto in euch 

* kraͤftig worden iſt: *Roͤm. 1, 16. 

7. Alſo, daß ihr keinen mangel habt an irgend 

einer gabe, und f wartet nur auf die offenbarung 

unſers HErrn * . * Pf. 34/11. 
fil. 3, 20. 

8. Welcher * auch wird euch veſt behalten bis 
ans ende, daß ihr f unſtraflich ſeyd auf den tag un⸗ 
ſers HErrn JEſu Chriſti, * 2 Cor, 1, 21. 

11 Theſſ. 5, 23. a 

9. Denn Gott iſt treu, durch welchen ihr be⸗ 

ruffen ſeyd f zur gemeinſchaft ſeines ſohns JEſu 


| Chriſti unſers HErrn. 1 Theſſ. 5,24. Joh. 15,5. 


10. Ich ermahne euch aber lieben briider, durch 
den namen unſers HEern JEſu Chriſti, daß ihr 
allzumal einerley rede fuͤhret, und laſſet nicht ſpal⸗ 
tungen unter euch ſeyn, ſondern haltet veſt an ein⸗ 
ander, “ in Einem ſinn, und in einerley meinung. 


Vermabhnung zur Eintraͤchtigkeit und Demuth. 
der Soſthenes. * Gal. 1, 1, 
fenen heiligen, ſammt allen denen, die anruffen 
3. Gnade ſey *mit euch und friede von GOtt, 
(Epiſt. am 18. Sonntag nach Trinitatis.) | 
geben iſt in Chriſts JEſu; . *Eph. 1, 15. 16. 
*. 12, 8. 


Phil. 3, 16. XC, : 
11. Denn mir iſt vorkommen, Lieben briider, 
| Z durch 
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Die 1 Epiſtel 


(Cap. 1. 2.) 


durch die aus Cloes geſinde, von euch, daß zanck 
unter euch ſey. 

12. Ich ſage aber davon, daß unter euch einer 
ſpricht: »Ich bin Pauliſch; der ander, ich binf 
Apolliſh; der dritte, ich bin Kephiſch; der vier- 
te ich bin Chriſtiſch. c. 3, 4. f Geſch. 18, 24. 

13. Wie? Iſt Chriſtus nun zertrennet ? Iſt 
denn Paulus fir euch gecreugiget ? Oder ſeyd ihr 

in Pauli namen getaufft? 

14. Ich dancke Gott, daß ich niemand unter 
euch getaufft yoo, * * Criſpum und Gajum; 
; eſa). 18, 8. 

15. Daß nicht jemand ſagen moͤge, ich haͤtte auf 
meinen namen getaufft. 

16. Ich habe aber auch getaufft des * Stepha- 
ng hausge ſinde: Darnach weiß ich nicht, ob ich 
etliche andere getauffet habe. *c. 16, 15. 17. 

17. Denn Chriſtus hat mich nicht geſandt zu 
tauffen, ſondern das evangelium zu predigen; 
nicht mit * klugen worten, auf daß nicht dascreutz 
Chriſt zu nichte werde. c. 2, 4. 2 Pet. 1, 16. 

18. Denn das wort vom creutz iſt eine thorheit 
denen, die verlohren werden; uns aber, die wir ſelig 
werden, iſts* eine GOttes kraft. f Rom. 1, 16. 

19. Denn es ſteht * geſchrieben : Ich will zu 
nichte machen die weisheit der weiſen, und den ver⸗ 
ſtand der verſtaͤndigen will ich verwerfen. 


* Eſ. 29, 14. 

20. Wo * ſind die klugen? Wo ſind die ſchrift⸗ 

elehrten? Wo ſind die weltweiſen? Hat nicht 

Ott die f weisheit dieſer welt zur thorheit ge- 
macht? Hiob 12, 17. Eſ. 33, 18. f Bar. 3,28, 

21. Denn dieweil die welt durch ihre weisheit 
GoOtt in ſeiner weisheit * nicht erkannte, gefiel es 
Gott wohl, durch thoͤrichte predigt ſelig zu ma⸗ 
chen die, ſo daran glauben. * Matth. 11, 25. 

| 1 

22. Sintemal * die Juden zeichen fordern, und 
die Griechen nach weisheit fragen. 

* Matth. 12, 33. c. 16, 1. 

23. Wir aber predigen den gecreutzigten Chri⸗ 
ſtum, den Juden ein aͤrgerniß, und den Griechen 
eine thorheit. * Matth. 11, 6. 
24. Denen aber, die beruffen ſind, beyde Juden 
und Griechen, predigen wir Chriſtum, * gbttliche 
kraft Bine 8 * Rom, 1, 16. 

O o 2; 3. 

25. Demn die gbttliche thorheit iſt weiſer, denn 
die menſchen ſind ; und die goͤttliche ſchwachheit 
iſt ſtarcfer, denn die menſchen ſind. 

26. Sehet anlieben bruͤder, euren beruf: Nicht 


nicht viel edle ſind beruffen; * Joh. 7,48. Jac. 2,5. 

27. Sondern was thoͤricht iſt vor der welt, das 
hat GOtt erwaͤhlet, daß er die weiſen zu {an- 
den mache; und was ſchwach iſt vor der welt, das 
hat Gott erwaͤhlet, daß er zu ſchanden mache, 
was ſtarck iſt; | 

28. Und das unedle vor der welt, und das ver- 
achtete hat GOtt erwaͤhlet, und das da nichts iſ, 
daß er zunichte mache, was etwas iſt: 

29. Auf! daß ſich vor ihm kein fleiſch ruͤhme. 

| * Rom. 37 27. * ph. 2; 9, 

30. Von welchem auchWr herkommt in Chri⸗ 
ſto JEſu, welcher uns gemacht iſt von Gott 
zur weisheit, und zur gerechtigkeit, und 
zur} heiligung, und zur erloͤſung: 

* Jer. 23, J. 6. ] Joh. 7, 19, 
1. Auf daß, (wie f geſchrieben ſteht) wer ſich 
ruͤhmet, der ruͤhme ſich des HERRN. 
{ Jer. 9, 23. 24, 2 Cor. 10, 17. 
Das 2. Capitel. 

Einfaͤltige weiſe das Evangelium zu predigen. 

11 Ich, lieben brüder, da ich zu euch kam, 

kam ich nicht mit hohen worten, oder hoher 
weisheit, euch zu verkuͤndigen die goͤttliche predigt. 
a *C, I, 17. 2 Pet 1, 16, 

2. Denn ich hielt mich nicht dafuͤr, daß ichet- 
was wuͤſte unter euch, * ohn allein JEſum Chri⸗ 
ſtum, den gecreutzigten. * Gal. 6, 14. 

3. Und ich! war bey euch mit ſchwachheit, und 
mit furcht, und mit groſſem zittern. Geſch. 18,1.9. 
4. Und* mein wort und meine predigt war nicht 
in vernünftigen reden menſchlicher weisheit, ſon- 
dern in beweiſſung des geiſtes und der kraft: 

„. 

F. Auf daß euer glaube beſtehe nicht auf men⸗ 
{en - weisheit, ſondern auf GOttes kraft. 
| f Eph. x, 17. 19. 1 Theſſ. 1,5. 

6. Da wir aber von reden, das iſt dennoch weis⸗ 
heit bey den vollkommenen; nicht eine weisheit die⸗ 
ſer welt, auch nicht der oberſten dieſer welt, wel- 
che vergehen; 

7. Sondern wir reden! von der heimlichen ver- 
borgenen weisheit GOttes, welche GOtt verords 
net hat vor der welt zu unſerer herrlichkeit. 

* Pf. 1, 8 


erkant hat: Denn wo ſie die erkannt haͤtten, haͤtten 
ſie f den HErrn der herrlichkeit nicht gecreutziget. 


eſch. 37 IF» ; 
9. Sondern, wie geſchrieben ſteht ; Des bog 


viel weiſe nach dem fleiſch, nicht viel gewaltige, | 


. +} F . ; : . 
| 8. Welche keiner von den oberſten dieſer welt 


( Cap, 2, &) 


an die Corintber. 
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auge geſehen hat, und kein o 
und in keines menſchen hertz fommen iſt, das 
Gott bereitet hat denen, die ihn lieben. 
10. Uns aber hat es GGtt offenbaret durch 
ſeinen Geiſt. Denn der geiſt erforſchet alle dinge, 
auch die tieffen der gottheit. Matth. 13, 11. 
c. 16, 17. 
11. Denn welcher menſch weiß, was im men⸗ 
ſchen iſt, ohne der geiſt des menſchen, der in ihm 
iſt? Alſo auch weiß niemand, was in Gott iſt, 
ohne der Geiſt GOttes. nh | 
12. Wir aber haben nicht empfangen den geiſt 
der welt, ſondern den geiſt aus Gott, daß wir 
wiſſen koͤnnen, was uns v 
13? Welches wir f auch reden, nicht mit worten, 
welche die menſchliche weisheit lehren kan, ſondern 
mit worten, die der heilige Geiſt lehret, und rich⸗ 
ten geiſtliche ſachen geiſtlich. fe. 1, 17. 2 Pet. 1,16. 
14. f Der naturliche menſch aber vernimt 
nichts vom Geiſt GOttes: Es iſt ihm eine 
thorheit, und kan es nicht erkennen, dann es 
muß geiſtlich gerichtet ſeyn. Rom. 8, 7. 
15. Der; geiſtliche aber richtet alles, und wird 
von niemand gerichtet. i Spr. 28, 5. 
16, Denn? wer hat des HErrn ſinn erkant? 
Oder wer will ihn unterweiſen? Wir aber haben 
Thriſti ſinn. ** Rdm. 11, 34. ꝛc. f Phil. 1, 5. 
Das 3. Capitel. | 
Lehrer ſind Diener, Acker⸗ und Bauleute: Der Err 
und Grund des Seils iſt Chriſtus. 
11 ich, lieben brüder, konte nicht mit euchre- 
den als mit geiſtlichen, ſondern als mit fleiſch⸗ 
lichen, wie mit jungen kindern in Chriſto. 
2.“ Milch habe ich euch zu trincken gegeben, und 
nicht ſpeiſe: Denn ihr kontet noch nicht, auch koͤn⸗ 
net ihr noch jetzt nicht, * Pet. 2,2. Ebr. 5,12. 13. 
3. Die weil ihr noch fleiſchlich ſeyd. Denn ſinte⸗ 
mal“ eifer, und zanck, und zwietracht unter euch 
ſind, ſeyd thr denn nicht fleiſchlich, und wandelt 
nach menſchlicher weiſe? *. 1, c 1. 
4. Denn ſo einer ſaget: Ich bin Pauliſch; der 
ander aber, ich bin Apolliſch; ſeyd ihr denn nicht 


fleiſchlich? 

J. Wer iſt nun Paulus? Wer iſt * Apollo? 
Diener ſind ſie, durch welche ihr ſeyd glaubig wor⸗ 
den, und daſſelbige, wie der HErr einem jeglichen 
gegeben hat. 1 Geſch. 18, 24. 

6. 92 habe * gepflantzet, Apollo hat begoſſen, 
aber GOtt hat das gedeyen gegeben. Jac. 1,21. 

7- So iſt nun weder der da pflantzet, noch der da 


hr gehoͤret hat, 


on Gott gegeben iſt: Ehri 


ſeyd, und der Geiſt G 


den wird GOtt verderben: 
Gottes iſt heilig, der ſeyd ihr. 


ſich unter euch duͤncket 
ein narr in dieſer welt, daß er moͤ 


GO 
ſen erhaſch 


gedancken, daß ſie eitel ſi 
Es iſt alles eue 
oder die welt 


das gegenwaͤr 
euer; 


6 tzet, und der da begeuſt, iſt 
einer wie der ander. Ein * jeglicher aber wird ſei⸗ 
nen lohn empfahen nach ſeiner arbeit. 
*Pſ. 62, 13. Röm. 2, 6. | 
9. Denn wir ſind GOttes*mitarbeiter: Ihr 
ſeyd GOttes ackerwerck, und + GOttes gebaͤu. 
*2 Cor. 6, 1. f Eph. 2, 20. 
1o. J 


: <* von GOttes gnaden, die mir gegeben 
iſt, habe den grund gelegt, als ein weiſer baumei⸗ 
ſter; ein ander bauet darauf. Ein jeglicher aber ſe⸗ 


8. Der aber pflan 


18. Niemand * bet 


*Jae. 1, 22, f 1 Cor. 
19. Denn die 
tt. D 


21. Darum r 


22. Es ſey 


23 


101 etwas; ſondern GOte, der das gedeyen 


GO 


he zu, wie er darauf baue. *c. IF, 10. 
II. Einen andern grund kan zwar niemand le⸗ 
gen auſſer dem, der geleget iſt, welcher iſt JEſus 
ſt,  _ *Eo, 28, 16, 
12. So aber jemand auf dieſen grund bauet 
gold, ſilber, edelgeſtein, holtz, heu, ſtoppeln, 
13. So wird eines jeglichen werck offendar wer⸗ 
den; der tag wirds klar machen: Denn es wird 
durchs feuer offenbar werden, und * welcherley 
eines jeglichen werck ſey, wird das feuer bewaͤhren. 
1 | 
14. Wird jemands werck bleiben, das er darauf 
gebauet hat, ſo wird er lohn empfahen. | 
15. Wird aber jemands wer verbrennen ſo 
wird er des ſchaden leiden; Er ſelbſt aber wirb ſe⸗ 
lig werden, ſo doch, als durchs feuer. 
16. Wiſſet ihr nicht, daß ihr GOttes + tempel 
Ottes in euch wohnet 7 
fe. 6, 19. 2 Cor. 6, 16, Eph. 2, 21. 22. 
c. 3, 17, Ebr. 3, 6. 1 Pet. 2, 5. 
17. So jemand den tempel GOttes verderbet, 
en: Denn der tempel 
riege ſich ſelbſt. Welcher 
weiſe zu ſeyn, der werde f 
ge weiſe ſeyn. 
4; 10. 
ſer welt weisheit iſt thorheit bey 
enn es ſtehet geſchrieben: f Die wei⸗ 
et er in ihrer klugheit. f Hiob 5, 13. 
20. Und abermal: 5 HErr weiß der weiſen 
uhme ſich niemand eines menſchen. 
r, 

Paulus oder Apollo, es ſey Kephas 
es ſey das leben oder der tod, es ſey 
tige oder das zukunftige, alles iſt 

Ihr faber ſeyd Ehriſti; Chriſtus aber iſ 
ttes, . TC. 11, 3, 
Z2 Das 
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Das 4. Capitel. ſo flehen wir. 7 Geſch. 18, 3. c. 20 24 
Der Apoſteln Chriſti Anſehen, Amt und Juſtand. 1 Cox, 9, 15, 1 Theſſ. ns 9, 2 The 3, wo 
a cle hat am 3. —2 — nich fü 5 ” 1 Pf. 109, 28. 
Nafuͤr halte uns jederman, naͤmlich fur Chriſti] 13. Wir ſind ſtets als ei 
— 2% und haushalter 185 — ge⸗ ein fegopfer | Lg S © ads 
. TS Matth. 16, 19.1 x4. Nicht ſchreibe ich ſolches, daß ich e 
2. Nun ſuchet man nicht mehr an den haushal⸗ ſchaͤme, —— ich — euch * * — 
tern, denn daß ſie Lan, erfunden werden. lieben kinder. * x Theſſ. 2, 11 
8 _ * Luca 12, 42. : IF. Denn obihr glei en tauſend zuchtmei⸗ 
3. Mir aber iſts ein geringes, daß ich von euch [ſer haͤttet in Chriſto, 0 — ihr doch — viel 
gerichtet werde, oder von einem menſchlichen tage; ſvater. Denn ich habe euch * gezeuget in Chriſty 
auch richte ich mich ſelbſt nicht. I s8eſu durchs evangelium. * Geſch. 18, 11 
4. Ich bin mir wohl nichts bewußt, aber darin⸗ 16. Darum ermahne ich euch, * ſeyd meine 
nen * bin ich nicht gerechtfertiget: Der Herr iſts nachfolger. ke. 11, 1. 
aber, der mich richtet. 2 Moſ. 34,7. Pf. 35,24. 17. Aus derſelben urſach habe ich Timotheum 
5. Darum richtet nicht vor der zeit, bis der Herr zu euch geſandt, » welcher iſt mein lieber und ge- 
komme, welcher auch wird ans licht bringen, was treuer ſohn in dem HErrn, daß er euch erinnere 
im finſtern verborgen iſt, und den rath der her⸗ meiner wege, die da in Chriſto ſind, gleichwie ich 
zen offenbaren: Alsdann wird einem jeglichen ſan allen enden in allen gemeinen lehre 
= — oy ang 0+ wage Wer, habe ich * x Tim. 1, 2. 2 Tim. 1, 2. | 
6. Solches aber, lieben brüder, habe ich auf] 18. Es | „als würde! 
mich und * beg um ure willn: Doh nich — = 1 auf, als wuͤrde ich 
r an uns lernet, dap * memand hoͤher von ſich 19. Ich will aber gar kuͤrzlich zu euch kommen,“ 
halte, denn jetzt geſchrieben iſt, auf daß ſich nicht ſſo der HErr will, und 3 worte der 
einer wider den andern um jemands willen auf⸗ aufgeblaſenen, ſondern die kraft. Geſch. 18, 21. 
blaſe. * Spr. 3, 7. Roͤm. 12, 3. 20. Denn = das reich GOttes ſtehet nicht in 
7. Denn wer hat dich vorgezogen? * Was haſt worten, ſondern in kraft. c. 2, 4. Luc. 17, 20, 
- 3 _— 900 — es 21. Was wollt ihr? Soll ich mit der ruthe zu 
b u I nn, ſeu it li thi 
„ bw? — 1 oder mit liebe und ſanftmuͤthigem 
* Joh. 3, 27. —_ 12, 6, 1 Pet. 4, 10, |— | 
de. I, 17. | Das . Ca itel. . 
8. Ihr ſeyd ſon ſatt worden, ihr ſeyd ſchon Strafe der Unzucht: he des Sauerteigs: 
reich worden, ihr herrſchet ohn uns; und wolte Wie und warum die Stinde zu meiden. 
GOtt; ihr herrſchetet, auf daß auch wir mit euch Es gehet ein gemein geſchrey, daß hurerey unter 
herrſchen moͤchten. euch iſt, und eine ſolche hureren, da auch die 
9. Ich halte aber, Gott habe uns apoſtel fr heiden nicht von zu ſagen wiſſen, daß einer ſeines 
die allergeringſten dargeſtellet, als dem tode uͤber⸗ vaters weib habe. * 3 Moſ. 18, 7. 8:2. 
geben: Denn wir ſind ein ſchauſpiel worden der 2. Und ihr ſeyd aufgeblaſen, und habt nicht viel- 
welt, und den engein, und den menſchen. mehr leid getragen, auf daß, der das werck gethan 
* If 44; 23. Rim. 8, 36. hat, von euch gethan wuͤrde. 1 
10. Wir ſind *narren um Chriſti willen; ihr 3. Ich r zwar, als der ich mit dem leibe nicht da 
aber ſeyd klug in Chriſto. Wir ſchwach; ihr bin, doch mit dem geiſt gegenwaͤrtig, habe ſchon 
aber ſtarck. Ihr herrlich; wir aber verachtet. als gegenwaͤrtig beſchloſſen fiber den, der ſolches 


a *C, 3, 18. alſo gethan hat, 2 Cor. 10, 2. Col. 2, J. 
TT. Bis auf dieſe ſtunde leiden wir * hunger und 


— 


| 4. In dem namen unſers HErrn JEſu Chriſti 
durſt, und ſind nacket, und f werden geſchlagen, [in eurer verſammlung mit meinem geiſt, und * mit 
und haben keine gewiſſe ſtaͤtte, *2 Cor. 11, 27.|der kraft unſers HErrn JEſu Chriſti, 
7 12 Cor. 6, 5. * Matt. 16, 19. 
12. Und * arbeiten, und wircken mit unſern eige-] 5. Jhn*zu übergeben dem ſatan, zum verderben 
nen haͤnden. Man ſchilt uns, ſo ſegnen wir; *man des fleiſches, auf daß der geiſt ſelig werde am tage 


verfolget uns, ſo dulden wirs; maͤn laͤſtert uns, des HErrn Jcſ o. 2 Dis 


„ * 


( Cap 5. 6.) 


an die Corinther. 
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* 


Cehpiſtel am Oſtertage.) - _ 
6. (Fuer ruhm iſt nicht fein. Wiſet ihr nicht, daß 
ein * wenig ſauerteig den gantzen teig ver⸗ 
ſaͤuert? Gal. 5, 9. 
7. Darum feget den alten ſauerteig aus, auf daß 
ihr ein neuer teig ſeyd, gleichwie ihr ungeſaͤuert 
ſeyd. Denn wir haben auch »ein oſterlamm, das 
iſt Chriſtus, fuͤr uns geopfert. Eſ. 5 3,7. 1 Pet. 1,19. 
8. Darum laſſet uns* oſtern halten, nicht im 
alten ſauerteig / auch nicht im ſauerteig der bosheit 
und ſchalckheit, ſondern in dem ſuͤßteig der lauter⸗ 
keit und der wahrheit. * 2 Moſ. 12, 3. 15. 19. 
9. Ich habe euch geſchrieben in dem briefe, daß 
ihr f nichts ſolt zu ſchaffen haben mit den hurern. 
Matth. 18, 17. 2 Teſſ. 3, 14. 
10. Das meyne ich gar nicht von den hurern in 
dieſer welt, oder von den geitzigen, oder von den 
raͤubern, oder von den abgoͤttiſchen; ſonſt muͤſtet 
ihr die welt raͤumen. 3 
11. Nun aber habe ich euch geſchrieben, ihr ſolt 
nichts mit ihnen zu ſchaffen haben, nehmlich ſo je⸗ 


mand iſt, der ſich laͤſſet einen bruder nennen, unde 


iſt ein hurer, oder ein geitziger, oder ein abgoͤtti⸗ 
ſcher, oder ein laͤſterer, oder ein trunckenbold, oder 
ein raͤuber; * mit demſelbigen ſolt ihr auch nicht 
eſſen. *2 Theſſ. 3, 6. 14. 

12. Denn was gehen mich die *drauſſen an, daß 
ich ſie ſolte richten? Richtet ihr nicht, die dahin⸗ 
nen ſind? . * Marc. 4, 11. 

13. Gott aber wird, die drauſſen ſind, richten. 
ft Thut von euch ſelbſt hinaus, wer da boͤſe iſt. 
is 15 Moſ. 13, 5. 

| Das 6. Capitei. 
Straffe des unbefugten gerichtlichen Jankens / und 
1 der Zurerey. ; 
Wie darf jemand unter euch, ſo er einen handel 
hat mit einem andern, hadern vor den un⸗ 
rechten, und nicht vor den heiligen? 

2. Wiſſet ihr nicht, daß f die heiligen die welt 
richten werden? So denn nun die welt ſoll von 
euch gerichtet werden, ſeyd ihr denn nicht gut ge⸗ 
nug, geringere ſachen zu richten? Weish. 3, 8. 2c. 

3. Wiſſet ihr nicht, daß wir uͤber die engel rich⸗ 
— werden? Wie vielmehr tiber die zeitlichen 

üter? | 

4, Ihr aber, wenn ihr fiber zeitlichen guͤtern ſa⸗ 
chen habt, ſo nehmet ihr die ao bey der gemeine 
verachtet ſind, und ſetzet ſie zu richtern. 

5. Euch zur ſchande muß ich das ſagen. Iſt ſo 
gar kein weiſer unter euch? Oder doch nicht einer, 
der da koͤnte richten zwiſchen bruder und bruder? 


6. Sondern ein bruder mit dem andern hadert, 
dazu vor den unglaubigen. 

7. Es iſt ſchon ein fehl unter euch, daß ihr mit ein⸗ 
ander rechtet. Warum laſſet ihr euch nicht viel 
lieber unrecht thun? Warum laſſet ihr euch nicht 
viel lieber vervortheilen? Spr. 20,22. Matt. 5,39. 
Luc. 6,29. Roͤm. 12,19. 1 Theſſ. 5,15. 1 Pet. 3,9. 

8. Sondern ihr thut unrecht, und vervorthei⸗ 
let, und ſolches an den bruͤdern. 

9. Wiſſet ihr nicht, daß die ungerechten werden 
das reich GOttes nicht ererben? Laſſet euch nicht 
verfuͤhren, * weder die hurer, noch die abgoͤttiſchen, 
noch die ehebrecher, noch die weichlinge, noch die 
knabenſchaͤnder, Gal. 5, 19. 20. 21. 

10. Noch die diebe, noch die geitzigen, noch die 
trunckenbolde, noch die laͤſterer, noch die Maber, 
werden das reich GOttes ererben. 

11. Und ſolche * ſind eurer etliche geweſen; aber 
ihr ſeyd f abgewaſchen, ihr ſeyd geheiliget, ihr ſeyd 
gerecht worden durch den namen des ; 
ſu, und durch den Geiſt unſers GOttes. 

* Tit. 3; 3. 5. 7. Ebr. I; 14. . | 
12. Ich *habe es alles macht, es frommet aber 

nicht alles. Ich habe es alles macht, es ſoll mich 
aber nichts gefangen nehmen. *c. 10, 23, 


„ 

13. Die » ſpeiſe dem bauche, und der bauch der 
ſpeiſe; aber GOtt wird dieſen und jene hinrichten. 
Der f leib aber nicht der hurerey, ſondern dem 
HErrn, und der HErr dem leibe; 

Matth. 15, 17, 1 Theſſ. 4, 3. 
14. Gott aber hat * den HErrn auferwecket, 


und wird uns auch auferwecken durch ſeine kraft. 


Geſch. 3, 15. zc. 

19. Wiſſet ihr nicht, daß eure leiber Chriſti glie- 
der ſind? Solt ich nun die glieder Chriſti nehmen 
und hurenglieder daraus machen? Das ſey ferne! 

16. Oder wiſſet ihr nicht, daß wer an der huren 
hanget, der iſt ein leib mit ihr? Denn ſie wer- 
den (ſpricht er) zwey in einem fleiſch ſeyn. 

* Matt. 19, F. ꝛc. 

17. Wer aber dem HErrn f anhanget, der iſt 
Ein geiſt mit ihm. 1 Joh. 17, 21. 22, 

18. Fliehet die f hurerey. Alle ſuͤnden, die dex 
menſch thut, ſind auſſer ſeinem leibe: Wer aber 
huret, der ſ W ſeinem eigenen leib. 

c. 10, 8. 

19. Oder wiſſet ihr nicht, daß f euer leib ein 

tempel des heiligen Geiſtes iſt, der in euch iſt, wel⸗ 


| 


chen ihr habt von G Ott, und ſeyd nicht euer ſelbſt. 
| fe. 3, 16, 0, 


Z 3 20, Denn 
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20. Denn f ihr ſeyd theuer erkauft. Darum fo thn ſic ſceiden.Es iſt der btuder oder die ſchweſter 


1 preiſet GOtt an eurem leibe, und in eurem geiſt, 
welche ſind Gottes. . 
; 1 Pet. I, 18. 19. 1 Phil. I, 20, 


** 


Beſcheid auf mancherley Fragen vom Ehelichen, Le⸗ 
digen, und Witwenſtande. 


n dem ihr aber mir geſchrieben habt, antworte 
ich: Es iſt dem menſchen gut, daß er kein 


nicht gefangen in ſolchen fallen. Im ffriede aber 
hat uns GOtt beruffen. Epheſ. 2, 14. 17. 
16. Was weiſſeſt du aber, du f weib, ob du den 


Das 7. Capitel. mann werdeſt ſelig machen? Oder du mann, was 
Das 7 4 | weiſſeſt du, ob du das weib werdeſt ſelig machen? 


; 4 f 1 Pet. 3, 1. 
17. Doch wie einem jeglichen G Ott hat ausge⸗ 
theilet, * ein jeglicher, wie ihn der HErr beruffen 


weib berühre. hhat, alſo wandle er. Und alſo ſchaffe ichs in allen 
2. Aber um der hurerey willen habe ein jeglicher gemeinen. * v. 20. 24. 


ſein eigen weib, und eine jegliche habe ihren eige⸗ 
nen mann. 925 ; 

3. | Der mann leiſte dem weibe die ſchuldige 
freundſchaft; deſſelbigen gleichen das weib dem 
7 — 


18. Iſt jemand beſchnitten beruffen, der zeuge 
keine vorhaut. Iſt jemand beruffen in der vorhaut, 
der laſſe ſich nicht beſchneiden. » 


19. Die f beſcheidung iſt nichts, und die vor- 


f Pet. 3, 7. haut iſt nichts, ſondern GOttes gebot halten. 


4. Das weib iſt ihres leibes nicht maͤchtig, ſon⸗ 
dern der mann. Deſſelbigen gleichen der mann iſt 
ſeines leibes nicht maͤchtig, ſondern das weib. 

F. Entziehe ſich nicht eines dem andern, es ſey 
denn aus beyder bewilligung eine zeitlang, daß ihr 
zum faſten und baͤten muſſe habt; und kommet wie⸗ 
derum zuſammen, auf daß euch der ſatan nicht 
verſuche, um eurer unkeuſchheit willen. 

6. Solches ſage ich aber aus vergunſt, und nicht 
aus gebot. 

7. Ich wolte aber lieber, alle! menſchen waͤren 
wie ich bin; aber ein jeglicher hat ſeine eigene gabe 
von GOtt, einer ſonſt, der ander ſo. Geſch. 26,29. 

8. Ich ſage zwar den ledigen und witwen: Es iſt 
ihnen gut, wenn ſie auch bleiben wie Ich. 

9. So ſie aber ſich! nicht enthalten, ſo laß ſic 
freyen: Es iſt beſſer freyen, denn brunſt leiden. 
*1 Tim. 5, 14. 

10. Den ehelichen aber gebiete nicht Ich, ſondern 
*der HErr, daß das weib ſich nicht ſcheide von 
dem manne. * 1 Theſſ. 4, 15. Matth. 5, 32. 

11. So ſie ſich aber ſcheidet, daß ſie ohne ehe 
bleibe, oder ſich mit dem manne verſohne. Und daß 
der mann das weib nicht von ſich laſſe. 

12. Den andern aber ſage Ich, nicht der HErr: 
So ein bruder ein unglaubig weib hat, und die⸗ 
ſelbige laͤſſet es ihr gefallen, bey ihm zu wohnen, 
der ſcheide ſich nicht von ihr. | 

13. Und ſo ein weib einen unglaubigen mann hat, 
und er laͤſſet es ihm gefallen, bey ihr zu wohnen, 
die ſcheide ſich nicht von ihm. | 
- T4. Damn der unglaubige mann iſt geheiliget 
durchs weib, und das unglaubige weib wird ge- 
heiliget durch den mann. Sonſt waͤren eure kinder 
unrein; nun * aber ſind ſie heilig.“ Roͤm. 11, 16. 

15. So aber der unglaubige ſich ſcheidet, ſo laß 


” 


Gal, F/ 6. C. 6, 15. 
20. I Ein jeglicher bleibe in dem beruff, darin⸗ 
nen er beruffen iſt, 1Eph. 4, 1, 
21. Biſt du ein knecht beruffen, t ſorge dir nicht; 
doch kanſt du frey werden, ſo brauche des viel lie 
ber. „„ ͤ SL 
22. Denn wer ein knecht beruffen iſt in dem 
HErrn, der iſt ein gefreyter des HErrn; deſſelbi⸗ 
gen gleichen wer ein freyer beruffen iſt, der iſt ein 


knecht Chriſti. 
23. Ihrf ſeyd theuer erkaufft, werdet nicht der 
menſchen knechte. fe. 6, 20. 


24. Ein jeglicher, lieben bruͤder F worinnen er 
beruffen iſt, darinnen bleibe er bey G Ott. v. 17.20. 

25. Von den jungfrauen aber hab ich kein gebot 
des HErrn: Ich ſage aber meine meynung, als ich 
barmhertzigkeit erlanget habe von dem HErrn, 
treu zu ſeyn. 

26. So meyne ich nun, ſolches f ſey gut, um der 
gegenwaͤrtigen noth willen, daß es dem menſchen 
gut ſey alſo zu ſeyn. f 1 Moſ. 2, 18, 4 Jer. 16,2. 

27. Biſt du an ein weib gebunden, ſo ſuche nicht 
los zu werden; biſt du aber los vom weibe, ſv ſuche 
kein weib. 4 : 

28. So du aber freyeſt, ſuͤndigeſt du nicht; und 
ſo eine jungfrau freyet, ſuͤndiget ſie nicht; doch 
werden ſolche leibliche truͤbſal haben. Ich ver⸗ 
ſchonete aber eurer gerne. ha © 

29. Das ſage ich aber, lieben bruͤder, die f zeit 
iſt kurtz. Weiter iſt das die meinung, die da weiber 
haben, daß ſie ſeyen, als haͤtten ſie keine; und die da 
weinen, als weineten ſie nicht: f Rom, 13,11. 

30. Und die ſich freuen, als freueten ſie ſich nicht; 
und die da kauffen, als beſaͤſſen ſie es nicht: 

31. Und die dieſer welt brauchen, daß A 
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bigen nicht mißbrauchen: Denn das weſen dieſer 
welt vergehet. 1 
2. Ich wolte aber, daß ihr ohne ſorge waͤret. 
erf ledig iſt, der ſorget, was dem HErrn an- 
gehoͤret, wie er dem HErrn gefalle. f x Tim. 5, 5. 

33. Wer aber freyet, der ſorget, was der welt 
angehoͤret, wie f er dem weibe gefalle. Es iſt ein 
unterſcheid zwiſchen einem weibe und einer jung⸗ 
frauen. L Epheſ. 5, 25. 

34. Welche nicht freyet, die ſorget, was dem 
HErrn angehoͤret, daß ſie heilig ſey, beyde am 
leibe und am geiſte; die aber freyet, die ſorget, 
was der welt angehoͤret, wie ſie dem mane gefalle. 

35. Solches aber ſage ich zu eurem nutz; nicht 
daß ich euch einen ſtrick an den hals werfe, ſondern 
dazu, daß es fein iſt, und ihr ſtets unverhindert 
dem HErrn dienen koͤnnet. 

35. So aber jemand ſich laͤſſet duͤncken, es wolle 
ſich nicht ſchicken mit ſeiner jungfrauen, weil ſie 
eben wol mannbar iſt, und es will nicht anderſt 
ſeyn, ſo thue er, was er will; er ſuͤndiget nicht, 
er laſſe ſie frehen. 

37. Wenn einer aber ihm veſte vornimmt, weil 
er ungezwungen iſt, und ſeinen freyen willen hat, 
und beſchleußt ſolches in ſeinem hertzen, ſeine jung⸗ 
frau alſo bleiben zu laſſen, der thut wohl. 

38. Endlich, welcher verheyrathet, der thut wohl; 
welcher aber nicht verheyrathet, der thut beſſer. 

39. Ein t weib iſt gebunden an das geſetz, ſo lang 
ihr mann lebet; ſo aber ihr mann entſchlaͤft, iſt ſie 
frey ſich zu verheyrathen, welchem ſie will, allein, 
daß es in dem HErrn geſchehe. Roͤm. 7, 2. 

40. Seliger iſt ſie aber, wo ſie alſo bleibet, 
nach meiner meynung. Ich halte aber, ich habe 
auch den Geiſt Gottes. | 


Das 8. Capitel. 
vom Goͤtzen⸗Gpfer und Gebrauch Chriſtlicher Frey⸗ 
heit ohne Aergerniß. 


Von dem gdken - opfer aber wiſſen wir, denn 
wir haben alle das wiſſen. Das wiſſen blaͤ⸗ 
ſet auf, aber die liebe beſſert. 


Geſch. 15, 20. 
2. Soaber ſich jemand duͤncken laſt, er wiſſe 
etwas, der weiß noch nichts, wie er wiſſen ſoll. 
Gal. 6, 3. 1 Tim. 6, 4. : 
3. So aber jemand Gott liebet, derſelbige 
iſtt von ihm erkannt. Gal. 4, 9. 
4. So wiſſen wir nun von der ſpeiſe des goͤtzen⸗ 
opfers, daß fein goͤtze nichts in der welt ſey, und 
daß kein ander GOtt ſey ohne der einige. 


5. Und wiewohl es ſind, die fgoͤtter, genennet 
werden, es ſey im himmel oder auf erden, ſintemal 
es ſind viel goͤtter und viel herren; Joh. 10, 34.37. 

6. So haben wir doch nur Einen GOtt, den Va⸗ 
ter, von welchem alle dinge ſind, und wir in ihm: 
und Einen HErrn JEſum Chriſt, durch welchen 
alle dinge ſind, und wir durch ihn. . 

7. Es hat aber nicht jederman das wiſſen: Denn 
etliche machen ihnen noch ein gewiſſen fiber dem 
goken, und eſſens fir goͤtzenopfer, damit wird ihr 
gewiſſen, weil es ſo ſchwach iſt, beflecket. 

8. Aberf die ſpeiſe foͤrdert uns nicht vor GOtt. 
Eſſen wir, ſo werden wir darum nicht beſſer ſeyn; 
eſſen wir nicht, ſo werden wir darum nichts we⸗ 
niger ſeyn. Roͤm. 14, 17. 

9. Sehet aber zu, daß dieſe} eure freyheit nicht 

gerathe zu einem anſtoß der ſchwachen. | 

Gal. 5, 13, 1 Pet. 2; 16. | 
10. Denn ſo dich, der du das erkenntniß haſt, 
jemand ſaͤhe zu tiſche ſitzen im gdgenhauſe, wird 
nicht ſein gewiſſen, dieweil er ſchwach iſt, ver⸗ 
urſachet, das goͤtzenopfer zu eſſen? 

IT. Und wird alſo fuͤber deinem erkentniß der 
ſchwache bruder umfommen, um welches willen 
doch Chriſtus geſtorben iſt. Röm. 14, 15. 
12. Wenn ihr aber alſo ſundiget an den bruͤdern, 
und ſchlaget ihr ſchwaches gewiſſen, ſo ſuͤndiget 
ihr an Chriſto. | 
13. Darum,fſo die ſpeiſe meinen bruder aͤrgert 
wolte ich nimmermehr fleiſch eſſen, auf daß ich 
meinen bruder nicht aͤrgerte. 

+ Rom. 14, 21. 2 Cor. 11, 29. 


- 


Das 9. Capitel. 


wie ſich der Apoſtel der Chriſtlichen Freyheit in 
Verrichtung ſeines Amts gebrauchet. 
Bin ich nicht ein apoſtel? Bin ich nicht frey? 
Hab ich nicht unſern HErrn JEſum Chri⸗ 
— geſehen? Seyd nicht ihr mein werck in dem 
rrn? 

2. Bin ich nicht andern ein apoſtel, ſo bin ich 
doch euer apoſtel; denn f das ſiegel meines apoſtel⸗ 
amts ſeyd ihr in dem HErrn. f 2 Cor. 3, 2. 3. 

3. Wenn man mich fraget, ſo antworte ich alſo: 

4. Haben wir nicht macht zu eſſen und zu trin⸗ 
ken? f Luc. 10, 8. 

5. Haben wir nicht auch macht eine ſchweſter 
zum weibe mit umher zu fuͤhren, * wie die andern 


W und des HErrn briider, und Kephas? 


f Rom, 14, 14, 


*Matth. 8, 14. | 
! An 6, Oder 
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6. Oder haben allein ich und Barnabas nicht 
macht ſolches zu thun? ; | f 

7. Welcher „zeugt jemals in den krieg auf ſei⸗ 
nen eigenen ſold? Welcher pflantzet einen wein⸗ 
berg, und iſſet nicht von ſeiner frucht? Oder wel⸗ 
cher weidet eine herde, und iſſet nicht von der 
milch der herde? | *2 Cor. 10, 4. 

8. Rede ich aber ſolches auf menſchen weiſe ? 


Saget nicht ſolches das geſetz auch? 


9. Denn im geſetz Moſe * ſteht geſchrieben: Du 
ſolſt dem ochſen nicht das maul verbinden, der da 
driſchet. Sorget GOtt fir die ochſen? 

E Moſ. 25, 4. 1 Tim. 5, 18. 
10. Oder ſaget ers nicht allerdinge um unſert 
willen? Denn es iſt ja um unſert willen geſchrie⸗ 
ben. Denn ⸗ der da pfluͤget, ſoll auf hoffnung pfluͤ⸗ 
gen; und der da driſchet, ſoll auf hoffnung dre⸗ 
ſchen, daß er ſeiner hoffnung theilhaftig werde. 
* 2 Tim. 2, 6. 

IT, So Wir euch das geiſtliche ſaͤen, iſts ein 

groß ding, ob wir euer leibliches erndten? 
* Rom. 15, 27. , f 

12. So aber andere dieſer macht an euch theilhaf⸗ 

tig ſind warum nicht vielmehr Wir? * Aber wir 

en ſolcher macht nicht gebraucht, ſondern wir 
vertragen allerley, daß wir nicht dem evangelio 
Chriſti eine hinderniß machen. 2 Cor. 11, 9. 

13. Wiſſet ihr nicht, daß, die da“ opfern, eſſen 
vom opfer? Und die des altars pflegen, genieſſen 
des altars? 4 Moſ. 18, 8. 5 Moſ. 18, 1.2. 3. 
14. Alſo hat auch der HErr befohlen, daß, die 

das evangelium verkuͤndigen, ſollen ſich vom evan⸗ 
gelio nehren. * Luc. 10, 7. ꝛc. 

15. Ich aber habe der keines gebrauchet. Ich 
ſchreibe auch nicht darum davon, daß es mit mir 
alſo ſolte gehalten werden. Es waͤre mir lieber, ich 
ſtuͤrbe, denn daß mir jemand meinen ruhm ſolte 
zunichte machen. * Geſch. 18, 3. 

16. Denn daß ich das Evangelium predige, 
darf ich mich nicht ruͤhmen: Denn ich muß es 


thun. Und wehe mir, wann ich das evangelium | 


nicht predigte. . 
17. Thue ichs gerne, ſo wird mir gelohnet ; thue 
ichs aber ungerne, ſo iſt mir das amt doch be⸗ 
fohlen. : *C, 4, J. 
18. Was iſt denn nun mein lohn? Nemlich, 
daß ich predige das evangelium Chriſti, und thue 
daſſelbige frey umſonſt, auf daß ich nicht meiner 
* freyheit mißbrauche am evangelio. c. 8, 9. 
19. Denn wiewohl ich frey bin von jederman, 


habe ich doch mich ſelbſt jederman * zum knecht 


| 


gemacht, auf daß ich ihrer viel gewinne. 


MN 


* Matth. 20, 27. 28. | 
20. Den Juden bin ich worden als ein Jude, 
auf daß ich die Juden gewinne. Denen die unter 
dem geſetz ſind, bin ich worden als unter dem geſetz, 
auf daß ich die, ſo unter dem geſetz ſind gewinne. 
21. Denen, die ohne geſetz ſind, bin ich als ohne 
geſetz worden, (ſo ich doch nicht ohne geſetz bin vor 
Gott, ſondern bin in dem geſetz Chriſti ) auf daß 
ich die, ſo ohne geſetz ſind gewinne. * Gal. 2, 3, 
22. Den ſchwachen bin ich worden, als ein ſchwa⸗ 
cher, auf daß ich die ſchwachen gewinne. f Ich bin 
jederman allerley worden, auf daß ich allenthal⸗ 
ben ] ja etliche ſelig mache. 2 Cor. 11, 29. 
Gal. 6, I, ft Rom. 11, 14. 1Cor. 77 16. c. 10, 33. 
23. Solches aber thue ich um des evangelii wil⸗ 
len, auf daß ich ſein theilhaftig werde. 
(eEpiſtel am Sonntage Septuageſimaͤ.) 
24. Wiſſet ihr nicht, daß die, ſo in den ſchrancken 
lauffen, die lauffen alle, aber einer erlanget 
das kleinod? Lauffet nun alſo, daß ihr es ergreiffet. 
25. Ein * jeglicher aber, der da kaͤmpfet, enthalt 
ſich alles dinges; Jene alſo, daß ſie eine vergangli- 
che krone empfahen, Wir aber eine unvergaͤngl⸗ 


ſche. Eph. 6,12. 1 Tim. 6, 12.2 Tim. 2,4. 5. c. 4/.8. 


26. Ich * lauffe aber alſo, nicht als aufs unge⸗ 
wiſſe: Ich fechte alſo, nicht als der in die luft ſtrei⸗ 
chet. * Gal, 2, 2. 

27. Sondern ich! betaͤube meinen leib, und zaͤh⸗ 
me ihn, daß ich nicht den andern predige, und ſelbſt 
verwerflich werde. e * Rom. 8, 13. 

Das 10. Capitel. 
Sleiſchliche Sicherheit zu meiden. 

Ich will euch aber, lieben bruͤder, nicht verhalten, 

daß „ unſere vaͤter ſind alle unter der wolcken 
geweſen, und * ſind alle durchs meer gegangen, 
* 2 Moſ. 13, 21, 22. ꝛc. f 2 Moſ. 14, 22. N. 
2. Und ſind alle unter Moſen getaufft, mit der 
wolcken, und mit dem meer, | | 

3. Und#haben alle einevley geiſtliche ſpeiſe geſ⸗ 
en, *2 Moſ. 16, 15. 2. 
4. Und haben alle einerley geiſtlichen tranck ge 
truncken : Sie truncken aber von dem geiſtlichen 
fels, der mit folgete, welcher war Chriſtus. 

| * Moſl. 17, 6. 2. 

5. Aber an ihrer vielen hatte GOtt keinen wohl⸗ 
gefallen: Denn * ſie ſind niedergeschlagen in der 
wuͤſten.] * 4 Moſ. 26, 6f. 

( Epiſtel am 9. Sonntage nach Trinitatis.) 
6. Fas iſt aber uns zum vorbilde geſchehen, 


wir uns nicht gelfiſten laſſen des böͤſen 
daß wir uns nicht geluͤſte Feb 


( Cap. 10. 11.) i 


an die Cortnther 
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gleichwie * jene gelfiſtet hat. * 4 Moſ 11, 4. 34:} 22. Oder wollen wir den HErrn trohen ? Sind 


7. Werdet* auchnicht abgoͤttiſche, gleichwie je- 
ner etliche wurden, f als geſchrieben ſtehet ; Das 
volck ſatzte ſich nieder zu eſſen und zu trincken, und 
ſtund auf zu ſpielen. 2 Moſ. 20, 3. f 2 Moſ. 32,6. 

8. Auch laſſet uns nicht hurerey treiben, wie et- 
liche unter * jenen hurerey trieben, und fielen auf 
einen tag drey und zwantzig tauſend. 

* 4 Moſ. 25; 1. 9. x 

9. Laſſet uns aber auch Chriſtum nicht verſuchen, 
wie * etliche von jenen ihn verſuchten und wurden 
von den ſchlangen umbracht. * 4 Moſ. 21, 5. 6. 

To. Murret auch nicht, gleichwie * jener etliche 
murreten, und wurden umbracht durch den ver⸗ 
derber. * 4 Moſ. 14; 2. 36. 

11. Solches alles widerfuhr ihnen zum vorbil- 
de; es iſt aber geſchrieben uns zur warnung, auf 
welche! das ende der welt kommen iſt. Phil. 4,5. 

12. Darum, wer* ſich laſt duͤncken, er ſtehe, 
mag wohl zuſehen, daß er nicht falle. Roͤm. 11,20. 

13. Es hat euch noch keine denn menſchliche ver⸗ 
ſuchung betreten; aber Gott iſt getreu, der euch 
nicht laͤſſet verſuchen uber euer vermdgen, ſondern 
machet, daß die verſuchung ſo ein ende gewinne, 
daß ihrs koͤnnet ertragen. 

14. Darum meine liebſten, fliehet von dem goͤ⸗ 
gendienſt. * 2 Moſ. 20, 3. 

15. Als mit den klugen rede ich, *richtet ihr, was 
ich ſage. 6 26 

16, *Der geſegnete felch welchen wir ſegnen, 
iſt der nicht die gemeinſchaft des bluts Chriſti ? 
Das brod, das wir brechen, iſt das nicht die ge- 
meinſchaft des leibes Chriſti? * Matth. 26, 27. 

17. Denn ein brod iſts, ſv ſind wir viel ein leib: 
Dieweil wir alle eines brods theilhaftig ſind. 

; * Rom. 12, F. 

18. Sehet an den Iſrael nach dem fleiſch: Wel⸗ 
che die opfer eſſen, ſind die nicht in der gemeinſchaft 
des altars? | 

19. Was ſoll ich denn nun ſagen ?*Soll ich ſa⸗ 
gen, daß der goͤtze etwas ſey? Oder daß das goͤtzen⸗ 
opfer etwas ſey? * Pf. 96, 5. 1 Cor. 8, 4. 

20. Aber ich ſage, daß die heiden, was ſie op⸗ 
fern, das opfern ſie den teuflen, und nicht GOtt. 
Nun will ich nicht, daß ihr in der teufel gemein⸗ 
ſchaft ſeyn ſolt. * 3 Moſ. 17, 7. 5 Mol. 32, 17. 

Pf. 106, 37. Offenb. 9, 20. 

21. Ihr koͤnnet * nicht zugleich trincken des 

HErrn kelch und der teufel felch; Ihr koͤnnet 


wir ſtaͤrcker denn er? 

23. Ich rhabe es zwar alles macht, aber es from⸗ 
met nicht alles. Ich habe es alles macht, aber es 
beſſert nicht alles. *. 6, 12. Sir. 37, 31. 
24. Niemand ſuche, was ſein iſt, ſondern ein 
jeglicher, was des andern iſt. “ v. 33. Rom, 152. 


il. 2, 4. 

27. Alles, was feil iſt auf dem fleiſchmarckt, das 
eſſe 0 und forſchet nichts, auf daß ihr des gewiſſens 
verſchonet. 

26, Denn die erde iſt des HErrn, und was 
darinnen iſt. * Moſ. 19, 5. 

27. So aber jemand von den unglaubigen euch 
ladet, und ihr wollet hingehen, ſo r eſſet alles, was 
euch vorgetragen wird, und forſchet nichts, auf 
daß ihr des gewiſſens verſchonet. * Luc. 10, 7, 

28. * Wo aber jemand wuͤrde zu euch ſagen: 
Das iſt goͤtzenopfer; ſo eſſet nicht, um des willen, 
der es anzeiget, auf daß ihr des gewiſſens verſcho⸗ 
net. Die erde iſt des HErrn, und was darinnen 
iſt. — 

29. Ich ſage aber vom gewiſſen, nicht dein ſelbſt 
ſondern des andern. Denn warum ſolte ich meine 
freyheit laſſen urtheilen von eines andern gewiſſen? 

30. Denn ſv Ichs *mit danckſagung genieſſe , 
was ſolte ich denn verlaſtert werden über dem, da⸗ 
fuͤr Ich dancke? * 1 Tim. 4, 3. 

31. Ihr * eſſet nun, oder trincket, oder waß 
ihr thut, ſo thut es alles zu GOttes ehre. 

* Moſ. 8, 10. Col. 3, 17. 
32. Seyd * nicht aͤrgerlich, weder den Juden 
noch den Griechen, noch der gemeine GOttes. 
*Roͤm. 14, 13. 
33. Gleich wie Ich auch jederman in allerley 
mich gefaͤllig mache, und ſuche, nicht was mir, ſon⸗ 
dern was vielen frommet, daß ſie ſelig werden. 
| *. 9, 19. 22, 

Cap. II. v. 1. Seyd meine nachfolger, gleich⸗ 
wie Ich Chriſti. * * t. 4, 16. 
Das 11. Capitel. 

Von etlichen Geberden im Baͤten, und wuͤrdigem Ges 

brauch des heiligen Abendmahls. 


Ich lobe euch, lieben bruͤder, daß ihr an mich 

gedencket in allen ſtuͤcken, und haltet die wei⸗ 

ſe, * gleichwie ich euch gegeben habe. 
C. 15 7 I, 3+ | 

3. Ich laſſe euch aber wiſſen, daß Chriſtus iſt 

eines jeglichen mannes haupt; * der mann aber iſt 

des weibes haupt; | Gott aber iſt Chriſtus 


*. 23. 


nicht zugleich theilhaftig ſeyn des HErrn tiſches 
Md der teufel tiſches. * Cor. 6, 15. 


haupt. *Eph. 5; 23. | 1 Cor. 3, 23. 
Aa 4. Ein 
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4. Ein jeglicher mann, der da baͤtet oder weiſſa⸗ 
t, und hat etwas auf dem haupt, der ſchaͤndet 
ein haupt. 
5. Ein weib aber, das da baͤtet oder weiſſaget 
mit unbedecktem haupt, die ſchaͤndet ihr haupt: 
denn es iſt eben ſo viel, als waͤre ſie beſchoren. 
6. Wil ſie ſich nicht bedecken, ſo ſchneide man 
ihr auch das haar ab. Nun es aber uͤbel ſtehet, 
daß ein weib verſchnittene haare habe, oder beſcho⸗ 
ren ſey, ſo laſſet ſie das haupt bedecken, f 
7. Der mann aber ſoll das haupt nicht bedecken, 
ſintemal er iſt} GOttes bild und ehre; das weib 
aber iſt des mannes ehre. 11 Moſ. 1, 27. 
8. Denn der mann iſt nicht vom weibe, ſondern 
das weib iſt vom manne. 
9. Undf der mann iſt nicht geſchaffen um des 
weibes willen, ſondern das weib um des mannes 
willen. f 1 Moſ. 2, 18. 23. 
10. Darum foll das weib eine macht auf dem 
haupt haben, um der engel willen. 
II. Doch iſt weder der mann ohne das weib, 
noch das weib ohne den mann fin dem HErrn. 
1 Gal. 3, 28. 
12. Denn wie das weib von dem manne, alſo 
— auch der mann durchs weib; aber alles von 
| tt. 
13. Richtet bey euch ſelbſt, obs wohl ſtehet, 
daß ein weib unbedeckt vor G Ott baͤte. 
Geſch. 4, 19. 
14. Oder lehret euch auch nicht die natur, daß es 
einem mann eine unehre iſt, ſo er lange haare zeuget; 
15. Und dem weibe eine ehre, ſo ſie lange haare 
zeuget? Das haar iſt ihr zur decke gegeben. 
16. Iſt f aber jemand unter euch, der luſt zu 
zancken hat, der wiſſe, daß Wir ſolche weiſe nicht 
haben, die gemeinen Gottes auch nicht. 
: | T I Tim. 6, 4. ; 
17. Ich muß aber dis befehlen, ich f fans nicht 
loben, daß ihr nicht auf beſſere weiſe, ſondern auf 
aͤrgere weiſe zuſammen kommt. fv. 22. 
18. Zum erſten, wenn ihr zuſammen kommt in 
der gemeine, hoͤre ich, es ſeyen f ſpaltungen unter 
euch; und zum theil glaube ichs. fc. 10, 11. 12. 
19. Denn es muͤſſen rotten unter euch ſeyn, auf 
daß die, ſo rechtſchaffen ſind, offenbar unter euch 
werden. f 11 Joh. 2, 19. 
20. Wenn ihr nun zuſammen kommt, ſo hilt 
man da nicht des HErrn abendmahl. 
21. Denn ſo man das abendmahl halten ſoll, 


nimt ein jeglicher ſein eigenes vorhin; und einer iſt 


hungerig, der andere iſt truncken, 


22. Habt ihr aber nicht haͤuſer, da ihr eſſen und 
trincken moͤget? Oder verachtet ihr die gemeine 
GOttes, undf beſchamet die, ſo da nichts haben? 
Was ſoll ich euch ſagen? Soll ich euch loben? 
Hierinnen lobe ich euch nicht. I Jac. 2, 6, 

(Epiſtel am Grunen Donnerſtage.) 
23. J® babe es von dem SErrn empfan; 
gen, das f ich euch gegeben habe, 
Denn | der SErr JEſus in der nacht, daer 
verrathen ward, nahm er das brod, 
J, 3. + Ent. 22, 19. 

24. Danckete, und brachs, und ſprach: 
Nehmet, eſſet, das iſt mein leib, der fuͤr 
euch gebrochen wird: Solches thut zu mei⸗ 
nem gedaͤchtniß. 

27. Deſſelbigen gleichen auch den kelch, 
nach dem abendmaͤhl, und ſprach: Dieſer 
kelch iſt das neue teſtament in meinem blut: 
Solches thut, ſo oft ihrs trincket, zu meinem 
gedaͤchtniß. 

26. Denn ſo oft ihr von dieſem brod eſſet, und 
von dieſem kelch trincket, ſolt ihr des HErrntod 
verkuͤndigen, f bis daß er kommt. I Joh. 14, 3, 

27. Welcher nun unwuͤrdig von dieſem brod if 
ſet, oder von dem felch des HErrn trincket, der iſt 
ſchuldig an dem leib und blut des HErrn. 

28. Der menſch pruͤfe f aber ſich ſelbſt, und alſo 
eſſe er von dieſem brod, und trincke von dieſem 
kelch. 12 Cor. 13, 5. 

29. Denn welcher unwuͤrdig iſſet und trincket, 
der iſſet und trincket ihm ſelber das gericht, damit, 
daß er nicht unterſcheidet den leib des HErrn, 
30. Darum ſind auch ſo viel ſchwache und fran- 
cke unter euch, und ein gut theil ſchlafen. 

Zr. Denn ſo wir uns ſelber richteten, ſb wuͤrden 
wir nicht gerichtet. f Pf. 32, 5. 

32. Wenn f wir aber gerichtet werden, ſv wer— 
den wir von dem HErrn gezuͤchtiget, auf daß wir 
nicht ſamt der welt verdammt werden, ] 

Weish. 12, 22. i 

33. Darum, meine lieben bruͤder, wenn ihr zu⸗ 
ſammen kommt zu efſen, ſo harre eiuer des andern. 

34. Hungert aber jemand, der eſſe daheime, auf 
daß ihr nicht zum gericht zuſammen kommt. Das 
andere will ich ordnen, wenn ich komme. 


Das 12. Capitel. 
wie geiſtliche Gaben zu gebrauchen. 
(Epiſtel am 10 Sonntage nach Trinitatis.) 


Ven den geiſtlichen gaben aber will ich euch lie⸗ 
ben bruͤder, nicht verhalten. fe. 10, 1. 


— ——_— 


1Theſſ. 4, 13. 
2. Ihr 


Cap. 12. 13.) an die Corinthee. 
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2. Ihr; wiſſet daß ihr heiden ſeyd geweſen, und 
hingegangen zu den ſtummen goͤtzen, wie ihr ge⸗ 
fuͤhret wurdet, | fe. 6, 11. 


3. Darum thue ich euch kund, daß f niemand iſt 


FEſum verfluchet, der durch den Geiſt GOttes 

redet; und niemand kan JEſum einen HErrn heiſ⸗ 

ſen, ohne durch den heiligen Geiſt, f Marc. 9,39. 
(Epiſtel am St. Matthaͤus Tage.) 

4. Es ſind} mancherley gaben, aber es iſt Ein 

Geiſt. f Rom. 12, 6. 

5. Und es ſind f mancherley aͤmter, aber es iſt 
Ein HErr. . Tea 

6, Und es ſind mancherley kraͤfte, aber es iſt Ein 
Gott, der daf wircket alles in allen, f Eph, 1, 23, 

7. Jn einem jeglichen erzeigen ſich die gaben des 
Geiſtes zum gemeinen nutz. | 

8. Einem wird gegeben durch den Geiſt zu reden 
von der weisheit; dem andern wird gegeben zu re⸗ 
den von der erkenntniß, nach demſelbigen Geiſt; 

9. Einem andern der glaube, in demſelbigen 
Geiſt; einem andern die gabe geſund zu machen, 
in demſelbigen Geiſt; | 

10. Einem andern wunder zu thun, einem an- 
dern weiſſagung, einem andern geiſter zu unter- 
ſcheiden, einem andern mancherleyf ſprachen, ei⸗ 
nem andern die ſprachen auszulegen. 

Geſch. 2, 4. c. 10, 46. 

11. Dis aber alles wirket derſelbige einige Geiſt, 
und f theilet einem jeglichen ſeines zu, nach dem er 
will.] I Roͤm. 12, 3. 6. 1 Cor. 7, 7. Eph. 4, 7. 

12. Denn gleichwie Ein leib iſt, und hat doch 
viel glieder, alle glieder aber eines leibes, wiewol: 
ihrer viel ſind, ſind ſie doch Ein leib; alſo auch 
Chriſtus. fc. 10, 17. 

13. Denn Wir ſind durch Einen Geiſt, alle zu 
Einem leibe getaufft, wir ſeyen Juden oder Grie⸗ 
chen, knechte oder freyen; und ſind alle zu Einem 
Geiſt getrencket. 3 

14. Denn auch der} leib iſt nicht Ein glied, ſon⸗ 
dern viele. v. 20, 

15. So aber der fuß ſpraͤche: Ich bin keine 
hand, darum bin ich des leibes glied nicht; ſolte 
er um des willen nicht des leibes glied ſeyn? 

16. Und ſo das ohr ſpraͤche: Ich bin kein auge; 
darum bin ich nicht des leibes glied; ſolte es um 
des willen nicht des leibes glied ſeyn? | 

17. Wenn der ganke leib auge ware, wo bliebe 
das gehoͤr? So er gantz das gehdrt ware, wo blie⸗ 
be der geruch? 

18. Nun aber hat GOtt die glieder geſetzt, ein 
jegliches ſonderlich am leibe, wie er gewolt hat. 

j Col. 2} I9, 


19. So aber alle glieder Ein glied waͤren, wo 


bliebe der leib? 


20. Nun aber ſind * der glieder viel, aber der leib 
iſt Einer. * b. 14. 

21. Es kan das auge nicht ſagen zu der hand: 
Ich darf dein nicht; oder wiederum das haupt zu 
den fuͤſſen: Ich darf euer nicht. | 

22. Sondern vielmehr die glieder des leibes, die 
uns duͤncken die ſchwaͤcheſten zu ſeyn, ſind die noͤ⸗ 
thigſten. é 

23. Und die uns duͤncken die unehrlichſten zu ſeyn, 


denenſelbigen legen wir am meinſten ehre an; und 


uns uͤbel anſtehen, die ſchmuͤcket man am mei⸗ 
ſten. 

24. Denn die uns wohl anſtehen, die beduͤrfens 
nicht. Aber Gott hat den leib alſo vermenget, 
und dem duͤrftigen gliede am meinſtẽ ehre gegeben, 

25. Auf daß nicht eine ſpaltung im leibe ſey, ſon⸗ 
dern die glieder fuͤr einander gleich ſorgen. | 

26. Und ſo Ein glied leidet, ſo leiden alle glieder 
mit; und ſv Ein glied wird herrlich gehalten, ſo 
freuen ſich alle glieder mit. | | 

27. f Ihr ſeyd aber der leib Chriſti, und glieder, 
ein jeglicher nach ſeinem theil. *Roͤm. 12, 5. 

Eph. 4, 12. c. 5, 30. 


28. Und Gott hat geſetzt in der gemeine, aufs 


erſte * die apoſtel, aufs andere die propheten, aufs 
dritte die lehrer, darnach die wunderthaͤter, dar⸗ 
nach die gaben geſund zu machen, helfer, regierer, 
mancherley ſprachen. *Eph. 4, 11. 
29. Sind ſie alle apoſtel? Sind ſie alle prophe⸗ 
ten? Sind ſie alle lehrer? Sind ſie alle wunder⸗ 
thaͤter? | 
30. Haben ſie alle gaben geſund zu machen? Rez 
den ſie alle mit mancherley ſprachen? Koͤnnen ſie 
alle auslegen? | 
31. Strebet * aber nach den beſten gaben. Und 
ich will euch noch einen koͤſtlichern weg zeigen. 


* C. 14, 1. 


Das 13. Capitel. 


Der Chriſtlichen W ** und Eigen⸗ 
aften. 
(Epiſtel am Sonntage Quinqnageſima. 
Wenn ich mit menſchen⸗ und mit engelzungen re⸗ 
dete, und haͤtte der liebe nicht, ſo waͤre ich 
ein thoͤnend ertz, oder eine klingende ſchelle. 
2. Und » wenn ich weiſſagen koͤnte, und wuͤſte 


—— 
— 


| alle geheimmiſſen, und alle erkenntniß, und haͤtte al⸗ 


len glauben, alſo, daß ich berge N und haͤtte 

der liebe nicht, ſo waͤre ich nichts.“ Matth. 7, 22. 

3, Und wenn ich * meine haabe*den _— gaͤ⸗ 
a 2 e, 
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be, und lieſſe meinen leib brennen, und haͤtte der 
liebe nicht, ſo ware mirs nichts nuͤtze. Spr. 25,21. 
Matth. 6, 1. Joh. 15,13. Rö. 12,8. 20.1 Joh. 3,17. 

4. Die liebe iſt⸗ langmuͤthig und freundlich, die 
liebe eifert nicht, die liebe triebet nicht fmuthwil⸗ 
len, ſie blahet ſich nicht, Spr. 10, 12. Pſ. 10,3. 

5. Sie ſtellet ſich nicht ungebardig, ſie ſuchet 
nicht das ihre, ſie laſſet ſich nicht erbittern, ſie 
trachtet nicht nach ſchaden. 

6. Sie freuet ſich nicht der ungerechtigkeit, ſie 
freuet ſich aber der wahrheit, 

7. Sie * vertraget alles, ſie glaubet alles, ſie 

hoffet alles, ſie duldet alles. *Spr. 10, 12. 

Rom. 15, 1. 1 Cor. 9, 12. 

8. Die liebe hoͤret nimmer auf, ſo doch die weiſ/ 
ſagungen aufhoͤren werden, und die ſprachen auf⸗ 
hdren werden, und das erkenntniß aufhoͤren wird. 

9. Denn unſer wiſſen iſt ſtuͤckwerck und unſer 
weiſſagen iſt ſtuͤckwerck. 

10. Wenn aber kommen wird das vollkomme⸗ 
ne, ſo wird das ſtuͤckwerck aufhoͤren. Eph. 4, 13. 

11. Da ich ein kind war, da redete ich wie ein 
kind, und war klug wie ein kind, und hatte kindi⸗ 
ſche anſchlaͤge; da ich aber ein mann ward, thaͤt 
ich ab, was kindiſch war. = 

12. Wir *ſehen jetzt durch einen ſpiegel in einem 
dunckeln wort, denn aber von angeſicht zu angeſicht. 
Jetzt erkenne ichs ſtuͤckweiſe, denn aber werde ichs 
erkennen, gleichwie ich erkennet bin. f2 Cor. 5, 7. 

12. Nun aber bleibet * glaube, hoffnung, liebe, 
dieſe drey; aber die liebe iſt die groͤſſeſte unter ih⸗ 
nen. . a * 1 Theſſ. I; 3, 
Das 14. Capitel. 

Rechter Gebrauch der Sprachen und Weiſſagung. 
Strebet nach der liebe. Fleißiget euch der geiſt⸗ 
lichen gaben; am meiſten aber, daß ihr weiſ⸗ 
ſagen moͤget. 

2. Denn der mit der zunge redet, der redet nicht 
den menſchen, ſondern GOtte: Denn ihm hoͤret 
niemand zu, im geiſt aber redet er die geheimniſſe. 

3. Wer aber weiſſaget, der redet den menſchen 
zur beſſerung, und zur ermahnung, und zur troͤſtung. 

4. Wer mit zungen redet, der beſſert ſich ſelbſt; 
wer aber weiſſaget, der beſſert die gemeine. 

5. Ich wolte, * daß ihr alle mit zungen reden 
koͤnntet, aber vielmehr, daß ihr weiſſagetet. Denn 
der da weiſſaget, iſt groͤſſer denn der mit zungen 
redet, es ſey denn, daß ers auch auslege, daß die 
gemeine davon gebeſſert werde. 4 Moſ. 11, 29. 

6. Nun aber, lieben bruͤder, wenn ich zu euch 
Fame, und redete mit zungen, was waͤre ich euch 


nütze, ſo ich nicht mit euch redete, entweder durch 
offenbarung, oder durch * erkenntniß, oder durch 
weiſſagung, oder durch lehre? *C. 12; f. 


lauten, und doch nicht leben, es ſey eine pfeiffe, oder 
eine harfe: Wann ſie nicht unterſchiedliche ſtim⸗ 
men von ſich geben, wie kan man wiſſen, was 
gepfiffen oder geharffet iſt? 

8. Und ſo die poſaune einen undeutlichen thon 
gibt, wer will ſich zum ſtreit ruͤſten? 

9. Alſo auch ihr, wenn ihr mit zungen redet, ſo 
ihr nicht eine deutliche rede gebet, wie kan man 
wiſſen was geredet iſt? Denn ihr werdet in den 
wind reden. 

10. Zwar es iſt mancherley art der ſtimme in der 
welt, und derſelbige iſt doch keine undeutlich. 

11. So ich nun nicht weiß der ſtimme deutung, 
werde ich unteutſch ſeyn dem, der da redet; und 
der da redet, wird mir unteutſch ſeyn. 

12. Alſo auch ihr, ſintemal ihr euch fleißiget der 
geiſtlichen gaben, trachtet darnach, daß ihr die ge⸗ 
meine beſſert, auf daß ihr alles reichlich habt. v. x. 

13. Darum, wer mit der zunge redet, der baͤte 
alſo, daß ers auch auslege. | 

14. So ich aber mit der zunge bate, ſo bitet 
mein geiſt ; aber mein ſinn bringet niemand frucht. 

15. Wie ſoll es aber denn ſeyn? Nemlich alſo, 
ich will baͤten mit dem geiſt, und will baͤten auch im 
ſinn; ich will * pſalmen ſingen im geiſt, und will 
auch pſalmen ſingen mit dem ſinn. * Eph. 5, 19. 

16. Wenn du aber ſegneſt im geiſt, wie ſoll der, 
ſo an ſtatt des laͤyen ſtehet, amen ſagen auf dei⸗ 
ne danckſagung? Sintemal er nicht verſtehet, 
was du ſageſt. | 

17. Du dancfſageſt wohl fein, aber der ander 
wird nicht davon gebeſſert. 

rs. Ich dancke meinem Gott, daß ich mehr 


mit zungen rede, denn ihr alle. 


19. Aber ich will in der gemeine lieber fuͤnf worte 
reden mit meinem ſinn, auf daß ich auch andere un⸗ 
2 ſonſt zehen tauſend worte mit zungen. 

20. Lieben bruder, werdet nicht * kinder an dem 
verſtaͤndniß, ſondern f an der bosheit ſeyd kinder, 
an dem verſtaͤndniß, aber ſeyd vollkommen. 

* Rom. 16, 19. Eph. 4, 14. Matth. 18, 3. 
e. 19, 14. Marc. 10, 14. 

21. Im » geſetz ſtehet geſchrieben: Ich will mit 
andern zungen und mit andern lippen reden zu die⸗ 
ſem volck, und ſie werden mich auch alſo nicht hd- 
ren, ſpricht der HErr. * Ef, 28, 11. 12. 


22. Darum ſo ſind die zungen zum lichen _ 


7. Halt ſichs doch auch alſo in den dingen, die da 


hen zur beſſerung, 
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den glaubigen, ſondern den unglaubigen; die 
weiſſagung aber nicht den unglaubigen, fondern 
den glaubigen, 

23. Wenn nun die gantze gemeine zuſammen kaͤ⸗ 
me an einem ort, und redeten alle mit zungen, es 
famen aber hinein laͤyen oder unglaubige, wuͤrden 
ſie nicht ſagen, ihr waͤret unſinnig? 

24. So ſie aber alle weiſſagten, und kaͤme denn 
ein unglaubiger oder laͤye hinein, der wuͤrde von 
denſelbigen allen geſtraffet, und von allen gerichtet. 

25. Und alſo wurde * das verborgene ſeines her⸗ 
tzens offenbar, und er wuͤrde alſo fallen auf ſein 
angeſicht, GOtt anbaͤten, und bekennen, daß GOtt 
wahrhaftig in euch ſey. *. 4, Fo 

26. Wie iſt ihm denn nun, lieben bruͤder? Wenn 
ihr zuſammen kommt, ſo hat ein jeglicher pſal⸗ 
men, er hat eine lehre, er hat zungen, er hat offen⸗ 
bahrung, er hat auslegung. Laſſet es alles geſche⸗ 
: *C, II; 18. 20, 

27. So jemand mit der zunge redet, oder zween, 
oder aufs meiſte drey, eins ums ander, ſo lege es 
einer aus. 

28. Iſt er aber nicht ein ausleger, ſo ſchweige er 
unter der gemeine; rede aber ihm ſelber und GOtte. 

29. Die weiſſager aber laſſet reden, zween oder 
drey, und die andern laſſet richten. 

30. So aber eine offenbarung geſchiehet einem 
andern, der da ſitzet, ſo ſchweige der erſte. 

31. Ihr koͤnnet wol alle weiſſagen, einer nach 
dem andern, auf daß ſie alle lernen, und alle er⸗ 
mahnet werden. 

32. Und die geiſter der propheten ſind den pro⸗ 
rheten unterthan. 

33. Denn Gott iſt nicht ein GOtt der unord⸗ 
nung, ſondern des friedes, wie in allen gemeinen 
der heiligen. Pi 

34. Eure * weiber laſſet ſchweigen unter der ge- 
meine: Denn es ſoll ihnen nicht zugelaſſen werden, 


kommen? Oder iſts alleine zu euch kommen? 
37. So ſich jemand laͤſſet duͤncken, er ſey ein 
prophet oder geiſtlich, der erkenne, was ich euch 
ſchreibe, denn es ſind des HErrn gebote. 1Joh. 4,6. 
39. Iſt aber jemand unwiſſend, der ſey unwiſſend. 
39. Darum, lieben bruͤder, fleißiget euch des 


weiſſagens, und wehret nicht mit zungen zu reden. 
40. Laſſet ales 2 und * ordentlich zugehen. 
b ol. 2, 5. | 


Das 15. Capitel. 
Von auferſtehung der Todten, und wie es damit 
| beſchaffen. 
(Epiſtel am 11. Sonntage nach Trinitatis.) 
ch erinnere euch aber, lieben bruͤder, des evan- 


gelii, das ich euch verkuͤndiget habe, welches 


ihr auch angenommen habt, in welchem ihr auch 


ſtehet. 

2. Durch welches ihr auch ſelig werdet, welcher 
geſtalt ich es auch verkündiget habe, ſo ihrs behal⸗ 
— _ es ware denn, daß ihrs umſonſt geglaus 

et hattet. 

3. Denn ich habe euch zuvoͤrderſt gegeben, wel⸗ 
ches ich auch empfangen habe, daß Chriſtus ge⸗ 
ſtorben ſey fur unſere unden, nach * der ſchrift; 


* . 53, 8. 9. 

4. Und daß er begraben ſey, und daß er aufer⸗ 

ſtanden ſey am wach tage, * nach der ſchrift; 
Pf. 16, 10. 

5. Und daß er geſehen worden iſt von * Kephas, 

darnach] von den zwoͤlfen. * Luc. 24, 34. 
Marc. 16, 14. 

6. Darnach iſt er geſehen worden von mehr denn 
fuͤnf hundert bruͤdern auf einmal, derer noch viel le⸗ 
ben, etliche aber ſind entſchlafen. 

7. Darnach iſt er geſehen worden von Jacobo, 
darnach von allen apoſteln. 

8. Am letzten nach allen iſt er auch“ von mir, als 
einer unzeitigen geburt, geſehen worden. * c. 9,1. 
Geſch. 9, F. 17. 

9. Denn Ich bin der geringſte unter den apo⸗ 
ſteln, als der ich nicht werth bin, daß ich ein apoſtel 
heiſſe, darum, f daß ich die gemeine GOttes ver⸗ 
folget habe. * Eph. 3, 8. f Geſch. 26, 9. ꝛc. 

10. Aber von GOttes * gnaden bin ich, das ich 
bin, und ſeine gnade an mir iſt nicht vergeblich ge⸗ 


weſen, ſondern ich habe viel mehr gearbeitet, denn 


ſie alle; nicht aber ich, ſondern GOttes gnade, 
die mit mir iſt, ] *c. 3, 10. Eph. 3, 7. 8. 

II. Es ſey nun Ich oder jene, alſo predigen wir, 
und alſo habt ihr geglaubet. 

12. So aber Chriſtus geprediget wird, daß er 
ſey von den todten auferſtanden, wie ſagen denn 
_— euch, die auferſtehung der todten ſey 
nichts? | 

13. Iſt aber die auferſtehung der todten nichts, 
ſo iſt auch Chriſtus nicht auferſtanden. | 

14, Iſt aber Chriſtus nicht auferſtanden, ſoiſt 

A a 3 unſere 
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unſere predigt vergeblich, ſo iſt auch euer glaube 
vergeblich. | 

15. Wir wuͤrden aber auch erfunden falſche zeu- 
gen GoOttes, daß wir wider GOtt gezeuget haͤt⸗ 
ten, er hatte * Chriſtum auferwecket, den er nicht 
auferwecket haͤtte, ſintemal die todten nicht auf⸗ 
erſtehen. *Geſch. 3, 15. 

16. Denn ſo die * todten nicht auferſtehen, ſo 
iſt Chriſtus auch nicht auferſtanden. Roͤm. 8,11. 

17. Iſt Chriſtus aber nicht auferſtanden, ſo iſt 
* euer glaube eitel: So ſeyd ihr noch in euren ſuͤn⸗ 


den. a * v. 14. 
18. So ſind auch die, ſo in Chriſto entſchlafen 
ſind, verloren. 
19. Hoffen wir allein in dieſem leben auf Chri⸗ 
ſtum, ſo ſind wir die elendeſten unter allen men⸗ 
en | 


20, Nun aber iſt Chriſtus auferſtanden von den 
todten, und der erſtling worden unter denen, die 
da ſchlafen. * Geſch. 26, 23. 
er. Sintemal durch * einen menſchen der tod, 

und durch einen menſchen die auferſtehung der tod⸗ 
ten kommt. + Rom. 5, 12. 18. 

22. Denn gleichwie ſie in Adam alle ſter⸗ 
ben, alſo werden ſie * in Chriſto alle leben⸗ 
dig gemacht werden, *Roͤm. 5, 21. 

23. Ein jeglicher aber in ſeiner ordnung. Der 
erſtling Chriſtus; darnach die Chriſtum angehd- 
ren, wenn er kommen wird. * v. 20. 1 Theſſ. 4,14. 

24. Darnach das ende, wenn er das reich GOtt 
und dem Vater uͤberantworten wird, wenn er auf⸗ 
_— alle herrſchaft, und alle oberkeit und 
gewalt. | 

25. Er muß aber herrſchen, bis daß er alle ſeine 
feinde unter ſeine fuͤſſe lege. Matth. 22, 44. 2c. 

26. Der * letzte feind, der aufgehaben wird, iſt 
der tod. ; * Offenb. 20, 14. 

27. Denn *er hat ihm alles unter ſeine fuͤſſe ge⸗ 
than. Wenn er aber ſaget, daß es alles unterthan 
ſey, iſts offenbar, daß ausgenommen iſt, der ihm 
alles unterthan hat. „Matth. 11, 27. 

28. Wenn aber alles ihm unterthan ſeyn wird, 
alsdenn wird auch der * Sohn ſelbſt unterthan 
ſeyn dem, der ihm alles unterthan hat, auf daß 
Gott ey alles in allen. c. 3, 23. e. 11, 3. 

29. Was machen ſonſt, die ſich tauffen laſſen 
über den todten, ſo aller dinge die todten nicht auf⸗ 
erſtehen? Was laſſen ſie ſic) tauffen uber den tod⸗ 


| 


31. Bey unſerm* ruhm, den ich habe in Chri 
IEſu unſerm HErrn, fich ſterbe taͤglich. * 
1 Theſſ. 2, 19. f 2 Cor. 4, 10. 

32. Habe ich menſchlicher meinung zu Epheſo 
mit den wilden thieren gefochten? Was hilft 
michs, ſo die todten nicht auferſtehen ? *Laſſet uns 

eſſen und trincken; denn morgen ſind wir todt. 

*Eſ. 22, 13. c. 56, 12. Weish. 2, 6. 

33. *Laſſet euch nicht verfuͤhren. Boͤſe geſchwaͤ⸗ 
ze verderben gute ſitten. * Eph. 5, 6. 

34. Werdet doch einmal recht nuͤchtern, und 
ſundiget nicht; denn etliche wiſſen nichts vonGOtg 
Das ſage ich euch zur ſchande. * Rom. 13, 11. 

35. Moͤchte aber jemand ſagen: f Wie werden 
die todten auferſtehen? Und mit welcherley leibe 
werden ſie kommen? 1Ezech. 37, 3. 

36. Du narr, das du ſaͤeſt, wird nicht lebendig, 
* es ſterbe denn. * Joh. 12, 24. 

37. Und das du ſaͤeſt, iſt ja nicht der leib, der wer⸗ 
den ſoll, ſondern ein bloß korn, nemlich weitzen, 
oder der andern eines. | 

38. GOtt aber gibt ihm einen leib, wie er will, 
und einem jeglichen von dem * ſaamen ſeinen eige⸗ 
nen leib. * 1 Moſ. 1, 11, 

39. Nicht iſt alles fleiſch einerley fleiſch ; ſondern 
ein ander fleiſch iſt der menſchen, ein anders des vie- 
hes, ein anders der fiſche, ein anders der voͤgel. 

40. Und es ſind himmliſche coͤrper und irdiſche 
coͤrper. Aber eine andere herrlichkeit haben die 
himmliſchen, und eine andere die irdiſchen. 

41. Eine andere klarheit hat die ſonne, eine ande⸗ 
re klarheit hat der mond, eine andere klarheit ha⸗ 
ben die ſterne; denn ein ſtern uͤbertrifft den andern 
nach der klarheit. 

42. Alſo auch die auferſtehung der todten. Es 
wird geſaͤet verweslich, und wird auferſtehen un⸗ 
verweslich. | 

43. Es wird geſaͤet in unehre, und wird auferſte⸗ 
hen f in herrlichkeit. Es wird geſaͤet in ſchwachheit, 
und wird auferſtehen in kraft. f Phil. 3, 20. 21. 

44. Es wird geſaͤet ein natuͤrlicher leib, und wird 
auferſtehen ein geiſtlicher leib. Hat man einen na⸗ 
1 leib, ſo hat man auch einen geiſtlichen 

eib. 

45. Wie esfgeſchrieben ſtehet: Der erſte menſch, 
Adam, iſt gemacht ins natuͤrliche leben, und der 
letzte Adam, ins geiſtliche leben. 


Ja Mof. 2, 7. 
46. Aber der geiſtliche leib iſt nicht der erſte, ſon⸗ 


ten? 
30. Und * was ſtehen wir alle ſtunden in der 
gefahr? *RNoͤm. 8, 36. 


dern der natuͤrliche, darnach der geiſtliche. 
47. Der erſte menſch iſt von der _ 8 
» 


— 


ö an die G © a 
diſc; der andere menſch iſt der HErr vom him⸗ durch briefe dafuͤr anſehet, die * will ich ſenden, daß 
mel. 7 Luc. 1, 78. ſie hindringen eure wohlthat gen Jeruſalem. 


49. Welcherley der irdiſche iſt, ſolcherley ſind 


auch die irdiſchen; und welcherley der himmliſche 
iſt, ſolcherley ſind auch die himmliſchen. 

49. Und wie wir getragen haben das bild des ir⸗ 
diſchen, alſo werden wir auch tragen das bild des 
himmliſchen. | 

50. Davon ſage ich aber, lieben bruͤder, daß 
+ fleiſch und blut nicht konnen das reich GOttes er- 
erben, auch wird das verwesliche nicht erben das 
unverwesliche. Matth. 16, 17. Joh. 1, 12. 13. 

51. Siehe, ich ſage euch ein geheimniß: Wir 
werden nicht alle entſchlafen, wir werden aber alle 
verwandelt werden, f 1 Theſſ. 4, 13. 15. 

52, Und daſſelbige plotzlich in einem augenblick, 
zur zeit der letzten f poſaune. Denn es wird die po- 
ſaune ſchallen, und die todten werden auferſtehen 
unverweslich, und Wir werden verwandelt wer- 
den. Matth. 24, 31. 1 Theſſ. 4, 16. 

53. Denn dis verwesliche muß anziehen das un⸗ 
verwesliche, und} dis ſterbliche muß anziehen die 
unſterblichkeit. for. 5, 4. 

54. Wenn aber dis verwesliche wird anziehen 
das unverwesliche, und dis ſterbliche wird anzie- 
hen die unſterblichkeit, denn wird erfuͤllet werden 


das wort, ff das geſchrieben ſtehet: FE. 25,8. 


55. Der tod iſt verſchlungen in den ſieg. 
Tod, wo iſt dein ſtachel? Soͤlle, wo iſt dein 
ſieg? | 

15 Aber der ſtachel des todes iſt die ſuͤnde; 
die kraft aber der ſunde iſt das geſetz. 

Roͤm. 77 13. 

57. Gott aber ſey danck, der uns den ſieg 

gegeben hat, durch unſern SErrn, JEſum 


Chriſtum. 


58. Darum, meine lieben bruder, ſeyd veſte, un— 
beweglich, und nehmet immer zuin dem werck des 
HErrn, ſintemal ihr wiſſet, f daß eure arbeit nicht 
vergeblich iſt in dem HErrn. 2 Chron. 15, 7. 

Das 16, Capitel. 


von Sammlung einer Steuer fuͤr die duͤrftigen Chri⸗ 
ſten zu Jeruſalem. ; 

Yonder} ſteuer aber, die den heiligen geſchiehet 

wie ich den gemeinen in Galatia geordnet ha- 


be, alſo thut auch ihr. Geſch. 11,29. Roͤm. 12,13. 


2. Auf einen jeglichen f ſabbather lege bey ſich 
ſelbſt ein jeglicher unter euch, und ſamle, was ihm 
gut duͤncket, auf daß nicht, wenn ich komme, denn 
allererſt die ſteuer zu ſamlen ſey. + Geſch. 20) 7. 

3. Wenn ich aber darkommen bin, welche ihr 


12 Cor. 8, 16, 19. 
4. So es aber werth iſt, daß ich auch hinreiſe, ſol⸗ 


len ſie mit mir reiſen. 


5. Ich will aber zu euch kommen, wenn ich 
durch Macedoniam ziehe; denn durch Macedoni⸗ 
am werde ich ziehen. *Geſch. 19, 21. 

6. Bey euch aber werde ich vielleicht bleiben, oder 
auch wintern, auf daß Ihr mich geleitet, wo ich 
hinziehen werde. 

7. Ich will euch jetzt nicht ſehen im voruͤber ziehen: 
Denn ich hoffe, ich wolle etliche zeit bey euch blei⸗ 
ben, * ſv es der HErr zulaſſet. * Geſch. 18, 21. 

8. Ich werde aber zu * Epheſo bleiben bis auf 
pfingſten. * c. 15, 32. 

9. Denn mir iſt * eine groſſe thuͤr aufgethan, die 
viel frucht wircket; und ſind viel widerwaͤrtige da. 

Geſch. 14, 27, 

10. So Timotheus kommt, ſo ſehet zu, daß er 
ohne furcht bey euch ſey: Denn er treibet auch das 
werck des HErrn, wie ich. 

11. Daß ihn nun nicht jemand verachte. Ge⸗ 
leitet ihn aber im friede, daß er zu mir komme: 
Denn ich warte ſein mit den bruͤdern. 1Tim. 4,12. 
12. Von Apollo, dem bruder, aber wiſſet, daß 
ich ihn ſehr viel ermahnet habe, daß er zu euch kaͤme 
mit den bruͤdern: Und es war allerdinge ſein wille 
nicht, daß er jetzt fame; er wird aber kommen, 
wenn es ihm gelegen ſeyn wird. : 

I 3. *YOachet, ſtehet im glauben, ſeyd mann; 
lich, und ſeyd ſtarck. *. 15, 34. 

Matth. 24, 42. c. 25, 13. 

14. Alle eure dinge laſſet in der liebe geſchehen. 

15. Ich ermahne euch aber, lieben bruͤder: Ihr 
kennet das“ haus Stephanaͤ, daß ſie ſind die erſt⸗ 
tinge in Achaja, und haben ſich ſelbſt verordnet zum 
dienſt den heiligen; *. 1, 16. f Rom. 16, 5. 

16. Auf daß auch Ihr ſolchen unterthan ſeyd, 
und allen, die »mitwircken und arbeiten. | 

* Phil. 2, 30, 

17. Ich freue mich uͤber der zukunft Stephang 
und Fortunati und Achaici; Denn wo ich eurer 
mangel hatte, das haben ſie erſtattet 2 Cor. 11,9. 

18. Sie haben erquicket meinen und euren geiſt: 
Erkennet, die ſolche ſind. 

19. Es gruͤſſen euch die gemeinen in Aſia. Es 
gruͤſſen euch ſehr in dem HErrn * Aquilas und 
Priſcilla, ſamt der gemeine in ihrem hauſe, 

* Ge ch. 18, 2. ; 

20. Es griiſſen euch alle briider, Srbſſet euch 

unter 
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unter einander mit dem heiligen kuß. 
*Rbm. 16, 16. 2 Cor. 13, 12. 
1 Theſſ. 5, 26. 1 Pet. 5, 14. 
21. Ich Panlus gruͤſſe euch mit meiner hand. 
* Col. 4, 18. 2 Theſſ, 3, 17. | 
22. So jemand den HErrn JEſum Chriſtum 
nicht lieb hat, der ſey Anathema, Maharam 


23. Die gnade des HErrn JEſu Chriſti ſey 
mit euch. * Rom. 16, 24, 
24. Meine liebe ſey mit euch allen in Chriſt 
JEſu. Amen. 

Die erſte epiſtel an die Corinther geſandt von 


Philippen, durch Stephanan und Fortu⸗ 
natum, und Achaicum und Timotheum 


Motha. 


Ende der x Epiſtel St. Pauli an die Corinther. 


Die andere Epiſtel St. Pauli an die Corinthe 


Das 1. Capitel. 
Pauli Gedult in Verfolgung. 
Qaulus, ein Apoſtel JEſu Chriſti,“ durch 
den willen GOttes, und bruder Timo⸗ 
| theus, der gemeine GOttes zu Corin- 
then, ſamt allen heiligen in gantz Achaja, 
* 1 Cor. x, 1. 

2. Gnade ſey mit euch, und friede von GOtt, 
unſerm Vater, und dem HEren JEſu Chriſto. 
* Rom. 1, 7. 1 Cor. 1, 3. 

3. * Gelobet ſey GOtt und der Vater unſers 
HErrn JEſu Chriſti, der Vater der barmhertzig⸗ 
keit, . troſtes: * 1 Pet. 1, 3.20, 

om. 15, 5. | 

4. Der uns troͤſtet in allem unſerm truͤbſal, daß 
wir auch troͤſten koͤnnen, die da ſind in allerley truͤb⸗ 
ſal, mit dem troſt, damit wir getroͤſtet werden von 


Ott. 

5. Denn * gleichwie wir des leidens Chriſti 
diel haben, alſo werden wir auch reichlich getroͤſtet 
durch Chriſtum. * Pf. 34, 20. 

6. Wir haben aber truͤbſal, oder troſt, ſo ge⸗ 
ſchiehet es euch zu gute. Iſts truͤbſal, ſo geſchiehet 
es euch zu troſt und heil, (welches heil * beweiſet 
ſich, ſo ihr leidet mit gedult, dermaſſen, wie Wir 
leiden.) Iſts troſt, ſo geſchiehet es euch auch zu 
troſt und heil. Kc. 4, 15. 17. 

7. Und ſtehet unſere hoffnung veſte fuͤr euch, die⸗ 
weil wir wiſſen daß, * wie ihr des leidens theilhaf⸗ 
tig ſeyd, ſo werdet ihr auch des troſtes theilhaftig 
ſeyn. i *2 Theſſ. 1, 4. 7. 

8. Denn wir wollen euch nicht verhalten, lieben 
bruͤder, * unſere truͤbſal, die uns in Aſia widerfah⸗ 
ren iſt da wir fiber die maſſe beſchweret waren, 
und uber macht, alſo, daß wir uns auch des lebens 
erwegeten, Geſch. 19, 23. 


{of 
vertrauen nicht auf uns ſelbſt ſtelleten, ſondern auf 
Gott, der die todten auferwecket. 

10. Welcher uns von ſolchem tode erloͤſet hat, 
und noch taͤglich erloͤſet; und hoffen auf ihn, er 
werde uns auch f hinfort erloͤſen, 2 Tim. 4, 18. 

IT. Durch r huͤlfe eurer fuͤrbitte fuͤr uns, auf daß 
uͤber uns, fir die gabe, die uns gegeben iſt durch 
viel perſonen, viel dancks geſchehe. *Rom. 15, zo. 

12. Denn unſer ruhm iſt der, nemlichdas #* zeug⸗ 
niß unſers gewiſſens, daß wir in einfaͤltigkeit und 
goͤttlicher lauterkeit, nicht in fleiſchlicher weisheit, 
ſondern in der gnade GOttes auf der welt gewan⸗ 
delt haben, allermeiſt aber bey euch. 

*Ebr. 13, 18. f Matth. 10, 16. 

13. Denn wir ſchreiben euch nichts anders, denn 
das ihr leſet, und auch befindet. Ich hoffe aber, 
ihr werdet uns auch bis ans ende alſo befinden, 
gleichwie ihr uns zum theil befunden habt. 

14. Denn wir ſind euer ruhm, gleichwie auch 
Ihr unſer ruhm ſeyd auf des HErrn JEſu tag. 


L c. F, 12. 

15. Und auf ſolches vertrauen gedachte ich jenes⸗ 
mal zu euch zu kommen, auf daß ihr abermal eine 
wohlthat empfinget, | 

16. Und ich durch euch ink Macedoniam reiſete, 
und wiederum aus Macedonia zu euch kaͤme, und 
f von euch geleitet wuͤrde in Judaͤam. 

„Geſch. 19, 21. f Cor. 16, 5. 6. 

17. Hab ich aber einer leichtfertigkeit gebraw 
chet, da ich ſolches gedachte? Oder ſind meine an⸗ 
ſchlaͤge fleiſchlich? Nicht alſo; ſondern bey mir *iſ 
ja ja, und nein iſt nein. Mat. 5, 37. Jac. 5, 12. 


18. Aber, o ein“ treuer GOtt! daß unſer wort 
an euch nicht ja und nein geweſen iſt. 1 Cor. 1,9. 
19. Denn der ſohn GOttes, JEſus Chriſtus 
der unter euch durch uns geprediget iſt, durch mich 


* 
9. Und bey uns beſchloſſen hatten, wir muͤſten 
ſterben. Das geſchah aber darum, daß wir unſer 


und Silvanum, und Timotheum, der war nicht 


ä nein, ſondern es war ja in ihm. 
ja und i | | 2, Deng 


K — — 


in ihm, und ſind amen in ihm, GGtt zu lobe 
21. Gott iſts aber, der uns » beveſtiget ſamt 


pfand, den Geiſt, gegeben hat. »Eph. 1, 14. 


m. 1 9. : 
24. Nicht, daß wirtherren ſeyn fiber euren glau- 


ihr ſtehet im glauben. 115 
Cap. 2. v. 1. Ich gedachte aber ſolches bey mir, 


alſo geſtrafft iſt, 


(Cap. 2.3.) 


an die Corinther. 
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20. Denn alle Gottes verheiſſungen ſind ja 
durch uns. 
euch in Chriſtum, und uns geſalbet, 


1 Cor. 1, 8. 1 Pet. 5, 10. 
22. Und verſiegelt, und in unſere hertzen das 


Das 2. Capitel. 

Von Aufnehmung des bußfertigen Suͤnders. 
Och ruffe aber GOtt an“ zum zeugen auf meine 
ad ſeele, daß ich euer verſchonet habe, in dem, daß 
ich nicht wieder gen Corinthen kommen bin. 


ben, ſondern wir ſind gehuͤlfen eurer freude: denn 
Pet. 5, 3. 


daß ich en in traurigkeit zu euch kaͤme. 
. 

2. Denn ſo Ich euch traurig mache, wer iſt, der 

mich fro lich mache, ohn der da von mir betruͤbet 


wird? 

3. Und daſſelbige habe ich euch geſchrieben, f daß 
ich nicht, wenn ich kaͤme, traurig ſeyn muͤſte, uͤber 
welche ich mich billig ſolte freuen. Sintemal ich 
mich des zu euch allen verſehe, daß meine freude 
eurer aller freude ſey. fe. 12, 21. 

4. Denn ich ſchrieb euch in groſſer truͤbſal und 
angſt des hertzens, mit viel thraͤnen, nicht daß ihr 
ſoltet betruͤbt werden, ſondern auf daß ihr die liebe 
erkennetet, welche ich habe ſonderlich zu euch. 

5. So aber jemand ein betruͤbniß hat angerich⸗ 


— A. At. 


[vom Satan. Denn unsiſt nicht unbewuſt, was 
er im ſinn hat. : 
12. Da ich aber genf Troada kam, zu predigen 
das evangelium Chriſti, und mir eine thuͤr auf⸗ 
gethan war in dem HErrn, Geſch. 16, 8. 
. +FSeſch. 14, 27. i ; 
13. Hatte ich keine ruhe in meinem geiſt, da 0 
Titum, meinen bruder, nicht fand; ſondern i 
machte meinen abſchied, mit ihnen, uͤnd fuhr aus 
in Macedoniam. | - 
14. Aber Gott ſey gedancket, der uns allezeit 
ſieg gibt in Chriſto, und offenbaret den geruch ſei⸗ 
ner erkentniß durch uns an allen orten. 
11% ond els 
IF. Denn wir ſind GOtt ein guter geruch Chri⸗ 
ſti, beyde f unter denen, die ſelig werden, und unten 
denen, die verlohren werden: f Cor. 1, 18. 
16. Dieſen ein geruch des todes zum tode; jenen 
aber ein geruch des lebens zum leben. Und f wer 
iſt hiezu tuͤchtig? 2 fe. 3, J. 6. 
17. Denn wir ſind nicht, wie etlicher viel, die 
das wort Gottes verfaͤlſchen, ſondern als aus 
lauterkeit, und als aus GOtt, vor GOtt, reden 
wir in Chriſto. ; 319 


Das 3. Capitel. | 
Vertheidigung des Evangeliſchen Predigamts, 
Heben wir denn abermal an uns ſelbſt zu preiſen? 

Oder beduͤrfen wir, wie etliche, der lobebrie⸗ 

fe an euch, oder lobebriefe von euch? c. 5, 12, 
2. Ihr ſeyd unſer * brief in unſer hertz geſchrie⸗ 
ben, der erkant und geleſen wird von allen men⸗ 
ſchen; | *I Cor. 9, 2. 3. 
3. Die ihr offenbar worden ſeyd, daß ihr ein 


S 


tet, der hat nicht mich betruͤbet, ohne zum theil, brief Chriſti ſeyd, durch unſer predigamt zubereitet, 


auf daß ich nicht euch alle beſchwere. 
6. Es iſt aber genug, daß derſelbige von vielen 


7. Daß ihr nun fort ihm deſto mehr vergebet, 
und troͤſtet, auf daß er nicht in allzu groſſer trau⸗ 
ligkeit verſincke. 

8. Darum ermahne ich euch, daß ihrf die liebe 
an ihm beweiſet. 1 Cor. 16, 14. 

9. Denn darum habe ich euch auch geſchrieben, 
daß ich erkennete, ob ihr rechtſchaffen ſeyd, gehor⸗ 
ſam zu ſeyn in allen ſtuͤcken. 

10. Welchem aber ihr etwas vergebet, dem ver⸗ 
gebe Ich auch. Denn auch Ich, ſo ich etwas ver⸗ 
gebe jemanden, das vergebe ich um euret willen, 
an Chriſtus ſtatt, | 


und durch t uns geſchrieben, nicht mit dinten, ſons 


in ſteinerne tafeln, ſondern in fleiſcherne tafeln des 
hertzens. Jer. 31, 33. 
(Epiſtel am 12 Sonntage nach Trinitatis.) 
4. Ein ſolch vertrauen aber haben wir f durch 
Chriſtum zu GOtt. Joh. 14, 6, 
5. Nicht, f daß wir tuͤchtig ſind von uns ſelber 
etwas zu dencken, als von uns ſelber, ſondern daß 
wir tuͤchtig ſind, iſt von GOtt, e. 2, 16. Phil. 2,13. 
6. Welcher auch uns tuͤchtig gemacht hat, das 
amt zu fuͤhren, des neuen Teſtaments, nicht des 
buchſtabens, ſondern des geiſtes. Denn der buch⸗ 
ſtabe toͤdtet, aber der geiſt machet lebendig. 
7. So aber das amt, das durch die buchſtaben 


IT, Auf daß wir nicht übervortheilet werden 


tddtet, und in die ſteine iſt gebildet, klarheit hatte 
1 und 1 1 mm 


dern mit dem Geiſt des lebendigen GOttes, nicht 
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Die 11 Zpiſtel 


(Cap. 3.4.) 


alſo daß die kinder Iſrael nicht konten anſehen *| 


das angeſicht Moſe, um der klarheit willen ſeines 
angeſichts, die doch aufhoͤret: 2 Moſ. 34, 30. 

8. Wie ſolte nicht vielmehr das amt, das den 
Geiſt gibt, klarheit haben? * Gal. 3, 14. 

9. Denn ſo das amt, das die verdammniß predi⸗ 
get, klarheit hat, vielmehr hat das amt, *das die 
gerechtigkeit prediget, uͤberſchwaͤngliche klarheit. 
„, . e. 1. 

10. Denn auch jenes theil, das verklaͤret war, 
iſt nicht fir klardeit zu achten gegen dieſer uͤber⸗ 
ſchwaͤnglichen klarheit. 

11. Denn ſo das klarheit hatte, das da aufhoͤ⸗ 
ret, vielmehr wird das klarheit haben, das da blei⸗ 


bet. 
12. Dieweil wir nun“ ſolche hoffnung haben, 
brauchen wirf E or * v. 4. 

« 7 19. 


13. Und thun nicht wie Moſes, der * die decke 
dor ſein angeſicht hing, daß die kinder Iſrael nicht 
anſehen konten das ende des, das aufhoͤret. 
| * 2 Moſ. 34, 33. 35- 
14. Sondern ihre * ſinne ſind verſtocket. Denn 


bis auf den heutigen tag bleibet dieſelbe decke un⸗ 


aufgedeckt uͤber dem alten teſtament, wenn ſie es 
leſen, welche in Chriſto aufhoͤret. Eſ. 6, 10. 


15. Aber bis auf den heutigen tag, wenn Moſes | 
geleſen wird, haͤnget die decke vor ihrem hertzen. 


16. Wenn es faber ſich bekehrte zudem HErrn, 


: | fo würde die decke abgethan. Rom. 11, 23. 26. 


17. Denn »der HErr iſt der Geiſt. Wo aber 

der Geiſt des HErrn iſt, da iſt freyheit. 
* Joh. 4, 24. 

18. Nun aber ſpiegelt ſich in uns allen des 
Herrn klarheit, *mit aufgedecktem angeſicht, und 
wir werden verklaͤret j in daſſelbige bild, von einer 
Harheit zu der andern, als vom HErrn, der der 
Geiſt iſt. * x Cor. 13, 12. [ Roͤm. 8, 29. 

| Das 4. Capitel. 
| ie des Evangelii in den unter dem Creutz 
| ſtreitenden Glaubigen. 
arum, die weil wir ein ſolch amt haben, nach⸗ 
dem * uns barmhertzigkeit widerfahren iſt, 
ſo werden wir nicht muͤde; 1Cor. 7,25. 2Cor. 3,6. 

2. Sondern meiden auch heimliche ſchande, und 
gen nicht * mit ſchalckheit um, faͤlſchen auch nicht 
GOttes wort, ſondern mit offendarung der wahr⸗ 


gewiſſen vor GOtt. * Theſſ. 2, 5. 
3. Iſtnun unſer evangelium verdeckt, ſo iſts in * 


denen, die verloren werden, verdecft, *: Cox, 1,18, 


heit, und beweiſen uns wohl gegen aller menſchen | 


4. Bey welchen der gott dieſer welt der ungla 
bigen ſinnen verblendet hat, daß ſie nicht chen — 
helle licht des Evangelii von der klarheit Chriſti, 
3 iſt das — f 1, 3. 

F. Denn wir predigen nicht uns ſelbſt, ſondern 
JEſum Chriſt, daß er ſey der HErr; wir aber 
eure knechte um JEſus willen. c. 1,24, 

6. Denn Gott, der da hieß das licht aus der 
finſterniß hervor leuchten, der hat einen f hellen 
ſchein in unſere hertzen gegeben, daß (durch uns) 
entſtuͤnde die erleuchtung von der erkentniß der 
klarheit GOttes in dem angeſicht JEſu Chriſti, 
* 1 Moſ. 1, 3. f2 Pet. 1, 19. 
| ( Epiſtel am St. Bartholomai-Tage. ) | 
7. Wir haben“ aber ſolchen ſas in irdiſchen ge⸗ 
| faͤſſen, auf daß die uͤberſchwaͤngliche kraft 
ſey GOttes,undtnicht von uns. c. , 1. 1 Cor. 2, 5, 
8. Wir haben allenthalten truͤbſal, aber wir 
aͤngſten uns nicht. Uns iſt bange, aber wir verza⸗ 
gen nicht. 

9. Wir leiden verfolgung, * aber wir werden 
nicht verlaſſen. Wir werden untergedrückt, aber 
wir kommen nicht um. * Pf. 37, 24. 

10. Und f tragen um allezeit das ſterben des 
HErrn JEſu an unſerm leibe, auf daß auch das 
leben des HErrn JEſu an unſerm leibe offenbar 
werde. > Nom. 8, 17, 

II. Denn Wir, die wir leben, werdenimmer- 
dar in f den tod gegeben um JEſus willen, auf 
daß auch das leben JEſu offenbar werde an un⸗ 
ſerm ſterblichen fleiſche. f Pf, 44, 23. Mat. 5, 11, 
12. Darum fv iſt nun der f tod maͤchtig in uns, 
aber das leben in euch. 51 Cor. 4, 9. 

13. Dieweil wir aber denſelbigen geiſt des glau⸗ 
bens E (nach dem geſchrieben f ſtehet: Ich 
glaube, darum rede ich,) ſo glauben Wir 
auch, darum ſo reden wir auch. + Po. 116, 10. 

14. Und wiſſen, daß der, ſo den ome + JEſum 
hat auferweckt, wird uns auch auferwecken durch 
JEſum, und wid ons darſtellen ſamt euch. 

i 3, . 

T5. Denn es geſchiehet alles um euret willen, 
auf daß die üͤberſchwaͤngliche gnade durch vieler 
danck ſagen, GOtt reichlich preiſe. ] Rom. 5, 15. 


þ 


ob unſer aͤuſſerlicher menſch i verweſet, ſv wird 
doch der | innerliche von tage zu tage verneuert. 
1 Pet. 4, x, I Eph. 37 16. 
17. Denn unſere f truͤbſal, die zeitlich und 
leicht iſt, ſchaffet eine ewige und uͤber alle maſ⸗ 


ichti ichkei Roͤm. 8, 18. 
ſe wichtige herrlichkeit, [ a. 5 


16. Darum werden wir nicht muͤde; ſondern, 


JW we » Vto wp 


haͤnden gemacht, das ewig iſt, im himmel. 


t. 
6. Wir ſind aber getroſt allezeit, und wiſſen, 


(Cap. 5. 6.) 


an die Corinther. 
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18. Uns, die wir nicht ſehen auf das ſicht⸗ 
bare, ſondern auf das unſichtbare. Denn was 
chtbar iſt das iſt zeitlich; was aber unſicht⸗ 
ar iſt, das iſt ewig. * Rom. 8, 24. 
Das 5. Capitel. - 212 
Troſt der Glaubigen wider allerley Truͤbſal, Kraft 
i des Evangelii. FE 

Wir wiſſen aber, ſo unſer irdiſch haus * dieſer 
hutten zerbrochen wird, daß wir einen bau 
haben von Gott erbauet, fein haus nicht mit 


* 2 Pet. 1, 13. 14. f Joh. 14, 2. 

2. Und uͤber demſelbigen *ſehnen wir uns auch 
nach unſerer behauſung, die vom himmel iſt, und 
uns verlanget, daß wir damit uͤberkleidet werden. 

* Rom. 8, 23. 

3. So* doch, wo wir bekleidet, und nicht bloß 
erfunden werden. * Offenb. 16, 15. 
4. Denn dieweil wir in der huͤtten ſind, ſehnen 
wir uns, und ſind* beſchweret; . ſintemal wir wol- 
ten lieber nicht entkleidet, ſondern uͤberkleidet wer⸗ 
den, auf daß das ſterbliche wuͤrde verſchlungen von 
dem leben. *Weish. 9, 15. 
7. Der uns aber zu demſelbigen bereitet, das iſt 
— der uns das f pfand, den Geiſt, gegeben 


7 Eph. I, 14. 


daß, dieweil wir im leibe wohnen, ſo wallen wir 
em 18 | 
7. Denn wir * wandeln im glauben, und 
nicht im ſchauen. *I Cor. 13, 12. 


8. Wir ſind aber getroſt, und haben vielmehr 


luſt auſſer dem leibe zu wallen und daheim zu ſeyn 
bey dem HErrn. | 

9. Darum fleißigen wir uns auch, wir ſind f da⸗ 
heim, oder wallen, daß wir ihm wohl gefallen. 

f Phil. 1, 23. 

10. Denn wir muͤſſen alle offenbaret werdenfvor 
dem richtſtuhl Chriſti, auf daß ein jeglicher em⸗ 
pfahe, nachdem er gehandelt hat bey leibes leben, 
es ſey gut oder boſe. + Rom. 14, 10. 

11, Dieweil wirf denn wiſſen, daß der Herr zu 
fürchten iſt, fahren wir {dn mit den leuten; aber 
Gott ſind wir offenbar. Ich hoffe aber, daß wir 
auch in eurem gewiſſen offenbar ſind. Hiob z 1,23. 

12. Daß wir f uns nicht abermal loben, ſondern. 
euch eine urſach geben zu ruͤhmen von uns, auf daß 
ihr habet zu rühmen wider die, ſo ſich nach dem 
anſehen ruͤhmen, und nicht nach dem hertzen. fc. 3. 1. 


| 


14. Deny die liebe Chriſti dringet uns, alſo, ſin 
temal wir halten daß, ſo Einer f fir alle geſtorben 
iſt, ſo ſind ſie alle geſtorben ; #1 Tim. 2,6. Ebr. 2,9. 

IF. Und er iſt darum fuͤr t alle geſtorben, J auf. 
daß die, ſo da leben, hinfort nicht ihnen ſelbſt leben, 
ſondern dem, der fuͤr ſie geſtorben und auferſtanden 
iſt. 11 Tim. 2, 6. I Roͤm. 14, 7. 8. 

16. Darum von nun an kennen Wir niemand 
nach dem fleiſch; und ob wir auch Chriſtum ge⸗ 
kant haben nach dem fleiſch, ſo kennen wir ihn 


doch 8 nicht mehr. 


17. Darum, fiſt jemand it Chriſto, ſo iſt er 
eine neue creatur, 4 das alte iſt vergangen, 
ſiehe, es iſt alles neu worden. | 

f Rom. 8, 1. 10. JEſ. 43, 19. Off. 21, F. 

18. Aber das alles von GOtt, der f uns mit ihne 
ſelber verſoͤhnet hat durch JEſum Chriſt, und das 
amt gegeben, * 5 verſoͤhnung prediget. 

m. 7, 10. 

19. Denn Gott war in Chriſto, und verſoͤh⸗ 
nete die welt mit ihm ſelber, und rechnete ihnen ihre 
ſunden nicht zu, und hat unter uns aufgerichtet das 
wort von der verſoͤhnung. I Rom. 3, 24. 25. 

20. So ſind wir nun f botſchafter an Chriſtus 
ſtatt, denn GOtt vermahnet durch uns: So bit⸗ 
ten wir nun an Chriſtus ſtatt, laſſet euch verſdh- 
nen mit Gott. Eſ. 524 7. 1 Cor. 4, I. 

21. Denn er hat den, * der von keiner ſuͤn⸗ 
de wuſte, fur uns zur ſünde gemacht, auf 
daß Wir wuͤrden. in ihm die gerechtigkeit, 
die vor GOrt gilt. | 1 Pet. 2, 22. c. 

] Col. I; 14. Eph. TI, 6. 7. Phil. 379. 


Das 6. Capitel. 
vermahnung zu wuͤrdiger Annehmung der Gnade 
Gottes. 


(Epiſtel am 1 Sonntage in der Faſten Invocavit.) 

Wir ermahnen aber euch, als fmithelfer, daß ihr 
nicht vergeblich die gnade GOttes empfa- 

het. IE: Cor. 3, 9. 
2. Denn *erſpricht : Ich habe dich in der ange⸗ 
nehmen zeit erhöret, und habe dir am tage des heils 
geholfen. Sehet, f jetzt iſt die angenehme zeit, jetzt 
iſt der tag des heils. Es. 49, 8. i Luc. 4, 19. 
3. Laſſet f uns aber niemand irgend ein aͤrgerniß 
geben, auf daß unſer amt nicht verlaͤſtert werde. 

Matth. 18, 6. 

4. Sondern in allen dingen laſſet uns bewei⸗ 
ſen, alls die! diener GOttes in groſſer gedult, in 
triibſalen, in noͤthen, in aͤngſten, | 


12. Denn thun wir # zu viel, ſo thun wirs GOt⸗ 
te; ſind wir maͤſſig, ſo ſind wir euch maͤſſig. | 
2 T6, 33, 16: I. © 


e. 2. 11 * I, 
"pb 2 a 5. 


* * 
” 


- 
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Die 11 Epiſtel 


(Cap. 6.7.) 


J. In ſchlaͤgen, in gefangniſſen, in aufruhren 
in arbeit, in wachen, in faſten, 

6. In keuſchheit, in erkenntniß, in langmuth, 
in freundlichkeit, in dem heiligen Geiſt, in unge- 
faͤrbter liebe, ay 2 

7. In dem wort der wahrheit, in der » kraft 
Gottes, durch waffen der gerechtigkeit, zur rech⸗ 
ten und zur lincken, * 1 Cor. 2, 4. 

8. Durch ehre und ſchande, durch boͤſe geruͤchte 
und gute gerüchte, als die verfuͤhrer, und doch 
wahrhaftig? Fre . 

9. Als die unbekannten, und doch bekannt; als die 
*ſterbenden, und ſiehe, wir leben; als die gezuͤch⸗ 
tigten, und doch nicht ertddtet; *c. 4, 10. 11. 
+ To. Als die traurigen, aber allezeit froͤhlich; als 
die armen, aber die doch viel reich machen; als 
die nichts inne haben, und doch alles haben.] e. 8/9. 

11. O ihr Corinther, unſer mund hat ſich zu euch 
aufgethan, unſer hertz iſt getroſt. 

12. Unſerthalben duͤrft ihr euch nicht aͤngſten. 
Daß ihr euch aber aͤngſtet, das thut ihr aus hertz⸗ 
licher meinung. N 

13. Ich rede mit euch, als mit meinen kindern, 
daß ihr euch auch alſo gegen mir ſtellet, und ſeyd 
auch getroſt. 1 

14. * Jiehet nicht am fremden joch mit den un⸗ 
glaubigen. Denn f was hat die gerechtigkeit fuͤr 
genieß mit der ungerechtigkeit? Was hat das licht 
für gemeinſchaft mit der finſterniß? 5 Moſ. 7, 2. 

15. Wie ⸗ſtimmet Chriſtus mit Belial? Oder 
was fuͤr ein theil hat der glaubige mit dem unglau⸗ 

bigen? *1 Koͤn. 18, 21. 
16. Was hat der tempel GOttes fir eine gleich⸗ 
heit mit den goͤtzen? Ihr * aber ſeyd der tempel des 
lebendigen GOttes ; wie denn Gott f ſpricht: 
Ich will in ihnen wohnen, und in ihnen wan⸗ 
deln, und will ihr GOrt ſeyn, und ſie ſollen 
mein volck ſeyn. * 1Cor. 3, 16. f 3 Moſ. 26, 12. 
17. Darum gehet aus von ihnen, und ſon⸗ 
dert euch ab, ſpricht der SErr, und ruͤh⸗ 
ret kein unreines an: ſo will ich euch anneh⸗ 
men, Jeſ. 48, 20. c. 2, 11. Off. 18, 4. 
18. Und euer Vater ſeyn, und Ihr ſollt 
meine ſoͤhne und toͤchter ſeyn, ſpricht der all⸗ 
maͤchtige HErr. * Jer. 31, 1. 9. 33. c. 32, 38. 
W Offenb. 21, 3. 
Vermabnung zur * des Sleiſches und 


ſtes. 
ieweil wir nun ſolche verheiſſungen haben, mei- 


des fleiſches und des geiſtes uns reinigen, und forts 
fahren mit der heiligung in der furcht Gottes. 

2. Faſſet uns, wir haben r niemand leid gethan, 
wir haben niemand verletzt, wir haben niemand 
vervortheilet. *Geſch. 20, 33. 

3. Nicht ſage ich ſolches, euch zu verdammen: 
denn ich habe droben zuvor geſagt, daß ihr in * uns 
ſerm hertzen ſeyd, mit zu ſterben und mit zu leben. 

Fc. 6, 11. 12. 13. 

4. Ich rede mit groſſer freudigkeit zu euch, ich ruͤh⸗ 
me viel von euch; ich bin erfuͤllet mit troſt, ich bin uͤ⸗ 
berſchwaͤnglich in freuden, in allem unſerm truͤbſal. 
- 5, Denn da wir in Macedoniam kamen, hatte 
unſer fleiſch keine ruhe, ſondern allenthalben waren 
wir in truͤbſal, auswendig ſtreit, inwendig furcht. 

6. Aber * Gott, der die geringen troͤſtet, der 
troͤſtete uns durch die zukunft Titi, „c. 7, 4, 

7. Nicht allein aber durch ſeine zukunft, ſondern 
auch durch den troſt, damit er getroͤſtet war an 
euch, und verkuͤndigte uns euer verlangen, euer 
weinen, euren eifer um mich; alſo, daß ich mich 
noch mehr freuete. | 

8. Denn daß ich euch durch den brief habe trau- 
rig gemacht, reuet mich nicht. Und ob michs reuete, 
ſo ich aber ſehe, daß der brief vielleicht eine weile 
euch betrubet hat, *c. 2, 4. 
9. So freue ich mich doch nun, nicht davon, daß 
ihr ſeyd betruͤbt worden, ſondern daß ihr betruͤbt 
ſeyd worden zur reue. Denn ihr ſeyd goͤttlich be⸗ 
truͤbt worden, daß ihr von uns ja keinen ſchaden 
irgend worin nehmet. ; 

10. Denn die * ghttliche traurigkeit wircket zur 
ſeligkeit eine reue, die niemand gereuet; die trau⸗ 
rigkeit aber der welt wircket den tod. 

Matth. 5, 4. c. 26, 75. - 

11. Siehe, daſſelbige, daß ihr goͤttlich ſeyd be- 
truͤbt worden, welchen fleiß hat es in euch gewir⸗ 
ket, dazu verantwortung, zorn, furcht, verlangen, 
eifer, rache? Ihr habt euch beweiſet in allen ſtuͤ⸗ 
cken, daß ihr rein ſeyd an der that. I 

12, Darum, ob ich euch geſchrieben habe, ſo iſts 
doch nicht geſchehen um deswillen, der beleidiget 
hat, auch nicht um des willen, der beleidiget iſt; 
ſondern um des willen, daß euer fleiß gegen uns 
offenbar wuͤrde bey euch vor GOtt. 

*unſer fleiß gegen euch. 

13. Derhalben ſind wir getroͤſtet worden, daß 
ihr getroͤſtet ſeyd. Ueberſchwaͤnglich aber haben 
wir uns noch mehr gefreuet uͤber der freude Titi: 
denn ſein geiſt iſt erquicket an euch allen. 


ne liebſten! ſo laſſet uns von aller befleckung 14. Denn; was ich vor ihm von euch _— 
| , 


(Cap 8.9.) 


an die Corinther. 
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habe, bin ich nicht zu ſchanden worden; ſondern 
gleich wie alles wahr iſt, das ich mit euch gere⸗ 
det habe, alſo iſt auch unſer ruhm bey Tito wahr 
worden. *2 Theſſ. 1, 4. 


1. Und er iſt uͤberaus hertzlich wohl an euch, 


wenn er gedencket an euer aller * gehorſam, wie 
ihr ihn mit furcht und zittern habet aufgenommen. 
c. 2, 9. 

16. Ich * freue mich, daß ich mich zu euch alles 
verſehen darf. 2 Theſſ. 3, 4. 
Das 8. Capitel. 
vermahnung zur milden Steuer für die Armen. 
J9 thue euch kund, lieben bruͤder, die * gnade 

GOttes, die in den gemeinen in Macedonia 
gegeben iſt. 


2. Denn ihre * freude war da uͤberſchwenglich, 


da ſie durch viel truͤbſal bewaͤhret wurden. Und 
wiewohl ſie ſehr arm waren, haben ſie doch reich⸗ 
lich gegeben in aller einfaltigfeit. *c. 7, 4. 13. 

3. Denn nach allem vermoͤgen, (das zeuge ich) 
und uͤber vermoͤgen waren ſie ſelbſt willig, 

4. Und fleheten uns mit vielem ermahnen, daß 
wir * aufnahmen die wohlthat und gemeinſchafft 
der handreichung, die da geſchiehet den heiligen. 

*c. 9, 1. Geſch. 11, 29. 

5. Und nicht, wie wir hoffeten, ſondern ergaben 
ſich ſelbſt zuerſt dem HErrn, und darnach uns, 
durch den willen GOttes: 

6. Daß wir muſten Titum ermahnen, auf daß 
er, wie er zuvor hatte angefangen, alſo auch unter 
euch ſolche wohlthat ausrichtete. : 

7. Aber gleichwie ihr in allen ſtuͤcken reich ſeyd, 
im glauben, und im wort, und in der erkentniß, und 
in allerley fleiß, und in eurer liebe zu uns; alſo 
ſhaffet, daß ihr auch in dieſer wohlthat reich ſeyd. 

8. Nicht ſage ich, daß ich etwas gebiete, ſondern 
dieweil andere ſo fleißig ſind, verſuche ich auch eu⸗ 
re liebe, ob ſie rechter art ſey. 

9. Denn ihr wiſſet die gnade unſers HErrn 

JEſu Chriſti, f daß, ob er wohl reich iſt , 
ward er doch arm um euret willen, auf daß 
Ihr durch ſeine armuth reich wuͤrdet. 

: 1 Luc. 9, 58. >> N 

Io, Und mein * wohlmeinen hierinnen gebe ich. 
Denn ſolches iſt euch nuͤtzlich, die ihr angefangen 
habt vor dem jahr her, nicht alleine das thun, ſon⸗ 
dern auch das wollen. * 1 Cor. 7, 6. 25. 

IT. Nun aber vollbringet auch das thun, auf 
da, gleichwie da iſt ein geneigt gemüth * zu wol- 
len, ſo ſey auch da ein geneigt gemüth zu thun, von 
dem, das ihr habt. * Phil, 2, 13. 


12. Denn ſv einer * willig iſt, ſo iſt er angenehm 
nach dem er hat, nicht nach dem er nicht hat. . 
* Marc. 12, 43. 


13. Nicht geſchiehet das der meinung, daß die 


andern ruhe haben, und ihr truͤbſal; ſondern daß 
es gleich ſey. | 
14. So diene euer uͤberfluß ihrem mangel, die- 
ſe (theure) zeit lang, auf daß auch ihr uͤberfluß 
hernach diene eurem mangel, und geſchehe, das 
gleich iſt. = *c. 9, 12. 
15. Wief geſchrieben ſtehet: Der viel ſamlete, 


hatte nicht uͤberfluß; und der wenig ſamlete, hatte 


nicht mangel. 12 Mo. 16, 18. 
16. Gott f aber ſey danck, der ſolchen fleiß an 
euch gegeben hat in das hertz Titi. fe. 9, 15. 
1 Cor. 15, 57. 
17. Denn er nahm zwar die ermahnung an; a⸗ 
ber dieweil er ſo ſehr fleiſſig war, iſt er von ihm 
ſelber zu euch gereiſet. 


18. Wir haben aber einen bruder mit ihm ge⸗ 


ſandt, der das lob hat am evangelio durch alle ge⸗ 
meinen. 

19. Nicht allein aber das, ſondern er iſt auch 
verordnet von den gemeinen zu unſerm gefaͤhrten 
in dieſer wohlthat, welche f durch uns ausgerich⸗ 
tet wird dem HErrn zu ehren, und (zum preis) 
eures guten willens. [. 2, 10. 

20. Und verhuͤten das, daß uns nicht jemand uͤ⸗ 
bel nachreden moͤge, f ſolcher reichen ſteuer halben, 
die durch uns ausgerichtet wird; TC. 9, I, 


21. Und ſehen darauf, daß es redlich zugehe, 


nicht allein vor dem HErrn, ſondern auch vor den 
menſchen. Roͤm. 12, 17. Phil. 4,8. 1 Pet. 2, 12. 


22. Auch haben wir mit ihm geſandt unſern bru⸗ 


der, den wir oft geſpuͤret haben, in vielen ſtuͤcken, 
daß er fleiſſig ſey, nun aber viel fleiſſiger. | 

23. Und wir ſind groſſer zuverſicht zu euch, es ſey 
Titus halben, (welcher mein geſelle und gehuͤlfe 
unter euch iſt) oder unſerer brüder halben (welche 
f apoſtel ſind der gemeinden, und eine ehre Chriſti. 

* c. 7; 13. e. 12, 18. 1 Roͤm. 16, 7. 

24. Erzeiget nun die beweiſung eurer liebe und 
* unſers ruhms von euch, an dieſen, auch oͤffent⸗ 
lich vor den gemeinen. | *c. 8, 19, 
Das 9. Capitel. 2 
Urſachen, die Steuer bald und richtig zu befoͤrdern. 

enn von ſolcher * ſteuer die den heiligen geſchie⸗ 
het iſt mir nicht noth euch zu ſchreiben. 
*e. 8. 4. 20. 


2. Denn ich weiß euren guten * willen, davon 


ich ruͤhme bey denen aus Macedonia (und ſage) 
o Bby 7 Achaja 
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Die II Epiſtel 


(Cap. 9. 10.) 


Achaja iſt vor dem jahr bereit geweſen. Undeuer 


exempel hat viele _ fe. 8, 19. 

3. Ich habe aber dieſe f bruder darum geſandt, 
daß nicht unſer ruhm von euch zu nichte wuͤrde in 
dem ſtuͤcke, und daß ihr bereit ſeyd, gleichwie ich 
von euch geſagt habe; te. 13, 13. 
4. Auf daß nicht, ſo die aus Macedonia mit mir 
kamen, und euch unbereitet fuͤnden, Wir ( will 
— ſagen Ihr) zu ſchanden wuͤrden mit ſolchem 

men. | 

J. Ich habe es aber fir noͤthig angeſehen, die 
bruder zu ermahnen, daß ſie voran zoͤgen zu euch, 
zu verfertigen dieſen zuvor verheiſſenen ſegen, daß 
er bereitet ſey, alſo, daß es ſey f ein ſegen, und 
nicht ein geitz. 1 Sam. 25, 27. 

(eEpiſtel am Tage St. Laurentii. ) 
6. Ich meyne aber das / wer da kaͤrglich ſaͤet, 
Oder wird auch kaͤrglich erndten; und wer da 
ſaͤet im ſegen, der wird auch erndten im ſegen. 
133 1 Spr. 22, 9. : | ; 

7. Ein jeglicher nach ſeiner willkuͤhr, nicht mit 
unwillen, oder aus zwang; denn f einen fr6hli- 
chen geber hat * lieb. 2 Moſ. 25, 2. 

ir. 37 / II . 

8. Gott aber kan machen, daß allerley gnade 
unter euch reichlich ſey, daß ihr in allen dingen vol⸗ 
le gniige habet, und reich ſeyd zu allerley guten 
wercken. : 

9. Wie geſchrieben ſtehet: Er hat ausgeſtreuet 
und gegeben den armen; ſeine gerechtigkeit bleibet 
in ewigkeit. Pf. 112, 9. 

Pf. 377 16. Spr. 11, 24. 

10. Der aberfſaamen reichet dem ſaͤemann, der 
wird je auch das brod reichen zur ſpeiſe, und wird 
vermehren euren ſaamen, und wachſen laſſen das 
gewaͤchſe eurer 9 1 Jeſ. 55, 10. 

- Eg O 0 10, 12. 

TT. Daß ihr reich ſeyd in allen dingen, mit aller 

1 wircket durch uns danckſagung 
| tte. 

12. Denn die handreichung dieſer ſteuer erfuͤllet 
nicht allein den mangel der heiligen, ſondern iſt 
auch uͤberſchwaͤnglich darinn, daß viele GOtt 
dancken fir dieſen unſern treuen dienſt, 

13. Und preiſen GOtt fiber eurem unterthaͤni⸗ 
gen bekaͤntniß des evangelii Chriſti, und uͤber eu⸗ 
rer einfaͤlt igen ſteuer an ſie und an alle, * 

14. Und uͤber ihrem gebaͤt für euch, welche ver- 
langet nach euch, um der f uͤberſchwaͤnglichen gna⸗ 
de Gottes willen in euch. 4 e. 

15. Gott aber ſey danck fur ſeine unaus⸗ 
ſprechliche gabe. | 


"Das 10. Capitel, 
Warnung vor Verfibrung der falſchen Apoſtel. 


chaber Paulus ermahne euch, durch die ſanft⸗ 
muͤthigkeit und lindigkeit Chriſti, der ich ge⸗ 
genwartig unter euch geringe bin, im abweſen aber 
bin ich duͤrſtig gegen euch. f kuͤhne 

2. Ich bitte aber, daß mir nicht noth ſey, gegen⸗ 
waͤrtig duͤrſtig zu handeln, und der kuͤhnheit zu ge⸗ 
brauchen, die man mir zumiſſet, gegen etliche, die 
uns ſchaͤtzen, als wandelten wir fleiſchlicher weiſe. 

3. Denn ob wir wol im fleiſch wandeln, ſo ſtrei⸗ 
ten wir doch nicht fleiſchlicher weiſe. 

4. Denn die; waffen unſerer ritterſchafft ſind 
nicht fleiſchlich, ſondern maͤchtig vor GOtt, zu ver⸗ 
ſtoͤren die beveſtungen. f Eph. 6, 13, 

J. Damit wir verſtdren die anſchlaͤge, und alle 
hoͤhe, die ſich erhebet wider das erkentniß GOt- 
tes, und nehmen gefangen alle vernunft unter den 
gehorſam Chriſti; 

6. Und ſind bereit zu raͤchen allen ungehorſam, 
wenn euer gehorſam erfuͤllet iſt. 

7. Richtet ihr nach dem anſehen? Verlaͤſſet ſich 
jemand darauf, daß er Chriſtum angehoͤre, der den⸗ 
ke ſolches auch wiederum bey ihm, daß, gleichwie 
Er Chriſtum angehoͤret, alſo gehoͤren Wir auch 
Chriſtum an. 

8. Und ſo ich auch etwas weiter mich ruͤhmete 
von unſerer gewalt, welche uns der HErr gegeben 
hat, euch zu beſſern, und nicht zu verderben, wolte 
ich nicht zu ſchanden werden. te. 12, 6. 

9. (Das ſage ich aber) daß ihr nicht euch duͤnken 
laſſet, als haͤtte ich euch wollen ſchrecken mit brief. 

10. Denn die briefe, (ſprechen ſte) ſind {wer 
und ſtarck; aber + die gegenwaͤrtigkeit des leibes 
iſt ſchwach, und die rede veraͤchtlich. Tv. I, 

11. Wer ein ſolcher iſt, der dencke/ daß, wie wir 
ſind mit worten in den briefen im abweſen, ſo dur- 
fen wir auch wol ſeyn mit der that gegenwaͤrtig. 

12. Denn wir f dfirfen uns nicht unter die rech 
nen oder zaͤhlen, ſo ſich ſelbſt loben: Aber dieweil 
Sie ſich bey ſich ſelbſt meſſen, und halten allein 
von ſich ſelbſt, verſtehen ſic nichts. fe. 3,1. 

13. Wir aber ruͤhmen uns nicht über das ziel, 
ſondern nur nach f dem ziel der regel, damit uns 
Gott abgemeſſen hat das ziel, zu gelangen auch 
bis an euch. Rom. 12,3. 

14. Denn wir fahren nicht zu weit, als hatten 
wir nicht gelanget bis an euch; denn wir ſind 1a 
auch bis zu euch kommen mit dem evangelto pri, 

15. Und ruͤhmen uns nicht fibers ziel inf _ 
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| der arbeit und haben hoffnung, wenn nun euer 


glaube in euch gewachſen, daß wir, unſerer regel 
nach, wollen weiter kommen, f Rom. 15, 20. 
16. Und das evangelium auch predigen denen, 
die jenſeit euch wohnen, und uns nicht ruͤhmen in 
dem, das mit fremder regel bereitet iſt. 
Das 11. Capitel. 


St. pauli ausgeſtandene Arbeit und Gefahr in pflan⸗ 
zung der Gemeine. 


Wer * ſich aber ruͤhmet, der ruͤhme ſich des 

krn. * Jer. I; 23, 24. Cor. I, 31. 

18. Denn ⸗ darum iſt einer nicht tuͤchtig, daß er 

{ich ſelbſt lobet, ſondern daß ihn der HErr lobet. 
* Spr. 27, 2. 

Cap. 1 1. v. 1. Wolte GoOtt, ihr hieltet mir 

ein wenig thorheit zu gut; doch ihr haltet mirs wohl 


u gut. 

* Denn ich eifere uͤber euch mit goͤttlichem eifer. 
Denn ich habe euch vertrauet Einem manne, daß 
tich eine reine jungfrau Chriſto zubraͤchte. 

13 Moſ. 21, 13. 

3. Ich fuͤrchte aber, daß nicht, wie*die ſchlange 
Hevam verfuͤhrete mit ihrer ſchalckheit, alſo auch 
eure ſinnen verruͤcket werden von der einfaͤltigkeit 
in Chriſto. * 1 Moſ. 3, 4. 13. Joh. 8, 44. 

4. Denn ſo, der da zu euch kommt, einen andern 
JEſum predigte, den wir nicht geprediget haben, 
oder ihr einen andern geiſt empfinget, den ihr nicht 
empfangen habt, oder ein ander evangelium, das 
ihr nicht angenommen habt, ſo vertruͤget ihrs bil⸗ 
lig. * Gal. I; 8. 9. 
7. Denn ich*achte, ich ſey nicht weniger, denn 
die hohen apoſtel ſind. | * C, 12, 11, 

x Cor. 15, 10. Gal. 2, 6. 9. 

6, Und ob ich alber bin mit reden, ſo bin ich doch 
nicht alber in dem erkentniß. Doch ich bin bey euch 
allenthalben wohl bekant. f 1 Cor. 1, 17. c. 2,1. 13. 


— 


7. Oder habe ich geſuͤndiget, daß ich mich ernie⸗ ich 


driget habe, auf daß Ihr erhoͤhet wuͤrdet? Denn 
ich habe euch das evangelium f umſonſt verkuͤndi⸗ 
get; i { 1 Cor. 9, 18. 

8. Und habe andere gemeinen beraubet, und*ſold 

bon ihnen genommen, daß ich euch predigte. 
*Geſch. 20, 33. 

9. Und da ich bey euch war gegenwaͤrtig, und 
mangel hatte, war ich niemand; beſchwaͤrlich 
(denn meinen mangel erſtatteten die bruͤder, die 
aus Macedonia kamen) und habe mich in allen ſtuͤ⸗ 
ken euch unbeſchwerlich gehalten, und will auch 


ſol mir dieſer ruhm in den andern Achaja nicht 
orfoprer: ace Dab ich 

II. Warum das? Daß ich euch nicht ſolte lie 
haben? Gott weiß es. nme 
12. Was ich aber thue, und thun will, das thue 
ich darum, daß ich die urſach abhaue denen, die ur⸗ 


ſſach fuchen, das ſie ruͤhmen mochten, ſie ſeyen wie 


wir. 1 
13. Dennf ſolche falſche apoſtel und truͤ 
arbeiter verſtellen ſich 1. Chace apoſtel, me 


i hil. 37 2. 

14. Und das iſt auch kein wunder; denn er ſelbſt, 
der ſatan, verſtellet ſich zum engel des lichts. 

15. Darum iſt es nicht ein groſſes, ob ſich auch 
ſeine diener verſtellen als prediger der gerechtigkeit; 
welcher ende ſeyn wird nach ihren wercken. 

16. Ich ſage abermal, daß nicht jemand wehne, 
ich fey f thdricht ; Wo aber nicht, ſo nehmet mich 
an als einen thdrichten, daß ich mich auch ein we⸗ 
nig ruͤhme. fe. 12, 6. 

58 Was ich jetzt rede, das rede ich nicht als im 
HErrn, ſondern als in der thorheit, dieweil wir in 
das ruͤhmen gekommen ſind. 

18. Sintemal viele ſich ruͤhmen nach dem fleiſch, 
will Ich mich auch ruͤhmen. | 
(Epiſtel am Sonntage Sexageſimaͤ.) 

19. Dei ihr _— gern die narren, dieweil 

ihr klug ſeyd. | 

20. Ihr vertraget, ſo euch jemand zu knechten 
machet, ſo euch jemand ſchindet, ſo euch jemand 
nimt, ſo euch jemand trotzet, ſo euch jemand in das 
angeſicht ſtreichet. * | 

21. Das ſage ich nach der unehre, als waͤren 
wir ſchwach worden. Worauf nun jemand kuͤhne 
iſt, (ich rede in thorheit) darauf bin Ich auch kuͤhne. 

22. Sie ſind Ebraͤer; ich auch. Sie ſind Iſ⸗ 
raeliter; ich auch. Sie ſind Abrahams ſaamen; 


auch. _  fOeſh. 22, 3, 
23. Sie ſind diener Chriſti; (ich rede thoͤrlich) 
Ich bin wohl mehr. Ich habe mehr gearbeitet, ich 
habe mehr ſchlaͤge erlitten, ich bin oͤfter gefangen, 
oft in todes⸗noͤthen geweſen. 1 Cor. 15, 10, 

24. Von den Juden habe ich fuͤnfmal empfan⸗ 
gen vierkig ſtreiche weniger eins. f 5 Moſ. 25,3. 

25. Ich binfdreymal geſtaͤupet, 4einmal ge⸗ 
ſteiniget, dreymalhabe ich ſchiff bruch erlitten, tag 
und nacht hab ich zugebracht in der tiefe (des 
meers) f Geſch. 16, 22. 23. JGeſch. 14, 19. 2c. 

26. Ich habe oft gereiſet, ich bin in faͤhrlichkeit 
geweſen f zu waſſer, in faͤhrlichkeit unter den moͤr⸗ 


doch mich alſo halten. fe. 12, 13. 
io, So gewiß die wahrheit Chriſti in mir iſt; ſo. 


dern, in faͤhrlichkeit unter den Juden, in * 
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unter den heiden, in faͤhrlichkeit in den ſtadten, in| fleiſch, nemlich des ſatans engel, der mich f mit 
faͤhrlichkeit in der wuͤſten, in faͤhrlichkeit auf dem faͤuſten ſchlage, auf daß ich mich nicht uͤberhebe. 
meer, in faͤhrlichkeit unter den falſchen bruͤdern, I Hiob 2, 6. | 
rd t Geſch. 27, 2. ſeg. 8. Daft ich dreymal den HErrn geflehet habe, 
27. In muͤhe und* arbeit, in viel wachen, in daß er von mir wiche. | 
hunger und durſt, in viel faſten, in froſt und bloͤſſe.. 9. Und er hat zu mir geſagt : Laß dir an meiner 
| *C. 6, Fo genade genuͤgen; denn meine kraft iſt in den 
28. Ohne was ſich ſonſt zutraͤget, nemlich, daß ſchwachen maͤchtig. Darum will ich mich am 
ich taͤglich werde angelauffen, und trage ſorge fuͤr allerliebſten ruͤhmen meiner ſchwachheit, auf daß 
alle gemeinen. mY die kraft Chriſti bey mir wohne. 
29, Wer iſt ſchwach, und * ich werde nicht] 10. Darum bin ich f gutes muths in ſchwach⸗ 
ſchwach? Wer wird geaͤrgert, und ich brenne heiten, in ſchmachen, in noͤthen, in verfolgungen, 
nicht? : * Nom. 15, 1. in aͤngſten um Chriſtus willen. Denn wenn ich 
30. So ich mich je ruͤhmen ſoll, will ich mich ſchwach bin, ſo bin ich ſtarck. Roͤm. 5, 3, 
* meiner ſchwachheit ruͤhmen. c. 12, 5. 9. II. J<bin*einnarr worden uͤber dem ruͤhmen: 
31. Gott und der Vater unſers HErrn JEſu| Dazu habt Ihr mich gezwungen. Denn ich ſolte 
hriſti, f welcher ſey gelobet in ewigkeit, weiß, von euch gelobet werden, ſintemal ich f nichts we⸗ 
daß ich nicht luͤge. f Rom. 1, 25. niger bin, denn die hohen opoſtel ſind, wiewol ich 
32. Zn * Damaſco der landpfleger des koͤnigs nichts bin. *c, 11, 1. 16. fe. 11, f. 
Areta, verwahrete die ſtadt der Damaſcer, und 12. Denn es ſind ja eines apoſtels zeichen unter 
wolte mich greiffen. ; *Geſch. 9, 24. euch geſchehen, mit aller gedult, mit zeichen und 
33. Und ich ward ; in einem korbe zum fenſter mit wundern, und mit thaten. f Rom. 15, 18. 19. 
aus durch die mauren niedergelaſſen, und entrann 13. Welches iſts, darinnen ihr geringer ſeyd 
aus ſeinen haͤnden. * Joh. 2, 15. Geſch. 9, 25. denn die andern n ohne daß Ich ſelbſt euch 


Das 12. Capitel. nicht habe * beſchweret? Vergebet mir dieſe ſin- 
Pauli Rubm und Gffenbarung, ſeiner widerwoͤrti⸗ de. 6 *c. 1119, 
gen Ehrgeitz entgegen geſetzt. 14. Siehe, ich bin * bereit zum dritten mal zu 


(Es iſtmir ja das ruͤhmen nichts nuͤtze; doch will euch zu kommen, und will euch nicht beſchweren: 
ich kommen auf die geſichte und offenbarun⸗ Denn ich ſuche nicht das eure, ſondern euch. Denn 
gen des HErrn. 2 ſes ſollen nicht die kinder den eltern ſchaͤtze ſamlen, 
2. Ich kenne einen menſchen in Chriſto vor vier⸗ ſondern die eltern den kindern. *C, 13, 1, 
zehen jahren, (iſt er in dem leibe geweſen, ſo weiß 15. Ich aber will faſt gerne darlegen, und? dar⸗ 
ichs nicht: oder iſt er auſſer dem leibe geweſen, ſo gelegt werden fiir eure ſeelen; wiewol ich euch faſt 
weiß ichs auch nicht: Gott weiß es.) Derſelbi⸗ ſehr liebe, und doch wenig geliebet werde. *c. 1,6. ä 
ge ward entzuͤckt bis in den dritten himmel. 16. Aber laß alſo ſeyn, daß Ich euch f nicht ha- b 
3. Und ich kenne denſelbigen menſchen, (ob er in be beſchweret, ſondern, dieweil ich tuͤckiſch war, 0 
dem leibe, oder auſſer dem leibe geweſen iſt, weiß hab ich euch mit hinterliſt gefangen. Fc. 11, 9+ 
ich nicht: GOtt weiß es.) N | 2 Theſſ. 3, 8. 
4. Er ward entzückt in das paradies, und hoͤrete 17. Habe *ich aber auch jemand uͤbervortheilet 
unausſprechliche worte, welche kein menſch ſagen durch deren etliche, die ich zu euch geſandt habe? 


kan. 4 *C. Ti 2, 1 8 

J. Davon will ich mich ruͤhmen; von mir ſelbſt] 18. Ich habe Titum ermahnet, und mit ihm ( 
aber will ich mich nichts ruͤhmen, ohne meiner #| geſandt einen bruder. Hat euch auch Titus uber 
ſchwachheit. | *g. 11, 30.|vortheilet ? Haben wir nicht in Einem geiſt ge⸗ 

6. Und f ſo ich mich rühmen wolte, thaͤte ich dar⸗ wandelt? Haben wir nicht in einerley fuþſtapfen i 
um nicht thoͤrlich: denn ich wolte die wahrheit ſa⸗ gegangen? *c. 8, 6. 16. 18. 
gen. Ich enthalte mich aber des, auf daß nicht je 19. Laſſet ihr euch abermal düncken, wir veraut⸗ 
mand mich hdher. achte, denn er an mir ſiehet, | worten uns? Wir reden in Chriſto vor Gott; 
oder von mir hoͤret. fe. 10, 8. c. 11, 16. aber das alles geſchiehet, meine liebſten, euch zun 

7. Und auf daß ich mich nicht der hohen offen⸗ beſſerung. ee | 

barung fiberhebe, iſt mir gegeben ein pfahl ins 20, Denn ich fuͤrchte, werm*ich komme, 1 
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euch nicht finde wie ich will, und Ihr mich auch 
nicht findet, wie ihr wollet: daß nicht hader, neid, 
zorn, zanck, afterreden, ohrenblaſen, aufblehen, 
aufruhr da ſey; *. 10, 2. 
21. Daß ich nicht abermal komme, und mich 
mein Gott demuͤthige bey euch, und muͤſſe leid 
tragen uͤber viele, *die zuvor geſuͤndiget, und nicht 
buſſe gethan haben, fuͤr die unreinigkeit, und hure⸗ 
rey, und unzucht, die ſie getrieben haben. *c. 13, 2. 
Das 13. Capitel. 
Vermahnung zur Buſſe. 

Komme ich zum dritten mal zu euch, ſo ſoll *in 
zweyer oder dreyer (zeugen) munde beſtehen 


denn daß ihr untuͤchtig ſeyd. *1 Cor. 11, 28. 
dm. 8, 9. 10. Col. 1, 27. 
6. Ich hoffe aber, ihr erkennet, daß wir nicht 
untuͤchtig ſind. | 
7. Ich bitte aber GOtt, daß ihr nichts uͤbels 
thut: nicht, auf daß Wir tuͤchtig geſehen wer- 
den; ſondern auf daß Ihr das gute thut, und Wir 
wie die untuͤchtigen ſeyn. 
8. Denn wir koͤnnen nichts wider die wahrheit, 
ſondern fhr die wahrheit. 
9. Wir freuen uns aber, wenn Wir ſchwach ſind 
und Ihr maͤchtig ſeyd. Und daſſelbige wuͤnſchen 
wir auch, nemlich eure vollkommenheit. 


allerley ſache. * Joh. 8, 17. ꝛc. 

2. Ich habs euch zuvor geſagt, und ſage es euch 
zuvor, als gegenwaͤrtig, zum andern mal, und 
ſchreibe es nun im abweſen denen, * die zuvor ge- 
ſuͤndiget haben, und den andern allen; wenn ich 
abermal komme ſo will ich nicht ſchonen. e. 12,21. 

3. Sintemal ihr ſuchet, daß ihr einmal gewahr 
werdet des, der *in mir redet, nemlich Chriſtus, 
welcher unter — nicht ſchwach iſt, ſondern iſt 
maͤchtig unter euch. *Matth. 10, 20. 

4. Und ob er wol gecreukiget iſt * in der ſchwach⸗ 
heit, ſo lebet er doch in der kraft GOttes. Und ob 
Wir auch ſchwach ſind in ihm, ſo leben wir doch 
mit ihm in der kraft GOttes unter euch. 

* Phil. 2, 7. 8. 

5. Verſuchet euch ſelbſt, ob ihr im glauben ſeyd, 

*pruͤfet euch ſelbſt. Oder erkennet ihr euch ſelbſt 


nicht, daß f JEſus Chriſtus in euch iſt? Es {ey 


10. Derhalben ich auch ſolches abweſend ſchrei⸗ 
be, * auf daß ich nicht, wenn ich gegenwaͤrtig bin, 
ſchaͤrfe brauchen muͤſſe, nach der macht, welche mir 
der HErr f zu beſſern, und nicht zu verderben, ge⸗ 
geben hat. *. 2, 3. fe. 10, 8. 
11. Zuletzt, liebe bruder, * freuet euch, ſeyd voll⸗ 
kommen, troͤſtet euch, habet einerley ſinn, ſeyd 
friedſam ; ſo wird der GOtt der liebe und des frie⸗ 
dens mit euch ſeyn. * Phil. 4, 4. 
12, Gruͤſſet euch unter einander mit dem heilis 
gen kuß. Es gruͤſſen euch alle heiligen. 

Die gnade unſers Gern JEſu Chriſt 
13. Die gnade unſe ren riſti, 
und die liebe GOttes, und die gemeinſchaft des 
heiligen Geiſtes, ſey mit euch allen. Amen. 


Die andere Epiſtel an die Corinther, geſandt von 
Philippen in Macedonia, durch Titum und Lu⸗ 


cam. 


Ende der zweyten Epiſtel St. Pauli an die Corinther. 


Die Epiſtel St. Pauli an die Galater. 


Das 1. Capitel. 
Von der Galater Unbeſtaͤndigkeit, und St. pauli 
Apoſtelamt. 
A aulus, ein apoſtel, (nicht von menſchen, 
auch nicht durch menſchen, ſondern durch 
JEſum Chriſt, und GOtt den Vater, 
der ihn * auferwecket hat von den todten.) 


* Geſch. 37 IF. | 
2. Und alle bruͤder, die bey mir ſind, den gemei⸗ 
nen in Galatia. f N 
3. Gnade ſey mit euch, und friede von Gott, 
-= Vater, und unſerm HERRN JEſu Chri- 


* Rom. 1, 7. 


tigen argen welt, nach dem willen GOttes 
und unſers Vaters, 
* c. 2, 20, 1 Tim. 2; 6. Tit. 2 14. 

5. Welchem ſey ehre von ewigkeit zu ewigkeit, 
Amen. *2 Tim. 4, 18. 

6. Mich wundert, daß ihr euch ſo bald abwefiden 
* [aſſet von dem, der euch beruffen hat in die gna⸗ 
de Chriſti, auf ein ander evangelium, „c. 5, 8. 

7. So doch kein andersiſt; ohn daß etliche ſind, 
die euch verwirren, und wollen das evangelium 
Chriſti verkehren. f 1 

8. Aber ſo auch Wir, oder ein engel vom him⸗ 
mel euch wuͤrde evangelium predigen, anders, denn 
das wir euch geprediget haben, der ſey verflucht. 


0 1 
4. Der ſich#ſelbſt fur unſere ſunden gegeben 
hat; daß er uns errettete von dieſer gegenwaͤr⸗ 


9. Wie wir jetzt geſagt haben, ſo ſagen wir auch 
Cc abermal: 
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abermal: So jemand euch evangelium prediget 
anders, denn das ihr empfangen habt, der ſey 
verflucht. 

10. Predige ich denn jetzt menſchen, oder GOtt 
zum dienſt? Oder gedencke ich menſchen gefaͤllig 
zu ſeyn? Wenn ich den menſchen noch gefaͤl⸗ 
lig ware, ſo ware ich Chriſti knecht nicht. 

. Theſſ. 2,4. 

TT. Ich thue euch aber kund, lieben bruͤder, 
daß das evangelium, das von mir geprediget iſt, 
nicht menſchlich iſt. *1 Cor. 15, 1. 

12. Denn Ich habe es von keinem menſchen 
empfangen, noch gelernet, ſondern durch die of⸗ 
fenbahrung JEſu Chriſti. * 1 Cor. 11, 23. 

13. Denn ihr habt je wohl gehoͤret meinen wan- 
del weiland im judenthum, wie ich uͤber die maſſe 
die gemeine GOttes verfolgete, und verſtoͤrete ſie. 

*Geſch. 8, 3. c. 9, 1. c. 22, 4. c. 26, 9. 

14. Und nahm zu im judenthum uͤber viele mei⸗ 
nes gleichen in meinem geſchlecht, und eiferte uber 
die maſe um das vaͤterliche geſetz. * Phil. 3, 6. 

15. Da es aber GOtt wohlgefiel, der- mich von 
meiner mutter leibe hat ausgeſondert, und beruf⸗ 
fen durch ſeine gnade, * Roi. 1, 1. 

16. Daß er ſeinen ſohn offenbahrete in mir, daß 
ich ihn durchs evangelium verkuͤndigen ſolte unter 
den heiden: Alſobald fuhr ich zu, und beſprach 
mich nicht daruͤber mit fleiſch und blut, 

17. Kam auch nicht gen Jeruſalem, zu denen, 
die vor mir apoſtel waren, ſondern zog hin in Ara⸗ 
biam, und kam wiederum gen Damaſcon. 

18. Darnach uber * drey jahr kam ich gen Jeru⸗ 
ſalem, Petrum zu ſchauen, und blieb fuͤnfzehen 
tage bey ihm. *Geſch. 9, 26. 

19. Der andern apoſtel aber ſahe ich keinen, ohne 
Jacobum, des HErrn bruder. f 

20. Was ich euch aber ſchreibe, ſiehe * GOtt 
weiß, ich luͤge nicht. | 

21. Darnach * kam ich in die laͤnder Syria und 
Cilicia. * Geſch. 9, 30. 

22. Ich war aber unbekant von angeſicht den 
chriſtlichen gemeinen in Judaͤa. 

23. Sie hatten aber allein gehoͤret, daß, der uns 
weiland verfolgete, der prediget jetzt den glauben, 

welchen er weiland verſtoͤrete, »Geſch. 9, 21. 

24. Und preiſeten GOtt fiber mir. 


Das 2. Capitel. 
pauli Vergleichung mit den Apoſteln, Streit mit 
Petro, Predigt von der Gerechtigkeit des Glaubens. 


D 


* Rom. I; 1. 


nahm Titum auch mit mir. „Geſch. 15, 2. 
2. Ich zog aber hinauf aus einer offenbarung, 
und beſprach mich mit ihnen fiber dem evangelio, 
das ich predige unter den heiden, beſonders aber 
mit denen, die das anſehen hatten, auf daß ich 
nicht vergeblich lieffe oder gelauffen haͤtte. 

3. Aber es ward auch Titus nicht gezwungen 
ſich zu beſch::eiden, der mit mir war, ob er wol 
ein Grieche war. | 

4. Denn da*etliche falſche bruͤder ſich mit ein⸗ 
gedrungen, und neben eingeſchlichen waren, zy 
verfundſchaften unſere freyheit, die wir habenin 
Chriſto JEſu, dap 4 uns gefangen naͤhmen; 

E Geſch. IF, 24. 

5. Wichen wir denſelbigen nicht eine ſtunde, un⸗ 
terthan zu ſeyn, auf daß die wahrheit des evange⸗ 
lit bey euch beſtuͤnde. | 

6. Von denen aber, die das anſehen hatten, wel 
cherley ſie weiland geweſen ſind, da liegt mir 
nichts an: Denn GOtt achtet das anſehen der 
menſchen nicht. Mich aber haben die, ſo das an⸗ 
ſehen hatten, nichts anders gelehret. Geſch. 10, 34. 

7. Sondern wiederum, da ſie ſahen, daß mir * 
vertrauet war das evangelium an die vorhaut, 
gleichwie Petro das evangelium an die beſchnei⸗ 
dung, *Geſch. 13, 46. 
8. (Denn der mit Petro kraͤfftig iſt geweſen 
zum apoſtelamt unter die beſchneidung, der iſt mit 
mir auch kraͤfftig geweſen unter die heiden.) 

9. Und erkanten die gnade, die mir gegeben war, 
Jacobus, und Kephas, und Johannes, die fuͤr 
ſeulen angeſehen waren, gaben ſie mir und Barna⸗ 
ba die rechte hand, und wurden mit uns eins, daß 
Wir unter die heiden, Sie aber unter die beſchnei⸗ 
dung predigten. | 

10. Allein, daß wir * der armen gedaͤchten: 
Welches ich auch fleiſſig bin geweſen zu thun, 

*Geſch. 11, 30. | 

11. Da aber Petrus gen Antiochiam kam, wi⸗ 
derſtund ich ihm unter augen, denn es war klage 
uber ihn kommen. 

12. Denn zuvor, ehe etliche von Jacobo kamen, 
aß er mit den heiden; da ſie aber kamen, entzog er 
ſich, und ſonderte ſich, darum, daß er die von der 
beſchneidung fuͤrchtete. | 

13. Und heuchelten mit ihm die andern Juden, 
alſo, daß auch Barnabas verfuͤhret ward mit ih⸗ 
nen zu heucheln. 


14. Aber da ich ſahe, daß ſie nicht richtig wan⸗ 


arnach uͤber vierzehen jahr zog ich abermal delten, nach der wahrheit des evangelii, ſprach ich 
hinauf gen Jeruſalem, * mit Barnaba, und; zu Petro f vor allen oͤffentlich: So Du, ver du 
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nan die Galater. 
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ein Jude biſt, heidniſch lebeſt, und nicht juͤdiſch, 
warum zwingeſt du denn die heiden Aödiſch zu le⸗ 
ben? | * Tim. 5, 20. 

15. Wiewol Wir von natur Juden, und nicht 
ſuͤnder aus den heiden ſind; 

16. Doch, weil wir wiſſen, daß »der menſch 
durch des geſetzes wercke nicht gerecht wird, ſon⸗ 
dern durch den glauben an JEſum Chriſt: ſo glau- 
ben Wir auch an Chriſtum JEſum, auf daß wir 
gerecht werden durch den glauben an Chriſtum, 
und nicht durch des geſetzes wercke: Denn durch 
des geſetzes wercke wird kein fleiſch gerecht. 

* Rom. 3, 28. c. 4, 5. c. 11, 6. Eph. 2, 8. 

17. Solten wir aber, dier da ſuchen durch Chri⸗ 
ſtum gerecht zu werden, auch noch ſelbſt ſuͤnder 


erfunden werden, ſo waͤre Chriſtus ein ſuͤnden⸗ 


diener. Das ſey ferne! *Roͤm. 3, 24. 31. 

18. Wenn ich aber das, ſo ich zerbrochen habe, 
wiederum baue, ſo mache ich mich ſelbſt zu einem 
uͤbertreter. 


19. Ich bin aber durchs geſetz dem geſetz 3 


ben, *auf daß ich GOtte lebe, ich bin mit Chriſto 
* Rom. 14, 7. 

20. Ich lebe aber, doch nun nicht Ich, * 
ſondern Chriſtus lebet in mir. Denn was ich 
jetzt lebe im fleiſch, das lebe ich in dem glau⸗ 
ben des ſohns G ttes, der mich geliebet hat, 
fund ſich ſelbſt fuͤr mich dargegeben. 

* 2 Cor. 13, 5; f Gal. 1, 4. 

21. Jch werfe nicht weg die gnade GOttes: 
Denn * ſp durch das geſetz die gerechtigkeit kommt, 
ſo iſt Chriſtus vergeblich geſtorben. * Roͤm. 4, 14, 

Das 3. Capitel. 
Gerechtigkeit des Glaubens beſtaͤtiget, der rechte 
Gebrauch des Geſetzes gezeiget. 


O Ihr unverſtaͤndigen Galater, wer hat euch be- 
zaubert, daß ihr der wahrheit nicht gehor⸗ 
chet? Welchen Chriſtus JEſus vor die augen ge⸗ 
mahlet war, und jetzt unter euch gecreutziget iſt. 
Luc. 24, 25. 3 
2. Das will ich allein von euch lernen, habt ihr 
den Geiſt empfangen durch des geſetzes wercke, 
oder durch die predigt vom glauben?“ Geſch. 2,38. 
3. Seyd ihr ſo unverſtandig? Im geiſt habt ihr 
agefangen, wollt ihrs dennnun im fleiſch vollen- 
en 


4. Habt ihr denn ſo viel umſonſt erlitten? Iſts 
anders umſonſt. a 
5. Der euch nun den Geiſt reichet, und thut ſol⸗ 
che thaten unter euch, thut er es durch des geſetzes 
wercke, oder durch *die predigt vom glauben? 
*Roͤm. 10, 8. f 


| 


6. Gleichwie* Abraham hat Gott geglaubet, 

und es iſt ihm gerechnet zur gerechtigkeit. 
| * Rom. 4, 3. ꝛc. a 

7. So erkennet ihr ja nun, daß die des glaubens 
ſind, das ſind Abrahams kinder. 

8. Die ſchrift aber hat es zuvor erſehen, daß 
Gott die heiden durch den glauben gerecht mache: 
darum verkuͤndiget ſie dem Abraham: * Jn dir 
ſollen alle heiden geſegnet werden.“ 1Moſ. 12, 3. ꝛc. 

9. Alſo werden nun, die des glaubens ſind, ge⸗ 
ſegnet mit dem glaubigen Abraham. 

10. Denn die mit des geſetzes wercken umgehen, 
die ſind unter dem fluch. Denn es ſteht geſchrie⸗ 
ben: + Verflucht ſey jederman, der nicht bleibet 
in alle dem, das geſchrieben ſteht in dem buch des 
geſetzes, daß er es thue. 5 Moſ. 27, 26. 

1, Daß aber durchs geſetz niemand gerecht wird 
vor GOtt, iſt offenbar: Dennf der gerechte wird 
ſeines glaubens leben. f Hab. 2, 4. Roͤm. 1, 17 fc. 

12. Das geſetz aber iſt nicht des glaubens: ſon⸗ 
dern der menſch, der es thut, wird dadurch leben. 

„ 73 Moſ. 18, 15. ꝛc. 

I}. Chriſtus aber hat uns erloͤſet von dem 
fluch des geſetzes, da er ward ein fluch fir 
uns: (denn es ſtehet f geſchrieben: Verflucht 
iſt jederman, der am holtz haͤnget. 

* Rom. 8, 3. 2 Cor. 5, 21. 5 Moſ. 21,23, 


| 14. Auf daß * der ſegen Abrahaͤ unter die heiden 


fame in Chriſto JEſu, und wir alſo den verheiſſe⸗ 
nen geiſt empfingen durch den glauben. | 
* 1 Moſ. 12, 3. 
(Epiſtel am 13. Sonntag nach Trinitatis.) 
15. Lieben bruͤder, ich will nach menſchlicher 
weiſe reden, verachtet man doch eines 
menſchen teſtament nicht, (wenn es beſtaͤtiget iſt) 
und thut auch nichts dazu. *Ebr. 9, 17. 

16. Nun iſt je die verheiſſung Abrahaͤ und ſei⸗ 
nem ſaamen zugeſagt. Er! ſpricht nicht, durch die 
ſaamen, als durch viele, ſondern als durch Einen, 
durch deinen ſaamen, welcher iſt Chriſtus, 

* 1 Moſ. 22, 18. 

17. Ich ſage aber davon: das teſtament, das 
von GOtt zuvor beſtaͤtiget iſt auf Chriſtum, wird 
nicht aufgehaben, daß die verheiſſung ſolte durchs 
geſetz aufhören, * welches gegeben iſt über vier hun⸗ 
dert und dreyßig jahr — * 2 Moſ. 12, 40. 


e * 77 - 
18. Denn ſo*das erbe durch das geſetz erworben 
wuͤrde, ſo wuͤrde es nicht durch verheiſſung gege⸗ 


frey geſ 


ben. GOtt aber hats Abraham durch verheiſſung 
chenckt. * Nom. 4, 13. 14. 
Ce a 19. Was 
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19. Was ſoll denn das geſetz? Es iſt dazu kom⸗ 
men um der ſuͤnde willen, bis der ſaame kaͤme, dem 
die verheiſſung geſchehen iſt, und iſt geſtellet von 
den engeln durch die hand des mittlers. 

20. Ein mittler aber iſt nicht eines einigen mitt⸗ 
ler; GOtt aber iſt einig. * 5 Moſ. 4, 39. c. 6, 4. 

21. Wie? Iſt denn das geſetz wider GOttes 
verheiſſungen? Das ſey ferne! Wenn aber ein 
geſetz gegeben ware, das da koͤnte lebendig ma⸗ 
chen, ſo kaͤme die gerechtigkeit wahrhaftig aus 
dem geſetz. : * Rom. 8, 2. 3.4. 

22. Aber die *ſchrift hat es alles beſchloſſen 
unter die ſuͤnde, auf daß die verheiſſung kaͤ⸗ 
me f durch den glauben an JEſum Chri⸗ 
ſtum, gegeben denen, die da glauben. 

„Roͤm. 3, 9. c. 11, 32. [ Gal. 3, 14. 26. 

(Epiſt. am Neuen⸗Jahrs Tage.) 
23. Ehe denn aber der glaube kam, wurden wir 
unter dem geſetz verwahret und verſchloſ⸗ 
ſen auf den glauben, der da ſolte offenbaret werden. 

24. Alſo iſt das geſetz * unſer zuchtmeiſter gewe⸗ 
ſen auf Chriſtum, daß wir durch den glauben ge⸗ 
recht wuͤrden. * Rom. 10, 4. 

25. Nun aber der glaube kommen iſt, ſind wir 
nicht mehr unter dem zuchtmeiſter. 

26. Denn ihr ſeyd alle GOttes kinder, 
durch den —_ N Chriſto J Eſu. 

* Joh. 1, 12. 

27. Denn wie viel euer * auf Chriſtum ge⸗ 

taufft ſind, die f haben Chriſtum angezogen. 
* Rom. 6, 3. f Roͤm. 13, 14. 

28. Hie*iſt kein Jude noch Grieche, hie iſt kein 
knecht noch freyer, hie iſt kein mann noch weib: 
Denn Ihr ſeyd allzumal Einer in Chriſto JEſu. 

* Cor. 12, 13. 

29. Seyd Ihr aber Chriſti, ſo ſeyd ihr ja*Abra- 

hams ſaamen, und nach der verheiſſung erben.] 
* Rom. 9, 7. 


Das 4. Capitel. 


Sernere Erklaͤrung der Gerechtigkeit des Glaubens 
(Epiſtel am Sonntage nach dem Chriſttage.) 
Ich ſage aber, ſo lange der erbe ein kind iſt, ſo 
iſt unter ihm und einem knechte kein unter⸗ 
ſcheid, ob er wol ein herr iſt aller guter. 
2. Sondern er iſt unter den vormuͤndern und 
pflegern, bis auf die beſtimmte zeit vom vater. 
3. Alſo auch Wir, da wir kinder waren, waren 
wir „gefangen unter den aͤuſſerlichen ſatzungen. 
* Col. 2, 20. 


© 4- Da aber die zeit erfuͤllet ward, ſandte 


Gott ſeinen Sohn, geboren von einem wei⸗ 
be, und unter das geſetz gethan; 1 Moſ. 49, 10, 
5. Auf daß er * die unter dem geſetz wa; 
ren, erloͤſete, daß wir die kindſchaft em⸗ 
pfingen. | ve. 3, 13, 
6. Weil ihr denn kinder ſeyd, hat Gott ge⸗ 
ſandt den Geiſt ſeines Sohns in eure hertzen, der 
ſchreyet: Abba! lieber Vater! *Roͤm. 8, x5, 
7. Alſo iſt nun hie kein knecht mehr, ſondern ei⸗ 
tel finder. Sinds * aber kinder, ſo ſinds auch 
erben GOttes durch Chriſtum. ] Roͤm. 8, 16, 17, 
8. Aber zu der zeit, da ihr GOtt nicht erkantet, 
* dienetet ihr denen, die von natur nicht goͤtter ſind, 

* 1 Cor. 12, 2. 

9. Nun ihr aber GOtt erkant habt, (ja vielmehr 
von Gott erkant ſeyd) wie wendet ihr euch denn 
um wieder zu den ſchwachen und duͤrftigen ſatzun⸗ 
gen, welchen ihr von neuem an dienen wollt? 

to. Ihr f haltet tage, und monden, und feſte, und 
jahrzeit. _ } Rom. 14, 5. Col. 2, 16, 

11. Ichfuͤrchte euer, daß ich nicht vielleicht um- 
ſonſt habe an euch gearbeitet. 

12. Seyd doch wie ich: Denn Ich bin wie ihr. 
Lieben bruͤder, (ich bitte euch) ihr habt mir kein 
leid gethan. 

13. Denn ihr wiſſet, daß ich euch in ſchwachheit 
nach dem fleiſch das evangelium geprediget habe 
zum erſten mal. 

14. Und meine anfechtungen, die ich leide nach 
dem fleiſch, habt ihr nicht verachtet voch verſchmaͤ⸗ 
het; ſondern als einen engel GOttes nahmet ihr 
mich auf, ja als Chriſtum JEſum. f Mal. 2, 7. 

15. Wie waret ihr dazumal ſo ſelig? Ich bin 
euer zeuge, daß, wenn es moͤglich geweſen waͤre, 
ihr haͤttet eure augen ausgeriſſen, und mir gegeben. 

16. Bin ich denn alſo euer feind worden, » daß 
ich euch die wahrheit vorhalte? * Amos 5, 10. 

17. Sie eiffern um euch nicht fein, ſondern ſie 
wollen euch von mir abfaͤllig machen, daß ihr um 
ſie ſollt eifern. N 

18. Eifern iſt gut, wenns immerdar geſchiehet um 
das gute, und nicht allein, wenn ich gegenwaͤrtig 
bey euch bin. g | 

19. Meine lieben kinder, welche ich abermal mit 
aͤngſten gebaͤre, bis daß Chriſtus in euch eine ge⸗ 
ſtalt gewinne. f 1 Cor. 4, 1. 

20. Ich wolte aber, daß ich jetzt bey euch waͤ⸗ 
re, und meine ſtimme wandeln koͤnte: denn ich bin 


irre an euch. 
(Epiſt. am 4 Sonnt. in der Faſten, Litare. ) 


21, Saget mir, die ihr + unter dem geſetz ſeyn 
Sag 1 h , = 


(Cap. 4. 5.) 


an die Galater. 
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wollt, habt ihr das geſetz nicht gehoͤret? fe. 3, 25. 


22. Denn es ſteht geſchrieben, daß Abraham 
zween ſdhne hatte, * einen von der magd, den f an- 
dern von der freyen.“ 1 Moſ. 16,15. f1Moſ. 21,2. 

23. Aber der von der magd war, iſt nach dem 
fleiſch gebohren ; der f aber von der freyen, iſt durch 
dic | verheiſſung gebohren. J Joh. 8, 39. 

1 Gal. 4, 28. 

24. Die worte bedeuten etwas. Denn das ſind 
die zwey teſtamente, eines von dem berge Sina, 
das zur knechtſchafft gebieret, welches iſt die Agar. 

25. Denn Agar heißt in Arabia der berg Sina, 
und langet bis gen Jeruſalem, das zu dieſer zeit 
iſt, und iſt dienſtbar mit ſeinen kindern, | 

26. Aber das * Jeruſalem, das droben iſt, das 
iſt die freye, die iſt unſer aller mutter. 

Offenb. 3, 12, c. 21, 2. 10. 

27. Denn es | ſtehet geſchrieben: Sey froͤhlich, 
du unfruchtbare, die du nicht gebiereſt; und brich 
hervor, und ruffe, die du nicht ſchwanger biſt: 
Denn die einſame hat viel mehr kinder, denn die 
den mann hat. fEſ. 54, 1. ꝛc. 

28. Wir aber, lieben bruͤder, ſind Iſaacs, nach 
der verheiſſung, kinder. *Roͤm. 9, 7. 8. 9. 

29. Aber gleichwie zu der zeit, »der nach dem 
fleiſch gebohren war, verfolgete den, der nach dem 
geiſt gebohren war; alſo gehet es jetzt auch. 

* 1 Moſ. 21, 9. 

30. Aber was » ſpricht die ſchrifft? Stoß die 
magd hinaus mit ihrem ſohn: Denn der magd 
ſohn ſoll nicht erben mit dem ſohn der freyen, 

* 1 Moſ. 21, 10. 12. 
31. So ſind wir nun, lieben bruͤder, nicht der 
magd kinder, ſondern der freyen. ] 
Das F. Capitel. 
vermahnung zum rechten Gebrauch der Chriſtlichen 
Freyheit, und guten werken. 


So beſtehet nun in der * freyheit, damit uns 
- Chriſtus gefreyet hat, und laſſet euch nicht 
wiederum in das knechtiſche joch fangen. 


br * Joh, 8, 32. F 
2. Siehe, Ich Paulus ſage euch; * Wo ihr 
euch beſchneiden laſſet, ſo iſt euch Chriſtus kein 
nuke, *Geſch. 15, 1. 
3. Ich zeuge abermal einem jeden, der ſich be⸗ 
ſchneiden laͤſſet, daß er noch“ das gantze geſetz 
ſchuldig iſt zu thun. * Fae. 2, 10. 
4. Ihr * habt Chriſtum verlohren, die ihr durch 
as geſetz gerecht werden wollt, und ſeyd von der 
Made gefallen. *c. 2, 21. 


| ſelbſt, 


6. Denn *in Chriſto JEſu gilt weder beſchnei- 
dung noch vorhaut etwas, ſondern der olaube, der 
durch die liebe thaͤtig iſt. * x Cor. 7, 19. 

7. Ihr flieffet fein. Wer hat euch aufgehalten, 
der wahrheit nicht zu gehorchen? fc. 3, 1. 


1 Cor. 9, 24. 

8. Solthf iiberreden iſt nicht von dem, der euch 
beruffen hat. ; T6. 16. 

9. Ein j wenig ſauerteig verſauert den gan⸗ 
zen teig. f 1 Cor. 5, 6. 
10. f Ich verſehe mich zu euch in dem HErrn 
ihr werdet nicht anders geſinnet ſeyn. Wer eu 
aber irre machet, der wird ſein urtheil tragen, er 
ſey wer er wolle. 2 Cor. 2, 3. c. 8, 22. 

11. Ich aber, lieben bruͤder, ſo ich die beſchnei⸗ 
dung noch predige, warum leide ich denn verfol⸗ 
gung? So fhaͤtte das aͤrgerniß des creukes auf⸗ 
gehoret. 1 Cor. 1, 23. 

12. Wolte Gott, daß ſie auch ausgerottet 
wuͤrden, die euch verſtoͤren. 

13. Ihr aber, lieben bruͤder, ſeyd zur freyheit be⸗ 
ruffen. Allein ſehet zu, daß ihr durch die f freyheit 
dem fleiſch nicht raum gebet; ſondern durch die lie⸗ 
be diene einer dem andern. 11 Cor. 8, 9. 

14. Denn alle geſetze werden in Einem wort er⸗ 
fullet, in dem: f Liebe deinen naͤchſten als dich 
I Marc. 12, 31. 33. 

15. So ihr euch aber unter einander f beiſſet 
und freſſet, ſo ſehet zu, daß ihr nicht unter einan⸗ 
der verzehret werdet. 12 Cor. 12, 20. 

(Epiſtel am 14 Sonntage nach Trinitatis 

16. Ich ſage aber: Wandelt im geiſt, ſo wer⸗ 
det ihr die luͤſte des fleiſches nicht voll⸗ 
bringen. Roͤm. 6, 12. 

17. Denn das f fleiſch geluͤſtet wider den geiſt; 
und den geiſt wider das fleiſch. Dieſelbige ſind 
wider einander, daß ihr nicht thut, was ihr wollet. 


| I Rom. 7; 15. 23. 

18. Regieret euch aber der Geiſt, ſo ſeyd ihr 
nicht unter dem geſetz. | 8 
19. Offenbar f ſind aber die wercke des flei⸗ 
ſches, als da ſind: Ehebruch, hurerey, un⸗ 
reinigkeit, unzucht; 11 Cor. 6, 9, 
20. Abgoͤtterey, zauberey, feindſchaft, ha⸗ 
der, neid, zorn, zanck, zwietracht, rotten, haß, 

mord; 5 

21. f Sauffen, freſſen, und dergleichen; 
von welchen ich euch habe zuvor geſagt, und 
ſage noch zuvor, daß, die ſolches thun, wer⸗ 
den | das reich GOttes nicht ererben. 


J. Wir aber“ warten im geiſt durch den glauben 
der gerechtigkeit, der man hoffen muß. “2 Tim. 4,8. 


t Luc, 21, 34. + 1 Cor. 6, 9. 10. 
Ce 3 22, 


Die 
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22. Die frucht * aber des geiſtes iſt liebe, geiſt ſaͤet, der wird von dem geiſt das ewige leben 
freude, friede, geduld, freundlichkeit, gutig- erndten. f Spr. 22, g, 
Feit, glaube, ſanftmuth, keuſchheit. Eph,5,9.| 9. Laſſet f uns aber gutes thun, und nicht muͤde 

23. Wider ſolche iſt das geſetz nicht. werden: Denn zu ſeiner zeit werden wir auch ernd⸗ 
24. Welche * aber Chriſtum angehoͤren, die ten ohn aufhoͤren. 12 Theſſ. 3, 13, 
fereutzigen ihr fleiſch ſammt den luͤſten und begier 10. Als wir denn nun zeit haben, ſv laſſet uns 
den. ] * 1 Cor. 15, 23. J Rom. 6, 6. gutes thun an jederman, allermeiſt aber an den 
Das 6. Capitel. |g9laubensgenoſſen.] _ 
Sanftmuth und Gutthaͤtigkeit zu uͤben. 11. Sehet, mit wie vielen worten habe ich euch 
(Epiſtel am 15 Sonntag nach Trin.) : geſchrieben mit eigener hand. 

o wir im geiſt leben, ſv laſſet uns auch im 12. Die ſich wollen angenehm machen nach dem 
geiſt wandeln. | fleiſch, die zwingen euch zu beſchneiden, allein daß 

26, Laſſet uns nicht * eiteler ehre geitzig ſeyn, un⸗ ſie nicht mit dem creutz Chriſti verfolget werden, 

ter einander uns zu entruͤſten und zu haſſen. Ph. 2,3. Phil. 3, 18. 

Cap. 6, v. 1. Lieben bruͤder, ſo ein menſchet⸗ 13. Denn auch ſie ſelbſt f die ſich beſchneiden 
wa von einem fehl uͤbereilet wuͤrde, ſo helfet ihm laſſen, halten das geſetz nicht; ſondern ſte wollen, 
wieder zurecht mit ſanftmuͤthigem geiſt, die Ihr daß ihr euch beſchneiden laſſet, auf daß ſie ſich von 
geiſtlich ſeyd, Und ſiehe auf dich ſelbſt, daß duſeurem fleiſch ruͤhmen moͤgen. | Geſch. 15, 10, 
nicht auch verſuchet werdeſt. Matth. 18, 15. 14. Es ſey aber ferne von mir f ruͤhmen, denn 

2. Einer » trage des andern laſt, ſo werdet ihr allein von dem ereutz unſers HErrn JEſu Chriſti, 
das geſetz Chriſti erfuͤllen. *Roͤm. 15, 1. durch welchen mir die welt geereutziget iſt, und Ich 
3. So aber ſich jemand laͤſſet duͤncken, er ſey der welt. IJIJer. 9, 24. 1 Cor. 1, 31. 
etwas, ſo er doch nichts iſt, der betreuget ſich} 15. Denn in Chriſto I Eſu gilt weder be⸗ 
(bſt. * Jac. 1, 26. ſchneidung noch vorhaut etwas, ſondern ei⸗ 
4. Ein jeglicher aber r priife ſein ſelbſt werck, und ne neue creatur. 
alsdenn wird er an ihm ſelber ruhm haben, und 16. Und wie viel nach dieſer regel einher gehen, 


nicht an einem andern. Cor. 11, 28. ſuͤber die ſey friede und barmhertzigkeit, und uͤber 
5. Denn »ein jeglicher wird ſeine laſt tragen. den Iſrael GOttes. X 
* xCor. 3, 8. 2Cor. 5, 10. 17. Hinfort mache mir niemand weiter muͤhe: 


6. Der aber unterrichtet wird mit dem wort, der Denn ich trage die mahlzeichen des HErrn JE- 
theile mit allerley gutes dem, der ihn unterrichtet. ſu an meinem leibe. 

7. IS nicht, G Ott laſſet ſich nicht ſpot⸗ 1g, Die f gnade unſers HErrn JEſu Ehriſti 
ten. Denn was der menſch ſaͤet, das wird er ernd⸗ ſey mit eurem geiſt, lieben bruder. Amen. 1 
— n Get 2 pls roi don Phil. 4, 23. 2 Tim 4, 22. Philemon. v. 25, 

- Uf ſein nel der G 
fieiſ das verderben erndten. Wer aber auf den An o oats eee ee onus ; 
| | Ende der Epiſtel St. Pauli an die Galater. 


. Die Epiſtel St. Pauli an die Epheſer. 


Dias 1. Capitel. (Epiſt. am - 1050: RE |. 
Danckſagung fir die geiſtlichen Gutthaten GG Gelobet ſey f GOtt und der Vater un! F 
Urſachen 12 — ——— a G ſers SErrn JEſu Chriſti, der uns erk 
des Glaubens. geſegnet hat mit aller ley geiſtlichem ſegen in I 
aulus f ein Apoſtel JEſu Chriſti durch himmliſchen gutern durch Chriſtum. daf 
den willen GOttes, Iden heiligen zu 12 Cor. 1, 3. 1 Pet. 1, 3. tur 
Eyheſo, und glaubigen an Chriſto JEſu, 4. Wie er uns denn ferwaͤhlet hat durch denſel⸗ ſein 

Cor. 1, 2. Röm. 1, 7. 2 Cor. 1, 1. bigen, ehe der welt grund gelegt war, daß wir ſol- 
4 2. Gnade + ſey mit euch, und friede von Gott, ten ſeyn heilig und unſtraͤfflich vor ihm in der liebe. 15 
ynſerm Vater, und dem HErrn JEſu Chriſto. | + Joh, 15, 16, 2 Tim, 1, oy und | 

| * 


Rom. 1, 7. Gal. 1, 3, 1 Pet. 1,2, 


(Cap. 1. 2.) an die 


Epheſer. 


5, Und hat uns verordnet * zur kindſchaft gegen 
ihm ſelbſt, durch JEſum Chriſt, nach dem wohl⸗ 
gefallen ſeines willens,“ Joh. 1, 12. Roͤm. 8, 15. 
6. Zu lobe ſeiner herrlichen gnade, durch welche 
er uns hat angenehm gemacht in dem » geliebten: 

*Matth. 3, 17. I 

7. An welchem wir haben die * erlbdſung durch 
ſein blut, nemlich die vergebung der ſuͤnden, nach 
dem reichthum ſeiner gnade:] Geſch. 20, 28. 
8. Welche uns reichlich widerfahren iſt, durch 
allerley weisheit und klugheit. 3 | 
9. Und hat uns wiſſen laſſen * das geheimniß ſei⸗ 
nes willens, nach ſeinem wohlgefallen, und hat 
daſſelbige hervorgebracht durch ihn, * Col. 1,26. 

10. Daß es geprediget wuͤrde, * da die zeit er⸗ 
fillet war, auf daß alle dinge zuſammen (unter ein 
haupt) verfaſſet wuͤrden in Chriſto, beyde das im 
himmel und auch auf erden iſt, durch ihn ſelbſt. 

* Gal. 4; 4. a 

IT. Durch welchen wir auch zum * erbtheil kom⸗ 
men ſind, die wir zuvor verordnet ſind, nach dem 
vorſatz des, der alle dinge wircket nach dem rath 
ſeines willens: V Geſch. 26, 18. 

12. Auf daß wir etwas ſeyn zu lobe ſeiner herr⸗ 
lichkeit, die Wir * zuvor auf Chriſtum hoffen. 

* Gal. 3, 23. 25. 

13. Durch welchen auch Ihr gehoͤret habt das 
wort der wahrheit, nemlich das evangelium von 
eurer ſeligkeit: Durch welchen ihr auch, da ihr 
glaubetet, verſiegelt worden ſeyd mit dem heiligen 
Geiſt der verheiſſung, *c. 4, 30. 2 Cor. 1, 22. 

14. Welcher * iſt das pfand unſers erbes zu un- 
ſerer erloſung, daß wir ſein eigenthum wuͤrden, zu 
lobe ſeiner herrlichkeit. * 2 Cor. 1, 22. 

15. Darum auch Ich, nachdem ich gehoͤret habe 
von dem glauben bey euch an den HErrn JEſum, 
und von eurer liebe zu allen heiligen, 

* Col. I, 4. | 

16, Hoͤre ich nicht auf zu dancken fur euch, und 
gedencke eurer in meinem gebaͤt, | 

17, Daß der GOtt unſers HErrn JEſu Chri- 
ſti; der Vater der herrlichkeit, gebe euch den Geiſt 
NY und der offenbarung, zu ſeiner ſelbſt 

ntniß: 

18. Und erleuchtete augen eures verſtaͤndniſſes, 
daß ihr erkennen moͤget, welche da ſey die hoffnung 
ures beruffs, und welcher da ſey der reichthum 
ſenes herrlichen erbes an ſeinen heiligen, 


* 2 Cor. 41 4+ 
19, Und welche da ſey die uͤberſchwaͤngliche grd# 


k ſcinex * kraft an uns, die wir glauben, nach der [wandeln ſollen, 


wirckung ſeiner maͤchtigen ſtaͤrcke, * 1 Cor. 2; F. 
20. Welche er gewircket hat in Chriſtos, da er 
ihn * von den todten auferwecket hat, und geſetzt 
zu ſeiner rechten im himmel, * Geſch. 3, 15. 2c. 

21. Ueber alle fuͤrſtenthuͤmer, gewalt, macht, 
herrſchaft, und alles, was genannt mag werden, 


nicht allein in dieſer welt, ſondern auch in der zu⸗ 


kuͤnftigen. 

22. Und hat * alle dinge unter ſeine fuͤſſe gethan, 
und hat ihn geſetzt zum haupt der gemeine uͤber al⸗ 
les, fg . 1 * *. 8, 7. 8. 
23. Welche da iſt* ſein leib, nemlich die fuͤlle 
des, der alles in allen erfuͤlet. *Roͤm. 12, 5, 

1 Cor. 12, 27. | 


Das 2. Capitel. 
Des Menſchen Elend auſſer Chriſto, und ſeliger Ju⸗ 
ſtand in Chriſto. 


11? auch euch, da * ihr todt waret durch uͤber⸗ 
tretung und ſinden, * Roͤm. 5, 6. Col. 2, 13, 
2. In welchen ihr * weiland gewandelt habt, 
nach dem lauff dieſer welt, und nach dem furſten, 


der in der luft herrſchet, nemlich nach dem geiſt, 


der zu dieſer zeit ſein werck hat in den kindern des 
unglaubens. * Tit. 3, 3. 1. 

3. Unter welchen Wir auch alle weiland un⸗ 
ſern wandel gehabt haben in den luͤſten unſers flei⸗ 
ſches, und thaten den willen des fleiſches und der 
vernunft; und waren auch kinder des zorns von 
natur, gleichwie auch die andern. * Col. 3, 7. 

4. Aber GOtt, der da * reich iſt von barmher⸗ 
tzigkeit, durch ſeine groſſe liebe, damit er uns ge⸗ 
liebet hat, * c. I, 7. 

5. Da Wir - todt waren in den ſuͤnden, hat er 
uns ſamt Chriſto lebendig gemacht, (denn aus 
gnaden ſeyd ihr ſelig worden.) * Rom. 5, 6. ſeq. 

6. Und hat uns ſamt ihm * auferwecfet, und 
ſamt ihm in das himmliſche weſen geſetzt, in Chri⸗ 
ſto JEſu; | * 2 Cor. 4, 14. 

7. Auf daß er erzeigete in den zukuͤnftigen zeiten 


den uͤberſchwaͤnglichen reichthum ſeiner gnade 


durch ſeine guͤte über uns in Chriſto JEſu : 

8. Denn * aus gnaden ſeyd ihr ſelig worden, 
durch den glauben, und daſſelbige nicht aus 
euch, GOttes gabe iſt es. | 

| * al. 27 16. 21. 

9. Nicht aus den wercken, auf daß ſich 
nicht jemand ruͤhme. 

10, Denn wir ſind » ſein werck, geſchaffen in 
Chriſto JEſu f zu guten wercken, zu welchen 
Gott uns zuvor bereitet hat, daß wir darinnen 
* Pſ. 100, 3. f Tit. 2, 14. 

II, Darum 
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II. Darum gedencket daran, daß ihr / die thr* 


weiland nach dem fleiſch heiden geweſen ſeyd, und 


die vorhaut genennet wurdet, von denen, die ge⸗ 
nennet ſind die beſchneidung nach dem fleiſch, die 
mit der hand geſchiehet; „c. 5, 8. 1 Cor. 12,2. 

12. Daß ihr zu derſelbigen zeit waret ohne Chri⸗ 
ſts, fremde, und * auſſer der buͤrgerſchaft Iſtael, 
und f fremde von den teſtamenten der verheiſſung, 
daher ihr keine hoffnung hattet, und waret ohne 
Gott in der welt. * Neh. 2, 20. f Rom. 9, 4. 

13. Nun aber, die Ihr in Chriſto JEſu ſeyd, 
und weiland ferne geweſen, ſeyd nun nahe worden 
durch das blut Chriſti. 

14. Denn Er iſt » unſer friede, der aus beyden 
Eines hat gemacht, und hat abgebrochen den 
zaun, der da zwiſchen war, in dem, daß er durch ſein 
fleiſch wegnahm die feindſchaft, *Eſ. 9, 6. 
: Geſch. 10, 36. 


3. Daß mir iſt fund worden dieſes geheimnf 
durch offenbarung, wie ich“ droben aufs kuͤrtzeſte 
geſchrieben habe; *. 1, 9. 10. 

4. Daran ihr, ſo ihrs leſet, mercken koͤnnet mei⸗ 
nen verſtand an dem geheimniß Chriſti, Col. 4, z. 

5. Welches nicht kund gethan iſt in den vorigen 
zeiten den menſchen kindern, als es nun offenbaret 
iſt ſeinen heiligen apoſteln und propheten, durch 
den Geiſt: 

6. Nemlich daß die heiden miterben ſeyn, und 
mit eingeleibet, und nitgenoſſen ſeiner verheiſ—⸗ 
ſung in Chriſto durch das evangelium, 

„Gal. 3, 28. 29. 

7. Des *ich ein diener worden bin, nach der ga⸗ 
be, aus der gnade Gottes, die mir nach ſeiner 
maͤchtigen kraft gegeben iſt. *Roͤm. 1, 5, 

8. Mir, dem*allergeringſtenunter allen heiligen, 


iſt gegeben dieſe f gnade, unter die heiden zu ver⸗ 


| 15. Nemlichdas * geſetz, ſo in geboten geſtellet [fimdigen den unausforſchlichen reichthum Chriſti, 
war; auf daß er aus zween Einen neuen menſchen * 1 Cor. 15, 9. 10. f Geſch. 9, 15. Gal. 1, 16. 


in ihm ſelber ſchaffete, und friede machete; 
* Col. 2; 14, 

16. Und*dah er beyde verſoͤhnete mit GOttin 
Einem leibe, durch das creutz, und hat die feind⸗ 
*Col. 1, 20. 
17. Und iſt kommen, hat verkuͤndiget im evan⸗ 
gelio den frieden, euch, die ihr ferne waret, und 
denen die nahe waren: | 

18. Denn durch ihn haben wir den zugang alle 


beyde in einem Geiſt zum Vater. * Joh. 14, 6. 2c. 


(Epiſtel am Tage Philippi und Jacobi. ) 


19. So ſeyd ihr nun nicht mehr gaͤſte und fremd⸗ 


linge, ſondern “ buͤrger mit den heili⸗ 
gen, und Gottes hausgenoſſen, 
* Phil. 3, 20. Ebr, 12, 22. 23. 
20. Erbauet auf den grund der apoſtel und pro⸗ 


pheten, *da JEſus Chriſtus der eckſtein iſt: 


*Eſ. 28, 16. 

21. Auf * welchen der gantze bau in einander ge⸗ 
fuͤget, waͤchſet zu einem heiligen tempel in dem 
rrn. * e. 4, 16. 
22. Auf welchem auch Ihr mit *erbauet werdet, 
zu einer behauſung Gottes im geiſt. ]* 1Pet. 2,5. 

Das 3. Capitel. 
Preis des predigamts als eines Mittels der Bekeh⸗ 


rhalben Ich Paulus, der gefangene Chri 
e en Ulus, ver * gefangene $8. 

D ſti JEſu für euch heide, n 

 *Geſch. 21, 33. Phil. 1, 7. | 

2. Nachdem ihr gehoͤret habt von dem amt der 


9. Und * zu erleuchten jederman, welche da {ey 
die gemeinſchaft des geheimniſſes, f das von der 
welt her in GOtt verborgen geweſen iſt, der alle 
dinge geſchaffen hat durch JEſum Chriſt. 

* Geſch. 26, 18. Nom. 16, 25. 

Io. Auf daß » jetzt kund wuͤrde den fuͤrſtenthuͤ⸗ 
men und herrſchaften in dem himmel, an der 
gemeine, die manchfaltige weisheit Gottes, 

* 1 Pet. I, 12, 

11. Nach dem vorſak von der welt her, welche 
er beweiſet hat in Chriſto JEſu, unſerm HErrn, 

12. * Durch welchen wir haben f freudigkeit 
und zugang in aller zuverſicht, durch den glauben 
an ihn. * Joh. 14, 6. ꝛc. f Ebr. 4, 16. 

(Epiſtel am 16 Sonntage nach Trinitatis.) 
13. Darum bitte ich, daß ihr nicht mude wer⸗ 
det um meiner truͤbſalen willen, die ich 
fir euch leide, welche euch eine ehre ſind. 1 The]. 3/3. 

14. Derhalben beuge ich meine knie gegen dem 
vater unſers HErrn JEſu Chriſti, *c. 1,3. 

15. Der der rechte Vater iſt uͤber alles, was da 
kinder heiſſet im himmel und auf erden, 

16. Daß er euch kraft gebe nach dem reichthum 
ſeiner herrlichkeit, * ſtarck zu werden durch ſeinen 
Geiſt in dem imwendigen menſchen. e. 6, 10. 

17. Und Chriſtum * zu wohnen durch den glau⸗ 
ben in euren hertzen, und durch die liebe eingewur⸗ 
zelt und gegruͤndet zu werden, * Joh. 14, 23. 

18. Auf daß ihr begreiffen mbget mit allen heile 
gen, welches da ſey die * breite und die laͤnge, und 


gnade Gottes, die mir an euch gegeben i}, | 
| Geſch. 9, 15, | 


ie ti vi : * Hiob. 11, 8. 9- 
die tieffe, und _— * . 0 5 
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' 19. Auch erkennen, »daß Chriſtum lieb haben, 
viel beſſer iſt, denn alles wiſſen, auf daß ihr erfuͤllet 
werdet mit allerley GOtres-flille. 
(oder: Daß die liebe Chriſti alle erkentniß uͤbertrifft.) 
20. Dem * aber, der uͤberſchwaͤnglich thun kan 
uͤber alles, das wir bitten oder verſtehen, nach 
der raft die da in uns wircket, * Rom. 16, 25. 
21. Dem * ſey ehre in der gemeine, die in Chri⸗ 
ſto JEſu iſt, zu aller zeit, von ewigkeit zu ewig⸗ 
keit. Amen. ] * Rom. 16, 27. 


es Das 4. Capitel. 


nerley glauben und erkentniß des johns 
Gottes, und ein vollkommen mann werden, 
der da ſey in der* maaſſe des vollkommenen 
alters Chriſti: *. 2, 19, 
14. Auf daß wir *nicht mehr kinder feyen, und 
uns waͤgen und wiegen laſſen von allerley wind der 
lehre, durch ſchalckheit der menſchen und tauſche⸗ 
rey, damit ſie uns erſchleichen zu verfuͤhren, 
BY * 1 Cor. 14, 20. 1 
15. Laſſet uns aber rechtſchaffen ſeyn in der liebe, 
und wachſen in allen ſtuͤcken, an dem, der dus haupt 


vermahnung zur Gottſeligkeit und Einigkeit wegen iſt, »Chriſtus, | 


der nuͤtzlichen Auffahrt Chriſti; warnung vor 
Suͤnd und Laſtern. 
(Epiſtel am 17 Sonntag nach Trinitatis.) 
So ermahne nun euch Ich gefangener in dem 
HErrn, daß ihr wandelt, wie ſichs gebuͤh⸗ 
ret eurem beruff, darin ihr beruffen ſeyd, 
*Geſch. 21, 33. 

2. Mit * aller demuth und ſanftmuth, mit ge⸗ 
dult, und vertraget einer den andern in der liebe; 
* Col. 3, 12. 

3. Und ſeyd fleiſſig zu halten die einigkeit im geiſt 

durch das band des friedes. 
4. Ein leib und Ein geiſt, wie ihr auch beruf⸗ 
fen ſeyd auf einerley hoffnung eures beruffs. 
*Roͤm. 12, 5. 
5. Ein * HErr, Ein glaube, Eine tauffe, 
* Moſ. 6, 4. 1 Cor. 8, 4. 6. 


6. * Ein Gott und Vater (unſer) aller, der daf ge 


iſt uber euch alle, und durch euch alle, und in euch 
allen.] * Mal. 2, 10. 1 Cor. 12, 6. 

7. Einem jeglichen aber unter uns iſt gegeben 
die gnade nach dem maaß der gabe Chriſti, 

* Cor. 12, 11. ꝛc. | 

8. Darum ſpricht er: »Er iſt aufgefahren in die 
hoͤhe, und hat das gefaͤngniß gefangen gefuͤhret, 
und hat den menſchen gaben gegeben. P. 68, 19. 

9. Daß er aber aufgefahren iſt, was iſts, denn 
daß er zuvor iſt hinunter gefahren in die unterſten 
brter der erden? 

10. Der hinunter gefahren iſt, das iſt derſelbige, 
der aufgefahren iſt fiber alle himmel, auf daß er 
alles erffillete, * Seſch. 2, 33. 

II. Und er hat etliche zu“ apoſteln geſetzt, etli⸗ 
che aber f zu propheten, etliche zu evangeliſten, et⸗ 
liche zu hirten und lehrern, 1Cor. 12,28. Gef. 11,27. 

12. Daß die heiligen zugerichtet werden zum 
ue amts, dadurch der leib Chriſti erbauet 


13, Dis daß wir alle hinan kommen zu ei⸗ 


*. 5 12 
16. Aus » welchem der gantze leib zuſammen as 
fuͤget, und ein glied am andern hanget, durch alle 
gelencke, dadurch eines dem andern handreichung 
thut, nach dem werck eines jeglichen gliedes in ſer⸗ 
ner maaſſe, und machet, daß der leib waͤchſet zu 
ſeiner ſelbſt beſſerung, und das alles in der liebe. 
* Rom. 12, FJ. 1 Cor. 12, 12. 
17. So ſage ich nun und zeuge in dem HErrn, 
daß ihr nicht mehr wandelt, wie die andern heiden 
wandeln »in der eitelkeit ihres fines © 
* Rom. I, 21. 
18. Welcher verſtand verfinſtert iſt, und ſind 
* entfremdet von dem leben, das aus Gott iſt, 


durch die unwiſſenheit, ſo in ihnen iſt, durch die 


t blindheit ihres hertzens; c. 2, 12. f 1 Theſſ. 4,7. 
19. Welche * ruchlos ſind, und ergeben ſich der 
unzucht, und treiben allerley unreinigkeit ſamt dem 
geitz. * Nom. 1, 24. 26. 
20. Ihr aber habt Chriſtum nicht alſo gelernet, 
21. So ihr anders von ihm gehoͤret habet, und 
in ihm * ſeyd, wie in JEſu ein rechtſchaffen 
weſen iſt. 
{ [ Epiſtel am 19 Sonntag nach Trinitatis. ] 
22, So leget nun von euch ab, nach dem vori- 
gen wandel, den * alten menſchen, der 
durch liſte in irrthum ſich verderbet; 
* Rom.-6, 6. f Gal. 6, S. 
23. Erneuret euch aber im geiſt eures gemuͤths, 
* Rom. 12, 2, Col. 3, 10, 
24. Und ʒiehet den neuen menſchen an, * der 
nach Gott geſchaffen iſt in rechtſchaffener ge⸗ 
rechtigkeit und heiligkeit. 1 Moſ. 1, 26. 27. 
[.25, Darum*leget die luͤgen ab, und redet die 
wahrheit, ein jeglicher mit ſeinem naͤchſten, ſinte⸗ 
mal f wir unter einander glieder ſind. * Col. 3, 9. 
| . | Rdm. 12, J. 5 
26. Züͤrnet und ſündiget nicht; laſſet die ſonne 
nicht fiber eurem zorn untergehen. Pf. 4; 5. 


Jac. I, We. | | 
27. Gebet 


an 
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27. Gebet auch nicht * raum dem laͤſterer. 
* 1 Pet. 5, 9. Jae. 4, 7. 

28. Wer geſtohlen hat, der ſtehle nicht mehr, 
ſondern * arbeite, und ſchaffe mit den haͤnden et⸗ 
was gutes, auf daß er habe zu geben dem duͤrfti⸗ 
gen. f * I Theſſ. 4, 11. 

29. Laſſet kein faul geſchwaͤtz aus eurem munde 
gehen, ſondern * was nuͤtzlich zur beſſerung iſt; 
da es noth thut, daß es holdſelig ſey zu hoͤren. 

g * Col. 31 1, 

30. Und betruͤbet nicht den heiligen Geiſt GOt- 

tes, damit ihr verſiegelt ſeyd auf den tag der erloͤ⸗ 


ſung. 
31. Alle * bitterkeit, und grimm, und zorn, und 


geſchrey, und laͤſterung, ſey ferne von euch, ſamt dern als die weiſen; 


aller bosheit. * Col. 3, 8. 
32. Seyd aber * unter einander freundlich, hertz⸗ 
uch, und vergebet einer dem andern, gleichwie 
GOctt euch vergeben hat in Chriſtos. Phil. 2, 1. 
8 5 ol. 3; 12. 13. 
| Das 5. Capitel. 
Sernere Vermabnung zu einem heiligen Wandel: Lec⸗ 


tion fuͤr die Eheweiber und Ehemaͤnner. 
(Epiſtel am 3 Sonntage in der Faſten, Oculi. ) 
So 1 nun Gottes nachfolger als die lieben 
noer, 

* 2. Und wandelt in der liebe, gleichwie Chriſtus 
uns hat geliebet, und ſich ſelbſt dargegeben fuͤr uns 
zur gabe und opfer, GOtt zu einem ſuͤſſen geruch. 
| * Marc. 12, 31. ꝛc. 

3. * Hurerey aber und alle unreinigkeit, oder 
geitz, laſſet nicht von euch geſagt werden, wie den 
heiligen zuſtehet. * Col. 3, 7. 


4. Auch! ſchandbare worte und norrentheidin- | 


ge, oder ſchertz, welche euch nicht ziemen, ſondern 
vielmehr danckſagung. * c. 4, 29 

5. Denn das ſolt ihr wiſſen, daß kein hurer, oder 
unreiner, oder geitziger (welcher iſt ein goͤtzendie⸗ 
ner) erbe hat an dem reich Chriſti und GOttes. 

6. * Laſſet euch niemand verfuͤhren mit vergebli- 
chen worten; denn um dieſer willen kommt der 
zorn Gottes uͤber die kinder des unglaubens. 

* Matt. 24, 4. Marc. 13, 5. Luc. 21, 8. 
1 Cor. 15, 33. 2 Theſſ. 2; 3. 
7. Darum ſeyd nicht ihre mitgenoſſen. 

8. Denn ihr? waret weiland finſterniß, nun aber 
ſeyd ihr ein licht in dem HErrn. * x Pet. 2, 9. 
9. Wandelt wie »die kinder des lichts. Die 
frucht des Geiſtes iſt allerley guͤtigkeit, und ge⸗ 
rechtigkeit, und wahrheit. Joh. 12, 36. 

10. Und * prufet, was da ſey wohlgefallig dem 
Herrn. | Nom, 12, 2, 


er iſt ſeines leibes heiland. 


11. Und habet nicht gemeinſchaft mit den un; 
fruchtbaren wercken der finſterniß, ſtraffet ſie aber 
vielmehr. *2Cor. 6, 14. 2 The. 3, 14. 

12. Denn was heimlich von ihnen geſchiehet, 
das iſt auch ſchaͤndlich zu ſagen. | 

13. Das alles aber wird offenbar, wenns vom 
licht geſtrafft wird. Denn alles, was offenbar! 
wird, das iſt licht. offenbar macht. 

14. Darum ſpricht er: Wache auf, der du 
ſchlaͤffeſt, und ſtehe auf von den todten, ſo wird 
dich Chriſtus erleuchten. *Eſ. 60, 1, 

(Epiſtel am 20 Sonntage nach Trinitatis.) 
15. So ſehet nun zu, wie ihr“ vorſichtiglich 
wandelt, nicht als die unweiſen, ſon⸗ 
Matth. 10, 16. 
16. Und * ſchicket euch in die zeit, denn es iſtboͤſe 
zeit. * Rom. 12, 11. Col. 4, 5. 

17. Darum werdet nicht unverſtaͤndig, ſondern 
verſtaͤndig, * was da ſey des HErrn wille. 

*Roͤm. 12, 2.0, 

18. Und ſauffet euch nicht voll weins, daraus ein 
unordentlich weſen folget, ſondern werdet voll 
Geiſtes, | * Luc. 21, 34. 

19. Und“ redet unter einander von pſalmen und 
lobgeſaͤngen, und geiſtlichen liedern, ſinget und 
ſpielet dem HErrn in eurem hertzen; * Cor. 3, 16. 

20. Und * ſaget danck allezeit fuͤr alles, GOtt 
und dem Vater, in den namen unſers HErrn 
JEfu Chriſti ; 5 * Col. 3, 77. 

21, Und*ſeyd unter einander unterthan in der 
furcht GOttes. ] * Pet. 57 . 

22. Die weiber ſeyen unterthan ihren maͤnnern, 
als dem HErrn. 1Moſ. 3, 16. Col. 3, 18. 1 Pet. 3/7, 

23. Denn derb mann iſt des weibes haupt, gleich 
wie auch Chriſtus das haupt iſt der gemeine, und 
* 1 Cor. 11, 3. 

24. Aber wie nun die gemeine iſt Chriſto unter⸗ 
than, alſo auch die weiber ihren maͤnnern, in allen 

ingen. i 

25. Jhr* manner, liebet eure weiber, gleich 
wie Chriſtus f auch geliebet hat die gemeine, und 
hat ſich ſelbſt fuͤr ſie gegeben, Col. 3, 19. de. 
Gal. 2, 20. 


niget durch das waſſerbad im wort. * Joh. 17,17. 

27. Auf daß er ſie ihm ſelbſt darſtellete, eine ge⸗ 
meine, die f herrlich ſey, die nicht habe einen fle⸗ 
ken oder runtzel, oder des etwas, ſondern daß ſte 
heilig ſey und unſtraͤfflich. + Pf. 45/ 14. 

28. Alſo ſollen auch die maͤnner ihre weiber lie⸗ 
ben, als ihre eigene leiber, Wer ſein weib liebet, 


der liebet elbſt. 
ken 29. Denn 


26. Auf daß er ſie* heiligte, und hat ſie gerei⸗ 
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6. Nicht mit dienſt allein vor augen, als den 
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gehaſſet, ſondern er naͤhret es, und pfleget ſein, 
gleichwie auch der HErr die gemeine. 

30. Dennf wir ſind glieder ſeines leibes, von 
ſeinem fleiſch, und von ſeinem gebeine. 

F Rom. 12, 5. 1 Cor. 6, 15. 

31. Um des willen wird * ein menſch verlaſſen va⸗ 
ter und mutter, und ſeinem weibe anhangen, und 
werden zwey Ein fleiſch ſeyn. * Matth. 19, 5. 2c. 

32. Das geheimniß iſt groß; Ich ſage aber von 
Chriſto und der gemeine. 

37. Doch auch Ihr, ja ein jeglicher habe lieb ſein 
weib, als ſich ſelbſt. Das weib aber fuͤrchte 


29. Denn niemand hat jemals ſein eigen fleiſch 


| II, Ziehet an den harniſch GOttes, daß ihr 
Ha koͤnnet gegen die liſtigen anlaͤufe des teu⸗ 
els. | 
12, Denn wir haben nicht mit fleiſch und blut 
zu kaͤmpfen, ſondern f mit fuͤrſten und gewaltigen, 
nemlich mit den herren der welt, die in der finſter- 
niß dieſer welt herrſchen, mit den boͤſen geiſtern un⸗ 
ter dem himmel. Matth. 16, 17. Joh. 14,30. 
13. Um des willen, ſo ergreifet den harniſch 
Gottes, auf daß ihr an dem boͤſen tage wider⸗ 
ſtand thun, und alles wohl ausrichten, und das 
feld behalten moͤget. | | | 
14. So ſtehet * nun, umguͤrtet eure lenden mit 
der wahrheit, und angezogen mit dem krebs der 


den mann. 

Das 6. Capitcl. 
Chriſtliche Baustafel, geiſtliches Jeughaus. 
Jie, finder, ſeyd gehorſam euren eltern in dem 

HErrn: Denn das iſt billig. 
* Col. 3, 20. . | 

2, Ehre vater und mutter; daß iſt das erſte 
gebot, das verheiſſung hat: *2 Moſ. 20, 12. 

2. Auf daß dir es wohl gehe, und du lange le⸗ 
beſt auf erden. | . 

4. Und ihr vaͤter, reitzet eure kinder nicht zu 
zorn, ſondern f ziehet ſie auf in der zucht und ver⸗ 
mahnung zum HErrn. * Col. 3,21. 

| 5 Moſ. 6, 7. 20. Pſ. 28, 4. Spr. 19, 18. 

J. Jhr* knechfe, ſeyd gehorſam euren leiblichen 
herren, f mit furcht und zittern, in einfaͤltigkeit 
eures hertzens, als Chriſto, * Tit. 2, 9. ꝛc. 

F Phil. 2, 12. 1 Pet. 2, 18. 


menſchen zu gefallen, ſondern als die knechte Chri⸗ 
ſi, daß ihr ſolchen willen GOttes thut von her⸗ 
zen, mit gutem willen. 

7. Laſſet euch duͤncken, daß ihr dem HErrn die⸗ 
net, und nicht den menſchen; 

8. Und wiſſet, was »ein jeglicher gutes thun 
wird, das wird er von dem HErrn empfahen, 
er ſey ein knecht oder freyer. *Roͤm. 2,6. 


1 Cor. 3; 8. f AS 

9. Und ihr herren, thut auch daſſelbige gegen ih- 
nen, und laſſet das draͤuen; und wiſſet, daß auch 
euer HErr im himmel iſt, und iſt bey ihm *kein 
anſehen der perſon. „Geſch. 10, 34. 2c. 


treuer diener in dem HErrn, 


gerechtigkeit, *Lue. 12, 35. 
15. Und an beinen geſtiefelt, als fertig zu treiben 
das evangelium des friedes, damit ihr bereitet ſeyd. 
16. Vor allen dingen aber ergreifet * den ſchild 
des glaubens, mit welchem ihr ausldſchen koͤnnet 
alle feurige pfeile des boͤſewichts. *1 Pet. 5,9. 

17. Und nehmet den helm des heils, und das 
ſchwerdt des Geiſtes, welches iſt das wort GOt⸗ 
tes.] Eſ. 59, 17. 1 Theſſ. 5,8. 

18. Und baͤtet ſtets in allem anliegen, mit bitten 
und flehen im Geiſt, und wachet dazu mit allem 
anhalten und flehen fuͤr alle heiligen, 

19. Und fuͤr mich, auf daß mir gegeben werde 
das wort mit freudigem aufthun meines mundes, 
daß ich moͤge kund machen das geheimniß des 
evangelii, * Col. 4, 3. ꝛc. 

20. * Welches bote ich bin in der ketten, auf daß 
ich darin j freudig handeln moͤge, und reden, wie 
ſichs gebuͤhret. *2 Cor. 5,20. f Geſch. 4, 29. 

21. Auf daß aber ihr auch wiſſet, wie es um 
mich ſtehet, und was ich ſchaffe, wird es euch alles 
kund thun * Tychicus, mein lieber bruder und ge⸗ 
* Geſch. 20, 4. 
22. Welchen ich geſandt habe zu euch, um 
deſſelbigen willen, daß ihr erfahret, * wie es um 
mich ſtehet, und dat er eure hertzen troͤſte. 


ol. 4/7. 
23. Friede ſey den bruͤdern, und liebe mit glau⸗ 
ben, von GOtt dem Vater, und dem HErrn 
JEſu Chriſto. 11150 | 
24. *Gnade ſey mit allen, die da lieb haben un⸗ 


(Epiſtel am 21 Sonntage nach Trinitatis.) 
10. Zuletzt, meine bruder, * ſeyd ſtarck in 
dem HErrn, und in der macht ſeiner 
ſtdrke, | * Cor. 16, 13. 


ſern HErrn JEſum Chriſt unverrͤͤckt. Amen. 
Gapesben ven a die Epheſer, 
durch Tychicum, . 


Ende der Epiſtel St. Pauli an die Epheſer. 
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unſerm Vater, und dem HErrn JEſu Chriſto. 
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Die Epiſtet 


(Cap. 1.) 


Die Epiſtel St. Pauli an die Philipper. 


Das 1. Capitel. | 


Des gebundenen pauli Danckſagung / Geboͤt und Ver: 


dienern: { 1 Cor. 1, 2. 


ahnung zum beſtaͤndigen Glaubens⸗ kampf. 
aulus und Timotheus, knechte JEſu| 
Chriſti, f allen heiligen in Chriſto JEſu'nicht lauter: Denn ſie meynen, fie wollen eine 


zu Philippen, ſamt den biſchoͤffen und truͤbſal zu wenden meinen banden. 


15, Etliche zwar predigen Chriſtum, auch um 
haß und haders willen; etliche aber aus guter 
meinung. : i 

16. Jene verkuͤndigen Chriſtum aus zanck, und 


17. Dieſe aber aus liebe: Denn ſie wiſſen, daß 


2. Gnade ſey mit euch, und friede von G Ott, ich zur verantwortung des evangelii hie liege. v. . 


* Rom. 1, 7. 

CEpiſtel am 22 Sonntage nach Trinitatis.) 
3. Ich dancke meinem GO:t, ſo oft ich euer 
D gedencke, * Rom. 17 8. 
+ (Welches ich allezeit thue in allem meinem ge⸗ 
bat fiir euch alle / und thue das gebaͤt mit freuden.) 
5. Ueber eurer gemeinſchaft am evangelio, vom 
jen tage an bisher. | 
Und bin deſſelbigen in guter zuverſicht, daß, 


der in euch angefangen hat das gute werck, der 
wird es auch vollfuͤhren, bis an den tag JEſu Chri- 


ſt, 5 
7. Wie es denn mir billig iſt, daß ich dermaſſen 
von euch allen halte, darum, daß ich euch in meinem 
hertzen habe, *in dieſem meinem gefaͤngniß, dar⸗ 
innen ich das evangelium verantworte und bekraͤf⸗ 
tige, als die ihr alle mit mir der gnade theilhaftig 
. Bf. 125 * Eph, 3, 1. C. 4, 1. 
8. Denn Gott iſt mein zeuge, wie mich nach 
euch allen verlanget von hertzengrunde in JEſu 
Chriſto. *Roͤm. I; 9, 
9. Und daſelbſt um bite ich, daß eure liebe je- 
mehr und mehr reich werde in allerley erkentniß 


und erfahrung: 
10. Daß ihr pruͤfen moͤget, was das b 
e d e kautkeund de, biocufhes 


18. Was iſt ihm aber denn? Daß nur, Chriſtus 
verkuͤndiget werde auf allerley weiſe:es geſchehe zu⸗ 
falliger, oder rechter weiſe: So „freue ich mich 
doch darinnen, und will mich auch freuen, c. 2,7. 18. 

19. Denn ich weiß, daß mir daſſelbe gelinget 
zur ſeligkeit, durch euer gebaͤt, und durch hand⸗ 
reichungdes Geiſtes JEſu Chriſti. * 2 Cor. 1,11. 

20. Wie ich endlich warte und hoffe, daß ich in 
keinerley ſtuͤck zu ſchanden werde, ſondern daß mit 
aller freudigkeit, gleichwie ſonſt allezeit, alſo auch 
jetzt, Chriſtus hoch gepreiſet werde an meinem lei⸗ 
be, es ſey durch leben oder durch tod. 

21. Denn Chriſtus iſt mein leben, und ſter⸗ 
ben iſt mein gewinn. 

22. Sintemal aber im fleiſche leben dienet mehr 
frucht zu ſchaffen, ſo weiß ich nicht, welches ich er⸗ 
waͤhlen ſoll. 

23. Denn es lieget mir beydes hart an: Ich 
habe luſt abzuſcheiden, und bey Chriſto zu 
ſeyn: Welches auch viel beſſer waͤre, 

* Koͤn. 19, 4. 2 Cor. 5, 8. 

24. Aber es iſt noͤthiger im fleiſch bleiben um 
euret willen. 3 f 

25. Und in guter zuverſicht weiß ich, daß ich 
bleiben, und bey euch allen ſeyn werde, euch zur 
foͤrderung und zur freude des glaubens; 

X* 


tag Chriſti, 


11. Erfhlletmit*friichten der gerechtigkeit, die ſto JEſu an mir, durch meine zukunft wieder zu 


Chriſtum geſchehen (in euch) zur 


durch 
ehre und lobe GOttes. }* Eph. 5, 9. Col. 1, 10. 


rv. 6. c. 2, 24. f 
26. Auf daß ihr euch ſehr rihmen moͤget in Chri⸗ 


euch. N | 
27. Wandelt *nur wuͤrdiglich dem evangelio 


den ſind, das wort zu reden ohne ſcheu. Eph. 3,13. 


12. Ich laſſe euch aber wiſſen, lieben brüder, Chriſti, auf daß, ob ich komme, und ſehe euch, oder 
1212 we es um mich ſtehet, das iſt nur mehr zur adweſend von euch hdre, daß ihr ſtehet in Einem 
rderung des evangelii gerathen: | geiſt, und Einer ſeele, und ſamt uns kaͤmpfet fur 
Eyph. 6, 21. 22. Col. 4, 7. den glauben des evangelii, * x Cor. 7, 20. 

13. Ylſo, daß meine bande offenbar worden 28. Und euch in keinem wege erſchrecken laſſet 
ſind in Chriſto, in dem gantz en richthauſe, und von den widerſachern; welches iſt ein anzeigen, 
bey den andern allen. | 
14. Und viel brüder in dem HErrn aus* meinen und daſſelbige von GOtt. c. 3, 19. Roͤm. $- 17. 
banden zuver ſicht gewonnen deſto duͤrſtiger gewor⸗ 29. Denn euch iſt gegeben um Chriſtus = 


ihnen »der verdammniß, euch aber der f ſeligkeit, 


— — 2 
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Cap. 2.) 


ju thun, daß ihr nicht allein an ihn glaubet, ſon- und GOttes kinder, unſtraſſich mitten unter dem 


dern auch“ um ſeinet willen leidet; »Roͤm. 5 3. 

30. Und habet denſelbigen » kampf, welchen 
ihr an mir geſehen habt, und nun von mir hoͤret. 
*Geſch. 16, 22. ſeq. 
Das 2. Capitel. 


die Erniedrigung und Erboͤbung Chriſti ſoll zur £i- 
nigkeit / Demuth, ꝛc. bewegen. 


ſt nun bey euch * ermahnung in Chriſto, iſt 
troſt der liebe, iſt gemeinſchaft des geiſtes, iſt 
herzliche liebe und barmherzigkeit, Roͤm. 12,10. 
2. So erfuͤllet meine freude, daß ihr * Eines 
ſinnes ſeyd, gleiche liebe habet, einmuͤthig und 
einhellig ſeyd, *. 1,27. 
3. Nichts thut durch zanck oder * eitele ehre, 
ſondern durch demuth achtet euch unter einander 


einer den andern hoͤher, denn ſich ſelbſt. Gal. 5,26. 
jeglicher ſehe nicht auf das ſeine, ſon⸗ 


6 


| 


4, Und ein j 
dern auf w_ — 1 — 
| piſtel am Palm-Sonntage. 
5. Ein jeglicher ſey geſinnet, wie Zeſus Chri⸗ 
ſtus auch war; g 
6. Welcher, ob er wohl in * goͤttlicher geſtalt 
war, hielt er es nicht fiir einen raub, GOtte 
gleich ſeyn; * Joh. 1, 1. 2. 
7. Sondern aͤuſſerte ſich ſelbſt, und“ nahm 
knechtsgeſtalt an, ward gleich wie ein ander menſch, 
und an gebaͤrden als ein menſch erfunden. 


* Ef. 42, 1. | 
8. Er*erniedrigte ſich ſelbſt, und ward gehorſam 


unſchlachtigen und verkehrten geſchlecht, unter 
welchem f ihr ſcheinet, als lichter in der welt, 
. I, 10. f Matth. 5, 14. Eph. 5,8. 
16. Damit, daß ihr haltet ob dem wort des 


lebens, mir zu einem ruhm an dem tage Chriſtt, 


als f der ich nicht vergeblich gelaufen, noch vergeb⸗ 
lich gearbeitet habe. *2 Tim. 1,13. 1 Cor. 9,26. 
17. Und ob rich geopfert werde uber dem opfer 
und gottesdienſt eures glaubens, ſv freue ich mich, 
und freue mich mit euch allen. *2 Tim. 4, 6. 
18. Deſſelbigen ſollt Ihr euch auch freuen, und 
ſollt euch mit mir freuen. 
19. Ich hoffe aber in dem HErrn JEſu, de 
ich * Timotheum bald werde zu euch ſenden, da 
Ich auch erquicket werde, wenn ich erfahre, wie es 
um euch ſtehet. „Geſch. 16, 1. 1 Theſſ. 3, 2. 
20. Denn ich habe keinen, der * ſo gar meines 
ſinnes ſey, der ſo hertzlich fuͤr euch ſorget. | 
* x Cor. 16, 10, | 
21. Denn * ſie ſuchen alle das ihre, nicht das 
Chriſti JEſu iſt. * x Cor. 10, 24. 
22. Ihr aber wiſſet, daß er rechtſchaffen iſt, 
denn wie ein kind dem vater, hat er mit mir gedie⸗ 
net am evangelio. 
23. Denſelbigen, hoffe ich, werde ich ſenden von 
— an, wenn ich erfahren habe, wie es um mich 
ehet. 
24. Ich * vertraue aber in dem HErrn, daß a 
ich ſelbſt bald kommen werde. *C, I, = 


bis zum tode, ja zum tode am ereutz. *Ebr. 12,2. 
9, * Darum hat ihn auch GOtt erhoͤhet, und 
hat ihm einen namen gegeben, der fiber alle namen 
iſt: * *Ebr.2,9. Geſch. 2, 33. 
10. Daß in dem namen JEſu ſich beugen ſollen 
alle derer knie, die im himmel, und auf erden, und 
unter der Wy ſind, *E#.45,-23. Rdm, 14,17. 
11. Und alle zungen bekennen ſollen, daß f JE- 
ſus Chriſtus der HErr ſey, zur ehre GOttesdes 
_— Geſch. 2, 36. 1 Cor. 8, 6. 
12. Alſo, meine liebſten, wie ihr allezeit ſeyd ge- 
horſam geweſen, nicht allein in meiner gegenwaͤr⸗ 
ligkeit, ſondern auch nun vielmehr in meinem ab⸗ 
weſen, ſchaffet, daß ihr ſelig werdet *mit 
furcht und zittern. 1 Pet. 1, 17. 
13. Denn * Gott iſts, der in euch wircket 
beyde das wollen und das vollbringen, nach 
ſeinem wohlgefallen. * Cor. 3, 5. 


25. Ich habs aber fiir noͤthig angeſehen / den 
bruder * Epaphroditum zu euch zu ſenden, der 
mein gehulfe und mitſtreiter, und euer apoſtel, und 
meiner nothdurft diener iſt: *e. 4, 18. 
26. Sintemal er f nach euch allen verlangen 
hatte, und war hoch bekuͤmmert, darum, daß ih 5 
gehoͤret hattet, daß er kranck war geweſen. c. 1, 8 
27. Und er war zwar f todtkranck, aber GOtt 
hat ſich uͤber ihn erbarmet; nicht allein aber über 
ihn, ſondern auch uͤber mich, auf daß ich nicht eine 
traurigkeit uber die andere haͤtte. fEſ. 38, 1. 
28. Ich habe ihn aber deſto eilender geſandt, auf 
daß ihr ihn ſehet, und wieder frdhlich werdet, und 
Ich auch der traurigkeit weniger habe. s 
29, So f nehmet ihn nun auf in dem | 
mit allen freuden, und habet ſolche in ehren. 
Roͤm. 16, 2. Si 
30. Denn um des wercks Chriſti willen iſt er dem 


14. Thut alles ohne * murmelung, und ohne 
zweifel; * Joh. 6, 43. 1 Pet. 4, 9. 


15. Auf daß ihr ſeyd ohne tadel, und r lauter 


tode ſo nahe kommen, da er ſein leben geringe be⸗ 
dachte, auf daß er mir dienete an eurer ſtatt. 


11 Cor. 16, 17, 
Dd 3 " Das 
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Die Epiſtel an die Philipper. (Cap. 3.4.) 


Das 3. Capitel. 
Von der Gerechtigkeit des — wider die fal⸗ 


. ſchen Apoſtel, 
eiter, lieben bruͤder, * freuet euch in dem 

HErrn ! Daß ich euch immer einerley ſchrei- 
be, verdreußt mich nicht, und macht euch deſto 
gewiſſer. „ 

2. Sehet auf die hunde, ſehet auf die boͤſen arbei⸗ 
ter, ſehet auf die zerſchneidung. 

3. Denn Wir ſind die beſchneidung, die wir 
. GOtt im geiſt dienen, und ruͤhmen uns von Chri- 

ſto JEſu, und verlaſſen uns nicht auf fleiſch. 

* 5 Moſ. 30, 6. ꝛc. 

4. Wie wol Ich auch habe, daß ich mich fleiſches 
ruͤhmen moͤchte. So ein anderer ſich duͤncken laͤſ⸗ 
ſet, er moͤge ſich fleiſches riihmen, Ich vielmehr: 

*2 Cor. 11, 18. 22. 

5. Der ich am achten tage beſchnitten bin, einer 
aus dem volck von Iſrael, des geſchlechts Benja⸗ 
min, ein Hebraͤer aus den Hebraͤern, und nach 
dem geſetz ein Phariſaͤer, * Geſch. 23, 6. 2c. 
6. Nach dem eifer ein* verfolger der gemeine, 
pac der gerechtigkeit im geſetz geweſen unſtraͤff⸗ 

* 


. a l Geſch. 8, 3. 
7. Aber was mir „gewinn war, das habe ich um 
- Chriſti willen fuͤr ſchaden geachtet. Mat. 13, 44 
28. Denn ich achte es alles fuͤr ſchaden gegen der 
uͤberſchwaͤnglichen erkentniß Chriſti JEſu, mei- 
nes HErrn, um welches willen ich alles habe fur 
ſchaden gerechnet, und achte es fuͤr dreck, auf dat 
ich Ehriſtum gewinne, *Eſ. 53, 11. 
9. Und in ihm erfunden werde, daß ich * nicht 
habe meine gerechtigkeit, die aus dem geſetz, ſon⸗ 
dern die durch den glauben an Chriſtum kommt, 
ghemlich die gerechtigkeit, die von GOtt dem glau⸗ 
hben zugerechnet wird, * Roͤm. 3,21. 22. c. 9, 30. 
0. Zu erkennen ihn und die kraft ſeiner * aufer- 
* und die gemeinſchaft ſeiner leiden, daß 
ſeinem tode aͤhnlich werde; * Rom. 6, 3. 4. 5. 
11. Damit ich entgegen komme, zur auferſte⸗ 
hung der todten. "IG: 
12, Nicht, daß ichs ſchon ergriffen habe, oder 
{hon vollkommen ſey: Ich jage ihm aber nach, ob 
ch es auch ergreiffen moͤchte, nachdem ich von 
Chriſto JEſu f ergriffen bin. „ Tim, 6, 12. 
IZoh. 6, 44. c. 12, 22. 
13. Meine brüder, Ich ſchaͤtze mich ſelbſt noch 
nicht daß ich es ergriffen habe. Eines aber ſage ich, 
*ich vergeſſe, was dahinden iſt, und ſtrecke mich zu 
dem, das davornen iſt, *Pſ. 45, 11. 


dem kleinod, * welches vorhaͤlt die himmliſche he, 
rufung GOttes in Chriſto Jeſu. 
* Cor. 9, 24. 1 Tim. 6, 12. 

15. Wie viel nun unſer * vollkommen ſind, die 
laſſet uns alſo geſinnet ſeyn; und ſollt ihr ſonſt et⸗ 
was halten, das laſſet euch GOtt offenbaren. 

* 1 Cor. 2, 6. 

16. Doch ſo ferne, daß wir nach einer regel, dar⸗ 
ein wir kommen ſind, wandeln, und » gleich ge⸗ 
ſinnet ſeyÿn. „c. 1, 27. c. 2, 2, Rom. 12, 16, 

c. 15, 5. 1 Cor. 1, 10. 1 Pet. 3, 8. 
(Epiſtel am 23 Sonntage nach Trinitatis.) 
17. Folget mir, lieben bruͤder, und ſehet auf 
die, die alſo wandeln, wie ihr uns habt 
zum vorbilde. * 1 Cor. 4, 16. e. 11, 1, 

18. Denn viel wandeln, von welchen ich euch 
oft geſagt habe, nun aber ſage ich auch mit weynen, 
die feinde des creutzes Chriſti, * Matth. 7, 13, 

19. Welcher rende iſt das verdammniß, welchen 
der f bauch ihr gott iſt, und ihre ehre zu ſchanden 
wird, derer, die irdiſch geſinnet ſind. 

* 2 Cor. 11, 15. f Rom. 16, 18. 

20. Unſer * wandel aber iſt + im himmel, 
von dannen wir auch warten des heilandes 
JEſu Chriſti des SErrn: *Ebr. 13, 14, 

f Eph, 2, 6. ; 

21. Welcher unſern nichtigen leib verklaͤren 
wird, daß er aͤhnlich werde ſeinem verklaͤr⸗ 
ten leibe, nach der wuͤrckung, damit er kan 
auch alle dinge ihm unterthaniq machen.] 

* I Cor. 15, 43. 49. 53. 


Das 4. Capitel. 

Von der Standhaftigkeit und gaiſtlichen Freude der 
Chriſten: Item, der Philipper Gutthaͤtigkeit pau⸗ 
lo erwieſen. 2 1 

Alo, meine lieben und gewuͤnſchte bruͤder, 


meine freude und meine krone, beſtehet alſo 

in dem HErrn, ihr lieben. *2 Cor. 1, 14. 
1 Theſſ. 2, 19. 20. 

2. Die Evodian ermahne ich, und die Syntychen 

ermahne ich, daß ſie eines ſinnes ſeyn in dem 


ren, 

3. Ja, ich bitte auch dich, mein treuer geſelle, 
ſtehe ihnen bey- die ſamt mir uͤber dem evangelio 
gekampfet haben, mit Clemens und den andern 
meinen gehuͤlfen, welcher namen ſind in dem buch 
des lebens. * 2 Moſ. 32, 32. Pſ. 69, 29. 


— 


Dan. 12, 1. Luc, 10, 20. Offenb. 3, 5- 
c. 13, 8. c. 177 8. e. 20, 12. C. 21, 27. 
(Epiſtel am 4 Sonntage des Advents.) 


ege, und 


14. Und jage nach dem vorgeſteckten zjel, nach 


F 


bermal 


4. Freuet euch in dem HErrn new 


(Cap. 4. 1.) 


Die Epiſtel an die Coloſſer. 
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abermal ſage ich: Freuet euch. c. 3, 1.1 Theſſ. 5,16. 
5. Eure lindigkeit laſſet kund ſeyn allen menſchen. 
Der Herr iſt nahe, 
6. * Sorget nichts; ſondern in allen dingen laſ- 


vor GOtt kund werden. 


7. Und der* friede GOttes, welcher h6her 


iſt denn alle vernunft, bewahre eure hertzen 
und ſinnen in Chriſto JEſu.] * Joh. 14, 27. 

8. * Weiter lieben bruͤder, was wahrhaftig iſt; 
was fehrbar, was gerecht, was keuſch, was lieb- 
lich, was wohl lautet, iſt etwa eine tugend, iſt et- 
wa ein lob, dem dencket nach. e. 3, 1. Rom. 12,17. 


9. Welches ihr auch gelernet, und empfangen, 


und gehoͤret, und geſehen habt an mir, das thut; 
ſo * wird der HErr des friedes mit euch ſeyn. 
* Rom. 17, 33. 

10. Ich bin aber hoͤchlich erfreuet in dem HErrn, 
daß ihr wieder wacker worden ſeyd fuͤr mich zu ſor⸗ 
gen; wie wol ihr alle wege geſorget habt, aber die 
zeit hats nicht wollen leiden. 

11. Nicht ſage ich das des mangels halben: 
Denn Ich habe gelernet, bey welchen ich bin, 
mir * genuͤgen zu laſſen. * Tim. 6, 6. 


14. Doch ihr habt wohl gethan, daß ihr euch 
meines truͤbſals angenommen habt. 

15. Ihr aber von Philippen wiſſet, daß von 
| anfang des evangelii, da ich auszog aus Macedo⸗ 
ſet eure bitte im gebaͤt und flehen mit danckſagung nia, keine * gemeine mit mir getheilet hat, nach der 


rechnung der ausgabe und einnahme, denn ihr al⸗ 
lein. * 2 Cor. 11,9. 
16. Denn gen Theſſalonich ſandtet ihr zu mei⸗ 
ner nothdurft einmal, und darnach noch einmal. 
17. Nicht, daß ich das geſchencke ſuche, ſondern 
ich!; ſuche die frucht, daß ſie fuͤberfluͤſſig in eurer 
rechnung ſey. Luc. 13,7. f2 Cor. 9,6. 
18. Denn ich habe alles, und habe uͤberffuͤſſig. 
Ich bin erfiillet, da ich empfing durch Epaphro⸗ 
ditum, das von euch kam, ein ſuͤſſer geruch, ein an⸗ 
genehm opfer, GOtt gefaͤllig. *c. 2,25. 
19. Mein Gott aber erfuͤlle alle eure noth⸗ 
durft, nach ſeinem reichthum in der herrlichkeit, 
in Chriſto JEſu. *2 Cor. 9, 8. 
20, Dem*GOtt aber, und unſerm Vater ſey 
ehre von ewigkeit zu ewigkeit. Amen. 
| * 2 Tim. 4, 18. 
21. Gruͤſſet alle heiligen in Chriſto JEſu. Es 
gruͤſſen euch *die bruͤder, die bey mir ſind. 
* x Cor. 16, 20. | 


12. Ich kan niedrig ſeyn, und kan hoch ſeyn ; ich} 22. Es gruͤſſen euch alle heiligen, ſonderlich 


bin in allen dingen und bey allen geſchickt, beyde ſatt 
ſeyn und hungern, beyde uͤbrig haben und mangel 
leiden. *1 Cor. 4, 11. 2 Cor. 6, 10. c. 11, 27. 

12. Ich vermag alles durch den, der mich 


aber die von des kaͤyſers hauſe. 2 Cor. 13, 12. 


23. Die gnade unſers HErrn Chriſti 
ſey mit euch allen. — 2 


maͤchtig machet, Chriſtus. 


Geſchrieben von Rom, durch Epa⸗ 
phroditum. | 


Ende der Epiſtel St. Pauli an die Philipper, 


Die Epiſtel St. Pauli an die Coloſſer. 


Das 1. Capitel. 


Die Seligkeit durch Chriſtum erworben, wird durchs 


N 


Wort den Menſchen angeboten. 
aulus, *ein apoſtel JEſu Chriſti, durch 
den willen GOttes, und bruder Timo- 
theus, *2 Cor. 1, 1, 
2. Den heiligen zu Coloſſen, und den 
glaubigen brudern in Chriſto. *Gnade ſey mit euch 
und friede von GOtt, unſerm Vater, und dem 
HErrn JEſu Chriſto. *Roͤm. 1,7. 
3. Wir danken Gott, und dem Vater unſers 
HErrn JEſu Chriſti, mi baͤten allezeit fuͤr euch, 
Rom. 1, 8. | 
4. Nachdem wir gehbret haben von eurem glau⸗ 


ben an Chriſtum JEſum, und von der liebe zu 
allen heiligen, © F ; 


F. Um der hoffnung willen, die euch beygelegt 
iſt im himmel, von welcher ihr zuvor gehoͤret habt, 
durch das wort der wahrheit im evangelio. 
* Pet. 1,4. 
6. Das zu euch kommen iſt, wie auch in »alle 
welt, und iſt tfruchtbar, wie auch in euch, von 
dem tage an, da ihrs gehoͤret habt, und erkannt 
die gnade GOttes in der wahrheit. 

* Rom. 10, 18. f Joh. 15, 16, | 

7. Wie ihr denn gelernet habt von“ Epaphra, 
unſerm lieben mitdiener, welcher iſt ein treuer 
diener Chriſti fuͤr euch, *. 4, 12. 
8. Der uns auch eroͤffnet hat eure liebe im geiſt. 

(Epiſtel am 24 Sonntage nach Trinitatis.) 

9. Derhalben auch wir, von dem tage an, datwirs 
gehoͤret haben, hoͤren wir nicht auf für ay 


bs a 
Sa. 
* 


** 
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(Cap. T. 2.) 


zu biten und zu bitten, daß ihr erfüͤllet werdet mit 
erkentniß ſeines willens, in allerley geiſtlicher weis⸗ 
heit und verſtand, *Eph. 1, 15.16. 

10. Daß ihr wandelt wuͤrdiglich dem HErrn 
zu allem gefallen, und fruchtbar ſeyd in allen guten 
wercken, Eph. 4,1. Phil. 1,27. 1 Theſſ. 2,12. e. 41. 

11. Und wachſet in der ·erkentniß GOttes, und 
7 geſtaͤrcket werdet mit aller kraft, nach ſeiner herr⸗ 
lichen macht, in aller gedult und laagmüͤthigkeit 
mit freuden; 1 Cor. 1, 5. 1 Cor. 16, 13. 

12. Und danckſaget dem Vater, der uns * tich- 
tig gemacht hat zu dem f erbtheil der heiligen im 

licht; *2 Cor. 3, 5. 1 Geſch. 26, 18. 
13. Welcher uns *errettet hat von der oberkeit 
der finſterniß, und hat uns verſetzt in das reich ſei⸗ 
nes lieben ſohns, f t. 2, IF, 

14. An * welchem wir haben die erloſung j durch 
ſein blut, nemlich die vergebung der ſuͤnden.] 

* Ebr. 1, 7. Geſch. 20, 28. 

15. Welcher iſt das *ebenbild des unſichtbaren 

Gottes, der erſtgeborene vor allen creaturen: 
f Eph. 1, 3. 2c. 

T6. Denn durch ihn * iſt alles geſchaffen, das 
im himmel und auf erden iſt, das ſichtbare und un⸗ 
ſichtbare, beyde die thronen und herrſchaften, und 
fuͤrſtenthuͤmer, und oberkeiten: Es iſt alles durch 
ihn und zu ihm geſchaffen, #* Joh. 1, 3. 10. 2c, 

17. Und Er iſt* vor allen, und es beſtehet alles 
in ihm. *Spr. 8, 25. 26. 27. 

18. Und Er iſt das haupt des leibes, nemlich der 
gemeine, welcher iſt der anfang und der *erſtge⸗ 
borene von den todten, auf daß Er in allen dingen 
den vorgang habe. T Geſch. 26, 23. 

1 Cor. 15, 20. Off. 1, 5. 
19. Denn es iſt das wohlgefallen geweſen, daß 


in ihm * alle fuͤle wohnen ſolte, * t. 2, 9. 
| Joh. 1, 16. c. 3, 34. 
20. Und* alles durchihnverſdhnet wurde zu ihm 


ſelbſt, es ſey auf erden oder im himmel, damit, daß 
er friede machte durch das blut an ſeinem creutz 
durch ſich ſelbſt. Roͤm. 5, 10. 4 Cor. 5, 19. 


1 Joh. 4, 10. | 
21. Und euch, die ihr weiland fremde und fein- 
de waret, durch die vernunft in boͤſen wercken; 
A * Eph. 2, 2. 12. 
22. Nun aber hat re euch verſoͤhnet mit dem leibe 
ſeines fleiſches, durch den tod, * auf daß er euch 
darſtellete heilig und unſtraͤfflich, und ohne tadel 
vor ihm ſelbſt; *Eph. 1, 4. c. 5; 27. 
223. So ihr anders bleibet im glauben gegruͤn⸗ 


des evangelii, welches ihr gehdret habt, welches 
geprediget iſt unter alle creatur, die unter dem him⸗ 
mel iſt; welches Ich Paulus ein diener worden 
bin. | * I Cor. IF, 8. 

24. Nun freue ich mich in meinem leiden, das 
ich f fur euch leide, und erſtatte an meinem fleiſch, 
was noch mangelt an truͤbſalen in Chriſto, fir ſei⸗ 
nen leib, welcher iſt die gemeine, * 2 Cor, 774. 

1Eph. 3, 13. 2 Tim. 2, IO, 

25, Welcher Ich ein diener worden bin, nach 
* dem goͤttlichen predigamt, das mir gegeben iſt 
unter euch, daß ich das wort GOttes reichlich pre⸗ 
digen ſoll, * Eph. 3, 2. 

26. Nemlich das * geheimniß, das verborgen 
geweſen iſt von der welt her, und von den zeiten 
her, nun aber offenbaret iſt ſeinen heiligen, 

| * Rom. 16, 25. Eph. 3, 9. 

27. Welchen GOtt hat wollen kund thun, wel, 
cher da ſey der herrliche reichthum dieſes geheim⸗ 
niſſes unter den heiden, welcher iſt Chriſtus in 
euch, der da iſt die * hoffnung der herrlichkeit, 

* I Tim. 1, 1, | 

28. Denn Wir verkuͤndigen, und vermahnen 
alle menſchen, und lehren *alle menſchen, mit aller 
weisheit auf * daß wir darſtellen einen jeglichen 
menſchen vollkommen in Chriſto JEſu. 

* Joh. 1, 7. fEph. 5, 27. 

29, Daran ich auch * arbeite und ringe, nach der 

wirckung des, der in mir kraͤftiglich wircket. 
* 2 Tim. 4, 7. 


5 Das 2. Capitel. 
Von Menſchenſatzungen, Chriſto, der heiligen Tauf⸗ 
fe, und Kraft ſeines Todes. 
J 


ch laſſe euch aber wiſſen, welch * einen kampf 

ich habe um euch, und um die zu Laodicea, und 

alle die meine 8 im fleiſch nicht geſehen haben: 
Phil. 1, 30. 

2. Auf daß ihre hertzen ermahnet, und zuſammen 
gefaſſet werden in der liebe, zu allem reichthum des 
gewiſſen verſtandes, *zu erkennen das geheimniß 
Gottes und des Vaters und Chriſti, * Joh. 17/3- 

3. In welchem verborgen liegen alle ſchaͤ⸗ 
ze* der weisheit und der erkentniß. 

, . een 

4. Ich ſage aber davon, daß euch niemand be⸗ 
triege mit vernuͤnftigen reden. 

F. Dem ob ich wol nach dem fleiſch nicht da 
bin, ſo bin ich aber im geiſt bey euch, freue mich, 
und ſehe eure ordnung und tt euren veſten glau⸗ 


det und » veſte, und unbeweglich von der hoffnung 
| 5 


ben an Chriſtum. Col * 1 Cor, F1 3+ 
| | 51 „ I Col. 1, 23. 
11 Cor. 14, 40. ff / © Wie 


"on Drag) 


(Cap. 2.3.) nan die 


Coloſſer. 
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6. Wie ihr nun angenommen habt den HErrn 
Chriſtum JEſum, ſo wandelt in imm 

7. Und ſeyd * gewurtzelt und f erbauet in ihm, 
und ſeyd veſte im glauben, wie ihr gelehret ſeyd, 
und ſeyd ffn demſelbigen reichlich danckbar. 
* Eph. 3,17. Eph. 2,22. ff 1 Theſſ. 18. Col. 3,15. 

8. Sehet zu, daß euch niemand beraube durch 
die Philoſophia und loſe verfüͤhrung nach der men⸗ 
ſchen lehre, und nach der welt ſatzung, und nicht 
nach Chriſto. 

9. Denn in ihm wohnet die gantze fuͤlle der 
gottheit leibhaftig. 

to. Und thr ſeyd * vollkommen in ihm, wel⸗ 


cher iſt f das haupt aller fuͤrſtenthuͤmen und 


oberkeit. * Joh. 1, 16. f Eph. 1, 21. 
11. In welchem ihr auch beſchnitten ſeyd, mit 
der *beſchneidung ohne haͤnde, durch ablegung 
des ſüͤndlichen leibes im fleiſch, nemlich mit der be⸗ 
ſchneidung Chriſti, *5 Moſ. 10, 16. c. 30, 6. 
Roͤm. 2, 29. 

12. In dem, daß ihr mit ihm begraben ſeyd durch 
die taufe, in welchem ihr auch ſeyd » auferſtanden 
durch den glauben, den GOtt wircket, welcher ihn 
auferwecket hat von den todten. Le. 3, 1. ꝛc. 
13. Und hat euch auch mit ihm lebendig gemacht, 
da * ihr todt waret in den ſuͤnden, und in der vor⸗ 
haut eures fleiſches, und f hat uns geſchencket alle 
ſuͤnden. * Eph. 2, 1. 5. f Luc. 7, 42. 
14. Und ausgetilget die handſchrift, ſo wider 
uns war, welche *durch ſatzungen entſtund, und 
uns entgegen war, und hat ſie aus dem mittel ge⸗ 
than, und an das ereutz geheftet; * Eph. 2, 15. 
1. Und *hat ausgezogen die fuͤrſtenthuͤmer und 
gewaltigen, und ſie ſchau getragen oͤffentlich, und 
einen triumph aus ihnen gemacht durch ſich ſelbſt. 
„ 

16. So laſſet nun niemand euch gewiſſen ma: 
chen uͤber * ſpeiſe, oder uͤber tranck, oder fiber be⸗ 
ſtimmten feiertagen, oder neumonden, oder ſab— 
bather; *Roͤm. 14, 2. 3. 
17. Welches iſt der* {atten von dem, das zu⸗ 
tunftig war, aber der koͤrper ſelbſt iſt in Chriſto. 

. 27; e. 0 

18. Laſſet euch niemand das ziel verruͤcken, der 
nach eigner wahl einher gehet in demuth und geiſt⸗ 
lichkeit der engel, des er nie keines geſehen hat, und 
iſt ohne urſache aufgeblaſen in ſeinem fleiſchlichen 
ſinn, *Matth. 24, 4. 

19. Und * halt ſich nicht an dem haupt, aus wel⸗ 
chem der gantze leib durch gelencke und fugen hand⸗ 
reichung empfaͤhet, und an einander ſich enthaͤlt/ und 


alſo waͤchſet zur goͤttlichen groͤſſe. *Eph.4, 15.16, 

20. So ihr denn nun abgeſtorben ſeyd mit Chri⸗ 
ſto den ſatzungen der welt, was laſſet ihr euch denn 
— 11 mit ſatzungen, als lebetet ihr noch in der 
welt? 

21. Die da ſagen: Du ſolt das nicht angreiffen, 
du ſolt das nicht koſten, du ſolt das nicht anruͤhren: 

22. Welches ſich doch alles unter haͤnden verzeh⸗ 
ret, und iſt * menſchen-gebot und lehre; 

*Eſ. 29, 13. Matth. 15, 9. 5 

23. Welche haben einen ſchein der weisheit, 
durch ſelbſt erwaͤhlte geiſtlichkeit und demuth, und 
dadurch, daß ſie des r leibes nicht verſchonen, und 
dem fleiſch nicht ſeine ehre thun zu f ſeiner noth⸗ 
durft. * Tim. 4, 8. f Tim. 5, 23. 


Das 3. Capitel. : 
Von Uebung der Gottſeligkeit, ſonderlich an haͤus 
lichen Stands-Perſonen, 

Szevd ihr nun mit Chriſto auferſtanden, ſo ſu⸗ 

chet, was droben iſt, da Chriſtus iſt, ſitzend 
zu der rechten GOttes. „c. 2, 12. Roͤm. 6, 5. 

2. * Trachtet nach dem, das droben iſt, nicht 
nach dem, das auf erden iſt, Matth. 6, 33. 

3. Denn ihr ſeyd geſtorben, und euer le⸗ 
ben iſt verborgen mit Chriſto in GOtt. 

* Rom. 6, 2. 6. 8. 

4. Wenn aber Chriſtus, euer leben, ſich 
offenbaren wird, denn werdet Ihr auch of⸗ 
fenbar werden mit ihm, in der f herrlichkeit. 

* Phil. 1, 21, f 1 Cor. 15, 43. 

F. So toͤdtet nun eure glieder, die auf erden ſind, 
Thurerey, unreinigkeit, ſchaͤndliche brunſt, boͤſe luſt, 
und den gets, welcher iſt abgdtterey : Eph. 5, 3. 

6. Um*welcher willen kommt der zorn GOttes 
uber die kinder des unglaubens; »Eph. 5, 6. 

7. In welchen auch Ihr weiland gewandelt 
habt, da ihr darinnen lebetet. 

8. Nun aber * leget alles ab von euch, den zorn, 
grimm, bosheit, laͤſterung, ſchandbare worte aus 
eurem munde. *Roͤm. 6, 4. Eph. 4, 22, 

Ebr. 12, l. 0 

9. * Liiget nicht unter einander; ziehet den alten 

menſchen mit ſeinen wercken aus; 
„Zach. 8, 16. Eph. 4, 25. 

1o. Und * ziehet den neuen an, der da verneuert 
wird zu der erkentniß, nach dem ebenbilde des der 
ihn geſchaffen hat : *Eph. 4, 23. 24. f 1 Moſ. 1,27, 

11. Da nicht iſt Grieche, Jude, beſchneidung, 


vorhaut, Ungrieche, Seytha, knecht, freyer ; ſon⸗ 
dern alles und in allen Chriſtus, *Rdm. 10, 12, 
Ee (Epiſtel 
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(Cap. 3.4.) 


(Epiſtel am 5 Sonntage nach Epiphani. ) 

12. So ziehet nun an, als die auserwaͤhlten 
Gottes, heiligen und geliebten, hertz⸗ 
liches erbarmen, freundlichkeit, demuth, ſanft⸗ 
muth, gedult; *Eph. 4, 23. 
13. Und vertrage einer den andern, und verge⸗ 
det euch unter einander, ſo jemand klage hat wider 
den andern: Gleichwie Chriſtus euch vergeben 
hat, alſo auch Ihr. Eph. 4, 2. 

14. Ueber alles aber ziehet an die liebe, die da iſt 
das band der vollkommenheit. 

15. Und der! friede GOttes regiere in euren her⸗ 
zen, zu welchem ihr auch berufen ſeyd in Einem 
leibe, und | ſeyd danckbar. Phil. 4,7. Col. 2,7. 2c. 

16. Laſſet das wort Chriſti unter euch“ reichlich 
wohnen, in aller weisheit: Lehret und vermahnet 
euch ſelbſt f mit pſalmen und lobgeſangen, und 
geiſtlichen lieblichen liedern, und ſinget dem HErrn 
in eurem hertzen. 1 Cor. 1, 5. fEph. 5, 19. 

17. Und * alles, was ihr thut mit worten oder 
mit wercken, das thut alles in dem namen des 
HErrn JEſu, und dancket GOtt und dem Va⸗ 
ter durch ihn.) * Cor. 10, 31. 

18. * Ihr weiber, ſeyd unterthan euren maͤnnern 
in dem HErrn, wle ſichs gebuͤhret. Eph. 5, 22. 2c. 

19. »Ihr maͤnner, liebet eure weiber, und ſeyd 
nicht bitter gegen ſie. * Eph. 5, 25. 1 Pet. 3,7. 

20. Ihr kinder, ſeyd gehorſam den eltern in allen 
dingen: Denn das iſt dem HErrn gefaͤllig. Eph. 6. 

21. »Ihr vaͤter, erbittert eure kinder nicht, auf 
daß ſie nicht ſcheu werden. * Eph. 6, 4. 

22. *Ihr knechte, ſeyd gehorſam in allen dingen 
euren leiblichen herren, nicht mit dienſt vor augen, 

als den menſchen zu gefallen, ſondern mit einfaͤltig⸗ 
keit des hertzens und mit gottesfurcht. Eph. 6,5. 6. 

23. Alles, was ihr thut, das thut von hertzen, * 
als dem HErrn und nicht den menſchen; Eph. 6,7. 

24. Und wiſſet, daß ihr von dem HErrn empfa⸗ 
hen werdet die vergeltung des erbes: Denn ihr 
dienet dem HErrn Chriſto. 

25. Wer aber unrecht thut, der wird empfahen, 
was er unrecht gethan hat: Und * gilt kein anſe⸗ 
hen der perſon. *Geſch. 10, 32. ꝛc. 

Cap. 4. v. 1. Ihr herren, was recht und gleich 
iſt, das beweiſet den knechten, und wiſſet, daß Ihr 
auch einen HErrn im himmel halbbbt. 

* 3 Moſ. 25, 43. 53. Eph. 6, 9. 
Das 4. Capitel. 
Von der Chriſi Gebot und vorſichtigen Wandel. 
Haltet an * am gebaͤt, und _— hy demſelbi⸗ 
gen mit danckſagung: * 1 Theſſ. 5, 6. 17. 
Ende der Epiſtel St. 


3. Und* batet zugleich auch fir uns, auf daß 
Gott uns die thur des worts aufthue, zu reden 
das geheimniß Chriſti, darum ich auch gebunden 
bin: * Rom. 15, 30. Eph. 6, 19. 2 Theſſ. 3,1. 

4: Auf daß ich daſſelbige offenbare, wie ich ſoll 
reden. 

5. Wandelt weislich gegen die, die drauſſen 
ſind, und ſchicket euch in die zeit.“ Eph. 5, 15. 16. 

6. Eure rede ſey allzeit lieblich, und mit * ſalt ge⸗ 
wuͤrtzet, daß ihr wiſſet, wie ihr einem jeglichen 
antworten ſollet. * Marc. 9, 50, 

7. Wie res um mich ſtehet, wird euch alles kund 
thun Tychicus, der liebe bruder, und getreue die⸗ 
ner und mitknecht in dem HErrn. »Eph. 6,21. 

8. Welchen ich habe darum zu euch geſandt, daß 
*er erfahre, wie es ſich mit euch haͤlt, und daß er 
eure hertzen ermahne; | * Eph. 6, 22, 

9. Samt Oneſimo, dem getreuen und lieben 
bruder, welcher von den euren iſt: Alles, wie es hie 
zuſtehet, werden ſie euch kund thun. Philem. v. 10. 

10. Es gruͤſſet euch * Ariſtarchus, mein mitge⸗ 
fangener, und Marcus, der neffe Barnabaͤ; von 
welchem ihr etliche befehle empfangen habt; (ſo 
er zu euch kommt, nehmet ihn auf.) * Geſch. 19,29. 
11. Und JEſus, der da heißt Juſt, »die aus der 
beſchneidung ſind. Dieſe ſind allein meine gehil- 
fen am reich GOttes, die mir ein troſt worden 
ſind. | *Geſch. 11, 2. 
12. Es gruͤſſet euch“ Epaphras, der von den 
euren iſt, ein knecht Chriſti, und allezeit ringet fir 
euch mit gebaͤten, auf daß ihr beſtehet vollkommen, 
und erfuͤllet mit allem willen GOttes. c. 1, 7. 

13. Ich gebe ihm zeugniß, daß er groſſen fleiß hat 
um euch, und um die zu Laodicea, und zu Hierapoli. 

14. Es gruͤſſet euch“ Lucas, der artzt, der gelieb⸗ 
te, und Demas. * 2 Tim. 4, 11, 

15. Gruͤſſet die bruͤder zu Laodicea, und den 
Nymphan, und * die gemeine in ſeinem hauſe. 

* Roͤm. 16, 5. : 

16. Und wenn die epiſtel bey euch geleſen iſt, ſo 
ſchaffet, daß ſie auch in der gemeine zu Laodicea ge⸗ 
leſen werde; und daß Ihr die von Laodieea leſet. 

17. Und ſaget dem Archippo: Siehe auf das 
amt, das du empfangen haſt in dem HErrn, daß 
du daſſelbige ausrichteſt, 

18. Mein ⸗ gruß mit meiner Paulus⸗hand. Ges 
dencket meiner bande. Die gnade ſey mit euch. 
Amen. * x Cor. 16/21. 


Geſchrieben von Rom durch Tychicum und 
Oneſimum. 
Pauli an die Coloſſer. Die 
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Die 1 Epiſtel an die Theſſalonicher. 
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Die erſte Epiſtel St. Pauli andie Theſſalonicher. 


Das 1. Capitel. 
vermahnung der Theſſalonicher zur Beſtaͤndigkeit 
im Chriſtenthum. 


Qaulus * und Sylvanus, und Timotheus, 

& der gemeine zu Theſſalonich, in GOtt 
dem Vater, und dem HErrn JEſu Chri⸗ 

ſto. Gnade ſey mit euch und friede von 

Gott, unſerm Vater, und dem HErrn JEſu 
Chriſto. * 2 Theſſ. 1, 1, 
2. Wir * dancfen Gott allezeit fiir euch alle, 
und gedencken eurer in unſerm gebaͤt ohn unterlaß. 


2. Sondern, als wir zuvor gelitten hatten, und 
geſchmaͤhet geweſen waren zu Philippen, (wie 
ihr wiſſet) waren wir dennoch freudig in unſerm 
Gott, bey euch zu ſagen das evangelium GOt- 
tes, mit groſſem kaͤmpfen. „Geſch. 16, 22. 

c. 17, 3. 2 Cor. 11, 25. 
3. Denn* unſere ermahnung iſt nicht geweſen zu 
irrthum, noch zu unreinigkeit, noch mit liſt; 
* 2 Cor. 7, 2. 


4. Sondern wie wir von GOtt bewaͤhret ſind, 
daß uns das evangelium * vertrauet iſt zu predi⸗ 


* Nom. 1, $. 9. Eph. 1, 16. 

3. Und gedencken an euer wercf im glauben, 
und an eure arbeit in der liebe, und an eure gedult 
in der hoffnung, welche iſt unſer HErr JEſus 
Chriſtus, vor GOtt unſerm Vater. 

* Joh. 6, 29. ; 
4. Denn, lieben bruͤder, von GOtt geliebet, wir 
wiſſen, wie ihr auserwahlet ſeyd; 

5. Das unſer evangelium iſt bey euch geweſen, 
nicht allein im wort, ſondern beydef in der kraft 
und in dem heiligen Geiſt, und in groſſer gewiß⸗ 
heit; wie ihr wiſſet, welcherley wir geweſen ſind 
unter euch um euret willen. *1 Cor. 2, 5. 

6. Und Ihr ſeyd unſere nachfolger worden und 
des HErrn, und habt das wort aufgenommen un⸗ 
ter vielen truͤbſalen mit freuden im heiligen Geiſt. 

2 Cor. 4; I6, 

7. Alſo, daß ihr worden ſeyd ein vorbild allen 
glaubigen in * Macedonia und Achaja. * e. 4, 10. 

8. Denn von euch iſt auserſchollen das wort des 
HErrn, nicht allein in Macedonia und Achaja, 
ſondern an allen orten iſt auch euer glaube an 
Gott ausgebrochen, alſo, daß nicht noth iſt euch 
etwas zu ſagen. * Rbm. 1, 8. 2 Theſſ. 1, 4. 

9. Denn ſie ſelbſt verkuͤndigen von euch, was fuͤr 
einen eingang wir zu euch gehabt haben, und wie 
thr * bekehret ſeyd zu GOtt von den abgoͤttern, zu 
dienen dem lebendigen und wahren GOtt, 

| * 1 Cor. 12, 2, 
10. Und * zu warten ſeines ſohns vom himmel, 
welchen er auferwecket hat von den todten, JE- 
ſum, der uns von dem zukuͤnftigen zorn erlöſet hat. 
F Phil. 3, 20. | 


| Das 2. Capitel, 
Eiferige Juhoͤrer ſind getreuen Lehrern eine groſſe 


: Freude. | 
Denn auch ihr wiſſet, lieben bruͤder, von * uns 


32 


gen, alſo reden wir, nicht als wolten wir den men⸗ 
ſchen gefallen, ſondern GOtte, der unſer hertz pruͤ⸗ 


7. Denn wir nie mit ſchmeichelworten ſind um⸗ 
gangen, wie ihr wiſſet, noch dem geitz geſtellet; 


GOtt iſt des zeuge. 
6. Haben auch nicht * ehre geſuchet von den leu⸗ 
ten, weder von euch, noch von andern: 


Joh. 5, 41. 44. 

7. Haͤtten * euch auch moͤgen {wer ſeyn, als 
Chriſti apoſtel; ſondern wir ſind muͤtterlich gewe⸗ 
ſen bey euch, gleichwie eine amme ihrer kinder pfle- 
get. * Geſch. 20, 33s 


8. Alſo hatten wir hertzens⸗luſt an euch, und wa⸗ 
ren willig euch mitzutheilen nicht allein das evan⸗ 
gelium Gottes, ſondern auch unſer leben, darum 
daß wir euch lieb haben gewonnen. 


9. Ihr ſeyd wohl eindaͤchtig, lieben bruͤder, un⸗ 
ſerer arbeit und unſerer muͤhe: Denn tag und nacht 
arbeiteten wir, daß wir niemand unter euch be⸗ 
ſchwerlich waren, und predigten unter euch das 
evangelium GOttes. 

* 1 Cor. 4 12.2C, , 4 

10. Des ſeyd Ihr zeugen, und GOtt, wie heilig, 
und gerecht, und * unſtrafflich wir bey euch, die 
ihr glaubig waret, geweſen ſind. 

*I Tim. 3, 2. 

11. Wie ihr denn wiſſet, daß wir, als ein vater 

ſeine kinder, einen jeglichen unter euch ermahnet 


und getroͤſtet, 
12. Und bezeuget haben, daß ihr wandeln ſoltet 


——|whrdiglich vor GOtt, der euch beruffen hat zu ſei⸗ 


nem reich, und zu ſeiner herrlichkeit. 
* Phil. 4; I, Phil. 1, 27, : 
13. Darum auch Wir ohn unterlaß GOtt dan- 


> ſerm eingange zu euch, daß er nicht vergeb⸗ 
lich geweſen iſt; e. I; 5. 9. 


cken, daß ihr, da ihr empfinget von uns das wort 
Ee 2 goͤttlicher 
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goͤttlicher predigt, nahmet ihrs auf, nicht als men- 
ſchen⸗wort, ſondern (wie es denn warhaftig iſt) 
als GOttes wort, welcher » auch wircket in euch, 


die ihr glaubet. * x Theſſ. 1, 5. 
14. Denn Ihr ſeyd nachfolger worden, lieben 
bruͤder, der gemeinen GOttes in Judaͤa, in Chri⸗ 
ſto JEſu, daß Ihr eben daſſelbige erlitten habt von 
euren blutfreunden, das jene von den Juden. 

15. Welche auch * den HErrn JEſum getoͤdtet 
haben, und ihre eigene propheten, und haben uns 
verfolget, und gefallen GOtt nicht, und ſind allen 
menſchen zuwider; „Geſch. 2, 22. c. 3, 15. 

16. Wehren uns zu ſagen den heiden, damit ſie 
ſelig wurden; auf daß fie ihre ſuͤnden erfuͤllen alle- 
wege: Denn der *zorn iſt ſchon endlich uͤber ſie 
kommen. * Matth. 23, 33. 

17. Wir aber, lieben bruͤder, nachdem wir eurer 
eine weile beraubet geweſen ſind, nach dem ange⸗ 
ſicht, nicht nach dem hertzen, haben wir deſto mehr 
geeilet, euer angeſicht zu ſehen *mit groſſem ver⸗ 
langen. * Rom. 1, 11. c. 15, 23. 

18. Darum haben wir wollen zu euch kommen, 
C 8 Paulus) zweymal; und ſatanas hat uns ver⸗ 

indert. 

19. Denn * wer iſt unſere hoffnung, oder freude, 
oder krone des ruhms? Seyd nicht auch Ihrs vor 
unſerm HErrn Jeg — zu ſeiner zukunft? 

hs Phil. 4, 1. 
20. Ihr ſeyd ja unſere ehre und freude. 


| Das 3. Capitel. 
Pauli Sorgfaͤltigkeit — fuͤr die Theſſaloni⸗ 


Dorum haben wire nicht weiter wollen vertra⸗ 
gen, und haben uns laſſen wohlgefallen, daß 
wir zu Athen allein gelaſſen wuͤrden; 


2. Und haben Timotheum geſandt, unſern bru⸗ 


der, und diener GOttes, und unſern gehuͤlfen im 
evangelio Chriſti, euch zu ſtaͤrcken und zu ermah⸗ 
nen in eurem glauben: 
2. Daß nicht jemand » weich wuͤrde in dieſen 
truͤbſalen: Denn ihr wiſſet, daß wir dazu geſetzt 
ind. i * Eph. 3, 13. 
4. Und * da wir bey euch waren, ſagten wirs euch 
zuvor, wir wuͤrden truͤbſal haben muͤſſen, wie denn 
auch geſchehen iſt, und ihr wiſſet. »Geſch. 17, 1, 
J. Darum Ichs auch 151 laͤnger vertragen, 
habe ich ausgeſandt, daß ich erfuͤhre euren glau⸗ 
ben; auf daß nicht euch vielleicht verſucht haͤtte 
der verſucher, und * unſere arbeit vergeblich wuͤr⸗ 
de. * Phil. 2, 16. 
6, Nun aber, ſo Timotheus zu uns von ey 


kommen iſt, und uns verkuͤndiget hat euren glau⸗ 
ben und liebe, und daß ihr unſer gedencket allezeit 
zum beſten, und verlanget nach uns zu ſehen, wie 
denn auch uns nach euch: . 

7. Da ſind wir, lieben bruͤder, getrdſtet worden 


an euch, in allem unſerm truͤbſal und noth, durch 


euren glauben. | | 

8. Denn nun ſind wir lebendig, dieweil Ihr ſte- 
het in dem HErrn. 

9. Denn was fuͤr einen danck koͤnnen wir Gott 
vergelten um euch, fuͤr alle dieſe freude, die wir ha⸗ 
ben von euch vor unſerm GOtt? 

10. Wir * bitten tag und nacht faſt ſehr, daß wit 
ſehen moͤgen euer angeſicht, und erſtatten, ſo et— 
was mangelt an eurem glauben. 

* Rom. 1, 10. 11. e. 15, 23. 

11. Er aber, Gott unſer Vater, und unſer 
HErr JEſus Chriſtus, ſchicke unſern weg zu euch. 

2. Euch aber vermehre der HErr, und laſſe die 
liebe vollig werden * unter einander, und gegen 
jederman, (wie denn auch wir ſind gegen euch.) 


„„ 

13. Daß K eure hertzen geſtaͤrcket, funſtraͤfflich 
ſeyn in der heiligkeit vor GOtt und unſerm Vater, 
auf die zukunft unſers HErrn JEſu Chriſti, ſamt 
allen ſeinen heiligen. 2 Theſſ. 2, 17. f Phil. 1,10. 


Das 4. Capitel. 
vermahnung zum heiligen Wandel, Troſt wider 
Traurigkeit aus der Auferſtebung der Todten. 
(Epiſtel am 2 Sonntage in der Faſten, Reminiſcere.) 
Weiter, lieben bruͤder, bitten wir euch, und * cr- 
mahnen in dem HErrn JEſu, nachdem ihr 
von uns empfangen habt, f wie ihr ſollet wandeln, 
und GOtt gefallen, daß ihr immer voͤlliger werdet. 
* 2 Theſſ. 2, 12. f Eph. 4, 1 
2. Denn ihr wiſſet, welche gebote wir euch ge⸗ 
geben haben, durch den HErrn JEſum. _ 
3. Denn das iſt der wille GOttes, eure heili⸗ 
gung, daß ihr meidet die hurerey, 
n. 1a, 2.x. 
4. Und ein jeglicher unter euch wiſſe ſein * fa zu 
behalten in heiligung und ehren, 1 Cor. 6,13.15- 
5. Nicht in der * luſtſeuche, wie die heiden, die 
von Gott nichts wiſſen. - * Col. 3, J. 
6. Und daß niemand zu weit greiffe, noch vervor⸗ 
theile ſeinen bruder im handel: Denn der HErr iſt 
der raͤcher uͤber das alles, wie wir euch zuvor ge⸗ 
ſagt und bezeuget haben. * Cor. 6, 8. 
7. Denn GOtt hat uns nicht beruf 1zur unrei⸗ 
nigkeit, ſondern »zur heiligung. * 2 Tim. 1, 9. 
8. Wer nun verachtet, — "I 
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ſchen, ſondern Gott, der ſeinen heiligen Geiſt] 3. Denn wenn ſie werden ſagen: Es iſt friede, 
gegeben hat in euch. . es hat keine gefahr; ſo wird ſie das verderben ſchnell 
9. Von der bruͤderlichen liebe aber iſt nicht noth ſuͤberfallen, gleichwie der ſchmerz ein ſchwanger 
euch zu ſchreiben: Denn ihr ſeyd ſelbſt von GOtt weib, und werden nicht entfliehen. Jer. 6, 14c. 8,11 
gelehret, * euch unter einander zu lieben. 4. Ihr aber, lieben bruͤder, *ſeyd nicht in der 
| * Marc. 12, 31. ꝛc. inſterniß, daß euch der tag wie ein dieb ergrei⸗ 


To, Und das thut ihr auch an allen bruͤdern, die inf fe. * Eph. 5,8. 
gantz Macedonia ſind. Wir ermahnen euch aber, 5. Ihr ſeyd allzumal * kinder des lichts, und kin⸗ 
lieben bruͤder, daß ihr noch voͤlliger werdet. * v. 1. der des tages: Wir ſind nicht von der nacht, noch 

11. Und * ringet darnach, daß ihr ſtille ſeyd, und von der finſterniß. „Luc. 16, 8. Rom, 13, 12. 
das eure ſchaffet, und f arbeitet mit euren eigenen, 6. So laſſet uns nun nicht ſchlafen, wie die 


haͤnden, wie wir euch geboten haben; andern, ſondern laſſet uns wachen und nuͤchtern 
#2 Theſſ. 3,7. 12. 1 Theſſ. 2,9. ſſeyn, : * Rom. 13, 11. 
12. Auf daß ihr *ehrbarlich wandelt gegen die, 7. Denn die da ſchlafen, die ſchlafen des * 


die drauſſen ſind, und ihrer keines bedürfet. nachts; und die da trunken ſind, die ſind des 
* Rom. 13, 13. nachts trunken. *Roͤm. 13, 12. 13. 
(Epiſtel am 25 Sonntage nach Trinitatis.) 8. Wir aber, die wir * des tages ſind, ſollen 
13. Wir wollen euch aber, lieben brüder, nicht nuͤchtern ſeyn, angethan f mit dem krebs des glau⸗ 
verhalten von denen, die da ſchlafen, bens und der liebe, und mit dem helm der hoff? 
auf daß ihr nicht traurig ſeyd, wie die andern, die nung zur ſeligkeit. * Nom. 13, 12. 
keine hoffnung haben. *1Cor. 10,1. Sir. 22,11. f Ef. 59, 17. Eph. 6, 14. 17. xc, 

14. Denn ſv wir glauben, daß JEſus geſtor⸗ 9. Denn*GOtt hat uns nicht geſetzt zum zorn, 
ben und auferſtanden iſt, alſo wird Gott auch, die ſondern die ſeligkeit zu beſitzen, durch unſern 
da entſchlafen ſind, durch JEſum, mit ihm fub-| HErrn JEſum Chriſt, * Rom. 9, 22. 
ren, + Rom. 14,9. 1 Cor. 157 13. 18. 22. 10. Der fur uns geſtorben iſt, auf daß, wir was 

15. Denn das ſagen wir euch, als ein wort des chen oder ſchlafen, zugleich mit ihm leben ſollen. 
HErrn, daß wir, die wir leben, und üͤberbleiben inn * Rom. 14, 8. 9. l 
der zukunft des HErrn, * werden denen nicht vor⸗ x 1. Darum *exmahnet euch unter einander, und 
kommen, die da ſchlafen. 1 Cor. 15, 23. 51. ſeq. bauet einer den andern, wie thr denn thut. 

16. Denn er ſelbſt,* der HErr, wird mit einem * Ebr. 10, 24. 25. | 


feldgeſchrey und ſtimme des ertzengels, und mit der op N f 
poſaune GOttes hernieder kommen dom himmel; — — rater bobs 
-- die todten in Chriſto werden —_ 70 indem HErrn, und euch vermahnen. 1Cor. 6,16, 
, | + <4 31, | 
17, Darnach wir, die wir leben und uͤberblei⸗ _- Arche lhres 3 
ben, werden zugleich mit denſelbigen * hingeriic|t| 14. Wir ermahnen euch aber, lieben brüder 
werden in den wolcken, dem HErrn entgegen in 4. 5 0 ie klei mä⸗ 
der luft, und werden alſo bey dem Herrn ſeyn vermahnet die ungezogenen, troͤſtet die klein 
alexis.” 2x ih thigen, traget die ſchwachen, ſeyd The gegen 
> | 1 ' jederman. | 2 |. 3, 15. 
Rd... f troͤſtet euch _— worten un⸗ 15. Schet zu, daß niemand bbſes mit böſem 
dh, r.] — eo jemand vergelte; — — 7 —— guten 
Das 5. Capitel. nach, beyde unter einander und gegen jederman. 
Von der Zeit des Juͤ T d wi * Spr. 20, 22. Rdm. 12, 17, 1 Pet. 3,9. 
7 bw 2 ror. a Polle. "AY 16. Seyd allezeit *frdhlich. „Luc. 10, 20. 
. (Epiſtel am 27 Sonntage nach Trinitatis.) 17. Baͤtet ohne unterlaß. * Luc. 18, 1. 
on den „zeiten aber und ſtunden, lieben bruͤ⸗ Roͤm. 12, 12. Col. 4, 2. 
der, iſt nicht noth euch zu ſchreiben. 18. Seyd * danckbar in allen dingen: Dem 
* Matth. 24, 3. 36. das iſt der wille GOttes in Chriſto JEſu an euch, 
2. Denn ihr ſelbſt wiſſet gewiß, daß der tag des * Eph. 5, 20. 


HErrn wird kommen, * wie ein dieb in der nacht. 19. Den * geiſt daͤmpfet nicht. Cor. 14,30. 
(, 12, 39. 2 Pet. 3, 10. Offb. 3, 3. e. 16, 15. 20, Vie weiſſagung verachtet nicht. 
| | eZ 


21, * Pru⸗ 
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21. * Pruͤfet aber alles; und das gute behal⸗ 


tet. : « Rom, 2, 18. 

22. Meidet allen boͤſen ſchein. 

23. Er aber, der GOtt des friedes, bei⸗ 
lige euch durch und durch, und euer geiſt 
gantz, ſammt der ſeele und leib, muͤſſe behal⸗ 
ten werden unſtraflich auf die zukunft unſers 
GErrn JEſu Chriſti. * Nom. 15, 33. 

24. *Gerreu iſt er, der euch rufer, welcher 
wirds auch thun. *1 Cor. 1,9. 

t. 10, 13. 2 Tim. 2, 13. 1 Joh. 1,9. 


25. Lieben bruder,“ baͤtet fir uns. Col. 4,3. 
26. Gruͤſſet *alle bruͤder mit dem heiligen kuß. 
* Rom, 16, 16. 1 Cor. 16, 20. 


27. Ich * beſchwere euch bey dem HErrn, daß 


hr dieſe epiſtel leſen laſſet allen heiligen bruͤdern. 
| * Col. 4, 16, 

28. Die*gnade unſers HErrn JEſu Chriſt 

ſey mit euch. Amen. Phil 4, 25, 


i 


An die Theſſalonicher die erſte, geſchrieben 
von Arhene, 


Ende der Erſten Epiſtel St. Pauli an die Theſſalonicher. 


— —ů 


Die andere 


| Das 1. Capitel. 
vermahnung zur Beſtaͤndigkeit in Verfolgung. 
aulus und Silvanus, und Timotheus, 
der gemeine zu Theſſalonich, in GOtt 
| —— Vater, und dem HErrn JEſu 
riſto. 
2. f Gnade ſey mit euch, und friede von Gott, 
unſerm Vater, und dem HErrn JEſu Chriſto. 
; * x Cor. I, 3. Col. I, 2, 
( Epiſtel am 26 Sonntage nach Trinitatis.) 
3. Wir ſollen GOtt danken allezeit um euch, 
lieben bruͤder, wie es billig iſt, denn euer 
glaube waͤchſet ſehr, und die liebe eines jeglichen 
unter euch allen nimmt zu gegen einander; 

4. Alſo, * daß wir uns euer ruͤhmen unter den 
gemeinen GOttes, von eurer gedult und glauben, 
in allen euren verfolgungen und truͤbſalen, die ihr 
duldet. | *2 Cor. 7, 14. 

5. Welches anzeiget, daß Gott recht richten 
wird, und ihr wuͤrdig werdet zum reich GOttes, 
fiber welchem ihr auch leidet. „Phil. 1, 28, 
| Luc. 21, 36. 

6. Nachdem * es recht iſt bey GOtt, zu vergel⸗ 
ten truͤbſal denen, die euch truͤbſal anlegen; 

* Jer. il 1, 24. ach. 2,8. 

7. Euch aber, die ihr truͤbſal leidet, ruhe mit uns, 
wenn nun der HErr JEſus wird offenbaret wer⸗ 
den vom himmel, f ſammt den engeln ſeiner kraft, 
1 Theſſ. 4, 16. 1 Pet. 4, 13. J Matth. 25, 31. 

8. Und mit feuerflammen, rache zu geben uͤber 
die, ſo GOtt nicht erkennen, und fiber die, ſo 


Epiſtel St. Pauli an die 
Theſſalonicher. 


9. Welche werden * pein leiden, das ewige ber 
derben von dem angeſichte des HErrn, und von 
ſeiner herrlichen macht; 
*Eſ. 2,19, Matth. 25, 41. 46. 

ro. Wenn * er kommen wird, daß er herrlich er⸗ 
ſcheine mit ſeinen heiligen, und wunderbar mit al⸗ 
len glaubigen. Denn unſer zeugniß an euch von 
demſelbigen tage habt ihr geglaubet, } * Col. 3,4. 

11. Undderhalben* baten wir auch allezeit flix 
euch, daß unſer GOtt euch wuͤrdig mache des be⸗ 
rufs, und erfuͤlle alles wohlgefallen der guͤte, und 
das werck des glaubens in der kraft, *1Theſſ. 13, 

12. Auf daß an euch gepreiſet werde der name 
unſers HErrn JEſu Chriſti, und ihr an ihm, nach 
der gnade unſers GOttes, und des HErrn JE- 


ſu Chriſti. "IF 
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weiſſagung vom Abfall und Gffenbarung des Ante 
chriſts, vor der letzten Jukunft des 5Errn. 

Aber der zukunft halben unſers HErrn JEſu 

Chriſti, und unſerer verſammlung zu ihm, bit- 

ten wir euch, lieben bruͤder, * 1 Theſſ. 4, 16. 17. 

2. Daß ihr euch nicht balde bewegen laſſet von 
eurem ſinn, noch erſchrecken, weder durch geiſt, 
noch durch wort, noch durch briefe, als von uns 
geſandt, daß der tag Chriſti vorhanden ſey. 

3. Laſſet * euch niemand verfuͤhren in keinerley 
weiſe. Denn er kommt nicht, es ſey denn, daß 
zuvor der abfall komme, und foffenbaret werde 
der menſch der ſuͤnden und das kind des verder⸗ 
bens, * Eph. 5, 6. ꝛc. f 1 Joh. 2,18. 
4. Der da iſt ein widerwaͤrtiger, und; ſich 


nicht gehorſam ſind dem evangelio unſers HErrn 
JEſu Chriſti ; te | 


þerhebet über alles, das GOtt oder gottesdienſt 
he iſſet, 


(Cap. 2.3.) 


an die Theſſalonicher. 
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heiſſet, alſo, daß er ſich ſetzet in den tempel GOt- 
tes, als ein gott, und gibt ſich vor, er ſey gott. 
| * Dan. 11, 36, 

J. Gedencket ihr nicht daran, daß ich euch ſol- 

ches ſagte, da ich noch“ bey euch war? 
* Joh. 16, 4. Geſch. 17, 1. 

6. Und was es noch aufhaͤlt, wiſſet ihr, daß er 
offenbaret werde zu ſeiner zeit. | 

7. Denn es reget ſich ſchon bereits die bosheit 
heimlich, ohne daß, der es jetzt aufhalt, muß hin⸗ 
weg gethan werden. 

8. Und alsdenn wird der boshaftige offenbaret 
werden. Welchen * der HERR umbringen wird 
mit dem geiſt ſeines mundes, und wird ſein ein en- 
de machen, durch die erſcheinung ſeiner zukunft, 

*Eſ. 11,4. Offenb. 19, 15. 20. 

9. Des, welches zukunft geſchiehet nach der * 
wirckung des ſatans mit allerley luͤgenhaftigen 
kraͤften, und zeichen, und wundern, 

Matth. 24,24. Offenb. 13, 12. 

10. Und mit allerley verfuͤhrung zur ungerechtig⸗ 
keit, unter denen, die verloren werden, dafuͤr, daß 
ſie die liebe zur wahrheit nicht haben angenom⸗ 
men, daß ſie ſelig wuͤrden. * 2 Cor. 2, 15. 

11. Darum wird * ihnen Gott kraͤftige irr- 
thum ſenden, daß ſie glauben der luͤgen; 

*Roͤm. 1, 24. 1 Tim. 4, x. 

12. Auf daß gerichtet werden alle, die der wahr⸗ 
heit nicht glauben, ſondern haben luſt an der un⸗ 
gerechtigkeit. | 

13. Wir aber! ſollen GOtt dancken allezeit um 
euch, geliebte bruͤder von dem HErrn, daß euch 
Gott ferwaͤhlet hat von anfang zur ſeligkeit, in 
der heiligung des Geiſtes, und im glauben der 
wahrheit, *c. I, 3. 4. f Eph. 1,4. 

14. Darin er euch berufen hat durch unſer evan⸗ 
gelium, zum herrlichen eigenthum unſers HErrn 
JEſu Chriſti. 

15. So ſtehet nun, lieben bruͤder, und haltet“ 
an den ſatzungen, die ihr gelehret ſeyd, es ſey durch 
unſer wort, oder epiſtel. *e. 3,6. 

16, Er aber, unſer HErr JEſus Chriſtus, und 
EOtt und unſer Vater, »der uns hat geliebet, 
und gegeben einen ewigen troſt, und eine gute 
hoffnung, durch gnade, Joh. 3, 16, 

17. Der ermahne eure * hertzen, und ſtaͤrcke euch 
in allerley lehre und gutem werck. *1 Theſſ. 3,13. 
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Sir den Lauf des Evangelü ſoll man biten, den 
Mifiggang und Vorwitz meiden. 


Weiter, lieben bruͤder, * baͤtet fuͤr uns, f daß 
das wort des HErrn laufe, und gepreiſet 


werde, wie bey euch, * Coloſſer 4, 3. ꝛc. 
f Matth. 9, 38. | 

2. Und daß wir erldſet werden von den unar⸗ 
tigen und argen menſchen. Denn der glaube iſt 
nicht jedermans ding. 

3. Aber der HErr iſt * treu, der wird euch f 
ſtaͤrcken und bewahren vor dem argen. 

51 Cor. 1, 9. c. 10, 13. } 7121 5, 10. 
4. Wir verſehen uns aber zu euch indem HErrn, 
— ihr thut und thun werdet, was wir euch ge⸗ 
ieten. | 

5. Der HErr aber richte eure hertzen zu der 
liebe GOttes, und zu der gedult Chriſti. - 

6. Wir gebieten euch aber, lieben bruͤder, in dem 
namen unſers HErrn JEſu Chriſti, daß ihr eu 
* entzichet von allem bruder, der da unordentli 
wandelt, und nicht nach der ſakung, die er von 
uns empfangen hat. * Matth. 18, 17, 

Nom. 16, 17. 1 Cor. 5, 11. 2 Joh. v. 10. 
7. Denn Ihr wiſſet, wie * ihr uns ſolt nachfol- 
gen. Denn wir ſind nicht unordentlich unter 
euch geweſen; * x Cor. 4, 16. 

8. Haben auch nicht umſonſt das brod genom⸗ 
men von jemand, ſondern mit arbeit und muͤhe 
tag und nacht haben wir gewircket, daß wir nicht 
jemand unter euch beſchwerlich waͤren. 

* x Cor. 41 12. . 

9. Nicht darum, daß wir des * nicht macht has 
ben; ſondern f daß wir uns ſelbſt zum vorbilde 
euch geben, uns nachzufolgen. 6 | 

* Matth. 10, 10. f 1 Cor. 4, 16, | 

10. Und da wir bey euch waren, geboten wir 
euch ſolches, daß, ſv jemand nicht will * arbeis 
ten, der ſoll auch nicht eſſen. * Mol. 3, 19. 

11. Denn wir hoͤren, daß etliche unter euch 
wandeln unordentlich, und arbeiten nichts, ſon⸗ 
dern treiben vorwitz. 
12. Solchen aber gebieten wir, und ermahnen 
ſie, durch unſern HErrn JEſum Chriſt, daß ſie 
*mit ſtillem weſen arbeiten, und ihr eigen brod 


eſſen. | * x Theſſ. 4, 11. 
13. Ihr aber, lieben bruͤder, werdet nicht vers 
droſſen gutes zu thun. * Gal. 6, 9. 


14. So aber jemand nicht gehorſam iſt unſerm 
wort, den zeichnet an durch einen brief, und habet 
nichts mit ihm zu ſchaffen, auf * ſchamroth 
werde. * v. 6. Matth. 18, 17. 
Rom. 16, 17. 1 Cor. 5, 11. 2 Joh. v. 10. 
15. Doch haltet ihn nicht als einen feind, ſondern 
vermahnet ihn als einen bruder. Matth. 18,15. 


| F 
16, Er aber, der HEry des friedes, dan 


* 
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friede alenthalben, und auf allerley weiſe. Der be ich. 


Kerr ſey mit euch allen. 


; c. 16 20. 
17. Der * gruß mit meiner hand Pauli 
das iſt das zeichen in allen briefen, alſo ſchrei⸗ 


* 1 Theſſalonicher 5, 28. 
Geſchrieben von Athen. 


Ende der zweyten Epiſtel St. Pauli an die Theſſalonicher. 


Die erſte Epiſtel St. 
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ehre des Geſetzes und Evangelii durch Pauli Exem⸗ 
pel erklaͤret. 


Qaulus, ein apoſtel JEſu Chriſti, nach * 
dem befehl GOttes unſers heilandes , 
und des HErrn JEſu Chriſti, der unſere 
hoffnung iſt. * Geſch. 9, 15. Roͤm. 1, 1. 

2. Timotheo, meinem rechtſchaffenen * ſohn im 
glauben, gnade, barmhertzigkeit, friede von GOtt, 
— Vater, und unſerm HErrn JEſu Chri- 

o. AM Tit. 1 4. 
3. Wie ich dich ermahnet habe, daß du zu Ephe⸗ 
ſo bliebeſt, * da ich in Macedoniam zog, und ge- 
boͤteſt etlichen, daß ſie nicht anders lehreten, 

| *Geſch. 20, 1. 3. 

4. Auch nicht acht hatten auf die“ fabeln und der 
geſchlechte regiſter, die kein ende haben, und brin⸗ 
gen fragen auf, mehr denn beſſerung zu GOtt 
im glauben. *. 4,7 

5. Denn die hauptſumma des gebots iſt: Lie⸗ 
be von reinem hertzen, und von gutem gewiſſen, 
und von ungefaͤrbtem glauben. * Pred. 12, 13. 

| Rom. 13, 10. 

6. Welcher haben etliche * gefehlet, und ſind 
amgewandt zu unnuͤtzem geſchwaͤtz: „c. 6, 20. 

7. Wollen der {rift * meiſter ſeyn, und f verſte⸗ 
hen nicht, was ſie ſagen, oder was ſie ſetzen. 

* Joh. 3, 10. f 1 Tim. 6, 4. 

8. Wir wiſſen aber, daß das geſetz gut iſt, 
ſo ſein jemand recht brauchet, 


Pauli an Timotheum. 


ſu, der mich ſtarck gemacht, und treu geachtet hat, 
und geſetzt in das amt; 

13. Der ich zuvor war ein laͤſterer, und ein ver⸗ 
folger, und ein ſchmaͤher; aber mir iſt barmher- 
zigkeit widerfahren: Denn ich habs unwiſſend 
gethan, im unglauben. ä 

14. Es iſt aber deſto reicher geweſen die gnade 
unſers HErrn, ſammt dem glauben und der lies 
be, die in Chriſto JEſu iſt. 

15. Denn das iſt je gewißlich wahr, und ein 
theuer werthes wort, daß Chriſtus JEſus 
kommen iſt in die welt, die ſuͤnder ſelig zu 
4 unter welchen ich der vornehmſte 

in. 

16. Aber darum iſt mir barmhertzigkeit 
widerfahren, auf daß an mir vornehmlich 
J Eſus Chriſtus erzeigete alle gedult, zum 
exempel denen, die an ihn glauben ſolten 


zum ewigen leben. 


17. Aber GOtt, dem ewigen koͤnige, dem unver⸗ 
gaͤnglichen, und unſichbaren, und allein weiſen, ſey 
ehre und preis in ewigkeit. Amen. Roͤm. 16,27. 

18. Dis gebot befehl ich. dir, mein ſohn Timo⸗ 
thee, nach den vorigen weiſſagungen uͤber dir, daß 
du in denſelbigen eine * gute ritterſchaft uͤbeſt, 

* e. 6, 12. | 
19. Und habeſt den glauben und gut gewiſſen, 


welches etliche von ſich geſtoſſen, und am f glau⸗ 
ben ſchiff bruch erlitten haben; *c. 3, 9. fc. 6, 10. 


* Rom. 7, 12.] 20. Unter welchen iſt* Hymenaͤus und Alepan- 


9. Und weiß ſolches, daß dem gerechten kein ge⸗ der, welche ich habe dem ſatan übergeben, daß 
ſes gegeben iſt, ſondern den ungerechten und unge⸗ ſie gezuͤchtiget werden nicht mehr zu laͤſtern. 


horſamen, den gottloſen und ſuͤndern, den unhei 


* 2 Tim. 2,17, _ 1 


ligen und ungeiſtlichen, den vatermoͤrdern und mut 
termbrdern, den todtſchlaͤgern, 

10. Den hurern, den knabenſchaͤndern, den 
V menſchendieben, den luͤgnern, den meineidigen, 


und ſo etwas mehr der heilſamen lehre zuwider 


iſt, 
11. Nach dem herrlichen evangelio des ſeligen|danck 


Gottes, welches mir vertrauet iſt. 
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wie und wenn das Gebaͤt von Manns und 
weibs - Perſonen in der Gemeine ſoll verrichtet 
werden. | 


ermahne ich nun, daß man vor allen din⸗ 


es zuerſt thue * bitte, gebaͤt, fuͤrbitte und 
agung für alle menſchen, Phil. 4/6: 
2. Für die * könige und für alle oberkeit, auf daß 


12. Und ich dancke unſerm HErrn Chriſto JE⸗ wir ein geruhiges und ſtilles leben fuͤhren mbgenr 


— 


Rim 3. Die - mode unsers Herm JE” Ehen 
» IF, 33-| 18. Die“ gnade unſers HErrn ri 
ſey mit euch allen. Amen. * 


(Cap. 2.3.4.) 


an Timotheum. 
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in aller gottſeligkeit und ehrbarkeit. * Jer. 29,7. 
Denn ſolches iſt gut, dazu auch angenehm vor 
Gott, unſerm heilande; 

4. Welcher will, » daß allen menſchen geholfen 

werde, und zur erkentniß der wahrheit kommen. 
* Ez. 18, 23. a Pet. 3, . 

5. Denn es iſt Ein GOtt, und Ein mittler 
zwiſchen GOtt und den menſchen, nemlich 
der menſch Chriſtus JEſus, Joh. 17, 3. 

6. Der » ſich ſelbſt gegeben hat fur alle zur 
erloͤſung, daß ſolches zu ſeiner zeit geprediget 
wuͤrde. * Gal. 1, 4. ꝛc. 

7. Dazu Ich geſetzt bin ein prediger und apoſtel 
(ich ſage die wahrheit in Chriſto, und luͤge nicht) 
ein lehrer der heiden, im glauben und in der war⸗ 
heit. Geſch. 9, 15. c. 13,2. e. 22,14. 2 Tim. 1,11. 

8. So will ich nun, daß die maͤnner baͤten an 
allen orten, und aufheben heilige haͤnde, ohne zorn 
und zweifel. 

9. Deſſelbigen gleichen die weiber, daß ſie in“ 
zierlichem kleide, mit ſchaam und zucht ſich ſchmuͤ⸗ 
cken, nicht mit zoͤpfen, oder gold, oder perlen, oder 
koͤſtlichem gewand; * 1 Pet. 3, 3. f Eſ. 3, 16. ſeq. 

10. Sondern wie ſichs ziemet den weibern, die 
da * gottſeligkeit beweiſen, durch gute wercke. 

| Te; 5, IO, 

11. Ein weib lerne in der ſtille, *mit aller unter⸗ 
thaͤnigkeit. *Eph. 5, 22. 

12. Einem * weibe aber geſtatte ich nicht, daß ſie 
lehre, auch nicht, daß ſie des mannes herr ſey, 
ſondern ſtille ſey. * 1 Cor. 14, 34. f 1 Moſ. 3, 16. 

13. Denn! Adam iſt am erſten gemacht, dar⸗ 
nach Heva, | * 1 Moſ. 1, 27. 2c. 

14. Und Adam ward nicht verfuhret, »das weib 
aber ward verfuͤhret, und hat die uͤbertretung ein⸗ 
gefuͤhret. * 1 Moſ. 3, 6. 2c. 

15. Sie wird aber ſelig werden durch kinder zeu⸗ 
gen, ſo ſie bleibet im glauben, und * in der liebe, 
und in der heiligung, ſamt der zucht. *c. 1, 5. 


Das 3. Capitel. 

Von Beſchaffenheit der Rirchendiener und ihrer An- 
gehoͤrigen: Item von der Kirche, und dem Ge⸗ 
beimniß der Got tſeligkeit. a 

Das iſt je gewißlich wahr, ſo * jemand ein bi- 

T ſchofsamt begehret, der begehret ein koͤſt⸗ 

lich werck. c * Geſch. 20, 28. 


2. Es ſoll aber * ein biſchof, unſtraͤfflich ſeyn, Ei⸗ 
nes weibes mann, nuͤchtern, maͤſſig, ſittig, gaſt⸗ 
freu, lehrhaftig; Tit. 1,6. 3 Moſ. 21,17. 1Pet. z. 

3. Nicht *ein weinſaͤuffer, nicht pochen, nicht 
mehrliche handthierung treiben, ſondern gelinde, 


nicht haderhaftig, nicht geitzig, * 3 Moſ. 10, 8. 
Tit. 1, 7. 

4. Der ſeinem eigenen hauſe wohl vorſtehe, den 

* gehorſame kinder habe mit aller ehrbarkeit ; 
* 1 Sam. 2, 12. 

5. (So aber jemand ſeinem eigenen hauſe nicht 
weiß vorzuſtehen, wie wird er die gemeine GOt- 
tes verſorgen?) 

6. Nicht ein neuling, auf daß er ſich nicht aufbla⸗ 
ſe, und dem *liſterer ins urtheil falle. „v. 11. 

7. Er muß aber auch wein gut zeugniß haben von 
denen, die drauſſen ſind, auf daß er nicht falle dem 
laſterer in die ſchmach und ſtrick. *e. 5, 10. 
8. Deſſelbigen gleichen die diener ſollen ehrbar 
ſeyn, nicht zweyzuͤngig, nicht weinſaͤuffer, nicht 
unehrliche handthierung treiben; 1 

9. Die das geheimniß des glaubens in reinem 
gewiſſen haben. Ac. I, 19. 

10. Und dieſelbigen laſſe man zuvor verſuchen, 
— laſſe man ſie dienen, wenn ſie unſtraͤfflich 
ind. 

11. Deſſelbigen gleichen ihre weiber ſollen ehr⸗ 
bar ſeyn, * nicht laͤſterinnen, nuͤchtern, treu in allen 
dingen. * Tit. 2, 3. 

12. Die diener laß einen jeglichen ſeyn Eines 
weibes mann, die ihren kindern wohl vorſtehen, 
und ihren eigenen haͤuſern. *. 2. 

13. Welche aber * wohl dienen, die ewerben ih⸗ 
nen ſelbſt eine gute ſtuffe, und eine f groſſe freudig⸗ 
keit im glauben, in Chriſto JEſu. 

*Matth. 25, 21, 11 Joh. 3721. 

14. Solches ſchreibe ich dir, und hoffe aufs 
ſchierſte zu dir zu kommen, 

15. So ich aber verzoͤge, daß du wiſſeſt, wie du 
wandeln ſolt in dem * hauſe GOttes, welches iſt 
die gemeine des lebendigen GOttes, ein pfeiler 
und grundveſte der wahrheit. *2 Tim. 2, 20. 

16. Und kuͤndlich groß iſt das gottſelige ge⸗ 
heimniß, * Gott iſt offenbahret im fleiſch, ge⸗ 
rechtfertiget im geiſt, erſchienen den engeln, 
geprediget den heiben, geglaubet von der 
welt, aufgenommen in die herrlichkeit. 

* Joh. 1, 14. [Marc. 16, 19. 
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warnung vor Verfuͤhrung der letzten Zeit: Vermah⸗ 
nung zur Uebung der Gottſeligkeit. 


Der Geiſt aber ſaget deutlich, daß *in den letzten 
zeiten werden etliche von dem glauben abtre⸗ 
ten, und anhangen den verfuͤhriſchen geiſtern, und 
lehren der teufel, f Dan 7, 25. 2 Tim. 3, 1, 


2 Pet. 3, 3. Wd. v. 18. 1 Joh. 2 uch 
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2. Durch die, ſo in gleißnerey luͤgenredner ſind, 
und brandmaal in ihrem gewiſſen haben, 

3. Und verbieten ehelich zu werden, und zu mei⸗ 
den die ſpeiſe, die GOtt geſchaffen hat, zu neh⸗ 
men mit danckſagung den glaubigen, und denen, 
die die wahrheit erkennen. * 1 Moſ. 9, 3. 

4. Denn alle * creatur GOttes iſt gut, und 
nichts verwerflich, das mit danckſagung empfan⸗ 
gen wird. * I Moſ. 1, 31. 

5. Demn es wird * gehciliget durch das wort 
GOttes und gebit. Tit. 1, 15. 

6. Wenn du den bruͤdern ſolches vorhaͤlteſt, ſo 
wirſt du ein guter diener JEſu Chriſti ſeyn, * auf⸗ 
erzogen in den worten des glaubens und der guten 
lehre, bey welcher du immerdar geweſen biſt. 
*2 Tim. 1, 5. 

7. Der * ungeiſtlichen aber und altvetteliſchen 
fabeln entſchlage dich. Uebe dich ſelbſt aber an der 
gottſeligkeit. *c. 6, 20. 2 Tim. 2, 16. 23. 

Tit. 1, 14. c. 31 9. 

8. Denn die leibliche ibungiſt wenig nuͤtz, aber 
*die gottſeligkeit iſt zu allen dingen nuͤtz, und hat 

die verheiſſung dieſes und des zukuͤnftigen lebens. 
| *c. 6, 6 


k. 6, 6. 

9. Das iſt * je gewißlich wahr, und ein theuer 
werthes wort. | N. 

10. Denn dahin arbeiten wir auch, und werden 
geſchmaͤhet, daß wir auf den lebendigen GOtt ge⸗ 
hoffet haben, welcher * iſt der heiland aller men⸗ 
ſchen, f ſonderlich aber der glaubigen. 

: * Tit. 2, II. ft Eph. 5, 23. 

11. Solches gebeut und lehre. 

12. Niemand verachte deine jugend; ſondern 
ſey ein vorbild den glaubigen im wort, im wandel, 
in der liebe, im geiſt, im glauben, in der keuſch⸗ 
heit. * Tit. 2, 15. 

13. Halt an mit * leſen, mit ermahnen, mit leh⸗ 
ren, bis ich komme. Joh. 5, 39. 

14. Laß nicht aus der acht die gabe, die dir gege⸗ 
ben iſt durch die weiſſagung, mit * handauflegung 
der aͤlteſten. *c. 5, 22. Geſch. 6, 6. c. 8, 17. 

6 . ., 6 : | 

15. Solches warte, damit gehe um, auf daß 
dein zunehmen in allen dingen offenbar ſey. 
19. Hab acht auf dich ſelbſt, und auf die lehre; 
beharre in dieſen ſtuͤcken. Denn wo du ſolches 
thuſt, wirſt du dich ſelbſt ſelig machen, und die 
dich hoͤren. | 
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wie ſich ein Prediger gegen unterſchiedlichen Stands 

8 Perſonen, und gegen ſich ſelbſt verhal⸗ 
ten ſoll. 


| 


| 


| x7, Die aͤlteſten, die f wohl firſtehen, d 


inen * alten ſchelte nicht, ſondern ermahne ihn 
als einen vater; die jungen als die bruͤder; 
I * 3 Moſf. I9, 32, 

2. Die alten weiber als *die muͤtter; die jungen 
als die ſchweſtern mit aller keuſchheit. Joh. 19,27. 

3. Ehre die witwen, welche“ rechte witwen 
ſind. *y. 5, 

4. So aber eine witwe kinder oder neffen hat, ſol⸗ 
che laß zuvor lernen ihre eigene haͤuſer goͤttlich re 
gieren, und * den eltern gleiches vergelten: Denn 
das iſt wohlgethan und angenehm vor Gott. 

| * Sir. 3, 13. 14. 

5. Das iſt aber eine rechte witwe, die einſamiſt, 
die ihre hoffnung auf GOtt ſtellet, und f bleibet 
am gebaͤt und flehen tag und nacht. 

* Luc. 2, 37. c. 18, 3. 

5. Welche aber in * wolliiſten lebet, die iſt leben⸗ 
dig todt. * Nom. 8, 13, 
7. Solches * gebeut, auf daß ſie untadelich ſeyn, 

c. 4, 11, | 

8. So aber jemand die ſeinen, ſonderlich * ſeine 
hausgenoſſen, nicht verſorget, der hat denf glauben 
verleugnet, und iſt aͤrger denn ein heide. (ſiehe. vis. 

* Gal. 6, 10. 2 Tim. 3, 5, Tit. 1, 16. 

9. Laß keine witwe erwaͤhlet werden unter ſechtzig 
jahren, und die da geweſen ſey Eines mannes weib. 

10. Und die ein zeugniß habe guter wercke, ſv ſie 
kinder aufgezogen hat, ſo ſte * gaſtfrey geweſen iſt, 
ſo ſie der heiligen fuͤſſe gewaſchen hat, ſo ſie den 
truͤbſeligen handreichung gethan hat, ſo ſie allem 
guten werck nachkommen iſt, *1 Pet. 4, 9.2, 

11. Der jungen witwen aber entſchlage dich: 
Denn wenn ſie geil worden ſind wider Chriſtum, 
ſo wollen ſie freyen; 

12. Und haben ihr urtheil, daß ſie den erſten glau⸗ 
ben verbrochen haben. 

13. Darneben ſind ſie faul, und lernen rumlauf⸗ 
fen durch die haͤuſer; nicht allein aber ſind ſie faul, 
ſondern auch ſchwaͤtzig und vorwitzig, und reden, 
das nicht ſeyn ſoll. *Spr. 7, 11. 

14. So will ich nun, daß die * jungen witwen 
freyen, kinder zeugen, haushalten, dem widerſa⸗ 
cher f keine urſach geben zu ſchelten. 

* Cor. 779. f Tit. 2, 8. 

15. Denn es ſind ſchon etliche“ umgewandt, 
dem ſatan nach. *C, 1, 6. 

16. So aber ein glaubiger oder glaubigin wit⸗ 
wen hat, der verſorge dieſelben, und laſſe die gemei⸗ 


— [ne nicht beſchweret werden, auf daß die, ſo rechte 


| aben. 
witwen ſind, mdgen genug h ehalte 
an 


| 
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man zwiefacher ehren werth, ſonderlich die da ar- 
beiten im wort und in der lehre. f Rom. 12,8. 


e. 15, 27. 
18. Denn es ſpricht f die ſchrift: Du ſolt dem 
ochſen nicht das maul verbinden, der da driſchet. 
Und : Ein arbeiter iſt ſeines lohnes werth. 
+5 Moſ. 25, 4. 1 Cor. 9, 9. | Luc. 10, 7. ꝛc. 


19. Wider einen aͤlteſten nimm keine klage auf fnichts hinaus bringen. 


auſſer zween oder dreyen zeugen. f Joh. 8, 17. ꝛc. 

20. Die da ſuͤndigen, die ſtraffe f vor allen, auf 

daß ſich auch die andern fuͤrchten. Eph. 5, 12. 13. 
2 Tim. 4; 2, 

21. Ich bezeuge vor GOtt und dem HErrn 
JEſu Chriſto, und den auserwaͤhlten engeln, daß 
du ſolches halteſt ohne eigen gutduͤncken und nichts 
thuſt nach gunſt. 

22. Die » haͤnde lege niemand bald auf, mache 
dich auch nicht theilhaftig fremder ſuͤnden. Halte 
dich ſelber keuſch. * Geſch. 6, 6. 

23. Trinck nicht mehr waſſer, ſondern brauch 
ein wenig weins, um deines magens willen, und 
daß du oft kranck biſt. 

24. Etlicher menſchen ſuͤnden ſind offenbar, daß 
man ſie vorhin richten kan; etlicher aber werden 
hernach offenbar. 3 

25. Deſſelbigen gleichen auch etlicher gute wer⸗ 
ke ſind zuvor offenbar; und die andern bleiben 
auch nicht verborgen. | 


Das 6. Capitel. 


Von Knechten, Verfuͤhrern, reichen Leuten, und 
Kampf des Glaubens, was hiebey zu thun ſey. 


Die iknechte, ſo unter dem joch ſind, ſollen ihre 
herren aller ehren werth halten, auf daß 
nicht der name Gottes und die lehre verlaͤſtert 
werde. fEph. 6, 5. Col. 3, 22. Tit. 2, 9. 
2. Welche aber glaubige herrn haben, ſollen die⸗ 
ſelbigen nicht verachten, (mit dem ſchein) daß ſie 
brüder ſind: Sondern ſollen vielmehr dienſtbar 
ſeyn, dieweil ſie glaubig und geliebet, und der 
wohlthat theilhaftig ſind. Solches „lehre und 
ermahne. eb. % Ya. 
3. So jemand * anders lehret, und bleibet nicht 
bey den f heilſamen worten unſers HErrn JEſu 
Chriſti, und bey der lehre von der gottſeligkeit, 
Gal. I, 6.7. 8. 9, t2 Tim. I; 13. 20. 


4. Der iſt verduͤſtert und weiß nichts, ſondern iſt 
ſeuchtig in fragen und wortkriegen, aus welchen 
entſpringet neid, hader, laͤſterung, boͤſer argwohn, 
5. Schulgezaͤncke ſolcher menſchen, die zerruͤttete 


|meynen, gottſeligkeit ſey ein gewerbe. Thue dich 
von ſolchen. 


6. Es iſt aber f ein groſſer gewinn, wer gott⸗ 


ſelig iſt, und laͤſſet ihm genuͤgen. 25 
fe. 4, 8. Spr. 15, 16. 


7. Denn * wir haben nichts in die welt ge⸗ 


bracht, darum offenbar iſt, wir werden auch 
* Pred. 5, 14. ꝛc. 
8. Wenn f wir aber nahrung und kleider 
haben, ſo laſſet uns begnuͤgen. 
f 1 Moſ. 28, 20. Spr. 30, 8. 
9. Denn; die da reich werden wollen, die fallen 
in verſuchung und ſtricke, und viel thoͤrichte und 
ſchaͤdliche luͤſte, welche verſencken die menſchen ins 
verderben und verdammniß. Spr. 23,4. Sir. 27,1. 
10. Dennf geitz iſt eine wurtzel alles uͤbels; wel⸗ 
ches hat etliche geluͤſtet, und ſind vom glauben irre 
gegangen, und machen ihnen ſelbſt viel ſchmertzen. 


12 Moſ. 23, 8. 
11. Aber, Du GOttes -menſ{, fleuch ſolches; 


ſjage aber nach der gerechtigkeit, der gottſeligkeit, 


dem glauben, der liebe, der gedult, der ſanftmuth. 
2 Tim. 2, 22. 24. 


12. Kaͤmpfe f den guten kampf des glaubens, 


ergreiffe das ewige leben, dazu du auch beruffen 
biſt, und bekannt haſt ein gut bekaͤntniß vor vielen 
zeugen. f 1 Cor. 6, 25. 26. 

13. Ich gebiete dir vor GOtt, der alle dinge le⸗ 
bendig machet, und vor Chriſto JEſu, der J unter 
Pontio Pilato bezeuget hat ein gut bekaͤntniß: 

f 5 Moſ. 32, 39. xc. 1 Joh. 18, 36. c. 19, 11. 

14. Daß du halteſt das gebot ohne flecken, un⸗ 
tadelich, bis auf die erſcheinung unſers HErrn 
JEſu Chriſti: 

15. Welche wird zeigen zu ſeiner zeit der ſelige 
und allen gewaltige, f der koͤnig aller koͤnige, und 
1 HErr aller herrn. Offenb. 17, 14. 

c. 19, 16, {15 Moſ. 10, 17. 

16. Der allein unſterblichkeit hat, der da wohnet 
in einem licht, da niemand zukommen kan, * wel- 
chen kein menſch geſehen hat, noch ſehen kan; dem 
ſey ehre und ewiges reich. Amen. * Joh. 1, 18. 

17. Den reichen von dieſer welt gebeut, daß ſie 
nicht ſtoltz ſeyn, auch f nicht hoffen auf den unge- 
wiſſen reichthum, ſondern J auf den lebendigen 
Gott, der uns dargibt reichlich allerley zu genieſ⸗ 
ſen; 1 Pſ. 62, 11. 11 Tim. 4, 10. c. 5, Fo 

18. Daß ſie f gutes thun, reich werden an gu⸗ 
ten wercken, gerne geben, behuͤlflich ſeyn. 


ſinne haben, und der wahrheit beraubt ſind, die da 


— 


F 7 
19. * Schaͤtze ſammlen, ihnen ſelbſt einen guten 
e Ff 2 grund 
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grund aufs zukuͤnftige, daß ſie ergreiffen das ewi-] 2x. Welche etliche vorgeben, und » fehlen des 
ge leben. * Matth. 6, 20. glaubens. Die gnade ſey mit dir. Amen, 
20. O Timothee !* bewahre, daß dir vertrauet *c. 1, 6. 2 Tim. 2, 18. 
iſt, und f meide die ungeiſtlichen loſen geſchwaͤtze, | 
und das gezanck der falſch berühmten kunſt; Geſchrieben von Laodicea, die da iſt eine Vaupts 
12 Tim. I, 14. TI Tim. 41 7. ſtadt des Landes phrygia pacatiana. | 
Ende der Erſten Epiſtel St. Pauli an Timotheum. 
| & 
Die andere Epiſtel St. Pauli an Timotheum. 
Das 1. Capitel. evangelium; Roͤm. 16, 25. fE. 25, 8. 
Vermahnung zur Beſtaͤndigkeit an der reinen Lehre Hoſ. r3, 14. 1 Cor. 15,55. 57. Ebr. 2, 14. 
in Verfolgung. 8 11. Zu welchem; Ich geſekt bin ein prediger und 
aulus, ein apoſtel JEſu Chriſti, durch den[apoſtel, und lehrer der heiden. * 1 Cor. 1, 17. 
willen GOttes, nach der verheiſſung * de 1 Tim. 2, 7. ꝛc. 

lebens in Chriſto JEſu. „c. 2, 10.] 12. Um welcher ſache willen ich ſolches leide: 

2. Meinem lieben ſohn Timotheo, gna⸗Aber ich {ame michs nicht: Denn ich weiß, an 
de, *barmherkigkeit, friede von GOtt, dem Va⸗ welchen ich glaube, und bin gewiß, daß er fan mir 
ter, und Chriſto JEſu unſerm HErrn. meine * beylage bewahren bis an jenen tag. *c. 4,8. 

* Cor. 7, 25. I 13. Halt an dem vorbilde * der heilſamen worte, 

3. Ich dancke GOtt, dem ich diene von meinen die du von mir gehoͤret haſt, vom glauben und von 
voreltern her * in reinem gewiſſen, daß ich f ohneſder liebe in Chriſto JEſu. * 1 Tim. 6, 3. Tit. 2,1. 
unterlaß dein gedencke in meinem gebaͤt tag und] 14. Dieſe gute beylage bewahre durch den heili⸗ 
nacht. Geſch. 23, 1. c. 24, 16. f Rom, 1, 8. 9. gen Geiſt, der in uns wohnet. 

4. Und mich verlanget dich zu ſehen, (wenn ich 15. Das weiſſeſt du, daß ſich gewandt haben 
dencke an deine thraͤnen) auf daß ich mit freuden von mir alle, die in Aſia ſind, unter welchen iſt 
erfuͤlet wuͤrde, | Phygellus und Hermogenes. 

5. Und *erinnere mich des ungefaͤrbten glaubens 16. Der HErr gebe barmhertzigkeit dem * hauſe 
in dir, welcher zuvor gewohnet hat in deiner groß⸗Oneſiphori: Denn er hat mich oft erquicket, und 

mutter Loide, und in deiner mutter Eunike; binhat ſich meiner ketten nicht geſchaͤmet. vc. 4, 19. 
aber gewiß, daß auch in dir. *Geſch. 16, 1. 17. Sondern da er zu Rom war, ſuchte er mich 

6. Um welcher ſache willen ich dich erinnere, daß aufs fleiſſigſte, und fand mich. | 
du* erweckeſt die gabe GOttes, die indir iſt durch] 18. Derr HErr gebe ihm, daß er finde barmher⸗ 
die auflegung meiner haͤnde. zigkeit bey dem HErrn an jenem tage. Und wie 

1 Theſſ. 5, 19. 1 Tim. 4, 14. viel er mir zu Epheſo gedienet hat, weiſſeſt Du 
7. Denn Gott hat uns nicht gegeben * den geiſt am beſten. 
der furcht, ſondern der kraft, und der liebe, und Das 2. Capitel, 
der zucht. AE * Rom. 87 15.\Trene Amts-Verrichtung Timothei: Troſt im Lei⸗ 
8. Darum ſo *{ ame dich nicht des zeugniſſes den: Meidung etlicher Laſter. 
unſers HErrn, noch meiner, der ich ſein gebunde⸗ So ſey nun ſtarck, mein ſohn, durch die gnade 
ner bin; ſondern leide dich mit dem evangelio, wie in Chriſto JEſu. 


ich, nach der kraft GOttes, *Roͤm. 1, 16.] 2. Und was du“ von mir gehoͤret haſt durch viel 
9. Der uns hat ſelig gemacht, und beruffen zeugen, das j befiehl treuen menſchen, die da tuch- 
mit einem heiligen ruf, * nicht nach unſernſtig ſind auch andere zu lehren. c. 1,13. 1 Tm. 32, 
wercken, ſondern nach ſeinem vorſatz und 3, Leide dich als ein guter ſtreiter JEſu Chriſti. 
gnade, die uns gegeben iſt in Chriſto JEſu e. 1, 8. e. 4, L. 
vor der zeit der welt; * Tit. 3, F. ꝛc. 4. Kein * kriegesmann flicht ſich in handel der 
10. Jetzt aber offenbaret durch die erſcheinung nahrung, auf daß er gefalle dem, der ihn ange- 
unſers heilandes JEſu Chriſti, der dem * tode die nommen hat. * Cor. 9, 25. 
macht hat genommen, und das leben und ein un⸗ 5, Und ſo jemand auch kaͤmpfet, — er 


vergaͤngliches weſen ans licht gebracht, durch das 
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\ doch nicht * getroner, er kaͤmpfe denn recht. 
- | + 


| he c. 4, 8. 
6. Es ſoll aber der ackermann, der den acker bau⸗ 
et, der fruͤchte am erſten genieſſen. Mercke, was 


j 


ich ſage. 3 | 

7. Der Herr aber wird dir in allen dingen ver⸗ 
ſtand geben. : | 

8. Halte im gedaͤchtniß JEſum Chriſtum, *der 
auferſtanden iſt von den todten, f aus dem ſamen 
David, nach meinem evangelio. 1 Cor. 15, 4. 20. 

a * 2 Sam. 7, 12, 

9. Ueber welchem ich mich leide bis an die bande 
als ein uͤbelthaͤter; aber GOttes wort iſt nicht 
gebunden. g 

10. Darum dulde ich alles um der auserwaͤhl⸗ 
ten willen, auf daß auch Sie die ſeligkeit erlangen 
in Chriſto JEſu, mit ewiger herrlichkeit. 

| * Col. 1, 24. 1 

IT. Das iſt je gewißlich wahr : Sterben wir 

mit, ſo werden wir mit leben. Rim. 6, 5. 
c. 8, 17. 1 Pet. 4, 13. 

12. Dulden wir, ſo werden wir mit herrſchen, 
* Verleugnen wir, ſo wird Er uns auch verleug- 
nen. * Luc. 9, 26. ꝛc. 

13. * Glauben wir nicht, ſo bleibet Er treu; er 
kan ſich ſelbſt nicht leugnen. * Nom. 3, 3. 

4 Moſ. 23, 19. 

14. Solches erinnere ſie, und bezeuge vor dem 
HErrn, daß ſie nicht um worte zancken, welches 
nichts nuͤtz iſt, denn zu verkehren, die da zuhoͤren. 

* 1 Tim. 6, 4. Tit. 3, 9. 

I5. Befleißige dich GOtt zu erzeigen * einen 
rechtſchaffenen und unſtrafflichen arbeiter,“ der da 
recht theile das wort der wahrheit. 2 Cor. 10, 15. 

16. Des * ungeiſtlichen loſen geſchwaͤtzes ent- 
ſchlage dich: Denn es hilft viel zum ungoͤttlichen 
weſen. * 1 Tim. 4, 7. ꝛc. 

17. Und ihr wort friſſet um ſich wie der krebs; 
unter welchen iſt Hymenaͤus und Philetus, 

| I Tim. 1, 20. 

18. Welcher der wahrheit gefehlet haben, und 
ſagen, die auferſtehung ſey ſchon geſchehen; und 
haben etlicher glauben verkehret. * 1 Tim. 6, 21. 

19. Aber der veſte grund Gottes beſtehet, und 
hat dieſes ſiegel: Der HErr * kennet die ſeinen: 
und es trete ab von der ungerechtigkeit, wer den 
namen Chriſti nennet. * Pf. 1, 6. Matth. 7, 23. 

20. In einem groſſen hauſe aber ſind nicht allein 


. guldene und ſilberne gefaͤſſe, ſondern auch hoͤltzer⸗ 


ne und irdiſche; und etliche zu ehren, etliche aber 


leuten, der wird ein geheiliget faß ſeyn, zu den eh⸗ 
ren, dem hausherrn braͤuchlich, und zu allen gu⸗ 
ten wercken bereitet. | 
22. Fleuch die liiſte der jugend, jage aber nach 
der gerechtigkeit, dem glauben, der liebe, dem frie⸗ 
de, mit allen, die den HErrn anruffen von reinem 
hertzen. . * Tim. 6, 11, 
22. Aber der * thdrichten und unnuͤtzen fragen 
entſchlage dich: Denn du weiſſeſt, f daß ſie nur 
zanck gebären. 1 Tim. 4, 7. dc. 1 Tim. 6,4. 
24. Ein knecht aber des HER NN ſoll nicht 
zaͤnckiſch ſeyn, ſondern freundlich gegen jederman, 
lehrhaftig, der die boͤſen tragen kan mit ſanft⸗ 
muth, E Tit. I, 7. 9. 
25. Und *ſtraffe die widerſpenſtigen; ob ihnen 
Gott dermaleins buſſe gebe, die wahrheit zu er⸗ 
kennen, 3 
26. Und ſie wieder nüchtern wurden aus des teu⸗ 
fels ſtrick, von dem ſie gefangen ſind zu ſeinem 


willen. * 
Das 3. Capitel. >. 
Von Grauſamkeit der letzten Jeiten: Und berlichem, - 
Nutzen der heiligen Schrift. * 
Das ſollt du aber wiſſen, daß in den » letzten ta⸗ 

gen werden Ceuliche zeiten kommen. 

| | f1Tim. 4, 1. ꝛc. | 
2. Denn es werden menſchen ſeyn die von ſich 
ſelbſt halten, f geitzig, ruhmredig, hoffaͤrtig, laͤ⸗ 
ſterer, den eltern ungehorſam, undanckbar, un⸗ 
geiſtlich, Roͤm. 1, 29. 30. 31. 
3. Storrig, unverſoͤhnlich, ſchaͤnder, unkeuſch, 
wilde, unguͤtig, ; 
4. Verraͤther, freveler, aufgeblaſen, die mehr 
lieben wolluſt denn GOtt. | 
5. Die da haben denf ſchein eines gottſeligen 
weſens, aber ſeine kraft verleugnen ſie. Und ſolche 
meide. 7 Tit. 1, 16. 
6. Aus denſelbigen ſind, die hin und her in die 
haͤuſer ſchleichen, und fuͤhren die weiblein gefan⸗ 
gen, die mit ſuͤnden beladen ſind, und mit man⸗ 
cherley luͤſten fahren, Matth. 23, 14. 
Marc. 12, 20. Tit. 1, 11. ; 
7. Lernen immerdar, und fonnen nimmer zur 
erkentniß der wahrheit kommen. f Tim. 2, 4. 
8. Gleicher weiſe aber, wie Jannes und Jam⸗ 
bres + Moſt widerſtunden, alſo widerſtehen auch 
dieſe der wahrheit; es ſind menſchen von zerruͤtte⸗ 
ten ſinnen, untuͤchtig zum glauben. f 2 Moſ, 7, 11. 
9. Aber ſie werdens die laͤnge nicht treiben: 
Denn ihre thorheit wird offenbar werden jeder⸗ 


zu unehren. 
21. So nun jemand ſich reiniget von ſolchen 


mann, gleich wie auch jener war. 
| Ff 3 IO, 
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10. Du aber * haſt erfahren meine lehre, meine |* meines abſcheidens iſt vorhanden.“ Phil. x, 23, 
weiſe, meine meinung, meinen glauben, meine a, 27, 
langmuth, meine liebe, meine gedult, 1 Tim. 4,5. 7. Ich habe einen guten“ kampf gekaͤmpfet, ich 
I x. Meine verfolgung, meine leiden, »welche habe den lauf vollendet, ich habe glauben gehalten 
mir widerfahren ſind zu Antiochia, zu Jeonien, zu 1 Cor. 9, 25. 26. 
Lyſtran, welche verfolgung ich da ertrug, und aus 8. Hinfort iſt mir beygelegt * die krone der ge- 
allen hat mich der HErr erldſet. * Geſch. 13, 50. |rechtigfeit, welche mir der HErr an jenem tage, 
c. 14, 2. 19. 22. der gerechte richter, geben wird; nicht mir aber al⸗ 
T2. Und alle, die gottſelig leben wollen in lein, ſondern auch allen, die ſeine erſcheinung lieb 
Chriſto JEſu, f muſſen verfolgung leiden. haben. * 1 Pet. 5, 4. Jac. 1, 12. Off. 2, 10, 
* Matth. 16, 24. Geſch. 14, 22. 9. * Fleiſſige dich, daß du bald zu mir kommeſt. 
13. Mit den boͤſen menſchen aber und verfuͤhri⸗ * v. 21. | 
{en wirds je linger je aͤrger, verführen und wer-| x0. Denn Demas hat f mich verlaſſen, und 
den verfuhret. dieſe welt lieb gewonnen, und iſt gen Theſſalonich 
14. Du aber bleibe“ in dem, das du gelernet gezogen; Creſcens in Galatien. Titus in Dal- 
haſt, und dir vertrauet iſt, ſintemal du weiſſeſt, von matien. Col. 4, 14. 12 Tim. 1, 15, 
wem du gelernet haſt. *c, 2, 2.] II. Lucas iſt allein bey mir. Marcum nimm zu 
15. Und weil du von kind auf die heilige ſchrift dir, und bringe ihn mit dir: Denn er iſt mir nuͤtz— 
weiſſeſt, kan dich dieſelbige unterweiſen* zur ſelig⸗ lich zum dienſt. 
keit, durch den glauben an Chriſto JEſu. Rö. 1,16. 12. Tychicum habe ich gen Epheſum geſandt. 
16. Denn alle f ſchrifft von GOtt eingege „Geſch. 20, 4. Eph. 6, 21. Col. 4, 7. 
ben iſt nutz zur lehre, zur ſtraffe, zur beſſe 13. Den mantel, den ich zu Troada ließ bey 
rung, zur zuͤchtigung in der gerechtigkeit; Carpo, bringe mit, wenn du kommſt, und die buͤ— 
1 Rom. 15, 4. 2 Pet. 1, 19. ſeq. ſcher. Sonderlich aber das pergament. 
17. Daß ein menſch GOtres ſey vollkom⸗ 14. Alexander, * der ſchmidt, hat mir viel boͤſes 


men, zu allem guten werck geſchickt. bewieſen. Der HErr bezahle ihm nach ſeinen wers 

1 Tim. 6, 11, 4c, 2, 21. ken. * 6 = * 5 — — 

— p N 15. Vor welchem huͤte Du dich auch: Denn 
| Das 4. Capitel. err hat unſern worten ſehr widerſtanden. | 

Gute Auſſicht im Predigamt vonnsthen. St. Pauli} 16. In meiner erſten verantwortung ſtund nie- 

Aampf und Nn. mand dey mir, ſondern ſie verlieſſen mich alle. Es 


o bezeuge Ich nun vor GOtt und dem HErrnſſe n ihnen nicht zugerechnet * Joh. 16, 32, 

S JEſu Chriſto, der da * zukiinftig iſt zu rich⸗ - 1 Der — ſtund mir be; und ſtarcke- 
ten die lebendigen und die todten, mit ſeiner er- te mich, auf daß durch mich die predigt beſtaͤtiget 
{einung und mit deinem reich: Matt. 25, 31. würde, und alle heiden hoͤreten. Und * ich bin er- 
Joh. 5, 27. Geſch. 10, 42. c. 17, 31. loͤſet von des lowens rachen. #* Geſch. 12, 17. 
m. 1419. 2 Cor. 5, 1. 2 Theſf. 7. 8.6. 2,8. ( 1. Der HErr aber wird mich erldſen von al⸗ 

2. "Predige das 5 2 27 exfey jurechter lem uͤbel, und aushelſen zu ſeinem himmliſchen 
zeit, oder zur unzeit : „ ſtraffe, dtaͤue ermahneſreich; welchem ſey ehre von ewigkeit zu ewigkeit. 


= aller dy — *Ef. 58, 1. Amen 
it. 1, 9. 11. f 2 Tim. 2, 24. c. 3, 10. 16. nee ; ; nd *das 
3. Denn es wird eine zeit ſeyn, da ſie die *heil-[, — — und Aauilan, . 16. 


ſame lehre nicht leiden werden, ſondern nach ihren | . FIrophimum 
eigenen liſten werden ſie ihnen ſelbſt lehrer aufla⸗ . L Boyd 
den nachdem inen die ohren jucken: 1 Tim. 3. 21. Thue f fleiß, daß du vor dem winter kom⸗ 
4. Und werden die ohren von der wahrheit wen⸗ meſt. Es gruͤſſet dich Eubulus und Pudens, und 
den, und ſi} Le = ar 1 _ Ul 4 Tim. 4,7. ginus, und Claudia, und alle briider. to. 9. 
- 6, 10. 1, 10, 3 ; s Chriſtus ſey mit deinem 
5- Du aber ſey nuͤchtern allenthalben, leide dich geiſt 5 —— — — en. = 
thue das werck eines f evangeliſchen predigers, Geſchrieben von Rom, die andere epiſtel an Timo? | 
richte dein amt redlich aus. Geſch. 20, 28.] theum, da Paulus zum andernmal vor dem kaͤyſer 
6, Denn ich werde ſchon geopfert, und die zeit“ Nero ward dargeſtellet. | 
4 Ende der zweyten Epiſtel St, Pauli an Timorheum, Die 


( Cap: 1.2.) 


Die Epiſtel an Titum. 
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Die Epiſtel St. 


Das 1. Capitel. 
mit was fuͤr perſonen das predigamt zu beſtellen, 
| und was der Prediger Amt ſey. 
Qaulus, ein knecht GOttes, aber ein apoſtel 
JEſu Chriſti, nach dem glauben der aus⸗ 
erwaͤhlten GOttes, und der erkaͤntniß 
der wahrheit * zur gottſeligkeit, 
* Tim. 3} 16. c. 6, 3. 

2. Auf hoffnung des ewigen lebens, welches“ 
verheiſſen hat, der nicht leuget, GOtt, f vor den 
zeiten der welt, *Roͤm. 1, 2. |} Rom. 16, 25. 

3. Hat aber offenbaret * zu ſeiner zeit ſein wort 
durch die predigt, die f mir vertrauet iſt, nach dem 


befehl GOttes, unſers heilandes. *Eph. 1,9. 10. 


Geſch. 9, 6.15. c. 20,24. Gal. 1, 1. 1 Theſſ. 2,4. 

4. Tito, meinem »rechtſchaffenen ſohn, nach un- 

ſer beyder glauben, f gnade, barmhertzigkeit, friede 

von GOtt, dem Vater, und dem HErrn JEſu 

Chriſto, unſerm heilande. * Tim. 1, 2. 
f Eph. I, 2, Col. I, 2. 

5. Derhalben ließ ich dich in Creta, daß du ſol- 
teſt vollends anrichten, da ich es gelaſſen habe, und 
*beſetzen die ſtadte hin und her mit aͤlteſten, wie 
Ich dir befohlen habe. * Geſch. 14, 23. 

6. Wo einer iſt untadelich, Eines weibes mann, 
der glaubige kinder habe, nicht beruͤchtiget, daß ſie 
ſchwelger und ungehorſam ſind. * 1 Tim. 3, 2. ꝛc. 

7. Denn ein biſchof ſoll untadelich ſeyn, als ein 
haushalter GOttes, nicht eigenſinnig, nicht zor⸗ 
nig, nicht *ein weinſaͤuffer, nicht pochen, nicht un- 
ehrliche handthierung treiben. * 3 Moſ. 10, 9. 2c. 

8. Sondern » gaſtfrey, guͤtig, zuͤchtig, gerecht, 
heilig, keuſch; * Tim. 3, 2. 

9. Und halte ob dem wort, das gewiß iſt, und 
lehren kan, auf daß er maͤchtig ſey zu ermahnen 
=o dic heilſame lehre, und zu ſtraffen die wider⸗ 
precher. | 

10. Denn es*ſind viel freche und unnuͤtze ſchwaͤ⸗ 
ber und verfuͤhrer, ſonderlich die aus der beſchnei⸗ 
dung, * Tim. 1, 6. 

IT. Welchen man muß“ das maul ſtopfen: f 
Die da gantze haͤuſer verkehren, und lehren, das 
nicht taugt, um ff ſchaͤndlichen gewinns willen. 

Matth. 22, 34. f 2 Tim. 3, 6. ff 1 Pet. 5,2. 

12. Es hat einer aus ihnen geſagt, ihr eigener 
prophet: Die Creter ſind immer luͤgner, boͤſe thie⸗ 

re, und faule baͤuche. | 


13. Dis * zeugniß iſt wahr. Um der ſache willen 


auf daß ſie geſund ſeyen im glau⸗ 


i ſtraffe ſie ſchar 
ben; (arf, * Joh, 19, 35, {2 Tim, 412+ 


Pauli an Ditum. 


14. Und nicht achten auf die juͤdiſchen fabeln, 
und menſchen⸗gebote, welche ſich von der wahrheit 
abwenden. * 1 Tim. 4, 7. ꝛc. 

15. Den reinen iſt alles rein: Den unreinen 
aber und unglaubigen iſt nichts rein, ſondern un⸗ 
rein iſt beyde ihr ſinn und gewiſſen. 

*Matth. 15, 11. Roͤm. 14, 20. 

16. Sie ſagen, ſie erkennen GOtt, aber mit 
den wercken verleugnen ſie es: Sintemal ſie ſind, 
an welchen GOtt greuel hat, und gehorchen nicht, 
und ſind zu allem guten werck untuͤchtig. 

* 2 Tim. 37 5. 


Das 2. Capitel. 


Lebensregeln unterſchiedlicher Staͤnde um der Gna⸗ 
de Gottes willen zu halten. 


Du aber“ rede, wie ſichs ziemet, nach der heilſa⸗ 
men lehre. * 1 Tim. 6, 3. 2 Tim. 1, 13. 

2. Den alten, daß ſie nuͤchtern ſeyen, ehrbar, 
zuͤchtig, * geſund im glauben, in der liebe, in der 
gedult. 9 

3. Den alten weibern deſſelbigen gleichen, daß 
ſte ſich ſtellen, wie den heiligen ziemet, nicht laͤſte⸗ 
rinnen ſeyn, nicht weinſaͤufferinnen, gute lehrerin⸗ 
nen; | 
4. Daß ſie die jungen weiber lehren zuͤchtig ſeyn, 
ihre maͤnner lieben, kinder lieben, 

5. Sittig ſeyn, keuſch, haͤuslich, guͤtig, ihren 
maͤnnern unterthan, auf daß nicht das wort GOt⸗ 
tes verlaͤſtert werde. b * Eph. 5, 22. 

6. Deſſelbigen gleichen die jungen manner er⸗ 
mahne, daß ſie zuͤchtig ſeyn. 

7. Allenthalben aber * ſtelle dich ſelbſt zum vor⸗ 
bilde guter wercke mit unverfaͤlſchter lehre, mit 
ehrbarkeit, * 1 Pet. 5, 3. 

8. Mit heilſamen und untadelichem wort, auf 
daß »der widerwaͤrtige ſich ſchaͤme, und nichts 
habe, daß er von uns moͤge boͤſes ſagen. 
| | * Tim. 5, 14. 

9. Den *knechten, daß ſie ihren herren unterthaͤ⸗ 
nig ſeyn, in allen dingen zu gefallen thun, nicht wi⸗ 
derbellen, * Eph. 6, 5. Col. 3, 22, 

1 Tim. 6, 1. 1 Pet. 2, 18. 

10. Nichts veruntreuen, ſondern alle gute treue 
erzeigen, auf daß ſie die lehre GOttes, * unſers 
heilandes, zieren in allen ſtuͤcken. 

* 1 Tim. 1, 1. Tit. 1, 3. 
(Epiſtel am Heiligen u dle bei 
11. Denn es iſt* erſchienen die heilſame gnade 
Gottes 
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Die Epiſtel an Philemon. 


(Cap. 1.) 


GOttes allen menſchen, 


12. Und zuͤchtiget uns, daß wir ſollen verleug- 
lich durch JEſum Chriſtum, unſern heiland, 


nen das ungoͤttliche weſen, und die weltlichen luͤ⸗ 
ſe m zuͤchtig, gerecht und gottſelig leben in die⸗ 
welt. 


c. 3, 4. Joh. 4, 9. ſtes, 


*Eph. 2, 8. 9. 2 Tim. 1, 9, 
6. Welchener * ausgegoſſen hat uͤber uns reich⸗ 


* Joel. 3, I. 
7. Auf daß wir durch deſſelbigen gnade gerecht, 


13. Und* warten auf die ſelige hoffnung und er⸗ und erben ſeyn des ewigen lebens, nach der hoff⸗ 


ſcheinung der herrlichkeit des groſſen GOttes und 


unſers heilands JEſu Chriſti; 
| | * 1 Cor. 1, 7. Phil. 3, 20. 
14. Der * ſich ſelbſt fur uns gegeben hat, 


18 0 1 * Rom, 8, 17, 
8. Das iſt je gewißlich wahr. Solches will ich, 
daß du veſt lehreſt, auf daß die, ſv an GOtt glau⸗ 


big ſind worden, in * einem ſtande guter wercke 


auf daß er uns erloͤſete von aller ungerechtig⸗ erfunden werden. Solches iſt gut und nuͤtz den 


keit, und reinigte ihm ſelbſt ein volck zum ei⸗ 
genthum, das fleiſſig waͤre zu guten wer⸗ 
cken.] Gal. 1, 4. c. 2, 20. 1 Tim. 2, 6. 


menſchen. i | *v. 14. 
9. Der* thvrichten fragen aber, der geſchlecht— 


regiſter, des zancks und ſtreits uͤber dem geſetz, ent⸗ 


15. Solches rede und ermahne, und ſtraffe mit ſchlage dich: Denn ſie ſind unnuͤtze und eitel. 


gantzem ernſt. Laß dich niemand verachten. 


Das 3. Capitel. 
Gberkeit iſt zu ehren, Gottes Gate zu preiſen, un⸗ 
1 nutze Fragen und Ketzer zu meiden. 
Erinnere fie, daß ſie den fuͤrſten und der * ober- 


* I Tim. 4, 7. ꝛc. 
Io, Einen ketzeriſchen menſchen meide, wenn er 
f einmal und abermal ermahnet iſt; 
* Matt. 7, 15. [Matth. 18, 15. 16, 17. 
11. Und wiſſe, daß »ein ſolcher verkehret iſt, und 


keit unterthan und gehorſam ſeyn, zu f allem ſuͤndiget, als der ſich ſelbſt verurtheilet hat. 


guten wercke bereit ſeyn, * 1 Pet. 2, 13. 14. 
12 Tim. 3, 17. 


2. Niemand laͤſtern, nicht hadern, * gelinde ſeyn, 


alle e N gegen alle menſchen. 
3. Denn Wir waren auch weiland unweiſe, 
ungehorſame, irrige, dienende den luͤſten und 
mancherley wohlluͤſten, und wandelten in bosheit 
und neid, und haſſeten uns unter einander. 
* x Cor. 6, 11. Eph. 2, 3. c. 4, 17. 18. e. 5, 8. 
( Epiſtel am 2 Ehriſttage.) 
4. Da aber*erſchiendie freundlichkeit und leut⸗ 
ſeligkeit GOttes, unſers heilandes, 
E. 2, 11. 1 J0h. 4, 9. ; 
5. Nicht um der wercke willen der gerechtigkeit, 
die Wir gethan hatten, ſondern f nach ſeiner 


barmhertzigkeit machte er uns ſelig, durch das bad mit euch allen. Amen. 


der wiedergeburt und erneurung des heiligen Gei⸗ 
x Ende der Epiſtel St. 


* 1 Tim. 6, 5. 

12. Wenn ich zudir ſenden werde Arteman oder 
* Tychicum, ſo fomm eilend zu mir gen Nicopolin; 
denn daſelbſt habe ich beſchloſſen den winter zu 
bleiben. *Geſch. 20, 4. Eph. 6, 21. 

Col. 4, 7. 2 Tim. 4, 12. 

13. Zenan, den ſchriftgelehrten, und * Apollon 
fertige ab mit fleiß, auf daß ihnen nichts gebreche. 
* Geſch. 18, 24. 

14. Laß aber auch die unſern lernen, daß ſie *im 
ſtande guter wercke ſich finden laſſen, wo man ihrer 
bedarf, auf daß ſie nicht unfruchtbar ſeyn. 

*1 Cor. 4, 12. Eph. 4, 28. 1 Theſſ. 2, 9. 
2 Theſſ. 3, 8. 1 Tim. 6, 18. 


15. Es gruͤſſen dich alle, die mit mir ſind. Gruͤſſe 


alle, die uns * lieben im glauben. Die gnade ſey 
* Gal. 5, 6. 

Geſchrieben von Nicopoli, in Macedonia. 
Pauli an Titum. 


Die Epiſtel St. Pauli an Philemon. b 


Pauli Flrbirre für Gneſimum, den bekehren 


aulus, der gebundene Chriſti JEſu / 
und Timotheus, der bruder, Philemoni 
dem lieben und unſerm gehuͤlfen. 
*Eph. 31 I, c. 4; I, e. 6, 20. 


2. Und Appia der lieben, und * Archippo, unſerm 
ſtreit⸗genoſſen, und f der gemeine in deinem hauſe. 
* Col. 4, 17. f Rom. 16, F. 1 Cor. 16, 19. 

3. Gnade » ſey mit euch, und friede von Gott, 
unſerm Vater, und dem HErrn JEſu Chriſto. 
* 


l. 1, 2, 
; 4. Ich 


F — 


(Cap. 1.3 | 


Die 1 Spiſtel St. Petri. 
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4. Ich *dancfe. meinem GoOtt, und gedencke 
dein alle zeit in meinem gebaͤt, Roͤm. 1,8. Eph. 1,16. 
5. (Nachdem ich“ hore von der liebe und dem 
glauben, welchen du haſt an den HErrn JEſum, 
und gegen alle heiligen, ) * Eph. 1, 15. Col. x, 4. 
6. Daß dein glaube, den wir mit einander haben, 
in dir * kraͤftig werde durch erkentniß alle des gu⸗ 
ten, das ihr habt in Chriſto JEſu. | 
* Tit 3, 14. Ebr. 10, 24. 
7. Wir haben aber groſſe freude und troſt an dei⸗ 
ner liebe, denn * die hertzen der heiligen ſind erqui⸗ 
cket durch dich, lieber bruder. *2 Tim. 7, 16. 
8. Darum, * wiewolichhabe groſſe freudigkeit 
in Chriſto, dir zu gebieten, was dir ziemet, 
| ; «7 Theſſ. 2,7. 
9. So will ich doch um der liebe willen nur ver⸗ 
mahnen, der ich ein ſolcher bin, nemlich ein alter 
Wk nun aber auch ein gebundener JEſu Chri⸗ 
i:. 
10. So ermahne ich dich um meines ſohns wil; 
len, Oneſimi, den ich gezeuget habe in meinen 
banden; „Col. 4, 9. 
11. Welcher weiland dir unnuͤtze, nun aber mir 
und dir wohl nuͤtze iſt, den habe ich wieder geſandt. 
12. Du aber wolleſt ihn, das iſt, mein eigen hertz, 
annehmen. 
13. Denn Ich wolte ihn bey mir behalten, daß 
er mir an deiner ſtatt dienete, in den banden des 
evangelii; a : 
14. Aber ohne deinen willen wolte ichs nicht 


| 


* 


| 


18. So er aber dir etwas ſchaden g 


15, Vielleicht aber iſt er darum eine zeitlang 
von dir kommen, daß du ihn ewig wieder haͤtteſt, 


1 Moſ. 45; 5. | 
16. Nun nicht mehr als einen knecht, ſonderit 
mehr denn einen knecht, einen lieben bruder, ſon⸗ 


derlich mir, wie vielmehr aber dir, beyde nach dem 
fleiſch und in dem Hrn? 1 8 


17. So du nun mich haͤlteſt fuͤr deinen J 
ſo wolteſt du ihn als mich ſelbſt — * 


oder ſchuldig iſt, das rechne mir zu. xo 

a res Torn 

and, wills bezahlen. J ige, 

dich ſeldſt mir ſchuldig bit. e 

20. Ja, lieber bruder, gönne mir, daß Ich mich 

an dir ergetze in dem HErrn: Erquicke mein hertz 
uverſicht deines gehorſams 


in dem HErrn. 
21. Ich habe aus; 
dir geſchrieben, denn ich weiß, du wirſt mehr thun, 
denn ich ſage. | *2 Cor. 7, 15. 16. 
22. Daneben bereite mir die herberge; denn ich 
hoffe, daß ich durch euer gebaͤt euch geſchencfef 
werde. 
23. Es gruͤſſet dich Epa 
gener in Chriſto JEſu, 
24. Marcus, Ariſtarchus, f Demas, 
meine gehuͤlfen. 5 
25. Die gnade unſers 
mit eurem geiſt. Amen. 


> 


phras, mein mitgefan⸗ 


as, 
5 Col. 4, 10. 14. 
HErrn JEſuChriſtiſey 


thun, auf daß dein gutes nicht ware genoͤthiget, 


ſondern freywillig. | 


Ende der Epiſtel St. Pauli an Philemon. 


3 


Geſchrieben von Rom durch Gneſ imum, 


ht 


Die erſte Epiſtel St. Petri. 


Das 1. Capitel. 

Von Gottes geiſtlichen Gutthaten, und der Chri⸗ 

| ſten Gebühr. 3 
etrus, ein apoſtel JEſu Chriſti, den er⸗ 
waͤhlten fremdlingen * hin und her, in 
Ponto, Galatia, Cappadocia, Aſia 
und Bithynia, Joh. 7, 35- 
2. Nach der *verſehung GOttes des Vaters, 
durch die heiligung des Geiſtes, zum gehorſam, und 
jur beſprengung des bluts JEſu Chriſti: GOtt 
gebe euch viel gnade und friede. * Rim. 8, 29. 

(Epiſtel am Tage Simonis und Judaͤ.) 

3. Gelobet *ſey GOtt und der Vater unſers 


HErrn JEſu Chriſti, der uns nach ſeiner 
groſſen barmhertzigkeit wiedergeboren hat zu einer 


| 


- 


lebendigen hoffnung, durch die auferſtehung JEſu - 
Chriſti von den todten, * 2 Cor. 1, 3. Eph. 1, 3. 
4. Zu einem unvergaͤnglichen und unbefleckten 
und * unverwelcklichen erbe, das behalten wird im 
himmel, 2 *e. 5, 4. 
5. Euch, die ihr aus GOttes macht durch den 
glauben bewahret werdet zur ſeligkeit, welche zube⸗ 
reitet iſt, daß ſie offendar werde zu der letzten zeit. 
6. In » welcher ihr euch freuen werdet, die ihr 
jetzt eine kleine zeit ( wo es ſeyn ſoll) traurig ſeyd in 
mancherley anfechtungen; Roͤm. 3 a Cor. 


4417. 
| 7. Auf daß euer glau erechtſchaſfen und vie koſt⸗ | 
licher erfunden werde, * denn das ver | 


gold, das durchs feuer bewaͤhret wird, zu lobe, 
G g preis 
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Die !! Epiſtel 


(Cap. 1. 2.) 


preis und ehre, wenn nun offenbaret wird JEſus 
Chriſtus. Spr. 17, 3. Sir. 2, 5. 

8. Welchen ihr * nicht geſchen und doch lieb ha⸗ 
bet, und nun an ihn glaubet, wiewol ihr ihn nicht 
ſehet; ſo werdet ihr euch freuen mit unausſprechli⸗ 
cher und herrlicher freude, * Joh. 20, 29. 

9. Und das „ende eures glaubens davon brin- 
gen, nemlich der ſeelen ſeligfeit. ] *Roͤm. 6, 22. 

10. Nach welcher ſeligkeit haben geſuchet und 
geforſchet! die propheten, die von der zukuͤnftigen 
gnade auf euch geweiſſaget haben; 

23 * Dan. I; 24. Luc. IO, 24. ' 

II. Und haben geforſchet, auf welche und wel⸗ 
cherley zeit deutete der Geiſt Chriſti, der in ihnen 
war, und zuvor bezeuget hat die leiden, die in Chri⸗ 
ſto ſind, und die herrlichkeit darnach, 

12. Welchen es offenbaret iſt. Denn ſie haben 
es nicht ihnen ſelbſt, ſondern uns dargethan, wel⸗ 
ches euch nun verkuͤndiget iſt durch die, ſo euch das 
evangelium verkuͤndiget haben durch den heiligen 
Geiſt vom himmel geſandt, welches auch die engel 
geluͤſtet zu ſchauen. 3 
13. Darum ſv beguͤrtet die lenden eures gemiiths, 


ſeyd nuͤchtern, und ſetzet eure hoffnung gantz auf de 


die gnade, die euch 1 wird durch die of⸗ 
fenbarung JEſu Chriſti, 
14. Als gehorſame kinder, und ſtellet euch nicht 
gleich wie vorhin, da ihr in unwiſſenheit nach den 
lüͤſten lebetet ; | 

T5. Sondern.nach dem, der euch berufen hat, 
9 ſeyd auch * Ihr heilig in allem eurem 
= | 


- 4 1c , . 
16. Denn es ſtehet * geſchrieben: Ihr ſollt heilig 


ſeyn, denn Ich bin heilig. * 3 Moſ. 11, 44. 2c. 


17. Und ſintemal ihr den zum Vater anruffet, 
der * ohne anſehen der perſon richtet, nach eines 
jeglichen werck, ſo fuͤhret euren wandel, ſo lange 
ihr hie wallet, mit furchten, Geſch. 10, 34. 2c. 

18. Und wiſſet, daß ihr nicht mit vergaͤng⸗ 
lichem ſilber oder golde erloͤſet ſeyd von eu- 
rem eiteln wandel, nach vaͤterlicher weiſe; 

* 1 Cor. 6, 20. c. 7, 23. 

19. Sondern mit dem theuren ! blut Chri⸗ 
ſti, als eines unſchuldigen und unbefleckten 
lammes. | *Ebr. 9, 14. ꝛc. 
20. Derzwar* zuyok verſehen iſt, ehe der welt 
grund geleget ward, aber offenbaret zu den letzten 
zeiten um euret willen, Roͤm. 16,25. Eph. 1,9. c. 3,9 

21. Die ihr durch ihn glaubet an Gott, der 
ihn auferwecket hat von den todten, und ihm die 


| herrlichfeit gegeben, auf daß ihr glauben und hoff⸗ 


nung zu GOtt haben moͤchtet. * Joh. 14, 6. ꝛc. 
Geſch. 3, 1. e. 

22. Und machet keuſch eure ſeelen im gehorſam 
der wahrheit durch den geiſt, zu ungefaͤrbter bru⸗ 
derliebe, und habt euch unter einander bruͤnſtig 
lieb aus reinem hertzen. | 

3. Als die da* wiederum geboren ſind, nicht 
aus verganglichem, ſondern aus unverganglichem 
ſamen, nemlich aus dem lebendigen wort GOttes, 
das da ewiglich bleibet. Joh. 1, 13. c. 3, 3. 5. 

24. Denn alles fleiſch iſt wie gras, und alle 
herrlichkeit der menſchen wie des graſes blumen. 
Das gras iſt verdorret, und die blume abgefallen; 

* Pf. 102, 12, Pſ. 103, 15, Ef. 40, 6. 7, 

Sir. 14, 19. Jac. 1, 10. 11. 

25. Aber des HErrn wort bleibet in ewigkeit. 
Das iſt aber das wort, welches unter euch verkuͤn⸗ 
diget iſt. *Eſ. 40, 8. 


Das 2. Capitel. 


Von der pflicht der wiedergeborenen, Item, der 
Unterthanen und Knechte. 


So * (eget nun ab alle bosheit, und allen betrug, 
und heucheley, und neid, und alles afterre⸗ 
d n, *Roͤm. 6, 4. ꝛc. 
2. Und ſeyd begierig * nach der vernuͤnftigen lau⸗ 
tern milch, als f die jetzt geborene kindlein, auf daß 
ihr durch dieſelbige zunehmet: *Ebr. 5, 13. 
Matth. 18, 3. 

3. So ihr anders“ geſchmecket habt, daß der 

Herr freundlich iſt. * P 


Pf. 34, 9. 

4. Zu welchem ihr kommen ſeyd, als zu dem le⸗ 

bendigen ſtein, der von den menſchen verworfen, 

aber bey Gott iſt er auserwaͤhlt und koͤſtlich. 
*Pſ. 118, 22. 

5. Und auch Ihr, als die lebendigen ſteine, bauet 
euch zum geiſtlichen hauſe, und zum * heiligen prie- 
ſterthum, zu opfern geiſtliche opfer, die GOtt 
angenehm ſind durch JEſum Chriſtum. 

*Eſ. 61,6, c. 66, 2 1. f Mal. 1, 11, Rom. 12; 1. 

6. Darum ſtehet in der ſchrift: Siehe da, ich 
lege einen auserwaͤhlten koͤſtlichen eckſtein in Zion: 
Und wer an ihn glaubet, der ſoll nicht zu ſchanden 
werden. *Eſ. 28, 16. Rom. 9, 33. 

7. Euch nun, die ihr glaubet, iſt er koͤſtlich; den 
unglaubigen aber »iſt der ſtein, den die bauleute 
verworfen haben, und zum eckſtein worden iſt, 

„Matth. 21, 42. 2c. F 

g. Ein ſtein des anſtoſſens, und ein fels der aͤr⸗ 

gerniß: Die ſich ſtoſſen an dem wort, und glau⸗ 
ben nicht daran, darauf ſie geſetzt ſind. 

LUC, 2, 34. Roͤm. 9, 33 


. 


9. Ihr 


St. Petri. 
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* 


(Cap. 2.3.) 
9. Ihr aber! ſeyd das auserwaͤhlte geſchlech⸗ 
te, das f koͤnigliche prieſterthum, das ng 
volck, das volck des eigenthums, daß ihr 
verkuͤndigen ſollt die tugenden des, der euch 
berufen hat von der finſterniß zu ſeinem wun⸗ 
derbaren licht. * Eo. 43, 20. 

+2 Moſ. 19, 6. Offenb. 1,6. c. 5, 10. 

10, Die ihr weiland nicht ein volck waret, nun 
aber GOttes volck ſeyd; und weiland nicht in 
gnaden waret, nun aber in gnaden ſeyd. 

* Rom. 9,2F.2C. | 
(Epiſtel am 3. Sontag nach Oſtern, Jubilate.) 
11. Lieben bruder, ich ermahne euch, als * die 
fremdlingen und pilgrim: f Enthaltet 
euch von fleiſchlichen luͤſten, welche wider die ſeele 
ſtreiten. Pf. 39, 13. ꝛc. f Roͤm. 13, 13. 2c. 

12. Und fuͤhret einen guten wandel unter den hei⸗ 
den, auf daß die, ſo von euch aͤfterreden, als von 
übelthaͤtern, eure gute wercke ſehen, und GOtt 
preiſen, wenn es nun an den tag kommen wird. 

>. Matth. 5 16. 
13. Seyd * unterthan aller menſchlichen ord- 
nung, um des HErrn willen, es ſey dem koͤnige, 
als dem oberſten, * Rom. 13, 1. Tit. 3, 1. 

14. Oder den hauptleuten, als den geſandten 
von ihm zur rache uͤber die uͤbelthaͤter, und zu lo⸗ 
be den frommen. + 

15. Denn das iſt der wille GOttes, daß ihr 
mit wohlthun verſtopfet die unwiſſenheit der 
thoͤrichten menſchen, *c. 3,9. 

16. Als die *freyen, und nicht als haͤttet ihr die 
freyheit zum deckel der bosheit, ſondern als die 
knechte GOttes. * 1 Cor. 7, 23. 

17. Thut * ehre jederman. Habt die bruͤder lieb. 
Fuͤrchtet GOtt. Ehret den koͤnig. 

* Rom. 12, 10. f Spr. 24,21. 

18. Ihr * knechte, ſeyd unterthan mit aller furcht 
den herren, nicht allein den guͤtigen und geliuben, 
ſondern auch den wunderlichen. *Eph. 6, 5. 2c. 

10. Denn das iſt gnade, ſo jemand * um des ge- 
wiſſens willen zu GOtt das uͤbel vertraͤgt, und 
leidet das unrecht. *Matth. 5, 10. 

20. Denn was iſt das fuͤr ein ruhm, ſo ihr um 
miſſethat willen ſtreiche leidet? Aber wenn * ihr 
um wohlthat willen leidet und erduldet, das iſt 
gnade bey GOtt, ] *c. 3, 14. c. 4, 14. 

Matth. 5, flo. 
(Epiſtel am 2. Sonntag nach Oſtern, Miſeric. Dom.) 

21. Denn dazu ſeyd ihr berufen. Sintemal 

auch Chriſtus gelitten hat fuͤr uns, und 


uns ein“ vorbild gelaſſen, daß ihr 72 nachfolgen 


ſeinen fußſtapfen. 


| 


| 


22. Welcher keine ſuͤnde gethan hat, iſt auch 
kein betrug in ſeinem munde erfunden. 


Ef. 73/9. Joh. 8, 46. 2 Cor. 5,27, 

23. Welcher * nicht wieder ſchalt, da er geſchol⸗ 
ten ward, nicht draͤuete, da er litte; er ſtellete es 
aber dem heim, der da recht richtet. * Ef. 53,7. 

24. Welcher unſere ſuͤnden ſelbſt geopfert 
hat an ſeinem leibe auf dem holtz, auf daß 
wir, der ſuͤnde abgeſtorben, der gerechtig⸗ 


keit leben; durch welches wunden ihr ſeyd 


heil worden. * Eſ. 53, 4. 1 Joh. 3,5. 
25. Denn ihr waret * wie die irrende ſchaa⸗ 
fe; aber ihr ſeyd nun bekehret zu dem hir⸗ 
ten und biſchof eurer ſeelen.] 
*Eſ. 53, 6. c. Joh. 10, 12. 26. 


Das 3. Capitel. 

Vom Amt der Eheleute, Gedult und Beſtaͤndigkeit, 
Chriſti Zollenfabrt, Taufe und Erhoͤhung. 
Deſſelbigen gleichen ſollen »die weiber ihren 
maͤnnern unterthan ſeyn, auf daß auch die, 
ſo nicht glauben an das wort, durch der weiber 

wandel ohne wort gewonnen werden, 
* Eph. 5, 22. ꝛc. i 

2. Wenn ſie anſehen euren keuſchen wandel in 
der furcht. | 

3. Welcher geſchmuck ſoll nicht auswendig 
ſeyn mit haarflechten, und gold umhaͤngen, oder 
kleider anlegen; * Eſ. 3, 16. ſeq. 1 Tim. 2, 9. 

4. Sondern der verborgene menſch des hertzens 
unverruͤckt, mit ſanftem und ſtillem geiſte, das iſt 
koͤſtlich vor GOtt. Pf. 45, 14. Rm. 2, 29. 

5. Denn alſo haben ſich auch vorzeiten die heili⸗ 
gen weiber geſchmuͤcket, die ihre hoffnung auf 
G Ott ſetzten, und ihren maͤnnern unterthan waren. 

6. Wie die Sara Abraham gehorſam war, und 
hieß ihn herr; welcher tochter ihr worden ſeyd, ſo 
ihr wohl thut, und nicht ſo ſchuͤchtern ſeyd. 

3 1 Mol. 18, 12. 

7. Deſſelbigen gleichen, *ihr maͤnner, wohnet 
bey ihnen mit vernunft, und gebet dem weiblichen, 
als dem ſchwaͤcheſten werckzeuge, ſeine ehre, als 
auch miterben der gnade des lebens, auf daß euer 
gebaͤt nicht verhindert werde. * Col. 3,19. 2c. 

(Epiſtel am 5. Sonntage nach Trinitatis.) 
8. Endlich aber ſeyd alleſamt “gleich geſinnet, 
mitleidig, bruͤderlich, barmhertzig, freund⸗ 
ich. * Phil, 3, 16. ꝛc. 
9. Vergeltet nicht boͤſes mit boͤſem, oder 
ſcheltwort mit ſcheltwort; ſondern dage⸗ 


—— — 


— 


oh. 13/15. 


gen ſegnet, und wiſſet, daß ihr dazu beru⸗ 
Gg's fen 
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Die! Epiſtel (Cap. 3.4 


* 


fen ſeyd, daß ihr den ſegen beerbet. 
* x Theſſ. 5, 15. ꝛc. ; n 

10. * Denn wer leben will, und gute tage ſehen, 
der ſchweige ſeine zunge, daß ſie nichts boͤſes rede, 
und ſeine lippen, daß ſie nicht triegen. Pſ. 34,13. 14 

11. Er wende ſich vom boͤſen, und thue guts: 
Er ſuche friede und jage ihm nach. Eſ. 1, 16.17. 

12. Denn die augen des HErrn ſehen auf die 
gerechten, und ſeine ohren auf ihr gebaͤt; das an⸗ 
geſicht aber des HErrn ſiehet auf die da boͤſes 


| Pf. 33, 18. 
13. Und wer iſt, der euch ſchaden koͤnte, ſo ihr 
dem guten nachkommet? "2 | 

14. Und*ob ihr auch leidet um der gerechtigkeit 
willen, fo ſeyd ihr doch ſelig. Furchtet euch aber 
vor ihrem trotzen nicht, und erſchrecket nicht. 

Fc. 2, 20. ꝛc. 

15. Heiliget aber GOtt den HErrn in euren 
hertzen. Seyd aber allezeit bereit zur verantwor⸗ 
tung jederman, der grund fordert der hoffnung, 
die in euch iſt, *Eſ. 8, 13. e. 29, 23. 

16. Und das mit ſanftmuͤthigkeit, und * furcht, 
und habet ein gut gewiſſen, auf daß die, ſo von 
euch afterreden, als von uͤbelthaͤtern, zu ſchanden 
werden, daß ſie geſchmaͤhet haben euren guten 
wandel in Chriſto. * Phil. 2, 12. 

17. Denn es iſt beſſer, ſo es GOttes wille iſt, 
daß ihr von wohlthat wegen leidet, denn voͤn 
übelthat wegen. 3 

18. Sintemal auch Chriſtus einmal fiir unſe- 
re ſuͤnden gelitten hat, der gerechte fuͤr die ungerech⸗ 
ten, auf daß er uns GOtt opferte, und iſt getodtet 


nach dem fleiſch, aber lebendig gemacht nach dem 


geiſt. Roͤm. 5,6. Ebr. 9, 28. c. 10, 12. 
19. In demſelbigen iſt er auch hingegangen, 
und hat geprediget * den geiſtern im gefaͤngniß, 
6 


N e. 4p 8. 
20. Die etwa nicht glaubeten, da GOtt eins⸗ 
mals harrete, und gedult hatte zu den zeiten“ 
Noaͤ, da man die arche zuruͤſtete, in welcher we⸗ 
nig, das iſt, acht ſeelen, behalten wurden durchs 
waſſer: | *Matth. 24, 37. 2c. 

21. Welches nun auch uns ſelig machet in * 
der taufe, die durch jenes bedeutet iſt; nicht das 
abthun des unflats am fleiſch, ſondern der bund 
eines guten gewiſſens mit GOtt, durch die auf⸗ 
erſtehung JEſu Chriſti, © 
| *+Marc. 16,16, F, 26, 

22. Welcher iſt z rechten GOttes in den 
himmel gefahren, und ſind ihm unterthan die en⸗ 
gel, und die gewaltigen, und die kraͤften. 

4 Pf. 110, 1, Eph, 1, 20. 21, 


Das 4. Capitel. 
vom Nutz des Creutzes und Gedult darin, ſammt 
andern Tugenden. 


Weil nun Chriſtus im fleiſch fuͤr uns gelitten 
hat, ſo wapnet euch auch mit“ demſelbigen 
ſinn: Denn wer am fleiſch leidet, der hoͤret auf 
von ſuͤnden, ä F 7 hil. 2, 5, 

2. Daß er hinfort, was noch hinterſtelliger zeit 
im fleiſch iſt, nicht der menſchen luͤſten, ſondern 
dem willen GOttes lebe. 2 Cor. 5, 15. Gal. 2,20. 

2. Denn es iſt genug, daß wir die vergangene 
zeit des lebens zugebracht haben nach heidniſchem 
willen, da wir wandelten in unzucht, luͤſten, trun- 
ckenheit, freſſerey, ſaufferey, und greulichen ab⸗ 
goͤttereyen. Eph. 4, 17. 18. Tit. 3,3. 

4. Das befremdet ſie, daß ihr nicht mit ihnen 
laufet in daſſelbe wuͤſte unordige weſen, und laͤſtern. 
5. Welche werden rechenſchaft geben dem, 
der bereit iſt zu richten die lebendigen und 
die todten. 2 Tim. 4, 1. 
| 6. Denn dazu iſt auch den f todten das evange⸗ 
lium verkuͤndiget, auf daß ſie gerichtet werden nach 
dem menſchen am fleiſch, aber im geiſt Gotte 


leben. FC. 3, 19. 
7, Es iſt aber nahe kommen das ende al⸗ 
ler dinge. * Cor. 10, 11. 1 Joh. 2, 18. 


( Epiſtel am Sonntage Exaudi.) ; 

8, So ſeyd nun maͤßig und nuͤchtern zum gebaͤt. 

Vor allen dingen aber habt unter einander 
eine bruͤnſtige liebe; denn | die liebe decket auch der 
ſuͤnden menge. „Luc. 21, 36. Spr. 10, 12. 

9. Scyd*gaſtfrey unter einander ohne mur⸗ 
meln. . *Ebr. 13, 2. fc. 

10. Und dienet einander, ein jeglicher * mit der 
gabe, die er empfangen hat, als die guten haus- 
halter der mancherley gnade GOttes. 
| * Rom. 12,6. 2 Cor. 8, 11. 

IT, So jemand redet, daß ers * rede als GOt⸗ 
tes wort. So jemand ein amt hat, daß ers thue als 
aus dem vermoͤgen, das GOtt darreichet ; auf daß 
in allen dingen GOtt gepreiſet werde durch JE⸗ 
ſum Chriſt, welchem ſey ehre und gewalt von 
ewigkeit zu ewigkeit. Amen.) 2 Cor. 2,17. 

(Epiſtel am Sonntage nach dem Neuen Jahr.) 
12. Ibr lieben, laſſet euch die hitze, ſo euch begeg⸗ 

net, nicht befremden, (diefeuch wider⸗ 
fahret, daß ihr verſuchet werdet) als widerfuͤhre 
euch etwas ſelſames; c. 1,7. Eſ. 48, 10. 
13. Sondern freuet euch, daß ihr mit Chriſto 
leidet, auf daß ihr auch zur zeit der offenbarung ſei⸗ 


ner herrlichkeit, freude und wonne haben moͤget. 


1 , Yſch, 5, 41+ Jac. 172. 
Matth. J, 12, Geſch. 5/4 14, Selig 


(Cap. 4.5.) 


St. Petri. 
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14. f Selig ſeyd ihr, wenn ihr geſchmaͤhet wer⸗ 
det über dem namen Chriſti: Denn der Geiſt, der 
ein Geiſt der herrlichkeit und GOttes iſt, ruhet 
auf euch. Bey ihnen iſt er verlaͤſtert, aber bey 
euch iſt er gepreiſet. Matth. 5, 11. ꝛc. 

15. Niemand aber unter euch leide als ein moͤr⸗ 
der, oder dieb, oder uͤbelthaͤter, oder der in ein 
fremd amt greiffet. | 

16, Leidet er aber als ein Chriſt, ſo ſchaͤme er ſich 

nicht; er ehre 23 gp in ſolchem fall. 
| Oh. 21, 19. 

17. Denn es iſt zeit, daß anfahe das gericht an 
+dem hauſe GOttes. So aber zu erſt an uns, 
was wills fuͤr ein ende werden mit denen, die dem 
evangelio GOttes nicht glauben? f Jer. 25,29. 

e. 49, 12. Ez. 9, 6. f 

18. Und} ſv der gerechte kaum erhalten wird, 

wo will der gottloſe und ſuͤnder erſcheinen? 
pr. 11, 31. 

19. Darum, welche da leiden nach Gottes 
willen, die * ſollen ihm ihre ſeelen befehlen, als dem 
treuen ſchoͤpfer, in guten wercken.] * Pſ. 31, 6. 

Luc. 23, 46. 


Das 5. Capitel. 
Vom Amt der Aelteſten, der Jugend, und aller 
| Chriſten insgemein. | 
Die aͤlteſten, ſo unter euch ſind, ermahne ich der 
mitaͤlteſte und zeuge * der leiden, die in Chri⸗ 
ſto ſind, und theilhaftig f der herrlichkeit, die of 
fenbaret werden ſoll. * Luc. 24,48. f Roͤm. 8, 17. 
2. Weidet die * heerde Chriſti, ſo euch befohlen 
iſt, und ſehet wohl zu, nicht gezwungen, ſondern 
williglich; nicht um ſchaͤndlichen gewinns willen, 
ſondern von hertzengrunde; *Geſch. 20, 28. 
3. Nicht als die *uͤbers volck herrſchen, ſondern 
werdet vorbilder der heerde; * 1 Cor. 3, 5. 17. 
2 Cor. 1, 24. Phil. 3, 17. 


Ende der erſten Epiſtel St. Petri. 


4. So werdet ihr, (wenn erſcheinen wird *der 
ertzhirte) die f unverwelckliche krone der ehren ems 


pfahen. *Eſ. 40, 11. f 1Pet. 1, 4. 

5. Deſſelbigen gleichen, ihr jungen, ſeyd unter⸗ 
tian den aͤlteſten. Alleſamt ſeyd unter einander 
unterthan, und haltet veſt an der demuth. Denn 
Gott widerſtehet den hoffaͤrtigen, aber den de⸗ 
muͤthigen gibt er gnade. *Eph. 5, 21. 


1 Hiob 22, 29. Matth. 23, 12. Jae. 4, 56. 


(Epiſtel am 3 Sonntage nach Trinitatis.) 

6. So demuͤthiget euch nun unter die gewal⸗ 
t iige hand Gottes, daß er euch erhdhe 
zu ſeiner zeit. Jac. 4, 10. 

7. Alle eure ſorge werfet auf ihn, denn Er ſor⸗ 
get fuͤr euch. Matth. 6, 25. ꝛc. Weish,. 12, 13. 

8. Seyd* nuͤchtern und wachet, denn euer wi⸗ 
derſacher, der teufel, gehet umher wie ein bruͤllen⸗ 


. [der loͤwe, und ſuchet welchen er verſchlinge. 


* Luc. 21, 36. 1 Theſſ. 5,6. 

9. Dem * widerſtehet veſte im glauben, und 
wiſſet, daß eben die ſelbigen leiden uͤber eure bruͤder 
in der welt gehen. * ph. 6, 12. 13. 

10. Der GOtt aber aller gnade, der uns 9325 


fen hat zu ſeiner ewigen herrlichkeit in Chriſto JE- 


ſu, derſelbige wird euch, die ihr eine kleine zeit leis 
det, vollbereiten, ſtaͤrcken, kraͤftigen, gruͤnden. e. 1,6. 


11. Demſelbigen ſey ehre und macht von ewig⸗ 


keit zu ewigkeit. Amen.] 
12. Durch euren treuen bruder, Silvanum, 
(als ich achte) habe ich euch ein wenig geſchrieben, 


zu ermahnen und zu bezeugen, daß das die rechte 


gnade Gottes iſt, darinnen ihr ſtehet. 
13. Es gruͤſſen euch, die ſammt euch auserwaͤhlt 
ſind zu Babylonia, und mein ſohn * Marcus, 
* Geſch. 12, 12. 25. 


14. | Gruͤſſet euch unter einander mit dem kuß 
der liebe. | ſey mit allen, die in Chriſto JE- 


1 1 Cor. 16, 20. . 


ſu ſind. 


men. 


Die andere Epiſtel St. Petri. 


Das 1. Capitel. | 


Von des Glaubens Fruchtbarkeit in guten werken / 
und Lob heiliger Schrift. 
imon Petrus, ein knecht und apoſtel JE- 


Gott gibt, und der heiland JEſus Chriſtus, 
i Rom, Ip 12, 1 


2. Gott gebe euch viel gnade und friede durch 


das erkentniß GOttes, und JEſu e unſers 
HErrn. 8 Rom. 1, 7. 
3. Nachdem allerley ſeiner goͤttlichen kraft (was 


ſu Chriſti, denen, die f mit uns ebenden- zum leben und goͤttlichem wandel dienet) uns ge⸗ 
ſelbigen theuren glauben uͤberkommen ſchencket iſt, durch die erkentniß dest der uns beruf⸗ 
haben in der gerechtigkeit, die unſer fen hat durch ſeine herrlichkeit u. tugend, 1 Pet. 2,9. 
, | 4. Durch welche uns die theuren und alergroͤſ⸗ 

ſeſten verheiſſungen + dark ſind, nemlich / daß 
g | | 


ihr 
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_ Die II Epiſkel (Cap. 1. 2.) 


ihr durch daſſelbige theilhaftig werdet der goͤttli⸗ 
chen natur, ſo ihr fliehet die vergaͤngliche luſt der 
welt: 

5. So wendet allen euren fleiß dran, und rei⸗ 
chet dar in eurem glauben tugend, und in der tu⸗ 
gend beſcheidenheit, | 

6. Und in der beſcheidenheit maͤßigkeit, und in 

der maͤßigkeit gedult, und in der gedult gottſelig⸗ 


keit 
7. Und in der gottſeligkeit * briderliche liebe, 
und in der bruͤderlichen liebe die gemeine liebe. 
* 1 Theſſ. 3, 12. LEE 
8. Denn wo ſolches reichlich bey euch iſt, wirds 


euch nicht faul noch * unfruchtbar ſeyn laſſen in| _ 


der erkentniß unſers HErrn JEſu Chriſti. 
* Tit. 3; I | 
9. Welcher aber ſolches nicht hat / der iſt blind, 
und tappet mit der hand, und vergiſſet der rei⸗ 
nigung ſeiner vorigen ſuͤnden. 1 Joh. 2, 9. 11. 
Io. Darum, lieben bruͤder, thut deſto mehr fleiß, 


euren beruf und erwaͤhlung * veſt zu machen. 


Denn wo ihr ſolches thut, werdet ihr nicht ſtrau⸗ 

in. CE * Ebr. 31 14, 
11. Und alſo wird euch reichlich dargereichet 
werden der eingang zu dem ewigen reich unſers 
HErrn und heilandes JEſu Chriſti. 

12. Darum » will ichs nicht laſſen, euch allezeit 
ſolches zu erinnern, wiewol ihr es wiſſet, und ge- 
ſtaͤrcket ſeyd in der gegenwaͤrtigen wahrheit. 

* Rom. 15, 14. 15. 
13. Denn ich achte es billig ſeyn, ſo lange ich in 
dieſer-hiitten bin, euch f zu erwecken und zu erin⸗ 


nern. | c. 37 I 

14. Denn ich weiß, daß ich meine huͤtte bald ab⸗ 
legen muß, f wie mir dann auch unſer HErr JE- 
ſus Chriſtus erdffnet hat. ] Joh. 21, 18. 19. 

15. Ich will aber fleiß thun, daß ihr allenthal- 
ben habet nach meinem abſchiede ſolches im ge- 
daͤchtniß zu halten. 

16. Denn wir haben nicht den f klugen fabeln 
gefolget, da wir euch kund gethan haben | die kraft 
und zukunft unſers HErrn JEſu Chriſti, ſondern 

wir haben ſeine herrlichkeit ſelber geſehen, 
71 Cor. 1, 17. 11 Cor. 2, 4. 


heiligen berge. f Matth. 17, 5. Luc. 9, 28. 

19. Wir haben ein veſtes prophetiſches wort, und 
ihr thut wohl, daß ihr darauf achtet, als auf fein 
licht, das da ſcheinet in einem dunckeln ort, bis der 
tag anbreche, und der morgenſtern aufgehe in eu⸗ 
ren hertzen. | Pf. 119, 105. 

20. Und das ſollt ihr fuͤr das erſte wiſſen, daß 
f keine weiſſagung in der ſchrifft geſchiehet aus eig⸗ 
ner auslegung. f Roͤm. 12, 7. 2 Tim. 3, 16. 

21. Denn es iſt noch nie keine weiſſagung aus 
menſchlichem willen hervor gebracht, ſondern die 
heiligen menſchen GOttes haben geredet, getrie- 
ben | von dem heiligen Geiſt. Weish. 7, 27. 

1Geſch. 28, 25. 


| Das 2. Capitel. 
Von falſchen Lehrern, -_ _— und verfuͤhriſchem 
andel. 


Es waren aber auch falſche propheten unter 
dem volck, wie auch unter euch ſeyn werden 
ffalſche lehrer, die neben einfuͤhren werden verderb⸗ 
liche ſecten, und verleugnen den HErrn, der ſie ers 
kaufft hat, und werden uͤber ſich ſelbſt fuͤhren ein 
ſchnell verdammniß. 1 Tim. 4, 1. ic. 

2. Und viel werden nachfolgen ihrem verderben, 
durch welche wird der weg der wahrheit verlaͤſtert 
werden. 2 Tim. 4, 3. 4. 

3. Und durch geitz und erdichteten worten wer⸗ 
den ſie an euch handthieren. Von f welchen das 
urtheil von langem her nicht ſaumig iſt, und ihr 
verdammniß ſchlaͤfet nicht. 15 Moſ. 32, 35. 

4. Denn ſo GOtt der engel, die geſuͤndiget 
haben, nicht verſchonet hat, ſondern hat ſie mit 


ketten der finſterniß zur hoͤlle verſtoſſen, und uͤber⸗ 


geben, daß ſie zum gericht behalten werden; 

. 6. Joh: 8, 44- - wv 
5. Und hat f nicht verſchonet der vorigen welt, 
ſondern bewahrete Noa, den prediger der gerech⸗ 
tigkeit, ſelb achte, und fuͤhrete die ſuͤndfluth uber 
die welt der gottloſen; f 1 Moſ. 7, 7. 8. 
6. Und hat f die ſtaͤtte Sodoma und Gomorra 


zu aſche gemacht, umgekehret und verdammet, da⸗ 


mit ein exempel geſetzt den gottloſen, die hernach 


kommen wurden; 11 Moſ. 19, 24. ꝛc. 
7. Und hat erloͤſet den gerechten Lot, welchem 


17. Da er empfing von GOtt dem Vater ehre die ſchaͤndlichen leute alles leid thaͤten mit ihrem 
und preis, durch eine ſtimme die zu ihm geſchah unzuͤchtigen wandel: | 


yon der groſſen herrlichkeit dermaſſen: 1 Dis iſt 

mein lieber ſohn, an dem Ich wohlgefallen habe, 
Matth. 3, 17. Luc. 9, 35. Eph. 1, 6. 
18. Und dieſe ſtimme haben Wir gehbret vom 


8. (Denndieweiler gerecht war, und unter ihnen 
wohnete, daß ers ſehen und horen muſte, fquaͤle⸗ 
ten ſie die gerechte ſeele von tag zu tag mit ihren 
ungerechten wercken:) 1 Pf. 119, 158. Ez. 9, 4+ 


himmel bracht, f da wir mit ihm waren auf dem 


- 


Der] err weiß die gottſeligen aus der ver⸗ 
9. Vert HErr weiß die gottſelig — 


X ww WW w- 


(Cap. 2.3.) St. 


petri 


ſuchung zu erloͤſen, die ungerechten aber zu behal⸗ 
ten zum tage des gerichts, und zu peinigen; 
* 1 Cor. 10, 13. - 

To. Allermeiſt aber die, * ſo da wandeln nach 
dem fleiſch in der unreinen luſt, und die herrſchafft 
verachten, duͤrſtig, eigenſinnig, nicht erzittern die 
majeſtaͤten zu laͤſtern.“ Ep. Jud. v. 4.7. 8. 10.16. 

11. So doch die engel, die groͤſſere ſtaͤrcke und 
macht haben, nicht ertragen das laͤſterliche gericht 
wider ſich vom HErrn. 

12. Aber ſie ſind wie die unvernuͤnftigen thiere, 


die von natur dazu geboren ſind, daß ſie gefangen 


und geſchlachtet werden, laͤſtern, da ſie nichts von 
wiſſen, und werden in ihrem verderblichen weſen 
umkommen, Jer. 12, 3. Ep. Jud. v. 10. 

13. Und den lohn der ungerechtigkeit davon brin⸗ 
gen. Sie achten fuͤr wolluſt das zeitliche wohlle⸗ 
ben, * ſie ſind ſchande und laſter, prangen von eu⸗ 
ren almoſen, praſſen mit dem euren, Ep. Jud. v. 12. 

14. Haben augen voll ehebruchs, laſſen ihnen die 
ſunde nicht wehren, locken an ſich die leichtfertigen 
ſeelen, haben ein hertz durchtrieben mit geitz, ver⸗ 
fluchte leute, 

15. Verlaſſen den richtigen weg, und gehen irre, 
und folgen nach dem wege Balaam, * des ſohns 
Boſor, welchem geliebte der lohn der ungerechtig⸗ 
keit; | * Offenb. 2, 14. ꝛc. 

16. Hatte aber eine ſtraffe ſeiner uͤbertretung, 
nemlich, das ſtumme laſtbare thier redete mit men⸗ 
ſchenſtimme, und wehrete des propheten thorheit. 

* 4 Moſ. 22, 28. ꝛc. N 

17. Das ſind * brunnen ohne waſſer, und wol⸗ 
ken vom wind wirbel ungetrieben, welchen behal⸗ 
ten iſt eine dunckle finſterniß in ewigkeit. Jud. v. 2. 

18. Denn ſie reden * ſtolke worte, da nichts hin⸗ 
ter iſt, und reitzen durch unzucht zur fleiſchlichen luſt 
diejenigen, die recht entrunnen waren, und nun im 
irrthum wandeln; * Pf. 17, 10. Ep. Jud. v. 16. 

19. Und verheiſſen ihnen freyheit, ſo ſie ſelbſt 
knechte des verderbens ſind. Denn * von welchem 
jemand uͤber wunden iſt, des knecht iſt er worden. 

\ * Joh. 8, 34. ꝛc. 

20. Denn ſo ſie entflohen find dem unflat der 
welt durch die erkentniß des HErrn und heilandes 
JEſu Chriſti, werden aber wiederum in dieſelbi⸗ 
gen geflochten und uͤber wunden, iſt mit f ihnen das 
15 aͤrger worden denn das erſte. 

*Phil. 3, 7. 8. f Matth. 12, 45. Ebr. 10, 26. 27. 

21. Denn es waͤre ihnen beſſer, daß ſie den weg 
der gerechtigkeit nicht erkennet haͤtten, denn daß ſie 
ihn erkennen, und ſichkehren von dem heiligen ge- 
bot, das ihnen gegeben iſt, * Luc, 12, 47. 48. 


22, Es iſt ihnen widerfahren das wahre ſprich⸗ 
wort: Der hund friſſet wieder, was er geſpeyet 
hat: und, die ſau weltzet ſich nach der ſchwemme 
wieder im koth. * Spr. 26,11, 


Das 3. Capitel. 

Von den letzten Jeiten, Chriſti Jukunft, und wuͤr⸗ 

diger Bereitſchaft dazu. 0 
Dis iſt die andere epiſtel, die ich euch ſchreibe, 
ihr lieben, in welcher ich“ erwecke und erin⸗ 
nere euren lautern ſinn, * . 1, 13. 
2. Daß ihr gedencket an die worte, die euch zu⸗ 
vor geſagt ſind von den heiligen propheten, und an 
unſer gebot, die wir ſind apoſtel des HErrn und 

heilandes. 
(Epiſtel am 26 Sonntage nach Trinitatis.) 

3. Und wiſſet das aufs erſte, daß *in den letzten 
6 tagen kommen werden ſpoͤtter, die nach 
ihren eigenen liſten wandeln; 1 Tim. 4, I. ꝛc. 
4. Und*ſagen: Wo iſt die verheiſſung ſeiner 
zukunft? Denn nachdem die vaͤter entſchlafen ſind, 
bleibet es alles, wie es von anfang der ereatur ge⸗ 
weſen iſt. *Eſ. 5, 19. 
5. Aber muth willens wollen ſie nicht wiſſen, daß 


*der himmel vorzeiten auch war, dazu die ferde 


aus waſſer, und im waſſer beſtanden durch GOt⸗ 
tes wort; * 1 Moſ. 1, 2. 6. f Pf. 24, 2. 
6. Dennoch ward zuder zeit die welt durch die⸗ 
ſelbigen mit der * ſindfluth verderbet. 1Moſ.7,21. 
7. Alſo auch der himmel jetzund und die erde wer⸗ 


den durch ſein wort geſparet, daß ſie zum * feuer 


behalten werden am tage des gerichts und ver⸗ 


dammniß der gottloſen menſchen. v. 10. 

8. Eines aber ſey euch unverhalten, ihr lieben, 
daß Ein tag vor dem HErrn iſt wie tauſend jahr, 
und tauſend Jahr wie Ein tag. Pf. 90, 4. 

9. Der * Herr verzeucht nicht die verheiſſung, 
wie es etliche fuͤr einen verzug achten, ſondern er 
hat gedult mit uns, und will nicht, daß jemand 
verloren werde, f ſondern daß ſich jederman zur 
buſſe bekehre. Hab. 2, 3. tEzech. 18, 23. xc, 

10. Es wird aber des HErrn tag kommen als 
ein dieb in der nacht, in welchem die f himmel zer⸗ 
gehen werden mit groſſem krachen, die elemente a⸗ 
ber werden vor hitze zerſchmeltzen, und die erde, und 
die wercke, die darinnen ſind, werden verbrennen. 
* 1 Theſſ. 5, 2. 3. 1c. f 2 Pet. 3, 7. Luc. 21, 33. 


11. So nun das alles ſoll zergehen, wie ſollt ihr 


denn geſchickt ſeyn mit heiligem wandel, und gott⸗ 
ſeligem weſen, | 
12. Daß ihr wartet und eilet zu der zukunft des 


tages des HErrn, in welchem die himmel vom feuer 


_”” 
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zergehen, und die elemente vor dite zerſchmelgen 
werden | 


13. Wir warten aber * eines neuen him⸗ 
- mels, und einer neuen erden nach ſeiner ver⸗ 
heiſſung, in welchen gerechtigkeit wohnet. 
*Eſ. 65, 17. e. 66, 22. Offenb. 21, 1. 

14. Darum, meine lieben, * dieweil ihr darauf 
warten ſollet, ſo thut fleiß, daß ihr vor ihm unbe⸗ 
fleckt und f unſtraͤfflich im friede erfunden werdet.] 

1 Theſſ. 3, 13. 1 Cor. 1, 8. 

15. Und die * gedult unſers HEkrn achtet fur 
eure ſeligkeit; als auch unſer lieber bruder Pau- 
lus, nach der weisheit, die ihm gegeben iſt, euch 


16. Wie er auch in allen briefen davon redet, in 
welchen ſind etliche dinge ſchwer zu verſtehen, wel⸗ 
che verwirren die ungelehrigen und leichtfertigen, 
wie auch die andern ſchriften, zu ihrem eigenen 
verdammniß. 

12. Ihr aber, meine lieben, weil ihr das zuvor 
wiſſet, ſo* verwahret euch, daß ihr nicht durch irr⸗ 
thum der ruchloſen leute, ſamt ihnen verfuͤhret wer⸗ 
det, und entfallet aus eurer eigenen veſtung. 

* Marc. 13, 5. 9. 33. | 

18. Wachſet aber in der gnade und erkaͤntniß 
unſers HErrn und heilandes JEſu Chriſti. Dem⸗ 
ſelbigen ſey ehre, nun und zu ewigen zeiten. Amen. 


geſchrieben hat. ®* Rim. 2, 4. 1 Pet. 3, 20. 


nde der zweyten Epiſtel St. Petri. 


Die erſte Epiſtel St. Johannes. 


Das 1. Capitel. 
Von Chriſti Perſon, ſeinem geoffenbarten Wort,, 
und von wahrer Buſſe. 

| as da*von- anfang war, das wir gehoͤret 
haben, das wir f geſehen haben mit un- 
ſern augen, das wir beſchauet haben, und 
unſere * haͤnde betaſtet haben, vom wort 
des Lebens. * Joh. 1, 1. f Joh. 1, 14. 

| * Luc. 24, 39. 2 
2. (Und das; leben iſt erſchienen; und wir haben 
es geſehen, und zeugen und verkuͤndi gen euch das le⸗ 
ben, das ewig iſt, welches f war bey dem Vater, 
und iſt uns erſchienen.) Joh. 1, 4. f Joh. 1, 1, 
3. Was wir geſehen und gehoͤret haben, das ver- 
igen wir euch, auf daß auch ihr mit uns ge⸗ 
meinſchaft habt, und unſere gemeinſchaft ſey mit 
den Vater, und mit ſeinem ſohn, JEſu Chriſto. 
4. Und ſolches ſchreiben wir euch, auf daß eure 
freude vollig ſey. * Joh. 15, 11. c. 16, 22. 
F. Und das iſt die 3 die wir von ihm 
gehoͤret haben, und euch verkindigen, daß GOtt 
ein licht iſt, und in ihm iſt keine finſterniß. Joh. 8,12. 
6. So wir ſagen, daß wir gemeinſchaft mit ihm 
haben, und wandeln im finſterniß, ſo luͤgen wir, 

und thun nicht die wahrheit. 
7. So wir aber im licht wandeln, wie Er 
im licht iſt, ſo haben wir gemeinſchaft unter 
einander, und * das blut JEſu Chriſti, ſei⸗ 
nes ſohns, machet uns rein von aller ſuͤnde. 
* 1 Pet. I; 13. Ebr. 9, 14. Offenb. 1. 5. c. 77 14. 
8. So wir ſagen, wir *hahen keine ſimde, ſo ver- 
führen wir uns ſelbſt, und die wahrheit iſt nicht in 
» =. | Spr. 20, 9. 


9. So wir aber bunſere ſuͤnde bekennen, ſo iſt er 


t treu und gerecht, daß er uns die ſuͤnde vergibt, 
und reiniget uns von aller untugend. 
* Spr. 28, 13. f 1 Theſſ. 5, 24. 2c. 

Io. So wir ſagen, wir haben nicht geſuͤndiget, 
ſo machen wir ihn zum luͤgner, und ſein wort iſt 
nicht in uns. SOT a 

Das 2. Capitel. 

Von des Chriſtenthums Grund, Kennzeichen In 

halt und Ende, Feinden und Erhaltung. 
eine kindlein, ſolches ſchreibe ich euch, 
auf daß ihr nicht ſuͤndiget. Und ob je⸗ 
mand ſuͤndiget, ſo haben wir einen* furſpre- 
cher bey dem Vater, JEſum Chriſt, der ge⸗ 
recht iſt, Roͤm. 8, 34. Ebr. 7, 25, c. 9, 24. 

2. Und derſelbige iſt die * verſ6hnung fur 
unſere ſunde; nicht allein aber fur die unſere, 
ſondern auch fur der gantzen welt. | 
* Col, I, 20. A. 

3. Und an dem mercken wir, daß wir ihn fe 
nen, ſo wir ſeine gebote halten. ; 

4. Wer da ſaget, ich kenne ihn, und hilt ſeine 
gebote nicht, der iſt ein luͤgner, und in ſolchem iſt 
keine wahrheit. 

5. Wer aber! ſein wort halt, in ſolchem iſt wahr⸗ 
lich die liebe GOttes vollkommen. Daran erken⸗ 
nen wir, daß wir in ihm ſind. * Joh. 14, 21. 23. 

6. Wer da ſaget, daß er in ihm bleibet, der ſol 
auch wandeln, gleichwie Er gewandelt hat. 


* Joh. 15, 4. F. 
7. Brüder, ich ſchreibe euch? nicht ein neu gebot, 


ihr habt von anfang 
ſondern das alte gebot, dg ihr ha gehabt. 


(Cap. 2. 3.) 
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gehabt. Das alte gebot iſt das wort, das ihr von] JEſus der Chriſt ſey ? *Das iſt der widerchriſt, 
W gone habt. * 2 Joh. v. 5. der den Vater und den Sohn leugnet. a5 

8. Wiederum ein neu gebot ſchreibe ich euch, das *c. 4, 3. 2 Joh. v. 7. 


da wahrhaftig iſt bey ihm und bey euch; denn die 
* finſterniß iſt vergangen, und das wahre licht 
ſcheinet jetzt. „ * Roͤm. 13, 12. 
9. Wer da ſaget, er ſey im licht, und *haſſet ſei- 
nen bruder, der iſt noch im finſterniß. vc. 3, 15. 
c. 4; 20. 
10, Wer * ſeinen bruder liebet, der bleibet im 
licht, und iſt kein aͤrgerniß bey ihm. *c. 3, 14. 
11. Wer * aber ſeinen bruder haſſet, der iſt im 
finſterniß, und wandelt im finſterniß, und weiß 


nicht, wo er hingehet, denn die finſterniß haben ſei⸗ 


ne augen verblendet. *c. 3, 14. 15, c. 4, 20. 
12. Lieben kindlein, ich ſchreibe euch, daß euch die 


kfuͤnden vergeben werden, durch ſeinen namen. 


* Luc. 247 47. f . 

13. Ich ſchreibe euch vaͤtern, denn ihr kennet den, 
der von anfang iſt. Ich ſchreibe euch juͤnglingen, 
denn ihr habt den boͤſewicht überwunden. Ich 
ſchreibe euch kindern, denn ihr kennet den Vater. 

14. Ich habe euch vaͤtern geſchrieben / daß ihr den 
kennet, der von anfang iſt. Ich habe euch juͤnglin⸗ 
gen geſchrieben, daß ihr f ſtark ſeyd und das wort 
Gottes bey euch bleibet, und den boͤſewicht uͤber⸗ 
wunden habt. | 1Eph. 6, 10. 

15. Habt nicht lieb die welt, noch was in der 
fvelt iſt. So jemand die welt lieb hat, in dem iſt 
nicht die liebe des Vaters. 

16. Denn alles, was in der welt iſt, (nemlich des 
fleiſches luſt, und der augen luſt, und hoffaͤrtiges 
leben) iſt nicht vom Vater, ſondern von der welt. 

17. Und die * welt vergehet mit ihrer luſt; wer 
aber den willen GOttes thut, der bleibet in ewig⸗ 
keit. Pf. 90, 10. 

18, Kinder, es iſt die letzte ſtunde, und wie ihr ge- 
hoͤret habt, daß der widerchriſt kommt, und nun 
ſind viel widerchriſten worden: daher erkennen wir, 
daß die letzte ſtunde iſt, Matth. 24, 5.24. 

19. Sie ſind * von uns ausgegangen, aber ſie 
waren nicht von uns: Denn wo ſie von uns gewe⸗ 
ſen waͤren, ſo waͤren ſie ja bey uns blieben; aber 
auf daß ſie offenbaret wuͤrden, daß ſie nicht alle 


bon uns ſind. * Geſch. 20, 30. 


20. Und Ihr habt die * ſalbung von dem, der 
heilig iſt, und wiſſet alles. 7 
21. Ich habe euch nicht geſchrieben/ als wuͤſtet ihr 
die wahrheit nicht, ſondern ihr wiſſet ſie, und wiſ 
t, daß keine luͤgen aus der wahrheit kommt. | 
22. Wer iſt ein lügner, ohne der da leugnet, daß 


* v. 27. ih 


23. Wer den Sohn leugnet, der hat auch den 
Vater nicht. 0 47 175. 

24. Was Ihr nun * gehoͤret habt von anfang, 
das bleibe bey euch. So bey euch bleibet was ihr 
von anfang gehoͤret habet, ſo werdet Ihr auch bey 
dem Sohn und Vater bleiben. 3 

25. Und das iſt die verheiſſung, die Er 

uns verheiſſen hat, das ewige leben. 

26. Solches habe ich euch geſchrieben von de⸗ 
nen, die euch verführen. uo 

27. Und die ſalbung, die ihr von ihm empfangen 
habt, bleibet bey euch, und duͤrfet nicht, daß euch 
jemand lehre; ſondern wie euch die * ſalbung aller⸗ 
ley lehret, ſv iſts wahr, und iſt keine lůgen; und wie 
ſie euch gelehret hat, ſo bleibet bey demſelbigen. 

* v. 20. Joh. 14, 26. c. 16, 13. 

28. Und nun, kindlein, bleibet bey ihm, auf daß, 
wenn er offenbaret wird, daß wir * freudigkeit has 
ben, und nicht zu ſchanden werden vor ihm, in ſei⸗ 
ner zukunft. vc. 3,21. c. 4, 17. c. 5,14. Ebr. 4, 16. 
29. So ihr wiſſet, daß er gerecht iſt, ſo erkennet 
auch, daß, wer f recht thut, der iſt von ihm gebo⸗ 
ren. fe. 3, 7. 10. 


Das 3. Capitel. 


Von wahrer Chriſten Serrlichkeit Eigenſchaften, 
Creutz und Troſt. 


Sebet, welch eine liebe hat uns der Vater erzei⸗ 
get, daß wir Gottes kinder ſollen heiſſen. 
Darum kennet euch die welt nicht, f denn ſie ken⸗ 
net ihn nicht. f Joh. 16, 3. e. 17, 25, 
2. Meine lieben, wir f ſind nun Gottes kinder, 
und iſt noch nicht erſchienen, was wir ſeyn werden. 
Wir! wiſſen aber, wenn es erſcheinen wird, daß 
wir ihm gleich ſeyn werden: Denn wir werden ihn 
ſehen, wie er iſt. f Joh. 1, 12. J Roͤm. 8, 18. 

3. Und ein jeglicher, der ſolche hoffnung hat zu 
ihm, der f relwget BY gleichwie Er auch rein iſt. 

2 or. 77 I, 

4. Wer ſide thut, der thut auch unrecht; und 
die ſuͤnde iſt das unrecht. | | 

5. Und ihr wiſſet, daß Er iſt erſchienen, auf daß 
er unſere ſuͤnden wegnehme, und iſt keine ſuͤnde in 
ihm. * Pet. 2, 24. ꝛc. 

6. Wer »in ihm bleibet, der ſuͤndiget nicht; wer 
da ſuͤndiget, der hat ihn nicht geſehen noch erkant. 


e. 5 18. 
| 7. Kindlein, laſſet euch niemand verfiihren, 
H h Wer 
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Wer recht thut, der iſt gerecht, gleichwie Er ge- 
recht iſt. *. 2, 29. 
8. Wer ſuͤnde thut,* der iſt vom teufel / denn der 
teufel ſimdiget von anfang. Dazu iſt erſchienen 
der Sohn Gottes, f daß er die wercke des 
teufels zerſtoͤre. * Joh. 8, 44. f 1 Moſ. 3, 15. 
9. Wer aus Gott gebohren iſt, der » thut nicht 
ſuͤnde, denn ſein ſaame bleibet bey ihm: Und kan 
nicht ſundigen, denn er iſt von GOtt gebohren. 
KS. © $5, 18. 


10. Daran wirds offenbar, welche die kinder 


Gottes und die kinder des teufels ſind: Wer 
nicht recht thut, der iſt * nicht von GOtt, und 
wer nicht ſeinen bruder lieb hat. *e. 4, 8. 
11. Denn das iſt die botſchaft, die ihr gehoͤret 
habt von anfang, * daß wir uns unter einander 
lieben ſollen. | * Joh. 13, 34. 
12. Nicht wie * Cain, der von dem argen war, 
und erwhrgete ſeinen bruder. Und warum erwuͤr⸗ 
gete er ihn? Daß ſeine wercke boſe waren, und ſei⸗ 
nes bruders gerecht. * x Moſ. 4, 8. ꝛc. 
(Eviſtel am 2 Sonntage nach Trinitatis.) 
13. Verwundert * euch nicht, meine bru- 
der, ob euch die welt baſſer. 
* Matth. 5, 11. Joh. 15, 18. 19. 
14. Wir wiſſen daß wir aus dem tode in das le⸗ 
ben kommen find, denn wir lieben die brüder. Wer 
den bruder nicht liebet, der bleibet im tode. 
*c. 2, 11. 3 Moſ. 19, 17. 


T5. Wer ö ſeinen bruder haſſet, der iſt ein todt⸗ 


22 und ihr wiſſet, daß ein todtſchlaͤger nicht 
t das ewige leben bey ihm bleibend. 
*c. 2, 11. Matth. 5, 21. 22. 

16. Daran haben wir erkant die liebe, daß Er 
ſein leben fuͤr uns gelaſſen hat. Und Wir ſollen 
auch das leben fur die bruder laſſen. * Joh. 15, 13. 

17. Wenn aber jemand dieſer welt guͤter hat, 
und ſiehet ſeinen bruder darben, und, ſchleußt ſein 
hertz vor ihm zu, * wie bleibet die liebe GOttes 

ey ihm? *C, 4, 20. 
18. Meine kindlein, laſſet uns * nicht lieben mit 
worten, noch mit der zunge, ſondern mit der that 
und mit der wahrheit.] * Jac. 1, 22. c. 2, 15. 

19. Daran erkennen wir, daß wir aus der wahr⸗ 
heit ſind, und koͤnnen unſer hertz vor ihm ſtillen, 

20. Daß, ſo uns unſer hertz verdammet, daß 
Gott groͤſſer iſt denn unſer hertz, und * erfennet 
alle dinge. * Joh. 16, 30. 

21. Ihr lieben, ſo uns unſer hertz nicht verdam⸗ 
met, ſo haben wir eine freudigkeit zu GOtt. 
c. 2,28. c. 41 17. c. 5, 14. Eph, 3,12. Ebr, 4, 16, 


22. Und was wir bitten, werden wir von ihm 
nehmen, denn wir halten ſeine gebote, und thun, 
was vor ihm gefaͤllig iſt. „Marc. 11, 24. xc, 

23. Und das iſt ſein gebot,“ daß wir glauben an 
den namen ſeines ſohns JEſu Chriſti, und f lie, 
ben uns unter einander, wie er uns ein gebot gege⸗ 
ben hat. Joh. 6, 29. Marc. 12, 31. x, 

24. Und * wer ſeine gebote halt, der bleibet in 
ihm, und Er in ihm. Und f daran erkennen wir, 
daß er in uns bleibet, an | dem Geiſt, den er uns 
gegeben hat. * Joh. 14, 23. f c. 4, 23. J Roͤm. 8,9. 


Das 4. Capitel. 


Von pruͤfung falſcher Lehrer, und Hebung der Liebe 
gegen Gott und den Naͤchſten. 


Ibe lieben, * glaubet nicht einem jeglichen geiſt, 
ſondern f pruͤfet die geiſter, ob ſie von GOtt 
ſind: Denn es ſind viel falſche propheten ausge⸗ 
gangen in die welt. * Jer. 14, 14. f1 Theſſ. 5, 21, 

2. Daran ſollt ihr den Geiſt GOttes erkennen: 
* Ein jeglicher geiſt, der da bekennet, daß JEſus 
Chriſtus iſt in das fleiſch kommen, der iſt von 
Gott. TY * x Cor, 12, 3, 

3. Und ein jeglicher geiſt, der da nicht bekennet, 
daß JEſus Chriſtus iſt in das fleiſch kommen, der 
iſt nicht von GOtt. Und das iſt * der geiſt des wi- 
derchriſts, von welchem ihr habt gehoret, daß er 
kommen werde, und iſt jetzt ſchon in der welt. 

; *c, 2, 18. 22, 

4. Kindlein, Der ſeyd von GOtt, und habt jene 
uͤberwunden: Denn der in euch iſt, iſt f groſſer, 
denn der in der welt iſt. 2 Koͤn. 6, 16. 2Chr. 32,7. 

5. Sie ſind von der welt, darum reden ſie von der 
welt, und die welt hoͤret ſie. | 

6. Wir ſind von GOtt ; und f wer GOtt erken⸗ 
net, der hoͤret uns: Welcher nicht von GOtt iſt der 
hoͤret uns nicht. Daran erkennen wir den geiſt der 
wahrheit, und den geiſt des irrthums. f Joh. 8/47. 

7. Ihr lieben, laſſet uns unter einander liebha⸗ 
ben, denn die liebe iſt von GOtt; und f wer lieb 
hat, der iſt von 5 * , und kennet Gott. 
| oh. 8, 47» 

8. Wer nicht lieb hat, der kennet GOtt nicht: 
denn GOtt iſt die liebe. 1 

9. Daran iſt + erſchienen die liebe GOttes 
gegen uns, daß Gott ſeinen eingebohrnen 
Sohn geſandt hat in die welt, daß wir durch 
ihn leben ſollen. oh, 3, 16. fc. 

10. Darinnen ſtehet die liebe, nicht, daß Wir 
Gott geliebet haben, ſondern daß Er uns geliebet 
hat, und geſandt ſeinen Sohn zur f verſoͤhnung 


| 


j en. Col. 1, 20. ꝛ0. 
fuͤr unſere ſuͤnden | f 11. 3ht 
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11. Ihr lieben, hat uns GOtt alſo geliebet, ſo 
* ſollen Wir uns auch unter einander lieben. 
* Matth. 18, 33. Joh. 15, 12. 13. 

12. Niemand hat GOtt jemals geſehen. So 
wir uns unter einander lieben, ſo bleibet GOtt in 
uns, und ſeine liebe iſt vollig in uns. Joh. 1, 18. ꝛc. 
13. Daran erkennen wir, daß wir in ihm bleiben, 
und Er in uns, daß *er uns von ſeinem Geiſt gege- 
ben hat. *. 3, 24. 
14. Und! Wir haben geſehen, und zeugen, daß 
der Vater den Sohn geſandt hat zum heiland der 
welt. * Joh. I; 14, 
15. Welcher nun bekennet, daß JEſus GOt- 
88 iſt, in dem bleibet GOtt, und Er in 


G kt. : Ma 5 / 7 
15. Und Wir haben erkant und geglaubet die lie⸗ 

be, die GOtt zu uns hat. 

G (Epiſtel am 1 Sonntage nach Trinitatis.) 


Ott iſt die liebe, und wer in der liebe bleibet, 
der bleibet in GOtt, und GOtt in ihm. v. 8. 
17. Daran iſt die liebe vollig bey uns, auf daß 
wir eine *freudigkeit haben am tage des gerichts: 
Denn gleich wie Er iſt, ſo ſind auch Wir in dieſer 
welt. *c. 2, 28. c. 3, 21. c. 5, 4. Eph. 3, 12. 
18. Furcht iſt nicht in der liebe, ſondern die volli- 
ge liebe treibet die furcht aus: Denn die furcht 
hat pein. Wer ſich aber fuͤrchtet, der iſt nicht voͤl⸗ 

lig in der liebe. 
19, Laſſet uns ihn lieben, denn * Er hat 
uns erſt geliebet. * v. 10. 
20, So * jemand ſpricht: Ich liebe GOtt, und 
haſſet ſeinen bruder, der iſt ein liigner : Denn wer 
ſeinen bruder nicht liebet, den er ſiehet, wie kan er 
Gott lieben, den er nicht ſiehet? *c. 2, 4. 11. 
21. Und dis gebot haben wir von ihm, daß wer 
Gott liebet, * daß der auch ſeinen bruder liebe. ] 

* Marc. 12, 31.2. 


— om. Ml. — 


_— 
** — 


Das 5. Capitel. 
Von dem rechten Glaub deſſen Kraft, Frucht und 
| Eigenſchaft. 

Wer da glaubet, daß JEſus ſey der Chriſt, der 
— iſt* von Gott gebohren. Und wer da lie⸗ 
bet den, der ihn gebohren hat, der liebet auch den, 
der von ihm gebohren iſt. * Joh. 1, 12. 13. 
2. Daran erkennen wir, daß wir GOttes 
kinder lieben, wenn wir Gott lieben, und ſeine 
gebote halten. | *e. 3, 19. 
3. Denn das iſt die liebe zu GOtt, daß wir ſei⸗ 
ne gebote halten; und ſeine gebote ſind f nicht 


(Epiſt. am x Sonnt. nach Oſtern, Quaſimodogenit.) 

4. Denn alles, was von GOtt gebohren iſt, “ 
überwindet die welt; und unſer glaube iſt 

der ſieg, der die welt uͤberwunden hat. Joh. 16,33, 

5. Wer iſt aber, der die welt vuͤberwindet, ohne 
der da glaubet, daß JEſus GOttes Sohn iſt? 

*C. 4, 4. 1 Cor. 15, 57. 

6. Dieſer iſts, der da kommt mit waſſer und mit 
blut, JEſus Ehriſtus; nicht mit waſſer allein, ſon⸗ 
dern mit waſſer und blut. Und der Geiſt iſts, der 
da zeuget, daß Geiſt wahrheit iſt. Joh. 19,34. 37. 
7. Denn » drey ſind, die da zeugen im himmel: 
Der Vater, das Wort, und der heilige Geiſt 
und dieſe drey ſind Eins. Mat. 28, 19. Pſ. 33, 6, 

8. Und drey ſind, die da zeugen auf erden: 

Geiſt, und das waſſer, und das blut; und die drey 
ſind beyſammen. | 

9. So wir der“ menſchen zeugniß annehmen, 
ſo iſt GOttes zeugniß groͤſſer: Denn GOttes zeug⸗ 
niß iſt das, das er re hat von ſeinem Sohn. 

| oh. 8, 17. 

10. Wer da glaubet an den Sohn Gottes, der 
hat * ſolches zeugniß bey ihm.] T Wer GOtte 
nicht glaubet, der machet ihn zum luͤgner, denn er 
glaubet nicht dem zeugniß, das GOtt zeuget von 
ſeinem Sohn. * Rom. 8, 16. Joh. 3; 36, 

11. Und das iſt das zeugniß, daß uns GOtt das 
ewige leben hat gegeben, und ſolches leben iſt in 
ſeinem ſohn. * Joh. 1, 4. 

12. Wer den Sohn Gottes hat, der hat das 
leben; wer den Sohn Gottes nicht hat, der hat 
das leben nicht. * * Joh. 3, 36. 

13. Solches habe ich euch geſchrieben, die ihr 
glaubet an den namen des Sohns GOttes, auf 
daß ihr wiſſet, daß ihr das ewige leben habet, und 
daß ihr glaubet an den namen des Sohns GOts 


| tes. 1 
14. Und das iſt die * freudigfeit die wir haben zu 


ihm, daß, ſo wir etwas bitten nach ſeinem willen, 
ſo hdret er uns. c. 2, 28. c. 3, 22. c. 4, 17. 
Eph. 31 12, Ebr. 4, 16. 

15. Und ſo wir wiſſen, daß er uns hoͤret, was 
wir bitten, ſo wiſſen wir, daß wir die bitte ha⸗ 
ben, die wir von ihm gebaten haben. 

16. So jemand ſiehet ſeinen bruder ſuͤndigen, ei⸗ 
ne ſuͤnde nicht zum tode, der mag bitten, ſo wird er 
geben das leben denen, die da ſuͤndigen nicht zum 
tode. Es v iſt eine ſlinde zum tode: Dafuͤr ſage ich 
nicht, daß jemand bitte. Matth. 12, 31. ꝛc. 

17. Alle * untugend iſt ſuͤnde: Und es iſt etliche 


ſchwer. * Joh. 14, 23. 24. [Matth. 11, 30. 


e nicht zum tode. Kc. 3, 4. 
Hh 2 18, Wit 


Die II und III Epiſtel St. Johannis. 


A daß, wer von GOtt geboren kommen iſt, und hat uns einen ſinn gegeben, daß 
(|, der ſuͤndiget nicht; ſondern wer von GOtt ge⸗ wir erkennen den warhaftigen, und ſind in dem 
boren iſt, der f bewahret ſich, und der arge wird wahrhaftigen, in ſeinem Sohn JEſu Chriſto, 
ihn nicht antaſten. 5c. 3, 9. f2 Theſſ. 3, 3. Dieſer iſt * der wahrhaftige GOtt, und das 

19. Wir wiſſen, daß wir von GOtt ſind, und ewige leben.“ Roͤm. 9,5. 1 Tim. 3, 16. Ebr. 1,8. 


die ganke welt lieget im argen. 21. Kindlein, * huͤtet euch vor den abgoͤttern. 
20, Wir wiſſen aber, 2 Sohn Gottes Amen. *2 Mol. 20, 3, 
| Ende der Erſten Epiſtel St. Johannes. 


Die andere Epiſtel St. Johannes. 


| Spiegel einer gottſeligen Matron. Denn viel verfuͤhrer ſind in die welt kom 
©) alteſte der auserwaͤhlten frauen und ih⸗ 7 ſt < 


| men, die nicht bekennen JEſüm Chriſt, daß er in 
ren kindern / die Ich lieb habe in der wahr⸗ das fleiſch kommen iſt. Dieſer iſt der verfuͤhrer und 
heit, und nicht allein ich, ſondern auch der widerchriſt. * Matth. 24, 5. 24, 
alle, die die wahrheit erkant haben; | = 2, 1. 1 Joh. 2, 18. e. 4, 1. 2. 3. 
* 3 Joh. v. 1. f Tim. 2, 4. f 8. Sehet euch vor, daß wir nicht verlieren, was 
2. Um der wahrheit willen, die in uns bleibet, wir er arbeitet haben, ſondern vollen lohn empfa⸗ 
und bey uns ſeyn wird in ewigkeit. hen. *Gal. 3, 4. Ebr. 10, 32. 
- 3. Gnade, barmhertzigkeit, friede von GOtt 9. Wer uͤbertritt, und bleibet nicht in der lehre 
dem Vater, und von dem HErrn JEſu Chriſto, Chriſti, der hat keinen GOtt: Wer in der lehre 
dem Sohn des Vaters, in der wahrheit und in Chriſti bleibet, der hat beyde den Vater und den 
der liebe, ſey mit euch. *1 Tim. 1, 2. Sohn. * 1 Joh. 2, 22. 23. 
4. Ich bin ſehr erfreut, daß ich gefunden habe un⸗ 10. So jemand zu euch kommt, und bringet die- 
ter deinen kindern, die in der wahrheit wandeln, ſe lehre nicht, den + nehmet nicht zu hauſe, und gruͤſ⸗ 
wie wir denn ein gebot vom Vater empfangen ha⸗ſet ihn auch nicht. *2 Theſſ. 3, 6. ꝛc. 
. f 11. Denn wer ihn gruͤſet, der macht ſich theil⸗ 
5. Und nun bitte ich dich, frau, nicht als ein neuſhaftig ſeiner boͤſen wercke. 
gebot ſchreibe ich dir, ſondern das wir gehabt ha⸗ 12. Ich haͤtte euch viel zu ſchreiben, aber ich wol- 
ben von anfang, » daß wir uns unter einander lie⸗ te nicht mit briefen = dinten; ſondern ich hoffe 
ben. „Marc. 12, 31, 2c. zu euch zu kommen, und muͤndlich mit euch zu re⸗ 
6. Und! das iſt die liebe, daß wir wandeln nach den, auf daß unſere freude vollkommen ey, 
ſeinem gebot. Das iſt das gebot, wie ihr gehoret * 3 Joh. v. 13. 
| ,  hHabt von anfang, auf daß ihr daſelbſt innen wan⸗ 13. Es gruͤſſen dich die kinder deiner ſchweſter der 
| delt. * Joh. 5, 3. lauserwaͤhlten. Amen. 


EDT Ende der Andern Epiſtel St. Johannes, 
Die d 


ritte Epiſtel St. Johannes. 


— 


* 


* 


N Mein lieber, d ulich, was du thu 
er aͤlteſte Gajo dem lieben, den Ich lieb 1 11 11 ch; huſt 


habe in der wahrheit. 52 Joh. v. 1. 
2. Mein lieber, ich wuͤnſche in allen ſtü⸗ 6. Die von deiner liebe gezeuget haben vor der 


cken, daß dirs wohl gehe und geſund ſeyſt, gemeine: Und du haſt wohl gethan, daß du ſie # 


wie es denn deiner ſeele wohl gehet. abgefertiget haſt wuͤrdiglich vor GOtt. 

3. Ich bin aber ſehr erfreuet, da die bruͤder ka⸗ | * Tif, 3, 13. { 
men, und zengeten von deiner wahrheit, wie *denn| 7. Denn um ſeines namens willen ſind ſie aus- 
Du wandelſt in der wahrheit. 2 Joh. v. 4. gezogen, und * haben von den heiden nichts ge- 

| 4. Ich habe keine grſſere freude, denn die, daß nommen. Matth. 10, 8. ˖ 

| - Ic hore meine kinder in der wahrheit wandeln. 8, So ſollen Wir nun ſolche aufnehmen, * x 


(Cap. 1.2.) Die Spiſtel an 


die Ebraͤer. 


daß wir der wahrheit gehuͤlfen werden. 
„Matth. 10, 14. Luc. 10, 7. 8 
9. Ich habe der gemeine geſchrieben; aber Dio⸗ 
trephes, der unter ihnen will hoch gehalten ſeyn, 
mimmt uns nicht an. 


10. Darum, wenn ich komme, will ich ihn erin⸗ 


nern ſeiner wercke, die er thut, und plaudert mit 
boſen worten wider uns: Und laͤſſet ihm an dem 
nicht begnuͤgen. Er * ſelbſt nimt die bruͤder nicht 
an; und wehret denen, die es thun wollen, und 
ſtoͤſſet ſie aus der gemeine. Matth. 23, 13. 

11. Mein lieber, folge nicht nach dem boͤſen, 


Gott; wer boͤſes thut, der ſiehet GOt licht. 
* Pf. 37, 27. f 1 Joh. 3, 6. 9. 
12. Demetrius hat zeugniß von jederman und 


von der wahrheit ſelbſt: Und wir zeugen auch, 


und thr * wiſſet, daß unſer zeugniß wahr iſt. 
| Joh. 19, 35. e. 21, 24. ; 
13. Ich hatte viel zu ſchreiben; aber ich!“ wolte 
nicht mit dinten und feder zu dir ſchreiben. 

* 2 Joh. v. 12. 


14. Ich hoffe aber dich bald zu ſehen, ſo wollen | 


wir mundlich mit einander reden. | 
I 5, * Friede ſey mit dir. Es gruͤſſen dich die freun⸗ 


ſondern dem guten. f Wer gutes thut, der iſt von 


de. Gruͤſſe die freunde mit namen. 1 Pet. 57 14, 


Ende der Dritten Epiſtel St. Johannes. 


— 


— 


Ehriſtus i GGttes Sohn, und hoͤber denn die En⸗ 
ö 
vaͤtern durch die propheten, 


Die Epiſtel an die Ebrder. 


Das 1. Capitel . | 


ſet die ungerechtigkeit; Darum hat dich, o GOtt, 
2 dein GOtt! mit dem ol der freuden, 
ber deine genoſſen. Pſ. 4, 8. f Geſch. 10, 38. 
10. Und* Du, HErr, haſt vom anfang die erde 
gegruͤndet, und die himmel ſind deiner haͤnde wer⸗ 


gel und alle Creaturen. 
Yi 2. Hat er am letzten in dieſen tagen zu 


achdem vorzeiten GOtt manchmal und 
uns geredet durch den Sohn, welchen er geſetzet 


auf mancherley weiſe geredet hat zu den 


hat * zum erben fiber alles, fdurch welchen er kleid; 


1 * Pf. 102, 26. 
IT. Dieſelbigen* werden vergehen, Du aber 
wirſt bleiben; und ſie werden alle veralten wie ein 
*Eſ. 51, 6. 2 Pet. 3, 10. 


auch die welt gemacht hat. Pſ. 2,8. Joh. 1,3. 10.] 12. Und wie ein gewand wirſt du ie wandeln, 
3. Welcher, ſintemal er iſt der“ glantz ſeiner und ſte werden ſich“ verwandeln: Du aber biſt 
herrlichkeit, und das febenbild ſeines weſens, und derſelbige, und deine jahre werden nicht aufhoͤren. 


traͤget alle dinge mit ſeinem kraͤftigen wort, und 

hat gemacht die * reinigung unſerer ſuͤnden durch 

ſich ſelbſt, hat er ſich 20 zu der rechten der ma⸗ 

jeſtaͤt in der hdhe. * Weigh. 7, 26. f Col. 1, 15. 
2 Cor. 4, 4. * Ebr. 9, 14. 26. 

4. So viel beſſer worden, denn die engel, ſo gar 

viel einen hdhern namen er vor ihnen erer bet hat. 


*Eſ. 34, 4. c. FI; 6. 


13. Zu welchem engel aber hat er jemals geſagt: 


Setze dich zu meiner rechten, bis ich lege deine 
feinde zum ſchemel deiner fuͤſſe? Matt. 22, 44. 2c. 


14. Sind ſie nicht allzumal dienſtbare geiſter, 


ausgeſandt * zum dienſt, um derer willen, die erer⸗ 
ben ſollen die ſeligkeit ? *Pſ. 34, 8. P#. 91, II. ꝛc. 


* Phil. 2, 9. 


Das 2. Capitel. 


5. Denn zu welchem engel hat er jemals geſagt 25 Lebre von Chriſto ſoll man anf und annehmen. 


du biſt mein ſohn, heute habe Ich dich gezeuget? 
Und abermal: Ich werde ſein vater ſeyn, und 
Er wird mein ſohn ſeyn. Pf. 2. c. 2 Sam. 7, 14 

6. Und abermal, da er einfuͤhret den * erſtgebohr⸗ 
nen in die welt; ſpricht er: Und fes ſollen ihn alle 
engel GOttes anbaͤten.“ Rim. 8, 29. Ps. 97/7. 

7. Von den engeln ſpricht er zwar: Er machet 
ſeine engel geiſter, und ſeine diener feuerflammen. 


104, 4. 
8. Aber von dem Sohn : | GOtt, dein ſtuhl 
waͤhret von ewigkeit zu ewigkeit; das ſcepter dei- 
nes reichs iſt ein richtiges Cepter. * Pf. 47, 7. 


9. Du haſt geliebet*dic gerechtigkeit / und gehaſ⸗ 


arum ſollen wir deſto mehr wahrnehmen des 
200 worts, das wir hoͤren, daß wir nicht dahin 
ren. 

2. Denn ſo das wort veſt worden iſt, das durch 
die engel geredet iſt, und eine jegliche uͤbertretung 
und ungehorſam hat empfangen ſeinen rechten 
lohn: * Geſch. 7, 53. Gal. 3, 19. 

3. Wie wollen Wir entfliehen, ſo wir eine ſol⸗ 


che ſeligkeit nicht achten? Welche, nachdem ſie 


erſtlich geprediget iſt durch den HErrn, iſt ſie auf 
uns kommen durch die, ſo es gehoͤret haben. 
*c, 55 29, fe, 13, 257. 
3 
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—_] Die Epiſte! (Cap.2.3.) 


4. Und Gott hat ihr“ zeugniß gegeben mit zei⸗ und ein treuer hoherprieſter vor GOtt, zu verſdhs 
chen, wundern und mancherley kraͤften, und mit nen die ſuͤnde des voleks. * c. 4, 15. Phil. 2,7. 
f austheilung des heiligen Geiſtes, * nach ſeinem 18. Denn darinnen Er gelitten hat und verſucht 
willen. Marc. 16,20. Geſch. 2,4. * 1 Cor. 12,1 1. ſiſt, kan er helfen denen, die verſucht werden. 


3 — 1 nicht den — 7 poiot c. 4, 15. 16. l 
zukuͤnftige welt, davon wir reden.“ 2 Pet. 3, 13.| —Das 3. Capitel. 
6. Es bezeuget aber einer an einem vort, und Chriſtum / den vortrefiichen Lehrer d 

ſpricht: Was iſt der menſch, daß du ſein geden⸗ : — fol man We 3 


keſt, und des menſchen ſohn, daß du ihn heimſu⸗ Derbalben, ihr heiligen bruͤder, die ihr mit be⸗ 
2 e eee Pf. 8, 5. ruffen ſeyd durch den himmliſchen beruff,nehs 

7. Du haſt ihn eine kleine zeit der engel mangeln met wahr * des apoſtels und hohenprieſters, den 
laſſen; *mit preis und ehren haſt du ihn gekroͤnet, wir bekennen, Chriſti JEſu: „c. 4, 14. ꝛc. 
und f haſt ihn geſetzt uͤber die wercke deiner haͤnde. 2. Der da treu iſt dem, der ihn gemacht hat, wie 

Matth. 28, 18. f Eph. 1,22. auch Moſes in ſeinem gantzen hauſe. 4 Moſ. 12,7, 
g. Alles haſt du unterthan zu ſeinen fuͤſen. In 3. Dieſer aber iſt groͤſſerer ehren werth denn Mo⸗ 
dem, daß er ihm alles hat unterthan, hat er nichts ſes, nachdem der eine groͤſſere ehre am hauſe hat, 
gelaſſen, das ihm nicht unterthan ſey; jetzt aber ſe⸗ der es bereitet, denn das haus. 
den wir noch nicht, daß ihm alles unterthan ſey. 4. Denn ein jeglich haus wird von jemand berei⸗ 

„  *Matth. 21, 47. c. tet; der w aber alles bereitet, das iſt GOtt 

9. Den aber, der eine kleine zeit der engel geman⸗ 8 * Cor. 5, 5. | 
gelt hat, ſehen wir, daß es JEſus iſt, durchs leiden 5. Und Moſes zwar war treu in ſeinem gantzen 
des todes gefronet mit preis und ehren, auf daß hauſe, als ein knecht, zum zeugniß des, das geſagt 
er von Gottes gnaden fuͤrf alle den tod ſchmecke⸗ ſolte werden; 
te. Phil. 2, 8. 9. | 1 Joh. 2, 2. 6. Chriſtus aber, als ein ſohn uͤber ſein haus: 
10. Denn es ziemete dem, um des willen alle din⸗⸗ Welches haus ſind Wir, ſv wir anders das vers 
ge ſind, und · durch den alle dinge ſind, der da viel trauen und den ruhm der hoffnung bis ans ende 
kinder hat zur herrlichkeit gefuͤhret, daß er den her-[veſte behalten. e ; 
zog ihrer ſeligkeit durch leiden vollkommen mach⸗ 7. Darum wie der heilige Geiſt ſpricht:“ Heu⸗ 
te. * Rom. 11, 36. te, ſo ihr hoͤren werdet ſeine ſtimme, *c. 4, 7. tc, 
11. Sintemal ſie alle von Einem kommen, beyde 8. So verſtocket eure hertzen nicht, als geſchah 
der da heiliget, und die da geheiliget werden. Dar⸗ in der verbitterung, am tage der verſuchung in der 
um ſchaͤmet er ſich auch nicht, ſie briider zu heiſſen, wuͤſten, ' 

12. Und ſpricht : Ich will verkündigen deinen 9. Da mich eure vaͤter verſuchten, ſie pruͤfeten 
namen * meinen bruͤdern, und mitten in der ge⸗ mich, und ſahen meine wercke viertzig jahr lang, 
meine dir lobſingen. * Pſ. 22, 23. Joh. 20, 17. | * 2 Moſ. 17; 7. . 

13. Und abermal: Ich will mein vertrauen 10. Darum ich entruͤſtet ward fiber dis ge- 
auf ihn ſetzen. Und abermal: Siehe da, Ich und ſchlecht, und ſprach: Immerdar irren ſie mit dem 
die kinder, welche mir GOtt gegeben hat. [herzen; aber Sie wuſten meine wege nicht. 

Ef. 18, 3. fEſ. 8, 18. 11. Daß *ich auch ſchwur in meinem zorn, ſie 

14. Nachdem nun die kinder fleiſch und blut ha⸗ ſolten zu meiner ruhe nicht kom̃en. 4 Moſ. 1423.23 

ben, iſt ers gleichermaſſen theilhaftig worden, auf 12. Sehet zu, lieben bruder, daß! nicht jemand 


daß er durch den tod die macht naͤhme dem, der unter euch ein arges ages hertz habe, das 
da abtrete von dem lebendigen GOtt. Moſ. 29,18 


des todes gewalt hatte, das iſt, dem teufel; 
*2 Tim. 1, 10. ꝛc. | 12, Sondern*ermahnet euch ſelbſt alle tage, ſo 
15. Und#erldſete die, ſo durch furcht des todes lange es heute heiſſet, daß nicht jemand unter euch 
im gantz en leben f knechte ſeyn muſten. ſoverſtocket werde, durch betrug der ſuͤnde. 


| Matth. 18, 15. 1 Theſſ. 5, 11. 14. 

16. Denn er nimt nirgend die engel an ſich, ſon⸗ 14. Denn wir ſind Chriſti theilhaftig worden, 
dern den ſaamen Abraha nimt er an ſich. ſo wir anders das angefangene weſen bis ans ende 
17. Daher muſte er aller dinge ſeinen bruͤdern veſte behalten. ning 


gleich werden, auf daß ex barmhertzig whirde, || 15. So lange geſagt wird, *heute _ 


* Luc. 1, 74. 1 Roͤm. 8, IF, b 


(Cap. 4.5.) an die Ebraͤer. 


* 
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imme, hbren werdet, ſo verſtocket eure hertzen 
nicht, wie in der verbitterung geſchah.* e. 4, 7. ꝛc. 

16. Denn etliche, da ſie hoͤreten, richteten eine 
verbitterung an, aber nicht alle, die von Egypten 
ausgiengen durch Moſen. 

17. Ueber welche aber ward er entruͤſtet viertzig 
jahr lang? Iſts nicht alſo, daß uͤber die, ſo daſun- 

digten, f derer leibe in der wuͤſten verfielen? 

| 4 Moſ. 14, 32. 36 

18. Welchen ſchwur er aber, daß ſie nicht zu ſei⸗ 
ner ruhe kommen ſolten, denn den unglaubigen? 

19. Und wir ſehen, daß ſie nicht haben koͤnnen 
hinein kommen, um des unglaubens willen. 

Das 4. Capitel. 
wie man zur Ruhe Chriſti kommen moͤge. 
So laſſet uns nun fuͤrchten, daß wir die verheiſ⸗ 
ſung, einzukommen zu ſeiner ruhe, nicht 
verſaͤumen, und unſer keiner dahinten bleibe. 

2. Denn es iſt uns auch verkuͤndiget, gleichwie 
jenen; aber das wort der predigt half jene nichts, 
da nicht glaubeten die, ſo es hoͤreten. 

3. Denn wir, die wir glauben, gehen in die ru⸗ 
he, wie erf ſpricht: Daß ich ſchwur in meinem 
zorn, ſie ſolten zu meiner ruhe nicht kommen. Und 
zwar, da die wercke von anbegin der welt wa⸗ 
ren gemacht, tc. 3, 11. Pſ. 95, 11. 

4. Sprach er an einem ort von dem ſiebenden 
tage alſo; 7 Und Gott ruhete am ſiebenden tage 
von allen ſeinen wercken. + 1 Moſ. 2, 2. x. 

5. Und hie an dieſem ort abermal: Sie ſollen 
nicht kommen zu meiner ruhe. 

6. Nachdem es nun noch vorhanden iſt, daß et⸗ 
liche ſollen zu derſeldigen kommen, und die, denen 
es zu erſt verkuͤndiget iſt, ſind nicht dazu kommen, 
um des unglaubens willen; 

7. Beſtimmete er abermal einen tag nach ſolcher 
langen zeit, und ſagte durch David: Heute, wie 
geſagt iſt, heute, ſo ihr ſeine ſtimme hoͤren werdet, 
ſo verſtocket eure hertzen nicht. e. 3,7. Pſ. 95,7. 8.9. 

8. Denn ſo * Joſia ſie haͤtte zur ruhe gebracht, 
wuͤrde er nicht hernach von einem andern tage ge⸗ 
ſagt haben. * 5 Moſ. 31, 7. 

9. Darum iſt noch eine ruhe vorhanden dem 
volck GOttes, | 3 

10. Denn“ wer zu ſeiner ruhe kommen iſt, der 
ruhet auch von ſeinen wercken, gleichwie GOtt 
von ſeinen. * Offenb. 14, 13. 

11. So laſſet uns nun fleiß thun, einzukommen 
zu dieſer ruhe, auf daß nicht jemand falle in daſ⸗ 
ſelbige exempel des unglaubens. 5 
12. Denn daß wort Gottes iſt lebendig 


- 
. 
- 


und kraftig, und ſchaͤrfer denn kein zwey⸗ 
ſchneidig ſchwerdt, und durchdringet, bis 
daß es ſcheidet ſeel und geiſt, auch mar und 
bein, und iſt ein richter der gedancken und 
ſinnen des hertzens. Jer 23, 29. Pred. 12,17. 

13. Und iſt * keine creatur vor ihm unſicht⸗ 
bar, es iſt aber alles bloß und endecket vor 
ſeinen augen, von dem reden wir. 

* Sir. 15, 19. c. 23, 28. 

Das 5. Capitel, 
Gegeneinanderhaltung Chriſt und Aarons. 
ieweil wir denn*einen grofſen hohenprieſter 

D haben, JEſum, den ſohn GOttes, der gen 
himmel gefahren iſt, ſo laſſet uns halten an dem 
bekentniß. * c. 3; 1. . 6, 20. c. 7, 27. . 8 I, 
15. Denn wir haben nicht einen hohenprieſter, 
der * nicht koͤnte mitleiden haben mit unſerer 
ſchwachheit, ſondern der verſucht iſt allenthal⸗ 
ben gleich wie wir, doch ohne ſuͤnde. *c. 2, 17. 
16. Darum laſſet uns hinzu treten mit freu⸗ 
digkeit zu dem gnadenſtuhl, auf daß wir barmher⸗ 
zigkeit empfahen, und gnade finden, auf die zeit, 
wenn uns huͤlfe noth ſeyn wird. x Joh. 3 21. c. 
Cap. 5. v. 1. Denn ein jeglicher hoheprieſter, 
der aus den menſchen genommen wird, der wird 
geſetzt fuͤr die menſchen gegen GOtt, auf daß er 
opfere gaben und opferf fur die ſuͤnden; fe. 2, 17. 
2. Der da koͤnte * mitleiden uber die da unwiſ⸗ 
ſend ſind, und irren, nachdem Er auch ſelbſt umge⸗ 
ben iſt mit ſchwachheit. *c. 4, 15. 
3. Darum f muß er auch, gleichwie fuͤr das 
volck, alſo auch fur ſich ſelbſt opfern fir die ſuͤn⸗ 
den. : 13 Moſ. 9,7. c. 16, 6. 
4. Und niemand nimmt ihm ſelbſt die ehre, ſon⸗ 
dern der auch beruffen ſey von GOtt, f gleichwie - 
der Aaron. 12 Moſ. 28, 1, 
J. Alſo auch Chriſtus hat ſich nicht ſelbſt in die 
ehre geſetzet, daß er hoherprieſter wuͤrde, ſondern 
der zu ihm geſagt hat: Du biſt mein ſohn, heute 
habe Ich dich gezeuget. Pf. 2, 7. ꝛc. 
6. Wie er auch am andern ort ſpricht : Du biſt 
ein prieſter in ewigkeit, nach der ordnung Melchi⸗ 
ſedek. * fe. 6, 20. C. 77 17. Pf. 110, 4. 
7. Und er hat am tage ſeines fleiſches gebaͤt und 
flehen mit ſtarckem geſchrey und thraͤnen geopfert, 
zu dem, der ihm von dem tode konte aushelfen, 
— iſt auch erhoͤret, darum, daß er GOtt in ehren 
atte. 
8. Und wiewol er GOttes ſohn war, hat er doch 
an dem, das er litte, gehorſam gelernet. 
9. Und da er iſt vollendet, iſt er a dis 


M_—. A. (6&2) 
ihm f gehorſam ſind, eine urſache zur ewigen ſelig-jbeweiſet habt an ſeinem namen, da ihr den heili⸗ 
keit, Röm. 1, 5. gen dienetet, und noch dienet. Rom. 3, 4. 

10. Genant von GOtt ein hoherprieſter, nach Matth. 10, 42. c. 25, 40. 
der ordnung Melchiſedeck. 11. Wir begehren aber, daß euer jeglicher den⸗ 

11. Davon haͤtten wir wol viel zu reden; aber ſelbigen fleiß beweiſe, die ho 
es fiſt ſchwer, weil ihr ſo unverſtaͤndig ſeyd, bis ans ende 
+ Joh. 16, 12. 12. Daß ihr nicht traͤge werdet, ſondern nach⸗ 


12. Und die ihr ſoltet laͤngſt meiſter ſeyn, bedür⸗folger derer, die durch den glauben und gedult ers 


ſet ihr wiederum, daß man euch die erſten buchſta⸗ erben die verheiſſungen. 
ben der gottlichen worte lehre, und daß man euch] 13. Denn als GOtt Abraham verhieß, da er 


milch gebe, und nicht ſtarcke ſpeiſe. f Cor. 3, 1.2.3. bey keinem groſſeren zu ſchweren hatte, *{wur 


13. Denn wem man noch milch geben muß, der er bey ſich ſelbſt, *I Moſ. 22, 16. ꝛc. 
iſt unerfahren in dem wort der gerechtigkeit; denn} 14. Und ſprach: Wahrlich, ich will dich ſegnen 
fer iſt ein junges kind. Eph. 4, 14. und vermehren. 


14. Den vollkommenen aber gehoͤret ſtarcke ſpei⸗ 15. Und alſo trug er gedult, und erlangete die 
ſe, die durch gewohnheit haben geuͤbte ſinnen, verheiſſung. 


zum funterſcheid des guten und des boͤſen. 16. Die menſchen ſchweren wol! bey einem griſ/ 
——— ſern, denn ſie ſind ; und der eid machet ein ende al⸗ 
Das 6. Capitel. Alles haders, dabey es veſt bleibet unter ihnen. 


warnung * i 5 * 2 Moſ. 22, 11, 
1 1 TOR 17. Aber GOtt, da er wolte den erben der vers 
| Darum wollen wir die lehre vom anfang chriſt⸗ heiſſung uͤberſchwaͤnglich beweiſen, daß ſein rath 
liches lebens jetzt laſſen, und zur vollkommen⸗ nicht wanckete, hat er* einen eid dazu gethan: 
heit fahren, nicht abermal grund legen von der buſ⸗ * 1 Mo, 22, 16. 
ſe der todten wercke, vom glauben an GOtt, | T8. Auf daß wir durch — ſtucke, die nicht wans 
2. Von der tauffe, von der lehre, vom handeſcken, (denn es iſt unmoglich, daß Gott luͤge, 
auflegen, von der todten auferſtehung, und vom einen ſtarcken troſt haben, die wir zuflucht haben, 
ewigen gericht. und halten an der angebotenen hoffnung, Tit. z. 
3. Und das wollen wir thun, {6+ es GOtt an⸗ 19. Welche wir haben, als einen ſichern und ve⸗ 
ders — Geſch. 18, 21. ꝛc.ſſten ancker unſerer ſeele, der auch hinein gehet in 
4. Denn es iſt unmoglich, daß die, ſo einmal das inwendige des vorhangs; ; 
erleuchtet ſind, und geſchmeckt haben die himmli-| 20. Dahin der vorlaͤuffer fir uns eingegangen, 
{e gabe, und theilhaftig worden ſind des heiligen|JEſus, ein * hoherprieſter worden in ewigkeit, 
Geiſtes, fc. 10, 26. Matth. 12, 31. nach der ordnung Melchiſedeck. vc. 4, 14. 2. 
5. Und geſchmeckt haben das gätige wort GOt⸗ 1 
tes, und die kraͤfte der zukünftigen welt, Das 7. Capitel. 
6. Wo ſie abfallen, und wiederum ihnen ſelbſt vergleichung Chriſti mit Melchiſedeck. 


den Sohn Gottes creukigen, und fir ſpott hal⸗ Dieſer * Melchiſedeck aber war ein koͤnig 4 


ten, daß ſie ſolten wiederum erneuert werden zur Salem, ein prieſter GOttes, des allerhd 


buſſe. 
7. Denn die erde, die den regen trincket, der oft koͤnige ſchlacht wieder kam, und ſegnete ihn; 
fiber ſie kommt, und bequem kraut traͤget denen, * 1 Mol. 14, 18. 
die ſie bauen, empfaͤhet ſegen von GOtt. 2. Welchem auch Abraham gab den zehenden 
8. Welche aber dornen und diſteln traͤget, dieiſt|aller gliter. Aufs erſte, wird er verdolmetſchet ein 
untiichtig und dem fluch nahe, welche man zuletzt koͤnig der gerechtigkeit, darnach aber iſt er auch ein 
verbrennet. koͤnig zu Salem, das iſt, ein koͤnig des friedens, 
9. 3 n — 8 — 2 — go: Ohne bater, _ mutter, _ geſchlecht,urt 
zu euch, ie ſeligkeit u y, ob wir hat weder anfang der tage, noch en : 
wol alſo reden. Er iſt aber vergleichet dem ſohn GOttes, und 
10. Denn Gott iſt f nicht ungerecht, daß er bleibet prieſter in ewigkeit. W 
vergeſſe | eures wercks und arbeit der liebe, dieihr] 4. Schauet aber; wie groß ä 


* 


ng veſt zu halten 


ſten, der Abraham entgegen gieng, da er von der 


(Cap.7.8.) 


an die Ebraͤer. 
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braham, der patriar 
eroberten beute. ö 

5. Zwar die kinder Levi, da ſie das prieſterthum 
empfangen, haben ſie * ein gebot, den zehenden 
vom volck, das iſt, von ihren bruͤdern, zu nehmen, 
nach dem geſetz, wiewol auch dieſelben aus den 
lenden Abrahaͤ kommen ſind. * 5 Moſ. 14,28. 29. 

6. Aber der, des geſchlecht nicht genennet wird 
unter ihnen, der nahm den zehenden von Abraham, 
und * ſegnete den, der die verheiſſung hatte. 

*I Mol. 14, 19. 20. 

7. Nun iſts ohne alles widerſprechen alſo, daß 
das geringere von dem beſſern geſegnet wird. 

8. Und hie nehmen den zehenden die ſterbenden 
menſchen; aber dort bezeuget er, daß er lebe. 

9. Und daß ich alſo ſage, es iſt auch Levi, der den 
zehenden nimt, verzehendet durch Abraham: 

10. Denn er war je noch in den lenden des va⸗ 
ters, da ihm“ Melchiſedek entgegen gieng. 

* 1 Moſ. 147 18. 

IT. Iſt nun die * vollkommenheit durch das Le- 
vitiſche prieſterthum geſchehen, (denn unter dem⸗ 
ſelbigen hat das volck das geſetz empfangen) was 
iſt denn weiter noth zu ſagen, daß ein ander prieſter 
aufkommen ſolle, nach der ordnung Melchiſedek, 
und nicht nach der ordnung Aaron? 

kp. 18. 19. Gal. 2, 21. 

12. Denn wo das prieſterthum veraͤndert wird, 
da muß auch daß geſetz veraͤndert werden. 

13. Denn von dem ſolches geſagt iſt, der iſt aus 
einem andern geſchlecht, aus welchem nie keiner 
des altars gepfleget hat. 

14. Denn es iſt ja offenbar, daß von Juda 
aufgegangen iſt unſer HErr, zu welchem geſchlecht 
Moſes nichts geredet hat vom prieſterthum. 

* 1 Moſ. 49, 10. Ef, 11, 1. 4 

15. Und es iſt noch klaͤrlicher, ſo nach der weiſe 
Melchiſedek ein ander prieſter auf kommt, 

16. Welcher nicht nach dem geſetz des fleiſchli⸗ 
chen gebots gemacht iſt, ſondern nach der kraft des 
unendlichen lebens. | 

17. Denn er bezeuget,*Du biſt einprieſter ewig⸗ 
lich, nach der ordnung Melchiſedek. *c. 5, 6. ꝛc. 

18. Denn damit wird das vorige geſetz aufgeha⸗ 
ws. darum, daß es zu ſchwach, und nichts nuͤtze 

var: 


19. (Denn das geſetz konte nichts vollkommen 
machen.) Und wird eingefuͤhret eine beſſere hoff- 
nung, durch welche wir zu GOtt nahen. 


Ye" zehenden gibt von der | 


21. Dieſer aber mit dem eide, durch den, der zu 
ihm ſpricht: Der HErr hat geſchworen, und 
wird ihn nicht gereuen, Du biſt ein prieſter in ewig⸗ 
keit, nach der ordnung Melchiſedek. Pf. 110,4. 

22. Alſo gar viel eines beſſern teſtaments aus⸗ 
richter iſt JEſus worden, | 

23. Und jener ſind viel, die prieſter wurden, 
darum, dah ſie der tod nicht bleiben lieſe. 

24. Dieſer aber, darum, daß er bleibet ewig⸗ 
lich, hat er ein unvergaͤnglich prieſterthum. 

25. Daher er auch ſelig machen kan immerdar, 
die durch ihn zu GOtt kommen, und lebet im⸗ 
merdar, f und bittet fir ſie. „Joh. 14, 6. ꝛc. 

e 11 Joh. 2, I. c. 

26. Denn einen ſolchen hohenprieſter ſolten wir 
haben, der da ware heilig, unſchuldig, unbefleckt, 
von den ſuͤndern abgeſondert, und hoͤher denn der 
himmel iſt: | 

27. Dem nicht taͤglich noth ware, wie jenen ho⸗ 
henprieſtern, * zuerſt fur eigene ſuͤnde opfer zu thun, 
darnach fuͤr des volcks ſuͤnde: Denn das hat er 
gethan f einmal, da er ſich ſelbſt opferte. 

* 3 Moſ. 16, 3. 6. f Rom. 6, 10. 

28. Denn das! geſetz machet menſchen zu hohen⸗ 
prieſtern, die da ſchwachheit haben; dis wort aber 
des eides, das nach dem geſetz geſagt iſt, ſetzet den 
ſohn ewig und vollkommen. c. 5, 1. 2. 


Das 8. Capitel. 
Vergleichung des Prieſterthums Chriſti mit dem 
Prieſterthum der Leviten. 

Das iſt nun die ſumma, davon wir reden; Wir 
haben einen ſolchen* hohenprieſter, der da 
ſitzet zur rechten auf dem ſtuhl der Majeſtat im 
himmel, *c. 4, 14. ꝛc. 
2. Und iſt ein pfleger der heiligen guͤter, und der 
wahrhaftigen huͤtte, welche GOtt aufgerichtet 

hat, und kein menſch. ; 
3. Denn ein jeglicher hoherprieſter wird eingeſetzt 
zu opfern gaben und opfer. Darum muß auch 
dieſer etwas haben, das er opfere *c. 5, 1, 


ph. 5, 2. bo, 

4. Wenn er nun auf erden ware, ſo ware er nicht 
prieſter, dieweil da prieſter ſind, die nach dem ge⸗ 
ſetz ve en opfern, "_ 

5. Welchedienen*dem vorbilde, und dem ſchat⸗ 
ten der himmliſchen guͤter. Wie die gdttliche ant- 
wort zu Moſe ſprach, da er ſolte die huͤtte vollen⸗ 
den: Schaue zu, ſprach er, fdaß du macheſt alles 
nach dem bilde, das dir auf dem berge gezeiget iſt. 


*Geſch. 13, 38. | 
20. Und dazu, das viel iſt, nicht ohne eid. Denn 
ne ſind ohne eid prieſter worden, 


* Col. 2, 17. f 2 Moſ. 25, 40. Geſch. 7 
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"6. Nun aber hat er ein beſſer amt erlanget, als 
der eines * beſſern teſtaments mittler iſt, welches 


auch auf beſſern verheiſſungen ſtehet. * 2 Cor. 3,6. 


7. Denn ſo jenes, das erſte, untadelich geweſen 
waͤre, wuͤrde nicht raum zu einem andern geſucht. 
8. Denn er tadelt ſte, und ſaget: Siehe, es 
kommen die tage, ſpricht der HErr, daß ich fiber das 
haus Iſrael, und uͤber das haus Juda ein neu te⸗ 
ſtament machen will; Jer. 31,3 1. ſeq. Hebr. 10, 16 
9. Nicht nach dem teſtament, das » ich gemacht 
habe mit ihren vaͤtern an dem tage, da ich ihre hand 
ergriff, ſie auszufuͤhren aus Egyptenland: Denn 
Sie ſind nicht blieben in meinem teſtament, ſo ha⸗ 
be Ich ihrer auch nicht wollen achten, ſpricht der 
RR. * 2 Mol. 19, 5. ſeq. 
Io. Denn das iſt das teſtament, das ich 
machen will dem hauſe Jſrael nach dieſen ta- 
gen, ſpricht der Err: Ich will * geben mei⸗ 
ne geſetze in ihren ſinn, und in ihr hertz will 
ich ſie ſchreiben; und will ihr GOtt ſeyn, und 

Sie ſollen mein volck ſeyn. 

Eſ. 54, 13. Jer. 31, 33. 34. 

11. Und ſoll nicht lehren jemand ſeinen naͤchſten, 
noch jemand ſeinen bruder, und ſagen: Erkenne 
den HErrn. Denn ſie ſollen mich alle kennen, von 
dem kleineſten an bis zu dem groͤſſeſten. 

12. Denn ich will gnaͤdig ſeyn ihrer untugend, 


umd ihren ſuͤnden: und ihrer ungerechtigkeit will 
ich nicht mehr gedencken. Jer. 3 1.34. Roͤm. 11,27. 
erſte alt; was aber alt und uͤber jahret iſt, das iſt 
nahe bey ſeinem ende. 
Die Stifts buͤtte und Levitiſchen Gpfer ein Vorbild 
auf Chriſti gohenprieſterliches Amt. 
8 
E gottesdienſts und aͤuſſerlichen heiligkeit. 
* 2 Moſ. 2F; 8. 
der huͤtte, darinnen ⸗ war der leuchter, und der tiſch, 
und die ſchaubrod, und dieſe heiſſet die heilige. 
3. Hinter dem andern vorhang aber war die huͤt⸗ 
te, die da heiſſet * die allerheiligſte: 2Moſ. 26, 33. 
des teſtaments, allenthalben mit gold uͤberzogen, 
in welcher war die guͤldene gelte, die das himmel⸗ 
hatte, und die tafeln des teſtaments, 
*2 Moſ. 16, 33. 4 Mo. 17, 10. 


herrlichkeit, die uͤberſchatteten den f gnadenſtuhl; 
von welchen jetzt nicht zuſagen iſt inſonderheit, 
* 2 Moſ. 25, 18. 2 Moſ. 26, 34. 

6. Da nun ſolches alſo zugerichtet war,“ giengen 
die prieſter allezeit in die vorderſte huͤtte, und rich⸗ 
teten aus den gottesdienſt. *4 Moſ. 18, 3. ſeq, 

7. In die andere aber gieng nur r einmal im jahr 
allein der hoheprieſter, nicht ohne blut, das er op⸗ 
ferte fuͤr ſein ſelbſt und des volcks unwiſſenheit. 

* 2 Moſ. 30, 10. 3 Moſ. 16, 2. ſeq. 

8. Damit der heilige Geiſt deutete, daß noch 
nicht offenbaret ware der weg * zur heiligkeit, ſo 
lange die erſte huͤtte ſtuͤnde, c. 10, 19, 

9. Welche muſte zur ſelbigen zeit ein vorbild 
ſeyn, in welcher gaben und opfer geopfert wurden, 
und konten nicht vollkommen machen nach dem ge⸗ 
wiſſen, den, der da gottesdienſt thaͤt, 

Io. Allein mit * ſpeiſe und tranck, und mancher⸗ 
ley tauffen, und aͤuſſerlicher heiligkeit, die bis auf 
die zeit der beſſerung ſind aufgelegt. 

* 3 Moſ. 11, 22, ſeq. 

( Epiſtel am 5 Sonntage in der Faſten, Judica. ) 
11. Christus aber iſt kommen, daß »er ſey ein 
hoherprieſter der zukuͤnftigen guͤter, durch 
eine groͤſſere und vollkommenere huͤtte, die nicht 
mit der hand gemacht iſt, das iſt, die nicht alſo ge- 
bauet iſt, *c. 3, 1. c. 4, 14. e. 7, 27. c. 8/2. 
12. Auch nicht durch der boͤcke oder kaͤlber blut, 
ſondern er iſt durch ſein eigen blut einmal in das 
heilige eingegangen, und hat eine ewige erloͤſung 
erfunden. 

13. Denn ſo * der ochſen und der boͤcke blut, 
und f die aſche von der kuhe geſprenget, hei⸗ 
liget die unreinen zu der leiblichen reinig⸗ 
keit: * 3 Moſ. 16, 14. 4 Moſ. 19, 9. 12. 17. 18. 

14. Wie vielmehr wird das* blut Chriſti, 
der ſich ſelbſt ohn allen wandel durch den hei⸗ 
ligen Geiſt GOtte geopfert bat, unſer Ge⸗ 
wiſſen reinigen von den todten wercken, zu 
dienen dem lebendigen GOtt? 

* 1 Pet. 1, 19. | Joh. I, 7. Offenb. 1, 5. 
15. Und darum iſt er auch * ein mittler des neuen 
teſtaments, auf daß durch den tod, ſo geſchehen iſt 
zur erloͤſung von den uͤbertretungen, die unter dem 
erſten teſtament waren, die, ſo beruffen ſind, das 

verheiſſene ewige erbe empfahen. ] | 
*C. 12, 24. 1 Tim. 2, 5. 

16. Denn wo ein teſtament iſt, da muß der tod 
geſchehen des, der das teſtament machet. 

17. Denn * ein teſtament wird veſt durch den 


13. Indem er ſaget: Ein neues, machet er das 
Das 9. Capitel. 

hatte * zwar auch das erſte ſeine rechte des 

2. Denn es war da aufgerichtet das vordertheil 
* 2 Moſ. 25, 23. 31. 

4. Die hatte das guͤldene raͤuchfaß, und die lade 

brod hatte, und fdie ruthe Aaron, die gegruͤnet 

5. Oben ⸗druͤber aber waren die Cherubim der 


tod, anders hat es noch nicht macht, — der 


(Cap. 9. 10.) 


nan die Ebroͤer. 


tl; 


noch lebet, der es gemacht hat. * Gal. 3, 15. 


I — Daher auch das erſte nicht ohne blut geſtiftet 
ward. | 
19. Denn als Moſes ausgeredet hatte, von allen 
geboten, nach dem geſetz, zu allem volck, nahm er 
kaͤlber⸗ und bocksblut, mit waſſer, und purpur⸗ 
wolle, und yſopen, und beſprengete das buch und 
alles volck, 

20. Und ſprach: “ Das iſt das blut des teſta⸗ 
ments, das GOtt euch geboten hat. 2 Moſ. 24,8. 

21. Und die *hiitte und alles geraͤthe des gottes⸗ 
dienſts, beſprengete er deſſelbigen gleichen mit blut. 

* 2 Moſ. 29, 21. 

22. Und x wird faſt alles mit blut gereiniget nach 
dem geſetz. Uud f ohne blutvergieſſen geſchiehet kei⸗ 
ne vergebung, 3 Moſ. 17, 11. Eph. 1, 7. 

23. So muſten nun der himmliſchen dinge vor⸗ 
bilder mit ſolchen gereiniget werdenz aber ſie ſelbſt, 
die himmliſchen, muͤſſen beſſere opfer haben, denn 
jene waren. 

24. Denn Chriſtus iſt nicht eingegangen in das 
heilige, ſo mit haͤnden gemacht iſt, (welches iſt ein 
gegenbild der rechtſchaffenen) ſondern in den him- 


4. Denn es iſt * unmoͤglich durch ochſen⸗ und 
bocksblut ſuͤnde wegnehmen. * 3 Moſ. 16, 14. 18. 


Pf. o, 13, ; 

5. Darum, da er in die welt kommt, ſpricht er: 
Opfer und gaben haſt du nicht gewolt , den leib aber 
haſt du mir zubereitet. * Pf. 40, 7. ſeq. ꝛc. 

6. Brandopfer und ſuͤndopfer gefallen dir nicht. 

7. Da ſprach ich: Siehe, ich komme, im buch ſte⸗ 
het vornehmlich von mir geſchrieben, daß ich thun 
ſoll, GOtt, deinen willen 

8. Droben, als er geſagt hatte: Opfer und ga⸗ 
ben, brandopfer und ſuͤndopfer haſt du nicht ge⸗ 
wolt, ſie gefallen dir auch nicht, (welche nach dem 
geſetz geopfert werden,) 

9. Da ſprach er: Siehe, ich komme zu thun, 
Gott, deinen willen. Da hebet er das erſte auf, 
daß er das andere einſetze. 

10. In welchem willen wir ſind geheiliget ,*eins 
mal geſchehen durch das opfer des leibes JEſu 
Chriſti. c. 9, 12. 28. 

I 1, Und ein jeglicher prieſter iſt eingeſetzt, daß er 
* alle tage gottesdienſt pflege, und oftmals einer⸗ 
ley opfer thue, welche f nimmermehr koͤnnen die 


mel ſelbſt, nun zu“ erſcheinen vor dem angeſicht ſuͤnden abnehmen. J Moſ. 28,3. Ebr. 7, 11. c. 9,9. 


Gottes fuͤr uns. * 1 Joh. 2,1. 

25. Auch nicht, daß er ſich oftmals opfere gleich 
wie * der hoheprieſter gehet alle jahr in das heilige 
mit fremdem blut; »2Moſ. 30, 10.3 Moſ. 16,2. 3.4. 

26. Sonſt haͤtte er oft muͤſſen leiden vom anfang 
der welt her. Nun aber * am ende der welt iſt erf 
einmal erſchienen, durch ſein eigen opfer die ſuͤnde 
aufzuheben. 1Cor. 10, 11. Gal. 4,4. fEbr. 9, 12.28. 

27. Und * wie den menſchen iſt geſetzt einmal zu 
ſterben, darnach aber das gericht: 

* 1 Moſ. 3, 19. Sir. 14, 18. 

28. Alſo iſt * Chriſtus einmal geopfert, wegzu⸗ 
nehmen vieler ſuͤnden. Zum andern mal aber wird 
er ohne ſuͤnde erſcheinen denen, die auf ihn warten, 
zur ſeligkeit. Roͤm. 5, 6. 1 Pet 3,18. Ebr. 10, 12. 


Das 10. Capitel. 

Vortreff lichkeit des Verſoͤhnopfers Chriſti. 
Denn das * geſetz hat den ſchatten von den zu⸗ 
kuͤnftigen guͤtern, nicht das weſen der guͤter 
ſelbſt. Alle jahr muß man opfern immer einerley 
opfer, und 1 kan nicht, die da opfern, vollkommen 
machen. * Col. 2, 16. 17. f Ebr. 7, 19. 
2. Sonſt haͤtte das opfern aufgehoͤret, wo die, 
ſv am gottesdienſt ſind, kein gewiſſen mehr haͤtten 
von den ſuͤnden, wenn ſie einmal gereiniget waͤren. 
3. Sondern es geſchiehet nur durch dieſelbigen 
ein * gedaͤchtniß der ſuͤnden alle jahr. 2Moſ. 16,21. 


12. Dieſer aber, da er hat Ein opfer fuͤr die ſuͤn⸗ 
de geopfert, das ewiglich gilt, * ſitzet er nun zur 
rechten GOttes, c * Pf. 110, 1. 
3. Und wartet hinfort, f bis daß ſeine fein⸗ 
de zum ſchemel ſeiner fuͤſſe gelegt werden. 
„c. 2 8. Pf. 110, 1. 

14. Denn mit Einem opfer hat er in ewigkeit 
vollendet, die geheiliget werden. *c. 9, 12. 26. 

15. Es bezeuget uns aber das auch der heillge 
Geiſt: Denn nachdem er zuvor geſagt hatte: 

16. Das iſt das teſtament, das ich ihnen machen 
will nach dieſen tagen, ſpricht der HERR : Ich 
will mein geſetz in ihr hertz geben, und in ihre ſinne 
will ich es ſchreiben, *c. 8, 8. ſeq. Jer. 31, 33. 

17. Und ihrer ſuͤnden und ihrer ungerechtigkeit 
will ich nicht mehr gedencken. Jer. 31, 34. 

18. Wo aber derſelbigen vergebung iſt, da iſt 
nicht mehr opfer fuͤr die ſuͤnde. 

19. So wir denn nun haben, lieben bruͤder, die 
freudigkeit zum eingang in das heilige durch das 
blut JEſu, * Joh. 14, 6. ꝛc. 

20. Welchen er uns zubereitet hat zum neuen 
und lebendigen wege, durch den vorhang, das iſt, 
durch ſein fleiſch; 
„21. Und haben * einen hohenprieſter uͤber das 


haus Gottes: * e. 4, 14. 16. 
22, So * laſſetuns hinzu gehen, mit wahrhafs 
Ii 2. f tigem 
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tigem hertzen in voͤlligem glauben, beſprenget in 
unſern hertzen, und los von dem boͤſen gewiſſen, 
und gewaſchen am leibe mit reinem waſſer; 

| t. 4, 16. 

23. Und laſſet uns halten an der bekentniß der 
hoffnung, und nicht wancken, (denn er iſt treu, der 
ſie verheiſſen hat.) | c. 4, 1 

24. Und laſſet uns unter einander unſerer ſelbſt 
wahrnehmen, mit * reiken zur liebe und guten wer⸗ 
cken; * Joh. 13, 34. Mare. 12, 31. ꝛc. 

25. Und nicht verlaſſen unſere verſammlung, wie 
etliche pflegen, ſondern unter einander ermahnen, 
und das * ſo vielmehr, ſo viel ihr ſehet, daß ſich der 
tag nahet. | * 1 Cor. 10, 11. 

26. Denn * ſo wir muthwillig ſuͤndigen, nach⸗ 
dem wir die erkentniß der wahrheit empfangen ha⸗ 
ben, haben wir fuͤrder kein ander opfer mehr fuͤr 
die ſuͤnde; *C, 6, 4. 

27. Sondern ein ſchrecklich warten des gerichts, 
und des feuereifers, der die widerwaͤrtigen * ver- 

zehren wird. * Zeph. 1, 18. 
28. Wenn jemand das geſetz Moſis bricht, der 
wuß ſterben ohne barmhertzigkeit, durch* zween 

oder drey zeugen. * Joh. 8, 17. ꝛc. 
29. Wie viel meinet ihr argere ſtraffe wird der 
verdienen, der den ſohn GOttes mit fuͤſſen trit, 
und j das blut des teſtaments unrein achtet, durch 


welches er geheiliget iſt, und den Geiſt der gnaden 


ſchmaͤhet? *c.2, 3. e. 12,25. f Cor. 11,25. 27. 
30. Denn wir wiſſen den, der da ſaget: Die 
rache iſt mein, Ich will vergelten, ſpricht der 
HERR. Und abermal: Der 1 wird ſein 
volck richten. A *Mdm. 1a, 19. 2. 
31. Schrecklich iſts, in die haͤnde des lebendigen 
Gottes zu fallen. 
32. Gedencket aber an die vorigen tage, in wel⸗ 
chen ihr erleuchtet,“ erduldet habt einen groſſen 
kampf des leidens. Phil. 1, 29. 30. 
33. Zum theil ſelbſt durch ſchmach und truͤbſal 
ein ſchauſpiel worden, zum theil * gemeinſchaft ge- 
habt mit denen, denen es alſo gehet. Phil. 4, 14. 
34. Denn ihr habt mit meinen banden mitleiden 
gehabt, und den raub eurer guͤter mit freuden erdul⸗ 
det, als die » ihr wiſſet, daß ihr bey euch ſelbſt ei⸗ 
ne beſſere und bleibende haabe im himmel habt. 
*Matth. 6, 20. c. 19, 212. 


35. Werfet euer vertrauen nicht weg, welches 
eine groſſe belohnung hat. +4 
36. Gedult aber iſt euch noth, auf daß ihr den 

willen GOttes thut, und die verheiſſung empfa⸗ 
* Luc, 21, 19. Jac, 577. 


het. | 


37. Denn noch uͤber eine kleine weile ſo wird 
kommen, der da kommen ſoll, und nicht verziehen, 
* Hagg. 2, 7. 1 Pet. 1, 6. 

38. Der gerechte aber wird des glaubens leben. 
Wer aber f weichen wird, an dem wird meine ſeele 
kein gefallen haben. Roͤm. 1, 17. 2c. \Spr. 3, 32. 


4. 39. Wir aber ſind nicht von denen, die da weichen 


und verdammt werden, ſondern von denen, die da 
* glauben und die ſeele erretten. * Tob. 2, 18. 


Das 11. Capitel. 
| Von ſeligmachenden Glauben. 
Es iſt aber der glaube eine * gewiſſe zuverſicht 
des, das man hoffet, und nicht zweifelt an 
dem, f das man nicht ſiehet. Roͤm. 8, 38. 
11 Cor. 2, 9. 

2. Durch den haben die alten zeugniß uͤberkom⸗ 
men. 

3. Durch den glauben mercken wir, daß die welt 
durch Gottes wort fertig iſt, daß alles, was 
man ſiehet, aus nichts worden iſt. * Joh. 1, 10. ꝛc. 

4. Durch den glauben hat Abel GOtt eingroͤſ— 
ſer opfer gethan, denn Cain, durch welchen er zeug⸗ 
niß uberkommen hat, daß er gerecht ſey, da GOtt 
zeugete von ſeiner gabe; und durch denſelbigen re- 
det er noch, wie wol er geſtorben iſt. * 1 Moſ. 4, 4. 

5. Durch den glauben ward Enoch weggenom⸗ 
men, daß er den tod nicht ſaͤhe, und ward nicht er⸗ 
funden, darum, daß ihn GOtt wegnahm: Denn 
vor ſeinem wegnehmen hat er zeugniß gehabt, daß 
er GOtt gefallen habe. * 1 Mol. 5, 24. ꝛc. 

6. Aber* ohne glauben iſt es unmoͤglich GOtt 
gefallen: Denn wer zu GOtt kommen will, der 
muß glauben, daß er ſey, und denen, die ihn ſu- 
chen, ein vergelter ſeyn werde. * Jer. 7, 3. 

7. Durch den glauben hat Noa GOtt fgeeh⸗ 
ret, und die arche zubereitet zum heil ſeines hauſes, 
da er einen goͤttlichen befehl empfing von dem, das 
man noch nicht ſahe; durch welchen er verdammte 
die welt, und hat ererbet! die gerechtigkeit, die 
durch den glauben kommt. * x Moſ. 5, 8. 14. ſeq 

1 Roͤm. 4, 20. ] Rom, 3, 22. 24. 

8. Durch den glauben ward gehorſam Abra- 
ham, da er * beruffen ward auszugehen in das 
land, das er ererben ſolte, und gieng aus, und wu⸗ 
ſte nicht, wo er hin kaͤme. * 1 Moſ. 12, 1. 4. 

Joſ. 24, 3. Neh. 9, 7. Geſch. 7, 3. Ef. 41/2. 

9. Durch den glauben iſt er ein * fremdling ge⸗ 
weſen in dem verheiſſenen lande, als in einem frem⸗ 
den, und wohnete in hfitten. mit Jſage und Jacob, 
den miterben derſelbigen verheiſſung. 


* Moſ. 14, 13. c. 35/27. 
3 1. : 10, Denn 
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70. Denner* wartete auf eine ſtadt, die einen 
grund hat, welcher baumeiſter und ſchoͤpfer GOtt 
iſt. | *C, 12, 22. 
5 Durch den glauben empfing auch Sara 
kraft, daß ſie ſchwanger ward, und gebahrfuͤber die 
zeit ihres alters: Denn ſie achtete ihn treu, der es 
verheiſſen hatte. * 1 Moſ. 21, 2. ꝛc. f Luc. 1, 36. 

12. Darum ſind auch von Einem, * wiewol er- 
ſtorbenes leibes, viel gebohren, wie die f ſterne am 
himmel, und wie der | ſand am rande des meers, 
der unzehlich iſt. * Roͤm. 4, 19. f 1 Moſ. 15, 5. 

1 1 Mo. 22, 17. 

13. Dieſe alle ſind geſtorben im glauben, und 
haben die verheiſſung nicht empfangen, ſondern 
ſie von ferne geſehen, und ſich der vertroͤſtet, und 
wohl begnuͤgen laſſen, und bekannt, daß ſie * gaͤſte 
und fremdlinge auf erden ſind. *Pſ. 39, 13. 

14. Denn die ſolches ſagen, die geben zu verſte⸗ 
hen, daß ſie ein vaterland ſuchen. 

15. Und zwar, wo ſie das gemeinet haͤtten, von 
welchem ſie waren ausgezogen, hatten ſie ja zeit 
wieder umzukehren. | 

16. Nun aber begehren ſie eines beſſern, nemlich 
eines himmliſchen. Darum ſchaͤmet ſich GOtt 
ihrer nicht, zu heiſſen * ihr GOtt: Denn er hat 
ihnen eine ſtadt zubereitet. 2Moſ. 3,6. Mat. 22,32. 

17. Durch den glauben opferte Abraham den 
Jſaac, da er verſucht ward, und gab dahin den 
eingebohrnen, da er ſchon die verheiſſung empfan⸗ 
gen hatte, | * 1 Mol, 22, 1. ſeq. 2c. 

18. Von welchem geſagt war; * Jn Jſaac 
wird dir dein ſaame geheiſſen werden. *Rom. 9, 7. 

19, Und dachte: Gott kan auch wol von den 
todten erwecken. Daher er auch ihn zum vorbilde 

wieder nahm. 

20. Durch den glauben * ſegnete Jſaae, von den 
zukunftigen dingen den Jacob und Eſau. 
* 1 Moſ. 27, 28. ꝛc. 

21. Durch den glauben ſegnete Jacob, da er 
ſtarb, » beyde ſoͤhne Joſephs, und neigete ſich ge- 
gen ſeines ſcepters ſpitzen. * 1 Moſ. 48, 15. ſeq. 


I Mo. 47, 31. 

22. Durch den glauben redete Joſeph vom 
auszug der kinder Iſrael, da er ſtarb, und that be⸗ 
fehl von ſeinen gebeinen. * 1 Moſ. 50, 24. 

23. Durch den glauben ward. Moſes, da er 
gebohren war, drey monaten verborgen von ſeinen 
eltern, darum, daß ſie ſahen, wie er ein ſchoͤn kind 
war, und; fuͤrchteten ſich nicht vor des koͤnigs ge⸗ 
bot, 2 Moſ. 2, 2. 1c. J Geſch. 5, 29. 

24. Durch den glauben wolte * Moſes, da er 


groß ward, nicht mehr ein ſohn heiſſen der tochter 
Pharao, | * 2 Moſ. 2, 11. 12. 

25. Und * erwehlete viel lieber mit dem volck 
Gottes ungemach zu leiden, denn die zeitliche er- 
getzung der ſuͤnde zu haben, * JF, 84% 11, 

26, Und achtete die ſchmach Chriſti far groͤſſern 
reichthum, denn die ſchaͤtze Egypti: Denn er ſahe 
an die belohnung. | 

27. Durch den glauben * verlief er Egypten, 
und furchte nicht des koͤnigs grimm. Denn er 
hielte ſich an den, den er nicht ſahe, als ſaͤhe er ihn. 

* Geſch. 71 29, N. | 

28. Durch, den glauben * hielt er die oſtern und 
das blutvergieſſen, auf daß, der die erſtgeburten 
wuͤrgete, ſie nicht traͤffe. * 2 Moſ. 12, 12. 18. 

29. Durch den glauben #giengen ſie durchs rothe 
meer, als durch trocken land; welches die Egypter 
auch verſuchten, und erſoffen. * 2 Moſ. 14, 22. 

30. Durch den glauben * fielen die mauren zu 
Jericho, da ſie ſieben tage umher gegangen wa⸗ 
ren. * Jof. 6, 20. 

31. Durch den glauben ward die hure Rahab 
nicht verlohren mit den unglaubigen, da ſie die 
kundſchafter freundlich aufnahm. Joſ. 2, 18. 

c. 6, 17. 23. Jae. 2, 25. : 

32. Und was ſoll ich mehr ſagen ? Die zeit wuͤr⸗ 
de mir zu kurtz, wenn ich ſolte erzehlen von! Gide⸗ 
on, * und Barak, und * Samſon, und . 
Jephthah, und f David, und f Samuel, und 
den propheten *Nicht. 6, 11. * Richt, 4, 6. 

*Richt. 15, 20. f Richt. 11, 6. 9. 
tf 2 Sam. 2, 4. fff 1 Sam. 7, 15. 

33. Welche haben durch den glauben * koͤnig⸗ 
reiche bezwungen, gerechtigkeit gewircket, die ver⸗ 
heiſſung erlanget, der ldwen rachen verſtopfet, 


2 am. 8, 1. 5 

34. Des ' feuers kraft ausgeleſchet, des ſchwerts 
ſchaͤrfe entrunnen, ſind kraͤftig worden aus der 
ſchwachheit, ſind ſtarck worden im ſtreit, haben der 
fremden heer darnieder gelegt; Dan. 3,23. 24.25. 

35. Die weiber haben ihre todten von der aufer⸗ 
ſtehung wieder genommen; die andern aber ſind 
zerſchlagen, und haben keine erloͤſung angenom⸗ 
men, auf daß ſie die auferſtehung, die beſſer iſt, 
erlangeten. , | 

36. Etliche haben ſpott und geiſſeln erlitten, das 
zu bande und gefingnif; - 

37. Sie ſind * geſteiniget, zerhackt, zerſtochen, 
durchs ſchwerdt getoͤdtet; ſie ſind umher gegangen, 
in peltzen und ziegenfellen, mit mangel, mit truͤb⸗ 


ſal, mit ungemach. “ 1 Kdn.21, 13, 2Chron. 24, 1. 
Geſch. 7, 78.59. li 3 38. (Der 
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38. (Der die welt nicht * werth war) und ſind 
im elend gegangen in den wuͤſten, auf den bergen, 
und in den kluͤften und loͤchern der erden. 
88 *Weish. 3, 5. 
39. Dieſe alle haben durch * den glauben zeug⸗ 
niß überkommen, und nicht empfangen die ver⸗ 
hetſſung, * p. 2. 
40. Darum, daß Gott etwas beſſers fiir uns 
zuvor verſehen hat, daß ſie nicht ohn uns vollendet 


wuͤrden. 

Das 12. Capitel. 
Vermabnung zur Gedult und Gottſeligkeit. 
Darum auch Wir, dieweil wir ſolchen hauffen 

zeugen um uns haben, * laſſet uns ablegen 

die ſuͤnde, ſo uns immer anklebet, und traͤge ma⸗ 

Het, und laſſet uns f lauffen durch * gedult in 

dem kampf, der uns verordnet iſt; *Roͤm. 6, 4. 
1 Cor. 9, 24. Ebr. 10, 36. 

2. Und aufſehen auf JEſum, den anfaͤnger und 
dollender des glaubens. Welcher, da er wohl haͤtte 
moͤgen freude haben, erduldete er das creutz, und 
achtete der ſchande nicht, und iſt geſeſſen zur rech⸗ 
ten auf dem fſtuhl G Ottes. Eſ. 5 3,4. 7. Off. 3, 11. 

3. Gedencket an den, * der ein ſolches wider- 

echen von den ſuͤndern wider ſich erduldet hat, 
aß ihr nicht in eurem muth matt werdet, und ab⸗ 
laſſet. uc. 2, 34. 

4. Denn ihr habt » noch nicht bis aufs blut wi⸗ 

derſtanden, fiber dem kaͤmpfen wider die ſuͤnde; 
* x Cor. 10, 13. 

5. Und habt bereits vergeſſen des troſtes, der zu 
euch redet, als zu den kindern: Mein ſohn, achte 
nicht gering die zuͤchtigung des HErrn, und ver⸗ 
zage nicht, wenn du von ihm geſtrafft wirſt: 

* Spr. 3, 11. 12. 

6. Denn welchen der HErr lieb hat, den zuͤch⸗ 
kiget er, er ſtaͤupet aber einen jeglichen ſohn, den 
er aufnimmt. *Offenb. 3, 19. ꝛc. 

7. So ihr die zuͤchtigung erduldet, ſo erbeut ſich 
euch GOtt als kindern: Denn wo iſt ein ſohn, den 
der vater nicht zuͤchtigee? 

8. Seyd ihr aber ohne zuͤchtigung, welcher ſie 
alle ſind theilhaftig worden, ſo ſeyd ihr baſtarte, 
und nicht kinder. 

110 Auch ſo wir haben unſere leibliche vater zu 

chtigern gehabt, und ſie geſcheuet, ſolten wir denn 
nicht vielmehr unterthan ſeyn dem * geiſtlichen 
Vater, daß wir leben? 4Moſ, 16, 22. Eſ. 57,16. 

10. Und jene zwar haben uns gezuͤchtiget wenig 
tage nach ihrem duͤncken; dieſer gber 


daß wir ſeine heiligung erlangen. 


* 


11. Alle zuͤchtigung aber, wenn ſie da iſt, din, 
ket ſie uns nicht freude, ſondern traurigkeit zu 
ſeyn; aber darnach wird ſie geben eine friedſame 
. der gerechtigkeit denen, die dadurch geuͤbet 

ind. 

12. Darum; richtet wieder auf die laͤßigen haͤn⸗ 
de und die muͤden knie, „3 

13. Und thut gewiſſe tritte mit euren fuͤſſen, daß 
nicht jemand ſtrauchele wie ein lahmer, ſondern 
vielmehr geſund werde. 

14. * Jaget nach dem friede gegen jederman, 
und der heiligung, ohne f welche wird niemand den 
HErrn- ſehen. nen 

2 Tim. 2, 22. Matth. 5, 8. 22. 

15. Und ſehet drauf, daß nicht jemand Gottes 
gnade verſaͤume, daß nicht etwa eine bittere wur⸗ 
zel aufwachſe, und unfriede anrichte, und viel durch 
dieſelbige verunreiniget werden. * 5Moſ. 29, 18, 

16. Daß nicht jemand ſey * ein hurer, oder ein 
gottloſer, wie f Eſau, der um Einer ſpeiſe willen 
ſeine erſtgeburt verkauffte. Eph. 5, 3. 1Moſ. 25,33. 

17. Wiſſet aber, daß * er hernach, da er den ſe⸗ 
gen ererben wolte, verworfen iſt: Denn er fand 
keinen raum zur buſſe, wiewol er ſie mit thraͤnen 
—_ * 1 Moſ. 27, 30. ſeq, 

18. Dennihr *ſeydnicht kommen zu dem berge, 
den man anruͤhren konte, und mit feuer brante, 
noch zu dem dunckel und finſterniß, und ungewit⸗ 
ter, | * 2 Mol. 19, 12. 
19. Noch zu dem hall der poſaune, und zur ſtim- 
me der worte welcher ſich * wegerten die ſte hoͤre⸗ 
ten, daß ihnen das wort ja nicht geſagt wuͤrde. 

* 2 Moſ. 20, 19. 

20. ( Denn ſie mochtensnicht ertragen, wasda 
geſagt ward. Und * wenn ein thier den berg an- 
ruͤhrete, ſolte es geſteiniget, oder mit einem ge- 
ſchoß erſchoſſen werden. ®*2 Mol. 19, 12. 13, 

21. Und alſo erſchrecklich war das geſichte, daß 
Moſes ſprach: Ich bin erſchrocken, und zittere. 

22. Sondern ihr ſeyd * kommen zu dem berge 
Zion, und zu der ſtadt des lebendigen GOttes, zu 
dem f himmliſchen Jeruſalem, und zu der menge 
vieler tauſend engel, *Eſ. 2, 2. f Gal. 4, 26. 

23. Und zu der gemeine der erſtgebohrnen, die 
rim himmel angeſchrieben ſind, und zu GOtt, 
dem richter fiber alle, und zu den geiſtern der vol 
kommenen gerechten. * Luc, 10, 20. 

24. Und zu dem mittler des neuen teſtaments 
FEſu, und zu dem blut der beſprengung, das da 


zum nutz, auf | 


befſertredet denn Habels, * 1 Tim. 2, 5+ 


Ebr. 8, 6. ' 1 Moſ, * Schet 
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25. Sehet zu, daß ihr euch des nicht wegert, der 
da redet. Denn ⸗ ſo jene nicht entflohen ſind, die 
ſich wegerten, da er auf erden redete, vielweniger 
Wir, ſv wir uns des wegern, der vom himmel re⸗ 


et, t. 2, 1. 2. 3. b. 3, 17. k, % 
26. Welches ſtimme zu der zeit die erde bewege⸗ 
te. Nun aber verheiſſet er, und * ſpricht: Noch 
einmal will Ich bewegen, nicht allein die erde, ſon⸗ 
dern auch den himmel. * Hag. 2, 7. 
27. Aber ſolches, noch einmal, zeiget an, * daß 
das bewegliche ſoll veraͤndert werden, als das ge⸗ 
macht iſt, auf daß da bleibe das unbewegliche. 
* Pſ. 102, 27. | | 
28. Darum, dieweil wir empfahen ein unbe- 
weglich reich, haben wir gnade, durch welche wir 
ſollen GOtt dienen, ihm zu gefallen, mit zucht und 
*furcht. 3 
29. Denn * unſer GOtt iſt ein verzehrend feuer. 
* Moſ. 4, 24. | 


Das 13. Capitel. 


Vermabnung zum wy, wandel und reiner 
ehre. 
| B'eibet veſt * in der bruͤderlichen liebe. 


*Roͤm. 12, 10. 

2. *Gaſtfrey zu ſeyn vergeſſet nicht; denn durch 
daſſelbige haben etliche, ohn ihr wiſſen, f engel be- 
herberget,* 1 Pet. 4, 9. 1 Moſ. 18, 3. c. 19, 2. 3. 

3. Gedencket der gebundenen, als die mitgebun⸗ 
dene, und derer, die truͤbſal leiden, als die Ihr auch 
noch im leibe lebet. 

4. Die ehe ſoll ehrlich gehalten werden bey al⸗ 
len, und das ehebette unbefleckt; die hurer aber 
und chebrecher wird GOtt richten. 2 Moſ. 20,14. 

5. Der wandel ſey ohne geitz, und laſſet euch be⸗ 
gnuͤgen an dem, das da iſt; denn Er hat * geſagt: 
Ich will dich nicht verlaſſen noch verſaͤumen, 


* of. I, 5. 

6. Alſo, daß wirddon ſagen: * Der HErr iſt 
mein helfer, und will mich nicht fuͤrchten, was ſolt 
mir ein menſch thun? * Pſ. 56, 5. Pl. 118, 6. 

7. Gedencket * an eure lehrer, die euch das wort 
Gottes geſagt haben, welcher ende ſchauet an, 
und f folget ihrem glauben nach. * v. 17. 

+ 1 Cor. 4, 16. t. 17, 1. 

8. JEſus * Chriſtus, geſtern und heute, und 
derſelbe auch in ewigkeit. * Offenb. 1, 17. 

9. Laſſet * euch nicht mit mancherley und fremden 
lehren umtreiben. Denn es iſt ein koͤſtlich ding, 
daß das f hertz veſt werde, welches geſchiehet durch 
gnade, nicht durch ſpeiſen, davon keinen nutz ha⸗ 


— 


ben, die damit umgehen. * Yer. 29, 8. 
Matth. 24, 4. Spr. 16, 2. c. 21, 2. 
10. Wir haben einen altar, davon nicht macht 

haben zu eſſen, die der huͤtte pflegen. : 
11. Denn * welcher thiere blut getragen wird 

durch den hohenprieſter in das heilige fuͤr die ſuͤn⸗ 

de, derſelbigen leichname werdenfverbrandt auſſer 

dem lager. * 3 Moſ. 16, 27. ꝛc. 
f 2 Moſ. 29, 14. 4 Moſ. 19, 3. 

12. Darum auch JEſus, auf daß er heiligte das 

volck durch ſein eigen blut, hat er * gelitten auſſen 

vor dem thor. * Joh. 9, 17. ꝛc. 
13. So laſſet uns nun zu ihm hinaus gehen, auſ⸗ 
ſer dem lager, und ſeine * {hmach tragen. 
*. 11, 26, c. 12, 2. 


14. Denn * wir haben hier keine bleibende ſtadk, 

ſondern die zukuͤnftige ſuchen wir. * Pſ. 39, 13. 14. 

15. So laſſet uns nun opfern, durch ihn, das 

* lobopfer GOtt allezeit, das iſt, die frucht der 

lippen, die ſeinen namen bekennen. 
* 3 Moſ. 7, 12. Pf. 50, 23. 

16. Wohl * zu thun, und mitzutheilen vergeſſet 
nicht, denn} ſolche opfer gefallen GOtt wohl. 

* Sir. 41, 17. f Phil. 4, 18. 

17. Gehorchet euren lehrern, und folget ihnen: 
denn Sie wachen uͤber eure ſeelen, als die da re⸗ 
chenſchaft dafuͤr geben ſollen, auf daß ſie das mit 
freuden thun, und nicht mit ſeuftzen, denn das iſt 
euch nicht gut. Phil. 2, 29. 

18. Batet für uns. Unſer* troſt iſt der, daß wir 
ein gut gewiſſen haben, und befleiſſigen uns guten 
wandel zu fuͤbren bey allen. *2 Cor. 1, 12. 

19. Ich ermahne euch aber zum uͤberfluß ſolches 
zu thun, auf daß ich aufs eheſte wieder zu euch 
komme. | 

20. GOtt aber desfriedes, der von den todten 
ausgefuͤhret hat den groſſen * hirten der ſchaafe, 
durch das blut des ewigen teſtaments, unſern 
HErrn JEſum. * Joh. 10, 12. 1 Pet. 2, 21. 

21. Der*mache euch fertig in allem guten werck, 
zu thun ſeinen willen, und ſchaffe in euch, was vos 
ihm gefaͤllig iſt, durch JEſum Chriſt ; welchem ſey 
ehre von ewigkeit zu ewigkeit. Amen. 2 Cor. 3, 7. 

22. Ich ermahne euch aber, lieben bruͤder, haltet 
das wort der ermahnung zu gute, denn ich habe 
euch kurtz geſchrieben. 

23. Wiſſet, daß der bruder Timotheus wieder 
— it mit welchem, ſo er bald kommt, will ich 
ehen. 


euch ſeh 
24. Griiſſet alle eure lehrer, und alle heiligen, | 
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Es gruͤſſen euch die bruͤder aus Italia. 
25. Die * gnade ſey mit euch allen. 


3 


Ende der Epiſtel St. Pauli an die Sebraͤer. 


Geſchrieben aus Italia, durch Timotheum. 
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Die Epiſtel 
Das 1. Capitel. 

Von Gedult im Creutz und Leiden. 
acobus ein knecht GOttes und des HErrn 
JEſu Chriſti, den zwoͤlf geſchlechten, * 
die da ſind hin und her, freude zuvor. 
Joh. 7, 35. Geſch. 8, 1. 4. 

2. Meine lieben bruͤder, „achtet es eitel freude, 
wenn ihr in mancherley anfechtungen fallet, 

b * Geſch. 5, 41. Roͤm. J, 3. 

3. Und » wiſſet, daß euer glaube, ſo er rechtſchaf⸗ 
fen iſt, gedult wircket. *Rom. 5, 3. 

4. Die gedult aber ſoll veſte bleiben, bis ans en⸗ 
de, auf daß ihr ſeyd vollkommen und gantz, und 
keinen mangel habet. | 

5. Soaber jemand unter euch weisheit mangelt, 
der bitte von GOtt, der da gibt einfaͤltiglich je⸗ 
derman, und ruͤcket es niemand auf; ſo wird ſie 
ihm gegeben werden. * Marc. 11, 24. ꝛc. 

6. Er * bitte aber im glauben, und fzweifele nicht: 
Denn wer da zweifelt, der iſt gleichwie die meers⸗ 
woge, die vom winde getrieben und gewebet wird. 

* Marc. 11, 24. ꝛc. f Sir. 7, 10. 

7. Solcher menſch dencke nicht, das er etwas 
von dem HErrn empfahen werde. 
8. Ein zweifeler iſt unbeſtaͤndig in allen ſeinen 


wegen. 3 c. 4; 8. 

9. 15 bruder aber, der niedrig iſt, ruͤhme ſich ſei⸗ 
ner hoͤhe; 

Io, Und der da reich iſt, ruͤhme ſich ſeiner niedrig⸗ 
keit: Denn wie eine blume des graſes wird er 
vergehen. | Pet. 1 24. 

IT. Die ſonne gehet auf mit der hitze, und das 
* gras verwelcket, und die blume faͤllet ab, und ſei⸗ 
ne ſchoͤne geſtalt verdirbet; alſo wird der reiche in 
ſeiner haabe verwelcken. * Po. 102, 12. 

12. * Selig iſt der mann, der die anfech⸗ 
tung erduldet, denn nachdem er bewaͤhret iſt, 
wird er die krone des lebens empfahen, welche 
Gott verheiſſen hat denen, die ihn lieb ha- 
ben. * Offenb. 3, 19. ꝛc. 
13. Niemand ſage, wenn er verſucht wird, daß 
er von GOtt verſucht werde; denn Gott iſt nicht 
ein verſucher zum boͤſen, Er verſucht niemand; 

14. Sondern ein jeglicher wird verſucht, wenn 


St. Jacobi. 


er von ſeiner eigenen luſt gereitzet und gelocket wird. 

15. Darnach wenn die luſt empfangen hat, ge⸗ 
bieret ſie die ſuͤnde; die ſuͤnde aber, wenn ſie vol⸗ 
lendet iſt, gebieret ſie den tod. 

(Epiſtel am 4 Sonntage nach Oſtern, Cantate.) 

16. Nrret nicht, lieben bruͤder. 

17. Alle“ gute gabe, und alle voll⸗ 
kommene gabe kommt von oben herab, von 
dem Vater des lichts, f bey welchem iſt keine 
veranderung noch wechſel des lichts und fin; 
ſterniß. * Sir, 38, 8. f Mal. 3, 6. 

18. Er hat uns * gezeuget nach ſeinem willen, 
durch das wort der wahrheit, auf daß wir waͤren 
erſtlinge ſeiner creaturen. Joh. 1,13. 1Pet, 1,23, 

19. Darum, lieben bruͤder, ein jeglicher menſch 
ſey*ſchnell zu hoͤren, langſam aber zu reden, und 
langſam zum zorn: * Perd. 7, 10, 

20. Denn des menſchen zorn thut nicht, was 
vor Gott recht iſt. : 

21. Darum ſo * leget ab alle unſauberkeit und 
alle bosheit, und nehmet das wort an mit ſanft⸗ 
muth, das in euch f gepflanket iſt, welches kan 
eure ſeelen ſelig machen.] * Rom. 13, 12, 

Col. 3, 8. 11 Cor. 3, 6. 


(Epiſtel am 5 Sonntage nach Oſtern, Rogate.) 
22. Seyd aber thaͤter des worts, und nicht 
hoͤrer allein, damit ihr euch ſelbſt be⸗ 

trieget. *Roͤm. 2, 13.2, 

23. Denn ſo * jemand iſt ein hoͤrer des worts, 
und nicht ein thaͤter, der iſt gleich einem mann, 
der ſein leiblich ang ch im ſpiegel beſchauet. 

| * Luc. 6, 49. 

24. Denn nachdem er ſich beſchauet hat, gehet 
er von ſtund an davon, und vergiſſet, wie er ge- 
ſtaltet war. 12 Pet. 1,9. 

25. Wer aber durchſchauet in das vollkommene 
* geſetz der freyheit, und darinnen beharret, und 
iſt nicht ein vergeßlicher hoͤrer, ſondern ein thaͤter, 
der ſelbige f wird ſelig ſeyn in ſeiner that. 
| *c, 2, 12. f Joh. 13, 17. ; 

26, So aber ſich jemand unter euch [aſſet duͤn⸗ 
cken, er diene GOtt, und*hilt ſeine zunge nicht 
im zaum, ſondern verfuͤhret ſein hertz, des gottes⸗ 


dienſt iſt eitel. * Pf. 34, 14. 
27. Ein 


cap. 2.3.) 


2 r JM 
27. Ein reiner und unbefleckter gottesdienſt vor] Kan auch der glaube ihn ſelig machen ? 
Gott dem Vater iſt der, die wayſen und wit * Matth. 7, 26. 


wen in ihrem truͤbſal beſuchen, und ſich von der 
welt unbefleckt behalten.] Hiob. 31, 16. 12. 


Das 2. Capitel. = 

Von Anſehen der Perſonen, und geuchelglauben. 

eben bruͤder, haltet fnicht dafur, daß der glau⸗ 
be an JEſum Chriſtum, unſern HErrn der 
herrlichkeit, anſehung der perſon leide. | 
* 3 Mol. 19, 15. | 

2. Denn ſo in eure verſammlung kaͤme ein mann 
mit einem guͤldenen ringe, und mit einem herrli⸗ 
chen kleide, es kaͤme aber auch ein armer in einem 
unſaubern kleide, E oth 

3. Und ihr n der das herrliche kleid 
traget, und ſpraͤchet zu ihm: Setze du dich der 
aufs beſte; und ſpraͤchet zu dem armen: Stehe 
Du dort, oder ſetze dich her zu meinen fuͤſſen: 

4. Und bedencket es nicht recht, ſondern ihr wer⸗ 
det richter, und machet boͤſen unterſcheid. 

5. Höͤret zu, meine lieben bruͤder, hat nicht GOtt 
erwaͤhlet die armen auf dieſer welt, die am glau⸗ 
ben reich ſind, und erben des reichs, welches er ver⸗ 
heiſſen hat denen, die ihn lieb haben? 

6. Ihr aber habt dem armen unehre gethan. 
Find nicht die reichen die, die gewalt an euch uͤ⸗ 
ben, und ziehen euch vor gericht? * 1 Cor. 11, 22. 

7. Verlaͤſtern Sie nicht den guten namen, da⸗ 
bon ihr genennet ſeyd ? 

8. So ihr das koͤnigliche geſetz vollendet, nach 
der {chriſt : Liebe deinen naͤchſten als dich ſelbſt, 
ſo thut ihr wohl. * Marc. 12, 3 1. xc. 

9. So ihr aber *die perſon anſehet, thut ihr ſuͤn⸗ 
de, und werdet geſtrafft vom geſetz, als die uber- 
treter. * 3 Moſ. 19, 15. 

10. Denn ſo jemand das gantze geſetz haͤlt, und 
ſuͤndiget an Einem, der iſts gantz ſchuldig. 

* 5 Moſ. 27, 26. Matth. 5- 19. | 

11, Denn der da geſagt hat: * Du ſolt nicht 
ehebrechen der hat auch geſagt: Du ſoit nicht toͤd⸗ 


ten. So du nun nicht ehebrichſt, todteſt aber, biſt} 


du ein uͤbertreter des geſetzes. * 2 Moſ. 20, 13. 14. 

12. Alſo redet, und alſo thut, als die da ſollen 
durchs geſetz“ der freyheit gerichtet werden. 

*C, I 25. 

13. Es wird aber ein unbarmhertzig gericht uͤber 
den gehen, der nicht barmhertzigkeit gethan hat; 
und die ! barmhertzigkeit rfihmet ſich wider das ge⸗ 
richt. * Matth. „7. c. 187 30. 34. 

14. Was hilfts, lieben bruder, ſo jemand ſaget 
er habe den glauben, und hat doch die wercke nicht! 


15. So aber ein bruder oder ſchweſter bloß 

waͤre, und * der taͤglichen nahrung, 
e. 3, 11. 

16. Und jemand unter euch ſpraͤche zu ihnen: 
Gott berathe euch, waͤrmet euch, und ſaͤttiget 
euch: gaͤbet ihnen aber nicht, was des leibes noth⸗ 
durft iſt, was huͤlfe ſie. das? * 1 Joh. 3, 17. 18. 

17. Alſo auch der glaube, wenn er nicht wercke 
hat, iſt er todt an ihm ſelber. 

18. Aber es moͤchte jemand ſagen: Du haſt den 
glauben, und Ich habe die wercke: Fog mir*deis 
nen glauben mit deinen wercken, ſo will ich auch 
meinen glauben dir Gagen wy meinen wercfen- 

al. F, 6. i ; 

19. Du glaubeſt, daß ein einiger GOtt iſt. Du 
thuſt wohl daran; die teufel glaubens auch, und 
zittern. | 

20. Wilt du aber wiſſen, du eitler menſch, daß 
der glaube ohne wercke todt ſey? 1 

21. Iſt nicht Abraham, unſer vater, durch die 
wercke gerecht worden, da er ſeinen ſohn Jſaac 
auf dem altar opferte? * x Moſ. 22, 9. 10. 12, _ 

22. Dafſieheſt du, daß der glaube mit gewircket 
hat an ſeinen wercken, und durch die wercke iſt der 
glaube vollkommen worden. * Ebr. 11, 17. 

23. Und iſt die {rift erfullet, die da * ſpricht : 
Abraham hat GOtt geglaubet, und iſt thm zux ge- 
rechtigkeit gerechnet, und iſt ein freund GOttes 
geheiſſen. * Rim. 4, 3. ꝛc. 

24. So ſehet ihr nun, daß der menſch durch die 
wercke gerecht wird, nicht durch den glauben allein. 

25. Deſſelbigen gleichen die hure * Rahab, iſt 
ſie nicht durch die wercke gerecht worden, da ſie 
die boten aufnahm, und ließ ſie einen andern weg 
hinaus? „ Ebr. 1,31. 

26. Denn gleichwie der leib ohne geiſt todt iſt, 
alſo auch * der glaube ohne wercke iſt todt. v. 17. 


Das 3. Capitel. | 
vom Gebrauch Mißbrauch der Jungen. 
Lieben bruͤder, *m.ikerwinde ſich nicht jederman 

lehrer zu ſeyn, und wiſſet, daß f wir deſto 
mehr urtheil empfangen werden. = 
*Matth. 23, 8. + Rom. 2, I, & . 
2. Denn wir » fehlen alle mannigfaltiglich. 
Wer aber auch in keinem wort fehlet, der iſt ein 
vollkommener mann, und kan auch den gantzen 
leib im zaum halten. Spr. 20, 9. 


* 
3. Siehe,“ die pferde halten wir in zaͤumen, daß 
K k ſie 
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fie uns gehorchen, und lencken den gantzen leib. 


of 32, 9. 

4. Siehe, die ſchiffe, ob ſie wol ſo groß ſind, und 
don ſtarcken winden getrieben werden, werden ſie 
doch gelencket mit einem kleinen ruder, wo der hin 
will, der es regieret. yy 

5. Alſo iſt auch die * zunge ein klein glied, und 
richtet groſſe dinge an. Siehe ein klein feuer, 
welch einen wald zuͤndets an? 

Pf. 12, 4. 5. Pf. 57, J. 


6. Und die zunge iſt auch ein feuer, eine welt voll! { 


ungerechtigkeit. Alſo iſt die zunge unter unſern 

gliedern, und beflecket den gantzen leib, und zuͤndet 

— 3 wandel, wenn ſie von der hoͤlle entzuͤn⸗ 
et iſt. 

7. Denn alle natur der thiere, und der voͤgel, und 
der ſchlangen, und der meerwunder werden gezaͤh⸗ 
met, und ſind gezaͤhmet von der menſchlichen natur; 
8. Aber die zunge kan kein menſch zaͤhmen, das 
unruhige uͤbel, voll toͤdtliches gifts. 

9. Durch ſte loben wir GOtt den Vater, und 
durch ſie fluchen wir den menſchen, nach dem * bil- 
de GOttes gemacht. * 1 Mol. 1, 27. 

10. Aus Einem munde gehet loben und fluchen. 
Es ſoll nicht, lieben bruͤder, alſo ſeyn. 


11. Quillet auch ein brunn aus Einem loch ſuͤß 


und bitter? | 
12. Kan auch, lieben bruͤder, ein feigenbaum 
bhl, oder ein weinſtock feigen tragen? Alſo kan 
auch ein brunn nicht ſaltzig und ſuͤß waſſer geben. 
13. Weriſt * weiſe und klug unter euch? Der 
erzei ge mit ſeinem f guten wandel ſeine wercke, in 
der ſanftmuth und weisheit. *Eph. 5, 15. Eph. 5,9. 
14. Habt * thr aber bittern neid und zanck in eu⸗ 
rem hertzen, ſo ruͤhmet euch nicht, und luͤget nicht 
wider die wahrheit. *Eph. 4, 31. 
15. Denn das iſt nicht die weisheit, die von 
oben herab kommt, ſondern irdiſch, menſchlich und 
teufeliſch ch. * x Cor. 2, 6. 7. 
16. Denn * woneid und zanck iſt, da iſt unord- 


nung und eitel boſe ding, *1 Cor. 2, 6. 7. 
17. Die weisheit aber von oben her / iſt aufs erſte 
keuſch, darnach friedſam, laͤſſet ihr ſagen, 


voll barmhertzigkeit und gu chte, unparthey⸗ 

iſch, ohne heucheley. 

18. Die frucht aber der gerechtigkeit wird ge⸗ 

ſaͤet im friede, denen, die den frieden halten. 
3 * EF. 32, 17. | 


"Das 4. Capitel. _ 
Von den Luͤſten des Fleiſches. 


Wober kommt ſtreit und krieg unter euch? 
Kommts nicht daher, gus euren wohluͤſten, 


die da? ſtreiten in euren gliedern? *Roͤm. 7, 23. 
2. Ihr ſeyd begierig, und erlangets damit nicht; 
ihr haſſet und neidet, und gewinnet damit nichts; 
ihr ſtreitet und krieget, ihr habet nicht, darum, 
daß ihr nicht bittet: 

3. Ihr bittet und krieget nicht, darum, daß ihr 
uͤbel bittet, nemlich dahin, daß ihrs mit euren 
wolluͤſten verzehret. 

4. Ihr ehebrecher und ehebrecherinnen! Wiſſet ihr 
nicht, daß der * welt freundſchaft GOttes feind⸗ 
chaft iſt? Wer der welt freund ſeyn will, der wird 
Gottes feind ſeyn. * Joh. 15, 19. Gal. 1, 10, 

5. Oder laſſet ihr euch duͤncken, die ſchrift* ſage 
umſonſt: Den geiſt, der in euch wohnet, geluͤſtet 
wider den haß? Gal. 5, 17, 

6. Und gibt * reichlich gnade. Sintemal die 
{rift ſaget : f GOtt widerſtehet den hoffaͤrtigen, 
aber den demuͤthigen gibt er gnade. *Eph. 2, 4.7, 

I Hiob. 22, 29. Matth. 23, 12. xc, 

7. So ſeyd nun GOtt unterthinig, widerſte⸗ 
het dem teufel, ſo fliehet er von euch. 

*Eph. 6, 12. ſeq. 1 Pet. 5, 9. 

8. * Nahet euch zu GOtt, ſo nahet er ſich zu 
euch. + Reiniget die haͤnde, ihr ſuͤnder, undmas 
chet eure hertzen keuſch, ihr wanckelmüthigen. 

Zach. I; 3. j EE. Tj 16, 

9. Seyd elend, und traget leide, und weinet: 
Euer lachen verkehre ſich in weinen, und eure frew 
de in traurigkeit. 

10. * Demuͤthiget euch vor GHtt, ſo wird er 
euch erhohen. * 1 Pet. 5,6. 

11. Aſterredet * nicht unter einander, lieben bruͤ⸗ 
der: Wer ſeinem bruder afterredet, und urtheilet 
ſeinen bruder, der afterredet dem geſetz, und urthei⸗ 
let das geſetz. Urtheileſt du aber das geſes, ſo biſt 
du nicht ein thaͤter des geſetzes, ſondern ein richter. 

*Pſ. 15, 3. 1 Pet. 2, 1, | 

12. Es iſt ein einiger geſetzgeber, der kan ſelig 
machen und verdammen. Wer biſt Du, der du 
einen andern urtheileſt? * Matth. 7, 1. 

Nom, 2, 1. c. 14, 4. 


13. Wolan, die ihr nun ſaget: Heute oder mor⸗ 
gen wollen wir gehen in die oder die ſtadt, und wol⸗ 
len ein jahr da liegen, und handthieren, und ge⸗ 
winnen : : 

14. Die*ihrnicht wiſſet, was morgen ſeyn wird. 
Denn was iſt euer leben? Ein dampf iſt es, der ei⸗ 
ne kleine zeit waͤhret, darnach aber verſchwindet 
er. * Luc. 12, 20. 
17. Dafuͤr ihr ſagen ſoltet: »So der HErr 
will, und wir leben, wollen wir dis oder das thun. 


Geſch. 18, 21. 26 
2 16. Nun 


_ St. Jacobi. 8 

16. Nun aber ruͤhmet ihr euch in eurem hoch⸗ zu euch geredet haben in dem namen des HErrn. 
muth. Aller! ſolcher ruhm iſt boͤſe. f 1 Cor. J, 6. | Matth. 5, 12. 

17. Dennt wer da weiß gutes zu thun, und thuts 17. Siehe, wir preiſen ſelig, die erduldet haben. 
nicht, dem iſts ſünde. t Luc. 12, 47. Die * gedult Hiobs habt ihr gehoͤret, und das ende 
FIN Nas 5. Capitel. — HErrn habt ihr geſehen: Denn der f HE 
von des Reichthums Nichtigkeit, von geduldigem iſt barmhertzig, und ein erbarmer. | 

Leiden, und kriftigem Gebaͤt. Hiob 1, 21. 22. Matth. 5, 11. f Pf. 103,8. 
olan nun, ihr reichen, weinet und heulet fiber] 12. Vor allen dingen aber, meine bruͤder, * 
euer elend das uͤber euch kommen wird. ſchweret nicht, weder bey dem himmel, noch bey der 
Spr. 11, 23. erden, noch mit keinem andern eide. Es ſey aber eu⸗ 

2. Euer f reichthum iſt verfaulet, eure kleider er wort ja, das ja iſt, und nein, das nein iſt, auf 
ſind motten⸗freßig worden. [Matth. 6, 19. daß ihr nicht in heucheley fallet, Matt. J, 34. 37+ 

3. Euer gold und ſilber iſt verroſtet, und ihr roſt 13. *Leidet jemand unter euch, der baͤte; iſt 
wird euch zum zeugniß ſeyn, und wird euer fleiſch jemand guts muths, der f ſinge pſalmen. 
freſſen, wie ein feuer. Ihr habt euch {ke geſam- „Pf. 50, 15, IEph. 5, 19. Col. 3,16. 
let in den letzten tagen. 14. Iſt jemand kranck, der rufe zu ſich die aͤlte⸗ 

4. Siehe, der arbeiter lohn, die euer land einge-|ſten von der gemeine, und laſſe ſie uber ſich baͤten/ 
erntet haben, und von euch abgebrochen iſt, das und“ ſalben mit dl in dem namen des HErrn. 
ſchreyet; und das rufen der ernter iſt kommen vor *Marc. 6, 13. 3 
die ohren des HErrn Zebaoth.* Moſ. 19, 13. 7c. IJ. Und das * gebaͤt des glaubens wird dem 

5. Ihr habt wohlgelebet auf erden, und eure krancken helfen, und der Herr wird ihn aufrich⸗ 
wolluſt gehabt, und eure hertzen geweidet, als aufiten; und ſv er hat ſunde gethan, werden ſie ihm 
einen ſchlacht⸗tag. vergeben ſeyn. Pf. 30, 3. 

6. Ihr habt verurtheilet den gerechten, und ge⸗ 16. Bekenne einer dem andern ſeine ſuͤnden, und 
tddtet, und+ er hat euch nicht widerſtanden. baͤtet fuͤr einander, daß ihr geſund werdet. Des 

1 Matth. 5, 39. 1 "oh gebaͤt vermag viel, wenn es ernſt⸗ 

7. So ſeyd nun f geduldig, lieben brüder, bis lich iſt. „Pf. 145/18. 
alf die zukunft des HErrn. Siehe, ein ackerman 17. Elias war ein menſch gleichwie wir und er 
wartet auf die koͤſtliche frucht der erden, und iſt baͤtete ein gebaͤt, daß es nicht regnen ſolte; und 
duldis darüber, bis er empfahe den morgenregen es regnete nicht auf erden drey ſahr und ſechs mo⸗ 


id abendregen. f Luc. 21, 19. Hebr. 10, 36. naten. Luc. 4, 25.20. 
” n 35 18, und er baͤtete abermal; und der himmel gab 


8. Seyd Ihr auch geduldig, und ſtaͤrcket eureſdenre 
5 ö | gen, und die erde brachte ihre frucht. 1Kd. 18. 
dertzen: Denn; die * d den iſt nahe. 19, Lieben bruder, ſv * ſemand unter euch ir⸗ 
ear „ fren wurde von der wahrheit, und jemand bekehs 
9. Seuftzet nicht wider einander, lieben brüder, rete ihn, „Matth. 18, 15. Gal. 6, 1. 
auf daß ihr nicht verdammt werdet: Siehe, f der 20. Der ſoll wiſſen, daß, wer den! ſuͤnder bekeh⸗ 
richter iſt vor der thur. Matth. 24, 33. ret hat von dem irrthum ſeines weges, der hat einer 
10. Nehmet, meine lieben bruder, f zum exem⸗ ſeelen vom tode geholfen, und f wird bedecken die 
pel des leidens und der geduld, die propheten, die menge der ſuͤnden. „Pf. 51, 15. Spr. 10, 12. 
Ende der Epiſtel St. Jacobi. 


| © Die Epiſtel St. Judd. 


vermahnung zur Beſtaͤndigkeit in reiner Lehr und 0 Ihr lieben, nachdem ich vorhatte euch zu 
ALoeben wider die Verfuͤhrer. _ |{reiben, von unſer aller heil, hielt ichs fir nds 
35 ein knecht JEſu Chriſti, aber ein|thig, euch mit ſchriften zu ermahnen, daß ihr 


—_ 
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* bruder Jacobi, den berufenen, die daſob dem glauben kaͤmpfet, der einmal den hei⸗ 

WP) geheiliget ſind in Gott dem Vater, und{ligen vorgegeben iſt. * Phil. 1, 27, 
behalten in JEſu Chriſto. Matt. 13,0 1 Tim. 1, 18. 1 

2. GOtt* gebe euch viel barmhertzigkeit, und] 4. Denn es ſind etliche menſchen neben einge⸗ 
friede, und liebe, | * 2 Pet. 1,2. KK 2 | {<licheny. 
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ſchlichen, von denen vorzeiten geſchrieben iſt, zu halten iſt das dunckel der finſterniß in ewigkeit. 
ſolcher ſtraffe, die ſind * gottloſe, und ziehen die | Eſ. 57, 20. 
gnade unſers GOttes auf muthwillen, und ver⸗ 14. Es hat aber auch von ſolchen geweiſſaget 
leugnen GOtt, und unſern HERRN JEſum Enoch, der ſiebende von Adam, und geſprochen: 
Chriſt, den einigen herrſcher, Tit. 1, 16. Siehe, der HErr kommt mit viel tauſend heiligen, 

5. Ich will euch aber erinnern, daß ihr wiſſet auf : | 1Moſ. 5, 21. 
einmal dis, daß der HErr, da er dem volck aus 15. Gericht zut halten uber alle, und zu ſtraffen 
Egopten half zum andernmal f brachte er um, die alle ihre gottloſen, um alle wercke ihres gottloſen 
da nicht glaubeten. 4 Moſ. 14, 35. 1 Cor. 10, J. wandels, damit ſie gottlos geweſen ſind, und um 

6. Auch f die engel, die ihr furſtenthum nicht be⸗ alle das harte, das die gottloſen ſuͤnder wider ihn 
hielten, ſondern verlieſſen ihre behauſung, hat er |+ geredet haben. Matth. 25, 31.J Matth. 12, 36. 
behalten zum gericht des groſſen tages, mit ewigen 16. [Dieſe murmeln und klagen immerdar, die 
banden im finſterniß. 12 Pet. 2, 4. nach ihren luͤſten wandeln; und *ihr mund redet 

7. Wie auch f Sodoma und Gomorra, und ſtoltze worte, und achten das anſehen der perſon 
die umliegende ſtaͤdte, die gleicher weiſe wie dieſe um nutzes willen. * Po. 17, 10. 2 Pet. 2,18. 
ausgehuret haben, und nach einem andern fleiſch! 17. Ihr aber, meine lieben, erinnert euch der 
gegangen ſind, zum exempel geſetzet ſind, und lei⸗ worte, die zuvor geſagt ſind von den apoſteln un⸗ 
den des ewigen feuers pein. f 1Moſ. 19, 24. 25. 2c. ſers HErrn JEſu Chriſti, 

8. Deſſelbigen gleichen ſind auch dieſe traumer, | 18. Da ſie euch ſagten, daß zu der letzten zeit 
die das fleiſch beflecken, t die herrſchaften aber ver⸗ werden ſpdtter ſeyn, die nach ihren eigenen luͤſten 
achten, und die majeſtaͤten laͤſtern. a Pet. 2, 10. 11. des gottloſen weſens wandeln. * 1 Tim. 4, 1. 1c. 
9. {Michael aber, der ertzengel, da er mit dem 19. Dieſe ſind, die da rotten machen, fleiſchliche, 
teufel zanckete, und mit ihm redete uͤber dem leich⸗ die da keinen Geiſt haben. 
nam Moſe, durfte er das urtheil der laͤſterung nicht 20. Ihr aber, meine lieben, erbauet euch auf eu⸗ 
fallen, ſondern ſprach: f Der HERR ſtraffe dich. ren allerheiligſten glauben, durch den heiligen 

| Dan. 12, 1. 4 Zach. 3, 2. Geiſt, und baͤtet, | 

xo. Dieſe aber laͤſtern, da ſie nichts von wiſſen, | 21. Und behaltet euch in der liebe GOttes, und 
was f ſie aber naturlich erkennen, darinnen verder⸗ wartet auf die darmherkigkeit unſers HErrn JE- 
hen ſie, wie die unvernuͤnftigen thiere.-j2Pet.2, 12. | ſu Chriſti zum ewigen leben. 

It. Wehe ihnen! Denn ſie gehen den weg 22. Und haltet dieſen unterſcheid daß ihr euch 
4 Cain und fallen in den irrthum des] Balaams, etlicher erbarmet; | 
um genieſſes willen, und kommen um in der ff auf- 23- Etliche aber mit furcht f ſelig machet, und 
ruht Kori. f 1Moſ. 4, 8. ꝛc. J Off. 2, 14. ꝛc. ruͤcket ſie aus dem feuer, und haſſet | den befleckten 

Ff 4 Mol. 16, 1. 31. ꝛc. rock des fleiſches. Am. 4, 11. Zach. 3, 2. 

12. Dieſe unflaͤter praſſen von euren almoſen Rom. 11,14. Jac. 5, 19. 20. J Jeſ. 64, 6. 
ohne ſcheu, weiden ſich ſelbſt; ſie find} wolcken 24. Dem aber, der euch kan behuͤten ohne fehl, 
ohne waſſer, von dem winde umgetrieben; kahle und ſtellen vor das angeſicht ſeiner herrlichkeit un⸗ 
unfruchtbare baͤume, zweymal erſtorben, und aus⸗ ſtraͤflich mit freuden; 
nan 12 Pet. 2, 17. 25. Dem Gott, der allein weiſe iſt, unſerm 

13. Wilde f wellen des meers, die ihre eigene beilande, ſey ehre und majeſtaͤt, und gewalt, und 
ſchande aus ſchaͤumen; irrige ſterne, welchen be⸗ macht, nun und zu aller ewigkeit. amen. 

Ende der Epiſtel St. Juda. 


Die Offenbarung St. Johannis, 
des Theologen. | 


Das 1. Capitel. ſandt durch ſeinen engel, zu ſeinem knecht Johau⸗ 
imniß der ſieben Leuchter und Sternen. r dd, 2 82 = Pon - 
is iſt die offenbarun u Chriſti, die], 2. Der vezeuget hat wor N 
hs | GOtt 4285 ſeinen knech⸗ das zeugniß von JEſu Ehriſto,! was er geſehen 
ten zu zeigen, J was in der kuͤrtze geſche⸗ hal, te: 64 9. 11 Joh. 1, 1. 
hen ſoll, und hat ſie gedeutet, und ge⸗ 3. H Selig 
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3. f Selig iſt, der da lieſet, und die da hoͤren die 


worte der weiſſagung, und behalten, was darinnen ſch 


geſchrieben iſt: D955 die zeit iſt nahe. fe. 22,7. 
m. 13, 11, 

4. Johannes den ſieben gemeinen in Aſia: Gna⸗ 
de ſey mit euch, und friede von dem, f der da iſt, 
und der da war, und der da kommt: Und von den 
ſieben geiſtern, die da ſind vor ſeinem ſtuhl; 

12 Moſ. 37 14. 
5, Und von JEſu Chriſto, welcher iſt der treue 


E zeuge, f und erſtgeborene von den todten, und 


ein fuͤrſt der koͤnige auf erden; der uns | geliebet 
hat, und ff gewaſchen von den ſuͤnden mit ſeinem 
blut, t. 3, 14. 7c. [Geſch. 26, 23. ꝛc. 
| Gal. 2, 20. ff Ebr. 9, 14. 2c. 

6, Und hat uns zu koͤnigen und prieſtern gemacht 
vor GOtt und ſeinem Vater. Demſelbigen ſey eh⸗ 
re und gewalt von ewigkeit zu ewigkeit. en. 

* 2 Mo. 19, 6. 1 Pet. 2, 7. 

7. Siehe, er kommt mit den wolcken, und es 
werden ihn * ſehen alle augen, und die ihn geſto⸗ 
chen haben, und werden heulen alle geſchlechte der 
erden. Ja, Amen. # Zach. 12, 10, 

8. Ich * bin das A und das O, der anfang und 
das ende, ſpricht der HErr, der da iſt, und der da 
war, und der da kommt, der allmaͤchtige. c. 22,13. 

9. Ich Johannes der auch euer bruder und * 
mitgenoß am trfibſal iſt, und am reich, und an 
der gedult JEſu Chriſti, war in der inſel, die da 
heiſſet Patmos, um des worts Gottes willen, 
und des zeugniſſes JEſu Chriſti. * Nom. 8, 17. 

10. Ich war im geiſt an des HErrn tage, und 
— hinter mir eine groſſe ſtimme, als einer po⸗ 
aune, 

11. Die ſprach: Ich bin das A und das O, der 
erſte und der letzte. Und was du ſieheſt, das ſchrei⸗ 
be in ein buch, und ſende es zu den gemeinen in Aſia, 
gen Epheſum, und gen Smyrnen, und gen Per⸗ 
gamum, und gen Thyatira, und gen Sardis, 
und gen Philadelphiam, und gen Laodiceam. 

12. Und ich wandte mich um zu ſehen nach der 
ſtimme, die mit mir redete. Und als ich mich wand⸗ 
te, ſahe ich * ſieben guͤldene leuchter:j2Moſ.25 , 37. 

13. Und * mitten unter den ſieben leuchtern ei⸗ 
gen, der war f eines menſchen ſohn gleich, der war 
angethan mit einem kittel, und beguͤrtet um die 
bruſt mit einem guͤldenen gürtel. ve. 2, 1. 

Ezech. 1, 26. 

14. Sein haupt aber und ſein haar war weiß, 
wie weiſſe wolle, als der ſchnee, und ſelne augen 
wie eine feuerflamme, 3 

If, Und ſeine fuͤſſe gleichwie mefing, das im 


gemeinen ſaget: 


ofen gluͤet, und ſeine ſtimme wie groß waſſerrau⸗ 

en, : te. 14, 2+ 

| T6, Und hatte ſieben ſterne inſeiner rechten hand, 

und aus ſeinem munde gieng ein ſcharf zweyſchnei⸗ 

100 1 und ſein angeſicht leuchtete wie die 
elle ſonne, 

17. Und als ich ihn ſahe, f fiel ich zu ſeinen fliſſen 
als ein todter, und er legte ſeine rechte hand au 
mich, und ſprach zu mir: Fuͤrchte dich nicht, J 
bin der erſte und der letzte, 1 Dan. 8, 18. 

18. Und der f lebendige. Ich war todt, und ſie⸗ 
he, ich bin lebendig von ewigkeit zu ewigkeit, und 
habe die ſchluͤſſel der höllen u. des todes. Roͤm. 6,9. 

19. * Schreibe, was du geſehen haſt, und was 
da iſt, und was f geſchehen ſoll darnach, 

*c, 1% Ic Ts 4, Ie 

20. Das geheimniß der ſieben ſternen, die du ge⸗ 
ſehen haſt in meiner rechten hand, und die ſieben 
guͤldene leuchter. Die ſieben ſterne ſind * engel der 
ſieben gemeinen; und die ſieben leuchter, die du ge⸗ 
ſehen haſt, ſind ſieben gemeinen. * Mal. 2, 7. 


Das 2. Capitel. | 
Vier Sendſchreiben, ſo vor falſcher Lehre warnen, 
und zur Beſtaͤndigkeit vermahnen. 
1 dem engel der gemeine zu Epheſo ſchreibe: 
Das ſaget, f der da halt die ſieben ſterne in 
ſeiner rechten, der da wandelt mitten unter den 
ſieben guͤldenen leuchtern: fe. 1, 13. 16. 20. 
2. Ich weiß deine wercke, und deine arbeit, und 
deine gedult, und daß du die boͤſen nicht tragen 
kanſt, und ſhaſt j verſucht die, ſo da ſagen, ſielſeyn 
apoſtel, und ſinds nicht, und haſt ſie luͤgner erfun⸗ 
3. Und vertraͤgeſt, und haſt gedult, und um 
meines namens willen arbeiteſt du, und biſt nicht 
muͤde worden. 
4. Aber ich habe wider dich, daß du die erſte 
liebe verlaͤſſeſt. k. 2, 14. 40. 
5. Gedencke, wovon du gefallen biſt, und} 
buſſe, und thue die erſten wercke. Wo aber nicht, 
werde ich dir bald kommen, und deinen leuchter 
wegſtoſſen von e wo du nicht buſſe thuſt, 


r att . 3, 2, 
6. Aber das haſt du, daß du die wercke dex® 
Nicolaiten f haſſeſt, welche ich auch haſſe. 
*y, 15. f Pf. 139, 21. 22. a 
7. Wer*ohren hat, der hoͤre, was der gelſt den 
er uͤberwindet, dem will ich zu 
eſſen geben von dem holtz des lebens, das im pa⸗ 


radies 4 iſt. 5. Matth. 11, IF, 
8. em enge ine zu Smornen 
Kk3 ere: 


Laodicea. 
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—— ͤ — ö 


mit mir wandeln in weiſſen kleidern, denn ſie ſinds biſt elend und jimmerlich, arm, blind und bloß. 


werth. 
5. Wer überwindet, der ſoll mit weiſſen kleidern 18. Ich rathe 


þ * I Cor. 4 8. 
dir, daß du * gold von mir kauf⸗ 


angelegt werden, und ich werde ſeinen namen nicht feſt, das mit feuer durchlaͤutert iſt, daß du reich 


| 
| 


austilgen aus *dem buch des lebens, und ich will 
ſeinen namen bekennen vor meinem Vater, und 
vor ſeinen engeln. * Phil. 4, 3. ꝛc. 
6. Wer * ohren hat, der hoͤre, was der Geiſt den 
gemeinen ſaget. ve. 2, 29. 
Und dem engel der gemeine zu Philadelphia 
ſchreibe: Das ſaget der heilige, der wahrhaftige, 
der * da hat den ſchlüſſel David, der aufthut, und 
niemand beſchleuſſet, der zuſchleuſſet, und nie⸗ 
mand aufthut: * Hiob. 12, 14. Jef. 22. 22. 
g. J<* weiß deine wercke. Siehe, ich habe vor 
dir gegeben eine offene thür, und niemand fan ſie 
zuſchlieſſen, denn du haſt eine kleine kraft, und haſt 
mein wort behalten, und haſt meinen namen nicht 


werdeſt; und weiſſe kleider, daß du dich anthuſt 

und nicht offenbaret werde die ſchande deiner bldſs 
ſe, und ſalbe deine augen mit augenſalbe, daß du 
ſehen mdgeſt. * 1 Pet. 1, 7. | Offenb. 16, 15. 

19. Welche Ich lieb habe, die ſtraffe und 
zuͤchtige ich. So ſey nun fleiſſig und thue buſſe. 

* Hiob. 5, 17. Spr. 3, 12. Sir. 2, 1. 
Ebr. 12, 6. Jac. 1, 12. 

20. Siehe, ich ſtehe * vor der thur, und 
klopfe an. So jemand meine ſtimme hoͤren 
wird, und die thuͤr aufthun, zu dem werde 
ich eingehen, und das abendmahl mit ihm 
halten, und Er mit mir. * Hohel. 5, 2. 

21. Wer uͤberwindet, dem * will ich geben mit 
mir auf meinem ſtuhl zu ſitzen, wie Ich überwun⸗ 


verleugnet. *g. 2, 2. 9. 

9. Siehe, ich werde geben aus ſatanas ſchule, 
die da ſagen, * ſie ſind Juden, und ſinds nicht, 
ſondern luͤgen. Siehe, ich will deen fa daß ſie 
kommen ſollen, und anbaͤten zu deinen fuͤſſen, und 
erkennen, daß ich dich geliebet habe. * c. 2, 9. 

10. Die weil du haſt behalten das wort meiner 
gedult, will Ich auch dich behalten vor der ſtunde 
der ver ſuchung, die kommen wird uber den gantzen 
welt⸗kreis, zu verſuchen, die da wohnen auf erden. 

11. Siehe, ich komme bald. Halt, was du 
haſt, daß niemand deine krone nehme. 

12. Wer * uberwindet, den will ich machen zum 
pfeiler in dem tempel meines GOttes, und ſoll 
nicht mehr hinaus gehen. Und will auf ihn ſchrei⸗ 
ben den namen meines Gottes, und den namen 
des neuen Jeruſalems, der ſtadt meines GOttes, 
die vom himmel hernieder kommt, von meinem 
Gott, und meinen namen den neuen. c. 2, 11. 17. 

13. Wer * ohren hat, der hoͤre, was der Geiſt 
den gemeinen ſaget. 4. 2 7. 

14. Und dem engel der gemeine zu Laodieea ſchrei⸗ 
be: Das ſaget Amen, der treue und wahrhaf⸗ 
tige zeuge, der anfang der creatur GOttes: 

Te, , . e. , 7o | 

17. Ich * weiß deine wercke, daß du weder kalt 
noch warm biſt: Ach daß du kalt oder warm waͤ⸗ 
reſt! | * c. 2, 2. 9. 13. 19. 
16. Weil du aber lau biſt, und weder kalt noch 
ts werde ich dich ausſpeyen aus meinem 

unde. 

17. Du ſprichſt: „Ich bin reich, und habe gar 


den habe, und bin geſeſſen mit meinem Vater auf 
ſeinem ſtuhl. * Matth. 19, 28. 
22. Wer ohren hat, der hoͤre, was der Geiſt 
den gemeinen ſaget. | 


Das 4. Capitel. 
Das ander Geſicht von dem Thron der Maſeſtaͤt 
und Herrlichkeit des Vaters. | 
De 


rnach ſahe ich, und ſiehe, eine thůr ward auf⸗ 

gethan im himmel, und die * erſte ſtimme, die 
ich gehdret hatte mit mir reden, als eine poſaune, 

die ſprach: Steig her, ich will dir zeigen, was 
nach dieſem geſchehen ſoll. „ 
2. Und alſobald war ich im geiſt. Und ſiehe, ein 
phony geſetzt im himmel, und auf dem ſtuhl 
3. Und! der da ſaß, war gleich anzuſehen wie der 
ſtein jaſpis und ſardis; und ein regenbogen war 
um den ſtuhl, gleich anzuſehen wie ein ſmaragd. 
*Ezech. 1, 26. 
4. Und um den ſtuhl waren vier und zwantzig 
ſtuͤhle, und auf den ſtuͤhlen ſaſſen vier und zwan⸗ 
tzig aͤlteſten mit weiſſen kleidern angethan, und 

hatten auf ihren hauptern guͤldene kronen. 

c. 11, 16. | 
5. Und von dem ſtuhl giengenaus*bligen, dons 
ner, und ſtimmen: Und ſieben fackeln mit feuer 
brannten vor dem ſtuhl, welches ſind die ſieben gei⸗ 
ſter GOttes. Zach. 1, 24. Offenb. 1, 4. 


e. 37 1. C. 7 6. C. 11, 19. 


— 


6. Und vor dem ſtuhl war » ein glaͤſern meer, 


ſatt, und darf nichts; und weiſſeſt nicht, daß Du 


gleich dem cryſtall; und mitten im ſtuhl, 1 um 


den ſtuhl vier thiere, voll augen, vornen und hin- 
ten. d *. IF, 2. 

7. Und das erſte thier war gleich einem * loͤwen, 
und das andre thier war gleich einem kalbe, und 
das dritte hatte ein antlitz wie ein menſch, und das 
vierte thier gleich einem fliegenden adler. 

*Ezech. 1, 10. 

8. Und ein jegliches der vier thiere hatte ſechs 
fluͤgel umher, und waren inwendig voll augen, und 
hatten keine ruhe tag und nacht, und ſprachen: 
* Heilig, heilig, heilig iſt GOtt, der HERR, 
der allmaͤchtige, der da war, und der da iſt, und der 
da komm. *Eſ. 6, 3. 

9. Und da die thiere gaben preis, und ehre, und 
danck, dem, der da auf dem ſtuhl ſaß, der da lebet 
von ewigkeit zu ewigkeit, 

10. Fielen die vier und zwantzig aͤlteſten vor den, 
der auf dem ſtuhl ſaß, und baͤteten an den, *der da 
lebet von ewigkeit zu ewigkeit, und warfen ihre kro⸗ 
nen vor den ſtuhl, und ſprachen: *c. 5, 14. 

II. HErr, du » biſt wuͤrdig zu nehmen preis, 
und ehre, und kraft: Denn f Du haſt alle dinge ge⸗ 
chaffen, und durch deinen willen haben ſie das we⸗ 
ſen, und ſind geſchaffen. c. 5, 12. fc. 10, 6. 
| Das 5. Capitel. 

Chriſtus der £5w und Lamm, der das verſiegelte 
Buch oͤffnet / wird mit einem neuen Liede geprieſen. 
11 ich ſahe in der rechten hand des, * der auf 

dem ſtuhl ſaß, ein buch geſchrieben,f inwendig 
und auswendig, verſiegelt mit ſieben ſiegeln. 
| *c, 4, 2. f Ezech. 2, 9. 10. 

2. Und ich ſahe einen * ſtarcken engel predigen 
mit groſſer ſtimmg : Wer iſt wuͤrdig das buch auf- 
zuthun, und ſeinFiegel zu brechen? *c. 10, 1. 

3. Und niemand im himmel noch auf erden, noch 
unter der erden konte das buch aufthun, und drein 


ſehen. 

4. Und Ich weinete ſehr, daß niemand wuͤrdig 
erfunden ward, das buch aufzuthun, und zu leſen, 
noch drein zu ſehen. 

F. Und einer von den aͤlteſten ſprach zu mir: 
Weine nicht. Siehe, es hat überwunden der loͤ⸗ 
we, der da iſt vom geſchlecht Juda, die; wurtzel 
David, aufzuthun das buch, und zu brechen ſeine 
ſieben ſiegel. * 1 Moſ. 49, 9. 10. fEſ. 11, 1. 10. 

6. Und ich ſahe, und ſiehe, mitten im ſtuhl und 
der vier thiere, und mitten unter den aͤlteſten ſtund 

ein lamm, wie es erwuͤrget waͤre, und hatte ſieben 
- hirner, und ſieben augen, welches ſind die ſieben 
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ten hand des, der auf dem ſtuhl ſaß. 

8. Und da es das buch nahm, da fielen die vier 
thiere, und die vier und zwankig* alteſten vor das 
lamm, und hatten ein jeglicher harfen und guͤlde⸗ 
ne ſchalen voll!“ raͤuchwercks, welches ſind die 
gebaͤte der heiligen. * Eſ. 24, 23, 

t Offenb. 14, 2. e. 8, 3. 

9. Und ſungen ein neu lied, und ſprachen: Du 
biſt wuͤrdig zu nehmen das buch, und aufzuthun 
ſeine ſiegel: Denn du biſt erwuͤrget, und haſt uns 
Gott erkaufft mit deinem blut, aus allerley ge⸗ 
ſchlecht, und zungen, und volck und heiden. »c. 14,3, 

to. Und haſt uns unſerm GOtt zu*kdnigen und 
prieſtern gemacht; und wir werden koͤnige ſeyn 
auf erden. | *C, 1, 6, 

11. Und ich ſahe, und hoͤrete eine ſtimme vieler 
engel um den ſtuhl, und um die thiere, und um die 
—— her, und ihre zahl war viel tauſendmal 

auſend, 

12. Und ſprachen mit groſſer ſtimme: Das 
lamm, das erwuͤrget iſt, iſt wuͤrdig zu nehmen 
kraft, und reichthum, und weisheit, und ſtaͤrcke, 
und ehre, und preis, und lob. 

13. Und *alle creatur, die im himmel iſt, und 


gſauf erden, und unter der erden, und im meer, und 


alles, was darinnen iſt, horete ich ſagen zu dem, der 
auf dem ſtuhl ſaß, und zu dem lamm: Lob, und eh⸗ 
re, und preis, und gewalt von ewigkeit zu ewig⸗ 
keit. E Pſ. 148, 1. eq. Phil. 2, 10. 

14. Und die vier thiere ſprachen: Amen. Und 
die vier und zwantzig aͤlteſten fielen nieder, und baͤ⸗ 
teten an den, der da lebet von ewigkeit zu ewig⸗ 
keit. Th 19, 4. 


Das 6. Capitel. © 


Von Eroͤffnung ſechs unterſchiedlicher Siegel, den 
Juſtand der ſtreitenden Kirchen gbmahlende. 


1d ich ſahe, daß das lamm de? ſiegel Eines 
aufthaͤt; und ich hoͤrete der vier thiere eines 
5x als mit einer donnerſtimm: Komm, und 
iehe zu. 

2. Und ich ſahe, und ſiehe, ein weiß pferd, und der 
drauf ſaß, hatte einen bogen; und ihm ward gege⸗ 
ben eine krone, und er zog aus zu überwinden, und 
daß er ſiegete. 

. Und da es das andere ſiegel aufthaͤt, hoͤrete 
ich das * andere thier ſagen: Komm, und ſiehe zu. 
c. 417. 

4. Und es gieng heraus ein ander pferd, das war 

* roth, und dem, der drauf ſaß, ward gegeben den 


geiſter GOttes, geſandt in alle lande. 
7. Und es kam, und nahm das buch aus der rech⸗ 


frieden zu nehmen von der erden, und daß ſie ſich 


f unter einander erwuͤrgeten; und ihm "of 


Vier Engel. (Cap. 6. 7.) St. Johannis. 


Verſiegelte. 265 


— 


groß ſchwerdt gegeben.“ Zach. 1, 8. E. 9/20. 21. 
, 1 Und da es das dritte ſiegel aufthaͤt, hoͤrete ich 
das dritte thier ſagen: Komm, und ſiehe zu. Und 
ich ſahe / und ſiehe ein — pferd, und der dar⸗ 
auf ſaß, hatte eine wage in ſeiner hand. *c. 4, 7. 
6. Und ich hoͤrete eine ſtimme unter den vier thie⸗ 
ren * ſagen: Ein maaß weitzen um einen groſchen, 
und drey maaß gerſten um einen groſchen; und dem 
oͤhl und wein thue kein leid. c. 4, 7. 
7. Und da es das vierte ſie gel aufthaͤt, hoͤrete ich 
die ſtimme des vierten thiers ſagen: Komm, und 
ſiehe zu. * t. 4, 7. 
8. Und ich ſahe, und ſiehe, ein fahl pferd, und der 
drauf ſaß, des name hieß » tod, und die hoͤlle folge⸗ 
te ihm nach. Und ihnen ward macht gegeben zu 
toͤdten das vierte theil auf der erden, mit dem 
ſchwerdt und hunger, und mit dem tod, und durch 
die thiere auf erden. c. 20, 14. 
9. Und da es das fuͤnfte ſiegel aufthaͤt, ſahe ich 
unter dem * altar die ſeelen derer, die erwuͤrget wa- 
ren um des worts GOttes willen, und um des zeug⸗ 
niſſes willen, das ſie hatten. *c. 8, 3. c. 9, 13. 
10. Und ſie * ſchrien mit groſſer ſtimm, und ſpra⸗ 
chen: HErr, du heiliger und wahrhaftiger, wie 
lange richteſt du, und raͤcheſt nicht unſer blut, an 
denen die auf der erden wohnen? * Luc. 18, 7. 
11. Und ihnen wurden gegeben, einem jeglichen 
* ein weiß kleid, und ward zu ihnen geſagt, daß ſte 
ruheten noch eine kleine zeit, bis das vollend dazu 
kaͤmen ihre mitknechte, und bruͤder, die auch ſolten 
noch getddtet werden, gleichwie ſie. c. 3,5. c. 7,9. 
12. Und ich ſahe, daß es das ſechſte ſiegel aufthaͤt, 
und ſiehe, da ward * ein groſſes erdbeben, und die 
ſſonne ward ſchwartz wie ein harin ſack, und der 
mond ward wie blut. *c. 16, 18. f Joel. 2, 10. 
13. Und die ſterne des himmels fielen auf die er⸗ 
de, gleichwie ein feigen baum ſeine feigen abwirft, 
wenn er von groſſem winde beweget wird. 
14. Und der himmel entwich, wie ein eingewi⸗ 
ckelt buch, und alle berge und inſeln wurden bewegt 
aus ihren oͤrtern. * Pſ. 102, 27, 
15. Und die koͤnige auf erden, und die oberſten, 
und die reichen, und die hauptleute, und die ge⸗ 
waltigen, und alle knechte, und alle freyen verbor⸗ 
gen ſich in den kluͤften und felſen an den bergen; 
16. Und * ſprachen zu den bergen und felſen: 
pos auf uns, und verberget uns vor dem ange- 
icht des, der auf dem ſtuhl ſitzt, und vor dem zorn 
des lammes. * Luc. 23, 30. ꝛe. 
17. Denn es iſt kommen der groſſe tag ſeines 
zorns, und wer kan beſtehen? 


Das 7. Capitel. 


Troſ? der Kirchen in ihrem betrůbten Juſtande. 
Und darnach ſahe ich vier engel ſtehen auf den vier 
ecken der erden, die hielten die vier winde der 
erden, auf daß kein wind uͤber die erde blieſe, noch 
uͤber das meer, noch uͤber einigen baum. 
(Epiſtel am Tage aller Heiligen.) 7 
2. Und ich ſahe einen andern engel aufſteigen 
von der ſonnen aufgang, der hatte das ſie⸗ 
gel des lebendigen GOttes, und ſchrie mit groſſer 
ſtimme zu den vier engeln, welchen gegeben iſt zu 
beſchaͤdigen die erde und das meer. | 
3. Und er ſprach: Beſchaͤdiget die erde nicht, noch 
das meer, noch die baͤume, bis daß wir verſiegeln 
die knechte unſers GOttes an ihren ſtirnen.] 


. Ezech. 9, 4. ꝛc. 

4. Und ich hoͤrete die zahl derer, die verſiegelt 
wurden, hundert und vier und viertzig tauſend, die 
—-- 2 waren von allen geſchlechten der kinder 

rael. 

5. Von dem geſchlecht Juda zwoͤlf tauſend ver⸗ 
ſiegelt: Von dem geſchlecht Ruben zwoͤlf tauſend 
verſiegelt: Von dem geſchlecht Gad zwoͤlf tau⸗ 
ſend verſiegelt: 

6. Von dem geſchlecht Aſer zwoͤlf tauſend ver⸗ 
ſiegelt: Vondem geſchlecht Naphthali zwoͤlf tau⸗ 
ſend verſiegelt: Von dem geſchlecht Manaſſe 
zwoͤlf tauſend verſiegelt: | 

7. Von dem geſchlecht Simeon zwoͤlf tauſend 
verſiegelt: Von dem geſchlecht Levi zwoͤlf tauſend 
verſiegelt: Von dem geſchlecht Iſaſchar zwoͤlf 
tauſend verſiegelt: 

8. Von dem geſchlecht Zabulon zwoͤlf tauſend 
verſiegelt: Von dem geſchlecht Joſeph zwoͤlf tau⸗ 
ſend verſiegelt: Von dem geſchlecht Benjamin 
zwoͤlf tauſend verſie gelt. 

9. Darnach ſahe ich, und ſiehe eine groſſe ſchaar, 
welche niemand zaͤhlen konte, aus allen heiden, und 
voͤlckern, und ſprachen, vor dem ſtuhl ſtehende, und 
vor dem lamm, angethan mit * weiſſen kleidern, 
und palmen in ihren haͤnden, *. 6, 11. 

10. Schrien mit groſſer ſtimme, und ſprachen: 
Heil ſey dem, der auf dem ſtuhl ſitzt, unſerm GOtt 
und dem lamm. ö 

IT. Und alle engel ſtunden um den ſtuhl, und 
um die aͤlteſten, und um die vier thiere, und fielen 
vor dem ſtuhl auf ihr angeſicht, und baͤteten GOtt 
an, * c. 5, II. 

12. Und ſprachen: Amen, * lob und ehre, weis⸗ 


heit, und danck, und preis, und kraft, und ſtaͤrcke, 
ſey unſerm GOtt von ewigkeit zu ewigkeit. Amen. 
LI *, F1 12. 13. Und F 
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13. Und es antwortete der aͤlteſten einer, und 
ſprach zu mir: Wer ſind dieſe mit weiſſen kleidern 
angethan ? Und woher ſind ſie kommen? 
128. Und ich ſprach zu ihm HErr, * Du weiſ- 
ſeſts. Und er ſprach zu mir: Dieſe ſinds, die kom⸗ 
men ſind aus groſſem truͤbſal, und haben ihre klei⸗ 
der gewaſchen, und haben ihre kleider helle gemacht 
}im blut des lamms. * Joh. 21, 15. Ebr. 9, 14. 
15. Darum ſind ſie vor dem ſtuhl GOttes, und 
dienen ihm tag und nacht in ſeinem tempel. Und 
der auf dem ſtubl ſitzet, wird uber ihnen wohnen. 
16. Sie wird nicht mehr hungern noch duͤrſten, 
es wird f auch nicht auf ſie fallen die ſonne, oder 
irgend eine hitze. „Eſ. 49, 10. f Pſ. 121,6. 
17. Denn das lamm mitten im ſtuhl wird ſie 
weiden, und f leiten zu den lebendigen waſſerbrun⸗ 
nen: Und GoOtt wird abwiſchen alle thranen von 
ihren augen. *. 5, 6. f Pf. 23, 2: 
. 1 EC. 25, 8. Offenb. 21, 4. 


Das 8. Capitel. 


Cnr 


Das Dritte Geſicht, und Eroͤffnung des ſiebenden | 


Siegels, von der Regerzunft. . 

Ur da es das ſiebende ſiegel aufthaͤt, ward eine 
* ſtille in dem himmel, bey einer halben ſtun⸗ 
de. | | * E\. 32, 17. 
2. Und ich ſahe ſieben engel, die da traten vor 
Gott; und ihnen wurden * ſieben poſaunen gege- 
ben. * 1 Cor. 15, 52. 
3. Und ein ander engel kam, und trat bey den 
altar, und hatte ein * guͤlden rauchfaß, und ihm 
ward viel rauchwerckss gegeben, daß er gaͤbe zum 
gebaͤt aller heiligen, auf den guͤlden altar vor dem 

| ſtuhl. . *6. . 
4. Und der rauch * des rauchwercks vom gebat 
der heiligen gieng auf von der hand des engels vor 
Gott. * Pf, 141, 2. 
5. Und der engel nahm das rauchfaß, und fuͤllete 
ts mit * feuer vom altar, und ſchuͤttets auf die erde. 


Und da geſchahen j ſtimmen, und donner, und bli- | 


ten, und erdbebung. *Geſch. 2, 1. ſeq. Off. 4, 19. 
©, Und die ſieben engel mit den ſieben poſaunen 
hatten ſich geruͤſtet zu poſaunen. 

7. Und der erſte engel poſaunete. Und es ward 
tin hagefund feuer mit blut gemenget, und fiel auf 
die erde. Und das dritte theil der baͤume verbran⸗ 
te, und alles gruͤne gras verbrante. 


8. Und der ander engel poſaunete. Und es fuhr h 


wie ein groſſer berg mit feuer brennend ins meer. 
Und das dritte theil des meers ward blut. 

9. Und das dritte theil der lebendigen creaturen 
im meer ſturben; und das dritte theil der ſchiffe 
wurden verderbet, 


| 


10. Und der dritte engel poſaunete. Und es fiel 
ein * groſſer ſtern vom himmel, der brante wie eine 
fackel, und fiel auf das dritte theil der waſſerſtroͤh⸗ 
me, und uͤber die waſſerbrunnen. *c. 9,1. 

II. Und der name des ſterns heißt wermuth; und 
das dritte theil ward wermuth. Und viel menſchen 
ſturben von den waſſern, daß ſie waren ſo bitter 
worden. 

12. Und der vierte engel poſaunete. Und es ward 
geſchlagen das dritte theil der ſonnen, und das 
dritte theil des monds, und das dritte theil der ſter⸗ 
nen, daß ihr dritter theil verfinſtert ward, und der 
tag das dritte theil nicht ſchien, und die nacht deſſel⸗ 
bigen gleichen. 

13. Und ich ſahe, und hoͤrete Einen engel fliegen 
mitten durch den himmel, und ſagen mit groſſer 
ſtimme: Weh, weh, weh, denen, die auf erden 
wohnen, vor den andern ſtimmen der poſaunen der 
dreyer engel, die noch poſaunen ſollen. 

e. 11, 14. 
Das 9. Capitel. 
Vom Antichriſt in Gecident und Grient. 
11 der fuͤnfte engel poſaunete. Und ich ſahe* 
einen ſtern gefallen vom himmel auf die erde: 
Und ihm ward der ſchluͤſſel zum brunnen f des ab⸗ 
grunds gegeben. e. 8, 10. ft. 17, $: 

2. Und er thaͤt den brunn des abgrunds auf. Und 
es gieng auf ein rauch aus dem brunnen, wie ein 
rauch eines groſſen ofens; und es ward * verſin- 
ſtert die ſonne und die luft von dem rauch des brun⸗ 
nens. *c. 8, 12. 

3. Und aus dem rauch kamen * heuſchrecfen auf 
die erde. Und ihnen ward macht gegeben, wie die 
ſcorpionen auf erden macht haben. 2 Moſ 10,14. ſeq 

4. Und es ward zu ihnen geſagt, daß ſie nicht be⸗ 
leidigten das gras auf erden, noch kein gruͤnes, 
noch keinen baum, ſondern allein die menſchen, die 
nicht haben* das ſiegel GOttes an ihren ſtirnen. 


| *. 7, 3. 

5, Und es ward ihnen gegeben, daß ſie ſic nicht 
tddteten, ſondern ſie qualeten fuͤnf monaten lang; 
und ihre quaal war wie eine quaal vom ſcorpion, 
wenn er einen menſchen haͤuet. : 

6. Und in denſelbigen tagen * werden die men⸗ 
{en den tod ſuchen, und nicht finden: Werden be- 
gehren zu ſterben, und der tod wird von ihnen flie⸗ 
en. | * Luc. 23, 30. 
7. Und die *heuſchrecfen ſind gleich den roſſen, 
die zum kriege bereitet ſind; und auf ihrem haupt 
wie kronen dem golde gleich, und ihre antlitze gleich 


men n | . * vel. 2 4. 
der menſchen antlitz * nd 
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g. Und hatten haar wie weiberhaar, und ihre 
zaͤhne waren wie der loͤwen. : 

9. Und hatten panker wie eiſerne panker, und das 
raſſeln ihrer fluͤgel, wie das * raſſeln an den wagen 
vieler roſſe, die in krieg laufen. Jer. 47, 3. 

Io. Und hatten ſchwaͤntze gleich den ſcorpionen, 
und es waren ſtacheln an ihren ſchwaͤntzen; und 
ihre macht war zu beleidigen die menſchen fuͤnf 
monden lang. 

11. Und hatten uͤber ſich einen koͤnig, einen en⸗ 
gel* aus dem abgrund, des name heißt auf hebraͤ⸗ 
iſch Abaddon, und auf griechiſch hat er den na⸗ 
men Apollyon. * v. I, 

12. Ein“ wehe iſt dahin, ſiehe, es kommen 
noch zwey wehe nach dem. *c. 8, 13. 

13. Und der ſechſte engel poſaunete. Und ich 
hoͤrete eine ſtimme aus den vier ecken des giilde- 
nen altars vor GOtt, 

14. Die ſprach zu dem ſechſten engel, der die po⸗ 
ſaune hatte: * Loſe auf die vier engel, gebunden an 
dem groſſen waſſerſtrom Euphrates, *e. 20, 7. 

15, Und es wurden die vier engel los, die bereit 
waren auf eine ſtunde und auf einen tag, und auf 
einen monden, und auf ein jahr, daß ſie toͤdteten 
das dritte theil der menſchen. 

16. Und die zahl des reiſigen zeuges war viel tau⸗ 
ſendmal tauſend; und ich hoͤrete ihre zahl. Pſ. 68,18 

17. Und alſo ſahe ich die roſſe im geſicht, und die 
drauf ſaſſen, daß ſie hatten feurige, und gele, und 
ſchweflichte pantzer; und die haͤupter der roſſe, 
wie die haupter der loͤwen, und aus ihrem munde 
gieng feuer, und rauch, und ſchwefel. | 

18. Von dieſen dreyen ward ertoͤdtet das dritte 
theil der menſchen, von dem feuer, und rauch und 
ſchwefel, der aus ihrem munde gieng. | 

19. Denn ihre macht war in ihrem munde : Und 
ihre ſchwaͤntze waren den ſchlangen gleich, und hat⸗ 
ten haͤupter, und mit denſelbigen thaͤten ſie ſchaden. 

20. Und blieben noch leute, die nicht getoͤdtet 
wurden von dieſen plagen, noch * buſſe thaten fuͤr 
die wercke ihrer haͤnde, daß ſie nicht anbaͤteten die 
teufel, und die »guͤldene, ſilberne, eherne, ſteiner⸗ 
ne und hoͤlzerne goͤtzen, welche weder ſehen noch 
hoͤren, noch wandeln koͤnnen. c. 16, 11. 21. 
Pf. 115,4. Pf. 13,15. os 

21. Die auch nicht buſſe thaͤten fuͤr ihrembrde, 
zauberey, hurerey und dieberey. 


Das 10. Capitel. 
Johannes verſchlinget ein Buch. 


ken bekleidet, und ein regenbogen auf ſeinem 
haupt, und ſein antlitz wie die ſonne, und ſeine 
fuͤſſe wie die feuerpfeiler. *. 5,2. ft. 4, 3. 

2. Und er hatte in ſeiner hand ein buͤchlein aufge⸗ 
than. Und er ſetzte ſeinen rechten fußfauf das meer, 
und den lincken auf die erde. *c. 5, 1. Pſ. 72, 8. 

3. Und er ſchrie mit groſſer ſtimme, wie ein ldwe 
bruͤllet: Und da er ſchrie, redeten ſieben donner 
ihre ſtimmen. 

4. Und da die ſieben donner ihre ſtimmen geredet 
hatten, wolte ich ſie ſchreiben. Da hoͤrete ich eine 
ſtimme vom himmel ſagen zu mir: f Verſiegele, 
was die ſieben donner geredet haben, dieſelbigen 
ſchreibe nicht. * Dan. 8, 26. c. 12, 4. 9. 

5. Und der engel, den ich ſahe ſtehen auf dem 
meer, und auf der erden, f hub ſeine hand auf gen 
himmel, | 1 1 Moſ. 14, 22. 

6. Und} ſchwur bey dem lebendigen von ewigkeit 
zu ewigkeit, der den himmel geſchaffen hat, und 
was darinnen iſt, und die erde, und was darinnen 
iſt, und das meer, und was darinnen iſt, daß hin⸗ 
fort keine zeit mehr ſeyn ſoll; f 5 Moſ. 32, 40. ꝛc. 

7. Sondern in den tagen der ſtimme des f ſieben⸗ 
den engels, wenn er poſaunen wird, ſo ſoll vollen⸗ 
det werden das | geheimniß Gottes, wie er hat 
verkuͤndiget ſeinen knechten und propheten. 

te. 11, 15. 141 Cor. 15, 71. 

8. Und ich hoͤrete eine ſtimme vom himmel aber⸗ 
mal mit mir reden, und ſagen: Gehe hin, nimm 
das offene buͤchlein von der hand des engels, der 
auf dem meer und auf der erde ſtehet. *v. 2. 

9. Und ich gieng hin zum engel, und ſprach þ ihm: 
Gib mir das buͤchlein. Und er ſprach zumir : Nimm 
hin, und verſchlings; und es wird dich im bauch 
krimmen, aber in deinem munde wird es ſuͤſſe ſenn 
wie honig. *Ezech. 3, 1. 2. 3. 

10. Und ich nahm das buͤchlein von der hand des 
engels, und verſchlangs; und es war ſuͤſſe in mei⸗ 
nem munde, wie honig, und da ichs geſſen hatte, 
krimmete michs im bauch. | 

11. Und er ſprach zu mir: Du muſt abermal 
weiſſagen den voͤlckern, und heiden, und ſprachen, 
und vielen koͤnigen. a 

Cap. 171. v. 1, Und es ward mir ein rohr gege⸗ 
ben einem ſtecken gleich, und ſprach: Stehe auf, und 
miß den tempel GOttes, und den altar, und die 
darinnen anbaͤten. | 
2. Aber den innern (aͤuſſern) chor des tempels 
wirf hinaus und miß ihn nicht, denn er iſt den hei⸗ 


11" ich ſahe einen andern * ſtarcfen engel vom 
himmel herab kommen, der war mit einer wol⸗ 


den gegeben; und die heilige ſtadt werden ſie “ 
zertreten zween und viertzig monden, * Luc. 21, 24, 
. Das 


* 
* 
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Das 11. Capitel. Urd der ſiebende engel poſaunete. Und es wur⸗ 
Von zween Zeugen, ihrem Amt und Juſtand. den * groſſe ſtimmen im himmel, die ſprachen: 
u ich will meine zween zeugen geben, und ſie Es ſind die reiche der welt unſers HErrn und ſei; 
ſollen weiſſagen tauſend, zwey „hundert und nes Chriſtus worden, und er wird regieren von 
ſechzig tage, angethan mit ſicfen. e. 12, 6. 14.|ewigfeit zu ewigkeit. . 19, 6, 
4. Dieſe ſind* zween oͤlbaͤume, und zwo fackeln,| 16. Und die * vier und zwankig aͤlteſten, die vor 
ſtehend vor dem GOtt der erden. Zach. 4,2. 11.14. GOtt auf ihren ſtuͤhlen ſaſſen, fielen auf ihr ange- 
F. Und ſo jemand ſie will beleidigen, ſo gehet das ſicht, und baͤteten GOtt an, *c. 4,4. 10, 
feuer aus ihrem munde, und verzehret ihre fein-| 17. Und ſprachen: Wir dancken dir, HERR, 
de; und ſo jemand ſie will beleidigen, der muß allmaͤchtiger GOtt, der du biſt, und wareſt, und 
alſo getddtet werden. *2 Kon, 1, 10. 12. zukuͤnftig biſt, daß du haſt angenommen deine 
6. Dieſe haben macht! den himmel zu verſchlieſ⸗ groſſe kraft, und herrſcheſt. *c. 1, 4. 8. c. 4,8. 
ſen, daß es nicht regne in den tagen ihrer weiſſa-] 18. Und die heiden ſind zornig worden, und es 
guna; und haben f macht uͤber das waſſer, zu ver⸗ iſt kommen * dein zorn, und die zeit der todten, 
wandeln in blut, und zu ſchlagen die erde mit aller⸗ zu richten, und zu geben den lohn deinen knechten, 
ley plage, ſo oft ſie wollen. * 1 Kon, 17, 1. den propheten, und den heiligen, und denen, die 
12 Moſ. 7, 20.21. deinen namen fuͤrchten, den kleinen und den groſ⸗ 
7. Und wenn ſie ihr zeugniß geendet haben, ſoſſen; und zu verderben, die die erde verderbet ha 
wird r das thier, das aus dem abgrund aufſteiget, ben. c. 6, 16. 17. 
mit ihnen feinen ſtreit halten, und wird ſte uͤberwin⸗ 19. Und * der tempel Gottes ward aufgethan 
den, und wird ſie toͤdten. „c. 13,1. fc. 13,7. im himmel, und f die archa ſeines teſtaments ward 
8. Und ihre leichname werden liegen auf der in ſeinem tempel geſehen; und es geſchahen blitzen, 
gaſſen » der groſſen ſtadt, die da heiſſet geiſtlich und ſtimmen, und donner, und erdbeben, und ein 
ie Sodoma und Egypten, da unſer HErr ge⸗ groſſer hagel. *c. 15, 5. 2 Macc. 2,5. 
ereutziget iſt. F *c.18, 10.] Cap. 12. v. I. Und es erſchien ein groß zei⸗ 
9. Und es werden ihre leichnam etliche von denſchen im himmel: Ein weib mit der ſonnen be⸗ 
voͤlckern, und geſchlechten, und ſprachen, drey tage kleidet, und der mond unter ihren fuͤſſen, und auf 
und einen halben ſehen, und werden ihre leichname ihrem haupt eine krone von zwölf ſternen. 
nicht laſſen in die graͤber legen. 2. Und ſie war ſchwanger, und ſchrie, und war 
10. Und die auf erden wohnen, werden ſich freu⸗ in kindesnoͤthen, und hatte * groſſe quaal zur ge⸗ 
en uͤber ihnen, und wohlleben, und geſchencke unter burt. | * Micha 4, 10, 
einander ſenden; denn dieſe zween propheten qua-| 3. Und es erſchien ein ander zeichen im himmel, 
leten, die auf erden wohneten. * e. 8, 13. und ſiehe, ein groſſer rother drache, der hatte ſieben 
11. Und nach dreyen tagen und einem halben fuhr haͤupter und zehen hoͤrner, und auf ſeinen haͤup⸗ 
in ſie der geiſt des lebens von GOtt; und ſie tra⸗ tern ſieben kronen. 5 
ten auf ihre fuͤſſe, und eine * groſſe furcht fiel uber 4. Und ſein ſchwanz zog den dritten theil der ſter- 
die ſie ſahen. uc. 7, 16. nen, und warf ſte auf die erde. Und der drache trat 
12. Und ſie hoͤreten eine groſſe ſtimme vom him⸗ vor das weib, die gebaͤren ſolte, auf daß, wenn ſie 
mel zu ihnen ſagen: Steiget herauf, und ſie ſnegen geboren hatte, * er ihr kind fraſſe. * Matth. 2, 13. 
auf in den himmel in einer wolcken, und es ſahen 5. Und ſte gebahr einen ſohn, ein knaͤblein, den 
ſie ihre feinde. f alle heiden ſolte weiden * mit der eiſernen ruthe. 
12. Und zu derſelbigen ſtunde ward ein groß erd⸗ Und ihr kind ward entruͤckt zu GOtt und ſeinem 
beben, und das zehende theil der ſtadt fiel, und wur⸗ ſtuhl. | Pf. 2, 9. 
den ertoͤdtet in der erdbebung ſieben tauſend namen 6. Und das weib entflohe in die wuͤſte, da ſie 
der menſchen; und die andern erſchracken, und ga⸗ hatte einen ort bereitet von GOtt, daß ſie da- 
ben ehre dem GOtt des himmels. f ſelbſt ernaͤhret wuͤrde tauſend zwey hundert und 
14, Das ander weh iſt dahin, ſiehe, das dritte ſechzig tage. 
weh kommt {nell. *e. 8, 13. c. 9, 12. (Epiſtel am St. Michaelis Tage.) 
* 5 Das 12. Capitel. 7.Undesjerhub ſich ein ſtreit im himmel: Michael 
Das vierte Seſicht vom Streit und Sieg der Kirchen / und ſeine engel ſtritten mit dem drachen, und der 
wider den Teufel und ſeinen Anhang. ach ſtritt und ſeine engel; Dan. 10, "oy — 


Thier mit / Haͤupter. (Cap. 12.13.) St. 


Johannis. Thier mit 2 Hoͤrner. 269 


8. Und ſiegeten nicht, auch ward ihre ſtaͤtte nicht 
mehr gefunden im himmel. 

9. Und es ward ausgeworfen * der groſſe drach, 
die f alte ſchlange, die da heiſſet der teufel und ſata⸗ 
nas, der die ganze welt verfuͤhret, und ward gewor⸗ 
fen auf die erde, und ſeine engel wurden auch dahin 
geworfen. Luc. 10, 18. f 1Moſ. 3, 1.4.15. 

10. Und ich hoͤrete eine groſſe ſtimme, die ſprach 
im himmel: Nun iſt das heil, und die kraft, 
und das reich, und die macht unſers GOt- 
tes ſeines Chriſtus worden, weil der verklaͤ⸗ 

er unſerer bruͤder verworfen iſt, der ſie ver⸗ 

laget tag und nacht vor GOtt. 

11. Und Sie haben ihn!“ uͤberwunden 
durch des lamms blut, und durch das wort 
ihrer zeugniß, und haben ihr leben nicht ge⸗ 
liebet, bis an den tod. *Roͤm. 8, 37. 

12. Darum freuet euch ihr himmel, und die dar⸗ 
innen wohnen.] Wehe denen, die auf erden 
wohnen, und auf dem meer, denn der teufel kommt 
zu euch hinab, und hat einen groſſen zorn, und 
weiß, daß er wenig zeit hat. *Pſ. 96, 11. 

13. Und da der drache ſahe, daß er verworfen 
war auf die erde, * verfolgete er das weib, die 
das knaͤblein geboren hatte. * x Moſ. 3, 15. 

14. Und es wurden dem weibe zween fluͤgel ge⸗ 
geben, wie eines groſſen adlers, daß ſie in die wuͤ⸗ 
ſte * fldge an ihren ort, da ſie ernaͤhret wurde eine 
zeit, und zwo zeit, und eine halbe zeit, vor dem 
aͤngeſicht der ſchlangen. * Dan. 7, 25. 

15. Und die ſchlange ſchoß nach dem weibe, aus 
ihrem munde, ein waſſer, wie ein ſtrom, daß er 
ſie erſaͤufete. | : 

16. Aber die erde half dem weibe, und*that ihren 
mund auf, und verſchlang den ſtrom, den der drach 
aus ſeinem munde ſchoß. 4 Moſ. 16, 31. 32. 

17. Und der drache ward zornig uͤber das weib, 
und gieng hin zu ſtreiten mit den uͤbrigen von ihrem 
ſaamen, die da* Gottes gebot halten, und f haben 
das zeuqmiß JEſu Chriſti. c. 14,12. Joh. 5,10. 

Das 13. Capitel. 
vom ſiebenkoͤpfigen Thier der Laͤſterung und zwey⸗ 


koͤpfigen der Verfuͤhrung. 
11" ich trat an den ſand des meers. 


1 


mund eines ldwen mund. Und der*drach gab 
ihm ſeine kraft, und ſeinen ſtuhl, und groſſe 
macht. * c. 12, 3. 
3. Und ich ſahe ſeiner haͤupter eines, als waͤre es 
toͤdtlich wund; und ſeine toͤdtliche wunde ward 
heil, und der * gantze erdboden verwunderte ſich 
des thiers. *e. 17, 8. 
4. Und baͤteten den drachen an, der dem thier die 
macht 555 und baͤteten das thier an, und ſpra⸗ 
chen: Wer iſt dem thier gleich? Und wer kan 
mit ihm kriegen? | 
5. Undes* ward ihm gegeben ein mund zu reden 
groſſe dinge, und laͤſterung, und ward ihm gegeben, 
daß es mit ihm wahrete * zween und vierzig mona⸗ 
ten lang. Dan. 7,8. 11. e. 17,36. Offenb. 11,2, 
6. Und es that ſeinen mund auf* zur laͤſterung 
gegen Gott, zu laͤſtern ſeinen namen, und ſeine 
huͤtte, und die im himmel wohnen. c. 16, 9, 11. 
7. Und * ward ihm gegeben zu ſtreiten mit den 
heiligen, und ſie zu uͤberwinden. Und ihm ward 
gegeben macht uͤber alle geſchlechte, und ſprachen, 
und heiden. *c. 11,7. Dan. 7, 21. 
8. Und alle, die auf erden wohnen, baͤteten es an, 
deren j namen nicht geſchrieben ſind in dem lebendi⸗ 
gen buch des lamms, das erwuͤrget iſt, von anfang 
der welt. “c. 8, 13. c. 12, 12. Phil. 4, 3. 2c. 
9. Hat jemand ohren, der hoͤre. | ; 
10. So jemand in das gefaͤngniß fuͤhret, der 
wird in das gefaͤngniß gehen; fo * jemand mit 
dem ſchwerdt toͤdtet, der muß mit dem ſchwerdt 
getoͤdtet werden. Hie iſt gedult und glaube der 
heiligen. * x Moſ. 9, 6, Matth. 26, 52. 
11. Undi<*®ſahe ein ander thier aufſteigen von 
der erden, und hatte zwey hoͤrner, f gleichwie das 


lamm, und redete wie der drache. c. 11,7. 
1 Matth. 77 1 5. : 
12. Und es thut alle macht des erſten thiers vor 


ihm, und es machet, daß die erde, und die darauf 

wohnen, anbaͤten das erſte thier, welches toͤdtliche 

wunde heil worden war. 

| 13. Und thut * groſſe zeichen, daß es auch ma⸗ 

chet feuer vom himmel fallen, vor den menſchen, 
* Matth. 24, 24. 2 The. 2,9. 


14. Und verfuͤhret, die auf erden wohnen, um 


Cap. 13. v. 1. Und ſahe »ein thier aus der zeichen willen, die ihm gegeben ſind zu thun vor 


dem meer ſteigen, das hatte ſieben haͤupter und dem thier, und ſaget denen, die guf erden wohnen, 


zehen hoͤrner, und auf ſeinen hoͤrnern zehen kro⸗ 
= und auf ſeinen haͤuptern namen der laͤſter⸗ 


g. Ng; 17, 3. 9. 12. Dan. 7 7. 
2. Und das thier, 


daß ſie dem thier ein bild machen ſollen, das die 
— vom ſchwerdt hatte, und lebendig wor⸗ 
en war, 
15. Und es ward ihm gegeben, daß es dem bilde 


as thier, das ich ſahe, Wor ay ein 
pardel, und ſeine füſſe als baͤren⸗füſſe, und {a 


des thiers den geiſt gab, daß des thiers bild redete 
| Ll 3 und | 
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und daß, es machte, daß welche nicht des thiers 
bild anbaͤten, ertoͤdtet würden. 

16. Und * machte alleſammt, die kleinen und 
groſſen, die reichen und armen, die freyen und 
knechte, daß es ihnen ein maalzeichen gab an ihre 
rechte hand, oder an ihre ſtirn, *c. 19, 20. 

17. Daß niemand kauffen oder verkauffen kan, 
er habe denn das maalzeichen oder den namen des 

thiers, oder die zahl ſeines namens. * e. 14, 9. 11. 

18. Hie iſt * weisheit. Wer verſtand hat, der 
uͤberlege die zahlfdes thiers: Denn es iſt eines men⸗ 
ſchen zahl, und ſeine zahl iſt ſechs hundert und ſechs 

und ſechtzig. e. TC. 1,2. 

Das 14. Capitel. 

von der Kirchen ⸗ Reformation durchs Evangelium, 

und dem Fall des Roͤmiſchen Babels. 

11 ich ſahe ein lamm ſtehen auf dem berge Zion, 

und mit ihm fhundert und vier und viertzig tau- 
fend, die hatten! den namen ſeines vaters geſchrie- 

ben an ihrer ſtirn. *Pſ. 2, 9. Off. 7, 4. Ie. 3, 12. 

2. Und hoͤrete * eine ſtimme vom himmel, als 
eines groſſen waſſers, und wie eine ſtimme eines 
groſſen donners; und die ſtimme, die ich hoͤrete 
war als der harfenſpieler, die auf ihren harfen 
ſpielen. *C, 1, IF. 
3. Und ſungen wie ein *neu lied, vor dem ſtuhl, 
und vor den vier thieren, und den aͤlteſten: und nie⸗ 
mand konte das lied lernen, ohne diet hundert und 
vier und viertzig tauſend, die erkaufft ſind von der 
erden. Pf. 96, 1. Off. 5, 9. f Off. 7, 4. 

4. Dieſe ſinds, die mit weibern nicht befleckt ſind, 
denn ſie ſind jungfrauen, und folgen dem lamm 
nach, wo es hingehet. Dieſe ſind f erkaufft aus den 
menſchen, zu erſtlingen G Ott u. dem lamm. fc. 5,6. 

5. Und in * ihrem munde iſt kein falſches funden, 
denn ſie find ! unſtraͤfflich vor dem ſtuhl GOttes. 
Pf. 32, 2. tEph. 5, 27. 

6. Und ich ſahe einen engel fliegen mitten durch 
den himmel, der hatte ein ewig evangelium, zu ver⸗ 
kündigen denen, die auf erden ſitzen und wohnen, 
und allen heiden, und geſchlechten, und ſprachen, 
und voͤlckern, N c. 8, 13. 
G7 Und ſprach mit groſſer ſtimme: Fuͤrchtet 

Ott, und f gebet ihm die ehre 
nes gerichts iſt kommen; und batet an den, J der 
gemacht hat himmel und erden, und meer, und die 
waſſerbrunnen. f 5 Moſ. 32, 3. Geſch. 14, 15. ꝛc. 
8. Und ein ander engel folgete nach, der ſprach: 
7 Sie iſt gefallen, ſie iſt gefallen, Babylon, die 
groſſe ſtadt, denn ſie hat mit dem wein ihrer hure⸗ 
rey getrencket alle heiden. 1e. 18, 2. 3. 


denn die zeit ſei⸗ 


9. Und der dritte engel folgete dieſem nach, und 
ſprach mit groſſer ſtimme: So jemand das thier 
anbaͤtet, und ſein bild, und nimmt das maalzeichen 
an ſeine ſtirn, oder an ſeine hand, 

10. Der wird von dem wein des zorns Gottes 
trincken, der * eingeſchencket, und lauter iſt in ſei 
nes zorns kelch; und wird f gequalet werden mit 
feuer und ſchwefel, vor den heiligen engeln, und 
vor dem lamm. „c. 16, 19. Ef. 51, 22. 23. 

Jer. 25, 15, Pſ. 60, 5. f Offenb. 19, 20. 

IT, Und der „rauch ihrer quaal wird aufſteigen 
von ewigkeit zu ewigkeit; und ſie haben keine ruhe 
tag und nacht, die das thier haben angebaͤtet, und 
ſein bild, und ſv jemand hat das maalzeichen ſei⸗ 
nes namens angenommen. *c. 19,3. 


12, Hie * iſt gedult der heiligen, hie ſind, die da 
halten die gebote GOttes, und den glauben an 
IJEſum. *. 13, 10. fc. 12, 17, 
13, Und ich hoͤrete eine ſtimme vom himmel zu 
mir ſagen: Schreibe: Selig ſind die todten, die 
in dem HErrn ſterben, von nun an. Ja der Geiſt 
ſpricht, daß ſie ruhen von ihrer arbeit, denn ihre 
wercke folgen ihnen nach. 5c. 12,10, Hebr. 4,10. 
14. Und ich ſahe, und ſiehe, eine iweiſſe wolcke, 
und auf der wolcken ſitzen einen, der “gleich war 
eines menſchen ſohn, der hatte eine guͤldene krone 
auf ſeinem haupt, und in ſeiner hand eine ſcharfe 
ſichel. *c. 1, 13. Ezech. 1, 26. Dan. 7, 13. 
15. Und ein ander engel gieng aus dem tempel, und 
ſchrie mit groſſer ſtimme zu dem, der auf der wol⸗ 
ken ſaß: Schlage an mit deiner ſichel, und ernte: 
denn die * zeit zu ernten iſt kommen, denn die ernte 
der erden iſt duͤrre worden. Joel 3,18. Mat. 13,39. 

16. Und der auf der wolcken ſaß, ſchlug an mit 
ſeiner ſichel an die erde, und die erde ward geerntet. 


17. Und ein ander engel gieng aus dem tempel 


im himmel, der hatte eine ſcharfe hippen. 

18. Und ein ander engel gieng aus dem altar, der 
hatte macht uͤber das feuer, und rief mit groſſem 
geſchrey zu dem, der die ſcharfe hippen hatte, und 
ſprach: Schlage an mit deiner ſcharfen hippen, 
und ſchneide die trauben auf der erden, denn ihre 
beeren ſind reiff. 

19. Und der engel ſchlug an mit ſeiner hippen an 
die erde, und ſchnitte die reben der erden, und 
warf ſie in die groſſe kelter des zorns GOttes. 

20. Und *die kelter ward auſſer der ſtadt gekel⸗ 
tert, und das blut gieng von der kelter bis an die 
zaͤume der pferde, durch tauſend ſechs hundert feld⸗ 


we es, *E . 6 n Klagl. 1, 15. 
9 ſ. 63; 3 Das 
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6: Ml Das 15. Capitel. lebendige ſeele ſtarb in dem meer. 2 Moſ. 7, 17.21. 
Das Sͤͤnfte Geſicht, von den Sieben letzten plagen 4. Und der dritte engel goß aus ſeine ſchale in die 
und der rechtglaubigen Lobgeſang. ſwaſſerſtroͤhme, und in die waſſerbrunnen. Und es 
11 ich * ſahe. ein ander zeichen im himmel, dasſward blut. 
war groß und wunderſam: Siebenengel, die 5. Und ich hoͤrete den engel ſagen: HErr, * du 
hatten die letzten ſieben plagen, denn mit denſelbi⸗ biſt gerecht, der da iſt, und der da war, und heilig, 
gen iſt vollendet der zorn GOttes. c. 12, 1. 3. daß du ſolcheſt geurtheilet haſt. * 2 Moſs 9, 27. 
2. Und ſahe *als ein glaͤſſern meer mit feuer ge- 119, 137. 
menget; und die den ſieg behalten hatten an dem] 6. Denn ſie * haben das blut der heiligen und der 
thier und ſeinem bilde, und ſeinem maalzeichen, propheten vergoſſen, und blut haſt du ihnen zu 
und ſeines namens zahl, daß ſte ſtunden an dem gla-[trincfen gegeben: Denn ſie ſinds werth. Pf. 79,3. 
ſern meer, und hatten GOttes harfen; *c. 46. >, Und ich hoͤrete einen andern engel aus dem 
3. Und ſungen das lied Moſis, des knechtesſaltar ſagen: Ja, HErr, allmachtiger GOtt, dei⸗ 
Gottes, und das lied des lamms, und ſprachen ijne gerichte ſind wahrhaftig und gerecht. *c. 9, 13. 
Groß und wunderſam ſind deine wercke, HErr, g, Und der vierte engel goß aus ſeine ſchale in die 
allmaͤchtiger GOtt, gerecht und wahrhaftig ſindſſonne. Und ward ihm gegeben den menſchen heiß 
deine wege, du koͤnig der heiligen.“ 2 Moſ. 15, 1. zu machen mit feuer. . 
5 Moſ. 32, 1. ſeq. 9. Und den menſchen ward heiß vor groſſer hitze, 
4. Wer * ſoll dich nicht firchten, HErr, undhund laͤſterten den namen GOttes, der macht hat 
deinen namen preiſen? Denn du biſt alleine heilig. lber dieſe plagen; und thaͤten nicht buſſe, ihm die 
Denn falle heiden werden kommen, und anbaͤtenſehre zu geben. 4 
vor dir: Denn deine urtheile ſind offenbar wor-| 10, Und der fuͤnfte engel goß aus ſeine ſchale auf 
den. Jer. 10, 7, fEſ. 66, 23. den ſtuhl des thiers. Und ſein reich ward verſin⸗ 
5. Darnach ſahe ich, und ſiehe, da“ ward aufge-ſſtert, und ſie zerbiſſen ihre zungen vor ſchmertzen, 
than der tempel der huͤtten des zeugniß im himmel. xx, Und laͤſterten GOtt im himmel vor ihren 
8 ſchmertzen, und vor ihren druͤſen. Und * thaten 
6. Und giengen aus dem tempel die ſieben engel, nicht buſſe fiir ihre wercke. *e. 9, 20. 
die die ſieben plagen hatten,“ angethan mit reinem 12. Und der ſechſte engel goß aus ſeine ſchale auf 
hellen leinwand, und umguͤrtet ihre bruſte mit gul-ſden groſſen waſſerſtrohm Euphrates: Und das 
denen guͤrteln. | ve. 1, 12.1waſſer vertrocknete, auf daß bereitet wuͤrde der weg 
7. Und eines der vier thiere gab den ſieben engelnſden koͤnigen von aufgang der ſonnen. Es. 17,15. 16. 
ſieben guͤldene ſchalen voll zorns GOttes, der daf 13. Und ich ſahe aus dem munde * des drachen, 
lebet von ewigkeit u ewigkeit. und aus dem munde des thiers, und aus dem mun⸗ 
8. Und der tempel war voll rauchs vor der herr⸗ de des falſchen propheten, drey unreine geiſter ge⸗ 
lichkeit GOttes, und vor ſeiner kraft; und nie-ſhen, gleich den froͤſchen. Ke. 12, 9. 17 
mand konte in den tempel gehen, bis das die ſieben] 14. Und ſind geiſter der teufel / die thun zeichen, 
plagen der ſieben engel vollendet wurden. Eſ. 5.4. und gehen aus zu den koͤnigen auf erden, und auf 


Das 16. Capitel. | den gantzen kreis der welt, ſie zuverſamlen in den 
Die Schalen des goͤttlichen — werden von denſſtreit, auf jenen groſſen tag GOttes des allmaͤchti⸗ 
ſieben Engeln ausgegoſſen. gen. | *C 13, 13570. 


nd ich hoͤrete eine groſſe ſtimme aus dem tem⸗ x5, Siehe, » ich komme als ein dieb. Selig iſt, 
pel, die ſprach zu den ſieben engeln: Gehetſder da wachet, und haͤlt ſeine kleider, daß er nicht 
hin, und gieſſet aus *die ſchalen des zorns GOt-| bloß wandele, und man nicht ſeine ſchande ſehe, 
tes auf die erde. FL „c. 15, 7. * 1 Theſſ. 5, 2. 3. c. 2 Cor. 5, 3. 
2. Und der erſte gieng hin, und goß ſeine ſchale] 16. Und er hat ſie verſamlet an einen ort der da 
aus auf die erde. Und * es ward eine boſe und ar⸗ heiſſet auf hebraͤiſch Harmageddon. 
ge druͤſe an den menſchen, die das maalzeichen des 17. Und der ſiebende engel goß aus ſeine ſchale in 
thiers hatten, und die ſein bild anbaͤteten. je luft. Und es gieng aus eine ſtimme vom himmel 
* 2 Moſ. 9, 10. 11. q uus dem ſtuhl, die ſprach: Es iſt geſchehen. 
3. Und der ander engel goß aus ſeine ſchale ins 18. Und es“ wurden ſtimmen, und donner, und 
meer. Und es · ward blut / als eines todten; und allelbligen; und ward eine groſſe erdbebung, daß ſol⸗ 


— 
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— 


che nicht geweſen iſt, ſint der zeit menſchen auf er⸗ 

den geweſen ſind, ſolche erdbebung alſo groß. c. 4, 
19. Und aus der groſſen ſtadt wurden drey thei⸗ 

le, und die ſtaͤdte der heiden fielen. Und Babylon 

der groſſen ward gedacht vor GOtt, ihr zu geben 

* den felch des weins von ſeinem grimmigen zorn. 

| | *C, 14, IO. ꝛc. 

20. Und *alle inſeln entflohen, und keine berge 
wurden gefunden. *. 6, 14. 

21. Und ein * groſſer hagel, als ein centner, fiel 
vom himmel auf die menſchen; und die menſchen 
laſterten GOtt fiber der plage des hagels, denn 
ſeine plage iſt ſehr groß. * 2 Moſ. 9, 23. ſeq. 
Hiob. 38, 22. 23. | 
Das 17. Capitel.. 

Das ſechſte Geſichte; eine Beſchreibung des Anti⸗ 
chriſtiſchen Reichs unter dem Bildniß einer groſ⸗ 
ſen Sn. 5 

u es kam einer von den ſieben engeln, die di 
ſieben ſchalen hatten, redete mit mir, und 

ſprach zu mir: Komm, ich will dir zeigen das ur⸗ 

theil der groſſen hure, die da auf vielen waſſern 

itzet, ; * Jer. 51, 13. 

2. Mit welcher gehuret haben die fonige auf er- 
den, und die da wohnen auf erden * truncfen. wor- 
den ſind, von dem wein ihrer hurerey. 

Te. 14, 8. Jer. 5, 7. 

3. Und er brachte mich im geiſt in die wuͤſten. 
Und ich ſahe das weib ſitzen auf einem roſinfarben 
thier, das war voll namen der laͤſterung, und hatte 
ſieben haupter und zehen hoͤrner. Matth. 4, 1. 

4. Und * das weib war bekleidet mit ſcharlacken 
und roſinfarb, und uͤberguͤldet mit gold, und edel⸗ 
r und perlen, und hatte einen f guͤldenen 

cher in der voll greuels und unſauberkeit 

ihrer hurerey; ® „c. 18, 16. f Jer. 51, 7. 
5. Und an ihrer ſtirn geſchrieben den namen: 

Das geheimniß, die groſſe f Babylon, die mutter 

der hurerey und aller greuel auf erden. 2 Theſ. 2,7. 
„ Off. 14, 8. c. 16; 19. e. 18, 2. 9. 16. 

6. Und ich ſahe das weib * truncken von dem blut 
der heiligen, und von dem blut der zeugen JEſu. 
Und ich verwunderte mich ſehr, da ich ſie ſahe. 

| c. 18, 24. 

7. Und der engel ſprach zu mir: Warum ver⸗ 
wunderſt du dich? Ich will dir ſagen das geheim⸗ 
niß von dem weibe, und von dem thier das ſie traͤ⸗ 
get, und hat ſieben haͤupter und zehen horner. 

8. Das thier, das du geſehen haſt, iſt geweſen, 
und iſt nicht, und wird wiederkommen aus dem 
* abgrund, und wird fahren ins verdammniß; 


n 


„ 


und j werden ſich verwundern, die auf erden woh⸗ 
nen, (derer namen nicht geſchrieben ſtehen in dem 
** buch des lebens vom anfang der welt) wenn ſie 
ſehen das thier, daß es geweſen iſt, und nicht iſt, 
wiewol es doch iſt. b. 1% 7 FE 13, 3, 
+* Moſ. 32, 32. Dan. 12, 1. Phil. 4, 3. 
Offenb. 3, 5. c. 9, 11. | 

9. Und hie * iſt der ſinn, da weisheit zugehoͤret. 
Die f ſieben haͤupter ſind ſieben berge, auf welchen 
das weib ſitzet, und ſind ſieben koͤnige. 

pe. ,. 

10. Fuͤnf ſind gefallen, und Einer iſt, und der 
ander iſt noch nicht kommen, und wenn er kommt, 
muß er eine kleine zeit bleiben. 

11. Und das thier, das geweſen iſt, und nicht iſt, 
das iſt der achte, und iſt von den ſieben, und faͤhret 
in das verdammniß. 

12. Und dier zehen hoͤrner, die du geſehen haſt, das 
ſind zehen koͤnige, die das reich noch nicht empfan⸗ 
gen haben, aber wie koͤnige werden ſie Eine zeit 
macht empfahen mit dem thier. c. 13,1. Dan. 7,24 

13. Dieſe haben Eine meinung, und werden 
ihre kraft und macht geben dem thier. 

14. Dieſe werden ſtreiten mit dem lamm, und 
das lamm wird ſie uͤberwinden, denn es iſt wein 
Herr aller herren, und ein fonig aller koͤnige, und 
mit ihm die beruffenen und auserwaͤhlten und 
glaubigen. *1 Tim. 6, 15.0, 

15. Und er ſprach zu mir: Die * waſſer, die du 
geſehen haſt, da die hure ſitzet, ſind voͤlcker, und 
ſchaaren, und heiden, u. ſprachen. Eſ. 8,7. Jer. 47/2 

16. Und die zehen hoͤrner, die du geſehen haſt auf 
dem thier, die werden die hure haſſen, und werden 
ſie wuͤſte machen, und bloß, und werden ihr fleiſch 
eſſen, und werden ſie*mit feuer verbrennen. c. 18,8 

17. Denn Gott hats ihnen gegeben in ihr hertz, 
zu thun ſeine meinung, und zu-thun einerley mei⸗ 
nung, und zu geben ihr reich dem thier, bis daß vol⸗ 
lendet werden die worte Gottes. = 

18. Und das weib, das du geſehen haſt, iſt die 
groſſe ſtadt, die das reich hat uͤber die koͤnige auf 
erden. c. 16, 19. 


Das 18. Capitel, 
vom Sall und Straffe des antichriſtiſchen Reichs. 
Und darnach ſahe ich einen andern engel nieder 
fahren vom himmel, der hatte eine groſſe 
macht; und die erde ward erleuchtet von ſeiner 
klarheit. | 
2. Und ſchrie aus macht mit groſſer ſtimme und 
ſprach: Sie * iſt gefallen, ſie iſt gefallen, Babylon 
die groſſe, und f eine behauſung der teufel r 
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und ein behaͤltniß aller unreinen geiſter, und ein be⸗ 

haͤltniß aller unreiner und feindſeliger voͤgel. 

*Eſ. 12, 9. Jer. 51,8. Offend. 14, 8. Ef. 1 37/21. 
c. 34, 11. 13. Jer. 50, 3. 39. 40. 

3. Denn! von dem wein des zorns ihrer hurerey 
haben alle heiden getruncken; und die koͤnige auf 
erden haben mit ihr hurerey getrieben, und ihre 
kauffleute ſind reich worden von ihrer groſſen wol⸗ 
(uſt. 1 | : * Jer. 517. Nah. 374. 

4. Und ich hoͤrete eine andere ſtimme vom him⸗ 
mel, die ſprach: * Gehet aus von ihr, mein volck, 
daß ihr nicht theilhaftig werdet ihrer ſuͤnden, auf 
daß ihr nicht empfahet etwas von ihren plagen. 

*E\. 48, 20. c. 72, 11. Jer. 50, 8. c. 6,45, 

5. Denn ihre ſuͤnden reichen bis * in den himmel, 
und Gott dencket an ihren frevel. 

* 1 Moſ. 18, 20. Jer. 51, 9. 

6. * Bezahlet ſie, wie Sie euch bezahlet hat, und 
machet es ihr zwiefaͤltig nach ihren wercken: Und 
mit welchem kelch ſie euch eingeſchencket hat, da 
ſchencket ihr zwiefaltig ein. * Jer. 50, 29. 

7. Wie viel ſie ſich herrlich gemacht, und ihren 
muthwillen gehabt hat, ſo viel ſchencket ihr quaal 
und leid ein. Denn ſie ſpricht in ihrem hertzen: Ich 
+ ſige und bin eine koͤnigin, und werde keine witwe 
ſeyn, und leid werde ich nicht ſehen. 

* Jer. 50, 29. ſeq. f Ef. 47, 7. 8, 

8. Darum werden ihre plagen auf Einen tag 
kommen, der tod, leid und hunger, f mit feuer wird 
ſie verbrandt werden: Denn ſtarck iſt GOtt der 
HErr, der ſie richten wird. *Eſ. 47, 9. 

Jer. ſo, 31. 40. f Offenb. 17, 16. 

9. Und es werden ſie beweinen, und ſich uͤber ſte 
beklagen die koͤnige auf erden, *die mit ihr gehuret, 
und muthwillen getrieben haben, wenn ſie ſehen 
werden den rauch von ihrem brand. *c. 17, 8. 

10. Und werden von ferne ſtehen vor furcht ihrer 
quaal, und ſprechen: Weh, weh, die groſſe ſtadt 
Babylon, die ſtarcke ſtadt ! Auf Eine ſtunde iſ] 
dein gericht kommen. c. 14; 8. 

IT, Und * die kauſteute auf erden werden weinen 
und leid tragen bey ſich ſelbſt, daß ihre waar nie⸗ 
mand mehr kauffen wird. * v. 18. Ezech. 27, 36. 

12. * Die waar des goldes und ſilbers, und edel⸗ 
geſteines, und die perlen, und ſeiden, und purpur, 
und ſcharlacken, und allerley thienen holtz und al⸗ 
lerley gefaͤß von elfenbein, und allerley gefaͤß von 
koͤſtlichem holtz, und von ertz, und von eiſen, und 
von marmor, *Ezech. 27, 12. 13. 22. 

13. Und einnamend, und thymian, und ſalben, 


und weitzen, und vieh, und ſchaafe, und pferde, und 
wagen, und leichname, und ſeelen der menſchen. 

14. Und das obſt, da deine ſeele luſt an hatte, iſ 
von dir gewichen, und alles, was vollig und herr⸗ 
lich war, iſt von dir gewichen, und du wirſt ſolches 
nicht mehr finden. 

17. Die kaufleute ſolcher waar, die von ihr ſind - 
reich worden, * werden von ferne ſtehen vor furcht 
ihrer quaal, weinen und klagen, Jer. 50, 13. 46. 

16. Und ſagen: Wehe, wehe, die groſſe ſtadt, die 
bekleidet war mit ſeiden und purpur, und ſcharla⸗ 
cken, und uͤberguͤldet war mit gold, und edelge⸗ 
ſtein, und perlen! Ta 

17. * Denn in Einer ſtunde iſt verwuͤſtet ſolcher 
reichthum. Und alle ſchiffherren, und f der hauffe, 
die auf den ſchiffen handthieren, und ſchiffleute, die 
auf dem meer handthieren, ſtunden von ferne, 

*Eſ. 23, 14. f Ezech. 27, 27. 30. 

18. Und ſchrien, da ſie den * rauch von ihrem 
brande ſahen, und ſprachen: Wer iſt gleich der 
groſſen ſtadt ? Eſ. 34, 10. 

19. Und ſie * wurfen ſtaub aufihre haͤupter, und 
ſchrien, weineten und klagten, und ſprachen: We⸗ 
he, wehe, die groſſe ſtadt, in welcher reich worden 
ſind alle, die da ſchiffe im meer hatten, von ihrer 
waar! Denn in Einer ſtunde iſt ſie verwuͤſtet. 
a * Jo. 77 6. Hiob. 27 12. : * 
20. * Freue dich fiber ſie, himmel, und ihr heili⸗ 
gen apoſtel und propheten! Denn Gott hat euer 
urtheil an Wein *Eſ. 44, 23. c. 49, 13. 

er. 5 I, 48. 

21. Und ein ſtarcker engel hub einen groſſen * 
ſtein auf, als einen muͤhlſtein, warf ihn ins meer, 
un ſprach: Alſo wird mit einem ſturm verworfen 
die groſſe ſtadt Babylon, und nicht mehr erfunden 
werden. Jer. 51; 63. 64. 

22. * Und die ſtimme der ſaͤlſher und ſaͤitenſpieler, 
pfeiffer und poſauner ſoll nicht mehr in dir gehoͤret 
werden; und kein handwercksmann einiges hand⸗ 
wercks ſoll mehr in dir gefunden werden; und die 
ſtimme der muͤhlen ſoll nicht mehr in dir gehoͤret 
werden; IEſ. 24, 8. Ezech. 26, 13. 

23. Und das licht der leuchte ſoll nicht mehr in 
dir leuchten; * und die ſtimme des braͤutigams und 
der braut ſoll nicht mehr in dir gehoͤret werden: 
Denn deine f kaufleute waren fuͤrſten auf erden, 
denn durch deine zauberey ſd verirret worden alle 
heiden. * Jer. 7, 34. c. 16, 9. 

c. 25, 10, f Ef. 23, 8. | 

24. Und das *blut der propheten und der helli⸗ 


- 


und weihrauch, und wein, und oͤhl, und ſemmel, 


iſt in ihr erfunden worden, und aller derer, die 
gen iſt in ihr 0 . l | auf 


vuf dem ſtuhl ſaß, und ſprachen: Amen, Haleluja! 


NF 
K. A: 
U 7 p 
* 


| Domach * hoͤrete ich eine ſtimme groſſer ſchaa⸗ 


blut ſeiner knechte yon ihrer hand gerochen. 


ten, beyde klein und groß. 


kommen, 


rechtigkeit der og: 


11. Und ich ſahe N und ſie⸗ 
he, ein * weiß pferd, N ö 

n wahrhaftig / und richtet und ſtreitet mit gerech- 
_ figrelit. 


2 4 
3 
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Das 19. Capitel. | 
Triumphlied der Auserwaͤhlten uͤber die Vollzie- 
bung des Gerichts Gottes, die groſſe Sure be⸗ 
treffend 


ren im himmel, die ſprachen: Hallelluja! 

il und preis, ehre und kraft, ſey GOtt, unſerm 
ern. *. 11, 15. 

2. Denn wahrhaftig und gerecht ſind ſeine gerich⸗ 
te, daß er die groſſe hure verurtheilet hat, welche 
die erde mit ihrer hurerey verderbet, und * hat das 


* Moſ. 32, 43. : 
3. Und ſprachen zum andernmal: Halleluja! 
und * der rauch gehet auf ewiglich. * Ef. 34, 10. 
4. Und die * vier und zwankig aͤlteſten und die 
vier thiere fielen nieder, und bateten an GOtt, der 


| c. 4, 4. 10, 
5. Und eine ſtimme gieng von dem ſtuhl: Lobet 
unſern GOtt, alle ſeine knechte, und die ihn fuͤrch⸗ 


6. Und ich hoͤrete eine ſtimme einer groſſen ſchaar, 
und als eine ſtimme groſſer waſſer, und als eine 


ſtimme ſtarcker donner, die ſprachen: Halleluja! groſſ 
Denn der allmaͤchtige GOtt hat r das reich einge- 
nommen. 5 [Tp 15 
1. Laſſet uns freuen und froͤlich ſeyn, und ihm die 


. 1 1, 15. 


ehre geben: Denn die hochzeit des lammes iſt 
und ſein weib hat ſich bereitet. 
| Matth. 2&, 2. c. 25, 10. ; 
g. Und es ward ihr gegeben, ſich * anzuthungyit 
reiner und ſchoͤner ſeiden. (Die ſeide aber iſt di he⸗ 
Pf. 45, 14. 15. 
- 9. Und er ſprach Air: Schreibe: Selig#ſind, 
die zum abendmM des lammes berufen ſind, 
Und er ſprach zu mir: f Diß ſind wahrhaftige 
worte GOttes. Luc. 14, 16. f Offenb. 21, 5. 
10. Und ich fiel vor ihm zu ſeinen fuͤſſen, ihn an⸗ 
zubaͤten. Und er ſprach zu mir: Siehe zu, thue es 
nicht, ich bin dein mitknecht, und deiner bruͤder, 


und derer, die das zeugniß JEſu haben. Baͤte 


GoOtt an. (Das zeugniß aber JEſu iſt der geiſt 
der weiſſagung.) c. 22, 8. Geſch. 10, 25. 26. 


d der darauf ſaß, hieß treu 


c. 6, 2. 
12. Und * ſeine augen ſind wie eine feuerflamme . 


auf erden erwürget ſind. c. 17, 6. Matth. 732. namen geſchrieben, den niemand wuſte, denn er 


ſelbſt. ; *C. 1, 14, 
13, Und war angethan *mit einem kleide, das 
mit blut beſprenget war, und f ſein name heiſſet 
GOttes Wort. Eſ. 63, 1. ſeq. f Joh. 1, 1, 
14. Und ihm folgete nach das *heer im himmel 
auf weiſſen pferden, angethan mit weiſſer und rei⸗ 
ner ſeiden. : *c. 4, 4. 
15. Und aus ſeinem munde gieng ein ſcharf 
ſchwerdt, daß er damit die heiden ſchluͤge, und er 
wird ſte regieren mit der eiſern ruthe. Und Er 
tritt die kelter des weins des grimmigen zorns des 
allmaͤchtigen GOttes. Po. 2, 9. ꝛc. f Eſ. 63, 2, 
16. Und hat einen namen geſchrieben auf ſeinem 
kleide, und auf ſeiner huͤften alſo: * Ein fonig aller 
koͤnige, und ein HErr aller herren. 1 Tim. 6, 15.1c, 
17. Und ich ſahe Einen engel in der ſonnen ſtehen, 
und er ſchrie mit groſſer ſtimme, und ſprach zu al- 
len vdgeln, die unter dem himmel fliegen: Kom⸗ 
met, und verſamlet euch zu dem abendmahl des 
groſſen GOttes, *Ezech. 39, 4. 17. 20. 
18. Daß ihr »eſſet das fleiſch der koͤnige und der 
hauptleute, und das fleiſch der ſtarcken, und der 
pferde, und derer, die drauf ſitzen, und das fleiſch 
aller freyen und knechte, beyde der kleinen und der 
roſſen. ; > Ef. 49, 26. 
19. Und ich ſahe das thier, und die fonige auf er⸗ 
den, und ihre heere verſammlet, ſtreit zu halten mit 
dem, der auf dem pferde ſaß, und mit ſeinem heer. 
20. Und *das thier ward gegriffen, und mit ihm 
der falſche prophet, der die zeichen thaͤt vor ihm, 
durch welche er verfuͤhrete, die das maalzeichen des 
thiers nahmen, und die das bild des thiers anbaͤte⸗ 
ten: Lebendig wurden dieſe beyde in den f feurigen 
pfuhl geworfen, der mit ſchwefel brante. 
5c. 13,1. 15. e. 20, 10. Eſ. 30, 33. Dan. 7, 11.26. 
21. Und die andern wurden erwuͤrget mit dem 
ſchwerdt des, der auf dem pferde ſaß, das aus ſei⸗ 
nem munde gieng, und alle voͤgel wurden ſatt von 
ihrem fleiſc kt. 
Das 20. Capitel. 
vom gebundenen und aufgeloͤſeten Drachen: Gog 
und magog: Und juͤngſten Gericht. 
11 ich ſahe einen engel vom himmel fahren, 
der hatte die ſchluͤſſel zum abgrunde, und ei⸗ 
ne groſſe kette in ſeiner hand. *c. 1, 18. 
2, Und er griff „den drachen, die alte ſchlange, 
welche iſt der teufel, und der ſatau, und band ihn 
tauſend jahr. „ $$ 124.3 
3. Und warf ihn in den abgrund, und verſ<koþ 


| 


_— 


und auf ſeinem haupt viel kronen, und hatte einen 


ihn, und verſiegelte oben darauf / daß er nicht mehr 
| | | * verfuͤhren 
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verfuͤhren ſolte die heiden, bis daß vollendet wuͤr⸗ 
den tauſend jahr, und darnach muß er los werden 
eine kleine zeit. | 

4. Undich*ſahe ſtuͤhle, und ſie fatzten fich darauf, 
und ihnen ward gegeben das gericht, und die ſeelen 
der enthaͤupteten, um des zeugniſſes JEſu, und 
um des worts Gottes willen, und die nicht ange⸗ 
baͤtet hatten das thier, noch ſein bild, und nicht ge⸗ 
nommen hatten ſein maalzeichen an ihre ſtirn, und 
auf ihre hand: Dieſe lebten und regierten mit Chri⸗ 
ſto tauſend jahr.“ Dan. 7,9. 22. 27. Mat. 19,28. 


5. Die andern todten aber wurden nicht wieder 


lebendig, bis daß tauſend jahr vollendet wurden. 
Dis iſt die erſte auferſtehung. *Eſ. 26, 14. 

6. Selig iſt der und heilig, der theil hat an der 
erſten auferſtehung: Ueber ſolche hat der andere 
tod keine macht, ſondern ſie werden! prieſter GOt- 
tes und Chriſti ſeyn, und mit ihm regieren tauſend 
jahr. *c. 5, IO, 

7. Und wenn tauſend jahr vollendet 
der ſatanas los werden aus ſeinem gefaͤngniß. 

8. Und wird ausgehen zu verfuͤhren die heiden in 
den vier oͤrtern der erden, denn Gog und Magog, 
ſie zu verſammlen in einen ſtreit, welcher zahl iſt f 
wie der ſand am meer. Ez. 38,2. ſeq. 1 Mac. 11,1. 

9. Und ſie traten auf die breite der erden, und 
umringeten das heerlager der heiligen, und die ge⸗ 
liebte ſtadt. Und es fiel * das feuer von GOtt aus 
dem himmel, und verzehrete ſie. Ez. 38,22. c. 39,6. 

10. Und der teufel, der ſie verfuͤhrete, ward ge⸗ 
worfen in den feurigen pfuhl, und ſchwefel, da das 
thier und der falſche prophet war; und werden 
gequaͤlet werden tag und nacht, von ewigkeit zu 
ewigkeit. * c. 19, 20. FC. 14, 10. 11. 

11. Und ich ſahe einen groſſen weiſſen ſtuhl, und 
den, der darauf ſaß, vor welches angeſicht flohe die 
erde und der himmel, und ihnen ward keine ſtatte 
erfunden. i 

12. Und ich ſahd die todten, beyde groß und klein, 
ſtehen vor GOtt, und die bucher wurden aufge⸗ 
than, und ein ander * buch ward aufgethan, wel⸗ 
ches iſt des lebens. Und die todten wurden gerich⸗ 
tet, nach der ſchrift in den buͤchern, nach ihren wer⸗ 
. *. 3, 5. Phil. 4, 3. x. 

13. Und das meer gab die todten, die darinnen 
waren, und der tod und die hoͤlle gaben die todten 
die darinnen waren; und ſie wurden gerichtet, ein 
jeglicher nach ſeinen wercken. 


ſind, wird] - 


| greulichen, und »todtſchlaͤgern, und hurern, und 


I5. Und ſo jemand nicht ward erfunden geſchrie- 
ben in dem buch des lebens, der ward geworfen 
In den feurigen pfuhl. Matth. 25, 41. 

Das 21. Capitel. | 
Das ſiebende Geſicht vom neuen Jeruſalem. 
(Ep. am Tage der Kirchweihe.) 
1 ich ſahe einen * neuen himmel, und eine neue 
erde. Denn der erſte himmel und die erſte 
erde vergieng; und das meer iſt nicht mehr. g 
*Eſ. 65, 17. c. 66, 22. 2 Pet. 3, 12. 

2. Und ich, Johannis, ſahe die heilige ſtadt, das 
* neue Jeruſalem, von GO TT aus dem himmel 
herab fahren, zubereitet als eine geſchmiicfte braut 
ihrem manne. * Gal. 4, 26. Ebr. 11, 10, 

3. Und hoͤrte eine groſſe ſtimme von dem ſtuhl, 
die ſprach: Siehe da, eine * huͤtte GOttes bey 
den menſchen, und fer wird bey ihnen wohnen, 
und Sie werden ſein volck ſeyn, und Er ſelbſt, 
Gott mit ihnen, wird ihr GOtt ſeyn. 

*2 Cor. 6, 16. Ezech. 37, 27. | 
4. Und * Gott wird abwiſchen alle thraͤnes 
von ihren augen, und der tod wird nicht me 
ſeyn, noch leid, noch geſchrey, noch ſchmertzen wird | 
mehr ſeyn, denn das erſte iſt vergangen, - : 
5c. 7, e. 16 354 10. 5: 
5. Und der auf dem ſtuhl ſaß, ſprach; Siehe ich 
mache * alles neu. Und er ſprach zu mir: Schrei⸗ 
be: Denn dieſe worte ſind wahrhaftig und ge⸗ 
wiß. *2 Cor. , 17. 

6. Und er ſprach zu mir: Es iſt geſchehen. Ich 
bin das Aund das O, der anfang und das ende. 
23 will dem durſtigen geben von dem brunnen 


pM 
b * _ 


5 


+ 4 


ebendigen waſſers umſonſt. *C, 1, 8. 
7. Wer * uͤberwindet, zer wird es alles er⸗ 
erben, und ich werde GoOtt ſeyn, und 


Er wird mein ſohn ſeyn. c. 2, 26. f Zach. 8, 8. 
8. Den verzagten aber, und unglaubigen, und 


zauberern, und abgoͤttiſchen und allen luͤgnern, 
derer theil wird ſeyn in dem pfuhl, der mit feyer und 
ſchwefel brennet, welches iſt der ander tod. c. 22,1. 
9. Und es kam zu mir einer von den *ſieben en⸗ 
geln, welche die ſieben ſchalen voll hatten der letzten 
ſieben plagen, und redete mit mir, und ſprach: 
Komm, ich will dir das } weib zeigen, die braut des 
lammes. *c. 15, 1. 6. 7. fe. 19,7 
10. Und * fuͤhrete mich hin im geiſt auf einen 
groſſen und hohen berg, und zeigete mir die groſſe 


o 
1. 


14. Und *der tod und die h 
ſen in den feurigen pfuhl. Das iſt der andere tod. 
*, 6, 8. 1 Cor, 15, 26, 54+ 7. 


oͤle wurden ts om das heilige 


3 / hernieder fahren aus 


dem himmel von Gott. t Ez. 40, 2. 


II. Und#hatte die herrlichkeit GOttes; und ie 
| * . 4 


Mma licht 


N 
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licht war gleich dem aller edelſten ſtein, einem hel-| 26. Und man wird die herrlichkeit und die ehre 
len jaſpis. E Ezech. 48, 35. der heiden in ſie bringen. 

12. Und hatte groſſe und hohe mauren, und hat⸗ 27. Und wird nicht hinein gehen irgend ein gemei⸗ 
te* zwoͤlf thore, und auf den thoren zwoͤlf engel, nes, und das da greuel thut und lügen; ſondern 
und namen geſchrieben, welche ſind die zwoͤlf ge⸗ die geſchrieben ſind in dem lebendigen buch *des 


ſchlechte der kinder Jſrael. * Ezech. 48, 31. 34. lammes. * Phil. 4, 3. ꝛſc. 
13. Von morgen drey thor, von mitternacht drey — 
thor, vom mittag drey thor, von abend drey thor. Das 22. Capitel. 


14. Und die mauren der ſtadt, hatte zwoͤlf gruͤn⸗ Von der gewiſſen Freude des ewigen Lebens. 
de, und in demſelbigen die namen der zwölf apoſtelſ Ind er zeigete mir einen lautern ſtrohm desle⸗ 
des lamms: * Eph. 2, 20.| ** bendigen waſſers, klar wie ein eryſtall, der 
© T5. Und! der mit mir redete, hatte ein guͤlden gleng von dem ſtuhl GOttes und des lammes, 

rohr, daß er die ſtadt meſſen ſolte, und ihre thore *Ezech. 47, 1. 12. Zach. 14, 8. 
ind mauren. * Ezech. 40, 3. 2. Mitten auf ihrer“ gaſſen, und auf beyden ſei⸗ 

16. Und die ſtadt liegt vierecket, und ihre laͤnge ten des ſtrohms ſtund hols des lebens, das trug 
iſt ſo groß als die breite. Und er maß die ſtadt mit zwoͤlferley früchte, und brachte ſeine fruͤchte alle 

dem rohr auf zwoͤlf tauſend feldweges. Die laͤnge, monat: Und die blaͤtter des holtzes dieneten zu der 
und die breite, und die hoͤhe der ſtadt ſind gleich. geſundheit der heiden. *e. 21, 21, 
17. Und er maß ihre mauren, hundert und vier 3. Und wird kein verbannetes mehr ſeyn: Und 


und viertzig ellen, nach der maaß eines menſchen, die der ſtuhl GOttes und des lammes wird darinnen 
g INE ſeyn, und ſeine knechte werden ihm dienen, 


3 


bau ihrer mauren war von jaſpis Sach. 14/11. 
lauterm golde gleich dem reinen] 4. Und *ſehen ſeiffangeſicht, und ſein name wird. 
1 an ihren ſtirnen ſeyn. * Pſ. 17, 15, 


15 


=. 
=. 


21, Unddie wiege waren zwoͤlf perlen, und 10 „Siehe, ich komme bald. Selig} iſt, der da 


ein jegliches thor wil on Einer perlen: Und * die h : 
11. fe. 1 


*c. 3 3. 5 
„Und ich bin Johannes, der ſolches geſehen und 
ret und geſehen, 


9 


Und er ſprach zu mir: * Verſiegele nicht die 

ſſagung in dieſem buch: Denn die 

* Dan. 8, 26. e. 12, 4. Phil. 4,5. 

* Offenb. Ip 3. | 

r. Wer » boͤſe iſt, der ſey immerhin bdſe} und 

wer unrein iſt, der ſeyimmerhin unrein; aber wer 
* iſt, der ſey immerhin — hei⸗ 


denn de r 
11 n 20, t Offend, 22, 5. *.4 
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A und D. 


( Cap. 22.) © St. Johannis. Schlußwunſch. © 277 


lig iſt, der ſey immerhin heilig. * 2 Tim. 3, 13. 
12. Und f ſiehe, ich komme bald, und mein lohn 
mit mir, {zu geben einem jeglichen, wie ſeine wer- 
ke ſeyn werden. fv. 7.c. 3, 11, J Roͤm. 2, 6. ꝛc. 
13. Ich bin j das Aund das O, der anfang und 
das ende, der erſte und der letzte. fEſ. 41,4. c. 44,6. 
e. 487 12. Offend. 1, 8. c. 21, 6. 

14. Selig ſind, die | ſeine gebote halten, auf daß 
ihre macht ſey an dem holtz des lebens, und zu den 
thoren eingehen in die ſtadt. fe. 12, 17. 
15. Denn drauſſen ſind die hunde, und die 
zauberer, und die hurer, und die rodrſchla- 
ger, und die abgoͤttiſchen, und alle, die lieb 
— und thun die luͤgen. c. 21,8. 1 Cor. 6,9. 
16. Ich, JEſus * habe geſandt meinen engel, 
ſolches euch f zu bezeugen an die gemeinen. Ich bin 
die 4 wurkel des geſchlechts Davids, ein heller 


te der Ronny 


17. Und der Geiſt und die braut ſprechen: Komm. 
Und wer es hdret, der ſpreche: Komm! Undfwen 
duͤrſtet, der komme, und wer da will, der nehme 
das waſſer des lebens umſonſt. Eſ. 55, 1. 

Joh. 7, 37. Offenb. 21, 6. 

18. Ich bezeuge aber allen, die da hoͤren die wor⸗ 
in dieſem buch: So jemand dazu 
ſetzet, ſv wird GOtt zuſetzen auf ihn die plagen, 
die in dieſem buch geſchrieben ſtehen. 

19. Und ſo * jemand davon thut von den worten 
des buchs dieſer weiſſagung, ſs wird GOtt ab⸗ 
thun ſein theil f vom buch des lebens, und von der 
heiligen ſtadt, und von dem, das in dieſem buch 
geſchrieben ſteht. J Moſ. 42. c. 12, 32. Phil. 4,3. 
20. Es ſpricht, der ſolches zeuget: Ja, ich kom⸗ 
me bald. Amen. Ja, komm, HErr JEſu. c. 17. 
21. Die * gnade unſers 


tf morgenſtern. *c. 1, 1. fe. x, 2. 1Eſ. 11, 10. 
Nom, 15, 12, Offend. 5, 5. fj2 Pet. 1, 19, 


Der Offenbarung St. Johannis, 


ſey mit euch allen. Amen. 


*½ Tim. 4, 22. Ebr. 13, 25. - 


HErrn JEſu Chriſti- _ 


E 


Am 1 Sonntage des Advents. 
(Foiſe! Rom. 13 v. 11 bis v. 14. 
= . Ev. Matth. 21 v. 1 bis v. 9. 


Am 2 Sonnt. des Advents. 
Ep. Noͤm. 15 v. 4 bis 13. 
Ev. Luc. 21 v. 25 bis 365. 

2 Sonnt. des Advents. 


© 225 
. th. IT v. 2 his 10. 


"Ep 
Ev. * 
Am 4 Sonnt. des Advents. 
Ep. Philip. 4 v. 4 bis 7. 
Ev 1 v. 19 bis 28. 
Seil. Chriſttage. 
„Tit. 2 b. Tk bis 14. oder Jeſa. 9 v. 1.7. 
. Luc. 2 v. 1 bis 14. 
2 Weynacht - Seyertage, oder am Tage St. 
Stephani des rtyrers. 
A Ep. Tit. 3 v. 4 bis 7. oder Geſch. 6v. 8 bis c. 7 v. 2. 
E und folgend v. 51 bis v. 59. 
3 Ev. Luc. 2 v. 15 bis 20. oder Matth. 23 v. 34 bis 39. 
| Am 3 Weynacht + Seyertage, oder am tage St. Jo⸗ 
| W@ - Hannts des Apoſtels. 
4 Es. Heb. 1 v. 1 bis 12. oder Sir. 15 v. 1⸗8. 1 Joh. 1. ganz. 
Ev. Joh. 1 v. 1 bis 14. oder Joh. 21 v. 20 bis 24. 
Am Sonnt. nach dem Chriſttage. 
Ep. Gal. 4 v. 1 bis 7. 
Ev. Luc. 2 v. 33 bis 40. 
Am neuen Jahrstage. 
Ep. Gal. 3 v. 23 bis 29. 
Ev. Luc. 2 v. 21. ja 
Am Sonnt. nach dem neuen Jahr. 
Ey. 1 Pet. 4 v. 12 bis 19. oder x Pet. 3 v. 20 hig 
oder Tit. 3 v. 4 bis 7. 
Ev. Matth. 2 v. 13 4433. oder Matth. 3 v. 13-- 17. 
Am Tage der Erſ ng Chriſti oder Epiphan. 
Ep. Ef. 60 v. 1 bis 2 
Sim x Sount, nach Spiphan. 
m 1 Sonnt. 
Ep. Nom. 12 v. x bis 6. 
Er. Luc. 2 v. 4 bis 52. 


Th 
3 


* 


monds, dane. aach Epiphan. 
GOttes erleuq 7 28 21: 
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ter der Epiſteln und Evangelien, welche geleſen werden an 
Sonntagen und namhaften Feſten durchs ganze Jaht. 


— — 


Am x Sonnt. in der Faſten, 


| 


Ev. Luc. 24 v. 36 bis 47. 
| Ep. 1 Joh. 5 b. 4 bis 10. 


Ev. Luc. 2 v. 22 bis 32. | 
Am 6 Sonnt. nach Epiphan. | 
Ep. 2 Petr. x v. 16 bis 21. oder Col. 3 v. 18 bis c. 4 b. r, 
Ev. Matth. 17 v. f bis 9. 
Am Sonnt. Septuageſims. 
Ep. 1 Cor. 9 v. 24 bis cap. 10 v. 5. 
Ev. Matth. 20 v. 1 bis 36 za 


Ep. 2 Cor. IT b. 19 bis cap. 12 b. 9. 
Ev. Luc. 8 v. 4 bis 15. 
Am Sonnt. vor der 1 oder 
o Mihi. 


Ep. 1 Cor. 13 vom anfang bis zu ende. 
Ev. Luc. 18 v. 31 bis 43. 
ö Invocavit. 

Ep. 2 Cor. 6 v. 1. bis 10. - 
Ev. Matth. 4 v. 1 bis 11. | 

Am 2 Sonnt. in der Haſten, Reminiſcere, 
Ep. x Theſſ. 4 v. 1 bis 7. 
Ev. Matth. 15 v. 21 bis 28. 

Am 3 Sonnt. in der Haſten, Oculi. 
Ep. Epheſ. 5 b. 1 bis 9. 
Ev. Luc. 11 v. 14 bis 28. 

Am 4 Sonnt. in der Saſten, Laͤtare. 
Ep. Gal. 4 v. 21 bis 31. 
Ev. Joh. 6 v. 1 bis 15. 


Am Sonnt. in der Saſten, Judica. 


Ep. Ebr. 9 v. 11 bis 15. 
Ev. Joh. 8 v. 46 bis 599. 
Am Tage der Verkündigung Maris. 
Ep. Eſ. 7 v 10 bis 16. 
Ev. Luc. 1 v. 26 bis 38. 
Am 6 Sonnt. in der Jaſten, Palmarum. _ 
Ep. Phil. 2 v. 5 bis xx, oder 1 Cor. 11 v. 23 bis 32. 
Ev. Matth. 21 v. 1 bis 9. oder Matth. 26 v. 1729. 
Am gruͤnen Donnerſtage. 
Ep. 1 Cor. 11 v. 23 bis 32. 
Ev. Joh. 13 x bis 15. 
Am Charfreytage. 
Ep. Eſaj. 53 gan. 
Ev. Die Paſions - Hiſtorie. 
Am heiligen Gſtertage. 
Ep. 1 Cor. 5 v. 6. 7. 8. 
Ev. Marc. 16 v. 1 bis 8. 
Am Offtermontage. 
Ep. Geſch. 10 v. 34 bis 41. 
Ev. Luc. 24 v. 13 bis 35. 
Am Oſferdtenſtage. 
Ep. Geſch. 13 v. 26 bis 33. 


* 
o 


Am 1 Sonnet. nach Oſtern, Guaſimodogenti. 


Ev. Joh. 20 v. 19 bis 31. 


Ama Sonnt. nach Oftern, Miſericordias Pen 


Ep. 1 pet. 4 v. 8 bis 11. 


— wh 
* 12 * R bo, 
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Ep. 1 pet. 2 v. 21 bis 25, 
Ev. Joh. 10 v. 12 bis 16. 3 
Am 3 Sonnt. nach Gſtern, Jubilate. 
Ep. 1 Pet. 2 v. 11 bis 20. 
Ev. Joh. 16 v. 16 bis 23. | 
Am 4 Sonnt. nach Oſtern, Cantate. 


Ep. Jac. 1 v. 16 bis 21. 
Ev. Joh. 16 v. 5 bis 15. 
Am 5 Sonnt. nach Gſtern, Rogate, oder Vocem 
Jucunditatis. 
Ep. Jac. 1 v. 22 bis 27. | 
Ev. Joh. 16 v. 23 bis 30. 
Am Tage der Himmelfahrt Chriſti. 
Ep. Geſch. v. 1 bis 11. 
Ev. Marc. 16 v. 14 bis 20. 


Am Sonntage nach der Simmetfahrr Corint , 2 


Exaudi. 


Ev. Joh. 15 v. 26 bis cap. 16 v. 4. 
Am heiligen Pfingſttage. 
Ep. Geſch. 2 v. 1 bis 13. 
Ev. Joh. 14 v. 23 bis 31. 
Am Pfingſtmontage. 
Ep. Geſch. 10 v. 42 bis 48. 
Ev. Joh. 3 v. 16 bis 21. 
Am pfingſtdienſttage. 
Ep. Geſch. 8 v. 14 bis 17. oder Geſch. 2 v. 29 bis 36. 
Ev. Joh. 10 v. 1 bis 11. 
Am Sonnt. Trinitatis. 
Ep. Noͤm. 11 v. 33 bis 36. 
Ev. Joh. 3 v. 1 bis 15. 
Am 1 Sonnt. nach Trinitatis. 
Ep. 1 Joh. 4 v. 16 bis 21. 
Ev. Luc. 16 v. 19 bis 31. 
Am 2 Sonnt. nach Trinitatis. 
Ep. 1 Joh. 3 v. 13 bis 18. 
Ev. Luc. 14 v. 16 bis 24. 
Am 3 Sonnt. nach Trinitatis. 
Ep. 1 Pet. 5 v. 6 bis 11. 
Ev. Luc. 15 v. 1 bis 10. 
Am Tage Johannis des Taͤufers. 
Ep. Ef. 40 v. 1 bis 5. | 
Ev. Like. x v. 57 bis 80. 
Am 4 Sonnt. nach Trinitatis. 
Ep. Rom. 8 v. 18 bis 223. 
Ev. Luc. 6 v. 36 bis 2. 
Am Tage Maris geimſuchung. | 
Ep. Rom. 12 v. 9 bis 16. oder Eſa. 11 v. x bis 5. oder 
Hohel. 2 v. 8 bis 16. | 
Ev. Luc. 1 v. 39 bis 56. 
Am 5 Sonnt. nach Trinitatis. 
Ep. 1 Pet. 3 v. 8 bis 15. 
Ev. Luc. 5 v. 1 bis 11. | | 
Am 6 Sannt. nach Trinitatis. a | 
Ep. Rom. 6 v. 3 bis 11. 
Ev. Matth. 5 v. 20 bis 26. 
Am 7 Sonnt. nach Trinitatis 
Ep. Roͤm. 6 v. 19 bis 23. / | 
Ev. Mare. 8 v. f bis 9. a 
Am 8 Sonnt. nach Trinitatis: 


8 Regiſter. , | | 


Am 9 Sonntag nach Trinitatis. 
Ed. Luc. 16 v. 108 9. | 
Am 10 Sonnet. nach Trinitatis. 
Ep. 1 Cor. 1a v. 1 bis 11x. 
Ev. Luc. 19 v. 41 bis 48. 
Am 11 Sonnt. nach Trinita. q 
Ep. 1 Cor. 15 v. 1 bis 10. 
Ev. Luc. 18 v. 9 bis 14. A 
Am 12 Sonnt, nach Trinita. 
Ep. 2 Cor. 3 v. 4 bis 11, 
Ev. Mare. 7 v. 31 bis 37. 

Am 13 Sonnt. nach Trinita. 
Ep. Gal. 3 v. 15 bis 22. | 
Ev. Luc. 10 v. 23 bis 37. 

N 1 2 © 


Ep. Gal. 5 v. 16 bis 24. | 
Ev. Luc. 17 v. 1x bis 19. : 
Am 15 Sonnt. nach Trinita. 

Ep. Gal. 5 v. 25 bis cap. 6 v. 10. 


ho Matth. 6 v. 24 bis 34. 


Am 16 Sonnt. nach Trinita. 
Ep. Eph. 3 v. 13 bis 21. 
Ev. Luc. 7 v. 11 bis 17. 
Am St. Michaelis - Tage. 
Ep. Offend. Joh. 12 v. 7 bis 12, 
Ev. Matth. 18 v. x bis 17. 
Am 17 Sonnt. nach Trinitg. 
Ev. Eph. 4 v. 1 bis 6. 
Ev. Luc. 14 v. 1 bis 11. 
| Am 18 Sonnt. nach Trinita. 
Ep. 1 Cor. 1 v. 4 bis 9. 
Ev. Matth. 22 v. 34 bis 46. 
Am 19 Sonnt. nach Trinita. 
Ep. Eph. 4 v. 22 bis 28. 
Ev. Matth. 9 v. 1 bis 8. 
Am 20 Sonnt. nach Trinita. 
Ep. Eph. 5 v. 15 bis 21. * 
Ev. Matth. 22 v. 1 bis 14. 
21 Sonnt. nach Trinita. 
Ep. Eph. 6 v. 10 bis 17. 
Ev. Joh. 4 v. 47 bis 54. 
Am 22 Sonnt. nach Trin 
Ep. Phil. x v. 3 bis 11. 
Ev. Matth. 18 v. 23 bis 35. 
Am 23 Sonnt. nach Trinita. 
Ep. Phil. 3 v. 17 bis 21. 
Ev. Matth. 22 v. 15 bis 22. 
Am 24 Sonnt. nach Trinita. 
Ep. Coloſſer 1 v. 9 bis 14. 
Ev. Matth. 9 v. 18 bis 26. 
Am 25 Sonnt. nach Trinita. | 
Ep. 1 Theſſal. 4 p. 13 bis 18. EY 
Ev. Matth. 24 v. 15 bis 28. 
Am 26 Sonnt. nach Trinita. 


Ep. 2 Petri. 3 v. 3 bis 13. oder 2 Thef. 1 v. 3 bis 19, 


EX: ood. as v. 2 '$ 
2 nnt. nach Trinita. | 
Ep. 1 The v. 1 bis 11. oder 2 Theſſ. 1 b. 3 bis tas, 

oder 2 Petri. 3 v. 3 bis 7. oder Rom. 3 v. 21 bis 28, _ 


Ep. Rom. 8 v. 12 bis 17. 
Eb. Matth. 7 v. 15 bis 233 


Ev. Matth. 25 v. 1 bis 13. oder Matth. 24 v. 37 bis cr. * 


oder Matth. 5 v. 1 bis 12. 
a ebe 


* 


Regiſter: 


| Am Se. Andreas Tage. 
Ep. Rom. 10 b. 8 bis 18. 
age cola des 3. 
Ep. 2 Cor. 1 v. 3 bis 7. 
Ev. Luc. 12 v. 35 bis 40. 


. Geſ<h. 1 v. 15 bis 26. 
Matth. 11 v, 25 bis 30. 
Am Tage Phil:ppt und 


E Ev. 14 v. I bis 14. 
I Tage Petri und pauli. 
| Ep. Geſch. 12 v. 1 bis 11. 
| Ev. Matth. 16 v. 13 bis 20. 
age Maris Magdalend. 


Ey. Nom. 8 v. 28 bis 39. 


Epiſteln und Evangelien der Apoſteltage, welche 
an einigen Orten gefeiret werden. 


Ep. phe . 2 b. 19 bis 22. oder Weish. 5 v. t bis 12. Ev. Matth. 9 v. 9 bis 13. 


Ev. Matth. 20 v. 20 bis 23. 
Am Tage St. Laurentit. 
Ep. 2 Cor. 9 v. 6 bis xx, 1 
Ev. Joh. 12 v. 24 bis 26. 
Am Tage St. Bartholomòͤi. 
Ep. 2 Cor. 4 v. 7 bis 10. oder Eph. 2 6. 19 bis 22. 
Ev. Luc. 22 v 24 bis 30. 
Am Tage der Geburt Maria. 
Ep. Sir. 24 v 22 bis 31. 
[Ev. Matth. x v. x bis 16. 
Am Tage des heil. Creutzes 


Ep. Phil. 2 v. 5 bis 11. 


Ep. 1 Cor. 12 v. 4 bis 31, oder Eph. 4 v. 7 bis 14, 


m Tage aller Beiligen. 
[Ep. Offend. 7 v. 2 bis 3. 
Ev. Ion. 5 v. — — "On 

m Tage der Xirchwet L 
[Ep. Offenb. 21 v. 1 bis 5. ae 
Ev. Luc. 19 v. 1 bis 10. 
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